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| Cheologie. 


ann, Dr. W., Prof., der Verkehr des Ghriften mit Gott im | 
BR un Lutber dargeftellt. Stuttgart, 1986, Gotta. (IV, 
Zweierlei vereinigt dieſes Buch in fich: eine dogmengeſchicht⸗ 
Monographie über Luther's Anſchauung vom Verkehr des 
enſchen mit Bott und eine apologetijch-polemifche Kundgebung | 
ms der theologischen Schule Ritſchl's. Was für die Löfung der 
znerſt genannten Aufgabe geſchieht, ift jedenfalls dankbar zu 
"begrüßen, obichon das entworfene Bild noch anfchaulicher und 
virtſamer jein dürfte, wenn die Züge defjelben nicht immer 
wieder Durch Erörterungen auseinandergeriffen würden, welche 
dem anderen und hauptjächlichen Zwecke des Verf.'s dienen. 
Nach einer den Ritichl-Streit betreffenden Einleitung wird 
in drei Eapiteln von dem Berfehr Gottes mit uns (S. 21— 70), 
umjerem Verkehr mit Gott (S. 71—160) und den Gedanken 
des Slaubens (S. 161— 205) gehandelt. Nicht durch myſtiſche 
2 fo lehrt der Berf., eröffnet Gott feinen 


— 


Verkehr mit ung, ſondern durch die Thatſache des Daſeins Jeſu 
im unſerer Welt. Dieſe Thatfache überwältigt uns fo, daß wir 
‘ja der Ueberzeugung gelangen: diefer Menjch muß Recht be- 
‚halten gegenüber der Welt; in dem Sinne, aus welchem fein 
Lebenswert entipringt, ſchließt fich uns zugleich der Wille Gottes 
auf (5.26 f.). Auf Grund diefer und ähnlicher Betrachtungen 
"betont Herrmann ftarf die Nothwendigkeit des Bekenntniſſes 
der Gottheit Ehrifti, am ftärkften S. 69, wo es geradezu heißt: 

„der uns gegenwärtige Gott, der uns mit Gnade und Barm= | 
berzigkeit umfängt, iſt Jefus Ehriftus nur dann“ ıc. — Das 
menschliche Eorrelat zu der göttlichen Offenbarung in Chrifto 
i der Glaube. Diefer ift aber nicht mit den altproteftantischen 
\ Togmatifern fo zu bejchreiben, daß auf die uns eröffnete noti- 
—* zunächſt ein assensus von unſerer Seite und dann erſt als 
Krönung des Ganzen die fiducia zu folgen habe; denn dann 
‚würde das Bewußtfein der Abhängigkeit unferes Heils von 
Gott getrübt. Vielmehr wirkt die notitia von dem gefchichtlichen 
Ehriftus in uns ohne weitere Vorstufe die fiducia, welche natür- 

den assensus jchon im fich fchließt (S. 55 ff.). 

Wie hängt nun aber mit diefem Glauben das chriftliche 
eben zujammen? Es darf nicht bloß als eine Art von Ver: 
ltung der göttlichen Liebe betrachtet werben, jo daß etwa fein 
Ihai⸗ dem Glauben heterogen ſein könnte, wenn es nur durch 
(das Motiv der Dankbarkeit mit demſelben verbunden wäre. 
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@ürherfendungen erbitten wir beredinet und unter ber Abrefle der Grpebition 7 (Hospitalfte, 10), alle Briefe unter der des Heraudgebers Goctheſtt. n. Nur fole 
Bert: Tünnen eine Beiprehung finden bie der Hedartion vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir fletd den Namen der Verleger derfelben anzugeben, 


Nein, e8 muß im eigentlichen Sinne die Frucht des Glaubens, 
d. h. aus deffen eigenem Lebensinterejje herausgeboren fein. 
„Der Glaube hat das Gute lieb, weil er Gott darin findet, 
Gottes erlöfende Kraft in dem fittlihen Kampfe erfährt. Auf 
die Frage alſo, ob nicht die fittliche Thätigleit des Chriſten 
feinen Verkehr mit Gott unterbreche, dürfen wir jegt antworten: 
im Gegentheil, fie gehört jelbft zu unferem Verkehr mit Gott. 
Denn fie geftaltet fich für den Glauben zur Erfahrung von der 
lebendig machenden Kraft Gottes“ (S. 146 f.). 

Aber der Glaube will ſich nicht bloß ausleben, jondern auch 
feinen Inhalt fich zum Verſtändniß bringen, ihn in mittheilbare 
Gedanken faffen. Für dieſen Zweck ift nad) Herrmann die myſti— 
ſche Erregung und die vermeintliche metaphyfiiche Erkenntniß 
werthlos (S. 188). Seine Gewißheit empfängt der Glaube 
vielmehr durch das Zuſammenwirken zweier Factoren, der ewigen 
Wahrheit des fittlichen Geſetzes und der gejchichtlichen Erjchei 
nung Jeſu Ehrifti, welche uns den Muth zu einem Leben im 
Element des Sittlichen verleiht (5.202). Weil aber Quell und 
Gegenstand des Glaubens ein jelbfterlebtes Ereigniß ift, jo ver- 
pflichtet dieſer uns nicht, überlieferte Berichte und Lehrformeln 
für wahr zu halten, jondern befigt ihnen gegemüber eine „ſcho— 
nungslofe kritische Kraft“, ja verbietet uns „jenes ſtlaviſche Für- 
wahrhalten.... als Sünde“ (5.92, 95, 15). Dies nur einige 
Hauptgedanfen des Buches, in Bezug auf welche der Verf. ſich 
mit Quther principiell im Einklang weiß, obgleich er ſich die noch 
übrig bleibenden Verſchiedenheiten hinſichtlich der beiderjeitigen 
Stellung zu manden aus der vorreformatoriichen DTogmatif 
überlieferten [Problemen und Einzelanſchauungen keineswegs 
verbirgt. 

Arm in Arm mit Luther fordert nun Herrmann im Namen 
der Ritſchl'ſchen Theologie gewiffermaßen fein theologijches 
Jahrhundert in die Schranten. Obgleich man aber aus feiner 
Forderung ſchonungsloſer Kritik jchließen möchte, er ftehe der 
theologifchen Linken bedenklich nahe, jo entjcheidet er ſich doch 
3. B. ©. 197 zu Gunften der Orthodorie als des Fleineren 
Uebels. Die Vertreter derfelben werden freilich jehr verſchieden 
behandelt, Während Herrmann in der großen perfönlichen Auto- 
rität des „verehrten Gegners“ Yuthardt einen „Segen für die 
Kirche* fieht (S. 193, 185), macht er Frank wiederholt zur 
Bielfcheibe feines Spottes (z. B. S. 157, 164). Weberhaupt 
vernehmen wir auch in diefer Schrift Herrmann's vielfad; einen 
hochmüthigen und verlegenden Ton. Zu den „Epigonen der 


Aufklärung“ (5.163) follen doch wohl aud Männer wie U, E. 


3 — 1887, 31. — Siterarifges Gentralblatt. — 1. Jannar. — 


Biedermann gerechnet werben; nicht allzumeit bon ihm haben 
wir wohl auch die zu fuchen, welche „Ihre Stellung in der Ge— 
ichichte der Menjchheit und damit die volle Wirklichkeit, in 
welcher fie für Gott geichaffen find, nicht zu Herzen nehmen 
wollen“ (5. 21), ja, denen „eine Berleugnung Ehrifti und eine 
Verhärtung gegen das Gute“ nachgejagt wird (S. 51). Unbe- 
rechtigt it es ferner, von einem fo durchaus echten, lauteren und 
ichlichten Menjchen wie R. Rothe den (im Grunde doch weg: 
werfenden) Ausdruck zu gebrauchen, er habe eine abgeſchwächte 
Anfpirationslehre „hergerichtet* (S. 17). Bon Kirchenzeitungen, 
firchlichen Barteien und Pajtoralconferenzen endlich wird (©. 1, 
153, 156) mit ſouveräner Geringſchätzung geiprocdhen. Doch 
lafjen wir uns durch diefen Ton nicht in unferem Urtheil über 
den Inhalt des Buches beeinfluffen! Die Abſchnitte über das 
Weſen des Glaubens und fein Verhältniß zum weltlich-fittlichen 
Leben bieten viel Gutes und Einleuchtendes, Mit Recht dringt 
Herrmann darauf, daß der Verkehr mit Gott im ganzen Bereich 
des letzteren gefunden werde, nicht bloß in einzelnen feier: 


ftunden des gehobenen und erregten Gefühle, zwifchen welche 


fich breite Streden gottfernen Alltagstreibens ſchieben würden; 
fonft verleugneten wir ja praftiich „die religiöfe Forderung, 


. : : —* 
daß uns die Erfahrung der wirkſamen Gottesnähe höher ſtehen ihm benennende Partei ift eine Geftalt, deren Umriffe biäher 


joll als jedes andere Gut“ (S. 10). Wenn nun die Myſtik nur 
in folch gedankenleerer Gefühlsſchwelgerei beftände, jo würden 
jich ſchwerlich die dogmatiſchen Vertreter der fogenannten libe- 
ralen Theologie derfelben annehmen wollen. Diejelben haben 
vielmehr, wenn fie dies thun, nur die Unmittelbarkeit des inne- 
ren Berfehrs mit dem lebendigen Gott im Auge; fie betonen 
damit das jelbfterlebte testimonium spiritus sancti internum 
als Prüfftein auch für die einzelnen auf Jeſus ſelbſt zurüd- 
aeführten Lehren. Ob dafür der Name Myſtik die zutreffende, 
d. h. dem aus der Geſchichte zu ermittelnden Begriff der Myſtik 
wirflich entiprechende Bezeichnung ift, dürfte ja vielleicht noch 
genauer zu unterfuchen jein (vgl. S. 65). Aber ſelbſt wenn der 
Name nicht richtig gewählt fein jollte, jo wäre doch die damit 
bezeichnete En nochnicht widerlegt. Gerade die von Herrmann 
angewandten Epitheta „abgejchloffen“, „geſtaltlos“ und „finn- 
lich“ (S. 10, 69, 199) werben feine freifinnigen Gegner mit 
Yipfius als durchaus unpaffend von dem, was fie myſtiſches 
Erle miß nennen, ablehnen; dann aber gehen die Schläge gegen 


die Myftif, joweit jie die liberale Theologie mittreffen jollen, 


der Hauptjache nad in die Luft. Für dieſe handelt es fich um 
eine ideale, aber allerdings wirklich (bald mehr, bald weniger 
jtarf) empfundene Befriedigung an beftinmten Leberzeugungen 


von Gott und der göttlichen Beftimmung des Menfchen; und 


diefe Ueberzeugungen haben ihren geichichtlichen Quellpunet 
und ihre vorbildliche und erwedliche Bewährung gewiß in Jejus 
Chriſtus; nur daß der Gott, welcher durch ihn das religiöje 
Verhältniß volltommen offenbart hat, nicht bloß ſchon vor ihm 
„auf mancherlei Weife zu den Vätern geredet hat“, ſondern 
and nach Abſchluß der perfönlichen geſchichtlichen Wirkſamkeit 
Jeſu ebenfowohl von einem an den Menjchen herantritt wie 
durch das Bild Chriſti und die Wirkſamkeit der chriftlichen Ge— 
meinde von außen, fo daß gerade durch das Zufammentreffen 
diefer beiden Pole der chriftliche Glaube aufleuchtet. Es ift aljo 
unbegründet, wenn Herrmann feinen „liberalen“ Gegnern Ein: 
jeitigfeiten imputiert, deren Schein erftdurd Auseinanderreißung 
eines objectiv gegebenen und eines fubjectiven Momentes ent- 
jteht, welche von diejen vielmehr in der Einheit eines geiftigen 
Procefies zufammengedacht werden (vgl. z. B. S. 190 oben). 
Und dies Verfahren hängt mit der, man möchte faſt Tagen, 
eigenfinnigen Fefthaltung des Titels der Gottheit Chriſti zu- 
ſammen, welcher jid) num einmal mit der auch von Herrmann 
vollftändig anerfannten menſchlichen Individualität Jefu nicht 
wirklich verträgt. Wie viel treffender ift —* die pauliniſche 
Formel: „Gott war in Chriſto“, und wie einle 
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die faubere uUnterſcheidung nicht Scheidung, gwifchen dem criſt⸗ 
lichen Princip und der Perſon Jeſu, wie Biedermann, Lipſius, 
Pfleiderer u. A. ſie durchführen. Freilich wird ſich dieſe Theie 
bei denen feine Anerkennung erjwingen fönnen, die wie Herr— 
mann alle metaphyſiſchen Gefichtspuncte aus der Theologie ver: 
bannen, 

Nur hingedeutet werde zum Schluß auf die künſtliche Defi— 
nition von Evangelium und Wort Gottes (5. 32 f.), die ge 
waltjame Herausdentung des metaphyſiſchen Elements aus dei 
Gottesvorftellungen der Bibel (S. 55), die auffällige Unter- 
icheidung zwischen Gott und dem Ewigen (als Neutrum), welches 
von Gott „beherricht” werde (S.67), endlich auf den Widerſpruch 
zwifchen der Annahme einer perfönlichen Einwirkung des fort: 
lesenden Ehrijtus auf uns (S, 191) und der rüdhaltslojen An- 
erfennung des Caufalzufammenhanges in der Welt (S. 157), 
zu welcher die auf S. 99 angejtellte Betrachtung viel . 
ſtimmt. 





Krüger, Lie, Ir. Gust., ‚Privatdoc,, Lueifer, Bischof‘ von . Calaris 
u. das Schisma der Luciferianer. Leipzig. 1386. Breilkopf & Härtel. 
(v1, 130 S. 8.) #2, 40. 


St. Lucifer, der Heilige von Sardinien, und die fich nad 
ziemlich unficher waren, und es iſt deshalb ein anzufennendes 
Verdienſt diefer Abhandlung, hier foviel Licht gejchafft zu haben, 
als die vorliegenden Quellen, die freilich dürftig genug find, es 
verjtatten. Ganz befonders aber ift anzuerkennen, daß der Verf. 
die Dürftigkeit der Quellen nicht, wie es bisher wohl geicheben, 
durch eigene Phantafien zu ergänzen gefucht hat. So freilich 
ericheint der Mann, von dem man nicht einmal weiß, ob er jeine 
„Ketzerei“ abgeſchworen und veumüthig in den Schooß der 
„alleinjeligmachenden Kirche“ zurückgekehrt ift, der aber den 
Sardiniern gleichwohl als ein Heiliger gilt; er erfcheint in einem 
feinesiwegs jehr ansprechenden Lichte, vor allen Tingen recht 
geiftesarm umd ohne eigentliche Einficht in die feine Zeit be- 
wegenden Fragen, jo daß man es denn wohl verſtehen far, 
wie es — iſt, daß die Geſchichte über ihn hinweg ge— 








gangen und daß ſein Einfluß nur ein wenig bedeutender hat 
ſein können. 86. 
Allgem. ebang. Auth. Kirhenzeitung. 1886, Ar. 50. 


Juh. Zum_ Nömerbrief. 1. — Das Berbalten des Geiitlichen 


| geaenliber den Secten. 3. — Wie weiter? 2, — lleber Prarrbewers 


ı 
‘ Staat und Kirche im A Deutichland. 


bungögefuche,. — Beiträge zu einem lutheriſchen Ritual, 16. — 


— Die neue 


Pauluskirche in Gannever. — Kirchliche Nachrichten, 


' Kir 


Inh: 
uchtend ift doch | chung. 6. se u. 6. Weizfäder.) — 3. A 


gt — ae x. Hreg. von J. E. Webſty. 180. 
Se Zwingli Wirth's Abwehr gegen ein „poſitives“ Entweder 
— der. — Aug. Baur, über einen Unionsverfuch zwiſchen Aut: 
a Württemberg. 1. — Otto Lorenz, die KindersErziebung 
ifcheben nach der gang: von 1855. — Kirchliche Nach— 
richten. — Berichtigung. — Vorträge des berliner Unionévereine. 
— Arademifchstbeofogife er Berein zu Iena. 


Deutſcher Merkur. Red. N. GBapenmeier. 17. 


Inb.: Ans dem beili en Köln. 
—5* mit dem Bifchof | 


Jahrg. Nr. 50. 
— Briefwechiel des jel. Prof. 
b. Kremeng. (Schl. — Florenz und die 
e. (Rortf.) — Correfrondenzen und ®ericte. 
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Inb.: Gebhardt, der Simmel — Neuen Teſtament. — 
©. Vebm, ee iu Didache IN, 2. — H. Schmidt, Be 
dentung und —— der Ritſchl'ſchen — unter den den: 
matifhen Richtungen der Gegenwart. — W. Seinzelmann, zur 
Geſchichte der S ulverwaltung in Preußen. 2. 
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M. Menſinga, 


ufhaftl. Theologie. ‚Hrsg. von AR. Silgenfelt. 
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die Geſchichte der Cherubs. — Kranz Görrces, Ritter St. Georg 
in Gefchichte, Legende und Hunt, — Jobs, Drüfele, über den 
Vodex Bobiensis, jept Taurinensis F, VI, 1. — ®. F. Zimmer, 
der Codex Augiensis (Aral), eine Abichrift des Boernerianus 
Bra, — AM. Hilgenfeld, die Schlacht bei Iſſos im Alten 
Teſtament (Pfalır 65). — Anzeigen. 

Theologiſche Quartalihrift. Hrsg. von v. Aubu, v. Himpel m. N. 
63. Yahrz. 4. Quartalbeft. 

Inh: Schmid, Zacharias Ghrofopolitanus und fein Com— 
mentar zur Gvangelienbarmonie. — Schanz, die Wirkſamkeit der 
Zarramentalien. — Martens, bie drei unechten Gapitel der Vita 
Hadrian’s I. — Alödner, über die Hypotheſe Steinthal's, daß 
Zimjon ein Sonnenheros ſei. — Recenfionen, 


Nathanacl, Hrsg. von 2, Strad. 2. Jahrg. Nr. 6. 

Iab.: G. Marx, der leidende und iterbende Meſſias des Juden— 
thumẽ. — Ztatuten des Nudenmilfionsvereind in Medlenburgs 
Zhmwerin. — Lob jüdifcher Robtthätigfeit. — D. Riemann, ein 
Sink für den Unterricht jüdifcher Proſelyten. — Derf., für Predigt 
und Rede im Dienite der Judenmiſſion. 


Gerichte. 

Paulus, Prof. Dr. Ed., die Eiftercienfer-Abtei Babenhaufen. Unter 
Ritwirfung von Prof. Dr. Heinr. Leibnitz u. Forſtrath Dr. F. 
A. Tſchernig bearb. 1. Lief. Stuttgart, 1896. Neff. (16 ©. 
Rev. 4.) oM 1, 20, 

Babenhaujen, nördlich von Tübingen, gehört in Folge feiner 
naben Beziehungen zu den mächtigften Herricher: und Herren: 
geichlehtern Deutjchlands und Schwabens unter die wichtigjten 
Köfter Süddeutſchlands. Auch der Neichthum feiner Kunſt— 
dentmäler und die Fülle der jchriftlichen Quellen, die über jein 
Auftommen in weithin bewegtem Kreiſe unterrichten, machen 
es ju einem würdigen Gegenſtande der Forſchung. Das alles 
beitimmt den Ref., die Anfänge diejes Werkes mit Wünjchen 
für den Fortgang, aber auch mit Mahnungen zu begleiten, zu 
denen die vorliegende Lieferung nur allzu reichlich Veraulaſſung 
giebt. 

Gleich der jie eröffnende Bericht über die Archivalien bedarf 
jehr der Ergänzung. Denn wer das Archiv eines Klojters aus 
der Genofjenjchaft von Citeaux muſtert, jollte, da eine Eigen: 
thümlichfeit diefes Ordens in der Unterordnung aller Klöſter 
unter dad Generalcapitel und in dem engen, in der Unter- 
tügungspflicht, in der Vifitation, in der Yeitung der Abtswahl 
ichäußernden Zufammenhang der Mutterflöjter mit den Tüchter- 
Höftern beiteht, fein Augenmerk auf das, was hier ganz außer 
Acht gelaſſen iſt, vornehmlich richten, nämlich, ob jich unter den 
Hdicher, Beſchlüſſe der Generafcapitel, ob fich die Rifitations- 
protofolle der Bateräbte, welche jammt den Decreten der General- 
tapitel nach der Berfügung von 1242 alljährlich in jedem Kloſter 
verlefen werden mußten, wenigitens theilweife und in irgend 
welcher form noch erhalten haben. Zu jeinem Erftaunen nimmt 
Kef. wahr, daß jogar der zu Eiteaug 1190 erfolgte Beſchluß 
der Errichtung eines Kloſters in Babenhaufen und der Ueber- 
tragung derjelben an Schönau unerwähnt bleibt, obgleich nur 
hierdurch (Mart. et Duc. thesanr. IV, 1267 e. $), weil die 
Tagfagung zu Citeaux damals am 14. September zufammen: 
trat, für den Beginn der Pflanzung die Zeit nach Herbites An- 
fang gejichert wird. So mag denn für die Fortſetzung des Werkes 
der Hinweis micht überflüffig jein, daß auch der Dispens von 
1413 (e. 12) eine wichtige Beitimmung für Babenhaujen und 
jeine Beziehungen zu den Herzögen von Würtemberg enthält. 
Ter Bearbeiter der Geſchichte eines CiſtercienſerKloſters hat 


fung von Martöne und Durand, fondern auch Riezler's Fürten- 
bergiiches Urkundenbuch, ja jogar jene Publication von Ur- 
kunden, welche, als das Archiv von Babenhaufen noch zu Karls— 
ruhe war, Mone durch vier Hefte feiner Ztſchr. Bd, 3, veran- 
ftaltet hat. 

An der Schwelle der eigentlichen Darftellung ſteht ein Bild 
der gegemwärtigen Umgebung Babenhaujens, das, da es aud) 
die Eindrüde wiedergiebt, welche der Tourift vom Ausfichts- 
thurme auf dem Bromberg erhält, eine Ergänzung des „Male- 
rifchen und romantifchen Deutjchland“ bilden mag; für bie 
ernjte Gejchichte bedarf es, jofern von dem Klofter eines in 
mannigfachem Bodenbau thätigen Ordens gehandelt wird, der 
Ergänzung durch Zuſammenſtellung der aus den Urkunden und 
den alten Nachrichten über den Schönbuch zu entnehmenden 
Züge der ehemaligen Beichaffenheit der Landſchaft, die im Laufe 
der Zeit ficherlich eine andere geworden ift, hier wie anderwärts, 
wo jene raftlojen „Graumönche“ Beil und Barte, Pflugichar 
und Spaten angejegt, wo fie die wilden Wäſſer gezähmt und 
die trägen zum Ablauf gebracht haben. Genauer Angabe er- 
mangelt auch die Örenze des Kloſterzubehörs (S. 7 unter 1141, 
30, Juli „nordwärts”, dagegen Würt. Urkb. II, S. 272 N. 1 
„tie es jcheint meift nordweſtwärts“), und aller Angabe er- 
mangelt die gejchichtliche Stellung der Landſchaft (vgl. Würt. 
Urkundenb. Nr. 466. 452 transitus vie Reni, einer Römer: 
ftraße Stälin 1, 95). Was danı S. 3, 4 in 34 Zeilen als 
„die Gejchichte des Kloſter“ gegeben wird, iſt hoffentlich micht 
ernjtlich gemeint: wir erhalten da faft nur einen Abriß der 
Klojtergründung, der von Jrrthum nicht frei und in wejentlichen 
Stüden jehr mager gehalten ift. Jrrthum, ein arger Verſtoß 
gegen Brauch und VBerfaffung der Eiftercienjer ijt die Behaup- 
tung, daß einer der von Schönau abgegebenen Mönche der erite 
Abt von Babenhaufen „wurde“, da durchweg in diejem Orden 
die zu einer Pflanzung erlefene Schar der Zwölf gleich im 
Mutterkloſter einem Haupt unterjtellt ward, nicht erit an der 
neuen Stätte zur Abtswahl zufammentrat. Die jchlanfe Angabe, 
daß „auf dem Reichstage zu Mainz 1185* der Kaiſer und der 
römische König der zur Vollendung des Kloſters erforderlichen 
Abtretung jpeieriichen Biichofsgutes (Zeugniß und) Beftätigung 
ertheilt, ıjt an fich haltlos, da Würt. Urkundenb. Nr. 455 kein 
Ort genannt wird, und höchſt wahrjcheinlich verfehlt, da in 
dieſem Falle die Urkunde noch mandyen der zahlreich zum Reichs: 
tage gekommenen Fürften, namentlich den Herzog des Yandes 
als Zeugen genannt und andererjeits faum das Zeugniß der 
canoniei ministeriales et magna pars familie Spirens. ecclesie 
anzuziehen vermocht hätte (deshalb angemejjener Stumpf 
Nr. 1457: Speier). Weiterer Ausführung harrt das univerjal- 
hiſtoriſch denkwürdigſte Ereigniß in den Anfängen Babenhaujens, 
die faum drei Jahre nach der Uebergabe an die Prämonſtra— 
tenjer erfolgte Verdrängung dieſer priejterlihen Mönche durd) 
jene Eiftercienfer von Schönau. Daß bei dem verjchiedenen 
Berufe der zwei Ordensgenoſſenſchaften die Stätte dadurch 
eine ganz andere Bejtimmung erhielt (ausgeprägt vielleicht auch 
in der wirthichaftlichen Einzelheit, daß mit dem Einzuge der 
Eiftercienjer jofort auch in die Urkunden der Ausjchluß der 
Schaftrift von dem Nugungsrecht am Forjte einzieht: vgl. die 
weitergehende Bejchräntung der Giftercienfer von Heiligfreuz 
bei Meiller, Regejten S. 55, Nr. 2); dab der Vorgang ein 
lied in der langen Nette der Streitigkeiten bildet, die aus den 
Tagen Bernhard's von Clairvaux, wo nur jeine und die Jünger 
Norberts zufammentrafen, bis tief in das 13. Jahrh, ſich 
ichleppt; daß der Wechjel vielleicht mit dem Uebergange der 


ferner, wenn er dem Anjpruch auf Wifjenfchaftlichkeit genügen | 
wil, bei jener dem Orden eigenen Innigkeit des Bandes zwi— 
ihen Tochter- und Mutterflofter auch unter den Archivalien des | 
legteren Umfchau zu halten: auch dies ift noch nachzuholen. Ju 
dem Berzeichnifje der Trudjchriften fehlt nicht nur jene Samm- | 


Herrſchaft von Friedrich I auf Heinrich VI zufammenhing und 
nad Würt. Urkundenb, Nr. 466 wirklich auf Befehl Heinrich's, 
deſſen noch lebender Oheim, Pfalzgraf Konrad, Schirmer von 
Schönau war (Urkundenb. Nr.540), von dem Gründer jelbit vor- 
genommen warb, obgleich die Verfaſſung des Eiftercienjer-Ordens 
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(Urkundenb. Nr. 466, 482) diefem und feinen Nachkommen 
alle Anfprüche auf Voigtei nahm, während er fie in der Prä- 
monftratenjerjtiftung jeines Vaters bis zur Ungebühr übte und 
dieje eine ſolche wirklich, wie Kenner des rheinijchen, weitfäli- 
ſchen und ſchwäbiſchen PBrämonftratenjertyums willen (Würt. 
Urkundenb. Nr. 351, 425, 476, 503 u. ſ. f.), troß feiner fonder- 
baren Beichte, Urkundenbucd Nr. 588, ertrug, von dem allen 
verräth „die Gejchichte des Kloſters“ keine Ahnung: fie unter: 
läßt jogar den Hinweis, daß der Wandel einer Zeit angehört, 
welche, durd; die Kreuzfahrt Kaiſer Friedrich's und Herzog 
Friedrich's gerade das ſchwäbiſche Land aufwühlend und be- 
wegend, die Umjtellung erleichterte. 

Läuft diefe Gefchichte endlich in den läſſigen Troſt aus, daß 
in den Urkunden die Gejchichte des Kloſters „fich treu und klar 
widerjpiegele*, jo heijchen die Urfundenauszüge, die den größten 
Theil der vorliegenden Lieferung bilden, eine nochmalige Be: 
arbeitung von Anfang an, Denn weder werden, wie jedermann 
von einem Regeſtenwerk erwartet, Auszüge von allen Urkunden 
gegeben, noch jind die gegebenen volljtändig. Unter den Aus— 
zügen fehlen viele, die längft von Beſold und neuerdings im 
Würtembergijchen und in Riezler's Fürſtenbergiſchem Urkunden— 
buch, namentlich aber von Mone in jeiner Ztichr. abgedrudt 
oder angezeigt find. So eine der älteften Würt, Urfundenb, 
Nr. 454, fo die Bapftacten Fürſtenb. Urkundenb. I, Nr. 259. 
134 — letere befonders wichtig für Babenhaufens Verhältniß 
zu den Grafen von Urach und wegen bes Verſuches einer Pflan— 
zung zu Güterftein: ob Babenhaufen, die Tochter Schönaus, 
jelbjt Töchter gezeugt, erfahren wir überhaupt nicht, da fogar 
die Frage nad) dem Bejtehen eines Nonnenklofters im nahen 
Yujtenau troß des Anlajjes unter 22/VIL, 1276 nicht aufge 
worfen wird, vergl. Würt. Urkundenb. Nr. 940 und Bd. III, 
Nachtrag Nr. 23 soror nostra in eed, loco Lust., Mone 3, 201 
monialis in L.; es fehlen jogar Diplome, z. B. Heinrich's VII, 
Wilhelm’s (Böhmer-Fid Nr. 4257, 5252) und Rudolf's 1 
(Böhm. Nr. 60); unter unzähligen, die wir vermiffen, fehlen 
auch einige, durch welche allein uns Aebte Babenhaujens befannt 
werden (Würt. Urfundenb, 553, 592), die frühejten des Haufes 
Würtemberg (1279 Mone 3, 337, 339) und Zollern (Würt. 
Urkundenb. Nr. 704, vergl. 703): vielleicht liegt es an der ge- 
ringeren Güte der Nebgärten von Untertürfheim, worüber Ref. 
fein Urtheil befigt, daß, obgleich der Weinzehnt von Obertürt- 
heim Aufnahme fand (1281), die Mebertragung bes auf ihnen 
ruhenden (Mone 3, 337. 415) unberüdfichtigt blieb; aber über- 
gangen wird auch der Vertrag, wodurd des Kloſters Verhält- 
niß zur wichtigiten Stadt feines Güterbereiches, zu Eßlingen, 
eine Bejtimmung erhielt (Mone 3, 448). Für die Pflicht des 
Specialdiplomatiters, auf Grund erhaltener Urkunden Erthei- 
fung und Juhalt verloren gegangener fejtzuftellen, zeigt der 
Hrsgbr. feine Empfindung: jo unter 22/VII. 1276 und Auguſt 
1277, — Und für die Menge des Verfagten entjchädigt mit 
nichten die Bejchaffenheit des Gebotenen. Keinem der Auszüge 
iſt der Vermerk beigefügt, ob die Urfunde in der Urſchrift oder 
nur in Abjchrift, vielleicht in recht jpäter, vorhanden, ob fie ge- 
druckt oder anderwärts wenigſtens ausgezogen jei (die meiſten 
jind es); der Ausjtellungsort fehlt allen, die Zeugen auch da, 
wo fie (wie 30/VI. 1191, um 1226 u. ſ. w.) aus dem Kloſter 
oder dem Mutterklofter herzutreten; vom Inhalte wird Wich- 
tiges zurüdgehalten, jogar bei Bapfturfunden, welche die Stellung 
des Kloſters im kirchlichen Organismus bejtimmen, jo unter 
15/V. 1204 („und ertheilt verjchiedene Privilegien“, Die die Ur— 
funde einzeln aufzählt und noch durch Uebertragung aller dem 
Orden zuftehenden erweitert), unter S/IIT. 1229 (mo in Wahr- 
heit nicht bloß Zuſage des Schuges und Bejtätigung der Be- 
jigungen, jondern auch Betätigung der einzelnen Vorrechte er- 
folgt); manche Ungenauigfeit in der Faſſung trübt das Bild 
des Ganzen, 5. B. unter 1208, wo das Kloſter nicht als folches, 
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fondern als Pilanzung Schönaus eine Gnade erhält, unter 
April und Mai 1291, wo nicht weniger denn vier Urkunden 
zufammengejchweißt find, ohne daß man erjieht, wo die eine be- 
ginnt, die andere aufhört; die geringe Brauchbarkeit jolcer 
„Regejten“ wird noch mehr durch den Umſtand gemindert, daß 
ihre Bezifferung unterblieb, daher man auch nicht auf ein Ne 
gifter rechnen kann. 

Aber das höchſte Yob verdient die künſtleriſche Ausstattung 
des Werkes, namentlich die große Zahl der Abbildungen, in 
deren Preife Ref. mit dem jachverjtändigen Urtheile Lübke’: 
(Allgem, tg. 1556, Nr. 165) übereinftimmt: freilich berührt 
es nicht gerade jtilvoll, den Urkunden aus der Wiegezeit des 
Klojterd (1187, 1156) ein Bild des Baues am Ende feines 
fünften Jahrhunderts (1653) vorgefegt zu jehen.  W. Pekt. 





Regesta episcoporum Constantinensium. legesten zur Le- 
schichte der kischöfe von Constanz von Bubuleus bis Thomas 
Berlower 517—1496. Herausg. von der historischen Commission. 
1. Bd. 1. Lief. Unter Leitung von Dr. Fr. von Weech, bir. 
Bearb. von Dr. Paul Ladewig. Innsbruck, 1886. Wagner. 
(S. 1—80. 4.) of 4. 

Vor mehr ald 40 Jahren jhon hat der Altmeijter aller 
Regeftenarbeit, Joh. Friedr. Böhmer, „Regejten der einzel 
nen deutſchen Bisthümer* als eine Hauptaufgabe umjerer 
Geſchichtsforſchung Hingeftellt. Seitdem haben im der That 
einige der bedeutenditen Bisthümer mehr oder weniger ausge: 
dehnte Regeſtenwerke erhalten, theilweife noch von Böhmer jelbit 
angeregt und angelegt, wie Die Regeſten der Trierer Erzbiſchöfe 
von Goerz, die der Mainzer von Will. Der Südoften Deutſch 
lands hat in Meiller's Regeften der Erzbiichöfe von Salzburg 
ein treffliches Wert, im Südwejten, der, wenn wir von Bejangen 
abjehen, fein Erzbisthum beſaß, erhält nunmehr die unjtreitig 
wichtigite bifchöfliche Kirche ein folches, die von Conſtanz. Ihre 
weitgedehnte Diöcefe reichte von der Aar bis über den Nedar, 
vom Rhein bis zur Iller, jie umfaßte zahlreiche Klöſter, darunter 
das altberühmte St. Gallen und Reichenau und die Hirſchauer 
Klöfter, die Biſchöfe nahmen nicht felten in geiitlichen wie in 
weltlichen Angelegenheiten eine hervorragende Stellung ein: 
hier herrjchten erjt die mächtigen Gejchlechter der Zähringer und 
Staufer, entwidelte fi) dann zum Theile die habsburgiſche 
Macht und entitand die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft und die 
bunte Mannigfaltigkeit der ſchwäbiſchen Reichsftädte, Reichs 
ritter und Dynajten. 

So hat denn die badische hiftorifche Commiſſion, die mit 
Umficht und Thatkraft eine Reihe wichtiger und weitausjehender 
Werfe in ihre Hand genommen und deren Thätigfeit für die 
Gefchichte Südweitdeutichlands von den ſchönſten Erfolgen be— 
gleitet fein wird, mit volljtem Rechte von Anfang fchon die Re— 
geften der Biichöfe von Conjtanz ins Auge gefaßt. Sie follen 
von den ältejten Zeiten bis 1496 reichen und es foll, was bei 
jolchen provinzialen Werten geboten, nugbringend und durd- 
führbar ift, alles auch noch ungedrudte, in zahlreichen Archiven 
zerftreute Material verwerthet und dadurch eine volljtändige 
Bearbeitung des gejammten Quellenbejtandes für das ganze 
Mittelalter geliefert werden. Unter der bewährten Leitung 
Friedrich's v. Wecd hat Paul Yadewig diefes Werk übernommen 
und die erjte Lieferung, von 517 bis 1107 reichend, liegt uns 
mun vor. Die Bearbeitung folgt den Brincipien, die in den Neu- 
Ausgaben der Kaiſer⸗ und Papftregeiten durchgeführt find. Ab- 
weichungen im Einzelnen, von denen uns manche nachahmens- 
werth ericheinen, ſowie überhaupt der Plan des ganzen Wertes 
werden in einer längeren Einleitung, die nach Schluß des erſten 
Bandes folgen joll, näher begründet und erörtert werden. Es 
wird daher angemejjen fein, dieſe Ausführungen abzuwarten, 
ehe man über diefe und jene Puncte der Edition ein Urtheil 
fällen will. Urtheilen läßt fich jedoch auch jegt ſchon über bie 
Sorgfalt der Bearbeitung. Für diefe erjte Lieferung kann natür- 


9 — 1887. m 1. — Literariſches Centralblatt. — 1, Januar. — 10 








fich unbekanntes handjchriftliches Material in nur ſehr gering» 
fügigem Maße in Betracht, alles gedruckte ift aber mit gewiffen : 
haftefter Umficht herangezogen. Alle Erwähnungen der Bifchöfe 
iind berüdfichtigt, Fo alfo auch jene in den zahlreichen Urkunden 
des Mofters St. Gallen, dem ja mehrfach durch Jahrzehnte 
Biſchöfe von Conſtanz als Nebte vorftanden, jo auch die Recog— 
nitionen B. Salomo’s ITI als föniglichen Kanzlers in den Diplo- 
wer Ludwig des Kindes und Konrad's I. Waren für manche 
Partien, wie bejonders für die St. Galler Geſchichten, ſchon 
treffliche Rorarbeiten vorhanden, jo nimmt doch die Bearbeitung 
überall anf Grund felbitändiger Forſchung eine felbjtändige 
Stellung ein. Die, wie bei den meisten Bisthumsgefchichten an 
Schwierigkeiten reichen ältejten Zeiten find, foweit es möglich, 
Hargeftellt; weiterhin treten die bedeutenderen Biichofsgeftalten, 
wie Egino, der Karl dem Großen nahe ftand, die drei Salomone, 
aufengfte verfnüpft mit den Geſchicken des oſtfränkiſchen Reiches, 
der heilige Konrad, der Zeitgenoffe und Freund B. Ulrich's von 
Augsburg, Gebhard IIT, der Vorkämpfer der Gregorianifchen 
‘been, in ihrer geſammten Thätigfeit hervor. Und es ift klar, 
daß die Serbeifchaffung und fritiiche Sichtung des ganzen 
Ouellenmaterials für einen Feineren Kreis auch für alle Seiten 
der inneren Geſchichte, für die Sefchichte der Zuftände von hoher 
Bedeutung ift. Na wir glauben, nicht fo fehr die Reichsgeichichte 
braucht, wie oft gejagt wird, erit auf Grund von Special: 
geihichten anfgebant zu werden, denn in der That iſt die äußere 
Reihsgeichichte ja zum quten Theile ſchon geichrieben und ihre 
rohen Züge werden durch die Erforichung der Territorialge: 
ihichten faum verändert werden. Aber für die wohl ebenfo 
wichtine Geſchichte der inneren Entwidelungen, der Rechts⸗ und 
Eirthihaftsverhältniffe, die individuell und mannigfaltig ſich 
aeftaftet haben und bei denen nichts Schädlicher iſt als das vor- 
eifige Generalifieren, dafür find eben folche Bearbeitungen ber 
Specialgefchichte die nothrvendige Grundlage zu weiteren Fort: 
ihritten unferer Erkenntniß. 

Kir dürfen die Negeften zur Gefchichte der Bifchöfe von 
Conſtanz mit aufrichtiger Freude begrüßen, um fo mehr als fie 
Icon jetzt ein Mufterwerf für die Bearbeitung von Bifchofs- 
und Fürftenregeften zu werben verfprechen. 0.R-ch. 


Herold, J. die taufendjährige Befchichte ded Gemeinwefend Herz 
feld. Mit bisher noch nicht gedrudten Urkunden. Herzfeld, 1886, 
Terman in Fomm. (VII, 148 ©. 8.) 

Tie Schrift behandelt die Gefchichte einer Heinen Gemeinde 
und Kirchitätte (im Süden von Soeft), welche als Wohnfik der 
beilinen Ida (} c. 825) befannt ist, und zwar außer dem Kirchen 
und Gemeindeweſen auch die Hofes-, Marken-, Gerichts- und 
Schulverhältniffe, die Burgen und Ritterfige, die Fehden und 
Kriege, Sogar die Urzuftände und die Sprache; gewiſſe Capitel 
greifen mit Statistischen Notizen bis auf die Gegenwart. Die all 
geineine Literatur ift in ziemlicher Breite hervorgezogen, das 
Urhmdenmaterial fleißig ausgebeutet und daneben floffen dem 
Verf. jo ergiebige Ortsaufzeichnungen, wie fie nur wenig Plägen 
Reftfalens mehr zufommen. Bierzehn urkundliche Beilagen von 
1425 an (darunter eine Schulordnung von 1655) und ein alpha: 
setifches Register bildenden Schluß. Obgleich die Schrift ftellen: 
weife Ergänzungen und Verbefferungen zuläßt, reiht fie fid, 
offenbar den befjeren Ortsgeſchichten ein. 


Täglihäbel, Otto, Oberbergrath, die Fahnen des Infanterie ⸗Regi 
mentd von Treskow Nr. 17) im Gefecht bei Galle an der Saalı 
am 17. October 1806. Fin kriegsgeſchichtlicher Beitrag zur Gefchichte 
des Jahres 1806 und zur Rocalaefchichte von Halle a/S. Inter 
Benukung der Arten des al. Kriegsarchives in Berlin. Mit 
2 Iiniformbildern, 1 Plane und 2 Anlagen. Halle a/Z,, 1886, 
Riemener. (VII, 108 5, Gr. 8) cM 3, 60, 


Mit der Geſchichte des Gefechts bei Halle an der Saale am 
17, October 1806 Hat ſich die Erzählung von den tapferen, ihre 


Fahnen bergenden Fahnenjunfern des Regiments von Treskow 
eng verbunden. Der Umftand, daß die, durch mündliche Ueber— 
lieferung, Dichtung und Bild vielfach ausgeſchmückte und ver- 
herrlichte Epifode, troß aller darüber beigebrachten Einzelheiten 
von der Kritif ſtark angezweifelt worben ift, hat den in Halle 
lebenden Verf. veranlaßt, durch Zufammentragen und Fritifches 
Sichten der die Erzählung bezeugenden und in Abrede ftellen- 
den Literatur, ſowie des hierüber im Kriegsarchiv in Berlin 
vorhandenen Materials, und durch Anfnüpfen von Verbindungen 
mit den Nachfommen der bei’ der Fahnenjunfer-Epifode Haupt- 
betheiligten, in der vorliegenden Studie den Thatbeftand feft- 
zuftellen. Die mit Sachkenntniß und ritifcher Schärfe geführte 
Unterfuchung ergiebt als Nefultat, daß, wenn es fich auch, bei 
dem Miderfpruch der darüber vorhandenen Nachrichten, nicht 
mehr nachweifen läßt, wie fich im Einzelnen der Vorgang der 
Frahnenbergung zugetragen hat, die Thatfache, daß diefelbe ftatt- 
gefunden hat, außer Zweifel fteht, und daß es die tapferen 
Junker von Kleiſt und von Könik waren, welche fich in den 
Ruhm theilen, mit Aufopferung des eigenen Lebens die Rettung 
der ihnen anvertrauten Fahnen erftrebt zu haben. Die Schrift 
bietet einen für die Truppengefchichte werthvollen und zugleich 
erhebenden Beitrag aus jener, an traurigen Erinnerungen nur 
zu reichen Periode preußifcher Kriegsgefchichte. Die den Um— 
fang der eigentlichen Studie überfteigenden, am Schluffe zu- 
fammengeftellten Anmerfungen enthalten die Angabe, Erläu- 
terung und Kritik der Quellen. Eine Anlage giebt die Ranglifte 
des Negiments von Tresfow am 17. October 1806, ein Plan 
mit Ueberſichtsſtizze die Darftellung des Terrains, auf welchen 
fich das Ereigniß abgefpielt hat. Zwei vom Maler R. Knötel 
gefertigte Bilder endlich zeigen die Uniformen bes Regiments 
in den Jahren 1760 und 1806, Die Ausstattung der Schrift 
durch die Verlagsbuchhandlung ift eine ganz vorzügliche. 





Wengen, Fr. von ber, Geſchichte der Sriegdereigniffe zwiſchen 
Preußen und Hannover 1866. Mit Benukuna autbentifcher Quellen. 
4. bi 8. Bieferung (Schl.) Gotba, 7. A. Verthes. (XX 5. und 
5. 4811206. Roy 8., 2 Karten 4.) ä cH 2, 40. 

Die vorliegenden Hefte fahren zunächft fort inder Schilderung 
der Verhandlungen zwifchen Preußen und Hannover am 24,, 
25, und 26, Juni während des Stillftandes der hannoverfchen 
Armee um Langenfalza. Das gewiffenhafte Beftreben, auch in 
diefe, im Allgemeinen wenig erauidliche Phaſe der Kriegsereig- 
niffe Licht zu bringen, führt zur Mittheilung wohl der Mehrzahl 
der damals zwifchen den Parteien gewechfelten Depefchen, fo- 
wie der den Unterhänbfern ertheilten Anftructionen, und bringt 
hierbei Detail von größeren Intereſſe. Die Darftellung be- 
ftätigt in jeder Beziehung das Urtheil des preußifchen General: 
ftabswerfes über die verfchiedenen Einflüffe, die ſich damals im 
hannoverfchen Hauptquartier geltend machten, die zur Folge 
hatten, daß man nach jeder Richtung nur halb handelte: „man 
möchte capitulieren, will aber feine Zugeftändniffe machen; man 
will die feindlichen Linien durchbrechen, möchte aber den Kampf 
vermeiden,” Man will Zeit gewinnen, um aus dem erhofften 
Heranrücken der Bayern Nuben zu ziehen, überfieht aber hier- 
bei, daf von jeder Stunde, welche man in Unthätigfeit verbringt, 
der ftärfere Feind ungleich größeren Nuten zieht. „Mit dem 
Moment, wo man im hannoverfchen Hauptquartier zuerft das 
Feld dipfomatifcher Verhandlungen betrat, war das Schidjal 
der Armee entſchieden.“ 

Der weiter dem Gefechte von Langenfalza am 27, Juni ge— 
widmete Abfchnitt bringt eine fo detaillierte Schilderung diefes 
Tages und feiner Kämpfe, wie fie die Kriegsgeſchichte wohl nur 
über wenige Gefechte aufzuweisen hat. Der Verf., welcher von 
Gotha aus dem Gefechte beigerwohnt hat, hat auch hierfür feine 
eigenen Wahrnehmungen durch Anfragen bei den Betheiligten, 
welche ihm zum Theil fehr willfährig entgegen gefommen find, 

.r 
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ergänzt, und gelangt auf diefe Weife dazu, ein Bild der Kämpfe 
zu geben, in welchem die Thätigfeit der kleinſten Truppenein- 
heiten und vieler Einzelnen auf das Eingehendfte geichildert 
werden. Wenn auch für die an den Kämpfen nicht Betheiligten 
hierdurch Längen in der Schilderung eintreten, werden die Be: 
theiligten das hier Gebotene gewiß nur mit Befriedigung ent- 
gegen nehmen, Für das Studium der Kriegsgeſchichte, die Be- 
urtheilung der Waffenwirfung und Waffenverwendung ergiebt 
fich hier eine Fülle recht lehrreicher Betrachtungen. Den vom 
Verf. gefällten Urtheilen fann man ſich im Allgemeinen an- 
jchließen. Ueber Gebühr ausgefponnen und nicht immer ganz 
glüdlich ausgeführt erfcheinen die Hypothetiichen Erwägungen 
über dasjenige, was nach der Anficht des Verf.'s von der 
hannoverſchen Armee in beftinmten Momenten hätte gejchehen 
ſollen. Den folgenden Abjchnitt bildet die Schilderung der 
trog aller am 27, errungenen Erfolge unvermeidbaren Capitu- 
lation der hannoverfchen Armee am 28. und 29. Juni. Be: 
ſonders intereffant in demfelben ift die Darlegung der ihr vor- 
angegangenen Neibungen innerhalb der beiden einander gegen- 
überjtehenden Bauptquartiere, über welche das preußijche 
Generalftabswerk begreiflicher Weife nur allgemeine Andeutungen 
zu geben in der Lage war, In einem kurzen Schlufcapitel be- 
handelt der Verf. endlich, in der Hauptfache den Meding'ſchen 
Memoiren folgend, die Verfuche des Königs von Hannover, mit 
Preußen in Unterhandlungen zu treten, die Annerion von 
Hannover und die Begründung, ſowie die Schidjale der han— 
noverichen Legion. Dem Werke find beigegeben die ordres de 
bataille und Verluftliften der preußifchen und hannoverichen 
Truppen, und die zum Theil hochintereffante Schilderung der 
Schickſale einzelner hannoverjcher Truppentheile, welche ihre 
Vereinigung mit der Armee bei Göttingen nicht mehr rechtzeitig 
hatten bewerkjtelligen können. Die beigefügten beiden Karten 
entiprechen den Anforderungen. Auch die vorliegenden Abfchnitte 
rechtfertigen das früher ausgefprochene Urtheil, auf Grund deffen 
das Werk den weiteften Rreifen, Soldaten wie Nichtfoldaten, an- 
gelegentlichft empfohlen wurde. — 

Erſcheint nach dieſer Darſtellung auch Manches noch ſchwärzer 
und ſchwerer verſtändlich, als nach den bisher bekannt gewworde- 
nen Bearbeitungen, fo erhebt ſich auf diefem dunklen Hinter- 
grumde mur um fo ftrahlender und ſchöner das Bild der militä- 
rischen Tüchtigkeit und Bravour der in ſchwerem Ringen einander 
befämpfenden Armeen: der fiegenden und dennoch unterliegen- 
den, der befiegten und ihren Zweck dennoch erreichenden, Und 
für diefes ehrenvolle Denkmal werben die Betheiligten dem Verf. 
ohne Zweifel Dank wiffen, 


SiRerifge Beitfhrift. Sry. von Heinr. v. Subel. N. F. 21. Band. 
2. t. 


Anb.: Freih. Theod. v. Bühler, Schriftwechſel zwiſchen dem 
Herzoge Karl Eugen von Württemberg und dem Areiberrn Heinrich 
Auguſt v. Württemberg (1786—1789). — | Sörres, Die 
hiſtoriſche Kritik und die Legende. — Gonrad Häbler, die nenere 
Golumbusstiteratur. — Literaturbericht. 

Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Köln. Hräg. von Gonftantin 
Höblbaum. 10. Heft. 

Inhe: Ulrich, zur älteren Gefchichte des kölner Stadtarchivs. 
Regittratur der Reichsſtädte. — Die —— Copienbücher. 
Megeſten. 5. (1418—1424.) — Unkoöſten einer kölner Hanſefahrt von 
1399. Zur Gefchichte der Wertbe und Preife. — Nachrichten: Das 
Scrreindardhiv der Pfarrei S. Golumba in Köln. Die Ganfe zu 
St. Goar (fülner Stapel). Fin Fölner Bericht über den Drient. 
Zur Geſchichte der Gandelsgefellfchaften und Monopole. Geſellſchaft 
tür rbeinifche Gefchichtsfunde (Briefe von Andreas Mafius, das Buch 
Weinsberg). — Verzeichniß der Orts und Perfonennamen. 


Zürcher Taſchenbuch auf das Jahr 1897. N. F. 10. Jahre. 
Inhe: Rud. Rahn, nene Teffiner Fahrten. Streifzüge in der 
Leventina, im Bleniotbal und der Riviera. — Eine Predigt aus 
dem 17. Jahrhundert. Mitgetheilt von G. Geil fus. — Eine Reife 
nad Hohentwiel im Jahre 1786. — Job. Gafrar Lavater's Bülles 











tins an Häfelin und Stolz über die zürcerifche Staatsummälzung 
vom Yahre 1795. (Schl.) Mitgetbeilt von F. D, Serial. _ 
D. Milli, des Kloftert Wettingen Gütererwerbumgen im Gebiete 
des Gantons Zürich. Sktizze. — G. Mever v. Anonau, aus 
Tagebuchblättern eines ji er Bürgers aus der Zeit der franzöfifchen 
Revolution. — 6. wi i, die Kirchen im Bezirke Affoltern bis zur 
Reformation. — Zürcher Chronik für das Jahr 1865. — Beiträge 
und Materialien zur Gefchichte von Stadt und Ganten Zürich. 
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Lander- und Völkerkunde, 
Brenner, Dr. Oskar, die ächte Karte des Olaus Magnus vom 
Jahre 1539 nach dem Exemplar der Münchner Staatsbibliothek. 


Christiania, 1886. B-öggers Buchdr. (24 S.8., Karte Doppelfol.) 
(Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger 1886, Nr. 15.) 


Olaus redivivus! darf man ausrufen. Dr. Brenner hat im 
März vorigen Jahres die Driginalfarte der nordifchen Yänder 
und Meere des Upſalaer Biſchofs Dlaus Magnus in der 
Münchener Hof: und Staatsbibliothef aufgefunden. Derſelbe 
überrafcht uns in Obigem mit einer ganz vorzüglichen (auf ein 
Drittel linearer Dimenfion verfleinerten) photographijchen 
Nachbildung des mächtigen Originals von 170 cm Breite, 
125 cm Höhe und fügt im Tertheft einen Abdrud der erflären- 
den Legende (die font nur mittel der Lupe lesbar wäre in- 
folge der Berfleinerung) nebft wichtigen quellenkritiichen Aus 
führungen bei. Es ergiebt fich nun, daß die bisherige Annahme, 
die Heine, den Bafeler Ausgaben von Dlaus’ Historia de gen- 
tibus septentrionalibus von 1567 beigegebene Karte jei eine 
Wiederholung jenes aus dem Jahre 1539 ftammenden Originals, 
auf Irrthum beruht. Biſchof Dlaus, der 1558 ftarb, ift höchſt 
wahrjcheinlich überhaupt nicht an dem Entwurf diefer 1567 er- 
fchienenen Karte betheiligt geweien; dieſe wird vielmehr von 
Fidlervon Weyl (Fickler Wylensis) herrühren, in deſſen deutſcher 
Ueberjegung jener Hiftoria die Harte veröffentlicht wurde, 
worauf das Monogramm letzterer (FW) hindentet. Benutzt 
ift dieſe epochemachende Carta marina des europäiſchen Nordens 
von den deutichen Küsten bis über Jsland hinaus, vom faspifchen 
Meere bis nach Grönland, unter ausdrüdlihem Namhaftmachen 
der Quelle eigentlich mur von unferem deutichen Kosmographen 
Sebaftian Münſter. Indeſſen erhebt es eine ſcharfſinnige Ver— 
gleichung, die der Berf, zwifchen dem von ihm entdedten Original 
und derjenigen Karte anftellt, welche zur Reiſebeſchreibung der 
Brüder Beni (um das Jahr 1400) Nicolo Zeno der Jüngere 
1558 zu Venedig hat druden lafjen, fajt zur Gewißheit, daß 
die legtgenannte Nartendarftellung, welche angeblich im Weſent— 
lichen von den Brüdern Zeni ftanımen jollte, vielmehr die nun 
endlich wieder ans Licht geförderte Carta marina als Haupt- 
quelle benupte. Dem erwähnten Abdrud der Legende unferer 
Karte gefellte der Verf. noch in Anmerkungen Stellen aus dem 
Kartencommentar bei, den Dlaus felbjt zu feinen „Newen 
Mappen“ fchrieb, wobei ihm neben dem Urtert die lateiniſche 
und deutjche, Teider nicht die italienische Bearbeitung deſſelben 
zur Hand war. Die Karte jelbft ift ein wahrer Schat für den 
Geographen wie für den Eulturbiftorifer. Sie entrollt ung in 
ben mafjenhaft eingerüdten Bildern von Seeungeheuern, Land— 
thieren, Wäldern, Waldbränden, Jagdicenen, Völferfitten und 
Bauten eine Föftliche Mufterfarte von AZuftänden des frühen 
16. Jahrh., von der unverächtlichen Erweiterung des geographi- 
ichen Horizonts diefer großen Zeit gegen die hohen Breiten hin 
und beleuchtet grell eine Fülle geographiicher Märchen, die dann 
in fpäteren Weltbeichreibimgen ein langes Leben noch gefriftet 
haben, Auch für die deutichen Verhältniſſe find zweierlei Bild- 
angaben längs der Süd- und Südoftküfte der Oftiee von Belang: 
die ftattliche Reihe der Leuchtthürme mit frei loderndem Kohlen— 
feuer auf ihrer Plattform, ſodann weiter hinaus auf dem Eije 
bes Küſtenmeeres von Vorpommern bis Kurland Heine (jeden- 
falls hölzerne) Baraden mit eigenthümlichen Ringen oder 











Kränzen an ſchräg aus ihnen hervorftehenden Stangen (etiva 
Schanfzeichen ?!); Dlaus’ Legende dazu lautet: publica hospitia 
aliquando super mare congelatum statuuntur, K—f. 





Dad Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Nr. 50. 

Inh.: Gregor Aupcezanko, die Deutſchen in der Bukowina. — 
Malte. — Die Mündung des Miſſiſſippi. — N. v. Seidlig, die 
alte Rosmogonie der Großruſſen. Aus Melnikow's [Petjcheriti's] 
„Aus den Wäldern.) — Geographiſche Neuigkeiten. — Kleinere 
Rittheilungen. — Literatur. 


A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anitalt. Hrég. 
von A. Supan. 32. Band. XV 

... Jab.: Alphabet. Negüter zu den Monatsberichten 1875,84. Drud: 
ichler und Berichtigungen. — Joachim Graf Pfeil, die Erſorſchung 
des Mangas Alujfes. — G. U. Fiſcher F, vorläufiger Bericht über 
die Erpedition zur Auffindung Dr. Junter s. — — Jung, die 
Isgte HSungersnoöth in Indien und ihr Einfluß auf die Bewegung 
der Bevölkerung nach den officiellen Genfusberichten dargeitellt. (Schl.) 
— Geogtaphiſchet Monatsbericht. — Yiteraturnotizen. — Beilage: 
Literaturbericht. — Karten. — Inbaltäverzeicdniß von 1875—1594. 
Kot 4 Karten zur Ueberficht der im diefen Banden enthaltenen ein 
jeinen Karten und Pläne. 


— Ürgänzungsheit Nr. 84. 


Inh.: Alexander Supan, Ardiv für Wirtbichaftsgeugrapbie, | 


I. Rordamerifa, 1880 — 1885. 


Naturwiſſenſchaften. 


Populäre Vorträge aus allen Fächern der Naturwissenschaſt. 
Herausg. vom Vereine zur Verbreitung natarwiss. Kenntnisse in 
Wien. 26, Cyklus. Wien, 1686. Braumüller & Sohn in Comm. 
(LI, 578 8. Kl. 8.) 

A. u.d. T.: Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwiss, 
Kenntnisse in Wien, 26. Bd. 


Ter Verein zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt— 
niſſe in Wien zeichnet ſich ſchon jeit einer langen Reihe von 
Jahren durch rüſtige und erfolgreiche Thätigfeit aus. Dieje 
zeigt fih nach Außen in den vom Verein herausgegebenen Bor- 
trägen, welche von dem regen Vereinsleben das bejte Zeugniß 
geben. Tie Vorträge find, dem Zwecke des Vereins gemäß, da— 
ju beſtimmt, den Ergebnifjen naturwifjenjchaftlicher Forſchungen 
auf allen Gebieten der Naturkunde Verbreitung und Theilnahme 
ju verjhaffen, und find daher durchaus gemeinfaßlich gehalten. 
Aber man wird jeden Aufſatz mit Vergnügen lefen, weil der 
Vortragende augenscheinlich bemüht ijt, die wijlenjchaftlichen 
Thatjachen, welche er behandelt, möglichit volljtändig und in an— 
Jorechender Form darzulegen. Die obige jehsundzwanzigjte 
Sammlung enthält nicht weniger als ſechszehn anjprechend ge- 
Ihriebene Auffäge aus den verſchiedenſten Gebieten, z. B. Bernter 
der Mond und das Wetter, Brehm Nährjtoffe der Pilanzen, 
v. Oppolzer Bejtimmung der Schwerkraft, Nos Wanderungen 
im Thierreiche ꝛc. Nicht allein den Wiener Mitgliedern des 
Vereins, welchen die Sammlung den lebendigen mündlichen 
Vortrag ins Gedächtniß zurüdruft, fondern auch allen Freunden 
der Raturfunde fann das Buch trefflich zur naturwiſſenſchaft— 
lichen Unterhaltung und Belehrung bejtens empfohlen werden. 





Müller, G., und T. Kempf, Bestimmung der Wellenlängen 
von 300 Linien im Sonnenspecetrum, lotsdam, 1866. Leipzig, 
Engelmann in Comm. (Vil, 251 8.4.) M 12. 

A. u.d, T.: Publicationen des astropnysikalischen Observatoriums 
zu Potsdam. Herausz. von H. C. Vogel. 5. Bd 


Tiejer neuejte Band der Publicationen bringt uns eine jehr 


große Arbeit der Herren Müller und empf: die Beftimmung | 


kr Wellenlängen von 300 Linien im Sonnenſpectrum nebit 
Reuberechnung der 2614 von Vogel im erften Bande der Publi- 
ationen bejtimmten Wellenlängen. Trog der großen Zahl aus- 
Krichmeter Unterfuchungen über diejen Öegenjtand, erjchien es 
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wegen der Vervollfommnung der Spectralapparate wünfchens- 
werth, neue Bejtimmungen vorzunehmen, welche, mit den 
ſchärfſten Mefjungsmethoden ausgeführt, zugleich zur Controle 
der früheren Arbeiten dienen konnten. Der große Atlas von 
Vogel aus dem Jahre 1879 beruht auf Mefjungen an einem 
Spectralapparat mit 5 Rutherford’fchen Prismen, bezw. auf 
Mefjungen 'an Photographien des Spectrums. Argjtröm's 
Beftimmungen (1968), welche am häufigften verwendet werden, 


ſind aus Meffungen an Gitterfpectren abgeleitet, welche durch 


Nobert'ſche Prismen erzeugt wurden. Das feinjte diefer Gitter 
hatte einen Strihabftand von 0.0045 mm. Zu der vorliegen- 
den Arbeit wurden 4 vom Mechaniker Wanſchaff in Berlin ver: 
jertigte Gitter verwendet, von denen die beiden feinjten einen 
Linienabjtand von 0.0025 mm haben. Auf die Ausmeffung der 
Gitter wurde die äußerfte Sorgfalt verwendet, wobei die vor- 
züglichen Meheinrichtungen der Normal-Aichungscommiffion 
benugt werden fonnten, Als Spectrometer fam ein zu diefem 
Zwecke umgearbeitetes Repſold'ſches Univerjalinftrument in An- 


wendung. Mit diefen Hülfsmitteln find zuerjt die Wellenlängen 


von 11 Normallinien Leftimmt, um daraus die definitive Gitter- 
länge abzuleiten, Danach wurden die Wellenlängen von 300 
ausgewählten Linien gemeffen, Hieran ſchließt ſich eine Unter- 
juchung über die erzielte Genauigfeit und eine Vergleichung mit 
den Katalogen von Ängftröm, Ditſcheiner und von der Willigen, 
In einer bejonderen Zufammenftellung wird dann das Nejultat 
jämmtliher Beobachtungen und deren Reductionen mitgetheilt. 
Mit den fogenannten Daten ift endlich eine Neu. erechnung der 
von Bogel beftimmten 2614 Linien ausgeführt, Das Sefammt- 
ergebniß ift, daß die bisher als die vorzüglichiten geltenden Be- 
jtimmungen Angſtröm's (die übrigens nur auf der directen 
Meffung von 9 Linien beruhen, die übrigen find mikrometriſch 
beftimmt) nicht unweſentlich verbefjert werden müſſen. Die un- 
gemein jorgfältige Durchführung diejer Arbeit dürfte für längere 
Beit als endgültige Feftjtellung für die Wellenlängen der Fraun— 
hofer'ſchen Linien zu betrachten fein. 





Neumann, !r. Franz, Prof., Vorlesungen über die Theorie 
der Elasticität der festen Körper u. des Liehtäthers. Gehalten 
an der Universität Königsberg. Herausg, von Dr, Uskar Emil 
Meyer, l’rof, Mit Fig. im Text. Leipzig, 1685. Teubner. 
(xl, 374 8. Roy. 8.) cM 11, 60. 

Die Sammlung der von den Schülern Neumann's heraus- 
gegebenen Borlefungen hat durch das vorliegende Werk einen 
neuen und bedeutenden Zuwachs erhalten. Wenn die neuere 
Phyſit immer mehr dahin führt, den größten Theil aller phyſi— 
faliichen Erjcheinungen ald von den Bewegungen des Uethers 
und den Beziehungen derjelben zu den Bewegungen der Körper— 
theilchen abhängig zu erfennen, jo folgt fchon daraus, daß die 
erjt durch diefe Schrift allgemeiner befannt werdenden Unter 
ſuchungen eines Gelehrten wie Neumann vom größten Intereſſe 
find. Der Hrsgbr. hat theils die von ihm jelbft 1959, theils 
von Anderen bis 1870 niedergejchriebenen Aufzeichnungen ver: 
wendet, um hiernach das ganze von Neumann in feinen Vor— 
trägen behandelte Gebiet der Elajtieität zufammenhängend dar- 
zuftellen. In dem erjten Haupttheile des Werkes wird die all- 
gemeine Theorie der Drudkräfte auf mechanijcher Grundlage 
entwidelt. Der zweite Theil enthält die Ableitung der allge- 
meinen Theorie aus der Molekularhypothefe. Dann folgen 
Unterfuchungen über den Gleichgewichtszuftand in unkryſtallini— 
chen und kryſtalliniſchen Körpern, ferner die Ableitung der 
Geſetze für die ebenen Wellen. In diefen Abſchnitt Fällt auch, 
im Anjchluß an die Arbeiten von Cansky, die Neumann’sche 
Erklärung der Disperfion, welche noch aus dem Jahre 1955 
ſtammt, und zu welcher Deshalb der Hrsgbr. die neuere Literatur 
binzufügt, um auf die nad) den jpäteren Entdeckungen fich er- 
gebende Controverje hinzuweijen. Den Schluß bilden Beifpiele 
zu den Geſetzen der Bewegungen dünner elaftiicher Körper. 
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Der Hrögbr. hat ſich durch die Veröffentlichung der Vorträge 
ein großes Berdienft um die theoretifche Phyfik erworben.) _ 


Zeitfhrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrog. von Alb. v. Kölliker 
an Gblers. 44. * 4. Pe 

>: A. R. v. Heider, Korallenitudien. (Mit Taf. u. Selijhn.) 
— F. Stuhlmann, Beiträge zur Anatomie der inneren männlichen 
ef — und zur Spermatogeneſe der Cypriden. (Mit Taf.) 
— 6.8. Hoffmann, zur Entwidelun —— der Urogenital⸗ 
organe bei den Anamnia. (Mit Taf. u. HR Ihn.) — A. Kölliker, 
der feinere Bau des Anochengewebes, (Mit Zar.) — 2. Kerſchner, 
zur Zeichnung der Bogelfeder. Eine vorläufige Mittheilung. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 27. Jahrg. Ar. 11. 

Inh.: Emil Göldi, Bedeutung, Fang und Berwerthung der 
Schildkröten am Amazonas. — Wild. Haake, Beobachtungen über 
Lebensweiſe und Gliedmapenbau der Schildaſſel, Sculigera Smithii, 
Newp. — U v. Feoktiſtow, Beobachtungen an dem Schleuder— 
ſchwanze (Uromastix aeanthinurus). — B. Yangfavel, der Zu 
matrasl$lefant (tlephas sumatranus), — Damian Gronen, die geo— 
grapbifche Verbreitung des —— Bürfels (Bison americanus). 
— Gorrefpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur, 


Biotogifäes Gentralblatt. Hrög. von J. Ruf entbal. 6. Band. 
r. 20, 








Juh.: Barfurth, experimentelle Unterfuchungen über die Ver— 
wandlung der Froſchlarven. — Tafani, —— zwiſchen Mutter 
und Fötüs. — Knoll, über die Druckſchwankungen In der Cerebro— 
ſpinalflüſſiglkeit und die wechſelnde Blutfülle des centralen Nervens 
re — Pajteur, über die Prophylaxe der Tollwuth. — Fol, 

acillus der Hundwuth. — 59. Berſammlung deutſcher Naturforfcher 
und Aerzte zu Berlin. 


Der Raturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrsg. von Dite 
Schumann. 19. Jahrg. Ar. 50 u. 51. 

Inh.: Ueber die Gonftitution des Benzols. — Ueber einen pas 
—— Strudelwurm, welcher Reſter baut, — Ueber die Größe 
der Nahrungszufuhr erwachſener eng und die —— der⸗ 
ſelben auf die Mahlzeiten. — Ueber die ————— beim Wachs⸗ 
thum thieriſcher Organismen. — Ueber die Entladung hochgeſpannter 

leftricität aus Spipen. — Die Selbſtinduction behlar ewickelter 
Drahtſpiralen. — Das Schwinden der Seen in Weſt⸗Sibirien. — 
Ueber das Auer'ſche Gasglühlicht. — Himmelserſcheinungen in der 
zweiten Hälfte des December, — Die Pflanzen im alten Aegypten. 
— Die Erdbeben auf Jochia. — Ueber die beim Benepen pulvers 
formiger Körper auftretende Wärmetönung. — Die Grundwajlers 
Ihwanfungen von Berlin und München nach ihren klimatiſchen und 
epidemivlogijchen Beziehungen. — Entomologiſche Notizen. — Der 
Winnecke ſche Komet. — Komet 1886 Finlay. — Komet 1856 Bar: 
nardapartwig. — Neue Planeten. — Literariſches. 


eg a Rundſchau. Hrsg. von Ar. Bieweg u. Sohn. 
1. Jahrg. Nr. 51. 
Zub: Rich. Hilbert, über die Beziehungen der norddeutfchen 
' Moorflora zu der a — Flora, (Driginalmittheilung.) — 
X. Pasaualini w A. Roiti, continwierlihe Beobachtungen der 
Kufts@leftricität jr Florenz im Jahre 1854. — E. 3. Lintner, 
Studien über Diajtaje. 1. — Stefano Pagliani, über die eleftro: 
motorijhen Kräfte bei der Berührung von Alüffigkeiten. — Herm. 
Aubert, die Bewegungsempfindung. — Kleinere Mittheilungen. 


Meteersiegifge Zeifärif. Nedig. von J. Hann u. W. Köppen. 
Inh.: 





Schubring, Reduction des Barometerjtandes auf den 
Meeresfviegel mit Hülfe einer grapbiigen Tafel, — Dove, Orfan 
bei Northeim und Gatlenburg. — Buſch, Polarifation des zer: 
itreuten Zageslichtes und Gang der neutralen Puncte, — Pernter 
Angot's theoretiſche ge en über die —— der Bärnt: 
ber der Erde, — Kleinere Mittheilungen. — Literaturbericht. 


— — — — 


Mathematik. 


Legendre, Adrien-Marie, Zahlentheorie. Nach der 3. Aufl. ins 
Deutsche übertragen von H, Maser. 2. Bd. Leipzig, 1886. 
Teubner. (Xll, 453 8. Roy. 8.) c% 11, 60. 


Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß eine deutſche 
Ausgabe von Legendre's Zahlentheorie, welche diejes jetzt ziemlich 
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jeltene Fundamentalwert der höheren Arithmetik zu einem ver 
haältnißmäßig niedrigen Preije einem größeren Leſerkreiſe zu: 
gänglich macht, ein jehr Löbliches, dem Studium der Wiſſenſchaft 
fürderliches Unternehmen iſt, und es haben fi) daher durch das 
vorliegende Wert jowohl der Leberjeger als die Berlagshandlung 
yerechten Anfpruch auf den Dank namentlih der jüngeren 
Generation der Mathematikbeflifjenen erworben, Der zweite 
Band des Werkes, dejjen Anzeige uns hier obliegt, enthält den 
vierten, fünften und jechjten Haupttheil. Der vierte giebt zu- 
nächſt in achtzehn Paragraphen verjchiedene Methoden und 
Unterfuchungen (über die Potenzen der Zahlen, ganzzahlige 
Auflöjung der Gleichungen 2 —b=ay, x!+a=2"y, Ly? 
-++ Myz + Nz?2==ba, wenn = das Broduct mehrerer unbejtimmten 
Zahlen ift, 2c.); dann folgt im fünften Theile die Anwendung der 
unbejtimmten Analyjis bei Auflöjung der Gleichung x — 1-6, 
in welcher n eine Primzahl ijt, und endlich findet man im jechiten 
Theil noch verjchiedene Säge aus der unbejtimmten Analyfıs 
bewiejen (den Fermat'ſchen Sag über Polygonalzahlen, die 
Unmöglichkeit der Gleichungen + y?+z2°= 0 und x’+y’ 
4 25=0 für ganzzahlige x, y, z, u, a,). Daran ſchließt ſich noch 
ein Anhang, defjen erſter Abſchnitt fic mit der näherungsweijen 
Auflöfung der Gleichungen bejchäftigt, während der zweite ge- 
wiſſe Gleichungen behandelt, bei denen ſich durch eine befannte 
Wurzel alle übrigen vational darjtellen laſſen. G—1 


Wittstein, Dr. Theod., Prof., das mathematische Risico der 
Versicherungs - Gesellschaften, sowie aller auf dem Spiele des 
Zufalls beruhenden Institute, Hannover, 18%5. Hahn. (VI, 
106 8. Imp. 8.) #4. 

Bekanntlich werden alle Berjiherungen auf das Eintreten 
des wahrſcheinlichſten Falles berechnet. Da aber diejer niemals 
in aller Strenge jtattfindet, jo ergeben ſich Heinere oder größere 
Abweichungen, die bald zum Bortheile, bald zum Nachtheile 
der Berficherungsgejellichaften ausfallen können, weshalb die 
legteren immer einen Theil ihrer vechnungsmäßigen Ueber- 
ſchüſſe als Sicherheitsfonds zurüdbehalten. Das Maß des Zu- 
rüdzubehaltenden auf egacte Zahlen zurüdzuführen, jowie dein 
oafür erforderlichen Zujchlag zu den Nettoprämien rationell 
jejtzuftellen, ift nun die Aufgabe der Entwickelungen, welche 
uns in dem vorliegenden Schriftchen geboten werden, In dem— 
jelben wird zugleich dargethan und an Beiipielen erläutert, tie 
fich die gewonnenen Ergebniffe auf die Hauptarten der Ver— 
fiherungen (Würfeljpiel, Yotterie, Rouletteſpiel, Fenerverjiche- 
rung, Yeibrenten, Yebensverficherung) anwenden lajjen. Dem 
verjicherungstechnifchen Bublicum jei das Heine Werlchen, das 
Ergebniß einer 1 Sjährigen Arbeit des Berf.'s, hiermit empfohlen. 


* 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwirienfchaftl, Unterricht. Hrsg. von 
J. C. B. Hoffmann. 17. Jabra. Heft 8. 

Inh.: J. K. B. Hoffman, der Cardinalpunet bei der Gin: 
und Doppeldeutigfeit der Quadratwurzeln in fogenannten irrationalen 
Gleichungen. — D. E. Fig v. Gennaes, zum „interefjanten 
Berſehen“ (Heft 3, S. 157/81. Bemerkungen eines ſchwediſchen Echul: 
emailen, — 5. Aritfch, zur Arage der falſchen Loͤſungen. — 


(+) 


Stammer, der Beweis für Die Formel e = Lim * 


Nochmals die Bezeichnung — — 1 (Driginalitelle aus Euler). — 


‚Derz, ein projectiertes Lehrmittel für den mathematiſchen Inter: 
vicht Ulogarithmiſche Wandtafeln 20.) — E. R. Müller, für Die 
(Srperimentieritunde in Phyſik und Chemie. — Dronke, das zweite 
Kepler'ſche Geſetz und feine Darftellung durch ein Zellurium mir 
elliptiſcher Erdbahn. — Zum Aufgaben-Repertorium. — Necenfionen. 
-— Bericht über Die Berfammlung zur Begründung eines „Deutjchen 
Ginbeitsjchulvereins" 5. u. 6. October 18806 in Hannover, — Der 
ungarifche Unterrichtsminiiter Trefort über die Neform der höheren 
Säulen. — Die akademiſchen Prufungs⸗Commiſſionen als Beſchränker 
der alademifchen Lernfreibeit. — Zu den Kebrmitteln: Bildertafel 
der Kleinvögel vom deutſchen Vogelſchutz⸗Berein. — Die neuere natur: 
hiſtoriſche Volksſchulliteralur. Aus dem leipziger Lehrerverein. — 
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Iwei Amtsjubilien (Dir. Gallenfamp s Berlin und Prof, Arendt 
Yeipzig). — Preisanfgaben: I) Der berliner Akademie der Wiffens 
haften a) Steinerftiftung für 1888, b) Sooloaiide für 1591. — 
2) Des leipziger Tageblattes. (Die Mathematik im leipziger Tage: 
Matt.) — Die afademijche Lefeballe zu Leipzig (Reconititution). — 
Vermijchtes. 





Kriegskunde, 


Grfchtö-Nalender des deutich-franzöfifchen Strieges 1870—1871. 
Serausg. vom Großen Generalſtabe. Abth. für Kriegsgeſchichte. 
2. Bearbeitung. Berlin, 1656, Mittler. (IV, 215 ©. Gr. 8.) 

Die Anlage Nr. 202 zu dem von der Friegsgeichichtlichen 

Abtheilung des preußischen Großen Generaljtabes herausge- 

gebenen Werte „der deutſch-franzöſiſche Krieg 1970—1S71* 

brachte bereits einen Gefechts Kalender über alle Kämpfe des 

Krieges 1570/71, bei welchen mindeftens cine gejchloffene 

Compagnie, Escadron oder Batterie gefochten hatte. Dieje 

Zuſammenſtellung ift in dem vorliegenden Werke unter dem 

Titel „I. Schlachten, Gefechte, Belagerungen ꝛc. nach der Zeit- 

periode* unverändert abgedrudt und durch Hinzufügung von 

zwei neuen Abjchnitten: „2. Schlachten, Gefechte, Belagerun- 


gen :c, nach dem Alphabet geordnet“ und „3. Verzeichniß der 


Stäbe und Truppentheile, joweit fie an den benannten Schlad): 
ten x. betheiligt gewejen find“ in glüdlichiter Weife erweitert 
worden. Es geichieht dies, indem in dem alphabetischen Ber: 
zöchniffe Datum und Nummer des Gefechts im Öefechts-Ntalen- 
der, jowie Band und Seitenzahl des Generaljtabswertes neben 
den betreffenden Ortsnamen Aufnahme gefunden haben, während 
in dem nach der Rang- und Quartierlifte geordneten Verzeich- 
nih der Stäbe und Truppentheile beigefügte Nummern auf die 
Schladhten 2c. der erften Abtheilung, an denen die Benannten 
betheiligt gewejen find, verweilen. Die nad ihrer Anordnung 
ebenio praftijche als in der Durchführung forgfältige Zufammen 


fellung ift geeignet, die Benugung des zugehörigen General- | 


ftabswerfes wejentlich zu unterjtügen. 


Jabreöberichte über die Veränderungen u. Fortſchritte im Militär 
meien. XI. Jabra. 1885. Unter Mitwirkung der Oberiten von 
Ventivegni, Kriebel m. A. herausg. von H. von Yöbell, 
Obetit z. D, Berlin, 1886, Mittler & Som. (XVI, 663 2. 
“ir, 8.) 

Tie Löbell'ſchen Jahresberichte haben ſich jo feit eingebür- 
gert und erfreuen ſich innerhalb der deutjchen Armee, und ge: 
wiß auch außerhalb derjelben, eines jo wohl begründeten Rufes, 
daß es bei Gelegenheit ihres wiederholten Ericheinens keines 
Vortes zu ihrer Empfehlung bedarf. Es gemigt, hier darauf 
aufmerfiam zu machen, da diejelben in ihrem 12., das Jahr 
1955 behandelnden Nahrgange vorliegen. Der verdienftvolle 





Gentralafien jchließende Bericht über das Heerwejen Rußlands. 
Erheiternd wirkten die Mittheilungen über die Heeresverhält- 
niffe Siams, — In dem im zweiten Theile der „Taktik der 
Infanterie” gewidmeten Abjchnitte findet die bei allen Militär— 
mächten in Fluß gerathene Frage der Neubewaffnung und, im 
Zufammenhange hiermit, die Frage der Feuerdisciplin und 
Gepäderleichterung eingehende Beſprechung, welche durch den 
gegen das Vorjahr hinzugefommenen Bericht über die „Hand- 
jenerwaffen“ in willfommener Weije ergänzt wird, Weiter 
findet die immer mehr an Bedeutung gewinnende „Militär- 


Luftſchifffahrt“ im einem eigenen Berichte Behandlung von 


maßgebender Seite. — Der dritte Theil bringt diejes Mal 
Berichte über den jerbifch-bulgarischen Krieg im November 
1955, die Erpedition der Franzoſen nad) Madagascar, den 
Krieg der Franzojen in Tonkin und gegen China, und die bri- 


‚ tifchen Operationen im Sudan 1554 bis 1555. Den Schluß 


bilden die Nekrologe der 75 im Jahre 1555 verjtorbenen her- 
vorragenden Dfficiere, unter denen ihres allgemeinen Intereſſes 
wegen die Berichte über die Generale Gordon und Grant, Die 
Generalfeldmarihälle Prinz Friedrich Karl und Manteuffel be- 
jonders hervorgehoben ſeien. Weggefallen find in dem vor- 
liegenden Bande gegen das Vorjahr die Berichte über das Heer- 
wejen Brafiliens, Chiles und Portugals, jorwie die militärische 
Chronik des behandelten Jahres. 


+ + 
Medicin. 
Schmitt, Dr. J., Spaltpilze u. Krankheiten. Vortrag, gehalten 


im deulschen gesellig-wissensch, Verein von New York. New 
York. 18%6. Dr. von Bartsch. (35 8. ®.) 


Der Bortrag giebt eine gedrängte Weberficht über den 
jeßigen Stand der Lehre von den Bakterien und deren Be— 


‚ ziehungen zu beitimmten Wranfheiten, er Liejt ſich gut, iſt an— 


jpruchslos, Har und verftändig, ohne etwas Neues zu bieten. 








Börner, Dr. Ernst, Prof., die Wechseljahre der Frau. Stull- 
gart, 1886. Enke. (IV, 166 8. tr. 8.) 
Der Berf. bejpricht zuerjt die normale Wechjelzeit und die 
diejelbe beeinfluffenden Momente, die Zeit ihres Eintritts, 
die Veränderung, welche während des Klimax an den Genita- 


lien fich ausbilden, das Verhalten der Menjtruation und ihre 


Beziehungen zur Dvulation und die jogenannten Spätconcep- 


‚ tionen. Plöglicher Eintritt des Wechſels iſt meiſt pathologiich 





Orsgbr, und jeine gegen das Vorjahr um wenige Namen ver- | 


änderten Mitarbeiter find auch in dieſem jüngjten Bande mit 


gutem Erfolge bejtrebt geweſen, alles Dasjenige zufammenzus | 


tragen, was das vergangene Jahr an militäriichen, der Er- 
wähnumng werthen Ereigniffen mit jich gebracht hat. 

Neu, beziehungsweife erweitert und ergänzt find in dem 
eriten Theile des vorliegenden Jahrganges die Berichte über 
das Heerwejen von Anam, Belgien, Marocco, der Schweize: 
nihen Eidgenofjenichaft, von Siam und den Vereinigten Staa- 
ten von Nordamerika; über das Heerwejen Italiens wird das 
Ermähnenswertheite aus den Jahren 1553, 1584 und 1855 
sohgetragen. Won bejonderem Intereſſe find unter den Be— 
bandlungen dieſes Theiles die ein und derfelben Feder ent- 
fammenden Berichte über das Heerwejen der Balkanjtaaten, 
deren Mehrzahl durch Mobilmachungen die Tüchtigkeit ihrer 
Öteredeinrichtungen zu erproben in der Lage war; ebenfo ber 
mit einer furzen Schilderung des Vorfchreitens der Ruſſen in 


und kann jederzeit herbeigeführt werden durch grobe mechantiche 
Anfulte, ſchwere Allgemeinerfranfungen wie Tuberculoje, Ty- 
phus, Cholera ꝛc., Toxicoſen mit Arjenif, Phosphor, Erfran- 
fungen der Genitalien und alle den Organismus ftark ſchwä— 
chende Zuftände, welche Anämie oder ſchwere nervöfe Störum- 
gen herbeiführen. Ein plögliches Aufhören der Periode nad) 
einer der genannten Urjachen darf uns jedoch nicht genügen, ein- 
getretenen Wechfel zu dDiagnofticieren; dazu ift es nöthig, Die 


Anamneſe mit dem Befund einer eracten gynäkologiſchen Unter- 
ſuchung, welche der Berf. viel mehr geübt wiſſen will, zufammen- 


zubalten und außerdem die ſonſt im Körper auftretenden Er- 
ſcheinungen zu berüdfichtigen. Zu den Erjcheinungen des 
klimakteriſchen Alters gehören als am meiften in die Augen 
foringend unregelmäßige Blutungen. Nicht fpecielle Serual: 
ftörungen find dies, fondern vafomotorische Erjcheinungen, 
welche die tiefe Ummvälzung, die zur Zeit des Wechjels im Kör— 
per vor ſich geht, hervorruft. In jehr vielen Fällen jedoch 
liegen pathologische Zuftände zu Grunde, jo Brüchigfeit der 
Getähwandungen, Entzündungen, Yageveränderungen und Neu- 
bildungen der Bedenorgane, jpeciell des Uterus, ferner alle 
Krankheiten, die mit Stauung in den Unterleibsgefähen ein- 
bergehen. Fibroide des Uterus fpielen eine ganz befondere 
* 
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Nolle. Profuſe Menftruation und atypiſche Blutungen vor 
den klimakteriſchen Jahren, regelmäßige und unregelmäßige 
Blutungen zur Wechjelzeit und Jahre darüber hinaus werden 
durch dieſe Krankheiten unterhalten. Es fordern ſolche Blu: 
tungen, bejonders die pojtklimafteriichen dringend zur Unter— 
juchung auf. Außer den jchon erwähnten Zuftänden werden 


Ulcerationen, Schleimpolypen und häufig Careinome des Ute: | 


rus conftatiert. Mit zahlreichen interefianten Krankengeſchich— 
ten ijt der Werth der gynäfologiichen Unterfuchungen in jolchen 
Fällen belegt. Ferner äußert ſich der Einfluß des Wechiels 
durch die Aenderung, die häufig in den bejtehenden Zuſtänden 
der Bedenorgane eintritt. Während zu Yageveränderung eine 
ganz bejondere Tispofition befteht, beffern fich ſchon vorhan- 
dene gewöhnlich. Katarrhe, Anſchwellungen des Uterus, Gar: 
cinome entjtehen jehr häufig zur Wechjelzeit. Für Fibroide ge— 
ſtaltet fich im Allgemeinen die Prognoſe günjtiger. Es ſchwin— 
den dieje oft oder doch wenigitens ihre läjtigen Symptome. 
Der Berf. beobachtete auch, da Neigung zur Stielbildung ſich 
zeige. Manchmal jedoch fangen die Fibroide an zu wachſen, 
erzeugen und unterhalten abundante Blutungen, Cyſtiſche 
Degeneration derjelben wird während des Wechſels häufiger 
beobachtet, die Umwandlung in Sarkome allgemein anerkannt. 
Siranfheiten der Ovarien werden viel weniger beeinflußt. 
Cyſtenbildung jcheint jeltener zu jein, als fonjt; was das 
Wachsthum jchon bejtehender Cyſten im Wechjel betrifft, jo 
fehlen zahlreichere Beobachtungen. Dermoide, Fibrome und 
Sartione des Ovariums bleiben unbeeinflußt, Carcinome finden 
ſich häufiger. 

Beinahe zahllos find die Störungen, welche von Seiten 
des Nervenjyitems auftreten können, Aenderung in der Stim- 
mung bis zu wirklichen Geiſteskrankheiten, Schwindelanfälle, 
Gongejtionen, Schweißausbrüche jind häufig. Zwangsvor— 
jtellungen, Lichtempfindlichkeit, Gehör- und Geruchsjtörungen 
werden beobachtet. Neuralgiſche Musfel- und Anochenjchmerzen 
und nervöje Zuftände des Herzens quälen vielfach die Frauen. 
Vaſomotoriſche Störungen und Anämie jpielen auch hier die 
Bauptrolle, Anämie viel mehr als die Plethora, die in Folge 
der fiitierten Blutausicheidung zur Wechjelzeit entjtehen ſoll. 
Auch am Verdauumgstractus macht der Eintritt des Wechſels 
ſich geltend, durch friſch entitehende oder recidivierende 
Magenfatarrhe und vielfache nervöje Störungen des Magens. 
Bon Seiten des Darmes jtellt ſich häufig jtarfer Meteorismus 
ein, der zur chronischen Objtipation führt, 

Die Libido sexualis, weldhe normaler Weife abnimmt, 
jteigert ſich nicht felten, oft zur Qual der Frauen. Häufig findet 
ſich Pruritus vaginae. Die oft vermehrte Fettbildung faht Bör— 
ner als die Folge der Umgeftaltung der Yebensproceije, welche 
im Wechſel entſteht, auf. 

Von Hautkrankheiten, die häufig zur Wechjelzeit auftreten, 


und wahricheinlich damit im Zuſammenhange ftehen, find zu | 


nennen Acne, Erytheme, Elizeme, Herpes zorter und einige 


andere, Das Hauptgewicht legt der Verf. darauf, dah das | 


Weſen des Wechjels nicht in dem Grlöjchen der Gejchlechts- 
thätigleit, jondern im einer tiefen Allgemeinveränderung des 
Nörpers gejehen wird, deren Ausflüffe die nervöfen, vajomo- 
torischen Erjcheinungen 2c. find. Der Klimax beginnt nicht mit 
dem Aufhören der Periode, jondern mit dem Auftreten einer 
der genannten klimakteriſchen Ericheinungen. Für die Thera- 
vie und Prognoſe der einzelnen Störungen ift dieſe Auffaffung 
von einjchneidender Wichtigkeit, weil darnach Vieles, was bisher 
als auf anderen Urfachen beruhend anders beurtheilt, vielleicht 
behandelt wurde, einfach den klimakteriſchen Erſcheinungen ſich 
anreiht. Gr. 
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Arbiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrsg. von Wilb. His, Wilb. 
Braune u. Emil du Bois-Nevumend, Jahrg. 1966. Phyñole⸗ 
giſche Abtbeilung. Supplement⸗Band. 

Juh.: J. v. Kries, zur Kenutnißder willtürlicen Muskel— 

| u Gierzu Taf.) — Ariedr. Falk, über GereGinfprikumg. 
— M. Rikolaldes, Aber die Gurve, nach welder die Erregbarkeit 
des Mustels abfällt. — N. Taljanzeff, Beitrag zur Yebre von 
der Natur der bemmenden Wirkung des Vagus auf das Gerz. — 

A. Tichnomiroff, die künstliche Sarthenogenefe bei Inferten. — 

Angelo Moffo, periodiſche Athmung und Yuzusatbmung. (Hierzu 

Tat.) — 2. M. Yuljanow, Würmelieferung und Arbeitökraft des 

| biutleeren Zäugetbiermustels. (Hierzu Taf.) — ©. Bunge, Wie 

iſt Die Neferption der Yuft aus der Pleuraböble zu erreichen? — 

Mar v. Frey, kurzer Bericht über eine wiſſenſchaftliche Neife nad 

Frankreich. — Alfred Goldſcheider, biltologiiche Unterfuchungen 

| Über die Endigungsweiſe der Hantfinnesnerven beim Menſchen. (Hierzu 
Taf. — E Holevtſchiner, über haemorrhagiſche Doienod. (Hierzu 

Taf. — Mar Nofentbal, über die Form der Koblenfäure und 

Sauerſtoffdyſpuoc. (Hierzu Taf) — I. Tereg, Beſchreibung eines 

Serspbantoms ans Gummi, dbiersu Taf.) — O. Langendorff, 

Unterſuchnngen über die Zuckerbildung in der Leber. (GGierzu Taf.) 

— H. Alms, die Wirhing des Gocains auf die peripherifchen Nerven. 


Klinische Monatsblätter f. Augenheilkunde. Greg. von ®. Jebender. 
24. Jahrg. December. 

Inhe: Rich. Gilbert, zur Kenntniß der Grutbropie. — Emil 
Bod, Beitrag zur pathologiſchen Anatomie der Caruneula laery- 
malis. — Bol. Wicherfiewicz, zur Angentberapie. — Magnus, 
Erophthalmus und Diplopie in Folge von Empyem des rechtsjeitigen 
Sinus frontalis, — Referate. — Sffene Gorrefpondenz. — Biblios 
grapbie 11. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Rauchberg, Dr. Heinr., der Clearing- u. Giro-Verkehr. Ein 
statistischer Beitrag zur Kenniniss des volkswirthschaftlichen 
— Wien, 1886. Hölder. (V, 90 8. Roy. >.) 
Die vorliegende Schrift charakterifiert ſich als eine ebenjo 
eingehende wie umfaſſende Statiftif des heutigen Clearing: 
und Giro-Berfehrs. Denn wenn der Verf. auch einige Angaben 
beibringt über die geichichtliche Entwicelung der betreffenden 
Anftalten und Einrichtungen, über die Technif des Verfahrens 
in denjelben und jeine Bedeutung für die Geftaltung des volts- 
wirthichaftlichen Zahlungsprocejies, jo liegt der Schwerpunet 
| der Arbeit doc) durchaus in der ſtatiſtiſchen Darſtellung. Be- 
ſonders eingehend behandelt jind die Verhältniffe in Defterreich- 
Ungarn, was jich daraus erflärt, daß die Unterfuchungen im 
Auftrage des Präfidiums der k. £. jtatiftiichen Central-Gom- 
miſſion in Oeſterreich Ungarn angejtellt find, Diejem Um- 
ſtande hat der Verf. es auch wohl zu danten, daß ihm das Material 
in einer Ausführlichkeit zu Gebote ſtand, wie fie ſich ohne eine 
‚ amtliche Unterjtügung jo leicht nicht hätte erreichen laſſen. 
Außer den öfterreichiich-ungarischen Berhältniffen haben aber 
mehr oder minder eingehende Berüdfichtigung auch die Verhält- 
| niffe in den übrigen Yändern gefunden und zwar außer denen 
in England, den Vereinigten Staaten von Amerika und Deutjch- 
land, auch die im Allgemeinen weniger befannten in Frankreich 
und Jtalien. Die Verarbeitung des ftatiftifchen Materials ift 
' in diefer Schrift im ausgiebigerem Maße erfolgt als in irgend 
‚ einer früheren Veröffentlichung und die intereffanten Einblide, 
welche jich daraus ergeben, und die verschiedenen Modalitäten 
des Zahlungsproceſſes, ſowie der Zufammenhang der Umſätze 
' des Giro» und Elearingverfehrs mit der Lage des Weltmarkts 
haben die aufgewendete Mühe reichlich gelohnt. 





Walras, Leon, Prof,, theorie de ia monnaie. Extrait de la 
Revue scienlifique. Paris, 1586. Bureau des Revues, (24 8. 4.) 
Die mathematische Behandlungsweife, welche der Verf. mit 
großem Eifer bejtrebt iſt in das Gebiet der Nationalötonomie 
einzuführen und in zahlreichen Veröffentlichungen angewandt 


al — 1957, 1, — Literarijdes 





hat, findet ji auch in dem vorliegenden Schriftchen wieder, 
Dieſelbe beherricht indeß die Darftellung doch nicht in ſolchem 
Made, da man, ohne ihr in allen Einzelheiten zu folgen, nicht 
int Stande wäre, fich den Gedanfengang des Verf.'s zum Ber: 
itändniß zu bringen. Damit wird die Schrift aud) für dies 
jenigen brauchbar, welche der mathematischen Behandlungsweiie 
nicht zugethan find. In feinen Ausführungen nähert fich der 
Verf, jchr den neueren Anfichten über das Geldweſen, wie fie 
von den Bimetalliften und ihren Freunden entwidelt jind, ohne 
ihnen jedoch ganz beizutreten. Nachdrüdlichjt wird hervorge: 
hoben der Einfluß der Geldmenge auf die Preife und es ijt 
vielleicht nicht überflüjfig, daranf hinzuweiſen, daß derjenige 
Gelehrte, welcher neuerdings in Deutichland die Nationalöto- 
nomie einer mathematischen Behandlung unterworfen hat, 
Yaunhardt, im diefem Puncte gerade zu der entgegengeiegten 
Anſicht gelangt iſt. 
matiihe Behandlungsweiſe unſerer Wiſſenſchaft, 


wenn auch 





ſprechen ſein (S. 8. 19. 29. 5 


Welchen Vortheil bringt aber die mathe: | 


unter ihren Bertretern der Widerjtreit der Meinungen gerade | 


jo groß tft wie unter den Anhängern der üblichen Forſchungs— 
methode? In praktiicher Beziehung hält der Verf. für das beſte 
wahrungsſyſtem einen ſolchen Zuftand, wie er gegemvärtig in 
der lateiniſchen Münzunion, Deutichland und den Vereinigten 
Staaten von Amerika bejtcht, aljo die jogenannte hinkende 
Währung. Es foll jedoch dabei die Menge des umlanfenden 
Zulbergeldes entjprechend den Schwankungen in den Goldzu- 
flüſſen jo requliert werden, daß der Geldwerth möglichit jtabil 
bleibt. Wie Dies im Einzelnen ausgefiihrt werden joll, erflärt 
der Berf. jelbſt noch einer weiteren Unterſuchung bedürftig. 
Tod ericheint ihm ficher, daß eine internationale Verabredung 
mvermeidlich tft, Die fich nicht mur auf das Metallgeld, jondern 
euch auf das Papiergeld zu eritreden hätte. 


Beiträge zur ag des deutſchen Rechts. 
u Käutzel. 4. F. 1. Jabra. 1. Heft 

Inh: J. — das Verſaumungsurtheil bei Scrädenklagen. 
* Friger, Die Rolge der nicht erduungsmäpigen Yadung. 
Vartus, die Geltendmadumg der Unwirkſamkeit des Arreites beim 
Kegel der Austellung des Arreſtbefehls nach der Novelle vom 
April 1886 zu $ 500 6G. P. O. — Gerlach, Einiges Über den 
Sereb des Streitgegenſtandes. Boas, Über die Grenzen der 
benraleſen; einer Hypothek. — Raſſow, welche Aeuderungen wird 
dae Jakraittreten des deutſchen bürgerlichen Geſeßbuchs für Das 
btirettechis·⸗ Ztudium berbeiführen? — Aus der Pratio. — Yiteratur, 


Hrog. von Raffom 





xitjchrijt für Die gefammte Ztaatswirfenichaft. Sry. von Frider, 
— u. A. Wagner 42. Jabra. 4. Seit. 

: Zchäffle, colonialpolitiſche Ztudien. — Warſchauer, 

PER und Entwickelung der Glaifenlotterie in Preupen (170% 
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Ueberficht über den homertichen Dialeft geben. gaut Vorwort 


S. VI hat das Bud) an den niederländijchen Öymnafien zum 
Segen für das Studium Homer's allenthalben Anerkennung 
gefunden, und gleiche Anerkennung, hofft der Ueberjeger, 
werde ihm in feinem deutichen Gewand in Deutjchland zu 
Theil werden. Daß diefe Hoffnung fich erfülle, möchten wir 
bezweifeln. Zwar ift die Anordnung des Materials durchaus 
lobenswerth und in ftatiltiicher Beziehung iſt kaum hier und 
da etwas zu erinnern. Aber die jprachgeichichtliche Deutung 
der Formen, die einen nicht geringen Raum einnimmt, ift denn 
doc; allzu oft verfehlt. Die Verf. zeigen ſich mit den bezüg- 
lichen Forschungen nur jehr oberflächlich belannt. Da foll 5.8. 
in Wörtern wie üds, &ös bei Homer öfters noch « im Anlaut zu 
6), während diejer Laut bereits 
im Urgriechiichen in h übergegangen war. gr auf griechiichem 
Boden aus rw durch Aphärefis (S. 65), während das Aug— 
ment hier jeit indogermanijcher Urzeit fehlte, Vgl. weiter 
S. 20 f. über die Behandlung von „Liquida mit einem Sibi- 
lanten (F, joder #)*, S. 35 Anm. 11 über den Dat. Sing,, 
S. 37 über den Genetivausgang -zo (das Suffiz ſei -jo und 
das « des Stammes mit dem j in = contrahiert!) S. 68 über 
den Infin. auf -aer, S. 50 über die Perf. auf -ga u. -za ıc. Am 
jtörenditen zeigt fi der Mangel an ſprachwiſſenſchaftlicher 
Kenntniß und Schulung da, wo es fich darum handelt, ob die 
Sprachform des textus receptus die echt homeriſche jei oder 
nicht. Wir wollen mit den Berfaffern nicht darüber jtreiten, ob 
es, bei dem heutigen Stande der Forichung, beſſer jei, der 
Schule noch den alerandrinijchen Tert mit jeinen traditionellen 
Irrthümern zu laffen, oder ihr bereits einen nad) den Grund— 
jägen Cobet's, Naud’s, L. Meyer's, Fid's u. A. „gereinigten“ 
Tert zu bieten. Jedenfalls iſt zu verlangen, daß eine für den 
Anfänger berechnete Darjtellung der homerischen Sprache, 


‚ welche fich auf den Boden der tertfritiichen Bejtrebungen jener 


Gelehrten ftelft, ſehr vorfichtig vorangehe, um nicht auf Grund 
von vorgefahten Meinungen und fuftigen Hypotheſen auf der 
einen Seite zu verderben, was auf der andern gut gemacht 


| wird. Und diefem Anſpruch genügt das Buch keineswegs. Die 


Ueberlieferung wird häufig geändert, wo ein vernünftiger 
Grund zur Aenderung nicht abzuichen tft. So wird zeiroua«, 
das von W. zerd- fommt und völlig in Ordnung iſt (vgl. 
reisonue VON rer) IN Zasogar verändert, weil „der Stamm 
zed" n verlange, wie dat Ayo (5.5). Weil die Inftnitiv- 
endumgen -wrae, -Erae, -örar, -bvac bei Homer nicht vorkommen, 


ſei Zusvae für ddvas zu Schreiben (5. 68), während dieje Form 


biz 1813) mit Denugung amtlicher Quellen dargeitellt. — Weberficht 
aber Me Verträge, Geſeße und Verorduungen des Jahres 1885. — 


Niscellen. 


Jahrbücher f. Rationalötenemie u. Statiſtit. 
keurad. RN. F. 13. Band. 6. Seit. 

Jıb.: E. v. — awerk, Grundzüge der Theorie des 
ritid dafilichen Güterwerthes. 2. Theil. — Guſtav Cohn, zur 
Febtitgeſetzgebung. — R. van der Borgbt, zur finanziellen Lage 
deutſcher Juduſt rie⸗Actiengeſellſchaften. — Ieberiicht über die neueſten 
Fablicationen Dentichlands und des Nuslandes. — 
Freife des Anslandes und Dentichlands. 


Hrsg. von Johannes 


sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Leeuwen, jun., Dr. J. van, u. Mendes da Costa, M. B., der 
Dialekt der homerischen Gedichte. Aus dem Hollän- 
dischen überselzt von Dr, E. Mehler. Leipzig, 156. Teubner. 
(VI, 157 8, 8.) M 2. 40. 


Das Werfchen will Gymnaſiaſten und jungen Philologen 
fe nicht zu knappe und nicht zu ausführliche, die ficheren Re- 
rultate der neueren und neueſten Forſchungen verwerthende 


| 


doc) aus *ferar entjtand und genau wie homerisches dovvue 
gebildet ijt. „In örreo läßt ſich das doppelte x nicht erklären, 
man leje aljo o® zeo* 5, 54; befanntlich entjtand aber örreo 
ebenjo aus *od rso wie orre aus *Fod re und ift ganz unan— 
ſtößig. Ebenſo leichtfertig it die Behauptung ©. 66, die 
Berje mit -ao» in der 3. Plur. Perf. und 4 146 mit der 
3. Plur, weirdyw jeien corrupt, u. dgl. m. Nef. vermag daher 


die Einführung des Buches in unſere Schulen nicht zu befür- 


Die veriodifche | 





worten, Bgm. 


Ludwich, Arthur, Prof., Aristarch’s homerische Textkritik 
nach den Fragmenten des Didymos dargestellt und beurtheilt, 
Nebst ra 2. Bd. Leipzig, 1865. Teubner, (VI, 774 8. 
Ss.) «AH 16. 

Der erſte Theil des Ludwich'ſchen Werkes gab eine rein 
fachliche Darjtellung der Ariftarchiichen Homerfritif auf Grund 
der neu bearbeiteten Didymos-Fragmente. Auf diefen Felſen 
hat der Verf. nun feine „feite Burg* gebaut; von hier aus 
ichlägt er die Angriffe Nauck's und Anderer auf ihn und feinen 
Schutzbefohlenen jiegreich zurück, um jchließlich zu einer ener- 
giich-angreifenden Taftif überzugehen. Es giebt faum eine 
wichtigere Frage der homerifchen Tertfritif, zu der Ludwich 
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nicht Stellung nähme; das ceterum censeo it überall: mehr 
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Reſpect vor der Ueberlieferung, mehr Nejpect insbejondere vor | 


der beiten urkundlichen Weberlieferung, der mapadonız des 
Ariftach! Denn Ariſtarch, von defjen Homerfritit im legten 
Jahrzehnt ein Farrifiertes und geradezu gefälichtes Bild dem 
Publikum in die Hände gejpielt wurde, ijt nad) Ludwich, ein großer 
Kritiker ohne Conjecturen“, ein treuer Sammler, Ordner und 
Verwalter des Ueberlieferten, ein Muſter von Beſonnenheit 
und Selbſtbeſcheidung. Es iſt im Ganzen der Standunct von 
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des durch feine Prefraritäten in ganz Jtalien wohlangefehenen 
Mailänder Buchdruders Ulrich Höpli bezeichnet werden. 


' Weniger befriedigt der höchſt abjonderliche Inhalt. Es hat ſich 


Lehr, der in diefem Buche vertreten und gegen verftändnihloje 


Angriffe und Verdächtigungen geichügt wird. Nef. glaubt und 
hofft, daß Ludwich's eindringliche, von einem kräftigen Pathos 
getragene Darlegungen wie ein friiher Nordoft die von Hypo— 
thejen und Willfürlichkeiten ſchwirrende Luft reinigen und man- 
hen kritiichen Hugropogos zur Beſinnung bringen werden. 
Ludwich bejchränft fich grundſätzlich auf die Wortfritif. 
Aber auch wo er das Gebiet der fogenannten höheren Kritik 
ftreift, zeichnen fich feine Bemerkungen aus durdy Schärfe und 
Klarheit: hervorgehoben jeien die Abjchnitte über die Piſiſtra— 


tus⸗Legende, die „erite Redaction“ (43, ©. 390 ff.), und über | 


den nenerdings als, wahren deus ex machina verwertheten 
„attiichen Einfluß“ (14, ©. 104 ff.) Mufterhaft find die ein- 
gelegten Unterjuchungen über metriiche Fragen (Cap. 31, 32, 
37, 35), bei weldyen der Verf. fich in feinem eigenften Ele— 
mente bewegt. 

Neben all diejen VBorzügen zeigt das Buch freilich gewiſſe 
formelle Mißſtände, welche feiner Verbreitung nicht förderlich 
fein werden. Den Grundſtock der erften und umfänglicheren 
Hälfte (etwa bis Cap. 33) bilden ältere, jchon in den Tuer Jah— 
ren veröffentlichte Auffäge, welche in drei Öruppen vertheilt 
und durch neue Stüde verbunden und ergänzt find. Ludwich 
meint, er habe diefe Dinge nicht beffer jagen fünnen; aud) 
bietet dies Verfahren den Vortheil, daß dem Leer gewiſſer— 


nämlich ein ehemaliger Profeffor der alten Sprachen am %y: 
ceum zu Novara, Namens Stephan Groſſi, das Vergnügen 
gejtattet, unter fünf Rubriken eine lange Reihe von lateinijchen 
Inſchriften zufammenzuftellen, die er jelber bei den verjchie- 
deniten Anläffen verfaßt hat. Darunter figurieren Einladungen 
zu Schulpromotionen, Grabjchriften, Erinnerungsworte an ver 
jtorbene Freunde und Collegen, Bücherdedicationen, Neujahrs- 
gratulationen, Aufichriften an Kirchen und Kapellen und auf 


geweihten und profanen Gegenftänden aller Art: ja jogar eine 


maßen eine Urkundenjammlung zur Gejchichte des behandelten | 


Problems mitgetheilt wird, Aber da doch ein im Ganzen neues, 
einheitliches Werk geboten werden foll, wäre es wohl zwed- 
mähjig geweien, wenn Ludwich manche polemijchen Abjchnitte, 
Referate und Necenfionen von ziemlich ephemerem Intereſſe, 
lieber unterdrüdt, andere ungeformt und in engere gegenfeitige 
Beziehung geſetzt hätte, 
Odyſſee zwei Berichte; S. 177 wird Ariftarch mit einer ganz 
ähnlichen Statijtif vertheidigt, wie S. 55; überhaupt behan- 
delt Ludwich oft diejelben oder eng verwandte Fragen an weit 
auseinandergelegenen Orten. So gleichen diefe Partien des 
Buches jenen alten Baucompleren, deren einzelne Theile in 
verschiedenen Zeiträumen entjtanden und erjt nachträglich mit 
einander verbunden und einem gemeinchaftlichen Plane dienit- 
bar gemacht find. 

In den jehr ausgedehnten Beilagen (S. 453— 712) hat 
Ludwich gleichfalls früher veröffentlichte Auffäge mit neuen 
Unterfuchungen zufammengejtellt, Die Stoffe (zur griechiichen 
Baraphrajen-Literatur; zu den homeriichen Epimerismen; zu 
Herakleitos' Allegorien; zu Herodian, Theodofios u. A.; über 
den codex Hamburgensis der Odyſſeeſcholien; ein Diodorfrag- 
ment) jtehen mit dem Hauptthema meift in jehr loderer, oft 
faum erfennbarer Beziehung. Dem Ref. erjcheint es fraglich, 
ob es gerathen war, das ohnehin ſchon jehr umfangreiche Bud) 


noch mit diefem Ballajt zu beſchweren. Schr dankenswerth find | 


Dept lefen wir z. B. über Naud’s 


die ebenfo reichhaltigen wie zuverläffigen Regijter für beide 
Cr. 


Theile des Wertes, 








Stepbani Grossi inseriptiones, carmina, commentaliones, Mai- 
land, 1596, Hoepli. XXIV, 221 S. 4.) 


Diejes fplendid ausgeſtattete, auf prächtigem Papier in 


Folio mit Majusteln aller Art 'gedrudte Buch darf, zahlreiche | 
Drudjehler abgerechnet, als eine typographiſche Glanzleiftung | 


Inſchrift auf einer Kaffeekanne (ad vasculum coffeae effunden- 
dae) und eine dito auf einer Zuderbüchje (ad vasculum sac- 
charo exhibendo) ijt nicht vergejjen worden. Aber nicht genug: 
haben die auf ſolche Weije ausgezeichneten Freunde dem ge- 
fehrten Novarenjer Profeffor ähnliche Aufmerkiamfeiten er: 


wieſen, fo hat derjelbe nicht verfehlt, deren Erzeugniſſe eben 


falls der Vergeffenheit zu entreigen. Das Nämliche ijt bei den 
auf die Inſchriften folgenden Gedichtchen (meijt Epigrammen) 
geichehen, von denen ein guter Theil in griechischer Sprache 
abgejaht ijt: Groſſi überjept da lateinische Gedichte von Freun— 
den und läht andererjeits eigene griechiiche Boemata durch jene 
ins Lateinische vertieren. Den in den Inſchriften eingejchlaae- 
nen Ton mag folgende auf einem Bild des Turiner Profeffors 
Thomas Vallauri, der durch feinen Streit mit Ritſchl eine jo 
traurige Berühmtheit erlangt bat, angebrachte Leiſtung illuſtrie 

ren (Z, 1.10): Imago Thomae Vallaurii. Qui ortum Clusiae 
apud Cuneenses anno V huius saeculi autumant, ii toto caelo 
errant. Vetus, non recens homo Italus excitatus ab inferis 
reviviscit nobiscum, at pro re nata vultum et linguam sa- 
pienter gaudet immutare, modo res novas et usque ad hanc 
diem indictas mirifice efferens unum se prodit ex priseis illis 
iisdemque principibus Latinis, modo nos narrationibus qua 
gravibus docens, qua festivis hilarans unum se prodit ex 
Boccaceii aut Macchiavellii aequalibus: in Latio an in Etru- 
ria natum et altum dieam, nae hoc est in miraculo neque 
amicitia falsum habet Stephanum Grossum, Der Nänliche 
erhält noch, was Ref. zur Erheiterung der Leſer beifügt, in 
einem ©. 139 abgedrudten Nenjahrsgrug von Groſſi den 
Ghventitel: monstrosi illius TITI MACCI interfector invietus 

Drei Heine Abhandlungen (de elegis ineditis Petri Maximi 
Collatini ad Pium II, de poetis qui Caium Valerium Catullum 
exemplar sibi proposuerunt, de carminibus Latinis Franeisci 
Bernii) ſchließen das Ganze ab, dem eine 34 Seiten lange 
Vorrede vorausgejchidt iſt, worin Groſſi den einfeitigen Cicero 
nianern nicht ungeſchickt den Krieg erflärt. Sein eigenes Latein 


‚ läßt freilich troß einer gewiſſen Alüffigkeit jehr viel zu wün 


ſchen übrig und man begreift, daß der Berf. S. VIL jagen 
fonnte: Ego vero Latinae linguae laudem neque totam ne- 
que praecipuam in soloeeismis vitandis collocari puto, sed in 
ipsa potius plena ac tereti compositione verborum ....- 
hoc unum est, si reete sentio, Latine loqui. Doch wir wollen 
den Lejer mit Beijpielen verichonen und nur noch beifügen, daß 
jowohl Anterpunction, als Orthographie (seculum, pene, pro- 
nunciare, quum, ellogium etc.) ſich in einem der prachtvollen 
Austattung des Buches wenig entjprechenden Zuſtande befinden. 


Zeaer, Dr., Studien zur fateinifepen Spmonymit. Ein Beitrag zun zur 
Metbodit des Giumnafialunterrichte. Berlin, 1856. Weidmann. 
vi, 439 ©. 8.) 10. 

In drei einleitenden Capiteln bejpricht der Verf. allge- 
meine Fragen. Hauptziwed der Synonymil iſt praftijche Zogit: 
finnverwandte Begriffe und Rorftellungen klar zu jcheiden, 
ſcheinbar verjchiedene zu verbinden, Endziel ift ein tieferes 





to 
[+7] 
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| Verſtändniß der Lectüre, eine gute, klare, ſcharfe Ueberſetzung 
der Schriftſteller. Rationelle und dogmatiſche Synonymit, 
Etymologie und hiſtoriſcher Sprachgebrauch ſind im richtiger 


Beiſe zu verbinden. Der Verf. jucht dies zu veranjchaulichen. 


Rach einem ebenjo wifjenjchaftlichen wie fruchtbaren Princip | 


ttellt er Synonymen zujammen, die ji) aus bejtimmten Eultur: 
jujtänden und Bhajen des jocialen Lebens als Schifferausdrüde, 
Sandmannsausdrüde 2c. leicht verbinden und jcheiden Lajjen, 
Sodann jlizziert er Die Art, wie er die Wortbildungstehre be- 
handelt jehen möchte, und bejpricht an Beifpielen die Inchoativ— 
endung -Scere, die Deminutiva, die Subjtantiva auf -tor und 
eis, auf -tio und -sio, die Endungen -jus, -men, -mentum, -tas, 
-tudo, -ax, -are, -ere, -öre, -ire, die Bräfira de-, ex-, con-, 
dis-, se-, pro-, prae-, ob-, per-, sub-, in-, endlich einige in den 
Fräpofitionen verjchiedene und übereinjtimmende Synonyme, 
Ter zweite Theil iſt inhaltlich bedeutender. Nach dem Verf. 
bat die etymologijche Synonymik den jogenannten Antibarba- 
rus ſoweit als möglich zu vergeiftigen und zu erjegen. Er be- 
+ grenzt den ſynonymiſchen Lehrſtoff und jcheidet aus: 1) alle 
iveciellen jogenannten termini technici 3. B. vas, praes; 
2) die inhaltlich überflüfjigen Begriffe 5.8. Truntenheit, Kup; 
3) alle Fremdwörter und poetijchen Ausdrücke z. B. poeta, 
vates; 4) alle bei Cäſar und Cicero nicht geläufigen Begriffe, 
Tie Synonyma jind auf die Claſſen VI—Ib zu vertheilen. 
Überprima erhält fein neues Penjum, fie recapituliert das 
Vorausgegangene. Die Ueberfegung und Erklärung der Syno— 
uyma ijt nach einheitlichen Plane zu regeln. Der Verf, jtellt 
eine lange Lifte von Vocabeln zufammen, bei welchen er die 
ignonymijchen Unterfchiede durch die Ueberjegung Har macht, 
Aus jtehenden Verbindungen wie 5. B. Sulla felix, beatorum 
insulae wird die Verwendung erichlojjen. Grammatik, Sti- 
tif, Yerikon liefern dem Verf. Anfnüpfungspuncte, oft in 
etwas jeltiamer Weife. So ſchließt er z. B. an den Ausdrud 
pronomina demonstrativa die Synonyma für „zeigen“, an 
den Ausdrud imperfectum de conatu die Auseinanderjegung 
über conari und audere. Ueberall joll der Schüler auch den 
Grund jeiner Meberjegung, beziehungsweife der jtiliftifchen 
lleberjegungsregel einjehen. Zulegt folgt ein bereits früher 
veröffentlichter Nanon. Das Penſum wird für die acht Gym— 
aaſialclaſſen auf 170 Begriffe bejchränft und entjprechend ver 
theilt. In dieſer Bertheilung, in der etymologijchen Methode, 
in der jahgemäßen Ueberſetzung liegt das Verdienſt des für 
Lehrer geichriebenen Buches. Dagegen müßte die Darjtellung 
firgzer, präcijer, methodijcher jein, die Etymologie einer jach- 
fumdigen Prüfung unterzogen werden. Ref. erinnert nur an 
die Zufammenjtellung von comburere mit ungyw, an disci- 
pulus für *disciculas, an die Ableitung der Conjtruction dono 
dare aus donum dare mittels donom dare, dono" dare, dono 
dare u. A. m. Dem anfangenden Lehrer wird das Buch durch— 
ans willfommen jein, E. 8. 


— 





— — 


Miler, Dr. Ed., Realſchuldir, Sinn und Sinnverwandtihaft 
deutſcher Wörter nach ihrer Abſtammung aus den einfachiten Ans 
ſchauungen entwidelt. it Wörterbuch. Leipzig, 1985. Pfau. 
va, 322 2. 8.) 

Bir haben es in dem vorliegenden Buche mit einer Arbeit 
za thun, welche fich das Ziel ſteckt, die Begriffe der Wörter kurz 
und bündig zu bejtimmen „und zwar jo, daß bei einem Wurzels 
worte die diefem entjtammende Wörterfamilie etymologifch wie 
begrifflich gleich mit entwidelt wird*. Der Verf. hat fi) freilich 
Vene Arbeit ziemlich leicht gemacht. Seine Worterflärungen 
und Begriffsbeftimmungen find nicht aus einer jorgfältigen und 
genauen Beobachtung des Sprachlebens der Gegenwart und der 
Sprachgebrauches unferer claffiichen Schriftfteller erwachſen, 
iondern er conjtruiert diejelben einfach a priori, ohne Rüdjicht 
auf das Leben der Sprache, von einem einfeitigen philofophifchen 


i 


Standpuncte ausgehend, Es ijt ein ähnliches Verfahren, wie 
es vor der Begründung der germanischen Philologie durch die 
Brüder Grimm in Deutjchland faſt allgemein üblich) war, Die 
Methode der gegenwärtigen Sprachforſchung iſt dem Verf., der 
Mathematifer ijt, nicht befannt, Ohne jede Kenntniß der Yaut- 
gejege, ohne tiefere Einficht in die Gejchichte unferer Sprache 
iſt er ans Werk gegangen, Seine Begriffsbejtinmmungen find 
daher auch in keiner Weije erſchöpfend, jie find zwar kurz, aber 
nicht bündig; häufig find jie einjeitig und ungenau. Das Wort 
Wigbold (S. 9) erklärt er: „wer nad) Wigen jagt und dadurch 
nnd durch Uebertreibung Undern unangenehm fich macht.“ Das 
Grundwort „sbold“ zeigt aber nur an, daß eine Perjon eine 
ſtarke Neigung zu dem in dem erjten Worte der Zujammen- 
jegung Ausgedrüdten hat; die Beitimmung: „und dadurch ſich 
Andern unangenehm macht“ hat der Berf. hineingetragen, S. 10 
heißt es: „Urkunde ijt eine Schrift, Durch welche, und zwar zu- 
erjt, fund gethan wird, was gejchehen ijt.“ Nach diejer unge: 
nauen Bejtimmung wäre jede jchriftliche Nachricht eine Urkunde, 
©. 16 jteht: „Zeile it eine Reihe nebeneinander jtehender Bud): 
jtaben oder Häuſer.“ Daß man auch von Startoffelzeilen, 
Notenzeilen, Semmelzeilen ꝛc. jpricht, hat der Verf. ganz über: 
jehen, jeine Erklärung ift viel zu eng. ©. 22 jagt er: „Bolts- 
ſprache iſt die Sprache eines Boltes, 5. B. des deutjchen, eng- 
lichen, franzöſiſchen ꝛc.“ Darüber aber, dab das Wort „Bolts- 
ſprache“ auch und zwar vorwiegend im Sinne von Sprache des 
Volkes im Gegenjage zur Sprache der höhern Gejellichaftstreije 
gebraucht wird, giebt der Verf. feine Andeutung. Bei dem Worte 
Weiſe (S. 7) giebt er einen Hinweis auf die Kunftiprache der 
Meijterfinger, indem er jagt, daß fie „jede zu einem von ihnen 
gedichteten neuen Liede erfundene neue Melodie und neue Vers: 
art zufammen eine Weife (Ton)* genannt hätten, Weit mehr 
am Plage als diefer verwirrende Hinweis wäre die Belehrung 
geweien, daß die mittelhochdeutfchen Dichter bei jedem Liede 
Wort und Weije jchieden; Wort bezeichnete den Tert, Weije die 
Melodie, Wort und Weije zufammen nannten jie Ton. Das 
Wort Manier (S. 65) wird ganz faljch erklärt. Hätte ſich der 
Berf. an Goethes Abhandlung: „Einfache Nachahmung der 
Natur, Manier, Stil” erinnert, jo würde er vor einer jo jchiefen 
Auffaffung des Wortes bewahrt worden ſein. An ähnlichen 
ungenauen Bejtimmungen ift in dem Buche fein Mangel. 
Ganz bejonders unzulänglich ift aber der etymologijche 
Theil gearbeitet. Finger (S. 20) ftellt der Verf. friſchweg zu 
„fangen“ und erklärt es als den „Sänger“ (5. 1), obwohl die 
Ableitung des Wortes aus „fangen“ durchaus nicht jicher ift. 
Gletſcher (S. 266, ©. 1) leitet er fäljchlich von „glatt* ab; 
Kleinod (5.50) führt er auf dd, d, i. Gut, zurüd, während die 
Endung od (ahd. di) doch hier nur Ableitungsfilbe tft, wie in Hei- 
math, Einöde; „erſt“ und „eher“ leitet er ab von der Borjilbe 
er (S. 6), woraus fich auch feine faljche Beſtimmung des Be- 
uriffes „Urkunde* (j. o.) erklärt. Bon dem mittelhochdeutichen 
!ei, d. i. Art und Weife, kommen, wie der Verf. jagt, die 
Wörter Gelichter und gleich her (S. 11). Plaudern wird 
aatürlich glüdlich auf blaterare zurüdgeführt (S. 25), obwohl 
08 zu diefem Worte in keinerlei Beziehung jteht. Bei dem 
Worte jplitternadt jagt der Berf.: es muß heißen „iplinternadt 
(nicht jplitternadt)* (S. 199), obwohl „Splinter“ doch mur 
ein andres, in der hochdeutichen Sprache nicht übliches Wort 
für „Splitter” ift. Turnier erflärt er aus dem Begriffe „turnen“ 
(S. 160), und doch ift „Turnier“ die ältere, bereits im Mittel- 
hochdeutjchen vorkommende Bildung, während „turnen“ erſt im 
Neuhochdeutſchen erjcheint. Schiffsbug, Bugjpriet ftellt er zu 
biegen (5. 199), eine Ableitung, die wegen der vorgermanischen 
Grundform bhäghü-s nicht möglich ijt (vgl. Kluge, Etym. 
Wrtbch.). Suchen wird von „ſehen“ abgeleitet (5. 56), der 
Yindwurm als „Schlindwurm“ (1) erflärt (S. 169), Gefinde 
als Dienerjhaft zum „Senden“ erläutert (5.125), Scharmügel 
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zu „Mepeln“ geftellt und als „Gemetzel einer Schar“ erklärt 
(S. 248), während es doch von ital scaramuccio, Fleines 
Gefecht, herzuleiten ift ac. 

Auch die Form der Darjtellung läßt zu wünjchen übrig. 
Die Erklärungen find häufig jchlecht ftilifiert, der Stoff ſcheint 
überhaupt etwas haftig zufammengerafft zu jein, und nirgends 
haben wir das Gefühl gehabt, daß der Verf. denfelben wirklich 
beherricht. Hätte der Verf., ftatt im Vorwort ein voreiliges 
und verfehrtes Urtheil über die Wörterbücher von Grimm und 
Sanders zu fällen, aus diefen Werfen lieber gelernt, welche 
philologifche Genauigkeit, welche Kenntniß unferer Literatur und 
Sprache, welc) treuer Fleiß dazu gehört, um den Begriffstreis 
auch nur eines Wortes genau zu unterfuchen und zu bejtimmen, 
jo wirde das jeinem Buche jehr dienlich gewejen jein. Wir 
wollen übrigens gern anerkennen, daß fein Buch aus warmer 
Liebe für unjere Mutterjprache hervorgegangen ijt, aber wir 
können dafjelbe ſowohl wegen der dilettantifchen, unwiſſenſchaft— 
lichen Behandlung des Stoffes, als auch wegen der zahlreichen 
Unrichtigfeiten unb groben Berftöße gegen die Sprachwiſſenſchaft 
— — empfehlen. 0.L. 





tſchrift Zeitförift für deutfehe hilologie. — ven Ernſt Höpfner m. 
—* ins Zacher. 19. Band. Heft 2. 

gr P. Piper, die Gedichte der Ava. — I. Bader, en 

— Herm. Knut, Steinhöwel's Aefop. . Minor, 

Suellenfubien zur Yiteraturgefchichte des 18. Jahrhunderts. 1) Zu 
Wieland. 2) Zu Leſſing. — Yiteratur, 


Reform. Zeitichrift des allgem. Vereins f. — Rechtſchreibung. 
Rdn. von F. ®. Aritfe. 10. Jahrg. Ar. 

Inh.“ F. Leuisgang, Herbſt. —— — Die deutſche 
Sprache in den Schulen Ungarns. — Yateinfhrirt. Aus Baden. — 
Wiſſenſchaft und Kunſt. — Statütifches. — Die Shakers. — Volks— 
verfamimlung ( (Generalverfammlung) des deutfchsöfterreichifchen Lehrer⸗ 
bundes. — Antwort auf geſtellte 4 


Gymnaſium. Redig. von mM. Wepel. 4. Jahrg. Mr. 23 u. 24. 

Inh.: Nebdans, die Minerale ie im Gumnafium. (Scl.) — 
Matthias, Über Yectlire deutfi * —* — in Prima. Ras: 
— Programmfahau (Deutfches Reich 1856) ac. 

















Alterthumskunde, 


Gerathewohl, Lernh., die Reiter u. die Rittercenturien zur 
Zeit der römischen Republik. München, 1566. Th. Ackermann. 
(103 8.8.) AM 2. 

Dieſe Schrift erörtert in eingehender und ergebnifreicher 
Weife die Nachrichten über die römische Reiterei in militärifcher 
und politischer Hinficht. War jchon diefe Scheidung des Gegen— 
ftandes für dejjen Behandlung von Vortheil, fo ift nicht minder 
fruchtbar jene andere geworden, welche zwijchen den antiken 
Zeugniſſen nach der Zeit, aus der fie jtammen und für welche 
fie Geltung haben, getroffen wurde, Die Zeit der Gracchen be- 
zeichnet einen Wendepunct für die römische Reiterei, fie hat als 
ordo equester either politiichen Charakter, Bor derjelben find 
die equites equo publico die Yegionsreiterei, die equo privato 


— 1887, 1. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Januar, — 
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Kunſtwiſſenſchaft. 

Mittheilungen zur Geſchichte des Heidelberger Schloſſes. Herausg. 
von Heidelberger Schloßverein. Heft 2—4. Mit 21 Taf. in —— 
ag u.2 —— Setsihn. Heidelberg, 1556, Groos, (IV S 

. 352356. 5.) oA 
it diejen beiden Heften iſt jüngjt der erite Band der 
periodifchen Schrift gejchloffen. Sie übertreffen die erjten wie 
an Umfang, jo an Jllujtratiouen (21 Tafeln) und Schwere des 

Inhalts; gleich die erjte Publication: AUnfichten des Heidel 

berger Schlofjes (S. 35 —161) in der Beichreibung Zangt— 

meijter's, begleitet von Beilagen, Nachträgen, 20 Bildern und 
einem alphabetifchen Namensverzeichnifje der Maler, Zeichner, 

Berfaffer ꝛc. fejjelt in hohem Make unjere Aufmerkſamkeit und 

Wißbegierde, 1) weil jie bei einer bis ins Ausland gejponnenen 

Nachforichung, mit 159 Stüden aus den Jahren 1550— 1710 

(das legte eine Denkmünze des Nurfürjten Karl Theodor) 

geradezu eine Vollſtändigkeit erreicht, wie fie zur Zeit nur 

möglich war; 2) weil dieſe Stüde methodiſch ausgewählt und 


| wie ihre Fundjtellen (3. B. illuftrierte Bücher) jo exact be 





jchrieben und mit willfommenen Vergleichen, Nachweijen und 
Erläuterungen verjehen find; 3) weil noch wohl niemals behufs 
Aufklärung über einen alten Kunſtbau derlei Quellen in ſolchem 
Made erichloffen find, als für das Prachtivert des Nedar; 
4) weil jich bei einer ſolchen Fülle von Abbildern auch wohl zu: 
erjt das Maß ihres Werthes und ihrer Naturtreue überhaupt 
fejtjtellen ließ. Zangemeijter äußert jich hierüber S. 35: „Ohne 
Zweifel jind dieje, ebenfo wie die jchriftlichen Aufzeichnungen, 
als unentbehrlihe Hilfsmittel zu betrachten; ohne fie würde 
unfere Kenntniß des früheren Zujtandes der Schloßbauten und 
deren ideelle Reconjtruction in vielen Fällen nicht bloß lüden- 
haft, jondern geradezu jchemenhaft bleiben, Allerdings iſt es 
befannt genug, daß viele derartige Bilder keineswegs als treue 
Zeugen betrachtet werden dürfen: die einen find überhaupt nur 
Gopien früherer Anfichten, theils genaue, teils flüchtige, theils 
contaminierende, das heißt jolche, welche Aenderungen und Zu 
thaten aus jpäterer Zeit eingefügt haben; unter den auf Autopfie 
beruhenden Originalbildern finden ſich wieder manche, welde 
fich mit der Wiedergabe des Gejammteindrudes begnügen, die 
Einzelheiten dagegen ganz willfürlich behandeln; andere wieder 
opfern die Wirklichkeit der malerifchen Wirkung; nicht wenige 
endlich verrathen Ungejchidlichkeit des Zeichners. Es wäre jedoch 
durchaus unrichtig, Deshalb die Verwerthung der bildlichen Dar- 
ftellung überhaupt ablehnen zu wollen; vielmehr erwächſt aus 
diejer Tarjtellung um jo dringender die Aufgabe, die jehr zahl: 
reihen Anfichten zu jammeln und dies hijtorifche Material 
kritiſch zu prüfen und zu fichten.“ Die Deittheilungen „aus 
den Acten des Großh. General-Landes-Archivs zu Karlsruhe“ 
jegen (S. 161—221) die im Hefte 1—2 abgebrochenen Nach 
richten über Bauten, Reparaturen, Ausjtattungsgegenftände, 
Arbeitsleute und Löhne, Künſtler 2c. fort bis 1679 und zwar 


‚ erjt von 1649 ab; denn von 1607 bis dahin, alſo für einen 


dienenden bilden feine befondere Kategorie, jondern erhalten | 


jtrafweife oder auf freiwilligen Verzicht feinen Staatszuſchuß. 
Derjelbe ift im 2. und 3, Jahrh. der dreifache Sold, in dem die 
Berpflegung und ein Erfag der Anfchaffungstoften enthalten 
war. Die 18 Reitercenturien ſtammen erjt aus der Zeit, da 
die jervianifche Heeresordnung einen bürgerlichen Charalter als 
Eenturienverfaffung annahm, Mit den Zahlen, die uns für die 
Königszeit überliefert find, läßt fich nichts anfangen; fie ſollen 
die allmähliche Entftehung der 18 jervianifchen Rittercenturien 
erflären, A. Br... .r. 


Heitraum von 42 Jahren, verjiegt die Quelle; doch wäre es 
denfbar, daß durch irgend einen Zufall ein Theil der hier fehlen: 
den Acten im Haag zurücgeblieben wäre, wohin 1623 das 
pfälziiche Archiv von Heidelberg in Sicherheit gebracht wurde. 
Ganz richtig jind hier Die wichtigeren Nachrichten in ihrem vollen 
Wortlaute, die unweſentlicheren in Negejten beigebracht, das 
tleinſte Detail darf bei ſolchen Publicationen nicht übergangen 
werden; es bietet dem Forjcher gelegentlich wichtige Anhalts- 
puncte für die Beitimmung und Beurtheilung bedeutfamerer 
Borkommmiffe. Aufrichtig danken wir dem Schlofvereine, dal; 
er es gerade auf Quellen abjieht, wie die beiden vorliegenden, 
und fie in jo reichem Maße und jo mujterhafter Form für ein 
Allwerk bietet, welches dejjen würdig iſt. Die Schriftquellen 
dienten der Kunſtforſchung befanntlich als Ausgangspunct und 
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jadenicheinig erwiefen, gelten uns heute beide gleichwerthig und 
beide vereint al3 das Fundament einer zuverläfjigen und dauer— 
haften Unterfuchung, was das Einzelwerk, oft auch was die 
Umitände betrifft, worunter es entjtand, Uns munden feine 
hiſtoriſchen Beichreibungen mehr, welche Lediglich auf die Art 
der Gonftruction, die Form der Profile und Ornamente und 
die Werkweiſe fußen; neben den Orts- und Landesformen 
müffen dabei die bezüglichen Andeutungen und Ausjagen der 
Schriften in Anfchlag gebracht werden, darum verweien wir 
auch befonders auf die Schlukabhandlung (S. 222— 253) des 
Architelten Seit „zur Baugefchichte des Heidelberger Schlofies“, 
welder noch zwei Tafeln mit Steinmepzeichen und einem 
Zituationsplane beigefügt find; fie profitiert bereits überall 
von den (Ichriftlichen) „Mittheilungen“, 


Die. Dr. Mar, Gefchichte des mufifalifhen Dramas in Frankreich 
während der Revolution bis zum Dirertorium (1787 — 1795) in 
fünitlerifcher, fittlicher und volitifcher Beziehung. Wien, 1895. 
Gteſcher & Blaba. Leipzig, Gofmeitter. (VII, 472 ©. AI. 8.) 

Die Beziehungen zwiichen der Oper und dem geiftigen und 
volitiihen Leben ihrer Zeit haben oft gewechjelt. Es giebt 
Perioden, in denen die Oper die herrichenden Anfchauungen, 
Sitten und Gebräuche ftärfer umd ſchärfer wiederjpiegelt, als 
jede andere Gattung des zeitgenöffiichen Dramas, und andere, 
in welchen fie in romantifchen Träumen jede Verbindung mit 
der Pirflichkeit, ihren Jdeen und Ereigniffen verfhmäht. Yu 
wiederholten Malen haben auch beftimmte politiiche Zuftände 
im Mufifbrama einen ftarfen Niederjchlag hinterlafien. In 
der mächtigſten Weile ift dies der Fall in der alten italienischen 
Oper. Die Yibretti der Ninuceini, Minato, Metaftafio geben 
drei Generationen hindurch nicht bloß ein lebendiges Bild von 
der eigentbümlichen Galanterie ihrer Zeit, fondern ihr Werth 
als Geſchichtsquelle ift noch größer in Bezug auf das Streiflicht, 
welches fie auf das Syitem der Staatsheirathen, des Länder: 
ihachers, der ewigen Confpirationen und den ganzen Machia- 
velli’jhen Mechanismus werfen, welcher die äußere und innere 
Kolitit im 17. und 18. Jahrh. beherrichte. Die Geſchichte der 
franzöfiichen Oper bietet eine entiprechende Erfcheinung in den- 
jenigen Werten, welche zur Zeit der großen Revolution und 
in deren Nähe entitanden find. Die Handlungen diefer Opern 
find vorwiegend Rettungsgeichichten, ähnlich wie jie Jedermann 
aus dem „Wafferträger* und aus „Fidelio* kennt. Thatjächlich 
gehören diefe beiden clafftichen Werke dem Kreife der Revolutions- 
oper noh an. A. Pougin nennt in feiner Biographie von 
Boieldieu die ganze Gattung das genre noir. Mit Menichen- 
leben wird darin gefpielt, Schred und Entjegen gehen nicht aus, 
Diefer Charakter der Dichtungen hat natürlich auch auf den 
mufitafiihen Stil eingewirft. Er neigt zu jcharfen Effecten: 
in Boildieu's Benjowsky folgt einmal unmittelbar auf eine 
janfte priöre ein Kanonenſchuß. Bis zu einem gewiſſen Grade 
bat man demnach das Recht, von einem mufifalifchen Nevolutions: 
ſtil zu fprechen. Grétry, Cherubini, Mehul, d’Alayrac gehören 
mit einzelnen Werfen mit zu deſſen Vertretern; in erjter Linie 
repräfentiren ihn jedoch Componiſten niederen Ranges, Namen, 
die heute jelbit im der Fachwelt vergeſſen find. 

Dem Verf. muß e3 als Verdienft angerechnet werden, daß 
er dieje nach vielen Seiten hin intereffante Periode zum Gegen: 
ftand einer ausführlichen Specialarbeit gemacht hat. Selbjtver- 
Händlich war es ausgefchloffen, dabei „zünftig Muſikhiſtorie zu 
treiben, die Tonkunſt wie das abgelöfte Stüd einer Statue für 
fich zu betrachten“ (Vorrede ©. 1), Aber der Berf. ift in einen 
andern fehler gefallen: Er thut zu viel in draftiichen Schilde: 
rungen befannter politiicher Ereigniffe und geräth jehr oft in 
dem Bejtreben nach ſpannendem Vortrag in den Stil der 
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Senſationsnovelle. Daß, wie in der Vorrede betont wird, die 
Arbeit Fleiß und Mühe gekoſtet hat, iſt gewiß. Ihrem wiſſen— 
ſchaftlichen Werthe würde aber eine nochmalige Reviſion des 
Planes zu Gute gekommen fein. Es iſt nicht praftifch, jede 
einzelne Oper nad) Ucten und Nummern durchzugehen. Das 
führt zu Wiederholungen und giebt fein Bild, Die Urtheile 
über den Werth der Mufitftüde und der Componijten fordern 
zuweilen den Widerjpruch heraus. Méhul wird ganz ficher 
überjchäßt und auch da für bedeutend erflärt, wo er unſelbſt— 
ftändig Mozart copirt. Wichtiger als diefe Einwände find zwei 
andere. Sie betreffen den Begriff des muſikaliſchen Nevolutions- 
jtils und die Abgrenzung der Periode. Der erjtere wartheoretifch 
ichärfer hinzuftellen; es waren die Elemente der älteren Oper, 
auch bei den talienern, aufzufuchen, aus denen er hervorging, 
mit denen er fich berührte, und es war drittens zu verfolgen, 
welchen Einfluß er aufdie Compofitionin den folgenden Perioden 
ausübte. In der Abgrenzung der Nevolutionsperiode ſcheint 
uns das Maß zu kurz genommen. Der Zeitraum von 1757 
bis 1795 bildet die mechanischen Grenzen. Aber ihr geiftiger 
Bereich ijt ein viel ausgedehnterer: er beginnt mit den Werfen 
Favart's und ſchließt erſt in dem erften Jahrzehnt des 19. Jahrh. 
Ein Werk, das auch auf dem NRepertoir außerhalb Frankreichs 
eine folche Nolle jpielte, wie d'Alayrae's „Lehmann oder der 
Thurm zu Neuftadt* (1802), gehört viel nothwendiger in bie 
Geſchichte der Nevolutionsoper als die von Diet aufgenommene 
„Nina“ dejjelben Componiſten. 





Beitfärft f. bildende Kunft. Hrsg. von Garl v. Lützo w. 22. Jahrg. 
3. Heft. 


Anb.: Rich. Graul, Paul Baudry. (Schl.) — 9. E. v. Ber: 
tevfäb, die Funitbiitorifhe Abrbeilung der fhmwäbifchen Kirelsaus— 
ftellung zu —— Fortſ. — J. Reimers, Scema novum. 
Studien zur Baugeſchichte des Mittelalters. 2. — Joſef Durm, 
zur Bautechnik der Sellenen. — Bücherſchau. — Ynftrationen und 
Kunſtbeilagen. 

Kunſtgewerbeblatt. Hrsg. von Arth. Pabſt. 3. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Jul. Leſſing, bemaltes Schmiedeelſen. — Rich Graul, 
kunſtgewerbliche Streifzüge. 4. Boulle und Boulle⸗Möbel. 
Heinrich Steyner's Modelbuch. — O. v. Schorn, Ausſtellung der 
tonigl. Kunſtgewerbeſchule zu Rürnberg. — Bücherſchau. — Kleine 
Mittbeilungen, — Jlluſtrationen u. Kunſtbellagen. 

KunftsCbronif. Wocenfhrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrög. 

von Garl v. Lügom n. Artsur Papſt. Nr. 7—9. 

Anh.: Vom Ghriftmarkt. 1-3. — Die erite. Publication der 
„Internationalen chalkographiſchen Geſellſchaft“ (1886). — Ariedric 
Helbiq +; Philivv Baum +, — Ausitellung in der berliner Nationals 
gallerie. — Eduard von Zteinle +. — Zu Carſten's plaftifcher Parze. 
— Gorrefpondenien. 





Padagogik. 


Willmann, Dr. Otto, Prof., pädagogiſche Vorträge über bie Hebung 
der geiftigen Thätigkeit durch den Untexricht. 2., verb. Aufl. 
Feipgig, 1956. Gräbner. (XI, 132 ©. A. 8.) of 2. 

O. Willmann's „Pädagogijche Vorträge* find im Jahre 
1869 in eriter Auflage erjchienen und liegen jept in zweiter 
vor. Wir erbliden darin einen Beweis dafür, daß für bie 
Päãdagogik Herbart'3, zu der fih DO. Willmann als felbftändiger 
Anhänger befennt, in der neueften Zeit ein lebhaftes Intereſſe 
erwacht ift. Der Tert der erjten Auflage hat in der neuen 
nur wenig Nenderungen erfahren, das zugewachiene Material 
bat der Verf. in den Anmerkungen einigermaßen berüdfichtigt. 
Und daran hat er recht gethan; die anregende Friſche, welche 
1869 den noch jugendlichen Verf. verrieth, ift dem Buche da- 
durch erhalten geblieben, und es wird daher auch in feiner neuen 
Auflage manchen zum Studium der Pädagogik ermuntern, wie 
e3 dies bei feinem erften Erjcheinen gethan hat. Ref. gedenkt 
noch immer danfbar des wohlthuenden Eindruds, welchen das 


31 — 1887, 1. — Literariſches 





Buch einft auf ihm gemacht hat. Um denen, bie e3 noch nicht 
fennen, eine Idee von feinem Inhalte zu geben, nennen wir 
wenigftens die Leberfchriften der einzelnen Gapitel; auf ihren 
Inhalt näher einzugehen, dürfte hier nicht der Ort fein. Nach 
einem einleitenden Bortrage folgen fünf Capitel, welche das 
Volksmärchen und Robinfon als Lehrftoffe, weitere erzählende 
Stoffe des erziehenden Unterrichts, den Unterricht und bie 


eigene Erfahrung des Zöglings, die Verfnüpfung des Lehrftoffes 
und die Verbindung der Lehrfächer untereinander behandeln, 
Die letzten Blätter (S. 120— 132) "geben zu dem einzelnen 


Vorträgen Anmerkungen. 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 


fus-Brisac. 6° année. Nr. 12. 
Sommaire: La question des universites frangaises. — Ernes: 
lL.avisse, le transfert des facultes de Douai ä Lille. — Franck 


d’Arvert, l'cole et la nation. Notes sur l’histoire naliona’ 
et pedagogique de la Suisse, (Suite) — A. Dastre, Paul Bert, 
— Chronique de l'enseignement. — Manuel, Discours. — Edg. 
Zevort, Rapport. — Nouvelles et informations. — Actes et do: 
cuments officiels. — Bibliographie. 


Pädagogifhe Blätter für Lehrerbildung u. Zebrerbildungsanftalten 
Begr. von 6. Kehr. Hreg. von G. Schöppa. 15. Bd. 5. Heft. 
Inh.: 5. Schüler, die Bildung der Tonfunit im Gefangs 
unterricht. — Marfchall, die Gliederung des Unterrichtäitoffet. —- 
G. Wende, Anfertenitaaten. — Bruno Maennel, der matbemas 
tifche Unterricht im der Volksſchule. — €. N. Freytag, Ent 
ſtehungsgeſchichte der königlich Fächfiichen Yehrerbildungsanftalten. — 
Guſtav Geſell, Patechetifche Fntwürfe zu Examenlectionen. — 
Julius Sonfe, Wie kaun das Mechnen zur Veranſchaulichung ſach— 
unterrichtlicher Verhältniſſe dienen? — Mittbeilungen. — Recen— 
fionen. — Literariſche Beilagen. 


Rheiniſche Blätter F. Erziehnng u. Unterricht. Begründet von Ad. 
Dieſterweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 61. Jabra. 1. Heft. 
Iub.: Rich. Köhler, Pädagogik u. Tagesmode, — M. Bona, 

die erften Gindrüde. — KHapves, der Lehrer und die öffentliche 
Stellung. — Mathilde Yammers, der Leſevortrag. — Bartels, 
die Lehre von dem Befübl, Nach Pr. Hermann Lotze für die Päda— 
gogik bearbeitet und dargeftellt. — Rud. Benfey, Ariedrich Rröbel 
ala Didaftifer. 3. — 9. Retting, ®. H. Schneider, der Vſycho— 
foge der Entwidelungsiehre. — G. U. Beil, Walther von der 
Bogqelweide. — DiefterwegsZtiftung. — Recenfionen. — Aufruf zur 
Gründung eines Kehr⸗Denkmals. 


Cchrproben u. Lehrgänge aus der Praris der Gymnaſien u. Neal 
ſchulen. Hrög. von O. Frick und H. Meier. 1886. 9. Heft. 

Inh.: O. Frick, zur Gharafteritit des „elementaren“ und 
typiſchen“ Interrichtsprincips. Zur elementaren Behandlung von 
Thutydides VN, Gay. 70 u. 71. Anhang: Zwei Primaner-Aufs 
füge, Aus dem Somerbeft meiner Primaner, — U. Lehmann, 
dat Evbeublatt (Pection aus dem Zeichenunterriht in Quinta). — 
J. €. Böttcher, Vorbeſprechung zur Aufgabe der Krelsmeſſung. — 
Rud. Menge, einige Horazſtunden In Unterprima (Ode I, 6 u. 5.). 
— 9. Dondorff, Materiafien zum Gefchichtsunterricht auf der 
höheren Lehrftufe. (Guſtav Adolf, — Rerbinand und Nabella von 
Spanien) — A. Rambean, das erfte Leſeſtück und Meberl:itung 
von der Fectüre zur Grammatik im franzöſiſchen Anfangsunterricht. 
— Miscellen. — Literarifches. 


Blätter für höheres Schulwefen. Hrsg. von Ar. Aly. 3. Iahre. 
Nr. 11 u. 12. 











Anh.: Aly, Petition oder niht? — Stolg, zum Capitel 
„Standesehre“. — D. Schulze, etwas über Marimal-Stundenzabl 
und Bicariatftunden. — Boll, die Claſſenprüfung in der rheinischen 
Dienftvorfchrift für Ordinarien und in der Wirklichkeit. — Thimm, 
Beneralverfammlung ded Provingialvereins Oft und Weſtpreuſſen. 
(hl) — Beneralverfammlung des Provinzialvereins Sachen. — 
Koörneck, Viel Schatten — wenig Licht. — Bauder, wiſſenſchaft⸗ 
liche und vpraftifche Pädagogi, — Kannengieher, Verein alfa 
demiſch gebildeter Lehrer zu Strafburg VE. — Klinghardt, 
Steinmener, Mohbrmann, die SchulmännersBerfammlungen in 
Sannover. 1-3, — Kleine Mittheilungen. 


Zeitfhrift für dad Realſchulweſen. sr. on Ko. Kolbe, U. 
Bechtel und M. Kuhn. f 


11. Jahrg. 12. Heft. 
En: 
lfen Behr 


.Reſch, die Bezeichnung der Ausfpracde in den eug⸗ 
rbfichern. — €, Grobmann, über das ſphäriſche 
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Dreied, wovon zwei gleichartige Stucke und ein Gegenſtück gegeben 
find. — Verſammlung zur Begründung eines „Deutfchen Einheits— 
ſchul⸗Vereins“. — Nerenfionen. — Gingelaufene Bücher und Zeit 
fhriften. — Journalſchau. — Programmfchan, 


+ 
Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der kal. vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

1886. Heft 49-51. 


Inh.; Anmwers, neue Unterfuchungen über den Durchmeſſer ver 
Sonne. (Hierzu Taf.) — Burmeister, nodmalige Berihtiaung zu 
Goeloden. — Zteiner, Über das Großbirn der Anodienfifhe. — 
Fritſch, Meberficht der Ergebniſſe einer anatomifchen Unterſuchung 
über den Zitterwel$ (Malopterurus electriens). — Arning, Bericht 
fiber eine mit Mitteln der Hummbeldt-Ztiftung unternemmene Reiſe 
nach den Zandwichsinfeln, zur Erforſchung der dort berrichenden 
Lepra. — Hirſchfeld, die kaiſerlichen Grabjtätten in Rom. — 
Pernice, zum römiſchen Zarrafrechte, 2. — Bogel, über neue 
Fortfchritte in dem farbenempfindfichen vhoteqrarbifchen Verfahren. 
(Hierzu Taf.) 
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Univerſitäteſchriften. 
Rormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt iſt. 

Dorpatiinauguraldiif.), Oekar Wiedemann, Beiträge zur alt- 
bulaarifchen Gonjugation. (I, 154 ©.) 

Graz (Ztiftunasfeier), Ad. Schauenſtein, die eriten Drei Jabr— 
hunderte der Karl-Aranzenssliniverfität in Graz. Feſtrede. (23 Z. 
(Gras, Leuſchner & Lubenſty. HK 0, 80.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiil.), MH. Entzian, de notione 
verborum tentandi ex usu veteris testamenti explicala. (48 S.) — 
Karl Liebrecht, über die tuberfulöfe Form der Maftdarmfiiteln. 
(47 &.) — Theod. Nudel, über die Römermonate. (44 ©.) — Auf. 
Weiſe, Italien und die Yangebardenberrfcher von 569-628. (63 2.) 
— Karl Kuchenbäder, über die Sprache des altfranzöſfiſchen Gregor 
B. (29 Z.) — Carol. Pilling, quomodo Telephi ſahulam et serip- 
tores et artiflces veteres tractaverint, (104 5.) 

Leipzig. (Gabilitationsfchrift) Sein. Wenzel, Eubrllefba. 
Brief des Nägärjuna an König Udayana. Ueberſekung aus Dem 
Tibetifhen. (27 &.) 

— (Inanguraldif.), Friß Kühn, Geſchichte der eriten latetniſchen 
Batriarchen von Jeruſalem. (70 S.) — Rich, Poeniſch, definitive 
Bahnbeitimmung des Kometen 1877 111. (19 ©, 4.) — Otto Gum— 
vrecht, der mittlere Kongo und fein Verhbäftnif zum Natifone. Gin 
Beitrag zur Rrage nach dem Alter des Nongofwitems, Mit 1 Tafel 
Karten. (46 ©) — Wr. Philippſon, Ztudien über Waſſer— 
fcheiden, (12 S.) — SGerm, Niebour, Über Vertbeilung und Str 
mung der Gleftricität auf dem Parallelovivedon. (21 E.) — Bruno 
Mieriich, die Auswurfsblöfe des Monte Somma. Mit 15 Ab: 
bildungen im Texte. (77 5.) — Panl Alemm, Über den Bau der 
bebfätterten Fmweige der Cupreſſineen. (46 S., 4 Taf) — Relir 
Dobrenfurtb, Unterfuchungen über die Anwendung der Dampf— 
fraft in der Landwirthſchaft mit befonderer Berheffichtiaung Deutfcher 
Berhältntite. (54 ©.) — Reinhold Beſſer, das Verhältniſt von 
Remy Belleau's Steingedicht: Les amours et nouveaux eschangzes 
des pierres preeieuses, vertus et proprietcs d’leelles zu den früberen 
Steinblichern und den fonitigen Quellen, (46 &.) — Mr. Feilfchen: 
feld, de Vergilii bucolieon temporibus. (48 S.) — Rich. X. ©. 
Gottheil, a lrealise on syriac grammaire by Mär (i) Eliä of Sohhä, 
Edited and Iranslated from the manuseripts in the Berlin roval 
library. (68 &.) — Ludw. Kämmerer, die Landſchaft in der Deut: 
fchen Kunſt bis zum Tode Albrecht Dürer’d. Studien zur Befchichte 
der deutſchen Fandicaftömalerei. (107 &.) — Ariedr. Wieganp, 
der (irzengel Michael unter Berückſichtigung der bugantinifchen „ alt- 
italifhen und romanifchen Kunſt ifonegraphifch dargeftellt. (48 S5 

Münden (Inanguraldifl,), D. Kennerknecht, de Archonau- 
torum fabula quae veterum seriptores tradiderint. (61 S.) 





Shulprogramme. 
Gormat 4., wo cin anderes nicht bemerkt if.) 
Buchsweiler (Gunmaf.), Georg Ton, die Sage vom 
Ernſt unter dem Finflufte Wolfram's von Eſchenbach. (38 


Unfere * Herausg. von Rud. v. Gottfchall. Jahrgang 1 887. 
1. Heft. 


Herzog 


S.) 


Inh.: Emil Taubert, Am Teufelsſee. Novelle. 1. Kerr. 
Gregorovius, Segeſta, Selinunt und der Mond Eryr. — QIuf. v_ 
Wickede, die gegenwärtige Stärke und Organifation der franzöfifchen 
Armee. — Rud.v. Goͤttfchall, deutjche Yiterarbülterifer der neuerten 
Zeit. — Kranz Joſebh Pisko, das elektrifche Glühlicht — WM, @, 
Marfball, die Erdbeben in Griechenland. — 9. v. Scheel, die 
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sene Serialgefepgebung des deutſchen Reiches. — Chronik der Gegen⸗ 
wart. — Politifche Revue, 


Romänifhe Revue. Hregb. von Gornelius Diaconovid. 2. Nabra. 
10, u. 11. ‚Heft. 

Inb.: Magvrifirungsitener. — Die Deutjchen der öſterreich— 
ungariiben Monarchie. — Donato Zanminiatelli, die Nomanen 
der öfterreihsungariichen Monarchie (Zchluß). — Der Sturz der 
Aanariotenberrihaft in Nomanien 1821 durch Tudor Bladimiresen. 
Ani 6. D. Aricescn's „Istoria revolufii romane dela 1621.“ 
Deutſch von P. Broſteanu. — 2. Mangiuca, dacosromanifce 
Zrrabterihung (Fortſ.. — Proben aus älteren romänifchen Did 
—* V. Miclea (N. Matbeim), Ach flieh'.. — Literatur und 
Aunſt. 


Algen, Rilitär- Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jabra. Nr. 98 u. 99. 
Jah: Die Neichstagsvorlage, betreffend die Ariedensitärfe des 


Heiheheeree. I. (Zchl.) — Verjuche mit dem v. Neufpille-Warnecke⸗ 


iden Kechgeſchirr. — Das öſterreichiſch- ungariſche Heerweſen und 

(eine meuerten Berbejjerungen. — Noch ein Mal Das neue Feld-Koch— 

aefhir, — Berſchiedenes. — Nachrichten. 

Schweiger. Zeitihrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von der Gentral: 
Gemmifften. 25. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Protocoll über die Verhandlungen der großen Gommiffien 
dr ihmeizerifchen gemeinnüßigen Geſellſchaft im Ztadtbaus zu Bafel. 
_ — t über die 64. Jahresverſammlung der fäyveigerilhen ges 
weinnägigen Gefellichaft in Bafel, vom 20. bis 22. Zeptember 1856, 
— Proees-verbal de la scance tenue par la grande commission de 
\s Soeiete d’utilite publique dans l’Hötel-de-Ville a Käle. — Procös- 
verbal de la 64”® reumion de la Societe suisse Futilit® publique 
inne dans la salle du casino ä Häle les 21 et 22 Seplembre 1886. 
— Ih. Soffmann-Merian, die Pbilantroven und die Gemein— 
aügigen in vier dramatiſchen Bildern. Feſtſpiel bei Anlaß der Jahres» 
vriammlung der fchmeizerifchen gemeinnütigen Geſellſchaft in Bafel 
am 21. Sentember 1886. — Weber, Begrüßung beim Bankett der 
Inbreiveriammlung in Bafel. Gedicht. 


Ratur und Offenbarung. 32. 3b. 12. Heft. 


Jab.: Die rigen auf der Sternwarte des Harvard⸗ 
Golege zu Cambridge. — Die Vertheilung der Sterne auf der füds 
lichen Salbfugel des Himmels bis zu — 23% ſüdl. Declination nad 
Zhönfed’s Durchmuſterung. — Howard Grubb, die Heritellung 
an Prüfung ahromatifcher Objective und Telejtope. — Die prager 
Sternwarte. — Bermifchte Nachrichten. — Rlanetenconftellationen 
Ri 1989, — Stellung der Jupitermonde im März 1887. — 
Wanetenftellung im März 1887. 


Reuer An für Pibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft x. 
Segr. von J. Pegboidt. Hrsg. von Joſ. Kürſchner. 47, Jahre. 
10. 0. 11. Seft. 

Jab.: Die Litterae votivae der Biblivgrapbie. — Abbrevierte 
Unloteren, Widmungsfermeln und Zeitbenennungen in den älteren 
Haemiihen Schriften. — Die Bibliothek des Polntechnicums Dresden 
im Jahre 1585. — Doubletten-⸗Verwendung in Amerika. — Weber: 
Abt über die Menge der in Großbritannien und Irland im Jabre 
IS erihienenen neuen Werke und neuen Auflagen Älterer Werke. — 
Tieltabl im italienifchen Bibliotbefen. — Eine Handſchrift des 
Hıtkanifben Archives verſchwunden. — Yiteratur. 








er aus Maria⸗Laach. Katholiſche Mätter. Jahrgang 1887. 
- Dell. 
Jab.: 8, v. Hammeritein, Nüdblide auf die Säculariſation 
' Schule. — Chriſtian Peſch, Gott, Zeele und Zeligfeit nach 
edbittiſher Anichauung. — A. Aneller, Charakter der zwei 
en Ehriftenverfolgungen. I. — tb. Zimmermann, die ver 
wxintlichen Verdienſte der iriſchen Ztaatsfirche um Die Erziehung 
der Fatbeliihen Iren. — F. X. Rüf, Ueber vermutbliche Urfachen 
fr zauchmenden Blipgefabr. 1. — N. Baumgartner, die Hanſe— 
"aM Bergen in Norwegen. — Recenfionen. — Miscellen. 


die Grenjboten. Red.: Johs. Grunow. 45. Jabra. 52. 


Der Mini el in Baris, — Deutſche Sorgen in Deſterreich. 4. — Die 
“  Üeibihte Der Botthart (Sl) — Aus Schwaben, — Margarethe von 

















Bloom, Aus der Chronftk derer von Riffelsbauien. (Scht.) — Rotli: Tie itar 
eniſche Weieltfhhaft in Berkli, 


BE a —— 
Nordweſt. Herausg. von A. Yammers. 9. Jahrg. Nr. 51. 


Ant.: Emporfömmlinge. — Kier. Aus Worwegen. 4. — Defferullche Weihnachts: 
befherungen. — Der 9, leipjiger Unterrictstiurs für Sandiertigkeitö-kebrer. 
— Brüning, Mablid auf den werfäliihen und bannoverfden Stäptetag im 
pen Aalen 1585 und 1886, 2, — Im mündener ehrlingsbort. — Augend- 
fviele am böberen Schulen. — Sommerpflege, 
Jh, der ei 6. Bagener. der Kanınf vegen die itarfen Betränfe in Tane⸗ 
mart. — Der Ztrumelpeter. — Bhber und Schriften, 
——— 
—— f. — Unterhaltung. Herausg. von Rud. v. Gottſchall. 
866. r. 51. 


Inh. Rud. m. Bottichall, das berliner Hofkhauisiel. — Hans Mintwig. 
neue Gedichtſammlungen. — Yänder und Bölterfunde, (Beiht.) — Rational 
fonomiihbe und fortalminenihaftlibe Literanı, — Milh. Müller, Piogra- 
phiſches. — Feuilleton, — Bibliograpbie. , 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1996. Nr. 101 u. 102. 
Inb.: La Mara, aum 160jährigen Geburtstag Karl Marla von Webers. — 
Weber-Fiteratur (Reifebriefe von arl Marie von Weber an jeine Battin Garo- 

ine, Weber-Sedenfbuh von Dr. Adolf Koh.) — Briefe eine Unbekannten. 

— B. Burdıhardt, die Wärme der Karben. — In Venesuela. — Bücher 
befpredungen. 





Allgemeine Zeitung. Beilage. 1886. Nr, 341350. 

Inh. : Aus Beuſt's Denfwürbigfeiten. 1.5. — Zur Rovellen ·Literamt. — Die po ⸗ 

litiſche Yage in Spanien ſeit dem Juſammentrin der Gortes. 2, — #. Unettiher, 

ur Topographie der Clympia. — Zu dem Aortidıritten des Hellenenthums am 

rbipelagus. — #. Heber, deutihe Künitler des 19. Iabrhunderts. — 3. 

Mihly, Johannes Schere, ıRefrolog.) — m Fiteraturgefdridhte. — 

M. jenger, zum 100jährigen Keburtätag Garl Maria v. Webers, — Pr. 
Pecht, die mündener Kimi. und Aunftgewerbe-Ausftellung flır 1856. ' 


Iluftrierte Zeitung. Ned.: Kranz Metſch. Nr. 2269. (87. Band.) 
Inh.: Die ägoptlihe Arage und die Stellung Der betheiligten Mächte au derfelben. 
— Tie Drirbenersäs erin. Bemälde von Alois Habl, — Ad, Meiste, Mu- 
ring's heilige Famllie in der Matlonalgalterie in London. — Todtenſchau. — 
Ter Beſuch des Pring-Regenten Luitpold von Bayern in Berlin. 2, — Herm. 
Beder, der Tom au Worene. — Gbritabend im bannuwerihen Yande, — #. 
Findner, Weihnachteabend im Mare. — Der Hungerbeid Merlani. — Him- 
melseribeinungen. — Brida Schanz, Das Ungelein mit Den gerbradenen 
Alügeln. Gin Märden für Mütter. — Moden. — Volgtedhnifde Mittbei- 
lungen. 


Ueber Land und Meer. Med; Otto Baild u. HSugo Nofenthaf: 
Bonim 57. Band. 29. Jahrg. Wr. 136. 


Inh. : Gregor Samarow, Bipiehund Abgrund, Feitroman. Hort.) — 9. Hofe: 
tbal-®onin, „Durh”, Wine Sylvetergeidrichte., — Martin treif, Aus 
bli in Die Alpen. Gedlcht. — Splvefterkarpfen in Berlin, — Gin Gebeimmih. 

- Dip Schubin, Grlabhof Win Mänben fr Erwachſene. (Korti.) — M. 
Antoine, Sportmanns Solerterrüdblid. — runs Waldau, Mterarliche 
Plaudercien. Gnglikhe viteratur, — ine Beitengafie im alten Nom. — Emil 
Beihfau, Gin frantiurter Dichter. — 6, Ziſcher, Aus einem Idhmäbikten 
Toriwirthöhand. — Kotijblätter. 

T. 


Gartenlaube. Neb.: Adolf Aröne 1856. Nr. 52. 


Inb.: WB. Helmburg, Unter Ränne, (Schl. — In der Sylbeſlernacht. — Rud. 
©. Gottſchall, Die Baflille 2. — v. Ruibaum, @rfrieren. (Bcht.) — 
@. Werner, Sanct Michael. (Schl.). — Plätter und Blürben. 


Sonntagd-Blatt. Red.: AU. Phillips. 1866. Nr. 52. 

Inh,: Aria Schanz, Ruth. (Schl. — Zeung Piorfomwifa, Unier Wiederfehen. 
— Hand Sundelin, Mieien und Zwerge. — Aleine Arauenzeltung. — Loſe 
Blätter. 

air sr Hrog. von R. König u. Ib. ©. Pantenius. 23. Jahrg. 
r. 19. 

Inh. : Aud. 80 ai. Meibradt, Gedicht. — Marcus Bopen, Die Weihnachts 
predigt. @raählung. — Das Aa des Blüte, Ein Marchen. — ®, N, Schleier, 
Weorg Mülter, der Malienvater von Albleg Down. — Georg Yehnert, In 
Ghritfindchens Werfitätten in Sonneberg. — Am Famillentiſch. 

u en: Ter Prinzregent von Bayern in Berlin — 9. Leue, Garl 

ü k 














« 





Der hriftliche Schulbote. Geraudg. von K. Ceimbad. 23. Jahre. 
Nr. 51 u. 52. 
Inh: Jul. Hanke, der Mocheniorub im der Bolkaidule. (Aorti.) — Teutihe oder 
lateinifhe Schrift? — Gorreipondensen, — Literatur. 
Allgem, Jeitung ded Judenthums. Serausg. von , Philippfon. 
50. Jabra. Nr. 52. 
Inh, : Zum Schluſſe Der 10, Yahrganges, — Tie Betage vor 50 Jahren und gegen · 
wärtig. — Mohlthätige Berk. — FJeitungsnachrichten. — Feuilleton, 


Jüdisches Literaturblatt. Hräg. von M. Nabmer. 15. Jahrg. Nr. 51. 


Inh.: Fohn, Me Grd- und Äcuerbeftattung. 8. — Aroner, theoloniidher Jahres; 
bericht fire 1885. Acdergeiimungen. 4. — Yiteraturberibt, 


Jeſchurun. Herausg. von Yfaac Sirf ch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 50. 


Inb, = Der jüdiihe Neligtonsunterridt, (Aurti,) — Die Zoleranı des Indenthums. 
Sch.) — Teutikland und Rukland. (Sch) — Das ſadiſche Yehrer-Beminar 
in Rheinland zu Köln. — Giftſaat. (Aorti.) — Gutacten der höditen hofkän- 
diſchen Anteritat in der Beterinärkunde über die Schechlta. — Gorreipendengen 
und Nadıribten. 


= —— 2 — — — — 
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Ausführlidere Kritiken 


erſchienen über: 


——— Goethe. (Katholik. N. F. XXVIN, Novbr.) 

Boeckh, Staatshaushaltung der Atbener. 3. Aufl. von Fränkel. 
(Schaefer: Berl, pbilol. Bichr. VI, 50.) 

Bollinger, zur Revifion der Yehre v. d. ——— (Dorens 
dorf: Krit. Bjihr, f. Gejepg. u. Rechtswiſſ. N. F. IX, 3.) 

Bremer, 9 Franz von Zidingen’d Fehde gegen Trier x. Wandeberg 

v. Erin zum Begriff und Wefen der röm. Provinz. «Baron: 


* le alluvioni e dei cambiamenti nel letto dei fiumi ece. 
(Schneider: Ebend.) 


Danz, die Korderungsüberweiiung z. (Regelsberger; Gbend.) 


Deligih, Prolegomena —* ge bebr.saram. Wörterbuches. ESar⸗ 
der: * 1 af for. 
Bun a h. Aithengehdigte. (Martens: Theel. Quartalſchr. 


Gerber et Greef, — Taeileum. Fase, -VVl. (Georges: Berl. 
vhilol. Wichr. VI, 50.) 

en lex rn (Bafferrab: Krit, Viſchr. |. Geſetzg. u. Nedhtss 
wiſſ. R. 

Hartmann, a ordo — und die judieiorum extrnordinaria 
der Römer. 1. Tb. (Kotmar: Ebend.) 

Humperdind, Vortrag ** u. —5* Dichtungen. ESchultz: 
ticht. j. d. Gymnaſtaiw. N Dec.) 

Ka De v. Primat des Willens. (Schanz: Theol. Quartalſchr. 

4.) 
Yan nf, Lehre vom Detentionäredit #. (Bähr: Arit. Viſchr. f. 
dei u. Rechtswiſſ. N. F. IX 

Einf, 4 Perſon u. —* Hirten des Hermes. (Hilgenfeld: 
Ztfchr. f. will. Iheolog. XXX, 1.) 

L.ochrer, de C. Julio Vero Mast Rom, imp. (Görres: (ibend.) 

Lycurgoo' Mede gegen Yeocrates, erfl. von Nicolai. (Robrmojer: 
gtlar r. f. d. Ötterr. Gymnaſ. XXXVII, 11.) 

Midd eton, aneient Rome in 1865, (Bert. vbilol. wi. VI, 50.) 

Dlshaufen, Beiträge z. Reform des Strafproceſſes. (Schmidt: Arit. 
—— Gefepg. u. Rechtswiſſ. N. F. IX, 3.) 

Pampaloni, sopra_l'isola formata per avulsione nei Aumi in dirilto 
romano ece, ESchneider: Ebend.) 

—2 die klar Schußzgilden. 

Polacco, della divisione operata da 
— Ebend. 


(Maurer: Ebend. 
ee fra discendenti, 











Rofin, d. Recht der öff. Genoſſenſchaft. (Maner: (Ebend.) 
Soltau: die Gültigfeit der Plebiscite. (Ehriſtenſen: Berl. philol. 
ı Bär r. VI, 50.) 
ä vom 18 1, bis 2, December Fin lee 

hen erfihienene Werke 

auf unferem Mebartionsbuream eingeliefert worden: 
—— die, der Aſtronomie. 1886. Leipzig, Mayer. (Kl. ©.) 
Hallwich, a Waldſtein. Prag, 


Eine kritiſche Ztudie. 
Dominicus. ) 


Lu BR hr s0. (Sep. Abdr 

Handbuch der KForitwilfenii * haft. 6 ** von Lorey. 2. Lief. Tuͤ— 
bingen, Laupp. Gr. Kay. s.) 

Handwoörterbuch, meues, der Chemie. 


Fedigiert von v. Aehling, 
— von Hell. 


Bd. 4 Echl.), Br. > Lief. 13. Braun⸗ 


—— Bieweg & Sohn. (8.) ach 2, 
elmhbolg, — der ahrfetegihen Optit, 2. Auf. 
f. 2,3. Hamburg, Voß. (2. SI—240. 8. 


a der acute u. hreni che Rafentatarrh mit beionderer Bes 
ag de det gr — 2. Aufl. Graz, Leuſch⸗ 
ur & Kubenfv. (9.) 


M. 


Höblbaum, das Bud Weinsberg. Gölner Denfwürdigkeiten x. 
1. Bd. Leipzi ß 1886. A. Dürr. (8) 49. 

Hoyer, = ER rication des Papiers. 2. Lief. Braunichmeig, 
Vieweg & Sohn. (8.) -M 4 


Jevons, Ihe development of the athenian demoeracy. London, 
Griffin & Co. (38 ©. Al. 8.) 

Johansson, de derivatis verbis contraclis linguae 
stionis. Upsala, 1886. Lundström, (Il, 216 ©. 

Karpeles, ——“ m jüdijchen *iteratur. 
Oppenheim. 18.) 

Kirdhh 4 if, —8* Eufturbifder. 


—— que- 
ou. 8.) 
4. Lief. Berlin, 


Gajfel, 1986. Fiſcher. (VIII, 


376 @r. 8.) 
Könnede. Bilderatlas zur Geſchichte der deutjchen Nationalliteras 
tur. Lief. 8-10. (Schl.) Marburg, Elwert. (Fol.) cM 2. 


Krebs, Antibarbarus der lateinifhen Sprache. 6. Aufl, umgearb. 
von Sämals. Lie, 2 u. 3. Bafel, Schwabe. (5.) ü 2. 


— 1887, M 1. — titerarifges Gentralblatt. — 1, Januar. - — 


| 


| 
ä 


36 


Arie der deutfchsbänifche, 1864. Hräg. vom 1 rofen —— 
Abth. f ar 1. Bd. Berlin, Mittler & Zobn. (VI 
384, 106 5 
Krieger, über die Bedeutung des 4. Buches von Goccinius Schritt 
„de bellis italicis“ für die Geſchichte Kaifer Marimilian's 1, 
Heidelberg, Burow. (55 S. Al. 8.) 

Krypto —— von Schlefien. Hrsg. von Cohn, 3. Br. Pike, 
bearb. von Schroceter. 2. Vier. reslan, Kern. (8.) AM 3, N. 

Yebmann, Borlefungen über Hülfsmittel u. _ Methode des cogta 
phiſchen Unterrichts. H. 2 u. 3. Halle yZ., Tauſch & Grejie. 
(Sr. 8.) 1. 

(de Lespinasse.) Lettres inedites de madmoiselle de Lespinasse 
à Condorcet, ä d’Alembert, a Guibert, au comte de Crillon, 
publiees avee des leltres de ses amis, des documents „bouveaux 
et une elude par Henry. Paris, Dentu. (VII, 408 S. At. . 

Leim bach, die deutichen Dichter der Neuzeit u. Gegenwart. 3. ®, 
2. Lief. Gaffel, Ay. (AL. 8) AM 2 

a: ausführliches, der griechiſchen und römiſchen Mutbologie. 

dry von Rocher. Lief. S—10. Yeipzig, Teubner. (Roy. 8 


einden/änit, die Altertbümer BER — Vorzeit. 4. 3. 
4. 6 ainz, v. Zabern. (Gr. 4.) 

Manchot, Martin Crugot, der ältere Diät der unüberwindlicen 
Rlotte Schillers. Bremen, Rouſſell. (AI. 8.) cH 


1. 
ı Meupmer, Yehrbuch der Phufit im Anſchluß an Prof. Weinbelde 


phyfikaliſche Demonitrationen x. 
land). (AL. 8.) AM 2, 40. 
Meyer, Die Provinz Hannover in Geſchichts⸗, Gulturs und Yant: 
ERBE. Ze Aufl. Lief. 2 m 3. SGannover, Mever. (Gr. 
y. 8.) 1. 
Monarchie, die dſterreich⸗ ungariſche, in Wort u. Bild. Lief. 16, 17, 
19—24. Wien, Hölder. (Imp. 8.) à A 0, W. 
Mofer, zur Univerjalfprache. Kritiſche Ztudie über Volapül und 
Pafilingua, Neumied, 1887. Heufer. 18.) AH 0, 50. 
Müller, die —— der Planimetrie. 2. Aufl. Metz, Scriba. 


Kl. 8.) 1, 

— Belipt die sig Schulgeometrie noch Die Vorzüge des Eullis 
bifden Originals Ebend. (Al. 8.) A 0, 30. 

Mufprat’s tbeoretifche, wraftiihe und analytiſche Chemie in Ans 
wendung auf Künfte und Gewerbe. Encyklopädiſches Handbuch 
der technifchen Gbemie von Stobmann und Kerl. 4. Aufl. 
1. I * 2—. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. (Imp. >.) 
A 

Atmen ein Wenig Philoſophie. Zopbismen und Paradoren. 
Aus d. Auffifhen, Habe von Kiedler. Berlin, 1887. Wil: 
beimi. (1,5 S. Ai. 

Oléehauſen, 4 ER Ztrafgefepbub für das ae 
Reid. 2. Aufl. 7. Lief. Berlin, Bablen. (Gr. 8.) 

Petitot, traditions Indiennes du Canada Nord-Ouest. 
sonneuve & Leclere. (XV, 521 5. 16.) 

— re Fieber, ein Bürger zweier Welten. Hamburg, Richter. 
44 S. Kl. Ss 

v. Breifenie, Die Urfprünge. Zur Geſchichte u. Loͤſung des Pro— 
blems der Erkenntniß der Kosmologie x. Deutiche Ausgabe von 
Fabarius. 2. Ausg. Halle ,S., 1887, Pieffer. (8.) 4, 50. 

Ranke, Präparationen f. die Schullectüre griechifcher u. lateiniſchet 
—* 9. 5—9. Hannover, Norddeutſche Verlagsanſt. (Kl. 5.) 

AH 0, 60, AM 1, 00, oA 0, 00, 

Reelus, —— geographie universelle. La terre et les hommes 
Livr. 639662. Paris, Hachette & Co. (Jmp. 8.) à cH 0, 1. 

Re An ” — — Bearb. u. brig. ven 

5. Lief. m. 2. ®b. 1.4. Lief. Hamburg, 1850. 

as 2 8* 4. 

ur, Vögel der Heimatb. Unſere Bogelwelt im Yebensbildern ar 

ildert. Leipzig, Freytag. (Gr, Nov. 9.) ä 

Ryd berg, undersökningar i germanisk mythologi. 1. delen. 
Stockholm, 1886. Bonnier. (8.) cM 15. 

Sabbadini, quae libris Ill et VII Acneidos .cum universo po 


Yeipzig, Fues's Verl. (Mei 


ai 


mate ralio intereedat. Turin, 18%6. Loeſcher. (55 S. Gr. 9.) 

v. Schelborn, zum fünfundzwanzigjährigen Todestage des Königs 
Dom Betro V von Portugal, Herzogs zu Sachſen. München, Tb. 
Ackermann. (Gr. Ron. 8.) AM 1. 


Schubert-Soldern, Grundlagen zu einer Ethik. 
Verl. (Reisland). 18.) HM 3, 60, 

Shaw, Jtaria. Gin Beitrag zur Geſchichte des Gommunismut. 
Deutſch von Jacobi. Stuttgart, Yu. (VI, 139 5. fl. 8.) 
Zinelair, Gumanitätsitudien, Aus dem Engliſchen überjept von 
SciffertsMüller. Straßburg i / E. Zrübner. (Gr. 12.) 2,50. 
Zöderbjelm, Petrarca in der deutichen Dichtung. Helfingfers, 

1586, Druckerei d. finn. Lit.Geſellſchaft. (44 S. 4.) 
Spitta, die Paffionen nah den vier Gvangeliften von Heinrich 
Schü. Yeipzig, Breitkopf & Härtel. (Kl. 8.) 1, 50. 


Leipzig, Aued+ 


37 — 1887, 1. — Literariſches 


Zteiner, Betrachtungen über die Idee einer Weltſprache x. Neus 
30 


wied, Heuſer. (RI. 8.) A 0, 30. 
Zteiner, Zammlung von —— aus der darſtellenden 
Geometrie. Bien, Hölder in Comm. (B.) cA 2. 


Teplom, die Schwingungsfnotentbeorie der chemiſchen Berbinduns 
en. Aus dem Ru en überfept von Jawein. St. Peters 

I, 1586. Buchdr. d. Afad. d. Wiff. (Mey. 8.) 3 

Kiererdt, Airger Abriñ der Percuffion u. Aufeultation. 
Tübingen, Fues. (RI. 8.) AM 1, 20. 

8ogt u. Yu "g Lehrbuch der praftifchen vergleichenden Anatomie. 
Yiel. 51. Braunfcmeig, Vieweg & Zobn. (8.) ü cl 2. 

Cop n Stimming, vorgefcichtliche Altertbüämer der Mark Brans 
— — 6, 16 und 17. Brandenburg, Yunig. (Kol.) 
ich 2 50. 


3. Bd. Die 
5. Yief. Yeipzia, 


Seltmann n. Woermann, Geſchichte der Malerei, 
Walerei der neueren Zeit von Woermann. 
Ztemann. (2. 449544. Roy. 8.) 

Sörterbuch technifcher Ausdrüde, deutſch⸗engliſches u. engliſch-deut⸗ 
ſchet. Kiel, Yipfius & Tiſcher. (Gr. 12.) A 1, 20. 

Whitmann, conventional cant, its results and remedy. London, 
Kegan Paul, French & Co. (XI, 235 Z. Al. >.) 

Jimmermann, das Archiv der Stadt Hermannitadt u, der füchfis 
iben Nation. Hermannſtadt, Berl. d. Archives. (VI, 116 S. 8.) 








WihtigereWerkedberansländifchenZiteratur. 
Franzöſiſche. 

dAlembert, trois ınois a la cour de Frédérie; lettres inédites, 
Be et annotes par G. Maugras. (95 p. 6.) Paris, C. Levy. 
I, 

Charmes, lecomitc des travaux historiques et seienlifiques (histoire 
et documents). 3 vol. (T. 1, CCXXX-497 p. 4; U 2, 752 p.; 
1.3, 774 p.) Paris, Hachette et Cie, 

Dehaisnes, documents et extrails divers euncernant l’'histoire de 
Tart dans la Flandre, l’Aıtois et le Hainaut avant le XV* siecle. 
3 vol, (T. 1 [1"® partie, 627-1373), XXI p. et p. 14520; 1.2, 
(?* partie, 1374-1401], p. 521 & 1065; 1.3, VIll, 665 p. el 
15 planches. Gr. in-4.) Lille, impr. Danel, 

basquet, Jean VIII et la fin de lempire carolingien. 142 p. 9.) 
(lermont-Ferrand, imprim. Mont-Louis. 

Le Brun, essai historique sur la littöralure et les arts en Norman- 
die de 1715 à 1848. (13 p. 8.) Marseille, Berard. 

Lefebure, les hypogées royaux de Thöbes. (1'% division: le 
twinbeau de Schi I®", publie in extenso, avee la collaboration de 
Bouriant et Lorcet, et aver le coneours de Naville). (36 p. 4.) 
Paris, Leroux. 

de Milloue, etude sur le mythe de Vrisabha, le premier Tirtham- 
kara des Jains,. (33 p. et planches. 4.) Möme maison, 

Preudhomme de Borre, materiaux pour la faune entumolo- 
zique des Flandres: Colöopteres, troisicme centurie, (40 p. avec 
figures, ®.) Lille, impr. Danel, 

ie Quatrefages, histoire generale des races humaines, introduc- 
Kon 4 !ötade des races humaines. (Questions gendrales.) (XXVIN, 
283 p. avec 227 grav. 4 planches ct 2 cartes hors texte. 8.) Paris, 


Hennuyer. 
Italienifhe. 


lellonei, sui nuclei polimorfi delle cellule sessuali degli anfibi: 
memoria. (15 p. 4. con due tavole,) Bologna, tip. Gamberini e 
Parmeggiani. 

Benzi, monelaria: eonsiderazioni intorno ai vari sistemi monetari 
221 p. 8.) Roma, tip. della Camera dei Deputati. L. 5. 

Bombicei, sul giacimento e sulle forme eristalline della «atolite 


2. Aufl. 
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Documenti per la storia dell’ augusta ducale basiliea di San Marco 


in Venezia del nono secolo alla fine del decimottavo. (Parte le Il, 
eon prefazione di Ceechetti). (XXX, 300 p. con tavolo.) Venezia, 
Ongania. 

Fraccaroli, d’ una teoria razionale di metrica italiana. (128 p. 8.) 
Torino, Loescher. L. 3, 50. 

Gebbia, sulle equazioni a derivate parziali delle superficie che 
ammellono una generatrice di forma costante. (14 p. 8.) Palermo, 
tip. di Amenta. 

de Gregorio, appunti di fonologia siciliana. Parte I (Suoni vo- 
ealiei. Spiranli e nasali. Raddoppiamenti costanli e incostansti.) 
(32 p. 8.) Palermo, tip. di Amenta. 

Guccia, formale analitiche di alcune trasformazioni cremoniane 
delle figure piane. (18 p. 8.) Palermo, tip. di Amienta. 

Legnazzi, del caslasto romano e di aleuni strumenti antiehi di 

desia: orazione inaugurale ece. (312 p. 8. eon dodiei tavole.) 
’adova, tip. Randi. 

Marchioli, storia della valle di Poschiavo. 2 vol. (p. 353, 273. 
8.) Sondrio, tip. Quadrio. L. 5. 

Ricasoli, lettere e documenti, pubblicali per eura di Tabarrini 
e Gotti. Volume 1. (X, 533 p. 8. con ritratto.) Firenze, suce. 
Le Monnier. L. 8. 

Sceaduto, stato e chiesa nelle due Sicilie, dai Normanni ai giorni 
nostri (see. XI-XIX.) (VII, 802 p. 8.) Palermo, tip. di Amenta. 

Trinehese, ricerche anatomiche sul genere Govia: memoria. 
(11. p. 4.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 


Antiquarifche Kataloge. 
Mugetheilt von Airchhoff u. Wigand im Leinsig.) 


Goldſtein, &,, in Dresden. Nr. 9, Bermifchtes, 
Klemming'é Antiqu. in Stodholm. Nr. 63, Bermifchtes. 





Nadrichten. 
Den Dberlehrer, Dr. Guſt. Englih n. Dr. Ariedr. Bahnſch 
um k. Gymnafium zu Danzig, Dr. Herm. Währel am Gymnafium 


zu Ztralfund, und Dr. Karl Czech am Realgummafinm zu Düflel- 
dorf, it das Prädicat Profeffor verlieben worden. 


Am T. December + in Groningen der ehemalige Proſeſſor der 
Ibeologie an dortiger Univerfität, Petrus Onfitede de Broot, im 
24. eo. 

Am 11. December + in Baden-Baden der Geb, Hofrath Dr. 
Karl Heint. a et früber Profeſſor an der Iniverfität 
Areiburg iB. im 59. Yebensjabre. 

Am 12. December + in Göln die Nomanfchriftitellerin Bertha 


Heparl, geb. Schöler, 60 Jahre alt. 


m 16. December + in Yemberg der Hiſtoriker P. Kalinka. 


— — — — a — — — 


An alle Benuper der Regeſten richten wir die freundliche Bitte, 
unfere Arbeit zu unteritügen, welche nur dur die Mitwirkung 
Vieler zu einer möglihit großen Bollitändigfeit gelangen fann. Ein 
am Schluffe det Werkes ausjugebendes Supplement ſoll nicht bloß 
eye. der Regeiten, jondern and Ergänzungen und —— 
en jeglicher Art enthalten. Wir werden für die Berbeſſerung eines 

ructfehlers oder die genanere chronologiihe Beitimmung eines 
Briefes ebenſo dankbar jein mie für die Mittbeilung unbefannter 


; oder überjebener Urkunden, 


“ella Serra dei Zanchetti (alto Appennino bolognese}: memoria. | 


(29 p. 4.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 

'aalogo delle opere di autori novaresi o d’ argomento novarese, 
eoempilato sulla collezione esistente nella biblioteca eivica di No- 
vara. (145 p. 8.) Novara, Rizzotli e Merati. 

(eechi, da Zeila alle frontiere del Caſſa: viaggi pubblicati a cura 
e spese della societä Rn er italiana, con prefazioni di Cor- 
venti. Vol. Tell. (XXXIV, 560, 648 p. fig. con ritratto e selte 
tarole.) Roma, Loescher e Ü, 

\ppola, sull’ influenza della polimeria nell’ azione Äsiologiea 
dei eorpi: studio sperimentale. Prima nota: sull’ azione fisiolo- 
94 del triossimentilene, (22 p. 4.) Palermo, tip. di Amenta, 

Corte, le eunquiste e la dominazione degli Inglesi nelle Indie: 
stadi storiei. Vol. 1. (452 p. 8. con lavola.) Torino, Roux e Fa- 
sae. L. 5, 

plomi (l) angioini dello archivio di stato di Palermo, raceolti e 
rahblicati per cura del soeio Travali. (XX, p. 81-159. 8.1 Pa- 
nme, tip, di Amenti. 


Der Zweitunterzeichnete ift gern bereit, auch Die für Die Herren 
Kaltenbrunner und Ewald beitimmten Bemerkungen in Empfang 
zu nehmen. 

Prof. Dr. W. ®atten 


1 bat, Dr. &, Soewenfeld 
Berlin W., Gorneliusitraße 5. Berlin N, Krausnick raße 18. 





Am Großh. Gymnaſium in Jena ift am 1, April 1887 die 
legte ordentliche Lehrerſtelle zu befegen. Erforderlich ift bie 
volle Zehrerberechtigung für alte Sprachen und für Franzöſiſch. 
Anfangsgehalt 1500 AH, nach Befinden mehr. Bewerbungen 
find bis jpäteftens 15. Januar 1887 am die unterzeichnete 
Direction zu richten. 

Jena, im December 1896, 


Direction des Großh. Gymnafiums, 
Dr. G. Richter. (287 
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Literariſche Anzeigen. 
F. VIEWEG, LIBRAIRE-EDITEUR Verlag von Karl J. Trübner, Strassburg. 
1 PEN | Soeben erschien: [3 


PARIS. 
BIBLIOGRAPHIE CONTEMPORAINE. 


HISTOIRE LITTERAIRE 


Tr 
DU DIX-NEUVIEME SIECLE 
MANUEL CRITIQUE ET RAISONNE. 

DE LIVBRES RARES, OVRIEUX KT SINGULIERS, 
W'EDITIONB ROMANTIQURS. D'OUVBAGEB TIRES A FETLIT NOMBRE, 
DE REIMPRESSIONS DAUTEURS ANCIENS ETC. 

DEPLIS 1800 JUSQD’A NOS JOURB; 
AVEC LISDICATION DU PRIX D'APRES LES UATALOGUES DE 
VEXTES ET iiE LIBRAIRES 


ANT. LAPORTE. 


Complöment, au point de vue de la curiosite et de la 
raret& du livre, de Barbier, de Brunet, de Qu6rard, d'Asse- 
lineau, ete., en un mot de tous les bibliographes et biographes 

ui ont derit sur les auteurs ou les livres modernes, cette 

ibliograpbie contemporaine est un Manuel bio-bibliographique 
indispensable aur bibliotbecaires, aux libraires, aux derivains 
et aux amateurs de livres. L’amour des livres a, depuis cer- 
taines anndes, fait de tels progrös que, non seulement les 
ouyrages anciens sont derenus rares et souvent introuvables. 
mais que certains livres modernes jouissent des mömes privi- 
löges, et que d’autres, néxligés, ne demandent qu’ä &tre signales 
—— eongnerir les m&mes avantages. Ce manuel special a 

onc pour but de guider les chercheurs de curiosites litte- 
raires, en faisant döfiler, sous leurs yeux, les romans lestes 
et badins du Directoire, du Consulat, de l’Empire et da la 
Restauration, 1800 à 1825; les romantiques, dirait Beaudelaire, 
flamboyants et échevelés, 1825 a 1645; la queue du roman- 
tisme: le parnassisme et le realisme, 1845 à nos jours, Entre 
temps, ce guide donnera la description des editions luxueuses 
et des r&impressions dont l’imprimerie contemporaine a enrichi 
ses annales typographiqurs 

Deerire les richesses littöraires renfermöes dans ces di- 
visions bibliographiques, ce serait d6ja offrir un travail nouveau, 
important et utile, mais la, ne sest pas born le but que s’est 
impos& le bibliographe: s'étaut convaincu, dans ses longues 
et patientes recherches, que la littörature compte de nombreux 
refractaires, des independants et des originaux qui sont aussi 
rares et aussi curieux que d’autres qui ont eu la bonne for- 
tune d’ötre plus connus, il les signales avec soin, persuade 
qu’ils justifieront la place qu'il leur donne. 

Etranger & toute coterie litt£raire, * et religieuse, 
l'auteur juge et apprecie impartialement le livre, sans parti 
ris pour ou contre celui qui la fait: il donne franchment et 
oyalement son sentiment bibliographique, n’ayant qu'un souci, 
&erire le plus simplement ce qu'il sait, ce quil pense et ce 
quiil croit. Le mot qui flatte ou qui denigre, ninstruit jamais 
et troımpe toujours. Cette bibliographie devoile serupuleuse- 
ment les anonymes, pseudonymes, anagrammes, etc.. tant pis 
zn les peres litteraires qui auront à rougir de leurs enfauts 

issimulds, illegitimes, ou desavouds. 


Ce traité bibliograpbique, se composera d'environ 12 vol. 
in-®®, de 316 pages chacun, et parait par livraisons de 5 feuillus, 
papier teinte, au prix de, lune. Pa fr. 4. —. 

ld. verge . = fr. 8. —. 


Les volumes renferment 4 livraisons et se vendent, papier | 


teinte, fr. 16, — et papier verge, fr. 32, —. 


Les tomes ] et Il, comprenant les lettres Ah CUB, sont 
complets. Chaque volume. fr. 20, —. 

Le tome Ill est en cours de publication, la livraison pre- 
miere a paru. 


Grundriss 
romanischen Philologie 


unter Mitwirkung von 
G. Baist, K. Bartsch, Th. Braga, J. Cornu, U. Deewrtins, 
W, Deecke, Th. Gartner, M. Gaster, G. Gerland, G. Jacobs- 
thal, H. Janitschek, F. Kluge, Gustav Meyer, W. ] ; 
A. Morel- Fatio, Fr. d’Oridio, M. Philip ‚ ©. Schejfer- 
Boichorst, H. Schuechardt, A. Schultz, W. um, M. Seybald, 
E. Stengel, H. Suchier, H. Tiktin, A. Tobler, Fr. Torrasoa, 

E. Windisch 
herausgegeben von 
G. GROBER, 
Professor der romanischen Pultologie an der Universität Strassburg. 
Lief,. II Lex.-8, 8. 31-512, 4. —. 


, Inhalt der Il. Lief.: Die keltische Sprache von E. Win- 
disch. — Die Basken und die Iberer von G. Gerland. — Die 
italischen Sprachen von W. Deecke. — Die lateinische Sprache 
in den romanischen Ländern von W, Meyer. — Romanen und 
Germanen in ihren Wechselbesiehungen von Fr. Kluge. — Die 
arabische Sprache in den romanischen Ländern von Chr. Sey- 
bold. — Die nichtlateinischen Elemente im Rumänischen von 
M. Gaster. — Einleitung und äussere Geschichte der roma- 
nischen Sprachen von G. Gröber. — Die rumänische Sprache 
von H. Tiktin. — Die raetoromanischen Mundarten von Th. 
Gartner Die italienische Sprache von Franc. d’Ovidio und 
W. Meyer. 


Deriag non £. 3. Srodhaus in Keipiig. 1 


Soeben erfhien: 


Ferdinand Gregorovins: 
Kleine Schriften 
zur Gefhidhte und Eultur. 


Erſter Band. 8. Beh. oA 5, 50; geb. A 6, 50. 


Neu erschien: 252 
Geographische Charakterbilder 
ans 
Asien. 
Aus den Originalberichten der Reisenden gesammelt 
von 


Berthold Volz. 
Mit 87 Illustrationen, darunter 16 Doppel-Vollbilder. 
26 Bogen. Gr. 8. In Halbleinen gebunden. Preis A 5, — 


Grundsätzlich sind nur die Originalwerke einwands- 
freier Augenseugen berücksichtigt worden, damit den 
„Charakterbildern“ das Wesen eines geographischen Quellen- 
werkes bewahrt und der Werth lsssussbafticher Zuverlässig- 
keit erhalten bleibe, Die Bearbeitung bezieht sich daber 
lediglich nur in vorsichtiger Weise auf formale Dinge. Dis 
novellistische Form, in welcher die Erzählung den Rahmen 
abgiebt, ist beibehalten, da sie anzieht und, indem sie belehrt, 
doch auch unterhält. 


Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 
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Gricheint jeden Sonnabenb. > 8. Januar. — Preis viertefjährfich A 7, 50. 
Seliborer, allgemeine Beihthte dead Alteriume, ! Retteler, theoretiihe Ortil. \Huber. Suftem des idmeizeriiben Privatrehte, 
Arte, Die attüihe Politik feit Perikier, v, Mever. Statit m. Mechanik dee menidlühen Aubes. | Rramär, das *25 a? Deiterreidh ſeit 1849. 


Zoltam, Fıole emena an einer römliben Ghrenolugi 


ale. ‚Mmänge, Pehrbuch der angewandten Cptif in der Fhemie. Loerer, der, Wiidhen 
Bütenfeld, dacht ed⸗din der Druſenfürſt umd feine | etels, Borlefungen über allgemein: Arithmetit. 


Veib. 
®mendu. Socin, Die Snicrlft des Könige Mein von 





Jeitgenefen. . \ Servus, die Geſchichte des Fernrehrs bis auf Die neuefte | Moab. 
hai —535 — Meihühte Itlande von der Meformatlon | Jei. |Euclidis elementa. Ed, Helber 
dis au kiner Anton mit land, de Duincen, Belenniniie eines Driumeiferd. Kock, siudier öfver fornsvensk Yudlärs, 
Sziiel, Arkedrih Wilbelm I. Hohenegg, Aber fommetrifhe Bangräin u. locale N Bocnig. bie Pilangen im alten Negunten, 
Sacian, la Dobroudja deonomique ei socale, som, vpbnrie, Dümiden, der Mrabpalaft des Paluamenap ıc. 
passt, son „prisent ei son avenir, Kerihbaumer, bie Blinden Deo Herzogthums Sal Bucher, Beihühte ber tedmiihen Riınite. 
Begouän, !a vibration vitale, burg !t. Lampadius, deliz Mendelsjiohn- Bartholdy. 








Sie Büserfenbungen erbitten wir bereihnet und unter ber Ndreffe der Erpebition d. 8. (Heseitaffr. 10), alle Briche unter der beö Herausgebers Goetheſtr. 7). Pur foldhe 
Sertı lönmen eine Befprehung finden, die der Mebartion vorgelegen haben. Bel Gorreipomdengen über Bilder bitten wir ſtete dem Namen der Berleger derjelben anzugeben, 


\ die der Verf. als einheimische affyriiche Sage bezeichnet und 
Geſchichte. durch die Perſer weiter ausgebildet werden läßt. 
Beiden, Hin, allgemeine Befihte de Atrtfumd. 1. Vd. | yanfır mitunter jdes Denfende Nefer Den Kopf Thften. So 
Gotha, 1886. F. A. Pertbes. (V, 330 S. 8.) A 6. / : en = 

gleich bei der Einleitung, die zunächjt allen vor den Anfängen 
Das vorliegende Werk verfolgt, jo weit fich bis jet urtheilen | geichichtlicher Ueberlieferung liegenden Zeiten fchlechtweg jede 
\öpt, den Zweck, dem größeren Publicum einen leicht lesbaren, - Cultur abfpricht, dann auf einer Seite von der Eiszeit zu der 
von allem gelehrten Ballaft befreiten Abriß der alten Geſchichte Ausbildung der Cultur im Staate überfpringt, und mit einer 
zu bieten. Der erfte Band behandelt Aegypten und Borderafien Verſpective auf den allgemeinen Frieden jchließt, Nicht weniger 
(Babylonier, Aſſyrer, Phöniker, Hebräer) bis aufdie Zerftörung befremdend wirkt die Meinung, daß Pepi II das ihm zuge- 
Niniee'd, Der Verf. hat es verjtanden, ans dem reichen Material ſchriebene hohe Alter von 100 Jahren wejentlich den trefflichen 
das Intereffantefte herauszugreifen und zu einer gedrängten und Geſundheitslehren der ägyptifchen Religion verdantte (S. 59), 
daber fließenden Erzählung zu verbinden, und jein Werf wird daß der äthiopische Brauch, die Todesjtrafe durch Selbittödtung 
deher von Laien mit Interefje und Nutzen gelejen werden. In- zu vollziehen, vor dem willfürlichen Selbitmord abjchreden 
defien wo der Laie ohne Anftoß weiter liejt, wird der Fach-  jollte (S. 126), oder das Lob des jchriftlichen Gerichtäverfahrens 

lehrte Bedenken und Irrthümer in Menge finden. Es ift eben - im Gegenjaß zum m... (S. 129) u. A.m. E.Mr. 

nicht mehr möglich, ohne Kenntniß der einheimischen Sprachen, _ 

ohne die Fähigkeit, die Denkmäler jelbjtändig zu benugen, ein 
&erf über den alten Orient zu fchreiben, das auf der Höhe der 
Biffenihaft fteht, ebenfo wenig wie in der neueren Geſchichte 
ein ähnliches Vorgehen möglich ift. Zum mindejten aber muß Beloch will nicht eine jogenannte „innere Geſchichte Athens“ 
verlangt werden, daß der Hiftorifer die Fähigkeit befigt, die | oder etwa eine „Geſchichte der attischen Politik“ bieten, er fett 
enichlägige Fachliteratur genügend auszunugen. Bei dem vor- vielmehr die Thatfachen ſeloſt als gegebene voraus und verfucht 
egenden Werke ift das nicht der Fall. In der ägyptijchen eine neue Auffaffung derjelben durchzuführen. Indeſſen hängt 
@eichichte 3. B. fuht der Verf. überall auf Brugſch' Gefchichte er doch in Bezug auf den Thatbeftand nicht bloß von Anderen 
Xespptens (1877); die bedeutenden Fortfchritte, welche die | ab, der Feſtſtellung deſſelden find eine Anzahl Einzelunter- 
Siſſenſchaft hier in den legten zehn Jahren gemacht hat, find | juchungen gewidmet, die theilweiie als Ercurje anhangsweije 





Beloch, Jul., die attische Politik seit Perikles. Leipzig, 1985. 
Teubner. (iv, 371 8. 8.) AT, 60. 


keinem Werke jaft nirgends zu Gute gefommen; dab er z. B. | abgedrudt find. 
de Zeitichrift für ägyptiſche Sprache und Alterthumstunde ein- | Das Buch Beloch's gehört zu den Erjcheinungen, welche die 
nal zur Hand genommen habe, ift nirgends zu erfennen, Eben- | natürliche Reaction gegen die übertriebene Verherrlichung der 
jowerig kennt der Verf. die 1884 veröffentlichten babylonifchen | attifchen Demokratie, die fich feit Grote immer üppiger ent 
Kinigäliften u. a. m. In welchem Umfange diefer Uebeljtand | widelte, hervorrufen mußte. Es hat von dieſem Gefichtspuncte 
eu Zwede des Buches ſchadet, vermag Ref. nur ſchwer zu be- aus eine gewiſſe natürliche Berechtigung. Man wird auch au 
witeilen, da derfelbe den Tingen zu nahe jteht. Ein gelehrtes | erfennen müfjen, daß Beloch mit Sachkenntni und ftrenger 
im engeren Sinne, das als Grundlage weiterer wiffen- | Gonfequenz feine Auffaſſung durchgeführt hat, daf er politisches 
Kaftlicher Arbeiten dienen fönnte, will das vorliegende Buch Verſtändniß befigt und einen fcharfen Blid für die Schäden der 
R nicht fein. Große Bedenken für die weitere Fortjegung er- | Demokratie hat. Der andauernde Gegenfag der Beſitzenden 
wen die naiven Urtheile, die ſich gelegentlich über griechiſche gegen die von den demokratischen Maffen getragene Kriegspolitik 
Öiftorifer finden. Won der Möglichkeit, dab Tivdor aus Manetho | tritt Mar und vielfach höchit inſtructiv als einer der leitenden 
wihöpft habe (S. 44), dürfte Doch Nemand, der über alte Ge- Fäden hervor und Beloch verfteht es, das Interejfe des Leſers 
dichte ſchreiben will, nicht reden. Eine ähnliche Unkenntniß zu fejfeln, dem einmal Gelegenheit geboten wird, die attifche 
Mr Beichichte der giechifchen Hiſtoriographie zeigt die Be- Politik von Standpuncte der oligarchiſchen und dann der male— 
Kadlung der Sage von Ninos und Semiramis (S. 180—190), doniſchen Partei zu betrachten. Aber es giebt wohl kaum einen 
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— in dem ganzen Eau der nicht auf ftarfen und be- 
tigten Wiberftand jtoßen muß. 

Bei der Beurtheilung der Politif und namentlich der Stra- 
tegie des Periffes fommt Beloc zu demfelben ungünftigen Er: 
gebniß, wie Pilugk-Hartung und Bunder. Der perifleiiche 
Kriegspları wäre nur eine fchlechte Copie der von Themiftofles 
unter anderen Umftänden ergriffenen Maßregeln gewejen und 
auf nichts Anderes hinausgelommen, als Athen langſam zu 
Grunde zu richten. {Freilich erſcheint es uns unbegreiflich, warum 
Perikles die leicht zu vertheidigenden, natürlichen Grenzen 
Attikas nicht durch Anlage von Befeftigungen zu ſchützen juchte 
und das Land ohne Weiteres preis gab, warum er namentlich 
feine große Expedition nach der lakoniſch-meſſeniſchen Küſte 
unternahm, um die Laledaimonier in ihrem eigenen Lande feit- 
zuhalten, aber es ift doch andererjeit3 bemerkenswerth, dab 
Thufydides, der gewiß ein fachverjtändiges Urtheil hatte und 
die Berhältniffe ganz anders, als wir, überjehen konnte, davon 
überzeugt war, daß die Athener bei ftrengem Feithalten an dem 
Kriegsplane des Perifles den Sieg errungen hätten. _ 

Eine gleich ungünſtige Beurtheilung, wie Perifles, er- 
fahren die Führer der Demokratie in der folgenden Zeit; da- 
gegen wird Theramenes als einer der größten Staatsmänner 
Athens dargeftellt, ald ein Mann von reinem Charakter, der 
die Intereſſen des Staates über die der Partei jtellt und 


das Volt fogar gegen deffen Willen rettet. Was Xenophon | 


und Lyſias Schlimmes berichten, das ift parteiijch und unbe— 
gründet, aber was Ephoros oder Theopompos jagt, das gilt, 
obwohl diefer der gehäffigite Feind der Demokratie, jener einer 
der unzuverläffigiten Autoren war und ihr Lehrer Iſokrates in 
nahen Beziehungen zu Theramenes ftand, Ebenjo wenig kann 
Theramenes durh ein Zeugniß des von den ihm vorliegenden 
Quellen (darunter auch Ephoros) abhängigen Ariftoteles oder 
gar des Cicero und Cäſar gerettet werden. Selbjt Thutydides, 
der ben oligarchijchen Kreiſen jo nahe ftand und ihnen alles 
2ob erteilt, jagt von Theramenes ziemlich fühl, er wäre ein 
Mann geweien oüre eineiv oüre yravaı ddivaros. Bei den 
Friebensverhandlungen nach der Schlacht bei Aigospotamoi 
jpielte Theramenes jedenfalls eine jehr dunkle Rolle. 

Wie Beloch die Quellen im Sinne jeiner Tendenz deutet, 
dafür ift folgendes ein typisches Beifpiel. Er jagt (S. 12): „Es 
bfieb (für die Befigenden) nichts übrig, als fic nach Mitteln 
umzuſehen, wenigjtens gegen die ärgſten Mißbräuche der Demo- 
fratie ſich zu ſchützen. Die Befigenden jchloffen fich zu Berbin- 
dungen (Hetairien) zuſammen, zur Beeinfluffung der Wahlen 
und zum Schuge gegen die Willkür der Gerichte,“ Dafür citiert 
Beloch Thuf, VII, 54: EZuroworiar Ent dixurz wal üpyai;. Bon 
einer „Willfür der Gerichte“ ift da nicht die Rede. Aus Thuk. III, 
52, 6; 8 geht dagegen hervor, daß Thufydides dabei weniger 
den Schuß gegen ungerechte Berurtheilungen, als die Beein- 
fluſſung der Gerichte zur Erreichung günftiger, ſelbſt ungerechter 
Urtheile i im Auge hatte: ov rap: ust« Tor xsuufvomw von opehlag 
al roadra: Eirodor, alla mapü tous nadsorüra; uÄsorefür. 

Das Schwergewicht des Buches fällt auf die attifche Politik 
im vierten Jahrhundert bis zum lamijchen Striege. 
nicht an guten Beobachtungen und Bemerkungen über das Hin- 
und Herjchwanfen der Parteien, aber die grumdjägliche Auf- 
faffung der Dinge und die Behandlung der Quellen kann nicht 
ohne energifchen Widerjpruch bleiben, Belodh geht von der aus- 
drüdlichen Vorausjegung aus, daß die Mafedonen ein helleni— 
icher Stamm oder bereits vollftändig hellenifiert waren, Dem- 
nad find die Bejtrebungen Philipp's nad) der Hegemonie über 
die Hellenen durchaus nationale und die Beitrebungen der,atti- 
ichen Patrioten, die ihm in ihrer beſchränkten Auffafjung ent- 
gegenarbeiten, kommen jchlecht fort. Da ijt denn doch zu be— 
merfen, daß, wenn auch die Makedonen zu derſelben Völkerfamilie 
gehörten wie die Hellenen und mit ihnen etwa jo verwandt 


Es fehlt | 


4? 


waren, twie die Schweden und Dänen mit den Deutjchen, die 
dellenen fie jedenfalls als Ausländer betrachteten (vgl. Hdt. 
V, 22; VII, 137; Demofth. g. Phil. IL, 31) und eine mafe- 
donische Herrichaft ebenjo empfinden mußten, wie etwa bie 
Holjteiner die dänische. Außerdem hatte für den an ein frei 
entwideltes politifches Leben gewöhnten Hellenen der maledo— 
nische Abfolutismus mit den wiederholten dynaſtiſchen Streitig- 
| feiten und Mordthaten wahrlich nichts Verlodendes. Philippos 
' ging nach Beloc von vornherein mit allem Ernſte darauf aus, 
ein aufrichtiges Einvernehmen zwiſchen der eriten Seemadht 
(Athen) und der erjten Landmacht in Hellas (Makedonien!) 
herzuftellen. Er vertritt eine friedliche, verfühnende Politik, 
Demofthenes und defjen Parteigenofjen find die Störenfriede. 
Der legte Krieg gegen Bhilippos wird von den attifchen Radikalen 
„in perfider und hinterlijtiger Weife vom Zaune gebrochen“. 
„Frivoler ift nie ein Krieg angefangen worden, als diejer an- 
gebliche Befreiungsfampf der Hellenen von der mafedonijchen 
Barbarenberrichaft.” Und doch weiß Beloch, daß in den ftetigen 
Fortichritten Philipp's und in der Eonfolidierung feines Reiches 
eine furchtbare Gefahr für Athen lag, und daß der fichere Befig 
der Cherſonneſos eine Lebensfrage für Athen war, Philippos 
brauchte die Cherfonnefos für feine afiatifchen Eroberungspläne. 
Ein Eonfliet war daher unvermeidlich. Sollte Athen rubig 
warten, bis Bhilippos fertig war, um den entjcheidenden Schlag 
zu führen? Natürlich fam er den Athenern freundlich entgegen, 
wenn er Zeit brauchte und freie Hand zu anderen Inter: 
nehmungen haben wollte. Er mußte ihnen auch nach der Schlacht 
bei Chaironeia günftige Bedingungen gewähren und durfte fie 
nicht zum Weußerften treiben, denn Athen war ſtark befejtigt, 
‚ eine lange Belagerung hätte fehr gefährliche Bewegungen her— 
vorgerufen und die Ausführung der afiatifchen Pläne verzögert. 
Ferner konnte die atheniſche Flotte Philippos den Uebergang 
ı über den Hellespontos verlegen und ihm bei einem afiatijchen 
‚Feldzuge die Verbindung mit Makedonien abfchneiden. Beloch 
harafterifiert die Beziehungen der Patrioten zu Perfien als 
Hochverrath an der Nation. Aber die Interefjen der helleniſchen 
Freiheit und des Großkönigs waren gegenüber Makedonien 
jolidariich, und von Berfien war damals für Hellas wenig, von 
Makedonien Alles zu fürchten. Demojthenes erfannte früher und 
ichärfer als die meiften feiner Mitbürger die makedoniſche Ge— 
fahr und wurde darum nicht müde, darauf hinzuweifen. Er joll 
jich mit einem Schäferhunde verglichen haben, der anjchlägt, 
wenn er die Gefahr vom Wolfe wittert. Natürlich ift Beloch 
geneigt, den Gegnern der Patrioten mehr Glauben zu jchenten, 
als diejen. Was Demofthenes dem Aifchines, Philofrates und 
deren Barteigängern vorwirft, iſt unbewiejen oder geradezu ein 
Product der Yügenfabrif des Temojthenes. Eubulos, der die 
Ueberſchüſſe, ftatt einen Kriegsſchatz zu fammeln, zu Boltsjpen 
den verjchwendet, gehört zu den „erjten Finanzgenies der Ge— 
ſchichte“. Leider kennen wir feine einzige organijatorische Finanz- 
maßregel diefes Mannes. Trieb man die Einkünfte energisch 
ein, jo mußten ſich bei dem Weſen des athenifchen Staatshaus- 
haltes von jelbjt in den Jahren große Ueberſchüſſe ergeben, wo 
feine große Flotte in Dienjt gejtellt war. Das ſcheint Beloch 
u überſehen. Aiſchines iſt „eine vornehme Natur“, ein „reiner 
Charalter“, ein Staatsmann, der nicht zu denjenigen gehört, 
| deren Patriotismus an den Grenzen Attilas endigt“. Bejonde- 





rer Gunſt erfreut ſich auch Demades. Man vergleiche damit das 


von Blaß, Att. Beredſamkeit III, 2, 153 ff. zuſammengeſtellte 
Material, aus dem er den Schluß zieht, daß Aiſchines in poli- 
tiſcher und fittlicher Hinficht LaAorioc, unlauter und heuchleriich 
war und gar feine fejten politifchen Srundfäge hatte, während 
Demades zu den jchamlofeften Demagogen Athens gehörte. 
Unter den Excurſen ift die Strategenlifte das werthvollite 
' Stüd. Sie ift recht danfenswertb, obwohl Leider nicht ganz voll- 
‚ fändig. So fehlen in der Lifte des Jahres 441/40 zwei uns 
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durch Bilamowig bekannt gewordene Namen (vgl. Greifswalder 
Brogr. 1577). Ueber die Zufammenjegung des Strategen- 
collegiums und namentlich den angeblichen Oberjtrategen ur- 
theilte weit richtiger Dauvette-Besnault, Les stratäges ath. 
50 F., 76 ff. G. B. 


Soltau, Wilh.. Dr. pl ph. ı u. 1. Oberlehrer, Prolegomena zu einer 


römischen Chronologie. Berlin, 1886. Gaertner's Verl, (VI, 
168 8.8.) M 5. 
A. u. d. T.: Historische Untersuchungen. Nerausgeg. von J. 
Jastrow. H.3 


— 1357.02, — Siterariiges Gentrafblatt. — 8. Januar, — 


I 
I 
| 
\ 
| 


Das vorliegende Buch, welchem der Verf. demnächſt eine 


ausführliche Darftellung der römischen Chronologie folgen zu 

(affen gedenkt, bejchäftigt jich theils mit der Jahrzählung, 

theild mit dem Gange und der Einrichtung des Nalenders, 

Was den erjten Punct betrifft, jo nimmt der Verf. an, daß 

neben der Zählung nach Amtsjahren eine joldhe nad) Stafender- 

jahren erijtierte, welche in dem von Dionys (I, 74) erwähnten 

Genjorenprotofoll und der auf Cato zurücdzuführenden galliſchen 

Epifode des Polybius angewandt jein ſoll. Ta man num bei 

den um Die Mitte des zweiten Jahrhunderts v. Chr, gemachten 

Verſuchen, die römijche Zeitrechnung mit der griechifchen | in 

Beziehung zu jegen, wahrgenommen habe, daß von dem De- 

cempirat an das Verzeichni der öfter vor Ablauf ihres Amts- 

jahres zurückgetretenen römijchen Eponymen vier Stellen mehr 
jählte, als die attijche Archontenlifte, jo jeien zur Befeitigung 
diejer Differenz in der um das Jahr 130 v. Chr. abgeichloffe- 

nen Stadtchronik die Oberbeamten der varronijchen Jahre 121, 

130, 445 und 453, in denen man regelrechte Magiftratsjahre 

zu erbliden babe, als Dietatoren unter den Vorjahren einge 

tragen worden. In analoger Weiſe wird die bei Cicero und 
anderweitig begegnende Anjegung eines dritten Decemviral- 
jahres durch die Annahme kalendarifcher Rechnungsweiſe er- 

Mlärt, Für den Gang des Kalenders iſt von eutſcheidender Be⸗ 

deutung die an den Nonen des Juni eingetretene Sonnen- 

finfterniß des Ennius. Der Verf. macht geltend, daß in der 
bei Cicero (de republ. I, 16, 25) vorliegenden Datierung 
amo quinquagesimo CCC fere post Romam conditam die 

Ziffer CCC erjt nachträglich zugefügt worden jei, und gelangt 

auf Grund verihiedener Erwägungen zu dem Nefultat, daß die 

urfprüngliche Yesart quingentesimo quinquagesimo und die 
fragliche Finiterniß die des julianifchen 6. Mai 203 v. Chr. 
ſei. Dieje Finjterniß, welche in Rom Nachmittags zwiichen 

3 und 4 Uhr eintrat, erreichte daſelbſt nad) Oppolzer's Berech— 

nung allerdings nur ein Marimum von 6,2 Zoll, während 

Ennius von nächtlihem Dunkel (nox) redet; doch glaubt der 

Verf., daß diejer Ausdrud auf einen bei Hannibal’ s Ueberfahrt 

nach Arifa eingetretenen Gewitterjturm (vgl. Sil. Ital. XVII, 

253) zu beziehen jei. Durch das Zufammenfallen mit der 

Ueberfahrt Hannibal’s habe jene Finſterniß eine epochemachende 

Bedeutung gewonnen und daher bei der Zurüdberechnung der 

früheren Finſterniſſe bis zum Todestage des Romulus hinauf 

als Ausgangspunct gedient. Die zur Zeit der lex Acilia (563 

varr.) beitehende SKalenderverwirrung führt der Verf. zurüd 

auf das Bejtreben der Bontifices, weiteren Kreiſen die Noth— 
 wendigfeit einer Neuordnung, durch die fie mehr Einfluß auf 

den Kalender zu erlangen hofften, plaufibel zu madjen, Der 
j von Macrobius (Sat. I, 13, 13) erwähnte 24jährige Schalt- 
opklus joll durch die lex Acilia eingeführt, in der zwijchen dem 
Vecemvirat und der lex Acilia liegenden Periode aber ein 
32jähriger Eyflus angewandt worden fein. 

Ref. vermag feiner von diejen Aufitellungen zuzuſtimmen. 
Hinſichtlich der Gleichung Non. Jun, 551 varr. — 6. Mai 
203 dv, Ehr. möge hier nur bemerkt werden, daß der im nächiten 
Jahre zur Zeit der apollinarijchen Spiele (6.—13. Duinctilis) 
erfolgte Austritt des Tiber (Liv. XXX, 35, 10), der auf feinen 
Fall jehr lange nach der Frühlingsnachtgleiche ftattgefunden 
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haben fann (Rijfen, italifce Yandestunde L 323), ſich mit 
jenem Anjag nicht vereinigen läßt. Sehr annehmbar erjcheinen 
dagegen dem Ref. die Ausführungen über das altitaliiche Sons 
nenjahr und die dies fasti in der älteren Zeit, zu welchen der 
Verf. mit Necht auch die Jden rechnet. Die Annahme, daß 
die fünfjährige Anarchie entjtanden jei aus der Kombination 
eines halb- bis einjährigen Interregnums mit vier Amtsjahren 
patricifcher Confulartribunen,, die wegen Beanftandung ihrer 
Wahl aus den Faſten geftrichen worden feien, verdient jeden- 
falls reifliche Erwägung. Kann auch der Zweck diefer Prole- 
gomena, eine Verjtändigung über die wichtigjten Fragen ber 
römischen Chronologie herbeizuführen, nicht als erreicht be- 
trachtet werden, fo wird doch jeder, der fich mit den Problemen 
diefer Disciplin befannt zu machen wünscht, in dem auf gründ- 
lichem Studium beruhenden Buche Anregung und — 
finden. L.H 


Wüstenfeld, F., Fachr ed-din der Drusenfürst nd seine 
Zeitgenossen. Die Aufstände in re u. Anatolien gegen die 
Türken in der ersten Hälfte des (XV) Jahrhunderts. Göt- 
tingen, 1886. Dieterich's Verlb. (178 8.4.) MT. 

Aus d. XXXIll. Bde. d. Abhdlgn. der k. Gesellsch. d. Wiss. zu 
Göttingen. 

Das Thema, welches feit 100 Jahren keinen Bearbeiter 
gefunden, aber für die neuere Gefchichte Syriens eine hervor- 
ragende Bedeutung hat, ift hier durch den unermüdlichen und 
hochverdienten Berf. zum erjten Male gründlich an der Hand 
orientalifcher und vccidentaliicher Quellen behandelt worden. 
In Bezug auf die letzteren wären vielleicht noch die Berichte 
des B.de Monconys und Bolney heranzuziehen geweſen, obgleich 
fie von Fachr ed-din nur wenig Wichtiges beibringen. Die Beit- 
verhältniffe empfangen mehr Licht durch die venetianischen Re— 
fationen, von denen fi große Sammlungen in Berlin und 
Gotha befinden, die Kante (D. Osmanen u. d. jpan. Monar—⸗ 
hie XI—XII) als wichtige Quellen citiert; einige, wie die von 
Simon Gontarini und Criftoforo Valier in dem befannten 
Werte von Barozzi und Berchet (Benedig 1871), jind gedrudt, 
andere, die wohl in den genannten Sammlungen ſich auch 
finden, noch nicht (vgl. Berchet, La repubblica di Venezia e la 
Persia 1565, S. 56), endlich möchte der umfangreiche Pilger- 
bericht des Johannes Schauwenburgh (zwei Handſchriften zu 
Berlin, darumter eine in der Hamilton’schen Bibliothet) Einiges 
bieten. Merkwürdig bleibt es, daß die beſten Quellen der Beit- 
gejchichte von Florenz, mit dem doch Fachr ed⸗din jehr intime Be- 
ziehungen pflegte, in der That nichts hergeben, wie der Verf. mit 
Recht bedauert, doch dürften die Archive von Florenz (vielleicht 
auch von Genua) noch Manches beiftenern können. 











Hassenkamp, br. R., Oberlehrer, Geschichte Irlands v. von — 
Keformation bis zu seiner Union mit England. Leipzig, 1886. 
Wartig’s Verl. (VI, 344 S. 8.) cH# 8. 

Die Erwägung, daß eine neuere deutjch gefchriebene Ge— 
ichichte Irlands, welche das Bedürfniß der Gebildeten, fich 
über die Schickſale diefer Inſel in der Vergangenheit zu orien- 
tieren, befriedigte, nicht vorhanden ijt, hat den Verf. beftimmt, 
eine Programmabhandlung des Gymnaſiums zu Oſtrowo 
(Dftern 1553), welche nur die Zeit von der Thronbejteigung 
Karl's II bis zu der Georg's III behandelte, bis zur Ausdeh- 
nung des vorliegenden Buches zu ergänzen und fortzujehen. 
Wer diejem Bedürfnifje Abhilfe jchaffte, würde fich gewiß den 
Dank vieler Leſer verdienen; ob dies aber dem Verf. gelungen, 
möchte Ref. faft bezweifeln. Das Thatfächliche bietet er aller- 
dings, aber nur in einer Aufzählung und Regiftrierung ber 
äußeren Vorkommniffe, die durch ihre trodene Monotonie jehr 
ermübdend wirft und, worauf es noch mehr anfommt, die tiefer 
liegenden Momente entweber nicht berüdfichtigt ober doch nicht 
genügend hervorhebt. Nicht Jedermann wird es mit dem Verf. 
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— 1887. 2. — Literarifhes Centralblatt. 
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jelbjtverjtändlich finden, daß für uns Deutſche eine Gefchichte | Windmühlen gefämpft. S. 67: „Man hat cs oft für patrio 


Irlands nur infoweit ein größeres Intereſſe beanjpruche, als 
fie mit den Ereigniſſen des mächtigen Nachbarreiches in Ver 
bindung jteht; wer die jpäteren Zuftände Jrlands verjtehen 
will, kann nicht umhin, auf die urjprüngliche keltiſche Klanver- 


faffung und die in der Gejchichte defjelben eine jo große Rolle | 


jpielenden Rafjeneigenthümlichkeiten des Näheren einzugehen, 
hier aber läßt ihn der Verf. im Stich, eine jo magere und bei: 
(äufige Bemerkung wie S. 36 genügt dafür nicht, Gewiß iſt 
es eine der auffallendjten hiſtoriſchen Erjcheinungen, daß das 
geſchickteſte Colonialvolf der neueren Zeit nicht im Stande ge- 
wejen it, die nächte, vor der Schwelle des Mutterlandes 
liegende Erwerbung fic zu afjimilieren, aber eine Erklärung 
des Räthſels juchen wir bei dem Verf. ebenfo vergeblich, wir 
eine genügende Darjtellung der irijchen Kirchenverfafjung, die 
doch mit den jocialen Mipftänden aufs Engfte zufammenhängt. 
Begrenzt hat der Verf. fein Buch durch die Union mit Eng— 
land; ſoll es jedoch dem Verſtändniß der gegenwärtigen Zu 
jtände Jrlands dienen , jo gehört nothwendigerweiſe noch die 
ganze Nepealbeiwegung, die Natholifenemancipation und vieles 
Andere dazu, 


Caſſel, Dr. Paulus, Friedrih Wilhelm II. Eine hundbertjährige 
politifhe und Kirchliche Erinnerung. Gotha, 1886. X. N. Perthes. 
(190 ©. Kl. 8) M 3. 

„As eine Säcularerinnerung an Friedrich Wilhelm II, der 
am 17, Augujt 1756 zur Regierung fam, iſt dieſe Schrift er- 
jchienen, und wir dürfen annehmen, daß fie eine große Auf 
merffamfeit erfahren wird, nicht bloß bei Freunden der Ge 
ſchichte, jondern der evangelifchen Kirche zumal. Zum erſten 
Deal wird eine auf wiſſenſchaftlichem Material aufgebaute Apo 
logie des Königs verjucht, den Franzojen und Pharifäer ver 
leumdet haben. Der Verf, beweijt, daß der Großvater unjeres 
Kaiſers ein echter Hohenzoller voll Güte ımd Adel der Ge— 
ſinnung gewejen iſt ꝛc.“ Ref. könnte fich fein Amt ungemein 
leicht machen; er brauchte nur mit dem Abjchreiben der Mufter- 
anzeige fortzufahren, welche die Verlagshandlung diejem Buche 
beilegt, wie jie das jeit einiger Zeit zu Nu und Frommen ge- 
plagter Recenjenten mit den für diefe beftimmten Exemplaren 
ihres Verlags zu thun die Gewohnheit angenommen hat. Ab- 
gejehen jedoch von jeiner Meinung über diejes Verfahren, die 
hier zum Ausdrucke zu bringen wohl nicht nöthig fein wird, 
bedauert Ref., der dort ausgejprochenen Anerkennung in keiner 
Weiſe beipflichten zu können, er hat jelten ein Buch mit jo viel 
Mißbehagen aus der Hand gelegt, wie diejes. Nicht etwa des 


tifch ausgegeben, die Gejchichte Friedrich Wilhelm’s II mit 
ſcharfer Yauge des Tadels, offenen und veritedten, zu behan- 
dein,“ Wer hat das dafür ausgegeben? und oft? ©. IM: 


\ „Der Krieg mit Frankreich, fein Bündniß mit Oefterreich und 


zulegt der Friede zu Baſel find von mehreren Gefchichtichrei- 
bern jehr von oben herab getadelt worden," Wer jind dieſe? 
Höchſtens die, denen nicht das urkundliche Material zu Gebote 
ſtand, mit deifen Hülfe v. Sybel eine richtigere Würdigung 
diefer Vorgänge angebahnt hat. Von unnachahmlicher Fein— 
heit aber ijt die Bemerkung, mit der er diefen Ausſpruch be- 
gleitet: „man darf die Vermuthung hegen, daß fie es an Stelle 
der damals leitenden Männer nicht bejjer gemacht haben wür— 
den." Das wiffenschaftlihe Material, von welchem die ge 
nannte Mufteranzeige zu rühmen weiß, erweiſt fich bei näheren 
Zufehen zum größten Theil als eine Anzahl kritiklos verwen- 


deter Flugſchriften. F. 





ae oe gan des Vereins für Geſchichte der Deutichen in Böhmen. 
e 


igiert von Yudwig Zchlefinger. 25. Jabra. Nr. 2. 

Inh.: Sallwich, Gindely's „Walditein“. — Joh. Aniejcel, 
zu dem Gedichte Yudise und Yubor in der Königinbofer Handſchrift. 
— W. Kaperomwffv, Perivdicitit der Ueberſchwemmungen. — 
Aranz bübler, Beiträge zur Geſchichte der deutjchen Induitrie 
Nordböhmens. 2) a. in ken. — Miscellen, — Franz Däübler, 
Zagen aus dem jüdlichen Böhmen. 


Länder- und Völkerkunde, 


Nacian, 7. J., Prof., la Dobroudja @conomique et sociale, 
son passe, son present et son avenir. Paris, 1866. Guillau- 
min & Co. (119 $. 12.) 

Mit Recht beflagt es der Verf. diejer Monographie über 
das heiße Steppenplatean und Sumpfjland am Donanbelta, 
daß der Schriften über die Dobrudicha nur jehr wenige find, 
Doch wundern wir uns fajt, daß ihm die jo fleißige geologische 


' Arbeit von X. Peters (Denkſchrift der F. £. Akademie der Wiffen- 


halb, weil er den Standpunct des Verf, nicht theilen kann, weil 


er die „chriftliche” Kritik, die diefer zu üben verheißt, als eine 


bejondere Spielart wifjenfchaftlicher Kritif nicht kennt, fondern | 


einerfeitö, weil er jedes wahre gefchichtliche Verſtändniß ver- 
mißt, andrerjeits, weil er fich durch die Formloſigkeit, die fich 
in einem Ausbreiten von Beleſenheit verliert, und durch die 
Selbjtgefälligkeit, die fih in Abjchweifungen zum Theil ganz 
ungehöriger Art aus perjönlichen Erlebniffen des Verf.'s ge 
fällt (vgl. ©. 32. 39, 42, 49), abgejtoßen fühlt. Das Stärkſte 
in legterer Urt leijtet er S. 105, wo er ein Citat mit der Be- 
merfung begleitet: „Ob es mir auch jo gehen wird? Ein armes 
eigenthümliches Mädchen aus meiner Kirche hat geträumt, man 
wiirde mich um meiner Vertheidigung des Evangeliums willen 
an das Kreuz jchlagen. Symboliih mag es jchon gefchehen 
fein, aber Furcht ift nicht im der Liebe und dieſe Schrift wird 
wohl nicht der Grund jein.“ Mit befonderer Wärme nimmt 
er jich der Gräfin Lichtenau an (5. 62: „Als wenn Friedrich 
Wilhelm II der einzige geweſen wäre, der in feinem Lande 
unter Friedrich II und in Europa der galanten Liebe gehuldigt 


hätte”). Manches jcheint wigig oder geijtreich jein zu jollen, 


das Meifte ift confus, Mit befonberer Vorliebe wird gegen 


ichaften zu Wien 1567) nicht auch eine werthvolle Uuelle 
ward, die jchwerlich veraltet oder ſonſtwie erſetzt fein kann. 
Ueberhaupt wäre in einer Darjtellung der Dobroudja &cono- 
mique dem Lejer eine concretere und alljeitigere Vorführung 
der Naturbedingungen für Aufforjtung, Aderbau und Erzielung 
von Handelägewächien eine befonders dankbar begrüßte Zeiftung. 
Doc) Scheint aus verjchiedenen Stellen des Nacian’schen Buches 
hervorzugehen, daß troß der genauen Verwaltungsreform, 
welche die rumänifche Regierung jeit 1880 hier durchgeführt 
bat, eine eractere actenmäßige Orientierung über die Wohl: 
itandsfrage des Landes noch nicht verjucht worden ift. Dagegen 
hat der Autor fich erfolgreicher mit der Angelegenheit braudy- 
barer Commumicationswege nach dem Hauptlande jenjeits der 
Donau, im Inneren der Dobrudſcha, jowie zum Meere be 
faffen können. So vertritt er, wenn auch furz, die jchon öfter 
ventilierte Canalverbindung von der Donau in der Richtung 
nach Küſtendſche, wie jelbjtverftändlich einer feiten Donaubrüde 
für eine Eifenbahn nach Bukareſt, wodurd dieje Stadt eine 
ganz eminente Förderung, weil Annäherung an den genannten 
hoffnungsreichen Bontushafen gewinnen würde, 

Um meijten aber ventiliert Nacian die Lebensfrage der 


Dobrudſcha als eines politiichen Gebietes, nämlich die der Co— 
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lonifation. Dies hängt äußerlich mit dem perjönlichen Intereſſe 
des Autors für die merfwürdige und immerhin junge ethno 
graphifche Miſchung der Landesbevölkerung zuſammen. Aber 
es ijt ja Har, daß; die Regierung mit den jegigen, durch Aus- 
wanderung fich überdies fortwährend reducierenden Bewohnern 
umſoweniger erjprießlich und raſch vorwärts kommen kann, 
weil fie, wie jchon befannt ift, von Nacian aber noch furz be- 
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geündet jein will, nur etwa Staliener neben den gewünſchten 
rumänischen Zuzüglern als Coloniſten brauchen kann; denn 
man it a Ja Magyar damit im Reinen, daß nur die einheit 
liche Nationalität im Staate als vollberechtigt, bezw. that: 
achlich entwidelungsberechtigt zu behandeln je. Man müßte | 
es als eine Folge naiver Unkenntniß anfehen, dab Nacian einen 
eventuellen deutichen Coloniftenzuzug für eine Gefährdung des 
Staatsintereffes erklärt, wenn nicht Mar wäre, dab ihn die 
nachſte Nachbarichaft, nämlich; Südrußland, von dem Segen 
deutſcher Eolonien überzeugen müßte, jobald er eine rein 
jahlihe Beurtheilung des befanntlich äußerſt ſchwächlichen 
Rationalitätseifers ausgewanderter deuticher Anjiedler belieben 
würde. Doch wird ja heutzutage ein humaner Deutjcher, der 
von der Dobrudſcha mehreres weiß, jeinen dürftigeren Volfs- 
genofjen von einer Auswanderung nad) der Dobrudjcha nur 
dringend abrathen. Freilich giebt es dort, wo eine günftige 
Bodendede faft allenthalben vorhanden und das Grundwaſſer 
für Brunnenanlagen fajt überall in mäßiger Tiefe zu erreichen 
it, Kaum genug für dichte Zuzüge von Yandbauern, denn auf 
13550 gkm wohnen nur etwa 140— 150 000 Menjchen, aljo 
nur etwa 11 Köpfe pro 1 qkm und hierbei find 5—6 Städte 
von 10—15 000 Einwohnern. Fedenfalls hat nun aber Na- 
cin durch jeine Darlegung für dieſes halb vergeffene und doc) 
eatwidlungsfähige Küften- und Donauuferland wie überhaupt, 
io im Vejonderen durch jeine Behandlung der Colonijations: 
trage eine fruchtbare Arbeit geliefert, welche namentlich bei 
iinen rumänischen Landsleuten in Ungarn-Siebenbürgen ein 
kkreitwilliges Gehör finden jollte, W. G. 





dad Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachımänner. 
9. Jahrg. Ar. 51. 

Jah.: Emil Dedert, die geologiſchen Sammlungen in den 
Sereinigten Staaten. — Die Pbilippinensinfeln. Nach dem Spaniſchen 
des D. Arancisco I. de Mava u Jimenez. Weberiept und bearb. 
von Ag, Braun. — Dsfar Mailandt, mwtbijche Elemente in 
Anwinien. — Zkizzen aus Nordamerika. — Der Schlangentanz der 


Rekis in Arizona. — Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. — Per: 
ſenalien. 








Globus. Hrsg. von Rich. Kiepert. 50. Band. Nr. 24. 

ab: Bictor Giraud's Neife nach den innerafrifaniichen Scen 
Iss3 bis 1855. 9. (Mit Abb.) — N. Jadrinzew's Studien über 
Zibirien. 2. (Schl.) — Potaniu's Reiſe über das Ran⸗ſchan⸗Gebirge. 
— Aürgere Mittbeilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 


Original » Mittheilungen aus der ethnolog. Abtheilung der Fönigl. 
Unfeen zu Berlin. 1. Jabra. Heft 4, 

ab: Schlußwort. — F. Boas, Mittbeilungen über die Vilzulas 

Audianer. — Goeken, das —— Leben der Bella⸗oola⸗Indianer. 

— Die Zammlung der Schingü⸗Erpedition von Karl von den Steinen. 

Arilaniſche Sammlungen. — Ethnologiſche Erforſchungen. — 

Raltivn. — Baſt ian, eine Säcularfeier. — Anhang. 








ft für Schul-Geographie. Herausg. von A. E. Seibert. 
> Jahtg. 2. u. 3. Heft. 

_ ab: Löffler, einige Bemerkungen über den Juſtaund der | 
Sesgrapbie in Dänemark als Schulfach. — Pein, die Berbefferung 
des jalianiſchen Kalenders. — G. Ja uß, Belgrad und feine Um— 
arbung. — Die Prairie. Gin geographiſches Gharafterbild. Nach 
2. Leuke's „Kanada, das Yand und feine Leute“. — Konrad Jarz, 
"ss geegrapbifhe Mujenm am Mariabilfer Gymnaſium in Wien. 
zoxlpraftiſche Mittbeilungen über geographiſche Anjcanungsmittel. 
m. Dronke, ein Tellurium mit elliptiicher Erdbahn und ein 
"us Planetarium. — Der aeograpbiiche Yeitfaden. (Ans Karl 
Sortbers „Die Methode des geographifchen Unterrichts“.) — ©. 
»abeniht, Beitrag zu einer Morphologie des Kosmos. — Der 
— und ſein Vulcangebiet. — Nelieftarten, — Notizen. — 
Literatur. 








NUaturwiſſenſchaften. 
Begouän, Comte, la vibration vitale. Tours, 1555. Impr. 
Kouille-Ladeveze, (179 8. Kl. 8.) 

Die Söhne des Verf.'s veröffentlichen dieje naturwiſſen— 
ſchaftliche Studie ihres verjtorbenen Vaters, deren Inhalt 
darauf hinausgeht, die Einheit des Yebens in der Gejammtheit 
aller Wejen nachzuweifen. Wenn aud dem Ginzelwejen nur 
eine vorübergehende Exiſtenz zukommt, fo verbreitet jich jein 
Leben nach dem Abſcheiden der Einzelform auf andere; das 
Individuum iſt ein Opfer zur Erhaltung und Weiterentwide- 
lung der Art. Dieſer Sap der Evolutionstheorie ift in der 
Kleinen Schrift durch die drei Naturreiche hindurch recht hübſch 
behandelt. 





Ketteler, Dr. E., Prof., theoretische Optik, gegründet auf das 
Bessel-Sellmeier'sche Prineip. Zugleich mit den experimentellen 
Belegen. Mit 44 Holzst. und 4 lithogr. Taf. Braunschweig, 
1885. Vieweg & Sohn. (Xl, 652 8. 8., Taf. Fol) c# 1. 

Der Verf. des vorftehend angegebenen umfangreichen Wer- 
fes iſt dem phyfikaliichen Publicum durch jeine langjährigen 
icharfjinnigen Arbeiten auf dem Gebiete der Optik befannt, 

Er vertritt mit Entjchiedenheit die Anficht, daß die optijchen 

Erjcheinungen fich nicht allein aus den Bewegungen des Aethers 

-erflären laſſen, jondern die Miterregung der ponderablen Ma— 

terie und die Nüdwirkung diefer Erregung auf den Aether zu 

berüdfichtigen ijt. Die Unzulänglichkeit der reinen Wether: 
theorie tritt am deutlichjten bei der Disperjion und Abjorption 
hervor, und hierauf bezogen ſich die erjten Arbeiten des 

Verf.s, in denen er ein, jegt allgemein anerfanntes Geſetz der 

Abjorption aufjtellte. In dem nunmehr vorliegenden großen 

Werfe hat der Verf. die gefammte theoretifche Optik, mit Aus- 

nahme der Beugung, auf der Grundlage des Zuſammenſchwin— 

gens von Aether und ponderabler Materie aufgebaut. Er legt 
feiner Theorie zwei Principien zum Grunde, welche er das 

Beſſel'ſche und das Sellmeier’ihe nennt, Das Erjtere bezieht 

ſich auf Beſſel's Unterfuhungen über den Antheil der Bewe— 

gung, welcher der beim Pendel mitjchwingenden Luft zukommt. 


Das Leptere giebt an, daß die bredhende Kraft eines Mediums 


dem Duotienten der lebendigen Kräfte jeiner Körper und Aether- 
theilchen gleich ift. Das Werk zerfällt in einen jtreng theore- 
tiichen und einen experimentellen Theil. Theoretiſch wird die 
Fortpflanzung des Lichtes in ifotropen und anifotropen, ferner 
in circular und elliptiich polarifierenden Medien entwidelt, 
wobei die volljtändige Theorie der Disperfion, die Abjorption, 
Metallrejlerion, Doppelbrehung ıc. behandelt ift. Der erperi- 
mentelle Theil bezieht jich auf Disperjion, Abjorption, Photo— 
metrie und Gircularpolarijation, Trog der jchwierigen Ma- 
terie ift der mathematische Apparat des Verf.'s verhältnißmäßig 
einfach und wird das Buch daher in weiteren Streifen verjtänd- 


lich fein. Eine genaue Analyje des reichen Inhaltes iſt nicht 


wohl thunlich, doc glaubt Ref. noch hinzufügen zu müſſen, 


daß, wenn man den Grundgedanfen des Verf.’s nicht abweijen 


darf, man ſich auch einer Umgejtaltung der bisherigen theore- 
tifchen Optik nicht entziehen fan, Die Theorie des Verf.'s 
eröffnet ein ganz neues und nach Anficht des Ref. ungemein 
wichtiges Arbeitsfeld, auf welchem jich die phyſikaliſchen und 
chemiſchen Unterjuchungen begegnen. Hat die Molecularbe: 
ichaffenheit eines Körpers, wie Disperfion und Abjorption be 


weiſt, einen enticheidenden Einfluß auf die Schwingungen des 


Aethers, jo muß eine Beziehung zwiſchen chemiſcher Conftitu- 
tion und optijcher Erjcheinung bejtehen, welche aufzufinden für 
die chemijchen Hypotheſen über Molecularanordnuug ebenſo 


wichtig iſt, wie für die Optik und Molecularphyſik. Den An— 
ſtoß zu ſolchen Unterſuchungen und die Anleitung, wie dieſelben 


zu führen find, hat der Verf. gegeben. 


.“ 
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Meyer, Dr. G. Herm. von, Prof., Statik und Mechanik des 
menschlichen Fusses. Nach neuen Untersuchungen. Jena, 1886. 
Fischer. (VII, 119 8. Gr. 8.) cf# 5. 


A, u. d. T.: v. Meyer, Studien über den Mechanismus des 
Fusses in normalen u. abnormen Verhältnissen. 2, Heft. 

Das obige Buch, welches ſich in erjter Linie an den Ana— 
tomen und Chirurgen wendet, verdient doch auch kurz als eine 
Arbeit auf dem Gebiete der angewandten Mechanik erwähnt 
zu werden. Der Verf. vertritt nämlich die Anſicht, daß man 
die Leiſtungen des Fußes nicht allein auf Muskelwirkungen 
zurüdführen dürfe, jondern der Bau des Fußes als ein mecha— 
nifcher Apparat jowohl im ftatiicher wie in mechanischer Be- 
ziehung wirkjam jei. Dies wird an einer auch dem Laien ver- 
jtändlichen anatomischen Bejchreibung des Fußbaues erläutert 
und die Function der einzelnen Fußtheile ſowohl beim Stehen 
als bei der Bewegung nachgewiejen. 








Gänge, Dr. E., Lehrbuch der angewandten Optik in der Chemie, 
Zpertralanalyfe, Mifroffopie, —— Praktiſche Anleitung 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Unterſuchungen x. Mit Tas 

ellen der Emiffionss u, AbjorptionssSpertra in Wellenlängen ıc. 
Braunfchweig, 1956. Vieweg & Sohn. (XI, 463 S., 24 Taf. 
8.) cM 18. 

Die Chemie hat von je her die Erfahrungen der phylifa- 
liſchen Disciplinen zu verwerthen gejucht; auch mit der Optif 
verfnüpft fie feit Nicsphore Niepce und Daquerre's epoche— 
machender Erfindung der chemiſchen Firierung der Lichtjtrahlen 
ein Band, welches dreifig Jahre jpäter durch die Einführung 
der Spectralanalyje eine hohe wiljenschaftliche Bedeutung ge- 
wann und feitdem, namentlich mit der Erſchließung fajt un— 
zähliger fünftlicher organischer Farbſtoffe und ihrer indujtriellen 
Verwerthung, ein immer engeres wurde. Heutzutage, da die 
Photographie wieder neue, wichtige Erfolge verzeichnet, ja fich 
unter dem Namen „Bhotochemie* zur Wiſſenſchaft erhoben und 
einen Lehrſtuhl an einer deutichen Hochichule erworben hat, da 
Chemifer, die zu den Beſten ihrer Wiffenjchaft zählen, jich op- 
tifchen Unterfuchungen widmen, um mehr Licht in die Specu- 
lation über Wejen und Formen der Materie zu bringen, jcheint 
es eine ebenjo lohnende wie dringende Aufgabe zu fein, die 
ganz zerjtreuten und nicht Jedermann zugänglichen Publica: 
tionen zu einem klaren, überjichtlihen Gejanmtbilde der neuen 
Disciplin zu vereinigen. 

Man verzeihe dem Ref., wenn ihm der wenig gefchidte 
Titel des vorliegenden Buches Hoffnungen erwedte, welche der 
Verf. zu erfüllen weder vermag noch beabfichtigt, Derjelbe 
will vor allem eine praftijche Anleitung zu Unterjuchungen mit 
Hülfe optifcher Inſtrumente geben, die dem wiljenfchaftlichen 
wie dem technijchen Chemiler zu Gute kommen ſoll. Aber iit 
e3 denn einem jolchen Publicum gegenüber wirklich nöthig, die 
elementare Optik jo profus auf 193 Seiten des größejten Oe— 
tav zu entwideln? Den Gang der Lichtjtrahlen durch einen eins 
zigen Glaskörper an Abbildungen von 10 Prismen (Seite 25 
bis 30) und mehr als drei Dugend Concav- und Convexlinſen 
(5. 31—51) zu demonftrieren? Ewig die alten Schulbuch: 
tiraben zu wiederholen, die jo wehmüthige Erinnerungen wach— 
rufen an die Fülle des Wiffens, die man in der Secunda und 
Prima beſaß? Wir dächten, derjenige Chemiker, welchem erjt 
an dem Bilde des in Waffer tauchenden Stabes (S. 24) die 
Brechung des Lichtes Mar gemacht werden muß, hat eben gar 
feine Beanlagung für optijche Unterfuchungen und joll davon 
bleiben! Der Braftifer hat jolche Bilder nicht nöthig; er will 
vor allem wiſſen, wie er ein neu zu bejchaffendes Inftrument 
behandelt, und für den Mangel jolcher praktiſchen Winfe für 
die Handhabung entjchädigen ihn nur wenig Excurſe über 
Farbenblindheit (S, 132), Meeresleuchten und Glühwürmer 
(S. 183), oder eine jehr bedenkliche Theorie über die Farbe 
des Berlinerblaus (S, 9), Erörterungen, durch welche, wie der 


Stilfehlerteufel wigig in der Vorrede bemertt, „Niemand ver- 
(eitet werden joll, jich höhere und klarere Einficht an geeigneter 
Stelle zu verſchaffen“ (S. VD. 

In der zweiten Hälfte des Buches, dem jpeciellen Theil, 
joll das optische Verhalten der Grundſtoffe und ihrer Verbin— 
dungen charakterifiert werden. Bon den chemijchen Elementen 
fehlt wohl eins, das je ein Forjcher vermuthet hat. Doch was 
nügen dem Praktiker jo dunkle und zweifelhafte Eriftenzen, wie 
Helium, Yttrium «, Terbium, Holmium, Samarium, Skan- 
dium, Thulium, Davyum? Indeſſen würde das Streben nad) 
Bollftändigkeit hier immerhin Achtung verdienen, wenn ber 
Autor nicht gleichzeitig durch eine (hier ganz überflüjjige) 
nähere phyſikaliſche und chemiſche Charakterijierung der be- 
treffenden Körper ein ihm völlig fremdes Gebiet beträte umd 
fich dabei nur zu oft im die bedauerlichjten Irrthümer ver- 
widelte, Weber die Orgdationsitufen des Chlors (S. 215) iſt 
Gänge völlig im Unklaren. Ueberchlorſäure (deftillierbar, bei 
110° dampfförmig) kann nad) ihm „wicht in Gasgejtalt auf 
treten“; Chlorige Säure (Cl, O,) wird bejchrieben, während 
Pebal vor zehn Jahren bereits nachwies, daß ein Körper von 
dieſer Zufammenfegung nicht eriftiert; Unterchlorfäure (Cl O,, 
Sdp. 9, 99) ift unferm Autor unbekannt; unterchlorige Säure 
(Cl, O) fiedet nad) ihm bei + 21°, während die eingehende 
Unterfuhung von Garzarolli-Thurnlackh und Schacherl erivies, 
daß der Siedepunet derjelben bei + 5° liegt! S. 239 jehen 
wir Woulff'ſche Flafchen mit Einem Hals; kein Wunder, wenn 
dann gar Benzol und Schwefeltohlenitoff „didflüffig“ werden 
(S. 281). In der organifchen Chemie imponiert dem Autor 
am meijten eine vecht große Anzahl von Rohlenftoff:, Waſſer— 
jtoff- und Sauerſtoffatomen. So acceptiert er für den Farb— 
jtoff des Rothholzes, das Brafilin (S. 251), die von Bolley 
vor 22 Jahren aufgejtellte Formel C,, Ha, Oua, während 
jpätere Unterfuchungen für denjelben die Zuſammenſetzung 
C;s Hız O; erwiejen haben; bringt für Sautalin, Orceln und 
andere Körper bekannter wie unbekannter Eonjtitution kritik— 
108 die umwahrjcheinlichiten Formeln. Von demjelben Autor, 
der die techniſche Verwendbarkeit eines Farbjtoffs von den 
Eigenſchaften des Chlorophylls für möglicd hält (S. 291), 
aber von der Technik des Blauholzes nichts weiter weiß, als 
daß es zum Rothweinfabricieren nicht gut zu brauchen iſt, 
müſſen wir uns acht Seiten Kathederweisheit über die Körper 
der Indigogruppe vortragen laſſen. So nahen wir den fünjt- 
lich dargeftellten Farbjtoffen, in deren Mannigfaltigteit Gänge 
ſich völlig verliert. Rein Plan, feine Methode, nichts von den 
Gedanken und vergleichenden Forſchungen von Liebermann, 
Gerhard Krüß u. A.; michts von Weridin-, Chinolin- (alle 
Farbſtoffe leiten jich nach Gänge von Kohlenwaſſerſtoffen ab! 
S. 303— 314), nichts von Benzidinfarbitoffen. Nur Tabellen, 
ephemere Namen, Formeln! Ja, Formeln — mißverftanden, 
verjchrieben, verdrudt, kurz faljch vom Roccellin (Neuroth & 2, 
©. 325) bis zum Säureviolett (S. 337), 

Das Capitel über Alkaloide (S. 335) beginnt mit den 
Worten: „Die Alkaloide zeichnen ſich chemijch befanntlich durch 
große Beftändigfeit . . . aus!“ it es denn wirflich möglich, 
daf dem Verf. eines derartigen Werkes effectiv unbelannt ist, 
was man unter einem Alkaloid verjteht? Gänge rechnet zu 
fegteren (5. 339) nicht nur das Amygdalin, nein, auch jtick- 
jtofffreie Glycoſide: Phloridzin, Salicin, Populin, fowie das 
Bhloretin und das unſchuldige Santonin! Geradezu komiſch 
wirft unter diefen Umftänden der überlegene Ton des Gelehr: 
ten, der die Bezeichnung des Purpurins als „Oxyalizarin“ 
(ceines Burpurin jtellt man am bejten nach de Yalande's Me- 
thode durch Orydation von Alizarin dar) verwirft, weil es 
„niemals beobachtet worden, daß das.... Alizarin fich zu 
Purpurin orydiert hätte* (S. 279), Endlich wird die Unter- 
juchung einer Anzahl Droguen, Nahrungs und Genußmittel, 
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ſowie diejenige des Blutes beſprochen; ein Gebiet, auf dem der 
Verf. einige praftijche Erfahrungen zu befigen ſcheint. 
Schließlich können wir nicht verfchweigen, im wie bedent- 
licher und unberechtigter Weiſe auf S. 214 ein in demjelben 
Verlage erichienenes Werk in den Bordergrimd gedrängt wird, 
wenn es heißt: „Der Arjendampf, in fait allen Lehrbüchern 
der Chemie als farblos, nur von Gorup-Befanez als citronen- 
gelb bezeichnet.“ Ref. konnte weder ein älteres noch ein 
neueres Vehrbuch ausfindig machen, das diefen Dampf farblos 
nennt; alle befjeren Lehrbücher, z. B. die von Fittig, Richter, 
Koxoe und Schorlemmer, das Handbuch von Mujprat, 
theilen ihm die citronengelbe Farbe zu, nur gerade Gorup- 
Bejanez verjchweigt die Farbe des Arjendampfes noch in der 


(egten von ihm jelbjt beforgten Ausgabe (6. Aufl., 1976). | 


Tuch die Herausgabe der dem Buche beigefügten 24 jauber 
ausgeführten Spectraltafeln mit ein paar Seiten erläuternden 
Tertes hätte ſich Gänge Viele zu Danfe verpflichtet, während 
wir jet mit allem Ernſte feierlich protejtieren müſſen gegen 
die Einführung eines Lehrbuchs, das, in der leichtfinnigiten 
Weiſe und im jchlechtejten Stile abgefaht, auf höchſt lüden- 
haften Kenntniffen beruht, die durchaus nicht durch zwed- 
mäßig ausgewählte, zuverläffige literarifche Hülfsmittel er- 
ganzt wurden, 

Truf und Ausjtattung des Gänge'ſchen Werkes jind von 
befannter Güte und würden dem recht hohen Preis rechtfertigen, 
wenn der Inhalt ihnen entipräche, * 





Arbeiten aus dem zoolog. Inſtitut zu Graz. 1. Band, Nr, 2. 

Inb.: Karl Zelinka, Studien über Nädertbiere, 1. Ueber die 
Zumbieje und Anatomie von Notatorien aus dem Genus Callidinn, 
Ru Taf, u. Holzichn.) 


Der Raturforicher. Gegründet von W. Share, Hrog. von Otte 





Schumann. 19. Jabra. Nr. 52. 
Iab.: Die ruffiihe Schwarzerde. — Die Gewinnung reicher 
Kaltebesrbate durch den Thomasproceſ. — Ueber die Ganäle auf 


der Therfläche Des Planeten Mars. — Tödtungsmetboden für wirbels 
!efe Ibiere. — Ueber den wechielnden Gehalt Des ſtrömenden Blutes 
an geformten Beftandtbeilen. — Schuß der Pflanzen gegen den Hagel. 
— Yiterarifches. 
Raturwiffenfchaftl. Rundihau. Hrsg. von Ar. Bieweg u. Sohn, 
1. Jahrg. Rr. 52. 

Inb.: Kranz Exner, zur Photometrie der Sonne, — E. Brüds 
zer, die Bergleticherung des Salzachgebietes nebit Beobachtungen 
über die gen in der Schweiz. — ® v. Ibering, über Genes 





tattenswechfel bei Zäugetbieren. — 3. Besque, die einfache Epis 
dermis als Wajferrefervoir aufgefaßt. — 6. Yöwia, Arſenilkver— 


aitang und Mumification. — Kleinere Mittbeilungen. 


* + 
Mathematik. Aftronomie. 
Stolz, Dr. Otto, Prof., Vorlesungen über allgemeine Arith- 

metik. Nach den neueren Ansichten bearb,. 1. Th. Allge- 
meines u. Arithmetik der reellen Zahlen. Leipzig, 1885. Teub- 
ner, (VI, 344 8. 8.) M 8. 
Turch die Unterfuchungen verichiedener Mathematiter haben 
m neuerer Zeit die Grundbegriffe der Analyfis vielfache, zum 
Theil ſehr wichtige Ummandlungen erfahren, ohne daß indeſſen 
die Ergebnijje diejer Arbeiten in den für die Schule beftimmten 
Varjtellungen der Wiſſenſchaft Eingang gefunden haben. In 
Aolge deſſen trifft man in vielen neueren Bearbeitungen der 
höheren Analyfis einen einleitenden Abjchnitt, der fich mit den 
Elementen beichäftigt. Dabei erhalten aber freilich die letzteren 
feine gleichmäßige, ins Einzelne gehende Darftellung, und 
&ibalb ijt es gewiß zeitgemäß, daß der Verf. es unternommen 
bat, „denjenigen Lehren, deren Geſammtheit als allgemeine 
Arthmetit und algebraiiche Analyfis bezeichnet wird, ſyſtema— 
ti jortichreitende, den gegenwärtigen Stand der Wiſſenſchaft 
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überall berüdjichtigende Vorlefungen zu widmen“, von denen 
der erjte, die reellen Zahlen behandelnde Theil vorliegt. Der- 
jelbe entjpricht vollftändig den Anfprüchen, die man an ein der: 
artiges Werf zu jtellen berechtigt ift, und wird gewiß in wei- 
teren Kreifen zur Klärung der arithmetifchen Grundbegriffe 
beitragen, wenn auch nicht verichtwiegen werden foll, daß ein- 
zelne Partien dem Anfänger Schwierigkeiten bereiten dürften. 
Was nun den Gang der Darjtellung anlangt, jo wird zumächft 
im erften!Abjchnitt der Begriff der Größe nach H. Graßmann 
entwidelt und der Umfang der allgemeinen Arithmetik fejtge- 
ftellt, worauf im zweiten Abſchnitt die Theorie der natürlichen 
Zahlen nad E. Schröder'3 Darftellung folgt. Die zwei nächiten 
Abjchnitte geben die analytiihe und die fynthetiiche Theorie 
der rationalen Zahlen, von denen die erftere im Wejentlichen 
auf Hankel's Betrachtungen über Zahlenverfnüpfungen beruht, 
nur daß unjer Verf., wie ſchon Euflid, auch die Bezeichnungen 
„größer, kleiner“ im formalen Sinne nimmt, Im fünften Ab- 
ichnitt werden abjolute, relative, ftetige Größen behandelt, Zu- 
nächjt werden hier als hinreichende und nothwendige Eigen: 
ſchaften aller Syfteme von geometrijchen Größen hingeftellt 
die Möglichkeit der Bezeichnung von je zwei derjelben ala 
gleich, oder der einen als größer oder Heiner, fodann die Mög— 
lichfeit der Addition, Subtraction und Theilung und endlich 
das „Ariom des Archimedes“: Iſt A größer als B, jo giebt es 
ein Vielfaches von B, welches größer iſt als A. In der Er- 
klärung der ftetigen Größen folgt der Verf. G. Cantor. Im 
nächſten Abjchnitt wird die Theorie der Verhältniffe nach Eu: 
flid entwidelt, im fiebenten die arithmetifche Theorie der irra- 
tionalen Zahlen im Anſchluß an die Arbeiten von E, Heine 
und G. Cantor. Auf fie grümdet fih im achten Abſchnitt die 
Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Der 
neunte Abjchnitt entwidelt nad Cauchy und Weierſtraß die- 
jenigen Säge aus der Theorie der Functionen einer reellen 
Bariabeln, welche zu einer ftrengen Darftellung der Lehre von 
den Streisfunetionen nothwendig find; anhangsweife werden 
noch die unendlich Heinen Größen behandelt, Im zehnten Ab— 
ſchnitt werden die unendlichen Reihen mit reellen Gliedern, ihre 
Convergenz ꝛc. beſprochen, und endlich werden im elften Ab- 
ſchnitt die Neihen für Die Erponentialfunction, die Potenz 
eines Binoms, den Logarithmus u. A. entwidelt, G—1. 








— 


Servus, Dr. H., die Geschichte des Fernrohrs bis auf die 
ee Mit Abb. Berlin, 1896. Springer. (VII, 135 8. 8.) 
Die Gejchichte des Fernrohrs, welche uns der Verf, vorträgt, 

ijt zwar ſehr ungleich behandelt und kommt die „neueſte Zeit“ 
jehr zu kurz, aber die Hijtorifche Unterfuchung der erften Erfin- 
dungen und der darauf folgenden Verbefferungen ift um fo 
intereffanter. Bon den 135 Seiten des Buches werden 42 von 
der Kritik der Nachrichten über den Erfinder eingenommen und 
hier fommt der Berf. zu dem Ergebniß, daß unter Abweifung 
aller anderweitig erhobenen Anjprüche als Erfinder Johann 
Lippershey (auch Lipperjeim, Laprey) in Middelburg, als Jahr 
der Erfindung 1608 zu nennen iſt. Es folgt dann die Erfin- 
dung des ajtronomijchen (Keppler'ſchen) und des terreitrifchen 
Fernrohres. Yon Seite 70 bis 119 wird weſentlich die Ent- 
deckung der Achromajie behandelt, nachgewieſen wie Dollond zu 
der Entdeckung gelangte und 1758 das erſte achromatische Fern- 
rohr fertig jtellte. Seite 121 bis Schluß enthält eine kurze Ge— 
ſchichte des Spiegelteleffopes, als deſſen Erfinder Nicolo Zucdhi 
aus Parma, um 1616, ermittelt wird. Neben der eigentlichen 
Geſchichte des Fernrohres theilt der Verf. vielfach Nachrichten 
über die erjten mit denfelben angeftellten Beobachtungen mit 
und berichtigt auch hier manche bisher geltende Angaben. So— 
mit ift die Schrift als ein ſehr danfenswerther Beitrag zur Ge— 
Schichte der Phyſik zu bezeichnen. 


— — — 
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Medicin. 


Quincey, Th. de, Bekenntniffe eined Opiumeſſers. Deutich von L. 
Ottmann. Stuttgart, 1886. Yung. (XI, 161 2. 12.) oA 2,40. 
Prüft man den Inhalt vom Standpumncte des Arztes, jo wird 
man jich bitter enttäuſcht finden, denn nach diefer Richtung bringt 
die Schrift nichts Neues, und was fie giebt, ijt nicht einmal flar 
und faßlich. Aber auch wenn man es als einen rein belletrifti- 
ſchen Verſuch anfieht, kann Ref. demfelben keinen Geichmad ab: 
gewinnen. Es ijt breit, überſchwänglich, ohne fejlelnde Ideen, 
jtellenweife geſchraubt. Vom fittlichen Standpuncte aus ift die 
Veröffentlichung nicht zu billigen, da es, wenn auch in bejchränf- 
tem Mae, doc dem Opiumgenuß umter Umftänden das Wort 
redet. Unjere deutiche Literatur mit dem Buche zu bereichern, 
lag feine Beranlaffung vor. 





Hochenegg, Dr. Jul., über symmetrische Gangrän u. locale 
Asphyxıe. Mit einer lithogr. Taf. Wien, 18%6. Braumüller. 
(02 8. 8.) 

Das Intereſſe der Broſchüre knüpft ſich im Wejentlichen 
an die mitgetheilten neuen Fälle, von denen namentlich der eine 
jehr genan unterjucht worden ift, einen eingehenden Sections- 
befund und den mikroſkopiſchen Befund der Unterfuchung des 


— 1857, 82. — Literarifhes Gentralblatt — 8. Januar. — 





Rüdenmarkes, durch Abbildungen erläutert, bringt. Schr jorg- | 


fältig ift auch die Literatur zufammengeftellt. 





Kerschbaumer, Dr. Friedr., die Blinden des Herzogthums | 


Salzburg nebst Bemerkungen über die Verbreitung u. die Ur- 
sachen der Blindheit im Allgemeinen. Eine Studie für Aerzte, 
Hygieniker u. Nationalökonomen. Wiesbaden, 1846. Bergmann. 
(Vill, 109 S. 8.) cM 2, 70. 


Der erjte Theil bringt eine ganz jelbjtändige Statiftif der 
Berbreitung der Blindheit im Herzogthum Salzburg, die ſich 
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bildungen. (Hierzu Taf.) Vorkommen von, den Corpora amylacea 
äbnlichen Zubitangen in einem Brustkrebs. (Sierzu Taf.) — Guſt. 
Fütterer, Beitrag zur patbologifchen Anatomie der Srofbirnrinde. 
Mierzu Zaf.) 


Gentralblatt vi. er ee Geſundheitspflege. Gray. von Ainfelnbura, 
Yent u Wolfberg. 5. Jabra. 12. Heft. 

Inb.: Zchneller, verbefierte Druckſchrift für Schulbücher. (Mit 
einer Schrifttafel.) — G. Marpmann, Saccharomyces niger. Eine 
neue Hefenform. — Der neue Desinfertions-Apparat in Düffeldorf 
von Walz und Windicheid, Fabrik für Gentralbeisung ebendafelbit. 
(Mit Abb.) — Beiifel, Bericht über die Verfuche, welche mit dem 
von Walz und Windſcheid zu Aachen erbauten DesinfertiondsApparate 
angeſtellt wurden. — Nacdweifung Aber Krankenaufnahme und »Beitand 
in den Krantenbäufern aus 55 Ztädten der Provinzen Weſtfalen, 
Rheinland und Heſſen⸗Raſſan pro Monat September 1886. — Sterb⸗ 
lichkeitöftatiitit von 54 Städten von 54 Städten der Provinzen Weit 
falen, Nbeinland und Heſſen⸗Raſſan vro Monat September 1586. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Yiteraturbericte. 


Bierteljahrsichrift 1. Dermatologie u. Syphilis. Hrög. von A. I. Pi. 
13. Jabra. 4. Heft. 2. Hälfte, 

Inb.: 6. Kopp m. M. Chotzen, über die fubeutane Anwen: 
dung des Calomel bei der Znpbilisbebandlung. — R. Winterniß, 
ein Fall von Yupuscareinom. — Granit Epitein, über Joſter umd 
llerpes faeialis und genitalis, — unit. Niebl, zur Anatomie umd 
Netiolegie der Drientbeule. — Schuſter, über das Verbältnih des 
Ervſipelas zur Syphilis. — H. Köbner, zur ſtatiſtiſchen, beziebungs; 
weife zur Zammelforichung über die Parbologie und Iberapie der 
Zwpbilis. — Bericht Über die Yeiltungen auf dem Gebiete der Der: 
matolegie und Syphilis. 1) Baccinationslebre, 2) Gantfrankbeiten. 








3) Benerifche Arankbeiten. 


in der vortheilhafteiten Weiſe durch die. jorgfältigite kritiſche 


Behandlung des Urmateriales auszeichnet und Dadurch für die 
Sclußfolgerungen ſelbſtverſtändlich ſehr an Werth gewinnt. 
Die leider bei derartigen ſtatiſtiſchen Aufftellungen noch immer 
jehr zahlreichen Fehlerquellen, die die Bedeutung derartiger 


Unterfuchungen jehr jchmälern, find nahezu volljtändig ver- | 


mieden. Leider jind die Zahlen, mit denen der Verf. arbeiten 
muß, immer noch relativ kleine. Die Arbeit kann als Muſter 
für derartige Erhebungen gelten. — Der zweite Theil beichäf: 
tigt fich mit dem Vorkommen der Blindheit überhaupt, deren 
Verbreitung in Europa im Allgemeinen, der relativen Häufig- 
feit der einzelnen Formen der Erblindung, dem Alter der 
Blinden und der Zeit der Erblindung, der häufigsten Urjachen 
derjelben und den propbylaftiihen Mafregeln. Auch diejer 
Abschnitt lieſt ſich gut, iſt durchgehends verjtändig und maßvoll 
gehalten. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Vhyſtelogie u. für Min, Mediein. 
Srög. von Rud. Birchow. 10. Folge. 6. Band. 3. Seit. 

Inhe: NR. Thoma, Über Die Abhängigkeit der Bindegewebss 
neubildung in der Arterienintima von den merbanifchen ——— 
des Blutumlanfes. (Zchl.) (vbierzu Taf.) — ED. Apolant, über 
Intrautterininjectionen im Puerperalfieber. — Y. Feilchenfeld, 
erperimentelle Beobachtungen über ſubcutane Infuſion. — Wenzel 
Gruber, anatomifche Notizen. (Korti.) Ulleber den anomalen Museu- 
lus abduetor metatarsi quinti, feine Znbititution Durch einen Zehen: 
rang (nen) und fein Auftreten ale M. abductor metatarsi quınli 
eireumflexus (nen) beim Menſchen, ſowie über conitante Homologien 
dafür bei Zingerbieren. (hierzu Taf.) 2) Mangel der Porlio sterno- 
costalis des Musculus peetoratis major und aleichzeitiger Mangel 
der Mamma an der entfprechenden Zeite bei einer Jungfrau. — O 
Xirael, fiber Mikrophotographie mit ſtarken Objeetivfuitemen. (Hierzu 

af.) — Decar Oppenbeimer, Beiträge zur Lehre der Pigment: 
bildung in melanotiichen (sejchwäliten. ierzu Taf) — Aütterer 
u. 6. Middeldorvf, ein Aall von großem congenitalen Divertifel 
der Flexura sigmoides. GHierzu Taf.) — Novama, pathologiſche 
Mittbeilungen. 1) Indireete Kerntbeilung in verſchiedenen Neus 








Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 
Huber, Eugen, Prof., System des schweizerischen Privat- 
rechtes. 1. Bd. Basel, 1686. Detloff, (XVII, 767 8. 8.) cM 10. 


Nicht bloß in der Schweiz, jondern auch in Deutſchland 
wird dies, Alois von Drelli gewidmete, Wert willtommen ge- 
beißen werden. Wer es weiß, wie viele Cantone in unferm 
Jahrhundert ausführliche Gejegbücher erlaffen haben und wie 
wenig, abgejehen von Züridy und Bern, dieje ſchweizeriſchen 
Gantonalrechte mit einander verarbeitet und in den Werten über 
deutiches Privatrecht berüdjichtigt worden find, wird dem Verf., 
welcher ſämmtliche Gejegbücher in einer fyftematischen Ueber- 
ficht zufammengejtellt hat, für dieſe mühſame und mit Sorgfalt 
und großem Gejchit unternommene Arbeit aufrichtigen Dant 
ichulden. Der Verf. ift durch mehrere Werke als hervorragender 
ichweizeriicher Nechtshiftoriter bekannt: durch feine „ſchweize 
riſchen Erbrechte in ihrer Entwidelung feit der Ablöſung des 
alten Bundes vom deutfchen Reich“ (naug.-Differtation von 
1572), fein „Kölniſches Recht in den Zähringiſchen Städten“ 
(1551) und die „hijtoriiche Grundlage des ehelichen Güterrechts 


der Berner Handfejte” (1884). Er wurde, wie er in der Vor— 


rede berichtet, während er mit den Vorarbeiten zu einer Ge— 
jchichte des jchweizeriichen Familiengüter- und Erbrechts be: 
ichäftigt war, zu diefem neuen, umfafjenden Werte von dem 
Vorſtand des jchweizerifchen Nuriftenvereins veranlaft. Das: 
jelbe ijt auf drei Bände veranſchlagt. In dem erjten vorliegen- 
den Bande jtellt er nach einer höchjt leſenswerthen allgemeinen 
Einleitung über die Gejchichte und Literatur des ſchweizeriſchen 
Privatrehts (5. 1— 46) und nad einer Darftellung der 
ichwweizeriichen Rechtsquellen und ihrer Gattung in zeitlichen 
und örtlichen Grenzen (S. 49—96) das Perjonenrecht und 
das Familienrecht (Eherecht, Eltern- und Kindesrecht, Bormund- 
ichaftörecht) dar. Der 2. Band, welder im Jahre 1888 er 
jcheinen fol, wird das Erbrecht, Sachenrecht und Obligationen- 
recht enthalten; ob der Berf. diefen gewaltigen Stoff in einem 
Bande wird bewältigen fönnen, ericheint uns vorläufig noch 
zweifelhaft. Der 3. Band ſoll jpäter die Geſchichte des ſchweize— 
riſchen Privatrechts enthalten, Der Verf. verfennt es nicht, daß 
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die hiſtoriſche Abtheilung am ſich der Darftellung des heutigen 
Rechts hätte vorangehen follen; es waren praktiſche Gründe, 
welche ihn zu diefer Anordnung veranfaft haben. 

Es iſt dies der erfte Verſuch, unter Ausscheidung des ein- 
heitlihen, von dem Bunde erlaffenen ſchweizeriſchen Privat- 
rechts, alſo auch des ſchweizeriſchen Obligationenrechts (S. 29, 
115), das gefammte cantonale Privatrecht darzujtellen, Der 
Verf, verzichtet Darauf, die einzelnen Themata dogmatisch zu 
verarbeiten; ihm kam es darauf an, das geſammte Material zu 
jammeln und die einzelnen Inſtitute nach den gegenwärtig 
geltenden Gejegen der verichiedenen Cantone in allen ihren 
weientlihen Beſt immungen zur Darftellung zu bringen. Die 
Ducchführung dieſes Planes zeigt (5.33 f.), „daß mit dem 

Beihreiten der Cultur und des gejellfchaftlichen Lebens auch 
das Hecht wegen jeines Anjchmiegens an die Bedürfniffe und 
Anihauungen der Bevölkerung, für welche es bejtimmt ist, jeine 
continwierliche Weiterbildung erfahren“ hat, „Wo die jocialen 
Lerbältmiffe ftabiler geblieben find, da konnte auch das natür: 
iche Wachſsthum des Rechtes nicht mit derfelben Beförderung 
vor fi gehen, und fo finden jich auch vielfach Rechtsver— 
ihnedenheiten, welche wir als verjchiedene Entwidelungsitufen 
eines und deifelben Inſtitutes erklären müſſen. Hier treten als: 
dann biftoriiche Producte, welche gewöhnlich nach dem Yaufe 
xr Geſchichte zeitlich bei einem und demielben Volke hinter: 
anander zu liegen pflegen, in den verichiedenen jouveränen Ge— 
neinwejen gleichzeitig neben einander auf, eine Ericheinung, 
melde uns in der Gefchichte des Privatrechtes namentlich häufig 
bei einzelnen Inſtituten des Erbrechtes und des Hypothekar— 
sehtes entgegentritt.* Es wird durch dieſe Arbeit die Richtig- 
feit der allgemeinen Annahme beftätigt, daß im Vergleich zu 
Veutichland das römische Recht von viel geringerem Einfluß 
auf die Geſtaltung des Rechts gewejen tft, daß insbefondere die 
ihmeizeriichen Rechte „in gemeinfamem Gegenfag zu der wenig 
erfrenlichen Monotomie jtehen, welche die mit der Digejtion des 
reipierten gemeinen Rechts belastete Iandesherrliche Geſetz— 
xbung in anderen Staaten bis gegen Ende des vorigen Jahr- 
humderts aufweift“. Es ergiebt fich weiter, daß in einzelnen 
Cantonen die deutjche, in anderen die franzöfische, in noch anderen 
anefelbftändigere Richtung vorherricht, daß manche Kantone fich 
mibren Detailbeftimmungen unmittelbaraneinander anjchließen, 
andere ſich freier bervegen. — In fnapper, durchaus präcifer und, 
woß einer gewiſſen unvermeidlichen Monotonie, zugleich an: 
muthender Weife jtellt der Verf. theils das Recht der einzelnen 
Tantone, mit oft wörtlicher Anführung ihrer gejeßlichen Be- 
ftummungen, dar, theils faht er, wo fich in mehreren Cantonen 
übereinftimmende Worjchriften finden, diejelben gruppenweiſe 
wionmen, Bejonders jchtwierig war die Daritellung des che- 
hen Güterrechts, für welches der Verf, die Syſteme der all- 
gemermen Gittergemeinfchaft, der Süterverbindung (alias Ver- 
waltungagemeinjchaft), der Sütereinheit (nämlich: Eigenthums- 
onbeit in der Hand des Mannes), der particulären Sütergemein- 
‚haft und der Gütertrennung unterjcheidet. Er behandelt nicht 
de verichiedenen Syiteme hinter einander, ſondern erörtert die 
einzelnen Themata des Süterrechts ( Wirfung des Eheabichluffes, 
Vspofitionsbefugnii des Mannes und der Frau, Haftbarfeit 
der Ehegatten, Sicherung des Frauenvermögens, Anflöfung des 
thelihen Bermögens) in gejonderten Abjchnitten für die jämmt- 
Ihn Eyfteme, wodurch im Verhältniß zu der herkömmlichen 
derſtellung die Ueberſichtlichleit theils befördert, theils erichwert 
word. Nicht empfehlenawerth ericheint uns des Verf.'s Methode 
hr das Vormundſchaftsrecht, für welches er die einzelnen Rechts— 
tagen mit Bezug auf jämmtliche Vormundſchaftsfälle an der- 
Aben Stelle erörtert und nicht die Vormundſchaft über — 
=" von den übrigen Fällen abjondert. 








Kramäf, Dr. Karl, das Papiergeld in Oesterreich seit 1846. 
—— Duncker & Humblot. (VIII, 188, 122* 8. Roy. 8.) 
T, 60. 


Eine jehr fleißige und dankenswerthe Arbeit. Nachdem der 
Berf. in einem erften Capitel einen furzen Leberblid gegeben 
hat über die einzelnen legislativen und adminiftrativen Acte 
bezüglich des Papiergeldweiens in Defterreih und in einem 
weiteren Abjchnitt die verichiedenen Agiotheorien kurz hat Revue 
paſſieren laſſen, tritt er in feine eigentliche Aufga:e ein, die 
detaillierte Schilderung der Bewegungen des Agios, der wichti- 
geren Waarenpreife, des Einflußes des Agios auf die Lage 
von Handel und Anduftrie und endlich des Einfluffes auf die 
Staatsfinanzen. Der Berf. verfährt hierbei ftreng chronologisch, 
indem er Monat für Monat oder doch Jahr für Jahr den Ver— 
lauf der Ereigniffe erzählt und erflärt. Die Darlequngen find 
indeß theilweije nur bis gegen Ende der 60er Jahre fortgeführt. 
Tas hier zufammengetragene Material ift jehr reichhaltig, jo 
daß es jchon nicht mehr ganz leicht fällt, den Ueberblid zu be- 
halten, Die Unterjuchungen find mit Vorficht und Behutiamteit 
angejtellt ; bejondere Sorgfalt ift darauf verwandt, in dem Gange 
der Preisbewegung und der Entwidelung von Handel und In— 
dujtrie aus der großen Zahl der mitjpielenden Factoren den 
Einfluß des Agios zu ermitteln. Die Ergebniffe, zu weichen der 
Verf. gelangt, find durchaus beachtenswerth. Hervorgehoben 
mag daraus werden, daß der Verf. der Agiojpeculation einen 
jehr wejentlichen Einfluß auf die Bewegungen des Agio zu- 
ichreibt. Namentlich glaubt er feftitellen zu können, daß Diejelbe 
in ruhigen Zeiten nicht ohne Nugen ift, indem fie all die Mo- 
mente betrachtet, welche den Eredit ımd die Steuerfraft des 
Staates, den Bedarf an effectiver Münze betreffen, und danadı 
die Agiohöhe regelt; daß fie aber in bewegten Zeiten, wo die 
Gefahr für den Staat am größten, regelmäßig in ein Spiel 
ausartet, das Agio höher treibt, als es die Verhältniffe recht: 
fertigen, die verderblichen rafchen und großen Sprünge defjelben 
verurfacht und es länger hochhält, ald man nach allen Anzeichen 
mit Grund erwarten fünnte. Im Anhang ijt ein jehr ausführ- 
liches und detailliertes Tabellenwerf zum Abdrud gebracht, das 
den Werth des Buches nicht unweſentlich erhöht. Neder, der 
Gelegenheit hat, ſich mit der neueren öjterreichiichen Wirth- 
ichaftsgeichichte zu beichäftigen, wird dafjelbe mit Nugen in die 
Hand nehmen, 


Candwirihſchaft. 


Loeper, A., Oberentſpecter, Acker, Wiſchen und Veih. Ein Bot 
von — for Jereman. Berlin, 1886. Parev. (VI, 
186 S. 8.) A 3. 

Dieſes kleine, der praktiſchen Landwirthſchaft gewidmete 
Buch behandelt den Boden und ſeine Verbeſſerung, die Düngung, 
die Ackergeräthe und die Unkrautvertilgung, die Bracharbeit und 
Ackerbeſtellung, das Säen und Ernten, ſowie den Anbau der 
landwirthſchaftlichen Gewächſe und die Viehhaltung. Dem Verf. 
iſt es vortrefflich gelungen, die zur Zeit geltenden Grundſätze 
des Ackerbaues und der Viehzucht in eine leicht faßliche, praktiſche 
und dabei angenehme Form zu kleiden, denn er wählte die platt- 
deutſche Mundart und den humorvollen Stil Frig NReuter's, jo 
daß man den Onkel Bräfig fprechen zu hören meint. Unter 
den gebildeteren Landwirtben Medlenburgs und Neu-Vor— 
pommerns wird fich daher dieſes Buch viele freunde erwerben, 
zumal auch dieſe Kreije jehr viel aus dem Buche lernen können, 
und es braucht in diefer Beziehung nur auf die Abjchnitte über 
Kunſtdünger, Unfrautvertilgung, Fütterung, jowie über die An- 
zahl des zu haltenden Viehs hingewiejen werden. Die Wahl 
der plattdeutichen Mundart jcheint der Verf. gewählt zu haben 


‚ in der Annahme, dab diejenigen, welche nur eine Dorfichule 
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bejucht haben, ihn beffer verjtehen möchten, Wir glauben num, 
daß er fich im diefer Beziehung im Irrthum befindet, denn in 
der Torfichule lernt man Hochdeutich und zwar häufig nur vecht 
fünmerlich leſen, und jolche Yeute kommen demnach mit dem 
Leſen in plattdeuticher Mundart jehr viel ſchwieriger als in 
hochdeuticher fort. Im Allgemeinen jedoch kann dieſes jehr ver- 
jtändig geichriebene Buch nur warm empfohlen werden. 


Fühling's landwirthichaftl. Jeitung. Hrog. von Henry Zettegait. 
35 Abe 12. Heft. 

Inh: A. Brunn, zur fandwirtbichaftlichen Nentabilitätsfrage. 2. 
— 7%. Zielke, Zucht- und Nußprinder. — Adalb. Emolian, Wie 
fönnen wir Ginnabmen und Ausgaben unferes Aders ausgleichen, 
ohne zu fünftlichen, aus dem Auslande importierten Düngemitteln 
zu greifen? — M. Zpedf Arhr. v. Sternburg, über das Liegen— 
lafien des Ztallmiites auf dem Felde im gebreiteten Auitande. — G. 
Dangers, der Biehbejtand der Vereinigten Staaten Nordamerikas 
in den Jahren 1855 und 1856. — Rud. Sack, Drillmafdinen mit 
felbittbätiger Zaatkaften:Hegulierung. — G. Nufche, die landwirtbs 
ichaftliche Buchführung. — M. Weilandt, Welche Bedeutung bat 
Die Kruchtfolge für die Oraanifation des ganzen landwirtbfchaftlichen 
Betriebes, — Landwirthſchaftliches Repertorium, 


TEEN citeraturgeſchichte. 


Smend, Rud., u. Soein, Alb., die Inschrift des Königs Mesa 
von Moab, für akademische Vorlesungen herausgegeben, Frei- 
burg i/B., 1886. Mohr in Comm. (Ill, 35 $. Gr. 8., 1 Steintaf. 
Fol.) c# 2, 50. 

Dies Heine Werkdarfdaraufrechnen, von vielen Seiten freudig 
begrüßt zu werden, Socin und Smend haben die Bruchitüde 
des Meja-Steines und den Abklatich in Paris über 10 Tage 
lang zuſammen forgfältig unterjucht und gezeichnet, Der Ab— 
klatſch ijt im Louvre jehr zweckmäßig vor weiterer Beſchädigung 
geſchützt und doch der Befichtigung in jeder Beleuchtung zugäng- 
lich. Die Berwaltung der großen Sammlung fam dem deutichen 
Profeffor aus der Schweiz umd dem jchweizer Profeffor aus 
Deutjchland in jeder Weije entgegen. Außerdem konnten fie 
noch den in Bafel aufbewahrten guten Abklatſch der drei größten 
Steinfragmente benugen, Bier fcharfe Augen jehen mehr als 
zwei, und jo ijt es dem Beiden denn gelungen, fajt die ganze 
Inſchrift mit Sicherheit zu leſen. Die meisten Ergänzungen und 
Berichtigungen deifen, was bis dahin Ganneau gegeben hatte, 
fünnen auf allgemeinen Beifall zählen, da fie, fo zu jagen, in 
ſich gefichert find. Freilich hätten wir gerne eine Controle ihrer 
Leſungen. Als jolche kann die beigegebene Tafel nicht vecht 
gelten, denn fie ift doch mehr eine Neftauration als eine genaue 
Wiedergabe des Borhandenen. Ter große AbHatjch iſt zerriſſen 
und hat jich gezogen, ift daher nicht unmittelbar zu photogra- 
phieren. Auch eine peinlich jorgfältige Abzeichnung deſſelben 
würde immer von der jubjectiven Auffaſſung des Zeichners 
beeinflußt fein; freilich bleibt eine jolcdhe doch jehr wünjchens- 
werth! Tem Ref, ftand noch eine ihm von Soein gejchenfte 
gute Photographie zur Verfügung, welche den Stein darftellt, 
wie er jegt iſt; diejelbe ermöglicht es, wenigitens die Entziffe- 
rung der Fragmente etwas zu controlieren. Die Verff. heben 
aber hervor, daß der Abklatjch im Allgemeinen doch deutlicher 
ift als die Steinbruchjtüde in ihrem heutigen Zuſtande. 

Bon inhaltlich wichtigen Dingen, welche durch die neue Be— 
handlung ans Licht treten, erwähnen wir Folgendes; Die Firae- 
liten nahmen die Altarauffäge xx) moabitiicher Götter als 
Kriegs. ente und weihten fie ihrem Gotte, und umgekehrt die 
Moabiter. Der Abfall Moab’s von Iſrael jand ſchon in der 
Mitte der Regierung Ahab's ftatt. Tie Regierungszeit Omri's 
und die halbe Regierungszeit Ahab's betrugen zujammen 
10 Jahre, jehr abweichend von den Angaden des Königsbuches! 
Meja’s Vater hieß Tores; die Bedenken, welche Ref. (in 
Scyentel’s Bibel-Lerifon s. v. „Meja*) gegen mw=> geänfert 


hat, jind alſo bejtätigt ꝛc. — Auch Sprady- und Schriftlunde 
gehen nicht leer aus, Wir wiſſen jegt, Daß auf der Inſchrift feine 
Plurale und Duale auf m vorfommen, mit einziger Ausnahme 
bon ers, welches Wort durch feine Bedeutung eine jinguläre 
Stellung einnimmt. In allen anderen Fällen jteht n, das wir 
im BL. wohl in, im Dual ön zu jprechen haben. — Radicales 
x wird gewahrt außer in m „Augenweide“, wo es in * über- 
geht; im der erjten Perjon ext ift der Ausfall urjemitiich. 
om erweiſt fich als faljche Yefung. Somit ift es nunmehr kaum 
erlaubt, in ner 20 wxn „Daupt“ zu fuchen. Der Sinn von 
w>, welcher wahricheinlich auch in 727 w[n] 25 vorfam, jcheint 
etwa „Stärke“, „Kern (des Volkes)“ zu jein. Eine plaufible 
Etymologie findet Nef. allerdings nicht, da an wor faum zu 
denken iſt. — Die Plenarſchreibung für lange, und zwar aus 
Tiphthongen entjtandene, Bocale findet fich im Inlaut nur in 
den Eigennamen 737 mit Sa77, und yrr, ſowie merfwürdiger 
Weiſe in nn-s3 25 neben 75220 7; weniger fällt sw auf. 
Sonſt immer defectiv, jelbjt Abb „Nacht* ‚das jogar in der majo 
rethiichen Ausſprache nody den Diphthong hat. — Schon durd) 
Ganneau's Entzifferungen war feſtgeſtellt, daß Meſa n>* ge- 
braucht, nicht wor, wie urfprünglich und, wenn man von 
den faljchen Vocalpuncten abjieht, auch jegt noch fait an allen 
Stellen der Pentateuch. Regelmäßiger Infinitiv ift dazu rec 
21 (wie rw zu 227 :c.), das auch wohl Jeſ. 30, 1 herzu 
ftellen ift. — Intereffant ift muss ... m23 16 „Männer... 
und Frauen“, 

So jehr wir nun, wie gejagt, geneigt find, den Leſungen 
und Ergänzungen der Verff. beizuftimmen, jo haben wir doc 
auch hier und da leife Bedenken; diejelben erhalten dadurch ein 
wenig Unterjtügung, daß Socin einzelne Stellen nicht jo ficher 
zu leſen erflärt als Smend, Vielleicht fielen aber etliche diejer 
Zweifel ohne Weiteres fort, wenn wir den Abklatſch vor Augen 
hätten. Einftweilen beanftanden wir 3.8. noch suo susa 2— 3. 
In 3.4 iſt uns das bequeme js>°7 gerade dadurd) wieder ver— 
dächtig geworden, daß der betreffende Buchjtabe auf der Photo- 
graphie allerdings einen langen Schaft zu haben jcheint, der 
aber viel zu weit nach rechts geht, um der Strich des © zu fein, 
der aljo wohl nur eine zufällige Schramme im Stein darjtellt. 
— Wegen aanı 5 find wir auch noch nicht ganz beruhigt; wäre 
vielleicht ein Nifal news zu leſen? — Die Dedaniter am Schluß 
find wohl ziemlich unficher. — Das nn in mer 5 „feine Tage“ 
= 1797 ericheint doch auch nach den Angaben der Berff. nicht 
jo zweifellos, daß wir die auffallende Form ſchon annehmen 
müßten. — Noch weit verdächtiger ijt uns aber das * in 
enssrost 18 „und ich jchleppte fie“. Bier dürfte es doch wohl 
bei Ganneau's en’arom bleiben, das wir aud) auf der Photo 
graphie und auf der Abbildung in der Notice des Mon von 
Heron de Villefofje zu lejen glauben. Die Abtrennung des 
ichweren Suffires hat wenigftens Analogien im Aramäijchen, 
während der Vocalbuchſtabe fprachlich und orthographiſch großen 
Anſtoß giebt. 

Der Ueberjegung der Inschrift können wir faft durchweg 
zuftimmen. Wörter von zweifelhafter Bedentung find darin ja 
immer unter Dinzufügung eines ragezeichens wiedergegeben. 
Von diefen jcheint uns neben dem jeltiamen Sottesnamen (?) 
rm 12 das interefjantefte Wort rem 9 zu fein, das auch jo 
gut wie ficher in [mes "bs 23 vorliegt. Es ijt und jeßt 
faum denfbar, daß wir darin etwas vom Wafjerbau zu jehen 
hätten. Term wenn Meja jeden Einwohner der Stadt eine 
eigene Ciſterne bauen läßt, jo braucht er da doch jchwerlich noch 
einen großen Teich. Da die Ableitung von der im Hebräiichen, 
Aramäiſchen und Arabifchen verbreiteten Vrew „einſinken“ 
allerdings am nächiten liegt, jo möchten wir fragen, ob mit der 
„Grube“ nicht vielleicht eine große unterirdifche Vorrathsfammer 
gemeint ift: Meja hätte dann feine Hauptjtadt auf jeden Kriegs— 
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jall mit Mimdvorrath und Waffer verjorgt. 8527 nimmt man 
om natürlichiten als „beide* — arab. kilä. Das jchwierige 
rer 17 wifjen wir auch nicht beſſer als durch „Sklavinnen“ 
ju überjegen. Wir müjjen wohl annehmen, dab die Ab- 
idladhtung der männlichen Sklaven mit den übrigen Männern 
und Knaben als jelbjtverjtändlich galt, nicht aber die der Skla— 
vinnen mit den freien Weibern und Mädchen, — Eine Heine 
Anderung der Ueberjegung möchten wir noch zu 3. 5 vor- 
ihlagen, Tas „und“ zwiichen Subject und Prädicat dünkt uns 
unerträglich; wenn ein ſolches ı an gewiſſen jchtwierigen oder 
verderbten Stellen des Alten Teftaments angenommen wird, jo 
gehört das zu den mancherlei unerlaubten Nothbehelfen der 
Üregeten. Wir würden alfo lieber bo als Verbum auffajien, 
io auffallend die Conſtruction ohne bs bleibt. 

Kihrend die Berff. die genauefte Rechenfchaft über den heu- 
tigen Jujtand des Materials und die mehr oder weniger deut: 
liche Lesbarkeit jedes einzelnen Buchjtabens geben, bejchränfen 
fe fih in der Erflärung wejentlich auf die Ueberſetzung. Für 
einen eingehenden jachlichen Commentar der Anschrift ijt aljo 
memer noch Kaum. — Danfenswerth ift die volljtändige Con— 
cordanz. Die Ausſtattung der trefflichen Schrift ijt recht gut, 
dr Preis jehr billig. Th. N. 
Enclidis elementa. Ed. et laline interprelatus est |. L. Hei- 

berg, Dr. ph. Vol, Il, Librum X conlinens. Leipzig, 1886. 
Teubuer. (VI, 417 S. 12.) 4, 50. 
opera omnia. Ediderunt I. L. Heiberg et H. Menge. 





So wäre denn Der dritte Band, das jchwierige zehnte Buch 
eathaltend, endlich Dem vierten nachgefolgt und damit die Aus- 
ge der Euflidifchen Elemente volljtändig. Jeder Freund 
anehticher Geometrie wird dem Hrsgbr. Dank wiſſen und mit 
Sergnügen ſich künftig ftatt der unförmigen Gregory'ſchen, 
fat der fait ſeltneren Peyrard'ſchen Ausgabe der handlichen 
Barden Heiberg's bedienen, die überdies fait 70 Jahre 
niteren Datums als die legte der beiden vorgenannten Aus— 
gaben einem weit vorgejchritteneren Standpuncte in der Kennt— 
5 antiler Mathematik angehört. —1—r. 





Kock, Axel, studier öfver fornsvensk SUR 1. Lunl, 


Iss6. Gleerup. (ll, S. 243—576. Gr. 12, 

Ter vorliegende zweite Theil von Arel Kock's Unterfuchun- 
zen über die altſchwediſche Yautlehre ift reichhaltiger, als wir es 
nad dem erjten erwarten konnten, den wir in diefem Blatte 
1953, Ir. 25, Sp. 950 beſprachen. Kock führt zunächſt das 
Kapitel über die „Vocalbalans“ zu Ende und fucht dieje dann 
aus der altihwediichen Accentuation zu erklären, Hieran 
ließt fi das wichtige Capitel über die Dehnung kurzer 
Surzelvocale, die in Schweden ziemlich zu gleicher Zeit wie bei 
uns erfolgte. Die folgenden Capitel behandeln den z-Laut, y 
n jemer confonantiichen Function, altſchwediſches kurzes i 
m Neuichwediichen, den u-Umlaut des a und den l-Laut im 
fnordiihen; endlich die Entwidelung der altſchwediſchen 
Reicheſprache und die altſchwediſchen Dialekte. Nod's studier 
umfafien demnach einen großen Theil der altſchwediſchen 
Sautlehre und was mit derjelben in Zuſammenhang jteht; fie 
"ad aber auch in ihren einzelnen Aufſätzen, die durch das Re— 
Ser und die trefflichen Inhaltsangaben leicht und bequem be- 
wupt werben können, jo reichhaltig, daß fie Niemand entbehren 
fan, der fich mit der ſchwediſchen Sprache beichäftigt. In 
yoet Buncten liegt hauptjächlich der Fortjchritt im Vergleich 
u Aydauift: 1) darin, daß dem Einwirken des ſchwediſchen 
Leents, der noch heute jeine Eigenthümlichfeit hat, auf die 
Sprahentwidelung genügend Rechnung getragen wird; 2) darin, 
dab der Dialekt zu der Geltung lommt, die ihm gebührt. Die 
<prache ift in fortwährendem Fluſſe; die Grundpfeiler ihrer 
&iepe bleiben zwar Diejelben, im Einzelnen aber wird fie mannig- 








genden erjtreden. So jteht es auch bei den nordgermantichen 
Sprachen. Die Einheitsjprache (oder Reichsiprache, wie fie die 
Schweden nennen) ift erjt die Frucht höherer Cultur, die eine 
größere literarifche Thätigkeit einzelner Männer oder Gegenden 
vorausjegt umd die ſich auf eine politifche Einheit gründet. 
Ebenjowenig wie für Die weſtnordiſche Läßt jich für die ojtnor- 
dische Sprache das Auftreten dialektiſcher Eigenthümlichkeiten 
leugnen, die bald nach dem Norwegiichen, bald nad dem 
Däniſchen neigen. Von der älteften Zeit (und ſelbſt die Runen- 
ſprache macht hierbei feine Ausnahme) bis zur Calmarifchen 
Union herab läßt fi) mit Ausnahme Islands bei keinem 
nordiichen Sprachzweige eine vollftändige Einheitsſprache er- 
härten, Diejer Thatjache iſt Kod bei jeinen Unterfuchungen 
gerecht geworden, Wie hierin wird man dem Verf, noch in 
manchen andern Puncten beiftimmen müſſen; andere dagegen, 
wie die Bemerkungen über den altjchwedijchen z-Yaut, über 
das Supinum auf it, über die unvolljtändige „Vocalbalans“ ꝛc. 
müfjen zu wohlbegründetem Widerſpruch herausfordern. Ge— 
radezu falſch ift es, die altisländiſche Flateyjarböf als weit- 
nordijches Gegenſtück der altjchwediichen „Bocalbalans“ aufzu- 
jtellen (3. 278); Nef., auf deſſen Bemerkung im Literaturblatt 
wohl Noreen fuht, fand in dem regellofen Wechjel des i und e 
der offenen Endfilben etwas ganz Anderes als ein ſprachliches 
Geſetz. E.M. 





Bezold. 
Inh.: 9. Windler, über einen kekstrr ang wi des ber 
liner Mufeums. — E. Müller, —— emerkungen zu den 
Annalen Aſurnaſirpal's. — A. U. Sayce, the Hittite Boss of Tar- 
kondemos. — P. Jenſen, Bemerkungen zu einigen ſumeriſchen und 
aſſyriſchen Berwandtichaftswörtern. — Th. Nöldeke, mene tekel 
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Archiv f. Literaturgefchichte. Hrsg. von Arz. Schnorr vw. Karols— 
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Arkiv for nordisk Filologie. Udgivet ved Gust. Storm. 3. Bind. 
4. Hefte, 

Indh.: Bj. Falk, om apokope og synkope og deres forhold 
til brydningen. — Ferd. Detter, Bemerkungen zu den Eddaliedern. 1. 
— Joh. Fritzner, om Anvendelsen af Jon i Formularer til der- 
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Mterthumskunde. 


Woenig, Franz, die Pflanzen im alten Aegypten. Ihre Heimat, 
Geschichte, Kultur u. ihre mannigfache Verwendung, ete. Nach 
den eigenen bildlichen Darstellungen der alten Aegypter, Pllanzen- 
resten aus Gräberfunden, Zeugnissen alter Schriftsteller u. den 
Ergebnissen der neuen Forschungen. Mit zahlreichen — 
bildgn. Leipzig, 1886. Friedrich. (425 8. Kl. 8.) 1 

Eine Zujammenjtellung des reichen botanischen — 
welches Aeghpten in den Ueberreſten der Gräber wie in bild— 
lichen Darſtellungen hinterlaſſen hat, iſt ſeit langem als Be— 
dürfniß empfunden. Der Verf. hat ſich bemüht, daſſelbe zu— 
ſammenzutragen und aus alter und neuer Literatur zur Er— 
lãuterung deſſelben einen reichen Stoff gehäuft; der Aegyptologe 
wird namentlich dankbar jein, daß ihm die Ergebnifje der ein- 
ichlägigen Unterfuchungen Schweinfurth' 3 hier bequem zugäng- 
lic gemacht werden. Im Uebrigen ift es dem Ref. unmöglich, 
den botanischen Theil zu beurtheilen, da er auf dieſem Gebiete 
vollftändig Laie ijt. Doch hat er fic) nicht überzeugen fünnen, 
daß der Verf. das Richtige trifft, wenn er meint, die ägyptifchen 
Maler hätten eine in der Zeichnung völlig correct dargejtellte 
Lotosart willfürlih mit von der Natur abweichenden Farben 
bemalt (S. 57, 59); jollte hier nicht eine vielleicht ausgejtorbene 
Varietät vorliegen? 

Die ſchwache Seite des Buches bilden die weit ausge: 
führten culturgeſchichtlichen Abſchnitte. Bon der Yegypto- 
logie verjteht der Verfaffer nichts, obwohl er es liebt, jein 
Buch durch lange dem Lexikon entlehnte Lijten hierogly- 
phiſch geichriebener Wörter zu verzieren. Gleich Seite 19 
werden uns zwei ägyptifche Wörter okeami und okeanos vor- 
geführt, die Fülle und Zerſtörung bedeuten ſollen, aber nie 
exiſtiert haben. S. 22 erſcheint ein „urvorweltlicher Zeugungs- 
gott“ Pytha (sic), S. 100 eine höchſt ſeltſame Liſte „klangvoller 
Namen“ von Aegyptologen, in die unter anderen der Hijtorifer 
Onden gerathen iſt. S. 355 wird im Anſchluß an Herodot, 
aber durchaus im Widerſpruch mit den zahllojen einheimifchen 
Beugnifjen, die Lehre von der Seelenwanderung als Grund der 
Einbaljamierung bezeichnet und diefelbe überdies für eine „ge- 
jundheitliche Maßregel“ erklärt. Nicht beſſer ſteht es um die 
griechiichen Kenntniſſe des Verf.'s. Diodor I 91 erzählt, daß 
die Leichen von gejchulten Künſtlern (zezriraı) behandelt werden, 
bei denen ihr Gewerbe erblich iſt. Unter diejen werden die 
Tapızsvrai und nagaoziorar genannt, von denen die leteren 
jchlecht behandelt zu werden pflegen, weil fie dem Todten den 
Leib aufjchneiden, was für hafjenswerth (error) gilt. Daraus 
macht der Berf. S. 353 „das Geſchäft des Einbaljamierens war 
das Privilegium gewiſſe er Familien, der raßıreura, woiror, 
zegrirau“ (die Drud- oder Schreibfehler gehören dem Drigi 
nale an). Dem entjpricht es, daß die Fremdwörter, nament- 
lich die griechiichen, durchweg von Schreib» und Drudfehlern 
wimmeln. 

Wenn man bedauert, daß der Verf., da er ſich mit einer 
rein botaniſchen Uinterfuchung nicht begnügen, jondern zugleich 
die anſchließenden culturgejhichtlihen Fragen eingehend be- 
handeln wollte, fich für diejen Theil jeiner Arbeit nicht beſſer 
vorbereitet hat, io verdient die Flüchtigkeit jeines Stils und die 
fortwährende Mifhandlung der deutjchen Sprache, die er jich 
zu Schulden kommen läßt, ernftliche Rüge. Schniter wie „mehr 
und mehr jeltener“ (S. 35), „der bejtconfervierteite* (S. 93), 
Phraſen wie „Iheophrait u. U. geben den Lotus als fpontane 
Filanze Aegyptens an“ finden ſich an zahlreichen Stellen. 
©. 46 jchreibt der Verf. wörtlich Folgendes: „Als bedeutendite 
ſymboliſche Pflanze im religiösten (sie) Kult der alten Aegypter 
und des dadurd bedingten itarfen Berbrauds wen Pr ar 

pflanzung des Lotus geboten. * 





| Dümichen, Johs., 





der Grabpalast des Patuamenap in der 
thebanischen Nekropolis. In vollständiger Copie seiner Inschriften 
und bildlichen Darstellungen, und mit Uebersetzungen u. Er- 
läuterungen derselben herausg. 1. u. 2. Abth. Leipzig, 1894/85. 
Hinrichs. (XVI, 47 S. u. 27 Taf., Ill, 56 5. u. 16 einf. u. 13 
Doppeltaf. Fol.) c#% 110. 

In der vorliegenden Publication liefert Dümichen wieder 
einen Beweis des jtaunenswerthen Fleißes, mit dem er auf 
jeinen Wanderungen in Aegypten injchriftliches Material zu 
jammengetragen hat. Das Grab des Patuamenap im Aſſaſif 
ift den Aegyptologen jeit langem als das größte und zugleich 
als das am wenigjten zu Arbeiten verlodende Grab befannt, in- 
dem Millionen von Fledermäufen einen Aufenthalt inden dunklen 
Felſenräumen fast unmöglich machen und zugleich die unerſchöpf— 
liche Fülle jeiner Injchriften jedem Verſuch, jie zu copieren, 
Hohn zu jprechen jchien. Dümichen hat das Unglaublidıe 
möglich gemacht, und liefert jegt eine volljtändige Publication 
der Terte des Grabes in jechs Abtheilungen, von denen bisher 
die beiden erjten erjchienen find. Bon den Terten des Patua 
menap-Örabes ijt ein guter Theil identijch mit den Formeln, 
welche die Wände der ſeit 1551 geöffneten Pyramiden der 
fünften und jechjten Dynaſtie füllen. In allen Perioden der 
ägyptiſchen Gejchichte treten uns Stüde dieſer uralten Zauber: 
formeln wieder entgegen, zulegt noch einmal in größter Boll- 








jtändigfeit in diefem der jehsundzwanzigjten Dynajtie ange 
bhörigen Grabe — man liebte es ja im diejer Zeit bejonders, 
gerade das Aelteſte wieder aufleben zu laſſen. Wenn die Ortho- 
graphie in diefer jpäten Aufzeichnung viel zu wiünjchen übrig 
läßt, jo bilden dagegen die hier reichlich beigegebenen bildlichen 
Darjtellungen eine jehr werthvolle Ergänzung der dunklen 
Terte. Dümichen hat jeiner Publication eine Leberjegung dieſer 
wie der übrigen Terte beigegeben, die eine ganze Neihe von 
GEinzelunterfuchungen enthält (jo einen ausführlichen Ercurs 
über die Weihraucharten der Aegypter und ihre Bereitung Il 
©. 14— 32), Auf Einzelheiten einzugehen ijt hier nicht der 
Ort; es ijt nur natürlich, daß ein durchweg gejichertes Ver— 
ſtändniß diejer Zauberformeln wenn überhaupt jo erjt nadı 
Jahrzehnte langem weiteren Studium möglich jein wird. Daß 
der Titel Cherheb, den Dümichen hier wie jchon früher durch 
Geremonienmeijter wiedergeben will, in der That niemand 
Anderes bezeichnete als den „Magier“, der jpeciell beim Todten- 
dient die Yauberformeln zu recitieren hatte, dürfte jegt wohl 
durch den neuaufgefundenen Cheopspapyrus zweifellos feſt 
gejtellt fein. 

Eine werthvolle Beigabe der erjten Abtheilung bildet eine 
Zujammenftellung von zwanzig Liften aus allen Epochen der 
ägyptijchen Gejchichte, welche Opfergegenftände — * 

E. Mr. 


anunſiwiſenſchaft. 


Bucher, Bruno, Geschichte der technischen Künste. In 
Verein mit Alb. Ilg, Fr. Lippmann, Ferd. Luthmer u, A. 
herausg. Lief. 13— 17. Stutigart, 1885, Spemann, (ll. Bd., 
VI S. u. S. 193—425. Lex. 8.) ü cM 2. 

Mit der fiebzehnten Lieferung hat der 2. Band jeinen Ab- 
ihluß gefunden; ein Jahrzehnt liegt zwiſchen dem Erjcheinen 
der erjten und legten Lieferung dejjelben. Der Hrögbr. mußte 
eben wie früher die Bearbeitung der Gejchichte des Kupferſtichs 
jowie der Gejchichte der Goldſchmiedekunſt (zum Mindejten vom 
jechjten Gapitel an) jelbjt übernehmen, Sehr langjames Bor 
jchreiten war damit gefordert, follte die Gründlichleit der Arbeit 
nicht leiden. Und Letzteres ijt nicht der Fall; die Quellen- und 
die Monographienliteratur iſt mit gleicher Sorgfalt und kritijcher 
Umficht benußt und dazu tritt die in langer praftijcher Arbeit 
gewonnene reiche Autopfie und das trefffichere Urtheil. Etwas 
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itiefmütterlich behandelt ijt nur die Gejchichte der Goldjchmiede- 
funft zur Zeit des romaniſchen Stils, wo man gerne vor der 
geographiſch geordneten Ueberjicht der vorhandenen wichtigjten 
Tenfmäler eine Unterfuchung über den Einfluß Jtaliens und 
von Byzanz auf die Goldjchmiedekunit des farolingischen und otto- 
niſchen Zeitalters angetroffen hätte. In der Zeit des gothiichen 
Stils hat Frankreich wie in der Architektur jo auch in der von 
jener jo abhängigen Goldſchmiedekunſt die Führung; mußte 
doch auch dieſer Zweig der Runftinduftrie von dem großartigen 
Aufſchwung, den das geſammte gewerbliche Yeben unter Yud 
wig IX nahm, erheblich Nupen ziehen. In Frankreich wie 
in Deutjchland und Italien geben dazu allgemeine Handwerfer- 
und bejondere Zunftordnungen die Mittel an die Hand, die 
Geſchichte des Betriebes näher kennen zu lernen. Der dritte 
Abſchnitt behandelt die neuere Zeit; jeht hat wie auf dem Ge- 
biete der Acchiteftur Jtalien die Führung, dem ich bald Deutſch— 
land zur Seite ftellt. Der Berf. hat einer gleihmäßigen Zeit: 
abtheilung zu Liebe die erfte Renaiffanceperiode der italienischen 
Goldſchmiedekunſt von Ghiberti und Majo Finiguerra an noch 
in dem vorigen Gapitel abgehandelt; jo konnte er Benvenuto 
Gellini an die Spige des legten Abjchnittes jtellen, Die 
Rritil des Wertes diejes Künſtlers (Plon's Monographie hatte 





für ausgezeichnet vorgearbeitet) wie die des Wenzel Jamniger 
zehören zu den bedeutenditen Partien der Arbeit. Der Verf. | 
begrenzte das Gebiet jeiner Darftellung mit dem Ende des 


18. Jahrh. Die Zahl der Abbildungen, welche den Text be- 
gleiten, ift nicht jehr groß, aber ebenjo charakterijtijch in der 
Auswahl wie forgfältig und tüchtig in der Ausführung. 


Lampadius, Dr. W. A., Felix Mendelssohn-Bartholdy. Ein 
Gesammtbild seines Lebens u. Wirkens. Leipzig, 18%6. Leu- 
ekart. (XVI, 379 8. Kl. 8) MA. 

Yampadius hat bereits im Jahre 1547, kurz nach dem 

Tode des Gomponijten, der Erinnerung an Mendelsjohn eine 

Heine, Fehr anjprechende Schrift gewidmet. Diefelbe bildet die 


Grundlage für das jegt vorliegende Buch; die inzwijchen ver- | 


öffentlichten Reifebriefe Menbelsjohn's jelbit, die Erinnerungen | 


Ed. Devrient's und Ferd. Hiller’s, vor Allem W. Henſel's „Die 
Familie Mendelsjohn“ geben den Stoff und die Veranlaſſung 
ju den Erweiterungen. Eine wifjenjchaftliche Behandlung von 


geführtere Arbeit Yampadius’ noch nicht überflüſſig. Denn 
he berührt eine große Reihe derjenigen Fragen nicht, welche zu 
einer tieferen Erfenntniß von Mendelsjohn's Kunſt, ihrer 
Stellung in der Zeit und ihres Einfluffes auf diefelbe, noth- 
wendiger Weife geitellt werden müfjen: die Fragen nach dem 
Zuftand der Muſik in Deutjchland vor Mendelsfohn's Ein- 
greifen, nach jeiner Ausbildung und Entwidelung, nad) den 
eigenthümlichen Grumdzügen jeiner Werke, nad) der Entjtehung 
und dem Schickſal der auf ihnen fußenden Schule, In rühm— 
\iher Bejcheidenheit beſchränkt jid) der Verf. darauf, im erjter 
Yınie eim Lebensbild Mendelsjohn's zu geben. Die künſt— 
leriſche Entwidelung wird nur gejtreift; aber in mancher guten 
Bemerkung zeigt der Verf. einen hellen, von der Liebe ge- 
ſchärften und micht geblendeten Blid für das Weſen und den 
Werth der ihm geläufigen Compofitionen. Die Darjtellung 
wirft jehr gewinnend durch ihren warmen und natürlich-ein- 
fahen Ton. Zuweilen geräth der letztere etwas allzujehr in 
das ungeniert und unnöthig Plauderhafte. Wir verweijen auf 
S. 118, wo der Verf. einer Epifode aus Mendelsfohn's italie- 
niſcher Nacht die Schilderung feines eigenen Marjches über dic 
Apeninnen anhängt. Auch einige Unficherheiten im Berichte 
sehen zu weit. Solche fragen, ob Mendelsjohn Ehrenbürger 
von München geworden (5. 103), in welchem Verhältniß der 
muflafiiche Schriftjteller Köftlin zu Joſephine Lang fteht 
S. 104), ob in London im Jahre 1529 die C-moll-Sinfonie 





! 


| 


oder die in D-dur aufgeführt. worden (S. 72), konnten mit 
größter Yeichtigkeit bejtimmt werden. Auf die legtere wird der 
Verf, im feinem eigenen Buche die Antwort einige Seiten 
weiter finden. Denn die zuerſt D-dur:, jpäter Reformations- 
finfonie genannten Werke jind eins und daffelbe. Troß ſolcher 
fleinen Schwächen iſt aber das Bud jehr zu empfehlen; 
namentlich der Jugend, welhe an der Hand Lampadius“ 
ichnell ein herzliches Verhältniß zu Mendelsjohn's reicher Na- 
tur finden twird, 


Vermiſchtes. 
Sipungsberichte der kgl, preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1886, Heft 52 u. 53. 

Anb,: Argruni, Mineralegiiches aus dem Zanärtastvebiet, im 
Zhdellral, — Schott, (Etwas Aber die Poeſie der Turk⸗-Tartaren 
Ruplande, 

Nachrichten von der fal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg⸗ 
Auguſt's⸗Nniverſitaͤt zu Göttingen. 1886. Nr. 18. 

Inb.: 3. Brod, über Euryeoelum Sluiteri. Vorläufige Mit: 
tbeilung. — @. Ehlers, Lanma cornubien an der oitfriefiichen Kite. 
— Boigt, allgemeine Fermen für bie Meflerion des Lichtes an 
dünnen Schichten iſotroper abjorbierender Medien. — de Yagarbe, 
noch einmal >x. — Deri., Analyje der alten Ben Topen der 
he ag der Wiſſenſchaſt. — Derj.; Abrabam — Dufa: 
res. — voltz, —— Wirbel in Flammen. — Derſ., ein 
Vorlefungsverfuch über die Ädhäſion von Flüſſigkeiten. 


Univerfitätsfähriften. 
(Kormat 8, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

u. (Inauguraldiii.), Friedr. Techen, Die Fieder des Herrn 
Jacob von Warte mit Einleitung und Anmerkungen. (35. 5.) 

halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Hugo —— Studien 
über die älteren däniſchen Königsurkunden bis zur Mitte des 13. Jahr: 
bunderts. 55 S. — Zbinfizi Nagai, die Yandwirtbfchaft Japans, 
ibre Gegenwart umd ihre Zukunft, (98 S. 

Tübingen Feſtichrift zu Ed. Jeller's Doctorjubiläum), Ghrpb. 
Zigmwart, Borfragen der Ethik. (48 S. 4.) (Areiburg i/B., Mohr. 
A 2.) 

Revue des deux mondes. LVI® annee. 3° periode. T. 78€, 
4° livr, 

Sommaire: Viet. Cherbuliez, La bee. 1"* parlie. — Les 


 missions catholiques en Chine et le proteetorat de la France, — 


Mendelsjohn's Leben und Schaffen wird auch durch dieje aus- | 


Ernest Renan, les —— de la bible. La loi. 2® partie. — Eug.- 
Melch. de Vogüe, les livres russes en France. — Ernest Lavisse, 
etudes sur V'histoire d’Allemagne. L’entree en scene de la papauté. 
— A, Moirenau, l’Angleterre et Fltlande en 1886. 1. La double 
chüte du cabinet Gladstone. — Revue musicale, — Les livres 
d’etrennes. — Revue dramatique. — Chronique de la quinzaine ete. 


er? Rundſchau. Hrsg. von Al, NRodenberg. 13. Jabra. 
4, Heft. 

Inb.: Guſt. zu Putlik, Die Unterichrift des Könige. Wenres 
bild in einem Net. — Yady Blennerbajjet, Die Doctrinäre. Bei 
Gelegenheit der „Denkwürdigkeiten“ des veritorbenen Herzogs von 
Broglie. — Ed. Maper, mie ee en in Babylonien. — Graf 
Yeo Nie. Tolitoi, Iwan Iljitſchen's Tod. 4/12. (Schl.) — Sigm. 
Zchlefinger, Der Kanzler ä la minute. — Alex. Y. Kielland, 
Zcpnee. Roman, 4,8. — Iwan Turgenjew's Briefe. (Aus einem St. 
Petersburger Schreiben.) — Karl Ärenzel, die berliner Theater. 
—— Rundſchau. — Paul Schleuther, Romane und Nos 
vollen x. 








Inh.: Der Reichs:Militär-Gtat für 188788. — Ein „Ber: 
deutihungs: Wörterbuch fachmännifcher und Ddienitliher Sprache des 
Deutichen Wehrthums“. — Berjchiedenes. — Nachrichten. 


Bom Fels zum Meer. Zpemann’s illuſtr. Jeitjchrift für das deutſche 
Sans, Ned.: Joſ. Kürſchner. 1886,87. Heft 5. 

Inb.: O. K. Roſt, Wie ſchüten wir uns vor der Gholera? — 
Jul. Zturm, Auf der Höbe und im Grund. — Heinr. Seidel, 
Die Monate. Ein Zulveitermärden. — Heinr. BrugfchBey, die 
Heimath Mirza Schaffi'e. — Nud. Kalb, die Erdbeben und ihre 
Urfachen. — Johannes Scherr. Ein Nahruf. — Frieda Schanz, 
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Aus froben Tagen. — M. Barad, ein Hofconcert und jeine Belgen. 
— #6. Ubland, Aus der Entitehungsgefchichte der jeidenen Kleider. 
— Aug. % er Bom Gomponiiten des Freiſchütz. WebersErinnes 
rungen. — L. 

— der männlichen Jugend. — Felix Dahn, Mlück der Liebe. 
— Maurus Jokai, Was iſt unter der Erde? — Ad. Eberle, 
ZJimmerdreſſut. — D. Bebagbel, der Dichter des 
und feine Heimath. — Der Sammler. 








Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 6. Fasc. 24. 


Sommario: R. Bonghi, Marco Minghetli, — E. Nencioni, le „Letlure su 
gli eroi®, — L, Ferrai Margherita di Navarra e madama d’Etampes. 
— OÖ Marucehi, le antiche e le moderne Irasformazioni di Roma. L’edi- 
Hzla dal sec, XV ai di nostri, I Iavorl del 
G. Rovetta, Le lacrime del prossimo. Romanzo. (Com,} — Un Econo- 
mista, linchiesta doganale sulle manifaıture, — Matilde Serno, Una 
ealastrofe. (Raceonto,) — D, Gnoli, Nido Lulovisio. — Rassegna ecc. 


Revue ceritique. 208me annde, Nr. 50, 


Sommaire: Johannsen, les verbes contractes. — Gomperz, sur la con- 
elusion de Fauvıe d’Her 
Martial, »- p. Friediaender. — Saint-Simon, memoires. V, 
Boislisie. — Gebelin, les milices provinciaies de Nimes. — 
Caroline et ses amis — De 
— Academie des Inseriptions. 


Die Grenzboten, Red.: Johe. Grunow. 46. Jahrg. 1. 
Inb.: Die Weltlage, — Die Shsäden der Altche und die Unsulinglichfeit des Iheo- 
logliben Studiums. — Unfere Apotheken. — Friedrich Hebbel’s Tagebüder von 
1842 — 1885, — Ab. Roienberg, moderne Tentmaler. — Zur Jahreswende. 

— Lenno Rüttemauer, bie heilige Magdalena von Klitiht. — Yiteratur, 











Rordweit. Herausg. von U. Yammers, 9, Jabra. Nr. 52. 


Fub,: Deſſentliche Weihnachts + Befhberungen. — Arbeit macht beibelden. — 9. 
Behrfeld, ber 3, leipsiger Unterrihtstiurs fir Handfertigfeits-Lehrer. Schl.) 
— Anabenbandarbeit. — Die akademiſche Sloid ⸗ Werlſtatt in Upſala. — 
Brüning, Müdblid auf den weſtſallſchhen und bannoverſchen Stäntetag im den 
Jahren 1885 und 1886. 2. (&hf.) 

Inb, der Rellage: Bemeinnühigfeit von Aunſtſammlungen. — Deffentliche Arbeit 
beſchaffung in Kiel, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Jolling. 30. Bd. Nr. 52. 

Inh. : Wilh. Boldbaum, rTirfomatiihe Reminiſcenzen. — 5. Yorm, Erlölunge 
lehnen. — Ed. Ferd. Arten, „bamlet in Paris, — Bottiried Aelier's „Martin 
Balander”, roden von Tb, Zolling. — Bit. wübke, Nablerung und 
Aupierftid. — Feullieton. — Aus der Hauptfladt, 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Herausg. von Rud. v, Gottſchall. 
1886. Nr. 52, 


Inb.: Em Wedrsler, neue Rovelien und Romane. — Nob, Borberger, Mus 
unferer elajiidsen Yiteraturperiode. — Gans Prup, Johannes Janflen’s „Bes 
ſchigte dee deutſchen Volles”. — Md. Archnmer, ein neues Fiederbud. — Ber 
miſchte Schriften, — Vhtlofopbiibe Literatur, — Atbur Aleinihmidt, Fi 
gararhiſches. — Feuilleton. — *ibliograpbie. 


BWiffenfhaftl. Beilage der @eipjiger Zeitung. 1886. Nr. 103 1. 104. 

Inb.: 8. Reebeon, zur Entſtehung der oberſachſiſhen Familiennamen. — R 

Stede, das Palais im königt Großen Marten au Dresden, - 
Gbambon, In ben Dolomiten Zirols. — Bliherbeivrehungen, 


Algemeine Zeitung. Beilage. 1586. Nr. 351356. 


Inh.: Urs" neuer *88 — M. Bartels, jur anchropologiſchen Piteratur. 
— M. reif, Prolog zur Beier des 100jÄhriaen Beburtstags von Karl Maria 
v. Weber. — Tas be Generalſtabewerl über den deufſch⸗daniſchen Rrieg 
von 1864, — DM. Henger, zum I00jährigen Geburtstag Garl Marla v. 
Bebers. 2 — Kalvar dauſer. — ©. Wever, ein neues Betiemert fiber 
Briehenfand. — Die Aorftrente in @liahrPothringen. — Aunftiwerfe und Rünft- 
der. — W. Lübke, Ar. Hanfkängl’s neuete Arbeiten. — Staatöferretir Mo, 
lowuin. (Refrolog.) — B. v. Strauß und Tornen, Das Inoptiibe Zodten- 
* u Morf, Voltaire und dad Theater au Bent. — Tie Gorrefpendeni 
avour'e. 1. 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2270. (88. Band.) 
Inu : Gage Wittmeyer, das Jahr 1886. — Paul dD’Mbreft, Mend Moblet. 
— Blder aus Kamerun. Das Aumgloofeit der Dualla, — Todtenſchau. — 
Sratulation beim Erbpringen. Gemälde von Jean Lulves. — Berfteigerung un 
beftelibarer Bteitmadıtsradete auf dem bauptwoltamte gu @erlin. — Per Dom 
au Merieburg. — Amerifaniihe Stiggen. Gerichtoſcene in einer Meldgräßeritadt 
von Arigona. — Johanne von Abilang. — Arany Thomas, der Ampfang Der 
Kaneritin. Bemälde von Arancere Beda, — Viograpbiiher Süirular- und 
Semijdenlarfatender. Januar. — Moden. — voſaliſche Neujährsgrüße. — Dim: 
melseri en. — Bolgtehnäiche Mittbeilungen. — Splvefter in den berliner 
Strafen. — de Regro, SHausiriede, 


Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baifch u. Hugo Rofentbals 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 14. 


Inh.: reger Samarom, lpfel und Abgrund. Mori.) — Marisfı. — Iotı. 
Straubenmüller, Die Erſchelnung. edicht — Guſt. Rarpeles, Der 
Feste vom jungen Deutihland. — Gb. Debmfe, Schneefloden. Ballade. — 
— Diie Schubin, Erlahbef. (Morti.) — Yudw. Deveit. imei Reujahräta 
der Ba Balidre. — Paul Lindenberg. ber Kalfer in ubertusftod. — Mid. 

auf, der Menbebrunnen auf dem Nuguftusplape in Letpzig. — Bertha von 
witner, Wingreliide Crinnerungen. — Glara Schreiber, Am Graben in 
übe. Benfard, Brandung voraus, Aus dem Sermanndleben 

Rorigblätter. 


ee — 


v. Send, der Baflerfport und deſſen Einfluß auf die | 


Schatzkäſtleine 


o regolatore, (Fine) — | 


| Portig, angewandte Aeitbetit im Funftgejcdichtl. und äftbet. Eſſaus 





odote, — Rannuw, #iudes sur Theoerite. — | 

BP; de 
altz, 

Reumonl, portraits Italiens. — Chronique 


' Bauer, Lehrb. d. Mineralogie. 





Sartenlaube. Ned.: Adolf Kroner. Nr. 1. 


Inh, : Rud. v. Gottſchall, Zum neuen Iabr. Bebiht. — W. Heimbura, Kerins 

fri Roman, — Friedrich, Sagen und Webräude and tem Paznauntbal 

— 4. Heine. Rifch, die Nervenihwäde (Nenrasthenie, —A, Shrneegans 

Zreranga. Novelle. — Od, Spieb, das Original Mannicrivt der „Wacht om 
Rhein“, Mit Aacimile, — Blätter und Flütben, 

Sonntagd-Dlatt. Ned.: A. Pbillive Ar. 1. 

Anh.: 9. Aries-Schwengen, Syloenerglocken. — Jul, Iheik, Das Minten 

von Draas. — Die vuftſchiffet ⸗ Abtheilüng. — Pole Blätter. 








| Schorer'd Familienblatt. Ned.: Aranz Hiric. 7. ®. Nr. 52. 


Int.: 6. Aöller-Lionbeart, Ohne Picbe vermählt. (Schl.) — 9. Nicolai, 
Au Neujahr 1887. Gedicht. — Hugo Boöring, die bentibe Lebensſchule. — 
Der Rentudg-@ ot. — Werhard v. Ampntor, Wine Splvetergefdichte, — 
Aathchen Herzig, Erlebniſſe eines Dienitmäddend. reg. von Bei 
kan. (hl) — Hemil Kindt, Beim KRachtiich. — Dans v. zen: Te 
Lientenantspußel. (ShL) — Döfar Zuſtinne, «in Vorbote der Karben 
renaiſſante. — Plaubderee, — Aunftblätter, 

Ind, der Beilage: Franz Hiricdh, Splveftermant, Wedicht. — Aus der Aranenmelt: 
Gute Gedanten ıc. 


Züdifches Literaturblatt, Hrig. von M. Rahmer. 15. Jahrg. Nr. 52. 
Inh.: Cohn, die Erd- und Aewerbeftattung. 3. (Sch) — Rerenjionen. 


Populär-wiffenfhaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Sonfeifionen. Hreg. von Ad. Brült. 
1. Jahrg. Nr. 1. 

Anh: Die Lehte Iiracld ein Licht. — Gin Ghriit über die uriprümglihe Mleihbrir 
und bie älmählide Trennung des Judenthume und Ghriftentbums. — Gin Grab 
auf dem jüdlihen Ariebboie in Arankiurt a. M. — Win evungeliiher Biarer 
über Moies Mendeloſohn. — Anna Gonſtanze von Gofel. Eine ſudiſche Brose 
lytin. — Monatsihau, — Mittheilungen, — Referate. 


Ausführlihere Kritike 
etſchienen Aber: 
(Klein: Gott. gel. Anz. 24.) 
Arafnöi, Ungarn vor der Schlacht bei Mohace. (Zpillmann: Zt. a. 
Maria⸗Laach. XXXII, 1.) 


Gaſenclever, Der altchriſtliche Graäberſchmuck. (Pobhl: Gött. nel. 
Anz. 24.) 
Kayp, Giefchichte Des deutjchen Buchhandels. 1. Bd. Eotheißen: 








fi 


Bl. f. lit. Unterb. 50.) 

de Komorowo, memoriale ordinis Fratrum Minorum ete., ed. Liske 
et Lorkiewiez. (Boftel: Gött. gel. Anz. 24.) 

Krebs, Antibarbarus der latein. Sprache. Lief. 13. 
Wſchr. f. claſſ. Philol. I, 21.) 

Kuüͤhnau, die Triſchtubh⸗Jagati-Familie. (Jacobi: Gött. gel. Anz. 24.) 

Kurth, les origines de civılisation moderne. (v. Noſtitz-Rieneck 
Zt. a. Mariastaadb. XXX, 1.) 

Mayer, zur Entitebung der lex Ribuariorum. 
Anz. 24.) 

Menger, dad Recht auf den wollen Arbeitiertrag in geſchichtl. Dar: 
ftellung. (Böbm-Bawerf: Beil. z. Alla. Sta. 342.) 


(Weißenfels: 
iv. Zalis: Gött. gel. 


(Wehl: Bl. f. lit. Unterh. 50.) 

Quintiliani institutionis oratorine libri XII. 
Berl. vhilol. Wſchr. VI, 51.) 
Reichenfperger, Profanstiteratur, 
Seidel, de usu praepositionum Plotiniano quaestiones. 

Berl, philol. Wſchr. VI, 51.) 
* Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. 1. Th. (Yorking: 
bend.) 
Wileken, observationes ad historiam Aegypli provinciae roma- 
nae etc. (v. Nobden: Wſchr. f. claſſ. Philol. II, 21.) 
Iendrini, Epiſtolario. (Beil. 3. Allg. Ita. 341.) 


Ed. Meister. GHirt: 
(Zt. a. Maria⸗Laach. XXX, 1.) 
iv. Kleift 


Bom 25, bis 31, December 1886 find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Medartionsbureau elugellefert worden: 
Adler, die Grundlagen der Karl Marr'ſchen Aritif der beitebenden 
Volkswirthſchaft. Tübingen, Yaupp. (9.1 6. 
Bibliothek deutſcher Sefcichte, brag. von v. jwiedinef-Zfden: 


berit. Ztuttgart, Gotta. (Gr. Mon. 8. 
vief. 2. Nitter, deutſche Geſchichte im eitalter der Segen 
reformation umd des 30jübrigen Krieges. N. (S. si 


bis 160.) MH 1. 
Müblbacher, deutfche Hefchichte unter den Karolin 
gern. l. (2. 1-80.) AM 1. 
Frankenſtein, Bevölkerung u. Gausinduitrie im Kreiſe Schmal⸗ 
rg feit Anfange diefes Jahrhunderts, Tübingen, Yaupp. 18.) 
60 


vier. 3, 


Kroude, das Feben Thomas Barlyle's. Ueberſ. von Fiſcher. 2. ®p. 
Gotba, F. A. Pertbes. 15.) AM 6. 
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Webhilagchvafütre, das, brög. u. überfept von Knauer. 2. Heft. 
Zeipzig, 1556. Simmel in Gomm. (Rl. 8.) A 3, 60. 

öruja, der romaniftifche Rechtöunterricht in Deſterreich. Czerno⸗ 
wig, 1556. Pardini. (30 2. Al. 8.) 

Kalewala, Dad Volkeepoe der Finnen. Meberfept von Paul. I. 
Selfingfors, 1856. (XL, 394 S. Al. 8.) 

Mayer, thaplers on english metre. London, 1986. Clay &sons. 
(X, 206 ©. 5.) 

Meranet, Lexikon zu den Schriften Gäfar't und feiner Fortſehzer 
mit Angabe fümmtlicher Ztellen. Lie. 6 und 7. Jena, 1886. 
Rider. (4) A 15. 

Müller und Yattmann, griechifche Grammatik für Gymnafien. 
2. Th. Syntax. Bon Müller. Göttingen, Bandeuhoeck & Mus 
preht. 18.) eM 2. 

Tblert, die Trembiprachliche Reformbewegung mit befonderer Bes 





rhfichtigung Des Kranzöfifchen. Königsberg iPr., 1686. Gräfe 
& Unger. (8.5 AM 1, 20, 
lennier, les noms topographiques devant la philologie. Paris, 


1886. VWieweg. (161 S. Roy. 8.) 

Riemann, syndaxe latine d’apres les prineipes de la grammnaire 
historique. Paris, 1886. Klincksieck,. (VII, 496 S. AL, 8.) 
— green Auffäpe. 2. Bd. Tübingen, 1586. Laupp. 

81 Mb. 

Ziilier, Gefchichte der römiſchen Kaiſerzeit. Gotha, F. 
a. Verthes. (ir, 8) MN. 

Schmid, bie älteite Geſchichte des erlaudıten Geſammthauſes der 
töniglihen und füritlichen Hohenzollern. 2. Ib. Geſchichte der 
raten von Zollern von der Mitte des 11. bis zum Schluffe des 
12. Jahrhunderts. Tübingen, 1556, Laupp. (5.) «AMT. 

Ehnergans, Eicilien. Bilder aus Natur, Geſchichte und Yeben. 
Seipiig, Brockhaus. (Kl. 8) cA 6. 

<emmig, Die Jungfrau von Orleans u. ibre Zeitgenoſſen. 2. Aufl. 
Leipzig. Peterſon. (VI, 280 S. $.) 

‚Serafini, Ellis-Caetani contro Caetani. 
Mariotti, (105 S. Gr. Ro. 8.) 
Serbaublungen des jechiten deutichen Geographentages zu Dresden 
am 28., 29. u. 30, Aprit 18866. Hreg. von Gebauer. Berlin, 


2. Br. 


Parere. Pisa, 1866. tip. 


1556. D. Reimer. (IV, 238 ©. Br. S) MA. _ 
—— die Klimate der Erde. 2. Th. Jena, Coſtenoble. (8.1 
A 12, 


siealer, zum Gntjcheidungstampfe um den chriſtlichen Glauben in 
ver Gegenwatt. Tübingen, Yaupp. I.) AM d. 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Branot, précis de grammmaire historique de la langue frangaise, 
avee une introduction sur les origines et le developpement de 
cette hangue. (VII, 696 p. 32.) Paris, Masson. 

Chevalier, histoire de la marine frangaise_ sous le eonsulat et 
lempire, faisant suile à l'histoire de la marine frangaise sous la 
premiere republigue. (443 p. 5.) Paris, Hachette eı Cle. 

ferrier, la Russie politigue et diplomatique, avee de nombreux 
doeumen!s inedits. (VII, 347 p. 18.) Paris, Dentu. Fr. 3, 50. 

ihenri IV.) Leitres inedites du roi Henri IV ä de Villiers, am- 
bassadeur ä Venise (1600), publiees d'après le manuscrit de la 
Bibliotheque nationale par Halphen. (104 p. 8.) Paris, Champion, 

Histoire generale de Paris: registres des deliberalions du bureau 
de la ville de Paris, publies par les soins du service des travaux 
bistoriques. T.3. (1539-1552.} Texte #dite et annote par Guerin. 
IXIX, 371 p. à 2 col. 4.) Paris, Champion. Fr, 30. 

leubert, les monnaies anglo-frangaises frappees au Mans au nom 
de Heuri VI (1425-1432). 412 jr. et planches. 8.) Mamers, impr. 
Fieury et Dangin 

Mauricet, etudes historiques sur les epidemies dans le Morbiban. 
Expose historique ei statistique de la gale et de la teigne. (35 p. 
avec tableaux. 4.) Vannes, imyr. Galles, 

Nontaigne, essais. Publics d’apres l'edition de 1586, avec les 
variantes de 1595 et une nolice, des neles, un glossaire el un 
index, par Mothean et Jouaust. T.t. (CIV. 199 p. 16.) Paris, 
librairie des bibliophiles. Fr. 3. 

Norel, histoire du Montet-aux-Moines, avec disserlations sur la 
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Englifäe. 


—— ihe history of Norway. (540 p. 8.) 

. 7, 6. 

Conway, early Nemish artists and Iheir predecessors on Ihe Lower 
Rhine. With 29 illustrations. (328 p. 8.) London, Seeley. 5. 7,6. 

barrell, ihe house of the little Wizard: a story of two young 
people and two old ones. Illustrated by Scannell. (182 p. 8.) 
London, Hatehards. 

Duffy, Ihe league of North and South: an episode in irish history, 
1850-1854. (410 p. 8.) London, Chapman. 8. 8. 

Ellis, sources of the etruscan and basque languages. (166 p. 8.) 
London, Trübner. 8. 7, 6. 

killen, the Ignatian episiles entirely spurious: a reply to right 
rev, dr. Lightfoot, bishop of Durbam. (96 p. 8.) Edinburgh, 
Clark. 8. 2, 6. 

Sarum Breviary. Fascieulus Il. aecedunt indiees el alia nonnulla 
labore ae studio F. Procter et Christopher Wordsworth. (1220 p. 
S.) Cambridge Warehouse. 8. 18. 

Stokes, Ireland and the celtie church: a history of Ireland, 
from St. Pätrick 10 the english conquest in 1172. (366 p. 8.) 
London, Hodder, 5. 9. 

Twenty-one years’ work in the Holy Land (a record and a sum- 
mary). June 22, 1865-June 22, 1886. Published for commiltee 
of ihe Valestina exploration fund. (236 p. 8.) London, Bentley. 
Ss. 3,6. 


London, Low. 


Amerikaniſche. 


Hawihorne, eonſessions and erilicism: a series ol essays, With 
portiait, (12.) Boslon. 8. 6. 

Sheldon, studies in greek and roman history; or, studies in 
general history from 100 b. e. to 476 a. d. (12.) Boston. 8. 6. 

Wertheimer, a Muramasa blade: a story of feudalism in Old 
Japan. Illustrated by japanese artists. (8.) Boston. 8. 15. 


Nachrichten. 

An der Univerfität in Glasgow in Schottland find mir Beginn 

dieſes Jahres auch Vorlefungen über deutſche Yiteratur und Gram—⸗ 

h mit Abhaltung derſelben Ir. Ernſt 
Elſter aus Leipzig betraut werden, der zur Zeit dafelbit als Pros 
feffor am Sueen Margaret Gollege verweilt. Jene Borlefungen werden 
von Studierenden und Profefieren beſucht. 

Der ord. PBrofeffor Dr. Herm. Schott an der Univerfität Dor- 
pat iſt zu gleicher Stellung in der juriſtiſchen Facultät zu Breslau 
berufen worden. i 

Die Privatdocenten, Dr. Rarl Aug. Yoffen in der philoſophi⸗ 
ſchen Aacultät zu Berlin, Dr. Karl Biſchoff und Dr. Ernit Haffe 
in der philoſophiſchen Kacultät zu Yeipzig, Lie. Dr. phil. Ar. Looſe 
in der tbeologifchen Aacultät cbenda, wurden zu a. ord. Profefforen 
in denſelben Kacultäten ernannt. 

Der Direstor des Gumnaſiums zu Gütersloh, Dr. Heinr. Jul. 
KRotbfuchs iſt zum ProvinzialsZchulratb bei der Megierung in 
Müniter i. W. ernannt worden. j 

Der Überlandesgerichtörath Daubenſpeck in bannover iſt zum 


; Matb beim Reichsgericht in Leipzig ernannt worden. 


voje romamine du Montet, la veracite da P. Andre et la genda- | 


logie des Bourbons anciens «nterres au Muntet, 
16.) Monlins, impr. Auclaire. Fr. 1. 

Perrier, memoire sur lorganisation et le developpement de la 
womatule de la Mediterranee (Antedon rosncea, Linck). (400 p. 
& 16 planches. 4.) Paris, Massen. 

Salembier, Petrus ab Alliaco, dissertatio inauguralis. (LI, 392 p. 
% Lille, immpr. Lefort. 


(88 p. et plan. 


Der Iberlebrer Dr. Glemens Ludtke am Gymnaflum zu Aunik 
wurde zum Generaivicar und Domeapitular an der Hatbedrale zu 
Kulm ernannt. 

Die Afittenten bei der £, Univerſitätsbibltothel zu Berlin, br. 
Aut. Koſſinna und Dr. Rode, wurden zu Kuſtoden, Erſterer an 
der k. Univerfitätebibliothef zu Bonn, Yeßterer an der k. Landes— 
Bibliothek zu Wiesbaden ernannt. 

Dem ord. Vrofeffor an der Ilmiverfttät Berlin, Dr. Beier: 
rap, iſt der & preuß. Rothe Adlerorden 2. GI. mit Gichenlaub, 
den ord. Prefeſſoren derfelben Univerfität, Geb. Negierungsrätben 
Dr. Köriter und Dr. Auweré, der k. preuß. Kronenorden 2. GI. 
verlieben worden. 

Den ord. Prefeſſoren in Der medicinifchen Facultät zu Königs, 
bera Pr., Medicinalrätben Dr. Raunyn und Dr. Hermanun— 
wnede der Charakter ale Geheime Mebicinafrätbe, dem ord. Pros 
jeſſor in der theologiſchen Aacnltät und Pfarrer an der Marienfirche 
zu Greifswald, Im Gremer, der Gharafter als Gonfifterialratb 
verlichen, t B 

Den Überlebrern, rnit Vor. Böhme am Realgymnafium zu 
‚widau, Dr. Alb. Bernh. Arnold am Goummaflun zu Baupen, 
Dr, Friedt. Reinhold Drepler am Gymnafiunm zu Burgen, Jeb 
Chrph. Neubaus am Gymnafium zu Ztrafburg iBeitpr. und Dr. 
Rob. Dorr am Realgumnaſium zu Elbing, wurde das Prädicar Pro: 
ſeſſer verlieben. 
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Mitte December + in Ehriſtiania der Philologe Propſt Bruun 

Buaae im Alter von 98 Jabren. 

Am 16, December + in Lund der Geolege T. Tallberg, 
35 Jahre alt. 

Am 21. December + in Steglip bei Berlin der Publiciſt Rob. 
Burner im 74. Lebensjahre. 

Am 26. December + in Wien der Profeifer der Aſtroönemie an 
der dortigen Alniverfität, Dr. Theod. Ritter von Oppolzer, 
45 Jahre alt. 


Bitte. 

Die Biblioteen Valdese in Torre Pelice (Oberitalien, beſtehend 
im Anfchlun an das dortige waldenfiihe Gymnaſium, das einzige 
proteftantiiche in Italien, wünscht bei ihren beqreifliher Weile Eh 
beichränften Mitteln für den Ankauf wiſſenſchaftlicher Werte Die Iu— 
wendung von Areiegemplaren, indbefondere neuerfcheinender Bücher; 
doch wäre auch Nelteres ans den Rädern der Ibeelogie, Philofor 
bie, Philologie, Geſchichte, ſowie der Naturwiffenfchaften in aleichem 
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Maße willtommen. Werfaffer, Verleger und Bibliotbefen, melde 
Derartiges zur Unterſtütung einer feinen, eifrigit ftrebenden un 
durd ihre lange Leidensgeſchichte ehrwürdigen Gemeinſchaft erübrigen 
können, werden erſucht, ihre Sendungen an den Bibllothekar Herr 
Dr. Alejlandre Vinay, ZorresPellice, Oberitalien, au richten; das 
Porto wird, wenn gewünſcht, zurlderitattet werden, (Einen Rechen 
ichaftöbericht über die Jumwendungen wird Herr Binan für Die nädit: 
waldenfifche Synode (Zept. 1857) jedem Geber einzeln zufenden. 


Kiel, 27. December 1886, Prof. Dr. F. Blaß. 


Berihtigungen. 


In Nr. 1 Sp. 3 3. 15 v. m. lies: von innen ſſtatt: von 
einem). — Sp. 5 fa. dit durchweg Bebenhauſen zu leſen ſtatt 
Babenhauſen). — Sp. 14 4. 27 2. 0. lies: Mit den fo gewonne— 
nen Daten ſtatt: fo genannten. — Sp. 14 4. 6 vn. lies: Caucht 
(tatt: Ganshy). 





Literarifhe Anzeigen. 


VERLAG VON S. CALVARY & Co. 


Berlin W., Unter den Linden. 


BERLINER 


Philologische Wochenschrift. 


Rrscheint jeden Hlergusgegeben — 4n- 
es gegeben zeigen werden von 

Sonnabend. allen Insertions- 
Abonnements von Anstalten a. Buch- 


handlungen ange- 
nommen. 


eh ! . 9 pp 
kadige u ton. CHR. BELGER us» 0. SEYFFERT. „ muänen. 
Ämier onigenen. 7, Jahrgang. 1887. Nr. ]. Yeitzeile m 
Abonnenten des ganzen Jahrganges erhalten als unberechnete 
Keilage die Vierteljahrsschrift 
Bibliotheca philologica classica. 
Verzeichniss der auf dem Gebiete der olassisohen Alterthums- 
wissenschaft erschienenen Bücher, Zeitschriften, Dissertationen, 
— aan Aufsätze in Zeitschriften und 
ecensionen. 
nhalt: 


I 
Personalien. — Ad. Bötticher, die Ausgrabungen auf der Akro- | 


polis von Athen. |. — Universitätsschriften von rn aus 
dem Jahre 1885. Il. — Programme aus Deutschland 1886. IX. — 
Recensionen und Anzeigen: A. Gemoll, die humerischen Hymnen 
(A. Ladwich).1.— A.Kıessling, Q. Horatius Flaceus (W, Mewes). 
— K. Sittl, Geschichte der griechischen Literatur bis auf Alexander 
den Grossen (E, Heitz), — A. v. Urbanitzky, Elektrieität und 
Magnelismus im Alterthume (8. Günther). — F- 6. Kiessling, 
eine Auswahl seiner Joschimsthal’schen Schulreden (K, Brachmann). 
— K. Seeliger, die neuesten Angriffe auf das Gymnasium (Ü, 
Noble). — Auszüge aus Zeitschriften etc. (Archäologisch-epigra- 
phische Mtttheilungen aus Oesterreich-Ungarn. X, Nr. 1. — Revue 
de philologie. X, 2. — Giornale italiano di Alologia e linguistiea 


elassica. Anno L, fase. 1. — J. Baunack, Cretica. 1.) — Wochen- | 
schriften: (Literarisches Centralblatt, Nr. 50. — Deutsche Literatur- 


zeitung, Nr. 49. — Neue philologische Rundschau, Nr. 21,22, 23 


— Academy Nr. 760. — Athenaeum, Nr. 3081. — El Archivio, 
Nr. 31. — EBdonas, Nr. 141. — "Eoria, Nr. 567, 568.) — Mit- 
theilungen über Versamml n: (Acadimie des inseriplions 


Paris.) — ographie. 
Probenummern stehen auf Wunsch unberechnet und 
postfrei zu Diensten. 


Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Neu erschien: 


Grundlagen zu einer Ethik 


von 


Dr. H. von Schubert-Soldern. 
11 Bogen. Preis: A 3, 60, 


Berantwortl. Aedatteut Pıof. Dr. Jarmte em Yanıiy 
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Verlag von Ls. ErLermanx in Dresden. 12% 

' Ferdinand Avenarius, Deutsche Lyrik der Gegenwart seit 1850. 
Eine Authologie mit biographischen und bibliograpbischen 
Notizen, Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Iı 
künstlerischer Originulausstattung stilgerecht geb. A 7, 50. 


Das eiuzgige Buch seiner Art, welches sich aussc,hlioss- 
| lich an das Publikwm der Gebildeten wendet. Klaus 
| Groth (Kieler Zeitung): „Die Arbeit eines entschlossenen 
unabhängigen Mannes von Geschmack und Urtheil — ein Buch, 
das J—— vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen.“ 
| Fr. Muncker (Allgemeine Zeitung): „Der ausserordentlich 
reiche und gediegeue Inhalt wird den billigen Beurtheiler 
‚ vollauf befriedireu.“ Vom Fels zum Meer: „Der Vergleich 

mit den landläufi: zusammengestoppelten Anthologien wäre 
‚ eine Beleidigung für diese Sammlung. Es ist ein literarbisto- 
risches Werk im eminenten Sinne.“ Schwäbischer Mer- 
kur: „Wir stehen nicht an, das Buch als höchst bedeutsam 
hervorragend zu bezeichnen.“ 


Ferdinand Avenarius, Wandern und Werden, G.dichte. lu 
Renaissanceausstattung, brochiert el 4, —; geb. A 5, — 
H. Keck („Deutsches Literaturblatt*): „Sie packen, sie 
lassen nicht wieder los, sie erwärmen und erheben. Das ist 


echte, guldene Poesie! Da haben wir einen Künstler von Gottes 
Gnaden"“ 





Soeben erschienen: 
Ferdinand Avenarius, Die Kinder von Wohldorf. In Ren.issance- 
ausstattung, brochiert oA 2, —; geb. AM. 2, 50, 


Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 


Grundriss 


der 
Geschichte der griechischen Philosophie 
Eduard Zeller. 
Zweite, durchgeschene Auflage. 
1566. 201, Bogen. Gr. 8. Preis -/# 4, 50. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Leipzig. 


Die die 4 ersten Abtheilungen der Bibliothek des Verf issers 
| des „Tresor de livres rares“, des Hofraths Dr. Graesse, ent- 
haltenden Kataloge: 107 Bücherkunde, 108 Literatur- und Kunst- 
geschichte, 109 Mytholo.ie. Märchen, Sagen, Volkslied. Sprüch- 
wort, 110 geheime Wissenschaften, 111 deutsche Literatur 
versendet gratis franco 15 
Heinrich Kerler in Ulm. 





Woctbeitraße 7. — Drud von 8. Truygulin in Yeipjig 


Literariiches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 3.] 


Herausgeber und verantwortlicher R 


ebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Verlegi von Eduard Avcenarius in Leipzig. 











&ciheint jeden Sonnabend. 


— 15. Jamnar. — 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 








zbait, Augun Reander. 

Ziele, Inboloniidsaferiidhe Geſchichte. 

Delträd, De Rerſertriege u. Die Surgundertriege. 
Tıdimr, '» Ads. 

Eruder, Stbien über die Finanzpolitik Herzeg Mur 
te IV von Deiterreid. 

Alrer, der Aall Des Sauſes Stuart x. 

o. beliert, Geſhichte Defterreidvd vom Auezange Des 
wien Detobet · Auſſt andes 1848. 

Sedl, der Aubm im Sterben. 

randader. griechiſche Reiſe. 





Ailerert's, Seiur. volitiſche 
Bearb. von Rich. Kievert. 
der ftrummen Obernlãchen sc. 


greiieen Muelelſchwund se. 
Hommel, bie Trayudpreile. 


Scdrenfling. die Dentihe Riierwelt. 

Yeudart, die Parajiten des Menſchen sc. 

Maun, Brundzüne einer Unpdulntionstheorie der Wärme, 
v. Lilienthal, Hnterindumgen zur allgemeinen Theorie 


Schaffer, Die Shgiene u. Aefthetik Des menidl. Aukes. 
Schulße, fiber Den mit Ögnertroniie werbundenen pro- 








Wandtarte von Auftralien, M f Bit l, das Anfedtungaredit der Mläubiger nadı öterr, 
Neihte, 

Faltmann, die wrenhlide Bewerbeftenergeießgebung 
in ihrer beutigen Beitalt. 

@olling, Berehnung u. Gonftrnetion der mwidtigften 
Maihinenelemente x. 

Balling, die Metalibüttenhunde, 

KAleinraul, Menihen u. Boulernamen. 

Berg, Heine philologiſche Schriften. 

Heinrich, a n&met Irodalem Iörlenele. 











Ylt Küßerfenbungen erbitten wir berehmet und unter der Mbrefle der Erpebition d. vi. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der bed Heraudgebers (Goethefir.T). Fur faldhe 
Sırte lönnen eine Befprehung finden, die der Redaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir etd den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 


Schaf, Pbil., D. u. Prof. d. Theol., August Neander, Erinne- 
rungen. Gotha, 1886. F. A. Peithes. (VI, 76 $. 8.) of 1,60. 


Der rüjtige Neftor der amerifanischen Kirchenhijtorifer und 
geihäftige Arbeiter im Dienfte der evangelifchen Allianz, Hr. 
Dr. Schaff, hat den herannahenden 100, Geburtstag Auguſt 
Readers (geb. 17. Januar 1759) zum Anlaß genommen, 
jeine Erinnerungen an den Begründer der neueren Kirchenge 
icichte aufzuzeichnen, die hier in deutſcher Ueberjegung vorliegen. 
Reander's äußerer Lebensgang wird furz und zutreffend, jeine 
Entwidelung von Judenthum zum Chrijtenthum, jeine Lehr— 
thätigfeit und Theologie etivas dürftig geichildert, andere Ab— 
ihmitte find feiner Charakteriftit gewidmet. Weſentlich Neues 
wird vom Berf., dem die von warmer Bietät getragene und mit 
grändliher Kenntnih der Perjonen und Dinge verfaßte Schrift 
acobr's über Neander vorlag, nicht beigebracht; von Werth 
iit ein Brief Neander's an Schaff aus dem Jahre 1549. Sehr 
ya bedauern und faſt unverjtändfich ift es, daß der Verf. die 
ıbjurden Anekdoten nicht nur aufgenommen bat, jondern auch 
als glaubhaft bezeichnet, welche bei dem transatlantijchen Leſer 
Ireije nothwendig ein völlig carrifiertes Bild Neander's er— 
weden müſſen, das auch durch das beigegebene Portrait nicht ge: 
mildert wird, Den Werth diejer Erdichtungen mußte Schaff 
Iennen; er entnahım jie wie die unpaffende Bezeichnung „Nean- 
dersfinder“ einer jehr trüben Quelle: U. Wellmer im „Daheim“ 
1671 Verfehlt ijt Daher auch, was über Johanna Neauder 
aeiagt wird, die ebenjo Hug und praftiich, wie ihr treffender 
&is befannt war, Wunderlich iſt die Parallele S. 10: Yuther 
md Melanchthon; Schleiermacher, Neander; Puſey, Navman. 
Rehr Werth hat die Ueberjicht der Neander'ichen Werte und 
Kr auf ihn bezüglichen Schriften, denen noch der Artikel 
Neander“ von Jacobi in der Allgem, Deutſchen Biographie 
hinzuzufügen wäre. — Die deutjche Ueberjegung ijt flüſſig; 
bei einzelnen Amerifanismen mag man zweifeln, ob fie dent 
Leri. oder dem Ueberſetzer zur Laſt fallen. Im Allgemeinen 
wird man jedenfalls Jacobi Recht geben müjlen, daß das ftille 
Gelehrtenleben Neander's zu einer ausführlichen Biographie 
feinen Stoff bietet, da die Briefe an Neander entwendet, ein 
Ingebuch nicht geführt und die Werke zu ausgiebigen Necapi- 
tulationen wicht geeignet find. Als Anhang giebt der Verf. einige 
Bemerkungen über Leopold v. Ranfe, den er im Jahre 1551 
beinhte, Der deutjche Leſer, welcher Toeche's Heine Schrift und | 


Sybel's Gedächtnißrede kennt, wird daraus ſchwerlich mehr ent- 
nehmen können, als die für eine fpätere Ranfe-Biographie aller- 
dings werthvolle Notiz, daß Ranke feinem Sohne für „den 
amerikanischen Beſuch“ gedankt habe. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirhenzeitung. 1886. Nr. 51. 

Jub.: Uns iſt eim Kind geboren. — Zum Römerbrief. 2. — 
Die Militärpflicht der Theologen und das Duell. — Zum Antrag 
Hammerſtein. — Beiträge au einem Iutberifchen Ritual. 17. — 
Der neue Kirchenverfaffungssffntwurf vor der württembergifchen Abs 
georduetenfammer. — Aus Meran. — Die banerifchen Diöcefan- 
ſonoden. 1. — Die hannoverfchen Eredigerwittwencaffen. — Aus 
der Provinz Sachſen. — Kirchliche Nachrichten. 


Brote Kirchenzeitung x. Hrsg. von 3%. E. Webſty. 1686. 
tr. 51. 


Inh: G. Karo, Peſſimismus und Optimismus. — Aug. Baur, 
über einen Uniondverfuch zwifchen Kurpfalz und Württemberg. 2. — 
Kirchliche Nachrichten. — Programm der Teyler'ſchen theologiſchen 
— zu Haarlem für 1887. — Aus anderen Jeitſchriften. — 
Vorträge des berliner Unions⸗Vereins. — Akademiſch-theologiſcher 
Verein zu Jena. 


Deutiher Merkur. Ned. AU. Bapenmeier. 17. Jahrg. Nr. 51u.52. 

Inb.: Zum Gedächtniſſe Andreas Menzel’. — Herr Infvertor 
Diefenbach und die Hexenproceſſe. — Florenz und die Kirche. (Zchl.) 
— König Yudwig U und der Wltkatboliciomus. — v. Schulte, 
„Der Alttatholiciamms” und der „Nitkatbolifche Bote“. — Gorrefvon: 
denzen und Berichte. 


Theol. Studien u. Kritifen. Hrsg. von J. Nöjtlin u. E. Richm, 
Jahrg. 1887, 2. Heft. 

Juh.: Stende, die Vertheidigung der Auferjtehung Jeſu Ehriſti. 

— Rubl, der Sedanktengang von Rom.-9—11. — Franke, die 

weutejtamentlichen Grundlagen der Yehre von der Präexiftenz Ghrifti. 

— Heide, unveröffentlicdte Documente Yutber, Beit Dietrih und 


Hier. Paumgartner betr. — Recenfionen. — Miscellen. (Programm 
der baager Geſellſchaft zur Vertbeidigung der chriſtlichen Religion 
für Das Jahr 18866. — Programm der Teyler'ſchen tbeolegifchen 


Gefellfchaft zu Smarlem für das Jahr 1887.) 


Blätter f. Hymnologie. Hrsg. von Alb. Aifcher u. Jobs. Linke. 
1886. Ar. 12. 

Inh.e: Adventslied. — Fiſcher, Michael Ziegenſpeck und feine 
Yieder, — Derf., Abhasverus Fritſch und feine Yieder, 2. — Bach— 
mann, Aber die Familie Bacmeiiter, — Derj., jur Speratusfrage. 
— Nachrichten. — Reueſte bumnologifche Yiteratur. — Nerenfionen. 





Studien n Mittheilungen and dem Benedictiners u. dem Ciſtertienfer⸗ 
Orden. Ned.: Marcus Kinter. 7. Jahrg. 4. Heft. 

Inhe: Bern. Schmid, Ausſchließung aus dem Ordensitande. — 

Germ, Morin, Henrici Hersfeldensis epistola de modo caeremo- 
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tlärung von Litanine uud Missae im Gap. 9—17 d. hl. el. — 
Otto Grasbofz, das Benedictinerftift Gandersheim und Srorfaitba. 
(Rortf.) — v. Jahn, über die —— Dotationen des Bene 
dietinerinnen-Stifted Göh in Steiermark. — F. 3. E. Notb, der 
bi. Petrus Damlani 0. S. B. Gardinalbiihotf von Ditia, — Yeo 
Fiſcher, Michael Bacher. —— Studie, — Sales To— 
manik, aus dem Sonettentranze: „St. Benediet und fein Orden“. 
Fortſ.) — Vine. Staufer, ephemerides rer. in mon. Mellicensi 
gest. 1741—1746, a. P. Hier, Pez conseriptae, 4. — Mart. Sander, 
P. Placidus a Spefcha, ein Naturforfcher aus dem Bencdictiner- 
Orden. (Schl.) — Gabriel Maier, ein neues Benedictinerfloiter 
(Budfalt). — A. Goldmann, die Neifen des Giftercienfers D. Guyton 
durch Yothringen und Belgien in den Jahren 1744— 1749. — Thomas 
Bauer, Didyotomie oder Trichotomie? (Schl.) — D. Schmid, die 
St. Lambrechter Todtenrotel von 1501—1502. (Fortſ. — Uremer 
Berliere, bie belatide BenedictinersGongreg. v. d. Opferung Mariä. 
Nefrologe: T. Fort. Ahunt, Abt Arabl, P. Elem. Staub, Biſchof 
Serra, 3 Dom. Sarlat, Abt Tefta. — Peiträge zur Gefchichte des 
Benedictiner-Drdens in den Ber. Staaten von Nordamerika. — Kleinere 
Ordensnachrichten. — Yiteratur, 














eſchichte. 
Tiele, €. P., babylonisch-assyrische Geschichte. 1. Th. 


Von den ältesten Zeiten bis zum Tode Sargon’s Il, Gotha, 1886. 
F. A. Perthes, (XII, 282 8. Gr, 8.) c# 6. 


A. u. d. T.: Handbücher der alten Geschichte, 1. Ser. 4. Abth. 


Ein jehr brauchbares, durchweg mit Umficht und Befonnen- 
heit gearbeitetes Handbuch. Dem Plane der Sammlung ent- 
ſprechend, zu der es gehört, fteht die Zuſammenſtellung des 
hiſtoriſchen Materials durchweg im Vordergrund. Der Verf, 
bekanntlich ein verdienftvoller holländiſcher Gelehrter, hat 
es verftanden, hier vollitändig zu fein, ohne ermüdend zu 
werden, das Wefentliche hervortreten zu laffen und Nebenfäd- 
liches nur kurz zu berühren. Jeder Barapraph giebt zunächit 
in furzer Ueberſicht die wichtigſten Thatjachen, worauf in 
fleinerem Drud die Belegjtellen und Detailunterfuchungen 
folgen, Borangejchidt ijt eine Einleitung, die eine Zufammen- 
jtellung und allgemeine Kritik der Quellen enthält. Ref. hebt 
bier befonders die völlig richtige Bemerkung hervor, daß die 
bei vielen Aſſyrerkönigen vorliegenden parallelen Darjtellungen 
ihrer Thaten in Annalen und in jogenannten Brunkinfchriften 
auf eine gemeinjchaftliche Duelle zurüdgehen (5. 29); in vielen 
Fällen läßt fich diejelbe noch jehr gut reconftruieren. 

Der Tert des Werkes ijt im Jahre 1994 gefchrieben; es 
haben daher neuere Publicationen, wie die de Sarzec's, nicht 
mehr benugt werden fönnen, während die neue babylonifche 
Königslifte noch im legten Moment verwerthet worden ift. Die 
altbabylonifche Geichichte, für die ja bis jetzt kaum die 
erjten Grundlagen gefichert jind, ift überall mit großer Vor— 
fiht und einer jehr lobenswerthen Zurüdhaltung behandelt. 
Der über Sumer und Akkad aufgeftellten Anficht S. 72 ff. ver- 
mag Ref. nicht völlig beizuftimmen; warum joll denn Aftad 
ein Hochland jein? Auch dab Magan und Melucha babylonifche 
Landichaften find, glaubt Ref. feithalten zu müſſen; dagegen 
iſt die Anſicht, daß Kardunias nicht, wie man bisher glaubte, 
das Gebiet von Babel, jondern den Süden des Landes be- 
zeichne und mit Bit-Jakin identijch fei, Durch ſehr beachtens- 
werthe Gründe geftügt. In der affyrifchen Gejchichte hätten 
vielleicht die großen hiſtoriſchen Zuſammenhänge von einem 
umfafjenderen Standpunct aus dargeftellt werden können. Der 
große Unterfchied des durch Tiglatpilefer II begründeten, durch 
Sargon ausgebauten einheitlichen Reiches von dem älteren 
durch Eroberungen loſe zufammengefügten Yändercompler tritt 
nicht genügend hervor. Wenn Ref. für den zweiten Theil, der 
hoffentlich bald ericheint, einen Wunſch ausfprechen darf, ijt es 
der, daß die abminiftrative Eintheilung des großen Aſſyrer— 
reichs ausführlich dargelegt werden möchte (denn die paar Be- 
mertungen auf S. 74 fünnen doch nicht als Erſatz dafür die- 


niandi fratrum Cassin. — Suitb. Baeumer, ein Beitrag zur Gr 
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nen), Auffallend ift, daß für die ältere aſſyriſche Geſchichte die 
Monumente von Arban nirgends berüdfichtigt jind. 

Sonft noch ein paar Bemerkungen. Die Beurtheilung He- 
rodot's S. 8 f. hält Nef. für wenig zutreffend, der Berf. bat 
ſich dem Einfluß der ganz einjeitigen Anklagen von Sayce doch 
nicht ganz zu entziehen vermocht. S. 15 wird die Angabe des 
Syntellos über Nabonafjar fäljchlich dem Herodot zugejchrieben. 
Zu ©. 72: jo weit wir jehen können, hat den Königen des neu— 
babylonischen Reiches vom eigentlihen Affyrien überhaupt 
nichts gehört, daffelbe fiel nach der Zerftörung Ninive's an 
Medien. S. 107: die AUnficht, welche Arabien als Urheimath 
der Semiten betrachtet, ftammt von Sprenger. ©. 163: das 
geographiiche Verſtändniß des dritten, nach Norden gerichteten 
Feldzugs Tiglatpilefer's I macht dem Verf. große Schwierig 
feiten, aber nur deshalb, weil er mit Schrader das „obere 
Meer“ für den Wanfee hält. Seht er an deſſen Stelle das 
ſchwarze Meer, jo iſt der ganze Feldzug volljtändig Har. 

E.M. 














Delbrüd, Hans, Prof., die Perferkriege w. die Burgunderkriege. 

ae sombinierte Friegsgefchichtliche Ztudien nebit einem Aubang 

ber die römifche Manipulartaftif. Berlin, 1867, Walther & Apolant. 
(vll, 314 &. 8.) 

Es ift zu wünfchen, daß die fehr eingreifenden Unterfuchungen 
von Hans Delbrüd „über die Perfer- und Burgunderkriege* 
von hiftorischer und philologiſcher Seite in ihren leitenden Ge— 
danfen vorurtheilslos bedacht und gewürdigt werden, ehe jich 
eine difjentierende Kritik an die Zerſetzung von Einzelheiten 
macht. Die Berferkriege find in der Weife, wie es hier geichieht, 
noch nicht behandelt worden. Der Berf., von Haus aus Hijto- 
rifer und philologiich wohl orientiert, hat feit Jahren der Ge— 
ichichte des Kriegsweſens eingehende Forjchung zugewandt. Nach— 
dem er von modernen Berhältniffen ausgegangen war, haben 
ihn feine Unterfuchungen über die Entwidelung der militärischen 
Formen naturgemäß zu älteren Zeiten zurüdgeführt. Indem 
er in den Perjerkriegen eine fundamentale Entwidelungsphafe 
des Kriegsweſens überhaupt erfannt, unternimmt er es, fie zwar 
mit genauer Berüdjichtigung des hiftorifchen Materials, zugleich 
aber auch von Vorausjegungen aus zu unterfuchen, die dem 
politiſchen Hiftorifer zu fehlen pflegen, die der Verf. dagegen 
zu neuen Dandhaben der Prüfung des traditionellen Materials 
verwerthet. In der That erfennen wir ein wejentliches Verdienit 
der Delbrüd’jchen Arbeit in der ſcharfen fachmänniſchen Kritif 
der Ueberlieferung, in ihrer entjchlofjenen Be- und Verurthei- 
lung, zu der Niemand, der in militärischen Dingen Dilettant 
it, gelangen konnte, Den bündigen technisch geführten Nach— 
weis der fachlichen Unmöglichkeiten der Herodoteijchen Erzählung 
wird feine Kritik Fünftighin mehr umgehen können. Uns jcheint 
einer Tradition gegenüber, welche Abjurditäten enthält, wie den 
Lauffchritt in der Schlacht bei Marathon, die Zahlenangaben 
des Kerres- Heeres, der von Delbrüd verfochtene Standpunct in 
der That der methodifche: „es ift falfch, fich damit zu begnügen, 
die offenbaren Fehler der Herodoteifchen Ueberlieferung heraus 
zuarbeiten und zu meinen, daß damit die Wahrheit gefunden 
ſei. Im Gegentheil, nur die Züge darf man als hiftorisch gelten 
faffen, welche durch befondere Argumente eine pofitive Beglan- 
bigung erhalten: die Erkenntniß der griechischen und perfifchen 
Fechtweije, ihrer taktischen Eigenfchaften, ihrer Rückwirkungen 
auf die Strategie giebt der Herodoteiſchen Erzählung, obgleich 
jeder einzelne Bafjus am ſich zweifelhaft erfcheinen muß, ein 
fejtes Rückgrat.“ 

In diefem Sinne hat der Verf. eine detaillierte Dar— 
ftellung der Landichlachten der Perferfriege gegeben. In wie 
weit es ihm gelungen iſt, den einheitlich defenfiven Zug der 
griechischen Strategie und die von der bisherigen’gänzlich abwei- 
chende Auffaffung der numerischen Verhältniſſe zu erhärten, 
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wird ipexieller Prüfung überlafjen werden müſſen. Wie man 
darüber im Einzelnen denfen mag, die methodologiiche Trag- 
weite diefer Unterfuchungen wird dadurch nicht alteriert. — Der 
ri. bat nach den Perjerfchladhten die Kriege der Schweizer 
und Burgunder behandelt und die bier jich ergebenden Ana- 
logien nach beiden Seiten hin verwerthet. Eine an ſich gewiß 
sicht anbedenfliche Methode, aber von dem allgemeinen militär- 
wiiienibaftlichen Standpunct des Verf.'s aus wohl verjtändlid. 
er handhabt fie maßvoll und läßt die frappanten Aehnlichkeiten 


mehr jelbit veden, als da er fie befürwortet. Reiche fachliche 
örderung jheint dem Ref. bejonders durch den überrajchenden | 


Emblid gewonnen zu werden, wie ähnliche Verhältniſſe zu den- 


ietben Entftellungen in der voltsthümlichen Tradition führen. | 
Für jeine Angriffe auf die Zahlen der griechiichen Tradition 


tonnte der Verf. keine glüdlichere Analogie zu Hülfe rufen. 
As Bafıs dienen ihm generelle Unterfuchungen über die Nampf- 
weije der vier Völker. Nicht der antiquarifche Apparat, jondern 
die logiſche Einreihung im die allgemeine Entwidelung der 
Nampfesformen iſt Dabei Ziel des Autors, Wir möchten daraus 
vor Allem auf die muſterhafte Deduction des taktiſchen Körpers 
aufmertjam machen, Br..s. 








Iskör, Marovnl "Im., 'O"Alog. Arausmass — dyrpaga — 
mung. (Er röc Erxinosaotexig Almdeiag. Konstaninopel, 
Is4. Lorenz & Keil. (356 8. ®.) 


Ten recht zahlreichen Schilderungen der Gedichte und des 


exumärtigen Zuſtandes der Möncherepublit auf dem Berge 
Abos aus der Feder engliicher, deutjcher und franzöfiicher 


Krijenden und Forſcher tritt in dem uns vorliegenden Werfe 


vs um die Geſchichte der griechiſchen Kirche wohlverdienten 
eis (vgl. Jahrg. 1955, Nr. 37, Sp. 1277 fg. d. BL.) eine 


vom Standpuncte griechiſcher Orthodoxie aus verfaßte Dar- 
hellang zur Seite, Die in mancher Hinſicht Beachtung verdient. 
Kadıdem in längerer Einleitung (S. 7—64) über Yage, Bo- | 


x, Klima, Raturproducte des Athos, alsdann jehr eingehend 
über die baulichen Anlagen der öfter, ferner über deren Ver— 
kung md Einrichtungen gehandelt worden, entwidelt der 
Serf. die Geichichte des Athos in großen uns aus den früheren 
Lorftellungen (namentlich Piſchon's, Hopf's, Gaß's) befann- 
ben Zügen (2. 65— 156), worauf eine gejonderte Schilderung 
der Entwidelungsgeichichte der einzelnen Klöfter von ihrem 
erjten Auftauchen in der Gejchichte im neunten Jahrhundert 
bis auf die Gegenwart gegeben wird (S. 157— 197). Für die 


% geiſtigen Gelebritäten des „Heiligen Berges“ (5. 195 — 240) 
un Betracht, die der Verf. in fat überreicher Fülle aufführt 
and unter welchen wir gleichwohl den fleihigen Chroniften 
annes Zonaras vergebens gejucht haben. Ob hier wohl des 
Nöndes Kritobulos, der um 1465 einen Panegyrikus auf den 
<ulton Muhammed II verfaßte, abfichtlich feine Erwähnung 
siheben iſt? Zwiſchen diefen und den Abjchnitt über die 
Gemälde, Bibliothelen und Reliquien des Athos (5. 325 
Ws 342) ift der Abdrud einer Reihe von zum Theile unge 
irnften Quellenjchriften zur Gefchichte des Athos (S. 241 
4 321) eingejchoben, denen allerdings ein jehr verichiedener 
Lerth zutommt. Eröffnet werden diefe durch die von dem Pa— 
turen von Nicäa, Porphyrios, verfaßte „Periodos“ des 
Abos in 114 politiichen Werfen; es folgt das rummo» jroı 
rorzöor des heiliggeiprochenen Athos-⸗Mönches Anajtafios, 


kener ein didaktiſches Gedicht in politiichen Werfen über die | 
nöndiiche Yebensweije, in unvolltommenerer Form in Migne's | 


Patrologia Graeca Tom. 111 mitgetheilt und verjaht von dem 

1 von Eonjtantinopel Nifolaos (um 1100 n. Chr.), 
Ken Entſcheid auf die ihm von den Athos-Mönchen vorgeleg- 
ten Ordens» ragen im Folgenden abgedrudt wird; den Schluß 














‘ bilden eine anonyme Aufzeichnung über die Mlöjter des Athos 


aus dem Anfang des 17. Nahrhunderts, und ſolche des Abtes 
Theodoretos (um 1500) mebjt Liſten der nachweisbaren 
agoro der Möncherepublit vom zehnten Jahrhundert an 
und deren Enirgoro: zu Gonftantinopel von 15061855, 
Der Hauptiverth des Buches beruht auf der Heranziehung der 
genannten ungedrudten Quellen und einer großen Anzahl für 
den Nichtgriechen ſchwer erreichbarer Heinerer Beiträge grie- 
chiſcher Gelehrten, vornehmlich zur jpäteren Geichichte der 
Athos-Klöſter; die weſtländiſche Literatur über den Athos ift 
zwar dem Berf., wenigjtens zum Theil, befannt geworden, doc) 
hat jie die einfeitigen Anſchauungen des Berf.'s von dem 
Werthe der mönchiſchen Asteje und von der culturgejchicht- 
lien Stellung der ünpönodıs 155 opFodokia;, über weldye 
wir in den neueren Reiſeberichten jo manches Unerfreuliche 
leſen, in feiner Weife zu beeinfluffen vermocht. Abſichtlich, jo 
erklärt der Berf., will er die dunkeln Seiten in der Gejchichte 
des Athos mit Stillichweigen übergehen, um nicht gleich Ham 
dem Vorwurfe der Pietätlofigkeit zu unterliegen. Ganz unge 
nügend jind des Verf.'s Erörterungen über die Bibliotheten 
des Athos, in welchen weder auf die Mittheilungen Früherer, 
wie Walpole's, Piſchon's, Sevaftianoff’s, noch auf Die meuejten 
Nachforschungen von Spyr. Yambros (vgl. Jahrg. 1881, Nr. 25, 
Sp. 571 u. Nr. 52, Sp. 1500 d. BL.) Bezug genommen wird; 
gerade die leßtgenannten lafjen aber die Schilderung Gedeon's 
von dem durchſchnittlichen Bildungsgrade der Athos - Mönde 
als durchaus unzutreffend ericheinen. Hm. Hpt. 





Bruder, Dr. jur. Adolf, Euftos, Studien über die Finanzpolitif 
Herzog Rudolf's IV von Deiterreich (1358—1365), mit Benupung 
äweier ungedrudter Gutachten des 14. Jahrhunderte. Mit 
1 Plane von Wien. Innsbruf, 1586. Wagner. (VI, 131 S. 8.) 
A. 3, 20. 

Studien über die Finanzpolitit Herzog Rudolf's IV (1359 
bis 1365) von Dejterreich gaben dem Berf. Beranlaffung, jein 
Augenmerk auf die vollswirthichaftliche Literatur (Manujeripte 
in der Hofbibliothet zu Wien) zu richten, welche durch die jo- 
genannten Ablöjungsgeiege dieſes Herrſchers hervorgerufen 
wurde, Stojtipielige Hofhaltung, fowie das Bejtreben, jich 
politisch geltend zu machen, jteigerten die Ausgaben des Fürjten 
in dem Maße, daß die ordentlichen Einkünfte des Yandes zur 
Dedung des Bedarfs in feiner Weije mehr ausreichten. Bei 


* auf Die ( | der aus diefer Finanzlage erwachſenden höchſten Anſpannung 
snechiiche Literatur⸗ und Culturgeſchichte von der byzantinifchen 
dis in die moderne Zeit kommt bejonders der Abjchnitt über | 


aller Stenerfräfte war die wirthichaftliche Abhängigkeit von 
geiftlichen umd adelichen Grundherren, in der ſich ein großer 
Theil der Bürger befand, ein Mißſtand, der die Leiſtungs— 


‚ fähigkeit diejes jo wichtigen Factors wejentlich beeinträchtigte, 


Zahlreiche Parcellen des jtädtifchen Arcals waren zu Burg- 
recht ausgethan oder mit anderweitigen Renten für milde 
Stiftungen belegt, Laſten, welche in ſchweren Zeiten den Bür- 
gern die landesfürftlichen Steuern als doppelt jchwer ericheinen 
ließen. Um den Wohlitand der Bürger zu heben und dadurch 
ihre Stenerkraft zu erhöhen, erließ Rudolf IV feine Ablöjungs- 
geiehe. 

Nachdem Bruder jo den hiftoriichen Hintergrund gezeich- 


| net, wendet er jich einer gründlichen Erörterung der Entitehung 


jener Belaftungen des jtädtifchen Grund und Bodens in Tejter- 
reich zu, um jo den Schlüffel für das Verſtändniß der wirth- 
ichaftspolitiichen Bejtrebungen des Herzogs zu gewinnen. In— 
dem der Berf., geftügt auf ein umfangreiches Material, die 
verjchiedenen Bedeutungen des Wortes Burgredht in den ver- 
jchiedenen Zeiten jcharf jondert, gelingt es ihm, für die Ent: 
ſcheidung der noch immer beftrittenen Frage über das Verhält- 
niß der Rente zur Erbleihe einen nicht unwichtigen Beitrag zu 
liefern. Bei der Conititwirung von Renten wurde es in der 
älteren Zeit als eine ausnahmsmweije nur durch befondere Ber- 
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einbarung zu erzielende VBergünftigung des Nentenfäufers an- 
gejehen, daß dieſem die Yöjung des VBerhältniffes durch Wieder- 
fauf geitattet jein jollte, Erſt allmählich wurde das Ablöfungs- 
recht Gewohnheit, bis endlich Fürjten von der wirtbichaftlichen 
Einficht Karl's IV oder einzelne Stadtrechte, wie das Paſſauer 
von 1361, die Möglichkeit zum Gejeg erhoben. Auch in 
Dejterreih hatte ſchon ‚Friedrich der Schöne 1327 den Bür- 
gern von Wiener Neuftadt die Ablöjung freigejtellt, Rudolf 
hingegen machte fie 1360 im Juni obligatoriſch und dehnte fie 
auf ganz Wien aus. Bereits im August dejfelben Jahres 
wurde dafjelbe Gejeg für andere landesherrlice Städte wie 
Enns, Kloſterneuburg, Krems :c, erlaffen. Charakteriſtiſch für 
die Mafregel des Herzogs ijt nicht allein deren Frübzeitigkeit, 
jondern vor Allem die Energie in der Durchführung, die weder 
Milderung nod Ausnahme fennt, die den Bezugsberechtigten, 
falls er die Ablöfung nicht zulafjen will, mit den höchſten 
Strafgeldern bedroht und ihn nach Verlauf eines Monats des 
Anrechtes auf die Abfindungsfumme verluftig gehen läßt. Und 
ſelbſt Hiermit fich nicht begnügend zug die Geſetzgebung Ru— 
dolf's den alten Streit der jtädtifchen Stenerbehörden mit der 
Geiftlichkeit über die Bejtenerung der im Eigenthum der todten 
Hand befindlichen Grundftüde in den Bereich ihrer Entichei- 
dung; jogar die landesfürftlichen Freibriefe, die von der ſtädti— 
ihen Schagftener befreiten, wurden durd; Verordnung vom 
20, Juli 1361 aufgehoben, Ueber die Durchführung diejer 
tief einjchneidenden Maßregeln berichtet Bruder nicht mit der 
gleichen Ausführlichleit; einen Theil ihrer Wirkungen nahm 
ihnen jedenfalls der frühzeitige Tod des Urhebers. Eine bittere 
literarijche Fehde wurde noch Jahre lang über die Frage ge— 
führt, ob die Ablösbarkfeit erlaubt jein jollte, bis ſchließlich 
Albrecht V dem Papſt Martin V um Enticheidung in diejer 
Sache anging. E. L......8. 





Klopp, Onno, der Fall des Haufes Stuart u. die Succeifion des 
Hauſes Hannover in Großbritannien u. Irland im zZuſammeubange 
der europäiſchen Angelegenbeiten von 1660 bis 1714, 12. BD. 
Die Kriegejabre 1706 un. 1707. Wien, 1956. Braumüller, (XXIV, 
572.8) AM 15. 

Der Standpunet des Verf.'s iſt, wie nicht anders zu er- 
warten, nach wie vor der nämliche: die Nurfürjtin Sophie hat 
die Succeffionsacte von 1701 angenommen, nicht weil jie die- 
jelbe gewünjcht oder darum jich bemüht, jondern weil König 
und Parlament jie ihr dargeboten. Auf das Parteigetriebe des 
legteren ſchauten die Mitglieder des kurfürftlichen Hauſes hinab 
wie der Wanderer vom feiten Ufer aus auf die Wirbel des zu 
jeinen Füßen daherwogenden Stromes (3. 6. 22). Damit iſt 
alſo das Welfenhaus von dem Berdachte gejäubert, dem durch 
die protejtantifche Succejfionsacte verlegten Yegitimitätsprincip 
irgendwie zu nahe getreten zu fein. Auf der anderen Seite läßt 
Klopp keine Gelegenheit vorübergehen, wo ev Preußen einen 
Dieb verjegen kann. Der begehrlichjte der Reichsfürjten war 
wie immer der König von Preußen; in ihm erreicht das fürſt— 
liche Söldnerthum der damaligen Zeit jeine höchſte Potenz 
(2.39.50). Je länger ſich das Werk ausjpinnt, deito weiter ent- 
jernt es jich von feiner eigentlichen Aufgabe. Indem diejer Band 
zum überwiegenden Theile Dinge behandelt, die mit dem Fall des 
Hauſes Stuart und der Succejlion des Hauſes Hannover nur in 
mittelbarem, entferntem oder auch in gar feinem Zuſammenhange 
jtehen, erweitert er jich zu einer allgemeinen Seichichte des jpa- 
niſchen Erbfolgetrieges und des nordiſchen Krieges, ohne doch 
die für dieſe erforderlichen allgemeinen Gefichtspuncte genügend 
zu berüdjichtigen. Die Antheilnahme Englands an beiden Kriegen 
hat mit der hannöverichen Thronfolge nur wenig, deſto mehr 
mit der europäifchen Politik des Reiches zu thun. Troßdem be- 
ichäftigt ſich ftreng mit jener eigentlich nur das erſte Capitel 


Dann folgt eine Ueberficht der europäiſchen Angelegenheiten 
beim Beginn der Feldzüge von 1706, die Belagerung und der 
Entjag von Barcelona, die Schlacht von Ramillies, die Feld- 
züge in Italien und Spanien, die ungarischen Wirren, der 
ichwedisch-fächliiche Arieg und der Friede von Altvanjtädt, der 
weitere Verlauf des Feldzugs am Oberrhein, Friedensverſuche, 
die Angelegenheit der Union Schottlands, das Verhältniß der 
Königin Anna zur Whigpartei. Aehnlich ift es mit dem 33. Buche, 
welches das Kriegsjahr 1707 behandelt. Von der nenejten 
Literatur jcheint dem Verf. Manches entgangen zu fein, z. B. 
Danielfon, Zur Geichichte der ſächſiſchen Politit 1706— 170% 
und Goll, der Vertrag von Altranjtädt, Deiterreich und Schwe— 
den 17061707, 


Helfert, Joſ. Aler. Frhr. von, Geſchichte Defterreih's vom Aus- 
ange des Wiener TetobersAufitandes 1948. IV. Der ungariide 
Winterfeldzug u. die ortrovirte Verfaffung. December 16548 bis 
März 1549. 2. u. 3. Ih. (Zchlupbd.) Yeinzig, 1586. 
(XIV, 568; XX, 528 2,9) ärf 10. 

Die Kritik iſt nicht befugt, an einen Schriftiteller Anfor— 
derungen zu ſtellen, die er nicht jelbit am ſich ftellt; darum üt 
fie genöthigt, bei Helfert jo Vieles in den Kauf zu nehmen. 
Gewiß hat die Gejchichte mit vielerlei Rohmaterial zu thun, 
aber fie wirft ihn in ihr Sieb und nur aus den zurüdbleiben- 
den Goldkörnern prägt fie das Bild der Zeit und der Perſonen, 
die jie darftellen will. Helfert dagegen liebt es, ſich mit dem 
durch das Sieb gegangenen Abfall zu ſchaffen zu machen, daher 
der bei ihm jchon früher gerügte Mangel an Unterjcheidungs- 
vermögen zwilchen Wichtigem und Unwichtigem. Dat in Prag 
auf eine Schildwache ein Schuß gefallen, ift gewiß unter Um— 
itänden eine vecht wohl erwähnenswerthe Thatſache; Helfert 
aber findet es für nöthig, der Nachwelt auch den Umſtand auf 
zubewahren, daß derjelbe ihr den Heinen Finger an der linken 
Band bei der Wurzel zerjchmettert und auch den Zeigefinger 
verlegt hat, und mit behaglicher Breite tiſcht er die Gejchichte 
von dem Unterofficter auf, welcher einem Redacteur „zwei Obr- 
jeigen herunterhaute“, und von jeinen Kameraden, welche dic 
Züchtigung vervollitändigten. Wie vielen dunkeln Ehrenmän- 
nern verhilft ev nicht durch diejes Verfahren zur hiſtoriſchen 
Unsterblichkeit! Dennoch ijt nicht in Abrede zu jtellen, daß er 
zur Aufhellung der von ihm gejchilderten Zeit, die er jelbit 
handelnd mit dDurchlebt hat, werthvolle Beiträge liefert, nur 
darf man freilich von ihm feine Objectivität erwarten, Sein 
Stoff gliedert ſich in drei Bejtandtheile: den Feldzug in 
Ungarn bis zur Schlacht bei Kapolna, die Agonie des Reichs— 
tags zu Kremſier bis zur Detroyierung der Märzverfaſſung 
und das Verhältniß Dejterreichs zur deutjchen Frage bis eben— 
dahin. Für letztere geht ihm das Verſtändniß in einer höchſt 
auffallenden Weite ab, Man begreift es, wenn in dem Wirrniß 
jener Zeit einem Dejterreicher der Verſuch der Deutichen, ſich 
eine nationale Eriftenz zu gründen, wie eine unberechtigte Auf— 
lehnung gegen Dejterreichs biftoriche Stellung vorfam; wenn 
aber ein Schriftjteller nach nahezu vierzig Jahren nur von dein 
„unanſtäudigen Treiben der Kaijerpartei” oder Davon zu reden 
weiß, es habe fich darum gehandelt, „die Frankfurter Gelehrten 
zur Bermunft zu bringen”, der jollte doch Lieber überhaupt nicht 
die Feder über ſolche Dinge anfegen. Daß die unterirdische 
Wühlarbeit der öfterreichiichen Regierung und der öjterrei- 
chiſchen Partei gegen die Reichsverfaffung jeinen ganzen Bei- 
fall hat, wird danach nicht befremden. Leſenswerth find jeine 
Mittheilungen über die Durch die preußiſche Note vom 23. Jan. 
angeregten Verhandlungen Dejterreichs mit den ſüddentſchen 
Regierungen. Zu den Wunderlichkeiten Helfert's gehört es, 
daß er jich gefällt, die Ungarn und ihre Heerführer, namentlich 


Frevtag. 


| Tembinsti, als komiſche Perſonen zu behandeln; was müſſen 


des 32. Buches (das englische Parlament im Winter 1705/6). | dann erſt die Gegner derjelben gewejen jein! Windiichgräß 
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lernen wir hier nicht bloß als Oberfeldherrn, jondern auch als 
politiihen Berather des Minifteriums kennen, nur daß „Sta: 
dion's Gentralismus und Uniformismus, von Schwarzenberg 
als Diplomaten und Soldaten aus autoritativen, von Bach als 
Biener aus metropolen Berweggründen unterjtüßt, über ihn 
den Sieg davon trugen“. Wir erfahren hier, daß der Feld— 
marſchall, ftatt auf das Schlachtfeld von Kapolna eilen zu fün- 
nen, in Gyöngyös den in Sachen der Octroyierung an ihn von | 
jeinem Schwager abgejandten Baron Hübner anhören mußte, | 
was Heliert als einen Beweis für die Unrichtigkeit der gewöhn- 

tihen Annahme betrachtet, al3 habe das Minifterium nur den 

Ausgang diefer Schlacht abgewartet, um mit dem lang vorbe- 

witeten Schritte hervorzutreten. Ueber den Hergang bei der | 
Octreyierung am 7. März, bejonders über Stadion’s Antheil | 
daran weiß der Verf. zum Theil aus perfönlicher Erinnerung 
mande interefjante Einzelheiten zu erzählen. Mit einer Apo— 
logie des bei der Auflöfung eingehaltenen Verfahrens ſchließt 
der Band und zugleich das ganze Werf. Es ift begreiflich, daß 
der Bewunderer des Fürſten Windiichgräg fein Verlangen 
trägt, den Ausgang jeiner militärischen Laufbahn wie über- | 
haupt das Mägliche Scheitern der oetroyierten Verfaſſung dar- 

zujtellen, . F. 











Schl, jeobor, der Ruhm im Sterben. Ein Beitrag zur Legende des | 
Tedes. hamburg, 1886. Richter. (XVI, 416 &. Or. 8.) M 5. | 
Der Titel dieſes vortrefflich ausgeftatteten Buches ftimmt | 
nicht recht zu dem Inhalt, indem der Verf. doch auch manches 
ugeitandener Maßen unrühmliche Sterben darjtellt und die 
„Legende des Todes“ weder referierend bereichert, noch kritiſch 
kerichtigt, fondern einfach an die herrichende Tradition fich an- 
ihlekt, Als auf einen Vorläufer bezieht er ſich auf die Last 
words of eminent persons von Joſeph Kaims. Diefer aber | 
„bat feine Arbeit alphabetiſch ausgeführt und bietet die Todes- 
Hille von Dichtern, Künſtlern, Fürſten, Feldherren und Staats- | 
inner in bunter Reihe und lediglich auf das Ableben der- | 
jelben beichräntt.“ Dagegen hat die hier gegebene Sammlung 
ih „weitere und höhere Ziele geftedt, indem fie die Sterbenden 
nad Ständen und chronologijch ordnet und dabei ſich zugleid) 
bemübt zeigt, das Leben und den Charakter der betreffenden | 
Menihen in kurzen Zügen zu jchildern, auch wohl hier und 
da Aneldoten und bedeutjame Ausſprüche von ihnen nicht ver— 
ihmähend*, Der Verf. würde diejes Ziel ficherer erreicht haben, 
wenn er, was im Vorworte angedeutet ift, im Buche jelbjt aus: 
geführt hätte, wie nämlich das Verhalten berühmter oder be- | 
rüctigter Berfönlichkeiten im Tode wejentlid bedingt ijt durch 
die in ihmen ſelbſt oder auch in ihrer Zeit liegende Richtung der 
shilofophiichen Gelaſſenheit, des Heroismus oder jfeptijcher 
Freigeifterei, des religiöfen Martyriums oder fittenlofer Lüder— 
lichleit. Statt deffen werden Lebensweife und Todesart nur in 
item äußerlihen Nacheinander, nicht in ihrem inneren Zu- 
iammenhange dargeſtellt, und zugleich wird für ein Werk, das 
doh vom „Ruhm im Sterben“ handeln will, das Sterben oft 
nel zu kurz abgethan. So werden, ſämmtlich aus den Jahr— 
hunderten nach der Reformation, 42 Denker, Dichter und Künft- 
ler, 9 Staatömänner, 13 Feldherren, 9 Herrſcher und ſchließlich 
11 Frauen, im Ganzen 84 Berfonen auf 416 Seiten vorgeführt, 
io daß auf eine durchichnittlich fünf Seiten fommen. Ueber 
dieien Durchſchnitt hinaus wird nur gerade ein Viertel bedacht, 
nämlich Karl I von England mit 6, Luther, Voltaire, Novalis, 
V.v. Humboldt, Heine, Egmont, Karl V und Wilhelm III von | 
England mit je 7, Wallenftein, Erommell und Lucile Desmon- 
ins mit je 8, Alfred de Mufjet, Ludwig XIV, Maria Therefia 
und Charlotte Stieglip mit je 9, Seume, Talleyrand und 
Fiedtich der Große mit je 10, Grillparzer mit 11 Seiten und | 
licher wird auf 16 Seiten nicht bloß am ausführlichiten, | 
imdern auch, wie uns jcheinen will, am bejten von Allen be> 
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jprochen. Die jchon aus diefen Zahlen fich ergebende große Un- 
gleichheit der Behandlung erregt indefjen auch den Verdacht 
einer, auch vielfach im Stil fich verrathenden, fenilletonmäßigen 
Flüchtigkeit, zumal wenn man jieht, wie beijpielsweife die be- 
fanntlich jehr fragliche Todesart des mifanthropifchen Philan- 
thropen Rouſſeau hier als eine jo gar friedliche erfcheint, und 
wie oberflächlich Schleiermacher's Tod dargeftellt iſt, über 
welchen wir jehr genau unterrichtet find, freilich in einer Weife, 
welche zu der Art nicht ſtimmt, wie der Verf. das Charafterbild 
des großen Dialektifers, Gelehrten und Theologen nad Gutz— 
kow's und Wienbarg's Borgang wejentlich nad) den Briefen 
über Friedrich Schlegel’s nichtsnugige Lueinde zeichnet. Indeſſen 
ijt anzuerkennen, daß der Verf, Yuther wie Voltaire, Walter 
Naleigh wie Talleyrand, Wallenftein wie Blücher, Karl I wie 
Grommell, der Königin Maria Stuart wie der „leichtlebigen“ 
Wiener Soubrette Thereje Krones, Allen in ihrer Weife, gerecht 
zu werden jucht. Er läßt eben mit der Unparteilichkeit eines 
Iheaterintendanten die verjchiedenen Perjonen ihre Nolle ab- 
jpielen und giebt nur jelten durch ein eigenes Urtheil Anſtoß, 
wie etwa bei Danton, den er einen zwar lajterhaften, aber 
ganzen Mann nennt: man jollte Doch meinen, daß, wo die virtus 
fehlt, es auch mit dem ganzen vir nicht richtig bejtellt fein könne. 
Im Ganzen überläßt er die Beurtheilung der von ihm vorge- 
geführten Berfonen dem Lefer, welcher auch, falls er nicht ſowohl 
gründliche Belehrung als Unterhaltung fucht, in manchem 
Artikel des Buches feine Nechnung finden wird, Daß (S. 32) 
die berühmte Freundin Michelangelo’s zu einer Vittoria Or: 
lonna und (5. 119) der Hamburger Ardidiafonus Möndeberg 
zu einem Archivarius zu St. Nicolai gemacht ift, hat natürlich 
der Seger verfchuldet. G.B. 


Lander- und Bölkerkunde, 
Krumbacher, Karl, griechische Reise, Blätter aus dem Tage- 
buche einer Reise in Griechenland und in der Türkei. Berlin, 
1886, Hettler. (XLVI, 390 8. Roy. 12) cM 7 
Die Sammlung von Reiſeſtizzen, welche als ein zufammen- 
hängendes Ganze uns die äußeren Erlebniffe und Beobach— 
tungen des Verf.'s befonders in Athen und Attifa, namentlic) 
aber auf Inſeln an der Heinafiatischen Küfte und einwärts von 
Smyrna, wie zu Pergamum, vorführt, erjcheint zunächft ſchon 
durch die Schilderung der Gulturzuftände genannter Inſeln 
werthvoll, da dieje von gebildeten Europäern jehr jelten auf- 


gejucht, refp. bejchrieben werden. Sodann aber jehen wir in 
dem Bejtreben, jorgfältig und kritifch die vielfachen Bildungs- 





‚ fortjchritte des Hellenenthums zu verzeichnen, das unter der 


niederhaltenden Macht der Türken fteht, einen weiteren durch— 
gehenden Zug vortheilhaft concreter Art, welcher dem Werfchen 
eulturgefchichtlichen Werth fichert. Trotz eines offenfundigen 
Philhellenismus auch für das jegige Öricchenvolf geräth doc 
der gewiflenhafte Autor nirgends über die Grenze, welche 
einem Darjteller durch das Princip gejchichtlicher Treue für 
die ethnographiſche Schilderung auch bei jolhen Völkern ge: 
zogen ift, welche eben um ihrer unentwidelteren Bildungsver- 
bältniffe willen ein humanes Eingehen der Beobachter auf ihre 
Eigenart wohl bedürfen. Vom eigentlichen Zwede feiner Reife, 
nämlich zur Klärung des Verhältniffes der gemeinüblichen 
heutigen Sprache zu der gekünftelten modernen Schriftiprache 


der Griechen Material zu gewinnen, läßt allerdings der Berf. 


nur da und dort etwas verlauten; dagegen bringt hierüber die 
vorzügliche Vorrede bereits intereffante Andeutungen, während 


erſt ein nachfolgendes linguijtiiches Opus diejer Frage eigens 
W. G. 


gewidmet werden foll. 


** 
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Heinrich Kiepert's Politiſche Wandkarte von Auftralien. Vearbeitet 
von Richard Kiepert. 8 Bl. Berlin, 1886. D. Reimer. 

Man hat das Princip der Doppelkarten (phyſikaliſche und 
politiſche) bisher bei Auſtralien nicht geltend gemacht, weil die 
einfacheren Beſitzverhältniſſe in dieſem Erdtheile es nicht zu er— 
fordern ſchienen, da dieſe jedoch in neueſter Zeit mannigfal- 
tiger fich geitaltet haben, und der ganze Cyklus der Doppel- 
farten der Erbdtheile gleihförmig durchgeführt werden jollte, 
fo füllt diefe Narte die bisherige Yüde aus, Die acht über: 
höhten Blätter reihen von 60° nördlicher bis 60° füdlicher 
Breite, find in dem für den Mequator und die Barallelkreije 
gültigen Maßſtab von 1 zu 12 Mill, der Natur ausgeführt 
und umfafjen nahezu den ganzen großen Ocean. An die phyſi— 
kaliſche Narte erinnern die zurücdgebliebenen Meeresſtrömungs— 
Signaturen und die drei Typen von Koralleninjeln in der 
jüdweftlihen Ede. Hätte deren Stelle nicht eine ethnogra- 
phijche Ueberjicht einnehmen können? Die politische Zugehörig- 
feit ift durch Bollfarbe aufs Deutlichjte hervorgehoben, die 
Heinen Reſte jouveräner Gebiete find wei; gelaſſen. Bei den 
Gruppen der Heinen Inſeln deutet ein ftarfer farbiger Strid) 
unter dem Namen auf die europäiſchen Staaten, die deren 
Befig beanjpruchen. Schr wichtig ift die Angabe der vertrags- 
mäßigen Grenze zwiſchen englischen und deutjchen Ansprüchen, 
die mitten durch die Gruppe der Salomonsinjeln hindurchgeht. 
Die Karte bietet ein deutlihes Wandbild und erfüllt voll- 
ftändig den Zwed, zu dem fie beftimmt ift. Sie ſchließt fich 
würdig den Vorgängerinnen an und ihre Austattung ift in 
jeder Beziehung nicht minder lobenswerth. 





Das Ausland. orig. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
59. Jahrg. Ar. 52. 

nb.: Nügliche und nugbare Pilanzen des DamarasYandes. — 

Der S Shlangentanz der Mofis in Nrizoma. (dl) — G. Weis: 

bredt, weiße Zflaven in Galizien. — Dr. Ten Kate's Reifen in 

Guiana. — Die Pbilippinens‘nfeln. Nach dem Spaniſchen des D. 

Arancioco I. De Maya v Jimenez. Weberfegt und bearbeitet von 





Alex. Braun. (Sch) — Gh. Nuffer, der Ricaragna-Sec und 
Kanal, — G. Beisbrobt, die erſte Rachtiahrt Durch den Suez— 
Kanal. — Geograrbiſche Reuigteiten. — Literatur. 

Globus. or. von Rich. Kieyert. 51. Band. Nr. 1. 


Inb.: Kagnat's und Saladin's Neifen in Tuneſien. 10. (Mit 
Abb.) — Mar Buchner. das Kiella-Spiel der Neger. (Mir Abb.) 

— W. Zievers, landjhaftlicher Gbarafter der Anden Venezuelas. 1. 
— 1.6. Brom fi, der mittlere Tigris. — Hürzgere Mitteilungen. 
— Aus allen Erdtbeiten. 





Yetnrwifenfhaften, 


Schenkling, Earl, die deutfche Käferwelt. Allgemeine Naturgeſchichte 
der Käfer Deutichlands, ſowie ein praktiſcher Wegweiſer, die deut: 
jchen Käfer leicht und ſicher beitimmen zu lernen. Mit 23 Far—⸗ 
bendrudsTafeln und I ſchwarzen Tafel, Leipzig, 1956. Leiner. 
IXXXVIH, 434 2, Gr. 8) AM. 

Der Titel des Buches veripricht eigentlich mehr, als er 
hält; denn von den deutjchen Näfern ift nur ein Theil behan- 
delt, indem am Ende jeder Gattungsbejchreibung die Anzahl 
der überhaupt als deutjch befannten Arten bemerkt worden ift. 
Wir erheben dies für den Verf, feineswegs zu einem Vor- 
wurfe, da er mit feinem Werfe einem Redtenbacher nicht etwa 
Concurrenz machen will, vielmehr den Zweck verfolgt, dem 
jammelnden Anfänger jeine Mühe zu erleichtern und das In— 
tereife für die Näferwelt durch befondere Hinweiſung auf die 
Vebensweije derjelben zu erhöhen. Er betont in feiner Borrede 
den fruchtbaren Anſtoß, welchen er durch den trefflichen Leunis 
erhalten hat, deſſen Vorbild ihm auch bei Bearbeitung feines 
Werkes nahe geweien ſei. Wir können ihm in diejer pietät- 
vollen Anertennung jenes Mannes nur beipflichten und vers 





| 








ſichern, daß Leunis durch die Gigenartigfeit der Behandlung 
in feiner Synopfis nicht nur unter den Laien, jondern auch 
unter den Fachzoologen ſich viele Freunde erworben hat. Es 
mag übrigens bei diejer Gelegenheit nicht unerwähnt bleiben, 
daf die nach dem Tode von Leunis durh H. Ludwig bear- 
beitete neue Auflage der Synopfis ein nad) jeder Richtung hin 


| vorzügliches Werk zu nennen ift. 


Um num zu unferem Verf. zurüdzulehren, jo können wir 
mit ihm auch darin übereinftimmen, daß die auf das Tarjen- 
ſyſtem begründete Eintheilung der Käfer die geeignetefte ift, 
um dem Laien das Studium feiner Lieblinge zu erleichtern. 
Er hat diejelbe darum feiner Bearbeitung zu Grunde gelegt; 
da er außerdem in feiner Einleitung and) das neuere Syſtem 
überſichtlich vorführt, iſt nur lobend anzuerkennen. Bezüglich 
der Nomenelatur und der Anzahl der deutſchen Käferarten iſt 
mit Recht das Krantz'ſche Verzeichniß nebjt feinen Nachträgen 
als maßgebend benugt worden. Vielleicht hätte der Verf. qut- 
gethan, die nicht beichriebenen Arten wenigitens namhaft zu 
machen, um jo gleichzeitig einen vollftändigen Ueberblid über 
die deutſche Käferfauna zu gewähren. In der Einleitung be- 
jpricht der Verf. den äußeren und in Kürze auch den inneren 
Bau, ſowie die verjchiedenen Entwidelungszuftände der Käfer, 
giebt dann eine ſyſtematiſche Ueberficht und behandelt im 
Haupttheile jeines Werkes die einzelnen (17) Familien in der 
Neibenfolge: Petamera, Heteromera, Tetsamera und Tri- 
mera, Auf einer ſchwarzen Tafel werden die für die Syftema- 
tif wichtigen äußeren Formverhältniffe in einer Reihe überficht- 
licher Figuren vorgeführt, und auf 23 Farbendrudtafeln find 
Bertreter jämmtlicher Familien zu natürlichen Gruppenbildern 
vereinigt. Dieſe Abbildungen werden den Anfänger zweifellos 
bei der Bejtimmung der Arten vielfach unterftügen, doch müſſen 
wir die von dem Verf, in feiner Vorrede betonte „vorzügliche 
technifche Ausführung“ als ein äußerſt optimiftifches Urtheil 
bezeichnen. Es ift im Gegentheil eine nicht unbedeutende Au— 
zahl von Figuren unter dem Mittel ausgeführt. Nichtsdejto- 
weniger glauben wir unſer Geſammturtheil über vorliegendes 
Buch dahin zuſammenfaſſen zu dürfen, daß der Verf. die Ab— 
ſicht, welche ihm bei feiner fleißigen Bearbeitung vorgeſchwebt, 
erreicht hat und die Genugthuung ernten wird, Dadurch feinen 
eigenen Lieblingsitudinm neue Jünger erworben zu habeı. 
Wenn wir in unjerer Jugend diefes Buch als Hülfsmittel beim 
Beſtimmen der erbenteten Käfer zur Verfügung gehabt hätten, 
wirben wir ficherlich noch mehr Freude und Genuß bei unferer 
Sonntagsliebhaberei empfunden haben; wir fünnen uns des— 
halb jehr wohl in die Lage der heutigen Jugend verjegen und 
wollen den Wunfch hinzufügen, daß das Weihnachtsfeft 
diejen oder jenen Knaben mit dem ſchönen Geſchenke des „Schenk— 
ling“ erfreut haben möge. 





Leuckart, Rud., Prof. Dr., die Parasiten des Menschen und 
die von ihnen herrührenden Krankheiten. Ein Hand- und 
Lehrbuch für Naturforscher u. Aerzte, 2. Aufl. I. Bd. 1. Abth. 
u. 2, Abth. Bog. I—6. Leipzig und — 1879 1886. 
Winter. (XXXI, 1000; IV, 96 8. 8.) cf 22. 

Von dem in erjter Auflage 1563 begonnenen, 1676 vol— 
(endeten Werle wurde die zweite Auflage nöthig und jofort in 
Angriff genommen, Es erjchien davon 1579 die erfte, 1681 
die zweite und jegt die dritte Lieferung, mit welcher die erjte 
Abtheilung des erjten Bandes abichließt und die zweite Ab- 
theilung beginnt*). In dieſer zweiten Auflage ijt der frühere 
Inhalt des Werfes mehr als verdoppelt, jo daß die erjte Ab- 
theilung mit den Gejtoden abjchließt und vom erjten Bande 
der erjten Auflage die Trematoden und Blutegel Zurüdläßt. 
Die Vermehrung trifft ziemlich gleihmäßig die allgemeine 
Naturgejchichte der Parafiten und die Gejtoden, in einem 


*, Eine englifche Ueberſetzung it eben fertig geſtellt. 
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höberen Grade die Protozoen. Sie trifft den Tert, die Noten 


und die Jlluftrationen, weiche ganz bejonders gewonnen haben. | 


Sie wird im beften Sinne allen den Fortichritten, welche die 
Kifienihaft der Barafitenktunde bis auf dem heutigen Tag ge- 


macht hat, gerecht. Der Verf. iſt jeit 35 Jahren mit Original- | 


orbeiten an der Naturgeichichte der Parafiten thätig gewejen. 
Er iſt vor Bielen geeignet, das Morphologijche und Biologische 


gleihwerthig zu behandeln. Er hat fich faſt gleichmäßig für 


Geitoden, Trematoden, Stematoden, Echinorhynchen, Pentajto- 
men durch bahnbrechende Arbeiten ausgezeichnet. Er ijt bis 
zum legten Tage bemüht gewejen, durch Beobachtung, Erperi- 


ment und Zergliederung unjere Kenntnifje der Parafiten zu | 


fördern, Alt genug, um alles Enticheidende in dieſer Disciplin 
mit erlebt zu haben, frisch genug, diejes Alte feitzuhalten und 
das Neue an Methoden und Entdedungen ſich anzueignen und 
zu verwertben, mit hervorragendem Talent als Bejchreiber 
und Lehrer begabt, hat er ein wahrhaft claffiiches Werk liefern 
finnen. Es wird weiten Kreijen gediegenjte Belehrung bringen 
und indirect in den weitejten immer mehr eine Erfenntniß ver- 
breiten helfen, welche in vielen für das Wohlergehen der 
wenihlichen Gejellichaft jehr wichtigen Fragen immer noch zu 
jebr vermißt wird. 

Ueber das Einzelne kann bier nur kurz geredet werden. 
Rande Vorherſagungen der erjten Auflage haben fich erfüllt, 





in manchen Fragen hat die Anficht des Verf.'s Bejtätigung ge- 


funden, einige Irrthümer find berichtigt worden. Der größe: 
zen Hülle des Stoffs wird eine größere Gliederung gerecht. 
die menejten Entdedungen für die erjt jpäter zu behandelnden 
Abtheilungen haben für den allgemeinen Theil jchon Verwer— 
tung gefunden. Ein neues Gapitel ift der Herkunft der Para— 
ften und allmählichen Ausbildung des Schmarogerlebens ge: 
widmet, Es fonnte Erläuterungen erhalten aus zum Theil 
erit neuerdings bekannt gewordenen Modalitäten in den Be- 
yehungen zwischen freiem und parafitiichem Leben, der facul- 
tativen und regelmäßigen Einjchiebung dieſes in jemes, der 
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welchen aud) von Archigetes Sieboldii, dem einzigen Band- 
wurm ohne Wirthswechſel, gehandelt wird, ijt nun die Anato- 
mie durch mehrere Bearbeiter viel befannter geworden und es 
ift für deren Entwidelung, gegen Knoch's Behauptungen, nad) 
Braun der Zwiſchenwirth in Finnen des Hechtes dargeitellt. 
Zu B. latus und cordatus wird fur; — als zweifelhaft — 
berührt B. cristatus Davaine und der mur als Yarve aus 
China und Japan befannte B. liguloides Leuckart (Ligula 
Mansoni Cobb.). 

Die Nachträge bringen namentlich zum allgemeinen Theil 
das Neuefte über Angnillula stercoralis, Filaria sanguinis 
und immitis, Distoma hepaticum, Rhabdonema (Ascaris) 
nigrovenosum, Sphaerularia bombi, Dochmius duodenalis. 
Sie jtellen die in den legten Jahren viel bejprochenen Ortho— 
nectiden als degeneriert in die Nähe der Trematoden. 

Ueber den zweiten Band, von dem hier nur ſechs Bogen 
vorliegen, behalten wir uns vor zu berichten, jobald mehr von 
demjelben wird erjchienen ſein. P. 
Mann, Friedr., Rector, Grundzüge einer Umdulationstheorie der 

Wärme. Durd Anwendung elementarer Mittel dargeitellt. Neue 
Bearbeitung. Würzburg, 1885. Ztabel. (44 &.8.) A 

Die Heine Schrift ift dazu bejtimmt, in gemeinfaßlicher 
Weiſe darzulegen, wie man fich die Wärmezuftände der Körper 
und die Wirfungen der Wärme vorzuitellen bat, wenn dieje 
nad) der jet allgemein angenommenen Hypotheſe als eine Be- 
wegungserjcheinung des Methers und der Körpertheilchen be- 
trachtet wird. Dies ijt dem Verf. wohl gelungen, indem er, 
theils durch Benutzung anjchaulicher Vergleiche, theils mit Ver— 
wendung von nur ganz elementar-mathematischen Hülfsmitteln 
jehr verjtändlich erklärt, wie Ausdehnung, Aggregatform, la— 





tente Wärme, Yeitung, Strahlung, Temperatur x. als Ergeb- 


Trennung nach Generationen mit dem Generationswechjel, der 


Vertretung des leßteren durch Metamorphofen, und konnte zu 
Schlüjen geführt werden über ſyſtematiſche Zutheilung para- 
htiiher Gruppen zu frei lebenden. Das allgemeine mediciniſche 
Capitel ift pafjend zerlegt; die krankmachenden Einwirkungen, 
die Abhängigkeit Des Vorfommens der Würmer von äußeren 


Lerhältniffen, anſchließend an die Statiftif, find reicher be- 
handelt. 


Aus dem fpeciellen Theile ift für die Protozoen hervorzu— 
heben die Behandlung der Sporozoen mit Gregarinen, Pſo— 
toipermien, Miejcher'ichen Schläuchen, Coccidien; für die Pla- 
toden, insbeſondere Gejtoden, die ausführlichere Stellung des 
begriffs der parenchymatöfen Würmer, die Morphologie der 
dandwurmkette, die Bervollftändigung und Berbefferung der 
anatomischen und bijtologiichen Bejchreibung gemäß der Ver— 


der Querſchnitte und Tinctionen anzuwenden übrigens der 
Autor einer der erjten geweſen ift, die Einreihung neuer Yar- 
venformen, Die Eharakterijtif der Täniaden und deren Syite- 
matif ift viel ausführlicher. DieReihe eröffnet Taenia sagittata 


Göze (mediocanellata Küchenm.), deren Altbefanntjein aus | 


der Berwirrung der Bejchreibungen, Abbildungen, Benenmun- 
gen ausführlich ertwiefen wird und deren Anatomie und medi- 
anche Bedeutung mit befonderer Liebe behandelt werden. Bei 
Taenia solium autorum finden wir bejonders die Betrachtungen 
über Verbreitung und Wirkung der Formen bereichert. Zu den 


‚öhnlichen“ Tänien, mit unvollfommenem Blaſenwurm— | 


Hande kommt madagascariensis. Die Unterjcheidung der 
Taenia cucumerina des Hundes und des Menjchen, mit dem 
Initicereoid-Stande in Trichodectes canis, von der T. ellip- 


ca der Katze ift aufgegeben. Fir die Bothriocephaliden, bei 


| 


niß von Bewegungen begriffen werden fanıı. Zum Gebrauch 
beim Schulunterricht wird die Schrift gute Dienſte leijten. 





Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary u. %. Juſt. 44. Jahrg. 
Nr. 49 2. 


Jub.: F. v. Tavel, Beiträge zur Entwickelungsgeſchichte der 
Pyrenomyceten. — D. Warburg, die öffentlichen Gärten (jperiell 
die botanifchen) in Britifbeindien. (Zchl.) — M. Hronfeld, über 
die Gorrelation des Wachsthums. — Benachrichtigung. — Literatur, 
Monatsfhrift d. deutichen Vereins z. Schutze der Bogelwelt. Medig. 

von Kiebe, Rev, Arenzel, Thiele. 11. Jahrg. Nr. 12, 

Inh.: K. Tb. Yiebe, —— Skizzen: 11) Die Zipp⸗ 
drofiel (T. musieus). (Mit Abb.) — 6. Ilſe, Aucuuckh u. Ganarien⸗ 
vogel. — F. Gräfner, Etwas über Meblwürmerzuct. — Raul 
Leverkühn, ornithologiſche Ercurfionen im Arübling 1856, 3) Reife 
nah Sylt. — Ernit Schauer, Melanocorypha, Pall.— F. Selm, 
die Hautmuskeln der Vögel. 2. — Franken, Baltardzüchtungen. 2. 
— A. Arenzel, neue Einführungen. — nit. Tbienemann jun, 
ein Ausflug nah Halberſtadt. — Kleinere Mittheilungen. 








Der Raturforfcher. Gegründet von W. Saref. Hrsg. von Dtto 
volllommmung der Unterjuchungsmethoden, von welchen die | : * — 


Schumann. 20. Jahrg. Rr. 1. 


nb.: Ueber elektriſche Ztädtebeleuchtung unter befonderer Bes 
rüdfichtigung der Accumulatoren. — Zanitäre Berbältnifie und Afflis 
matifation in den Tropen und Subtropen, 1) Afrika. — lieber das 
Zufammenvorfommen von Apus und Brandipus. — Ueber das Bors 
ommen von Gellulofe in Tuberkeln und im Blute Tuberculöſet. — 
Die Koblenfäureausicheidung bei Infertiondfrankheiten, die von Mis 
froben herrühren. — lleber das Winden der Pflanze. — Jerſetzung 
des Glaſes durch Hoblenfänre enthaltende capilare Waſſerſchichten. — 
Simmelserfcheinungen im Januar 1587. — Literarifches. 





| Raturwifenfaftl Rundſchau. Hrög. von Ar. Bieweg u, Sobn. 


| 


2. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: 5. A. Newton, Meteoriten, Meteore und Sternſchnuppen. 
— Verzeichniß neu erfchienener Schriften. 
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Mathematik. 

Lilienthal, Dr. Reinhold von, Docent, Untersuchungen zur 

allgemeinen Theorie der krummen Oberflächen und gerad- 

linigen Strahlensysteme, Bonn, 1586. Weber. (VI, 111 8. 
Roy. 8.) AM 4. 

Diefe interefjante Arbeit jchließt fich an die von Lipfchig in 
den Sigungsberichten der Berliner Afademie vom 14. Decbr. 
1552 und $. Februar 1553 veröffentlichten „Unterfuchungen 
über die Beſtimmung von Oberflächen mit vorgefchriebenen, die 
Krümmungsverhältniffe betreffenden Eigenſchaften“. Ein 
Flächenelement ift harakterijiert durch die drei Richtungscofi- 
nus jeiner Normalen, die beiden Hauptfrümmungshalbmeifer 
und die Lage der Krümmungslinien. Zur Beitimmung der 
legteren kann man die Richtungscofinus als Functionen zweier 
unabhängigen Bariabeln p und q anjehen; dabei jind die drei 
Coſinus zugleich die Coordinaten eines Punctes der Einheits- 
fugel, deſſen Berührungsebene parallel it mit dem durch 
p und q charakterijierten Flächenelement, Indem man nun den 
Größen p und q conjtante Werthe ertheilt, überzieht man die 
Einheitstugel mit Linien, und die Yage der Krümmungslinien 
auf einem Flächenelement ijt bejtimmt durch den fogenannten 
Stellungswinfel, den eine der Krümmungslinien mit einer ent- 
jprechenden Linie auf der Einheitstugel einſchließt. Die ſechs 
Stüde, welche das Flächenelement charakterijieren, find jomit 
die drei Richtungscofinus, die Hauptfrümmungshalbmefjer und 
der Stellungswintel. Durch diefe Stüde lafjen ſich die Diffe- 
rentiale dx, dy, dz der Coordinaten einer nicht abwidelbaren 
Fläche darjtellen. Wenn aber die jechs für ein Flächenelement 
harakteriftiichen Stüde als Functionen von p und q gegeben 
find, jo können die den einzelnen Werthpaaren p und q ent- 
jprechenden Elemente zu einer Fläche zufammengefügt werden, 
wenn die ntegrabilitätsbedingungen der Ausdrüde für dx, 
dy, dz bejtehen, welche duch ein Syjtem von zwei partiellen 
Differentialgleichungen gegeben jind. Da nun die Lehre von 
der Krümmung der Flächen in der Theorie der geradlinigen 
Strahlenfyiteme mit inbegriffen ift, jo läßt fich zu dem vor- 
ſtehend ſtizzierten Probleme noch ein allgemeineres aus der 
legteren Theorie aufjtellen. Bei der Behandlung diefer Pro- 
bleme iſt der Verf, auf Methoden gelommen, deren Anwen— 
dung in vielen Fällen müglich ift; insbefondere hat er von den 
gewonnenen Befichtspuncten aus die Krümmungs- und Ajymp- 
totenlinien, die Flächen mit parallelen Normalen und die 
Strahleniyiteme behandelt. 


Zeitfchrift für Mathematik u. Phyfik. Hrog. von O. Zhlömild, 
€. Kahl u. M. Cantor. 32. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: K. Weih rauch, Theorie der Reſtreihen zweiter Ordnung. 
— Bold. Hegmann, über die Integration linearer, nicht homogener 
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faßt und dabei recht beherzigenswerthe Winfe giebt, erklärt jich 


Differentialgleichungen, — Yeoy. Schendel, jur Theorie der Eli: 


mination. — Kleinere Mittheilungen. (B. Sporer, Einiges fiber 


Gebilde zweiten Grades und deren reciprofe Juverſen. — P. ©. 
Schoute, ein geometrijhes Problem. — D. Zimmermann, zur 


matbematifchen Statiftit.) — G. Anfchüßg, über die Eutdeckung der 
Variation und der jaͤhrli en Gleichung 
Recenſionen. — Bibliegrapbie vom 1. bis 30. November 1886. 


Medici. 

Sehaffer, Dr. Ludw., Regimentsarzt, die Hygiene u. Aesthetik 
des menschlichen Fusses,. Wien, 1886. Braumüller. (V, 132 8. 
8.) oM 3. 

Im Allgemeinen fann man den Anfichten des Berf.'s wohl 
beiftimmen, auch find feine Auffaffungen verjtändige und wohl 
begründete. Dagegen iit zu bedauern, daß die Darftellung eine 
zu breite und der Stil vielfach ein jchtwerfälliger ift. Daß der 
Verf. vorzugsweile die Fußbefleidung der Soldaten ins Auge 





des Mondes. (Sl) — | 





zur Genüge aus der früheren Stellung des Verf.s. Andrer- 
jeits geht er auch zu weit, jo mit der Forderung einer pilz- und 
fäulnißwidrigen Gonftruction der ledernen Schuhe und in der 
Benugung des Raumes zwifchen Brandfohle und äußerer Gang- 
johle für desinficierende und gleichzeitig plaftifche Subftanzen. 





Schultze, Dr. Friedr., Prof, über den mit Hypertrophie ver- 
bundenen progressiven Muskelschwund u. ähnliche Krank- 
heitsformen. Mit 3 lithogr. Taf. Wiesbaden, 1886. Bergmann. 
(VII, 118 8. Roy. 8.) 4, 60. 

Im erjten Theil finden wir die Mittheilung über einen ſehr 
genau beobachteten und eigenthümlichen Fall von allgemeinem 
fortichreitenden Muskelſchwund und mitrojfopijcher Unterfuchung 
des Mustel- und Nervenfyftens und eine ausführliche Epikriſe. 
Im zweiten Theile ftellt der Verf. eine größere Anzahl von 
Beobachtungen, nach verjchiedenen Gefichtäpuncten gruppiert, 
aus der Literatur zufammen und verbreitet jich auf Grund der- 
jelben über die Differentialdiagnofe zwiichen den neurotifchen 
Atrophien und den verjchiedenen (Formen des Muskelſchwundes 
ohne machweisbare Degeneration des Nervenjyitems. Als 
wejentlich für die Diagnofe der primären Mustel- oder Nerven- 
atrophie gilt dem Berf. das Borhandenjein oder Fehlen gewiſſer 
nervöfer Symptome, namentlich der Bulbärparalyje, die Be- 
Ichaffenheit der Muskulatur jelbit, insbefondere der Hypertrophie 
und Pjeudohypertrophie, in zweiter Linie die Yocalifierung der 
Erkrankung und Berüdjichtigung etwa vorhandener Erblichkeit 
und der Altersjtufe, Wegen des Näheren müffen wir auf die 
jehr tüchtige, ſcharfſinnige Arbeit jelbjt verweijen. 


Hommel, Dr. med, Adolf, die Traguspresse, ein neues einfaches 
Ohrenheilverfahren. Zürich, 1886. Müller. (67 S. Gr. 8.) A 3. 
Der BVerf., jelbit auf beiden Ohren ſchwerhörig, glaubt, 
rm er das Poliger’iche Verfahren erfolglos angewendet, 
in dem Anprefjen des Tragus an den äußeren Gehörgang'ein 
Heilmittel gegen verfchiedene Erkrankungen des Mittelohres 
gefunden zu haben. Durch den plöglichen Verſchluß des äußeren 
Gehörganges foll das Trommelfell von einer Verdichtung jchnell 
getroffen und nach innen getrieben werden, während beim Xos- 
laffen des Tragus die von der Membrana tympani rejlectierte 
Welle aus dem Gehörgange austritt und durch Mitreipen von 
Luft eine momentane Yuftverdünnung gejchaffen wird, welche 
das Yurüdtreten des Trommelfelles aus einer ftärferen Span- 
nung zur Norm begünjtigt, jo daß jeder Eimvärtsbeiwegung der 
Membran jofort eine Rückbewegung mit den übrigen Wirkungen 
folgt. Außer der Erfahrung an fich felbjt hat der Verf. noch an 
drei, jage drei weiteren Siranken, deren Beobachtung gerade 
feine bejonders genaue genannt werden fann, das Verfahren 
mit der Traguspreffe mit angeblichem Erfolg angewendet. 
Daraufhin empfiehlt er feine Methode. Und da foll man noch 
von Wiffenjchaftlichkeit reden! 








Arhiv jür die geſammte Phyſiologie des Menichen u. der Thiere. 
Hrag. von E, F. W. Prlüger. 39. Band. 10.—12. Heft. 

Inh. R. Jung, zur Nichtiaftellung gegen Herrn Prof. Sipia- 
— J. Zardanvif, über Huͤhnereier mit dDurchfichtigem Eiweiß. — 
Derf., weitere Beiträge zur Frage von den Verſchiedenheiten zwiſchen 
dem Giereiweiße der Neitböder und der Neitflüchter. — &. Ser: 
mann, über den Laͤngs- und Querwiderſtand der Musteln. — Eugen 
birfhrfeld, über die chemiſche Natur der vegetabilifhen Diaftafe. 
Joſ, Paneth, über den Einfluß venöfer Ztauung ded Harns, (Hierzu 
Taf.) — Wumilemffi, über Neforption im Dünndarm. (Mit 
Solzfchn.) — I. Noch, Muskelthätigkeit ala Maaß pfuchiicher Thätig- 
keit. (Vorläufige Mittheilung.) — %. bermann, fiber das galvanijche 
Bogen des Muskels. 
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Rechts - und Staatswiſſenſchaften. 

Wenzel, Dr. Adolf, Docent, dad Anfechtungsrecht der Gläubiger 

* diterr. Rechte. Wien, 1886. Holder. (XXI, 346 ©, Gr. 8.) 
N. 

Das öfterreihische Anfechtungsgejeg vom 16, März 1994 
teilt ji in feiner Grundlage und in vielen Detailbeftimmungen 
als Nahbildung des deutſchen Anfechtungsrechtes dar, wie es 
in der Concursordnung für das Deutſche Reich und im Reiche- 
aekpe vom 21. Juli 1879 normiert iſt. Dem Bearbeiter des 
ötterreihiichen Anfechtungsrechtes erwächſt daraus die Doppelte 
Aufgabe, einmal die Bejtimmungen der Anfechtungsgefege mit 
einander, dann aber mit den Normen des allgemeinen öjter- 
reichiſchen Privatrechtes, in dem das Anfechtungsrecht der 
Glaubiger nur in einem fümmerlichen Ueberrefte ſich erhalten 
batte, in Harmonie zu bringen. Dieje doppelte Aufgabe iſt vom 
Seri. des vorliegendes Buches in durchaus jachgemäßer und im 
Ganzen ſehr glüdlicher Weiſe gelöjt. Soweit das öjterreichiiche 
Anfehtumgsgeie feinen deutichen Vorbildern folgt, konnte der 
Verf, die bereits jehr reiche deutfchrechtliche Literatur und die 
Judicaturr des deutſchen Reichsgerichtes bei der Darjtellung des 
ötterreichtichen Rechtes benugen. Daß er es thut, iſt jelbjtver- 
Höndlih,. Wie er es thut, darf allgemeiner Anerkennung ſicher 
kin, In allen Fragen weiß er fich die Selbjtändigkeit jeiner 
Auffaffung zu wahren, fremde Anfichten, wo er ihnen entgegen- 
mitt, treffend zu widerlegen, wo er fie annimmt, mit neuen 
Argumenten zu begründen. — Da hier auf Einzelnes einzugehen 
kr Raum verbietet, jei nur Einiges aus der Darftellung des 
derf's hervorgehoben. Mit Recht erflärt er fich bei der Con— 
kructiom des Anfechtungsanjpruches gegen die Auffaffung des- 
ielben als obligatio ex delicto oder quasi ex delicto, folglich 
auch gegen den in den Motiven zur Concursordnung für das 
Deutihe Reich und zum öſterreichiſchen Anfechtungsgejege ge- 
mochten, Berjuch die Anfechtbarkeit gewifjer Rechtshandlungen 





auf eine Verlegung des jogenannten Concursauſpruches zurüd- \ in Oeiterreic. Neue Folge. Das politiihe Vereinsleben des Jahres 


jrühren, fowie gegen die Statwierung eines jelbftändigen, mit | 


der Jahlungsunfähigkeit des Schuldners entftehenden fogenann- 
ten Concursanſpruchs überhaupt; die Normen des Anfechtungs- 
geiehes find aljo nicht verbietende Rechtsfäge. Allein auch die 
Auffafjung derjelben als verneinende Rechtsjäge, die fogenannte 
Unmirffamfeitstheorie, wird eingehend widerlegt. Die Un: 
fchtungsihuld ift feine aus der Unwirkſamkeit des angefochtenen 
Rehtsgeichäftes erſt entjtehende Verbindlichkeit. Sie geht viel- 
mehr ſchon urſprünglich und zwar immer auf eine pofitive 
Leiſtung. Sie ift eine vom objectiven Recht an gewiſſe That- 
beitände gefnüpfte, fogenannte obligatio ex lege (verwandt für 
die concursmäßige Anfechtung mit der Haftung aus den Con- 
dictiomen) aljo eine comdictionsähnliche; für die Anfechtung 
außerhalb des Concurſes aber eine kraft Geſetzes eintretende 
kihräntte Haftung für fremde Schulden. Obzwar diefem zweit- 
erwähnten Gefichtspuncte Originalität und Scharffinn nicht 
tbzuiprechen, jo ift unſeres Erachtens der Berf. bei Verwendung 
xtſelben in der Darftellung des Gegenftandes und Umfanges 
der Rejtitutionspflicht zu weit gegangen. Wie gegen dieſe Con- 
firuction des Anfechtungsanfpruches, jo ließen jich wohl auch 
gegen andere Behauptungen des Verf.'s Eimvendungen begrün- 
den. Allein weit zahlreicher find jene Ausführungen, die Zu: 


auch namentlich der durchaus präcijen und Inappen und troß- 
dem Haren Darftellung gezollt werden, jo daß das vorliegende 
Such nach Form und Inhalt als eine jehr tüchtige Leiftung be- 
zeichnet werden muß. Drud und Ausjtattung find tadellos. 
K. 
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Falkmann, Rud., Amtsrichter, die preussische Gewerbesteuer- 
gesetzgebung in ihrer heutigen Gestalt, u. das Geselz beireff. 
Besteuerung des Wanderlagerbetriebes,. Mit Commentar für 
Justiz- u. Verwaltungsbeamte. Berlin, 1886. Siemenroth. (X, 
253 8. 8.) cl 4, 50. 


Eine höchſt ſchätzbare Zufammenftellung der fraglichen Ge— 
jege und des reichhaltigen, vielfach zerjtreuten und zum Theil 
nicht leicht zugänglichen Materials zu deren Auslegung, in der 
wiünfchenswerthen Vollftändigfeit und in überfichtlicher Form. 


‚ Abtheilung I betrifft die Beſteuerung des jtehenden Gewerbe: 
‚ betriebes, Abtheilung II die Befteuerung des Gewerbebetriebes 
‚ im Umberziehen, jede mit einem Anhange, welcher die bezüg- 


lichen Anweiſungen und Wehnliches enthält; Abtheilung III 


‚ endlich giebt Geſetze und Erlaffe verichiedenen Inhalts wieder, 


welche ſich auf die Gewerbejteuergejepgebung beziehen, Dem 
Praftiter faum entbehrlich, reicht der Kommentar freilich für 
wiſſenſchaftliche Zwecke injofern nicht aus, als die im Laufe der 


Zeit aufgehobenen Beftimmungen nicht mit abgedrudt find. Die 
‚ Form, in welcher der Verf. citiert, läßt den Leſer zuweilen un— 





| 
| 
| 


jicher, ob er den Wortlaut oder nur eine Wiedergabe des wejent- 
lichen Inhaltes vor ſich hat. Auch wäre die Angabe des Schrift- 
jtüdes, welchem eine Stelle entnommen iſt, beffer vor dieſe zu 
jepen, während man fie jegt am Schlufje, oft nach einer Reihe 
von Abfägen, juchen muß; jo beginnt z. B. die Anmerkung auf 
S. 189: „Um eingegangene Beichwerden zu bejeitigen und 
ein gleihmäßiges Verfahren einzuführen, will ich hierdurch nach: 
laſſen, daß ꝛc.“, und erjt am Schluffe des nächiten Abjages er- 
fährt man, da hier der Finanzminiſter jpricht. Doch das find 
untergeordnete Ausstellungen, die fich bei einer neuen Auflage 
(und eine ſolche dürfte in nicht langer Zeit nöthig werden) leicht 
bejeitigen lajjen. 2 


Defterreihiiche geitferift für Berwaltung. SGrög. von Karl Nitter 
v. Jäger. 19. Jahrg. Ar. 49-52. 

Inh.: Das regrefive und präventive Principv. — Karl Hugel- 

mann, Beiträge zur Geſchichte und Statiſtik der politifchen Vereine 


1848. — Das Recht zur Nachficht oder Milderung der von den Ge— 
meinden verbängten Strafen ſteht der Yandesitelle zu, — Mittheis 
lungen aus der Praxis. — Literatur. — Geſetze und Berordinungen. 

Verfonatien. — Ürledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 32 
und 33 der Erkenntniſſe des f. & Bermwaltungögerichtähotee. 





Tedhnifche Wiſenſchaften. 


Lolling, Heiko, Ingen., Berechnung und Construction der 
wichtigsten Maschinenelemente auf Grund der neueren 
Festigkeitsversuche u. Festigkeitslehre an praktischen Beispielen 
erörtert ele. 3. Th. Nebst autogr. Skizzentafeln u. einem Atlas 
mit photolithogr. Constructionsblättern. Wien, 1896, Spielhagen 
u. Schurig. (IV, 78 8.4.) c#H 6, 

Die bis jetzt vorliegende erſte Abtheilung des betreffenden 
Werkes enthält Einiges aus dem Gebiete der Elafticitäts- und 
Fejtigkeitstehre mit Berüdfichtigung der Köhler'ſchen Verſuchs— 
ergebniffe und der auf Grund derjelben von Launhardt aufge 
jtellten Feftigkeitsformel, ferner die von Bad) in jeinen „Ma— 
ichinenelementen“ angegebene Tabelle über Elafticitäts: und 
seitigkeitscoefficienten, welche vom Verf. noch etwas erweitert 
ift, und ſchließlich die Beiprehung der Mafchinenorgane bis 





Hiumung und ungetheilte Anertennung verdienen. Diefe muß | d4 den Rädern (ausſchließlich der Lager). Diefer lehte Theil 


entpuppt fich jehr bald als ein ziemlich dürftiger Auszug aus 
den Grove’jchen Vorträgen über den betreffenden Gegenitand, 
in welchem wiederholt Ungenauigkeiten, Irrthümer, faljche 
Darftellungen vorklommen. Auch die in den Conſtructions— 
blättern gegebenen Zeichnungen ‚find mit fehr wenigen Aus— 
nahmen einfach dem Grove'ſchen Werte „Formeln, Tabellen 
und Skizzen für das Entwerfen einfacher Mafchinentgeile* ent- 
fehnt und mit Beibehaltung der dort angegebenen Verhältniſſe 
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nur für bejtimmte Zahlenbeijpiele umgezeichnet. Der Verf. | 


hat fich jomit die Arbeit recht leicht gemacht, und es kann 
jein Verfahren nur die ernſteſte Mihbilligung hervorrufen. 
F, 


Balling, Carl A. M., Prof, die Metallhüttenkunde. Gewin- 
nung der Metalle vo. Darstellung ihrer Verbindungen auf Hütten- 
werken. Mit 371 in den Text gedr. Holzschn. Berlin, 18%5, 
Springer. (XX, 627 S. Roy. 8.) of 16. 

In diefem nicht bloß für Studierende, fondern auch für 
praftijche Hüttenleute beftimmten Werte übergiebt der auf dem 
Gebiete der Metallhüttenfunde rühmlichit bekannte Verf. der 
Deffentlichfeit eine Umarbeitung feiner Vortragshefte. Er hat 
ſich dabei bejchränft auf die Schilderung der in der metallur- 
giihen Praris üblichen Einrichtungen und Methoden , indem 
er bezüglich der theoretiichen Grundlagen auf das im Jahre 
1552 von ihm veröffentlichte Compendium der metallurgijchen 
Chemie verweift. In dem vorliegenden Buche wird nun nad 
einer kurzen Literaturüberficht zunächit in dem allgemeinen 
heile (S. 1—45) eine Bejchreibung der für metallurgifche 
Bwede gebräuchlichen Defen und der Arbeiten bei Schmelzöfen 
gegeben; dann werden der Flugſtaub, die Unſchädlichmachung 
der jchwefeligen Säure und die Hochofengafe beſprochen, und 
jchließlich wird auch die in neuerer Zeit immer mehr Wichtig- 
feit gewinnende Elektrolyje in den Kreis der Betrachtung ge- 
zogen. Weit umfangreicher ift der nun folgende jpecielle Theil, 
welcher die Gewinnung der verfchiedenen Metalle in der 
Reihenfolge: Blei, Kupfer, Silber, Gold, int, Quedjilber, 
Zinn, Antimon, Wismuth, Platin, Cadmium, Nidel, Arfen, 
Uran, Kobalt zum Gegenjtand hat. Bei jedem Metall werden 
zunächſt einige, allerdings jehr kurze gejchichtliche, ſowie auch 
jtatiftijche Notizen gegeben, es werden die Eigenjchaften, die 
Anwendungen, das Vorkommen und die Erze kurz befchrieben; 
dann folgt eine eingehende Schilderung der verjchiedenen Ge— 
winnungsmethoden des Metalles oder feiner Verbindungen, 
woran ich nach Befinden noch weitere Angaben über die Tech: 
nologie des Metalles jchließen. Zum befjeren Verſtändniß find 
371, zum Theil ſehr einfache, aber recht inftructive Figuren 
dem Terte beigedrudt, In einem Anhang hat der Verf, noch 
verichiedene Tabellen über Gewichte und Längenmahe, Atom: 
gewichte,, ſpecifiſche Gewichte, jpecifiiche Wärme u. A. beige- 
geben, Tas Werk kann allen Metallpüttenlenten empfohlen 
werden. 








Berge und Hüttenmännifce Beitung. Red. Bruno Kerl. Ariedrich 
immer. 45. Jabra. Nr. 49-52. 

., Jab.: Bernb. Nöfing, über die Gleftricitätsleitung in ge— 
ſchmolzenen Legirungen. — G. Blömefe, Über pneumatijche (Erz: 


anfbereitung,. (Zchl.) — Zur Schlagwetterfrage. — Neuerung an 
Röftöfen mit Rührwerl. — Montanproductenntarkt. Vierteljahrs: 
bericht pro IM, Quartal. Fortſ. — Montanproductenmarki. — 


Poechs automatifche, von der Förderſchale unabhängige Schacht: 
verjehlups Vorrichtung. — Die Zprengungen der fubmarinen Minen 
in den Hellgate-Felſeu bei New-York.“ — Der Scott'ſche Sechdrud: 
Gompreiier. — Przuborfti, Gruben-Taſchenctompaß mit umleg— 
baren Divptern amd Mefitod als Stativ. — Fahrbares Geſtell mit 
rotirendem, Durch Wafferdrud bewegtem Bohrmaſchinenhalter. — 
6. Wels, die Aurticritte der Sprengarbeit zu Kongeberg in Nor 
wegen. — N. v. Joffa und R. v. Kurnakoff, die Blei, Silber: 
md Rupferbüttenprocehie am Altai. Aus dem Nufftfchen von M. 
Isralſon. (Schl.) — B. Zoppetti, die Elektrolyſe der Metallur— 
gie. — Ilnglüdsfälle in Hütten und Aabrifen und Mittel au ihrer 
Befeitiqung, ſowie —— Fortſchritte. — Meteorologiſche Beobach⸗ 
tungen zu Clausthal. agnetifche Beobachtungen zu Elauethal und 
Dberhauſen. — Aangvorrichtung für Aördereinrictungen. — ®. 
(agerg, über die colorimetriide Beſtimmung des Schwefels im 
(sifen. — Ueber den Martinprocef mit ausichliehlicher oder vor: 
a fe Verwendung von Nobeifen und Erzen. — Gorreivendenz. 
— Ziefbobrverfabren unter Anwendung eteftrifher Kraftübertragung 
und Fortfall des Bohrgeſtänges. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Kleinpaul, Rud., Menschen- u, Völkernamen. Etymologische 

Streifzüge auf dem Gebiete der Eigennamen. Leipzig, 1865. 
Reissner, (XIX, 419 8. 8., 6 Tab. 4.) oM 8. 

An populären Büchern, welche dem ſprachwiſſenſchaftlichen 
Bedürfniß weiter Kreije dienen wollen, fehlt es nicht; jeit Mar 
Müller dem fahmäßigen Inhalt der jungen Linguiftif eine an- 
ziehende und fejjelnde Darjtellung gegeben hat, ijt die Neigung 
zur populären Behandlung ſprachwiſſenſchaftlicher Probleme ge- 
twedt worden. Da werden häufig genug thörichte Speculationen 
über vorhiſtoriſche Wort» und Sprachzujammenhänge vorge- 
tragen und es wird toll darauf los etymologifiert. Mit be- 
fonderer Vorliebe bewegen ſich Leute, denen jedwede jprachliche 
Bildung fehlt, in der präiftorifchen Ölatteisperiode, in der ſelbſt 
dem gejchulten Linguiften der Muth häufig finkt. Und doch liegt 
die grüne Weide des hiftorifchen Yebens der Sprachen Jedem 
vor der Thür. Unſer Verf. ift auf diejes wirklich verlodende 
Gebiet gezogen, er bewegt ſich nur auf hiftorifchem Boden, 
hiftorifche Namengebung wird hier alljeitig und anregend be- 
handelt. Ortsnamen und Bölfernamen, Vornamen und Bei- 
namen werben in Fülle zufammengetragen und die Urjachen 
der einzelnen Namengebungen der gejchichtlichen Ueberlieferung 
gemäß erörtert. Wie Liebe und Hab, Stolz und Verachtung, 
Scherz und Ernft, Hoffnung und Trauer, kurz alle menſchlichen 
Gefühle jich in den Eigennamen offenbaren, das zieht hier in 
einem bunten Gemiſch von hunderten von Anekdoten und ge- 
Ihichtlihen Notizen an uns vorüber. Die Form iſt auf das 
große Rublicum berechnet. Aber auch der Fachmann fann bei 
jo reichem Material Manches daraus gewinnen, wenn ihm auch 
viel Beiwerf, ausgejponnene Anekdoten und Notizenmanie nicht 
immer zujagt. Wer für die Theorie der Namengebung ge- 
fichtetes Hiftorifches Material gebraucht, wird das Buch nicht 
vergebens auffchlagen, das allerdings nicht mit dem Maßſtabe 
einer fahwifjenichaftlichen Monographie über ein Einzelproblem 
gemefjen werden darf. gq. uch. 


Bergk, Theod., kleine philologische Schriften. Herausg. 
von Rud. Peppmüller, 2. Bd. Zur griechischen Lite- 
ratur. Mit einem Abriss von Bergk’s Leben, Halle /$., 186. 
Buchh. d. Waisenhauses. (XCV, 813 8. Gr, 8.) c# 12. 

Noch umfänglicher und vielfeitiger, als der erjte Band der 
Bergk'ſchen opuscula (vgl. Jahrg. 1884, Nr.7, Sp. 227 ff. d. 
Bl.), ericheint jein Nachfolger. Wenn etwas an ihm auszu- 
jegen iſt, jo iſt es der Titel: „Zur griechischen Literatur“. Denn 
S. 339 finden wir einen Aufjag „über die Aufgabe der Alter- 
thumswiſſenſchaft“, S. 569 Beiträge zu den griechischen Alter- 
thümern, S. 633 Mythologiſches. Dieſe Arbeiten, deren 
Wiederabdruf den a. a, O. geäuferten Wünfchen des Ref. 
ganz entipricht, jtehen hier nicht recht an ihrem Plage und 
würden für eine dritte, der „Sachphilologie“ gewidmete Ab— 
theilung die Grundlage bilden, An ihre Stelle konnten die 
Beiträge zu den Tramatifern und Epifern treten. Doch ijt 
aus diefer nicht ganz normalen Anlage dem verdienjtvollen 
Hrögbr, fein Vorwurf zu machen, da die Fortiegung der Arbeit 
„Richt von feinem Willen abhängt”, daher Alles, was bejon- 
ders werthvoll erichien, in diefen Band zufanmengedrängt 
werden mußte. Der Titel hätte jedoch diefem Thatbejtande 
angepaht werden müfjen, 

Einen wahrhaft überrajchenden Eindrud machen die „philo- 
logischen Theſen“ (S. 725— 760, 250 Nummern), die bier 
zum erjten Mal in gefchloffener Ordnung an uns vorüberge- 
führt werden, Nirgends zeigt fich der überquellende Ideen— 
reichthum des genialen Combinators fo glänzend und blendend; 
manche neue und neueſte Entdefung iſt hier vorweggenommen. 
Für die wichtige Beobachtung, daß einige von den Hymnen des 
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Kallimachos nach dem Schema des alten Nomos gegiedert jind, 
glaubt Yübbert (de Pindari stud. Terpandreis, Progr. 1556, 
3.) O. Käjebier (1873) Prioritätsrechte zuerkennen zu 
müflen. Bergk ferwies die nomische Gliederung des Pallas: 
Symnus ſchon im Jahre 1565 (Rhein. Muſ. XX, 288 = 
op. II 742, 31) und Hat diejen Gedanken jpäter in feinen 
Lyriei und den Entwürfen zur griechiichen Literaturgeichichte 
weiter ausgenußt. Die von Wejtphal charakterifierten und Syn- 
tagmata genannten Scenen der alten Komödie hat jet Th. 
Zielinsti im Anſchluß an den Sprachgebrauch des Tichters 
Agone genannt: derjelbe Vorſchlag neben jehr richtigen ſach— 
lichen Bemerkungen bei Bergt S.731,51 (1557). Immer unab- 
weisbarer hat jich dem Ref. die eberzeugung aufgedrängt, daß 
die berühmtesten Myſterienculte in Griechenland ausgegangen 
iind von einem ungriechiichen Volksſtamme. S. 736, 53 heißt 
es: „die Myjterien find urfprünglich ohne Ausnahme fremde 
Eulte gewejen*. Dieje Ueberfülle von Einfällen und Ent— 
würfen hat Bergk troß feiner raftlofen Schriftjtellerthätigfeit 
nicht annähernd bewältigt; und jo wird es verjtändlidh, wes— 
halb jo viele jeiner Arbeiten Spuren einer gewiſſen Haſt 
tragen und mit manchem formellen Mangel und Makel be- 
haftet find, 

Die Thätigfeit des Herausgebers hält ſich ganz inner- 
balb derfelben Grenzen, wie im erjten Bande. Wie er dort 
ein Porträt und bibliographifche Nachweiſe beigegeben hat, jo 
ichidt er hier eine biographiſche Skizze voraus, welder man 
unparteiifches Urtheil neben pietätvoller Hingebung nach— 
rähmen muß. Auch hat er wiederum nicht nur für eine meifter- 
bafte Eorrectheit des Satzes geforgt, jondern auch Notizen und 
Nachweife aus der neueren Fachliteratur beigefügt, welche die 
waltiihe Wirkung und Brauchbarkeit des Buches wejentlich er- 
höhen werden. Ein Defideratum bfeibt ein ergänzendes und ab- 
ichließendes Heft, im welches auch die Heineren, neuerdings 
aus Bergf’3 Nachlaß Hervorgezogenen Auffäge aufgenommen 
werden müßten, Cr. 





A nemet irodalom törtenete. Irta Heinrich Gusztäv. 
schichte der deutschen Literatur. Von Gustav Heinrich.) 

I. Bd. Budapest, 1886. Ung. Akademie. (XVI, 576 8. 8.) 
Die deutiche Wiſſenſchaft hat Intereſſe daran, Kenntniß zu 
nehmen von dem Erjcheinen eines Werkes, welches ſich die Auf- 
gabe gejtellt hat, dem ungarischen Bublicum den Entwidelungs- 
gang der deutjchen Literatur in zuverläffiger und gemeinver- 
jtändlicher Darjtellung vorzuführen. Prof. Dr. G. Heinrich 
behandelt in dem vorliegenden erjten Bande feines Wertes 
das Ganze ijt auf vier Bände berechnet) den Zeitraum von 
der germaniſchen Urzeit an bis zum Ausgange des 13. Jahr: 
bunderts. Diejer erfte Theil gliedert fich in folgende Ab— 
ichnitte: die Urzeit der deutichen Völter; Völkerwanderung und 
Heldenjage; Merovinger und Karolinger; lateiniſche Poeſie; 
das Zeitalter der fränkischen Kaijer; die Blüthezeit der mittel- 
alterlihen Dichtung; Volksepos; ritterliche Epit. Eine Be- 
iprechung von Einzelheiten würde hier nicht am Plage jein, 
wir beichränfen uns darauf, im Allgemeinen zu conftatieren, 
daß das Werk durchaus auf der Höhe der wiffenichaftlichen 
Forſchung jteht: die Ausführungen des Verf.'s beruhen auf 
ndem Studium der Literaturdenfmäler und auf genauer 
Kenntniß der einjchlägigen wifjenjchaftlichen Literatur, laſſen 
aber, ſoweit es bei einem derartigen Werfe wünjchenswerth 
und überhaupt möglich) iſt, auch Selbjtändigfeit der Auffaſſung 
wicht vermifjen; es gilt dies namentlich von der Behandlung 
der mittelhochdeutichen Literatur. Ausführliche Inhaltsangaben 
ver bedeutenderen Dichtungen, Literaturproben in gewandter 
fommen den Bedürfniffen der weiteiten Kreiſe 
catgegen. Streitige ragen werden mit Sachkenntniß und Ob- 
xcivitãt erörtert. Die äfthetijche Würdigung der praftiichen 





(Ge- 








Denfmäler und die Charakterifierung der Dichter iſt treffend 
und durchwegs in warmem Tone gehalten, die Anordnung des 
Stoffes gefhidt, die Darſtellungsweiſe gefällig und feſſelnd. 
Wir fünnen dem verdienftlihen Werke, der erſten wifjenichaft- 
lichen Darstellung der deutfchen Literaturgeichichte in ungarijcher 
Sprache, die beiten Wünfche auf den Weg geben; möge es in 
den Kreijen, für die es beſtimmt ift, empfängliche und danfbare 
Lejer finden, G.P. 

Internationale Zeitſchrift für — Sprachwiſſeuſchaft. Hrog. 

. Hälfte. 


* 


von F. Techmer. 3. Bd. fte 
Inb.: Derenbourg-Hartwig, Silvestre de Saey. Une es- 
quisse biographique. — Müller, on the Dhätupätha — AR. 


Miſteli, Ztudien Aber die chineſiſche Svrache. 1I—$. — Georg 
von der Gabelenz, zur chineſiſchen Sprache und zur allgemeinen 
Grammatik. — U. F. Pott, Einleitung im die allgemeine Sprach— 


wifienichaft. Zur Yiteratur der Sprachenfunde im Beronderen. Aſien 
Fortſ.. — J. A. Zchmeller, über Schrift und Schriftunterricht 
11803. — N. Arufzewffi, Principien der Zprachentwidelung. 
Fortſ. — O. Jeſperſen, zur Lautgeſetzfrage. — E. Martin, 


Wilbelm Scherer. 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Ned. von A. Römer. 
22. 9b, 10. Seit. 

Inh.: Karl Rück, ein unedierter Brief Wilibald Pirdheimer's. 
— Herm. Schrader, des Herakleitos „Problemata” Homerica und 
ein angebliches „Summarium“ derfelben. — 5. Ztadtmäller, 
zur Kritik der Irhigenia Aulidenfis des Euripides (Bers 610-624 
N. — M. Iullins Cicero, ausgew. Briefe. 11, T. v. Hofmann⸗ 
Andreien. — Nerenfionen, — Wiscellen, 


Berliner philologiſche Wohenfhrift. riy. von Ehr. Belger und 
O. Sevffert. 6. Jahrg. Nr. 45 48. 

Inb.: Perſonalien. — Ausgrabungen in Todi. — Ein neuer 
Zorhoflescoder. — Die Programme und Differtationen der Univers 
fität Greifswald von 1584 m. 1885. IL — Programme aus Deutich- 
land. 1556, 24. — Academie des Inseriplions, Paris. — Preis: 
aufgabe. — Neues ans Griechenland. — Gijenbabnen in Griechen 
fand, der Durcitich des Iſthmus. — Hömifce Ausgrabungen bei 
Hanau. — Das fünfziajäbrige Docterjubiläum Eduard Jeller's. — 
Das Iheater des Dionyſos zu Athen vor Yufurgos. Die 'opyiorga 
am Markt. — Die neue Gräberſtraße von Pompeji. — Sitzungs— 





' berichte der Aal. preuß. Akademie der Wilfenfchaften zu Berlin. 


ISS6, Die 1%. amerifanifche Philologenverfanmlung. — Die 
Karten von Attifa. — Schliemann in Kreta. — Ausgrabungen in 
Rem. — Jenenfer philologiſche Aniverfitätsfhriften vom Jahre 1685. 


I. — Necenfionen und Anzeigen. — Auszüge and ‚jeitichriften a. — 
Bibliographie. 


Vvermiſchte⸗. 


Univerfitätsfhriften. 
(Fermat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt it.) 
Doryat (Ztiftungsfeier), G. Loeſchke, Boreas und Druithvia 
am Kypfeloskaſten. (12 S. 4.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ., Wilb.v. Zcholten, metriſche 
Unterfuchbungen zu John Mariton’s Trauerſpielen. (5 S. 





Deutfche Revue über das geſammte nationale Yeben der Gegenwart. 
Hrog. von Nic. Fleiſcher. 12. Jahrg. 1. Heft. 





der Freidenker auf dem Kaiſerthron. — Franz v. Dolpendorff, 
der Zervilismus als Zeitübel. — Karl Jaenide, Im Warfenttill: 
itand, Zwei Bilder in einem Nabmen. — J. N. v. Nußbaum, 


heidelberger Jul Wiſſen 
Raturwiſenſhaftliche Revue. — Jeitfragen. — Literariſche Berichte. 








Inh.: Herm. Bahr, zur Geſchichte der modernen Malerei. — 
Zchwurgericht und Schoͤffengericht vor dem deutſchen Juriſtentag. 2. 
— Bict. Mataja, eine offene Frage der öſterreichiſchen Gewerbes 
ordnung. — Morik Wirtb, der erite bayreuther Triſtan und die 
Hausfrage. (Schl. 
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Defterreichifche Monatsfhrift f. den Drient. Ned. von A, v. Scala, 
12. Jahrg. Nr. 12. 


Inh: Ludw. Strof, Sklaverei und Sklavenhandel in Oſt-Afrika 
und im Notben Meere. — 3. I. Rein, Metalle Induitrie. — Mar 
Buchner, Religion, Künfte und Fertigkeiten bei den Kamerunern. 
— Miscellen. — Recenſionen. 


Preußiſche Jahrbücher. Hräg. von H. v. Treitſchke und H. Dels 
brüd. 59. Bd. 1. Heft. 

Anb.: Otto Schrocder, vom papiernen Stil. — H. Babucke, 
eigenbändige Aufzeichnungen franzöfiiher Alüctlinge. 1685—1698. 
— 5. Zimmer, über die Bedeutung des irifchen Elements für Die 
mittelalterliche Gultur. — G. Kriegsmann, der hriltlichsliberale 
Sorialiömus des Arangois Hüet. — ©. Delbrüd, das Generals 
ſtabswerk Über den deutſch-daäniſchen Krieg. — Politiſche Gorreipon« 
* Die bulgariſche und die europäiſche Kriſis. Die Armee-Vorlage. 
— Notizen. 


Inh.: F. Weſthoff, der Brombeeriteher (Anthonomus Rubi), 
ein neuer Roſenfeind. — 6. Butberlet, der goldene Schmitt in 
Mathematik, Natur und Aunit. — Ar. Nuble, über die Verbreitung 
—— Gulturpflanzen in Europa. — Recenſienen. — Wiſſenſchaft⸗ 
liche Rundſchau. — Kleinere Mittbeilungen. — K. Braun, Himmels 
Erfcheinungen im Monat Februar 1887. — Pibliograpbie, 
Baltifhe Monatsihrift. Hrsg. von Ariedr, Bienemann, 33. Br, 

8. u. 9. (Schluß⸗) Seit, 

Inb.: Die Arbeiterſchutzgeſekgebung der Gegenwart mit beſon— 
derer Nüdficht auf Deutichland, — Iwan Turgenjew's Briefe. — 
Leonh. Marbolm, das Ehriſtenthum in der ffandinaniichen Diche 
tung. — A. Bergenarün, die Schlacht bei Tannenberg und ber 
gr —— Heinrich v. Plauen. — Alt-Reubad. Erinnerungen. — 

otizen. 











Sommalre: Horst, Elias de Nisibe el son livre sur Ja preuve de In verité de 
la fol — Bersu, les gulturales et hatin, — Denifle, les universites au 
moyen äge. I, — Tocco, Giordano Bruno, — De Bude, lettre« de l’abbi 
Nicaise. — Journal de voyage de dam Jacques Boyer, p. p. Vernidre, 
— Journal de la Soriett Guno-ougrienne, 18 
memnires de Mme, Campan, — 
Sugganneia, 

€ 


— Flammermont, les 
"estphal, Aristoxäne de Tarente, — 
la theorie de la connnissauce dans Platon; Stein, la 
By ologie Au Porligue — Liebenam, questions &pigraphiques sur 
"adıninisiration de Neu pire romain et: la rarriere des procuraleurs. — 
Jullien, L. Cornelius Balhus. — De Pontbriant, le rnpitaine Merle, 
Vaschalde, Olivier de Serres. — Arnoux, les bains thermaux de 
Digne. — Lülken, es Danois sur I’Escaut, — Letire de M. Ducros — 
Chronique. — Aralömie des Inseriptions. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunomw. 46. Jahrg. 2. 
Inh: Die engliſche Minifterfriis, — Eind die deutihen Bewerkvereine politifte 
Vereine? — Puder, v. Hiribfeld, Gomnaſialunterricht und Aahbildung. — 
Karl Borinffi, eine Ariflibe Acſthetit. — Gin Garitel deutiher Forif. — 
Ungebaltene Neben eines Piidstzcwäblten. 21. — Bemo Rüttenauer, bie 
heilige Magdalena von Mitfcht. (Korti.) 








Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 1. Jahrg. Mr. 1. 


Inh.: Das Intereiie der Armen an Friedenszeit. — Wilb, Bode, Dr. Barnarde. 
1. — Eine Mutter, Die nicht bridieeren konnte, — In der 11, Stunde, 1. — 


Engliihe Poſtſpareaſſen. — Binder und Schriften, — Allerlei @emeinnüßiges. 


Inh, der Beilage: Dritte Cingabe an den deutſchen Neihätag wegen Verbeſſerung 
des Schant· Rechts. — ifwelerfei Trumtenbelde, ?, 








Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zelling. 31. Bd. Nr. 1. 
Inb,: Spirid. Bopzevid, Neues aus Bulgarien. — Garıs Sterne, unſer 
drittes Auge, — Peter Jeſſen, Garl v. Piloty und Die Drutidhe Aumit. — 9, 
Marbolm, Kenrit Ibien’s neueſte Dramen. — Karl Balder, Bambetta’s 
politiibe Reden. — Feuilleton. — Aus der Sauptitadt. 





Bun fiterar. Unterhaltung. Herausg. von Nud, v. Gottſchall. 
1. 


Anh.: Rud. v. Bottichall, deutſch⸗franzöſiſche Wahlvermandtihaften. — Rene 
forifche und eplih.kgriidhte Gedichte. — Mud. v, Bottihbalf, amei Ich Aomane. 
1. — Herm. Bogt, militäriide Schriften. — Feuilleton. — Sibliographie. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1556. Nr. 105. 


Inh: W. €. Ghambon, In den Dolomiten Tirols, (Schl) — Georg Budı- 
wald, eine genentdedte deutſche Licherbandihriit Der zwicauer Rätheſchul⸗ 
bibfiothet. — Büdherbeiprehungen, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 1886, Nr. 357—362. 


Inh. E. P. Evan, Agaſſiz. 1-9, — Die Gorrefpondens Gaponr's, (Echt) — 
Der Austritt der deutihen Abgeordneten aus dem böhmlihen Landtage. — 5. 
E. v. Berlepich, ein Beitrag & der profectierten mündener Aubiliums-Ans- 
ftelung des Jahres 1898, — DO. Volger. Ehſenbahnen. Schneewehen und 
Rhoologie. — Berliner Briefe. 11. — Hintard Mori, die Mabrbeit über 
Ripon. — Emin ey (Dr. Schnitzler). — Aur deutiden Momanliteratur. — 
Die ruſſiſche Univeritätsreform von 1854. — Böhmiihe Arönungen. — @in 
ner @ittenroman. 
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Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2271. (88. Band.) 
Inh.: KArany Bendt, über die Entwidelung und den gegenwärtigen Stand ber 
Meiterprognofe. — 8, Saushofer, Lachevaſſen auf dem Gbiemier. — Das 
meue Asemiihe Laboratorium in Zürih. — Tedtenſchau. — M. Koh v. Ber: 
ned, Theodora. — 6. Brote, Die Pegitimation der vo drei Könige. — 
MD. Kolmt, ein amerifaniiber Pbantafichagar in Dresden. — M. Milh. 
Meper, Theeder dv. Oppolser. — Auf der Birenbant, Gemälde von Heinrit 
Mettig. — Dite Moier, ber große Scdhmertunm in Leirzig und gm \ 
— Ein meuer ”. — Tie Brüdencchie im berliner Aquatium. — Freie und 
Aubbandel. — Himmelserfheinungen. — Das nenefte Ballet in der Brofen 
Oper in Tarid, — Polgtechnilcdhe Mrittheitungen. — Emil Marriott, Ge 
funden. Ropeilette, 


Ueber Land und Meer. Ned.: Otto Baiſch u. Hugo Rofenthal: 
Bonin. 57. Band, 29. Jahrg. Nr. 15. 
v. Made, 


Su 
renie und Sterne, Wine Didens-Plauderri. — Keinrid IV in Bormt. 


rungen. (Schl.) — Norigblätter, — Morig Yilie, Iu_ den Werkitätten der 
Seiten. (Rorti.) — Im Haufe ded Statthalters. 
Tienijher Staatemann. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 2. 
Inh.“ W. Selmburg, Herjenöfriien. (Aorti,) — Mrtbur Rleinidhmids, bie 
Aran eines Thronfolgerd. — Meine Silder aus der Gegenwart. — A. Schnee: 
and, Speranga. ortſ.) — I. Friedxich, Sagen und Sebräude aus ven 
—W — Butterjinre — Magenſaͤure. — Blätter und lüthen. 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 2. 
Inh: A. v. Winterfeid, Er bat einen Febler. Humoteele. — Sichel's Frauen 
eftalten. — Ienuy Biorfomifa, Id und mein Nadıbar Zoddel. — Glik 
Brizefäto. Der ſtarke Eimien, — Yole Blätter. 


nn ———————— 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Ar. 1. 
Sub: Eltfabeth Werner, Keimathtlang. Roman. — Ar. Bodenſteda, Winter 
fonntag. — & M. Bacaneo, D Dieier Champagner, — Bist, Nödgen. das 
Henl’ihe Iugendheim, — Sans Arnold, Tannbiwier. Erzählung. — Gedentet 
eurer Ainder. Handirirtlide Ausivrüde zur Schuireciorm. — Frita Scans, 
Troft. Bericht. — Erinmerungen einer Scaufpielerin. 1. — Plauderede, — 
Kunftblätter. 
Iab. der Bellage: Aus der Frauenwelt: Gute Gedanken. — Karl Böttder, 
Hinterwergnüigen. ı. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Tb. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
Nr. 14. 


Anb.: B. Reny, Nah dem Sturme. Roman. — G. v. Hellen, Und dennoh! 

N au) — Ye. ?ammers, die evangeliihen Arbritervereine in Rheinland 

und Weſtrhalen. — ** 23 Meyer von Stemen. — Auf dem Gentral⸗ 
Weibenthurm. — Am Familientiid. 


Int. der Bellagen: Cine Großſtadt im Schute. 


Der Hriftlihe Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 23. Jahrg. 

Nr. 1mu. 2. 

Inh. A. Leim hach, Borwort. — Brandt, Pro schola et vita, 12. Das 
Schweigen, (Schi.) — U. H ölfder, Naturn. Fildung, — Br. Polad, ein Bon 
über Newifionen und öffentlihe Prüfungen. — Rran Anauth, bie Sochzeu 
zu Kana. Gine erbaulide Unterredung. — Gotreſpondenzen. — Viteratur. 


Jefhurum. Herausg. von Ifaac Hirfch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 51 
u. 52, 


Int: Der Bars Religtonsunterribt. Schl.) — Nomadenttum und Inbenberr- 
daft, (Schl.) — Die Ngitatlon gegen das Schähten. — Giftiaat. Schl.) — 
mern ‚naur-menb, — Prediger Berirrungen. — Die Thierfhhügler und 
die Juden. Schl.) — Der Kautan. — Gorreipundenzen und Rahridhten. 








Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerto herausgegeben. 
18. Bd, Nr. 13—16. 


Inh.: Heidemoor, deſſen Verwertung und per zur Hebung der Wiltbahn. 
— Bereinsnadridten. — Raturgeibihitibe Beobadtungen und Seltenbeiten. 
— Mannigraltiges. — Plteratur und Ann. — Wilh. Glaufen, @rinnenungen 
eines alten Mortehhundes. — Eines ſchidt ſich mit für Me! — Wörterbuch 
der Beidmanndiprade, (Aorti.) 


Ausführlichere Kritiken 
erfdsienen über: 
Beyſchlag, das Leben Jeſu. (Haupt; Theol. Stud. u. Arit. 1887, IL) 
Bredif, l’eloquence polilique en Grece. Demosthene. (Rofenberg: 
Berl. pbilel. Wir. VL, 52.) j 
Buhl, Salvius Julianus. 1. Ib. (Boigt: Ebend.) 
Catulli Veronensis liber, ed. Bachrens. (Saas: Bl. f. d. baver. 
Gymn.Schulw. XXIL, 10.) 
Dunder, Geſchichte des Alterthums. (Welshofer: Ebend.) 
Farrar, history of interpretation. (voltzmann: Gött. gel. Ans. 
1887, 1.) ö 
— a Hymnen. (Ludwich: Berl, philol. Wir. 
VI, I u. fi.) 

Gomperz, über den Abſchluß des herodoteiſchen Geſchichtswerkes. 
(GHauvette: Revue erit. XX, 50.) 

Horatius' Satiren. Erklärt von Kießling. (Mewes: Berl. philol. 
Kichr. VII. 1.) 

Janſſen, Gefchichte des dentichen Bolfes, 5. Bd. (Prup: Bl. f. lit. 
Unterh. 1886, 52.) 
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Mlider, Die Gleichnißreden Jeſu. I. (Sorit: Gött. gel. Anz. 1587, 1.) 

* Ken Waldenſer und die dentichen Bibelüberfegungen. (Rolde: 

.) 

Riekling, Schulreden. (Bruchmann: Berl. philol. Wſchr. VI, 1.1 

Rarquardt, zum Pentbatblen der Gellenen. (Rühl: Mtefchr. f. d. 
Zuramei. V, 12.) 

Karille, Das agyptiſche Todtenbuch. 1. Br. 
Beil. 3. Alla. ta. 1886. 355.) 

bez, Beiträge zur vergl. der. Poeſie. 1. 
rbilel. Wichr. VI, 52.) 

v. Kanfe, Weltzefchichte. 7. Bd, (Winter: Nationalgtg. 716.) 

Zirtl, Geſchichte der griechiſchen Yiteratur x. 2. Ib, (Sei: Berl. 
pbilel. Wfchr. VIL, 1.) 

St. Simon, memoires, (Revue erit. XX, 50.) 

iegae, Studien zur latein. Synonymik. (Landgraf: Bl. f. d. baver. 
emnaſ.⸗Zchulw. XXII, 10.) 

Tpler. quaestiones Pisistraleae, 
VI, 52.) 

?. Urbanigfv, Gleftricität u. Magnetismus im Alterthume. 
tber: Ebend. 

Siiher, die Tffenbarung Jobannis. 
1887, 1.) 

Walther, num quae imitalionis Thucydidiae vestigia in Demosthe- | 
nis orationibus inveniri possint. (Behrendt: Berl. vhilol. Wſchr. 
I, 52.) 

Seingarten, über die Theorie der aufeinander abwickelbaren Ober— 
fäden. (vw. Mangoldt: Itſchr. j. Math. u. Pboſ. XXXII, 1.) 

Vriarte, Autoar du Coneile, Matztg. 722.) 


22 





ſv. Strauß u. Tornen: | 


Th. Wecklein: Berl. | 


Landwehr: Berl. pbilel. Wir. 
Guͤn⸗ 


(Krüger: Gött. gel. Anz. 








Bom 1. blas. Januar 1887 ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Medartionsburean eingellefert worden: 

Assirelli, la famiglia e la societä, 
(XXVIL, 260 S. Imp. 12.) | 

Krs Kunſt umd Yeben ummittelbar mittelbar als Weltwiſſenſchaft. 
Leir zig. Aindel. (Al. 8) 6. 

Sienemann, Gonrad von Scharfenberg, Biſchof von 
Mer und Faiferlicher Hoffanzler 1200-1224. 
Dei. 19.) cH 2, 50. 

Slümner, Yeben und Zitten der Griechen, 
Ateptag. Imp. 12.) A 1. 
Code eivil Tranzöftich und deutſch 
Leirzig. Baedeker. 112.) oA 
Dies, Geſchichte des muſikaliſchen Dramas in Frankreich während | 
der Revolution bis zum Directorium in künstlerischer, ſittlicher u. 
volitiiher Beziebung. 2. Aufl. Wien, 1886, Groſcher & Maba. | 
UN, 472 S. Al. 8.) 
denke, die Vorichulen der böberen Yebhranitalten. Gin Gutachten. | 
Barmen, Klein. (47 2. Al. 8.) | 
deldenbuch. Das deutſche. Auswahl in verbindender Erzählung von 
Denrici. Stuttgart. o. J. Spemann. (81. 8.) A 2, 50. | 

Juna, Römer u. Romanen in den Donanländern. 2. Aufl. Junds | 
brud, Wagner. (8) AH 5, 60. | 

Kübler, praftijche Daritellung der doppelten Buchhaltung für Zvars | 
v. Borſchuß-Vereine mit den bierzu nöthigen Erläuterungen. Eger, 
Verl. d. Berf. (100 ©. 9) 

». Krones, Geſchichte der Karlsfrangenssllniverfität in Graz. Graz, 
Leuſchner & Lubinſty in Comm. (Gr. Now. 8.) A 8. | 

“indner, Die Aufhebung der Alöiter in Deutſchtirol 1782—1787. 
Jansbrud, 1886. Wagner, (8) oA 5, 20. (Zen.Abdr.) 

Loewenthal, le eogitanlisme ou la religion scienlilique basce 
sur le positivisme spiritualiste, Paris, 1896. Lanier. (20 S. 
Kl. 8. 

Wartin, Weſtindiſche Skizzen. Neifcerinnerungen ꝛc. Yeiden, Brill. 
(VI, 186 S. Imp. 8.) 

Reftert, lrmenfriedböfe in Schleswig-Golſtein. 
Meitmer. Gr. Row. 8.1 A 6, 

Rünider, Geſchichten aus dem Heſſeuland. 
wert. 12.) AK 1, 20. 

Postse lativi aevi Carolini. Tomi HE p. prior. Recens, Traube, | 
Berltu, 1886. Weidmann. (4) A 8. 

Reiter, de syllabarum in trisemam longitudinem proiluctarum 
usu Aeschyleo et Sophocleo. Leipzig, Freytag. (111 S. 8.) 
Robert, — * Märchen aus alter m. neuer Jeit. Berlin, 

1856. Beidmann. (Bir. 5.) A 6. BPhilol. Unterſ. X.) 

Rösler, der fathelifche Dichter Aurelins Prudentius Glemens. | 
Areiburg iyB., 1856. Herder. (XIV, 486 S. 8.) | 

Kumvf, die fopbilitiichen Erkrankungen des NRervenſyſtems. Wies— | 
baden, Bergmann. 18.) “A 15. | 
Shmidt, kritiſche Studien zu den nriechiichen Dramatifern. 2. Bd. 
ja Gurivides. Berlin, 186. Weidmann. (ir. 51 A 14. 


Memoria, Mailand, Hoepli- | 





Zpeier und 
Straßburg iE., 
1. Abth. Leirzig, 


Srag. von Loerſch. 3. Aufl. | 


x 
. 
J 


Hamburg, 186. 





Marburg iB., El: 
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Stälin, Geſchichte Württemberg's. 1. Bd. 2. Hälfte. Gotha, F. 
N. Pertbes. 8) 8. 
Teocrito Siracusano, idilli. 
sioni in esamelri italiani 

1471 2. Mt. 8.) 
Wilbrandt, Das fortichreitende Zinfen der Preife unter der Serr: 
ichaft der Schutzzollpolitif. Wismar, Hinſtorff. AN, 
Wolfegruber, Geſchichte der Yoretecawelle bei Zt. Ananitin im 
Wien, Wien, 1886. Hölder. 18.) 2, 80. 
v. Zieglauer, die Befreiung Ofens von der Lürfenberrichaft 1688. 
Innsbrud, 1886. Wagner. (Sr, Nom. 8.) cH 6. 


Stadio erilieo-bibliografieo e ver- 
da Cipollini. Mailand, Hoepli. 


WidtigereMerkeder ausländischen Ziteratur, 
Franzöſiſche. 


Blaneard, études sur la Greee eontemporaine: Alexandre Mavro- 
cordato; les Metaxas; Coletti. 1°" fase. (119 p. 8.) Montpellier, 
impr. Hamelin freres. 

Bouchot, notice sur la vie et les travaux d’£tienne Martellange, 
architeete des jesuites (1569-1641), d’apres des documents incdits 
eonserves au cabinet des estampes de la bibliothöque nationale, 
suivie du catalogue de ses dessins précédemment attribuds ä 
Frangois Stella. (54 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley- 
Gouverneur. 

Bouinais et Paulus, la France et Indo-Chine. (XV, 472 p. 18.) 
Paris, Challamel aine, 


‚ Castex, des modes de dissolulion de la puissance paternelle, en 


droit romain, et specialement de l’omaneipation: de lautorite du 
pre sur la personne de ses enlants, dans le droit frangais. 
(225 p. 8.) Poitiers, impr, Blais, Roy et Cle. 


ı Chabrand, Vaudois et prolestants des Alpes: recherehes histu- 


riques, conlenant un grand nombre de doenments incdits sur les 
Vaudois et les prolestants des Alpes dauphinoises el piemon- 
taises. (287 p. 8.) Grenoble, Drevet. 

Charviriat, les aflaires religieuses en Boh@äme au XVI® sicele, 
depuis l'origine des Freres boh@mes jusques el y compris Ia 
lettre de majeste de 1609. (IV, 415 p. 8.) Paris, Plon, Nonrrit 
er c, 

de Fontenay., tpigraphie autunoise: inseriplions da moyen äge 
et des temps modernes pour servir à l’bistoire d’Autun, reeueillies 
et annolces. T. 2. (Il, 419 p. 4.) Paris, Champion. 

Godefroy Madelaine, histoire de saint Norbert, fondalteur de 
l’ordre de Prömontre et archevöque de Magdebourg, d'aprs les 
manuserits et les documents originaux. (XI, 564 p. 8. el gra- 
vure.) Lille, librairie de la Soeivtt de Saint-Augustin, 


' Gordiere, le prieuré de Saint-Amand, de l'ordre des Böncdielins, 


dependant de l'abbaye de Saint Marlin de Tournay, situ dans 
lancien dioetse de Noyon sur le terroir de Machemont (Oise}; 
suivi de son carlulaire et d’une table alphabctique de noms 
propres, ornd de 16 planches, dont 12 reproduisent soixante-eing 
sceaux presque tous inédit« (XXV, 393 p. 8.) Compiegne, impr. 
Lefebvre, 

Gucranger, abbe de Solesmes, wuvres. Milanges de liturgie, 
d’histoire et de theologie. 1 (1830-1837). (XV, 612 p. 8.) Soles- 
mes, impr. Babin. Fr, 10. 


ı Maxe-Werly, étude du trace de la chausste romaine entre Ariola 


et Fines; station de Caturiges; trongon de la chaussee antique 
entre Caturiges et Nasium. 2%® partie. (55 p. 8. et plan.) Bar- 
le-Due, impr. Schorderet et che, 

Ricei, du senatus-eonsulte velleien, en droit romain; des effets 
d’extradition, en droit frangais. (219 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Toubin, dietionnaire &tymologique et explicatif de la langue 
frangaise et speeialement du langage populaire. (XV, 775 p. Gr. 
in-8. ä 2 col,) Paris, Leroux. Fr. 15. 

de Tribolet, les animaux disparus depuis l’apparition de P’homme, 
(37 p. 8.) Anneey, impr. Abry. 


Englifde 


Baird, the Huguenols and Henry of Navarre, With maps. 2 vol. 
(960 pr. 8.) London, Paul, 8. 24. 


1 * — 
Bax, the religion of modern soeialism: being essays in modern 


socialistie eriticism. (188 p» 8) London, Sonnenschein. 8S. 4, 6. 


' Benjamin, Persia and the Persians. Illustrated. (510 p. Roy. 8.) 


London, Murray. S. 24. , 

Bigg, Ihe christian platonists ol Alexandria. Eight leetures preached 
before the university of Oxford, in the year 1886, of the foun- 
dation ofthe late rev. John Bampton. (290 p. 8.) London, Frowde. 
8. 10, 6. 

Dawn of british trade to Ihe East Indies, as recorded in the court 
minutes of Ihe East India Company, 1599-1603: containing an 
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account of the formation of the company, Ihe first adventure, and ; Der Negierungs u. Schulrath Strodgki in Königsberg iPr. 
Waymouth’'s voyage in search of the North-west passage. Now | ilt zum Matb bei dem Provinzial: Schulcollegium der Provinz 
first printed from Ihe original manuseript by Henry Stevens of | Brandenburg zu Berlin ernannt worden. 
Vermont. With an introduction by Birdwood, (352 p. 8.) — 
London, H. Stevens. 8. 21. Dem ord. Profeffor im Der juriſtiſchen Facultät zu München, 
Langland, vision of William concerning Piers Ihe Plowman, in | Dr. 9. v. Bring, wurde Titel und Rang eines Geheimen Natbes, 
three parallel texts, togetlier with Richard the Redeless. Edited | dem Oberlebrer Aranz Neclam am Gymnaſium zu Reuſtettin Das 
from numerous manuscripts, with preface, notes, and a glossary. | Prädicat Profeſſor verlieben. 
2 vols. (1196 p. 8.) London, Froude, $. 31, 6. F 








Am 27. December + in yet. bei Wien der Nomanihrifi 


Amerikaniſche. ſteller und Publiciſt Sigu. Koliſch im 71. Lebensjahre. 
— | Am 25. December Z in Nom der Archäologe Gapannari. 
Richardson, american literature. 1607-1885. Part 1: The deve- | A 29, December i in Annsbrud der Director des Gemmunals, 


lopment of american thought. (8.) New-York, S. 15. .. Meals u, Ober⸗Gymnaſiums in der Yeoyolditadt zu Wien, Neyierunas 
Thorne, modern idols. Studies in biography and erilieism. (16.) | rath Dr. Alois Pofornn, im 61. Yebensjahre, in Berlin der Guites 


Philadelphia. 8. 5. an der Fünigl. Bibliothek dajelbit, Dr. Herm. Müller 
Walter, memorials of Washington, and ofMary, his mother, and r% anuar + in Shih der ee der dortigen 


Martha, his wife. From letters and papers of Robert Cary and Nee Trofeffor Jean Louis Arafeniter. 

James Sharples. Illustrated with portraits of Washington and | -, Mn 6. Januar in Nürnberg der 2. Vorſtand des Germaniſchen 
his wife, of seven prominent american women of the period, and Nationalmufenms, Dr. theol. u. phil. &. 8. Arommann, im 
of Priestley, from paintings by Sharples; also, a portrait of Mary | 73, Yebensjahre, 

Washington by Middleton. (Roy. 8.) New-York. 5. 30. E 


— — — reisaufgaben der Rubenow-Stiftung. 
Antiquariſche Kataloge. J. Geſchichte der öffentlichen Meinung in Preußen und ſpeciell 


Mitgetheilt von Alrchhoff u. Wigand in Leipzig.) J in Berlin während der Jahre 1795— 1506. 
Gobn, Albert, in Berlin. Nr. 179, Holz: und Metallichnittwerfe (58 wird verlangt eine auf .. Quellenſtudium bes 
des 15. u. 16. Jahrh., Spitzen⸗ u. Stickmuſterbücher. rubende metbodiiche Bearbeitung der Neuperungen der aebilderen 


Kirchhoff & Wigand in Yeinzig. Nr. 776-778, Geſchichte. Krelſe Über Die außere und innere Politif des Ztaats, ſoweit ſolche 
(Nr. 776, Vermiſchtes und Hültswilfenichaften. Nr. 777, Das in „jeitungen, Pamphleten, Drudjchriften aller Art zu Tage getreten 
Deutſche Reich und die früheren Neihslande. Die Zfandinapijchen ; md. Die Daritellung bat an geeigneten Puncten die Einwirkung 
Staaten. Nr. 77%, Oſt- md Sñd⸗Oſt-Europa, Aten, Auitralien, ieuner ha a jewohl auf bie mäßgebenden Perfönlichkeiten wie 
Afrika, Amerika.) auf die Volfoitimmung zu würdigen. Grwünjcht wäre ein tieferer 

Palheles, J. W., in Prag. Nr. 22, Hebraica, Judaica, Einblick in Die etwaigen perſönlichen Motive bervorragenderer 
Orientalia. " io Wortfübrer. 

R Re in München. Rr. 47, Genealogie und Se II. Es ift die geichichtliche Entwidelung des deutjchen Rechts 

DL D * . rr H r n 3 1 

Zimmel& Co, in Leipzig. Nr. 113, claffüiche Philologie. IM: zujtandes in Betreff der Begrenzung des Gebietes der ordent 


_ Atertpumswifenichaft. lichen Eivilgerichtsbarfeit (Zuläffigfeit des Rechtsweges, 
Ztargardt, J. A. in Berlin. Rr. 160, Bibliotheca orientalis, Kriterien der Civilproceßſache) darzulegen. 

aa —— Sprade u. Yiteratur. Theater. Bibliogravbie. Die Unterſuchung bat jpäteitens mit dem Ausgang des Mittel- 
Weiß & Schad I Yeirzig. Ar. 46, Rechtswiſſenſchaft. alters ihren Anfang zu nehmen und kann mit dem Untergange des 
Welter, H., in Paris, Nr. 10, Geſchichte, Geographie x. alten deutſchen Reiches abyeichloffen werden. Als Tuellen find zu 


2 Eee berüctjichtigen micht nur die Neichsgejepe umd die Praxis der Reiche: 
gerichte, fondern auch die Territorialrechte und die Praxis wenigitens 


der böheren Zerritorialgerichte. 
Nachrichten. a 


Der Rrof. Dr. Grid S : Di G TA Die Bewerbungefchriften ſind in deutſcher Sprache abzuſaſſen. 
Archives a . u — — ehe Pr ie dürfen den Ramen des Berfaffers nicht enthalten, ſoudern Mint 
der neueren deutjchen Yiteratur an die Univerfitit Berlin, zu feinem ME einem Wabljpruce zu perſehen. Der Name des Verfaſſers it 
Nachfolger in Weimar ift der Muntnafialoberlehrer Prof. Or. B.Zupban in einem veriegelten Jettel zu verzeichnen, der aufen Denjelben 


ß — Wahlſoruch trägt. 
in Berlin ernannt worden. Wablivruch träg PP RE TOR ; 
Der ord. Profefjer der Botanif an der Iniverfität Noitod, Dr. Die Ginfendung der Bewerbungsjchriften muß ſpäteſtens bis zum 
Karl Eberh. Goebel, iſt zu gleicher Steilung an die Univerität j. A ie Die Zuerleunung der Preiſe erfolgt am 
Marburg berufen worden. j EN — — 
De —— 8 KR. Oebbecke in München iſt zum ord. , us Preije für Die würdig berundenen Arbeiten ſetzen wir je 
Frofeffor der Mineralogie und Geologie an der Aniverfität Erlan— 2000 Mark Neichemünge feit. 
gen, der Privatdocent Dr. Joſ. Rranfe am Lyceum Hofeanum zu Greifswald, im December 1886, 
Sraunsberg zum a. ord. Profeffor an Diefer Anstalt ernannt werden. | Mector und Senat 
In der theologiſchen Aucultät zu Bonn habilitierte fih Dr. th. biefiger Königlicher Univerfität. 
et phil, Sottfried Hoberg aus Heringshauſen. Ullmann. 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſenſchaftliche 
Bedeutung Auſpruch erheben, alsbald nah ihrem Erjheinen an die Erpedition diefed Blattes, Hofpitalftraße Nr. 16, (mit in 
die Wohnung des Herausgebers) einzufenden; wene Anflagen früher erfhieucuer Werke Fünnen aber nur in feltenen Fällen Berüd: 
figtigung finden. — Die Erpedition erbittet alle Zufendungen mit Factur (beredjnet), ficht ſich aber ald bereditigt an, nach erfolgter 
Beiprediung den Betrag ded Buches anf dem Gonto zu tilgen. Beſonders werthvolle Werke find wir and mad erfolgter Beſprechuug 
zurldzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein darauf gerichteter Wunſch ansgefprodhen wird. — Unberechnet augefamdte 
Bücher werden nicht remittirt. 

Zuglei erlauben wir uud, an rechtzeitige Einfendung der Borleſungsverzeichniſſe und der Univerfitätd: wie der 
Sähulprogramme und der Differtationen zu erinnern. Zuverläffige Nahrihten iiber erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen 
und Todesfälle in dem Kreife der Gelchrtemwelt werden mit Dank benubt werden. 

Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir ftetd die Namen der Verleger derjelben hinzuzufügen. 
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Literarifcdhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 1886. 


Arbeiten aus dem zoologischen Institut zu Graz. I. Band, 
Nr. 1: mternuchnngen über rhabdocöle Turbellarien. I. Das 
Genus Graffila {v. Ibering) von L. Böhmig. Mit 2 Tafeln 
und I Holzschnitt. Gr. $. (Sep.-Abdr. a. Zeitschrift f. wiss. 
Zoologie. 43. Bd. A 3, — 

— — J. Band, Nr. 2: Studien über Räderthiere. I. Ueber die 
Symbiose und Anatomie von Rotatorien aus dem Genus 
Callidina von Carl Zelinka. Mit 4 Tafeln u. 1 Holzschn. 
Gr. Ss. (Sep.-Abdr. a. Zeitschrift f. wiss. Zoologie. 44. Bd.) 

M 6, —. 

Bary, A. de, Vorlesungen über Bacterien. Zweite, ver- 
besserte Auflage. Mit 20 Holzschnitten. Gr. 8. -# 3. — 

Bibliotheca zoologica. II. Verzeichniss der Schriften über 

Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten und 

rom Jahre 1861—1880 se bständig erschienen sind, Mit Ein- 
schluss der allgemein-naturgeschichtlichen, periodischen und 

alaeontologischen Schriften. Bearbeitet von O. Taschen- 
erg. Mate Lieferung (Bignster 1—40), Gr.9.M 71, — 

— — Zweite Lieferung (Signatur 41—80). Gr. 8. MT,—, 

Bornemann, J. G., Die ersteinerungen des Cambrischen 
Sebiehtensystems der Insel Sardinien nebst vergleichen- 
den Untersuchungen über analoge Vorkommnisse aus anderen 
Ländern. 1. —— Mit 33 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta 
d. ksl. Leop.-Carol. Akademie. LI. 1. Halle, in Comm.) Cart. 

26, m 

Engelhardt, H., Die Tertiärflora des Jesuitengrabens bei 
Kundratitz in Nordböhmen. Ein neuer Beitrag zur Kennt- 
niss der fossilen Pflanzen Böhmens, Mit 21 Tafeln. Gr. 4. 
(Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLVIN. 3. Halle, 
in Comm.) ea 24, —. 

Sehlaeilt zur fünfhundertjährigen Stiftungsfeier der Univerfität 
Heidelberg, veröffentlicht von dem bilterijchephilofophifchen Wereine 
zu Seidelberg. Mit Beiträgen von K. Gartjelder, G. Weber, 

®. Tuden, 6. Yemde, W. Bundt, 9. Dolbmann uud N. 
». Rirdenbeim, d. J. Zerretär des Vereins. Gr. 8, 
Seh. HM 4, —; geb. cM 6, — 

. „sabalt: Aromit des Vereins, — Hartfelder, Der Humanismus und die 

Seibelberger Alötter, — Beber, Deutibe Aürften und Kleinftaaten wor hundert 

Jahren. — Duden, Beibelberger Erinnerungen aus ermfter Jeit. — Lemde, 

Aönis Zupreig L von Bayern. — Bunde, Ueber die phyiikaliicheen Ariome. — Hol» 

mann, Das Problem der Beihidte der Auslegung. — v. Alrchenheim, Die 

Univerfinätebotenanftalten des Mittelalters, 

Frenzel. J., —— der Mitteldarmdrüse (Leber) der 
Wollusken. I. Theil. Allgemeine Morphologie und Physio- 
logie des Drüsenepithels. Mit 3 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta 
d. ksl, Leop.-Carol. Akademie. XLVIII. 2. Halle, in Comm.) 

cM. 18, —. 

Gegenbaur, C., Zur Kenntniss der Mammarorgane der Mo- 
notremen. Mit 1 Tafel und 2 Figuren im Text. 4. HM 4, —., 

(oeppert, H. R., u. A. Menge, Die Flora des Bernsteins 
und ihre Beziehungen zur Flora der Tertiärformation und 
der Gegenwart. Nach dessen Hinscheiden selbständig bear- 
beitet und fortgesetzt von H.Conwentz. Mit Unterstützung 
des Westpreass. Prov.-Landtages herausg. v. d. Naturforsch. 
Gesellschaft in Danzig. Zweiter Band: Die Angiospermen 
des Bernsteins von H. Conwentz. Mit 13 farbigen Tafeln 
in Lithographie. Gr. 4. Danzig. (In Comm.) AM 30, —. 

(roth, P., Repertorium der mineralogischen u. krystallo- 
graphischen Literatur vom Ende d. J. 1876 bis Anfang d. 
J. 1885 und Generalregister der Zeitschrift für Krystallo- 
zraphie und Mineralogie. Band I-X. Gr. 8. 

- Geh. «HM 11, —; geb. «AH 12, 50. 
Repertorium ete. apart. Geh. HM 7, —; geb. M 8, — 
Generalregister eie. apart. Geh. HM 5, —; geb. cl 6, — 
Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 4 Bänden. Lex. 8, 

IL. Band: Der Brückenbau. 1. Abteilung: Die Brücken 

im allgemeinen. Steinerne und hölzerne Brücken, Aquadukt- 

und Kanalbrücken, Kunstformen des Brückenbaues bearbei- 
tet von R. Baumeister, F. Heinzerling, G. Mehrtens, Th. 

Schäffer, Ed. Sonne, herausgegeben von Th. Schäffer und 

Ed. Sonne. 2.,vermehrte Auflage. Mit 225 Holzschnitten, 

Sachregister und 28 lithographierten Tafeln. | 

Geh. cf 24, —; geb. cH 26, 50. | 

Hehl. RB. A., Von den vegetabilischen Schätzen Brasiliens | 

und seiner Bodeneultur. Mit 1 Karte und I Tafel. Gr, 1. | 


(Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLIX. 3. Halle, 
in Comm.) MI, — 
Hochenburger, Fr. von, Ueber ————— und 
Eintiefung fliessender Gewässer nebst Darstellung der 
Mur- Regulierung und anderer grösserer Flusscorrectionen 
in Steiermark. Mit 8 Tabellen und 9 ae am. 


Lex -8. 


Ihne, W., Römiſche Gefhichte. VI. Band: Der Kampf um die 
persönliche Serrichaft. Gr. 8. M 6 
Karsten, G., Ueber die Anlage seitlicher Organe bei den 
Pflanzen, Mit 3 Tafeln. Gr. 8. MA—. 
Kessler, H., F., Die Entwickelungs- und Lebensgeschichte 
von Chaitophorus aceris Koch, Chaitophorus testudina- 
tus Thornton und Chaitophorus Iyropietus Kessler. Drei 
esonderto Arten. (Bisher nur als eine Art, Aphis aceris 
inne, bekannt.) Mit I Tafel. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. 
Leop,-Carol. Akademie. LI. 2. Halle in Comm.) of. 4, 50. 
Klebs, R., Der dritte internationale Geologen-Congress zu 
Berlin 1885. Gr. 4. (Sep.-Abdr. a. Leopoldina. Amtl. O 
d. ksl. Leop.-Carol. Deutsch. Akad. d. Naturforscher. Heft 
XXII, Halle, in Comm.) A 1, —. 
Kleinenberg, N., Die Entstehung des Annelids aus der Larve 
von Lopadorhynchus. Nebst Bemerkungen über die Ent- 
wickluug anderer Polychaeten. Mit 16 Tafeln. Gr. 8. (Sep. 
Abdr, a. Zeitschrift f. wiss. Zoologie. 44. Bd) ef 12, —. 
Köhler, G., Die Störungen der Gänge, Flötze und Lager. 
Mit 55 Holzschnitten. Gr. 8. ef 1, 
Lange, L., Die geschichtliche Entwickelung des Bewegungs- 
begriffes 4 | ihr voraussichtliches Endergebniss. Ein Bei- 
trag zur historischen Kritik der mechanischen Principien. 
Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Philos. Studien von Wundt. b5* IL.) 
Lehmann, Fr., Systematische Bearbeitung der Pyrenomy- 
cetengattung Lophiostoma (Fr.) Ces. & DNrts., mit Be- 
rücksichtigung der verwandten Gattungen Glyphium, (N. i. 
c.}, Lophium, Fr., und Mytilinidion, Duby. Mit 6 Tafeln, 
Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol, Akademie. L. 2. Halle, 
in Comm.) A 8, —, 
Nova Acta Academiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 
Germanicae naturae curiosorum oder Verhandlungen der 
ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
48. Bd. Mit 28 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In — 
ch 40. — 
Ostwald, W., Lehrbuch der allgemeinen Chemie. II. Band. 
Verwandtschaftslehre. 1. Hälfte (Si: 1—28 mit Fig. 1—27 
in Holzschn.) Gr. 8. pro 1. und 2. Hälfte. AM 20. —. 
Prantl, K., Lehrbuch der Botanik für mittlere und höhere 
Lehranstalten. Bearbeitet unter Zugrundelegung des Lehr- 
buchs der Botanik von Jul. Sachs. Mit 305 Holzschnitten. 
6. vermehrte u. verbesserte Auflage. Gr. 8, cl 4,—. 
Publicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. Nr. 20. (V. Bd.) Müller, G. u. P. Kempf, Be- 
stimmung der Wellenlängen von 300 Linien im Sonnen- 
spectrum. 4. (In Comm.) 12, —. 
Rammelsberg, C. F., Handbuch der Mineralchemie. Er- 
gänzungsheft zur zweiten Auflage. Gr. 8. cf 7, 


7 


Rein, J. J., Japan. Nach Reisen und Studien im Auftrag der 
Königl. Preussischen Regierung dargestellt. II. Band: Land- 
und Forstwirthschaft, Industrie und Handel. Mit 24 z. Th. 


farbigen Tafelu, 20 Holzschnitten im Text und 3 Kärtchen. 
Gr. 8, eh. A 24, —; geb. cM 27. —. 
Rindfleisch, Ed. Lehrbuch der pathologischen Gewebe- 
lehre mit Einschluss der pathologischen Anatomie. 6. völlig 
umgearbeitete Auflage. Mit 306 Figuren iu Holzschnitt 
und 1 lithographischen Tafel. Gr. 8. 
Geh. cM 16, —; geb. vA. 18, —. 
Romberg, H., Genäherte Oerter der Fixsterne, von welchen 
in den Astronomischen Nachrichten Band 67 bis 112 selbst- 
ständige Beobachtungen angeführt sind. Für die Epoche 1855 
hergeleitet und nach den geraden Aufsteigungen geordnet. 
(Publ. d. Astronom. Gesellschaft. XVIIL.) 4. — 
Ruge, G., Untersuchungen über die Gesichtsmuskulatur der 
Primaten, Mit $ lithographischen Tafeln. Fol. cart. AM 24,—., 
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Schlegel, V., Ueber Entwiekelung und Stand der n-dimen- 
sionalen Geometrie, mit besonderer Berücksichtigung der 
vierdimensionalen. Gr. 4. (Sep.-Abdr. aus Leopoldina, Amti. 
Organ d. ksl. Leop.-Carol. Deutsch, Akad. der Naturforscher. 
Heft XXI. Halle, in Comm.) .  eM 0, 75. 

Schneider, A., Der troifhe Sagenlreis in der älteiten griechiſchen 
Kunit, Mir. 8. ef. 5, —. 

Schriften der Naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
N. F. VI. Ba. 3, Heft. Mit 5 Tafeln. Mit Unterstützung 
d. Wostpreuss, Prov.-Landtages herausgegeben. Lex.-. 
Danzig. (In Comm.) A. 12, —. 

Sitzungsberichte der naturforsehenden Gesellschaft zu 


Leipzig. XII, Jahrg. 8. (In Commission.i MH 0, &0. 
Studien, Philosophische, herausgegeb. von W. Wundt. 
Ill. Band. 2. Heft. gr. 8. AMA,—. 


Inhalt: Wundı, Ucher Jen Begrilf des Geseizes, mil Rücksicht auf die 
Frage der Ausnahmslosigckeit der Lauigesetze. — Selver, Der Entwickeluags- 
gang der Leibniz’schen Monadenlebre bis 1605. 1. — Starke, Die Messung 
von Schallstärken. (Mit Tafel 11} — Catteil, Psychomelrische Unter- 
suchungen, I, {Mit $ Holzsehnitten, } 

M 4. —. 


— — ]JU, Band. 3. Heft. Gr. 6. 


lahalt: Lange, Die geschichtliche Entwickelung des Bewegungsbegriffes 
und ihr voraussichtliches Endergebniss. L — Selver, dor Entwickelungs- 
gang der Leibniz'schen Manndenlehre bis 1695, 11. (Schluss) — Csttell, 
Psychometrische Untersuchungen. I, — Wundt, Wer ist der Gesetzgeber 
der Naturgesetze? 

— — Ili, Band. 4. Heft, Gr. ®. Hd, — 

Inhalt: Lehmann, Ueher die Anwendung der Meihode der mittleren 
Abstufungen auf den Lichtsinn, Mit Taf. IV und I Holzsehntlt.} — Wolfe, 
Untersuchungen über dus Tongedächtniss, (Mit Taf, V.y — Köhler, Ueher 
die hauptsächlichsien Versuche einer mnibemalischen Formulierung des psy- 
chophysischen Geselzes von Weber, (Mit 2 Holzschnitten.; — Lange, Die 
geschichtliche Entwickelung des Bewegungsbegrilfes und Ihr voraussichtliches 
Endergetiniss, 11. (Schluss} 

— — All. Band (4 Hefte). Mit 5 Tafeln und 15 Holzschnitten. 
Gr. 8. A 18, — 

Untersuchungen aus dem botanischen Institut zu Tübingen 
heransgeg. von W. Pfeffer. II. Band. 1. Heft, Gr. 8, «A 4,—. 

Inhalt: Schräder, Veber die Austeocknungsfübigkeit der Pflanzen. — 
Warburg, Deher die Bedeutung der organischen Sauren für den Lehens- 
agb der Pflanzen (speciell der sog, Fettpllanzen). — Brunchorst, Ueber 
Vurzehinschwellungen von Alnus und den Elacagnaccen. (Mit Tafel Li 

— —, II. Band. 2. Heft. Gr. 8. AM 6, — 

Inhalı: Pfeffer, Ueber Aufnalime von Anilinfarben iu lebende Zellen, 
Mit Taf, 4.) — Kiebs, Ueber die Organisation der Gallerie bei einigen 
Algen und Fiagellaten. tie Tafel MI und IV) 

Voisin-Bey, Die Seehäfen Frankreichs. Deutsche autorisierte 
Ausgabe nebst Anmerkungen von G, Franzius. Mit 12 Taf. 
Lex.-8. Een E —* 11, — 

Weber, Georg, Geſchichtsbilder aus verſchiedenen Ländern und Jeit— 
altern. Gr. 8. Geh. MS —; geb. AH I, —. 

Anbalt: GOedanken über Geſchichte und Geſchiauſchreibung. — Aus einer tricben 
Periode der Deutihen Geſchichte. — Zean Areitart und jeine ‚Jet, — Der Ueber 
gangeprorck zweier Weltalter und Arangois Mabelnid, — ur Weihihte Ber en 
lid Revolutionabenenungen im 17, Jahrhundert, — Zereifltihter auf das 18. Jahr 
bimtert, (As Dem Gulturieben Englands und Frankreichs. Deutihland im Arıcde- 
rici aniſch · Jrſcrhiniſcheu „Leitafter, Außland und Poren unter Zatharına 1.7 — Aur 
bite Inallens im 1%, Jahrhundert. — Rüfbllde auf die babiſche Nerokatien 
ron 1848 und IR, 

Weber, Georg. Allgemeine Weltgeſchichte. 2. Auflane, unter 
Mitwirkung von Auchgelebrten revidiert und überarbeitet. Gr. 8. 
10. Band: Das jJeitalter der Neformatien, MS — 
11. Band: wGeſchichte Der Wegenreformation nnd der 
Religionsfriege. fl. 
Einband pro Band: einfach: A 1, 25; elegant: HM 2, —. 

Yicferungsansaabe: Ya. 68—H2. ac 


0, 
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des Planeten Mars. 14. MA, — 


Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. Vict. Carus. 
IX. Jahrg. (Nr, 213—240.) Gr. 8. Al 15, —- 
Jahrbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie 
u. Entwickelungsgeschichte. Herausgegeben von C. Gegen- 
baur. Mit Tafeln u. Holzschn. gr. 8. XI. Band, 4, Heft, 
— XII. Band. 3. Heft. AM 43, —. 
Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 
und Pflanzengeographie herausgegeben von A. Engler, 
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Theologie. 


Bradke, P. von, Privaldoe., Dyäus Asura, Abura Mazdä und 
die Asuras. Studien und Versuche auf dem Gebiete alt-indo- 
zermanischer Religionsgeschichte. Halle a/S., 1885. Niemeyer. 
(X, 128 8.9.) A 3, 60 " 


Ten Hauptinhalt dieſer Studie bildet das Wort asura. 
er Verf. verfolgte daffelbe nebjt feinen Ableitungen durch die 


ganze vediiche Literatur hindurch, indem er dabei zahlreiche | 
Die Unterfuchung ift mit | 


anzelne Stellen des Veda beipricht. 
gefen Scharfjinn geführt, und überall erkennt man, daß fie 
eine eingehende Beichäftigung mit dem Veda und den mytholo- 
afchen ragen hinter fich hat. Daß asura zu ältejt „Geiſt“ 
b:dente, Stellt der Verf. in Abrede, erichließt vielmehr aus dem 


Gehrauche die Bedeutung „höchiter Gott“, hierin mit Bergaigne 


äbereinftimmend, nur daß diefer in feinem Abjchnitt über asura | 


deu Zufammenhang diejes Wortes mit asu „souffle, vie“ feſt— 
hält und die Bedeutungen zu vermitteln fucht. dv. Bradke da- 
gen möchte von einem indogermanifchen „asn Herr“ aus— 
chen, zu dem er außer asura das arihn des Aveſta, lateinisch 
eras (2. 55), ja auch die germanischen Aſen (S. XI) zu ftellen 
xntigt iſt. Mef, bemerkt, 
und nicht etwa als eine Weiterbildung von asu aufgefaßt wer— 
den darf. Das Mort asura ift am häufigiten Epitheton des 
Dräns pitä. Wenn es auch anderen Göttern beigelegt wird 
der Inder I giebt einen Ueberbfid über diefe Verhältniſſe), fo 
Ingt die von Mar Müller Heno- oder Kathenotheismus ge⸗ 
sernte Erſcheinung vor, nach welcher jeder Gott im Moment 
der Aurufung als der höchfte angerufen werden fann, in einigen 
Filen vielleicht auch urſprüngliche Weſensgleichheit mit Dyaͤus 
8. des Rudra, S. 112). Ein mythologiſcher Hauptgedanke 
*VLerj!s iſt, daß Tyäus Aſura in der vorvediichen Zeit der 
äfte Gott geweien jei, und daß von ihm die Deva abjtam- 
(2,50). Den weiteren Hintergrund bildet, daß jener 
amelögott ihon in der indogermanischen Vorzeit die mon- 
ide Spige eines Polytheismus geweſen fei, worauf ja 
‚dings die Uebereinftimmung zwiichen Dyäus, Zeus, us 
er md altnordiſch Tr hinweiſt. Es wird ſich ſelten finden, 
“ das lebendige Wort für ein Naturſubſtrat zugleich der 
me einer darin wurzelnden tiefer ausgebildeten göttlichen 
“ dönlichteit ift oder geblieben iſt. Es ftehen die beiden That- 
sen in einem Zufammenhang, daß die Griechen, Jtaler, Ger: 
das alte Wort dyaus einerfeits als gewöhnlichen Aus- 





daß asura das Suffir ura enthält | 


St: Können eine Befvredung finden, bie der Redartion vorgelegen baben, Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetd den Namen ber Weriener berfelben anzugeben, 


drud für „Himmel“ aufgegeben, daß fie es dagegen anderer: 
jeit3 in dem Namen des höchſten Gottes Zeis ıc. fortgeführt 
haben, Umgefehrt haben die Inder dyaus als gewöhnliches 
Wort für „Himmel“ feitgehalten, dagegen aber den Himmels- 
gott nicht unter diefem Namen tiefer ausgebildet. Ref. zweifelt 
nicht daran, dab Varuna der Name ift, umter dem die Inder 
dem Himmelsgott die tiefere Faffung gegeben haben. Faft 


‚ könnte man Werfucht fein, die Gleichung aufzuftellen: ſanskr. 


dyaus zu griech. Zeis wie griech. ougaros zu ſanskr. Varuya. 
v..Bradfe hat ſich über Barıma nicht eingehender geäußert, er 
begnügt fi S. 72 mit der Bemerkung, daß „Varuna jünger 
als Dyaus“ sei. 

Das Wort asura hat aber feinen Werth merkwürdig geän— 
dert. Der asura ift in einen Gegenfaß zum deva gerathen, die 
Kämpfe der deväs und der asuräs in den Brähmana find be: 
fannt. Alle diefe Thatfachen werden von dem Verf. gut aus- 
einandergefeßt. Aber mit feiner Löſung des Räthſels kann fich 
Ref. nicht einverjtanden erflären: v. Bradfe glaubt hier an 
einen Einfluß der Religion Zorvafters, indem er annimmt, daft 
„jarathuftrifche Eraner“ brahmanischen Indern benachbart ge— 
wejen feien (S. 109), Allein für diefen letztern Umftand haben 
wir doch zu wenig fichern Anhalt, am allerwenigften für die 
Heiten und die Verhältniffe, die für die Brähmana in Betracht 
fommen. Irreführend ift übrigens, daß v. Bradfe die asıra 
adeva geradezu als „Teufel“ bezeichnet, und von einem 
„Obersten der Teufel” und von einer „Berteufelung des 
Aſura“ ſpricht. Er mu das PVerfehlte diefer Verdeutichung 
nachträglich jelbft gefühlt haben, denn er bemerkt in einer An— 
merfung zum Vorwort, daß dieſe Ueberfegung cum grano zu 
verjtehen jei. Die asnräs erjcheinen zunächft nur als die Geg— 
ner der deväs, aber diefer Gegenſatz ift nicht von vorn herein 
der von Böfe und Gut, wenn auch die erjteren mehr oder 
weniger als ftörende Dämonen erfcheinen. Ref. ift der Anficht, 
daß diefe Entwidelung auch ohne fremden Einfluß begriffen 
werben fann, ohne jedoch zu glauben, daß Bergaigne's Begriff 
pdre möchant dabei eine wichtige Rolle fpielt. In der indischen 
Yiteratur liegen uns die Reflere einer langen religiöfen Ent: 
widelung vor. Weltere Anfchauungen find von jüngeren ver- 
drängt worden, bald mit Kampf, bald ohne Kampf, und in 


dieſe Verhältniffe reiht fich auch der Kampf der deväs gegen 


die asuräs ein, der wahrjcheinlich in einem gewiffen Zufammen- 
hang mit Varuna's Sturz durch Indra fteht, 
Daß Ref. in diefem einen Hauptpuncte, vielleicht auch in 
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einigen anderen Puncten, nicht mit dem Verf. übereinftinmt, 
braucht nicht zum Nachtheil des legtern gedeutet zu werben. 
Auch finden fich jo viele feine Bemerkungen in diefer Arbeit, 
daß fie auf jeden Fall als eine dankenswerthe Bereicherung der 
mpthologifchen Literatur angefehen werben muß. Auch das 
Urtheil des Verf.'s über den Charakter des Veda ift von In— 
tereffe. Er achtet in der Interpretation der einzelnen Stellen 
jehr richtig auf das Formelhafte des Ausdrudes und Ref. ijt 
hier mit feiner Behandlungsweife im Wefentlichen einverjtan- 
den, auch ijt die lage über „das ewige Einerlei, die Gleich: 
artigkeit der Gedanken und Bilder, den Mangel an Originali- 
tät in den meiften Liedern des Rgoeda“ fehr berechtigt, troß- 
dem würde jedoch Ref. nicht ohne Weiteres zugeben, daß „ber 
weitaus größte Theil der Ngvöda-Hymmen“ „nicht den Beginn, 
auch nicht den Höhepunct, fondern vielmehr den Verfall der 
älteften indifchen Lyrik“ bezeichne. Vermuthlich find alle 
drei Stufen im Inhalt des Nigveda vertreten. Eine Ver: 
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theilung deffelben auf die drei Stufen wird jchwerlich mit | 


Sicherheit durchzuführen fein. 


ter ber älteften Dichtung gehört haben. Jedenfalls haben wir 
feinen Anhalt dafür, daß gerade und nur das Originelle ver- 
loren gegangen fei. Der Berf. hat feine Studien in Band XL 
* Zeitſchrift der Deutſchen Morgenländiſchen Geſellſchaft fort: 
geſetzt. Wi. 


Allgem, evang.luth. Kirchenzeitung. 1886. Nr. 52. 

JInh.: Zum Römerbrief. 3. — Aus der Pfalz. — Beiträge zu 
einem lutheriſchen Ritual. 18. — Aus Dänemark. ierzig 
Stunden. — Die bayeriſchen gr 2.— Die Immanuel: 
ſynode. — Aus der lutheriſchen Kirche in Waldeck. — Kirchliche 
Nadricten. 


Brot, „Nirengeitung ꝛc. Hrog. von J. E. Webſky. 1886. 
r. 52. 





Galvin’s Verbannung aus Senf im Jahre 1538. 
ri —— der Begriffe A⸗rcirouu, poenitentia, Buße 
aube, 


Deutſcher Merkur. Red. N. Gapenmeier. 18. Jahrg. Rr. 1. 
Inh.: Rüdblid auf das Jahr 1886. — Gresjentia von Kauf— 
beuren. — Bom Zweifel. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
tirhlihe Monatsfhrift. Hrsg. von G. Pfeiffer u. ©. Jeep. 
6, Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: W. F. Geh, Über die Bewegun— 
den v. Hammerſtein⸗ v. Kleiſt'ſchen Antrag. 


Anb.: del. 
— Jarnad, Ve 
— zriarıs, fides, 





der Gemüther durch 
in Reujvhrswort. — 

‚ Meumann, Die canonifchen Evangelien in ihrer Ginbeit umd 
Granntafaltı, keit. — Rocholl, Nüdfchritt oder Fortſchritt? Wird 
die Welt ſchlechter oder beifer? Eine zeitgeihichtliche Betrachtung. — 
Ans einer Domcandidaten » Reife. — Aus Rheinland und Weitralen. 
Mecenfionen. 


Jeitſchrift f. kathol. —— Redig. von J. Wieſer u. . Griſar. 
Jahrg. 1887. 1. Quartalheft. 

Inh.: K. Anſchüh, Johannes Kepler als Exeget. — B. Dubr, 
die Anklagen gegen Edward Vetre, Staatsrath Jacob's IL 2. Abth. 
— J. B. Saſ zur Frage über die Analyſe des Glaubensactes. 
— V. Arins, zur Phlioſephie der Sittlidhfeit. 2. Abb. — 1. 
Zingerle, eine ungedrudte Gomilie Jacob's von Sarug. Ginleis 
tung: Jacob’s v. Zarız Typolegie. — Recenfionen, — Analekten. 


Der Katholik. Nedig. von J. B. Heinrich n. 6b. Moufang. N, F. 
28. Jabra. December. 

Inh: Das Problem von der Bewohntbeit der Himmelskörper 

im Fichte des Dogmas. — Sanguis et aqua. Joh. 19, 34. — Hille: 

rifchsfritifche Behandlung der Arage über die facramentale Losfprechung 

der rüdjälligen Sünder, — Gab es im römifhen Officium Schrift: 

lefungen vor der Zeit Gregor's des Großen? — Paſtor's Geſchichte 
der Fäpite. — Yiteratur. 


Das Formelhafte und die 
Wiederholungen werden wohl, wie auch anderswo, zum Charat- | 


| 
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Philofophie. 


Hellenbach, L. B., Geburt und Tod als Wechsel der An- 
schauungsform oder die Doppelnatur des Menschen. Wien, 1885. 
Braumüller. (VI, 325 8.9) MT. 

Die befannte culturhiftorische Thatjache, daß jeder Auf 
ſchwung der eracten Forſchung gleichzeitig auch den myſtiſchen 
Neigungen des Menschengefchlechtes neue Nahrung zu Tiefer 
pflegt, erhält durch das vorliegende Product des fruchtbaren 
Vorkämpfers der „Metaphyfil des Menſchen“ eine nicht un 
interefjante Bejtätigung. Mit der felbjtbewußten Begeifterung 
des Metaphyſikers verbindet Hellenbadh fichtlich das Bejtreben, 
jeine Forſchungen in das Mäntelchen einer vorgeblich willen 


ſchaftlichen Methode zu hüllen; freilich bleibt dabei in der Re— 


gel nichts weiter übrig, als die Namen jener Gelehrten, welche 
dem Spiritismus in Die Hände fielen, aber natürlich für den 
unabhängigen Verf. unendlich mehr Gewicht haben, als die von 
ihm frei nad Schopenhauer gründlich verachteten Doctoren 
und Profefloren, die im großen Durchſchnitte anmahende, eitle 
umviffende, feige Menſchen find und „ihm gar nicht imponie 
ren“. Bei diejer beneidenswerthen Freiheit vom Ballaſt des 
Nutoritätsglaubens, die außer den ſpiritiſtiſchen Ihatfachen 
und ihren hochintelligenten Beobachtern nur noch Kant, allen 
falls Schopenhauer und das Geſetz von der Erhaltung ber 
Kraft gelten läßt, kann es uns nicht Wunder nehmen, wenn es 
dem unerjchrodenen Philofophen gelingt, das Näthjel unferes 
Dajeins ſchon auf dem Titelblatte endgültig zu löfen. Ta 
haben wir's aljo endlich! Was der Vollsglaube aller Zeiten 
und Länder, namentlich aber die Myſtik Indiens jo lange zum 
Ueberdruß den widerwilligen Gelehrten gepredigt hat, ift buch 
jtäblich wahr, In unferm Körper wohnt ein transſcendentales 
Subject, welches jich bei der Geburt durch eine Art Verzweif- 
lungsact, dem Selbftmorde ähnlich, um in diefem Sammer 
thale neue Erfahrungen zu jammeln, zur Selbiteiniperrung in 
den Zellenleib, zur „VBerzellung“ entſchließt, ſich aber in dieſer 
„phänomenalen Befangenheit“, tro&dem die Erinnerung an 
frühere bejjere Zeiten erlojchen ift, jehr unbehaglich fühlt. Bei 
einzelnen befonders bevorzugten Menschen (Falire, Medien) 
befigt diefer „Metaorganismus“ die Fähigkeit, unter gewiſſen 
Umftänden, namentlich in Gegenwart gläubiger Gemüther, 
außerhalb des Leibes jpazieren zu gehen und allerlei blöd 
finnige Manifeftationen zu veranftalten; aud die „Wahr 
träume“ umd die magiſchen Fernewirkungen find feine Specia 


lität. Unmittelbar nach dem Tode, bejonders bei gewaltfamer 


Todesart, befindet fich der Menſch „auf der Bruchjläche beider 
Anſchauungen“, d. 5. er vermag als Geſpenſt zn ſpuken. Be- 
jonders ſtark „verzellte” und jehr materialiftiich gefinnte Indi— 
viduen, desgleichen Verbrecher, finden dann ihr transjcenden 
tales Bewußtjein erft nach einiger Zeit und können als Ge: 
ipenjter felbjt in eine Urt Wahnſinn verfallen, in dem fie fich 
bisweilen bis zum Bampyrismus vergeſſen. Die der Verzel 
lung entronnene intelligible Welt ift es, die ſich in den fpiri 
tiſtiſchen Sigungen manifejtiert; allerdings „knöpft fie ſich nur 
demjenigen auf, der aus eigener Machtvolltommenheit fich über 
den phänomenalen Schwindel zu erheben weiß“. Hellenbach 
billigt dieſe Zurüdhaltung und kündigt an, daß er feiner Zeit 
ebenjo handeln wird. Es wäre jehr zu wünjchen, daß er im 
Jutereſſe feiner Lehre an diefem Vorfage nicht allzu ftrenge 
fefthalten möge. Kr. 


Hartmann, Ed. von, moderne Probleme. Leipzig, 1886. 
Friedrich. (Xl, 250 S. Kl. 8.) 5. 

Unter diefem Titel liegt ung eine Sammlung jchon früher 
veröffentlichter Auffäge von Hartmann vor. Sie erjtreden jich 
über die verſchiedenſten Gebiete, Die Fragen über Nahrung, 
Ehe, Familie, Unterrichtswejen, Deutihthum, Somnambulis- 
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fallen, herangezogen. So ijt eine jtattlihe Sammlung von im 


mus werden einer ausführlichen, aber nicht immer gründlichen 
Erörterung unterzogen; ihre Behandlung ift oft in der That 
nichts weiter als ein geiftreiches Feuilleton. So fann man 
j. B. nicht zuftimmen, wenn Hartmann behauptet, übermäßige 
Särtlichleit gegen Thiere jege ein Individuum voraus, „wel: 
Ges für feine Mitmenjchen nicht viel übrig hat“, und dies an 
eigen Menſchentypen illuftriert. Denn die alte Jungfer, der 
Nijanihrop ꝛc. haben meijtens nicht ein weiches Herz für 
Thiere überhaupt, fondern nur für ein Thier, das jie allein 
lieben; es fommt daher ebenjo oft vor, daß Menjchen, die für 
andere nicht viel übrig haben, dennoch einen Menjchen um jo 
mehr lieben. Menſchenliebe und Thierliede ift daher recht gut 
vereinbar, nur die Vereinigung aller verfügbaren Liebe auf 
einen Menjchen oder ein Thier ſchließt natürlich die übrigen 
Menſchen und Thiere von der Liebe aus, In Bezug auf Ehe 
md Familienleben jagt Hartmann manc wahres Wort, wenn 
auch manche jeiner Borjchläge, wie 5. B. daß Umverheirathete 
ur die Hälfte jenes Antheiles erben follen, der auf die ver- 
beiratheten Geſchwiſter entfällt, etwas grau erſcheinen. Unge— 
mein bejcheiden verhält ſich Hartmann in feinem Aufjage über 
das Fhilojophie- Studium, denn er nennt fich gar nicht, fondern 
meint ſich nur; er glaubt nämlich, daß das Philofophie-Studium 
erit dann wieder fejten Boden unter Studenten und Gebildeten 
gewinnen werde, wenn e3 gänzlich von den Univerfitäten, wo 
nan die unwahre Bhilofophie lehre, verſchwunden jein werde. 
Er fordert die jtudierende Jugend auf, „heimlich vor den Exa— 
smatoren dem Studium der edeljten Geijtesblüthen der 
aueren philofophiichen Literatur obzuliegen*. Welche Rich— 
zung er damit meint, hat er jchon früher angegeben, fie it 
Garafterifiert durd Fichte, Schelling, Hegel, auch Schopen- 
bauer; nur jich jelbft, den Culminationspunct diefer Richtung, 
bat Hartmann in übergroßer Bejcheidenheit vergeſſen zu nennen. 
Sch. v. 8. 


Geſchichte. 
Päpstliche Urkunden und Regesten aus den Jahren 1295 
bis 1352, die Gebiete der heutigen Provinz Sachsen und deren 
Umlande betreffend. Herausg. von der historischen Commission 


der Provinz Sachsen. Bearb. von Dr. Gust. Schmidt, Gymn.- 
Dir. Halle a/$., 1886. Hendel. (XI, 491 S, 8.) cf 12. 


A. u. d. T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen ete. 21. Bd. 


Die Beranlaffung zu diefer Sammlung hat Graf Otto zu 
Ztolberg- Wernigerode gegeben, defjen Eifer und Theilnahme 
für die hijtorifchen Forjchungen feiner Heimath allgemein und 
rühmlich befannt find. Auf jeine Anregung beſchloß die hiſto— 
riſche Commiſſion der Provinz Sachſen zur Durchforſchung 
des jetzt den Gelehrten, ſelbſt den alatholiſchen, zugänglichen 
Baticanifchen Archivs nad urkundlichen, auf die Geſchichte der 
genannten Provinz bezüglichen Aufzeichnungen eine geeignete 
Lerſon nad) Rom zu jchiden, und die Wahl fiel auf den Durch 
eine Reihe trefflicher Arbeiten auf dem angedeuteten Gebiete 
befannten Herausgeber des Urfundenbuches des Stiftes Halber- 
tadt und jeiner Biſchöfe. Schmidt legt uns in dem vorliegen- 
den Bande die Frucht einer raftlojen, unmterbrochenen Arbeit 
vor, die ihn genau vier Monate lang in Rom gefeifelt hat. 
Aber nicht dies allein. Seine Auftraggeber fanden es, falls die 
io gewonnenen Refultate feiner Forfhung veröffentlicht werden 
jollten, zwedentfprechend, dieje durch die im Staatsarchive zu 
Magdeburg beruhenden päpftlichen Urkunden, foweit jie jich 
auf die Gejchichte der Provinz beziehen und bisher nicht ver- 
öffentlicht waren, zu vervollftändigen, und der fleißige und un— 
ermüdliche Bearbeiter hat dann auch noch die in den benad)- 
barten Archiven von Weimar, Braunfchweig und Wolfenbüttel 
worhandenen Bapjturkunden, welche unter diejelbe Kategorie 


Ganzen 1035 oder mit Einfchluß der Nachträge von 1045 
Nummern zufammengelommen, theils in extenso mitgetheilt, 
theils auch nur in Regeſtenform wiedergegeben, vorzugsweije 
auf die jegige Provinz Sachſen bezüglich, manche aber auch die 
Herzogthümer Anhalt und Braunfchweig, ſowie Theile der 
alten Diöcefen von Meißen, Brandenburg, Verden und Hildes: 
heim betreffend, zum bei weiten größten Theile noch unge— 
drudt. Dieſes urkundliche Material vertheilt fich auf die ein- 
zelnen Bäpite der betreffenden Zeit (1295— 1352) in folgender 
Weije: auf Bonifacius VIII fommen 94, auf Clemens V 39, 
auf Johann XXL mit Einfchluß der Nachträge 536 (nicht 512, 
da S. 216 bei der Zählung die Nummern 325—333 über- 
iprungen find), auf Benedict II 49 und auf Clemens VI 327. 
Es iſt nicht möthig ‚hervorzuheben , wie vielfach hier unjere 
Kenntniß von den Verhältniffen in den betreffenden Gegenden 
während der in Rede jtehenden Zeit erweitert und vervolljtän- 
digt, beziehentlich auch berichtigt wird. Wir wollen nur bei- 
jpielsweife erwähnen, dat die Genealogie des Anhaltifchen 
Haufes dadurch eine Berichtigung und zugleich eine Bereiche- 
rung erhält, daß hier zwei Töchter des Fürften Albrecht I aus 
der Zerbiter Linie (F 1316) feftgeftellt werden, deren Eriftenz 
oder Zugehörigkeit zu dem genannten Gejchlechte bislang gar 
nicht befannt war: Mechtild, die zweite Gemahlin des Fürjten 
Bernhard III von Bernburg, welche bisher für eine Tochter 
des Herzogs Magnus des Frommen von Braunſchweig galt, 
und Jutta, vermählt in zweiter Ehe mit dem Grafen Albrecht II 
von Regenftein (F 1351). Die ganze Bearbeitung und Anord- 
nung des Stoffes läßt, joweit Ref. hier zu urtheilen vermag, 
nichts zu wünjchen übrig, nur wäre es unjeres Ermeſſens ſicher 
praftifcher gewejen, die Urkundennummern durch das ganze 
Buch durchlaufen zu laſſen und nicht bei jedem Papfte mit 
einer neuen Nummernreihe zu beginnen, Jeder, der das fonjt 
treffliche Regiſter gebraucht hat, wird uns darin zuſtimmen. 
SHüffer, Dr. Georg, Privatdoc., der heilige Bernard von Glairvaur. 
Eine Daritellung feines Yebens u. Wirkens. 1. Bd. Vorſtudien. 
Müniter, 1896. Aſchendorff. (XV, 246 S. Gr. 8.) 

Der vorliegende Band einer gewiß mit günftigen Erwar— 
tungen zu begrüßenden Lebensgejchichte des heiligen Bernard 
von Clairvaux bejchäftigt fich ausjchlieflic mit der Prüfung 
und Sichtung des weitläufigen und weitverjtreuten Quellen: 
materials. Der Verf. geht von der richtigen Unficht aus, „daB 
die tiefer greifende wifjenjchaftliche Behandlung eines jo großen 
Vorwurfes eine genaue Kenntniß des Umfanges und Werthes 
der vornehmiten Quellen zur nothwendigen Borausjegung 
habe*. Dem entfprechend verfolgt dieſer erſte Band einmal 
den Zwed, Alles, was etwa noch an ungedrudtem Quellenftoff 
in den Bibliotheten oder Archiven Frankreichs, Spaniens, Ita— 
lien, Deutjchlands und Englands verborgen war, zu ſammeln 
und jo für ein folches Buch, wie das beabjichtigte, die nothwen— 
dige fichere und möglichſt ausgiebige urkundliche Grundlage zu 
gewinnen, jodann aber das ganze in diefer Weife zufammen- 
gebrachte Quellenmaterial einer eingehenden und forgfältigen 
Unterfuchung in Bezug auf Werth, Glaubwürdigkeit und gegen- 
jeitiges Verhältniß zu unterziehen. Was das erjte, die Er- 
weiterung und Vervollftändigung des quellenmäßigen Stoffes 
betrifft, jo haben die ausgedehnten Nachforfchungen des Verf.'s 
doch nur einen vergleichweife mäßigen Erfolg gehabt. Abge- 
jehen von 20 bisher unbelannten Briefen, welche von dem 
heiligen Bernard herrühren, und 4 Schreiben Anderer, die an 
ihn gerichtet find, ift feine Bereicherung des ſchon früher be- 
fannten Stoffes zu erlangen gewejen. Diefe Briefe, von denen 
13 der wictigjten aus dem Britifhen Mufeum und der 
Bibliothet des Eorpus-Chrifti-College zu Oxford ftammen, 
find am Schluffe des vorliegenden Bandes mit der wünfchens- 
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werthen Einleitung und den nothwendig erfcheinenden Er- 
läuterungen ſämmtlich abgedrudt worden, Den andern weit: 
aus umfangreicheren Theil der Arbeit bilden die kritiſchen 
Unterfuchungen über die jonjtigen Quellen für eine Biographie 
des Heiligen, die älteren Viten dejjelben und die jpäteren 
Bernhardlegenden. Diefe Unterfuchungen find mit volllomme— 
ner Beherrihung des Stoffes, ſowohl der Quellen wie der ein- 
ichlägigen Literatur, in mujterhafter Weife, nur, wie es ums 
jcheinen will, bisweilen mit zu großer Breite durchgeführt. Es 
it ja doch) in der That nicht nöthig, da der Leſer den ganzen 
Gang, den der Verf. bei jeiner Forjchung genommen hat, mit 
allen jeinen jeitab liegenden Pfaden, mit ihm noch einmal 
durchwandert. Eine bejonders ausführlihe Berüdjichtigung 
hat der Bericht über Bernard's reuzpredigt in Deutjchland, 
der liber miroculorum in itinere Germanico patratorum, er: 
fahren. Der Verf. nimmt hier Gelegenheit, ſich mit den zahl: 
reihen Wundern, welche dem Heiligen gerade in diefer Quelle 
äugejchrieben werden, auseinanderzujegen. „Denn, jagt er, die 
Bunderfrage bildet den Prüfſtein für die Heiligkeit des Abtes 
von Clairvaux und beftimmt jomit die Gejammtauffaffung 
feiner Berfönlichkeit.* Es ift das, wie er es jelbjt ausjpricht, 
zugleich der Heikeljte Theil feiner ganzen Arbeit, und man wird 
ihm die Anerkennung nicht verjagen fünnen, daß er ihn von 
jeinem Standpuncte als gläubiger Katholik aus im ruhiger, 
jachgemäßer und maßvoller Weiſe behandelt hat. Leute freilich, 
die wie Ref. auf einem abweichenden religiöfen oder kirchlichen 
Standpuncte ftehen, werden jich durch feine Ausführungen 
trogdem nicht überzeugen laſſen. 


Heidenhain, Dr. ph. Arth., die Unionspelitik Landgraf Phi- 
lipp’s des Grossmüthigen von Hessen u. dıe Unterstützung der 
Hugenotten im ersten Religionskrieg, Breslau, 1986. Koebner, 
(ll, 122 8. Gr. 8.) cM 3. 

Der Berf. verweiit einleitend auf eine nächſtens zu ver- 
öffentlichende größere Arbeit über die Unionspolitif Yandgraf 
Philipp's des Großmüthigen in den Jahren 1555—63, von 
welcher die vorliegende, die Jahre 1560/61 behandelnde Diſſer⸗ 
tation nur ein Theil ift. Als handſchriftliche Duelle hat er da- 
für das Marburger Archiv benugt. Das bisherige Bild dieſer 
neuerdings mit Vorliebe ducchforjchten Zeit wird dadurch in 
feinem wejentlichen Zuge alteriert; es ift das der Zerfahren- 
heit der in zwei Hauptlager getheilten, durch gegenfeitiges Mii;- 
trauen unter fich getrennten und geichwächten Brotejtanten und 
ihrer größtentheils eben darum vergeblichen Verſuche, gegen 
die immer drohender hervortreteude katholische Reaction eine 
Anlehnung an das Ausland zu fuchen. Was den Landgrafen 
betrifft, jo bezeichnet der Verf. ihn mit Recht als den geiftigen 
Urheber der jpäteren kurpfälzifchen Unionsbeftrebungen. Wie 
wenig ihm von dem doppelten Ziele, das er jeiner Politik ge 
ftedt hatte, zunächſt der Herjtellung eines Schugbundes in 
einem engeren Kreiſe deutfcher protejtantifcher Fürften, ſodann 
dem engen Anſchluß dejfelben an die außerdeutſchen proteftan- 
tiihen Mächte, und darum auch der Unterftügung der Huge- 
notten, zu erreichen vergönnt gewejen, ijt befannt, Dennoch 
tritt auch hier Philipp, bejonders im Vergleich zu dem con- 
fejfionell beſchränkten Herzog Ehriftoph von Würtemberg und 
insbefondere zu dem in einer engherzigen Hauspolitik befange- 
nen Kurfürſten August von Sachſen entjchieden als der bedeu- 
tendjte politische Kopf auf protejtantifcher Seite hervor. 


Wenzelburger, K. Th., Geschichte der Niederlande. 2. Bd. 
Gotha, 1896. F. A. Perthes. (V, 990 8. 8.) c# 18. 


A. u. d. T.: Geschichte der europ, Staaten. Herausgeg. von A. 
H. L. Heeren, F. A. Ukert und W. von Giesebrecht. 
46. Lief, 2. Abth. 

Der erite Band diefes Werkes erfchien 1579 und behan- 
delte die Gefchichte der Niederlande von den Uranfängen bis 


— 1887. 4. — Literarifhes Centralblatt — 22. Januar. — 
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zur Thronentfagung Karl's V (vgl. Jahrg. 1550, Nr.39, Sp. 
1285 d. BL.), die vorliegende Fortjegung dagegen gelangt trotz 
des größeren Umfanges nur bis zum weitfäliichen Frieden, 
umfaßt mithin einen Zeitraum von faum 100 Jahren. Anjtatt 
einer mehr oder minder furzen Ueberſicht erhalten wir eine ein- 
gehende und gelungene Darjtellung der Geſchichte des Abfalles 
der Niederlande. Der Berf. hat die lange Pauſe, welche 
zwiſchen dem Erjcheinen des erjten umd zweiten Bandes ver- 
Hoffen, trefflich benugt und die Ergebnifje der zahlreichen, in 
Deutjchland zum Theil geradezu unzugänglichen hollandijchen 
Literatur zum erjten Male in umfafjender Weiſe jich zu eigen 
gemacht und jelbitändig verwerthet. In der Mittheilung der- 
jelben erblidt Ref. eines der vornehmiten Verdienjte des neuen 
Bandes und hofft insbejondere, daß hierdurd; jo manche ſchiefe 
Auffaffung bejeitigt werden wird, welche namentlid) Mosley's 
befanntes Wert in Deutjchland verbreitet hat. 

Wenzelburger vertheilt den gejammten Stoff auf fünf Ab— 
jchnitte. Der erite, „vom Regierungsantritt Philipp's II bis 
zum Bilderſturm“ überjchrieben, behandelt das Vorſpiel der 
Erhebung und iſt der inhaltlich wie jprachlich am meijten ge- 
lungene. Die beiden folgenden, „die Statthalterjhaft Alba’s“ 
und „Wilhelm von Oranien und der Unabhängigkeitstampf“, 
jtehen jedod; jenem kaum nach an Yebendigkeit und Wärme der 
Darjtellung, während in den legten, „die Gründung der Re— 
publit“ und „der Bejtand und der letzte Kampf um die Unab- 
hängigkeit“ der Verf. fajt zu ermatten jcheint, Das perjönliche 
Moment, dem der Verf. mit augenjcheinlicher Vorliebe nach— 
geht, tritt hier in den Hintergrund, die Öeneraljtaaten, micht 
mehr der Einzelne, handeln, und wenn auch der Verf. die um- 
gemein verjchlungenen Fäden der niederländiichen und euro- 
päiſchen Gejchichte mut fundiger Hand zu entwirren jucht, jo 
wird der aufmerffame Leſer doch jofort durchfühlen, daß Wen 
zelburger diejen jpäteren Ereignijfen nicht mehr die lebendige 
Antheilnahme entgegenbringt wie dem früheren. Dement 
ſprechend enthält der Band in allen Abjchnitten eine große 
Anzahl ſcharf gezeichneter Charakteriſtiken der hervorragendſten 
Perfönlichkeiten, weldye ganz bejondere Beachtung verdienen. 
Gewiß wird es an Ausftellungen von rechts und links nicht 
fehlen und 5. B. das auch dem Ref. zu harte Urtheil über den 
vielleicht beliebtejten Oranier,, Friedrich Heinrich (S. 952 ff.), 
in Holland einem ähnlichen Widerjpruch begegnen, wie Die 
Schilderung des Wejens von ‘Philipp II oder Öranvella auf 
der gegnerischen Seite, Niemand wird jedoch Wenzelburger 
die Anerkennung verfagen fönnen, daß er der heftigen Bartei- 
nahme der meijten früheren Dariteller gegenüber, ſich redlich 
bemüht hat, das Wefen der Dinge und Perſonen unparteiijch 
Harzulegen, und die Beichönigungs- oder Vertuſchungsverſuche 
jeder Richtung nachzumeijen und nadı Gebühr zu geißeln, 

Im Einzelnen hebt Ref. hervor, daß Wenzelburger mit 
Recht nachdrüdlich die Bedeutſamkeit der Statthalterichaft 
Leiceſter's betont und nachweift , wie erjt das Unterliegen des 
Grafen in dem Nampfe gegen die von Oldenbarnevelt geführ- 
ten Öeneraljtaaten „den Provinzenihre Selbjtändigfeitund damıt 
auch ihre nationale Eigenart gerettet hat“ (5.621). Nicht min- 
der verdient die Darjtellung des Firchlich-politifhen Kampfes 
der Remonjtranten und Eontraremonftranten in der Nepublif 
alles Lob, und die Ausführung, daß der felbjtverjchuldete 
Sturz Oldenbarnevelt's „ein Segen“ für die Nepublif wie 
für den Protejtantismus geweſen (3. 944), wird hoffentlich 
auch in Deutichland der üblichen Berberrlihung des Advolaten 
auf often von Morig ein Ende bereiten. Lange genug ijt Die 
Darftellung von Hugo Grotius und feinen patriciih oder 
„ſtaatlich“ gejinnten Nachfolgern die allein maßgebende ge— 
wejen, und wenn noch Macaulay die Hinrichtung Olden— 
barnevelt's kurzweg einen Juftizmord genannt hat, fo iſt dieſes 
in Zufunft nicht mehr möglich, Gar zu kurz dagegen behandelt 
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Venzelburger die rapide Entwidelung des hollandiſchen Han- 


während die Entjtehung der niederländischen Colonialmadht 
vollends nur mit wenigen Worten geftreift wird. Der britte 
Band wird dieje Lücke unzweifelhaft nachträglich ausfüllen, 
allein den Hinweis auf die Rüdwirkungen der Eroberung von 
Brafilien und des malayiichen Archipels auf die europäiichen 
Greignifje vermißt Ref. nur ungern. 

Schließlich kann Ref. nicht umbin, die vielen Hollandismen 
zu rügen, welche in diefem Bande ungleich häufiger fich finden 
als in dem erjten. Den Wörtern „handhaben“ und „Hand— 
babung* begegnet man bejonders oft, aber nicht bloß in der 
auch im Deutjchen zuläffigen,, fondern noch mehr in der dem 


— 1857. 4. — Literarifhes Gentralblatt. — 22. Januar. — 


dels, welcher der Republik die Mittel zum Kriege lieferte, 


holländifchen handhaving zufommenden Bedeutung, fo 5.8. 


2.134 „die Handhabung des Cardinals in den Niederlan- 
den“ für Verwendung; ©. 9862 „jo lange fich diefer im Ber- 
manen feiner Auftraggeber zu handhaben wußte“ ꝛc. Aber 


auch den „deitigen Salsfragen* und die „forjche Geftalt“ 


(2. 554), das „Anbleiben“ an der Regierung (S. 544), die 
„Unterjtandsgelder* (S. 777 u. 6.) und jo manches andere 
ort und auch Redewendung wird Wenzelburger in der zu er- 
hoffenden zweiten Auflage bejeitigen müfjen. Denn im Uebrigen 
it das Werf friich und jtellemweife ſogar glänzend geichrieben 
und verdient durchaus einen weiteren Leſerkreis. T- 0. 
Arhiv f. Anthropologie. Hrsg. von A. Eder, L. 
u. 3 Ranke. 16. Band. 4. Bierteljabrsheft. 
Inb.: 5. Fiſcher, Bealeitworte zu der Karte über die geogras 
shiihe Verbreitung der Beile aus Nepbrit, 
tanit in Euroya. (Mit Karte.) — Kleinere Mittheilungen: Bernb. 
Aug. Thiel, Vocabularium der Sprachen der Borucas, Terrabas 
und Guatufo » Indianer in Goita + Rica. 


Lindenſchmit 


legentlich ſchon 20.,° C. beobachtet hat. 


Jadeit und Ghloromes | 


Meberfegt und mit Anmer: | 


fangen verjeben von ©. Polakowſty. Wilh. Herzog, über die | 


Verwandtichaftsbeziehbungen der coitaricenfifchen Indianer s Spraden 


mit denen von Gentrals und ZüdsAmerifa. — Referate. — PVerzeid | 


nik er anthroxologiſchen Yiteratur. 





Beitbeutiche Zeitfchrift f. Geſchichte u. Kunit. rs. von F. Settner | 


u. K. Zampredt. 5. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: Karl Zammwer, die Grenzpolizei des römischen Reiches. 
Rab des Berf.'s Tode berausg. von Karl Jangemeiſter. — Arik 
Möller, die Gans auf Denktmälern des Mars. (Hier Taf.) — 


Konrade, neue römiſche Anschriften in Stodjtadt. (Hierzu Taf.) — | 


Nachlaf » Verzeichnig Des cölner Stiftsherrn Peter Dnentel 1564. 
Seransds. von Yeonbard Korth. — Recenfionen, 





Länder- und Völkerkunde, 


Bastian, A., die Culturländer des alten Amerika. Berlin, | 


1886, Weidmann. (Gr. 8.) 

3. Bd. Nachträge und Ergänzungen aus den Sammlungen des 
ethnologischen Museums. 1. Abth. Mit 6 Taf. (200 S. Gr. 8) 
M 9. 


Tiefe Nachträge zu der großen zweibändigen Sammlung 
von Thatjachen und Parallelen der amerifanischen Ethno- 
graphie jollen, wie die Vorbemerkung jagt, in einer zweiten 
abjchliegenden Abtheilung ihre Verwerthung erhalten und in 
ebenderjelben jollen die ſechs dieſem Halbbande beigegebenen, 
ihön ausgeführten Tafeln jüdamerifanifcher Bajen, Gewebe 
und Metallarbeiten ihre Erklärung finden. Der zufammenge- 
drängte Tert läßt indeſſen ſchon heute erfennen, daß für den 
Verf. es fich wejentlich darum handelt, jene frühere Zufammen- 
#ellung zu vervollftändigen. Für den Heinen reis der mit 
altameritaniichen Dingen fich Bejchäftigenden häuft fo ein Schatz 
von jeltenem Reichthum jich nad) und nad) auf. Es bleibt nur 
zu bedauern, daf die Anordnung der zahllojen Thatjachen, die 
geboten werden, eine zu wenig durchgreifende, jo daß ber 
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ten Materialien immer auf einen Kreis beſchränkt bleiben 


wird, beffen Größe außer Verhältniß zu der aufgewandten 
Mühe fteht. 


Ganzenmüller, Dr. K., Usegura und Usaramo, Ukhutu, Usa- 
ara und Ugoge. Halle a/S., 1886. Buchdruckerei d. Waisen- 
auses. 131 5, 8.) 


(Sep.-Abdr. aus den Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu 
Halle. 1886.) 


In diefer kurzen Abhandlung von nur 31 Seiten erhalten 
wir die erfte quellenmäßige (und auch mit genauer Anführung 
der Quellen verjehene) Darftellung unſeres oftafrifanifchen 
Hauptichußgebietes im Weften von Sanfibar ſammt dem jchon 
außerhalb defjelben gelegenen Lande Ugogo. Nach einer Ueber- 
ſchau über die Geſchichte des allmähligen Belanntwerdens 
dieſes Yandraumes feit dem Alterthum bejchreibt der Verf. 
ichlicht und Far die Bodengeftaltung deffelben, feine Gewäſſer, 
jein Klima, feine flora und Fauna, ſchließlich die Bevölferung 
mit müchtern verftändigen Hinbliden auf die coloniale Ver: 
werthbarfeit des viel verjprechenden Bodens für tropifche 
Pilanzungen, der Eingeborenen für Bearbeitung legterer. Zu 
berichtigen wäre in diejer correcten Arbeit nur die Kleinigkeit, 
daß auf der Inſel Sanfibar das Thermometer doch nicht nur 
„selten bis auf 24° ſinkt“ (S. 15), fondern daß man bort ge: 
K—f. 
Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 

60. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Fri. Kraus, die Arbeiten am Karſte. — Ein ruffifcher 
Meifender in Indien. — Die Akklimatiſation der Europäer in den 
TIropenländern. — M. Rollmann, Die neue Afrikas Exvedition 
Stauley's. — Karl von den Steinen, die Arifhani-Indianer. — 
Seographifhe Neuigkeiten. — Guſtav Wallis’ Neifen in Brafilien 
von 1860—1862. Herausgegeben von P. Peterjen. — Literatur. 


Globus. Hrsg. von Rich Kievert. 51. Band, Ar. 2. 

Inb.: Cagnat's und Saladin’s Reifen im Tumefien. 11. (Mit 
Abb.) — Karl Fechner, Land und Yente der Hanna. 1. (Mit Abb.) 
— W. Sievers, landfchaftliher Charakter der Anden Benezuelas. 2. 
— Hürzgere Mittbeilungen. — Aus allen Erdtheilen. 











Naturwiſſenſchaften. 


Kirchner, Dr. Oskar, Prof., die mikroskopische Pflanzenwelt 
des Süsswassers. Mit 4 Taf. Abb. Braunschweig, 1885. Haering. 
(IX, 56 8. 4.) c# 10. 

Die mikroffopifchen Organismen unferer Süßwaffer haben 
ſich ſowohl durch die Mannigfaltigkeit ihres Entwidelungs- 
ganges, als durch die Zierlichkeit ihrer Formen vielfach auch 
außerhalb der jtreng wiſſenſchaftlichen Kreife Freunde erworben. 
Gerade ſolchen wird die vorliegende Veröffentlichung ſehr will- 
fommen fein, infofern fie nicht die Gefammtheit der beobachteten 
Formen eingehend behandelt, jondern nur, zwar alle Gattungen, 
aber von den Arten bloß die häufigsten befchreibt und durch 
gute Abbildungen erläutert. Aber auch dem wiffenfchaftlichen 





‘ Anfänger können wir zur erjten Orientierung Kirchner's Feines 


Rugen diejer nicht nur mit Fleiß, fondern auch mit impo- 
nierendem Gedantenreichthum gejammelten und commentier- | legteren jchädlichen Thieren, von Geräthen, Gartenplänen :c. 
* * 


Buch empfehlen, es wird ihm leicht werden, unter deſſen Führung 
die Hauptformen kennen zu lernen und an der Hand der bei— 
gefügten Literaturangaben genauere Bearbeitungen zu finden. . 
Der zweite Band, welcher in gleicher Weife die mikroffopijchen 
Thiere des Süßwaſſers behandelt, ift inzwiſchen ebenfalls er- 
ichienen. 
veinrich, Konrad, Obergärtner, der Obft- und Haudgarten, feine 
Anlage, Bepflanzung u. Pflege x. Praftifche Anleitung f Garten: 


liebbaber x. Mit 269 Zertabbildgn. u. 12 Taf. Berlin, 1887, 
Parey. (VII, 363 S. 8.) Gebunden cA 5. 


Das durch zahlreiche Abbildungen von Pflanzen und den 
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recht gut ausgeftattete Buch iſt in feiner erften, dem Obftgarten 
gewidmeten Hälfte ein jehr brauchbarer und daher dem Laien 
zu empfehlender Führer durch das Gefammtgebiet der Obſt— 
cultur. Wenig anfprechend ift dagegen der zweite, die Bier: 
gewächfe behandelnde Theil, der außer den Namenliften der nach 
verjchiedenen Geſichtspuncten geordneten Bilanzen nur dürftige 
Notizen giebt undauch mancherlei unrichtige oder oberflächliche 
Angaben enthält. Bon letzteren jei hervorgehoben, daf die Uren- 
glieder der Opuntien als „Blätter“ bezeichnet werben, daß in dem 
Abjchnitte „Wafferpflanzen“ Nupbar luteum noch ein zweites 
Mal ala Nymphaea lutea aufgeführt und dazu ganz faljch in 
die Familie der Najadeae, als Nymphaea richtig zu den Nym- 
phäaceen geftellt worden ift, ꝛc. Lss. 


wirkung von Prof. Dr. Cohn u. A. Mit zahlreichen Holzschn. 
17. —— 1886. Trewendt. (Bd. Il, 2. Halſte. S. 175—302. 
Gr. 8.) 3. 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften. Herausg. von 
Prof. Dr. W. Förster u. A. 1. Abth. 45. Lief. 

Wir erhalten hier den Anfang einer Arbeit von Prof. O. 
Drude „bie foftematifche und geographijche Anordnung der 
Phanerogamen“. Behandelt find der Entwidelungsgang der 
Vegetation der Erbe, der Urfprung und die Veränderung der 
Arten und früheren Syitemgruppen unter geographiichen Be- 
dingungen, die Principien der natürlichen Syſtematik, Hülfs- 
mittel und Methoden der Phytographie. Die Darftellung iſt 
im Allgemeinen Far und angemefjen, wenn auch jtellenweije 
eine Neigung zum Eingehen auf nicht unentbehrliche Einzel- 
heiten hervortritt. Die zahlreichen Holzichnitte find zum Theil 
etwas roh ausgefallen; man ift in dieſer Hinficht jet verwöhnt. 


Suchsland, Dr. E., Oberlehrer, die gemeinschaftliche Ursache 





der elektrischen Meteore u. des Hagels erklärt. Halle a/$., 


1886. Schmidt. (IV, 59 S. 8.) c# 1, 20. 


Ubermals ein Verfuch, das große Räthjel der Gemitter- | 


bildung und des Hagel3 zu löſen. Der Erfolg dürfte nicht 
günftiger fein wie die der früheren Verſuche. Der Berf. fieht 
die Gewitterwolke ald Conglomerate Volta'ſcher Gaselemente an 
und fucht dies zu begründen. Was gegen die meiften Gewitter: 
theorien einzuwenden ift, trifft auch die des Verf.'s, nämlich 


erstens die mangelhafte Berüdfichtigung der meteorologiichen 


Erfahrungen darüber, warn die Gewitter enttehen, zweitens 


weshalb nur bei gewiffen Woltenbildungen elektrifche Erfchei- | 
nungen auftreten und nicht bei anderen, mit gleicher Jntenfität 
entftehenden Wolfen, Wenn man aber auch der Theorie des | 


Berf.’3 nicht beipflichten kann, fo bleibt die Meine Schrift doch 
wegen ihrer Hiftorifchen Partie intereffant, indem nicht weniger 


als 24 früher aufgeftellte Theorien des Gewitters in der Kürze | 


charakteriſiert und kritifiert werden, 


Mittheilungen aus der zoologiſchen Station zu Neapel. Zugleich ein 
Mepertorium für Mittelmeerfunde, 7. Band. 1. Heft. 

Inh.: F. Albert, über die Kortpflanzung von Haplosyllis 
spongicola Gr. (Mit Taf.) — W. Preyer, über die Bewegungen 
der Seefterne, 1. Hälfte. (Mit Holzſchn.) — A. Dohrn, Studien 
zur Urgefchichte des Wirbelthierförvers, 11) Spritzlochkleme der Ser 
—— EUREN der Ganoiden, Pſeudobranchle der Televitier. 
(Mit Taf.) 


Biologifheh Gentralblatt Hrög. von 3. Rofentbal. 6. Bant. 
T. . 


Inh.: Haacke, Seeigelgemwohnbeiten, Tieffeecfauna und Paläon- 
tologie. — Baur, über das Quadratum der Säugetbiere. — Morin, 
ur Entwidelungsgefdicte der Spinnen. — Nusbaum, jur Ems 
roologie der Schigowoden. — 59. Verſammlung deuticher Nature 
forfcher umd Aerzte zu Berlin. — Phyſiologiſche Geſellſchaft zu Berlin. 


Flora. Red.: Singer. 69. Jabra. Ar. 2. —— 


Inb.: Karl Müller, Beiträge zu einer Bryologie Weit: Afrikas. 
— Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Fortf.) — H. G. Reihen: 
bach, Orchideae deseribuntur. — An unfere Leſer. 


| 


! 
| 


—— Rundſchau. Hrög. von W. Sflaref. 2. Jahre. 
r. 1m. 2. 


Inh.: Vict. Mever, über die Moleculararöfe des Zints. (Dris 
ainalmittbeilung.) — Werbard Ansdell m James Demwar, über 
die gafigen Beftandtbeile der Meteoriten. — Angelo Battelli, über 
den Einfluß des Magnetismus auf die Wärmeleitungsfäbigfeit Des 
Gifens. — 2. Neumann, Drontetrie des Schwarzwalded. — G. 
Bogt, einige darwiniſtiſche Ketzereien. — W. Nutberfort, eine 
neue Theorie des Hörene. — G. Gaberlandt, Beiträge zur Anas 
tomie und Phyſiologie der Laubmooſe. — Kleinere Mittbeilungen. 





‘ Annalen der Öndograpbie u. maritimen Meteorolo ie. Hrög. von dem 








hydrogr. Amt der Admiralität. 14. Jabra. Seit 12, 

Inh.: Wafferftandameiier, (Schl.) (hieran Taf.) — Hodrogra⸗ 
vhiſche und fartograpbifche Aufnahmen und Beobachtungen im Bismarck- 
Archipel, von Zr. M. Kr. „Albatros*. (hierzu Taf.) — Notizen, 
betreffend die Navigierung an der Küfte von Upolu, Samoa-Infeln, 
auf der Reife von Fatnit nach dem Bismard:Arcipel, und in Letz— 
terem. Nach den Berichten des Hreuzergefchwaders, — Beiträge zur 
Küftenbeihreibung von Madagascar. — I. G. Richelfon, Reiſe— 
berichte, I) Port Natal. 2) Galeutta, 3) Orkan vor der Münduna 
des Hooghly. A. W. Niemann, einige Bemerkungen über 
Wellington und Auckland im Neu-Seeland und Lefuka und Vavau in 
der Tonga⸗Gruppe. Strömungen und Waſſeraustauſch zwiſchen 
dem Schwarzen und Mittelländifchen Meere. — Strömungen in den 
weſtindiſchen Gewäflern. — Neue Rechnungsmethode für Das Segeln 
im größten Kreife. — Taifun in der chinchichen und japanijchen 
See im Auguft 1886. — NeifesChronif der Schiffe und Fahrzeuge 
der taiferlichen Marine 1886. — Kleine Notizen, — Tabellen. — 
Kartenbeilagen. 





Medicin. 
Freund, Dr. Wilh. Alex,, Prof., gynäkologische Klinik. 1. Bd. 


Mit 87 Holzsehn. uw. einem Atlas von 33 z. Th. color. Taf. 
—— * jE., 1885. Trübner. (XV, 687 S. Gr. 8., Atlas Roy. 4.) 
45. 


W. A. Freund legt in dem erjten Band der gynäkologiſchen 
Klinik ein Werk vor, defjen ganze Anordnung und Tendenz eine 
völlig neue und ungewöhnliche ift. Dieſer erjte Theil eines auf 
drei Bände geplanten großen Werkes über Gynäkologie enthält 
drei Arbeiten des Hrsgbr.'s und einige von feinen Affistenten 
H. Bayer und Homburger, Wir wollen uns abfichtlich eines 
jeden Urtheils enthalten über die Hauptjäge der Ankündigung, 
welde verjpricht, daß der erjte Band kliniſch gynäkologiſche 
Propädeutif bringen joll, mit ftetem Hinweis auf die Praxis 
des Unterrichts und des ärztlichen Lebens. Die gleiche Be— 
ſchränkung des Urtheils können wir einhalten über den wichti- 
gen Grundſatz der Vorrede, der operativen Seite des Faches 
den ihr gebührenden Pla anzuweiſen, um jo mehr, als diejer 
Seite im vorliegenden Band überhaupt fein Pla ange- 
wieſen ift. 

Betrachten wir den vorliegenden Band als das, was er ist, 
als eine Reihe interefjanter Monographien, die, wo Freund die 
‚Feder führte, mit einer Fülle von Lichtblicten auf abjeits liegende 
Fragen der Öynäfologie und mit ftiliftiichen wie wiſſenſchaft- 
lichen Glanzeffecten durchgeiſtigt find, fo bietet er des Lehrreichen 
die Hülle und Fülle, ohne damit feiner Beſtimmung „für den 
Unterricht und die Praxis in Gynäkologie und Geburtshülfe“ 
genügend nachzufommen. Was der Band bringt, iſt jehr inter- 
ejjant, aber ganz überwiegend theoretijch und ganz und gar nicht 
das, was man unter einer „Rlinif* der Öynäfologie nad) dem 
üblichen Begriff des Wortes zu erwarten pflegt. Zwar fünnen 
darin die folgenden Bände die Ergänzung bringen, dann müſſen 
fie aber weite Lücken zu füllen verjtchen, falls das ganze Wert 
dem Anjpruch auf Bolljtändigfeit genügen joll, 

Die erfte Arbeit Freund's führt den Titel „Ueber das jo- 
genannte kyphotiſche Becken, nebjt Unterſuchungen über Statik 
und Mechanik des Bedens.” Der Abhandlung find jechs Fälle 
von kyphotiſchen Beden zu Grunde gelegt, welche dadurch befon- 
ders intereffant ſind, daß bei mehreren der Beden gar keine 
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Kyphoſen eriftierten, Bei zwei Beden war die Kyphoſe jicher | 
angeboren. Bei zwei weiteren waren deutliche Anflänge an den 
infantilen Charakter. Die jchließliche Deduction des Verf.'s 
gipfelt darin, daß er für die Verunftaltung der Beden und die 
Krümmung der Wirbelfänle weniger die Kyphofe, als eine 
mangelhafte Rotation im Hüft-Kreuzbeingelent anfieht, Diefe 
Gelentverbindung ift bei den Kindern anders, es muß zur Nor- 
maljtellung des Bedens und Normalkrümmung der Wirbeljäule | 
eine Borwärtsrotation der zwei Hüftbeine und eine Rüdwärts- 
rotation des Kreuzbeins in dieſem Gelenk jtattfinden, Wo dies 
ausbleibt, können die Individuen nur unter gleichmäßiger, 
bogenfürmiger Krümmung der Wirbeljäule das Gleichgewicht 
für das Stehen erreichen. Es find Perjonen, die in ihrer Jugend 
immer und immer wieder um ihrer schlechten Haltung willen 
getadelt wurden, über etwas, was an ihnen frank war, worüber 
iie, anjtatt einer jchonenden ärztlichen Behandlung, mit Rügen 
und Strafen geahndet wurden, ohne doc) etwas dafür zu können. 
Tiefer Gedanfengang über das kyphotiſche Beden ijt unter 
drochen und der betreffende Aufjag durchflochten mit einer noch 
viel intereijanteren Unterjuchung über den Aufbau des menſch— 
lihen Bedens, und an der Hand diejer Architektur des Bedens 
eine Würdigung der Platten-Fortjüge, Verdidungen oder Ver— 
dimmungen der einzelnen Knochen in geiftreicher Weife ausge- 
führt. Die Ableitung der Bedenarciteftur aus der Eonjtruction | 
des Gewölbebaues und die Deutung und Würdigung der einzel: 
nen Anochenpartien für die Statif des Knochengerüſtes ift ein 
Slanzpunct des ganzen Buches. Der Autor zerlegt das Beden 
un zwei Ringe. Es iſt jedesmal ein Gewölbebau, jedesmal die 
lebertragung auf die Gelenftheile der Sacralwirbel gegeben, 
aber die Stützpunete des Gewölbes wechjeln. Es find im Stehen 
die Pannen, im Sigen die Sitzbeinlöcher. Auf dieſe zwei 
Unterftügungspuncete find die Sinochenlamellen der Hüftbeine 
von der Natur conjtruiert und eingerichtet. Es hat der Autor 
in mübevollen Unterfuchungen die gleichen Principien der Con— 
itructon für die Architektur der Knochen, welche wir aus bedeut= 
iamen Arceiten 9. Meyer's und Julius Wolff's kennen gelernt 
haben, auch im Beden als gültig nachgewiejen. Der wejentlich neue 
Gefihtspumet über die Entjtehung der jogenannten fyphotijchen 
Beden ijt im Gegenjag zu Breisky und Anderen, welche die Ur- 
jahe der veränderten Bedenform aus der Erfranfung der 
Wirbeljäule ableiten, der, daß W. U. Freund ſich für die pelifo- 
gene Entjtehung der ganzen Veränderung ausjpricht, gerade 
im Becken die erite Urjache annimmt umd die Krümmung der 
Xirbeljäule als Folge betrachtet. 

Die zweite Arbeit Freund's behandelt die Verlegungen der 
Scheide und des Dammes bei natürlich verlaufender und bei 
künftlich mit der Zange beendigter Gedurt. Es bietet dieje Ab— 
handlung weit weniger Neues, als die erjte, jo daß wir deren 
Veiprehung kürzer halten können. Freund bejpricht zuerjt die Cer- 
virrifje und betont die auch von Anderen früher erwähnten 
rundjäge, daß dieje Riſſe bejonders gefährlich werden bei 
manueller Löſung des Kopfes, bei Narben, Rigidität und an- 
geborener Engigfeit. Die erfte Gefahr ift eine Blutung, welche 
das Anlegen von Nähten indiciert. Aber bei Fehlen einer 
Blutung fanın die Naht entbehrt werden, weil die Riſſe unter | 
Retraction und Rückbildung der Cervix auch ohmedies raſch zu 
beilen pflegen. Ganz bejondere Berüdfichtigung wird den unter» · 
minierten fijtulöjen Rifjen der Vagina zu Theil, weldye durch | 
Ablöfung und Berjchiebungen des Genitalrohres über den 
darunter liegenden Knochen entiteht. Es neigen dieſe zu 
Zecretretentionen und zu Fieber, Für die Operation des ver- 
alteten Dammriſſes vertritt Freund nochmals die früher geltend 
gemachte beſſere Wicderherjtellung der normalen Verhältniſſe. 

Ju der dritten Monographie „Ueber das Bindegewebe im 
veiblihen Beden und jeine pathologischen Veränderungen, mit 
eionderer Berücjichtigung der Parametritis chronica atrophi- 














cans und der Echinococcuskrankheit“ find, wie ſchon der Titel 
jagt, mehrere Einzel-Abhandlungen zufammengefchmiedet, die 
mit einander nur das Gemeinjame haben, daß ſich die ent- 


‚ Iprechenden Störungen und Krankheiten im Bindegewebe des 


Bedens abjpielen. Dieje fünf Einzelarbeiten find: 1) die Ber: 
reißung und Zerquetichung des Bedenbindegewebes, 2) die 
acute Entzündung des Bedenbindegervebes mit oder ohne Ab— 
fceßbildung, 3) die chronischen Entzündungen in den zivei 
Hauptformen, der circumſeripten und der diffufen atrophieren- 
den. Dies ijt die von W. U. Freund jo genannte Parametritis 
chronica atrophicans circamscripta et diffusa. 4) die Neu- 
bildung des Bedenbindegewebes und 5) die Echinococcenein- 
wanderung. Es iſt in den erjten Aufſätzen wiederum außer: 
ordentlich viel Mannigjaltiges herangezogen, Hämatome, Ent: 
zündungen, Bedenabjcejfe, ihre Durchbrüche, Ablöfungen des 
Senitaljchlauches durch Yerrungen ꝛc. Mit einer gewifjen 
Freude begegnen wir der Anjchauung, daß die Durch Badecuren 
in Kreuznach geheilten Fibromyome wahrjcheinlich Erjudat-Refte, 
aber feine Myome waren. Mit befonderer Vorliebe und Aus- 
führlichkeit behandelt der Autor feine Parametritis chronica atro- 
phicans, Unter den Neubildungen erwähnt er ein Myofibroma 
eysticum. Bei der Echinococcentrantheit im Beden nimmt der 
Berf. die Einwanderung des Barafiten vom Darm aus an. 
Der Eyflus von Arbeiten, die Freund's Affijtent, H. Bayer, 
in dem Band niederlegte, beginnt mit einer eingehenden und 
höchſt ausführlichen Darjtellung über die Musculatur der Ge— 
bärmutter. Die Hauptarbeit hat den Titel „zur phyfiologiichen 
und pathologiichen Morphologie“. Um dies zu fein, gehörte 
freilich eine ganz andere Berüdjichtigung der Uterusichleimhaut 
und ihrer Bhyfiologie hinzu. Wenn aud der Titel noch etwas 


‚ weiter greift als der Inhalt bringt, jo ift dieſer legtere eine jehr 


anerfennenswerthe Leiftung. Die Präparation zur Trennung 
der Faſerſyſteme wurde durch Kochen in 109%, Kalilauge und 
durch Maceration gemacht. Es ijt hier nicht der Ort, ein voll- 
ftändiges Referat über die große Arbeit zu geben. Es muß vor 
allem der große Fleiß anerkannt werden und die injtructive Art, 
in jchematijcher und naturgetreuer Abbildung den Gedanfengang 
zu erläutern. Bayer hat auf alle fälle ein jo reiches, durch- 
gearbeitetes wiſſenſchaftliches Material über die Musculatur 
des Uterus geliefert, daß feine Arbeit jtets fruchtbringend für 
die Wiſſenſchaft jein wird, 

Wir wollen auch hier vom Inhalt nur einige Hauptſätze und 
Hauptanſchauungen veferieren, Der menichliche Uterus wächſt 
aus der Bereinigung der Möller’ichen Gänge heraus. Oberhalb 


der Bereinigung werden aus denjelben Gebilden die beiden Tuben, 


Es ijt eine natürliche Conſequenz, in der einfacheren Anordnung 
der Tuben-Musculatur die Grundlage zu juchen für den höchſt 
complicierten Aufbau der Faſerzüge des menjchlichen Uterus. 
Das ift Schon vor Bayer's Arbeit gejchehen. Aber Bayer ver- 
vollftändigt diejfen wichtigen Gedanken mit dem Nachweiie, daß 
außer den Tuben auch Die Ligamenta rotunda uteri, ovarii und 
die in den Falten des Douglas’schen Raumes liegenden Fajer- 
züge, endlich auch Ausjtrahlungen der Scheide am Aufbau der 


‚ Üterusmusculatur theilnehmen. Aus den Tuben ftrahlt eine 


innere und eine äußere Yängsfaferung auf die Uterushörner 
aus. Die innerjte ſubmucöſe Schicht galt immer als reine Ring- 
fajerung um die Tubenmündung. Bayer zeigt, daß die Faſer— 
richtung richtiger als fich aufdrehende Wirbel zu bezeichnen find. 
Es iſt interefjant, wie jchon das ältejte naturgetrene Bild über 
Uterusmuscnlatur in dem Prachtwerk von Hunter bei genauer 
Betrachtung gleiche Bilder zeigt. Die Tube geht unter einer 
Arendrehung in die Uterushörner über, Die oberflächlichite Lage 
giebt jchalenförmige, unter der Seroſa Hinlaufende Fajerzüge, 
das mittlere, vielfach verwidelte und verworrene Faſernetz wird 
an der hinteren Wand beherricht von der Fajeritrahlung der 
Retractoren, vorn durch diejenige des Lig. teres uteri. 
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Auch in der Frage des unteren Uterinfegments nimmt Bayer 
Stellung, ja man fann jagen, er rollt die frage von Neuem auf, 
wieder von anderen Gejichtspuncten als die früheren Autoren 
und unter Nichtanerfennung der früher dafür und dagegen 
geltend gemachten Argumente, Nicht die Ringvene, nicht der 
Beritonalanfag, nicht die Decidua ſoll darüber entjcheiden 
fönnen, wo die Uterushöhle aufhört und der Gervicalcanal be- 
ginnt, die Retractorenfreuzung nimmt Bayer als allein maß— 
gebend an. Sowohl über dieſe Auffafjung als über jeine Theorie 
der Stricturen wollen wir uns hier jeder Kritik enthalten. Neue 
Unterfuchungen, die, durch Bayer's Arbeit angeregt, gewiß folgen 
werden, werden beftätigen oder corrigieren. Ein etwas dunkler 
Punct ift des Berf.s Auffafjung über die Cervicaldecidua 
(S. 593), 

Als dritte Arbeit reiht er noch eine Theorie über Tuben- 
jegmente an. Mit den zwei Auffäpen von Homburger, „Ueber 
die nachträgliche Diagnoje der Lagerung des Eies im Uterus 





aus den ausgejtoßenen Nachgeburtstheilen“ und „Ueber die | 


Beziehung der Stärke der Ligamenta rotunda zur Leiftung der 
Uterusmusculatur“ jchließt der erfte Band ab, Zu den vielen 
erläuternden jchematischen Holzichnitten lieferten die Verff. einen 
großen prachtvoll ausgejtatteten Atlas. Die Ausjtattung läht 
in feiner Weiſe etwas zu wünjchen übrig. | 








Jeieſchrift für Heilkunde, Hrog. Halla, v. Ha 


Guſſenbauer u. Gbiari. 7. Band. 5. u. 6. 
Inh. Karl Fleiſchmann, vier Kaiſerſchnitte. — db. Schmid, 
zur Gafuiftit der Jahnanomalien. — 3. babermann, zur pathe— 
logifchen Anatomie der Ozaena simplex s. vera. — %. Gbiari, 
über Urchitis varioloza. — 6. Riedinger, über einen kliniſch 
diagnoſticierten Fall von fchräge verengtem (Nägele'ihen) Becken. — 
Karl Aleifhmann, eine Bildungsanomalie des Gumens. — Karl 
Baver, weitere Beiträge zur Lehre von der Negeneration und Nens 
bildung der —— — Ed. Pietrzikowſky, exwerimentelle 
Beiträge zur Wirkung putrider Subſtanzen auf den thieriſchen Or: 
aniömus. — ©. Anton, zur Kenntnig der Störungen im Ober: 
achen⸗Wachsthum des menſchlichen Großhirns. — (Au fämmtlicden 
Abhandlungen find Tafeln gegeben.) 


Memorabilien. Hrég. von Ar. Bep. N. F. J. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: 6. 6. Rothe, Yaparotomie wegen innerer Darmeins 
flemmung ; Peritonitis; Seilung. — 6. Mettenbeimer, Heiner 
Beitrag um Ztudium der Wirkung des falicylfauren Natrons. — 
ne Schmitt, der abgerifiene Kopf. — Ar. Ber, ein lebrreicder 
Seburtöfall. — N. Kühner, Aerztliches über das Recht. 2) Gine 
Yüde in der Gefepgebung. — Therapeutiſche Analeften. — Yiteratur. 
Der Irrenfreund. Redig. von Brofius. 28. Jahrg. Nr. 7. 

Inb.: Ein Fall von Kleinhirn⸗Carcinom mit Zcirrbus der Lunge. 
— Beiträge zur Kenntniß der Militärpfuchejen. — Gmbolismus als 
Urſache der Chorea. — Tabes dorsal, illusoria. — Pſychiſche Zump- 
tome bei chronischer Rephritis. — Yiteratur. 


Arhiv f. Augenheilkunde, ray. von H. Knappu. F. Schweigger. 
12. Band. 2. Heft. 

Inb.: C. Schweigger. über Ztaar- und Nachſtaaroperationen. 
— 9. Anapp, ftarfe Giterung nach einer Schieloperatien. Die 
darauf folgende, ſehr ſtark entitellende Divergenz durdy Borlagerung 
gänzlidy beſeitigt. — A, Nieden, ein Aall von Yefeichen, Dyslexie 
(Dysanagnofie) mit Sectionsbefund. — Eugen Araenfel und E. 
Aranke, über den XKerojebacillus und feine ätiologiſche Bedeutung. 
3.6. Weels, Kerosis conjunetivae bei Säuglingen und Kindern. | 
(Meberjept von Max Zueplig.) (Mit Holzſchn. — DM. Yandesberg, 
zur rt, der Scleralftapbulome traumatifchen Urfprungs. — 
Julian J. 6b [eim. Gliom des rechten Auges mit mehrfachen Mes 
taftafen im Perioft. «lleberjept von AR) (Mit Solsichn.) — 
6. Horſtmann, Bericht über Die opbtbalmologiichen Vorträge auf 
der 59, Naturforfcher-Berfammlung zu Berlin 1856. — 9. Magnus, 
6. Soritmann und A. Nieden, eg Bericht über die 
Yeiltungen und Fortſchritte der Augenbeiltunde im eriten umd zweiten 


Duartal des Jabres 1586. 











Deutſche Monatsihrift f. Jahnheilkunde. Nedig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. Januar. 
b.: Miller, der Einfluß der Nahrun 
Buf y" d 





auf die Zähne, — | 


— Breifte, | 
Heft. 
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Gebiſſes mir Einſchluß der ſogenaunten Dentitio tertia. (Kortj.) — 
Bericht über Die — der Section für Jahnheillunde der 
59. Berſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. Berlin 1886. 
(Butt) — Schweizeriſche odoutologiſche Geſellſchaft. — Auszüge 
und Beiprechungen. — Kleine Mittbeilungen. 

Beiblatt: Buſch, das zahnärztliche Inſtitut der Univerfität 
Berlin während des Winterjemeiterd 1985/86. — Andreae, zur 
Reform, — Adolph Wipel, PrümiensZtiftung für Studierende der 
Zabnbeilfunde. 

Monatsichrift des Bereins deuticher ‚jahnfünitler. reg. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahrg. Ar. 10. 

Inb.: Verein deuticher Zabnkünitler. — Verfchiedenes. — Borre 

ſpondenz. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 

Hofmann, Rich., Prof., Blätter u. Blumen für Flächen-Decoration. 
Gine Borlagenfammlung für Zeichens, Webe u. gewerbliche Kort: 
bildungsihulen, x. 30 Taf. in Schwarz⸗ u. Aarbendrud. Yeipzig, 
o. I, Imietmeyer. (4 Bll., 30 Zaf.) «AH 30. 

Die Arbeit eines erfahrenen Lehrers, welcher inmitten einer 
gewerbfleißigen Bevölkerung thätig it und daher auch das 
praktiſche Bedürfniß kennt, und pädagogifche und praktiſche Er— 
fahrung find nicht jelten in Publicationen zu vermiffen, welche 
das jchwierige Thema der Berwerthung der Naturformen für 
die Kunftinduftrie behandeln. Der Berf. hält den unjeres Er- 
achtens richtigen Mittelweg ein zwijchen dem geifttödtenden 
Eopieren nad) Vorlagen und dem verfrühten Anleiten zu eigener 
Kompojfition, und fein Wert wird daher in der Hand jedes guten 
Lehrers jehr gute Dienjte leijten. Namentlich empfehlenswerth 
jind die Uebungen in der Umarbeitung dejjelben Motivs für 
verjchiedene Arten der Technil. Die Austattung iſt vortrefflich. 


Handbuch der hemifchen Technologie. In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten u. Technilern bearb. u. berausg. von Dr. P. A. Bollen, 
Prof. Rach dem Tode des Herausgebers fortgefept von Dr. I. 
Birnbaum, Prof. Braunſchweig, 1586. Vieweg & Zchn. 

7.80, 7. Yief.: Sperieller Theil der Metallgewinnung. Silber, Gold, 
—* br. 6. Ztölzel, Prof. (2. LVALXIII, 1061—1328. ®.) 
8. 


Diejes Heft des rühmlichjt befannten Bolley’ichen Hand- 
buches beichäftigt ſich fajt ausichlichlih (S. 1061— 1324) mit 
dem Silber; nur die vier legten Seiten geben noch geihichtliche 
Notizen über das Bold. Das Heft beginnt mit der Aufzählung 
der chemiſchen Eigenjchaften des Silbers, jeiner Verbindungen 
und Yegierungen (5. 1061— 1090); doch it der Anfang davon 


' bereits im jechjten Heft enthalten. Hierauf werden die Silber- 


erze kurz aufgezählt (S. 1050— 54) und danıı die verichiedenen 
Methoden des Probierens der Erze bejchrieben (S. 1054 
bis 1103). Nachdem nun die verjchiedenen Methoden der 
Silbergewinnung im Allgemeinen bejprochen worden jind, wird 
zunächſt die Silbergewinnung auf trodenem Wege durch Ver— 
bfeiung und Abtreiben eingehend bejchrieben (S. 1110— 1197), 
worauf die Silbergewinnung auf naſſem Wege folgt. Hier werden 
zunächjt die verfchiedenen Amalgamationsprocejie (S. 1157 
bis 1257) und fodann die Ertractionsprocejie, Auguſtin's und 
Ziervogel's Proceß, Säurelaugerei u, a,, insbejondere auch Die 
elektrofgtichen Methoden (S.1308— 1321) bejchrieben. Dieje 
legteren Partien jind unter Mitwirkung von Martin Kiliani 
bearbeitet, der dafür eingehende chemiſche Unteriuchungen über 
eleftrolytifche Nupferraffination und Silberabicheidung ausge- 
führt hat. Mehr als ein halbes Hundert gut ausgeführter, in 
den Text gedrudter Abbildungen tragen wejentlich zum Haren 
Verſtändniß der Darftellung bei. Am Schlujje findet man noch 
ein reichhaltiges, wohlgeordnetes Literaturverzeichniß. 


Der Givilingenieur. Hrög. von 6. Hart in. Jahrg. 1856, Heft S. 
Inh: Schulatſchenko, über Die Nomenclatnr der Yult: und 


ie Weberzahl und Unterzahl in den Zähnen des menjhlihen | Warfermörtel. — Proelt, über ſchneu laufende Dampfmafchinen. — 
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ed, büterifche Rotigen. — Zanbel es, über die Befchleunigung 
des Kreuzkopfes eines Kurbelmedbanismus. — Die 116. ordentliche 
Hauptverrammlung des ſachſiſchen Ingenieur: und Arditekten-Bereins 


am 14. November 1886 zu Leipzig (Frotocollanszug). — Preisauf⸗ 
zabe des Vereins für Eifenbahnkunde in Berlin. 


Spradjkunde, Literaturgeſchichte. 


Curtius, Georg, kleine Schriften. Herausg. von E. Windisch, 
Leipzig, 1856. Hirzel. (8.) 
1. Th.: Ausgewählte Reden u. Vorträge. 
von Erust Curtius. (XXIX, 173 8.) cM 3 
2. Th: Ausgewählte Abhandlungen — — Inhalts, 
"VD. 269 S.) A 4. 
In dem erjten Theile tritt uns das Brüderpaar Ernjt und 
Georg Eurtius entgegen, denn der eritere hat zu demjelben ein 


Vorwort gejchrieben mit Erinnerungen an den heimgegangenen | 


druder. Wir erfahren hier namentlich aus den früheren Jahren 
manche interejjante Einzelheit. Das ganze Bild, das Ernit 


Mit einem Vorworte | 


danfen perantritt, daß das alles befannte Dinge feien und daß 
er das alles ebenſogut ſagen könne, wird ſeine Freude an dem 
reichen Inhalt, an der lichtvollen Gruppierung, vor Allem aud) 


an der Wärme und inneren Ueberzeugung haben, mit der Georg 


Eurtius in einfacher und edler Sprache zu uns zu reden ver- 
jtand. Und als einer der hervorragendjten Univerjitätslehrer, 
welche unjere Zeit gehabt hat, darf er auch unjer Intereſſe in 
Anſpruch nehmen, wenn er wieder in einer anderen Rede noch) 
heute beherzigenswerthe Worte über den Beruf der Univerjitäten 
ipricht. 

Ueber den zweiten Theil dürfen wir uns kürzer faſſen. Er 
wendet jich an die Gelehrten und macht dieſen eine Anzahl von 
kleineren Abhandlungen, Die für die wiljenjchaftlichen An— 
ihauungen von G. Curtius befonders charakterijtiich jind, be- 





Eurtius von dem Lebensgang und der wiljenfchaftlichen Bedeu- | 
tung jeines Bruders entwirft, ift in hohem Grade anziehend und | 


giebt diejem erjten Theil noch einen ganz befonderen Werth. 
Auf diefe „Erinnerungen“ folgt eine Sammlung von ausge- 
wäblten Reden und Vorträgen, Die Georg Eurtius vor weiteren 
Kreijen von Gelehrten und Öebildeten gehalten hat, Für jolche 
und für die perjönlichen Freunde ijt diefe Sammlung zunächſt 
beitimmt,. Obwohl in feiner wiſſenſchaftlichen Thätigfeit ein 
serjcher auf engerem Gebiete, hatte er doch immer das Ganze 
der Wiffenjchaft im Auge, und Ddiefer Zug kommt im dieſen 
Übarafterijtiten und Ueberbliden befonders deutlich zum Bor- 
ihein. Mag auch Einzelnes veraltet jein, hier tritt uns in dem 


| gehen, 


lebendig gerwejenen Wort jene Hare und aus einem warmen | 


Innern quellende Beredtjamkeit entgegen, die jeine mündliche 
Xehre io feſſelnd und eindringlich machte. In jeinem wiſſenſchaft— 
lichen Werken ijt er nur Fachmann, umfomehr trägt es zur 
Gberafterijtif des ganzen Mannes bei, ihn hier auch weitaus: 
ihauend über Gejchichte, Wejen und Aufgabe großer Wifjen- 
haften, über öffentliche Verhältnifie und bedeutende Männer 
ich äußern zu jehen, Den Anfang macht eine 1561 am Öeburts- 


tage des Königs Frederik VL in Kiel gehaltenen Rede über die | 


Lietät und weitere Begriffe. Ihr find einige Heinere Artikel 
angejchlojjen, in denen Georg Curtius der Pietät gegen feine 
Lehrmeiſter Franz Bopp, Jacob Grimm, Wilhelm v. Humboldt, 
Karl Lachmann Ausdrud gegeben hat. In der Nede jodann 
über den König, die er ſchon im Jahre 1559 in Kiel am Ge- 
burtstag des dänischen Königs gehalten hat, veriteht er vor- 
trefilih, wie im jener über die Pietät, den Werth der 
etgmologifchen Anjchauumgsweile zur Geltung zu bringen. 
Ohne Frage vollzieht ji in der Specialforjhung der Aus— 
bau der Wiſſenſchaft, aber für die Geijtesbildung weiterer Kreiſe 
iind doch von vielen Wilfenjchaften nur die Hauptgedanken und 
die Art der Behandlung von Wichtigkeit, und wenn ein Gelehrter 
dieje in praktiſcher Weife darzuftellen verjteht, jo iſt dieſe Gabe 
nicht minder dantenswerth, als wenn derjelbe Mann durch ge 
Iehrte Werte die Wiſſenſchaft unmittelbar gefördert hat. Denn 
was die Beachtung anlangt, jo fommt es überall in der Welt 
nicht bloß auf die Wahrheit und Trefflichkeit des Gejagten an, 
iondern jehr viel auch auf die Autorität der Perjon, welche 
ipricht. Die Aeuferung des bedeutenderen und gehaltvolleren 
Rannes muß immer mehr werth fein, als die des weniger be- 
&utenden. Unter diefem Gefichtspunet find aud) die Reden an- 
jwiehen, in denen ſich Georg Eurtius über die Bedeutung des | 
Studiums der clafjiichen Literatur und über die Gejchichte und 
Aufgabe der Philologie, über das Verhältniß der Philologie | 

zur Sprachwiſſenſchaft und über die Nejultate der legteren aus⸗ 

—— hat. Jeder, der nicht von vornherein mit dem Ge— 


quemer zugänglich. Außer denen, in welchen er vom Verhält— 
niß des Lateinischen zum Griechiſchen, von den Accentgejegen 
diejer Sprachen, von der üoliichen Einheit, von den Spuren 
einer lateinischen O-Conjugation handelt, jind es namentlich die 
über die Spaltung des A-Yautes, über die Tragweite der Yaut- 
gejege und über die Auslautsgejege des Griechiſchen. Aus dem 
iyntaftiichen Gebiete ijt der Vortrag über die localijtiiche Ca— 
justheorie aufgenommen. Die legten vier Nummern bilden 
Arbeiten, die mehr den Philologen als den Sprachforicher an— 
vor allen die „Andeutungen über den gegemvärtigen 
Stand der homerifchen Frage“. Dieje ſtammen zwar aus dem 
Jahre 1954, aber es war dies gerade eine Zeit, im der jene 
Frage mehr im Vordergrund der allgemeinen Theilnahme 
itand als jpäter und in der fie von verjchiedenem Standpuncte 
aus in Angriff genommen worden war. Die hübſchen Abhand- 
lungen über die eulturhiſtoriſch wichtigen Wörter elogium, 
koyoygagos und vroxgerjs machen den Schluß. Das von Dr. 
Immiſch angefertigte Regifter bezieht ſich auf beide Theile. 
Wi. 





RE Deeimi Magni, Burdigalensis — Recens. Rud. 
Peiper. Adjecta est tabula. Leipzig, 1886. Teubner. (CAXVIL, 
556 8. 12.) HM 6, 60. 

Nachdem vor nur drei Jahren die jchöne Ausgabe des 
Aufonius von Schenkl erjchienen war (vrgl. Jahrg. 1554, 
Nr. 4, Sp. 123 d. Bl.), mußte ein neuer Herausgeber, damit 
feine Bearbeitung als berechtigt anerfannt würde, jene noch zu 
übertreffen fuchen. Dies hat Peiper gethan, indem er erjtens 
den handjchriftlichen Apparat abermals erweiterte und nod) ge- 
nauer bejchrieb und beurtheilte, indem er zweitens die Ord- 
nung der Gedichte verbejjerte, indem er drittens den Tert 
jelbjtändig gejtaltete. Was die Anordnung der Gedichte be: 
teifft, jo folgen zwar Schenkl und Beiper gleicherweije im Gans: 
zen derjenigen in dem Voſſianus 111, der weitaus beiten aller 
Hdſchrr. des Aujonius; da aber bei den jehr zahlreichen Ge— 
dichten, die diefer Coder nicht enthält, Schenfl in Zweifels- 


' fällen jo ordnet, daß er a recepto ordine non recedit (S. LVII), 


Beiper dagegen frei nad) dem jeweiligen Inhalt und feinen Be— 
ziehungen zu Gedichten des Bofjianus verfährt, jo erhält er 





eine vielfach andere und im Ganzen zwedmähigere Reihenfolge, 
' Der Unterfuchung der Handichriften hat Beiper jchon in einer 
vor fieben Jahren erichienenen Schrift (vgl. Jahrg. 1550, 
Nr. 24, Sp. 756 f. d. BL.) feine Thätigkeit zugerwendet und 
auch jetzt darin mit großem Fleiße Erjprießliches geleijtet. 
Willfommen ift u. A. die jehr genaue Beſchreibung des In: 
halts des Voſſianus auf S. NIX—XXVIU. Die Tertgeital- 


tung endlich unterjcheidet fich nicht eben felten von der Schenkl'⸗ 


jchen, und zwar jo, daß der Leſer bald der einen bald der 
anderen den Vorzug geben, bisweilen aber aud) feine Entichei- 
dung treffen wird. Wir wollen dies an der Mosella erläutern, 
für die Schenkl drei, Beiper aber fünf Handſchriften benutzte. 
In V. 65 vermuthet Peiper nicht übel patet ora (pictura die 
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Hdfchr., Schenkl), 108 nimmt er mit Recht die Conjectur laeta | 
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(jtatt lata) auf; 146 emendiert er jehr gut in exundat (jtatt 


fundit), ebenjo 208 Quales (jtatt Tales; ſ. V. 213,218,220); 


richtig an; 178 giebt er mit Necht igneus (Schenfl aureus, 
beide nach Hdjchr.). Dagegen wird man Schenfl beijtinmen 
in ®, 18 tum (jo mit Böding; quin Peiper), V. 42 mulorum 
(jo mit Scheffer; malorum Peiper: aber zu collo muß der 
Thiername zugefügt fein); V. 57 intuita (jo Hdjchr. ; introitu 
Reiper); B. 331 proprium est (est fehlt bei Beiper); V. 321 
nativi (Peiper mit Hdjchr. natura); V. 347 tantum (jo 
Mommien; tantus Hdſchr., Peiper); V. 464 concedet (con- 
cedes Peiper nad Scaliger. Ueber die handſchriftliche Lesart 
jtehen Schenfl und PBeiper hier in Widerjpruch). Zweifelhaft 
bleiben Stellen wie der corrupte V. 51 f. (eura Schenfl, 
Hdſchrr., dira Beiper); V. 57 obtutibus Beiper, Hdjchrr., obten- 
tibus nach Conjectur bei Schentl; V. 209 cum Peiper, 
Hdſchrr., dam Schenkl; V. 326 felix Schenkl, Hdfchr., vielleicht 
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werden Seite für Seite durchgenommen und ihnen unbarni— 
herzig alle Ungenauigkeiten, alle Jrrthümer, alle auf abweichende 


 religiöje und politische Anfichten zurüdzuführenden abjichtlichen 
340 nimmt er Heinfius’ Conjectur spirante (jtatt expirante) | 





beffer als dives Peiper, Hdjchr.; V. 361 celebratur Schentl, | 


paßt befjer zum Folgenden, celebratus Peiper, bejjer zum 
Borhergehenden: beides jteht in Hdſchrr. Keine von beiden 
Ausgaben jcheint das Richtige zu bieten V. 433 fundet 
Schenkl, pandet Peiper, wo Heinfius’ Conjectur findet das 
Verderbniß heilt; V. 149 magnus Schentl, magno Beiper; 
2. 230 sicuti Schenfl gegen das Metrum, sic ubi Peiper 


gegen die Klarheit des Sapbaues; V. 312 noch ungeheilt; 


V. 257 tractis Schenfl, raptis Peiper; V. 316 corus 
Schenkl, virus PBeiper, wo Ref, tecti testudine postus ver- 


muthet. Auch wird, wie Ref. vermuthet, V. 235 anjtatt ad | 


umbrarum zu lejen fein ad undarum ludibria. Ebenjo wie in 
der Mosella, zeigt ſich überall eine jelbftändige Durcharbeitung 
des Tertes. Das Leben des Dichters ift in Form einer chrono— 
logiſchen Tabelle befchrieben. Die Regijter find ſehr jorgfältig 
gearbeitet, das der Anklänge und Reminiscenzen iſt gegen 
Schenkl nicht unbedeutend vermehrt. Kurz, die Ausgabe ift 
eine durchaus tüchtige und wird für die Studien auf diejem 
Gebiete von nun an unentbehrlich jein. A.R. 





Alessandro Manzoni, la sun famiglia, i suoi amici. Appunti e 
memorie di 5. 5. Mailand, 1585. Hoepli. (XII, 500 $.) 


Wer der Verf, der vorliegenden (bereits gelegentlich der | 


Gentenarfeier erſchienenen) Schrift ift, kann demjenigen kaum | 


zweifelhaft jein, der in dem Buche die Capitel XIV und XV 
(namentlih S. 269—294) gelefen hat, Es handelt ji an 


diefer Stelle um eine Ehrenrettung von Manzoni's zweiter 


Gattin, der Frau Tereja Borri-Stampa-Manzoni, weldye von 
früheren Biographen wenig glimpflich behandelt worden iſt, 


und über deren Charakter und Verhältniß zu dem Dichter zus | 


legt Ceſare Cantü oftentativ erklärt hatte, ſich Stillſchweigen 
auferlegen zu müfjen: perchd la storia deve avere il suo pu- 


dore. Nun bat der, welcher zur Inichupnahme der Beichimpf- 


ten die nächte und heiligſte Verpflichtung hatte, ſpät aber er- 
folgreich Tereſa's Ruf reingewajchen. Eine Erklärung, wie 
ſich an den Namen einer völlig Schuldlojen jo zähe Verleum— 
dung heften konnte, wird nicht gegeben; der Berf. hat damit eine 
Entjagung geübt, die begreiflicher Weife nicht Jedermanns 
Sache geweſen wäre. 

Nicht nur die angeführten Capitel, ſondern auch alle übrigen 
(21) des Werkes find negativ gehalten. ©. ©. bietet alſo feine 
Biographie, ſondern nur die Kritik einer folchen, die in unparteis 
licher Faſſung leider noch nicht vorliegt. Vor allem richtet fich 
die Polemik des Ungenannten, deſſen abjolute Vertrautheit mit 
Manzoni zwar außer jedem Zweifel jteht, der aber bedauerlicher 
Weije für jo manche Schwächen des Dichters, Polititers und 
Menſchen fein Auge hat, gegen Gantü, Seine zweibändigen 
Reminiscenze sopra di Alessandro Manzoni (Mailand 1576) 


| 





| 


Entjtellungen nachgewiejen. Viel, jehr viel Kleinliches und Un— 
bedeutendes kommt dabei zur Spradje, jo daß die Appunti e 
memorie größtentheils eine wenig furzweilige Yectüre bilden. 
Andere Abjchnitte dagegen find äußerſt feifelnd, namentlich Die, 
welche den Charakter und die häuslichen Verhältniſſe des Roman- 
tikers behandeln, In ſpeciell literarijcher Hinſicht bietet das 
Buch zwar vielfach interejjante Einzelheiten, erichließt aber der 
Beurtheilung Manzoni's feine neuen allgemeinen Gejichtspuncte. 
Ueber dieje aus einem 24 jährigen intimen Zufanmenleben mit 
dem Dichter hervorgewachjenen, überall aufs Redlichſte der 
Wahrheit nachſtrebenden „Erinnerungen“ wird Niemand bin- 
weggehen dürfen, der fich erntlich mit Manzoni bejchäftigt. Sie 
haben vielmehr fortan als Grundlage jedes Manzoni-Studiums 
zu gelten. Sorgfältigjte Kritik bei ihrer Benugung wird freilich 
unerläßlich fein, denn der Autor hat Manzoni faſt allzu nahe 
gejtanden, ijt volllommen unter den Bann jeines Geijtes ge- 
treten und hat daher trog aller Bemühungen, objectiv zu fein, 
jich fast ſtets eminent jubjectiv-manzonianisch ausgeiprochen. 
H. Kg. 








Alscher, Rud., Sir Thomas Wyatt u. seine Stellung in der Ent- 
wickelungsgeschichte der englischen Literatur u. Verskunst. 
Wien, 1886. Braumüller. (V, 143 8. 8.) c# 4. 


A. u. d. T.: Wiener Beiträge zur deutschen u. englischen Philo- 
logie. Herausg, von R. Heinzel, J. Minor, J. Schlipper. |. 
Wie weit es berechtigt war, neben den Quellen und 
Forſchungen ein ganz ähnliches Unternehmen ins Leben zu 
rufen, das längere Abhandlungen aus dem Gebiete Des 
Deutichen und Englifchen umfaſſen ſoll, wird die Zeit zeigen; 
wir können dieje neue Sammlung nur mit Freuden begrüßen 
als Zeichen des Aufblühens des Studiums der deutjchen und 
englifchen Philologie. — Im vorliegenden Bande wird nun über 
einen Tichter gehandelt, der von der größten Wichtigkeit für die 
Entwidelung der englischen Dichtung ift, indem er mit jeinem 
Freunde Howard durch Nachahmung der taliener umgeftaltend 
auf die englische Berstunft einwirkte und daher mit Recht bereits 
im 16. Jahrh. mit Howard als the first reformers of our Eng- 
lish meetre and stile genannt wird. Da wir noch feine ge- 
nügende Einzeljchrift über Wyatt haben, war aljo gewiß ihm 
eine joldhe zu widmen durchaus berechtigt. Was die Verskunſt 
betrifft, ift demn auch Aljcher feiner Aufgabe durchaus gerecht 
geworden, Weber das Leben Wyatt's (S. 2—20) konnte der 
Verf. bei allem Fleiße nichts Neues mehr bringen: er mußte 
fih begnügen mit dem, was Nott bereits fejtgejtellt hatte. 
Ebenjo ſchließt ſich Alfcher bei der Betrachtung der Werfe eng 
an den englifchen Gelehrten an. — Der Haupttheil ijt Wyatt's 
Versbau (S. 43— 143) gewidmet und hierin liegt, da dieſer 
Abjchnitt mit großem Fleiße und voller Sachkenntniß gearbeitet 
it, die Hauptbedeutung des Buches. Nach einander wird Vers: 


rhythmus, Silbenmeijung, Wortbetonung, Reim- und Strophen 


bau behandelt. Sicherlich wird Alſcher's Schrift, was den Vers 
betrifft, in Zukunft die wichtigjte für Wyatt jein. Allein im 
Einzelnen kann eine neue Unterfuchung des Versbaues noch 
Manches in den Angaben Aljcher's ändern. Wir haben nämlich 
in der Tertüberlieferung Wyatt's zwei Öruppen zu unterfcheiden:: 
die des Nott'jchen Tertes (N) und die der Aldine Edition (A), 
welche auf Tottel's Miscellany zurüdgehen. N zeigt den älteren 
Handichriftentert, A den glatteren jüngeren, Alſcher hat nun 
vorzugsweije A feiner Betrachtung zu Grunde gelegt, auf N 
allerdings auch nicht ſelten verwieſen. Daß dadurd), da beide 
Terte oft jtarf abweichen, die Grundlage eine unfichere gavorden 
iſt und eine Betrachtung auf dem N-Terte in Manchem andere 
Ergebniffe haben würde, kann micht in Abrede geitellt werden. 
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Daher fönnen w wir die vorliegende Arbeit noch feine abfchliefienbe 
sennen, wenn wir auch dem Verf, jehr dankbar fein müſſen, 
dab er und zuerjt über den Vers Wyatt's eingehend unter: 
uohet hat. R. W. 





Miklosich, Franz, etymologisches Wörterbuch der slavischen 
Sprachen. 
A 2. 


Diejes neue großartige Werk des erften Staviften bietet | 
Seiten den ganzen ‚ungeheuren Wortſchatz der fla- | 


auf 413 
vichen Sprachen nach feinen wejentlichen Bejtandtheilen ety- 
nologiſch bearbeitet. Daran jchliegen ſich umfangreiche Nach: 
mäge, einige aus der Borrede S. VII f. fommen hinzu. Wer 


Niklofih’3 grammatische Werte fennt, weiß, daß fie niemals | 


ohne die Begleitung zum Theil zahlreicher und wichtiger Nach— 
möge ericheinen (mur das Lexicon palaeosloven. hat deren 
wenige); niemand möchte fie aber miffen, fie geben ftets ein 
lautes Zeugniß davon, daß der Verf. jich ſelbſt nie genug thut, 
und wenn eine meue gewaltige Leiſtung vor ihm liegt, jo iſt er 
der erite, 
gebotene Material und feine Verarbeitung richtet, 
neuem zu erwägen umd zu beifern. Und doch find der Nach— 
träge bier wie ſonſt viel weniger, als der ungeheure Stoff in 
der Hand eines weniger ficher, weniger präcis arbeitenden 
Mannes ergeben würde: «ie yngasası nolla didanaöuero;. Er 
üt der große Lehrmeijter auf flaviichem Gebiet; feine ver: 
aleihende Syntar beginnt nun endlich auch auf ferner ftehende 
reife Wirkung zu üben. Mit herzlicher Freude aber lieſt man 
enmal eine jeiner ſonſt jeltenen perfönlichen Neuferungen, wie 
die in der Einleitung zum zweiten Bande der vergleichenden 
Örammatif (der Stammbildungslehre): „An diefem Buche iſt 
jeit mehr als zwei Decennien, allerdings nicht ausschließlich, 


gearbeitet worden. Alle, die Aehnliches versucht haben (und nur | 


ve Ind billige Beurtheifer von dergleichen Bejtrebungen), 
wiſſen, daß man, wenn das Werk endlich fertig iſt, unwillkür— 
(ih an den Spruch erinnert wird: örar awrreiden 6 arätgumos, 
söre apyerae.“ Den zahlreichen Grammatikaſtern unserer Tage, 
die auf dem Gebiete des Schulunterrichts an fich jehr geringe 
Anforderungen ftellen, an die Jugend aber dejto unflarere und 
um jo mebr beichwerende, darf man wohl folhe Worte ein: 
mal vorbalten. 


Bei einer fo fnappen und jparjamen Darjtellung, wie fie 


der Verf. jeinem mafjenhaften Material immer zu geben pflegt, 
ft es beionders beadhtenswerth und dankbar hinzunchmen, daß 
dent neuen Werke ein jehr umfangreiches Wörterverzeichniß bei- 
zegeben ift von über 100 Seiten (S. 433—547), welches 
die irgendwie fchwer auffindbaren Wörter enthält. Der Horizont 
des Lexicon palaeslovenicum ift hier erweitert und über den 
ganzen Bereich der flavischen Sprachen geipannt, welche dort 
wur mehr einzeln herangezogen werben; die Etymologie, die 
auch dort vertreten ist, iſt hier der leitende Geſichtspunct, auf 
den ſich alle Einzelheiten beziehen. Jedem Artikel fteht ein 
„Schlagwort“ voran, ein Lemma; in überwiegender Anzahl 
stellen dieſe Lemmata die den einzelnen ſlaviſchen Sprachen zu 
Grunde Tiegenden Stämme dar; einige Male, wie das die 
Sache mit ſich bringt, auch die Wurzelformen, z. B. jes- ka-. 
Dadurch, daß die gemeinjame flavifche Grundform des Stam— 
mes ald Führer voraufgeht, treten nun auch Erſcheinungen 
deutlich vor Augen, die ſonſt vielleicht nicht immer eine ſo ein— 
dringliche Sprache reden und zu weiteren Gedanken auffordern; 
wir erwähnen 3. B. die Reihe der mit j beginnenden Grumdfor- 
men, wie jem- (fateinijch emo). Dann folgen die zugehörigen 
Börter der Einzeliprachen: des Altſloveniſchen (= Altkirchen— 
Haviich, Altbulgariich), Neuflovenischen, Bulgariſchen, Serbiſchen 
und Chorvatiichen; ferner des Cechiſchen, Polnischen (Kaſzub., 
Bolab.), Oberjerbifchen und Niederjerbijchen; endlich des Klein— 


Wien, 1586. Braumüller. (VIII, 548 S. Gr. Roy. 8.) | 


welcher feine prüfenden Blide von neuem auf das | 
um von 
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' kehrte Ordnung). 
' Sprachen, allen voran die zugehörigen preußiſcheu, litauiſchen 
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ruſſiſchen und W Weißruſfiſchen, Ruffiichen, alſo Süd- ‚Weft- Oſiſla⸗ 
viſch (in der Grammatik haben die zweite und dritte Gruppe umge⸗ 
Dazu treten Vergleichungen mit andern 








und lettiſchen Wörter, als die nächſt verwandten, und zwar 
regelmäßig; die aus den übrigen Sprachen mit Auswahl oder 
auch gar nicht, offenbar nur dann, wenn fie irgendwie bedeut⸗ 
ſam für die Yautform des Slaviſchen find. 

Nicht überall ift die ſlaviſche Grundform vorausgeitellt, 
oft auc das Wortthema, aus dem dur Abwandlung des 
Stammvocals variierte Bildungen hervorgegangen find, 3. B. 
vert- altjlavijch vrüteti zc., „durch Steigerung vortü, daraus 
vratü* ꝛc. Diefe Unordnung erleichtert die Ueberſicht, jelbit 
auch ohne die von Koh. Schmidt zuerft jo nachdrücklich heraus» 
gehobene und begründete Unterfcheidung zwifchen urſlaviſch i 
und ü in Verbindung mit r und 1, welche Miklofich auch hier 
in den Schlagwörtern bei Seite läht (f. vergl. Gramm. II, 
S. XVII f.). — Auch mag bier daran erinnert werden, daß 
Miklofich an der alten Auffaffung von „Bocalfteigerung” eines 
ei aus ji, eines au aus u (der Gumatheorie) feithält und dieſen 
Standpuncet von neuem in der Borrede S. II—V vertritt. 
Die jegt fait zur Herrichaft gelangte entgegengefegte Auf: 
faffung, die von der volleren Form ausgeht und namentlich den 
Accent als bewegende Kraft bezeichnet, ift im Grunde nur das 
andere Ertrem der Gunatheorie, das doch (wie dem Ref. 
fcheint) nachgerade viel zu einfeitig hervorgefehrt wird. Das 
Eine oder das Andere als alleinigen oder faft alleinigen rund 
für diefe Bocalverhältniffe anzunehmen, erfcheint gleich mangel- 
haft. Die Gunatheorie fieht mechanisch aus, fie muß durch die 
Erforſchung der originären Stammbildungen ihre Erflärnng 
finden, wenn ihr äußerer Mechanismus verftändlich werden 
foll, und Ref. glaubt, daß fie in der That dadurch eine gene— 
tijche Begründung erhält. Es kann daher nichts verfchlagen, 
ob man von Arr- zu Asım- gelangt oder von Asır- zu Aum-, und 
ob Mikloſich fein Werk nach diefer oder jener Theorie einge: 
richtet hat. 

Eine andere auch hier angezogene Frage betrifft Das gegen- 
jeitige Verhältnii von e und o (s und o). Liegt hier eine 
„Steigerung“ vor (fo faht die Sache Mikloſich S. V) oder ein 
„Ablaut“? Wenn Mikloſich fich für das Erfte entjcheidet und 
als einen Grund dafür anführt, daß „o gewichtiger, ſchwerer 
als e ift“, jo ftimmt Ref. dem nicht bei; e und o haben in Fällen 
wie pdew Pöpos, bera borü nach des Ref, Anſicht genau daffelbe 
Vocalgewicht; die gegentheilige Anficht ift von Bopp als ſelbſt— 
verständlich aufgeftellt worden, ift aber eine unbewiejene Be- 
hauptung. An Stelle der im Stavifchen wirffamen Najal- 
vocale a und e treten in den Grundformen die Verbindungen an 
und en auf, 3. B. jentro, jenzykü; mondrü, monka. — Aufge- 
nommen find ferner die dem Slaviſchen von fremdher zuge- 
fommenen Wörter und diejenigen, welche aus dem Slaviſchen 
in fremde Sprachen eingedrungen find. In Bezug auf die aus 
dem Stavifchen entlehnten Wörter fommen in erfter Reihe 
wieder das Preußiſche, Litauiſche und Lettifche in Betracht. 
Hier find nicht für alle Leſer Irrungen ausgeichloffen, wenn: 
gleich der Verf. für diefe Verhältniffe auf A. Brückner's Buch 
am Schluffe der Vorrede verweift. So werden 5.8. unter 
pustü ©. 269° Entlehntes und nicht Entlehntes ununterjchie- 
den zufammengejtellt (val. dafelbit); hier find die preußiſchen 
und lettiſchen Wörter nicht entlehnt , wohl aber die litauiſchen. 
Diefe Undeutlichfeit findet fich nicht fo felten; anderwärts find 
befondere Bemerkungen zur Unterſcheidung entlehnter und ein- 
heimijcher Wörter beigefügt, 3.8. bei rombü ©. 2812. 

Nicht felten find mit der den Verf. auszeichnenden —— 
ähnliche Wortreihen getrennt; die einen oder andern dü 
aber doch wohl nicht getrennt werden, z. B. 1. Zer- und 2. * 
altſlaviſch Zreti Zira sacrificare; und bei ber zweiten Gruppe 
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ift fiher das preußifche girtwei „loben“, Titauifch girti fern 
zu halten, Andererjeits muß eine Trennung vorgenommen 
werden, wo folche noch nicht vorgenommen ift, 3. B. unter 
bids- jteht eine bisher jchon mehrfach behandelte Wortreihe: 
altjlavifch obidäti verlegen, verachten zc. und altſlaviſch beda 
necessitas ıc., die nach der Meinung des Ref. nichts mit einan- 
der gemein haben (das Titauifche bada „Noth* it entlehnt wie 
abida „Unrecht*). Aber diefe und andere Bedenken werden 
gerade erſt durch die freie Weberficht, welche der Verf. dem 
Leſer bietet, hervorgerufen; eine Menge feiner Bemerkungen, 
die in befannter Kürze und Schärfe beigefügt werden, finden 
ſich alferwärts eingeftreut: Die Ausftattung gereicht der Ver- 
fagshandlung zur Ehre. Das Werk gehört zu denen, welche 
jedem Forscher unentbehrlich find und die er mit Freude in die 
Hand nimmt, 
Zeitſchrift für deutſches Altertbum u. deutfche Yiteratur. Hrég. von 
Elias Steinme ver. RN. A. 19. Band. 1. Heft. 

Inb.: Zupitza, altengliiche Gloſſen zu Abbos' Clericorum decus, 
— Derf., altenalifche Gloffen zu Beda. — Derf,, die urfprüng- 
liche Geſtalt von Aelfric'd Golleguium. — Derf., ein Zauberſpruch. 
— Navier, Bruchſtück einer altenaliichen Boetiushdſ. — Strobi, 
zur Spruchdichtung bei den Angeliachien. — Mever, die Neidbarts 
legende. — Müller, Beiträge zur Geſchichte der mbd. Yiteratur in 
Defterreih. 1) Zu Audrun. 2) Zum Meier Helmbrecht. — Zingerle, 
Zegen. — Mever, Quellennachweiſe zu Yeffing. — Recenfionen. — 
Bolte, zu Georg Greflinger. — Fiteraturnotizen. 


Berliner philologiihe Wohenfhrift. Hreg. von Chr. Belger und 
O. Zevnffert. 6. Jahrg. Pr. 49-52. 

Inb.: Perfonalien. — Römifhe Mainbrüde bei Hanau. — 4. 
Bötticher, das Leonidalon und das Feſtthor in Olympia. — Das 
Amphitheater von Aquincum. — Ienenfer philologiſche Univerfitätss 
fchriften vom Jahre 1885. 2. — Programme aus Deutichland. 1866. 
5—8. — L. Gurlitt, die Wiederaufnahme der antifen Marmor: 
brüche im Peloponnes durch 5. Siegel, — Kleine Mittheilungen. — 
Eine unbekannte Schrift des Alexander Trallianus, — Akademie der 
Wiſſenſchaften in Wien. — R. Meifter, zu den böotifchen Anfchriften. 











— 1. Papageorg, corrupte fopbofleifhe Zellen. — Zibungss | 
berichte der fal. preuß. Aladenie der Wilfenfchaften zu Berlin 1856. | 


— (in Seitenjtit von Iernfalem zur Wafferleitung des Gupalinos. 
— Nened aus Griechenland. — Univerfitätsfchriften von Königsberg 


aus dem Jahre 1885. 1. — Necenfionen und Anzeigen. — Ardäos 


logiſche Geſellſchaft zu Berlin. 








— — 


 uufwiftnfäaft. 


Loehner, J., die Mufit als humanserziehlihes Bildungsmittel. . 


Ein Beitrag zu den Neformbeitrebungen unferer Zeit auf dem 
Gebiet der mufikalifchen Ulnterrichtälebee, Leipzig, 1886, Breit 
fopf & Särtel. (V, 548.9) AM 1,2%. 


Das Thema ift ein vortreffliches, die Ausführung aber 


Namen : „Madame Grabau.“ Punktum. „Bünau* gehören zu 
einer Perjon: Frau Henriette Bünau-Grabau, eine feiner 
Zeit befannte Goncertjängerin. 


Veerwmiſchtes. 


Berichte des Freien Deutſchen Hochſtiftes zu Fraukfurt am Main. 
Jahrg. 1886,87. Heft 1. 

Inb.: Kohl, die Wechſelbeziehungen zwiſchen ar und Armo: 
fobäre, — Ludw. Geiger, Goethe im Jahre 1786. Eine Säcular— 
Grinnerung. — Johs. Vroelß, Scheffel und die badifche Revolntien. 
= —— aus den akademiſchen Fachabthellungen. — Sonſtige 
Berichte. 








Univerfitätöfhbriften. 
(format 8,, me ein anderes nicht bemerft if.) 
——— Inauguraldiſſ. Paul Riehm, über Konden: 
fationsproducte von Aceton und Acetophenon mit Anilin und Am: 
moniaf. (29 &.) — Hans Felix, — grammatlicae in Velle- 
ium Paterculum. (60 8.) — Otto Kramer, de Pelopis fabula par 
prior. (42 5.) 


rt des deux mondes. LVIl® annde, 3° periode. T. 79°. 
1° livr. 

Sommaire: Viet. Cherbuliez, La böte. 2° parlie. — Camille 
Rousset, les commencements d'une conquäle. Le gouverne- 
ment du marcchal Clauzel (1835-1836). Mascara, Tlemcen, La Tafna, 
La Sikak. — Lucien Biart, une page de l'histoire du Mexique. 
Dona Marina et Hernand Cortes. — Comte d’Haussonville, 
le ecombat contre le vice. I. L’ineonduite. — Rene de Réey, la 
eritique musicale au sieele dernier. Le systäme de Gluck. — &. 
Valbert, le legende de Caspar Hauser, — Revue litteraire. — 
Chronique de la quinzaine ete. 
La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 

sciences, beaux-arts. 6° annde. No. 8. 

Sommaire: A. Benoit, le premier couvent de la Congrega- 
tion de Notre-Dame ä Strasbourg (1692-1792). — Notes sur lex 
reliques des &väques messins en Alsace. — Varictös: Un duel de- 
vant Philippsbourg. Le prince de Lixheim et le maröchal de 
Richelieu 1734. Les memoires du comte de Beust, La piöte filiale 
du mardchal Ney. — Les documents officiels concernant l’Alsacr 





‚ durant la guerre de 1870, recveillis aux Tuileries apres le 4 Sep- 





höchſt mangelhaft. Es mußte auseinandergefegt werben: 
I) Worin liegt die human -erziehliche Kraft der Mufit? 
2) Unter welchen Bedingungen kann fie dieſelbe äußern? | 


3) Wie verhalten fich die verichiedenen Seiten des gegenwär— 
tigen Mufiflebens zu diefen Bedingungen? 4) Wie kann und 
muß den eventuellen Mängeln abgeholfen werden? Die Frage 
Nr. 3 würde den Nachdrud der ganzen Unterfuchung zu erhal- 
ten haben und fie wäre in einer großen Neihe von Unterab- 
theilungen in alle Claffen des modernen mufifalifchen Lebens 
hinein zu verfolgen geweien: Kirche, Theater, Concert, Haus, 
Schule x. Statt deſſen befteht die ganze Urbeit von Loehner 
aus vier Gapiteln: a) Schulgefang, b) Klavier, c) Unterricht, 
d) Eonfervatorien in Leipzig, München, Würzburg, Stuttgart 


und Berlin, — die wie die erften vorbereitenden Skizzen noch auf 


Zuwachs umd Verbindung warten. Bollftändig in der Yuft 
hängt namentlich Capitel 4: Mittheilung von ftatijtiichen No- 
tizen und Unterrichtsplänen der fünf genannten Muſikſchulen. 


Es find darin auch noch Fehler untergelaufen. Die beiden | __ 


tembre. — Neöerologie: Le seulpteur Mathias Schiff, 1862-1886. — 
Bibliographie. — Correspondance. 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 102 m. 103. 

Inh.: Der NeihsMilitärs@tat für 1887788. 2. — Gin „Ber 
deutibungs: Wörterbuch fahmännifcher und dienitliher Sprache des 
Deutſchen Wehrthums“. (Schl.) — Moderne Panzerung. — Ber: 
ſchiedenes. — Nachrichten. 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatähefte. Red.: Ad. Glafer. 
31. Jabra. Januar. 

Inb.: Ernit v. Wildenbrud, Der Altronom. Erzählung. 1. 
— Brügge und Gent. — Karl Bogt, einige darminiftifche Kre 
reien. — Helene Böhlau, Reines Herzens jchuldia. 4. ax 
Buchner, Kunftgewerbe bei den Negern. 2. (Zchl.) — 9. Dünker, 
die Dichterin Anna Amalie v. Imboff zu Weimar. 2, (Schl.) — Ar. 
und Karl Müller, Liliputer in der beimifchen Thierwelt. Populär: 
wiſſenſchaftliche Ibiercharafterbilder. 1. — Fiterarifche Notizen. 











Revue eritique. 21tme annde. "No. 1. 


Sommaire: Schwegler, histoire de la philosophie greeque, p. p. Koest- 
lin. — Parvana Jowett, choix —* dialogues de sel: —A 
pP Campbell. — Ch. Waddington, mämoire sur lauthenricit des 
€erits de Platon. — Hesselmeyer, les origines de la ville de Pergame 
— Pan}, prineipes de linguistique. — Gesia abhatum Fontanelleasium, 

.p Loewenfeld. — Deschamps, notice sur Jean Hıys d Pont de 
Fafche. — Jaequinet, les femmes de France, pottes el prosntenrs. — 
Genevay, Charles Le Brun. — Classiques allemands, p. p. Max Müller 
— Adler, histoire da mouvement social en Allemagne. — Chronique. — 
Acadömie des Inseriptions. — Soriets des Antiqunires de France, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 7. Fase. 1. 


Sammarlo: Giosn& Carducei, la Sacra di Enrico Quinto, Ballata.— Enrieo 
Panzachi, Ermesto Renan drammaturgo. — Oreste Baratieri, le for- 
tifienzioni dei re e la moderna Roma. — G, Rovetta, Le larrime de! 
prossimo. Romanzo. (Cont,) — Ernesto Mancini, le nunve scoperte «uni 
sonsi nell'uomo e negli animali, — Ruggere Bonghi, !lialia presente 
Parlamentoe paese. — Ferd. Martini, L’Öriolo. Novelle. — F. dArcnix, 
i teatri di musica nel ISA, anzini, strenne, almanarchi i lihri 
illustrati. — Rassegne ecr. ß 
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Die Grenzboten. Red.: Jobs. —— w. 46. Jahrg. 3. 
In h.: Die bohmiſche Frage. (Mus Deſterreich 68. Bein, ib, Beseniseiiten 
und Boden. ei v. olr ste, Symmafialunterrict und Fach · 

. 8. tdortj.) — Karl Borinfti, riftlihe neſthetit. 2 — Trich 
Scamidt'd Gharakteriftifen. — BSerno — 5 — die beilige Magpalen ı 

ron Wltfbt,. Schl — Rotig: Gomeerttourneen, — Viteratur, 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahre. Mr. 2. 


Inh.: Die 222 der Frauen an der Mäpigkeit-Arbeit. — In der 11. Stunte, 
2. — ——— über —— — Anabenhorti in Railerölautern 
— * Sirſch, Sigen bleiben. — it örtlicher aAtmenpflege. — W. 
Riebonr, bremer Belfs- Pirliotdefen. — rgarethe Aulda, * —* 
an boderen Schulen. — Büchet und Schriften, — Allerlei wemeinnäptgen. 


Blätter f. fiterar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gortſchati. Nr. 2. 


Inb.: en 24 ——— Ferdi und mag em 
Dito benne Am vu wlrurgefdicht — Dur rel ratur. 
— Fenilieton. — Vibliograpbie. u 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 31.8, Rr. 2 > F 


Inh. : ad. Braun, zur Zuhmft der europäiichen Yandwirtbidaft. — Pubs. Mei 
55 —— en. dee Sormann, yltiße Neben. (68 von W —* 











aupetabt. 


Wiſſenſchaftl Beilage der Leipziger Zeitung. 1887. A. 1. 
Inb.: Reinb. Rich. Köpp, der Deilomwitone: ‚Rational Part. _ - Bliberbefprediungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 1587. Nr. 1—s. 
Scheel, eine neue Theorie 


Inh.: Reue Urkundenbüder vom Oberrhein. — 9. ©. 
der Starikil. — E. P. Evans, eine neue engllice Aauft-Ueberiewung. — Die 
bulgartide arage und die Drei Hallernaähte im Jahre 1886, — 3, Gourad, 
bie Wefahr eines gebildeten Proletariars in der Gegenwart. 1-3. — 9. Bam ⸗ 
bers, ein Bil» aus der Vergan, it. — Ungam und die innere Öfterreidsii tx 
Beluit. — Aare yam nie Artege von 1864. — A. Fouruier. 








ur ——— —— egt. 1-3. Suul. — Die braunihweigiicden 
* — ———— J 2. 
— — — 


ür it * zum Streit über Die Entitchung der vuthet · Me 
eies · — vVola. 


— — Red. Frauz Neid. Nr. 2272. (85. Band.) 
Inb.: Das Sojätrige Militärdient- Jubiläum Kaifer Wilbelm’s. — Zum 70, Br 
Karl zubmig’s. — Berliner Bilder. Das Boltscaffechaus in der Yands- 

mb traße, — Mariss Seht, Heiner it dem Mouinary · Baka gleich. Wer 

m von Gormellss Herjl. — Herb, Yindner, bie Zorpeboboote. — Zodten: 

— Yun, Bietſch, Malerinnen der wegenwart. — Kerm. Beder, 

das —— Der Familit Rowmſaild in Arankur a. M. — Vreiſe me 
un — Simmelseritreinungen. — Beinde der Aufteraudt. — Der Yinmen 
am berliner Zoologuchen Oharten. — Themas Schlegel, eiſerne Ovier- 
Aguren im 19, Jabehundert, — Polgtecbuiise Mittheilungen., — Moden, — 
__Yeorgt, Gi Gülgia. Eine e engabiner &rzählung. 


Ueber Sand un und Meer. Reb.: Otto — u. Hugo Rofenthal— 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 16 


Ink. : Sn Gomarım, Wipfel und Abgrund, Bert) — 6. Alfber, das 
Ende eines Achbede. — N. Hatenberg, ein Hutten- 3. Denkmal — 
e 


der Gberuburg. — Ciip Schubin, wrladhef. (Aorh.) — £. 7 aus de 
Gelee elteleben. — Geotg Meger von Oremen. — Valid, Auf 
der Wiobabın. @ebibt, — Hugo v. Habomwig, Kremie a. Zterme. Cine 


Ordens· Rauderei. octſ. — Aoenplauer. — Morig Yilie, In den Wert 
—ıt des weites. (Sch) — Merlaiti, der Hnngerleider. — Der neue Mumien 
fand bei Theben, — Neue Bucher und Schriften. 


Nr. 3. 


t. üb. A ‚ae 
ja ende ee Sudelf von an - — 8 ner und *lürben 


Sonntags»Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr. 3. 


Iah.: A. o. Winterfeld, Er bat einen Fehlet. Schl.) — @ine Goncertreile. - - 
@liie Orfgeigko, Der ftarte Simjen. (Aorti.) — Yole Blätter. 


Shorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirfh. 8. Bd. Nr. 2.3. 


Imb.: Gllfabert Werner, “Sa klaun di. w 2 Fortſ. — Mas Gare, Frau 
Sorge. Be — enömann. Wut und Ellen. — Juftus Ateo 
* ringe — — Boliner, die Bekämpfung ber Ma, Pe 

kt. Nö gen. "as Miæœ. endheim. 2 — band Arnold, 
oe) — dran Hirid, Geſtandnißs. sand. — 
u. tin. — Kerm, v. Bequignollles, Zhöne Mair 
it. — N. Dit. Klanbmann, eine Habt auf dem Woltenmartt, 
— — — Ainderitücdien. Muff von A. Stibart. — Bin. Saud, 
der Yatermenit — Bem Stift zum Übel, 1. — Plaubderede, — Kun 
blätter, 
Inh. der Bella, 


Band, — Aus der Frauenwelt: Gute Gedanken. 
__ 7 finma Senu, ute Hadıt 


EM Hr. von R. König u. Ih. 9. Bantenins, 2». Jaobrg. 


Ar Ren}. Rab dem Gturme. (Aorti.) , Hellen, Und dennech! 
erichte, Wie ih au —— or tam. — 5. A. 
* —— 

















a Aoſt 
Tr. 5, — 4m Ramilientiih. 
der Beilagen: Kalfer Wilhelm umter feinen Heneräfen, — Flr die Militär 
vorlage. — Arauendaheim. 


Kfdurun. Hrög. von Maac Hirfch. R. F. 4. Jahrg. Rr. 1 u. 2. 
Imb.: Ded zehuten Tebeth Mahnung. — max "por. (dort) — Gin Beultts · 
sabbiner als Mifttenär und fein Anwalt. — Aue füngt vergangener Felt. -- 


Dammann, Gutachten Über das Shähten. — zu ncuee Wanifelt der 
Chriſtlich · Socialen. — Nodımals u Berirrungen. — Bilder aus Auftra- 
lien. — Gollectioberidte ans lngarn. 52. — Alte amflerbamer GemeindeBer- 
ordnungen. — Gorreipondengen und Radırldıten. 


vu giteraturblatt, Hrig. von M. Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 1. 
u. 
m. Ziedsimader sur Erd · und Aeuerbeftattumgdfrage, — er 


348 bericht. 1-8, — Gohn, bie Erd» und Feuerbeſtanun 
— —— 








Allgem. rg Bea des Judentpumt. Herausg. von 8. Philippf on. 
_51. Jabrg u. 
"Ink: Eine ſeltſame — — Ein —— Gel, — Belbitihai * 
und Tradition. — Die gegenwärtige Steil “Berlin. 1. — Piterarii 
Boienberiit. — ‚Beiumginaheiäten. — eton. 


Ausführlidhere Britiken 
J— —— bean on Alk. (Brandt: Ztihr. f. 


} 
Glaus, württemb. Väter. 1. Bd. (Gufmann: Theol. Litbl. 1.) 
— die Univerſitäten des Mittelalters. 1. Bd. (Revue eril. 
51. 





) 
Euripides’ ren Tragddien, erflärt von Wedlein. 
(Gloẽl: Wihr. f. claff. Philol. I, 52.) 


4. Bdchn. 

Exodus, die altdentice, Kran. von — (Prriower: Itſchr. 
f. d. Alterth. u. d. Lit. N. 

Arig, Aus antiker Beltanfhauung. (Rdn: Theolog. Litbl. 1.) 

Holſten, die ſynopt. Evangelien x. Ebend.) 

Jahn, Bolksjagen aus Pommern kr —— (Zaifher: Itſchr. f. d. 
Alterth. u. d. Lit. NR. F. XIX, 

Ianffen, Befiähte, = deutichen Boikes, 5. Bd. (Richard: Itſchr. 
f. kath. Theol. XXI, 1.) 

Kappeyne van de 34. Abbandlan z. röm. Staats⸗ u. Privat⸗ 
recht. (Dietrich: N. philol. Rundſch. 1856, 26.) 

Kralit und Winter, deutſche Puppenfpiele. (Werner: Itſchr. f. d. 
Altertb. u. d. Lit. N. F. XIX, 1.) 

von der Yinde, Kaſpar Sanfer. (Pierfon: a 7.) 

Müller, Mutbologie der ei Heldenfage. (Meyer: Itſchr. f. d. 
Altertb. u. d. Yit, 1.) 

Nibelungenlied, Das, —9— der bobenemssmünd. Hoſchr., hrsg. von 
Yaiitner. (Zchönbad: Ebend.) 

kr ker der Päpite x. 1.82. IMMER: Itſchr. f. kath. 

Schäfer, Runtdenfnäler im Großb. Seifen, Hr, Offenbach. (Anthes: 
Weſtd. Itſchr. f. Geſch. u 

ſw. Laßberg: Itſchr. f. kath. 
Theol. XXI, 1.) 

Urkundenbuch, naſſauiſches. 1. Bd. Bearb. von Sauer. 

Biedemann, Geſch. der Neformation u. — —— im Lande 
unter d. Enns. (Griſar: Itſchr. f. kath. Theol. X 

ijfäder: N. vhilol. Rundſch. 1886. 26.) 
— der du. N.) des Kaiſers ———— (Asbach: Weſtd. 


Theol. Xl, 1; Yandwebhr: Ratioualztg. 11.) 
. M. V, 4. 
Schneider, die biſchöfi. Domcapitel, 
Wyß: 
Weſtd. Itſchr. f. Geſch. u. K. V, 4.) 
er eier, über einige x. gejchnittene zu. d. 4. — n. Ehr. 
SGer. f. *— u. K 











Som 8, FE 1 —— 1887 iind nactehende 


neu erfchienene Werke 
anf unferem Rebartiondbureau eingeliefert worden : 
Alexandri Aphrodisiensis praeler commentaria scripla minora. 
De ur ur * mantissa, Ed. Bruns. Berlin, G. Reimer. 


(Roy. 8.) 

de Bary, —— ber Bacterlen. 2. Aufl, Leipzig, Engel: 

manı, (Gr. 8.) AH 3 
‚ Xehrbud der Beterinär-Epirurgie Wien, Braumäller. 
(Sr. 8.) MH 10. 

Bericht, ftenograpbiicher, über die Verhandlungen der 7. Jahresver⸗ 
fammlung des deutichen Vereins für Armenpflege u. Wobltbätigs 
feit am 21/22. September in Stuttgart x. Yeipzig, 1956. Duns 
der & Humblot. (8.) AH 2, 40. 

Brandes, die Yiteratur des 19. eg in ihren Hauptitrör 
mungen —8 2. Bd. Leipzig, Veit & Go. (8) AJ. 50. 

Brennmwald erfur. Tafchenfalender für Kaufleute. 2. Jahrg. 
1587. Aaran, Sauerländer. (12) M 2. 

Brüde, Borlefungen vo Phyfiologie. 4. Aufl. 2. Bd. Wien, 
Braumüller. (8) AM 1 

Gonrad, George Eliot. Sr Leben und Schaffen *8* An 
ibren Briefen u. Tagebühern. Berlin, &, Meimer, (81.8.) 4 

Gorrefpondenz, ungedrudte wiſſenſchaftliche, —— hann ——— 


u. Herwart von Hohenburg 1599. Hrog. von A ü Prag, 
1556 (Altenburg, Diep in Comm) as ©. Gr. en Ki x 


131 — 1887, 4. — Literarifhes Centralblatt — 22. Januar. — 132 

Förſter, Ara, Theorie u. Praxis des gemeinen preußifchen Privat: ichti 
rechts. Kr, von Ercius. 1. BD. 5. Aufl. al Rei⸗ 3— gere Werke der ausläudiſchen Literatur. 
mer. (Mon. 8.) of. 15. Franzöſiſche. 

—— Wilh., Sammlung von Vorträgen und Abhandlungen. | Bardoux, la a frangaise (1789-1848). (VII, 449 p. 8.) 
2. Folge. Ebend. (Gr. 8.) cH 6. Paris, €. Levy. Fr. 3, 50. 

wen der technifchen Künite. Im Verein mit Jlg u. U. brög. | Brunel, Be de la fonction gamma. (184 p. 8.) Bordeaux, 
von Bucher. 21 und 22, Stuttgart, Spemann. (S. 145 impr. Gounouilhou. 
bis 192, Row. 8 Corr&ard, Michelet, sa vie, son @uvre bistorique. Avec un por- 


Heilinger, friti Pr Studien aus dem zum 
mögensrechte. Wien, Manz (VI, 93 S 

Helfjig, zur Lehre von der Goncurrenz der lage nach römifchen 
Rechte. Stuttgart, Frommann's Verl. (V, 79 ©.) 

Herder's fünmtliche Werke. Hrsg. von Supban. 24. Bd, Bers 
fin, 1886. Weidmann. (KT. 8.) cf 6. 

Jahrbuch f. Photographie u. Reyroduetionstedhnit f. d. Jahr 1887. 
Hrog. von Eder. 1. Jahrg. Halle a /S. Knapp. (X, 364 ©, 16.) 

Kable, zur Entwidelung be —— Declination im Ger: 
manifchen. Berlin, Sande & Evener. (54 ©. 8.) 

Kehrer, Beiträge ie qur Elinifden u. erwerimentelleu Geburtäfunde u. 
Sunäkologie. dv. 3.5 Giehen, Roth. (8.) 4 

Kelle, die itofospifhen Aunſtausdrücke in Notker's Werten. Müns 
chen, 1856. 458 in Comut. (4.) 1, 70. 

Klovp, der Fall des Hauſes Stuart u. die Succeſſion des Hauſes 
Hannover in Groß⸗Britannien u. Irland. 13. Bd. Wien, Brau— 
mäller. (Gr. 8.) c# 15. 

Korczuäffi m. Jamorffi, Minifhe Befunde bei Ulcus u. Carei- 
noma ventriculi ſowie bei Magenbiutungen. Berlin, G. Reimer. 
(8) cAH 0, 80. (Sep.Abdr.) 

Arumbader, ein irrationaler Drum im Griechifchen. München, 
1886. Straub. (86 & 

Laehr, Gedenftage der — und ihrer Hülfsdisciplinen in 
allen Fändern. 2. Aufl. rlin, G. Reimer. (8) of 2 

Lammaſch, — und Aſylrecht. Yeipzig, ER 


1. Th. Ber 


& Humblot. (8.) 
von der Zinde, Gelhiäre der ge der Buchdruderkunit. 
3. Bd. Berlin, 1886. Aſher. (Ron. MM 25 


MeipnersDiemer, die deutſche Boltsfcute in — Anfängen 
% u Maria Iberefia u. Friedrich d. Gr. Prag, Deutſcher Verein 
erbrtg. Er SKenntn. (8.) AH 0, 20. 
um en, u der Sehre von den griechifchen 
Präpo —— 6. — 1886. Jugel's Berl. 


(Al. 8. ‚40. 

— die — des — ae Dichtungen in's 
Deutſche. 2. Aufl. Ebend. (SI ef. 3 

Nenwirtb, Studien zur Gefhichte Miniaturmalerei a Deſter⸗ 
reich. Wien, Gerold's Sohn in Comm. ©. Nov. 8.) 

Notbplep, die Gefechtömethode der drei Waffengattu en u. deren 


Anwendung. I, Die Infanterie. Aarau, Sauerländer. (16.) 


ef. 2, 50. 

S —* Vorleſungen über die Krankheiten des Kehlkopfes, der 
en m. afe n. des Nadyens. 1. Lieſ. Wien, Braumüller. 
($r. 8 1, 

—— —* rg Erflärt von Holup. Paderborn, 

(X, 92 

Statiſtik, öfterreihifche. Hreg. von der k. f. ſtatiſtiſchen Central: 
commiffien. Wien, 1896. Gerold's Sohn in Gomm. (4.) 

14. Bd. 2. 5. Waaren⸗Einfuhr in das allgemeine öfterreichifche 
ungarifche Zollgebiet im Jahre 1895. (89 ©.) 

v. Stern, ber —— m der — u. Zukunſt. Zürich, 
Berlagemapayin (K.8) MM, 

Strus aletung, in den — Präparierübungen. Wien, 
Braumüller. ch. 


v. SEHE. ur — um Konitantinopel in feiner Ber: 
angenbeit, Gegenwart ig — Wien, Huber & Yahme in 
omm. (VI, 448 ©. II. 


u rg der am 24. — 25. Sertember 1886 in Frank⸗ 
furt abge ebaltenen Generalverfammlung des Vereins f. Social⸗ 
voliti über die Vohnungsverhältniffe 2c. Hrög. v. ftändigen Auss 
Ar B. —— Dunder & Humblot. (8.) AM 3 

erburg, über bie rechtliche Natur der — ſogenannten 
er ervitut. Rrankiurt aMt., Navenftein. (59 ©. 8.) 

PER & Grundrifi der organifchen Ghemie. 1. nf. Bon Fittig. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 17. 

Wolfs üdbaufen, Studien über un u. Gefchichte der Male: 
rei. Zürich, Berlagemagazin. 8) 5. 


Diercke und Gaebler, Schulatlas } über alle - der Erde für 
* — Unterrichtsſtufen. Braunſchweig, o. J. Weſtermann. 
Gr. 4.) 3. 





— Ú 7t — 


trait, une carte de France et des extrails historiques accompagnds 
de nombreuses notes litteraires, historiques et geographiqnes. 
(223 p. 18.) Paris, Leeöne et Oudin. 


| Cosquin, eontes populaires de Lorraine compards avec les eon- 





tes des autres provinces de France et des pays “trangers, et pre- 
eödes d'un essai sur l'origine et la —— des eontes popu⸗ 
laires europeens, 2 vol. (T.1, LVII, 390 p ; 1.2, 380 p, 8.) Paris, 
Vieweg. 
DEMBAES, etude elinique et anatomo-pathologique sur la vieil- 
legons faites ä Thospiee Saint-Julien. (VI, 162 p. et 
7 ——— 8.) Paris, Alcan, 

Das: les &tudes classiques sans latin, essai pedagogique. (55 p. 8.) 

arıs, 

Dislere, trait@ de lögislation coloniale; avec le coneours de Dal- 
mas et Devillers. 3° partie, (164 p. 8.) Paris, Dupont. 

Falgairolle, Montealm devant la posterit&, étude historique. 
“u Il, nF 18.) Paris, Challamel ainc. 

Foras, le droit du seigneur au moyen äge, “ude critique ei 
— (XIX, 283 p. 8.) Chambery, Perrin. 

Fusier, les alienes: capacit& juridique et liberte individuelle. (XV1, 
412 p. 8) Chambery, impr. Drivet et Ginet, 

de Grandmaison, fragments de chartes du X® siecle 
de Saint-Julien de Tours, reeueillis sur les registres 
d’Indre-et-Loire. (122 p. et planches. 8.) Paris, Picard. 

Guigue, le recits de la guerre de cent ans: Tard-Venus en Lyon- 
nais, Forez et Beaujollais (1356-1369). (XVIH, 475 p. et planches. 
Gr. in-8.) Lyon, Vitte et Perrussel. 

»Haillant, essai sur un patois vosgien, dielionnaire phon£tique 
et &tymologigue. (629 p. 8.) Epinal, impr. Collot. Fr. 10. 

Joubert, la vie agricole dans le Haut-Maine au XIV® sieele, 
d’apres le rouleau inedit de M”* d’Olivet (1335-1342). (55 p. 8.) 
Mamers, Fleury et Dangin. 

Jullien, Richard Wagner, sa vie et ses @uvres. Ouvrage orn« 
de 14 lithographies originales par Fantin-Latour, de 15 portraits 
de Richard Wagner, de 4 enux-fortes et de 120 grav. (XVl, 
347 p. 4.) Paris, — Fr. 40. 

de La Farelle, mémoires sur la prise de Mahé (1725), mis en 
ordre ete. (V, 157 p. #.) Paris, Challamel aine. 

Laffleur de Kermaingant, l’ambassade de France en Angle- 
terre sous Henri IV; mission de Jean de Thumery, sieur de 
Boissise (1598-1602), et piöces justificatives. 2 vol. Mission de 
Jean de Thumery, XXVII, 605 p. a frontispice; pieces justili- 
eatives, 287 p. 8.) Paris, Didot et C!®, 

Micehon, de la venditio bonorum, en droit romain; des effets de 
Yadjudication sur saisie immobiliöre, en droit frangais. (133 p. 8.) 
Lyon, impr. Mougin-Rusand. 

Molinier, les bronces de la renaissance: les plaqueltes, catalogue 
raisonne, preeede d’une introduction. T. 2. (244 p. avec grav. 8.) 
Paris, Rouam. 

de Montaiglon, proces-verbaux de l'’Acadömie royale de pein- 
ture el de sculpture (1648-1793), publics ee. les registres 
originaux conserves à l’Ecole des beaux-arts. T. 7. (1756-1768.) 
(427 p. 8.) Paris, Charavay fröres. 

Nieaise, &ude sur un buste antique en marbre: Jupiter-Sörapis, 
buste en bronze döeouvert ä Cernay-les-Reims (Marne). (11 p. 8.) 
Paris, impr. nationale. 

O'Brien, les chevaux du departement de l!’Ain. T. 1: Notes et 
documents historiques. (XXVII, 417 p. 8.) Bourg-en-Bresse, Martin- 
Botlier. 

Plon, les maitres italiens au service de la maison d’Aufriche. 
Leone Leoni, seulpteur de Charles-Quint, et Pompeo Leoni, sculp- 
teur de Philippe I. {IV, 444 p. avec 7 eaux-fortes et 15 dessins 
de Le Rat, 18 heliogravures de Dujardin, 16 heliotypies de 
— et 3 fac-similes daulographes. 4. Paris, Plon, Nourrit et 

r. 50. 

Regnard, inte de politique scientifique: l’etat; ses origines, sa 

nature et son but. (VII, 252 p. 8.) Paris, Derveaux. Fr. 2. 
Italieniſche. 

Balletti, degli statuti de‘ mercanli di Piacenza e di Milano: 
memoria. (26 p. 8.) Modena, tip. G. T. Vincenzi e nipoti. 

Bi —— iserizioni e memorie della eittä di Firenze, raeeolte ed 

ustrate. (XXI, 415 R 8.) Firenze, tip. dell'Arte della Stampa. 

Cantelli, metodo per la corretta emissione della voce nella parola 
e nel canto. Terza edizione completamente rifasa ed ampliata 


rovenant 
"tat eivil 
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sulle norme della fisiologia per la fonaziona e per |’ acustiea, — Profeſſor in der dortigen theologiſch-katholiſchen Facultaät ernannt 


(IX, 51 p. con tre tavole, 8.) Palermo, tip. Narravecchia e Nglio. | worden. 
Cinquini, Andocidis de eodieibus qui in bibliotheea Ambrosiana | Der ord. Lehrer Dr. Stubrmann am Gymmafium zu Neu— 
exstant. (15 p. 8.) Mediolani, ex off, Pirolae, ‚ Habt in Weftpreußen wurde zum Oberlehrer an derfelben Anitalt 


eorpi: studio sperimentale. Seconda nota: sull’ azione fisiologica 

dell’ aldeide etilica e dei suoi polimeri. (15 p. 4.) Palermo, tip. | Dem Borfipenden der Gommiffion zur Ausarbeitung des (int: 
„di Amenta. 2 ——— wurfes eines deutſchen bürgerlichen Gejepbuches, Wirklichen Geheimen 
Fontana, documenti vaticani di Vittoria Colonna, marchesa di | Ratbe Dr. Pape, tit der R. preuß. —8 Adlerorden 1. Gl. mit 

Pescara, per la difesa dei cappuceini. (31 p. 8.) Roma, r. Soc. | Gichenfaub und dem Gmaillebande des Aronenordens verliehen wors 

rom. di storia patria, den. Bon der philoſophiſchen Facultät zu Berlin wurde derfelbe zum 
— — Doctor honoris causa ernannt. 

Dem ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslau, 

j Dr. NRammelsberg, und dem a. ord. Profefior in der philofonbis 
(Mitgetkeilt von Kirchhoff u. Wiganı in Leinsig.) ichen Aacultät und Director des Muſeums für Völkerkunde zu Bers 
Baer, & Go. in Aranffurt AM. Nr. 192, ſpaniſche und portus | fin, Dr. Ad. Baftian, iſt der Charakter als Geheime Regierungs- 

gieſiſche Literatur umd Geſchichte. räthe verliehen worden. 
Sierjemann, K. ®,, in Yeingig. Nr. 21, Semitica. F Dem Überlehrer Ernft Böhme am Realgymnaſium zu Zwidau 
Kobler s Ant. in Leipzig. Nr. 444, Philoſophie und Padagogik. wurde das Prädicat Profeffor verliehen. 

2. vn —— | - 
Liſt raude in Leipzig. Nr. 185, theoretiſche Werke über Am I. Jannar + in London der Botaniker Thomas Moore, 

Mufif u. Schriften über das Theater. ie 66 Jahre . t 
Müller, ©, in Bern. Rr. 28, Theologie und Philoſophie. Am 2. Januar + in Antwerpen der vormalige Diretor der 
Naud, G. in Berlin. Rr. 23, Gedichte und Hülfswiſſenſchaft. deutfhen Schule dafelbit, Wilb. Holthauſen, 72 Jahre alt. 
_Nititaria. Geographie und Reifen. Am 3. Jannar + in Nom der Aſtronom Profeffor Dr. Jul. 
Zimmel & Geo. in Leipzig. Ar. 114, Programme, Gelegen- Lüttich. 

beitsihriften x. und Die claffiihe Philologie und Alterthums— Am 13. Januar + in Bredfau der Director der höheren Tüchter: 


Coppola, sull’ infuenza della polimeria nell’ azione fisiologica dei | befördert. 
| 











Antiquariſche Bataloge. . 








wiſſenſchaft. ſchule a. R. Dr. Herm. Luchs, 60 Jahre alt. 
Anctionen. | _—— 
(Mitgetheilt von Denfeiben.) Anfrage und Bitte, 
a te A — oh eg Sollte in einer der großen Waffenfammlungen des In- und 


. Februar in Utrecht (9. 9. Beijers): Bibliothefen des Dr. S. S. | Yuslandes (außer dem hiſtoriſchen Muſeum in Dresden) oder 
De Koe in Groningen, Dr. E. H. Laſonder in Utrecht und Pred. | in Privatbefig fih eine Senje oder ein Schwert mit 
Nunenfalender finden, fo würden die Vorftände reip. die 








— a Beſitzer den Unterzeichneten zum größten Dante verpflichten, 
Uachrichten. wenn ſie die Güte haben wollten, ihn davon in Kenntniß zu 
Der a. ord. Profeſſor De. R. Demme in der —— ſetzen. 
n biejer 


cultät je Bern ift zum ord. Profeffor der Pharmakologie Leipzig, 9. Januar 1887. Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Goetheſtraße Nr. 7. 











Wichtige Preis-Herabsetzung! Verlag von R. Friedländer & Sohn. ‚Berlin, 
n . NW. Carlstrasse 11. 
Geschichte der deutschen Literatur ae Novtaiae 
von ihren Anfängen bis auf die neueste Zeit (1884) — 
von Dr. Franz Hirsch. Bibliographie neuer Erscheinungen aller Länder auf dem 
3 starke Bände. Gr. 8. Statt AM 24, — nur A 10,—; in Gebiete der Naturgeschichte und der exacten Wissen- 


P = schaften. IX. Jahrgang. 1887. Alle 14 Tage erscheint 
Hulbimsshänden — |] eine Nummer in gr. € im Umfange von 1„—2 Bogen. 
Meyer's Fachlexika in eleg. Lnbd, — Preis jährlich ol. 4, — postfrei. — 
zumal 7 Eike Ey — je d Fr — — * — Probenummern versendet die Verlagshandlung 
Literatur v. Ad Stern. (M 4, 50) nur oA . 50. auf Verlangen gratis und franco. 
Schriftsteller (Zeitgenossen) v. Bornmüller. | 
u ——— vs Ted Er REFRESH TEE TEC 

Class. Alterthumskunde v. O. Seyffert. ( 7, 50) nur , 50. [P 
Allgem. Weltgeschichte v.K. Alle (MH 7, 50) nur cH 2, 50. Mayer & Müller in Berlin W. 56 h WB 
Alte Geschichte v. H. Peter. (A 5. —) nur AM 1, 75. suchen und erbitten Angebot über Monumenta Germaniae hist, 








Deutsche Geschichte v. H. Brosien. (-# 5, —) nur cM 1, 75. ed. Pertz. t 

Bildende Künste v. H. A. Müller. (#9, —) nur A 3, —. Jahrbücher der deutschen Geschichte. 

Künstler d. Gegenw. v. H. A. Müller. (-# 6, —ı nur -# 2, —. Philologus. Zeitschrift für das classische Alterthum. 

Musik v. H. Riemann. 2. Aufl. (A 10, —)mur AG, -. | ____ — — — 


n . ——— ed a . 
* a Gel <q, * a * (8, — Im Verlage der K. R. Hofbuchhandlung? von er 
13 


2, 50. — Astronomie. (6, —) 2, —. — Staatslexikon. (6, 50) Friedrich,in Leipzig erscheinen: 


2, —. — Jagd. (5, 50) 2, — — Handelsgeographie. (5, 50) Einzoibeiträge zur allgemeinen und vergleichenden Sprachwissen- 
1, 5. — s- u. Gewerberecht. (5, eInBeoBTap — Reisen schaft, Heft I erschien und enthält: Dr. Aug. Friedr. Pott 
u. Entdeckungen. (4, 50) 1, 50. (Prof. ». d. Universität Halle): Allgemeine Sprachwissenschaft 
Von 20. — ab portofrei. — Nur neue Exemplare. * Corl ee — —— ien. wor Gr. — br. A 

1 j 1 Heft Il erscheint demnächst: Dr, Fr. von Spiegel (Prof. a, d. 

Gustav ock ın Lei zig ‘ Universität Erlangen): Die arische Periode und ihre Zustände. 
Sortiments- und Antiquariats- Buc ung. | Mit zwei Registern für die alteränischen und neupersischen 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme. [11 Wörter! 
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Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin S.W. 12. 


October—December 1886, 
| Waitz, 6. 


Anecdota varia Graeca et Latina ediderunt Rud. Schoell et 
Guil. Studemund. Volumen Il. Procli commentariorum 
in rempublicam Platonis partes ineditae. Edidit Rudolfus 
Schoell. (IV u. 240 8.) Lex.-$. Geh. A 10, —. 

Boetteher, Dr. Karl, Director des Realgymnasiums auf der 
Burg zu Königsberg i. Pr., die Methode des geogra- 
phischen Unterrichts. (VI u. 146 8.) Lex. -8. 


„40. 

Buſch, Profeifor H., lateinifhes Mebungsbud. III Tbeil. 
Aür Quarta. Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage, von 
Dr. ®, Fries, Rector der lateiniſchen Hauptſchule zu alle. 
(VIII u. 152 ©.) Gr. 8. Geb, A 1, 80. 

Dihle, Dr. Augnft, und Dr. Anguft Haade, Materialien zu 

riebifhen Exercitien. 2. 2 Materialien zu griechiſchen 
srereitien bebufs Einübung der Berba auf ws, der unregelmäßigen ' 
Berba und der Syntax der Gafus von Dr. Auguſt Dible, Gym⸗ 
nafialdirector zu Quedlinburg. Funfte, EBEN und vermehrte 
Auflage. (VIII u. 313 ©.) Gr. 8. Geb. 2, 80. 

Ellendte 7* Fricdrich, lateiniſche Grammatik. Bearbeitet 
von Prof. 
mehrfach veränderte Auflage von Prof, Dr. M. A. Seyffert und 





Dr. Morik Sepffert. Dreifigite, revidierte und | 


Director Dr. W. Fries. (XII u. 332 ©.) Gr. 8. Geb. oM 2,80, 


Gallien, K., Director des Realgymnaſiums zu Neiſſe, Lehrbuch 


der Mathematik für böbere Schulen. 
I. Theil: Arithmetik und Algebra. (74 ©.) Gr. 8. Geh. 


0, 80. 
nn Planimetrie. Mit fieben Tafeln. (9 S.) Gr, 8. 
eb. 1, 20. 

III. Theil: Stereometrie und Trigonometrie. Mit vier 
Tafeln. (73 &.) Gr. 8. cl 1, — 

2eieing, deutſches, für höhere Yehranftalten. Herausgegeben von 

r. %. Bellermann, Director des Königſtädtiſchen Gymnaſiums, 

Dr. 3. Immelmann, Profeffor am Joachimsthal'ſchen Gymna— 

fium, Dr. F. Jonas, ſtädtiſchem Schulinfpeter, Dr. 8. Supban, 

Profeffior, Oberlebrer am Friebriche Werder'ichen Gomnafium au 

Berlin. V. Theil. ObersTertia. (VI n. 279 &.) Gr. 8. Geb, 


AM 2, —. 

Monumenta Germaniae historiea inde ab anno Christi usque 
ad annum MD edidit Societas aperiendis fontibus rerum 
Germanicarum medii aevi. 

Poetarum Latinorum aevi Carolini tomi III pars J. 


Recens. Ludovicus Traube. (VIII u. 264 8.) Lex.-8. Geh. | 


Ausgabe I auf Schreibpapier c# 12, —. 
Ausgabe Il auf Druckpapier M 8, — 
Oehmichen, Gustav, griechischer Theat 
und den Ueberresten. Mit fünf Figuren. 
Gr. 8. Geh. AM 4, —. 
Ottmann, Rich. Eduard, grammatische Darstellung der | 
Sprache des althochdeutschen Glossars Rb. (VI 
u. 81 8.) Gr. 8. Geh. 
Bertbed, Hermann, lateinifche Kormenlchre zum wörtlichen 


y 
+ 


Auswendiglernen. Mit Bezeichnung ſaͤmmtlicher fangen Vocale von | 
Dr. Guſtav Löwe. Bierte Auflage. (VI u. 56 5.) Gr. 8. Cart. | 


oA 0, 70. 
Scherer, Wilhelm, Aufſatze über Goethe. (VII u. 355 ©.) 
Gr. 8. Geh. oA 6, —; geb. in Halbfranz M 8, — 
Schmidt, Erid, Charakteriſtiken. (VI u. 498 2.) 
A 8, —; geb. in Halbfranz oA 10, —. 
Spreer, Leopold, Director des Föniglicen Pädagogiums zu Putbus, 
— 2* Fürſt und Herr zu Putbus. 165 2.) Gr. 8. Geh. 
1, 20. 
Verhandlungen der Directoren-Versammlangen in den Provinzen 
des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879, 
XXIII. Band: Dritte Directoren- Versammlung in Schles- 
wig-Holstein (! 886). (VIlIu. 240 8.) Lex.-8. Geh. A 4,—. 
XXIV. Band: Elfte Directoren- Versammlung in den ver- 
einigten Provinzen Ost- und Westpreussen. (1886.) (VIll 
u. 510 8.) Lex. 8. Geh. MS, —. 
XXV. Band: Fünfte Directoren-Versammlun 
—* Sachsen. (15$6.) (VIII u. 528 8.) 
V. —. 


in der Pro- 
ex.-8. Gelı. 


Werthvolle Antiquaria. 

Viet, Place, Ninive et l’Assyrie, 2 Bände Text und 1 Band 
Atlas in Gr,-Fol. mit prächtigen color. und schwarzen Kupfern. | 

Completes schönes Ex. dieses auf Kosten der Regierung ge- 

druckten Prachtwerkes. Ldpr. 850 Fr. zu nur 200 Mark. 


"Gr. 8. Geh. | 


Geh. | —— II. Theil Buch 46). (I 


[» 
Urkunden zur deutschen Verfassungsge- 
e im 10., 11. u. 12. Jahrhundert. Zweite, vermehrte 
Bu (VI u. 68 8.) Gr. 8. Geh. c# 1, 80. 
Wezel, Dr. Ernft, ord. Lehrer am nr Friedrich⸗Wilhelmo · Gym⸗ 
naftum zu Berlin, Gäfar’s galliſcher Krieg. Gin NMebungs 
buch zum Ueberſetzen aus dem — in das Lateiniſche für 
u. 153 ©.) Gr. 8. Geb. 


1, 60. 

Wolff, Dr. Eugen, Karl Gotthelf Lessing. (127 8.) Gr. $. 
Geh. c# 1, 60. 

Woffidlo, Dr. Paul, Director des Nealgunmafiums zu Tarnomip, 
Yeitfaden der Yoologie. Mit 487 in den Tert gedrudten 
Abbildungen. (VII u. 314 ©.) Gr. 8, Geb. M 3, — 


schicht 


Sammlung von Text-Ausgaben 
griechischer und lateinischer Schriftsteller. 


Persii Flacei A., D. Junii Javenalis, Sulpieiae saturae. Re— 
cognovrit Otto Jahn. Editio altera curata a Francisco 
Buecheler. (XVI u. 238 8.) Gr. 8. Geh. ol 3, — 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen.’ 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


Cicero’s ausgewählte Reden. Erklärt von Karl Halm. 
1V. Band: Die Rede für Publius Sestius. Sechste, verbesserte 
Auflage, besorgt von G. Laubmann. (Vl u. 123 8.) Gr. *. 
Geh, HM 1, 20. 

Lysias, ausgewählte Reden. Erklärt vonRudolfRauchen- 
stein. II. Bändchen. Neunte Auflage, besorgt von Dr. Karl 
Fuhr, ord. Lehrer am Gymnasium zu Elberfeld. (IV u. 
131. 8.) Gr. 8. Geh. oA 1, 20. 

Sallusti Crispi, C., de coniuratione Catilinae et de 
bello Jugurthino. Erklärt von Rudolf Jacobs. Neunte, 
verbesserte Auflage von Hans Wirz. (VIII u. 290 S.) Gr. 8. 
Geh. A 1, 80. 

Sophokles. Erklärt von F. W. Schneidewin. Il. Bändchen. 
Vidipus Tyrannos. Neunte Auflage, besorgt von Aug. 
Nauck. (182 8.) Gr. 8. Geh. -# 1, 20. . 


Taeiti, Cornelii, historiarum libri qui supersunt. Erklärt 


erban. Nach Vitruv — 
(VIIL u. 220 8) 


von Eduard Wolff. I. Band. Buch I u. Il. Mit einer Karte 
von H. Kiepert. (VI u. 236 8.| Gr. 8. Geh. vM 2, 2. 


Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von E. Pfundheller und G. Lücking. 


Bossuet, Oraisons fun&bres. Ausgewählt und erklärt von 
Dr. Emil Pfundheller, Director des Friedrich-Wilhelms- 
— — zu Grünberg i. Schles. (147 8.) Gr. 8. Cart. 

1, 50 


Diekens, Charles, the Cricket on the Hearth. A fairy 
tale of home. Erklärt von Dr. F. Fischer, Director der 
städtischen höheren Töchterschule zu Strassburg i. E. Zweite, 
verbesserte Auflage. (99 8.) Gr. =. Cart. A 1, 20. 

Thiers’ ägyptische Expedition der Franzosen 1798 bis 
1801. Erklärt von Prof. Dr. Friedrich Koldewey, Direc- 
tor des herzogl. Realgymnasiams zu Braunschweig. Mit zwei 
Karten von H. Kiepert. Dritte Auflage. (VI u. 202 S.) 


Gr. 8. Cart. A 2, 10. 

Voltaire, Histoire de Charles XII. Erklärt von Dr. Emil 
Pfundheller. Dritte Auflage. Mit zwei Karten von H. 
Kiepert. (XXII n. 260 8.) Gr. 8. Cart. -# 2, 10. 

Voltaire, Siecle de Louis XIV. Erklärt von Dr. Emil 
Pfundheller. I. Theil: Das Zeitalter Ludwig's des XIV 
bis zum spanischen Erbfolgekriege. Zweite Auflage. (XVII 
u. 219 8.) Gr. 8. Cart. c# 2, 40. 





‘ Froissart. Chroniques publ. p. le baron Kervyn de Letien- 


hove, 26 schöne Ociavbände. zen 
Akademie.) Ldpr. 174 Fres, Schönes Ex. 
Frankfurt a/M., Rossmarkt 6. 


v. d. Kel. Belgischen 
zu nur 80 Mark oflerirt 
Isane St. Goar, 
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Erſcheint jeden Sonnabend. > 29. Jamnar, - Preis vierteljährlich A 7, 50. 














Silgenield, Audenſhum u. Iudenhriftentbum 1. ht eilwien, optiibe Härellen, | Rodbertus-Jagchom, zur Beleuchtung Der foc. Frage · 
Die älteten Berzetchniiie der Einfünfte des münfterjhen | Retolicata, ifuftrierte Geſchigne Derfiäfeftricität ze. v. Scherzger, bad wirthibaftlihe Yeben der Bälter, 
Tomcapitclt, Bearbeitet von Darpe, Berdet, Borlefungen über Die Weilenfbeorie des Lichte, Merugud Dilix male Leirtis. Ed. by Meyer. 
Muftler, das iog. Chronicon universitatis Pragensis, | Kö ah 
Johannis Noviforensis cancellaria, Hrög. von Soubeur, taftlibe u. Arategiice ig 
Tadra, Tyes, Die Krankheiten der Athmungdorgane u. deren Haym, Gerber nach ſeinem Peben u. nad ſeinen Werfen ıc. 
Teniile, die pärftlicden Regiterbände des 13. Jahrh. ze. Irene Nevinson, a skeich of Herder and bis times, 
Kitts, a compendium of the eastes and tribes found ; Midiaelis, Die Peberfrankheiten u. gl x. 8a Mara, Mufiferbriefe aus fünf Iabrbunderten. 
an 


bier. bie Entwidelung des Ariegdmweiens xt, Das ſranzoſiſche Holandalicd, Hrkz. von Aoerfter. 


aben 3. Detabian. Krög. ven Sarrazim. 


in India. RR Derf., Magen u. Lunge in ihren eigenartigen -» Shumanm'd Briefe. Hrög. von Janien. 
Süfher, Beriidnib der Befühpflangen von Zofingen tungen u. genenieltigen Berichumgen. Gardthausen, catalogus codicum graeeorum sinai- 
w. Imgebung ic. Neiiel civilorecehrectlicde Grörterangen xc. \ tleorum. 








Alle Bücerfendungen erbitten wir bereiimet und unter der Ndreffe der Eppebition d. BL. (Hospitafftr. 10), aile Briefe unter der bed Herausgebers (@ortheftr.7). Nur foldhe 
Serte fünnen eine Befprehung finden, Die der Nednction vorgelegen haben, ri Gorreipondenzen über Büher bitten wir Metd den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





: Allgem. evang.-luther. Hirchenzeitung. Nr. 1 u. 2. 
Theologie. | Inh.: Zum neuen Jahre, 1, 2. — Nenan als Sittendramatiker. 
— Die Moral in der Bolitit. 1. — Aus —— — ie 
i 


5* et eschichte de ist “, Leipzig, | ju einem lutheriſchen Ritual. 19, 20. — Bilder un erdienſt. 1,2. 
Nachlese zu der „Ketzergeschichte des Urchristenthums“, Leipzig | Zu den Genverfisnen in den Offeeyrovingen. — Der dermalige 


1886. Fues’'s Verl. (Reisland). (122 $. 8.) cl 2,40. zu . ibefreoinon, — Aus Brofllien. — Ein Bid im eiee 
Diefes, Eduard Zeller zu feinem 50 jährigen Doctorjubiläum —3. — —2 Sitten und —E auf —— 
dargebrachte Schriftchen bezeichnet der Verf. ſelbſt als eine | Ab .— * die er erg ae —* 
Nachleſe zu ſeiner ‚Ketzergeſchichte des Urchriſtenthums“ (1884). | lungen aus der preußiſchen Landeetirche für das Jahr 1885. — Der 
Er hat a einen — Bunct ne Auge gefaßt, der mit | Test des Meinen Katechismus Luther's. Kirchliche Nachrichten, 
dem gejchichtlichen Verhaͤltniß des Judenchriftenthums und der | Proteft. Kirchenzeitung x. Orsg. von 3. E. Webſty. Ar. In. 2. 
mdendriftlichen Secten zu der altfatholiichen Kirche im Zus Inh.: 3. Webſty, der Iog. Antrag Hammerſtein. 1, 2. — 
jammenhang fteht, nämlich die Beichaffenheit und die Art des | Ein Wort Leffing's. — W. Brädner, die 2. Auflage von Help 


c * * 56 mann's Einleitung ins Neue Teſtament. — B. Spliegel, aus dem 
Ze een. Wir ig wohl a Be * 5*8 daß Leben von Karl — — Der Magyarismus in —— Kirche 
harna ogmengeſchichte die nächſte Veranlaſſung dazu ges | V. Ingarns und Siebenbürgend. — Rudolf Eucken Aber Thomas 


geben hat. Auf dem Wege einer Prüfung der jüdiichen und | von Aquino. — Prof. D. Räbigers Dankſchreiben. — Kirchliche 
hriftlichen Quellen über die jüdischen und —— Rachrichten. 
Härefien wird das Ergebniß gewonnen, daß die Nazoräer der Deutſcher Merkur. Red. A. G aß enmeier. 18. Jahrg. A. 
älteften Gläubigen „aus dem gangbaren, übrigens nicht phari⸗ Inh.: Erescentia von Kaufbeuren. (Schl.) — Blumenlefe aus 
ſaiſchen Judenthum“ find, die bei ihrer Eimvanderung in das | dem Marienfalender. — Bom Zweifel. (Schl.) — Gorrefpondenzen 
Dftjordanland mit dem „heterodoren Mojaismus der Nafarder | und Berichte, 


und Offäer“ in Berührung famen. Davon iſt unterfchieden der Zeitferift für fircht, Bifenfäaft u. firhl. Reben. dreg. von Ghr. 


Hilgenfeld, Dr. Ad., Judenthum u. Judenchristenthum, eine 








Ebionismus, der ein „mofaijchgejegliches Chriſtenthum als Luthardie. 1886. "Heft 12. 

allgemein verbindlich behauptete“, gegen die latholiſche Kirchen— Zuh.: E. Höhme, die drei Hauptnamen des jüdifchen Volkes 

bildung den entichiedenften Kampf führte und zwar im Namen | — — * u Zah * * * * R 

des Judenchriſtenthums, ohne mit dieſem identisch zu fein. „In | „eltalters. — Weorg rntter, Asuelienitubien zur Welciate ber 
a ei A i tächfifchen Hofprediger. 2) Sieronimus Opitius. — Chr. Ernit Yut- 

dem Ebionismus hat fich das Judenchriſtenthum zum offenen na zur — * über die Ritfehl’fche Theologie. — Gury's 


Kampfe gegen die gefammtapoftolifch oder fatholijch werdende ; Moraltheorie. 
Heidenkirche zufanmengenommen und ift unterlegen. Der Naza- 
räismus, welcher nicht bloß auch Pe = — kit ne — — — 
Urgemeinde zurückführt, iſt mehr zu Hauſe geblieben und an 
Altersjchwäche verſhieden Wir verfennen nicht das hohe Mafı Geſchichte. 
* Gelehrſamkeit und Scharffinn, welches bon dem Verf. und Die ältesten Verzeichnisse der Einkünfte des münsterschen 
anderen Bearbeitern diejer Materie aufgewendet ift, können Domcapitels. Bearbeitet von Prof. Dr. Franz Darpe, Oberlehrer, 
aber doch nicht mit dem Geſtändniß zurüdhalten, dab die ver- Münster, 1886. Theissing. (IX, 307 8. 8.) cM 8. 

widelten Berhältnijje der ältejten jüdifchen und jũdiſch⸗chriſt⸗ A. u. d. T.: Codex traditionum Westfalicarum. 2. Bd. 

lichen wie heibnifch-chriftlichen Secten erjt dann mit Ausficht Vor nunmehr 14 Jahren ift der erfte von E, Friedländer 
auf wirffihen Gewinn fi werden behandeln fafjen, wenn über | pearbeitete Band diefes Wertes, der die Heberegifter des Klofters 
die religiöjen Miſchbildungen des fernern Djtens, insbefondere | Frecenhorſt enthielt, erjchienen und damals in diefen Blättern 
über die weit nach Weſten vorgedrungene und auf diefem Wege | peiprodhen worden. Jeht folgt, im Aufteage des Vereins für 
mit anderen Elementen verjegte babyloniſche Bolksreligion | Gejcjichte und Alterthumstunde Weftfalens durch den Bochumer 
iihere Ertenntniffe gewonnen find, Wir erhoffen in dieſer Hin- ' Gymnafial-PBrofeffor F. Darpe bearbeitet und herausgegeben, 
it werthvolle Aufjhlüfie von Keßler s Darjtellung des Lebens | der zweite Band, welcher abweichend von dem urfprünglichen 
and der Lehre Mani’s, die uns in naher Ausficht ſteht. ‚ Plane weientlich die älteften Verzeichniffe der Einfünfte des 
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münfterjhen Domcapitels veröffentlicht, während die Fort 
jegung der wejtfälischen, nicht ſpeciell münfterfchen Heberegijter 
mit Anschluß der von Erecelius und Eidhof anderswo publi- 
cierten Regifter von Werden und Herzbrock zwei weiteren 
Bänden vorbehalten bleibt. Der Hrögbr. rechtfertigt dieſe Ab- 
weichung von dem früheren Plane, wie uns fcheint, mit vollem 
Rechte, indem er die große Wichtigfeit und Bedeutung betont, 
welche die Verzeichniffe der dem münſterſchen Domcapitel zu— 
itehenden Einkünfte wegen ihres Alters und der Ausdehnung 
des betreffenden Giüterbejtandes über die ganze alte Diöceje 
von Münfter, jowie über die benachbarten Gegenden beanspruchen 
fünnen. 

Der kritifche, mit den nöthig jcheinenden Erläuterungen ver- 
ſehene Abdrud der redditus capituli Monasteriensis ecclesiae 
füllt beinahe den ganzen Band. Ueber die zur Herjtellung des 
Tertes bemugten Hdſchrr. und ihr Verhältniß zu einander be- 
richtet der Hrsgbr. in den feiner Arbeit voraufgeichidten Vor- 
bemerkungen. Man erfieht daraus immerhin jo viel, daß die 
Nedaction des Tertes nicht ohne Schwierigkeiten war. Zu Grunde 
gelegt iſt, wie billig, der ältejte Coder (a), der, jegt im Privat- 
befige, noch aus der eriten Hälfte des 14. Jahrh.'s (1336) 
ſtammt. Die übrigen diejer an Alter nachjtehenden Hdſchrr. find 
mir herangezogen, um die Abweichungen derfelben in den Noten 
zu bemerken, bisweilen auch den Tert von a nad ihnen zu 
verbejjern. Wie weit diefe ganze Editionsarbeit jorafältig und 
correct ausgeführt ift, entzieht jich ohne eine hier für uns un— 
mögliche Nachprüfung der Beurtheilung des Ref., doc macht 
fie im Ganzen einen Zutrauen erwedenden Eindrud. Die vor- 
fonmenden Ortsnamen, und fie find jelbitverftändlich äuferit 
zahlreich, finden in den jublinearen Anmerkungen ihre Erflä- 
rung. Dinzugefügt find diefem größeren Stüde dann noch unter 
dem Titel Pensiones et reditus officiorum zwei Heberegiſter 
des Domjtiftes Münjter, das eine der oben erwähnten von dem 
Örsgbr. mit a bezeichneten Hdjchr., das andere einem im 
Staatsarhive zu Münſter beruhenden Bergamentcoder entlehnt, 
beide bisher ungedrudt. Dem Bande, von dem wir wünschen, 
daß ihm die in Ausficht gejtellten weiteren Bände des Werkes 
möglichit bald folgen mögen, find endlich ein Orts- und Per- 
jonenregifter, jowie ein Gloſſar der vorfommenden jeltenen 
lateinischen und deutichen Wörter angehängt. 


Rustler, Mich., Lehrer, das sogenannte Chronicon universi- 
tatis Pragensis. Mit einem Vorworte von Dr. Ad. Bach- 
mann, Prof. Leipzig, 1886. Veit & Co. (44 8. 8.) cl 1, 20. 

Das jogenannte Chronicon universitatis Pragensis, das 
nur in einer einzigen Abjchrift aus dem Anfang des 16. Jahrh.'s 
erhalten ist, hat C. Höfler in „Geſchichtſchreiber der huſitiſchen 

Bewegung“ I, 13— 17 herausgegeben, ohne fich auch nur mit 

einem Worte über die Zeit und die Art der Entjtehung dejjelben 

zu äußern. Daß wir fein einheitliches Werk vor uns haben, 
wurde jchon von mehreren Siftorifern betont. Ruſtler ſucht nun 
durch jorgfältige Brüfung die verjchiedenen Bejtandtheile diejer 

Duelle zu jcheiden und die Zeit der Entftehung derjelben, wie 

die Zugehörigkeit ihrer Verfaſſer zu den Deutichen oder Ezechen, 

Katholiken oder Huffiten fejtzuftellen. Er jcheint dabei im 

Wefentlihen das Richtige getroffen zu haben. Nur dab der 

Berfaffer der tagebuchartigen Aufzeichnungen von 11031413, 

ein entjchiedener Huffit und Ezeche, der auch die verichiedenen Be- 

ſtandtheile 1417— 1419 zu einem Ganzen verbunden habe, der 
befannte Laurenz von Brezowa gewejen jei, halten wir für un- 
wahrjcheinlich. Gerade daß damit ein Auszug, theilweije eine 

Abjchrift des weitläufigen Geſchichtswerkes Brezomwa’s verbunden 

worden ift, jcheint uns Dagegen und nicht dafür zu jprechen. Zu 

welchen Zwecke jollte dieſer jein eigenes Werf ercerpiert oder 
noch einmal abgejchrieben haben? Können wir iiber die vor- 
liegende Arbeit im Ganzen ein günftiges Urtheil fällen, jo 


müfjen wir die Urt und Weile, wie der Verf. jich über eine ver- 
wandte Arbeit Goll's äußert, entſchieden mißbilligen. Ein ſolcher 
Ton eines Anfängers gegemüber einem verdienten Hiftorifer ift 
auch durch dem nationalen Gegenſatz nicht zu rechtfertigen. Hb. 


Johannis Noviforensis, episcopi Olomueensis, eancellaria (1364 
bis 1380). Briefe u, Urkunden des Ölmützer Bischofs Johann 
von Neumarkt, Herausg. von Ferd. Tadra, Seriptor. Wien, 
1896. Gerold’s Sohn in Comm. (157 $. Roy. 8.) 

Dieje Schrift, ein Separatabdrud aus dem 69. Bande des 
Archivs für öfterreichifche Gefchichte, enthält einen nicht unwich 
tigen Beitrag, einmal zur Kenntniß des Kanzleiweſens unter 
Kaiſer Karl IV, fodann zur Kirchen- und Eufturgejchichte jener 
Zeit überhaupt und endlich zum Leben und Wirken eines der 
herborragenditen Kirchenfürften des 14. Jahrh.'s, des Yeito- 
mifchler und jpäter Olmüger Bischofs, Johann von Neumarkt, 
der eine Reihe von Jahren als Notar, Protonotar und zulegt 
als Kanzler in der Kanzlei Karl's IV thätig war. Der bei 
weitem bedeutendite Theil der Publication ift einer erft im 
Jahre 1553 durch v. Jakſch entdeckten Hdichr. der fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Bibliothek zu Mlagenfurt entnommen, welche unter An- 
derem eine Cancellaria Caroli IV und in diefer 201 Formeln 
enthält, die, aus den Jahren 1372—1375 ftammend, jämmt- 
(ich von Johann von Neumarkt herrühren. Diefer Sammlung 
hat der Hrsgbr. noch 15 bedeutendere Formeln aus der Can- 
cellaria officialis Sanderi Olomucensis de stylo Johannis 
Olomucensis hinzugefügt, welche fich in dem Gober IV. A. 5 
der Prager Univerfitätsbibliothef befindet, jo daß die vorliegende 
Sammlung im Ganzen 219 Briefe umd Urkunden aufweiit, 
welche mit Ausnahme von nur jechs3 Nummern ſämmtlich Johann 
von Neumarkt zum Berfaffer haben. Bei der Wiedergabe ber Terte 
ſind die oft in denfelben Worten wiederkehrenden Einleitungen 
und Arengen meift fortgelaffen worden und hat fich der Hrsgbr. 
darauf beichränft, nur das Wefentliche in wörtlihem Abdruck 
mitzutheilen, 





Denifle, P. Heinr., die päpstlichen Registerbände des 13. Jahr- 
hunderts u. das Invenlar derselben vom Jahre 1339. Berlin, 
1886. Weidmann. (Ill, 105 8. Gr. 8.) ef 2, 40. 

Das ältefte bisher befannte Inventarium über die päpit- 
lichen Regifterbände datiert vom Jahre 1369, Bor furzem ift 
es aber dem Scharf: und Spürfinne des bekannten Pater 
Heinrich Denifle, jegigen Unterarchivars des heiligen Stuhles, 
geglüdt, ein anderes, in einem Megifterbande Elemens’ VII 
verborgenes und daher bis jept überjehenes Inventar zu ent- 
deden, welches um volle 30 Jahre älter ift. In obiger Schrift, 
einem Separatabdrude aus dem zweiten Bande bes Archivs für 
Literatur⸗ und Nunftgeichichte, giebt er num vom diefem feinem 
Funde Rechenichaft, indem er zugleich aus der Fülle feiner Kiennt- 
niß von dieſen Dingen eine Reihe in hohem Grade intereffanter 
Fragen über die Bedeutung und die Schidjale der päpftlichen 
Negifterbände (aus der Zeit vor Innocenz III hat ſich befannt- 
lic) davon nichts erhalten) im ſachkundigſter Weiſe bejpricht, 
nicht ohne dabei gegen manche neuere Diplomatifer, wie Kalten— 
brunner, die freilich nicht in derjelben günftigen Lage wie er 
waren, zu Felde zu ziehen. Unferer Meinung nach hätte das 
Fortbleiben diefer Polemik der lehrreichen und intereffanten 
Schrift nicht geichadet. Am Schluffe feiner Ausführungen er- 
halten wir dann, last not least, den genauen und in angemeſſe⸗ 
ner Weiſe erläuterten Abdruck jenes Inventars von 1339, 
welches fich über die Pontificate von Innocenz II bis Boni- 
facins VIII mit Ausschluß der Bäpfte Eöteftin IV ımd Adrian V 
erſtreckt. 

Hiſtoriſches Jahrbuch. Im Auftrage der Goörreo-Geſellſchaft bran. 
von Herm. Grauert. 8. Jahrg. 1. Heft. 


Inh.: Mayer, Biihof Friedrich Rauſea von Wien auf dem 
Goncil von Trient. — Höfler, die heidelberger Mniverfitäts: Nubels 
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Länder- und Völkerkunde, 


Kitts, Eustace J., B. C. S., a compendium of the castes and 
tribes found in India. Bombay, 1885. Byculla. (Londun, Trüb- 
ner & Co.) (Xl, 90 S. Kl. Ful.) 


Das indische Kaſtenweſen pflegte man früher als eine der 
ihlimmften Injtitutionen und als die Wurzel aller Uebel in 
Indien anzujehen. Seitdem jich die freiheitlichen Ideen der 
europäiichen Beurtheiler etwas abgekühlt haben und man 
ondererfeits die Sache etwas genauer kennen gelernt hat, iſt 
ash das Urtheil über diejelbe anders geworben, und fehlt es 
jogar nicht an Stimmen, welche das Kaſtenweſen als einen mo- 
raliihen Halt des indiſchen Volkes betrachten. Die Kaften find 
die natürliche Gliederung des indijchen Bolfes, fie entiprechen 
genau dem Eulturzuftande dejjelben und werden von den Indern 
klbit gewiß nicht als ein Zwang empfunden. Wenn die Inder 
anders werden, wird auch die Form ihres Gemeinlebens anders 
werden. Nur müjjen die neuen Bedürfniffe nicht bloß in den 
Kipien einiger Reformatoren fpufen, jondern jich mit der ganzen 
Kraft der Bollsentwidelung geltend machen. Das vorliegende 
Eert, der Hauptjache nad) aus einer Reihe höchſt lehrreicher 
Tobellen bejtehend, beruht auf der Volkszählung von 1881. 
Leider find die Angaben nicht in allen Theilen Indiens mit der 
gwänhten Volljtändigfeit gemacht worden, aber auf jeden 
‚all hat die mühjame Arbeit des Dir. Kitts das Verdienſt, uns 
die Öltederung Des indiichen Volkes Har zu veranſchaulichen. 
Der Verf, ipricht nicht bloß von castes, jondern von castes 
and tribes, von Kaſten und Stämmen. Dieje beiden Begriffe 
besten ſich nicht, aber jie berühren jich vielfach. Die Kaſten haben 
tbeils einen ethmologischen Hintergrund, theils beruhen fie auf 
der Beihäftigung. Die erjten beiden Liften zählen die Namen, 
die Vohnſitze und die Zahlerwerhältnifje von 1929 verjchiede- 
nen Kaſten und Stämmen Indiens auf. In Lifte III fommen 
de beionderen Namen zur Geltung, welche diejelben Kaſten in 
den verichiedenen Theilen Indiens tragen. In Lifte IV find 
dieie Kaſten nach ihrer numerijchen Stärke geordnet. Mit den 
Hoßen Namen würde man, in Europa wenigjtens, nichts an- 
fangen können. Lifte V belebt das Ganze: fie führt uns dieje 
Saften vor nach ihren erblichen oder gewöhnlichen Bejchäfti- 
gungen und geordnet nad) den Spracdjfamilien. Hier erjt erſehen 
vr, was die Ahir, Bania, Bagri zc, find: fie find Hirten, Kauf: 
leute, Fischer sc. Die drei größten Kaſten find die der Brahman, 
der Kunbi und der Chamar, fie zählen der Reihe nad) 
13,7 Millionen, über 12 und über 11 Millionen. Die Kunbi find 
Sderbauer, die Chamar leather-workers. Natürlich find die 
Kmbi nicht die einzigen Aderbauer, fondern werden noch über 
130 andere Kaften oder Stämme mit derjelben Bejchäftigung 
angeführt. In Lifte VI endlich erhält man einen Ueberblid 
über die geographijche Bertheilung der Kaſten. Man fieht aljo 
bier, in welchen Zahlen fich z. B. die Chamar in den einzelnen 
Iheilen von Bengalen, der Eentral-Provinzen, der nordiweit- 
lichen Provinzen, des Benjab, von Gwalior zc., von Hyderabad, 
Rajputana finden. Es ift dem Ref, nicht befannt, ob eine der» 
age Gefammtdarftellung von engliſcher Seite ſchon früher 
fnmal veröffentlicht worden ift. Die Einzelberichte der Bolts- 
Ablung vom Jahre 1871 verarbeitete Emil Schlagintweit zu 
üiner interejfanten Abhandlung „Dftindische Kaſte in der Gegen- 
Bart“, Zeitichr. d. DMG. XXXIU, S. 549 ff. Die Ungaben 
kerielben weichen aber zum Theil jehr ftart von den Angaben 
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| des Mr, Kitts ab. Die legteren dürfen wir ohne Frage als die 
zuverläjligeren betrachten. Wi, 


| — der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. 13. Band. 
r. 10, 





Inh.: Tappenbed, Bericht über die Befahrung des Yolenje 


‚ durch die deutjche Kongoslirpedition. — Brieflibe Mittbeilungen. — 


| —X auf grographiſchem Gebiet. — Berichte von anderen geogras 
vpyhiſch 


en Geſellſchaften in Deutſchland. 

Globus. Hrog. von Kid. Kiepert. 51. Band. Ar. 3, 

Inh.: Cagnat's und Zaladin’s Reifen in Zunefien. 12. (Mit 
Abb.) — Aus dem Cevennen-Gebiete. (Mit Abb.) — W. Sievers, 


landſchaftlicher Charakter der Anden Venezuelas, 3. (Schl.) — Karl 
Lechner, Yand und Leute der Hanna. 2. — Aus allen Erdtbeilen, 





Aus allen Welttheilen. Ned. Oskar Yenz. 15. Jabra. 4. Heft. 
Inb.: Aderbau, Handel und Induftrie in Zvanien, Nach offie 
ciellen Quellen bearbeittt. (Fortſ. — Revoll's Reiſe in Djtafrika. 
(Mit Abb.) (Sch) — Otto Händler, Beiträge zur Anthropo— 
evgrapbie Skandinaviens, — Quebeck in Kanada. (Mit Abb.) — 
ie Bewaſſerungscanale im Wallis. (Mit Abb.) — Neues aus Korea. 
— Gmwald Paul, Wundergärten in Afrika. — Miscellen. 


N. Petermann's Mittheilungen aus J. Pertbes' geogr. Anftalt. Hrsg. 
von U. Supan. 33. Band. I. 

Juhr: Theobald Fiſcher, Küftenitudien aus Nordafrifa. 1) Die 
Abralionsküfte bei Tipaza. 2) Veränderungen der Küjte bei Algier. — 
A. Geld, zur Sprachenfarte Deutſch-Oeſterreichs. — 6. Vogel, 
Ueberſichtskarte von Mitteleuropa im Maaße 1: 750000 der Natur, 
bearb. und gen vom f. k. militärgeogranbiichen Inſtitute in 
Wien 188286. — Ib. Pofewiß, dad Yateritvortommen in Banafa. 
— eograpbifcher Monatsbericht. — Karten. 

Mittheilungen der deutjchen’ Geſellſchaft für Natur: und Bölferkunde 
Ditafiend. Band 4. 35. Heft. 

Inh.: O. Kellner, Zuſammenſetzung japanifcher landwirths 
ichaftlicher und technifcher Producte und Materialien. — E. Knipping 
u. 8. Kamwajbima, japaniſche Wetterregeln. — M. Zesca, Bes 
ſtimmung der Waffercapacität und Durdlüftbarkeit des Bodens für 
Bonitierungszwede. — Derf., über die Entſtehung des Nafeneijens 
ſteins. — van Schermbeeku. G. Wagener, Heinere Mittheihung, 
Doppelbilder des Aujiyama. — Zikungsberichte. 





Naturwiſſenſchaften. 

Lüscher, Herm., Verzeichniss der Gefässpflanzen von Zofin- 
en u. Umgebung u. den angrenzenden Theilen der Kantone 
ern, Luzern, Solothurn u, Baselland. Aarau, 1856. Sauerländer. 

(103 8. Kl. 8.) oA 1, 60. 

Die Heine Arbeit ift ein jchägenswerther Beitrag zur localen 
Floriſtik der Schweiz. Das jpecielle, den Haupttheil bildende 
Standortäverzeihniß umfaßt 1105 Blüthenpflanzen und 37 Ge- 
fäßfryptogamen, Ihm vorauf geht eine kurze, die Geſchichte der 
Erforſchung der Zofinger Flora und die Geologie des Gebietes 
behandelnde, die benußten Bücher und Sammlungen ꝛc. auf: 
zählende Einleitung. Am Schluſſe werden dann Specialver- 
zeichniffe gegeben: der conjtant und vorübergehend verwilderten 
Arten des Gebietes, der verjchollenen Arten und zweifelhaften 


Angaben, dann jolche der interefjanten Pflanzen des Sempacher- 
jees und feiner Umgebungen, des Solothurner und des Bajeler 
Jura, die letzteren wieder nad) engjten Localfloren geordnet. 
Zu jtreichen iſt aus dem Verzeichniffe Onoclea Struthiopteris, 
deren angebliches Vorkommen auf dem Schiltwaldberge auf 
mehrfachen Irrthümern beruht. Lssn. 





Schellwien, Rob., optische Häresien. Halle 3/S., 1686. Pfeifer. 
(IV, 99 8. 8.) cl 2, 50. 

Wie wir aus der Einleitung erfahren, hatte der Verf. eine 
Anzahl optijcher Verſuche für eine phyſilaliſche Zeitichrift be- 
jtimmt, für welche fie indeffen nicht angenommen wurden. So 
entjtand die jelbjtändige Veröffentlichung der Verſuche in der 
vorliegenden Schrift, was dem Verf. Gelegenheit gab, den phy— 
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ſilaliſchen Theil mit einer umfänglicheren philoſophiſchen Ein- 
leitung zu verfehen. Leptere behandelt die frage von der ob- 
jectiven Gültigfeit unferer finnlichen Erfahrung. Diejen Theil 
der Schrift hat Ref. nicht ohne Intereſſe gelejen (den Phyfitern 
gejtattet der Berf. dieſen Theil zu überjchlagen). Dagegen iſt 
die Nupanmwendung auf den phyfifaliichen Theil, die Polemik 
des Verf.'s gegen die Undulationstheorie und jein Rückfall in 
Soethe-Optik dem Ref. unverftändlich geblieben. 


Netoliczka, Dr. Eugen, Prof., illustrierte Geschichte der Elek- 
tricität von den ältesten Zeiten bis auf unsere Zeit. Wien, 1886. 
Pichler's Wittwe & Sohn. (VIII, 288 8. Kl. 8.) M 3. 

Eine recht gut gejchriebene Darjtellung der für den Laien 
wiſſenswertheſten Entdeckungen auf den Gebiete der Eleftrici- 
tät, Eine volljtändige Gejchichte kann man auf nicht 300 Seiten 
flein Octav nicht verlangen. Zuerſt giebt der Verf. eine verhält- 
nipmäßig ausführliche Schilderung der Entdedungen für Rei: 
bungselektricität. Dann knüpft er an die Namen der hervor: 
ragenden Entdeder: Volta, Davy, Derjted u. 5. f. die Geſchichte 
der einzelnen Gebiete an. Ziemlich umfänglic) ift der Anhang 
über die moderne praftiche Verwendung der Elektricität in der 
Telegraphie, Zelephonie, Beleuchtung x. Die Angaben des 
Verf.'s find correct und das Bud) Lieft fich bequem. Die zahl- 
reichen, gut ausgeführten Abbildungen, meift Apparate, auch 
einige Portraits, find eine angenehme Zugabe. 








Verdet, £., Vorlesungen über die Wellentheorie des Lichtes. 
Deutsche Bearbeitung von Dr. Karl Exner. Mit in den Text 
gedr. Holzschn. 2. Bd. 2. Abth. Braunschweig, 1885. Vie- 
weg & Soln. (S. 193336. 8.) 3, 50. 


sing er des im Jahrg. 1855, Nr. 1, Sp. 14 d. Bl. an— 
ezeigten 
— die Circularpolariſation, dann nur noch die Doppel- 


Botanische 
geographie, 
Juh.: R. A. Philippi, über die chileniſchen Arten des Genus 
Polyachyrus, (Mit Taf.) — F. Ztepbani, Hepaticae africanac. 
— Derf., Hepatieae von der Halbinfel Alaska, gefammelt 1881/82 
von Arthur und Aurel Kraufe. (Mit Taf.) — Edwin Edelhoff, 
—— nde Anatomie des Blattes der Familie der Olacineen. — 
Sürid, die botanifhen Ergebuiffe der Flegel ſchen Expedition nach 
dem Nigers Benue. — 58. 1b. Geyler, Notiz Über eine Plivcäns 
flora von Aranffurt a. M. — Eiteraturbericht. 


Zeitfhrift f. wiſſenſchaftl. Joologie. Hrsg. von Alb. v. Kölliker 
u, Ernit Ehlers. 45. Band. 1. Heft. 

.. Sub: 3. H. Liſt, Ortbezia entaphracta Shaw. (Mit Taf.) — 

5. Denfing, Unterfuchungen Über die Gntwidelnng ‚der Phalans 

giden. Theil 1. (Mit Taf. u. Holzfchn.) 


Jenaifhe Zeitibrift f. Raturwiſſenſchaft, brög. von der mebdicinijch: 
naturwiſſenſchaftl. Geſellſchaft zu Jena. N. F. 13. Band, 1. Heil. 
Jub.: Rich. Wagner, die Encriniten des unteren Wellenkalkes. 
Mit Taf.) — Bernd. Weifenborn, Beiträge zur Phylogenie der 
Arachniden, — Dsfar u, Rich. Hertwig, über den rg 
und Theilungsvorgang des thieriſchen Eies unter dem Einfluß äußerer 
Agentien. (Mit Taf.) 


rbüder j. Syſtematik, 
tig. von U. Engler. 








— — Rundſchau. Hrög. von W. Sklarek. 2. Jahrg. 
r.3. 

. ar U. Weismann, Über den Nüdichritt in der Natur. — 
9 Wo 


ijfan, das Aluor. — R. Börnitein, über Gewitter du | 
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Juli 1884. — B. Danilewjti, phufistogijche Gleihwertbigkeit 
ſreciproke Subititution) der Hirnthätigkeit und Außerer Einwirkungen. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Meteorologifhe Bester. Nedig. von J. Haun u. W. Höppen. 
4. Jahrg. 1. Heft. 

3: Biermann, zum Klima der canarifchen Inſelu. — 
Kleiber, periodiihe Schwanfungen der Atmoſphäre Res en beiden 
Halbfugeln der Erde. — Yang, Beobahtung der Schneebededung. 
— Großmann, Begleitworte zur ſynoptiſchen Starte des nordat: 
lantifchen Oceans für den 1. Sept. 1583. — Aleinere Mittheilungen. 
— Literaturbericht. 











Kriegskunde, 


Köhler, G. Generalmajor z. D., die Entwickelung des Kriegs- 
wesens und der Kriegführung in der Ritterzeit von Mitte des 
11. Jahrhunderts bis zu den Hussitenkriegen, In 3 Bdn. 1. Bd. 
Kriegsgesehichtliches von Mitte des 11. Jahrhunderts bis zu den 
Hussitenkriegen. Mit 31 lithogr, Karten u. Plänen. Breslau, 1556. 
Koebner, (XL, 519; XXVI, 800 8. Gr, 8.) of 42. 

Daß ein praftijch geichulter höherer Officier es unter 
nimmt, eine Gejchichte des Kriegswejens und der Kriegführung 
des Mittelalters zu jchreiben, kann nur mit größtem Dante 
von allen denen anertannt werden, welche der politijchen Ge- 
ſchichtsforſchung, der Unterfuhung der Sittengejdhichte jener 
Zeit ihre Aufmerkjamleit zugewendet haben; zumal dann, 
wenn der Verf. eines ſolchen Wertes, jo wie dies bei Dem hier 
zu bejprechenden Buche der Fall iſt, auch wifjenichaftlich in 
jeder Hinficht gründliche Vorbildung erweift. Es liegt ja auf 
der Hand, daß ein höherer Militär, der während jeiner Dienit: 
zeit Gelegenheit gehabt hat, jelbjt Kriege mitzumachen, jelbft 
zu commandieren und Dispofitionen zu treffen, über die jtra- 
tegiichen Bewegungen der Heere in den Schlachten, die er uns 
darjtellt, ein competenteres Urtheil hat, als ein Hiftorifer und 
wäre er noch jo tüchtig in feinem Fache, wäre ex ſelbſt nicht 
ganz Laie, jondern jelbjt Soldat, ja Nejerveofficier. Eine jo 
wichtige und wirkſame Beihülfe bei den hiſtoriſchen Unter- 
fuchungen follte man deshalb dankbar annehmen, nicht aber 
als unberechtigt zurüchweifen, wenn der Autor zu andern Re— 
jultaten gelangt, als die bisher angenommen waren, und einem 
Militär gewiffermaßen das Necht abjprechen, in jolden Fragen, 
die er doch ficher beſſer verjteht, eine Meinung zu äußern. 
Köhler's Werk bietet nach des Ref. Meinung eine außerordent- 
lich werthvolle Bereicherung unferer Kenntniſſe über das 
mittelalterliche Kriegsweſen. In den beiden bis jegt erichiene- 
nen Bänden werden die wichtigften Schlachten vom elften bis 
vierzehnten Jahrhundert eingehend gejchildert; Terrainfarten 
erleichtern es, die verfchiedenen Momente der Schlachten zu 
begreifen; die Darjtellung ijt Klar und jelbjt dem Laien ver- 
ftändlich; die in den Noten angeführten Citate aus den be» 
mußten Quellenfchriften geftatten es, die Darlegung des Berf.'s 
bejtändig zu controlieren, In dem erjten Bande befpricht er 
die Schlaht von Haftings (Senlac), die Belagerung von 
Erema unter Friedrich I, die Schlachten von Legnano, Muret, 
Bouvines, dann die Feldzüge Kaiſer Friedrich's II (123% 
bis 1250), die Belagerung von Carcaffonne, die Schladhten von 
Benevent und Tagliacozzo. Der zweite Band bringt darauf 
die Schilderung des zweiten Aufitandes der Preußen gegen 
den deutſchen Orden (1260—74), der Schlachten auf dem 
Marchfelde, bei Worringen, bei Göllheim, Courtray, bei Mons- 
en-Bevele, Mühldorf, der Feldzüge des deutſchen Orbens 
1330—32 gegen die Polen, der Schlachten bei Crech, bei 
Maupertuis, Eocherel, Auray, der Feldzüge in Spanien 1366 
und 1367, der Schlacht bei Näjera; dann folgt die Be- 
ſprechung der Siriegsereigniffe unter dem preußiichen Hoch— 
meifter Winrich von Ainiprode, der Schlachten bei Rooſebele, 
von Yaupen und Sempach, bei Nicopoli, bei Tannenberg, der 
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Belagerung von Darfleur, der Schlacht von Azincourt; endlich 
rt als Anhang eine Abhandlung über die Stärkeberechnung 
der Armeen jeit Mitte des 13. Jahrhunderts hinzugefügt. 
Schon dieje jchlichte Aufzählung zeigt, eine wie umfangreiche 
und Schwierige Arbeit uns hier geboten wird, eine Arbeit, die 
nur der recht würdigen wird, der Aehnliches verfucht hat. Und 
wen nun wirklich in dieſer weitläufigen Unterfuchnng einmal 
er Irrthum ſich eingejchlichen haben jollte, wenn der Verf. in 
der That hie und da jeine Quellen mißverjtanden hätte, was 
alles nur der begreifen kann, der genau diefelben Studien ge- 
macht, iſt das ein Grund, über die ganze Arbeit abzuurtheilen? 
Ge iſt ja noch jo namenlos viel zur Aufllärung des Mittel- 
alters zu thun übrig, und da jollten Alle, die tüchtig mit Hand 
anlegen und ihre Befähigung jo wie der Verf. erwieſen haben, 
bohmllfommen fein. A. Stz. 


Zeaheur, Hauptmann, taftifhe u, jtrategijch-taftiihe Aufgaben 
ur Aelddienfte, Gefechte: und Detafchementssllebungen, Feld: 
lebungsreifen und für das Kriegsſpiel. Mir 2 Plänen. Berlin 
1856, Mittler & Sohn. IX, 72 2.8.8) M 2, 40. 

Eigene in der Ausübung des praftiichen Dienjtes gewon- 
sene, allem Anſcheine nach wenig erfreuliche Erfahrungen 
baben den Berf. bewogen, in dem vorliegenden Buch eine Reihe 
von Aufgaben für größere und kleinere Felddienſt-Uebungen, 
für Feld-Uebungsreifen und für das Kriegsſpiel zufammenzu- 
tellen. Die Grumdjäge, welche für die Ausarbeitung diejer 

Aufgaben maßgebend waren, find die richtigen und ijt es dem 

&erf. auch gelungen, denjelben in der Ausführung durch Stel- 

lung natürlicher und kriegsgemäßer Aufgaben gerecht zu wer: 

ven. Bis auf eine Kriegsipielaufgabe iſt den Aufgaben eine 

Yöfung nicht beigegeben, was auch als zwedentjprechend be- 

jeichnet werden kann. Der Umjtand, daß die Aufgaben bereits 

den Entwurf zur Felddienftordnung berüdfichtigen, trägt we— 
ientlich zu ihrer Brauchbarfeit bei. Dfficiere, welche in die 

Sage iommen, jelbjt Aufgaben für die genannten Uebungen zu 

#ellen, werden aus diefer Sammlung manche recht beherzigens- 

wertbe praktische Winfe entnehmen können. Im Uebrigen 

glauben wir jedoch an der Meinung fejthalten zu müſſen, daß 
die Benugung eines derartigen Hülfsmittels, als welches ich 
das Buch darjtellt, feine Uebertragung auf ein anderes Ter- 
rain mur als äußerjter Nothbehelf angejehen werden darf, und 
vermögen wir daher das Bedürfniß zu feiner Abfaſſung nicht 
in dem vom Verf. geltend gemachten Grade anzuerkennen. Die 

Felddienſt⸗ Uebungen bewegen ſich auf einem Terrain in der 

Käbe von Cöslin, umd ift denjelben hierzu eine Reproduction 

der entjprechend zujammtengejtellten Sectionen der preußischen 

Beneraljtabstarte 1 : 100 000 beigegeben. Die Aufgaben zum 

Kriegsipiel, zu Feld-Uebungsreiſen und zu Detachements- 

Uebungen dagegen jpielen fich auf dem, wohl im Beſitz der 

weiten Truppentheile befindlichen Kriegsipielplane von Mey 

ab, wozu dem Buche ein Theil der aus dem Generaljtabswerfe 

1870/71 befannten Ueberfichtsfarte der Umgegend von Metz 

1:100 000 beigefügt worden ilt. 


Medirin. 

Dyes, Dr. Aug... Oberstabsarzi, die Krankheiten der Athmungs- 
ergane u. deren Heilung. Berlin, 1896. Zimmer. (59 8. Gr. &.) 
Der Standpunct, den der Verf. einnimmt, ijt ein ganz 
veralteter und daber jehr wunderbarer, wie Ref, nur unter 
dirweis auf eine Behauptung belegen will, Weil der Verf. 
tiber eine Eroupmembran nicht gejehen hat, jo hält er das 
men von organijierten hautähnlichen Gebilden im 


Rehltopf für eine Fabel. Die Arbeit ijt eine ganz unbedeu- 
tende und wiſſenſchaftlich nicht beachtliche. 
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1} Michaelis, Ir. med., die Leberkrankheiten und Gallen- 
störungen in diätetischer, hygienischer und prophylaktischer 
Beziehung. Jena, 1%%6. Costenoble. (VII, 123 85, Gr. 12.) 

1, 80, 

2) Ders, Magen und Lunge in ihren eigenartigen Erkrankungen 
u. gegenseitigen Beziehungen. Diätelik u, Hygiene der selbst- 
ständigen wechselseitigen Krankheiten ete. In 85 Grundregeln 
nebst Tagesdiät. Die Pflege des erkrankten Magens. Th. IH, 
Berlin, 1886. Zimmer. (VIN, 91,118. 8.) -# 1, 50. 


Beide Arbeiten gleichen fi wie ein Ei dem andern. Für 
Aerzte find fie unbrauchbar, für Laien bedenklich, im Ganzen 
unbedeutend. In der legten Schrift erflärt ſich der Verf, be- 
reit, an ihn gelangende briefliche Anfragen, welche den Inhalt 
des Buches und einzelne darin angeregte Fragen betreffen, 
ichnell und bereitwilligjt zu beantworten! =. F. 


Arhiv für patbelog. Anatomie n. Phufiologie u. für Hin. Medicin. 
Hrog. von Nud. Birdom. 10. Aulae. 7. Band. 1. Heft. 

Inb,: Ztaniflaus Irgebinjfi, —— über die Einwirkung 

der Härtungsmetboden auf die Beichaffenbeit der Ganglienzellen im 

Nüdenmark der Kaninchen und Hunde, — A. Masje, I nterinhungen 

über die Wärmeftrablung des menjchlichen Körpers. Gierzu Taf.) — 

A. Walker, der Bau der Gibante bei Graviditas abduminalis. 


tanzen in diabetiſchen Haren. — Mar Jeferb, Beiträge zur Lehre 
von den tropbijchen Nerven. (Gierzu Tat.) — SD. Sachs, de Fascia 


Juh.: J. R. da Gama Pinto, zur Behandlung des Irisvor— 

falls bei Sornbautgefchwären. — Schie ßGBemuſeus, beiderfeitiges 

angeborenes Yidcelobom mit riscolebom. (Mif Taf. — Dffene 

Korrefpondenz. — PBibliograrbie 12. 

Zeitſchrift 1. vergleichende Augenbeiltunde. Hreg. von R. Berlin n. 
D. Eversbuſch. 4. Jahrg. December (1596). 

Inb.: Mattbieifen, Beiträge zur Dioptrif der Armitalllinfe, 
(Mit Sol je) — (immert, vergleichendsanatomifche Unterfuchnngen 
über Größen: und Gewichtsverbältnifie des Augapfels unferer Gans: 
thiere und feiner Beitandtheile. — bilbert, ein Fall von Atrophia 
nervorum opticorum bei einer Ente. — Ztilling, über das mutb- 
maßliche Glaucom an Thieraugen. — Eversbufch, abgelaufenes 
Hlaucom (?) beim Hunde. — Schleefſer, arutes Secundar⸗Glautcom 
beim Kaninchen. (Mit Holzſchn. — Everébuſch, eine mit dem 
Augenfpiegel ſichtbare Gpitenbildung (wartielle cyſtoide Degeneration) 
der Retina beim Pferde. — Derf,, Bericht über den weiteren Ber: 
lauf der auf S. 68 u. ff. des vorigen Jahrganges bejchriebenen Falles 
von Hypervlaſie der Traubenförner beim Pferde. — Marcanus, 
ein caſuiſtiſcher Beitrag zur Yehre von der aerichtsärstlichen Beurs 
tbeilung der Iridochorioditis reeid, eg. („periodifche Augen: Entzüns 
dung, Mondblindheit). — Würbdinger, über die veraleichente 
Anatomie Des Giliarmustele. — Moeller, cafwiitiiche Mittheilungen 
über das Vorkommen und die operative Behandlung Des grauen 
Staares beim Hunde. — Pröbiting, ein Beitrag zur feineren Ans 
tomie Des Fides und der Bonjunctiva Des Menichen umd des Affen, 


Zeitichrift f. Ohrenheilkunde. Hrsg. von ©. Anarp m. 2. Moos, 
16. Band. 4. Seft. 

Inh: 5. Steinbrügge, doppelſeitige Yaborintberfranfung 
wäbrend einer Cerebroſpinal⸗Meningitie. — Bert. Yaborintberfrans 
kung im einem Falle von Leukamie. — ©. Moos n. &. fein: 
brügge, jur Arage über die Aunction der Goclen. — Ibomas 
Barr, Bruch eines Meinen Stückes des Irommelfellringes vom 
Schläfenbein beim Berfuch, eine angeblich im Obre befindliche Nadel 
zu entfernen. (lleberfegt von 6. Trudenbrod.) — S. O. Richev, 
allgemeine Atcuvie des leitenden Gehörapparates. (Beginnende Ent: 
— — Ueberſeßt von Trudenbrod.) — U. Barth, Bericht 
über die otintrifhe Zestion der 59. Naturforſcher⸗Verſammlung zn 
Berlin. — Derj., Bericht über die Leitungen und Aortichritte im 
Gebiete der normalen und watbologifhen Anatomie und Hiſtologie, 
ſowie der Phufiologie des Gehörorganes und Nafenrachenraumes in 
der eriten Hälfte des Jahres 1856. — U. Hartmann und Er. 
Schulte, Bericht über die Yeiltungen und Fortſchritte der Patho— 
logie und Therapie im Gebiete der Krankheiten des Gebörorganes 
in der eriten Hälfte des Jahres 1556. — Beſprechung. — Nefrolog. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Neſſel, Senatspraſident, civilproceßrechtliche Erörterungen im An- 
ſchluſſe an die Schriften des Profeſſors von Bülow. Berlin, 1886. 
Bablen. (110 8.81 -M 2. 

Im Anſchluß an die Bülow'ſchen Grundanſchauungen be- 
handelt die Schrift die Proceheinreden und Proceßvoraus: 
jegungen, die procefjualifchen Fictionen, den Gegenſatz des ab- 
joluten und des dispofitiven Proceßrechts. Der Schwerpunct 
der Arbeit und ihr Verdienjt beruht, während ſonſt fie im 
Wefentlichen ein bloßes Referat giebt, in dem legten Abſchnitt, 
der „ipeciellen Darjtellung der abjoluten Vorfchriften der 
RCPO. und der nad) $ 267 a.a. D. durd; Verzicht im Ber: 
legungsfalle heilbaren“. Die Tarftellung wirde wohl ge- 
wonnen haben, wenn fie von einem fchärfer gefaßten und abge- 
grenzten Begriff des „dispoſitiven“ Nechtes ausgegangen wäre. 





Rodbertus-Jagetzow, Dr. Carl, zur Beleuchtung der socialen 
Frage. Th. Il. Nebst einem älteren Aufsatz „über die Forde- 
rungen der arbeitenden Classen* (1837) u. einem Sendschreiben 
an den Londoner Arbeitereongress (1862). Unter Mitwirkung 
von Dr. Th. Kozak herausg. u. mit einer Einleitung versehen 
von Ad. Wagner. Berlin, 1885. Puttkammer & Mühlbrecht. 
(LXIV, 284 S. Gr. 8.) A 8. 


A. u.d. T.: Aus dem literarischen Nachlass von Kodbertus- 
Jagetzow. Herausg. von Ad. Wagner u. Theoph. Kozak. 1. 


Es wird jchwerlich Jemanden geben, der über dieje neuejte 
Publication aus dem Rodbertus’schen Nachlafje nicht enttäufcht 
wäre, wie die Hrägbrr. dies ganz richtig vorausgejagt haben. 
Die Schrift bringt feine Weiterführung des bisherigen Ideen— 
freifes, ſondern verfucht lediglich aufs Neue zu beweiſen, daß 
der Antheil der Lohnarbeiter am Nationaleinfommen nicht in 
gleicher Weiſe mit der Productivität der Arbeit gejtiegen jei. 
Nur injofern unterjcheidet ſich die jegige Veweisführung von 
der früheren, als fie auch ſtatiſtiſches Material zu verwerthen 
bejtrebt ijt. Freilich ift dieſes Material ein jo fragwürdiges und 
jeine graphiiche und ziffernmäßige Verarbeitung eine jo naive, 
daß man fich nur darüber wundern kann, wie der jonft fo jtreng 
methodifche und jcharfe Denker auf eine jo umwifjenjchaftliche 
Argumentation verfallen konnte. An diefen Abjchnitt ſchließt 
jich unmittelbar der von Rodbertus jelbjt angeordnete Abdrud 
des erjten jocialen Briefes an. TDerjelbe joll den Gegenſatz 
zwijchen der Harmonielehre der älteren Nationalötonomie und 

en Rodbertus'ſchen Anfchauungen Har beleuchten. Damit 
ſchließt eigentlich die Fortſetzung der Schrift „zur Beleuchtung 
der jocialen Frage“. Die Hrögbrr. haben indefjen danfens- 
werther Weije noch Einiges aus Nodbertus’ Feder mit in diefen 
Band hineingebracht, das von bejonderem Intereſſe für den 
Entwidelungsgang des Autors ift. So vor Allem der bereits 
1537 geichriebene Aufſatz über die Forderungen der arbeitenden 
Claſſen, deffen Bedeutung kürzlich von Dietzel in das rechte 
Licht geftellt worden ift. U. Wagner hat die Ausgabe mit einer 
etwas langathmigen Vorrede verjehen, von der wir Einiges 
gern entbehrt hätten. Wir meinen Damit die polemifchen Partien, 
die den Herren Wirth und Genofjen, ſowie Heren Meyer ge: 
widmet jind. Angriffe, die von jolcher Seite kommen, durfte 
Wagner dreift mit Stillichwweigen übergehen. R. F. 





Scherzer, Dr. Karl von, das wirthſchaftliche Leben der Völker. 
Ein Handbuch über Production und Conſum. Yeinzig, 1985. N. 
Dürr. (X, 756 S. Imp. 8) A 18, 50. 

Ein vortreffliches Werk ift hier durch einen Schriftiteller 
geichaffen,, der ſeltene Mannigfaltigkeit der Kenntniffe mit 
einem erjtaunlichen Fleiße vereinigt. Nur vermöge diejer 
Eigenjchaften konnte ein einziger Mann diefe wahrhafte Ency- 
Hopädie von Wiffen liefern. Bon dem ganzen Reiche der 
Waaren, das nicht ohne Grund leicht als ein umüberjehbares 
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bezeichnet werben wid, bietet und der Verf, eine überfichtfiche 


und zugleich das Einzelne darlegende Schilderung. Statiftische, 
geographijche, technologiſche und wirthichaftliche Angaben find 
verbunden, um in deutlichem Bilde zu zeigen, welches die 
mannigfachen Bedürfniſſe des Menfchen jind, wie, wo, in wel— 
chem Umfang die Mittel zu ihrer Befriedigung hergejtellt, um- 
gejegt und verbraucht werden. Es liegt nahe, welde Hülfe 
eine folhe Darjtellung jowohl dem Manne der Wilfenichaft 
als den Zweden des praftijchen Lebens gewährt. Der Kauf— 
mann, der nad) einer Bezugsquelle oder einer Abjapgelegenheit 
jucht, der Staatsmann, der den Vortheil des eigenen Landes 
wahrnehmen oder die Grundlagen der fremden Macht fich ver: 
gegenwärtigen will, vor Allem der Nationalökonom, der ftatt 
der jhablonenhaften Borjtellungen von Gut, Verkehr, Conſum 
nach bejtimmten meßbaren Thatſachen ſich umfieht, fie alle 
werden auf die Fragen, die fich ihnen aufdrängen, durch den 
Berf. eine Fülle der werthvollſten Auskünfte erhalten. Ref. 
möchte aber nicht unterlaffen hinzuzufügen, daß aud) als eine 
feffelnde Lectüre für Jeden, auf den das Streben und Voll: 
bringen des Menichengejchlechtes Anziehungskraft übt, das 
gut und anziehend geichriebene Wert empfohlen werden kann. 
E.L. 


Das Tribunal. Hrsg. von S. N. Belmonte, 2. Jahrg. 12. Seft. 
Inhe: Kleinſchmidt., wiederholter Betrug, begangen durch 
Yebrer B. J. ©. Emil Behm. ine Millionenerbihart. — beinr. 
Singer, die Millionen: Defraudation an der Niederditerreibifchen 
(Föcompte s Gefellfchaft in Mien. — Mau, Mordverfuh des Ehe— 
mannes und feiner Geliebten gegen die (Ehefrau. Beibülfe Dazu. — 
Fuld, die Alterschaffen unter den Verurtbeilten des Nabres 1583. 


Archiv j. das Givil- u. Criminal-Recht der fal. preuß. Rheinprovin;. 
N. F. 70. Band. 2. Heft. 

Yuh.: Eutſcheidungen des Neichsgerichts, des Aammergericte, 
des Gerichtshofes zur Enticheidung der GompetenzGonflicte und des 
Tberverwaltungsgericts in Gomvetenzeßouflicetfällen. — Finden Die 
Beſchräukungen der Kivilpreceßordnung für Die Zwangsvollitredung 
(8 715) nach rbeinifchem Recht Anwendung auf das Net des Vers 
miethers am Sachen des Mictbers 


Deutfher Pitaval. Sr. von Haus Blum. 1. Jahrg. J Seit. 

Inh.: Proceß Youis Riel. Hochverrath und bewaffnete Emvdrung 
in Canada 1565. — Der Aufruhr der Sorialdemofraten in Leipzig 
am 26. September 1986, — Mord oder Todtſchlag, verübt von 
einen (Fpileptifchen. 





Zeitihriit ſ. Bergrecht. Hrog. von ©. Braffert. 28. Jabra. 1. Heft. 

Inhe: Geſetzgebung, Bergpolizeivorfhriften x. (Schweden. 
Preugen.) — N. Naf ß €, Entwurf eines neuen engliſchen Kohlen— 
bergwerfs:ßefepes. Aür die Zeitichrift bearbeitet. — 9. Zix, Die 
bergrechtlichen Verbältniffe des Königreichs Italien. — Haftpflicht 
und Unfallverlicherung in der Schweiz. — Roſſiter ®. Raymond, 
Abriß der Geſchichte des Bergrechts. (Mleberfept von Kaltbeuner.) 
Entjcheidungen der Berichtaböfe. — Mittbeilungen aus der Praris 
der Berwaltungsbebörden. — Yiteratur. 





+ + 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Merugud Uilix maie Leirtis, the irish Odyssey. Edited with 
englisli translation, uvtes and glossary by Kuno Meyer. Lon- 
don, 1886. Nut. (XI, 36 8. Kl. 8.) 

Diejes elegant ausgeftattete Büchlein wird den Freunden 
der mittelalterlichen Literatur jehr willlommen fein. Es ent 
hält eine irifche Epitome der Odyifeus-Sage in einer eigen- 
thümlichen Gejtaltung, die der Hrsgbr. noch nicht irgendwo 
anders nachweiſen konnte. Ulixes fieht jchon die Berge feiner 
Heimath, da wird er von einem Sturm von Neuem verfchlagen. 
Er kommt mit feinen Genojjen nach ber Inſel der Eyflopen. 
Bon da aus erreicht er mit nur neun Mann die Inſel, über 
welche „der Nichter der Gerechtigkeit“ herricht. Er erfährt, daf 
jeder, der von diejem unterwicjen wird, jeine Heimath errricht. 


149 
Thwohl die Genoſſen murren, da fie das Lehrgeld nicht zahlen 
wollen , begeben jie fich doch in jeine Lehre. Am erjten Tage 
beiteht diejelbe in der Warnung vor rafchem, umüberlegtem 
Handeln, am zweiten Tag in der Warnung, nie die Haupt— 
ftraße zu verlajjen, am dritten Tage in dem Hathe, immer nur 
dann aufzubrechen, wenn die Sonne in einer beftimmten Höhe 
am Himmel jtehe. Ulires handelt darnach und fommt auf dieje 
Reife glüdlih in jeine Heimath. Der Hund erfennt feinen 
alten Herrn wieder und jchließlich erfennt auch Penelope ihren 
Gatten wieder. In einer Büchſe, die „der Richter der Gerech— 
ngfeit* ihm mitgegeben, und die er jet Öffnen durfte, fand ſich 
dad Lehrgeld vor, das er diefem gezahlt hatte. Den irijchen 
Tert entnahm der Hrsgbr. einem Stowe-Manuſcript vom 
Jahre 1300 und dem Boof of Ballymote aus dem Ende des 
14. Jahrhunderts. Aus diefen beiden Manufcripten fuchte er 
einen eritical text zu reconjtruieren, die wichtigiten Lesarten 
der Manuſeripte theilt er in den Anmerkungen mit. Ref. hat 
ich jhon öfter dahin ausgefprochen, daß er diejes Verfahren 
iichen Terten gegenüber in den meiften Fällen für verfehlt 
hält. Der wirklich überlieferte Tert einer Handſchrift hat 
böheren Werth, als eine ſolche Reconjtruction, bei der man 
aicht weiß, was fie voritellen fol. Auch würde es nicht ſchwer 
ein, an diefer Reconftruction noch allerhand Ausjtellungen im 
Einzelnen zu machen. Aber in der Hauptigche ift der Verf. 
mit großer Sachkenntniß verfahren. Die Ueberjegung ift im 
Sanzen zuverläffig, wenn auch hier und da eine VBerbefferung 
angebracht werden fünnte. So hat z. ®. arsena lin. 9 nichts 
mit old age zu thun, fondern es ift sena „Zurückweiſung“ 
darın enthalten: „und daß wir jelbjt um unjerer Gejtalt willen 
surüdgewiejen werden, obwohl wir es in Wirklichkeit find“. 
Lin. 52 ijt aiged-bäna wahrſcheinlich in aided-bäna „todten- 
blaß“ zu corrigieren, wie aud der Verf. im Inder bemerft; 
i calmaisi lin. 249 ijt icalmaisi zu fchreiben und ſteht für ic 
Walmaisi. Lin. 304 ift mit St. ceithri fichit — 80 zu ſchrei— 
den, während lin. 156 fichet richtig ift (ma cethri long fichet 
der 24 Schiffe, nach Odyſſeus IX 159 hatte Odyſſeus nur 
12 Schiffe). wi. 


Das altfranzösische Rolandslied. Text von l’aris, Cambridge, 
Lyon u. den sog. lothringischen Fragmenten mit R. Heilig- 
brodt's Concordanztabelle zum’ altfranzösischen Rolandslied 
herausg. von Wendelin Foerster. lleilbroun, 1886, Henninger. 
ıXXN, 377 S. Gr. 12.) oA 10. 


A. ge T.: Allfranzösische Bibliothek, herausg. von W. Foerster. 
7. Bd. 

Diefer Band der altfranzöfiichen Bibliothek bildet recht 
eigentlich die Fortjegung und Ergänzung von Band VI, indem 
er auf die dort abgedrudten Roland-Terte von Chätenuroug 
und Venedig VII die von Paris (P, 373 Tivaden), Cambridge 
(T, 353 Ziraden), Lyon (I, 213 Tiraden) und die 19 Tiraden 
der lothringijchen Fragmente (F) in ſorgſamer Bearbeitung 
folgen läßt. Die Unordnung ift dabei fo, daß die Terte nicht 
jeder für ſich im Ganzen, jondern Tirade für Tirade hinter ein- 
ander gedruckt find, jo weit die Leberlieferung in jedem Falle 
ausreicht, und mithin die Parallelitellen zu bequemer Bergleichung 
an einander gefügt erjcheinen. Der Pariſer Tert (13. Jahrh.) 
bat den Vorrang, T (Ende des 15. Jahrh.) und L (14. Jahrh.) 
folgen, doch muß dic Ausgabe mit einem Stüd aus T beginnen 
(von Zir. 62 der zweiten Müller’ichen Ausgabe nad) O an), 
da P erſt hinter Tirade 83 diefer Ausgabe einjegt. — Das 
Borwort enthält außer der Beichreibung der Hdſchrr. eine Ueber— 
ficht der Abweichungen derjelben von dem Tert der vorliegenden 
Ausgabe, d. h. aljo der Stellen, wo der Wortlaut jenes auf 
Deutung oder Befjerung der buchſtäblichen handicriftlichen 
Weberlieierung beruht; während dem Terte jelbjt feine Anmer— 
tungen beigefügt find. Zugleich wird für die Prolegomena einer 
im Ausſicht genommenen großen, fritiihen Gejammtausgabe 
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der Chanſon de Roland ein neues, complicierteres Schema des 
Handjchriftenverhältniffes auf Grund des von Förſter jelbjt in 
der ‚ eitjchr. f. roman. Phil. II, 164 gegebenen in Ausjicht ge- 
jtellt. — Eine fehr verdienftliche und außerordentlich mühevolle 
Beigabe, welche allerdings das Erjcheinen des Buches verzögert 
hat, ift die am Schluß ftehende, von Dr. Heiligbrodt ausgearbei- 
tete Concordanztabelle mit ihrer anjcheinend verwirrenden und 
doc) bald durchlichtig werdenden Mafje von Ziffern und Buch— 
jtaben. Sie umfaßt die gefammten franzöfiichen Roland: Redac- 
tionen in allen vorhandenen Ausgaben, ſowie die bezüglichen 
deutjchen, nordijchen, holländischen, engliichen und lateinijchen 
Terte und bietet fo die von Förſter früher geforderte Synopfis 
der einzelnen Tiraden aller franzöſiſchen Handſchriften und der 
entjprecyenden Stüde aus fremden Bearbeitungen, jowie die 
abweichende Zählung der bisherigen Ausgaben (vgl. S. 343). 
Ein näheres Eingehen auf den Werth der veröffentlichten Texte 
und auf ihre kritiſche Herjtellung muß den Fachzeitichriften über- 
laſſen bleiben. Kn. 
Octavian Zwei miltelenglische Bearbeitungen der Sage. Herausg. 
von Georg Sarrazin, Heilbronn, 1555. Henninger. (XLV, 
191 8. kl. 8.) 

Unbetannt war zwar das vorliegende Gedicht bisher nicht, 
doc) können wir dem Hrögbr. nur dankbar jein, dab er dajjelbe 
einer Neuausgabe unterzogen bat; denn die Ausgabe der jüd- 
englifchen Fafjung von Weber (Edinburg 1510) und die der 
nordenglifchen von Hallimell (London 1544) ind recht felten 
geworden. Die jüdenglijche Faſſung (S) liegt nur in einer 
Londoner Hdſchr. vor, die nordenglijche (N) dagegen in einer 
Gambridger und in einer Yincolner, wovon die legte von Halli: 
well nicht benugt wurde, S und N jtellen verjchiedene Bearbei- 
tungen defjelben Stoffes dar, jo daß jede Faſſung für ſich ge 
drudt werden mußte; doch auch Die beiden Hdfchrr. von N weichen 
mehr von einander ab, als daß man die Verjchiedenheiten der 
einen unter dem Terte der anderen als Yesarten geben Fonnte. 
Daher hat Sarrazin beide neben einander gejtellt. Durch diejes 
Berfahren, das wir durchaus berechtigt finden, wurde die kritiſche 
Thätigkeit des Hrsgbr.'s jehr vereinfacht. Es wurde „die viel- 
fach inconjequente Orthographie der Hdſchrr. beibehalten“ und 
„nur offenbare Schreibfehler und jpradhwidrige Formen ge- 
bejjert und unter dem Terte angemerkt“. Den Begriff der Sprad)- 
widrigfeit zu entſcheiden fiel aljo dem Hrsgbr. zu. Und bier 
hat er Enticheidungen getroffen, welchen Ref. öfters nicht zu— 
jtimmen kann. dykke und swyde ijt jo wenig eine Sprad)- 
wibrigfeit (für pykke und swype oder swytlie) als umgetehrt 
onper für onder. Beifpiele für Diefe Lautübergänge treten jedem, 
der fich eingehender mit Altengliſch beichäftigt, zu Dupenden 
entgegen und find auch dem Angelſächſiſchen ſchon nicht fremd. 
Dagegen ijt es entjchieden „jprachwidrig* in eine Hdſchr. des 
15, Jahrh.'s Sykke und swyde einjegen zu wollen, da 8 in 
diefer Zeit überhaupt nicht mehr gebräuchlich ift, auch ſchon jehr 
viel früher in füdenglifchen Hdſchrr. nicht mehr anzutreffen iſt. 
Dies hätte der Hrsgbr. beachten jollen! Auch unberechtigt find 
Formen wie hezth, ybozth, brozth in hezt, ybozt, brozt 
ändern zu wollen. Im Havelof (vgl. Wülder's Leſebuch I, 161) 
jind Formen wie browtl, pouth, mithe, nouth jtatt browht, 
pouht :c. die ganz gewöhnlichen, Hier jteht ybozth, brogth — 
nordenglijch yboght, brogbt und dergl. Andere wirkliche Ver: 
jehen des Schreibers werden vom Hrsgbr. richtig gebejiert. 
Gegenüber den früheren Ausgaben werben viele Berjehen durch 
Vergleihung mit der Hdjchr. dargethan, jo daß wir nun einen 
zuverläfligen Tert vor uns haben. Dem Texte it eine Einlei- 
tung beigegeben. In 1) „Die Hdichr, und der Tert“ (von 8) 
werden alle Fehler Weber's bejonders angeführt. Ju 
3) „Heimath und Entjtchungszeit“ (von 8) meint Sarrazin 
Anhaltspuncte zu haben, welche für Keut oder Eifer ſprechen. 
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Wem wan es verallgemeinert in Sübdoftengland, jo darf man 
wohl beiftimmen; damit, daß die Entjtehungszeit der Faſſung, 
die S giebt, noch ins 14. Jahrh. zu jegen jei, hat der Hrögbr. 
wohl das Richtige getroffen. Ueber den Verf. von S madıt Sar- 
razın eine ganz jharflinnige Bermuthung, die er aber in feiner 
Hinſicht beweijen fann, nämlich, daß es Thom, Cheſtre, der 
Dichter des Yanfal, wäre. Aus der Sprache und Darftellungs- 
weije läßt jich dies nicht entnehmen, wenn es Damit auch nicht un- 
möglich ijt. Ebenjo unterjucht Sarrazin die Dichterfrage von N. 
Er glaubt, daß ein Geiftlicher, nördlich vom Humber, um die 
Mitte des 14. Jahrh. s N gedichtet und wahriheinlich auch Sir 
Iſumbras verfaßt habe. Beweijendes ift aber auch hierfür nicht 
angeführt. Hinſichtlich Sarrazin’s Behauptung „vom Jjumbras 
jei fein franzöfifches Original bekannt“ iſt jetzt zu vergleichen: 
Steinbach, Einfluß des Creſtien de Troies auf die altengliſche Li- 
teratur (Yeipzig, 1986), Troß der mancherlei Ausjtellungen ver- 
danken wir Sarrazin nun einen lesbaren und leicht zugänglichen 
Tert eines immerhin interefjanten Denkmals, der gegen die 
früheren Ausgaben ein großer Fortſchritt zu nennen iſt. — Die 
Ausſtattung des Buches iſt hübſch. Nur für die Einleitung wäre 
zum Beſten der Augen der Leſer eine größere Schrift — 
werth geweſen!“ R. W. 
1) Haym, R., Heider nach — Leben und ſeinen Werken — 
ſtellt. U. (Schluß des Werkes.) Berlin, 18%5. Gartner's Verl. 
XV, 864. Gr. 8.) cH WM. 
2) Nevinson, Henry, a Sketch of Herder and his Times. 
London, 1684. Chapmann and Hall. (IV, 455 8. Gr, 9.) 

Ein Bud), an welches ein Autor wie Haym ein gutes Stück 
feines Lebens (faum weniger als fünfzehn Jahre) geſetzt hat, 
ift nen, auch noch im zweiten Jahre nach jeinem Erjcheinen ; 
jedenfall haben wir feither nichts Neueres über Herder und 
jeine Werke erhalten, und überhaupt, Herder und jeine Werte 
jind den meiften Deutſchen auch heute noch etwas Neues. 
Zwiſchen der erften Hälfte (die in zwei Theilen 1977 und 1550 
herausgefommen it) und der zweiten ijt Nevinſon's Buch er- 
ſchienen, das wenigjtens eine beiläufige Bejprechung verdient; 
es iſt ein wohlgemeinter und im Ganzen nicht übler Verjuch, 
Herder in England einzuführen, wo man von ihm, als einem 
der erjten deutſchen Schriftiteller, vor hundert Jahren 
gerade in alabemijchen reifen (zu Orford) Kenntniß zu neh— 
men begann. Nevinjon’s Buch it vornehm ausgejtattet und 
mit einer guten photographiichen Nachbildung des Bury’ichen 
Herderbildes geziert. Beſſer wäre es gewejen, Nevinjon hätte 
auch für die weimariſche Periode dem deutichen Gelehrten das 
erjte Wort gelaffen; indejfen, jchon an dem Raumverhältniß 
diejes Teiles (S. 239— 436) zu der Darſtellung der vor⸗ 
weimar' ſchen Zeit laßt ſich erfennen, daß er verftändig dispo⸗ 
niert und in den Maßen das Richtige getroffen hat; bei Haym 
jtehen 745 Seiten gegen 564. Eine eigemverthige Beigabe des 
unverkennbar aus warmer TIheinahme für Herder's eigenjtes 
Weſen entiprungenen und auf eine ſolche abzielenden, durchaus 
aber nicht enfomiajtiichen Buchs bietet Appendir L(S.136—47); 
der Verf. hat aus den von Goleridge benutzten Eremplaren 
Herder ſcher Schriften die Randgloſſen zuſammengeſtellt, Ur— 
theile von einer bisweilen Swift'ſchen Schärfe. Merkwürdig 
iſt es, daß uns das Ausland im Eifer für die Wiedererweckung 
eines unſerer größten Schriftſteller den Rang ſtreitig macht; 
es iſt uns darin zuvorgekommen. Als in Deutſchland Herder's 
„Ideen“ ein halbes Jahrhundert nad ihrem Erjcheinen nach 
Goethe's Wort „jo gut wie vergefien“ waren, jchuf ihnen in 
Frankreich E. Quinet's Ueberſetzung und ihre Einleitung neues 
Anjehen (1825). Wieder fait ein halbes Nahrhundert jpäter 
fam uns von dort das ftattliche Werk von Charles Joret zu, 
Herder et la Renaissance litteraire en Allemagne (Rarıs, 
1575). In den erſten jiebziger Nahren hat Karl Dillebrand 
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für ven großen Vergejjenen auch jenjeits des & Oceans Propa 
ganda gemacht; ſeine ſchöne (unter uns faſt gar nicht befannte) 
Studie „Herder“ ‚ drei Theile, hat er in mehreren Nummern 
der North American Review veröffentlicht (1972 Juli S. 104 
bis 138, October S. 235 — 287, 1973 April S. 359—121). 
Gegen das alles hatten wir, jeit dem, was in den erjten vierziger 
Jahren von Gervinus und Cholevius geichrieben war, nichts 
ju jegen als Hettner's „Herder“ in den ‚Illuſtrierten Monats 
heiten“ 1865 und Julian Schmidt's Einleitung zu der Brod- 
baus’schen Ausgabe der „Ideen“, 1869, Der Verſuch, den in 
der angeblich „nach den beiten Quellen revidierten“ Hempel’- 
ichen Ausgabe (im Anfange der jichziger Jahre) H. Düntzer 
gemacht hat, „Herder's Leben und Wirken“ auf etwa 120 
fleinen Seiten darzuftellen, ijt nicht glüdlich ausgefallen. Es 
jtehen in diefer gedrängten Chronik auf einer Seite manchmal 
die disparatejten Dinge zufammen, und vergebens fieht man 
jich nach einem leitenden Gedanken um — es müßte denn etwa 
der jein, da Herder, der zulegt über ein verfehltes Leben geflagt 
hat, jich den Pa zu irdiicher Glüdjeligfeit durch eine zu frühe 
Berheirathung oder durch das Heirathen überhaupt verbauen 
babe (S. 52). Aber ohne jeine Caroline, ohne eine „Män- 
nin“ überhaupt ift Herder gar nicht denkbar ; den Segen diejer 
Bereinigung hat, nad) Herder jelber, niemand jchöner und über- 
zeugender dargeftellt, als Haym (II, S. 745 u. A.) — Den 
Grundgedanken, das Yeitmotiv zu Herder's Biographie hat der 
gemüthsverwandte Freund, welcher diejelbe zu liefern jich vor- 
genommen hatte, klar ausgeſprochen. „Herder's Leben“, jagte 
Joh. v. Müller (1505) in der Vorrede der Werke zur Bhilo- 
jophie und Gejchichte, „wie er gegen die Widerwärtigfeiten des 
Glückes ... mit innewohnender Kraft jich durchgelämpft, wie 
reichlich eine hohe umfafjende Idee, worüber er die Welt ver- 
gaß, ihm oft belohnte . . . dieſe Darjtellung wird (die Ausgabe 
der jämmtlichen Werke) jchließen“. Job. v. Müller hat fein 
Wort nicht einlöjen können; den Gedanken des philojophiichen 
und pathetiichen Hiftorifers hat unjer philojophiicher, dem Pa— 
thetijchen keineswegs entfremdeter Litterarhiitoriter aufgenom- 
men und verwirklicht. Wie jener Freund Herder's, indem er 
„die Summe der Mühe aller jeiner Tage* den Zeitgenoſſen 
vorzubalten trachtet, jie warnt, „Teinen Kranz nicht den Knaben 
zum Spiel zu geben“, jo mapnt, in kurzem Schlußwort, Haym, 
eingedenf „des großen Verdienſtes“ jeines Helden, „daß wir 
uns alle die Heiligthümer des inneren Menjchen nicht wollen 


» abhanden kommen lafjen, für die er gelebt und geeifert, mit 


muthiger Seele gekämpft, mit unmuthiger Seele gelitten hat“ 

(5.524). Diejes Menjchenleben ift in noch ganz anderm Sinne 
als dem allgemeinen das eines Kämpfers gewejen, dies joll 
bier wie dort gejagt fein, Wenn ‘ob. v. Müller davon redet, 
iwie Herder zu ſolchem Kämpfen jich durch hohe Ideen gejtärft 
habe, jo denkt man unmillfürlich an den Bericht, wie er, dem 
irdiſchen Yeben beinahe ſchon entrücdt, aus dem zu jcheiden ih, 
dem immer Strebenden, Thätigen , jo ſchwer ward, nad einer 
neuen großen „Idee“ gelechzt habe, um durch ſie zu genejen. 

Es jcheint, auch Haym (IT, 3.522) hat das nicht tief genug ge— 

faßt, wenn er hinter fofcher „dee“ nichts fucht, als einen 
fruchtbaren Gedanten, den es jich lohnt in einem Buche, einer 
Abhandlung zu „entwideln“ (I,S.130). Völlig mißverftanden 
aber hat der Engländer diefen Seufzer, wenn er erflärt 
(3. 134), e3 jeien dem armen Herder nach und nach die Ge 

danken dünn geworden und ausgegangen, daran — sheer in- 
telleetnal exhaustion — jei er verendet. Unglaublih! In Den 
„Ideen“, Buch 5, Gap. 4 (S. 294 fg.) muß man lejen, was 
Herder von der Kraft eimer „in der Scele berrichenden Idee “ 
und (in dem nmämlichen Sinne) „eines lebhafteiten, reinften 
Affects“ jagt, um jenes gläubige Verlangen des Sterbenden 31 
begreifen. Wenn man bezweifeln mag, ob Xob. v. Müller, Der 
in der That zeitlich wie menjchlich dem Verf. der „Ideen“ zır 
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nahe ftand, unbefangen genug gewejen wäre, ein klares, objec« 
tives Bild von ihm zu geben, jo dürfte man andererjeit der 
Darjtellung Haym's, unbejchadet ihrer Wahrheit, mehr von 
jener begeijtert-liebenden Dingabe wünjchen. „Es ift erfreu- 
licher“, jagt Haym, „diejen Mann auf jeinen Spagiergängen 
als auf jeinen Reifen zu begleiten“ (II, S.336). Und mit diejer 
Stimmung mußte er ſich daran begeben, ihn auf jeiner längſten 
Reife zu begleiten! Schade; doch ijt ihm offenbar bei der Ber 
aleitichaft öfters wohler zu Muthe gewejen, als man nad) jol- 
hem Belenntnii erwarten jollte, und jedenfalls merkt man 
ihm alles Andere cher an, als die Ungeduld und das Verlangen, 
bald loszulommen. Etwas unwirſch wird er zuweilen, etwas 
icharf umd abjprechend, das iſt alles, was er jich zur Entſchä— 
digung gimnt2 · 

Herder's Leben ijt fein Kunſtwerk; er hat es nicht vermodht, 
ja er hat es verjchmäht, „ſich ein hübſch Leben zu zimmern“. 
Das Leben iſt ihm eine zu ernite Aufgabe geweien, und die 
Huld des Schidjals hat er nicht erfahren. Nicht das äfthetiich 
Erfreuende ijt es, worin eine Biographie Herder's ihren Vorzug 
zu juchen bat; Haym's Darftellung jucht ihn in wiljenichaft- 
licher Strenge, in Gründlichkeit und Vollſtändigkeit. Sein 
Bild ift genau, in den Hauptzügen treffend ; aber man muß es 
verjtehen, zu jehen und zu lejen, damit man dieje Hauptzüge 
in der Fülle des Details herausfinde. Sicher wird ſich noch 
ein und die andere wichtige Quelle erichließen für die Kenntniß 
Herder's, und mancher Theil des Gemäldes wird nod in 
bellere, vielleicht in vortheilhaftere Beleuchtung treten; doch 
wird fich wohl immer auf Haym's Tafel die Stelle bezeichnen 
laffen, wo das Neue auf- oder nachgetragen werben kann. 
Hamann, Goethe, Georg Müller, dieje drei haben (die treue 
Caroline ausgenommen) Herder am beiten gekannt. Gin ein- 
jener Brief, von Hamann und Goethe bejonders, eine einzelne 
Stelle eines joldhen kann ihn uns „lebig machen“, Nur ein 
Beiipiel. Bor humdert Jahren gerade (13. Januar 1757) 
ſchtribt Goethe aus Rom an Herder: „Nimm vorlieb“ (jo jen- 
det der Dichter der Iphigenia diejes Stüd, das er dem Freunde 
„wiedmet und weyhet“) „und freue Dich wenigitens über einen 
folgſamen Schüler. Möge Dir für Deine Geduld und Treue 
an meinen Sachen Dein ganz Gymnaſium jo hören und fol 
gen.* (Schriften der Goethe-Gejellichaft II, 337 jg.) Wie 
iteht da, mit wenigen Strihen, Herder der Schulmann vor 
uns! Ein Schulmann ift Herder geweien, jeinem innerjten 
Weſen nach, und es läßt fich aus diejer feiner Neigung mehr 
ableiten, auch bezüglich der Form jeiner Schriften, ald aus 
jeinem Predigtamt und Predigerwejen. So werfen dieje Briefe 
aus Italien, die uns jegt aus dem Goethe-Archiv geboten wer- 
den, ein neues Licht auf das einzig jchöne (au von Haym 
einzig jchön geichilderte) Verhältniß beider Freunde, 

Gründlich ift Haym, Manchem gewiß zu gründlich. Ein 
rititer hat fragen dürfen, ob er die Abficht gehabt, eine Aus— 
gabe von Herder's jämmtlichen Werfen, wie wir fie jept er- 
haften ,„ entbehrlich zu machen: jo ausführlich ijt der Anhalt 
aller Schriften von ihm angegeben und analyfiert., Bis zum 
Aeußerſten gebt das, wenn es jich um das Für und Wider, um 
Recht und Unrecht dreht. Das lohnt jich in der That, wenn es 
jich Handelt um Herder und Kant (II, 5.244), und hier ijt der 
Bhilojoph in feinem Elemente; aber Herder und Nicolai 
(S. 157— 166) „über Tempelherren , Freimäurer und Roſen— 
freuzer“? Gleich viel, wer da im Einzelnen Recht gehabt hat; 
wichtig ijt bier für uns der temporäre Gehalt der Herder'ichen 
Schrift und dejjen, was er im weiteren Verfolg über geheime 
Sejellichaften geforjcht und geichrieben hat; jein Trieb, den 

Arſprüngen“ nachzugehen, fein geſchichtlicher Sinn hat ihn 
bier zu Rejultaten geleitet, denen die heutige Forichung im 
Bejentlichen zuftimmt. Wichtig ift, daß er eben in diejer Zeit, 
im Anfang der achtziger Jahre den Bfi auf die Geheimbünd— 





lerei gerichtet hat; bier (und and anderwärts) Fünnte man 
wünſchen, der hiftoriiche Hintergrund (Biſchofswerder, der 
Prinz von Preußen, Cagliojtro) träte in deutlichen Umriffen 
hervor. Indeſſen, Hayms Titel ijt ja nicht der des englifchen 
Werkes. Den großen hiſtoriſchen Dintergrund müffen wir uns 
nichtsdejtoweniger überall hinzudenfen, um Herder's Größe zu 
erfennen: wenn er in der Mitte der neunziger Jahre fich nicht 
mit „äfthetijcher Erziehung“ beichäftigt, jondern den Schülern 
jeines Gymnaſiums in öffentlichem Actus zuruft: „mit Scham- 

röthe werdet ihr als Männer einmal euch diejer Heiten tieffter 
Erniedrigung Deutichlands erinnern“, jo ift das auch eine 
Ihat, Herder ift in dieſem Betracht eine erfreuliche Ericheinung 
in dem Häglichen und immer kläglicher werdenden Zeitalter 
des politijchen Quietismus und der vertrauensfeligen Phi- 
lijterei. Ohne Einſchränkung und Bemängelung darf man ihn 
darin anerkennen und preifen und über die Andern jtellen, und 
es ift dies eine Seite, auf die auch in der Biographie mehr 
Licht hätte geleitet werden fünnen. Ihm ift ein Sinn für das 
Große eigen, jo auch für das Immenſe, und nur von hier aus 
bat es eine Berechtigung, das — „Fragmentariſche“ für jeinen 
(ichriftitelleriichen) Charakter zu erflären. Gervinus hat es 
gethan, es ift im Grunde ein Wortwitz, auf den Titel von Her: 
der's Eritlingsichrift, der „Fragmente über die neuere deutſche 
Literatur“ bafiert. Indeſſen Gervinus hatte den zerriffenen 
und zerjplifienen Herder der Cotta'ſchen Ausgabe vor fi, aus 
dem er fich auch nur fragmentarifch orientiert hat: er hatte in 
wenig Jahren noch viele andere Werke zu leſen. Haym, der in 
anderen Fällen, wie bei der Auseinanderjegung zwiichen „Yao- 
foon“ und dem erjten Kritiſchen Wäldchen ſich Herder's wider 
Gervinus jo nachdrücklich wie erfolgreich angenommen hat, 

nimmt dieſes Urtheil, dieſes Verdiet vielmehr an, indem er den 
Ausdrud ad hoc in einer Weije verinnerlicht (I, S. 125), die 
das Ungerechte nur noch ungerechter macht. Das Fragmen⸗ 

tariſche von Herder's Werken liegt in der Großartigkeit der 
Pläne; fehlt den „IIdeen“, dem „Geiſt der Ebräiſchen Poeſie“ 
ein Schlußtheil, io jind fie dem Öedanten, dem inneren Weſen 
nach doch keineswegs Fragmente. Es hängt mit jener Yuf- 
fafjung zufammen, daß Haym die Meinen Sachen mit bejon- 
derer Freundlichkeit betrachtet, wie die Sammlungen der „Ber: 
jtreuten Blätter“, In der Zufammenfügung derjelben erfennt 
er mehrmals (II, 5.335 u, A.) eine Kunſt an, von der Herder 
jelber ſchwerlich etwas gewußt hat. Herder's ‚Fähigkeit, logiſch 
und (was viel mehr werth iſt) in überjchaulicher Gruppierung 
große Maſſen zu ordnen, „seit fich im Aufbau mehrerer Bücher 
der „Ideen“ viel glänzender. Hierin kann man auch heute 
noch viel von ihm lernen. Syſtematiſche Bollftändigkeit und 
ichriftftelleriiche Größe find überhaupt in den jeltenften Fällen 
vereinigt, und fie fünnen es nicht jein, wo (mie es Gerber von 
ſich ſelbſt erfannte) der Trieb ins Weite und Großartige gebt. 

Es würde viel mehr Raum in Anipruch nehmen, wollte man 
die großen Vorzüge von Haym’s Werk ins Licht jepen; jeder 
Urtbeilsfähige hat fie anerkannt und wird fie anertennen. Mit 
dem Bury ſchen Bilde Herder's, welches in der Familie als das 
ähnlichite an rkaunt wird, hat fich Caroline, die Gefährtin 
feines Yebens, nie befreumden können, fie fand zu viel Hartes 
in den Zügen, Das würde fie, die Verfafferin der „Erinne- 

rungen aus dem Leben Herder's“ vielleicht auch i in dem Seelen- 
bilde, das Haym entworfen hat, finden. Sie würde es wohl 
ichmerzhaft ähnlich nennen. In ihrem Lebensbilde, den „Er: 

innerungen“, find die herben und jcharfen Züge, die ſie (jie 
fonnte nicht anders) mit dem Finger der Liebe verwijcht und 
verflößt hat, wenig zu erfennen, und dennoch ift es fein täufchen- 
des Bild, es ift eine ſprechende Aehnlichkeit darin. Wir wiffen, 
es war der Berfafjerin unmöglich, unparteiifch zu jchreiben (follte 
das überhaupt dem Biographen möglid) jein?) und nehmen, was 
daraus folgt, bewußter Maßen in Kauf, So bleiben ung die 
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Leiftung hat der Engländer jchon bei der erjten Hälfte gejpürt; 
wir alle, die wir mit unfern Studien im achtzehnten Jahrhun- 
dert leben, fühlen uns verpflichtet, wie er, to Hayms wonder- 
ful thoroughness and unwoaried research. Am 


Philologus. Hrog. von E. v. Leutſch. 46. Band, I. Heft. 

Inb.: Duo commentarii de comoedia. Edidit G. Studemund. 
— Th, Stangl, Tae, dial. de or. 5. 10. — G. Studemund, 
Pseudo - Plutarchus de metro heroicoe. — 4. Scotland, das 
Provemium der Odyſſee und der u 9 des fünften Buches. — A. 
Gußiner, a Minucius Felix. — A. Spengel, Beiträge zu Zur 
vhotles Vedipus rex.— G. F. Unger, zu Iheopbraftos’ Charakteren. 
— W. Ucermann, vis und sorıs In pronominalen BWiederbolungs: 
fragen bei Ariſtophanes. — G. Häberlin, zu Kallimachos. — I. 
zdnit, zum monumentum Aneyranum. — Ar. Zuiemibl, 
Au riſtoteleo Pſychologie. — G. Gäberlin, Laeviana.. — Tb. 
— — zu Ammianus Marcellinus. — Ed. Moll, über die rö— 
—* edilität in ältejter Zeit. — A. Eußner, Rhet. lat. p. 65 
ed. Halm. — Hugo Yandwehr, die Forſchung über griechiſche 
—552* in den Jahren 1882 dis 1886. — 4. Säberlin, an 
Ariſtophanes. — Miscellen. — Romiſche Chronologie: X. Hol ji viel, 
die Lage des 1. März im altlatinifchen Sonnenſahre. — Auszüge 
aus Schriften und Berichten der gelehrten Gefellihaften, fowie aus 
Zeitfchriften. 

Hermes. Jeitſchrift f. claſſ. Philologie. Drag. von W. Naibel m. 
G. Robert. 22. Band, 1. Heft. 

Inb.: U. Wilden, die Obelisteninfdhrift von Philae. — O. 
Richter, der capitelinifche Juppitertempel und der italifche Fuß. — 
G. Wiſſowa, die Leberlieferung fiber die römijchen Penaten, — 
2, Gobn, zur Kritik des Mednere Loökurg. — W. Dörpfeld, der 
römifche und italifche Fun. 
——— u den griechiſchen Zacralaltertbümern. 1) Die angeb— 
lichen En bei der Ihargelienfeier in Atben. 2) Ueber die 
Wild» und Fiſchopfer der Griechen. — Tb. Mommfen, die rö— 
mifche Tribuseintbeilung nach dem marſiſchen Krieg. — U. v. Wila— 
u ie Demotita der attifchen Metoeken. I. — 

öcellen. 


Rheiniſches Muſeum j. Philologie. Hreg. von O. Ribbeck m. Frz. 
Buecheher. N. F. 42. Band. 1. Heft. 
Inh.: 5. Diele, Yeufippos und Diogenes von Apollonia. — 
A. Papadepulos Kerameus, neue Briefe von Yulianus Apoſtata. 
— 9. Niffen, über Temvel-Drientierung. — J Bywater, Zcas 
liger's und Yabbe's bandfcriftlibe Noten zu den veteres glussae 
verborum iuris. — E. Meyer, die Entwidelung der Meberlieferung 
über die lykurgiſche Berfaffung. 22 — G. Heulbut, jur llebers 
lieferung der Politit des Ariitoteles. — D. Nibbed, die verloren 
gegangenen Scenen der Plautiniſchen Bacchldes. — A. Kopp, das 
wiener Apionsfragnent. — P. J. Meier, die Gladlatorenteſſeren. 
— Miscellen. 
Neue Jahrbücher j. Philologie u. Ban: Hreg. von Alfr. Fleck— 
eifen u. 9. Mafine 133. u. 134. Band. 11. Heft. 
* O. Apelt, Meliſſos bei Pſeudo-⸗Ariſtoteles. — H. Kothe, 
zu An 





. Belod, über das dritte Buch der Hilterien des Timaios. — 
z. Ruſch, Yucretius und Die Iſonomle. Mit Anmerkungen von X. 
na ar — 9. Deiter, zu Cicero de natura deorum (I $ 1}. 
— K. Schliach, 8. Gonradt u. 9. Gilbert, zu Gäfar's bellum 
Gallieum. — F. Wed, zu Bergilius' Aeneis (Il 256—261). — Ih. 
Plüß, horaziſche Naturdichtung (carm. 141. — W. Böhme, 5 
Balerius Maximus, — Kran 8 zur Livluslectlire. (Schl.) 
— Ar. Schmidt, Bivium. Ein Beitrag zur mittelalterlidyen Paͤda— 
gogik. — Die vorbildliche Haltung des Gchrers. — N. Didenberg, 
über den Tieften von Zonfilben. — Otto Ed. Zchmidt, die Stoff 
vertbeilung im efchichtäunterricht am den ſachſiſchen Gmnaſien. — 
v. Rolle, des Horaz Europaode, — Necenfionen, 


Gymnaſium. Medig. von M. Wepel. 5. Jahrg. Ar. Im. 2. 

Inb.: Bibler, der frangöfiiche Unterricht an dem badijchen Ans 
nafien. — Brodmann, Über einige Mebelitände des matben. und 
vbufifal, Unterrichtes an den Gymnaſien. — Gornemanı, deutjcer 
Einheiteſchulverein. — Necenfionen. — Programmſchau (Deutſchee 
Reich 1886). — Jeitſchriftenſchau. — Bücherfchau. 


Schreiben an Prof. Mommſen. — P. 


eras von Klazomenai. 123. — Tb. Gomperz, Stylla 
in der ariitotelifchen Poetik und die Kunſtſorm des Ditburambos. — | 
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La Mara, Mufiterbriefe aus fünf Jahrhunderten. Nach den Ur— 
bandichriften erſtmalig beranögegeben. 1. u. 2. BP. Selnsig o. J. 
Brelitopf & Härtel. (XIV, 354; X, 392 S. Wr. 12.) —7. 

Das große und berechtigte Intereſſe, welches die Ausgaben 
von Briefen hervorragender Mufiter wie Mozart, Beethoven, 

Mendelsjohn, kürzlich noch Schumann, welches die Sammlung 

von Brisfen verjchiedener Gomponiften, welche Nohl veran- 

ſtaltet hat, gefunden haben, ijt ohne Zweifel die VBeranlaffung 
der angezeigten Publication gewejen. Die Idee, die Veröffent: 
lichung von Mufiterbriefen im großen Stile durchzuführen, iſt 
eine vortreffliche und verdient ein Wort des Dantes umd eine 

Anerkennung des Fleißes und der Mühe, die bloß zur Be: 

ihaffung des Materials erforderlich waren. Die Ausgabe be- 

jteht aus zwei Bänden, deren erjter 150 Briefe vom 15. Jahr 
hundert bis zum Beginn des 19. bringt. Der zweite, von 

Beethoven bis zur jüngften Gegenwart reichend, enthält 177 

Stüd. Das Princip, nach welchem die Briefe eingejtellt find, 

ift in der Vorrede nicht angegeben, Allem Anfcheine nad, 

welchem nur wenige Fälle widerjprechen, ift das Geburtsjahr 
der abjendenden Mufiter maßgebend geweien. Die Mehrzahl 
der Briefe, welche in die ältere Zeit von 1500— 1550 fallen, 
find Amts» umd Dienftichreiben und darum etwas fteif und 
gleihförmig. Eine jehr mwohlthuende Ausnahme macht die 
Gorrefpondenz, welche Orlando di Laſſo an den Prinzen Wil— 
helm jchidt. Wer den berühmten Meijter nur ala Palmen 
jänger fennt, wird über den übermüthigen und Iuftigen Ton 
jehr erjtaunt fein. Aber auch jene trodenen Eingaben und 
auch da, wo fie von Künjtlern untergeordneter Bedeutung ber- 
rühren, haben ihren Werth, indem fie über die Aufgaben und 
die Stellung der Mufiter jener Jahrhunderte, über Zuftände 
und Verhältnifje Licht verbreiten, die von den modernen ganz 
verichieden find. Die Briefe des zweiten Bandes bilden eben, 
falls zum größten Theil eine ebenjo müßliche als genußreiche 

Zugabe zum Studium der Mufikgeichichte. Sie rühren über: 

wiegend von Männern ber, denen jeder Mufikfreund jchon 

Intereffe entgegenbringt und find durch den Inhalt jelbjt eben 

falls bedeutend. Nur eine Heine Zahl der in diejem Bande 

befindlichen Briefe hätten wir zu Gunften ihrer Verfaſſer unter- 
drüdt gewünſcht. So den zweiten von Heinrich Marjchner und 
die ganze Gruppe von Briefen lebender Componiſten, joweit 
jie je nur mit einem Stüd vertreten find. Den meijten der- 
jelben merft man zu deutlich an, daß fie nicht freie, natürliche 

Grgüffe, fondern wie in der Noth des Rigoroſums, den Blid 

aufs Publicum gejpannt, componiert find. Am bejten, mit 

einer Wendung frei nach Heine, bat ſich Rubinjtein aus ber 

Sache gezogen. 


Schumann's, Rob,, Briefe. Neue Folge. Herausg. von F. Guit. 

anfen. einzig, 1566. Breitfopf & Särtel. (X, 400 2. 

I. 8.1 Mb. 

Die außerordentlich beifällige Aufnahme, welche die von 
der Gattin veröffentlichten Jugendbriefe Robert Schumann’s 
gefunden haben, hat die erfreuliche Wirkung gehabt, daß jchon 
jet eine neue Folge von Briefen diefes Künſtlers erjcheinen 
fonnte, Der Herausgeber ijt F. Guftav Janſen, der Verfajjer 
der Davidsbündler*. Der Band zerfällt in drei Abjchnitte, 
Der erjte bringt abermals Jugendbriefe, die von den Stu- 
dentenjahren Schumann's bi zu feiner Verheirathung reichen. 
Der zweite Abjchmitt enthält Briefe vom Jahre 1540 bis zı 
dem Eintritt der traurigen Kataſtrophe in Düffeldorf. Dei 
dritte, aus Briefen beftehend, welche Schumann an Verleger 
gerichtet hat, ift als Anhang zu betrachten. 

Den wichtigiten Theil der Sammlung bildet der erjte Ab— 
schnitt. Die in ihm befindlichen Briefe müſſen aud) diejenigcı 
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Lejer anziehen, welchen Schumann der Componiſt, welchen alle 
Nuſil fremd iſt. Sie entfalten den ganzen Reiz und Die 
sende Eigenthümlichkeit einer Künftlernatur ; Herz, Geiſt 
md Phantafie voll und fein, äußern ſich mit einer Friſche und 
laſticiiät, wie wir fie nur ſelten in Briefen ſelbſt in Briefen 
ver bedeutendſten Menſchen finden. Ein geringer Zuſatz frem- 
ven Stoffes ift Darin: eine Rühr- und Schwarmjucht, ein jenti- 
zentaler Freundſchaftecultus, der ebenjowohl auf Rechnung 
xı Zeit lommt, deren Kind Schumann war, wie auf den be- 
ionderen Einfluß Jean Paul’s. Die künftige Nachahmung 
Sie geliebten Meiſters hat Schumann am Ausgang der 
Yilingsjahre überwunden, aber merkwürdig bleibt, wie er 
ih hm Jeitlebens hindurch verpflichtet fühlte. Mehr als ein- 
mal jhreiht Schumann, der gereifte Mann und Mufifer, daß 
ron gan Paul mehr Contrapunet gelernt habe, als von 
kinen Lehrern umd aus Theoriebüchern. Auch für das bio- 
gaphüche Interefje gewährt der erjte Abjchnitt der Briefſamm— 
lang die bedeutendite Ausbeute. Bon den vielerlei Kleinen 
Zmreflihtern abgejehen, welche von ihnen aus auf Schu— 
nanns äußere Yebensführung fallen, auf jeine reizende Jung— 
giellemoirthichaft und die gute Frau Devrient, auf ſein Ver— 
kltnif zur Familie und insbejondere zur Schwägerin Thereje, 
uf feinen Verkehr mit Freunden und Eollegen, auf jein emi- 
nt praktisches Talent als Gejchäftsmann und Nedacteur, auf 
x Kampf und den Sieg des Bräutigams, von allen diefen 
atmen Bildern abgejehen zeigen jie uns flarer, als dies aus 
ra auſitaliſchen Compofitionen hervorgeht, wie jchnell, unver- 
Jehlih ichnell das Tempo von Schumann’s geiftiger Ent- 
wdelung war und wie rajch er in die Periode der Reife hin- 
ibertrat. Die Briefe des Mannes, welche den ‚weiten Abſchnitt 

%r Sammlung bilden, beichränfen jich auf einen viel engeren 

Kreis von Intereſſen. Vorwiegend finden wir in ihnen des 
Abienders eigene Angelegenheiten behandelt. Doch beleuchten 
je Tendenz und Entjtehung mander Schumann'ichen Compo⸗ 
Atomen in willtommtener Weije und geben über jein Verhält- 
= zu mitlebenden Aunftgenoffen neuen und volleren Auf: 
ihluf. Man wird darnach die Unfichten zu berichtigen haben, 
welhe über Mendelsſohn's Gefinnungen gegen Schumann 
mmer noch colportiert werben; ebenjo kann das abfällige Ur- 
sel Schumann's über R. Wagner, welches auf den bekannten 
rief an Debroyt van Bruyd gejtügt ift, nicht mehr als Schu: 
mann’ & endgültige Meinung betrachtet werden. Der Ton der 

Örefe wird ſchon von der Dresdner Zeit ab merfbar matter; 
de eriten Spuren einer franfhaften Phantafie zeigen fich in 
da Mittbeilungen vom Tijchrüden (an F. Hiller 23./4. 1953) 
an) in den gejuchten Bildern, in welchen Schumann an Joachim 
über den neu entdedten Johannes Brahms jchreibt. Dieſer 
vzd ın einer gewiſſen Geheimfprache („der junge Adler“) be- 
undelt. Much der Enthujiasmus für allerlei mittelmäßige 
Talente, wie die Dichterin Elifabeth Kuhlmann verräth ſchon 

me mibe Wendung. 

Eimer der jchönften Züge in Schumann's Charakter, jeine 
werftbätige Teilnahme für jüngere Kräfte kommt im den 
riefen an jeine Verleger zu befonders Harem Ausdrud. Die 
überwiegende Mehrzahl diejer Berlegerbriefe iſt an Breitfopf 
ud Härtel gerichtet und gereicht beiden Theilen zur Ehre. Die 
Soetion der Briefe ijt vortrefflich: Har und tactvoll, Bei 
mer zweiten Auflage wäre höchitens eine jtrengere Auswahl 
a Soregung zu bringen. Bon den Schreiben an Zuccamaglio 
Samen manche wegbleiben. Ein einziges Verſehen befindet jich 
&.365 in der Anmerkung. Der Componijt der Gellert'ſchen 
Üben it nicht Sebaitian, jondern Philipp Emanuel Bad. 
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Vermiſchtes. 
sardthausen, V., calalogus codicum graecorum sinailico- 
rum. Oxford, 1886. Clarendon Press. (X1, 295 8.6 Taf. 8.1 cM 35. 

Wir brauchen Kataloge der Bibliothefen der orientalischen 
Klöfter. Der Theolog jucht biblische und patriftiiche Hdſchrr. 
und verbindet fi mit dem Profanhiftorifer und mit dem 
Kunſthiſtoriker in Dem Streben, dieje Handfchriften zu erlangen 
und zu unterfuchen. Der Vhilolog hat ſolche Kataloge ebenfalls 
nöthig; denn wenn die Ausbeute für ihn auch äußerjt gering fein 
mag, jo hat er doc) das Intereſſe, einmal zu wiſſen, was nicht 
mehr zu haben ift. Das Sinalklofter hat jeit Jahren, nament- 
Lid; feit der Funde Tifchendorf's im Jahre 1559, die Aufmerk— 
jamfeit der Gelehrtenwelt auf fich gezogen, und ein Katalog ift 
laut verlangt worden, Diefem Verlangen kommt der Verf. ent- 
gegen durch vorliegendes Bud). 

Auf ein kurzes Vorwort, S. V— VIII (X), und die Wid— 
mung (XI) folgt die Lifte der über 1223 finaftifchen Hdſchrr. 
3. 1— 256, jowie von 27 alerandriniichen, S. 257—261, 
und von 15 patmiſchen, S. 262— 264. Sechs Indices nebjt 
ichs Tafeln ſchließen den Band, nämlich: ein Sachregiſter, 
ein Regiſter der Schreiber, Regifter ber Jahre, in welchen, und 
der Orte, wo Hdſchrr. gejchrieben, ein Regifter der Beſitzer von 
Hdichrr., und eine Lifte ber Tafeln, 

Was das Alter der verzeichneten Hdſchrr. betrifft, jo tit 
eine Hdjchr. aus dem 8. Jahrh. und dann giebt es etwa 22 
vom 9. Jahrh.; 74 vom 10. Jahrh. (2 datiert); 151 vom 
11. Jahrh. (8 oder 9 datiert); 65 vom 12, Jahrh. (10 da— 
tiert); 72 vom 13. Jahrh. (12 datiert); 177 vom 14. Jahrh. 
(30 datiert); 173 vom 15. Jahrh. (30 datiert); 185 vom 
16, Jahrh. (52 datiert); 149 vom 17. Jahrh. (50 datiert); 
35 vom 18, Jahrh. (13 datiert); 56 vom 19. Jahrh. oder 
rec. ser. (1 datiert); und 56 haben überhaupt feine Alters- 
bejtimmung. — dieſen 86 fehlt bei 63 (74) eine Be- 
ichreibung überhaup 

Die Hdſchrn. 11470 jind altteſtamentlich; 1418 —308 
neuteſtamentlich; 309—395 patriſtiſch; 396 490 aſletiſch; 
491—549 hagiographiſch; 550 1110. 1153-1182. 1214 
bis 1223 gottesdienftlih; 1111—1138 juriſtiſch; 1139 
bis 1152 theologiſch, vielfach polemifch, 1183— 1193 geſchicht⸗ 
(ich, und 1194— 1213 vermiſcht. Die 27 alerandrinifchen und 
die 15 patmiſchen jind vermifchten Inhalts und meiftentheils 
datiert; von erjteren ift nur eite aus der Zeit vor dem 
14. Jahrhy., von fegteren find 11 früher, Es erhellt daraus, 
daf der Theolog den größten Theil der Hdicher. für fich in 
Beſchlag nimmt, Einige der geſchichtlichen Hdſchrr. haben auch 
ein Intereffe für den Profandiftoriter und einige prachtvoll 
ansgejtattete Codices jind werthvoll für den Kunſthiſtoriker. 
Der Philolog findet auf Sinai einen Apollonius Rhodius vom 
Jahre 1491, zwei Bände Euripides vom 14. und 15. Jahrh,, 
ſechs Hefte Kitophron (Ach. Tat.) vom 16. Jahrh., einen Li— 
banius vom 14. Jahrh. und fünf teritographifche Hdſchrr. 
Dazu bietet ihm Alexandrien einen Ariſtoteles vom Jahre 
1720 und Patmos einen Ariſtophanes vom Jahre 1508. 

Einige Einwürfe drängen fich und auf, Iſt es jo ſicher, wie 
Gardthauſen S. VID) annimmt, daß die Bezeichnung in vielen 
Hdſchrr. 775 ayla; alna tegivns ar owairar beweiſt, die be- 
treffende Hdſchr. jei früher auf Sinai geweien? Wohl nur, 
wenn man zeigte, daß die vielen zerjtrenten Klöſter der Sinal- 
ten ihre Hdſchrr. nie jelbjtändig jchrieben, fondern nur aus 
dem Sinaiflofter bezogen; wogegen man das vergleiche, was 
Gardthaufen ſelbſt, unter CToder 165 ſagt. Nicolaus Katrames 

. B., Dikokoyına avalsıta, Bante 1580, S. 144— 156, be- 


| hauptet, daß die Nanianer Hdichrr. 74. 101 und 102, welche 


Gardthauſen als aus der Sinaibibliothek herſtammend bezeich- 
net, wirklich aus der Bibliothek des Sinaiflofters auf Zante 
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find; dafjelbe gilt für Nan. 2 und 13, welche Gardthaujen 
übergeht. S. VII wäre es gut gewejen, die Dauer des Aufent- 
haltes des Verf.'s auf Sinai anzugeben; fie jteht wohl in den 
angeführten Heften der Zeitfchrift „Im Neuen Reich“, doch 
haben wohl die Wenigjten dieje Zeitichrift zur Hand. Wenn 
man mit den altteftamentlichen Hdichrr, anfängt, jo verlangt 
man zu wiffen, wo die auf dem Dedel fachimilierten Zeilen 
eines Lev. Coderx des 5. Jahrhunderts ſtehen; Nef. hat nichts 
darüber gefunden als die zwei Heilen auf S. 295, welche 
weder eine Nummer angeben, noc) den Ort, wo die Fragmente 
liegen. Wäre es überhaupt nicht gut gewejen, wenn Gardt- 
haufen uns gejagt hätte, in welchen der vielen im Vorwort ge 
nannten Zimmern oder Bibliotheken jede Hdſchr. jteht, wie er 
es z. B. gethan mit 10% und 147"? Abgeſehen von diefen 
Fragmenten des Levit., find es unter den altteftamentlichen 
Hdſchrr. 9 aus dem 9. Jahrhundert (alle Bjalmen), 7 aus dem 
10,, und 9 aus dem 11. Jahrhundert. Es ift nicht einzufchen, 
warum wir S. 4, Coder 12, faft eine halbe Seite mit itacifti- 
ichen Fehlern aus einem von zweiter Hand eingejegten Bapier- 
hefte erhalten. Auf derjelben Seite, Codex 13, 3. 8, wozu 
ex memoris? Stand das nicht alles auf dem erjten Blatte, 
welches jegt fehlt? S. 5, Coder 15, Anmerkung I lejen wir: 
eias diei lectionarium vides Ev. Luc. 10, 29. Lectionarium 
jollte Jectionem heifien. Warum verweiſt man wegen des alttejta- 
mentlichen Zectionars auf die evangelifche Yection, Eher war zu 
bemerfen, daß es für den im Coder erwähnten Mittwoch feine 
evangeliiche Lectton giebt. Aber die ganze Anmerkung ift un— 
nütz, da derjenige, welcher 175 rupogayias [gewöhnlich rugo- 
gFirov] nicht verjteht, nicht Flug werden wird aus 1f aroxpew, 
S. 7 jteht eine Lifte der gewöhnlich in Pfalterien hinzugefüg- 
ten Dden ꝛc. Nr. 6 jollte heißen: wgoreuy) duw& toü agopijron 
und Nr. 9 di zös Yeoröxov. Das Angegebene unter 6 ijt fein 
Titel, unter 9 iſt nicht der gebräuchliche. Wie unverhältniß— 
mäßig häufig die Palmen abgeichrieben wurden, erhellt aus 
dem Umijtande, daß nur 20 Nummern den übrigen alttejta- 
mentlihen Büchern gewidmet find, während 125 Pialmen- 
handichriften aufgezählt werden. In diefer altteftamentlichen 
Abtheilung bleiben nur 10 Hdſchrr. ohne Beichreibung. Die 
Bibliothef auf Patmos bietet einen Unzial-Hiob vom Jahre 
950, welcher bei der Seltenheit der Hdichrr. des A. T. von 
Intereſſe jein dürfte für die Kritik der LXX. 

Die neutejtamentlichen Hdjchrr., 161 an der Zahl, bieten 
uns zwei des 9, Jahrh., 16 des 10, und 31 des 11. Jahrh. 
Es find etwa 72 Evangelienhandichriften und 55 Yectionarien 
mit evangelischen Perifopen; dahinzu kommen noch einige 
wenige Hdichrr. der Apojtelgejchichte und Briefe. Ueberall wird 
das Wort lectionarium gebraudjt, wo lectio allein richtig iſt. In 
diefer Abtheilung bleiben 47 Hdſchrr. ohne nähere Bejchrei- 
bung. Unter den patriftiichen Hdjchrr. findet man, wie zu er- 
warten, jehr viele der befannteften Kirchenväter, wie 27 Bände 
von Chryſoſtomus und 17 von Gregorius Theologus. Die 
Alerandrinifche Bibliothet (S. 257) weijt einen Chryjojtomus 
vom Jahre 965 auf; leider jagt Gardthauſen nicht, welche 
Schriften der Band enthält. Die patmijche Bibliothek bietet 
zwei Hdſchrr. von Bajil dem Großen, aus den Jahren 1079 
und 1081 (was fie enthalten, wird leider nicht erwähnt), und 
jwei von Gregorius Nazianzenus, aus den Jahren 941 und 
„72. Bon den gottesdienitlihen Hdſchrr. aller Art, welche 
etwa 600 Nummern beanspruchen, ift wenig zu jagen. Die 
„theologiichen“ weifen einige Hdichrr. xarı Aarivor auf. Unter 
den „geichichtlichen” ift ein Eujebius aus dem 10. Jahrhundert 
zu bemerfen. 

Bei dem zweiten und dritten Inder wird der Paläograph 
verjchiedene Namen von Screibern, jowie Daten in den Liſten 
nachzutragen haben, die Gardthaufen in feiner Griechiichen 
Baläographie vom Jahre 1879 gegeben hat. Nehmen wir 


— 1557 5. — Yiterarifhes Gentrafblatt — 29. Januar. — 


160 


3. B. den Buchjtaben A: Acacius fann leicht derjelbe jein wie 
der vom Jahre 1467; Acepsimas tjt neu; Alexius fünnte der— 
jelbe wie der vom Jahre 1430 fein; Ambrosius und die beiden 
erjten Antonius jind wohl neu, vielleicht auch der dritte und 
der vierte; Arcolaus ift neu; Aristobulus iſt nicht in Gardt— 
hauſen's früherer Lifte, dod glaubt Gardthauſen, er jei Derfelbe 
Aristobulus, welcher Paris. Suppl. 205 gejchrieben; Arsenius 
ift neu; das Verhältniß zwiichen Arsenius und dem Jahre 
1251 beim Codex 175 jcheint nicht Har zu jein, vergleiche 
Index II; Auxentius endlich ijt neu. 

Bon den jechs Tafeln geben die drei erften 9 Meine, 
anjcheinend handgemachte Facfimiles aus ſinaitiſchen Hdſchrr 
Die übrigen bieten 23 Wafferzeichen alter Papierſorten, theils 
aus den im Statalog bejchriebenen Hdſchrr., theils aus Höichr.. 
in europäiſchen Bibliothefen. 

Das Sadjregifter hat der Berf. wohl weder jelbjt gemacht, noch 
vor dent Drude gejehen, ſonſt würde ſchwerlich aureis litteris 
ser. angegeben werden wegen einer Gzeiligen Unterjchrift in 
oder 342, noch aureus titulus für Coder 366, noch aurum, 
um die Leſer auf den wirklich auro scriptum Goder 204, jowie 
auf 216. 225. 275 aufmerfjam zu machen. Das ganze Re— 
giſter bietet jonderbare Titel; 5. B. continenter scr. joll doc) 
wohl auf eine Eigenthümlichkeit deuten, doch finden wir beim 
genannten Coder 193 Duae primae paginae continuo, reli- 
quae binis columnis seriptae sunt; alſo hebt dies continenter 
ser. die große Eigenthümlichkeit hervor, daß zwei Seiten in 
einer Hdjchr. einjpaltig geichrieben find. Fasciculi soluti ver- 
weiſt auf Coder 243, wo man liejt: in fine vides fasciculos 
solutos! Litterae jteht für oder 101, aber jchwerlidh mit 
Hecht, denn da lieft man Litterae in recentiorem aetateın 
quadrare videntur. Es jind vier und zwanzig Specificationen 
im Regiſter unter litterae, umd es würde zu weit führen, fie 
alle durchzuftöbern; die erjte Rubrik, einfach litterae, haben 
wir cben bejprochen, nehmen wir die fehte, litterae in ch. 
bombyeina Eoder 590, wo man ja ganz richtig liejt, in einem 
Goder des 13. Jahrhunderts, praemissa sunt folia quaedam 
lacera bombyeina litteris uncialibus seripta! Minium ver 
weijt auf 17 Hdſchrr., gewiß mit Notizen über die rothe Farbe; 
jehen wir nach: 42 psalmi minio, scholia atramento ser.; 
155 epistula... ad Carpianum missa (minio ser.); 217 
bis 224, 226. 229 minio additis notis liturgieis (es wäre 
viel jonderbarer, wenn dieje nicht roth wären); und jo bei 
233. 251. 345. 352 und 1096, Alles ganz gewöhnliche Vor— 
kommniſſe ohne das mindejte Interefje in Bezug auf minium. 
Endlich leſen wir sectura fasciculorum, um zu erfahren, daß 
der Titel des Bandes am Schnitte jteht, wie jehr häufig bei 
griechiſchen Hoſchrr. So giebt dies Regijter zu mancherlei 
Ausjtellungen Beranlaffung. C. R. G. 


Sitzungsberichte der kal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1886. Heft 1. 
Inhe: Hofmann, über das Chinolinrotb. 


Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg— 
Auguſt's-⸗Univerfität zu Göttingen. 1886. Nr. 19 u. 20. 

Inh.: Aus dem Nabresbericht des Secretaro. — Berjeichnif 
Singegangener Drudicriften. — B. Mever, über Ibiodialykolver: 
bindungen. — Arefeler, über die 4. Thiophenſaure. — Boigt, 
Mleichgewicht eines verticalen Eylinders aus Froitallinifcher Zubitanz 
unter der Wirkung der Schwerkraft. — Univerjität. Erklärung 
der vhilofonbiichen Aacultät. ö 


Sipungsberichte d. vbiloi.pbilolea. u. hiſteriſchen 61. d. k. bavwer. 
Atademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1886. Heft 3, 

Inb.: Maurer, die — der altnordiſchen Rechts: 
und Geſetzbücher. — Karl Krumbader, ein irrationaler Spirant 
im Griechiſchen. — Stieve, ein Nachwort über das Ztralendorfiiche 
Butachten. 
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Univerfitätsfhriften. 
(Zormat 8, wo ein amderes nicht bemerkt if.) 
Gießen —— Johs. Mikulla, der Söldner in den 
Heeren Kaifer Friebrich's II. (70 ©) 
ch (Antrittsrede), Juſtus Gaute, die Stellung des Forſchers 
aegen —* dem Problem des Lebens. (24 ©.) Eeipzig, Beit & Ge, 
A 0, 60.) 


Revue eritique. 21ewe annee. No. 2. 


Soemmaise: Rockhill, la vie du Buddha. — Miklosich, dietionnaire ely- 
erde des —5 siaves. — Virgile, p. p. Duvanx. — Müllen- 
hoff, morceaux choisis de vieil allemand, p. p., Roediger; Bartsch, 
contributions à Fancienne liltöratere allemande; Strauch, In comtesse 
Mathilde; de Waldberg. In Iyrique galante; Schlenther, madame 
Gettsehed ei la eumedie surgesisei Fisch, le general-major de Stille 
et Freileric contre Lessing; R.M. Meyer, Swift etLichtenherg; Schoell, 
essais de littöra’ure elassique; Fontane, Skerenberg et le Berlin litte- 
wire; Marchund, les podtes Iyriques de l’Autriche. Hi. — Variöide, — 
—— — Acadömie des Inseriplions. — Sorieid des Antiquaires de 

rınce. 


Die Grenzboten. Red.: Johs. Grunow. 46. Jabra. 4. 
sh: Deutih-böhmiihe Briefe. 1. — I. S. Weih, Landwirtiſchaſt und Boden 
Renopel. (BbL.) — Pudıe, v. Sirfhfeld, Wymnanalunterriht und Mars 
4. — Mar Kodı, Goethe ald Padagog. — Gloſſen eines Deuticen 
im Auslande. — Kleinere Mitteilungen. Eine Burg Deutidlands im Rord 
often. Dur Arbeite ihupgefspgebung im Belgien. Abeli Harnad's Dramen: 
geitricbte, Albrecht Adam’s Seibitbiegrarkie) — Yiteratur. 


Rordweit. Herausg. von NA. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 3. 
Ith.: Anleitung ge Guten. — In der 11, Stunde. 3. — Guſt. Schuller, Or 
z lite Anaben-Gandarbeit. — Samdfertigfeit im Snabenhorte Bu — 
v nberte, 








nireritäts-Stipendien und andere verwandte Schulicagen. — 
— Allerlei Gemeinnũtziges. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Rud. v. Gottſchall. Nr. 2. 
Inh.: Bill. Buch ner, Schriften über Goethe und Schiller. — I. I. Honegger, 
neue Erzählungen, — Ed, Neid, wermiichte Schriften & Natur und Menidien: 
Binde, — Anton Bcloffar, ein fterarhifteriiber Bilderatlas. — Benilieton. 

— 2ibliegrapbie. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Iheopbil Zolling. 31. Bd. Nr. 4. 
Jah. Bpectator, bie Aufldiung dee Nekbstaged, — A. Ragel, die Berbren- 
munz, — Garl d. Thaler, Gaveur's Briefe, — G. Tierds, ein fpaniicher 
Remandichter. — Oekar Bulle, lariiche Winterabende, — Fenilleton. — Aus 

fr Hauptftabt. 

















Sub. : Georg v. Arundaberg und die Landetnechte. — Georg Winter, die Iabred« 
Write den efhridtsenitenicbaft. — Anna Pöbn- Ziegel, Der dreißig Jahren 
in Som. 1,2. — Veop. Hatiher, der größte nermwegiide Dichter. Gin fire 
ey here se AR e .— gen ee: — 

e Rang, Aus dem rut en Dften, — Wobert umanı'a ſe. — 
Oücerbeistedumgen. 





Algemeine Zeitung. Beilage. 1887. Nr. 9—15. 
ab: P. Rerrlich, Ebers‘ neuehler Roman. — Das Muſeum in Aloferneuburg. 
— M. Buchner, über die Duallar oder Kamerun-Sprache. — Rufjiider 
Teutibenbab. — €. Naumann, Rintaro World „Wahrheit über Nipon.“ 
— Moderne englüide Aunſt. — Trei Nomane ron 8. v. @ettihall, — Gerhard 
®. — — —— ar M. Landau, Yicheöbricie einen Königs, — Wiener 
Briefe. 204. — A, #. Binzel, Theodor v. Oppolzer. Greg © — 54 v*. 
Treitichle‘s hiſtorijche und poluiſche Auriäpe In fünfter Auflage, — Fine ſerbiſche 
Au⸗ſteu n Wien. — 5. E. v. Berlepſch, zut Aenninis der Aungtgeſchlhte 
des 16,, V. und 18, Zahthunderts. — Aritüche Studien zur Martyroſogle. — 
Fur Kritif der Fauft-Gommentare, — Beridiedenes 


Muftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2273. (89. Band.) 


Inh: Tie Militärfrage im deutidıen Meibdtage. — Fürſt Siematd in der Reids- 
taaditgung vom 11. Januar. — Wraf Moltfe in der Reichstagdiigung von 
11. Ianwar. — Todtenſchau. — Die ibmwäblihe Hauptitadt, — HK, Haus» 
boier, Geſangſtunde. Gemälde von Guftav Igler. — Sopbie Menter. — 
Polnp im 2* mit einen Krufter. — Der Brand des Alegzat von Toledo. 





— Yrenie und Suchhandel. — Simmelderiheinungen. — Areiberr Friedtich von 
der Trent. — Oyo Jahariad, Hand und Fuß Des Meniden in entwidelungs» 
tilcherx tung. — Polgtehniide Mitthellungen. — At. Helbig, 


a3 Acunele. — Moden. 


Ueber Land und Meer, Ned.: Otto Balfch u. Hugo Nofentbals 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 17, 

3ah.: Gregor Samarom, @iriel und Abgrund. (Fort) — Tas Muſeum für 

Bölterfunde in Berlin. — A. . Shwelger-Vergenfeld, Wind und Wetter 

in den Ofalpen. — Der Prophet von Saarlem, — General Bonlanger. — 

Dife Schubin, Erlachhof. Berti.) — Hugov. Radomwiß, Kreuze und Sterne. 

Eine Drdent-Ptauderel. (Sbl.) — Arida Schany, Großpapa und Großmama. 

Getibt. — Glara Schreiber, Vor dem alle. — Bor Drenburg nadı 

Zaisfent. — Das Harmenium ald Haueinſtrument. — Notigblätter. 


Gertenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 4. 
Ach.: imburg. fri ort.) — A. Triniue, Jagdſchlos Grune;⸗ 
226 Be Artarla, Das erfte . 8 im neuen 
Sansbalt. Fine Geiſchichte in Briefen. 1, — 6. bi uheorft, @ingejdmeit. 
— MM. Soneegane, Speranza, (Schl.) — Blätter und Blürhen. 


Shorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 9. Bd. Nr. 4. 
H beth Werner, Heimarkllang. (3. Fottſ.) — Gerhard. ». Ampntor, 
— — und bie fogenannten Geblldeſen. — I. Proclü, Heimkehr, Ge⸗ 
ih. — . Of, Klaufmann, Blut und Glen. 2 — band Arnold, Zamn- 
tinfer. 43. Fort.) — 3. Soudet, Die tneiege one Ser. — E. Jürgenien, 





Die guten Freunde. Gedicht. — Bernh. Hoff, Der Berliner, — Planderede. — 
Kunfblätter. 
Inh, der Beilage: Gmil Peſchkau, Hapaunenfüne. 


Sonntags» Blatt. Ned.: A. Phillips. Ar. 4. 


Inh.: M. Day, Arüblingöturm. Rovele, — Gine Goncertreife. (Schl.) — Eliſe 
Drizeizjko, Der harte Stmion. Gottſ.) — Yole Blätter. 








Daheim. Hrög. von R. König u. Tb. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
r. 16, 

Inh: 8. Nenz, Rah dem Sturme. (dortj.) — v. Waldvogel-Iesberg, 
Aus meinen Anaben- und Ahnglingsjahren. — Sarriot Wolft, Die alte Une. 
— @mft Dite Hopp, der Tichter des Urwaldes und bed Dreans. — H. Ken: 
nings, Aus dem Aamilienleben der Fiſche. — Am Famllienthſch. 

Ind, der Beilage: Gobmann, von der Polterie der Jubildumsausſtellung. 


Der chritliche Schulbote. Heraus. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
t. 3 u. 4. 

Inb.: Deder, Dentſchrit und Gvangellum, 1. — Brünewald, eine Geographit · 
Stunde Im eier Madhen · Obertlaſſe. — Franz Anauth, ıdie Hongeit zu 
Kana, Schl. — Gorrefponzengen. 








Allgem, Zeitung des Judenthums. Herausg. von 2. Philirpfon. 
51. Jahrg. Nr. 3. 

Inh: Spanien — wieder eröffnet, — Iüdiihe Namen, — Der deutiche Aromprinz 
über Wemijlensfreibeit und Dufdung. — „Gbrialih“ und „Iidiich”. — Zeitungd · 
nachrichten. — Keuilleton. 


Jadiſches Literaturblatt, Örsg. von M. Nabmer. 16. Jahrg. Nr. 3. 
Int: Wiener, Über Erd- und Henerbeftattung in Bibel und Talmud, — Gobn, 
die Erb» und Feuerbeſtattung. 5. — Rerenmionen. 


Jeſchurun. breg. von Iſaac Hirſch. N. F. 4. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Das Bewugßtſeln vom Judenthum. — JZüdiſche Anñedelung in Spanien, — 
Alte amſterdamet Gemeinde / Verördnungen. — rag pub. (Bortl.) — Au⸗ 
füng®t vergangener Zeit. — Gorreipondengen und Nachrichten. 








Aus führlichere Kritiken 
erſchienen über: 
de Champeaux, diclionnaire_ des fondeurs, eiseleurs ele. (v. Fa⸗ 
britzy: Repert. f. Kunſtwiſſ. X, 1.) . 
Dittrich, Gasparo Gontarini. (Baftor: Hüter. Jahrb. VII, 1.) 
(ingel, grieh. Frühlingstage. (DB. f. lit, Unterb. 2) 
afr, . Geſeliſchaft mit befchränkter Haftbarkeit. (Itſchr. f. Berar. 
XVII, 1.) 
Ferreira, repertorio juridieo do mineiro. (Leuthold: (bend.) 
Guggenheim, die Yehre vom apriorifhen Wiſſen ıc. (Naterp: Philol. 
Monatsh. XXI, 34.) 
Guiffrey, histoire de la tapisserie depuis le moyen-äge elc. (v. 
Fabriczy: Nepert. f. Kunſtwiſſ. X, 1.) 
Hebbel's Tagebücher. Hrsg. v. Bamberg. 2. Bd, (Xemmermaver: 
Beil, z. Allg. Itg. 6 u. ff.) i WR 
zauffen, Geſchichte Des deutichen Bolfes. (Jentjch: Gegenwart XXXI, 3.) 
elger, erfenntnißstheoretiihe Grörterungen über Die Syſteme von 
riel und Günther. (Knoodt: Philoſ. Monatsh. XXII. 3/4.) 
Metternich⸗Winneburg, Dejterreihs Iheilnabme an den Befreiungs- 
friegen. Hreg. von v. Klinkowſtröm. (Kournier: Beil. z. Ally. 
ta. 4 u. ff.) a 
— Germaniae paedag. Schulordnungen x. Hrog. von 
Kehrbach. 1. Bd. Braunſchweig. Schulordgn. 1. Bd. reg 
von Koldewey. (Ebend. 5.) 
Otto, Commentar z. Romerbrief. 2. Th. (Schott: Theol. Litbl. 2,) 
ar Principien der Sprachgefchichte, (Benry: Kevue erit. XXI, 1.) 
ola, jeine Vergangenheit x. (Beil. z. Allg. Itg. 8.) 
Nomundt, Grundlequng zur Reform der Philoſophie. 
Philoſ. Monatsh. XAIL, 3/4.) 
Schadow. Daniel Specklin. ESchricker: Repert. ſ. Kunſtwiſſ. X, 1.) 
Jahr. Vii. 1). 
(Mepert. f. Kunſt⸗ 








(Ananer: 


Schmig, die Bußbücher x. (Meurer: Hüter. 
Schnorr von Garolsfeld, Briefe ans Italien. 


wiſſ. X, 1.) 

Taglichſpeck, die aa der Anappfchaftsmitglieder in OBA— 
ezirt Halle an Unterſtühungscaſſen 2. Gtſchr. für Bergr. 

XXVII, 1.) R j 
Thode, Franz von Affifi u. Die Anfänge der Renaiſſance in Italien. 
(Springer: Mevert. f. Kunſtwiſſ. X, 1.) j 
Urkunden und Briefe zur Geſchichte des Maijerreiches u. d. Königr. 
Sicilien x. Hreg. von Winkelmann. 2. Bd. Echulte: Hiſtor. 
Jahrb. VII, 1.) 
Urkundenbuch der Stadt Worms. Hreg. von Boos. 1. Bd. (Beil. 

3. Allg. Itg. 1.) 2 
Bom 16, bis 22, Januat 1687 find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem MRebartionsbureau eingeliefert worden: 
Bericht über eine bauwiſſenſchaftliche Studienreife nach der vonmer' 
Ausgeführt unter Yeitung von Hagen. Gray. von 
Berlin, Springer. (Amp. 8. A 6. 





— — 








ſchen Kuſte. 
den Reiſegenoſſen. 
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Glafjen, über den Gin un Kants anf Die Iheorie der Zinn 
wabrnehmun By Y ya ihrer Ergebniffe. Leipzig, 1886. 
Grunow. ( 

Gurfhmann, — ° Grflärungen und Bemerkungen zu eins 
van ——* und Stellen des Hoͤraz. Berlin, Springer. (8.) 


Daniel, illuitriertes Meineres der Geographie. 2, Aufl., 
bearb. von — — . Bd. Leipzig, Buch Berl. (Meise 


land). 2 MS 
uch der Sciienfabrication. Berlin, Epringer. (Gr. $.) 


— Hand 
36 die neueren Arzneimittel. Ebend. (Al. 8.) 5. 


Gau, Abha ndlungen zur Methode der kleinſten Quadrate. In 
deutiher Sprache brög. von Börfh u. Simon. Berlin, Stan 
fiewigz. (VI, 208 ©. Gr. 8.) 


Geſchichtskalender, deutſcher, f. 1886. Leipzig, Grunow. (KT. 8.) 6. 

Ginzel, über Veränderungen am Firſtern yimmel. Vortrag. Ham⸗ 
burg, Ri ter. (9) AM 1. 

Goethe x re. 4. TH, Der weitöitliche ‚Dee: 
Dün Stuttgart, Spemann. (A. 8.) cM 2, 

Graf, * naturforichende Gefellichaft in Bern vom 5 December 
1786 bis 10. December 1856, Nüdblid x. Bern, 1956, Haller. 
(VI, 88 ©. 8.) 

Grundriß der romaniſchen Philologie. 

Badgenzfi en a) 
Trübner 
Fire 8 Werte, 
Fr, —* er —— W 

v. Hellwa e weite Welt, Reiſen u. Forſchungen. Stuttgart, 
Spemann. (9.) 7, 9. — a 

Sobenlober Ingelfingen, Kraft Prinz a: Sefprähe über 
Neiterei. Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8.) cH 5, 50. 

— * Briefe. 1. Ebend. (Gr. 8.) A T. 

Jonekbloet, geschiedenis der nederlandsche letterkunde in de 
twee laaste eeuwen. 2. deel. 3. Aufl, Gröningen, 1886. Mol: 
ters. (VI, 556 S. Al. 8.) 

Jungababn, Studien zu un N. F. Berlin, 1886. Cal— 
vary & Ko. (8) AH 3 

Yammerd, Anleitung zum — Nichter, 
Kl. 8. cM 1 

Yebmann, — des — Wechſelrechtes. Stuttgart, 1886. 
Ente. (XI, 602 &, Al. 

Loofs, Yeontius von — u. die gleichnami — Schriftſteller der 
griechiſchen Kirche. 1. Buch. Leiphig, Hinriche. 6) 10. 
Pabzig, über Staatéwirthſchaft im den altorientaliſchen Staaten. 

Hamburg, 1886, Richter, (RL. 8.) oM 1. 

Plaut, neue —** zur fi — Kur des — 
in der Botanik. Leipzig, — l. A 1, 

m... ee der raten kt, —— * Aachen, 

Barth. (N. 8.) cM 2, 40. 

Puſchmann, Nacträge e zu Alerander Trallianus. Aragmente aus 
Philumenns und Philagrius nebſt einer bisher noch ungebrudten 
—— über Pe u ra Nach den Handſchriften 
Pi x rlin, Galvary & Go. Gr. 8.) A 6, 60. 

rader, Beiträge zur Iheorie der Determinanten. Galle a S., 
chmidt. (8) cH 3, 60, 
Serafini, della revoca degli atti — eompiuti del debi- 


— von 


Unter Mitwirkung von 25 
von —— by! 1, 2. Ztrafburg 1@., 
r. Nov. 8.) 

—— —* Miſo· 1. Heft. Leipzig, 


Samburg, 1886. 


rn secondo il . romano. Vol. I, Pisa, Mariottii (VIll, 
2198. ®r. Roy. 8.) 
Siebs, die Affbitierung der friefijchen Valatalen. Tübingen, Fues. 
(Kl. 8.) cM 1,60. 


— Verſaſſungsgeſchichte der Reichsſtadt Mühlhauſen in Ihfte 
ringen. 1. Au ——— 1886. Eupel. l. 8 A. 2. 


Kievert, ©, — Wandfarten. Nr. 1m 2. Deftliher u. 
mweitliber Planiglob. Ausg. Berlin, ». Reimer. (10 BL. | 
Gr. Aol.) oA 10, 


Wichtigere Werkeder ausländifcen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Batiffol, Féphre de Théonas ä Lucien, note sur un document 
chretien attribus au III* siecle, (8 p. 8.) Tours, impr. Rouille- | 

eveze. 

Bertrandy-Lacabane, Brütigny-sur- * ; Marolles-en-Hure- 
poix; Saint-Michel-sur-Orge, 1"* partie: gny-sur-Orge. (376 p. 
4.) Versailles, ya Cerf et üils, 

Chauveau, de la superficie, en droit romain et en droit frangais. 
(67 p. 8.) Paris, Jouve, 

Cheminat, de la successio in locum ereditoris, en droit romain: 
de la eapaeit requise pour faire un contrat de mariage, en droit 
frangais. (220 p. 8.) M&me maison. 





— 


| 


Honainger, sur quelques derives de lerythrite et les formines 
- alcools polyatomiques. (31 p. et portrait. 8.) Paris, Gauthier- 
Villars. 


Jalenques, de la rögle Omnis condemnatio pecuniaria est, en 
droit romain; des marches ä terme et de la loi du 8 avril 1855, 
en droit frangais. (250 p. 8.) Paris, Jouve. 

Kehrig, le privilöge des vins ä Bordeaux jusqu'en 1789, suivi 
d’un appendice comprenant: le ban des vendanges, des cour- 
tiere, des taverniers; prix — pour des vins du Xll® au 
XVIl® siecle; tableau de rn itation des vignes en 1725, ete 
«IX, 118 p 8) Paris, Masson. Fr. 2, 50. 

Lessbafft. des ar ieulations composes. (30 p. 8.) Le Mans, 
impr. Drouin. 

Mierzcejewski, contribulion à l'&tude des hallueinations alcoo- 
liques. (16 p. 8.) Möme maison. 

Simon, droit romain: du compromis; droit frangais: de la pre- 
seription des actions en nullite ou en reseision. (192 p. 8.) Paris, 
Larose et Forcel. 

Th&venet, ötude analiligue du deplacement infiniment petit d’an 
corps solide. (IX, 155 p. avee figures. 4.) Paris, Hermann. 

Zaborowski, sur quelques cränes finnois aneiens, les peuples 
finnois actuels et les origines finnoise. (15 p. 8.) Le Mans, impr. 


Drouin. 
Niederländifhe 


van Bemmelen, bijdragen lot de kennis van den alluvtalem 
bodem in Nederland. I. De bodem van het voormalig 1. II. De 
samenstelling van de nieuwe zeeklei in het I] en in de Zuider- 
zee. ll. De —— en de vorming van de zure gronden. 
Uitgegeven door de Akademie van wetenschappen te Amsler- 
dam. Met vier kaarten. (4, IV en 105 bl. met 9 tabellen, 3 gelith. 
kaarten en 1 gelith. uitsl, kaart. 4.) Amsterdam, Müller. Fl. 2. 

—— grieksche opschriften wit Klein-Aziö in den laatsten 

jd voor het Rijks-Museum te Leiden aangewonnen. Met —— 
2. Uitgegeven door de k. Akademie van wetenschappen 
en (4 bl. met 6 gelith. platen. 4.) Amsierdam Müller. 
1, 80 

de Roever, de kroniek van Staels. Eene bladzijde nit de ge- 
schiedenis van het fabriekambt der stad Amsterdam, 1594—1628. 
(43 bl. 4.) Amsterdam, ten Brink en de Vries. 

Valeton Jr., viertal voorlezingen over profeten des ouden ver- 
bonds, gehouden te Utrecht en te Rotterdam en van aanteeke- 
a. voorzien. (8 en 259 bl. 8.) Utrecht, Kemink en zoon. 
"1. 2, 50. 

de —— Hosea, de man des geestes. Proeve van psycholo- 

e schriibeschouwing. (8 en 107 bl. 8.) Utrecht, Breijer. 


1. . 90 
Italieniſche. 

Gentile-Cusa, sulla eruzione dell’ Etna di maggio-giugno 1886: 
—— (210 p. con nove tavole. 8. fig.) Catania, tip. di Mar- 
linez b. 

La Mantia, i parlamenti del regno di Sicilia e pi alti ineditti 
(1541 e 1594). (68 p. 8.) Torino, frat. Boeca. L. 2 

Malgarini, la divisione dei poteri nello stato tale "della dottrina 
e della legislazione. (79 p. 8.) Parlermo, tip. dello Statuto. 
L. 2, 50. 

Seutie ri, la prima composizione poetien italiana: studi e ricerche. 
(28 p. eon tavola. 16.) Parlermo, Giannone e Lamantia. L. 1. 
Vaglica, earmina adhue inedita. Opus — (137 p. 8.) 
——— ex typ. Pontificia SS. Virg. succ. et s. Jo- 

. 1 30. 





Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetheilt von Kirchhoff m. Wigand im Peinzig.) 
Detloff’s Antiqu. in Bafel. Nr, 52, Helvetica. Nr. 53, Geſchichte 
u. Geograp bie, 
| Dreier" $ Antigu. in Frankfurt aM. Nr. 36, wiffenfchaftliche 
Theologie. Nr. 37, Bermifchtes. 
Heip, N, in Stuttgart. Nr. 10, Jurisp i 
Kampfmever, Th., in Berlin. 'Rr, 391 2 Sptne Wiſſenſchaften. 
Nr. 292, * ‚Kunfigefaicte x. 
Kerler, &., in Ulm r. 111, deutiche Yiteratur. 
Köhler's Antiqu. in Leipzig. Nr. 441, Gefchichte und Geograpbie. 
—ãae— s Buchh. in Potsdam. Nr. 70, Rechts⸗ n. Staats 
wifjen 


haft, Architektur a. 
“. ers Verlag in Aranffurt aM, Ar. 135, Beitalter Napo- 
eon’s 1. 
— *2* 


von —8 
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— 1557..85. — Literarifdes 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr, Thurneyſen im Jena Folgt zu 
Otera einem Rufe an Die Univerſität Kreiburg i/B. als ord. Prof. 
ve iadogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft. 

Der a. erd. Profeſſor in der mediciniſchen Facultät zu Leipzig, 


LH O. Geubner, hat einen Ruf am die deutjche Univerfität | 


se Frag angenommen. 


Die erd. Lehter. Dr. Emil Nömer am Gymnaſium zu Frank: 
u a. und Dr. Rud. Echneider am Königſtädtiſchen Gummas | 


ie zu derlin, wurden zu Oberlehrern an diefen Anftalten befördert. 


dem erd. Profeffor in der medicinifchen Facultät zu Breslau, | 


in. 4 Aöriter, iſt der Charakter als Geh. Medicinalrarh ver: 
aa werten. 


Det. bayer. Berdienitorben vom beil. Michael 1. Gl. wurde 


sehen: den ord. Profefioren Dr. Kranz Windel und Dr. Ernſt 
öhraaner an der Aniverfität München, Dr. Emil Selenta und | 


ri. Hilger an der Univerſität Erlangen; dem eriten Biblio 
hie ander Hofe m. Staatsbibliothek in Münden, Anton Huten- 
if um Profeifer am der techniſchen ochſchule zu Münden, Dr. 
hir sausbofer; dem Ztudiendiretor am Neuen Gymnaſium zu 
Sinbarg, Adam Bergmann; dem Profeflor für Mathematik und 
Port an der Studienanſtalt zu Bayreuth, Ariedr. Hofmann; dem 
der des Nealgumenafiuums zu Würzburg, Profeffer Mich. Arad; 
ven Bnter der KreissHealichule zu Münden, Dr. Andr. Miller, 

dem erd. Profeffor am der Umiverfität Göttingen, Dr, Sche— 
in, sende der F. preußt. Rothe Adlerorden 4. Gl. verlieben. 
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_ „Dem Nester der Kreis⸗Realſchule zu Würzburg, Ariedr. Mann, 
ift dad Prädicat Profeffor, dem ord. Yehrer Dr. Huge Euers am 
Gymnafium zu Frankfurt ad. der Titel Überlehrer verlichen worden. 


Am 5. Januar + im Kenfington der Geolog John Arthur Pbis 
livpps im 64. Lebensjahre. 
An 9. Januar + in Brünn der Profeffor am deutſchen Poly: 





Fir Dftern d. J. ift an dem Herzogl. Karls-Real— 
gymnaſium zu Bernburg die Stelle eines ordentlichen 
Lehrers der neueren Sprachen zu bejegen. Erforderlich ijt 
| die volle facultas docendi für Franzöſiſch, Engliſch und 
Deutſch, ſowie der Nachweis bereits erfolgreich ertheilten 
Unterrichts in den oberen Claſſen. Anfangsgehalt: event. 
3000 c# bei demnächſt ſich anjchließenden Alterszulagen. 

Dualificierte Bewerber wollen ihr bezügliches Geſuch 
| unter Beifügung der betreffenden Zeugniffe und eines „Lebens— 
| laufes“ bis zum 31. d. M. Herrn Oberjchulrath Dr. Krüger 
| hierjelbjt zugehen laſſen. 

Dejjau, den 14. Januar 1597. 115 
Herzogl. Anhalt. Regierung, Abtheilung für das Schulweien. 

Delze. 








Literarifdhe Anzeigen. 


Wichtige Preis-Herabsetzung ! 


(hiehte der deutschen Literatur 


mihren Anfängen bis auf die neueste Zeit (1884) 


von Dr. Franz Hirsch. 
sale Binde. Gr. 8. Statt cA 24, — nur A 10,—; in 
ieleg. Halbfranzbänden AH 15, —. 


Meyers Fachlexika in eleg. Lnbd, 











Dadlıgie v. Holtzmann u. Zöpffel. (s# 7, 50) nur «A 2, 50. 
Literatur v. G. Bornhak. (A 5, 50) nur M 2, —. 
Iiteratar v. Ad. Stern. (cH 4, 50) nur A 1, 50. 

(Zeitgenossen) v. Bornmüller. 
(As, —) nur M 2, 50. 

On Uterttumskunde v. O. Soyffert. (c# 7, 50) nur -# 2, 50. 

we asigeschichte v.K. Hermann. (o# 7, 50) nur off 2, 50. 

kl v. H. Peter. {AM 5, —) nur oA 1, 75 

Iaische Geschichte v. H. Brosien. (cf 5, —) mur A 1, 75. 

Mini Künste v. H. A. Müller. (#9, —) nur Ad, —. 

Jartier 4 Gegenw. v. H. A. Müller. (c# 6, —) nur AM 2, —. 

—— 2. Aufl. (2 10, —) nur Ab, —. 
50) 30. — Angew. Chem . (5, 50) 2, ik Chem. 
Teinslagie. (8, auf 2,0 Wechan. Technologie. ($, — 


(5, 50) 2, — — Handelsgeographie. (5, 50) 
2 u. Gewerberecht. (5, 50) 1, 75. — Reisen 
I htieckungen. (4. 50) 1, 50. 

Ta #20, — ab portofrei. — Nur neue Exemplare. 
Gustav Fock in Leipzig 

“rtiments- und Antiquariats- Buchhandlung. 

katralstelle für Dissertationen und Programme. [11 


Xhiloſophiſche Werke 
va Verlag von Heyder & Bimmer in Vockenheim 
bei Frankfurt a.M. [16 
—* &. Ph, Encytlopädie der philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
nm 3 Bde. Herabgeſ. Preis ch I, —. 
Serafteriftif u. Kritik d. Hegel’ichen Syitems. «A 3,—. 
ge man von einer (intwidelung der deutſchen Philo— 
08 ihrer Kiteratur, fowie von dem Kampf der Ueberzeugungen 


— elben etwas wiſſen will, wird Fiſcher's Name eine 


hı 3 


Eulitiſchen und materialiſtiſchen Denkweiien gegenüber eine 


| Augustini, Praedestinati, 


J theiſtiſche Weltanſchauung und im Juſammenhang damit eine leben⸗ 


dige Ueberzeugung von der centralen Stellung des Ghriftentbums in 

der Geſchichte der Menfchbeit fih bewahrt und mit Erfolg geltend 

gemacht haben.“ Algen. Zeitung 1865, Nr. 276. 

Gender, Dr. Carl, Methodologie der Ariftotelifchen Philo- 
opbie und der früheren griechiichen Syſteme. M 3, — 

— Die Lehre von den Ideen in einer Reihe von Unter- 
juchungen über Geichichte und Theorie derjelben. AM 4, —. 

„Wir dürfen dem Berfaffer, der zu den Bahnbrechern der Ariſto— 

teliſchen Studien gebört, das Jeugniß nicht verfagen, daß er audı 

diesmal feine Aufgabe mit Grimdlichkeit, Alarbeit und Scarfiinn 
aelöit habe. — Nicht blos als belebrender und notbwendiger Beitrag 
zur Sejchichte der Pbilofopbie — denn wir hatten bis jept feine 

Monograpbie über Die Bejchichte der Ideenlehre — jondern wegen 

der Tendenz feined Buches ift uns Heyder's Arbeit en 

I. Suber. 

Unterzeichneter liefert zu den beigesetzten ermässigten 

Preisen: 48 

Corpus Haereseologicum, Graece et latine ed. Fr. Oehler. 
5 Bände. Berlin 1856—1861. 8, (4 64, —) fürc# 16,—. 

Tom.]. Scriptores haereseologiei minores latini. Philastri 

Pseudo - Tertulliani, Pseudo- 

Hieronymi, Isidori, Pauli, Honorii de haeresibus et Gen- 
nadii de ecclesiasticis dogmatibus libri, 

Tom. 1I.—V. 8. Epiphanii Episcopi Constantiensis Panaria 
eorumque Anacephaleosis. Ad vet, libros recens. et cum 
latina Dion. Petavii interpretatione et integris ejus 
animadversionibus, Alb. Jahnii Symbolae in emend, et 
illustr. 8. Epiphanii Panaria adjec. 

Corpus Ignatianum: a complete collection of the Ignatian 
Epistlos, genuine, interpolated, and spurious, in Syriac, 
Greek and Latin, an English transl. of the Syriac text, 
notes, and introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. 8, 
(A 18, —) für A 5, —. 

Primavera y Flor, de romances 6 Coleccion de los mas 
viejos y maspopulares Romances Castellanos, public. c.una 
introd. y notas por Don Fernando Jose Wolfy Don Conrado 
Hofmann, 2 vol. Berlin 1856. 8. (#15, —) für A 6, —. 

Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der spanischen und 
portugiesischen Nationalliteratur. Berlin 1859. 8. (#14, 





Stellung in der Meibe derer bebaunten, welche wantheiltis 


—) für A 6, —. 
Albert Cohn, 
Verlagstuchhandlung u Antiqwiriat, Berlin W., Mohrenstrasse 83. 
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Neuer Verlag von 8. Hirzel in Leipzig 


aus dem Jahre 1885. [14 
Ammon, % A. v., Die eriten Mutterpflichten und Die erite Kindes His, W., Zur Geschichte des menschlichen Rückenmarkes und 





pileae, elchrungsbud, ihr au Frauen und Mätter. 28. Auf der Nervenwurzeln. Mit ı Tafel und 10 Holzschnitten. 
lage, durchgeſehen von Dr. F. Bindel. Mit Titelvignette. 12. Hoch 4. A 2, —. 
Gebunden mit Goldidnitt. Aa, 75. Holland, W. L., Zu Yudwig Uhland's Gedächtniß. Mittheilungen 


Baunack., J. u. T., Studien auf dem Gebiete des Griechischen aus feiner afadenifchen Lehrthaͤtigkein. Gr. 8. ek 1, Su. 


und der arischen Sprachen. I. Band. 1. Theil. Gr. $. #4, — 2 
—* eHoop⸗Scheffer, J. G., Geſchichte der Reformation in den Nieder: 
Berichte über die Verhandlungen der Kgl. Sächs. Gesellschaft ge * Er bi 8 zum Jahre 1391. Deutihe Origie 


en au 22 IV. 1886. 1. 6r.K. A A, —. er — von P. Gerlad, Mit einem Berwert 
Mathem.- phys. Classe. 1855 IIL 1586 HIV. Gr. s. |, von A. Rippold MM 8, —. 
acfkı,—. Jacobi, H. Ausgewählte Erzählungen in Mähäräshtri. Zur Ein- 

Braus, H., Ueber eine Aufgabe der Ausgleichungsrechnung. führung in das Studium des Päkrit. Grammatik. Text. 
Hoch 4. AM. —. Wörterbuch. Gr. 8. AN, —. 
rede, E. u. G. Leopold, Yebrbud der Hebammenkunſt. Im Auf Seller, L., Die Waldenfer und die deutſchen Bibelüberjehungen. 
trage Des Künigtih, Zähiicen. Miniiteriumd Des Janeren | bear: Nebit Beiträgen zur Geſchichte ber Reformation, Br, 8, oA 2, Su. 
beitet. 4. Auflage. Mit 27 Solsfchnitten. Gr. 8. wg Sdarnhorſt. Erfter Theil. Bis zum Tilfiter Krieden. 
—— G., Kleine Schriften. Herausgegeben von E. Win- — en —— Gr. z Ri, — 


— Theil: Ausgewählte Reden und Vorträge. Mit Lotze, H., Kleine Schriften. Zweiter Band. Gr. s. S S. — 
einem Vorwort von Ernst Curtius und dem Portrait ui mars, J. und Th. —— — . römischen 





Georg Curtius‘, Gr. 8. M3 — Iterthümer. Siebenter Band: uardt, Das Privat- 
Zweiter Theil: Ausgewählte Abhandlungen wissenschaft- ieben der Römer. Zwei Theile. — Au age, besorgt von A. 
lichen Inhalts. Gr. 8. Al, —. Mau. Mit 2 lithographierten Tafeln und 35 Holzschnitten. 
Dove, A., Rönigsfeter am Rhein. Feſtrede gebalten in der Beethovens br. 8. ch. 18, — 
balle zu a am 3. Januar 1886. ir. S, oA. 0, 60. , Martialis, M. Valerii, epigrammaton libri. Mit erklärenden 
Dreydorff, 3. G. Der Hönig und Kaiſer. Predigt an feinem _ Anmerkungen von L. Friedlaender. Zwei Bände. Gr. 8. 
Jubiläum, 3. Januar 1886. Wr. 8, cH 0, 40, ch 18, — 
Freytag, G., Sefammelte Werte. 1. bis 6. Lieſeruug. 8. & 04 1,50. MWöbins, A. F., Gesammelte Werke. Herausgegeben auf Ver- 
r - Die Ahnen, Roman. b Aufl a “ anlassung der Kgl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften 

1. Abtheifung: Inge uud Ingraban. 15. Auflage. 6, 75. zu Leipzig. Dritter Band. Herausgegeben von F. Klein, 
3. Abtheilung: Die Brüder vom deutſchen Haufe. 10. erg S. Lex.-e. Ai. 
Bilder aus der deutfhen Vergangenheit. | Nenmann, F., Ueber die Kugelfunctionen Pa und Qu, insbeson- 

1. Band: Aus dem Mittelafter. 16. Auflage. %. ef 6, 75. dere über die Entwickelung der Ausdrücke Pa (22, + Y1—z? 
3. Band: Aus dem Jahrhundert des großen Arienes. 1. Kung s I me 2? cos &) und Qu (nt Yi—z: — @), 
00 2, du. 
- Die verlerene Sandſchrift. Roman in fünf Büchern. | Preinschriften, gekrünt und SH son der (üuztkiehh 

16. Auflage. aN — — 48 Büch —* * — |  Jablonowski‘ A mai Gesellschaft zu Leipzig. XI: K.Rohn, 
vande. * und Haben. Roman in ſechs Büchern. 3 ri are. | Die Flächen — Ordanng — * a ans 

z q. 3., verbeiferte Auflage, ir, s, | „nd ihrer Gestaltung. Mit 2 Tafeln. Hoch 4. 2. — 
Die Technit des Drama verbefierte “Pe. — Rüuckert, F., Die Weisheit des Brahmanen. Ein Lehrgedicht. 12. Auf⸗ 

Die Journaliſten. Luſtſpiel in vier Arten. 8. Auflage. v. lage. 8. At, — 


A 2, 25. | Studien, Leipaiger, zur classischen ‚Philologie. Herausgegeben 
Urteun, J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Fortgesetzt von M. | von OÖ. Ribbeck, H. Lipsius, C. Wachsmuth, E. Rohde. 


ne, R. Hildebrand, M. Lexer, K. Weigand und rg" Band. 1. Heft, Gr. 8, A 4, —. 
ülcker. Taylor, G., Antinous. Hiſtoriſcher Roman ans der römifchen 
Vie rter Band. 1. Abtheilung. 2. Hälfte. 7. Lieferung. (Gemüt— Raifer eit. Mit dem Bild des Antine | 

Genug.) Bearbeitet von Hildebrand. Hoch 4. #2, —. ’ er ICE HEINE: er Es; 
Siobenter Band. 8. Lieferung. N a ie elsfatterer.) Toben, A., Vermischte Beiträge zur französischen Grammatik. 
Bearbeitet von M. Lexer. Hoch 4 A 2, AM5—. 
Achter Band. Lu: Lieferung. (R—Recht.) Bearbeitet von — H. —E Geſchichte im Neunzebnten Jahrhundert. 
Zwölfter Ban. u" Lieferung. (V-—-Verdammen.) Bearbeitet a Theil. id zum zweiten Parifer Frieden. — 
von aleker. Hoch 4. 2, — = , a, 
Hagenbach, K. M., Kircheugeſchichte von der älteſten Zeit bis zum oinen. a. Auflage ** Theil. Bis zu den Aartstaper — 
19. Jahrhundert. In Vorleſungen. Reue, durdgängig äberars "Dritter Theil. Bis zur IulisRevolutie 
beitele Sefammtausgabe, weiter Band: Hirchengejchichte des 3 Auflage. Br. 8, 3 * ion. 


Mittelalters, 3. Auflage, Herausgegeben von A. Nippold, Or. ». Siftorifche und politifche Auffäpe, 5., vermehrte Auflage. 


i Bände, Gr. 8. eK 15, — 
Handbuch, K f. exegetisches, zum alten Testament. Eifte I — 
er nn en gr A. Dill a » Auflage. — W. — zur lateinischen FPalacographie 


Gr. 8. AT, —. 4., verbesserte” Auflage, 4. A 3, 60, 
Dreizehnte Lieferung. Numeri, Deuteronomium und Josua Winckel, F., Lehrbuch der Frauenkrankheiten. Mit 132 Bar 


von A. Dillmann. 2. Auflage. Br 8, A — schnitten und $ lithogrephierten Tafeln. Gr. %. A 16, —. 


J oseph Jolowiez 
Buchhandlung u, Antiquariat in Posen. 17 


Folgende Verzeichnisse meines antiquarischen Lagers | Nr. 93. Sagen-Mythologie, Volkslieder, Sprüchwörter, Cul- 
wurden in den letzten Monaten ausgegeben und stehen auf tur ete. 


Verlangen gratis und franco zur Verfügung. »„ M. Rechts- uw Stastswissenschaften. (Bibliothek Oden- 


Nr. 90. Philosophie, heimer). 
» ‚91. Geographie, Beisen, Städtegeschichte. „ 95. Deutsche Literatur von der Mitte des 18, Jahrh. bis 
92. -Starica. zur Gegenwart. (Bibliothek Bernh. Endrulat.) 


Joseph Jolowicz in Posen. 


— Berantwortl, Nebactem vieſ Dr. Iarnde in geipiig, Becthefrafie 7. - Trut ı ven a, Drugnlin ii in —E 





Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ir. 6.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11887. 


Verlegt von Eduard Avcenariuns in Leipzig. 


Grigeint jeden Sonnabend. 








Te Ertl Noih ba-Schanab ce. Deutib von Ramwica | Srelig,. Molecutarfräfte, 
Der Iubekeniihe Talmud »c. Ueber, von Wünfdie, 

Yıömibes ulundenbuch. Beark, von Sauer. 

Nerolsgia Germaniae I. 

Kare, rihitte Polens, 

Sarhaeber, elfähtihe Geſchichtebiſder aus der fran- 
w Rreolntionsjeit. 

ealimid, Töplig. 

sale, Arien an der weriiich-ruiiihen Grenze. 

griell, Beiträge zur Aenumiß der Anatomie u. Späte: 
A der Elcollbenen, 


Teters, 


am Hrdg. v. Schäf 


aydes. 





— 5. Februar, = 





Amwerger, die fchendige Hraft u. ibr Mar. 

Meifel, geumetriibe Optik. 

us pharmaceutliher Vorzeit in Bild u. Wort. 

Niederöfterreibiihte Meisihimer, Hrdg. von Winter, 

Mubland, die Yöhıma Der Lanpwirtbichaftliden Grebit. 
frage im Soſtem der agrarliden Meioem, 

Sandbud der Ingenieurmitenihaften. 2. Ad. Dir Brüden 
b fer w Sonnen. 

Aristophanis Comici quae supersunt opera, Nee, 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 











Stord, angelſachſſſhe Nominaleomnofita. 

Bode, die Aenningar in der anaelähniiden Didtung. 

Burgbanfen, Die Bildung des germaniichen Perfert- 
ftammes. 

Pemte, Boltstbümtidhes in Oftereußen. 

Hameis, die Tontunſt u. ihre Meilter. 

Engel, das Schulweſen in Dtrahburg vor der Ohrlndung 
des vrotefl. Ghomnaftumd 1638, 

Vorleſungen im Zommerfemefler 1887, 1) Eberowalde. 
(Aorit Akademie.) 





Air Shheriendungen erbitten wir beredmet und unter der Adreſſe der Erpedition d. BL. Hoeoitalſte. 10), alle Brieje uuter der des Hernusgebers Goetheſtt. 7). Mur folcht 





Theologie. 


!\ Der Tractat Roſch ha⸗Schanah mit Berüdfihtigung der meiſten 
Zefafet in's Deutiche übertragen von Pr. M. Rawicz, Bezirks 
sahhiner. Frantfurt M., 1856. Kauffmann. (1762. Gr. 8.) cM 3. 


A Der babylonische Talmud in seinen haggadischen Bestand- 
!beilen wortgelreu überselzt und durch Noten erläutert von Lie, 
Or Aug. Wünsche. 1, Halbbd. Leipzig, 1886. 0. Schulze 
AN, 552 8.8) AM 11. 

Benn Ref. jeine Beurtheilung der Bibliotheca Rabbinica 
wa Bünihe (vgl. Jahrg. 1555, Nr. 35, Sp. 1176 d. BL.) 
mit den Satze ſchloß „zur möglichiten Vermeidung derjelben 
(nimlich der Fehler bei den Ueberjegungen aus dem Gebiete 
ri rabbiniſchen Schriftthums) gehört eine Schulung, wie jie, 
vos allgemein anerfannt wird, nur der jüdijche Gelehrte, in 
Sehre und Leben theoretiich und praftiich herangebildet, er- 
angen kann“, jo muß er mit Hinblick auf das neue opus von 
Romicz fich jelbft corrigieren. „Mancher jüdische Gelehrte”, 
ist „der jüdische Gelehrte“, jolfte es in dem mitgetheilten 
Slußſatze heißen. Bereits (vgl. Jahrg. 1884, Nr. 37,5p.1273 
» BL) bei der Befprechung des erjten Bandes ift behauptet 
vorden, daß fich der erwähnte Ueberſetzer für eine folche Arbeit 
nicht eine. Rawicz läßt aber nicht ab, mit feinen Ueber- 
"sungen fortzufahren, und hierdurch eine ganz unrichtige, 
Siafıg durchaus verfehrte Vorftellung von dem zu geben, was 
= Iolmud gelehrt wird; hiergegen muß entjchieden Verwah— 
rung eingelegt werben. Um Beijpiele zu geben, follen nur die 
ten 11 Seiten und nur die Fehler vom größten Kaliber vor: 
ährt werden, man wird dann jehr leicht beurtheilen fönnen, 
” das Ganze an Fehlern und Mifverftändnifjen bietet. 
bei jollen die Noten unterm Strich, in denen die Erflärun- 
9 der eriten Super-Commentare ercerpiert worden, nicht 
"oe berüdfichtigt werden; denn da unten ift’$ fürchterlich. 
© Heiben daher nur beim Terte: S. 1 „das erſte Erlaß— 
enthält einen reinen Nonſens; S. 3 und oft wird die 
Fnntungsformel pꝛo er gar nicht oder, wie auf S. 25, falſch 
Seriet: „es wurde gelehrt“. Ebenfo wird die Formel an 
der Mittheilung einer Halacha aus einer der anderen 
Sammlungen jedesmal, z.B. S. 7 „es fteht“ und 
“5 ‚es heißt“, faljch wiedergegeben. S. 3 „Schreibt man in 
" Uıtumden: im erften Jahre nach dem Tode des früheren 

ı Rinigg* jeugt von einer ganz falichen Auffaſſung des Ueber: 
die Stelle befagt vielmehr: Man datiert in dem dort 
Fbenen Falle die Urkunde aus der Regierungszeit des 


I 





Bert: Känmen eine Beiprechung finden, bie der Aedaction vorgelegen baben. Bei Gorreipondemzen iiber Bücher bitten wir ſſete den Namıen der Verleger derſelben anzugeben, 


früheren, inzwijchen aber verjtorbenen Königs, worauf fich 
dann der zweite Theil des Sabes, den der Ueberſetzer richtia 
wiedergiebt, logisch anſchließt. S. 6 R. Abug und S. 9, wie 
3.22 N, Kohana find falſch, dafiir ift Abuha und Kahana zu 
jegen. S. 10 „Wahrjcheinfich jollten Sceiterhaufen errichtet 
werden für den Fall, daß die Juden abtrünnig würden“ iſt 
falſch, ebenſo bei Wünjche (in dem weiter zu befprechenden 
Werke). S. 323 „Wenn fich die Juden gegen mich empören, 
jo wird ihr Gott mit Feuer über fie fommen“ , dafür muß es 
heißen: „Er dachte, wen jich die Juden gegen mich empören, 
jo werde ich das (Era 6, 4) zum Tempelbau bewilligte Holz— 
material in Feuer aufgehen laſſen.“ Ebenda: „Salomo ver- 
wandte fie zum Bau“ ſtatt „verſenlte fie in den Bau“, Ebenda: 
„N. Abba jagte* ftatt „Nabba, Sohn des Lena, im Namen 
Nabs fagte*. ©. 11: „die Frau war ihm fo lieb wie ein 
Hündchen, oder fepte fie dahin, wo das Schegal gewöhnlich 
itand“, Dieſes Mal richtig bei Wünſche, S. 323 „weil fie 
(die Hündin) ihm jo lieb wie ein Kebsweib war, oder er hat 
jte eingejept an Stelle eines Nebsweibes“. Ebenda „für den 
‚Feiertag, welcher in den Monat fällt, der mit Roſch Chodeſch 
Niſſan feinen Anfang nimmt, ijt Niffan Neujahr”, Dies ist 
aber nicht der Sinn der Worte arbsn> ms saw 53%, die viel- 
mehr bejagen: das Feſt, mit dem ein neues Jahr für die Zäh— 
lung aller Feite des Jahres, nämlich bezüglich der Gelübde, 
beginnt. Ebenda: „verpflichtet jich zu einem Sünd- oder 
Schuldopfer* iſt ein Nonſens, foll aber heißen „iſt verpflichtet, 
d. h. jchuldig geworden, ein Sünd- oder Schuldopfer dar- 
zubringen“. 

Was das Werk von Wünſche betrifft, jo iſt Ref. der Pflicht 
überhoben, es näher mit feinen Fehlern und Mängeln vorzu— 
führen. Es ift dafür geforgt worden, daß dem Ueberſetzer Har 
werden mußte, er fei durch den Verlauf mit der Bibliotheca 
Rabbinica zu fühn geworden, auch talmudijche Terte ohne 
Mithülfe competenter jüdischer Gelehrten zu überjegen. Aber 
Wünſche hat fich belehren laſſen, und es fei hiermit auf den 
jüngſt erjchienenen zweiten Halbband des babylonifchen Tal: 
mud (1557) hingewieſen, der unter fleißiger Mithülfe und 
Controle Seitens einer talmudiſchen Capacität entitanden iſt 
und fo nunmehr eine vorzügliche Ueberſetzung liefert. Lobens— 
werth ift es noch, daß Wünjche ernftlich daran denft, den erften 
Band unter gleicher Mitwirkung einer vollftändigen Umarbei- 
tung zu unterziehen. A. Br. 
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Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. 1886. Nr. 3, 

Inh.: * Nömerbrief. 4. — Die Moral in der Politik. 2. — 
Gulturfampf und Militärvorlage. 1. — Beiträge zu einem lutheriſchen 
Ritual. 21. — Religiöfe Sitten und Gebräude auf der fhmwäbijchen 
Alb. 2. — Aus der parifer Volkoſchule. — Bilder und Bilderbientt. 3. 


tene Brautpaare, — Kirchliche Nachrichten. 


Proteft. Rirchemeitung ze. Hreg. von J. G. Webf fv. Nr. 3. 

Inb.r 3. Webſky, der fog. Antrag Hammerftein. (Sct.) — 
Aug. Jacobfen, Staat und Kirche. — Kirchliche Nachrichten. — 
Holpmann, Erflärung. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 3. 


Ind: Der Kirchenlehrer Alphons Maria von Piquori. — Der 
Ultramontaniömus als Lügenſyſtem. — Gorrefpondengen und Berichte. 


tſchrift f. Miſſionskunde u. Religionswiffenfhaft. Hreg. von Ernit 
a Th. Arndt u. J. Happel. 2. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Ables, Buddhismus und Ghriftentbum,. — E. Yucius, 
die geſchichtlichen Borausfepungen des Sieges des Ghriftentbums im 
römtfchen Neih. — Das Ghrittentbum in Javan. — Yiteratur, — 
Miffionsrundfchan. Ih. Arndt, Afrika. — Bereinsnachrichten. 











Geſchichte. 


Nassauisches Urkundenbueh. 1. Bd. (In 2 Thin.) Die Ur- 
kunden des ehemals kurmarnzischen Gebietes, einschliessl. der 
Herrschaften Eppenstein, Königstein u. Falkenstein; der Nieder- 

rafschaft Katzenelubogen und des kurpfälzischen Amtes Caub. 
—* von Dr. W. Sauer, Staatsarchivar. Mir 2 Siegeltafeln. 
—— 1885,86. Niedner. (XXXIV, 720, 53 8. Gr. Roy. 8.) 
AM. 44, 


A. u. d. T. Codex diplomatieus nassoicus., Hrsg. von Dr. K- 
Menzel u. Dr. W, Sauer. 

Mit diefem Urfundenbuche tritt nun auch das ehemalige 
Herzogthum Naſſau in die Reihe der deutichen Yänder, welche 
durch Sammlung und Herausgabe der auf ihre Gejchichte be— 
züglichen urkundlichen Ueberlieferung für die Darftellung ihrer 
biftorifchen Entwidelung eine fichere und umfafjende Grund- 
lage erhalten haben. Der Plan zu dem Werke iſt ſchon älter: 
er reicht bis in die Zeit zurüd, da das naffauische Staatsardiv 
durch Hagelgans feine wiljenschaftliche Organifation erhielt, 
und hat ſeitdem alle Borfteher diejes Archives befchäftigt. Aber 
erſt jegt ift es durch das Zuſammenwirken verfchiedener glüd- 
licher Umftände möglich geworden, diefen Plan aus dem Sta- 
dium des Wunfches und der theoretifchen Erwägung in bie 
Wirklichkeit hinüberzuleiten und zu praftifcher Ausführung zu 
bringen. Zwei durch ihre wiffenfchaftliche Befähigung und ihre 
archivalifche Vergangenheit zu einer folchen Arbeit gleich jehr 
befähigte Männer, der früher am Sachſen-Weimar'ſchen Ar- 
chive beichäftigt gewefene und jett die Profeffur für hiſtoriſche 
Hülfswifjenfchaften an der Univerfität Bonn befleidende Pro— 
feſſor 8, Menzel und der Nönigl. Staatsardhivar W. Sauer in 
Wiesbaden, werden fich in die ſchwierige und weitausfehende 
Arbeit theilen, jo zwar, daß ein jeder von ihnen ein beftimmtes 
Gebiet des ehemaligen Herzogthums Naffau zu behandeln 
übernimmt. Der uns in zwei Abtheilungen vorliegende erjte 
Band des Werkes, welcher die Urkunden des ehemals kur— 
mainzifchen Gebietes, einjchließlich der Herrichaften Eppen— 
ſtein, Rönigftein und Falfenftein, ferner der Niedergrafichaft 
Kapenelnbogen und des ehemals Furpfälzifchen Amtes Caub 
enthält, ijt von dem leßtgenannten der beiden Hrsgbrr. gejam- 
melt und bearbeitet worden. 

Die großen Schwierigkeiten, welche fich der Herausgabe 
gerade eines naffauischen Urkundenbuches entgegenftellen, wer- 
den von jedem Kundigen von vornherein zugeitanden werden, 
Es handelt fich hier nicht nur um die bei allen derartigen Edi- 
tionen in gleichem Maße zu überwindenden Schwierigkeiten, 
fondern hier jtellen fi in Anbetracht des erjt in vergleiche: | 
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weife ſpäter Zeit erfolgten territorialen Abjchluffes bes 
naſſauiſchen Gebietes, noch mehr aber in folge der durch den 
häufigen Befigwechjel zu Anfang diejes Jahrhunderts herbei— 


‚ geführten Verjchleuderung und Zertheilung des archivaliſchen 
— Localſtatute über Anwendung von Anszeichnungen für unbefchols | 


Materials dem Forſcher und Bearbeiter ganz befonders große 
Hemmniffe entgegen. In den Vorbemerkungen wird daher 
zuerſt über die Schidjale der einzelnen hier in Betracht kom— 
menden Archive und deren Verbleib berichtet. Von ihnen wird 
faum ein anderes jo jehr die Theilnahme der Forſcher in An— 
ipruch nehmen, feins auch hat jo wechjelnde Gejchide erfahren, 
feins iſt in Folge der franzöfiichen Occupation jo geplündert 
und jchließlich in jo barbarifcher Weiſe auseinander gerijien 
‚vorden, wie das chemalige Archiv des Erzitiftes Mainz. Ob- 
ichon ja dieje Dinge im Allgemeinen befannt find, jo iſt Doch 
die hier davon gegebene zujammenfafjende Darjtellung im 
hohen Grade interejjant. Einiges wird auch zum eriten Male 
in das rechte Licht gejtellt, jo namentlich die Provenienz der jo 
viel bejprochenen und jo viel im Original gejuchten Traditionen 
von Bleidenftatt, deren abfchriftlihe Erhaltung, wie der 
Hrsgbr. nachweiſt, die gelehrte Welt nicht Bodmann oder Kind— 


' finger, fondern Schott und dem fürftlih Salm'ſchen Rathe 


und Landſchreiber J. B. Fey zu verdanken hat. 

In weiterem Verlaufe feiner Vorbemerkungen giebt Sauer 
dann Rechenſchaft von den bei der Behandlung der urkund- 
lichen Texte jeinerjeits befolgten Grundfägen. Ueber dieje 


‚ mußte ja mit dem anderen Bearbeiter eine Einigung herbeige- 


führt werben, ehe die Arbeit ſelbſt beginnen konnte, Zu diefem 
Zwede hat Profefjor Menzel einen Entwurf über die von ben 
Herausgebern von Urkundenbüchern zu beobachtenden Editions- 
regeln ausgearbeitet, der in erweiterter Gejtalt im Anftrage 
des Gelehrten-Ausjchuffes der Gefellichaft für Rheiniſche Ge— 
ſchichtskunde veröffentlicht worden ift und auch hier noch ein- 
mal zum Abdrud gelangt. Abgejehen von einigen nicht ſehr 
ind Gewicht fallenden Cinzelheiten hat der Hrsgbr. diejes 
erften Bandes fich diefem Entwurfe angefchloffen und die in 
demjelben aufgejtellten Regeln zu den jeinigen gemadt. Wir 
haben darin eben nicht viel Neues gefunden: es find (von 
Nebenjachen abgejehen) im Grunde diefelben Regeln, denen 
für fateinifche Urkunden fchon vor langer Zeit Wait im vierten 
Bande der Hiftorifchen Zeitfchrift, für dentjche Urkunden aber 
Weizſäcker in den Neichstags:Acten das Wort geredet haben 
und die jetzt faft allgemein bei dergleichen Editionen befolgt 
werben, 

Diefer erfte Band umfaßt den Urkundenſchatz des ſchon 
oben genauer bezeichneten Theiles des ehemaligen naſſauiſchen 
Länbdergebietes innerhalb der Jahre 633 und 1297, zufammen 
1219 Nummern, größtenteils vollftändige Urkunden und nur 
da in abgefürzter, regeftenartiger Faflung, wo nur ein Theil 
der Urkunde das hier in Betracht fommende Gebiet betraf oder 
ein neuerer zuverläffiger Drud leicht zur Hand war. Vieles 
von dem, was der Band enthält, war jelbjtveritändlich ſchon 
anderwärts, aber nicht immer correct ebiert, mandes Stüd 
wird aber auch zum erften Male dem Forfcher zur Benutzung 
dargeboten. Das Hauptverdienft der mühjamen und im 
Grunde dod) für ben Bearbeiter wenig danfbaren Arbeit Liegt 
in dem Umſtande, daß hier das urfundliche Material eines be— 
deutenden und gefchichtlich merfwürdigen Ländercompleres an 
Einer Stelle bequem zu benuen und in durchaus zuberläffiger 
Bearbeitung vereinigt vorliegt. Nicht nur den Forichern auf 
dem Gebiete der nafjauifchen Provinzialgefchichte, jondern 
allen denen, welche fich mit der Vergangenheit des reichten 
Gufturgebietes auf deutfchem Boden überhaupt (wir meinen 
das herrliche Rheinthal) befchäftigen, wird hier ein nicht Hoch 
genug zu jchägendes Duellenmaterial dargeboten. Mit uns 
werden jie alle lebhaft nach der baldigen Fortfegung des Wer 
kes verlangen. 
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Tie ſchöne und elegante Ausjtattung gereicht der Verlags- 
bandlung zu hoher Ehre. Zwei Siegeltafeln in Steindrud 
— dem Bande beigegeben, von denen die erſte (abgeſehen von 

dem Siegel der Stadt Lorch vom Jahre 1277) nur geiſtliche 
Siegel, die zweite dagegen diejenigen der großen Adelsge— 
dlechter, der Eppenſteiner, Bolanden und Minzenberg, enthält. 


Dioeceses Augustensis, Constantiensis, 


Necrologia Germaniae 1. 
Berlin, 1686. Weidmann. (342 S. 4.) 


Luriensis. Pars prior. 
A 10. 


A.u.d. T.: Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi 
b®°,. usyue ad annum ML”, ed. soc. aperiend. font. rerum 
germanie. meoii aevi. 

Mit diefem von Baumann bearbeiteten Halbbande beginnt 
die Gentralcommijfion der Monumenta Germaniae historica 
men auch die Herausgabe der deutjchen Nefrologien oder Obi- 
tmarien, welche zwar nicht zu den Hauptquellen der mittelalter- 
lichen Bejchichte gehören, häufig aber jehr willtommene Auf- 
ihlüffe über genealogiſche und vor allem über chronologifche 
Verbältniffe gewähren. Indem wir uns eine eingehendere Be- 
iprehung dieſes erjten Bandes bis nad) dem Erjcheinen von 
deiien zweiter Hälfte vorbehalten, wollen wir hier nur bemerfen, 
daß derjelbe zur Aufnahme der Todtenbücher der wejentlich 
ihwäbiichen Biichofsiprengel von Augsburg, Conſtanz und Chur 
beitimmt ijt. Man darfdaraus in Bezug auf die Anordnung und 
Gruppierung des Ganzen fchließen, daß dabei wejentlich pro- 
enzielle Geſichtspuncte maßgebend gewejen find und jein werden, 
wobei es vorläufig dahin gejtellt bleiben mag, ob es aus praftis 
ihen Gründen ſich nicht vielleicht empfohlen haben dürfte, ſämmt⸗ 
liche deutiche Nefrologien in alphabetifcher Ordnung zum Ab- 
drud zu bringen. 


sare, Dr Jacob, Prof., Gefhihte Polens. 5. Th. 1 Hälfte. 


(are 
1455—1480. Gotha, 1886. 3. U. Pertbes. (XI, 500 ©. 8.) 
Hrog. 


A 10. 
Zw.d. I: Geſchichte der europäiihen Ztaaten. 
9.2. Heeren, F. 9. Ukert u. ®. v. Gieſebrecht. 
1. Abıh. 

Kenn ſchon die früheren Berichterftatter diefer Blätter über 
Garo’s3 großes Werf, zumal bei Belegenheit der Anzeigen des 
des dritten und des vierten Bandes (vgl. Jahrg. 1569, Nr. 32, 
Zp. 926 und Jahrg. 1875, Nr. 20, Sp. 635 d. Bl.), die ge: 
waltigen Borzüge und die glänzenden Eigenjchaften deſſelben 
mummwunden anerfennen fonnten, jo befindet Ref. jich erfreulicher 

Beije nicht in der Yage, in Betreff des eben erichienenen Halb: 
- 3 mit RWiderjprüchen und Einjhränfungen entgegentreten 
müfjen. Im Gegentheil hat Caro, wie es dem Einfichtigen 

icht anders ansteht, gleichviel ob mehr in Folge fremder Kritik 
jelbfteigener Erfenntniß, ſich aufrichtig und mit bedeuten- 
Erfolge bemüht, Unvolltommenheiten, die wohl Anfangs 
eugbar vorhanden waren, abzuftreifen. Wohl ift die Auf: 
ung, mit welcher er urjprünglic an feinen Gegenjtand 
getreten iſt, jein Urtheil über das Weſen der polnifchen 
Ration und des polnischen Staates im Großen und Ganzen 
Wibefielbe geblieben und damit auch jein Bejtreben, den Polen 
Abſt und ihrer Geſchichte in allen Richtungen gerecht zu werden, 
Aber die ganze Art, wie fich feine Auffaſſung äußert, iſt doch 


von U. 
7. Lief. 











| im Laufe bes Bierteljahrhunderts, während deijen er an der | 


® arbeitet, wejentlich anders, wir dürfen geradezu jagen: 
geworben. Durchweg hat eine größere Ruhe und Ge 
Platz gegriffen, und wo der natürliche Gegenſatz, in 
jih der Darfteller dem TDargejtellten gegenüber be 
unverhüflt zu Tage tritt, jind ſichtlich Härten und Schroff 
jede Art von Polemik vermieden. Dadurch hat auch der 
utend geivonnen, indem an die Stelle der früher oft 
j Bufpigungen und geſuchten Segenüberftellungen der 
ebigere und gleichmäßigere Fluß der Erzählung getreten iit. 









Bei den Bolen jelbjt freilich wird darum der Verf. feine größere 
Billigung und Anerkennung finden als bisher, wenigjtens bei 
der weit überwiegenden Mehrzahl derjenigen nicht, welche die 
eigenen Fehler und ihre verhängnifvollen Folgen lieber Ande- 
ren zufchieben mögen. Es ift befannt genug, daß die polnijche 
Geſchichte der Jahrhunderte des Ueberganges aus dem Mittel: 
alter in die Neuzeit, die des 15. und des 16, Jahrh.'s, bisher 
noch keine wijjenjchaftliche Behandlung gefunden hatte, daß zu- 
mal die Tarjtellung des 15. Jahrh.'s lediglich in den Pfaden 
wandelte, die der Zeitgenojje Jan Dlugoſz, Kirchliches, von dem 
er ausging, mit Nationalem verquidend, eröffnet hatte. Inden 


| man der neue Darjteller fi von der herkömmlichen Auffaffung, 


I 


I 





die überall unbeſchränkte Anerkennung genoß, losfagte und nur 
neuen Quellen, vor allem urkundlichen und actenmäßigen, nad)- 
ging, mußte natürlich auch die in dem vorliegenden Bande be- 
handelte Zeit ein ganz neues Bild gewinnen. Ob freilich dabei 
auch alle Einzelzüge richtig getroffen und wiedergegeben jeien, 
möchten wir nicht zu entjcheiden wagen, und eine jo weit gehende 
Unerfennung wird auch der Verf. jelbjt nicht beanjpruchen; 
daran werden dann, wie es auch den beiden früheren Bänden 
gegenüber gejchehen ijt, die Gegner anknüpfen, aber, wenn es 
ihnen auch gelingt Einzelnes richtiger zu jtellen, das Geſammt— 
bild werden jie jchwerlich verrüden können. — Jndem wir hier 
von der Bermerfung kleinerer Fehler abjtehen zu dürfen glauben, 
möchten wir doch mit dem Wunfche nicht zurüdhalten, daß in 
Betreff der Ortsnamen durchweg eine größere Sorgfalt ange- 
wendet worden wäre. S. 65: eine Stadt Dietrihswalde giebt 
es in Preußen nicht; S. 77 muß es ſtatt Geeſten Sehejten 
heißen; S. 107 u. d.: richtig ift Wartenburg und Neumark 
(nicht Wartenberg und Neumarkt); S. 162 jteht Falkenſtein 
für Allenftein; S. 209: die drei Städte Nönigsberg find richtig 
zu bezeichnen durch Königsberg Altjtadt, Aneiphof und Yöbe- 
nicht (nicht Königsberg, Kneiphof und Köwenicht) und Uehnliches. 
Auch der hochmeifterliche 2 oppelname Heinrich Refle v. Nichten- 
berg (für Heinrich v. Nichtenberg) auf S. 422 ift —— nicht 
ganz ſtatthaft. —L. 
Rathacher, Jul. Varrer, eifäffifäte Gefhichtöbilder aus ber fran- 
öfiichen Nevolutionszeit. Ein Beitrag zur rar En Cittenger 
dichte. Bafel, 18 Schneider. (V, 240 S AM 4. 

Das Buch wird — Zwecke, in — Form, 
ohne wiſſenſchaftliche Anſprüche, in volksthümlicher Verſtänd— 
lichkeit die Verhältniſſe der Revolutionszeit, ſoweit ſie den 
Elſaß berühren, und zwar nicht in der legendenhaften Geſtalt, 
in welcher fie der Nachwelt überliefert worden jind, fondern 
nad) der Wirklichkeit zu ſchildern, in erfreulicher Weije gerecht. 
Der Verf. benugt gute Quellen und weiß Mar und jchlicht zu 
erzählen. Tas erſte Stüd ſchöpft aus Ch. Nodier, Souve- 
nirs ıc,, das zweite berichtet eine Heine Begegnung zwiſchen 
dem Großvater des Berf.'s und Eulogius Schneider, das dritte 
nach Familienüberlieferungen die Gejchichte des Gefängniß- 
predigers bei den Gededten Brüden David Zimmermann mit 
eingeftreuten Reminiscenzen an den Prinzen Mar, nachherigen 
König von Bayern. Das Sittengemälde „der legte Fürſtbiſchof 
von Straßburg, Eardinal Rohan“ giebt neben vielem Ans 
deren Gelegenheit von Gagliojtro, der Halsbandgefchichte und 
dem Herzog von Enghien zu erzählen, behandelt aber doch den 
Prälaten zu glimpflih; ob Enghien mit der Prinzeh Char- 
Lotte v. Rohan vermählt gewejen, ijt zweifelhaft, faljch, daß 


\ diefelbe ſich (S. 104) nicht wieder vermählt habe; jie iſt 1850 


als Wittwe eines Marquis dv. Quierrieu gejtorben. Nicht 
fehlen dürfen in einer Eljäffer Galerie die beiden berühmten 
von dort gebürtigen Feldherren, Kleber und Wurmfer, ein 
befonderes Ehrendenkmal aber errichtet der Verf. dem bochver- 


| dienten Präfecten Lezay-Marnefia. Uns Deutjche berührt be— 
ſonders nahe das Bild der Straßburger Patricierfamilie Bernh. 


175 


Friedr. v. Türfheim, denn deſſen Gattin iſt feine andere als 
Goethe's Lili, wogegen die Portraits I. Neubel's, des Yand- 
edelmanns Ludw. v. Gayling und des Kaufmanns asp, Wer 
gelin, eines Stillen im Yande und Freundes von Jung-Stil— 
ling, von fpecifisch elſäſſiſchem Interejie find. Das Bud) ijt 
als Volksbuch auch außer dem Elſaß empfehlenswerth. 





Hallwich, Dr. Herm., Töplig. Eine deutſchböhmiſche Stadtgeichichte. 
Mit 24 rn Yeivzig,. 1866. Dunder & Humblot. (XI, 
471 S. 8.) 


So viel über den berühmten Curort Töplitz auch ſchon ge— 
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ſchrieben ſein mag, ſo fehlte es doch bisher an einer Geſchichte 


deſſelben, die, auf gründlicher Forſchung beruhend, von der 
allmählichen Entwickelung der Stadt aus dürftigen und unge— 
wiſſen Anfängen heraus durch die drangvollen, hemmnißreichen 
und verwilderten Zeiten des Mittelalters und der zunächſt 
darauf folgenden Jahrhunderte hindurch bis zu der gegenwär— 
tigen hochentwickelten Blüthe ein überſichtliches und zugleich 
anregendes Bild entworfen hätte. Der durch andere Arbeiten 


| 


| 
| 


vortheilhaft befannte Verf., ein Töpliger Mind, hat jich diejer 


Aufgabe in dem vorliegenden Buche mit günftigjtem und aner- 
fennenswertheftem Erfolge unterzogen. Er bezeichnet fein 
Buch als eine „deutſch-böhmiſche Stadtgeſchichte“ und giebt 
damit zu verjtehen, daß die Schidjale der Stadt Töplig ge- 
wifjermaßen vorbildlich für viele andere deutjche Städte Böh— 
mens jeien. In der That zieht ſich durch die Gejchichte aller 
diefer Städte, und nicht am wenigſten auffallend durch die- 


A. Eſſenwein, die Finanzen des 


jenige des berühmten Badeortes, gleich einem rothen Faden | 


der Kampf, den in Böhmen das rührige, auf Selbitverwaltuag 
gegründete deutjche Bürgerthum fast unausgejegt gegen czechiiche 
Vergewaltigung hat führen müſſen, ein Nampf, der wie be 
tannt, in der allerlepten Zeit mit größerer Heftigleit denn je 
von neuem entbrannt ijt. „Eine deutich-böhmijche Stadtge- 
jchichte, jagt der Verf., giebt fi von vornherein al3 mehr oder 
minder bejcheidener Beitrag zur Gejchichte deutſcher Cultur, 
und Böhmen jelbjt erſcheint nach feiner ganzen Ausdehnung 
von Anfang an bis zum heutigen Tage als ein großer Kampf 
plaß der germaniſchen und jlavischen Kaffe.“ Bon diejem 
Standpuncte aus hat der Verf, die Gejchichte feiner Vaterſtadt 
gejchrieben, bei aller Bejonnenheit und ruhig abwägender For— 
ſchung doch mit warmem, für dentjches Geijtesleben und 
deutjche Gejittung begeijtertem Herzen, in feſſelnder und doc) 
nie von der Höhe wilfenfchaftlicher Würde herabjteigender Dar- 
jtellung. Er hat den Stoff in fünf Büchern überfichtlich ge- 


gliedert. Bon ihnen behandelt das erjte Buch die früheſte Zeit; 


da während der Herrichaft der keltijchen Bojer und der germa- 
nischen Markomannen im Lande doch ſchon die Heilkraft der 
Zöpliger Quellen befannt war, die Entjtehungsgefchichte der 
Stadt im Anſchluß an die Gründung des Benedictinerinnen- 
Kloſters zu St. Johann durch Judith, die Gemahlin Wladis- 
law's II, eine deutjche Frau aus dem Gejchlechte der alten Yand- 
grafen von Thüringen, umd dann die Zerſtörung, die wie über 





andere deutjche Gründungen im Lande jo auch über Töplig in | 


Folge der huſſitiſch-czechiſchen Weaction hereinbrach. Das 
zweite Buch jchildert die Yeiden und Kämpfe dieſer czechiichen 


Herrſchaft, die jpätere Hufjitenzeit, den Kampf um jtädtiiche | 


‚Freiheit und deutiche Sprache, bis Töplig nad) buntem Wechjel 
der en an a einer erbunterthänigen Stadt der 
von dem befänftten Pnütenführer Jakaubet abjtanımenden 
Herren von Wieſowitz herabjämf, Der Waltung diejer Fami— 
lie, unter der ſich das arg herabgefoummene Städtchen langjam 
wieder hob, ijt das dritte Buch germidmet. Dann folgt im 
vierten Buche die Zeit, da Radislaw Wchirisky und feine Nad)- 
fommen, die Herren von Kinsky, die Töptüig durch Kauf er- 
worben hatten, hier walteten uud durch brutade Rechtseingriffe 
die Stadt der legten Reſte ihres früheren Beriges und ihrer 
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ehemaligen Selbjtändigteit beraubten. Das legte Buch endlicd) 
führt die Gefchichte der Stadt durch die traurigen zerrüttenden 
Zeiten des dreihigjährigen Krieges und der Fatholifchen Meac- 
tion, ſowie durd) die Zeit der milderen und verjtändigeren 
Herrichaft der Aldringen und Clary-Aldringen bis hinab auf 
die Gegenwart, welche mit ihrer überaus raſchen und glänzen- 
den Entwidelung auch auf induftriellem Gebiete die Leiden 
früherer Jahrhunderte ausgeglichen, die Bevölkerung freilich 
wieder in den alten Nampf um das bedrohte Deutichthum 
mitten hineingejtellt hat. 

Eine äußere Hierde des Buches, das auch jonjt würdig 
ausgeſtattet ift, bilden die 24 Jlluftrationen, theils Kopfleiſten, 
theils Text: und Bollbilder, welche nicht nach der heute nur 
allzu jehr beliebten Art und Weiſe kritiflos zufanmengeitop- 
pelt, jondern mit Verſtändniß ausgewählt und ſorgſam ausge 
führt find, 


Gorreipondenz-Blatt der deutichen Geſellſchaft f. Antbropelogie, Erb: 
nelogie u. Urgeſchichte. Nedig. von 3. Ranke. 17. Jahrg. Ar.11. 
Jub.: Bericht über die 17. allgemeine Berfammlung der Deuticen 
anthrovologiſchen ig Hari zu Ztettin den 10. bis 12. Auguit 156. 
Nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen redigiert von Jobs. Ranke. 
(Korti.) 
Anzeiger des germanischen Nationalmufeums. 1. BP. Nr. 31—b. 

Inb.: Ebronif des germanischen Muſeums. — Aunddrenif. — 
ermanifchen Muſeume von feiner 
Begründung bis zum Schluſſe des Jahres 1885, (Mit 6 Tab.) 

Beilagen. Mittbeilungen aus dem german. Mufeum. Bog. 30— 33. 

Inh. A. Effenwein, das aus Kloſter Heilbronn in das ger— 
maniſche Muſeum übertragene romanijche Portal.) — Sans Böſch, 
Vertrag zwiſchen Bartbolomins Albrecht und Paulus Dietber zu 
Nürnberg Über die Prägung von Ducaten und anderen Münzen. 1594. 
— 4. Eiſenwein, zwei nürnbergiihe Scränte aus der Mitte 
des 16. Jahrhunderts.“ — Derj., Gpitapb des Georg Burkhard. — 
HM. Kurtz, Ausgrabungen zu Reunheim bei Ellwangen, — Herm. 
Peters, Alraune. — Sans Boch, der Eibenbogenhandel der We: 
ſeliſchaft des Ehriſtoph Alıbrer und Leenhard Storbamer zu Nm; 
berg, — Derſ., Eilpoſt im 15. Jahrhuudert. — A. Eſſenwein, 
Dfenmodell vom 17. Jahrhundert. — Derf., einſchneidiger Dolch 
vom 13. und Meſſer vom Ende des 15. Jahrhunderts. — Herm. 
Peters, Mithridat und Theriak. — Gans Boch, das Todesjabr 
des Malers Gans Süß von Kulmbach. — Alte Sprüche. — 2. 
Efjenwein, nürnbergiicher Zchranf vom Beginne des 17. Jabıs 
hunderte, — Irinkgefäp im Geſtalt eines buttentragenden Winzers. 
— Derf,, ein volzſchnitt vom Jahre 1407. — Derf., Die Weibe 
der Oſterſpeiſen. — P. I. Nee, cine Pultdefe aus der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts.“) — A. Eſſenwein, ein bamburger 
Dfen des 18. Jahrhunderts. — Gans Böſch, wärnberber Karten: 
maler des 16. Jahrbunderts. — Derf., der Goldſchmied Ehriſtian 
(mp zu Battenberg wird von der Yeibeigenfchaft befreit. — Kata— 
log der im german, Muſeum befindliden Kartenſpiele und Spiel: 
farten. Bogen 5." 

*, Mit Taf, 

SHanfifche Gefchichtsblätter. Jabra. 1855, 

Juh.: F. Arensdorif, zur Grinnerung an Georg Maik. 
Bortrag, auf der et des banfifchen Geſchichtsvereius zu 
Quedlinburg am 15. Juli 1886 gehalten. — vL. Weiland, Dir 
Raths⸗- umd Gerichtaverfaffung von Goslar im Mittelalter. — N. 
Yange, zur Sefchichtsichreibung des Albert Krank. — 8. Koyr: 
manı, zur Sejcichte der medlenburgiicen Klipphäfen. — K. 6 
9. Araufe, die Shronif Roſteckk. — Kleinere Mitibeilungen. — 
Nachrichten vom banfifchen Hefchichtöverein. 15. Ztüd. Vierzehnter 
Jahresbericht eritattet vom Boritande. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für Schleswig-Holſtein-rauenburgiſche Ge— 
ſchichte. 16. Band, 
Juh.: Tb. Hach, die kirchliche Kunſtarchävlogie des Kreifes 
Herzegthum YERENINTE. — Urkunden des Rlofterarchives zu Rlensburg. 
Verzeichnet von A. Wolff. — Ar. Bertbeau, Herzog Johann 
der Aeltere. Gin Beitrag zur Neformationsgefbichte Schleswig— 
Holſtelns. — Hille, Struenſee's literariſche Thätigkeit. — C. Er. 
Carſtens, die — Liederdichter Schleswig⸗Holſteine. — K. 
——— Bemerkungen zum „limes Saxonine Karl's des Großen“ 
von Beyer. — Antiquariiche Miscellen. 1-15. — 6, Edermäann, 
hiſtoriſche Karte von Dithmarſchen, Eiderſtedt x. von Gerz. — 
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Nahrichten über die —— 1) Jahresbericht für 1885, erftattet ' Colonialpolitikers (ruſſiſche Beſiedelungsverſuche in Talyſch) 


ven ®. Hase. 2) Generalverfammlung den 15. December 1885. 


zorſchungen z. deutſchen Geſchichte. Hrsg. v. d. hiſtor. Commiſſton 
bei der kgl. bayer. Akademie d. Wiſſenſchaften. 26. Bd. 3. Heft. 


Jub.: Joh. Jungfer, zur Geſchichte Friedrich's von Homburg 
1674 und 1675. 
Serlin und des areßheriogl. Hand: und Staatsardives in Darm⸗ 
tadt. — G. Droyfen, in Sachen Herzog Bernbard's von Weimar. 
Gine Erwiderung an A. v. Gonzenbah. — Gonrad Bornbaf, der 
Einftuf der Reception der fremden Rechte auf die Umgeſtaltung der 
älteren deutſchen Gerichtsverfaſſung. — Ghr. Volkmar, das Ber: 
bältnig Lothat's Ul zur Inveititurfrage. — W. Miefener, Ebo’s 
Vita Öltonis episcopi Kambergensis nad ihrer geſchichtlichen Glaub⸗ 
wärbigleit unterſucht. — Ad. Edel, Iſt Lambert von Hersfeld wirt: 
ih det Berfaſſer der Kesta Heinrici quarti melrice? Eine Ent— 
gegauny auf Die Abhandlung des Dr. Pannenborg: „Lambert von 
Sersfeld der Berfafler der (esta Heinrrei quarli metrice*. — Heinr. 
Hahn, die Rätbfeldichter Tatwin und Euſebius. — Kleinere Mittheis 
iangen. (v. Pflugk⸗Harttung, zur Geſchichte des Weſtgothen⸗ 
fonigs Leovigild. — D. Fiſcher, das Legatenamt des Bonifatius 
und jeine Miffion unter den Sachſen. — D. Fall, Bodmann'é 
Rotizen zu feinem Exemplar von Schannat, Fpiscopatus Wor- 
maiensis.) — Siebenundzwanzigite Plenarverfammlung der biitos 
rifhen Commiſſion bei der k. baver. Akademie der Wiſſenſchaften 
1886. Bericht des Serretariats. — Borte der Erinnerung an König 
Sudwig I, Leopold v. Ranke und Georg BWaib. 





Länder- und Völkerkunde. 
Radde, Dr. Gust., Reisen an der persisch - russischen 
Grenze. Talysch und seine Bewohner. Mit 12 Abbildungen, 
4 Taf. o. 1 Karte. Leipzig, 1886. Brockhaus. (XVII, 45 S. 

8 AM 15. 

Das vorliegende, dem Kronprinzen von Defterreich gewid- 
mete Werk unſers unermübdlichen Guftav Radde, der feit einem 
Vierteljahrhunderte unter den wiſſenſchaftlichen Erforſchern 
des ungeheuren ruſſiſchen Reichs mit in erſter Linie zu nennen 
it, iſt aach Inhalt und Form, im Ganzen betrachtet, als eine 
Ergänzung und zwar als eine in gewiſſem Sinne volfsthüm- 
fihe Ergänzung des gleichzeitig erichienenen Werkes über Die 
Faung und Flora des ſüdweſtlichen Caspi-&ebietes anzufehen. 
Dem widerjpricht aber die Darftellung an nicht wenigen Punc- 
ten, denn die auch hier beigegebenen zahlreichen Verzeichniſſe 
von Pflanzen, die ganz befonders eingehende Behandlung der 
Mlanzen- und Thierwelt kann unmöglich weitere Kreiſe Ge— 
bildeter anziehen. Oder wenn z. B. ©. 64 erwähnt wird „der 
Meiber (8. caesia)“ aljo Sitta caesia, oder „der Eichelhäher 
(6. glandianius)“ aljo Garrulus glandianius, oder gar M. 
boanula, zu verjtehen Motacilla boanula, ohne Beifügung des 
deutichen volfsthümlichen Namens, und (S. 244) Emb. mela- 
nocephala, zu verftehen Emberiza mel., jo wird damit doc) 
eine gewifje fachliche Bildung vorausgeſetzt. Desgleichen bei 
der fehr ins Einzelne gehenden, meift auf Grewingk beruben- 
den geofogijchen Beſchreibung von Talyſch. Davon abgejehen, 
ift das Buch auferordentlich friſch gejchrieben, man erfennt 
überall den warmen Naturfreund, den geübten, fcharffinnigen, 

poruriheilsfreien Naturbeobachter, der jeinen Beobachtungen 
ah den entiprechenden Ausdrud zu gebe vermag. Radde 
hätte nicht ausdrücklich hervorzuheben gebraucht, daß der Ab 
niit ©. 393—408 nicht von ihm, jondern vom dem Ento 
Seder und die Beilage über den nomadijchen türfijchen 

Stamm der Schahfewenzen wejentlich vom Oberſten Ograno 
ii berrührt, nach fünf Zeilen hätte das jeder aufmerkſame 
ge gemertt: Das Werk enthält im Weſentlichen eine 
alle Seiten der Landesnatur in der Anlage enthal- 

Menber Baufteine zu einer Landeskunde von Talyſch. Dazu 
foamt aber noch eine Fülle von Beobachtungen, die dom 
Standpumcte der allgemeinen phyſiſchen Geographie, von dem 
a Hotanikers, des Zoologen, des Vollkswirthſchaftlers, des 









ach Duellen des Fönigl. Geb, Staatd-Ardives in | 


wichtig find. Anziehende Schilderungen der Mugan-Steppe, 
der Urwälder des feuchten, im Sommer heißen und fieber- 
ihwangern Tieflandes, wie des jchon die Züge der Yandes- 
natur von Iran aufweifenden Hochlandes von Talyſch und bes 
perfifchen Ardebil, des Thier- und Pflanzenlebens in dieſen 
verfchiedenen Gebieten in verfchiedenen Jahreszeiten (der Stoff 


zu dem Werke ift auf zahlreichen zeitlich weit auseinander 


liegenden Reifen gejammelt worden) würzen bie Darjtellung. 
Den Deutfchen werden narntlich auch die Nachrichten über 
die großen Siemens ſchen Kupferwerke von Kedabeg anziehen. 
Werthvoll ift aud), was Radde über den „Scirocco“ von Ta- 
lyſch, den Gärmidſh (— heißer Wind?) S. 30 und 390 be- 
richtet, nur ift feine Erflärung nicht ſtichhaltig, es handelt ich 
um einen echten Föhn. Th. Fr. 





Globus. Hreg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 4. 

Inh.: Aus dem Cevennen-Gebiete. 2. (Mit Abb.) — Emil 
Mepaer, der Topeng auf Java. — Karl Lehner, Land und 
Leute der Hanna. 3. (Schl.) — Aus allen Erdtheilen. 

Zeitfehrift für Schul s Geograpbie. Herausg. von N. €. Zeibert. 
8. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: S. Gorge, die Verwerthung dentfcher Dichtung und 
Sage für den geographifden Unterriht. — Schlottmann, ber 
erdfundliche Unterricht an den höheren Mädchenſchulen in Deutfchland. 
— Rinneveg. — Repertorium der methodiſchen Literatur. — Relici- 
karten. — Notizen. — Literatur. 
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Naturwiſſenſchaften. 

Forssell, K. B. J., Beiträge zur Kenntniss der Anatomie 
und Systematik der Gloeolichenen. Berlin, 1865. Friedländer 
& Sohn. (Ill, 118 S. Imp. $.) 

Die wertvolle, fehr eingehende und kritiſche Arbeit be» 
jpricht zuerft die allgemeinen Charaktere und die ſyſtematiſche 
Stellung der Gallertflechten, dann die Chroococcaceen-Goni- 
dien derjelben, das Hyphenſyſtem und ben inneren Bau des 
Thallus, die Apothecien und Spermogonien und die jyftema- 
tifche Eintheilung der Mafje in drei Familien mit 12 Gat⸗ 
tungen: Pyrenopsideae (mit Cryptothele, Pyrenopſis, Syna- 
liſſa, Phylifeidium), Phylliscei (mit Pyrenopfidium und 
Phylliscium), Omphalariei (mit Collemopfidium, Endhylium, 
Piorotihia, Peccania, Anema, Omphalaria). Die darauf 
folgende Weberficht der Arten bringt Bejtimmungstabellen, 
vollftändige Synonymie, geographiiche Verbreitung und fri- 
tiiche Bemerkungen über einzelne Arten. Dann folgt eine ver- 
gleichende Ueberficht über die geographiiche Verbreitung ber 
Sloeolihenen und ihr Vorkommen auf verfchiedenen Sub: 
itraten und den Schluß bilden die Erklärung der Abkürzungen 
der benußten umfangreichen Flechtenliteratur, jowie der Flechten 
erficcaten und ein Namenregifter. Lssn. 





Seelig, Dr. Ed., Molekularkräfte. Physikalisch-chemische Studie 
der verschiedenen Körperzustände. Dresden, 1886. Schönfeld. 
(58 8.8) AM 2. 

Der Verf. beichäftigt fich in einen Studien mit dem Örenz- 
gebiete phyfitalifcher und chemiſcher Erfcheinungen. Er erinnert 
an den früher vermutheten Zufammenhang zwijchen Suspenfion, 
Söfung und hemifcher Verbindung, an das periodiſche Geſetz, 
welche gewiſſe Reihen hemifcher Verbindungen mit Reihen über: 
einftimmender phyſilaliſcher Eigenſchaften verknüpft. Der erſte 
Theil der Schrift bringt eine Zuſammenſtellung zahlreicher 
Thatſachen, um die den neueren Forſchungen entſprechenden 
Geſichtspuncte über die Auffaſſung der verſchiedenen Aggregat⸗ 
formen anzudeuten. Es wäre zu wünſchen geweſen, der Verf. 
hätte die Thatſachen etwas überſichtlicher gruppiert mitgetheilt. 

.. 
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Die zweite Hälfte der Studie behandelt die Wechfelwirkungen 
zwifchen Flüſſigkeiten und Gajen, Verflüffigung der Safe und 
Uebergang der Flüffigfeiten in die Gasform, Die Sammlung 
der fejtgeitellten Erfahrungen ift ſehr fleißig, auch wird jtets 
die Duelle für die Angaben citiert. Bis zur Aufftellung einer 
beftimmten Anficht über die Molefularkräfte hat der Verf. feine 
Studie nicht ausgedehnt. 


Zwerger, Ir. Mas, die lebendige Kraft u ihr Mass. Ein 
keitrag zur Geschichte der Phygyk. München, 185. Lindauer. 
(IV, 291 5. Kl. 8.) M 7. 

Unter dem raftlojen Auffuchen neuer Thatjachen gehören 
jegt biftorifche Studien im Gebiete der Naturwiſſenſchaften zu 
den Seltenheiten. Und doc jind ſolche Studien von großer 
Wichtigkeit, nicht allein, um es zu verhüten, Arbeiten noch ein- 
mal zu machen, welche jchon früher ausgeführt wurden, fondern 
befonders um auf einem Ruhepuncte die wirklichen Fortichritte 
der Erfenntniß feitzuftellen, unter Umjtänden auch, um die Ver— 
folgung falfcher Bahnen zu verhindern. Die obige Studie be- 
handelt eine jehr wichtige Frage, nämlich den Begriff der leben | 
digen Kraft und ihr Maf. Der Verf. jchlägt bei feiner Unter- | 
fuchung den chronologischen Weg ein und giebt in jieben Ab | 
ſchnitten eine jehr klare und lehrreiche Darftellung der wiederholt | 
wechjelnden Anfichten von Leibniz an bis zur Löſung des Problems 
durch d'Alembert und Kant. Die Lehre, welche aus dem Ent: 
widelungsgange diefer einen Streitfrage vornehmlich jpricht, 
führt zu dem jegt wohl allgemein zugeftandenen Sate, daf 
Naturgejege nur auf empirischen, niemals auf rein inductivem 
Wege gefunden werben. 








| 





Meisel, Ferd., Ingen., geometrische Optik, eine mathematische 
Behandlung der einfachsten Erscheinungen auf dem Gebiete der 
Lehre vom Licht. Hierzu 1 Allas mit 5 Figurenlaf. Halle ajS., 
1886. Schmidt. (VI, 171 8. 8., Taf. Fol.) cM 6. 

Seinem Buche weift der Verf. zutreffend die Stellung an, 
daß es geeignet fei, eine Zwifchenjtufe zwiſchen den elementaren 
Lehrbüchern und denen der höheren Optik zu bilden. Es werden 
nämlich die Erfcheinungen der geradlinigen Strahlung, der 
Zurüdwerfung und Brechung, zwar ftreng mathematiicd con- 
jtruiert, aber ohne Eingehen auf eine theoretifche Anficht von 
der Natur des Lichtes, fondern auf Grund der Borftellung, daß 
Licht fich in geraden Linien bewege. Es wird zum Verſtändniß 
des Buches nur Belanntichaft mit den Elementen der Infini— | 
tefimalrechnung vorausgefeht. Das Capitel der geradlinigen 
Strahlung behandelt die Schattenconftruction, Beftimmung der 
Intenfität des ausgeftrahlten Lichtes. Das Capitel der Zurüd- 
werfung enthält die Spiegelerfcheinungen und die Helligfeit be— 
leuchteter Körper. Tas legte umfänglichfte Capitel handelt vor | 
der Brechung des Lichtes in Prismen und Linjen, mit Einfchluf 
der Probleme des Aplanatismus und der Achromafie. 





ern | 





Biotogifäcs Gentralbfatt. For von J. NRoſ enthat. 6 Bant. 
r. 22. 


Inh.: Plateau, die Palven_ bei den Myriopeden und Aradı- 
niden. — Steiner, über das Srofbirn der Anodenfifche. — Derf., 
die gegenwärtige Berfnüpfung der Gentren des verlängerten Markes. 
— Frenzel, Verdauung lebenden Gewebes und Selbſtverdauung. 
— Brieger, Unterſuchungen über Ptomaine. — 59. Berfanmlung 
deutfcher Naturforfcher und Aerzte zu Berlin. — Phyſiologiſche Ge: 
fellfchaft zu Berlin. 


Archiv f. Naturgefchichte. Hrog. von A. Silgendorf. 52. Jahrg. 
1. Band. 2. Heft, 

b.: v. Linſt ow, helminthologiſche Beobachtungen. — H. I. 
Kolbe, Beiträge zur Kenntniß der Goleopteren-Kauna Koreas, bear— 
beitet auf Grund der von K. Gottſche in Korea veranitalteten 
Sammlung; nebjt Bemerkungen über die zoogeographiſchen Verhält⸗ 
niffe diefed Raunengebietes und Unterſuchungen über einen Sinness | 
apparat im Gaumen von Misolampidins morio. 
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Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref. Hrsg. von Dtto 
Schumann. 20, Jabra. Nr. 24 

Juh.: Gin neues empirifches Geſeß der Molecularphyſik uud 
Optif, — Die Durchbruchthäler des rheinischen Schiefergebirged. — 
Ueber die Maurerbiene und ihre Schmarober. — Kryſtalloide in 
Zellfernen. — Ueber Sacharin. — Sichtbarwerden des bauches bei 
warmer Yuft. — Ueber den Einfluß der Wälder auf den Hagel. — 
Mikroitructur einer Panzerplatte, — Die Borherbeitimmung der 
Mitteltemperatur des nachſten Tages. — Ueber die Bedeutung der 
GEvivbufe (Zirbeldräfe). — Sanitäre Berbältniffe und Afflimatifation 
in den Tropen und Zubtroven. 2) Wien. — Ueber Elettriitärs- 
leitung von Metaflpulvern. — Ginige Bemerkungen über die Tem: 
peratur der Planeten. — Totale Sonnenfiniternip 1856 Auguſt 29. 
— Ueber nene Mifroffope und Thermometer. — Leber Aunctienen 


des Großhirns. — Die Photogrammetrie. — Der Einfluß res 
Waldes auf die Vodentemperatur. — Literariſches. 








Medicin. 
Peters, Herm., Aus pharmaceutiſcher Vorzeit in Bild u. Wort. 
Berlin, 1886. Springer. (X, 224 ©. 8.) cl 5. 

Angefichts der Dienjte, welche die Pharmacie der Menſch 
heit leijtet, dürfte wohl erwartet werden, daß diejes Fach längſt 
jeinen Gefchichtichreiber gefunden habe. Aber den Verfaſſern 
der beiden hier allein in Betracht fommenden Werte fommt nur 
ein bedingter Anſpruch auf jenen Titel zu. 1952 hat der Arzt 
A. Philippe in Rheims eine „Seichichte der Apotheker“ geichrie- 
ben, welche, in mitunter ziemlich unmwürdiger Sprache, haupt - 
fächlich Frankreich behandelt. Wenn es auch nicht an intereffan 
ten Einzelheiten fehlt, welche der Verfaſſer aus den richtigen 


‚Quellen gejhöpft hat, jo entbehrt jein Werk doch der Volljtän- 


digkeit. Es ijt 1955 von Hermann Ludwig, Profejjor der Bhar- 
macie an der Univerfität Jena (7 am 7. Januar 1873), in Die 
deutjche Sprache überfegt worden; den 550 Seiten der Ueber: 
tragung hat Ludwig auf 534 viel enger gedrudten Seiten einen 
Anhang: „Die Förderer der Pharmacie alter und neuer Zeit“ 
beigegeben, welcher eine ungemeine Fülle von Material, doch in 
ganz ungenießbarer Form darbietet. Da der Ueberjeger ein 
gutes Perjonal:Regijter beigegeben hat, jo ijt das Geſammtwert 
immerhin als ein brauchbares Hülfsmittel in biographiicher 
Hinficht anzuerkennen. Frederfing’s „Grundzüge der Gejchichte 


der Pharmacie und derjenigen Zweige der Naturwiijenjchaft, 


auf welchen fie bafiert“, Göttingen 1574, 303 Seiten, holen 
einerfeits, wie ſchon der Titel andeutet, zu weit aus und ver- 
fallen andrerjeits in der zweiten Hälfte, von S. 131 an, allzu 
jehr in den trodenen Ton biographiicher Notizen von unzuläng- 
licher Kürze. Dazu fommt der Uebelftand, daß dieje eigentlich 
mit Sachkenntniß verfaßten Grundzüge wegen einer jehr großen 
Zahl von Drudfehlern alle Zuverläffigkeit eingebüßt haben 
(vgl. Jahrg. 1975, Nr. 22, Sp, 708), Der Geichichtihreiber 
ber Pharmacie wird zunächft überlegen müffen, ob und welchen 
Antheil er bei feiner Arbeit der Gejchichte der Chemie und Bo- 
tanif, der Gejchichte der Drogen und der hemifchen Verbindun- 
gen, der Biographie ausgezeichneter Bharmaceuten einräumen 
will. In diefen Erwägungen jind ebenfo viele Klippen zu er: 
bliden, während von eigentlichen Lehrfägen der Pharmacie 


‚ kaum die Rede fein kann. Derartige nicht leicht zu überwindende 
 Schwierigfeiten mögen es verjchulden, daß es nod feine be 


friedigende Gejchichte der Pharmacie giebt. 

Eine folche zu jchreiben, lag nicht im Plane des Verf.'s der 
vorliegenden Schrift, aber derjelbe hat doch mit friichem, fröh 
lihem Muthe diejes Gebiet betreten und die genannte Aufgabe 
durch jeine Leiſtung weſentlich gefördert. 

Herrn Peters kommt das Verdienſt zu, eine Sammlung von 
Gegenſtänden aller Art in Angriff genommen zu haben, welche 
der älteren Pharmacie angehören, wobei er jich der wertthätigen 
und einfichtigen Unterftügung des Germanifhen Mufeums zu 


‚ erfreuen hatte. Dieſe unvergleichliche Anftalt wird in Furzer 
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eit in der Lage ſein, alle die ihr durch die Bemühungen ihres 
auägezeichneten Leiters und des Herrn Peters zugewendeten 
Spenden zu lebensvollen Bildern „aus pharmaceutiicher Vor— 
zeit“ Deutjchlands zu gejtalten. Nirgends konnte diejer ſchöpfe— 
nie Gedanfe jo gut jeine Verwirklichung finden, wie in der 
ehrwürdigen Stadt Nürnberg und Niemand war wohl in gleichem 
Maße berufen, ſchon jegt keck in diefe Schäge zu langen und 
damit jeine Fachgenofjen zu erfreuen, wie der genannte Nürn— 
berger Apotheker, der es übrigens verjtanden hat, auch noch 
anderweitige Hülfsmittel herbeizuziehen, als die von ihm im 
Germaniihen Muſeum gejchaffenen. Bild und Wort treten in 
reicher altvãteriſch anmuthender Ausftattung entgegen; Berfafier, 
Verleger und Druder (Pierer in Altenburg) haben ſich wett: 
eiſernd um das Schoffind bemüht. Nicht allzu weit ausholend 
beginnt der erjtere mit den Göttern und Patronen der Arzneis 
kant, wendet jich aber von der Bandorabüchje, dem mythiſchen 
Astlepios und der Hygieia, der Ahnfrau der Pharmacie, den 
beiligen Patronen Kosmas und Damian zu, welche der be- 
wundernden Gegenwart doc noch die herrlichen Moſaiken am 
Forum Romanum hinterlafjen haben. — Im zweiten Abjchnitte 
erwähnt der Verf. Apotheten, welche jchon im 13. Jahrh. in 
deutjhen Städten beftanden, und berührt die Schwierigfeit des 
Nachweiſes, dat in der That jolche „Apothelen“ überall Stätten 
der Zubereitung und Verabreichung von Heilmittel gemwejen 
jeten, möglich, da wir jogar in der 1383 in Ulm verjtorbenen 
Anotheferin Wlargareta, deren Bild uns der Grabjtein S, 15 
sorführt, nicht eine Eollegin verehren dürfen, denn in manchen 
Zridten wurde der Name Apotheker jo gut zum Familien— 
namen gejtempelt, wie etwa Arzner, Krämer, Schuiter, Wirth 
u.dergl. Indem ferner das Verhältniß der Apotheker zu den 
Arrzten und die Anzahl der Apotheken zur Sprache kommt, 
gewährt uns der Verf. einen Einblid in die Annalen des Col- 
lezinm pharınaceuticum in Nürnberg, welche von 1529 bis zu 
Wiang unjeres Jagrhunderts fortgeführt, wohl noch weiterer 
Serwerthung durch den Verf. entgegengehen und durch deſſen 
Zorge ebenfalls dem Muſeum einverleibt bleiben. — Ter dritte 
Abidmutr, Apotheker des XVI. Jahrh.'s, giebt dem Verf. Anlaß, 
eine Yanze gegen die „Schwärmer für unbedingte Niederlafjungs- 
freiheit Der Apotheter* einzulegen; jchwerlich werden jich die 
jelben hierdurch jchreden laſſen. Den nad) der löblichen Sitte 
jener Zeit durch die Holzjchneider reich geſchmückten einjchlagen= 
den Schriften des 16. Jahrh.'s, befonders denjenigen von Bruns 
ſels, Brunſchwig, Ryff entnimmt der Verf. in verjtändiger 
Auswahl Blätter, welche ein anjchauliches Bild von dem Leben 
md Treiben in den Apothefen geben. Nicht alle dieje ergößs 
lichen Darjtellungen jind geeignet, Sehnjucht nach jenen oft 
wohl recht dürftigen Einrichtungen zu erweden. Im 17, Jahrh. 
zeigen ſich Hand in Hand mit der Einführung neuer ausländi- 
her Drogen und den Fortjchritten der Naturwiſſenſchaft Ver— 
beiferungen, welche, nad) mehreren der hier beigebradhten Bil— 
dern zu urtbeilen, einen großen Luxus in der Einrichtung von 
Apothefen erkennen lajjen. Im 17, und 18. Jahrh. wurden 
ſolche Bilder freilich nicht mehr von Holzjchneidern geliefert, 
iondern auf Kupfer übertragen, jo daß der höhere Preis ihrer 
reihlicheren Anwendung hindernd im Wege jtand. Tie in Nürn- 
berg jeit 1575 (in anderen Städten wohl nod) früher) einge 
führte amtliche Bifitation der Apotheken, die allerdings erjt 
viel jpäter beginnende Regelung des pharmaceutischen Bildungs: 
ganges, die Stellung der Apotheker in der Geſellſchaft (Verbote 
der Geſchenke von Apothelern an Aerzte, S. 85), die Tage der 
Medicamente, die auch jchon in der guten alten Yeit übermäßig 
hohen Preiſe, welche die Käufer für die Apotheken zu zahlen 
hatten, werden vom Verf. in fenntnigreicher Weiſe gelegentlic) 
beleuchtet und durch zahlreiche, treffende Belegjtellen aus Büchern 


veier an der Hand des Verf.s die Apothefen der drei vorigen 
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and Berordnnungen anſchaulich gemadt. So durchwandert der | 
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Jahrhunderte und fieht in alle Winkel damaliger pharmaceutis 
ſcher Zuſtände. Sind diefe auch feineswegs idealer Art, jo werden 
tie doch hier in geſchickter Weiſe gejchildert. 

Der ſechſte und fiebente Abjchnitt ift dem pharmaceutijchen 
Handwerkszeuge der Vorzeit gewidmet, welches bejonders aus 
dem Dejtillierbuche des Straßburger Wundarztes Hieronymus 
Brunſchwig, das im Jahre 1500 zuerjt erfchienen, herbeigezogen 
it. Manche Formen der jehr wunderlichen Dejtilliervorrich- 
tungen mögen wohl jehr verbreitet gewejei fein; jo der zierliche, 
aus Matthiolus entlehnte Ofen (S. 115, Fig. 63), welcher fich 
allerdings in einfacherem Aufbau, aud) in dem erjten Buche De 
destillatione des Neapolitaners Porta aus dem Jahre 1605 
findet. Dem Bejucher der jchönen Apotheke oder Spezeria des 
ehemaligen DTominicanerflojters bei S. Maria Novella in 
Florenz (Bia della Scala 14) tritt ein folcher gewaltiger De- 
jtillierofen heute noch leibhaftig entgegen. Aus dem Dejtillier- 
buche Walter Ryff's, eines anderen Straßburgers, führt der Berf. 
an, daß erjterer 1567 bereits mit der Verwendung der Stein: 
kohlen bekannt war. — Ein jehr verdienftlicher Abjchnitt (8.) 
wendet ſich wieder nach Nürnberg, wo 1546 zuerſt auf deutſchen 
Boden ein pharmaceutiiches Bejegbuch, Pharmacopöe, erjchien. 
Diejes lange Zeit in höchſtem Anjehen jtehende Dispensatorium 
pharmacopolarum hatte der Magiſtrat von Nürnberg 1542 
und 1543 durch den ausgezeichnetjten Fachmann Deutſchlands, 
Balerius Cordus, ausarveiten lafjen, welcher mittlerweile am 
25, September 1544 in Rom verjtorben war *). Die erjte Aus— 
gabe des Dispenjatoriums, ein heute jehr jeltenes Buch, trägt 
feine Jahreszahl; es ift das Verdienſt des Verf.'s, nachgewiejen 
zu haben, daß die Trudiegung am 2. Juni 1546 vom Kathe 
beichloffen wurde und (merfwürdig genug) jhon am 7. Sep: 
tember beendigt war, Im Anjchlujje an jeine Betrachtungen 
über das Dispenjatorium giebt Herr Peters (S. 137) aud) die 
wohl jicher zutreffende Erklärung des jonderbaren Wortes 
Opodellod; oder Opodeldof; er bezieht es auf Opupanax, Lidel- 
lium und Aristolochıa, Das im Jahre 1666 zum legten Wale 
neu aufgelegte, allerdings damals jchon längjt veraltete Dis- 
penjatorium ijt in lateinijcher Sprache gejchrieben, was (5.152) 
dem Verf. die Gelegenheit zu einem patriotijchen Erguſſe gegen 
allen fremden Sprachzopf giebt, indem er auch Philander von 
Sittewalt zu Hülfe ruft, dejjen bezügliche Aeußerungen aller- 
dings an vaterländijcher Urwüchjigkeit nichts zu wünjchen übrig 
lajjen. j 

Merfwürdige Beiträge zur Culturgeſchichte enthält das 
Gapitel 9: Medicinifcher Aberglaube älterer und neuerer Zeit, 
welches im Gapitel 10 in „Pyarmacie und Magie der Liebe* 
gipfelt. Einen wahren Gebentjtein bietet ohne Zweifel das 1731 
erjchienene und bis 1744 gültige Dispensatoriuw regium elec- 
torale Borusso-Brandenburgicum in feinem Recepte zur Be— 
reitung eines Amulets gegen die Peſt! — 1747 gab, eben— 
falls in Berlin, Marggraf den Anjtoß zur Rübenzucker-Induſtrie; 
jo nahe berührten ſich hier der abjterbende Aberglaube und die 
Morgenröthe des Zeitalters der Naturwiffenichaft. — Der Ub- 
ichnitt 10, Pharmacie und Magie der Liebe, befaßt ſich mit 
Dingen, welche faum mehr recht in den Bereich der Apothete 
vehören; wer biejen Thorheiten genauer nachgeht, läuft Gefahr, 
Shaleſpeare'ſche Yaune überbietend, ſich auf jchlüpferige Pfade 
zu verirren. Mit Recht hat der Verf. die beiden Gapitel 9 
und 10 auf einige dreißig Seiten beſchränkt, dieje aber aller— 
dings durch jprechende Jlluftrationen und ſchwunghafte poetische 
Beigaben fräftig genug unterftügt. — Der legte Abjchnitt führt 


*) Wie in der von Irmiſch 1862 verfaßten Geſchichte des Gordus 
Programm des Gymnaſiums zu Zondersbaufen) zu erjeben iſt, wurde 
legterer in der Kirche Za. Maria dell’ anima in Yon begraben. Nach 
vergeblichen Bemühen, dort die Nubeitatre des waderen Gordus aus— 
findig zu machen, erbielt Nef. (25. September 1856) von der Geiſt⸗ 
lichkeit der Kirche Die Erllarung: non esiste piü. 
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die Goldmachertunſt vor, in in Kürze allerbings, aber bie hier ge: 
botenen 24 Seiten find wenigſtens lesbarer als die beiden 
nenejten umfangreichen Werfe über die Gejchichte der Alchemie, 
welche dieje verfehlten Bejtrebungen mit einer Gründlichkeit be- 
iprechen, die einer befjeren Sache würdig wäre. Wie in anderen 
Städten wurde auch in Nürnberg die verderbliche Macht der 
Alchemie erfannt und der Magiftrat ließ es fich angelegen jein, 
jeine Mitbürger durch bezüglicye Verbote, z. B. in den Jahren 
1493 und 1520, vor Schaden zu bewahren. Die Bedeutung 
der „Hermetiſchen Kunſt“ darf nicht unterjchägt werden; ber 
Berf. führt an, daß die Zahl aldemiftiicher Schriften auf 4000 
geichägt werde. 

Sicherlich dürfen feine Bilder und Worte aus „pharma- 
ceutijcher Vorzeit“ als ein jchägenswerther Beitrag zur Ge- 
ichichte des Faches willfommen geheißen werden. Der gut ges 
wählte Bilderfchmud, wenn auch größtentheils leicht zugänglichen 
Werfen entnommen, ift wohl geeignet, aud) das Auge des Kunft- 
freundes und bes Eulturhiftoriters auf dieje verdienjtliche Schrift 
zu Ienten. ’ 


Archiv für die aan —8 des Menfchen n. der Thiere. 
Hreg. von E. W. Prlüger. 40. Band. 1.—2. Heſt. 

Inh.: Ar Hering, über Holmgren’s_ vermeintlichen Nach 
weis der Elementarempfindungen des Gelichtsfinnes. — Germ. AD. 
Yandwebr, über bie Kg des thierijchen Gummis, Iweite 
Abtheilung. — I. Sceregen, Beitrag zur Kenntniß der Umwand⸗ 
lung der Hoblehpdrate im Magen» und Darmcanal. — Derf., jur 
Arage über das Material, aus welchem die Leber Jucker bildet. — 
Zigm. Exner u. Jeſ. Paneth, über Schitörungen nad Opera— 
tionen im Bereich des Vorderhirus. — 4. Gruenbagen, über den 
Einfluß des Zumpatbicus auf die Bo ya — M.v. Bintfhgau, 
Interfuchungen über die Frage: it die Sortpflanzungägejdwindig. 
feit der Nervenerregung von der —2 abhängig? 2. Tb. 











Internationale Monatöichrift für Anatomie u. \ Vhyfiolo — org. 
von A. E. Schäfer, 8. Teſtute u. ®. Kraufe 4. Bd. 1. Heft. 
Inh.: E. A. Schäfer, introductory address on medical edu- 
eation. — R. Koehler, recherches sur la structure du Gammarus 
pulex, (Avec pl.)— Nouvelles universilaires. 








+ 
Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 
Niederösterreichische Weisthümer. Herausg. von Gust, Winter. 
1. Th. Das Viertel unıer dem Wiener Walde. Mit einem Anhange 
westungarischer Weisthümer. Wien, 1886. Braumüller. (XXXIV, 
1102 8. Gr. 8.) c# 0. 
A. u. d. T.: Oesterreichische Weisthümer. 7. Bd. 


Nachdem in der Publication der von der Wiener Akademie 
herausgegebenen vortrefflihen Sammlung ber öfterreichifchen 
Weisthümer mehrere Jahre hindurch (jeit 1891) eine Unter- 
brechung eingetreten war, erfcheint jegt der erjte Band ber auf 
drei Bände veranjchlagten Weisthümer von Niederöjterreich, 
welcher das Viertel unter dem Wiener Walde begreift und außer: 
dem noch fieben Taidinge von wejtungarischen Ortichaften mit- 
teilt. Die Ausgabe hat ©. Winter bejorgt, welcher den Rechts- 
hijtorifern durch feine urfundlichen Beiträge zur Gejchichte der 
Rechtsgeſchichte öſterreichiſcher Städte und Dörfer und durch 
jeine Ausgabe des Wiener-Neuftädter Stadtrechts als ein jorg: 
fältiger Forſcher längſt befannt ift. Bereitd 11 Jahre hindurch 
ift er, wie er in der Worrede berichtet, mit der Sammlung und 
Herausgabe der Weisthümer Niederöfterreichs beichäftigt. In der 
That handelt es fich hier um einen ganz gewaltigen Stoff. In 
dem jegt vorliegenden Bande werben auf 1065 eng gedrudten 
Seiten für 154 Dertlichleiten 214 Rechtöquellen veröffentlicht, 
rejp. nachgewiejen, von denen fat die Hälfte zum erjten Dale 
gedrudt wird. Da wo mehrere Hdſchrr. zu Gebote ftanden, 
werden die verichiedenen Nedactionen und Lesarten zur Ans 
ichauung gebradht und überdies mühjame und dankenswerthe 
Unterfuchungen über die Geſchichte der einzelnen Orte mitge- 
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theilt. Den Schluß des Wertes (S. 1066— 1096) bildet ein 
ausführliches und nach unferer Prüfung zugleid) genaues und 
forgfältiges Sadjregijter, Das Gloffar joll erjt dem dritten 
Bande beigegeben werden. 

Der Inhalt der hier mitgetheilten Banntaidinge und fonfti- 
gen Rechtsquellen betrifft namentlich die Gerichtd- und Grunbd- 
befigverhältnifje, befonders auch an Weinbergen; er ift wejent- 
lich ftrafrechtlicher und polizeilicher Natur. Für das Privatrecht 
und ben Proceß gewinnen wir aus dem hier gebotenen Mate: 
rial nur eine geringe Ausbeute, Zahlreihe Stüde jtimmen 
unter einander wejentlich überein und es ift die Frage, ob nicht 
noch in höherem Maße, als der Hrsgbr. es gethan hat, eine 
Verweiſung auf verwandte Bejtimmungen in anderen Weis- 
thümern, oder eine regejtenartige Behandlung ftatt des voll- 
jtändigen Abdruds ausreichend gewejen wäre, Wer die fammt- 
lihen Stüde des Bandes durcharbeitet oder durchjieht, wird 
allmählich ermüden. Uber abgejehen von einer gewiffen Mono- 
tonie, welche für viele Stüde gilt, bietet der Band ganz außer- 
orbentlich viele interefjante und zum Theil jehr alterthümliche 
Vorſchriften, auch in Aufzeichnungen, welche einer jpäteren 
geit, jelbit dem 18. Jahrh. angehören. Wir erhalten reiche 
Beiträge zu den Rechtsalterthümern und zur Gejchichte des alt- 
deutſchen Strafrechts. Wer das Werk in legterer Beziehung durch- 
arbeitet, wird den interejjantejten Vorſchriften über alterthüm- 
liche Strafen und Bußen (3. 3. ſoll öfter der Schuldige einen 
Schild voll gemahlenen Goldes liefern; Bußen für einen ge- 
töbteten Hund durch Aufjchütten von Getreide zc.), über die 
Behandlung des Verjuchs, der Beihilfe, über die Annahme der 
Verantwortlichkeit und des Caufalverhältnifjes, über das Aſyl— 
recht und über die einzelnen Verbrechen begegnen. In diejer 
Beziehung fteht diefer Band vielleicht ſogar noch den — 


publicierten Bänden voran, 





Ruhland, G., die Löſung der kandwsirthfaftlichen Greditfrage i im 
Syſtem der agrarijchen Reform. Im Auftrage der 26. Wander: 
verfammlung —— „Kandwiripe verfaßt. Tübingen, 1886. 
Laupp. (VI, 161 ©. 8.) of 

Die vorliegende — macht ſowohl wegen der Lite⸗ 
taturfenntniß, die der Berf. zeigt, als auch wegen der Selbjtän- 
digkeit und Entſchiedenheit des Urtheils, die er jich bewahrt hat, 
einen günjtigen Eindrud. Auch ift es lobenswerth, daß die ſpe— 
cielle Frage der Verjchuldung des Grundbefiges im Zujammen- 
hang mit allgemeineren und weitergreifenden Mißftänden, unter 

denen die Yandwirthichaft leidet, behandelt ift. Endlich ift im 

Einzelnen vielfach an denjenigen Anſchauungen über die agrari- 

ſchen Verhältniſſe, die bisher öffentlich vorgetragen worden find, 

eine treffende Kritik geübt; Ref. rechnet dahin auch namentlich 
die Bemerkungen über den zweifelhaften Werth des vielge- 

(obten Anerbenrehts (S. 137—140). Auf der anderen Seite 

fann nun aber der Verf. auch ſchwerlich darauf rechnen, daß 

feinen eigenen Auffaffungen und Vorſchlägen ein großer Beifall 
zu Theil werden wird. Seine Anficht läßt jich dahin zufammen- 
fajjen, daß der Grund der Verſchuldung, ja der ganzen Noth- 
lage der Landwirthſchaft in dem allzu theuern Ankauf der Güter 
zu fuchen ſei. Dadurch werde der kleine Befiger, der mit feinen 
beſchränkten Mitteln nur eine Kleine Anzahlung leiften könne, 
aljo den überwiegenden Theil des Kaufidillings dauernd zu 
verzinfen habe, in jene gedrüdte Lage gebracht, in der ihm nie- 
mals mehr als der nothdürftige Unterhalt bleibt. Als Abhülfe 
gegen die landwirthichaftliche Noth empfiehlt daher der Verf. 
die Unterdrüdung der freien Preisbildung bei Grundftüden, 
jtatt deffen die Tarifierung, die Staatstare für alle Umfäge, 
die darin ftattfinden, Man jieht ein, daß nach diefer Auffaffung 
gar feine eigenthümliche Calamität der Landwirthſchaft erijtieren 
würde; denn was der Verf. als die einzige berechtigte Klage 
derjelben anerfennt, iſt offenbar nichts Anderes als die entjpre- 
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chende Form der allgemeinen jocialen Noth, vermöge deren der 
Befiglofe mit aller Arbeit nur einen fümmerlichen Lebensbedarf 
erihwingt. Dem Berf. ſelbſt freilich ift der wahre Sinn und 
die Tragweite jeiner eigenen Behauptung nicht Har geworden, 
Er hätte jonjt nicht einmal nad) einem Hülfsmittel gegen das 
Uebel, das er aufzeigt, fuchen dürfen. Denn es kann doch feine 
vortielle Yöjung der jocialen Frage bloß für den landwirth- 
ihaftlichen Betrieb geben. Es wäre ja alddann nichts leichter 
tür den induftriellen Arbeiter als durch Uebergang zum Ader- 
bau aus jeiner unbefriedigten Lage ſich zu befreien. Darnach 
eriheint es kaum nöthig, noch die befonderen Schwächen der 
vom Verf. empfohlenen Mafregel aufzudeden. Und doch find 
diejelben bandgreifliche. Es iſt jchon unnatürlich, wegen der 
ärmeren Zandwirthe geradezu allen Verkehr an Grundeigenthum 
lahm zu legen. Es it ferner eine bedenkliche Hülfe, wenn den 
Srundbejigern der legte Ausweg, ſich durch eine Veräußerung 
vom Untergang zu retten, abgejchnitten wird. Der weſentlichſte 
Nachtheil aber, der aus der Vorſchrift fich ergeben würde, bejtünde 
darin, daß mit Nothiwendigkeit das Land einem ſolchen Stande 
der Zwergpächter anheim fiele, wie er Irland zu Grunde ge- 
richtet hat. So erjcheint doch der Hauptjache nach der Inhalt 
der Schrift als eines jener luftigen Gebilde, die wohl den Blid 
des Autors, in defjen Geifte fie entftanden, blenden und ſchwächen 
innen, aber vor dem Urtheil jedes Unbefangenen auch nicht 
anmal kurze Zeit bejtehen. E.L. 








Irhiv für farbol. Kirchenrecht. Hreg. von Ar. 9. Bering. N. F. 


51. Band. 1. Seit. 

Inb.: Hermann Joſ. Schmitz, Metrovolitanverfaifung und 
Srerinsialionede in Gallien während des 5. Jabrhunderts. — 
Arlleshbeim, Das dritte Plenarconcil von Baltimore 1884. — 
beereta coneilii provineialis Westmonasteriensis III. a. 1859. — 
Kranz 2. Pichler, Gewährt die Aufbeilerung der Dotation eines 
Senenciums Anſpruch auf das Patronatsreht? — F. Geigel, aus 
Kr Kchtiprehung des deutſchen ——— in Givilfahen von 
—S6 (berr. Erwerb und Berluſt der juriſt. Perfönlichkeit 2c,) 
— Prirer, die Vorbildung der Geiſtlichen in Preußen nach dem 
beutigen Stande der preußiſchen Gefepgebung. — K. Schmidt, die 
in Preußen geltenden kirchenpolitiſchen Vorſchriften nach der Geſetz⸗ 
zebung ven 1871— 1956. — Erkenntniſſe des öfterr. Verwaltungs 
yerihtebofes vom 7. Febr. 1965, betr. freiwillige Sammlungen in 
der dath. Kirche ꝛc. — A. R. v. Schlicht ing, die Yanditurmpflicht 
a Deiterreih und der Clerus. — Epistola eneyeliea ad episcopos 
Hungarıae d. d. 22. Aug. 1896. — De insigniis clerieorum, qui 
ütalo camerarii sive capellani pontifieii gaudent (Instr. apost.). — 
Literae breves d. d. XI, Julii 1586 de Instituto Soeietatis Jesu. — 
Semerkungen eines praktiſchen Juriſten über das Decret s. Congr. 
Inquisit. vom 26. 
jerreta romana de vita religiosa. — Fiteratur. — Miskelle. 
Jahrbücher f. Nationalöfonomie u. Statiſtit. Hreg. von Johannes 


* 


Gonrad. N. F. 14. Band. 1. Heft. 

Jab.: Joh. Kriedr. v. Schulte, die Befoldungsverhältniffe der 
UniperntätäsProfefjoren in Preußen. — Frhr. v. Neipenjtein, die 
neuere wirthſchaftiiche Geſeßgebung Frankteichs. — Miscellen. (Garl 
Ztranf, die Hausinduftrie im Deutjchen Reiche. — Garl Kögler, 
vr Berband der Arbeiter s Kranken: und nvaliden « Unterjtügungss 
&ıreine Deiterreiche.) — Ueberſicht über die neueſten Publicationen 
deutſchlands und des Auslandes. 











Handbuch der Ingenieurwissenschaften in vier Bänden. 
Leipzig, 1886. Engelmann. (Imp. 9.) 

*». Bd. Der Brückenbau. 1. Abth., bearb. von R. Bau- 
meister u. A., herausg. von Dr. Th. Schäffer, Geh. Über- 
baurath, u. Ed. Sonner, Prof. 2., verm. Aufl. Mit Holzschn. 
u 28 lithogr. Taf. (XIl, 566 5.) cM 24. 


Die erſte Auflage diefer Abtheilung des Handbuches, welche im 
Achre 1850 erjchien und auch bereits damals in Nr. 26, Sp. 848 
d. BL eine günjtige Beurtheilung fand, hatte einen Umfang von 
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Mai 1896 circa civile divortium. — Recentiora | 
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27 Drudbogen, welcher jegt auf 35 Bogen vermehrt iſt. Die 
Berbefjerung beſchränkt fich aber micht auf diefe erhebliche Ver- 
vollftändigung, fondern die Mitarbeiter und die Herausgeber 
haben den gefammten Inhalt der forgfältigften Durchficht unter: 
zogen. Mit Recht ift das in der erjten Auflage enthaltene 
Gapitel über Gewölbe-Theorie, welches nicht in den Rahmen 
des Werfes gehört, fortgelaffen worden. In Bezug auf die 
Öruppierung des Stoffes möchten allerdings noch einige weitere 
Aenderungen erwünjcht erfcheinen. Die vorliegende erjte Ab— 
theilung enthält im Wefentlichen die (von Heinzerling und 
Mehrtens bearbeiteten) fteinernen und hölzernen Brüden. Hieran 
ichließt fich ein von Sonne bearbeitetes Capitel über Aquäduct- 
und Canalbrüden, welches aber abgefondert von dem übrigen 
Stoffe nicht hätte behandelt werben follen, da fonjt aus gleichem 
Grunde auch befondere Eapitel über Fußgängerbrüden, Straßen- 
brüdenund Eifenbahnbrüden hätten angeſchloſſen werden müjjen. 
Bei einer folgerichtigen Gruppierung des Stoffes mußten die 
Aquäduct: und Canalbrüden, nad) dem Baumaterial getrennt, 
unter die Stein-, Holz: und Eifenbrüden eingereiht werben. 
Tas an fich vortrefflich behandelte Capitel über Kunſtformen 
des Brüdenbaues von Baumeijter hätte, wenn man es nicht 
ganz an den Schluß des Bandes jegen wollte, in zwei Theile 
zerlegt werden jollen, von welchen num der erfte, auf Holz: und 
Steinbrüden bezügliche der erjten Abtheilung hätte eingefügt 
werden jollen, während ber zweite, die bei Eifenbrüden anzu- 
wendenden Kunſtformen umfafjende Theil an den Schluß der 
dritten Abtheilung gehört, wobei es auch möglich geworden wäre, 
der künſtleriſchen Geftaltung eiferner Conftructionstheile mehr 
Aufmerkfamkeit zuwenden. In dem erjten, von Schäffer abge- 
faßten Gapitel über die Brüden im Allgemeinen, follen die für 
den Bau der Brüden mafgebenden Gefichtspuncte gegeben und 
die daraus folgende allgemeine Anordnung der Brüden erörtert 
werden, ohne auf den in den einzelnen Abjchnitten ausführlich 
zu behandelnden Stoff in ungleihmäßiger Weiſe an einzelnen 
Stellen zu weit einzugehen. Die Schwierigkeit dieſer Aufgabe 
läßt es entſchuldbar erjcheinen, wenn dem Bearbeiter diejelbe 
nicht überall befriedigend gelungen ift. Das im Ganzen vor- 
treffliche Werk ijt von dem Berleger im Drude, in den Holz: 
ſchnitten und den lithographiſchen Tafeln auf das Vorzüglichite 
ausgejtattet worden. L. 





2 chemiſche Induftrie. Redig. von Emil Jacobfjen. 10, Jahrg. 
r. 1. 


Inh.: Erklärung. — Bereinsangelegenbeiten. — Chemiſche Ber 
rufsgenofienfhaft. — Otto N. Wirtb, über die Homologen des 
Anilins und ihre fabrifmäßige Trennung. — Journals und Patents 
Literatur. — Patent⸗Liſte. — Die Production der Bergwerke, Zalinen 
und Hütten im Deutichen Reiche im Jahre 1885. — Handels-Bericht. 








prachkunde. Literaturgeſchichte. 


Aristophanis Comiei quae supersunt opera. Recensuit Frede- 
rieus H. M. Blaydes. Vol. I, Il. Halle a,5., 1886. Buchh. des 
Waisenhauses. (XC, 528; XIV, 628 S. 8.) c# 16. 

Unter diefen beiden Bänden unterjcheidet fich der zweite von 

Theil XII der größeren Ariftophanes-Ausgabe von Blaydes nur 








dadurch, dab der Index praecipuorum vocabulorum et nomi- 


num propriorum in fragmentis (XII, S. 475—491) zu einem 
index praecipuorum vocabulorum nominum propriorum, et 
loeutionum quae in Ar. fabulis ac fragmentis reperiuntur 
(II, S. 475—628) erweitert worden ift. Der erite Band giebt 
S. 1516 den Tert der 11 Stüde ohne Anmerkungen, 
S. 717—52$ Corrigenda et observationes aliquot criticae. 
Die praefatio enthält feine Jufammenftellung der auf Eonjec- 
tur beruhenden Lesarten, jondern nur (S. XVI—XXII) einige 
Beifpiele von emendationsbedürftigen Stellen der erhaltenen 
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Stüde und der Fragmente mit zum Theil nicht in den Tert auf: 
genommenen Berbejjerungsverjuchen. Auch das Verhältniß 
der Handichriften, von denen er die von ihm ſelbſt verglichenen, 
XI und XII in eine Ueberjicht bringt, zu einander unterzieht 
der Hrsgbr. feiner eigenen Erörterung, unterläßt aber nicht 
hierauf bezügliche Bemerkungen anderer in dem conspeetus 
codiecum manuscriptorum Aristophanis (S, LXV—LXXV) 
anzuführen. Leberorthographijche Fragen jpricht er S. XXVIIIf. 
wohlerivogene Urtheile aus, Die benugte Ariſtophanes-Lite— 
ratur findet man S. LXXV—XC zufammengeftellt; daß ihm, 
wie er jelbjt vermuthet (S. XIV), mandes Einzelne entgangen 
ift, darf nicht Wunder nehmen. Das ganze Buch will nidht 
als Meijterjtüd philologifher Technik, wohl aber ald Denkmal 
50jähriger liebevoller Bejchäftigung mit dem Liebling der 
Grazien betrachtet und als jolches gern geiehen fein. —g- 


1) Storch, Thecd., angelsächsische Nominalcomposita. 
Strassburg i/E., 1886. Trubner. (IV, 72 8.8) M 1, 50. 

2) Bode, Wilh., die Kenningar in der angelsächsischen Dich- 
tung. Mit Ausblicken auf andere Literaturen. Darmstadt, 1886. 
Zernin. (V, 100 5. 8.) 2 


Zwei hübjche Abhandlungen, die der poetiichen Technik des 
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Angelſächſiſchen gewidmet find; fie berühren jich mehrfach, 


gehen aber verjchiedene Bahnen, Meiſt jelbjtändig und nicht 
nad der Schablone arbeitend, haben die Verf. gelegentlich die 
altenglifchen Probleme gefördert. Das Material der Poeſie ijt 
für fie die Grundlage, aber es fehlt ihnen nicht Umſchau in 
der altenglijchen Poeſie und wir werden nebenher auch auf die 
übrigen weſtgermaniſchen und die ojtgermaniichen Dialekte 
hingewiejen. Noch immer liegt die altenglijche Chronologie im 
Urgen, und wenn man den Berfaljern einen Vorwurf machen 
will, jo fann es nur der fein, daß jie den geäußerten Anre- 
gungen, die auf chronologifche Kriterien hinzielten, nicht völlig 
nachgegangen find. Immerhin gehören dieje Arbeiten zu den 
bejjeren, weil jie eben die hergebrachten Schablonen und The: 
mata ignoriert haben. 

Storch's Arbeit behandelt die altenglifchen Nominalcompo- 
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und jpeciell die altengliſche Poeſie mit ebenjoviel Hingabe wıc 
Verſtändniß ftudiert und mit Fleiß und Umficht das rechte 
Material zufammengetragen. S. 16 wird das Verhältniß von 
kenning und epitheton ornans jchön entwidelt; nur fieht der 
Verf. nicht, daß dem Angelſächſiſchen alle individualifierende 
epitheta ornantia fehlen und nur generelle epitheta ornantia zu⸗ 
fommen und daß der Unterſchied von poetijcher und proſaiſcher 
Kenning reip. Sprache (vgl. lichoma gegen flieschoma, 
middangeard etwa gegen yrmengrund) nicht immer gerade jo 
einfach it. Möge der Berf., der einige chronologiſche Buncte 
refümtierend jtreift, ohne erjchöpfend darzujtellen, auch weiter: 
hin der Stiltechnif des Angelfächliichen Studien widmen, damit 
wir endlich die Entwidelung der altengliichen Poeſie erkennen 
lernen. Einzelne Irrthümer, wie eadorgeard „Adergarten“ 
(S. 35, für ealdorgeard), wacan für wecnan (S. 35) find 
nicht weiter von Belang. Die Arbeit ift fleißig und zeugt von 
genauer Kenntniß der altenglifchen Poeſie. q. xl. 








Burghausen, Prof. Dr. G., die Bildung des germanischen 
Perlectstammes, voruchmlich vom Standpuncte der indoger- 
munischen Vocalforschung. Prag, 1897. Tempsky; Leipzig, 
Freytag. (83 S. Hoch 4.) c# 1, 50. 

Es ijt nicht der Zweck diejes Schriftchens,, die Wiſſenſchaft 
mit neuen Nejultaten eigener Forſchung zu bereichern, der 
Verf. will nur den auf dem Titel genannten Gegenjtand nadı 
dem Stande der neuejten Unterfuchungen nad allen in Be 
teacht kommenden Beziehungen Har und im Zufanmenhang 
entwideln. Dies gelingt ihm durchaus, Er zeigt fich volltom- 
nen vertraut mit den Arbeiten von Oſthoff, Brugmann, Sie: 
vers, Paul, Sauffure u. A., er weiß das Wichtige und Unwich— 
tige wohl zu jcheiden und geht in klarer Enmwidelung jchritt- 
weije vor, in der zuweilen etwas breiten, aber für Lernende 


meiſt jehr willtommenen Weife Oſthoff's. Hätte dem Verf. 


bereit$ Brugmann’s Grundriß vorgelegen, jo wäre Ciniges 


vielleicht anders und namentlich fürzer gejagt worden, Wir 


fita, in denen jich die ſprachſchöpferiſche Kraft der Angelſachſen 


für die Boefie befonders äußert, vom Standpumcte des Theoretifers 
und hat fich daher zum Theil mit L. v. Schröder'sund Oſthoff's 
einjchlägigen Formulierungen auseinander zu ſetzen. Storch 
ichließt fich nicht der Haren und durchſichtigen Eintheilung 
Schröder’s an, wonad) alle Compojita entweder mutata oder 
immutata jind, indem er die Bahuvrihi als urjprüngliche Kar— 
madhäraya auffaßt. Obwohl jo dem Verf. die Begründung 
einer eigenen Eintheilung zujällt (wobei er eine neue Termino- 
logie ſchaffen muß, die freilich nicht jo bequem und klar wie 
die Schröder'jche iſt) vernachläſſigt er die jpecifiich angeljäd- 
fiichen Momente nicht, ſoweit jolche vom Standpunct der 
Theorie aus vorhanden find. Der Pafjus über die Dvandva 
(5. 5—10) ijt gut gerathen, desgleichen die Behandlung der 
angeljähjiichen Bahuvrihi S. 35 ff. Anderwärts hätte mehr 
Material zufammengetragen werden müfjen, wie S. 13. 

Bode wendet jein Augenmerk ausjchließlich auf die poe- 
tiſche Technik; der Begriff der Kenning wird verfolgt durch die 
ganze Poeſie. Das Bedürfniß des Stabreims förderte den jo 
gewaltigen Zuwachs an Nenningen, den die altenglifche Poeſie 
gegenüber der continentalen aufweiſt, aber der Stabreim ge— 
nügt denn doch nicht, uns die Entjtehung der Kenningen Har 
zu machen. Um den Urjprung der Kenningen zu begreifen, 
müffen wir die Syntag und den Stil des Indogermanifchen, 
wie er fi in den Veden zeigt, zu Hülfe nehmen; da jehen 
wir, wie fie ſich entwideln Fonnten. Auf dem germanischen 
Boden bewegt ſich der Verf. mit gutem Geſchick; er weiß In— 
halt, Wejen und Aufgaben der Kenningen durch hübjche mo- 
derne Parallelen anjchaulih zu machen, hat die germaniſche 


fünnen aber das Büchlein Allen, die jich über jeinen Gegen- 
jtand unterrichten wollen, empfehlen. 





— — — ng 


Dolks- und Sagenlieder. 
Lemke, E., Bolköthümliches in Oftpreußen, 2. Theil, Mohrungen, 
1587. Harich. (XV, 303 S. 8.) M A. 

Bir haben den erften Theil diefes Werkes im Jahrg. 1994, 
Nr. 10, Sp. 328 d. Bl. beſprochen und es freut uns, daß jeht 
der zweite Theil vor ung liegt. Auch zu einem dritten hat die 
Berfajjerin Stoff gefammelt, und wir hoffen, daß die etwas 
bedenklich Hingenden Worte, mit denen fie im Vorwort von 
jeinem Hervortreten fpricht, fich nicht bewwähren werden. Denn 
die Berfafjerin hat ſich mit ernjtem Sinne ihrer Aufgabe ge— 
widmet, Sie hat ihr Gebiet Hein umzogen (40 km im Durd> 
ſchnitt mit der Stadt Saalfeld im Mittelpuncte), aber ſie 
bringt uns aus ihm auch nur das, wofür ſie mit Sicherheit als 
dort erzählt und als dort geltend aufftommen kann. Weiter 
gehende Aritit und Forſchung hat fie nicht geübt, obwohl eine 
furze Auseinanderjegung im Vorwort zeigt, daß fie audı 
mythologiichen Unterjuchungen wohl gewachjen fein würde. 
Der vorliegende Band enthält 70 Sagen und 56 Märchen, 
deren Stil weiter ausgejponnen iſt, und die nad) der Sanım- 
lerin Anficht noch lebhaft erzählt werden, während die Sagen 
im Erlöjchen begriffen jcheinen, ein pſychologiſch wohl zu er 
flärender Vorgang. Dann folgen zum Theil recht interefjantt 
Nachträge zum erjten Theile. Ein kurzes Gloſſar ſchließt ſich 
an, das freilich philologische Behandlung vermijjen läßt. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 
baweis, die Tonkunſt und ihre Meiſter. Aeſthetiſches, Biographiſche 
u. Juſtrumentales. Mit einem Anhang: Muſik in England. Nah 
dem engliſchen Driginal Musie and Moruls, deutih von Work: 


bard. Nedactionell bearb. u. eingeleitet von Alex. Mofztowifi. 
Serlin, 1856. Klemann's Berl. (XI, 264 ©. 8.) cM 6. 


Im englijhen Original hat das Buch den Erfolg von 
wanzig Auflagen aufzumweijen. Es verdankt denfelben in erfter 
sung, nach unſerer Anficht, der jehr praftifchen Eigenichaft der 
Velfeitigfeit. Eine muſikaliſche Aeſthetik, eine Gejchichte der 
Nut, biographijches Lexikon ihrer Hauptvertreter, ſchließlich 
zb eine ausführliche Inſtrumentenkunde, das ijt in einem 
Bande jo ziemlich die ganze Muſikwiſſenſchaft; einen kritiſchen 
Eay über Die engliſche Mufit im Befondern erhält der Käufer 
uch zu. Das Buch, von einem Dilettanten für Dilettanten 
gihrieben, führt im Englischen den Titel: Music and Morals. 
Tiefer wäre auch für die deutjche Bearbeitung am beiten beibe- 
halten worden; denn der moralische Geſichtspunct hat den Berf. 
nicht bloß im erjten Theile feines Buches, dem äſthetiſchen, 
iondern auch im Gefchichtlichen und Biographiſchen, geleitet. 
jener erjte Theil, der äfthetiiche, welcher ein bei dem grie- 
hüden und mittelalterlichen Mufikjchriftitellern jehr beliebtes 
Ihema: das Verhältniß von Muſik und Moral, mit neuen und 
um Theif geiftreichen Wendungen durchipielt, war affein der 
lleberfegung werth. 

Acvertorium 
10. Band. 

Jah.: R. v. Eitelberger, die Lebendigkeit im Kunſtwerke. 
Yas deſſen Rachlaſſe. — Hugo Toman, das Verzeichniß der gräfl. 
Siſdeweßz ſhen Bilderfammlung in Prag vom Jahre 1723. — Be: 
nöre und Mirtbeilungen aus Zammlungen und Mujeen, über ftaat: 
libe Auniteflege und Neitaurationen, meue Funde. — Yiteraturbericht. 
— Retizen. — Bibliographiſche Notizen. — Berzeichnip von Bes 
werbungen. — Bibliograrbie, 


zaftrie bildende Aunit. Hrsg. von Garl v. Süße w. 22. Jahre. 
. Heil. 








Inb.: Ad. Rofenberg, die Jubiliumskunitansitellung in Berlin. 
6. Schl. — I. Lermolieff, noch einmal Das venetianifche 
Zfijenbub. — 5. Neimers, Scema novum,. Studien zur Baus 
aeihıhre des Mittelalters, 2. (Echt) — Büherfhau. — Jlluſtra⸗ 
tionen und Aunitbeilagen. 

Aunftgewerbeblatt. Hrog. von Arth. Pabit. 3. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Marc Roſenberg, die ilberausitellung in St. Peterös 
darz 1885. — U. Schrider, zur Sefchichte der Schmiedekunſt in 
Ztraßburg i. EG. — Kronleuchter für eleftrifches Yicht im Stadt: 
theater zu Galle a. S. — Der tiroler Schubkaſtenſchrank in Kunſt⸗ 
vmerbemufeum zu Leipzig. — ©. E. v. Berlepſch, Aunitgewerb: 
bes aus Münden. — Kleine Mittbeilung. — Illuſtrationen und 
Ruaitbeilagen. 

Kunft:Chronit. Wochenfhrift für Aunit und Kunſtgewerbe. Greg. 

son Garl v. Yüpomw u. Artsur Papſt. Nr. 10-15. 

Inb.: Julius Schnorr's Briefe aus Italien. — Die polychrome 
Ztatue der heil. Eliſabeth in Marburg. — Eröffnung der „Iribuna“ 
'n der Afademie zu Benedig. — Wenzeflaus de Glomucz. — Die 
Semcurrenz um das Leſſingbenkmal für Berlin. — Correſpondenz. — 
Die Anstellung des Aquarellittenchubs im wiener Künſtlerhauſe. — 
8. Bifher, Ztudien zur Kunſtgeſchichte. 


Pädagogik. 


Engel, Carl, ÖOberlehrer, das Schulwesen in Strassburg vor 
der Gründung des protestantischen Gymnasiums 1538. 
burg j/E., 1886. Heitz. (76 S. Kl. 4.) M 2. 


„In zwei Jahren“, heißt es in der Vorrede, „wird das | 


rotejtantische Gymnaſium (in Straßburg) die erjte Hälfte des 
nerten Jahrhunderts jeines Beitehens zurüdgelegt haben, und 
Sturm’s Verdienjten um das Schulwefen in Straßburg, feiner 
Stellung in der gejammten Gejchichte der Pädagogik, wird 
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, Brovinzialvereins Schlefien. — Waifencaffe der Lehrer an den b 8 
Schulen Pommerns. — Heinzelmann, 1. Verfammlung der Reli— 


Strass- | 
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dann ficherlich eine gerechte Würdigung zu Theil werden. Aber 
einer billigen Beurtheilung des Mannes und feines Wertes 
dürfen nicht die jegt herrfchenden Begriffe über Unterricht und 
Bildung der Jugend als Maßſtab angelegt werden, jondern es 
ift vor allem nöthig, daß der damalige Zuftand der Schulen, 
aus welhem Sturm unjer Gymnaſium heraushob, jo genau 
als möglich erfannt werde. Diefe Vorarbeit habe ich unter: 
nommen.“ Der Berf. hat ſich bemüht, die Darftellung des 
Straßburger Schulwejens für die Eltern und die Schüler und 
für die Freunde der Anftalt zu berechnen, Die Arbeit jcheint 
hiernach als eine Brogrammabhandlung oder ſonſt eine Schul- 
jchrift angejehen werden zu müffen. Der Verf. unterfcheidet 
vier Perioden. Die erfte umfaßt die Zeit vom 6. bis zum 
13. Jahrhundert (Stifter und Stiftsjchulen) , die zweite Die 
vom Anfange des 13. Jahrhunderts bis 1440 (die Stifts- 
ichulen, die Bettelorden, die Univerjitäten, die Lehrhäufer), die 
dritte die von der Erfindung der Buchdruderfunft bis zur Res 
formation (der Humanismus, Geiler und Wimpheling, ihre 
Bemühungen um das Schulwefen in Straßburg, Verbefferung 
des Unterrichts in den Stiftsjchulen, Fortſchritte der allge 
meinen Bildung), die vierte die Zeit von 1517 bis 1535 (Re— 
formation, Verfall der Stifts- und Kloſterſchulen, Anfänge 
einer Hochſchule, Volksſchulen, drei neue lateiniſche Schulen, 
Gymnafium). Ein Anhang bietet den Abdrud von fünf ins 
terefjanten Schriftftüden. Die ganze Schrift zeichnet jich durch 
Gründlichkeit der Forſchung und angemefjene Darftellungs: 


weiſe aus und muß als ein werthvoller Beitrag zur Gejchichte 


des Schulwejens bezeichnet werden. 





' Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 


fus-Brisae, 7° annee, Nr. 1 

Sommaire: Ernest Lavisse, la question des universites fran- 
gaises. — Georges Blondel, la reforıne des &tudes juridiques en 
Allemagne. — Camille Jullian. histoire de la civilisation dans 
le sud-ouest de la France. — Bayet, un professeur frangais. M. 
Belot. — Seignobos, chronique de l'enseignement. — Corre- 
spondance internationale. — La faeulie de medieine de Paris en 
1885-86. — Nouvelles et informations. — Acles et documents offi- 
eiels. — F. d’Arvet, bibliographie. 


Pädagogifhe Blätter für Yebrerbildung_ u. Yehrerbildungsanitalten, 
Bear. von G. Kebr. Hrog. von G. Schöppa. 15. BD. 6. Heft. 
Inh.: Woblrabe, Verbältniß des fchriftlichen Gedanfenaus 
drudes zum mündlichen. — G. Schöppa, padagogiſche Ztreifereien 
durch Die vier Evangelien. — G. A. Iſrael, über die Privatlectäre 
der Seminariiten, — E. Kannegleßer, zur Beurtbeilung der 
—— Seminarlelſtungen. — Mittheilungen. (Die Ausbildung 
der Bolksſchullehrer unter der Regierung Friedrich'e des Großen. — 
Der Stand der „Aufklärung“ in Deutſchland im legten Viertel des 
18. Jahrhunderts. — Noch ein Wort über den ſechswöchentlichen 
Zeminarcurfus der Kandidaten der Theologie. — Das fünfzigjährige 
un des Aal. Schullebrers Seminars zu Paradied.) — Necens 
onen. 


Inb.: Gabinetöordre Sr. Maj. des Königs (von Preußen). — Alp, 
Rüdblid und Ausblid. — Die Vereine von Lehrern an böberen Unter⸗ 
richtsanitalten Preußens. — Bogt, die wiſſenſchaftliche Befchäftigung 
der afademifch gebildeten Yehrer, — Stoewer, noch einmal zur 
Meberbürdungsfrage. — Yudmwia, 13. eig rei eig dee 

ren 


ionslehrer an den höheren Schulen der Provinz Zachfen. — Kleine 
itthellungen. — Bücherſchau. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrsg. con K. Euler u, Gebh. 
Eckler. 5. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: 6, Euler, ein dreifacher Tanzreigen. (Mit Mufikbeilage.) 

— F. A. Schmidt, nob ein Wort zur Arage: Wird der Turns 

platz zu wenig, die Turnhalle zu viel benugt? — Benrtbeilungen 
und Anzeigen, — Bermifchtes. 
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Vermiſchte⸗. 


kr rg der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 


Inb.: Landolt, Über die Zeitdauer der Reaction zwiſchen Jod⸗ 
jäure und fchwefliger Säure. % —— 


Univerſitätéſchriften. 
(Gormat 8,, wo ein anderes nicht bemertt if.) 

Berlin (Inauguraldiſſ.), Karl Mamrotb, die Entwidelung der 
—— sdeutjchen —— ichungen vom Entſtehen der Joll⸗ 
einiqungsbeitrebungen bie * der ausſchließlichen Zollbegün⸗ 
ſtigüngen (1849—1865). ( 

Halle-Wittenberg (naugu —2 —2 Ludw. Hanau, über ab» 
norme Speicheljerretion Öeiftestranten. (Ein Fall von Ptyalids 
mus.) (28 5.) — Garl Wolff, einige Fälle von Ber run 
tung. (34 S.) — Edm. Liebheit, über die Dupin’iche Evcl 
(38 ©. 8.) — Georg. Kalkoff, de eodicibus epitomes Harpocra- 
tionene, (13 $.) 


— — 


Revue des deux mondes. LYVII® année. 3° période. T. 


2° livr. 
Sommaire: 


19°. 


Viel. Cherbuliez, La bite. Derniere parlie. — 


— 1887, 86, — Siterarifges Gentralblatt. — 5. . Bebenar. — 


I 
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Revue eritique. 2j&me annde. No. 3. 
a Benin = P. Thomas, elöments de k grommel — 
Horace, art p- Albert. — A. de Lo — ı euvres, VI, 
5 p. Bakiumbarger — Henri IV, disconrs au pärlement, p. p. Hal- 
en. — Variötes. — Chronique. — Academie des Inseriptions. — 


' Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXI. 


Etienne Lamy, la politique religieuse du parti republicam. La 


separalion de l'öglise et de l'etat. — Marquis de Saporta, 


les | 


derniers temps de la famille de M®* de Sevigne en Provence. — | 
Fred. Houssay, souvenirs d’un voygage en Perse. L’Arabisian ' 


et la montagne de Bakhiyaris. — A. Moireau, l’Angleterre et lIr- 
lande en 1886. Il. Les elections. Le plan de ni irlandais 
et le gouveınement tory. — Hephell, Le bouquet du roi. — 
Revue musicale. — Revue dramatiyue. — Chronique de la quin- 
zaine etc, 


Er Heraudg. von Rud. v. Gottfhall. Jahrgang 1897. 


Inh.: Ernit Ziel, Guſtav Brenn: Gin Dichterportrait. — 
Emil — ⸗ Am Teufelsſee. J — Bictor Kurs, Die 
Vollendung des deutſchen Nordjeefri Bm end an der Jade. — Rud. 
Doebn, die iüngiten Arbeiterunruben in den Vereinigten Staaten 
von Amerifa. 1. Karl T — ge burger, zur neueren 
Gefchichte der Niederlande. 1. — ee ede, die Landarmee 
und die Kriegsflotte Rußlauds. — y ® —88 — die Memoiren 
und die Tagebücher des Henri de Catt. ronif der Gegenwart. 
— Politiſche Revue. 


Da MRundſchau. 
5. Heft. 


Hrsg. von Jul. Rodenberg. 


61 X —— Das Gemeindekind. Er: 
un 
re der Kunit im Duattrocento. — Germ. Waſſerfuhr, die 
Bevölferungsdichtigfeit in den modernen Miethshänfern vom ärztlichen 
Standpuncte, mit befonderer Nüdficht anf Berlin. — Nud. Euden, 
Morip Seebeck. Ein Yebensbild aus dem 19. 
— und das Elſaß. — Eltza Wille, geb. Sloman, fünfzehn Briefe 
Richard Wagner. Neb Erinnerungen und Erläuterungen. 1, 2. 
— ler 2. Kielland, Schnee. 9-11. Echl.) — Alb. under, 
das erite Schreibbuch Friedrich’ des Großen und einige Briefe dess 
jelben aus feiner Anabenzeit. — Politifhe Rundſchau. — Das Bud) 
von der Weltpoſt. x. 
— Rundihan. Gerausg. von Chriſtoph Mickwitz. Bo. 8. 
Garmen Silva, Der Lebensretter. Giner wahren Bes 
een nacherzäblt. — Gut. Pipirs, ag geträumt. — G. 
reve, das Reifen in alter und neuer Zeit. — ©. v. Kald, Die 
Urtele in Rußland. — Aus ruffifchen Dichtern. 9. 754 und Ni⸗ 
fitin. it in. Deutſch von Fr. Fiedler. — Aus der Hanptitabt. 


Allgem. D Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 2u.3. 

Inh.: Der Dank Seiner zu des Kaiſers am die Armee. 
— gr» Briter, die Dienftzeit geiftlicher Anwärter. — Der Ents 
wurf der Kelddienit-:Orbnung. (ed. — Kraft ft Drin i hoben: 
lobesIngelfingen, Rratsaifche —* — Die Kal 
Rranfreich. — Verſchiedenes. — Nahıridy 


Oeftereeidifge Monarefgrift f den Orient. — Av. 
brg. Nr. 1. 


Scala. 
er Lorenz v. Stern, Studie zur Rei 
Japans. — Emil Schlagintweit, die 


berfrage in 


aturvölfer Dceaniens, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 


13. Jabrg. 


Meyer, die florentinifche Malerei und der 


hrhundert. — Deutjchs | 





Amerikas und Auſtraliens. — Arbeiter-Affociationen in Gbina. — | 


Miscellen. — Recenfionen. 





3. serie. Vol. 7. Fase. 2. 

Sommario: R. Bon hi, le nostre commedie del secolo XVI e un dramma 
francese del XI G Livi, — alf isola d’Elba. (Secondo i 
documenti inediti din un archivin —— — G. Rovetta, Le larrime del 
prossimo. Romanzo, (Con!.) — E, Brizio, nna Pompel eirusca — Ma- 
tilde Serao, Amore, Racconto, (Contı V. Eilena, i nuovi tratiati 
di eommercia. — P,d'’Arcais, I’ „Aretino* di Paulo Fambri. — 
serne eer. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. nn 46. Jahrg. 5. 


Inh: Der IJammer von —— — Hand Bruß, deutſches, romaniſches = 
vreubifdes Rdn ine. w Slrtareio, tu 


mymnaſialunterric 
Fad bdiſdu —— Bitifirechamarais. fran ‚URihe Sharafer 
Börfe 1. "Bipsoter Taine. — Ungebaltene Reden _ Aitigemäblten. 22. 


Emit Bilifomm, Jugenderinnerungen. — Yitera| 


Nordweſt. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 4. 
“; 2afc — Di mlung. — Bittbeil ungen der 
* —* after * Bltte —— en die Mitglieder. — 8. 
Zee Weihnachten im Daheim. — Solvefter im Tabelm. — Aus meiner 
Fr ulnude A, ild Lande. — Bericht des Hampelmann · c omitess. — Der 
arondiien 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrög.v. Rud. v. Gottjhall. Rr.4. 
Inh. Karl Rifiel, Dramen und Schriften über das deutihe Theater, — Mit. 
Beltbrest, ſchwaͤbiſcht * — — v. Go u 

tifde Ueberiegungen. — Feuilleton. — Bibliographie. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 5. 
t . frei und Deutichland, — Beter Zeſſen, 
J— >, BR, = Ba Kom —— — — 
ur . — Thaler, Gavonrs Lriefe, (Schl) — Zeuilleton. — Ans 
x Sauptſta 


Nr. 6—7. 
3 Paul Kollmann, die antike a eg u und ihre Er, — 
u Ve mens Aus dem rutbeniiden Often. 9. — Emil re 7 
bericht aus Dresden. — ®. Dertel, ſlariiche Refte in — — Karl — 
Geister, ein Wort über den Difeltantiämus in der Yiteratur er 

ungen. 


Allgemeine Zeitung: Beilage, - Rr. 16—22.- 


a: Tie Ban} Der ng Neftbetik, Gncuflopädie der weiblichen 5 
runderungen im Arankreihe Heer und Alette im Sabre e 1858. 1. 
— — a Uden Partelverhalinifſe in Spanien. — Die X FE elung der 
ferbliben töfinangen und dad Cablnet maralhanin. 2. — @. Schlegel, 
gr eg nd Umfturjbeitre! — R. Beirrent, 
deutſche und mictdentihe Vornamen. — Zriel Amerling. Refrelog.) — 
Das deutibe Bolleibulmelen vor 100 3 — & Bol nt. Bier varanta 
anfgeiten. — Schäffle, W. Roſchet's Suiten Kin, 
Fell — ” * Mever, a oma. — B. 234 neue 
mpeil. rones, Wriefe des preuß 


oᷣ, der Kahnbof auf 


— Jüuftrierte Zeitung. Ned.: Franz Meric. Ar. 2274. (89. Band.) 


Inb.: Das Heinfte Pand Eurovas, Das neutrale Bebiet Moreinet.) — Gmit 
Seltmann, be Arie und das Goafitionsminiteri 


um im Gngland, — Gmil 
Jonas, Scllitenmwertfahrten in Schweden. — 223 — Ter Facel zug 


nel lc Rarlan oben deka ann von Defterreih aus dem Jahre 1816. 


der mündener Rünftiergeiellihaft zu Ebren_ bes 9 u von En 
— Das Bojährige Milstärdient-Iubilium Kaiſet Benel 
Gemalde von 4 von Deutſch. — Dito Rn — — in 


38 — Heinrich Epuarb Pape. — Dits Jaharias, 

welt —— ng 0 — — — 
®, me — 

von lashat. — Das 9 ae — Bolptehniihe Mitthei- 

lungen . — Zriß Bilden, Büchern, Novel 


"us der Urgeldvichte 





Bonin. 57. Band, 29. Jahrg, * 

Inb.: Gregor Ssngtep, inf — — —X A| n. 
Maipan, das  Do-&emite In 3 —ã— — Dip Schubim, 
Grladıhof. (Rorti,) — Yuie Atenpel, — Der mündener 38 ug au Ebren des 

de enten. — Am Klavier, — Dite Bali, Au dem 
* ae in Zoßcana. — Arne — Dito Jabarias, üi 
Rorallen. — Neue Wlicher und Schriften. 
— Red.: Adolf —— Nr. 


Inh.: ®. —— 7 — Set enetriſen. Go — über den Sciaf 
und die Berhütung der Schlaflorigfelt. — — amerifaniihen Nord: 
weiten. ife, Ebm. Brehm, Dom Rordpel bis zum Aequator. — 
Serie aus dem Nadılafle des Bert. '8. Adlerjagden des A —— dot 

erreih, 2. — Anton Areih. v. Berfall, Ein = Matt. 

Erzählung aus den baveriſchen Bergen. — lätter und 


| Daseim. Hrig. von R. König a See Seen, 
und Rechtsgeſchichte 


a 8 Wem Nadı dem & 


erti.) — © Baltneseı: Jedberg, 
meinen Anaben- und Aünglingija 


n. (Rortl,) — Des Raliers Iagbfdlöffer. 


Vom Kampf um die Mifitäcirage. — Tb. E bmwarke, natur. 
— reqniſche ur Umitau. — = RAranendaßeim. 
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Sonntage Bla. Red: A. Phillips. Ar. 5. 


Inb.: M Ta arm, (Bl — ul. Theih, Das Herenfind. — 
— en er ſtarke Simſon. Schl. Aleine Arauenzeitung. 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Franz Hirſch. 8. — * ei 5. 
Inb.: liiaberh Werner, rn kung. je Rorti.) — Hugo Binde 
Könissiblöher. — Grinne baufpielerin. 2 — Si Genen. 
biserete Getidit. — — ray Zanmhäufer. (3. Aertl.) — Alfred 
Berger Auf der wiener P 32* — Karl — LE Die gun 

Sans Blum, Gin Proreh um Das ewig Wollen. — Plaube 


Run tblätter, 
— Maötenball. — Aus der Frauenwelt: Gute Gedanften. — Humor 


jr — Herausg. von F. Pbilippfon. 
ni Ja eng 


— 18387. 6. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Februar. — 


| — 


: Aurggeiaste —8 — Bellglon und Simiateit. — Die Auswande- 
Tg maenachridten. — ke 











Fürifhes Piteraturblatt, Hrsg. von M.Nahmer. 16. Jahrg. Nr. 4. 


Zub.: J. Garo. zur @öhatelonle in Talmud und Midrafbim. — Kroner, theelo⸗ 
gtiher Iabresberridt für 1985. Bedergeihmungen. — Benfonr onen. 


Bopulär wiſſenſchaftliche Monatöblätter zur Belehrung über das 
Den * — aller Gonfeffionen. Hrsg. von Ad, Brüll. 
rg. Rr. 


Inh. : Rotbihild, Der u en - un Wann Bolton, — torhidiie, 
+ bi abſal 


fer ge und — Materialien zur Beidridte jüpl- 

isen @r ziebungswefens in Teutihland. — Yan heim, Mus einem Bortrag 

Se Hentai und Prophetiomus. — Monatsibau, — Wittbeilungen. — 
er 





— ee nn 


Vorlefungen im Sommerfemelter 1887, 
. Eberswalde. (Forjt-Atademie,) Anfang: 18. April. 


—— Forſteinrichtungelehre; forſtl. Exeurfionen, dabei 
—*z:* eines größeren Maldförpere. — Bande: Forſtſchutz 
— forſtl. Exeurſionen. — Nunnebaum: Geodaſie; Plans 
men; Uebgn im Feldmeſſen u. Nivellieren, dabei geodät. Berech⸗ 
—— (Exeurfionen). ‚jeifing: Waldwerthrechnung u. foritl. 
Rentabilitätslehre ; foritl. Ggcuriionen. Schwappäch: ferkl. 
Greurfionen. — Mürtrid: Arithmetit; Algebra; Planimetrie; 
Ant; Repetitorium in Phyſik u. Mechanik. — Nemele: Mine 
ie u. Geognoſie; 
ebre; bedenfundl. 
5* Berüdj. der Forſtyflanzen; botan. Greurfionen,. — Altum: 
gem. Zoologie und wirbellofe Thiere; zoolog. Etcurſionen. — 
Zaepel: € Givilrecht 1. Ib. 


Aus führlichere Kritiken 


erfhienen über : 
Antoniades, Kaifer —— (Goͤrres: Philel. Anz. XVI, Io. 
Aristotelis — ecogn. Christ. (Zujemibl: Bihr. f. claſſ. 


_ Wis. I, + 1.) 
liber ete. interpret. Michelis. (Wallies: Berl. 
— yhilel. hr. VI, 2.) 
(Grobn: Philol. Anz. XVI, 9/10.) 





— 2 


Kladau. de fontibus Frontini, 
Catulli Veronensis liber ree. Baehrens. vol. Il. (Biefe: Ebend.) 
“Galeni de utilitate partiam liber IV. Rec. Helmreich. (Marquardt: 
ihr. f. claff. Rhilol. IV, 1.) 
sitlbaner, mett. Studien gu Euripides’ Herakleiden. (Tachau: X. 
rbilel. Rundſch. 1.) 
Hoffmann, de impera’oris Tiu temporibus recte definiendis. (Ghams 
balu: Philel. Any. XV], 9/10.) 
“enel, das edielum perpetuum ete. (bnefeit: Ebene.) 
Plautos’ Miles gloriosus. Ertl. von Yorenz. (Zomnenjcein: 
— Wſchr. VII, 2.) 
Cieeronis de offleiis librorem cudire Palatino 1531. 
4 Wſcht. f. claſſ. Philol. IV, 1.) 
, de musieis Graccorum cerlaminibus enpita qualtuor, (Grus 
"u: Philel. Anz. XVI, 9/10.) 
Zchneider, Ilerda. (Seller: Ebend. 
Schweder, Beitr. 3. Kritik der Chorographie des Anguitns. 
Detlefſen: Ebend. 
Zteup, Thukvdideiſche Studien. 2. H. (Stahl: Gbend.) 
Siudemund, anecdota varia graeca musien melrica grammatien. 
(Schoemann: Ebend.) 
Terquem, la science romaine ü l’epoque d’Augoste. 
ar. rhüel. Wſchr. VI, 2.) 


"Rem 24, DIS 20. Ianar 1857 jind nadıtehenne 


nen erfchienene lleche 
auf unferem Mebactionsburean eingeliefert worden : 
Aubert, le parlement de Paris de Philippe-le-Bel ä Charles VI. 
Paris, Picard. (6.1 M 6, 50. 


Berl. 


3. Ib. 


(Hünther: 





gs eognoſt. Gxeurfionen. — Namann: Stand⸗ 
zcurfionen. — Yuerifen: fuit. Botanik, mit 





(VI, 
' Statifit, öterreihifche. 
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Bijdragen tot de taal-land-en solkenkunde. van Nederlandsch- 
> a 4. volgreeks 2. deel, 1. afl v. Haag, Nijhoff. (19 S. 


chichte * Darf Brandenburg im Mittelalter. Leipzi 
Freytag. “de 8) A 1. * 
zwc zur Beftmefun 
Leipzig. 1856. Aritfi 
Frothingham jr., Blechen Bar —8 the syrian myslie, and 
the — of Hierotheos, Leyden, 1856. Brill. (VI, 111 ©. 


Roy 

— —* claſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft in ſyſtematiſcher Dar⸗ 
ſtellung. Hrog. * Müller 5. Halbband. X 1886. 
Bed. (Roy. 60. 

Horn, om Mulizheden af en systematisk Eihik paa positivistik 
Grundlag. Gbriftiania, 18%6. Dobwad in Comm, (Gr. 8.) 
AH 0, 57. Eep.⸗Abdr. 

pan Voxtavler., Ebenda. 1986, 
Sep.⸗Abdr. 


Huitfeldt-Kaas, en Notil 
(Wr. 8.) cAM 1,35. 

Sübfhmann, Etymologie und Beutiehre der oſſetiſchen Sprache. 
Straßburg YE., Trübner. (8.) A 4. 

Jur itſch, Adalbero, Graf von Wels und Lambach, Biſchof von 
Würzburg und Gründer des Benebictinerftiftes Lambach in Ober 
—888 Braunfchweig, Schwet ihfe & Sohn, 8) AM A. 

Klein, die gaaken n Bun mit Meiiterfignaturen. 2. Aufl. Wien, 

Gerold's Sohn 

Korzeniowski, as — manu seriplorum musei prin- 
eipum — ar Hase Fasc. 1. Krakau, Iniverfitäts- 
Buchdt Ron. 8 

de — novae —2 an —— specimen, Gottin⸗ 
gen, Dieterich's Verlh. (4.) 

Nielsen, Kielerfieden. 6 1686. Dubwad in Gomm. 
(63 ©. ®r. 8.) 

Poelchau, die livländifce — im Jahre 1885. Riga. 
1886. Aymmel, (108 ©. 

Revue internationale, 4° Re . 138, 1° livr, Reipgig, Brod: 
haus’ Sort. in Gomm. (207 2 Roy. 8.) pr. Jabra. A 36. 

Rümpler, die Stauden oder perennierenden —— oder doch 
leicht zu ſchüzenden Blüthen und Blattpflanzen x. Bes 
—— über ihre Cultur x, dargeſtelli. Leipzig, 5. Voigt. 


6. 
est, ausführliches Lehrbuch der u Ghemie. 
. Br. —** er 2. Aufl. 1. Abth. Braunſchweig. 
Bine & Sohn. (8.) 10. 


3 ae 3 Irrthümer. 1. Ih. 


‘ Snider, Goethe's Faud. Part 1 and 2. A commentary on ihe 


literary bibles of the Oceident. Boſton, 1886. Ficknor & Ge. 
95, XL, 357 S. Al. 8.) 


Hrog. von der f, k. ſtatiſtiſchen Gentrals 


Gommiffien. Wien, 1886. Hof u. ——— Fol. 
13. Bd. G. 2. Statiſtit der Sparcaſſen x. f. d. Jahr 1884. 
(XXIV, 33 ©.) 
Steiner, Grundlinien einer Grfenntmigtbeorie der Goethe ſchen 


Stuttgart, 
Brannfhwele, (1863) 1856. Bieweg 


Weltanfhauung mit beionderer Nüdfiht auf Schiller. 
1856, Zpemann. (IV, 92 2, Al. 8.) 
Pa, die ————— 
AM A 


& Zobn, (8. 

Urkundenbu —** Bearbeitet von Höhlbaum. 3. Bd. 
2. (Schlu ) Abtb. Mit Gloſſar von Feit. e a8. (11882 
1856. Buchh. d. Waiſenhauſes. (XXx S. u. 163 86. 4.) 


v. Waſſerſch eben, die drei metarbufiichen ragen nach Kant's 
Prolegomena zu einer jeden fünftigen Metaphyſik die - Wiſſen⸗ 
ſchaft wird auftreten fonnen, beantwortet. Berlin, K. Dunder, 

| @eher, üinf ve le wifenfaflige Lertäge. Braun 
eber, Pe vopuläre wiſſenſchaftli orträge. raunfchwei 
Biewez & Schn. (RI. 8.) er ° 

| Zigabeni commentarius in XIV — saneti Pauli et ‚VII 
catholicas ele. ed, — Tom, I, Athen, Gebr, Perri. 18.) 
vr. W.1m.2M 2 








Widjtigere Werkederansländifden Literatur. 
Franzgöfifde. 

Berger, rapport sur zen inseriplions aramdennes inddites ou 
imparfaitement traduites du British Museum. {30 p. #8.) Paris, 
Impr. nationale, 

| Bernier, du caraclöre de l’epopee dans la —— * siteles, 
(XV, 100 p. 18.) Paris, Libr. des bibliophiles. Fr. 2, 

Daudet, histoire de l’&migration: les &migres de ar seconde 
eoalition (1797-1800) dapres des — in&dits. (387 p. 8.) 
Asnieres, impr. Foyer et ( ie, Fr. 6 

Douin, J, et R., et P£ret, la Normandie archeologique. Publi- 
eation mensuelle, eontenant, (dans chaque faseieule ou livraison,) 
une note deseriplive et 2 planches phototypiques ete. Fase. 1. 
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sur l'eglıse Saint-Pierre de Caen. 


Texte, introduelion, noti 
lise Saint- Pierre (2 vues). (4 p. et 


- (1° partie.) Planches: 
2 planches. Petit in-fol.) Caen, impr. Adeline. 

Fierville, une grammaire latine inedite du XIll® siecle, extraite 
des manuserils n® 465 de Laon et n® 15462 (fonds latin) de la 
Bibliothöque nationale. (XXVI, 203 p. 8.) Paris, Impr. nationale. 

Heuzey, les op6rations militaires de Jules Céoar, &tudices sur le 
terrain par la mission de Macedoine. (Il, 149 p. avec 8 plans et 
4 vues d’apres nature. 4.) Paris, Hachette et Cle. Fr. 10. 

Larroumet, la comedie de Moliöre: l’auteur et le milieu. (VI, 
403 p. 18.) Mäme maison. Fr. 3, 50. 

de La Tourette, l'hypnotisme et les elals analogues au point 
de vue medico-legal. Preface de Brouardel. (XV, 539 p. 8.) 
Paris, Plon, Nourrit et che, 

Moland, Moliöre, sa vie et ses ouvrages, avec une notice sur le 
theätre et le troupe de Moliere. (LXVII, 392 p. avec grav. de 
Poirson. 4.) Paris, Garnier freies. 

Nourisson, droit romain: de la bonorum possessio contra tabule; 
droit international priv&: de la suecession legilime. (230 p. 8.) 
Le Mans, iımpr. Beauvais. 

Terquem, les foraminiferes et les o»tracodes du Fuller's - Eartlı 
des envırons de Varsovie, (116 p. et 12 planches. 4.) Paris, au 
local de la Soeiets glologique de France. 

Ulbach, la vie de Victor Hugo. Fase. 1. (La jeunesse de V. 
Bugo.) (VIII, 71 p. avec 18 grav. 4.) Paris, impr. Chamerot. 
Vallier, inseriptions campanaires du departement d« l’Isere, re- 
eueillies, annolees et illustrdes. (XX, 628 p. 8.) Montbeliard, 

impr. Hoffmann. 
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NUachrichten. 
Der ord. Profeſſor in der medieiniſchen Facultät zu Goͤttingen, 


, Dr. Karl Flügge, folgt zu Ditern diefes Jahres einem Nufe zu 


(Voltaire) Me&moires pour servir & la vie de M. de Voltaire, 


cerits par lui-m&me, publies par un bibliophile. (XIX, 120 p. 
16.) Paris, Libr. des bibliophiles. Fr. 3, 50, 


Schwediſche. 


Ärsskrift, Upsala universitets. 1886. (8) Upsala, akad. bokh. 

Filosof, spräkvetenskap och historiska vetenskaper. 

2. Johansson, de derivatis verbis contraclis lingue grecs 
uwsliones. (218 s.) kr. 4. 

3. Sundbärg, bidrag till itvandringsfrägan, frän befolknings- 
statistisk. (338 5.) 158586. hr. 5. 

4. Fant, L’image du monde, p»&me inedit du milieu du XIlI® 
sicele, &udie dans ses diverses redaetions frangaises d’apres 
les manuscrits des biblioıheques de Faris et de Stockholm, 
(18 5.) Kr. 1, 50. 

Bovallius, Amphipoda ya With 3 plates. (36 s. 0. 3 pl. 
4.) Stockholm, l.ooström & K. Kr. 3, 50. 

— Mimonectes, a remarkable genus of Amphipoda hyperiden. 
With 3 plates. (16 s. o. 3 pl. 4.) Samme förlag. Kr. 2, 75. 

— Nicaraguan antiquities. (52 s., 40 pl. o. 2 kartor. 4.) Samme 
förlag. Kr. 30. 

Fredrek pä Kannsält, viser pä varmlanske tongmäle, Gamle 
& speller nye & spreit sprang nye. (142 s. 12.) Stockholm, Nor- 

t & Söner. Kr. 1, 50. 

Granberg, eatalogue raisonne de tableaux anciens inconnus jus- 
qu’iei dans colleetions privees de la Suede. Tome 1: eontenant 
500 tableaux prineipalement des &coles hollandaise et Namande 
du XVII. sieele, (XIX 0. 301 s. 4.) Stockholm, Samson & Wallin. 
Kr. 30. 

Handlingar rörande Sveriges historia. 3. serien. Svenska riksrädets 
protokoll, Utgifvet af Berg. IV. 1634. (Xlo. 327 s. 8.) Stock- 
holm, Norstedi & Söner. Kr. 4, 50. 

Lil —— ſauna. 4. hſt. Sveriges och Norges fiskar. (416 s. 8.) 

psala, Schults. Kr. 5. 

Wägner, skänska kommissionen af 166970. Ett bidrag till de 
hi ber landskapens inre historia. (117 0. 47 s. 8.) Lund, 
Gleerup. Kr. 2. 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheitt von Alchhoff u. Wigand in Leipzig.) 
Bier & Co. in Aranffurt aM. Nr. 193, Numismatit umb 
Sphragiſtil. 
| u D., in Leipzig. Nr. 131, Pbilofopbie. Pfuchologie. 
Pädagogik. 
Sierf mens, KW, in Leipzig, Ar. 23, Goethe. 
Kerler, H. in Um. Wr. 512, Phyſit. 
Aitake! & Wigand in Peinzig. Nr. 779. 780, mathematijchs 
phufifalifchemehanifche Wiffenfchaften. (l.: Mathematik, Aftronos 
mie, phyſitaliſche Geographie, Erdmagnetismus, Meteorologie, 
Nautik. U.: Phyſik. neue und angew. 
Maſchinenweſen, Kuuſtgewerbe, Technologie.) Nr. 781, Mebicin 


u. Thierheilkunde. 
Kiſch, H.. in Wien. Nr. 6. Vermiſchtes. 














emie, Baus Ingenieur u, | 


gleicher Stellung an der. Univerfität Breslau. 

Die Privardorenten Dr. Jul. Hoffory und Dr. Ed. Schrö- 
der in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, und Dr. Ni. Alt: 
mann im der medicinifchen Kacultät zu Leipzig, find zu a. ord. 
Profefforen in den genannten Racultäten ernannt worden. 

An der Belchrtenfchule des Jobanneum in Hamburg iſt der Gand. 
des Schule und Predigtamtes Rud. Kayſer als ordentlicher Lehrer 
angeitellt worden. 


Der Docent der ſlaviſchen Sprachen an der Univerfität Koven— 
onen. Karl Berner, it von der philoſophiſchen Kacultät zu Heidel⸗ 

erg honorix causa zum Doctor ernannt worden. 

Die f. Akademie der Wiſſenſchaſten zu Berlin hat die ord. Profefforen, 
Geh. Hofrath Dr. Nud. Yeudart zu Leip und Dr. Kranz von 
Leydig zu Bonn, zu correfpondierenden Mitgliedern ihrer ybyfi- 
taliſchemathematiſchen sur erwäblt. 

rofejfor In. Emil Naumann zu Dresden, Berfaſſer einer 
Univerjalgejchichte der Tonfunft, wurde von der mufifaliichen Abe 
theilung der fünigl. Akademie der Künſte der Santa Cecilia zu Rom 
zu ihrem Gbrenmitgliede ernannt. 

Der ord. Profeffor an der Univerfität Berlin, Dr. Heinr. von 
—56 und der Geh. Hofrath vr. Guſt. Freytag find zu 
fimmfabigen Mitgliedern des k. preuß. Ordens puur le merite fir 
Wiſſenſchaft und KHünſte ernannt worden. 

Dem ord. Profeffor Dr. Drovfen an der Univerfität Galle it 
das Ritterkreuz 1. Gl. des großberzugl. ſächſiſchen Hausordens der 


Wachſamkeit oder vom Weißen Falken, dem ord. Profejlor an der 


Univerfität Berlin, Wirklichen Geh. ObersJuitizratb I. Greif, 
das Gomthurkreug 1. Gl. des herzogl. fachienserneitinifchen Haus— 
ordens, dem Privatdocenten an der Univerſitat Berlin, Geh. Medi: 
tinafratb Profeffor Dr. Tobold, der großherrl. türf, Medicidje 
Orden 3. GI., dem ord. Profeffor an der Univerfitit Marburg, 
Dr. Greef, die Gommandenr » Infignien des k. vortugieſiſchen 
Ghriftusordens, dem ord. Profeſſor an der liniverfität Berlin, Dr. 
Köbler,das Comthurkreuz des k griech. Erlöferordens verliehen worden. 
Königl. preuß. Orden wurden verliehen: der Stern zum Notben 
Ndlerorden 2. Cl. mit Eichenlaub: dem Zenatspräfidenten beim 
Neichsgericht zu Yeinzig, Im. Senrici; dem Director der Staates 
archive und des geheimen Staatsarchives, Wirklichem Geb. ChersMes 
—— br. v. Subel; der Rothe Adlerorden 2. GI. mit 
ihenlaub: den Senatspräfidenten beim Neichsgericht zu Yeingig, 
Ir. Kleifhhaner und Ariedrid; dem Reichsgerichtsrathe v. 


Specht zu Yeipzig; die Schleife zum Notben Adlerorden 3. GI.: 


dem ord. Profefjor an der Univerſitat Berlin, Geb. Medicinalrath 
ur, von Bergmann; der Rothe Adlerorden 3. El. mit der Schleife: 
den Neichsgerichtsrätben Buff, v. Gmelin, Ir. von Meibom 
und Rafſow zu Leipzig; dem ord. Profejloren, Ir. Dümmier an 
der Univerfität Galle und Geh. Negierungsrath Dr. Friedländer 
an der Iniverfität Königsberg iPr.; der Motbe Adlerorden 4. Gl.: 
dem Director der Ober-Realſchuie zu Elberfeld, D. Artope; den 
Gymnafialdirectoren, Profeffor Dr. Baul zu Berlin, Dr. Heckel⸗ 
mann zu Paderborn und tr. Schulp zu Tre dem 
eriten Lehrer am Seminar zu Segeberg, Ir. Buttel; den Pros 
fefforen, Diederboff an der 8, Ihierarzmeifchule zu Berlin 
und Ewerbed am der tehnifchen Hochſchule zu Aachen; den ord. 
Univerfitätäprofefforen, Dir. Greef zu Marburg, Goffmann zu 
Kiel, Schulp zu Breslau, Rreib. v. la Balette St. George zu 
Bonn, Balter (d. Zt. Prorector) zu Königsberg iPr.; dem Reichs- 
erichtsratb Petfch zu Leipzig; dem Director und Propit des 
loſters Unſerer Lieben Frauen 7 Magdeburg, Profeffer Urban; 
der Stern zum Kronenorden 2. Gl.: dem ord. Profefjor an der Uni— 
verfität Göttingen, Geh. Juſtizrath Dr. v. Ibering; der Aromen» 
orden 2. Gl.: den ord. Profefjoren, Geh. Bergratb Dr. Beyrid 
und Geh. ObersHegierungsratb Dr. Hübler an der lniverfität Ber— 
lin, und Dr. riedr. Wiefeler an der liniverfität Göttingen; der 
Adler der Nitter des E. Hausordens von Hohenzollern: dem Provin- 
zial-Schulrath Dr. Häfermann zu Hannover und dem Seminars 
director Schwarz zu Barby. 

Am 9. Januar F in Gröningen der Profeffor der Chirurgie 
an der Univerfität dafelbit, Dr. I. 5. Nanfe, im 38. Lebensjahre. 

Um 12. Janıar + in Prag der emerit. Profeffor der Medicin 
an der dortigen Univerfität, Dr. Jof. Salla, im TI. Yebensjabre, 

Am 18. Januar + in Weimar der Minifterialdirector Wild, 
—* aft, Dramatiker und novelliſtiſcher Schriftiteller, im 65. Yebens- 
jahre. 

Am 21. Januar + in Berlin der Gymnaſial-Oberlehrer a. D. 
Theod. Schmidt im 70, Yebensjahre. 
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Am 27. Januar + in seivaig der Buchhandler Ich. Anıbr, 
Barth, in Nom der erite Secretir des Archäologischen Initituts, 
Dr. 3.5 W. Henzen, im 72, Lebensjahre. 
Preisaufgabe. 

Wie Magvar Ads Szemle mittheilt, bat Dr. Elia Lattes, 
Profeffer an der Imiverfität zu Malland, einen Preis von eins 








= Goeben ericheinen: — 
Heinrich seines 
ſämtliche Werte, 


Mit Einleitungen, erläuternden Anmerkungen 
und Berzeichniffen fämtlicher Lesarten. 


Von Dr. Gruſt Glſter. 
— 36 Hefte von je 5 Bogen Zert & 30 Pfennig, — 
Bibliographiſches Inftitut in Leipsig. 





LETPPPPEPPETPETIPTFFITTPTPFFPERERER 
& __Neuer wissenschaflicher Verlag von Alphons Dürr in Leiprig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Höhlbaum,, Dr. K., Das Buch Weinsberg. Kölner Denk- 
würdigkeiten aus dem 16. Jahrhundert. Band I, (Publiea- 
bonen der Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde IH.) 
Gross 8%. XVI. und 382 S, Eleg. brosch. TVreis 9 M % 
In Leinwand geb. 10 A (Wird in ? weteren Bänden 
binnen Jahresfrist vollständig.) 

Lamprecht, Dr. K., Initial-Ornamentik des 8. bis 13. Jahr- 
hunderts 44 Steindruck-Tafeln meist nach Rheinischen 
Handschriften nebst erläuterndem Text. Folio. Eleg. brosch. 
Preis 10 HM 

Lamprecht, Dr K., Deutsches Wirthsehafislehen im Mittel- 
alter, Drei Bände in vier Abtheilungen. Gros» 8° 193 Bogen. 
Mit achtzehn Karten und sechs Holzsehnitten im Text. # 
Brosch. Preis 80 M 

Lossen, Dr. Max, Briefe von Andreas Masius und seinen 8 
Freunden 1538 bis 1573. (Publieationen der Gesellschaft 
für Rheinische Geschich'skun.e IL) Gross 8%, XX, und 
537 S. Eleg. brosch. Preis c# 11, 40. In Leinwand geb. * 
eA 12, 50. 

Scherzer, Dr Karl von, Das wirthschaftliche Leben der ® 
Völker. Ein Handbuch üher Production und Consum im 3 


3333337738 


POPTYTTT 


« 


2 2 2 2 7 7 7 7° 
3333735735553 7 


RRERRLRLLRRLRHRRH 


Welthandel. Gros. 80. XI. und 756 $, Preis brosch. 
c# 18, 50. In Leinw. geb. cA 20, 50. [22 
SEEI75555EF FF FT TFT TFT FF FFF FF IF 3 3a 





Gefammelte Werte 


von [23 


Guſtav Freytag 


in circa 48 Pieferungen zu oA 1, 50 oder 22 Bänden $. 


Dis jept find 4 Bände vollitändig erfcienen. Der Preis 
eined Bandes beträgt gebeftet: AM 3,—, in dunkel Galico gebuns 


den, mit Geldpreffung: A 4, — ineleg. Galblederband A 5, —. 
Durch alle Buchhandlungen, auch lieferungsweiſe zu beziehen. 


Verlag von &. Hirzel in Leipzig. 
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taufend (1000) Yire für Die Yöfung folgender Aufgabe geitellt: 
„sHritifches Berzeichniß der griechiſchen und lateinifchen Yehnmwörter in 
den Zalmuden und Midrafhim, nebit einer Unterſuchung der phone⸗ 
tifhen und morpbologifhen Gefepe ihrer Aufnahme“, Die Arbeit 
ift in deutſcher oder lateinifher Sprade hr liefern. Bewerber 
müffen jebige oder abfolvierte Hörer der Budapeſter Landee— 
Nabbinerichule fein. Der Termin läuft am 31. März 1889 ab. 





Literarifhe Angeigen. 


Im Verlage von Carl Konegen in Wien ist erschienen: 


A. Vanicek. 


Biographische Skizze von 


Dr. K. Glaser, 


Professor amı kk. Staatsgymnasium in Triest. 
Mit dem Porträt Vanitek’s. 
Lex.-$. 66 Seiten. Preis Fl. 0, 60 — 1, 60. 
— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. — 


Bücher- Auction in Leipzig 
am 10. Februar u. folgende Tage: 


Bibliotheken der Herren 
Dr. Fournier in Naumburg u. 
Polyearp Leyser in Leipzig. 
Katalog umsonst u. frei durch das Bücher-Auctions-Institut von 


Aurel Blümich, Leipzig, Neumarkt 18. 





[25 





Mayer & Müller in Berlin W. 56 [6 
suchen und erbitten Angebot über Monumenta Germaniae hist. 
ed. Pertz. 
Jahrbücher der deutschen Geschichte. 


Philologus. Zeitschrift für das classische Alterthum. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) To 
Soeben erschien: 


Ausführliches Lehrbuch der 
pharmaceutischen Chemie 


bearbeitet von 
Prof. Dr. Ernst Schmidt. 

Erster Band. Anorganische Chemie. Zweite, vermehrte 
Auflage. Mit zahlreichen eingedruckten Holzstichen und 
einer farbigen Spectraltafel. Erste Abtheilang: Me- 
talloide. Gr. 8. Preis A 10, — 















Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben wurde vollständig das 124 
Handwörterbuch 


Mineralogie, Geologieund Paläontologie. 


Unter Mitwirkung 


von 
Prof. Dr. R. Hoernes, Prof. Dr. A. v. Lasaulx u. Dr. Fr. Rolle 
herausgegeben von 


Prof. Dr. A. Kenngott. 
Mit Holzschnitten, lith. Tafeln und einem ausführlichen 
Namen: und Sachregister. Vollständig in 3 Bänden. 
Broch. A 4%, —; Halbfranz geb. M 55. 2. 


25” Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. eG 
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Dietrich Reimer in Berlin. 


Verlagsbericht 1896. 


Fortsetzungen. 


Admiralitätskarten, Deutsche, — von dem Hydro- 
ren Amt der Admiralitä 
Nr. 80. Ostsee: Der Bottnische Meerbusen, südl. Blatt. 
Segelkarte. 1:600000. Preis -H 2, 50. 
Nr. 87. Nordsee: Die Mündungen der Jade, Weser, Elbe 
—— 1:120000. Nach den neuesten Vermessungen. 
reis 3. — 


Karten von Attika, Auf Veranlassung des Kaiserlich Deut- 
schen Archäologischen Institutes — von E. 
Curtius und J. A. Kaupert. Heft IV. Inhalt: 
Bl. 12. Pentelikon. 13. Markopulo. 14. Cap Su- 
nion (West). 15. Cap Sunion (Ost). Preis in Um- 
schlag geheftet c# 10, —. 


Kiepert, R., Schul-Wand-Atlas der Länder Europas. 

IX. Lieferung: Stumme physikalische Schul-Wandkarte 
von Deutschland. 6 Blätter. 1: 1000000. Preis 
in Umschlag c# 7, 50; auf Leinwand in Mappe 
eA 13, 50; mit Stäben of 16, 50. 

XI. Lieferung: Stumme physikalische Schul - Wand- 
karte von Oesterreich - Ungarn. 6 Blätter. 
1:1000000. Preis in Umschlag M 7, 50; auf 
Leinwand in Mappe # 13, 50; mit Stäben «A 16,50. 

XIII. Lieferung: Stumme physikalische Schul-Wandkarte 
von Spanien u. Portugal. 4 Blätter. 1: 1000 000. 
Preis in Umschlag oA 5, —; auf Leinwand in Mappe 
ch. 9, —; mit Stäben oA 11, — 

XIV. Lieferung: Politische Schul-Wandkarte v. Spanien 
und Portugal. 4 Blätter. 1:1000000. Preis in 
Umschlag 5, —; auf Leinwand in Mappe A 9, —; 
mit Stäben oA 11, —. 


Mittheilungen der Afrikanischen Gesellschaft in Deutsch- 
land. Unter Mitwir des Vorstandes hera ben 
von Dr. W. Erman. V. land. Heft 1. Mit 1 Karte. 
8. Preis geheftet HM 2, —. 


Verhandlungen des sechsten Deutschen Geographentages 
zu Dresden am 28.. 29. und 30. April 1886. Mit 1 Karte. 
Gr. 8. Preis geheftet HM 4, — 


Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 
Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes von dem 
Generalsecretair der Gesellschaft Dr. A. von Danckel- 
mann. 1686. XIII. Band (10 Nummern). Preis complet 
geheftet A 6, — 


Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Als 
Fortsetzung der „Zeitschrift für allgemeine Erdkunde“ 
im Auftrage der Gesellschaft herausgegeben von Prof. 
Dr. W. Koner. 1886. XXL. Band. (6 Hefte mit 5 Karten.) 
Nebst Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde. 
Preis für beide Publicationen zusammen A 15, — 


Neuigkeiten. 


Babo, M. von, Synchronistische Wand - Tafeln für den Ge- 
schichts-Unterricht. Deutschland, Frankreich, England 
vom IX. bis XIX. Jahrhundert. Erste Abtheilung: 
IX., X. und XI. Jahrhundert. ® Blätter mit Erläuterungs- 
heft. Preis in Umschlag c# 6, — auf Leinwand in Mappe 
AM 13, —; mit Stäben 16. — 


Kiepert, H., Politische Wandkarte von Australien. Bear- 
beitet von Richard Kiepert. 8 Blätter. Preis ia Um- 
schlag c# 12, —; auf Lwd. in Mappe cA# 19, —; mit 
Stäben cl 22, —. 


Kiepert, H., Carte generale des Provinces Europeennes et 
Asiatique de l’Empire Ottoman (sans l’Arabie). 4 Blätter, 
1:3000000, Dritte, völlig neu bearbeitete Auf- 
lage der „Carte generale de VEmpire Ottoman en Europe 
et en Asie*. Preis in Umschlag # *, —; auf Leinwand 
in Mappe cf 12, — 


[1$ 


Neue Auflagen. 


Bebauungsplan der Umgegend Berlins. 17 Blatt. 

Abth. II, III, VI, VIE, X?, XII. 1:4000. Neue Aus- 
gaben. Preis & of 2, — 

Abth. V. 1:6250. Neue Ausgabe. Preis «#3, —. 

Brecher, A., Darstellung der territorialen Entwickelung des 
Brandenburgisch-Preussischen Staates von 1415 bis Jetzt. 
Zehnte, verbesserte Auflage. Mit kurzem erläu- 
ternden Text. Preis etikettiert HM 0, 80. 

Brecher, A., Historische Wandkarte von Preussen zur Ueber- 
sicht der territorialen — — Brandenburgisch- 
Preussischen Staates von 1415 bis jetzt. % Blätter. 
1: 750000. Dritte, berichtigte Auflage. Preis in 
Umschlag o% 12, —; auf Leinwand in Mappe A 20; —; 
mit Stäben -# 22, —. 

Erdgloben. Bearbeitet und gezeichnet von Prof. Dr. H. 
Kiepert. 

Nr. 3—7 von 314 Cent. (13 Zoll) Durchmesser. Neue, 
revidierte he Preis je nach Ausstattung 
mit Emballage U—M 718, — 

Nr. 10—13 von 21 Cent. (8 Zoll) Durchmesser. Neue, 
revidierte er Preis je nach Ausstattung 
mit Emballage 13, 60 M. 35, —. 

Nr, 17, 18 von 10% Cent. (4 Zoll) Durchmesser. Neue, 
revidierte Ausgabe. Preise mit Emballage 
ef 4, 60 und A 8, 60. 

Kiepert, H., Physikalische Schulwandkarten. Nr. I und 2: 
Oestlicher und westlicher Planiglob. 10 Blätter. Dritte, 
berichtigte Auflage, revidiert von Dr. R. Kiepert. 
Preis in Umschlag 10, —; auf Leinwand in Mappe 
cM. 18, —; mit Stäben c# 22, —. 

— — Nr. 6. Nord-Amerika. 5 Blätter. 1:$000 0, Dritte, 
kg Auflage, revidiert von Dr. R. Kiepert. 
Preis in Umschlag —; auf Leinwand in Mappe 
oA 12, —; mit Stäben e# 14, — 

— — Nr. 7. Süd-America. 4 Blätter. 128 000 000. Dritte, 
berichtigte Auflage, revidiert von Dr. R. Kiepert. 
Preis in Omschla #6, —; auf Leinwand in Mappe 
e#. 10, —; mit Stäben A 12, — 

— — Nr. 8. Der grosse Ocean (Australien und Polynesien). 
8 Bl. Dritte, berichtigte Auflage, revidiert von 
Dr. R. Kiepert. Preis in Umschla 12, —; auf Lein- 
wand in Mappe cA# 19, —; mit Stäben of 22, —. 

Kiepert, H., Politische Schul-Wandkarte von Nord-Amerika. 
5 Blätter. 1:8 000.000. Dritte Auflage, reridiert von 
Dr. R. Kiepert. Preis in —— 7,—; auf Lein- 
wand in Mappe c# 12, —; mit Stäben A 14, — 

Kiepert, H., Politische Schul- Wandkarte von Süd - Amerika. 
4 Bl. 1:8000000. Dritte Auflage, revidiert von Dr. 
R. Kiepert. Preis in Umschlag A 6, —; auf Leinwand 
in Mappe c# 10, —; mit Stäben ofM 12, —. 

Kiepert, H., Kleiner Schul- Atlas für die unteren und mitt- 
leren Classen in 23 Karten. Zwanzigste Auflage. In 
starkem Carton-Umschlag. Preis M 1, —. 

Kiepert, H., und €. Wolf, Historischer Schul-Atlas zur alten, 
mittleren und neueren Geschichte in 3# Karten. Dritte, 
Auflage. Preis cartoniert cA 3, 60. 

Kiepert, R., Karte des Congo-Beckens. (Carte du Bassin du 
Congo.) 1:4000000. Mit Angabe der von der Berliner 
— festgestellten Grenze des Freihandels-Gebietes, 
ferner derjenigen des neuen Congo - Staates und der Co- 
lonial - Besitzungen der Europäischen Staaten und der 
Neger-Reiche sowie der hauptsächlichsten Reiserouten 
der Forschungs - Reisenden. Deutsche und französische 
Ausgabe. Preis etikettiert AM 2, —. 


Ferner ist durch uns zu besichen : 


Physikalische Reliefkarte der Formen der Erdoberfläche 
ausgeführt von Christian Lehr, Bildhauer in Berlin. 
Preis mit Verpackung in Kiste -# 70, — 


Terautwortl, Medartenr Prof. Dr. darnd ein veir iig Bocthefttaße 7. — Drut von W. Drugulin in Peipig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Wr. 7] 


Erſcheint jeden Sonnabend, 


Derlegi von Edmard Avcenarins in Keipzig. 
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“lcd, Die Erkif in der Halara. 

Sergmann, Berlefungen über Metarhyſit mit befond, 
Pcsiebung auf Kant. 

Urtunzenbub der Stadt Straiburg. 
Biegam 


amd, 
Acten Der Ständetage DR- u. Weftpreufend,. Srbz. von 
Toerpen, 
Zurmair’s bayerlide Ghromif. Sreg. von v. Lerer. 
Grman, Her 8 Begafahrt um Aſten u. Curepa. 
Blantd, Unterfuhumgen über Glektrieität, 
Bocitof, bie Alimate der Erde. 


gleichungen. 
Reumann, über die Au 
Sebler, das Meinfte Kali 
teriegemehr. 


Bearbeitet ven 





Afunctionen ıc. 


Herausgeber und verantwortlider Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Spiper, Unterfudrungen im Webiete Iimearer Differential: | & 8 maprab, Hanbbuh ber Zerſt da 


Gamerer, bie Urſachen. Aolgen und Behandlung der 
Bettfucht, 


ucht. 

Bapvenheim, bie alldamiſchen Schubaliden. Ä 
Scheurl, zur Yebre vom römischen Benpreht. 
Babri, Wie weiter? Kirhenpolitiihe Betrachtungen zum ; Marchand, les podies Iyrigoes de l’Autriche, 
Ende Des Gnlturfamnies. 


11887. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 








Zagdgeſchichte 
utidlande, 
Danul, Principien der Spradhgeibihte, 
Das Thammapaba. Ueberiept von Müller. 
2 Grammatit ber arabtihen Umgangbſptache 
in Syrien u. Megupten. 
\B jdragen tot de Tal-, Land- en Volkenkunde van 
\ ederlandsch-Indlö, 
Bettelheim, Beaumarbals, 


oder Das jukünitige Infan» 


Mile Bürgerfenbungen erbitten wir Dereinet und unter der Wbrefle ber Eppebition d. BL. (Hodpitalftr. 10), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Gottbefte.7). Nur folde 
Berte können eine Seſprechuug finden, die der Mebaction vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen über Bier bitten wir Met# ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Theologie. 
Bloch, M., Prof., die Ethik in der Halacha. Budapest, 1886. 
Buchdr. Athenäum. (VII, 96 8. Gr, 8.) c# 2,50. 
Der Titel des in der Ueberfchrift genannten Buches ift 
irreführend, zutreffender würde er etwa lauten: „bie ethifche 


Bedeutung der pentateuchiichen Gebote“. Ueber den ethiichen 


Werth Desjenigen, was man gewöhnlich „Halacha“ nennt, 
nämlich der infonderheit in der Mifchna und im Talmud ent 
haltenen Erweiterung und Modificierung des biblifchen Ge— 
jebes, aljo über den ethijchen Werth des fogenannten münd- 


Proteft. Kirhenzeitung x. Hreg. von J. E, Webſky. Nr. 4. 
Juh.: DO. Drever, der „theol. Verein von 1866“ im Herzogs 
thum Gotha. 1. — W. Bach, die 4. Yandesfonodeim Großberjog- 


thum Sachſen. — D. Karl Schwarz. — G. Yüdemann, Predigten 
‚ von Karl Lühr. — Aufruf des ewangelifchen Bundes, — Bölter, 


lichen Geſetzes, erfahren wir nur wenig; denn die zahlreichen | 


Eitierumgen des Talmuds und der Jad ha-chafaga deuten meijt 


nur an, wo in diejen beiden Werfen über das gerade in Bes | 


tracht gezogene bibfijche Gebot (Verbot) und das damit Zus 
jammenhangende ausführlich gehandelt werde. Ueber den 


jelbftändigen Werth der wirklichen Halacha für die Ethik zu | 


ichreiben, wäre freilich feine leichte Aufgabe. Charakteriftiich 
ift, daß der Verf. die gefammten Neinigungsgejege auf noch 
nicht zwei Seiten (S. 63 ff.) abthut. Er jagt: „ald Symbol 
der Seelenreinheit ſoll uns die körperliche Neinheit dienen*, 
weiſt denjelben Gedanten bei Maimonides nach; aber er hat 
fein Wort über die Veräuferlihung und die Zujäge, welche 
den biblifchen Sätzen feitens der Nabbinen geworden find 
(Matthäus 15, 1 ff., Marcus 7, 1 fi)! Ja, wir müffen uns 
gefallen Lafjen, daß Jefaja 1, 16 wiedergegeben wird: „Wajchet 
euern Leib, dab er rein fei von allem äußern Schmutz“ und 
Ezechiel 36, 25: „dann werde ich euch befprengen mit reinem 
Baffer, daß ihr durch äußere Reinheit auch im Innern rein 


werdet“. Der Berf. hat den Stoff nach dem oben erwähnten | 


aus 14 Büchern beftehenden Gefegcoder des Maimonides in 
14 Abſchnitte gegliedert und ift dadurch zu vielen mit ber 
Ethik in gar feinem Zufammenhang ftehenden Erörterungen 
genöthigt worden: er hätte beſſer gethan, entweder die Bibel— 
worte in ziwedmäßiger Reihenfolge zu Grunde zu legen oder 
das, was er bieten wollte, nach den Hauptgedanfen der Ethif 
zu ordnen. 





Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Nr. 4. 

Iuh.: Zum Römerbrief. 5. — Zum Antrag Hammerftein. — 
Beiträge zu eimem Intherifchen Ritual, 22. — Der Nationalismus 
anf dem Kirchengebiete im Defterreih, — Neue Schugpatrone. — 
Die innere Miffion in Leipzig. 1. — Kirchliche Nachrichten. 








Erklärung. 


Deutiher Merkur. Ned. A, Gapenmeier. 18. Jabra. Nr. 4. 

Juh.: Der Altkatholicismus. 1. — Gin Nachtrag zu den 
Biograpbien der fel. Amalie von Laſaulx. — Der llltramontanis- 
mus ald Fügenfuitem. (Fortf,) — Der Hirchenlehrer Alphons Maria 
von Liguori. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Theologifhe ‚Jeitichrift aus der Schweiz. Sr. von fr. Meiti, 
4. Jahrg. 1. Vierteljahrsheft. . 

Inh: E. Gali, Urfus und Victor in Solothurn. — B. 
Staebelin, Zwingli als Prediger. — 9. Steiner, der gegen 
* Stand der altteſtamentlichen Wiſſenſchaft. — 2. €. Iſelin, 
avolalyptiſche Studien. 1. — Programme der Haager u. Teyler Geſell⸗ 
ſchaft. — Buͤcherſchau. 

Blätter f. Hymnologie. Hreg. von Alb, Fiſcher u. Johs. Linke. 
1887. Rr. 1. 

Juh.: Mozarabiſches Epiphaniengebet. Linke, zum Liede. — 
Bode, begehrte Bücher. 1. — Linke, Anarch Herr zu Wilden 
feld. — Tümpel, zur altenburgifhen Hymnopoeographie. 5. — 
Linke, Chriſti Blut und Gerechtigkeit. 














Vhiloſophie. 
Bergmann, Dr. Jul, Prof, Vorleſungen über Metaphyſik mit 
beiond. Segichung auf Kant. Berlin, 1886. Mittler & Sohn. (VII, 
40 ©, 8.) A 9. 
Bergmann verfucht im genannten Werfe hauptfächlich durch 
Auseinanderjegung mit Kant's Anfichten, aber auch mit jenen 


anderer Philofophen feine metaphyſiſchen Unfichten zu recht: 
fertigen. Die Metaphyſik bezeichnet er als die „Wiſſenſchaft 


| vom Seienden, imwiefern es iſt“. Die Anficht, daß doch eigent- 


lich Alles jeiend ift und daf, wenn man von einem Sein im 
eigentlichen Sinne fpricht, man nur eine bejondere Seinsart 
meinen fann, fo daß man vom allgemeinften Begriffe bes 
Seins nur in lauter Tautologien fprechen muß, verwirft Berg- 
mann, weil ihm das Bild im Spiegel nichtfeiend ift (aber es 


iſt Doch — daher ift dieſes Nichtfein nur eine befondere Art des 


Seins!) und er in den Begriff des Seins von vorn herein das 
An-fich-fein hineinlegt. Dieſes Anzfich-feiende kann aber nur 


‘ etwas „Perceptibeles* jein, denn ein ganz und gar „unpercep- 
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tibeles* Etwas iſt ein widerjprechender Begriff. Deshalb fann | 


auch fein Ding aus einem Stoffe als Träger von Qualitäten 


beitehen, diejer Stoff wäre ein unperceptibeles, aljo qualitäts- | 


loſes Etwas, alſo ein Nichts mit einer Qualität. Das Seiende 
muß daher ganz und gar ohne Reſt perceptibel fein. Nun find 
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aber die Dinge außer uns nicht ohne Reſt perceptibel, denn | 


nur ihre Uccidentien find wahrnehmbar, nicht ihre Subjtanz. 
Ohne Reit, im Original perceptibel ift nur das Ich, das ſich 
jelbjt wahrnimmt. 


über in einer uns freilich ungenügend erfcheinenden Weiſe zu 
rechtfertigen. Nur das Jchjein ift alfo das wahre Sein, und 
die Dinge außer uns find ihrem wahren Wejen nad) Ichs. 
Dieſe Ich find allerdings ſehr verfchieden, jo daß den unbeleb- 
ten Dingen jchlafende Ichweſen entfprechen, was aud) bei Leib— 
niz der Fall iſt. Nun aber müfjen diefe Dinge an ſich (Ichs) 


zu einander in Beziehung treten, und foll diefen Beziehungen | 


ein Sein zufommen, jo fann das nur geſchehen, infofern fie eine 
Eriftenz in einem die Welt in Beziehung fegenden Wejen 
haben. Dies ungefähr ift die an der Hand von Kant entwidelte 
Weltanfhauung Bergmann’s, Merkwürdig ift ed, daß Berg: 





Der vorliegende Band, der alfo, als eine ne Fortjegung Des 
eriten Bandes nach der politifchen Seite hin zu betrachten ift, 
ftellt jich diefem an Bedeutfamfeit ebenbürtig zur Seite, wäh— 
rend er ihn im Bezug auf die Menge des neuen Materials 
übertrifft. Was hier mitgetheilt wird, ift für die Beziehungen 
Straßburgs zum Reiche, zu der römischen Curie, jowie zu den 


‚ benachbarten Staaten oder jtaatlichen Gewalten von hoher Be— 
‚ deutung. Auch in Bezug auf das Verhältniß der kirchlichen 


Und das in diefem Sich-jelbjt-wahrnehmen | 
des Ich kein Widerjpruch Liegt, fucht Bergmann Herbart gegen= | 





Stiftungen in der Stadt zu den Organen der ftädtiichen Ver— 
waltung bringt gerade diejer Band eine reiche Fülle früher 
nicht befannten urfundlichen Stoffes. So werden beiſpielsweiſe 
die Acten über den Streit der Predigermönche mit der Stadt 


' während der Jahre 1287—1290 hier zum erften Male voll- 


jtändig mitgetheilt. Es ift ja natürlich und wiederholt ſich bei 
allen derartigen Publicationen, daß mit dem Fortichritt Der 
Arbeit der bisher unbelannte Stoff wächſt. So waren auch 
von den in diefem Bande vereinigten 642 Urkunden nicht weni- 
ger als über die Hälfte (368) bisher noch nicht veröffentlicht 


| und auch von den übrigen fonnte ein bedeutender Theil (61 


mann, objchon für ihn PBercipieren und Sein identisch ift, doch 


zu einem Sein außerhalb alles Bercipierens gelangt, zu Dingen | 


an fih. Er meint zwar, das zum Bercipierten Hinzugedachte 
fei gar nicht im Bewußtſein, und dies joll mit den nicht perci- 
pierten Subftanzen der Dinge der Fall fein. Ein Hinzugedachtes 
aber, dem nicht Bewußtfein zufommt, ift wie ein Waffer, dem 
die Näffe fehlt; wie fann etwas gedacht fein, ohne in Bewußt- 
jeinsbeziehungen zum es Denfenden zu jtehen. Dagegen hilft 
auch der Eimvand nichts, daß das Ansfich-fein ja nicht im Ori— 
ginal, jondern nur im Begriff erfaht werde. Denn der Begriff 
fann doch nur erfaßt werden, infofern er gedacht, aljo bewußt 
ift, und nicht, infofern er für mich überhaupt undenkbar ift. 
Beh. v. 8. 


Boitofophifge Monatspeft. Hr von 2. Natorp 2.6. Schaar⸗ 
ſchmidt. 23. Band. 3. u. 4. Heft. 


Inb.: 3. Bergmann, ne Bortrag. — Necenfionen. — 
@iteraturbericht. — F. Afdherfon, DEREN, 


. Geſchichte. 


Urkundenbuch der Stadt Strassburg. 2. Bd. Politische Ur- 
kunden von 1266 bis 1332. Bearb. von Wilh. Wiegand. 
Strassburg i/E., 1886. Trübner. (VI, 1331 8. 4.) cl 24. 


A, u. d. T.: Urkunden u. Acten der Stadt Strassburg. 1. Abth. 


Wir haben bei der Beiprechung des dritten Bandes diejes 
Urkundenbuches (vgl. Jahrg. 1555, Nr. 12, Sp. 380 d. BL.) 
auf die Gründe hingewiejen, durch welche die Hrsgbrr. veran- 
laßt worden find, nach dem Erjcheinen des erften Bandes von 
dem Jahre 1266 an eine Theilung des urfundlichen Stoffes 
in der Weife vorzunehmen, daß die rein politifchen Urkunden 
von demjenigen, die lediglich einen privaten Charakter tragen, 
getrennt würden und jede dieſer Abtheilungen einer befonderen, 
jelbjtändigen Bearbeitung unterliege. Der vorliegende Band 
jowohl wie der bereits früher i in dieſer Zeitſchrift angezeigte 
dritte Band ſind demgemäß ein jeder als eine Fortſetzung des 
erſten Bandes aufzufaſſen, in Bezug auf welchen dieſe Thei— 
lung noch nicht beliebt worden war, ſo daß, während der dritte 











Nummern) nach einer beſſeren Vorlage als bisher, zumeiſt nach 
dem Original gegeben werben. Außer den Archiven in Straß— 
burg jelbit, dem Stadtarchiv, dem Bezirksarchiv für das untere 
Elſaß und dem Thomasardiv, hat aud) eine Reihe auswärtiger 
Archive, zu Münden, Karlsruhe, Donauefdhingen, Bern, St. 
Gallen zc., zu dem reichen Inhalte des Bandes beigefteuert. 
Wenn darin eine gewilfe Gewähr erblidt werben muß, daß bei 
dem Zujammenbringen des Materiales nicht Wejentlihes von 
dem Hrögbr. überjehen und übergangen worden ift, jo bürgt 
andererjeits für correcte, den jegigen Anforderungen nad) dieſer 
Richtung hin entfprechende Behandlung der urlundlihen Terte 
nicht nur der erjte Band, fondern die allgemeine dem Bearbei- 
ter zugejtandene wijlenjchaftliche Befähigung gerade auf dem 
IR von ihm in Angriff —— Gebiete. 











— — — 


— der — — Ost- u. — — Heraus. von 
M. Toeppen. — Leipzig, 1886. Duneker & Humblot. 
X 867 S. Roy. 8.) * 


Publicationen des Vereins * Geschichte von Ost- u. West- 
preussen. 
Die große Quellenausgabe, mit welcher der 1573 gejtiftete 
Berein für die Gejchichte von Dft- und Weftpreußen zuerft auf 
den Plan getreten und die immer jein Hauptwerk geblieben ijt, 


iſt nunmehr in ihrem Haupttheile in jo weit zum Abſchluß ge- 
lommen, daß nur noch die Veröffentlichung gewifjer Nachträge 


ausjteht. Mit dem während diejes Jahres in zwei Abtheilungen 
erſchienenen fünften Bande ift die den Ordensſtaat betreffende 
Abtheilung der preußifchen Ständeacten bis zum Jahre 1525, 
bis zum Frieden von Krakau und zur Säcularifation, herab- 
geführt; eine Neihe von Nachträgen aber, die während der 
Arbeit aufgefunden wurden, hat der Hrsgbr. mit Recht, um ihre 
Benugung zu erleichtern, zufammen abzudruden beſchloſſen und 
gedenkt damit etwa einen Halbband zu füllen, der ebenfalls für 
die nächſte Zukunft in Ausficht fteht. Die hohe Wichtigkeit und 
Bedeutung diefer Duellenfammlung für die Gefchichte von Alt— 
preußen, zumal für die richtige Erfenntnii der inneren Ent 


| widelung, mit welcher es vorher nicht eben jonderlich beftellt 


Band die Privaturkunden in dem Seitraume von 1266—1332 | 


gebracht hat, diejer zweite Band lediglich die öffentlichen Ur- 
kunden innerhalb der bezeichneten Zeit enthält. Wenn wir auch 
nicht jagen können, daß dieje Gabelung des Stoffes uns ſach— 
ih begründet zu fein jcheint, jo müſſen wir doch die perjün- 


fommen zutreffend anerlennen. 


‚ war, ift allfeitig jo jehr anerkannt, dazu die von dem Hrsgbr. 


in Anwendung gebrachte Methode auch in dieſem Blatte bei 
ben Beiprechungen der früheren Theile fo oft behandelt, daß 
es genügen dürfte, hier nur von dem Erfcheinen des neuen 
Bandes Anzeige zu machen. Einen höchſt lehrreichen Grad- 
meſſer für das politijche Leben in Preußen und feine Bewegung 
giebt allein ſchon eine Vergleichung der Yeiträume, welche der 


vorletzte und legte Band umfafjen: dort faum vier Jahre, vont 
lichen Gründe, die jie als rathſam erjcheinen ließen, als voll- 


I 


Hochſommer 1453 bis gegen das Ende von 1457, Die Texte 


Zeit vor dem Abfalle des Yandes und dem Ausbruche des Großen 


"5 





grıeges und dann die eriten Jahre diejes Krieges ſelbſt; hier 
met weniger ald 67 Jahre, der ereignihlofe Verwüftungsfrieg 
und die Zeit des fangjamen, aber unaufhaltfamen Hinfterbens | 
Yes Lrdensſtaates. Und eine ähnliche Beobachtung fann man 
a dem vorliegenden Bande jelbjt machen: zuerjt eine Periode | 
sen acht Jahren auf 200 und am Ende eine Periode von jechs | 
Jahren auf 150 Seiten, während für die dazwiſchen liegenden 
" Jahre 400 Seiten ausgereicht haben. — In der Vorrebe 
sad eine neue (ſiehe die Vorrede zum erften Bande) ergänzende | 
Loerfiht der erhaltenen Sammlungen der Ständetagsreceffe 
garen. Den Beichluß des Bandes bildet, wie auch bei den 
—* immer, ein doppeltes Regiſter, ein ——— — 
Inirgifter, ein Sad und Wortregiiter, 





Termair's, Johs., gen. Aventinus, bayerische Chronik. Herausg. | 
von br. Math. v. Lexer, Prof. 2. kd. 2. Hälfte. München, 
156 Kaiser, (XV S. u. 8. 607807. Roy. 8.) cf 4, 30. 

4.04 T.: Turmair’s sämmtliche Werke. 5. Bd. 2. Hälfte. 


Tiefe zweite Hälfte von Band V ſchließt, indem fie zu der 
sugerrihen Ehronif das Gloſſar und Regiſter bringt, das ganze 
j verdienjtvolle und wichtige Werk ab. Die Ausarbeitung jo- 
zchl des Gloſſars wie des Regiſters war, um den Hrsgbr. der 
ehren, M. v. Lexer, zu entlajten, dem Reallehrer H. Stümper 
ꝛ Ahaffenburg übertragen worden, beides konnte jedoch von 
nem nur jo langjam gefördert werden, daß erjt jet die vor: 
ende Lieferung hat erjcheinen können, nicht ohne außerdem 
!x beſſetnde und ermeiternde Hand des droobr⸗ s erfahren zu 
en, Was das Gloſſar betrifft, jo macht es auf Bolljtändig- 
'at feinen Anjpruch: es verfolgt nur den Zweck, die ſchwierigen, 
aott leicht verftändlichen Ausdrüde Aventin’s zu erklären und 
ken daupwortſchatz zu überfichtlicher Anſchauung zu bringen. 
dıejer Se erſcheint uns im Weſentlichen erreicht worden zu 
ki, Dagegen ſtrebt das Regiſter, abgeſehen von einigen ſich 
vr hing wiederh olenden Volker⸗ und Ortsnamen und mit 
Ausnahme einzelner Mitglieder größerer Familien, wo nur dieje 
Iepteren als ſolche berüdjichtigt werden zu müfjen ichienen, nad) 
ajolater Bolljtändigkeit. Eine jolche muß von einem jeden 
Kegiiter jelbitverftändlich vor allen anderen Eigenfchaften ver- 
ange werden, und es würde ſich demgemäß ficher empfohlen 
daben, jelbit jene oben berührten jeltenen Ausnahmen nicht in 
rmielben zuzulaſſen. In dem dieſem Halbbande vorausgefchid- 
»a Sorworte hat der Hrsgbr. zugleich über die Handjchriften- 
rag, den Werth und das gegenjeitige Verhältniß der einzelnen, 
zum Theil nur bruchſtücksweiſe überlieferten Relationen der 
erijchen Ehronif, jowie über die beiden älteften von Simon 
Shard (Frankfurt 1566) und von Nikolaus Cisner (ebenda 
1550) bejorgten Ausgaben derjelben eingehend Bericht erftattet. 
Sir mäfien uns hier darauf bejchränfen, auf diefe Yuseinander- 
Hungen zu verweifen, wollen aber am Schluß dieſer kurzen 
Anzeige nicht unterlafjen, noch einmal unjerer Befriedigung 
m dad ganze jegt vollendet vorliegende Wert Ausdrud zu 
x 





Monſt f. allgem. Geſchichte, Gulturs, Siteraturs u. Kuntgeisiche 

Erg. von Dans v. JZwiedined-Südenborit. 1887 
„ab: 6. v. Zwiedineck-Südenhorſt, die neueſte Walleniteins 
Sndien. — Herm. Baumgarten, Spanien und Amerifa wäh 
feed der erften Negierungsjahre Karl's V. — G. Dehio, die veitas 
üten Jungfrauen und ihr neuentdecktes Haus zu Rom. — Paul 
Tdüpe, Johann Yauremberg, ein vlattdeutfcher Zatirifer des 17. Jahr: 
Seterts. 1. — Gottlob Gaelbaaf, Karl V und Luthers Aufente 
Ylt auf der Wartburg. — a bad rei Maximilian I als Organis 
er der der Bermaltung in Deiterreich 


Monſ der biiter. —— f. die Provinz Poſen. 

serm. Äbrenberg brg. 3. beit. 
ah.: 3. Bed, das Gymnafium zu Pofen in jübpreußijcher 
NB—1507). — Mar Kirmis, Gefhichte der pie 
von Poſen. — of. Samter, zur Geſchichte der Gholeras 


Hrog. von 
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epidentieen in der Stadt Bofen (18311873). — Die Chronit der 


Stadtſchreiber von Poſen. 2. Heraus — und erläutert von Wars 


ihauer. — Kiteraturberiht. — 3. Send Meberficht über 
Vonfige auf die Provin el ofen bezügliche neuere Büchererfcheinungen. 
— Gbrenberg, Geihärtsb öberict. 








Länder- und Völkerkunde. 


Grman, €,, Nordenftiöld's Vegafahrt um Afien u. Europa. Nah 
Nordenftiöld's Berichten für weitere Areife bearb. Mit 200 Abbildan., 
einem Portrait u. einer Karte. Yeipzig, 1956. Brockhaus. (AX, 
397 S. 8. M 5 

Es ift jehr dantenswerth, daß die Brodhaus’sche Verlags: 
handlung außer den beiden großen Veröffentlihungen über die 

Begafahrt, die theils ihres Preiſes, theils ihres Inhaltes und 

Zwedes halber nicht gut in weitere Streife dringen konnten, num 

auch eine kurzgefaßte Bolksausgabe hat erfcheinen lafjen, für 

welche fie in E. Erman einen vortrefflichen Bearbeiter gefunden 
hat. Die Zufammenfaffung des reichen Stoffes ift recht geichidt, 
die Darftellung, überall Har und anziehend, wird hier und da 
mit dem Stoff padend und hinreißend, die Ausftattung ift Sg 

Beigabe der beiten Bilder gut und zwedentjprechend. Sturz, es 

liegt hier ein Buch vor, das nad) Zwed, Inhalt wie Form als 

ein gutes bezeichnet werden muß und dem man nur eine weite 

Verbreitung, namentlich unter unjerer heranwachſenden, höherer 

Bildung zujtrebenden Jugend wünjchen kann. Unterhaltend und 

befehrend, wie es ift, dürfte es fich wie wenige zur Weihnachts- 

ober Geburtstagsgabe eignen. Mit Rüdfiht darauf möchten 
wir für eine hoffentlich nothiwendig werdende neue Ausgabe 
darauf hinweijen, daß mit den „von Gletjchern ausgegrabenen 

Fiorden“ Spigbergens (S. 192) doch eine recht jtreitige Frage 

kurz abgethan wird, und „die durch vulfanijche Kräfte empor- 

gehobene Inſelkette“ (der Alduten S. 342) dem heutigen Stande 
der Wiffenichaft nicht * entſpricht. Wei der ſonſtigen Hal: 
tung des Buches vermißt man auch die jo wichtige Breiten- 
bejtimmung Norbenjtiöld's vom Gap Ticheljustin ungern. 

Th. Fr. 





Globus. Hräg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 4. 

Inb.: Aus dem Gevennens» Gebiete. 3. (Mit Abb.) — (Emil 
Jung, Kann Indien Europäern zur Heimath werden? I. — Der 
Ralfıihfang im Stillen Ocean. — Kürzere Mittbeilungen. — Aus 
allen Erdtheilen. 





———— 


Plante, Gaston, Untersuchungen über Elektricität. Nach der 
Ausgabe des Originalwerkes in's Deutsche übertragen von Dr. 
Ignaz G. Wallentin, Prof. Mit 89 in dem Text befindlichen 
Abbildgn. Wien, 1856. Hölder. (VI, 260 $. 8.) oA 5, 60. 

In dem vorliegenden Buche werden die den Phyſikern 
größtentheils ſchon aus den Comptes rendus befannten Unter- 
juchungen des Verf.'s aus den Jahren 1859 bis 1879 mitge- 
theilt, nunmehr aber in überfichtliher Zufammenftellung und 
in guter Ucberjegung. Nachdem Plants fich durch die Ausfüh- 
rung von Secundärelementen großer Leijtungsfähigfeit verdient 
gemacht hatte, jtellte er eine große Zahl von bemerfenswerthen 
Verſuchen mit dem neu gewonnenen mächtigen Hilfsmittel der 
aufgejpeicherten Elektricität an, deren Hauptergebnifje, in jechs 
Abtheilungen zerlegt, uns vorgeführt werden. Im erjten Theile 
wird, nad) einer Gejchichte der Entdedung der Polarifation der 
Metalle, zuerſt die Bejchreibung der Verſuche mit verjchiedenen 
Metallen gegeben, dann die Herjtellung der Secundärelemente 
aus Bleiplatten, die Ladung, die Kuppelung derjelben nad 
Quantität oder Intenfität, endlich eine Reihe von Wirkungen 
| diefer Elemente beiprochen. Der zweite Theil beichäftigt fich 
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mit verfchiedenen Anwendungen, wodurd allgemeiner gezeigt 
wird, daß mit den Secundärelementen alle Wirkungen anderer 
Ströme, zunächſt niedriger Spannung zu erzielen find. Daß 
aber auch zahlreiche, als Säule verbundene Elemente Wirkun- 
gen hoher Spannung liefern können, wird im dritten Theile 
nachgewieſen. Hier find bejonders merkwürdig die Verjuche 
beim Durchgange des Stromes durch Flüffigkeiten und bei An- 
wendung vieler, bis zu 800 in 20 Batterien angeorbneter Ele- 
mente. Die Fülle der mit jo gewaltigen Mitteln hervorzu— 
bringenden Erfcheinungen, namentlich der Licht-, Wärme: und 
‚mechanischen Wirkungen muß in der Schrift nachgelefen werden. 
Dieje Wirkungen geben dem Verf. im vierten Theile Anlaß, die 
Erflärung einiger bisher räthjelhafter Naturerfcheinungen zu 
verjuchen, zunaͤchſt der Kugel: und Schnur-Blige, dann der 
Entjtehung des Hagels, der Tromben, der Polarlichter, endlich 
auch der jpiralförmigen Nebel des Himmels und der Sonnen: 
fleden, Abgejehen von den legteren aſtronomiſchen Phänomenen 
find die vom Berf. für die anderen Erfcheinungen vorgeführten 
Analogien höchft beachtenswerth. Im fünften Theile bejchreibt 
der Berf. eine von ihm „rheoftatiiche Maſchine“ genannte Vor— 
richtung, welche aus Eondenfatoren bejteht und zur Anſamm— 
lung ftatifcher Efektricität dient, und mit welcher dann die Ent- 
ladungserſcheinungen ebenjo wie mit den Leydener Batterien 
ober den Inductoren anzuftellen find, Auch hier ijt der Reich: 
thum merkwürdiger Verfuche, namentlich über die Form der 
Funken⸗ und Büjchel-Entladungen groß. Im Schlußtheile zieht 
der Verf. feine Folgerungen über die Natur der Elektricität und 
fommt zu dem Ergebniß, daß diejelbe als eine Bewegung der 
ponderablen Materie betrachtet werben kann, entweder als eine 
Zrandportbetvegung (bei den Entladungen) oder eine jehr ſchnell 
verlaufende Vibrationsbeiwegung (bei den dynamifchen Erjchei- 
nungen). Die zahlreichen Abbildungen, welche zur Erläuterung 
ber Apparate oder der Erjcheinungen dienen, find jehr gut aus- 
geführt und erleichtern es, fich eine Vorſtellung von den merf- 
würdigen Phänomenen zu bilden, welche herzuftellen in Er- 
mang der großen Hülfsmittel, leider nicht vielen Phyfifern 
vergönnt jein wird, 
Woeikof, Dr. A., Prof., die Klimate der Erde. Nach dem Ruſſiſchen. 
Mit 10 Karten u. 15 Diagrammen nebft Tabellen. 1. Ih. Jena, 
1887. Goftenoble. (396 5. Gr. 8., 11 Tab. Gr, 4.) oA 10. 


Obwohl ein großer Theil der im vorliegenden Bande ent- 
haltenen Gapitel vom Verf. als befondere Abhandlungen in 
deutſchen und franzöfischen Fachzeitfchriften veröffentlicht worden 
ift, darf diefe deutjche Bearbeitung des im Jahre 1854 in 
ruſſiſcher Sprache erfchienenen Wertes doch willlommen geheißen 
werden, Es bietet dafjelbe freilich feine jo muftergültig ſchema⸗ 
tifche Darftellung der Klimatologie wie das Hann'ſche Hand- 
buch vom Jahre 1883, vielmehr nur (in dem vorliegenden erjten 
Theile) eine Reihe von allgemeinen klimatologiſchen Abhand- 
lungen in ziemlich bunter Reihenfolge; aber diefe find zumeift 
fo originell gefchrieben und behandeln zum Theil jo wenig bis- 
her unterfuchte Fragen, namentlich aus dem Örenzgebiete der 
Meteorologie und der Hydrographie, daß ihre Zufammenfaffung 
zu einem bejfonderen Werke auch für deutjche Leſer berechtigt 
ericheint. Die Ausftattung des merkwürdiger Weiſe in Fractur- 
fchrift gedrudten Wertes ift gut; nur die Tabellen auf S. 364 
bis 380 find unbequem angeordnet. Wir gedenken nad) Ab— 
ſchluß des Werkes ausführlicher auf dafjelbe zurüdzufonmen. 


Botanische Zeitung. Red.: A. de Bary. 45. Jahrg. Nr. 1-2, 
Inh.: Fr. Hildebrand, Experimente über die geſchlechtliche 
Kortpflanzungsweife der Oralisarten. — Ehriſt, abnorme Bildungen 
bei Geranium Robertianum L. — H. Soffmann, Gulturverfudhe 
über Variation. — W. Pfeffer, Bezugsquelle und Preis einiger 
Apparate. — 3. Bortmann, Über die rotierenden Bewegungen 
der Ranten. — Literatur. 
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Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklaref. Hreg. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 5. 

a: Zwei naturwiſſenſchaftliche Papierunterfuchungen. — Ueber 
die Daritellung des — zwiſchen dem gasförmigen und 
flüffigen Zuftande der Materie durch Curven gleicher Dichtigfeiten. — 
Sanitäre eilig und Afklimatifation in Tropen und Subtropen. 
3) Amerifı. — Beobachtung von Augelbligen zu Hirſchberg in 
S chlefien. — Ueber Gyclamofe. — Himmelserfcheinungen im Zebruar. 


Raturwiffenfhaftl Rundſchau. Hrsg. von ®. Sklaret. 2. Jahrg. 
r.4u5 





nb.: A. Auwers, neue Unterfuhungen über den Durchmefier 
der Sonne. — 3. Curie, fiber das ſpecifiſche Juductionsvermögen 
(Diölektricitätsconitante) und Die Yeitungsfäbigkeit der Dielektrica. 
Beziehung zwifchen der Yeitungsfäbigfeit und dem Abforptionsver: 
mögen. — & Nikitin, über die —— geiigen der —5* 
und der weitenropälfchen Juraformation., — M. Neumapr, über 
die Beziehungen rigen der ruffiichen und der europäifchen Jura 
formation, — a. eber, die Abdominalporen der Salmoniden 
nebft Bemerkungen über die Geſchlechtsorgane der Kar. — Julius 
Hann, die mittlere Wärmevertheilung in den alven. — ©. 
Giamictan, 9. Klinger, ©, Giamician u. P. Silber, €. 
Duclanx, über die Einwirkung des Lichtes auf Köfungen organischer 
Verbindungen. — N. Aleinenberg, die Entitehung des Annelide 
aus der Larve von Fopadorbundus. — S. Etadler, Beiträge zur 
Kenntnifi der Nectarien und Biologie der Blütheu. — Kleinere Mit: 
theilungen. 


Chem. Gentralblatt. Red.: Rud. Arendt. 17. Jahrg. Nr. 47—52. 
Inh.: Wocenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 





Mathematik. . 

Spitzer, Simon, Untersuchungen im Gebiete linearer Difle- 

rentialgleichungen. 2. und 3. Heft. Wien, 1855. Gerold's 
Sohn. (VI, 49; VI, 45 S. Gr. 8.) äch 3. 

Den Inhalt der vorliegenden beiden Hefte in furzen Wor- 
ten zu ſtizziereu, ift bei der Mannigfaltigkeit der behandelten 
Aufgaben nicht gut möglich, und es mag daher genügen, die 
wichtigjten unter diefen Aufgaben hier namhaft zu machen. 
Das zweite Heft bejchäftigt fich in der Hauptjache mit der Auf- 
jtellung linearer Differentialgleichungen,, deren particuläre 
Integrale die Wurzeln gewiſſer Gleichungen vierten nnd fünf- 
ten Grades, xt + iy + 3x Du. A., find. Im dritten Het 
dagegen ermittelt der Verf. die Werthe der Integrale von Aus- 
drüden wie ydx, xydx, x?ydx, y?dx und ähnlichen, wenn y eine 
Wurzel der cubifchen Gleichung y? + 3y — 2x = 0 ijt; daran 
ſchließen fich noch einige Unterfuchungen verwandten — 

G6—l. 





Neumann, C., über die Kugelfunctionen Pa Qn, insbeson- 
dere über die Entwickelung der Ausdrücke Pn (#2; + Yi—ı 
Vin? cos ®) und Qn (au, + Yi—ı? YI—z,? cos ®). 
nach den Cosinus der Vielfachen von ®, Leipzig, 1886. Hirzel. 
(76 S. Imp. 8.) cM 2, 40. 


Abhdlgn, d. mathemat.-phys, Cl. d. k. sächs. Gesellsch, d. Wiss. 
Bd. XI, Nr. V, 

Hauptgegenſtand diefer Abhandlung it die Entwidelung 
der Kugelfunetionen P, und Q, der Bariabeln zz, + Y ı—ı? 
Vi? 008. ®, in welcher z und z, complex find, nad) den 
Coſinus der Vielfachen der reellen Bariabeln ©. Dieje Auf- 
gabe ift allerdings jchon von Heine bearbeitet worden; aber 
während diejer jich der Jacobi’jchen Methode bedient Hat, 
welche im Wejentlichen darin bejteht, daß man jene Functionen 
zunächſt durch beftimmte Integrale darjtellt, macht der Verf. 
vorliegender Abhandlung von der Methode Laplace's Gebrauch, 
die auf der Anwendung gewiſſer Differentialgleichungen be— 
ruht. Das eigentliche Ziel feiner Unterfuchung bejteht in der 
Entwidelung der Function Q,, die ſchon deshalb ein verwidel- 
teres Problem ijt, als die Entwidelung von P,, weil die letz— 
tere Function durchweg endlich bleibt, Qn aber für gewiſſe 
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Berthigjteme von 2, z, und ® unendlich groß wird. Doch war 
& notwendig, auch die Entwidelung der function P„ in Be- 
wacht zu ziehen. Ein weiteres Eingehen auf die Ergebniffe 
Niefer wertvollen Arbeit iſt Hier nicht möglich; nur foll noch 
ein Anhang erwähnt werden, in welchem der Nachweis geführt 
wird, dab die Kugelfunctionen P,®, Q,®, 8,1, T,® ſich als 
Ufferentialquotienten einfacher trigonometrifcher Ausdrüde 
Yuritellen laſſen. 4-1. 


Rithematiihe Annalen. Herausg. von F. Klein u. Ad. Mayer. 
8%. 3, Heft. 


Inb.: Georg Pid, zur Theorie der efliptifchen Functionen. — 
1 Zhönflies, über Gruppen von Bewegungen. (1. Abbdl.) — 
#.Shur, über die Deformation eines dreidimenfionalen Raumes 
a cam ebenen vierdimenfionalen Raume. — Max Noether, zum 


Intproblem in der Theorie der Abelihen Functionen. — David | 
silbert, über einen allgemeinen Gefichtspunct für variantentbeores 


nice Interfuhungen im binären Kormengebiete, — ODokar Bolsa, 
idır die Reduction beperelliptijcher Intergrale erjter Ordnung und 
—— auf elliptiſche durch eine Transformation vierten 
Jitibrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. 

368 Hoffmann. 19. Jahre. Heft 1 

db.: U. Höfler, Nep, Oberfläche und Kubifinhalt des C 

imderrtuges und der Kugel. — Hleinere Mittheilungen und Spred» 
isal. — Viterariihe Berichte, — J. Troſchel, DriginalsBeridht 
ider Die Verbandlungen der „Section für mathematifchen und maturs 
ziözihaftlihen Unterricht” in der 59. Verfammlung deutjcher Naturs 
ieriher und Aerzte in_Berlin, September 1886. — Nachſchrift der 
Redaition: Zufammenjtellung der früheren Verhandlungen dieſer 
Zetien. — Adermann, ec eg 9 über die Feler des 50jähri- 
ya Antsjubiläums des Oberlehrers Dr. Keßler in Gafiel, am 11. Ocs 
uber 186. — W. Stegemann, Vortrag, gebalten am 15. Juni 
1858 ;x Aüritenwalde in der Provinzial-Berfammlung feminarifch ges 
fildeter Xehrer an höheren Unterrichts-Anftalten. (Thema: Der Rechen: 
uiterrict im den unteren Glaffen höberer Yehranftalten.) — Die Wichtig: 
kit des aftonemiſchen Liebhaberthums (Abdruf aus dem Littrow'; 
den Bart: „Wunder des Himmels 2.) — Geſchäftliches. 


Unterricht. Hrog. von 


— 








Kriegskunde. 


leblet, Friedr, Wilh., Prof., das kleinste Kaliber oder (las 
iskäullige Infanteriegewehr. Mit 4 Tab. u. 2 Taf, Zürich, 1886. 
Müller, (VII, 142 8. Gr. 8.) cf 5. 
Der Verf., einer der befanntejten Vorkämpfer des Heinen 
(1,5 mm) Kaliber des Infanteriegewehrs, hat durch Tang- 
Kirige mühenolle und gewiß auch recht loſtſpielige Verſuche 
für Lauf und Patrone Modelle aufgejtellt, die überall Bead)- 
zung und auch vereinzelt Erfolg gehabt haben. Die vorjichtigen 
Frifungen mifitärifcher Commiflionen haben wohl allerwärts 
N vdtauchbarteit der Modelle, aber auch noch Anſtände gegen 
de Sriegsbrauchbarfeit erkennen laſſen. Sicherlich darf man 
aber über kurz oder lang eine vollbefriebigende Löſung erwar- 
tea und die Verdienite Hebler's hierzu dürfen ſowohl von 
ifer wie vom Empirifer uneingejchränfte Anerkennung 
Das Werlchen giebt zuerjt Hebler's AUnfichten 
äer den Rüdftoß der Gewehre, welche als einwandfrei 
rhtig angejehen werben dürfen. Mannigfache mathematijche 
Reburtionen find nicht neu, zum Theil auch nicht recht ſcharf 
Smabematiich gehalten, jo daß der Charakter der empirifchen 
Rißerungswerthe befonders hervorgehoben werden dürfte. Der 
des Büchelchens möchte aber in den Verfuchs- und 
eſultaten des Verf.'s liegen und auf dieje ſei hier 
ey Beionbers aufmerffjam gemacht. Das Nejums giebt: 
mm Kaliber, Sorenz’jcher Stahlmantel, Compoundgefchofi 
), Hebler’3 Zugſyſtem, comprimiertes Pulver, zwei 
Batronenhülje aus Stahl und hierzu einen Cylinder 
chluß und NRepetierigitem. Für den Kriegstech— 
die Bedenlen weniger in dem complicierten Ge 
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Pulverfrage. Erftere Verhältniffe find bei der Maffenanferti- 
gung von nicht zu unterfchägender Bedeutung, aber immer noch 
leicht gegenüber der Pulverfrage zu nehmen. Ref. vermeint, 
dab die mechanifch geänderte Anordnung der Batronenladung 
(anftatt Körner comprimierte Scheiben mit centraler Boh— 
rung und bei verfchiedener Dichtheit) immer nur Stadien des 
Fortſchritts bezeichnen und dab das Meine Kaliber erft mit 
einer räumlich jehr reducierten Treibmittellabung, d. i. mit 
einem chemifch ftabilen, nitrificierten Kohlenwaiferjtoff » Treib- 
mittel volle Lebensfähigkeit und auch Kriegstauglichkeit er- 
langen wird. Möge es dem Verf. gelingen, auch die Treib- 
mittelfrage befriedigend zu Löfen. Allen Waffenverftändigen 
—— möge das Hebler'ſche Werkchen beſtens empfoh— 
en fein. 





Medicin. 


Camerer, Dr. W., die Ursachen, Folgen und Behandlun 
der Fettsucht. Tübingen o. J., Laupp. (VII, 162 S. Kl. 9 


AM 2. 

Wenn man die Bedenken, die bei jeder populär-mebici- 
nifchen Schrift jtet3 vor die Augen treten, bei Seite jchiebt, 
wird man dem Verf. die AUnerfennung nicht verfagen fünnen, 
daß er feine Aufgabe recht gut gelöft und ein brauchbares Wert: 
chen geliefert hat. Er fchreibt einfach und Mar, beſchränkt den 
Stoff in zwedentjprechender Weiſe und ſchildert gleichwohl 
alles Wichtige recht anfchaulih. In dem erjten Capitel behan- 


ı delt der Verf. den Stoffwechjel des Menjchen und die Urfachen 


der Fettablagerung. Er hat aber ziemlich weit ausgeholt und 
doch nur ein Gerippe geben können, das dem Laien nichts nüßt. 
Im zweiten Capitel jchildert der Verf. die Folgen der Fettjucht 
und beſchäftigt fich im legten mit der Behandlung derjelben, 
wobei er insbejondere die Methoden von Banting, Ebjtein und 
Dertel ausführlich darlegt und kritiſch behandelt. Diejer Ub- 
ſchnitt ift genau genommen der am meiften für Laien geeignete 
und gewährt aud dem praftifchen Arzte eine kurze Ueberficht 
der verjchiedenen Behandlungsmethoden. 


— Monats hefte. Herausg. von Dec. Liebreich. 1. Jahrg. 
Geft. 


Inh.: Kohts, Thallinbehandlung des Typhus abdom. im Kindes: 
alter. — Liebreich, zur Zublimatfrage. — Hausmann, Iherapie 
der Lungenblutungen. — Belt, Hydrastis canadensis in der gyna⸗ 
folo Na Praxis. — Laffar, Behandlung der Aene. — Gajper, 
GyititissTherapie. — Ewer, Iherapie des Diabetes. — Gans, 
diätetifches Verhalten bei der farlöbader Gur. — Liebreich, über 
China⸗Wein. — Langgaard, Über Antipyretica. — Therapeutijche 
Mittheilungen aus Vereinen. — Meferate. — Toxikologle. — Lite— 
ratur, — Praftifche Notizen und empfehlenswerthe Arzneiformeln. 


Gentralblatt f. J Gefundheitspflege. Hrog. von Finkeluburg, 
Lent u. Wolfberg. 6. Jahrg. 1. Heft. 

—* S. Wolffberg, Über die Maßregeln zur Bekämpfung 
der Hımdamwutb mit befonderer Berückſichtignug der Paiteurichen 
Methode der Wuthimpfung. — CK. Aird, ein Nüdblid auf die Ganas 
5* von London. I. — Nachweiſung über Krankenauſnahme und 
Beſtand in den Krankenhäuſern aus 55 Stadten der Provinzen 
Beitfalen, Rheinland und Heffen-Naffau pro Monat October und No— 
venber 1886. — Sterblichkeitsitatittif von 55 Zrädten der Provinzen 
BWeitfalen, Rheinland und Heffen-Naffau pro Monat October und No: 
vember 1886. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteraturberichte. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


— m» Dr. jur. Max, Privatdocent, die altdänischen 
utzgilden. Ein Beitrag zur Hechtsgeschichte der gerina- 
nischen Genossenschaft, Breslau, 1885. Koebner. (VII, 516 8. 
Gr. 8) A 13. 


Diejes Werk, deſſen Unzeige an diefer Stelle durch bejon- 


Pa 


der zweitheiligen Batronenhülfe, als vielmehr in der | dere Umftände verzögert ijt, hat inzwiſchen fich bereits in jo 
*. 
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hohem Maße die Anerkennung der bewährteiten Kenner des 
nordifchen Rechtes errungen, dab der diefem Quellenkreiſe 
ferner jtehende Fachgenoſſe das wohl jedem aufmerkfamen Leſer 
des Buches ſich aufdrängende günftige Urteil mit Freuden als 
endgültig beftätigt conftatieren fann, In der That handelt es 


ſich hier um eine überaus gründliche und tüchtige rechtsgeſchicht⸗ 


fie Unterfuhung, die troß ihres etwas eng abgejtedten Be- 
reiches ein hohes allgemeines Intereſſe erwedt und den Reiz 
des an jich Schon anziehenden Gegenstandes durch eine gute und 
lebhafte Darftellung fteigert. Allerdings haben gerade die vor 
Allem beachtenswerthen Ergebniffe des erjten Buches, welches 
fi mit der Entjtehung der altvänischen Schuggilden befchäf: 
tigt, bereits gewichtigen Widerfpruch erfahren. Nur darüber 
befteht Uebereinftimmung, daß der Verf. den heidnifchen Ur: 
jprung der bänijchen Gilden, die erjt jpäter und zunächſt in 
ziemlich äußerlicher Weife fich chriſtliche Elemente einfügten, 
unwiderleglich dargethan hat. Dagegen hat fein Geringerer 
ald Konrad Maurer den von Pappenheim unternommenen 
Nachweis, daß die dänische Gilde (wie dies zuerft Münter ver- 
muthet, Wilda aber bejtritten hatte) ein unmittelbarer Ab- 
fömmling der altnordifchen Blutsbrüderfchaft fei, für durchaus 
mißglüdt erklärt und jeinerjeit3 der Anfnüpfung an die alt- 
heidnifchen Zrinkgelage den Vorzug gegeben, 
lehnend hat fih K. Lehmann gegen dieje Urſprungshypotheſe 
verhalten; er jieht als erwiejen an, daß die Gilde mit der 
Blutsbrüberfchaft als Urbejtand die durch eidliche Verbrü- 
derung begründete gegenfeitige Blutrachepflicht gemein habe, 
während das Gelage mehr als Heußerlichkeit erfcheine, und ver— 
mißt nur den vollen Nachweis des Leberganges von dem höchſt 
perjönlichen fünftlichen Bruderbunde zu dem körperjchaftlichen 
Gildegemeinweien. Auch v. Amira tritt dem Berf. nicht vor: 
behaltlos bei, meint es aber doch als ein gefichertes Forſchungs⸗ 
ergebniß bezeichnen zu dürfen, daß die Bilde, indem „in ihr 
der Gedanke der Blutsbrüderfchaft als Schwurbrüderfchaft ſich 
wiederholt“, hiftorifch „auf der Grundlage der Blutsbrüder- 
ſchaft“ ruhe, Und in der That find troß der hohen Autorität 
ihres Urhebers die Gegenausführungen K. Maurer's kaum 
geeignet, den Eindrud zu erjchüttern, daß ein enger gejchicht- 
liher Zufammenhang zwijchen Blutsbrüderjchaft und Gilde in 
Dänemark durch Bappenheim zur Gewißheit erhoben ift. Voller 
freilich wird fich das über den Anfängen des Gildewefens 
lagernde Dunkel erjt lichten, wenn ähnliche eindringende Unter: 
ſuchungen über die ältejten Gilden nicht nur bei den übrigen 
nordiſchen Bölfern, fondern insbefondere auch bei den Angel- 
jachjen angejtellt fein werben, und wenn es endlich gelingen 
follte, die ältejten überhaupt erwähnten germanijchen Gilden, 
welche eben doch die deutjchen Gilden im fräntifchen Reiche 
find, in irgend geficherter Weiſe nach Urfprung und Wefen der 
gewonnenen Entwidelungsreihe einzugliedern. Denn als ge- 
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Minder ab: | 


meingermanijches Inftitut muß das Gildeweſen doch auch 
einen gemeingermanifchen Keim haben, Inzwiſchen bietet uns | 
Pappenheim's erftes Buch auch abgejehen von der Urjprungs- | 
frage eine Fülle an fich werthvoller Unterſuchungen: über die | 


Blutsbrüderjchaft ſelbſt; über das Verhältni von Gilde und 
Stadt, wobei die anfängliche Einheit der Gilde im Sinne einer 


auf Berbrüderung der gefammten Bürgerfchaft angelegten Ge- 


noffenfchaft wahrjcheinlich gemacht wird; über die Abgrenzung 
des Gildeverbandes von anderen ähnlichen Gebilden herrichaft- 
licher Formation; über das Verhältniß des Gildeverbandes 
zum Gefchlechtsverbande, wobei nur ein volles Verſtändniß 
der vom Verf. angegriffenen und doc) in ihrem Stern unan— 
greifbaren Behauptung vermißt wird, daß die Gilde als Surro- 
gat der leiftungsunfähig gewordenen Geſchlechtsgenoſſenſchaft 


erwachjen jei; über das summum convivium; über das Alter | 


ber Gilden. 
Das zweite Buch bejpricht Entjtehungszeit, Handſchriften 
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und bisherige Ausgaben von jechs Statuten altdänijcher Schup- 
gilden , welche der Berf, in einem Anhange (S. 437—510) 
neu herausgegeben hat. Es find dies die in dänifcher Sprache 
abgefaßten (vom Verf. mit einer Ueberſetzung verjehenen) 
Statuten der Knutsgilden von Flensburg und Odenfe, die lateı- 
nischen Terte der Statuten der Knutsgilden zu Store Hebinge 
und Malmö und der Erichägilde zu Kallehave und die nieder- 
deutſche Stra der Knutsgilde von Reval. 

Den umfangreichjten Theil des Werkes bildet das britte 
Buch, in welchem der Verf. eine ausführliche und anſchauliche 
Schilderung der Berfaffung und des Rechtes der altdänischen 
Schußgilden bietet. Kann er fich bei der Darftellung der 
Gildeverfaifung (Abtheilung I) hauptjählic auf die Statute 
ftügen, jo zieht er bei der Erörterung des Gilderechts (Ab 
theilung II) auch ſonſtige Quellen heran und geht namentlich 
auf viele Fragen des altdäniſchen Straf: und Procekredts 
näber ein. Auch über die wichtige Frage nad) dem Verhältniß 
der Gilde zur Stadtverfaflung jpricht er ſich mindeſtens an- 
deutungsweife aus und jchließt mit einem Ausblid auf die 
jpäteren Schidfale der Gilde, 





Scheurl, Dr. Ch. ©. Adolf, Prof., zur Lehre vom römifchen Befig- 
recht. Grlangen, 1686. Deichert. (183 ©. 8.) 4. 

A. u. d. T: v. Scheurl, weitere Beiträge zur Bearbeitung det 
römifchen Rechts. 2. Heft. 

Der Verf. macht, wie er einleitend bemerkt, den doppelten 
Berfuh, einmal Savigny's Borausfegung, „daß es ein fertiges, 
in ſich abgerundetes römijches Befigrecht gebe, das uns in 
Juſtinian's Rechtsbüchern vorliege* , wieder zu befejtigen, und 
jodann von diejer VBorausjegung aus „das richtige Verjtänd- 
niß diefes römischen Befigrechtes zu fürdern, vornehmlich auf 
Grund einer neuen unbefangenen, eindringenden Prüfung der 
Lehre Savigny's und jorgfältiger Berüdjichtigung der bedeu— 
tendjten Mugriffe auf diefelbe, jowie der Verſuche, fie unter 
theilweifer Berichtigung dagegen zu vertheidigen und aufrecht 
zu erhalten“. Der Berf. hat nicht eine in jedem Sinne voll: 
jtändige Entwidelung der Lehre geben wollen, doch find ihre 
Hauptpuncte zur dogmatijchen Behandlung gebracht. Wenn 
aber der erftgenannte Verfuch gelingen follte, jo war es viel- 
leicht nicht rathſam, „einzelne Theile, wenn nicht ganz zu über- 
gehen, jo doch nur flüchtig zu berühren“. Ferner läßt ſich 
ichwerlich die Fertigkeit und Abgerundetheit des römischen Be— 
jigrechts ohne ein größeres Quellenaufgebot erweifen, als hier 
gemacht ift. Und endlich enthält auch des Verf.'s Wiedergabe 
der römifchen Lehre manchen Sag, welcher die modernen Kris 
tifer der Römer in ihrer Auffaffung zu erhalten und mitunter 
zu beftärfen vermag. Wird doch die folgenfchwere „Zweidentig- 
feit des Wortes possessio* ausdrüdlich anerfannt (S. 97), die 
Unbeftändigfeit in der Verleihung der Prädicate civilis und 
naturalis nicht verborgen (S. 23. 24. 137), dabei auch einmal 
mit der Zufälligkeit argumentiert (S. 25), die regula über 
den Befigverluft (utrumque) preisgegeben (S. 135), die 
Frage, warum Miether und Pächter nicht abgeleiteten Befiges 
theilhaftig fein fünnen, eigentlich ungelöft gelaſſen (S. 61), 
gegenüber unfügjamen Stellen, wie 30 $5 und 47 D. 41,2 zu 
Zwangsmitteln gegriffen (S. 132. 160), der Befig für ein 
wahrnehmbares Verhältniß erflärt, das doch zu Zeiten auch 
nicht wahrnehmbar ift (S. 76), und werden endlich die Aus: 
nahmen von der Unzertrennlichkeit des Bejigfactums und der 
Beſitzberechtigung dadurch wieder hinwegfingiert, daß in den 
einen zum Recht das Factum Hinzufingiert wird, „damit das 
Dafein der Berechtigung als regelrecht erfcheine“, und in ben 
anderen, entgegengefegten, das Factum wegfingiert wird, 
„damit das Fehlen der Berechtigung als regelrechtes erſcheine“ 
(5. 37). Dahingegen dem zweitgenannten Verſuch, nämlich 
das Verſtändniß des römischen Beſitzrechts zu fürdern, konnte 
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nad den angewandten Mitteln, Umficht, Scharffinn, Hingabe 
an die Sache, das Gelingen nicht fehlen, Die hierbei ange- 
ftellte eindringende Prüfung von Savigny's Doctrin hat zahl- 
reiche, hier nicht aufzählbare, und bedeutende Berichtigungen 
ergeben, welche ein befriedigenderes Verhältniß zu den Quellen 
berftellen, ohne daß der Anſchluß an jene Doctrin aufgegeben 
wird. Gleichwohl ift es ſchon wegen des Standes der Ueber— 
lieferung faum zu erwarten, daß diefe reformierte Savigny'jche 
Lehre allgemein und auf allen Puncten als das wahre römische 
Acht des Befiges werde anerkannt werden, Denn wenn z. 8. 
beim Befigerwerb die wohl begründete und durchgeführte Un- 
teriheidung des Deccupationds und des Traditionsthatbejtandes 
amd die an letzteren geknüpfte und gut umfchriebene Succeffion 


als je, und bie Synoden, welche bei der jegigen Art ihrer Zu- 


fammenfegung eine orthodore Majorität garantieren, und bei 
beränberter ebenfo ficher eine liberale aufweifen würden, follen 
in bie Nechte des Yandesherrn nachfolgen? Das würde heute 


ebenſo ficher die liberalen Elemente aus der Kirche treiben, wie 


I 


in den Beſitz zwar eher mit der neueren Strömung gehen, als | 


gegen diejelbe, jo wird man doch ebenjo in Einzelheiten wie in 
der Eonjtruction zu Bedenken Anlaß finden. An erfterer Hin- 
fiht kann hier nur daran erinnert werden, daß die Meinung, 
welche beim constitutum possessorium das acquirere nicht 


per aliquem, fondern nur ab aliquo Statt finden d. h. den 


Iradenten hier nicht als Stellvertreter im Erwerb des jurifti- 
ichen Befiges gelten läßt, ſchon früher in der Dogmengeſchichte 
aufgetreten und wieder abgelehnt worden ift; indem der Verf. 
unter ministerium in 15 p.D. 41, 2 „lediglich die in der Fort— 
iegung der Detention im Namen des Andern bejtehende“ 
Sülfleiſtung“ (S. 110) verjteht, wird er dem Sprachgebrauch 
nicht gerecht. In der zweiten Hinficht erfennt zwar der Verf. an 
(3. 75), daß zur Fortdauer des Befiges nur ein Negatives, 
nämlich der Mangel eines Berluftgrundes erforderlich, und der 
Beiig nichts Anderes fei, als die ſich „von ſelbſt fortfegende 
Birtung“ der Erwerbsthatjache, jo daß fich um jene Negative 
und um diefe automatische Fortjegung das Recht nicht zu be- 
fümmern brauchte: und gleichwohl hat, wie Savigny, der Verf. 
jeine Theorie vom „Bejit als natürlicher Thatjache” ausgehen 
ud das Befigrecht jo wenig vom Befitfactum gelöft fein 
laffen, daß er auch da ſich icheute, das Er ohne das Lep- 
tere auftreten zu jehen, wo es bei den Römern jelbitändig ein- 
bergebt. Wenn hier des Leſers Enticheidung, durch die ſchlichte 
Klarheit der Form erleichtert, gegen den Verf. ausfallen jollte, 
io wird dies doch den praftiichen Werth der Reviſion feinen 
Fintrag thun. L-r. 
Fabri, Friedr., Wie weiter? Sirchenpolitifhe Betrachtungen zum 
Ende des Gulturfampfes. Gotba, 1897. F. A. Perthes. (VII, 
12 ©. 8.) | 2. 


liegende eine Fülle wichtiger und von Sachkenntniß zeugender | 


Momente. Seine Eharakteriftif der Bismarck'ſchen Kirchenpolitif 
it treffend, jeine Kritik des Hammerſtein-Kleiſt'ſchen Geſetz— 
entwurfes fcharf, aber nicht ungerecht. Dennoch meinen wir, 
liegt die Stärke des Verf.'3 mehr in der Negation als in der 
Bofition. Was er will, ift nicht Mar, und fo weit es jich über- 
iehen läßt, für die evangelifche Kirche von höchſt zweifelhaften 
Berthe. Entjtaatlichung der Kirche, jo lautet fein Programm, 
demgemäß Neducierung des landesherrlihen Epiſtopates auf 
ein Schutz⸗ und Pflegeramt, Stärkung der ſynodalen und pres- 
bpterialen Elemente der Kirchenverfaſſung. Dabei wird Eines 
überjehen. Die evangeliſche Kirche ift groß geworben in und 
durch den Iandesherrlichen Epiſtopat. Ohne ihn, man mag die 
Gewalt des evangeliichen Gedanfens noch jo hoch anjchlagen, 
wer weiß ob fie noch eriftierte, ob fie nicht dem Andrange der 
eoncentrierten katholijchen Kirche erlegen, durch den Parteigeiſt 


entgegengejegten Falles die orthodoren. Aber feines von Beiden 


| wollen wir miffen. Beide find berechtigt, und ihr Ringen mit 


einander ift eine Bethätigung evangelifchen Beiftes. Darum 
muß der unmwandelbare Markitein des Landesherrn aus dem 
Barteiengewoge herausragen, damit bald die eine, bald bie 
andere ſchiffbrüchige Partei hier Zuflucht finden kann. Bleibt 
aber der Yandesherr in feiner firchenregimentlichen Poſition, 
dann fällt auch die Entjtaatlichung der Kirche, wie der Verf. 
ausdrüdich anerfennt, von jelbjt fort. Ueberhaupt vermiffen 
wir bei diejer Forderung die richtige Klarheit und Präcifion. 
Der Staat joll nicht in die innerfirchlichen Verhältniſſe ein- 
greifen. Aber thut er denn das in Preußen? Und was find 
innerkirchliche Verhäftniffe, und wer foll ihr Gebiet von den 
äußeren abgrenzen? Das kann doch wieder nur der Staat, 
und das hat er unjeres Erachtens in einer bie berechtigten An- 


ſprüche der evangelifchen Kirche befriedigenden Weife in der 


Neuzeit gethan, Auch der fatholifchen Kirche gegenüber hat er, 


und auch in der Maigejeggebung, keineswegs in die inne- 


ren Verhältniſſe eingegriffen. Wenn der Berf. auch hier für die 
Trennung von Staat und Kirche plädiert, jo fürchten wir, daß 
der Vorwurf, den er fehr unberechtigt gegen die Theoretifer 


(er nennt fie Kanoniſten) erhebt, fie hätten das Wefen und die 


Folgen diefes Syſtems fich nie Mar zu machen unternommen, 
mit größerer Berechtigung ihm zurüdgegeben werden könnte. 


Blätter jür Nechtöpflege in Thüringen und Anbalt. Herausg. von 
9. Brüdner NR. F. 14. Bd. 1. Heft. 

Inb.: 5. Brüdner, zur Meform der jurütifchen Studien und 
Prüfungsordnung. — Bernhardt, über,das in den thüringiſchen 
Staaten, insbefondere im Fürſtenthum Schwarzburg:Nudolitadt gel» 
tende Recht in Bezug auf die Rechtsverhältniſſe ausgeflogener Bienen ⸗ 
ichwärme. — Kronader, meiningifches Particufarredt. (Fortſ.) — 
Heß, Aus der Spruchpraxis des 2. Givilfammer des Yandgerichts 
Meiningen. — Entſcheidungen des ———— thũringiſchen 
Oberlandesgerichts zu Jena. 1. v. Pländner, Aus dem 1. Civil: 


ienat. 2. ©. Brüdner, Aus dem 2. Givilfenat. — Schulz, lite 

rarifche Umſchau. 

Bierteljahrichrift für Bolfswirtbihaft, Politit u. Culturgeſchichte. 
Hrog. von Ed. Wiß. 24. Jahrg. 1. Band. 1. Hälfte. 


Inh.: Er. Wi, die Wohnungsnotb der Ärmeren Glaffen der 
Bevölkerung in den Großſtädten. — Das Merinofchaf und der Woll- 


Bie alle Schriften des Verf!s fo enthält au 6 die vor zoll. 1. — Fuld, aus dem Verbrechensbudget des Deutſchen Reiches. 
ie alle Schri A s| 





atomifiert worden wäre. Namentlich die Minoritäten in ber 


Kirche haben in dem Landesheren, der über ben Parteien zu 
üeben ſchon durch politiſche Rüdfichten genöthigt wurde, immer 
ren Schutz und die Möglicjleit gefunden, überhaupt in ber 
Kirche zu verbleiben. Und der Parteifampf tobt jet heftiger 


— J. Ballraf, volfswirtbfchaftlihe Gorrefpondeng aus Yonden. 


Statiftifhe Monatsjhrift. Hrög. von der k. k. ſtatiſtiſche Gentrals 
Gommilfien. 13. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: zofel v. Jedelfaluffv, Ungarns Gewerbes und ns 
duſtrie⸗Statiſtik im Jahre 1855. — Aus den Sipungen der k. k. ftatis 
itifchen GentralGommiffion. — beinr. Raucberg, die Erfranfungds 
und Sterblichkeitsverhaͤltniſſe bei der allgemeinen ArbeitersKranfen 
und Invaliden-Caſſe in Budapeſt. — Karl Arafft, die Feuerwehren 
und Keuerfpripen in Defterreich mit Ende 1884. — Literaturberichte. 





Sa — 





— — 
— — — 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
Schwappach, Dr. Adam, Prof., Handbuch der Forst- und 
Jagdgeschichte Deutschlands. 2. Lief. Berlin, 1886. Sprin- 
ger. 8. 35 7—64. Gr. 8.) AM 9 

Diefe zweite Lieferung des Handbuches der Forſt- und 
Jagdgeſchichte Deutſchlands, welches in drei Lieferungen er- 
icheinen foll, ift pünktlich noch vor Ablauf des Jahres 1896 
herausgegeben worden. Sie umfaßt das dritte Buch mit einer 
Eintheilung, welche derjenigen der beiden erjten Bücher con- 
form ift. In dem erften Abjchnitte finden ſich Skizzen einiger 
für die Forſt- und Jagdgeſchichte wichtigen rechtlichen und 
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wirthſchaftlichen Verhältniffe und in dem weit umfänglicheren 
zweiten Abfchnitt ift die Forſt- und Jagdgeſchichte ſelbſt behan- 
beit. Der Hauptabfchnitt gliedert fi in die fünf Capitel: 
Waldeigenthum; Waldwirthſchaft; Forftpolitif, Forjtverwal- 
tung und Forſtſtrafweſen; Forſtwiſſenſchaft; Jagdweſen. Es 
mag fraglich erjcheinen, ob die gewählte Capitelbildung ber 
Mehrzahl der Lefer conveniert, zu bebenfen bleibt aber auch, 
daß es ſchwer ift, etwas Beſſeres zu bieten. Auch diefes Buch 
ift auf ein umfaffendes, reichhaltiges Quellenftubium gegründet 
und befommt dadurch einen hohen literarifchen Werth. Die | 
Mühe, welche der Verf. auf dafjelbe verwendet hat, wird all- | 
feitige Anerkennung finden. Die Darftellungsweife ift durd- | 
weg eine präcife; fie erleichtert dem Lehrenden und Lernen- | 
ben den Gebrauch des Buches, das in feiner auf Vollſtändig— 
keit Anspruch erhebenden forjtlichen Bibliothek fehlen follte. 
Nmstr. 





Fühling's urn? Yale Zeitung. Hrog. von Henry Settegaft. 
36. Sabra. 1. Heft. 

Inb.: C. 3. Eisbein, zum Andenken an rriedrich den Großen | 
und an feine Thätigkeit für die Förderung der preußifchen Yandwirtbs 
(haft. — ®. Danaers, das Verwerfen der Kühe. — Düngeritreuer 
von Schlör u. Salchow in Barth an der Oſtſee. — G. Früwirth, 
Züchtungsbeftrebungen in den vereinigten Staaten von Nordamerika 
auf dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Pflangenbaues. — Die vor: 
läufigen Ernteergebniffe des Jahres 1856 in Preußen, — Max Poppe, | 
über Mooreultur. — Amand Kifher, der Werth der Rübenblätter | 
als Ruttermittel, — Widerftandafäbigfeit der Pflanzen genen bas 
— — Landwirthſchaftliches Repertorium. — Wirebfehaftliche 
Um ſchau. 











— 


ee fiteraturgefdhidgte, | 


Paul, Herm,, Prof., Principien der Sprachgeschichte. 2. Auf. 
Halle a/S., 1886. Niemeyer. (XI, 368 8. Gr. 8.) of 9. 


Paul's Prineipien der Sprachgeſchichte Haben in "ihrer 
erjten Bearbeitung (1880) von Seiten der Sprachforfcher 
mehrfach eine fühle Aufnahme gefunden. Einzelne öffentliche 
Beiprechungen behandelten das Buch recht vornehm, und einer 
unferer hervorragendſten Indogermaniften joll die Lectüre des- 
jelben bereit auf der dreißigften Seite abgebrochen haben. Ref. 
ift geneigt, das Letztere für eine Legende zu halten; denn 
mögen bie Differenzen in den Grundanjchauungen über Sprad)- 
leben und linguiſtiſche Methode noch fo groß ſein (fie fcheinen | 
uns aber vielmehr fehr Hein), jo werden wir doch alle wohl 
darin übereinftimmen, daß eine gelegentliche Discuffion über 
principielle Fragen nicht bloß nüßlich, fondern auch jehr noth— 
wendig fei. Wie weit fich der Einzelne daran betheiligen will, 
mag von feiner Neigung und feinen Anlagen abhängig bleiben. 
Yeußerungen wie die befannte: „Allgemeine Erörterungen über | 
die Methode der Sprachforfchung, mit denen wir feit Jahren 
überfättigt find, fördern die Sache nicht“, find vereinzelt, aber 
auch im diefer Vereinzelung bedauerlich; dies Gefühl fcheint 
auch Collitz geleitet zu haben, als er jenen Worten Schmidt's 
gelegentlich einen entichuldigenden Commentar beifügte. Daß 
Paul's Buch, im Gegenfage zu manchem andern, mehr gelejen 
als gelobt worden ift, beweift unter anderm das Erjcheinen 





einer neuen Auflage in verhältnigmäßig kurzer Zeit. Sie ift | 
in jeder Beziehung eine emergifch durch: und umgearbeitete. | 
Schon dem äußeren Umfange nad) : das Buch ift um 80 Seiten | 


ſtärker und die Beilenzahl der einzelnen Seiten ift eine größere 


gervorden. Nur wenige Abſchnitte find ohne erhebliche Ver- | 


änderungen geblieben; einige find ganz neu binzugefommen, fo 
die Gapitel über den Wandel der Wortbedeutung, über die 
ſyntaktiſchen Grundverhältnifje und über den ſyntaktiſchen Be- 
deutungswanbel, über Contamination, über Congruenz. Auch 


das Problem der Sprachmiſchung, deſſen Bedeutung in ben | 


legten Jahren von mehreren Seiten betont worden ift, und 
das jich immer nachdrüdlicher in den Vordergrund ſprachge— 
ſchichtlicher Forfhung drängt, hat eine zwar furze, aber die 
Hauptpuncte lichtvoll hervorhebende Erörterung gefunden. Auf 
den die „Conſequenz der Lautgeſetze“ behandelnden Seiten 
hätte man vielleicht erwartet, ein furzes Eingehen auf den 


| beachtenswerthen Angriff zu finden, welchen Schuchardt in 


feiner Schrift über die Yautgejege gegen die Annahme der 
Ausnahmstofigkeit derfelben gerichtet hat; Freilich hat jich Paul 
an anderem Orte damit auseinandergejcht, aber die Sade 
durfte gerade in diefem Buche wohl nicht ganz mit Stillſchwei— 
gen übergangen werden. In Schuchardt's Schrift ift auch die 
lautliche Analogie zu ihrem Rechte gelommen, was S. 95 fi 
verdient hätte angemerkt zu werden, Indeſſen wird man über 
das Hinzufügen oder Weglaffen eines Citates mit dem Verf. 
nicht rechten wollen. Der einzige Borwurf, den man dem Buche 
machen kann, ift der, daß es jeine Belege und Beifpiele fo qut 


| wie ausfchließlich dem Bereich der indogermaniichen Sprachen, 
' und zwar meift der befannteren unter denjelben, entnimmt, 


Iſt dies auch vielleicht ein Mittel, um die Verbreitung des 
Wertes in exoteriſchen Kreifen zu fördern, fo kann es anderer: 
jeits feine Wirkung in engerem Kreife beeinträchtigen. Denn 
Indogermaniftik ift noch lange nicht die ganze Sprachwiſſenſchaft, 
indogermanifche Sprachgefchichte ift nur ein Ausſchnitt aus der 
Sprachgeſchichte überhaupt. Es wird nichts Dagegen zu jagen 
jein, daß folche allgemeine Erörterungen an die fo gut gefann- 


| ten und fo emfig durchforjchten arifchen Sprachen zunächſt an- 
tnüpfen; aber mit allen auf diefem eng begrenzten Gebiete ge- 
wonnenen Prineipien mag ſchließlich doch auch an nichtariſchem 
Sprachleben die Brobe gemacht werden. Das gilt natürlid 


bejonders von allen Darftellungen fyntaftijcher Berhältniffe, 
von der Scheidung der Nedetheile und Aehnlichem; man ſieht 
jelbft an den Sprachbejchreibungen eines „allgemeinen“ Sprad- 
forſchers von Ruf, Friedrich Müller, wie jchwer es ift, hier die 
indogermaniftifcher Angewöhnungen abzuftreifen. Mit diejem, 
aber auch mit diefem einzigen Vorbehalt find Paul’s „Prind- 
pien“ ein standard book, das Niemand, auch nicht der „allge 
meinſte“ Sprachforfcher, ohme Förderung und Anregung durd- 
arbeiten wird. G. M..r. 





Das Dhammapada. Eine Verssammlung, welche zu den canu- 
nischen Büchern der Buddhisten gehört. Aus der englischen 
Uebersetzung von Prof. F, Max Müller in Oxford, Sacred 
books of the East, vol. X, metrisch in’s Deutsche übertragen. 
Mit Erläuterungen. Leipzig, 1885. 0. Schulze. (XIX, 123 5. 
8) cM 3. 

Der Indianift wird meinen, daß das Dhammapada eigent- 

(ih ſchon oft genug bearbeitet und überjegt worden wäre, 

Allein, e3 ift richtig, was der unter dem Vorwort unterzeid- 

nete Berfaffer, TH. Schulße, jagt, daß nämlich eine für weitere 

Kreife genießbare, für fich fäufliche deutfche Ueberſetzung doch 

noch nicht vorhanden war. So hat diefes Buch feine Bered)- 

tigung. freilich ift es „eine Arbeit zweiter Hand“, es beruht 
nicht auf eigenem philologifchen Verſtändniß des Originals. 

Der Verf. hat jedoch außer der von ihm zu Grunde gelegten 

englijchen Ueberjegung Mar Müller's in den Sacred Books of 

the East auch die anderen Ueberjegungen zu Rathe gezogen, jo 
daß er die Gedanken: des Originals, auch ohne eigene Nach— 
prüfung, richtig treffen konnte. Seine Verſe find Langzeilen 
von je acht Hebungen und haben im Ganzen, jo oft Ref. nad) 
gezählt hat, 19 Silben. Zwei ſolche Langzeilen (38 Silben) 
entfprechen dem indiſchen Glofa (32 Silben). Er hat aber 
auch die anderen Versmaße, die im Dhammapaba vorlommen, 
in derfelben Weife wiedergegeben. Da er fich im Verſe einige 

Silben mehr gejtattet hat, als U. Weber in feiner Ueberjegung, 

jo hat er fpradjliche Härten mehr vermeiden können. Der 

Ueberjegung folgen Erläuterungen, die gleichfalls zum größten 


217 


— 1887. MT. — Literarifdhes EGentralblatt — 12. Februar. — 


218 


Theil Mar Müller entnommen find. Doc hat der Verf. auch | trefflich gelöft; es bleiben nur wenige Ausſtellungen. Nach 


eine Anzahl eigener Anmerkungen hinzugefügt, meift Citate 
aus befannten Werken über den Buddhismus oder aus anderen 
Bänden der Sacred Books of the East. Erhebliche Mifver- 
Händmiffe im Einzelnen hat Ref. nicht bemerkt, Das Bud 
ann ohne Frage zur Einführung in die bubdhiftifche An— 
chauungsweiſe empfohlen werden. Aus mehreren Neußerungen 
xbt hervor, daß der Verf. nicht nur ein volles Verſtändniß für 
ven Buddhismus hat, fondern daß er die Lehren deſſelben 
über die des Chriſtenthums zu ftellen geneigt ift, |. S. 74 ff. 
und ©. 54, Wi. 





Sabbäg's, Miham, Grammatik der arabischen Umgangs- 
sprache in Syrien und Aegypten. Nach der Münchener Hand- 
schrift herausg. von H. Thorbecke. Strassburg ij/E., 1886. 
Trüboer. (X, 80 S. Kl. 8.) c# 4. 

Diefe längft erwartete Ausgabe von Sabbäg’s3 Grammatit 
iſt in mehr als einer Beziehung lehrreih. Bor Allem ift das 
Buch eine bemerfenswerthe Erſcheinung ald ein von einem 
Orientalen gelieferter Beitrag zur Runde der arabiichen Volks— 
dinlefte, über die wir befanntlich noch jehr wenig unterrichtet 
find, Michael Sabbäg war, wie wir aus der Borrede bes 
Budes erfahren, aus Alfa gebürtig, fam mit den Franzoſen 


nah Egypten und fchließlich nach Paris, wofelbft er im Jahre | 


1516 ftarb. Sein, übrigens leider bloß al3 Bronillon erhal- 
nes Werf, zu welchem ihn der gelehrte Egypter Elijus Bok— 
ter, der Berf. des großen franzöfifch-arabijchen Wörterbuches 
angeregt, und zu welchem ihm dieſer auch Beiträge geliefert 
dat, ift im einer, wie Ref. aus eigener Einfichtnahme weiß, jehr 
idnver lesbaren Münchener Handjchrift erhalten. Thorbede 
bat dieſelbe mit Geſchick entziffert und eine brauchbare Aus- 
zabe des Textes vorgelegt, wobei er mit Recht die „Bulgaris- 
men" im Stile des Berf.’3 faft alle unangetaftet gelaffen hat. 
Fir die Grammatik der Dialekte von Egypten und Syrien 
enthalten nun zwar die Ungaben Sabbag’3 nicht gerade viel 
News, wohl aber manche danfenswerthe Beftätigung von 


weniger Belanntem. Dazu ift beifpielsweife fogar feine mweit- | 


lönfige Auseinanderſetzung über das bei negativen und Frage: 
jägen befonders im egyptijchen Dialekt jo häufig antretende S, 
beziefungsweife iS zu rechnen, deſſen Urfprung Sabbag mert- 
würdiger Weiſe ganz verfannt hat. Freilich verläugnet er bie 
Anſchauungsweiſe des Drientalen nicht: er berüdfichtigt mehr 
die Sprache der ein gebilbeteres Bulgär redenden Leute, als 
die der unterjten Claffen, auch bejchreibt er, weil er die 
Sprade vom Standpunct der Schrift zu betrachten gewohnt 
it, viele Zautnüancierungen recht mangelhaft, 5. B. den Laut 
der Jmäle. Auffallend ift, daß er S. 9, 3. 13 behauptet, in 
dem Dialekte der Städte von Egypten werde jedes auslautende 
Elif mit Jmäle gefprodhen, jo daß man es für je halten 
tönnte. Eine ähnliche Ungenauigfeit iſt es wohl, wenn er 
(3. 17, 3. 3) angiebt, im fyrifchen Dialekt werde nicht mad- 
dait geiprochen. Im Ganzen fällt es auf, daß der Verf., wel- 
her doch aus Syrien jtammte, den Dialekt von Egypten mehr 
berüdfichtigt, als den feines Heimathlandes. 

Bon größerem Intereffe als der grammatifalifche Theil 
icheint uns der Terifalifche; Manches, was Sabbäg bringt, fehlt 
in umferen Wörterbüchern, felbft in Dozy'3 „Supplement“. Der 
Inder, welchen Thorbede jeiner Ausgabe beigefügt hat, iſt 
mın zwar eine dankenswerthe Zugabe, doch ift zu hoffen, daß 
der Hrsgbr. noch einmal dazu komme, feine Beiträge zum 
Börterbud; der arabifchen Boltsdialefte zu fihten und vorzu- 
legen, und dann auch manches jeßt noch dunfle Wort, das ſich 
im jeinem Schriftfteller findet, zu erflären. Wie Thorbede 
eibft fühlt, gehört dazu ein Aufenthalt im Orient. Im Gan— 
jem jedoch hat er feine Aufgabe, ſoweit died mit den vorhan- 
denen oecidentalen Hülfsmitteln überhaupt möglich ift, vor» 


nn —— — — 


unferer Anſicht Hätte er z. B. das „,5» vonS. 22 3. 2 nicht, 
wie er ed S. VIII thut, in Jy32 verändern follen im Hinblid 
auf Dombay $ 45; Vaſſalli $ 62; Pihan 8 342, Boktor 
unter celui-lä; die Form ift bis in den Dialekt von Mojul 
Märdin verbreitet vgl. ZDMG. 36, S. 7, 8. 14; 5.9, 8. 16, 
und fann bei der vielfachen Berührung des egyptifchen Dia- 
feftö mit dem moghrebiniſchen, andererjeits des ſyriſchen mit 
dem des oberen Zweiitromlandes unjerem Grammatiker leicht 
ftatt des allerdings gewöhnlicheren döl, hädöl in die Feder ge- 
flofjen oder vielleicht im Anfang unferes Jahrhunderts in Sy- 
rien oder Egypten noch in Gebrauch geweſen fein. 

Das Buch ift gut gedrudt, Drudfehler find fehr felten. 
©. 65, 3. 15 lied pie, Die Lectüre von Sabbäg ift natür- 
{ich nicht al3 Einführung in das Studium der Bulgärbialelte, 
fondern hauptfächlich ſolchen Liebhabern der VBulgärfprache zu 
empfehlen, welche jich aus dem, was Sabbäg und zwar häufig 
ohne Vocale überliefert, nach anderweitigen Quellen ein Mares 
Lautbild zu machen im Stande find. A. 8. 





u tot de Taal-, Land- en Volkenkunde van Neder- 

andsch-Indi&, Uitgeg. door het koninkl. Institut voor de Taal-, 
Land- en Volkenkunde van Nederlandsch-Indie, 
1. deel. 2. aflev, 
Roy. 8.) 

Der J. Band der V. Serie, Band XXXV der Bijdragen liegt und 
num fertig vor, und es fcheint an der Zeit, eine Leberficht feines 
Inhalts zu geben. Die gefchäftlichen und gefchichtlichen Nach: 
richten von dem großartigen Koninklijk Instituut voor de Taal-, 
Land- en Volkenkunde van Nederlandsch-Indid, zumal bie 
Sigungsberichte, nehmen, wie billig, beträchtlichen Raum ein, 
Hochwillkommen ift zumal das ſyſtematiſche Regiſter über die 
bisherigen Bände, S. LXXXV—CVI Die Spraden- und 
Literaturtunde des Urchipels betreffen: B. E. Wijnmalen, eine 
buginefifche Legende; C. U. van Ophuijzen, über die Bedeu— 
tung des malaifchen Ausprudes sapala-pala; deſſelben höchſt 
interefjanter Aufſatz über die Poefie im battaliſchen Vollsleben, 
und F. W. Jizerman, das Kinarazjatafa; in das arabiftijche 
Gebiet endlich gehört C. Snouck Hurgronje's3 Sammlung mel: 
fanifcher-Sprüchmwörter mit lexikaliſchem Regifter und ethno- 
graphifchen Anmerkungen. Die Völkerkunde ift vertreten durch 
3. 6. 5. Riedel, die Ureinwohner von Eentral:Eelebes; C. M. 
Pleyte, mnemoniſche und andere Zeichen bei den Völkern des 
Archipels; endlich durch drei vergleichende Arbeiten von G. U. 
Wilken, über die Hochzeitsgebräuche, das Zählen nach Nächten 
und bie ithyphalliichen Bilder. Der große neue Utlad von 
Niederländifch- Indien wird jehr eingehend von P. J. B. €. 
Robide van der Na befprochen, und ein größerer Auffag von 
P. U. Thiele fegt die Gefchichte der „Europäer im indischen 
Urcipel* fort. E. Snoud Hurgronje fpricht „über zwei ver: 
breitete Irrthümer in der Kunde des Muhamedanismus*, fie 
betreffen die Hedſchra und den Schleier der frauen. Weit weg 
von Indoneſien führen ung K. Martin, Reife in das Gebiet des 
oberen Surinam, und M. K. F. van Delden-Laörne, über die 
Kaffeecultur in Brafilien. 0.1.d. 6. 


5. volgreeks 
Haag, Nijhoff. (S. 127—256, LXXU—CVI. 


In Frankreich haben fich die Literarhiftorifer furz nach dem 
Tode Beaumarchais' mit fritifchen Studien über das Leben und 
die Werte des Dichters von „Figaro's Hochzeit“ bejchäftigt. Auf 
die treffliche biographifche Studie Laharpe's folgten bald zu: 
verläffige Angaben über diefes vielbewegte Leben, welche Gubin, 
ber treue Freund des Dichters, in den Einleitungen, Erläute- 
rungen und Nachworten der erjten Gefammtausgabe von 1809 
veröffentlichte. Im Yuftrage der Familie Beaumardais ſchrieb 
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um 1850 Louis be Lomönie fein treffliches Buch Beaumarchais 
et son temps, wobei er außer den Arbeiten feiner Vorgänger 
die Histoire de Beaumarehais von Gudin und bes Dichters 
fämmtliche Nachlaßpapiere benußt hat. Diefes Werk verfchaffte 
Lomönie die Aufnahme unter die Mitglieder der Academie 
frangaise. Und in der That, es ift ein Meifterwert von Bio 
graphie, Allein Lomenie, ein ehrenhafter, wohlmeinender Edel- 
mann, hat die dunfeln Stellen im Leben feines Helden zwar 
nicht beichönigt, wohl aber fhonungsvoll verjchwiegen. Daher 


ift fein Bild von Beaumarchais ein zu ideales. In den legten | 
30 Jahren ift viel Material zu Tage gefördert, welches zur Be- | 


leuchtung mancher Buncte im Leben Caron's beiträgt. Das Er- 
fcheinen einer neuen beutfchen Biographie bedarf daher feiner 
Rechtfertigung, zumal wenn ein fo fleißig gearbeitetes Wert, 
welches von literariſchem Geſchmack, großer Belejenheit und an- 
ziehender Darftellungsgabe feines Verf.'s zeugt, wie Anton 
Bettelheim’s „Beaumarchais“ geboten wird. Neben dem bisher 
befannten Material hat der Verf. die ungedrudten Beaumardais- 
Bapiere in den Archiven der Comédie frangaise und des Aus— 
wärtigen Amtes zu Paris, im Britiſh Mufeum, im Ardiv von 
Alcala de Henares und im Wiener Haus-, Hof- und Staats- 
Archiv durchgearbeitet und für die von ihm verfaßte Biographie 
nugbar gemacht. Zum erften Male werben die Acten des Par- 
lement de Paris (Archives nationales) für den Proceß Goez— 
mann und ber Briefwechfel zwifchen dem Markgrafen Karl 
Friedrich von Baden und deſſen Regierung mit Beaumarchais 
und Genofjen für die Gefchichte der Kehler VBoltaire-Ausgabe 
herangezogen. Auch die beiden handichriftlichen Eremplare von 
Gudin's Histoire de Beaumarchais (die eine auf ber Biblio- 
thöque nationale, die andere Mr. Maurice Tourneug, dem Hrägbr. 
von Grimm und Diderot, gehörig), lieferten manche intereffante 
Angabe. Manche neue Beiträge zur Kenntniß von Beaumar- 
chais’ Leben verdankt man Bettelheim’s eifrigem Nachjuchen in 
der Straßburger Stadt: und der Wiener Hofbibliothel, in-pri- 
baten und öffentlichen Sammlungen. Bettelheim’s Beaumar- 
chais darf ala eine im jeder Hinficht abjchließende Biographie 
betrachtet werden. Nicht nur der Fachmann wird fich derfelben 
als eines werthoollen Wertes bedienen, auch für den Laien bietet 
fie des Unziehenden und Intereffanten genug. Eine eingehende 
Beiprehung des reichhaltigen Inhaltes zu geben, fowie auf 
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eigengearteten Poeten eingehend erörtert und unparteilich gegen 
einander abgewogen, und auch Hieronymus Lorm ſcheint uns 
richtig charakterifiert. 


Zeitſchrift für Völferpfochologie u. Sprachwiſſenſchaf 
M. Lazarus u. H. Steintbal. 17. Bd. 1. 
Juh.: Jul. Happel, über die Bedeutung der völferpfuhelogis 
fchen Arbeiten Adolf Baſtian's. — Ihe, Achelis, der wiſſenſchaft⸗ 
liche Charakter der Ethnologie. — Guggenheim, zur Geſchichte 
des Inductionobegriffes. — Beurtheilungen. 
Anglia. Zeitſchrift f. engl. Philologie. Hreg. von Rich. P. Bülder. 
9. Bd. 3. Heft. . 
Inh.: R. Diebler, Henriſone's Kabeln. (6—13. Schl.) — W- 
Buß, Sind die von Horitmann herausgegebenen ſchottiſchen Legenden 
ein Werk Barbere's? — G. Sarrazin, Beowulf und Aunemulf. — 
N. Sturmfels, der altfranzöfifhe Vocalismus im —— 
H. Thurein, das Datum von Chauter's „Mars und Venus‘. 
R. Wülfer, Eduard Bulwer und feine Werke. — Derf., Verſehen 
in den Büchern über neueite englifche Literatur: 1. Aingaley's Yeart 
und Anton Yode S. 601. 2. Pypatia S. 609. — F. Zarude, 
das euglifche Volksbuch vom Dr. Fauſt. — K. Tenpner, Glement 
Mansneld Ingleby. — F. Dieter, Eritifche Bemerkungen zu einer 
unfritifhen Recenfion. — Rachträge und Drudverfeben. 


Archiv für flavifche Philologie. Hreg. von B. Jagic. 9.2. 4. Hert. 
Inh.: Semenovid, Fritifche Bemerkungen zu altpolnifchen 
Texten. (Kortj.) — U. Kotſchubinſkij, eine jerbiiche Evangelien: 
bandfchrift vom Jahre 1436 aus Jeta. — V. Jagic, ein ferbiicher 
Zegtbeitrag zur (entgluisnegeede. — Et. Novalovid, über die 
Entftehung mancher Volkslieder. — W. Bondräf, über die Yocals 
endungen -& und -u der -» und o-Stämme im Altböhmifhen. — Ev. 
Bolter, mutbologifhe Stizzen. — Anzeigen. — Kleine Mittbei- 
lungen. (St. Novalovid, Londza (Aonya). — Dekar Asbth, 
nochmals Kra&ung—korodung. — ®. Jagié, eine illyriſche (ferbifch- 
kroatische) Ueberſezung der Reali di Arancia. — Derf., Spuren der 
Gouvade in Weißrupland, — W. Nebring, Rachtrag zu S. 441.) 


Reform. Zeitfegrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rehtihreibung. 
Hreg. von F. W. Fricke. 11. Jahrg. Nr. 1. 
h.: Was wir wollen. — Deutſchthümliches. — Pateinichrift. 
Sateinfhriftverein. — Wiſſenſchaft und Kunſt. — Statiſtiſches. — 
W. Fricke, über das Weſen des grammatiſchen 


1. Serausg. vom 
Heft. 














Geſchlechtes. — Vereinsnachrichten. 


Einzelheiten einzugehen, verbietet die Beſchränktheit des dieſer 


Anzeige zugemeſſenen Raumes. Nur ſei zum Schluß noch be— 
merkt, daß die Ausſtattung des mit dem Bilde Beaumarchais 
geſchmückten Buches vorzüglich if. G.N. 


Marchand, Alfred, les podtes tar de l’Autriche. Nou- 
velles eiudes biographiques et lilteraires. 
pentier & Co. (Ill, 325 $. Roy. 12.) 
Der Berf. diefer biographifchen und literariſchen Auffäge 
hat jchon früher eine „erjte Reihe“ folcher herausgegeben, in 
welcher er Zenau, Böttger, Paoli und Feuchtersleben abhan- 


Paris, 1886, Char- | 


' Zeitfehrift für das 
ül N. % 


delte. Es fteht zu erwarten, daß er auch noch weitere Reihen | 


folgen lafjen wird, um den gemeinfamen Titel diefer Eſſays: 
„Die Igrifchen Dichter Defterreichd* wahr zu machen. Sonjt 
allerdings würde die von ihm getroffene Auswahl zum Theil 
anfechtbar erfcheinen. Selbft unter diefer Vorausſetzung ift es 
wohl nur der jeinen Landsleuten eigenen Galanterie des fran- 
zöſiſchen Kritifers zuzufchreiben, wenn als Vertreterin der „Iyri- 
chen Dichter Oeſterreichs“ neben einer Betty Paoli auch eine, 
wohl nur im engeren Streifen Defterreichs befannte Dichterin 
Joſephine von Knorr“ erjcheint. Neben ihr erhalten wir hier 
die Charakterbilder von Morik Hartmann, Robert Hamerling 


und Hieronymus Lorm. Der Erftgenannte ift unferes Erachtens 


mit etwas zu großer Vorliebe, allzu panegyrifch, faft wie ein 
Dichter erften Ranges, was er doch nicht war, behandelt. Da— 
gegen find bei Hamerling die Vorzüge wie die Schwächen des 


Berliner philslogifäe Besenfärift. rg. von Ghr. Belger und 
D. Sevffert. 7. Jahrg. Rr. I. 





ler. 21. Jahrg. Januar. 

Inh.: Klix, die deutihe Schulorthographie. — 9. Schiller, 
die Geſchichte der römischen Kaiferzeit im höberen Unterrichte. — 
Yiterariiche Berichte. — G. Leuchtenberger, Beriht über Die 
Feler des 5Ojährigen Aubiläums der höheren Yebranitalt zu Kroto—⸗ 
ſchin. — Jahresberichte des vhilologiſchen Vereins zu Berlin. | 
5 J. Müller, Livius: bie —— Erſcheinungen bis zur 
jetzigen Zeit. — G. Andreſen, Tacitus (mit Aneſchluß der Ger— 
mania). Ueber die Jahre 1884 und 1886. 


verim⸗⸗ 


—— der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 4. 


— — — 








Inh: Milchhoefer, über Standpunct und Methode der att iſchen 
Demenforihung. 


Univerfitätsidhriften. 
(Format 8,, mo ein amberes midt bemerkt ift.) 
rigen. (Inauguraldiii.), Karl Heine, Johannes Welten. 
F— — itrag zur Geſchichte des deutſchen Theaters im 17. Jahrhundert. 
( ‚ 


gcnig, Quenauraif), Ad. Shullerusd, zur Kritit des alt. 
norbifchen Balbollglaubens, (51 ©.) 
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Marburg (Inauguraldifl.), Rich. Buſch, über die Betheuerungs- 
und Befbmörungsformelu in den Miracles de Nostre Dame par per- 
sonnage. (85 S.) (Darmitadt, Brill.) 


Deutfhe Revwe über das efammte nationale Leben der Gegenwart. 
Orig. von Rich. Fleiſcher. 12. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Alfr. Hartmann, Verunglüdt, Novelle. — Zwölf Briefe 
dee Örafen Gavour aus dem Jahre 1558. — Aus den Tagebüchern 
Krmer't, Des vertrauten Freundes von Goethe. Mitgetbeilt von 
Red. Keil. 5. — Die auswärtige Politit Frankreichs. — Wer will 
tra Krieg? Und wer fchürt den trieg? — Karl Bürdner, über 
danñgkeit umd —— der Schwerhörigkelt. — Rud. Gneiſt, 
die deutige Sage der engliſch 
son 1632, 1867, 1885 und die iriſche Frage. 1. — Bernb. Rogge, 
-. Jahren. 2. — Georg Weber, die moralifche Bedeutung 

berger Jubeljeites. 2. — Wilh. Bender, Michael v. Locn 
er Ne ſtaats⸗kirchlichen Reformprojecte der ————— 1.— 
u aus allen Wiſſenſchaften. — Zeitfragen. iterarifche 





Algen. Mititär-Zeitung Neb.: Zernin. 1. Jahrg. Nr. dus. 

: Kraft Prinz zu Gobenlobe-Ingelfingen, itrategifche 
Briefe. (Sl. ) — Ellenberger, die Nation des Soldatenpferdes. 
— Heeres⸗Vorlage im Reichstage. — Verſchiedenes. — Nach— 
HM. 


Breußiiche Jahrbüder. 
trüd. 59. Br. 2. 
Inb.: Rüdblide uf Me jtrateq — Verhaͤltuiſſe des Arieges 
sn ISTT—1878, Leop. 9. Müller, zur Praxi 
verficherumgd-Sefchäftes. — — "Mäblv, die literarifhe Kritik. — 
Karl ». Jan, der Eifäfler Job. Georg Kaftner. — Politifche Gorres 
wondenz: Die bulgariiche, die europäische und Die deutjche Hrifie. 
Die Bablbewegung. Der preufifhe Etat. — Notizen. 


Rune Sanfifgen Magazin. 
Inh.: 


&ritliben Gpigramme der grie 

— Paul Biotenbaner, Sr 
far aD. 1506— 1606. G. 

am 23, Juli1 —— — Rud. Behms, die Müblen der Stadt 

— Rabrichten and den Faufipen. Schulweſen. Literarijche 

. Miscellen. — Nahrichten aus der der Geft fi 


haft. 
Eirine. Zeitihrift f. Kar rg Atronomie. Hrsg. 





4 von H. v. Treitfchte und H. Dei⸗ 





Hrsg. von Schönwalder. 62. Bd. 
Theod. Paur, Aus der griechiſchen Anthologie. 
iſchen Anthologie. b) Myron's Kuh. 
ſtadter auf der Univerſitaͤt Frank⸗ 








Hr von b Klein. 
Na 15. Bd. — 


Jab.: Theodor v. Oyvelger. — re | an den Serausgeber des 

‚Zirins”, — Bemerkungen über die Heritellung und Prüfung tele 
Htepifher Objectingläfer —8 Spiegel. (Schl.) — Ueber einen neuen 
5iöligen Refraster aus der optifchen Werkitätte von Neinfelder und 
dertel in Münden. — Nachtrag zu dem Artikel „die Auflösbarfeit 
der Dervelſterne in Fernrohren von verichiedener Größe.” — Ber: 


niicte Nachrichten. — Planetenconitellationen April 1887, — Stellung | 


!er \upitermonde im April 1897. — — Planetenſtellung im April 1887, 


Sritermann’s ifuftr. deutſche Monatöhefte. Red.: U. @lafer. 
3. Iabrg. Februar. 

Inb.: Ernft v. Bildenbrud, Der Atronom. (Schl.) — Alfr. 
Airhberf. Stizzen von den — *— und den Garolinen. 
— Eugen Zabel, Balzac und der franzöfifhe Naturaliämus. 1. — 
Helene Böhlau, Reines Herzens ſchuldig. 5. — 





Sorhus Irom: 


beit, Thingvalla, Gevfir und Hella. Schilderungen aus Sr — 


“. und Karl Müller, Liliputer in der heimiſchen Thierwelt. 2 
Yırerariiche Mittheilungen. x. 





Som Fels zum m Merr. Spemann's iluftr. Zeitfehrift für das deutfche | 


Sant. ed.: Joſ. Kürfchner. 1886,87. Seit 6. 

Jahr: Balduin Möllbanfen, Das Geheimnig des Hulks. — 
ai. Sturm, Der Liebe Runder. — W. Prever, die Stadt mit 
km en Dom. — M. J. Dertel, Diätetifche Guren. — Jobs, 
herr, die Jeſuiten. — Herm. Allmers, Helmatbötreue, — 
Reurus Jofai, Bas ift unter der Erde? (Schl.) — Ludw. Fuld, 
maenbliche Berbrecher. (Aus der Verbrecherwelt. 34.) — Guft, Dierds, 
an tunenf Zebenabild. — Mar Nordau, Uniterblihe. — Tb. 
Sılter, 
dir Bogen faben. — 
sımn, Iroft. — Der Sammler. 

No. 4. 


keyue eriti eritique. 21®me annde. 

a La grammaire de Denys de Thrace, p. p. Uhlig. — Le Blant, 
— ee — Chanlelauze, portreils hisio- 

Lantenay, Labadie et le Carmel de la Grarille — L, 


en Kertaflan nad den drei ————— 


axis des Lebens⸗ 


a) Die 


orfchelt, das VBombardement von | 


ablen und Ziffern. — 9. v. Schreibershofen, Bas | 
Karl Müller, Taubenforten. — Konr. Zels 


| Person, nne excursion aux champs de bataille de Ligny et de Water- 
loo. — Delisle, notice sur des manuserits du fonds Libri. — Chronique 
— Acadenie des Inseriptions, 
' Die Grenzboten. Red.: Johs. Grunow. 46. Jahrg. 6. 
| Inh. : Die Kriegsiolte im Weften. — Deut bötmlike Birke. —®. Ruprent, 
e Milderung der 





Sie Toärigeit der Brauen für Die % —— noth. orig 
Nieder, Martin Salander. — Tie berliner Singafademie und die muffaliihe 

Bei — In den Tagen des Kampfes. — Emft Willtomm, Jugend» 
erliimerungen. 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 6. 
Inh: Ar. Boettcher, Im Wahllampfe. — Eugen Banjspann. das = 


auf dem vollen Nrbeitdertrag. — Guſtav Frey ograpbie. 
der boddeutibe e Gangbofer. — Beniueten. — my der Prater 





Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrög.v. Rud. v. Gottſchall. RB. 


Inb,: Adalb. Barester, Leriſches aus alter und neuer Zeit. änder- 
Dölkertunde. — Marius Steim, neue Erzählungen. — Beuilieton. — Eule 
sraphie, 


Wifenfgeftl, Beilage der Leipiger Zeitung. Rs. 
Int: rg 3 Ein Mhdbiit auf ſocialiſtiſche Dergangenheit. — Anna 
Je er gel or 30 Jahren in —* — Zwei uene Tramen. — #, 

As dem rutbenliden Din. 3 _ Bücerbeisrehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beste. N. 39. 


ang. 








h ematiair — *. = ki 3 as“ naionatise alen m Kanbener 
amm au — v artun heodorich d 
— A. Mroſſe, Wilbeln Mena — m, a sank die arcbäolo- 


oiſce —ER in Athen. — Zur neuefien Binanyiteratur, 


Illuſtrierte Zeitung. Ned.: Kranz Metſch. Nr. 2275. (88. ‚Dun. 
Inh.: Arthut Rleinibmidt, Marla Stuart 2 w Gbatoullenbriefe. 
dritten Gentenarlum ihrer 
Die feierliche 
Age 














üder. Das —— 3 "ch au — 
= Semi ebruat. — Top — Tue e Aus · 
—Xxc2 aha m und Aechtunſt in van — Berliner Neubauten, 
3. — Franz Adolf Gduard en — Drei verwandte Hunderafien. — Yrefle 
und Audbhandel, — —— — ngen, — Aus ber ei der Orgar 


niömem. — Brig Zi Iden, Liebesordal. (Bel) — Moden 








Ueber and und Meer. Red.: Otto Baiſch u. Hugo Rofenthal. 
| Bonin. 57. Band. 29, Jahrg. Rr. 19. 


Gregor Samarom, Winfel Abgrund, (Korti.) — Bruno Balden, 
ter de Blaubereien. granyoniae Piteratur, — @roßvater, gieb mir einen 
Grofhen. — 9. Bött ‚ Emil Reide. — Gabinet im 5 Pin 


— Clip Schu in. —— ef. (Korti,.) — Die jdmarze Nofe. Eine Ball 
Fragment aus ber Sclöftblogranbie Freundes, mitgetheilt wo 
thal-Bonin. — Gm & din — Der Semaphot. — 5. hrlid, us 
__ dem Auülieben der Gegenwart. Rorigblätter. 
Gartenlaube. Nede Adoif A Kröner. Mr. 6. 
—— ®. h Otmar, —— rn — 4. Kühner, über den Schlaf 


— Bar haushofer, ein Pieb- 
Ungterg der Deutiden. — abe, 


—** 


delit ar rothe Erde. Ball — Anton 
ge bh. v. Verfall, DH Bor.) — But, Schubert, 

rliner Bereine, — Marle Ananff, chlechte Angewobnbeit. Bühnen- 
erimmerumg, — Wlätter un Flütben, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. rn Nr. 6, 


8. Hatdheim, ma. Roo ZVeib, Das Herman. (oc. 
* —BR duntit —E— 28 Ser (Sal) 


Schorer's —— Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 6. 


Unfere Tue abeth Werner, Bi Mar 6. Fort. 

= 8 —AA * ee kan auf deutſch ' Ba 63 Ar 
für Deutfdblands Anaftaflus zu _ * —X ern, Biber 
tig EEE ein Wort für den } 





meifampf. — 
— Sand Arnold, Zanuhänfer. 
Se. Yulhlin. — Abſchledabriefe m 

enjur. 


ter. 
u der Er Die Duelfrage im Reittag. — Das Duell veridyiedener Zeiten 








| 
| 
| Dapeim. 1. Örig. von R. König u. u. ip. H. Bantenius. 2. 3. Jahry. 


dem Sturme. — . Baldvogel-Iesberg, 
—— 34. hey — — — — ——— Sale 
ea — Am Bamllientii 


@ 
— Oi: Bee a meter Soft gast. 
| - — Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
=; fest. 


—— eine Sibelſtunde. Vialm 2. — Welches find die R 
einer guten, fruchtbaren — ede — W. Bette Bas 
Borſchulfrage. — Gorrefpondengen, — Piteratur. 


EEE — 





—— 
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Allgem. - — Herausg. von L. Vbilippſon. 
51. Jahrg. 


Juh. arten. = ang — Die jübiihe Patoral-Theologie, — 


Zaifien e Literaturblatt, Hrög. von M. Rahmer. 16. Jahre. . Nr. 5 


— Gobn, dle Erd⸗ — — 5. — Wiener, Seerdigung und Feuet · 
beftattumg in Bibel und Ta —Üerenionen. 


Jefgurun. Hräg. von ı Haac *5 N. 3.5. 5. Jahre. Jahrg. Ar. 4u.5. 
—— — Das Bewußtiein Dom 
‚DBerorbiungen. (ff 
jün x Belt. (Aortl) — eine Reiie nad Rukland, — "er 
— au den alten amfterbamer Bemeinde-Beror en. — Bat jen ans 
lüdliden Brüdern werben An ben "he Rene en des Schi ee 
— * —— Ufer des Rlidon. — Gutadten ber die Betrebungen ber Thlet · 
ihugvereine umd das jüdiidıritwelle Schlachten der Zbiere, — 2 


Be! — Das ſadiſche Volſeſchulweſen in Galizten. — Gorrejpondengen und 








Ausführlichere Beitiken u 


Bi — die geitmeffer © —— vditer. (Günther: Berl. philol. 


3.) 
be, die —— — (v. Berlepſch: Beil. 3 


en erh — (Kobler: re a0 göiler. 


ze Kunftchronit. XXI, 14.) 
br Mufi te aus — I. (Reimann: Berl. 
vbilol 
Günther, ri der fit und phyſikal. —— (Bermann: 
Ziſcht. f. math. u. naturwiſſ. Unterr. XVII, 1.) 
—— das —— Kirchengeſetz v. 21. Mai 1886. (Geigel: Arch. 


1.) 

cobn, Bor „ —— (Kübler: far. f. claſſ. Philol. IV, 2.) 
iebenam, Beitr, zur on . rom. {aiferreiches. l, 
(v. Rohden: Ebend.) 

Louvier, Sphinx locuta est. (Beil. 3 78 15). 

Marx, les arlıstes celöbres. Henri he, ( —— — XxXIl, 10.) 


Millofich, etymolog. —— der flav. Sprachen. (Möhl: Revae 
erit. XXI, 2; Korfch: A % flav. Philol. IX, 4 M) 
Monumenla Germanıne Schulordnungen. 1. Bd. Braune 


ig. Schulord Kold aber: 
OR Sommer al. 3.8 Si "Jan; Rn sol 


.) 

Oblert, male u ha Ann ofoiele der alten Griechen. (Anaaf: 

Berl. ybilol. 3.) 

Pieifler. der lee Schnitt x. 1. Th. (Itſchr. f. math. u, natur⸗ 
wiſſ. Unterr. XVIN, I. 

u er institutionis oratoriae libri XII. Ed. Meister. (Miderlin: 
2* f. claſſ. Philol. IV, 2.) 

Shatefpearestiteratur. (Wende: Natztg. 33 


Kane — zur Abnvür etc. 1. ei (Berl. vhilol. 

r 

Sanders, er än — örterbudy der er Syrade. (Steinthal: 
Stfer. f öl enhe u. Srachwiſſ. X 

Seaduto, siato e nelle due Gele PR Normanni ai giorni 
nostri. (Geigel: Arch. f. kath. Kirchent. 1887, 2 

* Bölkerpfuchol. 


dt, übe die nautgefepe. (Zobler: Itſchr. 
achwiſſ. XVI 
zair, 1. Antigone. (Didenberg: Bihr. f. 
cla 


Fr che Selen. 
v 2.) 
Zettegafl, der Spealismus u. die deutfche Landwirthſchaft. rn 
Vifher, Studien zur Kunſtgeſchichte. (Lübke; Aunithronif 
— quaesliones Musonianae. (Stein: Berl. philol. ar. 

. 3.) 
alt. Ethit. (Matztg. 42.) 

Vom 29, Januar bis 5. Febr. find nachſtehende 


neu erfdienene Werke 


auf unferem Mebartionsbuream eingeliefert worden: 
Aſchrott, das Univerſitätsſtudium u. insbefondere die Ausbildung 
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der Juriften in England. Sanıng, 1886. Michter. (AI. 8.) | 
A 1. (D. Its u. StrFr. 13. 
Birthotomae 7* u 2.9. Halle H,, 1886. Nies 


— 
N xxix. Ueberſ. u. erflärt. Als Probe einer 
Trorhäuhgen eberfegung der altiranifden Hymnen. Ebend. (8.) 


Billroth u. v. Riniwarter, die allgemeine hiruraifche Pathos 
weh und Therapie. 13. Aufl. Berlin, G. Reimer. (Roy. 8.) 
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Borelius, Blite auf den ge —— Standpunct der Philoſo⸗ 
phie in zn 1 Zeit eich eutfch von Jonas. lin,* 


Fiſcher. 

Kim | ordnen, Bibeln von Humboldt. rg I — —— 
(8. 8.) oA 0, 80. (Samml. g. wiſſ. Bortr 

Busch’s Chronicon Windeshemense und Liher A formation 
— ein von Grube. Hall a S., 


(®r 

v. — 5— F Schlacht bei Borodino am 7. Sept. 1818. Mars 
bura i H., Elwert. (8.) cM 4, 50. 

Falfmann, Graf Simon VI Up Lippe u. feine Zeit. 2. Periode. 
Detmold, Meyer. (8.) 

Ber die 1 Barketung fa —* 28 in der altchriſtlichen Aunft. 

ee ee Bachs ad Dr —* der bildenden Kunft. 

er, Leſſfing's Lao e er enden Kun 

— Beidmann. (VII, 200 S. 8 

Head, historia numorum. A manual 4 a — Ox- 
ford, Clarendon Press. (LXXX, 808 ©. Ro 

Heine 8 fämmtliche Werke. Mit Einleitun —— 9 Guter 1. Lief. 
Leipzig. Bibliograph. Inſtitut. (Amp. 1 ‚ 30. 

Horatius' Evifteln. Deutſch von Barot. Seen 1886. Bels 
— & Klafing. (Imp. 12.) 60. 

Ibn Esra, Reime und Gedichte, gefichtet und gefammelt, eg 
— nn von Rofin, 2.5, Breslau, Koebner. (Roy. 8 


Aaemmerer, die —— in der deutſchen Aunft bis zum Tode 


Albrebt Dürer's. Leipzig, 1886. —— „u 1078. Gr. 8.) 
Klöppel, Staat u. Gefellfiaft. Gotha, F * (8.) MM. 8. 
2. Aufl. Gra;, 


Aret, Einleitung in die gt —— te. 

ee er er —— Zeit. Herausg. 6 
tie te, emeine, ie meueften Zeit. Herausg. von Ga⸗ 
ti 38 Aus dem — — überfept von Streccius. 1. Bd. 
1. Abth. Gaffel, Kay. (Gr. 8.) oA 10. 

aan der frangöffge 9 gr sunterricht. Bielefeld, Velhagen u. 

(K1. A 1, 60. 


(KR. 8.) 
_ —Aã — — Ebend. 
Uebüngen zum Leſebuch. Ebend. (Kl. 8.) cM 0, 
(Aurovatlin.) Kritifche Nütblide auf den — 5— hen Arien 
1877/78. Rad Auffäpen von Auropatfin bearb. von Krabmer. 
N. F. 1.5. Die Blokade Plewnas. Berlin, Mittler & Sohn. 
(®r. 8.) cM 2, 80. 
2eonhard, No ein Wort über den — Univerſitateunter⸗ 


richt. Marburg uS., Elwert. (8.) 
* ven e, Kafvar Haufer. 2. Bde. Wiesbaden, Limbartb. 


Mager, Grammatif und Wortitellung ber chanson de geste Amis 
et Amiles. Berlin, Settler. (8.) AM 1, 20. 

Mahnrufe eines Deutich&onfervativen pi Sıldung — ſelbſtſtan⸗ 
digen confervativen Partel. Wien, 9 8) MO, 

Marfball, Deutſchlands Vogelwelt im Wechſel > Zeit. Bortr 
—— * Michter. (SU. 8.) AI. Eamml. g.⸗wi 

rtr. N. 

Maertens, . Aeſthetil der Baukunſt und der gewerblichen 

Bun Gompendium bearb, 2. Aufl. Bonn, Goben & Sobn. 


(8.) 

Mascart, Handbuch der ftati .. Gleftricität. Deutihe Bearbei- 
tung von Wallentin. 2. Bd. 1. Abth. Wien, 1896. Pidyler’s 
Wwe. (Gr. 8.) cH 9. 

Me«!delser fra det kongel. Gehejmearkiv og det dermet forenede 
Kongerigets Arkiv for 1883—1885. Kopenhagen, 1886. Reipel. 


— —E Zuſammenſtellungen als Material für die Ne 
form der Verzehrungeſteuer im gefhloffenen Orten und auf dem 
flachen Lande. Wien, Hof: u. Staatsdruderei. (1585. Gr. Roy. 8.) 

Mit, Verzeichniß der Artennamen, welche in Schiner's Fauna 
austriaca (Diptera. Tom. I “a 11) enthalten find. Wien, Pichler's 


ORern wer © ac d We l. Sa * Won Rich 
ermeyer, Strafgefep und Mora mbur ter, 
8.) cM 1 u (D. dt Zt. u. Streitfr, N 2.) 


— 359 Fr der allgemeinen Chemie. ve Verwandt: 
—— 2. Abth. Leipzig, Engelmann. x S. u. S. 449 


N ch, —8 der Nivelllerkunſt. 3. Aufl. Leipzig, Weber. 


» en die ——— in der Rechtſchreibung. Königs 
berg ifPr., Sartung. AM 1 

NRidter, Wahrheit — in Platon’ Reben, mburg, 
un 8 Richter, (AL. 8.) AH 0, 60, (Samml. g.wifl. Bortr, 


5.) 
gr" A Dan q Mn ur —— ride 
ngarn ands und der A 8 
anne — 
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it 3.) 1. 
Ufener, altgriechifcher Bersban. Bonn, Goben & Zobn. (9.) 
HM. 2, 80 


Walras, theorie de la monnaie. Peipzig, 1886. Dunder & Gums 
blot. (XU, 123 ©. Imp. 12.) 

Wilkens, quaestiones de Strabonis alioramque rerum gallicarum 
auctorum fontibus. Marburg i/., 1956. Elwert. (8.) «AK 1, 20. 

v. Zeißberg, über das Nechtöverfabren Rudolf's von Habsburg 
ae J vn. von Böhmen. Bien, Gerold’ Sohn in Comm. 
(4 . Gr. 8.) 


Pertbes' Elementar-Atlad. Neue, umgearb. Ausgabe, Gotba, I. 
Perthes. (Imp. 4.) cM 1. 











Widtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Franzöfifde. 


Baguenault de Puchesse, l'expedition des Allemands en France 
au mois d’oetobre 1575, et la bataille de Dormans, d’apres les 
pieces du temps. (23 p. 8.) Orleans, Herluison. 

Briard, bibliographie des almanachs nanetiens au XVIII® aitele. 
(56 p. et 2 planches. 6.) Naney, impr. Crepin-Leblond. 

Carayon, doeuments inedits coneernant la Compagnie de Jesus. 
XII. (496 p. 8.) Paris, Taranne. 1874-1886. 

Faire, de la r&vocation des donations entre vifs, en droit romain; 
de la r&vocation jpour survenance d’enfants, en droit frangais. 
(173 p. 8.) Angers, Grassin. 

Fleury, essai sur le patois normand de la Hague. (IV, 372 p. 8.) 
Paris, Maisonneuve freres et Leclere. 

Metzger, rövolution frangaise: Lyon en 1794, notes et documents 
revises par Vaesen. (215 p. et planches. 12.) Lyon, Georg. 
Vallat, Thomas Moore, sa vie et ses auvres d'aprés des docu- 
ments pris au British Museum; these frangaise préseutée ä la 
facult@ des lettres de Bordeaux. (ll, 297 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Vie de Charles-Henry, ceomte de Hoym, ambassadeur de Saxe- 
Pologne en France et c@lebre amateur de livres (1694-1736), 
publi& par la Societ€ des bibliophiles frangais. 2 vol. (XL, 247 p. 
avee grav. et portrait; (VII, 359 p. 8.) Paris, Techener. 


Italieniſche. 


Alongi, la maffia nei sudi fallori e nelle sue manifestazioni: studio 

ar elassi perieolose della Sieilia. (163 p. #8.) Torino, Bocca. 
2, 50. 

Cara, notizia de’ lavori di e =. e di lingue semitiche, pub- 
blieati in Italia in questi ultimi decenni. (103 p. 8.) Prato, tip. 
Gi i io e C. L. 1. 

Chironi, la eolpa nel diritto eivile odierno. Vol. 1. (Colpa extra- 
—— aquiliana.) (VI, 384 p. 8.) Torino, fratelli Boccn. 

Coleschi, storia della eittä di Sansepolero. (VI, 280 p. 8.) Cittä 
di Castello, tip. dello stab. S. Lapi. L. 3. 

Conti, intorno alle nuove dottrine in diritto penale, eon parlico- 
- riguardo alla pena di morte. (147 p. 8.) Bologna, Zanichelli. 

Cuboni et Maneini, synopsis mycologiae venetae secundum ma- 
trices. (361 p. 8.) Patavii, typ. Seminarii. L. 10. 

Desimoni, deserizione di un aquilino d’ argento e cenni di altre 
— genovesi. (16 p. fig. 8.) Genova, tip, dell’ istit. Sordo- 
mut. 

Durazza, il paradiso terrestre nelle carte medioevali. (68 p. con 
23 tavole. 16.) Mantova, tip. eredi Segna. 

Ercole, notizia degli seritti e del pensiere Nlosofico di Pietro Ce- 
retti, accom ata da un cenno autobiografico del medesimo, 
intitolato „La mia celebritä“. (CCCCX, 187 p. eon ritratto, 8.) 
Torino, Unione tipogr.-editr. L. 7, 50. 

Giorgi, teoria della vbbligazioni nel diritto moderne italiano, 
esposta con la scorta della dottrina e della giurisprudenza. In- 
dice generale per ordine alfabetico di tutte le materie contenute 
negli otto volumi. (282 p. 8.) Firenze, E. e F. Cammelli. L. 5. 

la Lega, internazionale dei lavoratori, spiegata al popolo. (169 p. 
16.) Casale, Pane. 

Lettere di Carlo VI re di Francia e della repubbliea di Genova, 
relative al mareseiallo Bucicaldo, pubblicate dal Cerutti. (16 p. 
4.) Genova, tip. dell’ istit. Sordomuti. 

Longo, la mancipatio (sistema del diritto romano primitivo). Parte I. 
(173 p. 8.) Firenze, Pellas. L. 6. 

Marescotti, la legislazione sociale e le questioni economiche; 
studio, (XI, 270 p. 16.) Milano, Vallardi. 

Note e documenti di storia ealabrese, (pubblicati da) Mandalari. 
(Vi, 83 p. 8.) Caserta, tip. di Faselli. L. 3. 
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tip. Poliglotta di propaganda fide. 

Pierini, lal commissoria: studi intorno al lib. XVII, tit. 3 
del Digesto (diritto romano). (Ill, 110 p- 8.) Pisa, Nistri e C. 
Pincherle, studi sopra alcune operazioni funzionali: memoria. 

(52 p. 4.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 

Rosa, studi di storie bresciane. (191 p. 8.) Brescia, Unione tipogr. 
bresciana. 

SanGiorgioBenevenuto,la baltaglia diGamenario(MCCCKLV): 
testo antico francese da un codice ms. della eroniea del Monfer- 
rato nell’ archivio generale di stato 'in Torino, eon illustrazioni e 
schiarimenti per Cerrato. (142 p. 4.) Genova, tip. dell istit. 
Sordomuti. 


Däniſche. 


Lütken,les Danois sur l’Escaut. 1808—1809. (120 8. 8.) Kiebnhavn, 
Host, Kr. 2. 

Meinert, de eucephale Myggelarver. Sur les larves euc&phales 
des diptöres. Leurs maurs et leurs m&lamorphoses. Med 4 dob- 
belte Tavler. Resume et explication des planches en frangais. 
(140 S, 4.) Kiebenhavn. Host. Kr. 6, 75, . 

Ronning, Rationalismens Tidsalder. Sidste Halvdel af 18. Arhun- 
drede. En litersrhistorisk Fremstilling. Forste Del. Det Klop- 
stockske Tidsrum. 1750—1770. (356 8. 8.) Kiebenhavn, Schen- 
berg. Kr. 5. 

Sagn og overtro fra Jylland, samlede af folkemunde ved Kristen- 

sen. Anden samlings ferste afdeling. ( m. T.: Jyske folke- 
minder. Ottende samling.) (408 $. 8.) Kolding, Jergensen. Kr. 4. 

Thorsen, Bidrag til nerrejydsk Lydlere. Udgivet af Universi- 
tets-Jubileets danske Samfund. (190 S. 8) Kiebnhavn, Klein. 


Kr. 2. 
Vedel, Bornholms Oldtidsminder Oldsager. (424 S. og 1 Tavle 
i 4. samt 1 Kort.) Kiebnhavn, Gad. Kr. 16. 


Antiquarifche Kataloge, 

(Mitgetheilt von KArch hoff u. Wigand in Yeirsia.) 
Brodbans' Antigu., in Leipzig. Städteanfihten. Philoſophie. 
Sierfemann, K. W., in Leipzig, Nr. 22, Orientalia, 
Jolowicz, in Pofen. Nr. 95, neuere deutſche Literatur. 
Köhler, K. F. in Leipzig. Nr. 446, Bertebrata. 

Lehmann & Yup in Aranffurt aM. Nr. 66, Deutſche Geſchichte. 
1. Abth. Weitdentichland. ' 
Nr. 186, Botanik. 


Lift & Rrande in Eeivaig. i 
Rölder, K. Ih. in Franffurt aM. Nr. 136, Vermiſchtes. 


Dr — — 


Uachrichten. 


Den Oberlehrern, Dr. Theod. Uebert und Dr. Ernſt Adolf 
am Gumnafium zu Elberfeld, Dr. Jof. Auffem am Kaifersftarlds 
Gymnaſium zu Aachen, Ur. Ariedr. Fehre am Gymnaſium zu 
Weplar, Dr. Adalb. Seldan am en rg zu Arefeld, Lam⸗ 
bert Stein am Gymnaſium an Marzellen zu Göln apR., iſt das 
Prädicat Profeilor, dem ord. Yehrer Ab. Wilfe am RealsProgums 
nafium zu Kulm der Titel Oberlehrer verliehen worden. 

Dem Buchhändler vr. jur. Beruh. Freiherrn von Tauchnip 
jun. zu Leipzig wurde das Ritterkreuz 1. El. des £ ſachſ. Albrechts- 
ordens verliehen. 


Am 19. Januar F in Stodbolm der Dr. Hugo v. Keilipen, 
Privatdorent der romanifhen Philologie in Upſala. 

Am 21. Januar + in London der Phyſiolog W. Gornscraft 
Waters, 

Am 22. Januar + in Darmitadt der Profeffor der Matbematif 
am Polytechnicum dajelbft, Dr. phil. Fiſcher. 

Bor Kurzem + in Athen der Profeiior der Geburtshülfe am 
dortiger Univerfität, Miltiades Welizelos. E 

m 26. Januar + in Berlin der Philologe Profeffor Dr. Karl 

Aug. Ar. Mahn, ausgezeichneter Forſcher im Gebiete der romanifchen 
Spradıen, im 55. Yebensjahre. i 

Am 1. Februar + in Yöwen der Rector der Fatholifchen Facul⸗ 
tät dafelbft, Gonft. Pieraert, 52 Jahre alt, 


Bon der Facult& des Letires in yon wird eine phototyviſche 
Ausgabe der berühmten f. g. Baldenferbibel bergeitellt, auf die man 
mit 30 A fubferibieren fann. 














Aufforderung und Bitte die Brocenfagen betreffend. 


Obgleich der Brocken vielleicht niemals eine beidnifche Gultus- 
ftätte geweſen ift, fo find doch notoriſch befonders um bie Zeit der 
Reformation die anderen Hexenberge neben ihm in Bergefienbeit ger 
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ratben. Gr iſt der Blodöberg xar Korg» geworden, die Zage von 
der Walpurgisnacht bat fich mehr und mehr an ihn angelehnt. Wie 
wenig er auch vielleicht in den Zeiten des Heidenthums beachtet wors 
den jein mag, jo kann eine genauere Erforfchung feiner Sagen und 
Gebraͤuche, ahnlich wie die der Sitten bei der Ernte durch Manne 
bardt, doch nod am erften zu meuen Aufichlüffen auf dem Gebiete 


der Mythologie führen, Die Schwierigkeiten einer guten re | Aaaı auf Gefot 
, 1887 eine größere Ausſicht au fels 


der Brodenfagen werden aber ſehr dadurch geſteigert, zugleich freili 
die Vortbeile derjelben auch nad der Seite der Literatur: und Cultur⸗ 


eichichte hin Dadurch vermehrt, day im adıtzehnten Jahrbundert rein 
iterarifch durch Die Aunitpoefie noch die Fauſtſage mit der Brodens | 


fage verbunden wurde, Die von mir vor mehr als dreißig Jabren 
in der Grafichaft Wernigerode vorgenommene Sammlung der Brodens 
jagen bat ergeben, daß die Fauſtſage in die Volfsüberlieferung von 
der Walpurglsnacht durchaus nicht eingedrungen ift. Dagegen jcheint 
durch die ideale Richtung der dichterifch geitalteten Sage von der 
Balpurgisnacht die Hexen⸗ und Zeufelsfage am Broden in dem 


Grade, wie fih das nterefie der Gebildeten von ibr abwandte. 


mebr zur — Ar berabgefunten zu fein. Thatſache iſt, daß 
einige der beiten Sagen von der Walpurgisnacht da gefunden find, 
wo ber Einfluß der neueren Literatur auf die Brodenfage weniger 


bemerkt und empfunden wurde, was ſogar der Auszug aus den Sagen | 





giterarif—he Anzeigen. 


der Provinz Brandenburg von W. Schwark beweiſt. Unter Diejen 
Umständen babe ich jchon im Schlußworte de 2. Auflage meiner 
Sarzfagen während des Sommers 1986 die Bitte ausgeſprochen, mir 
Mittbeilungen von den in entfernteren Gegenden vortommenden Bolts 
überlieferungen vom Broden zugeben gi laffen. Diefe Bitte hat bit 
ber feinen Erfolg gehabt, weswegen ich fie bier nochmals wiederhole 
und Allen, welche ihr durch den Abdrud diefer Zeilen bis zum 1. Mai 

zu verfchaffen geneigt find, 
im Boraus meinen aufrichtigen Dank ausſpreche. 3 vermutbe, 
daß ſich een in der Altmark und im Magdeburgiſchen noch 
einige gute Brodenfagen, oder doch gute Varianten zu den ſchon ge 
drudten finden mäjjen. Diejenigen, worin fih Namen von P y 
oder Meime befinden, find die beiten und lebensvolliten. Au it: 
tbeilungen aus Hexenacten, fofern der Blodsberg darin genannt wird, 
find von höchitem Antereffe. Bei der Wichtigkeit des Gegenitandes 
für die deutſche Alterthumstunde ſoll eine vollftändige Veröffentlichung 
des ganzen Materials, zu welchem aud der Aberglaube und bie 
Gebräuche im Betreff der a gebören, fobald dieſe Auf 
forderung den gewünſchten Erfolg bat, mit Berückſichtigung aller 
Barianten ftattfinden. 

H. Pröhle, 


Berlin, Michaelkirchplaßz 10. 











Herder’fche Verlagshandlung, Freiburg (Baden.) 


Soeben ift erjchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Kanlen, Dr. Fr. Einleitung in die 
heilige Schrift Alten und Neuen 
Teltament 2 Mit Approbation des hochw. Herrn 


ua Erzbiſchofs von Freiburg. 

Zweite Hälfte, zweite Abtheiſung: Beſondere Einlei- 
tung in das Neue Teftament. Gr. 8%, (S. 371-599 
Schluß) HM 3, — rüber it erichienen: 

Erfle Hälfte: Allgemeine Ginleitung in das Alte 
und Neue Zeftament. weite verbefjerte Auflage. 
Gr. 8%, (VII u. 152 ©.) AM 2. 

Zweite Hälfte, erfle Abtheilung: Befondere Einleitung 
in das Alte Teftament. Gr. 8%, (S. 153170). cf 3. 


(Befindet fih in nener Auflage unter der Preife.) 


Rösler, P. A., 0.8.8.R, Der fa- 


tholiſche Dichter Aurelins Pru: 
dentius Klemens. Ein Beitrag zur Kirchen⸗ 


. und Dogmengeicichte des 
vierten und fünften Jahrhunderts. Mit einem Titelbild 
in Rarbendrud: Die Huldigung der Magier, aus den rös 
mijchen Katalomben, mad Liell. Mi: Approbation des 
hochw. Herrn Erzbiſchofe von Areiburg und Bewilligung 
des füritbifhöflihen Ordinariats von Sedau, ſowie der 
Ordensobern. Gr. 8%, (XVIm 486 ©.) AM 7. 


Schegg, Dr. P., Biblische Archäolo— 


ie Nadı feinem Tode herausgegeben von Dr. 3. B. 
ß + Birthmüller, 

l. Zand und Yente: Natur und Boltsieben. Mit 
Arprobation des hochw. Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. 
Gr, 80, (XXIV m. 358 ©) A 5,— Die zweite Abs 
theilung (Schluß des Werkes) wird Oſtern 1887 erfheinen. 
— Das Werk bildet die VII. Abtheilung unferer „Theo 
logiſchen Bibliothet“. [30 








Soeben sind erschienen und durch alle Buchhandlungen 
gratis zu erhalten: | 
Antiquarischer Katalog: Städteansichten, Pläne und Karten, 

meist aus dem 16.—18. Jahrhundert. (Nach Staaten un 

Provinzen eingetheilt.) 1557 Nrn. 

Antiquarischer Katalog: Philosophie. 1329 Nrn. 


F. A. Brockhaus’ Sortiment & Antiquarium in Leipzig. 


| 
| 


Verlag von Theodor Fischer in Cassel, 


Anfang März gelangt zur Ausgabe: 
Ed. von der Launitz, 
Wandtafeln zur Veranschaulichung antiken Lebens und antiker 
Kunst, fortgesetzt von Dr. A. Trendelenburg. 
Tafel XXIV, enthaltend: 


Die Akropolis von Athen, 


Westliche Ansicht, — Reconstructionsversuch 
von Richard Bohm. 
Mit erläuterndem Text von Dr. Trendelenburg. 

Grösse des in 3 Tönen ausgeführten Bildes 82: 116 em. 

ber Subseriptionspreis für feste. Bestellungen, welche wor 
dem 15. Mürz a. e. eingehen, beträgt c# 18,—. — Nach 
dem 15. März tritt der definitive Preis von cl 24, — ein. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, sowie direct von 
der Verlagshandlung. 


Cassel, den 1. Febr. 1887. Theodor Fischer. 


[29 








Neuerschienene Lagerkataloge. [28 
Aeltere architekton. Werke u. Ornamentbücher. 
Neuere kunstgewerbl. u. architecton. Werke. 
Alsatica. (Suppl. zu Ingerkatalog 166.) 
Ungarn u. d. südslavischen Länder. 
Bibliographie. 
Jurisprudenz J. Geschichte u. Quellen d. Rechts. 

" OD. Privatrecht etc. 
172. = Ill. Strafrecht. 
. IV. Kirchenrecht u. Kirchengeschichte. 
Malerei, Kupferstichkunde, Holzschnittwerke. 
Aegyptologie u. Assyriologie. 
Geologie, Mineralogie, Palaeontologie. 
Bibliotheca biographica. Abth. 1. 
National-Oekonomie. 
Spanische u. portugiesische Geschichte n. Literatur. 
Numismatik u. Sphragistik. 
Architektur u. Kunstgewerbe. (Suppl. zu Lagerkata- 
log 177—178.) 


Fach- Anzeiger. 


2 
* 
— 
— 
- 


SsE SB JE JB 3 ya yı zn ıy 
nz 
a 
w 


Nr. 357. Mythologie, Sagen, Märchen, Legenden. 
„ 361. Grössere histor. Werke u. Zeitschriften. 
„ 365. Deutsche Literatur. 

„ 367. Deutsche Sprache. 


Mit Ausnahme von Kat. 188 (Preis 50 Pf.)stehen obige Kata- 
loge u. Anzeiger den Herren Interessenten gratis zu Diensten, 


Frankfurt a/M 


Joseph Baer & Comp- 
Buchhändler u. Antiquare. 
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Neuer Verlag von Karl J. Trübner in Strassburg. 





Im Laufe des Jahres 18%6 erschienen die folgenden Werke: [26 


Grundriss der vergleichenden Grammatik der indogermanischen Sprachen, Kurzgefasste Darstellung der Ge- 
schichte des Altindischen, Altiranischen (Avestischen und Altpersischen), Altarmenischen, Altgriechischen und La- 
teinischen, Umbrisch-Samnitischen, Altirischen, Gothischen, Altbochdeutschen, Litauischen nnd Altkirchenslavischen, 
von Karl Brugmann, ord. Professor der vergl. Sprachwissenschaft in Freiburg i. B. 1. Band: Einleitung und 
Lautlehbre. Gr. &, XVII u. 568 8, ef 14, —. 

Grundriss der romaniseben Philologie, unter Mitwirkung von G. Baist, K. Bartsch, Th. Braga, J. Cornu. C, Deeur- 
tins,- W. Deecke, Th. Gartner, M. Gaster, G. Gerland, G. Jacobsthal, H. Janitschek, F. Kluge, Gustav Meyer, 
W. Meyer, A. Morel-Fatio, Fr. d’Ovidio, M. es H. Schuchardt, A. Schultz, W. Schum, M. Seybold, E. Stengel, 
H. Suchier, H. Tiktin, A. Tobler, Fr. Torraca, E. Windisch herausgegeben von G. Gröber. Professor der roma- 
nischen Philologie an der Universität Strassburg. Lief. I/II. Lex.-8. (Das Werk wird aus 6 Lieferungen = 2 Bänden 


bestehen). KA 
Sanskrit-Wörterbuch. Nach den EUER Wörterbüchern bearbeitet von Carl Cappeller, Professor des Sanskrit 
an der Universität Jena. Lief. I. II. x. 8. 1—256 à A 3. —. 


(Das Werk wird aus 4 Lieferungen bestehen. Mit dem Erscheinen von Lieferung 4 wird der Preis von c# 12 — 
auf -# 15, — erhöht!. 

Mihä’il Sabbäg’s Grammatik der arabischen Umgangssprache in Syrien und Aegypten. Nach der Münchener 
———— herausgegeben von U. Thorbecke, Professor der semit. Sprachen an der Universität Halle, 8, u, 
so 8. A 4. —. 

Quellen und Forschungen zur Sprach- und Calturgeschiehte der germanischen Völker. Herausgegeben von Bernh. 
ten Brink. Wilh. Scherer und Ernst Martin. 

Heft 58: Meyer, R. M. Grundlagen des mittelhochdeutschen Strophenbaues. 8. XI u. 136 8. AI. 

Heft = - Wrede, F. Ueber die Sprache der Wandalen. Ein Beitrag zur germanischen Namen- und — — 

8, u. 119 8. — 
Geoffrey Chaucer's Werke, überſezt von A. v. Düring. 


I. Band: Das Haus der Fama. — Die Legende von guten Weibern. — Das Parlament der Vögel, 
8. VIII u. 238ß S. AS, — 


I. .„ _ Ganterburnstärzählungen I. s Villm498& A3—. 
I. „  Ganterburpe&rzählungen II. 8. 4534 S. AH — 
Sprach-Schnitzer. Gebrauch lächerliehet, anstössiger, oft unanständiger Worte und Redensarten von Seiten 
englisch sprechender Deutscher. Zur Belehrung Erwachsener. Ein bumoristischer Vo , gehalten im londoner 
deutschen Athenäum von O’Clarus Hiebslac, Esq. M. A. Fellow of the German Athenaeum in London ete. 
Mit einem Anhang über deutsche Familiennamen in England, Verhaltungsmassregeln in englischer Gesellschaft, 
Titel, Anrede, Briefadressen, englische Abkürzungen. Dritte, vermehrte Auflage. 8. Xu. 155 $, ML — 
Humanitätsöftudien, von Ihomas Sinclair, M. A. Aus dem Euglifchen überfept von Hans Schiffer Müller. 8. 
XI u. 137 ©. of 2, 50. 
Urkundenbuch der Stadt Strassburg. 2. Band. Politische Urkunden von 1266 bis 1332, bearbeitet von Wilbelm 
Wiegand. 4. Viu. 482 8. AM 24. — 
Zur Gefchichte des Mittelalters. Ausgewählte hiſtoriſche Eſſays von Edward A, Freeman. Aus dem Eugliſchen über— 
fegt von &. I. Locher. 8. 30 S. M6,—. 
Geschichte der ehristlichen Etbik, von Dr. Theobald Ziegler, ord. Professor der Philosophie in Strassburg. Gr. 8. 
XVI un. 593 8. AI, — 
Theorie des französischen Verwaltungsrechtes, von Dr. Otto Mayer, a. o. Professor in Strassburg. = Xu. 
533 


* 


Abbandlungen aus dem staatswissenschaftlichen Seminar zu Strassburg. 
Heft 1. Hertzog, Dr. A, Die bäuerlichen Verhältnisse im Elsass. Erläutert durch Schilderung dreier Dörfer. 


8. X n. 180 8. A— 
„1. Kraeger, Dr. K. Die Lage der Hausweber im Weilerthal. 8. 192 8. AaA— 
„Ul Janssen, Dr. C. W., Die holländische Colonialwirthschaft in den Battaländern. Mit 2 Karten als Bei- 
lagen. 8, Xlu. 112 8, Ma, — 


Sammlung der in Elfaß - Lothringen geltenden Geſetze, auf Anregung des wirklichen Geheimen Rathe Dr. v. Möller 
bearbeitet und ——— in Berbiudung mit anderen reichsländifchen Juriſten von F. Altboff. Profefior R. Förtſch, 
Sandgerichtöbdirector, Harſeim, Gonvernements-Auditeur, A. Keller, Oberlandesgerichterath, und A. Leoni, Yands 
gerichtsrath. IV. Band: Geſetze aus der Zeit von 1581 1885 mit alphabetiſchem Regiſter für alle 4 Bände. Bearbeitet 
ven R. Förtſch, Oberlandesgerichtsratb. Yer.t, XXL u. 815 5, AH 18, —; in Halbfranz geb. cH 0, —. 


Preis des vollſtündigen Werkes (4 Bände und Regifterband) cl 48, — für bradierte Eremplare, cA 56, 50 für 


gebundene Eremplare. 

Zeitschrift für physiologische Chemie, unter Mitwirkung von Professor E. Baumann in Freiburg. Professor Gähtgens 
in Giessen, Professor 0. Hammarsten in Upsala, Professor Hüfner in Tübingen, Professor Huppert in Prag, Professor 
Jais in Königsberg, Professor E. Ludwig in Wien, Professor E. Salkowski in Berlin und Professor E. Schulze in 
Zürich herausgegeben von F. Hoppe-Seyler, Professor der rg Chemie an der Universität Strassburg. 
XI. Band 1887, c# 12, —. Sach- und Namenregister zu Band I—IV, Preis c# 1, 50. (Zu Band V—VIL in Vor- 


bereitung.) 
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Verlag vn Duncker & Humblot re 
1886. in Leipzig. 1886. 
“Die Statkhalterschafisteit in Liv. und Estland, Charakterbilder ausder neueren Geschichteltaliens. Aus den Tagen Kaiser Paul's. 
"Ein Capitel a. d, Regentenpraxis Katharina's II. | Von | Herausgegeben 
Von E. Bienemann., Alfred von Reumont, von F. Bienemann. ı 
RS Preis My, . \ J Preis A 5. —. Preis c# 4, 40. j 
Geschichte deutschen Volkes Töplitz. ‚Geschichte der römischen Republik. 
bis zum Augsburger Religionsfrieden. | Eine deutschböhmische Stadtgeschichte. Von KH. W. Nitzsch. 
[| Von Hermann Hallwich. | Herausgegeben von 6, Thouret. 
2 Bände. Preis c# 10, —; geb. M 12, — 
Von Julius Beloch. 








gesunden und kranken Tagen. 
\ Die Bevölkerung der griechisch-römisehen Welt. 
Preis cK 11, —. 


Von L. W. Hitzsch. Hrsg. von 6. Matthä 

3 Bde. c# 24; geb. -# 30; in 1 Bd. c# 27. Mit241llustr. Preis «# 8,—; geb. «# 9,50.2 Bü) mm 

Die Entstehung der Pseudo-Isidorischen Pälschungen Aus Friedrich Wilhelm’s IV. Historische Beiträge zur Bevälkerangslehre, 
Erster Theil: 


in Le Mans, | 
Ein Beitrag z. Lösung d. Pseudo-Isidorischen Frage. 
2. Aufl. Preis cM 10 —; geb. 12, 40, Ban 
Bekenntnisse. — Was sollen wir denn ihun? Dichterischere Einbildungskraft und Wahnsinn. 








on Bernhard Simson. 
— Preis HM 3, 20. 2 
Philosophischer Versuch über die | 
Wahrschelnlichkoiten. Von L. Graf Tolstoi. Rede 
4 p o | A.d. Russ, von H. v. Samson-Himmelstjerna. | von W. Dhilthey. 
Preis 4, 20. | Preis c# 0, 80. 
Der Kampf der Bulgaren 
um ihre Nationaleinheit. 
der bulgar,-rumel. Ereignisse im J. 1888, 


V. 
Uebersetzt von N. Schwaiger. 
Preis 4 50. u — | 
Der erste Fürst von Bulgarien. 
Von A. von Huhn. 


"Aus bulgarischer Sturmzeit. 
Aufzeichnungen des russ. Generals u. vorm. . 
— erpräsidenten L. N. Sobolew. edte 
| Preis cM 6, —; geb. M 7,50. 


— —22 — 
von Sofla und seiner Folgen. f 
Von A. von Huhn. . bulgar. ag = = AM 2, 40 
| und die Entrechtung der pr 
Ostsseprevinzen Russlands. 


2 Ereis ⸗A 5600070 SE N 
Russisch-Baltische Blätter. | Was heisst christlich-social ? 
Zeitbetrachtungen von 
‘Kirche in den 
Preis oA 1, 20. 


Beiträge zur Kenntniss Russlands u. seiner 
1. u. 2. Heft, Alexander von Oettingen. 
Preis A 1, 60. a 


renzmarken, 1. 
Preis a cM 1,80. j . 5 
Weltgeschichte. Yon Leopold’von Ranke. Erster bis siebenter Theil. 
Preis c# 122, —; gebunden oA 142, 50. = 
— u nibokahssren des 
' deutschen Strafgesetzbuches. 
‚Mit e, Einleitung über das Wesen der Amtsverbrechen, 


Die deutschen Brbschafis- u. Schenkungssteuern.'Auslieferungspflicht und Asylrecht.| Die 
Systemat. u. krit. Darstellung derselben | Eine Studie über Theorie u. Praxis des 
nificierung. internationalen Strafrechts. 
Von H. ü | Von L. Oppenheim. 
Preis HM 18, — | Preis cf 4, 80. 
Grundriss des Deutschen Strafprocessrechts 
Von Karl Binding. 


nebst Vorschlägen zu ihrer 
Zweite, verbesserte Auflage. 














Von ®tto Bacher, 
Preis oM 4,90. . 
Institutionen des Römischen Rechts. 
Von Rudolf Sohm. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 

———— Preis c# 5, —; geb. c# 9, 50. — u Preis cart. cM 4, 80. FE 

Systematisches Handbuch der Deutschen Rechtswissenschaft. Herausg. von K. Binding: 
A. Heusler, Institutionen des DeutschenK. Binding, Handbuch des Strafrechts.A. Wach, Handbuch des deutschen Civil- 
arg 1. Band. c# 15, 60; geb. 

18,10... 











1. Band. c# 20, —; geb. M 22, 50. 





Privatrechts. 2 Bände. c# 20, 80; geb. 
rfahrungen und Vorschläge. 








Agrarische Zustände in Italien. DieZusammenlegungd. Grundstücke z,r inneren Colonisation in Deutschland. 
E 
Preis cM 5, 40. 


























A 25, 80. 
AufGrund der jüngsten Enquöte dargestellt in ihrer volkswirthschaftlichen Bedeutung u. 
von h. Eheberg. Durchführung. Von Bruno Schlitte. 
2.0.0... Preis c# 3, 60. u | 3 Bände. Preis cM 28, —. | gie * 
Zur Theorie des Preises. Das Papiergeld in Oesterreich seit 1348. Das Wesen des Geldes. 
Von R, Auspitz und R. Lieben. Von K. Kramäf. Von Theodor Hertzka, 
Mit 4 Steintafeln. Preis AM 1,60. _Preis oM 7, 60. Preis cM 2, 40. z 
Der Einfluss der Sitten u. Gebräuche Die (eseize der soeinlen Butwickelung. Der erweiterte deutsche Militärstaat 
auf die —— des Eigenthums, Von in seiner socialen Bedeutung. 
Vo L, Felix, Theodor Hertzka. Von Gustav Tuch. 
Preis M 9, —. En Preis M 3, — Preis 
Die gesetzliche Regelung des Feingehalts | Die Gewinnbetheiligung, Wöhler's Grundriss der organischen Chemie. 
der Gold- und Silberwaaren. ihre praktische Anwendung u. theoret. Berechtigung. Von Rudolf Fittig. 
Von T. Bödiker. Von H. Frommer. Elfte, umgearbeitete Auflage. 
— Preis A 2. 60. ab Preis A 3, 60. 1 Preis c# 17, —; gebunden oA 18, 25. 
j Die W Das englische Armenwesen 
Die deutsche Armengesetzgebung Die Wohnungsnoth der ärmeren Classen |, "* eg e 
und das Material zu ihrer Reform. | {A deutschen Grosnstädten und Vorschläge * — — a * 
2 Bände. Preis c# 14, 60. | Yan Le 3 BIER 





Von Emil Muensterberg. 
Preis cH# 12, — 


Betantworn. Nedarteur Prof. Dr. Barnde in Leipiig, Goetheſttaße 7. — Trut von M. Dragslin in Leipzig 
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Verlegi von Eduard Ancemarins in Leipzig. 
— 19, Febrnar. — 








Bold, das Such Sich neh einem neuen Kommentar. 
Salles, annales de FOrdre Ientonique ete, 


Molmenti, die Benetianer. ®? 
Delaville Le Roulx, Is France en Orlent au! Gurhilis. 


x siöcle, \ Dermburg, bie Neform der jurikiähen — 22 greeque, 
Aifber, Sammlung mittelalterlichet Welt · und Ser Wolff, die Eintragung in das Brundbuh zur Bell» Ariederihs, die Minsabgüiie antiker Bildmerfe im 
arten x. ſtredung einer Forderung ıc. bifterifdher Aolge erflärt 


Soraner, Kanbbuh der Bilangenfranfheiten. WVohltmaun, Me Grundſteuer u. das Programm ber Friedrich Gufav Riekling, Sculceden. Herandgeg. von 


Ardlik, die donamoekftriibe Maitine. directen Seſteuerung. ». Bamberg. 
Müttrih, JIahresberidst über Die Beobadıtungd-Erach- - Brasbof, Theorie der Araitmaldsinen. Borleſungen im Soemmerſemeſtet 1887. 29) Münfter. 
(Afademie.) ! 








Alle Bürerfenbungen erbitten wir derrchuet und unter der Abreffe der Expedition d. BL. (Hospktalftr, 10), alle Briefe unter der ded Seraufgehers (Bortteftr.T). Mur folıhe 
Serte kännen eine Befpredung finden, die ber Mednctiom vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſiets den Namen der Berleger derfelben anzugehen, 
En Kr —— — 


Theologie. 


Szold, Benjamin, Rabbiner, das Buch Hiob nebst einem neuen 
Commentar. Baltimore, 1886. Siemers. (Leipzig, Köhler in 
Comm.) (XXI, 498 8. Gr. 8.) -M 10, 

Der Eommentar zum Buch Hiob von B. Szolb erwedt 
einiges Intereſſe nicht ſowohl wegen feines Anhaltes, als viel: 
mebr wegen des Ortes, an dem er verfaßt, gedruckt und ver- 
legt werben ift. Daß in den Vereinigten Staaten von Nord— 
amerifa ein Werk von mehr als 32 Drudbogen großen fFormats 
in bebräifcher Sprache gefchrieben und gebrudt werben würde, 
und demgemäß auch einige Hoffnung auf Abſatz fih machen 
fönne, hat hier in Deutſchland wohl kaum Jemand für wahr: 
icheinlich oder auch nur für möglich gehalten. Auch Nef., der 
die durch die Einwanderung namentlich des letzten Jahr 
zehnts bewirkte ftarfe Vermehrung der Zahl der Juden in 
Nordamerifa nad Möglichkeit beobachtet hat, ift durch bie 
Thatfache bes Erfcheinens eines ſolchen Werkes überrafcht wor- 
den. Die Eorrectheit des Drudes, das Papier und überhaupt 
die Ausftattung verdienen gelobt zu werden, Den Anhalt frei 
lich vermag Nef., wenn er den Mahftab des Standes ber 
Wiſſenſchaft in Europa anlegt, nicht im gleicher Weile zu 
rühmen; denn der Verf. befitt nicht dasjenige Maß philolo- 
giſcher Durchbildumg, welches wir bei dem Verf. eines größeren 
Commentars vorauszufegen gewohnt find. Ueber viele Schwwie- 
rigfeiten wirb ſtillſchweigend hinweggegangen; an zweifellos 
verberbten Zesarten wirb fein Anftoh genommen (4. B. 12, 18 
„oo; 19, 29 mom und ms; 23, 1 “m wird durch Exod. 17, 12 
errz> mio “m erläutert; 30, 12 329; 30, 13 mb; 34, 18 
ax; 36, 23 ups und nbir); unmögliche Worterflärungen 
finden fich 3. B. 3, 5 ermmoz (fei zufammengefet aus as und 
a) und 5, 5 emaz (jei von wox abgeleitet). Die Art, wie der 
Berf. dafür eintritt, daß die Elihu-Reden einen zu dem übrigen 
Buche paſſenden und gehörenden Beftandtheil bilden, zeigt, 
daß ihm mehrere Hauptanftöhe gar nicht Mar geworben find. 
Das in der Einleitung über die allmählihe Entitehung des 
Buches Borgetragene wird ſchwerlich den Beifall competenter 
Beurtheiler finden. Die beiden Tondrudbilder zu 25, 2 ff. 
und 26, 5 ff. find bunt, aber aanz überflüſſig. Troß ber 
bier gemachten Ausstellungen wirb die Arbeit des Verf.’3, zu- 
mal derfelbe ein leicht verftändliches Hebräiſch fchreibt, einen 
Theil feiner Glaubensgenoſſen anregen, wohl auch im Ber: 
ftehen des jchwierigen Buches fördern können. Den Commif- 


fionsverlag für Europa hat die Firma K. F. Köhler in Leipzig 
übernommen. Der Preis ift jehr billig: 10 A (= 10 Sh.) 
für das in Leinwand gebundene Eremplar. H. Str. 


Allgem. evang.»luth. Airchenzeitung. 1886. Rr. 5. 

Inhe: Zum Römerbrief. 6. — Die fpecielle Seelforge. — Cultur—⸗ 
famp? und Militärverlage. — Beiträge zu einem futberifchen Ritual. 23. 
— Aus dem Peben der ſächfiſchen Yandestirdhe. 1. — Aus Frank— 
reich. — Die baverifchen Didceſenſynoden. 3, — Die innere Miffion 
in Leipzig. 2. — Aus Württemberg. — Kirchliche Nachrichten. 





—— evangel. Kirchenzeitung. Hreg. von Ad, Etöder,. 1. Jahrg. 
r. 14. 

Inh.: Ankündigung. — Die Lage unferer Kirche. Il. — 
Der gegenwärtige Stand der Hircenvolitiihen Bewegung inner: 
halb der evangeliihen Kirche, — Kirchliche Chronil. — Der Aall 
Bender in feiner Bedeutung für die Stellung der theologiſchen Fa— 
eultäten zur evangelifchen Kirche. — Das Jahresſeſt der fonntäg- 
lichen Prediatvertheilung. — Die evangelifche Kirche und die liberale 
Preffe. — Die Berfammlung evangelifcher Männer aus Minden: 
Navensberg. — Das Berbältniß des Chriſtlichen und des Glaffifchen 
in höheren Schulen. — Die St. Anscharacapelle und ihre Gemeinde 
in Hamburg. — Kirdliche Arbeitstberlung. 


Deutfher Merkur. Red. U. Bapenmeier, 18. Jabra. Nr. 5. 

Inh.: Nüdblide in die Bergangenbeit, um zu feben, wehbalb 
und wann die deutſchen (römifchen) Bifchöfe fie fat allein, undeutſch 
wurden, warum fie es blieben. — Hönnen die römiichen Bicarien 
auf den preußifchen Biſchofsſtühlen unferem Kaiſer die Betrübniß 
nebmen? — Der Altkatboliciamns. 2. — Der Ultramontaniemus 
als Lügenſyſtem. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Kirchliche Monatsfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer m. ©. Jeep. 
6, Jahrg. Rr. 5. 

Inh.: Ar. Palmié, Die Miffionsaufgabe der Schule. — F. 
Meumann, die canonifchen Evangelien in ihrer Einheit und Mannias 
faltigkeit. (Kortf.) — Sentel, fozialpädagonifhe Mitarbeit der 
Kirdre. — Aus Rheinland und Weſtfalen. — Ein Buch für das 
chriſtliche Haus und die hriftlihe Schule. — Umſchau. 


Theologifhe Quartalſchrift. Hrög. von v. Kubn, v. Simpel mw. A. 
69, Jabra. 1. Onartalbeft, 

Inh.: Yinfenmann, über Marien: und Heiligenverebrung im 
hriitlihen Gultud. — Alödner, über die — Steinthal's. 
daß Simſon ein Sonnenberos ſei. (Schl.) — Nüdert, die Begriffe 
zap&irog und dmrapyr in Apof, 14, 4. 5. — Better, das ano: 
frupbe Schreiben Dionvfins des Areopagiten am Titus über die Auf: 
nahme Mariü. — Merenfionen. 
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Geſchichte. 

Salles, Felix, annales de l’Ordre teutonique ou de Sainte- 
Marie-de-Jerusalem depuis son origine jusqu’ä nos jours, et 
du service de sant& volontaire avee les listes officielles des che- 
valiers et des afflies.. Wien, 1887. Braumüller, (XI, 583 8. 
Roy. 8.) cf 12. 

Die vorliegende Gefchichte des deutſchen Ordens, der ſich 
anjchidt, im wenigen Jahren den jiebenhundertjährigen Ge: 
denktag feiner Stiftung zu begehen, zerfällt in einen erzählen: 
den Theil (S. 1—400) und in einen Anhang von 17 Beilagen 
(S. 401—583), der fajt ein Drittel des ganzen Buches ein- 
nimmt. Die Darftellung der Ordensgeſchichte gliedert der 
Verf. in drei, eigentlich vier Perioden: im Orient, 1128 
bis 1291, in Europa und zwar bis zum Abfall Albrecht's von 
Brandenburg 1225—1525 und von da bis zum Prefburger 
Frieden 1525— 1505, fowie endlich in Defterreich 1805— 1887. 
Entnommen hat er die Erzählung der behandelten Ereignifje 
jum weitaus größten Theil der histoire de l’ordre Teuto- 
nique des Barons G. E. J. de Wal (3 Bände, Paris und 
Rheims 1784— 1790), die er mitunter anführt, aber fort 
während wörtlich ausjchreibt und aus welcher auch faft alle 
Duellencitate, die er in Fußnoten giebt, herftammen: jo erflärt 
fich der zuerft befremdende Umſtand, daß in diefem Buche von 
1887 weitaus überwiegend Literaturangaben bes 18. und 
17, Jahrhunderts als Belegjtüde citiert werden, Neben be 
Wal ift am einzelnen Stellen auch Voigt's neunbändige Ge— 
fhichte Preußens herangezogen, doch gewöhnlich nur, um beffen 
genaue Quellenangaben aus dem Königsberger Staatsarchiv 
abzujchreiben. Salles hat weder die von ihm nach Voigt 
eitierten Urkunden noch die aus de Wal entlehnten Bücher 
jemals vor fich gehabt: den Beweis liefern die zahlreichen Miß— 
verftändniffe, die ihm theils aus Flüchtigkeit, theils aus Un— 
fenntniß bei der Uebernahme der Eitate feiner Gewährsmänner 
begegnet find, z. B. S. 77 N.1: „Schiebl, Copienbud) des geh. 
Arch. 394 ꝛc.“ als Duelle für den Kalifcher Frieden von 1343, 
nach Voigt, Geſch. V, 5 N. 5 und 6 Nr. I, wo eine Urkunde 
im geheimen) Arch(iv) Schiebl(ade 50, Nr. 20) und Copien- 
buch Nr. 394 angeführt werden; S. 87 N. ı „KRojalowsti*, 
Quelle für feiftuts Flucht 1362, De Wal III, 357 fegt 
an den Rand feiner Erzählung die abgefürzte Quellenangabe 
Kojalomlicz); S. 118 N. 1 „Sadebufch, Preußifche Lieferung 
S. 295”, Quelle für den Thorner Frieden von 1411, De Wal 
IV, 415 N. 1 hält beide richtig auseinander. Mitunter fügt 
Salles auch ganze Säge aus Urfunden und Chronijten feiner 
Erzählung ein — aber dieſe Auszüge reichen ſtets nur jo weit, 
wie fie fich bei De Wal, jeltener bei Boigt finden, aus denen 
fie mit einer Ausnahme (284, Citat aus Dogiel, Cod. dip. 
Polon, IV N. 202) abgejchrieben find. Nach 1525 tritt an die 
Stelle der Gefchichte Preußens von Voigt defjelben Geſchichte 
des deutjchen Ordens in feinen 12 Balleien Bd. II, der von 
S. 208—365 neben De Wal Bd, VIII wörtlich überſetzt, 
refp. ausgezogen wird, aus ihm jtammen auch fait alle Eitate. 
Bei diefer Sachlage ift ein Eingehen auf den Inhalt des Buches 
natürlich überflüffig: bis 1525, wo fait ſtets De Wal die 
Quelle war, fteht Salles in Kenntniß und Kritik auf dem 


Standpunct von 1787, nicht von 1857, eine Aufzählung der | 


auf jeder Seite begegnenden Berjtöhe gegen Chronologie und 
fritifche Grundſätze würde fich daher nur gegen den für feine 
Zeit die höchfte Achtung verdienenden De Wal richten. Daß 


jeit 1526 die Darjtellung von gröberen Irrthümern freier ift, | 


darf natürlich wieder allein der von Salles benugten Quelle, 
eben Voigt, zugefchrieben werden. Sein Eigentum find nur 
gelegentliche heftige Ausfälle: im Mittelalter gegen Polen, in 
der neueren Zeit gegen den Proteftantismus und den preu— 
Bifchen Staat, jowie das letzte Tapitel, die Zeit des gegen- 
twärtig regierenden Hochmeifters Erzherzog Wilhelm, 
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Bon den 17 Beilagen beruht in I, Livre d'or, das Hod) 


' meijterverzeichniß ausschließlich auf De Wal, ijt veraltet und 


unbrauchbar, das Deutjchmeifterverzeichniß auf Voigt, 12 Bal- 
feien Bd. I; Beilage II Sainte Elisabethe de Hongrie ijt 


' wörtlicher Wbdrud von De Wal I, 315—53 und VIII, 327 
| bis 331; Beilage III Possessions anciennes en France enthält 


einen Auszug des Aufjages von Arbois de Jubainville, l'ordre 
Teutonique en France (Bibliothöque de l’&cole des chartes 
1871), vermehrt durch einige Notizen aus Lalore's Collection 
des principaux cartulaires du diocöse de Troyes T. III 1875; 
Beilage IV die angeblichen Statuten Werner's von Orfeln nad) 
der Analyſe in De Wal, Recherches sur l'anc. constitution 
de l’ordre Teutonique 3 und 4 mit Quellenangabe; Beilage V 
Statut personnel de l’ordre, Beilage VI Pretres teutoniques, 
Beilage VII Soeurs teutonigues, Beilage VIII Service de 
sants volontaire, Beilage IX Liste des affilds, Beilage X Re- 
ception des chevaliers profds, Beilage XI Costume des Che- 
valiers, behandeln gegenwärtige Berhältniffe und find officiellen 
Quellen des Ordens entlehnt, daher von Werth für. die Ge— 
ichichte defjelben in feiner Neugeftaltung. Auf Arbeiten Dudil's 
gehen die Beilagen XII Kleinodien und XIV Münzfammlung 
zurüd (Beilage XIII enthält eine Befchreibung des jetzt in Wien 
befindlichen Altard von Marienburg); Beilage XV Archives 
centrales et chartes de l’ordre en general bringt, wie Salles 
ausdrüdlich angiebt, die Ueberſetzung der Einleitung aus dem 
eben erfchienenen Buche des Grafen Pettenegg, die Urkunden 
des Deutich-Orbens-Eentralarchives, mit einigen Zulägen 
(519 M., Z. 8 v. o. ift ftatt Hynoniae („Hundsrück“!) natür— 
lich Lyvonide zu leſen, vergleiche Potthaſt, Reg. 17265); Bei— 
lage XVI giebt Regeſten von 155 Urkunden, und zwar I—141 
die Ueberſchriſten aus Strehlke's Tabulae ordinis theutonici 
(wird angeführt), 142, 143 und 149 aus Lalore a. a. D,, 144 
bis 148, 150—160, 165— 185 aus dem Ordensardiv, nad) 
Bettenegg, 16 1— 164 aus den Reichsregiftraturbüchern des Wie: 
ner Haus⸗, Hof- und Staatsarchivs. Den Schluß bilden in Beilage 
XVII 18 Urkunden in extenso, Nr. I—11 Bullen und faijer- 
liche Privilegien aus Strehlke, zum Theil ungenau abgedrudt, 
12—14 aus Lalore, 15—17 aus der Neichsregijtratur, doch 
jtehen Nr. 15 und 17 (Privilegien Karl's V vom 6. December 
1527 und 26, Juli 1530) bereits in der „Brandenburgijchen 
Ufurpationsgefchichte* 1797 Nr. 78,79, und Nr. 15 Wahlcapitu⸗ 
lation des Hochmeister von 1540. Auch in den Beilagen ver- 
dienen alſo diejenigen Stüde die meijte Beachtung, die fich auf 
die gegenwärtige Verfaffung des deutſchen Ordens bezichen, 
alles Andere hat denfelben compilatorifchen Charakter wie der 
erzäblende Tert. M. P. 


Molmenti, P. G., die Venetianer. Geſchichte u. Privatleben. Von 
der Gründung bis zum Verfall der Republik. Autoriſ. Weber: 
feßung aus Dem Ytalienifchen von M. Bernardi. Hamburg, 

1886. Richter. (XI, 554 &. KU. 8.) cM 5. 

Diejes Bud) ift von dem Föniglichen Injtitut für Wiſſen— 
jchaften, Literatur und Kunſt in Venedig mit einem Ehrenpreis 
ausgezeichnet worden, hat bereits zwei Auflagen erlebt, eine 
franzöfifche und die vorliegende deutjche Ueberjegung jind er- 
jchienen. Diefe Auszeichnungen find ihm nicht unverdient zu 
Theil geworden. Der Verf. hat es verjtanden, ein hübſch ent 
worfenes und ausgeführtes Bild der venezianijchen Culturent⸗ 
widelung von den älteften Zeiten bis zum Untergang der Re— 
publik in den Nahmen eines mäßig großen, anregend gefchrie: 
benen Bandes zu fajjen; ein warmes, patriotiſches Empfinden 
befebt die Darftellung, welche alle Hauptgebiete des Lebens be- 
rührt und aud die Schattenfeiten deſſelben nicht verfchweigt ; 
der reichen einheimifchen Literatur it der Verf. in hohem 
Maße kundig, und fo bietet er in jeinem Buch eine entſprecheude, 
mit Geſchmack gearbeitete Ueberjicht über das innere Leben 
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diejes merfiwürdigen Gemeinwejens, die Jedermann mit Ber 
gmügen und mit mannigfaltiger Belehrung lejen wird. Weiter 
dürfte das Lob nicht gehen, jowie vielleicht auch der Anſpruch 
des Verf. s jelbjt nicht weiter geht. Eine eigentlich wiffenfchaft- 
liche Durcharbeitung des weitſchichtigen Stoffes, eine tiefer 
xeifende Faſſung der culturhiftoriichen Fragen (jv etwa wie 
re don Gothein in feinem vortrefflichen Buch über die Cultur- 
enwidelung Süditaliens geübt wird) findet ſich hier nicht, die 
Tarjtellung haftet doch zumeijt an der Oberfläche der Dinge. 
Auch jtofflich erjchöpfend iſt diejelbe nicht zu nennen; man 
fönnte leicht eine Reihe von Lücken aufftellen, namentlich für 
die minder erfreulichen Seiten des venezianijchen Lebens, Bon 
deutſchen Arbeiten über Venedig nimmt der Berf. jehr wenig 
Notiz; er kennt Öfrörer, aber Ranke, wie es fcheint, nicht. Am 
wenigjten befriedigend find die Abſchnitte welche die politijche 
und Berfaffungsgeichichte berühren; auch die kunſtgeſchichtlichen 
iind ziemlich dürftig; jo ift z. B. dem Verf. von jenen inter- 
eßanten vorflorentiniſchen Anfängen der antiquariichen Re- 
naifjance in den Gebieten von Padua und Venedig, auf die 
neuerdings Friedländer und Eugen Müntz aufmerkjam gemacht 
haben, nichts befannt; und wie bebeutjam ijt doch dieſe 
Beobachtung für die culturgejchichtliche Stellung diefer öjtlichen 
Ede von Oberitalien. Mit all dem wollen wir indeh die rela- 
tive Verdienſtlichkeit des Buches nicht bejtreiten und wünjchen 
demjelben auch in der vorliegenden deutſchen Ueberjegung viele 
Sejer; dem Ueberjeger aber wünjchen wir für künftige Fälle 
eine etwas lebhaftere Abneigung gegen Drudfehler. 


Delaville Le Roulx, J., la France en Orient au XIV*® siecle. 
Expedition da marechal Boucicaut. T. I, II, Paris, 1886. Tho- 
rin. (VI, 518, 333 S. 8.) 

— des eoles frangaises d'Athénes et de Rome. Fase. 
et 45. 
Ver gelehrte Verf. bietet uns mit dDiefem Buche eine Arbeit, 
welde eine bisher empfundene Lüde auf dem Gebiete der 

Kreuzjugsgeichichte ausfüllt; denn ein Werk über die nach dem 

Falle Acco's (1291) im Abendlande veranitalteten Anftrengun- 

gen zur Wiedergewinnung Paläſtina's eriftierte bisher nicht. 

Tas größere Werk über die Kreuzzüge von Willen jchließt mit 

der Eroberung Acco's durch die Türken, wenn auch auf einigen 

Seiten über die unmittelbaren Folgen diejes Ereignifjes im 

Abendlande und über Projecte und Bemühungen einzelner 

Eäpjte, jowie des Raimundus Lullus und des Benetianers 

Marino Sanuto noh am Schluß deffelben die Rede it. Mi— 

haub'& Histoire des croisades reicht ziwar bis zum Jahre 1718 

und behandelt noch die jpäteren Türlenfriege, allein die letz— 

feren umd überhaupt die Zeit nach der Eroberung Acco's nur 
ia furzer überjichtlicher und dabei völlig unvolljtändiger Dar: 

, wobei jpeciell das 14. Jahrhundert jehr jtiefmütter 
ih behandelt ijt. Hat man fich doch auch gewöhnt, das eigent 
fiche Zeitalter der Kreuzzüge als mit dem Falle Acco's und dem 

Ende des 13, Jahrhunderts für beendigt anzujchen. Nach des 

Beri.3 Unficht iſt nichts willtürlicher als eine derartige Örenze 
ziehen, deren Entitehung nur der Läſſigkeit der Gejchichts- 

iber zuzufchreiben ijt und mit den Thatjachen in Wider 
fteht; denn wenn aud Syrien vorerjt für die Abendlän 
derloren jchien, jo bejtanden immerhin noch zwei chrijtliche 

Königreiche im Oriente fort, dasjenige von Cypern und von 

Armenien, mächtig genug, um als fejte Stügpumete einer 

fünitigen Wiedereroberung der heiligen Orte zu dienen. So 
denn auch das ganze 14. Jahrhundert, und in demjelben 

ich voran, ſich mit der allerdings von Jahr zu Jahr 


ee een Löfung der orientalischen Frage, bezw. 
re Wi ngung des heiligen Yandes bejchäftigt. Dies zu 
zeigen, hat ber Berf. fich zur Aufgabe geitellt und dieſelbe auch 
mit viel 


Löfen verjucht, Auf Grund eingehendfter Duellenftubien bietet 
er eine Fülle von Material über bisher wenig oder gar nicht 
befannte Thatfachen. Seine Quellen find zahlreiche, bis heute 
zum großen Theile noch ungedrudte Abhandlungen (memoires), 
welche die perfönlichen Anſichten der betreffenden Berfaffer, 
deren Rathichläge und Projecte über einen neuen Kreuzzug 
enthalten und feiner Zeit Fürjten und Päpften zur Slenntniß- 
nahme unterbreitet worden find; fodann diplomatifche, aus ver⸗ 
jchiedenen Archiven entnommene Actenjtüde, welche von abfo- 
luter Glaubwürdigteit jind; endlich Chronifnachrichten , welche 
er ausgiebig, jedoch aud mit der nöthigen kritifchen Vorſicht 
benugt hat. Mit hohem Intereſſe lieft man die von dem Verf. 
im Auszug mitgetheilten Kreuzzugsprojecte des Königs Karl II 
von Sicilien, des Minoriten Fidentius von Padua, des Rai— 
mundus Lullus, des Marino Sanuto, des Peter Dubois, des 
Großmeifters Jacob von Molay, des Mönches Hayton, Wil- 
heim Nogaret's, des Wilhelm Adam, Brocard's, Helion’s de 
Billeneuve und des Biihofs Wilhelm Durand. Zumeilen 
jchien es, als wollte, durch folche Projecte veranlaßt, ein neues 
Unternehmen zur Ausführung fommen, aber jofort im Ent- 
jtehen jcheiterte es wieder, da die nachhaltige Unterftügung 
' dazu fehlte; nur einmal in der ganzen erften Hälfte des 
14. Jahrhunderts, welche wit Projecten gleihjam angefüllt 
war, wurde ein Erfolg erzielt: Die im Jahre 1344 ftattgehabte 
Einnahme Smyrna’s durd) die verbündeten Genuejen und Bene- 
tianer, den König von Eypern und die Ritter von Rhodus, 
unter Anführung des Patriarchen von Eonjtantinopel, ein Re- 
fultat, welches allerdings nicht in Vergleich kommt zu den vielen 
Unjtrengungen und Opfern, welche diefer Erfolg gefoftet. Eine 
andere Phyjiognomie zeigt die zweite Hälfte des 14. Jahrhun— 
derts, in welcher mehrere Unternehmungen hervortreten, jo der 
Kreuzzug Peter's Ivon Lufignan, Königs von Eypern, im Jahre 
1367, welcher verdient, als der erſte nad) der Eroberung Acco's 
ein Kreuzzug genannt zu werden, jodann berjenige des YUma- 
deus VI von Savoyen im Jahre 1366 und 1367, auf welchem 
Gallipoli erobert wurde, der Zug Louis’ II, Herzogs von Bur- 
gund, und der Genuejen gegen die nordafrifaniichen Küften- 
ftaaten (la barbarie) im Jahre 1390, deſſen Reſultat aber 
nicht den geringjten Einfluß hatte auf die morgenländifchen 
Angelegenheiten, und in Wirklichkeit eine Expedition im In— 
terejje des Mittelmeerhandels der Genuejen war. Eingehend 
behandelt der Berf. nebjt diefen Unternehmungen auch jenen 
\ Zug Sigismund's von Ungarn gegen die Türfen, an welchem 
| Leute aus faft allen hrijtlichen Nationen ſich betheiligten und 
‘ welcher im September 1396 vor Nicopolis an der Donau ein 
ſo MHägliches Ende genommen hat. Daß der Verf. den Haupt: 
fehler, der die Niederlage bei Nicopolis verurfacht hat, in dem 
unzeitigen Angriff der franzöfifhen Ritter findet und einen 
zweiten Fehler in der Verſäumniß Sigismund's, den Franzofen 
‚ feine Leute zur Hülfe zu fchiden, ift richtiger als das Verfahren 
jener Berichte, welche alle Schuld entweder ausſchließlich auf 
die Franzojen oder auf die Ungarn jchieben. Die Abfchnitte 
' über Boucicaut, den Marjchall Frankreichs, jenen hemme de 
grand fait unter der Regierung Karl's VI, und zwar über 
deifen Unternehmungen im griedhiichen Meere, den Darba- 
nellen und zu Eonftantinopel im Auftrag feines Königs in den 
Jahren 1395 und 1399, und ald Gouverneurs von Genua feit 
1401, ebenfalls über feine Projecte und Erpebitionen in den 
Jahren 1407 und 1409 bilden den Schluß des erften Bandes, 
Die ganze Darjtellung läßt in lichtooller Schärfe die Verhält- 
niffe der Betheiligten hervortreten und deutlich erkennen, wel« 
| chen bedeutenden Antheil Frankreich, und zwar in hervorragend» 
fter Weife, im 14. Jahrhundert an den orientalifchen Ange: 
legenheiten genommen, aber auch, wie trog allen Anjtrengun- 
| gen die mufelmännifche Macht in Europa immer mehr Boden 





Seſchid und in einer jehr anziehenden Daritellung zu | gewann und eine Wiedergewinnung Paläſtina's ſich mehr und 
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mehr in den Bereich der Unmöglichfeit verlor, wozu insbejon- | 


dere auch die eiferfüchtige Politif Genuas und Venedigs zu An: 
fang des 15. Jahrhunderts ihr gutes Theil beigetragen hat. — 
In dem zweiten Bande veröffentlicht der Verf, feither unge: 
drudte Schriftjtüde, welche ihm beſonders wichtig erfchienen 
find: 39 Nummern, welche aus den Jahren 1311—1407 her- 
rühren, von denen ſich die meijten auf die Streitigkeiten zwifchen 
Genua und Venedig, zur Zeit ald Boncicant Gouverneur der 
erjteren Stadt war, bezichen; nur vermißt man bei diejer Ur- 
fundenebition die Berweifungen auf die im erften Bande gege- 
bene Darftellung, welche immerhin dem Leſer eine nicht uner: 
wünſchte Erleichterung geboten hätten. 
dagegen ift die Beigabe eines Verzeichniſſes aller vom Verf. 
benugten Manuferipte und Bücher, ſowie eines ausführlichen 


Namen und Sachregiſters. Wir zweifeln nicht, daß dies Wert | 


des gelehrten Verf.'s als eine bedeutende Leitung auf dem Ge- 
biete der Kreuzzugsgejchichte allgemeine Anerkennung finden 
werde. H. H. 


Länder- und Völkerkunde, 
Fischer, Dr. Theob,, Prof., Sammlung mittelalterlicher Welt- 
und Scekarten italienischen Ursprungs und aus italienischen 
Bibliotheken und Archiven herausg, u, erläutert ele. Venedig, 
1856. Ungania, (V, 254 S. Cr. $.) 
A. u. d. T.: Fischer, Beiträge zur Geschichte der Erdkunde 
u, der Kartographie in Italien im Mittelalter, 
Diejes Werk ift gleichjam die Tertbeigabe zu den von dem 
Berf. veranftalteten Facjimiles von italienischen Welt- und 
Seekarten des 13. bis 16, Jahrhunderts, durch welche dieje 








theils unbefannten, theils wenig befannten und immer jchwer | 


ugänglichen Erzeugniffe der Vorzeit de inzu⸗ cr. ; s a - 
änglich 2. de —* * — * ch u Bew — | fläche, zu ſteiler Lage (mit den Unterrubriken „zu tiefes Pflanzen 


und beichränfen wir uns auf das vorliegende Buch, jo haben 
wir zu erwähnen, daß es in zwei Theile zerfällt, einen allge- 


meinen über den Einfluß der Italiener auf die Entwidelung | 


des Seewejens der Voller Weit-Europas, nebft Entftehung | Jrigen, welche er der „ungünftigen chemiſchen Bodenbeſchaffen— 


' heit“ zufchreibt (nach den Unterabtheilungen: Abſorptionskraft des 


und Wejen der italienischen Scifferlarten, und einen beſon— 


deren, welcher Erläuterungen zu den einzelnen in der Samm- 


lung enthaltenen Karten und Atlanten giebt. Der Werth des 
erjten Theiles bejteht darin, daß er das frühe und große Ver— 
dienft, welches die Staliener um das Seeweſen und die Ent: 
deckungen haben, zum erjten Male voll beleuchtet, nachdem 
man es bisher mit Ausnahme von D’Avezac hatte zurüdtreten 
laffen vor den Völfern, die von den Jtalienern lernten oder 
Italiener in ihrem Dienfte hielten. Schon feit dem achten 
Jahrhunderte gewann der Handel von Venedig und Amalfi 


große Bedeutung, bald folgte Piſa, etwas jpäter Genua. Für | 


die Entwidelung des italienifchen Seewefens jpricht das Vor— 
handenſein von Leuchtthürmen an den Küſten mindejtens ſchon 
im zwölften Jahrhunderte. In Aſien, Nord-Afrita, Weit: 
Afrika und im atlantiichen Ocean, überall gingen die Söhne 
Italiens voran, jie hegten Handelsbezichungen bis zur Ojftfee- 
küfte, Sfandinavien und Island, das Seeweien Portugals, 


Spaniens, Frankreichs und Englands ijt durch fie beeinflußt 


worden. Der Verf. geht alsdann über zum Alter der loxo— 
dromifchen Karten, deren Entjtehung und Wejen, und ſchließ— 


lich au ben italienifjen Kartographen des Mittelaltert. Der ‚ dem Werke Vieles, erhält mandherlet Anregungen, und es wird 


zweite Abjchnitt, die „Einzelerläuterungen“, bezieht ſich auf 
11 Starten, die überall umfafjende Kenntniß und ernjtes Stu- 
dium zeigen; zumal dem Mediceiichen See-Atlas, der Welt: 
farte von 1447 und der arabifchen Karte der Ambrofiana ijt 
größerer Raum gewidmet worden. Das Werk iſt ein würdiger 
Baujtein in der Gejchichte der Erdkunde, im Bejonderen der 
von Stalien. 


— 1887.38, — Literarifhes Centralblatt — 19. Februar. — 


Schr dantenswerth | 





240 


Globus. Hrog. von Rich. Kiepert. 51. Band. Wr. 6. 
Inbh.: Aus dem Gevennen» Gebiete. 4. (Mit Abb.) — Emil 
Jung, Kann Indien Europäern zur Heimath werden? 2. (Schl.)— 
Die Karogafien. 1. — Kürzere Mittheilungen: Thoroddſen's jüngite 
Neife anf Jeland. — Die amerikanische Yandwirthicdaft und ihre 
Feinde. — Aus allen Erbtbeilen. 
Aus allen Welttheilen. Ned. Ookar Yenz. 15. Jahrg. 5. Heft. 
Juh.: Eine Spagierfahrt, nad Grönland. — Victor Giraud, 
die Seen des Äquatorialen Afrikas. (Mit Abb.) — Otte Händler, 
Beiträge zur Anthropegevgraphie Skandinaviens. (Schl.) — Gin 
indifcher Königspalajt. (Mit Abb.) — Wilh. Arebs, Sabharaboden 
und Sabaramcerc, (got) — Der Schatß von Quinara. — ©. 
Haupt, Unter den Mafuren. Neifebilder aus Galizien. — Miscellen. 


Zeitfehrift der Oefeiihaft {ir Srhtunde zu Berlin. Hrsg. von W. 





Koner. 21. 
Inh.: W. Sievers, die Arhuaco⸗Indianer in der Zierra Res 
vada de Zanta Marta. Yiteratur. 


Yaturwiffenfäjaften. | 


Sorauer, Dr. Paul, Handbuch der Pflanzenkrankheiten, 
l, Theil. Die nicht-parasilären Krankheiten. Mit 19 lithograph. 
Tafeln u. 61 Textabbild. Berlin, 1886. P. Parey. (IV, 920 8. 
Gr. 8.) oA 2u, 

Gegenüber der 1974 erjhienenen erften Auflage diejes 

Buches iſt bereits der erjte Band der neubearbeiteten Auflage 

um mehr ald das Doppelte an Umfang gewachſen und in ent: 


ſprechender Weiſe auch ſchöner illuftriert. Sein reicher Inhalt 


gliedert fi unter Angabe nur der Hauptabſchnitte in folgender 
Weife, Ein erjtes Eapitel befpricht unter dem Titel: „Krank— 


‘ heiten durch ungünjtige Witterungseinflüffe“ den Einfluß der do- 


denlage nach Erhebung über den Meeresipiegel, großen horizonta- 
len Differenzen, Continental: und Scellima, Neigung der Boden: 


der Bäume“ und „zutiefe Lage der Saat“) und beſchränktem Bo- 
denraum; dann folgen die Krankheiten, welche der Verf. auf „un— 
günjtige phyfitalifche Bodenbefchaffenheit“ zurückführt, dann die: 


Bodens, Waffer- und Nährjtoffmangel, Wafjer- und Nährſtoff⸗ 
überſchuß und übermäßige Luftfeuchtigkeit). Im zweiten Ca— 
pitel über „schädliche atmofphärifche Einflüffe* werben die 
Pflanzenkrankheiten gegliedert nah „Wärmemangel, Wärnte 


überſchuß, Lichtmangel, Lichtüberſchuß, Sturm, Blihſchlag, 
Gagel, Schneedruck und Eisanhang“. Dann folgt ein Capitel 


über den „Einfluß ſchädlicher Gaſe und Flüſſigkeiten“ (ſchwe— 
felige Säure, Chlor, metalliſche Beſtandtheile des Hütten— 
rauches, Leuchtgas ꝛc.), dann ein viertes Capitel über Wunden 
des Achſenorganes, des Laubes, der Früchte und Samen, über 
Stedlinge, Veredelung, natürlihe Berwahjungsproceffe, 
Wundſchluß und Baumkitt. Ein fünftes Capitel handelt von 


der Majerbildung, ein jechites von den Gallen, ein fiebentes 


von den Verflüffigungskrankheiten (normalen Berflüffigungs- 
vorgängen, Gummi-, Manna- und Harzfluß), ein achtes endlich 
von den Unkräutern. Den Schluß des Bandes bilden drei 
forgfältig gearbeitete Regifter. 

Der Verf. hat jein Buch mit großer Liebe und vielem 
Fleiße umgearbeitet, ein fehr reiches Material fremder Arbeiten 
und eigener Unterfuchungen zufammengetragen; man lernt aus 


daffelbe von Allen, die ſich mit Pflanzenfrankheiten jpecieller 
bejchäftigen, neben anderen denfelben Gegenftand behandelnden 
Werken zu Rathe zu ziehen fein. Andererſeits muß aber der 
Tadel ausgefprochen werden, daß nicht allein die Darjtellung 


- in manchen Abjchnitten eine namentlich für den Anfänger und 


Tilettanten unflare, zum Theil auch einjeitige ift, ſondern daß 
auch die Gefammtanordnung des Stoffes vielfach von Unklar: 


241 





beit zeugt, daß hier die Urſachen der Krankheit, dort die Krant- 
eitsproceſſe oder «Symptome den Ausichlag für die Anord- 
zung gegeben haben, gewiſſe Abſchnitte überhaupt gar nicht in 
ven jelbitgezogenen Rahmen hineinpaſſen. Was hat es für 
ann Grund, daß der Verf. die übermäßige Luftfeuchtigkeit ala 
Kranfheitsurfache im Gapitel über die ungünftige chemijche 
Bornbeichaffenheit und nicht in demjenigen über ſchädliche 
amoiphärifche Einflüffe abhandelt? Was follen in einem Buche 
iber Pilanzen- „Krankheiten“ die allerdings nur kurz mit 
Kamen und Angabe der Bertilgungsmaßregeln aufgeführten 
Unfränter? Warum jtehen die doc; parafitär hervorgerufenen 
Gallen Bier mitten unter den „nidhtparafitären” Krankheiten? 
fragen diejer oder ähnlicher Natur wird man noch viele ftellen 
finnen, wenn man auf den Inhalt einzelner Abſchnitte näher 
eingeht. Lssn. 





Frölich, Dr. O., die dynamoelektrische Maschine. Eine 
physikalische Beschreibung für den teehnischen Gebrauch. Mit 
6 in den Text gedruckten Holzschn. Berlin, 1886. Springer. 
IX, 270 S. Gr. 8.) 8. 


Der Berf., von dem wir bereits eine größere Neihe von 
Abhandlungen über die Dynamomafchine befigen, hat in der vor- 
(itgenden Schrift feine Unterjuchungen ſyſtematiſch geordnet, 
yurh neue Beobachtungen erweitert und liefert jomit jegt eine 
ıbgeichlofjene Erklärung jämmtlicher wichtigeren Erjcheinungen 
an den genannten Majchinen. Unter Berüdjichtigung der allen 
Ipnamomajchinen, ungeachtet ihrer verjchiedenen Eonftruction, 
gmeinfamen Einrichtungen, wird die Wirkſamkeit derjelben 
theoretiich dargeſtellt und erperimentell geprüft. Zuerjt wird 





die Maſchine in ihrer Eigenjchaft als Stromerzeuger, dann als 
Motor unterjucht. Daran jchließen ich die Erörterungen über | 


die Anordnung der Widelung, über die Dimenfionen und 
Zeiftungstägigfeit, den remanenten Magnetismus, und bie 
Meffungen des Effectes, Bon den Anwendungen werden die 
Lichtwirkungen, die Eleftrolyje und die Kraftübertragung ein- 
gehend bejprochen. Die ungemein klare Darftellung, welche 
das Verſtändniß der verwidelten Vorgänge in der Mafchine 
leicht macht, wird ſowohl dem Phyjifer von Fach, als befonders 
den praftijchen Eleltrotechnilern willlommen jein. Letztere 
arbeiten, wie der Verf. drajtiich, aber wohl nicht mit Un— 
recht jagt, beinahe ohme Theorie und jcheinen die Dynamo— 
majchine faſt wie ein lebendes Weſen zu betrachten, bei dem 
ich überhaupt nichts berechnen läßt. In wie hohem Maße 
Berechnung möglich ijt, erhellt aus den mitgetheilten eracten 
Beobachtungen. 


Mättrich, Dr. A., Prof., Jahresbericht über die Beobachtungs- 
Ergebnisse der von forstlichen Versuchsstationen des Königreichs 
Preussen, des Königreiches Würtiemberg, des Herzogihums Kraun- 
schweig, derthüringischen Staaten, der Reichslande u. dem Landes- 
direetorium der Provinz Hannover eingerichleteten forstlich- 
meteorologischen Stationen. 11. Jahrg. Das Jahr 1885. 
Berlin, 1886. Springer. (Il, 120 8. Kl. 8.) 2. 

Nah 10jährigem Erſcheinen hat diejer im Literarijchen 
Gentral-Blatt bereit? mehrfach angezeigte „Jahresbericht“ im 
11, eine nützliche Abänderung feines Inhaltes dahin erfahren, 
dah an Stelle einiger entbehrlicher und jeder Zeit leicht zu bil: 
dender Tabellen neue über die Froft- und Schneegrenzen ſowie 
über die Zahl der Eis-, Froft- und Sommertage getreten find, 
Auch die nachträgliche Beröffentlihung einer im Jahre 1579 
während 14 Tagen gemachten Beobadhtungsreihe von zwei— 
tandlichen Ablejungen der Temperatur auf der Feld- und 
Balditation ijt dankenswerth. Wäre es nicht angezeigt, im 
zähitjährigen (12.) Berichte eine Verarbeitung der erften 10 Be- 
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in nicht geſchloſſener oder 





sbachtungsjahre zu geben, die wir eigentlich ſchon im vorliegen- 


den 11. erwartet haben? Man wünſcht doch endlich einmal zu 
zifien, welchen Einfluß der Wald auf das Klima ausübt, bezw. 
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ob die dazu gewählte Beobadhtungsmethode zum Biele führt 
oder eventuell abgeändert werben muß. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 27. Jahrg. Nr. 12. 

— Teubaum, über die Geſetzmäßigkeit bei der —2 
der Deine im Thierreich. — Emil Gdldi, Bedeutung, Fang un 
Berwertbung der Schildfröten am Amazonas, (Mit Abb.) — Wilb. 
Saade, fiber die geologische Thätigkeit der Ameifen. — W. Strider, 
Sprachwiſſenſchaft und Raturwiffenfhaft. — W. Kobelt, die Pelz 
thiere in Mast. — ©. Nebrlina, der Buſchfink, Zonotrichia 
albicollis Bp.; White-troated Sparrow. — Gorrefpondenz. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Yiteratur. 


Bielogifäes Gentralblatt. Hrög. von J. Rofenthal. 6. Band. 
Tr, * 





Inh: Haade, Biologie, Geſammtwiſſenſchaft und Geographie. 
— Jmbof, Poren an Diatomaceenfchalen und Austreten des Protos 
vlasmas an die Oberflähe. — Albrecht, Berläuft der Nervenftrom 
eſchloſſener Strombahbn? — Brieger, 
Unterfuchungen über Ptomaine. (Fortf.) — 59. Berfammlung deutſcher 
Naturforfcher und Aerzte zu Berlin. 


Monatoſchrift v. deutfchen Vereins 4. Schuße der Bogelmelt. Redig. 
von Kiebe, Rev, Arenzel, Thiele. 12. Jahrg. Nr. 1. 


über die cr (Mergi). — Spannaus, jebiger Beitand der Smerg: 


Inh: Mönkemeyer, Betrachtungen über das tropifche Weit: 
Afrika. (Fortſ. — Neubaus, die Ameifen der Mark Brandenburg. 
(Scht.) — Monatsüberficht der meteorologifhen Beobachtungen. — 
Raturwiſſenſchaftliche Rundſchau. 


Der Raturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dtto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: Ueber die Quellen der Stickſtoffnahrung der Pflanzen. — 
Ueber die Niederſchlagsverhältniſſe Deutfchlande. — Ueber die bei 
der Verbindung von Blei und Zinn auftretende Wärme, — Gholeras 
bacillus. — Die Natur des Mügbrandgiftet, — Ueber einen neuen 
Atlas des Sonnenſpectrums. — Die Umitülpung der Polypen. — 
Ein neuer Cephalopoden-Typus. — Literarifches. 


Raturwiffenfhaftl. Rundfipan. Hrsg. von ®. Sflaref. 2. Jahrg. 
t. B6. 








gr 9. Henneſſy, über den phyſikallſchen Aufbau der Erde. 
— 3.9. Perfin, über Die magnetifche Gircularpolarifation der 
Verbindungen im Berbältnig zu deren chemifcher Gonititution. — 
H. Hoffmann, phänologifhe Beobachtungen. — U. Chaveau m. 
Kaufmann, die Glycoſe, das Glycogen und die Glycogenie in 
Beziehung zur Erzeugung von Wärme und mechanifcher Arbeit im 
thicrifchen Saushalte. — NHleinere Mittheilungen. 


Annalen der Oydograpbie u, marltimen Meteorologie. Hrsg. von dem 
budrogr. Amt der Admiralität. 15. Jabra. Heft 1. 

Inh.: F. G. Hahn, über Gewitter und Gewitterbeobachtungen. 

— Hodrographlſche und fartogranbifche — —— en auf der Fahrt 

S. M. S. „Olga“ im Bismard-Arhivel von und 





i eofo nach anf 
zurück nach Matupi. — Der Kaiferin Auguſta-Fluß; Raifer Wilhelm’ 
Yand, — C. Scheibe, Bemerkungen über Montevideo und über 


den Hafen von Gharleiton. — Zur Iheorie der Küitenftrömungen 
und der Gegenitrömungen. — Tieflotbungen im Nordatlantifchen 
Ocean, an der Hüfte Neu- Schottlands und Neu-Fundlands. — Waſſer⸗ 
fchöpfer mit Tieffeethermometer. — Börgen, Boransbeftimmung 
des Ganges eines Ghromometerd. (Hierzu Taf.) — Bericht über die 
Zemperatur-Go“fficienten der im Winter 1888 —86 auf dem Obfer: 
vatorium zu Wilhelmshaven geprüften Ghronometer. — E. Anipping, 
die Junistegen in Japan 1955 nnd 1886. — Kleine Notizen, — 
Tabellen. — Kartenbeilage. 


Chem. Gentralblatt. Red.: Rud. Arendt. 19. Jahrg. Nr. 14. 
Inh.: Wohenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


a — z — 


*⸗ 
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Medicin. 


Lang, Dr. Ed., Prof., Vorlesungen über Pathologie u. The- 
rapie der ee 2. Hälite. 2. Abth. (Schl.) Mit Holzschn. 
Wiesbaden, 1856. Bergmann. (VII S. u. 8. 435570. [Haupttit., 
AXXIV S.] Roy. 8.) c# 4. (Compl. A 16.) 

Die legten fieben Borlefungen behandeln die Syphilis in 
Eombination mit anderen pathologischen Vorgängen, die ſyphi⸗ 
Litifche Kacherie und amyloide Degeneration, weiter die Patho- 
logie der herebitären Syphilis und die Therapie. Außerdem 
finden wir eine Anzahl von Ordinationsformeln, ein Sach- und 
Autorenregifter. — Werfen wir einen Nüdblid auf die Arbeit, 
fo müfjen wir diefelbe als eine tüchtige und gebiegene bezeich— 
nen. Dadurch, daß die Form der Vorlefung gewählt worden, 
hat die Darftellung an Lebendigkeit und freier Entfaltung ge- 
wonnen; die kliniſchen Bilder find lebenswahr und Far, die bei- 
gegebenen Zeichnungen gut ausgewählt, das ftete Hereinziehen 
der gejchichtlichen Entwidelung der einzelnen Fragen führt das 
Schwantende der Lehre vor Augen. Im Uebrigen gehört der 
Berf. zu denjenigen Forfchern, die zwifchen den venerifchen Ge— 
ſchwüren und dem Syphiliscontagium jtreng unterfcheiben. Die 


Therapie ift jehr eingehend behandelt und fußt der Verf. dabei | 


auf reicher Erfahrung. 


Arhiv für patholog. Anatomie u. Phrfiologie u. für Min. Medicin. 
Hreg. von Rud. Birchow. 10. Folge. 7. Band. 2. Heft. 

Inh.: Elias Metſchnikoff, über den Kampf der Zellen gegen 
Erufipelloften. Gin Beitra aut Phagorytenlehre. — M. Miura, 
Beitrag zur Kenntniß des Melanins. (Ans dem chemifchen Yaboras 
torium des pathologiſchen Inſtituts zu Berlin.) — Paul Guttmann, 
Mikroorganismen im Inhalt der Baricellen. — 4. Masje, Inter 
fuchungen über die Wärmeitrablung des menschlichen Körpers. Echl. 
— Immanuel Mund, zur Lehre von dem jecretorijhen und ſynthe- 
tifchen Proceſſen in der Niere, ſowie zur Theorie der Wirkung der 
Diuretica. — Schüp, die Urſache der Bruftfeuche der Pierde. — 
Siegenbeet van Heutelem, ZSarconte und plaftifhe Entzäindung. 
(Hierzu Taf.) — Kleine Mittbeilungen. 


Deutſche Bierteljahrsfchriit für öffentliche Gefundheitspflege. 
von U. Spieß u. M. Piitor. 19. Band. 1. Heft. 

a: Bericht des Ausichuffes über die dreizehnte Derfammlung 
des „Deutfchen Bereins für öffentliche Gefundheitäpflege” zu Breslau 
vom 13. bid 15. September 1886. — Oskar Schmwarp, bie högie— 
nifhen Aufgaben des Krankenhausarztes. Gin am 20. September 
1886 in der bugienifchen Section der 59. Naturforfcherverfamm: 
lung in Berlin gehaltener Vortrag. — Krititen und Beſprechungen. 
— Hogienifche Gefepe und Verordnungen. — Kleinere Mittheilungen. 


Redig. 


Bierteljahrsſchrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrsg. von F. I. Pid. 
14. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: I. Gaspary, über chroniſche Quediilberbehandlung der 
Syphilis. — Ernſt Shwimmer, Tuberculofe der Haut und Schleim: 
haͤute. — Erneft Finger, über das Oedema indurativum (Bigs 
mund), Oedema seleroteum (Pid). (Mit Taf.) — % K. Prokſch, 
John Hunter ala Supbilograph. Eine biftorifche Betrachtung. — 

outrelepont, Aber Bacillen bei Syphilis. (Mit Taf.) — Martin 
Ghogen, über Streptocorcen bei bereditärer Sophilis. — Aranz 
Mradel, Syphilis haemorrhagiea neonatorum. (Mit Taf.) — Ber 
richt über die Verhandlungen der Section für Dermatologie und 
Sypbilis auf der 59. —— deutſcher Naturforfcher und eg 
u Berlin vom 18.—24. September 1556. — Buchanzeigen und Bes 
prechungen. 


Deutſche Monatsihrift f. Zahnheilkunde. Redig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. Februar. 
Inbh.: Aufforderung. — Beßler, einige Unterfuchungen über 








Amalgame. — Bufch, die Ueberzahl und Unterzahl in den Zähnen | 


des menjhlicen Gebiſſes mit Einfhluß der fogenannten Dentitio 
tertia. (Schl.) — Auszüge und Beiprehungen. — Literatur. 

Beiblatt: Ueber das Studium der Zahnheilkunde in England. — 
Ber niß der Mitglieder des GentralsBereins deutſcher Jahnärzte. 
— Rechtſprechung. — Patente, 





Rechts- und Stantswillenfchaften. 

Dernburg, Dr. Heinr,, Prof., die Reform der juriftifchen Studien- 
ordnung. Berlin, 1856. 5. W. Müller. (41 S. Gr. 12.) A 1. 
Als im vergangenen Sommer Schmoller einen Schmer: 
zensfchrei über den Unfleiß der juriftiichen Studenten ausftieh, 
da konnte man das mannigfache Echo, welches aus den politi- 
ſchen Zeitungen entgegentönte, auf die damalige Beichäftigungs 
Lofigfeit der Preſſe (der bulgarische Conflict war ja noch nicht 
eingetreten) zurüdführen, Aber die Frage ift doch jeitdem nicht 
zur Ruhe gefommen, und auch nachdem fie von Dernburg in 
vorliegender Schrift erörtert worden ift, hat fie noch meuer- 
dings wieder von Liſzt Behandlung gefunden. Faſt möchte 
man alfo annehmen, daß die Uebeljtände in der Ausbildung 
der jungen Juriften je länger dejto unerträglicher werden, und 
daß hier Schäden vorliegen, die, bisher noch unbekannt, auch 
nicht die gehörige Darlegung finden konnten. Wir meinen zu: 
nächſt, daß diejem jo plöglichen literariſchen Impuls doch eine 
ftarfe Uebertreibung und eine nicht minder ſtarke Einjeitigfeit 
anhaftet. Zunächjit ift es nicht richtig, daß der juriftiiche Stu- 
dent unfleißiger geworden ift, als früher. Nein, gerade im 
Gegentheil, er ift in nicht genug anzuerfennender Weife fleihiger 
geworden. Wenn die jet lebende ältere Juriftengeneration 
einen Bli auf ihre Ausbildungszeit zurücdwerfen wollte, jo 


; müßte fie reumüthig gejtehen, daß jie den afademifchen Unter: 


richt wenig ausgenußt hat. Bejonders beliebte Lehrer (wir er- 
innern an Savigny, Vangerow, Gneift, Stahl) wurden eifrig 
gehört: in den übrigen Auditorien herrfchte meift leere Dede, 


| und es war ein faum angezweifeltes Ariom, daß außer Pan- 





deften und vielleicht noch Strafrecht und deutichem Privatrecht 
die Borlefungen zwar angenommen, aber nicht gehört zu wer: 
den brauchten. Denn entweder lerne man, was hier dociert 
werbe, befjer in der Praxis, oder es jei ein Luxus (das ging 
namentlich auf die öffentlich-rechtlichen Disciplinen), den ſich 
der fünftige Richter nicht aufzuerlegen brauche. Aus den Reihen 
der damaligen Studierenden find aber nichtödeftoweniger jene 
Männer Hervorgegangen, welche jegt auf den Richterftühlen 


und Kathedern jigen, und Geſetzgebungsarbeiten, an denen man 





fange verzweifelt hatte, find von ihnen bewältigt worden, Unſere 
heutige juriſtiſche Studentenfchaft enthält aber unftreitig viel 


' zahlreichere Elemente als früher, die mit Eifer und Hingebung 


ihre alademiſchen Studien betreiben, und es wäre Undank umd 
Ungerechtigkeit, das nicht anerkennen zu wollen, 

Freilich giebt es auch Heute noch juristische Vorlefungen, die 
mangelhaft befucht werden, aber (und das ijt die Einjeitigfeit, 
die wir den bisher laut gewordenen Stimmen vorwerfen möch— 
ten), liegt denn die Schuld immer auf Seite der Studierenden? 
Bis jegt fchreiben nur die Profefforen über den ftudentifchen 
Unfleiß. Sie präfumieren regelmäßig, daß die guten Lehren 
und Vorträge der Docenten ungebührlich verihmäht werden, 
Vielleicht würde die Frage ein anderes Ausjehen bekommen, 
wenn die Studenten einmal das Wort nähmen. Wenn fie be 
tonten, daß, da die Buchdruderfunjt ſchon feit vierhundert 
Jahren üblich fei, fie nicht recht begreifen könnten, warum fie 
die juriftifche Weisheit fich noch immer in die Feder dictieren 
lafjen jollen, wenn fie hervorhöben, daß fie anregende Docenten 
gerne hören und ſich dabei nicht mehr bloß auf die früher gang 
baren Borlefungen bejchränfen. Wir find mit diefen Bemer: 
kungen von jeder perfünlichen Inſinuation weit entfernt, aber 
wir meinen, daß doch der behauptete Unflei der jurijtischen 
Studenten auch die Docenten zur Prüfung veranlaffen jollte, 
ob denn bei ihnen Alles in Ordnung ſei, und ob man nicht 
befjer thäte, anjtatt wie Schmoller die Hülfe der Polizei anzu- 
rufen, oder bejtändig für Aenderung und Neugeftaltung der 
juriftijchen Prüfungen zu plaidieren, durch immer größere auf 
die akademiſchen Vorträge verwendete Sorgfalt den Funken 
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wiffenschaftlichen Strebens in der Ajche ftudentifcher Lethargie 
zur wohlthätigen Flamme anzufachen. Und das um fo mehr, 
als die bis jegt vorgeſchlagenen Heilmittel für die behauptete 
Krankheit wenig Abhülfe zu gewähren fcheinen. Dies gilt aber 
auch von den Dernburg' fen Boriclägen, Wir wiſſen freilich, 
daß fie im juriſtiſchen Fachzeitſchriften für „beachtenswerth“ 

erklärt worden find: aber wir können darin nur eine dankbare 
Redactiondquittung für Ueberſendung der Brofchüre erbliden. 
Unjeres Erachtens find fie gänzlich verfehlt. Dernburg will 
den Studenten nach Ablauf von fünf oder gar vier Semeftern 
einer Prüfung in der römischen und deutfchen Nechtsgefchichte, 
in Bandelten, deutſchem Privatrecht, Strafrecht und den allge 
meinen Grundzügen des Givilprocefjes unterwerfen. Dann 
geht er auf zwei Jahre in die Praris und kehrt auf ein und ein 
halb Jahre zur Umiverfität zurüd. Gier treibt er jetzt öffent- 
liches Recht, deſſen Wichtigfeit ihm „inzwifchen“ (vermuthlich 
bei der protofollarifchen Thätigfeit in Civil- und Strafpro- 
ceffen) „ar geworden“, und zwar wird das wejentlich Abend 
und Rachtthätigkeit fein müffen, ba von dieſen ein und ein halb 
Jahren zwei Drittel auf die Ableiftung der einjährigen Mili- 
tärpflicht verwendet werden ſollen. Aber er ift ja jept förper- 
ih jo reif, daß ihm das nicht mehr jo angreift, daß er noch 
neben dem täglichen Erercieren ſich einer publiciftiichen Abend- 
beichäftigung widmen fann. Der Xerf. ſcheint demnach perfön- 
(ih wohl nicht gedient zu haben. Eraminiert wird er über 
diefe öffentlich-rechtlichen Disciplinen nicht mehr. Denn der 
Referendar ift auch geiftig jo reif geworden, daß er mit bem 
im Allgemeinen nothwendigen Uebel des Examens verichont 
werden fan — Wir meinen, diefe Borjchläge bedürfen feiner 
Kritil; fie wurzeln in einem Optimismus, der wenig zu ber 
pejlimiftischen Auffaffung ftimmt, mit der der Berf. das jegige 
Studienwejen betrachtet, und fie leiden an einer fajt wunder: 
lichen Verlennung der Bedeutung der öffentlich-rechtlichen Dis- 
cipſinen. Warum denn nicht einfach jagen: der Stubent braucht 
bloß Pandelten, deutſches Privat: und Strafrecht? Die Anficht, 
daß in Staatärecht überhaupt nicht eraminiert werden könne, 
daß dabei nur „die Unterjchiede von Bunbdesftaat und Staaten» 
bund, die Zufammenfegung der beiden Häufer des Landtages 
und des Reichstages und ähnliche Dinge“ gefragt werden fön- 
nen, die „ein tiefes Stubium nicht erfordern“, läßt jedenfalls 


erfennen, daß der Verf. ein ſolches tiefes Studium bisher nicht 


betrieben hat, und zeigt, daß er von der modernen juriſtiſchen 
Ausbildung der öoffentlich rechtlichen Disciplinen keine Ahnung 
befigt. Es fann nicht unfere Aufgabe fein, an diefer Stelle 
pofitive Borjchläge für die Umgeftaltung des juriftifchen Stu- 
dien- und Prüfungsweiens zu machen, die für Preußen nad) 
dem, was der Verf. bona fide von den dortigen un 
( und doc wohl nach perfönlichen Erfahrungen) erzählt, in 
That nothwendig zu fein fcheinen, die indefien nach einer 
Richtung bin ſich bewegen müßten, die dem Verf. ganz ent- 
gangen tft; aber das glauben wir mit apobdiktifcher Sicherheit 
jagen zu können: die Dernburg'ſche Medicin it fchlimmer 
als bie Krankheit. Sie würde bie Uebel nicht heilen, jondern 


vermehren. 


Wolff, Dr. Th., Landrichter, die Eintragung in das Grundbuch zur | 
Bolltredung einer Forderung ſowie zur Vollziehung eines Arreftes 
u. einer einftweiligen ent ——— dargeſtellt. Berlin, 
1886, Vablen. (VII; 191 ©, 8 


Nach kurzer gejchichtlicher Betrachtung werben hier die recht- 
liche Natur der Zwangseintragung, ihre Borausjegungen und 
ihre formale Behandlung, ihr Umfang und die daraus reful- | 
tierenden Rechte des Gläubigers, endlich ihre Löſchung eingehend | 
erörtert. Die Schrift vertritt mit Glück die Auffaffung der Ein- 
tragung als eines Vollſtreckungsactes, im Gegenjag namentlich 
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‚ daran gejceitert. 
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zu fammergerichtlichen Entjcheidungen und verdient das Lob 
jolider und einfichtiger Arbeit. 


Bohltmann, F., die Grunditeuer u. das der birecten 
Befteuerung. Leipzig, 1885. 9. Bolgt. (IV, 50 S. 8.) A 1. 

Der Verf. bittet im Vorwort, feiner Schrift (der erweiterten 
Sonder-Ausgabe einiger Artikel in einer landwirtbichaftlichen 
Zeitſchrift) „nicht tendenziöfe Motive unterichieben zu wollen, 
die (?) auch wohl in der ung nirgend einen begründeten 
Anhaltepunct zu finden vermöchten, noch diejelbe als Gelegen⸗ 
heitsbrojchüre aufzufaffen im Anſchluß an irgend eine zufällig 
ventilierende (sic) wirthichaftliche Frage ober politische Hand⸗ 
lung, jondern (fie) als das zu nehmen, was fie ihrem Geifte 
nach jein jolle, eine ſachgemäße unparteilihe Darjtellung vor- 
liegender Mißſtände, mit dem Beftreben, Mittel und Wege zur 
Abbülfe derjelben zu unterbreiten.“ Der hauptfächliche Miß- 
ftand, den er im Sinn bat, ift die Ueberbürbung des Grund» 
befiges durch die Grundſteuer, zunächſt in Preußen, und die 
Mittel und Wege zur Abhülfe beftehen in ber Abfchaffung dieſer 
Steuer, die in einer allgemeinen Einkommenſteuer, mit höherer 
Belaftung des Vermögens, aufgehen ſoll. Obwohl der Berf. die 
Nothwendigkeit anerkennt, „der wiſſenſchaftlichen Theorie den 
ihr gebührenden Zoll zu erlegen“, jo hält fich doch die Dar- 
ftellung durchaus an der Oberfläche. Für das geſchichtlich Ge⸗ 
wordene und deſſen Bedeu: gerade in Steuerjachen mangelt 
dem Verf. jenes Verſtändniß, ohne welches eine gebeihliche 
Reform-Arbeit nicht möglich ift; in dem Beſtehenden erblidt er 
„die reine Willkür, welche nur eine Entichuldigung findet in der 
gefictichen Ueberlieferung der Zuſtände“ (S. 2). Für die 
Geſtaltung der Einfommenfteuer find irgend welche neue Vor— 
ſchläge nicht gemacht. In welcher Weife das Eintommen und 
Bermögen höher getroffen werden foll ala das Wrbeits-Ein- 
fommen, darauf, jagt der Berf., „können wir hier nicht ein- 
gehen“ ; er befchräntt fich auf die Bemerkung, „daß diejer Bunct 


‚ nicht derartige Hinbernifje bietet, daß an ihm das ganze Syſtem 


Leider ift es num bis auf den heutigen Tag immer 
Die Frage der „Progreffivität der Steuer: 
auflage“ wird ebenfalls mit ber ebenfo allgemeinen wie unlogi- 
hen Forderung abgethan: eine fteigende Progreffion der Be- 
jtenerung bei fteigendem Einfommen. Kurz, das Schriftchen 
wird faum eine andere Wirkung haben, als die Landwirthe in 


ſcheiterte“. 


dem unklaren Sefübt, daß fie überbürbet feien, zu beftärten. 7. 


Das Tribunal. Hrsg. von S. A. Belmonte, 3. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: v. Schwarze, Raubmord; dicienbeweis, — of. 
Rofenblatt, Bedrohung einer rauensverfon mit einer Derlepung 
an der Ehre und nachfolgender Selbftmord der bedrohten Perfon. — 
Schwarze, in Mittbäterfhaft veräbter Mord am einer von den 
Ihätern zum Amede der Ausführung bes —— betrunfen ges 
machten Pe erfon begangen. $ 211, 447 Et. 6.8 B 


Beier die esiie, Staatemifenfhaft. ‚Hrsg. v. K. B. Fricker, 
G. v. Schönberg und Ad. 
6. 54 1, 


agner. 

Inh. : — * die Einwirkung des A. einend einer Ber 

ungssAlrfunde auf das beitehende Net. — agner, ren 7 

IS ion haft und Staatsforialidmus mit einer ginfeitend über Stein’s 

und * Finanzwiſſenſchaft. — Schäffle, colonialpolitiſche 
Studien. 2. Art. — Literatur. 


_— für — Redig. von Guſt. Ekert. 21. Band. 





—— Karl Graf von Görk; Dr. von Schwarze; 
Dr. * — Barrentrapp; Ir. Junghans; Guſtav Adolf 
Almquiſt. — Mitheilungen aus der Praxis. —— Strafe 
bei ünftigung eines Verbrechens. — lage eines Ge —— 
gegen einen ngnißbeamten wegen Beleidigung. — — 

— Nachrichten aus und Über Strafanitalten. — Schußweſen. — 
Literatur. — Bermifchtes. — Bereinsangelegenheiten. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Grashof, Dr. F., Prof., Theorie der Kraftmaschinen. Mit in 
den Text gedruckten Holzschn 1. Lief. Hamburg, 1886. Voss, 
(S. 1160. 8.) oA A. . 


2 n — T.: Grashof, theoretische Maschinenlehre. 3. Bd. 
. Liel, 

Bon unparteiiichen Sachlennern ift es längft anerkannt, 
daß Deutjchland in dem Verfafjer diejes Buches einen neuge— 
borenen Goriolis zu begrüßen hat, der im Gebiete der theore- 
tiſchen Mafchinenlehre durch Gründlichkeit, Schärfe und faſt 
Unfehlbarfeit feiner Darftellungen zur Zeit als ein einzig da- 
ftehender Meifter zu bezeichnen ift. Um jo erfreulicher werden 
alle Freunde der theoretifchen Maſchinenlehre in dem vorliegen- 
den Hefte die Fortjegung des Werkes begrüßen, welche der 
Theorie der Sraftmajchinen (Motoren), aljo den belebten Mo- 
toren, den Waffer-, Wind- und Wärmemotoren gewidmet ijt. 
Als eine höchſt lefenswerthe Zugabe muß Nef. die Einleitung 
bezeichnen, welcher der Autor die befondere Ueberichrift ge 
geben hat: „Ueberficht der Formen des zu technifchen Arbeits- 
zwecken verwendbaren natürlich vorhandenen Arbeitsvermögens*. 
Mit der Erörterung des Begriffes „Arbeitävermögen” (Ener: 
gie) und feiner zwei unterjcheidenden Theile „Freies Arbeits- 


vermögen“ (finetifche Energie) und „Gebundenes Arbeitsver- | 


mögen” (potentielle Energie) beginnend, erjtreden jich die in- 
tereffantejten Erörterungen über das freie Arbeitsvermögen 
des Wafjers und der bewegten atmofphärifchen Luft (des Win- 
des), das mit chemiſchen Umfegungen verbundene Arbeitäver: 
mögen ber Musfelthätigfeit von Menſchen und Thieren und 
dasjenige durch Vermittelung von Majchinen (Dampf-, Gas- 
fraft u. A.), welche die Gewinnung mechanischer Arbeit in tech: 
nifchebrauchbarer Form, durch Umſetzung aus Wärme, aljo aus 
innerem freien Arbeitövermögen zum Gegenftande haben. Ref. 
bedauert, daß bier der Raum fehlt, um. die vielfachen. interejfan- 
ten Erörterungen wiedergeben zu fünnen, die nicht nur ben 
Männern der technifchen Wiſſenſchaften, fondern eigentlich 
jedem gebildeten Menjchen von Werth und Nutzen find. Gleich— 
jam von dem englifchen Sprichworte ausgehend, daß cold 
water cheaper is, a8 hot water, macht der Berf. am Schluffe 
diejer Einleitung die Bemühungen zur Pflicht, noch unbenupt 


im Waffer vorhandenes Arbeitsvermögen (Ebbe und Fluth, 


hohe Wafferfälle an pafjenden Gebirgsjtellen der Erde) auszus 
beuten und namentlich die Erfindung geeigneter Accumulatoren 
und die Uebertragung von Arbeitsvermögen (Energie) auf die 
größten Entfernungen zu erjtreben, 

Der jpecielle Inhalt des vorliegenden Heftes umfaht die 
Abſchnitte A. Belebte Motoren und B. Waſſermotoren, von 
legteren jedoch nur die vertifalen Wafferräder. In Abjchnitt A 
ſcheint es abfichtlich vermieden zu fein, die Arbeitsgrößen der 
Menjchen und Thiere nicht unter Zuziehung einiger Sähe der 
mechanischen Wärmetheorie (nad) dem Vorgange Robert 
Mayer’s, Redtenbacher's ꝛc.) zu bemefjen, fondern fich mit den 
befannten Formeln von Gerftner und Maſcheck zu begnügen, 
höchjtens aber zur Ermittelung der Arbeitsleiftung der Men- 
ichen beim Tragen von Laften fich der Formel von Poiffon *) 
(Lehrbuch der Mechanif, deutfche Ueberſetzung von Stern, 
$ 658) zu bedienen, Im Abfchnitte „horizontale Wafferräder* 
(S. 71— 160) erflärt es der Verf. (in einer Note) als jelbft 
verjtändlich, daß er die betreffende Literatur, namentlich die 
Arbeiten Redtenbacher'3 und die von Weisbah, Herrmann, 
vielfach benugen mußte. Bon höchjtem Intereſſe ift es, daß 
ein jo auferordentlicher Theoretifer der Majchinenlehre, wie 
Grashof, die Berechnung der Wafjermenge (S. 108 ff.), welche 

) Man ſehe die fcharfe Kritif der Poiffon'ihen Formel in 


Webers „Mechanik der menfchlichen Gehwerkzeuge“ (Göttingen, 
1836), S. 417420, $ 162. 
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zwifchen den ebenen (geraden) Schaufeln eines unterjchlägigen 
Waſſerrades (im jogenannten Schlußgerinne) durchgeht, ohne 
eine Wirfung zu äußern, ganz wie Gerftner, d. h. unter der 
Vorausſetzung abgeleitet hat, daß die durch das Rad flichenden 
Waſſerfäden gerade Linien und nicht, wie Nedtenbacher*) an- 
nehmen zu müfjen glaubt, Ellipfen bilden**); welcher Um— 
ftand wiederum zeigt, wie ſchwach die mathematischen Theorien 
auf manchen Gebieten der technifchen Hydrodynamif find und 
bleiben werden. In dem Abſchnitte $ 16, welcher die Ueber: 
fchrift trägt: „Untergeordnete Effectverlufte“, fieht nad 
Seite 116 (unter Nr. 4) der Verf. auch von der Waffermenge 
ab, welche bei radial ftehenden Schaufeln, vom fogenannten 
Hinterwaffer aus, mit in die Höhe genommen wird. Bei 
großen Auffchlagwaffermengen und wenn die Räder mit jehr 
großer Geichwindigfeit umlaufen, ift diefer Verluſt doch nicht 
jo gering, daß er unbeachtet bleiben könnte, zumal wenn troß: 
dem der Verluſt durch den Luftwiderftand die gehörige Beadh- 
tung erfährt. Ref. hätte gewünſcht, daß ein jo talentvoller 
Unalytifer wie Grashof gezeigt hätte, wie man auf viel ein: 
facherem Wege gedachten Berluft berechnen fann, als dies bei 
Nedtenbacher der Fall ift, der (a. a. O. S. 79) von einer 
Differentialgleihung ausgehend erſt durch die intereffanteften 
ichlauejten Kunitgriffe (die Anfängern recht wohl zum Studium 
empfohlen werden fünnen) zu denjenigen einfachen Werthen 
gelangt, welche den betreffenden Verluſt in feinen Nefultaten 
daritellen, 

Ref. und mit ihm gewiß alle Kenner, fyreunde und Schüler 
der theoretifchen Majchinenlehre erwarten jehnfüchtig das 
nächite Heft des Werfes, welches mit dem Schluffe der Theo- 
vie des Sagebien-Rades beginnen und in feiner Fortjegung 
namentlich die Theorie der horizontalen Wafferräder (Zur- 
binen), der Waſſerſäulenmaſchinen, der Windräder ꝛc. bringen 
wird. M. R—nn. 


*) Ibeorie und Bau der Wafferräder, Z. 46. 

*) Grashof's Formel für den betreffenden verbältwißmäßigen 
Waſſerverluſt (a. a. O. ©. 110), ſtimmt dennoch ganz mit der 
rer S. 51 feiner Theorie der (vertifalen) Mafferräbder, 
überein. 





> und Hüttenmännifche Zeitung. Ned. Bruno Aeri m. Friedrich 
immer. 46. Jahrg. Nr. 14. 

Inb.: K. Bartb, Einiges über Schichtenbildungen und Zchichten- 
Hörungen. — Keßler's eleftromaanetifcher Aufbereitungs-Apparat. — 
P. Ealeiton, Gold: nnd Eilberbebandlung in der Vereinigten: 
Staaten-Münze. — Die fünigliche Ariedrichsbütte bei Tarnowiß in 
Oberfchlefien. — Verfahren zur Beranfchaulichung der Structur der 
Gifencarburete. — Neue 66 von Manganerzen. — Verſuche 
mit dem Walcher'ſchen Kohlenbrechavpvparat. — Wiborgh's colori⸗ 
metriſche Schwefelvrobe. — Hydrauliſcher Aufzug mit ichtswir⸗ 
fung eines Schwimmers, — Kleinbeſſemerei in Abeſta. — Montan— 
productenmarkt. — B. Turlhey, über die Rentabilltät von Stein— 
toblengruben. — G. Bagemann, die Goldamalgatien. — Kupfer⸗ 

ewinnung bei der Stadt Butte in Montana, Bereinigte Staaten. — 
leber die Aabrication von Jinkofenmuffeln. — Ueber Schlackenziegel. 
— Die Bergwerkoſtatiſtik Svaniens im Jahre 1884. — Antimen: 
gewinnung zu Banya in Ungarn, — Tamm, über das Berhalten 
des Phosphors beim fogen. ſauren Beffemerproceh. — Ginträmmiger 
Bremsberg mit unterlaufendem Gegengewicht. — Verſuche und Per: 
befierungen beim Berqmwerfäbetriebe in Preußen während des Jahres 
1855. — Mineralogifhe, beras und büttenmännifcde Mittheilungen 
aus den Vereinigten Ztaaten, England x. (Kortf.) — A. Yalgner 
über Kanonenrohre aus ungefchmiedetem Martinttable. — Gars: 
einrichtungen. — Bleifreffende Inſecten. — W. Kellner, türfifcher 
Bergbau und deſſen Producte. — Ueber Zchlagwettererplofionen. — 
Meinete'd Permanaanatmetbode zur er Segen Mac Mangans in 
Gifenforten. — Die Bergmwerföproduction des Berein. Aönigreiches 
Britannien für 1885. — Gombiniertes Pattinfoniren und Barfefieren 
des Werkbleied zur Muldener Hütte bei Areiberg. — Foreberg'o 
Dreiforms oder fchmedifcher Herd. — Die — in uropa. 
— Pumpe mit ————— Geſtaͤnge. — Meteorologiſche Beobadı- 
tungen zu Clansthal. Magnetiſche Beobachtungen zu Clausthal und 
Oberhauſen. — Notizen. 
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Jatjhrift_T. das gefammte Local: u. Straßenbahn-Weſen. Hrsg. von 
a ſ. Fiſcher⸗Dick u. Ar. Giefede. 5. Jahre. 


Iab.: Jof. FifhersDid, Strapen-Gijenbahnbanten in Berlin. 
Mir Zaf.) — 6. Hilfe, die Bilanz der Ztraßen-@ifenbabnen nadı 
m heutigen Actienrecht. — Betriebörefultate von Schmalfvurbabnen. 
- Ar. tefede, Elektriſcher Straßenbahnwagen-Betrieb. (Mit 
if) — of. Fiſcher-Dick, Wernigh's Antriebvorricdtung zum Gr: 
nhtern des Anziebens von Aubrwerten. — Beiſpiele ausgefübrter 
Grriebsmittel und interefjanter Einrichtungen für Yoralbabnen. (Mit 
Achn.) — Internationaler vermanenter StrafenbahnsBerein. — 
6, Diedmann, Literaturbericht. 


Spradkunde, Literaturgeſchichte. 


Brugmann, Dr. Karl, Prof, Grundriss der vergleichenden 
Grammatik der indogermanischen Sprachen. Kurzxefasste Dar- 
stellung der Geschichte des Allinälschen, Altiranischen u. s. w. 
t. Bd.: Einleitung u. Lautlehre, Strassburg i/F., 1886. Trühner. 
XVIII. 568 8. Gr. 8.) o# 14. 

Tie hauptſächlichſten Beftrebungen, welche jeit der Begrün- 
Yung der vergleichenden indogermanifchen Sprachwiſſenſchaft 
bis zum Jahre 1961 derjelben Inhalt und Nichtung gegeben 
haben, fanden in dem in diefem Jahre erjchienenen „Compen— 
Yum der vergleichenden Grammatif der indogermanijchen 
Zprahen“ von Auguſt Schleicher ihren zufammenfaffenden 
Ausdrud. Eine ungewöhnliche Klarheit und Schärfe in der Auf- 
jaffung und Analyfe der Formen, ein im Ganzen jtreng durch— 
geführtes Feithalten an der Gejegmähigfeit der Yautentwide: 
lung, die reinliche Scheidung der Entwidelung der indogerma— 
nichen Einzelfpradhen und die mathematische Formulierung der 
aewennenen Mejultate in den Formen der indogermanijchen 


Grundiprache, haben das Buch durch länger als ein Decennium | 


um atehismus der Indogermaniſtik gemacht, der den Lernen— 
den Ausgangspunct und Grundlage ihrer Studien, den Lehren: 
den und Forichenden ein willfommener Mittelpunet und Rüd- 


balt war. Schleicher ift der Wiffenichaft viel zu früh entrifien | 
worden, und diedritte Auflage desSCompendiums (187 1) iſt bereits | 


von zweien feiner Schüler herausgegeben worden. Seit feinem 
Tode tft die indogermanifche Sprachwiſſenſchaft in rajtlojer Fort— 
entwickelung begriffen gewejen. Die Tetailarbeit auf dem Gebiete 
der Einzelfprachen ijt eine immer breitere geworden, die Kennt— 
mE des Altindifchen iſt durch die tiefer eindringende vedische For- 
chung, die Des Griechischen durch dialektologiſche Unterſuchungen, 
de des Altirifchen durch Zuhülfenahme der jüngeren Sprach— 
entwidelungen mächtig gefördert worden, Die Forderung der 
Gejegmäßigfeit des Lautwandels ift eine immer mehr gebiete- 
riiche geworben und hat fich bis zu dem Satze von der Aus— 
nabmelofigkeit der Lautgeſetze gefteigert; im Zufammenhang 
demit hat man, wejentlich geichuft durch das Studium lebender 
Sprachen, die Anerkennung des Einfluffes pſychologiſcher Fac- 


toren auf das Sprachleben in den Vordergrund gerüdt und 


dırrch die Annahme einer großen Fülle affociativer Neubildun- 


gen einem Fehr belebenden Principe der Forichung mehr Raum | 


gegönnt. Lautlehre und Morphologie der Einzelfprachen find 
durch gerwaltig umgeftaltet worden und die Formeln der indo- 
sermanifchen Grumdiprache haben ein ungemein verändertes 
Ansfehen befommen. Wenn Schleicher im Jahre 1861 fchrieb: 
‚Nach Abſcheidung des noch Zweifelhaften bleibt ein reicher 
Rorrath von Erfenntniffen, welche nach unferem Ermeffen für 
alle Zeiten ficher ſtehen“, fo muß fchon heute davon ein bedeu- 
tender Abzug gemacht werden. Das ift zwar recht niederbrüdend 
für die wiſſen ſchaftliche Thätigfeit des einzelnen Menjchen, aber 
troftreich für Die Zukunft der Wiffenfchaft überhaupt. 

Es ift gewiß ferne von und allen zu glauben, daß die Summe 
der „für alle Zeiten“ ficher ftehenden Nefultate heut eine 
wefentlich größere fei als zu Schleicher'3 Zeiten. Aber troßdem 


war e3 ein unabweisliches Bedürfniß, die Fortichritte, welche die 

wiſſenſchaftliche Durchforichung der indogermanifchen Sprachen 
in den legten 15 Jahren gemacht hatte, wieder einmal in zu— 
fammenfaffender Weife dargeftellt zu fehen. Johannes Schmidt 
hat jeit längerer Zeit eine Neubearbeitung des Schleicher’ichen 
Gompendiums in Ausficht geitellt. Wenn fie einmal wirklich 
ericheint, wird auch fie zweifellos ein ganz neues Buch werden, 
von dem älteren ebenjo jtarf, wenn auch mannigfach anders ab— 
weichend wie Brugmann's Grundriß. Alle Mitforjcher find 
Brugmann zum größten Dante verpflichtet, daß er feine Arbeit 
jo raſch gefördert hat, von welcher der erſte ftattliche Band, eine 
furze Einleitung und die Lautlehre umfaffend, vorliegt. Brug- 
mann ift, wie man weiß, an der ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeit 
ber jüngften Zeit in hervorragender Weiſe betheiligt geweien, 
jowohl durch die energische Hervorhebung gewifler methodiſcher 
Grundjähe, als auch durch das Gewinnen jchöner Einzelrefultate, 
Man hat ihn fogar hier und da zum Haupt einer Schule ge- 
jtempelt, welche in Wirklichkeit, wenigſtens in dem gewöhnlichen 
Sinne einer „Schule“, wie die Ritſchl'ſche oder Müllenhoff’iche, 
nicht eriftiert. Daß die Gegenfäge, welche diefe „Schule“ von 
anderen Forſchern trennen und welche fchon mehrfach einen 
allzu feidenschaftlihen Ausdruck gefunden haben, feine unver- 
jöhnlichen find, wird man am beiten aus diefem „Grundriß“ 
erfennen, 

Die kurze Einleitung handelt von dem Begriff der indo— 
germanischen Sprachwiſſenſchaft, der Verzweigung des Sprad)- 
itammes und den Örundanfchauungen über den indogermaniichen 
Sprachbau. Der Ueberſicht über die einzelnen indogermaniichen 
Sprachzweige find furze literarische Nachweifungen beigegeben; 
bei den iranischen Sprachen bat es und gewundert, Spiegel's 
vergleichende Grammatik und Geiger's Handbuch ganz mit 
Stillſchweigen übergangen zu jehen. Das Albanefische figuriert 
hier zum erften Male in Reih und Glied mit den übrigen indo- 
germanischen Sprachen; in der folgenden Darftellung der Yaut- 
| lehre iſt es allerdings nur bei der Behandlung der beiden 

Gutturalreihen mit berüdfichtigt worden. Die Lautlehre beginnt 
mit furzen Grläuterungen über die phonetiiche Geltung der 
Laute und über den Werth der einzelfprachlichen Zautzeichen. 
An der Transfeription begegnet manches Ungewohnte; fo iſt 
Lepfius' & für c (zur Bezeichnung des indifchen palatalen Ziich- 
lautes) durchgeführt. Es folgt die Gefchichte der einzelnen indo- 
germanijchen Laute, und zivar, indem zunächft die Erfcheinungs- 
formen aus der indogermanifchen Grundſprache voran geitellt 
werden, doch fo, daß ſchon hier die Nitancierungen der Einzel- 
ſprachen durchleuchten, und dann die einzelnen Sprachen (Ariſch, 
Armeniſch, Griechiſch, Italiſch, Altirifch, Germanisch, Baltiſch— 
Slaviſch) geſondert betrachtet werden. Der Darſtellung der als 
Sonanten und Conſonanten fungierenden Vocale, Naſale und 
Liquiden folgt eine Ueberſicht des Ablauts oder der ſogenannten 
Vocalreihen, wobei naturgemäß manches früher Erörterte im 
Zuſammenhange wiederholt werden mußte. Daſſelbe gilt von 
den Abſchnitten, welche, auf die Behandlung der Verſchlußlaute 
und der Spiranten folgend, den „ſonſtigen combinatoriſchen 
Lautwandel“ erörtern, Contraction, Kürzung langer Vocale, 
Längung kurzer Vocale, Anaptyris, Vocalabſorption, Mouillie- 
rung und Labialiſierung, Diſſimilation, Satzphonetik. Die 
letztere Erſcheinung war ſo im Zuſammenhange früher noch nicht 
dargeſtellt worden, ebenſo wenig wie die Betonung. 

Wer jemals in der Lage war, ein zuſammenfaſſendes Hand 
buch zu ſchreiben, der weiß, welche Fülle von Schwierigkeiten 
es in ſich birgt, jedem Problem, auch dem ungelöſteſten, kühn 
ins Auge ſchauen und eine beſtimmte Anſicht darüber formu— 
lieren zu müſſen. Brugmann hat oft genug Gelegenheit ge— 
nommen, auf die Lücken oder auf das Mangelhafte unſerer Er— 
kenntniß hinzuweiſen; Manchem wird das freilich noch nicht oft 
| genug gefchehen fein. Einen einfeitigen Parteiftandpunct wird 
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itellung ihr erfter Urheber namhaft gemacht ift, was fich jhon | Wörter fchärfer und richtiger anzugeben als es bisher in den 
aus räumlichen Rückſichten verbot, jo wird der Kundige doc | Wörterbüchern geſchah, und das Verſtändniß vieler Schrift- 
bald jehen, daß alle Forſcher zu ihrem Rechte gefommen find. | ftellen zu berichtigen. Daß jedoch alle feine Aufftellungen un- 
Es werden hoffentlich dem Buche die unerfrenlichen Recrimi- | bedingten Beifall finden, wird er ſelbſt nicht erwarten; und er- 
nationen erfpart bfeiben, die einer früheren Arbeit Brugmann’s, | fcheinen manche Diftinctionen zu jubtil, andere verfehlt, und 
mit Unrecht, wie Ref. glaubt, zu Theil geworden find. Auch des | obwohl er fich im Allgemeinen einer ſehr befonnenen Interpre 
vielen Neuen, das ohne viel Aufhebens hier geboten ift, werden | tation befleißigt, jo ift es doch auch ihm paſſiert, daß er fidh bei 
wir und alle gleicher Weife zu freuen haben. Brugmann’3 Wert | der Erklärung der von ihm angeführten Stellen durch ſeine 
gehört fortan zu dem umentbehrlichen Rüftzeug jedes Indoger- | Theorie beeinfluffen läßt. Nehmen wir gleich das erjte Capitel 
maniften; möge ber zweite Band nicht allzu lange auf fich | des vierten Bandes. Hier ift behandelt Hess und dasuew mit 
warten laffen. @. M...r. Sippe. Die Begriffsbeftimmung von daiuwr ift weder ſcharf 
noch vollftändig genug, und andererfeits ift außer Acht gelaſſen, 
daß daduam jehr häufig mit Fasz; geradezu identiſch ift. Herrn 
Schmidt ift das die dunkle, geheimnißvolle, meift böfe über 

irbifche Macht. Aber wenn von Aphrodite gejagt wird II. 3, 420 
vers de dalunm, jo ift e3 nur von Schmidt hineingetragen, dal; 
„die Göttin als eine fremde böfe, aber unwiderſtehliche Macht 
ericheine“. Und wie hier Aphrodite ala daium» bezeichnet wird, 
fo ift unter den Worten daiuoro; dprirro; Pind. Pyth. 10, 10 
natürlich Apollo ſelbſt verftanden, es iſt alſo ganz falſch, weni 
Schmidt fagt: „Auf die Iso verläßt ich der Kämpfer für das 
Baterland und alle höheren Güter; die geheime Hülfe, die eton 
einem Wettläufer zu Theil wird, und die eigentlich nicht gerecht 
ift, Schreibt man eher einem daduo» zu.* Iſt alfo hier ein un 

zuläffiger Unterfchied zwiichen eos und daduwr gemacht, j 
überjiceht Schmidt umgefehrt einen ſehr wejentlichen, nämlid, 
den, daß Pens die göttliche Potenz als felbitändig, daluor fie 
al3 an irgend etwas Irdiſches gebunden auffaßt, namentlich au 
das menſchliche Individuum als deſſen Genius, eine Bedeutumn 
des Wortes daiuov, die viel häufiger nachweisbar it, als man 
gewöhnlich annimmt, und durch welche viele Dichter- und Pro 

faiferjtellen erft ihren rechten Sinn gewinnen. — Recht wunder- 
fich ift auch zum Theil das über deoös gefagte. Da das dei 
Göttern Angehörige als Gegenftand heiliger Scheu unnahbar ii: 
(d.h. dem man fich nicht nahen darf), fo ſoll nun auch alles Un 

nahbare oder ſchwer Zugängliche (dem man fich nicht nahen kann 
oder mag) mit degös bezeichnet werden fünnen. So fei der iego: 
ii; Il. 16,407 zu erflären, da der Fiſch im Waffer umd zu 
mal im Meere ſchwer nahbar ericheint; fo jei der Zegös düggs. 
Il. 17,464 „ein fchwer nahbares Ting, vor dem nicht nur der 
Feind Scheu hat, jondern auch die eigenen Mannſchaften“ (mo 
bei ganz unpaffender Weife auf die Fahne hingewiejen wird, 
die dem Soldaten als heilig und unverleglich ericheint); fo ſei 
ispa üyxupa, der Nothanfer, eigentlich der, dem man ſchwer 
fich naht ꝛc. Wie gefucht das ift, brauchen wir nicht erſt zu 
jagen. — Selten begegnet es Herrn Schmidt, daß er die Be- 
deutung eines Wortes gänzlich verfennt. Das ift der Fall bei 
raioo (Cap. 169). Dies Wort joll nach Schmidt nicht bedeuten, 
wie man gewöhnlich annimmt, „zähnefletichen, grinien“ Sondern 
gebraucht fein „von jenem affectierten Emporziehen des Mundes, 
wie es leicht verwöhnte Menjchen thun, denen dieſes und jenes 
nicht gut genug ift, namentlich Mädchen, die ſpröde thun“. Aber 
die gewöhnliche Auffaffung des Wortes wird als die richtiae 
erwiefen eben durch jene Stelle des Hermogenes (de id. 1, 6 
p. 225), von welcher Schmidt ausgeht. Denn wenn aerngera: 
die Mundſtellung bei Ausſprache des i bezeichnet, jo kann damıt 
nicht ein Emporziehen des Mundes gemeint fein, ſondern nur 
ein Breitziehen mit geringer Trennung der Lippen, wie es eben 
beim Grinfen ftattfindet. Uebrigens ift auch Schmidt's Erflä- 
rung von wscdäv wunderlih. Homer ſoll damit dem eigen- 
thümlichen Gefichtsausdrud bei widerftreitenden gemijchten Ge— 
fühlen bezeichnen, Und geulouusıdns Mpgodirn? 








Schmidt, Dr.J.H. — —— der griechischen — 
4. Bd. Leipzig, 1886. Teubner. (XIV, 875 8. 8.) M 16. 

Mit diefem vierten Bande ift das großartige Werf, über 
deſſen beide erften Bände wir im Jahrg. 1878, Nr. 37, Sp. 1231 
d. BI. berichtet haben, zum Abſchluß gebracht. Jetzt erft ift es 
möglich, das Werf als Ganzes, d. h. namentlich in Bezug auf 
Vollftändigkeit und Anordnung des Materiales zu beurtheilen. 
Was den erften Punet betrifft, jo hat zwar der Verf. nie ver- 
heimlicht, daß er Vollftändigfeit gar nicht erftrebe, und für ein 
Werk diefer Art dürfte diefes Ziel auch kaum erreichbar fein; aber 
es fehlt doch recht viel und man kann nur bedauern, daß der Verf. 
einen großen Theil feines nach eigener Angabe noch vorhande- 
nen Materiales zurüdbehalten hat. In Betreff der Auswahl 
des Stoffes bemerkt man, daß die abjtracten und allgemeinen 
Begriffe unverhältnigmäßig bevorzugt find: in einer Synony- 
mit fucht man aber auch Belehrung über Gruppen, wie z. B. 
alyun äxo» unortior Ööpv Eyxos, Eipog garyaro» uayaıpe, apa; 
dixtvo» gayıvn, raxos dfpos Ödpua dupdipe rung nudıor, Onwpu 
xagnös aitos artior u, dergl. m. CEingetheilt ift der gefammte 
Stoff in 208 Capitel, von denen jedes eine Familie fynonymer 
Worte behandelt. Dieſe Capitel folgen ohne ftrenge Dispofition 
zwanglos aufeinander, und zwar find meift mehrere zu einer 
Gruppe verbunden, die durch Bedeutungsverwandtichaft verfmüpft 
ift oder unter einem allgemeineren Begriffe ſich zuſammenfaſſen 
läßt. Daß eine folhe Anordnung eine vielfach fubjective ift, 
liegt auf der Hand; manches Wort wird je nach den verichie- 
denen Bedeutungen in verfchiedenen Capiteln behandelt, mandjes 
Wort möchte man einer anderen Familie zugetheilt jehen. Doc 
diejer Uebelſtand lie fich wohl faum vermeiden. 

Innerhalb der einzelnen Capitel ift die Methode, deren ſich 
der Verf. zur Hlarftellung der Bedeutung der einzelnen Wörter, 
der fynonymifchen Berwandtichaften und Unterjchiede bedient, 
natürlich je nach der Art der Vorftellungs- und Begriffdgruppe, 
um bie e3 fich handelt, und je nach dem uns überlieferten Ma- 
terial oder der größeren oder geringeren Zahl der von der 
Sprache ausgeprägten Einzelbegriffe eine verjchiedene. Mit be- 
fonderem Behagen und, wie es uns fcheint, auch mit befonderem 
Glück behandelt der Verf. ganze große weitverziweigte Familien, 
wo bie Wurzelverba noch erhalten find, die Grundbedeutung 
aber zum Theil verblaßt ift und erjt durch Herbeiziehung der 
Ableitungen erfannt werden kann, zum Theil fich in der mannig- 
faltigften Weife modificiert. Hier zeigt der Verf. ebenfo großen 
Scharfſinn wie Feinfühligkeit, und es ift ein wahrer Genuß, 
Capitel zu lefen wie 157 (güsır yeirandaı riersır Aoyeveıw ac.) 
oder 158 (olkurar pFivew pYsigewr uapaireıw), Bei der Feſt- 
ftellung der Bedeutungen befolgt Schmidt den jehr richtigen 
Grundſatz, nicht ftricte Logische Definitionen geben zu wollen, 
fondern vielmehr das Gefühl, die (häufig bildliche) Anfchauung, 
die dem betreffenden Worte zu Grunde liegen, ausfindig zu 
machen und zu verbolmetfchen. Das erfordert zwar häufig viel 
Worte und Raum, führt aber zu einer hiftorifch richtigen Er- Bon der Etymologie hält Schmidt fich vorfichtig fern, pole 
fenntnif des eigentlichen Sprachlebens. mifiert eher gegen die Etymologen. Doch läht er felbit ſich 

So ift e8 dem Berf. in der großen Mehrzahl der Fälle in | einige Male gerade durch die Etymologie zu falſchen Auf- 


niemand in dem Buche finden; wenn auch nicht bei jeder Auf | überzeugender Weife gelungen, die Bedeutungen der jynonymei 
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tellungen verleiten. So foll in düos die Bedeutung der Wurzel 
IF noch lebendig jein, und das Wort bedeuten „Licht, leuch— 


send“: die Ka» die Erde im Sonnenlicht, #5 dia das jonnige, | 


glänzende Meer, dia Ysawr, dia yuramov die lichte unter den 
Söttnnen oder Weibern, d. 5. die weißarmige oder weiß— 
zefleidete. „Dunklere Kleidung kennzeichnet im ganzen Alter: 
‚ham den gemeinen Mann gegenüber dem vornehmen“, So 
war aljo auch der dios ügopdos; ein vornehmer, heil gewandeter 
Mann?! — Enippodos bringt Schmidt (Cap. 165) mit duo; 
böoz godsir zujammen und erklärt, daß es eigentlich „den mit 
Geräufch zu Hülfe eilenden“ bedeute, Gewiß hängt dmipposos; 
at jenen Worten zufammen, aber in dieſen jelbjt ift die Be- 
deutung des Rauſchens eine jecundäre; die urfprüngliche war 
nie der heftigen Bewegung, wie Har hervorgeht aus Aeſch. 
Verſ. 462 Edgpopunderrss dE drös gödov naloves, und Hefiod. 
Cp.222 rös de dien; dodo; ähnoudvn; arı. So wird aud) dosuos 
und rakıppösıog Od. 5, 412, 430 weiter nichts bedeuten als 
heftig fluthend und zurüdfluthend, und jo ijt auch dmippodos 
nicht der mit Geräufch Herbeieilende, jondern einfach der Herbei- 
eilende. 

Daß zahlreiche Stellen von Dichtern und Proſaikern bei— 
läufig mehr oder weniger ausführlich erklärt find, verſteht ſich. 
Am meiften zu Gute kommt dies den Tragifern und Pindar; 
weniger glücklich iſt Schmidt in feiner Homer-Erflärung, die 
ju gejucht ijt, da es überall fein Bejtreben iſt „in ihm den 
größten Dichter und den größten Kenner der Natur und der 
Renichen nachzuweiſen“. Doc hält er ſich auch bei Pindar von 
wjuchten Erklärungen nicht frei; ein höchſt bedenkliches Bei: 
ipiel tropologijcher Erklärung (von er rovrw redikm dasuörıor 
105 iur Pind. DI. 6, 5) ift ercursartig dem Cap. 151 ein- 
gefügt. 

Tem Bande ijt am Schlufje ein Wort- und Stellen: 
betzeichniß zu allen vier Bänden beigefügt. Ungern vermißt 
zan eim Inhaltsverzeichniß des vierten Bandes, wie es den 
anderen Bänden vorausgeihidt war. Die Ausjtattung it die 
befannte vortreffliche; der Trud könnte correcter jein. Z.ch.r. 





Roersch, L., Prof., et P. Thomas, Prof., elements de gram- 
maire greeque. Gent, 1855. Clemm. (XV, 264 8. 8.) cM 3. 
Vorbilder des vorliegenden Buches waren die befanntejten 
deutſchen Schulgrammatiten. Die Berff. wollen satisfaire ala fois 
wx exigences de la science et ä celles de la pedagogie. Sie 
iuchen diejen Anforderungen zu genügen, indem jie einerjeits 
ven Stoff auf das Attifche bejchränten, das Seltene eliminieren, 
die Regeln im Anſchluß an ihre Vorgänger klar und kur; 
faffen, andererjeits der von Gurtius und anderen jo erfolgreid) 
in den Schulunterriht eingeführten, wiſſenſchaftlichen Er- 
Härungsmethode folgen. Die Beichränfung des Stoffes dürfte 
indeß noch weiter auszudehnen fein. Formen wie xirgauar, 
«rogea $ 124, Eysrspxa $ 136, ein Futurum gayouaı $ 134, 
reis 5, 264, ein Optativ xadnzunv, xadijo $ 131 ud. a, 
tommen dem Schüler theils nie zu Geficht, theils eriftieren fie 
überhaupt nicht. Dichterifche und proſaiſche Formen waren 
ausernander zu halten: derwear ijt die üblichere, drrwr die jel- 


tenere Form der 3. pl. imp., oo%o ift zu jchreiben. Die Bes | 


mertung l’instrumental et le locatif ont disparu dgalement, 
leurs fonctions ont passe au datif $ 29, 3 ijt nicht ganz 
richtig, widerspricht aud) dem $ 150, 2; zides und didow find 
nicht durch Ausfall der Endung 9 und Erſatzdehnung entitan- 
ven $ 123, 1, jondern Analogieformen nad) der erften Haupt: 
conjugation, cf. Eriders, edidow ; söror aus Fefenor zu erklären 
+ 137 hindert vorab die altattijche Schreibweife, die das « als 
tammhaft erweijt. Die Darjtellung der Syntax iſt die übliche. 
Es wird bauptfächlich der Sprachgebrauch der Unabafis con- 
itatiert. Die Beifpiele jind daher zum größten Theil aus Xe- 
wophon. Gleichwohl iſt dieſer Schriftiteller fein Vertreter bes 


reinen Atticismus. Sinnvolle Säge aus guten Schriftjtellern 
wären weit geeigneter als viele der oft recht vagen Phrajen. 
In einem Anhange wird der Dialekt Herodot's und Homer's in 
herfömmlicher Weife kurz behandelt. E. 8. 





+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Friederichs, Carl, die Gipsabgüsse antiker Bildwerke in 
historischer Folge erklärt. Bausteine zur Geschichte der grie- 


Neu bearb. von Paul Wolters. 
(X, 8650 8. KL. 8.) M 12. 


ehisch-römischen Plastik. 
Berlin, 1885. Spemann. 
(Königl. Museen zu Berlin.) 


Es iſt die bejte Anerkennung diejer neuen Bearbeitung der 
Friederichs ſchen „Baufteine*, daß fie troß einer Erweiterung 
des Inhaltes auf mehr als das Doppelte des Umfangs und 
troß vielfacher Nenderungen in den urjprünglichen Theilen, fich 
den Charakter und die Vorzüge des alten Wertes bewahrt hat. 
Auch in der Ausdrudsweife jucht ſich der Verf. feinem Vor: 
gänger anzupafjen, jodaß jeine Einjchiebungen und Aenderun- 
gen, da fie durch äußere Zeichen nicht kenntlich gemacht werden 
und er durchgehends (dod) nicht in Nr, 1273) für jich die erſte 
Perſon gebraucht, meift nur durch VBergleichung beider Auflagen 
herauszufinden find. Dan begreift wohl, daß dies der Ein- 
heitlichkeit und Lesbarkeit des Textes zu Liebe gefchehen ift, 
aber die Bermifchung des Antheils beider Autoren wird doch 
in jedem zweifelhaften Falle dazu nöthigen, auch die erſte Auf- 
lage zu Rathe zu ziehen. Sichtlich ift der Verf. bemüht, von 
dem älteren Text joviel als möglich feftzuhalten. Daß in den 
Anmerkungen mande, nicht überjlüffige Bemerkung von 
Friederichs (vgl. z. B. Nr. 1152. 1218. 1272 mit den Noten 
der erjten Auflage) jegt in Wegfall gelommen ift, erklärt fich 
wohl aus dem Bejtreben, dem Anſchwellen des Buches ent: 
gegenzuarbeiten. In allen einfchneidenden Uenderungen jedoch), 
joweit fie die Eintheilung des Stoffes, die Ausiheidung falſcher 
oder verdächtiger, die Zufammenftellung verwandter Monu— 
mente betreffen, hat der Verf. meift mit jicherem Tacte das 
Richtige getroffen. Bor allem darf ihm das Lob nicht vorent- 
halten werden, den weitzerjtreuten Stoff mit großem Fleiß ges 
jammelt und gewifjenhaft verarbeitet zu haben. In vielen 
Einzelheiten wird man begreiflicherweife verfchiedener Anficht 
jein fönnen und auch Ref. möchte, ohne größere Streitfragen 
zu berühren, ein paar Bemerkungen nicht unterdrüden. Bus 
nächſt bezüglich der Angaben über die Provenienzen und die 
Erhaltung einiger Monumente. Das Wiener Relief Nr. 1902, 
welches Fragment eines helleniftiichen Neliefbildes von origi- 
naler Arbeit ift, ftammt nach den Angaben der Kataloge von 
Arneth (Wien 1845 S. 15) und dem bei Wolters citierten von 
Saden aus Attifa, nicht aus Megara, wie Otfried Müller im 
Handbuch) angiebt. Die Ergänzungen am farnefifchen Herakles 
Nr. 1265 find genau verzeichnet in den Documenti inediti per 
servire alla storia dei musei d'Italia I, ©. 166 N, 1, woraus 
die Zugehörigkeit der Aepfel hervorgeht, die übrigens durch 
eine Reihe von Replifen ficher geftellt wird. Ueber den Fund: 
ort der capitolinifchen Venus Nr. 1459 giebt es zwei verjchie- 


| dene Hypotheſen. Nach der einen, welche noch Urlichs in der 


Beichreibung Roms (II, 2 ©. 567) und Juſti (Windel- 
mann 2, 1 ©, 141) angenommen haben, joll fie mit der in 
Vigna Naro am Monte Pincio gefundenen Venusſtatue iden- 
tijch fein. Ebenjo unbegründet wie diefe, iſt die landläufige 
auch von Friederichs und Wolters beibehaltene Vermuthung, 
wonach die Fundnotiz bei Bartoli mem. 27 und Ficoroni 
mem. 104 auf die capitolinische Venus bezüglich jein joll, was 
des Größenunterfchiedes wegen unmöglich ift, Lediglich der 
Phantafie erfinderifcher Ciceronen, welche die gute Erhaltung 
der Statue erklären wollten, jcheint das Märchen von der Ver— 


” 
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mauerung entiprungen zu fein. Nr. 1555 ff.: Die von Kriton | bajis in Venedig Nr. 2148 kann zwar durch die eine moderne 


und Nikolaos gearbeitete Karyatidein Billa Albani wurde 1765 
(nicht 1766) in Vigna Strozzi vor Porta S. Sebajtiano ge- 
funden und zwar zufammen mit ben beiden ebenfalls albanijchen 
Karyatiden Nr. 1556 und 1557. An derjelben Stelle jollen 
nad Piranefi, Vasi candelabri eippi etc. 1778, Il tar. 68, 
der und genaue Nachrichten darüber hinterlaſſen hat, unter 
Sifto V die aus Billa Montalto jtammenden Karyatiden, jegt 
im Batican und im Britifchen Muſeum (Elarac 444, 514 und 
514 B), gefunden worden jein. Won diejen vier leßteren, 
formell eng zujammengehörigen Statuen iſt die erjtere (oder 
ihr Vorbild) deutlich im Stil und in der Auffajjung unter- 
ſchieden. Zu erwähnen war bei der Beſprechung des eleujini- 
ſchen Reliefs Nr, 1152 auch Milchhöfer's Deutung (Muſeen 
Athens S. 19), der die beiden Göttinnen richtiger bejtimmt. 
Nur feine Annahme, das Relief fei ein Anathem (weshalb er 
in dem Knaben einen Tempeldiener oder einen Sieger erkennt) 
hat wenig innere Wahrjcheinlichkeit. Das Uebergreifen des 


oder wenigjtens ganz überarbeitete Seite irre führen; die drei 
anderen jind aber von höchit frifcher und feiner Arbeit und gute 


Leiſtungen der helleniſtiſchen Decorationsplajtil. Die Pans- 


herme des Britifchen Mufeums Nr. 448 und der Talleyrand’- 
ſche fogenannte Zeustopf des Louvre Nr. 449 find nicht Nach— 
ahmungen archaiſcher Werke, letzterer gewiß nicht erſt in hadria⸗ 
niſcher Zeit entſtanden. Vielmehr iſt aus beſtimmten ſtiliſti— 
ſchen und techniſchen Merkmalen zu erkennen, daß ſie freie, 
nur obenhin mit alterthümlichen Aeußerlichkeiten verbrämte 


Schöpfungen der helleniſtiſchen Epoche find. Die Maske der 


oberen Simjes auf beide Schmaljeiten führt eher auf die Ver: | 


muthung, daß das Relief ala Wandjchmud vor einem Pfeiler 
etwa im Teleſterion gedient hat. Die Aktäongruppe des Bri- 
tiihen Mufeums (Nr. 457) figuriert noch immer unter den 
Werfen der Epoche des Phidias, obgleich Wolters die für 


Friederichs Unfegung Ausfchlag gebende Londoner Gemme für 


eine moderne Fälſchung erflärt. Die Uehnlichkeit des Stand- 
motivs mit dem des myronischen Mariyas hat doch wenig Be- 
weisfraft, zumal die helleniftiiche Kunſt das Thema in ganz ana= 
loger Weife wiederholt auf Wandgemälden behandelt hat (Müller⸗ 
Wiefeler, Dentm. a. 8. II, 17.183 a. Helbig, Atlas Taf. 8). 
Diefer jüngeren Epoche wird die Gruppe ficher mit mehr Recht 
zuzuweiſen jein, Der aufgefegte Kopf ift im Typus umd durch 
einen jet fehlenden Strahlenfranz, von dem noch die Köcher: 


reihe erhalten ift, beftimmt als Helios charakterifiert.. In dem .| 


jogenannten Elgin’schen Eros ficht Wolters mit Friederichs 
einen Apoll des Köcherbandes wegen. Diefes leptere iſt aber 
von moderner Hand aus dem Rumpf herausgearbeitet, der 
ganze Körper bis auf wenige Stellen übergangen, vielleicht am 
ftärfften am Rüden, wo Flügelanfäge weggenommen fein 
fünnten. Für Eros iſt auch die jugendlich zarte Auffaffung 
angemefjener. An der Außenſeite des linken Oberjchentels ift 
eine breite, dem Bein folgende Anſatzſtelle fichtbar, wie von 
einem (mit der Linken am Bande gehaltenen) Köcher. 
Nr. 1413: Die Handlung des Gallierd in der ludoviſiſchen 
Gruppe wird aud) von Wolters mißverſtanden. Nicht Kampf 
und Selbjtmord, fondern der Todesſtoß auf die Frau und 
gegen die eigene Bruft folgen bligjchnell aufeinander. Daher 
beidemale diejelbe Handhabung des Schwertes als Dolch, 
welche überdies durch die antifen Rejte des Oberarmes, wie 


Ref. nach neuejter Unterfuchung gegen die Einwendungen An- 


derer (Overbed, Plaftif IISS. 347) wiederholt verfichert, gegen 
jeden Zweifel gejchügt wird, Nr. 1596: Die Dresdner Statın 
ift feine Genrefigur („Hirtin mit einem Böcklein“), fondern 
eine Artemis, was jowohl Typus (vgl. Nr. 1532) als Attribut 
beweifen. Bei einer neuen Auflage dürften die jachlichen An— 
gaben über Erhaltung und Ergänzung, die noch vielfach fehlen, 
etwas reichlicher nachzutragen fein. An dem fogenannten Ino— 
pus Nr. 1601 5. B., der jegt im Louvre vielleicht mit Necht 
als ein (freilich ſehr idealifiertes) Bildniß Alexander's d. Gr. 
gilt, find die Anjtüdungen am Kopf charakteriftiich und die 
wahrjceinlich aus Bronze hinzugefügte Haarbinde, deren An- 
jagjpuren noch am Hinterkopf fichtbar find, bedeutjam. Die 
Figur ift der Kopf» und Körperhaltung nach ficherlich eine 
ftehende, nicht liegende gewefen. Im Stil ift jehr verwandt 
der jugendliche Kopf aus dem Apollonheiligthum in Delos 
Bull. de corr. hell. 1555 pl. 17. Ueber helleniftifche Werte 
urtheilt Ref. in vielen Dingen ganz anders, Die Marmor: 





Pansherme findet fi) auch auf alerandrinischen Decorationen 
Bompejis (Mau Taf. 15). In der Erklärung der jüngeren 
Srabreliefs ſpult noch immer die Neigung, nach verftedten ſym⸗ 
bolifchen Beziehungen zu fuchen, woraus ſich 3. B. für das be— 
fannte Grabrelief vor dem Dipylon Nr. 1057 (einfach eine 
Fiſcherfamilie) unnöthige Schwierigkeiten ergeben. Das tana- 
gräifche Grabrelief Nr. 1076 ijt Vertreter einer ganzen Typen- 
claffe, zu welcher u. a. das Relief in Verona bei Orti, Manara 
Taf. 6 und das Fragment des Louvre (Longperier, Oeuvres II 
©. 332 ff.) gehören. Das Marmorrelief in Ravenna Nr. 1905 
„Eroten am Thron des Poſeidon“ ift Reſt eines großen, etwa 
aus einem bellenijtiichen Pantheon ftammenden Frieſes, zu dem 
das Fragment Nr. 1906 und andere Stüde in Rom, Venedig 
und Paris gehören. T.S. 


Pädagogik. 


Friedrih Guſtav Kießling. Eine Auswahl feiner Joachimsthal'ſchen 
Schulreden. Herausg. u. mit einem Vorwort begleitet von Dr. Alb. 
v. Bamberg. Mit Kießling's Bortr. in Yichtdr. Berlin, 1966. 
Springer. (XX, 252 &. 8.) cl 4. 

Die Borrede des vorliegenden Buches enthält eine aus 
pietätvollem Herzen gejchriebene Charakteriſtik Kießling's. Von 
jeinen Reden werden uns 50 geboten. In allen finden wir das 
Bild des Mannes wieder, welches dem Ref. aus früher Jugend, 
in der auch er zu feinen Füßen jah, in dankbarer Erinnerung 
geblieben ijt. 


Zeitihrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Jo. Kolbe, ®. 
Bechtel und M. Kuhn. 12. Jahrg. 1. Heft. 

Inh: Karl Lechner, Erklärung öſterreichiſch-ungariſcher Orts: 
namen. (Ad Ergänzung zu Umlauft'e „Geographiſchem Ramenbuch“.) 
— Ed. Mai, über die Behandlung der fogenannten „Lehre vom 
Salvanismus“ und eine nothwendige Ergänzung des „Normalver: 
jeidmiitet vbofifalifher Fehrmittel an der Mittelſchule“. — Karl 
Jelger, Location und Rortgangsclaffe, Vorgetragen am 9, October 
1886 im Bereine „Innerditerreichiihe Mittelfchule* zu Graz. — 
Kundmachung. — Necenfionen. — Journalſchau. — Programmicdan. 


Monatoſchrift für das Turnweſen. Hrég. von E. Guter u. Gebb. 
Edler. 6. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Eberhard, if re bei der 9. Berfammlung des 

nordweitdeutichen Zurniehrer = Bereins zu Braunſchweig. — Seinr. 


‚ Müller, der Reigen der alten Griechen, inöbefondere in der Tragödie 


und bei Sovbhotles. — Klara Hepling, Auf welcher Stufe ſind 
im Mädchenturnen zuerſt Seräthübungen vorzunehmen, und welche 
Werärbe find für den Anfang am geeignetſten? — Befübigungsieug- 
niffe aus der Turnlehrerinnen⸗Prüfung im Herbſt 1886. — Beur- 
tbeilungen und Anzeigen, — Bermifchtes. 


Vermiſchtes. 


sn des deux mondes. LYVIl® annde. 3° periode. T. 79*. 
3° livr. 

Sommaire: Andre Theuriot, Au paradis des enfants. 1" partie. 
— Camille Rousset, les commencements d’une conquöte. VII. La 
premiere expedition de Constantine. — Emile Burnouf, la Gröce 


en 1886. I. Son &iat materiel, — J. J. Jusseraud, le roman au 
temps de Shakespeare. — Jules Rochard, I’hygiene des villes 
et les budgets manicipaux, — L. Carrau, le deisme anglais au 


dix-huititme sieele et lord Bolingbroke. — G. Valbert, la disso- 
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Iution da Reichstag et la 
Kevue litteraire. — Revue 
zine ete. 


ramatique. — Chronique de la quin- 





la Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, 


wsences, beaux-arts. 6° annce. No. 9. 
Sommaire: La seigneurie lorraine de Tanviller-en-Alsace, — 
A Benoit, Varia: 1) Un mot sur le Hoh-Kenigsbourg. 2) Quelques 
serptions lapidaires dans la vallce de la aute-Seille. (Suite.) 


3 Proe&s pour une maison de eure. Le roi de Suede Charles XII 
“les habitants du val d’Holvingen. 1714. — Les documents ofli- | 


«ls concernant l’Alsace durant la guerre de 1870, recueillis aux 
Tuileries apres le 4 Septembre. (Suite.) — Chronigue littäraire et 
wüstigue. — Correspondance. 


Ingarifhe Revue. Hrsg. von Paul Hunfalvy u. Guft. Heinrich. 
'. Jabrg. 1. m. 2. Heft. 

., Jab.: Guſztav Bauch, Caſpar Urſinus Belius. 1. — Yorenz 

Zölaud, Die culturellen Beſtrebungen des Mittelalters. — Alb. 

<tarm, Die umgarijche Yiteratur in den lepten 50 Jahren. — Das 





|. 


— 


Ziiemund Rakorzy. — Jul. Schvarcz, Profejtor Holm und die 
Temetratie in Athen. — Joſ. Kiß, Jehova. Gedicht. Deutſch ven 
ab. Sturm. — Rud. Weber, Der Jake mit der Geig. Schwant 
a ;jipjer Mundart. — Koloman Törs, Ungarns größte Irayödin, 
— Ungariſche Bibliograpbie. 


gem. Militär» Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 6u. 7. 

Inbh. Die Heeres:Borlage im Neichstage. (Schl.) — Die Jus 

ration Über Das Infanterierewehr M/71.84 nebit zugeböriger Mus 

wien. — Die beutige *2 Armee. — Schießverſuche der 

"enitablfabrif Friedrich Arupp zu Eſſen und Meppen mit einer ſchnell⸗ 
‚ weraden S,4-bentimeter Schiffs-Ranone 1/27 im Oktober 1856. — 
— terihiedenes. — Nachrichten. x. 


Seife Monatoſchrift. Hr. von Ariedr. Bienema un. =. Br, 
. Seit. 


Jah. Shmidt-Warned, die Eigentbumsfrage der Neuzeit. 
1.— Peter Baron Dradenfels, ein Jugendleben aus AltsAurlands 
agen. — Die erite Iniverfität in Rupland, — Notizen, 


— he Monatsſchrift. Neue Folge. Hrög. von Rud. Reicke u. 
ram Bichert. 23. 8%. 7. u. ae. s 

Jab.: Bict. v. Keltſch, der — Geograph. Aus des 
Sert.s nachgelaſſenen Papieren. — 6. Beckherrn, die weitliche 
renje der —— Ratangen. — Joh. Sembrzyckt, Über mas 
juriihe Sagen. — Eine noch heute zeitgemäße kirchenpolitiſche Denfs 
hr des Minifters v. Schon. — U. Bezzenberger, Nachträge 
sa dem Aufjag Über das litauiſche Haus. (Bd. 23, S. 34 ff.) — 
Aritifen und Keferate, — Mittheilungen und Anhang. 


Revue critique. 21&me annee. No. 5. 

Sommaire: Janet, histoire de la science polltique dans ses rapporis avec la 
morale, — Pennier, les ooms —— devanı la philologie. — 
Flach, les origines de Fancienne France, le regime seigneurial, X el 
X siöete, Tome I, — Müntz, la bibliotueque du Vallean au XVI. sidcle, 
— Jurien de la Graviere, Doria et Barberousse, — Chronique, — 
Academic des Inseripiions. 


\uova Antologia. _ Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno xxi. 
3. serie. Vol. 7. b 








— — 














Fasc. 3. 


Sommario: P.G Molmenti, delendae Venellae — D. Silvagni, il con- 
eiave di Leone Xlll. — G, Kovetta, Le lacrime del prossimo. Komanzo. 
(Cont,) — 1. Guidi, i popoli e le lingue di Abıssinia. — C. Anfosso, 
i mierobı benehci. — M. Serao, Amore, Racconto. (Cont.)— E. Bonghi, 
ia erisi in Germanis. — D, Gnoli, Ai Sordi! Poesia. — Hassegne ecr. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. 7. 
Ib: Spanikbe und engliihe Golonialpelitit. — Gerhart Schulze, Togmber-Hall, 
— din jher Maler in Nom. — Karl Berinifi, Ok er. din Geſptach. 

— mit Billtomm, Jugenderinnerungen. (Aori.) — Yiteratur. 


Rordiweit. Herausg. von U. Yammerd. 10. Jahrg. Nr. 6. 
Inkh.: Mäisigung im Wabllampf. — Kier, Aus Nonvegen, 6 — Wilh. Bode, 
Dr, Sarmabo, 3, — Kleine Unzuverläfigfeiten. — Rnaben-Sandarbeit in %erlin. 
— Elöw-Unterribt an Bollsihulichrer« Seminarien, — Merle Gemein: 
wügiges, 
Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Br. Nr. 7. 
Jah.: ED. v. Hartmann, Am Vorabend Der Wahlen. — Herm, Sallmid, 
die neuere Walenfein-viteratur. — Buftan Hrentag’s —— Sol. 
— Hobert Samerung'e „Uläner Im Winder, Sewtechen von Det, Yinte — 
deuiueton. — Aus der Hauptitadt, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Aud. v.Gottf Hall. Rr.6, 

3u4.: David Aber, ein neuer Shafeipeare-Arititer. — Pänder- und Böltertunde, 

Seichl. — Johe. Emmer, Unterhaltungsihriften. — Ant. Shleffar, des 

Aronprinzen von Bert — — Dur Antbropo- 
iogte. — Feuilleton. — Bibliographie, 





alte und das nene Iheater in Prepburg. — Ignaz Acſady, Prinz | 
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poliique, eectorale en Allemagne. — ; WiflenfGaftl. Beilage der Leiygiger Zeitung. Rr. 011. 


Inb.: W. Hofäus, der heilige Sirtus auf dem Gemälde Rafacl's „Die firtinkice 
MRadonnar, — Darid Aber, dad Tauchnisz ſche Jubilaumebuch. — @eor 
MürllerArauenften, der legte Band von Yeopold v. Kante, — Rod einms 
Muſtav ag'e „Ürinnerungen*. Jehe Fider, Wilhelm Henzen +. 

— Ein Rimitier ald Aunfichreiber. — Büherbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 30—36. 

Inb,: &, Bobenheimer, Eugene Nambert und die Diblioihöque universelle. 
— Eine Kabrı nah Oberammergan im Herbite bes Jahres 1860, — Die iu: 
kunft Des Seettieges. 1. — M. J. Reudegger, über das Ältere Urkunden- 
weten der Päpfte, — 9. Budinjsfy, ber weliauiendiebftabl im Mittelalter. 
1,2 — M. Mori, nod einmal „die Wahrheit über Ripon“. — Miquel's 
Dede in Neuftadt a. &. — N. Perez, die oftindiihe Foncutrenz. — ur Oter 
ſchiote der Zaufnamen. — M. Landau, Ricsen und Doria. — Wiener Xriefe, 
205. — Ar. Napel, das Pingg'ite Erporonl. — b. büffer, Piltole politi- 
ihres Jabrbud der Schweiz. — Das Beien der Meligien und bie Defepe ber 
Airchenbildung. — N. Schlofiar, Walther von der Bogelweide im Homan. 
— Franzoſiſche Schauwieler. 

Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2276. (88. Band.) 

Inh.: Bennigien uno Miguel, die Parteiführer der Nationalliberalen. — Hermann 
Burmeiſtet. — Das deutſche Theater in Prag. — Fiſchen unter dem lie auf 
dem Müggeliee bei Berlin. — Zodtenidan. — Emin Paicha. — M. Koh v. 
Berner, die Ortlergruppe, — Reit Hatpentier. — Kerm. Beder, Bas 
Stiegenhaus im Hanie vimpirg gu Arauffurn a. M. — Die Arugblume. — 
Ter Union im berliner Zonlogimen Gatien. — . Hausheier, Der Dort 
Tump, Wemdlde von DO. v. Yadiy. — Prefie und Suchhandel. — Mertwürdige 
vihterfheimungen um Sonne und Mond. — A. Stut’s Warten und Wigmetten, 
— Simmeldendsinungen. — Das neue Magasingewebr des deutſchen Heeres, 
— Segen Mittbeilungen. — Berta w, Sutiner, Brennende Yicbe, 
— #ertba v. Suttner. — Wtoden. 

Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baiſch u. Hugo Nofenthals 

Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Pr. 20, 


Iah.: Gregor Samarom, Giriel und Abgrumd, (dert) — vSiemard verlieh 
bie fairerlidhe Botſchaft im deutſchen Meichetag, — Ein Ritterihlag. — leber- 
reichung des jaraniiben Klumenordens an den Prinzen Bilbelm ven Preusen, 
— nm. te? eine Wanderung im Norbmeiten von Arantreid, — 
Sfiip Schubin, Erladbof. dort.) — 61. Schreiber, Friedtich Aluer von 
Amer! — Morig Yilte, Karmevale, Kine Faſtuahtobetraguungen. — Dite 
Ernft, Aphorismen. — Adolf Ariedrih Graf von Saäad, Erinnerungen und 

Aufjeldinungen. 1. — Rotl blatier. 








Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Ar. 7. 


Inh: W. Heimburg, Heriendtrüen. (Gortſ. — Gin Gameval beim Togen in 
Benedig. — Karl Braun ⸗Wieebaden, die Geſchiane der vichtruhe. Cine numo- 
riitiihe Grabrede. — Anton Arch. v. Perfall, Gin verhängnigeoues Blatt. 
Gori.) — Lie Mewolution in Sofia und bie unireimillige Netie bes Aüriten 
Nlerander von Bulgarien nah Hemi und Yemberg. — Wlätter und *tlütben, 








Sonntags-Blatt. Med.: A. Phillips. Ar. 7. 
Inh.: v, Haidheim, Emma, (4otti.) — Ib. Juſtue, Eine Dune Familienge ⸗ 
ſchichte. (Aormi.) — Koje Wätter. 


Dabrim. Hrog. von N. König u. Th. 9. Pantenins. 23. Jahrg. 
r. 19. 
Inh: ®. Mens, Rad dem Stürme. (Aorti,) — Garlv. Weber, Mein Freund 


Heddig. Ergäblung. — Ar, Napel, Dr. Wilpelm Iunker. — Ant, Arcib, w. 
Herfalt, ku te Gemejagd. — Am Zamllienttſch. 


der Beilagen: Die internationale Austen für Boltsemnäßrung und Aob- 
—— in — Umſchau in fernen Laer * 








Allgem, Zeitung des Judenthums. Herausg. von L. Pbilippfon. 
5). Jahrg. Nr. 6. 


Inb.: Weber Die Loblleder unter den Plalmen, — Aus dem ungariihen Mbgeord- 
neteniganie, — Wohlchätige Werte. — ZJeitungenachtichten. —Heutlieton. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1887, 


2, Münſter. (Akademie) Anfang: 15. April. 
L Theetealſche Bacultät, 

Pf. Schwane: Dogmatit: 1) die Yehre von Gott und feinen 
Gigenfchaften, 2) die Lehre von den h. Sacramenten, Fortſ. von ber 
b. Euchariitie; fpec. Moraltheologie, Fortſ. der Lehre von der 
Gottesverebrung und den fittl. Tugenden, ag fih auf das Ber: 
bältnig des Menſchen zu fich beziehen; prakt. Uebgn in der Dogs 
matif und Moral, Vorträge und Dispntatorien. — bartmaun: 
Kirchenrecht (Fortſ.); Eherecht; kirchenrechtl. Uebgn. — Aunde: 
Homiletit; Liturgik vom Gebete; paſtorelle Uebgn. — Sdralef: 
Kirchengeſchichte 2. Th., von Gregor I bis Gregot VII, Pattologie; 





irchenhiſtor. Uebgn. — Aloys Schäfer: (irklärg des Matthäus— 


Evangeliums; Einleitg in die Bücher des N. Zeit.;_exeget.sjemis 
marijt. Uebgn. — Aell: Grklärg der Genefis; im Sem: exeget. 
und hebr.:linguiit. Uebgu; Elemente der arab. Sprache; Beidhami's 
Dorans&ommentar; äthiop. Gurfus (Ferij.). — Bernd. Schäfer: 
Ertlarg der Apoſtelgeſchichte; Erklaärg ausgem. fchwieriger Stellen 
des A. Left. — Gommer: Apologetif; Geſchichte der Familie. — 
Prdoc. Baus: chriſtl. Apologetit 1. Ih.; Lehre von der Erlöfung 
(Fort. u. Scl.). 
11. Phileſephiſche Facaltät. 

Pil. Spider: Geſchichte der neueren Philoſophie von Des 

cartes bis Kant; Über die wichtigſten Probleme der Philojopbie ; 
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pbiloforb. Mebgn. — Hagemann: Geſchichte der neneren Pbilojor 
phie ſeit Baco und Gartefius; Denkt: und Erkenntnißlehre; Meta— 
phyfik. — Bahmann: Differential: u. Jutegral ⸗Rechnung; Hydro⸗ 
dynamik; Mebgn im matbemat. Sem, — Sturm: analyt. und fun 
thet. Geometrie zweier Dimenfionen (1, Th.); über die Krümmung 
der Gurven und Oberflächen; Uebgn im matbem. Sem. — Hits 
tors: Atuſtik und Optit; prakt. Üebgn im phyſikal. Laborat. — 
Salkowfti: organ. Chemie; über die Metalle; Uebgn im chem. 
Yaborat. — Arih. Mever: vharmaceut. Chemie; prakt. Uebgn in 
vbarmaceut,cchem, Arbeiten und in toxitolog. Analyſe. — Karſch: 
allgem. Botanif (Morphologie); ſyſt. Boranit und Demonitration 
lebender Gewachſe; pharmacent. Botanik; botan. Uebgn und Exeurs 
fionen. — Sojins: Paläontologie 1. Th.; über fojfie Pflanzen. 
— Brefeld: ſpec. ſyſt. Botanik, dur die Entwicke ungögejdlchte 
der Pilangen erläutert; Demonftratt. an lebenden Pflanzen bos 
tan. Garten; Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten im botan. Inf. — Yans 
dois: Entomologle; jooblog. Exeurfionen. — Mügge: phufifal. 
Kroftallographie; über Die petrographiſch wichtigen Mineralien; 
mineralog. Mebgn. — Nih. Yehmann: Geographie von Afrika u. 
Auftralien; über den Brot. Unterricht auf böberen Febranitalten ; 
geogrand. Uebgn. — Yindner: neueſte Geſchichte von 1815 an; 
leban des hiſtoriſchen Seminars für mittlere und neuere Geſchichte. 
— Niebues: Über Papitthum und Kaiſerthum im Mittelalter; 
griech. Geſchichte bis zu den Dre Ueban im hiſtor. Sem. 
Nordhoff: un der Kunft u. Kleinkunſt der Neuzeit; Kunſt⸗ 
geſchichte des cölner Domes (Aortf.), — v. O entonfti: Finanz⸗ 
wiſſenſchaft (Steuerlehre); Geld» und Creditweſen; nationalöfonom. 
Uebgn. — Langen: Erklarg ausgew. Stellen der Annalen des Tas 
citus; über den Gottesdienft der Nömer; Grflärg des erſten Buches 
der Aeneis Birgil's im Sem, — Stabl: Erklärg des dritten Buches 
des Ihufydides; gottesdienſtl. Alterthümer der Griechen; Lykurg's 
Rede gegen Keokrates und Horaz über die Dichtkunſt nebſt Beſprechg 
der fchrirtl. Arbeiten im Sem. — Barmer: Erklärg des eriten 
Buches der Elegien des Tibull; Wefen und Einfluß der alerandris 
nifhen Elegie. — Stord: Geſchichte der neueren deutjchen Yiteras 
tur; ausgemw. Gedichte der Minnefänger ; deutiche Beige — för: 
ting: Geſchichte der frangöf. Sprache (mit einer Einleitg Über das 
Boltslatein); franzdf. und engl. Metrif; Uebgn im fchriftl. Gebrauch 
der frangdf. Sprache; Gefchichte der van. Kiteratur; Ueban im Sem. 
eig der alteſten franzoͤſ. Sprachdenkinäler), — Bartholomä: 
iran. Grammatik; Erflärg von Sanstrittegten; vos, Grammatif mit 
Grflärg der ost. mihriften — -Prdoce. Süffer: Geſchichte des 
deutſchen Reiches und Bolles von der Mitte des 13. bis zu (Ende 
des 15. * Wüllner: deutſche Literaturgeſchichte bis zum 
14. Iabrb.; Goethe und Schiller von 1794 bis 1805. — Joſtes: 
Geſchichte der altdeutichen Yiteratur; Geſchichte der deutſchen Bibels 
überjepg. im Mittelalter. — Einenkel: Geſchichte der engl. Lite⸗ 
ratur von der Eroberung durch die Normannen bis auf Shatefpeare; 
Erklaärg ausgew. Stüde von Ghancer's Canterbury-Geſchichten im 
Zem.; ucuengl. Gonverfatorium. — Domchor-Dir. Schmidt: 
firchenmufifal. Vorträge; Mebgn im ein: und mehritimm. Kirchen⸗ 


gelange. 
Ausführlihere Kritiken 
erichienen über : 


Buſolt, arieh. Geſchichte bis zur rg) bei Chaironeia. 1. Th. 
(Windler: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. XV, 1.) 

Codex diplomatieus Nassoieus. Hrog. v. Menzel u. Sauer. 1. Bd. 
(Breßlau: Ebend.) 

Dänplifer, Geſch. d. Schweiz. 2. Bd, (irſch: Ebend.) 

Raber, Eulogins Schneider. (Hermann: Ebend.) 

Kelten, Papſt Gregor IX. (Nnauth: Ebend.) 

Geitler, eg zur litauiſchen Dialeftologie. (Wolter: Arc. fı 
flav. Philol. IX, 4.) 

Gloatz, fpeculative Theologie x. Bruckmann: Itſcht. f. Völlerpſych. 
u. Sprachwiſſ. XVII. 1.) 

Gothein, die Culturentwickelung Süd⸗Italieus x. (Hochegger: Mitth. 





aus d. hiſtor. Lit. XV, 1.) 

Hermann, über die Quellen d. Geſch. d. fiebenj. Krieges von Tem: 
velhoff. Meinecke: Ebend.) - 

Lippert, Culturgeſch. d. Menſchheit. (Mond: Ebend.) 

Melanges orientaux, nouveaux. Mémoires ete, (HBanuſz: Arch. f. 

av. Pbilel, IX, 4.) 

Michow, die Karten von Rußland. (Poelhau: Mitth. aus 
d. bilter. Bit. XV, 1.) 

Montelius, die Cultur Schwedens in vorchriſtl. Zeit. (Gochegger: Ebend.) 

Nitzſch, Geſch. d. rüm. Republik. 2. Bd. ſDietrich: Ebend. 

v. Ottenthal, die Bullenregiſter Martin u. Eugen IV. 3. Ergänzgsh. 
(Bernheim: Ebend.) 

Plop, das Weib in der Natur: u, Völferfunde. (Brudmann: Itſchr. 
f. Volkervſochol. u. Sprachwiſſ. XVIL, 1.) 
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Bom 5. bid 19. Februar 1887 find nachſtehende 
neu erfchienene Merke 


auf unferem Medartionsbureau eingeliefert worden: 
An r, zur Erneuerung der Haudelsverträge. Wien, Frid. (55 S. 
8 


(Kl. 8.) 

Aufpip und Lieben, zur Theorie des Preifes. Leipzig, Dunder 
& Humblot. (8) 1, 60. 

Bericht über die fünfte Berfammlung der freien Vereinigung bayeri- 
fcher Vertreter der angewandten Ghemie zu Bürzburg am 6. und 
7. Auguft 1886. Hrog. von Hilger u. U, lin, Springer. 
(Sr. 8.) AH 2. 

Berlin, eine befondere Art der Wortblindheit (Dyslerxie). Wies⸗ 
baden, Bergmann. (Gr. 8.) c#H 2 

Brahbei, Tychonis, et ad eum doctorum virorum epistolae, nune 
primum collectae et editae a Friis, Fase. LAV. Kopenhagen, 
1886. Gad. (Leipzig, T. O. Weigel) (VII, 112 ©. Al. 4) 

Brebmer, die Iherapie der chroniſchen Lungenſchwindſucht. Wie: 
baden, Bergmann. (8.) oA 6, 40. 

Bruns, fontes juris romani antiqui. Ed. V. cura Mommseni. 
— i B. Mohr. (8.) cH 8. 

Deppe, Kriegszüge des Tiberius in Deutſchland 4 u. 5 nach Ehr. 
Bielefeld, o. J. Helmich. (42 ©. Kl. 8.) . 

Dernburg, Pandelten. 2. Br. 3. Lief. Berlin, 1856. ©. B. 
Müller. (8.) M 3, 50. 

Encyftopädie des gefammten buchbändferifhen Wiſſens. Hrsg. von 
Weilßbach und Ebner. 1. (tbeoret,) Ih. 1. Lief. Weimar, 
Weißbach. (8) AM 1. 

Encytlopadie der Naturwiſſenſchaften. Hrög. von Förſter u. 
Breslau, Trewendt. (Non. 8.) 

1. rg Fr Lief. Handbud der Botanif, Hrög. von Schent. 
19. Lief. 
2. Abth. 39. u. 41. Lief. Handbuch der Chemie. 20. u. 21. Lie. 
2. Abth. 40. Lief. Handwörterbuch der Mineralogie x. 
13. (Zchl.s) Lief. a ch 3. 
Engelhardt, die lateiniſche Gonjugation nad den Ergebniſſen der 
rachvergleichung dargeftellt. Berlin, Weidmann. (8.) 54 2, 40. 

Enneström, bibliotheea mathematlica. 1886. Stockholm, 156. 
Beijer. (244 Sp. 4.) 

Berher, bl: eeche Reicht anſtalt. Berlin, Soringet. 
Ss.) 0, 50 


Handbuch der elettrifchen Telegraphie. Hrsg. von A. E. Zeßſche. 
3. Bd, (1. Halfte.) Die eleftrifche ar cn im engeren Einnt. 
5. Lief. Die Zelegrapbenapparate, arb, . Zepihe 
Ebend. (Gr. 8.) MT, 40. 

Herpfa, das Weſen des Geldes. Leipzig, Dunder & Humblot. 
8.) AH 2, 40. 

Hirth, Ideen über Zeichenunterriht u. künſtleriſche Berufsbildun. 


Münden, Hirth. (Gr. 8.) A 0, 75 


von 


1852. Berlin, 1696. Mittler 
bn. (XS. Borw,, I. MAS.; I, 457 ©.; M. 350 ©. 8.) 

Joly, der landwirthſchaftliche Unterricht in Franfreih und anderen 

EIN: ERS: Meberfegung von Bohndorf. Leipzig, 9 
oigt. (AL, 8.) + 20. 

Roc, urtundlicer Stammbaum der Familie Triller vom Geſchlechte 
des Köhlers, welcher i. I. 1455 die Befreiung Des Prinzen Al— 
brecht von Sachſen berbeiführte. Meiningen, v. Eye. (20 S. 4.) 

Koeitlin, Geſchichte des chriftlichen Gottesdienftes. Gin Hand: 
bud für Vorlefungen x. im Seminar. Freiburg i/Br., Mohr. 
(Gr. 8.) cf 6. 

2adenburg, Vorträge über Die — ae der Chemie 
in den legten hundert Jahren, 2. Aufl. Braunjchweig, Biewen 
& Sohn. (8) cH 6. 

ang, das veneriſche Geſchwür. Vorlejungen Über deffen Pathole— 
gie u. Iheranie, Wiesbaden, Bergmann, (Gr. 8.) HM 1, 60. 

“orens, a u. Volksunterricht im ſpäteren Mittelalter. 
Paderborn, Schöninab. (RL. 9.) AM 1,40. 

Mac, die Willensfreibeit des Menjhen. Ebend. (8.) AH 3, 60. 

Mever, Probleme der Yebensweisbeit. rer Berlin, 
Algen, Verein f. deutſche Yiteratur. (NL. 8.) cf 6. 

Nehriug, altvolniſche Zprachdenfmäler. Berlin, Weidmann. 
(Sr. 8.) MS. 

> efe, die jemitifchen Sprachen. Leipzig, T. O. Weigel. (6r. 9.) 

1, 50. 

°G ivowitih, Michael Dmitriewitſch Stobolew, jein Leben, fein 

barafter und feine Ihaten nad ruffiihen Quellen und vorgäglid 

—— —— eigenen Tagesbefehlen. Haunover, 1886. Helwing. 
Gr. 8. 2. 


261 


Peterfen, rn der englifchen Sprache. einzig, Gräbner, 
. 8.) 


vo, 248 S. 
Petrich, vommer'ſche Lebens u. Landesbilder. 2. Tb. 2. Halbbd. 


Zrettin, Zaunier. (Kl. 8.) 


Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von KAirchhoff u. Wigaud im Peipzig.) 
Baer & Go,, in Aranffurt a. M. Nr. 189, Kirchenrecht. Kirchen— 

zeſchichte. Nr. 194, Architeltur u. Aunitgewerbe. 
ein & Arande in Leipzig. Ar. 187, Grace Riffenfchaften. 
Shmig’ Antiqu. in Elberfeld, Nr. 98, claff. Philologie. 
Seip & Schad in Leipzig. Nr. 47, Staatswllfenfcarft. 


onen. 
Mitgetheilt von Denielben.) 
i. März in Augsburg (K. Hauggh: Bibliotheken des Kreisarchivars | 
Köberle in Neuburg, Decan Alugbammer in Zaffenhaufen, Pfarrer 
&refinaer in Pforzen x. 











Uachrichten. 

Der Privatdocent Dr. Wilh. Hasbach in Greifswald it zum 
2. ord. Profeifor in der philofopbiichen Kacultät dafelbit ernannt 
werden. 


Der wiſſenſchaftliche Lehrer am Gadettenhaufe zu Potsdan, Dr. | 
Sabn, wurde zum Tberlebrer beim Gadettencorps ernannt. 





Die ord. Profefjoren in der wre Facultät zu Berlin, 
%. Sadam, ®. Diltbey, Gut. Shmoller uü. J. Weizfäder, 
ind ven der f. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin zu ord. Mits 
sliedern ibrer TEUER Glaffe erwählt worden. 

Dem cord. Lehrer Dr. Güntber am Gumnafium zu Plauen i /V. 
und dem Tberlebhrer am Gymnaſium zu Liſſa, Dr. Kranz Neje, | 
serde das Prädicat Profeſſor verliehen, 





Am 3. Rebruar + in Cöln der vormalige Präfident des Ober: 
‚antesgerichts Dafelbit, Wirkliher Geheime Kath Dr, Heint. Heim: 
isetb, als preuß. Gommiffar er an der Berathung des 
testihen Gandelsgejepbuches, 76 Jahre alt. 

Ja der Nacht zum 4. Kebruar + in Budaveit der Profejlor der | 
Delematit an dortiger Iniverfität, Arpad Gorvath. 

Am 7. Februar + in Berlin der Profeffor der Gynäkologie 
Gl Schroeder, im 49. Yebensjahre. 


Geſchichte des Deutſchen Buchhandels. 

Mitten in der Ausführung der in voller Schaffensfreudig- 
teit übernommenen und mit ſtets wachjender Liebe behandelten 
Aufgabe, eine Gejchichte des Deutihen Buchhandels zu 
ihreiben, jtarb Dr. Friedrich Kapp am 27. October 1585, nur 
den erjten Band, und auch ihn nicht völlig abgejchloffen, hinter- 
laffend. Der Börfenverein der Deutichen Buchhändler hat es 
als eine Ehrenpflicht angejehen, das hinterlafjene Werk, unter 
möglichfter Ausfüllung der noch vorhandenen Lücken, mit thun= 
lichſter Beichleunigung zu veröffentlichen, und im Mai 1556 
fonnte der jtattliche Band zur Ausgabe gelangen, Weit über | 
den Kreis der engeren Fachgenoſſen hinaus hat derjelbe An— 
erfennung und Beifall gefunden und alljeitig ift das Verlangen 
laut geworden, daß das Werk nicht unvollendet bleiben möge, 
Tiefen gewiß berechtigten Wunfche entfprechend hat der Vor- 
ſtand bes Börfenvereind der Deutjchen Buchhändler die unter- 
zeichnete Eommiffion beauftragt, die geeigneten Schritte zu thun, 
um die Fortführung und Vollendung des Wertes herbeizuführen. | 
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Es geht daher hiermit an deutfche Gelehrte und 
Schriftſteller, deren Studienrichtungen die geftellte Aufgabe 
nahe liegt, die Aufforderung und Bitte, fich wegen Uebernahme 
der Fortjegung ober einer Betheiligung an derjelben mitder unter- 
zeichneten Commiſſion in Verbindung zu fegen. 

Ein Bergleich des im Jahre 1977 aufgeftellten Planes für 
das ganze Werk mit der von Dr. Kapp im erften Band einge- 
ichlagenen Ausführung zeigt, daß letzterer in voller Freiheit der 
eigenen Auffaffung die Aufgabe anders erfaßt und den Stoff 


ı wefentlich anders gruppiert hat, al3 urfprünglich geplant war. 


Die Commiſſion ift ſich darüber Mar, daß eine jolche Freiheit 


' des Schaffens für die Löfung der Aufgabe unumgänglich nöthig 


iſt, und daß diefelbe auch für die Fortführung des Werkes ein- 
geräumt werden muß. Es möge daher jchon jet darauf hin- 
gewielen werben, da es dem eventuellen Fortſetzer vollitändig 
überlaffen werden foll, ob er mit dem zweiten Bande direct an 
Dr. Kapp's Werk anknüpfen und bafjelbe in gleihem Sinne 
fortführen, oder ob er den zweiten Band wejentlich ſelbſtändig 
geftalten will. Nur würde es nöthig fein, daß die Arbeit ſich 


' formell ald eine Fortjegung darjtelle, gewiffermahen eine Ge— 


ſchichte des Deutſchen Buchhandels im 18. und 19. Jahrhundert 

liefere, und daß fie den Umfang des erften Bandes nicht über: 

ichreite. 

Die Commiffion ift der Hoffnung, daß auch in einer Fort- 
ſetzung des begonnenen Werfes ein deutfcher Gelehrter eine 
dankbare Aufgabe erbliden wird, und bittet auf die Uebernahme 
der Arbeit bezügliche Mittheilungen recht bald, jedenfalls bis 
zum 15. März, an fie gelangen zu laffen. Alle weiter in Betracht 
fommenden Fragen, namentlich was die materielle Seite der 
Angelegenheit betrifft, bleiben der directen und perjönlichen 
Berhandlung vorbehalten. 

Leipzig, 15. Februar 1987, 

Die hiſtoriſche Commiſſion 
des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler. 

Dr. Eduard Brockhaus, Leipzig, Vorſitzender; Dr. Guſtav 
eytag, Wiesbaden; Otto Harraſſowitz, Leipzig; Wilhelm 
erg, Berlin; Dr. Albrecht Kirchhoff, Leipjig; ng ei Schür 

mann, Halle a. &.; Dr. Friedrich Zarnde, 


Warnung. 

Das Leipziger Tageblatt vom 4. d. M. enthält in der erſten 
Beilage, 3. Seite, das nachſtehende, von breiten Linien um— 
randete Inſerat, deſſen Wiederabdruck an dieſer Stelle wir im 
Intereſſe der bedrohten preußiſchen Univerſitäten für nöthig 
erachten. Es lautet: 

für Lhilologen, Theologen, Zahnärzte, Apotheker, 

Chemiker u. A. Ansgedehuteſte Hülfe bei den ſchriftlichen 

Arbeiten zum vbilofopbifchen Doctor: und Staats » Gramen auf 
einer preußifchen Univerfität; ficheres Einvrägen der für beide 
mündliche Examinag geforderten Kenntniffe von einem ordentl, 
Berliner Profeffor der Philofophie und Königl. Staatd-Grami: 
nator. Auch für Auswärtige. Honorar mäßig. Offerten sub 

L. V. 1529 an die Expedition Diefes Mattes erbeten. 

Wir hoffen, dab die preußiichen Univerfitäten wie die Be 
hörden in der Lage fein werden, jo ſchamloſem Treiben ein 
Biel zu ſetzen und es unfchädlich zu machen. D. R. 


eipzig. 








Soeben erschienen: 137 | 
Zu Platon’s Charmides, | 


Uatersuchung über die Kriterien der Echtheit der platonischen 
Dialoge im Allgemeinen und des Charmides im Besonderen. 
Von J. Ohse. 

Gr. 4. 37 Seiten. Preis «A 1, —. 


Berlin, NW, Carlstrasse 11. R. Friedländer & Sohn. | 





Literarifde Anzeigen. 


Soeben erschien: [35 


Katalog 195. Deutsche schönwissensch. Literatur — Curioss, 
Deutsche Sprachwissenschaft. 
Katalog 196. Fremdsprachl. schönwissensch. Literatur. — Neue 
Sprachen. 
Ich versende solche gratis und franco, 


B. Seligsberg, Antiquariat in Bayreuth. 
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Verlag von A. Asher & Comp. in Berlin. [31 
Jahres-Verzeichniss 
der 
an den deutschen Universitäten erschienenen 


Schriften. 


1. 
15. August 1885 bis 14. August 1886, 
IV und 238 Beiten. Gr. 8, Brochlert. 
Preis K 5, — 

Dieses auf Anordnung des Königl. Preussischen Ministeriums 
der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal - Angelegenheiten 
von der Königlichen Bibliothek in Berlin herausgegebene Ver- 
zeichniss enthält alle Druckschriften, welche auf Veranlassun 
oder unter der Autorität der Universitäten erschienen sin 
(Statuten, Personalverzeichnisse, Vorlesungsverzeichnisse, Ur- 
theile über Preisbewerbungen, Inaugnraldissertationen und 
Thesen, Habilitationsschriften, Gelegenheits- und vermischte 
Schriften). 

Es ist ausserdem zu demselben Preise eine Aus- 
gabe auf dännem, einseitig bedrucktem Papier zum 
eh — für Katalogzwecke veran- 
staltet. 


Leben des heiligen David 


von Thessalonike 


griechisch 

naclı der einzigen bisher aufgefundenen Handschrift 

herausgegeben 

von 
Valentin Rose. 
XVI und 22 Seiten. Gr. 8. Brochiert. 

Preis HA 1, —. 

Historiker ist 


. Fer i Philologen, 
diese kleine Schrift von grösstem Interesse. 


Eommilfions- Verlag. 133 
Eine rübrige Berliner Verlagehandiung it bereit, noch 


einige Berlagsartitel, für deren rationellite Drudlegung fie 
Sorge tragen würde, in Vertrieb zu nebmen. Gefl, Anerbieten 
unter @. R. 52 dur Herrn Wagner, Buchb, Leivzig erbeten. 





Soeben erschien; 


Die Spistein 
0. HORATIUS FLACCUS. 


Deutsch 


von 
€ Bardt. 
Preis geheftet AK 1, 60. 


Der Verfasser, Gymnasialdirector in Elberfeld, des. Director 
des Joachimsthalschen Gymnasiums zu Berlin, sagt in einem 
Nachwort zu vorstehender Schrift: „So verzichtet denn diese 
Vebersetzung auf den stolzen Versuch, sich „mit dem Original 
zu identifieieren“, aber sie bemüht sich, tren zu sein in der 


Wiedergabe des Gedankens und treu im Tone, sie wänscht, 
was Horaz in seiner Sprache seinen Zeitgenossen zu ragen | 


hatte, Deutschen des 19. Jahrhunderts so zu sagen, dass es 
auf sie möglichst so wirkt, wie Horaz mit seinen Versen auf 
die Römer zur Zeit von Christi Geburt.“ 


Bielefeld u. Leipzig. Velhagen & Klasing. 
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Für Aerzte, Juristen, 
Seelsorger, Erzieber, Polizei-Beamte und alle Gebildete. 


Die Prostitution 


im 19. Jahrhundert 
vom sanitäts - polizeilichen Standpuncte betrachtet und die 
Vorbeugung der Syphilis. 
Vorlesung, gehalten an der Universität zu Leipzig 
von Dr. Jul. Kühn. 
2. Auflage, 1887, von Dr. Ed. Reich. 
Preis AM 5, —; geb. ef bi, —. 
Zu beziehen von 


H. Barsdorf, Verlag, Leipzig. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
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„ 179. Alsatica. (Suppl. zu Lagerkatalog 166.) 

„ 180. Ungarn u. d. südslavischen Länder. 


Bibliographie. 
Jurisprudenz 1. Geschichte u. Quellen d. Rechts. 
= . Privatrecht ete. 
172. ” Ill. Strafrecht. 
w IV. Kirchenrecht u. Kirchengeschichte 

Malerei, Kupferstichkunde, Holzschnittwerke. 
Aegyptologie u. Assyriologie. 
Geologie, Mineralogie, Palaeontologie. 
Bibliotheca biographica. Abth. I. 
National-Oekonomie. 
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Nr. 357. Mythologie, Sagen, Märchen, Legenden. 
„ 361. Grössere histor. Werke u. Zeitschriften, 
„ 365. Deutsche Literatur. ' 

„ 367. Deutsche Sprache. 


Mit Ausnahme von Kat. 188 (Preis 50 Pf.) stehen obige Kats- 
loge n. Anzeiger den Herren Interessenten gratis zu Diensten. 


Frankfurt a/M 


‚Joseph Baer & Comp. 
Buchhändler u. Antiquare. 


Unterzeichneter liefert zu den beigesetsten ermässigten 
Preisen: eb 
Corpus Haereseologicum. Graece et latine ed. Fr. Oehler. 

5 Bände, Berlin 1856— 1861. 8, (HK 64, — )fürcH 16,—. 
Tom.1. Seriptores haereseologici minores latini. Philastri 
Augustini, Praedestinati, Pseudo - Tertulliani, Pseudo- 
Hieronymi, Isidori, Pauli, Honorii de haeresibus et Ger- 
nadii de ecolesiasticis dogmatibus libri. 
Tom. II.-V. 8. Epiphanii Episcopi Constantiensis Panaria 
eorumqus Anacephaleosis, Ad vet. libros recens. et cum 
latina Dion. Petavii interpretatione et integris ejus 
animadversionibus, Alb, Jahnii Symbolae in emend, et 
illustr. S. Epiphanii Panaria adjee. 
Corpus Ignatianum: a complete collection of the Ignatian 
Epistlos, genuine, interpolated, and spurious, in Syriac, 
Greek and Latin, an English transl. of the Byriac text, 
notes, and introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. 8. 
(A 18, —) für A 5, —. 
Primavera y Fler, de romances 6 Coleccion de los mas 
viejos y maspopulares Romances Castellanos, public. c.una 
introd. y notas por Don Fernando Jose Wolfy Don Conrado 
Hofmann, 2 vol. Berlin 1856. 8. (c# 15, —) für #6, —. 
Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der spanischen und 

portugiesischen Nationalliteratur. Berlin 1859. 8. (-# 14, 

—) für A 6, — 

Albert Cohn, 
Verlagsbuchhandiung u. Antiquariat, Berlin W, Mohrenatrassı 58. 
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Eriheint jeden Sonnabend, 


Kısmann, Bellbauion’d Methode kritiſch beiewdtet. 
omtuq der Stadt Worms. Sreg. burdı Boos, 





ebenen Dreiedes. 


Uhmas, hampelövertrag zwiſchen der Hepublif Venedig | Bad, die Givllprocehordnung u. Die Praris. 

5 dem Adnigreit Granada vom Jahre 1400, | Bolze, die Praris des Meinögeridhts in Gieilfachen, 
®emier, die tropiidye Agticultur. 

The Dharma-Samgrahba. Edited by Müller and 


sıhmanz, Shamborfi. 
töstider, Ne Ratursölker, 
enzel. 


Sstikle, Srchreuch der hoelo 


nen tech 
Sumemäller, Zindtafel für alle Tage des Jahres, 


26. Februar, <- 


ISeipp, Velträge zur Kenntnis der Eigenſchaſten des | Zessher 1 Zofhmip, alıfrangöf. * a. 


Whitney, die Burgen, Berbalformen und primären 
, 24 gie ec. Stimme der Sanstritipradse, 

Killing, die wihtseuflidiidhhen Maumformen im analy- — — — recogn.Wachs- 
a f 


muth, 
|% % Piordten, zur Geſchichte der griechtſchen Deno- | Borleiungen im Summeriemefter 1987. 
mination. 





Preis vierteljährlich c# 7, 50. 








üpfle, finfes auf 
Deutidland. 

Murray, a new english dielionary ete. 

Koiiin, altweitlädi Grammanit. 

Hartmann, Beittafel zu Dietor Hugo's Leben u. Werten, 

Schiiler’s Werke. Philofophiiher Nachlas. Hrög. ven 
Borberger, 

Drouim, observations sur les monnaies elc. 

Ramann, Aranı Liizt ald Pialmenfänger ze. 

‚@&umfer, das fatheliide Deutihe Rirdenlied ıc. 

3) Sobenheim 


Geſchichte Des deutſchen Culture 


Eandwitihſchaftl. Alademle.); 4) Alel. 


3: Süäerfendungen erbitten wir bertchutt und unter ber Adreſſt ber Erpebition b. BL, (Bosvitalftr. 10), alle Brkefe unter der des Herausgebers (@oeibeflr. 7). Nur Saldhe 
Serie finmen eine Beſprechung finden, die der Medartion vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bilder bitten wir ſtets ben Ramen der Berleger derfelben anzugeben, 
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Theologie. 


umann, O., Paſtor, Wellhauſen's Methode kritiſch beleuchtet. 
Taiszig, 1886. Hinrichs. (166 ©. 8.) cl 2. 

1870 haben die Franzoſen bekanntlich nur durch Verrath 
aloren, und wenn unſere Kinder auf der Straße ſpielen, jo 
zu die gewinnende Partei gemogelt haben, So, möchte man 
un ciateden, ift auch an dem fiegreichen Vorbringen der Graf’: 
‚en Sdule nur die unwijjenjchaftlihe Methode ſchuld, welche 
or ihändlicher Weije im Schwange geht. Trogdem nun der 
wur Rethodengaul bereits von zwei Ordinarien in legter Zeit 
von) und lendenlahm geritten worden ift, quält ihn der Berf, 
gmals in die Rennbahn. Die Mittel aber, mit welchen er fich 
en Wellhauſen's Methode, genauer gegen die in allen philo- 
auihen Disciplinen als felbjtverftändlich und allein berechtigt 
xitende, wendet, find eine hervorragende Unklarheit der theolo- 
sisen Begriffe, volle Unbefanntichaft mit den Rejultaten der 
xaeren Religionswiſſenſchaft, rührendes Vertrauen auf die mit 
hen Mitteln geroonnenen Bermuthungen einzelner Aegypto— 
en und Unterjchiebung aus dem eigenen Verſtaͤndniß gejchöpfs 
ter Motive, 

Belege für die Unklarheit des theologifchen Denkens find, 
von vielem Andern zu ſchweigen, die Ausführungen des Verf.'3 
aber Offenbarung, Opfer, Bund, Prieſterthum, jo gut wie jeine 


Serwehjelung polytheiftiicher Philofophumene mit „Lieblichen | 


Abnungen des einen Gottes“ und jein Verſuch, durch Betonung 
xdniſcher Rudimente in der Religion Ffraels und Verknüpfung 
vermeintlich moſaiſcher Inftitutionen mit ägyptiſch-heidniſchen 
Surihtungen bie hiſtoriſche Offenbarung in der Religion 
Freels zu ſtützen. Die Belanntichaft des Verf. s mit den neueren 


Arbeiten über — ie rege bemißt ſich darnach, dab er in | 


inem Athem Tiele und Kuenen neben Mar Müller und Strauß: 


Terney, Wellhaufen neben Goldziher's Mythus nennt, und | 


davon redet, daß jich die Annahme des Urmonotheismus immer 
“greiher Bahn breche. Sein Intereffe an den romantifchen 
"lden der Negyptologie erfieht man aus den Ausführungen 
kr die unglüdlichen Apuriu-Hebräer, feine Meifterfchaft in 
dt Unterfhiebung unmöglicher Motive aus den S. 114 f. ge- 


genen Ausführungen darüber, weshalb die Stiftshütte der | 


Ken Kritit zum Opfer fallen mußte, 
den Ausführungen des Verf!s zu folgen, ift nicht leicht. 





Er jchreibt in jener gejchraubten Redeweiſe, durch welche neuere 
Apologeten auf diefem Gebiete gewöhnlich das Fehlen der Gründe 
markieren, und denkt in einem Sprachgebrauch, welcher ſich für 
gewöhnliche Menjchenfinder nicht eignet. Wenn man ſich bemüht, 
die hiſtoriſche Grundlage für die Gejtalten der Bäterfage zu 
finden, jo iſt dies Deftruction; bemüht man jid), die Entwide- 
fung gejchichtlicher Erjcheinungen zu verjtehen, jo wird das Ein- 
fachſte und Nächitliegende fern gerüdt; orafelt aber eine der jpä- 
tejten Hände im Pentateuch, jo iſt das klar zu Tage tretende 
Tradition. Die Erjegung älterer unhaltbarer Theorien durch 
jolche, welche durch Sichtung des Materiales gewonnen find, 


iſt Conſtruction. Darnach conftruiert der Berf. allerdings nicht. 


Oder jagen wir richtiger, während der von ihm Beurtheilte fein 


' Gebäude aus behauenen Duadern auf feſtem Grunde errichtet, 
| zieht fein Kritilus Spinnenfäden über einen Sumpf. Wer mag 
ihnen nachgehen? Sollte der Berf. ſich auf jeinen Kriegszug be- 


geben Haben, ohne fich den Segen eines Sachverſtändigen er- 
beten zu haben? Hat fich wirflic Keiner gefunden, welcher ihn 
auf den alten Sag aufmerkſam machte, daß der Erfolg der 


| Prüfftein der Methode ijt, und daß es ſich daher nicht ziemt, 
‚ auch nicht vortheilhaft ift, Jemandes Methode anzugreifen, wenn 
man gegenüber ben Refultaten derjelben im Stande der Un— 


jchuld ift? Der in neuerer Zeit auf einem Rüdzugsgefechte mit 
diefem Sage getriebene Mißbrauch Hat ihn doch den Theologen 
nicht unbelannter gemacht. Hat e3 feine der Autoritäten des 
Verf.'s für angezeigt erachtet, denjelben darauf aufmerffam zu 
machen, daf er das Kritijierte gar nicht verftanden habe, feine, 
den auf ihre Theorien bauenden Herrn Paſtor davor zu be- 
wahren, auch jein Scheit herbeizutragen? B. 8. 





Allgem. evang.-luther. Hirchenzeitung. Nr. 6. 

Anh.: Zum Nömerbrief. 7. — Der Philoſoph des Peſſimis— 
mus. 1. — Beiträge zu einem lutberiichen Ritual, 24. — Aus dem 
Leben der fächfiihen Yandestirche. 2. — Der nationale Zwiefvalt in 
der römijchsfatboliichen Kirche in Böhmen. — Zur Gharafteriftif des 
Grundtvigianismus. — Die Generalfunode der ev.slutherifchen Kirche 
in Preufen. — Die Einweihung der deutfchen reformierten St. Pauls- 
firche in London. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfcer Merkur. Red. U. Gapenmeier. 18. Jahrg. Ar 

Inh.: Nüdblide in die Vergangenheit, um zu ſehen, weßhalb 
und wann die deutfchen (römifchen) Biſchöfe, fie fat allein, undeutſch 
wurden, warum fie es blieben. 3. — Das Gunclave Leo's XI — 
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Zeitſchrift für kirchl. Wiſſen u u. kirchl. Leben. Hrög. von Ghr. 


E. Zutbarbt. 1867. 
Inh.: D. Zödler, J Sie Literatur des Jahres 1886, 
A) Altes Teſtament. — G. Zietlow, der Baum des Lebens. — 
1 Sue Bo liegt Golgatha? — N. Ro 
eng. — R. Ben digen, Wenzeflans Lint, 





* zu Ruppert von 





Der fi Katholit. Redig. von J. B. Heinrich u. * ‚Moufang. 9 Ra 


29. Jahrg. Januar. 
Inh.: Beim Jahreswechiel. — Bann waren Petrus und Paulus 


in Rom? — Der Primat in der Kirche Galliens und der 6. Kanon | 


des Nichnum,. — Einfluß der 
Wallis. — Ueber Aufgabe und 
Literatur. 


umaniſtiſchen Studien auf Ober⸗ 


Geſchichte. 


Urkundenbuch der Stadt Worms. Herausg. durch Heinr. Beon 
I GP Berlin, 1896. Weidmann. (XV1, 506 8. Roy. 8.) 
Quellen zur Geschichte der Stadt Worms. 1. Th. 
Es ift ein Zeichen gefunden Bürgerfinnes, daß unjere alt 
ehrmwürdigen Städte, bei allen Anforderungen, welche die Neu— 
zeit an fie ftellt, auch ihrer ruhmvollen Bergangenheit nicht ver- 





geffen und in der Herausgabe ihrer hiftorijchen Documente | 


förmlich mit einander wetteifern. Nicht in der Gelehrtenjtube, 
ſondern mitten aus dem Bürgerthum heraus haben die in lepter 
Zeit erjchienenen ftädtifchen Urtundenbücher die nächjte Veran— 
lafjung zu ihrem Erſcheinen gefunden. Auf die Herausgabe 
eines Wormjer Urkfundenbuches hat zwar jcyon 1945 der ge- 
lehrte Joh. Friedr. Böhmer hingewiejen, aber wir wiſſen nicht ein⸗ 
mal, obund in wie weit jeine Wünfche bei vorliegendem Werte von 
Einfluß waren. Erjt der Liberalität eines verdienten Wormſer 


Bürgers, des Commerzienraths Cornelius W, Heyl, welder | 


der Stadt eines der bejt eingerichteten Archive jchentte, verdanfen 
wir die reichen Mittel zur Herausgabe eines Urkundenbuches. 
Erjt da konnte die Arbeit der Gelehrten beginnen. Der Hrögbr., 
der auch die Neuordnung des Wormſer Archives beforgte, war 
mit feinen Quellen wie fein anderer vertraut. Seinem Plane 
nach joll vorliegendes, im erjten Bande vollendetes Werk eine 
vollftändige Quellenfammlung der Wormjer Stadtgeichichte 
enthalten, aljo auch Acten und chronikaliſche Nachrichten bringen. 
Vorerſt find hier die Urkunden für die Jahre 627—1300 zu— 
fammengejtellt. Leider müſſen wir aus diefem Bande die jchid- 
jalsjchweren Zeiten der alten Wormatia herauslejen, wir fühlen 


recht die großen Lücken, welche hier Brand und Zerjtörung auch 


in das Wormfische Archiv gerifjen, und danten es dem Hrögbr., 
daß er uns wenigftens den fojtbaren Reſt aufbewahrt hat. 
Unter 509 Nummern hat das ftädtifche Archiv nur 90 Urkunden 
geliefert. Vieles ift aus Darmjtadt, Karlsruhe, Heidelberg und 
anderwärts herbeigezogen. Ungedrudtes war für dieje ältere 
Beit wenig zu finden, Trotzdem jtimmen wir dem Hrsgbr. voll- 
fommen bei, daß er bei jeiner Auswahl die Grenzen möglichjt 
weit gezogen. Wenn wir den Werth einer ſolcher Publication 
recht verjtehen, jo mußte es ihm weniger darauf anlommen, 


die Neugierde der Gelehrten nad) Unbekannten, Unerjchloffenem | 


zu befriedigen, als der Stadt Worms ein möglichſt abgeichlojje- 
nes und volljtändiges Denkmal ihres geſchichtlichen Lebens zu 
geben. Bei einem mittelalterlihen Städtewejen, bei dem die 
corporative Mannigfaltigfeit jo jehr das Leben beherrſcht, ift 
esa 


Straßburger Urkundenbuche an, das ja in feiner Art mujter- 
gültig ift. 
verjchieden. Erſt bei eingehenderem Studium und häufigerem 
Gebrauch wird fich eine Urkundenpublication als guter Führer 
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flichten der katholiſchen Preſſe. | 








Der Vertrag, der ſich abſchriftlich in den großen 








ſchwer, das rein Städtiſche herauszuwählen. Die Edition 
ſelbſt ſchließt ſich den neueſten Bublicationen, insbeſondere dem 


In manchen Einzelheiten find zwar die Meinungen | 
‚ aus dem vorliegenden Bande, twie viel von Scharnhorft jelbit 
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' Xocalforjcher wird Manches da und dort corrigieren. Gerne 
übergeht auch Ref. Kleinigleiten, da er überzeugt ift, wie jehr 
vorliegendes Werk ſowohl dem Bürgerfinn, der es veranlaßt, 
als dem Gelehrtenfleiß, der es geichaffen, zur Ehre ie 











— Georg Martin, Handelsvertrag zwischen der Republik 
Venedig u. dem Königreich Granada vom Jahre 1400. Einge- 
er re Heraus, ete, München, 1885. Fıanz in Comm, (32 3. 4.) 





ge * dem Gebiete der venezianischen Handelsgeſchichte 

| Hochverdiente Forſcher veröffentlicht in diefer afademijchen Ab- 
handlung einen Handelövertrag, der im Mai 1400 zwijchen der 
Republik Venedig und dem maurifchen König Muhammed VII 
von Granada abgejchlofjen wurde; ergänzend beigefügt find 
zwei Berichte des mit der Verhandlung beauftragten venezia- 
nischen Gejandten nnd Conſuls in Malaga, Bernardo Gontarini 
an den Dogen Antonio Benier, jowie das Antwortjchreiben des 
Königs an den Dogen in gleichzeitiger italienifcher Ueberjegung. 
Eopialbüchern 
der Commemoriali vorfindet ijt bemerfenswerth als der ein- 
äige bis jetzt zur Kenntniß gekommene Handelstractat zwiſchen 
den Venezianern und den Königen von Granada; auch weiſt 
der Worlaut des Actenſtücks nirgends auf einen früher ge— 
ſchloſſenen Vertrag hin, während ein ſolcher zwiſchen den 
Genueſen und dem Königthum Granada ſchon aus dem Jahre 
1278 befannt iſt. Mit dieſem letzteren berührt ſich der vor— 
liegende Vertrag in mehreren ſeiner Hauptbeſtimmungen; andere 
Vergleichspuncte aus entſprechenden Verträgen zwiſchen chriſt⸗ 
lichen und muhammedaniſchen Herrſchern ſtellt der Hrsgbr. in 
den Anmerkungen zuſammen. — In der Einleitung hält Thomas 
eine kurze Rückſchau auf den Verlauf dieſer handelsgejchicht- 
lichen Studien in den legten Jahrzehnten, bis zu dem im vori- 
gen Jahre vollbrachten Abſchluß des bis 1453 reichenden Schluf- 
bandes jeines großen fünfbändigen Diplomatars; jeder Kundige 
weiß, daß, namentlich für Venedig, dem unermüdlichen Fleiß 
des trefflihen Münchener Gelehrten das Beſte dabei verdantt 


wird, 


Lehmann, Mary, Scharnhorft. 1. Th. Bis zum Tilfiter 
— — 3 Karten. Leipzig, 1886. Sin. (XV1, 543 ©. 8.) 


Seit Jahren wußte man, daß Dar Lehmann mit einer 
Biographie Scharnhorft's bejchäftigt fei. Man durfte von dem 
Berf. von vornherein eine gediegene Arbeit erwarten, man kannte 
ihn als in guter Schule gebildeten Hiftorifer, man hatte aus 
manchem Artikel in der Sybel’ichen Yeitjchrift erjehen, daß er 
mit Borliebe ſich der modernen Kriegsgejchichte zugewandt hatte, 
jein Buch über Kneſebeck und Schön hatte den Beweis gründ- 
licher Kenntniß und des Vermögens, jcharf einfchneidende Kritit 
zu üben, erbracht. Dazu fam, daß bei feiner Stellung in der 
Verwaltung der preußijchen Staatsarchive ihm von vornherein 
eine Arbeitserleihterung bejdieden war, wie fie nur Wenigen 
ganz zu Theil wird, daß er in feiner Stellung als Xehrer an 
der Kriegsafademie darauf hingewiejen war, nicht bloß vor 
Hiftorifern, wie es einem Univerfitätslehrer bejchieden zu fein 
pflegt, zu jprechen, jondern vor Officieren, die aus der ganzen 
Armee auserlejen, neben dem Eindringen in gefchichtliche Fragen 
doch auch ein Verſtändniß für die militärifchen Dinge ſelbſt 
fordern. Jet liegt das Buch vor und, Die guten Erwartungen 
jind vollaus betätigt: die Erfahrungen ſolches Doppelamtes 
find dem Buche in reichem Maße zu Gute gekommen. 

Was die Sammlung des Materials betrifft, fo erfennt man 


Herrührendes doch noch gerettet ift, fei es in dem handſchrift⸗ 


bewähren und im ihrem Werthe fich beurtheilen lafjfen. Der | lichen Nachlaß des großen Mannes, ſei es, daß diefer es bei 
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keinen Lebzeiten in verfchiedenen Werfen und Zeitichriften | 


ol. 5, 44 ff.) niedergelegt hat. Allerdings hat der Verf, es 
yı beffagen, „daß die vorhandenen Beftandtheile von Scharn- 
terits Nachlaß von Vollftändigkeit weit entfernt find und ge- 
sede über die wichtigſte Zeit feines Lebens fchweigen.“ Der 
Nngel wird alfo in erhöhtem Make den zweiten noch zu er- 
nrtenden Band treffen. Neben diefem Material hat der Verf. 
iodann die Beftände des Geheimen Staats-Archives, das Kriegs- 
Archiv des großen Generalftabes, das Archiv des Kriegaminifte- 
ums und der Kriegsfanzlei unterfucht, auch in den Archiven 
von Hannover, Wolfenbüttel, Büdeburg und Wien Leſe ge- 
selten. Auch Private fteuerten Manches bei. Es drängt ſich, 


zn man das Fchriftliche Material für Scharnhorft'3 Leben | 
unähft ins Auge faßt, zuerft der Vergleich mit Mippel’s be- 


fumntern Bud über Scharnhorſt auf. Er fällt nicht zum Nach— 
teile Klippel’3 aus, denn man erkennt doc) ſtets, wie diefer 
nafere Vorgänger Lehmann’3 den größten Fleiß nerade auf 


ift 3. B. die Darftellung der Oppofition, die gegen Ende bes 
vergangenen Jahrhunderts gegen die ftehenden Heere entbrannte, 
an welcher nicht blok Militärs, fondern auch Staatsmänner, 
Philoſophen und Dichter fich betheiligten, während Scharnhorft 
von vornherein in feinem überlegenen Geift das Brogramm des 
zukünftigen 19. Jahrh.'s in diefer Frage feftiegt. Wie wichtig 
find auch noch heute manche der Ausſprüche des Schöpfers 
unferer nationalen Wehrkraft! Einer mag wenigftens hervor: 
gehoben fein (S. 215): „Ein Schriftjteller, der die ſtehende 
Armee feiner Nation untergräbt, mag immer feinem Herzen 
ein Denkmal errichten, aber für feine Mitbrüder bereitet er 
Feſſeln, oder die Gejchichte müßte Lügen.“ Und weiter, die 
Darftellung der deutichen Kriegäverfaffung zu Ende des ver: 
laufenen und des beginnenden jegigen Jahrhunderts, die ganze 


| Schilderung jenes unglüdjeligen Feldzuges der Verbündeten 


Ye Beibringung des Material3 verwendet hat. Als Klippel ſich 


au die Arbeit machte, war das Leben Stein’3 von Perk ihm ge- 
zifermahen Borbild gewefen. Eine Verbindung von vorzu: 
kgendem Quellenmaterial mit Darftellung ift auch von Klippel 
ald Aufgabe genommen worden. Der Hiftorifer wird freilich 
dieien Weg heut zu Tage jobald nicht mehr einfchlagen; wir 
hellen doch jegt höhere Anforderungen. Und doch wird das 
Kppel'iche Buch neben dem neuen Lehmann’schen immer noch, 


gen des zum großen Theil im vollen Umfange gegebenen | 
lehrende. Scharnhorft ſelbſt ift in ihr ein Anderer geworben. 


aterial3 feinen Werth behalten. Man möchte jagen, e3 wird 
u alte Buch erſt recht genießbar und fruchtbar durch die neue 
Arbeit gemacht. 

Auch noch ein anderer Vergleich drängt fich auf: der mit 
Dedjen s befanntem Buche über Port. Nork und Scharnhorft! 
Beides eigenartige Männer! Am fchönften erkennbar aus der 
nmnderbaren Eharafteriftif, die der gute Beobachter E. M. Arndt 
von deden gegeben. So verjchieben die beiden Helden, jo ver- 
iieden muß ihre Biographie ausfallen. In Droyſen's Wert 
Alles Scharf und zadig wie gehadtes Eifen, wie York's Cha— 
after jelbit. Aber gerade das ift dad Anziehende und daher 
2a Unvergängliche in des großen, nun auch ſchon von uns ge- 
ihiedenen Hiftoriters Arbeit. Wie anders dagegen der Charafter 
Sharnhorft’z, des Stillen und Sinnenden! Des Soldaten, aber 
auch des Gelehrten! Eine durchaus vornehme Natur, und dabei 
an echt deutſcher Mann, in feiner merkwürdigen, zu Zeiten ber: 
vorbredhenden Weichheit, die bisweilen hart an die Melancholie 
kreift, in jeinem Gottvertrauen und in feiner tapferen männ- 
Ihen Geſinnung, die aus fich jelbft unter ſchweren geiftigen 
impfen herausgearbeitet ift. Dem Forſcher, der diefes reiche 
Vonnesfeben barzuftellen hatte, mußten ummillfürlich ſelbſt die 
Gedanken vornehm werden. Und daß fie es geworben find, ge: 
hört mit zu den Vorzügen des ums vorliegenden Buches. Ein 
Nana, der jo Mar dachte, fchrieb und handelte, wie Scharnhorft, 
verlangte von feinem Biographen ähnliche Eigenichaften. Es 
khlt dem Lehmann’fchen Stil durchaus das Pridelnde, jagen 
vr geradezu das Pointierte der Droyfen’schen Schreibart, es 


reblt ihm auch das tiefe erhebende Pathos, die Plaftif und die | 


Seidenichaftlichkeit Treitſchke's; er ift einfach wie fein Held, 
aber er iſt gut deutſch. Ein Volksbuch in dem Sinne freilich, 
mie Droyſen's Yorl es geworden, wird Lehmann's Scharnhorft 
zuht werden! Aber find wir deswegen berechtigt, dies für 
einen Mangel zu erklären? Gewiß nicht, denn in erfter Linie 
"0 doch der Hiftorifer Lehmann, der unjere Anerkennung 
verdient. Es iſt immer eine ſchwere Aufgabe, eine Biographie 
su ſchreiben, d. h. die Perſon des Helden in den Vordergrund 
vr hiſtoriſchen Betrachtung zu ftellen. Der Verf. ift den gewiß 
enyig richtigen Weg gegangen, er läht die Beit ſich in Scharn- 
soft, und Scharnhorft in ber Zeit wiederfpiegeln. So ift fein 
dad auch ein Stüd Culturgeſchichte geworben. Wie intereffant 


gegen die Franzoſen in den Niederlanden 1793—1795, find 
das nicht furchtbare Anflagen gegen Zeiten deutichen Verfalls, 
deuticher Ohnmacht und deuticher Schwäche? Wie muß es in 
ber Seele Scharnhorſt's ausgefehen haben, wenn er 1805 feinem 
Sohne fchreiben konnte: „Lerne die Tugenden des Muthes und 
des Patriotismus früh befiegen, fie haben mir von je her, und 
vorzüglich auch in diefem Augenblide, mehr Kummer als irgend 
ein Laſter gemacht.” Man verfteht erit aus folchen Worten, 
twie nothwendig unferem Volke die Läuterung durch die napo- 
leonifche Zeit geweſen ift! Es ift feine erhebenbe Zeit, ber die 
zweite Hälfte des Bandes gewidmet ift, wohl aber eine be- 


Nef. möchte das hiſtoriſche Verdienft des Verf.'s gerade in diefem 
zweiten Abfchnitte befonders hoch ftellen. Die Charakterijtifen 
der einzelnen Perſönlichkeiten find gerade hier treffend, wenn 
auch furz. So die des Herzogs von Braunſchweig, Blücher's, 
die jchöne Ehrenrettung Hohenlohe's, die Schilberung des ver: 
fehrten Genies Maſſenbach, das Treiben in dem Hauptquartier 
L'Eſtocq's. Auch neues hiſtoriſches Material tritt in feiner Ein: 
wirkung auf die Darftellung vornehmlich in diefem Theile her- 
vor. So ift die Denfichrift des Herzogs von Braunſchweig vom 
22. Yuguft 1906 wohl erft jett befannt gemacht und verwerthet 
worden, fo iſt der, allerdings jchon früher befannte Umjtand, daß 
Scharnhorft und nicht L'Eſtocq der Sieger in der ruhmvollen 
Schlacht von Preußiſch-Eylau war, der eriten, die den Glauben 
an Napoleon’s Unbefiegbarfeit erfchütterte, erft hier in das rich: 
tige Licht geftellt worden. Erft in Lehmann's Darftellung er: 
fennt man vollftändig die ohnmächtige Schwäche und Haltlofig- 
feit des Herzogs von Braunschweig, weil er den wahren Grund 
der Mißerfolge aufbedt: „die collegialifche Heerführung*. Da- 
gegen von Blücher (S. 449): „Kriegsrath hat er niemals ge- 


ı halten.“ 


Noch auf einen Punct fei aufmerkſam gemacht, Belannt 
ift die Sendung des Grafen Haugwig am Ausgang des 
Yahres 1805 zu Napoleon, jowie der jchimpfliche Vertrag, ben 
er unterzeichnete. Erft jebt erfahren wir, daß Haugwitz neben 
feiner vom Staatsminifterium gebilligten Inftruction eine 
andere mündliche des Königs hatte: „auf alle Fälle den Frieden 
zwifchen Preußen und Frankreich zu fichern.” Mit Necht jagt 
der Berf.: „der Schlüffel zu einer bisher räthfelhaft gebliebenen 
Epiſode.“ Näheres wird ſich nach der Lage der Dinge wohl nie 
darüber angeben laffen, aber auch dies Wenige genügt ſchon, um 
die Genefis eines der ſchmachvollſten Verträge, die Preußen je 
geichloffen, zu erfennen, 

Der Raummangel nöthigt uns abzubrechen. Bemerkt fei 
noch, daß das Bild Scharnhorſt's, das diefem Bande zugegeben, 
nichts weiter ift al3 ein Abdrud der Platte, die fchon zu Klippel's 
Buch) verwandt wurde, mir ift hier die autographe Unterfchrift 
Scharnhorft’3 weggelaffen. Ref. hofft, daß der zweite Band 
diefem erſten bald nachfolgen werde. W. A. 
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Neued Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
12. Band. 2. Heft. 

Inh: W. Watten bach, die Abtbeilung „Briefe“ der Monu- 
menta Germanise ®. Gundlach, Neberficdt der eriten Abs 
ſchnitte bis zum Jahr 911. — Bruno Kruſch, Ehlodovech's Zieg 
über die Alamannen. — Derf., zu Gregor’s Schrift „be cursu 
stellarum“. — Goder A 2 der Historia Francorum des Gregot's von 
Tours. Erklärung von Max Bonnet und Entgegnung von Bruno 
Kruſch. — P. Haſſe, das Angers'ſche Fragment des Sıxo Gram- 
matieus. — I. Mah, Leben Paul's von Bernried.. — 9. Breßlau, 
der Titel der Merovingerlönige. — M. Manitins, zu Rahewin, 


Nuotger und Yambert. — K. Jeumer, eine neuentdeckte weitgotbifche 


Nechtsquelle, — Miscellen. — Nachrichten. 


Anzeiger f. ſchweizeriſche Geſchichte. Hrsg. von der allg. geſchichts⸗ 
Erfänben Gefellichaft der Schweiz. N, F. 18. Jabra. Nr. 1. 

Inb.: Mever v. Anonau, zum Planetus beati Galli. — Th- 
v. Lebenau, die Burg Baldern. — Derf., zum großen Sem— 
pacherliede. — &. Tobler, zwei Tagfapıngsabfariede aus der Jeit 
des alten Zürichkrieged. — zh v. Yiebenau, Einführung der Mes 
formation in Brugg. — Derf., Sandammann Jofepb Amberg von 
Schwyz. — G. Tobler, zum Oberländeraufitand von 1528. — Ib. 
v. Liebenau, eine qejtörte Badecur, — Derf,, ein ehrenwerther 
Landvogt. — Derf,, Ambaffador Ye Feure u. Schultheiñ Fledenitein. 








= 





nder- und Völkerkunde, 

Schneider, Dr. Wilh., die Naturvölker. Missverständnisse, Miss- 
deutungen u, Misshandlungen. 2. Th. Paderborn, 1886. Schö- 
ningh. (X, 501 8. 8.) cM 6. 

Mit demfelben Fleiße, ben wir dem erften Bande nadj- 
zurühmen hatten (vergl. Jahrgang 1886, Nr. 4, Sp. 120 
d. BL), iſt auch in diefem zweiten, welcher in die Abjchnitte: 
Fabeln von monftröfen und affenartigen Horden; Schredbilder 
der Menjchheit; der Naturmenjch als Zeuge urzeitliher Reli: 
gionslofigkeit und urzeitlicher Gemeinfchaftsche zerfällt, ein 
reicher Schag von Beobachtungen zufanmengetragen. Auch in 
diefem Bande iſt die Gefchidlichfeit anzuerkennen, mit welcher 


die bunten Thatfahenmaffen geordnet und gruppiert wurden, | 


Wenn auch nicht alle Angaben von gleihem Werthe, fondern 
vielmehr oft ohne viel Kritik zufammengerafft find, fo fcheint 
uns doch der Verf. feine Thejen überzeugend vertreten zu haben, 


Allerdings ift das Buch eine Tendenzichrift, und es wird im | 


demfelben viel eingeriffen und wenig aufgebaut, Aber der Verf. 
ift der Wahrheit näher als die Gegner, jagen wir von ber 
Lubbod’schen Schule, deren kühne Behauptungen von tiefften 
Menjchheitsichichten und modernen Urzuftänden er fo eifrig 
befämpft. Wenn wir an jein Werk nicht den Maßſtab einer 
wiſſenſchaftlichen, fondern einer in die Zeitgefchichte eingreifen: 
den, praftifchen Leiftung legen, jo dürfen wir es beachtenswerth 
und in den meiften Abjchnitten lobenswerth nennen. 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndi#, 5. volgreeks, 2. deel. 1, aflevering. 

Inh.: A. C. Vreede, herinnerung aan J. J. Meinsma. — E. 
B.Kielstra, Sumatra’s westkust van 1819—1825.— A. C. Vreede, 
javaansche spreek wijzen. — 8. W. Tromp, eenige mededeelingen 
omtrent de Boegineezen van Koetei. 


Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 2—6. 

nb.: F. v. Ihümen, der Mond-Aberglaube unter der Land- 
bevölferung des öjterreichifchen Küſtenlandes. — Aus dem Leben 
eines orientalifchen Kleinſtaales an der Grenze Rußlands. — Die 
Afflimatifationsräbigkeit der Eurowäer in den Iropenländern. (Schl.) 
— Gmil Jung, der Mädchenmord in Indien. — Geographiſche 
Neuigkeiten, — Guftav Wallis’ Reifen in Brafilien von 1860—1862. 
Hrsg. von P. Peterfen. (Fortſ. — Gregor Kupczanko, die 
Nutbenen in der Bukowina. — 5. N. Allen, Skizzen aus Söul. 
— Die Sommerfrifhe in den Vereinigten Staaten, — Die frans 
zöfifhe Golonie Obock und das Protectorat Aranfreichs über die ans 
grengenden Territorien bis Gubbet-Karab. Nach officiellen Berichten 
der franzöſiſchen Deputiertenfammer. — Konrad Häbler, Br 
Guanahanis frage, — Ih. v. Bernardi, der Eicorial. — Die 








| Gobra in Indien. — M. Rumbauer, über den Urſprung ber 

Galla ⸗Volfer. — ©. Habeniht, das plößliche Aufleuchten meuer 

\ Sterne und feine Bedentung für die Entmwidelungsgefcdhicte der Erde. 

‚ — Die Aameens Jnduitrie in Italien. — Das Reifen in Tibet. — 
Ein ruſſiſcher Neifender in Tibet. 2.— 9. Zundermann, niaſſiſche 
Traditionen und Gleichniſſe. — Spaziergänge in Gentralafrifa. (Die 
AongosFänder.) — D. Kaltbrunner, der Verlauf der gecgra 
phiſchen Torfchungsreifen im Jahre 1856. — Herm. Pollat, Stanlev's 

| neue AfrikasReife. — Notizen. Bereine, Gefellihaften, Mufeen x. — 
Yiteratur. 


Zeitfchrift der Gefellfchaft für Erdfunde zu Berlin, Hrég. ven ©, 
Koner. 22. Band. 1. Heft. . 
nb.: W. Stevers, Bemerkungen jur Karte der venezolanifd: 
brafilianifchen Grenze, — 5. Polakomwfkn, zur Geſchichte der Ent 
defung und Eroberimg von Gbile. (Schl.) — G. Schweinfurtb, 
zur Topographie der Nuinenftätte des alten Schet (Arofodilopolis- 
Arfinoe). Nebit Zuſaßen von U. Wilden. — Harte der neube 
ftimmten Grenze —— Brafilien und Venczuela. Nach den Aut: 
nahmen der brafiltanifchen Grenzcommiffion, Maafitab 1: 2,000,000, 
— Die Nuinenjtätte des alten Schet Krokodilopolis, Arfinoe der 
riehifchen Epoche, nebit Plan der heutigen Hauptſtadt der Provinz 
er si entworfen von &, Schweinfurtb. Maapitab 1:10,000. 


| 

| 

Berhandlungen der Gefellſchaft für (Erdkunde zu Berlin. 14. Band. 
re 1. 

) 





Inh: F. M. Stapff, Das untere Khuiſebthal und fein Ztrant- 

ebiet. — van Rijfevorfel, Neifen in Zumatra. — Brieflihe 

ittheilungen. — Vorgänge auf geographiſchem Gebiete, — Berichte 
von anderen geograpbifchen Befellihaften in Deutfchland. 





Naturwiſſenſchaften. 


Scheit, Dr. Max, die Wasserbewegung im Holze. Jena, 1856. 
Fischer. (Ill, 58 5. 8.) c# 1, 00. 

Der Berf. giebt zuerft eine Kritik der verjchiedenen Au— 
ſichten über die Urſachen der Waſſerbewegung in der Pflanze: 
der Ambibitions-, Gasdruck · und Klettertheorie, und ftellt dann 
eine neue Hypotheſe auf, welche neben einer Bewegung tropfbar 
flüffigen Waffers im Holze aud eine Bewegung des Waſſers 
in Dampfform annimmt, die den oben gebrauchten Ausdrüden 
entjprechend demnach kurz als „Dejtillationstheorie* bezeichnet 
werden kann. Für die Bewegung flüffigen Waſſers deutet 
der Verf. den Wurzeldrud als treibende, die Capillarität als 
baltende Kraft. Die Bewegung flüffigen Waſſers hört auf, jo- 
bald letzteres die Holzzellen- und Gefäßhöhlungen nicht mehr 
vollftändig erfüllt; dann beginnt die Deftillationsberwegung des 
Waſſerdampfes, der an Stelle der bisher angenommenen Yuit 

in den Höhlungen des trachenlen Syſtems vorhanden ift. Mit 
Nüdjicht auf die Entwidelungsverhältniffe der Pflanze wird 
nach der Anficht des Berf.'s die erftere Bervegung im Allge— 
meinen fo lange andauern, als die Pflanze im lebhaften Wachs: 
thum begriffen ift und aus dem Boden eines Nährmateriales 
bedarf, das nur im flüffigen Waffer löslich ift. Hat gegen Ende 
des Sommers die Neubildung von Organen aufgehört, dann 
foll auch die mit einer jhädlichen Anhäufung von Nährfalzen 
in den Blättern verbundene Bewegung flüffigen Waſſers auf- 
hören und nur die Deftillationsbewegung als die jetzt nicht mur 
nüglichjte, fondern auch allein mögliche ftattfinden. Diejelbe 
fegt voraus, daf in der Pilanze die Temperatur von unten nad) 
oben abnimmt, und folche Temperaturunterichiede werden in 
der That einerjeits bei Abkühlung ber Luft in Folge der ſchlechten 
Wärmeleitung des Holzes und Bodens, andererjeits dadurch 
hervorgerufen, daß gerade an den dünnen Zweigen und Blättern 
nicht allein die Wärmeftrahlung, fondern auch die mit der Ber- 
dunftung verbundene Wärmeabforption die Temperatur der 
betreffenden Organe mehr oder minder herabjegt. Eigenthün- 
licher Weiſe ift der bie Theorie des Verf.'s befprechende Ab— 
fchnitt des Buches den anderen Capiteln gegenüber jo kurz ge— 
\ halten, daß es ſchwer wird, fich aus ihm ein jicheres Urtheil 
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über die etwaige Bedeutung der neuen Hypotheje zu bilden. |-dienen. Es zerfällt in zwei Theile: I. die Thiere ©. 1—430, 


Ten Schluß der Abhandlung machen die Betrachtungen einiger 
anatomischen Einrichtungen des Holzes an der Hand der ent- 
widelten Theorie und die Kritif einer während des Drudes er: 
ihienenen Arbeit von Hanſen über den Tranſpirationsſtrom in 
der Pflanze. Lssn. 


Richter, Dr. Rarl, die botanische Systematik u. ihr Verhält- 
niss zur Anatomie und Fhysiologie der Pflanzen. Eine theore- 
tische Studie. Wien, 1885. Faesy. (IV, 173 8. 8.) cM 4. 


Als den Zweck feiner Schrift bezeichnet der Verf. den Hin- 
weis „auf die jo eigenthümliche Spaltung der Botanik in 
mehrere Forſchungszweige, welche mehr oder weniger nach Un— 
obhängigfeit von einander jtreben, und auf die Schädlichkeit 
diejes Umſtandes für die Wifjenfchaft jelbjt*, fowie den Ver— 
juh „Die Mittel und Wege zu zeigen, durch welche ein gemein- 
ſames Vorgehen aller diefer Forſchungszweige auf nr 
wijjenichaftliche Art und Weiſe möglich jei*. Er verlangt, da 
alle anatomischen und fonjtigen VBerhältnifje, foweit fie als er- 
erbt zu betrachten find, ebenfalls ſyſtematiſch Verwendung 
finden jollen. Statt aber, wie Andere dies bereits verfucht 
haben, concret in irgend einer größeren Pflanzengruppe den 
Nachweis zu führen, daß auf diefem Wege fich wejentliche Er- 
folge für die natürliche Unordnung erreichen laſſen, bleibt der 
Verf. ganz im Abjtracten. Er giebt eine Darjtellung der Dar- 
win’ihen Theorie, entwidelt den Begriff der Individualität im 
Wlanzenreich, wendet Häckel's Begriff der Promorphologie auf 
die Geſtalten des lepteren an, jtellt die Homologie, die morpho— 
logiſche Gleichwerthigleit der Analogie, der phyfiologijch gleichen 
Bedeutung gegenüber ꝛc. Sobald aber der Verf. auf jpeciellere 
Tinge kommt (jchon bei der Definition von Stamm und Blatt 
zeigt er eine ungenügende Kenntniß der Thatjachen), jo muß er 
;8., wenn er den Algen jede Blattbildung abipricht, nad) 





keiner eigenen Definition nie eine Delefjeria gejehen haben. | 


Radhvem Richter dann zu dem Schlufje gelangt iſt, daß ſich auf 
einjeitig anatomische oder phyfiologiiche Momente ebenfo wenig 
eine allen Anforderungen einer wirklich wiſſenſchaftlichen Syite- 
matif entjprechende Glaffification bafieren laſſe, als auf äußere 
Aormähnlichkeit, erreicht er ala Endziel feiner theoretijchen Be— 
trachtungen die Forderung, daß der Phytograph eine jede 
Pilanze nach allen wiſſenſchaftlichen Tisciplinen zu befchreiben 
babe und daß dann der Syjtematifer nad) alle dem feine Ans 
ordnung zu entwerfen habe. Wir find der Anficht, daß es viel 
nüglicher gewejen wäre, wenn der Berf, jeine Methode an irgend 
einer Familie entwidelt und jo deren Vorzüge dargelegt hätte, 
freilich ijt das viel ſchwerer, al3 die Darlegung abjtracter De- 
ductionen. Wenn Richter nad) Vorbildern jucht, jo können ihm 
die Arbeiten von Engler über die Terebinthinae und Aroidene 
als Anhaltspuncte dienen. Der Sap, daß das natürliche Syftem 
allen Merkmalen Rechnung tragen folle, iſt nichts weniger als 
neu, die Schwierigkeit liegt in der Abwägung der Bedeutung 
der einzelnen Merkmale und diefe Schwierigkeit tritt erjt bei 
der praftifchen Ausführung hervor. Ehe der Berf. nicht den 
Beweis geliefert hat, daß er in diejer Hinficht nach feinen Ideen 
Hervorragendes leijtet, können diejelben, zumal fie nur zum 
allertleinjten Theile neu find, nicht als eine Förderung der Bo— 
tanif betrachtet werden. 


Boffidlo, Dr. Paul, Realgymnafialdir., Lehrbuch der Zoologie für 
böbere Lehranſtalten ſowie —— Selbſtunterricht. Mit 649 in den 
Text gedr. Abbildgn. Berlin, 1880. Weidmann. (XVI, 525 S. 
Gr. 8.) cM 4. 

Biederum liegt ein neues Lehrbuch der Zoologie vor uns, 
welches eine Ergänzung bieten foll zu dem im gleichen Verlage 
erichienenen, dem ef. unbekannt gebliebenen „Leitfaden der 
Zoologie” defjelben Verfaſſers. Es joll dem Lehrer zur Er- 
gänzung des Leitfadens, dem Schüler zu eingehenderem Studium 














II. der Menſch S. 431—512, Im erjteren werden nad} ein- 
ander die gewöhnlichen fieben Thierfreije in einer etwas unge- 
wöhnlichen Anordnung (die Mollusten find zwijchen die Würmer 
und Stachelhäuter eingejchoben), wejentlich nach ihrer äußeren 
Geſtalt befchrieben und in ihrem Leben und Bedeutung für den 
Menſchen paffend geſchildert. Die anatomifch-phyfiologiichen 
Betrachtungen find wejentlich auf die zweite Abtheilung be- 
ichränft, welche vom Bau und den Lebensverrichtungen des 
Menſchen in geeigneter Weife handelt. Berfchiedene zujammen- 
faffende Ueberfichten erleichtern den Gebrauch für den Schüler. 
Die Abbildungen find gut und fehr reichlich, der Preis ein recht 
niedriger. N—e. 





Arbeiten des botan. Initituts in Würzburg. Hrsg. von Jul. Sachs. 
3. Band. 3. Heft. 

Inb.: Arig Noll, über Die normale Stellung zugomorpher 
Blütben und ibre Drientierunggbewegun en zur u derjelben. 
2. Ib. (Mit Solzfhn.) — Jul. Sad, über die Wirkung der 
ultravioletten Strablen auf die Blüthenbildung. (Mit Holzfchn.) — 
Atſuſuke Nagamatfz, Beiträge jur Keuntniß der Chloropbyllfunction. 
— Gmil Detleffen, über Die Biequngselafticität von Pflangens 
tbeilen. 2. Ib. (Mit Holzſchn. — MM. Hanfen, quantitative Be 
ſtimmung des Gblorophyllfarbitoffes in den Yaubblättern. — Derf., 
weitere Unterſuchungen über den grünen und gelben Chlorophyll: 
farbitoff. 

Der Naturforscher. Gegründet von W. Sklaref. Hrég. von Otto 
Schumann, 20. Jahrg. Wr. 7. 

Inb.: Vergleich zwifchen dem Geben und Kaufen. — Ueber den 
Bitteritoff der Kalmuswurzel. — Ueber Pflanzendunen. — Beobach 
tungen in Ridtenpflangbeitänden. — Ueber Metallichichten, welche 
durch Jerſtaubung einer Kathode entiteben. — Ueber den Einfluß 
der Aenderungen des Luftdruckes auf die Entitebung fchlagender Wetter. 
— Waffen bei den Naturvöltern. — Zanitäre Berbältniife und Akkli— 
matifation in Tropen und Zubtropen. 4) Aujtralien. — Zur Arage 
der Söblenbildung im —— — Gine neue Reaction zur Nach— 
weiſung geringer Mengen Blauſaͤure. — Literariſches. 

— — Rundſchau. Hrög. von W. Sklaref. 2. Jahrg. 

7 

Inh.: C. A. Doung, der Fortſchritt der Aftronomie in den 
lepten zehn Jahren. Kometen. — I. Alemendid, Unterfuchungen 
über das Berhaltniß zwiſchen dem eleftroftatifchen und eleftromagne: 
tiſchen Maaßſyſtem. — F. Himjtedt, über eine Beitimmung der 
Größe „v”. — NR. Blochmann, über den Aoblenfänregehalt der 
atmofpbärifchen Yuftl. — E. Heinricher, die ee rege der 
Gruciferen und verwandte Elemente in der Rhoeadinen-Reihe. — W. 
Jopf, über die Gerbitoffe und Antbocwanbebälter der Fumarlaceen 
und einiger anderen Pflanzen. — Kleinere Mittheilungen. 








+ 
Mathematik, 

Killing, Dr. Wilh., Prof., die nicht-euklidischen Raumformen 
in analytischer Behandlung. Mit 1 lithogr. Taf. Leipzig, 1895. 
Teubner. (XI, 264 >. 8.) cl 6, 80. 

In ganz verfchiedener Weife haben eine Anzahl Mathe- 
matifer in den legten Jahrzehnten unjere althergebracdhte Vor— 
jtellung vom Raume, wie fie in den Euflid’jchen Elementen 
vertreten ift, zu erweitern verfucht. Manche haben die Anzahl 
der Dimenfionen vermehrt, während fie übrigens an den Grund» 
fügen Euflid'& fejthalten. Andere dagegen haben den Euflid’- 
ſchen Raum mit der Krümmung Null, den parabolifchen Raum 
Klein's, durch Raumformen mit negativer oder pofitiver Krim: 
mung erjegt. Während in dem Euklidifchen Raume die gerade 
Linie unendlich ift und die Winfeljumme des Dreieds zwei 
Nechte beträgt, ift die nicht-Euflidiiche Raumform mit nega- 
tiver Krümmung dadurch charafterifiert, daß die gerade Linie 
zwar ebenfalls unendlich ift, die Winkelſumme des Treieds aber 
weniger als zwei Nechte beträgt. Diefe Naumform wird ge- 
wöhnlich nad) Lobatſchmaſty benannt, doc) hat ſich Gauß ſchon 
1792 mit ihr beichäftigt; Klein bezeichnet fie als die hyperbo- 

++ 
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liſche Raumform. Wenn dagegen die Krümmung pofitiv ijt, jo 
ift Die gerade Linie geſchloſſen und die Winfelfumme des Trei- 
eds größer als zwei Rechte; es jind aber dann zwei Fälle zu 
unterjcheiden: im erjten jchneiden fich zwei gerade Linien, die 
einen Punet gemein haben, noch in einem zweiten, im zweiten 
Falle dagegen fünnen zivei gerade Yinien nur einen einzigen 
Punet gemeinjam haben. Der erite Fall giebt die Raumform, 
welche nach Riemann benannt wird, welcher fie zuerft unterfucht | 
hat, Klein bezeichnet fie als den Doppelt elliptiichen Naum; der | 
zweite Fall führt auf Klein's einfach elliptijchen Raum, die 
Bolarform des Riemann'ſchen Raumes. Für ein unendlich 
feines Gebiet werden dieje verjchiedenen Naumformen identijch. 
Da nun, wie unjer Verf, bemerkt, alle unfere Mefjungen nur 
ein eines Gebiet umfaſſen und mit Fehlern behaftet find, auch 
feine Thatjache bekannt ift, welche zwiſchen den verjchiedenen 
Möglichkeiten eine Enticheidung gäbe, jo bleibt es zweifelhaft, 
welche diejer Naumformen mit völliger Genauigkeit der Wirk— 
lichkeit entjpricht. Andererjeits iſt aber die Annahme, daß die 
Krümmung glei Null, die einfachjte und darum die natür— 
lichjte; das theoretijche Intereſſe für die anderen nicht-Euflis 
dijchen Raumformen bleibt aber Daneben unvermindert bejtehen. 
Das vorliegende Werk hat es, wie der Titel bejagt, in der 
Hauptſache mit den nicht-Euklidiſchen Raumformen, und zwar | 
jowohl mit den dreifach gegliederten als mit den n>facdh ausge: 
dehnten, zu thun; doch hat der Verf. die zum Verſtändniß er- 
forderlichen Säge aus der Euflidiichen Geometrie des n-dimen- 
jionalen Raumes mit entwidelt, jo daß aud) der auf diefem Ge- 
biete wenig orientierte Lejer beim Studium des Werfes auf 
feine befonderen Schwierigkeiten jtoßen dürfte, zumal der Verf. | 
feine Mühe gejcheut hat, namentlich die Grundlagen möglichit | 
Har und ausführlicd auseinander zu jegen. Möge das höchſt 
G—l. 


interefjante Werk recht fleißig jtudiert werden. 











Niedermüller, Dr. H., Zinstafel für alle Tage des Jahres. Herausg. 
von F. Fischer. Leipzig, 1885. Grunow. (VII, 360 8. Kl. 8.) 
A. 2, 50. 

Dieje Tafel giebt die Zinjen eines Capitals von 100, 200, 
900 zu 1,2,3,4,6, 4, Yg, Y., I, Ya Procent auf die 
Zeit von 1,2, 3,..., 360 Tagen auf vier Decimalen, wobei 
das Jahr zu 360 Tagen gerechnet ift. Die Einrichtung ift eine 
recht überjichtliche, die Ziffern find leicht und ohne Ermüdung 
des Auges lesbar, und die Tafel ermöglicht die Ausführung ' 
aller Zinsberechnungen ohne Multiplication und Divifion durch 
bloße Addition und Subtraction, Wie dies bei einem anderen 
Binsfuße außer den in der Tafel angegebenen gejchieht, findet 
man in der Einleitung Far und ausführlich auseinander gejept. 

6-1, 


Seipp, Dr. Heinr., Beiträge zur Kenntniss der Eigenschaften 
des ebenen Dreieckes. Mit 3 Figurentaf. Halle a,S., 1886. 
Schmidt, (IV, 86 8. Roy. 8. Taf. Gr, Fol.) c# 4. 

Diefes Schriftchen enthält einen interefjanten Beitrag zur 
Kenutniß der Eigenjchaften des ebenen Dreieds. In wie weit 
die hier in fünf Abjchnitten entwidelten Relationen, die ſich auf 
Buncte, gerade Linien, Kreiſe, Winkel, Entfernungen ꝛc. am 
Treied beziehen, wirklich bisher noch nicht veröffentlicht oder 
nur weniger befannt waren, it allerdings ſchwer feſtzuſtellen; 
eine Anzahl Sätze, die des Zufammenhanges wegen nicht wohl 
weggelajjen werden fonnten, die jich aber jchon bei Feuerbach 
finden, jind befonders bezeichnet worden. Lehrern, welche Stoff 
zur Beichäftigung ihrer Schüler juchen, werden in dem Schrift- 
chen vieles Brauchbare finden; insbejondere enthält daſſelbe auch 
Uebungsmaterial für die Anwendung der Dreiliniencvordinaten. 

G6—l. 








Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Wach, Dr. Ad., die Civilprocessordnung u. die Praxis. Leipzig, 
1556. Duncker & Humblot. (IV, 65 5. 8.) A 1, 20. 

Die Schrift ift eine glänzende Vertheidigung der Civil- 
proceßordnung und ihres Mündlichkeitsprincipes gegen die An- 
griffe Bähr's. Durchaus maßvoll und jachlich, widerlegt jie die- 
jelben, Schritt für Schritt ihnen folgend, mit der Sicherheit, 
welche den Verf. eigene praftiiche Erfahrung, lebendige An- 
ſchauung im Verein mit eindringendem wiſſenſchaftlichen Ver— 
jtändniß verleihen. 





Bolze, A., Reichögerichtsrath, die Praxis des Reichsgerichts in Givil- 
Kan: 1. Bd. Leipzig, 1886. Brockhaus. (XVII, 474 ©. $.) 
6. 


Die Sammlung, von der bis jetzt zwei Bände vorliegen, 
erſtrebt Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichleit, indem fie die in 
fnappfter Form ertrahierten „bemerfenswerthen* Entfcheidun: 
gen im ſyſtematiſcher Ordnung zufammenftellt, ohne Trennung 
der verjchiedenen Rechtsſyſteme. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß bei aller Sorgfalt und Gejchidlichkeit des Hrsgbr.s 
fie nur mit äußerſter Vorficht benugt werden kann; eigentlich 
förderlich und dankenswerth dürfte fie nur da fein, wo es weniger 
auf abjtracte Säge als darauf ankommt, daß die Anficht des 


' Neichägerichtd durch möglichit viele Beiſpiele illuftriert werde, 


in welcher Hinficht etwa an die Scheidung von That- und 
Rechtsfrage, die Lehre von Intereſſe und Verſchuldung, an 
einige Partien der Beweislehre zc. erinnert werden mag. 








Archivio giuridico. Diretto da Fil. Serafini. Vol. xxxvu. 
Fasc. 5-0. 


Sommario: Ferrini, delle origini della parafrasi greca delle 
istituzioni. — Baecarini Leonelli, la legge 63 dig. XL 1. 
Studi esegetieci. — Polaeco, di una interprelazione restritiiva 
dell’art. 1992 capov. del eodice eivile.e — Pollock, i metodi di 
giurispradenza. Lezione inaugurale pronunclata al congresso uni- 
versitario di Londra il 31 ottobre 1882 (traduzione italiana di $. 
Sacerdote.) — Lordi, l'articolo 67 del codice ceivile. Saggio 
eritico. — I dirilto romano nella giurisprudenza. — Bibliografia. 
Zeitfhrift des fönigl. bayer. ſtatiſtiſchen Büreau. Redig. von Ludwig 

v. Müller. 18. Jahrg. Nr. 3, 

.. .Jab.: v. Müller, die zwaugsweiſe Veraußerung landwirtb: 
ichaftlicher Anmefen in Bayern. Nach dem Ztande des 8 pres 1555 
mit Nücdblid bis 1880. — Definitive Ergebniffe der Volkszählung 
vom 1. December 1985 in Banern. Die Bevölkerung der Negierunge: 
bezirte, Berwaltungsditricte und der Gerichtöbezirke; die Amtege— 
richte und bie ‘ jtskehmter nach der Größe ihrer Bevölkerung. — 
Verzeichniß und Verdlferungszabl der Gemeinden mit einem Gaupt: 
orte von 2000 und mehr Einwohnern. — v. Müller, Stiftungen 
und Stiftungszuflüffe im Königreich Bayern während des Jahres 
1554. — Notizen. 


\ coandwirihſchaft. 


Semler, leinr., die tropische Agricultur. Ein Handbuch für 
Pflanzer u. Kaufleute. 1. Bd. Wismar, 1886. Hinstorff. (All, 
690 8. Gr. 8.) M 15. 

Der vorliegende erſte Band des Werkes bietet uns eine in 
hohem Grade hervorragende Leiſtung auf dem Gebiete des fpe- 
ciellen Pflanzenbaues, welde um jo beachtenswerther ijt, als 
über die Eultur der tropiichen Gewächſe nur wenig brauchbares 
Material zur Benugung vorliegt. Der Berf., welcher jich bereits 
als landwirtbichaftlicher Schriftjteller einen jehr bedeutenden 
Namen erworben bat, liefert auch hier wiederum den Beweis 
feiner scharfen Beobachtungsgabe und hervorragenden praftijchen 
Erfahrung, denn ohne genaue Kenntniß der Mehrzahl der Eul- 
turen wäre es ihm nicht möglich gewejen, derart eingehende 
Eulturbejchreibungen zu liefern, welche es dem Goloniften er: 


| möglichen, feine Culturen darnach einzurichten. Es find aber 
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sach die wiſſenſchaftlichen Forſchungen teineswegs außer Be⸗ 
macht geblieben, vielmehr ausgiebig benutzt, ohne den praktiſchen 


Charakter zu ſchädigen, fo daß ein ſehr anfprechendes und be- | 


(ehrendes Bild der tropischen Agricultur vorgeführt wird. Der 
erſte Band zerfällt in die allgemeinen Eulturarbeiten und in 
die Special-Eulturen. Die erjteren umfaſſen die Anfiedelung, 
den Wegebau, die Urbarmahungen, die Hilfsmittel, die Be- 
md Entwäfferung, ſowie die Vertilgung der Schädlinge. Bon 


den Special-Eufturen gelangen in der erjten Gruppe die Reiz | 


mittel zur Beiprechung und zwar die Cultur des Kaffees, Cacaos, 
der Kolanüſſe, des Guaranas; des Thees, der Nerba Mate und 
des Eocai, und in ber zweiten Gruppe die nüßlichen Palmen, 


| 
| 
| 


Bon ganz bejonderem Werthe für die Eolonijten find die Ab- | 


ihnitte über Anfiedelung, Urbarmahung und Hilfsmittel, 


welche aber auch für den europäischen Landwirth viel Beachtens- | 


werthes enthalten, insbejondere was die vorgeführten Geräthe 
und Mafchinen des amerifanischen Yandbaues anbetrifft. Her— 
vorzubeben ijt ferner die Rüdfihtnahme auf die mercantile 
Zeite der einzelnen Eulturen und die Heranzichung des ftati- 
ihen Materials, wodurch das Werk für den Kaufmann an Inter- 
eſſe gewinnt. Wenn nun auch hin und wieder, namentlich bei rein 


theoretiichen Dingen, nicht ganz richtige Anfchauungen auftreten, | 


+ 8. jollen (5.313) die Blätter des Kaffeebaumes im Stande 
iein, den ungebundenen Stidjtoff der Luft zu affimilieren, jo 
wird hierdurch der Werth des Buches in feiner Weife geſchmälert; 
dafielbe kann den Intereffenten nur angelegentlichjt empfohlen 
werden. 


Die landwirthſchaftlichen Verfuchs » Stationen. Hrog. von Ariedr. 
Robbe. 33. Baud. 6. Heft. 

Inh.: Mittheilungen aus dem Paboratorium des höheren Meiereis 
Yattitwts zu Ultuna, Schweden. 1) John Sebelien, veraleidhende 
Unterfuhungen über einige neuere Methoden zur Aettbeitimmung 
der Milch. Hierzu Taf) — ©. Steffed, ein meues Fälſchungs— 
sine des weißen Senfeö (Sinapis alba). GHierzu Taf.) — Nefro: 
Iste: Janaz Mofer Ritter von Moosbruch. (Hierzu Portr.) — Julius 
elf Siockhardt. (Hierin Porter.) — W. Knov, Bemerkungen zu 
Nr Abbandlung von Baumann über Ammoniak: Beitimmuna im 
Boden, Band 33, Seite 247. — F. Nobbe, die „wilde Kartoffel” 
sen Paraguay. Inter Mitwirkung von Edm. Schmidt, L. Hilt— 
zer u. Dr. 4, Richter cultiviert und unterfucht. (Öierzu Abb.) — 
Y, Richter, über Lallemantia iberica Fisch. et Mey., eine neue 
Delpflanze. — Aurzer Bericht über die 29. Section (für landw. 
Berfubsweien) der 59. Verſammlung deutjcher Naturforicher und 
Aerzte zu Berlin (18.—24. September 1856). — Zur Statiftit des 
andwirtbſchaftlichen Verſuchsweſens. 


Fühling's landwirtbſchaftl. Zeitung. Hrog. von Henry Settegaſt. 
36. Jahrg. 2. Heft. 

b.: Mar Poppe, über Moorcultur. — H. Lehnert, Bericht 
über den Handel mit Juchts u. Jugvieb. — E. Fruwirth, JFüch— 
tungsbeitrebungen in den Vereinigten Staaten von Nordamerika auf 
dem Gebiete des landwirthſchaftlichen Pflanzenbaues. — F.v. Thümen, 
eine wenig befannte Kraukheit des Weizens. — C. J. Eisbein, 
sum Andenfen an Friedrich den Großen und an feine Thätigkeit für 
die Förderung der preußifchen Landwirthſchaft. — Yandwirtbichafts 
!ihes ans Ungarn. — Die Verfchiedenbeit im Wertbe der Kartoffeln 
für Brennereien und Stärfefabriten. — Aurt Nümfer, der Zuders 
bildungs⸗ und Gahrungsproceß in der Spiritusfabrication. — W. 


“öme, Körner, Mebl, Kleie und Backwerk als Auttermittel. — | 


Sandwirtbichaftliches Revertorium. 


+ + 
Sprackunde. literaturgeſchichte. 
The Dharma-Samgraha, an ancient collection of buddhist tech- 
nieal terms. Preparcd for publieation by Kenjiu Kasawara, 


and after his death edited by F. Max Müller and H. Wen- 
zel. Oxford, 1885. Clarendon Press. (VII, 89 8. Kl. 8.) 


A. u. d. T.: Anecdota Oxoniensia, Aryan series. Vol. 1. Part V. 
Mar Müller hat in diefer Nummer der Anecdota Oxo- 
niensia ein Opus postumum des japanischen Buddhiſten Ken— 





jin Kaſawara veröffentlicht, der 187982 in Orford ftubierte, 
kranf in feine Heimath zurüdfehrte und dort im Nahre 1883 
ftarb. An der Fertigſtellung der Arbeit für den Drud, an der 
Zufügung von Citaten ꝛc. hat H. Wenzel einen fehr weſent— 
lichen Antheil gehabt, wie aus Mar Müller's Bericht hervor: 
geht. Der Dharmafamgraha aehört der in Sanskrit abgefaß— 
ten Literatur des nördlichen Buddhismus an und ift ein dürres 
Compendium der Lehre, in welchem die Gegenstände derjelben 
in 140 kurzen Abfchnitten einfach aufgezählt werden. Den An: 
fang machen die drei Juwele, Buddha, feine Lehre und feine 
Semeinde, im 58. Abichnitt werden z. B. die jechs Elemente 
genannt: Erde, Waſſer, Feuer, Yuft, Aether und die Intelli— 
genz (vijhäna) ꝛc. Die Gegenstände find, wie auch font, in 
feiten Zahlen zufammengefaßt. Dieſes Compendium ift zwar 
auch an und für fich nicht ohne Werth für uns, hat aber hier 
einen erhöhten Werth durch die Anmerkungen erhalten, von 
denen einige von Rajawara, bei weitem die meiiten von H. 
Wenzel herrühren. In diefen Anmerkungen werden nicht nur 
die entfprechenden Päliwörter angeführt und alle die Kunft- 
ausdrüde des Tertes überſetzt, ſondern werden auch aus einer 
großen Anzahl der wichtigiten Werke über den Buddhismus 
die Stellen angegeben, an denen über die betreffenden Gegen— 
ftände gehandelt ift. Sind diefe Verweifungen auch nicht ganz 
erichöpfend, fo find fie doch jo zahlreich, daß fie das vorliegende 
Buch zu einem ſehr müßlichen Hülfsmittel beim Studium ber 
buddhiſtiſchen Lehre machen. Es folgen dann noch verichiedene 
Indices, unter denen die Angaben über den Inhalt der chine— 
jifchen Ueberfegimg des Dharmaſamgraha, der jtarfen Abwei— 
chungen von dem auf uns gekommenen Sansfritterte wegen, 
befonders intereffant find. wi. 





Whitney, William Dwight, Prof., die Wurzeln, Verbalformen 
und primären Stämme der Sanskritsprache. Ein Anhang 
zu seiner indischen Grammatik. Aus dem Englischen übers, 
von Heinr. Zimmer. Leipzig, 1885. Breitkopf & Härtel. (XIV, 
2528.89) M 6. 

A. u. d. T.: Bibliothek indogermanischer Grammatiken. 
von F. Bücheler u, A. Bd. IL Anhang Il. 

Daß diefes Buch beſonders für den Sprachforicher von 
großer Wichtigkeit ift, befagt ſchon der Titel, und für die forg- 
fältige Ausführung bürgt der Name des Verfaffers. Lehrt die 
Grammatik den Bau der Sprache, wobei die grammatifchen 
Kategorien das Eintheilungsprincip bilden, fo wird hier die 
primäre Materie der Sprache zufammengefaht, inwieweit an 
den einzelnen Wurzeln die in der Grammatik behandelten Kate— 
gorien zur Erjcheinung kommen. Ueber 800 Wurzeln werden 
mit ihrer ganzen primären ormenbildung vorgeführt. Da 
auch die primäre Nominalbildung mit berüdfichtigt ift, fo giebt 
e3 wohl für feine zweite Sprache einen derartigen Ueberblick 
über die wirflich vorfommenden formen. Nehmen wir z. B. 
die Wurzel die zeigen (griechiich Jsixrvme), jo finden wir hier 
nicht num die Bildungen des Präjens, Perfectum, kürzer aller 
Tempora , der Participia und Infinitive, des Paſſivs, Inten— 
ſivs, Defiderativs, Caufativs, fondern auch die Nomina wie 
dig, diati, degä :c., und zwar alle Bildungen mit kürzeſter An— 
aabe des Literaturgebietes, in dem fie nachgewiefen find. Durch 
feinen Inder zum Atharvaveda und fonftine Studien fteht ber 
Verf. auf dem vebiichen Gebiete mehr auf eigenen Frühen, 
während er für das Epos und die claffiiche Literatur that 


Bearh. 


' magnificent thesaurus of authentic information respecting 
' the Sanskrit language of every period, das große Wörterbuch 


von Böhtlingk und Roth ercerpiert hat. 

Diefes neuefte Werk Whitney's verdrängt, wenigſtens für 
den Sprachforscher, Weſtergaard's einft viel benutztes Buch Ra- 
dices lingnae sanscritae, zu dem es fich ähnlich verhält, wie 
Whitney's Grammatik zu den älteren Grammatikern: dieſe be— 
ruhen mittelbar ober unmittelbar auf Bänini, jene benugt zwar 
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auch bie einheimifche Grammatif, hat aber bie Angaben derſel⸗ 


ben vermittelſt des Petersburger Wörterbuchs und anderer 
Hülfsmittel an der Literatur nachgeprüft. Im re der 
Wurzeln folgt der Verf. im Großen und Ganzen den Indern, 


3. B. darin, daß er r und nicht ar in die Wurzel aufgenommen | 


hat. Bon der ſprachwiſſenſchaftlichen Hypotheſe und Theorie 


hat er fich fern gehalten. Sein Wert wird daher nicht jo bald 


veralten fönnen, denn die Wurzeln der indischen Grammatiker 
werben immer Größen bleiben, mit denen jelbjt der modernite 
Grammatifer, ohne fich etwas zu vergeben, rechnen darf. 
S.211— 247 folgen ſehr nügliche Indices aller Tempusjtämme. 


Es ijt merkwürdig, daß der ſonſt jo confervative Whitney eine | 
Abneigung gegen die zehn Präfensclaffen der Sanstritgramma= 
tif zu haben fcheint. Er giebt fie zwar, jede mit ihren Wurs | 
zeln, auch hat er die vierte Claſſe hier jchärfer als in feiner | 


Grammatik vom Paſſivum gefchieden, aber die zehnte hat er 


fallen lafjen und ihre Bildungen unter die Causative Stems | 


geftellt. Ref. kann dieje Bermifchung nicht billigen. Daß man 


im Einzelnen Berbefferungen und Nachträge bringen kann, hat 


Böhtlingk in der Ztichr. d. D. M. G. Band XXXIX ©. 532 ff. 


gezeigt. Ref. hat bei vielen Proben die gefuchten formen ges | 


unden, Formen wie sücayati, grbhäyati u. a. m. wird ber 
erf. abfichtlich weggelajjen haben, worüber man anderer Mei: 


f 


nung fein fann. Wi. 





Sillographorum Graecorum reliquiae, recognovit et enarravil | 
Praecedit commentatio de Timone Phliasio 


Curlius Wachsmuth. 
a sillographis. Leipzig, 1885. Teubner. (214 S. Kl. 8.) 


— d. T.: Corpuseulum poesis epieae graecae ludibundae. Fasc. 
alter. 


Wahsmuth'3 vor faft drei Decennien erfchienenes Schrift: 


chen über Timon ift durch dieſe durchgreifende Neubearbeitung | 


zu einem unentbehrlichen Handbuche geworben für Jeden, der 
auf dem Gebiete der helleniftifchen Literaturgeſchichte und Philo— 
ſophie arbeitet. Ref. verzichtet darauf, den Inhalt des Buches 
an diejer Stelle im Einzelnen zu verzeichnen, Ueber die ge- 
drängte Fülle von Stoff und Gedanken, welche in der Einlei- 
tung und dem (gegen die fonftige Sitte der bibliotheca Teub- 
neriana) beigegebenen Commentar niedergelegt ift, vermag ein 
furzer Bericht kaum zu orientieren; auch darf man erwarten, 
daß ein rechtichaffener Philologe das Buch nicht nur lieſt, fon- 
dern jtubiert. Dafür mögen hier einige gelegentliche Rand- 
bemerfungen Platz finden, fo geringfügig fie jind. Gerade einem 


Werke gegenüber, welches im Großen jo wenig zu wünjchen und | 


zu arbeiten übrig läßt, wird etwas Mikrologie verzeihlich er- 
ſcheinen. — Zu der Auseinanderfegung über die Bedeutung von 


eikko; 5.5 fg.: follte Timon den Titel nicht als Berfonennamen | 


gemeint haben? So fchrieb er aud) xirador und varıgos (womit 
die durch und durch helleniftifchen Saturae des Ennius doch 
wohl in Zufammenhang ftehen) und Zilk; heißt bei Kratin einer 
ber Kerfopen, mit denen ſich Timon in einem S. 16 2 erflärten 
Witzworte jelbft verglichen hat. — In der Literaturüberficht 
S. 5* ift Bernh. Welzer, de parodieca Graecorum poesi 
(Monast. 1855), S. 13 fq., wohl abfichtlih übergangen. — 
©. 6, 3.4 corr. Cercopum; S. 59, 17 ijt cum ausgefallen. — 
S. 21? die Eomjectur mpiaey’ irdarnoi; (vrgl. auch S. 232) 


hat Bergk ſelbſt Anthol. Iyr. 2 p. VIII zurüdgenommen und | 


ngoadgur Ödiross dafür vorgeichlagen. — ©. 19. 24: mit den 


Tragödien des Timon werben die des Kynikers Dinomaos | 


(Julian. p. 773 H.) jowie die Pseudotragoediae des Varro 
wahlverwandt gewejen fein. — S. 41: Betreffs der „Höllen- 
fahrten* vermißt man einen Hinweis auf die lehrreichen Aus: 
einanderfegungen Rohde's „gr. Roman* S. 261. Auch Ennius 
hat diejelbe Fiction zu ähnlichen Zweden angewandt im „Epi- 
harmus“, vielleicht angeregt durch Timon (der dem jicilifchen 
Dichter Fr. 44 parodiert), — 5.85: Zu den drei Syrern 
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‚ Menipp, Meleager, Lucian ſcheint als Vertreter des uno; 
| zeönog noch Dinomaos von Gadara Hinzugefügt werden zu 
müffen: vgl. Rohde, „gr. Roman“ ©. 2419. — ©. 130, 132: 
das neugebildete Wort ruuasoypagsiv citiert auch Pſellos in der 
usguwv, Bßkostien V,p. 176 reumoygagür xara ro» arkoypu- 
| gor; er wird ed aus den Plato-Scholien entlehnt haben. — 
S. 144: die Beziehung von Fragment XXXIV auf die Epi- 
charmſtelle hat nicht Anaad zuerjt beobachtet, jondern jchon Berg, 
emend. Epicharm. p. III = Opuscula II ©. 276; derjelbe be- 
handelte Fragm. XXXX emend. Parmenid. p. VIII = Op. II 
S. 78. — Endlic) ſei noch auf die Bemerkungen über die Tert- 
überlieferung des Yaertius Diogenes hingewiefen, in welden 
das Reſultat langer, mühevoller Arbeit auf wenigen Zeilen zu- 
fammengefaßt wird (S.51—55). Die Kritik wird auf eine neue 
Grundlage geftellt und man darf wohl hoffen, dab Wachsmuth 
| den weiteren Auf und Ausbau des Divgenes-Tertes auch in 
Zukunft im Auge behält. 

| Das Bud) jtellt jich vor als fasciculus alter eines corpus- 
culum poesis epicae Graecae ludibundae. Möge der immer 
ı noch ausftehende erjte Theil, welchen Wachsmuth, joviel dem 
Nef. befannt ift, in die Hände eines jeiner Schüler gelegt hat, 
nicht mehr zu lange auf fich warten lafjen. r. 





Pſordten, Dr. Herm. Frh. von der, Privatdoc., zur Geschichte 
der iiebichee Denominativa. Leipzig, 18%6. Hinrichs. 
(ll, 158 8. 9.) A 4. 

Den überfichtlihen Zufammenftellungen find einige Bemer- 
fungen zur Methodologie der Neubildungen und zur Geſchichte 
der griechiichen Denominativa vorausgeſchickt. Wejentlich Neues 
| iſt darin nicht enthalten. Es folgen die nad) Stämmen gejchie- 
| denen Berba auf -«w, -«aw, -raw, auf -ew in rein intranjitiver 
\ und anderweitiger Bedeutung, auf -ow in rein factitivem und 


' fonftigem Sinne, ferner die Verba auf ato, -afw, -ıLo, -uırw, 
| endlich 37 Arten mehr oder minder zahlreicher Barallelbildun- 
' gen, wie uxpdw, uxgalvo, ıngate, ıxgio. Homeriſche, nach— 
homeriſche und nachelaffifche Gräcität werden auseinander ge 
' halten. Leider fehlen die infchriftlichen und dialektiſchen For: 
ı men. Der Verf, betrachtet fodann Form und Bedeutung, Ur- 
ſprung und Bildung der griechiichen Denominativa, An der 
Einheitlichfeit des Denominativtypus mit dem -j-Suffir, an 
der Urjprünglichkeit der Verba auf -ow hält er fejt, die gezoge— 
nen Schlüffe find durchaus bejonnen und zutreffend. Ein- 
gehendere Beantwortung einzelner intereffanter Fragen hat er 
fich für feine Arbeit über die lateinischen Denominativa vor- 
\ behalten. E. S. 


' Foerster, W., u. Kosebwitz, E., altfrauzösisches Uebungs- 
buch zum Gebrauch bei Vorlesungen und Seminarübungen. 
1. Zusatzhefi: Rolandmaterislien, zusammengestellt von W. 
Foerster. Heilbronn, 1886, Henninger. (V, 166 8. Gr. 5 

Die gewaltigen Fortſchritte, welche die romanijche, in Son- 
berheit die franzöfiiche Philologie in den legten 20 Jahren 

(etwa feit dem Erfcheinen der erjten Auflage von Bartſch, alt: 

franzöfifche Chreſtomathie) gemacht hat, treten vor Allem auch 

in den neueren Hülfsmitteln zu Tage, die das akademiſche 

Studium jener Wiffenfchaft zu erleichtern und zu fördern be 

ftimmt find. Zum Lefebuch, das den Anfänger mit der Sprache 

vertraut machen und einen Ueberblid über die gefammte Lite: 
‚ ratur geben will, hat fich das Uebungsbuch gejellt, das den ge— 
reiften Studenten unter dem Auge eines tüchtigen Meijters zur 
Tertkritif anleiten, zur Bejchäftigung mit wirklichen hand: 
ſchriftlichen Material vorbereiten joll. Jegt ift dem erſten, die 
ältejten Sprachdenkmäler enthaltenden Theile des altfranzö— 
| fiihen Uebungsbuches von Foͤrſter und Koſchwitz das vorlie- 
| gende erfte Zufagheft gefolgt, in welchem Förjter zu gedachten 

Zwede zwei verjchiedene, in ich einigermahen abgejchloffene 
| Bruchſtücke der Ehanfon de Roland (Rolands und Oliviers 
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legten Kampf und Tob ®. 1851— 2396 und einen Theil der 
Baligant » Epifode V. 3265—3595) mit bekannter muſter⸗ 
bafter Sorgfalt verarbeitet hat. Unter der fettgedrudten Ti- 
radenziffer nach Müllers Zählung ftehen von jeder Tirade der 
genannten Stüde die verjchiedenen handſchriftlichen Lerſionen, 
in denen wir fie fenmen, hintereinander abgedrudt in ber 
Reihenfolge: Mannjeript von Orford (O), von Venedig IV 


(M), von Ghäteaurour (C) und von Venedig VII (V) (dieje 


beiden wie in Förſter's Ausgabe, altfranzöfiiche Bibl. VI, bei 
unbedeutender Abweichung interlinear zufanmmengedrudt), von 
Paris (P), von Cambridge (T), von Lyon (L)*). Tiraden der 
anderen Nedactionen, welche über den Orforder Tert über- 
ihießen, folgen immer dahinter in entfprechender Ordnung der 
Handichriften. Außerdem find noch an der betreffenden Stelle 
die lothringiichen Fragmente (F) berüdfichtigt und zum erjten 
Bruchſtück der Tert der altnordiichen Saga nad) der Leber- 
jegung von Koſchwitz beigegeben, während auf das Rolands- 
lied des Pfaffen Konrad in der Negel nur vertviejen wird, und 
wortgetreue Anführung daraus auf die Fälle genauer Wieder- 
gabe des franzöjiichen Tertes bejchränft ift. Den jo gejtalteten 
Tert aus den Handjchriften begleitet am Fuße jeder Seite die 
Varia Lectio, welche in gedrängtefter, ausjchließlich mit Siglen 
operierender Ueberficht die geſammten Tertänderungen der ver- 
ihiedenen Hrsgbr. und Kritifer zufammenjtellt. Einen Anhang 
zum erften Bruchjtüd bilden entiprechende Auszüge aus Tra- 
pin und Caſtels, dem Carmen de prodicione Guenonis und 
den niederländiichen Fragmenten, die aus den letzteren kritisch 
ausgearbeitet von Dr. oh. Frand. Wünjchen wir zu dem 
neuen Hülfsmittel der romaniftifchen Docenten recht fleißige 
und ſcharfſinnige Schüler, diejen aber nicht minder allerorten 
die fiherjten Lehrmeifter, eine umerläßliche Vorausfegung für 
Seminarübungen im Sinne des Buches. Kn. 


*, Die von Aörfter eingeführten Zeichen für die Handſchriften 
werden mit Külfe der Seiligbrodt’ihen Tabelle wohl die vor Bans 
quier, Bibliogr. gebrauchten (A, KB, C zc.) verdrängen und dürften 
son Diefem im feiner neuen Auflage am beiten einfach angenommen 
werben. 





Süpfle, Prof. Dr. Th., Geſchichte des deutſchen Gultureinfluffce 
auf Franfreih, mit befonderer Berüdfichtigung der literariſchen 
Einwirkung. 1. Bd. Bon den älteiten germanifchen Einflüiien 
bis auf die Zeit Klopitod's. Gotha, 1886. Thienemann. (XXI, 
35928) MT. 


Ein intereffantes und aufjchlußreiches Werk, das ohne 
Zweifel von Literar: und Eufturhijtorifern viel benußt werden 
wird. Zuerſt orientiert uns der Verf. über den Einfluß der 
Franken auf die Galloromanen, über die germanijchen Ein- 


wirkungen im Boltsglauben und in der epiichen Poefie, wobei | 


er mit Recht den altgermanifchen Charakter des Thierepos be- 


ftreitet, über beutfhe Lehrer an ber Parifer Univerfität im | gpörterhuces der englifhen Sprache erfcienen war (vgl. 


Mittelalter, wobei Hugo von St. Victor nicht hätte mit Still- 
ichweigen übergangen werden dürfen, In der Zeit des aus- 


gehenden Mittelalters und im 16. Jahrhundert beichäftigen 
den Berf. vor allem die Einführung der Feuerwaffen und ber | 


Buchdruckerkunſt, jowie die gig volfsthümlicher Li⸗ 
teraturwerfe wie Eulenfpiegel und rrenſchiff; auf den Au- 
ſammenhang der futheriichen und der calvinijchen Neformation 
wird in einem bejonderen Gapitel hingewiefen. Sodann wird 


J 





thoque germanique die wichtigſte Ausbeute. Am meiſten Be— 
rückſichtigung haben jenſeits des Rheins Gottſched, Gellert, 
Haller, Klopſtock und vor allem Geßner erfahren, deſſen Idyllen 
ja heute noch jeder Deutſche, der in den Vorräthen der Pariſer 
Büchertrödler auf dem Quai Voltaire herumkramt, zu feiner 
Verwunderung in einer jo erftaunlichen bl von Erem- 
plaren vorfindet, Bei Behandlung der franzöfifchen Ueber: 
jegungen aus diefen Dichtern war dem Verf. freilich durch bie 


bibliographiſchen Nachweiſe in Jörden's Lexikon in vortreff- 


licher Weiſe vorgearbeitet. Uebrigens war in dem damaligen 
Frankreich das Intereſſe an der deutſchen Literatur doch nicht 
ſo groß, wie es erſcheint, wenn man dieſe von allen Seiten her 
zuſammengetragenen Notizen im Zuſammenhang lieſt. Das 
gönnerhafte Intereſſe, das z. B. Riccoboni u. A. den Beſtrebun⸗ 
gen Gottſched's entgegenbrachten, ging offenbar nicht ſehr tief 
und eine eingehendere Theilnahme an dieſen Dingen war ja 
auch in der That von den franzöſiſchen Kritikern jener Zeit 
nicht zu verlangen. Die wichtigſten und nachhaltigiten Ein- 
wirkungen fallen erft in die Zeit nad) Klopſtock, die der Verf. 
in einem folgenden Bande behandeln wird, hier, bei Dar- 
ftellung der Einwirkung der größten deutſchen Geiftesthaten 
wird der Berf. dem wichtigften und ſchwierigſten Theile jeiner 
Aufgabe gegenüberftehen. 

Durch die vorftehenden Bemerkungen ift der reiche Inhalt 
des Süpfle'ichen Buches noch nicht nach allen Seiten hin ange- 
deutet. Rühmende Hervorhebung verdienen noch die jorgfäl- 
tigen und reichhaltigen Literaturnachtweiie im Anhang, der mehr 
als ein Drittel des ganzen Werkes einnimmt. Jutereſſant find 
die Bemerkungen über die Verbreitung des deutfchen Bieres in 
Franfreih; in dem Abjchnitt über die franzöfiichen Wörter 
deutichen Urfprungs hätten wir anjtatt des trodenen Wörter: 
verzeichniffes, das fehr wohl in den Anhang hätte verwieſen 


‚ werben können, im Tert doch lieber eine zufammenhängende 


! 





die Abnahme des deutjchen Einfluffes und das Schwinden des | 


deutjchen Anjehens im 17. Jahrhundert durch geichidt ge 
wählte charafteriftiiche Thatfachen erläutert, aber auch hervor- 
gehoben, wie Leibniz in diefer Zeit die Ehre des deutichen Na— 
mens aufrecht erhielt. Am eindringenditen und ausführlichiten 
ift jedoch das 18. Jahrhundert behandelt. Die Nachweije über 


die Art, wie die franzöfifche Kritik den allmählichen Aufſchwung 


der deutichen Literatur verfolgte, find jehr intereffant und veich- 
baltig, natürlich geben das Journal étranger und die Biblio- 


' Wörter in den franzöfiichen Sprachſchatz 
‚ Die Wirffamfeit der Berliner Röfugiss als 


Darjtellung gejehen mit Hervorhebung des Charakteriftiichen 
und Bemerkungen darüber, zu welcher Zeit die betreffenden 
nommen wurden. 

ittler zwijchen 
der beutfchen und franzöfifchen Eultur, von welcher freilich hin 
und wieder in dem Buche die Rede ift, hätte wohl auch eine 
ausführlichere Behandlung in einem bejondern Capitel ver- 
dient. Das alles kann aber leicht in einer zweiten Auflage 
nachgeholt werben, 














Murray, James A, H., L.L.D., a new english dietionary 
on historie»l prineiples; founded mainlv on the materials collec- 
ted by the philological society. Part I. Ant— Hatten. Oxford, 
I Clarendon Press. (S. V—VII, 353—704. Gr. Roy. 4.) 

12, 75. 


Etwa ein Jahr, nachdem das erfte Heft diefes großen 


Nahrg. 1994, Nr. 14, ©, 492), gab Murray bereits das zweite 
Heft heraus. In diefem wird der Buchftabe A zu Ende ge- 
führt und mit B begonnen, Alles Günftige, was über das erfte 
Heft zu jagen war, läßt fich beim Erjcheinen dieſes zweiten nur 
wiederholen, Murray erweift fich als ein trefflicher Kenner der 
englifchen Sprache, nicht nur der jegt geiprochenen in all ihren 
Mundarten, jondern auch der alten bis ins Angelſächſiſ 

zurüd, Um jo wichtiger iſt, daß hier auch die ältere Spra 

genügend berüdfichtigt wird, als das altenglifche Wörterbuch 
von Mägner feider nicht zu Ende geführt zu werden ſcheint. 
Hoffentlich erſcheint Murray's Werk nun in denſelben Zwiſchen⸗ 
räumen weiter und dürfen wir jedes Jahr vom Erſcheinen eines 
neuen Heftes Nachricht geben, das auf feinen ungefähr 1000 
Spalten des Belehrenden und Neuen fo außerordentlich viel 
bringt! R. W, 





—— — 
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Cosijn, P. Er altwestsächsische Grammatik. 2. Hälfte, Die 
Flexion. Haag, 1886. Nijhoff. (VI, 200 5. 8.) 

Im Jahrgang 1885, Nr. 15, Sp. 510 befprachen wir die 
erfte Hälfte dieſes nützlichen Buches, in welchem mit unermüd- 
lihem Fleiße Material angefammelt vorliegt. Nach dem Titel 
könnte man nun glauben, das ganze Werk fei zu Ende gebradt. 
Allein noch fehlt ein wichtiges Stüd: in der erſten Veröffent— 
fihung wurden nur die Yaute der betonten Silben, und zwar 
bier auch nur die Vocale, behandelt. Es fehlt aljo noch eine 
Betrachtung der Vocale der unbetonten Silben und aller Con— 
fonanten. Coſijn fand es beim Fortichreiten der Arbeit aber 
beſſer, die Flexion vor diefer zweiten Abtheilung des erjten 
Bandes druden zu lafien, „denn die tonloſen Vocale überblidt 
man am bejten, wenn die Wörter, welche fie enthalten, den 
Declinations- und Conjugationsclaffen eingereiht find.” Die 
Berechtigung diefer Anficht ſoll gerne zugeſtanden werden, doch 
da der Verf. ſich doch wohl, ehe er mit dem Drucken anfing, 
einen Plan des Ganzen gemacht hatte, fragt man, ob es denn 
nicht beſſer geweſen wäre, mit der Flexion zu beginnen und 
dann die ganze Lautlehre folgen zu laffen. Doch ſchließlich ift 
die Anordnung ja nicht wefentlih! Wie im erften Theile wird 
hier eine große Menge Beweije und Beifpiele für die Betradh- 
tung der altweitfächfiichen Formenlehre herbeigebradht, und 
welche Bedeutung die weſtſächſiſche Mundart für die angelfäch- 
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hin ala feſiſte hend Geltende erwies ſich im Lichte der hiſtoriſchen 
| Betrachtung als unhaltbar ; Manches wurde berichtigt; fo 5. B. 
nimmt Sarrazin (a. a. O. ©. 9 für die Veröffentlichung des 
Torqusmada das Jahr 1853 an, während Hartmann 1982 
dafür anfegt. Etwas Erichöpfendes und Abjchließendes zu 
geben, hat dem Berf. fern gelegen, um jo mehr, als ihm man- 
ches einschlägige Werk fehlte und viele Aufſchlüſſe aus den zahl: 
reichen bis jetzt nicht veröffentlichten Werken und Briefſchaften 
Hugo's zu erwarten ſtehen. 

Der Stoff der „Zeittafel“ iſt in zwei Columnen vertbeilt: 
rechts findet man die Entftehungszeit der einzelnen Schrift: 
werfe des Dichters, und links gegenüber, zeitlich mit einander 


‘ parallel laufend, die bemerfenswerthen Thatfachen aus feinem 


ſiſche Grammatik hat, ift durch Sweet und Sievers genügend | 


hervorgehoben worden. Allerdings ift das Buch fein Buch 
zum Durchlefen, jondern nur zum Nachichlagen. Die Beifpiele 
überwiegen fo jehr den Text, daß die Schrift oft mehr den Ein- 


drud eines Wörterbuches mit genauem Stellenverzeichnik als | 


einer Grammatif macht. Oft muß fich der Leſer mehr jelbjt 
aus den Beifpielen die Regeln entnehmen, als daß Eofijn fie 
giebt. Auch ift die unfchöne Art der Drudweife, die wir jchon 
früher rügten, hier wieder beibehalten. Doc troß dieſer Aus- 
ſetzungen, welche nicht den Kern des Buches berühren, müflen 
wir dem Verf. für feinen großen Fleiß, den er auf die Schrift 
verwendete, jehr dankbar fein. Durch die altweſtſächſiſche Gram- 
matif haben wir eine Unterlage gewonnen, auf welcher wir alle 
Grammatifen des Angelſächſiſchen ficher aufbauen können umd 
müſſen. Hoffentlich läßt der noch ausftehende Theil .. m 
zu lange auf fich warten! 


Hartmann, K. A. Mart., Zeittafel zu ı Vietor nucos — 
und Werken. Nach den Onellen bearb. und als Hülfsmittel 
für das Studium des Dichters. Oppeln, 1886. Franck, (VI, 
53 8.8) cH 1,60. 


Nur ein engherziger Parteijtandpunct fonnte es bewirken, 
daß man fich in Deutfchland der Poeſie Victor Hugo's gegen- 
über gleichgültig, ja fogar unverhohlen abgeneigt zeinte. Doch 


jchon vor dem Tode diefes großen franzöfiichen Dichters trat | 


an die Stelle diefer gleichgültigen, feindfeligen Stimmung leb— 
haftes Intereffe und objective Schätzung. Unter den Forſchern, 
die fich vornehmlich dem Studium Hugo's gewidmet haben, iſt 
neben J. B. Sarrazin (Bictor Hugo's Lyrik und ihr Entwide- 
fungsgang. Baden, 1955) Hartmann zu nennen. Die erfte 


Frucht feiner Studien war „Victor Hugo. Eine chronologisch | 


geordnete Auswahl feiner Gedichte 2c.* , Leipzig, 1884, eine 
forgfältige, gefchmadvolle Ausgabe von ausgewählten Dich— 
tungen des Meiſters. Ihr folgte 1885 eine mit Öingebung 


und Liebe verfahte Abhandlung „Victor Hugo” (Franco | 


Gallia II, S. 157 ff.). Bei feiner eingehenden Beichäftiaung 
nit den Werfen Hugo's hielt Hartmann e3 für feine Pflicht, 
die gewaltige Maſſe derfelben zeitlich nad ihrer Veröffent— 
lihung und nad) ihrer Entftehung zu ordnen. Das Ergebnif 
diefer Arbeit bietet er in der vorliegenden „Zeittafel zu Victor | 
Hugo’8 Leben und Werfen“. Schritt für Schritt wirb darin | 
der Entwickelung des Dichters nachgegangen; manches bis da- 


Leben und diejenigen, welche zu ihm und feinen Werfen in un- 
mittelbarer Beziehung ftehen. Noch muß bemerkt werden, daß 
der Verf. nur wirklich beglaubigte Thatjachen aufgenommen, 
Öppothefen aber unberüdfichtigt gelaffen hat. Diejenigen, 
welche Victor Hugo für ebenfo würdig halten ftudiert zu wer 
den, wie die Schriftiteller des Sitcle de Louis XIV, werden es 
dem Verf. Dant willen, in der „Zeittafel zu Victor Hugo's 
Leben und Werken“ ein brauchbares Hülfsmittel für das Stu— 
dium des — — zu haben. G.N. 


Schillers Werke. 12. Th, 2. Abth. Philoſophiſcher Nachlaß. An— 
gewandte Künfte. Medicin. Juvenalia. Herausg. von R, Bor: 
berger. Stuttgart, o. J. Spemann. (542 S. Kl. 8.) AM 2,50. 
A. u. d. T.: u? Natlonalliteratur, Hrsg. von Joſ. Kürſch— 
ner. 129. ®v. 2. Abth. 


In diefer feiner neuen Schillerausgabe zeigt ſich Borberger 


| wiederum als gründlicher Kenner und berufener Erläuterer 





Schillers. Manches von dem, was Borberger in den Ein- 
feitungen und Anmerkungen vorbringt, ift freilich jchon aus der 
verdienjtvollen Schillerausgabe befannt, die Borberger früher 
im Hempel'ſchen Verlag ericheinen ließ. In dem vorliegenden 
Bande find namentlich die Einleitungen zur Turandot und zum 
Egmont jehr lehrreich, in der Einleitung zur Bühnenbearbei- 
tung des Othello ift der Aufſatz Vincke's über Schillers An 
theil an diefer Arbeit (Shakeſpeare-Jahrbuch Bd. XIV) leider 


| unberüdfichtigt geblieben. 


se. von Gruft Höpfner N. 





Zeitſchrift für deutfche Philologie. 
Julius Zacher. 19. Band. Heft 3 
Juh.: Guft. Kettner, die Gompofition des ethnographiſchen 
Theils der Germania des Tacitus, — P. Piper, Die Gedichte der 
Ava. (Schl.) — Emil Kettner, zum Annolied. — E. boltbaus, 
die ronsdorfer Mundart. — Fiteratur. 


Neue Jahrbücher i. Philologie u. Bitapegit orog. von Afr. Alct: 
eifen u. 9. Mafius. 135. u. 136. Band, 1. Seit. 

Inh.: U. Brenfing, Nautifches zu Homeros. 7. — N. Lud— 
wich, zum bomeriichen Sermesbumnos (8, 234). — G. Siller, 
— homeriſchen Margites. — F. ee ng, zu Guripides Medeia. 

. Gilbert, der Beſchluß der P tatrie dnnorwrides. — U 
Dita. iu Kenophon’s Hellenifa. — G. Bufolt, zur Shronologie 
und Gefchichte der —— — O. Keller, der Faden ber 
Ariadne. — G. F. Unger, Dionvſios BORKEN: — F. Suſe— 
mibl, zu Ariſtoteles' Voetik (6. 18. 29. — A. Ludwich, zu 
ariechifchen Anthologie. — E. Baebrens, — — . Gilbert, 
zu Caeſar's bellum eivile. — W. Friedrich, zu Cicero's Büchern 
de oratore. — F. Polle, zu Arnobins (IV 21). — Nobert Schw 
mann und Korcellini’s Yeriton. — Fauth, Phyſiologie und Pſyche— 
logie im Dienite der Pirggogit. — H. Kraz, in Saucen der deut 
ſchen Rechtſchreibung. — X. Drewes, Marl Theodor Gravenborſt. 

W. Bollbrecht, Berich über die in Sannever am 5. und 
6. October 1886 aur Begründung eines „deutſchen Einheiteſchul⸗ 
vereind“ gebaltene Verfanmlung. 


Gymnaflum, Nedig. von M. Wepel. 5. Jahrg. Am 
Inh.: Aniffler, über das Chorſprechen an den höheren Schulen. 
— Nlattner, die analwtifche Methode im franzöfifchen Unterricht. 
— Recenfionen. — Programmſchau Deutſches Reich 1556). 
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zitfhrift für Die öfter. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel u. 8. 


Shenfl. 38. Jabra. 1. Heft. 


Inh.: F. Mairner, kritiſch-exegetiſcher Beitrag zu Porcius 
einius und Quintus Gatulus, — I. Öuemer, ein Trojanerlied 
ns em Mittelalter. — Literarifche Anzeigen. — 3. Nabrbaft, 
adagegiſche Schriften. — Miscellen. 


Alterthumskunde, 


Drouin, Ed., observations sur les monnaies ä lögendes en 
pehlvi et pehlvi-arabe. Avec planches. Paris, 1886, Leroux. 
(33 85. 5 Taf. Roy. 8.) 


Kevue archÖologique (anliquite et moyen-ägel. Publice par Alex. 
Bertrand et G. Perrot. 

Dieſe fleißige und interefjante Schrift eines gelehrten Fran— 

yien beichäftigt fich Damit, einmal die in Vorderafien vor der 


fl 








zeit der Sajjaniden in Eurs befindlichen Münzen, fodann die 


iafjanidifchen und endlich die pehlvisarabijchen Münzen der 
riten Kalifen einer näheren Erörterung zu unterziehen, Die 
Bezeihnung Pehlvi für alle drei Kategorien von Münzinjchrif- 
ten ift gewählt, um anzudeuten, daß die Abhandlung ſich nur 
mit joldhen Münzen befaßt, die von iranifch redenden Völfern, 
wenn auch zum Theil im jemitijcher Schrift in dem Zeitraum 


vom dritten Jahrhundert vor unjerer Zeitrechnung bis nach der 


Eroberung durch die Araber geichlagen wurden. Die Herkunft 
»3 Behlvi-Alphabets betreffend, bejtreitet Drouin die Theje, 
dv dajjelbe vom tertiäraramäijchen oder palmyrenijchen her: 
!omme; vielmehr glaubt er jeine Abjtammung aus dem ſecun— 
Nraramäijchen, deſſen Fortbildung es ſei, nachweiſen zu kön— 
nen. Die Schrift der erjten perjepolitanifchen Münzen bezeich- 
mt er als den directen Vorläufer des Pehlvi; er nennt jie 
Trotopeblvi, während das wirkliche Pehlvi in den Münzen 
der arjacidijchen Satrapen und einigen parthiichen Münzen 
autritt (vom Verf. arjacidiiches oder perſepolitaniſches Pehlvi 
genannt) und die Schrift der jafjanidiichen Münzen das Behlvi 
der dritten Periode, wie es bei jeiner volllommenen Entfaltung 
angelangt iſt, repräjentiert (vom Verf. kurzweg Pehlvi ge 
rannt), Dem werthuollen Schriftchen, auf deſſen Einzelheiten 
näher einzugehen uns hier nicht möglich ift, find eine Reihe 
zut gezeichneter und fleißig gearbeiteter Tafeln beigegeben, 
deren erite außer den Münzen und Legenden eine Schrifttafel 





mit überfichtlicher Nebeneinanderjtellung der einzelnen Alpha= | 


bere enthält. de 
ielben gut zur Anjchauung. Die legte Tafel enthält die bilin- 
aue Inſchrift von Hadjt-abad. K—ı. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

Hamann, 2., Franz Liſzt als Pſalmenſänger u. die früheren Meiſter. 
Zu einer mufifalifhen Piaimenkunde. Mit Notenbeifpielen, Leipzig, 
1886. Breittopf & Härtel. (V, 722.8) c# 1, 50. 

Tiefe neue Arbeit L. Ramann's ift eine gutgemeinte Ten: 
denzichrift und zielt darauf, die Pfalmencompofitionen Liſzt's, 
den der Verf. befanntlic in einer umfangreichen Biographie 
verherrlicht bat, als die Blüthe der Gattung hinzuſtellen. Der 
Veg, den Ramann hierfür einſchlägt, iſt ſcheinbar der des 


Sie bringt das ftufenmäßige Fortſchreiten der⸗ 


miffen wir die Namen von Goudimel, Yafjo, Schüg. Bei Bach 
und Händel findet ſich fein Wort darüber, in welchem Berhält- 
niß der Palm zu der Liturgie der Kirchen ftand, für welche 
diefe Meifter jchrieben. Ein jtarfes Stüd von muſikaliſchem 
Scharfſinn leiftet die Schrift an diefer Stelle mit der Behaup: 
tung, daß die Zeit von Bach und Händel „die Lyrik des Ge— 
fühls noch nicht in einer Sprache ausdrüden konnte, die ihre 
Laute aus der Unmittelbarkeit der Empfindung jchöpft“. Das 


Erfreulichſte an der Schrift jind die Analyſen der Pſalmen 


Liſzt's. Aus ihnen fpricht Liebe und Empfänglichkeit für dieſe 

Art Mufit. Selbjtverftändlich halten fie ich ausſchließlich an 

die Lichtjeiten der Compofitionen. 

Bäumter, Wilh., das katholiſche deutſche Kirchenlied in feinen Eing- 
weiſen von den früheiten Zeiten bis aegen Ende des 17. Jahre 


hunderte. 1. Bd. Auf Grund handichriftlicher und gedrudter 
Suellen bearb. Areiburg B., 1886. Herder. (XV, 768 ©. 
Gr. 8.) M 12. 


Der zweite Band diejes Werkes ijt dem erjten vorausge- 
gangen. Er erichien im Jahre 1553 als Fortjegung der von 


ı Narl Severin Meifter begonnenen Sammlung und enthält die 


Singweijen zu den Marienliedern, zu den Liedern von den 
Engeln, von den Heiligen, zu den Proceſſions- und Wallfahrts- 
liedern zc., mit einem Worte die Lieder zu dem liturgiſchen 
Nebendienft. Die Fortſetzung jtach vom Anfang einigermaßen 
ab; im Laufe der 19 Jahre, welche feit Meiſter's Veröffent- 
lihung vergangen waren, hatten ſich zahlreiche neue Quellen 
aufgethan und Bäumfer erfchien im Reichthum und in der Aus: 
nugung feiner Kenntniſſe dem Vorgänger, welchem das ge: 
ſchichtliche Verdienſt des erjten Schrittes bleibt, bedeutend 
überlegen. Um diejes Mifverhältnig auszugleichen, hat die 
Berlagshandlung das Opfer gebracht, den noch nicht vergriffe: 
nen eriten Band, die Arbeit Meifter's, Durch eine neue Behand: 
lung des Gegenftandes erjegen zu laffen, die ebenfalls von 
Bäumter herrührt. Sie theilt mit dem früheren erjten Band 
nur den Stoff (Singweifen zu den Liedern der Hanptfeite), 
die Ausführung iſt weit reicher und eingehender und hat in 
dem vorausgeichidten geihichtlichen Theil noch ihre befonderen 
Verdienite. 

Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt u. vaterl. Alterthümer 

zu Emden. 7. Band. 1. Heft. 

Jub.: Schmwetendied, zur Geſchichte von Emdens Handel 
und Schifffahrt. — Ein Brüchteregüter des Amtes Emden aus dem 
15. Jahrhundert. Herausgegeben von &. Liebe. — Bunte, über 
David Aabricius. 22 — Bartels, über Tiaden's „Gelehrtes Dit: 
friesland“ und die literarischen Arbeiten von Ich. Konrad Freeſe. 
— obs, Holtmanns, Genenlogien vitfriefcher Familien. I. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Pleines, Bericht über die Geſellſchaft 
vom 1. October 1895 bis 30, November 1856, 

Archiv f. kirchl. Kunſt. Hrsg. von Tb. Prüfer. 10. Jabra. Ar. 11u.12. 

Anb.: 7. Ib. Mühlmann u. Andre Yeval, Die Mofailen der 








byzantiniſchen Kloſterkirche Chora (heute Kacırijä » Dicbamiffi) im 


Siitoriichen Vergleichs. Ju Wirklichkeit jedoch läßt die Be | 
handfung des Themas allen hiſtoriſchen Sinn vermiffen. Es | 
it die Methode der verfloffenen Geſchichtsphiloſophie, die nah 


der Blendlaterne vorgefaßter Ideen an den Thatjachen vorbei- 


ipaziert und ihren Vertretern erlaubt, mühelos geiftreih zu | 


im. Ramann beginnt nad) der Ordnung mit den alten 
Ebräern. Aber nicht einmal das Örundprincip des hebrätjchen 


Bialmengefanges, die Antiphonie, iſt erwähnt. Dem Berf. auf | 


den fefteren Boden des fpäteren Mittelalters nachfolgend , ver 


Konitantinopel nach ihren Jnichriften. Fortſ. — Ueber Glocken und 
Glockenſtühle. — Bicter Schultze, Geſichtspunete und Nathfchläge; 
den ag ya Kirchenbau betreffend. Die Heritellung des 
Domes in Merjeburg. — Ehronik. — Yiteratur. 


Vermiſchtes. 


— der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Heft 5—7. 

Inb.: E. du Bois⸗Reymond, Feſtrede. — Waldeyer, über 
den Placentarkreislauf Des Menſchen. 


Univerſitäteſchriften. 
(KRormat a. wo ein amberes nicht bemerkt ift.) 
Bern (Ztiftungsfeier), Ernit Pflüger, Kurzſichtigkeit und Er 
ziebung. Feitrede. 139 3.) (Wiesbaden, Bergmann. - 
Grlangen (Juauguraldijj.), Max Zimon, ein Aall von 





* 
— 


jo: e⸗ 
nannten Pseudo-Hermaphroditismus musculinus exlernus. (20 & 
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1 Taf.) — Rob. Schüpe, über Berwitterungsvorgänge bei Proftallis Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 3744. 


niſchen und Schimentärgeiteinen. (24 2.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifi.), Thilo Shuhardt, u 
mit dem Ehrhardt'ſchen Atmometer. (325,, 1 Tab. 8,, 3 Tab. Fol.) 
— Grit Büchtinug, Glaubwürdigkeit Hincmar's von Reims im 
dritten Theile der jogenaunnten Annalen von Et. Bertin. (59 ©.) 
— Otto Dietrid, der Triumphus St. Remacli eine Quelle für die 
Geſchichte des 11. Kabrhunderts. (40 5.) — Alb. Lemmen, Ma 
nafles de Pas, Marquis de Keuquieres, ein franzöfifher Diplomat 
und General unter Ludwig Al. Gekrönte Preisihrift. (32 ©.) — 
Amin Wille, zur ——— des Coniferenholzes. 1. Die Größe 
des Züpfelbofes bei dem Abietinen. 2. Ueber den ſogenannten Marfs 
itrablevefficienten. (39 ©.) — Der. Heefebiter, die chriſtlichen 
Wörter in der Gntwidelung des Franzöfiichen. (30 ©.) — Paul 
Voelker, die Bedeutungsentwidelung des Wortes Moman. (41 ©.) 


Allgem. Militär: Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Rr.8u. 9. 

Inh.: Die heutige franzöfiiche Armee. (Schl.) — v. Schilling, 
cavalleriftifche Fragen, — Die chi —— und unſere Heeres⸗ 
Verhaͤltniſſe. — Die Frage des kleinen Kalibers in Frankreich. — 
Verſchiedenes. — Nachrichten. ꝛ⁊c. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft ꝛc. 
*05 von J. Pebhohdt. Hrsg. von Joſ. Kürſchner. 47. Jahrg. 

Heft. 

Zul; Zur Bibliographie des Bartholomäus Arnoldi v. Ufingen 
(16. Jabrbundert). — Biblotheca Lippiaca. Ueberſicht über die landes— 
fundliche und gejchichtliche Yiteratur des Fürſtenthums Lippe. — Yites 
ratur. — Miscellen, 


Natur und Offenbarung. 33. Bd. 2. Heft. 


Inb.: F. Gutberlet, der goldene Schnitt in Mathematif, 
Natur und Kunſt. (Schl.) — A. Yinsmeier, die Galileifrage. 
(ea) — Ar. Ruble, über die Verbreitung wichtiger Gulturpflanzen 
in Europa, (Fortſ. — Recenfionen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 
— Kleinere Mittheilungen. — Rekrolog. — C. Braun, Himmels 
Erſcheinungen im Monat März 1687. — Bibliographie. 


Stimmen aus Mariastaadh. Katholiſche Blätter. Jahrg. 1887, 2. beit. 
Inh.: L. v. Sammerjtein, die moderne Staats: und Schule 
idee. — U. Lehmkuhl, das Duell. — St. Beijjel, die Jubiläums: 
Austellung der foniglichen Akademie der Künite zu Berlin 1956. 1. 
— F. X. Rüf, über vermutbliche Urfachen der zunchmenden Blips 
gefahr. 2. (Schl) — U. Baumgartner, der Hardangerfjord. 
Streifzüge durch Standinavien. — Recenfionen,. — Empfeblenswerthe 
Schriften. — NWiscellen. 
Revue eritique. 21dme annde. No. 6. 
Sommaire: Brugmann, grammaire comparee des langues indo-germaniques. 
— Lawy, inseriplions «les seulpleurs — Zimmer. giosses irlan- 
daises. — Berto otti, artistes Ira.gais 4 Rome du XV. au XVII. »iöcle; 
Gruyer,Fra Bartolomev »Jella Porta et Mariolto Albertinelli; Lug. Müntz; 
Raphael, sa vie, son @uvre et son lemps. — Haym, Herder, sa vie ei 
ses auvres. 11. — Chronique. — Academie des Inscriplions, — Sorielt 

des Antiquaires de France. 


Die Grengboten. Reb.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. 8. 


Inh.: Wemequngen in der Fatholiihen Belt, — Zu dem füngften Entwurf eines 
Procehlonengejepes. — Win engliider Taftifer über den deutih-franzöiiiwen 
Krieg. — n. Citiler--Demarals, frangöjiihe Gbaraftertöpfe. 1. Duppo- 
Ipt Zalne. (Scht.) — Ein deuncer Maler in Kom. 1.) — Parlament 
aus Denerreich. — Gran Milllomm, Jugenderimmerungen. (Aorti.) — Ale 
nere Mitibeilungen: DeutidıNfrita. Spirttamus. u den Einfamilienhäufern. 
— fiteratur, 


Nordweft. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 7. 


Inh.: Wie entfernen mir den Schnaps von der Arbeit? — Kier, Aus Rormegen. 
(el) — Welld. Mode, Dr. Yamado, 4. — Erholungeſtätte für arbeitende 
Frauen in Beftfalen. — Aus den deuncen Arbeiter-solonien. — Allerlet ne» 
meinmügiges, — Aufruf ur richtung eines Erbolungdbaujes für Pehrerinnen 
und Sauerrauen in Böningbanıen an der Möhne bei Sprit in Aentfalen. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31.2, Nr. 8. 











Inh.: Kup. Bnelft, die heutige, Yaae der engliiden Berfaffung nad den drei | 
867,1 


Reformbilis won 1832, 1 umd bie irliie Ärage. - Tenno Nüttenauer, 
Wilhelm „enien ald Mealit. Zu des Dichters 50. Geburtstag 115, Acbiwarl. 
— Heine, Ehrlich, Berdi's „Drhello“, — Zeuluetön. — Aus ber Hauptitadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Gott halt. Nr. 7. 


.: Ernſt Alel, meue Dihtungen. — Guft. Portig, hunitgekticdtiide und 
Afthellibe vueratut. — Dans Brup, der neue Jahrgang des „Hliterlides 
Taſchenbuch·. — Alired Kirbhoff, Wellen und Weltverfchr, — Karl Riliel, 
neue Tramen. — zeuilleton. — Wibliograpbie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 12—13. 

Inh.: Bernd. Schwars, 1. 3. fail. deutſcher Bevollmaͤchtigter in Gamerun und 
Gbef einer Ervedition zur Wridniehung ded Innern der Golonie, Gin Glid auf 
Gamerun umd jelne Sinterlande, — Anna Yöhn-Bienel, Bor 30 Jabren in 
Rom. 4. Hugo Roi, Bollsroeiie und Bollagefang,, — Blicherbe 
ſprechungen. 


Inh: BoBormanun, zur Biogtaphie und Aritik Heinrih v. Aleiſt'e. 1,2 — 
t. Vecht, die mündener Auditellung für 1988, — Bir und Die Anderen. — 
as beutihe Anfiedelungswerk in dem polniſchen Gebleten der Provinzen Wett 

preuben und Boſen. 2, — G. v. Ampntor, ar Arage ber Schulreiorm. — 

9. 8. v. Berlepih, eine Aabrt nad — — #. Areotag. 

P Dante-Plteratur, — 9. Horamig, &uflan Freytag's Seibitbtogranhle. 

— Tie mündener Ausftellung 1888. — &. v. Jürgens, Buihfin’s Due 

und Tod. — 6. Bämbeiry, die Grülingsfrudt der Arbeit der emallihen 

Grensommiliten in Afgbaniitan. — Weorg Weber, ein alter Iuriitentrelt. 

— #.n Schweiger-Yerhenfeld, An griechiſchen Ufern. 5. — Gine @e- 
ſchichte des anoftoliihen Neitalters, 

Muftrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2277. (88. Band.) 

Int: Der Bapft und die Gentrumspartei. — Faſchinge ˖ Aehraus. Gemalde von 

B. Menzmer. — € Mittmener, Garbinal-Staatejerretär Yuborire Ia- 

eobini, — Der Humialtamm In Oſtindien und deſſen Sprabe. — Zodtenitan. 

— M. Koch o. Bermel, Aus den bayerlihen Alpen. — Der Fallenſſein. — 

Ein Hod der Schönften. Gemälde von Arancesco Linea. — Karl Schröter. — 

Gnileppe Berdi. — Vreffe und Buchhandel. — Simmelderiheinungen. — Zul 

326 Wilhelm Henten. — Die Ofterlugei in rieſiget Entwidelang. — Ve 

Iptehhntidbe Mittheilungen. — Glaire v. HGI mer, Keine AUufionen. 


Ueber Land und Meer. Ned.: Otto Baifd m. Hugo Rofentbal: 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 21. 


Inh.: Gregor Samarem, @ipiel und Abgrund. (fortl.) — Adcli Ariedrih Graf 
von Stadt, Erinnerungen und Aufjeibmumgen. 2, — Marius Het, Nadı 
dem Ball, — Der Maulibiertreiber. — Mus der Neichthauptſtadt. — Difr 
Schubin, Grlabbof. hortſ. — Marcus Yandau, Maria Stuart, yur ür- 
— an den 18. Febtuar 1557. — Kotüblätterr — W. Ladowih, Yudınla 
eppe, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 8. 


Inh: W. Helmburg, Herjenäfriien. (Aorti.) — Rud, Aleinvaul, die Todten- 
beftwdrung, — Wilh. Holdbanm, literarische Begegnungen: Ludwig Gang 
bofer. — Anton dreh. v. Verfall, Ein verbingnisvones Blatt, Kerl.) — 
Ale. Edm. Brebm, Bom Rordpol bis zum Aequator. Pornläre Vorträge 
ans dem Nachlaſſe des Berf.'s. Mplerfagden bes Aronpringen MRubelf ren 
Deſterreich. — Aug. Silberftein, Das Goaſßlſahren. Gine Meine Dorige- 
ſchichte aus Defterreih. — R, Artarta, Das erfte Jabr im neuen Sausbalt. 
Gine Geſchichte in Briefen. 2. — #lätter und Blhtben, 


Sonntags Blatt. Ned.: U. Phillips. Nr. 8. 


Int: %, Haldheim, Emma, (Aoril,) — Im berliner Aquarium. — Tb, Juſtud, 
Eine dunkle Gamlliengeidrichte. Fottſ.) — voſe Blätter. 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Br. Nr. Tu. *. 
Inh: Glifaberh Werner, Seimarhflang. (8. u. 7. Fort) — Karl Bleid: 
treu, Las nene Relch. Gedicht. — Mar Grube, Bei den „Reeribmweinden’, 
— 65. Jürgenien, Wie die erften Barfußchen entitanden. Aus bem Basti- 
iden. — Huguite Ganidner (Ahuguite Montag, Die Kleinitädterin. — 
Böhm, falihe Anjidten über dmäh — herm. Hahd, Untenciniall. — 
Sans Armold, Zammbänier. 16. u. 7. dortl.) — Henrit Nudbet, ber alte 
Scemann und fein Enlellind. Gediau. — en v. Jagom, ber Ghaustnid 
mus und bie Deutiben in Frankrelch. — Spfveiter Ärey, dad tanyende Bien 
— Nbenteuerlibe Saaıtranren. — J. 4. M, Hocle van henabroef, Entis 
sicut Deus. Webidht. — Plauderede, — Aunftblätter. 
. der Beilage: Vorfsermährung und Kodkumft. — Aemil Kinpt, Auf dem 
DMastendal. — Aus der Ärauenmwelt: hute Bedanfen. ıc. 


Da n. Hrög. von R. König u. Ih. 9. Pantenius. 23. Jahig. 
rt. 20. 

Int.: ©. Benz, Rab dem Sturme, (Fortf. — Gatt v. Beber, Mein grrund 

erg Fortſ. 5, Anadiuh, Dürer ald Wldnismaler, — Am namilien- 


Inh. der Kellagen: Berhäftmih ymilhen Deutiblands und Arankreids Beolksyabl 
Ariedensftärte und Aufwand für Heer und Alotte, 


























Der — Schulbote. Herausg. von K. Leim bdach. 25. Jahre. 
r. Tu 


Zub: W. © banze, die Bereinfahung des Rebenunterrihts. — Gorrefnondengen. 
— viteratur. 


Allgem. — Judenthums. Herausg. von %. Phillppfon— 
51. Jahrg. Nr. 7. 
Inb,: Die politiichen Mmidten der Juden, — Tie Trennung von Staat und 


Kirche. — Prooinzlalverband und Schulinivertion, — Zeitungsnadhricten. — 
Keuliieton. 


Züpdifches titeraturblatt,. Hrög. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Nr. S. 


Inb.: Bernh. Jiemlich, Einer, der nicht viturgiket iein will. Antwort an berm 
Prof. de Yagarde, — Wiener, !eernigung und heuerbeitattung in Bibel umd 
Talmud. — Wolff, zur Acuerbeftattungsfrage. — Nerenjionen. 


Jeſchurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Ar. 6u. 7. 
.; Gutachten über das Schachten. — Aus vergangener Het. (Aorti.) — 
u aus nufralien. — Das Bewußtiein R-, udenihum. ee = Die &- 
ſtrebungen der Thbleribupvereine und Das jüblitsrimelle Schladsten Der Zbiere. 
— üorreipendenzen und Nadıridıten. 


Dorlefungen im Sommerfemelter 1887. 
3, Hohenheim. (Landwirthſchaftl. Akademie.) Anfang: 12. April, 
Pfl. Strebel: Geſchichte u. Literatur der Landwirthſchaft; 
Pflanzenproductionslebre, ſpee. TIb., mit er des Hopfen u. 
Tabalbaues u. des Wieſenbaues. — Araas: Weinbau. — Fir: 
perlen: Pferdezucht einſchl. Exterieur u. Pferdebaltung ; Thierheil⸗ 
funde (die wichtigiten inneren u, änfteren Krankheiten d. Gausfängetbiere, 
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L. Ihbeologifhe Racultät. 

Pf.ord. Kloitermann: Ueban d. altteit. Sem. ; bibl. Theologie 
24 N. Zeit.; über Jefaja, Gap. 40-66; über den eriten Petribrief. 
— Lißſch: Uebgn der ſyſt. Abtb. des theolog. Zem.; Ethik; Ge— 
itihte der neueren Theologie. — Möller: Uebgn der klrchenhiſtor. 
ans. des theolog Zem.; Geſchichte der kathol. Kirche feit der Aufs | 
Niranaszeit; hriftl. Dogmengeſchichte. — Aranke: Erflg des Briefes 
ur die Römer; Ueban der meutejt. Abtb. des tbeoloa. Sem. — 
dımeran: praft. Tleolonie 1.Ib.; Homiletik; Geſchichte der Pres 
Nat; fatehet. Scm.; homilet. Sem. — PT. extr. Bactbgen: 
ritihte der Juden von Cyrus bis Hadrian (neuteit. Jeitgefchichte); 
Marie; bebr. Uebgn. 

Pf, ord. Yüdemann liejt nicht. 


IL Nurihifhe Racultät. 

Pf. ord. Haenel: Staatsrecht Des deutſchen Meiches; preuß. 
Imealtungsreht (Drganifation der Staats u. Selbitwerwaltung). — 
Suding: Strafproceß; Strafredt ; Givilprocehpracicum. — Brod: 
bat: deutſche Nechtsgefchichte; Handels- u. Wechſelrecht; Seerecht. 
— zeßmann: Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Rechts; Pans 
vie 2, Ih. Familien- u. Erbrecht); exeget. Uebgn im corpus iuris 
arılis. — Jörs: Pandelten 1. Th. (allgem. Lehren, Saden- u. 
interangsrechte); Pandelten⸗ Practicum. — Pf. extr. Yehmann: 
Snnttegidie der Rechtswiſſenſchaft; deutiches Privatreht; Völker 
vedr; Binführung in die Kenutniß der Nechtsquellen. 

II, Medicinifhe Racnität, 

Pf. ord. Es march: dirurg. Klinik; ausgew. Gapitel der 
Öbirargi. — Henſen: emerimentelle Phufiologie 1. Ib.; Em— 
molsgie; pbnfiolog. Practicum; embryolog. Practicum (im Berein | 
ai Araf Speer. — Seller: fvec. yatbolog. Anatomie; vatholog.⸗ 
atom. Demonitrations u. Sections: Gurfus; patbolog. « hiſtolog. 
Sara; prakt. Arbeiten im patholog. Init.; die tbier. Schmaroger 
Ye Renjben, — Bölders: Angenklinit, für Practicanten; Augens 
a Augenbeiltunde. — Flemming: allgem. Hiſtologie 
ı. Drmenitratt.; Anatomie des Menſchen 2. Ih.: Nervenjuftem; | 
Siteleg. Gurfe; —— Fr biftolog. Arbeiten für Gehbtere, — 
Seinde: medic. Klinik; Krankheiten des Blutes u. der — — 
— Serth: ent age Klinik; gynakolog. Diagnoſti 
aeburrbälfl. perationslehre mit Uebgn am Phantom; Vorträge u. 
hen Einführa in die Klinik der Geburtshälfe n. Gynä— 
'elogie, — Pf. extr. Bodendabi: Iheorie der gefhichtt. Medicin. 
* Gblefien: diagnoft. Uebgn; Gurfus der Percuſſion m. srjen 
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en mit theoret. Erläuteran; medic. Poliklinik. — Peterfen: 
ihr Anohenbrüce; Akiurgle, mit Demonſtration an der Lelche; 
sirarg. Poliflinif; Berbandcurfus; Dverationsenrius. — Panic: | 
Atelettlebre ; topograph. Anatomie: Kopf u. Hals; hirurg. Anatomie 
'r Örtremitäten; anatom, u. authropolog. Arbeiten. — Falck: 
Deriment. Toxikologie; Neceptierfunde mit Ueban; vharmafognoft. 
Imenjtratt. nach der Ueberſicht (für Mediciner); Pbarmafognoiie, 
= Demonitratt. (für Pharmaceuten). — Prdoec. Jeſſen? Pin 
biatrie. — Seeger: über veneriſche Krankheiten. — Däbnbardt, 
Alinit der Nervenkrankheiten, verbon mit eleftrostberavent, Demon: 


"rat, — Neuber: dirurg.spropädent. Alini. — Paulfen: Yas 
"eacitopie u. Rhinoftopie. — Kofegarten: Gurfus der Ohren— 
hilknde. — Graf v. Spee: Nevertorium der Phyſiologie (einfchl. 


ologie u. Entwidelungsgefhicte); embruolog. Gurfus (qufammen 
at henfen); Anatomie des Gefäßſyſtems. — Aride: Pathologie 
rt Jahn⸗ reip. Mundkrankheiten. 
IV. Philojopbiihe Aacultät, 

Pfl.ord. Forchhammer;: im philolog. Zem.: 1) Disputationen ; 
Hderag Satiren; Archäologie der Kunſt des perikleifchen Jahrh. 
- Karten: Exrperimentalobufit I, Eiektricität u. Magnetismus; | 

aft. Uebgn; phyfital. Practicum f. Mediciner; Phyſik des 
Dres; phyfital. Golloquien. — Seelig: National» Defonomie; | 





eat — Th. Möbins: Erklärg ausgew. altnord. 
üde; über dän. Sprache u. Yiteratur; gotb. Uebgn. — K.Möbius: 
Lebensverhältniffe der Scerbiere mit Ercurſionen; ‚joologie; zoolog. 
Practicum. — Soffmann, Sebräiich, 1) Meinere Propbeten, 2) das 
zweite Bub Samuelis; Arabiih; Syriſch. — Backhaus: Prin- 


ivien der Steuerpolitif; über die wirtbichaftl. u. focialpolit. Geſezgebg 
| des deutfchen Meiches; landwirtbichaftl. Encoflopädie u. Metbodolonie. 
— Ladenburg: organ. Experimentalchemie; theoret. Chemie 1. Th.; 
‚ praft,schem. Uebgn 1. u. 2. Tb. ; praft.schem. Uebgn 3. Ib., f. Mes 


dieiner. — Schirren: Divlomatif; Chronologie; hiſtot. Sem. — 


| Bohbammer: Theorie der ellivt. Functionen; Einleitg in die Lehre 


von den algebr. Flachen; math. Sem. — Stimming: Sefchichte der 


' altfrangöf. Literatur, 1) Erik; hiſtor. Alexiensiebre des Aranzöfifcen ; 
' im Zem.: Meban im Provenzalifchen, — Kruſeger: Interpolationd 
=. —* 


u. mechan. Quadraiur mit Anwendgu auf die Aitronomie; 
febär. Aftronomie; Ueban in aſtrenom. Beobachtgu. — Averiter: 
rflärg von Gedichten des Catull; Geſchichte der griech.sröm. Kunft 
vom Tode Alerander's ded Gr. an; im Sem.: Euripides’ Iphigenia 
auf Tauris. Bla: griech. Yiteraturgeibichte 1. Ih.; griech. 
Falaeograpbie mit Ueban; im Profem.: Lucretius. — Bufolt: 


griech. Geſchichte bis zum Ende der Verſerkriege; Uebgn des bifter. 


Zem.: Quellen zur Geſchichte des 2. puniſchen Krieges. — Krohn: 
Logit u. Erfenntnißtbeorie; Ginleirung in Die deutſche Sulturgejhidte; 
Theorie der Tragödie. — Glogau: Pſychologie; Etbif; Lectüre u. 
Ertlarg von Platon’s Phaedrus. — Arümmel: Geographie von 
Oft: u. Nord⸗Europa; geograph. Uebgn. — Reinke: Grundzüge 
der gefammten Botanif in Verbindg mit Demonftratt.; Uebgu im 
Beitimmen von Pilanzen; mifroftop.-botan. Curſus tägl. Arbeiten 
im botan. JInit.; betan. Exeurfionen. — Bogt: Geſchichte, Aritif 
u. Erflärg des Gudrunliedes; deutſche Etumologie; im Sem.: Grflärg 
altbochdeuticher Neimgedichte. — Jacobi: Glementarcurfus des 
Sanskrit; Ginführg in die Sprachwifienichaft; Yertüre indiſcher 
Schriftſteller. — 3. Febmann: Geologie; Elemente der geometr. 
Krvitallogranbie; Mitroftopieräbgn; Anleitg zu eigenen Arbeiten u. 
leban auf dem Gebiete der Armitallogranbie, Mineralogie, Petros 
ararbie, Geologie u. Palacontologie, zufammen mit Haas; geugnoft. 


| renrfionen in der Umgebung Kiels, zufammen mit Haas. — Pfl. 
extr. Saffe: preuß. Geſchichte; hiſtor Uebgn. — Peters: Ginleita 


in die Mechanik des Himmels; Wahrſcheinlichkeitsrechnung. — Bruns: 
Geſchichte der griech. Yiteratup nach Chriſti Geburt; Geſchichte der 
rom. Zatire; die Philologie im 15. Jahrh. — Pland: Mechanik 
feiter u. Müffiger Körver; Ueban u. Vorträge aus der Mechanik, f. 
Borgerüdtere. — Prdoce. Groth: über Goethe u. feine Zeit. — 
Alberti: Staatötheorien griech. Philoſophen. — Gmmerling: 
ausgem. Kapitel der Agricufturchemie ; Harnanalyſe. — Nügbeimer: 
über die typ. Neactionen der organ. Chemie. — Lamp: böbere Heodäfle 
u. geodät, Uebgn. — Gans: Geologie der Zedimentärformationen ; 
über die geolog. wichtigiten Thier⸗ u. Pilangenformen der Vorwelt; 
Anleitg zu eigenen Arbeiten n. Nebgn auf Dem Gebiet der Geologie 
u. Palaeontologie, zuſammen mit 3. Yebmann; geolog.walaeontolog. 
leban ; geelog. Exreurfionen in der Umgebg von Kiel, aufammen mit 
J ee — Nodewald: allgem. landwirthſchaftl. Ibierpros 
ductionslebre, ausgew. Kapitel; Krankheiten der Gulturpflanzgen mit 
Demonitratt.; Nevertorium der Pflanzenvhyſiologie. — Sarrazin: 
engl. Zuntax 1. Th.; Erklärg von Dichtungen Tennyſon's, mit 
literarbiiter. Einleitg: Uebgn des Sem.: Hamlet. — Berend: Mes 
tallurgie. — Schüße: Klopſtock u. feine Jeit; mittelhochdeutſche 
Veban f. Anfänger (ertüre des Armen Heinrich); Geſchichte der 
deutichen Literatur im 19. Jabrh.: Die romant. Schule (hl). — 
Leett. Sterrog: die Yiteraturgefcichte Frankreichs im 18. Jabrb, 


im Vergleich mit anderen Yiteraturen in demſelben Jeitraume; Er— 


Härg von Joinville's Geſchichte des hl. Ludwig; im Sem.: ra 
im Nenfranzöfiicen. — Heiſe: Measure für Measure, von Shaker 
iveare mit Erklaͤrg; Geſchichte der engl. Yiteratur bie zum 14. ee. 
Uebgn im Engliſchen. — Lehrer Stange: Harmonie; Geſang u. 
Orgelfpiel f. die Mitglieder des hemilet. Seminars; afad. Geſang⸗ 
verein. 
Ansführlidere Britiken 
erſchienen fiber : 
— der attiſchen Syntax. (Sipler: Wſchr. f. claſſ. Phi⸗— 
lol. IV, 3.) 
Be, Einleitg u. Disvoition zu Cicero's Rede in Clodium et Cu- 
rionum. (Stange: &bend.) 
nn de hiatu Plautino quaestionum I. pars. (Philol. Anz. 
‚1. 
Berfu, die Gutturalen und ibre Verbindung mit v im Lateinischen. 
(SchweizersZidler: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 3.) 
nr Iobann Wever. (Yinfenmann: Theol. ZQuar Scht. LXIX, 1.) 
Ghrift, platonifche Studien. (Mpelt: Philol. Anz. KV, 1.) 
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Corippi Africani grammat. quae supersunt, rec. Petschenig. (Partfd: 
Berl. philol. Bir. VI, 5.) 

Cornely, introductio in vᷣ. ESchanz: Theol. 
Quart.Schr. LXIX, 1.) 

Diefenbah, der Hexenwahn. 

Dionysii Thracis ars grammalica, ed. Uhlig. Revue 
erit. XXI, 4.) 

Hübner, römifche eig ng im — d, claſſ. Alterthumswiſſ. 


(Schmidt: Philol —— 
v. Hübner, Durch das 8** —D Beil. z. Allg. Itg. * 
Theo 
Litbl. 5.) 


Jacob's v. Edessa eanone«, überſ. und erläut. von Kayfer. 

Zaftrow, Die . deutfcher Städte zu Ende des Mittelalters x. 
(Meisen: Gött, ni. 25. 

unfer W en von der Erde. 1. Bd. (Bl. f 


T. libros sacros Ill. 


(Kinfenmann: Ebend. 
(Lebegue:: 


Kirchhoff, . lit. Unterb. 5.) 

u itr. 3. griech. Gxterptenliteratur. u Philol. Anz. 
,1.) 

de Lanteney, Labadie et le Carmel de la Graville pres de Bazas. 


Revue eril. 
Le Blant, les sarcophages chritiens de la Gaule. (Müng: Ebend.) 
Meiner, latein. ur ra (Fügner: R. Jahrb. f. Philol. 
u. Päd. (XXXVI, 1.) 
v. Melpl, Fra der ſachſ. —— in Siebenbürgen. 
: Btfchr. f. d. ge. Erdtde. XLIN, 
— Sprachge brauch * M. Annie Lucanus. (Schmalz: 


Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 3 
Oblert, Näthfel u. Gefeliihaftsfpiefe der alten Griechen. (Gäberlin: 
Philol. Anz. XV, be 
Mapel, Völkerkunde. 1. Bd. (dtfchr. f. d. gef. Erdkde. XLIN, 1.) 
Regesta e porum ae Bearb, von Ladewig. (Nas 
dewig: Bin aus d. hiſtor. Kit. XV, 1.) 
v. at : Gharafterbilder aus der neueren Geſchichte Italiens. 
ch: Ebend.) 
A Ko. geiftl. Kleber, heraudg. von Linke. (Goedeke: Gött. gel. 
nj. 26.) 
* et Thomas, ar de grammaire grecque. (Desrous- 


seaux: Revue erit. XXI, 
Ro .. © * * Stnanpwifienfioft, 


— "Sat des Kirchenrechtes. 
LXIX, 1.) 


— manuel de la langue Tigrai, 
26.) 
— über die Welttarte 8* — von Ravenna. (Dets 
lefſen: Berl. vhilol. Wir. V 
v. Stein, Entitehung der — "ae betif. (Beil. z. Allg. Ztg. 16.) 
Saudart, omanilar und Heltifches. (Jiemert: Bier. 4 claſſ. 
v 


ESchaͤffle: Beil, zur Allg. 
(Kober: Theol. Suart.»Schr. 
Roͤldeke: Gött. gel. 


Wiedemann, Geſchichte der Reformation und (segenreformation im | 


Sande — der Enns. 5. Bd. (Schmidt: Mittb. aus d. bifter. 


2it. XV, 1.) 
v. BilamowigMoellendorff, Ifvllos von Epidaurus. (Schulk: Berl. 
vhilol. Wir. VI, 4.) 


vß. 2* der beiden züricher Bürgermeiiter Bun von 2 

” nater u. Sohn, 2. Bd. (v. Gonzenbach: Gött, gel. Anz. 25 
Zsigmond, a magyar kötöszok. (Mifteli: Itſchr. f. nötterefocholos 
gie u. Sprachwiſſ. XVII, 1.) 








Vom 12, bis 19. Februar 1887 find nach ſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Redartiondbureau eingeliefert werden: 


Albrecht, veraleihend anatomifche —— Tu, 1.82. 5, 
— 1886. Berl, d. Verf.'s (einzig, St nader). (8.) * 4. 
auer 


der philol. Methode. Nördlingen, Bed. 

Ganip, über Arbmung nebit Anleitung —* Betriebe — wichtig⸗ 
ſten und hellſamſten m f. die Athmungsorgane. Baupen, 
Nösger. (IV, 255, fi. 

Givilprocefordnung, ge * Nr Deutiche Reich xc., erläut. von Strud: 
mann und Mer 5. Aufl. 5. Lief. 
bis 896. Gr. 8.) 

Dietrich, An die deutfchen —— 
—3 Hamburg, König & 


— Syſtem der chriſtlichen Glaubentlehre. 2. Aufl. 2. Bd. 
Specielle Glaubenslehre. 2. Hälfte. Berlin, Hertz. (8.) oA 10, 
Frank, die Wolff'ſche Strafrechtörbilofonbie u. ihr Berhältnig zur 


Proteft gegen die moderne 
Schulz in Gomm. (Ron. 8.) 


eriminalpolitifshen Aufklärung im 18. Jahrhundert. Göttingen, | 
Bandenhoet & Ruprecht. (9.) cM 2. 

Friſchauf, Gonvergenz der Augelfunctioneiben. Berl. d. 
naturwiſſ. Vereins f. Steiermark. (Gr. 8.) AH 1,25. (Sep.-Abdr.) 


Berlin, Guttentag. (S. 737 





ufydides u. H. MüflersStrübing. — * —— | 





| 
| 
| 
| 
| 
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Frith, life of Giordano Bruno the Nolan. Revished y Carriöre, 
Sonden, Trübner & Go. (XI, 395 ©, 8.) 

Gchant, Franzöfifhe Leſe- und Vortragsitüde in Profa und 

Berſen ftufenweife geordnet. München, 1556. Yindauer, (Kl, 8.1 
1, 50. 


Shtermig-deffin 


Haupt. die Bau: u, Aunftdenfmäler der 2 * 
urg. 87. Lief. 


mit Ausnabme des Kreifes Herzogtbum Yauen 
Kiel, Homann, (Gr. Nov. 8.) cH 3. 

airhheft, Bolarüt. Hülfsbuch zum ſchnellen u. leichten Erlernen 
der Anfangsgrüunde m — Halle aS., Buchh. des 
Waiſenhauſes. (43 ©. 

— Schiäfel zu den Mebungebeifpieten im Bolavitshälfsbuch. Ebend. 
(22 &. 12.) 

Klinabardt, das höhere Schulwefen Schwedens u. deſſen Reform 
im modernen Sinne. Leipzig, Alinfhardt. (8.) A 2. 

Knebel, Antigua oder Kracur? Danzig, Art. (Kl. 8.) A 0, 50. 

Köni ‚die Verunreinigung der Gemwäller, deren —* Folgen. 
nebit Mitteln zur Neiniqung der Schmutzwäſſer. Berlin, Erringer. 
(Rov. 8.) 20. 

Kühn, die Proftitution im 19. Jahrhundert x. Vorlefungen ar 
halten an der Univerfität Leipzig. Gray. von Neid. 2. Aufl. 

Yeivzig, Barsdorf. (ALS) M 5. . 

Üterarifcher Nachlab. Hrsg. u. a von Kerry. Wien, 
Berl. d. Deutſchen Worte. (8.) 

Licht u. Erkeuntniß. Deren Berbältni in vſychiſchen Erfcheinungen. 
Leipzig, Ariedrih. 69 M 3. 

Lieblein, Handel u. Schifffahrt auf dem Notben Meere in alten 
— —* äquptifchen Quellen. Leipzig, 1886. Hinricht. 
(Gr, 8.) 

Nagai, die Landwirthſchaft Japans, ihre Gegenwart und Zukunſt. 
Dresden, Schönfeld. (Kl. 8.) AM 1, 50. 

Nestle, veteris lestamenti graeci codiees Vaticanus et Sinaiticus, 
Cum ioxtu recepto collati ete. Ed, altera. Leipzig, Brodbans. 
(8.) 5. 

oft. zu Platon's Gharmides, Unterfuchnngen über Die Kriterien 

der Echtheit der platonifdhen Dialoge im Allgemeinen Ang des 


—— — Berlin, 1886. Ariedländer & Sohn. 
(Gr, 4.) 

47 — ———— bei Hautkrankheiten. Prag, Hbaaſe. 
Fol.) 2. 

Platzmann, die Steuern des Landwirthes. Vortrag. Dresden, 
Schönfeld. (Kl. 8.) ‚40. 


Poinfot, Elemente der Statik, —— Ausg. von Servus. Ber: 
lin, Springer. (Gr. 8.) 
Pfalmen, vndeudſche. vud —*58 — "Lieder u. Gefänae, welche in den 
Kirchen des Kürftentbums Ghurland und Semigallien in Yiefflande 
efungen werden. Königsverg, 1587. Zur eier des 300jähr. 
Subilums der lettiſchen Literatur 2c,, nen berausg. von Bergen 
Mitau, 1886. Behre, (4. HM 5. 


berger u. Bielentteim. e 
Gotha, F. N. Vertbes. 


9, Bd. Negiiter. 
(4.) 
Riemann, ER Mineralogen. Berlin, Springer. (RI. 8.) 


Te 
Rochholz, Wanderlegenden aus der oberdeutſchen Peſtzeit von 1345 
bis 1350, Aarau, Sauerländer. (8.) 2, 60. 


Rüͤmelin, bie —* der Fremdwörter. Freiburg B 
Mohr. (8.) AM 1 

Schaechter, At zur Wundbehandlung. Wiesbaden, Ber 
mann. (8.) 6. 


| Sehroeter, yderligere bemerkinger angdende Robert's multipli- 


eator. Ghriftiania, 1556, Dybwad in Komm. (29 ©. Gr. S.) 
(Sep.»Abdr.) 

Schulthen’ europäifcher Geſchichtskalender. Neue Folge. 2. Jahrg. 
1886. Hrég. von Delbrüd. Nördlingen, Bed. (Kl. 8.) AH 3. 

Zchmwabe, 18 ift Die Eprache und was die Aufgabe 1 der Sprach⸗ 
wiſſenſchaft? Gſtrow, Opitz & Go, in Comm. (63 S. AU. 8.) | 

Schwegler, Geſchichte der Philoſovphie im Umriß. Nr Aufl., ers: 
PR von Koeber. Stuttaart, Gonradi. (8.1 A 4. 

Ztemend, über den Berbrennungs: Proceß mit fvecieller Berückfich 
tigung der praftifhen Erforderniffe. Vortrag. Berlin, Springer! 
8.) AM 0, 50. : 

Spangenbergii bellum grammaticale, iterum ed. Schneider. 
Göttingen, Bandenboed & Ruprecht. (Gr. 12.) AM 1. 

Stärfer, De ee en der Rhachitis. Srelburg i / Br 
Mohr. (Gr. 8.) 

Testamentum, vetus, ir juxta LXX interpretes. Tertamı Vati- 
canum ed. etc. de Tischendorf. Ed. Vll. Reeogn. Nestle. 
Tom. I, 1. Leirzig, Brodbaus. (8.) oA. 15. 

Ibis, die deutſch⸗ ke Srrachgrenze in Xothringen. 
burg 6. Heitz. A 1, 50. 

Tieles’ en. ber 3 ſchichte. 
von Weber 2. Aufl, Prenzlau, Biller. 


Straß⸗ 


Ueberſetzt u. braun. 
12.) 3, 60. 
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ibibern, Katholitismus u. Proteitantiömus gegenüber der foctalen 
Arge. Göttingen, Vandenhotck & Ruprecht. (8.) e 

Vpeott, an introduction to greek sculpture. Oxford, Clarendon 
Pres. (VI, 135 ©. Al. 8.) 

Intentenbuch des Hochſtiftes Halberftadt u. feiner Biſchöfe. Arsa. 
wı Schmidt. 3. Th. Keipelg, Hirzel. (Mon. 8.) c# 15. 
Vasari, le vite Filippo Brunelleschi seultore e architetto floren- 
ino Hrég. von ren. Berlin, Hertz. (Al. 8.) A 5. 

Seife, Chronik des —— Forſtweſens im Jahre 1886, XIl. Jahrg. 
Serlin. Zrringer. (A. 8) A 1, 20, 

» Jahn, über das angebliche Turnier von 1194 und den „Zums 
u su Graz. Graz, 1886, Leuſchner & Lubensky. (RL. 8.) 


b diemffen, über Botfäfrankheiten mit befonderer Berückfichtigung 
fer janttären Verhältmiite Münchens, Bortrag. München, 1986, 
Arger. (RU, 8.) A 0, 5, 








Wihtigere WerkederansländifchenZiteratur, | 


Franzöſiſche. 

Bieieher, géologie et arehéologie preromaine des environs de 
Saney. (55 p. 12.) Nancy, impr. Berger-Levrault et Cie, 

Biveh, la reforme demorralique à Rome au 111° siecle avant 
Jesus - Christ. (81 p. 8.) Nogent - le -Rotrou, impr. Daupeley- 
bouvermeur, 

lelsville Le Roulx, de prima origine Hospitalariorum Hiero- 
slzmitinorom, thesis. (156 p. 8.) Paris, Thorin. 

Dsmei de Vorges, la conslitution de l'ötre snivant la doetrine 
Fripaleticienne. (VII, 133 p. 8.) Tours, impr. Rouille-Ladeveze. 

böniol, histoire de la participation de la France ä l’etablissement 
des Etats-Unis d’Amerique, correspondance diplomatique et do- 
egments 2 vol. (X, 711 p. et portrait, II, 868 p. et grav. 4.) 
Paris, Impr. nationale, 

ben, aurres complötes, avec traduction litterale en regard; pre- 
eedöes d'un —— de Mistral et d'une etude bivgraphique 
acrlige par Cabrol, Portrait de l'auteur ä leru-forte par 
lesmoulin. 2 vol. (T. 1: Chansons marseillaises, LXVIII, 394 p.; 
I 2: Chansons marseillaises, nouv& grand, 430 p. 16.) Paris, 
Parpentier. Les 2 vol., fr. 12. 

Sılsben, documents historiques. Diseours du roi Henri IV au 
Filenent, pronone& le 16 füvrier 1599; deux billets du rei 
ses IV 41600) 5 trois pieces concernant l'accusation du duc de 
Bio (1602). (39 p. 8.) Paris, impr. Jouast et Sigaux. 

Naertau, notice sur le numero 14590 des manuserits latins de 
' Bibliotheque nationale. (36 p. 4.) Paris, Impr, natiowale. 

Holbein, dessins d’ornements, fac-simile en photogravure; texte 
par His, (XLIIE p. et 51 planches. In-fol.) Baris, Boussod, Va- 
ladon et Cle 

Norelaegue et Herve, pr&cis d’anthropologie. (X, 655 p. avec 
2% fig. 8.) Paris, Delahaye et Lecrosnier. Fr. 10. 

Lafenestre, la vie et euvre de Titien. (IV, 331 p. avec 52 pl. 
hars texte el 77 gravures.) Paris, Quantin. Fr. 100. 

Yılte-Brun, les Daneis ä la cöle orientale du Grönland: de- 
“averte de la terre du roi Christian IX par Holm (1894-1555). 
{4 p. 4.) Rouen, impr. Cagniard. 

Hillaud, la eomedie du jour sous la republique athenienne, 
Nlastrations par d’Ache. {Vil, 389 p. avec grav. 4.) Paris, 
Plon, Nourrit et Ci®, Fr. 20. 

Villefranche, vie de dom Marie-Augustin (marquis de Ladouze}, 
premier abbe de la Trappe de Notre-Dame-des-Dombes. (Alll, 
ZT p. et portrait, 8.) Paris, Bloud et Barral. 


Norwegiſche. 


Undset, ein kyprisches Eisenschwert. Mit 1 Tafel. (5 8. 8.) 
Christiania, Dybwad. Kr. 0, 50, 


Englifde 


Dunean, the literary history of Glasgow. (164 p. 4.) Glasgow, 
Morison. 8. 12, 6. 

»eillemard, the craise of the ‘Marchesa’ to Kamschatka and 
New Guinea: wilh notices of Formosa, Liu Kiu and various 
slands of Ihe Malay Archipelago. With maps and numerous 
woodeuts. 2 vols. (650 p. 8.) London, Murray. 

Hall snd Mansfield, hints towards a select aud descriptive 
bibliography ol education. Arranged by topies, and indexed by 
authors. (1324 p. 8.) London, Whittacker. 





Richardson, american literature, 1607-1885. Vol. 1: The develop- 
ment of american Ihought. Vol. 1. (550 p. 8.) London, Putnam. 


8. 12, 6. 
Amerikaniſche. 

Billon, annales of St. Louis (Mo.) in its early days, under the 
french and spanish dominalions. Portraits and illustrations, (4.) 
St, Louis, Mo. 8. 52, 6. 

Goodale, ihe wild Nowers of America, With 51 coloured plates 
by Sprague. {Folio.) Boston. $. 84. 


mus Antiquariſche Kataloge. | 


(Mitgethellt von Airhboffn. Wigand im Peipzig.) 
Bauer, Th. in Zürih,. Nr. 167, Vermijchtes. 
Köbler’s, &. %., Antiquarium, Nr. 447, Geologie u. Geognoſie, 
Diineralogie u. Aruftallograpbie, Paldontoloaie. 
Steger, &., in Gannftatt, Ar, 31, claſſ. Philologie. 2. Abth. 
Alterthumswiſſenſchaft. 
Stoll & Bader In Freiburg. Rr. 56, Zoologie. 
Nachrichten. 

Dr. th. Erich Krank in Dresden iſt zum ord. Honorarvrofeſſor 
in der theologiſchen Facultät der Alademie gu Münster, der a, ord. 
Vrofeffor Dr. Paul Alb. Grawitz in der medichniidhen Aacultät zu 
Greifswald zum ordentlichen Profeſſor in derfelben Kacultät er 
nannt worden. E 

Der Privatdocent Dr. Georg Hüffer in Müniter wurde als 
ord. Profeffer der Geſchichte an Die Univerſität Breslau berufen. 

An der Iniverfität neue babilitierten fih Dr. jur. Arth. 
Berne Schmidt für deutjches Mecht, und Dr. phil. Georg Erler 
für Geſchichte. 

Dem Gynmafialdirecter Buchholz it die Direction des Gym⸗ 
naſiums zu Nöffel Übertragen worden. 

Der Religionslehrer am Gymnaſium zu Konig, Oberlehrer Lie, 
Dr, Glemens Lüdtke wurde zum Domberrn bei der Rathedralfirche 
zu Pelpfin ernannt. 











Die königl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin hat den Dis 
restor der Sternwarte zu Kiel, Profeifer Dr. A. Krüger, und den 
Director der Sternwarte zu Bonn, Geh. Regierungsratg Profeffor 
Dr. Ed. Schönfeld zu correfvondierenden Mitgliedern ihrer mathe: 
matiſch⸗ phyfikaliſchen Glaffe, den Oberbibliotbelar Dr. Karl Zange: 
meitter zu Heidelberg zum correjpondierenden Mitgliede ihrer 
yhileiopbifgebiterifchen Claſſe ernannt, 

Dem ord. profefior in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, 
Dr. Ad. Waaner, iſt der Gharafter ald Geh. Negierungdratb, dem 
vormaligen Retter des Gymnaſiums zn Baupen, Sculrath Pros 
felfor Dr. Otte Areußler, Titel und Rang als Oberfchulrath ver 
lieben worden. 


Am 7. Februar + in Paris der Schriftfteller Keutllet de 
Gondhes, im Alter von S9 Jahren, in Prag der vormalige Pros 
feffor der gerichtlichen Medicin an der deutfchen Univerſität dafelbit, 
Dr. Frauz Güntner, im 75. Zebensjabre. ; 

Am 8, —— + in Berlin der Prediger Dr. Guſt. Lidco, 
einer der Gründer der „Proteitantifchen Kirchenzeltung“ und Mitbe— 
aründer des Proteltantenvereins, 6% Jahre alt. 

Am 9. Februar + in Münden der Profeſſor der darſtellenden 
Geometrie an der dortigen technifchen Hochſchule, Dr. Walfried 
Mare. 

Am 10. Februar + in Paris der Profeffor in der mediciniſchen 
Kacultät und Mitglied der Akademie der Medicin dafelbit, Dr. Jules 
Beclard, 69 Jahre alt, in Würzburg der Profeffor der Hygiene 
an der dortigen Univerfität, A. Belgel, im 64. Xebensjahre, 
in London die Romanfcriftitellerin Mrs. Henry Wood, geb. Price, 
66 Jahre alt. 5 

Am 11. Februar + in Bent der Profeſſor des Civllrechte an 
der Univerfität Dafelbit, Arangois Yaurent, 77 Jahre alt. 

Am 12. Kebruar + in Gunneröderf bei Sirfhberg iSchl. der 
Zegationsrath a. D. Ihevd. v. Bernhardi, Berfalfer mehrer Werte 
über neuere Jeitgeſchichte, im 85. Lebensjahre. 

Am 14. Zebruar + in Berlin der zweite Bibliothekar an der f. 
Bibliothek, Dr. jur. Eugen Trautwein von Belle im 55, Yebensjabre, 

Bor Kurzem + in Delft der Profeſſor an der Interrichtsanitalt 
für indiſche Sprachen⸗, Laͤnder⸗ u. Völkerkunde daſelbſt, Dr. A. W. 
T. Inijnbell, 
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Geschichte des Deutschen | Buchhandels. 
[3 








Die Unterzeichnete Commission ersucht die deutschen 
Gelehrten und Schriftsteller um ihre Mitwirkung bei der Fort- 
führang der im Auftrage des Börsenvereins der deutschen 
Buchhändler von Dr. Fr. Kapp begonnenen und durch dessen 
Tod unvollendet gebliebenen 


Geschichte des Deutschen Buchhandels. 


Näheres darüber ist in einem Aufrufe enthalten, der auf | 
Wunsch jedem sich dafür Interessierenuden übersandt wird. 
Leipzig, im Februar 1887. 
Die historische Commission des Börsenvereins der Deutschen 
uchhändler 


Dr. Eduard Brockhaus, Vorsitzender. 








Lehrbuh 


8 = z der r 
fränzöſiſchen Sprade 
für höhere Mädchenſchulen 


und verwandte Anstalten 
von Dr. Rahn, 
Oberlehrer an der ftäbtiiden höheren Töchterichufe ju Dreeden. 
Erjter Theil. 
Ait einem denifch-franzöfifhen und franzöfifh-deutfchen 
Wörterverzeidniß. 
1856. 14 Bogen. Geb, Preis cM 1, 60. 

Der zweite Theil erfcheint im Kebruar d. J. und wird bei mehr 
ald 12 Bogen Umfang geb. A 1, 40 koiten. 

Während der erite Theil nach ſynthetiſcher Methode bear: | 
beiter it, fam in dem zweiten die änalytiſche zur Anwendung, 
jo daß der Unterricht inductiv erfolgt. 

Das Yehrbuc bat bereits viele Areunde und Einführungen ge 
funden. 





Gremplare ftehen zu Dieniten. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


BE 3u Sculprämien empfohlen ! 


Geographifde Charakterbilder von Berth. Dol;. 
Griter Theil: Deutſchland (Alvenland, Deutſches Reich und 
Deutjch.Deiterreich). Bon H. A. Daniel. weite Auflage. Neu 
bearbeitet und erweitert von Berth. Bolz. Mit 68 Illuſtra⸗ 
tionen und 4 zweifarbigen Karten. 1885. 27 Bogen. (es | 
bunden Preis oA 5, —. 
Dritter Theil: ‚anen, Aus den Originalberichten der Neifenden 
geſammelt. Dit 88 luftrationen, darunter 16 Doppelvollbilder, | 
1887. 26 Bogen. Gebunden Preis A 5, —. 


Vierter Iheil: Afrika. Aus den Originalberichten der Neifenden 
gejammelt, Mit 50 Illuſtrationen, darunter 30 Bollbilder, und 
einer Karte in Aarbendrud, 1586, 27 Bogen. Gebunden 
Preis A 5, —. 





Heroen der Afrikaforfcung. Der reiferen deutſchen Jugend 
nach Quellen dargeitellt von Oberlebrer Dr. Yudwig Gaebler. 
Mit 33 Alluftrationen und einer Noutenfarte. 1886, 25 Bogen. 
Gebunden Preis ⸗A 5, — 


Daniel’s kleineres Handbuch der Geographie. t. Auf- 
lage. 1882. A 9, — eleg. geb. in Halbfrz. c% 10, 50. 


Düntzer, H. Goethe’'s Leben. Mit authentischen Illustra- 
tionen: 55 Holzschnitten und 4 Beilagen (facsimilierte 
Autographien). 2., verbesserte Auflage. 8, — sehr 
eleg. geb. cH 10, —. 

Düntzer, H., Schiller's Leben. Mit authentischen Illustra- 


tionen: 46 Holzschnitten und 5 Beilagen (facsimilierte 
Autographien). c# 7, —; sehr eleg. geb. A 4, — 


Köstlin, Professor Dr. J., Luther’s Leben. Mit authen- 
tischen Illustrationen: 59 Holzschnitten und 6 Beilagen 
(facsimilierte Autographien). 3. Auflage. c# S, —; sehr 
eleg. geb. c# 10, 40. 


Leipzig. De Fues's Verlag (R. Reisland). 


— 1887. 89. — Literariſches Gentralblatt.— 236. Februar, — 
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Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [39 


Sophocles I. Oidipus tyrannos. 


Erklärt von J, Holub, 
Mit einer Abbildung. 
105 8. 8. cfA 1, 50. 

Holub geht bei der Feststellung des Textes von der Be- 
hauptung aus, der Cod, LA sei auf die Art entstanden, dass 
der Text aus einem fast fehlerfreien Archetypus von einem 
Griechen dietiert wurde. 

Verlag von Ferdinand Schöningh 
in Paderborn und Münster. 





Unterzeichneter liefert zu den beigesetzten ermässigten 
Preisen: [4 
Corpus Haereseologicum. Graece et latine ed. Fr. Oehler. 

5 Bände, Berlin 1856— 1861. 8. (A 64, —) für A 16,—. 

Tom.1. Scriptores haereseologiei minores latini. Philastri 
Augustini, Praedestinati, Pseudo - Tertulliani, Pseudo- 
Hieronymi, Isidori, Pauli, Honorii de haeresibus et Gen- 
nadii de ecolesiasticis dogmatibous libri. 

Tom. II.—V. 8. Epiphanii Episcopi Constantiensis Panaria 
eorumque Anacephaleosis. Ad vet. libros recens. et cum 
latina Dion. Petavii interpretatione et integris ejus 
animadrersionibus, Alb. Jabnii Symbolae in emend, et 
illustr. 8. Epiphanii Panaria adjec. 

Corpus Ignatianum: a complete collection of the Ignatian 
Epistles, genuine, interpolated, and spurious, in Syriac, 
Greek and Latin, an English transl. of the Syriac test, 
notes, and introd. by Will. Cureton. Berlin 1849. 8. 
(M 18, —) für M 5, —. 

Primavera y Flor, de romances 6 Coleccion de los mas 
viejos y mas populares Romances Castellanos, public. c.una 
introd. y notas por Don Fernando Jose Wolfy Don Conrado 
Hofmann, 2 vol. Berlin 1856. 8. (#15, —) für A 6, —. 

Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der spanischen und 
portugiesischen Nationalliteratur. Bertin 1859. 8. (cM 14, 
—) für 6, —. 

Albert Cohn, 
Verlagsbuchhandlung u. Antiquariat, Berlin W., Mohrenstrasse 53. 








Wichtige Preis-Herabsetzung! | 


Geschichte der deutschen Literatur 


von ihren Anfängen bis auf die neueste Zeit (1884) 


von Dr. Franz Hirsch. 
3 starke Bände. Gr. 8. Statt A 24, — nur M 10, —; in 
3 eleg. Halbfranzbänden AM 15, — 


Meyer's Fachlexika in eleg. Lnbd, 


Theologie v. Holtzmann u. Zöpffel. (c# 7, 50) nur cM 2, 
Allgem, Literatur v. G. Bornhak. (HM 5, 50) nur oA 2, 
Deutsche Literatur v. Ad. Stern. (c# 4, 50) nur of 1, 50. 
Schriftsteller (Zeitgenossen) v. Bornmüller. 
(A 8, —) nur M 25 
Class. Alterthumskunde v. O. Seyffert. (c# 7, 50) nur cM 2, 5 
Allgem. Weltgeschichte v. K. Hermann. (c# 7, 2. nur of 2,5 
Alte Geschichte v. H. Peter. (AM 5, —) nur cM 1, 
Deutsche Geschichte v. H. Brosien. (cf 5, —) nur oA 1, 
Bildende Künste v. H. A. Müller. (#H 9, —) nur cM 3, 
Künstler d. Gegenw. v. H. A. Müller. (# 6, —ı nur 2, 
Musik v. H. Riemann. 2. Auf. (AM 10, —) nur cM 6, 
Physik. (4, 50) 1, 50. — Angew. Chemie, (5, 50) 2, —. Chem. 
echnologie. (8, —) 2, 50. — Mechan. —— (8, —) 
2, 50. — Astronomie. (6, —) 2, —. — Staatslexikon. 
.— (5, 50) 2, — Handelsgeograpbhie. (5, 50) 
1, 75. — Handels- u. Gewerberecht. (5, 50, 1, 75. — Reisen 
u. En en. (4, 50) 1, 50. f 
Von c# 20, — ab portofrei. — Nur neue Exemplare. 


Gustav Fock in Leipzig 
Sortiments- und Antiquariats- Buchhandlung. 
Zentralstelle für Dissertationen und Programme. [11 








u Verantwortl. Redarteur Prof. Dr. Iarn de in Leirzig Boerhetraße 7. — Drud von W. Drugulin in einig. 





Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Ir. 10.] 


Herausgeber und verantwertüidier Rrbartene Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Dertent ı von Eduard Avcenarius im — 


[1887. 











keſcheint jeden Sonnabend, 





erzill das Buch Des Bropbeten Ejediel. rtfan u, 
&rit 14, Einleitung in bie —88 als Wiſſenſchart. 
1 Ita, Analetten sur @eidichte, 
124 Yinerarlum, 
Kreis Brevboger vedrorende Danmarks indre 
Foetold 1851-1555. Udgivne ved Bricka, 
ibriä, eine Ariblingsfabrt nad den Canariſchen Infeln. 
Bipscheca botanica. Hreg. von Uhlworm u. Haen- 
ltia 


"Steiner, 
Arofdıbirmes. 


Daten im Altindiſchen. 


= 5. März. J 


Br Martens, 
fhaftiien Geiftungen im Webiete der Entomelogie ıc. 
‚@onreri, Beiträge jur Kenntnih der. Nervenfaiern. 


nterfwdsengen 

amufj, über das allmäline Umichareifen der mTecli- | Seberl, 
The ang Tr or Bhagavad-Gliid. Translated 
—EXER die ellin-Sprade, 


Preis vierteljährlich M 7, 50. 







Berihtgüber Die wiſſen⸗ pebraiber mantel de la langue tigraf. 
L. 4 Senecae dislogorum libri XII, Recens 


iz. 
über Die Vboriologie Des Sundern altrortugiefiihe Liedetr. Teutib von Stord. 
Kald. zur Meihlhte des Viebbabertbeaters. 
Vaufteine für Muifgeibidte. 
iftiani, das Verftändnih im Glavieripiel, 
Borleh en im Sommeritmeiter 1887, 5) Bürzburg; 
6) Areiburg f. ®r.; 7) Berlin, (Bergafademie.) 











FM Eiterfendungen erbitten wir Hereihnet und unter der Adreffe ber Erpedirion d. Bl. , (903 itatttr. 101, alle Briefe unter der des derauogeber⸗ Goetheſtt. n. Nur ſolche 


Erie Yönmen eine Erfprechung finden die der Redaction vor zelegen babeı. 


Theologie. 


Coraill, Lie. Dr. Carl Heint., Prof., das Buch des Propheten 
Ezechiel. Leipzig, 1896. Hinrichs. (XH, 5158. 8.) AM 15. 

Man hat in den legten Jahren nicht zu häufig die Freude 
habt, auf dem Gebiete der Literatur über das Ulte Teftament 
Lublicationen jüngerer Gelehrten zu be;egnen, welche den 
Dur und die fittlihe Energie befunden, Vorurteilen, in 
welßen man unterrichtet worden ift, trotz der Zähigkeit zu 
emtagen, mit twelcher dieſe Borurtheile von autoritativer ober 
hh autpritativ vorfommender Seite fejtgehalten werben. Troß- 
den hat fich die Bahl derer vermehrt, welde es abgelehnt 
faben, die Zukunft ihrer wifjenschaftlichen Arbeit für Flitter 
der Gegenwart zu verfaufen. Als ein Zeichen des hierdurch 
mybahnten Geſundungsproceſſes darf man auch obiges Bud) 
amiehen, Sein Verf. jtellt fich die Aufgabe, das Bud Ezechiel, 
kiien Tert beſonders ſchlecht überliefert ift, 
n der claſſiſchen Philologie üblichen Methode unter Bei— 
fügung einer Ueberſetzung herauszugeben, Er hat ſich alfo 
Yard die mehrfach zur Rettung einer unter den Füßen ſchwin— 
denden Bofition recht aufdringlich vorgetragenen Declamatio: 
sen über die grundfaliche Methode, welche neuerdings in der 
atteitamentfichen Wiſſenſchaft eingeriffen ift, nicht belehren 
(affen, Um zu feinem Ziele zu fommen, prüft er zumächit die 
leberlieferung, d. h. er unterzieht die alten Ueberjegungen aus 
dem bebräiichen Terte und die zur Conftitution des Textes 
ser heranzuzie henden Tochterüberfegungen einer forgfältigen 
deipregung in Bezug auf ihren Charakter und ihre Braud)- 
arfeit zur Herftellung der überfegten Vorlage. Natürlich fällt 
herbei der Löwenantheil an der Unterfuchung der LXX zu 
(2. 13—109). Die handſchriftliche Ueberlieferung wird ein- 





Arbeiten verjucht, auf Grund diefer Ueberlieferung, der Tochter: 
Veriegungen und der Zeugniffe wie Eitate in der patriftijchen 
Siteratur die Recenfionen der LXX nachzuweiſen. Beſondere 
Öeahtung und eine Nachprüfung mit dem aus andern bibli- 
ten Büchern zu entnehmenden Materiale verdienen zwei hier 
x vom Verf. gewonnene Refultate, nämlich, daß die mit A 
rrwandte Gruppe Bari. 44, 68. 87. 90. v1, 228. 239 die 
Xerenfion des Heſychius repräfentiere, und daß B (wie auch S) 
uuf die Hecenfion des Eufebius und Pamphilus zurüdgehe, 
wem fie zu Gäfaren angefertigte Auszüge aus der von 
krſebius und Bamphilus veranftalteten Separatausgabe der 





‚ zu bejeitigen, 
chend beiprochen und im Anfchtnffe an de Lagardes und Field's 


Bel Gorreivondenzen über Bücher bitten wir dete den Namen der Verleger derfelben anzugeben, 





LXX-Columne ber Herapla feien, wo nicht direct aus dieſer letz⸗ 


teren gefloffen. Aus den Beiprechungen der übrigen Ueber: 
fegungen ift die jehr eingehende des Targum herauszuheben. 
Der Lerf. tritt für die Entftehung des im Targum in einer 
fpätern Hedaction vorliegenden Weberjegungsftoffes noch in 
vorchriftlicher Zeit ein. Auf diefe Befprechung der Ueber— 
fegungen folgt eine Auseinanderfegung über die Einrichtung 
der Arbeit. Den Schluß bildet ein Abdrud des mit den er- 
wähnten Mitteln und wo dies nöthig ift, auf dem Wege der 
freien Eonjectur wiederhergeftellten Tertes, und zwar, was 
ebenfalls zu billigen ift, ohne NWocalifation, Tem Tert zur 
Seite fteht eine deutfche Ueberſetzung und unter beiden die fri- 
tiichen Noten. Das in diefen gegebene kritiſche Material ift 
eher zu reichlich al8 zu fnapp ausgefallen. Daß es nicht mehr 
herftellbare Stellen giebt, wird offen anerfannt. Wollte Gott, 


es hätte ein Fünfchen diefer Erkenntniß denen gedämmert, 
mit Hülfe der | 


welche fich unlängst für berufen erachtet haben, an Luthers 
Ueberjegung fich zu verfündigen. Im maſſ. Terte fich findende 
Zufäge werden eingeflammert, diefem Zugeſetztes ift durch einen 
Stern kenntlich gemacht worden. Diefer Verfuch einer Wieder: 
herftellung des Tertes ift eine fleifige und forgfältige Arbeit, 
welche auch von Solchen mit Nugen zu Rathe gezogen werden 
wird, welche, wie Ref., nicht in allen Stüden der vom Verf. ge- 
troffenen Entjcheidung beizutreten vermögen und an manchen 
Buncten, an welchen der Verf. den hergebrachten Tert belaffen 
hat, zu emendieren, an anderen, vo er emendiert hat, nicht oder 
anders zu emendieren haben twürben. In principiellen Wider— 
fpruch aber befindet fi Ref. zum Verf. in Betreff der von 
diefem angewandten hebräifchen Orthographie. Ref. hält es 
3. B. für unberechtigt, Archaismen wie ex, mem, yo, em 
ers und ormbr find in feinen Mugen wahre 
Sceufäler, den Unterfchieb von x=* (Juffiv) und wı2* (Im— 
perfect) muß er fo gut wie die Schreibung =© beanjtanden, 
Andererfeits fällt der Wirrwarr zwifchen dx und b>, ra und 
meR nach feiner Ueberzeugung nur der Ueberlieferung zur Laft, 
weshalb er zu bejeitigen war, wenn man fich einmal auf eine 
jo eingreifende Uenderung der hergebrachte Orthographie ein: 
ließ. Uebrigens dürfte die Ueberlieferung aud) an erfter Stelle 
für die Eigenthümlichkeiten in Anſpruch zu nehmen ſein, welche 
ſich i im Vorkommen der Gottesnamen im Buche er jetzt 
zeigen. B. 8. 
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“m ang. luth. Kirchenzeitung. Nr. 7. methoden und wirklich wiſſenſchaftlichen Veobachtungen! Leder 
: Aufforderung zu e —— Gebet für die Kirche. — Einzelheiten können wir an dieſer Stelle mit dem Verf, nicht 


Inh 
um Römerbrief. 8, — hiloſoph des Pefimismus. 2. — Die | rechten; daß er aber die Gefühle der reproductiven Seelen- 
oral in der Politik, 3, — Beiträ e zu einem Intherifchen Nitunl. 25. 
— Ans dem Leben der ——s——— ii Schreiben des thätigfeit zurechnet, Vorjtellen und Fühlen ſchlankweg als die 


Kiofändiichen Gouverneurs an dem griechifchen Biſchof von —— einzigen Elementarphänomene des piychiichen Lebens betrachtet 
Die ——— der Provinz Brandenburg. — Aus S.Alten- und die Empfindungen als „körperliche Affectionen“ bezeichnet 
burg. — Kirchliche Nachrichten. („bigchiiche Empfindungen giebt es nicht“), dürfte denn doch 
Proteft. Kirchenzeitung z. Hräg. von I. E. Webfty. Nr. 57, | faum allgemein anerfannt werben, Was endlich den Erfolg 
Inh.: Der „tbeol. Verein von 1866” im Herzogthum Gotha. 2. | des Buches auf das Ernſtlichſte gefährden wird, ijt der geradezu 
— Das apoſtolifche Zeitalter von Karl Weizfäder. — Ein neues | unerträgliche Stil deſſelben. Wer fich durch diefe unfäglic 
—e— — — —— —68 langathmigen Perioden voll ermüdender Wiederholungen und 
und Die jenenfer Thale. — “ Ehcar Müller, die MWilitärpflicht geihmadlojer Wendungen („ohne das zugleich Tafein“, „die 
der Theologen. — ®. Babnfen, die — ins Neue Teſta⸗ Frage nad) dem Warum diejes Sojeins ‚ „binzuintelligieren x) 
—* von a weil, Ga — Ar hindurchgearbeitet hat, wird leider — zu leicht geneigt fein, 
ner or Puh me —— een von Lie Rebnad | des Autors Fehler jener Wiſſenſchaft zuzurechnen, deren an— 
By Kihter. — Zur Kirchengeſchichte Deutfchlande, — Kirchliche 
Nachrichten. — Unterzeichner de Aufrufes Ba Gvang. Bundes. ziehendjte Seiten derjelbe zum eigenen Nachtheile dem ars zu 
— — — — — — — — enthüllen verihmäht bat. 
Deutiher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Chriſtenthum im Heidenthum. — Der Brief des Kardinal» Philoſophiſche Studien. Hrg. von W. Wundt, 4. Band. 1. Heft. 
Staalsfecretärs Jacobini an den Nuntius in München vom 21. Januar. nd.: ®. Wundt, über Ziele und Wege der Per A 
— Das Gonclave eo’s XIN. (Scht.) — Gorrefpondengen und X erichte. — SHalmar Reiglit, jur Piochopbuif des Fichrfinns. (Mit 36 


Nathanael. Hrsg. von 2. Strad. 2. Jahrg. Ar. Tr. Wundt, Bemerkungen zu voritchendem Aufjape, — —X 


Inh.: Th. Braun, wu bat dennoch Gott zum Zroft, wer a tel, * vſychophufiſche Brundgejep in Bezug auf ae m! 


nur reines Herzens iſt. — eßler, zur alttejtamentlichen Yehre 
von der Sünde. — Das — Recht. — Empfehlungs⸗ F 
ſchreiben für Proſelyten und Katechumenen. — Kürzere Mittheilungen. — ee ee ee — 


en Geſchichte. 


Philofophie. Geelhanf, Dr. Gottlob, Prof, Analeften zur Gefichte. Stuttgart, 

Spitta, Dr. Heinr., Prof., Einleitung in die Psychologie als | "°°%. Sehlhammer. (VII, 284 S. Al. 5) Ad, 40. 0 
Wissenschaf. Freiburg ijBr., 1886. Mohr. (IX, 154 8. Gr. 8.) Der in diefem Buche behandelte Stoff erjtredt fich über 
A 3, 60. zwei Jahrtaufende, von Perifles bis auf Karl V. Er bietet 
Wenn e3 Aufgabe der Einleitung in eine Wiſſenſchaft ift, | drei Aufſätze aus der griechiichen, fieben aus der römischen und 
mit einer kritiſchen Betrachtung der fernjten und jublimften ſechs aus der deutſchen Geichichte, deren erſter die Schlacht im 
Probleme derfelben zu beginnen und den Schüler in allerlei | Teutoburger Walde zum Gegenjtande hat. Man wird demnad) 
unfruchtbare Controverjen über fpipfindige Streitfragen einzu: | zugejtehen müſſen, daß der Verf. ein vieljeitiger Mann iſt, 
weihen, darf fich der Verf. des vorliegenden Buches ſchmei- aber bei näherem Hinblicke erfennt man dann auch, daß mit 
chein, das Ziel feiner Beftrebungen glüdlich erreicht zu haben, | diejer Vielfeitigfeit gerade die Schwächen verbunden jind, die 
Ihın allerdings bilden offenbar die Auseinanderjegungen über | ihr gewöhnlid) anhaften. Egelhaaf ſchöpft nicht eigentlich aus 
die Hegel’iche Piychologie, über die Möglichkeit oder Unmög- | dem Bollen, fondern bei einer ausgedehnten Gejchichtslectüre 
lichkeit einer wirflichen und veritablen Selbftbeobachtung ze. | jind ihm hier und dort Sachen aufgefallen und als rühriger 
wichtige Hülfsmittel für das Verſtändniß des pſychiſchen Le- Mann fegte er ſich hin und zimmerte einen Artikel. Weberall 
bens, und die Yöfung der Frage nad) dem Wefen der Seele ift | ftattet er eine Feine Vifite ab, füllt einen Löffel voll Sahne 
ihm, wie es ſcheint, die Pforte, welche überhaupt erft aus den | weg. Die meiften Abhandlungen bewegen ſich deshalb aud) 
Vorhallen der Piychologie in das Innere diefer Wiffenschaft | auf einer Zwifchenftufe zwiſchen ftreng gelehrt und populär. 
einzutreten geftattet. Zudem foll aber die Behandlung der an- | Egelhaaf jcheint offenbar den Anspruch zu erheben, daß fein 
gedeuteten Probleme ein inftructives Beifpiel der Methode ab- | Buch viel gelejen werde; dafür zeugt, dab die Hälfte des Ge 
geben, welche Spitta. bei der Unterfuchung pfychologifcher | botenen ſchon einmal gedruckt war und mithin hier nur in 
Fragen überhaupt für angebracht hält. Indem er die Selbft- | zweiter Auflage erjcheint, und ferner jpricht dafür der oft geiſt— 
beobachtung (auch die Selbitwahrnehmung?) im Momente | reichelnde, thatfächlich aber fürfifante Stil, fo, wenn er zur Zeit 
eines piychiichen Borganges für unmöglich erflärt, betrachtet er | der riechen „mit Kanonen auf Spapen ſchießen“ läßt (S.22), 
die Beobachtung des Erinnerungsbildes troß feiner vielfachen | oder wenn die Samier und Phönifer die Athener „zwijchen 
Beränderungen als die wichtigfte Duelle der pfychologifchen | zwei feuer” bringen (S. 15), und dergleichen mehr. Diele 
Erfahrung, die er dann mit Hülfe der „Analyſis“, d. h. des | Oberflächlichkeit tritt nur zu oft auch im ftofflihen Theile ber- 
Raijonnements, weiter verarbeitet. Man begreift nad} diejen | vor, worauf wir leider hier nicht ausführlich eingehen können. 
Gejtändniffen nicht recht, wie der Verf. noch der naturwifjen- | Nur einen Fall. Auf S. 15 gebieten die „einfachjten Negeln 
Ihaftlichen Forſchungsmethode feine Anerkennung ausfprechen | der Kriegskunſt, daß Perifles die Feinde auseinanderhielt“, 
mag; wohl aber ift es verjtändlich, dat; er die Auflöfung der | und um das zu bewerkftelligen, läßt er den einen Theil feiner 
Piychologie in eine Phyſi ologie der Seele mit Hohn und Ent: | Flotte vor Samos, mit dem anderen ſchifft er ferne nad Ka— 
rüftung zurüdweift, daß er im Hinblide auf den „philoſophi⸗ rien. Als hieraus nun aber Unheil für die Athener erwächſt, 
ſchen Grundcharakter“ der Pſychologie es nicht für angezeigt | wird ſeine Rücklehr „nothwendig“. Er lagert wieder vor Sa— 
hält, der gefammten Piychophyfif und ihrer genialen Begrün- | mos und „hatte die Möglichkeit, die Samier in fejter Um— 
der auch nur mit einem Worte zu gedenken. Iſt doc für ihm | Mammerung zu halten, und gleichzeitig die Phöniker nicht 
das Grundproblem der Seelenlehre durch die Hypotheje einer | allzunahe heranfommen zu laffen“. Aljo vorher, wo es Egel 
„metaphyfiichen Seelenſubſtanz“ in bequemer Weiſe gelöit; haaf paßt, gebieten die einfachften Regeln der Kriegskunſt die 
wozu alſo das arbeitövolle Streben nad) eracten Unterfuchungs- | Trennung, nachher das Zufammenbfeiben. Wie gejagt, es thut 
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ung leid, daß dieſe Zeitjchrift ihren Raum nad dem Werthe 
der Bücher bemeijen muß. Am beiten find die Abjchnitte über 
den zweiten punijchen Krieg und die Zeit Karl's V; davon ver- 
iteht der Verf. wenigjtens etwas, oder hat fich doch die Mühe 
gegeben, jelbjt einen Boden zu erarbeiten, Ob er zuverläffig, 
it einefandere Frage. Im Ganzen müffen wir dieje Art der 
Schrüftitellerei verurteilen. Wenn ein bedeutender Gelehrter 
und wiſſenſchaftlich ausgereifter Mann feine Heinen Schriften- 
iommelt, jo entjpricht dies der Sachlage, bei Egelhaaf iſt zu— 
sihit aber weder dies noch jenes der Fall, und er jollte 
ih hüten, mit einem großen Todten, wie Mag Dunder, 
wie mit einem Tertianer umzugehen, deſſen Heft er corrigiert. 
Pf. H—g. 
Carve's, Thomas, Itinerarium. Eine Quellenscheift zur Ge- 
scbiehte des 30jähr. Krieges. Halle aſS., 1885. Niemeyer. (Ill, 
149 $. KL. 8.) M 2, 40. 
A.u. d. T.: Materialien zur neueren Geschichte, herausg. von 
6. Droysen. Nr. 5/6. 

Ter Abdrud des erjten Theiles diejes Werkes ijt von Dr. 
Gofdbaum beforgt worden. Derjelbe hat den Drud des Jahres 
1639 zu Grunde gelegt und die am Schluffe defjelben aufge: 
führten Drudfehler berichtigt. Leider finden fich jedoch im Ab- 
drude neue Drudverjehen, jo S. 46 immobilim jtatt immobi- 
um; 5. 47 Regem Brittanniae jtatt Regum Br.; ©. 60 
Walsteinim jtatt Walsteinium; ©. 61 capituum jtatt cap- 
um; S. 67 Evangelio ftatt Evangelico; 5. 68 servitorum 
tatt servitiorum; S. 68 commenem jtatt communem. 





Kancelliets Brevbeger vedrorende Danmarks indre Forholil 
1551—1555. Udgivne ved C. F. Bricka. Anden Halvdel. Kopen- 
hagen, 1886. Reitzel. (X1$. u. S. 241—482. Gr. 8.) Cpl. AM 5, 60. 

In der dänischen Regiftratur unterjchied man die Litterae 
dausae und Litterae patentes als Registre und Tegnelser. 

Tieier Unterjchied wurde in den bisherigen Publicationen fejt- 

gehalten. Die Tegnelfer, an einzelne Perfonen gerichtete 

Kinigliche Erlafje, jind in einer ganzen Reihe von Lieferungen 

des Danske Magazin jeit dem Jahre 1853 zur Ausgabe ge 

langt. Mit dem bevorjtehenden Abjchluß des ſechſten Bandes 
der vierten Reihe diejer Zeitichrift ſoll dieſelbe mit weiterer 

Publication der Tegneljer innehalten; jie ift damit (von 1535 

an) bis 1550 gelangt. Die bis zu diefem Jahre vorhandenen 

„Regiitre“, allgemeine königliche Erlaffe, find ebenfalls theils 

in Sammelwerken, theils in jelbitändigen Publicationen der 

allgemeinen Benupung zugänglich gemacht worden, Mit der 
vorliegenden Arbeit beginnt die Ausführung eines vom jegigen 
dänifchen Geheimardhivar Jörgenjen entworfenen Planes, nad) 
welhem von 1551 an alle auf die inneren Verhältniffe Däne- 
marfs bezüglichen königlichen Erlafje ohne Rüdjicht auf ihren 
für die frühere, in den bisherigen Editionen feitgehaltene Tren- 
nung entfcheidenden Charakter gefammelt und in Auszügen 
herausgegeben werden jollen. Bis zur Einführung der könig- 
lichen Alleinherrihaft in Dänemark (1660) wird die Bublica- 
tion, bei durchjchmittlich 5 Jahren für den Band, auf 22 Bände 
berechnet. Als erjter Band einer größeren Reihe führt jich der 
vorliegende durch jeinen Titel nicht ein. Das Negejtenprincip 
ſoll, im Gegenjag zu den früheren Ausgaben, und bejonders 
auch zu Norges Rigsregistranter, mit Rüdficht auf die Durch— 
führbarfeit der Aufgabe jtreng feitgehalten werden; gewiß mit 

Recht den 94 Foliobänden Manufcript gegenüber. Dem wid): 

tigften Bedenken, was diejem Princip entgegengejtellt werden 

fönnte, begegnet einigermaßen die eröffnete Ausficht auf eine 
befondere Publication der „Verordnungen“ bis zum Geſetze 

Chriftian’s V. Möchte man fich doc) entichließen, auch der jtief- 

mütterlich behandelten „Ausländijchen Regiſtrante“ die längjt 

verdiente Aufmerkſamkeit zuzuwenden, damit auch Dänemarts 
auswärtige Bolitit etwas mehr aus dem’ Dunkel heraustrete, 
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in dem fie für umfaffende Partien des 16. Jahrh.'s jetzt noch 
liegt. — Die Ausführung der Arbeit ift Brida übertragen; fein 
Name bürgt für eine umfichtige und bis ins Einzelnfte jorg- 
fältige Vollendung derjelben. Für derartige Arbeiten verfügt 
Dänemark zur Zeit über tüchtige und zuverläffige Kräfte; was 
dort gejchieht, das ift auch wirklich gethan. 





Gorrejpondenz.Blatt der deutſchen Befellichaft f. Anthrovologie, Etbs 
nologie u. Urgeſchichte. Redig. von J. Ranke. 17. Jahrg. Nr.12. 
Inh.: Nachtrag zum Bericht des ſtettiner Congreſſes. 


Bram. Yabresjchrift der bifter. Gefellichaft des Gantons Aargau. 
. Band, 


Inh. Wanderlegenden aus der oberdeutihen Peitzeit von 1348 
bis 1350. Zum erften Male berausgegeben nad der gleichzeitigen 
Berner= Dandfchrift. Original, eberegung und Quellennachweis. 
Herausg. von E. Y. Rochholz. 


Mittheilungen des hiſtor. Vereins für Steiermark. 34. Heft. 

Juh.: F. v. Krones, zur Geſchichte des Schulweſens der 
Steiermark im Mittelalter und während der Reformationdepoche bis 
1570. — Aran; Martin Mayer, zwei Handſchreiben des Haifers 
Joſef I. — v. Jahn, über das angebliche Turnier von 1194 und 
den „Zummelplag" zu Graz. — Branı lwof, fteierifches Gifen 
zu Wehr und Waffen in den Zeiten Maximilians I. — Ambros 
Gasparitz, das Kloiter Reun in feinen Berwaltungsorganen zwifchen 
1350 und 1450. — Kleine Beiträge. — Beilage. 





Lander- und Dölkerkunde, 
Ghrift, H., eine Frühlingsfahrt nah den Ganarifhen Infeln, Mit 
26 Anfichten nach Skizzen des Verfaſſers. Bafel, 1886. Georg. 
VI, 249 S. 8. 8.) c# 6. 
Weder ein Prachtwerk, noch eine wiſſenſchaftliche Mono— 
graphie jchließt jich hier der langen Bändereihe canarifcher 
Literatur an. Ein begeijterter Naturfreund hat einige jchöne 
Wochen auf den canarifchen Juſeln verbracht und bietet uns 
nun Schilderungen deſſen, was er erlebte und ſah. Das jcheint 
nichts Neues zu fein. Indeſſen ift dieſer Reifende ein gejshulter 
Botaniker und verjteht jich auch auf andere Zweige der Natur: 
geſchichte, infolge dejien beobachtet er ſcharf und viel, und ferner 
bietet ihm jeine Naturliebe zur Schilderung der Landſchaften 
warme, tiefe farben, mit denen nur Meifter malen, Dieſe 
Gaben find nicht fo alltäglich wie die Neiferoute, Der Verf. 
hat denn in der That mit ihrer Hülfe Neues jagen und in noch 
mehr Fällen fchon öfter Vernommenes in feifelnderer Form 
vorbringen können. Es gilt das bejonders von feinen Pflan— 
zen⸗ und Yandichaftsbildern, Die VBegetationszonen, die Wol- 
fenregion, die canarischen Pflangennamen jind Gegenftände, 
welche der Berf. bei aller Kürze eindringend behandelt hat, 
und die betreffenden Abjchnitte bringen Neues. Wir haben 
jelbjt die paar Seiten, die dem faſt ſchon allzu befannten 
Drachenbaum gewidmet find, mit Intereffe gelefen. Und fo 
wird es jedem Lefer, der Naturfinn hat, mit diefen und anderen 
Abjchnitten gehen. Jeder wird aber mit uns das Ungenügende 
der bildlichen Ausftattung beklagen, die gerade bei dieſem durch 
feine Naturfchilderungen fich auszeichnenden Werfe viel zur 
Ergänzung oder Vervolljtändigung des Tertes hätte beitragen 
fünnen. 





Das Nusland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Das matürlihe Gas von ke und fein Ginfluf 
auf Die dortige Induitrie. Bon unferem Specialberichteritatter. — 
®. Hendel, Triebfand. Nah J. Abramom. — Spaziergänge in 
Gentralafrifa. (Die Hongoländer.) (Fortſ.) — D. Haltbrunner, 
der Verlauf der geographiſchen Forſchungéreiſen im Jahre 1886. 


| ARortf.) — Geographiſche ag — Guftav Wallis Reiſen in 


Brafilien von 1560— 1862. erausgegeben von PB. Peterfen. 


(Kortf.) — Hleinere Mittheilungen. iteratur, 
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Globus, Hrsg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 7. 

Inhe: Aus dem Gevennens Gebiete. 5. (Mit Abb. u. I Karte.) 
(Schl.) — Die Karayafien. 2. (Schl.) — D. Hevfelder, die Ueber— 
ſchwemmung der Alüjje Tedſhend und Murgbab im Aräbjahr 1996. 
— Surinam. — Aus allen Erdtheilen. 


A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anſtalt. GOräg. 
von A. Suyan. 33. Band, Il. 

Inh: Theob. Aifcher, Küſtenſtudien aus Nordafrika. 3, 4. 
Schl) — Kunze, — zur barometriſchen Hypſometrie von 
Südamerika. 14. — 9. Wichmann, die Durchkreuzung Afrikas 
durch Capello und Ivens 1884 und 1885. — Geographiſcher Monats— 
bericht. — Literaturnotizen. — Beilage. — Karte. 


Fernfhau. Jahrbuch der mittelfchweizerifchen geugranb.scommerciellen 
Wefellichaft in Narau. and. 

Inh: Vorbericht. — D. Huppenbauer, ein Befuch am Hofe 
eines weitafrifanifchen et. — Rob. Angſt, über Handel 
und Induſtrie der basler Miſſion in Indien. — Wilb. Geißmann, 
Golonialbilder aus Anitralien. 1) Brisbane in Dueensland. 2) Ueber 
Dueensland und feine Bewohner. — Karl Bübrer, Über die Ans 
babnuma einer nationalen Gollectivwirffamteit der jchmeizerijchen 
Mufeen. — Herm. Brunubofer, über die Reform des geogras 
phiſchen Unterrichts. — Derf., über die älteite Herkunft des Zilbers 
und Gifens in Europa, erſchloſſen aus kleinaſiatiſchen Ortsnamen. — 
Der f die Namen des Oxus und Maxartes im mythiſchZeographiſchen 
Weltbild des Bifbnupuräina. — Miscellen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Bibliotheca botanica. Abhandlungen aus dem Gebiete der Bo- 


tanik. Herausg. vun Dr. Oskar Uhlworm u. Dr. F. H. Haen- 
lein. Cassel, 1886. Fischer. (4.) 


Heft 1. Schenk, Dr. Heinr., vergleichende Anatomie der 
submersen Gewächse. (IV, 67 S., 10 Tal.) c# 32. 


Heft 2. Zopf, Dr. W., Privaldoe., über die Gerbstoff- und 
Anthoeyanbehälter der Fumariaccen und einiger ande:en Pflan- 
ze (40 $., 3 Doppeltaf. in Farbendr.) c# 30. 


Den 3. Schiffner, Dr. Viet., über Verbascum-Hybriden 
und einige neue Bastarde des Verbascum pyramidatum M. B. 
15 S., 2 Taf) cM 4. 

Die Bibliotheca botanica ſoll in zwanglofen, Durch zum 
Theil farbige Tafeln reich illuftrierten Heften Originalabhand- 
lungen aus dem Gefammtgebiete der Botanik bringen. Bei 
der Schwierigkeit für größere Arbeiten, namentlich wenn die: 
jelben nicht in zahlreiche „Fortſetzungen“ zerriſſen werden 
jollen, einen geeigneten Platz zur Veröffentlichung zu finden, 
ift an der Zweckmäßigkeit des neuen Unternehmens nicht zu 
bezweifeln. Für die Gediegenheit der Ausstattung bürgt jchon, 
wie die vorliegenden Hefte wieder beweijen, der Name des Ver— 
legers. Wir gehen die einzelnen Abhandlungen, deren Titel 
oben angegeben iſt, einzeln Durch. 

1, Nachdem der Berf. in einer früheren Abhandlung (die 
Biologie der Waſſergewächſe, Bonn 1955, S. 4—50, vrgl. 
Jahrg. 1556, Nr. 27, Sp. 9170.81.) das Mefentlichite bezüglich 
der Bejonderheiten in Gejtaltung und Lebensweije der jub- 
merjen Pflanzen hervorzuheben und die äußeren Urfachen für 
die gemeinjamen Charaktere in den Bejonderheiten des Me— 
diums aufzufinden verjucht hatte, joll die jegige Arbeit die ge 
meinschaftlichen Züge im anatomifchen Bau der Hydrophyten 
zur Darjtellung bringen, die Unterjchiede gegenüber der nor- 
malen Structur der „Yuftpflanzen“ kennzeichnen und von bio- 
logischen und phylogenetischen Gefichtspuncten aus Erklärungen 
fiir die beobachteten Erfheinungen geben, „joweit dies ohne 
gewagte Speculationen bei unferen heutigen, zum Theil noch 
jehr verbefjerungsbedürftigen Anfichten von den Functionen 
der einzelnen Gewebearten möglich erſcheint“. Bon diefen Ge- 
ſichtspuncten aus und weil die anatomische Structur der fub- 
merjen Gewächſe trog mancher Specialunterfuchungen eine zu- 
fammenfaffende Darftellung bisher nicht erfahren hat, iſt Die 


Arbeit um fo willtommener, als fie zugleich auf eigenen 
Unterfuchungen beruht, die auf's Neue Fleiß und Sorgfalt 
des Verf.'s bezeugen. Da auf die Fülle von Einzelheiten hier 
unmöglich eingegangen werden kann, ſoll nur eine Inhalts 
überficht folgen. Der erjte Abſchnitt jchildert die Blattſtructur 
der betreffenden Pflanzen zunächſt im Allgemeinen nach Aus 
bildung des afjimilierenden Gewebes, Mangel der Dorfiven- 
tralität im Barenhym, geringer Zahl der Parenchymſchichten, 
Ausbildung und Ehlorophyllgehalt der Epidermis und Mangel 
der Spaltöffnungen ꝛc., nach den Leitbündeln, mechaniſchem 
Syftem, dem Mangel an Secretionsorganen, die Haarbildun- 
gen, Tannintrihome und Squamulae intrafoliaceae. Daran 
ſchließt fich dann die jpecielle Bejchreibung des Blattbaues von 
32 unterjuchten Arten. Nm zweiten Abjchnitte kommt die 
Stammjtructur zur Darjtellung: die Anordnung der Veitbün- 
del und der Mangel des ſecundären Didenwahsthums, dann 
ganz jpeciell der Bau der Fibrovajaljtränge nah Gattungen 
und Arten, ferner Rindenparenchym, Schutzſcheide, Oberhaut, 
mechaniſches Syftem, Secret: und Ereretbehälter. Der dritte 
Abſchnitt endlich bejchäftigt fi mit dem Baue der Wurzeln: 
der Ausbildung und Bedeutung des Wurzelfyitems, den Wur- 
zelhaaren, dem Nindengewebe und der Schugjcheide, ſpeciell 
wieder mit der Structur der Gefäßbündel, dann mit den 
Structurveränderungen der Wurzeln von Ufer: und Land— 
pflanzen bei jubmerjer Lebensweije und mit der Vergleihung 
der einfachiten arilen Stränge der Axen und Wurzeln. Yite- 
raturverzeichniß und Erläuterung der zahlreichen ſauberen Ab- 
bildungen bilden den Schluß der Abhandlung. 

2, Die nahe Verwandtſchaft zwiichen den Fumariaceen und 
Papaveraceen legt eine Prüfung der Frage nahe, ob Die Milch— 
reſp. Farbitoffbehälter der leptgenannten Familie bei der erjte 
ren nähere oder entferntere Analoga finden. Die forgjältigen 
und durch vorzügliche Abbildungen illuftrierten Unterſuchungen 
des Verf.s, für welche wir legterem im Intereffe der Willen: 
ichaft unjeren Dank aussprechen müffen, führten zu dem Er— 
gebniffe, daß in der That auch bei den Erdrauchgewächien be: 
fondere, in Gejtalt einfacher Zellen auftretende Behälter vor- 
handen jind, welche zu den Farbitoffichläuchen der Mohngewächie 
nach gewiſſen Richtungen hin in unvertennbar vrrwandticaft- 
lichen Beziehungen ſtehen. Dieſe Zellen werden conftant in 
den Meriftemen gewiffer Gewebeſyſteme erzeugt, bleiben in 
diefen Geweben das ganze Leben hindurch erhalten und nehmen 
im Laufe ihrer Entwidelung mehr oder minder ausgefprocene, 
zum Theil fogar auffällige idioblaftiiche Eigenjchaften an, Ta 
fie ausnahmslos reichlihe Mengen von farblofem, reſp. gelb 
oder rothgefärbtem Gerbſtoff führen, nennt der Verf. fie Gerb- 
ftoffbehälter. Vortommen, Bertheilung und Bau diefer Be— 
hälter in den verfchiebenen fertigen Organen, ganz bejonders 
aber auch die entwidelungsgefchichtlichen Verhältniffe werden 
vom Verf. in den Specialunterfuchungen eingehend gejchildert. 
Lepteren ſchließen ih eine Zufammenfaffung der gewonnenen 
Ergebniffe und ein Anhang über die Gerbitoffichläuche von 
Parnassia palustris und Parietaria diffusa an. 

3. Die Gattung Verbascum iſt befanntlich an Bajtarden 
jehr reich; von allen europäifchen Pilanzengattungen laſſen jich 
mit ihr nur Cirsium und Salix vergleihen. Die vorlie: 
gende Abhandlung bringt nach einer furzen Einleitung über 
Verbascum:Bajtarde im Allgemeinen die Beichreibungen md 
Abbildungen von vier bisher nicht beobachteten Hybriden (nebſt 
deren Eltern), welche im Brager botanischen Garten jpontan 
entjtanden und im Sommer 1955 zur Blüthe gelangt waren 
und die dadurch ſchon fehr interefiant find, daß ihre Eltern 
ganz verichiedenen Sectionen der Gattung angehören. Die be 
treffenden Eltern find V. pyramidatum M. B., V. phoeniceum 
L., V. nigrum L. und V. phlomoides L., die zwifchen ihnen 
gebildeten Baftarde: V. pyramidatum >< phoeniceum, V. py- 
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ramidatum >< nigrum, V. phlomoides >< per-pyramidatum 
und V. pyramidatum >< per-phlomoides. Lssn. 
Bertkau, Dr. Phil., und Martens, E. von, Bericht über die 

wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete der Entomologie 

während der Jahre 1884 und 1885. 2 Bde. Berlin, 1885/86. 

Nieolai. (IV, 272; IV, 328 8. 8.) A 10 u, 12 

Diefe beiden Jahresberichte find verhältnißmäßig ſchnell 

aufeinander gefolgt; in erjterem find die Eruftaceen von v. 
Martens bearbeitet. Für 1895 fteht der Bericht für dieje 
Art5ropodenclafje noch aus und ſoll im nächiten Bande gleich: 
yitig mit bem für 1986 erfcheinen. In der Behandlung des 
Stoffes find im Vergleich mit dem Berichte für 1883 nur ge- 
ringfägige Unterfchiede eingetreten. Unter Myriapoda ift für 
1554 Die bejondere Ordnung der Symphyla unterfchieden (bei- 
lauñg nur mit einer nicht näher beſprochenen Abhandlung von 
Graffi), und die Eruftacea, die früher gleichfalls von Bertkau 
bearbeitet waren, bilden nicht den Anfang, jondern den Schluß 
des Berichtes, find deshalb auch in der umgelehrten Reihen- 
folge ihrer Ordnungen behandelt. Die —— Capitel 
‚Anatomie und Phyſiologie“ und „Geographifche Verbreitung“, 
innerhalb welcher wieder gewiffe Gebiete durch fetten Drud 
bervorgehoben find, erleichtern die Neberfichtlichkeit fehr und 
müffen deshalb bejonders anerkannt werden. Den früher von 
uns ausgefprochenen Wunfch wegen eines Regifterd und einer 
Aufzählung der berüdjichtigten periodifhen Schriften erlauben 
wir uns zu wiederholen. 


Botanische Jahrbücher j. Suitematik, Pflangengefhichte u. Pflangen- 
geographie, hrög. von A. Engler. 8. Band. 3. Heft. 





Inh.: &; Krasan, zur Geſchichte der Kormentwidelung der 
robureiden Eichen. (Mit Taf.) — Fr. Kränzlin, Eria Choncana 
2. sp. D. Bödeler, plantae Lehmannianae in Gualemala, 
Coslariea et Columbia collectae. Cyperaceae. — J. ®. Baler, 
plantae Lehmannianae etc. Liliaceae, haemodoraceae, amaryllidaceae, 


diescoreaceae, iridaceae. — Maxwell T. Mafters, plantae Leh- | 


manniänae ete. Passifloracene, aristolochinceae. — ®. v. Borbäs, 


Ne ungarifchen Imufa s Arten, befonders aus der Gruppe Enula. — 


E. Xochne, plantae Lehmannianae ete, Lyihracene. — Literatur: 
beriht. — Beiblatt Nr. 18. Perjonalnotizen. — Sammlungen. — 
Betanifhe Reifen. 


Bistsgifcet Gentralblatt. Hrög. von 3. Rofenthal. 6. Band. 
r. 24. 


Inh.: Ludwig, ein neuer Fall verschiedener Blüthenformen bei 


Hlanjen der nämlihen Art und ein nenes muthmahliches Kriterium | 


der Schmetterlingö- und Hummelbiumen. —— Unterſuchungen 
äber Ptomaine. (Schl. — Gierke, Färberel zu — 
Iwecken. — Schwalbe, Lehrbuch der Anatomie der Sinnesorgane. 
— 59. Berfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte zu Berlin. 


Der Raturforfher. Gegründet von W. Sflaref. Hrög. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Ar. 8. 

Jabh.: Ueber Newton’s Gefep der Farbenmiſchung. — Ueber die 
irtung des Monochlorfamphors veralihen mit der anderer Hams 
sboraklommlinge. — Jugitraßen der Bögel im europäifchen Rußland. 
— lleber die —* der zu beim Eindringen in das Erd 
innere. — Ueber Gores nova Orionis. — Sonderbare Hagelerfchel- 
nung. — Gleftrifhe Kraftübertragung. — Elektriſche Schweißung. 
Poetographie ohne Dbjectiv. — Nachtphotographie. — 
Tiefenmeffer. — Das Bellit. — Literarisches. 








Raturmifienfäeftl Rundſchau Hrög. von W. Sflaref. 2. Jahrg. | 
8. 8. 


Inb.: Thes. Earnelley und Mm. Mackie, Beſtimmung der | 
erganifhen Subſtanz in ber —* — Karl Oekar Müller, ein | 


Beitrag zur Kenntniß der Eiweißbildung in der Pflanze. — Breit: 
haupt, über die Anatomie und die Aunctionen der Blenenzunge. — 
Kleinere Mittheilungen. — Gorrefpondenz. 


Reteorologifche tſchrift. Nedig. von J. Hann u. W. Höppen. 
4. Jahrg. 7 Er 

b.: v. Ober mayer, Beobahtungsitation auf dem Gipfel 
23 Sonnblick. — Hann, Geſchichte der meteorologiſchen Station 
auf dem Sonnblid. — Derf., Refultate der meteorologijchen gr 
tungen Ortober bis December 1886 auf dem Sonnblid, — Erf, 





in neuer | 


verticale Bertheilung des Niederfchlages am Nordabhange der bayeris 
— — 1883 ⸗85. — Aleinere Mittheilungen. — Literatur⸗ 
ericht. 


Zeitſchrift f. ypuitei. Chemie, Stöhlometrie u. Berwandfchaftälehre. 
Hrög. von W. Oftwald u. I. G. van't Hoff. 1. Br. 1. „Heft. 


nb.: An die Leſer. — J. H. van’t Hoff, Mitteilungen aus 
dem Üniverſitäts-Laboratorlum von Amfterdam. 1)P. C. F. Frowein, 
dis Difforiation kryſtallwaſſerhaltiger Salze. (Mit Holzſchn.) — D: 
Lehmann, über Arvitallifation von Gemengen, 1, Rt Solzichn.) 
— 8, F. Nilfon und DO. Petterfon, über einige phöfikaliſche 
Gonftanten des Germaniums und Titand, (Mit Holzſchn. — D. 
Konowalow, einige Bemerfungen zur Theorie der Alüffigfeiten. 
— Referate. — Buͤcherſchau. 


Medirin. Phyſiologie. 


Boveri, Theod., Beiträge zur Kenntniss der Nervenfa- 
sern. Mit 2 Taf. München, 1885. Franz in Comm, (75 $. 4.) 
M 2, 50. 

Es find nur Einzelheiten, welche das Ergebniß der vor- 
liegenden, in den Abhandlungen ber königl. bayerifchen Afa- 
demie ber Wiffenfchaften veröffentlichen Unterfuchungen bilden, 
\ aber diefe Einzelheiten gewinnen einen ungewöhnlichen Werth 
durch die große Sicherheit, welche ihnen der Verf. durch feine 
ebenfo eingehende, wie ruhige und befonnene Methode der For: 
ſchung zu geben vermocht hat. Vor Allem fich ftügend auf die 
Bilder, welche an feinen Längsſchnitten in Osmiumjäure gehär- 
teter und mit Fuchſin gefärbter Nerven gewonnen wurden, ge 
langt Boveri zu beachtenswerthen Auffchlüffen über den Bau 
der marfhaltigen Nervenfafer, Das centrale Bündel von Pri- 
mitivfibrillen wirb umgeben von einer Meihe aneinander: 
ftoßenber Segmente in Geftalt von doppelwandigen Eylinbern, 
| deren Zwifchenraum an beiden Enden abgefchlofien ift und das 
| Nervenmarf enthält. Jedes derartige Segment entjpricht einer 
urfprünglichen Bilbungszelle, welche im Laufe der Entwidelung 
den felbjtändigen Achfencylinder umwächſt. Die Hare, um- 
faffende Begründung und Detaillierung diefer natürlich nur 
' theilweife neuen Anfchauungen, jowie die [charffinnige Deutung 
der entgegenftehenden Beobachtungen, namentlich der Silber: 
färbungen, muß als außerordentlich gelungen bezeichnet wer- 
' den. Zum Schluffe geht der Verf. noch etwas näher auf die 
' Morphologie der Sympathicus- und Olfactoriusfafern, ſpeeiell 
den Remakſiten-Faſern ein, bei denen ihm im Gegenfage zu 
ben FFibrillenbündeln der übrigen peripheren Nerven jede ein- 
zelne Fibrille von einer befonderen und zwar marfhaltigen 
Scheide umhüllt erfcheint. Diefe Differenz gilt ihm mit Recht 
für durchgreifender,, ald das jeither gebräuchliche Claffifica- 
tionsprincip der Nervenfafern nach dem Vorhandenſein oder 
' Fehlen einer Marfumhüllung. Die Darftellung ift durchfichtig 
und zeichnet fich durch wohlthuende Objectivität aus: fie wird 
| wefentlich unterftüßt durch zwei Tafeln mit fehr ſchön ausge- 

führten Abbildungen, Kr. 








Dr, J., Privatdoe., Untersuchungen über die Physio- 


Steiner 
logie des Froschhirnes. Mit 32 eingedr. Holzst. Braunschweig, 
1885: Vieweg & Sohn. (VI, 143 8. Gr. 8.) A 5. 


Der Berf. hat feine Aufgabe mit Hülfe der üblichen Me- 
thoben der Erftirpation und Verlegung einzelner Hirntheile 
zu löſen gefucht, und diefe Methoden noch präcifer ausgebildet. 
Maßgebend waren für die Auffaffung der Frage die Arbeiten 
von Golg über das Frofhhirn, dem wir im Wejentlichen das 
heute übliche Schema der differenten Functionen der einzelnen 
Hirnpartien bes Froſches verdanken. Darüber geht der Verf. 
nur in der Aufitellung eines im Rückenmark gelegenen „Dirn- 
centrums“* hinaus, das er für das einzige Locomotionscentrum 
des Gehirns hält. Eine Arbeit, die heute die Unterfuchung des 
Froſchhirns wieder aufnimmt, fonnte auch die Frage der feineren 

.. 





307 


— 1887. 8 10, — Literarifhes Gentralblatt — 5. März — 


308 





Rocalifation der einzelnen Functionen in ber Hirmrinde 
nicht unberührt laffen. Indeſſen giebt der Verf. noch feine be 
ftimmte Antwort darauf, in wie weit die bei den höheren Thie- 
ren gewonnenen Refultate fich auf den Frofch übertragen laſſen. 
Es ift auch jehr wahrſcheinlich, daß dies nur in geringem 
Grabe der Fall fein wird, da im Allgemeinen die Localifation 
ſchon bei Hunden weniger deutlich ift als bei Affen, alfo mit 
ber geringeren Entiwidelung des Gehirns gleichfalls abnimmt. 


Mit methodijchem Geſchick find die Unterfuchungen über die | 
Hwangsbewegungen angeftellt, welche den weiteren Inhalt der 


Abhandlung bilden, und die Verfuche auf der horizontalen 
Gentrifugalichale, welche der Verf. beichreibt, bilden eine 
werthvolle Bereicherung der experimentellen Technif. 


Hrog. von E. F. W. Pflüger. 40. Band. 3. u. 4. Seit. 

Ynb.: E. Hipig, Ermiderung dem ‚Herrn Profeſſor Jung. — 
Budde, die quantitative Beſtimmung von Traubenzucker im KHarne 
nad Roberts! Methode. — Ewald Hering, Über die Theorle des 
fimultanen Gontraftes von Gelmbolg. 1. Mittheilung: Der Berfuch 
mit den farbigen Schatten. — Gruft Aſch und Alfred Neijjer, 
Unterfuhungen über die elektriſche Grregbarfeit der verfchiedenen 
Schichten der Großhirnrinde. 


Aliniſche Monatsblätter f. Angenheilfunde. Hrög. von W. Jehender. 
25. Jabra. Februar, 

Inh.: Adamiuf, zur Frage über die Transplantation der 
Cornea. — Karl Mellinger, ein Fall von Ambiyopie nad Ghinin: 
intoxleation. — Derf., zwei Fälle von Orbitalpblegmone mit ophthal⸗ 
—— Befund. — Referate. — Dffene Correſpondenz. — 
Bibliographie 1. 


Monatsſchrift des Vereins deutſcher Zahnkünſtler. Hreg. von Aug. 
Polſcher. 6. Jahrg. Nr. 11. 

Inh.: Berein deutfcher Zahnkünftler. — Die Stellung der Jahn 
beilfunde unter den mebdicinifchen Specialitäten und das Studium 
der Zahnheilkunde. — PolfchersMetal. — W. Storer Som, über 
fünftlihe Jahnkronen und Brüdenarbelt. — G. Jüterbod, vereins 
fachte SrlftgabnArbeit. — Garlos v. Gagern, vom Aluminium. 
— A. Job. Seiffert, die Entwidelung der Zähne und die verans 
laffenden Urſachen a Entſtehung. — Bereinsberichte. — Teer 
fhiedenes. — Gorrejpondenz. 








Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Hanusz, Dr. Joh., über das allmälige Umsichgreifen der 
n-Declination im Altindischen. Wien, 1885. Gerold’s Sohn 
Min Comm. (45 5. Roy. 8.) 

Es handelt fih um die Erklärung von Gafusformen mit 
einem n, das nicht zum Stamm gehört und fich auch den ent- 
fprechenden Caſusendungen der europäifchen Sprachen gegen- 
über als ein Plus erweift. In Betracht kommen Formen wie 
agv-änäm, agn-inäm, bäh-ünäm im Gen. PL. der Stämme 
acv-a, agn-i, bäh-u (gr. Anoc, lat, ignis, gr. mögus), ferner 
yug-äni, väst-üni im Nom. Pl. der Neutra yug-a, väst-u (gr. 
füror, dom), aber auch sadänsi im Nom. Bl. des Neutrums 
sadas (gr. #dos), ıc. Der Berf. betrachtet diefe Formen mit 
Dfthoff als einen „Metaplasmus in die Declination der -an- 
Stämme“. Diefer Metaplasmus hat ſich fchon vollzogen in 
Beiten, die vor bem älteften Sprachdentmälern liegen, und es 
wird nun die wiffenjchaftliche Phantafie in Bewegung gejett, 
um die Anläffe und Wege ausfindig zu machen, warum das Alt- 
inbifche und Altiranifche die urfprünglichen Formen, die in ben 
europäifchen Sprachen vorliegen, aufgegeben habe, und wie die 
Umbildung vor fich gegangen fei. Der Verf. hat fich einen be— 
ftimmten Unfangspunct ausgewählt und an dieſen das Geſpinſt 
feiner Combinationen angeknüpft. Er zeigt ſich volltommen 
ſachkundig und hat ganz im Geifte der neueſten Sprachforfchung 
gearbeitet, Die radix malorum ift ihm aber der Gen. Plur. der 
femininen ä-Stämme, Bon agvä lautete berfelbe urſprünglich 








„acvräm“. Die urfprüngliche Endung des Gen. Plur. war -am, 
das aud) mit dem masculinen agva zu agväm verfchmolz. Diejem 
agvam verdanken alle conſonantiſchen Stämme ihr am, 3. 8. 
pad-äm, das urfprünglich pad-am lautete, Aber in einer jpäte- 
ren, immer noch vorhiftorifchen Zeit, empfand man es ſchwer, 
daß der feminine Gen. Plur. agväm gar nicht deutlich charatte- 
rifiert fei, jowohl dem deutlichen pad-äm gegenüber, dem er 
einst jelbit erjt zum Dafein verholfen, als aucd den anderen 
Eafus von agrä gegenüber, in denen der Stamm immer deut 
lich von der Endung geſchieden hervortritt. Dem „mußte“ die 
Sprade abhelfen, ala Vorbild eigneten fich befonders Formen 
wie älmanam vom Stamme ätman, das ſich dem indijchen 
Sprachgefühl in ätma-näm zerfegte (?), und fo entitand agvä- 


—— — —ñ— — — — nam (S. 7 und 11). Ref. beneidet alle die, welche in ſolchen 
Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere. 


Erörterungen auch nur einigermaßen fichere wiffenjchaftliche 
Ergebniffe erbliden fönnen, um ihren Glauben, Daß das Neben- 
einanderbeftehen von Stämmen auf a und an zur Bildung von 
Formen wie fr. agvänäm und yugäni (S. 10) geführt haben 
fann, ift an und für fich nicht fo unwahrſcheinlich, aber Ref. 
würde fich mit diefer Vermuthung im Allgemeinen begnügen, 
jedenfalls nicht ohne weiteren ficheren Anhalt jede Einzelheit der 
ſprachlichen Vorgänge für berechenbar halten. Daf die Stämme 
auf i, aufu, aufr in beftimmten Caſus in Uebereinftimmung 


| mit den Stämmen auf a flectiert worden find, während fie z. B. 








im Griechifchen mehr den confonantifchen Stämmen folgen, ift 
von je her gefehen und nie bejtritten worden. Der Verf. veran- 
fchaulicht diefe Verhältniffe, aber das Hauptproblem wird durch 
feine Unterfuchung nicht eigentlich gelöft, denn die Juftrumen- 
tale wie agvena, und neutrale Formen wie sadänsi bleiben un: 
erflärt. Die legteren Bildungen als Neubildungen des Sanskrit 
anzufehen, bloß weil fie jich in ben europäifchen Sprachen nicht 
finden, fann auch Ref. nicht ohne Weiteres empfehlen, Hanuſßz 
erörtert hier mit anerlennenswerther Nüchternheit und Kritik, 
was andere Sprachforfcher gejagt haben (S. 29 ff.). Im All: 
gemeinen aber möchte Ref. wünfchen, daß die neue Methode 
mit ihrem Suchen nad) dem Mufter faljcher Analogiebildungen 
nicht allzu jchematifch und mechanisch angewendet werde. Was 
das n anlangt, fo gehört dafjelbe zahlreichen formativen Ele- 
menten an. Es ift daher die Frage, ob man immer fo eng nur 
von gewiſſen formen der Stämme auf -an ausgehen muß, um 
fein Auftreten in der Declination anderer Stämme zu erflären. 
Es würde ſich lohnen, den ſporadiſch in der vediichen Sprache 
mit n gebildeten Formen anderer Stämme nachzugehen, 3. B. 
su-avän Rv. I 118, 1, Nom. ©g. von su-avas, u. a. m, Merf- 
würdig find auch die zum Theil alten Femininformen auf -äni 
zu Masculinen auf -a: Aranyäni, Indräni Gemahlin des Indra, 
Rudräni, mätuläni u. a. m. Wi. 


The — celestial or Bhagavad-Gitä (from the Mahäbhä- 
rata). ing a discourse betwen Arjuna, prince of India, and the 
Supreme Being under the form of Krishna. Translated from Ihe 
sanserit text by Edwin Arnold, M. A. London, 1885. Trüb- 
ner & C®, (XIV, 173 8. Kl. 8.) 

Die religiöje Tiefe des indiſchen Geiftes ift oft genug be: 
wundernd anerfannt worden, Eine wahre Perle der religiöfen 
Poeſie ift die unter dem Namen Bhagavadıgitä befannte Offen- 
barung des Gottes Krſhna, die dem gewaltigen Nationalepos 
der Juder, dem Mahäbhärata einverleibt ift, die ater ihrem 
Gedankeninhalte nach fo groß und fo jchön ift, daß fie für alle 
Völker und alle Zeiten gefchaffen zu jein jcheint. Wer der Dichter 
war, wiffen wir nicht, Wenn er felbjt empfand, was er jagte, 
dann fonnte er feinen Werth darauf legen, daß feiner Perſon, 
die nur in Krſhya ihre Realität hat, irgendwie gedacht wurde. 
Wir befigen von diefem Gedicht eine in Rückert's Manier ge- 
haltene, gut lesbare deutſche Ueberjegung von R. Borberger 
(Berlin 1870). Auch englijche Ueberjegungen giebt e8 mehrere, 
die vorliegende zeichnet fich durch ihren poetifchen Schwung aus. 
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” iR Diefes Wert Mrmofb’s, wie ähnliche Werte deffeiben | Schreiber, 3. preire, manuel de In langue ügral, — diejes Werk Arnold’s, wie ähnliche Werke deſſelben 
berf.s mehr eine Nachbichtung als eine Ueberſetzung. Der 
Ton ift dadurch anders geworben als im Original, eine beweg- 
liche Begeifterung in freien Verſen ift an die Stelle der in ge- 
ihlofjene Berje gebannten ruhigen Würde getreten. Aber die 
Gedanken find in der Hauptjache richtig wiedergegeben, wenn 
aud der Philologe für die fchwierigen Stellen nicht gerade in 
diefem Buche nachſchlagen wird. Etwas mehr philologifche Atribie 
im der Namen und anderen Sanskritwörtern dürfte man wohl 
wänfcen, ohne pedantifch zu erfcheinen. So ſteht gleich auf 
©.1der Preface Devanägiri jtatt Devanägart, S.4 und 7 wieder: 
halt Dhritirafhtra jtatt Dhritaraſhtra. S. 76 wiederholt Pra- 
fritt Matt Prakriti, u. a. m. Bejonders verjtümmelt ift bas 
Sanskrit in der Unterjchrift des 16. Buches (S. 149). Der 
Laie merkt ſolche Dinge nicht, aber dem Sachverſtändigen kann 
dadurch der Genuß des Leſens beeinträchtigt werben, Wi. 


Reinisch, An: die Bilin-Sprache. 2. kd. Wörterbuch 
Bilin-Sprache. Wien, 1887. Hölder. (VI, 462 8. 8.) c# 20. 
Diefer Band enthält bis S. 366 das bilin-deutiche, von da 

an das deutjch-bilin’sche Wörterbuch. Der erjte Theil ift, foviel 
dm Ref. bekannt, das Bedeutendite, was wir bis jegt auf dem 
Gebiete der ojthamito-jemitifchen Spracvergleichung befigen; 
Salla, Saho, Quara, Bedanie, Denka, Dantali, Chamir, öfter 
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Koptiich, Altägyptifch und überdies Alt: und Neu-Aethiopifch | 


in jeinen drei Dialeften, Arabiſch und Hebrätich werden, wo 
he Verwandtes bieten, herbeigezogen. Die Vergleichungen find 
überaus zahlreich, die Lebereinjtimmungen fat überall jo augen: 
füllig, daß an das Walten eines Zufalles nicht gedacht werden 
farm, Doppelt geijpannt darf man nun auf den weiteren Fort⸗ 
gang dieſer Forſchungen fein: wie werden ſich die dreiconjonan- 
tigen jemitifchen Wurzeln erflären, und vor Allem, was wird 
fh für Die Lehre vom Lautiwandel ergeben? Faſt möchte man 
zweien, ob hier ein Fortichreiten in gleicher Richtung zu er 
warten ftehe, wie etwa auf indogermanischem Gebiete von Bopp 
za Schleicher und von Schleicher zu Brugmann. Wird man je 
eine ähnliche Conſtanz des Lautwandels, wird man namentlich 
ein Geſetz der Metathefen nachweifen fünnen? Man jollte 
meinen, die Schärfe der Articulation müffe hier mit maßgebend, 
und fie könne bei den verjchiedenen Völkerfamilien jehr ver- 
ihieden fein. Noch für eine andere Frage der allgemeinen 
Sprachwiſſenſchaft jind gerade von diefem Sprachſtamme wich— 
tige Aufflärungen zu erhoffen. Die Sprache liebt es, die Bor- 
ſtellungen der Sinnesempfindungen zu übertragen; man redet 
von grauer Vorzeit, von dumpfer Verzweiflung, von jchreienden 
Farben, und ber Maler malt in warmen Tönen. Hierzu fommt 
ein Zweites: in der Mutterjprache und im jeder anderen, in bie 
wir ähnlich eingelebt find, ſtellt fich eine Art unbewußter Yaut- 
igmbolif bei ung ein: uns ift als könnte diefe VBorftellung gar 
nicht mit paffenderen Lauten ausgedrüdt werden, als müſſe 
der Anfleuchtende „Blig“ heißen, und die niederjchmetternde 
Gewalt foudre (vgl. foudroyer); die dumpfen u in den Schimpf- 
wörtern Schuft, Schurke, Yump, Hund ꝛc. muthen uns an, als 
wären fie gar ausdrudsvoll und beredt, mag auch ein befjeres 
etgmologifches Wiſſen dazır fagen was es wolle. Und fo zeigen 


denn wirklich einzelne Sprachen der verjchiedenjten Stämme | 
Gertz in den Studia critica zu löſen juchte; jeine Rejultate be- 


und Erbtheile in beftimmten Fällen eine Symbolik der Bocale, 


die nicht zufällig fein fann. Geradezu claffisch müſſen in dieſer 
Hmficht die hamritifch-femitifchen fein, und es wäre wichtig, zu | 


überjeben, wie weit hier derartige Erjcheinungen verbreitet, bis 
zu welchem Grabe fie übereinftimmend, und welche Rollen dabei 








den Bocalen nach ihrer Höhe oder Tiefe zugetheilt find. Auch | 


bierüber würde ficher der berühmte Verf. des 
Bandes die befte Auskunft geben können. 


vorliegenden 
6. v.d. 6. 
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Schreiber, rätre, 
centre el * le hard det —— —— Holden 
(VII, 93 8. Gr. 8) oA 

Tigral ijt die —— im Gebiete des ehemaligen 
Tigrs-Reiches und verſchieden ſowohl von dem alterthümlicheren 
Tigrs an der Nordgrenze Abeſſiniens als vom Amhariſchen, das 
ſich in ſeiner Grammatik am weiteſten vom alten Ghe'ez ent» 
fernt hat. Der Verf., Lazariſtenprediger, hat, ſoviel ſich erſehen 
läßt, die Sprache im Lande ſelbſt erlernt und bei manden 
mundartlichen Berjchiedenheiten doch eine gemeinfame Redeweiſe 
ber höheren Claſſen gefunden, die er feinem Buche zu Grunde 
legt. Prätorius’ großer Grammatik der Tigriüa-Sprache (Halle 
1572) jpendet er zwar beivunderndes Lob, behauptet aber, fie 
und die Evangelienüberfegungen der Bafeler Miffionsgejelichaft, 
die ihr hauptjächlich zu Grunde gelegen, böten die Sprache in 
einer durch den Einfluß des Ghe'ez etwas verfünftelten Form, 
Ob dies richtig, ijt nur an Ort und Stelle zu ermitteln; jeden- 
falls würde es, wenn das noch nöthig wäre, das Erjcheinen 
diejes anfprucjsfojen und handlichen Buches rechtfertigen. Bir 
haben hier den erſten Theil vor uns, einen Abriß der Öramma- 
tif mit Ausichluß der Syntax; der zweite Theil ſoll Texte in 
Verbindung mit jyntaktiichen Beobachtungen bringen, zur Aufe 
jtellung einer ſyſtematiſchen Saplehre jieht jich der Verf. noch 
nicht in der Lage, Die äthiopiſche Schrift erfcheint hier um 
einige einheimijche Zuſätze bereichert, und der Verf. fügt noch 
ben Heichen der salis-Reibe, wo fie vocallos find, ein gezma 
und der betonten Silbe ein Hccentzeichen hinzu. Auch jo aber 
it die Schrift nur eine unvolllommene Darftellerin der leben- 
digen Sprade und man hätte dircchgängige Transicription 
wünjchen mögen. Doc) das ift nebenſächlich. Des Verf.'s Ab— 
ſicht war es, ein kurzes, überjichtliches, in der Darjtellung Hares 
Lehrbuch zu geben, und diefe Abficht dürfte er erreicht haben. Er 
jelbjt entjchuldigt fich, daß er franzöſiſch jchreibt; dies ift aber 
wohl die Mutterfprache der Mehrzahl feiner Amtsbrüder, und 
er handhabt fie, wenn auch nicht mit ri fo doc mit 
Sicherheit. ‚rd, 

L. Annaei Senecae dialogorum libri XII. Ad codicem prae- 
eipue Ambrosianum rec. Ü. Gertz, * phil, Prof, Kopen- 
hagen, 1886. Gyldendal. (XXXIN, 443 S. Gr. 8) 

Unter den neueren Gelehrten; welche fich um bie Kritik der 
Schriften Seneca's verdient gemacht haben, nimmt ber Verf. 
vorliegenden Buches einen ehrenvollen Platz ein. Schon in feiner 
erjten auf Seneca bezüglichen Arbeit (Studia eritica in L. 
Annaei Senecae dialogos 1574) trat große Bejonnenheit und 
fichere Methode der Forjchung hervor, und in ber Bearbeitung 
der Bücher de beneficiis und de clementia (1576) zeigte es 
ſich auf's Klarſte, daß die kritiſchen Grundjäge bes Hrsgbr.'s 
richtige ſeien; dabei hier wie dort ſchöne Proben von Sprad;- 
gefühl, logiſcher Schärfe und glüdlicher Divination, Die jegt 
erichienene Ausgabe führt zunächft von neuem ben Beweis, daß 
Fickert's Apparat auf der einen Seite überladen, auf der anderen 
nicht ausreichend und unzuderläffig ift und daß die Kritik bisher 
bor unficherem Tappen nicht bewahrt bleiben konnte, weil weder 
das Berhältniß der Hdſchrr. zu einander, noch überhaupt der 
Werth der einzelnen Codices genau erforjcht, geichtveige erfannt 
war. Dies für die Dialoge feitzuftellen, war die Aufgabe, welche 


ftätigten Madvig's Anficht, daß A (Umbrofianus) direct oder 
indirect der Stammwater aller jüngeren Eodices fei, daß letztere 
demnach nur da, wo A fehlt, auf volle Berüdfichtigung Anspruch 
haben, daß aber natürlich auch diefe wieder auf ihren inneren 
Berth geprüft und die befjeren aus dem Wuſt der fogenannten 
deteriores ausgewählt werden müffen. 

Nach diefen Örundfägen gearbeitet erjchien 1579 eine kritifche 
Ausgabe der Dialogi von H. U. Koch, nach dem Tode bes Ver— 
faffers von Bahlen beforgt; jett tritt Gerk mit einer neuen 
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Recenfion derſelben Dialogi in die Deffentlichkeit: wodurch iſt 
das Erſcheinen ter legteren gerechtfertigt? Nach den Mit: 
theilungen bei Gerg kann nicht bezweifelt werden, daß Koch's 
Eollation der A völlig unbrauchbar ift: feine Angaben find theils 
unrichtig, theils Lüdenhaft und unflar, ja Koch hat ſich verleiten 
faffen, jeine Collation hier und da aus Fickert's Apparat zu 
ihrem Schaden zu vervolljtändigen; reliquus quoque Kochü 
apparatus criticus nec erroribus vacat nec meo quidem iudi- 
cio satis plenus est (S. III). Damit ift der Koch'ſchen Aus: 
gabe der Boden unter den Füßen fortgezogen; es bleibt von ihr 
nur bejtehen, was Vahlen und Koch zur Kritik des Tertes bei- 
gejteuert haben, und das ijt natürlich bei Gerk gebührend be- 
rüdfichtigt und gewürdigt worden. 

Ger’ Eollation des A ift mit der größten Afribie verfertigt, 
jeine Angaben erweden unbedingtes Vertrauen. Die Beſchrei— 
bung des oder und der jechs Hände, die in demfelben unter- 
ichieden werden können, iſt mujterhaft; die Linterjuchung über 
den Archetypos von A und die aus dem erſchloſſenen Berhält- 
niß zwiſchen A und jeinem Archetypos gezogenen Folgerungen 
nehmen unjer ganzes Intereſſe in Anſpruch. An Neuem, was 
die Ausgabe bietet, ijt folgendes zu verzeichnen. 1) Es find 
zahlreiche ganz neue Yesarten eruiert. 2) Die Wortjtellung iſt 
nad) der Handjchrift an ſehr vielen Stellen geändert. 3) Die 
Spuren der richtigen Yesart jind unter den Rajuren entdedt, 
obwohl dieje theilweife von jpäteren Händen befchrieben waren. 
4) Eonjecturen haben directe Bejtätigung gefunden (5.8. Con: 
jecturen von Pincianus, Muret, Madvig, Wefenberg, Gertz, 
Klammer). 5) Die Worte des Schriftitellerd find von den 
Worten Anderer, die er redend einführt, jtrenger geſchieden. 
6) Die Interpunction ijt mit befonderer Sorgfalt behandelt 
und an unzähligen Stellen abgeändert worden. 7) Viele Drud- 
fehler, welche durch alle früheren Ausgaben hindurchgeſchleppt 
wurden oder ſich von einer bejtimmten Uusgabe an in allen 
folgenden nachweiſen fafien, find bejeitigt worden. In dem Ber- 
zeichniß diejer Stellen fehlen einige, 3.8. 2, 2, 2 et contemp- 
tores (et jteht in A, fehlt aber in den Ausgaben bis Koch incl.); 
2,9, 1 cogita (jo A; die Ausgaben bieten cogitat; 4, 16, 1 
adducit (jo A; abdueit zuerjt Fidert). 8) Einige Ergebniffe 
für Zeritographie; 5. B. 7, 13, 5 ijt rationabilis durch ratio- 
nalis erjegt; 12, 5, 6 ijt deceptorius überliefert; 2, 18, 1 ift 
emendicaticius gewonnen (dies nicht fiher, aber wahrjcheinlich 
u.a, Hier jei auch 5, 20, 2 erwähnt, wo die Bulgata Macrobii 
bietet, Haaſe und Koch Macrobiotae lejen. Aus macrobide A 
(-ide L) hat Gerk jehr fchön Macrobioe entwidelt. 9) Eine 
Reihe glänzender Emendationen des Hrsgbr.'s, wobei hervor- 
zuheben ijt, daß derjelbe nirgends einer Schwierigkeit aus dem 
Wege geht, jondern gejlifjentlich auf diefelben hinweift und aus 
diefem Grunde viele, zum Theil ausführliche Begründungen 
und Widerlegungen eingeftreut hat. Hier haben wir es mit den 
Ergebnifjen langjähriger Studien zu thun, mit Lesarten, Die 
unter Bergleichung anderer Vorſchläge oder unter Berüdjichti- 
gung erhobener Einwände wiederholt geprüft worden find. Der 
Raum verbietet es, auch nur in gebrängter Kürze eine Ueber— 
ficht über das zu geben, was Ger auf diefem Gebiete geleiftet 
hat: ohne einen Beitrag zur Kritik von ihm ſelbſt ift fajt feine 
Seite geblieben. Hinweiſen wollen wir aber auf jolche Verbeſſe— 
rungen, wie 6, 13,4 et, quo eum magis poterat permovere 
tanta multitado; 7, 20, 3 ego mortem eodem voltu quo man- 
ducum videbo; 8, 3, 4 ad iter, quoi inhabilis erit; 9, 11,7 
iunctas sodalium manus speculator (se. carnificis munere 
fungens; vgl. 3, 18, 4) interseidit; 9, 15, 5 quam conceptum. 
nihil est tanti, sed satius est u.a. m., bie zumächjt kühn er- 


ſcheinen, von deren Nichtigkeit aber und, wie bei der zweiten | 


und vierten, zugleich Vorzüglichkeit man jich gerne überzeugt 
10) Die einfchlägige Literatur ift von der früheſten Zeit an ges 
wiljenhaft durchmuftert; nihil, saltem quod maioris moment 


esset, mo fugisse credo (S. XXXII). Zu 2, 11,3 ift ald Bor- 
ichlag des Ref. et vel ludibrio verzeichnet, ftatt et vel Indibrium 
(es handelte ſich nur um Einjegung von nel ftatt ut). 

Am Schluß des Buches ift ein Excursas criticus angefügt, 
in welchem Lesarten befprochen werden, die, wie Gerg nachzu— 
weiſen fucht, aus verfehrter Auffaſſung des für orum und arum 
gebräuchlichen Compendiums entftanden find. Auf diefe Weiſe 
werden für eine Anzahl Stellen bei anderen Schriftitellern 
(Eurtius, Plinius, Quintilian, Seneca dem Rhetor und in 
anderen Schriften des Philoſophen Seneca) einleuchtende Ber- 
befferungen gewonnen. Es folgen endlich zwei Indices, Indem 
einen find alle Wörter zufammengeftellt, die fachlich oder ſprach⸗ 
lich bemerkenswerth find und im Commentar oder in den Studia 
eritica, welche den Commentar vielfach ergänzen, Beſprechung 
gefunden haben; der zweite (S. 423—443) zählt in überjicht- 
licher Gruppierung die Berfchreibungen im Coder A auf, Diejer 
zweite Inder, deſſen Ausarbeitung unfäglide Mühe bereitet 
haben muß, ijt gleichjam ein praftifches Lehrbuch für Paläo— 
graphie geworden; da er für jede Art von Verſchreibung und 
Verwechſelung Beifpiele giebt, wird er, mit Verftand benutzt, 
großen Nugen ftiften können und fei daher allen, die ſich mit 
lateinischer Eonjecturalarbeit befafjen, zum gründlichen Studium 
empfohlen. 

Dies zur Charakterifierung des ausgezeichneten Buches; es 
wird in der philologischen Welt die verdiente Beachtung und 
Würdigung finden. Den Berf. bitten wir dringend, nunmehr 
den Plan einer Gefammtausgabe der Werte Seneca's ind Auge 
zu faffen und im Auge zu behalten. 


Hundert altportu iesische Lieder. Zum ersten Male deutsch 
von Wilh. Storck, Paderborn, 1885. Schöningh. (VII, 124 8. 
Kl. 8.) cM 1, 60. 

Die ritterfiche Lyrik hat fich in feinem Lande jo eng an das 

Volkslied angelehnt als in Portugal. Während es in Deutſch— 

land jchon etwas Ungewöhnliches war, wenn ſich Neidhart von 


ı Neuenthal unter die Bauern mengte und deren Tanzweijen 


nachahmte, jo hat fich in Portugal fein Geringerer ald König 
Dionyfius ſelbſt dazu herbeigelafien, den Ton des vollsmäßigen 
Tanzliedes anzufchlagen. Faſt feinem Liede fehlt der Refrain, 
faft feinem eine vhythmifche Bewegung, die zum Singen und 
Tanzen einladet. Stord hat aus diefen Liedern 100 der an- 
muthigften ausgewählt, und nicht nur den Sinn ihrer Worte, 
fondern auch die reizende Naivetät, rührende Treuherzigfeit und 
ſchmelzende Jnnigkeit, die ihnen anhaftet, deutjch wiederzugeben 
verftanden. Unſere Componiften jollten fich diefe Gelegenheit, 
ihre Kunst zu zeigen, nicht entgehen laſſen. Ref. denkt zumal 
an Auguft Fiſcher, den Componijten des „Unter der Linde“ 
von Walther von der Bogelweide, das durch feinen findlichen 
Zauber diejen altportugieftfchen Liedern bejonders nahe jteht. 





Falk, Rob., zur Geſchichte des Liebhabertheaterd. Ein culturbifto- 
rifcher Beitrag. Berlin, 1897. Bradwogel & Boas. (VII, 168 &. 
12.) c# 2, 40 

Keine zufammenhängende Betrachtung der cultur- und lite— 
raturgeſchichtlichen Bedeutung dev Yıiebhabertheater und ihres 

Berhältniffes zum berufsmäßigen Schaufpielertfum, ſondern 

eigentlich nur eine Sammlung von Anekdoten über merkwür— 

dige Liebhaberaufführungen aus aller Herren Ländern. Deutfch- 





(and wird dabei am ausführlichſten behandelt, ber Berf. erzählt 
hier allerlei Euriofitäten über die theatralifchen Beluftigungen 
der Bürger in den Neichsftädten, über die „Wirthichaften“, die 
‚ glänzenden Schauftellungen in den Roccoco-Refidenzen, wie 
Herrenhauſen und Yügelburg (Charlottenburg), die Aufführun- 
gen am Weimarifchen Hofe in den erften Jahren von Goethe's 
Aufenthalt ıc.; von Interefje it der Bericht über das jüdiſche 
| Liebhabertheater in Deſſau. Im Einzelnen finden ſich in den 
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Angaben des Verf.s manche Ungenauigkeiten und Unrichtig- 
feıten, Die beweijen, daß er jeine thentergefchichtlichen Kennt- 
mie vielfach aus jecundären Quellen geichöpft hat. 





Philologus. Hrog. von E. v. Leutſch. 45. Band. 4. Heft. 

Iab.: A. Scotland, die Hadesfahrt des Odyſſeus. — #, 
Soraemanın, Pindar’s fiebente nemeiiche Ode ald Siegertodtenlied. 
— @. #. Unger, zu Theophraſtos. — H. Ball, Studien zu Keno 
sdon’d Anabafis: 1) Ein ſcheinbarer Widerſpruch in der Anabaſis. 
2 Ienopbon’d Wahl zum Strategen. 3) Ein angeblicher Rechnungs: 
Seer in der Anabafit. 4) AAudaycpas oder Famuog? 5) Ju einzelnen 
Zulen. — &. %. Unger, zu Iheophraitos. — Ih. Stangl, zur 
Ad der. Briefe Plinins ded Jüngeren. — ©. I. Heller, epistola 
ernten ad Ernestum de Leukch, — U. Wiedemann, die Kor 
hunger über den Orient. I. (Nübresbericht.) — Misrellen. — Aus: 
se a Schriften und Berichten der gelebrten Gefellihaften. ſowie 


= Jeitichhriften. — Index loeorum. — Index rerum, — Verzeiche | 


nij der excerpierten Jeitſchriften. 





Jah.:? Purgold, der Giebel des Heralous von Olympia. — 
Sdrichten über Entdeckungen. — Eine attiſche Künſtieriuſchrift aus 
Keitbenifcher Jeit. — Ad. Botticher, die Ausgrabungen auf der 
erolis von Athen. 5. — !. Ariedländer, das Börterverzeichs 
us meiner Martialausgabe. — Programme aus Deutfchland. 1886. 
3-15. — M. Gl. Gerp, Johan Nicolai Madvig. — Recenfionen 
ad Anzeigen. — ng aus ‚Jeitfchriften. — N. E. Beorges, 
soeri mir Infinitiv. — Bibliographie. 





Reform. Zeitichrift des allgem. Bereins f. vereinfachte Rechtſchreibung. 
Eräg. von F. W. Fricke. 11. Jahrg. Nr. 2. 
Iab.: Karl Knorg, Broof Farm und Margaret Auller. — 
!zteinfhrift » Berein. — F. W. Aride, babyloniſche Alterthümer, 
Rıb den neueſten Meifebefhreibungen und E. D. Meyers Abband- 


ung. — Statiſtiſches. — Die Vorbereitungen zum Gmpfange det 
Arrräriten Auguſt von Sachſen zu Eltville im Jahre 158%. — F 


®. Aride, über das Wefen des grammatifchen Befchlechtes. (Schl.) | 


— %ereinsnachrichten. 





Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Red. von A. Römer. 
23.8. 1. Seft. 

Iab.: M. Radlkofer, die Ältejte Verdeutſchung der Bermania 
der Zacitus durch Johann Eberlin. — Y. Dittmever, die Unecht⸗ 
hir dei 9, Buches der ariſtotellſchen Thiergeſchichte. — Schumacher, 
Fotenzfummen von Wurzeln der Hreistheilungsgleihungen, — Re 
iahenen. — Kiterarifche Notizen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Haberl, Fr. X., Bausteine für Musikgeschichte. |. Wilhelm 
bu Fay. Leipzig, 1895. Breitkopf & Härtel. (134 $. Text, 168. 
Noten. Gr. 8.) HM 3. 

Dieſe zuerjt in der „Vierteljahrichrift f. Muſikwiſſenſchaft“ 
veröffentlichte Abhandlung ift eine vortreffliche Leiftung, eine 
von jener Sorte wifjenjchaftlicher Arbeiten, von denen wir noch 
ein jtarfes Hundert gebrauchen können, damit die Gejchichte der 
Tontunſt jene Stufe der Sicherheit und Vollſtändigkeit erreiche, 
auf welcher die Daritellung von der Entwidelung der bildenden 
Künfte fchon feit längerer Zeit jteht. Der Berf., welcher Jahre 
(ang den Regensburger Domchor mit Auszeichnung geleitet hat, 
ltefert den Beweis, daß begabte und gebildete Muſiker den 
praftiichen und wifjenjchaftlichen Dienft ihrer Kunft jehr wohl 
vereinen können. Aehnlich wie Ehryjander von Händel aus zu 
Stefani, Spitta von Bad) aus zu den Burtehude, Böhm und 
Lachelbel gelangten, jo fam auch Haberl von der Höhe her zu 
Tufay: nämlich von Palejtrina aus, deſſen Werfe er für die 
nonumentale Gefammtausgabe der Firma Breitkopf und Härtel 
wiammenftellt. Die Arbeit Haberl's zerfällt in drei Theile: 
Ter erite theilt das bisher gedrudte biographijche oder biblio- 
graphifche Material über W. Du Fay mit und unterzieht das- 
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jelbe der Kritil. Der zweite Theil bringt neue, bisher unbefannte 
und unbenugte Documente über Du Fay, aus denen das Reful- 
tat hervorgeht, daß die bisherigen Annahmen über Du Fay's 


Lebenszeit und Schulverhältniß irrig find. Baini, dem alle 


Neueren, mit Ausnahme von Arnold, gefolgt find, hat aus un« 
jicheren Quellen gefchöpft: Dufay lebte nicht von 1350— 1432, 
auch giebt es nicht zwei Dufay, jondern der eine und echte Du Fay 


iſt wohl nicht vor 1400 geboren und 1474 gejtorben. Daraus 


ergiebt ſich zunächft, daß die bis jegt übliche chronologijche 
Reihenfolge Du Fay, Dunftable, Binchois von nun an in Dun- 


ſtable, Binchois, Du Fay umgeändert werden muß. Und zweitens 


legt dieſe Aenderung den Schluß nahe, daf die englijche Eontra- 
punctiftenfchule, aus welcher Dunftable hervorging, von viel 
größerer Bedeutung ift, ald bisher angenommen wurde. Guido 
Adler jcheint in jeinen neuejten Arbeiten dieſe friſch entdeckten 
Spuren bereits zu verfolgen, Im dritten Abfchnitt jtellt Haberl 
die Aufgaben und Ziele zufanmen, welche die Mujikforichung 
in Bezug auf Du Fay und feine Zeit ins Auge zu faſſen hat. 
Es find 1) Vervollftändigung des Lebensbildes von Wilhelm 
Du Fay, an welchem noch einige, wenn auch unweſentliche Züge 
fehlen. 2) Spartierung und Analyje jänmtlicher von Du Fay 
in Gambrai, Rom, Paris, Brüfjel, Bologna, Modena und 
Trient vorhandenen Compojitionen. 3) Unterfuchungen über 
den Urſprung der Bolyphonie in England. 4) Studie über die 


| Harmonie: und Eontrapunctregeln im Anfange des 15. Jahrh.'s 


bei den Theoretikein. 5) Studie über Johann Tinctoris. 
6) Studie über die Natur der mufitalifchen Erfindung bei 
Du Fay und den Gomponijten des 15. Jahrh.'s. 
Christiani, A. J., das Verständniss im Klavierspiel. Eine Dar- 
stellung der dem musikalischen Ausdruck zu Grunde liegenden 
er vom Standpuncte des Pianisten. Leipzig, 1886, Breit- 
kopf & Härtel. (X, 253 8. Gr. 8.) c# 6. B 
Die Urbeit von Ehriftiani ift. ein Beitrag mehr zu der 
neuerdings auf's Eifrigite gepflegten Lehre vom Vortrag. Die 
Ernte geht auf dieſem Gebiete ſchon jegt über den Bedarf: eine 
Thatſache, welde man als den Rüdjchlag einer Jahrzehnte 
langen Verſäumniß wohl verjtehen kann. Die wenigen Elavier: 
ſchulen, welche wir aus dem vorigen Jahrhundert bejigen, zielten 


‚ auf eine alljeitige mufitalifche Ausbildung des Pianiften, die 


neuen faßten ausjchließlich die Technik ins Auge. So konnte es 
wohl kommen, daß in der neueren Zeit Pianiften auftauchten, 
welche wie Majchinen jpielen und intelligente Zuhörer zu ber 
erjchredten Frage veranlaßten: Giebt es feine Regeln über den 
Bortrag, feine Hülfsmittel, welche die verſtändige Auffaſſung 
und Wiedergabe mufitalifcher Kunſtwerke ermöglichen? Der 
Berf.der angezeigten Schrift glaubt die Frageverneinenzumüffen, 
vergl. S. VII: „Ich fand zu meinem Erjtaunen, daß von allge- 
meinen PBrincipien, von einer Analyje des muſikaliſchen Aus— 
druds, reſp. Vortrags, namentlich in Betreff der dazu gehörigen 
Details, jo gut wie gar nichts von Bedeutung zu entdeden war. 
Ich fand wohl Redeichwall genug, überjchwengliche, idealiftifche 
Ergüffe, welche einen Schleier myjtischer Unbeftimmtheit über 
ben Ausbrud warfen, gelehrte Abhandlungen, welche mit der 
Erklärung endeten, mufifalischer Ausdrud jei nicht zu erklären; 
ober auch jpeculative Reflerionen rein perjönlicher Natur, aber 
wenig allgemein Anwendbares, Unumftößliches oder praktifch 
Nützliches.“ — Wir wiſſen nicht, wo Ehrijtianigefucht hat; aber jo 
öde Liegt die Sache nicht. Bon Luſſy zu geichtweigen, den Eprijtiani 
ſehr zu unterfchägen jcheint, giebt es einige ältere Quellen, aus 
denen ein Menſch mit Talent ziemlich ausreichende Belehrung 
über die Grundregeln des muſikaliſchen Vortrags finden kann. 
Mehr noch ald Ph. E. Bach's „Verſuch über die wahre Urt, das 
Elavier zu ſpielen“ geben Toſi's Unleitung zur Singefunft 
(Ueberfegung von Agricola) und Leopold Mozart's Violinſchule 
Anhalt, von dem aus auch ein Pianist, nur einiges Genie 
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orausgejegt, jeinen richtigen Weg nach der Seite des Ausdrucks 
und geiftigen Lebens im Spiele finden kann. Schließlich lernt 
doch auch jeder Pianiſt, auf dem Eonjervatorium mwenigftens, 
Harmonie: und Formenlehre. Wenn diefe Gegenftände wirklich 
prattifch gelehrt und für den Elavierunterricht fruchtbar gemacht 
werben, jo braucht es feiner weiteren Bücher, um das Berftänd- 


niß zu erweden. Aber an diefer Stelle, an dem Mangel von | 


Hand in Hand gehen, Zufammenarbeiten der Vertreter der ver: 
ichiedenen Lehrfächer mag wohl der Hauptichaden des Conſer— 
vatoriumsunterrichts liegen. 

Der Berf. beginnt feine Arbeit mit einem Capitel über bie 
Duellen des mufifalifhen Ausdruds. — Barum nennt er bie 
Duellen noch Motoren? — Als ſolche Quellen bezeichnet er 
a) Talent; b) Empfindung; e) Intelligenz; d) Technik. Das 
pianiftifche Talent jept Ehriftiani vorwiegend in den Anſchlag, 
von dem er behauptet, er ſei unlernbar. Dann ift das ganze 
Buch überflüffig, denn die ganze Kunft des Phrafierens und 
des Ausdruds im Elaviervortrag äußert ſich durch den Anſchlag. 
Unter den Unfichten diejes äfthetifchen Theils, über welche ſich 
ftreiten ließe, erwähnen wir nur noch die über den Geſchmack, 
welchen Ehriftiani im Widerfpruch mit allen Spigen der fünftler- 
welt, für eine untergeordnete Fähigkeit erflärt. „Er hat Alles, 
aber feinen Geſchmack.“ Das ift eine der häufigiten und härte- 
ften Kritiken, welche Mozart in feinen Briefen abgiebt. — Die 
eigentliche Bortragslehre zerlegt Ehriftiani in drei Abjchnitte: 
Uccente, Dynamik, Zeitmaß. Davon nimmt der erfte allein 
zwei Drittel des Werkes ein. Es wäre in jeder Hinficht gut ge 
wejen, die Materie mehr zufammenzubrängen. Manches in ihrer 
Behandlung ift gut, jo z. B. die Eintheilung der rhythmifchen 
Uccente in vier Grade. Anderes ruft ſtarke Bedenken hervor. 
Gleich bei der erjten praftifchen Anwendung feiner Regel über 
die Grade des rhythmifchen Uccentes jehen wir mit Staunen, 
daß Ehriftiani auf den Schlußton des erſten Thema in Mendels— 
ſohn's Rondo capriceioso op. 14 einen Accent erjten Grades 
vorjchreibt. Noch mehr haben wir gegen das Capitel von den 
negativen Accenten einzuwenden, unter welchen Ehriftiani (der die 
Fremdwörter und neue lateinische Kunftausdrüde außerordentlich 
tiebt: „Emotioneller“ Ausdrud, „Intellectueller“ Ausdruck ıc., 
fogar „Erecutant“) die Betonungen verjteht, welche mit dem 
Tactaccent nicht übereinftimmen. Bier begegnen wir ſowohl 
Ueber: als Unterfchägung des Tactſyſtems, Verwechſelung von 
Synkopen und Ligaturen und einem ftarfen Mangel an feinem 
Gefühl, Unter diefem Mangel hat namentlich Schumann zu 
leiden, Man weiß, daß biefer Componift in feiner Vorliebe für 
Tactverfchiebungen und rythmische Ausnahmsformen jehr weit, 
mitunter zu weit geht. Die lUmfchreibungen aber, welche 
Epriftiani mit der Schumann'ſchen Notierung vornimmt, be= 
weifen jämmtlich bis auf ein Beifpiel („des Abends“), daß der 
Berbeflerer die Intentionen des Originals gröblich mißverfteht. 
Es find „Berballhornungen” im eigentlichften Sinne. Die Kritik, 
welche Ehriftiani über Schumann’s rhythmische Neigung giebt: 
„häufig vermeidet er ordentlich eine einfache Notierung, und 
erfindet dafür eine vecht compficierte, nur um ber Grille zu 
fröhnen, die Phrafen und Uccente negativ erfcheinen zu laffen; 
oder vielleicht mit der Idee, feine Gedanken durch ſchwülſtige 
Schreibweiſe intereffanter zu machen“ entjpricht dem Bildungs- 
niveau jener Verbeſſerungen. Einen ähnlichen ungerechtfertigten 
Ausfall auf R. Wagner und die Zukunftsſchule enthält S. 99. 
Auch in den anderen Tapiteln des Abſchnitts Accente treffen 


wir neben guten Bemerkungen bedenkliche Erfcheinungen. Auf | 


©. 136 find ganz falſche Tiffonanzauflöfungen als gute Typen 
hingeftellt. In der Darftellung der harmonischen Diffonanzen 
und Modulationsnoten ift überflüffig metriiche Gelehrſam— 
feit (Trochäus und Jambus) eingemifcht. Die Behandlung des 
DOrgelpimcts ift unzureichend. Es mußte in erjter Linie gezeigt 
werden, welche Formen diefe Harmoniebildung in ber Elawier- 


mufif einnimmt. In dem Abjchnitt: „Dynamit“ bleibt eine 
jchärfere Ausprägung der Grundregeln zu wünfcen. In dem 
hierher gehörigen Beifpiel aus Mozart’3 B-dur-Sonate (S. 202) 
ift der dynamische Schwerpunet faljch gelegt. Er fällt im 
zweiten Abjchnitt nicht auf die höchite Note d, fondern auf bie 
Diffonanz, das ift die Anfangsnote a des legten Tactes, Un— 
ftatthaft ift im 3. Abfchnitt das Capitel „Accelerando und Ritar- 
dando“ behandelt. Der Berf. befchräntt fich faft ganz darauf, die 
Anfichten von E. Ezerny, A. Kullaf und M. Luffy wiederzugeben 
(von legterem auch die Beifpiele), und überläßt e8 dem Lefer, 
„Sich das allgemein Anwendbare jelbft herauszuziehen“. 








sur f. bildende Kunit. Hrög: von Garl v. ehpom. 2. Jahre. 
. ‚Het. 


Inh.: Fr. Schlie, Adriaen Brouwerr. — J. Lermolieff, 
noch ein Mal das venetianijche Skizzenbuch. (Sch) — 3. Strzy— 
owſti, ein meuer Donatelle. — J. Neimersd, scema novum. 
Studien zur Baugefchichte des Mittelalters. 3. — Ad. Roſenberg. 
ein neuer Rembrandt. — Mluftrationen und Kunftbeilagen. 
Kunftgewerbeblatt. Hrsg. von Arth. Pabit. 3. Jahre. 5. Heft. 

Inh.: Aus dem Mufeum für Aunjt und Gewerbe zu Gamburag. 
1) 3%. Brindmann, eine Kommode von G. Yandrin. — Ferd. 
utbmer, zwei Figuren von Wenzel Jamniger. — R. Bergau, 
über den Werth der Goldfchmiedemeiitermarken für kunſtgeſchichtliche 
Forſchungen. — J. v. Kalle, eine Austellung für firdliche Kunſt 
im öſterreichiſchen Mufeum in Wien. — Illuſtrationen und Aunit- 
beilagen. 

Kunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Aunitgewerbe. Hrég. 

von Garl v. Lüpomw u. Arthur Papit. Nr. 106-19. 

Inh.: Gorrefpondenz: Münden. — Die erite Jahresausitellung 
der Geſellſchaft für vervielfältigende Hunt. — Ongania's Pradıt- 
wert über S. Marco, Friedrich v. Amerling +; 8.8. 4. 
Ihomas +; F. v. Miller +. — Preidausfhreibung zur Erlangung 
plaftifcher Kunſtwerke für die Nicolaifirche in Löbau; Preisvertheilung 
aus Anlaß der Concurrenz um das Geibeldenfmal in Lübeck. 
Archiv f. kirchl. Kunſt. Hrög. von Th. Prüfer. 11. Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: Opig, zur Charakteriſtit der Kirchenſtile. — Die Glas- 
malerei a — J. Stübben, Ber war der erite Baumeiiter 


des cölner Domes? — Eine Treppenftudie. — Grabfchrift im Dome 
zu Worms. — Miscellen. — Ehronik. — Literatur. 


— Sn Ö 72 Sn 








— — 


u Vermifdstes. 


— d. philoſ.vbilolog. u. hiſtoriſchen GI. d. k. baver. 
tademie der Wiſſenſchaften zu Srünchen. 1886. Heft 3. 

Jub.: E. Lommel, Beobachtungen über Phospborescenn. — 
2, Radlkofer, 1) Neue Beobachtungen über langen mit durch⸗ 
fihhtig punctierten Blättern und fuftematiiche Meberficht folder. 2) Ueber 
die durchſichtigen Puncte und andere anatemijche Gharactere der Con; 
naraceen. 3) Weber fiichwergiftende Pflanzen. — 6.B.v. Gümbel, 
über die Natur und Bildungsweife des Slauconits, (Mit Taf.) — 
F. Braun, Unterſuchungen über die Köslichkeit feiter Körver x. 


Dreiundswanzigfter Bericht d. Philomatbie in Reife, vom October 1894 
bis zum October 1886, 


Inb.: Ernft Melzer, erfenntniftheoretifche Grörterungen fiber 


— —— — 








die Syſteme von Mlrici und Günther, — Siemens, Reiſeerinne— 
rungen aus dem heutigen Griechenland, — E. Gramip, über Bar: 
terien. — Guft. Neumann, die Entwidelung der ruffiihen Lite 


ratur und Alexander Puſchtin. — Garl M. 3. Blafel, ein Beitrag 
ur Theorie der Brennlinien. Optifdennafvtifche Abhandlimg. — Ernit 

elzer, ag zu der Abhandlung über Goethe's philoſophiſche 
GEntwidelung im 22. Bericht der Philomarhie. — Sipungsbericte. 
— Nekrologe. 





Univerfitätsfchriften. 
(Format 8,, wo ein ambderes nicht bemerkt if.) 

Erlangen (Prorectoratswechiel}, Iwan Mueller, speeimen 
tertium novac editionis libri Galeani qui inseribitur örs raig roü 
Oouaros xpudesır ab ric Wuric durausg drorras. (17 S. 4.) — 
Ev. Hölder, über das Wefen der jurütifchen Perfonen. Antritte- 
rede. (14 ©.) — Walter Gaspari, Neden. a) bei der Beerdigung 
des Profejfors Dr. Karl Heyder (TS. 4.); b) Bei der Beerdigung 
des —3 Ir. Friedrich Pfaff (7 ©, 8.);_c) beim Begräbniß 


| des Profeſſors Dr. Gerhard v. Zezſchwitz. (9 S. 4.) 
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— (Sabilitationsfhrift), Ernſt Grafer, experimentelle Unter 


jutungen über die feineren Vorgänge bei der verwachſung perito⸗ | 


zealer Mätter. (73 ©.) 
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— Inauguraldiſſ.), Garburger, über den Begriff anfechtbare | 


Rchtsbandlung und die Anfechtungen der Unterlafjungen des Gemeins 
'Aulduers nach deutſchem Boncurörechte. (51 ©.) — Gruft Hoeland, 
die Otgane der Actiengeſellſchaften. (VII, 110 S.) — Friß May, 
Frörterungen Über lex 33 $ 1 Digestorum 7. 1, de usufructu el 


quem ad modum quis ulatur froatur. (29 S.) — Emil Shwörer, | 


Irtsfranfencafjen und Gemeindefranfenverfiherung auf Grund des 
Keichögefenes, betreffend die Arantenverfiherung der Arbeiter von 
15, Juni 1883. —— in ſyſtematiſcher Vesandiung, (4 ©.) 
— Arig Weidert, —— fiber die rechtliche Bedeutung des 
Ya %trag der Wechſelſumme Überfteigenden Acceptes. (23 ©.) 

— Inauguraldiſſ. Mag Dief ing. Beitrag zur Lehre von der 
wei alın. (13 5.) — rnit Au ietrich, die Balpation der 
Sompbträfen bei Gefunden und Aranfen. (30 S.) — K. Eſchweiler, 
iber dienach Blutextravafaten auftretetenden Gautverfärbungen. (20 5.) 
— Red. v. Geuder, über die Auffaijung der crupdjen Pneumonie 
ad Wfectionskraufbeit und über deren abortiven Verlauf. (13 ©.) 


— Sand Grace, über zwei jeltene Mipbildungen. (17 S. 2 Iaf, 


— 2. Hagen, Beiträge zur Caſuiſtik der mr Verichlüffe | 


dr Scheide und des Hymens. (35 S.) — R. Jahreis, Beiträge 
Interjuchung des Harns auf Eimeis und Zuder. (19 ©.) — 
D. Series. Unterfuchungen über die Sublimatvergiftung und 
ken Beziehungen jur Kermentintorication. (38 ©.) — 8. 
berger, die leberernährung bei Phtbife inebit Verjuchen an (Bes 
ienden). (27 ©.) — D. Hleeblatt, über den Temveratumerlauf 
iowie das Vorkommen von Nafenbluten bei Dipbtberie. (42 S.) — 
Eman. Fel. Körner, über den Einfluß_von Antipyrin und Thallin 
ef den Stoffwechiel beim gefunden ımd fiebernden Menichen. (24 ©.) 
— Ab. Krefe, über Nerennabt. (26 5.) — Mar Mattbaei, ein 
Aal von Ringfractur der Schädelbafis durch Sturz vom Pierde. 
19, 1 Zap.) — Serm. Tltendorf, fiber Tuberkuloſe quer 
vetreifter Muskeln. (45 5.) — Heinr. Ottiter, über Gallenfiſteln. 
&.) — Louis Peifer, ein Beitrag zur Kenntniß der Leber: 
mbilie. (52 5.) — Jar. Riedinger, über Thallin als Antippres 
tm. (705.) — Bruno Rocedelius, über die Wirfungsweife des 
Shlerald, als trichloreffigfauren Natrons, des Drtboamelfenfäurer 
Liders und des Netbulpbenultetond. (19 S.) — Emil Schäffer, 
iber Referption von Blutextravafaten. (36 5.) — (Emil Sid: 
\wwitp, ber ſogenannie fürale Nashitis. (26 ©.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldii.), Ed. Karl Rich. Kauft, Richard 
Ireme. Ein Beitrag zur Befchichte der englifchen Literatur. (100 ©.) 
— serm. Runge, Lourtilz de Sırdras und die Anfänge ded Mer- 
zure historigue et politique. Ein Beitrag zur Gefchichte der periodis 
ben Prejie im 17. Jahrhundert. (40 ©.) 


Hulprogramme. 
(dormat 4., mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Jever (Gymnaſ.), Petrus Corssen, epistularum Paulinarum 
eodiees graece et latine scripfos Augiensem Boernerianum Clara- 
montanum examinavit inter se comparavit ad communem originem 
reoognavit etc. (27 5.) " 


des deux mondes. LYVII® annee, 3° periode. T. 79%, 
4* livr. 

Sommaire: H. Taine, Napoleon Bonaparte. 1"* parlie, — 
Andre Theuriet, Au paradis des enfants. 2* partie. — Les debuts 
dun protectorat. La France en Tunisie. — Adrien Chabot, le 
maitre ä danser. Souvenir de college. — Frederic Houssay, 
souvenir d'un voyage en Perse. II. Le littoral du Golfe-Persique 
A Fars. — Edouard Grimaux, la mort de Lavoisier. — Eugene 
Le Mouäl, poesie. Le pere Jean. Ballade de la fleuse. — Les 
inquieindes du jour. — Revue dramatique. — Chronique de la 
quinzaine ete. 


Algen. Militär- Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 10u. 11. 
Jab.: Die Befeitigung erden — Die Jaumzeuge der 
Herren Major Heinifch, Oberftstieut. Spohr und Major Schoen: 


det. — Der nächte Arieg in Zahlen. — Berfchiedenes. — Rad: 
richten. x. 
Revue critique. 21tme annce. No. 7. 


Sommaire: V. Duruy, histoire des Grees. . — Wex, ımötrologie grecque 
ei samalne. — par Monet. — Zwetaieff, inseriptions dialectales de 
Pltalie inf i 

e — A. Sorel, Europe et la revolution frangaise. 11, 
% 


wriptions — Sorirte des Antiquaires de France. 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXII. 
3. serie. Vol. 7. Fasc. 4. 


Sommarlo: F. D’Arcnis, la prima e l’ultims opera ılı Verdi. — G. Chlarini, 
la socistä hie hieinpe alte Shaksspsura, = G, Rorvetts, Le lacrims 














Kapens 


jeure. — Psichari, essais de grammaire historique * | 
chute | 
la royauts, — Correspondance. — Chronique. — Academie des In- | 
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del prossimo. Romanzo. (Cont) — P. Lioy, un mosiro marino. — G. 
Gozzoli, Tinchiesta sulle opere ple in Italia. — M, Serao, Amore. 
Racconto. (Fine) — A. Brown, gl’Itallani in Africa. — Varietä, 
Rassegne ece, 


Die Grenzboten. Ned.: Johs. Grunom. 46. Jahrg. 9. 


Int: Deutſch · Sohmiſche Briefe, 3, — Gerhart Shulge, Zounbee-Sall. (Korti.) 
— #. dartmig, ® SHengen. — M. Neder, Baul Heyie's Roman 
Stiftödame. — Mb. Holenberg, kunfigeihichilihe Mufiäpe von Kühle 

— Tie moderne Roveniftit und bie jedermanm 


m, Jugenderinnerum; (Kor) — 
ungen: Gin Bildnih der Königin Lowiie. @titieben unter Boitsihuliebrern. 





Rordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 8. 
: Zrinfer heilende Weieiligleit. — Briefe. — Das landeberger Kinderheim im 
ond · I Ein Bolsa in Ghlcago. — Begen die dla u Plage, — Mit, 
Schwelgen. — berlein. — ia geg — Bımungen vor Seil 
ſchwindel. — Büter und Schriften — Hlierlei Gemeinmügigen, — Sells 
mann, Waſſer. 
Dan Dee. — * — maßlos genoſſtuen Allehols auf die Menſchenſeele. — 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolting. 31.28. Nr. 9. 
Inh.: Rays Guard. das Birtaknanejahe 1886. — 5. Bernheim, über mag- 
&r — &. Dü » Woethe's Tagebücher und Briefe aus 
Yralien. ae Satle. Broft ——eſ* — und — —— — Feullle · 
ton. — Mus der Hauptitabt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v.Bottfhall. Rr.s, 
* tt „eine Geſchichte de üben Lueratut. — Ernſt Ziel, neue 
in, —E —X — Ri 1 Arc Gonirieh Keler’s neuer Noman. 
— band Bru „ der madgelafene Band ven Mante's „Weltgeihiditer. — Ant. 
Schlofiar, Wulturgeibidtlihes. — Feulleten. — Biblisgrapbie. 


Bifenfhaftl. Beilage der Beipgiger Zeitung. Nr. 14—15. 
Inh. Mirus, Lili» rungen. — ui Debn, miener Aufbingätreibern. — 
; u rg er FL — —7— vaire. Aoman von 
Dctave Mitdeau. — R. Ye Rang, Aus dem rutheniſchen Oſten. — Bücher 
beiprehumgen. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 44—50. 
. 8 ig, nkreicht böie Fee. — A. v. Schweiger-kerben- 
— 3 gie u Wien. 6. — Aue eulturgefdidttidsen Yiuhrabır. — Die 
a ae Ara AR" Bst ns 
— Al riedi V. — ir 
u an rn — hm üeidrichte Rußlande in Biograntin. m 


. Kraus, des deutſchen Ordens ältefte 

„Ma Bormann, pr" Biograpbie 
und Sritit Heinrich v. Kleid. 3. (Stlubart,) — ©. Moblfd, Ras 

5 — 4 I ge das Smjähri, ger der nn — Dr. ge v. 

u arhiſchee erreih. — Degenver- 

tell in Italten, — Bictor Emanuel und Wayıint. — Gartinal Bonneheie. 


— A. Scharier, Ans dem Tagebuche des legten Abtes von Zegerniec, — 
jeridyledenen, 














Juuftrierte Beitung. Red. Franz Met 1 6. Ar. 2278. (88. Band.) 


eliende Dr. mil Selub. — Die Vogelausftelung des Vereins 
Se "Sata 4; Binand von Miler. — Die 


Keine Zuuſienen. Schl 


Ueber Sand und Meer. Red.: Otto Baifch m. Hugo Rofenthals 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 22. 
Ink, : a Samarom, Bipfel und Abgrund. Bet) — Bei einem venetiani- 
Then J 


— En — I ed dem abet. ent) — 3 geraitit. 
* ubin, G@rambbof. (Aorti.) — 5 
—A 3 . Ein Heftblatt zu des Dichters fünisig- 


bilde, — Ulrih Wilden, Georg Übers 
ften Geburtstag. — Notiyblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr, 9 


: @, Seimburg, yaian. ort.) — Ar. Hofmann, bie „Brüder 
—— ik —X male * ung für VBollsernährung und Aochkunft 
zu Leipsig. — Ant .». PBerfall, Ein verhängnikwoies Blatt, (Aorti.) 


on Areih 
— Karl Theodor Heigel, der rafatter Bejanbtenmord,. — Wilätter umb 
Blürben. 


Sonntags Blatt. Red.: U. Phillips. Rr. 9. 

: ®, : ort.) — & Aus, Eine duntele Ramilien- 

8 ia ect) — ie Eh. zu u © Kleine drauen⸗ —* = 
* er. 


. Hrög. von R. König u. Ih. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
tr. 21. " 


Inb.: ©, Mens, Nah dem Sturme. en -— Garl v. Weber, Mein Freund 
Weddig. (ShL) — Klein, Yoierh Araumbofer, — Rud. Kleinvanl, ber 
Gerber Aleon. — Am Familientiſch. — Geſundheitorath. 


Inb. der Beilagen: Der Nevandzegeneral, — Ftauendaheim. 


| Sorer’s Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 8. B. Ar. 9. 


» ii 2 Selmathflang. (8. Aorti,) — Mar Garo, Die 
Mtirdemersählerin. Bericht. — Klara ry ler, Der Meine Steäfling. — Ge» 
denfet eurer Rinder, (dorf) — Alt. Nubemann. Wbenteuerline Haar 
tradpten. > — Sans Arnold, jer. (8. Bortj.) — Bebor von 
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KRöspen, Bor 100 Jahren am preuliden Hofe. — „Bom Stift bis zum 
übel”. 2, — Plauderede. — Kumftblätter. 

Ib, der Beilage: Nefrutenreiten. — Mond Hennes, der Mufifbilettantiemus, — 
Rlır Saud und Herd: Eine Alndernaͤhmaid ine. atc. 


Allgem. ag, Na Judenthums. Hetausg. von v. vᷣbilipyf on. 
51. Jahrg. Nr. 8. 

Int, : Aur vergleihenden Nellgionswirienitait. — Alliance Israslite universchle, — 

Gin weiterer Schritt zur Staatöfirde in Defterreih. — Piterariiber Wochen. 
beridyt. — Beitungenadridten. — Beuilleton. 


Züpifches © Eiteraturblatt. Hreg- von M. Rahm er. 16. Jahrg. Nr. v. 

Inh. Bernb. Atemlich, @iner, der nicht Piturgiter fein win. Antwort an Serm 

Brof. de Pagarde. (Aort.) — Aroner, theologiiher Jahresbeticht für 1986, 
Rederzeidimungen. 5. (Aorti.) — Necenionen. 


Jeſchurun. Hrsg. von Iſaac Hirſ ch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 8. 
Inh. : Tie neuefte Leiflung Des deutich-ifraelitiiben Memeindebundes im Dienfte der 
Reform, — Tie Einmweibung ded neuen Artebhofes au Yangenfelde bei Hamburg. 
— Aus der Geſchichte Der Juden Mürttembergd im Mittelalter. — Mus jüng 
vergangener Zeit. (dortl.) — mean pup. (Fortl.) — Gorreisondengen und 
Nabriditen, 


Bopulär + wiffenfhaftlice Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Bebildete aller Gonfeffionen. Hrsg. von Ad. Brüll. 

7. Jahrg. Nr. 3, 
Inb.: Die Einheit Mraels. — I. Blau, Was mill und foll der Menbelsichn- 
Berein? Vortrag gehalten am 4. Januar im 4-7 zu Arankiurt a, R. 
— Boectbe und Spinoia,. — Ueber Me Juden in Periien und Malabar. — S. 
Artedpmanı, bie Srrüde der Bäter und ibre biftorlihen Brerlehungen. — 
— Monatsibau, — Mitteilungen. 














Dorlefungen im Sommerfemelter 1887, 
5. Würzburg. Anfang: 15. April. 
1. Ibeologiläe Facultät, 

Pf. Hettinger: Dogmatif mit Dispntatorium; SGomiletik; 
bomilet. Sem. — ir Erflärg der Heinen Propheten (mit 
Amos beginnend); exeget. Uebungscurſus; juriihe Grammatik. — 
Grimm: Exegeſe des 2. Brieies an die 
Evangeliums na 
Winterfemeiter). — Rirſchl: Kirchengefhichte der neueren und 
neueiten Zeit; kirchenhiſtor. Sem. mit Yertüre und Zune 7 einzelne 
Partien der neuen und neueiten Kirchengeſchichte — Kihn: Ehe 
recht; patrift. Sem. mit Yectäre von Räterfchriften und exeget.:krit. 
Meban; bibl. Germeneutif; Euchklovädie u. Perg = der Theo⸗ 
logie. — Goöpfert: Moraltbeologie ar von dem Recht und der 
erechtigkeit); Paſtoral. — Schell: Arologetit 2. Ih. oder Iheorie 
der’ Offenbarung; apologelicam pract. et dispulatorium; die Bes 
weife für das Dafein Gottes, oder Theodicee. — Prdoe. Stabi: 
vhilofoph. Propädeutif bejonders für Iheologen; Dogmatif; 
rübrungspuncte von Glauben und Willen; Yectüre des heil. Thomas 
von Aquin. 

11. Redtd: und Raatömiifenfhaftlibe Aacultät, 

Pf. von Held; bayer. Staatsverfaflungd und Verwaltungs 
recht; ſtaatsrechtl. Exegeticum. — Wirfing: Gncoflopädie der 
Rechtowiſſenſchaft; Pandetten 1. Ib. mit Ausichl. des Familien u. 
Erbrechts; (Erbrecht nach fränk. Landrecht. — von Riſch: Deut: 
ſches Strafproceßrecht; Polizeireht und Polizeimifienfhaft; Straf- 
rechtspracticum. — Burckhard: Juſtitutt. und Geſchichte des röm. 
Rechts; Pandeften 2. Th. (Familien und Erbrecht), — Kobler: 
ordentl, Givilproceh (dogmat. Th.); Givilprocefiwracticum; ordentl. 
Givilprocen (bilter. Tb.); corpus juris, — — Georg 
Schauz: Finanzwiſſenſchaft; ſpet. der Rationalökonomie 
(Agrar, Gewerbe und Handeläpolitif); nationalöfonem. Sem. — 
Pdoc. Mever: Kirchenrecht. 

PfT. v. Edel und Böhlau lefen nicht. 

1. Mediciniide Facultär. 

‚Pl. v. Köllikerz Anatomie des Menfchen 2. Ib., Harn» und 
Gefchlechtsorgane, Gefaße, Nerven; Entwidelungsgeichichte des Mens 
ichen; Yeitq der Arbeiten im Init. für Mitroftopie, Embryvlogie u. 
vergl. Anatomie. — Scangoni von Fidhtenfels: geburtshülfl.: 
gunäfolog. Alinit; mit Toucirübungen. — Aid: fpec. Phyfiologie 
des Menſchen (animale ee vhnflog Demonitratt.; vbuflos 
log. Unterfuhan. — Rindfleiſch: vatholog. Anatomie; Obdut— 
tions: und Demonftrationscurfus; Arbeiten im vatholog. Inſt. — 
Schoenbern: — Klinit; cirurg. Dverationscurfus mit 
Vorlefgn über die wichtigſten Theile der perationslehre; klin. 
Biſite. — Leube: medic. Alinit; Herzkrankheiten; Min. Bifite 








—  — 
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diein für Juriſten. — Kunkel: Arzneimittellebre und Receptier— 
kunde; Diätetif; Anleitg zu eigenen Arbeiten im pharmalolog. Init. 
— Ph. Stöhr: topograph. Anatomie; Anatomie des Gentralner: 
—— — Riedinger: Chirurgie 2. Th.: ſpec. chirurg. Parbe: 
Iog e und Therapie; Min.sdiagnoft. Gurfus (hirurg. Propädentifj. — 

. hon. Helfreich: tbeoret.spraft. Curſus der Opbtbalmofforie. 
— Prdoce. Aug. Stöhr: Reperitorium der jper, Pathologie und 
Therapie; tberanent. Diäteti. — Roſenberger: Jnftrumenten- n. 
Verbandlehre mit prakt, Uebgn n. —— ber Fracturen, Luxa— 
tionen, Orthopädie und feldärztl. Improvlſationstechnik; über Ser: 
nien. — Matterftod: Klinik für Syphilis und Hautkrankheiten ; 
mit Hin. Uebgn für die Practicanten; Gurjus der Hin. lnter 
ger (vorwiegend Percuffion und Aufcultation) für Ans 

nger und Weübtere. — Nieberding: Gynätologie; geburtshälfl. 
Operationseurjus. — Kirdiner: Poliflinit über Obrenkranfbeiten; 
die Arankbeiten des Ohres mit Rückſ. auf die a Medirin. — 
Biegen Gurfus der Nervenkranfpeiten und Elektrotherapie; Ambu— 
latorium für Rervenkranke. — Seifert: Gurfus der Yarnngoftopie 
und Rhinoſkopie; Arzneiverorbnungsiebre mit Rereptierübgn ; über 
Vergiftungen. — Bumm: Geburtsbülie; Beckenanomalien; Anleita 
zu wiſſenſchaftl. Arbeiten anf dem Gebiete der Geburtshälie und 
Gynäkologie. — Landwehr: phufiolog. Chemie; medic.schem. Gur: 
fus — x.); Arbeiten in der chem. Abth. des phoſfioleg. 

nt. — Hoffa: Verband: und nftrumentenlehre nebſt Lehre der 
Kracturen und Yurationen; Aranfbeiten der Gelenke. — Pross. 
Deder: Dfteologie und Syndesmologie. — Schulpe: milroffor. 
Gurfus in der normalen Gewebelebre. j 

IV. Bhlloiophbiihe Wacultät. 
a) Philologifchsbiftorifhe Section. 

Pff. v. Urlichs: Aeſthetik und allgem. Kunſtgeſchichte, im 
Sem.: Pindar's pythiſche Oden mit Uebgn; ardäolog. Uebgn. — 
v. Wegele: Gulturgefchichte des Mittelalters; bütor. Propädentif; 
im biltor. Sem.: Xortf. der Ibgn. — v. Lexer: Geſchichte der 
deutjchen Fiteratur im 17. und 18. Jabrb.; im Seminar: gen. 
alte und mittelhochdeutiche Meban, im Anſchl. an die im Winter: 
femeiter vorgetragene hiſtor. Grammatik. — Grasberger: Pädas 
— und Didaftif, als Syſtem der Erziehungs: und Unterrichts— 
ebre, mit Ausſchl. der Geſchichte der Erziehung ; Abriß der Gultur: 
ee der Griechen und Nömer; im Zem.: a) griech. Ztilübgn, 
) GErflärg der Schrift vom Staate der Arhener (Kortj.). — Matt. 
Schanz: röm. rg von der Zeit des Auguſtus an; phile⸗ 
—* Sem.: a) Gatull, b) latein. Stilübgn, e) Arbeiten. — Mall: 
Einführg in das Studium Dante's; Erklärg älterer franzöf. und 
engl, Texte. — Unger: Gejcichte der rom. Kaiſer; Uebgn des 
biltor. Sem. — Dieterich: Geſchichte der deutſchen Philoforbie. 
— Jolly: Elemente des Zanstrit; Fortſ. des Sanskritcurfus; 


| Ueberblid über die perſ. Religlonsgeſchichte. — Kenner: Geſchichte 





— — — ———— 


und Beſprechgn. — Mihel: ophthalmoſog. Klinik und Poliklinik“ 


ſyſt. Darſtellg der Krankheiten des aͤußeren und inneren Auges (mit 
patbolog.sanatom. Demenitratt.); Augenoverationscurfus ; 
im Zaborat. der Klinif, — von Tröltfch: praft.sdemonitrat. Gur: 


rbeiten 


fus der normalen und vatholog. Anatomie des Ohres. — Neu: | 
bold: gerichtl. Sectionen, je mach Anfall derfeiben; gerichtl, Me: | 


der deutſchen Kaiſerzeit. — Stölzle: Metapbufil. — Prdoce. 
Neudeder: Geſchichte der Philoſophie. — ESchäffler: yalie 
arapb.sdiplomat. u. hromolog. Ueban, a) für Anfänger, b) für Geübtere. 


b) Matbematifchenaturwiffenfhaftlihe Section. 

Pfl. v. Sandberger: Geologie; mineralog. und geolon. 
Ueban; Anleitg zu felbititänd. — und geolog. Arbeiten; 
geolog. Exeurfionen. — v. Sachs: Daritellg der größeren Grupren 
des Dlanzenreices: ausgew. Gapitel der Pflanzen-Phnfiologie mit 
Demonitratt. an lebenden Pflanzen; Anleitg zu wilienichaftl, Unter: 
fusen. — Prom: Integralrehnung; im Unterfem.: Fortſ. der 

träge und Uebgn in Gemeinfhaft mit Krazer; im Oberfem.: 

ausgew. Gapitel der Theorie ber ellipt. und verwandter Aunctionen. 
— Semper: Zoologie —— vergl. Phyſiologie u. Gemebelebre); 
Anleitg zu wiſſenſchaftl. Ünterſuchgn für Geubtere in beliebiger 
Zeit; jootom, Practicum für Anfaänger. — Kohlrauſch: Emeri: 
nentalpbufit 2. Th., die Lehre von der Elektricität und dem Licht; 
mathemat. Ergängan zur Experimentalphyſik; phyſikal. Golloguiun ; 
vbyfikal. Uebgu; wiffenihaftl.sphufifal. Arbeiten. — Fiſcher: organ. 
(xverimentalchemie; praft. Arbeiten im chem. Yaborat. (gemein 
fhaftl. mit Anorr); ausgem. Gapitel der theoret. Chemie. — 
Selling: analyt. Geometrie; mathemat. Theorie der Eleftricität u. 
des Magnetismus; die Wahrfcheinlichkeitörehmung und ihre An 
rg auf naturwiffenfchaftl, und focial:polit, Fragen; Einleitg in 
die höhere Mathematif. — Medicus: chem. Technologie 1. ib.; 
vharmaceut. Chemie; ei für Pharmaceuten (gerichtl. und Nab: 
rungsmittelanalyfe, Unterſuchg von Waller x.); Vracticum im allen 
Richtungen der angewandten Chemle (tedhn.cchem. Analyfe, Nahrungs 
mittelunterfuchung 2c.). — Prdoec. Krazer: ausaew. Ganitel der 
matbhemat. Phyſik; Anwendg der Infiniteſimalanalyſis auf Geometrie 
und Mechanik; im matbemat. Unterjem.: Xortj. der Vorträge In Ge 
meinfhaft mit Prum. — Sinorr: Manfanalyfe; Leitz der vraft. 
Ueban im analut. Yaborat,, gemeinihaftl. mit Rifcher. 

Lehrer Arampf: Gboral. 

Pf. Mayr und Prdoe. Herrmann lefen nicht. 
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6. Freiburg i/Br. Anfang: 18. April. 
1. Ihreologiihe Kacuität. 

Pf. ord. Maier: Ginleitg in die Schriften des N. Teſt.; 
Grtlärg der 2. Hälfte des Evangeliums u. der Briefe Johannis. — 
König: bibl. Hermeneutik in Verbinda mit Geſchichte der Exegeſe; 
Erklärg der meſſian. Weisjagungen in den hiſtor. Büchern des A. 
ie, und Der meſſiau. Palmen. — Börter: chriſtl. Dogmatik, 
2. Säfte, im Berbindg mit Dogmengeſchichte und Zumbolif. — 
Köffina: Moral, 2. Hälfte. — Araus: Kirchengeichichte, 2. Hälfte; 
Nergn aus Dem Gebiete der chriſtl. Epigraphik. — Pf. extr. 
Rriea: Liturgik und fver. Seelforge; prakt. Ueban. — Scill: 
Kirbenrecht der Katholiken und Protejtanten 2, Th.: Eherecht und 
hrbi. Vermdgensrecht; Practieum über Eherecht; Geſchichte und 
Jtrretation des Goncild won Trient (Schlußth.). — Prdoce. 
serde: Gefchichte der ſpeculativen Ideen von Nicolaus Gufanus 
bis zur Gegenwart; vpropädeut. Erkenntnißlehre; Interpretation 
wu Aristoteles de anima. — MNüdert: die Iovograpbie von 


\eruislem.. 
11. Yurikiihe Bacultät. 


PfT. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceß einſchließl. des Gon- 
wiverfabrens; Practicum über code Napoleon und bad. Yandredht. 
Rive: allgem. Staatsreht. — Sontag: Ginleity in das 
Ztrafrecht; deutſches Strafreht. — Eifele: Pandelten I. — v. 
Imirar Handels: (mit Zee) Recht und Wechſelrecht; Kirchenrecht ; 
Gnuflowädie der Rechtswiſſenſchaft. — Nümelin: Inſtitutt. in Vers 
bindg mit exeget. Meban; röm. Mechtögefchichte in Verbindg mit 
veret. Meban; WBandekten I (Grbrebt),. — Pf. extr. Rofin: 
deutſches Reichs⸗ uud Yandesftaatörecht; ſtaatörechtl. Ueban; deut: 
het Privatredit (mit Ausſchl. des Handels- und Wechielrechts); 
Bölferrecht. — Prdoc. Dvpenbeim: Strafredhtäpracticum; crimis 
nalit. Uebgn für Anfänger. 


111. Medicintihe Racultät. 


Pf ord. Maier: ſpec. vyatbelog. Anatomie; patholog.-hiſto⸗ 
log. Gurfus; Arbeiten im patholog. Juſtit. für Anfänger u. Geüb— 
tere. — HSegar: geburtäbülfl. s aunäfolog. Klinik; geburtshülfl. 
Beliftinif. — Hildebrand: fpec. Botanif mit befond, Berückſ. der 
ein. und font. Nutzpflauzen; botan.smifroftop. Uebgn; botan. 
Erzurfionen. Manz: Augenklinik; Augenoperationslehre mit 
vreft. Meban; Angenfviegeleurfus; diagnoſt. Curſus über die Func— 
Genskörungen Des Auges. — Bäumiler: fper. Pathologie und Ihe 
rapie (Rranfbeiten des Nervenjuitems); medic, Klinik. — Thomas: 
m. und Kindervoliklinik; gig mit Berüdj. der 
Zeritelogie; Kinderkrankheitan 1. Ih, — Wiedersbeim: joit. 
Anatomie Des Menfchen 2. Ib. (Nervenjviten, Zinnesorgane, Intes 
qument); Entwickelungsgeſchichte des Menfchen; Gonverfatorium über 
das Gefammtgebiet der Anatomie; Arbeiten im anatom. u. zootom. 
Jaft. tür Geübtere. — v. Kries: Phyſiologie der Ernährung; 
shrfioleg. Practicum; Arbeiten im phyfiolog. Juſt. für Geübtere. — 
Kraske: chirurg. Operationscurſus; chirurg. Klinik und Poliklinik. 
— Baumann: anorgan. Gxverimentalbemie; phyſiolog. Chemie, 
ansıew. Gapitel; chem. Prasticum für Mediciner; Arbeiten im Yas 
berat. — Emmingbaus: vſychiatr. Alinif; —— — Pf. 
este. Shin ainger: ſpec. Chirurgie, verbdn mit klin. Demonitratt. 
— Kirn: gerichtl. Pinchopatbologie für Juriften und Mediciner. — 
Ztraffer: Diteologie und Snndesmologie; mitroſtop. Gurfus. — 
Zhottelius: pathole Man Gurjus; patholog.*anatom. Des 
uentrationscurfus friiher mafroftop. Präparate; Hygiene (Rah— 
rungsmittel, Gewerbebugiene, Epidemiclogie); Bafteriologie_mit ers 
periment. Demonitratt. ; Obductionscurfus. — bad: über Syphilis 
und Sautfranfbeiten mit Demontratt.; laryngo⸗rhinolog. Poliklinik. 
— Kat: Min. Propädentif mit vraft. Uebgn (Percuffion, Anfenltas 
tien umd die anderen Unterfuchungsmetboden). — Prdoce. Fritſchi: 
gerichtl. Medicin für Juriſten. — Engeſſer: populäre Borträge 
aus dem Gebiet der Geſammtmedicin. — Wiedom: theoret, Ge— 
bartsbülfe; geburtshülfl. Tperationscurfus. — Middeldorpf: 
über Kracturen und Lucationen mit ii im Anlegen von Berbäns 
den; ausgew. Capitel der fpec. Chirurgie mit diagnoft. Meban. — 
Befener: voliflin. Neferatsitunden; chem. u, mifroftop. Diagnoftif. 
— Engelhardt: Yageveränderungen in den weibl. Genitalerganen 
und deren Bebandix; aeburtsbülfl.syunäfolog. Unterſuchungscurſus. 
— Anies: Beziehungn der Nugenfranfheiten zu Allgemeinleiden. — 
Ibirn: otiatr. Poliklinif mit tbeoret. Vorträgen. 

Pf. ord. Gder lieſt nicht. 

AV. Tbiloforhiihr Aacaltär. 

Pf. ord. Schmidt: Gatull's Gedichte; Ariſtephanes' Achar— 
ar; im Sem.: Thukydides. — Weismann: Zoologie; zoolog. 
eetem. Practicum; Ar: Gurfus; zoolog. Sem.; zootem.mifre: 
ter. Uebgn. — v. Holit: preuß. Geſchichte, vornehml. feit der Zeit 
dei großen Aurfürjten; Zem. für neuere Geſchichte. — Yürotb: 
Jntegralrehmung ; tbeoret. Aitronomie. — Glaus: organ. Exveri— 





— 1887. 8 10, — Literarifhes Gentralblatt — 5. März. — 





322 





mentalchemie 1. Ih.; ausgemw. Gapitel der anorgan, Chemie; praft. 


Uebgn und wilfenfhaftl. Unterſuchgn im chem. Laborat. — Henfe: 
geie . Bühnenalterthümer; im Sem.: Juvenal nebit Disputierübgn 
und U 


—5 der eingereichten Abbandlan. — ——— Experi⸗ 
mentalvhyfit 2. Ib.; phyfifal. Practicum; ſelbſtſtänd. Arbeiten für 
Gelibtere; vhyſikal. Sem. — Paul: Einführg in das Studium der 
deutfhen Philologie; mittelbochdeutiche Mebgn für Anfänger; Ers 
klarg des Heliand; neuhochdeutſche Uebgn Klopſtoch; Uebgn des 
Sem. für german. Philologie, deutſche Abth.: Otfried's 5— 
buch. — Simſon: Anleitg zur latein. Paläograpbie mit Uebgn; 
über die Germania des Tacitus; hiſtor. Sem., Abtb. für mittels 
alterl. Geſchichte — Riebl: Logik und BWiffenfchaftstheorie; Die 
Princivien der Moral; im Sem.: MNepetitorium der Yogif in Vers 
bindg mit Uebgn. — Neumann: hiſtor. Grammatik der —— 
Spraͤche I (Lauilehre); Interpretation der altfranzöſ. Novelle „Air 
caſſin und Nicolette”; Ginführg in das ——— Studium der 
italien. Sprache; Sem.: provenzal. und altfranzöſ. —— — 
Steinmann: Geologie 2. Th.: —1 Geologie und Entwickelung 
des organ. Lebens auf der Erde, mit Excurſignen; Geologie Süd⸗ 
—— und der Schweiz, mit Excurſionen; mineralog. u. 
vetrograpb. Uebgn; Anleita zu felbititänd. Arbeiten im aeolog. 
mineralog. Anit.; geolog- Sollogquium. — Thurneyſen:' bilter. 
Grammatit der latein. Sprache; Beſprechg der wichtigſten Tages— 
iragen der Spradhforfhung. — Pf hon. Steur: Erklärg ber 
Schrift vom Staate der Athener. — Pl. exir. Ztidelberger: 
algebr. Analufis; analyt. Theorie der Gurven und Aläben; matbes 
mat. Sem. MRillgerodt: organ. Exverimentalhemie; praft. 
Uebgn und wiſſenſchaftl. Unterfuhan im Laborat. — Gruber: 
Demonftratt. im Anſchl. an die Vorlefg über allgem. Zoologie; 
einige Gavitel aus der Yandesfauna mit Exeurfionen. — Solpr 
mann: Zanöfritßrammatit in Berbindg mit nterpretierslleban 
2. Gurfus; Interpretiersllebgn für Borgerüdftere (Hitopadeca oder 
akuntalä). — v. Philipvorih: Nationalölonomie; Bermaltungss 
ehre (Boligeiwiffenfhaft) mit bejond. Berlidi. der Boltswirtbfchafie- 
pflege; cameraliſt. Sem. — Schröder: allgem. Phonetik für Philos 
flogen; Shakeſpeare's Nömerdramen mit einer Ginleitz über Leben 
und Werke des Dichters; Meban des Sem. für german. Philologie; 
Mittelenglifh. — Prdocc. Rod: Potentialtbeorie und (leftro: 
itatif; Nepetitorium der Erperimentalpbufit. — Levy: altprovenzal. 
Ueban; ber Anglonormannifch mir Uebgn; Geſchichte der provenzal. 
2iteratur vom 16. Jahrh. Dis auf untere Zeit. — Elbi: Dar 
itellungsmetboden der Koblenitoffverbindgn. — Herzog: ausgem. 
Denkmäler der Altie von Olympia, der Akropolis von Athen und 
von Pergamon; Erklärg von Gipsabgäffen der archäolog. Samms 
lung; ardäolog. Ueban. — Klein: ntwidelungegef ichte und 
Enitematif der Argptogamen; Pharmakognoſie des Pflanzenreiches 
mit Demonftratt.; botan. und pharmakognoſt. Practicum. — Bes 
fenfamp: Aryitallograpbie; mikroſkop.⸗kryſtallograph. Uebgn. — 
Böhm: Bulcanismus und Erdbeben; geolog.spaläontolog. Uebgu— 
— Korfhelt: Über Draanifation und Yebensiweife der Inſecten; 
Demonftratt. im Anfchl. an Die Porlefg Über Zoologie; zootom. 
Gurfus und mitroftop. Ueban; zuotom.smitroftop. Uebgn. — My: 
fiue: ——— chem. Präcticum für Mediciner. — Adler: 
Geſchichte der Nationalöfonomie und des Socialisnms; die fociale 
Frege: ee Uebgn für Anfinger, — Reiter: Einleitg 
in die geograph. Wiſſenſchaften; Antarktis: Geſchichte und Mefultate 
der Entdedungsreifen nach den Südpolarregionen; geogranh. Prac- 
ticum: geograpb. Uebgn im Interpretieren und Kritifieren einfchläg. 
Werke aus alter und neuer Zeit. — Neumann: die außerdentjchen 
Yänder Guropas; NKartenprojectionsiehre; geograph. Practicum: 
—— Uebgu. — Merkel: Sem.: Ka Uebgn; pädas 


og. Meban (Einführg in die Praxis des frangdj. Unterrichtd). — 
ehrer Kubn: Enchklopädie ber —— 2. Th., Wirth: 
ichaftslebre des Yandbanes. — Lector Rolef: ſpan. Grammatif. 
Prdoc. Gräff wird fpäter anfündigen. 





7. Berlin. (Bergatabemie.) Anfang: 2, Mai. ö 


Bertram: amalyt. Geometrie des Raumes; — 
— Brelow: darſtell. Geometrie; Zeichnen. — Brauco: allgem. 
Geologie. — Eskens: Bergrecht. — Finkener: Repetitorien über 
Mineral⸗Analyſe; qualitat. Mineral-⸗Analyſe (Uebgn im Laborat.). — 
Gebauer: Bauconſtructionslehre. — Haßlacher: Aufbereitunge— 
kunde 2. Ib. — Hauchecorne: Bergbaukunde. — Hörmann: 
Mechanik; Maſchinenlehre; metallurg. Technologie; Bergwerkss und 
Hüttenmafhinen. — Kerl: Metall-HNüttenkunde; Lothrohr⸗Probler⸗ 
hunit; allgem. Probierkunſt. — Schneider: Markſcheide- und Meß: 
funit; praft. Ueban in der Markjcheides und Meßkunſt. — Weds 
ding: Gifenbüttenfunde; Uebzu in der GifensProbierfunit. — 
Mein: Mineralogie mit prakt. Neban. 
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Ausführliherr Britiken 


Quellenkunde der altdeutichen Literatur. (Beh: 


Bartich, Beiträge 3. 
\ a: Philol. XIX, IN.) 


Ziſchr. f. deutſch 


Bragmann, Gruudriß der, vergl. Grammatik der indogerm. Svrachen. Kaufmann, Paul de Yazarde's ndiſche Gelehrſamkeit. 


1. Br. (Ztolg: NR. pbilol, Rundſch. 3.) 
Garriere, die philoſophiſche Weltanfchanung der Neformationszeit x. 
(Gußmann: Ibevl. Yirbl. 6.) 
Konrad, George Eliot. (Ratztg. 47.) 
Deifver, über die Bildung und Bedentun 
fer u. ger. (Georges: Berl. philol. Wſchr. VII 


‚ 6.) 
Dierich, zur Methodik des fat. Unterrichtes. IM. (Zipmel: Wſchr. f. 
claſſ. Mid IV, 4.) 
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f] 


der latein. Adjection auf | 


Kid, die homeriſche Jlias nad ibrer Entjtehung betrachtet. (Zittl: 


N. philol. Ruudſch. 3.) 
Flach les origines de l’aneienne France. (Platon: 
XXI, 5.) 
Aröblich, ſtiliſt. u. realüt, Bemerkungen J. militärischen Phrafeologie 
des Tacitus. (Pfipner: N. pbilol. Rundſch. 1597, 2.) 
Hart, zur Seelen⸗ und Erkeuntnißlehre des Demofrit. 


(2orping: 
Berl. philol. Wihr. VII, 6.) 


Homeri el »chol. in usum ed. Cauer. P. I. (Gemoll: Bidr. | 


f. claſſ. Philol. IV, 5.) 

Italiei Hias latina. (Ehwald: Philol. Anz. XVII, 1.) 

Janet, histoire de la science pnlilique dans ses rapports avee la 
moralr. (Carrau: Kevue erit, XXI, 5.) 

Kopp, Geſchichte der griech. Literatur. (Sipler: Wſchr. f. claſſ. 
Philol. IV, 4.) . 

2ederer, eine neue Handſchrift von Arrian’s Anabafis, (Grundmann: 
Ebend.) 

Liebenam, Beiträge 
(Philel. Anz. XVII, 1.) 

Mamerli opera. Rec. Engelbrecht. (Deutſch: Wſchr. f. claſſ. Phi 


lol. IV, 5.) j 
Müntz, la bibliotheque du Vatican au XVI® siecle. Revue crit. 


‚5.) 
Oldenberg, Johann Heinrih Wichern. 2. Bd. Matztg. 83.) 
Schenz, n die canon. Bücher des A. Zeit. ESelbſt: 

atholik N. F. X, Jan.) 

Schriften der Goethe⸗Geſelſſchaft. (Kantbivpus: Ratztg. 78.) 

Schweder, über die Weltkarte des Koomographen von Ravenna. (Neur 
mann: Philol. Anz. XVIl, 1.) . 

Schwerdt, — Beitt. zur —* der griech. Tra⸗ 
giker. Wedlein: Berl. philol. Wihr. VII, 6.) 

Streder, über den Nüdzug der Jehntaufend. (Ebend.) 

Wilcken, observationes ad historiam Aegypüi ete. (Weſſely: N. 
pbilol. Rundſch. 1887, 2.) 2 R 

Wilmann's, der fog. Heinrich von Melt. (Seemüller: Itſchr. f. 
deutſche Philel. XIX, 3.) * 

Zvetajefl, inseripliones laliae mediae dialeetieae. (Dede: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. IV, 4.) 


— inseripliones ltaliae 


pt Berwaltungsgeihichte d. röm. Kaiſerreiches. 
‚I 





inferioris dialeelicae. (Derf. &bend.) 
— — — 








Vom 19, bis 26. debruar 1887 jind nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean eingeliefert werden: 

Beier, der Kosmos und die ewigen Ideen. Heidelberg, Weiß. 
(A 8.) AM 1, 50. 

Biefe, Grundzüge moderner BE Den. reale und Nors 
men. Leipzig. Ariedrih. (NT. 8.) AM 3. 

Bohnensieg, re, erlorium annuum literaturae botanieae peri di- 
eae. Tom. VIII. P. 1. Harlem, 1886. Erven Loosjes. (XXXIU, 
S. und S. 243-741. 8.) 

Boͤlſche, die a Take Grundlagen der Poeſie. Leipzig, 
Neifner. (IV, 93 ©. 8.) 

Gappeler, ZanstritsWörterbuch nach den veteröburger Wörter 
bühern bearb. 3. Lief. Straßburg E,, Trübner. (S. 257 
bis 384. Gr. Roy. 8.) 3. 

Dietionnaire des antiquitös greeques et romaines d’apres les textes 
et les monuments ete., redige sous la direelion de Darem- 


kevue erit. | 








berg et Saglio. 11° fase. Paris, Hachette & Co. (Br. 1. S. 1601 | 


bis 1703; Bd. I. &. 1-56. Non. 4.) 
Dichtungen, erzäblende, des fpäteren Mittelalters. Greg. u. erläut. 
von Bobertag. Ztuttgart, Spemann. (Al. 8.) cH 2, 50. 
Feitichrift zum 50jähr. Jubiläum des Naturwiſſenſchaftlichen Bereins 

der Provinz Poſen. 1837—1587. Pofen, Schmaedide's Buchdr. 
(6 S. Gr. 
Aurrer, die 
Schuliheü. (AI. 8.) AM 0, 65. 
Hagemann, Studien über das Molecularvolumen einiger Körper. 
Ueberf. von Knudſen. Berlin, Friebländer & S. (9.) HM 


8.) 
bebräifche Sprache als Sprache der Bibel. Zurich, 


1,20. | 
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Horowitz, Marokto. Das Wefentlichite und Intereffantefte fiber 
Land und Leute. Leipzig, Ariedrid. ($.) Fi 
Judieia plaeiti regis Daniac justitiarii. Samling af Kongens Retter- 
tings bomme udgivne af Secher. 9. Haefte. Kopenhagen, 
1886. Gad. (V, S. md Z. 481-639.) 
Eine Gr: 


widerung. Leipzig, D. Schulze. (53 ©. 8.) 

Kingsley, from death to life. Frag-euls of taching to a 
village eongregation with letters on the life alier death. Ed. by 
his wife. London, Macmillan & Co. (VI, 111 Z. 12.) 

Kverting, Geſchichte des me ar Se Nomans im 17. Jahrhun— 
dert. 2. Bd. Dpveln, Arand. (8) HM 6. 

Komronospns, mepi öpduluokoyias ai eiruloylag rür apa 
"Elkrvor ee. Atben, Berris. (Gr. 8.) cf 5.) 

Auenen, bütorifchstritifche Einleitung in die Bücher des alten Teitas 
ments binfichtlich ihrer Entſtehung und Zammlung. Deutſche 
Ausg. von Weber. 1. Th. 1. St. 2. H. Leipzig, O. Schulze. 
(3. M—19. 8.) 


Leitſchuh, Katalog der Handſchriften der königl. Bibliothek zu 


Bamberg. 2. Bd. Resale, Sude. (LIV, 201 3. Row. 8.) 

Lettere inedite di Luigia Stolberg contessa d’Albany a Ugo 
Foseolo e dell’abate Luigi di Breme alla contessa d’Albany 

ublieate da Antona-Traversi e da Bianchini. Rom, Mo- 
ino. (CXVII, 275 ©. Amy. 12.) 

Mahaffy, rambles and studies in Greece, 39 ed. London, 
Macmillan & Co, (XIX, 365 ©. Imp. 12.) 

Pallin, strödda anmärkningar vid Lyttkeus och Wulfls svenska 
spräkets ljudlära. Lund, Gleerup. (8.) 0, 35. 

Quarterly journal, the, of eeonomies. Vol. I. Yan. 1887. Wr. 2. 
Boiton, Ellis. (Gr. 8.) vr. Jahr. AM 8, 50. 

Nadloff, Proben der Bolfsliteratur der mördlichen türfifchen 
Stämme, 6. Ib. Dialeft der Tarantihi. St. Petersburg, 1886. 
Eggers & Go. (Leipzig, Voß' Sort.) (VI, 272 S. ®r. 8.) 

Roman, le, de Renart public par Martin. Straßburg j@., Trüb: 
ner. (8.) cA 12. 

Rossel, manuel du droit eivil de la Suisse romande. Badfel, 
1886. —— (XVI. 560 ©. 8.) 

Sad, Schlaglichter ger Volfabildung. 5. 5. Nürnberg, 19886. 
Wörlein & Go. (M, ©. u. ©. 321—403. Kl. 8.) 

Schred, finnifhe Märchen, Überjegt x. Weimar, Böhlau, (A. 8.) 


cf. 4, 60 
Speijer, Sanskrit-Syntax. enden, 1886. Brill. (X. 402 S. 8.) 
Hrsg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentrals 


Statiſtik, oſterreichiſche. 
Commiſſion. Wien, Hof: u. Staatsdruckerei. (Rol.) 

14. Bd. 1.9. Bericht über die Erbebung der Gandelswerthe u. 
Haupt⸗Ergebniſſe des answärtigen Handeld im Jahre 1885 
in Bergleichung mit den Vorjahren. (1, 161 £.) 

Steble, Ortds, Alurs u, Waldnamen des Kreiſes Thann im Ober 
Elſaß. 2. Aufl, Straßburg iE., Schulg & Go. (8.) A 1, 20. 
Tavıtian, d IE ou du positiv de l'ätre qui est Fobjet de la 


- 





science posilive. Paris, Schmidt. (Gr. 8.) AM 2, 50. 
Wichtigere Merkederausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bescherelle alné, histoire de Tourville. 
Limoges, Ardant et ce, 

de Cabarieu, de l'usage des prefixes „en“ et „na“, lecture faite 
a la reunion des societes des beaux-arts ä la Sorbonne, en 1886. 
(8 p- 8.) Montauban, impr. Forestie, 

Castonnet des Fosses, la po6sie pastorale portugaise, (67 p. 
8.) Angers, impr. Lachese et Dolbeau. 

Catalogue des Alsatica de la biblioth@que d’Oscar Berger-Levrault. 
(Sept parties.) 7 vol. (8.) Premiere partie (KVII® et XVIII® siecles, 
VI, 113 p.;) deusieme partie (intendance d’Alsace, arreis de 
promulgation, XXIX, 171 p.;) troisiöme partie (intendance d’Alsace, 
ordonances ei circulaires, 117 p.;) quatrfeme parlie (administrations 
diverses, XVII® au KIX® sicche, 87 p.;) einquicme partie (admi- 
nistration centrale du bas-rhin, revolution frangaise), XI, 183 p.); 
sixieme partie (XIX® sicele, 225 p.;) seplieme partie (publications 
non alsatiques, 1676-1815, 147 p.) Nancy, Berger-Levraultet C'*. 

Chäreul,etude sur la valeur historique des m&moires de Louis XIV. 
(24 p. 8.) Paris, Picard. 

Chevallier, les salaires au XIX® sicele. Avee une preface de 
Levasseur. (VIll, 295 p. 8.) Paris, Rousseau. Fr. 8. 

Danicourt, sur quelques ımonnaies gauloises trouvces en Picardie. 
(6 p. et planche. 8.) Abbeville, impr. du Pilote de la Somme. 

Dupain, la Biövre, nouvelles recherches hisloriques sur cette 
riviere et ses aflluents depuis les temps les plus recules jusqu’ä 
nos jours. (VIII, 214 p. et plan. 8.) Faris, Champion. 


(119 p. et grav. 12.) 


m _ — 
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ba Puitspelu, dietionaire etymalogique du patois Iyonnais. 
Live. 1. (A-Dar.) (VI, p. 1a 112 a 2 col. 8.) Lyon, Georg. 


Fr. 5. 





Jarrasse, des ediles et de leur röle dans le developpement du | 


droit prive: de la subsltance et des effets des conventions en 
droit international prive. (163 p. 8.) Peitiers, impr. Blais, Roy 
ec, 

Jeanroy-Felix, nouvelle histoire de la litterature frangaise pen- 
un revolulion et le premier empire, (VII, 474 p. 8.) Paris, 

Le Verdier, mystöre de l'incarnation et nativite de notre sauveur 
et redempteur Jesus-Christ reprösente ä Rouen en 1474, public 
dapres un imprimt du XV* sieele, avee introduelion, noles et 
glossaire. (LXXVI, 70 p. Petit in-4.) Rouen, impr. Cagniard. 
deloisnme, histoire polilique de la France. (439 p. 8.) Paris, 
Pion. Nourrit et Ci®, 

Puans et Sabalier, etudes sur la rövocalion de l’edit de Nantes. 
(367 p. 18.) Paris, Grassart. 


Engliſche. 


Busk (Miss), the folk-songs of Italy. Speeimens with translations 
and notes, from each province, aud prefalory trealise, The spe- 
cimens of the Canzuni and Curi have been selected expressly 
for this work by Giuseppe Pitre. (300 p., parchment. 12.) London, 
Sonnenschein. 8. 6. 

Dei Mar, money and eivilisation; or, a history of the moneltary 
laws and systems of various slafes since the dark ages and theiı 
influence upon eivilisation. (458 p. 8.) London, Bell& Son. S.14. 

Fyffe, a history of modern Europe. Vol. 2—from 1814 to 1848. 
(520 p. 8.) London, Cassell. 8. 5. 

herard, Byron re-studied in his dramas: being a contribution 
iowards a definitive eslimate of his genius. An essay. (230 p. 
8.) London, White. S. 5. 


\yte, a history of the university of Oxford, from the earliest 


mes to the year 1530. (504 p. 8.) London, Macmillan. S. 16. 


5 Antiquarische Kataloge. 


Mitzetbeilt von Airhboffn. Wigand im Peipzia.) 

Srilf, €. J. in Leyden. Nr. 28, Theologie n. Philoſophie. 

wer, D., in Baſel. Nr. 63, Theologie 1. Abth. 

Kirdboff & Wigand in Yeinzia. Hr. 782. 783, beichreibende 
Raturwilfenjbaften. (1. Allgemeine —— Entwickelungsge⸗ 
ibichte und Brahiſtorit, Geologie, Mineralogie, Palkontologie n. 
Bergbau, Botanif u, Gartenbau. II. Zoologie.) 


Lit erar iſch 


Methodifcher Leitfaden 
für den 
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Koebner, W., in Breslau, Nr. 151, Dentſche Sprache u. Yiteras 
tur. Mufil, Aunit x. 
Koch & Reimer in Königsberg i. Pr. 
Philologie. 
Liebiſch, H., in Yeipzig. Nr. 16, Ihevlogie. 3. Abth. 
Touchy, ©., in Berlin. Nr. 2, Raturwiſſenſchaft x. 


aayxristen. 


Der Generalvicar von Mecheln, Dr. Abbeloos, wurde zum 
Rector der katholiſchen Nuiverfität zu Loewen erwäblt. 

Der a. ord. Profeffor in der mediciniſchen Facultät zu Leipzig, 
Geh. Medicinalrath Dr. Benno Gottl. Schmidt, it zum ord. Ho— 
norarprofeffor in derfelben Aacultät, der ord. Profeifor Ir. Joh. 
Mikutlicz an der Univerfität Krakau zum ord. Profeſſor in der 
mebicinifchen Kacultät zu Königsberg iPr. ernannt worden, 

In der medicinifchen Kacultät zu Berlin babilitierten fich die 
——— Georg Winter, Hans Leo, Rob. Thomſon u. Friedr. 

ler. 


Der Arhivratb Dr. Mag Lehmann in Berlin it von der vhi— 
loforbifd»biitorifchen Glaffe der k. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin zu ihrem ord. Mitgliede ermählt worden, 

Den ord. Profefforen der Medicin an der Univerſität Heidel⸗ 
bera, Dr. %. Kebrer w. Dr. 6. Fürſtner, wurde das Nitterfreug 
1, — des großh. bad. Ordens vom Zähringer Löwen, dem ord. 
Profefior der Theologie an der Univerfität Berlin, Dr. J. Steins 
mever, der F. preuß. Aronenorden 2. GI. verlieben. 


Nr. 24, 25, claffiiche 








Am 8. Februar + in Görz der Schriftiteller Dr. med. Marl 
Munde, 82 Jahre alt. t 

Am 10, Februar F in Delft der Profeffor an der dortigen 
volytechniſchen Schule, Ir. Grotbe, 80 Jahre alt. 

Am 17. et in Graz (durch Mord) der Profeflor der Chemie 
an der lIniverfität dafelbft, Dr. Yeop. v. Pebal, im 61. Yebensjahre. 

Am 18. Rebruar + in Wien der Gulturbiftoriter br. Karl 
Grün, 70 Jahre alt. 2 — 

Am 22. Februar + in Karléeruhe der Profeſſor der Chemie am 
Polytechnicum dofelbft, Hofrath Ir. Birnbaum. i 

Bor Aurzem + im Achern im Baden der ord. Profefjor der 
Theologie an der Iniverfität Freiburg Be., Dr. th. Frauz Jac. 
Sintenis, im 56. Lebensjahre. 


Berichtigung. — 


Zu Nr. 9, Er. 281, 3. 25 v. o. lied: Turpin ed. Castets (itatt: 
Trapin u, Gaitels). 





o Imısisen. 


Mebungsbud) 


Unterricht in der Unturgefchidhte den Nnterriht im Sateinilhen 


im engen Auſchluſſe 


an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Prenfens 


bearbeitet von 
Profeffor Dr. Bail, 


Dberlehrer am u? Johann und Bebrer am Seminar ter Bictori-Bchule 
Ä 


en Zöcdhterihufe) au Danzig. 


Botanik. 
Heft 1. (Kurſus II.) Mit in den Text ges 


drudten Holzſchnitten. Dr. 


Bierte, verbefferte Auflage. 


10 Bogen. Geb. HM 


Sret 2, Kurſus IV— VL] 
gedructten Holzſchnitten. 


Dritte, verbeſſerte Auflage. 
11%, Bogen. Web. cH 1,25. 


Mineralogie 


1, 25. 
Mit in den Text 
Seit 2. 


nebft einem leicht fahlihen Weberblik über die Entfchung und Entwikelnng der Erdrinde. 


nad den nenehen Anfdaunngen. 


Mit in den Zext gedrucdten Holzſchnitten und 3 Steindrudtafeln mit Arvitallnepen. 
Geb. 


Zweite, verbeiferte Auflage. 
Leipzig. 


7 Bogen. ir, 8. 





3oo(og 
Unter Mitwirkung von 
Ericke 

ord, Lehret am Realvı ogomnaflum zu Dirihau. 
Heft 1. (Kurſus II.) Mit zahlreichen in den 
Tert gedrudten Holzſchnitten. Dritte, verb.|- 
Auflage. 12%, Boa. Br. 8. Geb, A 1, 50. 
(Kurfus IV— VL) Mit gablreichen in 
den Zert gedrudten Holzſchn. 
Auflage. 13%, Bogen. Geb. A 1,50. | 


. von 
Dr. phil. &, Zammert, 
Dberfehrer am fönigliden Fymnaſtum zu Petriln. 
Kurfus der Serta. 
Zweite, verbeferte Auflage. 
10 Bogen. Gr. 8. Geb. Preis oA 1, 20. 
! Bokabularium dam. 20 S. Gr. 8. 
| Preis A 0, 25. 
Kurfus der Quinta. 
10%, Bogen. Gr. 8. Geb. Preis oA 1,30. 
| Botabklarium dazu. 228 Gr. 8. 
Preis eH 0, 25. 


Anleitung zur 
Föfung planimetrifcher Aufgaben 
mit Webungsbeifpielen 

für Schüler der 


Gymnahen, Arolgymnahen und Kenlſchulen 
v 


on 
Prof. Dr. Guftau Hoffmann, 
Zweite Auflage. Mit 44 Aiguren im Text. 


AN, 15. 14%, Bogen. Sr. 5. Geb. Preis A 1, SD. 
£uers's Berlag (R. Reisland). 


ie. 


weite, verb. 
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Bei 8. Hirzel in Leipzig ist soeben crschienen: 
Untersuchungen 


über | 
die Textgestalt und die Echtheit 
des Buches Micha. 


Ein kritischer Commentar zu Micha 


von 
Lie. Dr. Victor Ryssel, 


ausserord. Professor an der Universität Leipzig. 
Gr. 8. Preis: AM 8, — 


42 | 


Soeben ist erschienen: [41 


Sehnlthess’ Europäischer Greschichtskalender 
1886. Erster Theil: Das deutsche Reich. 


Herausgegeben von Ernst Delbrück. 
12 Bogen. cM 3, — 





Der zweite Theil, Oesterreich- Ungarn und 
das Ausland nebst der politischen Uebersicht enthaltend, 
folgt baldmöglichst nach. Wir 


bitten die Freunde des 
altbewährten Schulthess’schen Geschichtskalenders dem 
Unternehmen auch ferner ihre Treue zu bewahren; es 
tauchen zwar alljährlich Concurrenzunternehmungen auf, 
aber deren keines vermochte sich bis jetzt, so viele auch 
schon erschienen sind, mehr als ein paar Jahre zu halten, F 
während der allen Politikern unentbehrliche „Schulthess“ 
nun schon im 27. Jahrgange erscheint. Die ersten 25 Jahr 
my e (1860—1884 incl.) haben wir bei Completbezug 
m Preise auf 80 Mark ermässigt. 


C. H. Beck’sche Verlagsbuchl:andlung in Nördlingen. 











Unterzeichneter liefert zu den beigesetzten ermässigten 
Preisen: [48 
Corpus Haereseologicum. Graece et latine ed. Fr. Oehler. 

5 Bände. Berlin 1856— 1861. 8. (A 64, — )fürcH 16,—. 

Tom.1. Seriptores haereseologici minores latini, Plilastri 
Augustini, Praedestinati, Pseudo - Tertulliani, Pseudo- 
Hieronymi, Isidori, Pauli, Honorii de haeresibus et Gen- 
nadii de ecclesiasticis dogmatibus libri, 

Tom. II.- V. 8. —— Episcopi Constantiensis Panaria 
coramque Anacephaleosis. Ad vet. libros recens. et cum 
latina Dion. Petuvii interpretatione et integris ejus 
animadversionibus, Alb. Jahnii Symbolae in emend. et 
illustr. S. Epiphanii Panaria adjec. 

Corpus Ignatianum: a complete collection of the Ignatian 
Epistles, genuine, interpolated, and spurious, in Syriac, 
Greek and Latin, an English transl. of the Syriac text, 
notes, and introd. by Wäll. Cureton. Berlin 1849. 8. 
(A 18, —) für AM 5, —. 

Primavera y Flor, de romances 6 Coleccion de los mas 
viejos y mas populares Romances Castellanos, public. c.una 
introd. y nutas por Don Fernando Jose Wolfy Don Conrado 
Hofmann, 2 vol. Berlin 1556. 8. (AM 15, —) für AM 6, —. 

Wolf (Ferd.). Studien zur Geschichte der spanischen und 
portugiesischen Nationalliteratur. Berlin 1859. 8. (HM 14, 
—) für A 6, — 

Albert Cohn, 

Verlagstuchhandlung u. Antiquariat. Berlin W., Mohrenstrasse 58, 








Commilfions-Verlag. 


ine rübrige Berliner PVerlagsbandlung iſt bereit, noch 
einige Berlagsartikel, für deren rationellite Drucklegung fie 


Sorge tragen würde, in Bertrieb zu nebmen. Gefl. Anerbieten 


unter G. R. 52 durd Seren Wagner, Buchh. Yeipzig erbeten. 
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Vor Kurzem erſchien: [43 


Probleme 


der Lebensweisheit. 


Betradhtungen 
von 


Jürgen Bona Meyer. 
8. 369 5. Brod. A 6, — eleg. in Halbfra. geb. 7. —. 


Inhalt: Vorwort. — Grziehungsweisheit im Sprüchwort. 
— Weſen und Werth des findlichen Epleles, — Naturanlage 
und Berufswahl. — Genie und Talent. — Weſen und Werth 
der Einbildungstraft. — Gedächtniß und Gedächtnifpflege. — 
Die Gefchmadd: und Geniemoral. — Die Nothlüge und die 
Golliiion der Pflichten, — Wefen und Bedeutung des Mitleids. 
— Meltluft und Weltleid. — Wertb und Ehre der Arbeit. — 
Gute und ſchlechte Zeiten. — Der Fortſchritt der Menſchheit 
in unſerer Jeit. 

Berlin, W., Lũtzowſtraße 113. 

Allgem. Verein für Deulſche Literatur. 


Dr. Hermann Paetel. 








| Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
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Theologie. 


Schenz;. Dr. Wilh., Prof, Einleitung in die camonifhen Bücher 
des alten Teſtaments. Megensburg, 1897. Goppenratb, (XV, 
480 S. Gr. Roy. 8.) AM 6. 

Das „vorwürfige” Werf (S. VII) beftimmt zwar feine 
Aufgabe dahin, die wiſſenſchaftliche Darlegung jener hiftorifch- 
tritiſchen Vorkenntniſſe zu jein, welche zum Verſtändniß und 
zur Beurtheilung der altteftamentlichen Schriften erforderlich 
ind; der Standpunct, den es einnimmt, ift aber der entgegen- 
gejeste, der rein traditionelle, auf Grund deſſen im erjten, be> 
ionderen Theil, von jedem Buch zunächst der ſummariſche Inhalt 
angegeben und dann Integrität, Authenticität und Autorität, 
legtere in dem doppelten Sinn der Richtigkeit und Wichtigkeit 
beiprochen wird. Der ganze Pentateuch bis auf die Einteilung 
in fünf Bücher hinaus ift von Mofes, Judith und Tobit jelbit- 
verftändlich geichichtlich, nur das Buch der Weisheit wird nicht 
auch dem Salomo zugejchrieben. Contra principia negantem 
non est disputandum jagen wir mit dem Verf. und laſſen daher 
diefen ganzen Theil nebft der darin zu Tage tretenden Vernach— 
(äffigung oder Berurtheilung proteftantifcher Forſchung unbe- 
anftandet. Ebenfo jagen wir nichts über die „allgemeine Ein- 
leitung“, welche auf 50 Seiten immer flüchtiger werdende 
Notizen (das Buch entjtand aus Vorlefungen) über Kanon, 
Grundterxt und Ueberjegung zufammenftellt. Wir greifen nur 
das neutrale (interconfejjionelle) philologiiche Gebiet heraus 
und geben eine Blumenleje deſſen, was der Verf. (Profeſſor der 
Theologie in Regensburg und ordentliches Mitglied der deutjchen 
morgenländijchen Gejellichaft nennt er jich auf den Titel) nicht 
bloß feinen Schülern als Wiſſenſchaft, jondern einem weiteren 
Streis als Beweis vorlegen mag, daß er nicht umfonft bei Meiftern 
wie Haneberg, Reithmayr und beziehungsweife Mark. Joſ. 
Müller in die Schule gegangen ift. 

In 8 6 (die Sprachen des Alten Teftaments, das Aramäiſche 
und Helleniftifche) wird gejagt, für die alerandrinijche Ueber- 
jegung jei das häufige Wegfallen des Augments charakteriſtiſch, 
4. B. mpoogwunr Pi. 15, 5, während man in dem neutejtament- 
lichen Eitat diefer Stelle Act. 2, 25 dagegen richtig goopwunr 
leie. Daß an legterer Stelle alle Haupthandichriften und daher 
alle neueren kritifchen Ausgaben (Lachmann, Tijchendorf, Tre- 
gelles, Altord, Wejtcott-Stort) das Augment ganz ebenfo weg— 
lafien, wie im Alten Teftament, davon hat der Verf. Feine 
Ahnung. Ebenjo wenig von dem Sachverhalt Hinfichtlich der 


Pluralendung -ovar, von der er fagt, daß fie fich im cod. A 
jogar noch bei einer neuteftamentlichen Stelle finde; ala ob nicht 
wieder auf Grund der handichriftlichen Ueberlieferung bie ge- 
nannten fünf Ausgaben fämmtlich z. B. auch Joh. 15, 22, 24 
eıyocar hätten. — veredus ſoll altlateinifch fein! — Kades⸗ 
Barnea wohl „Heiligthum des Sohnes der Bewegung“ d. b. 
des Sonnengottes; ähnlich Herafles aus aramäiſchem awbrn — 
hebr. bar der Streifende, als ob das Aramäifche je einen Artikel 
gehabt hätte! — Priapus zweifellos femitifch die Frucht des 
Vaters“, ebenfo Berjephone wohl = ex “2, Frucht des Todes; 
Yezabel oder Iſſabel — das Weib des Bel, Athalja — die 
Bergewaltigerin Jahweh's. — Paulus und Gregor der Große 
ftehen S00 Jahre von einander ab; zwiſchen hinein fällt die 
Völkerwanderung, dennoch unterlag die Mutterjprache feiner 
wejentlichen Veränderung. Doch auch noch einiges Sachliche. 
S. 178 wieder einmal Réͤnan. S. 310 der Entdeder des Meſa— 
fteins ein „württembergijcher* Miffionar. S.448: Vom Sinaiti- 
cus hat fein Entdeder Tifchendorf 1875 die fünfte Auflage ausge- 
geben. S. 456 der Umiatinus der VBulgata noch um 541 an- 
geſetzt; nicht einmal um die Hdſchrr. ihrer authentischen Bibel 
bemühen fich diefe Herren. Was Lightfoot, Hort und andere in 
der Academy vom 26, Februar diefes Jahres documentarifch 
beweifen, daß ber Amiatinus zwifchen 690 und 716 vom eng: 
liſchen Abt Ceolfrid beforgt und als Geſchenk an Gregor II ge— 
jchieft wurde, konnte der Hrsgbr. noch nicht wilfen, aber das 
was Eorfjen, Lagarde und De Roſſi gefchrieben hatten. S. 458 
als Neueftes die famaritanifche Geneſis des verdienten Drienta- 
liften Petermann. S. 468 die dritte Auflage von Stier und 
Theile's Bolyglotte als vom Fahr 75; daß ihr griechiicher Text 
völlig unbrauchbar ift, davon feine Ahnung. S.470: Cardinal 
Granvella fteuert auf eigene Rechnung einen Abdrud des cod. 
vat. B zur Antwerpener Polyglotte bei. Bon dieſer wurden 
nad) S.47 1 nur 500 Eremplare gedrudt, von denen eine größere 
Anzahl auf der Fahrt nach Spanien unterging, daher jie noch 
jeltener fei, al3 die Complutenſer. Alles falſch. In Wirflich- 
feit druckte Plantin 960 Eremplare auf fönigliches Papier aus 
Troyes, 200 auf Lyoner, 30 auf Imperial, 10 auf groß ita- 
lienifch Imperial und 13 auf Pergament; fie ift die billigite 
von allen Polyglotten. Wir fönnten fortfahren, fügen aber nur 
noch bei, daß die Schrift dem Andenken des hochverdienten 
jeligen Geiftlihen Raths Dr. Peter Schegg gewidmet und mit 
oberhirtlicher Genehmigung gedruct ift, und überlaſſen es den 
Leſern, ſich in diefen firchenpolitifchen Zeiten ihre eigenen Ge— 
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Philoſophie. 
Starcke, ©. N., Dr. ph., Ludwig Feuerbach. Stuttgart, 1886. 
Enke. (XVII, 288 $. Gr. 8.) 

Die Schrift erfchien urfprünglich als Piffertation an der 
Univerfität Kopenhagen, die uns vorliegende deutjche Ausgabe 
foll jedoch nicht eine bloße Ueberſetzung der dänijchen fein, jon- 
dern fie ift überarbeitet und erweitert worden. Der Verf. ift ein 
lebhafter Verehrer Feuerbach's; er nimmt fich feines Helden 
überall an, fucht die Lehre in ihrer Entwidelung zu rechtfertigen, 
vertheidigt jie gegen Angriffe Andersdenfender. Es ift fein Ehr- 
geiz, unter die VBerehrer und Mitlämpfer Feuerbach's gerechnet 
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mit der Stirn gegen die harte und fcharfe Felswand der Wirt- 
lichkeit und fielen blutend zu Boden; aber dadurch gingen ihnen 
die Augen auf“ (S. VII). Daß die Seitenüberjhriften fehlen, 
ift bedauerfich; bei einer Monographie follte man ſolche wohl 
erwarten bürfen. Sp...a. 


Doering, Dr. Oskar, Beiträge zur ältesten Geschichte des 
Bisthums Metz. Mit 1 Karte. Innsbruck, 1886. Wagner. (\, 
150 8. 8.) c# 3, 60. 

Die Schrift, welche fich unter obigem befcheidenen Titel ein- 
führt, enthält eine Reihe von Unterfuchungen über die ältere 
Geſchichte von Stadt und Bisthum Meg, welche ebenfo jehr auf 

eißiger und forgjamer Forſchung beruhen, wie fie mit jcharf: 
er Kritik durchgeführt find. Der Verf., dem es ferne lag 
eine zufammenhängende Geſchichte von Meg zu jchreiben, hat 
das, was er giebt, in zwei jelbjtändige Gruppen getheilt. Die 
erfte diefer Gruppen, der er den Titel „Verfaſſungsgeſchichte“ 
gegeben hat, bejchäftigt ſich zunächſt mit dem Urſprunge und 
der Entwidelung der Immunität der Meger Kirche, indem fie 
nachweiſt, wie in Folge der tiefgreifenden ftaatsrechtlichen Ver— 
änderung, wonach unter Bejeitigang ber früheren durch den 

Grafen vertretenen Staatögewalt an die Stelle der legteren mehr 

und mehr die fo gut wie unbeſchränkte Machtvolltommenbeit 

der Kirche tritt, auch die Stadt Schritt für Schritt aus dem 
alten Gauverbande fich loslöſt und fchließlich aus demfelben 
ganz ausjcheidet. Das führt dann weiter dazu, auch die Ent- 
widelung der ländlichen Berhältniffe, nicht nur die abminiftra- 
tive Seite diefer Berhältniffe, fondern das ganze wirthichaftliche 
und fociale Leben, einer eingehenden Unterjuhung zu unter: 


| ziehen. Auch in dieſen Kreiſen verdrängte die Kirche allmählich 





zu werden, und er hat biefes Ziel feines Ehrgeizes durch fein 
Buch wohl erreicht. Die Schrift behandelt in drei Theilen die 
Metaphyſik, Religionsphilofophie und Ethik; vorangeftellt ift 
eine Einleitung, in welcher unter fortlaufendber Kritif anderer, 
mehr oder minder verwandter Syfteme die Ausgangspuncte der 
Lehre Feuerbach's aufgezeigt und diefe felbft ihrer Stellung nach 
charafterifiert wird. Feuerbach ift nad) des Berf.'s Meinmg 
nicht Jrrationalift, er wendet fich vom Allgemeinen zum Sinn- 
lichen, aber die ganze Bewegung gejchieht innerhalb der ratio. 
Wenn das Allgemeine für fi alle Vernunft gepachtet hat, | 
dann wird das Einzelne unvernünftig; daher verwendet Feuer- 
bach alle feine Kraft darauf, zu zeigen, daß das Allgemeine 

gerabe dadurch vernünftig wird, daß es aus dem Einzelnen ent- 

jpringt (S. 19). Einige nicht gerade glüdliche Bilder hätte der | 
Berf. dem Leſer erfparen follen: „Der Dualismus ftredt den 

Kopf hervor“ (S. 100) „Bum zweiten Male rannten die Ideale 


die Organe die ftantlichen Gewalt aus ihrer früheren maßgeben- 
den Stellung. Entſprechend dem Verfahren, wonach der Biſchof 
mit Erfolg die föniglihen Beamten zu bejeitigen und an ihre 
Stelle folche eigener Wahl zu fegen jucht, treten nun auch in 
der Landſchaft auf den Befigungen der Abteien durchweg ab- 
teiliche Beamte an die Stelle der unbequem werbenden Vögte 
und fonftigen Beauftragten des Bifchofs. Das dritte Capitel der 
Berfaffungsgeichichte befchäftigt fich dann mit der Entwidelung 
der ftädtifchen öffentlichen Inftitutionen bis zum Anfang des 
13. Jahrh.'s. Am Schluffe diefer feiner verfaſſungsgeſchicht 
lichen Unterfuchungen zieht der Verf. die Summe aus den 
letzteren dahin, daß im Bisthum wie in der Stadt Meg während 
der von ihm behandelten Zeit man durchweg an dem altgerma- 
nischen Rechte und Herkommen feftgehalten habe. „Ueberall, 
fagt er, ftrebt diefe Berfaffung nach Vereinzelung: aus dem 
Staatsverbande jcheidet fi) das Bisthum, aus dieſem bie 
Abtei zu gefondertem Nechtsdafein. Die Kraft des ehemaligen 
Herrn erlahmt den bejtändigen Angriffen gegenüber, welche 
jeit der Zeit des Inveftiturftreites jich auch in nächjter Nähe 
des Biſchofs, in der Biſchofsſtadt felbft erheben. Und fo findet 
die Entwidelung der Berfaffung ihren Höhepunct in der Be 
gründung des Rathes, der bürgerlihen Selbftändigkeit. Nicht 
minder intereffant als dieſe verfaffungsgeichichtlichen Unter: 
fuchungen find die „Einzelforfchungen“, welche den zweiten 
Haupttheil der Schrift bilden, vorzüglich über die Nationalität 
und Sprache des alten Meter Gebietes. Hier wird namentlich 
aus den Perjonen- und Ortönamen bis zur Evidenz nachge— 
wiejen, daß der urfprünglich keltische Boden in Folge der Bölter- 
wanderung von einer rein germanifchen Bevölferung in Beſitz 
genommen warb, welche die Reſte der romanischen und keltischen 
Bewohner in fi aufnahm und ihre heimathliche germanifche 
Sprache, wenn auch mit einzelnen ſchwachen fremden Zuthaten, 
wenigjtens in ben unteren Vollsſchichten bis ins 12. Jahrh. 
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hinein treu bewahrt hat, und daß erft gegen Ende dieſes Jahr: 
hunderts franzöſiſche Färbung in der Sprache fich hier und da 
ja zeigen beginnt, 

Sarminfti, Dr. Theod., Sem.-Dir., urkundliche Gefhichte des che» 
naligen eier sg zu Paradies, ine Beigabe zu der 
am 50. Stiftun öfeite des f. Schullebrerfeminars zu Paradies herausg. 
Feſtſchrift. Mit 4 Kichtdrudfbildern. Meferig, 1856. Wild in Gomm. 
(307, XV S. 8.) A 3,50. 

Das im ehemaligen Bolen gelegene Kloſter Baradies (Mo- 
sasterium paradisi b. Mariae), welches im Jahre 1934 auf: 
sehoben und deſſen Gebäude dann zur Aufnahme des dort ge- 
gründeten Schullehrerfeminars eingerichtet worden find, hat 
eine bewegte und in vieler Hinficht merfwürdige Vergangenheit 
xhabt. Nach der Stlofterüberlieferung von dem polnijchen Edel- 
mann Dionyſius Broniſz gegründet und reich ausgejtattet, ward 
#5 dem Giftercienferorden überwiefen und mit Mönchen aus 
dem brandenburgifchen Klofter Lehnin beſetzt. E3 hat dann 
gleich jo vielen anderen Mlöftern jenes Ordens feine Hauptauf- 
gabe darin gejucht und erkannt, durch unermüdliche Urbeit, 
durd; Berbefjerung der Landescultur, durch Einführung des 
Obſt- und Weinbaues die völlig verwilderte Gegend, in der es 
ag, in ein Meines Baradies umzufcaffen, jo daß es dem ihm 
zu theil gewordenen Namen Ehre machte, und zugleich deutjches 
Seien, deutjche Sprache, deutjche Gefittung unter der völlig 
polnischen Bevölkerung zu verbreiten. Es ift gewiß begreiflich, 
dab der Berf. des Buches, der langjährige Vorjteher der deutichen 
dildungsanſtalt, welche an die Stelle des aufgehobenen Kloſters 
getreten tft, ſich Schon lange mit dem Plane einer Geichichte des 
legteren getragen bat, den er num jetzt bei Gelegenheit bes 
>ojährigen Stiftungsfejtes des königlichen Schullehrerfeminars 
jur Ausführung bringt, Er hat jich feiner Aufgabe mit aner- 
Iennenswerthem Fleiße und gutem Erfolge entledigt, obwohl 
wir wicht verſchweigen wollen, daß ein unverfennbarer Mangel 
von ſtreuger hiſtoriſch⸗kritiſcher Schulung öfters in jeiner Dar- 
kellung hervortritt und bie leßtere oft in zu großer Breite ſich 
ergeht, ja ſelbſt Wiederholungen, welche durch die nicht immer 
aeihidte Anordnung des Stoffes veranlagt find, nicht zu den 
Seltenheiten gehören. Bis zum Jahre 1303 folgt der Verf. 
weientlich einer im 17. Jahrh. niedergefchriebenen Geſchichte 
des Kloſters, welche fich in einem dem gräflich Raczynſti'ſchen 
Archive zu Nogalin gehörigen Copiale findet und als deren 
Verf. der ehemalige Prior des Klofters Auguftin von Dobro— 
wolſti gilt. Bon dem Zeitpuncte an, wo diefer Führer verfagt, 
erhalten wir nicht mehr eine zufammenhängende, als fortlaufende 
Erzählung ſich darjtellende Gefchichte des Kloſters, fondern Ur— 
fundenregeften, d. h. Auszüge aus den auf die Gejchichte des 
Hlojters bezüglichen Documenten. Dadurch hat das ganze Buch 
etwas Ungleichmäßiges erhalten, das leicht hätte vermieden 
werden fönnen, wenn der Berf. fich die Mühe gegeben hätte, 
auch jeinerjeit3 wie fein Vorgänger Dobrowolſti den urkund- 
lichen Stoff in angemeffener Weife zu verarbeiten. Manches 
von dem Mitgetheilten hat auch für weitere Kreife Intereſſe, 
wie beifpieläweife der freilich im Wejentlichen duch K. von 
Weber's Darjtellung im zweiten Bande von deſſen „Aus vier 
Jahrhunderten“ bekannte Conflict, in welchen das Kloſter in 
Folge gewaltfamer Werbungen auf feinem Gebiete feitens des 
Königs Friedrich Wilhelm I mit dem legteren gerieth. Die vier 
dem Buche beigegebenen Lichtdrudbilder, die jehr mäßig aus- 
gefallen find, gereichen demjelben faum zur Zierde. 
Kostomarow, N., russische Geschichte in Biographien. Nach 

der zweiten Aufl, des russischen Originals übersetzt von W. 














Benekel. 1. Bd. 1. Th. Die Herrschaft des Hauses Wladimir's 
des Heiligen. X. bis XVI. Jahrhundert. Leipzig, 1986. Fz. Duncker. 
4432 8. er. 8.) A 8. 


Von den 50 Biographien, in welche der befannte Hein- 
reſſiſche Gefchichtsfchreiber und Dichter Nikolai Koſtomarow 
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(7 1885) die Summe feiner Forfchungen über ruffifche Ge- 
Ihichte zufammengefaßt hat, enthält das vorliegende Buch die 
19 erften in vortrefflicher, mit wilfenichaftlicher Genauigkeit ge- 
arbeiteter deutjcher Ueberſetzung. Koſtomarow's Auffaffung der 
Entwidelungsgefchichte feines Vaterlandes fteht zu der herrichen- 
den in ausgejprochenem Gegenſatz. Bon förderaliftifchen Gejichts- 
puncten ausgehend, legt der Heinruffifche Autor auf die Volks— 
geichichte größeres Gewicht als auf die Geſchichte der durch den 
Einfluß Moskaus beftimmten Staatsentwidelung, indem er 
gleichzeitig die Bedeutung des Heinruffifchen Elements der mo— 
diſchen Verherrlihung des Großruſſeuthums gegemüber zur 
Geltung zu bringen jucht. Koftomarow’s Einfeitigfeiten und 
Wunderlichfeiten jind befannt. Daß er die Gejchichte der wa- 
rägifhen Begründung Nowgorods aus Gründen nationaler 
Voreingenommenheit ald reinen Mythus behandelt und bem- 
gemäß vollftändig bei Seite läßt, daß er den ſtandinaviſch-ger⸗ 
maniſchen Urjprung des älteften ruffiichen Gejegbuches, der 
Prawda Russkaja, läugnet, und die wefentlich durch den Gegen— 
jag zwifchen Warägern und Slawen bedingte Geſchichte der 
drei erjten Jahrhunderte unter mehr als zweifelhafte Gefichts- 
puncte bringt, hat an der Berbienjtlichkeit feiner wahrhaft un- 
abhängigen, von Tendenzrüdjichten unbeeinflußten Darjtellung 
des erjten Abſchnittes der moskowitiſchen Periode indeflen 
nichts geändert. Insbeſondere zeichnen die Biographien der 
Großfürften des 14. und 15. Jahrh.'3 fich durch eine ſchlichte 
Quellenmäßigfeit und Wahrhaftigkeit aus, die zu der Bau- 
meifterei der modernen Berherrlicher des ruffisch-mostomwitichen 
Einheitsftaates in wohlthätigem Gegenſatz fteht. Diefelbe Un: 
befangenheit zeichnet Koſtomarow's Ausführungen über bie 
für jene Periode außerordentlich wichtige Kirchen- und Ketzer— 
geichichte aus, während die mit befonderer Vorliebe behandelten 
Staatengründungs-Berfuche in Galitſch, Roth- und Meinruß- 
land an fühlbarer Breite leiden und den Mangel eines leiten: 
den Gedankens verrathen. Bei der Abhängigkeit eines beträcht- 
lichen Theiles unferer Hiftorifer von den neueren, tendenziös- 
centraliftiihen Bearbeitungen der ruffischen Staatsgefchichte 
erjcheint die deutjche Verſion des bedeutendften der die entgegen- 
geſetzte Auffaffung vertretenden rufjischen Geſchichtsſchreiber 
entſchieden danfenswerth. Hoffentlich wird das Sendel’jche 
Unternehmen weiter geführt und dadurch zu erneuter Prüfung 
des bisher vornehmlich von Ruſſen beherrichten Quellenmate- 
rial$ Veranlaffung gegeben werden. In Bezug auf jachliches 
Intereffe wird der ausftehende zweite Band den erften erheb- 
lich übertreffen, da bes Verf.'s bedeutendfte Specialarbeiten 
nicht bie ältefte Gefchichte, fondern das Beitalter der legten 
Ruriknachkommen zum Gegenftande gehabt haben. a 


rt Zeitfhrift. Hrög. von Heinr. v. Spbel. N. F. 21. Band. 
. Heft. 


Inh.: TH. Mommfen, der Nechenfchaftsbericht des Auguſtus. 
— 1. Philippi, Über einige Züge ans der Gefchichte des Niki 
biades, — Louis Erhardt, Beiträge zur Lebensbeſchreibung von 
Karl Friedrich Eichhorn. — Bericht Über die Thätigkeit der Geſell— 
ſchaft für rheiniſche Geſchichtskunde. — Kiteraturbericht. 


Anzeiger für fchweizerifche Altertumstunde. Red.: J. R. Rahn. 
1887. Rr. 1. 


Inh.: B. Reber, vorbiltorifche Runde im Ganton Aargau. — 
3. Heierli, eine Gruppe präbiitorifher Gräber. — Das Siegel 
und Wappen Herzog Heinrich's von Schwaben, des fräteren Königs 
Seinrih VI — J. R. Rahn, Chriftophorusbild an der Kirche von 
Rofjura (Teſſin). — Grabſtein des oberften Meiſters Hugo II von 
Werdenberg. — 3. R. Rahn, die Zodesbilder im Beinbaus von 
Leuf (Wallis. — PB. Dom. Willi, ſchweizeriſche Glasgemälde in 
Lichtenthal. — S. Bögelin, Aacadenmalerei in der Schweiz. — 
IR. Rabn, zur Statitif ſchweizeriſcher Aunftdenfmäler. (11. Gans 
ton St. Gallen. [Rortf.]) — Miscellen. — 6. Brun, Kleinere Mits 
theilungen. — Literatur. i 
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Länder- und Bölkerkunde, 


Bastian, Adolf, zur Lehre von den geographischen Pro- 
vinzen. Berlin, 1886. Mittler & Sohn. (XXV, 1188. 8.) cM 2,75. 
Der Verf. jpendet hier eine Fülle anregender Gedanken zur 
Lehre von der Abhängigkeit des körperlichen und des geiftigen 
Weſens des Menſchen von feiner jedesmaligen Naturumgebung 
mit gelegentlichen Hinbliden auf pflanzen- und thiergeographijche 
Erjcheinungen verwandter Urt (namentlich die „vicarierenden 
Formen*). Allerdings verharrt er im Wefentlichen bei den 
naturbedingten Abwandlungen, welche der menfchliche Organis- 
mus durcchzumachen hat, wenn er feinen Aufenthalt zonenweife 
oder zwifchen gegenjäglichen Höhenftufen wechjeln läßt. Zu 
fpeciellerer Scheidung wirklicher „geographifcher Provinzen“ 
für die Verjchiedenartigfeit ethnifcher oder anthropologijcher 
Entwidelung im Stile der pflanzen» und thiergeographijchen 
„Reiche“ kommt es nicht. Manches Nebeneinander ift auch 
wunderlich, jo (S. 93): „Alte Hennen nehmen mitunter das 
Ausjehen eines Hahnes an, mit Hahnenfedern und Hahnen- 
ichwanz, wie alte Frauen bei den Berathungen herrichen (unter 
Indianern).“ Anderes ift bis zur Unverjtändlichkeit dunkel, 
z. B. (S. 69): „Wagt der an Diillimetermejjungen gewöhnte 
Mikroſkopiker den plöglichen Salto mortale bis zu Plajtidulen 
und Kohlenjtoffverbindungen weiter, fo liegt jchließlich todt aus- 
gebrannte Kohle nur vor ihm, und auch den kühnſten Aſpi— 
rationen fann Ernüchterung nicht ausbleiben, wenn in der 
Nebularhypotheje von kalt feuchten Nebeln ummeht, aus den 
fchranfenlojen Räumen des Univerfums, und mit der Unend— 
lichkeit, genau jo groß noch immer, jo unendlich wie vorher.“ 
Derartigen Auslaffungen gegenüber erfreuen zwar mitunter 
recht verläßliche und auch klar ausgefprochene Wahrheiten, wie 
auf S.51: „Die Wärmemenge, welche ein Ort auf der Erb: 
oberjlähe von der Sonne erhält, hängt nicht allein von der 
Dauer des Tages ab, ſondern auch von der Höhe, welche die 
Sonne um Mittag iiber dem Horizont erreicht.” Nur verfteht 
man nicht, was ſolche Säge aus dem Elementarbuch jollen, die 
doch auch leineswegs z. B. hier die Frage nach den Urſachen 
der oft verjchieden jtarfen Erwärmung von Orten der nämlichen 
Breitenlage erſchöpfen; vollends ift e8 ganz müßig, einem folchen 
Sate, als wenn er erjt noch zu beglaubigen wäre, den großen 
Autornamen eines Hann beizufügen. 


Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: P. Foncin, die Gingeborenen von Algerien. — Das 
Altagsleben der Frauen in Indien. — Epaziergänge in Gentrals 
afrifa. (Die Kongoländer.) Fortſ. — D. Kal 
Verlauf der geographiſchen Forſchungsrelſen im Jahre 1856. Echl.) 
— Geographiſche Neuigkeiten. — Guſtav Wallis’ Reiſen in Brafilien 
von 18560—1862. Herausgegeben von P. Peterfen. (Fortſ.) — 
Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur. 





Globus, Sr. von Rich. Kievert. 51. Band. Nr. 8. 


Inh: A. Marche's Reiſen auf Luzon und Palawan. 5. (Mit 
Abb.) — Aus dem weitlihen Stillen Ocean. 1, 2. — Der Neito: 


rianidmns in Aſien. — Kürzere Mittbeilungen. — Aus allen (Erde | 


theilen. 
Naturwiſſenſchaften. 
Stenzel, Dr. K. Gust., Rhizodendron Oppoliense .. Be- 
schrieben ete. Breslau, 1886. Aderholz. (308. Koy.s. 2 faf. 4.) 
(Ergänzungsheft z. 63. Jahresbericht der Schles, Gesellsch. für 
vaterländ. Cultur,) c# 1, 20. 
Die vorliegende Abhandlung war im Wejentlichen ſchon im 
Sommer 1864 vollendet und an Göppert zur Veröffentlichung 


in einer von demjelben damals beabjichtigten Kreideflora über: 
geben worden. Erſt nach Göppert's Tode war es dem Verf. 
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ermöglicht, die noch fehlenden Abſchnitte und namentlich die 
Diagnojen ausjuarbeiten. Der fojjile Farnſtamm aus dem 
turonen Kreidemergel von Oppeln, um den es fich hier handelt, 
ließ fich in Folge der vorzüglichen Erhaltung (Verkieſelung) auf 
jeine anatomifche Structur genau unterfuchen und dieje, erläutert 
durch die Mehrzahl der Abbildungen auf den beigegebenen drei 
jauberen Tafeln, bildet daher auch den Hauptinhalt der Ab- 
handlung. Darnach erweijt ſich Rhizodendron als zunächſt ver: 
wandt mit der foffilen (auch nur in Stammreften befannten) 
Gattung Protopteris, bei welch letterer vom Gefäßbündelrohre 
des Stammes je ein breites bandförmiges Gefähbündel in den 
Blattftiel fich abziweigt, während bei Rhizodendron wenige ganz 
dünne fadenförmige, bei den gleichfalls verglichenen Gaulopteris- 
Stämmen zahlreiche jtarfe fadenförmige Fibrovafalftränge vom 
Rande jeder Blattlüde in den Blattjtiel eintreten. Die übrigen 
anatomijchen Berhältniffe von Rhizodendron weifen auf einen 
Farn hin, der fich durch die Dide feines Stammes und den 
aufrechten Wuchs defjelben zwar den Baumfarn nähert, bei der 
durchweg Toderen Beichaffenheit feiner Gewebe, namentlich dem 
gänzlihen Mangel an Parenchym aber nur geringe Höhe er- 
reicht haben dürfte (das vorliegende Stüd hatte gegen 0,5 m 
Länge). Allerdings ift dabei in Betracht zu ziehen, dab der 
Stamm jelbft nur ca. 3 cm Durchmeſſer hat, die bedeutendere 
„Dide* von 7—S cm auf Rechnung der die Hauptmaffe des 
fofjilen Reftes bildenden dichten Hülle aus Luftwurzeln zu jegen 
ift, die als Stüge des eingefchloffenen Stammes doch mit in 
Anfchlag gebracht werden muß. Lssn. 


Rabenhorst’s, Dr. L., Kryptogamen-Flora von Deutschland, 
Oesterreich u. der Schweiz. Leipzig, 1885. Kummer. 


4. Bd. K.Gust. Limpricht, die Laubmoose. 1.Lief, Mit zahl- 
reichen in den Text gedr. Abb. ($. 1—64. Gr. 8.) oA 2, 10. 
Die erjte Lieferung der Bearbeitung der beutfchen Laub: 
mooje dur Limpricht, der ſich bereits vielfach als tüchtiger 
Kenner diejer Öruppe erwiefen hat, eıfthält den größeren Theil 
der mit Sadfenntniß und Klarheit gejchriebenen allgemeinen 
Einleitung in das Studium der Laubmoofe, Es wird deren 
Entwidelungsgang und Anatomie, die verfchiedenartige Ver- 
theilung der Befruchtungsorgane, die Entitehung und der Bau 
der Kapſel und ihrer für die ſyſtematiſche Beſtimmung wichtigen 
Theile, ſowie die vegetative Bermehrung in ziwedmäßiger Weife 
dargeftellt und iſt zu erwarten, daß diejer vierte Band der 
neuen Ausgabe von Rabenhorſt's Kryptogamenflora fich feinen 
Borgängern als mindejtens gleichwerthig anreihen wird. 





Jordan, Dr. Karl, die Schmetterlingsfauna Nordwest-Deutsch- 

lands, insbesondere die lepidopterologischen Verhältnisse der Um- 

schung von Göttingen. Jena, 1886. Fischer. (XVII, 164 $. Gr. 8.) 
5. 


A. u.d. T.: 


| Spengel. 


Zoologische Jahrbücher, 
Suppl.-Heft 1. 


Es ijt ein charakteriftifcher und außerordentlich erfreuficher 

Zug, welcher fich neuerdings in den verjchiedenen naturwiſſen— 
ſchaftlichen Disciplinen geltend macht: die einzelnen Länder: 
gebiete möglichjt alljeitig und genau auf ihre natürliche Be- 
ſchaffenheit Hin zu erforſchen. Die auf diefem Wege im Einzelnen 
gervonnenen Rejultate find die ficheren Grundpfeiler für eine 
Reihe allgemein interefjanter und wichtiger Fragen. Von dieſem 
Geſichtspuncte aus iſt jede fauniſtiſche Bearbeitung ein Glied in 
der Lehre von der geographifchen Verbreitung der Arten; fie iſt 
um jo unentbehrlicher für das Allgemeine, je genauer fie ein 
natürlich umfchriebenes Gebiet im Einzelnen behandelt. Das 
gilt entichieden von der vorliegenden Arbeit, welche aus den 
von Spengel redigierten „Zoologiichen Jahrbüchern* (Sup- 
plementbeft I) befonders abgedrudt iſt und einen willfommenen 
Beitrag zur deutfchen Falterfauna unter befonders ausführlicher 
Behandlung derjenigen der Umgebung Göttingens bildet. Unfer 


Herausg. von Dr. J. W. 
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Verf. jtügt feine Ausführungen vor allem auf die von 1840—78 
mit größter Genauigkeit aufgezeichneten Notizen und die zuge- 
börige Schmetterlingsjammlung bes verftorbenen Göttinger 
Bibliothefars Stromeyer, fowie, abgejehen von einer Reihe 
anzelner Mittheilungen verjchiedener Xepidopterologen, auf die 
Zammelrejultate des Herrn Dr. Blanel, welcher die Refultate 
des erjteren um etwa ein halbes Hundert für die Fauna Göttin: 
gens neuer Arten bereichern konnte. Diefes Material hat der 
Lerf. mit den aus dem übrigen nordweftlichen Deutjchland be- 
fannt gewordenen fauniftischen Notizen zu einem Gefammtbilde 
der Schmetterlingsfauna diefes Gebietes in jehr geſchickter Weife 
verarbeitet und jeiner Abhandlung dadurch befonderen Werth 
verliehen, daß er fich nicht mit der einfachen Aufzählung des 
Ihatfächlichen begnügt, jondern die Haupturfachen der räum— 
lichen und zeitlichen Vertheilung darzulegen beftrebt ift. Wir 
auſſen es unterlaffen, hier auf die Ergebniffe diefer Studien 
naher einzugehen, erwähnen nur noch, daß die Mafrofepido- 
vteren aus leicht erflärlichen Gründen die Hauptberüdfichtigung 
ruden, und dat am Schluffe eine ſehr willtommene tabellarifche 
leberficht über das Vorkommen der einzelnen Arten gegeben 
it. Wir bedauern, daß dem Verf. eine einjchlägige Abhandlung 
entgangen tft, welche er vielleicht (inwieweit entzieht fich augen- 
dlidlich unferer Beurtheilung) mit Gewinn hätte verwerthen 
!innen, nämlich: Stange, A., Verzeichniß der Schmetterlinge 
der Umgegend von Halle an der Saale, Ein Beitrag zur Fauna 
Teutihlands. Leipzig, Kummer. 1869. (IV, 107 ©. Gr. 8.) 





Botanische Zeitung. Red.: A, de Bary. 45. Jahrg. Rr. 58. 

Inb.: 3. Wortmann, Über die rotierenden Bewegungen der 
Ranken. Fortſ. — 5. Hoffmann, Gultweverfuche über Variation. 
z#.) — Ib. Engelmann, zur Abwehr. Gegen N. Pringsbeim 
und 6, Timiriazeff. — %. Stenger, über die Bedeutung der Ab: 
iergtionsitreifen. — Neue Literatur. 


Alera, Red.: Singer. 70. Jahrg. Nr. 1-6. 
Inb.: An unfere Lefer. — G. Dersipin- vergleichende Anas 
tomie der Ranken. (Mit Taf.) — 3. Müller, lichnologiſche Bei 
tee. 25.— U. Hansdgirg, über Trentepohlias (Ebroolepuss)artige 
Ressvorfeimbildungen. — Literatur, 


Ronatsfchrift d. deutichen Vereins 4. Schupe der Vogelwelt. Nedig. 
son Liebe, Rey, Arenzel, Thiele. 12. Jahre. Nr. 2. 

Inb.: Bericht über die Generalverfammlung am 5. Februar cr. 
in Merfeburg. — Sapungen des deutſchen Bereins zum Schupe der 
Sogeimelt. — Ein Binterbild. — Paul Leverkühn, Bogelfchu 
turh Verordnung der Behörden. — in zur Geſchichte des Vogels 
'huges. — Garl Gennide, Mein Baldfaug. — J. v. Bangelin, 
sur Bachtelfrage. — Freifrau v. Ulm⸗Er bach, Beobadtungen 
über Die Ankunft der Zugvögel in Erbach bei Ilm. — Kleinere 
Rıttheilungen. 





Monatlihe Mittheilungen aus dem Gefammtgebiete der Naturwiffens 
ihaften. Hrsg. von Ernſt Huth. 4. Jahrg. Nr. 6 u. 7. 

Inh.: Wiebede, über Ptomaine und verwandte Körper. — 
Dreger, rer der verjchiedenen Theorien der Sonnenfleden. 
Fortſ.) — Huth, Ameifen als Pflanzenfchup. (Scht.) (Mit Abb.) 
— Kretſchmer, —* nih der in der Unigegend von Frankfurt 
2. D. vorfommenden Mifrolepidopteren, (Korti.) — Mever, bie 
deutung der Bakterien für die Keimung der Pflanzen. — Natur: 
wiſſenſchaftliche Rundſchau. 


Raturwifienfgaftl Rundfhau. Hreg. von B. Stlaref. 2. Jahrg. 
1. 


Inhe: Jul. Fran k neue Berechnung von zen. Beobach⸗ 
tungen der vhyſiſchen Libration des Mondes. — Lord Rayley, die 
Zelbftinduction und der Widerftand zuſammengeſetzter Leiter. — Ric. 
Nenbauß, meteorologiihe Unterfuchungen auf einer Reife um die 
Erde, ſowie Beobachtungen über Dämmerungs » Erfcheinungen und 
Jediakallicht. — 8. Any, Über die Anpaftung von Pflanzen ge 
wilfigter Alimate an die Aufnahme tropfbarflüffigen Waſſers durch 
eberirdifhe Organe. — Aleinere Mitthellungen. 


Der Raturforfher. Gegründet von ®. Stlaret. Hrög. 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 9. 


von Dtto 


— Ueber 


.: Ueber Rewtons Geſeß der 
Schwefels 


Inh Be ae; 2. 
de Rirfungsweife des Schweelmaffer 


offgafes und der 


alfalien. — Ueber das Arginin. — Die rn ng als Nahrungs 
mittel. — Ueber die Karben von Metallen und Legierungen. — 
Ueber die Nabiophonie. — Das PVerbältniß der eleftromagnetifchen 
und eleftroftatifhen Einheiten der Elektricität. — Ueber eine unges 
wöhnliche —— — gleichzeitigen Barometerftänden von 
München und dem Wendelitein. — Ueber die auf Yeuchttbürmen vers 
mwendeten Lichtquellen, — Zur Statiftif der Gometenbabnen. — 
Himmelserfcheinungen im Monat März. — Yiterarifches. 


Mathematik. 
Kries, Jobs. von, die Prineipien der Wahrscheinlichkeits- 


rechnung. Eine logische Untersuchung. Freiburg ijB., 1886. 
Mohr, (XII, 298 S. 8.) 6. 


Trotz zahlreicher Bearbeitungen der Wahrjcheinlichkeits- 
Nehnung enthalten die theoretifchen Grundlagen dieſer Dis: 
ciplin doch noch vieles Unzulängliche und Unklare. Die Mehr- 
zahl der Bearbeiter waren Mathematiker, denen es vielfach 
mehr um die rechnerifche Ausbildung und bequeme Verwend— 
barkeit der Methoden, als um eine vom philofophijchen Stand- 
puncte aus einwurfsfreie Feititellung der Grundbegriffe zu thun 
war. So erflärt es fich, daß von Seiten der allgemeinen Logif 
bisher noch fein befriedigendes Verftändniß für die Wahrfchein- 
lichteitsrechnung gewonnen worden ijt, was doch ſchon angeſichts 
der hohen Bedeutung, welche diefe Rechnung auf verfchiedenen 
Gebieten befigt, ſehr erwünjcht wäre. In der vorliegenden 
Schrift wird nun eine Abhülfe diejes Uebeljtandes verfucht. 
Der Berf. derjelben wünfcht in erfter Linie die Aufmerkjamfeit 
der Bhilojophen auf gewifje Fundamental-Begriffe der Wahr: 
ſcheinlichleits Rechnung zu lenken. Hierher gehört vor Allem 
der Begriff des Spielraums, ſodann aber noch eine Anzahl 
anderer, die fich bei der Frage nad) der intellectuellen Bedeutung 
der Spielräume als nothwendig herausjtellen. Der Mangel 
einer genügend ftrengen logijchen Grundlage iſt aber auch ſchuld 
daran, dab vielfach in den ſyſtematiſchen Darjtellungen der 
WahrſcheinlichleitsRechnung Richtiges mit Falſchem gemengt 
ift. Hier wenigftens in großen Zügen eine Scheidung vorzu- 
nehmen, das ift die Aufgabe, die jich der Verf. in zweiter Linie 
geitellt hat. Die ganze Unterfuchung iſt in zehn Eapiteln Ducch- 
geführt. Zunächſt fucht der Verf. den Sinn der Wahrjcheinlich- 
feitsjäge feitzuftellen, dann behandelt er die Aufitellung gleich 
berechtigter Annahmen, die Theorie der Zufallsjpiele, die jpe- 
cielle Wahrjcheinlichkeitö-Theorie; die Arten der numerijchen 
Wahrjcheinlichkeit, die Gewinnung und Begründung von Wahr: 
jcheinlichkeitsjägen; hierauf befpricht er die Bedeutung des 
Princips der Spielräume und der Wahrjcheinlichfeitsrechnung, 
die Anwendungen der legteren in der theoretifchen Phyſil und 
anderwärts (Theorie der Beobachtungsfehler, Anwendungen auf 
die allgemeine und medicinifche Statiftil, auf Abjtimmungen) 
und zum Schluß giebt er noch eine allgemeine Geſchichte der 
Wahrjcheinlichleits-Theorie. Das jehr umfichtig und forgfältig 
gejchriebene Werkchen verdient die Beachtung Aller, die jich für 
die Wahrfcheinlichkeits-Rechnung intereffieren, G—1. 


Mathematifhe Annalen. Herausg. von F. Klein u. ad. Wi ayer. 
28. Bd. 4. Heft. 


Inh ——— das Clebſch'ſche Sechseck. — Leo Koenigs⸗ 
berger, Bemerkungen zu Liouville'd Claſſificierung der Iransfcen- 
denten. — F. Gasparv, Über die Verwendung algebraifcher Iden⸗ 
titäten jur bar erg von Relationen für Ihetafunctionen einer 
Yarlabeln. — Relig Klein, zur Theorie der allgemeinen Gleichungen 
fechiten und fiebenten Grades. — Derf., zur geometrifchen Deutung 
des Abel'ſchen Theorems der buverellintifchen Integrale. — A. Hurs 
wi, Aber afgebraifche Gorrefpondenzen und das verallgemeinerte 
Gorrejpondenzprineip. — Andre Markoff, sur l’equation diſſeren- 
tielle de la serie hypergeometrique. (1"® note.) — Fr. Brioſchi, 
zur Transformation dritten Grades der buperellintifhen Functlonen 
erfter Ordnung. (Auszug eines Briefes an M. Krauſe in Roitod.) 
— M. Kraufe, zur Transformation dritten Grades der buper- 
elliptifhen Functionen eriter Ordnung. (Auszug eines Briefes an 
Heren Ar. Briofchi in Mailand. 
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Medien. 


Meyer, ir. 6. Herm, von, Prof., Missbildungen des Beckens 

unter dem Einflusse abnormer Belastungsrichtung. Mit 5 photo- 

— — u. 11 Holzschn. Jena, 1886. Fischer. (48 8. Gr. Roy. 4.) 
1, 50. 

In diefer Abhandlung werden das Beden eines Individuums 
mit angeborener Luration des Hüftgelentes und das Beden 
eines Individuums mit angeborenen Klumpfüßen zunächſt einer 
eingehenden Prüfung unterzogen. Die mechanischen Bedingungen 
find in beiden Fällen für das Beden während der Entwidelungs- 
periode vollftändig verfchieden, und es müfjen Daraus nothwendig 
ganz verjchiedene Geſtalten hervorgehen. Diejer Nachweis wird 
in der vorliegenden Abhandlung mit dem ganzen Apparat von 
ſcharfer Mefjung, eingehender Beſchreibung, von guten Abbil— 
dungen etc. geführt. Der Beweis, daß hier mechanische Gewalten 
die natürlichen Formen verichieben, gewinnt noch bejonders da- 
durch an Gewicht und Intereſſe, weil fowohl der normale Bil- 
dungsvorgang ala noc Fälle von einfeitiger Mifbildung bei 
falfcher Belajtung herbeigeführt worden find. K. 











Bezold, Dr. Friedr., Privatdoc., Labyrinth-Nekrose u. Paralyse 
des Nervus facialis. Mit Liehtdrucklaf. Wiesbaden, 1886. Berg- 
mann. (VI, 92 8. Gr. 8.) cM 3. 

Die Ohrenheilkunde iſt ein anfehnlicher Zweig der Heil- 
kunde geworden, das lehrt jelbjt dem Fernftehenden ein Blid 
in die Archive und die Monographien diefer jüngften Tochter 
Aeskulap's. Die vorliegende Arbeit will der Gefammtheit der 
Aerzte zeigen, welche Gefahren die Labyrinthnekroſe für den Ge- 
jammtorganismus in jich birgt. Die 19,6 %, Mortalität ſprechen 
deutlich genug und machen es zur dringenden Pflicht, an die 
Erſcheinungen eines langandauernden Ohrenausflufjes mit der 
größten Umficht heranzutreten, Der totale Verluſt eines der 
wichtigiten Sinnesorgane, das gleichzeitige Vorfommen der 
Menisre'ichen Erſcheinungen, endlich die Lähmung der Gefichtd- 
nerven find jo tiefgehende Nachtheile, daß diefer erneute Zuruf 
wohl Beachtung finden dürfte, da er namentlich durch zahlreiche 
und belehrende „Fälle“ wohl berechtigterjcheint. Ob die Mänidre'- 
chen Erjcheinungen mit den Erkrankungen des Labyrinthes in 
jo directem Zufammenhange ftehen, wie der Verf. annimmt, iſt 
jet zweifelhafter als je gewworden. Die neueften Beobachtungen 
über dieje Angelegenheit verlangen, daß man die Unficherheit 
des Sehens, den Schwindel und verwandte Symptome als 
Neizzuftände des Gehirns auffaffe und nicht als directe Folgen 
der Yabyrinthnefrofe. Der beftimmte, entgegengefegte Stand» 
punct des Verf.'s wird dahin führen, diefem vermeintlichen 
Cauſalnexus zwijchen Labyrinth und Gleichgewicht noch größere 
Aufmerkjamkeit zuzumenden und namentlich das phyfiologijche 
Erperiment zur Yöfung in ausgedehntem Grade heranzuziehen, 


Archiv f. Anatomie u. Phyñiologie. Hrög. von Wild. His, Wilb. 
Braunen. Emil du Bois-Reumond, Jahrg. 1896, Anatos 
nische Abtheilung. 5. u. 6. Heft. 

Inb.: dans Stabel, über Arterienfpindeln und über die Be: 
jiebung der Wanddicke der Arterien zum Bluidruck.) — P. Schieffer 
decher, Beiträge zur Topographie des Darmes.’) — Arz. Keibel, 
zur Eutwickelung des Glasförvers⸗) — Te Hochſtetter, Ano- 
malien der Pfortader und der Nabelvene in Verbindung mit Defect 
oder Yinkslage der Gallenblaſe. — Max Fleſch, Nadtrag zu den 
Mittbeilungen über die untere —— des Ruͤckenmarkes. — 
N. Kaetſchenko, Methode jur genaueren NReconitruction kleinerer 
uafrojtoriicher Begentände.*) — U. v. Gubaroff, über den Ber: 
ſchluß des menſchlichen Magens an der Cardia.) — B. Bechterew, 
über die Beitandtbeile des Corpus restiforme.*) — Edvard Navır, 
über die mejodermfreie Ztelle in der Keimſchelbe des Hühnerembryo.“) 
— W. Dis, Über den Sinus praecervicalis und über die Thymus— 
anlage.) — W. His, Nadıtrag zur voritehenden Abhandlung. 


*) Hierzu Taf. 
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Beiträge zur Min. u. experimentellen Geburtsfunde u. Gynäkologie 
von Ferd. Ad. Kehrer. 2. Band. 3. Heft. 
nb.: Ein Phantom zur Erläuterung der Wirkung der Sims ſchen 
und Anieellenbogenlage. — Ueber die Häufigkeit der männlicen Steri- 
lität. — Berfude über Gajtration und Erjeuaung von Hodroſalpint. 
— Ueber Inversio uteri. — Ueber einige feltene Reflexe bei Nüd: 
wärtöneigung der Gebärmutter. — Ueber die Ningbebandlung der 
Nüdwärtöneigung der Gebärmutter. — ‚jur Yebre von der Hacma- 
tocele retrouterina. — Weber Exciſion des Warzenbofed bei Hohl: 
warzen. — Die Meffung des Querdurchmefjerd des Bereneinganaes. 
— Die vropbulaftiihen Augenägungen bei Neugeborenen. — Wer. 
Koch, über Desinfertion der Scheidentampons. 


Internationale Monatsichrift für Anatomie u. — oral. 

von A. E. Schäfer, X. Tejtut u. W. Krauſe. 4. Bd. 2. Heft. 

nb.: Paul Maver, aus der Mifrotehnit. — W. Arauje, 

zur Mikrotechnik. — 5. W. Middentorp, die Injection der Mamma. 

Mit Iaf.) — W. Hraufe, ein neuer er Farbſtoff. — N. 
v. Koranyi, brieflihe Mittbeilung. — W. 

Nouvelles universilaires. 


* 

Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Glaser, Dr. Jul., Handbuch des Strafprocesses. 2. Bd. Leipzig, 
1885. Duncker & Humblot. (XII, 602 S. Roy. 8.) cM% 13, 60. 
A.u.d.T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechtswissen- 
— Herausg. von Dr. Karl Binding, Prof. 9. Abth., 4. Th., 

2. Bd. 

Der zweite Band diejes hervorragenden Wertes behandelt 
in einem dritten bis fünften Buche „den Stoff des Strafpro- 
ceſſes als Gegenſtand juriftiicher Würdigung, die am Straf- 
proceß theilnehmenden Perſonen und die Formen ihres Zu— 
ſammenwirkens, den Gang des Verfahrens vor den Strafgerichten 
mittlerer Ordnung.“ Das dritte Buch hat zum Gegenftand 
Strafflage und Strafjache; das vierte Buch enthält in dem 
Eapitel über die am Strafproceh theilnehmenden Behörden 
auch die Zuftändigkeitslehre, das folgende befchäftigt jich mit 
den am Strafproceß theilnehmenden PBrivatperjonen und Bei- 
jtänden; das dritte Capitel dejjelben Buches umfaßt unter der 
Ueberfchrift „Proceßthätigkeit* die allgemeinen Grundſätze über 
den Verkehr der Procehbetheiligten, über die gerichtlichen Ent: 
ſcheidungen und die richterlihe Zwangsgewalt, erörtert die 
Bwangsmittel zur Beichaffung des Beweismateriales, ſowie die 
Regeln über die Freiheitsbefhränfung des Beichuldigten. Tas 
fünfte Buch gliedert fich in die drei Gapitel: Borverfahren, 
richterliche Entjcheidung über die Ergebniffe des Borverfahrens, 
Hauptverfahren. — Auch in diefem Bande beruht das Wert 
auf einer ungleich breiteren Grundlage, als eines feiner Bor- 
gänger; es imponiert ebenfo jehr durch die Fülle des Materials 
wie durch die Sicherheit jeiner Beherrſchung; es beherrjcht das 
gefammte Legislative und literarifche Material, nicht bloß des 
deutſchen, fondern auch des franzöfifchen und engliichen Straf- 
procejjes. Bis in die Heinften Details hinabfteigend, feine ge- 
ringjte Gontroverje übergehend, verliert es doch nie den Zu— 
jammenhang mit dem Ganzen und die großen leitenden Gefichts- 
puncte. Größte Nlarheit des Urtheils und Bejonnenheit, tiefite 
praltiſche Einficht prägen überall in ihm fich aus; dem Programm 
meijt getreu, giebt e3 nicht nur die Nejultate der Forjchung, 
jondern befriedigt auch durch ihre Begründung. Es bringt den 
Stand der Wiſſenſchaft zu vollkommener Anfhauung, aber 
fürdert fie auch fajt auf allen Buncten. Und nicht allein das 
gejegte Recht ftellt es dar, fondern es ergänzt auch, indem es 
aus deſſen Geifte heraus, aus reicher Erfahrung und feinfinniger 
Beobachtung für die nicht jpeciell normierten, dem Ermeſſen 
ber Betheiligten überlaffenen Gebiete die leitenden Grundfäge 
entwidelt. — Die Schwächen des Werkes liegen auf der for- 
malen Seite. So lebendig es den Zufammenhang aller Theile 
unter fi) und mit dem Ganzen erfaßt, im Allgemeinen fieht es 
ihn doch mehr mit dem Auge des Geſetzgebers als des wijjen- 


Kraufe, Referate. — | 
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ihaftlichen Bearbeiter; man vermißt zuweilen eigentliche De- 
dustion und jene Eoncentration des Stoffes, welche jcharfe Be- 
griffe und ihre glüdliche Ordnung hervorzubringen vermögen; 
ein Syftem, welches mit der Beweislehre beginnt, mag wohl 
geeigneter für den Gang legislativer Erwägungen als eines 
Handbuches jein. Die Darftellung hält fich nicht durchweg auf 
dr elaſſi ſchen Höhe, welche im Allgemeinen die Arbeiten Glaſer's 
einmehmen; fie iſt zuweilen etwas breit gerathen ober fcheint 
ht ganz ausgefeilt; fie ift nicht gleihmäßig, da fie, um das 
plante Maß nicht allzu ſehr zu überjchreiten, gerade in wich- 
seiten Puncten auf jelbftänbigen Abhandlungen des Verf.’s 
"bt, deren Refultate jie wiedergiebt. — Doch dieſe Bemerkungen 
nöchten nicht Die Freude an bem Neichthum und der Vortreff- 
\ichteit des Gegebenen verfümmern; mit dem Danfe dafür muß 
hc jegt leider das tiefe Bedauern verbinden, daß es dem, wie 
feın Zweiter berufenen Verfaſſer nicht vergönnt geweſen ift, 
das Werk zu vollenden, das auch als Torſo eine der koſtbarſten 
Jierden unferer juriftifchen Literatur bildet. 


Das Tribunal. 


S. A. Belmonte. 3. Jahrg. 2. Heft. 
Jah.: Benedix, ein oberſchleſiſcher Wilddiebſtahl. — Ernit 
Barre, eine rheiniſche Diebesbande des 19. Jahrhunderts. 1. — 
#rünewald, Bruder, Gatten: und Schwagermord. 
Sierteljabrfhrift für Vollswirthſchaft, —— u. Culturgeſchichte. 
ärig. von Ed. Wiß. 24. Jahrg. 1. Band. 2. Hälfte. 

b.: Der neue bremer Rreibafen; Die Ausführnn 
or Ausitattung für den Betrieb. — Das Merinofhaf und der 
Selljell. 2. — Er. Biß, die gefundbeitswirtbicaftlichen Uebel⸗ 
tinde der Meineren Wohnungen in den Großftädten. — M. Blod, 
vifswirtbichaftliche Gorrefpondenz aus Paris. — Bücherſchau. 


Jahrbüber f. Nationalöfonomie u. Statiftif. Sr. von Johannes 


Conrad. N. F. 14. Band. 2. Heft. 


Jab.: Erwin Nafje, ein Blick auf die commercielle und ins 
daitrielle Sage Englands. — Arbr. v. Reipenitein, die neuere 
wirtbiaftliche Geſegebung Aranfreihs. (Jortſ.) — Miscellen. — 
Ueberñcht über Die neueiten Publicationen Deutfhlands und des Aus— 
'audes, 


Hrög. von 


des Baues 


Statiftifche Monatsfhrift. Hreg. von der k. k. ſtatiſtiſche Gentrals 
sommilfien. 13. Jahrg. 2. Bert, 

Inb.: Joſ. v. Jekelfaluſſy, Ungarns Gausinduftrie im Jahre 
18%. — leberficht über den Stand des landwirtbfchaftlichen Fort⸗ 
Sltangsunterrichtes in Defterreich zu Ende Februar 1586. Zufammens 
sheet im k. f. Aderbaus Miniterium. — Bindler, Nealitäten 
vrchr und Realitätenbelaftung im Jahre 1885. — H. Ehrenberger, 
Jahl der Öfterr. Sparcaffen und iniegee derfelben im Jahre 1885. 
— Arb. ». ee die k. und f. Gonfularämter und ihre 
weidäftigkeit in den Jahren 1883—18%5. — vugo Bach, ſchleſiſche 
Arbeiterverbältnifie. — Yiteraturberichte. 


gechniſche Wiſenſchaften. 


Stahl, Berth., Reg.-Bau-Meister, brennende Fragen zum Bau 
u. Betrieb der Wasserstrassen. Nach den Ergebnissen auf 
dem ersten internationalen Binnenschifffahrts-Congress zu Brüssel 
dargestellt. Mit Vorwort von L. Franzius, Öberbaudir. Mit 
19 — Taf.u, einigen Holzschn, Wiesbaden, 1986, Berg- 
maon. (VIll, 234 8. Roy. 8.) cl 8. 

Der Berf. hat auf Beranlafjung der Stadt Frankfurt a. M. 
an dem vor zwei Jahren nach Brüffel ausgejchriebenen inter- 
nationalen Binnenjchifffahrts-Eongreffe Theil genommen und 
ift fomit felbft Zeuge geweſen des Gelingens und glänzenden 
Rerlaufes jenes erjtmaligen Verfuches, gleichgefinnte Männer 
aller Länder aufzufordern, gemeinfam zu arbeiten an der Neus 
befebung und Förderung ber in den legten Jahrzehnten durch 
die Eifenbahn zurüdgedrängten Binnenſchifffahrt. Er hat ſich 
indefien nicht damit begmügt, die reiche Fülle des dort Gehörten 
und Bejehenen in fich aufzunehmen und für eine immerhin nur 
kurze Spanne Beit mit alleiniger Hülfe feines Gedächtniſſes 
teitzuhalten, fondern hat jpäterhin in ber Heimath das Gebotene 
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mit Ernſt und Eifer zuſammengetragen, ergänzt und verarbeitet 
zum eigenen Nutzen und zum Nutzen ſeiner Fachgenoſſen und 
aller derer, die mit der Binnenſchifffahrt in Verbindung ſtehen. 
So wird denn die verdienſtvolle Arbeit des Verfaſſers volle 
Anerkennung finden, einmal bei den zahlreichen Theilnehmern 
an dem erſten Congreſſe, dann bei denen, die an der Verbeſſe— 
rung des europäiſchen Straßenneges mittelbar oder unmittelbar 
betheiligt find, aber durch Amtsgeſchäfte oder ſonſtige Abhal- 
tungen verhindert wurden, Theil zu nehmen an den Berhand- 
lungen und lehrreichen Studienfahrten auf Belgiens Canälen, 
und fchließlich, und nicht zuleßt, bei den Mitgliedern des vor- 
jährigen zweiten internationalen Binnenshifffahrtscongrefies 
in Wien, für die ein handliches Buch geichaffen war, das ihnen 
ichnelle und fichere Auskunft gab über die hauptſächlichſten 
ragen, betreffend die natürlichen und künftlihen Waſſerſtraßen. 

Die erften Abſchnitte des vorliegenden Werkes enthalten 
Mittheilungen über den Arbeitäplan des Eongrefjes und das 
Grgebnif der Berathungen. Aus demfelben geht klarer, ald es 
in Brüffel bereits ein Jeder fühlte, hervor, daß die zur Erörte— 
rung geitellten Fragen mit verhältnigmäßig geringem Geſchicke 
ausgewählt waren, Eine beträchtliche Anzahl derfelben ift daher 
auch unbeantwortet und fogar unberührt geblieben, wozu nicht 
allein die große Ueberfülle von Fragen beigetragen hat, jondern 
mehr noch der Umstand, daß diefelben zum Theil auf ſpecifiſch 
belgische Berhältniffe zugefchnitten waren und mit ihrer nahe: 
gelegten Beantwortung zur Förderung von Sonderinterefien 
beitragen follten, zum Theil aber jo ſehr ins Einzelne gingen, 
daß eine aus vielen Hunderten von Mitgliedern zufammen- 
geſetzte Verſammlung gar nicht in der Lage jein fonnte, zu einer 
erichöpfenden, abjchließenden Behandlung zu gelangen. Dennoch 
ift es nicht zu leugnen und das Stahl’fche Buch beweiſt es, daß 
ſchon die Beiprechung ſolcher Fragen durch Männer von hoher 
wiffenfchaftlicher Bedeutung und ausgejtattet mit großer Er— 
fahrung, von bedeutendem Werthe ift und allein genügt, Anderen 
die erforderliche Anregung zu geben, in den einzelnen Zweigen 
der Wafjerftraßenfrage fortzuarbeiten, 

In den weiteren Abfchnitten wird in einer Neihe kurzer, 
von einander unabhängiger und durch Zeichnungen erläuterter 
Abhandlungen eine Meberficht gegeben von der damals veran- 
ſtalteten Ausſtellung von Plänen und Modellen, wirklich aus: 
geführter oder für die Ausführung beftimmter Canäle, Hafen- 
anlagen und einzelner Bauwerfe, ſowie endlich eine Beſprechung 
der in jüngfter Zeit erfchienenen Abhandlungen von Sympher, 
Finet, Meipen u. A., über den wirthichaftlichen Werth der 
Canãle, Abjchnitte, die vorzugsweife viel benugt werden dürften. 
Es wäre fehr zu wünfchen, daß fich Jemand fände, der die un- 
zweifelhaft bedeutenderen Ergebniffe des diesjährigen Wiener 
Eongreffes, dem der Verf. wegen der nahe bevorjtehenden Er- 
Öffnung feines Werkes, des Mainzer Hafens, fern bleiben mußte, 





mit gleichem Gefchide zufammenftellte. M—s. 
Berg: und Hüttenmännifche Zeitung, Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 46. Jahrg. Nr. 5—$. 


Inb.: Generalverfammlung des Vereins deutſcher Eifenhätten: 
leute. Bon unferem Special (—r)-Berichterftatter. — Türkiſcher 
Bergbau und deffen Producte. Mitgetheilt von W. Kellner. (Zchl.) 
— Sprengungen in Erbölguellen mitteld Nitroglyerin. — W. M. 
Huthings, Löthrohrreactionen. — Montanproductenmarkt. 
Röbrich, ein neuer Diamant-Erweiterungdbobrer. — Edw. us 
die Unregelmäßigkeiten des Hochofenproceſſes und Die praftifchen 
Mittel zu deren Vermeidung. — Adam’s felbitfipvender Schlackentopf. 
— Attwood's Amalgamprobe. — Mobdiftcation der Bolbard'ichen 
Manganprobe. — Entwickelung der Eiſenvroduction in den legten 
Decennien (1861—1883). — Kodrauliſche Bohrſpreize. — Albano 
Brand, Beitimmung des gebundenen Koblenitoffes im Bifen durch 
Abſcheiden mit bromierter Salzſaure und nachfolgende Verbrennung. 
— GEntwidelungsgefhichte des Koblenbergbanes von Steierdorf in 
Ungarn. — Berfuche und Berbefferungen bei dem Bergwerföbetriebe 
in Preußen während des Jahres 1995. (Rortf.) — Walrand’s Ber: 
fahren der Entphosphorung auf dem Magnefiaberde. — Ueber die 
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büttenmännifche Verwertbung der Schmwefelfiesabbrände. — Ueber 
Kupferproduction. — DifferentialsKlafhenzug. — Nittheilungen aus 


den Verhandlungen des bergmännifchen Bereins in Areiberg. — 


3. 2. Kleinfhmidt, Aspbaltlagerftätten und Koblenbildung. — 
Schnelle Phospborbeftimmung in foblenitoffarmem Eifen durch Aus— 
fchleudern und Meſſen des Molybdänniederſchlages. — Wendecnrve 
für dreirädrige Magen verbunden mit einem fabrbaren Bohrmafcinen- 
eitell. — Meteorologifche Beobachtungen zu Glausthal und Ober: 
Banfen. — Montanproductenmarkt, Jahresbericht für das Jahr 1886. 


Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 33. Bd. Heft 1. 

Inh.: Nagel, Mittheilungen aus dem Gebiete der Geodäſie. 
— Mohr, über die Beftimmung und die gravaifie Darftellung von 
Trägbeitsmomenten ebener Klächen. — Könde, über die Höbenanlage 
von Straßenlaternen. — Böhmert, die Freizügigkeit der deutfchen 
Techniter und die Hebung ihrer focialen Stellung. — Fiſcher, 
neuere Einrichtungen zur felbitthätigen Regelung der Fadenaufwin— 
dung bei Selfactoren. — Hüppner, Sellzug Durch drei gegebene 
Puncte. — Henneberg, über das Princip der virtuellen Bert ngen 
und das Princip von D’Alembert. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jacobi, Herm., ausgewählte Erzählungen in Mähäräshtri. 
Zur Einführung in das Studium des Präkrit. Grammatik, Text 
u. Wörterbuch. Leipzig, 1886. Hirzel. (LXXI, 160 8. 8.) 6. 

Diefes Buch ift ſehr geeignet zur Einführung in das Stu- 
dium des Präfrit und in diefer Hinficht das erfte feiner Art. 
Eine gut gefchriebene Einleitung orientiert über bie verfchiedenen 
Stufen und Dialekte der „mittelindifchen” Sprache, worunter 
Jacobi das Pali und das Präfrit verfteht. Wir heben aus der- 
jelben hervor, daß die Mähäräfhtrt nach einer Wahrfcheinlich- 
feitsrechnung in den Beitraum zwifchen dem Anfang des 3. und 
dem bes 5. Jahrh.'s n. Chr. in allgemeinen Gebrauch kam 
(S.XV). Sie ift, abgefehen von dem älteren Jaina-Präfrit, in 
dem die fanonifchen Schriften der Yaina abgefaßt find, die 
claffische Literaturfprache bes Präfrit. Sie war in Mahäräfhtra, 
dem Yande der Mabratten, zu Haufe, und ihre Erhebung zu 
einer allgemein anertannten Literaturfprache wird mit politischen 
Berhältniffen zufammenhängen, die Jacobi in allgemeinen Um— 
riffen andeutet. Solche Erzählungen, wie fie Jacobi in dem 
vorliegenden Buche mittheilt, bilben unftreitig neben den von 
Weber veröffentlichten Gedichten des Hala den für unferen Ge- 
ihmad genießbarften Theil diefer Literatur, Sie dienen den 
Sweden der Jaina, find aber nicht nur für die Ueberlieferung 
diefer Secte wichtig, fondern auch für die Kenntniß der älteren 
indiſchen Märchenliteratur überhaupt. Die hier zum erften Mal 
veröffentlichten Erzählungen ftammen aus den Commentaren 
zum Uttarädhyayana, einem Jainaterte, und zwar faft jämmt- 
lid) aus dem des Devendra. Das ift an und für fich feine alte 
Duelle, da Devendbra feinen Commentar im Anfang bes 
12, Jahrh.'s ſchrieb, aber er ift nicht der Verfaſſer der Er- 
zählungen, fondern entlehnte fie älteren Quellen (S. XVII fg.). 
Jacobi benugte für die Ausgabe zwei Manuferipte feines eigenen 
Beſitzes. Tie Puncte, in denen er fich eine gleichmäßige Ge— 
italtung des Tertes erlaubte (S. VII fg.), gegenüber ber 
ſchwankenden Schreibweife der Manuferipte, können kaum be— 
anjtandet werben, 

Den Terten iſt eine furzgefaßte Grammatik vorausgeſtellt 
(S. XXI—LXXII), die zwar dem Kenner nicht wejentlich neue 
Dinge lehrt, aber dem Anfänger ein durch Klarheit und Boll: 
ftändigfeit ausgezeichnetes Hülfsmittel bietet. Der Ueberblick 
über bie ganze Grammatif, in dem auch eine Syntax nicht fehlt, 
wird jedoch auch dem Kenner willtommen fein. Ebenjo giebt 
diefer Grammatik einen befonderen Werth, daß fie in erfter 
Linie eine Specialgrammatif eines Präfritdialektes, eben der 
Maharäaſhtri ift, und daß durch das Gloffar zu den Texten 
viele der grammatifchen Formen mit Tegtftellen belegt werben, 
Die Lautlehre ftellt das Verhältni dar, in welchem die Laute 
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| der Sprache zu denen des Sanskrit ftehen, Hier find die Regeln 
über die Confonantenafjimilationen glüdliher gruppiert und 
zuſammengefaßt als in früheren Darftellungen. In den übrigen 
| Theilen ber Grammatik ift abfichtlich auf die Vergleichung mit 
dem Sanskrit verzichtet. Beſonders danfenswerth iſt die Zu— 
jammenftellung der vielfachen Formen der Zahlwörter (S.XL), 
die überfichtliche Behandlung der „unregelmäßigen“ Verba, die 
aber nur in demfelben Sinne unregelmäßig find, wie die Verba 
ber lateinifchen dritten Conjugation, in der Ds da3 Capitel 
„Wortftellung“, am Ende die Ungaben über die Abweichungen 
der etwas alterthümlicheren Caraufeni, des wichtigften Prafrit- 
bialettes der Dramen, u. a. m, 

Das forgfältig gearbeitete Specialglofjar ift mit feinen 
zahlreichen Belegen nicht nur für das Verftändniß der Terte, 
fondern auch für die Kenntniß der Sprache und ihrer Örammatif 
von großem Werthe. So weit Ref. Tertjtüde mit Benutzung 
des Gloſſars gelefen hat, hat er dafjelbe ausreichend gefunden. 
Auf die Beiprehung einzelner jchwieriger Stellen gehen wir 
nicht ein, fondern dehnen nur noch unfer günftiges Urtheil auf 
die gute Ausstattung, befonders die hübjchen Typen des Buches 
aus, Wi. 


‚ Jevons, Frank Byron, M. A., a history of greek literature 
from the earliest period to the death of Demosthenes. London, 
0. J., Griffin & Co. (XVI, 509 8. Kl. 8.) 

Borliegende neue Gefchichte der griechiichen Literatur er- 
\ hebt nicht den Anspruch, durch Einzelunterfuchung die Wifjen- 
\ Schaft zu fördern, ſondern will ein Buch für Studierende und 
| auch für einen weiteren, des Griechischen nicht mächtigen Leſer— 
freis fein. Damit hängt zufammen die Beichränfung auf die 
claffifche Periode, mit Ausjchluß ſowohl der Alerandriner und 
der Nachfolgenden, als auch deſſen, was über die Dichtung vor 
Homer gejagt werben fünnte. Nach zwei Seiten einleitender 
Ueberfichtift der Berf. bei Homer. Auch im Einzelnen herrjcht die- 
jelbe Beſchneidung des übergroßen Stoffes, wodurd allein es 
denn möglich wird, auf jo wenig Raum über jo Bieles eine 
Darftellung zu geben. Bon den Sagen betreffend Homer's 
Perjon und Heimath giebt der Verf. nicht ein Wort; Homer, 
d. h. Ilias und Odyſſee, ift für ihn ohne Weiteres da und jein 
Intereffe ift nun, dem Lefer über die Befonderheiten und die 
unvergleichlichen Vorzüge diefer Gedichte, ſowie auch über dıe 
daran fich fnüpfenden wifjenfchaftlichen Probleme eine Anlei 
tung zu geben. Lebteres gefchieht, nach Erörterung jedes der 
beiden Gedichte, im dritten Eapitel, dem fich ein enger gebrud- 
ter Anhang für Solche, die weiter eindringen wollen, anfügt: 
„Seien, Schreiben und Veröffentlihung in den claffischen qrie- 
chiſchen Zeiten“. Derartige Anhänge finden fich auch nachher 
nod) einige: über Die Beziehung des epifchen Eyflus zu Homer, 
über Natur, Dialelt und Theile ber Tragödie, über die Weſpen 
des Nriftophanes und die Parabaſe der alten Komödie. Uebri- 
gens ift feine Erjcheinung in der Literatur ganz übergangen, 
ſondern aud von den mindeft bedeutenden Schriftitellern finden 
fi wenigftens die Namen. Bei dieſer Beichaffenheit des 
Buches könnte es num verwundern, wenn Ref. es dennoch feinen 
beutjchen Landsleuten aufs Wärmfte zum Studium empfiehlt. 
Natürlich nicht, um darin neue Bermuthungen oder Conſtruc— 
tionen von dem und jenem zu fuchen, die es eben nicht enthält, 
wohl aber, um originale Gedanken eines wohlunterrichteten 
Mannes über eine Literatur, die er kennt, bewundert, verſteht 
und nad} den verfchiedenften Seiten zu würdigen weiß. Jnſo— 
fern erinnert Jevons' Buch entichieden an O. Müller's Liter 
turgejhichte. Der Verf, kennt recht genau die einfchlägige For— 
ſchung, auch die deutfche, und verwertet fie mit Urtheil und 
ohne einfeitigen Hang zur negierenden Kritik oder zum Gegen: 
teil; Verweiſungen freilich auf die gelehrte Literatur werden 
aufs Ullerfpärlichite gegeben, dem allgemeinen Plane des Buches 
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gemäß. Seine Würdigung über die einzelnen Werke behält | 


ich der Verf. vor, und fie ift ihm die Hauptjache, wie das von | 


Kechtswegen in einer Literaturgefchichte der Fall fein muß. 
Tie Urtheile nun find zu gemäßigt und einfichtsvoll, als daß 
he allzu häufigen oder allzu ftarfen Widerjpruch hervorrufen 


fönnten, immer aber anregend und erfrischend und auf ein tief | 


andringendes , nicht bloß oberflächliches Verſtändniß hinwir— 
ind. Namentlic) auch ift der Verf. bemüht, die Entjtehung 
und Beichaffenheit der Werte aus ihrer Zeit und der urfprüng- 
Iihen Beftimmung, alfo etwa zum Vortrag da oder dort, vor 
deſem oder jenem Streife, zu begreifen und begreifen zu lehren. 
Er jorgt auch dafür, die leitenden Ideen durch kurze Wieder- 
delung am Schluß als folche hinzuftellen und einzuprägen. 
Einige Mängel, die dem Buche noch anhaften, können in den 
ſcher zu erwartenden ferneren Auflagen leicht bejeitigt werben. 
Es fommt vor, daß der knappe Zuschnitt auch Derartiges be: 





feitigt, deſſen Erörterung man mit Recht erwartete: bei der | 
Veiprechung der Einheit des Ddyffee z. B. ift nicht die Rede | 


von dem bemerfenswerthejten Kunftgriff des Dichters, daß er 


namlich Odyſſeus' Fahrten bis Ogygia nicht ſelbſt erzählt, fon- | 


dern epifodiich erzählen läßt. Bei Pindar find es die Gedichte 
der erjten Periode, welche genauer erörtert werden, zum Nach— 
theil der viel bedeutenderen aus der folgenden Zeit, für die, 
mit Ausnahme der vierten pythiichen Ode, fein Raum mehr 
bleibt. Hier und da ftoßen auch Verſehen auf, zum Theil wohl 
bioße Drud- oder Nedactionsfehler. Pherelydes des Syriers 
Schrift heit a poem (S. 249); Alejilaos werde, wird dafelbit 
xſagt, bei claffischen Autoren nicht erwähnt, während ihn Pla- 
ton im Sympofion nennt; „Xogograph“ wird als überlieferte 
Bezeichnung für die älteften hiftorifchen Schriftiteller gebraucht. 


Bei Hefatäos geht des Verf. Kritik zu weit, indem fie die Uns | 


echtheit ſammitlicher Schriften zuläht (S. 301, im Widerftreit ee, Dentfchen Börterbude 9. — 


mit 5. 324). Der Ring des Gyges kommt nach ihm bei He— 
rodot vor (5. 308). ©. 329, 3. 3 dv. u fteht Archidamas für 
Archelaos. Aeſchylos' Pſychoſtaſie behandelt nicht Hektor's 
Tod, wie der Verf. meint (S. 204), ſondern den des Mem— 
son. Einem Deutſchen auffällig ift die Ausführlichteit, mit wel- 
her der Verf. die uns abenteuerlich erjcheinende Hypotheſe Pa- 


let's über die Entjtehung der Nlias und Odyſſee erörtert; nicht | 


bloß dem Deutſchen muß auffallen, daß er das Argument Pa— 
leyys jtehen läßt: es fände fich vor Platon feine Bezugnahme 
auf unfern Homer, während es deren, verſteckte und offene, 
Vegion giebt. B. 





A. Persii Flacci, D. Junii Juvenalis, Sulpieiae saturae. Re- | 


cognovit Otto Jahn. Ed. altera curala a Frane. Buecheler. 
Berlin, 1886. Weidmann. (XV, 238 8. Kl. 8.) cf 3. 

Otto Jahn's 1868 erfchienene Heinere Ausgabe der Sati- 
rifer der Haiferzeit war im Buchhandel vergriffen; ihre Neu— 
bearbeitung wurde daher ins Auge gefaßt und der bewährten 
Hand Fr. Bücheler's übergeben. Diejer benußte neue Colla— 


tionen des Baticanus für Perſius (von Wheeler), des Pithdanus | \ 1 1 \ 
wiffenfchaftlich verwerthet worden. Die nun endlich vorliegende 


für beide Dichter (von Rudolf Beer), und fügte das Wejent- 
liche aus beiden, nur jelten etwas aus anderen Hdjchrr., nebſt einer 


fuappen fubjectiven Auswahl von Conjecturen unter dem Texte | 


bei. Daß der Tert Befferungen erfahren hat, ijt jelbjtverftänd- 
lich; aus dem Pithdanus ift 5. B. Juv. 3, 322 mit Beer über- 
einftimmend auditor an Stelle der Vulgata adiutor aufge- 
nommen, Bücheler jelbft hat an einigen Stellen die Interpunc- 
tion emendiert; ferner jegte er Juv. 2, 106 richtig Bedriaeis in 
den Tert anftatt des Schreibfehlers Bebriacis, welche Lesart in 
mehreren Schriftjtellern ältere Ausgaben verunzierte, jegt aber 
lange entfernt worden ift; 6, 167 vermuthet er als Namen 
einer meretrix jehr wahrjcheinlich Venustina (anftatt Venusina); 
4, 67 jchreibt er stomachum laxare sagina jtatt saginae (doc) 
wird saginae sc. novae dem Zuſammenhang wohl noch beifer 


| 


| Jengnifte für die Boltäbücher. — N. Birlinger, alte aute Sprüche. 


entjprechen als sagina sc. priore); 10,54 quae; 16, 20 tamen 
chors; Berf. 5, 150 decunces. Höchſt intereifant auch in metho- 
diicher Beziehung iit die einem Florilegium entnommene Ge— 
jtaltung von Juv, 5, 149 sufflamine mulio consul (die Hdichrr. 
und bisherigen Ausgaben: multo suffl. consul). — Sehr will- 
fommen ijt die Beigabe der Scholien, welche, jedoch unter Weg- 
laffung mittelalterlicher Albernheiten, dem Terte untergeiebt 
find. Den Schluß bildet die Sulpicia-Satire, die Bücheler wohl 
mit Recht dem Alterthum abipricht. Uebrigens vermuthet Ref., 
daß der moderne Verfafjer diejer Satire, um den Anfchein ans 
tifer Ueberlieferung bervorzurufen, abfichtlich corrupte Stellen 
angebracht habe. Die Bemerkung zu V. 56 tangitne mona- 
chos? muß dann allerdings wegfallen, Noch ift zu erwähnen, 
daß der Tert Athetejen gegemüber durchaus confervativ gehalten 
it, und zu conftatieren, daß die Ausgabe in ihrer Klarheit und 
Präcifion ebenjo erfreulich wie nützlich iſt. A. R. 
Zeitichrift für Aſſyriologie u. verwandte Gebiete. Hrsg. von Karl 
Bezeold. 2. Band. 1. Seit. 
Inb.: Arz. Neber, über altchafdäifhe Hunt. 4. — I N. 


Ztrapmaier, zwei babyloniſche Vorträge ans der Zeit von Ra— 
bonid. — Ga. Hoffmann, Namen und Sachen. — 6. F. Yeb: 
mann, zwei Erlaſſe König Aſurbanabal's. — 5. Windler, ein 
Text Nabopolaffaris. — P. Ienfen, Summen auf das Wiederers 
icheinen der drei großen Lichtgötter. 1. — Zpredjanl: Mittbeilungen 
der Herren Savce, Teloni, Deligich, Nöldefe und Peifer. 
— Resenfionen. — Bibliographie. 
Alemannia. Hrsg. von Ant. Birlinger. 14. Jahrg. 3. beit, 
Inh.: A. Birlinger und W. Grecelins, zu des Knaben 
Hunderborn. 11. (Kinderlieder) — U, Birlinger, die bobens 
zollerifchen Alurnamen. 224. — 8. Bojfert, ein unbekannter 
ſchwäbiſcher Dichter Pfarrer. — Wittig, Senffer, Klemm, 
Birlinger, Begegnungen. — N. Birlinger, varium nationum 
proprietates. 2. Aus einer Schulgeographie der Jeſuiten. — Derij., 
ach mann, der Zchwerttang in 
Ueberlingen. — A. Birlinger, Studien zu Grimmelehauſen's Sim— 
vlichffimns. 3. — J. Bolte, Blumendeutung. — Derſ. der Lurlei 
im 16. Jahrhundert. — W. Erecelius, Rſcharudien. 2. — A. 
Birlinger, vom Rodenſteiner. — Derj., Statutarrechte aus der 
alten Herrſchaft Hallenberg. Nusplingen. — Zchwabennederei. — 
J. Bolte, Briefe einer deutſchen Profefiorstacdhter 1618. — Derf., 


eri., Findlinge. — Derſ. Zagen. 


ee — — — 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Lussy, Mathis, die Kunst des musikalischen Vortrages. Au- 
leitung zur ausdrucksvollen Betonung und Tempoführung in 
der Vocal- und Instramentalmusik. Nach der 5, französischen 
und 1. englischen Ausgabe von Lussy's „Traitt de l’expression 
musicale* übersetzt u. bearbeitet von Felix Vogt. Leipzig, 1956. 
Leuckart. (XV, 255 85.9.) cM 4. 

Luſſy's trait6 de l’expression musicale, eins der wichtig- 
iten Werte, auf welche die mufifalifche Theorie des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts blicken kann, iſt auch in Deutſchland vielfach 


Ueberfetzung ermöglicht es, daß das vortreffliche Buch auch in 
unfere mufitalifche Praxis, für die es in erjter Linie bejtinumt 
ift, Eingang findet. Möge es jo benugt werden, wie es ver- 
dient! In der Vorrede legt der Ueberjeger dagegen Berwah- 
rung ein, daß einige deutjche Krititer den traitö bei jeinem 
erſten Erſcheinen (1973) als eine durchaus franzöfiiche Leiſtung 
bezeichnet haben, Denn Luſſy ſei ein Deutſcher, aus Stanz 
(am Vierwaldftätter See) gebürtig. Doc aber haben jene 
Kritifer Recht. Das Werk ift franzöfiich in jeinen Vorzügen 
wie in feinen Mängeln. Es jind die Leberlieferungen des Pa— 
riſer Confervatoriums, der noch heute unerreichten, zum Min— 
deiten nicht übertroffenen hohen Schule des inſtrumentalen Vor⸗ 
trags, welche in den feinen und eingehenden Regeln des Luſſy— 
63 
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ichen trait6 über Phrafierung und Rhythmit ihren Ausdrud 
gefunden haben, Die Schattenjeiten der Arbeit beitehen darin, 
daß die grundlegenden allgemeinen Gefichtspunete über der 
Menge von Einzelvegeln fajt verſchwinden. Auch das it ein 
franzöftifcher Zug, deu man bis in die Arbeiten der Bejten 
hinein verfolgen kann. Wie oft find Fötis und felbjt Berlioz 
in der Kritik Fleinlich! Derjenige Abjchnitt, an welchem in 
Luſſy's traite die Kleinkrämerei am empfindlichjten wirkt, ijt 
das jiebente Capitel, welches über den pathetifchen Accent hans 
delt. Hier hätte nach unferer Meinung der Ueberſetzer, der 
das Original an anderen Puncten durch Einjegung neuer, aus 
deutichen Werfen (Mozart, Schubert) genommener Beijpiele, 
durch Ergänzungen aus dem jpäteren Werfe Luſſy's le rhythme 
musical (1553), zugleich einer Bearbeitung unterzogen hat, 
verdienftlich eingreifen können. Eine ähnliche Freiheit würden 
wir aud) gegenüber einer großen Anzahl Kunftausdrüde in Ans 
iprud; genommen haben, Für „binär“ und „tertiär“ haben wir 
do im Teutjchen vollgenügende Bezeichnungen in „zweitheilig, 
dreitheilig“. Gerade auf dem Gebiete der Phrafierungsiehre 
wird in Fremdworten neuerdings förmlich geſchwelgt, jo daß 
man ausrufen möchte: „it fein Mattheion da?“ 





Naumann, Emil, Prof., illuftrierte Muſikgeſchichte. Die Entwidelung 

der Tonkunſt aus frübeften Anfängen bis anf die Gegenwart. 

2 Bde. Ztuttgart, o. J. Sremann. (XXIV, 1128 S. Ron. 8.) 
5 


ce 


Der Yorgang Robert König's in der Literaturgefchichte hat | 


uns ziemlich zu gleicher Zeit zwei „Illuſtrierte Mufitgefchichten“ 
eingebradht. Tie eine ift von Auguft Reimann, die andere 
liegt in dem oben angezeigten Werte vor. Jlluftrationen haben 
für die Muſikgeſchichte eine vollitändig untergeordnete Bedeu: 
tung; die „Documente*, die hier in erfter Linie gelten, find 


Notenbeifpiele, Ercerpte charalteriftiicher Stellen aus den Cont= | 


pofitionen. Indeß geftehen wir gern, daf die vielen Auto- 
graphen von bedeutenden und weniger bedeutenden Mufitern, 


welche die vorliegende Muſikgeſchichte bringt, die einer großen | 
Zahl der erjten Namen beigegebenen Bildniffe Jedermann | 


willtonnmen jein müſſen. Auch ohne diejen Schmud würde 
eine neue Mufikgejhichte mit Berechtigung auftreten können, 
Denn gejegt, die guten, welche wir haben, reichten bis zur Ge— 
genwart, und diejenigen, welche bis zur Gegenwart reichen, 
wären bedingungslos gut, jo würde ein jo ungeheurer Stoff, 
wie er in der Mufitgefchichte aufgefchichtet ift, immer noch neue 
und praktiſch einfchlagende Löfungen der Aufgabe zulaffen. Ein 
prineipieller Widerfpruch von Specialiften der Mufitgefchichte 
gegen eine umfaffende univerjale Behandlung der Hiftorie der 
Zonfunjt eriftiert nicht. Es wäre eine Thorheit und eine Bar: 


barei gegenüber dem offenbarjten Bedürfni der ftubierenden | 
muſikaliſchen Jugend. Solche Specialiften, wie fie bei Gele: | 


genheit diefer Behauptung (in der Vorrede) der Berf. malt, 
Männer nämlich, die über der Anbetung des Wafferzeichens 
andere und wichtigere Gebote der Kritik zurüdtellen, eriftieren 
überhaupt nicht. Auch das verlangen die Specialiften, „Die 
eingetrodnetjten unter unjeren muſikaliſchen Actenmenſchen“ 


nicht, daß die Mufifgefchichte in einem Regijtratorftile ge 
ichrieben wird. Im Gegentheile würden fie ſich freuen, wenn | 


Naumann wenigitens im Stile Nanfe und Treitfchte etwas 
nahe käme. Aber was die Specialiften (und nicht bloß diefe) 
von einer allgemeinen Mufitgeichichte fordern, ift, daß jie Har, 
bejonnen, ehrlich geichrieben jei, daß ihr Verfaſſer auf der Höhe 


der Forſchung ſiehe. Aufdeckung neuer Quellen verlangt Nie: | 


mand von ihm: es ijt genug und es ijt eine Leiftung des 
Rühmens werth, wenn ev das Gebiet des Bekannten und Feit- 
itehenden beherrjcht, Ex befcheide fich, dunkle Perioden, unauf: 
geflärte Fragen als jolche zu erkennen und als ſolche zu be: 
zeichnen, nicht aber verfuche er jie mit einem Schleier von 
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HOypotheſen und Scheinconftructionen zu überdeden. Er jei 
ein Compilator im höheren Sinne, ein Compilator mit Genie! 
Bor Allem aber forme und behandele er den Stoff als Künſt- 
(er, Er jei eindringlich und anfchaulich in der Schilderung des 
Großen und füge das Kleine zu einem bedeutenden Ganzen 
| zufammen, 

Solchen Forderungen bleibt Naumann jehr viel"jchuldig. 
Er ijt im außergewöhnlichen Grade belefen und unterrichter, 
| aber er verdirbt jich dieſen Bortheil durch die veraltete ſchön— 
geiftige Methode und durch einen ſtarken Zug von Gitelteit, 
Naumann jegt feinen Stolz darein, apart zu jein, bejondere 
Auffaffungen, Ideen, Fietionen oder wenigjtens Titel aufzu— 
jtellen, Darüber trübt fich ihm der Blick für die Beobachtung 
einfachjter Thatfachen und bringt ihn dahin, ſich Blößen zu 
geben, die erjtaunlic) find. Wir verweijen nur auf die Grup: 
pierung jüngerer Mufifer im zweiten Bande und die Beſtim— 
mung von Haydn's jogenannten „Englischen Sinfonien“ eben: 
dajelbjt. Aeſthetiſche Spielerei und Großmannsfucht durch— 
ziehen jeden Abjchnitt, mangelhaft begründete Einfälle werden 
als wichtige Entdeckungen behandelt; der Hinweis auf Aus: 
jprüche und Arbeiten des Verf.'s drängt fich aufs Unangenehmite 
vor. Philipp Spitta, welcher einen Artikel ignoriert hat, wel: 
hen Naumann über das Verhältniß von S. Bad) zu Poglietti 
veröffentlichte, wird als „Herr Spitta“ eitiert. Dabei beklagt 
aber Naumann im Tone des Märtyrers wiederholt die mangel- 
haften Manieren der Mufikichriftjteller und der musikalischen 
Varteien! 





Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der kal. ſächſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Yeipzig. Mathematiſch⸗phyſiſche Elaſſe. 1986. Supplement. 
Inb.: Sophus Vie, Bemerkungen zu v. Helmtholtz' Arbeit über 

| die Ihatfachen, die der Geometrie zu Grunde liegen. — A. Mayer, 
| die beiden allgemeinen Sätze der Variationsrechnung, welche den 
beiden Formen des Princives der kleinſten Action in der Dinamit 
entfprechen. — Rud. Leuckart, Asconema gibbosum, ein Sphäru— 
lartasartiger neuer Nematode, 


Univerjitätsidhriften. 
(Kormat 8. wo cin anderes müdt bemerkt if.) 

Grlangen (Sabilitationsfhrift), Georg Curtius, Diazoverbin: 
dungen der Fettreihe, eine neue Glajje von organiſchen Körpern, welde 
durch Einwirlung von jalpetriger Siure auf Amidoverbindungen ent: 
iteben. (VI, 115 &.) 

— (Jnauguraldijj.), Eugen Gaifer, des Syneſius von Gurene 
Nquptifche Erzäblungen oder über die Borfebung, Daritellung des 
Gedankeninhaltes dieſer Schrift und ihrer Bedentung für die Philos 
| Topbie des Syneſtus unter Verüdfihtigung ihres aefchichtlichen Hinter: 
grundes. (36 2.) — Yndw. Bürchner, die Beſiedelung der Küſten 
des Pontos Euxinos durch die Milefier, Hiſtoriſch-philologiſche Zfirze, 
1. Ib. Mit 1 Kärtchen. (75 S. 8., Karte Gr. 4.) — Emmit Aride, 
die Hydrographie der Ztadt Königslutter und des Elmgebietes, ein 
Beitrag zur Kenutniß der Waſſer der Mufchelkalfformationen. (38 Z., 
1 Karte.) — Theed. Bruger, Unterfuchungen über die Wirkung 
von Solenviden anf verichieden —— Eiſenkerne. 9 S. — Wilh. 
Donfe, Beiträge zur Kenntniſt des thermoelektriſchen Verhaltens 
von Eleftrolyten. Mit 1 Taf. (47 5.) — Otto Bachmann, Unter— 
ſuchungen über die ſyſtematiſche Bedeutung der Schildbaare. (48 S., 
4 Taf.) — —— v. Kowalewſkiß über die erſten Entwicke— 
lungsproceſſe der Knochenfiſche. (40 S. 8., 1 Taf, 4.) — Guſt. Vaert, 
über Borkommen, anatomiſche und hiſtologiſche Eutwicelung, fowie 
vhyſiologiſche Bedeutung der Herzknochen bei Biederfänern. Mit 3 Taf. 
(28 2.) — Ariedr, Will, das Geſchmacsorgau der Jufecten. Mit 1 Zar. 
36 S. 8., Inf. Fol. 

Halle-Wittenberg (ind. schol.), W. Dittenberger, de saeris 
Rhodiorum commentatio altera. Accedit epimetrum de inseriptione 
quadam Coa. (16 8. 4.) 

— (Imangnraldijj.), Max Dinkler, über Bindegewebs: und 
Sallengangsneubildung in der Yeber bei chronischer Phospborvergiftung 
und jogenannter acuter Yeberatrophie. (46 S. 

Khnigöberg br (ind. schol.), H. Jordan, commentalionis 
fragmentum de Sallustii historiarum libri Il reliquiis quae ad bellum 
Piratieum Servilianum perlinent, (8 8. 4.) 
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Deutſche Revue über das geſamumte nationale Yeben der Gegenwart. 
Hreg. von Nidh. Keitder 12. Jahrg. 3. Seit. 

Inh.e; Marie v. Offers, Mamjell Lieschen. Erzählung. — Aus 
den Tageblichern Riemer's, des vertrauten Areundes von Goethe, 
Mitgerbeilt von Nobert Keil. 6. — Georg Roſen, Rußlands Yänder: 
gier. — Mud, Gneiſt, die heutige Lage der enalifchen Berfaſſung 
nad den drei Neformbills von 1632, 1967, 1585 und die irifche Frage. 
'Zdl.) — Bernb. Nogge, Vor 20 Jahren. 3. (Schl) — Meorg 
Biber, Die meralifche Bedentung Des heidelberger Jubelfeites. 3. 
Schl.) — Wilh. Bender, Michael v. Yoön und Die ſtaats-firchlichen 
Reormerojecte der Anfklärungszeit. (Zchl.) — Aus dem letzten Re— 
—— des Fürſten Alexander von Bulgarien. Memoiren eines 
ur ſchen SHorbeamten. 1. — Wiſſenswerthes. — Yiterariiche 
richte. 


Teutihe Worte. Sreg. von Engelbert Ber neritorfer. 7. Jabra. 
2, Heft. 

Jub.: Leber direrreichiiche Stenerpraxis. — Herm. Bahr, die 
Seltauſchauung des Individunlismus, — Vict. Mataja, Ztudien 
wur franzöfiichen Arbeiterſchutz⸗· Geſetzgebung. — Raul Barth, zwei 
wederne Geſchichtswerke. 2. — Morig Wirth, Girkus in Banrenth, 


— Heraueg. von Rud. v. Gottſchall. Jahrgang 1887. 
Heft. 

— Ar. Sulzer, General Boulanger. — Emil Taubert- 
Am Teufelöfee. (Schl. — Ar. v. Hellwald, Oſtafrika und Die 
Deutſchen. — Sans Pruß, der gegenwärtige Stand der Wallen— 
teinärage. — Jul. v. Widede, die Yandarmee und die Krieges 
dene Derterreichellngarns. — Rud. Doehn, Die jüngiten Arbeiters 
zaruben im den Vereinigten Ztaaten von Amerika. 2. — Ludwig 
Auld, Blide in Die dentjche Griminalitatiitil. — Chronik der Gegen: 
rart. — Politifche Revue. 


Romäniihe Revue. Hrégb. von Fornelius Diaconovich. 2. Jahrg. 
2. Heft. 

Jub.: Die Raſſoreder an den Ibron. Bittgeſuch der ehemaligen 
renzbevölferung des beitandenen 2. Romanen: 17. Grenz-Regimenteé, 
auamebr im birrigsmanjoder Bamitate. — Nie, Denfufianı P. 
Sroteanm, Documente zur Geſchichte des fogarafcher Landes. — 
2. Manginca, daco⸗romaniſche Sprachforſchung. (Zcht.) 

















Algen. Rilitär- Zeitung. Red.: Zerni 1. 61. Jahrg. Nr. 12m. 13. 
Juhe.: Der nächte Krieg in Zablen. (Sch) — Jernin, die 

zene Franzdfifche Vorfchrirt für das Infanterie-Gefecht. — Der Kriegs: 

jun des Tranzofiichen Boltes. — Verfchiedenes. — Nachrichten. ꝛc. 


— 1887. M 11. — Literarifhes Centralblatt — 12. März. — 


Schweizer. Zeitihrift für Gemeinnützigkeit. Nedig. von der Gentral- 


Gommifften. 26. Jabra. 1. Set. 
Snb.: J 

„dweizeriichen Zeitfchrift für Memeinnügigfeit”. — Preisausſchrei⸗ 
bung berrerfend eine volksthümliche Schrift über das Biraichaftsweien. 
— LY. Spyri, Generalverzeichnig der seit Beitand von der fchweis 
wrijben gemeinnügigen Geſellſchaft an ibren Jabresverfammlungen 
bebandelten Themata. — —— des Kochſchullehrerinnencurſes 
anf Reußport bei Luzern. — Jahresberichte vom 1. Juli 1885 bis 
0. Juni 1586 an die ſchweizer. gemeinnüigige Geſellſchaft: der Archiv: 
wmmilfien; der Jütziſchen Direction; der Kommilfien für gewerbliche 


Aertbildungefculen; der Nütlicommiffion. — Zechiter Bericht der 
Zprerialcommifften für Aörderung von Koch-⸗ und Haushaltungscurſen. 
Bom 1. Juli 1885 bis 30. Juni 1556. — Sircnlar der Nabresdirews 


tion in Stans, die 1897 zu bebandelnden Themata betreffend. — 
With. Gößßz, die Neform der Volksſchule in Rückblick anf die wirth— 
ſchaftlichen Zuſtäude der Gegenwart. — 6. Denzler, Serbitblätter. 
‚sur Erinnerung au die Jabresverfammlung der Tchweizerifchen gemein— 
nügigen Gejellichaft in Bajel. — Ueberficht über den Kenjum der 
Leauminoſen Magai während des Jahres 1480, 








Defterreihifche Monatsfchrift f. den Trient. Ned. von A. v. Zcala. 
13. Jahrg. Rr. 2. 

Inb.: Ar. Hellwald, Korea. — Phil. Paulitſchke, Sarar 
und Shen. — N. v. Schweiger-Lerche nfeld, Gulturstinflürie 
und Handel in älteiter Zeit. — F. Blumentritt, der Aufitand am 
Rise Grande de Mindanao. — Weincultur in Japan. — Gin oriens 
taliſches Muſeum Zirels im 15. Jahrhundert. — R. 6. Temple, 
ein Menfchenopier in Najentana. — Avotheferfunit in Sbina. 


Zirins. Zeitichrift f. vopuläre Aitrenemie, Hreg. von H. 3. Alein. 
8. J. 15. 8b. 3. Seit. 

Inh.: Sofef v. Araunbofer. — Der große Nefractor der Yids 
Sternwarte. — Diners Unterfuchungen der Sterne mit Spectren 
der 3. Klaſſe. — Beobachtungen des Kometen Barnardsbartwia auf 
dem aftto⸗phyñtaliſchen Obfervatorium zu Herenm. — Der Enke' ſche 


3. %. Spyri, Gröffnungswort zum 26. Jabraang der | 
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Komet und das wideritchende Mittel. — Nochmals Die Entitehung 
der Mondgebilde. — Die veränderlichen Sterne und die Reltbildungss 
lehre. — Bermifchte Nachrichten. — Planetenconftellationen im Mai 
— — der Jupitermonde im Mai 1887. — Planetenſtellung 
im Mai 1887. 


Veftermann’s illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glaſer. 
31. Jahrg. März. 

Juh.: Helene Böhlau, Neines Herzens ſchuldig. (Schl.) — Mor. 
Braſch, Karl Ludwig Micelet, der lepte Geygelianer. Ein philoſo— 
vhiſches Charakterbild. — M. Yindemann, die deutſche Nordiees 
Nierei, — Zara Hutzler, Das Kind der Injel. Novelle. — Eugen 
Fabel, Balzac uud der franzöfifche Naturalismus. 2. Die Natura 
Iuten. (Zchl.) — AD. und Karl Müller, Liliputer in der beimijchen 
Tierwelt. Popularwiſſenſchaftliche Ihiercharafterbilder. 3. (Schl.) — 
Friedr. Dornblütb, Wider den Mißbrauch aciitiger Getränke. — 
Wold. Kaden, Äreibeit. Aus 6, Vegas Novelle rustienne, — Lite— 
rarifche Notizen. 





Revue eritique. 218me annce. No. 8. 

Sommaire: Hörolote, p. p. Holder. I. — Poiret, essai sur Meloquenee ju- 
‚licisire 4 Rome. — De Rossi, le monastere de S, Erasme,. — Mine, 
Coignet, un gentilhomme des temps passes, le sire de Vieilleville. — 
Marc-Monnier, histoire de la literature moderne, la Rensissance, In 
Reforne, — Leitre de M. Renan, fondation en V'honneur de Michel Armari. 
= Ghronique. — Acaremie des Inseriptions. — Sorieie des Autiquaires 

e sance, 


Die Grenzboten. Ned.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. 10. 

Inh, H Rad den Wahlen. — Gerhatt Schulge, Togmbee-Hal. (Fottſ.) — Ludw. 
Audld, Die Junahme der Hobteit in Deunbland. — Tie Yiteratur und das 
Verbreben. — Unaebaltene Neden eines Aihtgewäblten. 3. — Gmit Bill- 
fomm, Jugenderiunerungen. (Aorti.) — Kleinere Mittheilungen: Der nihite 
Krieg. Rarl Brünn. — Pileratur, 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 9, 

Inh. : Voitsbäder, — Eräming, zur Wefchihte der Bründung der Moortolonien 

im Amte Lilienthal bei Bremen. — Auf der Mooreultur-Ausftellung zu Berlin. 

— Zeier des 90, Geburtstages Halter Wildelm's dur Loiks-AUnterh 8 

Abende, — Br „Theoretiterr, — Madt · Streit und Pildungs-Arbeit. — Lie 

dreddener — —* > Selbſtbeloſtiguu Soũlerwerta auen in 
agdalen 


daue a, S. — Die en · Sache. — der und Schriften. — Allerlei 
Memeinnüßines. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zulling. 31. Bd. Nr. 10. 
Sal: 9. Sachtler, die volitiiben Parteien in Teutihland, — Brit Kalle, 
Bolkowirshitsaft in ber mic. — 2. artelm, Alexander Kıcland. — 
Emft Niel, zwei noreliitiiie Nowititen. — Feuilleton. — Aus der Haupt» 
abt. 





Blätter f. literar, Unterhaltung. :Örsg.v. Rud. v. Gottſchall. Nr. 9, 

Int: Otto Aelfing, fremde Spradıem auf der deutſchen Bühne, — Ad Areh- 

ter, zur frangöniben Literaturgeihichte, — 3. 3. Honegger, neue Nomane. 

— Ar. v. Wocler-Navendburg, riiten zur Auntwihenihaft und Aeſtbetit. 

— Mob, Wald müller, vortiihe Neberfegungen, — Zeuilleten. — Biblio 

araphie, 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 16—17. 

Ih. : Nenes aus dem Peben des Malers Ar. Dverbei. — Anna Böhn-@ienel, 

tor + Jabren in Nom. 5. — Buch wald, Beiträge ar Weihühte des vogl ⸗ 


inziiben "des. — Serm. Xuothe, Codex diplomaticus Saxoniae reg iae. 
— Birberbeiprednungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 5157. 
Inb.: B. Sepp, Zum 20, Februat 1887. — T. d' Abreſt, Streiijüine auf Dem 
Drrupationsgeblete. 2. — Der „Upal”-Berein aui Euglands Rord-Eilanden. 
— Panlatiniemus, Banilamismus und Banteutonidmus. 1, — „iu Ludwig 
Ubland’s Gedachtuiß. — Aus der Zeit des sojährigen Rrleges.— 9.0. Shwei — ch 
Lerbenield, An griehifchen Hiem. 7.— Ar. Munder, jurneueten deutſchen 
Gryählungsliteratur. — Ar. Best, Ferdinand v. Miller. (Refrolog.) — 9. 
Vambdry, eine eihnogranhiihe Karte von Alien. — Die Stortbingielfion in 
Aorwegen. — Ter preutifde Nrdenwolitifcde Bejegentimurf, — W. Hüubfe, bie 
Schatde des Goethe⸗ Sauſes in Weimar, — M. reif, wiener Genrebilder. 
— 3 Schrott, gue Ertlarung des Iſngſten Gerichtes von P. v. Gomelins. 

— v. 


Juluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Ar. 2279. (88. Band.) 
Jul: Ad Kohut, Salomon Geßnert. Gin Gedeufblatt zu feinem lohjahrigen 
Todestage. 12. Märg.) — Dr. Adolf Marim. Richter, cvangeliſchet Arloorowit 
der Armee. — I. M. Koriter, zur Sürularfeler Ioiepb v. Araunhoferis, — 
Tie Bahlbewegung in Berlin. — Biographiſcher Saculat · md Semilieular- 
falender, März. — Toptenihau. — Der Subicriptionsbal im berliner Oberu ⸗ 
baue, — Die Borpoftenbunde Im Deunidben »eere. — Kiebar und Nobben. — 
Arüblingserwacen, Aremalde von A. Bodlin. — Berliner Bilder, Ghineſiſche Waſch ⸗ 
uud Plättantale. — Freie und Bucdbandel, — Der große Reiractor der wiener 
Sternwarte. — Himmelseribeinungen. — Polstetniihe Mittheilungen. — 
Marns Toyen, Mürlfehr. — Moden 








Heber Land und Meer. Ned.: Otto Baifch m. Huge Ro i enthal⸗ 
Bonin. 57. Band. 29 Jahrg. Nr. 23. 


Inh: Gregor Samarow, Giyſel und Abgrund, (Fortſ.) — Ein Bild aus dem 
ftrabburger Kaiſeralbum. — Sieſta. — Braun Albani. — 9.0. Schwei BE: 


Gerhenfeld, Die bemerfensweribeite Stromenge in Gurepa. 1 
Sthubin, Wrlahbei. (St) — Helme. Nod, In einer inshente bei 
Boyen. — Ein berühmter Frauenarit. — Notublaiter. — Der neue Schap- 


fanıler von England. — 6. Alfcher, das deutihe Nepetiorgemebr. — Reue 
Tüdier uud Schriften, 
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Gartenlaube. Red.: Adeli Kröner. Nr. 10. 


Iub.: MW. Heimburg, Herzenäfriien. (Aorti.) — Karl Theodor SHeinel, ber 
raftatter Gejandtenmord, Schl. — Alt, Artedmanı, Gin jangbar Yied. Mer 
didst, — R. Artaria, Das erfte Jahr im neuen Sausbalt. ine Geſchichte in 





Briejen. 3. — Meine Bilder aus der Wegenmart, — Anton Areih. v. Ber- 

fall, Ein werbängniknolles Matt. (fort) — Alcin, die 100jährige Jubel 

Be eines Mannes der "eigenen Aral. — Rur Geduld. — Elditer und 
ben, 


— 





Sonntags-Blatt. Red.: U. Phillips, Nr. 10, 
Inb.: 8. Hatdbeim, Ema. (Aortl.) — Wilke. Brotbe, Der Bear ded Dories, 
Joſerh von Fraunhofer, — Belellige Streitilige. — Yole Blätter. 
Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirfch. 8. Bd. Nr. 10, 
Ink: Elifabeth Werner, Selmathtlang. (9. Fort.) — Aranı Siricd, Ein 
Satteltrunt. Gedicht. — AB. Beritmann, Im Atbeiterviertel. — Mdelaide 
vr, Mottberg, Die Waiſt. Gedicht. — 9. Dilling, Der Tapiierle-Netiende, 
— Feder von Höpnyen, Bor 100 Jahren am preußiſchen Soft (hl) — 
— Sans Arnold, Tannbäufer. (Sch) — Planderete, — Aumfblätter. 
Inh. der Beilage: Aus der krauenmweit: Bute Gedanleu. — Jul. Keller, berliner 
Ihreateribsönbeiten. — Rlır Hans und Herd; Barflimerie und Kosmetil. ıc. 








— Hrög. von R.König u. Ih. H. Pantenius. 23. Jahrg. 
Nr. 22. 

Inb.: ®. har y Nah dem Sturme. (Aorti,) — #. Simenien, das Gisbejieln. 
— B. A. Schleicher, Eliſabeth Arg, Die Mutter ver Gefangenen. — Paul 
Sermann, Bumpenpawier und jeine Prüfung. — Am Famillentiſch. 

Inh, der Beilagen: Mit dem Mebrlader, — Arauendabeim. 

Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahre. 

Nr. 9 u. 10, 

Inb.: Fröhlich, Die formalen Stufen der Herbart-Filerihren Schule. — W. 


Börner, zum Bogelſhuß. — A. Motb, Die Peitſchhe oder Brett — Gore 
ſpendenzen. — Yiterahur. 


Allgem. Zeitung dub. Judenthums. Heransg. von Y. Philivpfon. 
51. Jahrg. Nr. 9. 


Inh.: Die Magelieder —9 — — Aus dem ungarliben Abgeordnetenbauſe. — 
Beltangsnachricdten. — Feuilleton. 





— 1897, 8 11. — Literarifhes Gentralblatt — 12. März. — 


Jüdisches Literaturblatt, Oräg. von M. Rabmer. 16. Jahrg. Ar. 10. 


Inh.: Berl), Ziemlich, Einer, der nidıt Piturgifer ſein will, Antwort am Serru 
Prof, de Pagarde, Fortj. — Aroner, tbeologiicher Jahresbericht fir 18%, 
Reberzeidnungen. 5. (Schl. — Mecenionen, 


Dorlefungen im Sommerfemefter 1887. 
8. Münden. Anfang: 15. April, 
1. Tbeologifhe Racultät. 


Pf. ord. A. Schmid: Dogmatik (Erlöfungs» 
lebte). — Silbernagel: Kircheurecht (Zontf): Regierung ber 
Kirche); baver. Bollsihulwefen; Gefcichte des Budoͤhlamue. — 
Wirtbmüller: Moraltbeologie; Patrologie. — Bad: Geſchlchte 
und Theorie der Däpagenit; padagog. Practicum. — Shönfel: 
der: Erklärg des B. Daniel; bebr. Sprachlehre mit Uebgn. — 
Andre. Schmid: Paftoraltbeologie (Liturgit); kirchl. Paramentif; 
Bußfacrament, Verwaltung; bomilet. Sem,, Uebgn. — Barden: 
bemwer: @inleitg in das N. Teft.; ErMlärg des Jacobusbriefes. — 
Knöpfler: KHirchengefhicte von der Reformation bis zur franzöſ. 
Revolution; kirchenhiſtor. Uebgn. — Prdoe. Apberger: dogmat. 
Yebre von den heil. Sacramenten, 

Pf. ord von Döllinger lieſt nicht. 


LH. Juriſtiſche Racultät, 


Pfl. ord. v. Pland: Strafproceßrecht. — v. — Inſti · 
tutt. des röm. Rechts; Erbrecht (röm.). — v. Maurer: Geſchichte 
der altnord. Kirchenverfaſſing. — Bolgiano; deutſcher Civil— 
proceß (mit Benüpg ſeines Handbuches des Reichécivilproceſſes, 
allgem. Th. Stuttgart 1879); converſator. Uebgn im Civilproceß. 








— Seuffert: Geſchichte der röm,. Rechtsquellen; ausgew. Lehren | 
des rom, Obligationenrebtse. — v. Sicherer: deutjches Handels, | 


Wechſel-⸗ und Seerecht; Kirchenredht. — v. Holpendorff: Strafs 
recht, allgem. Tb.; Völkerreht. — Berchtold: deutſche Reichs⸗ u. 


. Heil ds | 1 
— Selligungse | ſchaftl. mit Aupffer. — Bollinger: fpec. vatholog. Anatomie; 





Rechtogeſchichte; Gonverfatorium und Practicum über Staatsredht 


und Kirchenrecht; Encyklopädie der Rechtswiſſenſchaft mit beſond. 
Berhdj, der Korftcandidaten; firdyenrechtl, Uebgn im Sem. 
Birkmeyer: Rechtsphiloſophie; Strafrecht, beiond. The; Gonvers 
fatorium über den bejond. Th. des Strafrehts und ber Strafpror 
ch. — Mar Seydel: Reidhsftantärecht; deutiches Vermaltungsrecht 
mit befond. Berüdf. des baver. VBermwaltungsrehts. — Pf. extr 
Hellmann: Pandeften mit Ausfhl. des Kamiliens und Erbredts; 
Pandeltenrepetitorium (2. Th., bauptfählih Erbredit). — Prdoce. 
Lotmar: Bandeltenpracticum; Anterpretierübgn im Sem, — ir 
mwenfeld: Kamilienrecht als Theil der Pandelten. — Harburger: 
Gonverfatorium über jchwierigere Materien des Strafrehts (indbes 
fond. aus dem allgem. Theil) und des Strafprocehrehts; allgem. 
Staatsreht. — Kleinfeller: Borlefg über Givilprocehreht; Gon+ 


Alinit u. Touchterhiban; gunäßolog. Overationdcurfus. — 
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| verfatorlum über den allgem. Theil des Strafrechts; Gonverjatorium 


über die deutſche Gerichtsverfaflung.! 
Pf. ord. Paul v. Roth und Prdoe. Grueber leſen nicht. 


111. Staatswirthibaftlide Facaltät. 


Pf. ord. v. Helferidh: Nationalöfonomie. — Wilh. Hein. v. 
Niebl: Syſtem der Stautswiffenfhaft und Politif; Eulturgefcicte 
des 18. und 19. Jahrh. — Gaver: Koritbenupg und foritl. Ted: 
nologie; forftl. Exiurfionen. — Ebermayer: Klimatologie und 
Meteorologie nebſt Anleitg zu meteorolog. Beobahtgn; Prlanzen: 
chemie mit Rüdi. 7 Forſt⸗ und Landwirtbfchaft. — Prang von 
Banr: Rentabllitätsfrage der Waldungen (forſtl. Statifi; über 
ſorſtl. Verſuchsweſen in Verbindg mit Uebgn in der Beſtandes— 
fhäpung und Waldwerthberechng; foritl. Exenrfionen. — Hartig: 
forjtl. Gulturpflangen; Pflangenfrankpeiten; botan. Excurſionen. — 
Weber: Geodäfle; Waldıwegeban mit Zerrainzeichnen; prakt. Meban 
in Bermefjungsfunde mit Egceurfionen. — Lehr: Handel und San: 
delspolitif; Korftgefhichte. — Prdoc. Neuburg: Finanzwiſſen- 
(haft; Einleitg in die Statiftif und ausgew. Gapitel der Bes 
völferungsftatiitif; nationalöfonom. Uebgn. 

PT. ord. v. Schafhäntl lieft nic. 


IV. Medicinifhe Facettät. 


Pf. ord. v. Gietl: medic. Klinik; Min.stherapent. Beiprechan. 
— Franz Seip: Geſchichte der Mebdicin; Practicum ber Arznei— 
verordnungslebre; medit. Poliklinik. — Yudw. Andr. Buchner: 
pharmaceut. Ghemie 2, Th.; Toxikologie u. gerichtl. Chemie; dem. 
Uebgn im pharmacent.<chem. Laborat. ; pharmaceut. Dispeniterübgr, 
mit einem Gonverfatorium über Arzneimittel. — v. Pettenkofer: 
Vorträge über Hygiene; Arbeiten für Vorgerüdtere im bugien. 
Juſt. — v. Nußbaum: dirurg. Alinit; Overationslehre; Upe- 
rationscurfus. — Aug. v. Rotbmund jun.: ophthalmelog. Klinit 
und Poliklinif; Augenoperationsurius; ophthalmoſtop. Curſue. — 
Karl v, Boit: Phoſiologie 2. Tb. (Phyñologie der Nerven, Sinnes: 
organe und Muskeln); vbufiolog. Gurjus; phyſiolog. Mebgn in Be: 
meinfhaft mit Erwin Boit; Arbeiten für Geübte. — v. Ziemfs 
fen: mebdic. Klinik; fvec, Pathologie und Therapie, in Verbindn 
mit Bauer und Stinping; Arbeiten im Min. Inſt. für Gebte, 
in Berbindg mit Bauer, — Windel: Geburtöfunde; rar 
upffer: 
Entwickelungsgeſchichte der Wirbeithiere; hiſtielog. Curſus, in drei 
Abthlan; biftiolog. und embruolog. Gurjus für Geübte, anatom. 
Sem., in Gemeinihaft mit Rüdinger, — Rübdinger: deſcrivt. 
Anatomie des Menfben 2. Ib.: Anatomie ded Nervenfoitems und 
der Sinnesorgane; topograpb.schirurg. Anatomie; anatom. Arbeiten 
für Gehbte in Berbindg mit Rüdert; anatom, Sem., gemeins 


SertiondsEurius mit patholog.sanatom. Demonitratt, in 3 Abtblgn: 
(3. Abthlg. für gerichtl. Mebicin); patholog.⸗hiſtiolog. Practicnm, 
gemeinf. mit v. Hößlin, in 2Abth.; Arbeiten im patholog. Inſt.; 

ber Zoonoſen und Fleifhnahrung mit Demonftratt, — Grasben: 
vſychlatr. Alinif; Pathologie und Therapie der Geiſteskrankheiten. 
Pf. extr. Heint. Ranke: Klinik der Kinderkrankheiten; Polis 
init der Kinderfranfheiten; Curſus über Impftechnil. — Amann: 
**4 Klinik im allgem, Krankenhauſe; gunäfolog. Poliklinit; 
geburtshälfl, Overationscurfus. — Martin: Borlelan über gr: 
richtl. Medicin; gerichtöärztl. Practioum. — Dertel: Klinik und 
Operationscurfus für Krankheiten des Kehlkopfes, der Zuftröbre, 
des Rachens, der Nafe 2c.; larongorrbinoftop. Curſus (diagnoit. 
Gurjus) im Min, Inſt. — of. Baner: medic.«provädeut, Klinik, in 
Verbdg mit einem Min. Practicum; phyſikal. Diagnoſtik u. vhufifal.- 
diagnoft. Gurfus, in Berbindg mit u ipec. Pathologie u. 
Iheravie (Berdauungsapparat, Leber) in Berbindg mit v. Ziemf» 
fen; Arbeiten im Min, Inſt. für Geübtere. — Tappeiner: Zogi- 
fologie; pharmafolog. Curſus im phyfiolog. Inſt.; chem.sdiagnoit. 
Gurjus. — Angerer: dirurg. Propädentit mit Weban im den 
Unterfuhgn der Kranken; chirurg. Poliklinit; dhirmrg. Referate: 
ftande. — Pofjelt: fopbilit.-dermatolog. Klinif; Hautkrankheiten. 
— fr. Bezold: Eurfus der Obrenbeilfunde, in Verbindg mit dem 
otlatr. Ambulatorium, im Min. Inft. — Prdoce. Hofer: polizeil. 
und gerichtl. Thierheilfunde. — Wolfiteiner: über epidem. Krank: 
beiten. bed: Klinik der Krankheiten der Mundhöhle, dee 
Rachens, der Nafe und des Kehlkopfes, in Berbindg mit eimen 
larvngoſtop. Gurfus; allgem. Therapie; allgem. und jpec. Bäder: 
lehre, Klimatotherapie und Hydrotherapie. — Rent: bugien. Pracs 
tieum; Borlefan Über öffentl, Befundheitäpflege. — Deller: Angen: 
foiegelcurfus; Augenoperationseurfus. — Mejferer: gerichtl. Me: 
diein; über Mebdicinalverwalts und Medicinalpoltizei in Bavern; 
Gurfus der Verband» und Anitrumentenlehre mit elngebender Be: 
fprechg der Fracturen und Luxationen. — Dans Buchner: bafı 
teriolog. Gurfus mit Vorträgen über — ——— und Phyfiolegie 
der Bakterien, gemeinfhaftl. mit Emmerich, im bugien. Int. — 
Herzog: Berbandeurfus mit Aracturen und Luxatlonen, im pathe— 


353 








log. Jat. — Stumpf: geburtshälfl. Overationdcurfus; Pathos 
logie des Wochenbettes. — Frommel: Lehre der Arauenfranf: 
beiten; qumäfolog.sdiagnoft. Gurfus. — Rüdert: Gurius im situs 
viscerum (topograph. Präparation der Regionen); anatom, Arbeiten 
für Geübtere, in Verbindg mit Rüdinger. — Stinging: Cur— 
fas der phyfikal. Diagnoſtit, in Verbindg mit Bauer; f 
logie und Therapie (Krankheiten des Gircnlationdapparates) als 
Ibeil der Dorlefg v. Ziemffen’s; Gurfus der Elektrodiagnoſtit u. 
Glektrotherapie. — v. Höhlin: vathol.shiftolog. Practicum, ges 
a mit Bollinger. — Gmmerid: bafteriolog. Gurjus 
mit Borträgen über die Morphologie und Phyſiologie der Ratterten, 
gemeinfchaftl, mit Hans Buchner; Arbeiten im bafteriolog. Labo— 
rat. — Maffer: Orthopädie; dirurg. Infectionsfrankheiten. — 
Eſcherich: Min. »diagnoft. Gurfus der SKinderfrankheiten; fper. 
Pathologie und Therapie der Kinderfranfheiten (Berdanungs- und 
Rejpirattondfrankpeiten, allgem. Ernährungsflörungen). — Kopp: 
vraft. Gurfus der Hautkrankheiten und Syphilis; Pathologie und 
Therapie der Syphilis; über die Gonorrboe und ihre Gomplicatios 
zen. Lehmann: Arbeiten für Geübtere, im bugien. Anit.; 
Garjus forenf.hugien. Unterfuhgn; Fabrikhugiene. — #. Seybel: 
über Beurtbeilung und Behandig der Schußwunden vom 15. Jahrh. 
bis auf die neueſte Zeit; Berbandeurfus mit befond. Berhdj. der 
Impropijationen für die Land» und Feldpraxis. — Klaufßner: 

urfus der Berbandlebre (Tüchers, Binden, Schienen», inamovible, 
Ertenfions«, antifeptifhe ꝛc. Verbände, Improvifationstechnif) und 
Irftrumentenlebre, in Verbindg mit Vorträgen Über Fracturen und 
Sugationen; Borträge über Rachen-⸗, Mund», Kiefer» und Zahn⸗ 
franfheiten, mit Kranfenvorftellga und lWebungn im Extrahleren der 
Jihme. — Erwin Boit: phoftolog. Chemie; phufiolog. Uebgn, in 
Gemeinjhaft mit K. von Boit, — K. Seip: Uebgn der mebic,s 
Nin. Diagnoftif, mit befond. Berhdj, der fin. Chemie und Mitros 
ifopie; Aetiologie der Infectionstrankheiten mit Demonftratt. 

. ord. v. Rotbmund sen., Prdoce.v. Liebig u. Geßler 
lefen nicht. 
Prdoc. Bonnet wird fpäter anfündigen. 


V. Bbilofopbifhe Facultät. 





Pf. ord. Gornelius: Geſchichte der franzdf. Revolution. — | 


v. Seidel: Wahrſcheinlichkeits-⸗Rechnung; fpbär. Aftronomie; anas 
Int. Uebgn nebit Vorträgen im mathemat.sphufifal, Sem. — Froh—⸗ 
dammer: Geſchichte der neueren Pbilofophie; philoſoph. Uebgn. 
— Hofmann: Nibelungenlied und Wolfram von Eſchenbach; alt 
jranzöffh u. proven alifd; german. Uebgn, @ebichte des 11. Jabrb.; 
roman. Uebgu, älteſte poet. Denkmäler, in Berbindg mit Paläo- 
arapbie. — v. Prantl: Geſchichte der Philofophie; Mechtsphilor 
fepbie (Sefchichte und Syſtem derf.). — v. Loͤher: Borträge und 
Urbgn in Diplomatif und Arhivfunde; im fol. allgem, Reihsardiv, 
— v. Ebriſt: griech. Literaturgeſchichte nad Alexander; Hepbäftion 
und grieb. Stilübgn. — Radlkofer: fpec. und medicin,pharnar 
rent. Botanif; Mebgn im Beitimmen der Pflanzen, morpholog. Der 
monjtratt. und Excurſionen; mikroſtop. Practicum; Leitg mitroffon. 
und ſyſt. Arbeiten im botan, Laborat, — Garriere: Weſen und 
Aormen der Poefle, mit Grundzügen der vergl. Literaturgefchichte; 
menjbi. Rreibeit und fittl. Weltorbug. — v. Brumn: griech. 
Kunttmothologie; arhäclog. Hebgn, in der f. Bafenfammlung (alte 
Pinafotbef). — v. Zittel: Geologie, in Verbindg mit Pen Ara 
valäontolog. Practicum u. Anleitg zu felbitftänd. Arbeiten im Ger 
biete der Geologie und Paläontologie. — Lommel; Exverimentals 
ebufif 2. Zb.; pbufifal. Practicum, im Verein mit Narr; pbufifal, 
teem., im Derein mit Narr. — Guft. Bauer: amalyt. Geometrie 
Ss Raumes; Potentialtheorte, —— zu den Borlefgn im Winter⸗ 
femejter über Mechanik; mathemat. Sem. — Bogel: lanbwirth- 
ibaftl.stechn. Ghemie mit praft, u — Mölfflin: Paläos 
arapbie, Sermeneutik und Kritif; im Sem.: Erflärg von Duintilian 
lib. X and Reitg der latein. ern — v. Baeyer: organ, 
Gxrverimentalhemie; praft, Arbeiten im chem. Xaborat., im Berein 
mit v. Pehmann. — Groth: phyſikal. und dem. Kruftalles 


— 1887. Mil. — Literarifhes Centralblatt — 12. März. — 





vec. Pathos | 








arapbie; age Abriß der Mineralogie für Mediciner und Pharma | 


senten, mit Demonftratt. ; praft. Uebgn im Beltimmen der Mine: 
ralien; Anleitg zu jelbfitänd. Arbeiten auf dem Gebiete der 
Mineralogie und ig Frag im Xaborat. der mineralog. 
Staatefammlung. — Scholl: Ihulydides’ Leben und Werk, nebit 

aterpretation von Ihnfodides 2. Bad; im Sem.: Erllärg von 

aritus dialogus de oratoribus; bifter.santiquar. Uebgn über das 
perileifche Zeitalter. — Friedrich: Geſchichte der Hohenftanfen, 
— Bernans: Geſchichte der deutfchen Literatur im 18. er felt 
dem Auftreten Sciller’s, mit befond. Nüdf. auf die franaöf. und 
engl. Literatur; Ginleitg in das Studium Shakeſpeare's: die Histo- 
ries; literarbiftor, Uebqu: a) Schiller's philoſoph. Gedichte, b) lites 
rarbiftor. Vorträge. — Kuhn: veral. Grammatit des Sansfrits, 
Griechiſchen und Zateinifhen; prakt. Mebgn auf dem Gebiete des 
Sandfritö u. der iudogerman. * emeinfam mit Geiger. 
— Breumann: mittelengl. Literaturgeſch 
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nterpretation von Boron’s Chllde Harold (Sem.); franzöſ. Stil 
ban, Leſſina's Dramaturgie (Profem.); —— Gramma⸗ 
tif, Lautlehre (Fortſ.). — Hertwig: vergl. Anatomie; vergl. Ents 
wickelungsgeſchichte; zoolog. Gurfus, gemeinf, mit Shauinsland; 
Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — v. Herthing: ariſtotel. 
Uebgn; Geſchichte der neueren Philoſophle. — Seeliger: pralt, 
Aitronomie mit Uebgn auf der k. Sternwarte; Theorie der Doppel: 
ſternbewegungen. Heigel: deutſche Geſchichte vom weſtfäl. 
rieden bis a Tode Friedrich's d. Gr.; Geſchichte Yayernd unter 
önig Ludwig I; Eem.: frit. Uebgn mit Zugrundelegg von Bruno’s 
bellum saxonieum. Grauert: deutſche Geſchichte im Zeitalter 





der kirchl. u. polit. Reformbeitrebungen (1378— 1648); biftor, Sem.: 


a) frit, Abth., b) pädagog. Abth. — Jobs. Ranke: allgem, Naturs 
geſchichte, in Berbindg mit vergl. Phufiologie der Zeugung u. Ents 


‚ widelg; phyſital. Gurjus 2. Ib. für Geübtere; Gurfus der Anthros 


pometrie mit befond. Berüdf. der Srantometrie; pbufiolog.schem. 
Arbeiten im Laborat. — Pl. exir. Sommel: Aortf. des Aras 
bifchen: Lertüre von Derenbourg's Ghreitomathie de l’arabe litteral 
(Paris 1885) und der Muallafät mad der Ausg. von Arnold; perf. 
Grammatif und Lectüre leichterer Stüde aus Grünert's Ghreftos 
matbie; Einführg in die ſumeriſche Schrift und Sprache (mit Zus 
arundelegg von pr ch affor. Zefeftüden, 3. Aufl). — Brens 
ner: Uebgn zur hiſtor. deutichen Grammatik; Althochdeutſch; Alt⸗ 
nordifh. — Pringsbeim: Anmwendgn der Infinitefimalrehng auf 
Geometrie; andgem. Gapitel aus der Integralrehug. — Narr: 
Grundzüge der medan. Wärmetbeorie; vybofifal, Practicum, im 
Verein mit Lommel; phyſikal. Sem., im Verein mit Lommel. 
— v. Pehmann: Maafanalvfe; prakt, Arbeiten in der — 
Abth. des chem. Laborat,, im Verein mit von Baeyer. ft. 
hon. Lauth: zwei bilingue Infchriften; Papyros Ebert. — von 


| Rodinger: yaläograph. Uebgn. — v. Druffel: deutſche Ges 
ſchichte in der meueren Zeit; bifter. Leban, — Prdoce. Simons» 


feld: hiſtor. Chronologie; hiſtor. Uebgu (Mittelalter), — Muns 
der: Geſchichte des Nomans in der deutfchen Literatur. — Königs: 
Cyanverbindgu und Harnitoffderivate. — Gräp: Ginleitg in die 
tbeoret, Mb; Wiederholungscurſus der Phyfit. — Debmiden: 
Strabon’s Yandestunde Italiens; phyſiſche Einleitg im Die allgem. 
Geographie, — Pauly: Koritjoologie 2. Th. (Infecten); Uebgn im 
Beitimmen u. Zergliedern von Juſecten. — Herm, v. d. Pfordten: 
Einleitg in das Erudinm der grieb. Dialerte, verbon mit nters 
vretationsübgn ausgew. Iufhriften. — 8. Bezold: Fortſ. des 
Arabifhen; Fortf. des Syriſchen (Lectüre von Gureton’s Spicls 
leglum); Fortſ. des Afforifchen — ausgew. Sanherlbiuſchrtif ⸗ 
ten nebſt einer texttrit. Einleitg). — utber: Aunſtgeſchichte des 
19. Zabrb, (im k. Aupferitichlabinet); Holzſchnitt- und Kupferſtich- 
kunde. — Bang: vrakt. Meteorologie, Borlefg und Uebgu. — 
Stangl: latein. Stil. — Dingler: Repetitorium der Botanif für 
Mediciner, mit Exreurfionen; botan. Exeurfionen; Phoſik der Pflanze, 
— Weiß: allgem. Raturgeſchichte unter befond. Berüdf, der Yjlanı 
zenfunde; Revetitorium der allgem. u. fper. Botanik für Mediciner 
und Pharmaceuten. — Peter: Die biolog. Erfheingn im Pflanzen» 
reich; milroffop. Demonitratt. zur pflanzl, Anatomie und Morpho— 
fogie, mit befond. Rückſ. auf Nups, Arzneis und Giftpflangen. — 
Bertb. Riebl: Geſchichte der bildenden Künfte im Mittelalter, mit 
Demonftratt. im f. Nationalmufeum; Demonſtratt. in der k. alten 
Pinatothet. — Güttler: über Kants Kritif der reinen Vernunft. 
— Krumbacher: Geſchichte der vulgärgriech, Literatur (event. mit 
Grflärg eines vulgärgricch. Textes). — Sittl: Encpkflopädie und 
Geſchichte der clatl. Shitologie,; grieh. und latein. Stilübgn. — 
Bamberger: Chemie der Poridinderivate und Alkaloide, 
Schauinsland: Naturgefchichte und medic. Bedeutg der thier. Pas 
rafiten, mit beſond. Berl. der des Menfchen, verbbn mit Demons 
ftratt.; zool. Gurfus, gemeinſ. mit Sertwig. Geiger: 
dor, des Sanskriteurſus; praft. Ueban auf dem Gebiete des 

ansfrit und der indogerman. Sprahforfhung, gemein. mit 
Kubn. Löw: Pflangenhemie vergl. mit Thierchemie. — 
Heun: Einleitg in die Theorie der linearen Subftitutt. mit 
Rüdf,. auf die meuere Theorie der Differentialgleihan; Einführg 


In die Elemente der Theorie der eindeut. Kunctionen. — Dito v. d. 


te (12.—15. Yabrh.); 


Pfordten: Chemie der felteneren Elemente; tbeoret. Chemie. — 
Rich. Mever: die matärl, organ. Karbitoffe, mit befond. Berückſ. 
des Indigos. — Baumann: Unterſuchg des Bodens, Uebgn. — 
Glauß: Phufit der Atmoſphäre. — Krüß: chem. Analvfe organ. 
Berbindgn mit Einfchl. der Gasanalvſe. — Lect. Gchant: über 
die frangöf. Sprache und Literatur, nad) feiner euphoniſt. Methode. 

Pf. ord. Beders, v. Söltl, v. Nägeli, v. Gieſe— 
brecht, Pf. hon. Wagner, v. Gümbel, v. Neber, Prdocc. 
ann Rriedländer, Perkin, Notbplep, Köppel und 

berbummer lefen nicht. 
Prdoe. G. 


ayer wird fpäter anfündigen. 
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9, Leipzig: Anfang: 15. April. 
I. Zheoiogiihe Facultät. 


Pf. ord. Frz. Delißſch: Jeſaia; meſſian. Welsfagungen; 
Hebraicum I der Laufitzer Predigergeſellſchaft (Hoſea); anglo⸗ameri⸗ 
fan. exeget. Geſellſchafi (bibl. Probleme), — Luthardi: Erklärg 
des Mömerbriefes; theolog. Ethik; dogmat. Geſellſchaft; dogmat. 
Ueban ber Laufiper Predigergefellih.; wiſſenſchaftl. Uebgn bes 
tbeolog. Vereins. — Lechler? Kirchengeſchichte 1. Th.; comparat. 
Symbolit; kirchenhiſtor. Uebgn der Lauf. Predgef. — ©. Ab. 
Fricke: Dogmatit; Ausleag des Briefe an die Hebräer; Über 
Schlelermachtet's Leben u. Lehre (für Studierende aller Kacultäten); 
exeget. Sem. N. u. U. Teft.; Lauf. Predaef.: a) Biblieo-Theologi- 
cum N, Teft., b) Homileticam. — Baur; Einleitg in das A. Teft.; 
Spitem der praft. Theologie 1. Ib. (allgem. Th. und Katechetif); 
bomilet. Sem. Il; Hebraicum 11 der Lauf. Predgeſ. — Rud. 9. 
Hofmann: Ginleitg in das N. Teft.; Suftem der praft. Ibeor 
logie 2. Th.; bomilet. Sem. 1; päda * Sem.: a) praft. Uebgn, 
b) Befuche von Lehre u. Grsiehungsanfta ten. — Bol. Schmidt: 
bibl, Theologie des N. Tet.; * des Evangeliums Matthäi 
unter Berüdj. der Evangelien des Marcus und Lucas; fatechet, 
Sem.; katechet. Uebgn der Lauf, Predgef. — Brieger: Kirchen: 
geſchichte 2. Th.; ——— bie zum Ausgange des Mittels 
alters; tircheugeſchichtl. Sem. (IUnterfuhgn über Luther's ältefte 
Schriften). — Pf. extr. Gutbe: Erflärg der Palmen; ausgew. 
Abſchnitte aus Jeremia; altteft, Befellfchaft (Erfärg der wichtigſten 
meffian, Weisfagungen des A. Zeit, mit fchriftl, Arbeiten). — 
Roffel: Erflärg der Genefis; Erklärg des Buches Hiob (in aus: 

ew. Abfchnitten). — König: Grammatik der hebr. Sprache; praft. 
ebgn in bebr. Grammatik im Anſchl. an die darüber gehaltenen 
Borlefgn. — Koofs: neueite Kircengefchichte von 1648 bis aur 
Gegenwart; kirchenhiſtor. @efellfchaft (confessio augustana u, deren 
Apologle). — Prdocc. Ewald: Leben Jefu; nenteit.segeget. Ges 
ſellſchaft. — Gregory: die Urkunden und die Kritik des neuteit. 
Textes; die Geſchichte des neuteft. Ganond; neuteſt. Geſellſchaft (auss 
— Stellen aus Eufebius' Kirchengeſchichte, mit ſpet. Rückſ. auf 
ie riften des N. Teſt.) 
Pf. ord. Kahnis lleſt nicht. 


11. Iurififhe Racultät. 


Pf. ord. Friedberg: deutſches Neichd» m. Landedſtaatorecht; 
deutiches Privatrecht mit Einf. des Lehnrechte; Handels«, Wechſel⸗ 
und Seerecht. — Windfcheid: Inſtitutt. des röm. Rechts, nebit 
äußerer Nechtägefchichte; Pandelten 2, Th. (Kamilienrecht und Erb» 
recht); civiliit. Ueban. — 
1. Ib.; ausgem. Lehren des ſächſ. Privatredits; Mepetitorium der 


Pandelten mit exeget. und praft. Uebgn. — Ad. Schmidt: Pans | 
deften 1, Tb. (allgem. Th., dingl. Rechte, Obligationenreht), nah 


bem Lehrbuche von Arndts; Geſchichte des röm. Privatrechts (mit 
Einſchl. der Geſchichte des Givilprocefies), — Runtze: Pandelten 
1. Ih. (mit Ausfhl. des Familien» und Erbredts); röm. Staats 
recht; Gxegefe von Digeitenftellen, verbdn mit fchriftl. Arbeiten, — 
Stobbe: deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte; kathol. u. evangel, 


Alrchenrecht. — Binding: Encuflopädie des Medyts; gemeines 
deutfches Strafreht. — Bach: deutfches Givilprocehreht; ‚Strafe | 
rechtöpracticum, — Bülow: deutihes Strafprocehrecht; Goncurds | 


recht und fummar, Proceiie. — Pf. ord. hon. Mor, Boiat: röm. 
Rechtögeſchichte; Geſchichte des röm. Givilnroreffes. — PT. extr. 
@öp: internationales Privatreht; Themata aus dem KHandelds 
und Wechfelreht; Pandekten-Lectüre; Pandefteneraminatorium. — 
Prdocc. Grüßmann: Fönial. Bat Privatrecht 2. Ib. (Recht der 
Forderungen, Familienrecht, Erbihaftsreht)., — Sebling: kathol. 
und evangel. Kirchenrecht, ſowie Eherecht. — Häpe: das im 
Königreih Sachſen geltende Verwaltungsrecht (Verwaltung des Ins 
nern), 1. Th. — Danz: Repetitorium des heutigen röm. Rechts 


an ber Hand prakt. Fälle. — Arthur B. Schmidt: Gefdichte der | 


Rereption des röm. Nechts in Deutjchland, 
1. Mediciniide Facultät. 


Pf. ord. Thierfh: hirurg. Klinik; Borlefg über Chirurgie | 


1. Th.; dirurg. Operationseurfus; chirurg. Verbandcurſus. — 
Grede: geburtsbülft. und aunäfclog. Alinit und Poliklinik; über 
gemalt. Operationen mit Einübg derfelben am Phantome, — 

2. Wagner: medic, Klinik. — Ludwig; Phofiologie der Er— 
näbrung; phufiolog. Beſprechgu; phoſiolog. Üeban für Kortaefcrits 
tenere. — Gocclus: Klinik für Augenkrankhelten; Augenſpiegel⸗ 
curfus; per. Pathologie, Therapie und Gbirurgie der Augapfels 
frankheiten. — His: allgem, Hiſtologle; Gntwidelungsaelhihte 
böberer Thlere und des Menſchen. — Braune: tovograpb. Ana« 
tomie; Knochen⸗ und Gelenklehre. — Frz. Hofmann: Borlefgn 
über Hugiene mit Demonftratt.; Schuppodenimpfung einſchließl. der 
Impftehnit und des ——— Arbeiten im hygien. Inſt. — 
Flechſig: pſychlatr. Klinik; forenf. Pſychiatrie mit Demonftratt. 


— 1887. 11. — Literarifdes Gentralblatt.— 12, Mär. — 


Müller: königl. fühl. Privatrecht | 
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— Boebm: Argneimittellebre —S— und Arznelverord⸗ 
nungslehre; phatmakognoſt. Practicum; Arbeiten im phärmakolog. 
Juſt. für Fortgeſchriltenere. — Birch-Hirſchfeld: allgem. patbos 
log. Anatomie; praft. Curſus der patholog. Hiſtologie (im Verbindg 
mit Huber); vatbolog.ranatom. Demonftratt. und Sectionsübgn; 
Arbeiten im vatbol. Inſt. für Gehbtere. — Ar. Albin Hoffmann: 
medic. Poliklinik; fpec. Pathologie und Therapie 2. Tb. — PI. 
ord. hon. 8. Schmidt: chirurg. Poliklinik; Min. Beſprechgn. — 
Pf. extr. Garus: Gbarafteriftif der -Hauptgruppen des Ibier- 
reiches; über die Darwin'ſche Lehre mit befond. Beziehg auf Thler⸗ 
zudt; die geograph. Berbreitg der Thiere. — Winter: Einleitg 
n das Studium der Mebdicin; Meceptierfunft mit Ueberficht der 
wichtigſten Arameimittel. Hennig: Geburtsbülfe; wäblatr. 
Privatsftlini. — Meclam: gerichtl. Medicin (medieina forensis) 
mit Demonitratt.; öffentl. Gefundheitspflege (Gyglene), mit vielen 
Experimenten und Demonftratt. — Wenzel: mitroffop, Uebunges 
cutſus. — Heubner: Diſtricts⸗Poliklinik, Meferattunden; fper. 
Pathologie und Therapie der Krankheiten des Kindesalters 1. Ih. 
— Hagen: otlatr. Poliflinif; larynglatr. Poliklinik; die Unter 
fuchg des Gehörorganes des lebenden Menfhen mit Demonftratt.; 
Gurfus der —— u. Rhinoſkopie. — Drechſel: phyſiolog.⸗ 
chemi. Practicum; dem. Practicum für Anfänger; organ. (xperis 
mentalchemie für Mediciner; Harnanalyſe. — Heffe: zabmärztl. 
—— techn. Capitel. — Altmann: allgem. Zellenlehre; 
urſus der Hiſtologie (doppelt); techn. Uebgu für Boraerädtere. — 
Prdoce. Saale: geburtshülfl. Operationslehre mit Einübgu am 
Phantom. — Raumann: allgem. Therapie und Hudrotberapie, — 
Ariebländer: Anleitg zu bacteriellen Unterfuhgn. — Fürft: 
Pathologie und Therapie der Kinderkranfheiten; yädlatr. Meban m. 
Demonftratt., nebit Receptlerübgn (in der pädiatr. Privat: Poliklinik); 
geburtshülfl.»gunäfolog. Propädeutel, nebſt Phantom⸗ und Toudir- 
Ueban, fowie Einübg gynäkolog. Tehnicismen; Uebgn in animaler 
und bumanifierter Baccination. — Schröter: Augenfpiegelcurfus; 
Augenoperationdcurfus; * und Therapie der Augenkrank⸗ 
beiten; Privat⸗Poliklinik für Augenkranke. — Schön: Augen 
fpiegelcurfus; augenärzil. Unterfahungsmethoden, verbbn mit poli« 
Min, Demonitratt. — Tillmanns: dirurg. Overationslehre mit 
Demonitratt. an der Leiche; cdirurg. Diftrictöpoliflinit mit Min, 
Demonftratt.; über eig rag jr — Lüfter: augenärztl, Pros 
pädeutif (umfaffend die äußere Unterfuhn, Augenfpiegelsiinterfuchg 
und Punctionspräfg des auget); außerdem Augenſplegelübgn; 
augenärztl. Privat⸗Peolitlinik. — 8. 2, v. Leſſer: chirurg. Privat: 
Poliklinik; chirurg. Verbandeurfus; Ariegschirurgie. — Huber: 
praft,mifroffop. Gurfus der patholog. Hitologie (in Gemeluſchaft 
mit BirhsHirfchfeld; audgew. Gapitel aus der allgem. Patho- 
| logie (Pathologie des Nefpirationsapparates). — Moldenbaner: 
Gurfus der Larongoffopie und Rhinoſkopie; Obrenfpiegelcurfus. — 
Sänger: tbeoret. Geburtehülfe 2, Tb. (Pathologie der Schwanger: 
\ Schaft, Geburt u. des Wochenbettes einfchließl. der Lehre vom engen 
| Beden); gumäfolog. Privat Poliklinif; über operat. Bebandig der 
' Neubildgn des Uterus und der Uterusanhänge. — Kölliker: 
chirurg. Privat: Poliklinik; ortbopäd, Poliflinif; Berbandeurfas mit 
| Inftrumentens und Operationsiehre. — v. Frey: Phyſiologie des 
Muskelgewebes. — E. Leffer: Hautkrankhelten und Syphills (mit 
Arankendemonſtratt.); Gefhledhtöfrankheiten. — Landerer: chirurg. 
Propädeutit mit Verbandübgn in der PrivatsPotiklinit, — Mös 
| bins: Über die Krankheiten des Nervenfuitems; neuropatholog 
Diagnoſtik (einfhl. Elektrodiaguoſtik). — Bierordt: prakt. Gurfus 
der Percuffion und Aufcultation (für Rortgefhrittenere; propädeut. 
' Klinit. — P. Wagner: chirurg. Privat Poliflinit, — Lenhartz; 
‚ Hin. Propädentif mit Kranfendemonitratt.; medic. Privat⸗Poliklinik 
\ für Anfänger. 
| Pf. extr. Sonnentalb, Prdoce. Shildbadh und Bach 
| 
I 


leſen nicht. 
IV. Bhilofopbifhe Macultät, 


Pf. ord. Overbed: grieh. Kunſtgeſchichte bis zur Periode 
Alexander's, unter Benupg des akad. Gupsmufeumd; im ardäolog. 
Sem.: kunftgefhichtl, und exeget. Uebgn. — Nofher: gefammte 
theoret. Nationalöfonomik. einſchl. der Lehre vom Banfschen; Ger 
ſchichte der polit. und forialen Theorien, als Borfchule jeder vraft. 
Bolitit; Beſprechg volfswirtbfchaftl. Arbeiten. — Ar. Zarnde: 
Geſchlchte der deutfchen Riteratur bis zur Reformation; Uebgn Des 
deutfchen Sem.: a) der ordentl, Mitglieder, b) der außerorbentl. 
Mitalieder (mittelhochdeutſche Abih.) in Verbindg mit v. Bahder. 
— Maftns: Geſchichte der Pädagogik 1. Tb. ; allgem. Didaktik; Uebgn 
des pädagog. Sem. nebit Vorträgen über Methodik. — Ad. Ebert: 
Geſchichte der italien, Piteratur; roman. Geſellſchaft (Uebgn im 
Lefen und Erklären italien. Texte). — G. Voigt: griech. Gefchichte 
bis auf Alexander d. Gr.; urkundl. Interpretation von Jaffe diplo- 
mata quadraginta. — Scheibner: Anwendan der Differentiale u. 
— 555—— auf Geometrie und Mechanik; Ueban hierzu. — 
ı Schenk: allgem. Botanik; botan, Laborat, — Neumann: Func 


— 
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tiomentheorie; einzelne Gapitel der Geometrie; mathemat.sphufital. 
Sem. — Leudart: allgem, Zoologie; zoolog »zootom, Kaborat.; 
zeelog. Gefellihaft, Tag und Jeit mach llebereintunft. — Blo: 
meyer: landwirtbichaftl. Betriebslehre; fvec. Pflanzenbau 1. Th.; 
Demonftratt. auf dem Berſuchsfelde. — Zirkel: allgem. Petro: 
graphie nebſt repetitor. Uebgu; Kryſtallogtaphie; mineralog. und 
geolog. Arbeiten u. Unterfuhgn im Init. — Wiedemanu: Phofit 
1. Th.; Uebgn im phyfitai. Init.; chem, Arbeiten im pbufifal.schem. 
Zaborat. Springer: Tulturgeſchichte des Mittelalters; Ges 
ſchichte des Holzſchnittes und Aupferftihes; die bildend. Künfte im 
19. Jahrh.; Aunfthifter. Mebgn. — Krehl: Erklärg des Korän; 
Erflärg auegew. leihterer furiiher Schriftitüde; Erklärg der 


Chrestomatbia selhiopica von Dilmann. — Hildebrand: Goethe 


und Schiller in ihrem Berbältnis und Zufammenmwirken; Erklärg 
des mbd, Bedichtes vom Meier Helmbredt. — K. B. Krider: 
dentfches Verwaltungsrecht (innere Berwaltung); Wölferreht. — 
Heinze: allgem, Geſchichte der Philoforbie; Einleitg in die Philo: 
fenbie und Logil. — Wundt: Pſochologie; Sem. für erveriment. 
Biohologie. — Leskien: Grammatik der altbulgar. (kirchenſlav.) 
Sprade (nah feinem „Handbuh der altbulg. Sprace”, 2. Aufl., 
Weimar 1886); Uebgn im Lefen altbulg. Texte (im Anfchl. an die 
Borlefg über Grammatik der ig: prache); Geſchichte der alte 
böhm. laltezech.) Literatur; Zectüre litauifcher Bolkspoefie. — Lip— 
finds: Erklärg von Demoſthened' Krangrede mit Ginleitg über 
Demoithenes und die zeitgendff. Redner; Uebgn des Sem.: Inter 
pretation von Ariftoteles’ Poetik und Disputatt. Über Arbeiten; 
Uebgu des kaiſ. ruſſ. philolog. Inft.; Uebgn der gried,santiquar. 
Geſell ſchaft über atiiſche Redner und Arbeiten. — Nibbed: Metrif 
der Griechen und Römer; im Profem.: Erflärg von Vergil's Neneis 
Bud IV; in der pbilolog. Geſellſchaft: Theognis. — Windiſch: 
Interpretation von Stenzler’s (Elementarbuh der Sauskritſprache; 
Seſchichte der brahman. — —— und des Buddhiemus; vergl. 
@rammatif des Geltifchen, befonders Altirifchen u. des Kateinifchen ; 
Sanskrit⸗Geſellſchaft. — BWülter: Geſchichte der engl. Literatur 
kon der normann. Eroberung bis zum 16. Jabrb.; Einleitg in das 
Etudium Byron's nebſt Erklärg von dejlen Ghilde Harold, — 
drums: matbemat. Geographie; aftronom. Sem. — Maurens 
breber: allgem. Geſchichte der Reformationdzeit (1378—1648); 
Zuellenfunde der Reformationsgefhichte; Weban des hiſtor. Sem. 
— Rislicenus: anorgan. Erverimentaldemie; die Entwidelung 
der Lehre von der Jiomerie chem. Berbindan; dem, Practicum; 
Sm. Halbpracticum,. — Wachemuth: Topographie und Geſchichte 
ron Athen; Erklärg von Horaz' Satiren; im Sem,: Erklärg der 
Silden des Statius u. Dieputationen über fchriftl. Arbeiten; Uebgu 
ker biftor.santiquar. Geſellſchaft. — Lie: Ginleitg in die analnt. 
Geometrie der Ebene und des Raumes; Theorie der Differenttals 


gleibungen, begründet auf die Theorie der Iransformationsgruppen; | 


im Sem.: geometr. Weban (Beräbrungstransformationen). — 
Rapel: Länder und Völkerkunde von Afrika; auegew. Abjchnitte 
aus der Geographie des Hochgebirges nebit Anleitg zu Beobachtgu; 
im Sem.: geograph. Uebgu und Arbeiten Geübterer. — Brugs 
mann: arieb. Grammatik (Laut- und Formenlehre); Glemente der 
Sprahmillenihaft (Einführg in das Spraditudbium); ſprachwiſſen ⸗ 
fhaftl. Ueban (befond. auf dem Gebiete der clalf,. Sprachen). — 
Pf. ord. hon. Strümpell: Pioologle; vioholog. Pädagogif; 
wiffenfchaftl.»wädagog. Practicum. — Biedermann: deutſche (he: 
ſchichte (politifhe und Gulturgefchicdte) von 1815—1871; deutſche 
Velfe- n. ——— von der Urzeit an bis 1254 (mit beſond. 
Räff, auf deren Verwendg beim Geſchichtsunterricht in Schuien); 
Morals u. Rebtspbilofophte mit einer einleit. Geſchichte der moral: 
und rechtephiloſoph. Ideen; über die Fauſtſage und deren verfchied. 
port. Bearbeitgn (Marlowe, Lejfing, Goethe 2c., fpeciell über Goethe's 
Kauft); Fort. der culturs und literaturgefchichtl. Heban. — Cred— 
ner: Paläontologie; geolog. Ban des Königreiches Sachſen; Ex 
urfionss Practicum für Kortgefchrittenere,. — Wenck: Geſchichte des 
Barolingifchen u. des röm.sdeutihen Reiches von der Zeit Karl d. Gr. 
bis zu der des Stauf. Haiferbaufes; ſächſ. Geſchichte. — Knop: 
bem. Practicum; Borlefgn über Agritulturchemie; Ginleitg im die 
Agriculturchemle. — Stobmann: techn. Chemie oder chem. Tech— 
nelogie 2. Th.; Agriculturchemle 2. Th. (die Ernährg der Thiere); 
Practicum im dem. Laborat. des Sandmwirtbihaftl,swbufiolog. Inſt. 
— Hermann: Geſchichte der Pbilofopbie; — Grammatik und 
Sprachvhiloſophie. — Ad. Maver: partielle Differentialgleichungen 
1. Ordne; Einleitg in die Algebra und in die Lehre von den Der 
terminanten; Hebgn im mathemat. Sem, — von der Gabeleng: 
Anfangsgründe der —* Grammatik; Einleitg in die allgem. 
Sptachwiſſenſchaft; Mandihur- Sprache; linguiſt. Uebgn. — Ariedr. 
Delißſch: Die Keilfchriftdenfmäler und das N. Teſt.; Aſſyriſch 
2. Gurfus: affor. Nominallehre und Erklärg ausgew. aſſor. Keil: 
(hrifttegte; Arabiſch: curior. Lectüre von Al-Beladori’s liber ex- 
pugnalionis regionum (ed. de Goeje); neuperf. Grammatik und 


Gulttänsertüre; femit, Geſellſchaft: phöniz. Sprade u. Geſchichte. 


— 1887. 11. — Literarifhes Gentralblatt — 12. März. — 
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— Pf. extr. Jacobi: Einleit 








in das Studium der Gameral- 


— allgem. Landwirthſchaſtelehre; über Etymologie. — 


9. Hirzel: Pharmacie (organ. Präparate). — Seudel: Logit 
und Erfenntniplebre; Gefammtüberficht über die nichtchriſtl. Relis 
zn und ibre Geſchichte — Püdert: Geſchichte der deutfchen 

täbte im Mittelalter; Weberficht über die Geſchichte des 18. Jahrh. 
— Zürn: Gefundheitäpflege der Haustbiere 2, Ih. ; veterinärflin. Des 
monitratt.; Arbeiten im Beterinärint. — Paul: Gefdichte der 
Mufit mit befond. Berückſ. des Mittelalters; die Lehre von der 
darmonif; Gontrapunet und Auge; Darlegung u. Kritif der muſik⸗ 
theoret. Analvfen im 19, Jahrh. — von der Mühpll: Einleitg in 
die mathemat. Phoſik; matbemat,sphyfifal, Mebgn im Sem. — 
Arnde: beutfche Gefchicdte vom Interregnum bis zum Ausgang des 
Mittelalters; deutſche Geſchichte vom mweitphäl. Frieden bis j. Fahre 
1806; Uebgn des Sem. (lnterjuhgn von mittelalterl. Geſchichts— 
quellen). — Gardtbaufen: röm. Kalſergeſchichte, mit befond. 
Berüdf. des Auguſteiſchen Zeitalters; Uebgn des Sem. (Abtb. für 
alte Sefhichte): ausgew. Kragen aus dem Gebiete der röm. Kalier- 
geſchichte. — G. v. Mever: Theorie und Praxis wichtiger techn.⸗ 
chem, Proceffe: hem. Grofinduitrie; Theerfarbſtoffe (mit Demons 
ftratt. und Gxeurfionen); allgem. Geſchichte der Chemie; chem. ‘Pracs 
ticum (in Gemeinſchaft mit Weddige) — Weddige: Chemie der 
arom, Berbindgn; chem. Practicum (im Gemeinfhaft mit E. von 
Mever), — Sadhfje: Bodenkunde; Pflanzgenhemie. — Schrei— 
ber: Weberfiht über Die Hauptepohen der grieh.sröm. Bildhauerei 
bis auf die Kaiferzeit; Troja, Mykenae und Olympia nad den 
neueften Ausgrabungen; Webgn der archäolog. Geſellſchaft (Erklärg 
audgew. Bildwerke). — Marfball: fper. Zoologie 1. Hälfte 
(wirbellofe Tbiere); Naturgefchichte der Mollusten u. Molluskolden. 
— Schur: über die Grundlagen der Geometrie; im Sem.: Uebgu 
in den Elementen der analyt. Geometrie der übene u. des Raumes. 
— Richter: über ausgew. Fragen der gegenwärt. Gummafialbildg ; 
leban des pädagog. Sem, — von Babber: mittipodteufäe 
Grammatif; Gottfried’s von Straßburg Triſtan; im Sem.: Uebgu 
der auferord. Mitglieder (althochdeutſche Abıb.) — Fraifſe: Ente 
widiungsgefhichtl. Practicum. — Howard: landwirthſchafil. Rech⸗ 
nungswefen, fpec. doppelte Buchführg. — F. Settegaft: über die 
Tragödien von Gorneille und Nacine, nebit Lectüre des „Horace“ u. 
der „Andromaque”; Abriß der portugief. Grammatik nebſt Lectüre 
von Camões „Luſiaden“. Settegaſt: allgem. Thierzucht⸗ 
lehre; Botanik der landwirthſchaftl. wichtigen Pflanzen. — Häſſe: 
Ginleitg in das Studium der Statiftif; praft. Uebgn im ftatift. 
Amt der Stadt Seivale. — Bifhoff: analut. Erverimentaldemie 
2. Ib: Maafanalvfe; Mevetitorium der organ. Ghemie. — Weistke: 
leberfiht der Phufi. — Wolff: die Grundprobleme der Philos 
fopbie (ald Ginleitg in die Philoſophie). — Balder: Geſchichte 
der neneren und neueſten Nationalöfonomit jeit Kolbert; national» 
öfonom, und ſtatiſt. Uebgn. — Kindner: Sanekrit 2, Gurfus: 
Fectüre des Drama Natnävali (mad der Ausg. von Gapvelle in 
Böhtlingt's Ghreitomatbie); Winleity in Die allgem. Neligionds 
geſchichte. — Holzapfel: Erflärg ausgew. Abſchnitte aus Ariftor 


tele’ Volitit. — Techmer: Phoneit, — Ambronn: audgew. 
Gapitel aus der Pflanzenphoſiologle. — Flfher: Uebgn im Ber 
ſtimmen der Pflanzen (mit Exeurfionen), — v. Schubert:Sols 


dern: die Philoforble Kants; Beſptechg etbifcher Probleme, — 
Kögel: althochdeutſche Grammatik und Metrif, nebſt Erflärg auss 
aew. Sprachdenkmäler; altnord. Meban (Eyrbyggiaſaga. — Sch ols 
vin: raji, Grammatik 2. Ib.; Lectüre der ne Gbreftomatbie von 
Nitolttih und Schaftanow. — Felix: vergl. Diteologie und Par 
läontologle der Sängethiere. — Hanffen: Ueberfibt über Die 
Methode und die Hülfsmittel (Handſchriften, Ausgaben ⁊c.) der 
vbilolog. Textfritit; im Profem,: Illas. — Ed. Zarnde: 
GEinleitg in die bomer. Gedichte und Erklärg ausgew. Stellen ber 
Ilias und Odyſſee; Uebgu des kaiſ. ruſſ. philolog. Inſt. — Zim— 
mermann: chem. Experimentalpbyfiologie der Pflanzen; Pflanzens 
krankheiten. — Brockhaus: Geſchichte der italien. Nenaiflances 
Sculptur; kunſtgeſchichtl. Unterfuchgn. — E. Schmidt: Anleitg zu 
antbropolog. Beobachtgu; anthropolog. Uebgn. — Koerting: 
vraft. Metbodologie des Studiums der roman. Philologie; Ger 
ſchichte der provenzal, Kiteratur; Uebgn im ſchriftl. Gebrauche der 
neufrangöf. Sprache. — Behrend: Hepetitorium der organ. Ghes 
mie (aromat. ri m mit Gofloguium. Warſchauer: 
Finanzwiſſenſchaft mit Änſchl. an Socialgeſchichte und Soclalpolitif. 
— Beckmann: Befpredrg ausgew. Gapitel der organ. Chemie (für 
Fortgeſchrittenere) — Engel: gewöhnl. lineare Differential 
leibungen, vom funttionenstheoret. Stantpuncte; Uebgn in Trands 
Kormaitenieruppnn. — Study: Einleitg in die neuere Algebra u. 
deren geometr. Anwendan; Ginieitg in die Ausdehnungslehre und 
Duaternionentbeori. — Wollner: Stoffe und Korm des Märs 
chens bei den jlav. Völkern, in vergl. Daritellg; über die epifchen 
Lieder der Süpflaven. — Bud: Geſchichte Deutſchlands unter 
den fähf. und falifhen Kaiſern. — Hallwadhs: Elektricitätslchre. 
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— Benzel: tiber. Grammatif; Buddha's Leben und Lehre; armen. | 
Grammatik. — Erler: Urgeſchichte der german. u. roman. Bölfer 
bis Ende der Harolinger; Urkundenlehre der päpſtl. Kanzlei. — 
Huber: Arabifh für Anfänger nah Socin's arab, Grammatik; 
36 für Borgerüdtere ((Erflärg von Zamachſchari's Mufaffal) ; 
Türfifch f. Anfänger nah Dieterici'# Chrestomathie ottoman.; Perfifch 
(Grflärg von Vuller's Chrestomathia Shahnamiana). — Langer: 
Sarmonielehre mit befond. Berüdf. des Choralfapes; Drgelcurfus, 
nad Uebereinkommen im verichied. Abtheilgn; liturg. Gefangübyn; 
Uebgn des lUniverfitäts-Sängervereins der Pauliner. 


Dir. Nieyer: Ueban in Schattenlehre, Perfvertive, Freihand⸗ 
zeichnen und Malen. 

Pf. ord. Drobifh, Fechner, Fleiſcher, Hanfel und ©. 
Gbers lefen nicht, 


10, Gießen. Anfang: 25. April. 
LI. Theolegiſche Kacultät. 


Pf. ord. Gottſchick: theolog. Encuflopädie; evangel, Pädar 
aogit; praft. Theologie 2. Tb.; vraft. Erklärg des Koloiierbriefes; 
Sem.: fatechet. Mebgn; ſchriftl. Arbeiten. — Kaiten buſch: Dogmatif 
2. Ih.; Sem.: Angab, Gonfelfion, fchriftl. Arbeiten, — Müller: 
Kirchengefcbichte 2, Th.; Dogmengeſchichte; Sem.: Anfelm cur deus 
homo; ſchriftl. Arbeiten. — Schürer: bibl. Theologie des N. Zeit. ; 
Grklärg ded Evangeliums Mattbäi mit Berüdf. der funopt. Parals 
lelen; Sem.: Lertüre der Paitoralbriefe, fchriftl, Arbeiten. — 
Stade: ErMlärg ber a Geichichte des Volkes Jsrael; Sem.: 
Lectüre des Jeremia, Schrift, Arbeiten; alttet. Profem.: fehriftl. 
Arbeiten. Prdoc. Krüger: curfor, Lectüre des N. Teit. 
(1. Petrus und 1. Johannesbrief); altchriſtl. Literaturgeſchichte; 
kirchenhiſtor. Geſellſchaft (murator, Fragment). 


1. Juriſtiſhae FRacultät. 


Pf. ord. Bennede: Reicheſtraftecht; Reichemilitärſtrafrecht; 
Gonverfatorinm mit praft. Ueban über Givil- und Strafrecht, — 
Gareis: deutſches Handels⸗-⸗ Wechfels und Seeredht; Webgn auf 
dem Gebiete des deutfchen Privatredts (einfchl. des Gandelärechts) ; 
allgem. Staatsredht. — Hellwig: Pandekten 1. Ib. (allgem. Tb., 
Sahenredht, Dbligationenreht); exeget. Uebgn im corpus juris 











eivilis; Goncnrsreht und Goncuräverfahren, — Aretfhmar: Ins 
fitutt. und Gefcichte des röm. Privatredts; Pandelten 2. Tb. (Kar 
milten» u. Erbredt); Pandektenpracticum. — Waſſerſchleben: 


dentfched Privatrecht mit Aueſchl. des Handelds, Wedfel» und Sees 
rechts; Giro und Cheque⸗Verkehr; Forſtrecht; frangöf. Familien» 
und Erbredt. 
LI. Medicinifhe Facutität. 

Pf. ord. Bofe: chirurg. Overationslehre; Operatiousübgn an 
der Reiche; chirurg. Klinik. — Boftroem: fpec. patholog. Anato- 
mie; praft. Gurfus der patbolog. Hiftologie; Arbeiten im patbolog. 
Inft. für Geübtere. — Edbard: Erperimentalpbufiologie; Pbofio- 
logie des Auges; milroffop, Uebgn. — Bactbgens: Pharma: | 
fognofie; medic.schem, Ueban im Laborat. — v. Sippel: theoret, 
Opbtbalmologie; opbthalmolog. Klinik, Kaltenbach: jper, 
Gynäkologie; geburtsbülfl.-gunäfolog. Klinik. — Riegel: fper. 
Pathologie und Tberapie; medic. Alinit, — Bilbrand: Medi« 
cinalpoligei mit befond. Berüdf. der öffentl. Gejundheitönflege. — 
Pf. extr. Birnbaum: Kinderktankheiten; geburtsbälfl, Operar 
tionslehre mit Meban am Phantom. — Steinbrügge: otiatr. 
Gurfus; otiatr. ambulator. Klini. — Prdoce. Bauer: über | 
Ktnochenbrüche. — Fuhr: allgem. Chirurgle. — v. Noorden: 
audgew. Gapitel der allgem. Therapie; klin. Propädentil, — Pro- 
sect. Steffany: Dfteologie u. Syndesmologie. 


Beterinärsmedicinifhe Borlefungen. 


Pf. ord. Pflug: fvec. Patbologie und Tberanfe 3. Ih., im | 
Verbindg mit per. vatbolog. Anatomie, Min. Demonftratt. u. Ob» 
ductionen; Gbirurgie 1. Tb.; milroffop, Uebgn in der patholog. 
Anatomie. — Pf. extr. Eichbaum: SHiftologte mit mifroffop. 
Ueban; Gefundheitsyflege der landwirtbfhaftl. Haustbiere; Ger 
— Beteriuaärmedicin. — Pf. Winkler: Geburtéhülſe; 

olitlinit. 


kathol. und evangel. Kirchenrecht. — Pf. extr. J. B. Braum: | 


IV. Pbilofonhbiihe Farulrät, 


Pf. ord. Balper: analyt. Geometrie der Ebene; Differen | 
tialgeometrie; Uebgn des matbemat. Sem. — Birch⸗Hirſchfeld: 
Geſchichte der frangöof. Natiomalliteratur im Mittelalter; Einführg | 
in das vergl. Studium der roman. Spraben; engl.eroman. Geſell⸗ 
haft: Erflärg und Lectüre von Shakeſpeare's Hamlet. — ®. | 
Braune: althochdeutſcher Curſus; grammat, * und Uebgn 
nach feinem althochdeutſchen Leſebuche; Uebgn im ÜErklären von 
Kloritod's Oden nebſt Einleitg über Klopſtockis Leben und Werke; 
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Lectüre von Wolſram's Parzival. — Heh: Enchklopädie u. Metbos 
dologie der Forſtwiſſenſchaft, in Verbindg mit einer geſchichtl. Eins 
leitq für Korftwirtbe, Gameraliiten und Landwirthe; mwaldbanlice 
Ueban u. Exeurfionen. — Hoffmann: Botanik, I. Abtb.: Phanes 
rogamen; Botanik, 2. Abth.; Kryptogamenkunde; milroffop. Uebgn 
im botan. Inft.; Uebgu im Unterfuhen kryptogam. Pflanzen und 
Pilztrankheiten. — Yaspenres: theoret. Nationalöfonomie; Uebgn 
aus der praft. Nationalölonomie; Uebgn aus der theoret. Nationals 
öfonomie. — Ludwig: —8 und vergl. Anatomie 2. Tb. 
(Wirbeltbiere); tbier. * ten des Menſchen und der Hausthiere; 
oolog. Uebgn f. Anfänger, verbbn mit Uebgn im Beitimmen ein- 
in. Ibiere; zoolog. Mebgu f. Vorgeſchrittenete. — Naumann: 
organ. (Erperimentalbemie; tbermohem. Beiprebgn u. Berehnan; 
praft, Uebgn und Unterſuchgn im chem. Zaborat.; hem. Uebgn Hr 
Mediciner. — DOnden: das Zeitalter des Perikles und des velos 
ponnef. Krieged; deutſche Geſchichte und Literatur im Zeitalter 
Ariedrih’s d. Gr.; hiſtor. Uebgn über Tacitus, Sueton, Gafiius 
Die (Fortſ.); hiſtor. Ueban über die Quellenfhriften der Marias 


Stuagartfrage (Fortſ.). — Paſch: ausgew. Gapitel der Geometrie; 


Varlationsrehnung; mathemat. Ueban. — Philippi: Thukvdides; 
Grklärg der rom. Gefcichte des Dionvs von Halifarnaß und Bes 
forechg der fhriftl. Arbeiten. — v. Rittgen: Scatteulehre und 
Peripective, verbdn mit Meban im Zeichnen und Malen; Geſchichte 
der großen Meilter der Aunft in Benedig; Geſchichte der bild, 
Künfte der Gegenwart. — Nöntgen: Gxperimentalobufif 1. Ib; 
Uebgn im phofikal. Laborat.; Arbeiten im pbufifal. Laborat. für 
Geübtere; phofikal. Kolloquium. — von der Ropp: Geſchichte des 
Mittelalters feit dem — der Kreuzzüge; hiſtor. Uebgn. — 
Schiller: das höhere Unterrichtsweſen in Frankreich, England u. 
Itallen. — Schmidt: latein. Stiliſtikz rom. Staats-Berfaffung 
uud Verwaltung, insbeſond. der Kaiſerzeit; philolog. Geſellſchaft 
epigraph. Uebgu; Sem.: Oden des Horatius, der ſchriftl. 
Arbeiten und ſtiliſt. Uebdn. — Siebeck: Pfohologie; über den 
Urfprung und die erging 9 der Sprade; über Plato'e Leben 
und Schriften; Xefung und Bebandlg eines platon. Dialoges. — 
Streng: dem. und 8* Geologie mit Excurſionen im der 
Umgegend von Gießen; Bodenkunde für Forſtleute; fiber Bulcane, 
Erdbeben, Hebungen u. Senkungen; mineralog. Practicum; milros 
ftop.spetrograpb. Uebgu. — Thaer: Technologie der landwirth— 
ſchaftl. Gewerbe; Wieſenbau und Draincultur; Thierzucht; Excur⸗ 
fionen. — PM. extr. v. Bradfe: indiſche und verf. Religions— 
geihicte (Religion der Weden, Zoroaiter, Brabmanismus, der 

uddba) als Einführa in das Studium der vergl. Religionsaeichicte; 
Sansfritcurfus für Anfänger (nah Stenzler's Elementarbud der 
Sanokritſprache); Lertüre eined Sanskrittertes (oder des Aveſta). — 
Fromme: theoret. Mechanik; Feldmeßkunde. — Nördlinger: 
Forſtvermeſſung u. Waldthellung; prakt. Uebgn in Waldvertbeilung; 
Jagd» und Fiſchereilunde. — Bihler: frangöf. Lectüre u. Inter: 
pretation: Sandeau, Mademoiselle de la Seigliere; engl. Lectüre 
und Interpretation: Shakefpeare, Henru VI, 3. Th.; ſtiliſt. Ueban: 
Schiller's 30jähr. Krieg, Kortf. — Prdoce, Dettweiler: Plas 
to's Sympofion, latein. und grieb. Stilübgn. — Dümmler: Ges 
fhichte der griech. Plaftif (in der Sammla der Gipeabgüſſe); ardäos 
log. Uebgn mit Zugrundelegg ausgew. Abfchnitte des Pauſanias. — 
Müller: die donam, Weltanfhauung u. ihre Geſchichte von New: 
ton bis anf die Gegenwart; Kefung und Bebandig eines Werkes 
von Descartes. — Assist. Lang: analvt. Chemie 1. Tb.; pbars 
maceut.schem. Präparate; Hepertorium der anorgan. Ghemie für 
Ghemiker, Pharmacenten und Lehrer; Repetitorium der anorgan. ı. 
organ. Ghemie für Medicine, — Mus.-Dir. Kelgner: Unter 
richt in der Harmonielehre, im Geſange u. auf mehreren Anftrumenten. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen fiber : 
Bender, das Weſen der Religion x. (Beil, z. Allg. Zta. 36.) 
Brugmann, Grundriß der vergl. Grammatik der indogerm. Sprachen. 
ſHenry: Revue erit, XXI, 6.) 
Canon deutfcher Gedichte. (GGerberding: Itſchr. ſ. d. Giymn.: Wei. 
N. F. XÄl, Febr. März.) 
Glossarum hibernicarum e cod. Wirzburg. aliis ed. suppl., con- 
gess. Zimmer. (d’Arbois de Jubainville: Revue erit. Kai’ 6.) 
Sayın, Herder mac feinem Leben und feinen Werfen dargeitellt. 
Ehuquet: Ebend.) 

Hilty, polit, Jahrbuch der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft. (Büffer: Beil. 
j. Allg. Dt, 35.) 

Selginger, kunſthiſtoriſche Studien. (ange: Berl. vhilol. Wſchr. VI, 7.) 

Yingg, Erderofil der Jone von 31% bis 65° nördl. Breite. (Nagel: 
Beil. 3. Alla. Itg. 35.) 

Loewy, Inichriften griechifher Bildhauer. (Homolle: Revue erit. 

6.) 


Michel, du droit de eit& romain, I. (Willems: Berl. philol. Wſchr. 
II, 8.) 
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Müller, die a. von AjchrutsDarga. Ziſch. j. 
Affvriologie. 11, 

Keitzert, latein. — — (Divası Itſchr. f. d. Gum.» 

. N. F. XXI, Kebr., März.) 

Neupert, de Demostheniearun Case feruntur epistularum fide et 
auctoritate, (Nitfche: Berl. philol. Wſchr. VI, 8.) 

Örphier recens. Abel, Accdunt Procli hymni ete. 
Bihr. f. claſſ. Philol. IV, 7.) 

— 5* roten: Für d. Zcquigebrauch erkl. von Wehlrab. (Schir⸗ 
5: 

un —& d. vrakt. — (Krufe: 

N. F. XXl, Febr, 

— finguifti ihsbiiter. „Artftungn, u jur u ae und 
Saarenfunde.. (Mever: Berl. pbile 

Ztolz, latein. Yaut: und Rormenfehre. 
claſſ. Philol. IV, 7.) 

Zafhenbuc, biftorifches. Sr: * Maurenbrecher. 6. F. 6. Jahrg. 
(Brug: Bl. f. fit. Unterh. 7 

Vergili Bucl’ca, Georgica, — Reeogn. Güthling. (Gebhardi: 
Berl. vbilol. Wſchr. VI, 8. 

Seiß. Lehrbuch der Ginteitung in das N. Teit. 
Kita. 6; Theol. Litbl. 

Beizf der, das apoftol. 


(Oppert: 


(Seidenhann: 
Itſchr. 1. d. Gymn.⸗ 
(€ * Eibier: Wſchr. f. 


Bahnſen: Proteſt. 


Zeitalter. (Proteit, Hit 3. 5 u. 6.) 


een * Harmonif u. Melopdie. (v. Ian: Wichr. f. cafl. 
1) 

Jiegler, Beih. der chriſtl. Ethik. (Gatbrein: Stimmen aus Marias 
Saad. 1887, 2.) 


vom 26, . Bebruar bis 5, Min find madhftchente 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Redactlonebureau eingeliciert worden: 


Alpbita. A medico-botanical glossary from ihe Bodleian manu- 
er Selden B. 35. Ed by Mowat. Oxford, Clarendon Press. 
(V 


243 ©. Kl. 4.) 

Beißner, der Ztraßengärtner. Berlin, Parey. (8.) 3. 

Beibtren, Geſchichte der — Literatur im 19. Jahrhundert. 
Yeipzig, Friedrich 84 

Stümner, Leben u. Sitten der Griechen. 2. Abth. Leipzig, Areys 
tag. (Sr. 12.) 1. 

Süeler u. Meyer, italienifhe Chreſtomathie mit befond. Berhd: 
Äbtigung Der Neuzeit. Zürich, Schultheß. (V, 400 S. (Wr. 8.) 
Bnrgeriteinm, die Gefundheitsvflege in der Mittelfchule. Wien, 
Holder. (8) M 2, 40. 

Garriere, die —— der Gegenwart, Neue verm. Aufl. Lelpzig, 
Ariedrib, (AL. 8) MM 1. 

Chiapelli, ir ai zu letteratura eristiana, Zurin, Yöfcher. 
(vi, 239 S. 8 

ae die —— des Griechiſchen. Jena, Coſtenoble. (Gr. 8. 

1. Lief. 


2, 50. 
Faulmann, hiſtoriſche Grammatik der Stenographie. 
Bien, Bermann & Altmann. (Gr. 8.) A 0, 50. 
Fiſcher, die Grundfragen der Erkenntnißtheorie. Mainz, Kirch— 
beim. (9.) ef 7 

@imdely, zur Seurtbeitun 3 des kaiſerlichen Generals im 30jährigen 
Kriege, Albrecht's von Wallenſtein. Eine Antwort an Dr. Hall: 
wid. Yeinzig, Arevta (8.) cAH 0, 40, 

Goldammer, die Pſy ologie Mendelsfohn's aus den Quellen * 
ap und fritifch eleuchtet. Wien, 1886. Lippe. (Il, 76 S 


Grorp umd Hausknecht, Auswahl englifcher Gedichte mit Nach 
richten über die Berfaffer. Leipzig, Nenger. (XII, 245 ©. I. 8.) 

Haas, die Leitfoſſilien. Sunopfis der ——*— Formen 
des — Ibier: u. Pflanzenreiches. Leipzig, Veit & Co. 
(8. 

vand buch der elaffiichen a re enſchaft in foitematifcher Dars 
ftellung. Hrsg. von Müller 7. Halbbd. Nördlingen, Bed. 
(Rov. 8.) HM 5, 60. 

Heinrich, Anlage, Bepflanzung uw. Pflege der Sansgärten auf dem 
Sande. 8. Aufl. Berlin, Barem. 18.) „AH 0, 50. 

Huß, Anleitun zur ——— der franzöfifchen Sprade. 2. Aufl. 
Straßburg v6. Schultz o. (8.) — 1, 50. 

Jacob, Die Weihberge 4 Nönbild als Gulturjtätten der Ya 
Zöonezeit Mitteldeutjchlands. Halle a /S., Gendel. (Rol.) A 6. 

Jahrbuch des ſchleſiſchen Koritwereins f. 1896. Hrsg. von v. d. Ned. 
Breslau, 1886. Morgenitern, (8) oA 6 

Jahrbuch der deutſchen a ebniethfäafit@efefhaft, Hrsg. vom 
Directorium. 1. Bd. 1886. Berlin, Parey. (Nov. 8.) 6 

—— —5 an den deutſchen —— * — 
Schriften. l. 15. Au Far ee *3 = 14. Auguſt 1886. Berlin, 
Aber & Go. We 

Kap, a des ventiäen Bu —X bis in das 17. J Im 
hundert ns dem Nachläſſe des Nerfafferd brög. von der hiſto— 
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— Commiſſion des Borſenvereins d. d. Buchhändler. Leipzig, 
1886. Börfenverein. (8.) A 16. 

König, Wie kann der Landwirth den Stiditoff-Borratb in feiner 
on. erhalten nnd vermehren? 2. Aufl, Berlin, Parev. 


ln de Pelopis fabula. Pars I. Leipzig, Aod. (8.) cM 1. 
an: "sprengen Heerdbuch. 4. Bd. Berlin, 1886, Parey. 


echn san. die Realienbuchfrage. Vortrag. Leipzig, Fod. (8.) 
v. Maſſenbach, praktiſche Anleitung ri en! Then Moordamms 


cultur. 2. Aufl. Berlin, Parey. 
v. Nordenflycht, die — —* von 1789, Berlin, 
Wiegandt & Grieben. (VI, 226 

Petersen, danske gejstlige Sigiller 8* Niddelalderen. 7. Heft. 
Kopenhagen, 1886. Mei * XIV S. u. S. 59-60, 77—114, 


u, Taf. 56—60. Gr⸗Fo 

Rabenhorſt's Krypto igntuzter von Deutfchland, Deſterreich u. 
der Schweiz. 4. Bd. Die Laubmooſe. Bon Limpricht. Lief. 5 u. 6. 
Zeipzig, 1886, Aummer. (8) à of 2, 40, 

Regesta archiepiscopatus Magdeburgensis. Sammlung von Aus 
zügen aus Urkunden und Annaliften zur Gefchichte des Erzitiftes 
und Herzogthums Magdeburg. Hrsg. von v. Mülveritedt. 
3. Ih. Magdeburg, 1856. Baenſch jun. (IV, 810 S. Gr. Roy. 8.) 

Rimpan, die Bew rtbjchaftung des Nittergutes Gunrau insbefond. 
des —— moored durch Moordammenltur und Cultur des 
leichten Sandbodens, Berlin, Parey. (Roy. 8.) A 1, 50. 

Ruine deutſche Vorbereitungsichule f. angehende Gymnaſiaſten. 
Mies, Verl. d. Verf's. (FI. 8.) cH 1, €. 

Ruffel, Unterfuchungen über die ar ar und die Echtheit des 

uches Micha. Be Daig, Hirzel. (Gr. 8) AM 8. 

Schermann, vollefenh ſche Hymnen aus der Nige und Atharvas 
VedsSanhitä verglichen mit den Philoſophemen —* aa Upani⸗ 
ſchad's. Straßburg E., Trübner. (VI, 96 S 

Scherr, allgemeine —2 der Literatur. Vwin. 
Stuttgart, Conradi. (Roy. 8 1. 

Schulordnungen und Schulverträge, vors und frühreformatoriiche, in 
deutfcher u. niederländifcher Sprache. Hrsg. von Müller. 2, Abth. 
Iſchopau, 1886. Raſchke. (XIV, 350 5. 8.) 

Shupne, — Begriff des ſubjectiven Rechts. Breslau, Koebner. 
Sr. 8.) o 
Settegajt, Die Ehre nn deu Yiedern der Troubadeurs. 


Lief. 


Leipzig, 


Veit & Go. har Hrn 35. 
Mas a ongo. 2. Bde, 2. Aufl, Lelpzig, Brockhaus. 
( 


ice, zur Ethnologie der deutſchen Alpen. Salzburg, Serber. 
(8. 8.) cAH 1, 60. 

Testamentum, Fi graece, secundum Sept ‚aginia interpretes. 
Cura et studio Van Ess. Ed, stereot. Nova impressio. Leipzig, 
Bredt. (8) 8. 

von der Wengen, General Bogel von Kalfenftein u. der bannos 
ver'jche Feldzug 1866. Gotha, a N. Perthes. (Gr. 8.) oA 1,60. 

BVollenzien u. Walter, das gerichtliche Rechnungslegun Rh 
in Preußen. 1. cf. Berlin, Siemenroth. (Gr. 5.) 1, 50 


WidjtigereWerke der ansländifchen Literatur, 
Franyöfifhe. 


Bonifas, histoire des dogmes de l'eglise chretienne. Ouvrage 
posthume, redige d’aprös les notes du professeur par un de ses 
anciens &löves et précédé d’une pröface sur la theologie de 
Francois Bonifas par Bois. 2 vol. (XXXVl, 555 p. 8.) Paris, 
Fischbacher 

Chotard, mission de M. de Lebzeltern pres du pape Pie VII a 
Savone, d’äpr&s les m&moires m&me de M. de Lebzeltern, docu- 
ment inedit. (35 p. 8.) Clermont-Ferrand, impr. Mont-Louis. 

Chuquet, de Ewaldi Kleistii vita et seriptis, thesis. (103 p. 8.) 
Paris, Cerf. 

— la eampagne de l’Argonne (1792), these. 
maison. 

Deschamps de Pas, les eérémonies religieuses dans la colle- 
giale de Saint-Omer au XIll® siöele, Examen d'un rituel ma- 
nuscril de cette eglise, (125 p. 8.) Saint-Umer, impr. d’Homont. 

Devoucoux, de l'acquisition des servitudes prediales, en droit 
romain; de l’etablissement des servitudes par le fait de l’'homme, 
en droit frangais. (211 p. 8.) Dijon, impr. Jobard. 

de Geymüller, les Du Cerceau, leur vie et leur @uvre d’apres 
de nouvelles recherches. (X, 348 p. avec 137 grav. et 4 planches 
—* texte, pour la majeure partie inédites. 4.) Paris, Rouam. 

r. 50, 

Lemerle, essay d’une bibliographie raisonnde de Jeanne d'Are; 

les eloges et panegyriques, (62 p. 8.) Orlcans, Herluison. 











(X1, 541 p. 8.) Möme 


Lespy et Raymond, dictionnaire bearnais ancien et moderne. 
2 vol, T. 1. (A-J., XXVIII. 400 p.;) t. 2 (L-Z, avec suppl. 
440 p. ä 2 col. 8.) Montpellier, impr. Hamelin freres. 

Menant, les langues perdues de la Perse et de l’Assyrie, Assyrie. 
(XVI, 345 p. 18.) Paris, Leroux. 

Meusnier de Querlon, les soupers de Daphne, suivis des 
dortoirs de Lacedemone, Publies avec une preface et des notes 
par Tourneux. (VII, 84 p. et fiontispice ä l’eau-forte par La- 
lauze. 16.) Paris, Librairie des bibliophiles. Fr. 5, 50. 

(Moreaux.) Le general Rene Moreaux et l'armde de la Moselle 
(1792-1795), avec portrait, cartes et nombreuses pieces juslifi- 
eatives, (IX, 381 p. 18.) Paris, Firmin-Didot et C)*, 

Pajol, les guerres sous Louis XV. T. 5. Guerre de sept ans 
(1759-1763). De la paix de Paris a la mort du roi (1763-1774). 
(543 p. 8.) Möme maison. 

Petit, droit romain: du testament inofficieux; droit fruncals: des 
disposilions dependantes en matiere d’enregisirement (art. 10 el 
11 de la loi du 22 frimaire an VII). (195 p. 8.) Tours, impr. 
Mazerenu, 

Pfister, etude sur le regne du Robert le Pieux (996-1031). 
(LXXXVI, 424 p. 8.) Paris, Vieweg. 

Pinet, histoire de l’ecole polytechnique. (XX, 504 p. avec seize 
compositions de Dupray; gravces par Thiriat, 4.) Paris, Baudry 
et Cie, Fr. 25. 

Ravet, la marine des vikings ou pirales skandinaves. 
3 planches. 8.) Rouen, impr. Lecerf. 

Rogery, de la condition des étrangers en droit romain. (113 p. 
8.) Montpellier, impr. Grollier et fils. Fr. 2. 








(56 p. et 


—, de lincapaeite generale de la femme marice et des moyens de | 


la restreindre. (172 p. 8.) M&äme maison. Fr. 3. 

Servain, etude sur les patellide des mers d’Europe. (110 p. 8.) 
Angers, Germain et (rassin. 

(Van Pradelles.) Livre de raison de Nicolas Van Pradelles 
(1564-1637), edit@ par de Coussemaker. (XLVIl, 78 p. 8.) 
Lille, impr. Lefebre-Ducerocg. 


Niederländifhe. 


Krusemann, boustoffen voor een geschiedenis van den neder- 
landschen boekhandel, gedurende de halve eeuw 1830—1880. 
Uitgegeven door de Vereeniging ter bevordering van de belangen 
des boekhandels. fe deel. fe stuk. (XXX Vlll en 382 bl. Roy. 8.) 
Amsterdam, van Kampen en zoon. Fl. 1, 50. . 

Nuyseus, geschiedenis der kerkelijke en politieke geschillen in 
de republiek der zeven vereenigte provineiön vornamelijk ge- 
durende het twaalfjaring bestand (1598—1625). le deel. (XI 
en 290 bl. Gr. 8.) Amsterdam, van Langenhuisen. Fl. 2, 37. 

Rechtsbronnen der stad Harderwijk. Uitgegeven door Berns. (Xl 
en 168 bl. Roy. 8.) 's Gravenhage, Nijhoff. Fl. 3, 25. 

Stadboek van Groningen. Uitgegeven door Telting. (XV en 
97 bl. Roy. 8.) 's Gravenhage, Nijhoff, Fl. 2, 
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Mitgeibeilt von AUurchhoff u. Wigand in Leirzig.) 
Anheißer, M., in Stuttgart. Nr. 29, Jurisvrudenz. I. 
Sarroffowig, D., im Leipzig. Nr. 132, Semitien, 
Sierfemann, 8. W., in Leipzig. Nr. 24, Ornamentik. 
Jacobfohn & Go. in Breslau, Nr. 74, kathol. Thevlogie. 


Auctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
14. März in Bien (A. 
Bergmann. 


insie): Bibliothek des Tberbauratb3 9. 





— — — 


Nachrichten. 
| Der Privatdocent der Philofopbie Dr. Nic. Raldenberg in 
Iena iſt zum a. o. Profeifor ebenda ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Wiener ift zum a. ord. Profeſſor in der 
medicinifchen Aacultät zu Breslau, der Privatdocent Dr. Karl Job. 
Alb, Huber zum a. ord. Profeffor im der gleichen Facultät zu 
Leipzig ernannt worden, 

Der Privatdocent Dr. Ar. von Domajzemwffi an der Uni— 
verfität Wien bat einen Ruf ald a. ord. Profeſſor an die Iniverfität 
Heidelberg angenommen. 





Antiquariſche Kataloge. 
| 


Dem Profefior an der techniſchen Hochſchule zu Hannover, Dr. Karl 
Kraut, üt der Gharafter als Geb. Negierungsrath verlieben worden. 

Dem Docenten an der tehnifchen Hochſchule zu Aachen, Regie— 
rungssBaumeiiter Georg Arenken, dem Nector des Real-Progume 
nafiums zu Gilenburg, Dr. Ant. Biemaun, und dem Oberlebrer 
am Renfgumnafium zu Stettin, Dr. Geinr, Sellentbin, wurde das 
Prädicat Profeffor verlieben. 


Am 27. Februar + in Breslau der ord. Profeffor des Sans: 
frit, Geh. Negierungsratb Dr. A, F. Stenzler, im 80. Yebensjahre. 

Am 2. März F in Berlin der Profeifor der Botanik u. Dres 
tor des botaniſchen Gartens, Ir. U. W. Eichler, im 48, Yebends 
jabre, in Tübingen der Profeffor der Geſchichte, Ir. Herm. Alfr. 
Arelbere von Gutfhmid, im 56, Lebensjahre. 

Am 3. März + in Hamburg der erfte Borfipende der geogras 
phiſchen Gefelljchaft daſelbſt, der präfidierende Bürgermeifter Dr. Guit. 
Kirchenpauer. 


Aus dem Fonds der Albrechtſtiftung an der Univerſität 
eelvaig baben die nachſtehend genannten Gelehrten zur Unter⸗ 
ftüpung ihrer miffenfchaftlichen Arbeiten, refp. zu —— 
Reiſen Verleihungen erhalten: die Profeſſoren UDr. Tb. Brieger, 
B. Gardthauſen, E. König, Th. Schreiber, A. Stoh— 
mann, C. Wachmuth; die Privatdocenten Dir. W. Buſch, M. 

Huber, E. Kögel, B. Yindner, E. Schmidt, von Schu— 
bert-Soldern, E. Study, W. Wollner; die Habilttanden Dr. 
I A. Geß und U. Looß. 





Literariſche Anzeigen. 


Bor Kurzem erfhien: 


Probleme 
der Lebensweisheit. 


Betradhtungen 
von 
Yürgen Bona Meyer. 
8. 369 ©. Broch. A 6, —; eleg. in Halbfrz. geb. eM 7, —. 


[43 


Anbalt: Vorwort. — Erziehungsmweisheit im Sprüchwort. 
— Wefen und Werth des Eindlichen Spieles, — Naturanlage 
und Beruföwahl. — Genie und Talent, — Wefen und Werth 
der Ginbildungätraft. — Gedächtniß und Gedächtnißpflege. — 
Die Geſchmacks- und Geniemoral, — Die Nothlüge und die 
Golliion der Pflichten. — Wefen und Bedeutung des Mitleids. 
— Meltluft und Weltleid. — Werth und Ehre der Arbeit. — 
Gute und ſchlechte Zeiten. — Der Kortfchritt der Menſchheit 
in unferer Jeit. 


Berlin, W., Yüßomitraße 113. 
Allgem. Verein für Deutfche Literatur. 


Dr. Hermann Paetel. 





Lehrbuch 


der 
franzöſiſchen 5prache 
für höhere Mädchenſchulen 


und verwandte Anſtalten 
von Dr. Rahn, 
Oberlehrer an der ſtaͤdtiſchen höheren Tochterſchule zu Dresden. 
Erſter Theil. 
Mit einem deutfch-frauzöffhen und franzöfifh-deutfhen 
Wörterverzeihniß. 
1886. 14 Bogen. Geb. Preis oA 1, 60. 

Der zweite Theil erfheint im März d. I. und wird bei mebr 
ald 12 Bogen Umfang geb. cH 1, 40 koiten. 

Während der erite Theil mac funtbetifher Methode bear: 
beitet üit, ſchließt der zweite die Aurmenlebre und die wichtigiten 
Regeln der Syntax an ern enge Fefeitüden an. 

Diefe_ beiden Theile enthalten den geſammten arammatifchen 
Febritoff für Mittelſchulen und bilden die Voritufe für die in Jahres: 
frift erſcheinende Schulgrammatif. 

i — Lehrbuch bat bereits viele Freunde und Einführungen ge: 
funden. 
GEremplare ftchen zu Dienften. 


Leipzig. Sues’s Verlag (R. Reisland). 
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Gufan Sach, Suhhandinng im Leipzig. 


Neumarft 


40 und 381 [46 


Eortiment — Verlag — Antiquariat. 


Meyer'’s Sah-Lexrikan 


wurden von mir in den gefammten Borräthen angefauft und bedeutend im Preis ermäßigt. 


Die Brauchbarfeit und der Werth der „Mener’d 
auf ihren Gebieten, find diefelben, welche betreffenden 


ch⸗Lexila“ find allgemein befannt, Die Herausgeber, durchweg Autoritäten 
iſſenſchaften für „Meyer's Konverſations⸗-Kexikon“ bearbeiteten. 


ennoch ſind 


die „Fach⸗Lexika“ keineswegs, wie vielfach irrthümlich angenommen wird, bloß Auszüge aus dem Konverſations-⸗Lexikon, fondern die einzelnen 
Artikel wurden von den Herausgebern durchgehende bedeutend erweitert und vermehrt. Somit dürfen „Meyer's Fach⸗Lexika“ mit Recht 


enenklopädifhe Meifterwerke 


genannt werden, die, allen unnötbigen Ballaft fortlaffend, in präcifer Form auf jede Frage, die in das betreffende Fach fchlägt, erfchöpfende 


Auskunft geben. edermanı wird fo in den Stand gefept, fi 


wie fie ibm fein anderes Buch gewähren würde. 


d ch für wenig Geld ein bequemes —— zu eigen zu machen, welches 
dem —— feiner Reigung oder feines Intereſſes dient, und ſich einer Ausgiebigkeit und Bequem 


ichteit der Belehrung zu erfreuen, 


Jahlreiche, meiſterhaft ausgeführte Jluftrationen geben den meilten Bänden einen ganz befonderen, dauernden Werth. 
Sämmtliche Bände find in eleganten Originaf:?einenbänden gebunden und tadellos nen. 


Klaffifche Alterthumskunde. Kulturgefchichte der Griechen 
und Römer. Mythologie und Religion, Yirtratur, Kunſt und Alter: 
tbümer des Staats und Privatlebens, von Dr. Oskar Senffert. 
Dit 343 Abbildungen und einem Plan der Ausgrabungen von 
Dlivmpia. Yabenpreis cM 7, 50, jebt nur oM 2, 50. 

Das Yeriton giebt in gemeinverftändliher Aorm und jwedmähiger Ausfüihrlih- 
feit Auskunft über aufitohende Aragen der Nlterihumskunde, 

Gefchichte des Alterthums und der alten Geographie von 
Dr. 9. Peter. Die bitoriihen Perſonen, Bölfer, Yänder und 
Ztätten aus der orientalifchen, griechiſchen und römifchen Gefchichte 
bis zur ‚zeit der Völkerwanderung. Yadenpreis 5. — jeßt 


nur 4 1, 75. 
Eine mwertbwolie Fermgene des „Derifons der tlaſſiſchen Altertiwumshmde* ; an. 
n ein überaus wollitändiges „Reallerifon des Haffiihen 


fammen bilden biefe bei 

Altertyums“. 

Allgemeine Weltgefchichte. Die hiſtoriſchen Begebenheiten 
und Berfonen aller Jeiten und Bolker, Geſchichte aller Reiche mit 
beionderer Berüdfichtigung der Neuzeit, von Dr. 8, Hermann. 
Sadenpreid A 7, 50, jet ume oA 2, 50. 


Dentiche Geichichte von Dr. H. Brofien. Die Völter, Lander, 
bitterifchen Perjonen und Stätten Deutſchlands mit Einjchluß der 
germaniichen Ztämme, Defterreichs, Burgunds, der Niederlande 
und der Schweiz bis zu ihrer Abtrennung. Ladenpreis AM 5, —, 
jest uur A 1, 75. 

Alles, mas ir, melden geſchichtlichen Werth hat, finden wir in dieſem Lerifon 
verzeichnet, Unteren bervorragenden Jeitgenoſſen. ſoweit jie eine geihtdstiihe Mole 
iptelen, ift beiondere Berutjichtiaung geworden, 

Schriftfteller= Zegifon der Gegenwart von Fr. Borumüller. 
Die befannteiten Zeitaenofjen auf dem Gebiete der Nationalliteratur 
mit Angabe ibrer Werke. Yadenpreis MS, — jept mur AH 2, 50. 

Unter Mitwirking nambafter Autoren bearbeitet, bringt dieies Perifon nicht 
mur über bie Bertreter der jbönmilienihaitlidhen Yiteratur, ſondern auch 
über alle anderen Schriftfteller und Scwiititellerimnen, deren Werte cin allge: 
meimes Intereiie haben (ufammen 2250), genaue biograpblibe Angaben, 

Allgemeine Literaturgefchichte von Dr. G. Boruhal. Die 
Rationalliteratur der auferdeutfchen Volker aller Zeiten in geſchicht⸗ 
fichen Meberfichten und Biographien, zugleich Lexikon der Boetif, 
Yadenpreis 5, 50, jet nur AM 2, — 

Bebanbelt in Ueberſichtsartikeln die Natiomalliteratur der außerdeutſchen Rälker, 
widmet aber auch den eingelmen Schriftitellem und deren Werfen erihöpfende 
@imgelartifel. Der Werts des Buches wird erhöht durch ein angebängtes Megifter, 
das auf alle im Buche vorfommenden Artikel binmeilt, 

Deutiche Nationalliteratur von Prof. A. Stern. Die deuts 
ihen Dichter und Proſaiker aller Zeiten, mit Berücfichtigung der 
berporragenditen dichterifch behandelten Stoffe und Motive. Yaden- 
preis 4, 50, jept sur A 1, 75. 

@in Rabiblage, Hülfs- und Lehrbuch, das in Taufenden von Artikeln jede an! 
Dieiem Gebiete nur immer mögliche Arage prompter beantwortet ale oft eine 
—— Apr gende x Schuler höherer Prhranftalten ein vortreffliches 
Hdlfebuch bei deutichen Arbeiten. 

Reifen und Entdeckungen von Dr. Fr. Embader. Ju zwei 
Abtbeilungen: I. Die Forſchungsreiſenden aller Zeiten und Yänder; 
I. Entdefungsgeicichte der einzelnen Erdtheile. Ladenpreis cH 4,50, 


jebt mur c# 1, 50. 
Militär-Lerifon von Hauptmann 3. Gaftner, Heerweſen und 
Marine aller Länder mit befonderer Berüdfichtigung des Deutſchen 
Reiches, Waffen und Feſtungsweſen, Taktik und 
preis AM 4, —, jeßt nur oA 1, 50. 
riagıwelen, ber —— Eurttitt im das Heer und in die Marine, die 
N 
a 


erwaltung. Laden⸗ 


Zur € 
“sinabme im die militärkichen Wr 
Bande eine eingehende Behanplung gefunden 


hungs · und Bildungbauſtalten haben im obigen | 


Theologie und Kirchenwefen von Prof. $: Holsmann und 
Prof. N. öpflel. Yehre, Geſchichte und Kultus, ar 
Bräuche, Feſte, Selten und Orden der —— Kirche, das Mid 

adenpreit oA 7,50, 





tigſte der übrigen Neligionsgemeinfhaften. 
jest nur HM 2, 50. 
in theologifhes uUniverfalleriton, vom Autoritäten bearbeitet, ebenſo 
hamblidh für ben Aadımann wie für Taten. In 2700 Artifein umfaht das Leriton 
nidıt nur das gamıe Webiet der Slaubenelehre. den Auitus aller dridihen Be- 
fenntmiffe, Die bibliihe umd chriſtliche Alterthumskınde, fondern and eine voll» 
| —— KRirdengeihichte, auverläffige blogtarhiſche Angaben über zeitgenöſſiſche 
eologen x. 
| Bildende Künfte. Technik und Geſchichte der Baufunit, Plaftik, 
Malerei und der graphiſchen Künſte; Hünitler, Runftitätten, Aunfts 
werke zc., von Dr. H. 9. Müller. Mit 453 Abbildungen. 
Fadenpreis AM 9, — jebt nme M 3. —. 
A der fhächte im handlichet Morm. Die ftets 
— ehe Baal ———— ——— 4000 Ariel umfaflen- 
den Buche über alles, was Das weite Geblet der bildenden Aſnge beteiift, hurze, 
aber genügende Auskunft; die zahlreichen Abbildungen rind vorghalih ausgeführt. 
Künftlerstegikon der Gegenwart von Dr. H, A. Müller. Die 
befannteften Jeitgenoſſen auf dem Gefammtgebiete der bildenden 
Kunſte aller Yänder mit Angabe ihrer Werke. Ladenpreis AM 6,—, 
jest nur AM 2, —. 

An 2700 jorglältig bearbeitete Biographien enthaltend, wird dieſes Tuch jeden 
KAunftinterefienten über aeltgenöffiihes Aunftieben ansgiebiger informieren, ald «# 
irgend ein anderes Mer! vermag. 

Phyſik und Meteorologie in volfstbümlicher Daritellung von 
von Dr. E, Lommel. Mit 392 Abbildungen und einer Karte 
der Meereöitrömungen. Yadenpreis oA 4, 50, jept nur <H 1, 75. 

Aitronomie von Dr. H. Gretſchel. Das Geſammte der Himmels— 
unde mit Berhtiichtigung der aſtronomiſchen Inſtrumente, der 
Zeitrechnung und der hervorragendten Aitronomen, Mit 138 Ab: 

ildungen. Yadenpreis AM 6, — jebt nur A 2, —. 


Technologifches Lerifon. Zwei Theile (jeder einzeln käuflich). 

I. Chemifhe Technologie. Gewinnung der Metalle, die Legie— 

rungen 2c. von Dr. Otte Dammer,. Mit 303 Abbildungen. 

11. Mehanifhe Technologie und Mafhinenkunde Bon Dozent G. 

Brelow und Prof. E. Hoyer. Mit 532 Abbildungen. 
Fadenpreis ä oA 8, —, jeder Band jest nur oA 2, 80. 


—— CEhemie von Dr. OD. Dammer. Die hhemiſchen 

Elemente und Verbindungen im Haushalte der Natur und im füge 
lichen Leben, in der Medicin und Technit 0. Mit 48 Abbil: 
dungen. Yadenpreis c# 5, 50, jebt nur AM 2, —. 


Staatslexikon von Dr. jur. K. Banmbad. Yadenyreis cH 6, 50, 
jekt une #2. — 


Handelsgeographie von Dr. 8, E. Jung. Handels und Ju— 
duftrieverbältniffe aller Staaten. Mit einer Karte des Welver: 
kehrs. Ladenpreis AH 5, 50, jebt nur AM 1, 75. 


Handels⸗ und Gewerberecht für den Kaufmann und Gewerbe— 
— von Dr. jur. A. Löhner. Ladenvreis oA 5, 50, jeßt 
nur 1. 75. 


Jagd⸗Lexikon von Oberförfter O. v. Nicjenthal. Handend für 

| * er und Jagdfreunde mit beionderer Berüdfichtiqung der Naturs 

I geichichte ur e des Mildes. Mit 123 Abbildungen. Laden— 
preis A 5, 50, jebt nur AM 2, — 


BE Nur neue Exemplare! — Aufträge von 20 Mark an portofrei. 
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Neuer Verlag von Otto Schulze in Leipzig. 
Paul de Lagarde’s jüdische Gelehrsamkeit. Eine Erwiderung von Prof. Dr. David Kauf- 


mann. 1 c# 
Historisch-kritische Einleitung in die Bücher des alten Testaments hinsichtlich ihrer Ent- 
stehung und Sammlung von Prof. A. KUENEN. Autorisierte deutsche Ausgabe von Prof. Dr. TH. WEBER. 


Erster Theil: Der Hexateuch. 8 AH — — 
Ein Ueberbliek über die durch die Jüngsten 





Alte Denkmäler im Lichte neuer Forschungen. 


Entdeckungen in Egrpten, Assyrien, Babylonien, P.alaestina und Kleinasien erhaltenen Bestätigungen biblischer 
Thatsachen, Von A. H. SAYCE, Prof. der vergl. Sprachwissenschaft in Oxförd. Deutsche, vom Verfasser revidierte 
Ausgabe. c# 2, 50. (Neuer Abdruck.) 


Der Babylonische Talmud in seinen haggadischen Bestandtheilen wortgetreu übersetzt und 


durch Noten erläutert von Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE. Zweiter Halbband. 1, Abth. 7 -# (Die zweite Abth. [Schluss] 
ist in der Presse.) Preis des I. Halbbandes: 11 c# 


Beiträge zur Erklärung des Koran. Von Dr. Hartwig Hirschfeld. 2 -# 
Bibliotheca Samaritana Heft Ill: Die Samaritanische Liturgie (eine Auswahl der wichtigsten 


Texte) in der hebräischen Quadratschrift aus den Handschriften des Britischen Museums und anderer Bibliotheken, 
herausgegeben von Dr. M. HEIDENHEIM. 2. Heft. AM 3, 50. 


Kurzgefasster Ueberblick über die babylonisch-assyrische Literatur, nebst einem chrono- 


logischen Excurs, zwei Registern und einem Index zu 1700 Thontafeln des Britischen Museums, herausgegeben von 
CARL BEZOLD. 12 c# 


Das Buch Al-Chazari des Abü-L-Hasan Jehuda Hallewi im arabischen Urtext sowie in der 


hebräischen Uebersetzung des Jelıuda Ibn Tibbon herausgegeben von HARTWIG HIRSCHFELD. I. Hälfte. 5 AH 
Professor Paul de Lagarde, nach seiner Natur gezeichnet von Dr. A. Berliner. I # 
Zeitschrift für Assyriologie, herausgegeben von Dr. Carl Bezold. I6 M. der Jahrgang. Il. Jahrg. 


I. Heft. (4 Hefte 16 cf 


Antiquarisches Angebot. [17 


Bender, H., Rom und römisches Leben im Alterthum. Mit 
zahlreichen Abbildungen nach Zeichnungen von A. Gneuth, 
Prof. Riess u. A. Schill u. 1 Plan. (Tübingen.) Orig.-Lnbd. 
(Ladenpreis A 14, —.) für cH 10, —. 

Corvin, Otto von, Aus dem Zellengefän Briefe aus be- 
wegter, schwerer Zeit. 1848—185b. (of 6, —) für oA 2, 70. 

_ —— Weltgeschichte für das Volk. 2 Bde. Lpz. 1885. 
Bleg. Lobd. (-% 8) für oA 5, —. 

Günther, G., Grundzüge der tragischen Kunst aus dem Drama 
der Griechen entwickelt. Lpz. 1855. (AM 10, —ı für A5,—. 
In eleg. Halbfranzbd. für AK 6, 50. 

Ein hervorragendes Werk, «das von der Fachpresse überaus günstig be- 
urtheilt wurde; für Schüler der oheren Classen eine bildende Lectüre. 
Hirsch, Dr. Franz, Geschichte der deutschen Literatur von 
ihren Anfängen bis auf die neueste Zeit. 3 Bde. Ldz. 1885. 
(HM 24, — für oA 12, —. In 3 Halbfranzbdn. für A 15, — 


Das „Centralorgan für die Interessen des Realschulwesens*, 1886, No. 34/95, 
schreibt hierüber: 

=. ‚sie hat es bis zum Schluss verstanden, einen gewissen Humor, der 
die böse Langeweile des der Natur der Sache nach bisweilen trockenen 
Stoffes fern hält, zu verbinden mit einer Gründlichkeit, der man nirgends 
die vollste Anerkennung versagen wird. Es dürfte die erste deutsche Lite. 
raturgeschichte sein, die ihrer Behandlung und ihrem Charakter nach Aus- 
sicht hat, in das Volk zu dringen, das Volk zum Versiändniss seiner 
Geistestenkmale zu führen, also das höchste Ziel zu erieichen, das ein Buch 
überhaupt sich stecken kann.* 


Hirth, G., u. J. v. Gosen, Tagebuch des deutsch-französischen 
* 1870,71. Eine Sammlung der wichtigeren Quellen. 
% Bde. Lpz. 1876. In 3 Original-Leinenbänden. (A 48, —ı 
für A 15, — 

Dieses überaus werihvolle Quellenwerk bildet eine Ergänzung zu jeder 
Geschichte des Krieges 1870—71 (auch zum „Generalstabswerk*) und ist 
allen unentbehrlich, die sich mit der Geschichte dieses Krieges genauer be- 
schäfligen wollen 

Horaz, Oden und Epoden. Uebersetzt von A. v. Graevenitz. 
Bern 1882, (#4, — für of 1,—. In eleg. Leinenbd. für «AH 1,50. 

Junck, K., ık. k. österreichischer Major), Der deutsch-fran- 


zösische Krieg 1870,71. Historisch, politisch und kriegswissen- | 


schaftlich dargestellt. Mit Karten und Plänen. 2 Theile. 
Lpz. 1876. In 2 eleg. Leinenbdn. (#4 19, —) für AM 5, — 
Maurer, Ch. F., Ma ne in der Geschichte der Völker 1492 
bis 1880. Gymnasial- und öffentliche Vorträge. Lpz. 1881. 
In eleg. Orig.-Leinenbd. (c 14, —) für c# 4, 50. 
— Geschichte der Hellenen in neuen und alten Darstellungen. 
Lpz. 15814. In eleg. Leinenbd. (cA 8, —) für AM 3, 50. 
Maurer's Marksteine* enthält eine in kurzer, leicht verständlicher Form 
gehaltene Darstellung der allgemeinen Geschichte von 1492 bis auf die 
neueste Zeit, in der Fossnders die Hanptepochen ausführlich berücksichtigt 
wurden; so z B. die Reformation, der Hjährige Krieg, Zeitalter Ludwig XIV, 


Zeitalter Friedrich des Grossen, Friedrich der Grosse in Krieg und Frieden, | 


Berantwortl. Rebarteur ‚Prof, Dr. gar nte In 2eipılg, Goribeftrafie 7. — Drud von ®. Drugulin in Reipslg. 





die französische Revolution, Freiheitskämpfe 1813—15 ete, etc, ; sowohl dies 
Werk wie die vöıtreffliche „Geschichte der Hellenen* sollten in keiner 

Schulbibliothek fehlen; zu Prämien sind beide Werke schr zu empfehlen 
Ueberweg, Fr., Schiller als Historiker und Philosoph. Mit einer 
biographischen >kizze und Porträt Ueberweg's von Fr. A. 
Lange. Herausgegeben von Dr. M. Brasch. Lpsz. 1884. 

(M 8, —) für AM 2, 50, 

Das Buch enthält in Bezug auf den philosophischen Entwickelungsgang 


Schillers manche neue und wichtige Momente und bildet eine werthvolie 
eicherung unserer Schiller-Literatur. 


Ausführliche Kataloge gratis! 
Gustav Fock, Buchhandlung, Leipzig, Neumarkt In. 





Soeben erſchien: 
Ordnung 


der 
Prüfung für das Lehramt 


an höheren Schulen. 
Bom 5. Aebruar 1887. 
Preis acheftet AH 0, 60. 
Verlag von Wilhelm Herb (Beſſer'ſche Buchhandlung), 
Berlin W., Bebrenitraße 17. 


Commiffions- Verlag. 


133 
noch 
einige Berlagsartikel, für deren rationellſte Drucklegung fie 


ine rübrige Berliner Berlagsbandlung iſt bereit, 


Zeorge tragen würde, in Vertrieb zu nebmen, Gefl. Anerbieten 


unter @. R. 52 durd Seren Baaner, Buchh. Yelpzig erbeten. 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme 
von Gustav Fock in Leipzig. [1 
Im Druck befinden sich folgende Lager-Verzeichnisse: 


Verz. Vi. Jurisprudenz und Staatswissenschaften. 
Verz. VII. Neuere Philologie u. Germanistik: Sprache u. Literatur 
der germanischen, romanischen u. slavischen Völker. 
Anhang: Celtica. 
Dieselben stehen auf Verlangen nach Erscheinen gratis 
und franco zu Diensten. 





Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Herauögeber und verantwortliher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Ur. 12,] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


11887. 


Verlegt von Eduard Avsnarins In Leipzig. 
Preis vierteljährlich «A 7, 50. 


>19. Märʒ. — 


Zartogi, Der talmudiiche Tractat Derech etez futta 26. | Bericht über die 18. Beriammlung 
Riöter,. Handel u. Verkehr der mihtigiten Bölter im 


Altertbume. 
Areiil, die Skothen ⸗Safen bie Unelter der Germanen 
Scobelem, ker erite Alrft von Bulgarien. 
Zutas Bertbes’ Elementar- Atlas. Bearb, v, Kabenicht. 
Gnenftebt, Die Ammoniten des jhwäbikhen Jura. Colizza, lingua 'afar nel nord-est dellAfrica 
Heiter, die Geniolivation der Phyiiognemif, Schmidt, Eril. Studien zu ben griech. Dramatifern 6. | 
Sürdner, Arlas von Brleubtungsbildern des Trommel | Ellis, sources of Ihe etruscan and basque languages. 
idee. Defterlen, Aomil u. Humor bei Sorau. 1 
Zobler, vermijdte Weiträge zur frangöf. Brammatil. | 








| Zurgeniem, Briefe, Ueberi. von Kube. 

\Schmebder, Über die Weltkarte des Aebmogtarhen von 
Kavenna. 

Schmwargloie, die Waffen der alten Mraber sc. 

Braunidmweigiihe Schwlorbanngen :c. Sry, von Aolde» 
wen. 

| Borlefungen im ®ommericmeiter 1887. ı1) Bonn; 12) 

Poprelövori. (Bandwirthidaftl, Akademie); 13) Bern; 

14) Bern. (Tbierargmeiibnle,); 19 Aachen. Techuiſche 

Sehihule.); 16) Straßburg, 17) Erlangen. 


der ophibalmoleg. Ge · 
felihaft. Ned. duch Donders u. N, 

Köbler, praft. Daritellung der Boppelten Suchhaltung ı, | 
Rudrata's Urngäratilaka etc. Ed. Pischel. 
Hillebrandt, Beda-übreftomarbie, 

Sästri, folklore in Southern India. 





Nie Bäderfendungen erbitien wir bereimet und unter der Mbrefle der Erpedition d. BL. (Hodvitaltz. 10), alle Briefe unter der des Herausgeders (Woetbefte.T). Nur folde 
Serte fünnen eine Belorehung Anden die der Redattion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir fletd ben Namen ber Berleger derſelben anzugeben, 








Theologie. 


Tawrogi, Dr. A. J., der talmudische Traciat Derech erez 
sutta nach Hanischriften u. seltenen Ausgaben mit Parallel- 
stellen u, Varianten kritisch b>arbeitel, übersetzt u. erläutert. 
Berlin, 1885. Kosenstein & Hildesheimer. (Xlll, 52 8. Gr. 8.) 


In den meijten Talmudausgaben ftehen am Ende der vierten 
Hauptabtheilung, hinter "Edijjoth die Tractate: Aboth de Rabbi 
Nathan, Sopherim, Ebel Rabbathi oder Semachoth, Kalla, 
Dereth Erez Rabba, Derekh Erez Sutta, Pereq ha-jchalom. 
Diefe „Heinen Tractate* jind biäher weder kritiſch noch erege- 
tiſch im ausreichender Weiſe behandelt worden. Sal. Tauffig 
bat in Neweh Schalom (Theil 1, München 1872) eine ab- 
weichende Recenfion der Aboth de R. N. publiciert; Joel Müller 
den „Zractat der Schreiber“ (Leipzig 1975) nach Handſchriften 
berausgegeben und erläutert ; Kalla ift in Commentarios quinque 

doctrinam Talmudicam illustrantes .. edidit Nathan Coronel 
(Wien 1964) gedrudt, und über Ebel Rabbathi vgl. die Ab- 
baudlung von N. Brüll „Jahrbücher für Jüdiſche Gejchichte 
und Literatur“ I, ©. 1 ff. (Frankf. a, M, 1574). Das dürfte 
(abgejehen von Zunz, Gottesdienftliche Vorträge der Inden 
S. 88 f., 108 ff.) jo ziemlich die ganze nennenswerthe neuere 
Ziteratur über dieje Tractate fein. Es war daher ein nicht un— 
aeichidter Griff, daß AU. Tawrogi die Sitten- und Anſtands— 
lehren des Heineren Tractats von der „Lebensart“ (Derekh 
eras) zum Ühema einer Königsberger Doctordiffertation ge 
macht bat. (Dieſe urfprüngliche Beitimmung der Arbeit ijt 
übrigens in den für den Buchhandel bejtimmten Eremplaren nicht 
erfichtlich). Die Ausführung freilich vermögen wir nur hinficht- 
lich des aufgewendeten Fleißes zu loben. Schon die Erörterung 
über die Entjtehung des Tractats läht eindringende Kritik ver- 
miffen. Die Behauptung, daß innerhalb der erjten vier Kapitel 
mehrere Sätze einander widerfprecdhen, ift nicht bewiefen; denn 
in dem ©. II, 3. 3 v. u. angeführten Beifpiele jtehen die 
richtigen Lesarten nicht feit. S. II, 8. 17 mußte angeführt 
werben, daß in der Vaticaniſchen Handichrift (j.S. VI, Note 3) 
die Capp. 5— 8 vor 124 jtehen, und zwar mit bejonderer 
Ueberfchrift. Diejelbe Ordnung findet ſich auch in dem Münche— 
ner Eoder 232 (j. Steinfchneider's Katalog S. 53); aud in 
einem Manufcript der Boblejana (Mo, 2339 in Neubauer's 
Katalog) folgt Cap. 9 auf das Ende des 4. Cap. Beiläufig be- 
merkt, enthält die genannte Orforder Bibliothef noch zwei andere 
Handichriften unſeres Tractats: No. 1098 (da Cap. 2 wegge- 


nen, 


laſſen, nach Neubauer) und No, 2257. Bei der Feſtſtellung des 
Tertes ift der Herausgeber eflektifch verfahren: genauer Abdrud 
Eines alten Zeugen wäre nüßlicher gewejen; wenigſtens hätte 
durch die Barianten ein genaues Bild der Beichaffenheit des 
Tertes etwa in Cod. Bat., Cod. Halberjtamm, Ausg. Riva bi 
Trento, geboten werden müfjen. Tawrogi giebt zwar viele Ba- 
rianten; man weiß aber nicht, wie weit aus feinem Schweigen 
Schlüſſe gezogen werden fünnen, Gap. II, ©. 12, 8. 6 wird 
rpm ftatt erprmem zu leſen fein; S. 15, 8. 1 prpr ftatt 
75>*; Cap. III, ©. 18, 3.3 med ft. mob, An einigen Stellen 
bat, foweit Ref. nad) dem ihm vorliegenden Material zu urtheilen 
vermag, der Herausgeber als Cenſor einzugreifen fich erlaubt 
(vgl. Cap. III Mitte, S. 19 mibroı eramız nras5; Cap. IV, 
©. 25, 3. 3 fehlt mes). Durch Anwendung einiger Inter— 
punctionszeichen wäre das Verftändniß des hebr. Tertes er- 
leichtert worden. Die Ueberſetzung ift nur im Ganzen qut: ©. 1 
„ſchicklich“ entjpricht nicht dem hebr. m=5n=2; S.7 1. „Ein ewiger 
Salzbund“ ; S. 12 bedeutet ermern „Rechtichaffenheit“ ; S. 13 
ayr ijt nicht „duldfam“, fondern „demüthig*; S. 16 vrmw 
fteht im nachbiblifchen Hebr. oft für „Gott“ (ſ. ſchon Daniel 4,23). 
In den überhaupt knapp gehaltenen Erläuterungen’ijt nicht ge: 
nügend auf jeltene Uusdrüde hingewiejen: S. 2 up:p, Krug, 
dem. ftatt yap; ©. 3 jo men ſich zurüdziehen von; ©. 4 pe 
vgl. bab. Talm. Ta’anith 17° bei Levy, neuhebr. Wörtb. IV, 
1376; Gap. II, S. 13 zu my als Adj. wäre Pirge Aboth V,5 
zu vergleichen; S. 17 Ende, rıxı Genuß habend; ©. 33 nbz 
vom Baden; Cap. V Anf,, ©. 29, das vom SHerausgeber 
„rülpfen* überfegte os hat M. Lattes, Nuovo saggio di giunte 
e correzioni al lessico talmndico, Rom 1881, ©. 31, wohl 
richtig „insuperbire“ erflärt. — Bon Drudfehlern notieren wir 
nur zwei; ©. 1, Note a lies: Kiddufchin (jtatt: Ked.); S. 32, 
8.7 fehlt 5 vor mars, — Der Herausgeber hat zwar die 
Wiſſenſchaft nicht gefördert ; doch kann feine Ausgabe den Ehrijten, 
welche fich in die neuhebräifche Literatur hineinlefen wollen, 
namentlich durch die beigefügte Ueberſetzung einige Erleichterung 
gewähren. H. Str. 





Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 9. 

Inh.: Zum Römerbrief, 10. — Die Reihstagswablen. — Er: 
fahrungen binfichtlich der Pfarrwahlen. — Beiträge zu einem luthe⸗ 
rifchen Ritual. 27. — Die chemniger Gonferenz. 1. — Noch einmal 
das Biethum von Ierufalem. — Die Ruffificierung der Schule und 
Kirche in Livland. — Aus dem baltijchen Provinzen. — Arbeiter 
colonien und der Gerbergäverein. — Kirchliche Nachrichten. 
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Proteft. Kirhenzeitung 2. Hrög. von 3. E. Webſky. Nr. 9. 
Inh.: ka 7 Berner, Herder'd Bedeutung in der evangelifchen 

Kirde. 2. — Aus Holland. 2. — Nefolution der wiesbadener Ge: 

meindevertretung für Beefenmeyer. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr.9. 

Inb.: Rückblicke in die Bergangenbeit, um au feben, weshalb 
und mann bie deutfchen (römifchen) Vifchöfe, fie fat allein, undeutſch 
murden, warum fie ed blicben. 4. — Cine italienische Heilige des 
18. Zabrhundertd. (Fortſ.) — Der Kanzler Biömard und der Papit 
im Dienite der Freiheit. — Heldenthum im Chriſtenthum. (Kortf.) 
— Gorrefpondenzen und Berichte. ARE“ 


BZeitihrift des deutfchen Paläftinas®ereind. NRed.: Hermann Guthe. 
10. Band. 1. Heft. 

Inh.: Nachrichten über Angelegenheiten des deutfchen Bereind 
zur Grferfhung Paläjtinas. — Protocol über die vierte General: 
verfammlung des deutſchen Vereins zur eb zer am 
30, September 1896, —— 21 — Uhr zu Wien, — Pers 
———— und geſchaftliche Mittheilungen. — Reinh. Nöbridht, 

yria saera. — K. Zangemeifter, römiſche Inſchrift von Jerufalem. 
— 6. Gatt, ein Beſuch bei Abu Sumweirih. 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrid u. Ch. Moufang. NR. F. 
29. Jahrg. Februar. 

Inb.: Die Urfahen des Unglaubens unjerer Zeit. — Bann 
waren Petrus und Paulus in Rom? — Die Körperlebre des beil. 
Thomas von Aquin. — Der Primat in der Kirche Galliens und der 
6. Ganon des Nichnum. — Literatur. 








Geſchichte. 


Richter, Dr. W., Handel u. Verkehr der wichtigsten Völker 
im —— Mit Illustr. Leipzig, 1886. Seemann. (VII, 236 8. 
Kl. 8) 3. 


A. u. d, T.: Culturbilder aus dem class. Alterthume. |. 


In 14 Bildern behandelt der Berf. Seefahrt, Colonifations- 
wejen, Handel und Verkehr im Großen und im Kleinen, zu 
Wajjer und zu Yande, Münzweſen und Geldverfehr in den 
Zeiten der Phönizier, der älteren Griechen, der Karthager, der 
Diadochen und der Römer. Neichlich eingefügt find gute Ub- 
bildungen zur Beranfchaulichung des im Terte Gebotenen, doc 
finden ſich darunter auch ſolche, die in feiner oder doch nur in 
lojer Beziehung zum Texte ftehen. Eine Heine Karte des impe- 
rium Romanum und ein Plan von Rom find beigegeben. Der 
Verf. ift nach der Vorrede beftrebt gewejen, ſowohl die Ueber: 
Lieferung der Schriftjteller und die Inſchriften, wie die neuejte 
Literatur forgfältig zu benugen. Wirklich eingehende Benugung 
des infchriftlichen Materials fann der Verf. nicht meinen, denn 
diefe jchon würde eine neue Geſchichte des Handels im Alter: 
thume zu einem fehr umfangreichen Werke machen. Bon den 
zur Belebung des Eindruds eingejtreuten Stellen alter Schrift: 
fteller find einige wenigftens ficherlich nur den Vorlagen ent— 
nommen. Auf das Eingehendfte benugt und ercerpiert ift dagegen 
die neuere Literatur, Ref. fürchtet aber jehr, man werde dem 
Verf. das dabei angewandte Verfahren, jeine häufige Ab- 
hängigfeit von dem Wortlaute der Vorlagen, übel deuten. So 
weit Nef. zur Zeit überjehen kann, find, abgejehen von den im 
Verzeichniſſe der Jluftrationen genannten drei aus Cur⸗ 
tius, Hillmann, Büchſenſchütz, Drohyſen, B. Hehn, Karl Neu- 
mann, Hudemann, Forbiger u. A. nicht nur Grundlagen und 
Gang der Darftellung, fondern häufig auch mehr- und vielzeilige 
Stellen fait wörtlich entlehnt. Genannt werben nur je einmal 
Müllenhoff, Eurtius, Mommfen. Wenn nun 5. B. Eurtius erſt 
zu einem Sape auf ©. 44 citiert ift, wird man nicht ohne 
Ueberrafhung finden, daß eigene Säge deſſelben Hijtorifers 
jchon auf 14 vorhergehenden Seiten vortommen, daß außerdem 
ein Theil von S.23 und der größte Theil von S. 24 aus Eur: 
tius (Or. Geſch. It ©. 396 fg.) und Hüllmann (Handelsgeſch. 
d. Gr. S. 149) ftammt, und daß es nicht beifer mit S. 37, 
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38, 41 jteht. ©. 113 bringt mit Anführungszeichen eine längere 
Stelle des ungenannten Droyſen (Geſch. Aler. II S. 297), 
ohne alle Bezeichnung ift aber diefelbe Quelle (S. 294 fg.) um- 
mittelbar vorher mit wenigen Veränderungen und Auslaffungne 
in größerem Umfange wiedergegeben. Die bis auf eine Aus- 
nahme (5.112) beobachtete Beibehaltung der hervorjtechendjten 
Ausdrüde feiner Quellen läßt erkennen, daß dem Verf. der Ge— 
danke an Täufchung jern gelegen haben müjje, und Ref. hat 
nur noch zu bemerten, daß die der Wiſſenſchaft ferner jtehenden 
Kreije das wohl ausgeftattete und bis auf einige Wiederholungen 
fleißig und gejchidt zufammengejtellte Buch mit Intereſſe lejen 
werden und mit Nuben gebrauchen können, nur müſſen fie fich 
wicht irre führen lafjen durch beftimmt auftretende, doch uner- 
weisliche Behauptungen, wie die über die Erfindung der Schiff: 
fahrt in Tyrus, die phönizifchen Fahrten in der Djtjee, die Yage 
und den Markt der Inſel Cerne u. a., und müſſen es nicht miß— 
verjtehen, wenn Nimrod z. B. noch Gründer des babylonifchen 
Reiches genannt, oder die Gründungsgefchichte von Karthago 
allein aus Vergil entnommen wird, B—r. 











Fressl, Johs., die Skythen-.Saken die Urväter der Germanen. 
München, 1586. Lindauer. (XVl, 340 8. Kl. ®.) c# 10. 

Der Verſuch, über die Forjchungsergebniffe von Zeuß und 
Müllenhoff hinaus zu einer näheren Beſtimmung ſtythiſcher 
Nationalität zu gelangen, ift in neuerer Zeit von Bonnell (Bei- 
träge zur Alterthumskunde Rußlands. Bd. I. Herodot, feine 
Vorgänger und einige fpätere Schriftjteller. Petersburg 1552) 
gewagt worden, Das Ergebnif der an fühnen Bermuthungen 
reichen, aber im Ganzen methodijchen Schrift läßt fich in dem 
Sape zufammenfafjen: „die eigentlichen Stythen und die Sauro- 
maten (wenigftens ein Theil derjelben) find für Vorfahren von 
Germanen (namentlich die eigentlichen Stythen für Vorfahren 
von Boten) zu halten; aber ein anderer Theil der Bevölkerung 
des ſtythiſchen Reiches muß, obgleich er mit dem allgemeinen 
politijchen Namen Skythen oder Sarmaten bezeichnet wurde, 
doc; wegen der in ihm noch überwiegenden Menge der (im 
Lande gebliebenen) Kimmerier zu den Selten“ (aljo ganz mit 
Lagarde, Gej. Abh. 276, U, übereinjtimmend) „und Xetto- 
Slaven gerechnet werden* (503). Ref. neigt zu derjelben An 
jicht, die bei dem jebigen Stande der Ethnographie freilich nur 
das bejcheidene Dajein einer fubjectiven Vermuthung führen 
darf, und ging in der Hoffnung, weitere Stüßen für dieje Ver: 
muthung zu finden, an die Lectüre von Freifl's Buch. Die Zu- 
fammenjtellung von guten alten Etymologien, die Aufftellung 
zahlreicher fchlechter und einiger annehmbaren Worterflärungen, 
die Wärme des Gefühls und der Ueberzeugung, die aus jeder 
Seite der Schrift zu uns fpricht, konnte leider für die Ent- 
täufchung nicht entichädigen, die Dem Ref. bereitet wurde; Freijl 
jtügt die Bonnell'ſche Theorie, die er übrigens nicht kennt oder 
nicht nennt, nicht weiter; er führt fie eigentlich durch die Herbei- 
ziehung jchlechter Gründe, durch die Anwendung der berüchtig- 
ten ethnographiichen Methode faſt ad absurdum. Da gilt als 
Stüge der Jdentification zweier Völker, daß fie gleiche Klei— 
dung tragen, als ob die Hofen der Skythen nicht gerade jo gut 
wie für ihre Identität mit den Germanen, auch für ihre Zuge- 
hörigfeit zu den eranifchen Bölfern herangezogen werden könnten. 
Was beweift die hohe Berehrung des Kriegsgottes bei Germanen 
und Skythen, wenn auch der eranifche Stamm der Karmanier 
(Strabo XV, p. 727, jchon von Zeuß, Die Deutfchen und die 
Nachbarſtämme, 257, verwerthet) Ares in erfte Linie jtellt? 
Was jollen uns die heiligen weißen Roſſe der Stythen und 
Germanen begründen, wenn fie auch bei den Perſern gehegt und 
gepflegt wurden? Das Trinken aus Hirnſchalen ift nicht allein 
bei Stythen und Germanen, jondern auch bei Hunnen, Bul- 
garen, Avaren und Petjchenegen Sitte, der Brauch, Schalen 
am Gürtel zu tragen, findet jich, wie ja Freſſel jelbjt aus K. 
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Neumann anführt, auch bei den Mongolen. Aus derartigen Ge— 
wohnheiten läßt ſich nur eine Charafteriftit der Steppenvölter 
ableiten, aus dem zuerft angeführten Dingen aber nur eine Aehn- 
lichkeit der Sitten bei Perſern, Stythen und Germanen, die 
gerade jo viel für den eranijchen wie für den germanifchen Chas 
raller der Skythen jprechen, aljo gar nichts beweijen fann. Von 
aner Berüdjichtigung der Zeit, in der die angeführten Schrift- 
keller jchrieben, iſt bei Freſſſi keine Spur zu finden; da werben 
Hippofrates, Kallimachos, Clemens Alerandrinus, Ariftoteles, 
Öalen, Plinius, Vitruv und Eurtius Rufus in lieblicher Folge 
und Eintracht citiert. Ob ein Schriftjteller aus einem anderen 
vorliegenden gejchöpft, woher er feine Nachrichten bezogen, ob 
er ethnographiſches Verſtändniß befeffen, ift Frefil einerlei; die 
Dealifierenden Nachrichten der Alten über die geiftigen Anlagen 
der Norboölfer werben trog U. Rieje und E. Rohde als baare 
Minze genommen, kurz was nur entfernt an Quellenkritik er- 
innert, wird von Frefil im hiſtoriſchen Theil als hemmender 
Ballaft über Bord geworfen; die archäologischen Denkmäler find 
nicht herangezogen worden. Während die erſten ſechs Haupt: 
tüde des jpradhlichen Theiles unter den guten Etymologien 
meift befannte, unter den neuen wenig gute bringen, erjtredt 
ich das Begehren der im VII. Hauptitüde (S. 209 ff.) etablier- 
ten ſtythiſch germaniſchen Reunionstammer, es ſei geftattet, 
dieſen von Lagarde (Gef. Abh. 282, U.) auf Movers angewen— 
deten prächtigen Ausdruck hier zu gebrauchen, über alle Theile 
Aſiens und Europas; der Libanon (Wzl. lip- aus rip- =rabh), 
der Hermon (germ, herman groß; jior7 kommt aber von om, 
vol. Gefenius, und heißt der Ubgefchnittene) und der Mons 
Caſius (kas — candidus, auch in Kaukaſus! für Freſſl iſt die 
ihöne Erklärung des Gottesnamens, von dem auszugehen iſt, 
aus dem Hebräifchen bi W. W. Baudiffin, Studien zur femi- 
tichen Religionsgeſchichte II, 239, nicht vorhanden) twie die 
Alpen ("Pıraia öon von rip-) und Bokhara (die Bücherei) müſſen 
ftothifch  germanifch fein. Intereffant ift Frefil’s Verhältniß 
zu den früheren Leiftungen auf dem ethnographiſch-ſprachwiſſen⸗ 
ihaftlichen Gebiete. Er fagt, daß die Wiſſenſchaft „bisher nicht 
einmal annähernd eine Kenntniß darüber hat, ob und welche 
Anhaltspuncte an thrakiſchen Sprachdentmälern, welche die 
thrafiiche Frage zur Entſcheidung bringen fönnen, ung die alten 
Autoren überliefert haben”, Lagarde's thrafiiche Gloſſen und 
Roesler wird er aber doch hoffentlich bei feinen Unterfuchungen 
über die Thrafer benügen; dagegen preijt er den Seherblid 
Karl Blind's, eines von jeder vorgefahten Meinung unabhängigen 
Forſchers. Man wird das Endurtheil in objectiver Hinjicht da- 
bin präcifieren fünnen, daß Freſſl's Buch einen entfchiedenen 
Rüdihritt hinter Bonnell bedeutet, in fubjectiver Hinficht, daß 
ung das Werk eines eifrigen und begabten Mannes vorliegt, 
der fich auf vollkommen falſchen Bahnen bewegt und Aneignung 
der hiftorifchen Methode in erjter Linie nöthig hat, um Ernſtes 
zu leiften. R. v. 8. 


Sobolew, 2. N., der erfte Fürft von Bulgarien. Aufzeichnungen 
des ruſſiſchen Generald u. vormaligen bulgariſchen Minifterpräfis 
deuten. Aus dem Ruſſiſchen. Mit einer re 4 Yeipzig, 
1586. Dunder & Humblot. (XV, 174 S. Al. 8.) 2, 40. 

Diefe „Aufzeichnungen des ruffishen Generals und vor— 
maligen bulgarischen Minifterpräfidenten“ erweijen ich nicht 
als eine mehr oder weniger zufammenhängende Skizzierung der 

Thätigfeit und der Erlebnifje diejes Mannes, ſondern bringen 

eigentlich nur fragmentarische Darftellungen über drei Epiſoden 

von mittelmäfiger Bedeutung, dazu eine für heute allerdings 
doppelt intereffante Denkſchrift der damaligen Führer der jpe- 
afifch bulgarischen Partei, an den Fürften gerichtet, ſowie die 
nicht amtlich verwendeten Gegenbemerfungen des Hrn. v. So: 
bolew. Hiftoritern der Neuzeit wird das Büchlein als ein un— 
verdächtiger Commentar des Ruſſenthums in Bulgarien dar- 
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thun, daß man dieſes Land durch Männer beherrſchen wollte, 
welche nur über eine mittelmäßige geiſtige Bildung verfügten, 
und ethiſch noch weit weniger über den Tüchtigeren unter den 
Bulgaren ſtanden. Sobolew betrachtete natürlich, wie alle ruſſi— 
ſchen Officiere und Beamten im Lande, die Bewohner als eine zum 
Gehorchen verpflichtete inferiore Bevölkerung; denn man hielt ja 
aud) in Petersburg dafür, daß fogar der Fürjt die Pflicht des „Ge— 
horſams“ habe („er werbe fich gut aufführen, d. h. jich Rußland 
gehorjam erweiſen“ ©. 2). Hieraus mag zum Theil der Ton 
der Sobolew'ſchen Schrift erflärlich fein. Immerhin hätte der 
Autor die in feinem Wirken bewieſenen unfchönen Eigenſchaften 
nicht jo deutlich in feiner Publication zur Erfcheinung bringen 
follen. Mit höhnendem Behagen die überlegene Gewalt, welche 
die ruffiihe Stantsmacht und das Kommando über das bulga- 
riſche Militär verlieh, immerzu gegen die bulgarifchen Minijter 
und Politiker herausgefehrt zu haben, ift ein wenig würdiges 
Motiv. Allerdings ift v. Sobolew noch jparfam mit den Be- 
richten über feine wenig zweifelhaften Acte der Provocation 
und feine jchlimme Behandlung jener Männer und des Fürften; 
aber was er bringt und die Form, in welcher er berichtet, cha= 
rafterifiert ihn genügend als einen Geift, der feiner Aufgabe, 
den ruffischen Einfluß zu befeftigen und zu vertiefen, durch feinen 
einzigen gewinnenden Zug gewachjen war, In der Darjtellung 
macht fich eine charakteriftiiche Oberflächlichkeit intellectueller 
und moralijcher Natur befonders dadurch bemerflich, daß jo un: 
emein häufig ſchwerwiegende Anjchuldigungen und eingreifende 
Behauptungen pfychologifcher Urt, fei es bezüglich einzelner, 
fei es bezüglich des Volfes, ohne alle Motivierung und ohne 
Belege zum Zwede der Berunglimpfung bes Fürſten und der 
bulgarischen Patrioten vorgebracht werden. Der Fürſt wird der 
gemeinjten moralifchen Gebrechen bejchuldigt, wenigitens nad) 
deutſchen Ehrbegriffen, aber allenthalben fehlt auch der Schatten 
eines Beweiſes. Wenn Sobolew jchließt (5.111): „Das arbeit: 
fame, ehrliche, gehorfame und nüchterne bulgarifche Volt it 
eines befferen Herrfchers würdig”, jo hat diefe Behauptung 
durch das Verhalten des bulgarifchen Volkes und durch die 
Sympathien Europas für die Berfon des Fürften bereits ihre 
Würdigung erfahren. Jedenfalls aber hat der Ueberſetzer diejes 
Sobolew’shen Pamphletes, das zunächſt in einer ruffischen Zeit: 
fchrift erfchien, fich ein Verdienft erworben, indem er die Be- 
urtheilung der „Ruffen in Bulgarien“ dem deutichen Publicum 
durch dieſe Leiftung erleichtert. Ebenſo bezeugt auch die Ein- 
leitung (5. V—XVII) des Ueberſetzers fundige und verläffige 
Auffaffung der bulgarischen Streitfrage. W.G. 
rg der deutfchen Gefellichaft f. Anthropologie, Eth— 
nologie u. Urgefchichte. Redig. von J. Nanke. 18. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Die Einweihung des neuen Mufeums für Völkerkunde in 
Berlin. — Zofia v. Torma, Über den Planetencultus des vors 
römischen Daciens. — Mittheilungen aus dem Localvereine Göttingen. 
— Literaturbericht. ; 


Zeitfchrift f. allgem. Gefchichte, Gulturs, Fiteraturs u. a 
Hrög. von Hand v. Zwiedined-Sübdenhorit. 1887, Nr. 2. 

Inh.: William Fifcher, eine Kaiferfrönung in Byzantion. — 
Ernit Bernheim, eine Evifode aus der venetianifchen Geſchichte. 
(Der Sturz des Hauſes Garrara.) — Karl Mayr-Deifinger, 
Georg Stobäus, Viſchof von Lavant. 15855—1618. Ein Charakter: 
bild aus der Reftaurationszeit. — Paul Schüpe, Johann Saurem: 
bera, ein plattdeutfcher Satirifer des 17. Jahrhunderts. 2. (Zchl.) 
— Nid. Maria Werner, Lord Byron. — Guſt. v. Buchwald, 
zur Geſchichte der Alfcherei. 


Länder- und Völkerkunde. 


Justus Perthes’ Elementar-Atlas. Für Schulen des Deutschen 
Reiches bearb. von Herm. Habenicht. Neue, umgearb. Aus- 
gabe. Gotha, 1887. J. Perthes. (12 Karten. Gr. 4.) of 1. 


Die zwölf Karten diefes für die allererften Anfänger 
berechneten Atlas find ganz entſprechend dem jtreng jyite- 
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* J — — 
matiſchen Vorgange beim Elementar-Unterricht angepaßt, der 
von der Schule, dem Schul-Orte, der engeren und weiteren 
Heimath ausgeht, über Staaten und Europa zur Ueberſicht der 
ganzen Erbe übergeht und auf dem Rückwege mit einer erwei- 
terten Runde des Baterlandes fchließt. BI. 1 vermittelt anfchau- 
(ich die Vorftellung von der Verjüngung des Maßſtabes, von 
der Bedeutung der Schraffen und Farbenfchichten. Nr. 2 ijt die 
jeweilige Heimathafarte aus dem Utlas, der im Jahrg. 1956, 
Nr. 34, Sp. 1155 fg. d. Bl. angezeigt wurde, jo daß ein 
weiteres Eingehen entfallen kann. Nr. 3 bringt eine Ueberficht 
des Deutfchen Reiches (1:5 Mill), Nr. 4 von Mittel-, Weit: 
und Siüd-Europa (1:10 Mill), Nr. 5 von ganz Europa 
(1:20 Mill), Nr. 6 Europa mit Afrifa und Amerika gegen- 
übergeftellt (1:60 Milt.), Nr. 7 Europa, Afien und Auftralien 
(ingl.M.), Nr. Seine Darftellung der ganzen Erde (1: 120 Mill.) 
in zweierlei Brojectionen (Mollweide, Blanigloben in Pr. Well), 
Nr, 9 eine politifche Ueberjichtsfarte des Deutſchen Reiches 
(Pendant zu Nr. 3 in gl. M.) und Nr. 10. 11. 12 diefelbe im 
Doppelmaße (1:24 Mill). Die jehr generalifierte Terraindar: 
ftellung wird zur befjeren Unterfcheidung noch mittelft Farben: 
tönen unterjtügt, um Hochland und Tiefland deutlicher unter- 
ſcheiden zu laffen. Weil für die Staaten, namentlich die feinen 
Bundesländer feine Bolltöne, jondern nur Farbenſtreifen ange- 
wenbet wurden, jo vermag die Geftalt der Areale nicht gehörig 
durchzubringen. Im Ganzen find alle Karten, geringe Verſehen 
abgerechnet, die wahrjcheinlich der Eorrectur fich entzogen haben, 
in Beziehung auf Auswahl, Ordnung, Verhältniß und Faßlich— 
feit dem Zwecke entfprechend ausgeführt und werden zweifels— 
ohne die gebührende Anerkennung finden, 


Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Rachmänner. 
60, Jahrg. Ar, 9. 

JInh.: Urgeſchichtlich-Anthropologiſches aus Ungarn. — P. 
Foncin, die Eingeborenen von Algerien. (Schl.) — Ausbruch des 
Schlammpulcans Yorbotan bei der trandfaufafifhen Eifenbahntation 
Puta. — ag von N. v. Seidlig. — Spaziergänge in Gens 
tralafrifa, (Die Kongeländer.) (Schl.) — Geographiſche Neuigkeiten. 
— Guſtav Walllo' Neifen in Brafilien von 1860-1862. Herausge⸗ 
geben von P. Peterfen. (Kortf.) — Fiteratur, — Aleinere ts 
theilungen. 


Globus, Hrsg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 9. 

Inh: A. Marche's Neifen auf Luzon und Palawan, 6. (Mit 
Abb.) — Max Buchner, die Lukokeſſa, Die gunofratifhe Königin 
des Lunda-Reiches. (Mit Abb.) — Aus dem weitlichen Stillen 
DOrean. 3. (Schl.) — Die Bevölferungsabnahme in Frankreich. — 
Aus allen Erdtheilen. 

Zeitſchrift für Schul s Geographie. Herausg. von A. E. Seibert. 
8. Jahrg. 5. Heft. 

Inh: 9. Habenicht, der Naturalismus in der Schul-Karto- 
grapbie. — Berfud einer Bertheilung des geograpbifchen Yehritoffes 
vom naturwiffenfchaftlihen Standpunde aus. — I. J. Egli, 
Schreibung und Ausiprache des Namens Mexico, — Die Standis 
navier und das Meer. — ‚jur Oros und Hydrographle Brafiliens, 
— Relieffarten. — Notizen. — Literatur. 





Naturwiſſenſchaften. 


— Fr. Aug., Prof., die Ammoniten des schwäbischen 
Jura. Heft 11, 12. Mit Atlas, Stultgart, 1986. Schweizerbart, 
(Text: S. 489608, Atl. Taf. 61—72. Fol.) oA 20. 

Die vorliegende Lieferung behandelt den Schluß des Braunen 
Jura 7 (Ammonites Sowerbyi u. a.), fodann den Braunen ö 
mit den an der Örenze von d und s plößlich erfcheinenden auf: 
gewidelten „kranlen“ Ammoniten, den Hamiten, und fchließt 
im Braunen Jura « mit den Barfinfoniern. Bon dem ausge- 
zeichneten Werk, welches feinen intereffevollen Charakter unver: 
ändert beibehält, find alfo jegt faft zwei Dritttheile vollendet. 





Reiter, Dr. Hanns, die Consolidation der Physiognomik. 
Als Versuch einer Oekologie der Gewächse. Mit einem An- 
hang: Das System der Erdkunde. Graz, 1885, Leuschner & 
Lubensky. (All, 258 8.8) M 6, 40. 

Bei dem vorliegenden Werf ift es nöthig, zumächft den 
etwas unverftändlich Hingenden Titel zu erflären. Unter De: 
fologie verjteht der Verf, diejenige Disciplin, welche „die Er- 
fcheinungen der Anpaffung, die der Connex zwilchen der Baria- 
bilität und den natürlichen Bedingungen der Eriftenz hervor: 
gerufen hat, zum Ausgangspunct wählt, diejelben an jeder 
einzelnen Form nachzumeifen und von den Erfcheinungen der 
Vererbung abzufondern fucht, um dadurch Ausrüftung und 
Thätigfeit der einzelnen Formen zu ermitteln und die Gliede— 
rung derjelben in die verichiedenen Stände der pflanzlichen Ge: 
jellfchaft vorzunehmen“. An und für fi) wäre das ja eine 
ganz berechtigte Betrachtungsweiſe. Wenn aber der Verf. unter 
dem Namen der „allgemeinen Delologie* ziemlich die ganze 
Bellenlehre, Anatomie und Phyfiologie vorträgt, ohne dabei 
viel Neues beizubringen, jo ift das doch mur von geringem 
Nugen, namentlih wenn wir Haberlandt's phyfiologifche 
Pflanzenanatomie al3 bereits ein Jahr früher erfchienen zum 
Vergleich herbeiziehen. Mehr dürften wir von vornherein von 
dem zweiten Theil, der fpeciellen Defologie erwarten. Leider 
tritt aber hier der „ökologiſche“ Standpunct entweder gar nicht 
bejonders hervor, fo daß die Phyfiognomik der Gewächſe nicht 
viel anders ausfällt, als fie der rein morphologischen Betrach— 
tung nach auch jich ergeben würbe, oder er iſt übertrieben. 
Zwar erörtert der Verf. vielfach alle Fehler, welche Griſebach 
bei Aufftellung feiner Vegetationsformen gemacht haben joll. 
Ref. fann aber doch nicht finden, daf Reiter wefentlich weiter 
gekommen wäre. Wohl aber zeigt fi an vielen Stellen, daß 
die Formenfenntniß des Berf.'s für die gejtellte umfaſſende 
Aufgabe nicht hinreicht, namentlich die aufereuropäifche Vege— 
tation fcheint ihm wenig vertraut zu fein, und ſelbſt bei euro- 
päifchen Pflanzen fommen Verſtöße vor. So wird 5. B. Hy— 
drilla neben Myriophyllum als Pflanze mit in Fäden zer: 
franften Blättern aufgeführt, Corrigiola unter den „fluthenden 
Waſſerpflanzen“ neben Callitriche, Als Beifpiel übertriebener 
„Oelologie“ fei noch erwähnt, daß zu der Begetationsformen der 
Palmen nur diejenigen Palmenarten gehören follen, deren 
Blätter ein durch Hypodermatifche Zellen verftärktes Hautge- 
webe befigen, fonft aber feine fie vor Austrodnung jchügende 
Einrichtung aufzuweiſen haben. Won wie vielen der befannten 
1100 Balmenarten glaubt wohl der Verf. überhaupt etwas 
über diefe anatomischen VBerhältniffe zu wiffen? Seine geringe 
Formenkenntniß verräth auch die Betonung der „überaus 
zarten” Beichaffenheit der Blätter der Baumfarne, der „Ba— 
lantiumform“, während gerade Balantium antarcticum, Dick- 
sonia squarrosa und andere Cyatheaceen an Derbheit der 
Blattſubſtanz mit vielen Balmen wetteifern können, Die Kennt- 
niß einiger weniger Gewächshauspflanzen giebt noch nicht die 
Befähigung, eine neue Pflanzenphyfiognomif zu gründen, Eine 
Menge wichtiger Typen fehlt ganz, 5. B. die verjchiedenen Lia- 
nengruppen, die Calamusform, Epiphyten kennt der Verf, nur 
aus den Gruppen der Orchideen und Bermeliaceen, Ehe man 
ein großes Gebiet gliedern fann, muß man es beherrfchen und 
das ift es, was dem Verf, fehlt. 





Monatlihe Mittheilungen aus dem Gefammtgebiete der Raturmiffen: 
fhaften. Hrsg. von Emmft Huth. 4. Jabra. Ar. S u. 9. 

Inh.: Aunde, über Gletſcher im Allgemeinen und den Gletſcher— 
garten von Luzern. — Mever, die Bedeutung der Bacterien für 
die Keimung der Pflanzen. (Schl.) — v. Blomberg, die Kütterung 
des Wildes in ferengen ®intern, — Kretfhmer, Verzeichniß der 
in der Umgegend von Aranffurt a. DO. vorkommenden DVlifrolepidops 
teren. (Schi) — Mönkemeyer, Betrachtungen über das tropifche 
Weſt⸗Afrika. — Neubaus, die Ameifen der Mark Brandenburg. — 
Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau. 
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Monatsihrift d. deutſchen Vereins z. Schuge der Vogelwelt. Redig. 
von Kiebe, Rev, Arenzel, Thiele. 12. Jahre. Nr. 3. 

Jubh.: reife. v. Ulms@rbad, der Vöglein Bitte. — Adolf 
und Karl Müller, über den euroräifchen Auduf (Cueulus canorus). 
Mit Holzſchn.) — Ad. Walter, die Benugung der Bogelnefter von 
Zeiten der Inſeeten. — U. Arenzel, Aus meiner Bogelitube: 37) 
Coryphospingus ceristatus (der blutrothe Kronfint). — Kleinere Mit: 
tbeilungen. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrég. von Dtte 
Sdhumann. 20. Jahrg. Nr. 10, 

nb.: Die Gonititution des Benzols. — Unterfuchungen über 
die Arage nach dem Areiwerden von gasfürmigem Stickſtoff bei 
Faulnißvroceſſen. — Ueber Wajferfiltration. — Ueber Die Beziehung 
wiſchen den Ibeorien der Gapillarität und der Derdampfung. — 
Ueber Die gegenſeitige Abhängigkeit der Temperatur und elektriſchen 
“eirfäbigfeit von Loͤſungen eines Alkohols der Formel CaHgn+zÜ0 
in ſchlecht feitenden oder ifolierenden —— — Unterſuchungen 
über den anatomiſchen Bau bunter Laubblätter, nebſt einigen Be: 
merkungen betreffend die phyſiologiſche Bedeutung der Buntfärbung 
terielben. — Unterfuchungen über die Zufammenfegung der japanifchen 
Ibeeblätter in verjchiedenen Vegetationsitadien. — Beobachtungen der 
eberen Wolfen und ihre Bedeutung für das Wetter, — Literarifches. 


Raturmiflenfipaftl. Rundſchau. Hrsg. von ®. Stlaret. 2. Jahrg. 
r. 10, 








Iab.: Ev. Mavdell u. Makarof, Strömungen und Wajfer: 
austaufch zwifchen dem Schwarzen und Mittelländifchen Meere. — 
> 3 Goleman, über Diffufion von SinfRokeiten. — 6, Jelinfa, 
Ztudien über Nüdertbiere. — 9. E. M. Güng, IUnterfuchungen 
über Die anatomifche Structur der Gramineenblätter in ibrem Ber- 
Altuiſſe zu Standort und Klima. — Kleinere Mittheilungen. 





Annalen der Hydegraphie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
sudrogr. Amt der Admiralität. 15. Jabra. He 2, 
Inh.: F. G. Hahn, Über Gewitter und Gewitterbeobachtungen. 
(Zbl.) — v. Wiedersheim, Soerabaya und feine mercantilen 
Berbältmilfe. — Kubn u. Graf ee — Beir 


träge für die — — (Hierzu Taf.) — Hendorff, 
Smertungen über Colachel und St. Helena. — R. Mebring, 
Kingston in Süd⸗Auſtralien; Südlichterfheinung. — Meerestempes 


terarbeobachtungen auf der Monte über Yonden nad Südweſt-Afrika. 
— Zieflothunger_im Nordatlantifchen Ocean. — Ueber Taifune in 
der Ehinefifchen See. — Die SceptembersIaifune in Japan 1586. — 
Einflug magnetifher Kräfte auf den Gang der Ehronometer. — 
Aleine Notizen. — Zum Artifel: „Zur Theorie der Küitenitrömungen 
und der Gegenitrömungen“. — Zabellen. — Nartenbeilage. 








Medirin. 


Bürekner, Dr. Kurd, Prof., Atlas von Beleuchtungsbildern 
des Trommelfelles. 14 Taf., chromolithogr. nach den Original- 
skizzen des Verf.s von Ad. Giltsch. Jena, 1886. Fischer. (XS. 
u. 14 8. Erklär. d. Taf, Gr. 8.) cM 10. 


Die vorgeichrittene Jlluftrationstechnif dient nicht allein 
zum leichteren Verſtändniß wiſſenſchaftlicher Werke, fondern fie 
joll für fich allein schon belehren. Man foll die Figuren leſen 
tönnen auch ohne einen ausführlichen Tert. Das Leptere trifft 
bei Dem vorliegenden Atlas zu, der die Beleuchtungsbilder des 
Irommelfelles vorführt, wie fie dem Ohrenarzt bei feinen oto— 
itopiichen Unterjuchungen begegnen. Es find die wichtigjten 
Affectionen zujammengejtellt, wie dies für den flinifchen Unter- 
richt und für die Selbjtbelehrung vortheilhaft ift. Jeder einzel- 
nen Figur ift eine fnappe Erklärung beigefügt worden. Im 
Hinblick auf die gelungene Ausführung der Tafeln konnte fich 
der Verf. kurz faſſen. Wenn z. B. zu der ig. 4, Taf. I die Be- 
merfung hinzufommt „Ruptur des linken Trommelfelles durch 
Ohrfeige“, oder zu der Fig. 3 derjelben Tafel „Ruptur eines 


tbeilweife verdünnten Trommelfelles durch einen Kuß“, fo ift | 


der Beichauer hinlänglich orientiert, denn das Uebrige, den Riß, 
die Größe, den Ort deffelben jchildert die Abbildung. Die Billig: 
eit des Werfchens mit 94 colorierten Figuren ift dabei ein be- 
ionderer Vorzug. K. 
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| Bericht über die 18. Versammlung der O bihelmelogischen Gesell- 
schaft. Heidelberg, 1886. Red. durch F. C.Donders, W. Hess 
u. W. Zehender, 1.Hefichen: Festsitzung am 9. August 1886. 
Stutlgart, 1896. Enke. (53 8. 8.) 
(A. ord. Beilagehefl zu den Klin. Monatsblättern f. Augenheilkunde. 
XXIV. Jahrg.) 

Das Heft jhildert die Leberreichung der Graefe-Medaille an 
Helmholg und entrollt ein ebenjo Mares, wie lebendiges, warn 
empfundenes Bild von der Bedeutung des verftorbenen großen 
Opbthalmologen, wie ber epochemachenden Thätigfeit von Helm: 
holg, den innigen geiftigen Zufammenhang beider Forfcher jcharf 
fennzeichnend. 








Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menihen u. der Tbiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 40. Band. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Henry Head, Über die negativen und pofitiven Schwan: 
fungen des Nervenitromes. (Hierzu Taf. u. Holzſchn — I. Loeb, 
über die optiiche Inverfion ebener Yinearzeichuungen bei einäugiger 
Betrachtung. Dit bolyfcn.). Bo rm Mil lern. %. Ar. Schrocter, 
fernere Bemerkungen betreiis des Moberts’fchen Multiplicators. 


Archiv für mifrofkopifche Anatomie. Hrsg. von v. la Balette St. 
Georgen. W. Waldener. 29. Band. 2. Heft. 

Inh.: Wilh. Noux, Beiträge jr GEntwidelungsmecanit des 
Embryo. Nr. 4. Die Ridstungsbeitimmung der Medianebene des 
Froſchembryo durch die Gopulationsrichtung des Eikernes und des 
Zpermafernes. (Hierzu Taf.) — ®. v. Ebner, Sind die Ribrillen 
des Knochengewebes verfaltt oder nicht? (Hierzu Taf.) — Hermann 
Bulle, Beiträge zur Anatomie ded Obres. (Hierzu Taf.) — M. 
Nufbaum, Über die Iheilbarfeit der lebendigen Materie. 2. Mit: 
theilung. Beiträge zur Naturgefchichte des Genus Hydra. (Hierzu Taf.) 


Deutfche Monatsihrift f. Zahnheilkunde, Medig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. März. 

Inh.: Weil, Entwidelung des Embryo, mit befonderer Berl: 
fihtigung der Entwidelung der Zähne. — Schmidt, über die Ber 
deutung des eriten Mablzahnes, feine Mideritandsfähigfeit und die 
Wichtigkeit der Erhaltung deſſelben bis zu einem gewiſſen Yebensalter. 
— Zauer, die Unfchädlichfeit der Muminiumbronze im Munde. — 
Echneider, Gutzündung des Autrum Highmori mit — 
Eiterung. — Zahnärztlicher Verein zu Frankfurt a. M. — Auszüge 
und Beſprechungen. — Kleine Mittheilungen. — Literatur. 

Beiblatt: Ottofy, die Ausbildung der Zahnärzte in den Ver— 
einigten Staaten. — Zahnärztliche Reform in Deiterreih. — Au 
die Arbeit. — Berfchiedened. — Perfonalien, 














Handel und Gewerbe. 


Köhler, Aug., praktische Darstellung der doppelten Buch- 
haltung für Spar- u. Vorschuss-Vereine mit den hierzu nöthigen 
Erläuterungen. Eger, 1897. Verl. d. Verf.'s. (100 8. 8.) c# 2,70. 

Unter der großen Anzahl von Vereinen unferer Zeit mit 
den verjchiedenartigften Zweden und Zielen ragt auf wirth- 
ichaftlichem Gebiete das Schulze-Deligich'iche Syitem der Spar- 
und Vorfchußvereine als Glanzleiftung hervor. In ihm iſt der 

Grundjag wahrer und echter Selbfthülfe verkörpert, denn von 

der Zufammenlegung der Stammantheile angefangen bis zur 
' Verwaltung derfelben, der Erediterwerbung und der Eredit- 
gewährung prägt fich überall der Charakter des englijchen und 
nunmehr auch verdeutfchten Self-man aus, und hat fich während 
der nahezu 40jährigen Dauer feines Beftehens mit wenigen 
Ausnahmen jegensreich bewährt. Unter den hier angedeuteten 
Ausnahmen verftehen wir einzelne Auswüchſe, wie folche, vom 
Grundſyſteme abweichend, auch hier die urfprünglich auf der 
folideften Bafis ins Leben gerufenen Vereine in eine Art von 
Bantinftituten ausarten und die Folgen des übermäßig ange: 
ipannten Credits hinterher mit dem Ruin des betroffenen 
Vereins und der jchmerzlichen Geldbuße der Leiter und Ge— 
nofjenjchaftsmitglieder bezahlen ließen. Insbefondere jtellte ſich 
aber gerade bei diefen dem Berhängniffe anheimgefallenen 
| Vereinen neben einem gewiſſen Sichgehenlaffen die Wahrneh- 
“+ 
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mung heraus, daß Unordnung im Rechnungsweſen, Mangel- 


haftigfeit und Verworrenheit in der Buchführung Platz gegriffen 
und ihr vollwichtiges Scherflein dazu beigetragen hatten, das 
Vertrauen zum Vereine vollends zu zerſtören. 

Die Haupturfache derartiger Rechnungsmängel findet der 
Sachverſtändige in der Sucht des einzelnen Buchhalters, mit 
oder ohne Verftändniß von der Wichtigkeit einer wohlgeordneten 
Buchhaltung auf eigene Fauſt zu operieren, und er wird darin 
beftärkt dircch den Mangel an Kenntniß Seitens der zur Con— 
trole bejtimmten Leiter! Unſer Wort ift hart, wir fühlen es, 
allein wir fönnen und dürfen Angefichts fo mannigfacher trauriger 
concreter Erjcheinungen auf Diefem Gebiete nicht damit hinter dem 
Berge halten. Thatſachen beweiſen und wenn man jo manchen 
unglüdlichen Fall in Deutſchland und neuerdings in der Metro- 
pole Oeſterreichs ſich vor Augen teilt, fo findet man unfere Be- 
hauptung ficher gerechtfertigt. 

Unter folchen Umftänden ift es ein wohlthuendes Gefühl, 
einem Büchlein zu begegnen, welches es fich namentlich in buch- 
halterifcher Beziehung zur Aufgabe macht, im Rechnungsweſen 
der Spar- und Vorſchußvereine Ordnung zu ſchaffen. Die 
Intereffengemeinjchaft als bekannt vorausgejegt, joll das Buch 
von Auguft Köhler eine Verallgemeinerung der buchhalteriichen 
Grundfäge im Spar- und Vorſchußvereinsweſen herbeiführen. 
Der Berf., jeit mehreren Jahren Buchhalter des Egerländifchen 
Spar: und Vorfchußvereins in Eger, hat die Buchhaltung in 
diefem Vereine nad) einem wohlerwogenen und von Erfolg be: 
gleiteten Syſteme eingerichtet und veröffentlicht daſſelbe unter 
Bugrundelegung eines fingierten Gejchäftsplanes zu Nuß und 
Frommen nicht allein feiner Collegen, fondern auch der Leiter 
und Genoſſen von Spar- und Vorjchußvereinen. Vom Stand- 
puncte der Wiffenjchaft ift das Nöhler’sche Werfchen freubig zu 
begrüßen, weil dafjelbe das Bedürfniß zeigt, daß neben einem 
unabänderlichen allgemeinen gefeglichvorgeichriebenen Buchungs- 
ſyſtem Specialfyfteme für die einzelnen Geſchäftsbranchen wün— 
ſchenswerth jein fönnen, jowie, daß die Praris wohl daran thut, 
fich auch wegen der gleihmäßigen Rechnungsführung als wahre 
Genoſſenſchaft zu bethätigen. Wir wünſchen dem Werkchen 
Köhler's allfeitige Verbreitung und gegenüber den Widerſprüchen 
der Gegner feines Strebens die Beibehaltung ruhiger Leber: 
zeugungätreue, 


air chemiſche Induftrie. Nedig. von Emil Jacobfen. 10. Jabra. 
Nr. 2, 


Inh.: Protocoll der Vorſtandoſizung vom 24.25. Januar 1887. 
— Berufögenofienfchaft der chemifchen Induſtrie. — Auszug aus den 
Berbandlungen der Enquöte in Betreff der Nevilion des Patentgefehes 
vom 25. Mai 1877. — Edm. Jenſch, über den Metallgebalt ober: 
ſchleſiſcher Steinfoblen. — €. Gaeuffermann, über die Beitims 
mung Feiner Mengen von Paratoluidin im Ortbotoluidin. — Yours 
nals und Patentstiteratur. — Patent⸗Liſte. — Handels-Berichte. — 
Die Branntweindbrennerei und Branntweinbeitenerung im deutfchen 
Jollgebiet während des Gtatsjahres 1885,96. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Rudrata's Cruguratilaka and —— Sahrdayalilä. With 
an introduetion and notes edited by Dr. R. Pischel, prof. 
Kiel, 1886. Haeseler. (31 u. 103 8. 8.) c#% 6. 

Das Werf des Rudrata gehört zu der Nävyälamfära („der 
Schmud eines Kunſtgedichtes“) genannten Kategorie der Sans- 
kritliteratur, die das Weſen der Poetik und Nhetorif in fich ver: 
eint. Wie aber der Specialtitel Orügäratilafa andeutet und der 
Inhalt voll beitätigt, behandelt dieſes Werk vorwiegend die 
erotifche Seite der Poetik; es iſt in diefer Hinficht ſehr ver- 
ſchieden z. B. von der Kavyalamkaravrtti des Vamana (ed. 
Cappeller), die ſich nur mit gewiſſen Einzelheiten des Stils und 
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des Sprachgebrauchs befchäftigt. Rudrata hat dem erften feiner 
drei Gapitel den Titel sambhogasrügära gegeben, d. i. die 
Liebe, wenn die Liebenden fich geniehen Lönnen, wobei von der 
verjchiedenen Art der Liebenden und dem verjchiedenen Ver- 
halten derjelben gehandelt wird. Das zweite Capitel heißt 
vipralambhagrügära, die Liebenden find nicht vereint. Das 
dritte Capitel, das feinen befonderen Namen zu haben fcheint, 
verleiht dem ganzen Werfe einen allgemeineren Charakter, 
indem es die übrigen rasa oder Seelenjtimmungen vorführt, 
von denen das Verliebte nur die erjte und am ausführlichiten 
bargeftellte ift. Es fommen hier weiter in Betracht das Komiſche, 
Sentimentale, Gewaltthätige, Männliche, Furchtfame, Ekle, 
Erſchrockene. Rudrata’s Wert iſt alſo eine Geſammt⸗ Darſtell ung 
der rasa oder Seelenſtimmungen, welche die pſychologiſche Seite 
der indiſchen Poetik bilden. Die Definitionen des ſyſtematiſchen 
Theiles des Werkes find in hloken abgefaßt, die dazu gehörigen 
Beifpiele find Strophen in verjchiedenen Versmaßen. Die An— 
fänge dieſer Mufterverje find vom Hrsgbr. in einem alphabeti- 
ſchen Verzeichniſſe zufammengeftellt, was von Nuten it, da 
jpätere Poetiler fich derjelben Verſe bedient haben, Darauf, 
jowie überhaupt auf die Barallelitellen in der verwandten Lite— 
ratur wird in den Notes S. 98 ff. verwieſen. 

Ten Heinen, Sahrdayalilä betitelten Proſatext des Ruyyala 
fünnte man eine Kosmetik nennen. Denn von feinen vier Ab— 
ichnitten handelt der erjte von den angenehmen Eigenfchaften 
(guna) der Berfon, der zweite vom Schmud (alamkära), als 
da find Edeljteine, Gold, Gewänder, Kränze, ıc. 

In der Einleitung zeigt ſich Piſchel's große Gelehrſamkeit 
auf diefem Literaturgebiete. Um bedeutende Perfönlichkeiten 
handelt e3 ſich freilich nicht, aber man wüßte gern, in welche 
Zeit diefe Autoren mit ihren Werfen zu jegen find, Ueber die 
perjönlichen Verhältniſſe des Rudrata tft nur wenig zu erfahren, 
aber foviel ergiebt fi aus den Anhaltspuncten, die Piſchel 
findet, daß er zu den älteren Autoren gehört. ‚Nicht unwichtig 
ift, ob die Mufterverje, die Rudrata anführt, von ihm jelbit 
herrühren oder nicht. Dieje Frage behandelte Piſchel ziemlich 
eingehend und bejaht mit einer gewiſſen Wahricheinlichkeit das 
erjtere, aber zwingend find die S. 9 entwidelten Gründe nicht. 
Für eine abjolute Originalität des Rudrata ſpricht nicht, daß 
mehrere feiner Berje nur Nahahmungen von Berjen des Amaru 
find (S. 10). Als den älteften Autor, der einen Vers des Ru— 
drata citiert, bezeichnet Pifchel Pratihärenduräja, der in der 
Mitte des 9. Jahrh.'s gelebt haben wird. Nami, der Commen- 
tator eines anderen Werkes des Rudrata, verfaßtediejen Commen- 
tar im Jahre 1069, Derfelbe nennt als ältere Poetiker Dandin, 
Medhävin, Hari und Bhamaha. Bon Dandin, auf den Piichel 
näher eingeht, follen drei Werke befonders berühmt fein. Zwei 
derjelben find der Navyadarga und das Dagafumäracarita. Als 
das dritte will Bifchel das Drama Mrcchafatifä entdedt haben. 
Die Schlüffe, die hierzu führen, kann Ref, nicht als zwingend 
anerkennen. Piſchel fommt dann weiter auf Banana zujprechen, 
den er zwar für jünger hält ala Dandin, der aber jchon im 
10, Jahrh. eine anerkannte Autorität war, Er hält diefen Poetiker 
Vamana für verfchieden von dem Vamana der Kaçika. Ueber dieie 
und ähnliche Buncte verbreitet fich Piſchel mit großer Sachkennt— 
niß, nur Schade, daß Vieles trogdem nicht den Eindrud wirklicher 
Sicherheit Hinterläßt. Das ift in dem Mangel an fiheren An: 
haltspuncten begründet, um jo mehr ijt eine jo jolide Gelehr 
ſamkeit, wie fie Piſchel befigt, von Nöthen, wenn wenigjtens 
gewiffe Puncte in das richtige Licht gejeßt werden ſollen. Sein 
Buch wird vermuthlich mehr noch um diefer reichhaltigen In— 
troduction als um der Terte willen benutt werden, die es zum 
eriten Male zugänglich macht. wi. 
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Hillebrandt, Dr. Alfr., Prof., Veda-Chrestomathie. Für den 
ersten Gebrauch bei Vedavorlesungen herausg. und mit einem 
Glossar versehen. Berlin, 1885, Weidmann. (VI, 130 8. 
Gr. 8.) A 5. 

Der als Bedaforscher namentlich durch feine mythologiichen 

Arbeiten bekannte Verf. hat uns hier mit einem nüßlichen 

Handbuche bejchenkt, das für das erſte Studium des Veda jehr 








geeignet ijt, und das der akademische Lehrer gern feinen Inter- | 


oretationsübungen zu Grunde legen wird. Die Lieder find ge- 


ihidt ausgewählt, aus dem Rigveda 39, zumeijt Lieder an die 


Sottheiten, daneben aber auch „die Fröfche* und „An die 
Bürfel“, ferner Hiftorifche Lieder, ein Todtenlied u.a. m, Sehr 
erwünscht ift dann eine Auswahl von 15 Liedern aus dem 
Arharvaveda, von denen die Zauber: und Segensſprüche be- 
ionders charakterijtiich find. Die Verſe find nicht wie im über- 
lieferten Tert in Yangzeilen, fondern in pada oder Versviertel 
abgetheilt, wodurch Feine Nenderungen nöthig geworden find. 
Freilich ift es inconfequent, wenn im Uebrigen fein Verſuch 
gemacht ijt, das Metrum zu reconjtruieren. Uber Nef. will 
jolchen Verſuchen weder in Ausgaben noch in Chrejtomathien 
das Wort geredet haben. Den Liedern folgen auf vier Seiten 
drei befannte Sagen aus dem Gatapathabrämana, von denen 


zwei (Fluthſage und die Sage von den Agvins) auch in Böht- | 


lingk's Chreftomathie jtehen. Fünf weitere Seiten werden 
durch rituelle Stüde aus dem Aitareyabrähmana gefüllt, den 
Beihluß bildet auf ziemlich jechs Seiten ein zufammenhängen- 
des Stüd philofophiichen Inhaltes, der VI. Prapäthafa aus 
der Ehändogya Upaniſhad. So weit Ref. nachgeprüft hat, iſt 
auf die Correctheit des Textes, der den befannten vollitän: 
digen Ausgaben entnommen ift, die gebührende Sorgfalt ver- 
wendet. Dafjelbe gilt nun auch von dem Sloffar (S. 67— 130), 
in dem die Hauptarbeit des Verf.'s liegt. Ref. ift nicht darauf 
ausgegangen, Verſehen aufzuftöbern, jondern hat bei einer An- 
zahl von Liedern und Profaftüden nachgejehen, wie weit das 


Glon icht. i ünftig. J Me j j 
eher anbreidi, Dad Meiultet war überall gänfig. Blament 3. Perſon fem. sing.gleidylautend; man weiß nicht, liegt hier 


lich ift zu billigen, daß Hillebrandt bei jchwierigen Wörtern 
richt einfach die von ihm angenommene Bedeutung hinſetzt 
(was den Anfänger ohne eine Ahnung von den Schwierigkeiten 
des Veda laſſen würde), jondern daß er auch die Anfichten an: 
derer Gelehrten kurz mittheilt, und auch des Säyana nicht ver- 
gißt. Doch bleibt dem Docenten noch genug zu erflären übrig. 
Son Ausjtellungen, die gemacht werden können, hat fich Ref. 
angemerkt: in den Citaten einige Male 64 für 65, f. atijana, 
a5 + abhipra; die Bedeutung „Blick“ für cakshas genügt 
idnverlich für Rigveda I 92, 11; wenn unter pargu bemerft 
wird, daß Ludwig es VII S3, I für nom. propr. hält, jo hätte 
dafjelbe auch für prihu gejagt werden müfjen; gvaghni iſt 
192, 10 nad) Säyana nicht der Jäger, fondern die Jägers— 
frau; für manäyu, nad) Hillebrandt „lebendes Weſen“, hat das 
Bet. Wtb. eine richtigere Bedeutung angejegt, und Aehnliches 
wird man noch in anderen Fällen bemerfen fünnen. Wi. 


Sästri, Pardit S. M. Nafösa, government archaecol, survey, folk- 
lore in Southern India. Part 1, 2. Bombay, 1884/86. By- 
eulla. (London, Trübner & Co.) (135 S. 12.) 

Der Berf. ift ein Bandit der Madras Prefidency, Die 
zwölf Märchen, die er in den vorliegenden zwei Heften in eng- 
licher Sprache erzählt, werden aljo aus diefem Theile Südin- 
diens jtammen. In einem Anhang zum zweiten Heft find 
einige Zeitungsartikel über das erjte Heft abgebrudt: im erjten 
derielben, aus der Madras Times, ift von gefchichtlichen An— 
ipielungen mit Mythen verquidt die Rede, die in dieſen Mär- 
hen zu finden jeien. Ref. hat ſolche geichichtliche Anfpielungen 
nicht entdecken können, auch nicht Mythen, die zu Märchen ge: 
worden wären, ſondern es treten nur die bämonifchen Wejen, 
an die das Volk glaubt, und nad Menichenart handelnde 
Thiere innerhalb der Märchen auf. Es find zum Theil Ge- 
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ſchichten von der bekannten phantastischen Art Indiens, mehrere 
jedoch haben einen jhwankartigen Charakter. Zu der legteren 
Art gehören Nr. I die Gefdichte von den drei Stummen, 
Nr. 6 „Mr. Won't-Give and Mr. Won’t-Leave“, Wr. 7 „Mr. 
Mighty-of-his-mouth and Mr. Mighty-of-his-hands.“ Hier 
haben die Perfonen tamulifche Namen, und es jcheint, daß man 
in diejen, nicht jehr hoch jtehenden, Gefchichten die dem Volke 
Südindiend eigenthümlichen zu erbliden hat. In anderen 
ſprechen ſchon die Sanstritnamen dafür, daß fie von Sanskrit: 
literaten eingeführt fein müſſen. Sie erinnern übrigens alle 
weniger Temple’s Legends of the Penjäb, als an die etwas 
älteren Sanskritmärchen, ſogar an die des Paücatantra, In 
den Märchen wird fich gewiß die Verfchiedenheit der Volks— 
ſtämme Indiens offenbaren. Unter diefem Gefichtspunet ift 
die vorliegende Heine Sammlung intereffant, und müffen wir 
wünjchen, daß noch mehr gejammelt werde. wi. 





Colizza, Giovanni, lingua "afar nel nord-est dell’ Africa. Gram- 
matliea, testi e vocabolaria, Wien, 1887. Hölder, (XI, 153 8. 
Kl 8) cM 6 

Wieder ein fehr willtommener Beitrag zur nordoitafrifa- 
nischen Sprachenfunde. Für die Sprache der' Afar oder Dana- 
til, Dankali, beſaßen wir bisher, außer einigen Wörterfamm- 
lungen in Reiſewerken nur das Heine Jienberg’iche Vocabular, 

London 1540. Der Berf. des vorliegenden jauber gearbeiteten 

Buches war von feiner Regierung nach Wien gefandt worden, 

um unter des Meijter Reiniſch Leitung die ojthamitischen 

Sprachen zu jtudieren. Freigebig wurden ihm bier auch des 

berühmten Forjchers Sammlungen zu diefer Sprache zur Ver: 

fügung gejtellt, die er num in furzer aber gehaltreicher Bear- 


| beitung vorlegt; Reiniſch's treffliche Schule ift unverkennbar. 


Für Sprachvergleichende Zwecke war in dem kurzen Handbuche 
fein Raum, S. 1— 51 füllt die Grammatif. In der Con— 
jugation find wunderjamer Weife die 2. Berjon sing. und die 


Zufall vor, oder Erſatz des Du durch eine höfliche Ellipfe, etwa 
wie im italienifchen ella? An eine Fdeenaffociation zwijchen 
der zweiten PBerfon der Nede und dem Weibe mag man doc) 
nicht denken, wenn auch in manchen indochinefischen Sprachen 
und im Chinefifchen jelbft die Wörter für Weib und für Du 
einander ähnlich lauten. S. 97—93 enthalten Terte, wovon 
der erjte überjegt und grammatijch erläutert; dann folgen 
S. 109 ff. ein 'afar-italienifches Wörterbuh, und ©. 137 ff. 
ein italienijch-'afarisches Wörterverzeichniß. Druck und fonftige 
Ausftattung find vortrefflic. G.1v.d.G. 


Schmidt, Dr. F. W., Gymnasialdir., kritische Studien zu den 
griechischen Dramatikern nebst einem Anhang zur Kritik 
der Anthologie. 1. Bd, Zu Aeschylos und — les, Berlin, 
1896. Weidmann. (XVl, 262 8. Gr. 8.) c# 8. 


Ein in jüngfter Zeit zur Wiederherftellung der griechiichen 


Tragiker gemachter Verſuch beruht auf der Auffafiung, daß 


| 


mafjenhaftes Eindringen von Gloffen und das zerjtörende 
Fortwuchern diefer zu einer Verworrenheit des Tertes geführt, 
der gegemüber ein volljtändiges Umfegen und Neugeftalten der 
Ueberlieferung geboten fei. F. W. Schmidt befennt fich nicht 
zu diefer Methode; er findet in der Flüchtigkeit und dem Un- 
verjtand der Abjchreiber die Hauptquelle der Verderbnifje und 
jucht demnach in den meiſten Fällen die paläographiiche Wahr: 
jcheinlichfeit feiner Tertesänderungen duch den Hinweis auf 
nahe liegende Buchjtabenvertaufchungen darzuthun. Zu Aeſchy— 
lus und Sophofles, namentlich zu den dialogifchen Partien, 
find beiläufig 400 Gonjecturen (darunter einige aus früheren 
Abhandlungen des Berf.'3) geboten. Bei Schmidt's Vertraut 
heit mit der Sprache der Tragifer iſt es jelbitverjtändlich, daß 
nicht wenige jeiner Borjchläge alle Beachtung verdienen; Ref. 
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zählt zu dieſen: Enyoio Suppl. 272, eivopk Ag. 676, ydpoır’ 
ar Ded. E. 760, roui;r (für ralaır') El. 902, ar ölsdplar 
Trach. 857, Avrjgor ve düua Trach. 554 (Nef. lieft bier 
teren für köremua), Daneben fteht freilich eine Menge von 
Bermuthungen, gegen die Ref. ſich ſteptiſch oder abweijend ver- 
halten muß. Der Verf. verläßt troß feiner „von Haus aus 
conjervativ gerichteten Natur“ öfter ohne Noth die Ueberliefe- 
rung: man kann Wenderungen wie die von öpäv Choeph. 227 
in gugäar oder von xowör Prom. 613 in xAcırör (aus Berjehen 
jteht «isivor S. 2) begreifen, obwohl jie jehr entbehrlich find; 
fat unbegreiflih aber ift 5. B., dab Schmidt Ereigouas Ag. 
1394 in uey’ Hdouae verwandelt: jenes Eneiyoua: entipricht 
durchaus der Stimmung der Sprechenden und hat das folgende 
!menevder veranlaßt. Ag. 1669 ſoll es maiz’ ayakkov di heißen 
anftatt des überlieferten mgärce eutvov: und doc) ijt dies die 
denkbar treffendjte Erwiderung auf andgas Einidas arrouudron. 





Das Streben nad) planem Ausdrud darf nicht das Eigenthüm- | 


liche des Dichterwortes abjtreifen oder verblaffen wollen. Wer 
möchte mit dem Berf. für ouuaro» 8’ Er aynrias Ag. 115 das 


jarbloje douaro Ev Epnuias jegen, oder Eleftras Ruf mairor | 


el aHbveıs dimkzv verwandeln in m. as Harn dirizv? Wenn 
Deianeira Trach. 536 jagt: xöpy» yap, olum Ö’ovair, all 


eSsvyusryr, jo liegt in der weniger bejtimmten Form der Uns» | 


flage eine Feinheit, welche bei dem von Schmidt verlangten 
oe? ovaar verloren geht. In dem jophofleifchen Fragment 
(SEON.): & Irnrör ardgnr zul ralainupor yeros WILD uoyIngör 
für Hrgror empfohlen: aber legteres kann je nach dem Zu— 
jammenhang nothwendig jein, wenn 3.8. Tod und Mühſal 
als das Loos der Menjchen bezeichnet wird. 

Der Verf. ift feinem Princip gemäß bemüht, die Beſſerun— 
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gen durch geringfügige Buchjtabenänderungen zu gewinnen; | 
indeß iſt jein Verfahren mit der Ueberlieferung oft keineswegs 


harmloſer Art und bietet manche Ueberraſchung, mit der jich 


bejonnene Kritik jchwerlich befreunden mag. Das ſchwierige 


sl dä u) ray’ eirera: Choeph. 305 verwandelt jich in jede yüs 
aprnyirarz. Agam. 1047 wird anftatt des, wie Ref. meint, 
untadeligen vol ro Adyoven navera vagpj Aöyor empfohlen als 


finngemäß: ou rund’ dxoves, a yura, vagpi; Aöyov. EI. 1209 


joll aus „Dr. ot qyu' daasır. El. © rulaır Eyiadder“ folgen- 
der (dem Oreſt zugewiejener) Vers werden: wol yıju' Fawor. 
av (!) nal Aöyw uede, Man darf über Derartiges wegſehen 
in einem Buch, das viel Brauchbares bietet und die Quelle 
fruchtbarer Anregung werden wird. Bei der Maſſe der behan- 


deiten Stellen ift es begreiflih, dab dem Verf, trog gewiffen- 


hafter Umſchau die eine und andere bereits veröffentlichte Con— 


jectur entgangen tft: EL. 593 fg. hat ſchon Wilamowig ver: | 


worfen; Ai, 461 ift mgodois von Mefler gefunden und in den 
Tert geſetzt; Iph. Anl. 376 hat Musgrave worows verlangt (in 
diejer Trag. wird V. 403 mit Recht von Schmidt beanftandet; 
nur iſt xalö; d'öyove geiderdu zerror wohl nicht in wald; 
kyovar g. x. mit kaum zuläffigem Ajyndeton, jondern nad) des 
Ref. Meinung in als; de 16 g. r. zu verwandeln); Cum. 
761 ijt voor eine Conjectur Heyfe's; zu Prom. 1031 hat Ref. 
ex xapdiaz eipnusvos (j. Jahrg. 1955, Nr. 28, Sp. 914 d. BL.) 
in Vorſchlag gebradit. H. St. 





Ellis, Rob., B.D., sources of the etruscan and basque lan- 
guages. London, 1556. Trübner & Co. (VII, 166 8. 8.) 

Ein ſeltſam tragifches Schickſal waltet über der etruskiſchen 
Sprachforſchung. Ein Stoff jo ſpröde und unerquidlich wie 
faum ein zweiter in den Anjchriftenliteraturen der alten Welt, 
umjtanden von einer Anzahl der beten Arbeiter, die unermüd— 
lich bohren und graben, bis fie ihre Werkzeuge brechen fehen. 
Es find noch feine 30 Jahre, da las Sidel die etrusfiichen 
Terte auf Semitiſch und verſtand fie; man zweifelte nur, ob die 
Etrusker fie ebenjo verjtanden hätten. Noch) jchlimmer erging 
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es Corſſen, defjen Riejenarbeit durch Deede mit einem Schlage 
vernichtet wurde, Und num in neuerer Zeit wendet ſich Deede 
jelbjt der Richtung feines geichlagenen Gegners zu und fucht, 
von Bugge unterftügt, das Etrustifche der italiſchen Familie 
zuzuweiſen; Mef. weiß nicht, was die Indogermaniften dazu 
jagen. Pauli hat wohl allein bislang der Berjuchung zur Sprach⸗ 
vergleihung widerjtanden und bleibt hoffentlich dabei. Was be- 
figen wir denn als Bergleichungsitoff? Einen Haufen Eigen- 
namen, die alles Mögliche bedeuten können, Zahlwörter, über 
deren Werth fich die Gelehrten ftreiten, vielleicht ein Dutzend 
anderer Vocabeln, deren Sinn mehr oder minder fejtjteht, und 
eine reiche Yifte von Suffiren, deren allerwenigjte mit gemein 
gültiger Sicherheit erflärt find. Das ijt alles. Giebt es unter 
den Sprachen, die wir fennen, eine dem Etrustischen verwandte, 


ſo muß die Berwandtichaft jehr nahe, die Achnlichkeit jehr groß 


jein, wenn bei fo dürftigem Tertmateriale, aus dem wenigen 
Feſtſtehenden das viele Zweifelhafte aufgehellt werden joll. 
Herr Ellis fucht nad; Verwandten des Etrustifchen im Wege 
einer Urt Weltumfegelung; faum daß fich einige der dayaroı 
irdgür der Vernachlaͤſſigung jeinerfeits zu beklagen haben, irrt 
Ref. nicht, die Esfimos, die Hottentotten und Bujchmänner, die 
Tasmanier, die Feuerländer und noch einige andere. Sonjt ver- 
fährt er mit großer Unparteilichkeit. Nun hält er ſich zunächit 
an die befannten Würfel mit ihren Zahlwörtern, deren Werth 
er natürlich zunächft feſtſtellen muß. Dabei gelangt er zu Cam— 


| panari’3 Reihenfolge: maz, $u, zal, hus, ki, sa. Dieje und die 


übrigen in den Grabjchriften erfcheinenden Zahlwörter vergleicht 
er mit denen anderer Sprachen und glaubt bald bei den Neger- 


‚ und Bantuvölfern Afrikas, bald bei den verjchiedenen Stämmen 
des Kaukaſus und den Basken, in gewifjen Fällen auch bei den 


Indogermanen Anklänge zu entdeden. In ähnlicher Weiſe unter- 
jucht er dann die ihm als fejtgeftellt geltenden Wörter und Suf- 
fire und gelangt zu dem Ergebniffe, dab im Etrustijchen das 
thrafifche Element vorherrfche, aber iberifche und afrikanische 
Beimifhung anzunehmen fei. Die letzten 20 Seiten füllt eine 
Vergleihung des Baskiſchen mit den Sprachen der Kaulaſier. 
Wir haben es mit einem nachgelafjenen Werke zu thun, das die 
Wittwe des Berfajjers herausgegeben hat. Es ijt ſchmerzlich 
auszujprehen, daß das Unternehmen mindejtens verfrüht, Die 
gewählte Methode ganz unzuverläffig ift. Deede's, Pauli's und 
Bugge’s Arbeiten ſcheint der Verf. noch nicht gefannt zu haben, 
und die Örundzüge einer ficheren Sprachvergleihung jind ihm 
wohl fremd geblieben, auch jeine Quellen und Hülfsmittel waren 
nicht immer die empfehlenswerthejten. Von einer Aufzählung 
einzelner Mängel darf die Kritik nach Yage der Sache Abſtand 
nehmen, G. v. d. G. 








Oesterlen, Theod., Gymnasialreet,, Komik und Humor bei 
Horaz. Ein Beitrag zur römischen Literaturgeschichte. 2. Heft. 
Die Oden. Stultgart, 1886. Metzler. (183 $. 8.1 AM 3. 

Was der Verf. im erjten Hefte diejer Abhandlung (vgl. 
Jahrg. 1556, Nr. 26, Sp. 897 d. BL.) für die Satiren und 
Epoden des Horaz verfucht hatte, das unternimmt er nun auch 
für die Oden: fie auf ihren Gehalt an Komik und Humor zu 
prüfen, Der rein fomisch-Qumoriftifchen Gedichte findet er 40, 
der aus Scherz und Ernjt gemifchten 24, der Gedichte finniger 
Betradhtung mit Ausprägung des „freien“ oder des „tra= 
giſchen“ Humors 28, endlich der feierlichen, des Humors 
gänzlich entbehrenden Gedichte 12. Eine ſolche äußerliche Ein- 
theilung in vier Claſſen hat ja ihr Mifliches, dennoch aber wird 
man in vielen Fällen nicht umbin Fünnen, dem Verf. zuzu— 
ſtimmen, namentlich auch öfter in ſolchen Fällen ihm zuzu— 
ſtimmen, wo er fich gegen einige neuere Erflärer wendet, bei 
welchen hie und da die Beurtheilung eines Gedichtes durd die 
Nichtberüdfichtigung oder den Mangel an Verſtändniß des 
fomifchen Elementes zu ihrem Schaden beeinflußt ift. In 
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dieſem Sinne iſt z. B. an der Beſprechung von 126, von | In dem zweiten Gapitel (de ein „logisches Subj.“ einführend) 


II 19, von IV 11 Manches zu loben. Dagegen findet fich auch 
vieles gar zu Selbtverjtändliche weitläufig ausgeführt, z. B. 
zu II 7, und andrerfeits hat der Verf. auch „Humor* gefucht 
in Gedichten, die ihrer ganzen Anlage nad) bimmelweit davon 
entfernt find, wie in I 37 und IV 2, Daß die methodifche Be- 
weisführung in einer Schrift diefer Art nicht die ftarfe Seite 
fein wird, liegt auf der Hand, Bisweilen bringt der Verf. die 


Tichtern bei, jo zu I 38 und II 19, Wünfchenswerth wäre in 
der ganzen danfenswerthen Schrift eine viel größere Präcifion 
des Ausdruds mit Weglaffung alles Unwefentlichen und Selbft- 
verftändlichen. A. R. 





Tobler, Ad., vermischte Beiträge zur französischen Gram- 


matik. Gesammelt, durchgeschen und vermehrt etc. Leipzig, | 


1866. Hirzel. (XI, 235 8. 8.) M 5. 


Ter Berf. glaubt, jich im Vorwort beinahe entjchuldigen 
zu müffen, daß er 14 Bogen giebt „von etwas, das ſich Gram— 
matif zwar nennt, aber von Manchen als jolche nur mit Wider- 
itreben gelten gelajjen wird, wenn fie nicht geradezu davor als 


vor Piychologie oder noch Scredlicherem ſich bekreuzigen“. 


Uns, und gewiß einer jehr großen Zahl von Fachgenoſſen, find 
im Gegentheil jeine jyntaftiichen Studien zur franzöfiichen 
Örammatif jtets als ein Mufter feinfinniger hiſtoriſcher Sprad)- 
betrachtung erichienen, welche nicht nur über eine Fülle von 
Beobadhtungsmaterial aus den verjchiedenen Zeitaltern der 
franzöfiichen Spradje, bejonders den ältejten, gebietet, jondern 
daffelbe auch in jeinen Bezügen überrajchend zu erhellen und 
mit pigchologiichem Verſtändniß aus fich heraus zu deuten 
weiß. So waren fie uns immer eine hochwillfonmene Gelegen— 
beit, mit ihm beobachtend zu denken und dabei zu lernen, und 
wir freuen uns, daß er ſich dazu verftanden hat, die in der Zeit⸗ 
fchrift }. roman. Philol. (Band I. II. V. VI und VIII) verjtreu- 
ten werthvollen Aufſätze über einzelne Buncte der Syntax (ein 
einziger betrifft die Formenlehre 63 ausjchließlich) zu einem 
handlichen, trefflich gedrudten 

Brauchbarkeit durch ein vorausgeſchicktes Inhaltsverzeichniß 
und bejonders durch ein angehängtes (von Dr. Alfred Schulze 
gearbeitetes) alphabetiiches Sachregiſter, ſowie eine Liſte der 


mit Gomjecturen bedachten Stellen noch erhöht iſt. Es find, 


40 fürzere oder längere Abhandlungen, von denen nur die 
beiden legten (directe Rede durch que eingeleitet oder indirecte 
ablöjend. Präpofitionen mit dem Nominativ) neu hinzuge: 


kommen find, die übrigen aber jammt und jonders wenn auch 


feine völlige Umarbeitung, jo doch eine derartige Durcharbeitung 
und gelegentliche Bermehrung erfahren haben, daß man überall 
das nachbefjernde Auge des Meifters verfolgen kann und fie 
künftig kaum anders denn in der neuen Gejtalt benugen und 
anführen wird. Nicht nur find einzelne früher gelieferte Nach— 
träge num an richtiger Stelle eingefügt; des Verfaſſers nimmer 
rajtender Leje- und Sammeleifer hat überhaupt die angezoge- 
men Beifpiele ſtark vermehrt; dabei finden wir etwwaige erhobene 
Einwände berüdfihtigt, die Literatur über die verichiedenen 
Puncte gewiffenhaft ergänzt und auch jonft im Terte manches 
Wichtige zugejegt, während in anderen Fällen die Darſtellung 
an Shärk und Klarheit oder der Ausdrud an Sprachreinheit 
(durch Ausmerzen entbehrlicher Fremdwörter) gewonnen hat. 
Ein Berjehen im Eitat ift Ref. S. 113 aufgeftoßen, wo in 
‚solge der Einfchiebung zweier Beifpiele der Verweis „ebenda“ (für 
Barbazan et Mon) nicht mehr ftimmt. Yu S. 75, wo aus 
Augier ein Beijpiel des Fnfinitiv mit pour unter Einfügung 


eines befonderen Subjectsaccujativs beigebracht wird, erlauben | 


wir uns noch eines aus der Revue critique 1551, Nr. 37 
(SZ. 204) und Ar. 38 (S. 214) hinzuzufügen, wo es heißt: 
pour les arrerages &tre employ6s (en oder A mit Infinitiv). 


che zu vereinigen, deſſen 


hätte vielleicht auch des unperfönlichen sonvient gedacht werden 
‚ können, bei welchem jener Genitiv den ſpäteren, finmwidrigen 
Uebergang zur perfönlichen Conftruction mit verfchuldet zu 
‘ haben ſcheint. Für eine zu erhoffende hiſtoriſche Syntax der 
franzöfischen Sprache ſind Tobler's Aufſätze ——— 


Vorarbeiten, deren Studium einſtweilen, namentlich auch den 


Lehrern der franzöſiſchen Sprache zu empfehlen iſt, denen 
Stimmung eines Gedichtes aufflärende Citate aus modernen | H 


an tieferem Verſtändniß der jprachlichen Erſcheinungen liegt. 
Kn. 


Turgöniew, 3. ©., Briefe. Erfte Sammlung. (1540— 1883.) Aus 
dem Ruffiicyen überf, u. mit biographifcher Einleitung u. Anmerkun⸗ 
gen verſehen von Dr. Heiner. Nube. Mit Turgeniew's Bildnip. 
Yeipsig, 1886. v. Biedermann. (XVI, 502 2. 8) cH 7, 50. 

- Bei dem lebhaften Intereſſe, welches wir in Deutfchland 
an den Werfen der neueren poetifchen Yiteratur Rußlands, 
namentlich an den Werken Turgeniew’s nehmen, ift es ein ſehr 
danfenswerthes Unternehmen, daß „die erfte Sammlung“ feiner 
Briefe auch in das Deutiche überjegt und ums in fo lesbarer, 
anmuthiger Form zugänglich gemacht ift. Wenn dieſe Briefe in 
Rußland, wie uns verfichert worden ift, feine große Beachtung 
gefunden haben, fo find wir überzeugt, daß ihnen in Deutſch— 
land ein beſſeres Schickſal bevorfteht, und daß die zahlreichen 
VBerehrer der Turgeniew’schen Dichtungen ſich freuen werden, 

zu dem, was Julian Schmidt und Ludwig Pietſch in ihren Cha- 

rafteriftiten über den Verfaſſer mitgetheilt haben, aus den Briefen 
noch weitere authentifche Nachrichten über feine Perjünlichkeit, 
jein Leben, jein Thun und Treiben, über feine Freunde und 

Genoſſen, jeine Arbeiten und feine Neigungen, über die Ge- 

danfen, welche ihn bewegen und beherrichen, zu erhalten. . Die 

Briefe bieten eine reiche und willlommene Ergänzung zu den 

Werken und geben eine weitere Ausführung zu den Bilde, welches 

wir uns von dem Verfaſſer aus feiner fchriftitellerifchen Thätig- 

‚ feit machen, Wir jehen, wie Turgeniew mit feinem ganzen 

' Herzen an Rußland, dem Bolt und dem Land, feiner Sprache 
und feiner Literatur hängt, aber auch zugleich mit welcher Hoff: 

 nungslofigfeit er jeiner Entwidelung und Zufunft entgegenjieht, 
wie er troß des warmen Feithaltens an der ruffischen Nationa- 
lität den panflawiftifchen Jdeen durchaus feind ift, wie er in 
lebhaftejter Beziehung u der Cultur Frankreichs und Deutich- 
lands die Bildung des Wejtens in fich aufzunehmen und feinen 

Landsleuten zuzuführen oder zu erhalten beftrebt ift, mit welcher 
ſtrengen und feinen Kritik er nicht bloß die Schriften feiner 
Freunde jtubiert, fondern auch feinen eigenen Arbeiten gegen» 
überſteht. „Ohne Arbeit, ohne ftrenge Arbeit wird jeder Künftler 

ganz gewiß ein Dilettant bleiben; bier kann man nicht auf die 

jogenannten jorgenreichen (? fegensreichen) Minuten der Be- 
geifterung warten. Werden fie fommen, jo ift es um jo beſſer, 
allein trogdem muß man arbeiten. Und nicht nur an feinem 
eigenen Werfe muß man arbeiten, bejonders daran, daß man 
ordentlich ausdrüdt, was man auszubrüden wünfcht, und zwar 
in demſelben Umfange und in derfelben Weife, nein, man ſoll 
auch lejen, unaufhörlich lernen, in Alles, was uns umgiebt, ein- 
zubringen verfuchen und bemüht fein, das Leben in allen feinen 

Erjcheinungen zu erfennen und zu verftehen, ſowie jene Gejege 
| zu ftubieren, nad) welchen es verläuft und die nicht immer zum 

Vorſchein fonımen,“ 

Trotz feiner wärmjten Empfindungen für das Leiden und 
| Leben des ruffischen Volfes ift er eine durchaus vornehme, arijto- 
\ kratijche, feinbefaitete Natur, welche von jeder Rohheit tief be- 
troffen wird und von der zerjegenden Weije des Halbgebildeten 

mit prophetifcher Beſorgniß jich abwendet. Wir erfahren, wie 

‚ erein Mann des Salons und ebenjo der Einfamfeit ift und wie 

das Leben in der Natur feine angeborene Schwermuth fteigert, 
die graufame Gleichgültigteit der Natur gegen das Schickſal des 
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Menfchen ihn niederdrüdt, die großen Rathſel des Lebens und | 


des Zodeg ihn unausgejeht belaften, der Gedanke an den Tod 
ihn zu keinem heiteren und einfachen Lebensgenuß fommen läßt 
und die Zebensphilofophie, zu welcher er jich befennt, ihn doch 
nicht beherricht. Eine wahrhafte Tragödie ift das Leben feiner 
legten Jahre mit feinen unerträglichen körperlichen Leiden und 


der jchrittweifen Annäherung zum Tode. Niemand wird ohne | 


tiefe Bewegung die Briefe der legten Jahre leſen können. 
Die hier vorliegende „erjte Sammlung“ umfaßt 455 Briefe, 
welche wejentlich aus den legten 20 Jahren jeines Yebens, theils 
aus Rußland, theils aus dem Ausland, größtentheils an jeine 
ruſſiſchen Freunde gerichtet find. Der letzte Brief wendet fich 
von dem Sterbebett an den Grafen Tolſtoi mit der dringenden 
Bitte, er möge wieder zu feiner literariichen Thätigfeit zurüd- 
fehren, Was uns die zweite Sammlung bringen wird, haben 
weder die Herausgeber noch der Ueberſetzer angedeutet. 
Leipziger Studien zur <laffifchen Philologie. Htsg. von DO. Nibbed, 
9. Yipfius u. G. Wachsmuth. 9. Band, 2. Heft. 
Inb.: Conr. Cichorius, de fastis eonsularibus antiquissimis, 


— Georgius Schwedler, de rebus Tegeatieis. — 0. Ribbeck, 
Apinae tricaeque. 





Wiener Studien. Jeitſchrift 1. clafj. Philologie. Ned.: W. v. bartel 
u. 8. Schen!l. 9. Jahrg. 1. Seit. 

Inh.: I. Simon, zur zweiten Hälfte der Infchrift von Gortyn. 
— 6. Sauler, die Drleaner Palimpfeitfragmente zu Salluſt's His 
ttorien. — J. Huemer, iter Austriacum. I. — E. Neifch, Proverz— 
Ztudien. 1) zur Ghronologie der drei eriten Bücher. 2) Das vierte 
Bud. — I. Gottlieb, Nandbemerfungen des Codex Bernensis 363. 
— R. Beer, ein alter Katalog umd eine junge Falſchung. — Miss 
sellen: 3. Dilberg, zum Christus patiens. — 6. Karlsars. ad 
panegyricos Latinos. 


Jeitfhrift für das Gymnafial-Weſen. Hrsg. von H. Kern u. H. J. 
Müller. N F. 21. Jabra. Februar u. März. 

Inh.: W. Schrader, zur Neform der Iniverfitäten. — G. 
B romig, zur Behandlung der lateiniſchen Declination. — Yiteras 
riſche Berichte. — 2. Sopeer, die Feier Des fünfzigjährigen Ber 
ſtehens Des füniglichen Pidagegiums zu Putbus a. R. am 7. October 
1956. Metger, die Zilbentheilung nach $ 26 der Regeln für 
die deutfche Nechtichreibung für die preußischen Schulen. — Jahres— 
berichte Des pbilologifchen Vereins in Berlin: &. Andrefen, Taci— 
‚tus (mit Ausſchluß der Germania). 


Zeitfehrift für die öfter. Gomnaſien. Med.: W. v. Sartel u. N. 
Schenkl. 37. Jabra. 12. Heft. 
Inh.: 3. Mäh ly, zur ariechifchen Anthologie. — Kr. Dredeler, 
A Agr. 31, 20. — Literariſche Anzeigen. — Miscellen. — 
rordnungen, Erläſſe, Berfonalitariitit, 


Alterthumskunde, 


Schweder, E., über die Weltkarte des Kosmographen von 


Ravenna. Versuch einer Keconstruction der Karte, Mit 2 harten- | 


skizzen. Kiel. 1986. Lipsius & Tischer (18 $. 8.) AM 1, 20. 


Zu dem Terte des Geographen von Ravenna hat Kiepert ' 


nad Mommſen's Anleitung eine in Meinem Maßjtabe gehaltene 
Karte gezeichnet, welche der Ausgabe von Pinder und Parthey 
beigegeben ift. Er nahın Jerufalem ala Mittelpunct und theilte 
von da aus durch 24 Radien, die als Windroje aufgefaft waren, 
den Kreis des Startenrandes in die vom Autor geforderten 
Stundenabfchnitte, das Bild der Karte wurde aber auf diejer 
Grundlage und bei Einhaltung der einzelnen Angaben über die 
Zugehörigkeit der äußeren Küſtenländer zu den einzelnen 
Stunden, in jo wunderlicher Weife verzerrt, daß ſich nirgends 
jeines Gleichen entdeden ließ, man mühte denn auf einige Nehn- 
lichkeit mit dem wejtlichen Europa einer Bilaner Seekarte hin- 
weijen, die neuerdings A. Häbler in feinem Programm über die 
Nord- und Wejtfüfte Hifpaniens (S. 45 fg.) beiprochen und 
theilweife abgezeichnet hat. Schtweder ift nun durch einen glüd- 
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lichen Gedanken und auf ſehr einfache Weije zu einem über- 
rafchenden Ergebniß für die Möglichkeit einer Umgeftaltung 
| diefes Kartenbildes gefommen. Er verlegt den Mittelpunct nicht 
der Karte, jondern der den Startenrand eintheilenden Radien 
| von Ferufalem nad Ravenna und bringt für die Richtigkeit 
dieſes Ausgangspunctes einleuchtende Gründe bei. Auf dic 
Stundenlinien und Abtheilungen, meint Schweder weiter, jei 
der Ravennate ohne Berüdjichtigung der Winde durch Betrad- 
tung eines Horologiums gekommen, und er ftüßt fich dabei auf 
| einige Hinweiſe, befonders einen in der Vorrede des Buches, 
nach welchen die Möglichkeit des Rartenentwurfes von der Stennt- 
niß des Sonnenlaufes im Aequinoctium und des Horologiums 
abhängig gemacht werden fol. Man fieht, daß durch dieje neue: 
Grundlage die Stundenabichnitte auf dem Kartenrande ungleich 
‚ werben müſſen, daß die kleineren und daher zahlreicheren Ab- 
ichnitte auf die Wefthälfte der Karte verfallen, und das neben 
der Kiepert'ſchen Karte beigefügte, neue, auf diefer Grundlage 
zur Ausführung gebrachte Kartenbild zeigt nun nicht nur Ueber— 
‚ einftimmung mit dem für die jpäteren Karten geforderten Schema 
\ der drei Erdtheile, welches dadurch entjteht, daß eine vom Weſt⸗ 
‚ puncte herfommende Barallele zwiſchen Europa und Afrika auf 
eine meridionale Linie (Tanais-Nil) als Weſtgrenze Aſiens auf- 
jtößt, jondern es gewinnt auch in feiner ganzen Configuration, 
bejonders im Süden, Aehnlichfeit mit der Eratojthenesfarte. 
' Ref. hält demnach den einen Theil der Entdedung Schweder's 
für fehr wichtig und gewinnverheißend, muß aber doc; rüdficht 
| Lich des anderen Theiles hinzuzufügen, daß damit das Dunkel 
| von der Entjtehung der Ravenmatifchen Karte und diefer Art 
\ Karten überhaupt noch nicht vericheucht jei. Es müßte erſt klar 
' gemacht werden, wie das Horologium bejchaffen geweien wäre, 
| durch defjen Betrachtung Jemand auf den Gedanken kommen 
| konnte, die Tagesftunden im Süden und in gleihen Winfelab- 
| ftänden, die Nachtjtunden überhaupt zu verzeichnen. Ein unklare 
| Vorftellung des Geographen, wie Schweder, anzunehmen, hilf: 
dazu noch nicht. Vor der Hand behält Mommjen Recht, wenn 
ı er das Verfahren thöricht nennt. Es läßt ſich zur Zeit nur da— 
durch erflären, daß man in jchlimmer Unkenntniß und durch 
‚ Berwechjelung des Globus mit dem Orbis terrarum geglaubt 
habe, den Aequator oder einen Parallelkreis der Erdfugel, den 
die Alexandriner in Abjchnitte für die Tag- und Nachtſtunden 
eintheilten, al3 den Nand eines ebenen Horizontes betrachten 
und auf ihm die am äußeren Meere gelegenen Länder, wie jic 
Timojthenes ſchon auf jeiner Windtafel anbrachte (Agathem. 
II, 7 Geogr. Gr. min. II p. 4173), angeben zu können, Zuletzt 
mühte man aber auch unter allen Umftänden diejes Berfahren 
nicht dem Navennaten, jondern einer viel früheren Zeit zu— 
' jchreiben, denn die Tag- und Nachtftunden auf dem Rande des 
orbis terrarum fennt jchon Blinius (IIIS 45. VIS 202), worauf 
Ref. jeit Jahren bei jeder Gelegenheit vergeblich hingewieſen bat. 
B—r. 





Schwarzlose, Dr. Friedr. Wilh., die Waffen der alten Araber 
aus "ıhren Dichtern dargestellt. Ein Beitrag zur arabischen 
Alterthunmskunde, Svnonymik und Lexikographie nebst Re- 
kistern. are 1856. inrichs’'sche Buchh. (XVI, 392 8. 
br. 8) -A 12. 


Wenn man den großen Nupen fynonymiicher Monogra 
phien an einem Beifpiele darthun wollte, jo könnte man recht 
qut auf die vorliegende Schrift hinweifen. Denn nicht nur die 
etymologische und jprachgeichichtliche Forſchung, jondern auch 
die Eregeje der alten Dichter und unfere Kenntniß der alt- 
arabiichen Yebensweije werden durch diejelbe gleihmähig ge- 
fürdert. Es liegt dies ebenſo ſehr an der glüdlihen Wahl 
des Stoffes wie an der verjtändigen und überfichtlichen Be— 
handlung des überreichen Materiales. Wir verdanfen Die 
Schrift der Anregung Ablwardt's, der den Verf. bewog, nach 
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langer Unterbrechung die unter Fleischer begonnenen und unter 
Reinaub beendigten orientalifchen Studien wieder aufzunehmen, 
und ihnen die Richtung auf die altarabifche Poefie gab. Als 
Frucht diefes Studiums erwuchs dem Verf, ein mannigfaches, 
auf Geſchichte, Lerifographie, Synonymit und Poetit bezüg- 
liches Material, aus welchem er Dasjenige, was fich auf die 
Waffen bezieht, auswählte, um auf dieſer Grundlage die 
Baffen der alten Araber im Zufammenhange unter fachlichen 
und ſprachlichem Gefichtspuncte darzuftellen. Der Verf. be- 
bandelt nad} einer Einleitung, welche trefflich über die Unter: 
iagen, die Zwecke und die Methode feiner Monographie orien- 
tiert, im achten Theile feiner Schrift den Charakter und das 
dorzugsweiſe Friegerifche Leben der alten Araber, ihre Werth: 
ihägung der Waffen, deren Gebrauch und wechjelfeitiges Ver— 
haltniß, jowie die vielfache Benennung der Waffen, fodann in 
dem zweiten Theile die Waffen jelber, und zwar Schwert, 
Yanze, Bogen und Beile, Schleudern und Keulen als die Truß- | 
waffen, und Banzer, Helm und Schild als die Schutzwaffen der 
alten Araber. Bejonders intereffant find die Partien allge: 
meineren Juhaltes, unter denen wieder Die Darlegung über die 
verfchiedenartigen Gründe, welche zu dem für das Arabifche 
barakteriftiichen Neichthume am Benennungen für alle Arten 
und Beichaffenheiten der in ihren Gefichts- und Intereffentreis 
hineinragenden Dinge, aljo in erjter Linie auch der Waffen 
gerührt haben, einen gewiljermaßen typischen Werth für die 
Erlenntniß derartiger jprachgeichichtlicher Vorgänge bat. In 
Beziehung auf die etymologijche Beurtheilung und Erklärung 
diejer Namen jelber jcheint der Verf, freilich im Einzelnen zu 
ichr der Autorität der alten Araber und der auf diefem empi- 
nihen Deateriale fußenden älteren Vertreter der jemitischen 
Sprachwiſſenſchaft gefolgt zu jein. So hält Ref. 5. B. die Auf: 
taffung des Schwertnamens dikär als aus der Appellativbe- 
deutung „männlich“ hervorgegangen und auch die Entitehung 
der correlaten Bezeichnung äntt erjt für jecundär, während 
die ariprüngliche Bedeutung diejes Wortes, die aber allerdings 
joäter aus dem Sprachbewuhtjein der Araber geſchwunden 
war, ummittelbar aus der von Fleiſcher für diefen Stamm nadı- 
gewiejfenen Grumdbedeutung des Stechens hervorging. Auch 
it der Verf. in der Vorführung analoger fprachlicher Erjchei- 
nungen, wie betrejfs der auf das Kameel bezüglichen Namens- 
literatur und des Ercurjes über die Singular- und Pluralfor- 
men jubjtantivierter Adjectiva und Barticipia in früherer und 
ipäterer Zeit, wohl zu weit gegangen, wiewohl die Abficht, auf- 
geitellte Beobachtungsjäge auch durch das Beobadhtungsmaterial 
zu beweijen, an ich ganz gut und auch erreicht worden ift. Da- 
gegen hätte Ref. in dem Abjchnitte, der die allgemeine Charaf- 
teriftif der alten Araber enthält, doch ein näheres Eingehen 
auf die jehr verichiedenartigen Standpuncte der Beurtheilung 
des arabijchen Volkscharakters, wen auch nur durch Verweis 
auf die betreffende Literatur, gern geſehen. Die Brauchbarkeit 
des in der Monographie behandelten Materiales wird erhöht 
durch die allein 36 Seiten umfafjenden Regifter, in welchen 
die Namen der arabiſchen Dichter, von denen Verje mitge— 
theilt worden jind, die perjönlichen und fachlichen Eigen- | 
namen und die beiprochenen Waffenbezeichmungen zufammen: 
geitellt find. | 

Es würde jehr dankenswerth jein, wenn der Verf. auch 
andere Seiten der altarabifchen Lebensweiſe, welche zu den bei 
den Dichtern häufig wiedertehrenden Stoffen gehören, in gleicher 
Serie iprachlich-geichichtlich behandeln wollte. 
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Pädagogik. 


Braunschweigische Schulordnungen von den ältesten Zeiten 
bis zum Jahre 1828 mit Einleitung, Anmerkungen, Glossar u. 
Register. Herausg. von Prof. Dr. Friedr. Koldewey, Dir. 
1. Bd. Schulordnungen der Stadt Braunschweig. Berlin, 1896. 
A. Hofmann & Co. (CCV, 602 8. Roy. 8.) 24. 


A. u. d. T.: Monumenta Germaniae paedagogien. Schulordnun- ' 
gen ete. Herausg. von Karl Kehrbach. J. Bd. 

Nach dem Plane des ganzen Wertes, welcher der erſten Ab- 
theilung des erften Bandes beigegeben iſt, joll durch daffelbe 
die geſammte Entwidelung des deutjchen Erziehungs» und Unter- 
richtsweſens in ihren wejentlichen literariſchen Manifeftationen 
ohne Bevorzugung einer bejonderen Schulgattung, eines be- 
jonderen Zeitraums oder einer bejonderen Confeſſion, überhaupt 
ohne jeden Barteiftandpunct vorgeführt werden. Der vorliegende 
Anfangenthält Schulordnungen der Stadt Braunschweig, heraus- 


‚ gegeben von Fr. Koldewey. Die erfte Einleitung ftellt die Ent- 


widelung des Schulwefens in der Stadt Braunfchweig dar, die 
zweite giebt tertfritifche und bibliographifche Erläuterungen zu 
den einzelnen Urkunden, Darauf folgt der Abdrud der legteren 
(5. 1—526) mit meift fachlichen, nur in wenigen Fällen jpradh: 
lichen Anmerkungen (3.529 — 574), ein Hoffar (S.574—594) 


und ein Verzeichniß der erwähnten Schriften (S. 595 —598). 


Angehängt ijt eine Lectionstabelle für die großen Schulen in 
Braunfchweig zu dem Entwurf der Schulordnungen von 1755 
und eine Leberficht der Lectionen zum Lehrplan des Kathari- 
neums von 1500, — Der erichienene Band erwedt die jchönften 
Hoffnungen in Beziehung auf die Weiterführung der Monumenta 


ı und beweift von vornherein Mar, wie wahr es tft, daß an eine 


umfaffende und gründliche Geſchichte des Erziehungsweſens erſt 
dann gedacht werden könne, wenn das weithin zerftreute Hülfs- 
material zufammengefucht, gefichtet und zugänglich gemacht 
worden ijt. Möge dem Unternehmen diejenige Unterjtügung 


zu Theil werden, deren es zur Durchführung des ihm zu Grunde 


liegenden Planes bedarf. 


Revue internationale de lVenseirnement. Ned. Edmond brey: 
fus-Brisae, 7° annee. Nr, 2 

Sommaire: Ernest Lavisse, l'universite de Paris en 1885-0. 

— J. Gosselet, la question de Dowai-Lille. — A, Cartault, 

la poösie latine au premier sieele de Fére chretienne et les progrs 

de l'histoire depuis les „Poetes latins de la deendence“ de Nisard. 


— Seignobos, chronique de l'enseignement. — A. Couat, la 
session d’hiver du Conseil superieur de l'instruction publique, — 
Nouvelles et informations. — Bibliographie. 





Pädagogifhe Blätter für Yehrerbildung uw. Yebrerbildungsanitalten. 
Bear. von G. Kebr. Hrog. von G. Schöppa. 16. Bd. 1. Heft. 
Inb.: Wohlrabe, Pein m. Wäülknis, Bearbeitung einiger 
vrofangefchichtlichen Quellenitoffe nadı den Aurmalitufen. — Wobl⸗ 
rabe, zur tbeoretifchhen Begründung der vorjtchenden Präparationen. 
— Yebrplan für die achtelaffigen Boltsichulen für Anaben im Lübed ſchen 
Areiitaate. — Der 71. Beburtstag des fünigl. Schullebrer-Zeminare 
der fönigl. Waifen- und Schulanſtalt zu Bunzlau. — Bekanntmachung 
berr. Kehrſtiftung. — Recenſionen. 


Yehrproben u. Lehrgaͤnge aus der Vraxié der Gymnafien u. Reale 
ſchulen. Srög. von ©. Arid und H. Meier. 10. Heft. 


Inh.: DO, Altenburg, varallele Behandlung verwandter Ztoff- 
webiere, Grundzüge einer YehrplansOrganifation für die oberen uns: 


nafialelajien. — G. Richter, zur Einführung in den arieciicen 
Tragiker. — M. Heidingéfeld, Leſſing's Fabel vom alten Löwen 
(Vorbereitung eines Auffapes in Quarta. — A. Heußner, jur 


bomerijchen Piuchologie (die Therfitess Scene im Unterricht. — F. 
Zchidbelm, Lamium maculatum (die gefledfte Taubneſſel. Iwei 
maturgejchichtliche Yertionen in Sexta. — K. Yafemann, die Satze 
von den Parallelen. (Gin Beitrag zur — des Elementar⸗ 
Unterrichtes in der Planimetrie) — J. E. Böttcher, Wie lang 
iſt unſer Meter? — B. Dettweiler, eine Demojtbenesitunde in 
UntersPrima. — Arenbe, Was fann die Schule zur Erbaltuug 
chriſtlicher Volksſitte beitragen? Grundgedanken eines auf dem 
1. ev. Schuls@onareh zu Gannover (1886) gebaltenen Meferates. — 
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9. Schiller, Mirtbeilungen aus dem pädagogijhen Seminar in 
Giehen. — Yiterarifches. — Leſefrüchte. 


Blätter für Höhere Echulmefen. Hrog. von Ar. Aly. 4. Jahrg. | 


t. 2 

nb.: Alv, Jeitungen, Schule u. Yehrer. — Steinmeyer, zur 
Verſtaͤndigung der Frage der Einheitsſchule. — Sprauck, Rothwehr 
in der? etblage. — —*16* der mathematiſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterricht an Gymnaſialanſtalten. — 14. Generalverfanms 
lung des Provinzialvereine Pommern. — Verein Berlin. — Kleinere 
Mirtbeilungen, 
Zeitfchrift für das Mealfchulmeien. Hrsg. von Jo. Nolbe, 2. 

Bechtel und M. Kuhn. 12. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Karl Lechner, Erklarnng öfterreichifchsungarifcher Ortes 
namen, Als Ergänzung zu Umlauft's Geographiſchem Ramenbuch.“ 
Schl. — veint. Drafch, Aber die gebrauchlichen Erklärungen des 
Begriffes der Polarcoorfinaten. — Gruft Yindentbal, Iſt ein 
Brudı eine angezeigte Divifion oder ein angezeigter Quotient? — 
Schulnachrichten. — Archiv. Jur Öfterreichlichen Schulgeſetzgebung. 
— Mecenfienen. — Journalſchau. — Programmidan. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. vreufi. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
Heft S— 10, 
Inb.: Auch, Über Die Umkehrung von Aunctionen zweier Ver: 
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392 





Seille. (Suite) — A. Benoit, le droit seigueurial de Tournetui.e 
en Lorraine. — Les documents offieiels concernant FAlsace durant 
la guerre de 1870, reeueillis aux Tuileries apres le 4 septembre. 
Su le.) — Bibliographie. — Correspondauve. 





Reyue des deux mondes. LYI* annee. 3* période. T. 80". 
1'® livr, 

Sommaire: NH. Taine, Napoleon Bonaparte. 2° parlie, — Andre 
Theuriet, Au paradis des enfants. Derniere partie. — Camille 
Rousset, les commencements d’une conquete. VIII. Le gouverne- 
ınent de Damremont, Le trait& de la Tafna. La prise de Constan- 
tine. — Emile lurnouf, la Gröce en 1886. Il. Son «tat mornl. 
— Alfred Fouillde, Ir langage des dmotions, — de Saporta, 
les äges preshistoriques de l’Espagne et du Portugal. — G. Val- 
bert, lintervention du Saint-Siege dans les &leelions allemandes. 
— Reryue littöraire. — Revue musicnle. — Chronique de la quin- 


' zaine el". 


Deutihe Rundſchau. Hreg. von Aufl, Nodenberg. 13. Jabry. 
6. Heft. 

Inh.: Marie v. Ebner-Eſchen bach, Das Gemeindekind. T—10. 
— G. v. Yoever, das Hausgeſetz Des Kurfürſten Albrecht Achilles 
von Brandenburg. — Franz Xaver Kraus, neue „Venſéees. — Ed. 
Ztrasburger, Das natürliche Soſtem der Organismen und Die 
unteren (Hrenzen Des Lebens. — Eliza Wille, geb. Zloman, fünfs 
zehn Briefe von Nicbard Waguer. Nebit Erinnerungen und Erlaus 
terungen. 3. (Schl. — E. Hübner, Antonio Gönovas dei Gaftifle 


' als Schriftſteller. — X. v. Yendenfeld, die Wleticher Neufeelands. 


anderlihen. — A. Airchhoff, Bemerfungen zu dem Bruchitüd einer | 
Baſie von Der Burg zu Atben. — Euting, zwei bilingue Infchriften | 


aus Tamaſſos. (Sierzu Taf. — Welterinaier, neue Beiträge zur 
Keuntniß der phofiolegiichen Bedeutung des Gerbitoffes in den Pflanzens 
zeweben, (bierin Tat.) 


Nachrichten von der Fal. Wefellichaft der Wiſſenſchaften u. der George 
Anguſts-Univerſität zu Sottingen, 1887. Nr. 1. 

Anh.: R. Dedefind, Erläuterungen zur Ibeorie der Togenanten 
allgemeinen compleren Hrößen. — Juſtus Menſching und Victor 
Meyer, über die Dampfdichte des Inkes. — Eduard Niede, über 
einige Beziehungen Pe hydredynamiſcheun und elektriſchen Er— 
ſcheinungen. — J. Weingarten, eine neue Elaſſe auf einander ab: 
widelbarer Flaͤchen. — K. Bürkner, 9. Bericht über Die konigliche 
Nniveriitäts»Beliftinif für Ohrenkrankheiten. — 


Untiverſitäteſchriften. 
tÄermat &, wo ein anderes nicht bemertt iſt.) 
Erlangen (Inauguraldiſſ., Paul Bahlmann, über Die Bedens 
tung der Amidſubſtanzen für die tbierifche Ernährung. (5% 


= 
2.) — 





Yıbdw. Diebl, Studien in der Pbenyldiantbulencarbonfäurereibe. | 


51 5) — Zigm. Hegel, Zuntbefe von Indolderivaten. (21 Z.) 
— Hug. Kaeswurm, über Gondenfationsproduce. 179 &,) — 
Charles A. Kohn, einige Abfömmlinge des Kairine. (30 &.) — 
ko, Alir. Müller, Beitrag zur Kenutniß des Trubaemoglebins 
im Blute der Gausfüngetbiere und des Hausgeflügels. (40 S. — 
Zr. D.v. Niementomwffi, Zunthefe der Nitrococcusſaure und Per: 
fude zur Syntheſe des Muficeecine. (39 3.) — Georg Panajo— 
tew, über Ortboparadimetbulchinaldin, deſſen Umwandlungen, und 
über OrtboparaDimerbulcdinolinssAcrnifänre. 134 5.) Heru. 
Röttger, kritiſche Studien über Die chemiſchen Unterfuchungemethoden 
der Pfefferfrucht zum Zwecke der Beurtheilung der Reiuheit. (48 S. 
— P. A. van Schervenberg, über das Verhalten des Wismutbes 


zu Lyan und die Verbindungen dieſes Elementes mit Schweſel und 


Zelen. 124 ©) — Jehe. Schmieder, über die Beſtandtheile dee 
Polyporus of. Fr. Ein Beitrag gar chemiſchen Kenntniß der Pilze. 
67 3) — Ariedr. Ztolz;, Über Jedpropyolſaure. (24 5.) — K. 
Iampa, Studien Über das Verbalten der Ptomaine bei forenfijd 
chemiſchen Arbeiten. (20 2.) — Herm. Thome, Äber deu Bitteriten 
der Halmnswurzel. (14 S.) — Nleis Zott, über Die relative Pers 
meabilität verichiedener Diapbragınen und deren Berwendbarteit ala 
Dialytifche Scheidewaͤnde. Mit 1 Taf. 3 3.) — Alb. Sabre, Iran 
Arangeis Regnard als Luſtſpieldichter mit bejonderer Berückſichtigung 
feiner Komif, Ein Beitrag zur Geſchichte der franzöfifchen Numodie. 
220 2.) — Arledr. Höver, Yord Boron’s Gedanken hber Alexander 
Pove's Dichtunit. 190 2.) — Kurt Yinde, Die Accente im Oxforder 


— Helene Böhlau, Rathsmädelgeſchichten. 2. EGeſchichte. Handelt 
von der alten Kummerfelden. — PVolitiſche Ruudſchan. — Herm. 
Grimm, Literatur- und Kunſtgeſchichte. — Doña Prefecta. — Yites 
ratiſche Rundſchau. — Bibliographie. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zerninm 61. Jahrg. Ar. 14 m. 13. 

Inh.: Der Kriegsſinn des franzöſiſchen Volkes. (Schl. — Das 
Melinit und andere franzöſche Schreckmittel. — Das militaͤriſche Lage. 
Belalens. — Freih. v. Schilling, Das Porengebiß. — Berſchie⸗ 
denes. — Rachrichten. ꝛc. 


Preußiſche Jahrbücher. oreg. ven &». Treitſchke und ᷣ. Dels 


brüd. 59 Bd. 3. Seit. 

Inb.: Hugo Zommer, der ethiſche Evelutionisnms Wilhelm 
Wundt's. — Nationalitätensfrage in Deſterreich. — Müdblide auf 
die ſtrategiſchen Berbätrmiffe des Krieges von 18771875. — Polis 
tiiche Korreipendenz: Dir eurepätfche und Die deutiche Kriſis. Colonial⸗ 
Politik. Ditafrifa. Der neue Reichstag. — Notizen. 


Ruffiih-Baltifche Blätter. Beiträge jur Kenntnif Anßlaude u. feiner 
Grenzmarken. 2. Heit. 
Inh.: Die wirthſchaftlichen Unterlagen des ruffiſchen Staats— 


credits. — Zur Greßſürſtenreiſe 1586. — Die Ruſſen in Yin, (it 
und Kurland. — Hert Katkow und Das deutſche Heer. — Difener 


Brief eines Balten an Geheimrath Katkew. — B. Schwarz. „Aus 
den baltiſchen Provinzen.‘ 


Natur und Offenbarung. 33. 3b. 3. Heft. 

Inb.: 6. Gutberlet, die Teleologie und die M. Wagner ſche 
Racenbildung. — Ar. Ruble, über Die Verbreitung wichtiger Guliurs 
vflanzen in Europa. Fortſ. — Ar. R. Pfreifer, die arhiteftenis 
ſchen Proportionen von ber Arche Roe's bis zur christlichen ‚Leit, mit 
bejonderer Nüdficht auf den aoldenen Schmitt und anf die Reihe 


Yeonarde't von Piſa. — Recenfionen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 
— Kleinere Mittbeilungen. — K. Braun, Pimmels⸗Erſcheinungen 
im Monat April 1887. — Biblivarapbie. 





Bom Fels zum Meer. Zvemanı's ilkuitr. Jeitſchrift für das deutiche 


Haus. Rede: Joſ. Kürſchner. 1896,57. beit 7. 
Inbhe: Wilh. Raabe, Im alten Eiſen. — Ab. Roderich, 
Spruch. — Karl Yemfe, Anton van Dyck. — verm. Boat, Eurera 
in Wafſen. — Johs. Scherr, Die Jeſuiten. (Fortſ. — Rad. 


Lindau, Die verſaäbrte Schuld. — Friedt. v. Hellwald, das ber—⸗ 


liner Muſeum für Völterknnde. — Eugen v. Jagow, pariſer Saleus. 


und Kambridger Pfalter, ſowie in anderen altiranzöſiſchen Haud 


* 
<.) 


ſchrijten. ine palaogravhiſchephilologiſche Unterſuchung. (42 


l.a Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
-eiences, beaux-arts. 6° anndee. No. 10. 


Sommaire: Leon Lefcbure, la renaissance religieuse en France. 
— Quelques inseriplions lapidasres dans la vallöe de la Haute- 


Das deutiche Revetiergewehr. — Granit Koppel, Die Walküre. 
— Balduin Möllhauſen, Das Geheimuiß der Kulfs, Fortſ. — 
Matbilde Yammers, deutſche Yehrerinnen draußen. — Emil Jonas, 
Aus H. 8, Anderfen’s Heimath. — I. van Bebber, Birterungss 
ericheinungen aus legtwerfloriener Jeit. — Solveſter Arten, Faſching 
in Wien. — Arik Zilcken, zZuſpruch. — Der Sammler. 
Die Grenzboten. Red. Jobs. Grunow. 46. Jahrg. 11. 

Inbe: Die natienallibetale Partei und übre ZJukunft. — Jut Weicdhihte der Aatienal - 
liberalen. — Yeo’d des Dreipchnten Anfänge. — Ein elfäiiibes oeurre de re- 
vonfort. — Avany Prnla, Fipierireunpinnen. 2. Karoline von Wolzogen. — 
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An umiere Beier umd Freunde. — Gmit Billtomm, u nberinnerun . 
Br Hieinene Mittheilungen: Die Zerftörung Pr Achtn in Feat. 


Rordweit. Herandg. von U. Lammers. 10, Jahrg. Nr. 10. 


Iab. : —— — Herbſt ⸗· Tage. — Otto Darnbluth, Irrenpflege, — ber 
v, @ohter für Pie Sommerpfle — Tie Stellung des Arbeitdunterrichtes zur 
Schule vom Stanpunste der Mefundbeitspflege. — Brauie-Bäder. — Kichlidre 
Arauenpereine in Siebenbürgen. — DW. Serter-Burfben, Milbbutter früber 
ump jest. — Marke Galm +. — Allerlei Bemeinnügiges. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 11. 
Jah: Arledr, v. Hellmald, Die Italiener am Nothen Meer. — Mud. Aalb, das 
Erdbeben am der Aiviera. — Bruns Hebhbardt, Aus den Denfwürdigfeiten 
tee Erafen Bizthum. — M. Karriere, gefammelte Muffäge von Hiihelm 
eũbte. — Aeuilleton. — Aus der Hauptitadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hräg.v. Rud. v. Gottfchall. Nr. 10, 
Sah.: Silh. Buchner, ur Goethe · Literatur. — Emft Wedöler, neue Novellen 
und Romane. — Anton Schlofiar, Tidtungen aus Steiermarf. — Feuile 

tom. — tibliograpbie. 


Siſſeuſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 15—19. 
Imb.: M. v. Süsmild, Marenverpflegung und Truppenermährung. — Anna 
Yöhn-Biegel, Bor 30 Jabren in Kom, 6, — Ehegaray-Yindau's „Waleotto”, 
— Aus der emigen Stadt. — Buchwald, Belträge zur Weſchlate des vogt ⸗ 
Linpijben Adels. 2. — “einig 
tagebuds eines Farifers vom 


Algemeine Zeitung. Beilage. Nr. 5544. 


Jab.: 9, Stern, zur Blogtaphie Mirabeau's. 1, 2, — 8. Schacier, nniere 
Mutterivrabe. — TDeutihland umd Japan, — Die londener Ban Dod-Aus- 
keilung. — Zheodor_v. Lernbardi. Melrolog.) — Ih. Trede, Goethe im 

ei — 1.» Schweiger-terhenfeld, Mn griehliden Wien. ®. 
(Dtlusart.) — Zur vhilofopbiihen Literatun — Wiener Yriefe. 207. 
Sobs. Kante, Die „Ausgrabungen und das fönigl. bayeriſche Gultusminifte- 
rium. — Joſcoh Araunhoier, — Briefe der Ghrifin vo. Albany, geb. Prinzeiin 
v. Stolberg · Wedern. — Beridiedenes. 


Auſtrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2280. (88. Band.) 
nb.: Jules Herbette, der gegenwaͤrtige Botſchaftet Frankreichs am deutſchen Ralfer- 
bei. — Paul Ehumann, die Brunnengruppe für Bad Elſtet. — Ehriſtus 
dei Maria und Marta. Gemälde nah S. Siemiradgfi. — Tedtenſchau. — 
Ter miener Touriftenbail, — Hud. Aalb, das Eitbeben an der Kiviera. — 
Karläreib.o, Witzleben, das Erdbeben an der Niviera. — Prefie und Buch⸗ 
bandıl. — Bater Jodannes Betr. — Himmelderidseinungen. — Polytechniſche 

Di gen. — Moden, — N. A. Hulmanı, vucia. 











abre 1827. — Bliherbeiprettungen, 











Uebet Sand und Meer. Red.: Dtto Baiſch u. Hugo Rofenthal- 

Bonim. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 24. 

Ib: Berger Samarom, Birfel umd Abgrımd. (Korti.) — Abfahrt Des Mettungs- 
beotes. — Karl Kiefewerter, Das Wlumenicht im alten Mom. — (ug 
Sierte, Die berliner Feuetwebt. — Marle v. Nedmwib, Der beilige Antonius 
vom Kaltern. Rorele, — Graf Friedt. v. Schad, Erinnerungen und Aufzeich⸗ 





Dorlefungen im Sommerfemefter 1887. 
11. Bonn. Anfang: 16. April. 


1, a. Gvangelifh:tbreolegiihe KRacultär. 

Pf. ord. Bender: Ethik; Sem. dogmenhiftor. Abtb.: Ueban. 
— Ghriftlieb: Religions: und Bottesbegriff der neueren Philo« 
fopbie; Chriſtenlehre und Katebetif; Uebgn des bomilet.«fatechet, 
Sem. — Kamphauſen: Genefis; ar des A. Teft,; Uebgn 
des Sem., altteit. Abth. — Krafft: Kirhengefbidte 1. Tb.; 
neueſte a Uebgn des Sem., kirchenhiſtor. Abth. — 
Lemme: Eombolit; Dogmatit; Sem., ſyſt. Abtb. — Mangold: 


' Ginleitg in das R. Zeit.; Geſchichte des neuteſt. Canons; Ebange— 


lium Jobannis; Uebgn des Sem., neuteſt. Abth. — 


und fein Theater vor #0 Jahten. Aus Dem Nette» | 





ugen | 


en. 3. — Rarl Bogt, ältefter Add in der Thierweli. — Wine türkide | 


Sflasin. — Io. Aalfe, Bablvermandeitraiten zwiihen den männliden und 
webliten Moden. — Rotizblaͤttet. — Unter der Perinnajalinie in St. Peters- 
darg. — Ein Kalierbuh als Actgabe für jeden guten Deutſchen zum 22, März 
1887. — über und Schriften. 


Gartenlaube. Re.: Adolf Kröner. Ar. 11. 
Inb.: 8, Seimburg, Sergenäfriien. (Horti.) — Alit. Edm. Brehm, Bom Rord- 
vol bis zum Ae 





äberliteranur. — Anton Areib, w. Berfall, Win ver 
#rolled Blatt. (Aorti.) — With. # Brand, Eine Hodyyeit in der Belig- 
2 armer. — Blätter und Blütben. 


Sonntags. Blatt. Red.: 4. Phillips. Ar. 11. 
nb.: 2, Haidbeim, Emma. (Aorti.) — Ein ſidelet Atreſt. — 
Parifer Adrepinduftrie. — Leſe Bitter. 


Shorer's Familienblatt. Red.: Aranz Hirſch. 8. Bd. Nr. 11. . 


Ib: &. Schobert, TasKind der Strafe. — Wilh. Henzen, Der Dorfteufet, 
Wendt. — Aranı Hirfc, Die neuen roberungen Der Meininger. — Eliiaberh 
Berner, Selmarbllang. (10, Rorti.) — Meta Bellmer, UnerHäribes aus 
Bergangenbeit und Gegenwart. & Die Viſten Karl XI. — 2, Dilling, Ter 
ZaptfierierNeifende,. Rus dem Normegtihen. (ShL) — Plaubderede. — Aunft- 


et. 
Inh, der Beilage: Auf dem Hofbab. — Aus der Arauenwelt: Gute Gedankeu. ıc. 


daheim. Hrög. von R. König u. Tb. H. Pantenins. 23. Jahrg. 
1. 2. 


Inh: ©. Renz, Rad dem Stürme. (Aorti.) — Eugenie Tafel, Wiedergewonnen. 
— Rd. Andree, der Entiap Emin Paſcha's. — Am Familientiid, 


Jah. der Beilagen: Die Iepte „Reueite Depeſche“. — Arauendaheim. 


Algem. Zeitung De Judenthums. Herausg. von Y, Philippfen. 
51. Jahrg. #r. 10. 
ab. ; Die zwei Schwerter. — Politiibe Briefe aus Defterreih. — Preisausicrei- 
Bing. — Piterarifher Wochenbericht. — Zeitungenachrichten. — Feulll eton. 


Jeihurun. Hrsg. von Ifaac Hirfch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 9. 
mb. : Die acueſte Leiſtung des Deittid-ifracitiihen Pemeindebundes im Dienfte ver 
Reiorm. Schl. — Alte Stade Ausgeburger, Nürnberger und Ründener Juden: 
Drbrrungen Buͤcherſchau. — Aus füngR vergangener Deit. (Adrti.) — 23 


m * mom. — Die Ginweihung des neuen Ariedbeiet zu Langenfelde bei 
hamburg. — Gorreipondenzen und Nadridten. 





Moderne Wunder. 

















Pf. extr. 
Benrath: Kirtchengeſchichte 2. Ih, (800-1500); Anſelm's cur deus 
homo, — Budder bebr. lebgn; Hiob. — Prdoce. Schnapp: 
1, Korintberbrief; Philipperbrief. — Spitta: Abriß der Ges 
ſchichte des apoſtol. Zeitalters; Paftoraltheologie; liturg. Uebgn. 


1b, Katholifhıtbeologiihe Farnität. 


Pf. ord. Kaulen: ſpee. Theil der Einleitg in die heil. 
Schrift; Anchelgefnihte. — Kellner: Geſchichte der Juden; 
Paftoraltheologie; homilet. und katechet. Uebgu. — Kirfhlamp: 
die natürl. Gottesbeweife; Lectüre der theolog. Summa des heil. 
Thomas von Aquin, Lebre von den Afferten und Tugenden; fpec. 
Moral. — Langen: Einleitg im das N. Teit.; Baitoralbriefe 
Pauli; Kirchengefbichte 2, Tb. — Reuſch: Genefis; Patrologie. 
hroers: Kirhengefchichte 1. Ib.; Kirchengeſchichte des 
14, und 15. Jahrh. — Simar: Dogmatik; Gnadenlehre, — Pf. 
exir. Fehtrup: Papitgefchichte Des 11. Jahrh.; Liturgif, — 
Prdoe. Hoberg: Dantel. 

U. Jurifiihe Racuität. 


Pf. ord. Behmann: Inſtitutt. des rom, Rechts; rom. 
Rechtögefcichte; civiliſt. Uebgn im Sem. — Endemann: handels— 
rechtl. Meban; ord. Givilprocch; außerord. Civilproceß; Goncure- 
proceh. — Saelſchner: Naturreht oder Rechtsphiloſophie; evans 
el. Kirchenrecht. — Hüffer: deutides und preuß. Staaterecht; 

ölferrecht; firchl. VBermögensredht. — Loerſch: deutihe Staats 
und Rechtsgeſchichte; Sem.: Uebgnu im der Geſchichte des deutſchen 
Vrivatrechts. — v. Schulte: deutſches Privatrecht; Handels» und 
Seerecht; Wechſelrecht; fatbol. u, evang. Kirchenrecht; kirchenrechtl. 
Ueban im Sem. — Bittelmann: Pandekten 1. Th., 1. Hälfte; 
Erbtecht Pandekten 2. Th.); Pandeltenegegeticnm ; Sem.: 
romaniſt. Sorietät (Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten). — Pf. extr. 
Detler: deutfches Strafrecht; Strafproceh; im Sem.: ftrafrectl. 
Ueban. — Prdoce. Landsberg: Pandelten 1. Ib., 2. Hälfte, 
— Nümelin: Ramilienreht; roͤm.- rechtl. Uebgn für jüngere 
Semeiter. 


LE Mediciniihe Kacultät. 


Pf. ord. Binz: Pharmakologie (Kälfte) und Receptierkunde; 
vharmatoleg. Yaborat,, in Gemeinfhaft mit Geppert. — KHoeiter: 
allgem. Pathologie; demonitrat. Gurfus der patholog. Anatomie, mit 
Sceitionsübgn; mifroffop. Curſus der patholog. Anatomie; patholog. 
Zaborat. — Pflüger: allgem. Phufiologte und der ſpec. Phyfio- 
logie 1. Ib.; phufiolog.schem. Gurjus; —** . Sem. — Rüble: 
über die Arankgeiten der Nieren; medic. Klinik und Poliklinik. — 
Saemifch: über die inneren Erfranfungen des Auges mit pathos 
log.»anatom. Demonftratt.; Augenfpiegelurfus; Diagnoft. Gurfus der 
fangen ig" des Auges; augenärztl. Klinit. — Trendelen: 

urg: auegew. Gapitel der Akiurgie; —*5 Operatlonecurtſus, in 
Gemeinſchaft mit Witzel; chiturg. Klinit. — von la Balette 
St. George: allgem. Anatomie; mikroſkop. Demonſtratt. in Ges 
meinfhaft mit Nupbaum; milroftov. Curſus; amatom. Laborat. 
in Gemeinſchaft mit Nußbaum. — Beit: Gunäfologie; aunäfolog. 
Klinit. — Pf. hon. ®. Naffe: pfuciatr. Klinit. — Pf, extr. 
Doutrelepont: fophilit. Krankheiten; Klinik der Hautkrankheiten 
und Syphilis. — Finkelnburg: Gefundheitspflege; Klimalehre. 
— Rintler: klin. aborat.; Min. Propädentif, gemeinfhaftl. mit 
Prior. — Fuchée: über allgem, Raturprineipien, f. Studierende 
aler Fac.; ausgew. Kapitel der medic. Phyſik, mit prakt. Uebgn. 
— v. Mofengeil: — Capitel der a ein Therapie (Heil⸗ 
— u, Maſſage); Berbandeurfus. — Rußbaum: mikroſtkop. 

emonſtratt. und Uebgn, —— mit von la Balette St. 
George; Anatomie der Sinnesorgane; amatom. Laborat. in Ges 
meinſchaft mit v. la Balette St, George; Anatomie wichtiger 
einbeim, Wirbelthiere, — Ribbert: über Infectionokrankheiten; 
Curſus zur GEinleitg in die patholog. Hiftologie. — Schaaffbaur 
fen: Urgefchicdte des Menſchen; Encuflopädie der Medicin; mifros 
ftop. Demonitratt. m. Uebgn. — BWalb: die —— der Raſe 
und des Rachens; Ohrenpöoliklinik; ug | * eigenen Arbeiten. — 
Prdoce. Baarfurtb: über Gehirn u. Nüdenmarf; Ktnochen- und 
Bänderlehre. — Bohland: Phufiologie des Gehirus. — Burger: 
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Krankheiten der Naje und des Keblkopies, ausgew. Gapitel; Gurfus 
der Zarungo» und Rhinoſkopie; Pollklinik der Krankheiten der Nafe 
und des Kehlkopfes. — Geppert: chronifche (gewerbl. u. arzneil.) 
Bergiftungen des Menfhen; pharmakolog. Laborat., im Verein mit 
Binz, — Kochs: Phyſiologie der Sinnesorgane; Repetitorium 
andgew. Gapitel der Phufiologie. — KHods: geburtsbülfl. Overa: 
tionscurfus, — Krukenberg: gunäfolog. Diagnoftit; Pathologie 
der Schwangerfhaft. — Prior: Balneologie und Balncotberaple; 
volitlin. Gonfultatorium nebſt Einführg in die felbititänd, Praxis, 
mit Bifiten in der Stadt; Min, Propädentif in Gemeinſchaft mit 
Finkler. — Rumpf: fpec. Patbologie und Therapie der Gehirn: 
franfpeiten; Nervenpoliflinit mit Einſchl. der Diagnoſtik; neurolog. 
Yaborat, — Ungar: gerichtl. Medicin; über Impfung mit Ueban ; 
Kindervoliflinit. — Wigel: fvec. Ghirurgie 1. Ih.; dirurg. Dias 
gukit; chirurg. Overationtceurfus in Gemeinfh. mit TIrendelene 

urg. — Bolffberg: Hogiene des Kindes und Schuibugiene; 
bugien. Beiprechgn u. Studien, 

IV, Phileſephiſche Facultät. 

Pf. ord.Aufrcht: Manın. Gommentar; Hitovadefa ; Vergleiha 
der ſanokrit. Berbalmurzeln mit dem Griechifchen, Yateinifchen u. Deuts 
fhen. — Büdeler: Perſiue' Satiren; pbilolog. der ESem., 
1. Abth.: Arbeiten über latein, metr, Inſchriften. — Glaufius: 


— 1887. 8 12, — Literarifhes Centralblatt. — 19. März. — 


Grperimentalphufit, Hälfte: allgem. Phofif und Wärmelehre; Optif 


in mathemat. Behandlg mit Euperimenten; Webgn im Sem. f. die 
aefammten Naturwiffenihaften. — Dove: allgem. Geſchichte von 
Divcletian bie auf Karl d. Gr.; im Sem.: Anfänge Des Tjäbrigen 
Krieges. — Foerſter: frangdf. Metrif; altprovenzal, Sprachdenk⸗ 
mäler; Scem., 1. Abth.: altfrangöf. Paläographie. — Bildes 
meifter: Kortf. des Arabifhen; arab. Schrititeller; Elemente des 
Syrifhen. — Juiti: kunſthiſtor. —* im Anſchl. an Bafarl; Ges 
fhichte der niederländ, und deutfchen Malerei vom 16.—18. Jahrh. 
— N. Kekulé: anorgan. Erperimentalchemie; auegew. Gapitel der 
organ. Chemie; chem. Experimentalcurfus f. Anfänger; praft. Uebgn 
im dem. Zaborat. — M. Kekulé: Geſchichte der antiken Plastik 
im akadem. Kunftmufeum; archäolog. Uebgn. — Knoodt: Metar 
phufif; über die Grundprobleme der Ethik. — Laspeyres: Mine 
ralogie; Erpftallograpb. Uebgu; Leitg der mineralog. u. peirograpb. 
Ueban f. Beübtere; Uebgn im Sem. für die gefammten Naturwiſſ. 
— Lipſchitz: Elemente der Mechani?; VBariationsrebnung u. Ans 
wend 
len; Mebgn im Sem. — Kübbert: röm. Sarralalterthümer; im 
Sem., 2. Abth.: Erflärg von Euripides' Phoentſſen u. Cicero's pro 
Murena. Menzel: röm, m. mittelalterl. Ghronolegie; palios 
gab: Ueban; im Sem,: Unterfuhgn in der älteren Geſchichte der 

beinlande, I. 8. Mever: Encyklopadie der Philoſophie und 
Logik; die Pädagogik des Philofopben. — E. Nafie: Finanzwiſſen⸗ 
fhaft; über Zolleinridhtungen u. Zollpolitit, —Neubaeufer: Logik; 


des Ariitoteles Metaphyſit. — Niifen: altröm. Gedichte; im | 


Sem.: Herodians Kalſergeſchichte — Rein: allgem. Erdkunde 
1. Th.: Orograpbie; Geſchichte der Nortpolerpeditionen ; Uebgn im 
genen. Sem. — Ritter: deutſche Geſchichte von der Abdaukung 

arl's V bis zum Ausgang König Friedrib's d. Gr.; im Sem.: 
Gurfus dentfcher Gefchichtsquellen des 6.—9. Jahrh. — Schlüter: 
die geognoft. Berbältniife des nordl. Dentfchlands, auſchließ. geo» 


gaoft. Excurfionen; Veriteinerungstunde, verbdn mit Uebgu; Anleity | 
| GemüfesBerwertbg. — Freytag: organ. Experimental⸗Chemie; 


zu felbftitänd, Arbeiten im Gebiete der Paläontologie u. Geognofie. 
— Schönfeld: Elemente der Aftronomie u. mathemat, Geographie; 
über den Gebrauch der aftronom,. Jahrbücher; praft, altronom. 
Uebgn. — Stradburger: allgem. Botanik; über Befruchtung; 
botan,smifrojfop. Weban; Leitg felbitftänd. Arbeiten; Uebgn im 
Sem. für Die gefammten Naturwif. — Trautmann: ausgew. 
Abfhnitte der neuengl. Grammatik; Meban der engl. Geſellſchaft: 
Grflärg des Beomulfliedes. — Ufener: Encpflopädie u. Meihodos 
logie der Philologie; Sem. 1. Abtb.: Erklärg von Hefiod’s Werken. 
— Wilmanns: Einführg in das Studium des Gothiſchen; lyriſche 
Dichtung des 12. Jabrbh. (Interpretation); Uebgn im germanüit, 
Sem. — Pf. extr. Andrefen: auserlej. Beilpiele der deutſchen 
Wortforfhung; der Arme Heinrih Hartmaun's von Aue (Erklärg). 
— Aufhüg: über die Theorie u. Technologie der Kohlenhydraie; 
Gollequium über neuere Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Ghes 


derf. auf die Theorie der Kormen von mehreren Differentias | 


‚ italien. 
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der Glafticitätslehre u, Akuſtik; prakt. Meban im phyſikal. Laborat.; 
Ueban für Geübtere. — Klein: latein. Stiliſtik nebſt kurzer Ger 
ſchichte der latein, Sprache; autgem. Satiren Juvenal's. — Kor: 
tum: ellipt. Aunctionen; Uebgn im mathemat. Sem., 1. u. 2, Abth. 
— Lamprecht: deutſche Wirtbihaftsgefchichte ; wirtbfchaftsgeihictl. 
Uebgn; ausgew. Gapitel der rhein. Kunitgefbichte, verbdn mit Er— 
eurfionen. — Lippe: Piochologie; Neitbetit der Bauſtile. — 
Prom: Mihael Sabbagh's Grammatif der arab. Umgangsiprade; 
ſyriſche Schriftfteller. — Schaarfhmidt: Platon’s Gaſtmabl; Ger 
ichichte der neueren Philofopbie. — Schimper: officin. Pflanzen; 
botan, Excurſionen. — —— allgem. Nationalölonomie ; ftaatss 
wiffenfbaftl. Practicum. allad: organ. Chemie; praft. 
leban im chem. Laborat.; Pharmacie 2, Tb.; Mebgn im Sem. für 
die gefammte Raturwiff. — Witte: Einleitg in die Philoſophie u. 
Grfenntnißtbeorie; Hauptpuncte der gerichti. Pſochologie; padagog. 
Ueban auf Grund einer Kinführg in die Grundlehren Serbart's; 
Gefbichte der griech. Philoſophle. — Prdocc. Johow: audgem, 
Plangenfamilien; Uebgn im Beftimmen der Pflanzen. — Klinger: 
anantitat. chem. Analyſe u. Titriermetbode; chem, Unterſuchg von 
a Toxikologie. — v. Filienthal: Differentials u. 
Integralrehnung 1. Th.; Ueban zur Differrntialrehnung. — Mar— 
tins: Einleitung in die Pbiloforbie; Kaut'e Kritik der prakt. Ber 
nunft. — Morsbadh: mittelengl. Grammatik. Poblia: 
allgem. Geologie f. Zubörer aller Fac.; Geologie der Umgegend 
von Bonn mit Exenrfionen; Dejcendenzlehre mit Berüdf. der Pas 
läontologie; Naturgefchichte der Gepbalopoden. — Schwarß: Kortf. 
‘er Geſchichte der helleniſt. Profa; pbilolog. Mebgn über Athena 
goras moeoßeia mıpi yororiarur. Thode: über bie großen 

taler“des 16. — Geſchichte der italien. Sculptur von 
Donatelo bis auf Michelangelo. Wiedemann: altägpet. 
Sprache; Herodot's 2. Bub. — 3. Wolff: die mean. * des 
vfuch. Lebens und ihre Grenzen; Geſchichte der Philoſophie des 


Alterthums w. Mittelalters, — Lectt, Deihorbe: Sem.: Uebgn 


in der frangof. Grammatif und Aueſprache, mit *— 





eines 
leichteren deuiſchen Proſaikers; franzöf. Stilübgn (eigene Aufläpe 
der Thellnehmenden, Ueberſetzg eines fchwereren Schriftitellers); 
frangöf. Vorträge über die (rangöf. Poeſie vom 18. Jahrh. — 
Piumati: Sem.: italien. Sprachlehre für Anfänger mit mündl. 
und ſchriftl. Ueban; italien. Spradlebre für Geübtere, mit Inter 
vretation leichterer Schriftiteller und Ueberfepa eg Autoren; 
italien. Vorträge über Gefchichte der italien. Yiteratur im 19. Jahrh. 
— 8, Molff: Geſchichte des Violinfpieles und der Biolincompo- 
fitionen im 17, w. 19. Jabrb,; Unterriht im Orgelſpiel. — Küv: 
BE gried. und rom. Gewandung; Zeichnen u, Modellieren nad 
der Natur, 


12. Boppelsdorf. (Landwirthichaftliche Akademie.) 
Unfang: 16. April. 


Düntelberg: Ginleitg in die landwirthſchaftl. Studien; 
allgem, Viehzucht; Gulturtehnif; enlturtehn. Sem.; landwirth⸗ 
haftl. Sem. — Berner: ſpec. Pflanzenbau; Milchwirthſchaft; 
landwirthſchaftl. Sem. Dreifh: Tarationdlehre; allgem. 
Pflanzenbau, — Sprengel: Waldbau; Forſiſchuß. — Kerr: 
mann: Meinban; A Landesverfhönerung; Dbit- und 





chem. Practicum,. — Kreußler: Agrienlturchemie. — Koernide: 
landwirtbichaftl. Botanif und Pilangenfrankpeiten; pbuflolog. und 
mifroftop. Mebgn. — Bertkau: Naturgefhicdte der wirbellofen 
Ihiere. — Finkler: exveriment, Thlerphyfiologie u. tbierphufiolog. 
Prasticum. — Laspeures: Geognoſie; mineral. Uebgn. — Bit: 
feler: Experimental Phufif; phyſikal. Practicum; Erdbau; lands 
wirthſchaftl. Maſchinenkunde. — Hupperp: Brüdens, Wehrs und 
Schleuſenban; Uebgn im Entwerfen von culturtechn, Bauwerken; 
vpraft. Geometrie und Ueban im Feldmeſſen und Nivellieren, — 
Veltmann: Algebra; analyt. Geometrie u. Analvfis; Glementar- 


Geometrie; mathemat. Zeichnen und Rechnen, — Koll: Tracieren: 


. — Bertkau: Naturgefhichte der Wirbellofen (mit Ausſchl. 


mie 

der Gliederfüßler); gootem. Uebgn; Uebgn im Sem. für Die ger 
fammten Naturwiſſ. — ‚Birlinger: neuhochdeutſche Grammatik; 
neuere deutſche Kiteraturgeichichte ; über Leſſing. — Biſchoff: Ans 
fongsgründe der engl. Sprache; engl. Grammatif für Gehbtere, mit 
mündl, und fchriftl. Uebgn; Suntag der neufranzöf. Sprache, mit 
praft, Uebgn und befond. Verüdf. der Ausiprache und Synouymik; 
Juterpretation engl. umd franzöſ. Schriftiteller nebſt Ueberſeßg 
deutſcher Schriftiteller ins Engliſche, bez. ins Aranzöfifche, in der 
engl. u. franzöf, Geſellſchaft. — Arand: altirief. Grammatik; alte 
deutjche Metrif; Bejchichte der Thierſage u. Interpretation des Ger 
dichtes „Wan den vos Heinaerde*, — SKetteler: auegew. Gapitel 


praft. Beometrie; Meßuͤbgn; geodät. Zeichnen und Rechnen. — E. 
Naffe: Bolkswirtbicaftsiehre. Sering: PVerwaltungsredt; 
Landeseulturs@efepgebung. — v. la Balette St. George: Fiſch 
ucht. — Schell: acnte und Seuchenkrankheiten der Hanstbiere; 
ußere Pferdekenutniß. — Pollmann: theoret.spraft. Gurfus für 
Bienenzuct. 





13, Bern. Anfang: 15. April: 
1. a. Ovangelifhb+tbeologifhre Karultät, 


Pf. ord. Dettli: Gefdichte der Propheten u. ihrer Schrif⸗ 
ten; Grflärg von Jeſaja 4066; — Uebgn im Gebräiicen; 
Arabiſch (ElementarsEurfus). — Sted: Erklärg des Römerbriefed; 
neuteſt. Zeitgeſchichte; neuteſt. Sem. (ausgew. Stellen); Erklärg 
ausgew. Suren des Koran, Lüdemannu: Kirchengeſchichte 


397 








1. Ib.; Seſchichte der alten Philoſophie; Dogmengeſchichte 3. Ib. 
firdenbifter. Sem. Tangbans: Dogmatik 1. Th.; Geſchichte 
der Ethik; Geſchichte und Lehrbegriffe der neueren Kirchen-Geſell- 
ihaften und Secten, — E. Müller: exeget.»praft. Erklärg des 
MRarendsEvangeliums; Homiletik; Katechetik; bomilet. und fatechet. 
Uebgn. Prdoce. Schlatter: Grflärg des Briefes des Jaco— 
bus; Eumbolif; tbeolog. Uebgu: ausgew. Gapitel der institutio 
Calvini. Rüetſchi: Prolegomena zur Dogmengeſchichte. — 
Bloeſch: Geſchichte der berniſchen Rirde feit der Reformation; 
Ziteratur der ſchweizer Kirchengeſchichte. 
1. db. Ratboliih+thbeologifche Hacultät. 

Pf. ord. Herzog: Erflärg. des MarcussEvangeliums; 
Hirg andgem, Abjhnitte der Ddeuterocanon. Bücher des U. Teit.; 
ereget. * (Brüfg der bibliſchen Begrüändg moderner dirchlicher 
Togmien); bomilet. u. katechet. Uebgu. — Woker: Kirdengejchichte 
des 19. Jabrhe; eidgendſſ. u. kanton. Staatsreht in Kirchenſachen; 
rchengeſchichtl. Uebgn und Nepetitorien. — Michaud: histoire de 
leglise: du VI® au IX® siecle; dogmatique générale: le christia- 
nisme et l’öglise; histoire de la theologie en France au XIX® sieele 
(suite): prödicateurs, calechistes, mystiques, canonistes, etc. ; exer- 
aces et röpetitions, — Thärlings: Dogmatit (Zarramentenlehre); 
Zitargif in Berbindg mit Theorie der Seelforge; Disputatorlium 
über eth. und dogmat. Aragen. 


U. Iurikiihe Racnität. 

Pf. ord. Zeerleder: deutſches Privatreht; Wechſelrecht; 
Rirbenrecht; Repetitorium des deutſchen Privatrehts mit Quellen: 
tudien und praft, Uebgn. — Baron: Inititutt. und Alterthümer 
tes rom. Rechts; rom. Rechtsgeſchichte, einfhl. des Givilwreceiles; 
rim. Kamilien» u. Erbredt; im Sem,: Bebandig von Rechteſallen 
zebt jchriftl. Ausarbeitgn. — König: bern. Privatrecht, allgem. 
Ih. und Perfonenrebt; Civllproceßrecht. — Roffel: code Napo- 
leon, livres II et II (sauf les malieres des successions, des dona- 


üuns et du contrat de ınariage, el sous röserve des abrogations et 


modifieations resultant des legislations cantonale et füderale); 
histoire du droit en France et dans le Jura; code füderal des 
obligations: de la lettre de change ete, (art. 720 4 $58) ; röpititions 
de droit eivil. — Hiltv: bern. Staatsrecht; Bölferreht; Geſchichte 
des eidgenöff. Bundesſtaatsrechtes. — On cken: Geſchichte der volfes 
wviridſchaftl. Syſteme als Einleitg in das Studium der volit. Defos 
nomie; über Gonfularwefen 1. Tb. (Organifation u. Verwaltung); 
wm Em: a) theoret. Meban, b) öfonom. Geographie (Afrika). — 
Pf. hon. pie Vorbereitg auf die Praxis in Straffadhen durch 
möat. und fihriftl. Meban auf Grund von Gerichtsacten. — PT. 
exir, Gretener: deutſches und bern. Strafprocehreht; eidgenöſſ. 
Militärkrafrebt; Gomverfatorium Über ſtrafrechtl. ragen. 
Prdoce. Rarcufen: VPandekten 1. Tb, (allgem. Theil und Sacdıen» 
recht; PandektensRepetitorium. 


111. Medieiniſche Facultät. 


— 1887. 12. — Literariſches Centralblatt — 19, März. — 








Pf. ord. Gajfer: Ofteologie u, Sundesmologie; Hiftologie; | 


vergl. Anatomie; topograph. Anatomie (mit facultat. topograpb.s 
anatem. Uebgn für Borgefchrittenere); Nepetitorium der Anatomie; 
mufrojfop. Gurfus (mit x 

Aroneder: Ponfiologie der vegetat. Runctionen; 
Unterfubgu im pbufiolog. Juſt. für phyſiolog. Vorgebildete;, Repe— 
titerium Der gefammten Phuficlogie. — v. Nendi: vbufiolog. 
Chemie (vegetat. Phofiologie); prakt, Arbeiten im medic.schem. Init. 
— Langhbans: allgem. patholog. Anatomie; über Mifbildungen ; 
mitrofter. Gurfus der vatbolog. Anatomie; Sectionscurfus. — 
6. Emmert: gerichtl. Medicin mit gerichtsärgtl. Caſuiſtik; öffentl. 
Gejumpdheitspflege, Hugiene; Torifologie mit Experimenten, — Licht: 
beim: medic. Alini 


experiment. ' delle tragedie di Manzeni, i 


lefch) Abth. 1 und 2; Laboratorium. — | 


und Poliklinikz nfectionskrankheiten. — — 


Kober: chiturg. Klinik und Poliklinik; dirurg. Oyerationscurfus. | 


2. Mäller: 
verbdn mit Diagnoft. Uebgn; geburtsbülfl. Overationsenrfus. — 
Pflüger: Alinit m. Poliflinif der Augentrankheiten; Augenopera- 
tionscurfus; tbeoret. Augenheilkunde (Anomalien der Refraction u. 
Accommodation. N. Bogt: wiſſenſchaftl. Hygiene mit Einſchl. 
der —— — 
nation. emme: Pbarmafologie mit experiment. Demonitratt. 
2. Hälfte: die Gruppen der Alfohole und der Alkaloide); Arbeiten 
im pbarmakolog. Juſt. für —— Borgebildete; Alinik und 
Zolilinit der Kinderkranfbeiten. — PI. extr. Schaerer: Pius 
Sistrie mit Min. Demonftratt., in Berbindg mit v. Sveyr. — 
Balentin: Krankbeiten der Nafe und des Keblkepfes; Obrenbeils 
hmde; Poliklinik der Obrens, Nafens und Kehlkopfkrankheiten. — 
Prdoece. v. Speyr: Pſvchiatrie; Pfochtatrie mit Hin. Demons 
äratt. (in Berbindg mit Schaerer). — Dutoit: Ohrenheilkunde. 
— &. Emmert: Nugenfpiegelcurfus; prakt, Uebgn in der Dias 

oftit der Augenfrankheiten, Repetitorium der Augenheilkunde. — 

onrad: ausgew. Abfchnitte der Geburtshülfe und Gunäfologie; 


eburtebülfl.sgunäfolog. Klinik und Poliklinik, | 


ehgeba; bugien. Exeurfionen; über Pocken u. Baccis | 
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— Girard: Verbandeurfus mit praft, Ueban; über die Unterleibss 
bernien; Mepetitorinm der Gbirurgie. — Albrecht: Gurfus der 


\ Kinderkranfheiten (Ernäbrg u. Krankheiten der ———— 


die neueren Medicamente in der Kindertherapie); ausgew. Abfchnitte 
der allgem. Pathologie mit Demonitratt. — Dubois: Gleltro: 
therapie. — dv. Ind: dermatolog. Klinit, — Did: Repetitorium 
der Gynäkologle. — Birher: ſpec. Gbirurgie (Kopf); Krieges 
hirurgie. — Fleſch: Anatomie der Sinnesorgane (Demonitratt. 
und Uebgn); mifroftor. Gurfus (mit Gaffer) Abtb. 1 u. 2; anatom. 
u. biftolog. Arbeiten im Laborat. — Sabli: allgem. Therapie; Repe⸗ 


‚ titorium der inneren Medicin. — Büeler: über „Maffage“ mit praft. 
Gr | 


Neban; Pathologie und Therapie der Kupbofe, Stoliofe u. Lordoſe. 
— de Giacomi: Aufcultation u. Percuffion; Unterſuchg der Se⸗ 
crete und Excrete. 

Prdoe, Jonauiere lieſt nicht. 


IV. Philoforhiihe Farultät, 
1. Abtheilung. 


Pfl. ord. Hebler: Logik; Principien der Etbif; vbilojorb. 
Uebgun. — Lräcbfel: Geſchichte der alten Philoſophie; Geſchichte 
der Philofopbie des Mittelalters und der meueren Zeit bis Kant; 
ausgew. Abichnitte der Melinionspbilofophie; Kunſtgeſchichte (die 
Kunit des 18. Jahrh). — Rüegg: Geſchichte der Pädagogik von 
Rouffeau bis zur Gegenwart; Geſchichte der Volksſchule (für Stu: 
tierende der Iheologie); ſpet. Didaktik (2 Abthlan.). — Hagen: 
Aeschylos' Eumeniden; ausgew. Satiren des Juvenal; bie Homers 
frage; im Sem.: Erklärg von Iſaeus und Beſprechg der fchriftl. 
Arbeiten. — Better: lleberblid (Euchklopädie) des Geſammtge— 
bietes der germanilt. Studien; GErfärg des Gudrunliedes (Ausg. 
von Spmons); altnord. Formenlebre, mit Lefeübgn (Noreend Grau» 
matit 1); Webgn des Seminars, germanitt. Abth. — Hirs 
sel: Geſchichte der deutſchen Literatur jeit dem Anfang des 
15, Zabrb.; Stiliſtitz im Sem.: a) nenbochdeutfbe Grammatik, 
) neubochdeutiche Interpretationsäban, e) Anleitg zu literarbilter. 

orträgen u. Anffägen, — Morf: Gefhichte der franzdf. Literatur 
im 17. Jabrb.; Italienifh (Interpretation der Intelligenzia des 
Dino Compagnil; Interpretation eines altroman. Textes; Ginführg 
in die rätoroman. Sprade; im Sem.: a) neufranzöſ. Grammatik, 
b) ſprachgeſchichtl. Uebgn (vorzügl. auf dem Gebiete des Altfranzös 
fiihen und Altprovenzalifchen). — Hidber: Geſchichte der Nefors 
mation und der Jefulten in der Schweiz; Geſchichte des ſchweiz. 
Banernfrieged und der ſchweiz. Ariftofratien bis zu deren Sturz im 


| Jahre 1798; Mepetitorium der Schweizergefchichte mit befond. Bes 


rüdf. der allgem. Geſchichte; Sem.: 1. Abth.: Urfundenlehre, 
Ghronologie, 2. Abth.: Uebgn im Lefen und Erklären von Urkuns 
den mit enupg des Staatsarhived, — Stern: Geſchichte des 
Mittelalters; allgem. Geſchichte von 1815—1843; Sem.: a) bifter.r 

Ural, leban. — Prdoce. ®Billn: Ges 
oh der neuen Philoſophle; philoſohh. Uebgu. — Müller: 


Repetitorium der röm. Staates u. Nechtsaltertbümer; im Profem.: 
a) latein. Stilübgn, b) griech. cutſor. Kertüre. — Jahn: ansgem. 
Schriften Lukian's; ausgew. Briefe Seneca's,. — Niggli: Formen— 
lehre und auegew. Kapitel der Syntax der italien, Sprade; lettura 
‚wineipii della riforma drammatica 
Manzoniana. — Küngler: &inführg in die engl. Sprade; mos 
derne engl. Suntag, münd!, und fchriftl. Mebgn; Kertüre u. nters 
pretation von Shafefbeare'# Merchant of Venice. — Tobler: die 
(Entitehung der ſchweiz. Eidgenoſſeuſchaft. — Heh: Harmonielebre; 
über mufifaliiche Formen; über Bau u. Mechanismus der Orgel. 
3. Abtbeilung. 

Pf. ord. Schläfli: Differentialgleihungen; analyt. Mecha— 
nit; Klächen dritten Grades; ellipt. Runctionen. — Forſter: Ex 
verimentalobufif 1. Ib. (allgem. Phyſik, Akuſtik, Optif); ARepetitos 
rium der Phyfik; Aftrorbufif; phyſikal. Praeticum, gemeinfchaftl. mit 
Huber: a) Ueban im Experimentieren, b) Uebgn im phyſikal. 
Meiien. — Schwarzenbad: allgem. Experimentaldhemie (anorgan. 
Ghemie) mit Einſchl. der Analvie; gerichtl. Chemie mit toxofolog. 
Demonftratt.; praft. Gurfe im Yaborat.; Revetitorium und Erami- 
natorium der gefammten Gbemie. — Fiſcher: Botanif 1. Tb. 
(allgem. Anatomie und Phoſtologie der Pflanzen, Morphologie und 
Spitematif der Phanerogamen mit Anleitg zum Unterſuchen u. Bes 
fimmen); mitroſtop. Gurfus der Pilanzgenanatomie; Demonftratt. 
ur botan, Morphologie und Syſtematik. — Balper: allgem. und 
be Geologie; ga Mebgn; geolog. Vorträge tür Zuhörer aller 

xcurſio 


ac.; geolog. nen. — Studer; ſyſt. Zoologie (Wirbel⸗ 


‚ tbiere); zoolog. Uebgn; Demonſtratt. im Mufenm f, Naturgeſchichte 


mit Repetitorium. — Pf. extr. Sidler: das ebene Dreieck in 
ſynthet. Behandlg; theoret. Aftronomie. — Perrenoud: pharmar 
cent. Chemie; chem. Laborat.; milroffon. Beſtimmgn ans der 
Waarenkunde und Praxis. — Petri: aftronom. nnd pbuf. Geo⸗ 


Repetitorinm und Graminatorium der Geburtähälfe u. Gynäkologie. | graphie I, Th.; Amerika: Länder u. Völker; Urgefchichte des Men: 
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fhen; geograph. und antbropolog. Beiprehan. — Prdoce. Ben: 
deli: (lemente der darſtell. Geometrie; praft. Geometrie (Uebgn 
auf dem Terrain). — Graf: Geſchichte der ſchweiz. Kartograpble; 


ausgew. Gapitel der tbeoret. Glektricitätslehre; Nepetitorium der | 
Analvfis; Auswertbg beitimmter Integrale dur Deränderg des 


Weges. — Leu: algebr. Analyfis 1. Tb.; ebene Trigonometrie; 
analyt. Seometrie 1. Ih. ; (Elemente der Differentialrehnung ; pror 
jectiv. Geometrie; ausgem. Kapitel der Altronomie; auegew. Gapitel 
der Mechanik. — Huber: Differentialrehnung mit Uebgn; analot. 
Geometrie der Ebene; Determinantentbeorie; Fourier'ſche Reiben 
u. Integrale mit Anmwendgn auf die Pbyſik. — Schaffer: Chemie 
der Nahrungs» u. Genußmittel; Practicum im 2aborat. f. Zebenss 
mittelbemie. — Berlinerblau: amalut, Chemie: a) qualitat. 
Analvfe, b) quantitat, Analvfe; techn. Ghemie (auegew. Gapitel). 
— 6. Fiſcher: botan.emifroffop. Practicum für Anfänger u. Bors 
gerüdtere; Meban im Pilanzenbeitimmen, mit Erläuterg der wid 
tigiten einheim. Phanerogamenfamilien. — Ranfhaufer: Repeti- 
torium der Botanik (mit Exeurfionen); Beziehung der Inſecten zu 


den Blumen. 
Bernifche Kunſtſchule. 


P. Bolmar: allgemein tbeoret. Cyrſe: die Hülfsmwifjenfchaften 
der zeichnenden Künſte (Perſpective, Licht und Schatten); theoret.: 
praft. Curſe: maleriiche Perivective, Kaltenwurf, malerifhe Gom: 
vyofition; praft. Gurfe: anatom. Zeichnen, landſchaftl. Zeichnen und 
Malen, akademiſches Zeichnen und Malen nah Gips und nad der 


Natur, — Wilh. Benteli: Zeichnen und Malen von Landichaften, | 
Stillleben und Kopfmodellen, akademiſches Zeichnen und Malen; | 


maler. Berfpective; Methodik des Zeichnenunterrichts in der Volko⸗ 
ſchule. — Alb. Benteli; comitruct, Perſpective; techn. Zeichnen 
— Laurenti: Modellieren. — Dachſelt: Unterricht in den ver: 
ſchled. Gebieten des Kunſtgewerbes nebſt prakt. Uebgn. 





14. Bern, (Thierarzneiſchule.) Anfang: 15. April. 


Pf. Fiſcher: Botanik*; botan, Ercurſionen“. — Schwar— 
zenbach: — Chemie’; Arbeiten im dem, Laborat.“ — 
Forſter: Bhufilt. — Baltzer: Beologie*. — Studer: Zoolo: 

ie*, — Fleſch: Dfteologie; hiſtolog. praft. Gurfus; Embruologie ; 
epetitorium der Anatomie. — Kroneder: Phufiologie; Repe⸗ 
titorium der Phofiologie. — Buillebean: allgem. Pathologie; 
Argneimittellehre; Sectlonen. — Heß: ambulator. Klinik; Chirur⸗ 
ie; Operationelehre. — Nover: Axtérieur des Pferdes; Geſund⸗ 
— J9—— — Berdez: — Veterinärmedichn; ſpec. Pathos 
logie und Therapie; Klinit im Thierſpitale. — Insp. Haeni: 
landwirtbicaftl. Enchklopäpie, 


* Gemeitiam mit den Studierenden der Mediein der Univerität. 


15. Aachen. (Technifche dehhſchule) Anfang: is. April. 


Pf. Damert: Architektur der Nenalffance; Entwerfen von 
GifenbahnsHohbauten ; Peranfhlagen und Bauführg. — Emer: 
bed: Kormenlehre der Baufunit 1. bie 4. Gurfus; Detaillieren 
von Gebäudetbeilen 1. und 2. Gurfus; Kleinarchitektur. — Hen— 
riet: Ginrihtg einfacher Gebäude; Ginrichtg mittlerer Gebäude; 
Einrictg größerer Gebäude; Ornamentik; —— — 
Neiff: Figuren- und Landſchaftszeichnen und Aquarellmalen. — 
Bilder: allgem. Kunſtgeſchichte. — Heinzerling: böbere Bau: 
conftructionen mit matbemat. Begründg, Brüdenbau 1. u. 2. Gur: 
fus; Gefchichte des Brüdenbaned. — Inge: Banconitruction; 
Waſſerbau 1. u. 2. Gurfus. — v. Haven: Weges und Gifenbabns 
bau 1. u. 2. Curſus. — Werner: praft. Geometrie 1. u. 2. Cur⸗ 
us; geograph. Ortsbeftimmung; GifenbobnsTracieren. — von 
Gizyeti? theoret. Maſchinenlehre; Kinematik; maſchlnentechn. 
Verſuche. — Grotrian: Elektrotechnik II (techn. Th.); elektrotechn. 
Practtcum; phuſikal. Grundlage der eleftr. Telegraphie. — Herr: 
mann: mechan. Technologie 1. u. 2. Curſus; Fabrikanlagen und 
Werkzeugmaſchinen; Baumaſchinen. — Lüders: Maſchinenkunde 
(für Bergs und Hütteningenieure) 1. u. 2. Curſus. — Pinzger: 
Yoromotivbau; Eiſenbahnmaſchinenbau; Grundzüge der Locomotivens 
conftruction; Heizung und Lichtung der Gebäude; Mafchinenzeich, 
nen; Mafcinenelemente., — Riedler: Maſchinenbau; Maſchinen⸗ 
conftewieren. — Arzrumi: Mineralogie und Kroſtallograpbie mit 
Uebgn; Petrograpbie mit Demonftratt.; Uebgn im mineralog. Inſt.; 
Anleitg zu ſelbſtſtand. Arbeiten im Gebiete der Kryftallograpbie; 
Mineralogie und Petrograpbie. — seit en: Chemie der Metalle; 
anorgan, Practicum; Ausführung felbitit 
— Dürre: Einleitg in die Hüttenfunde; Metallbüttentunde; Ent⸗— 
werfen von Hüttenanlagen; büttenmänn. Probierfunit; Anleitg zu 
metallurg. Berfuchen. — Michaelis: Experimental-Ghemie, organ, 
Tb. ; organ. Practicum; Anleitg zu felbititänd, Arbeiten im Gebiete 
der organ, Chemie. — Schulz: Bergbaufunde; Entwerfen berg ⸗ 


— 1887, 12. — Literarifhes Eentralblatt — 19. März. — 


nd. wiſſenſchaftl. Arbeiten, | 
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männ. Anlagen; Bergverwaltg; Krafttransmiſſion beim Bergbau. — 
Stablijhmidt: techn. Gbemie; Entwerfen von dem, Kabrifan: 
lagen; hem.stechn. Practicum. — v. Mangoldt: höhere Mathe: 
matif I mit Mebgn; Glemente der analot. Geometrie, der Differen: 
tials und IntegralsRechnung mit Uebgn. — Ritter: Mechanit 
I. u. 2. Curſus. — Stabl: daritell. Geometrie; Geometrie der 
Loge u. graph, Statik. — Wüllner: ExrverimentalsPhufit; Phvit 
in matbemat. und exveriment. Bebandlungsmweile; Wärmelebre; 
Uebgn im phyſikal. Saborat. — Doce. Blum: Boffieren und Mo: 
dellieren. — Arenpen: formale Ausbildg der ngenieurbauten; 
Urditeftur größerer Gebäude. Forchheimer: Tunnelbau; 
Städtecanalljation; Encyklopädie des Bauingenieurweſens. — Holz 
apfel: fpec. @eognofie; valäontolog. Ueban.; Elemente der Geo: 
gnofie, — Siedamgropfi: Marfiheite unde; markſcheid. Practi: 
cum. — Jürgens: böbere Mathematik II mit Ueban; lementar: 
Matbematit mit Uebgn; matbemat. Sem. — Strud: National: 
öfonomie; voltömirtbfhaftl. Ueban; Steuerlehre; Baurecht. — Ber: 
nonlli: Gewerbehyglene. — Lehmann: pbyſikal. Technik; Gxr- 
verimental·Phyfit. — Prdoee. Salomon: hr ring Tran han 
und Prüfg der wichtigen Gonftructions: Materialien; Gifenbabn: 
mwagenbau. Zolles: projective Geometrie. — Ginborn: 
Ginleita im die Chemie; Chemie der Alkaloide. Lehrer 
Franken: Etenograpbie nach Gabeläberger. — Schilling: praft. 
Buchführung. 


— 


LI Gvangelifch:tbeologifhe Racuität. 


Pff. ord. Reuß: poet. Anthologie aus dem N. Teit.: ErHärg 
der Apoſtelgeſchichte. — Krauß: Ethik; Liturgif; prakt. Erklärg 
der Peritopen. — Holpmann: bibl. Theologie des N. Zeit.; 
Katechetik; Fatehet. Sem. — Zoepfel: Kirchengeſchichte vom weit: 
vhäl. Frieden bis zur frangöf, Revolution; Kirchengeſchichte des 
19, Jahrh.; Arhenbilter. Sem. — Rowacd: allgem. Ginleitg in 
das A. Teit.; ErMärg der Pialmen; bebr. Meban; altteft. Sem. — 
Lobſteln: Leben Jeſu; Erklaͤrg des Balaterbriefes; fuftemat. Repe ⸗ 
titorium. — Pf. extr. 2 ucius: Klrchengeſchichte des Mittelalters; 
Miſſionswiſſenſchaft; kirchenhiſtor. Nepetitorium. 


1. Rehtd: und ſtaatewiſſtaſchaftliche Facultät. 


Pf. ord. Köppen: Juftitutt. u. Geſchichte des röm. Privat- 
rechto;z röm. rbredt als Theil der Pandekten. — Rabant: 
deutſches Privatrecht (mebit Lehnrecht); deutſches Reichs- u. Laudes⸗ 
ſtaatsrecht. — Bremer: rom. Famtlienrecht als Theil der Pans 
dekten; frangöf. Civiltecht. — Sohm: deutſche Rechtégeſchichte; 
elſaß⸗lothring. Kirchenrecht. — Schultze: Concurs⸗Recht und Ver: 
fahren; Volkerrecht; Clvllproceß⸗Praciicum. — Niffen: Civil 
proceß; Straftecht. — Merkel: Strafproceh; Einleitg im Die 
Volitik. — Knapp: Theorie und Praxis der Statiſtik; national⸗ 
otonom. und ſtatiſt. Hebam (gemeinſ. mit Brentano), — Brens 
tano: allgem. Nationalöfonomie; Finanzwiflenfhaft; mationalöfo: 
nom. und ftatift. Meban (gemeinf, mit Knapp). — Lenel: Pans 
deften mit Ausfchl, des Kamiliens und Erbrechts. — Pf. extr. 
Zimmermann: Geſchichte des röm. Givilproceffes; Dbligationenr 
recht (mit Einſchl. des Pfandrechts) als Theil der Pandelten, Con— 
‚ verfatorium; (Erbrecht als Theil der Pandelten, Gonverfatoriun; 

PandektensPracticum. — Otto Mayer: deutfches Verwaltungsrecht. 
11. Medicinifhe Jacultät. 

Pf. ord. HoppesSevler: phyfiolog. Chemie; praft.»medic,» 
dem. Gurfus; Arbeiten im vpbufiolog.shem, Laborat.; —— — 
Tide: chirurg. Operationecurſus; chirurg. Klinik w. Poliklinik. — 
v, Reclinghauſen: fpec. vatholog. Anatomie; patholog.⸗auatom. 
Demonftratt. und Sectlonscurſus; mitkroſtop. Curſus der patbolog. 
Hiſtologie nebſt Arbeiten im Laborat, — Golp: Experimental: 

' Porfiologie 1. Haupttbeil; Mebgn im phnfiolog. Yaborat. in Ges 
meinfhatt mit Ewald. — Schmiedeberg: Arzneimittelleyre mit 
Demonitratt. der Präparate der Pharmacopoea germaniea; Arbeiten 
im pbarmafolog. Kaborat. — Joeſſel: Diteologie und Eyndesino: 
logie; topagrapb. Anatomie und Situs viscerum; Spinalnerven. — 
Aubenas: opiralions obstetrieales; maladies puerperales. — 
Jolly: gerichtl. Pſychlatrie; pſochiatr. Klinik; Eleftrotberapie. — 
Kußmaul: medic. Klinik. — Laqueur: Gurfus der Angenopero: 
tionen; Klinik der Augenkranfheiten. — Freund: Frauenfrant: 
beiten; geburtsbülfl.»gunäfolog. Alinif; Krankheiten des Uterus, — 
Schwalbe: Anthropologie; Anatomie der Sinnesorgane; allgem. 
Anatomie und Hiitologie; Arbeiten im anatom, Jnft.; mifroffor. 
Gurfus für Anfänger, im Berein mit Pfigner. — Pf. 








. extr. 
Kobts: Klinik der Hinderfranfheiten; Larungoftopie; medic. Poli— 
init. — Kuhn: Klinik der Obrenfrankpeiten. — Stilling: Be: 

| gieban der —— zu Allgemeinlelden; Anomalien der 

efraction und 


| Mering: ſpet. Pathologie und Therapie; gerichtl, Medicin. 


ccomodation; Gurfus der Opbtbalmofkopie. — v, 
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ordnungelchre; phatmakolog. Collequium. — Pfipner: vergl. Anas 
tomie und Entwidelungsgeitichte des Skeletts; milroffop. Gurfus, 
im Berein mit Schwalbe. — Ledderbofe: allgem. Ghirurgie; 
Berbandeurfus. — Baver: Phyſiologle u. Pathologie des Wochen⸗ 
dettes. — 9. Stilling: Krankheiten der Nieren und Harnwege. 
— Gahbn: Curſus der Percuffion und Auſtultation; Hodro⸗ und 
Bulneotherapie. — Fiſch er: hirurg. Diagnoſtik mit Demonftratt.; 
ürfranfung der rer er 

Pf. ord. Strobl, Wieger, Pf. extr. E. Fiſcher lefen nicht. 


IV. Vhllofonbifbe Macultär. 


Pf. ord. Michaelis: Geſchichte der grieh. Kunſt feit dem 
rlepomnef. Kriege; Erkflärg der Abgüſſe des archäolog. Mufeums ; 
ırbäolog. Meban. — Möldeke: Koran; Kamil; Barhebracue' 
Srammatif; Türfiih. — Baumgarten: Geſchichte des 19. Jabrb.; 
Ichgn im Sem. für neuere Geſchichte. — Heip: Platon's Scrifs 
tea uud eg ° des Sympoſions; Cicero de nalura deorum. — 
ten Brink: Beomulf; King Horn, im engl, Sem.; grammat, 
Uebzn im engl. Sem, — Gerland: Amerika; etbnolog. Uebgn; 
zograpb. Sem. — Scheffer-Boihorit: volit. Geſchichte ger 
man, amd roman. Bölfer im Mittelalter; Uebgn im Sem. für Ger 
ibihte Des Mittelalters, 1. Abth. — übſchmann: Bothiih; 
Rirbenflaviih; Neuverfifh; Armenifh, — Martin: über das Ges 
ht und Die Sage von dem Nibelungen; Erflärg des Gedichtes von 
vr Ribelunge Not (im Sem. für deutfche Philologie); mittels und 
aeubohdeutiche Srammati. — Dümichen: altäaypt. Grammatif 
wit Vebam im Weberjepen hleroglyph. Inſchriften; Interpretation ber 
ioad, jhmieriger Texte aus der jünziten Schriftepodhe der Ptole- 
sier: und Kaiferzeit; die hervorragenditen Denkmäleritätten Aegyp⸗ 
tens und des umteren und oberen Nubiend. — Groeber: Geſchichte 
der frangöf. Literatur des Mittelalters; altfrangöf. Uebgn im Sem,: 
Aufreis, berandg. von Hofmann und Dunder (Sale 1850). — 
Ianitfhet: Geſchlchte der Anfänge chriſtl. Kunſt im Morgen» u. 
Abendlande; Dürer’s Leben und Werke; kunſtgeſchichtl. Uebgu. — 
Bintelband: Logik; über Willensfreibeit; im Sem.: Kant's 
Rritit der (aſthet.) Urtheilsfraft, — Reifferſcheid: arieh. Muytbos 
\oaie sum Religtondgefhicte; Plautus Irinummus und Einführg in 
des Eisdium ber älteren Latinität; Huperides und Disputationss 
äbgn im Sem.; griech. auf die Neligionsaltertbümer bezügl. Ju⸗ 
jtriften im Jaſt. J. Alterthumswiffenfbaft. — Kaibel: Geſchichte 
der alegendrin, Poeſie und Erklärg ausgew. Gedichte des Iheofrit 
und Galimachus; Disvutationdübgn u. en von Vergil’s 
Burolica im Sem.; enophon's Eumpofion im Profem. — Zieg> 
ler: Geſchich te der antiten und mittelalterl. Philofopbie; yädagog. 
Coloquium; im Sem.: Abſchnitte aus Ariftoteles‘ Metapbufit. — 
Pf. hon. Euting: nabataeifhe Anfchriften; arab. Kalligraphie. — 
Pf. extr. Zacobstbal: Geſchichte der Mufit vom 16. bis zum 
18, Yabrh.; Uebgu in der mufifal. Gompofition (Gontrapunct), in 
mei Abthlan, für Anfänger u. Geübtere; Leitg des afad. Geſaug⸗ 
sreind. — Henning: eddifche Lieder; über Leffing und Herder; 
das deutihe Bolkelied. — Neumann: Duellenfunde der griech. u. 
tom, Geſchichte; hiſtor. Uebgn über die Geſchichte Diocletian's und 
Gortantin’s d. Or., im nit. für Alterthumswiſſ. — Leumann: 
Saretrit, 3. Curſuo (Kalidaſa uud Dandin); Nig-Veba, Anterpres 
tation; indifhe Grammatifer; ind. Literaturgeſchichte (Glaffiter und 
Ruhelaffiter). — Prdoce. Wiegand: Grundzüge der gefaihtt. 
bülfswiffenihaften. — Bayer: Diplomatit mit Uebgn; Uebgn im 
Sem. für Gefchichte des Mittelalters, 2. Abth. — Kerry: Lectüre 
son Locke's und Leibnizens Berfuchen über den menſchl. Verſtand 
Fettſ), im Sem.; Kertüre ausgew. Abſchnitte aus den Schriften 
Berkeim’s u. Hume’s, zur Borbereitg auf das Studium der Kant’ 
(den Philofophie, im Sem, — Weh: literar. llebgn. — Leett. 
Saragiola: Einführg in die italien. Sprache; Aleſſandro Mans 
jeal’d Promessi sposi; @iacomo Leopardi’d Gedichte; venetianifche 
Randart. — 2evy: Einführg im die engl. Sprache; die engl. Liter 
tatur des 18, genb; Grklärg von Hales' english poems; ftilift. 
Kg. — oebrig: die verſchied. port. Gattungen in ber 
seneren franzöſ. Literatur nebſt Lafontaine Kabeln; Ueberfep 
26 dem Briefwechſel zwiihen Schiller und Goethe 1799; franıe 
Berfie unter dem eriten Kaiferreich. 


V. Matbematifhe und naturwiifenihaftlide Aacultät. 


Pfi. ord. de Bary: allgem. Botanik; botan, Excurfionen; 
Udeiten im botan. aut. — Kundt: Experimentalphyſik 1. Th.; 
‚tlzem. Phufif, Atuſtit, geometr. Optif); pratt. Uebgn im Laborat. 
—6tiſt of felzJetegtatlon der gemöhnl, Differentialgleihungen 
ui Auwendg derſelden auf Probleme der mathemat. Phyfik u. der 
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Mechanik; Theorie der Binärformen. — Benede: Geologie; pas 
liontolog. Uebgn; Anleitg zu felbftitänd. Arbeiten in den Gebieten 
der Geologie und Paläontologie; Colloquium. — Reye: ausgem, 
Gapitel aus der höheren funtbet. Geometrie; meuere-Metboden der 
analyt. Geometrie; Uebgun im mathemat. Sem. — Klüdigner: 
vharmaceut. Ghemie; Arbeiten im Laborat. des pharmaceut. Ynit. ; 
mifroftop. Unterfuhg der Argneiftoffe und Nahrungsmittel, — 
Aittig: allgem. Erperimentalhemie, organ. Ib.; chem. Uebgn und 
Unterfuhgn im Laborat., unter Mitwirkung von Roſe. — 
Büding: Kryftallographle; Uebgn im Beitimmen von Mineralien 
und Gefteinen; Arbeiten im mineralog. u. petrograpb. Inft.; Collo⸗ 
qulum. — ®oette: Zoologie (Ueberſicht); pen leban; Arbeiten 
Gelbterer., — Pff. extr. Rofe: chem. Technologie der Schwer» 
metalle; analyt. Chemie; chem. Interfuhgn u. Uebgn im Laborat. 
im Berein mit Fittig. — Roth: Differentials und Integralrech⸗ 
nung; analyt. Geometrie ded Raumes; Webgn In der Differential. 
und Integraltechnung. — Zahbartas: fpec. Botanif mit befond. 
Berhitf. der Medicinafpflangen; über die Zelle. — Schering: 
Theorie der algebr. Gleichungen und der Determinanten; Theorle 
der Raumceurven und frummen Oberfläben; Ginleitg in die VBarias 
tiondrehnung; Potentialtbeorie. — Cohn: Iheorie der Wärme; 
Ausgleihung von Beobahtungsfehlern. — Garriüre: vergl. Hiftor 
logle. — Prdoce. Bortmann: Pbnflologie der Pflanzen. — 
Doederlein: Anleitg zur Kenntniß der einheim, Wirbelrhiere, — 
Zlegler: Wepetitorium der vergl. Anatomie der Wirbelthlere. — 

olff: ausgew. Gapitel der organ, Chemie. — Stenger: bie 
techn. Anmwendgn der (lektricität. 

Pf. ord. Bergmann, Beber, Bochmer lefen nicht. 


17, Erlangen. Anfang: 15. April, 
1. Ibeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Krank: Dogmstit, 2. Hälfte; das Evangelium 
Mattbäl; Uebgn des Sem. für ſyſt. Theologie. — Köhler: meffian. 
Belsfagungn; Deuteronomium; Pirke Aboth im altteſt. Sem. — 
gen: Römerbrief; Geſchichte Jeſu; Uebgn des neuteſt. Sem. — 

olde: Geſchichte der alten Kirche; vergl. Symbolif u. Statiftif; 
Uebgn des firdhengeihichtl. Sem. — Haud: Kicchengeſchlchte feit 
der Reformation; Kirchengeſchlchte des 19. Yabrb.; Geſchichte der 
kirchl. Kunſt; Uebn des Sem. für dritt. Kunſtarchäologle. — 
Sieffert: Dogmatik I; Briefe des Petrus; Briefe des Johannes; 
im Sem.: die bibl, Lehre vom Abendmahl. — PF. extr. Gab» 
parl: prakt, Theologie 2, Ih; Geſchlchte der evangel. Predigt Im 
19, Jahrb.; bomilet. Sen.; fatehet. Sem. 


f. Herzog: Orgelfviel; Gborals u. liturg. Geſang; Eontras 
punc u. Tenfap ebre als Fortf. der Harmonielehre. 
Consist.-Rath Ebrard lieft nicht. 


U. Jurififhe Aacnität. 

Pf. ord. Schelling: Redtsvhilofopbie; bayer. Staatérecht; 
Gengler: deutſche Rechtogeſchichte; Damdeld- und Wechſelrecht; 
Lehentecht. — Marauardfen: deutihes Melt» und Bandes 
Staatöreht; ſtaaterechtl. Uebgn. — Lueder: Strafprocchredht, nach 
feinem Grundriffe zu —— über deutſches Strafproceßrecht 
(Erlangen, Deichertſ. — Hölder: röm. Rechtsgeſchichte; Jnſtlitutt. 
des röm, Rechts. — Kahl: Kirchenrecht; kirchl. und bürgerl, (Eher 
recht, — Seuffert: röm. Kamiliens u. Erbrecht; Goncursreht u. 
Goncuröproceh; prakt, Ueban tm Wandeltenreht. — Pf. extr. 
Bogel: allgem. Staatslehre und allgem, Staatsreht; Geſchichte 
des deutfchen Privatrechts in den Grundgügen; Uebgn im Xefen u. 
Erklären ausgew. Quellen des deutjchen Rechts, 


UL. Medicinifde Barcultät. 


Pf. ord. 3. v. Gerlad: fpec. Anatomie 2. Ib. (Gefäß und 
Nervenlehre); topogranph, Anatomie des Kopfes und Halſes. — 
Zenker: fer. patbolog. Anatomie; die thier. Parafiten des Mens 
hen; patholog.sanatom. Demonftrationds und Sectiondcurfus; ges 
richel. Obductiondeurfus;, Arbeiten im patholog.sanatom. Jnit. für 
Geübtere. — Heinede: chirurg. Klinik und Poliklinik; Operas 
tionsübgn am Gabdaver; über die BVerlepungen des Kopfed. — 
Rofenthal: Phnfiologie des Menfchen 1. Ib., durch Berfuhe er- 
läutert; pbufiolog. Goloquium; phufiolog. Practicum; phyfiolog. 
und bugien. Unterfuhgn im Laborat. — Zweifel: geburtsbälfl.s 
gunäfolog. Klinik; geburtshälfl, Overationslehre; Gumälologie; 
gunäfolog. Dyeratlonscurſus. — Strümpell: medic, Alinik und 
ambulat. Poliklinik; prakt.:Min. Uebgn für Fortgeſchrittenere; aus⸗ 
ger. Gapitel aus der fpec, Pathologie und Therapie. — Epverd» 
uf: augemärztl, Klinikz Augenoperationsicehre w. Gurfus (prakt. 
Uebgn und tbeoret. Borlefg); prakt. Gurfus der Anomalien der Res 
fraction und Accomodation. — PBenzoldt: poliflin. Referatitunde 
und poliflin. Bifite; ambulante Kinderklinit; Arzueimittellehte. — 
Pff. extr. Hagen: vfuhiatr. Alini, — 8. Gerlach: Gewebes 
lehte; mitroftop. Gurfus fhr Anfänger (allgem. Hiftologie); mitro⸗ 
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ſtop. Gurfus für Kortgefchrittenere (Giftologie der Organe), — 
Fleiſcher; fpec. Patbologie und Therapie (Herzkrankheiten und 
Lungenfrankheiten); Anfcultation und Berceuffion mit praft. Uebgn 
1, Ib., für Anfänger; Hautkrankheiten; Anleita au phufiolog. und 
vatbolog. » hem, Arbeiten im Laborat. des phulielog Inf. — 
Prdoce. Kießelbach: Ohrenheillunde, nebit Uebgu im Unters 
fuchen f. Anfänger; Neban im Unterfuhen von Obren» u, Nafens 
kranken für Geübtere. — Hauſer: vatholog..biftolog. Gurfus für 
Geſibtere mit befond. Berüdf. ver mikroſtop. Technik. — Grafer: 
ſpet. Ehirurgie; ausgew. Gapitel aus der chiturg. Anatomie. — 
Assist. Hermann: Gurfus über Dfteologie u. Eyndesmologie, 


IV. Bhitofopbifhe Facultät, 


Pf. ord. Makowiczka: Polizseimiffenfhaft. —v. Spiegel: 
Bent des Eansfritcurfus; Altperſiſch; Erfärg der Keilinſchriften; 
vrifhe Grammatik; Aweſtagrammatik, Erflärg. ausgew. Etüde des 
Aweſta. — Müller: Theorie der arieh. Syntax mit Einleitg in 
die Geſchichte der Grammatik; Erklaͤrg von Theokrit's Idyllen; im 
Eem.: a) griech. und latein. Stilübgn, b) Erklärg von CElcero's 
Nede für Marcellus. — Reeß: ſoſt. u. medit.pharmäceut Botanik; 
Uebgn im Pflanzenbeſtimmen; mitroffop. Uchan, Hauptabtb. ; botan, 
Practicum; Exeurfionen. — Selenfa: Zoologie und Morphologie 
1. Ih.; Berbindg mit praft. Ueban; mifroftop. u. — Prac⸗ 
ticum tür Geübtere; zoolog. Socletät. — Gordan: Algebra; 
analyt. Geometrie; Uebgn im Sem. — Hilger: pbarmacent. Ex⸗ 
verimentalhbemie 1. Ib.; Chemie der Metalle mit Elnſchl. der dem. 
Großinduftrie und Metollurgie; bem. Practicum; Eurfus für Sıms 
dierende der Pharmarie. — Steinmeper: beutfhe Grammatik; 
Uebgn des deutichen Sem. — Claß: Religionspbilofophle; Ers 
fenniniftbeorie und Metaphofi, — Luchs: Geſchichte der röm. 
Literatur feit Auguſtus; im Sem.: Beſprechg der wiſſenſchaftl. Ars 
beiten u. Interpretation der Elektra des Sophokles; philolog. Ge⸗ 
felfbaft. — PBarnhagen: biftor,sengl, Grammatik; altfranzöf. 
Grammatif u. Erflärg des Nolandeliedes (nah Cledat's Ausgabe); 
roman.rengl, Eocletät: a) nenfrangöf. Curſus, b) meuengl. Gurfus, 
Brenn zu wiſſenſchafti. Arbeiten u. Vorträge. — v. Bezolp: 

eſchichte des 19. Jahrh. feit dem Wiener Congreß; Sem.: Quellen 
zur Geſchichte der ſtaufiſchen Kaifer. — Eheberg: allgem. Bolfe- 
wirthſchaftelehre; deutſche Agrargeſchichte und Agrarpolitif; Gonvers 
ig über Gegenftände der Bolfswirtbfchaftslehre, Finanzwiſſen- 
haft und Verwaltungslehre. — Fifcher: organ. Experimentaiche ⸗ 
mie; praft. Ueban im aborat. im Verein mit Gurtins, a) Ganze, 
b) Salbpracticum ; praft. Gurfus für Medicine. — Poceblmann: 
rom. Geſchichte in den Zeiten des Hönigthumsd und der Republik; 
im Sem.: Analvfe der taciteifhen Geſchi et — Bles 
demann: Erperimentalphunt 2. Th.; phufilal.shem. Practicum; 
pbofifal. Repetitorium für Mebiciner; Uebgn im Laborat, für Fort⸗ 
aefchrittenere. — Debbele: Mineralogie; mineral. Uebgn; mifros 
ftop.vetrogr, Mebgn. — Pfl. exir. Noether: ſynthet. Geometrie 
mit Ueban; Theorie der ellipt. Kunctionen; mathemat. Uebgu. — 
Flaſch: Gedichte der röm. Kunft; Mebgn im archäolog. Sem. — 
Prdocc. Heerdegen: Borübgn zum Sem.: ErMärg ausgew. Sar 
tiren des Horaz. — Rabus: Anthropologie einfhl. Piuchologie; 
Sefcichte der neueren Philofopbie von Kant bis auf die Bst 
(nadı feinem Grundrig der Geſchichte der Philoforhie, Erlangen 
1867). — Fiſch: Pilangengeograpbie; über Pilze und Bacterien f. 
Mediciner, verbdn mit Demonitratt. — Gurtins: analyt. Chemie 
1, Ib. (Gewichtsanalvfe); AL in die analyt. Ghemie (mit 
Experimenten) für Mebiciner, im Äuſchl. an das chem. Practicum 
el prakt. Ueban im chem. Kaborat. im Berein mit 

er. 
Pf. ord. Hegel lieſt nicht. 


Ausführlihere Kritiken 
erſchienen hber : 


Asbach, Cornelius Tacitus (Eußner: Berl. philol. Wſchr. VII, 9.) 
Bernatzik, Rechtſprechung und materielle Redtsfraft. (Gaupp: Goͤtt. 


gel. Anz. 2.) 

Carlyle, early letters, ed. 7 Norton. (Witte: Ratztg. 103.) 

Garneri, Entwidelung u. @lüdjeligkeit. (Simmel: Ltr. f. will. 
Philoſ. X1, 1.) 

Gicero’s ausgew. Reden, erfl. von Halm. 3. Bd. (Mobl: Wſchr. f. 
claſſ. Pbilol. IV, 8.) 

Coignet, un gentilhomme des temps passes. Francois de Sei- 
penux etc. (Deerue: Revue crit, xx, 8.) 

Du Marchie van Voorthuisen, nagelaten geschriften. 1. deel: De 
theorie der kennis van Imm. Kant. (Ndifes: Bitfhr. f. will. 
Philoſ. XI, 1.) 

Ephraem Syri hymni et sermones, ed. Lamy. T. II, (MNöldele: 
Goͤtt. gel. Anz. 3.) 

* Be Handb. der allgem. Kirchengefchichte. 3. Bd. (Theol. 

tbl. 9.) 
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historiae. Rec. Holder. Vol. I. 
‚8.) 
> —— Bentley, Ueberſ. von Böhler. (Kraffert: R. philol. 

undſch. 4.) 

Kaulen, Einleitung in die Schriften des N. Teſt. (Katholik. R. F. 
XXIX, Febr.) 
Knothe, die Stellung der Gutsuntertbanen in ber Oberlaufig zu 
ihren Gutsherrſchaften. (Meißen: Gött. gl Anz. 2.) 
Laiitner, der Archetypus der Nibelungen. (Martin: Ebend.) 
Ludwig, Kaſtner. (Plem: Ebend. 3.) 
Mach, Beitr. 3. Analyfe der Empfindungen. (Fipps: Ebend. 2.) 
er histoire de la literature moderne. (Kevue erit. 
XXI, 8.) 
v. Noer, Kaifer Albar. 2. Bd. (Ratatg. 117.) 
Deiterlen, Komik u. Humor bei Horaz. 2. 6. (Memes: Berl. philol. 
Bir. VI, 9.) 
v. Dettingen, chriſtl. Religionslehre, 2. Hälfte. (Zeefemann: Mittb. 
u. N. ? d. ev. Kirche in Rußl. N. F. XIX, Oct. Decbt.) 
Perkins, Ghiberti et son &cole. (Brun: Gött. gel, Ani. 2.) 
Peshutan, Ganjehäyagän ete. (Jufti: Ebend. 3.) 
Rudrata's Crfiwäratilaka and Ruyyaka's Sahrdayalitd. Ed. Pischel. 
(Jachariae: Ebend.) 
Taeiti annales, Für d. Schulgebt. erkl. von Pfigner. 3. u. 4. Bohn. 
(Wolff: N. philol. Rundſch. 4.) 
Teibmüller, Religionspbiloforbie. (König: theol. Litbl. 9.) 
Dom 5, bis 12. Mär, 1887 find nachſtehende 
nen erfchienene Merke 
auf unferem Medartionsburean eingeliefert worden: 
Adam, la langue chiapandque. Wien, Hölder. (Ron. 8.) AH 8. 
Ambros, Geſchichte der Muſik. 3. Aufl, Leipzig, Yeudart. 

1. Bd. Die Mufit des griechiſchen Altertbums und des Orientt, 
nad Weſtphal's x. meueiten Forſchungen dargeitellt und 
berihtigt von v. Sokolo wſty. (Gr. 8.) cH 10. 

Halle a/., 1986. 


(Hauvelte: Revue crit. 


Aristophanis Plutus. Instruxit Blaydes. 
Buchb. d. Waifenbaufet, (8.) AM 9. 

Balling. Fortſchritte im rd vo Berlin, Springer. (8.) HM >. 

Bauer, ſprachwiſſenſchaftliche Gombinaterif. Gin Borfhlag, Vola— 
püd vocalreiber und dennoch etwas ur darzuftellen. Zagreb 
(Agram), 1886. Albreht & Aiedler, (XII, 36 ©. Roy. 8) 

Baum, Magiftrat u. Reformation in Straßburg bis 1529. Ztrafis 
burg i@., Heitz. (8.) ‚50. 

Bericht, vlämijcher, über Vasco de Gama's zmeite Reife 1502—1503. 
Ueberſetzt x. von Stier. 4. Ausg. des vläm. Tagebuches. Braun: 


jomeit, Schwetſchle & Sohn. (Sl. 8.) AM 1, 20. 
Blafendorff, Gebhard Yebereht von Blücer. Berlin, Weidmann. 
(Gr. 8.) A 8. 


Breitenbach, die deutſche Auswanderung und die Arage der Deut: 
ſchen Golonifation in Eüdbrafilien. Leipzig, Dunder & Humblot. 
(8) AM 1,40. Sep.⸗Abdr.) 

Briefe — und an Hegel. Hrag. von Karl Hegel. 2 Thle. Ebend. 
(8.) A. 16. 

Briel, de Callistrato et Pbilonide sive de actionibus Aristophaneis. 
Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) oA 1, 60. 

Brüdner, die vier Evangelien nad dem gegenwärtigen Stande 
der Evangelienfritif, Hamburg, 1886. Richter, (AL. 8.) HM 2. 
(Zt. u. Str.Ar. 14/15.) 

Brunnenmeiiter: das Tödtungsverbrechen im altrömifchen Medht. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 5. _ 

Beper, Borunterfucungen zu einer Gefchichte des Pontificates 

lexander's I. . urg bE., Heitß. (9.) AM 1, 50. 

Fiſcher, Goethe's Fauſt nach feiner Entſtehung, Idee un. Gompofi: 
tion. 2, Aufl. Stuttgart, Gotta. (XV, 472 ©. A. 8.) 

Sad, Körperwärme, Arbeit u. Klima. Hamburg, 1556. Richter. 
(8. 8.) HM 0, 80. (5. will. Bortr. N. F. 20.) 

Sradenwiß, die Ungältigkeit obligatoriſcher Nechtsgefchäfte. Ber: 
lin, Weidmann. (8.) A 6. 

». ’ Grundriß der Edelſteinkunde. Yeipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 


v. Henneberg, die Geſellſchaft für innere Golontjation. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) AH 1, 20. 

Heusler, Volo spp, die Weilfagung der Seherin. Aus dem Alt: 
nordifchen überfeßt und erläutert. Berlin, &. Neimer. (RI. $.) 

1, 50, 

Hirtb, Ideen über Zeichenunterricht u. künftlerifche Berufsbildung. 
2. Aufl. Münden, Hirth. (VII, 41 &. 8.) 

Koberitein, vreußliches Bilderbuch. Yeipzig, Dunder & Gumbtot. 
(8.) 4, 50. 

Kohl, Annalen des fränfifchen Reiches im Zeltalter der Karolinger. 
2. Hälfte. Halle a S., Buch. d. Walſenhauſes. (Gr. 8.) AH 10. 

Lellmann, Principien der organifchen Syntheſe. Berlin, Oppen⸗ 
beim. (8.) cM 10. 
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Sinfenbab, die Aufbereitung der Erze. Berlin, Springer.. 
(Br. Roy. 8. cH 24. 

"ef, Volfsvermögen, Volfseinfommen und ihre Bertheilung. Leip— 

an. — & Humblot. (8.) A 2, 60, (St. u. ſoc.⸗wiſſ. Forſch 
. 1) 


ever, Homer und die Alias. Berlin, Oppenbeim. (Al. 8.) 

ni 4. 50. ai 

Rorſch, der italienifhe Kirchengeſang bis Paleitrina. Ebend. 
Kt. 8) AM 3, 50. un 


Rurner, Badenfahrt. Neudruf ce. Mit Erläuterungen von Mars» 
tin. Straßburg iE., Heiß. (U. 8.1 AM 2. 

Murray, a new english dielionary on historical prineiples, foun- 
ded mainly on the materials collected by tbe philological society. 
Part ]ll. HKatter-Boz. Oxford, Clarendon Press. (VI S. u. ©. 
;05—1040. Ron. 4.) 

Oberhummer, Aarnanten, Ambrofia, Ampbitochien, Yenfas im 
Alterthum. Münden, Ih. Adermann. (8) A 10. 

Thermann, die bauptfächlichiten Arrtbümer der Herbart'ſchen Pius 
Solvgie und ihre pädagegifchen Gonfequenzen. Oldenburg, Schulze. 
Al. 8) cM A. 

Trtner, Reimar der Alte. Die Nibelungen, Deiterreichs Antheil 
an der deutſchen Nationalliteratur. Wien, Aonegen. 18.) AM 6. 

Regerten der Pfalzgraſen am Rhein 1214—1400. Bearb. von Koch 
a. Wille 1. Viel. Innsbrud, Wagner. (4.) AM 4. 

». Reinhardſtoettner, Aufſäße und Abhandlungen vernehmlic 
jur Literaturgeſchichte. Berlin, Oppenheim. (Kl. 8) A 5. 

Rofentbal, die Behördenorganiſation Aaifer Ferdinand's I. Wien, 
Gerold's Sohn in Comm, (266 S. Gr. 8.) 

Ehellbad, über die Zukunſt der Mathematik an unferen Gummas 
fien. Berlin, &. Reimer. (®r. 8.) c# 0, 80. 

Etlegel, über die Methoden zur Beſtimmung der Geſchwindigkeit 
des Yichtes. Bortr. Gamburg, 1886. Richter. (Kl. 8.) 1. 
S. wifl. Bortr. R. F. 19.) 

Zhmeding, Victor Hugo. Gin Beitrag f feiner Würdigung in 
Deutſchland. Branuſchweig, Schwetichte & Sohn. (8) cH 2. 
Ebolz, Gommentar zum Buche Judith, Würzburg, Woerl. (XXI, 

114 ©. 8.) 

ESbven, innere Golonifation. Denlſchrift ac. 
& Sumblot, (Ör. Roy. 8) cf 1, 20, 

Zemier, Goethe's Wahlverwandtſchaſten und Die fittliche Weltan: 
ibaunna des Dichters. Hamburg, 1886. Richter. (Al. 8.) 1. 
12. will. Bortr. R. F. 18.) 

Ztenalein, Anleitung zur Ausführung mikrophotogtaphiſchet Ars 
beiten. Unter Mitwirkung vun Schulgssende brag. Berlin, 
Oprenbeim. (fl. 8.) 4. 

Ztiebler, Diphtherie. Areiberg ijS., Graz & Gerlach. 8.) HM 1. 

Festamentum, novam, textüs Stephanici a. d. 1550, curante 
Serivener. Canterbury, Deighton, Bell & Co. (AV, 598 3, 
Kl. 8.) 

Seltmann, Aunde von Nömermüngen im freien Germanien und 
die Dertlicfeit der Varusſchlacht. Dsnabrüd, 1896. Radhorit. 
Al. 5.) AH 1, 60. 

Lerbamdlungen der vbufifalifchen Geſellſchaft im Jahre 1886. 
5. Zahra. Media. von Roſochatiué. Berlin, G. Reimer. (8.) 
A 2. 50. 

Bering, Geſchichte und Pandekten des römiſchen und heutigen 


Gr. 93 


Lelpzig, Dunder 


meinen Privatrechte. 5. Aufl. Mainz, Kirchheim. 
A 12, 80. 

Was, VFlatos Symposion. Eene erotische Studie. Arnhein, Quint. 
iX, 103 S. ft. 8.) 


WBieſer, das langobardifche Fürſtengrab und Neibengräberfeld von 
Cirezzane. Innsbrud, Wagner. (9) AM 2, 40. 

Bellnp, über Die Grenzen des menfhlichen Erkennens. 
Ibemas. (AI. 8.) cA 0, 50. 

— Yeitfaden der Moral. Ebend. (Al. 8) A 1. 

». Jallinger, die Schöffenbarireien des Sachſenſpiegels. 
brud, Wagner. (8.) cH 6, 40. 


Leipzig, 


Jank 








Wichtigere Werkederausländifcen Literatur, 
Franzöſiſche. 

Briquet, recherches sur les premiers papiers employes en Oeei- 
dent et en Orient, du X® au XIV* siecle. (77 p. 8.) Nogent-le- 
Kotrou, impr. Daupeley-Gouverneur, 

Delaville Le Roulx, la France en Orient au XIV* siecle, Ex- 
peditions du mar&chal Boueicault. 2 vol. (526, 339 p. 8.) Paris, 
Thorin. = 

Petit de Julleville, hListoire du theätre en France, La comedie 
et les maeurs en France au moyen äge. (367 p. 18.) Paris, 
Cerf. Fr. 3, 50. 

— — Riperloire du theälre comique en France au moyen äge. 
(VI, 411 p. 8.) M&me maison. 





Waverley, le contrat national, essai de science = e’ale. (LXVIL, 
123 p. 8.) Paris, Le Rey. Fr. 3, 50. 


Niederländiihe. 


Brill, voorlezingen over de geschiedenis der Nederlanden. 3edeel. 
3e stuk, (4 en 94 bl. Gr. 8.) Leiden, Brill. Fl. 1. 

van der Burgh, gezantschappen door Zweden en Nederland 
wederzijds afgevaardigd gedurende de jaren 1592—1795. Chro- 
nologische lijsten opgemaakt uit de stukken in het rijks archief 
aanwezig, meet eenige aanleekeningen. (VI en 35 bl. Roy. 8.) 
's Gravenhage, Nijhoff. Fl. 1, 60. 

Reinken, Hortus musicus, uilgegeven door van Riemsdijk, 
(IX en 89 bi. muziek met 1 photolithogr. portret en photolıth. 
titel. 4.) Amsterdam, Algem. Muziekhandel. Part. fl. 4, 20; stel 
partijen Fl. 1, 50, 

Sprichwörter, mekkanische, und Redensarten gesammelt und er- 
läutert von Snouck Hurgronje. Herausgegeben als Festgabe 
zum 7. internat. Orientalisten-Congresse in Wien vom koningk- 
lijk institut voor de tıal-, land- en volkenkunde van Neder- 
landsch-Indiö, (2 en 144 bl. Roy. 8.) Haag, Nijhoff. Fl. 2, 50. 


Engliſche. 


Ball, the reformed church of Ireland (1537-1986). 
Dublin, Hodges. 8. 7, 6. 

Brown, palwvlithie man in N,W. Middlesex: the evidence of his 
existence and Ihe physical conditions under which he lived in 
Ealing and its neighbourhood illustrated by Ihe condition and 
eulture presented by certain existing savages. With frontispiece 
and 8 plates. (206 p. 8.) London, Macmillan. 

Greg, history of the United States from the foundation of Vir- 
ginia to the reconstruetion of ihe Union. 2 vols,. 11,026 p. 8.) 
London, Allen, $. 32. 

Head, bistoria numorum: a manual of greek numismalics. (858 p. 
half-bound. Roy. 8.) London, Frowde, 

Muller, sacred books of Ihe East. Vol, 25: The laws of Mann. 
Translated, with extracts from seven commenlaries, by Buhbler. 
(748 p. 8.) The same house. 8. 21. 

— — Vol, 29: Rules of vedie domestie ceremonies. Translated 
by Oldenberg. Part 1. (434 p. 8.) The same house. S. 12,6. 

Phillimore (Cälherine M.), studies in italian literature, elassieal 
and modern ; also the legend of Il Cenacolo: a poem. (336 p. 
8.) London, Low. 8. 6. 

Antignarifce Kataloge, 
(Mitgetkeilt von Alrchhoff u. Wigand in Peiriig.) 

Kirhhoff & Bigand in Leipztg. Nr. 782, 783, befchreibende 
Naturwiffenichaften. (8. Allgemeine Zeitfehriften, Entwidelungs- 
geſchichte und Präbifterif. Geologie, Mineralogie, Paldontologie 
und Bergbau, Botanik und Gartenbau. 1. Zoolegie.) 

Koch & Reimer in Königsberg i. Pr. Nr. 26, Medicin. 
wiffenfchaften. 

KAöhler's Antiquarium, A. F. in Leipzig. Nr. 446, 449, Botanik. 
il. Florae. Anatomia et physiologia plantarum.  Phanero- 
gamae elc. 1. Cryptogamae. 

Roſenthal's, L., Antiqu. in Münden. 


(346 p. 8.) 





Raturs 


Nr. 48, Genealogie und 


Heraldit. 2. Abth. 
Bagner, E., in Augsburg. Rr. 7, katholiſche Theologie. Ver— 
miſchtes. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
28. März in Kopenhagen (9. H. 3. Lunge): Bibliothel des Prof. 
G. Holtens. 








Der ord. Profeflor der Zoologie an der Univerfität Gleßen. Dr. 
H. Ludwig, it in gleicher Eigenfchaft an die Aniverfität Bonn, 
der ord, Profefior Dr. Friedr. Schauta in der medicinifchen Fa— 
eultät zu Innsbruck ebenfalls in gleicher Gigenfhaft au die deutſche 
Univerfität zu Prag verjept worden. 

An der medicinifhen ge zu Berlin habilitierte ſich (Titus 
lars) Profeffor Dr. Paul Ehrlich. 


Dem ord. Profeffor Dr. Heine, Aritfch an der Univerſität 
Bredlan iſt der Charakter als Geb. Medicinalratb verliehen werden. 

Den Privatdorenten in der medicinifchen Aacnltät zu Berlin, 
DDr. A. GEulenbura, Zülzer, 4, und ®, Aränfel, Gutts 
ftadt, Mag Wolff, M. Yirten, A. Friedländer, Brieger, 
Rabl:Rädhard, Themiftofles Gluck und Schüller, ſowie dem 
Oberlehrer am Realaummafiun zu Münfter 8, Alb, Berron, 
murde das Präbdica: Profefjor verliehen, 
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Dem Gonreter am Gymnaſium zu Wurzen, Dr. Roſcher, iſt 
das Ritterkreuz des k. griech. Erlöferordens verliehen worden. 


Am 19. Februar + in Paris der Archäologe Profeffer Olivier 
Rayet, 39 Jahre alt. R 

Am 20. Februar + in Riga der Profefior der Baufunit an der 
technifchen Hochſchule dafelbit, Guſt. Hil big, 65 Jahre alt. 

Am 23. Februar + in Gaffel die Schriftitellerin Maria Galm, 
im 55. Lebensjahre, am demfelben Tage in Graz der Ghemifer Dr. 
Neinbold Areiberr von Neihenbad. 

Am 25. Rebruar + in der Irrenanftalt Werneck der ord. Pro: 
ſeſſor der Nechte an der Iniverfität Würzburg, Dr, Hugo Böhlau, 
im 54. Yebensjahre. 

Am 27. Februar + in St. Petersburg der Profeflor der Gbe- 
mie an der medic.schirurgifchen Akademie dafefbit, Alex. Borodin. 

Im Laufe des Kebruars + in Nieder Ingelheim der uiederläns 
diſche Schriftiteller Ed. Doumes Dekker, 67 Jahre alt, in Gaen 
Profeffier Dean Charles Forent Demolombe, bemorragender 
Nechtsgelebrier, im 83. Yebensjahre. | 

Am 8. März + in Paris der Nomanfcriftiteller Paul Henri 
Gorentin Keval im 70. Lebensjahre. 

Am ſJ. März + im Wien der Archäolog Anten Widter, 
78 Jahre alt. 


Am 3. März + in Würzburg der Kreisfhuliniperter Georg | 


Fiſcher, bervorragender Schulmann. 
Am 6. März 7 in Leipzig der a. ord. Profeffor der Mediein 
Dr. Karl Reclam im 66. Yebensjahre. 


Am 7. Märı + in Wien der Profelfor der Augenbeiltunde an 
der Univerſität Dajelbft, br. Ferd. von Arlt, 75 Jahre alt. 


Anfang Februar + im Alerianerllojter in Nahen der Prof. Dr 
Aranz Jacob Sentis (nicht Sintenie, wie in Ar. 10, Sr. 326 
irrthimlich angegeben it). 

Berihtigung. _ 
In Ar. 11, Sp. 329, 3.30. 1. iſt zu leſen: 


Hort. x nr ER 
Hroßherzoglich Badische Technifche 
Hochfchule in Karlsruße. = 


Das Sommerfjemefter beginnt am 15. April, — Die 
Anmeldungen zur Aufnahme werden vom gleichen Tage an 
angenommen. Das Programm, welches die Aufnahmsbe- 
dingungen, das Verzeichniß der Vorlejungen und die Studien— 
pläne der einzelnen Fachſchulen enthält, ijt von der unterzeich 
neten Direction ſowie durch den Buchhandel zu beziehen. 


Karlsruhe, den 4. März 1957, 


Direction der Sen ai Hochſchult. 


Alford u. Weftcott: 








Literarifhe Anzeigen. 





Im Verlage von Franz Kirchheim in Mainz ers:hien 
soeben in fünfter Auflage und ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [51 


Geschichte und Pandekte 


des römischen und heuligen 


Gemeinen Privatrechtes. 
Von Dr. Friedrich Vering, 


ord. Professor an der k. k deutschen Universität zu Prag. 
«3° Fünfte, wesentlich verbesserte und sehr ver- 
mehrte Auflage. 


Gr. 8. XVI und 906 Seiten Preis c# 12, $. 

Ein vollständiges, schr übersichtliches Lehrbuch des ge- 
sammten gemeinen Rechtes, der "rtae nnd zu- 
gleich der römischen Rechtsgeschichte, unter Hinweis 
auf die daueben in Geltung stehende deutsche Rechts- 


entwickelung. Die wichtigeren Controversen sind beräck- | 


sichtigt, ebenso alle bedeutendere und neueste Literatur. Durch 
die Einfachheit und Fasslichkeit der Darstellung und zugleich 
Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit des Inhalts empfiehlt sich 
das Werk zum Studium und zur Repetition, wie zum Nach- 
schlagen für praktische Zwecke. Um möglichst allen Anfor- 
derungen zu genügen, ist diese neue Auflage im Texte um 
100 Seiten und ebenso auch das eingehende Inhaltsverzeichniss 
entsprechend vermehrt worden. Vor anderen bloss die Pan- 
dekten oder bloss die römische Rechtsgeschichte enthaltenden 
Werken empfiehlt sich dieses beides enthaltende Werk 
auch durch seinen mässigen Preis, 

————— 


Zentralstelle für Dissertationen und Programme 
von Gustav Fock in Leipzig. [44 
Im Druck befinden sich folgende Lager-Verzeichnisse 
Verz. Vi. Jurisprudenz und Staatswissenschaften. 
Verz. VII. Neuere Philologie u. Germanistik: Sprache u. Literatur | 
der germanischen, romanischen n. slavischen Völker. | 
Anhang: Celtica. 
Dieselben stehen auf Verlangen nach Erscheinen gratis 
und franco zu Diensten, 





Soeben erschien: 4 


Zeitschrift 
riologie 


und verwandte Gebiete 
kerauszegeber 
von 
Carl Bezold. 
2. Band. 1. Heft. Inhalt: 
Reber, über chaldäische Kunst. 3. 
Strassmaier, zwei babylonische Verträge. 
Gg. Hoffmann. Namen u. Sachen. (Mene, mene tekel upharsin.) 
Lehmann, zwei Erlasse Asurbanabal's. 
Winckler, ein Text Nabopolassar's. 
Jenssen, Hymnen auf das Wiedererscheinen der drei grossen 
Lichtgötter. 1. 
Sprechsaal: Sayce, Teloni, Delitzsch, Nöldeke, Peiser. 
Recensionen: Dr. H. Müller's Keilinschrift von Aschrut-Darga, 
bespr. von J. Oppert. 
Bibliographie. 


Ass 


16 AM der Jahrgang. 


Leipzig. Otto Schulze. 


Soeben sind erschienen und durch jede Buchhandlung zu 
beziehen: 150 


eussler, A., Volo sp6. Die Weissagung der Seherin. 
Aus dem Altnordischen, Preis 1, 50. 
gern K.H., Ueber die Zukunft der Mathematik an 
unseren Gymnasien. Preis M 0, 50. 
Berlin, Ende Februar 1887. 


Georg Reimer. 


Eommiffions- Verlag. 133 


Eine rührige Berliner Verlagshandlung iſt bereit, noch 
inige Berlagsartifel, für deren rationellite Drudlegung fie n 





Sorge tragen würde, in Bertricb zu nehmen. Gefl. Anerbieten 
unter G. R. 52 durch Herrn Wagner, Buchh. Yeipzig erbeten. 





Verantwortl. Hedarteur Prof. Dr. Barnde im veirzig Getbetraße 1. z Trust ven u, Trugulin in Leipsig. 


Literariſch es Gentralblatt 


ür Deutſchland. 
Ir. 13.] Herausgeber und berantwortlüiher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1887. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in reis 
Erfcheint jeden Sonnabend. > 26. Mär. Pa Preis vierteljährlich A 7, 50 














Reelus, nouvelle glographie universelle, Aral, Geldwerth u. Preisbewegung im Deutiden Aeiche 


20018, Leonnius von Zuan; u. Me gleidnamlgen Schriit- 
Kir Turner, Me Geologte der primitiven Aormationen. 1871— 1984 


#eler ber griech. 








Saftiam, Die Bee — ſcher u. beileniider Vhiloſephie Aoch, nene Antbogoen aus dem Goli von Guinea. Meipen, Beibihte, Theorie und Tedınif der Statifif. 
m ben &eisenitern moderner Geiſterſeberei. Verhandlungen der sc. Gemiereny ber europktiben Grad |», Stadelberg. Beiträge zur Spntar des Diierlihen, 

anibelm, Die Bcmer-Ghronif, menſung. redig. von Hirid u. v. Oprolper. Cariyle, early leiters, Ed. by Norton 

Sriefe von Andreas Manus u. feinen Areunden 1538 bis | Ferrero, rapport sur les triangulations, Borlelungen im Sommerfemeiter 1R87. 18) Berlin; 10) 
1578. Sreg. von Poiicn. Aſtronemiſch · geodätiibe Bertimmungen. Herausg. von | Greifswald, 20) Darmiade, (Zemiihe Socldule.) 

heller, Arkenrih Der Brose als Pbiloforh. v. Yamont, 21) Stuttgart. (Boistehnicum.) 22) Dannover. (Ehbier 


». Subn, Aus bulgariider Sturmzeit. Garl, Serzog in Bayern, ein Beitrag zur patholegiſchen  arzmeiihule.) 
Anatomie Des Auges bei Rierenleiden, 1 








!e Sügerfenbungrn erbitten wir beremhmet und unter der Adrefle ber Grpedition d, BL, (Hozpitalftr. 10), alle Brieſe unter der des Herausgebers (Goetdeftr.?). Rur folcht 
Serte können eine Belprehung finden, die der Nebartion vorgelegen baben, Bei Gorrefpondenzen iiber Bilder bitten wir ſtets den Namen der Berleger derfeiben anzugehen, 





R \ Leontius von Jeruſalem erhaltenen Schriften wider die Mono- 
Theologie. phyjiten und wider die Neftorianer führt zu dem in der Haupt- 
ache völlig ficheren Ergebnijje, dab die zwilchen 579—607 

Loofs, Lie. Dr. Friedr., Prof.. Leontius von Byzanz u. die gleich- j A 2 u ER er r 
namigen Sehriflsteller der griechischen Kirche. 1. Buch: Das entſtandene Schrift de sectis ebenſo wie die Schriften wider 
Leben u. die polemischen Werke des Leontius von Byzanz. Leipzig, | die Monophyjiten und Neftorianer Bearbeitungen der zweiten, 


1887. Hinrichs. (VII, 317 8. 8.) AM 10. zwiſchen 535 —543 entjtandenen größeren Schrift des Yeontius, 
A. u. d. T.: Gebhardt, Oskar v., u. Harnack, Ad., Texte u. | der azuhee oder xeyukare find, zu welcher auch die enivers und 
Untersuchungen zur altchristl. Literatur. 3. Bd. H. 1 u. 2. (im Wejentlichen) die 30 Gapitel gehörten. In einem zweiten 


Studien über die ip« wapuklrka unter den Namen des | Abjchnitte behandelt der Verf. das Leben des Leontius. Er 
Johannes von Damaskus und Leontius führten den Verf. zu | fommt zu dem wohl umwiderleglichen Ergebniſſe, dab derjelbe 
einer eingehenden Unterjuchung über den Polemifer Leontius einer jener ſtythiſchen Mönche gewejen ei, welche jeit 519 in 
von Byzanz, denen weitere Erörterungen über die gleichnamigen ; Conftantinopel und Rom für die Formel dva zjs üyias zpuidos 
Schriftiteller Leontius von Neapolis und den Berfafier der vita | erordera vagxi eintraten. Ebenjo wird aus einer Vergleichung 
des heiligen Gregor von Agrigent, jowie über die Anfänge der | der Ucten der collatio cum Severianis (531) mit den Werfen 
Zarallelenliteratur folgen jollen. Die Ergebnifje diefer durch | des Leontius jehr wahrſcheinlich gemacht, daß letzterer mit dem 
methodische Strenge, Umficht und Scharfjinn ausgezeichneten | bei jenem Religionsgeſpräch betheiligten Leontius apocrisiarius 
Wonographie find vecht erheblich und verbreiten zum erjten | aus Jerufalem identiſch war. Weniger zwingend dagegen ijt der 
Male ein helles Licht über die Berjon, die Lebenszeit, die dog: | Beweis für bie Identität des Schriftſtellers Leontius mit dem 
matiſche Stellung und die Schriften jenes Leontius. Wir lernen | aus der vita des heiligen Sabas bekannten Mönch Leontius, 
in ihm einen Vorläufer des Johannes von Damasfus und welcher auf einer Disputation zu Conftantinopel, welche der 
ibarfjinnigen Vertreter jener Chriftologie fennen, welche die Verf. mit der collatio cum Severianis identificiert, als Origeniſt 
Bejtimmungen von Chaltedon nicht im Sinne der römiſch- entlarvt wurde. Der Verf. gefteht jelbit zu, daß von wirklichen 
antiochenifchen, jondern der cyrilliichen Lehrweiſe zu deuten vrigeniſtiſchen Meinungen bei Yeontius von Byzanz feine Spur 
unternahm. Die hierauf bezüglichen dogmengejchichtlichen Aus- | gefunden wurde, und daß derjelbe jedenfalls die origeniftiiche 
führungen des Verjafjers über Eyrill von Alerandrien, Severus, | Lehre von den legten Dingen nicht getheilt habe. Soll aljo nicht 
Yeontius und über das Verhäliniß des legteren zu den theolo- die ganze Anklage auf Mißverſtändniß ober Berleumdung be— 
giichen und Eirchenpolitiichen Tendenzen Juſtinian's find be> | ruhen, jo müßte man mindejtens annehmen, daß die Bearbei- 
iondersiehrreic. Als zuverläffig echte Schriften werden in der | tungen der azök« alles an „origeniftifche Kegerei“ Anklingende 
alten, ſchon im 7. Jahrh. nachweisbaren Sammlung der Werte | Torgfältig entfernt, begiehungsweife wie in einem Abſchnitte der 
des Yeontins von Byzanz zunächjt die zwijchen 529 —514 abge- Schrift de sectis durch ausdrüdliche Bolemif gegen Origenes 
aßten drei Bücher wider Neftorianer und Eutychianer, jowie | Exjept hätten. Aber aud) in ben unverjehrt auf ung gekommenen 
die jogenannte dmävoız tur und Zevijpov ngoßedinudror aukko- Büchern wider die Nejtorianer und Eutychianer ift nichts Dri- 
yeruirr und die 30 Gapitel gegen Severus nachgewiejen, wogegen geniſtiſches au entdeden. 
wider die durch Aufdeckung der weitverbreiteten apollinariſtiſchen 
Felſchungen intereſſante Schrift adv. fraudes Apollinaristarum, = — „a. REN 
obwohl jie in derjelben Sammlung ſich findet, erhebliche, im | eher Gonfirmationsicheine. 1, — Die Neichstagswahlen. 2, — „Die 
Laufe der Unterfuchung zu einem entjchieden negativen Urtheil | kircheupolitiſche Lage in Preußen. — Die hemniker Konferenz. 2. — 
führende Bedenken geltend gemacht werden. Eine eindringende | Die Heilsarmee in Stuttgart. — Aus der frangöfijchen Chociz — 
Unterſuchung der in der doctrina patrum de verbi incarnatione Kirchliche Nachrichten. 
enthaltenen Ueberrejte des Leontius, der bei Migne (ser. gr. | Proteft. Kirchenzeitung x. Hreg. von I. E. Webſty. Nr. 10, 
%6, 2) abgedrudten Fragmente &x rür ayokiaw Acovriov, ferner Inh.: E. Sulze, Katholicismus und Proteftantismus q gegen 
der. gewöhnlich de sectis benannten Schrift dx rür ayoklur | Über der fociafen Arage. — W. Honig, Neformation und Gegen— 
eortiov dnö gwris Gsodogov und der unter dem Namen des | wart. — Kirchliche Nachrichten. 
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Deutſcher Merkur. Med. A. Gapenmeier. 19. Jahrg. Nr. 10. 

Inh.: Was haben die Jacobini'fchen Schreiben genügt? — Der 
Eid der preußiichen Biſchöſe — Eine italienifche Heilige des 18. Jahr: 
bunderts. (Zchl.) — Der Hanzler Bismard und der Papſt im Dienite 
der Freiheit. (Schl.) — Heidenthum im Chriſtenthum. (Schl.) — 
Gorrefpondenzen und Berichte. 

Zeitſchrift für kirchl. Wiſſenſchaft u. firdyl, Leben. Hreg. von Chr. 
E. Luthardt. 1887. Heft 2. 

Inb.: O. Zödler, die biblifche Yiteratur des Jahres 1996. 
R) Neues Teftament. — R. Bendixen, Wenzeflaus Link. — Ar. 
Braun, Gloſſen zu dem vierten Bande von J. Janſſen'e „Geſchichte 
des deutfchen Volkes“, — Heinr. Münchmeyer, Daritellung und 
Beleuchtung der Lehre Ritſchl's von der chriſtl. Volllommenheit. 
Zeitfchrift für wiſſenſchaftl. Theologie. Hrsg. von Ad. Hilgenfeld. 

30. Jahrg. 2. Heft, 

Inbh.: D. Kuttner, die religiöfe Gewißbeit und das Bewußt⸗ 
Symboliſche in der Neligion. — Johs. Weifi, ein nengefundenes 
Ganon:Verzeichnig. — Joht. Dräfefe, zum Hirten des Hermas. — 
N. Hilgenfeld, zu dem griechiſchen Schlufje des Hermas » Hirten. 
— Ernſt Nöldehen, Tertullian vom Kalten. — F. Görres, 
Arianer im offieiellen Martyrologium der römifchen Hirdre. — Ans 
zeige. — Zur vorläufigen Sauberung des griechifchen GermassSchluffes. 


Kirhlihe Monatsihrift. Hreg. von &, Pfeiffer m. H. Jeep. 
6. Jahrg. Nr. 6. 

nb.: Karl Fulda, Zum 22. März 1887. Kaifer Wilhelm 1, 
die faiferliche Botſchaft und die Sorialdemofratie. — A. Meumann, 
die canenifchen Evangelien in ihrer Einheit und Mannigfaltigkeit. 
(Eh) — R. ——2—— das evangeliſche — — für die Provinz 
Sachſen und feine Verbreitung. Gin offenes Wort an alle Freunde 
defjelben. — Aus Italien. — Antrag Gammeritein. Aus der Rhein— 
provinz. — Umſchau. — Die freiwillige Aranfenpflege im Ariege. 


Philofophie. 


Bastian, Ad., die Seele indischer u, hellenischer Philo- 
sophie in den Gespensiern moderner Geisterscherei. Berlin, 
1886. Weidmann. (XLVIl, 223 S. 8.) A 6. 

Es iſt ohne Bweifel ein nicht geringer Gewinn der ethno— 
logifchen Forjchung, daß fie uns in den primitiven Formen des 
Aberglaubens bei den Naturvölfern gewiſſermaßen die Vor: 
bilder kennen lehrt, an welche fich die myſtiſchen Belleitäten 
unferer Tage anlehnen, um in den natürlichen Neigungen der 
Menfchenfeele einen gläubigen Wiederhall zu finden. Dieſe 
Seite der Völferpfychologie ift es, welche uns Bajtian in dem 
vorliegenden Werfe vorzuführen beabfichtigt. So jehr wir mit 
biejer feiner Abficht einverjtanden find, die fpiritiftiichen und 
theofophifchen Myjterien bei wifjenfchaftlicher Tagesbeleuchtung 
als einfachen Rüdjchlag auf vergangene Eulturftufen zu kenn— 
zeichnen, fo lebhaft müfjen wir es bedauern, daß die Urt der 
Ausführung nichts weniger als eine glüdliche zu nennen ift. 
Die unfäglich ermüdende und die Geduld des Leſers volljtändig 
erihöpfende Hänfung von fragmentarifchen Thatjachen, Andeu: 
tungen und Citaten in allen möglichen Sprachen, der abgerifjene, 
oft manierierte und geſchmackloſe Stil, das fortwährende Ab- 
ſchweifen und Einfchachteln ohne klare Gliederung des Gedanken— 
ganges macht die Yectüre des Buches zu einer fo unerquidlichen, 
daß außer den pflichtmäßigen Yejern wohl nur wenige Aus: 
erlejene Charakter genug befigen werden, dieſelbe zu beenden. 
Am lesbarften noch ift der Anhang, der fich mit beißendem 
Spotte gegen die theosophical society und deren erleuchtetes 
Medium, Mme. Blavatzky, richtet. Hätte es der Autor nicht 
verſchmäht, auch im Uebrigen feinem hochintereſſanten Stoffe 
eine genießbare Form zu geben, jeine Wiffenfchaftlichteit würde 
darunter gewiß nichts verloren, feine Wifjenjchaft aber außer- 
ordentlich viel gewonnen haben. Kr. 


Vierteljahrsfhrift i ti il ie. . R. 
Tr een 





Inh.: I. v. Kries, über Unterfcheidungszeiten. — Schmitz— 
Dumont, Stammbegriffe (Kategorien) und Hauptbegriffe des Denkens. 


— B. Kerry, über Anfchauung und ihre vfuchifche Verarbeitung. 
3. Art, — Anzeigen. — Selbitanzeige. — Philoſophiſche Zeitfchriften. 
— —ãS— Mittheilungen. 


Geſchichte. 


Anshelm, Valerius, die Berner-Chronik. Herausg. vom Histo- 
rischen Verein des Kantons Bern. 2. Ud. Bern, 1886. Wyss. 
(429 8. Gr. 8.) AM 6. 

Unter Verweifung auf die vorläufige kurze Anzeige des 
erjten Bandes diejer für die Geſchichte der Schweiz, insbejon- 
dere des Canton Bern hochwichtigen Edition im Jahrg. 1856 
d. Bl. (Nr. 3, Sp. S3) und unter nochmaligem Vorbehalt einer 
eingehenden Beiprechung des Wertes, jobald es im Drud voll 
endet vorliegen wird, begnügen wir uns hier damit, auf den 
Fortſchritt deſſelben hinzuweiſen, der durch das Erjcheinen des 
vorliegenden zweiten, die Zeit von 1495 bis 1506 umfaſſen— 
den Bandes bekundet wird. 





Briefe von Andreas Masius u. seinen Freunden 1538 bis 1573, 
herausg. von Ur. Max Lossen. Leipzig, 1886. A. Dürr. (XX, 
537 S. Gr. &) oA. 11, 40. 


(Publieationen der Gesellschaft für rbeinische Geschichtskunde. I.) 


Das vorliegende Buch ift die zweite Publication der Ge- 
ſellſchaft für rheiniſche Geichichtstunde, Der Humanijt Ans 
dreas Mafius, dejien Correſpondenz uns hier geboten wird, iſt 
zwar nicht Rheinländer, ſondern Brabanter von Geburt und 
hat den größten Theil jeines Yebens in den Niederlanden, Süd- 
deutjchland und Rom verlebt. Dennoch war gerade eine hijto- 
riſche Gejellichaft der. Rheinprovinz dazu berufen, eine Ausgabe 
feiner Correjpondenz zu unternehmen, weil Majius zunächſt 
als Agent eines rheinijchen Fürften, des Herzogs von Jülich— 
Eleve, in einer jehr wichtigen Angelegenheit thätig gewejen tit 
und jchließlich, wenn auch erjt 15 Jahre vor feinem Tode, das 
Land diefes Fürſten zu feinem jtändigen Aufenthaltsorte ge 
wählt hat. Obwohl der größere Theil jeiner Correſpondenz 
verloren gegangen zu jein jcheint, jo iſt Die Zahl der bisher ge- 
fundenen Briefe doch noch immer eine ſtattliche. Der Hrögbr. 
hofft, daß jeine Publication andern Forjchern Anlaß giebt, in 
auswärtigen Bibliothefen weitere Briefe von Mafius aufzu— 
fuchen und zu veröffentlichen. Die Bedeutung der Publication 
iſt eine Doppelte. Wir erhalten in ihr einmal einen wertb- 
vollen Beitrag zur Gejchichte des Humanismus; namentlich mit 
römischen und niederländijchen Gelehrten ſtand Mafius in 
reger Correjpondenz. Seine Specialität waren die vorienta- 
liſchen Sprachen; für die Plautin’sche Bolyglotte hat er Die 
haldäijche Baraphraje geliefert. Sodann hat die vorliegende 
Publication eine locale Bedeutung; eine locale Bedeutung frei- 
lich, die das allgemeine Intereſſe feineswegs ausjchließt. An 
jener Bewegung, welche die deutjchen Yandesherren bereits vor 
der Reformation weitgehende Rechte gegenüber der Kirche in 
Anspruch nehmen ließ, jpielen die niederrheinifchen Territorien 
eine hervorragende Rolle, Hier hatte die geiftliche Jurisdiction 
eine bedeutende Einschränkung erfahren, bejaß ferner der Yan- 
desherr nicht geringe Rechte bezüglich der Pfründenbejegung. 
Um die Mitte des 16. Jahrhunderts ergab jih nun für den 
Herzog von Cleve aus hier nicht weiter zu erörternden Grün— 
den die Nothwendigkeit, um die päpjtliche Bejtätigung für die 
von ihm geübten Nechte nachzuſuchen; und der Unterhändler, 
den er dafür wählte, war eben Majius. Mit Interefje Liejt 
man feine Berichte aus Nom über die Motive, weshalb die 
Eurie dem Geſuche des Herzogs nicht nachgeben wollte, welche 
Berjonen befonderen Widerjtand entgegenjegten ꝛc. Werthvoll 
find auch die Schreiben, die von dem herzoglichen Hofe in dieſer 
Angelegenheit an Mafius gelangen. Ueberhaupt wird durd 
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Maſius' Eorrefpondenz, namentlich durch die aus der legten 
Zeit feines Lebens, unfere Kenntniß von den Verhältniffen des 
in den firchlichen Fragen jo eigenthümlich vermittelnden clevi- 
ichen Hofes erweitert. Beachtung in bejonderer Hinſicht ver- 
dient der Brief Nr. 34, welcher ein Urtheil des fpäteren jülich- 
ichen Kanzlers Blatten über die praftiiche Verwendbarkeit des 
Maſius enthält; zugleich zeigt der Brief, welche Anforderungen 
im Allgemeinen für den Dienjt am Jülicher Hofe geftellt wur- 
den. Die Art und Weife der Herausgabe ift eine vorzügliche. Sie 
zeigt die ganze Correctheit, wie wir fie an den Editionen eines 
Mor. Ritter, A. v. Druffel, Stieve, F. v. Bezold, zu deren 
Kreis ja auch Loſſen gehört, bewundern. Die Einleitung (vor- 
ber bereits in der allgemeinen deutichen Biographie erichienen) 
ftellt ganz furz das Wefentliche aus Mafius’ Leben zuſammen. 
Ein mit dem größten Fleiße gearbeitetes Regifter beichließt den 
Band. Die Kürze der Einleitung gegenüber der erjchöpfenden 
Vollftändigkeit des Negifters ift durchaus das richtige Verhält- 
niß. Ein volljtändiges Regiſter hat (was manche Editoren 
freilich noch immer nicht erfennen wollen) viel größeren Werth 
als eine noch jo ausführliche Einleitung. 


Zeller, Ed., Friedrich der Große ald Philofoph. Berlin, 1886. 
Weidmann, (VI, 298 S. Gr, 8) 7. 

Ueber Friedrich's des Großen philojophiiche Neigungen und 
Studien hatte G. Rigollot 1875 ein alles Lobes werthes Buch 
veröffentlicht. Ohne jede Spur von nationaler Gehäffigkeit hatte 
er nur darnach gejtrebt, dem Andenken des großen Königs gerecht 
zu werben; jein Wunjch war, dazu beizutragen, daß Friedrich's 
Ruf bei der Nachwelt endlich dem wirklichen Verdienjte des 
Schriftjtellers und Weifen gleichlomme; es fam ihm darauf an, 
nicht nur die Gedankenwelt Friedrich's, ſondern auch den Menſchen 
ſelbſt darzuftellen und in den Handlungen des Königs die Wirs 
fung und den Ausdrud feiner Gedanken zu erfennen. In der 
That hat Nigollot für eine gerechte Würdigung feines Helden 
mindeitens bei jeinen Landsleuten Beträchtliches geleiftet; dem 
Deutichen konnte bei alledem die Leiftung des Franzofen nicht 
durchaus genügen. Um jo erfreulicher iſt es, daf die Aufgabe, 
Friedrich's Verhältniß zur Philoſophie darzuftellen, von Zeller's 
Meiſterhand übernommen und in befriedigendſter Weiſe gelöſt 
worden iſt. Im Grunde handelte es ſich ja bei Friedrich nicht 
um eigentliche Philoſophie im ſtrengen Sinne des Wortes, 
ſondern um die theoretiſche Weltanſchauung eines Helden, der 
über ſich und ſein Verhältniß zur Welt, über die ſittlichen 
Probleme des Menſchenlebens und über die politiſchen Aufgaben 
des Herrſchers und Staatsmannes von je nachzubenfen gewohnt 
war und den Rejultaten feines Nachdenkens gelegentlich oder 
ausdrüdlich, in zufammenhängender literarifcher Form oder 
einzelnen Ausführungen Ausdrud verliehen hat. Heller hat 
alles das, was Friedrich's der Philoſophie und den Bhilofophen 
zugewandte Studien anbetrifft, feine philofophifchen Arbeiten 
und Anfichten in völlig erichöpfender Weije dargelegt, mit dem 
nüchternen Ernſte, der jtrengen Methode und ruhigen Sadlich- 
keit, die man an ihm kennt. Er zieht Alles heran, was als Quelle 
dienen kann: des Königs Abhandlungen, feine Briefe und Ge— 
dichte, die Nachrichten über feine mündlichen Aeußerungen, die 
zu Gebote jtehen; eine Nachleje wird faum noch etwas Weiteres 
ergeben fönnen, Er weijt forgfältig die Imwandlungen auf, die 
Friedrich's Anfichten mit der Zeit erfahren haben, die verfchieden- 
artigen Einwirkungen, die auf ihn geübt worden jind, die Schrift: 
fteller, die er ſtudiert und an die er fich angeſchloſſen hat, und 
in nahezu 500 Anmerkungen legt er uns das gefammte Quellen: 
material vor, jo daf wir feine Darjtellung im Einzelnen con- 
trolieren können und zugleich eine Menge von charakterijtiichem 
Detail für das Zeitalter und Friedrichs Stellung zu Menſchen 
und Dingen mit in den Kauf befommen. Die Einleitung des 
Ganzen ift durch die Sache gegeben und ebenjo ſchon bei Ri— 





gollot vorhanden: auf die metaphyfifchen folgen die ethiichen 
politiſchen, religiöfen und pädagogiſchen Anfichten Friedrich's. 
Wenn es natürlich und verzeihlich ift, daß der franzöfifche Schrift- 
fteller in feinem Helden wejentlich den „Franzoſen von ben 
Ufern der Spree” erblidt und ihn ala Denker in die möglichjte 
Nähe zu Voltaire und d’Alembert rückt, jo ijt es ein hauptjäd- 
liches Berdienft Zeller's, das eigenthümlich deutſche Element in 
des großen Königs Denkweife betont zu haben; Kant und Leffing 
erjcheinen hier als die ihm verwandtejten Geftalten. Der Haupt: 
gewinn diefer Darftellung ift der, daß jeder, der ohne Vorein— 
genommenbeit herantritt, an der Gejtalt Friedrich's auch unter 
dem Öefichtspunct feiner philoſophiſchen Beſtrebungen feine reine 
Freude haben wird. Friedrich iſt fein großer, productiver, oris 
gineller Denker gewejen; aber Vhilofophie befräftigte ihm die 
Strenge feines Pflichtbegriffes; fie hielt ihn aufrecht, erhob ihn 
und lehrte ihn den wahren Werth der Dinge jhägen, und als 
Philofoph auf dem Throne hat er jeine theoretischen Anſchau— 
ungen praftiich bewährt, Daß Zeller dieje Uebereinftimmung 
zwijchen Theorie und Praxis bei Friedrich im Einzelnen nad)- 
gewiejen hat, auch in Bezug auf die Eroberung Schlefiens und 
die Theilung Polens; daß er zeigt, wie yo Friedrich feine 
fittlichen Ueberzeugungen waren, und daß hier nichts bloße 
Nedensart, Alles ernjter Örundjag eines gewifjenhaften Mannes 
war, dafür find wir ihm noch bejonderen Dank jchuldig. Der 
große Stil ift Zeller's Sache nicht; aber in feiner Weife hat er 
auch hier Vorzügliches geleiitet. 


Huhn, A. von, Aus bulgarischer Sturmzeit. Eine authentische 
Darstellung des Handstreiches von Sofia u, seiner Folgen. Leipzig, 
1886. Duncker & Humblot. (XI, 302 S. Kl. 8.) A 5, 60, 

Das zweite Buch über die legten Erlebnifje des bulgarischen 
Volkes erhalten wir in genannter Publication von dem wohl- 
befannten Mitarbeiter der Kölnischen Zeitung. Nachdem v. 
Huhn in feinem „Kampf der Bulgaren um ihre Nationalein- 
heit“ wiederum feine Fähigkeit bewiejen, nicht nur als ein acht- 
jamer Beobachter politiicher und militärischer Vorkommmiſſe, 
jondern namentlich auch als ein glaubwürdiger Kenner völfers 
pſychologiſcher Eigenart darzuftellen, durfte man von feiner Be- 
ſchreibung des Handjtreiches von Sofia (21. Aug. 1886) und 
jeiner Folgen nur ein lebendiges und forgfältig gruppierendes 
Gemälde diejes neuejten Scenenwechjels in der „Türkei“ er- 
warten. Die hier vorliegende Ueberarbeitung und Erweiterung 
der in der Kölniſchen Zeitung durch v. Huhn gelieferten Auf- 
jäge ift ebenfo reichhaltig im Stoffe, als lebhaft und immerzu 
ipannend gefchrieben, allenthalben bei irgend wichtigeren Vor— 
fommnifjen aus Maren Quellen gejchöpft und zuverläjjig belegt: 
jedenfalls eine Leiftung, welche dauernden hiftorifchen Werth 
behalten wird, obgleich fie zum Theil unmittelbar nach den 
dramatischen Auguft-Ereignifjen zu Stande fam; denn jchon vom 
18, October datiert Huhn die Vorrede. 

Es ijt ein ergreifendes Stüd Geſchichte und im Ganzen ein 
leuchtendes Ehrenblatt für die Bulgaren, was wir hier meifter- 
lich ausgeführt vor uns jehen. Die gefchulte Fertigkeit und Um— 
ficht der Verſchwörer, die brutale und innerlich verrohte Durch— 
führung der Entthronung, die fittlich fernhaften Erſcheinungen 
der Batrioten und deren Gegenbewegung, der glüdjelige Empfang 
des wiederkehrenden Fürjten durch das gejammte Bolt, die 
Bitterkeit jeines Nüdtrittes, die trüben Verhältniffe im Offizier- 
corps bei der Straflofigkeit der eidbrüchigen Verſchwörer, die 
Miffionsthätigkeit des Herrn Kaulbars, Alles mit vielem be— 
zeichnenden Detail und doc; allenthalben dem bewegten und bes 
wegenden Hochgang der Dinge angemefjen, wird uns mit dra- 
matischem Geſchick vergegenwärtigt, 

Aber auch abgejehen von diefen äußeren Dingen machen 
noch drei andere fragen das v. Huhn'ſche Buch höchft Tejens- 
werth. Zunächjt die Beantwortung der Frage, warum Alerander 
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nicht doch den Muth hatte, zu bleiben. Wir erfahren auch hier, 
daß nicht nur die befannte Antwort des Kaiſers Alerander III 
auf das Telegramm feines bulgarifchen Vetters, zu welchem ſich 
diejer, körperlich angegriffen und pfychifch aufgeregt, bei jeiner 
Wiederbetretung bulgarischen Bodens durch den ruſſiſchen Conful 
zu Ruſtſchuk bereden ließ, den Fürftenthron ins Wanken brachte, 
fondern namentlich das einfchüchternde Vorgehen.des deutichen 
Gejchäftsträgers in Sofia zu Gunſten der militärijchen Delin- 
quenten, Zweitens ift der Haß des ruffischen Kaifers gegen den 
Neffen jeiner Mutter eine ungelöfte Frage. Sie wird auch durch 
dv. Huhn's Forſchungen nur negativ gelöft, injofern nämlich fein 
concereter Grund für dieje betrübende Gefinnung zu entdeden 
iſt. Werthooll iſt aber hierbei der Nachweis, bar nicht die ges 
ringjte Glaubwürdigkeit jener auch in deutjchen Zeitungen nach— 
gejchriebenen Anſchuldigung zukomme, als habe Fürſt Alexander 
durch Hinmeigung zu England den ruſſiſchen Todhaß auf ich 
gezogen. Nicht einmal Sobolew oder Goplevid, die ungenier- 
tejten Bejchuldiger des Fürften, haben dafür ein Atom von 
Nachweis vorzubringen fi im Stande geſehen. Am meiften 
Wahricheinlichkeit für diefe Herzensitellung des Kaiſers hat Die 
Vermuthung für fi, daß diejes feindliche Verhältniß in der 
Buneigung des verjtorbenen Kaiſers Alerander IL wurzele. — 
Endlich aber eignet dem v. Huhn'ſchen Buche eine belehrende 
Bedeutung noch befonders dadurch, daß feine eingehende Dar: 
jtellung des Verhaltens der Bulgaren nad) der Verſchwörung, 
beim Scheiden des Fürſten und zur Zeit Kaulbars' dem gebil- 
deten Europa ein gefördertes Verftändniß für den Werth des 
bulgarischen Volksthums zu verfchaffen geeignet ift. Warme 
Sympathien werden fich einem Volfe zuwenden, welches troß 
der jahrhundertelangen politischen Sklaverei in der „türkiſchen 
Wirthichaft“ und nach dem feit 1892 fortdauernden demoralis 
fierenden Unterwühlen der Autorität und fortgehender Zerſetzung 
der Rechtsbegriffe durch Vertreter der ruſſiſchen Macht noch 
einen ſolchen Fonds von Gemüth und moralifcher Kraft zeigte, 
wie vor allem die Führer, aber auch die Deputierten und die 
Wähler zu beiden Seiten des Balkan im Herbfte und Winter 
1896 gegen ihren Fürjten, der allerdings nicht nur vorher als 
Heerführer und Bolitifer, jondern schon jahrelang auch als vielge- 
prüfter Dulder gegenüber einer oft faft unglaublichen Behand- 
fung feiner fürjtlihen Stellung durch die Vertreter der ruſſiſchen 
Macht ſich bewährt hatte. W. G. 





Länder- und Völkerkunde. 


Reclus, Elisce, nouvelle geographie universelle. La terre 
et les hommes. Livr. 574-638. Paris, 1885. Hachette & Cie 
(Bd. IX, 8.449-915; Bd. X, S. 593-639; Bd. XI, S. 1-668; Bd. XII, 
$. 1-64. Imp. 8.) ä AM 0, 40. 

Die Beichreibung der nord- und nordweitafrifanifchen Küjften- 
jtaaten und der Sahara wird im XI. Bd. durchgeführt und im 
folgenden die Schilderung der afrikanischen Inſeln im Atlanti- 
jchen Ocean begonnen. Auch diefe Darftellungen ruhen auf einem 
tüchtigen Studium der Quellen, vermeiden aber jedes tiefere 
Eingehen auf Probleme der phyſikaliſchen Geographie und Eth- 
nographie, die doch gerade diefes Gebiet in jo reihem Maße 
ftellt. Und doch würde die gründliche Behandlung der Pro- 


bleme, welche die Sahara bietet, oder der Ethnographie drei | 


großer Wiüjtenvölfer Nordafrifas dem Werke wohl nicht allzu- 
viel von dem populären Charakter genommen haben, den es 
fast etwas zu ängftlich zu wahren jcheint. Wir möchten als un- 
genügend unter Anderem die Beiprechung der mittleren Höhe 
und der Geologie der Sahara, des Einfluffes diefer Wüſte auf 
die Gedichte der afrifanischen Völker, als unrichtig die Ab- 
grenzung der Machtgebiete der Tuareg und Tibbu bezeichnen, 
Mebr als lückenhaft find die pflanzen- und thiergeographiichen 





Abjchnitte. Die Sprache iſt aber ſelbſt in der Behandlung trode- 
ner Gegenstände immer gleich Har und ſogar feifelnd, die Aus- 
jtattung mit Karte und Bildern überreich, fo daß trog feiner 
Mängel die Beliebtheit diejes großen Werkes eine wohlver- 
diente bleibt. 


Das Ausland. Hreg. unter Mitwirfung bewährter Fahmänner. 
60. Jahrg. Nr. 10. 

nb.: Ihorvaldur Thorod dſen, die Hornküſte. Aus dem Js— 
landiſchen überjept von M. Lehmann-Filhes. — lrgefchichtlich- 
Antbropologifches aus Ungarn. (Fortſ.“ — Tb. Pofemwig, das 
Petroleumvorktommen in Borneo. — Ared Sicherer, zwiſchen San 
Aranciico und Wolohbama. Ein Taifun vom 5. bis 6. September 
1856. — Geographiſche Neuigkeiten. — Guſtav Wallis‘ Neifen in 
Braftlien von 1860— 1862. Serausgegeben von P. Peterjen. 
(Rortf.) — Kleinere Mittheilungen. — Berichtigungen. 
Globus. Hrsg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 10. 

Inh.: N. Marche's Reifen auf Luzon und Palaman. 7. (Mit 
Abb.) — 5. Kiepert, Veränderung im —— des Fluſſes 
Hermos in Kleinaſien. (Mit Karten.) — C. Keller, Vollselemente 
und Volksleben in Madagascar. I. — Sachalin uud feine Ber: 
bannten. 1. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 


N. Petermann's Mittheilungen aus I. Pertbes' gevgr. Anitalt. orsg. 
von U. Supan. 33. Band. Il. 

Inh.: N. Plagemann, das andine Stromgebiet des Cacha— 
poal. A) Das Valle del Cachavoal und die liunksſeitigen Nebenflüfie 
des Cachavoal. I—3. B) Der Gajen de lad Vegas und rechtsſeitige 
Nebenflüfle des Cachapoal, Ventisquero de los Vinquenes. Cor⸗ 
dillerenpaſſe. — B. Laughaus, zur Gydrographie des Batangalandes. 
— Rich. Bucht a, ein Ausflug von den Pyramiden zum Birgetsel Derün. 
— Geographiſcher Monatsbericht, — Yiteraturbericht. — Karten. 

— (Grgänzungsheft Nr. 85. 

* Guſtav Radde, aus den dageſtaniſchen Hochalpen, vom 

Schah⸗dagh zum Dulty und Bogos. 


Aus allen Welttheilen. Red. Osfar Lenz. 18. Jabra. 6. Heft. 
Inh: G. Haupt, Unter den Mafuren. Reifebilder aus Galizien. 
(Schl.) — Auf den Philivpinen. (Mit Abb.) — G. Schmidt, über 
die Verbreitung der Eukalypten. Gin Feiner Beitrag Pr Pflanzen: 
geugraphie, — Bict, Giraud, Die Scen des Äqnatorialen Afrikas. 











(Kortf.) (Mit Ab) — Wilhelm Krebs, Zabaraboden und 
Zabarameere. (Fortſ. — CEhr. Jeuſen, der Perritag auf Solt 
ſonſt und jetzt. — Guſt. Jaauet, der „Alcagar“ zu Toledo. — 


Die transfafvifche Eifenbahn. — Betrachtungen Aber Auswanderung 
und Exportvereine. Mitgetbeilt von Kerd. Dieffenbad. — Miscellen. 


Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdfunde zu Berlin. 14. Band. 
r. 2. 





Inb.: — bei der Geſellſchaft: Sitzung vom 5. Februar. 
— Ludw. Wolf, Reiſen in Ceutralafrika. — . Staudinger, 
Reiſe von Loko am Benus über Kefſi nach den Reichen von Saria, 
Kano, Samfarra, Sofoto ımd Gaudu. — Vorgänge auf geogra— 
vhifchem Gebiet, — Berichte von anderen gevarapbifchen Gefell⸗ 
ſchaften. — Yiterarifche Anzeigen. 








Naturwiſſenſchaften. 

Turner, A., die Sera in der primitiven Formationen. Theorie 
der primären Entwickelungsstadien des Erdkörpers, 3., veränd. 
Aufl. Leipzig, 1856. Thomas. (VI, 88 8. 8.) M 2. 

In einem Theile der vorliegenden Schrift will der Verf. die 
Segenfäge zwiichen den verfchiedenen Anfichten über die primäre 
Entwidelung des Erdförpers „aufnatürlicher Bafisausgleichen“, 
„ale und zum Theil eigenthümliche Erfcheinungen“ auf dieſem 
Gebiete Durch jeine Theorie „ohne Zwangslage erklären“. Es 
ift immer etwas bedenklich, wenn an ſolch hohe und ungemein 
ſchwierige Probleme der Speculation fih Einer wagt, welcher 
noch nicht Eleineren Aufgaben gegenüber erwieſen hat, daß ihm 
die Gabe richtiger Beobachtung und Deutung eigen fei. Dafür 
ſtammt aber fchon von dem Berf. das andere Werf „Die Kraft 
und Materie im Naume; Grundlage einer neuen Schöpfungs- 
theorie“. Was wir hier von Turner zu erwarten haben, zeigt 
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gleich der Sap im Eingang auf S. 3: „Bisher waren es drei 
ganz beftimmte Theorien, welche fich jelbjtändig erhalten haben, 
und von denen als Hauptvertreter Cotta für die pyrogen-pluto- 
nische, Neumann, Scheerer für die hydatogene und vorzüglic) 
Biſchof für die hydrogene Interpretation zu verzeichnen jind. 
Aber ausjchlaggebend ijt bisher feine” ꝛc. Dazu ijt Folgen— 
des zu bemerken: 1) „Neumann“ (jo beißt es beharrlich im 
Anfang des Werfchens) ijt fein Anderer als Karl Friedrich 
Naumann; 2) dieſer hat ſich aber beileibe nicht für eine hydro— 
gene Theorie ausgefprochen; 3) welchen Unterſchied mag ſich 
wohl Turner zwijchen hydatogen und hydrogen denken? Ber- 
muthlich joll das erfte Wort hydatopyrogen heißen. 4) Außer 
den genannten ober vielmehr gemeinten Theorien giebt es 
u. A. noch eine vierte, welche vor einer Reihe von Jahren zuerjt 
in Amerika angeregt, dann in Deutjchland von manchen Geo: 
fogen, namentlich von Gümbel weitergepflegt wurde, die von 
der urjprünglichen Entjtehungsweife der kryſtalliniſchen Schiefer 
aus den archäiſchen Meeren, eine Anficht, die in allen neueren 
Lehrbüchern der Geologie mit vorgetragen wird. Und weshalb 
mag wohl Turner diefe nicht ebenfalls aufführen? Nun, weil 
es gerade diejenige ijt, die er ums bier als die allein richtige 
entwidelt, und zwar nicht etwa, wie jene Forſcher, ausgehend 
von dem Boden der Thatjachen, von der Lagerung, Verbindung, 
Beichaffenheit der Gejteine, jondern aus den Höhen apriorifti- 
icher Speculation herab, anhebend mit „dem Kontractions: 
zuftand des Planeten bei Beginn der geologijchen Entwickelung 
confistenterer Maſſen, aljo nach Abſchluß der Ausgleichsperiode 
zwijchen dem Wafjer und dem fenerflüffigen Erdinnern“, Wir 
erfahren durch Turner (in wunderfam verſchränkten Sägen, die 
ſich bisweilen über dreiviertel Drudjeiten einherziehen) ganz 
genau, wie ed damals ausgejehen hat, und das Weitere ergiebt 
ſich dann einfach von ſelbſt. Kein Wort zur jpecielleren Be— 
gründung diejer Anſchauungen aus der Natur heraus, feines 
zur Würdigung der vielbeiprochenen Schwierigkeiten, die auch 
diejer Theorie gegenüberjtehen, keinerlei Beleg dafür, weshalb 
die anderen zu verwerfen find. Als ob man die Geologie der 
jogenannten primitiven Formationen behandeln könnte, ohne 
3. B. des Dislocationd-Metamorphismus, der Unterfuchungen 
von Lehmann, der merfwürdigen von Hans Reuſch auch nur zu 
gedenten. Geradezu Unerhörtes an Verwirrung und Unrichtig: 
feiten leijtet der Verf. wo er das Gebiet der maſſigen Gejteine 
betritt. Da giebt es Sätze, in denen jede Zeile eine faljche oder 
ſchiefe Angabe enthält: Weil der Quarz früher zur Kryftallija- 
tion gelangt iſt als der Feldjpath, deshalb kann er nicht pyrogen 
fein, denn wäre er letzteres, jo müßte er früher zur Kryſtalliſa— 
tion gelangt jein (5.25). Man weiß ja, troß der anjcheinenden 
Unlösbarkeit diefes Widerfpruches, was der Verf. meint, weiß 
aber auch, daß das von ihm Gemeinte Längft durch Bunjen end- 
gültig widerlegt ift. Ganz neu ift die, wie alles Andere mit 
großer Prätenfion vorgetragene Auffafjung, daß die über größere 
Flächenräume abgelagerten Granite ſich von den Gneißen nur 
dadurch unterjcheiden, daß die Gemengtheile der erfteren „Durd- 
einandergefchüttelt” worden find. Es wirkt wahrhaft bejchämend, 
daß eine jo einfache Erklärung für das große Räthſel erft 1596 
aufgefunden wurde, Wenn der Berf. dann weiterhin unterninumt, 
zu zeigen, daf in dem Magma der älteren Eruptivgejteine relativ 
Eu Waſſer vorhanden war, als in dem der jüngeren, und daß 
auch die Contacterfcheinungen mit diefen Unterfchieden im Ein- 
Hang jtehen, jo ift dies wieder keineswegs, obſchon es jo aus- 
ſieht, etwas Nenes, jondern eine in ihrem Zufanmenhang jchon 
1872 vorgetragene ine 
der werthvollften Momente für die Begründung derjelben ganz 


— 1857, & 13. — Literarifhes Gentralblatt — 2%. März. — 








Dabei hat er ſich eines | 


entgehen lafjen, den Wafjergehalt der älteren Glasmaffen im | 


Gegenfag zu den wafjerfreien jüngeren. Doc das find ihm 
wohl unbefannte Dinge. Von S, 12 bis 60 findet fich eine lange 


Bufammenftellung von alterhand Eontact-Metamorphofen bei } 
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älteren und jüngeren Eruptivgefteinen und mit Berwunderung 
fragt man jich, was diefer ganze Abjchmitt für die Gejchichte der 
„primären Entwidelungsftadien des Erdförpers“ überhaupt 
bedeuten joll, Die Beifpiele find abgefchrieben aus unjeren ge- 
wöhnlichen Lehrbüchern; aber in weicher Weife! Da wird die 
Ziroler Bufflerfchlucht in den Thüringer Wald verſetzt, da liegt 
der heffifche Meißner im Wejterwald, der Schaumberg (bei 
St. Wendel, Rheinpreußen) im Harz ıc., da find Dugende von 
geographifchen und Perſonen Namen, wie überhaupt durch den 
ganzen Text in nachläffigiter Weiſe entitellt, der vielen Drud: 
fehler, von denen es allerorten wimmelt, gar nicht zu gedenken. 
Ueber den mit Rüdficht auf den Titel auffallenden langen Schluf- 
abichnitt, Entwidelungsmomente aus den jüngeren Formationen 
und die Urſachen der Slacialperiode möchte Nef. lieber ſchweigen, 
weil das bisherige Urtheil noch potenziert werden müßte, Eine 
Belehrung des Berf. iſt auch kaum zu erhoffen, da er jelbft im 
Vorwort zu diejer dritten Auflage jagt, daß bisher „gegen die 
gegebene Theorie feine maßgebenden Einwendungen fich er 
geben haben“, 


Koch, Dr. Wilh., neue Anthozoen aus dem Golf von Guinen, 
Mit 5 Taf. Marburg i/H., 1686. Elwert. (I, 36 8. Gr. 8.) c# 2,40. 
Die Heine, hier vorliegende, Heren Brofeffor Greef in Mar- 
burg gewidmete Publication zerfällt in zwei Theile. In dem 
igftematifchen werden eine Anzahl von Greef im Golf von 
Guinea gefammelter Anthozoen aufgeführt, und hierbei eine 
neue Gattung mit einer neuen Art und 13 neue Arten aus bes 
veits befannten Gattungen bejchrieben. Der anatomifche Theil 
bejchäftigt ji) mit den neuen Zoanthiden, welche zunächit, 
wenigitens was die eigentliche Gattung Zoanthus betrifft, auch 
auf Schnitten ftudiert werden konnten, Einige Beobachtungen, 
welche ſich auf Sproffung und Theilung deuten lafjen, bilden 
den Schluß der durch fünf qut gezeichnete Tafeln ausgejftatteten 
Arbeit. N—e. 





Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrsg. 
von M. Bauer, W. Dames m. 2. Liebiſch. Jabra. 1887. 
I. Baud. 2. Heft. 

Inb.: E. Goben, über Speditein, Pſeudophit und dichten 
Nuftovit aus Sud-Afrika. — %. Darapffv, über einige chileniſche 
Alaune. — M. Brauns, über Winkelſchwankungen iſotroper und 
doppeltbrechender requlärer Kryſtalle. — N. Gatbrein, Beiträge 
zur Petrogtaphie Tirols. (Mit Holzfchn.) — Aerd. Noemer, Grapto- 
eareinus Texanus, ein Brachyure aus der oberen Arcide von Texas, 
(Mit Holzſchn.) — Rud. Haeusler, die —— der ſchweizeriſchen 
Jura⸗ und Kreideformation. (Mit Taf.) — Derf., Bemerkungen über 
.. liafifche Milioliden. (Mit Taf.) — Brieflihe Mitthe 


lungen. 
eferate. 


— botan. Monatoſchrift. Hrsg. von G. Yeimbadı. 5. Jabra. 
t. 1: 





Inb.: ade Hubride der Alera von Yiegnip und Umgegend. 
3 B. v. Heller, über die Bechſtein ſchen Nofen. 2. — Beling, 
vierter Beitrag zur Pflanzenfunde des Garzes und feiner nächſten 
nordweitlihen Borberge. — Rottenbach, zur Klora am Acenfee 
in Nordtirel. — Woerlein, neue und kritiſche Pflanzen der Flora 
von München. 





Inh.: Ludwig, neue Beobachtungen ans der Pflanzenbiologie. 
— Fleiſchmang, zur Entwidelungsnefchicte der Raubtbiere. — 
sraber, neue Verſuche über die Aunction der nfertenfühler. — 
Liſt, über Baftardierungsverjuche bei Anochenfiihen. — Errera, 


Inh.: Die Areale der Ginzugsgebiete der Oceaue und ihre Bes 
ziehungen zu den occaniſchen Sedimenten. — Weber Stimmbildung. 
— Die angebliche Giftigkeit des Yiebig’schen Fleiſchertractes. — Vers 

** 
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änderungen, melde der Menſch in der Flora Chiles bewirkt bat. — 
Syntheſe der activen Goniine, — Telepbonieren auf große Entfer— 
nungen. — Das Geſetz der Ztürme im den ditlichen Meeren, — Die 
elektrifche Yeitfäbigfeit am Fritifchen Temperaturvunct. — Literariſches. 


Raturmifenfcaftl Rundſchau. Hreg. von B. Stlaret. 2. Jahrg. 
Nr. 11, 





Inb.: 9. P. Damwfon, Beobachtungen der internationafen 
Polarerveditionen 1582 bis 1883. Port Rae. — 3. Joly, Über die 
Sondenfationsmetbode in der Galorimetrie. — K—eber die ſpetifiſche 
Wirme von Mineralen. — Ar. Brauer, Anſichten über die valäos 
zoifchen Infecten und ibre Deutung. — I. v. Kries, zur Keuntniß 
der willfürlichen Mustelthätigkeit. — E. Boebeler, die Schußs 
vorrictungen am Stammſcheitel der Farne. — Kleinere Mittbeis 
ungen. 

Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Hraufe. 11. Jahrg. Nr. 19 u. 20, 

Inhe: A. W. Eichler F. Alexander Vorfirjewitich Borodin +. 
— Birnbaum-Denkmal. — Zur Reform des Patent⸗Geſetzes. — Vor⸗ 
ſtandeſitzung des Vereins zur Förderung der Intereſſen der chemiſchen 
Induſtrie eutſchlands. — Zur Convention deutſcher Dynamitfabriken. 
— Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie — Lalble, zur 
Beſtimmung der Phosphorſaure. — Entfufelung des Rohſpiritus. — 
Apparat zum Ausfugen undicht gewordener im Betriebe befindlicher 
Gofesofenfammern. (Mit Abb.) — G. Bulpius, der Borarweinftein 
des Handels. 











Afteonomie, Mathematik, 


1} Verhandlungen der vom 15. bis zum 24. October 1883 in Rom 
abgehaltenen siebenten allgemeinen Conferenz der europäl- 
schen Gradmessung, redig. von A. Hirsch u. Th. v. Op- 
polzer. Zugleich mit dem Generalberieht für das J. 1883, herausg. 
vom Cenfralbureau der europ. Gradmessung. Mit 10 lithogr. Taf. 
Berlin, 1885. G. Reimer. (IX, 295 $., Anhänge 2278. 4.) c# 30. 


2) Ferrero, A., rapport sur les triangulations. (0. O. u. J. 
(Florenz, 1685, impr. Barrera.]) (91 8. 4.) 

Der große Auffchwung, den die wifjenfchaftliche Erdmeſſung 
ertenfiv und intenjiv (nach räumlicher Ausdehnung und Voll— 
jtändigfeit, wie nad) Erweiterung der allgemeinen Geſichtspuncte 
und Bertiefung der Aufgaben) durch die Bemühungen des nun— 
mehr verewigten Generals Baeyer genommen hat, ift auch in den 
hier vorliegenden Verhandlungen wiederum fichtbar. Er ift es 
diesmal noch mehr als in den früheren Berichten, weil eines- 
theils auf der römischen Eonferenz eine Anzahl von allgemeine- 
ren Fragen zur Sprache gefommen find, anderntheils die An: 
lagen des Berichtes eine Reihe von Zufammenjtellungen aus 
den Federn der jeweils ſachverſtändigſten Commiſſare enthalten, 
welche den Ueberblid über die bisher ausgeführten Arbeiten in 
danfenäwerthefter Weiſe erleichtern, und zugleich mehrere 
wichtige theoretifche Unterjuchungen theils felbjtändig führen, 
theils der weiteren Behandlung unterbreiten. In dieje legtere 
AWbtheilung gehören vor allem Oppolzer's eingehende Verglei— 
hung der Leiftungen der verjchiedenen Methoden und Apparate 
zur Bejtimmung der irdiſchen Schwere (Anlage 6) und die 
Unterfuchhungen über die irdifche Strahlenbrechung von Bauern: 
feind und von Farnley (Anlage 7), fowie aus den Protofollen 
die Bemerkungen von Förjter über die Verwerthung der ajtro- 
nomifchen Ortsbeftimmungen des Mondes für die feineren Auf: 
gaben der Geodäjie (S. 114). Die Ueberfichten über die aus- 
geführten Arbeiten ſchließen ſich an gleichartige Zufammen- 
ftellungen an, welche in den Verhandlungen des Jahres 1850 
gegeben find, gehen aber diesmal viel vollftändiger auf alle 
Arten von Meffungen ein. Nicht nur die geographifchen Eon: 
ftanten und ihre Örundlagen (Triangulation, in Anlage 2) find 
berüdjichtigt, fondern auch befonders die wichtige Frage nach dem 
Niveau der Meere ift hier behandelt und zwar dürfte es jegt 
faum mehr zu bezweifeln fein, daß das Mittelmeer um etwa 
4 Meter tiefer jteht als der atlantifche Ocean (z. B. S. 271,294). 
Ueberhaupt ift der wichtigen Frage nad) dem Mittelwaſſer an 
den europäifchen Küſten von faſt allen Staaten große Aufmert- 
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jamkeit zugewandt worden, Alle dieje Zufammenftellungen find 
durch Tafeln mit graphiichen Darftellungen, zum Theil mit jehr 
volljtändigen, erläutert und überfichtlich gemacht. Uebrigens liegen 
ihnen noch nicht durchweg definitive Zahlen zu Grunde, jo daß 
ſich z. B. nicht bloß zwiſchen Bakhuyzen's aſtronomiſch beftimm: 
ten Längen und Breiten in Anlage 1 und der von Ferrero ge— 
gebenen geodätifchen in Anlage 2 Unterjchiede finden, ſondern 
auch innerhalb der legteren bei Buncten, die mehreren Trian- 
gulationen gemeinfam find. — Mit Uebergehung von, wenn 
auch wichtigen Einzelheiten, wie 3. B. den Bemühungen, ben 
gefeglihen Schuß aller auf die Gradmeſſung bezüglichen Ver- 
mefjungsmarlen möglichjt zu erhöhen und dadurch die Erhaltung 
derjelben nach Kräften zu fichern, erwähnt Ref, hier noch die 
umfangreichen Verhandlungen über die Einführung einer allge- 
meinen Weltzeit, Die gefaßten Beſchlüſſe find freilich durch die 
jpäteren auf der eigens zu diefem Zwede berufenen Eonferenz zu 
Waſhington überholt, nichts dejto weniger bleiben aber die Ver 
handlungen zuRom jehr lefenswerth (j. namentlihS.71—97), 
und es jcheinen dem Ref. die Nefolutionen in einem wichtigen 
Puncte (Ausgangspunct der Zählung für das internationale 
Datum) eher das Richtige zu treffen als die Beichlüffe zu 
Waſhington, welche jept freilich mehr Ausficht auf allgemeine 
Annahme haben. 8. 





Astronomisch-geodätische Bestimmungen, ausgeführt an 
einigen Hauptpuncten des bayerischen Dreiecksnetzes, herausg. 
von Dr. J. v. Lamont, Prof. X. Supplementband zu den An- 
nalen der Münchener Sternwarte. Mit 1 Fig.-Taf. München, 
1871 (1885). Druck von Hübschmann. (LXXX, 1788. 8.) c# 4,60. 

Der Band, ältere Vermefjungs-Arbeiten in Bayern ent- 
haltend, trägt die Jahreszahl 1571, ift aber erft 1885 von dem 

Nachfolger des Verf.s in der Direction der Münchener Stern- 

warte, Deren Seeliger, herausgegeben worden. Weshalb Lamont 

denjelben, bis auf wenige Seiten am Schluffe vollendet, liegen 
ließ, iſt nicht ganz Mar; vielleicht geichah es, weil er jelbjt nicht 
völlig mit den darin enthaltenen Refultaten zufrieden war. Die 

Beobachtungen find zum Zwecke der Bolhöhen- und Azimmth- 

Beſtimmungen in München und an vier anderen Puncten des 

baheriſchen Gradmeſſungsnetzes angeſtellt und zwar in der 

Mitte der 60er Fahre, alſo zu einer Zeit, wo bie ganze Grad- 

meſſung noch nicht fo wohlorganifiert war wie jpäter; und aud) 

die Berechnung fällt in eine Zeit, wo die dazu nöthigen Daten 
noch nicht jo vollftändig vorlagen wie jetzt. Bei der bekannten 

Senialität Lamont's in der Conftruction und Behandlung der 

aſtronomiſchen Inſtrumente und in der Auffindung der Mittel 

ihre Fehler unſchädlich zu machen, ift es nicht anders zu ev: 
warten, als daß die Reſultate materiell gut find. Aber als 
definitiv für die Zwecke der europäifchen Gradmeſſung hat fie, 
wie aus manchen Stellen der Einleitung hervorgeht, der Verf. 
jelbft nicht betrachtet. Es beruhen z. 8. alle Polhöhen nur auf 

Beobachtungen des Polarfterns, und die Art wie die Biegung 

bei einem der angewandten Inftrumente bejtimmt wurde, ift nicht 

einwurfsfrei. — In der Einleitung fpricht Lamont manche all- 
gemeine Örundfäge aus, die ein bedeutendes Interefje bieten; 

Ref. möchte daher auf dieſe Einleitung noch befonders aufmert- 

jam machen, da e3 immerhin gut ift, Anfichten, die in manchen 

Beziehungen von denen der Mehrheit abweichen, nicht ganz um- 

beachtet zu laſſen. — Der größere Theil der Einleitung enthält 

die Bearbeitung und die Nejultate der Beobachtungen; den 

Haupttheil des Buches bildet der Abdrud des Beobadhtungs: 

tagebuches, alfo eine Reihe von Bahlentabellen, die als die 

Driginal-Tocumente der Arbeit anzujehen find, S. 


29. Rp. * Seft, Herausg von F. Klein u A. Maver. 


Inb.: Ar. G. Affolter, 
Flaͤchen höherer Ordnung. (2. 














über Gruppen 


erader Yinien auf 
Mitth.) — Afr. B r 


ochert, über die 
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Tranfitivitätsgrenze der Subftitutionengruppen, welche die alternierende 
ihres Grades nicht enthalten. — A, Schönflies, über Gruppen 
von Mag ur (2. Abhdlg.) — Karl Robn, die Alächen vierter 
—— infichtlich ihrer Knotenpuncte und ihrer Geſtaltung. (Mit 
Kiguren af.) — Rob. Fride, die Congruenzgruppen der ſechſten 
Stufe. (Mit Fiqurentaf,) — Afr. Köpcke, über Differentiierbarfeit 
und Anfchaulichteit der ge Aunctionen. (Mit Aigurentaf.) — 
Eug. Netto, über einen Algorithmus zur Auflöfung numerifcher 
algebraifcher Gleichungen. — 
Aunctionen. 
Euclidienne. 


Beitfehrift für mathemat. u. naturwiffenfhaftl. Unterricht. Hreg. von 
3. 6. 2. Hoffmann. 18. Jabra. Heft 2. 

Inh.: Sand, über die Suftematit in der Stereometrie mit 
Beziehung auf Heinze's —— e Stereometrie“. — W. Stege⸗ 
mann, neuere — etreffend die Geometrie des Brocard⸗ 
ſchen Kreiſes. leinere Mittheilungen. — Roch einmal (und 

offentlich das letzte Mal) die Frage: Beſtimmter oder unbeſtimmter 
Artikel?" Drei Meinungsäußerungen. — J. K. B. Hoffmann, zur 
Bertbeidigung bezw. Entgegnung. (Mit Beziehung 4 den Artikel 
XVil,, 565 und XVII, 345). — Zum Aufgaben-Repertorium. — 
Recenfionen. — Arumme, die höheren Schulen Norwegens. — Ar. 
Zange, ein Gegner der Schulreform (Laſſon). — Perfonalnadr 
richten. — Zu den höchſten Bauwerken der Erde. 


Derf., zur Theorie der iterierten 


.‚ Keyes y Prösper, sur la geometrie non- 








Medirin, 


Carl, Herzog in Bayern, Dr., ein Beitrag zur pathologischen 
Anatomie des Auges bei Nierenleiden. Mit 12 Abbildgn. 
auf . Taf. Wiesbaden, 1897. Bergmann. (77 8. Gr. Roy. 8.) 

Der Verf. hat jeine Unterfuchungen angejftellt an etwa 12 
bis 15 Augen, die ſämmtlich in Müller'ſcher Flüffigkeit confer- 
viert waren, und von denen einige fchon 1 oder 2 Stunden nad 
dem Tode in die Flüſſigkeit eingelegt worden ſind. Als Haupt- 
reſultat diefer Unterfuchungen hat fich ergeben, daß fich die Alte- 
zationen im. Gefäßapparat ſtets in den Vordergrund drängten 
und die anderen Öewebsjtörungen zum großen Theil als directe 

Folgen dieſer Gefähveränderungen erfcheinen ließen. Dieje 

Gefäßveränderungen zeigen fich immer hochgradiger in der Ader- 

haut als in der Retina; Veränderungen degenerativen Charakters 

localifieren fich dagegen vorzugsweije in der Neghaut und treten 
an Zahl und Ausdehnung in der Uderhaut mehr zurüd. — Die 

Veränderungen beftehen zunächit in VBerdidung der Gefähwan- 

dungen, die unter dem Bilde obliterierender Arteriitis auftritt 

und, wenigitens bei Gefäßen Fleineren Kalibers, zu völliger 


Obliteration derjelben führen fann, mit fich daran anfchließen- | 


ber hydropiſcher Nefroje in dem Nervenfafer- und Ganglien- 
ſchichten. — Der Verf. glaubt, daß die Anweſenheit eines gleich- 
ſam in ſich abgejchloffenen Capillargefäßſyſtems in der Aderhaut 
und die Thatjache, daf die Nephautgefäße im Sinne Conheim's 
Endarterien find, zur Erklärung dienen können, warum gerade 
Retina und Aderhaut vorzugsweife bei Nierenaffectionen und 
bei folchen Leiden, die mit circulatorifchen Störungen verbunden 
find, ganz bejonders in Meitleidenichaft gezogen werden. Eben 
die Einjchaltung eines abgejchlofjenen Capillargebietes in 
Retina und Aderhaut muß, wie der Verf. annimmt, bewirken, 
daß der Krankheitsftoff an diefen Stätten länger feitgehalten 
wird und demgemäß auch hier die intenfivjten Veränderungen 
bewirkt. Da die regrejfiven Veränderungen in der Aderhaut ge 
ringgradiger hervortreten als in der Retina, fo jcheint dem Verf. 





erjtere noch bejjer daran zu fein als dieſe, welche letztere jpär- 


lich enttwidelte, zartrandige, in ein wenig widerftandsfähiges 
Gewebe eingelagerte Gefäße befigt. Die vorgefchrittenften Er- 
weichungen der Gefähwandung lafjen fich nicht ſowohl in den 
fleineren Gefäßen, als vielmehr gerade an der Uebergangsſtelle 
der Gefäße aus dem Sehnerven in die Nephaut am beiten nach— 
weifen. — Alles weift darauf hin, daß die degenerativen Ver: 
änderungen in Retina und Aderhaut in erfter Linie bedingt find 


| 
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durch Beränderungen im Gefähfyften. Die Gefäße der Retina 


und Aderhaut haben befanntlich jtatt der Adventitia eine Lymph⸗ 
ſcheide und find deshalb mit den Gefäßen in Gehirn und Rüden- 
marf auf gleiche Stufe zu ftellen. Nach den Befunden des Verf.'s 
ftellt fich die Sache jo heraus, daß zuerſt die Scheide oder deren 
Umgebung zellig infiltriert wird. Die hiernach auftretende 
Wucherung des periarteriellen Scheidenbindegewebes geht ſchließ⸗ 
lich auf die Gefähwandung über. 


Arhiv für patholog. Anatomie u. Phufiologie u. für Min. Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 10. Folge. 7. Band. 3. Heft. 

Inb.: Neinhold Apep, über die pathologiſche Bedeutung des 
—— für anämifhe Juſtande. — Schütz, die Urſache 
der Bruſtſeuche der Pferde. Schl. — Paul Guttmann m. 6. 
Merke, über Desinfection von Wohnungen. — Wenzel Gruber, 
anatomifche Notizen. I—8. — Gounr, Brunner, ein Fall von Spina 
bifida oceulta mit congenitaler lumbaler Hypertrichoſe, Pes varus 
und „Mal perforant du pied“. (Hierzu Taf.) — Defideriusv. Belits, 
eine Mamma in einer Obarialgeſchwulſt. (Gierzu Taf.) — PB. Baum 

arten, über eine Dermoideyſte des Dvarium mit augenähnlichen 

dungen. — Derf., über Baginalcuften. — R. Poelchen, Viti- 
ligo acquisita syphilitiea. (Hierzu Taf.) — Boltolini, gegen Herrn 
Arthur Böttcher. 


Der Irrenfreund. Redig. von Broſtus. 28. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: Ueber die Prognofe der pfychiichen Störungen. — Zur 
Lehre von der Hyſterie. — Freiwillige Zuggeition bei —9* hyſtero⸗ 
epileptiſchen Frau. — Literatur. 


Memorabilien. Hräg. von Ar. Bep. N. F. 6. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Zul, Schwalbe, ein ao zur Behandlung der Re- 
troflexio uleri gravidi. — Ariedr. Bep, die Behandlung des acuten 
inneren Darmverfchluffes durd Morphium und Mafjage, — Ihera: 
ventifche Analekten. — Literatur. 


Klinische Momatsblätter f. Augenbeiltunde, Hrög. von ®. Fehender. 
25. Jahre. März. 
Inh.: Friedrich Horner F. — 9. Hölßke, zur phufiologifchen 
Wirkung des Atropins auf das Auge. — Anies, rn enes Netz⸗ 
autödem, eine u men vortauſchend. — Referate. — Offene 
ibliographie. 2. 





orrejpondenz. — 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Kral, Dr. Franz, Geldwerth und Preisbewegung im Deutſchen Reiche 
1871-1884. Mit einer Einleitung über die Methode der itatiftis 
—— Erhebung von Geldmenge und Geldbedarf von Dr, F. X. v. 

teumann-Spallart. Jena, 1887. Fiſcher. (111 ©. 8.) 
Diefe tüchtige Heine Schrift, welche im ſtaatswiſſenſchaft— 
lichen Seminar des berühmten Wiener Statiftifers dv. Neumann 
Spallart entjtanden ift, verdient von den Leſern des Central 
blattes namentlich in zwei Beziehungen beachtet zu werden, Ein- 
mal, weil fie eine werthvolle Probe des neuen Unternehmens 
iſt, die ftaatswifjenschaftlichen Abhandlungen der deutſchen Uni— 
verjitäten gefammelt herauszugeben: eines Unternehmens, dem 
ſich die meiften Profeſſoren des Faces angeſchloſſen haben, 
und das in Prof. Elſter zu Königsberg feinen Redacteur befigt. 
Sodann aber aud) wegen des Hauptrefultates, zu welchem der 
Verf. in einfacher, vorurtheilsfreier Unterfuchung gelangte, und 
der allerdings für die Forderungen unferer agrarifchen zc. Doppel- 
währungsmänner jehr ungünftig ift. Es zeigt fich, daß der Geld— 
bedarf in Deutfchland zwar durch das Anwachſen der Bevölfe- 
rung, zumal der großftädtifchen, durch die Zunahme des Capitals, 
des Volkseinkommens und des Verlehrs unftreitig größer ge 
worden ift zwijchen 1871 u. 1994, aber in dem ganzen Beitraume 
jeit Einführung der Goldvaluta durch den jeweilig vorhandenen 


Geldvorrath auch befriedigt: da einerjeit3 der Creditverfehr, 


andererjeits die Umlaufsgefchwindigteit des immerhin auch jehr 
erheblich gewachjenen Geldvorrathes größer geworden find. 
Symptome eines Geldmangels jind im Ernſte bisher nicht be- 
merklich gervorden: was der Verf. insbefondere aus dem facti« 
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ſchen Nichtgejuntenjein der Arbeitslöhne und aus der jintenden 
Tendenz des Disconts beweift. Die Preije vieler Sachgüter 
find allerdings gefallen; die Urſache davon Liegt aber nicht in 
einem Steigen des Geldes, jondern auf Seiten der betreffenden 
Sachgüter jelbft. Sehr gut zeigt der Verf., daß die entgegen- 
geießte Behauptung der Bimetallijten namentlich auf dem Fehl: 
griffe beruht, die jegigen Waarenpreife nicht mit dem Durch— 
jchnitte der Jahre 1850— 70, fondern mit den erceptionell hoben 
der Schwindeljahre 1571 ff. zu vergleichen, W.R. 





Meitzen, Dr. Aug., Prof., Geschichte, Theorie u. Technik 
der Statistik. Mit Taf. Berlin, 1886. Hertz. (IX, 214 8. ».) 
A. 4, 60. 

Fehlte es lange an einem brauchbaren Lehrbuch der Stati: 
ſtik, jo tft der von Blod in feinem Traite theorique et pratique 
geichaffenen Abhülfe bereits in furzer Frift eine zweite aus der be- 
rufenen Feder des durch fein großartiges Werk über die agrari- 
chen Verhältniffe Preußens berühmten Meigen gefolgt. Inſo— 
fern diejer e3 unternimmt, das ganze Syſtem von einem höheren, 
einheitlichen Standpuncte zu behandeln, ijt feine vorliegende 
Arbeit als eine yortentwidelung in der Darftellung des Yehr- 
gebäudes anzufehen. Freilich ift das, was Meitzen giebt, nicht 
mehr als ein Leitfaden, der nur einen furzgefaßten Grundriß 
enthält, beftimmt für den afademifchen Unterricht und durch 
das Wort des Lehrers ergänzt zu werden. 

Der Stoff ift auf die drei Hauptgebiete, welche die Ueber— 
ſchrift aufführt, vertheilt. Der geichichtliche Theil zunächſt ge- 
währt einen ziemlich umfaſſenden Ueberblid über den Entwide- 
fungsgang der Statiftif von den bloß empirischen Veranital- 
tungen der älteften Zeiten bis zur Ausbildung einer Wiſſenſchaft, 
wobei die Beftrebungen Conring's und Achenwall's, die Unter: 
fuchungen Halley's und Süßmilch's, die allmähliche Einfchrän- 
fung des von Achenwall der Statiſtik angewiefenen Bereichs 
und die Forfchungen Qustelet’3 etwas eingehender beiprochen 
werben, Für die älteren Zeiten dagegen wird ziemlich viel ein- 
facher Notizenfram gegeben, ohne weitere Würdigung der lite- 
rargejchichtlichen Angaben. Daffelbe gilt auch theilweife in An- 
jehung der Wirkſamkeit der jtatiftifchen Behörden der modernen 
Zeit, bezüglich deren zwar mancherlei Rohmaterial beigebracht, 
auf eine irgendwie ergiebige Beiprechung ihrer Leistungen ver: 
zichtet ift. Much bezüglich der leitenden Berfonen und Mitarbeiter 
diefer Anftalten wäre wohl Näheres erwünscht geweſen; jo fällt 
e3 auf, daß ein Name wie Engel, dem die amtliche preußiiche 
Statiftif bei Allem, was man gegen ihn vorbringen kann, dod) 
fo Wefentliches zu danken hat, hier Lediglich ala Chef des 
Bureaus ohne ſonſtigen Zuſatz aufgezählt wird, während andere 
Männer, wie 5. B. Beder, der gleich Engel der einftige Vor— 
geiegte des Verf.'3 war, mehr zu feinem Nechte gekommen ijt, 
Den Beichluß diefes hiftorifchen Theiles bildet eine Vorführung 
ber verfchiedenen Auffafjungen über das Wefen und die Aufgabe 
der Statiftif, alſo über jenen Punct, über den in der jüngeren 
Beit foviel gejtritten und erjt durch Rümelin’s fcharffinnige Ab: 
handlung mehr Klarheit geichaffen iſt. 

Mit diefen von Blod ganz übergangenen, für die Behand- 
lung des theoretijchen Theiles jo bedeutungspollen Auseinander- 
jegungen leitet Meipen zu dem letzteren hinüber. Es ift dies 
zugleich der Theil, in dem fich das Eigenthümliche der Meipen’- 
ſchen Darjtellung am meijten bemerkbar macht. Der Verf. neigt 
der immer größere Verbreitung findenden Auffaffung zu, welche 
in der Statijtif eine mit der Logik eng verwandte oder gar ihrem 
Gebiete jelbft angehörende methodische Wiſſenſchaft erblickt. Achn- 
lich wie die formale Logik auf inductivem Wege zur Entdedung 
ihrer Denkgeſetze führt, jo fucht Meitzen allgemeine Negeln zu 
entwideln, nach denen die Statiftif in der Praxis zu verfahren 
hat. Hierbei erſchwert allerdings die abjtracte Form der Dar: 
ftellung häufig das Verſtändniß. Man erkennt mitunter erſt 


— 1887, 13. — Literarifhes Gentralblatt — 2%. März — 
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genau aus den Beifpielen, was der Verf. jagen will, wohin: 
gegen e3 dort, wo jene fehlen (und das ift nicht jelten), micht 
immer gelingt, eine Klare Borftellung feiner Anfichten zu ge: 
toinnen, 

Im Einzelnen werden in dieſem Abjchnitte die wiffenjchaft- 
liche Stellung der Statiftif, das Wejen der ſtatiſtiſchen Methode, 
die Grundbegriffe (Zahl, Zählen, Maßeinheit 2c.) erörtert, daran 
die Behandlung der Maffenerjcheinungen, die Bedingungen ihrer 
möglichen Bergleihungen, Reihenbildung, Marima, Mininta, 
Durchſchnitte geknüpft, endlich die wichtigen Fragen über die 
Beurtheilung der ftatiftifchen Thatjachen und die Erforjchung 
ihrer Beziehungen zu anderen Erjcheinungen behandelt. Hier 
wird auch das fogenannte Geſetz der großen Zahl und die Geſetz— 
mäßigfeit der jcheinbar willfürlihen Urjachen und zwar von 
einem dem Nümelin’schen verwandten Standpuncte aus, be- 
jprochen. Bei der Darlegung der Meffung der Cauſalitätsbe— 
ziehungen ift, wo es jich um die VBergleichung verfchiedener Er- 
icheinungen in ihrem gegenfeitigen Berhältnifje handelt („Ermit- 
telung der Urfächlichkeit durch functionell verlaufende Reihen“ ), 
das Abftufungsverfahren, d. h. jenes Verfahren, bei welchem 
die verglichenen Gegenftände ihrer Intenſität nach abgejtuft 
und daraufhin beobachtet werden, wie fich nach diefer Inten— 
jität das Verhältniß zu einander ftellt, nicht eingehender gewür- 
digt, vorausgefegt, Daß die abfonderliche Ausdrudsweife Meitzen's 
richtig verjtanden iſt. 

In dem lebten, der Technik gewidmeten Theile, der von der 
Aufgabe und Planfeſtſtellung der Erhebungen, der eigentlichen 
Zählung und ihrer Organijation, der Verarbeitung, der Dar: 
jtellung und weiteren Berwerthung und Anwendung der Er- 
gebniſſe handelt, tritt es deutlich hervor, daß der Verf. mit der 
Praris der Statiftif innig vertraut ift. Man wird hier feinen 
Ausführungen mit Intereffe folgen und mannigfache Anregung 
ihnen entnehmen. Insbeſondere darf hier auch auf feine Stellung 
zur Decentralifation der Statiftif durch Errichtung von Pro— 
vinzialbureaug und damit zur Anerkennung des Bedürfniffes 
eingehenderer Berwerthung des erhobenen Materiald mit Genug- 
thuung hingewieſen werden. Freilich, was die Form der Dar- 
legung anlangt, jo ift die abftracte Art, bei einem fo eminent 
praktiſchen Gegenftande wie die Technik des ftatiftiichen Ver— 
fahrens ſchwerlich geeignet, um zu einer hinlänglichen Haren Vor— 
jtellung zu gelangen, zumal für Anfänger, auf die doch das Bud) 
berechnet ift. Hier bejonders macht fich auch das Fehlen aus 
dem Leben gegriffener Beifpiele jehr fühlbar. Mit unbefannten 
Größen oder Buchſtabenwerthen dürfte hier nicht genug gethan 
fein. Ueberhaupt fann nicht aeleugnet werden, daß das durch 
feine einheitliche Behandlung des Stoffes ſich auszeichnende 
und im Ganzen genommen jehr verdienitvolle Wert gerade 
als Lehrbuch für die Einführung in das Studium der Statiftif 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten bietet. 


Juriſtiſche Bierteljabrsihrift. Hrsg. von D. Ullmann und ©. 
Frankl. NR. F. 2. Band, 4. Heft. 

—* Mar Leipen, Beiträge zur Lehre von der Cautious— 

bupotbef,. — Verhandlungen des deuiſchen Juriſtenvereins. — Literatur, 


Zeitfchrift für das Privat u. Öffentl. Medht der Gegenwart. Hrsg. 
von G. ©. Grünbut. 14. Band, 2, Heft. 

Inh: Horaz Krasnopolffi, der civilrechtlihe Inhalt des 
Geſetzes vom 8. März 1885, betreffend die Abänderung und Ergän: 
ing der Gewerbeordnung. — Garl Bolgiano, zur Lehre von den 
Erfſorderniſſen der KAlagefchrift und den Folgen ibrer Mängel. — 
Ehr. Meurer, die Kirchliche Rechtslage bei conitatierter Geiſtes—⸗ 
franfbeit des Papited, — J. Kobler, die Entwidelung im Recht. 
— Ludw. Mitteis, zur Yebre von den palfiven Geſammtſchuldver—⸗ 
haͤltniſſen. — Yiteratur. 


Archiv rür fathel. Kirchenrecht. Sr. von Ar. ©. Bering. N. 7. 
51. Band. 2. Heft. 


Inb.: A Nevotny, die Incorporation bei Anlegung der nenen 
Hrundbücer in Teiterreich (Mechtöfall. — Aranz Seiner, Recht 
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zur Führung der Kirchenjchläiiel. — au Silbernagl, 
idſe Nindererziebung und der Confeſſtonswechſel in Bave 
Aranz Deiner, Die professio Adei bei Pjarranitellungen 2. durch 
einen Stellvertreter. — Deereta eoneilii provincialis secundi provinciae 
ecelesiast. Graecocath. Alba Juliensis et Fogarasiensis eelebr, a. 
1882. — M. 9. Hagemann, über das Figentbum an den Kird— 
böfen nnd Kirchhofsmanern für erloſchen erflärter Parochien im 
Vreuß.-Schlefien (Rectsfall). — Deer. s. congr. inquis. d. d. 30 junii 
1586 quoad absolulionem censurarum et casuum Papae reservato- 
rum. — Literatur. 


Jahrbuch f. Sejepgebung, Berwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
Reich. Hreg. von G. Schmoller. 11. Jabra. 1. Heft. 
‚.„>ab.: Guſtav Echmoller, Studien über die wirthſchaftliche 

Folitf Ariedricd's des Großen und Prenpens überbaupt 1680 bis 

1786. 11) Die wirtbichaftlichen ‚Juftände im Serzogtbum Magdeburg : 

Sevölterung, Aderbau, Handel u. Schiffahrt. — A. Bucdenberger, 

die praftifchen Graebnifie der badiſchen landwirthfchaftlichen Erbes 

bangen. 2. Aufjag. (Schl. — F. Freih. v. Neigenitein, über 
nnanzielle Concurrenz von Gemeinden, Konmunalverbänden nnd 

Ztaat. I. Art. — 8. Ih. Eheberg, der italienifche Weizenbau 

und Die Agrarzölle. — W. Breitenbach, Die deutiche Auswan— 

derung umd die Arage der deutſchen Golonijatien in Süd-Brafilien. 

— 9. Mebner, der Haushalt und die Yebensbaltung einer leipziger 

Arbeiterfamilie. — ©. Martens, die beitebenden Follverbältnine 

und der gerlante Zollverein der ſtandinaviſchen Lander. — @ 

Rüniterberg, 

deutſchen Armengefepgebung ? — Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur. 


Jabrbüder f. Nationalöfonomie u. Statiftif. Hrsg. von Johannes 
Genrad, N. F. 14. Band. 3, Heft. 
_, „ab: 9. Paaſche, Erbpacht- und Nentengüter als Mittel zur 
Zbarung und Erhaltung eines ländlichen Mittels Aleinbefipes. — 
“iteratur. — 3. Conrad, die Berhandlungen über Die Einführung 
eines Branntweinmonopols in der Schweiz. — Miscellen. (N. ® ayer⸗ 
törfrer, Deutſchlands Haudelsverkehr mit Rußland. — E. Hirfch— 
berg, zur Staliſtik der Raggee und Brodvpreiie in Deutichland.) — 
Veberficht über Die neueiten Pırblicationen Deutſchlands und des Aud- 











laudes. 
Oeiterreichifche. zeitihrift für Verwaltung. Hrer. von Karl Ritter 
r. Jäger. 20. Jabra. Nr. 1—$., 


Inh.: Friß Karminffi, zur Godification des öfterreichijchen 
Staatöbürgerjchaftsrechtes. — Mittbeilungen aus der PBraris. — 
Yiteratur. — Notizen. — Gefege und Verordnungen. — Perjonalien. 
ee — Hierzu ald Beilage Bogen 34—36 der Erkennt⸗ 
ame Des k. k. Bermwaltungsgerichtäbofes von 1686. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Stackelberg, Dr. Reinhold v., Beiträge zur Syntax des Osse- 
tischen. Strassburg j/E., 1886. Trübner. (V, 99 8. 8.) 3. 
Die ofjetiiche Syntag ift wegen ihrer außerordentlichen Klar⸗ 
heit ein jehr dankbarer Gegenftand der wifjenichaftlichen For- 
ihung, die hier jchnell und Leicht zu Maren und ſicheren Reful- 
taten fommt. Die Cafuslehre verzeichnet die gleichen grammas= 
tiichen Caſus (Nom. Gen. Dat. Acc. Voc.), wie in anderen 
indogermanifchen Sprachen, nur daß der Accuſativ in einen be- 
ftimmten und unbejtimmten zerfällt und der Genitiv rein adno- 
minaf ift, während die Bedeutung der übrigen Caſus eine fejt 
umfchriebene ift: der Abl. antwortet auf woher und wodurch 
(Abl. und Inſtrum.), der Loc. interior auf: wo hinein und wo 
drinnen, ber Loc. exterior auf wohin (draußen) und wo (draußen), 
der Supereff. auf worauf und worüber, der Sociat. auf womit”? 
Statt der Präpof. hat die Sprache nur Poftpof. mit dem 
Genitiv, In der Verballehre gilt das Präjens als Tempus der 
Gegenwart, das Prät. als das der Vergangenheit, das Fut. als 
das der Zufunft; der Jmpt. ift der Modus des Befehls, der 
Conj. der des Willens, der Opt. der des Wunjches und der 
Möglichkeit. Interefjant ift der Zuftandsablativ (dem ruffiichen 
Inftr. und dem arabifchen Acc. des Zuftandes, häl, entiprechend), 
der dig. Opt. der Wiederholung, der ganze Superefjiv-Gafus, 
der wie manches Andere den Einfluß des Raufafus auf das ur- 
Iprüngliche iranifche Jdiom erweist ꝛc. Von Einzelheiten ab- 


— beſteht das Bedürfniß nach Einheit der 


— 1897.13. —LitdrarifhesCentrafblatt — 26. März. — 


* reli⸗ | gefehen, hat die Arbeit Stadelberg’s den Vorzug vor der älteren 
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Sjögren'ſchen, daß die Beiſpiele für die ſyntaktiſchen Erjchei- 
nungen aus guten, uns vorliegenden Texten entnommen und 
controlierbar ſind, nur iſt die Arbeit nicht ſorgfältig genug ge— 
macht und enthält nicht nur eine Menge Verſehen, ſondern auch 
gröbere Fehler, welche vermieden werden fonnten und mußten. 
So ift S. 3, 6 v. u. gäbär durch ſtark (— gäbär) überjegt, es 
heißt aber räudig, qrindig; S. 15, 5 v. u. ijt cärän als Dativ 
(= cärinän) angeführt, während es Nominativ (— ſtr. Cara- 
nam) ijt; S. 32, 10 v. u. 1. Schmelzofen für Sad; ©. 43, 4 
ift dig. urdugmä zu tag. ürdi,gäi, ürdäm geftellt und mit „dort- 
hin“ überjeßt worden, es bedeutet aber „hinab, hinunter“ ; 
S.52, 71. Marderfell für „Eberfell“! ꝛc. kommä käsin ©. 39, 
17 v. u. bedeutet nach Miller urſprünglich: auf das Geſicht 
(kom) jehen = gehordhen; ©. 77 fehlt unter den Opt. der 
Wiederholung rätäzioneä fie flogen aus M I, 96, 15. 








Carlyle, Thomas, early letters. Ed. by Charles Eliot Nor - 
ton. Vol. I, Il. London, 1856. Maemillan & Co. (X, 376, 
399 5. Kl. 8.) 

Wohl über feinen großen Schriftiteller lag der Welt jo bald 
nach jeinem Tode eine ſolche Fülle biographiichen Stoffes vor, 
wie über Garlyle, dem fein treuer Schüler und Freund, J. U. 
Froude, innerhalb drei Jahren (1951— 1554) nicht weniger 
als neun jtarfe Bände widmete, welche in England (und in 
Folge defjen auch in Amerika) eine große Wolfe kritischen 
Staubes aufwirbelten, die fich zwar, wie aller Staub, allmäb- 
(ich gefegt hat, aber doch bei jedem, der den Weg zu gehen 
hatte, unangenehme Empfindungen zurüdlieh. Wir in Deutich- 
land jtanden all diejen Fragen unparteiiich gegemüber: „durfte 
Froude alles das, was er gab, veröffentlihen?“ „war er nicht 
indiscret und handelte er nicht gegen Carlyle's Willen und 
Intereſſe, indem er das von Garlyle umgebende Bild weniger 
jonnig auffaßte?“ Mochten Berjonen in den von Froude ver: 
öffentlichten Briefen und Notizen von Carlyle über Gebühr 
heftig angegriffen worden jein, welche entweder ſelbſt noch lebten, 
oder deren Verwandte und Nachkommen ſich beleidigt fühlten, 
jo geben wir gern zu, daß hier eine Tactlofigkeit zu tadeln jein 
mochte, aber auch weiter nichts. Wir waren froh, diejen 
großen, auch in feinen Fehlern großen Mann von allen Seiten 
fennen zu lernen, und gefiel er uns manchmal nicht, jo dachten 
wir: „Wo viel Licht ift, ift auch viel Schatten”, freuten uns 
am Licht und kümmerten uns nicht um das Uebrige. Anders 
verhält es fich mit zwei anderen gegen Froude erhobenen An- 
Hagen. Die erjte, von Profeffor Maſſon unterjtügt, lautet 
auf übertriebene „Schwarzfärberei* und mag auf ji be- 
ruhen, die andere, von Profefjor Norton erhoben, ift wichtiger, 
fie betrifft die Oberflächlichleit Froude's in der Redaction des 
von ihm Beröffentlichten und wird durch die beiden vorliegen: 
den Bünde, welche Norton im Auftrage und mit Hülfe 
der nächſten Hinterlafjenen Carlyle's herausgegeben hat, be- 
kräftige. Dieje beiden Bände find die erjten einer größeren 
Reihe von Veröffentlihungen, welche zunächſt das Ziel haben, 
die von Froude überlieferten Irrthümer zu bejeitigen, und 
wollen als endgültige Bublicationen aus dem Carlyle ſchen Ar- 
chive zu London betrachtet fein. Sie umfafjen Briefe aus den 
Jahren 1814— 1826 (IL. Bd: bis 1521, II. Bb.: bis 1526), 
von Earlyle an jeine Eltern, Brüder, Jugendfreunde, und 
Bruchjtüde von Briefen an Jane Welſh, jeine jpätere Frau. 
Auch einige Antwortichreiben der Eltern find beigefügt. Sämmt:- 
liche Briefe, mit größter Sorgfalt herausgegeben, mit (zum 
Süd) nur den nöthigiten Anmerkungen verjehen, erlauben uns 
das Werden des Carlyle'ſchen Geijtes bis ins Einzelne zu ver- 
folgen und diefem merkwürdigen Jünglinge nahe zu treten, 
der jchon deutlich in all jeinem Ungejtüm, feiner Schärfe und 
Herbigeit, aber auch in all feinem fittlihen Ernſt den ſpäteren 
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Mann zeigt. Won dem maunigfachen Inhalte der Briefe, 

welche ia zu einem guten Theile um bie äußere Gar: Vermiſchtes. 

lyle s drehen, intereſſiert uns am meiſten, was Carlyles hält: ae reg der fol. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

u ung ser ses are engen Juh.: Gurtins, die Bollsgrüfje der Neugriechen in ihrer Bes 
ziebung zum Altertbum. — Fuchs, über einen Sa aus der Theorie 





zu unferen Öroßen wenig aus dieſen Bänden zu entnehmen; 
a man ſieht nicht einmal deutlich aus dieſen Briefen, wie er der algebraiſchen Aunctionen, und über eine Anwendung deſſelben auf 
mit Schiller und Goethe befannt wurde (mas man aus Frou« | die Differentialgleihungen zweiter Ordnung. — Adreſſe an Seren 
de's Leben kann), aber das erflärt fich aus dem Kreis, an den | —2* — zur —* feined SOjährigen — — äb: 
; : ; ifo. | rigen Dirertorjubiläums am 20. Februar 18687. — Boettger, Bers 
die Yen ginge het und aus der —— * —— —** der von Dr. Heinr. Simroth aus Portugal und von den 
was er eben echt mündlich in warmer Begeifterung dem Bru- | Ayoren mitgebrachter Reptilien und Batracier. — Jun über die 
der, der im Semejter mit ihm das Bimmer theilte, eröffnet | Unterfheidung einer doppelten Geitalt der Ideenlehre in den plato— 
hatte, das brauchte er natürlich nicht dem zur Ferienzeit im nifchen Schriften. 
väterlichen Haufe weilenden zu melden ıc. — —univerfitätsiäriften. 
Eigenthümlich und fat peinlich wirken einige Stellen über | (Bormat &.. Dh Bun u bemerkt if.) 
Goethe, die jemanden, der die Worte nimmt wie fie dajtehen, | Erlangen (Juauguraldijj.), Henr. Beckh, de geoponicorum 








gröblich irre führen würden (bei. 2, 224) und ein gänzlich) | eodieibus manuseriplis. (86 $.) — Ludov. Bergmüller, quae- 


i ü = ; ; | stiones Juvenaliae. (63 S.) — Herm. Braun, Procopius Caesariensis 
faljches Bild geben würden von der Stellung, die Carlyle ſelbſt — Uses Du Timspkilunk LE) — AIE Deahlar, de 


damals ſchon dem von ihm jpäter nach befjerer Kenntniß noch | Tartibus quibusdam historiarum Herodoti earumque compositionis 
reiner und mehr verehrten „Meiſter“ gegenüber einnahm. Aber | genere quaestiones. (30 8.) — Theod. Gollwitzer, observationes 
fie zeigen doch, abgejehen von dem Theile der Difjonanz, wel> | eritiene in Juliani imperatoris contra christianos libros. (41 S.) — 
cher der dyspepsia des armen Burjchen zu Gute zu halten ift, | D. Kennerknecht, de Argonautarum fabula quae velerum scrip- 


Ä f . . s . tores tradiderint. — Heint. Ortner, kritiſche Unterſuchuugen zu 
die radicale Verſchiedenheit der beiden Männer, welche fie auch Aeschines Reden. (36 S.) — Frid. Banfaneier, de ** u 
in ihrer ganzen Weltanfchauung trennt. corum veterum. (53 8.) — Carol. Wunderer, eonjecturae Poli- 


Die Briefe an Jane Welſh find alle von höchſtem Jutereſſe, — * S.) er ie <i “ — *x* — ———— 
im Anfange recht phraſenhaft, aufgepauſcht und edig, jo daß | *” 7# minnrw Bißkiurod Fovavdidov. (106 5.) * 
man den ſchulmeiſternden älteren Freund erfennt, werden fie | See N. Phokee ET pa 
allmählich; wärmer, wahrer und herzlicher. Aber warum giebt | Kranz Müller, Unterfuchungen über den gegenwärtigen Stand der 
Norton nur Bruchjtüde von diefen herrlichen Briefen? Was | Agraritatüitit mit befonderer Berhffichtigung der landwirthſchaftlichen 
uns am meiften bei Carlyle als Menſchen feffelt, ift und bleibt Productionsitatiitif und deren Entwickelung jeit dem Jahre 1868. 
P 2 — * (68 S. — Herm. Frauke, über Bedeutung, Inhalt und Alter des 
doch das höchit tragiſche erhältniß zu jeiner Frau, und ‚Über Sepher Hajjaſchar. (41 5.) — Awin Lange, die Entwidelung der 
dies erhalten wir zwar Andeutungen, daß uns Froude falſch erhiichen Anichauungen in der hebräifchen Majchaldichtung des Erle, 
berichtet habe, aber die ganze Wahrheit erhalten wir noch | des Kobeletb umd des Siragiden. (44 S.) — Alb. Biebach, de re 
immer nicht. Daß Norton dieſe Briefe für „zu Heilig“ hält, | muneipali Salonitana. (30 &) — Wilh: Niemoeller, de prono- 
um an die Deffentlichkeit gebracht zu werden, verftehen wir — — — A 4 8 — Ericus 
nicht. Giebt es etwa „heiligere“ Briefe als die Goethes an | — - —— — ⏑—ç— 


die Frau v. Stein? Und was joll die halbe Wahrheit gerade . Shutprogr .- En " 

bei Garlyle, deſſen Hauptlehre mit die ift, daß nur die ganze GBormat 4., wo em ambeneh wit DemertE U) 

N : 2 . Ra P : | NeuRuppin (Gymnaſ., G. Raltin, Über den Urſprung des 
Wahrheit das Heil bringt! rum hier ein Berjteden der ; zweiten punifchen Krieges. Gin Beitrag zur Kritik des Polibios. 


—— —* es das Verſtändniß des Lebens von Shels | (20 2. 4.) 
ley und Lord Byron jo unnöthig erichwert? Wenn Garlyle | — Mn mn m a Bene 
ſeibſt ausdrücklich Vernichtung Diele Briefe verlangte, io * Allgem. —— — Red.: Zernin. 61. Jahrg. Rr. 16 u. 17. 
das von Froude, oder vor Froude von Carlyle jelbt ausge: — lee eg —— ug water ee — 
führt werden ſollen. Jetzt, nachdem wir von Froude falich ge— — — nn —— 
wieſen ſind, bleibt nur eins übrig: von Norton richtig gewieſen air Monatsihrift. Hrsg. von Äriedr. Bienemann. 34. Bd. 
zu werden, und das gejchieht jelbft in vorliegenden Bänden | Di 46 i 
nur theilweife. Wir glauben Norton (2, 395) jedes Wort, |, en nee Pi ke Fi ve bite 
aber beftehen darauf, daß es ein Jrrthum iſt, anzunehmen, dah | {chen Krondomänen. — 3. Lenz, zur Nrofehon wol ſchen Schrift: 
a —— — — > —— Briefe auffaſſung. 
fordert. Leute, we are Neugierde triebe, würden nicht om > Der. 5 ‘4 inür Meltärit für has beutfdhe 
eine Zeile von Carlyle verjtehen und ihr Yob oder Tadel * — ——— —8 a ee en — 
gleichviel zu bedeuten. Wir hoffen alſo, daß die großherzigen Inb.: Ev. Paulus, Kaifer Wilbelm. — Ri. Vo, die Mar 
Nachkommen des verehrten Mannes, denen wir zu fo großem  donna della Rocca. — Yeop. Katſcher, Dublin. — Karl du Prel, 
Danf verpflichtet jind, uns mit einer getreuen Ausgabe der | ein Wort über den Spiritismus, — Herrm. Vogt, Unſer Aräulein. 
Briefe zwiſchen Carlyle und jeiner Braut und wäre es for pri- 7, Mag Dr et FA F ir BE. er ) — * fr. 
vate circulation only bejchenten werden, nachdem die in Kurzem ' Miesbaden, zur Naturs und Weltzeichidte des Bieres. — Baldıriı 
zu erwartende Ausgabe des Goethe-Carlyle-Briefwechjels und | Möllbaufen, Das Gebeimnih der Hulks. (Kurti.) — Guſt. Kar: 
der neuen vollftändigen Reminiscences (die Froude, wie | peles, neue Mittheilungen über Heinrich ‚Beine. — v Kalte, 
Ref. aus eigner Anſchauung ſchon jept betätigen kann, höchit au Kuchen gi alter Brief. — Klaus Grot h— 
liederlich herausgegeben hat) abgejchloffen ift. — — 

Auch dem Verleger gebührt unſer Dank, beſonders mit für 
die trefflichen Radierungen (von Carlyle's Mutter und Braut, 
welche allerdings vom Kupferſtecher nicht als Mrs. Carlyle 
zu bezeichnen war, ſondern als Miß Jane Welſh, denn das 
Originalporträt ſtammt aus dem Juli 1526). Ew. Fl. 








Revue eritique. 214me annde. No. 9 u. 10. 

Sommaire: M. Cnllignon, Phidies. — Ellis, sources de l'etrusque et du 
basque, — Fierville, une grammaire inerite du XII. sidele. — De- 
haisnes, histoire de l'arı dans la Flandre, l’Artois et le Hainaut avant 
le XV, sidele — Bossurd, Gilles de Rais. — Leitres inödites du chan- 
celier d’Aguessenu el de son fils, p. p. Falgairolle — Cartaultı, 
de quelques representalions de navires empriumtees ä de vases primitifs 
—— d’Aıhönes. — Schwan, les anciens chansonniers frangais. — 

cerbo, be dialecie ralahrais, — Engel et E, Lehr, numismalique de 
Isnce. — Courajod, Alexandre Lenoire, son journal et le mm des 
wonuments frangeis, — Clay, PAlternative, tradult par Burdeau. — 





Varietes. — Chroniume. 
Antiquaires de France, 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, letiere ed arti. Anno XXII. 
3. serie. Vol. 8. Fase. 5. 


Soimmario: F. Muscogiuri, nel eentenario del poela Luigi Uhland. — O, 
Maruechi. un Faraone egiziano e la scoperta della sus mummia. — G, 
Rowetta, Le lacrime del prossimo. Romanzo. (Cont.) — E. Mancinl, 
i veleni di moda. — T. Martotti, dei piü recent — — sull’ edu- 
eazione e listruzione milltare in Italia. — D. Silvaxgni, un malrlımo- 
nio albanese in Calabria.—R. Bongbi, le elezione in Germania. — Ras- 
segne ecc, 





Die Grenzboten. #ed.: Johs. Grunow. 46. Jahrg. 12. 

Iub.: —— — Briefe, 4. — Tie Lage der Lanbwirktibaft in DOberitalien 

und die Bauern ⸗Streils der Jahre 1IEH—IRas. — Gerhart Schulge, Zugn- 

dee ⸗Hall. (Schl.) — Franı Pfalz, Tidterireundinnen. 2. Karoline von Wol- 

sogen. (B4L) — 9. Budy, neue iefe von Mobert Schumann. — Hie 

Baibling! Die Belf! — Emft Wilttomm, erinnerumgen. (horti.) — 
Altinere Hhellungen: Die neue preuslibe Prüfungsordnung. — Pileratur. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 10. Jahrg. Ar. 11. 


Imb. : Suginglicteit von Aund- und Aunitgewerbe-Muieen. — Wilb, Bode, Dr. 
Barnardo. 5. — I Iienbed, Meiiter Gömer. Wine berliner ei 





dichte, — 
Kaffeefag und Theeblätter. — Anitändige Kleider im Hanie. — Aus ſaͤchſſſchen 
Shulmerfttitten. — Werth des freien Semeiniinns. — Verbältmik des Spat⸗ 
fartenverfebrd zur Jahl umd zum Werthe der WFinlagen überhaupt. — Ber 
und Schriften. — Allerlei müpiges, 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zulling. 31. Bd. Nr. 12. 
Iab.: Zum 90, Beburtstage umieres Ratierd. — Karl Walder, Heids-Einkommen- 
#euer und Erbkbait 
Schum ann ·Freunde. — Eine ruſſiſche Literaturgeidichte. Beiproden von 
®ebrmann. — Aenilletun, — Aus der Hauptitadt. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottſchall. Nr. 11. 
Inb.: Alft. Äriedmann, das fritiihe Alter, — Peop. Katider, neue Nomane 
und Roreien. — Religion und Biffenibaft, — Shriften über Staat und @e- 
seifhaft, — Arthur Kleinibmibe, bifterfide Schritten. — Mob. 8 
müller. neue Gedichte. — Feuilleton. — Bibliogranble. 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 20—21. 

Sue: Rich. Needon, der ſachſiſche Hittorifer Johann Ghriftian Schöttgen. — Die 
—— ren — Gut, Hey, Aaviſche Ortinamen in Deutiben Be- 
monde. — Buhmald, Beiträge zur Geſchlate des vogtändiichen Adels, U, 
— Birherbeipredhungen. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 65—71. 
Inh; Benjamin Gonftant’d Tagebürer, — Yeferg 
ſchla 
elegenheiten. — — 

















Arammboier. Schl — U, 
über die Einmiſchung des 
A. Krelt, mit Münden 


ridee, das ki der ‚Jographos-Bibliorhel und der Hellenikos 
in Kontantinopl. — © 





Imb.: Au Kaifer Wilbelm’s 90, Beburtötag. — Ludwiz. Pietich, De Kalierpro- 
elamation zu Berjailles, Gemaͤlde von Anton Berner. — Zobtenihau — 
"rthur Aleinibmidt, Sopbie Dorothea. Die Mutter Friedrich's des Broken, 
Zum jmweiten dsentenantum Ihrer Geburt. — Fendlet, G. Schadow's Prin- 
seiinnen-ruppe. — Die Wactrarade vor dem falferfiben Palais in Berlin. 
— Breiſe und Buchhandel. — Dimmelseriheinumgen. — Polutehniihe Mit 


— Academie des Inseriplions. — Soriäit des 


— 1867, 13. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Mär. — 





er. — Paul Rariop, Zraumigtit. ig ] 
ar 


ald- | 


— Roden. — lie Bolto, Märzeeilden. in Sfijgenblatt zum | 


22. Mär. 


Inh. der- Beilage: Banorama der Deutihen Kalierſtadt. Aus Der u oe auf⸗ 
tommen und gezrianet von Ad. Elsner. — Mart. reif, Kallerhvmne. 
Kür Belksgelang eomponiert von Norbert Heft. — Moldene Worte Des Aaiſers. 


Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baiſch u. Hugo Rofenthal— 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Rr. 25. 











Imb.: Bregor Samarew, Sipfel und Abgrund. Fottſ. — ruft 4J4el. Difihen. 


— 2,7. BergE, Aalſer Wilhelm als Schrifiiteller. — Marie v. Medwiß, Der 


heilige Antonius von Haltern. ker.) — Ein feſtliches Ghedentblart. — W,. Alichen, | 


eine Grinneruma aus den Raiiermandvern im Olfas. — Das Grdbeten am der 


*toiera. — Yubwig Zroit, Bruno Pigibein’d Panorama: „Ierujalem umd die | 


Rrenzizung Gbriftit. — Rotisblätter. — Karl Bogt, äÄlteiter Abel in Der Thier- 
wech. ort.) — Paul Lindenberg. die Möntadeolennaben in Berlin. — 
Briefm 

Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner, Nr. 12. 

Imb.: 6. Heder, Zum 22. Mir 1867. Gedicht. — W. Heimburg, Heriens- 
triſen. (Aoem.) — Rud. v. MHortihall, ein Chrentag im Veben des Hailers 
Filbelm. — Kalier Bilbelm im m. Ledentjahre 1897. Portrait, — Anton 
Areib. v. PBerfall, Ein verhängnisvones Watt. (Bchl.) — Ar. v. 
banien, Romblumen zum 22. 
ieben. — Blätter und Blürben. 


Sonntags Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 12. 
Iub.: 2. Haidbeim. Emma, (BL) — Der verhängnliroite Kuß. — Das Sptechen 
der Kinder. — Yole Blätter. war. 
Shorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Ar. 11. 
3ub.: Fels Dabn, Zum 22. März 1897, Webiht, — 5. Schobert, Tas Kind 


der Etrahe. (Aortl.,) — Aeder v. Köppen, wel offefte ans Aulſer Wilhelm's 
Iusend. — U. Berner, Selmarbllang. (11. Fort) — Bpredrianl zur Schul- 


appt. . 





Hoben: 





arz 1887, — Aus Radier Bilhel’s Privat - 
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frage, 1. — @erb. m. Umpntor. des Rated Enkıl. — Bitor Band. 
Del üclın eins Dinkel ee net Dand. Oub 


._der Bellage: Kalfer Wilhelm’® Tageformung. — 8 : 
Inh, age: gi —5* Loge dnung Mus der Brauenwelt: Bute 





Dapeim. Hr, von it. 
t. 24. 


Iab,: Kari Herof, Tem Deutiden Raifer zum Mm. Weburtstage. — S. Rens, 
Rad dem Sturme, (Fottſ.) — 9. Zeue, der Mord von Rılmayı. — —8 
Tafel, —— —— (Rortf,) — Alein, Erderſchatterungen und Boden- 
er ng ya — Farfimilenadıbllpung der Bofiiichen 5 — * 23. März 1797 
mit der Angelge der Beburt unieres Kalserd Wilhelm. — Am Famillentiih. — 
Seiundheitdrath. 

Inh. der Beilagen: Die Ergebniſſe der Neidstagemahlen 1887 verglichen mit denen 
von 1884, mit Berücfjichtigung der Rineritäten. — Arauendaheim, 

>. ——— Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
r. u. 12. 


Inh: Me. Gunther, die zuſtändliche (Gultur ·) Geſchichte in der Boltsihule, — 
Trehtlich, die formalen Stuſen der Herbart-Zilleriben Schule. Schi) — 
Die Petition der preusiihen Oberrealitul-Directoren um der den 
—— — bisher gewährten Berechtlgung. — Corteſpondenzen. — Lite 
ratur. 











Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von X. Philippfen. 
51. Jahrg. Nr. 11. . 
Inh, : „An Die deunden Juden“. — Die Stellung des Judentums unter den Reli. 
glonen —— — vLiteratiſchet Wochenbeticht. — Zeltungsnacrihten. 
A . 


Judiſches Fiteraturblatt, Hr. von M. Rabmer. 16, Jahrg. Rr. 11. 
Inb,: Bern. Aiemlid, Giner, der nicht Piturgifer fein will. Antwort am Serm 
Drof, de Pagarde, Schl — %, Goben,. zur Ghronslogie. — 8. boch ⸗ 
AäAdter, über Die Schreibart und Die Audiprade des Gigennamens, 

— Heeeniionen. 








Iah. : Die Bedeutung des Putimfenes. — Die Rilitärpflicht der en Religions: 
lehrer. — M ſohn und Die Mebertief — Aus jüngk vergangener Zeit. 
Bortl.) — meureb, — rar "pue. (Bor) — Bemerkungen zu den „Alten 

amfterbamer Gemeinde Berorbnungen”. — Gorreipondenzen und Radırldtien, 


' Der Beidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerfs herausgegeben. 


18. Bd. Nr. 17-24. 


Inh: inch ibleft vidy midet für Aue! (Schl) — Naturgeſchideillche Seobachtungen 
und Seltenbeiten, — Mannigfaltiges. — Wilh. Glaufen, @rinnerungen eines 
alten Vorteblumdes. (Bdıl.) — Rob, Bebla, bie frübere Audbrei des 


“ide in &urora, (Bhl,) — W. v. Kalitid, Bon der oe er Hofjasd, — 
— Wörterbuh der Heidmannsiprace, (Furtl.) — Unter ben uten, (Scht.) 
rg Gncoliopäbie der geiammten Forn · md ſchaften. — 
Thiel, Die Ziegler ſche Schrotpatrone. — Bereinsnach — 5. A. von 


Aleming. „der volltommene teuribe Jaͤger⸗· — R. Pirepihn er. cine ðe 
ichte aus dem Hochwald. 








Dorlefungen im Sommerſemeſter 1887, 
18. Berlin, Anfang: 16. April. 
1. Zbeologifähr Pacultät. 


Pf. ord. Weiß: Erflärg des Evangelinms Johannis; Einleitg 
in das vierte Evangelium; (Erflärg des Hebräerbriefes; Sem.: 
neuteit, exeget. Uebzn. — Dillmann: bibl. Theologie des A. Teſt.; 
Erklarg der Pfalmen; Sem.: altteft. exeget. Mebgn. — von der 
was: hrifl. Dogmatif, —— Th.; dogmat. Conver⸗ 
fatorium. — Kaftan: Erklärg des Nömerbriefes; chriſtl. Ethik: 
Sorietät f. ſyſt. Theologie. — Kleinert: Erklärg des Buches 
Jeſaja; Erflärg von Jefaja Gap. 15—27; Syitem der praft, Theo» 
logie; homilet. Uebgn des praft.stbeolog. Sem. — Pfleiderer: 
bibl. Theologie des N. Teſt.; Erklaͤrg der Korintherbriefe; dogmat. 
Uebgn; Sem.: katechet. Uebzgn. — Semiſch; Kirchengeſchichte 
1. Th., bis Ende des 6. Jahrh.; Kirchengeſchichte des 14. und 
15. Jahrh., befond. bezügl. der reformator. — Rectüre 
von Auguſtin's Gonfeffionen; kirchen⸗ und dogmengeſchichtl. —— 
im Sem, — Steinmeyer: Homiletik und Katechetik; praft.s 
omilet. Anleitgn. — Pf. extr. Deutſch: Erklarg der Korinther» 
tiefe; Kirchengeſchichte 2. Th.; Strenge. Mebgn. — om: 
ma Al ch: Encyflopädie und Methodologie der theolog. Wiſſenſchaft; 
GıNärg des 1. — Petri; Dogmengeſchichte. — Piper: mos 
numentale Sirchengefhichte mit Mebgn im chriſtl. Mufeum; Gpis 
raphit des hriftl. Alterthums mit epigraph. Uebgn. — Strad: 
inleitg in das A. Teft. ; Erflärg der Genefis; Uebgn des Institu- 
tam judaie. (das jüd, Gebetbuch, aus der Geſchlchte der Juden: 
miffion). — Prdoce. Loeſche: Kirhengefhihte 3. Th.; Gonver- 
fatorlum über die drei großen Reformationsfhriften Luthers. — 
Plath: Lectüre des Dctavius von Minurins Felix; deutſche Kolo« 
ntalmiffion. — Runge: Syitem der chriſtl. Dogmatil. 
Pf. hon. B. Brädner lieft nid. 


11. Jeriftiſche Facultät. 


Pf. ord. Hübler: Kirchenrecht der Katholiken u, Proteftanten ; 
Cherecht; Mrchenrechtl. Mebgn im Sem.; preuß. u. deutſches Staats» 
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und Verwaltungorecht; Bölterredt. — Berner: Encyflopädie und 
Metbodolonte des Rechts; Bölkerreht; Stafreht nah feinem Lehr» 
buche, 14. Aufl. 1886. — Befeler: deutſche Reichs und Rechtös 
geſchichte — Brunner: deutſches Privatrecht; Handels- und See⸗ 
recht; Wechſelrecht. — Derenburg: röm, Erbrecht; deutſches Con- 
eursrecbt; preuß. Civilrecht. — Ed: Pandekten; röm. Famillenrecht; 


Sem., romaniſt. Abth. — Gneiſt: Geſchlichte des corpus juris | 


eivilis; deutſches u. preuß. Derfaffungs: u. Verwaltungsrecht; deut⸗ 
ches Strafrecht; deutſcher Strafproceß. — Goldſchmidt: Ency- 
opãdie und Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; Practicum des 
rom. und heutigen Privatrechte, nach gedruckten Rechtsfällen; Ber- 
fiberungsreht. — Hinjhinds: Kirchenrecht der Katholiken und 
Proteftanten, mit Einfchl. des Eherechts; firdenrechtl. Mebgn ; deut⸗ 
[her Reichscivilproceß unter Berüdf. des gemeinen Rechtä; Givil- 
procchüban; preuß. Givilrebt. — Pernice: Inftitutt, des röm. 
Nedts; Gaius‘ Inftitutt.; Gefhichte des rom. Rechts. — Pf. hon. 
Aegidi: deutfche Reiche: u. Mechtögefchichte; deutſches Staatsrecht 
(Reichs⸗ und Landesftaatsrecht); Berfaffungsgeichichte Deutſchlands 
im 19. Jahrh. (Entitebg des beutigen Deutſchen Reiches). — PT. 
extr. Gofad: deutfche Meichd- und Rechtsgeſchichte; Handelsrecht 
mit Einfhl. des Seerechto; die fordale Befepgebg Deutihlands; 
deutfher Givilproceh. — v. Cuny: frangöf. Ginilrecht mit Ansicht. 
des Perfonen» u. Obligationenrehts; rhein.-frangöf. Perfonenrecht. 
— Dambach: Urheberrecht und Patentreht; preuß. und dentfches 
Staats» u. Verwaltungsrecht; Völkerrecht; Strafproceh. — Rubo: 
deutſcher Givil- uud Goncuröproceh; deutfches Strafrecht; deutſcher 
Strafproch; Strafrehtöpractioum. — Prdoce. Bernitein: röm. 
Kamilienreht; rom. Erbrebt. — Endemann: Ynftitutt. des röm. 
Rechts; Beiprehan u, regel Uebgn zu Auftinian’s Inſtitutt.; röm.« 
rechtl. Gonverfatorium über die Lehren deö Pandektentechts. — 
———— Converſatorium über ausgew. Theile der Pandelten; 
rom.rechtl. 
ausgew. Panbdektenftellen; Pratticum des rom. u, heutigen gemeinen 
Givllrechta; Practicum des deutfhen Civilproceßrechts; preuf. Civil⸗ 
rebt. — Lehmann: deutiche Reiches und Rechtsgeſchichte; Inter 
pretation altnord. Rechtsquellen; ausgew. Materien bed beutjchen 
Privatrehts (modernes Genofienfhafts- und —— — 
Lepa: Haudels⸗- u. Seerecht; das Recht der Banken; preuß. Givils 
recht. — Rod: röm. Rechtogeſchichte; röm. Erbrecht. 


III. Mediciniſche Facultät. 


Pf. ord. du BoidsReumond: Phyſiologie 1. Th.; allgem. 
Phufik des organ. Stoffwechſels; vbufiolog. Unterfuhgn im Raborat. 
— Barbeleben: Aliurgie mit Demonftratt.; hirurg. Operations» 
curſus; chiturg. Klinik im Gharitösfrankenhaufe.. — v. Berg» 
mann: chirurg. Operationscurfus; chiturg. Klinit im Univerfitäts- 
Klinikum. — Gerhardt: über Gehirnkrankheiten; medic. Klinit 
im Gharitesfrankenhaufe.. — Gufjerom: Frauenkrankheiten; ge 


burtsbülfl. Operationslehre mit Uebgn; Kranfgeiten der Neuge | 


borenen; geburtshälfl.-gunäfolog. Klinik und Poliklinif im Charite» 
Krantenhaufe. — Hirſch: fpec. Pathologie n. Therapie; Geſchichte, 
Geographie und Metiologie der wichtigſten Volkekraukheiten. — 
Koch: Sugiene 2. Th.; vrakt. Uebgn im hyglen. 
den: 
Ghemie des Urins mit Experimenten; SHeilmittellehre u. Receptiers 
tunſt mit (Experimenten und prakt. Uebgn im Receptieren und Die— 
venfieren; vraft. Uebgn im pharmakolog. Juſt.; Toxikologie mit 
Experimenten. — Schmweigger: die Lehre von dem Refractiond- 
und Ncommodationsanomalien; Klinit der Augenkrankhelten. — 
R. Virch ow: ſpec. patholog. Anatomie; demonſtrat. Curſus der 
patholog. Anatomie u. Mitkroſtopie mit Anfeitg zu patholog. Sec» 
tionen; prakt. Gurfus der — Hiftologie; Krankheiten der 
Knochen. — Baldever: über Hiftogeneje; allgem. Anatomie; 
mifroffop.sanatom. Uebgn; * der Arbeiten im anatom. Inſt. f. 
Geübtere; Embruologie. — eſtphal: Krankheiten des Rüden» 
marles; Klinik der Nerven: und Geiſteskrankheiten im Gharitcs 
— — Pf. hon. Rofe: fpec. Chirurgie u. Operations» 
lehre. — Pfl. extr. Bernhardt: san über Krankheiten des 
Nervenfoftems mit befond. Berüdf, der Elektrodiagnoſtik u. Eleltro- 
tberapte mit Kranfendemonftratt. und praft. Ueban; über ausgem, 
Gapitel der Krankheiten bes Nervenufteme. — Buſch: allgem. 


Ghirurgie; Pant. Poliklinik; die Erfranfgn der Zähne und des | 


Mundes, 2. Th. — Ehriftiani: medic. Phufit, tbeoret. Ih.; 
medic. Phufil, erperiment. Theil; phofifal.spbarmaceut. Curſus. — 
6. A. Emald: die diagnoft. Methoden u. die Therapie der Krank⸗ 


beiten der Berdannngsorgane; über die Lehre vom Stoffwechſel. | 


Ralf: Encyklopädie und Methodologie der Heilkunde; ausgew. Abs 
ihnitte der gerichtl. Medicin; ausgew. Gapitel der Medicinalpolizei. 
— Fuasbender: vergl. Geburtäfunde; Geburtsbülfe; neburtshülfl. 
Opverationscurfus mit Uebungn am Phantom; Krankheiten der Ge: 
bärmutter, — Fräntzel: Kranfheiten der Yungen in PVerbindg mit 
Krankendemonftratt.; Aufcultation, Percuffion u, Die anderen Inter 
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ebgn mit fchriftl. Arbeiten. — Jacobi: Erklärg | 





‚ über SchuppodensImpfun 
Ju .  Gonfervierung der Lymphe. — Brieger: audgem. Gapite 
nt. — Bey: | 
mebdic. Klinit im Gbarite » Krankenhaufe.. — Liebreid: 
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fnhungsmethoden, verbpn mit Uebgn am Kränfenbett; larungojfor- 
Gurfus. — Fritſch: mormale Hiftologie; milroftop. Uebgu. — 
Gurlt: birurg. Berbandlehre mit Demonftratt. und praft. Uebgn. 


— Hartmann: Dfteologie u. Sondesmologie des Menihen; topo» 


rapb. Anatomie mit Demonftratt.; phyſiſche Antbronologie der 
Lulturoölter mit Demonitratt, — Henoch: Klinik für Kinder: 
franfheiten im CharitéKtrankenhauſe. — Hirſchberg: über bie 
Function der Nephaut und ihre Störungen; Augenheiltunde mit 
Kranfenvoritellgn u, Uebgn. — Jacobjon: Anleitg zu experiment.s 
patholog. Unterfuhgn; Krankheiten des Herzens u. der Zungen mit 
Krantendemonftratt. — Küfter: über Hernien; Gurfus der chirurg. 
Diagnoftif u, Therapie. — ©. Lewin: Klinik der forbilit. Arant- 
beiten im ChariteKrankenhauſe. — Liman: geridtl. Medicin für 
Iuriften und Mediciner mit Demonitratt.; demonftrat. Curſus ges 
richtl. Obductionen an Leichen des berl. Griminalpbufifats. — 
Lucae: Obrenheilfunde in Verbindg mit Uebgn an Kranken und 
mit Operationen. — Mendel: die Phofiologie der Beweggu in 
ihrer Anwendg auf das Studium der Franfhaften Störungen der. 
felben; felbittänd, lleban in der Seritellg mifroffov. Präparate aus 
dem Gebiete der Pathologie des Rervenſyſtems; Gurjus Über bie 
Krankheiten des Nervenfyitems, einfchliehl. der Pſychiatrie und der 
Gleftrotherapie; über Aurehnungsfähigkeit mit Demonftratt. für 
Mediciner u. Juriſten. — 9. Mever: Befprechg einzelner Capitel 
der Pathologie und Iherapie mit Rüdf. auf beobachtete Kranfpeits- 
fälle der Poliflinit; medic. Poliklini. — 9. Munf: die eine 
Hälfte der Exverimentalpbufiologie (Kreislauf, Athmung, Ber 
dauung, Reforption, Secretion, Bärme.) — Salfomffi: über die 
gelöften m. organifierten Fermente; phyſiolog. u. vatholog. Ghemie; 
Arbeiten im dem. Raborat, des patholog. Inf. — Schoeler: 
Augenbeilfunde mit Demonftratt. an Kranken, unter bejond. Berückſ. 
der Änheren Erkrankgu; Die Lehre von den Augenoperationen. — 
Schweninger: Gollognia über Hautkrankheiten; Klinik der Hauts 
ranfheiten; Poliklinik der Hautkrankheiten. — Senator: praft. 
Gurfus der medic. Diagnoſtik und Therapie; Auſcultation, Pers 
cuſſion und die ed phyſikal. und chem. IUnterfuhungsmethoden 
mit praft. Ueban ; Kinderkrankheiten. — Strz eczta: über die 
Gefege und Verordnungen, welche fi auf die öffentl. Gejundheits- 
pflege beziehen, im Deutſchen Reihe u. in Preufen. — Gonnens 
burg: die Lehre von dem Hernien; die Lehre von den Anodens 
brüden u. Berrenfgn mit Demonftratt. — J. Wolff: Gurfus der 
hirurg. Diagnoftif; chirurg. Berbandiehre mit prakt. Ueban; 
Orthopädie mit Uebgn. — Prdocc. A. Baginfki: Pathologie u. 
Therapie der Kinderfranfheiten mit Demonftratt. und prakt. Ueban 
in der Aufcultation und Percuffion bei Kindern; die Berbauungs- 
frankheiten der Kinder; Diätetif des kindl. Alters mit befond. Bes 
rüdf. der Kindernahrungsmittel. — B. Baginjki: die Krankheiten 
des Larynx und der Nale mit Demonitratt.; über die Krankheiten 
des Gehörorganes und des Rafenrachenraumes, verbdn mit Demons 
ftratt. m. praft, Uebgn. — Behrend: Hautkrankheiten mit Demon: 
ftratt. und Diagnoft, Uebgn unter Berüdf. der ſyphilit. Erfranfan; 
mit praft. Uebgn über Aufbewahrg und 
ber 
fpec. Pathologie und Therapie; Aufeultation und Percuffion u. Die 
übrigen Unterjuchungsmethoden mit Uebgn. — Burchardt: bie 
Erkranfgn des Auges; Augenipiegels und Mefractionscurfus. — 
@ulenburg: Guras der meupatbolog. Diagnoftit und Elektro— 
therapbie. — Be allgem. hirurg. Pathologie u. Therapie ; 
irarg. Diagnoftif und Therapie. — U. Fränkel: 

ausgew. Gapitel der fpec. Therapie, mit befond. Berüdf. der anzu⸗ 
wend. Medicamente und Ueban im Verordnen derfelben; Auſcul-⸗ 
tation, Percuffion u, die übrigen ee gg mit Uebgn. 
B. Fränkel: die localtherapent. Methoden bei Krankheiten der 
Refpirationdorgane (fpec. Inhalationstberapie, Pneumatotherapie 2c.) 
mit Demonftratt.; Gurfus der Larunoftopie und Rhinoffopie. — 
Ariedbländer: Gurfus der patholog. Hiftologie. — Gab: fper. 
Phyfiologie der Athmuug; erperiment.-phufiolog. Ueban; Unterfuhgn 
auf dem Gebiete der experiment. Phyſiologie; phnfiolog. Golloquta. 
— Gluck: Eurfus der hirurg. Diagnoftif u. Therapie; Curſus der 
hirurg. Derbandlehre; ausgem. Gapitel der allgem. und fpeciellen 
Ghirurgie. — Grunmad: Aufeultation, Percuſſion u. die übrigen 
rhofifal. Unterfuhungsmetboden mit Uebgn; Ueban im Gebrauce 
medic. Apparate zur Diaguoftif von Lungen» und Herzkrankheiten. 
BGüterbod: Kranfpeiten der Harn» und männl. Geſchlechtsorgaue; 
über Wuudbebandig u. Verbandlehre. — Guttmann: über acnte 
Infertionskrankheiten, mit Demonftratt.; über Percuffion, Aufculs 
tation und die Übrigen Unterfuchungsmetboden mit Uebgn an 
Kranken. — Guttftadt: Medicinal»Statiftil (über Blinde, Taub⸗ 
fumme, Irre, Kranke [körperlih) und über die Anftalten für fie) 
mit Egeurfionen. — Serter: vphyfiolog. und vatbolog. Chemie; 
vraft. Gurfus der medic, Chemie mit Berückſ. der Hygiene; Ars 
beiten im feinem dem. Privat-2aborat.; Hoglene. — Hölpfe: 
Gurfus der Nugenoperationen. — Hofmeler: Geburtshäffe ; 
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Gurfus der gunäfolog. Diagnoſtik; über das enge Beden. — 
Sorftmann: bie Unterfuhnngsmethoden des Auges unter befond. 
Berädj. der Dyhthalmoſtopie und Refractionsbeftimmg, mit praft, 
Uebgn; bie tbeoret. Angenbeiltunde. — Israel: praft. Gurfus der 
ieineren milroffop. Technik mit experiment.spatholog. Unterfuchgn. 
Kempner: über Fleber und Fleberbehandlg. — Koffel: 
praft. Eurfus der Ghemie für Mediciner in Gemeinfhaft mit 
Schotten: vbyfiolog. Chemie, mit Erverimenten, 1. Th.; praft. 
lebgn im dem. Laborat. des phofiolog. Int. — Krauſe: Ana— 


tomie und Pathologie der Nafe, des Schlundes u. des Kehlkopfes; 


rraft. Sarpngoffop. und rbinoffop. Gurfus, — Landau: über Er- 
franfga im Wocenbett; Arauenfrantheiten mit Demonitratt.; Ge: 
burtebülfe mit Uebgn am Phautome. — Laſſar: Golloyuium über 
dec. Pathologie mit feminarift. Uebgn; über Hantkrankheiten und 
Syphilis mit Demonitratt. und milroffop. Lebgn. — Keffer: über 
sewaltfjame Todesarten, — 8, Lewin: Argneimittellebre mit Ex: 
gerimenten u. Demonftratt,, ſowle praft. Uebgn im Meceptfchreiben 
aud Anfertigen von Argneien; über Daritelungs:, Wirkungs - und 
Anmwendungdmeife der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit Berhdi. 
des dem. und phofifal. Nachweiſes der Gifte mit Exrverimenten und 
Uebgn. — Reminfti: Aufenltation, Percuffion und die übrigen 
Unterfuhungsmethoden, verbdn mit Uebgu; Krankheiten der Haut 
mit — * an Kranken. — Mitten: Curſus der phyfikal. 
Diagnoſtik; diagnoſt⸗prakt. Ueban an Kranken, mit Anleitg, die 
Ses und Excreie des menfcl. Körvers diem. und milroffop. zu 
unterfuchen. — 2öffler: Bacteriologie mit Demonftratt. unter 
beſend. Berüdf. der Iinterfuhungsmetboden. — Röhlein: Geburts: 
sälfe, verbdn mit Overationsübgn; über die Erkrankgn der Bebär: 
mutter. — Martin: über das Wochenbett; Beburtshälfe, verbdn 
mit geburtsbülfl. Operationsübgn; Gurfus der aynäfolog. ee gar 
mit Uebga. — 8. Mayer: über Puerperalfieber; Gynäkologie mit 
Demenitratt.; über bie Geſchwülſte der weibl. Sexualorgane. — 
MRitfherlih: chiturg. Krankheiten der Harn» und Geichlechtds 
vettzeuge. — Moeli: Anatomie u. Phyfiologie des Nervenfgitems 
in Beziehg zur Klinik der Nervenkrankpeiten; über Zurechnungss 
füähigfeit und Die eg Te Geiſtes zuſtandes vor Gericht mit 
Demonftratt. — J. Munf: Repetitionscurfus der Phyfiologle, mit 
Berfuhen und mifrojlfop. Demonitratt.; die chem. und milroffop. 
Unterfuhung des Harns im gefunden und Franken Auftande, mit 
Demonftratt. — Dippenbeim: Krankheiten des RNüdenmarfes. — 
Berl: Anfcultation, Bercufflon und verwandte lnterfuchungs: 
meisten mit Meban; über balneolog. Behandlg chron. Krankheiten. 
— Fabl⸗Rückhardt: Hiftologie; biftolog. smilroffop. Webungs- 
curſus. — Remaf: Gurfus der Gleftrodiagnoftit u. Eleftrotherapie 
mit Demonftratt.; Gurfus der ſpec. Diagnoftif und Elektrotherapie 
der Arankheiten des Nervenfuftems mit Demonftratt. und Uebgu. — 
Ries: andgew. Gapitel der fpec. Pathologie mit Demonftratt. — 
Salomon: Ghemie des Harns mit Demonſtratt. — Sander: 
Vohtatrie mit Demonitratt.; Gurfus der Diagnoftif und forenf, 
Benrtheilg der Gelſteskrankheiten. — Scheléeke: Augenheillunde 
mit Demonftratt. — Schiffer: ausgem. Gapitel der experiment, 
Batholegie und Therapie; Pathologie u. Chemie der Harnfecretion. 
— Salller: über @elenftranfgeiten; Gurfus der cdirurg. Ana» 
temie mit Demonftratt. an Lebenden und an Leihen. — Tobolb: 
larvagoſtkop. Gurfus. — Trautmann: praft.stheoret. Curſus der 
Obrenheilfunde. — Ubthoff: über Ophthalmoſtopie mit praft. 
Ueban; über die Aunctionsprüfung des Auges mit Demonftratt. — 
Beit: Wohenbetterfrankungen; Gynäfologie; gumäfolog. Diagnoſtil 
mit Uebgn. — 9. Birhom: Anatomie der Sinneswerkzeuge. — 
M. Bolff: Über die Methoden der Bacteriensliinterfuhgn mit 
praft, Ueban; die Krankheiten der Harn» und Geichlechtsorgane mit 
Demonftratt. — Wolffpügel: bugien. Practicum (im Laborat.). 
— Boder: tbeoret. Geburtähälfe; Krankheiten der Neugeborenen. 
— Zäülzer: bie Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane; 
Analgfe m. Semiotif des Harnd; Ueban im Laborat. 


Miller: prakt. Gurfus der operat. Zahnheilfunde mit befond. 

ſ. der Gonfervierung erfranfter Zähne durch Külung; auss 

sem. Gapitel der operat. Zahnheilkunde; operat. Zahnbeiltunde 
1. (theoret.) Th, — Pätfh: über die Erhaltung der Zähne mit 
tbeoret. Anleitg zum Füllen derfelben,; prakt. Gurfus der operat, 





———— —— — — — — — ———— 


bnheiltunde mit beſond. Berüdſ. der Conſervlerung erkranktet 
ahne durch die a — Gauer: Theorie der zahmärztl, | 
ehr 


Ichnif mit Einfhl. der 


e von den bierbei mötbigen Overatios | 


nen im Munde; zahmärztl. Tehnif: 1) praft. Ueban, 2) pralt. | 


Uehgn an Patienten für Gelbtere. 
Pf. hon. von Lauer lieft nicht. 
IV. Bhlleiophbifhe Pacultät, 


Pf. ord. Aroneder: Theorie der einfahen und mehrfachen 
Integrale. — v. Bezolb: Einleitq im die dunam. Meteorologie; 


meteorolog. Inſt. — Gurtins: Ardäologie der griech. und röm, 
Kunft ; griech. Kunftmytbologie; archäolog.hiſtor. Uebgn. — Diels: 
Einleitgz in die Schriften des Ariftoteles und Erflärg der Rifom, 
Ethik B. 1; Einführg in Cicero's philofoph. Schriften u. Erklärg 
von de deorum natura; philolog. Uebgn. — Dilthey: allgem. Ge⸗ 
fchichte der Pbilofopbie, mit ansführl, Darftellg der neueren; Ge— 
ſchichte und Syſtem der Pädagogif; Uebgn aus dem Gebiete der 
Gefchichte der neueren Philofophie. — Foerſter: Aftrometrie 
(iphär. Atronomie) mit praft. Uebgn auf der Sternwarte; Ges 
fhicte der Aitronomie. — Kudhs: Einleitg in die Theorie ‚der 
Differentialgleihungen; Anwendgu der ellipt. Aunctionen. 
Grimm: deutſche Kunitgefchichte; Uebgn in der neueren Kunits 
geſchichte. — v. Helmbolg: Experimentalpbufif 2. Ih. (Magnetis: 
mus, Gleftrieität und eihh: praft. Mebgn im phyſikal. Laborat. — 
Hirfhfeld: Duellenfande der röm. Geſchichte; Geſchichte der 
röm. Kalferzeit; bifter. Ueban (scriptores historine Augustae), — 
Hofmann: organ. Chemie; Leitg dem. Exverimentalsllebgn im 
erſten lniverf,»Kaborat., in Gemeiufdhaft mit Tiemann. — Hübs 
ner: Geſchichte der griech. Beredtfamkeit; Geſchichte der elegiſchen 
Poeſie und Erklärg ausgem. Eleglen des Propertins; INebgn feiner 
philolog. Geſellſchaft. — KHiepert: Länderkunde von Nordafrika; 
Zandesfunde von Griehenland. — U. Kirbboff: griech. Dialekte; 
Neschvlus’ Eumeniten; evinrapb. Meban. — G. Kirchhoff: Mes 
hanif feiter u. flüffiger Körper. — Köhler: maredon.sgriech. Ges 
ſchichte biß zum Tode Alexander's d. Gr.; bifter, Uebgn (Befchicdhtes 
Schreiber Aleganders d. Gr.). — Mommfen: ebgn aus dem 
Gebiete der röm. Geſchichte; latein. Epigrappil. — Rammelsds» 
a F fper. anorgan. Chemie mit Einfhl. der felteneren Elemente 
(2. Th.); ausgem. Kapitel der anorgan, Chemie; prakt⸗chem. Ar: 
beiten im 2. Univ.-Laborat. — v. Nihthofen: Geographie des 
rufj. Reiches in Europa und Aſien; geogravh. Collöqulum. — 
Nobert: Geſchichte der italifchen, fpec. der etrusf, u. röm. Kunſt, 
von dem älteſten Zeiten bis Gonftantin; Pauſanias' Beſchteibg von 
Olympia; ardäolog. Ueban; Geſchichte der griedh. Heidenſage. — 
Sachau: ſyriſche Schriftfteller; altfemit. Juſchtiftenkunde u. Erklärg 
audgem, Inſchriften; Geſchichte der altarab. Literatur und (Erklärg 
des Koran; arab. Metrif und Erklärg der Mutallakäts- Gedichte. — 
G. Schmidt: Gefhichte der romant. Schule und der jüngeren 
Romantit; Webgn im Sem.: Schillers dramat. Entwürfe u. Fan 
mente, 3. Schmidt: gried. Stammbildungslebre; latein. 
Grammati, — Schmoller: allgem. oder theoret. Nationalöfos 
nomie; über audgem. ragen der Agrarpolifif; Uebgu im ftaates 
miffenfhaftl,sftatiit, Sem. — Schrader: babylon.saffor. Alters 
thümer; Erklarg ausgem. aſſyr. und babylon. ZJufchriiten; äthlop. 
Sprache und Erklärg äthiop. Text, — F. E. Schulze: allgem, 
goologie mit fpec. Berädj. der vergl. Anatomie; zootom. Gurjus; 
eitg der Arbeiten im zoolog. Init. — Schwendener: Pflanzen: 
— mehan. Probleme der Botanik; mikroſtop. Uebgn; 
Leitg der Arbeiten im botan. Inſt. — Tobler: Geſchichte der 
provenzal. Dichtung; Erklarg der Novelas ejemplares des Ger: 
vantes; im Sem.: provenzal, Uebgn. — v. Treitfchle: franzöſ. 
Geſchichte; Geſchichte des Jeitalters der Revolution. — Bahlen: 
Erklärg der Idylllen des Theokrit; Erklaärg der Gedichte des Gas 
tullus; Bergil’s Bucolica im Sem.; pbilolog. Uebgn (Kongin regi 
Üwong). Wagner: fpec. oder praft. Nationalöfonomie (Volkes 
wirtbichaftspoliti) ; Xchre von der inneren Verwaltg (Polizeimiifen 
fhaft), mit Bergleichg des inneren Verwaltungsrechts deutſcher und 
fremder Staaten; über Geld» und Münzmwejeu. — Battenbad: 
hiſtor. Uebgn (Interpretation des Liudprand); griedh. Paläograpbie ; 
latein, Palüographie. — Weber: Hymnen des Rigveda oder Athars 
veda;z KHäliväja’s Cakuntalä; Varadaräja's Laghukaumudi; Zends 
rammatif; Privatiffima in Sanskrit, Pali oder pr — Beier: 
—* Theorie der hyperellipt. Functionen. — Weizſäcker: Re 
formationsgefhichte von 1517—1645; hiſtor. Uebgn. — Zeller: 
Rechtsphiloſophie; Über literat. und hiſtor. Kritikz Logik und Er— 
keuntnißtheorie. — Zupitza: Geſchichte der Flexionen der engl. 
Sprache; Uebgn zur hiſtor. engl. Grammatik; im Sem.: Erklärg 
kleineret altengl, Dichtungen. — PF. hon. Yazarus: Ethik. — 
Acad. scient. reg. sod. Zandolt: ausgew. Gapitel der phyfikal. 
Ghemie; organ. Ghemie; praft. Uebgn im chem. Laborat. der landw. 
Sohfhule; pbufital,shem. Arbeiten, — Pf. extr. Aſcherſon: 
die Pilanzenfamilien, befonders die einheimifchen; botan. Excur⸗ 
fionen. — Bartb: arab. Grammatik und Leetüre leichter Texte; 
Erklärg von Ibn alsAnbäri's Originalgrammatit: Asrär al-Arabijje; 
Lertüre targum. und verwandter aram. Texte, — Baſtian: allgem. 
Ethnologie. — Bellermann: die Gefhichte der Muſik im Mittels 
alter, vom Beginn des Chriſtenthume bis —— von Göln im 
13. Jahrb.; Weban im Gontrapuncet, mach feinem Lehrbuche: der 
Gontrapune, 2. Aufl., Berlin 1877, — Biedermann: techn. 
Gbemie 1. Th, (die anorgan. Stoffe); Chemie und Technologie des 
Kohlentbeereds. — Bödh: Theorie der Statiſtik; ſtatiſt. Uebgn im 


meteorolog. Inftrumente umd meteorolog. Beobachtgu; Uebgn im ſtaatewiſſ. Sem. — Breflan: deutſche Verfaſſungegeſchichte von 
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der goldenen Bulle bis zum Ende des alten Reiches (1356—1806); | reifen; das Klima von Afien. — Boas: Geograpbie ven Nord» 


Diplomatit, befond. ter deutfchen Kalſer- und Papfturfunden, in 
Berbindg mit praft. Ueban; engl. Berfaſſungegeſchichte; Uebgn der 
hiſtot.dlplomat. Geſellſchaäſt. — A. Brüdner: Geſchichte der poln. 
vitetatut im 19. Jahrh.; altſlov. Lautlehre; tuſſ. Uebgu. — 
Dames: Geologie der norddeutſchen Tiefebene mit Excurfionen; 
über die Leitfofilien der Flöpformationen. — Delbrüd: deutſche 
Geſchichte von der Älteiten Zeit bis zum Tode Friedrich's d. @r.; 
hiſtor. Uebgn. — Dieterid: sus des Koran u. arab, Syntax; 
türf. Grammatif und Lectüre. — Ebbingbaus: Einleltg in die 
experiment. Pſochologie (verbdn mit Uebgn); Pfuchologie; Geſchichte 
der Aeſthetik in Deutjhland. — Erman: Erklärg ber altoriental, 
Denkmäler der fönigl. Mufeen; Elemente der ägupt. Schrift und 
Sprade; Erklärg agunt. Juſchriften hiſtor. Juhaltes. — Kurt: 
wängler: Kunitgefdichte der Epoche des Phidias mit Benupg des 
königl. Mufenms; arhäolog. Ueban im & Mufeum. — Gabriel: 
qualitat. chem. Analvfe; Ventpet, Methoden der organ. Gbemie; 
Dolumetrie (Basanalvfel, — Garde: Demonitration offic. Pilans 
zen; botan, Exenrfionen, — Geiger: deutiche Literaturgeſchichte im 
Neformationszeitalter; literarhiſtor. Uebgu; fTramgöf. Xiteratur: 
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geſchichte im 16. Jahth. — v. Siäucki: Loglk und Erkenutnißs | 
theorie; Ethik; philoſeph. Uebgn im Anfchl. an die Kectüre von J. 


S, Miles: das Nöplichkeitsprincio (Utilitarianisın). — Hettner: 
Integralrehnung; Üebgn in der Jntegralrehnung. — Hoffory: 
die Yieder der Älteren Edda; eddiſche Uebg 
zen 2. Th.; Morphologie der Pflanzen; botan.smifrojtop. Curſus; 
Yeitg botan. Unterfuhgu im pflanzenphyfiolog. Int, — Bale: 
Geſchichte des preuß. Staatöwelens von 1619-1871; 
dem Gebiete der neueren Geſchichte — Liebermann: organ. 
Ghemie 2. Ib. (ausgew. Gapitel, Karbitoffe); Peitg experiment. 
organ.shem. Arbeiten (im Zaborat. der techn. Hochſchule); Collo⸗ 
quium Über neuere chem. Literatur. — Magnus: die Beftäubungs- 
einrihtan der Pbanerogamenblüthen; Naturgefchichte der Ardes 
oniaten (Rebermoofe, Laubmooſe und Gefäßkryptogamen). — von 
Martens: über die Wirbeltbiere Deutſchlande — Meipen: 
technolog. Beirrehgn und Gxeurfionen zur Wirtbihaftaitatiftit und 
Rationalöfonomie; Unterfuhgn zur Agrargeſchichte im ſtaatswiſſ.⸗ 
ftarlit. Sem. — Michelet: das Suftem der Philofophie ald exacter 
Wiſſenſchaft; Privatiffima über jede beliebyge Disciplin der Philor 
ſophie. — Netto: Differentialrehnung und Einleitg in die Ana— 
lvfis; analyt. Geometrie; ausgew. Kapitel der Dynamik; Uebgn in 
der Differentlalrehnung. — Dldenberg: Grammatif des Sands 
frit mit ErMärg leichter Textſtücke; Grammatif des Pali mit Ein: 
leitg in die heil. Literatur der Buddhiſten. — Drtb: über Die 
dem. Grundlagen des Feldbaues; Über Boden und Waffer; praft, 
leban im agronom. » es Zaborat. der landw. GHöochſchule, 
1) Meines Practicum, a) Uebgu zur Bodenfunde, b) Ueban zur 
Düngerlebre, 2) großes Practicum; über Bonitierung des Boden; 
fpec. Ader» und Pflangenbaulehre; Excurfionen. — Paulſen: Ge 
fhichte der neueren Phllofonbie mit Rüdf. auf die gefammte Ent: 
widelg der modernen Gultur; Pſychologie 
ybilofanb. Ueban im Auſchl. an die Lectüre von Schopenhauer's 
Melt ald Wille und Boritellg, Bud III und IV. — Pinner: ans 
organ. Egperimentalhemie; anorgan, Pharmacie; ausgew. Capitel 
der Pharmacie. — Noediger: deutiche Grammatif; die Sage von 
den ——— und die Geſchichte des We ri Arammat. 
Uebgu. — Roth: Petrograpbie; — — lebgu. — Schnei⸗ 
der: über das Wiemuth; über die Metboden zur Beſtimmg der 
Aomgewichte. — Schröder: Ginführg in das Studium des Mittels 
hoch deutſchen und feiner Dialekte und Interpretation des Reinhart 
Fuchs; althochdeutſche Uebgn. — Sell: anorgan, Experimentals 
chemie. — Epitta: über die romant. Oper in Deutibland; Ges 
ſchichte der Juſtrumentalmuſik; Mebgn im muſikwiſſ. Quellenſtudium. 
— Steintbal: Geſchichte der griech. und latein. Sprache, insbe: 
fond. der Urſptung der roman, Sprachen. — Tiemann: Chemie 
der Metalle; allgem, Neactionen der organ, Berbindan; quantitat. 
chem. Analvfe; Leitg chem. Grverimentalübgn im Un verf.staborat. 
in Gemeinfhaft mit Hofmann. — Tietjen: über Interpolation 
und numer. Integration; Beſtimmg der wahrfheinlihiten Bahn» 
elemente der Himmelstörper mit Berädf. der Störungen. — Ber: 
der: über dramat. Kunſt. — Wichelhaus: chem. Technologie 
1. Ih. (anorgan, Stoffe) mit Experimenten und in Berbindg mit 
Greurfionen; Uebgn im technolog. Laborat, — Wittmad: lands 
und forſtwirthſchafil. Botanik, verbdn mit Uebgn im Beſtimmen der 
Pflanzen; über Früchte und Samen, nebft deren Berfülfhgn; botan. 
Exeurfionen. — Jeſſen: der lebenden Wefen Urſprung und Forts 
dauer; natürl, Grumdgefeße der bild. Kunit 


n im Sem.; dänifhe 
Uebän für Anfänger. — Any: Experimentalphufiologie der Plan» 


Ueban aus 





und Anthropologie; | 


! 


mit Demonftratt.; | 


Phofielogie der Seele. — Prdoce. Aron: mathemat. Theorie der 
(Sleftricität und des Magnetiomnd. — Aßmaunn: die meteorolog. | 


Phänomene der warmen Jahreszeit; das Klima der Gebirge, zus 
gleich Anleitg zur Ansführg meteorolog. Beobahtgn auf Gebirge: 


| 


436 





amerika; Uebgn in Jtinerar aufnehmen, mit Ausflügen verbon; 
Ethnographie der Nordweitküfte Amerikas. — Branco: allgem. 
Beologie. — Brugſch: altägupt. Geſchichte; demot. Grammatik; 
bierogſyph. Grammatit, — Degener: Grundzüge der anorgan. 
Ghemie; Kabrication des Rohtzuckers. — Defjau: über Gicero's 
Berrinen; röm. Rinanzalterthümer; epiaraph. Uebgn. — Deußen: 
Logit und Syſtem der Philoſophie; Krklärg der Fragmente ber 
vorfofrat. Philojopben (mach dem eriten Hefte der neuen Ausg. von 
Ritter und Preller: historia philosophiae graecae el romanae e fon- 
tium locis contexta); allgem, und vergl. Geſchichte der Religionen. 
— Döring: allgem. Geſchichte der Philofonhie. — Droyfen: 
über die griech. Hfkoriter. — #2. Emald: Duellenfunde zur Gr» 
ſchichte des Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — Kabricius: über Die 
Denfmäler der Akropolis von Athen (auf Grund der Beſchreibg des 
Laufanias); epigraph. Uebgn an den im königl. Muſeum befindi. 
Originalen griech. Juſchriften. — Fod: phufifal. Chemie; Einleita 
in das Studium der Aryitallograpbie für Chemiler. — Frey: 
allgem. neuere italien. Kunſtgeſchichte; Weban auf dem Gebiete der 
ueueren Ktunſtgeſchichte. — Glan: Duaternionen; Theorie Der 
Wärme; praft. Ueban in der Handhabung der zum phufifal. Unter» 
richte nötbigen Apparate, — Grube: Grammatik der chineſ. Um— 
gangsfpradhe; Erklarg ausgew, chinef. Texte. — Hayduck: Chemie 
und Phofiologie der Bährung; Über die in den Gährungsgewerben 
hblichen analvt. Methoden; praft. Uebgn im gährungds-hem. Yaborat. 
— Heider: über Fiſche. — Henfel: arithmet. Theorie der Kreis: 
theilungsgleihungen nebſt Anwendgu; Etuleitg In die Analufis des 
Unendlihen. — Sssniaırı über fociale und religlöfe Bewegungen 
in Deutfhland; wirtbihaftsgefhichtl. Uebgn. — Hoppe: Jutegrals 
rehnung; Theorie der ellipt. Functionen; aualyt. Mechanikk — 
Jahn;: Kortf. der Erklärg des Gommentard des Beidämi zur 2. Sure; 
arab, Uebgu. — Jaſtrow: Geſchichte der Staatswiſſenſchaften als 
Ginleitg in das Studium derfelben; über eben und Werke be: 
rühmter Gefbichtfchreiber; biftor. Ueban. — v. Kaufmann: Ber: 
den u. Politif der Monarchie, Ariftofratie u. Demoktatie; Finanz- 
wiſſenſchaft. — KHlebs: allgem. Einleitg in das Etudium der es 
ihichtsmiffenfhaft; bitter. Uebgn. — Anoblaud: Theorie der 
Kettenbrühe und deren Anwendg auf Zablentheorie, Algebra und 
Analvfis; Theorie und Anwendg der Determinanten; mathemat. 
llebgn f. die erften Sem. — König: Theorie und Anmwendg der 
Spectralanalufe und Photometrie. — Arabbe: Grundzüge der 
allgem. Botanit. — Laſſon: Adam Smith ald Nationalölonom. 
— Kehmann-Filbes: Beſtimmung von Planeten» nad Kometen» 
bahnen. — Löwenfeld: Einführg in das Studium der Geſchichte, 
befonderd des Mittelalters; bifter, Uebgn. — Maerder: die 
Ethik der Alten; Rhetorik; rhetor, Ueban. — R. Meyer: Ge: 
ſchichte der altgerman. Literatur; deutſche Uebgu. — Reefen: 
Theorie der Wärme einfchließl. der mechan. Bärmetheorie. — Per» 
net: Einleitg in die pbufifal. Inftrumentenfunde mit Demonitratt.; 
prakt. Meban in phyſikal. Maapbeitimmgn. — Pringsbeim: 
Mehanit und Akuſtik; über Interferenz u, Polarifation des Lichtes 
mit Egperimenten. — Rodenberg: Grundzüge der deutſhhen Bers 
faffungsgefhichte bis zur —— Bulle; hiſtor. Uebgn. 
Schotten: Chemie des Urins mit Demonftratt.; praft. Gurfus 
der Ghemie für Mediciner, in Gemeinfhaft mit Koffel. — RA. W. 
F. Schulp: mebic. Klimatologie., — Schwan: Geſchichte Des 
franzöf. Dramas; Uebgn zur hiſtor. Grammatik des Kranzöfiiben. 
— Seeliger: Raturgefchichte der Tunicaten; Anatomie und Ent- 
widelungsgefhihte der Goeclenteraten. — Simmel: Ethit mit 
befond. Berüdj. foriolog. Probleme. — v. Stein: Neitbetil; über 
Richard Wagner. — TZenne: über Gefein bild. Mineralien; mines 
ralog. Uebgn. — Third: angewandte Pilangenanatomie; Phar⸗ 
matognofie des Pflangenreiches; botan.smifroffop. Ueban f. Pharmas 
ceuten u. Ghemiler (1. Gurfus: — zum Gebrauche des Mikro: 
ffopes, Anatomie der Drogen, 2. Gurfus: Nahrungsmittel. — 
Beinftein: Potentialtheorie; Figur und Schwerkraft der Erde. — 
Wefendond: dem. Phyſik 1. Th., d. h. Die allgenı. und mechan. 
Eigenfhaften der Körper, Theorie der Affinität, Wirkungen der 
Waͤrme. — Weſtermayer: Lehre vom morpbolog. und anatom. 
Bau der Blütben, einfhließl. der Embruyologie; milroftop.sbotan. 
Practicum f. Pharmaceuten. — Bill: Maapanalufe; die Juduftrie 
ded Koblentheeres, inabefond. der Iheerfarben. — Lectt. Bafb: 
ford: grammat. llebgun im Engliihen; im Eem.: Uebga im mündl. 
und fchriftl, Gebrauche des Engliihen. — Wihaelis: deutſche 
Stenograpbie in Verbindg mit praft, Uebgn; frangdi, Stenograpbie 
in Berbindg mit praft. Uebgn; Privatijfima in der deutſchen, eugl., 
frangöf., italien., fpan. und portugief. Stenograpbie. — Muret: 
neufrangöf, Uebgn im Sem.; Uebgn im Sprechen und Schreiben 
des Aranzöfifben. — Noffi: italien. Grammatit mit Uebgn für 
Anfänger; Ueberfepg einiger Gapitel von Immermann's Erzäblg 
der Oberhof, ins Jtalienifhe und —— im Sprechen des Italie⸗ 
nifchen ; über ©. Dvarinto Alfieri't, Monti’, Foscolo’s, Pindemon: 
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te'8, Reovardi's Leben u, Shılften (Vortrag italienifch): italleniſche 


Uebgu im Sem, 
Pf. ord. Beyrich, Rummer, Pf. extr. Berendt, 
!ojjen, Schott, Prdoce Kallmann md Wahnfhaffe 


leſen nicht. 





19. Greifswald. Anfang: 15. April. 
1. Iheologiihe Faceltät. 


PA. ord. Bindemann: praft, Theologie 2. Th.: Homiletit 
und Theorie der Seelſorge und der Kirchenverfaſſung; Uebgn des 
praft.«theolog. > Bredenfamp: Einleitg in das A. Teft,; 
Erflärg des Jeſalas; Sem,: altteft. Uebgn. — Gremer: Erklärg 
des Briefes an die Römer; Prolegomena: Einleitg in die Dogmatit 
oder über Art und Entitehung der chriſtl. Erkenntniß; Dogmatik 
1. Ib.; im Sem.: + pn Ueban; bomilet. u 
@inleitg in das N. Teit.; Erklärg des MatthäussEvangeliums; (rs 
u. Leidens» und Auferftehungsgefchichte Jeſu Chriſti; Erklärg 
der Offenbarung Johannis nebſt Einleitg im die apofalupt. Lite 
ratur; Sem.: neuteft. Uebgu. — Bödler: theolog. Enchflopädie 
und Methodologie; Kirchengeſchichte 1. Ib. oder Gejchichte der 
alten Kirhe; chriſtl. Dogmengefhichte; kirchenhiſfor. Uebgu im 
Sem. — Pfl. extr. Gieſebrecht: Theologie des N. Teſt.; altteſt. 
Profem. Aulpe: menere Kirchengeſchichte; Geſchichte des 


6 
qriſtl. Kirdenbaues. mit Rüdf. auf die praft, Bebärfniffe der Ge- % 


awart. 


Prdoce. Dalmer: Erklärg kleinerer paul. Briefe 


Galater, Epheſer ꝛc.); meutet.sexeget. Gonverfatorium,. — Meine 


sold: Erflärg der Genefis, 
IE Inrififhe Wacnltät. 


.. Pf. ord. Bierling: Gefhichte des deutſchen Etrafvers 
fahrens; Strajprocefrebt, — Fiſcher: röm. Givilproceh; Pans 
teten 3. Tb. (Aamiliens und Erbrecht mit Aueſchl. des Eherechts); 
gemeined und preuß. Eherecht; preuß. Privatrecht, mit Aueſchl. des 
überehtd, unter Zugrundlegg feines Lehrbuches; Converſatorium 
äber Civilrecht u. Kivihyrocep (Sommercurfus) 1. Th.; Pandeften, 
allgem. Theil und Sadenreht, verbon mit exeget. Uebgn. — 
Haeberlin: deutſches Staatärcht; Berwaltungsredt. — Kemis: 
tentihes Privatrecht; Kirchenrecht, mit Einſchl. des Eherechte; 
Sem.: Jmterpretation des Sadjenpiegels; onverfatorium über 
Girilreht und Givilproch, 3. Ih.; Deutiches Privatredt. — Petr 
tatore: JInſtitutt. des röm. Rechts; röm. Rechtsgeiihichte; Ge: 
ſchichte der rom. Rechtequellen und Rechtswiſſenſchaft (jogen. äußere 
röm. Redtöwiffenichaft); Reichscivilproceh 2. Th., Amangsvoll- 
fretung, Arreit, Eoncmöreht und Goncuräverfahren; Gonverfato: 
rium äber Civilrecht und Givilproceh 2. Th.: Pandelten, Obligar 
tionenreht und Pfandredit, verbdn mit prakt, Leban. — Weis: 
mann: Gefchichte des Strafrehts; Strafreht; Gonverfatorium über 
Sttafrecht und Strafprereß, mit praft. Uebgn. — Pf. extr 
Stoert: KEucyklopädie der Rechtewiſſenſchaft; Preußens Berwals 
tungsorganijation und Berwaltungsproceh; Uebgn im kirchenrechtl. 
Suelenmaterial; Bölferreht mit Einſchl. des öffentl. Seerehts; 
Gonverfatorium über Staats, Verwaltungs- und Volkerrecht. — 
Prdoc. Medem: deutfher u. preuß. — — Strafzumeſſung 
and Strafvollzug; Converſatorium über Strafrecht, Stralproceh u. 
Bölferredt. 
LIE Medicinifhe Facualtät. 


Pff. ord. Budge: Anatomie des Menfchen 2. Th.; Anatomie 
der Grtremitäten. — Helterid: — Beſprechgn; chirurg. 
Deeratieuscurſus an der Reiche; chirurg. Klinik und Poliklinit, — 
Zandois: Experimental-Phufiologie, eine Hälfte; Entwidelungss 
aefchihte und Zeugungelehre; erperiment. und demonftrat. Gurus 
der Phyñologie; Anleitg zu ſelbſtſtänd. phyfiolog. und biitolog. 
Unterfohgn jür Geübtere. — Mosler: phufifal. Diagnoftit mit 
sraft. Uebgu, in Gemeinſchaft mit Beiper; mebic. Klinik u. Polis 
Hinit. — Bernice: Frauenktankbeiten 2. Ih.; Theorie der Ge: 
burtsbülfe; gaunäfolog. init und Poliflinie — Schirmer: bie 
ort. Fehler des Auges; Augenheilkunde; Augenklini, — Schulz: 
Arzneimittellehre 1, Th., und Argneiverorbnungslebre; tberapent. 
Practicum; audgew. Gapitel der Gefchichte der Medicin. — Soms 
mer: audgem. Gapitel der menfhl. Anatomie; die Lage der Eins 
armeide des menſchl. Körpers; Hiftologie und mikroſtop. Anatomie 
zit Demonftratt. — Pf. extr. Arndt: ausgew. Kapitel der Lehre 
son dem Mervenfranfpeiten; über forenf. Pſychlatrie; pfuchiatr, 
Klinik. — Eihitedt: über Hautkrankpeiten, mit Demonitratt.; 
über Syphilis, mit Demonftratt,; geburtshälfl, Mebgn am Phans 
tom. — Gramip: fpec, potholog. Anatomie; demonftrat. u. praft. 
Gurfus der patholog. Anatumie und Gewebelehre; Secierübgn. — 
Gacdermann: prakt. Urbgn im Impfen; über Infectionskranf- 
beiten in Bezug anf öffentl. Befundheitspflege und Medicinalpolizei. 
ferner über Gewerbekraunkheiten; über gerichtl. Medici. — Krabler: 








Kinderpoliflinif und Ambulatorium,. — v. Preuſchen: über ger 
burtsbülfl. Diagnoftif; geburtshälfl. Overationslehre mit Meban am 
Pbantom ; — — — Rinne: fpec, Chirurgie J. Th. 
(Krankheiten des Kopfes u, Rumpfes); allgem. Ghirurgie; dirurg.s 
propädent, Ueban; über accidentelle Wundkrankheiten. — Solger: 
Krnochen ⸗ und Bänderlebre; über biftolog. Technik; biftolog. Curſus. 
— Prdoce. Bengelsdorff: über Nabrungsmittellehre und Diär 
teti, — Beumer: öffentl, Gefundheitspflege und Medicinalpolizet; 
bugien. Practicum. — 8öbler: allgem. dhirurg. ——— 


eiuſchließl. Berbands und Inſtrumentenlehre. — Peiner: phyſital. 


— Haupt: | 





über Schuppodentinpfung mit Zmpfüban; vbufilel, Diagnofif; | 


Diagnoftit mit praft. Uebgn, gemeinfhaftl. mit Mosler; fpec. 
Pathologie und Iberapie; Arankengeibichte und Aranfeneramen; 
über Schuproden-Ampfung mit Impfübgn. — Strübing: die 
Krankheiten des Kehlkopfes; larungoffop. Gurfus; Poliklinik für 
Nafens und Halokranke. 


IV. Pbilofeprhbiihe Jacultät. 

Pf. ord. Bater: Ginleitg in die Pbilofopble; allgem. Ger 
fbichte der Philofophie; Uebgn Über Kaut's Philoſophie. — E. 
Baumitark: Über die Berfaſſung des preuß. Staates; Staate— 
wirthſchaftolehre. — Cohen: Peirograpbie, verbdn mit geolog. Exr« 
eurfionen in Gemeinfhaft mit Deede; Meteoritenfunde; mineralog. 
leban fir Beübtere; Arbeiten im mineralog. Inſt. — Gerftäder: 
Morphologie und Softematit der Säugetbiere; allgem. und ſyſt. 
Zoologie mit Rüd. auf das medic. Studium. — Kleßling: Sem.: 
acitud' Dalogus u. Perfius' Satiren; latein. Syntax; — Koſch— 
wig: bifter. Grammatif der franzöſ. S e, 1. Th., Rautlehre; 
im Sem.: leban über Moliöre. — Limpricht: auserlef. Gapitel 
der Ghemie; Chemie 1. Th.; dem, Prarticum, gemeinfam mit 
Schwanert. — Maaß: Entitehungsgefchicte des herodoteiſchen 
Geſchichtewerkes und Interpretation an Abſchnitte; Euripides’ 
Medea; pbilolg. Uebgn; ausgew. griech. Dialeftinfhriften; im 
Sem.: Euripides' Hekuba. — Minnigerode: analot. Geometrie 
des Raumes; Differential» und Inteqralrehnung; lebgn im matbes 
mat. Sem, — Oberbed: über &efichtd- und Gehörempfindungen; 
über die wiffenfhaftl. Grundlagen der neueren Meteorologie; Theo— 
rie des Lichtes, phoſikal. Practicum, — Preuner: @rflärg der 
Nachbildan ausgew. Aunftwerfe in der afad. Kunitiammig , verbon 
mit einem Abrip der Hünite und ihrer Geſchichte; ardäolog, Ueban; 
Topographie und Geſchichte der Stadt Rom. — Reifferſcheid: 
der altdeutfche Minnefang u. ausgew. Minnelieder des 12. Jahrh.; 
Geſchichte der deutſchen ee und Literatur vom J 1350 an bis 
zum Sclufje des 16. Jahrhe; im Profem.: die Meineren althoch⸗ 
deutfhen Denkmäler; im Sem.: Nibelungenlied und deutfche Alter: 
thümer. — Schmip: allgem. Botanik; Demonitratt. von Pflanzen ; 
botan. Practicam, a) für Unfinger, b) für Gehbtere. — Schuppe: 
Piohologie; philoſoph. Meban (die Geſchichte der Phlloſophie ber 
treff.). — Seel: griech, Gelhihte: Sem.: Uebgn auf dem Gebiete 
der alten Geſchichte. — Sufemibl: Geſchichte der griech. Iras 
aödie; Geſchichte der gried. Literatur in der Alexandrinerzeit; 
ariftotel. Heban. — Schwanert: dem. Practicum, in Gemeinfc. 
mit Limpricht; anserlef. Gapitel der techn. Chemie; Beſprechgu 
über pharmacent.schem. Gegenftinde; Pharmacie 2. Th.; amalut. 
Ghemie, — Thomé: ausgew. Gapitel der Iheorie der ellipt. 
Aunctionen; Bariatlonsrehnung; Uebgn im matbemat. Sem. — 
Ulmann: Geſchichte der meueiten Zeit (1815—1871); im Sem.: 
biftor,sfrit. Uebgn. — Pf. extr. F. Baumitark: Analvfe des 
Harnes; bögien.shem, Unterſuchg des Waſſers; — Chemie. 
— Bernheim: Gefcichte des Kampfes zwiſchen Papſtthum und 
Kalſerthum, mit prakt. Ginführg in die Quellen; im Sem, : Inter: 
pretation eines mittelalterl, Schriftitellers, — Gredner: die Alpen, 
ihr Bau, ihre Entftehungsgefhichte und gegenwärt, Erfcheinungss 
meife; Länderfunde von Guropa (mit Ausſchl. von Deutſchland); 
geogr, Uebgn. — 5* Erperimentalphufif 2. Th.; die Mechanik 
des menfhl. Körpers; Anleitg zur Köfung phyſikal. Aufgaben. — 
Keßlert allgem. Religionsgefhichte im Abriß; Anfangsgrände des 
Arabiſchen mit - auf das Hebrälfhe; (Elemente des Syriſchen; 
Erflärg arab. und for. Schriftiteller, für Vorgerücktere. — Kon— 
rath: J der mittelengl. Literatur; Uebgn im engl. Sem. 
— Pietſch: altmiederdeutfhe Grammatif und (Erflärg ausgew. 
Stüde des Heliand; fiber die deutſchen Perfonennamen (urfprüngl. 
Eigennamen, Ramiliennamen, Vornamen); deutfche lebgu. — Pyl: 
über die Grabdenfmäler der baltifhen Küftenländer; Gonverfator 
rium über ponmer, Altertbümer, ſowie diplomat. Uebgn nadı den 
betteff. Denfmälern und Urkunden; Geſchichte der neueren Kunſt, 
mit Erflärg der betreff. Kunſtwerke, und mit Beziehg auf die 
Grenzen ber Künfte und Wiſſenſchaften. — Rehmke; Geſchichte u. 
Syſtem der Pädagogif; Grunblinien der Ethik; philoſoph. Uebgn 
(Rogit). — Zimmer: Einführg in das Studium der vergl. Grams 
matif der indogerman, Sprachen; Sandfritgrammatif für Anfänger; 
Interpretation audgew. Sansfritterte nad Vopttingrs Ghreitomatbie. 
— Prdoee. Behrens: Ginführg in das Studium der roman. 
Spraden; Moliere'd Leben und Werte, — Deede: Rormationd 


439 


— 1887. AR 13, — Literarifhes Gentralblatt — 2%. Mär. — 


440 





lehre; Bulcane und Erdbeben; geolog. Exeurfionen, in Gemeinihaft 
mit Goben. — Hasbach: ſchwebende Bragen der Wirthihafte- u. 
Sorialpolitit; Moralftatittit; Aderbaus, Gewerbe: und Handels⸗ 


\ Gbemie; Zaborat. für funthet. u organ. Ehemie. — v. Warg; analvt. 


| Ghemie; dem. Technologie; 


politif; Erflärg von A. Smith 8. IV und ausgem. Gapitel aus 
Ricardo. — Moeller: offieinelle Pflanzen; botan. Excurfionen. — | 


Müller: Morphologie der Wirbeltbiere; zoolon. Exeurfionen. — 
Lect.: Glarfe: über die —* Profaiter des 19. Jabrb , 
Erflärg audgem. Stüde; Ueban im mändl. und ſchriftl. Gebrauch 
der engl. Sprade. — Mus.-Dir. Bemmann: allgem. Muſiklehre. 
— M.-Lehrer Drönemwolf: tbeoret.»praft. Unterricht im liturg. 
Kirchengefang ; Intervallen- u. Akkordlehre. 


20. Darmjtadt. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 19. April, 


Pf. Brauer: mehan. Technologie I; beſchreib. Mafdhinens 
lehre; ——— Lufts und Sasmotoren; Uebgn im Entr 
werfen von Fabrifanlagen; Practicum für Technologie u. Mafchinen- 
meßkunde. — Dippel: fu. Botanik, verbdn mit Egeurfionen; 
mifroffop. Practicum; allgem. Mifroftopie. — Eger: franzdf. 
Sprache; engl. Sprade (techn. Literatur). — Gundelfinger: 
Differential» u. Integrals-Rechnung I; IntegralsRehnung 11; analyt, 
Geometrie 1; analut. Geometrie Il; matbemat. Sem. — Henne: 
berg: Hubrodunamif; Mechauikel (einfchl. der graph. Statik); 
Mechanik II (analut, Mechanik). Himſtedt? Gxperimentals 
Phyſit; ausgew. Abfchnitte der Phoſik (über die verfchied. Mer 
thoden zur Beltimmung des Ohm); phyſikal. Practicum. — Kittler: 
andgew. Gapitel aus der eleftrotechn. Mehkunde; eleftr. Beleuchtg; 
Telephonie; Projection von elektr. Beleuchtungs-Anlagen; eleftros 
techn. Practicum. — Kumpa: Freibandgeidhnen; techu. Zeichnen. 
— Landsberg: Ibeorie der Gonftructionen; Hochbahnen mit ber 
fond. Berüdf. des eleftrotechn. Betriebes; Brüdenbau IV; Webgn 
um Brücdenbau IV, — Lepfins: Geiteindlehre; geolog. Excurs 

onen; mineralog. Practicum; nei. Practicum. — Rinde: 
Mafchinenelemente; Baumafıhinen I; Mafchinenzeihnen; Mafchinens 
conitrnireu; Kinematil, — Marz: Elemente der Banconftruction; 
Banzeihnen; Banformenlehre; Bauftile 1; Bauſtil⸗Uebgu; Baukunſt 
der italten. Renaiſſance. — Mehmke: fontbet. und daritell. Geos 
metrie 1; age N in die Graßmann'ſche Ausdehnungslehre; Arbeiten 
im mathemat. Inſt. — Nell: Methode ber Meinften Quadrate; 
niedere Geodäfte, Meban; höhere Beodäfle. — Noack: Zeichnen u. 
Malen. — Roquette: 'deutfche Literatur in der eriten Hälfte des 
19. Jahrh.; Shabkeſpeare Studien. — Schaefer: allgem. Kunſt⸗ 
geſchichte. — Schmitt: Grundbau und Brüdenbau 1; Waſſerver⸗ 
jorgung, Gntwäfferung und MNeinigung der Städte; Mebgn zum 
Grundbau, Brüdenban I und I und Waſſerbau . — Simons: 
Gonftructionen des Hochbaues; Drnamentik; maleriſche Perfvective, 
Sonne: Eifenbabn-Hohban; Straßenbau; Eifenbabnban ; Waſſer⸗ 
bau II. — Staedel: Erperimental-&bemie (organ. Ghemie); chem. 
Uebgn. — Thiel: Bautechnologie; dem. Technologie I; chem. 
techn. Hebgn. — Bagner: Anlage u. Einrihtg von Gebäuden 1; 
Anlage nnd Einrichtg von Gebänden Il; Entwerfen von Gebäuden; 
Banführg. — Berner: Kraftmaſchinen I; Arbeitömafchinen IT, 


Sonftige Lehrer, Privatdocenten und Affiitenten: 

Adamy: ausgew. Gapitel der Aeſthetik und Kunſtgeſchichte. — 
Bed: über die Koitenberehnungen der Mafhbinenfadrication, — 
von Dolivo»-Dobromolffy: Ülektrohemie. — Göbel: Plans 
zeichnen. — Graefe: Ibeorie der Determinanten; Hevetitorium 
der niederen Mathematik; Gefchichte der Philofophie. — Heinzer: 
ling: Grundzüge der Volkewirthſchaftolehte. — Klein: analyt, 
Ghemie; pharmaceut. Chemie (anorgan. Th.); Ausmittelg der Gifie. 
— von Kod: Zoologie Slſtologle ber Wirbelthlere); zoolog. 
Ptacticum. — von Pfiſter: Geſchichte der Waffentechnik; ruſſiſche 
Sprache. — Uloth: Anleitg zum Unterſuchen und Beſtimmen offic. 
Pflanzen, verbon mit Excurſionen. — von Willmann: Elemente 
der Bautonſtruction, Uebgn; Encyklopädie des Brückenbaues. — 


Ha * * Sprache. 
doc. Wolfskehl wird fpäter anzeigen. 





21. Stuttgart. (Polytechnicum.) Anfang: 13. April. 


v. Baur: höhere Analvfis; reine Mechanik; neuere Geometrie. 
— Granz: Varlationsrehnung. — Reufchle: analyt. Geometrie 
des Raumes; amalyt.sgeometr. Uebgu; auegew. Gapitel aus der 
neueren analut, Geometrie der Ebene und des Raumes; defcript, 
Geometrie. — Seubert: tbeoret. Perfpective; angewandte Pers 


nebſt 





ſpective. — Hammer: prakt. Geometrie; Methode der kleinſten 


Quadrate. — Wallerſteiner: trigenometr, ri — Auten— 
rieth: techn. Mechanik. — Weyrauch: Einleitg in die mathemat. 


Theorie der Elaficität; analyt. Theorie der Ingenienrconftructionen ; | 


Aöroftatif; Aerodynamit, — v. Zeh; Exverimentalphufit; pbufikal, 
Ueban; prakt. Aftronomie. — Nebel: Löfung vhofifal, Aufgaben ; praft. 
Poviif; Photometrie. — Hell; allgem. Experimentalcdemie; theoret. 


hem. Bautehnologie; Laborat, für 
analyt. Ebemie und hem, Technologie. — Kehrer: Einleitg im 
das Studium der Benzolderivate (Theorie der aromat. BVerbindgn); 
Benzolderivate (aromat. Verbindan). — Schmidt: pharmaceut. 
Ghemie; Toxikologie; Chemie der Nahrungsmittel, Genußmittel und 
Gebrauchögegeuftände. — Klunginger: Zoologie; zoolog. Uebgn; 
allgem. Experimentalbygiene. — v. Ables: allgem. Botanik; pharma» 
cent. Botanik; mifroffop. Uebgn; botan. Exeurfionen. — Künfftüd: 
Kruptogamenkunde. — v. Ed: Beognofie; geognoit. Exeurfionen; mines 
ralog. Uebgn. — Ernft: Maſchinenzeichnen; Hebezeuge ; Kinematif;; 
Werkzengmafchinen. -Teih mann: Maſchinenkunde; Waffermotoren ; 
Mafhinenconftructionen. — Bach: Dampffeffel; Elafticitätälehre ; Ma- 
fdyinencouftructionen; Materialpräfungsanftalt. — Dietrid: elef: 
trotechn. Ueban; fvec. Elektrotechnik: Theorie und Gonftruction der 
Donamomafchinen; der Leitungäban; Über Elemente, einfchlieht. 
Accumulatoren. — Zeman: allgem. mechan. Technologie; Mebls 
fabrication (ev. Spinnerel),. — Einbed: Heizung und Lüftung. 
Böller: Banzeihnen; Banformenlehre und Bauconftructionss 
lehte für Bauingenienre; Eiſenbahnhochbau; Bauconftructionen für 
Mafhineningenieure und Chemiket. — v. Hänel: Brüdfenbau; 
Brüdenconftructionsübgn; Encpflopädie der Ingenteurmwifienfchaft. — 
Zaißle: Tracierung und Erdbau; Gifenbahnbau; Uebgm im 
Straßens, Eifenbahnse u. Waſſerbau. — Lueger: Majferverforgung. 
— Autenrieth: techn. Mechanik; Statif, Dynamik und Hydrau—⸗ 
til. — Dollinger: Bauconftructionslehre. — v. Tritſchler: 
Hochbaukunde; Entwerfen I, — v, Leins: Entwerfen Il. — Rein» 
bardt: Bauzeihnen; Bauformenlehre; Baugeſchichte; mittelalterl. 
Baukunſt. — v. Kur: Freibandgeihnen, — Kopp: Ormamenten- 
und Figurenzeihnen; Modelieren. — Kolb: Aquarellmalen. — 
Straub: Geſchichte fund Culturgeſchlchte. — Lemde: allgem. 
Kunftgefhichte; Grklärg der plaft. Werke im f. Mufeum der bild. 
Künfte, — v. Bifher: neuere deutfche Poefie; deutſche Redeübgu. 
— Schmidhäufer: Rechts- u, Verwalktungekunde. — Frauer: 
Neuhochdeutſch. — Koller: frangöf. Sprache und Literatur; engl. 
Sprache und Literatur. — Negele: engl. Sprache. — Kaim: 
Meban in engl. Sprache. — Gattaneo: italien. Sprade. 
Be z; Stenographie (Gabelsberger, —, Gußmann: Turnen; Fechten. 
— Huber: Verkehrs⸗, Geld» und Münzweſen. — Jaeger: fpe. 
Bolkewirtbihaftslehre, — Stehle: deutſches u. württemb. Staats: 
und Verwaltungsrebt. — Hauff: Strafrebt und Etrafverfuhren. 
— Schmoller: Grundfüge über Eiſenbahnbau, Eifenbabnunter- 
baltung, Eijenbabnbetriebömittel und Signalmefen. — Blant: Ges 
ſchichte und Statiftif der Gifenbahnen: Eifenbahnbetrieb (Signalr 
wejen ausgenommen). — Zluban: Poft» u. Telegraphenfunde. — 
Halmhuber: Holgmodellier-Wertitätte. 





22. Hannover. (Thierarzneiſchule) Anfang: 13. April. 
Pf. Dammann: Seuhenlehre u. VeterinärsPoligel; Diätetif. 


— &uftig: allgem. Ghirurgie; Unterfuhungsmethoden; allgem. 


Therapie, Spitalflinit für große Hausthiere, — Rabe: allacm. 
Pathologie und allgem. vatholog. Anatomie; Spitalklinif für Heine 
Hausthiere; Obductionen u. patholog.sanatom. Demonftratt.; tbier. 
und pflanzl. Parafiten. — Kaifer: Operationdlebre; Geburtd- 
bülfe mit Uebgn am Phantom; Geſchichte der Ihierheillunde, ambu—⸗ 
lator. Klinit, — Heß: Botanif. — Lehrer Fereg: Phnfiologie 1; 
Arzneimittellebre und Toxikologle. — Arnold: organ, Chemie; 
Neceptiertunde; pbarmacent, Ueban; Mebgn im dem. Raborat. 
— Boetber: allgem. Anatomie; Dfteologie und Syndesmos 
logie; Hiitologie und GEmbryologie; hiſtolog. Uebgn. — Geiß: 
lleban am Huf. 
Ansführlichere Kritiken 
eridyienen über: 
Gollig, die neueſte Sprachforfhung x. (Brugmmnn: Berl. philol. 
Wſchr. VI, 10.) 
Gurtins, Meine Schriften. Orsg. von Windiſch. I, I. (Immiſch: 
"ihr. f. claſſ. Philol. IV, 9/10.) 
Gap, Beiträge zur latein. Zriliftil, (Stangl: Ebend. 10.) 
Herodoti historiae. Rec. Holder. (Gemoll: &bend. 9.) 
Hiller v. Gaertringen, de Graecorum fabulis ad Thraces pertinen- 
tibus quaest. erit. (MWellmann: Ebend. 10.) 
Johansson, de derivalis verbis contraclis linguae graecae quaestio- 
nes. ſv. d. Pfordten: Ebend. 10,) 
Kuntze, die Obligationen im röm. und heut. Net x. (Abbelohde: 
Sött. gel. Anz. 4.) 
de Lomenie, les Mirabenu. (Stern: Beil, z. Allg. Itg. 58 u. 60.) | 
Menge u. Preuss, lexicon Caesarianum, Fasc. I. (elf: Wſchr. f. 
claff. Philol. IV, 10.) | 
Palten, the premises of politienl economy. 


er Leſer: Jahrb. u 
Nat.Dek. un. Statift. N. F. XIV, 3.) 
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Ruifel, Unterfuchungen über die Textgeſtalt und die Echtheit des B. 
Micha. (Strad: Theolog. Litbl. 10.) 

Jaher , zur griechiſchen Nominalcompofition. (Stolz: N. vhilol, 
Rundid. 5. 


1 
Jabn, Abriß einer Geſchichte der evang. Kirche auf d. europ. Feſt⸗ 
lande x. (Krank: Itſchr. F. will. Theol. XXXII. 


Bom 13, bis 19, Mär, 1837 find nahflebenpe 


neu erfchienene Werke 


auf wunferem Mebartiondburean eingeliefert worden: 

Anmeric und de Beaux, Glementargrammatif der jrangöfiichen 
Sprache. Leipzig, Rod. (8.) „80. 

Borgeaud, bistoire du plebiseite, Le plebiscite dans l’antiquite, 
Grece et Rome. Genf, Georg. (XVI, 200 S. Gr. 8.) 

Galpin’s chriſtl. Glaubensiehre nach der älteften Ausgabe vom 
Jahre 1536 zum eriten Male ins Deutfche übertragen von Sprich. 

iesbaden, Limbarth. (XVI, 431 ©. 8.) 

Dierks, Houdon’s Yeben u. Werke. Kunſthiſtoriſche Studie. Gotha, 
Ibienemann. (8.) AM 4. 

Enderlein, Materialien zur Auslegung u. Anwendung Des Geſetzes 
vom 10. Novbr. 1861, das Notariat betreff. 1. H. Grlangen, 
Palm & Enke. (Gr. 8.) A 3, 60. (Zem.:Abpr.) 

». @rfert, der Kaukaſus und feine Völker. Yeipzig, Frohberg. 
(VI, 3855 ©. 8.) 

Gefhichtstalender, deutjcher, für 1586.  Jufammenitellung der wich 
tigiten Borgänge in den außerdeutichen Staaten von Wippes 
mann. v 8) 6. 








“einzig, Grunew. 

Geſetz. das k. bayer., die Flurbereinigung betreff., v. 20. Mai 1886. 
Grläutert von von Müller. 1.9. Erlangen, Palm & Ente. 
(er 85 A 2,40. (Sem. -Abor.) 

Sandbuch der Arciteltur. ray. von Durm, Ende, Schmitt u. 
#aamer. 2. Th. Die Bauſtile. 3. Bd. 1. Hälfte. Bon Eifens 
mein. Darmitadt, 1986. Bergſträßer. (Amp. 8.) A 12, 60. 

vauffe, Die Volksſchule und die Yehrerbildung in Deiterreich nach 
ihren gefeplichen Grundlagen und ihrem gegenwärtigen Auitande, 
Gotha, Ihienemann. (Nov. 8.) oA 2. 

helzweißig, Webungsbuch für den Anterricht im Yateinifchen im 
Anſchluſſe an Holzweißig's lateinifche Schulgrammatit, Gurfus 
der Eninta, Hannover, Norddeutfche Berlagsanit. (Al. 8.) AH 1,35. 

Keltie, statesman’s yeur-book. For Ihe year 1887. London, Mac- 
willan & Co. (XX, 976 S. Kl. 8.) 

Käbmer, über den Schlaf und die Verhütung der Schlaflofigkeit. 
Aranfiurt AM., o. J., Berl. des Verf.'s. (Anauer in Comm.) 
AL. S.) oA 1, 30. 

Suginbühl, Pb. Alb. Stapfer, beivetifher Miniiter der Künſte 
u. Rirfenfbaften. 117661840.) Bafel, Detloff. (8.) AM 10. 
Aanitius, zu Aldbelm u. Baeda. Wien, 1886. Gerold's Sohn 

in Gomm. (102 S. Roy. 8.) 

Meusel, lexicon Caesarianım. Fase. VII. Berlin, Weber, (Gr, 
Rov. 8.) cH 2, 40. 

Perry, the evolution of the snob. Boston, Ficknor & Co, 
(186 S. @r. 12.) 

Platonis apologia Soeratis. With introduction, notes and appen- 
diees by Adam. Part. I. Cambridge, University Press. (V, 
136 5. Kt. 8.) 

Richter, Berzeichniß der neuen Werfe der königl. öffentl. Biblivs 
thet zu Dresden. 1856. Dresden, Warnap & Lehmann. (Gr. 
Roy. 8.) M 2. 

Scheroß, die älteiten Gvangelienbandichriften der würjburger Unis 
veritätsbibliothel. Beſprochen x, Würzburg, Ztuber. (Gr. 8.) 

1, 20. 

v. ne Weſtindien. Zur Reife und zum Aufents 
halt. Nach des Berf.'s Tode fortgefept von Springer Würz 
burg, Woerl. (XII, 389 ©. 16.) 

Ztaebelin, Zwingli als Prediger. Baſel. Detloff. (8.) AM 0,80. 

Ztatiftif, öfterreichiiche. Hrsg. von der & k. ſtatiſt. Gentralcommilfion. 
Bien, Hot u. Ztaatsdruderei, (Xol.) 

11. 8b. 3.9. Die Ergebniffe der Strafrechtspflege in den 
im Neichöratbe vertretenen Königreichen u. Yindern im I. 
1883 x. IXXV, 227 5, 

Termwaltungsbericht des Rathes der Stadt Yeinzig für das Jahr 1885. 

Zeirzig, Dunder & Humblot. (Gr. How. 8.) cM 16 


x 





Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 
Franzöſiſche. 
Benoist, la politique du roi Charles V: la nation et la royaute, 
Avec une preface de Baudrillart. (XX, 287 p. 18.) Paris, 
Cerf. Fr. 3, 50. 


Coudreau, la France &quinoxiale. T. 1. Etudes sur les Guyanes 
et Amazonie, (XVI, 436 p. 8.) Paris, Challamel alné. 





Delisle, memoire sur d’aneiens sacramentaires. (366 p. et album 
de 11 planches, 4.) Paris, impr. nationale, 

Grandeau, études agronomiques (1685-1886). (Nutrition des ve- 
gelaux; Aliments azoles, phosphates et polassiques des plantes. 
Engrais commereiaux, fumier de ferme, etc.) (VI, 313 p. 18.) 
Paris, Hachette et C!®, Fr. 3, 50. 

Hanotaux, “tudes historiques sur le XVlI® et XVIl® siecle en 
France. (VII, 351 p. 18.) M&me maison. Fr. 3, 50. 

Le Bon, les civilisalions de l’Inde, Ouvrage illustre de 7 chromo- 
lithographies, 2 cartes et 350 grav. et heliogravures d’apres les 
photographies, aquarelles et doeuments de l’auteur. (VII, 749 p. 
4.) Paris, Didot et Cie. Fr. 30. 

Müntz, la bibliothöque du Vatican au XVI® siecle, notes et do- 
euments. (IV, 140 p. 18.) Paris, Leroux. Fr. 2. 

Onffroy de Thoron, grammaire et dielionnaire frangais-kichua. 
(216 p. 8.) Paris, Leroux. 

de Witte, deseription des collections d’antiquites eonservees ä 
I'hötel Lambert. (LXXX, 187 pages avec fig. et 36 planches en 
couleur. 4.) Paris, impr. Chamerot, ’ 


Englifde. 


Creighton, a history of the papacy during the period of the 
reformalion. Vols 3 and 4. (630 p.) London, Longmans. 8. 24. 
Dennett, seven years among the Fjort: being an euglish trader's 
experiences in the Congo Distriet. With 23 full-page illustrations 
from pholographs and the author's own sketches, and a map of 
ar routes never before published. (238 p. 8.) London, Low. 

. 7,6. 

Elphinstone, the rise of the British Power in Ihe East; being 
a continuation of his ‘history of India in the Hindü and Maho- 
melan periods‘. Edited by Colebrooke. With maps. (540 p. 
8.) London, Murray. S. 16. 

Wilkins, modern Te: being an necount of the religion 
and life of the Hindus in Northern India. 1488 p. 8.) London, 


Unwin. S. 16. 
Ameritanifhe 


Alexander, some problems of philosophie. (12.) New York. S.5. 
Bernard, retrospeelions ol America. 1797-1811. Edited from Ihe 
manuseript by Mrs. Bernard. With an introduetion notes, and 
index by Hutton and Matthews. Illustr. (9.) New York. 59. 


Italieniſche. 


Antonelli, sulla teoria matematica della economia politiea. (31 p. 
8.) Pisa, tip. del Folchetto, 

Apollonio, un capitolo di storia veneta nei regesli di Clemente V. 
(37 p. 24.) Venezia, tip. Patriarcale. 

Arnaud, l’academie de Saint- Luc ä Rome: considerations histo- 
riques depuis son origine jusqu’ä nos jours. (423 p. 8.) Rome, 
Loescher et C. L. 10. 

Baldinucei Fil, notize riguardanti la vita di Carlo Dolei, pittore 
fiorentino, tolte dall’ opera eirca i professori del disegne, (47 p. 
16.) Firence, tip. Ducci. 

Cenni storici e leggi eirea il ‚liberlinaggio in Venezia dal secolo 
decimoquarto alla caduta della —* {74 p. 16.) Venezia, 
tip. Fontana, L. 1, 50. 

Cogliolo, malineonie universitarie. (241 p. 16.) Firenze, Barbera. 

2, 


Documenti per la storia dell’ augusta ducale basilica di San Marco 
in Venezia dal nono sceolo alla fine del deeimottavo. Parte II 
(ed ultima). (P. 301-308, con quarantaquattro tavole, Fo, fig.) 
Venezia, Ungania, 

Del Lungo, Dino Compagni e la sun eronica, Volume Ill, eon- 
tenente gli indiei storico e filologieo a tutta l’opera e il testo 
della eroniea, secondo il codice Laurenziano Ashburnhamiano. 
(XIX, 219 p. 8.) Firenze, succ. Le Monnier. L. 7, 50. 

Raccolta di poesie sarde. (120 p. 8.) Sassari, tip. dell’ Emporio 
eommerciale sardo, 

Rigutini, neologismi buoni e catlivi piü frequenti nell’ uso 
odierno : libro eompilato pei giovani italiani. (373 p. 16.) Roma, 
Verdesi. L. 3. 

Salvioli, la responsabilitä dell’ erede e della famiglia pel delitto 
del defunto nel suo svolgimento s’orico. (84 p. $.) Roma, 
Loescher e C. 








- Antiguarifche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von Kirchhoff w. Wigand in Peipzig.) 
Bamberg, %, in Greifswald, Nr. 72, Geſchichte u. Geographie. 
Baer & Go. in Aranffurt a M. Nr. 195, Botanil, Ar. 196, 

Bücher betr, Amerika. 
Elwer t'ſche Univerfitäts-Buchh. in Marburg. Nr. 11, Werte über 
die Prov. Heſſen⸗Raſſau und das Großherzogth. Heilen. 
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Ernſt, 6. in Zürich. Rr. 126, Diebiein. 
Raabe's, F., Nachf., im Aönigsberg iPr. Nr. 75, Muſik und 
Ibeater, Ar. 76, Militärwiſſenſchaften. Marineweſen. Pferdefunde, 
Reif & Schack in Leirzig. Nr. 48, Matbemarit, Aſtronomie. 
Geodaͤſie. 
Aurtionen. 
Mitgetheilt von Denfelben.) 
28, März im Haag (M. Rüben: Piblietbefen d. Richter F. P. J. 
de Zain in Roermond, Ref. 3. J. F. Roordziek, Pred. J. 
Middelburg, Oberſt W. E. Hoget, Ingenieur S. Werburgb x. 





Viagqgriqten. 


Der a. o. Prof. Lie. Dr. Loofs in Leipzig iſt zum a. o. Prof. 
in der tbeolog, Faeultaͤt der Univerſität Galle ernannt worden. 
Der Geb, Hofratb Dr. ph. ei med. Guſt. Wiedemann ift 





unter Entbebung von der ord. Profefjur der Cheinie und Direction | 
des vbufifafiichechemifchen Yaboratoriuns an der Univerütät Leipzig 


zum ord. Profeſſor der Phyſik und Director des phyſikaliſchen Ans 
ſtitutes ebenda ernannt worden. 

In ihrer Eigenſchaft als ord, Profeftoren wurden berufen Dr, 
W. Lexié in Breslau an die Univerſität Göttingen (für Nationals 
öfunomie); Dr. Karl Alcin in Göttingen in die philoſophiſche Fa— 
enltät zu Berlin; br. Tb. Liebiſch in Königsberg in Die philo— 
forbifche Facultat zu Göttingen; Dr. H. Yudmwig in Gießen in die 
vhiloſophiſche Kacultät zu Bonn. 

Der ord. Profeſſor an der Univerſität Erlangen, Dr. med. Paul 
Zweifel, it zum ord. Profſeſſer der Geburtshülfe u. Gynäkologie 
owie zum Director des Entbindungsinftitutes der Iniverfität Leipzi 
an derfelben Uninerfität der a. ord. Profefler Dr. Joh. Otto Leonh. 
Heubner zum ord. Honorarprofeſſor in der mediciniſchen Aacultät 
ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Wilh. Weyer in Zürich it ala a, ord, 
—— für romaniſche Sprachen an die Univerfität Jena berufen 
worden, 





Literarifche Anzeigen. 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 
Soeben erschien: 


Dermatologische Studien. 
Herausgegeben von Dr. P. G. Unna. 


j Heft 3: 
Beiträge zur Anatomie und Pathogenese 
der 


Urticaria simplex und pigmentosa. 
Zur Kenntniss 


os 
elastischen Gewebes der Haut. 
Von 
Dr. P. G. Unna. 
Mit 3 chromolithographischen Tafeln. 


Heft 4: 
Die Rosaniline und Pararosaniline. 
Eine bakteriologische Farbensiudie 


von Dr. P, @. Unna. 
Gr. 8. Preis 2 A 


Gr. 8, Preis 5 H 
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Buchhandlung Karl Wilberg in Athen, 
(Versendung direct oder durch Sortimentshandlungen.) 


Mittheilungen des Archüolog. Instituts. Athenische Abtheilung. 
Jährlich 4 Hefte mit vielen Tafeln 12, — 
Bulletin de correspondance hellenique (Organ der Ecole frangaise). 
Jährlich 6—8 Hefte mit Tafeln A 20, — 
Museen Athens, die, in Lichtdrucken mit Text, in Heften ä 8 Tafeln 
mit Text. Jedes Heft A 6, —. 
Zeitung, Archäologische Epnnepis dpyasoloyırn), Urgan der 
Griech. Archäolog, Gesellschaft, Jährlich 4 Helle mit Tafeln. 
A 20, —. 

Kataloge unentgeltlich. 


An der Univerität Berlin babilitierte fh Dr. Emit Kötten 
für Mathematik. 

Der Oberlebrer am Gumnafium zu Saugerhauſen, Brofeflor 
Herm. Menge, wurde zum Director Diefer Anitalt ernannt, der 
ord. Lehrer Juil. Meyer am Gumnafium zu Allenſtein zum Ober 


lehrer befördert. 


‘ Borträge find angefündigt von dem Dir. Dr. 





Am 27. Februar F in Yübe der vormalige Profeiler Der Ge— 
ſchichte an der Umiverfität Koitod, Dr. Karl Türk. 

Am 14. März + in Berlin der a. ord. Profeffor der Matbes 
matif an der Univerſität Königsberg {Pr., Dr. Georg Roſenhain, 
im 71. Yebensjahre. 


Um 13. und 14. April wird Die erite Hauptverſammlung bes 
Deutfhen Ginbeitsichulvereins in Halle a. S. itattfinden. 
©. Ari (die Möglich: 
keit der Einbeitsihule), F. Hornemann (die Pilege des Auges u. 
der Anſchauung in der Ginbeitsfhule), Brot. Ir G. Averting 
(der meufpradsliche Unterricht in Der Ginheitsichnle), Prof. Dr. 
Yotbar Meyer (die Mathematif und die Raturwiſſenſchaften in der 
Ginbeitsichuie). Anmeldungen zur Ibeilnabme an der Berfammlung 
(gemeinfames Mittageffen & Komvert 2 oA} werben bis zum 3. April 
an den Gomnaflallehrer F. Hornemann in Samnover (Marjchner: 
ſtraße Nr. 51) erbeten. 





Berichtigung. 

In meiner Religionephiloſophie babe ih S. XVI als den ver 
mutblichen Berfaller der anonumen Schrift „The final science or 
spiritual materialisn® Herrn 3. Teft in Richmond bingeitellt; der 
wirkliche Verfalfer, Herr I. 9. W. Stuckenberg, autorifiert mich 
jept, Den Irrthum zu berichtigen und feinen Namen zu nennen. 

Dorpat, 28. Febr. 1897. Prof. Zeichmüller. 


In Nr. 12, Ep. 383 3. 41 p. o. iſt zu leſen: av wahr (ftatt 
atı madır). 





Verlag von Gustav Fock in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Elementar-Grammatik 
der 


Französischen Sprache. 
Mit besonderer Berücksichtigung der 
Phonetik 


von 
Dr. }. Aymeric und Th. de Beaux, 


Lehrern an der öffentlichen Handelslehranstait in Leipzig 
12 Bogen. Gr. $. In Leinwand # 1, 80, 


Ein neues Lehrbuch des Französischen, das sich von der 
grossen Masse neuer Erscheinungen vor allem dadurch unter- 
scheidet, dass die Verfasser die Hauptforderung der Phonetiker 
— Erlernung der Spracheam französischen Texte — 
erfüllten, ohne darüber die Forderung der Grammatiker — 

lanmässiges, stufenweises Einüben der Formen- 
Tehrs und Syntax — zu vernachlässigen. 
Das Buch kann zur Ansicht durch jede Buchhandlung, wie 


154 


' auch direet bezogen werden. 





Ende März erscheint die 2. Auflage des 159 


‚Handbuch der deutschen Archive 


bearbeitet von 
Oberarchivar Archivrath Dr. Burkhardt 
in Weimar. 
Ein Band in Gross-Octay, in Leinwand gebunden 
nebst einem Adressbuch in Taschenformat. 
Preis „# 10 für beide Werke zusammen 
(Das kleine Adressbuch wird auch besonders abgegeben, in 
Leinwand gebunden für c# 1, 50.) 
Es wird um Aufgabe der Bestellungen gebeten. 


Leipzig. Fr. Wilh. Grunow. 
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T'heologischer Verlag. 


Anger, Rud, Synopsis evangeliorum Matthaei, Marci, Lucae 
eum loeis qui supersunt parallelis litterarum et traditionum 
evangelicarum Irenaeo antiguiorum. Ad Griesebachii ordi- 
num concinnavit, prolegomena, selectam scripturae varie- 
— notas, indices adjecit. Editio secunda. (374 p.) 1877. 


Diese billige Ausgabe des allgemein anerkannten Werkes, weiches sich 
dadurch vor anderen ähnlichen Werken auszeichnet, dass #s ie Parallel- 
stellenausderZeitvor Irenäus wiedergiebt, macht dasselbe grösseren 
Kreisen zugänglich. 


Baur, Dr. F. Christ. von, Drei Abhandlungen zur Geschichte der 
alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Ohristenthum. 
Neu herausgegeben vou Dr. Eduard Zeller. Gr. *. 
0 S.. 1876. AM 8, —. 


Iobalt: }. Apollonius von Tyana und Christus, oder das | 


Verbältniss des Pythagoreismus zum Ühristenthum. 
II. Das Christliche des Platonismus oder Sokrates u. 
Christus. 


Ill. Seneca und Paulus, das Verhältniss des Stoicismus | 


zum Christenthum nach den Schriften Seneca’s. 

Baur, Dr. F. Chr. von, Geschichte der christlichen Kirche 

von der Entstehung des Christenthums bis auf die neueste Zeit. 

5 Bände. Gr. 8. Broch. -# 42, 60. 

Die einzelnen Bände sind unter nachstehenden besonderen 
Titeln zu den beigesetzten Preisen zu beziehen: 
1. Bd. Kirchengeschichte derersten drei Jahrliunderte. Dritte 
Auflage. Gr. 8. Broch. MS, —. 

I. Bd. 
zum Ende des sechsten Jahrhunderts in den Haupt- 
momenten ihrer Entwickelung. Zweite Auflage. Gr. 8. 
Broch. AM 5. —. 
Die christliche Kirche des Mittelalters in den Haupt- 
momenten ihrer Eutwickelung. Zweite Autlage. tr. 8, 
Broch. f# 
Kirchengeschichte der neueren Zeit, von der Refor- 
mation bis zum Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
Gr. ®. Broch. A 10. 60. 


11. Bd. 


9. — 


IV. Bd. 


V. Bd. 
Zweite Auflage. 1877. Gr. 8. Broch. -# 10, —. 
Baur, Dr. F. Chr. von, Vorlesungen über die christliche Do 
chichte, Herausgegeben von Professor Dr. F. F. 
“rn 11. 311. 1865 1807. AM 36, —. 

1. Bd. 1. Abth. A. n. d. T.: Das Dogma der alten Kirche, 
Erster Abschnitt: Von der apostolischen Zeit bis zur 
Synode von Niecäa. 471, Bogen. 1865. A 11, —. 

I. Bd. Il. Abth. A. u. d. T.: Das Dogma der alten Kirche. 
Zweiter Abschnitt: Von der Synode in Nicäa bis zum Ende 
des 6. Jahrhunderts. 30 Bogen. 1566. A 7, — 

II. Bd. A. u. d. T.: Das Dogma des Mittelalters. 33 Bogen. 
1866. MS, —. 

III. Bd. A.u.d. T.: Das Dogma der neneren Zeit. 40%, Bogen. 
1867. A 10, —. 


aur, 





— Berlog der J. G. Cotta’fhen Suckandlang in Sloltgatt. 


Baumgarten, Hermann, Geſchichte Karl's V. Iweiter 
Band, erſte Hälfte. Octav. 353 Zeiten. Elegant brochiert. 
AT 


fifher, Runs, Goethes Fauſt nach feiner Entitchung, Idee 
und Gompofition. Zweite, neu bearbeitete und vers 
mebrte Auflage. Octav. XV u, 472 Zeiten, Elegant 
MB, — 


Bofdher, Wilhelm, Grundlagen der Nationalökonomie, 
Gin Hands u. Leſebuch für Gefchärtsmänner und Ztubierende, 
Achtzehnte, vermehrte und verbeijerte Auflage. 
Detar. XVI u. 774 Zeiten. Elegant brodiert. HM 11, —. 


Vome, Dr. Wilhelm, Die Abgaben, Auflagen und die Steuer 
vom Standpuncte der Geſchichte und der Sittlichfeit. Drtav. 
XXVI u. 625 Zeiten. Elegant brochiert. A 10, —. 


brodsiert. 








(AU, ! 





Die christliche Kirche von Anfang des vierten bis | 


Kirchengeschichte des neunzehuten Jahrhunderts, | 






ı Hilgenfeld, Adolf, historisch-kritische Einleitung in das neue 


Testament, 1875. A 13, — 


—, Bermae Pastor. Veterem latinam interpretationem e codi- 
eibus ed, Gr. 8. 1873. 4. —. 


— Messias Jadaeorum, libris eorum paulo ante et paulo post 
Christum natum conseriptis illustr. Gr. 8. 1869. AH 11, —. 


—, Die Ketzergeschichte des Urchristentbums, urkundlich dar- 
gestellt. Gr. 8. 1882. vA. 12 


— Judenthum und Judenchristenthum. Kino Nachlese zu der 
„Ketzergeschichte des Urchristenthums“. Gr.8. 1886. fl 2,40. 


Pfleiderer, ©., Der Panlinismus. Ein Beitrag zur Geschichte 
der urchristlichen Theologie. Gr. 9. 1873. oA 10, —. 


—, Die Religion, ihr Wesen und ihre Geschichte, auf Grund des 
gegenwärtigen Standes der ————— und der histori- 
— Wissenschaft dargestellt. 2 Bde, 2. Aufl. Gr. 8. 1578. 

12, — 


Räbiger, J. F., Theologik oder Encyklopädie der Theologie. 
ur. 8. 1880. MT, 


Rönsch, H., Das nene Testament Tertullian's. Aus den Schriften 
des letzteren möglichst vollständig reeonstruiert, mit Ein- 
leitungen und Anmerkungen textkritischen und sprachlichen 
Inhaltes. Gr. 8. I871.c# HM, — 


—, Das Buch der Jubiläen oder: Die kleine Genesis. Unter Bei- 
fügung des revidierten Textes der in der Ambrosiana auf- 
gefundenen Fragmente, sowie einer von Dr, Aug. Dillmann 
aus zwei äthiopiechen Handschr. gefertigten fateinischen 
VUebertragung erläutert, untersucht und ınit Unterstützung 
der königl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
herausgegeben. Gr. 8. 1674. c# 14, —. 


Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. In Verbiudung mit 
mehreren Gelehrten herausgegeben von Professor Dr. A. 
Hilgenfeid. XXX. Band. 4 Hafte. 1857. AM 12, — 


— 


Ich suche zu kaufen und zahle einen hohen Preis für: 


Zeitschrift für wissenschaftl. Theologie. Jahrg. 1865. (VIII Bd.) 
u. 1875 (XVII. Bd.) 
Die Exemplare können aufgeschnitten sein. Gefällige 
Offerten bitte mir baldigst zukommen zu lassen. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 









Soeben erschienen u. sind durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 156 
Eugen Lellmann, (Privatdocent a. d. Univ. Tübingeni, 
Principien der Organischen Synthese. *. 33 Bogen. (ieh. 
c#. 10, —; in Leinen geb. «A 11, u — 
Elard Hugo Meyer, Prof., 
Homer und die Ilias, 
8. 17 Bogen. Geh. -# 4, 50; f. geb. HM 6, —. 
em Morſch, Der Italienifche Kirchengeſang bis Paleſtriug. 
Jehn Vorträge, gehalten im Bicteria » Yycenm zu Berlin. 8. 
17 Bogen. cM 3, 50; 1. geb. M 5, —. 
Carl v. Reinhardstoettner, Prof. (München), 
Aufsätze und Abhandlungen 
vornehmlich zur Literaturgeschichte. 
8. 20 Bogen. Geh. A 5. —; f. geb. HM 6, 50. 
M. Stenglein u. Schultz-Hencke, Anleitung zur Ausfüh- 
*— mikrophotographischer Arbeiten. $. 85. Bogen mit 
5 Holzst. u. 2 Lichtdrucktafeln. Geh. c# 4, — 
Verlag von Rob. Oppenheim in Berlin. 














447 








Erschienene Neuigkeiten aus dem Jahre 1886 des 


— 1887. 2 13. — Literarifhes Centralblatt — 26. Mär. — 





[93 


Verlages der H. Laupp’schen Buchhandlung in Tübingen: 


a) Volkswirthschaftlicher Verlag. 

Adler, Dr. Georg, Docent a. d. Univ, Freiburg i. Br., Die Grund- 
lagen der Karl Marx’schen Kritik der bestehenden Volks- 
wirthschaft. Kritische u. ökonomisch-literarische Studien. 
Gr. 8. Broch. AM 6, — 

Baernreither, Dr. J. M., Die englischen Arbeiterverbände und ihr 
Recht, Ein Beitrag zur Geschichte der socialen Bewegung 
der Gegenwart. 1. Band. Gr. 8. c# 9 — 

Frankenstein, Dr., Bevölkerung und Hausindustrie im Kreise 
Schmalkalden. (A. u. d. Titel: Beiträge zur Geschichte der 
Bevölkerung in Deutschland seit dem Anfang dieses Jahr- 
hunderts. Herauszeg. von Dr. Fr. J. Neumann, Prof. 
a. d. Univ. Tübingen. U. Band.) Gr. 8. Broch. # 6, 60. 

Bücher, Dr. Karl, Prof. a. d. Univ. Basel, Die Bevölkerung von 
Frankfurt a. M. im XIV. und XV. Jahrhundert, I. Band. 
Gr. 8. Broch. A 15, — 

Handbuch der politischen Oekonomie, Herausg. im Verein mit 
hervorragenden Fachgenossen von Dr. G. v. Schönberg, 
Prof. a. d. Univ. Tübingen. Zweite, umgearb. und ver- 
mehrte Auflage. 3 Bände. Lex.-Octav. Broch. A 54, —. 

Handbuch der Forstwissenschaft. Herausg. in Verbindung mit 
hervorragenden Fachgenossen von Dr. Tuisko Lorey, 
Prof. a. d. Univ. Tübingen. 1.—12. Liefg. Lex.-s. Broch. 
ac 1, — 

Marlo, Karl, Untersuchungen über die Organisation der Arbeit 
oder System der Weltökonomie, Zweite, verrollständigte 
Auflage. 4 Bände. Gr. 8. c# 43, —. 

Myrbach, Dr. Franz von, k. k. Finanz-Secretär u. Privatdocent 
a. d. Univ. Graz, Die Besteuerung der Gebäude u. Wohnungen 
in Oesterreich u. deren Reform. Gr. 8. Broch. A 5, 

— Der gemeinschaftliche Betrieb elektrischer Anstalten. Gr. =. 
Broch. «A 3, —. 

Rubland, G., Die Lösung der landwirthschaftlichen Creditfrage 
im System der agrarischen Reform. Gr. $, Broch. M3,—. 

— Das natürliche Werthverhältniss des landwirthschaftlichen 
Grundbesitzes, Gr. ». Bruch. A 3, — 

Roth, Paul von, System des deutschen Privatrechts. Il. Band: 
Sachenrecht. Gr. 8. Bruch. A 15, —. 


Krafft-Ebing, Dr. R. von, Prof. a. d, Univ. Graz, Ueber gesunde 
und kranke Nerven. 3. Auflage. Broch. # 2, —; gebän. 
A 2, 60. 
Medicus, Dr. Ludwig, Prof. a. d. Univ. Würzburg, Einleitung in 
die chemische Analyse. Heft I—III. 
I. Kurze Anleitung zur qualitativen Analyse. Dritte 
Auflage. Broch. -# 2, —. 
ll. Kurze Anleitung zur Muussanalyse. 
lage. Broch. A 2, 40. 


Zweite Auf- 


UI. Kurze Anleitung zur Gewichtsanalyse, Broch. 
A 2, 80. 

Naturforscher, herausg. von Dr. O. Schumann. XIX. Jahrg. 
1856. AM 10, —. 


Quenstedt, Fr. Aug., Prof. a. d. Univ. Tübingen, Handbuch der 
Petrefactenkunde. Dritte Auflage. Lex.-8. Mit Atlas 
von 100 lithogr. Tafeln. A 54, — 

Remsen, Dr. Ira, Einleitung in das Stadium der Kohlenstoffver- 
bindungen oder organische Chemie. Broch. «AM 5, — 

Röll, Dr. Julius, Die 24 häufigsten essbaren Pilze. Broch. A 3,60; 
gebdn. «AH 4, — 

Römer, Dr. A., Anleitung zur Pflege im Wochenbett. Geb. oA t,—. 

Schuchardt, Dr. Rich., Geh. Reg.- u. Obermed,-Rath in Gotha, 
Briefe Hahnemann's an einen Patienten aus den Jahren 
1793 — 1805. Broch. A 1, —. 

Soltmann, Prof. Dr. iu Breslau, Ueber die Behandlung der wich- 
tigsten Magen- u. Darmkrankheiten des Säuglings. 2. Auf- 
lage, Broch. «A 1, 50. 


‘ Vierordt, Dr. Hermann, Prof. a. d, Univ. Tübingen, Die Messung 


Schäffle, Dr. E. Fr., k.k. Minister a. D., Gesammelte Aufsätze. 


I. u. II. Band. Gr. 8. Broch. a AH 6, —. 
Schmid, Prof. Dr. Ludw., Die älteste Geschichte des erlauchten 
Gesammthauses der Königlichen und Fürstlichen Hohenzollern. 
11. Bd. Gr. 8. Broch. a c# 7,60. — il. Bd. 1885. 7, 60.) 
Wolf, Dr. Julius, Docent a. d. Univ. Zürich, Thatsachen und 


Aussichten der ostindischen Concurrenz im Weizenhandel. 
Gr, 8. Broch. A 3, —. . 


b) Mediein und Naturwissenschaften. 

Bruns, Dr. Paul, Prof. u. Vorstand der chirurgischen Klinik zu 
Tübingen, Beiträge zur klinischen Chirurgie. Mittheilungen 
a, d. chirurg. Klinik zu Tübingen. 11. Bd, I. Heft. A4,—. 
U. Heft. # 5. — Il. Heft #3, —. 

Oamerer, Dr. W., Die Ursachen, Folgen und Behandlung der Fett- 
sucht. Broch. c# 2, —; geb. cH 2, 60, 

Jahresbericht über die Leistungen und Fortschritte im &ebiete 
der Ophthalmologie, herausg. in Verein mit mehreren Fach- 
genossen von Dr. Julius Michel, Prof. a. d. Univ. Würz- 
burg. XVI. Jahrgang: Bericht über das Jahr 1855. Gr. 8. 
Broch. cf 15, 80. 

Kormann, Dr. E., Lehrbuch der Gebartshülfe für Aerzte und 
Studierende. 2. Ausg. Gebin. AM 5, — 


der Intensität der Herztöne. Broch. #M 3, —. 

Vierordt, Dr. Karl von. Prof. a. d. Univ. Tübingen, Die Schall- 
und Tonstärke und das Schallleitungsrermögen der Körper. 
Broch. s# 8, —. 


e) Verschiedenes. 


Danckelmann, Freiherr von, Zur Erhaltung und Beförderung 
bürgerlichen Wohlstandes, Ein Berather in allen Vermögens- 
angelegenheiten. Broch. «# 2, —. 

Erman, Dr. Ad., Director des Museums ägyptischer Alterthümer 
u. Professor a. d. Univ. Berlin, Aegypten und ägyptisches 
Leben im Alterthum. I. Band. Lex.-Oct. Eleg. geb. «A 10, — 

Faust. Der Tragödie dritter Theil. Von Deutobold Symbo- 
lizetti Allegoriowitsch Mystifizinsky. 3. Auflage. 
Broch, „M 3, —; gebdn. <# 4, —. 

Friß, J. A. Chriſtlatholiſche Katecheſen. Zum Gebrauch für Hate 
cheten, Lehrer und Eltern, 2 Bandchen. 4. Auflage. Broch. 
MA — 

Quartalschrift, Theologische. Herausg. von der kath. theolog. 
Facultät der Universität Tübingen. 6%. Jahrg. 1586. Mu, —. 

Geburtstags-Grüsse. Mit Citaten aus Rückert’s u. Longfellow's 
Werken. Gesammelt von Julie Schuchardt. Eleg. geb. 
mit Goldschnitt -# 3, —. 

Silcher, Fr., Dreissig deutsche Volkslieder für vier Männerstimmen. 
Partitur. Broch. A 1, 50. 

Wallaschek, B., Ideen zur praktischen Philosophie. Broch. «#3, —. 

Ziegler, K. W., Zum Entscheidungskampf um den christlichen 
Glauben in der Gegenwart. Ein Wort an die Suchenden 
unter Deutschlands Gebildeten. Broch. e# 4, — 

Zeitschrift für die gesammte Staatswissenschaft in Verbindung 
mit G. Hansen, v. Helferich, Ruscher, F.v. Hack 
herausg. von Prof, Dr. Fricker, Dr. Schäffle u, Prof. 
Dr. A. Wagner. 41. Jahrg. 18850. cM 10, —. 


Werantworit, Rebacteur Prof. Dr. Jarnde tt Keipsig. Bortkefiraße 7. — Drug von W. Drugulin in Reippig- 
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*elenzmwelg, das Jahrhundert nach dem babylomifdhen | Arech, die Gyathophglliden u. Japhtentiden des deutſchen Meyer, Alexandre le Grand dans la littörature fran- 
re ıc. eldevon. saise du moyen äge. 
satbreim, bie Sittenlehte ed Daneinismus. Schoenflied, Beometrie der Bewegung in fgnthetiiher Beaumanoir, oeuvres tiques, p. p. Suchier, 
Nab, Beiträge zur Analofe der — 225 are > Dof, Material für den Unterricht in der Sarmondelchre rr. 
*Kihn, Geſchichte der eriten lateiniihen Patriarchen von | Dertel, aftronomiibe Beitimmung der Polböhen xx. &toeme, bie Glawiertemil 17. 
em. RAuropatfin, ritiide Rüdblide auf ben rmififch-türkiihen | Tierſch, Rbotbmil, Donamil u. Phrafierungslehre der 
lssonder, de saga van Thorwald Kodransson le ı Krieg 1877778, ‚ _ bemopbonen Mut. 


Bereisde. Judieia placiti regis Daniae justitiarii, Udgivne al | Stern, Grinnerungsblätter an Zulius ®tern. 
Srilin, Seſchichte Mürttemberas. Seche 


echer. Loewenthal, Grindzüge einer Soglene des Unterridiis, 
Subner, Aus Giebens Bergangenbeit. | genrtag Die Schenkung auf den TobeMal ac. Steifenhagen. über Rormalböhen f, Büdergelheiic. 
Themanmn, deutihe Gulturn. Olteratur bes 18, Iahrlı. ze. | Martialis, epigrammaton lihri. Mit Anmerk, von Vo ſeſungen Im Sommerfemefter 1887. 23) Guermomiß ; 
Hunter, the indian empire. ' Kriedländer 24) Heidelberg: 25) Balel; 26) Königsberg; 27) Salle- 


Wittenberg; 35) Braunihwelz. (Tediniibe Hodrichnte.) 


Ale Sücserfenbungen erbitten wir berechnet und unter ber Mrefle der Erpebition d. vi (Hossttalfr, 10), alle Briefe unter der de Herausgebers Goetheſtr. 7). Rur folcht 
Serte tanuen eine Beſorechuug finden, die der Redartion vorgelegen haben. Bei Corteſpondenzen Über Blicher bitten wir Aet# den Namen der Verleger derſelben anzuneben, 














Theologie. iſraelitiſchen Gemeindeleben ruhe. Viel Geiſt und Beleſenheit, 
aber feine wiffenfchaftliche Schulung. E.N. 
Rosenzweig, Dr. Ad., Rabb,, das Jahrhundert nach dem — — — 
babylonischen Exile mit besond. Rücksicht auf die religiöse Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 11. 
Entwickelung des Judenthums. Berlin, 1885. Dümmler's Verl. nb.: Zum Römerbrief. 12. — Ueber Confirmationsſcheine. 2. 


I 
(&XVI, 240 8. Gr. 8) cM 4. — Die kirchliche Frage. — Wanderungen durd Theorie und Praxis 


zu: on. . ’ der inneren Miffton. 1. — Lebenszeichen in der evangeliſchen Kirche 
Sicherlich ift das Thema des vorliegenden Buches ein jehr Ungarns. — Die englifhen Gonvecationen. — Aus Xtalien. 1. — 


jeitgemäßes; ift doch durch Wellhaufen die legte Periode der Henry Ward Beeher. — Die Kirdrencofleste für Studierende in 
Geſchichte Iſraels faft noch mehr als die erfte in ein neues Licht Preußen. — Kirchliche Nachrichten. 
gerüct worden. Wie lohnend zu prüfen, wie weit das dort in sproget, Kirchengeitung x. Hrog. von I. E. Webfky. Ar. 11. 
großen Zügen gezeichnete Bild im Einzelnen ſich beftätigt! Aber Inh.: P. Kirmfi, der Proteftantismus und die Heidenmiffien. 
wie das Vorwort uns belehrt, ftammt vorliegende Arbeit, deren — I. Webfty, Otto Pfleiderer's Grundriß der Glaubens und 
Anfang bereits theilweife in Brüll’s „trefflihen* populär:  Zittenlehre. — Ih. Arndt, Bericht bei der Jabresfeier des berliner 
wiffenichaftlichen Monatsblättern Aufnahme gefunden habe, re evangelifchsprotejtantifchen Miſſionsvereins. — Kirchliche 
ihrer Anlage nach bereit? aus jener Zeit, da der zweite Band 7 Er) — —— 
von Gräg’s epochemachendem Geſchichtswerk noch nicht erfchienen | Deutſcher Merkur. Red. A. Gabenmeier. 18. Jahrg. Nr. 11. 
war; und wie ein Blid auf die Ausführung ung zeigt, behandelt Inh.: Rücblide in die Vergangenheit, um au ſehen. weshalb und 
der in vieler Hinficht jehr Fundige Verf. Vieles, was in neuerer —— en —— „ie a — ————— 
yet Gegenftand tebhafter Unterſuchungen war, ohne auf die⸗ Reich. — Bifchof Dupanloup und Louis Veuillot. — Gorrefpondenzen 
jelben die geringste Rüdficht zu * = ſpricht er * wmnd Berichte. 
30 Seiten von den Männern der großen Synagoge, ohne — * — 
— 23 Archiv f. Literatur u. Kirchengeſchichte des Mittelalters. Hrsg. von 
Küenen mehr als in einer Anmerkung zu nennen, Sein viertes | = —— Denifte * na 3. Band. 1.m. 2. Geht 

| 





Eapitel erklärt die erjten Keime des Parteiweſens im neuen 
Heiligenleben, ohne von Wellhauſen's Pharifäern und Saddu— 
cäern etwas wiffen zu wollen. Wenn er trogdem in Vielem mit | Jahre 1317—1347, und deren Berbältniß zu jenen Paduas, Perugias, 
den Refultaten diefer Forſcher zufammentrifft, fo Spricht dies loreny‘. — Derf., Beilage: de origine et progressu juris scolastiei 
für den Geift unferes Verf.’3; daneben aber finden ſich Auf- 

ftellungen, die in gleihem Maße phantaftifch find, wie bie, daß 

Eſſener ſachlich und ſprachlich mit den Nethinim des Nehemia 
zufammenhängen jollen, daß Jeſus ein Pharifäer gewejen fei, | 
auf den duch Johannes effenifche Einflüffe vermittelt twurben, Inb.: F. Lutber, Geſeß und Evangelium. — E. Kaehl— 
dab für die Rechabiten iranifche Einwirkungen vorauszufegen | Grandt, Miffionsbericht über das Jahr 1885. — Literariſches. — 
jeien. Dazu fommen allerlei a 3, a ©. or Berichtigung. 

Strabo Her. 7, 61 f., p. 525; Her. 1, 28, 69; Plato epp. 4 | srätter f. Su 2 Zeia. von Ub, Wilder = Wis, Linke 
p. 320 ff., Xenophon Oyri Inst., nachdem daffelbe Werf un- — Re aaa EEE TUN 30h 
mittelbar vorher mehrmals einfach) ald Cyrop. citiert war; ©. 13 Inh.: In festo annuntiationis, — Linke, die Lieder des Petrus 
ee ee nkun oe | Rbrruffo aus "Ten Viadeum Vraislariense 1480. — Alfder, 
lichen Bew und Entwidelung des griechifchen Genius ge- | ® } iens a ‚ 
nat und im orwort Die gehobene Sheißmeie Damit gef | Kack,em Ahelih, Bobs, nahtilike Sense 1 
fertigt, daf durch diefelbe Laienkreife angeregt werden follen, | Meueite nn ſche Literatur. — Recenfionen. 

deren Indolenz gegen bie jüdiſche Literatur allenthalben jenen un — 
Indifferentismus (jo) erzeugt habe, ber gleich Mehlthau auf dem 
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Philoſophie. 

Cathrein, Vict. 8. J., die Sittenlehre des Darwinismus. Eine 
Kritit der Ethik Herbert Spencer's. Freiburg iB., 1885. Herder, | 
(X, 146 S. Gr. 8.) M 2. 

Wie nicht zu erwarten war, daß ſich der Verf. in die Ziele | 
und Methoden der Naturwiffenichaft werde hinein denfen | 
wollen, jondern nur der principielle Gegenjag einiger Refultate 
derfelben zu den althergebrachten kirchlich normierten Sägen | 
feinen Zorn erregt, jo ift von einer Kritik feines Büchleins um 
fo mehr abzufehen, als diefelbe eine Darjtellung der ganzen 
Entwidelungslehre enthalten müßte und eine folche den Verf. 
doc) nicht überzeugen würde. Erwähnt foll daher nur werden, 
daß der Verf. doch wohl nicht ganz conjequent ift, wenn er zu- | 
giebt, daß ſelbſt die Schöpfungstheorie nicht an eine unmittel- 
bare Erſchaffung der Species aus Nichts zu denken nöthigt, | 
fondern es nach derfelben geichehen konnte, daß „die Arten zwar | 
nicht ohne unmittelbares Eingreifen, aber doch unter Mitwirkung | 
der gejchaffenen Urjachen entſtanden.“ Der Verf. ftatuiert aljo 


hier, daß, das Vorhandenfein der Materie einmal angenommen, 
die erjchaffenen Urfachen jelbftändig aus ihnen die lebenden 
Formen hervorgehen liegen. Weiter geht ja auch der Darwinis- 
mus in Bezug auf die Arten nicht. Welcher Mittel fich der Verf. 
bedient, um die darwiniftiiche Richtung zu verbächtigen, geht 
aus folgendem Beifpiel hervor. Er nennt die von der darwi- | 
niftifchen Schule vorgebrachten Thatfachen „zurecht gelegte“, 
will fie wie verdäcdtige Münzen prüfen und führt den Fall 
einer Ameife an, „welcher Darwin und Andere „rationellen“ 
Ackerbau angefabelt hatten, bis MeCook durch feine Forjchungen 
den Schwindel entlarute.* MeCoot, deifen Werk vielleicht die | 
wenigften Zefer der Cathrein’schen Schrift nachjehen können, jagt | 
aber ausbrüdlich: „der Leſer könnte ſich wohl aus den mitge 
theilten Thatjachen einen Schluß ziehen, der möglicher Weije 
genau fo richtig fein dürfte wie der, ben ich ziehe; ich ftche | 
aber für jegt nicht am zu fagen, daß ich nicht glaube, die Ameijen 
fäen ihr Korn, jondern laffen nur, da fie es aus irgend einent 
Grunde für vortheilhaft erfannt haben, die Ariftida (die von 
den Ameifen gepflegte Grasart) wachjen und jäten alle anderen 
Pflanzen aus“... „in der Annahme, daß das Korn wirklich 
gejäet wird (vom den Ameifen) liegt aber nichts Unvernünftiges 
und nichts über die wahrfcheinliche Fähigkeit eines Ameiſen- 
Anftinctes Hinausreichendes.“ it das eine Entlarvung? Wer 
„ſchwindelt“ hier? 








Mach, Dr. E., Prof., Beiträge zur Analyse der Empfindungen. 
Mit 36 Abbildgn. Jena, I8%6,. Fischer. (VI, 168 5, 8.) of 4. 

Nicht allzuhäufig iſt es befanntlich, daß der Inhalt eines 
Werkes das in feinem Titel gegebene Versprechen einlöft; zu 
den feltenen Ausnahmen aber muß man ein Buch zählen, welches | 
wie das vorliegende Schriftchen des hochverdienten Phyſilers 
der Prager deutjchen Hochſchule unvergleichlich mehr gewährt, 
als man von ihm zu erwarten berechtigt if. Die ganze Reihe 
jener Fragen aus dem Gebiete der phyfiologiichen Piychologie, 
welche Mach durch feine ſcharfſinnigen Unterfuchungen gefördert 
hat, wird hier einer Fritiichen Revifion unterzogen, vor Allem 
die Entftehung und die finnliche Grundlage der Naumempfin- 
dungen, der Urfprung der Zeitempfindung und gewiffe Ber: 
hältniffe der Tonempfindung. Alle diefe knappen und originellen 
Ausführungen, mögen fie nun Berichtigungen, Bervolljtän- 
digungen oder neue Thatfahen enthalten, gewinnen dadurd) 
ein ganz bejonderes Intereſſe, daß fie überall anregende Ein: 
blide in das geiftige Leben des beobachtenden und finnenden 
Forſchers gewähren. Auf der umfangreichen empirischen Grund⸗ 
fage erweitert fih ihm feine Darftellung unverjehens zu einem | 
philofophifchen Glaubensbekenntniſſe, welches in anfpruchslofer, | 
und darum um fo anfprechenderer Form gewiffermaßen bie | 


Duinteffenz feiner wiſſenſchaftlichen Urbeitsleiftung uns dar- 
bietet. Es ift eine Art Idealismus, zu welcher der Phyſiker fich 
befennt. Die Kluft zwijchen leiblichem und geiftigem Geſchehen 
erijtiert für ihn micht, da wir es überall nur mit Empfindungen 
zu thun haben; das Ich ift nicht fcharf abgegrenzt von feiner 
Umgebung, weil es ſich je nach dem Standpuncte des Einzelnen 
weiter und immer weiter ausdehnt, bis es jchlieflich die ganze 
Welt umfaßt. Das Individuum ift ihm in der Mannigfaltigfeit 
der Elemente nur ein Knotenpunct, an welchem der Zufammen- 
hang derjelben fich befonders innig geftaltet hat. Mag man des 
Verf.'s eigenartigem Monismus zuftimmen, oder ihn mehr für 


‚ eine Umfchreibung, als für eine Löſung des höchſten Rätbjels 


anſehen, in feinem Falle wird man der geiftvollen und einheit 
lichen Durchführung feiner Weltanfchauung, wie den von ihm 
gezogenen erkenntnißtheoretiſchen Conſequenzen feine Aner- 
fennung verfagen können. Mach bezeichnet fein Schriftchen als 
eine Art Nebenproduct feiner eigentlichen Berufsarbeit ; es wäre 
zu wünfchen, daß ihm diefe leßtere noch öfters Gelegenheit zu 
derartigen Mußebefchäftigungen gewähren möge. Kr. 





Geſchichte. 
Kühn, Dr. Fritz, Geschichte der ersten lateinischen Patri- 


archen von Jerusalem. Leipzig, 1886. Kühn. (70 8. 8.) A 1,50. 


Die Heine Schrift behandelt ihr Thema ſehr eingehend und 
ichließt mit dem Tode Arnulf's von Rohes; daran knüpfen ſich 








‚ zwei Exeurſe, worin die Echtheit des von Prug und Kugler ver- 


dächtigten Briefes Dagobert's an Bohemund (Wild. v. Tyrus 


' X, 4) mit 9. v. Sybel aufrecht erhalten, und die Datierung 


einiger Urkunden (1100— 1112) auf Grund des calculus Pi- 
sanus feitgejtellt wird. Die Arbeit, zu der wir als Ergänzung 
nur noch eine tüchtige Studie von Franz über Arnulf (Saganer 
Gymnaſialprogramm 1595) nachzutragen haben, ift ein recht 
dankenswerther Beitrag für eine ausführlichere, dringend noth 
wendige Kirchengeſchichte des mittelalterlichen Syriens, deren 
Grundzüge foeben im eriten Hefte der Zeitſchr. d. Deutichen 
Paläftina-Bereins (Bd. X) entworfen worden find. 


Lasonder, E. H., hoogleeraar, de saga van Thorwald Kod- 
ransson den Bereisde. Eene bladzijde wit de geschiedenis 
der christelijke zending in de tiende eeuw, uit het oud-ijslandsch 
vertaald ete. Utrecht, 18%6, Breijer, (X VI. 205 S. Gr. Roy. $.) 


Vom kirchengeſchichtlichen Standpuncte aus die einzelnen 
biettir der großen Dlafsfaga Tryggvajonar ins Auge zu fafjen 


iſt Löblich und erwünscht. Yafonder hat dies mit der Heinen Er 


zählung von porvald BiSforli gethan, indem er den pättr (den 


als Saga hat diefelbe nie eriftiert) aus dem erften Bande der 


Bisfupafpgur abgedrudt, ziemlich gut überfegt und mit weit- 
ſchichtigem Kommentare ausgefteuert hat, damit das Ganze ein 
jtattliches Geſchenk zum 250 jährigen Geburtstage der Univerſität 
Utrecht jei. Der Plan Yafonder's war, einen Beitrag zur nordi 
chen Kirchengeichichte zu liefern; hätte fich der Verf. am diejen 
gehalten, jo würde er zweifelsohne eine Arbeit geliefert haben, 
der Niemand jeine Anerkennung verfagen könnte, zumal fie zum 
großen Theile auf K. Maurer’s trefflichen Vorarbeiten fuht. 


\ So aber hat fich der Verf. oft auf ein Gebiet begeben, das er 


nicht beherricht, und deſſen Beherrſchung auch wohl fein Ber- 
jtändiger von ihm als Theologen verlangen wird. Daher kommt 
es, daß er uns in der Skizze und in den Anmerkungen über die 


altnordiſche Eultur fajt weiter nichts giebt als die Federn der 


Krähe, die ſich unter die Pfauen gemifcht hat. So find z. B. in 
dem Abjchnitte über die altnordiiche Saga Schweiger, Lenk und 
andere literarifche Wilinger feine Autoritäten, während wir 
nach Peterſen's, Kaiſer's, Möbins’, Vigfüſſon's (Sturl.), 
Döring's Namen vergeblich ſuchen; Schweiger wird gerühmt 
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md angeführt, wo er von Sars, wo er von K. Maurer feine 
Beisheit geholt hat. Die Apojtel der nordiihen Mythologie 
ind Tegner und das Dahn'ſche Ehepaar! Biel nimmt Laſonder 
sur aus Ueberſetzung oder möglichjt alten Ausgaben. So laufen 
«ne ganze Reihe falſche und jchiefe Auffaffungen unter. Ganz 
unverftändlich ift uns der Eingang der Arbeit, der Vergleich 
erwald's mit dem rein Tegner’schen Fridpjöf und mit Gunn: 
leug, der, wir wiſſen nicht auf wejjen Autorität hin, der Typus 
des heldenhaften Skalden jein joll. Dagegen erfahren wir nicht, 
mas doch auch Firchengejchichtlich intereſſant iſt, daß dem Verf. 
unseres pättr die lateiniſche Dlafsjaga des Mönd Gunnlaug 
ju Örunde lag, deffen Quellen wiederum die für die Literatur: 
geihichte jo wichtige Stelle S. 22, 19— 20 anführt. —gk. 





ztälin, Paul Friedr., Geſchichte Württembergs. 1. Bd. 2. Hälfte. 
1268—1496.) Gotha, 1887. A. N. Perthes, (AI S. m. S. 449 
bis 864. 8., 1 Tab. Fol.) cl 9. 
ud T.; Geſchichte der europ. Staaten. org. von U. H. Y, 
ae F. A. Ufert m. W. v. Gieſebrecht. XLVI. Yier. 
Ter erſte Halbband dieſes Werkes, der im Jahrg. 1953, 
Nr. 12, Sp. 395 fg. d. BL. beſprochen ift, deckte fich mit dem 
eriten und zweiten Bande der großen würtembergijchen Geſchichte 
von Ehrijtoph Friedrih Stalin, dem Vater unjeres Autors, 
Ter vorliegende zweite Halbband dedt ſich mit dem dritten 
Bande diejer Gefchichte. Er umfaßt die Zeit von 1208 — 1106, 
der die „Geſchichte der Grafichaft Wirtemberg vom Erlöfchen 
35 ſchwãbiſchen bis zur Errichtung des wirtembergifchen Herzog⸗ 
tum: und bis zum Tode des erjten Herzogs Eberhard im 
Bart.” Die Umarbeitung des väterlichen Werkes war bei diejem 
dalbbande leichter als bei deſſen Borgänger, weil für die fetten 
Jahrhunderte des Mittelalters nicht jo umfangreiche oder tief 
änidhneidende wiſſenſchaftliche Neufchöpfungen zu berüdfichtigen 
waren wie für weiter zurüdliegende Zeiten. Jmmerhin aber 
mußte der Verf. dem Fortichritt der Forſchung an vielen Stellen 
Kehnung tragen und oftmals von der Darjtellung des Baters 
abweichen. Beſonders bei den Hauptacten der Ständefämpfe, 
ki den Gefechten von Reutlingen und Döffingen und bei den 
Kriegäfcenen in der Mitte des 15. Jahrh.'s machte ſich dies 
geltend. An keinem diefer Buncte fehlt forgfältige Verwerthung 
der neueſten Forjchungen, jo daß der Leſer ein treues, klares 
und auch ein in möglichjt engem Rahmen zufammengefaßtes Bild 
arſerer heutigen Kenntnifje erhält. Nur in einem Abfchnitte iſt 
der Berf. über die Knappheit jeiner übrigen Darjtellung hinaus- 
gegangen, in der Schilderung der „inneren Zuftände*, die auf 
mehr als fieben Drudbogen die ftantsrechtliche Geſchichte der 
wärtembergifchen Grafichaft, die ſtädtiſche Entwidelung, die 
Stondesverhältniffe,Gejchichte der Rechtsbildung und des Ntriegs- 
weiens, irchliche Verhältniſſe, Bodencultur, Sewerbeund Handel, 
Künite und Wifjenichaften, Yebensweije, Sitten und Gebräuche 
ihandelt. Aber gerade den inneren Zuftänden war in dem jonft 
viel breiter angelegten väterlichen Werte nur mäßige Beachtung 
geihentt worden, und jo bildet diefer Abichnitt vielleicht den 
werthwollſten Theil des neuen Buches. Soll Ref. endlich An— 
geichtö der trefflichen Arbeit Paul Stälin's noch einen Wunſch 
außern, jo mag darauf hingewiejen werden, daß der Verf. ſich 
mittelalterlichen Zahlenangaben gegenüber beſſer noch etwas 
fteptiicher, als er jo jchon gethan, verhalten hätte, Die Zahl 
der Streitfräfte, mit denen Kaiſer Karl IV im Jahre 1360 
gegen Eberhard den Greiner ins Feld gerückt fein ſoll, erjcheint 
ginzlich unglaubwürdig; und daß Eberhard der Erlauchte im 
Jahre 1309 mit 700 Roſſen zum faiferlichen Hofe will, bedeutet 
idmerlich etwas Anderes, als daß er eine für diefen Ritt auf- 
allend große Zahl von Reifigen mit fich führte. B. K. 














Buchner, Dr. Otto, Prof., Aus Gießens Vergangenheit. Cultur- 
hiſtoriſche Bilder aus verfchiedenen Jahrhunderten. Gießen, 1885. 
Roth. (IV, 308 2. At. 8.) cM 2, 50. 

Ermuthigt durch den guten Erfolg, den Buchner's Meine 
Schrift „Gießen vor hundert Jahren“ gefunden hat, find Ver- 
leger und Berfaffer übereingefommen, diejes „locals und cultur- 
hiftorische Unternehmen“ fortzufegen, zumal die Univerfitäts- 
acten ein reiches und nicht unintereffantes Rohmaterial darboten. 
Bon diefen Auffägen mannigfaltigjten Inhalts verdienen die 
als wichtiger hervorgehoben zu werden, die einen willtommenen 
Beitrag zur Gefchichte der Medicin und des medicinifchen Stu- 
diums liefern: zur Gefchichte der Chirurgie in Gießen; der erjte 
Jude als praftifcher Arzt in Hefjen; das Siechenhaus zu Gießen; 
Scarfrichter und Arzt. Zeitlich behandeln die meiſten diefer 
Arbeiten Stoffe des 15. Jahrh.'s, während einzelne bis ins 
17. zurüdreichen. In anfpruchslofer Form werben viele inter- 
eſſante fittengefchichtliche Details mitgetheilt. 





Thiemann, Dr. Theod., Oberlehrer, deutsche Cultur u. Lite- 
ratur des 18, Jahrhunderts im Lichte der zeitgenössischen ita- 
lienischen Kritik. Oppeln, 1886. Franck. (Ill, 151 $. Gr. 8.) 

Eine Zufammenftellung defjen, was die Jtaliener, die im 
vorigen Jahrhundert mit den deutjchen Verhältniffen näher be— 
fannt wurden, über das deutiche Leben und die deutſche Poefie 
geäußert haben. Als Materialienfammlung ift die Schrift von 
großem Intereſſe, fie iſt jedoch nicht in jehr anfprechender und 
überfichtlicher Weife geordnet; vor allen Dingen fehlen zufammen- 
hängende und ausführliche Angaben über den literariichen Cha— 
rafter, die Ölaubwürdigfeit und die Barteiftellung der Jtaliener, 
deren Urtheile angeführt werden. In erſter Linie ftehen natür- 
lich die Italiener, die durch die kunſtſinnigen Beftrebungen des 

Dresdener Hofes mit Deutichland in Berührung kamen, eine 

reiche Ausbeute gewähren auch die Jtaliener, die zur Zeit 

Friedrichs des Großen Berlin kennen lernten, Algarotti und 

ber fleißige Literator Denina, ferner der durch feine Beziehungen 

zu Sophie La Roche befannte Arzt Bianconi; Metaftafio trat 
am wenigiten unter allen diefen Männern mit dem deutſchen 

Geiſtesleben in Berührung. Die italienischen Urtheile über ein- 

zelne deutſche Dichter, von Gottiched, Gellert, Rabener bis 

gegen das Ende des Jahrhunderts, enthalten manches Lehrreiche. 

Auch hier war aus den Angaben Denina’s das Meifte zu ent- 

nehmen, daneben find vor allem die ſcharfen Urtheile des Jeſuiten 

Bettinelli bemertenswerth, der u. a. als italienischer Patriot 

gegen die Schilderung der Zuftände feines Vaterlandes in Leſ— 

ſing's Emilia Galotti protejtiert. In den Anmerkungen werden 
allerlei intereffante Euriofitäten, jo die hübſchen Lobverje Alga- 
rotti's auf das Meißener Borzellan und die Ueberfegung eines 

Sonettes Poſtel's auf die römische Arcadia mitgetheilt.  C. 





BWürttembergifbe Bierteljahrsichrift für Yandestunde. Hrsg. vom f. 
ſtatiſt. Landesamte. 9. Jabra. 4. Heft. 

nb.: Ghronif des Jahres 1886. — Nefrolog des Jahres 1886. 
— Rürttemberaifche Geſchichts⸗Literatur vom Jabre 1885. — Stälin, 
zur Geſchichte der württembergifchen Yandesfarben. — Alb. Vogel: 
mann, aus dem Wortichag der ellmanger Mundart. (Fortſ. — ©. 
Bazina, Streitfahe Werdenberg⸗Sargans gegen Um und Genoſſen 
wegen Vrechung der Nuagburg. — Bud, Kenlerleben. — Klemm, 
über das urfvrüngliche Wappen des Gaufes Württemberg. Bortrag. — 
Die öfterreichifdyrungarifche Armee auf ihrem Marſche von Bavern nadı 
Zchwaben im Sommer 1743. Mitgetbeiltvon Bed. — Sipungsberichte. 
— 6, Bojfert, fränfiihes Hemeinderedht. Auf Grund von Dorford- 
nungen des wöärttembergifchen Aranfens dargeitellt. (Schl.) — Bar» 
meister, zur Geſchichte der Hexenproceſſe. Concept Bedenkens über die 
zu Niedernbaal um Hexerei und Zauberei willen in Berbaft liegende 
Zufann Michel Yunges Weib x. — Fürſt Ariedr. Karl v. Hoben- 
lobe-WaldenburgsSchillinasfürit, beraldifhes Räthſel. — 
Haßler, Bericht über das Bereinsjahr 188556. — G. Bofiert, 
das Hätbfel von Ingelfingen. (Human, der Dunfelgraf von Eichauſen. 
1583. 1586.) 
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Länder- und Völkerkunde, 


Hunter, W. W., the indian empire, its people, history, and 
produets. 24 ed. London, 1856. Trübner & Co. (XXXI, 7478. 
8., 1 Karte Gr. 4.) 

Diefe vermehrte Auflage des vollſtändigſten und zugleich 
gedrängteften Handbuches der Geographie und Gefchichte von 
Indien wird vom Verf, als die legte Efjenz der großen Arbeiten 
betrachtet, in denen er die ftatiftifchen Erhebungen von 1881 
niedergelegt hat. Der werthvollſte Theil ift jelbjtverftändlich 
der jtatiftijche und wir möchten bejonders das 2. (Bevölferung 
von Indien) und 17.—21, Capitel (Wirthſchaftliche Thätig: 
feit) hervorheben. Man kann vorausfegen, daß auch die ein- 
gehende Darjtellung ber britiichen Verwaltung Indiens im 
15. Capitel ein qutes Bild des merfwürdigften Verwaltungs- 
Apparates gewähre, den die Welt jemals ſah. Dagegen fehlt 
der Darjtellung der phyfitalifch-geographifchen und der ethno- 
graphifchen Berhältniffe Klarheit und Schärfe und troß der 
breiten Erzählung der politifch-gefhichtlihen Ereigniffe fehlt 
es an dem ebenjo nothwendigen Einblid in die Geſchichte gerade 
jener Erfdeinungen, deren Bedeutung für die Gegenwart an 
der Hand jtatiftifcher Erhebungen fo eingehend dargelegt wird, 
wie des Verkehres, Handels, Ackerbaues u. dergl. Auffallend 
unrichtig ift die Angabe auf S. 509, daß die Cinchona vor ihrer 
Berpflanzung nach Indien niemals künftlich gezogen worden 
fei. Die für Indien jo wichtige Silberfrage ift nur obenhin be- 
handelt. Die beigegebene Karte ift unzulänglich. 








Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 11. 

Inh.: Salomon Schweigger's Reifen. — G. Weisbrodt, 
Trieft. — Edgar von Benphalen, Erinnerungen aus Texas. — 
Urgeſchichtlich⸗ ———— aus Ungarn. (Schl.) — Geographiſche 
Neuigkeiten. — Guſtav Wallis' Reiſen in Brafilien von 1860-1862. 
Herausgegeben von P. Peterfen. (Kortf.) — Literatur. 


Globus. Hrög. von Ri. Kiepert. 51. Band. Nr. 11. 

Inh.: U. Marche's Reifen auf Luzon und Palawan. 8. (Mit 
Abb.) — G. Meblis, Ningmaneranlage vom Hartgebirge und der 
Memmersberg bei Wacenbeim in der Pfalz. (Mit Profil u. 2 Plänen.) 
— 6. Keller, Volkselemente und Volksleben in Madagascar. 2. — 
Sachalin und feine Verbannten. 2. (Schl.) — Aus allen Erdtheilen. 


Zeitſchrift für Schul » Geographie. Herausg. von A. G. Seibert, 
8. Jahrg. 6. Heft. 











Inh.: S. Günther, das Erdprofil von F. Lingg. — Gegen 
und für bie jtummen Wandfarten. — E. Letofhel, Hochland — 
Tiefland. — Die Iheorie der fphärifchen Kraterbeden. — Zur Oro 
und Sydrographie Brafiliens. — Relieflarten. — Notizen. — Fiteratur, 


Haturwifenfchaften, 


Frech, C. die Cyathophylliden u. Zaphrentiden des deutschen 
Mitteldevon, eingeleitet durch den Versuch einer Gliederung des- 
selben. Mit 8 Taf, u. 23 Holzschn. Berlin, 1886. G. Reimer. 
(120 8. 4.) cM 16. 


A. u. d. T.: Palaeontologische Abhandlungen. 
Dames u. E. Kayser. 3. Bd. 3. Heft. 


Der erfte Theil der Arbeit, welcher eigentlich erft aus dem 
zweiten entiprang, aber zwedmäßig vorausgeſchickt wird, giebt 
eine vergleichende Unterfuchung der im rheinischen (Eifeler) 
Mitteldevon unterfchiedenen Gebirgäglieder. Das wefentlichfte 
Neue läht fich in folgende Säge zufammenfaffen. Die von E. 
Schulz noch zum Unterdevon gerechneten Schichten mit Spirifer 
eultrijugatus gehören ſchon zum Mitteldevon, als unterfte 
Etage der Ealceola-Schichten. Das Mitteldevon zerfällt am 
bejten in die zwei großen Abtheilungen, die Schichten mit Cal- 
coola sandalina und die mit Stringosephalus Burtini, welche 
mit der befannten Crinoidenbank beginnen, Durchgreifende 








Herausg. von W. 
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paläontologijche Unterfchiede, pofitiver oder negativer Art, wie 
fie nad) E. Kayſer zwiſchen den Galceola= und Stringocephalus= 
Schichten beftehen, find in der Eifel nicht ausgeprägt; eine 
Theilung der legteren in zwei Abjchnitte, von denen ein jeber 
den erjtgenannten Schichten gleichwerthig ift, läßt ſich hier nicht 
rechtfertigen. Die Stringocephalus-Schichten find als ftrati- 
graphiſche Einheit aufrecht zu erhalten, innerhalb welcher aber 
dennoch, abgejehen von der Crinoidenſchicht vier Unterjtufen 
angenommen werden, für deren Abgrenzung fich das eingehende 
Studium gerade der Korallen als bejonders wichtig ergeben 
hat, da die Mannigfaltigkeit der Brachiopoden und namentlich 
die Zahl der neu auftretenden Arten wejentlich geringer it, als 
in den älteren Devonſchichten. Trogdem auf diefem jo aufer- 
ordentlich viel bearbeiteten Gebiete jet zahlreiche, nach verjchie- 
denen Richtungen vorgenommene Zerfällungen bejtehen, verliert 
doch Frech den für den Lefer leitenden Faden nicht aus der Hand. 
Der zweite Theil enthält die ſyſtematiſche Bejchreibung der ein- 
zelnen Arten aus den Familien der Eyathophylliden und Zaph— 
rentiden, eine kritifche Revifion der vorhandenen, ſowie eine 
Aufftellung neuer Arten, wobei befonderes Gewicht auf die phyllo- 
genetische Berfnüpfung der verfchiedenen Formen und jomit auf 
ihr geologifches Alter gelegt wird. Bekanntlich war es Goldfuß, 
welcher dieje Korallen zuerft bejchrieb, an denen dann fpäter 
Edwards und Hayme, Uuenjtedt, Schlüter, E. Schulz und F. 
Maurer neuere Unterfuchungen angejtellt haben. Frech zeigt 
u. A., daf einige der bisher als wejentlich angenommenen Unter= 
ſchiede zwifchen den Eyathophylliven und Zaphrentiden nicht 
als folche gelten können, und betrachtet als diſtinctives Merkmal, 
daß die erftere Gruppe zwei verfchiedene Zonen des Endothelal- 
gewebes (Böden und peripherifche Blafen) befigt, während Die 
legtere Gruppe nur Böden aufweist. Die jchöne und forgfältige 
Arbeit fchließt fich den anderen werthvollen „Paläontologischen 
Abhandlungen“ durchaus würdig an, und die 8 Tafeln find mit 
gewohnter Vortrefflichkeit ausgeführt. 


Der zoolog. Garten. Hrsg. v. 5. 6. Noll, 28. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: A. Nebring, über das Gefangenleben der Kegelrobbe 
Halichoerus grypus Nilss.). (Mit Abb.) — Job. v. Fiſcher, der 
laſius ſche Triton (Triton Blasii De Vlsle) und über die Haltung 
der europäifchen Tritonen im Allgemeinen. — A. Girtanner, die 
Murmelthier-Golonie in St. Ballen und das Anlegen von Murmels 
thier-Golonien. — Gorrefpondenzen. — Aleinere Mittheilungen. 


Der Raturforſcher. Gegründet von W. Sflaref. Hrög. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 12. 

nb.: Iſt die Antarktis ein Gontinent? — Profefior Virchow's 
Gröffnungsrede der 17. allgemeinen Berfammlung der deutfchen 
antbropologifchen —— — Vergleichend-Morphologiſches über 
Hand ind u ie Stärfemebhlverdauung beim hier. — Ueber 
die eleftrifche Leitfähigkeit fnjfiger Koblenwajferitoffverbindungen. — 
Ueber Helligkeit und Arbeitsverbrauch eleftrifcher Glühlampen. — 
Riterarijches, 


Raturwifenfgaftl. Rundfau. Hrög. von W. Stlarek. 2. Jahrg. 
rt, . 





nb.: P. Magnus, eine Krankheit des Überwinternden Spinates 
bei Berlin. (Driginalmittbeilung.) — I. Preitwic, über Die Be— 
gelligung des Waſſers bei den vulcanifchen Eruptionen nebit einigen 
eobachtungen über die Dicke der Erdrinde vom geologiſchen Geſi chts⸗ 
puncte und Über die erite Urſache der vulcanifchen — — J. 
Stefan, Über die Bezlehung zwiſchen den Theorien der Kapillaritär 
und der Berbampfung. — U. Berntbfen, Acridin, ——— und 
Tbiodiphenylamin ald Stammſubſtanzen von Farbſtoffen. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Meteorologifche geisföeift. Redig. von 3. Hann u. W. Köppen. 
4. Jahrg. 3. Heft. : 

Inh.: Ekholm u. Hagftröm, Höhe der Wolfen im Sommer 
zu Upfala. — Draenert, Küftenklima der Provinz Pernambuce. 
— Hellmann, jä Hr Periode der Niederfchläge in den deutjchen 
— “9— — Yaffa, Gewitter in Prag 1840 —85. — Kleinere 
Mitthellungen. — Bereinsnachrichten. — Riteraturbericht. 
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Ghemiters Zeitung. Red.: G. Kraufe. 11. Jahrg. Nr. 21 u. 22. 

Inb.: Beränderlichteit von Querfilbertbermometern. — Mittbeis 
lungen aus Staßfurt. — Birnbaum: Denkmal. — Münchener chemifche 
eilt. — Chemiſche Geſellſchaft zu Göttingen. — Akademie 
vr Biffenfchaften, Wien. — F. Pampe, Entiujelung von Nobs 
inritnd. — F. Wittig, kurze Notiz über das Sackharin. — Ernit 
Sihner, über die Einwirkung von Koblenfäure auf Ultramarinblau. 
— Örmwerbliche und induftrielle Rechtekunde. — Neue Drogen. (Mit 
aM.) — Soeiet& chimique de Paris, — Ruffifche phuifalifchsche: 
miihe Geſellſchaft zu St. Peteröburg. — Chimical Society. 


Mathematik, Aſtronomie. 

Schoenflies, Dr. Artlı., Privatdoe., Geometrie der Bewegung 

in synthetischer Darstellung. Mit Fig. im Text. Leipzig, 1886. 
Teubner. (VI, 194 8. 8.) cH 4. 

Diefe Schrift ift beftimmt, eine zufammenhängende Dar- 
fellung der Hauptjächlich durch Chasles und Mannheim ge 
ihaffenen finematifchen Geometrie zu geben, bei welcher die 
Vewegung der Objecte an fich, ohne Rüdficht auf Gefchwindig- 
'eit und Bejchleunigung in Betracht gezogen wird, weil legtere 
ehne Einfluß auf das erzeugte geometrische Gebilde find. In 
dieſem Sinne hat auch Schell im erjten Theile feiner „Theorie 
der Bewegung und der Kräfte” die Geometrie der Bewegung 
aufgeaft, und gerade diejer Darjtellung verdankt der Verf. die 
Anregung zu dem vorliegenden Werte. Dafjelbe umfaßt indeſſen 
ncht das ganze Gebiet der Geometrie der Bewegung, vielmehr 
bat jih der Verf. beſchränkt auf die Betrachtung ftarrer Körper 
md auf diejenigen Bewegungen, bei denen jeder Punet eine 
Tue beichreibt, während er für andere Bewegungen nur die 
vichtigſten Säße ableitet. Der ganze Inhalt ift auf drei Capitel 
verteilt, von denen das erfte die Bewegung eines ebenen Sy- 
femes in feiner Ebene, das zweite die Bewegung eines Körpers 
om einen Punct, das dritte aber die Bewegung eines unver: 
änderlichen räumlichen Syitemes zum Gegenftande Hat. Als 
dalfsmittel für feine Entwidelungen bedient fich der Verf. der 
enfachiten Säge der projectivifchen Geometrie, deren geſchickte 
dandhabung es ihm ermöglicht, mit Leichtigkeit eine Menge 
deganter Sähe zu gewinnen, Das Studium des verhältniß— 
mäßig leicht lesbaren Werkchens kann daher angelegentlich 
mpfoblen werden und Ref. wünjcht, daß der Verf, dem im 
Vorwort gemachten Verfprechen, eine Theorie der einzelnen Be- 


megungämechanismen zu liefern, recht bald nachkommen möge. 
G—l. 


Öertel, Karl, astronomische Bestimmung der Polhöhen auf 
den Puncten Irschenberg, Höhensteig u. Kampenwand. München, 
1885. Franz in Comm. (63 8. 4.) cl 2. 

Auf den genannten Pımcten find 1881 durch Herrn von 
dauernfeind Meffungen zur Beſtimmung der irdiichen Strahlen: 
brehung veranlagt worden, zu deren Ergänzung es ſich als 
nöthig erwies, die zugehörigen Lothablenkungen zu ermitteln, 
Soweit fich diefe im Sinne der Polhöhe zeigen, find fie in der 
vorliegenden, gut redigierten Abhandlung relativ zur Grad— 
neſſungs⸗Station München beftimmt. Die Beobachtungen find 
ım Weſentlichen nach den für die gleichartigen Arbeiten des 
Verliner geodätifchen Inſtitutes erlaffenen Inftructionen ange: 
ordnet; es find Circummeridianhöhen jüdlicher Sterne, mit Be: 
odachtungen des Polarjternes combiniert und auf vier äqui 
ditanten Ständen des benußten Univerjalinftruments erhalten. 
Tie Derter der beobachteten Sterne find dem Berliner Jahr- 
duh entnommen. Die Refultate dürften, abgefehen von dem 
ioftematifchen Fehler der Sternörter, innerhalb weniger Zehn: 
tl der Bogenjecunde ficher fein. Die geodätifche Uebertragung 
von Münden her giebt aber Abweichungen, welche auf Höhen: 
eig ſchon über 5* betragen und nach den Alpen zu für die 
Station Rampenwand auf faft 13“ anwachſen. Der Verf. macht 
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es am Schluffe feiner Arbeit plaufibel, daß die fichtbaren Ge— 
birgsmaſſen diefe ftarfe Veränderlichkeit der Lothabweichungen 
auf beſchränltem Raume erklären, und zeigt zugleich, daß auch 
die abjolute Größe derfelben mit der auf anderen Stationen in 
jener Gegend gefundenen nahezu übereinjtimmt,. Der Nordrand 
der baierishen Alpen ſcheint fomit ein größeres Intereffe für 
dieje Unterfuchungen zu befigen, welches eine weitere Verviel- 
fältigung der Beobachtungen auf Nachbarpuncten wünſchens— 
werth macht. 8. 

Zeitfhrift für Matbematif u. Phyſik. Hrag. von D. Shlömild, 

E. Kablu. M. Gantor. 32. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: B. Eberbard, die Raumcurven vierter Ordnung und 
jweiter Species in ibrem Zuſammenhang mit den Steiner ſchen 
Schliefungspreblemen bei den ebenen Gurven dritter Ordnung. — 
Yeop. Schendel, Jerlegung einer Form mter Ordnung und nten 
Grades in ihre linearen Kactoren, — Axel Harnad, aur Theorie 
der Wärmeleitung in feiten Körpern. — Kleinere Mittheilungen, — 
Heiur. Suter, Die quaestio „de proportione dyamelrie quadrati 
ad costam“ des Albertus de Zaronia. (Hierzu Taf.) — Necenfionen, 
— Bibliographie vom 1. December 1886 bis 31. Januar 1887. 


Kriegskunde. 


Auropatkin, General, kritiſche Rückblicke auf den ruſſiſch-türliſchen 
Krieg 187778, Rach Aufſätzen von K. bearb. ven Krahmer, 
Major. Neue Folge. 1. Heft. Die Blockade Plewnas. Mit 2 Texte 
ſtizzen u. 2 Plänen. Berlin, 1887. Mittler & Sohn. (III, 109 S. 
5.) cM. 2, 50. 

Die neue Folge der kritischen Nüdblide des Generals Kuro— 
patkin jchließt unmittelbar an den im vierten Heft der erjten 
Folge dargeftellten verunglüdten Sturm der Rufjen auf Plewna 
am 11. und 12, September an. Tas vorliegende erfte Heft ift 
der Schilderung der Thaten der rufjiichen Wejt-Armee-Abthei- 
lung gewidmet und umfaßt die Ereignifje bis zur Durchführung 
der Blodierung von Plewna durch die Gefechte bei Gornyi- 
Dubnjalk und Teliſch am 24. und 28. October. Die Behandlung 
diefes Abſchnittes durch den ruffischen Verfaſſer und den deutfchen 
Bearbeiter erfolgt nach denjelben Grundjägen wie in den vor- 
hergehenden Heften. Mit einer in deutichen Friegsgejchichtlichen 
Schriften, wenigitens jo weit fie unter Benuhung des bloß 
dientlich zugänglichen authentischen Materiales abgefaht werden, 
nicht gebräuchlichen Rüdjichtslofigkeit bringt der Verf. die An: 
Ichauung und die Anordnungen der höheren Führer, die Aus— 
führung der Unterführer, den Zuftand des Heeres, kurz Alles, 
was zur Beurtheilung der Sachlage von Bedeutung ift, zur Dar- 
jtellung und knüpft hieran feine Kritik. Der Werth der Bear: 
beitung beruht in Folge deſſen darin, daf fie einen Einblid in 
die ruffische Armee-Leitung, Truppenführung und «Verwendung 
während des ruffifch-türkifchen Krieges 1877/78 ermöglicht, wie 
er von berufenerer Seite nicht geboten werden kann; weiter 
darin, daß fie die gegenwärtig an maßgebender Stelle in der 
ruſſiſchen Heeresleitung zur Geltung gelangten Anjchauungen 
über Kriegführung und Truppen-Berwendung zur Darjtellung 
bringt. Wenn die Schilderung der Thatjachen auch oft geeignet 
ift, die Bermwunderung des Leſers zu erregen, fo ift es doch lehr— 
reich, ſich gleichzeitig bewußt zu werden, daß die aufgededten 
Fehler auch als ſolche erfannt worden find, jo daß wohl anzu: 
nehmen iſt, daß die zum Theil recht harten Lehren des ruſſiſch— 
türkischen Krieges bei jo einfichtsvoller Erfenntniß und Beleuch- 
tung, wie fie hier vorliegen, nicht ſpurlos an der ruffischen Armee 
vorübergegangen fein werden. Es kann daher das bejprochene 
Werl dem deutjchen Officier, jowohl zur Vermehrung jeiner 
Keuntniſſe von der ruffischen Armee, als auch zur Ergänzung 
jeiner friegsgeichichtlihen Studien nicht warm genug empfohlen 
werden. Daß dem Hefte im Vergleich zu feinen Vorgängern 
vermehrtes Material an Plänen und Skizzen beigegeben ward, ift 
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erfreulich, dagegen ift es bebauerlich, daß es nicht möglich ge- | enthalten und lafien feinen Zweifel darüber auffommen, wie 


wejen ift, ihren Maßſtäben ein einheitliches Längenmaß zu 
Grunde zulegen. Es find nicht weniger als drei Maße, die auf 
den vier graphifchen Darftellungen zur Verwendung gelangen: 
Meter, Safhen und engl. Fuß. 





| Behts- — Stantswilfenfhaften, 


Judieia placiti regis Daniae justitiarii. Samling af Kongens 
Retterlings Domme. Udgivne af V. A. Secher. Bd. 2, 
hagen, 1885. Gad. (X, 640 8. Gr. 8.) 

Der zweite Band von V. A. Secher's Urtheilsfammlung iſt 
nunmehr vollftändig erjchienen, deſſen erjtes Heft Ref. aus 
Anlaß einer anderen Schrift deſſelben Verf.'s bereits erwähnt 
hat (vgl. Jahrg. 1855, Nr. 24, Sp. 509 d. BL), nachdem er 
zuvor ſchon den erften Band beiprochen hatte (vgl. Jahrg. 1884, 
Nr. 6, Sp. 186 d. Bl.). Wie der erfte Band jo verdient aud) 
der zweite ein uneingejchränftes ob, ſowohl bezüglich der Grund⸗ 
ſätze, von welchen bei der Behandlung des Stoffes ausgegangen 
wurde, als hinfichtlich der Sorgfalt, mit welcher die beigefügten 


Sad, Wort-, Perſonen- und Ortsregifter bearbeitet wurden. 


Wegen einzelner intereflanter Auffchlüffe über rechtögeichicht- 
liche Fragen, welche der Band gewährt, erwähnt Ref. beifpiels- 
weije ein paar Urtheile, welche die grundjägliche Nothwendig- 
feit der Befigübertragung für den Eigenthumsübergang nad) 
däniſchem Rechte fejtitellen (S. 199— 200, dann ©. 202—3 
und 329— 30); ein folches, welches zwiichen dem jus praesen- 
tandi und dem jus patronatus bei Kirchen unterjcheidet (S. 55, 
vgl. 55— 54), jowie ein weiteres, welches über die Mißſtände 
einen guten Beleg giebt, welche bei der Bejegung der Bfarreien 
vorfommen konnten (S. 17076); ein anderes, welches ein 
paar Leute, die fich im Kriege mit Schweden untreu verhalten 
haben follten, im Jahre 1613 wegen eines erimen laesae maje- 
statis angefchuldigt und verurtheilt zeigt (5.125 — 26), u. dgl. m. 


Aber auch für die Eulturgefchichte fallen mancherlei ganz hübfche | 


Ergebniffe ab, wie z. B. die Verurtheilung eines adligen Herrn 
wegen ber vor dem Gerichtshaufe begangenen Tödtung eines 
Vogtes (S. 255—59), oder die Verurtheilung eines Pfarrers 
wegen Fälſchung eines Rechnungsbuches (S. 165— 66), dann 
die ausführliche, mit einer Werurtheilung des Angeklagten 
endigende Verhandlung gegen den Freiheren Siegfried Rein- 
ichatt, wegen der unerhörten Mißhandlung feiner Diener und 
Angehörigen (S. 255— 79), eine Verhandlung, welche einen 
flaren Einblid in die Zuftände der nicht privilegierten Stände 
eröffnet, welche dieje dazu führten, im königlichen Abjolutismus 


ihre Stüge gegen den von den Privilegierten ausgeübten Drud | 


zu ſuchen. K. M...r. 
Schling, Dr. Emil, Docent d. Nechte,die Schenkung auf den Todes: 
fall nach dem fäcfifchen bürgerlichen Geſeßbuche. ine civilrecht: 
liche Abhandlung. Yeipzig, 1886. Veit & Co. (69 S. 8.) cAH 1,60. 
In dem fünften „das Erbichaftsrecht“ enthaltenden Theile 
des bürgerlichen Gejegbuches für das Königreich Sachen findet 


Kopen- | 


als fiebenter Abjchnitt der von den Vermächtniſſen handelnden 


fünften Wbtheilung die „Schenkung auf den Todesfall“ ihre 
Regelung. Vom Standpuncte des römischen Rechts aus be- 
trachtet, müßte dies als ſyſtematiſch unrichtig erſcheinen. In— 
deſſen ed wäre ja möglich, daß die Schenkung von Todes wegen 
im Laufe der gefchichtlichen Entwickelung bis zu dem ſächſiſchen 


‚ die Antwort auf jene Frage zu lauten hat. Wenn man nämlich 
von dem gänzlich überflüffigen (val. Sehling S. 22, 39, 65) 
$ 2502 abfieht, jo bejtimmt das Geſetz nur, daß das einjeitige 
Schenfungsverfprechen auf den Todesfall wie eine legtwillige 
Verfügung, das angenommene Schenkungsveriprechen auf den 
Todesfall dagegen wie ein Erbvertrag beurtheilt werben jolle. 
Während aljo die durch Uebergabe vollzogene donatio mortis 
causa überhaupt nicht mehr eine Schenkung auf den Todesfall 
im Sinne des ſächſiſchen Geſetz-Buches iſt (Schling S. 27 ff.), 
it die legtere „fein befonderes Rechtsgeſchäft, fondern eine all- 
gemeine Rechtsform, welche verschiedene Arten von Verfügungen 
auf den Todesfall in fich Schließen kann“ (S. 18, 23). Sie ge=_ 
hörte daher ficherlich nicht in die Lehre von den Vermächtniſſen 
hinein (S. 23, 24, 65), fie durfte aber unjeres Grachtens auch 
nicht, wie der Verf. meint, in einem Anhang zu dem gefammten 
Erbrecht oder in einer befonderen „Abtheilung“ ihren Platz 
finden, Vielmehr war, falls man die, bloße Anterpretions- 
normen enthaltenden Paragraphen überhaupt für nöthig hielt 
(vgl. dazu S. 22, 65, 66), der eine von ihnen in die Lehre von 
den legtwilligen Verfügungen, der andere in die Yehre von den 
Erbverträgen einzuftellen. Selbftändige Rechtsſätze beftehen ja 
für die Schenkung auf den Todesfall nach dem jächjiichen Ge- 
jegbuche nicht, und wir jehen daher auch unferen Berf., wo er 
von Borausfegungen, Formen und Wirfungen der Schenkung 
auf den Todesfall ſprechen will, von Vorausſetzungen, Formen 
und Wirkungen der legtwilligen Verfügung und des Erbver- 
trages überhaupt handeln (S. 35 —65). Der Verf., der ſich in 
feiner ganzen Abhandlung als ein jcharffinniger und kenntniß— 
reicher Jurift bewährt, empfiehlt am Schluffe derjelben die 
übrigens aud von Fr. Mommſen adoptierten Grundſätze des 
ſächſiſchen Gejegbuches zur Annahme für das fünftige deutiche 
Eivilgefegbuch; zumal mit Nüdficht auf das Auseinandergehen 
der Particularrechte in diefer Materie wäre zu wünjchen ge- 
weſen, daß die Begründung dieſer Empfehlung etwas eingehen- 
der ausgefallen wäre. M. P. 








Arhiv für öffentl, Recht. Hreg. von P. Yaband m. A. Stoert. 
2. Band. 2. Seit, 

Inh.: Hilty, das Referendum im fehweizeriichen Staatsrecht. 1. 
— Gehner, die beiden Weltvereine für den Poſt- und Telegrapben- 
verfehr. — Auld, das deutſche Keichsgericht, verglichen mit den 
oberiten Gerichtshöfen der wichtigſten Staaten. Er — v. Holit, 
Was iſt und wie entſteht Verfaſſungsrecht in den Vereinigten Staaten 
von Amerika? — de Jonge, ſtaats- und verwaltungsrechtliche Streit: 
fragen. — Yiteratur. — Stoert, Literaturbericht vom October 1885 
bis Ende Tetober 1886. — Preisaufgaben der Nubenow-Ztiftung. 


Das Tribunal. Hrög. von S. N. Belmonte, 3. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Eine ehetnifche Diebesbande des 19. Jahrhunderts. 2. 
Mitgerheilt von Ernit Barre. — Tödtung aus Giferfuht. Mord 
oder Todtſchlag? Mitgetbeilt von Schwarze. — Gin Rachſpiel des 
amiterdamfcen Aufrubrs. Mitgetbeilt von O. DO. van Zwinderen. 
— Gin franzöfifher PolizeisGommiffar vor dem Zchmurgerichte der 
Nieder » Pyrenäen. Mitgetbeilt von D. @. van Zmwinderen. — 
Morbverfuc und Doypelmord. Mitgetbeilt von Wedekind, 











Archiv f. das Gipils u. GriminalsKedht der kgl. preuß. Nheinprovinz. 
N. F. 70. Band. 3. Seit, 
Inh.: Aus der Praxis. 


Geſetzbuche neben den jonftigen, von dem Verf. einleitungsweife | 


dargejtellten Veränderungen auch die erfahren hätte, daß fie zu 
einer Art des VBermächtniffes geworden wäre. Die Frage, ob 
fie an richtiger Stelle geregelt worden ift, wird daher aus dem 
Inhalt der fie betreffenden Vorjchriften beantwortet werden 
müſſen. Diejelben find in nur drei Paragraphen (2500— 2502) 


| 





Landwirthſchaft. 


Berichte aus dem phyſiolog. Laboratorlum u. der Verſuchsanſtalt des 
—— Instituts der Univ. Halle. Hrsg. von I. Kü bu. 
6. Heft. 

nb.: Wilh. Kirchner, Verfuche über den Einfluß der Fütterung 
eingejäuerten Maifes auf die Mildhproduction bei Hüben. — Mar 

Hagen, Über das Yupanin, ein Alfaloid aus dem Samen der blauen 

Yupine. — Bruno Weitz mann, Unterfudungen über die Entwice: 
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lung der friſchen und getrockneten Bierträbern auf die Milchſetretion 
23 Kindes. (Mit Taf) — Rich. Hindorf, über den Einfluß des 
öhlormagneftums und Chlorcalciums auf die Keimung x. — Jul. 
Kühn, Bericht über weitere Verſuche mit Nematodensfangpflanzen. 
— Derf., Anleitung zur Befimpfung der Nübennematoden. (Mit 
idrodtafel.⸗ 
Fehling's landwirthſchaftl. Zeitung. Hreg. von Henry Settegaſt. 
ee 3. Pr r = ! 

Jub.: B. Löbe, Körner, Mehl, Kleie und Backwerk als Futter: 
aittel, — J. Zielke, Zucht und Nuprinder. Bericht, — Hurt 
Rümter, der | —— und Gahrungoproceß in der Spiritus⸗ 
äbriratton. — —— odenbenugung und Forſtbeſtand. — J. 
Irämmer, Verwechſelung reſp. Verfälſchung des weißen Senfes 
sit Samen vom indiſchen Rays. — Heint. Adler, die Uümwälzun 
ar Rengeftaltung des Meinen und mittleren Meiereibetriebes dur 
vr Sundfeparator von de Yaval. — G. Dangers, neue Kartoffel: 
Zerren. — U. Bachaus, ſaure und fühe Enfilage, — Stehende 
uswage für voreinandergeſpannte Juatbiere von Schmiedemeiiter 
Kur Ananf im Nienburg a. ©. — Die zweijährige Praxis der 
Aſchen Flachsbaugeſellſchaft. — Das Auswintern der Pilanzen. 
— Yandwirtbichaftliches Mevertorium. 


die landwirthſchaftlichen Verſuchs » Stationen. Hreg. von Ariedr 
Robbe. gen 1. a — — 

Inb.: A. Emmerling, 
tr Filanze. 





Studien über die Eiweißbildung in 


sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Martialis, M. Valerii, epigrammaton libri. Mit erklärenden 
Anmerkungen von Ludw. Friedländer, Prof. Bd. 1,2. Leipzig, 
1886. Hirzel. (IN, 523, 546 8. 8.) is. 
Raum ijt uns Gilbert's treffliche Neubearbeitung des Textes 
*s Martial geboten worden (vergl. Jahrg. 1886, Nr. 38, 
zp. 1321 fg. d. BL.), jo erhalten wir in dem hier anzuzeigen: 
den, jeit vielen Jahren vorbereiteten ftattlichen Werke eine jo 
verzüglihe, jo nach allen Seiten hin wügliche, und dabei jo ge- 
nehbare Ausgabe, dab wir nur wünſchen können, es möchten 
ih alle bedeutenderen alten Autoren folcher Bearbeitungen er 
keuen; der Nutzen derfelben für das Studium des Alterthums 
wärde ficherlich nicht ausbleiben. Friedländer fieht, wie nicht 
le heutigen PhHilologen, die Aufgabe des Bearbeiters als eine 
"öglihft allfeitige an; deshalb erzählt er in der Einleitung 
werit eingehend von des Dichters Leben und feinen Gedichten 
der Vorwurf, daß er vorzugsweiſe die ſchmutzige Seite des 
damaligen römischen Lebens ins Auge gefaht habe, ift jehr un: 
ereht* (5.15). Statt „vorzugsweije“ jchreibe man den Vor— 
vurf „in hohem Grade“ : dann ijt er eben nur „ein wenig über- 
neben“, nicht aber „jehr ungerecht“). Sehr intereffant ift der 
Aidmitt über die Nepräfentanten der von Martial verjpotte- 
ton Thorheiten (S. 21 ff.). Gut, doch kurz, ſpricht Friedländer 
über Martial's Verhältniß zu Catull; es wäre daher zu IX, 
>>, 2 nachzutragen Catull. 92, 2; 4. Das zweite Capitel 
xadelt über die Metrif; der Abjchnitt über das elegifche Diftichon 
rt von Th. Birt gefchrieben. In der Chronologie der Epi— 
Fumme iſt Friedländer an manchen feiner früheren Annahmen 
re geworden, er bejpricht fie daher nochmals im Zuſammen— 
dung. Daß die Beiprechung der Hdichrr. höchſt forgfältig ift, 
raucht kaum erwähnt zu werden; Nef. freute fich zu jehen, daß 
au Coder T auch die Mängel rüdhaltlos anerfannt werden, 
wie daß Friedländer fich dahin erflärt (S. 93), daß mande 
Sarionten der Hdſchrr. bereits auf den Dichter ſeibſt zurückzu— 
übren find, was Ref. mit Bezug auf andere Dichter (Sympho- 
fs, Dvid) ſchon früher angenommen hatte, ohne fonderfichen 
Iaflang zu finden, Eine Handichriftenbefprehung von €. 
srobeen über den Codex Florentinus, Orthographifches von 
8. Gilbert (eine ſehr beachtenswerthe Zufammenftellung) und 
eme Beiprechung der Ausgaben beichließen die Einleitung. — 
2 Ausgabe jelbft ift eminent praftiich für die Zwecke des 
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Studiums angelegt. Unter dem Text zunächft der Inappe kritifche 
Apparat: wenige für ihre Claffen jeweils beſte Hdichrr. find 
volljtändig, die anderen je nach Bedarf angeführt; dann Citate 
und Reminiscenzen (gefammelt von E. Wagner), letztere mit 
Recht oft als bloße umwillfürliche Achnlichkeit aus dem großen 
Fundus der Dichterfprache aufgefaßt, die nur uns ald Anklang 
erſcheint; endlich die Hauptjache: der erflärende Commentar, in 
dem Friedländer vielfach etwas vollftändig Neues liefert. An- 
fangs ſehr ausführlich, ſpäter durch häufige Rüdverweifungen 
fnapper, oft recht fnapp, erflärt er ebenjo wohl das Gramma- 
tiiche als den Sinn fchrwieriger Stellen. Hierzu einige Be— 
merkungen. Warum find als „Subftantiva” zu I 26, 7 bis auf 
eines nur Eigennamen angeführt? Wenn nur folche im Genitiv 
auf -i vorfommen, hätte dies bemerkt werden jollen. Die Galla 
credulitas V 1, 10 dürfte nicht aus Cäſar B. G. IV 5, fondern 
aus ib. VI 14, 5 (über den galliihen Unjterblichkeitsglauben) 
zu erflären fein: Martial denkt, der Kaiſer habe ihn gelefen 
und darauf ftolz (tumidus) fühlt er fich jchon unfterblih. Zu 
IV 6, 4 ift die Erwähnung der Priapeia bedeutungslos; metrum 
Tibulli ijt einfach fo viel wie elegifches Diftihon; daß die be- 
treffenden Gedichte objcön waren, bejagt das Epigramm nicht. 
IX 92, 11 wäre deutlicher durch den Zuſatz: „von diejen Laſtern, 
die dein Herr fich erlauben darf.“ Doc die Hauptbedeutung 
haben, wie bei Friedländer natürlich ift, die fachlichen An- 
merfungen, namentlich die, welche die Beziehungen auf Antiqui- 
täten und Beitverhältniffe erörtern, und es wird auch nicht ein 
Lejer jein,der dem Hrsgbr. hierin nicht für reiche Belehrung Dant 
wüßte. Aus der hervorragenden Sachkenntniß defjelben gehen 
ganz von felbjt auch jchöne Emendationen hervor (j. IX 94, 1 
jein Santonico nebft Begründung). Daß auch Stellen unerflärt 
bleiben müffen, weil die Zeitbeziehungen für uns verloren find, 
jagt Friedländer jelbft. Doch IV 4, 11 (vulpis fuga) hätte er- 
flärt werden follen. — Die Regifter von E. Frobeen, darunter 
ein vollftändiges Wortregijter, oder leider vielmehr ein nicht 
ganz vollftändiges, denn einige der häufigften Wörter (et, at 
und andere, ja ſelbſt sum) fehlen ohne erfichtlichen Grund, find, 
davon abgefehen, joweit Ref. nachprüfte, zuverläffig, Wir 
ſcheiden von der vorzüglichen, gefhmadvollen Ausgabe mit auf: 
richtiger Befriedigung. A.R. 





Meyer, Paul, Membre de l'institut, Alexandre le Grand dans 
la litterature frangaise du moyen äge. 1: Textes, Il: Histoire 
de la Lögende. Paris, 1886. Vieweg. (4 Bll., XIII, 343; 4 Bll., 
400 S. 8.) 

A. u. d. T.: Bibliothöque frangaise du Moyen Age. V. 


Das lange erwartete Wert P. Meyer’s, das im Jahre 1570 
bereits zur Hälfte gedrudt war, ift nun im vorigen Jahre end- 
lich erichienen. Eine Würdigung deſſen, was darin für das engere 
Gebiet der franzöſiſchen Philologie geleiftet ift, bleibe hier dem 
Urtheil der betreffenden Fachgelehrten vorbehalten. Die nach— 
folgenden Bemerkungen beziehen fich nur auf den nicht unerheb- 
lichen Theil des Inhalts, der für die allgemeine Literargeſchichte 
des Mittelalters von Intereſſe ift. Der erſte Band enthält bie 
franzöfifchen Texte, der zweite trägt die Aufſchrift „Geſchichte 
der Aleganderjage in den romanischen Ländern“, beſchränkt ſich 
jedoch in der Hauptfache auf die franzöfischen Werke und ihre 
Quellen, eine Unebenheit, die wohl auf die Urt der Entjtehung 
des Buches zurüdzuführen ift. Diefe muß man überhaupt im 
Auge behalten, um dem Verf. gerecht zu werden. Seine Arbeit 
fiel in die Zeit, wo das Bereich der AUleranderfage noch weit 
weniger durchforſcht war, als es jegt it. Bon den Veröffent- 
lichungen der legten Jahre ift nur theilweije in kurzen Nad)- 
trägen Kenntniß genommen; und jo kann man fich freilich nicht 
verhehlen, daß das reiche Material des Berf.'s noch beſſeren 
Ertrag gebracht hätte, werm jeine Auffaffung nicht bereits in 
manchen Puncten überholt wäre. In der Mittheilung eines 
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umfangreichen neuen Daterialesliegt der Hauptwerthdes Buches, 
während man über die Art, wie dieſes Material nugbar zu 
machen jei, mit bem Berf. wohl mehrfach rechten könnte. 

Sehr willfommen jind namentlich Heren Meyer's Beiträge 
zur Vermehrung unjerer Kenntniß von den Handichriften. -So 
erhalten wir durch ihn die erfreuliche Gewißheit, daß der Turiner 
Palimpſeſt des Julius Valerius keineswegs, wie man bisher 
annahm, durch Aug. Mai vollftändig verborben, jondern noch 
zu einem beträchtlichen Theile lesbar ift, und daf auch dieje 
ältefte Hoſchr. einen Esopus Graecus als Vorlage des Leber: 
jegers angiebt. Auch über den in der Orforder Hdſchr. Corp. 
Chr. 52 überlieferten eigenthümlichen Auszug aus Jul. Vale 
rius erfahren wir hier zum erjten Male Genaueres. Derjelbe 
ift jedoch jchwerlich, wie der Verf. will, als eine Mittelftufe 
zwiſchen dem volljtändigen Werk und der Epitome und als Vor: 
lage dieſer legteren aufzufafjen, jondern einfach als ein Text 
der Epitome mit Ergänzungen aus einer Hdfchr. des unver— 
fürzten Tertes. Vollends ijt es bedenklich, noch mehr ſolche 
Zwiſchenſtufen anzunehmen (vgl. S. 123, 195). Für die Da- 
tierung des Dindimus-Briefwechjels ift als ſpäteſte Grenze die 
Beit Karl's des Großen gewonnen. Wenn aber der Verf. meint, 
derjelbe Briefwechjel jei in der griechiichen Vorlage des Archi- 
presbyter Leo enthalten gewejen, jo zeigt fich hier zum erjten 
Mal der Irrthum, der jich leider fajt durch das ganze Wert 
hindurchzieht. Herr Meyer fannte nämlich zwar mehr Hdſchrr. 
der Historia de preliis, ald wohl irgend Jemand vor ihm, und 
giebt von denjelben ein äußerjt danfenswerthes und nügliches 
Verzeichniß; aber gerade die einzige Hdichr, des echten Tertes 
hat er nicht eingejehen, und konnte jo, da ein Abdrud daraus 
erjt 1855 veröffentlicht worden ift, weder von der urfprünglichen 
Form diefer Duellenjchrift noch von dem gegenfeitigen Verhält⸗ 
niß ihrer jehr verfchiedenen Recenfionen eine are Vorftellung 
gewinnen. Der Tert berHistoria de preliis, auf dem die Unter: 
fuchungen des Berf.'s faſt ausschließlich beruhen, und den er 
offenbar dem urjprünglichen Werte Leo's im Wefentlichen gleich- 
jegt, ift derjenige der Pariſer Hdjchr. Bibl. nat. nouv. acq. 
lat. 174, Aus feinen Ausführungen läßt ſich num ziemlich ficher 
erfennen, daß dieſer Tert aus zwei interpolierten Recenfionen 
gemijcht ift, welche beide auf dem Wege einer zweimaligen gründ- 
lichen Umarbeitung und Erweiterung aus Leo's Werk hervor- 
gegangen jind. Der größte Theil der Hdſchr. gehört der Drofius- 
Recenjion an, der Faſſung, die ſich von dem Urtert am weitejten 
entfernt. Auf folcher Grundlage mußte Herrn Meyer’s Forſchung 
theilweiſe zu unrichtigen Rejultaten führen, zumal bei feiner 
Neigung zu Schlüffen ex silentio. Eine Aufzählung der auf 
dieje Weiſe entjtandenen Irrthümer kann hier nicht gegeben 
werden. Nur joviel jei gejagt, daß Herr Meyer die Bedeutung 
der Historia de preliis für die franzöſiſche Wleranderdichtung 
entjchieden unterſchätzt, diejenige der Epitome zu hoch anfchlägt, 
und daß auch feine Anficht über die Zeit, wann die Historia de 
preliis nach Frankreich gelangte, ſchwerlich richtig ift. Seine 
Quellenunterfuhungen bedürfen daraufhin einer Nachprüfung. 
Doch joll uns diefe Erwägung nicht hindern, dem franzöfiichen 
Gelehrten für die Fülle des gebotenen Guten dankbar zu fein, 

Asf. 





Beaumanoir, Philippe de Remi, sire de, oeuvres poetiques, 
ublices par Herm. Suchier. Tomel. Paris, 1884. Lidot & Cie. 
CLX, 366 $. 8.) 


Man darf in Wahrheit von diefer Ausgabe der Dichtungen 
des als Juriſten wie al$ Poeten berühmten Autors behaupten, 
daß fie eine mujfterhafte ift. Alles und jedes, was bei der Edi- 
tion eines Dichters in Betracht zu ziehen ift, ift hier mit der 
größten Gründlichkeit und Umſicht berüdjichtigt und behandelt 
worden. Die jehr umfängliche Einleitung verbreitet ſich zunächjt 
über das Leben des Autors, wobei die treffliche Monographie 
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Bordier's doch einige Ergänzungen erhält, dann über die einzige 
Handichrift der Dichtungen, die Zeit der Abfaſſung, die älteren 
Ausgaben. Es folgt in einem vierten Abſchnitt die höchft inter- 
effante Unterfuchung über den Roman La Manekine, die aufer- 
ordentliche Verbreitung feines Gegenftandes in den verfchiedenen 
Literaturen des Abendlandes wie in den Bolfsbüchern Europas, 
ja nod) über die Grenzen des letzteren hinaus; die verjchiedene 
Behandlung des Sujets wird ſehr überfichtlich dargelegt und 
hieran eine Entwidelungsgefchichte der Erzählung geknüpft. Die 
literarischen Nachweife find in reicher Fülle und in großer Sorg- 
falt in dieſem Abjchnitte gegeben. In dem nächitfolgenden werben 
die noch ungedrudte Chanson de geste Herpin, das Mirateljpiel 
und der Profaroman Jehan Wauquelin's, welche ſämmtlich Be— 
arbeitungen der Beaumanoir’schen Dichtung find, behandelt (der 
Projaroman ift im Anhang des erjten Bandes vom Heraus- 
geber nad) der Turiner Hdfchr. zum erften Male ediert). — 
Die Einleitung geht hierauf zu dem zweiten Roman unjeres 
Autors Jehan et Blonde über: der Hrsgbr. erörtert da na- 
mentlich die ftofflichen Beziehungen des Romans zu den Erzäh- 
lungen von Horn umd zu drei Verfionen einer Erzählung der 
Gesta Romanorum (diefe Berfionen find, eine zugleich mit einer 
englijchen, eine zweite mit einer deutjchen eberjegung des Aus- 
gangs des Mittelalters, als Anhang des zweiten Bandes mit- 
getheilt) und beſpricht das franzöfische Vollsbuch, das auf den 
Roman fich gründet, Nachdem dann noch der im zweiten Bande 
publicierten Meineren Dichtungen Beaumanoir’s gedacht ift, wird 
eingehend die Sprache und der Bers jeiner Werte behandelt und 
mit einer furzen Darlegung der bei der Tertconftruction be— 
folgten Grundſätze, die in ihrer befonnenen, die Ueberlieferung 
ichonenden Weije des Ref. vollen Beifall finden, die inhalts- 
reiche Einleitung gejchloffen. Den Werth‘ der Ausgabe erhöht 
noch ein forgfältig ausgearbeitetes Vocabulaire, 





Zeitfchrift für deutſches Altertbum u. deutſche Fiteratur. Hrög. von 
Elias Steinmever. N. F. 19. Band. 2, Heft. 

Inb.: Lübke, die berliner Faſſung des Puppenſpiels vom Doctor 
Fauſt. — Schönach, Urkundliches über die Zpiellente in Tirol. 
1) Bon der Mitte des 13. bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. — 
Schulß, Neinmar von Hagenau und Auboin de Sezane. — Bäch— 
told, Beiträge zur Satlifchen Literaturgefchichte. 13. — Kochen: 
dörffer, Beucitüde eines Gebetbuches. — Arand, Heliand ®. 2. 
— Bremer, Ero.— Detter, Nahanarvali. — Difen, vierzeilige 
Gliederung in Otfrid's Gvangelienbud. — Stoſch, zu Otfrid. — 
Necenfionen. 


Philologus. Hreg. von €. v. Leutfch. >. Suppl. Vand. 4. Heft. 
Inh.: Ludw. Gurlitt, drei Zuaforien in Briefform. — ©. 

3 Unger, attifche Archonten 292—260 v. Ghr. — Derf., über 

Aenopbon’s Todesjahr. 

Gymnaſium. Hrsg. von M. Wepel, 5. Jahrg. Nr. 5 u 6. 
Inh.: Plattner, die analytiſche Methode im franzöſiſchen 

Unterrichte. (Sch! Biemer, der Gymnaſiallehrer lern 


Wiſſenſchaft. — —„—*z — Programmſchau (Deutſches Neid, 
1586) x. 








Kunſtwiſſenſchaft. 

Dost, Br., Oberlehrer, Material für den Unterricht in der 
Harmonielehre zunächst für Seminarien. 4. Heft. Leipzig. 
1886. Breitkopf & Härtel. (74 8. Kl. 8) c# 1, 20. 

Die vorliegenden Hefte find als Fortfegung der früher 
bier befprochenen Arbeiten von Laglab zu betrachten. Sie 
bringen die dort gepflegten Harmonieſtudien zur praftifchen 
Anwendung für die jpeciellen Zwecke des Cantoren- und Or— 
ganijtendienftes in Heinen Städten und auf dem Lande. Idee 
und Ausführung verdienen gleichmäßig große Anerkennung. 
Mit Berwunderung erfehen wir aus der Vorbemerkung diejes 
Buches, daß auch in dem mufifalifchen Sachjen die Organijten 
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an den SHarmoniefag des Ghoralbuches gebunden find. Zenn | herangezogen des Choralbuches gebunden find. Wenn | herangezogen werben möge. ige. lieber die Bejonderheit der mufi- 


dieje an fich funftwidrige Vorjchrift zur Zeit nothwendig ift, jo 
darf gehofft werden, daß gerade die Arbeiten Doſt's dazu bei- 
tragen werben, diefelbe in einer nicht zu fernen Zukunft rück⸗ 
gängig zumachen — machen. 


Stoewe, Gusı., die Klavi die Klaviertechnik dargestellt als musikalisch- 
physiologische Bewegungslehre nebst einem System gymnasti- 
. — Berlin, 1886. Oppenheim. (XII, 151 8. 8.) 


* 





Schon Jadjon, Leſſer und Germer haben, der modernen 
Entwidelung der Maviertechnif Rechnung tragend, die rein 
gymnaſtiſche Seite derjelben bejonders ind Auge gefaht. Stoewe 
verfolgt von dieſem Gefichtspuncte aus das Mlavierjpiel mit 
einer Conſequenz und Entjchiedenheit, die ganz neu ift, auf 
feine anatomiſchen und phyſiologiſchen Bedingungen und Wir⸗ 
kungen hin. Die Schrift iſt intereſſant und wichtig. Sie ſei 
den muſilaliſchen Fachblättern beſonders empfohlen. 





Tiersch, Otto, Rhythmik, Dynamik und Phrasierung lehre 


der homophonen Musik. Ein Lehrgang theoretisch-praktischer 
Vorstudien für Composition und Vortrag humophoner Tonsätze. 
Berlin, 1686. Oppenheim. (VII, 158 S. Gr. 8.) 2. 50. 


Der Verf. diejer Schrift geht davon aus, daß der Lehrgang 
des homophonen Sages einer Erweiterung bedarf. Es ift dies 
derjelbe Gedanke, welcher vor vierzig Jahren jchon Marx und | 
Lobe zu Reformverjuchen leitete. Selbit wenn das Vorgehen | 
dieſer Autoren mehr Einfluß auf die Behandlung des Har- 
momieunterricht$ gehabt hätte, als thatjächlich der Fall gewejen 
J ſo würde doch heute die Zeit gekommen ſein, die Idee dieſer 

änner wieder aufzugreifen. Denn die jüngſte Gegenwart bat 
viel gethan, um eine Reihe Tisciplinen weiter zu bilden, ja 
etliche ganz neu zu Schaffen, welche mit der Lehre vom homo» 
phonen Saß eng zufammenhängen. Das find namentlich die 
Rhythmik und die Phraſierungslehre. Dieſe trägt Tierſch, mit 
Zuziehung der Dynamik, in dem vorliegenden Buche vor. Es 
bleibt uns fraglich, ob der Verf. ſein Ziel erreicht. Man weiß 
oft nicht, an wen er ſich wendet, ob an Vortragsſchüler oder an 
Compoſitiousſchüler; die Darſtellung geht über das Nothwen⸗ 
dige in das Scholaſtiſche hinaus und die pädagogiſche Be— 
ftimmtheit, welche wir an der von Tierſch in Gemeinſchaft mit 
Erf veröffentlichten Allgemeinen Mufiflchre (vgl. Jahrg. 1885, 
Nr. 35, Sp. 1195 d. BI.) gelobt haben, finden wir in 
dieſer neuen Arbeit nicht wieder. Dagegen ftört manche über- 
flüffige jubjective Einjchaltung. Dahin rechnen wir den an 
dieſer Stelle ganz ungehörigen, aus gededter Stellung unter- 
nommenen Angriff gegen die Berliner Hochſchule, dahin auch 
die äſthetiſchen Unseinanderfegungen der Cinleitung. 








Stern, Rich., Grinnerungsblätter an Julius Stern, Yeipjig, 1886, 
Breittopf & Härtel. (X, 262 &, Kl. 8.) AM 5. 


Von Julius Stern, dem Gründer des Stern’schen Vereins, 
dem Manne, der Jahrzehnte lang im Mufiffeben von Berlin 
eine einflußreiche Stellung einnahm, der hier anvegend und 
förbernd wirkte, Näheres zu erfahren, ift nicht bloß für Die- 
jenigen interejjant, welche unter ihm gefungen, bei ihm gelernt 
und mit ihm im "perfönfichen Beziehungen gejtanden haben. 
Stern war eine fünftlerifch vielfeitig begabte Perjönlichkeit, 
eine außerordentliche Individualität und feine Entwidelung 
und Wirkfamfeit fällt in eine ereignifvolle und wichtige Pe- 
riode der Mufikgefchichte. Es ift der Sohn Julius Stern’s, 
der auf Grund von Aufzeichnungen und Documenten, 
zum großen Theil vom Bater ſelbſt herrühren, das Bild des 
hervorragenden Mannes in diefem Buche zeichnet. Selbitver- 
ſtandlich mit Liebe; auch mit volllommen fiterarifchem Geſchick. 
Aber den Wunſch ionnen wir nicht unterdrücken, daß für eine 
etwaige neue Auflage die Mithülfe eines Mufiters bon Fach 


falijchen Leijtungen Stern's jagt uns ber Sohn gar zu wenig 
und das Wenige in zu allgemeinen Wendungen. Wie Stern 
als Dirigent war, dr hren wir befjer ald aus den Darſtellun— 
gen des Herausgebers aus dem mitgetheilten FJubiläumsgedidht 
des Dr. Hofmann (S. 236). Die intereffantefte Periode in 
Stern’3 Leben ift feine Pariſer Zeit (S. 35 ff.). Eine höchſt 
frappante Mittheilung über das Verhältniß Richard Wagner’s 
zur Dresdner Capelle befindet ſich S. 32. Sie bedarf ent- 
ichieden der Aufklärung, 





rg: f. bildende Kunft. Hrsg. von Garl v.Yüpom. 22. Jahrg. 


Inhe: Rich. Muther, Bruno Piglhein. — A. Buff, auge 
Kuren Raffadenmalerei. (Rorti.) — Garl Juiti, altflandrifche Bilder 
Spanien und „portugal. 4) Jan van Et Neimers, 
—— novum. Studien zur Baugefchichte des Mittelalters. 3) Das 
auvergnatijche —— und der Strebebogen. (Schl. — 6G. 
Buitmann, ein unbekanntes Selbſtbildniß Dürer’s. — Illuſtrationen 

und Kunitbeilagen. 
Kunftgewerbeblatt. Greg. von Arth. Pabit. 3. Jabra. 6. Heft. 
nb.: Rich. Graul, ———— Streifzüge. 4. — 6. 


sör die Ahatinduftrie in ars» Dberftein. — Arth. Pabit, 
der Er im Rathhauſe zu Mölln. — Bücherſchau. — Illuſtrationen 
und KRumitbeilagen. 

KunftsChrenit. Wochenſchrift für Aunit und er rg Hrog. 


von Garl v. Lüpomw m. Arthur Papſt. Nr. 


Inh.: Mündener Kunſtverein. — Die beiden — En 
in Rom. — Blondel, Nebring und Brocbes. — Zwei neue Gallerie 
werte. — Der Neitaurator. — Eine Aunitansitellung in Genua. — 
Zwei Brunnenprojecte für Wien. 


Püadagogik. 

Loewenthal, Dr. Wilh., Prof., Grundzüge einer —— des 
Unterrichtes. Wiesbaden, 1887. — * (vi, 152 8. 84 
AM 2, 40. 

Die Erziehungswiffenihaft muß ſich, jagt der Verfaſſer, 
mit allen ihren Zweigen auf naturwiſſenſchaftliches und ſpeciell 
auf phyſiologiſches und hygieniſches Wiſſen gründen, wenn ſie 
nicht in der Luft ſchweben joll; ohne dieſes Wiſſen als Grund— 
lage kenne ſie weder den Gegenftand noch die Art und das Ge— 
biet ihres Wirkens, bleibe fie wie bisher ein empirifches Können, 
ein organiſch verbundenes Wiffen oder gar ein trauriges Hirn: 
geſpinnſt auf rund angeblich philofophiicher Vorausſetzungen. 

„Das Entwidelungsziel des Kindes iſt ſtets und unter allen 

Umftänden die harmonische und möglichjt weitgehende Ausbil- 
dung der individuellen Eigenfchaften und Fähigkeiten zu einem 
in jeder Beziehung möglichjt hochſtehenden Theilhaber unferer 
Cultur.“ Das find Säge, welche der Verfaſſer auf den eriten 
Seiten jeines Buches ausipridt. Ein kritisches Eingehen auf 
diejelben dürfte bei dem Hier gebotenen Raume ausgejchlojjen 
fein, Nur den Zweifel möchten wir nicht unterdrüden, ob das 
angegebene Entwidelungsziel geeignet fei, eine Theorie der ge- 
ſammten Erziehung darauf zu begründen. Im vorlegten Eapitel 
giebt der Verf. einen Entwurf des Lehr: und Stundenplanes 
einer auch den Mädchen fich eröffnenden „einheitlichen Normal: 
ſchule auf Grund der Phyfiologie der geijtigen Ernährung“. 

Auch in Beziehung auf diefen Plan müffen wir uns damit be- 

guügen, diejenigen, welche die Entwidelung der Erziehungs: 

wilenfchaft kennen und von der Aufgabe der Erziehung und 
des erziehenden Unterrichts eine deutliche VBorftellung haben, 
um jo mehr zur Prüfung der vom Berf. gemachten Borjchläge 
zu veranlaffen, als diejelben nicht, aus individuellen Anfichten 
hervorgegangen, fondern durch eine in neuerer Zeit eingeſchlagene 

Richtung des piychologiich-pädagogiichen Denkens veranlaft zu 

fein ſcheinen. 


— — = u 
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Revue internationale de lenseignement. ed. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 7* annde. Nr. 3. 

Sommaire: L’instruction publique en Hongrie (1855-1886). — 
Ch. J. Langlois, lecon prononcee ä l'ouverture de la conference 
sur les sciences auxiliaires de l’histoire du moyen äge ä la Fa- 
eult# des lettres de Montpellier, le 15 decembre 1886. — Henri 
de La Ville de Mirmont, de l’enseignement suptrieur des 
femmes. — C. Bayet, quelques remarques sur le röle des Facul- 
tös des lettres. — Seignobos, chronique de l’enseignement. — 
Le budget de l'instruction publique devant les chambres. — Lettre 
de Douai. — Le transfert des Facultös. — Leltre de Geneve. — 
Soeiel* d’enseignement superieur. — Groupe de Paris. — Nouvelles 
et informations. — Bibliogıaphie. 

Zeitſchrift jür das Realſchulweſen. Sräg. von Je. Kolbe, 4. 
Bechtel und M. Kuhn. 12. Jabra. 3. bet. 

Inb.: Wilh. Swoboda, Bemerkungen über den Interricht Im 
Enalifchen in der 5. Glafie. — I. Obermann, über den Umfan 
der analytiſchen Geometrie an den Mittelfchulen. (Mit Bezug au 
die neuen Anjtructionen,) — Ed. Mais, zur vorgefchlagenen Er 
ging des „Normalverzeichniifes phyſitaliſcher Yehrmittel an der 

ittelfchule". — M. Kuhn, Bemerfung zur voritehenden „Erwide⸗- 
rung“. — Arumme, die höheren Schulen Norwegens. — ur 
öfterreichifhen Schulgefeßgebung. — Necenfionen. 





Monatsfhrijt für Das Turnweſen. Hreg. von E. Euler u. Webb. 
Edler. 6. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: F. A. Schmidt, deutſche Turngeſchichte in franzöſiſchen 
Turnbüchern. — Kuape, die Sorge für Die Kömerpflege an den 
böberen Zehranitalten Schwedens. — Heinr. Müller, der Neigen 
der alten Griechen, insbeſondere in der Tragödie und bei Zophofles. 
Echt.) — Benrtbeilungen und Anzeigen. — Bermifchtes. 





Vermiſchtes. 

Steffenhagen, Dr. Emil, Oberbibliothekar, über Normalhöhen 

für Büchergeschosse. Eine bibliothektechnische Erörterung. 
Kiel, 1886. Lipsius & Tischer. (117 8. Gr. 8.) cM 4. 

In diefer Schrift theilt der verdiente Oberbibliothefar der 
Kieler Univerfitätsbibliothek, geftügt auf die bei dem Neubau 
der legteren und ihrer Ueberjiedelung in das neue Haus ges 
machten Erfahrungen, bemertenswerthe Rathichläge über die 
Geſchoßhöhe der nach dem franzöfifchen fogenannten Magazin: 
ſyſtem zu erbauenden Bibliothelen mit. Ohne auf die Einzel: 
heiten diefer Auseinanderfegungen und Berechnungen hier näher 
einzugeben, wollen wir vom allgemeinen Standpuncte aus dazu 
nur Folgendes bemerken. Wenn dabei als abjolute Forderungen 
für jede Bibliothek zweierlei vorausgefegt wird, einmal leichte 
Zugänglichkeit und Erreichbarkeit der Bücher und ſodann äußerfte 
und möglichjt weitgehende Raumerfparung, jo wird jeder Sach— 
fundige die erfte diefer Forderungen von vornherein als berech- 
tigt zugeben, und auch gegen die zweite da nichts einzuwenden 
haben, two die Kargheit der Mittel einen ausgiebigeren oder gar 
mit einer gewiffen Raumverſchwendung auszjuführenden Bau 
verbietet. Nur muß man aus einer ſolchen Nothlage keine all- 
gemein gültige Regel herleiten wollen. Wir zweifeln felbft, daß 
mit dem obenerwähnten, von den Franzoſen erfundenen Ma- 
gazinfgftem für eine jede Bibliothek und für alle Zeiten ein 
Mufterbau gefunden ift. Weshalb foll man, wenn dazu nicht 
die äußere Noth zwingt, eine fo enge, ftallartige Aufitellung 
ber Bücher, die jede gefällige und angenehm ins Auge fallende 
Anordnung ausschließt, als das Jdeal für alle Bibliotheken fich 
aufdrängen laffen? Bielleicht läßt fich das Praktische, welches 
diejes Syftem in vieler Hinficht unzweifelhaft darbietet, doch 
mit dem jchönen und würdigen Eindrude vereinigen, dem wir 
in manchen nach dem alten Syftem erbauten Bibliotheten be- 
negnen, wie denn factifch ein folcher Verfuch, gewiß nicht zum 
Nachtheile des Dienftes und ficherlich zum Vortheil der ganzen 
äußeren Darftellung der Bibliothek, in Wolfenbüttel gemacht 
worden ift. Man follte ſich doch überhaupt hüten, alle Bücher: 


ſammlungen, die in der Eigemartigfeit ihrer Entitehung, Ge- | 
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ſchichte und Bejtimmung ebenjo individuelle Wejtaltungen dar— 
| bieten, auch in Bezug auf die Einrichtung des zu ihrer Aufnahme 
beftimmten Haufes nach ein und berfelben Schablone zu be- 
handeln. Dies gilt aber noch mehr in Bezug auf den Auf: 
| ftellungsplan. Hier jind bei allen älteren Bibliothefen fo viele 
durch die eigenthümlichen, Hiftorifch gewordenen Verhältniſſe 
(wir erinnern nur an den zahlreichen Beftand von Miscellan- 
bänden, bie fich in mancher diefer Sammlungen befinden) bes 
| gründete befondere Rüdfichten zu nehmen, daß ein für eine andere 
Bibliothek ausgearbeiteter, hier vielleicht völlig paffender Auf- 
ftellungsplan für fie ganz unannehmbar ift. v. H. 





Univerfitätsfdriiten. 
(dermat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Gießen (Waſſerſchleben's Doctorjubiläum), Guft. Kretihmar, 
Seeum pensare. Feſtſchrift der Juriftenfacultät. (132 S.) (Gießen, 
Roth. oA 3.) 

Marburg (Habilitationsirift), Ariedr, Kauffmann, der Bus 
calismus des Schwabiſchen in der Mundart des Horb. (34 9.) (Straße 
burg jE., Irübner.) . 

— (Inauguraldiil.), Wilh. Aaldenbeiner, Philipp der Groß⸗ 
mũthige im Banernfriege. Mit urkundlichen Beilagen. 1. Ib. (42 £. 





Shulprogramme. 

(Aormat 4,, wo ein anderes nict bemerft If.) 

Breslau (Hönig-Wilbelms:umnaf.), Th. Thalheim, de Di- 
narehi codieibus commentatio. (13 5.) 

Dresden (Gymnaſ. z. b. Kreuz), Paul Weidenbah, Ariitoteles 
und die Schidfaldtragödie. (XV ©.) 

— (Bettiner Gwmnaf.), R. Heger, das Parallelogramm der 
Bewer er und der Kräfte, (33 S., 2 lith. Taf.) 

e 1/3. (Realgumnaf. in den Francke ſchen Stiftungen), Rud. 
Maennel, Veränderungen der Oberfläche Ntaliens in geſchichtlicher 
1. Abfchnitt: Dad Gebiet des Arno. (24 5.) 

Groß ⸗· Umſtadt (Realichule), Schulnachrichten. (15 &.) 
Kiel (Belehrtenihufe), H. Kruſe, über 
vhon's Hellenika. (30 &.) 

Northeim Realvrogymnai.), Sprenger, su Konrad Aled’s Alore 
und Blanceflur. (11 &.) 


Weilburg a/%. (Yandwirtbichaftsfchule), Hein. Mapat, kritifche 
Zeittafeln für den Anfang ded zweiten vuniſchen Krieges. (32 &.) 


Reit. 


terpolationen in Xenos 





— des deux mondes. LVII® annee. ‚3° période. 
ivr. 

Sommaire: Gilbert Augustin-Thierry, le palimpseste. — 
Maxime du Camp, l'@uvre des liberdes de Saint-Lazaire. — Les 
debuts d'un protectorate. La France en Tunisie, Il. Les reformes 
aceomplies et les perspeelives d’avenir. — Th. Bentzon, la satire 
de l'estheticisme. — F. Ravaisson, la philosophie de Pascal. — 
Edm. Plauchut, les descendants des Mages a Bombay. — Revue 
dramatique. — Chronique de la quinzaine ete. 








Deutfche Revue über das — nationale Leben der Gegenwart. 
Hreg. von Rich. Fleiſcher. 12. Jahrg. 4. beit. 

Inb.: Aus dem letzten Negierungsjahre des Fürſten Alexander 
von Aufgarien. Memoiren eines bulgariihen Gefbeamten. 2. — Y. 
Weſtkürch, Das Recht der Liebe. Erzählung. — Gaſton Maspero, 
die Runde von Deir⸗el-Bahari und Die tbebanifchen Aöniggmumien. 
— Ufr. Kirchhoff, die Bedeutung — Golonifation in Ver⸗ 
aangenbeit und Gegenwart. — Yotbar Bucher, über politiſche Kunſt- 
ausdrüde. 1. — Graf Gadorna, der Papſt und Xtalien. — Aus 
dem Nachlaſſe von Ariedrih von Flotow. — Johs. Gad, die Heil» 
kraft im menichlichen Körper. — Wilh. Hundlad, ein Hochverräther 
ans der Umgebung Friedrich's des Großen. 1. — Berichte aus allen 
Biffenfchaften. — Literariſche Revue. — Zeitbeihwerden. — Lite— 
rarifche Berichte. 
Deutihe Rundihau. Hrsg. von Jul, Nodenberg. 13. Jabra. 

1. Seit. j 

Inb.: Jul. Rodenberg, Dem Kaifer, 22. März 1587. — Marie 
v. Ebner⸗Eſchenbach, Das Gemeindekind. 12—15. — Aus Leovold 
v. Nanfe's Yebenserinnerungen. Mitgetbeilt von Afr. Dove. — Herm. 
Grimm, zu Uhland's bundertjährigem —— — A. beinr, 
Geffcken, das britiiche Weltreih. Seine politifcyemilitärifche Stellung. 
1—3. — Otto Bachs, unfere Grenzen. — Gottlob Eaelbaaf, 
Gemeindewahlen in Pompeſi. — Helene Böhlau, Rathdmädel- 
geſchichten. 3. Geſchichte. Die Nathsmädchen laufen einem Herzog in 
die Arme. — Politiſche Rundfbau. — Ih. Araufe, Aus 
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berliner Dinfilleben. — Reue Romane. Beſprochen von Paul Schlen— 
* — Garlole's Jugendbrieſe. — Yiterarifche Rotizen. — Biblio— 
arbie. 


— Revue. Hrég. von Paul Gunfalvn u. Guſt. Heinrich. 
7. Jabrg. 3. Heft. 

Inb.: Ant. Giengerv, die Begegnung Deal's und Beuſt's. — 
Ich. Heint. Schwicker, Budapeſt im Mittelalter. 3. (Zchl.) — Das 
ungarifche Schulweſen in den Jahren 1884-86. — Guſt. Bauch, 
Gaipar Urſinus Belius. 2.(Echl.) — Ad. Fenyveſ . Berfiherungss 
Volitik. — Wilh. Lipo, die Gräberfelder von ale! 2. — 
40, Iabresverfammlung der ggg a er (Paul Guulan, 
das altniß der Zittlichfeit zur Kunſt, inbejondere zur Poche.) 
— Kurze Zipungsberichte. — Vermischtes. 


Romäniihe Revue. Hrsgb. von Gornelius Diaconovid. 3. Jabra. 
1. u. 2. Seit. 

Inb.: Zu Beginn des dritten Jahrganges. — Y. v. Mocjärn, 
Rede. undihau. — Die Romänen ın Macedonien, Ibracien, 
Theftalien, Epirus und Griechenland. (Aus dem Romäniſchen des D. 
BelinsTineanu, bearb. von BP. Brosteann.) — B. Alexandri, 
Das Mumenmädchen von Alorenz. (Aus dem Nomänifchen von Yeon 
Schönfeld. — Joan Berar, Die Felſen der Fürftin. (Mach einer 
temäniichen Volfstradition aus der Bufowina.) — Epifoden aus dem 
Memoriulu des Joſij StercaZiulntin de Garpenifin. — Proben 
aus Älteren romäniichen Dichtern. — Die Deuiſchen in Romänien. 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 18-21. 
Inb.: Die Heeres⸗Vorlage und der neue —— — Das neue 
Grerciers:Meglement für die Kavallerie. (Schl.) — Die öſterreichiſch⸗ 
umzarifhe Armee. — Einige Neuerungen im deutſchen Heerweſen. 
— AeldsArtillerie gegen Infanterie. — Gedanfen über Belleidung 
und Ausräftung der Infanterie. — Verfchiedenes. — Nachrichten. 


Oefterreihifche Monatsihrift f. den Drient. Red. von Av. Scala. 


13. Jabra. Ar. 3. 

Inb.: . v. Hellwald, Korea. — M. Haberlandt, Indi— 
ides in der Bibel. — Emil Schlagintweit, Ober⸗Birma unter 
engliiber Berwaltung. — A. v. Schweiger-⸗Lerchenfeld, Gulturs 
inflüje und Handel im älteiter Zeit. — F. Kallenberg, neus 
sratifde Bantechnif. — Die Kalſerin von Japan über Frauen— 
Neibung. 0 


Stimmen aus Marla⸗Laach. Katbolifche Blätter. Jahrg. 1887. 2. Heft. 

Inhe: A. R. P, Petrus Beckr T — v. v. Sammeritein, die 
„Parität” in der Schule. — Aug. Yangborit, eine moderne Offen⸗ 
Barungstbeorie.1.— KH. Aneller, Gharalter der Bu eriten Ghriitens 
—— 2. (Rortf.) — Zt. Beiſſel, die Jubiläums-Ausſtellung 
der Mönigl. Akademie der Künſte zu Berlin 1886. 2. (Schl.) — N. 
Baumgartner, der Sognefjord. Streifzüge durch Skandinavien. — 
Reienfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. — Miseellen. 


Revue eritique. 2j4me annee. No. 11. 


Sommaire: Head, historia numorum. — Heuzey, les operations militaires 
de Jules C#sar diudides sur le terrain par ia mission macddonienne — 
Nyrop, bistoire de lepopde francaise au moyen-Age, trad, ital, par 
Gorra. — Correspondanee de Christophe Plantin, p. p. Rooses, — 
Plon, les maltres italiens au service de la maison d’Autriche, Leone 
Leoni et Pom i. — D'Aubignd, histeire universelle, I, p. p. de 
Ruble — Chronique, — Academie des Inseriptions. — Sorteie des 
Antiqusires de France, 

















Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XXI, 

3. serie. Vol. 8. Fase. 6. 

Sommario: Pasquale Villari, il comune diRoma nel medio ero sccondo le 
ultime ricerebe. L Lo origini e le prime lotte. — P. Lioy, il naturalista 
Agassiz nella vita scritta da sun ge — 6. Rovetta, Le lacrime del 
prossimo. Romanze. (Cont.} — T. Mariotti, dei * recenti provvedi- 
menti sul ed me e l'istruzione militare in Italia. ag! — v 
Giachi, Servilia. — Parlamentarismo e patriottismo nella erisi * 
sente. — F. FAreale, un altore francese In Italia. Coquelln and. — 
Rassegne ecr. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. 13. 

Iab.: Der erangeliibe Sund. — Deutiduböhmifde Briefe. 5. — J. v. Pflugf- 
»arttung, Staat und Kirde im Meihe der Weſtgoten. — Der Braf von 
"er. — Willtomm, Jugenderinnerungen. (Ferti.! — Kleinere Dit: 

5 Die Yage der lutheriſchen Kirche in dem Sſtjieeptorinzen Ruslande. 
Eine terungslchrift zu Schillet's Jungfrau von Orleans. — Piteratur. 





Rordweit. Heraudg. von A. Yammert. 10. Jahrg. Nr. 12. 


Inb.: Die Rapoleont-Fegende. — Wilh. Flider, Die . Wabrbeit und Did 
tung. — Die Aunft in der Schule. — Allerlei bemeinnüptges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zulling. 31. Br. Nr. 13. 
Fub.: Ir Rukland noch zu Europa zu rohnen? — Ludw. Auld, die Beihräi 
der Deffentlihfeit vor Gericht. — Ferd. Forheiben, conſervative Roth 

im Aranfreib. — 9. Aitger, eine neue Strömung im unlerer Malerei. — 

— Sulle, die Didtung der Zukunft. — Feuilleton. — Aus der Haupt 

ab. 2. 
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) Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Rud, v. @ottfhall. Rr. 12, 

Inb,: Rud. v. Bottfhall, neue Romane. — Guſt. Bortig, Cuard v. hart 

mann ale 9 fer. — Ib. Mhelie, zur Geſchlchte Philviopbie- — 

Ant. Echloffar, Schriften über Geſterteich · Ungarn. — Bertraute Briefe eich 
Tiplomaten. — Feuilleton. — Pihliogranbie. 


Wiſſenſchafti Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 22—23. 
Inh. D ifche Officiereorps. — B. Peter, das Zedi 1. — Ei 
———— en Mb. ——5 

gebirgiſchen Ledens. — Bucherbe ſprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 72 - 77. 

: 9. Beez. Im Alug durd Die Neidyslande. — Bir Charles Dilfe über Ruß ⸗ 
a ge Er zur Arage der dinfemmeniteuer und der Steuerreform 
im Neid umd in den Gingelftaaten. 2. — Aürft Alexander von Bulgarien über 
feine Enttbronung. — &. Dswalpd, in Weitminfter. — Aünnede's atla⸗ 
sur deuchen Biteraturgeidrihte, — Di Hüffer, Annette v. Droſte und bie 
Wldn % gowenhein Wertieimärenivnberg. GRcheing) — Kir Segler: 
v. Wertheim⸗ J — Ib. ‚Megler, 
ur Realfhulfrage. — Dr. ®. &. Rindenvank. Nekrolog.) — Einige Auſt ande 

n Eliah-?oibringen, — Verſchledenes. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Aranz Metſch. Wr. 2282. (98. Band.) 
Int. : Das Praſidium des Meihstages. — Fin Ainflerfeit in Münden. — odten · 


— und feine Berlobte, in Helent von 
im wienet Aünftlerbaus. — Breſſe und Buchbaı 








— Hand Mindwis, 
a a of 

. — hlmm um — nand v. Arli. — 
— FR Brüde über den Surfen 6 bei Pong ie. — Polytehniihe el. 
lungen. — Moden. — Serbia Berena, rt. Novelle, 


leber Land und Dieer. Ned.: Otto Baifch u. Hugo Rofentbal« 
Bonin. 57. Band. 29. Jahrg. Nr. 26. 
*9 el und Abgrund, — Heine. Ehrlich, Aus 
“in AL Zn — Karl Klefemwetter, Giehtudı der Behta- 
innen aus Hom. — Marie u, Rebwig, Der heilige Antonius von Kaltern. 
ed.) — Karl Bogt Alter Bei in ber Kiew 5 bl) — Arida Shbanı, 
Brüblingdalüd, Geblcht. — Ludw. Hevefi, ein Matartihes Arauenbilpnik. 
— Arhoriömen. — Ludwig Trof, Bruno Bigihein’d Panorama: „Ierufalem 
und bie Areugigung Ghrifti”. 2, — Rotigblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Rr. 13. 
: ®. Heimb » ennäfrtien. ı J— WE. Seint. Kiicdh, ber Behirm- 
u 9 = feine Ba =. Dito re, Die Claque. Gtuble zur Ratur- 
te des theatralliben „Handbwerfs“. — Ant. Areih. v. Berfall, derGar 
neval ber Mirlera umd fein Ausgang. — Mätter und Wlüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: U. Phillivs. Ar. 13. 
ä te, — ** — din Berbannter. — Hoethe-ütrinne- 
ungen, bt En ee tger Baden. — Kleine Arauengeltung. — 
Vofe Blätter. 


r nr rn 
Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirſch. 8. Br. Rr. 13. 
.: 8 Sihobert, Das Kind der Strabe. (9. Fotti. — Mar Gars, Schlummer- 
“. Bei. — Gamiılo Zihau, Bilder aus dem öfterreldijchen Soldaten · 
feben. 1. Hofbalbüder. — R. Gotta, Bie Seelchen in den Himmel fam. 
ärhen. — @. Werner, Heimarkklang. (Schl.) — Iofef Lewinſtye Kunit- 
eheimmifie eines Bielbeladhten. Bebergeihmung — Am Strande. — Bom Stift 
—* —— Aus den Erinneringen eines Kaufmanns, 2, — Plauderede. — 
[ A 

Inh. der Bellage: Mori; Band, Aaftenprerigt in Wien. — Aus der Arauemmelt: 

Bute Bebanten. ꝛc. 


Dapeim. Hi . von R. Köni u. Ib. 9. Pantenins. 23. Jahrg. 
ee s 


mb: 8. Renz, Rab dem Sturme. (Aorti.) — Eugenle Tafel, Wiedergewonnen. 

’ (Aorti.) = Ulrid Pitt, die Getreuen in Jever. — Deutide en. 7. — 
Aria Schang. Im Ari Bedidt. — Am Aamilientiid. 

Inh, der Bellagen: Das jüngte Brautpaar umiered Kaiferhauicd, — Arauendaheim. 


Algem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von Y, Philippjen. 

51. Jahrg. Nr. 12. * 

in de 7 en eſellſchaft. — Breichldhte : er» 

be Guben ae lchraberiat. — Beitungsnahridien. 
— Aeudlleton. 


Jüdiſches Literaturblatt, Hrsg. ven M.Rabmer, 16, Jahrg. Nr. 12 
u. 13. 
Inh. : e . (Sl. der Erwiderung.) — J. Bold: 
— ne central — —— den 


Scladtritws der Juden. — Kohn, Glama bar Tobia, Fine biftertihe Unter- 
iubung. — % Koben, zur Gbronslogie. — Mereniionen. 


Jeſchurun. Hrsg. von Ifaac Hirſch. R. F. 5. Jahrg. he : 1. 
Int: ; i dung der Lazarus ſchen Mahnung an die deutſchen Juden. — 
5 en — Pie Ucherfigerung. (Korf.) — "Ruder ans Auftralien,. — Gol- 
jüng®t vergangener Zelt. (Fortſ. — Alte 
ulanını Iuden-Orbruungen. (A 1 














lectioberidhte aus Ungam. — Aus 
Stadt- Augsburger, mürmberger und 
— Gorreipendenzen und Rachrichten. 


ulär - wiffenfbaftlihe Monatsblätter ur Velehrung über das 
—— für Gebiſdete aller Confeſſionen. Hrsg. von Ad. Brült, 


7. Jahrg. Nr. 4. i — 
9* die Culturgeſchichtliche Aufgabe des Judentbumd — e Be 
frkang —— = ——— = Rabman Krobmal, Bortrag, ne» 
halten von &. Sehter in der „Piteräturgefellfhaft bet Jews College“ in Fonden 
am 23, Januar 1967. — @edanten über das übrittentbum, — Monattihan. 
— Mitseilungen. 
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Borlefungen im Sommerfemelter 1887. 
23. Ezernowig. Anfang: 1. März. 
E Grlehifhrorientaliihe theologifhe Aacultät. 


PfL v. Dnclul: Bibelftudium AR. B. iſagog. Th.; Lectüre n. 
Ertlarg des 2. Buches Samuel nah dem Driginaltegte; Lectüre u. 
Erklärg des Propheten —** nad der romän. rn 
alttet. Sem.; oriental. Sprachen. — von Repta: Bibelitudium 
N. B.: allgem. Einleitg in die Bücher des N. B.; Erflärg des 
Marcnds@vangeliums; Erflärg des 2. Korintherbriefes, Erklärg der 
Petrusbriefe. — E. Popomicz: Kirchengeſchichte (2. Hälfte und 
kirchl. Statiftif; Grundlinien der Religionsgefhichte; vatriſt. Let⸗ 
türe u, patrift. Sem,, eritere umfaffend die „Xehre der 12 Apoftel“, 
den Brief des Barnabas u. den „Dirt“ des Hermas; de dogmat, 
Theologie. — Wojucki: Moraltheologie 2. Ih. — Mitrofano» 
mwicz: vraft. Theologie: Liturgik 2. Th., Paſtoral und homiler. 
Leban, bie Repteren auch in rutben. Sprache; Seminarübgn in der 
praßt, Theologie. — G. Popomwicz: aried,soriental. Kirchenrecht, 
2. Hälfte; geiftl. Geſchaͤftoſtilz Erklärg der Ganones der heil. 
Kirdyenväter nad der romän. Ueberfepg; Erflärg der eherechtl. 
Paragraphe des öfterr. allgem. bürgerl. Geſetzbuches vom klrchen⸗ 
rechtl. Geſichtspuntte. — Doe. Stefanelli: Katechetik 2 Tb. und 
praft. Ueban, die Letzteren aud in ruthen. Sprade. 


1. Rechts» und flaatswiffenihaftlide Racultät. 


PA. Hruza: Pandeften: allgem. Lehren; Pandekten: Oblis 
em! Pandelten: Vermachtnißrecht. — Schuler v. Li— 
lov: er Reichs- und Mechtégeſchichte (Fortſ.); redtäbifter. 
(deutfhrechtl.) Sem. — Singer: Kirchenrecht 2. Th.; 
Erbrecht. — Hiller: öfterr. Strafprocefreht; Encyklopädle und 
Methodologie der Rechtewiſſeuſchaft. — Gramein: öfterr. allgem. 
Privarredit; Handels: und Wechſelrecht (Kortf.); civilrehtl. Sem. 
— Bolan: gerihtl. Medicin mit Demonftratt. an der Leiche. — 
Kleinwädhter: Finanzwiffenfhaft; ausgew. Gapitel der National: 
öfonomie; volfswirtbichaftl. Sem. — Tomaſze zul: Rechtephilo⸗ 
fonhie mit hiſtor. Einleitg; öfterr. Givilprocehreht 2. Th.; Handels 
gefellihaftsreht. — Skedl: öfterr. Givilprocehrecht 2. Th.; öfterr. 
civilgerichtl. Berfabren außer GStreitfahen (fatferl. Patent vom 
9. Auguft 1654, Notariatsordunng, Goncursorbuung); civilproceſſ. 
Uebgu (im Sen.). — yern- öiterr. Statiftif; Uebgn im ſtatiſt. 
Sem. — Prdoc. Haufe: öfterr. Verwaltungsrecht; Pandekten: 


Ginfhl. der mercantilen Doppif. 
11. Pbilofonrbiihe Aacultät. 


Pf. Elter: Pfuchologie; philoſoph. und pädagog. Uebgn. — 
von Zieglauer: Geſchichte Defterreihs im 15, 83 öfterr. 
Staatsmänner und Feldberren des 17. Jahrh.; Sem., Abth. für 
öfterr. Geſchichte, Borträge und Uebgn. — Loferth: allgem. Ges 
ſchichte, im Zeitalter des falifhen und flauf. Kaiſerhauſes; paläo« 
graph. Ueban; Uebgn im Sem.: Lectüre und Interpretation aus 
den Köntgsfaaler Geſchichtsquellen. — Wrobel: griech. Alters 


rofem.: Ueban im Ueberſetzen aus dem Latein ind Griechiſche. — 


— 1887, 2 14, — Literarifhes Ventralblatt — 2 April. — 





öfterr, | 


Rechts; röm. Rechtsgeſchichte; privatrechtl. 
wmerinceq: Völkerrecht; 
Sachenrecht. — Doe. Kryeopin: Staatsrehnungsmiffenihaft mit | 
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Baldberg: Ginführg in das Studium der deutſchen Literatur» 
ringe Beidichte des deutichen Romans. — Doc. von Altbh: 
PBharmalognofie. — Leett. Shrödeniux: curfor. Wiederholg der 
franzdf. Grammatik mit leichterer Lectüre. — Romanovſty: 
Formenlehte der engl. Sprache (Fortſ.), mit ſteter Rückſ. auf die 
Converſationsſprache; Einführg in die engl. Lectüre. — Lehrer 
borner: Gboraefang. 
Pf. Renz und Prdoc. Kirite lefen nicht. 





24. Heidelberg. Anfang: 15. April, 
EL, Theéelogiſche Bacuität, 


Pfl. ord. Ga: GErflärg der zwei Petrus Briefe; chriſtl. 
Ethik; Uebgn in der Dogmengefhichte und Sumboli. — Merz: 
Erflärg der Genefis; Geſchichte des Volkes Jorael; altteft. Inter: 
vretationsäban. Holften: neuteſt. Einleltg (Geſchichte des 
Ganon); Erflärg des 2, Korintherbriefes; neuteſt. Interpretationd« 
ba (Evangelien). — Hausratb: Erklürg des Johanned-Evan- 

eltums; Klrchengeſchichte 4. Th. (Gegenreformation und Neuzeit); 
rhengefbichtl. Ueban. — Baffermann: prakt. Theologie 1. Th. 
(Grundlegung, Mifkonsmefen und Katechetiky; Einführa in das 
Kirchenrecht der badifchen evang.sprotelt. Landeskirche; praft. Ausr 
legg ausgew. Stüde des N. Teit.; Mittheilgn und Analyfen von 
Predigten; homilet. Uebgn und Krititen; katechet. Uebgn über bibl. 
Abſchnitte. — Wendt: chriſtl. Dogmatik 1. Tb. (Princivienlehre); 
Sumbolit; dogmat. Heban. — Pf. extr. Aneuder: Geſchichte 
der meſſian. Weisfagung innerbalb des N. Teit.; exeget. Uebgu und 
firchengefchichtl. Repetitorium. 


Mehlhorn: bomilet. Uebgn und Kritiken; katechet. Uebgu u. 
Kritiken über Abichnitte and dem bad. Katechlsmus; die Lehre vom 
Bolksihulmefen, 1. Th. mit Einführg in die Boltsihule. — Mus.- 
Dir. Bolfrum: Grundlage un. Duellen der vroteitant. Kirchenlied- 
Melodien; allgem. Mufitiehre, Harmonielehre (mit Bebandig der 
alten Rirchentonarten); Gontrapunct (event.); GEhorfingen (bauptfäl. 
proteft. Kirhenlieder); Orgelfpiel. 


IL Jurififde Jacaltät. 


Pf. ord.H. Schulze: allgem. u. deutfches Staatörecht ; deutſche 
Staats: und Rechtsgeſchichte. — Bekker: nititutt. des rom. 
Sem. — von Buls 
Encyflopädie der Staatswiffenihaften ; 
Sem.: Practicum für Bölferreht. — Heinze: kathol. u. evangel. 





| Kirchenrecht; philoſoph.⸗hiſtor. Einleitg in das Strafrebt; Strafs 


ilberg: Gicero’s Drator; Tacitus' dialogus de oratoribus; im | 


Sem.: Statius“ Thebais; im Profem.: latein. Stilübgn. 
Strobl: deutſche Alterthumekunde im Anſchl. an die Zeetüre der 
Germania des Tacitus; Garl Lachmann; germanift. Sem.: Alt: 
ſachſiſch; über das deutfche Berbum, — Kaluzniacki: Rectüre alts 
floven, Texte; zur Kritif der Anfichten über bie a 5 und die 
Ausbildg der Glagolica; Ueberſicht der Literatur der Beitflaven 
von der älteften Zeit bis zum Ausgange des 16. Jahth. — Smal: 


Stocki: Geſchichte der ruthen. Literatur der neueren Zeit: ufrai- | 


nifhe Schrijtſteller; über ruthen. Handihriften; Lefung der Dftroger | 


Bibel mad der Ghreitomatbie von Ogonowſti. — Gartner: vergl. 
Grammatif der roman. Spraden 12. Kormenlehre); Leſung des alt 
franyöf. Romans Aucoffin und Nicolette (Ausg. von Sudier), — 
Sbiera: Ginleitg im die Gefchicdhte der romän. Sprache und Kite 
ratur bis zum Ausgange des 18. Yabrb., ala Fortſezgg. — Wahr 
muth: Einfeitg im die tbeoret. 
BWirfgn der Schwerkraft; Einleitg in die amalut. Geometrie des 
Raumes; Sem, für matbemat. Phoſit. — Handl: Experimental: 
vbunf 2. Ib; vraft.sphufifal. Uebgn. — Pribram: allgem. und 


vharmaceut. Chemie 2. Th.; chem. Uebgn im Laborat. (für Ans 


fänger); Anleitg zur Ausführg willenfhaftl. Unterfuhan (für Por 
geſchrittene). — Graber: die Mirbelthiere; zoolog. Practicum, — 
Bede: fpec. Mineralogie; praft. Uebgn in der Mineralogie. — 
Taugl: ie ut und Syſtematik der Pflanzen, im Anfchl. au 
das im Winterfemefter abgehaltene Goflegium über allgem. Botanif; 


1 





botan. Repetitorium in Verbindg mit mifroffop. Demonftratt. und | 


Ueban im Beitimmen pbanerogamer Pflanzen. — Prdoc. von 


| dirurg. Klini. — Kehrer: 
echanik mit fpec. Berüdf. der 


recht. Karlowa: Pandekten (mit Ausſchl. von Familien und 
Erbrecht; Familien und Erbrecht; privatrechtl. Sem, — Glerke: 
deutfches Privatrecht mit Einſchl. des Lehenrechts. — Bubl: 
Neihscivilproceh; Pandeftenpracticum und Jurispruden; des tägl. 
Lebens im Sem.; Civilproceßpracticum. — Pf. hon. Gobn: 
Handels⸗, Wechſel- und Seerecht; Handelsrechtspracticum. — PT. 
extr. Strauch: Rechtephiloſophie (Naturreht); Enchklopädie und 
Methodologie der Rechtewiſſenſchaft; Vöolkerrecht. — v. Kirchen-— 


tbümer (Fortſ.); Sem.: Interpretation von Nischvlos Agamemnon; je EB: Zerpauungtegt Sira ſopeces: DEBEENA-PEBIMEEPEIN. 7 


Prdoe. Barazetti: franzdf. Givil: u. bad, Landrecht unter ſteter 
Berhdf, der durch das neue Neichsrecbt eingetretenen Abändergn Der 
Gefepesmaterie; die Vertheidigung in Straffahen unter Berückſ. 
der Geſchichte derfelben und in Verbindg mit Beſprechg interellanter 
Griminalfälle; internationales Privat» u, Civilproceßrecht; Sandelar, 
Wechſel⸗ und Seerecht. 


IH. Mepdicinifhbe Jacuttät, 


Pf. ord. Delifs: organ. Erverimentaldemie; pralt. Uebgu 
im dem. Laborat. — Gegenbaur: Anatomie des Menſchen 2. Th.; 
Arbeiten im amatom. Intl. — Kühne: (irperimentalphufiologie 
2. Ih.; phyſiolog. Practieum. — Beder: Repetitorium aus der 
Augenbeiltunde; Augenklinit, — v. Dufd: mebicin. Polifinit ; 
Kinderklinit. — 3. Arnold: fpec. patholog. Anatomie; Curſus Der 
patbolog. Hiftologie; Demonftratt. und Sectionen im Anfbl. an die 
Borlefgn; Arbeiten im patbolog. » anatom. Ja, — Gzermv: 
vnäfologie; operat. Geburtshülfe 
mit Ueban am Phantom; Touchiercurſus; —— A 
Klinik, — Fürſtner: Pſychlatr. Klinik. — Erb: medicin. Klinitk. 
— Pf. bon. Nubn: Muskellehre (mit ofteolog. Einleitg) und Ge— 
fäplehre ; Gurfus der mifroftop. Anatomie; NRepetitorium der Eplandı» 
mologie. — Pfl. extr. Oppenbeimer: Arzneimittellebre; 
Arzneiverordnungslebre. — Moos: vhyſikal. Unterſuchg des Gehör⸗ 
organes; Uebgu im Gebrauch des Ohreuſpiegels; Ohrenklinit. — 
Küauf: gerichtl. Mediein. — Loſſen: Operationscurſus in Ber—⸗ 
bindg mit der Lehre von dem chirurg. Operationen. — F. Schultze: 
vbyfifal. Diagnoftif; GEleftrodiagnoftif, Diagnoftif der Rervenkrank⸗ 
beiten und (lektrotberapie; patholog. Anatomie des Nervenfuitems. 
— Juraſz: vraft. Gurfus der Laryngoſkopie und der Diagnoftit 
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der Kehlkopfkrantheiten; ambulator. Klinik für Kehlkopf-⸗, Rachen: 
und NRafenkranke; Balneologie und Baineotberapie. — Ruge: Eins 
leitg in Die Anatomie mit 
— Ewald: tbeoret. u. praft. Gurjus der Hiſtologle. — Steiner: 
Repetitorium der Phyſiologle. — Prdoce. Febr: die Strankheiten 
der Anchen. — Weiß: Gurfus über die Anomalien der Refractiond- 
und Accommodationddaner; die Arankheiten der Gonjunctiva, Cor: 
aea und Iris. — Stadelmann: Argneimittellehre; Arzneiverords 
uungelehre mit Uebgn im Recentieren; Gnrfus im lnterfuchen von 
Irina und Sputum. — da BamasPinto: Augenipiegeleurfus; 
Angenoperationscurfus. — BeifelsHagen: propädent. Gurfus der 
Sirarg. Diagnoftif und Therapie (mit vraft. Uebgn); die Aracturen 
und Yugationen in Verbindg mit der Verbandlehre. — Fiſcher: 
Biociatrie. 
Prdoe. Gobnitein lieit nicht. 


IV. VBbitoforbiihe Facultät. 

Pf. ord. Bunfen: Gpverimentalhemie; Reitg der praft.s 
dem. Arbeiten. — Kopp: angewandte Kruftallograpbie mit Uebgn 
im Beitimmen und ‚jeihnen von Kroftallformen; Geſchichte der 
Ghemie. — Anies: allgem. Volkewirthſchaftolehre (theoret. National: 
öfonemie); allgem, Staatslehre und Politif; Sem.: Practicum für 
volit. Defonomie. — Fiſcher: Geſchichte der griech. Philofophie; 
Geſchichte der neueren deutichen Riteratur. — Bartid: im Sem.: 
I. deuticher Gurfnd: textkrit. Uebgn; altdentfche Lectüre (12. Jahrb.). 
— Beil: Erllärg des Güllitan. — Königsberger: Differentials 
und Integrolrehnung; Elemente der funthet. Geometrie; mathemat. 
Obers und Unterſem. — Binfelmann: Berfaffungsgefhichte, vor⸗ 
zügl. des Mittelalters ; biftor, Ueban. — Ürbmannsdörffer: 
Geſchichte des 19. Jahrh. von den Wiener Verträgen bis zum Jahre 
1866; Gulturgefhichte Jtaliens im Zeitalter der Nenalifance; diſtor. 
Uebgn. — Duinde: Experimentalphofit (Optik, Elektricität, Magne: 
tiemus); IUndnlationstheorie des Lichtes mit VBoransfepung der Ele— 
mente der Differential: und Integralrehmung; Uebgn im phufifat. 
Sem.; praft. Arbeiten im phöſikal. Laboörat. für Geübtere. — 
Pfiger: Botanik (allgem, Morphologie u. Syitematif mit befond. 
Berädf. der officinellen Pflanzen); milroffop. Gurfus f. Anfänger; 
Anleitg zu praft. botan. Arbeiten für Geübtere. — Stengel: 
Gnrpflopädie der Landwirthſchaft 2, Ib. (Verriebsiehre); Geſchichte 
der Landwirthſchaft. — Rohde: Geſchichte der arleh. Literatur 
feit der Zeit Alerander's d, Gr.; im Sem.: latein. Interpretation 
sen Lucian's Philopfeudes; latein. Disputatt. Über eingereichte Ab⸗ 
bandign. — Scholl: Erklärg von Horaz' Oden; im Sem.: latein. 
Iuterpretation von Terenz' Adelphoe; latein. Dieputatt. über eins 
gereihte Abbandlan. — Roſenbuſch: Mineralogie; mineralog. 
Practieum; Anleltg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten auf dem Gebiete der 
Mineralogie und Petrograpbie für Behbter, — Ditboff: latein. 
Grammatif; Grundzüge der neuhochdeutſchen Grammatik (Laut⸗ u. 
Fermenlehre); Sandkritlectüre nach Stenzler's Elementarbuch der 
Sanskritſprache. — Bütfhli: vergl. Anatomie; zooleg. leban u. 
Demonftratt. gemeinfcbaftl. mit Blochmannz zoolog. Practicum. 
— ». Dubn: die wichtigſten Entdefungen auf claſſ. Boden inner: 
balb des leßzten Decenniums; Erklärg plaſt. Bildwerfe in der 
arhäolog. Sammlung (für Studierende aller Farultäten); arhäolog. 
lebgn. — Pf. hon. Gantor: die analyt. Geometrie der Ebene 
und ded Raumes; Arithmetik und Algebra (für Gameralitudierende). 
— Ublig: vädagog. Meban in den aummaf. linterrichtsfächern vor 
verfhied. Gummafialclaffen; Uebgn im der Interpretation altariech. 
Grammatiter. — Ihme: Geſchichte der engl, Yiteratur im 19. Jabrb.; 
im Sem.: engl.sdeutfhe Uebgn; deutichengl. leban; Rede» u. Stils 
üben. — U. Gifenlohr: arab. Eprade; Ben, (ig) Arabiſch; 
Bcdreib der Monumente Heguptens nebit Einführg in das Kefen 
——— Juſchriften. — PM. extr. Bornträger: Pharmacie 
oder pharmaceut. Experimentalchemie; praft,schem. Uebgn im Kaborat. 
— Lefmann: Sanskrit; grieb. Grammatik; veral. Wuthologie der 
alten Jader, Griechen und Deutſchen. — Horjtmann: tbeoret. 
Chemie. — F. Eiſenlohr: Mehanif; Wahrfheinlickeitsrechnung. 
— Kohmann: die Gruftacen. — Gaspari: Pſychologle; über 
die Grundlagen der Kant'ſchen Erkenntnißkritik; vhilofopb. Prac 
ticam und Disputatorium; Grläuterg von Kant's Prolegomena, mit 
Rüdf. auf fein frit. Gefammtunternehmen. — Schmidt: allgem. u. 
gemet, Geologie, mit Ggenrfionen; Metallurgie. — Astenafp: 
* im Beitimmen der Pflanzen. — Leſer: Fluanzwiſſenſchaft. 

oh: pflangenanatom. Demonitratt.; Gurjus zur milrojtop. 
Unterfuchg der arzneil. Robitoffe, der Nahrunge» und Genußmittel 
des Plangenreihese. — Mever: über Goethe's Fauſt; Geſchichte 
des deutſchen Drama's; im Sem.: neudeutſche leban. — Brandt: 
sbilelog. gg = in Berbindg mit dem philolog. Sem. — Berntb» 
ſen: organ. Ügperimentalhemie; prakt. Mebgn im dem. Kaborat.; 
sem. Practicum für Medicine, — Areymond: frangöf. Grams 
matif (Zautlehre); lecture et interpretalion de morceaux choisis de 
la literature frang. du XVI. siecle d’aprös la chrestomathie de 
Darmesteter et Hatzfeld ; im Sem. : altfrangöf. Ueban (9.—11.Yahrh.); 


— 1837. 14, — Literarifhes Centralblatt — 2 April, — 


474 





feletlehre; milroffop.sanatom. Weban. | 


| 





| 
| 
5 
| 





frangöf, Lectüre (Beranger); deutfch-frangöf. Mebgn (Goethe's Wers 
ther. — Scherrer: deutice Berfaffungsgefät te; Geſellſchafte⸗ 
wiffenfchaft (ER: erthre und Erflärg der lex saliea. — 
Kleinfhmidt: Geſchichte der engl. Revolution. — Prdoee. v. 
Reichlin⸗Meld eg: ** und Kritit der Schopenhauer'ſchen 
Philoſophie mit beſond. Berudſ. ihrer Bedeutg für die Gegenwart. 
— Zorn: organ, Exrverimentalhemie. — Koebler: Theorie der 
Subftitutionen und Anwendg derfelben auf die Algebra; Anfangs 
gründe der Vartationsrehng. — Schapira: allgem. Theorie der 
Sleichungen. — Andreae: allgem. Geologie; geolog. Exeurfionen ; 
geolog.»palaeontolog. Uebgu. — Koch: Geſchichte der europ. Heeres» 
verfafjungen, mit befond. Berückſ. Preußens. — Holthaufen: 
biftor. Grammatik der engl. Sprache; Geſchichte der deutſchen Kite: 
ratur bis 1 Ausgang des Mittelalters; im Eem.: angelſächſ. 
lebgn. — Blochmann: ausgew. Gapitel aus der Kortpflangungss 
und Entwidelungsgelchichte der Thiere; zoolog. Uebgn und Demon» 
ftratt,, gemeinfhaftlih mit Bütſchli. — Ihorbede: ger 
des bramdenb.spreuf. Etaates; hiſtor. Uchgn aus der Zeit bes 
Dumanisınnd. — Ofann: phyſikal. Kryſtallographle. 


Zangemeifter: epigraph. Uebgn auf dem Gebiete des röm, 
Altertbums. 





25. Bajel. Anfang: 15. April. 
L Iheologiihe Facultät. 


Pf. ord. Ehr. Jobs. a Einfeitg ins R. Teſt. I: 
Kritik des Textes; Erklärg des Briefes an die Galater. — Overs 
bed: Erklärg des Hebräerbriefes; firdengeibichtl. Sem. — Rud. 
Stäbelin: Kirhengefhichte 3. Th.: Geſchichte der Reformation 
(1517— 1649); tbeolog. Encyflopätie als Einleitg in die Theologie; 
Lectüre von Calvin's Institutio, — Schmidt: ſynopt. Erklärg ber 
drei eriten Evangelien; im Sem.: Offenbarg Jobannis. — Stod« 
mever: egeget. und prakt, Erflärg der Glelchniſſe Jeſu mach Mat» 
tbäus; bomilet. Meban (ded Sem. 1. Gurfus). — Smend: Erflärg 
der Weisfagungen Yelaja’d; Gefchichte der Juden von ber eriten 
Zeritörung Jerufalems bis zur zweiten. — von Orelli: Erklär 
der Genefis; Einleitg ins A. Teſt. (wort. Bücher u. Ganon); altteft. 
em. — Prdoce. Böhringer: Kirhengefchichte bis auf Bregor 
d, Gr. — Marti: Erflärg der Meinen nachtxil. Propheten; Arabiſch, 
2. Gurfus: Lectüre ausgew. Suren des Koran, — Bernd. Riggen» 
bach: Geſchichte und Iheorie des chriſtl. Gultus (Liturgik). — 
Schuedermann: evangel. Glaubenslehre, 2. Hälfte; Auslegg ber 
Apoitelgefhichte; dogmat. Ueban. — Heman: Geſchichte bes Ein⸗ 
fluſſes der neueren Philofophie auf die Entwidelung der Theologie. 


11. Juriſt iſche Facultät. 


Pf. ord. Andr. Heusler: deutfhe Staats⸗ u. Rechtsgeſchichte 
1. Tb. (BVerſaſſungegeſchichte und Rechtsquellen); Theorie des Civil⸗ 
proceſrechte. — Schalin: Inſtitutt. des heut. gemeinen Privats 
rechts; Ueberblick über die Tutwickelg der röm. Geſetzgebg und 
Rechtewiſſenſchaft; Pandelten: Familien und Erbrecht; Pandelten: 
Obligationenredt. — Teihmann: Encyflopädie der Rechtswiſſen⸗ 
idhaft; Strafrecht, allgem. Tb.; Kirchenreht. — Huber: ſchweiz. 
Staatsreht; ſchweiz. Dbligationenrecht, allgem. Th.; privatrechtl. 
Uebgu. — Pf. extr, Speifer: Wechſeltecht. — Prdoce. 8. 
Steblin: Betreibungsds und Goncursreht; Repetitorium aus dem 
Gebiete des Civilrechts. von Salis: franzöf, Givilreht; 
internat. Privatrecht; kirchenrechtl. Uebgu. 


LIE. Medicintfhe Barcultät. 


Pf. ord. Rütimeyer: Anatomie und Zoologie der wirbel« 
loſen Thlere. — Socin: dirurg. Klinif; chirurg. Operationss 
curfus; chirurg. Kräuzchen. — Immermann: mebdicin, Klinik; 
Pathologie und Iherapie der vener. Affertionen; über effentielle 
Neurofen; medicin. Kräuzchen. — Mieſcher: Phufiologie des 
Kreislanfes und der Athmung; Phyfologie der Bewegungsorgane; 
phufiolog. Demonitratt.; phuflolog. Krängden; Arbeiten im phufios 
log. Yaborat. — Roth: fpec. patbolog. Anatomie; xatholog.hiſtolog. 
Gurfus; Sectlonscurfus. — Wille: theoret. Pſychiatrie, allgem. 
ih.; pſychiatr. Klinik. — Schie gt ophthalmolog. Klinik; ophthal⸗ 
molog. Poliklinikz theoret. Augenheilkunde 2. Th. Reftactlons- und 
Acommodationsanomalien. — Kollmann: Anatomie des Nervens 
fuitems und der Sinnesorgane; Entwickelungsgeſchichte der Wirbels 
thiere umd des Menſchen; milroffop. Practicum (Curſus). — 
Bunge: Pbufiologie der Ernährg und des Stoffwechſels; prakt. 
Ueban in der vyatbolog.chem. Diagnoftif; Golloqulum über neuere 
Forſchungen auf dem Gebiete der onfloiogie und Diätetif; praft. 
Arbeiten im Laborat, für Borgerüdter, — Pf. extr. Hoppe 
die Nervenwirkungen der Heilmittel. — Ed. Hagenbah-Burd-» 
bardt: Kinderklinik; Kinderktankheiten. — Raffiat: Politlinit; 
Arzneiverorduungslehre. — Albr. Ed. Burckhardt: Togikologie. 
— Prdoee. Böttisheim: äffentl. Gefundbeitspflege; Schulbugiene. 
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— Gourvoifier: Hernien; Repetitorium der ſpec. rg Io — 
pera⸗ 


bewegan und deren Störgn (mit prakt. Uebgn). — Garré: über 
Bakterien mit Demonftratt.; Unterfuhungss u. Züctungsmethoren. 
Johs. Müller: Dfteologie u. Eyndesmologie. 
Pf. ord. Bifhoff und Prdoe. Richter lefen nicht. 
IV. Bhilofopbiihe Racultär. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 
Pf. ord. Jak. Burchardt: außeritaliſche Kunſt (ſeit 1400); 
Kunft des Mittelalters, Schl. — Mähly: die röm. Satura (mit 
Probeftüdfen aus Horaz, Juvenal und Perfins; Kritik und Sermer 


neutif; andgew. Dialoge Seneca’s, curforiihb; im Sem.: Duin« 
tilian’d X Bud. — R 


gerüdtere; neuperſ. Curſus; curſor. Lectüre von Terenz⸗ oder Plaus 
tusftüden. — Soldan: vrovenzal. Grammatik mit Interpretationd- 
Khan; histoire de la littörature frang. au XVI* sicele; Shalefpeare, 
Julius Gäfar; im Sem.: altfranzöf. Uebgn und neufranzöf. Stil: 


üban u. Arbeiten. — Wadernagel: Ihucvdides; latein. Syntax; | { 


im Sem.: Theokrit. — Volkelt: Geſchichte der Philoſophle 2. Th. 
von der Nenalffance bis Kant); Elemente der Pfuchologie; allgem. 

ädagogif; philoſoph. Uebgu (über Schillers phlloſoph. Entwide- 
lung). — Behagbel, Encyklopädie der german. Philologie; alt 
dentjche Metrif; Erklaärg des Ulfilad; Uebgn des german.sroman. 
Sem. — Büder: vraft. Nationalöfonomte; volfswirtbfhaftl. Zeit: 
fragen; Uebgn des ſtaatswiſſ. Sem. — von Pflugk-Harttung: 
Geſchichte der neueſten Zeit, vom Wiener Gongrefie bis 1848; Ger 
ſchichte des Papfttbums bis auf Innocenz III (1300); Uebgn des 
biftor. Sem. — Pff. extr. Merian: Medea von Euripides; Oden 
von Horag. — Bernoulli: über antite Arditeftur; Erklärg der 
Gypeabgũſſe im Mufeum (event. in der Sculpturballe). — Mever: 
Pr Mythologie. — Friß Hagenbad: Tacitud' Annalen, curs 
ſoriſch; Tatein. Stilübgn. — Born: Gedichte der deutſchen Liter 
ratur feit dem Auftreten der romant. Schule. — Boos: die Gultur 
des Mittelalters; Paläographie mit Uebgn; hiſtor. Uebgn. — Hans 
Heußler: Revetitorlum über die gefammte Geſchichte der Philo— 
ſophle; Geſchichte der Entwicelungelehren, von den älteften Zeiten 
bis auf Darwin; Ginführg in die philoſoph. Terminologie. — 
Prdoec. Bolliger: onen Religionslehre und Apologie des 
Chriſtenthume. — Alb, Burckhardt-Finéeler: Geſchichte ber 
Schweiz im Reformationszeitalter; Entwidelung des chriſtl. Kirchen⸗ 
baues. — west Mozart und Beethoven. — Baumgartner: 
Geſchichte des Alterthums bis zu den Perferfriegen. — Largia— 
der: Geſchichte des Interrichtswefens von der Reformation bis zur 
Gegenwart. 

Pf. ord. Steffenfen lleſt nit. 


b) Matbematifhrnaturmwiffenfhaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Ed. Hagenbah-Bifhoff: Exerimentalphyſik 
1, Th. — Uebgn im phöſikal. aborat.; Interferengerfcheingn des 
unpolarif. Lichtes; im Sem.: Aufgaben aus der mathemat. Phyſit. 
— Kinkfelin: Differential» und Ant ralrehnung 3. Th.; analyt. 
Geometrie; höhere Algebra. — Albr. Müller: ur Mineralogie; 
Beologie, ſpec. die feriment. Formationen; Mebgn im Beitimmen 
der Mineralien. — Piccard: anorgan. Chemie; amalyt. Meban 
für Mebdiciner; dem. Practicum. — Böchting: ſpec. Botanik; 
mitroffop. Gurfus; Uebgu im Pilanzenbeftimmen; botan, Practicum 
für Geübtere; botan. Exeurfionen. — Pfl, extr. Friß Burds 
bardt: praft. lebgn des yädagog. Sem. — Arafft: analyt. 
Chemie; Thermochemie. — Prdoec. Balmer: daritell. Geometrie 
1. Th. — Griesbah: Zoologie der Tracheaten. — Niepki: 
Ghemie der aromat, Verbindgn. — Alb. Riggenbach: populäre 
Altronomie. — Leect. Nienbaus: Pharmaloguofie; pharmaceut. 
Ghemie, Practicum im Laborat. 


26, Königsberg. Anfang: 15, April, 
L. Ibeologifhe PBacultät. 


Pfl, ord. Sommer: hiſtor.krit. Einleitg in die apokryph. 
Bücher des A. Teft.; Erklaͤrg des Buches Hiob; Sem., altteit. 
Abth. — Grau: Erflärg des Nömerbriefes; das Leben ad; über 
Luther's Theologie; Sem., neuteſt. Abtb. — Jacoby: 
Jacobuäbriefes; prakt. Theologie 2. Ib. (Ebeorie der Derfafie 
Verwaltg der evang. Kirche, Zheorie und Geſchichte der Seelforge 
u. inneren Miffion, Miffionsmiffenfhaft); Theorie u. Geſchichte der 
chriſtl. — mit beſond. Ber * des Volkoſchulweſens; Sem., 
praft. Abth. — Tſchackert: Enchklopädie der Theologie als Ein— 
leitg in das gefammte Studium der Theologie; Alrchengeſchichte 


rklärg des | 
und 





iftelli: Theorien über den Urfprung der | 


Sprade; Sanskrit-Eurfus für Anfänger; Sansfrit-Eurfus für Bors | rechte, 2) Germania des Zacitus. — Güterbock: preuß. Erbredt ; 


3. Zb.; über Staat und Kirche im Königreih Preußen von 1701 
bis zur Gegenwart; Sumbolif; Sem., hiſtor. Abth. — Voigt: 
GrMärg der Briefe des Apoſtels Paulus an die Philivper und Ko— 
foffer; Kirche ngeſchichte 1. Ib.; Ethik; Sem., ſoſt. Abth. — PA. 
exir. Gornill: hebt. Grammatik für Anfänger; Erklärg ber 
Bücher Samuelis; Meine Propheten 2. Ib. — Zimmer: Erflärg 
der finopt. Evangelien; exeget, und prakt. Erflärg ber altkirdhl. 
Perikopen; über die funopt. Frage; liturg. Gonverjatorium in Ber» 
bindg mit liturg.smufifal. Uebgn. — Prdoc. Arnold: neutelt. 
Zeitgeſchichte. — Leett. Pelka: Leitg des yoln. Sem. — Lack— 
ner: Leitg des litthauiſchen Sen. 
Pf. exir. Klöpper lleſt nicht. 


11. Juriftifhe Racultät. 


Pf. ord. Salfowfti: Pandelten; im Sem.: Ueban im röm. 
Rechte. — Dahn: Geſchichte des röm, Rechts; deutſches Hanbels-, 
MWechfel- und Seereht; im Sem.: 1) Uebgn im deutſchen Privat» 


Reichdtivilproceß; Meichöftrafproceh. — Krüger: röm. Mectes 


geſchlichte; im Sem.: Mebgn im röm. Rechte. — Schirmer: Inſti— 
' tutionen; rom. Erbrecht; Seminarübgn im röm. Rechte. — Zorn: 





| 
| 








Bla; Neichöverwaltungsrecht; Völkerrecht; Uebgn im Staatsredt 
m Sem, 


III. Mepicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Stieda: Anatomie des Menſchen 2. Ih. (Befäh- 
u. Nervenlehre, Sinnesorgane); mifroffop. Anatomie; feinerer Bau 
der Sinnesorgane; prakt. Mebgn im der allgem. und fpec. Gewebe: 
lebre, in Gemeinjhaft mit Zander. — Dobrn: ——— 
Operationdcurfus; geburtshälfl,egunäfolog. Klinik; aunäfolog. Polis 
Hinit. — Hermann: GExverimental-Pbofologie 1. Ib. (allgem. 
Phofiologie und animale Aunctionen); prakt, Gurfus im phyſiolog. 
Init.; Poufiologie der Sinnesorgane; Phofiologie der Stimme und 
Sprache, für Jubörer aller Kacultäten. — Jacobfon: praft. lleban 
in der —— u. phyfikal. Unterſuchg der Augenktaukheiten; Ans 
leitg zur Loͤſung theoret. u. prakt. Aufgaben aus dem Gebiete der 
Ophthalmologie und Opbtbalmopathologie. — Jaffe: phufiolog. u. 
patbolog. Gbemie; praft. Arbeiten im Zaborat. für medic, Chemie 
u. Pharmakologle; Chemie des Harnes. — Mikulicz; orthopäd. 
Ghirurgie mit Demonftratt.; dirurg. Klinik u. Poliklinik; chirurg. 
Operationseurfus. — Naum vn: fopbilit. Arankyeiten des Nerven» 
fuftems; mebdic. Alinit. — Neumann: patbolog. Hiftologie; patho⸗ 
log. Anatomie der Bewegungsorgane; miktoſtop. Curſus. — PA. 
extr, P. Baumgarten: patholog.sanatom. Sertionds u. Demon: 
ſtrationscurſus; Hiſtologle und Parafitologie der Infectionsfranfe 
beiten; praft.sbacteriolog. Gurfus. — Berthold: otiatr. Voliklinit; 
rhinoftop. Uebgn. — Bohn: Hautkrankheiten. — 9. Catpary: 
über parafitäre Hautfranfheiten; Sprbilitologie. — Grünbagen: 
bitolog. Gurfus; Über tbierifhe Wärme. — tYangendorff: 
mitroſtop. Unterfuchgn für Geübtere; über den Bau des Mikro— 
ftopes; über phufiolog. Methoden und Apparate. — Pincns: über 
Podtenimpfung mit praft. Anleitg zum Ampfen; über öffentl. Ger 
fundheitöpflege. — Sammel: allgem. Tberapfe. — Schneider: 
ansgew. Gapitel der allgem. Ghirurgie; Suphilis mit Krankenvor⸗ 
ftelan. — Schreiber: pralt, in der Nufenltation u. Per: 
cuffion; Laryngoſtopie mit prakt. Demonftratt.; medic. Poliklinif 
(inc. Impftechnik). — Prdocc. Falkenheim: Infectionskrank- 
heiten. — Mefchede: pſychiatr. Klinik in der ftädt. Kranfenanftalt. 
— Minkowſti: Patbologie des Harnes mit praft, Uebgn im ber 
SHarnanalvfe; Krankheiten des Bintes. — Münfter: über Steri- 
lität; geburtsbülfl. Operationseurfus. — Petruſchky: über Bers- 
fälihung der Zebensbedinggn des Menfhen (der öffentl. Gefund- 
heitopflege 2. Ib.); geriäht. Wedicin mit vrakt. Demonitratt. 
Seydel: ausgew. Gapitel der Geburtäbülfe u. Gynäkologie; über 
Frauenkrankheiten. — Stetter: Über Luxationen. — Treittel: 
efammte Opbtbalmologte, 1. Ih.; Uebgn im Bebraude des Augen- 
piegels. — Boffius: Augenfpiegelübgn; ophthalmolog. Operations 
übgn. — Zander: Knochens und Gelenflebre; praft. Uebgn in der 
allaem. und fpec. Gewebelehre, in Gemeinfhaft mit Stieda; Ent 
wickelungegeſchichte des Menfchen. 


IV. Philsfophiihe Facultät, 


Pf. ord. Ludwich: Metrit der Griechen und Römer; pins 
darifhe Den; Interpretation des homer. Hermes⸗Hymunus. — 
— ————— Ginleitg in die vergl. Sprachwiſſenſchaft; Gram⸗ 
matif der Iitanifhen Sprache. — R. Gasparv: pflanzl. Ana» 
tomie, durch milroftop. Präparate erläut.; allgem, Botanif, d. b. 
Elemente der Morphologie, Anatomie u. Taxologie nebſt botan. Ex« 
curfionen; officin. Pflanzen. — Chun: vergl. Anatomie der vegetat. 
Organe; allgem. Zoologie; prakt. Ueban im Laborat., a) jootom. 
Gurfus für Anfänger, b) mitroſtop. Curſus für Fortgeſchrittene; 
5* Geſellſchaft. — Dehio: Beſprechg auegew. Werfe der 

aleret und Plaſtik des Mittelalters und der Neuzeit; Geſchichte 
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anorgan. praft. Uebgn im 
dem. Zaborat.; Pleined chem. Practieum. — Müller: Ginleitg in 
Ns Studium der femit. Sprachen u, Literaturen; über die altbhebr., 
moabit. und phöniz. Inſchriften mit Anterpretationsübgn; Aethio— 
id. — Pape: D:ptif, dur (Experimente erläut.; prakt, Uebgu 


Brug: alaem. Geſchichte des 14. u. 15. Jahrb.; deutiche Geſchichte 
jeit 18715 Uebgn des Sen, Abtb. für mittlere u. neuere Geſchichte. 
— Rittbaufen: Zoochemie; Pilangenernäbrg u, Düngung; chem. 
Bractieum. — Rübl: Ueban in latein. Paläograpbie; Geſchichte 
tr röm. Republik feit dem vyrrh. Kriege; Meban ded Sem., Abtb. 
für alte Geſchichte. — Schade: Erklärg der Gedichte Walther's 
son der Bogelmeide nad Lachmann's Ausg,; Geſchichte der deutſchen 
Vorhe des 16. m. 17. Jabhrb,; im Sem.: 1) althochdeutſche Dents 
ailer des 9. u. 
nafanalet. Methode re Prüfg der Arzneimittel; pharmacent. 
Ghemie; praft. Meban im Laborat. mit beſond. Berückſ. der toxis 
folg. und Lebensmittelunterfuhgn. — Thiele: Logik und (rs 
fnatnihtheorie, mach feinem Grundriß der Logik und Metanhufit; 
sbilofopb. Mebam Über Kant's Kritit der praft. Vernunft, — 
Impienbah: Finanzwiſſenſchaft; finanzwiſſ. Gonverjatorinm und 
Tractieum. — Walter: über das Suiten Hegel's; Geſchlchte und 
Theorie der Aeſthetil. — Pf. exir. 9. Baumgart: 
daf. Drama bei den Griechen und in den modernen iteraturen ; 
äber Die romant, Schule. — ÜElfter: Nationalöfonomie 2. Ib.; 
andgew. Gapitel aus der inneren Verwaltg (Bevölferungsweien, 
Auswanderg und Golonifation, Armenmwefen); vollswirtbicaftl. 
Uebgu; fatit. Mebgn. — Hurmwig: Theorie der Differential 
aleibungen; über frumme Flachen und Linien doppelter Krümmung. 
— Jeep: fatein. Grammatif; philolog. Neban (Interpretation der 
Uelrhi des Terentius); im Profem.: Bergil’s Aeneis. — Bobs 
mever: Gefhichte von Dit- und Weitvreußen von 1407—1701; 


10. Zahrb., 2) Klopitod’s Oden. — Spirgatis: | 





Härg des 2. Korintberbriefes; bibl. Theologie des N. Teit.; i 
 Sem.: neuteft. Exegeſe und bomilet. Uebgn. — Herim 


im Sem.: klirchengeſchichtl. Uebgu. 


Heinrich: deutfche Stenographie nach Gabelsberger. — Lau— 
dien: DOrgelfem.; Darmonielehre; Geſang. 

Pf. ord. Luther, Neumann, Simfon, Pf. extr. Garbe, 
Prdoc. Jentzſch lefen nicht. 





27. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. April. 
1. Theologiſche Farcultät. 


Pf. ord. Beyſchlag: Erklärg des 1. Korintberbriefes; Er⸗ 
m 

g: praft. 
Theologie 1. Ib.; Geſchichte der Pädagogif und des Bolkaſchul⸗ 
weſens; Geſchichte des Kirchenliedes; Patebet. und bomilet, Uebgn 
im Sem.; bomilet. Profem. — Jacobi: Kirchengeſchichte 2. Th.; 
Geſchichte der Neformation im 16. Zahrb.; Polemit (Symbolik); 
Kähler: Erklärg des 
SHebräerbriefes; meuteit. Geſellſchaft; Geſchichte der philoſoph. und 
tbeolog. Ethit im Nbriß; theolog. Ethik. — Köftlin: Erklärg des 
Evangeliums Jobannis; Grklärg des 1. Iohanneöbriefes; Auslegg 
der wichtigſten eth. Stellen des R. Teft.; Dogmatif 1. Ih. (Apolo⸗ 
getit u. Religionsphilofonhie); im Sem.: fuit. Uebgn. — Riehm: 


im söofifal. Inft.; über einige eleftr. Beobadtungsmethoden. — | Frlärg des Buches Hiob; hebr. Arhäologie; Geographie von Da 


läftina; Uebgn der altteſt. Societät. — Schlottmann: Erflärg 
der Palmen; Erklärg des 2. Ibls, Jeſaja; Geſchichte des Volkes 
Iſtael; Uebgn in der femit. Gpigrapbif f. . ber altteit. 
Übtb. des theolog. Sem., u. alıteft. Exegefe. — Pf. extr. Grafe: 
Ginleitg in das N. Teft.; Erflärg des Nömerbriefes; neuteſt. Meban, 
beiond. f. Anfänger, — Prdocc. Eihborn: Dogmengeſchichte. — 


‘ ®loöl: die Evangelien des Matthäus, Marcus u. Lucas, ausgelegt 


diplomat. Meban; hiſtor.⸗diplomat. Geſellſchaft. — Marek: lands | 
eirtbihaftl, Demonitratt. und Exeurfionen; landwirthſchaftl. Tarar 


tenslebre; ſpec. Pilangenproductionsiehre; Uebgn im landwirth- 
Itaitl.pbufiolog. Laborat. — Richter: voliflin. Demonftratt.; 
äber tblerärztl. Geburtsbülfe; über Die anftedenden Thlerkraukbeiten. 
— Saalſchütz: Über die Bernoulli'ſchen Zahlen uud Aunctionen; 
Tiferentialrehnung; Uebgn zur Differentialrehnung. — Schubert: 
frflärg von Plutarh's Timoleon mit einer mes über Plutarch 
zad feine Schriften; griech. Geſchichte von 387 !bis 338; hiſtor. 
Ibn. — Bolfmaun: phufifal.stheoret. Uebgn im Sem.; (ins 
fübrg in die Elafticitätstheorie ſowle in die hbauptſächlichſten Ans 
zeadgn derfelben in der mathemat. Phyfik; Demonitration der wich⸗ 
taten Inftrumente des matbem.spbufifal. Laborat. unter befond, 
deridſ. ihrer Theorie und Gonftruction; pbuflal.spraft. Uebgn im 
Saborat. — Wichert: Geſchichte der europ. Politif von dem Jahre 
1515-1671; ältere deutſche Befchichte mit befond. Nüdf, 
berfaſſang. — Zahariae: ausgew. Sundfrittegte; vergl. Religions 
geibihte. — Prdocc. Appel: ausgew. Gapitel der franzdf. Liter 
taturgejdichte Des 17. Yahrh., 1. Th.; Mollere's Leben u. Werke; 
Urban an Boccaccio’d Decamerone. — Blochmann: Titriermetbos 
den; ausgew. Gapitel der techn. Chemie mit Excurſionen. — 
Brandt: über den Bau u. Die Kebenderfheinungen der thier. Zelle; 
Ne tbier. Parafiten des Menſchen; zoolog. Excurfionen. — Hilr 
dert: Theorie der Determinanten, verbon mit geometr. Ueban; 
ort, Hudrodunamit. — Merguet: latein. Grammatil, — 
Kahts: Integralrehnung; Theorie der Sonnenfiniterniffe und vers 
Bandter Erfheinungen; Bahrfceinlihkeitsrehnung mit befond. 
Urädf. der Methode der Meinten Quadrate. — Lect. 
mindl, u. fhriftl. neufrangöf. Ueban; franzöf. Dictate mit Erflärgn 
der franzöf. Syntax und Synonymik; Interpretation der Satiren 


auf 


Favre: | 


u. veralichen. — Ritfhl: Schleiermaher's Theologie. 

Pf. extr. G. Kramer lieſt nict. 

' 1. Juriſtiſche Pacultät. 

Pf. ord. Boretins: deutſches Handelsrecht; Wechſelrecht; 
deutſche Reichs- u. Rectögefhichte. — Brunmenmeifter: Straf 
procen; im Sem.: Interpretation der Garolina; ſtraftechtl. Uebgn. 
— Fitting: Injtitutt, des röm. Rechts; röm. Givilproceh; Relchs⸗ 
cioilproceh, verbdn mit praft. Heban; Neichsconcursrebt. — Laſtig: 


dentſches Privatrecht; civilrechtl. Uebgn im Sem. ; Encyllopädie des 
über das 


Rechts. — Evening: deutfches u. preuß. Staatsreht; Völkerrecht; 
deutiche Reihäverfaffung. — Shollmeyer: röm. Rechtsgeſchichte; 
——— preuß. Privatrecht; civilproceſſ. Uebgn. — 

tammler: Pandekten; die Lebre von den Rechtéquellen nach 
Vandekteurecht; civiliſt. Sem. (wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Borträge) 
für BVorgerüdtere; Pandeltenpractisum. — Pf. ord. hon, von 
Brünned: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteltanten; Eherecht. 
— Prdoc. Arndt: deutihes u. preuß. Verwaltungsrecht; Eutſtehg 
u. Gharakter der preuß. Berfaffung. 


IE Medicinifhe Kacultät, 


Pf. ord. Adermanu: über patbolog. Anatomie der Leber; 
allgem. Pathologie in Verbindg mit allgem. Anatomie; vatbolug.s 
biftolog. Uebgu (mifroffop. Gurfus); Arbeiten im patholog. Init. f. 
Geübtere. — Bernitein: Pbofiologie des Menfhen, die animalen 
Aunctionen; medic. Phoſik; vbufiolog. Neban; phyſiolog. Unterfuchgn 
im 2aborat, — Ebertb: Gemebelehre des Renten, Gewebelebre 
und GEntwidelungsgefhicte der Sinnesorgane mit Demonitratt.; 
mifroffop. Gurfus; Arbeiten im Laborat. für Geübtere; über Milro» 
organismen u. deren Bedeuta für den Menſchen, mit Demonftratt. 
u. Uebgn. — Gräfe: über die Gefege der Augenbewegung; Klinik 
der Augenkranfheiten. — Hipig: Pfochiatrie; piuciatr, u, Nerven: 
init, — 8, Krabmer: gerichtl. Medicin; Receptiertunft, — Ols— 
baufen: Krankheiten der Wöchnerinnen; geburtsbälfl. Operationen 
mit Phantomübgn; aunäkolog. Klinit, — v. Bollmann: über 
Orthopädie; Operationsübgn am Gadaver in Gemeluſchaft mit 
Leſer; chirurg. Klinik, Weber: medit. Alinit; ambulat. 
Klinik; VPoliklinik. — Welcker: Anatomie 2. Th.: Gefäße und 
Nerven; Knochen⸗-u. Bänderlehre; Demonſtrait. des situs viscerum; 
die Lehre von der Zeugung und Entwidelg des Menfchen. — PA. 
extr. Genamer: fpec. Gbirurgie; über Unterlelbabrüche. — Har— 
nad: vhufiolog. Chemie; Arbeiten im Laborat., für Borgerädtere; 
öffentl, Huniene; Arzneimittellehre 2. Th. Rohiehätter. 
Balneotherapie; medic,»propädent, Klinil. — Küßner: fpec. Pathos 
fogie u. Therapie; Krankheiten der biutbild. Organe, — Oberit: 
Verbandenrfus; chirurg.»propädent. Klinil. — R. Pott: über Hauts 
frankheiten; über Schuppodenimpfung, verbdn. mit prakt. Jmpfs 
übgn; Kinderflinit, — 9. Schwarße: otolog. Unterſuchg; Klinif 
der Obrenfrankheiten. — E. Schwarz: die Pathologie der Ge» 
burt, ind. Das enge Becken; fpec. Gynäkologie mit Operationen am 
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vnäfolog. Phantom. — Seeligmäller: über Syphilis des 

ervenfuitems; Gurfus der Nenropatbologie u, Eleftrotberapie; klin. 
Demonftratt. an Nervenfranten. — Prdoce. Bunge: opbtbalmer 
ftop. Curſus; Uebgn in Refractionsbeftimman; propädent. Augen: 
Mini, — Seßler: Unterfuhan des Obres, der Nafe und bes 
Nachend; audgew. Gapitel der Obrenbeillunde mit prakt. Uebgu. — 
Holländer: Über das Aülen der Zähne; zahnätztl. Klinik mit 
Demonſtratt. — Zefer: über Aracturen und Lugationen; Revetitor 
rium der Chirurgie; chirurg. Operationen am Gadaver in Gemein: 
fhaft mit v. Dolfmann. — Schudardt: Aber Orthopädie mit 
Demonftratt.; Pathologie und Therapie der chirurgiſch wichtigen 


Mipbildungen. 
IV. Philsfophbiide Facultät. 


Pf. ord. Gantor: algebr. Analvfis; über die Glaffenzabl 
binärer quadrat. Formen; mathemat. Golloguien mit feminariit. 
Ueban. — Gonrad: Bolkewirthſchaftepolitik (2., prakt. Tb. der 
Natlonalöfonomie); Bevölkerungspolitik (mit befond. Berückſ. des 
Armenmwejend); ftaatdwiff. Sem. ; ſtatiſt. Uebgn. — Dittenberger: 
Thukydides; Homer'd Humnos von Demeter, im Sem. — Dorn: 
ausgew. Gapitel der theoret. Phyſik; Theorie der Glafticitär; phoſitkal. 
Zaborat. — Drovfen: allgem, Geſchichte der neuelten Zeit von 
den Wiener Verträgen bis zum franzöſ. Staatsitreih 1851; blitor. 
Sem. — Dümmler: röm. Kalſergeſchichte; über die Quellen der 
deutfchen Gefchichte; bifter. Sem. — Elze: enal. Wortlehre; Ueban 
des enal. Sem. — €. Erdmann: bilter. Einleitg in die Logik; 
Piohologie nach feinem Grundriß. 5. Aufl. — v. Aripih: Gew 
logie; über mefozoifhbe Schichten und deren keitfoffilien; mineralog., 
aeolog. und paliontolog. Veban, für fortgefchrittenere Zuhöter; 
mineralog. Sem,; geolog. Ausflüge. — Goſche: über Kormen u. 
Gpodren der bebr. Dichtung im A. Teit.; Erflärg des Koran; Ele— 
mente des Türkifhen, — Grenader: ze 2. Tb.: Tunicaten 
u. Wirbeltbiere; über Protogon, — Havm: krit. Geſchichte der 
deutihen Philofopbie feit Hegel; philoſoph. Ueban; Geſchichte der 
neueren deutſchen Literatur feit Gottſched. — Hendemann: Privat: 
altertbämer der Griechen; Erklärg der Abgüſſe im archäolog. Mus 
ſeum; Bafenfunde; archäolog. Ueban. — Hiller: Geſchichte der 
alexandrin, Poeſie und Erklaͤrg ausgew. Gedichte Theokrit's; Ge: 
fchichte der röm, Literatur im der —— im Sem.: Salluſt'e 
Reden; im Profem.: Beſprechg von Arbeiten. — Heil: Geſchichte 
der Philologie; Erklärg von Sopholles' Elektra; Uebgn im philolog. 
Sem. u. Profem,. — Kirchoff: Yänderfunde von Alien; Eid: 
deutfhland; die Kolonien des Deutſchen Neihes; Uebgu des geos 
grapb. Sem. — Anoblauh: Experimentalpbufit 2. Ib. (Lehre 
von Licht und Wärme); Befprehgn über phyſikal. Gegenftände und 
Veban im Sem. ; Anweilg zum Gebraude der Inſtrumente und bei 
der Anftellg von Verſuchen. — Kraus: Grundzüge der Botanil; 
Pflangenpbofiolegie; phytotom. Practicnm; pharmakegnoſt. Meban; 
Demonitratt. im botan. Garten. — Kühn: Pilangenpathologie; 
allgem. Lantwirthihaftsichre (Betriebslebre) ; fpec. Pflangenbanlebre; 
can im Sem, für angewandte Naturkunde; Meban im landwirtb: 
ſchaftl. vhofiolog. Laborat. — Pifhel: Einleitg In die Eprac: 
wiffenfhaft; Sansfritübgn. — Ar. Pott: die Elemente der Ägupt. 
Hieroglyphik; Bergleihg des Griechiſchen und Lateiniſchen mit den 
alten german. Sprachen. — Rofenberger: über die Bewegung 
und Berehng ber Planeten und Kometen; ausgew. Gapitel ber 
pbyfikal. Aſtronomie, — Stumpf: Logik und Encyllopädie der 
Philoſophle; Über die Beziebgn zwifchen Leib und Seele. — Sus 
hier: Ginleitg in die roman. Sprachwiſſenſchaſt; Über Moliere's 
Leben und Werte mit Erflärd des Mifantbropen; altfranzöſ. 
Lefeüban; Ueban des Sem. für roman, Philologie in Gemein- 
{haft mit Bardenburg. — Bolbard: die Titriermetbobden; 
organ. Ghemie (Experimentalchemie 2. Ib.); vraft, Uebgn. im 
dem. Laborat., in Gemeinihaft mit Doebner. — Wangerin: 
Iheorie der Raumcurven und der frummen Oberfläben; Barias 
tionsrehnung; ausgew. Gapitel der analut. Mechanik mit Uebgn 
des matbemat. Sem, — Pf. extr. Brauns: Bodenkunde, 
befond. f. Landwirthe; ausgew. Gapitel der techn. Beologie; Pas 
läontologie; über den Darmwinismus, für Studierende aller Kacult. 
— Doebner: ausgew, Gapitel der organ. Chemie; pbarmaceut. 
Ghemie, anorgan. Th.; prakt, Ueban im chem. Raborat., in Ger 
meinfhaft mit Bolbard. — Eifenbhart: die gegenwärt. Staatens 
welt; Theorie der Steuern. — Ewald: Forſiwiſſenſchaft 1. Ib., 
verbdn mit Exeurfionen; Geſchichte des preuß. Staates feit dem 
Reglerungsantritte des großen Kurfürſten; deutſche Geſchichte feit 
1840; biltor. Mebgn. — Arevtag: auegew. Abichnitte der allgem. 


Ihlerzuchtlehre; landwirthſchaftl. Exeutſionen u, Demonftratt.; prakt. 


Ueban in der Abjchäpg landwirthſchaftl. Objerte, — Friedberg: 
Ginleitg in die Berwaltungslehre; Rinanzwilfenfaft. — Gering: 
dänifche Elementargrammatit und Erflärg des Deblenfchläger'ichen 
Zrauerfpieled Hagbarth og Signe; @rammatif der gotb. —— 
nebft einer Einleitg über Die Geſchichte der Gothen und das Leben 
des Qulfila; altbocdeutfche Mebgn (nah dem Leſebuche von W. 
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kunſt; Kormenlehre und Ornamentif I u. II nebit Entwerfen; 
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Braune); altmord, Uebgu (Zectüre ausgew. Lieder der Edda), — 
Herpberg: Geſchichte der BVBölferwanderung oder Geſchichte ber 
Römer und der Deutfchen ven Gonitantin d. ®r. bis anf Albein; 
Geoarapbie Griechenlande im Altertbum. — Kirchner: landwirtb- 
ſchafil. Bodenkunde, verben mit Exeurfionen und Ueban im Boni» 
tieren; Demonitratt. auf dem Berſuchsfelde des landwirtbfhaftl. 
Inſt. — Luedecke: die bauptfihliditen Mineralien; mineralog. 
Practicum für Anfänger; mineralog. IUnterfuhungsmetboden; Uebgu 
im Beltimmen, der Mineralien mit Hülfe des Löthrohree. — 
Maerder: Agriculturhemie 2. Tb. (die Grundzüge ber tbier. Er— 
nähra); ausgew. Gapitel der Agriculturhemie, — Püp: äußere 
Krankpeiten der Haustbiere in Verbindg mit Min, Demonftratt. u. 
mit Rädf. auf das Üxterieur der Pierde; über die Kortpflangg 
unferer Hausthiere mit Rüdi. auf die tbierärzel, Leiſtgu vor, bei u. 
mac der Geburt, ſowie auf die Krankheiten der neugeborenen Tbiere; 
die Grundlagen der mifroffon, Unterfuhr. — Schum: allgem. 
Berfaſſungegeſchichte des Mittelalters und der Neuzeit; Latein. und 
deutſche Paläograpbie des Mittelalters; hiſtot. Uebgn; über die 
wichtigſten Baudentmäler der Spätbgotbif und Renaiſſauce. — G. 
Tafbenberg: Einführg in die Anfertenfunde, ausgew. Gapitel 
des Anjectenlebens; entomolog. I — Tborbede: arab. 
Grammatik; Erflärg von Harir!'s Mafamen; Erfärg verf. Autoren 
(Zadi’s u. a.); arab. Uebgn. — Vaibinger: Geſchichte der griech. 
Pbilofopbie; die Grundprobleme der Biodologle; tectüre und @:r 
Härg von Platon's Theätet. — Wüſt: ausaew. Gapitel der land» 
wirtbfchaftl. Mafhinen u. Serätbefunde; prakt. Geometrie u. Uebgu 
im Feldmeſſen u. Nivelieren; ten. Gxcurfionen u. Demonftratt, — 
Wiltbeiß: beitimmte Integrale; Differentialgleihungen; Ueban in 
den Differentialgleibungen. — Prdoce. Baumert: Ginleitg in 
das Studium der Chemie; über Unterfuchg von Nabrungs und 
Genußmitteln. — Burdach: Geſchichte der deutſchen Literatur von 
den älteften Zeiten bis zum Ende des 13, Jabrb.; Ueban auf dem 
Gebiete der neueren deutſchen Literatur (Leſſina's Dramen und 
dramat. Entwürfe. — Gornelins: audgew. Gapitel der Mechanif 
und Mafcinenichre; Meteorologie und Klimatologte. — H. Erd» 
mann: Gbemie der aromat. Berbindgn. — D. Taſchenberg: 
über Varafiten, mit befond. Berhdj, der im Menſchen und in den 
Haudtbieren fbmaropenden; BZeugung u. Gntwidelg der Thlere. — 
Upbues: Lertüre der —— Schriften Hume's, Kant'es 
u. Lohze's; Geſchichte der Religiouephiloſophte von der Reformation 
bis auf die Gegenwart; Padagogik; pädagog, Uebgn über Spencer's 
und Bain’s pädagog. Schriften. — Wiener: analyt. Geometrie; 
Meban zur analut, Geometrie; Uebgn im Zeichnen von Kurven und 
im Anfertigen mathemat. Modelle. — Zopff:t Zelllruntogamen ; 
Uebgn im Beitimmen der Pflanzen; botan. Exeurfionen. — Leett. 
Aue: Anterpretation von Didens' Christmas carol; Weberfegg von 
Leſſingẽ Minna von Barnbelm ins Englifhe; prakt. Uebgu im 
engl. Sem. — Hever: Keldgärtnerei und Samenbau; landwirtb» 
ſchaftl. Revetitorium; landwirtbieaftl. u. gärtueriſche Demonitratt. 
— Mnoch: Gonftrucion landwirtbihaftl. Gebände. — Warden— 
burg: Ueban des Sem. f. roman. Philologie, gemeinfhaftl. mit 
Sudbier; die Suntar des franzöf, Subitantivs, des Artikels und 
des Apdjective; GErflärg des Moliere'jhen Luſtſpiels L’Avare, mit 
tbeilwelfen Gebrauch der franzdf. Sprade. — Franz: harmonic- 
lehre; pratt. Gurfus der Gompofitionsfunt. — Reubker Gefhichte 
der Mufit; Ibeorie der mufital. Gompofition; Yeitg ber Uebgu des 
afıdem. Gelangvereins, 
Prdoc. Gollig lieſt nicht. 





25. Braunfhweig. (Techniſche Hochſchule) 
Anfang: 19, April. 


N. Dedekind: amalyt. Geometrie u. Theorie Der Gleibungen ; 
Differentials und Integralrechnung I mit Uebgn; analyt. Mechänik. 
— R. Müller: daritell. Geometrie mit Ueban; Glementarmatbes 
matif; Ibeorie der Beleuchtung. — Schöttler: techn. Medhanif I 
und 11; Eifenbabnmafhinenban, Ueban. — Weber: Egperimental: 
Phyſik; phyſikal. Practicum; (Eleftrotehnit 1; Telegraphie. — 
Kaempfer: Elektrotechnik 11 (vrakt. Ih.) mit Uebgn. — Klooer 
Mineralogie und Geologie nebſt Uebgn. — Rickol: Ornaments, 
Flauren-⸗ und Landfchuftszeihnen; Freihandzeichnen. — Echter— 
meier: Ornament- und Figurenmodellieren. — Ubde: antike Bau—⸗ 
ein» 
fahe Hochbauten I u. 1] nebit Entwerfen; böbere Baukunſt Im. I 
nebit Entwerfen; arcditeften. Entwürfe, Geſchichte der Baukunſt f. 
Bauingenieure. — Rindlafe: mittelalterl, Kormenlehre u. Orna: 
mentit I und Il nebit Entwerfen; mittelalterl, und moderne Baus 
kunt nebit Entwerfen. — Körner: graph. Statif; Banconftruc- 
tiondlehre mit Entwerfen; Bauconitructionen bei großen Gebäuden ; 
Gntwerfen von Fabrikgebäuden. — Lilly: landwirthſchaftl. Bau- 
kunſt; Arbeiterwohnungen; Veranſchlagung und Bauführung; Zeich- 
ven und (Entwerfen. — Riegel: Weſchichte der Baukunſt. — 
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Roppe: prakt. Geometrie Il mit Uebgn; Ausgleihungssehnun I; 
z ige der höheren Geodäfle u. fpbär. Aftronomie nebft Ueban: 
ungsübgn I u. 1. — Pattenhaufen: Behandig geodät. 

und — ufgaben nad der Methode der kleinſten Quadrate. — 
oifeler: Dberban; Betriebsmittel f. Straßen und Eifenbahnen; 
Iraceren; Erd⸗ und Tunnelbau; Bahndofsanlagen; Zeichnen und 
üstwerfen. — Arnold: Hudrologie und Meliorationen; See und 
—— Grundzüge des Waſſerbaues; Conſtructlonen im Bajler- 
— Brunner: Plan,, Projectionds, geometr. und Mafchinen- 
—— — Scheffler: theoret. Mafhinenlepre. — Querfurth: 
— inenban I u. 11; Grundgnge des Mafchinenbanes; Mafchinen- 
ren. — Rüdide: gem. mechan. Technologie; Werkjeug- 
5* nebſt Eutwerfen; Weberel und Papierfabrication; techno: 
u. — Knapp: techn. Chemie; Agriculturdemie; Leitg des 

nn a. Laborat. — M. Müller: analyt. Chemie; tedhn.schem 
Iisterfjahungsmethoden. — Lüderff gut Boltswirthicaftslehre. — 
daerſteu bin der: Anbau der wichtigſten einheim. Fabrikpflanzen 
— Otto: allgem. Chemie; Leitg des hem.harmaceut. Laborat. — 
dedatta: pharmacent. Ghemie; Unterfuhung von pre umd 
&raufmitteln. — Grote: Pharmakognofie. — W. Blafins: Bo- 
til; mifroffop. Mebgn I u, 11; fpec. Zoologie. — Sievers: Ge: 
iihte dee eformationsgeitalters; deutſche — — Ber: 
ride: mathemat. Repetitorium; Geſchichte der Philoſophle. — Sp: 
* Sprahe und Literatur; italien. Sprache. — Orges: engl. 

Sprade und Literatur, 


Hertel: Stenograpbie. 
Ausführlihere Kritiken 
vn Soethe's — Ir ea Barts x. (Pniower: Itſchr. 
ne .) 


Handb. des — — — im re Reiche ꝛc. 

Sen Itſcht. 42 Vrivb. u. öff. Recht d. G. XIV, 2.) 

* —8* der Staatenverbindungen, (Saband: Arch. f. öft. 
t. 


—— * der A im ee urn SAME: 
a Itſchr. f. Priv, u 2.) 
Clay, Yallernative, —— par — 
AX. 16.) 
Courajcd, Alexander Lenoir, son journal et le ınusce des monu- 
ments frangais. (Molinier: Ebend.) 
** die ——— * die Burgunderkriege. (Schneider: 
Berl. philol. Wſchr 

Dieey, lectures introductor 

stitulion. (Grueber: Ark. 
Linger, Abhandlgn 
fd, Realſchulw. 








oa —— eril, 


E be study of the law of the con- 
f. öff. Recht. 11, 2.) 
a8 a. Xeben u. ®erfen. (Minor: Itſchr. 


ne an Rücverfserung (Münz: Itſchr. ſ. d. Priv.» u. öff. 
td. ®. 2.) 
Arary, die —— der todten Sprachen. (Gruſchka: Itſchr. f. d. 
Pe gran XI, 3. 
Schubart. (Werner: Ebend.) 

ka über Die Nibelungenfage. (Singer: Ebend.) 

bner, Durch das brit. Reich. ak, 147.) 
Rue, das Geld. (v. Inama: Itſchr. f. d. Privat: u. Öff, Recht 
t. @. XIV, 2.) 


Kob, die Bäume und Sträucher des alten Griechenlands. (Birfe: 
Pilol. Ang. XVI, 11/12.) 

Levi, la dottrina dello stato nei libri di Platone e di Aristotele e 
la sua — con la dottrina di Hegel. P. IM. (Suje 
mihl: Ebend.) 

Mayer, de Euripidis mythopoeia capita duo. (Seeliger: Ebend.) 

Ren, Beiträge 3. röm. —— (Dietrih: Ebend.) 


Irrlefi, die gericht!. Redefunit. 1 U (Barazetti: Sfr. f. d. 
Irin.» u. dif. Recht d. G. XIV, 
Pant, Lehrb. d. deutſchen — 1. Bd. (Ebend.) 


Platsnis Meno et Euthyphro. Rec. Fritzsche. (Apelt: Philol, Anz. 
2. 


XV, 11 


(Behrmann: Gegenw. 


IL 
3 —2 Geſchichte der ruſſ. Literatur. 
Sale m, jur Diagası des deutſchen Handels im Mittelalter, (Prutz: 
24m * —* u den Her Dramatitern. 1. Bd, (Bed: 
lin: Berl. philol, Wikr. vl, 11.) 
— —— Predigten. 1. Bd. (Schröder: Itſchr. f. d. 
ealſchulw 
* en, das Rießſche Fauſtbuch. —E— Ebend.) 
er, Keifrien SHelbling. (Martin: Ebend.) 
über die Annalen des Eunius. Müller: Philolog. Anz. 
U, 11/12.) 





= 





Dom 19. bid 26. März 1887 find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionäbureau eimgeliefert worden: 


Naueratitae dipnosophistarum libri XV, rec. 
Vol. Il, Libri XI—X, Leipzig, Teubner. (AI. 8.) 


ojeph von Araunbofer zur 


Albenaei 

Kaibel. 
4, 80. 

v. Bauernfeind, Gedächtnißrede auf © 
— a hundertiten Geburtstages. Münden, Aranz in Comm. 
(4.) 0, 

Belling, die Wetrit Leffing'd. Berlin, Hettler. (Gr. 8.) cH 4. 

Biermann, Theorie der analptifchen Functionen. Leipzig, Teubner. 

Bla sit Kerry fit Ghronif Deit Ya 
au, volköwirtbichaftliche ayren von erreichslingarn. 2. Jahr 
Wien, Manz. (XX, 365 5. Al. 8.) — ur 


Üiceronis de natura deorum libri IL Aür den Schulgebraud) 
erflärt von Goethe. einzig, Teubner. (8.) 2, 40. 
Golagrosso, questioni letterarie, Neapel, Morano. (103 & S. 


Gr. 12.) 
Diemer, das Leben in der Tropenzone ** An Seen Ars 
chipel. Hamburg, Ariederihien & Go. (Gr. 8. 
Dinarchi — tres, Ed. Thalheim, —— — 
Kl. 3) AH 0, 
Dreuckhahn, Käteinifihe Stiliſtik für die oberen Gumnafialelaffen, 
Ebend. 8.) AM 1 
u — Be Grsiehung . des er nach Herbarts 
Ziller u. —— — * 40. 
Gnaler u. Berl, die natürlichen 3 Ber nebit ibren 
attungen und wichtigeren Arten, insbefondere den RER, 
bearb, - Mitwirkung ablreicher rin nid Rachgelehrten 
1. Lief.: D. Drude, P 3 men, Leipzig, Engelmann. (Gr, Roy. 8.) 


A 1, 

Eutropi breviarium ab u. — Recogn. Ruehl. Yeipzig, 
Teubner. (1. 8.) HK 0 

dent, griechifches — “ für Untertertia. 2. Aufl. Frei— 


burg YB., Herder. (81. 8.) cM 1, 25. 
Fiſcher, —8* des — Privatrecht 2. Hälfte, Berlin, 
uttentag S. u. S. 8. 

Geiſt b F —**— der ——— kaliſchen Geographie für 
Mltielſchulen u. Lehrerbildungs⸗Anſtalten. 8. Aufl. Freiburg i/B., 
Herder. (8.) cM 1, 25. 

Goethe's Werke. 9. xp. Dramen. 4. Bd. Sm. von Schröer. 
Stuttgart, Spemann. (N. 8.) cM 2, 50. 

— n, earmina igurala graeea. Ed, altera. Hannover, Hahn. 
(8.) 3. 

Sanaufed, die Haftung des Verkäufers für die Beimaffenheit der 
Waare nach a und gemeinen ER x. 2. Abth. 2. Hälfte 
ESchl.) Berlin, Herb. (8) A 5 

Heturici, das zweite bisreiben ee Apofteld Paulns an die 
Korinther erlärt. Ebend. (8.) M 10. 

Henry, la thforie de Rameau sur la musique. Paris, Hermann. 
(15 S. Gr, Roy. 8.) 

— Wronski et l'esthetique musicale. Ebend. (41 S. Gr. Roy. 8.) 

Sen je Me Leſebuch für die oberen Glaffen höherer — 
ſtalten. 2. Tb. Freiburg i/B., Herder. (Gr. 8.) 3. 

Herkner, die oberelfäffiiche Baumwolleninduitrie und ihre Seebeiter 
En Grund der Thatſachen dargeftellt. Straßburg ijE,, Trübner. 


9) cM 8 

PR der Zorffchup. 2. Aufl. Leipzig, Teubner. (9) cM 9. 

Hildebrand, vom deutihen Sprachunterricht in der Schule und 
—* deutſcher —— u. Bildung überhaupt ꝛc. Leipzig, Klink— 
ardt. (8.) 

Jacobfen, Gemtfenteönifiee Repertorium. 1885. 2, Halbjahr. 
2. Hälfte, Berlin, Gaertner's Berl. (8.) A, 80, 

Jahn, Hexenweſen und Zauberei in Pommern, Breslau, 1986. 
Koebner, (A. 8.) HM 3 

Janfen, metbebifäher Beitfaden der Phyſik und Ghemie. Kreis 
burg WBr., Serder. (8.) cM 3. 

Januſchke, das Princiv der Erhaltung der Energie in * elemens 
taren @leftricitätslehre. Yeipzig, Teubner. (8.) 

Menge u. Preuss, lexicon (aesarianum. Fase. In 
Teubner. (4.) oA 1, 60. 

(de Monconys.) Les voyages de B. de Monconys. Documents 
our l’'histoire de la science ee une introduction par Henry. 
aris, Hermann. (109 ©. 4 

Neußer, die Pellagra in Defterreich und Rumänien. Wien, Höl— 

der. (9) A 1, 50. 


Öberziner, il eulte del sole presso B antiehi Orientali. Trient, 


Reipzig, 


1886. Monauni. (X, 218 ©. Gr. 
DOborn, Ludwig Uhland. Prag, —2 Verein zur Verbr. ger 
Mmeinnüp. Renntniffe. 18. 8.) cM 0, 
Dfner, Werth und Arbeit, Bien, Hölder, (Kt. 8.1 cM 0, 80. 
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Pit, die rumäniichen ur und ihr Nexus mit dem byzantinifchen 
und ſlaviſchen Recht. Leipzig, 1996. Dunder & Humblot. (8.) 


0, 60, 

Plauti Captivi. Rec. Schoell. Leipzig, Teubner. (XXI, 136 ©. 
8.) . 

Polyaeni strategematon libri VIII ex recens. Woelfflin. Iterum 
reeens, Melber. Ebend. (Kl. 8.) cH 7, 50, 

Rabus, Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. Erlangen, 
Deidhert. (8) M 4. 

Radlkofer, —— zur Monographie der Sapindaceengattung 
—— München, Franz in Comm. (4.) 6. 

Recuel général, nouveau, de traités et autres actes relatifs dus 
rapports de droit international. Continualion du grand reeueil 


de Martens par Stoerk. 2° serie. 1'° live. Goͤt⸗ 
tingen, Dieteridh’8 Berl. (Gr. 8.) HM 18. 

Reinif 4, die Afar⸗Sprache. II, Wien, Gerold’s Sohn in Komm. 
(124 ©. Gr. 8) 

RN — der Menſch u. Kreibeitstämpfer. Leipzig, Friedrich. 
(Kl. 8.) 1. 

Niebl, der xhlloſophiſche Ariticismus und feine Bedeutung für die 
pofitive Wijfenihaft. 2. 8b. 2. Ih. (Schl.) Leipzig, Engels 


mann. (8) 8. 
Schmidt, ein 8 Aſyl. Kritiſche Aphorismen über die 
vrineipielle u, zeitgemäße Bedeutung der evang. Myſtik für Lehre 
Gannitatt, Boſheuyer. 8.) oA 1, 20. 
Schneider, Bodleiana. Leipzig, Teubner. (8.) cH 1, 60. 
Semler, die tropifche Agricultur. 2. Bd. Wismar, Hinſtorff's 
Verl. (Gr. 8.) oA 15. 
Vorberg, der Lutherhof von Gaftein. 2. Aufl. Gotha, F. N. 
Perthes. (8.) 3 
Bertbeim, Elemente 


u. Yeben. 


der Zahlentheorie. Leipzig, Teubner. (8.) 


Wilhelm, Landwirthſchaftolehre. 2. Tb. Pflanzenbau. Berlin, 
Parey. (8) 8. 


Widtigere Werkederansländifchen Literatur, 


Franzöſiſche. 

Bergai gne. recherches sur l'histoire de la Samhita du Rig-Veda. 
I. La Sambita primitive. (84 p. 8.) Paris, impr. nationale, 

Boileau, histoire critique de liinvention en architecture, Classi- 
fication methodique des @uvres de l’art monumental au pvint 
de vue da progres et de son applieation ä la composition de 
nouveaux types architectoniques derivant de lusage du fer. 
(172 p. et 20 planches. In-fol.) Paris, Dunod. 

Denis, la comedie greeque. 2 vol. (518, 556 p. 8.) Paris, Hachelte 
et Clẽ. Fr. 15. 

(E zn Manuel d’Epietete. Texte grec, precide d'une intro- 

uction, accompagne de notes et suivi d'un lexique des mots 
techniques qui se trouvent dans l’ouvrage, par Thurot. (XXXVI, 
75 p. Petit in-16.) Möme maison. Fr. 1. 

Gros-Desormeaux, geomätrie, Theories nouvelles des paralleles, 
de la mesure du cerele et des solides. Analyse ceubique. x eir- 
eonferentiel et x eubique ou x et =’, Comparaison des surfaces 
eubiques et — (104 p. avec ſig. 8.) Paris, Chaix. 

Guillaume, Il'histoire de l'art et de l'ornement. (139 p. avec 
77 fig. 8.) Paris, Delagrave, 

Horoy, droit international et droit des gens publie d’aprös le 
—— de Gratien. (375 p. 18.) Paris, Chevalier - Marescq. 

r. 3, 50. 

Hue, addenda nova ad lichenographiam Europzam exposuit in 
flora Ratisbonensi Dr. W. Nylander, in ordine vero systema- 
tico disposuit, (126 p. 8.) Paris, Lechevallier, 

Maitre, la station romaine de Mauves (l.oire-Inferieure). 
8.) Paris, impr. nationale. 

de Martimprey, souvenirs d’un officier d’ötatmajor: histoire de 
l’etablissement de la domination frangaise dans la province d’Oran 
(1830-1847). (XVII, 302 p. avec carte et portrait, 8.) Paris, 
Quantin, 

Vandal, une ambassade frangaise en Orient sous Louis XV; In 
mission du marquis de Villeneuve (1728-1741). (XV, 465 p. 8.) 
Paris, Plon, Nourrit et Cle. 


Shwedifähe 


Bergendal, jemförande studier och undersekningar öfver ben- 
väfnadens struktur, utveckling och tillväxt med särskild hänsyn 
till förekomsten af —— I. Hist. inledning. I. Ben- 
väfnaden hos amfiberna. (Afr. ur Lunds univ:s ärsskrift XXI1.) 
(152 o. Xl s. samt 6 pl. 4.) Lund, Gleerup, Kr. 5. 





(15 p. 





Kidrag, nyare, till kännedom om de svenska landsmälen ock 
svenskt folklif, Tidskrift utg. pä uppdrag af landsmäls-förenin- 
garna i Uppsala, Helsingfors ock Lund genom J. A. Lundell. 
(8.) Stockholm, Samson & Wallin. För ärg. Kr. 4, 50, 

23:e hft. 1886. B. (V, 5), Svenska barnvisor ock barnrim, 
saml. o. ordnade af Nordlander. (185 s.) 1886. 

Noreen, de nordiska spräken. Kärtfattad översikt. (Översättning 
av samme förf:;s artikel „Scandinavian languages“ i Encyclopedia 
britannica, B. XXI.) (48 s. 8.) Upsala, Almgvist & Wiksell. Kr. 1, 

Olivecrona, om en reform i afseende pä de juridiska studierna 
och examina vid universitetet i Upsala. (Aftr. ur Nytt juridisk 
Arkif.) (48 s. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr. 0, 75. 

Relation om den härliga Seger, som gudh har förlänt hans kongl. 
may:tz rättmälige wapn öfwer konungens i Pohlen saxiske och 
littowiske armee wid Pultusk den 21 aprilis 1703. (8 s. 4.) 
Stockholm, tryckt Wankif änckia (1703). — Fotolitogr. öfver- 
tryek. Stockuolm, Klemming. Kr. 1, 50. 


Dänifhe 


Rtegesta diplomatica historie daniew. Cura socielalis regie seien- 
tiarum danic:#, Series secunda. Tomus prior. V. Ab anno 1491 
ad annum 1522. (28% S. 4.) Kiebnhavn, Hest. Kr. 5. 


Antiguarifche Kataloge, 


Mitgetbeilt von Alrchhoff u. Wigand im Leipzig.) 
Harraſſowitz, D., in Yeipzig. Nr. 133, Aunft, illuſtr. Werte, 
Kunitgewerbe. 

Kirhheif & Wigand in Leipzig. Nr. 784, 795, Rechtswiſſenſchaft 
(enth. d. Bibfiorbet des General:Staatsanwaltes %. F. D. von 
Schwarze in Dresden; Nr. 784: Privatrecht, Handelsrecht, Kirchen 
recht, Civilproceß; Nr. 785: Strafredt, Staatsarzneifunde, Ger 
fängnißwefen). 

Levi, R., in Stuttgart. Nr. 55, allgem. Sprachwiſſenſchaft. 

Liebiſch, B., in Yeipzig. Nr. 17, Medicin. Vergleich. Anatomie ꝛc. 

Yit & Fraucke in Yeipgig. Nr. 198, Geſchichte, Grammatik und 
Yiteratur d. deutſchen Sprache. 


Aurtionen. 
Mitgetheilt von Denfelben.) . 
25. April in Coln (3. M. Heberle): Bibliothefen des Vicars 
—*— in Erp, Pfarrers Dr. Eſſen in Neuwerk, Pfarrers Hahn 
in Marienbeide x. 











Nachrichten. 

Die a. ord. Profeſſoren, Gollegienrätbe DDr. Kobert in der 
medicinifchen und Diegel in der »eilofovbifgen Racultät zu Dorvat, 
find zu ord. Profefforen ernannt worden. 

er Privatdocent Dr. Karl Debio ebenda wurde zum a. ord. 

Profeifor in der medicinifchen Kacultät ernannt. 

In der hiſtoriſch-philole * Faeultat derſelben Univerfität 
habilitierte ſich Mag. Dokar Wiedemann. 

Der ord. Lehrer Dr. Rud. Palm an der — —— zu 
Berlin wurde zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert. 


Die fünigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin ernannte den 
Profeſſor der orientalifhen Spraden an der Akademie zu Mailand, 
Graziadio Iſaia Ascoli, zum correfpondierenden Mitgliede ihrer 
vhiloſophiſch⸗ hiſtoriſchen Glahe. 

Könial. preuß. Orden wurden verlieben: dem Generals Stabsarzt 
und Wirflihen Geheimen Medicinalratb, Profeffor Dr. von Yaner, 
der Rothe Adlerorden 1. GL. mit Gichenlaub und dem Gmaillebande 
des Aronenordens mit Schwertern am Ringe, fowie das Ehrenkreuz 
1. El. des hohenzollernſchen Gausordend; der Rothe Adlerorden 
4._ GL. dem zweiten Ordinarius an der GauptcadettensAnitalt, Pros 
feſſor Dr. Püttmann; der Aronenorden 2. GI. dem ord. Profefior 
von Schönberg an der Univerſität Tübingen, und derſelbe Orden 
3. El. dem Vector der Stenegrapble an der Univerfität Berlin, Pro- 
feffor Dr. Michaelis, 


Am 12. März z in Turin der Profefjor der Moralphilvfopbie 
Paf 20 

Am 13. Märg + in Paris_die unter dem Pfeudonym Daniel 
d’Arc bekannte Noman-Zchriftitellerin Frau Neanier, 

Am 16. Mär in Münden der Bibliothefar an der k. Hof— 
und Staatsbibliotbet, Ant, Gutenäder, 56 Jahre alt; in Wien 
der Profeffor der analytifhen Mechanik an der dortigen technifchen 
Hochſchule, Simen Spiker. 
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Am 17. Märk + in Roſtock, der Senior der Yandesuniverfität, | 

terord. Profeffor der claffiichen Literatur und Beredtſamkeit, Dr. Kranz 
beſtmar Fritzſche, im 82. Lebensjahre. 

Am 19. März + in Genf der Dichter Joſ. Jgnaz Kraſzewſti, 
5 Jahre alt. 

Am 23, März + in Galle a S. der ord. Profeffor in der philo— 
erdiſchen Kacultät dafelbit, Dr. Jul. Jacher, 71 Jahre alt. 


Benefe-Stiftung. 


Am 11. März d. Is., dem Geburtstag des Preisitifters, 
wırde das Ergebnit der diesjährigen Preisbewerbung in öffent: 
ichet Sitzung der phil. Facultät verfündet. Unter den drei 
schtzeitig eingelieferten Arbeiten, welche die Löſung der Auf: 
gabe „Ueber das Princip der Erhaltung der Energie“ ver- 
fucht hatten, konnte diejenige mit dem Miotto „Natura nihil agit 
frustra® nach dem Urtheil der Facultät überhaupt nicht in Frage 
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fomımen — diejelbe bleibt bei dem Mangel einer Adreſſe e 
nächſt bei uns deponiert. — Auch der Preisichrift m, d. M. 
„Das wichtigſte Refultat der geichichtlichen Betrachtung ift die 
akademische Ruhe“ zc. vermochte die Facultät troß ihrer un: 
leugbaren Borzüge einen Preis,nicht zuguerfennen. Dagegen er- 
Odyss. XIV, 
228° trägt, als einer für die Wiſſenſchaft förderlichen Leiſtung, 
den zweiten Preis von 1000 Mark. Als Verfuſſer ergab die 
Eröffnung des mit gleichem Motto verfehenen Briefes 
Dr. Mar Pland, 
auferord. Profeffor d. theoret. Phyſik a. d. Univ. Kiel. 
Die ausführliche Begründung des Urtheils findet fich in 
den Nachrichten d. k. Geſellſch. d. Wiſſ. zu Göttingen 1887 Nr. 5. 
Göttingen, 11. März 1897. 
Die philofophifche Facultät. 
Herm. Wagner, z. Zt. Decan, 





Literariſche Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1887. Nr. 1. 


Soeben sind erschienen: 


Bardey, Dr. E., quadratische Gleichungen mit den Lösungen | 
für die oberen Classen der Gymnasien und Realschulen. 
———— Auflage. Gr. 8 (IV u.9 8.) Geh. n. 

Biermann, Dr. Otte, Privatdocent an der deutschen Universität | 
in Prag, Theorie der analytischen Functionen. Gr. s. (Xu. 
152 8.) Geh. n. c# 12, 80. 

Bodleiana. Edidit Richardus Schneider. Insunt: I. Addi- | 
tamenta ad volumen alterum anecdotorum Oxoniensium 
Crameri. II. De Arcadii qui fertur codice Bodleiano dispu- 
* Ill. Excerpta e libris Bodleianis. (52 $.) Geh. n. 

‚60. 

Yooh-Artofiyg, F.,/ meueites und vollitindigites Spanijch + Deutfches 
und Deutihs Spanisches Handwörterbuch Nuovo diecionario de 
las lenguas castellana y alemana el mas completo que se 
ha publicado hasta el dia, Zwei Binde, Ziebente Auflage. 
Geh. 2, — | 
. Band: Castellano y aleman. (Xll u. 1132 ©.) cM 7, 50; 

N Band: Deutſch und Spaniſch. (VII w 704 5.) cH 4, 50. 

ehelenind, Dr. L., Profeiior am a Stadtgymnaſium zu 
enigsberg i. Pr, Disvofitionen und Materialien zu deutſchen 
Auffüpen über Themata für die beiden eriten Claſſen böberer 
“ehranitalten. Grites Bändchen. Zehnte Auflage. 8. (XXIV u. 

36 &.) Geb. cM 3, 60. 

dadide, Dr. H., Profeſſor an der K. Yandesichule zu Pforta, Voca- 
bulaire frangais für die oberen Claſſen böberer Yebranitalten. 
seeite, verb. —5** Gr. 8. (VI u. 122 2.) Geh. n. cM 1,60. 

Seh, Dr. Richard, v. d. Profejior der Forſtwiſſenſchaft an der Lude— 
migellniverfität su Gießen, der Aoritihup. Zweite, ee 
Auflage. Erſter Band. Der Schutz gegen Menſchen, Wild, Nager, 
Vogel und Infecten. Mit 214 in den Text gedruckten Holzichnitten. 
Ar. d. (XX u. 424 5.) Geb. n. AM 9, — 

Januschke, Hans, k. k. Professor an der Staats-Öberrealschule 
in Troppau, das Prineip der Erhaltung der Energie in der 
—— Elektriceitätslehre. Gr. 8. (VIII u. 186 8.) Geh. 
Doch 4, 

Nenze, Rudolfus. et Sigmundus Preuss, Lexicon Caesarianum. 
Faseicolus III. Copiosus—eruptio. (Sp. 257—381.) Lex. 8. 
Geh. n. <A 1, 60. 

Nushake’s deutscher Schulkalender für 1867. XXXVI. Jahr- 
gang. Mit Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben. 


Leipzig, den 17. März 1587, 


' Cieeronis, M. Tuallii, de natura deorum libri tres. 


[s1 


(Kalender und Notizbuch.) Oster-Ausgabe 1867. Vom 1. Ja- 
nuar 1887 bis Ende April 1887 reichend. «CIX u. 127 $.) 
16. Geh. n. c# 1, 20; geb. n. c# 1, 80. 

Plauti, T. Macei, comoediae. Recensuit, instrumento critico et 
prolegomenis auxit Fridericus Ritschelius sociis operae 
adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, Fride- 
rico Schoell. Tomi III fascieulus II. Captivos continens. 
Et s. t.: T. Macci Plauti Captivi, recensnit Fridericus 
Schoell. Gr. 8. (XXIII u. 136 8.) Geh, n. #4, —. 

Wertheim, Gustav, Elemente der Zahlentheorie. Gr. 8. (IX u. 
382 8.) Geh. n. c# S, 10, 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 

Für den 
Schulgebrauch erklärt von Dr. Alfred Goethe, Oberlehrer 
am königl. Er Gymnasium zu Glogau. Gr. 8. 
IV u. 242 8.) Geh. AM 2, 10. 

Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt von Gustav Wolff. 
Erster Theil. Aias. Vierte Auflage bearbeitet von Ludwig 
Bellermann. Gr. 8. (VI 174 8.) Geh, M# 1, 50. 

Vergil’s Aeneide. Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 
Kappes. Erstes Heft: Aeneis I—III. Vierte, verbesserte 

Auflage. Gr, 8. (IV u. 120 8.) Geh. c# 1, 20. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanornm 
Teubneriana. 


Textausgaben. 


Athenaei Naueratitae dipnosophistarum libri XV. Recensuit 
Georgius Kaibel. Vol. II. Libri VI—X. (IV u. 498 8.) 
Geh. AM 4, 80. 

Vol. I erscheint im Laufe des Sommers 1887. 

Eutropi breviarium ab urbe condita. Recognovit Franciscus 
Ruehl, 8. (XIX u. 90 S.) Geh. c# 0, 45. 

Polyaeni strategematicon libri octo ex recensione Eduardi 

oelfflin. Iterum recensuit, excerpta Polyaeni e codice 
tacticorum Florentino addidit, Leonis —— stratege- 
matae Rud. Schoellii apographo subiunzit Ioannes 
Melber. 8. (XXVI u. 562 8.) Gel. c# 7, 50. 


B. G. TEUBNER. 
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Antiquarisches Angebot. 


Bender, H., Rom und römisches Leben im Alterthum. Mit 
zahlreichen Abbildungen nach Zeichnungen von A. Gneuth, 
Prof. Riess u. A. Schill u. I Plan. (Täübingen.) Orig.-Lnbd. 
(Ladenpreis c# 14, —.) für oA 10, —. 


Corvin, Otto von, Aus dem Zellenge 8. 

wegter, schwerer Zeit. 184818506. (AM 6, —) für oM. 2, 70. 
— Weltgeschichte für das Volk. 2 Bde. Lpz. 1985. 
Eleg. Unbd. (A 8) für A 5, —- 


Günther, G., Grundzüge der tragischen Kunst aus dem Drama 
der Griechen entwickelt. Lpz. 1895. (c# 10,—) für AM 5,—. 
In eleg. Halbfranzbd. für A 6, 50. 


Ein hervorragendes Werk, das von der Fachpresse überaus glanig be- 
urtheilt wurde; für Schüler der oberen Classen eine bildende Leetüre. 


Hirsch, Dr. Franz, Geschichte der deutschen Literatur von 
ihren Anfängen bis auf die neueste Zeit. 4 Bde. Ldz. 1885. 
(AH 24, —) für c# 12, —. In 3 Halbfranzbän. für cM 15, — 


Das „Centralorgan für die Interessen des Realschulwesens*, 1896, No. 4/35, 
schreibt hierüber: 

„. „sie hat es bis zum Schluss verstanden, einen gewissen Humor, der 
die böse Langeweile des der Natur der Sache nach bisweilen trockenen 
Stoffes fern hält, zu verbinden mit einer Grändlichkeit, der man nirgends 
die vollste Anerkennung versagen wird. Es dürfte die erste deutsche bite- 
raturgeschichte sein, die ihrer Behandlung und ihrem Charakter nach Aus- 
sicht hat, in das Volk zu dringen, das Volk zum Verständniss seiner 
Geistesdenkniale zu führen, also das höchste Ziel zu erieichen, das ein Buch 
überhaupt sich stecken kann.* 


Hirth, G., u. J. v. Gosen, Tagebuch des deutsch-französischen 
age 1870/71. Eine Sammlung der wichtigeren Quellen. 
: * Lpz. 1876. In 3 Original-Leinenbänden. (cMA 48. — 
ür 15, —. 


— 1887, & 14. — Literariſches Gentralblatt — 2 April. — 





[47 | 


Briefe aus be- | 


Dieses überaus werihvolle Quellenwerk bildet eine Ergänzung zu Jeder | 


Geschichte des Krieges 1870—71 {auch zum „Generalstabswerk*) und ist 
allen unentbehrlich, Sie sich mit der Geschichte dieses Krieges genauer be- 
schäfligen wollen 

Horaz, Oden und Epoden. Uebersetzt von A. v. Graevenitz. 

Bern 1882. (e# 4, —)fürcf 1,—. In eleg. Leinenbd. für A 1,50. 
Junck, K., (k. k. österreichischer Major), Der deutsch-fran- 
zösische Krieg 1870,71. Historisch, politisch und kriegswissen- 
schaftlich dargestellt. Mit Karten und Plänen. 2 Theile. 
Lps. 1976. In 2 eleg. Leiuenbdn. (# 19, —) für AM 5, — 
Maurer, Ch. F., Maı e in der Geschichte der Völker 1492 
bis 1880. Gymnasial- und öffentliche Vorträge. Lpz. 1881. 
In eleg. Orig.-Leinenbd. (cA 14, — für of 4, 50. 
— Geschichte der Hellenen in neuen und alten Darstellungen. 
Lpz. 1881. In eleg. Leinenbd. (c# 8, —) für c# 3, 50. 
„Maurer's Marksteine* enthält eine in kurzer, leicht verständlicher Form 
gehaltene Darstellung der allgemeinen Geschichte von 1492 bis auf die 
neueste Zeit, in der 4 die Hanptepochen ausführlich berücksichtigt 
wurden; so z. B. die Reformation, der Mährige Krieg, Zeitalter Ludwig XIV, 
Zeitalter Friedrichs des Grossen, Friedrich der Grosse in Krieg und Frieden, 
die französische Revolution, Freiheltskämpfe 1813-15 etc, etc, ; sowohl dies 
Werk wie die vortreffliche „Geschichte der Hellenen“ sollien in keiner 
Schulbibliothek fehlen; zu Prämien sin beide Werke schr zu empfehlen 


Ueberweg, Fr., Schiller als Historiker und Philosoph. Mit einer 


biographischen Skizze und Porträt Ueberweg's von Fr. A. 
Lange. ——— von Dr. M. Brasch. Lpz. 1884. 
(of 8, —) für cH 2, 50. 


Das Buch enthält in Desag auf den ge x Entwickelungsgang 
Schillers manche neue und wichtige Momente und bildet eine werthvolie 
Bereicherung unserer Schiller-Literatur. 


Ausführliche Kataloge gratis! 
Gustav Fock, Buchhandlung, Leipzig, Neumarkt 10. 


(Versendung direet oder durch Sortimentshandlungen.) 


Mittheilungen des Archäolog. Instituts. . Athenische Abtheilung. 
Jährlich 4 Hefle mit vielen Tafeln A 12, — 
Bulletin de correspondance hellönique (Organ der Ecole frangaise). 
Jährlich 6—8 Hefte mit Tafeln cf. 20, 


Museen Athens, die, in Lichtdrucken mit Text, in Heften ä 8 Tafeln | 


mit Text. Jedes Heft ch. 6, 

Zeitung, Archäologische (Epnuegis deyaoloyırn), Urgan der 

Griech, Archäolog. Gesellschaft. Jährlich 4 Hefte mit Tafeln. 
A 


20, — 


Kataloge unentgeltlich. 157 


Berantwortl, Redarteur Prof. Dr. Zarnde in Leiptig @ortbeftrage 7. — Drud von =. Drug ultn in geipng- 
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Neuer Berlog der 9. 6. Eotta’fhen Budhandlang in Stntigach. 


Baumgarten, Hermann, Geſchichte Karl's V. Zweiter 
Rand, erfte Hälfte, Detav. 393 Seiten. Elegant brociert. 
A 7, — 


Fiſcher, Runo, Goethe's Fauſt nach ſeiner Gntitehung, Idee 
und Gompofition. Zweite, nen bearbeitete und vers 
mebrte Auflage. Octav. XV u. 472 Seiten. (Elegant 
brociert. AM 8, — 


Roſcher, Wilhelm, Grundlagen der Nationalölonsmie, 
Ein Hands u. Leſebuch für Sefchäftdmänner und Studierende. 
Actzehnte, vermehrte und verbefferte Auflage. 
Octav. XVI u. 774 Seiten. Elegant brodiert. cM 11, —. 


Yorke, Dr. Wilhelm, Die Abgaben, Yuflagen und die Steuer 
vom Standpuncte der Geſchichte und der Zittlichkeit. Octav. 
XXVI u. 625 Seiten. Elegant brodiert. ef. 10, —. 








Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 


Die Aussprache des Griechischen. 


Ein Schnitt in einen Schulzopf 
von 


[62 


Eduard Engel. 


Gross 8. Broch. 2, 50. 

Die Schrift beweist unwiderleglich, dass auf den 
deutschen Gymnasien ein schlechtes Griechisch gelehrt 
wird, und ist dazu bestimmt, einen vollständigen Umschwung 
des Gymnasialunterrichts herbeizuführen. 


Diagnostik 
inneren Krankheiten 


mit besonderer Berücksichtigung der mikroskopischen 
und chemischen Analyse 


er 
Secrete und Excrete. 
Bearbeitet für Kliniker und Aerzte 


von L 
Dr. med. H. Frühauf, 
vorm, Assistenten der med. Universitäts-Klinik zu Strassburg i E. 
z, 2, in Genua, 
Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 34 mikrosko- 
pischen lithograph. Abbildungen, 2 Holzschn. u. einer Farben- 
tafel. 1585. 23 Bogen. Gr. 8. Preis AM 6, —. 


Referent (Litten) der deutschen Medizinal - Zeitung sagt 
darüber: 

„Ein kurzgefasstes Lehrbuch, welches in präeise gefassten 
Sätzen die gesammte Diagnostik der inneren Krankheiten, sowie 
die mikroskopische und chemische Analyse der Secrete und 
Exerete umfasst. Nichts Wichtiges ist vergessen, nirgends 
leidet der Leser unter äppiger Breite. Das Muster eines 
kernigen Lehrbuches! . » 2 2 2 m an m nn en. 

eferent kann das Buch aus warmem Herzen empfehlen, 
sowohl seiner Vollständigkeit, wie seiner knappen präcisen 
Form wegen, für die man in unserer schreibseligen Zeit dem 
Autor nicht dankbar genug sein kann. Die Darstellung der 
Schizomyceten ist namentlich sehr vollständig und dürfte 
Vielen vor anderen hoch willkommen sein. Gute Abbildungen 
demonstrieren die morphologischen Verhältnisse. Die gesammte 
Ausstattung des Buches ist eine ausgezeichnete, was um so 
mehr anzuerkennen ist, als die Verlagsbuchhandlung den Preis 
sehr mässig gestellt hat.“ 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Literarisches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
Ir. 15.] Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11887. 


derlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 


— 











Erſcheint jeden Sonnabend. Preis. vierteljährlich AM 7, 50. 











Auenen, bifteriib-tritiihe Finteltung in Me Bücher des | Aftronomiidgeodätlihe Arbeiten in ben Jahren 1983 u. JVBudeudſche Wialmen :c. Srög. von Besgenberger u. 
1884, 


alten Teitaments 2. * Bielenſtein. 
Esgippli vita Sancti Sererini. Rer, Knoell, Wells, Tiannofe u. chirurgiſche Bebandlung der Unter | Weltrich, Ariedrid Schüler, 
Boldihmide, Geſchichte der Juden in Unglaud sc. leibsgceibmwülite, Joeller, ariediide u. römiihe Brivatalteribimer. 
*sreng. Deutihlands Beidiichtsauelien »c. Riider, Lehrbuch des vreußiiben Privatredts. Thode, Aranı von Aiin ac. 
Aber, Erinnerungen an Woris Secbed. v. Belom, Die landitändiihe —— in Ali oe. Berg. v. Engerth, kunſthiſter. Sammlungen des Allerhöchſten 
tömenberg, die Cudetungs⸗ u. Forſchungoreiien im den | Stammer, Jabresberiht über Die Unterſudungen ü. Aaiſerhauſts. 


beiden Polargonen- Rortichritte anf dem Gbeiammtgeblete Der Juderſabtitation. Strrogoſtez, Iconegrarhie der Taufe 6hrifti. 
Ahrbah Der Raturmtiienibaften. Srge.v, Wildermann. | Steiner, Vetradtungen über die Idee einer Weltſprache. Borleiungen im Sommerjemeiter 1897. 29) Jena; 30) 
IHrael-Holpmart, Elemente der theoret. Aſtrvnomie. Säbfihmaun, Etymologie u. Lautlehte der ofietiihen | Aürkb; 31) Wien, (Evangeliih »theologiihe Aacnltätı: 
Deri, @lemente der Aſtromechanit. Sprache. N Breklau; 39 Marburg. 





Prn Bügerfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Abrefie der Erpedttton d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der den Herausgebers (Woetbeitr. 7). Mur ſolcht 
Berte Tännen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bilder bitten wir rt? ben Namen der Verleger derfelben anzugeben, 











1 der inneren Miſſion. 2. — Aus Berlin. — Die Ablehnung der 
Theologie. evangeliſchen Schulpetitionen in Oeſterreich. — Aus der franzöſiſchen 


— — Schweiz. 2. — Die 19. Convention des General-Koncile. — Der 
———— — — — —— zur Bekampfung der Unfittlichfeit in Berlin. — Kirch— 
u. Sammlung. Autoris. deutsche Ausgabe von Prof. Dr. Th. nie VAR. —— 
Weber. 1. Th. 1. Stück. 1. Heft, Leipzig, 1885. O. Schulze. Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrsg. von I. E. Webſky. Nr. 12. 
AV S. u. S. 1-96. 9.) cM 2,50. Inh.: Ana. Iacobfen, Aeitrede am —— Kaifer Wil: 
Ref. hat mit der Anzeige diefes erften Heftes des erſten beim’s. — Ar. Nivvold, Nomanismus und deutjchschriftlicher Has 
— Ba erſten ——— —— in der an tholiciemne. — N ar —— von Furrer und ein Buch 
> z . 4 . von Thoma. — Kirchliche Nachrichten. 
September 1885 batierten Vorbemerkung gejagt war, daß die — — 
zweue Lieferung, welche mit der vorliegenden zuſammen den Deutſcher Merkur. Red. A. Sapenmeier. 18. Jahrg. Rr. 12. 


v i N Inb.: Ruckblicke in die Beraangenbeit, um zu ſehen, weshalb und 
derateuch sing ii werde, bald möglich —— Bi wann Die deutjchen (römischen) Biſchöfe, fie fait allein, undeutſch 
rest iſt ihm seine Fortjegung zuge ommen ober anne ge yurden, warum fie es blieben. 6. — Zum jtaatlihen (ide der 
worden; fo fei wenigftens furz auf dad Werk aufmerkfam ges  yreniichen Bifchöfe. — Der Papit und das deutiche Reich (Korti.) 
macht und dabei nur dem einen Bedauern Ausdrud gegeben, — Biſchof Dupanloup und Lonis Veuillot. (Ferti.) — Gorrefpon: 


daß Ueberfeger, bez. Verleger ober Druder fich nicht haben ent- denzen und Berichte, 
ihließen fönnen, denrömifchen Ziffern in einem Werte völlig den |, Theol. Studien u. Arititen. Örsg. von I. Köſtlin u. E. Nichm, 
Abſchied zu geben, das aus Hunderten, ja Taufenden von Bibel: | Jahrg. 1887. 3. Heft. 


citaten befteht. Wenn das Buch in Deutfchland nicht den erwar- Inh.: eiader — — — der —— * 
i itei ſentli Schmidt, vrineivielle Fragen der Symbolik. 1. — Betzel, über 
MET. t au . ꝑ 
teten Anklang findet, ſieht Ref. darin mit einen ſehr weſentlichen a er Backı BÜU. 2 6. .- Rerralancn, 


Grund. Ref. hat nachgezählt: wären ſtatt der römischen deutſche 
Ziffern gewählt worden, jo wäre in den 2/, (fage zwei ein halb) 
lezten Linien von S. 5 dem Setzer die Mühe von 32 Griffen, 
dem Leſer eine noch viel größere erfpart geblieben, und würden 
vollends für die Kapitel größere Zahlen ohne nachfolgendes 
Komma gewählt (auch der Punct hinter den Verszahlen ift ganz | Yorhringen. 1. — A. 8.6. Notb, der bi. Petrus Damiani 0. S. B., 
entbehrlich) jo wäre die Erſparniß noch viel größer, zu geſchweigen Gardinalbifhef von Ditia, Schl — Otte Grasboft, das Benes 
der Drudfehlergefahr, welche dieſe römtjchen Ziffern mit ich dictinerinnenstift —— und — (Aurif.) — Ar. Sale⸗ 
bringen. Man vergleiche eine der genannten Zeilen wie fie da- un User Berlier — ——— Des Malale =. s 
ſteht und wie fie daftehen könnte und jollte (5.5, 8.2v.u.): | Symnus „Ommi die. Vinceng Staufer, Ephemerides rer. in 
XXI, 25; II Chr. XXI, 18; XXV, 4; XXX, 16; XXXIV, | mon. Mellicensi gest. 1741—1746 a. P. Hier, Der conseriptae. 5. 
14; XXXV, 12; — Urſmer Berliöre, das Generals Kapitel O. 8. B. von Trier 
mit: 23 25 2 Chr 23 18 254 3016 34 14 3512 a U EEE NE 
Auf den fachlichen Inhalt einzugehen, ift bei einer Ueberſetzung a v —— 
fein Anlaß, mit Recht nennt der —— das re ein | —— — 
für die Forſchung faſt unentbehrliches Werk. Nur noch die Frage: | 3 
warum a mischfatim gejchrieben (S. 15 fa. 49)? | Geſchichte. 
und: wer hat für die 6 erften Bücher der hebräiſchen Bibel, die | Eugippii vita Saneti Severini. Recensuit et commentariv erilieo 
in den zwei erjten Pieferungen behandelt werden jollen, zuerft instruxit Pius Knoell, Wien, 1886. Gerold’s Sohn. (XIV, 102 8. 8.) 





Studien u. Mittheilungen aus den Benedictiners u. dem Giitercienfers 
Orden ꝛ*xc. Red.: Maurns Hinter. 8, Jabra, 1. Heft. 

Inh.: Suitbert Baeumer, Einfluß der Negel des hl. ®. Benes 

diet auf die Entwickelung des rom. Breviers. 1. — Bernd. Schmidt, 


Fa) 


Hebertritt in einen anderen Orden, — Yager, die Abtei Gorze in 





den fi ut Herateuch geprägt? E.N. A 2, 40. Be 
den jo bequemen Wusbruf Degat uch gep 3 — — A.u.d, T.: Corpus seriptorum eeelesiastieorum latinorum. Vol. VII, 
Pars Il. 





Allgem. evan [ut rt. fir — . Nr, 1. , m — * FJJ 
— pen ne “ ag rn —— Kress. Die auch für den Hiftorifer intereffante Vita 8. Severini 


— Tas meneite Attentat. — Wanderungen durch Theorie und Praxis wurde bereits vor zehn Jahren durch die jhöne Ausgabe von 
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9. Sauppe bequem lesbar gemacht, welche, in der vornehmen | 
Ausftattung der zu den Monumenta Germaniae gehörigen | 
Auctores antiquissimi, einen correcten Tert und überfichtlichen 
Apparat darbot. Daß nun die Vita auch in dem Corpus scri- 
ptorum ecelesiasticorum latinorum erſchien, war jchon durch 
die Nüdjicht auf Vollftändigkeit erfordert. Doch bemühte fich 
der Hrögbr., P. Knöll, dem auch die Ausgabe der Excerpta des 
Eugippius verdankt wird, mit gutem Erfolge, nicht eine Doublette 
zu liefern, jondern durch Erweiterung, Berichtigung und Sid) 
tung des fritiihen Materiald den Text vollfommener herzu- | 
jtellen. „Das Handichriftenverhältniß der Vita 8. Severini des 
Eugippins* hat Knöll in den philologiſchen Sigungsberichten 
der Wiener Alademie ausführlich, kürzer in der Praefatio der 
vorliegenden Ausgabe erörtert und den Nachweis erbracht, daß 
der von Bethmann entdedte, von Sauppe dem Terte zu runde | 
gelegte Lateranensis verderbt und interpoliert und wie die ver: 
wandten Casinenses und ein Vaticanus (1197) aus einer jchon 
verderbten und interpolierten Vorlage abgeleitet ift. Einen 
reineren Tert hat nach Knöll der von Neifferfcheid erfundete 
Taurinensis, welcher mit dem aus ihm copierten Vaticanus 
(5772), dem Vallicellianus und dem eine Sonderftellung ein- 
nehmenden Ambrosianus eine Familie bildet. Dieje und die 
Gruppe des Lat. ftammen aus demfelben Archetypus, wie 
ihon eine allen (außer dem Ambr.) gemeinjfame Lüde zeigt. 
Neben diejen fommen die übrigen Hdſchrr. Jtaliens und die in 
deutſchen Bibliotheten befindlichen für die Kritik nicht in Be- 
tracht. Nur ein durch fein Alter hervorragender Monacensis 
dürfte Beachtung verdienen; feine Lesarten find bei Sauppe ver: 
zeichnet, von Knöll aber ausgeichlofjen. Indem der neue Hrögbr. 
ftatt des Lat. den Taur. zur Richtfchnur nimmt, folgt er ihm 
auch in der Anordnung der Theile, welche die Vita umfaßt, jo 
daf die Epistola Eugippii ad Pascasium, dann die Capitula, 
hierauf das Commemoratorium, endlich die Epistola Pascasii 
ad Eugippium die Neihe bilden. Für die Emendation hat Knöll 
auch die Gruppe bes Lat. bisweilen herangezogen, wo er aber 
Interpolationen in diefer zu erfennen glaubte, durch Eonjectur 
den Tert herzuſtellen gejucht, worin ihm Hartel’s Unterftügung 
zu Gute kam. Den aus einem Vat. (7172) von Ozanam ver: 
öffentlichten, auch bei Sauppe abgedrudten Hymnus in laudem 
8. Severini theilt Knöll nach einer neuen Collation von Sedl- 
mager mit, Die Ausgabe fchließt mit einem Inder der in der 
Vita und aus ihr citierten Schrifttellen, ferner einem hiftorijchen 
und einem jprachlichen, der den Philologen befonders empfohlen | 
jein möge. A.E. 


Goldfhmidt, Dr. ©., Gefchichte der Juden in England von den 
älteften Jeiten bis zu ihrer Berbannung. 1. Tb.: 11.1. 12. Jahrh. 
Berlin, 1886. Roſenſtein & Sildeöheimer. (VI, 76 &. 8.) AM 3 

Nur gering ift das geichichtliche Material, welches über die 

Juden in England im 11. und 12, Jahrh. bisher zur Veröffent- | 

lichung gelangt ift. Der Verf. war daher darauf angewiejen, 

auf Originalquellen, die bisher noch nicht benutzt worden find, 
zurüdzugehen und urkundliche Aufzeichnungen zu verwerthen. | 

Es muß anerkannt werden, daß es dem Verf. gelungen ift, auf 

dieſem Wege ein reiches Material zu gewinnen und zur gejchicht: | 

lihen Darjtellung zu bringen. Er weiit nach, daß die Juden 
mindejtens um die Mitte des jiebenten Jahrhunderts jchon in 

England anfäßig waren. Tie Aufnahme von einer großen An- 

zahl von Juden unter Wilhelm I, die merkwürdige Begünftigung, 

welcher jich diefelben unter der Negierung jeines Sohnes er- 
freuten, ihre Yeidensgeichichte unter dem König Stephan, die 

Erlöjung durch Heinrich II, der die Juden zu Bürgern des 

Reiches machte, und ihnen bejondere Privilegien verlieh, der 

Wendepunet in ihrer Geſchichte unter Richard I, in defjen Zeit 

das bfutige Drama begann, deifen Schlußact die Verbannung 

der Juden bildet, dies alles wird in vier Capiteln näher be- | 


handelt und durchgehends von urkundlichen Zeugnifjen begleitet- 
Ein befonderes Capitel wird den Rechtöverhältnifien der engli- 
ſchen Juden im 12, Jahrh. gewidmet, wie auch das religiöfe 
und wifjenjchaftliche Leben derjelben nicht unberüdjichtigt bleibt. 
Nach diefer Richtung hin wird allerdings noch Manches nach— 
zubolen fein, befonders durch Erforihung von handicriftlichen 
Quellen, So hat Ref. in einem Manuſeript der Vaticana das 
hebräifche Lehrgebicht eines jüdischen Dichters in Norwich auf- 
gefunden, das ein beredtes Zeugniß abgiebt für die Geiſtes— 
bildung der damaligen Juden in England. — Zu den Schriften, 
welche der Verf. in der Vorrede als ihm nicht zugänglich ge- 
weſen bezeichnet, ift noch Picciotto, sketches of anglo jewish 
history (Zondon 1875) hinzuzufügen, das ihm ganz unbetannt 
geblieben iſt. A. Br. 


Lorenz, Ottokar, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittel- 
alter seit der Mitte des 13. Jahrhunderts. 1. Bd. 3. in Ver- 
bindung mit Dr. Arth, Goldmann umgearb. Aufl. Berlin, 186. 
Hertz. (X, 348 S. 8.) oM 7. 

Es wäre überjlüffig, etwas noch zum Lobe des jeht ſchon in 
dritter Nuflage vorliegenden Buches zu jagen. Mit Wattenbadh's 
Arbeit zufammen ift es jeit mehr als einem Jahrzehnt der treue 
Führer durch die vielverichlungenen Wege der deutich-mittel- 
alterlichen Gejchichtäquellen geworden. Der Verf. hat fich bei 
der neuen Auflage der thätigen Beihülfe eines jüngeren Ge- 
fehrten, Dr. X. Goldmann, zu erfreuen gehabt, deſſen Mitarbeit 
allerdings nicht jcharf begrenzt, wie dies nach der Unlage des 
Buches auch gar nicht anders fein fann, hervortritt, der aber, 
wie wir wohl vermuthen, bei der Herbeiichaffung des neu zu- 
gewachfenen oder bisher überfehenen Materiales erjprießliche 
Dienſte geleiftet haben wird. Nef., der vor einigen Semeftern 
eine Vorlefung über die Gejchichtäquellen des 14. Fahrh.'3 ge- 
halten, hat Gelegenheit gehabt, in Bezug auf die angeführte 
Literatur eine Nachprüfung anftellen zu können, die, wie wohl 
von vornherein zu vermuthen war, ein überaus günftiges Jeug- 
niß für die neue Auflage -ablegt ; faum hier und da tjt etwas, 
dazu fast ſtets Unweſentliches zuzuſetzen gewejen, Die Capitel- 
eintheilung des Bandes ijt die alte geblieben. Daß der Stoff 
doch wejentlichen Zuwachs erhalten, erfieht man aus dem Um: 
itande, daß gegen die zweite Auflage faſt 50 Seiten mehr in 
diefer dritten gezählt werben. W.A. 
Fifcher, Kuno, Grinnerungen an Moritz Seebeck, wirll. Geheimen 

Rath und Gurator der Univerſität Jena. Rebſt einem Anbange: 
Goethe u. Thomas Seebeck. Mit M. Seebecks Bildniß. Heidel— 
berg, 1886. Winter, (VII, 150 S. Kl. 8.) A 2, 50. 

Wer dem im Fahre 1554 verjchiedenen Morik Seebed im 
Leben irgend einmal nahe gekommen ift, wird ſich über die Gabe, 
die hier von Fiſcher geboten wird, freuen. Es geben dieje Er- 
innerungen, die dem größten Theil nach ſchon 1555 in verjchie- 
denen Nummern der Münchener Allgemeinen Zeitung erjchienen 
find, ein wahrheitägetreues Bild von dem Leben, Streben und 
Wirlen des von Vielen gelannten und wohl von Allen, die ihn 
fannten, hochverehrten Mannes, in dem fich wahre „Herzens— 
güte mit hoher Geiftesbildung, mit Klarheit und Schärfe des 
Verſtandes“ paarten, eine Vereinigung, wie fie jelten genug ge 
funden wird. — Fifcher, der 16 Jahre an demjelben Orte wie 
Seebed, eng mit ihm verbunden lebte, handelt namentlic von 
der Jugendzeit Seebed's, deſſen erſtem Lehramt in Berlin, von 
der Erziehung des Erbprinzen in Meiningen, von Seebed’s 
abminijtrativer und literarifcher Thätigkeit, von den wenigen 
Jahren der diplomatischen Wirkſamkeit (1845 — 1551 in Frant 
furt), von Seebed als Univerfitätscurator, und es geht durch 
das Ganze ein Zug von wohlthuender Wärme und Pietät gegen 
den Verſtorbenen. Viele Briefe Seebed’3 hat der Verf. zu den 
Erinnerungen benugt; es fei hier befonders aufmerkſam gemacht 
auf den Wiederabdrud des Briefes des 26 jährigen Seebed (über 
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den Tod jeines Vaters) an den 2 jährigen Goethe und auf die 
Antwort Goethe's, die von Fifcher wohl etwa zu gleicher Zeit 
mit Johannes Seebed (j. Berl. Ztichr. f. Gymnaſialweſ. 1855) 


veröffentlicht worden iſt. In einem Anhange geht der Verf. noch | 


auf das Verhältniß Goethe's zu Thomas Seebed, dem Vater 
von Morig, dem befannten Phyjiker, ein, namentlich auf Grund 
des Briefwechſels zwifchen beiden. — Die Darjtellung Fiſcher's 
ift lebendig und anziehend. Billigen fönnen wir nicht die Wort: 
bildung „Allotrismus“, und nicht glüdlich erfcheint uns die Be- 
yeihnung „Wilhelminiſch“ für unfer Zeitalter, jo wenig wir 
natürlich gegen die Benennung dejjelben nach unferem Kaifer 
einzuwenden haben, Maucherlei werthvolle Ergänzungen finden 
die Erinnerungen Fiſcher's in „Morig Seebed, eine Gedächtniß— 
rede (mit Bemerkungen und urkundlichen Beilagen) von Guſtav 
Kihter“, Jena 1956, worin befonderes Intereſſe bieten zwei 
Briefe einer Schweſter Seebech's über einen Beſuch bei Goethe 
im Jahre 1828 und über die Urjache zur Erkaltung des Ver— 
bältmifjes zwifchen Goethe und Thomas Seebed. 





Zeitſchri ft j. allgem. Geſchichte, Gulturs, Literatur: u. Kunſt 
vͤreg. von Hans v. Jwiedinech-Südenhorſt. 1887. 


Inbe: Karl Meyer, die Bibelilluſtration in der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts. — Franz Ihwof, Kaiſerthum und Kirche 
im 10. Jahrhundert. — H. v. Iwiedinek-Südenuhorſt, Die 
Deatwurdigkeiten des Grafen Vißthum. — Moritz Broſch, Die 
Zdlaht bei Worceſter. — Mar run pi Geſchichte der Be: 
Igerung Wiens. — Geſchichte des deutjchen Buchhandels. 


eichichte. 
t. 3. 





Länder- und Völkerkunde, 


Yöwenberg, J., die Entdeckungẽ ⸗ u. Forfhungäreifen in den beiden 
Polarzonen. Leipzig, 1596. Freytag. (V, 152 &. Gr. 12.) cM 1. 
Von allen Abjhnitten der Entdeckungsgeſchichte iſt der die 
Polarreifen umfajjende am bejten geeignet, populär behandelt 
jumerden, denn der Schauplatz ift leicht überfehbar, fein Natur- 
charakter ijt in mächtigen Zügen eindrudsvoll gezeichnet und die 
Schidjale der in die Eiswüften fich wagenden Forſcher find, ob 
zum Siege ober Verderben führend, tief ergreifend. Der greife 
Verf. bat ſich ein Verdienſt erworben, indem er diejen furzen 
Abriß der Bolarreifen jchrieb. Wir hoffen, daß das bejcheidene 
Büchlein gelefen werde, daß es feine Wirkung thue, und da es 
Viele mit der Ueberzeugung von der wiffenfchaftlichen und all- 
gemeinsmenschlichen Bedeutung der Polarforſchung erfülle, Seine 
Form iſt einfach, jein Ton anfpruchslos, dohwarm. Wir würden 
an einzelnen Stellen gerne fehler ausgemerzt und Verſehen ver- 
beſſert gejehen haben, jo 5. B. in der unvolljtändigen Lifte der 
höchſten erreichten Breiten auf der Karte zu S. 120/21, in der 
Unterschrift zu „Nordenjtiöld'3 Periplus“, in den offenbar nad 
einem fehlerhaften Zeitungsbericht gegebenen Eitaten aus Ratzel's 
Kritit der Weyprecht'ſchen Polartheſen u, dgl. Dieſe Mängel 
werben indeſſen das Büchlein nicht hindern, Kenntniffe zu ver- 
breiten und Begeijterung zu weden. Im Bergleich zu dem billigen 
Preis ift die Ausstattung gut. 











Das Ausland. Hreg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jabra. Nr. 12. 

ab. Bernd. Ornitein, die jüngite rd rang wi (rd: 
bebenfataitrophe. — Die dienende Claſſe in Indien. — Emin Beu 
und jeine Leiſtungen in Afrila. — Die franzöfifhen Ganadier. — 
Geographiſche Neuigkeiten. — Guſtav Wallis Reifen in Vrafilien von 
1860— 1862. Herausgegeben von P. Peterſen. (Korti.) — Kleinere 
Rittbeilungen. 





Globus. Hrsg. von Rich. Kiepert. 51. Band, Wr. 12. 

Inh.: A. Marche's Neifen auf Luzon und Palawan. 9. (Mit 
Abb.) — GE. Keller, Bolkselemente und Volkeleben in Madagascar. 
3. Schl. (Mit Abb.) — N. v. Seidlig, vorläufige Nefultate der 
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| = nde 1596 in Trauskaukaſien vorgenommenen —— — 
leber die Flora von Ceylon, beſonders in ihrer Beziehung zum 
Klima. 1, 2. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Jahrbuch der Raturwiſſenſchaften 15985 — 1986. Enthaltend die 
berverragenditen Fortſchritte auf den Gebleten: Phyfik; Chemie ı. 
chemifche Technologie; Mechanik u. f. w. Unter Mitwirkung von 
Auchmännern beransy. von Dr. Max Wildermann. Mitt Karte 
u. mehreren in dem Text aedr. Kärtchen u. Holzſchnitten. Xreis 
burg 8B., 1886. Serder. (XVI, 641 2. 8.) 4 
Der Anlaß zur Derausgebe des Kehrbuches beruht auf der 
vom Hrögbr. ausgeiprochenen Annahme, daß in demjelben Maße 
wie der Menjch ich der Errungenſchaften der Naturforfchung 
erfreut, auch in ihm das Bedürfniß erwachſe, denfelben ein Mares 
Verſtändniß entgegenzubringen. Es jollte wohl jo fein. Einſt— 
weilen iſt leider diejes Bedürfniß nicht jtarf genug hervor: 
getreten, um es durchzufegen, daß allgemein bei der Erziehung 
auf eine einigermaßen ausreichende Bekanntſchaft mit natur 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden Bedacht genommen werde. Wer 
aber Fortjchritte verjtehen joll, muß zuvor das willen, was 
vorher beftand. Immerhin ift der Gedanke zeitgemäß, die große 
Maſſe des fich alljährlich anfammelnden neuen naturwifjenschafte 
lichen Materials überfichtlich und für die Laien verjtändlich zu- 
fammenzuftellen. Dies gilt für Deutichland befonders, weil es 
hier noch nicht gelungen ift, eine fo wohl redigierte, ſich auf alle 
Zweige der Naturkunde erjtredende und außerordentlich jtarf 
verbreitete Zeitfchrift wie die englifche „Nature“ zu begründen, 
Ref. würde eine ſolche Zeitichrift mehr wünjchen, wie ein Jahr: 
buch, weil unferem in naturwiflenjchaftlihen Dingen ſehr 
jpröden Publicum Heine Wochenportionen annehmlicher fein 
dürften als ein ftarfer Jahresband. Dagegen hat freilich ein 
Jahrbuch auch Vorzüge, nämlich die, daß es jowohl die Sich: 
tung des Bedeutenden vom Unbedeutenden, als eine ſyſtematiſche 


‚ Anordnung geftattet. Somit wünjcht Ref. dem Jahrbuch; guten 


Erfolg, vielleicht Hilft es die Herausgabe einer deutichen Nature 
anzubahnen. Der vorliegende erjte Band behandelt der Reihe 
nach die Fortichritte auf folgenden Gebieten: Phyſik im engeren 
Sinne, Chemie, Mechanik, Zoologie, Botanik, Forft: und Yande 
wirthichaft, Mineralogie und Geologie, Anthropologie, Aſtro— 
nomie, die geographiichen und mediciniſchen Wifjenfchaften, 
Handel und Induſtrie. Als Anlagen find eine Ueberſicht der 
Dimmelserfcheinungen für 1856— 1557 und ein Verzeichniß 
über Todesfälle von Naturforjchern im Jahre 1955 Hinzugefügt. 
Es iſt hiernach dem Begriffe der Naturkunde ein möglichjt großer 
Umfang gegeben, jo daß für die Mannigjaltigfeit gewiß hin— 
reihend gejorgt ift. Die Urtifel find gut geichrieben, auch meijt 
objectiv gehalten. Die Auswahl der Gegenftände, über welche 
berichtet wird, ift im Ganzen gelungen; Wefentliches dürfte 
ſchon jegt kaum fehlen und überdies fann ein erjter Bericht, der 
eine ſchwierige Aufgabe zu Löfen unternimmt, nicht gleich in 
allen Stüden gelingen. 


Botanische Zeitung. Red.: A. de Bary. 45. Jahrg. Nr. 9-12, 

Inb.: ©. Feitgeb, über die durch Alkohol in Dahliaknollen 
bervorgernienen Ansiheidungen, — I. Wortmaun, über die ros 
tierenden Bewegungen der Ranken. 1Schl. — 3. Schrenk, über 
die Entſtehung von Ztärte in Gefaßen. — 8. Goebel, über Pro: 
tballien und Keimpflanzen von l.ycopodium inundatum. — &. So ff: 
Hunt, Gultweverfuche über Bariatien. Fortſ. — Yiteratur, — 

nzeige. 


— Centralblatt. Hrsg. von J. Rofentbal. 7. Band. 
r. 2, 


Inb.: Engelmann, zur Abwehr gegen N. Pringsbeim und 
6. Timiriazeff. — Richter, zur Theorie von der Kontinuität des 
Keimplasmas. (1. Stüct. — Haaſe, Golopmenftie bei Käfern. - 
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der Reſultate einiger nenerer 


Liebermann, kritiſche rg vie barlation Tor va 
er die Variation der Laichze 


Arbeiten über das Mucin. — Liſt, 
bei Yabriden. 


Zeitihrift für Naturwirienichaften. Hrsg. im Auftrage des naturwiſſ. 
Vereins rar Sachſen u. Ihüringen von Bra, Duufer u. N. 
5. Bond. 5. Seit. 

Inh: O. Burbach, Beiträge zur Kenntniß der Foraminiferen 
des miteleren Yias vom großen Zeeberg bei Gotha. 2) Die Millo— 
liden. (Mit Zap) — MW. Jolles, Beiträge zur Keuntniß der 
Manganate und Manganite. — I. I. Kiefer, dritter Beitrag zur 
Kenntniß der in Yotbringen vorkommenden Phutoptocecidien. — 
Dertel, Beitrag zur Alora von Halle. — Berichte. — Literatur. 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Sktlarek. Hrsg. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 13. 

Iub.: Die Befchaffenbeit der Mondoberfläche, — 1leber den 
„tedbten Raum“ bei chemilchen Neactionen. — Wird durch Gonden: 
fation von Waſſerdampf Eleftricität entwidelt? — Die Eutwidelung 
des Hühnchens im jenfredyt neitellten Ei. — Ueber die wahre Natur 
der Stärkecellulofe. — Der Rieſenhirſch von Ellwangen, — Der 
Regenfall im Walde, — Gimmelsericheinungen im Monat April. — 
Literariſches. 


Raturwiffenfaftl. Rundſhau. Hrsg. von W. Sflaret. 2. Jahrg. 
r. 18. 





Inh.: Yeonbard Weber, Mittheilungen, betreffend Die im Nufe 
trage des eleftromagnetifchen Vereins ausgeführten Unterſuchungen 
über Gewittererfcheinungen und Blitzſchutz. — E. Jiealer, Können 
erworbene patbologiiche Eigenſchaften vererbt werden und wie ent: 
ſtehen erblide Arantbeiten und Minbildungen? — Y. Guignard, 
über die Beltäubung und ihre Wirkungen bei den Orchideen. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Zeitihrift r. vbufifal, Chemie, Stöchiometrie u. Verwandichaftslebre. 
Hrög. von W. Oſtwald u. J. H. van't Hoff. 1. Bd. 2. Seit. 
Juh.: O. Lehmann, über Krvitallifation von Gemengen. 2. 
Mir Solzichn.) — W. Oftwald, über die Natur Der chemiſchen 
Verwandtschaft. — D. Konowalow, Über die Bildung und Zer— 
jeßung des Giter. — R. Schiff, Demonitration des Ansdehnungs- 
coeffteienten der Gaſe als quantitativer Borlefungsverjuch. (Mit 
Solzichn.) — St. Gniewoſz m. A. Walfifz, Über die Abjorption 
von Gaſen dur Petroleum. — W. Meyſztowieg. Bemerkung über 
die Zalje der pyrofchwefeligen Säure. — W. Oſtwald, eleftros 
36* Studien. 5. Abhandlung: Ueber das Geſetz von Kohlrauſch. 
— Referate. 


Chem. Gentralblatt. Ned: Nud. Arendt. 18. Jahrg. Ar. 3-12 
Iub.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 

Ghemiters Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 23 u. 24, 
Inh.: Verfammlung deutſcher Gas: und Waflerfachmänner in 





Berlin am 14. März 1597. — Geographiſche Verbreitung der dies | 


miſchen Industrie im deutſchen Reiche nach kleineren Bexwaltungs— 
bezirken. — Project einer internationalen chemiſchen Ausjtellung. 
Borjcläge für erwerimentelle Arbeiten chemijcher und technijcher 
Natur. — Emil Pfeiffer, Entfujelung von Nobfpiritus, u. N. 


Aftronomie. 


IſtaelHoltzwart, Dr. Karl, Realgymnaſ.Oberlehrer, Elemente der 
theoretifchen Aftronomie für Studierende bearb. 2. Abtb. Berech— 
nung der Finſterniſſe. Meteorbahnen. Stellaraitronomie. Wiese 
baden, 1955. Bergmann. (VII, 165 S. Gr. 8.) AM 5, W. 

Außer dem hier vorliegenden hat der Verf. noch einige andere 

Lehrbücher oder Abrifje über aſtronomiſche Disciplinen „für 

Studierende“ geichrieben, die ihrer ganzen Anlage nach von 

denen, die ſonſt den Studien unferer angehenden Aftronomen 

zu Grunde gelegt zu werden pflegen, etwas verjchieden find, 

Das erjte derjelben hat Ref. ſchon früher angezeigt (vergl. 

Jahrg. 1553, Nr. 13, Sp. 441 d. Bl.), und das dort Geſagte 

gilt größtentheils auch hier. Es ift ganz qut, die Darftellung 

aftronomifcher Säge, jo weit es geht, auch einmal in anderer 

Art zu machen, als nad) der ihrer großen Fruchtbarkeit wegen 

meiſt angewandten, ab.r etwas einförmigen Methode recht: 


— 1887, 15. — Literarifhes Gentralblatt — 9, April. — 
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gemeinen (aber mit Recht nicht immer) vermeidet. Was derjelbe 
an ihre Stelle jegt, ein Mittelding zwijchen geometrijchen und 
analytiichen Betrachtungen, fchließt ſich mehr an die früheren 
Methoden an, wie fie Yabande, Bohnenberger und Andere an— 
gewandt haben, ift aber dem modernen mathematischen Bildungs 
grade der angehenden Studenten entiprechend mobdificiert und 
unjeres Erachtens im Ganzen mit Geſchick und Geſchmack vor- 
getragen. Man wird aus dem Buche recht gut eine Einficht ge— 
winnen, wie Finfternijje und Bedefungen aus den Daten aſtro— 
nomifcher Jahrbücher vorausberechnet oder, wenn beobachtet, 
zur Beitimmung von geographifchen Längen oder Tafelfehlern 
veriverthet werden können, wie man Firjternparallaren ab- 
leitet (daß der Berf., der in dem Gebrauche von techniſchen 
Ausdrüden gerne feine eigenen Wege geht, diefe Capitel zur 
theoretifchen Ajtronomie zählt, ift fachlich gleichgültig), oder 
wie man in gewiffen einfachen Fällen eine Doppeliternbahn 
findet. Auch führt der Verf. feine Entwidelungen großentheils 
jo weit durch, daß auch Zahlenrefultate zu Tage treten, die für 
manche Zwede hinreichend genähert find. Wer aber derartige 
Rechnungen im Ernſte ausführen will, wird doch durchweg eine 
jtrengere Schule durchzumachen haben. Die Bedeutung des 
Buches als Vorbereitung für eine folche ſoll damit nicht geleugnet 


' werden, und als Vorbereitung wird es auch dazu beitragen 


fünnen, den Studierenden vor der Gefahr, zu jehr nach der 
Schablone zu rechnen, zu bewahren. — Was das Einzelne be- 
trifft, jo kann Ref. nicht umhin, über den Abfchnitt S. 113—120, 
„Allgemeines über Fixſterne“, fein Befremden auszufprechen. 
Ber wird daraus eine richtige Anficht von dem Weſen der Yonen- 
beobachtungen, von Herſchel's endgültigen Anfichten über deu 
Bau des Himmels, von der Beränderlichkeit des Firfternlichtes, 
von der Seintillation gewinnen? 8. 





Ifrael · PHoltzwart, Dr, Karl, Realgymnaſ.Oberlehrer, Elemente der 
Aſtromechanik für Studierende bearb. Wiesbaden, 1886. Berg— 
mann. (VI, 220 S. 8.) oA 6. 

Das in dem vorstehenden Referat Geſagte ift faft durchweg 
auch hier anwendbar, nur hat fich der Verf. hier auf ein weit 
ichwierigeres Gebiet begeben, wo insbejondere die Gefahr, dem 
Standpuncte, für den das Buch bejtimmt ift, gleichzeitig zu viel 


und zu wenig zuzumuthen, jehr nahe lag. Er behandelt nach 
' Aufjtellung der nöthigen Hülfsjäbe aus Mathematik und Me— 


chanik (deren Ableitung eine Kenntniß der Integralrehnung 
vorausfegt, welche in unferen erjten Univerſitätsſemeſtern nicht 
gerad® häufig fein wird) die Störungen im Wejentlichen nad) 
Yaplace (Entiwidelung, wo die Formeln für die Rechnung vor- 
bereitet werden wollen, nach Excentricitäten, eventuell Neigungen), 
und zwar mit Trennung der perivdijchen und fäcularen Stö— 
rungen, und mit befonderer Berüdfichtigung der Methode der 
jpeciellen Störungen. So verjchieden der ganze mathematische 
Upparat des Verf.'s von demjenigen ift, welchen Möbius im 
jeinen befannten Elementen der Mechanit des Himmels an— 
wendet, jo findet fich doch, wie es in der Natur der Sadıe liegt, 
zwiſchen beiden Werten eine gewifje Familienähnlichkeit, die dem 
Ref. um jo intereffanter erjcheint, als der Verf. fich in feiner 
Einleitung gegen die ſynthetiſchen Methoden, die Möbius mehr- 
fach zur Illuſtration feiner Refultate verwerthet, mehr pole= 
miſch verhält, indem er die Uebermacht der Analyje ihnen 
gegenüberjtellt. Ref. ſtimmt hierin mit dem Verf. nicht ganz 
überein. Es ift ja freilid) ar, daß die Analyfe Dinge leijten kann, 
zu welcher die Syntheje viel zu ſchwerfällig ift und ſtets bleiben 
wird, Aber ihre eigentliche Macht entfaltet jene erft, wenn man 
weit über die Annäherungen hinausgeht, mit denen fich der Ans 
fünger und jomit auch das vorliegende Werk naturgemäß be— 
gnügen muß. Für den Anfänger ift die möglichite Anſchaulich— 
feit der Nefultate ebenjo wejentlich, wie das Auffinden der- 


winfliger oder polarer Coordinaten, die der Verf. hier im Al- | felben, und fo würde 3. B. dem Ref. eine Tarjtellung der Stö- 
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rungen in der Art, wie fie Airy's phyfiiche Aſtronomie giebt, 
aber etwas erweitert, als eine viel wichtigere Leiſtung erfchei- 
nen, als dies nach der Anficht des Verf.'s der Fall zu fein 


iheint. — Es folgen fodann die Theorie der Notation der | 


dimmelskörper, und die der Schwere auf den Oberflächen der- 


elben, zwei Gapitel, die Ref. recht gelungen findet. Den Schluß | 


bilden hiſtoriſche Ueberfichten über das ganze Gebiet der Aitro- 
nomie, die zwar leicht den Glauben erweden fünnen, als wüßten 
wir von der voralerandrinijchen Ajtronomie viel mehr als that- 
achlich der Fall ift, im Ganzen aber die Hauptpuncte für Aſtro— 
nomie, Geodäfie und Inſtrumentenkunde gut hervorheben. 8. 





Astronomisch-geodätische Arbeiten in den Jahren 1883 und 
1884. Bestimmung der Längendillerenzen Berlin-Swinemünde, 
Kiel-Swinemünde, Swinemünde-Königsberg, Königsberg-War- 
schau u. Berlin-Warschau. — Bestimmung der Polhöhe des Zeit- 
balles in Swinemünde. Berlin, 1885. Stankiewiez, (VI, 202 8. 4.) 


Publicationen des k. preuss. geodätischen Institutes. 


Dieje Publication unterjcheidet ſich weder nach Beobachtungs⸗ 
plan noch nach Art der Berechnung von den vielen gleichartigen 
früheren (vgl. 3. B. Jahrg. 1855, Nr. 23, Sp. 780 d, BL), und 
Ref. hebt deshalb aus dem Inhalte hier nur hervor, daß nun- 
mehr durch die telegraphifche Verbindung der Station Warjchau 
mit Königsberg und Berlin ein ficherer Anfchluß der großen 
ruſſiſchen Yängengradmeflung an das norddeutiche Längennetz 
erreicht it. Dagegen möge es geftattet fein, eine Bemerkung 
allgemeinerer Natur beizufügen, Aus den vielen ſchönen Längen- 
beitimmmungen der neueren Zeit, aljo hier befonders der jeitens 
des geodätifchen Inſtituts ausgeführten, läßt jich deutlich er- 
fennen, daß die Zeitübertragungen ſtets alle wünjchenswerthe 
Genauigkeit befigen; die dennoch vorhandenen Ungenauigkeiten 
der geographijchen Längen find aljo wejentlich jolche der Zeit— 
beitimmungen, und joll ein neuer Fortjchritt in der Genauigkeit 
angebahnt werben, jo find es die legteren, welche noch größere 
Schärje erhalten müſſen. Die hier in Frage ſtehenden Opera- 
tionen jcheinen nun noch einige Fehlerquellen anzudeuten, auf 
deren Ergründung es anfäme. Die benupten Inſtrumente er- 
geben in 9 Fällen unter 10 einen Unterſchied der Beitbejtim- 
mungen bei Kreis Oſt gegen die in der Lage Kreis Weit in dem 
gleihen Sinne, und deuten damit eine Abhängigkeit des Golli- 
mationsfehlers von der Zenithdiftanz, oder eine Seitenbiegung 
des Rohres oder eine verjtedtere in gleichem Sinne wirkende 
Fehlerquelle an, die wohl nicht völlig durch die Umlegungen 
eliminiert werden fann. Ein zweiter Bunct ijt die zeitliche Ver— 
änderlichket der perjönlichen Gleichungen, deren numerijcher 
Einfluß nicht immer jo klein fein wird, wie es nach der Öering- 
fügigfeit der Unterjchiede bei verjchiedener Berechnungsweiſe 
(4. 8.©.48, 50 u. ſ. w.) den Anſchein hat. Dieſe Fehlerquellen 
liegen nun wohl ſehr verjtedt, da fie jelbjt den ausgezeichneten 
Beobachtern des geodätifchen Inſtituts räthſelhaft geblieben 
find, Bis fie aber völlig ergründet find, würde es ſich unter 
Umftänden empfehlen, durch eine größere Mannigjaltigkeit in 
der Wahl der Inſtrumente und der Beobachter dieje Kategorie 
der fehler den zufälligen Fehlern etwas mehr anzumähern. Ref. 
glaubt nicht, daß dies andere als Budgetſchwierigleiten Haben 
tönnte; die Möglichkeit, die nöthige Zahl von Beobachtern heran: 
zuziehen, beziehungsweife auszubilden, ſcheint ihm — 





= — 





+ + 
Medicin. 
Wells, Spencer, Bart., Diagnose u. chirurgische Behandlung 
der Unterleibsgeschwülste (Tumoren). UVebersetzt von Dr. 
Wilh. von ———— Mit 55 Abb. Wien, 1886. Braumüller. 
(XVI, 507 8. 8.) 9. 
Das Werk des berühmten, um die Ovariotomie hochverdien- 
ten Verf.'s ſtellt eigentlich die vierte Auflage dar feiner jchon 
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im Jahre 1865 erſchienenen Schrift: Die Krankheiten der Ova— 
rien, ihre Diagnofe und Behandlung (beutfhvon Küchenmeifter). 
Der Inhalt ift bei den folgenden Ausgaben ftetig gewachſen und 
allmählich auch auf andere Unterleibsorgane ausgedehnt. In 
feiner neueften Fafjung behandelt das Werk die Geſchwülſte 
aller Unterleibsorgane, — Wir haben es nicht mit einem fyite- 
matifchen Lehrbuch, fondern mit einer geordneten lebendigen 
Schilderung der überaus reihen Erfahrungen bes Verf.'s zu 
thun, Dies verleiht gerade dem Werte feinen großen Werth, und 
macht es höchft intereffant und lehrreich. Wir gewinnen durch das⸗ 
jelbe nicht nur einen guten Einblid in Die ausgedehnte Jahrzehnte 
lange praftifche Thätigkeit des Verf.'s, jondern lernen auch deſſen 
vortreffliche Charaktereigenfchaften kennen, feine Sorgfalt, &e- 
wiffenhaftigkeit, Wahrheitsliebe. — Das Buch zerfällt in zwei 
Theile. Der erfte größere (S. 1—321) handelt von den Ge- 
ſchwülſten der Ovarien. Der zweite (S. 322—507) befchäftigt 
fich in feiner größeren Hälfte mit den Geſchwülſten des Uterus, 
darauf mit denen der Milz, der Nieren, der Leber und Gallen- 
blaje, des Mefenterium, Omentum, Pancreas, jowie des Magens 
und Darmes. Endlich wird auch noch die Darmwerjchliegung, 
die Enterotomie und Colotomie und die operative Behandlung 
ber Beritonitis beſprochen. In den legten, nur furz abgehandel- 
ten Eapiteln treten die eigenen Erfahrungen des Verf.’3 weniger 
in den Vordergrund. — Das Werk iſt mit einer Reihe guter, 
großentheils jchematifcher Abbildungen geziert. Die Ueberſetzung 
ift Har und fließend. Auch die äußere Ausftattung ift zu loben. 
Wir empfehlen demnach das Werk hierdurch auf das Bejte. 
H. 





Arhiv f. Anatomie u. Pbhyfiologie. Hrog. von Wilb. His, Wilb. 
Braune m. Emil du Bois-Reymond. Jahrg. 1897. Anator 
mifche Abtbeilung. 1. Heft. 

Inh: Franklin P. Mall, Entwidelung der Brandialbogen 
und Spalten des Hühnchens. (Hierzu Taf.) — Dmitriy Zatareff, 
über die Musfeln der Ohrmuſchel und einige Befonderheiten des Obr: 
fnorpeld. (Hierzu Taf.) — Albr. Budge, Unterfuhnngen über die 
Entwidelung des Lymphſyſtems beim Hühnerembryo. (Hierzu Taf.) 


Dermatologiſche Studien. 3. Heft. 

—* P. G. Unna, Beiträge zur Anatomie und Pathogeneſe 
der Urticaria simplex und pigmentosa, — Derf., zur Keuntniß des 
elaftifchen Gewebes der Sant, 

— 4. Seit. 

Inh.: P. G. Unna, die Nofaniline und Pararofaniline. Eine 

bakteriologifche Farbenſtudie. 


Gentralblatt f. allgem. Geſundheitspflege. Hreg. von Finkelnburg, 
Kent wm Wolfberg. 6. Jabra. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: K. Aird, ein Nüsblik auf die Ganalifation von London. 
(Sch) — Yent, Bericht Über die am 23. Detober 1996 in Bonn 
jtattgehabte Generalverfammlung des niederrheinifhen Bereins für 
Öffentliche Gefundbeitöpflege. — Stuper, Über die Beſchaffenheit 
gewöhnlicher Irinfbranntweine. — Nahmeifung über Aranfenaufs 
nahme und Beitand in den Sranfenhäufern aus 54 Städten der 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen- Naffau pro Monat Des 
cember 1886, — SterblidyfeitssStatiftit von 55 Städten der Provinzen 
Weitfalen, Nheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat December 1856. 
— Rachweiſung über Arankenaufnahme und Beſtand in den Kranfens 
bäufern aus 54 Städten der Provinzen alen, Rheinland und 
HeilensNaffau während des Jahres 1986. — Sterblickeits - Statijtif 
von 55 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen— 
Naffan während des Jahres 1896. — Petition des Borftandes des 

2. f. d. &. an den Miniiter der MedicinalsAngelegenbeiten, die 
fanitätspoligeiliche Behandlung des Aleifches frank befundener Thiere 
betreffend, — Petition des N. ®. f. d. ©. an die Minifter für 
Handel und Gewerbe und des Innern, den Stadtgemeinden in Preußen 
die rechtliche Möglichkeit zu eröffnen, von dem $ 23 alinea 3 der 
Gewerbeordnung Gebrauch zu machen. — Kleinere Mittheilungen. — 
Yiteraturbericht. 


Arhiv f. Augenheilt nde. Hreg. von. Knappu. F. Schweigger. 

17. Band. 3. Heft. 5 

Inh.: V. Ramodi, vathologifch » anatomifhe Unterſuchungen 

von Augen diabetifcher Individuen. (Mit Frigg.) — D. Purtſcher, 

neue Beiträge zur Frage der Erythropſie. — A. Nieden, ein neuer 
* 
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Fall von pulfierendem Exophthalmus nach Fractura basis eranii mit 
Lähmung des 2.—6. und 8. Hirnnerven. Unterbindung der Carotis 
dextr. — @. Berger, vier jeltenere Aälle von Verlegung des Auges 
und feiner ... — 6. Heyder, en Falle von epibulbärem 
Garcinom, (Mit Abb.) — I. E. Weefs, der Barillus des acuten 
Bindehautcatarrbs. (ever: t von Mar Toeplis.) (Mit Golsfchn.) 
— 9. Magnus u. A., ſyſtematiſcher Bericht über die Leiſtungen 
und Fortfchritte der Augenbeiltunde im dritten Suartale des Jahres 
1856. — Bermifchtes. 

Zeitfhrift f, vergleichende Augenheilkunde. Hreg. von X. Berlin u. 

D. Eversbufd. 5. Band. 1. Heft. 

Inh.: Berlin, über ablentenden Linfen » Altiqmatismus und 
feinen Einfluß auf das Empfinden von Bewequng. (Mit Holzfchn.) 
— Mattbiefien, Beiträge zur Dioptrit der Kryſtalllinſe. 2. (Mit 
Holzſchn. — Baner, Heinzelliges Sarcom des Bulbus, Karies der 
Knochen an der Schädelbaiis. (Mir Abb.) — Deutfbmann, Impf— 
tuberculofe der Kanindyeniris von ungewöhnlichem Verlauf. (Mit 


Holzihn.) — Berlin, Beobachtungen über Staars und Staaroper | 


es auch troß der „erforberlichen Kürze“ zuläffig geweſen, bei 


rationen bei Ihieren. — Bericht Über die Kortichritte der vergleis 
henden Augenbeiltunde in den Jahren 1865 u. 1556, 1) Pathologie 
und Therapie der Augenkrankheiten. 


Zeitfchrift f. Obhrenheilfunde. Hrsg. von 9. Anavp um. S. Moos. 
17. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: S. Moos, Unterfuchungen über Pilzinvafion des Laby— 
rintbes und ber Kelienbeinppramide im Gefolge von einfacher Divhtberie, 
(Mit Abb.) — Guſt. Brunner, zum Morbus Meniere. — Aranf 
2. Eaton, hypertrophiſcher Katarch des vorderen Theiles der Nafe, 
als Urfache hronifcher katarrbalifcher Taubheit, erläutert durch Ex— 
verimente am eigenen Ohre umd durch einen Fall, (Mleberfept von 
Ed. Schulte) — I. Morrifon Ray, Ruptur beider Trommelfelle 
durch Aall auf den Kopf. Ausfluß von Blut, erolgt von einer 
wäfjerigen Entleerung. Aractur des Paufentheiles beider Schläfebeine. 
(Meberfept von Ed. Schulte) — Arth. Hartmann, die graphiſche 
Daritellung der Nefultate der Hörpräfung mit Stimmgabeln. (Mit 
Holzſchn. — U. Barth, zur Yehre von den Tönen un zen 
erf., zur Frage der börprüfung mit Stimmgabeln. (Mit 
Belgien.) — Urtb. Hartmann, ein Fall von Rekroſe der Schnede. 
— R. Vreden, Mitteilung Aber das medicinifche Dupler-Indurcs 
torinm. (Mit Holzihn.) — A. Barth, Bericht über die Yeiltungen 
und Fortſchritte im Gebiete der normalen und patbologiichen Anas 
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tomie und Hiſtologie, ſowie der Phufiologie des Gehörorganes umd | 


Nafenrachenraumes in der zweiten Sälfte des Jahres 1886, — Bes 

ſprechungen. 

Monatsſchrift des Vereins deutſcher Jahnkünſtler. Hreg. von Aug. 
Volſcher. 6. Jahrg. Nr. 12. 

Juh.: Bekanntmachung. 12. Preisausfchreiben betreffend, — Zit 
die Jahntechnik eine Specialität der Medicin? — A. Joh. Seiffert, 
die Entwickelung der Jahne und die veranlaffenden Urſachen ihrer 
ntitehung. — Ed. Adler, giftige Fragen. — E. Sandro, Wie 
foll Amalganı verarbeitet werden? — Deutſche Reichs + Patente, — 
Bereinsberichte. — Verſchiedenes. — Gorrefponden;. 





Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Fiſcher, Otto, Prof., Lehrbuch des preußifchen Privatrechts. 1. Hälfte. 
Berlin, 1886, Guttentag. (XI, 354 ©. 8.) of 6. 

Es giebt bisher nur zwei wirklich wiſſenſchaftliche, fyftema- 
tifche Bearbeitungen des preußifchen Brivatrechts, von Förfter- 
Eccius und von Dernburg. Da die Prüfungscommifjionen für 
das preußifche Referendariatseramen nur eine überfichtliche, 
aber feine in das Detail gehende Kenntniß des preußifchen 
Privatrecht3 verlangen, ift es weder zu erwarten, noch zu for 
dern, daß der Anfänger fich in das Studium eines jener beiden 
großen und umfaffenden Werke vertieft, Bei dem bisherigen 
Mangel an brauchbaren kürzeren Darftellungen kommt Fiſcher, 
welcher in Greifswald Vorlefungen über das preußiſche Privat: 
recht hält, in feinem „Lehrbuch“ einem Bedürfniß entgegen; 
die vorliegende erfte Hälfte läßt vermuthen, daß nach diefem 
Maßſtab das Buch ungefähr 50 Bogen umfaffen wird; fie be- 
handelt nad einer Einleitung die allgemeinen Lehren, das 
Sachenrecht und den allgemeinen Theil des Obligationenrechts. 
Das Buch foll nach der Borrede dem „Studierenden ala Grund- 
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fage für die Vorleſung dienen, es ijt aber zugleich dazu bejtimmt, 
mit in die Praxis hinübergenommen zu werden, um hier bei 
dem erjten eigentlihen Studium des preußifchen Rechts als 
Führer zu dienen, zu der Arbeit in den Rechtsquellen und der 
praftifchen Eafuiftif eine Grundlage zu gewähren und auf das 
Studium der größeren vortrefflihen Werte von Förfter-Eccius 
und Dernburg, mit denen die vorliegende Schrift in feiner 
Weiſe in Vergleich gezogen werden will, vorzubereiten .... Das 
Biel der Arbeit war nicht eine Reproduction des Rechtsjtoffes, 
fondern eine wiffenfchaftliche Beleuchtung der charakteriftiichen 
Eigenthümlichkeiten des preußifchen Rechts und die Aufrecht- 
erhaltung der Verbindung zwijchen preußifchem und gemeinem 
Recht, zwijchen Geſetz und Rechtswiſſenſchaft.“ 
Der Berf. verweist regelmäßig nur auf die gejeglichen Bor 

jchriften und auf einzelne Erfenntniffe; unferes Erachtens wäre 


ben einzelnen Lehren den Anfänger mit den bedeutenderen 


| Werten der preußijchen Rechtsliteratur befannt zu machen. Da: 


gegen ift es durchaus angemefjen, daß der Verf. bei den einzel- 
nen Streitfragen nicht die gefanmte Literatur anführt; es hätte 
daher auch ein Eitat wie auf S. 250, Nr. 9 fortbleiben können. 
Im Syitem lehnt der Verf. fich an Dernburg an, aud) da, wo 
ſich unſerer Meinung nach defjen Anordnung nicht empfiehlt, 
3. B. wenn er ©. 124 ff. die Lehre von der Enteignung in den 
allgemeinen Theil oder S. 160 ff. im Sachenrecht „die Yandes- 
eulturordnung“ hinter die Grundbuchverfaffung ftellt. Auch 
darf man nicht S. 292 ff. die „abjoluten Rechte ohne körper— 
lichen Gegenjtand“ in einen „Anhang (!)* ftellen. 

Gegen die Darftellung im Einzelnen läßt fi) Manches ein- 
wenden; wenn biefelbe auch durchgehends einfach und Klar ift, 
fo finden fich doch auch manche Nachläffigkeiten in der Diction ; 
3.8. ©. 17: „in dem Begriffe des Subjects von Nechten und 
Pflichten liegt ein Doppeltes: Beherrjchung einer rechtlichen 
Macht beziehentlich Unterwerfung unter eine folche umd der Genuß 
beziehentlich die Entziehung der dem Rechtsinhalt entiprechen- 
den Vortheile“. S. 61: „Nicht die Handlungsbefugniß, jondern 
die Zugehörigkeit zum Vermögen fennzeichnet das Subject eines 
Rechts oder einer Pflicht.“ Als Grund des Unterganges ding- 
licher Rechte durch Confolidation betrachtet S. 142 „ganz wie 
bei den Obligationen das Zufammentreffen von Recht und Pflicht 
in einer Perſon“ ꝛc. Ueberhaupt aber möchten wir annehmen, 
da für das Biel, welches der Verf, verfolgt, unbefchadet der 
Kürze des Buches das preußische Recht in beftimmterer Weiſe 
dem römischen und dem deutjchen Recht hätte gegemübergejtellt 
werben follen, Für die allgemeine Orientierung des Anfängers 
ift es viel inftructiver, die preußischen Inftitute beftimmt zu 
harakterifieren und mit ben allgemeinen Grundlagen des foge- 
nannten gemeinen Rechts in Verbindung zu bringen, als majjen- 
haftes Detail in Kürze aufzuführen. Bei der befolgten Methode 


iſt das Buch mehr ein Ercerpt aus den gefeglichen Vorjchriften, 





als eine zufammenfaffende Darjtellung der hauptſächlichſten 
Grundzüge. Aber troß der gemachten Ausstellungen erwarten 
wir doch, daß bei dem Mangel an kürzeren wifjenfchaftlichen 
Darftellungen des preußifchen Rechts das Buch einem Bedürf- 
niß entgegenfommen wird, 8. 





Below, Dr. Georg v., Privatdoc., die landitändifhe Berfafiung in 
Jülich u. Berg bis zum Jahre 1511. ine verfaffungsgefcicht: 
liche Studie. 2Iheile. Düffeldorf, 1885/86. Voß & Go. in Gomm. 
(I, 84; I, 79 ©. 8.) a cM 3. 

Im Auftrage der Gefellfchaft für rheiniſche Gefchichte giebt 

v. Below die Landtagsacten der Herzogthümer Jülich und Berg 

heraus; der Nothwendigkeit, dem Texte eine rechtshiftorijche 

Einleitung vorauszufchiden, verdanken die vorliegenden Ab— 

handfungen ihre Entjtehung. Da die Arbeit mit diefen beiden 

heilen noch nicht abgejchloffen vorliegt, verzichtet Ref. darauf, 
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ein einheitliches Bild der Landftändifchen Berfaffung diefer Ter- 


ritorien zu geben. Ein Gefammturtheil über das v. Below'ſche 


Buch wird immer durch den Umftand erſchwert, daß der größere 
Theil defielben aus Anmerkungen bejteht, die den Text fort- 
während unterbrechen, die Lectüre ungemein erſchweren; dann 
aber bringt der zweite Theil viele recht wejentliche Berichtigungen 
der im erjten ausgefprochenen Anfichten. Diefe Anmerkungen 
find nun von verfchiedenem Werthe. Soweit in ihnen die Rejul- 
tate einer mehrjährigen Durchforichung der reichen Schäße des 


Düffeldorfer Staatsarchives niedergelegt find, wird jeder fie mit | 


Freuden begrüßen und nur bebauern, daß v. Below es nicht 
vorgezogen hat, ihren Inhalt, zu größeren Unterfuchungen zu- 
ſammengefaßt, dem Ganzen als Beilagen folgen zu lafjen. Won 
forgfältiger Benugung nicht nur der umfänglichen niederrheini- 
ichen, fondern auch der gefammten Literatur legen diefe Ans 
merkungen besgleichen Zeugniß ab, dennoch glaubt ſich Ref. 
nicht die Bemerkung verfagen zu bürfen, daß ein guter Theil 


der zahllojen Auseinanderjegungen mit dieſem oder jenem Autor | 
ohne jeden Schaden hätte wegfallen fünnen. — Zum Berftänd- | 


niß der jpäteren Berfaffung ift es nothwendig, den Anfängen 
der beiden (in Jülich und Berg giebt es nur Nitterfchaft und 
Städte) in fefter Gefchlofjenheit auftretenden Stände nachzu— 
gehen. Bei der Unterfuchung der Zufammenfegung der einzel- 
nen Bejtandtheile der fpäteren Nitterfchaft wendet v. Below 
jeine jchon früher erprobte Methode an, aus den Zeugen, bie 
in Urkunden der Grafen von Jülich und Berg auftreten, dies 
jenigen anszufondern, die, weil ihr Zeugniß am öfteften in An- 
ipruch genommen wird, jedenfalls jchon frühzeitig einen gewiffen 
Einfluß auf die Entjcheidungen ihrer Herren getvonnen haben, 
Zu eigenem Erftaunen fommt der Verf. bei diefer Gelegenheit 


| innere Berwaltung fällt in den Bereich feiner Thätigfeit, fo 
daf das Maß der ben Städten gewährten Freiheit aus feiner 
Stellung am beften erfannt werden kann. v. Below zeigt num, 
wie troß weitgehender bürgerlicher Autonomie dennoch die Be- 
amten der Landesherren bei der Uusführung communaler Ber: 
ordnungen vielfach hinzugezogen werben. Bor allem aber bleibt 
die wichtigfte ſtädtiſche Steuer, die Acciſe, ein Rejervatrecht der 
Herzöge, mag diefelbe auch hier und da gegen eine Pachtſumme 
oder eine Quote des Ertrages den Commumen überlaffen fein. 

Einen großen Theil des zweiten Bändchens nimmt die zeit- 
liche Firierung, theilweife auf Grund einer neuen Prüfung der 
handſchriftlichen Ueberlieferung, des „bergifchen Rechtsbuches“, 
wie der Verf. das Ritter» und Landrecht der Grafichaft Berg 
nennt ein. In breiter Beweisführung wird zur Evidenz er- 
wiefen, daß daffelbe in dem Zeitraume von 1355—1397 ent- 
ftanden fein muß. Daß die in diefer Rechtsquelle vorausgejehte 
landftändifche Berfaffung in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh.'s 
bejtanden hat, wird beftätigt durch die einzelnen urkundlichen 
Spuren ihrer Thätigfeit. In einem —S werden die 
inneren Gründe der Entſtehung dieſes Inſtitutes erörtert. Als 


wichtigſtes Reſultat hebt Ref. hervor, daß der Verf. entgegen 


der herrſchenden Lehre mit guten Gründen die Anſchauung ver— 
tritt, daß die Einungen der einzelnen Stände nicht früher, ſon— 
dern ſpäter als die landſtändiſchen Verfaſſungen ſich gebildet 


haben; daß alſo von großer Bedeutung jener freien Genofjen- 


ichaften für den Zuſammenſchluß des Territoriums füglich nicht 
die Rebe fein könne, E. L.......g. 





zu dem Ergebniß, daß die Grafen, abgejehen von ihren Ber: | 


wandten, nur Minifterialen zur Beurkundung ihrer Rechtshand- | 
tungen Hinzugezogen haben, daß ſich aljo die fpätere Ritterichaft 


nur aus diefen Elementen zufammengefept hat. Da fich nun 
aber hier wie überall ein gewiſſer Stod von Freien ins 11, und 
12. Jahrh. hinüber gerettet haben muß, kann die auffällige 
Thatjache ihres Verſchwindens in den folgenden Jahrhunderten 
nur dadurch erflärt werden, daß die Grafen mit ſtarrer Eonfe- 


quenz die Marime duchführten, „Ritterbürtige in ihren Terri⸗ 


torien nur zu dulden, falls fie im Verhältniß der Minifterialität 


zu ihnen ftanden.* Auf die inneren Gründe diefer ungewwöhn- | 


lichen Erſcheinung geht der Verf. nicht näher ein, weswegen 
auf die Schönen Ausführungen Lacombfet’s, der allerdings diefen 


Zufammenhang nicht erfannt hat, über die Grafen von Berg | 


verwiefen ſei (Zac, Archiv I, S. 42). Alsdann erörtert v. Below 
Rechte und Pflichten der Minifterialen: den Hofdienft, die Kriegs— 
verpflichtung und ihre Theilnahme an gewiſſen außerordentlichen 
Steuern. Da die urkundlichen Quellen hier jpärlicher fließen, 
find die meiften Züge des Bildes der einer fpäteren Zeit ange: 
hörigen Darjtellung der landftändifchen Berhältniffe des „bergi— 
fchen Rechtsbuches“ entlehnt. Außer der Ritterfchaft hat ſich, 
wie ſchon hervorgehoben, nur noch ein Landftand in Jülich und 
Berg ausgebildet: die Städte. Es ift ein reiches ungedrudtes 
Material an Stadtrechten, Steuerbüchern, Urkunden, welches 
bier zum erften Male wifjenfchaftlidh verwerthet wird. Als 
Hauptbejtandtheil der jtädtifchen freiheit wird in den Grün— 
dungsurfunden durchweg die Befreiung von den directen Gelb: 
und Naturalabgaben bezeichnet. Bon nicht geringerer Wichtig- 
feit ift die Eonftituierung der einzelnen Stadtgebiete als eigener 
Gerichtsbezirke. Antheil an der Bejtellung des Richters und der 
Wahl von Schöffen und Frohnboten, Ueberweifung eines Theiles 
der Gerichtögefälle find Vorrechte der Städte, deren Bedeutung 
indeffen erft dann gewürdigt werden könnte, wenn der Verf. 
wenigftens einen furzen Hinweis auf die abweichenden länd- 
lichen Verhältniffe gegeben hätte. Neben dem Schöffencolleg ift 
die wichtigfte ftädtiiche Behörde überall der Rath, gerade die 








Tequiſch⸗ Wiſſenſchaften. 


Stammer, Dr. K., Jahresbericht über die Unterfuchungen u. Fort— 
fhritte auf dem Gefammtgebiete der Auderfabrication. 25. Jahr⸗ 
u Pr Braunfhweig, 1856. Vieweg & Sohn. (XI, 584 ©. 8.) 


Der kürzlich erfchienene 25. Jahrgang diefes geichäßten 
Werkes umfaßt die im Jahre 1885 erzielten Fortichritte und 
Leiftungen der Zuderinduftrie und bietet bei der regen Thätig- 
feit, welche ſowohl auf dem wifjenfchaftlichen Gebiete derjelben 
als auch auf dem technischen herrſcht, eine reiche Fülle von Stoff. 
Deſſen Zufammenftellung, Sichtung und Bearbeitung läßt leicht 
die bewährte Feder des verdienftuollen Herausgebers erkennen 


und man kann nur bier wiederholen, was über frühere Jahr- 


gänge des Werkes in diefer Zeitfchrift (vgl. Jahrg. 1894, Nr. 45, 








| 


Sp. 1561 und Jahrg. 1885, Nr. 52, Sp. 1782 d. BL.) bereits 
bemerkt worben ift. Es wird deshalb genügen, wenn auch der 
25. Jahrgang des Werkes allen Antereffenten angelegentlich 
empfohlen und kurz über feinen Inhalt berichtet wird. Neben 
verjchiedenen Arbeiten über Rübencultur, Aufbewahrung. der 
Diffufionsfhnigel und einigen Mittheilungen über neuere Appa- 
rate und Mafchinen für die Zuderfabrication dürften insbefondere 
die Abhandlungen über die bis jegt erzielten Erfolge der An- 
wendung bes eleftrijchen Stromes zum einigen des Rüben: 
jaftes und über die Kryjtallifation aus bewegten Flüffigfeiten 
Beachtung verdienen. Aus dem Bericht über die Chemie der 
Buderarten und die Beftimmungsmethoben derfelben muß man 
weiter die Arbeiten über Raffinofe, ſowie die Mitteilungen über 
das Sacharin, welches als neuer Süßftoff großes Auffehen 
erregte, hervorheben, ebenfo aus dem Abſchnitt, welcher die 
neuen Berfahrungsweifen und die technologischen Unterfuchungen 
beipricht, die Abhandlung über die Naffinerie-Arbeit, die damit 
verfnüpften Berlufte und Ausbeuten, über Ahornzuder, über 
die amerilanische Traubenzuderfabrication und über die eng» 
liſchen Obftconferven. Bon den jehr umfangreichen ſtatiſtiſchen 
Bufammenftellungen verdienen insbeſondere die über die Ver— 
hältnifje der deutjchen Rübenzuderfabrication große Beachtung, 
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nicht minder fchließlich die Mittheilungen über die Befteuerung 
bes Buders in den verfchiedenen Ländern, Die Ausstattung 











in Drud, Papier und Holzſchnitten ift eine höchit Lobens- 
werthe und befonderer Dank gebührt der VBerlagshandlung für | 


die Abbildung des Grabmal! von Franz Carl Achard, des Be— 
gründers der Rübenzuderfabrication. C. Th. 


sr und Hüttenmännifche 
immer. 46. Jahrg. rt. 9-12. 

Inh.: C. Ih. Meyer, theoretifche Begründung der Wirkung 
der bei der Separatventilation angewendeten Saugrobre. — Juqutes 
machung von Goldfilberfrägen inf 


tiſcher —— er — Montanproductenmarkt. Jahresbericht 
für das Jahr 19886. (Schl.) — Montanproductenmarkt. — Separa— 
tionen für weiche und harte Kohle (Schmitt ⸗Manderbach). — Beiträge 
zur Kenntniß der quantitativen Beſtimmung des Jinkes. — Neuerung 
an dem ee Roſte. — K. Neu, über Koblenitoffbeitimmungen 
im Eiſen. — 
lungen aus den Vereinigten Staaten, England x. (Fortſ.) — Heil: 
—— — erg Beobachtungen zu Clausthal, 
agnetifdhe Beobachtungen zu Glausthal und Oberbaufen. — I. 
Sprenger, KAniegelenfitügen mit Gegenlenfern für Förderſchächte, 
Bremsjhäcte und Elevatoren. — Ueberſicht der wefentlichiten Pros 
duction der Bergwerke und der fiscallſchen Hüttenwerke im Ober: 
bergamtsbezirfe Clauethal für das Jahr 1856, — Zicherheitslampe. 


Zeitfhrift für gewerbl. Unterricht u. deſſen Förderung in Preußen, 
Hrög. von Garl Yadıner. 1. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Cathiau, der Gedanke einer Wanderverfanmlung von 
Leitern und Lehrern deutfcher Handwerkerſchulen. — Rich. Singer, 
hber Rupen, Pepe und Lehrziel der gewerblichen Unterrichtsfächer 
„Rechnen“ und „“ —— — J. Richter, über die Blumen: 
fabrication in Nordböhmen. — jeihengeräthe, — Schulnachrichten. 


- — Induſtrie. Nedig. von Emil Jacobfen. 10, Jahrg. 
rs 








Inb.: Bernfsgenoffenfchaft der chemifchen Induſtrie. — Auszug 


aus den —— der Enquéte in Betreff der Reviſion des 
Patent efepee vom 25. Mai 1877. (Kortf.) — Berwendung gefunds 
beitöfcdhädlicher Karben bei der Seritellung von Nahrungsmitteln, 


Genußmitteln und Gebrauchögegenjtänden. — Paul Julius, über 


einige Dynaphtylderivate. — Journal: und Patert⸗Literatur. 





Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Steiner, P., Betrachtungen über die Idee einer Weltsprache 
im Allgemeinen, und das — der Pasilingua insbesondere, 
Neuwied, 1886. Heuser. (16 S. kl. 8.) c#% 0, 30. 

Die von Zeit zu Zeit immer wieder auftauchende, auf einer 
vollftändigen Verkennung des Weſens der Sprache beruhenden 
Verſuche zur Schaffung einer „Weltiprache“, welche für Euro- 
päer, Kaffern und Chineſen in gleicher Weife brauchbar jein 
ſoll, dabei aber natürlich ſorgſam in den alten Gleifen der 
griechiſch⸗ lateiniſchen Grammatik fährt, hat in unjeren Tagen 
zwei Syſteme hervorgerufen, das Volapük des Hrn, Schleyer 
und die Pafilingua des Hrn. Steiner. Die „geniale Ent- 
dedung“ des erjteren, wie fie auf dem Umſchlag feiner Gram— 
matif von mehreren begeifterten Anhängern genannt wird, jcheint 
bis jegt anſteckender gewirkt zu haben als die Pafilingua; Ref. 
hört 3. B. aus Wien, daß dort einige hundert Leute es bereits 
vorziehen fih auf Volapükiſch jtatt auf Yerchenfelderifch zu 
unterhalten. Bei dem Verkehr mit den „Weltiprachlern“ von 


Franfreih, England und Amerika dürften ſich bald dialefto- | 


logiſche Unterſchiede herausftellen, welche die Verftändigung 
erjchweren werden. Die Thorheit ift nicht ernft zu nehmen 
und man darf das ſchwere Geſchütz der Wiſſenſchaft dagegen 
nicht auffahren wollen. Auch geiftige Epibemien brauchen ihre 
Seit, um ſchwächer zu werden und ganz zu erlöſchen. G.M...r. 





tung. Ned. Bruno Kerl. Friedrich | 


chwäbiſch Gmünd. — YewissBarts 
lett's Verfahren der Bleimeihdarftellung ans Erzen. — Eleftromagıtes | 
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Hübschmann, H., Etymologie u. Lautlehre der osselischen 
Sprache. Strassburg j/E., 1887. Trübner. (X, 151 8. 8.) cM 4. 


Sammlung indogermanischer Wörterbücher. 


Nach den früheren Arbeiten von Sjögren, Schiefner, Roſen 
u. A. über das Oſſetiſche hat num neuerdings Wſewolod Miller 
Zerte veröffentlicht und grammatifche Unterfuchungen angeftellt. 
Da Miller's „Studien* in ruſſiſcher Sprache abgefaßt und da- 
her nicht allgemein zugänglich find, fo ijt Hübfchmann's Neu- 
bearbeitung des Offetiichen unter Berwerthung der Miller'ichen 
Forschungen in der That höchſt danfenswerth. Schon Yaut- 
igftem und Umschreibung bedurften erneuter Behandlung (S. 1 
bis 15), da Sjögren’3 Angaben über die Ausfprache des Dffe- 
tijchen, welche bisher als eigentliche Grundlage der Lautlehre 
(j. Berf., Umfchr. d. ir. Sprachen, S. 214—26) dienen mußten, 
nach Miller's Unterfuchungen fich vielfach als ungenau erwiejen. 


Auf S. 16—73 folgt jodann ein etymologisches Wörterbuch, 
ineralogifche, berg. und büttenmännifche Mittheis | 


das 325 Nummern umfaßt, und ©. 74—117 eine Lautlehre. 
Ein Abjchnitt über die Lehnwörter, ſowie Berichtigungen und 
Nachträge, zumeift aus Biſchof Joſeph's ruſſiſch-oſſetiſchem 
Wörterbuch und aus Gaſſiew's Verzeichniß der oſſetiſchen Thier— 
und Pflanzennamen, bilden nebſt den Indices den Beſchluß. 


| Der Berf. bezeichnet feine Schrift ſelbſt als Vorarbeit zu einem 
‚ vergleichenden Wörterbuch der iranischen Sprachen. 


Es wäre 
nur zu wünſchen, daß, wie in der vorliegenden Schrift Hübſch— 
mann das Offetifche in trefflicher Weife behandelt hat, jo nach 
und nach auch die übrigen iranischen Dialekte unter gleichen 
Gefichtspuncten bearbeitet würden. Leider war der Verf. in 
jeinem Abjchnitte über die Etymologie nad) des Ref. Meinung 
allzu fparjam, indem er die neueren Dialekte abſichtlich (j.S. 16, 
Anm.) mehr außer Acht ließ; Nef. wenigftens bedauert es, daß 
er nicht gleich jedes einzelne Wort, wo es anging, durch die 
ganze Reihe der iranischen Dialekte verfolgte. Er würde auf 
diefe Weife künftigen Arbeiten von ähnlicher Richtung und 
Tendenz jedenfalls noch mehr Vorſchub geleiftet haben. Ref. 
empfindet dies jelbjt um fo mehr, als er augenblidlich mit dem 
Baluci und deffen Wortſchatz fich befchäftigt. Recht beherzigens- 
werth finden wir, was der Verf. im Vorwort über die Um— 
ſchreibung des Jranifchen bemerkt, Wir dächten, feine Borjchläge 
in diefer Hinficht könnten und follten allgemein angenommen 
werden; es wäre dann wenigjtens auf einem Sprachgebiete 
Einigung erzielt. Ger. 


Bndeudihe Pfalmen und geijtliche Lieder oder Gejenge, welche 
in den Kirchen des Fürftentbums Ghurland vnd Semigallien in 
Liefflande gefungen werden. Königsverg, 1597. Aur Aeier des 
—— Jubiläums der lettiſchen Literatur mit zwei Facſimile— 
Beilagen neu herausg. von Prof. Dr. A, Bezzenberger, und 
Dr. U. Bielenitein, Paft. Mitau, 1886. Bebre. XXX, SE. 
K.4) A 5. 

Ein jorgfältiger Neudrud der zweitälteften lettiichen Druck 
ichrift, veranftaltet zur Feier des dreihundertjährigen Jubi 
läums der (mit der lleberjegung des Heinen Yutherfchen Kate— 
chismus, 1586, anhebenden) Lettifchen Literatur. Voraus geht 
eine von Bielenftein zugleich in deutjcher und in lettiicher 
Sprache abgefaßte längere Einleitung, welche über die Anfänge 


‚der firchlichen Literatur der Yetten überhaupt und in Sonder: 


heit über Einrichtung und Bedeutung des vorliegenden Gejang- 
bucheshandelt. Den Schluß der Publication bilden Anmerkungen 
grammatiichen und orthographiichen Inhaltes, Die Ausftattung 
ift eine ganz vorzügliche, Bgm. 
Weltrich, Nich., Prof., Friedrich Schiller, Geſchichte feines Lebens 
u. Sharakteriftit feiner Werke. Unter fritifchem Nachweis der bio: 
grapbifchen Quellen. 1. Bd. Mit dem Bildniß der Dannecker'ſchen 
Schillerbũſte. 1. Lief. Stuttgart, 1885. Gotta. AUS. u. S.1 
bis 384. 8.) cM A. 
Bon Weltrich's Schillerbiographie liegt nunmehr feit etwa 
anderthalb Jahren die erjte Lieferung vor, die mitten in einem 
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Sıge abbricht. Ref. hatte die Beſprechung verſchoben, weil in 
der Borred: die Ausficht auf baldige Vollendung des erjten 
Bandes eröffnet war; da jedoch die Fortfegung immer noch auf 
ih warten läßt, jo mag inzwifchen hervorgehoben werden, da, 
wie fich bereits in dem bisher erjchienenen Theile deutlich zeigt, 
der Verfaſſer durchaus auf der Höhe der gegenwärtigen wiſſen— 
fhaftlihen Forſchung über Schiller fteht und daß er an jeine 
Aufgabe herangetreten ift mit felbjtändiger Kritif und mit einer 
begeifterten Hingabe, welcher auch ein landsmannjcaftlicher 
Zug beigemijcht iſt. Im Uebrigen ift es noch nicht an der Zeit, 
ein Urtheil über Weltrich's Arbeit zu fällen; von den Haupt- 
werfen ijt bis jegt noch feines volljtändig beiprohen; die Be— 
iprehung der Rinber beginnt erſt gegen Ende der eriten Lieferung . 





Archiv f. Yiteraturgeicbihte. Hrsg. von Ari. S dinorr v. Carole— 
feld. 15. Band. 2. Heft. 

Inb.: Jobs. Erüger, englifhe Nomödianten in Straßburg im 
Eljan. — A. Woblwill, neue Mein» Beiträge zur Rınntnik Chr. 
x. D. Schubart's. 2-5. — Jac. Bıechtold, der Avoſtel der 
Geniezeit. Nachträge zn 5. Diners Khriſtorh Kaufmann“. — 
Drei Briefe von Schiller. — Wold. Areib. v. Biedermann, Aus 
wien ans der Geethe⸗Literatur. — Miscellen. 





Briträge F. Geſchichte der deutſchen Sprache u. Yiteratur. rég. von 
Serm. Baulm. Wilh. Braume. 12. Bınd, 2, Seit. 

Inb.: A. Schullerus, zur Kritik des altnorbiichen Balball- 
alaubens. — F Kaufmann, die Rhothmik des Heliand. — Deri., 
die Seimatb des Selianddichterd. — S. Buaae, Studien über das 
Reswulferos. 12) Beawulf und TOrmr Ztorolfion. 13) Bemerkungen 
zu einzelnen Ztellen. — %. Kluge, jur althochdeutſchen Yantlebre. 
— GE. Mogk, Bragi als Gott und Dichter. — W. Braune, 
Nabtrag zu mbd. ein. — Derf., abd. fühön, verzehren, eſſen. — 
Deri., zu mbd. gelosben geitatten. 





Reiorm. Zeitſchrift des allgem. Bereins f. vereinfachte Nechtichreibung . 
Hrsg. von X. W. Arie. 11. Jahrg. Ar. 3. 
Inb.: Karl Anerg, Brown Farm und ann Auller. (Aorti.) 
— Yateinihrift. — Lateinſchriftverein. Beitrittssrflärungen im Januar. 
— #8. Fricke, Riffenfhrft und Kunſt. — Statiſtiſches. — Graf 
Sechberg und Die Ausivrahe des Gonionanten 8. — A. B. Fricke, 
Reform der franzöfiichen Nechtichreibung. — Vereinsnachrichten. 








Rme Jahrbüder f. Philologie u. Fidagoglt. Hrog. von Air. Ale ds 
eifen u. 5. Mifins. 139. m. 131. Band. 12. Seit. 

Inb.: A. Yudmic, zum Arollonhomnos des Sokrates, — €. 
Siller, zur bandichriftlicen Weberlieferung der griechiſchen Buko—⸗ 
lifer. — G. Goffmann, zu Euripides Hekabe. — O. Keller, jur 
lateinifchen und grie hiſchen Syrachgeſchichte. (Zchl.) — Mor. Müller, 
zu Livius (Buch 31351. — T. Keller, zu Plautus und Terentius. 
— W. Gebbardi, zu Gicero’s Tusenlanen (1). — 5. Wilbert, 
gu Doidius Heroiden (S, 109. — A. Weidner, zu Goratius’ Zar 
tiren. — %. Bogel, haud impigre. — %. Meiger +, Schiller 
and Schwaben. —Hewitic, zu dem Aufſatz über Gymnaſial- oder 
Realbildung für anaebende Mediciner von Ziel. — Otto Yanglop, 
ein Gapitel lateiniiher Schulſuntat. — Feodor Hlödner, zum 
Gebrauch der abbängigen Frageſatze. — Alb. Müller, Miscellen. 
— Ferd. Stein, Bericht über die dreiundzwanzigite Berfammlung 
des Bereins rbeinifher Schulminner (18861. — Briefe von Karl 
Die. Ilgen an GE. A. Böttiger. Mitgerheilt von Rob, Boxberger. 


Berliner philologiſche Wohenfhrift. Hreg. von Ehr. Belger und 
O. Eevtfert. 7. Jabra. Nr. 9—12. 
Inb.: Kleine Mittbeilungen. — Neue Funde in Jtalien (Aurlo: 


ra, Rudiae, Rhegium). — Programme aus Denutichland. 1896. 
16—19. — —— ans Zeitſchriften. — Wochenſchriften. — Ars 
Sbäologiiche Geſellſchaft zu Berlin. — Neues von den Pergamenern. 


— Bom obrigbeimer Brabfelde. — W. Bollbredt, die Begrün— 
dung des „Diutihen Einbeitsfhulvereind”. 1.2. — Sitzungsberichte 
der Pal. preuß. Alıdemie der Wiffenichaften zu Berlin. 1886. 13. 
— 3 Cenſtantinides, Polybius IN 40, 11-13. — PN. 
Parageorg, corrunte fopboleifhe Stellen. — Recenfionen und 
Anzeigen. — Deede, Nachtrag zu den neuen kypriſchæevicho⸗ 
riſchen Inſchriften. 
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Alterthumskunde. 


Zoeller, Dr. Max, griechische u. römische Privatalterthümer. 
Breslau, 1897. Koehner. (XV, 427 8. 8) cM 6. 

Ein Compendium der griechifchen und römifchen Privat- 
alterthümer vom Standpunet der gegenwärtigen Forſchung zur 
Einführung junger Philologen in dies weite Gebiet und zur 
ſchnellen Orientierung für vielbefchäftigte Gymnaſiallehrer fehlte 
bisher in der neueren deutjchen Literatur, da die vorhandenen 
Bücher diefer Art veraltet und die auf den jüngjten Unter- 
juchungen beruhenden Werte zu umfangreich find. Ermuthigt 
durch den günftigen Erfolg feiner ein gleiches Ziel verfolgenden 
„Römischen Staats- und Rechtsalterthümer“ (vgl. Jahrg. 1965, 
Nr.52, Sp. 17895. BL.) hat es der Verf. unternommen, einem 
ſolchen Mangel abzuhelfen. Die Anforderungen, die heute an 
ein Compendium gejtellt werden müflen, find feine geringen. 
Berlangt werden muß: treue Wiedergabe der anerkannten Re— 
jultate der geſammten Forichung, Erwähnung der wichtigiten 
controverjen Puncte, für Auge, Gedächtniß und Verſtändniß 
überfichtliche und flare Anordnung und Vereinfachung des zu 
verarbeitenden Stoffes durch Beichränfung auf das praftiich 
Weſentliche. Der Verf. hat fich erfolgreich bemüht, diefen Ans 
forderungen Rechnung zu tragen, auch nicht verfäumt, Die 
Brauchbarfeit feines Buches durch ausführliche Anhaltsüber- 
ficht, ausgiebiges Wortregifter und genaue Nachweife über die 
epochemachende Literatur wie über die neueften Forfchungen 
und Funde wefentlich zu erhöhen. Auch die Beigabe von ſechs in 
den Tert aufgenommenen Holzichmitten (griechiiches Haus, Gym⸗ 
nafium, römijches Nechenbrett, Haus, Trielinium, feiner Circus 
des alten Bovillä) jind dankenswerth, obgleich hier leicht etwas 
mehr hätte gegeben werden fünnen. Bezüglich der Eintheilung 
des Stoffes hat der Verf. durchaus angemeffen die griechiichen 
und römijchen PBrivatalterthümer in zwei gefonderten Theilen, 
aber in gleichlautenden Abfchnitten und Capiteln in der Weiſe 
behandelt, daß immer auf die Nehnlichkeit und Berjchiedenheit 
griechiicher und römischer Yebenserjcheinungen unter Angabe 
der betreffenden Kunſtausdrücke hingerwiejen ift. Der gefammte 
Stoff gliedert fich ihm in vier Abfchnitte: 1) die Familie und 
die häusliche Sitte; 2) die materiellen Lebensbedürfniffe und 
damit zufammenhängende Einrichtungen; 3) Lebensunterhalt 
und Erwerb; 4) geielliges Leben, feine Genüffe und Unter: 
haltungen. Die entiprechenden Eapitel find: Ehe, Kinder und 
Erziehung, Sflaven, und bezüglich der Römer noch: Frei— 
gelaffene, Elienten und Gajtfreunde (1); Wohnung, Haus: 
geräth, Nahrung, Kleidung und Tracht, Pflege des gefunden 
und Franken Körpers, Todtenbeftattung (2); Berufsarten ber 
unmittelbaren Ernährung, Handwerk und Induftrie, Handel (3); 
materielle Vergnügungen und Unterhaltungen, Spiele nebjt 
fünftlerifchen Darftellungen und anderen geiftigen Beichäfti- 
gungen und Erholungen, und bezüglich der Römer noch: Yand-, 
Babdeleben und Reifen (4). Der Verf. hat, wie man fieht, feinen 
Stoff auf dasjenige Maß beſchränkt, welches im Allgemeinen 
jet wohl als das Gebiet der Privatalterihümer angefehen werden 
fan, alfo Alles ausgefchloffen, was befonderen Disciplinen zu— 
fällt (Archäologie, Religion, Wiffenichaft, Literatur, Kunſt xc.). 
Bezüglich der Zeitangaben hat der Verf. fich an die vorclaffiiche, 
elaffische und nachelaffische Periodeneintheilung gehalten und 
beftimmte Seitangaben dann gegeben, wo fie fiher vorlagen. 
Abweichende Gebräuche griechiſcher Stämme find angemerft, 
auf den Unterfchied in den Gebräuchen der reicheren und ärmeren 
Bolksclaffen aufmerkfam gemacht. Vermißt haben wir einen ein- 
feitenden Abſchnitt über den geographiichen Raum, auf welchem 
fich die griechifche und römische Euftur in jenen Perioden ab- 
jpieft, fowie am Schluß einen allgemeinen Nachweis darüber, 
was Griechen und Römer an Euftureinflüffen aus der Fremde 
bezogen und was fie jelbft wieder anderen Nationen, namentlich 
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der bdeutichen, abgegeben haben, Dieje legte Forderung ijt 
fchwierig zu erfüllen, aber jegt nicht mehr zu umgehen. Um 
Einzelnes zu erwähnen, fo fei bemerkt, daß in dem Abſchnitt 
über die griechiiche Wohnung Niffen’s und Helbig's epoche- 
machende Studien verwerthet find. Das Verhältniß der An- 
lage des vorderen Haufes zum Beriftyl, ſowie die Entwidelung 
der Proftas aus dem homerifhen Megaron ift nah Nifjen 
richtig wiedergegeben. Zweifelhaft bleibt aber doch, ob der 
fpätere Säulenhof mit den ſich daranlehnenden Halauoı aus 
einem Zufammenrüden der früher einzeln im Hofe des home- 
riſchen Anaktenhauſes zerjtreuten Wohnräume entftanden ift. 
Auch was der Berf. im Anjchluß an Helbig über den conventio- 
nellen Charakter der homeriſchen Kleidung und die Haar- und 
Barttracht jagt, dürfte einigen Bedenken unterliegen; dagegen 
ijt die vom Verf. gegebene Bedeutung der Ausdrüde AAxseinerio: 
und raruınenio (5. 61) durch die Denkmäler außer Zweifel 
gefegt. In dem zweiten Theile feines Buches hat der Verf. 
ſehr praftifch die römischen Einrichtungen und Gebräuche mit 
den entiprechenden griechifchen in Beziehung gefeßt, jo die Hoch— 
zeitsgebräuche, Xeichenfeierlichkeiten, Induſtrie, Handwerk und 
das Haus in feiner jpäteren Entwidelung, während die Urform 
deſſelben mit Recht in dem alt-italiichen Bauernhaufe, als der 
urjprünglichen Form des Atriums, erblidt wird. Dies Atrium 
ift ſchwarz (atrum) von Ruß, den der Rauch an der Dede ab- 
jegt. Denjelben Begriff drüdt das griechiiche ueradgor aus, 
Auch Servius und Iſidor (4. und 7. Jahrh.) geben dieje Er- 
HMärung, wie der Verf. bemerkt, und in Frankreich war fie im 
12. Jahrh. befannt (ſ. Ducange-Senjchel, Stoff. I, 466, der 
ein Manufcript des Bapias im Archiv der Kirche von Bourges 
citiert: atrium proprie culina dieitur, quod sit nigra und atrum 
nigrum, inde Atrium, proprie culina), Adalbert Kuhn leitete 
atrium und ater von zend. ätar, Feuer, das möglicher Weije 
(nad Yufti) urfprünglich das „Freſſende“ (ad-tar, ad — eſſen, 
frefien) bezeichnen Fünnte. Jedenfalls ift mit dem Verf. die 
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früher beliebte Anficht, atrium von «’dgeor abzuleiten, aufzu- | 


geben. Auf andere Einzelheiten näher einzugehen, muß bier 
verzichtet werden. Indem wir mit voller Anerkennung für die 
vortreffliche Yeiftung des Verf.'s jcheiden, fönnen wir den Wunsch 
nicht zurüdhalten, daß er bei feiner rüjtigen Schaffenstraft auch 
andere Theile der clafjifschen Alterthumskunde bearbeiten möge. 
Am nächften läge wohl die Abfaffung eines Eompendiums der 
griechifchen und römischen Mythologie und der Sacralalter- 
thümer. hp. 


Jahrbuch des a deutichen ardäolog. Inftituts. Hreg. von M. 
Fränfel. 1. Band. 4. Heft. 

Inh: A. Kalkmann, Aphrodite auf dem Schwan. (Mit Taf.) 
— 6K. beudemann, die Phlyakendarſtellungen auf bemalten Bafen. 
— Miscellen. — Bibliographie. — Regiiter. — Abbildungen. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Thode, Henry, Franz von Assisi u. die Anfünge der Kunst der 
Renaissance in Italien. Mit Illustr. Berlin, 1885. Grote, (XII, 
573 8. Gr. 8.) A 16. 

Die Antheilnahme der Dominicaner an der Kunftentwidelung 

Italiens hat in neuerer Zeit nicht bloß im Orden jelbft einen 





ausgezeichneten Gejchichtsichreiber (Marcheje) gefunden, es | 


wurde auch der Einfluß, welchen der Geift des Ordens auf die 
italienische Kunſt, befonders die Malerei übte, von 5. Hettner 
in feinfinniger Unterfuhung umgrenzt und erläutert. Dem 
Franciscaner-Orden war man in diefer Richtung bisher nicht 
gerecht geworden, zeritreute Bemerkungen genug, aber nichts 


| 
| 


Bufammenfaffendes, Eingehendes, denn auch Hettner's kurze | 


Studie über die Franciscanerkunft (Nachgelaſſene Schriften) 
batte nur einen Punct geftreift. Nun erhalten wir aber eine 


| 
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Arbeit, welche den Einfluß des Franz und des von ihm gegrün- 
deten Ordens auf die italienische Kunſt in nahezu erichöpfender 
Weiſe behandelt. Allerdings baut ſich auch diefe Arbeit auf 
den beiten Grundlagen auf. Der Berf. fennt die Schrift- 
quellen fo genau wie die Denkmäler, und beide verwerthet 
er mit vorfichtiger Kritif, die den Denkmälern gegemüber 
durch ein ficherblidendes Auge unterjtügt wird, Gemwagten 
Hypotheſen wird man ebenjo wenig begegnen wie Aus— 
brüchen heftiger Polemik, Dinge, die allerdings meijt in ur- 
jächlihem Zufammenhang jtehen. Die Darftellung ift lebendig, 
dabei jorgfältig gefeilt, wie denn das Buch eines gewiſſen per- 
ſönlichen Zuges (im beiten Sinne) nicht entbehrt, der erfte Ab⸗ 
ſchnitt ijt der Perfönlichteit des Franz gewidmet, er beruht auf 
jelbjtändiger Forſchung und wenn er mit Haaſe's Yebensbild 
die vorurtheilsfofe Würdigung des Fatholischen Heiligen gemein 
hat, jo zeigt der Verf. doch ein noch tieferes Verftändniß für 
einzelne Aeußerungen diefer jo jenfitiven Natur, woburd es 
ihm gelingt, für eine Reihe legendarijcher Mittheilungen den 
geichichtlichen Anlaß zu finden. Der zweite Abjchnitt behandelt ' 
die fünftlerifche Darftellung der Legende des heiligen Franz 
und jeiner Perjönlichteit, der dritte und vierte die Gejchichte 
der Grabesticche des Heiligen in Affifi und der Franciscaner: 
firchen in talien. Der zweite Theil des Buches beichäftigt 
fi) dann mit dem mittelbaren Einfluß des Franciscanerthums 
auf die Kunſt, und zwar vornehmlich mit der Unterfuchung, 
welche Umformung und Bereicherung der hriftliche Stofftreis 
durch das Franciscanerthum erfahren hat. Der Ausgangspunct 
der künſtleriſchen Beftrebungen des Franciscanerordens ift das 
Heiligtum des Franz in Affifi, und in bezeichnender Weiſe ift 
dort zugleich der Ausgangspunct der künſtleriſchen Thätigkeit 
jener, auf welche die „Renaiffance* der italienifchen Kunft zurück⸗ 
führt. ft es doch ganz richtig, wenn der Verf, mit Diefem Zeit- 
punct die Entwidelnng anheben läßt, welche ihren Höhepunct 
am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts erreicht. Die Italiener 
der Renaifjance jelbjt wußten es, daß Giotto und Dante an der 
Pforte des Rinafcimento ftehen (3. B. Matteo Palmieri in der 
Bita Eivile). Der Verf. liefert die Nachweife für Architektur, 
Malerei und Plaftil. Beſonders intereffant ijt die Beweis: 
führung für die Architeftur. Die einheitliche Raummwirkung it 
das Hauptziel der ganzen Anlage, die Anwendung des Spitz— 
bogens wird dabei zur Nebenfächlichkeit. Die ausführliche Be- 
ſprechung der Kirchenarchitektur diejer Periode ergiebt, daß das 
Neue der Gothil Italiens in der Verbindung des Grundriſſes 
der Eijtercienjerficchen mit dem Kuppelbau liegt. Ueberhaupt 
iſt bisher der Zufammenhang der Franciscanerkirchen mit den 
Eiftercienferfirchen nicht mit jener Schärfe und Beitimmtheit 
hervorgehoben worden, wie es nun durch den Berf.geichieht. Die 
Dominicaner find in ihrem Kirchenbau von den Franciscanern 
abhängig. Auch die Gejchichte einzelner Bauten wird durch den 
Verf. gefördert, in erfter Linie die von S. Francesco in Affifi 
jelbjt. Jacopo Tebesco darf nun nicht mehr mit dem Bau in 
Verbindung gebracht werden, näher liegt es an Philippo di 
Gampello zu denfen, wenngleich auch ihm gegenüber es noch 
nicht völlig ſicher ijt, ob ex wirklich mit feiner Thätigkeit als 
Bauvermwalter auch die des Baumeijters verband. Für Die Ge- 
jchichte der Malerei bedeutend ift die kritiiche Mufterung der 
Malereien in S. Francesco; das Bild des jugendlichen Giotto 
erhält feſte Umriſſe und Cimabue wird im Sinne Vaſari's als 
Bahnbrecher der neuen Richtung rehabilitiert. Was den zweiten 
Theil des Buches betrifft, jo fann man von ihm jagen, daß er 
die eingehende ifonographifche Beweisführung zu der von Burk- 


hardt aphoriftiich behandelten Thefe giebt, daß Giotto die Kunſt 


der Malerei in ftofflichem Sinn ganz umgejtaltet und völlig 
neu orientiert habe, Der Verf. lehrt aber zugleich, woher der 
geijtige Anſtoß zu dieſer Umgeftaltung des chriftlihen Stoff- 
freijes gefommen ijt. Bei Beiprechung der Daritellungen aus 
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der Jugendgeichichte Chrifti fand Ref. die grundlegende geiſt— 
volle Abhandlung Koloff's (in Raumer's Tajchenbuch) überfehen. 
Was die Todesallegorien betrifft, meint Ref., da die in Jtalien 
fo alten anzutreffenden Todtentänze ftets unmittelbar auf nor« 
dischen Einfluß zurüdführen. Die Organifation der künſtleriſchen 
Bhantafie des talieners drängte zu geichloffener Darftellung 
und tragiicher Auffafjung des Motivs, jo wurde in Jtalien der 
Todtentanz zum Trionfo della Morte. Der Anhang des Buches 


bringt eine Kritik der wichtigften Quellen und ein forgfältig | 
al; 


gearbeitetes Sad: und Perjonenregiiter. H 

Engerth, Ed. v., Director, kunsthistorische Sammlungen des 
Allerhöchsten Kaiserhauses. Gemälde. Beschreibendes Ver- 
zeichniss. 3. Bd. Deutsche Schulen. Wien, 1886. Holzhausen 
in Comm. (IX, 387 8. 8.) 

Der neue Katalog der faiferlichen Gemäldegalerie iſt mit 
dem vorliegenden Band abgejchlofjen; freuen darf man fich 
über den raſchen Gang, welchen die Arbeit nahm, bebauerns- 
werth ijt es, daf alle Ausstellungen gegen Die Anlage des Kata— 
logs, wie fie hier (Jahrg. 1593, Nr. 32, Sp. 1114 und Jahrg. 
1555, Nr. 16, Sp. 5514 d. Bl.) und an anderen Stellen er- 
boben wurden, unberüdfichtigt blieben. Wohl ift ein Katalog 


fein Verſuchsfeld für ſtilkritiſche Uebungen, aber die officielle | 
Ueberlieferung darf doch nicht jo hoch angejchlagen werden, dah | 
fie auch an erwiejenen Irrthümern fejthält, oder doch nur in | 


fehr verclaufulierter Weiſe Bedenken dagegen Raum giebt, Im 
dritten Band find wieder die Beifpiele für diefen unwiſſenſchaft⸗ 


lichen Eonjervatismus jo zahlreich wie im erjten. Neue Be- | 


zeihnungen, die zur Nachprüfung herausfordern, find felten, zu 
dieien gehört die Zuweiſung der vier Tafeln in der Marien- 
fire zu Groß⸗Gmain an den Monogrammiften R. F., ebenſo 
überrajcht Die übergroße Stepfis in der Umgrenzung des Grüne- 
wald ichen Wertes, Die Lebensbeichreibungen der Maler find 
bier von gleicher Ausführlichleit wie im erften und zweiten 
Bande , ohne daß ihre Redaction in jo guten Händen gelegen 
hätte wie dort. Berhältniimäßig werthvoll find die Biographien 
einer Reihe wenig befannter öfterreichifcher, befonders Wiener 
Mater des 17. und 18. Jahrh.'s, fie gehen wohl öfter auf 
primäre Quellen zurüd; fo z. B. die Biographien Hauzinger's, 
Lauch's, Franz de Paula Ferg's. Dankenswerth find die wieder 
iorgfältig angegebenen Herkunftsnachweiſe und die Angabe der 
wichtigften Reproductionen dir einzelnen Bilder. Auch diejer 
Band bringt eine Reihe urtundlicher Belege, von welchen die aus 
dem Statthaltereiarhiv in Prag und aus dem Oberftfämmerer- 
amt in Wien, dann die aus dem fürjtlich Schaumburg-Lippe’jchen 
Archiv und aus dem Schwarzenberg’ihen Central-Archiv den 
meiiten Werth befigen. 


Strzygoski, Jos., Iconegraphie der Taufe Christi. Ein Bei- 
trag zur Entwickelungsgeschichte der christlichen Kunst. Mit 





169 Skizzen auf 22 Taf. München, 1865. Kiedel. 
Gr. Roy. 4.) 

Ref. wies an diejer Stelle wiederholt darauf hin, wie wichtig 
die Ergebniſſe jorgfältig geführter ifonographiicher Unterfuchung 
für die Kenntniß der kunftgeichichtlichen Entwidelung werden 
innen. Wir gewinnen daraus viel befjere Fingerzeige für das 
Berhältnif der einzelnen mittelalterlihen Stilepochen zu ein 
ander, für die Abgrenzung einzelner Localſchulen und befonders 

für die Beziehungen des Orients zum Dccident, ald dies durch 
bloße jtilfritifche oder technifche Unterfuchung erzielt werden 
fönmte. Die vorliegende Arbeit ijt deshalb mit Dank zu be- 


grüßen, fie ift das achtungswerthe Erſtlingswerk eines jungen | 


Forichers,, der mit großem Fleiß das zerjtreute Material zu: 
fammenfuchte, um von diefem Boden aus zu beſtimmten ent- 


wickelungsgeſchichtlichen Ergebniffen zu gelangen. Der Verf. | 


mit den Katafombenmalereien und führt die Unter: 
fuchung bis an die Schwelle der Renaiffance, als jenes Beitalters, 


(vl, 76 8. | 


| in welchem die frei gejtaltende Subjectivität ji von jedem Her— 
fommen unabhängig machte. In der geichichtlichen Unterfuchung 
bildet auch hier den Angelpunct die Frage nad dem Verhältnik 
der abendländifchen zur byzantinifchen Runft. Im Allgemeinen 
umgrenzt der Verf. richtig das Maß der Abhängigkeit von 
Byzanz: „Auf ein localverjchiedenes Vorhandenjein und Be- 
nutzen (byzantinifcher) Kunſtwerke reduciert jich die jogenannte 
byzantinische Frage“ (5.71). Dagegen wird in der befonderen 
Unterfuchung das Maß diejes Einfluffes überjchägt, jo 3. B. 
dem Goslarer Evangeliar (S. 26), dem Egbert-Evangeliar 
(S. 42), dem Bamberger Pjalter (5. 50) gegenüber. Be— 
| fonders dem Egbert-Evangeliar gegenüber ijt jelbit jede ifono- 
graphifche Abhängigkeit von Byzanz ausgeſchloſſen. Wahr- 
jcheinlich im Recht ijt der Berf., wenn er für das Abendland 
das Dajein von Malerbüchern, welche die Gejtaltung regelten, 
läugnet; im Unrecht aber, wenn er bereits im zehnten Jahr 
hundert vom geiftlichen Schaufpiel einen beftimmenden Einfluß 
auf die Compofition des Malers ausgehen fieht. Was Einzel- 
heiten betrifft, wäre es ein Leichtes, befonders aus Bilderhand 
\ Schriften Nachträge zu bringen; die Hauptumriffe der Entwidelung 
des Taufmotivs, wie fie der Verf. giebt, würden aber dadurch 
nicht verändert werden. So genüge es, auf eine vom Verf. über- 
jehene Darjtellung der Taufe Chriſti im Eoiffons-Evangeliar, 
und auf eine im Hidda-Evangeliar (Darmitadt, Großherzogl. 
Bibl.) gewiejen zu haben, Erſtere ift wichtig in Folge der großen 
Seltenheit von Taufdarjtellung in früh karolingiſcher Zeit, 
legtere durch die archaifierende Gejtaltung des Motivs. H. J. 





Mepertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Medig. von Sub. Janiticher, 
10. Band. 2. Heft. 

Inh.: R. v. Eitelberger, über Naturwahrbeit im Kunſt— 
werke. Aus des Verf.'s Rachlaſſe. — Wild, Schmidt, zur Ge— 
ſchichte des alteſten Kupferſtiches. — Doris Schnittaer, Jürgen 
Doens, ein jdleswig: boliteiniiher Nembrandt: Schüler. — Karl 
Moermann, die Bilder aus der prager Sammlung Bribomwep in 
der drestener Gallerie. — Berichte und Mirtbeilungen aus Samm— 
lungen und Mufeen, über ſtaatliche Aunitoflege und Neitaurationen, 
neue Kunde. — Yiteraturbericht. — Notizen. — Berzeihniß von Be: 
ſprechungen. — Biblivgrapbie. 





* 
Vermiſchtes. 
— der fal. vreuñ. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

eft 14—16. 

Inb.: v. Helmbolg, zur Geſchichte des Princivs der Meiniten 
Action. — Hegel, Über den Erbkauf in den daniſchen Stadtrechten 
des Mittelalters. — v. Bezold, Exverimentalunterſuchungen über 
rotierende Klüffigfeiten. (Gierzu Taf.) — Grunmach, über die Bes 


ziehung der Debnungscurve elaitiiher Röhren zur Pulsgeſchwindigkeit 
(Sierzu Zaf.) 


Nachrichten von der kal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg: 
Auguftssllniverfität zu Göttingen. 1957. Nr. 2 u. 3. 

Inb.: WB. Voigt, über das Doppler'ihe Princiv. — Preisitiftung 
der Rittwe Petſche — Eingegangene Drudihriften. — Berzeihnih 
der Porlefungen an der Iniverfität Höttiugen. Sommerfemeiter 1897. 

Univerfitätsjdbriften. 
(Aormat 8, me eim amberes nicht bemerkt if.) 

Halle-Wittenberg (Sabilitationsihrift), Aeder Arauie, über 
Maligne neurome und das Vorkommen von Nervenfafern in dem— 
ſelben. Mit Holzſchn. u. Lichtdt. (56 5.) 

— Inauguraidiſſ., Rud. Diſſelhorſt, Studien über Emigra— 
tion. (56 2.) — Leonb. Leven, experimentelle Unterſuchungen über 
die Megeneration der auergeftreiften Mustelfafern unter beionderer 
Berüdtichtigung der Karvokineſe. (40 S.) — Nathanael Dransfeld, 
der Aufammenbang des Willens mit dem Gewiſſen, insbeiondere Die 
\ praftiiche Bedeutung des Eriteren für Yepteres. (9 2.) — Hour. 
Simon, über den Punct Meiniter Entfernungsiumme und Die Flachen 
Ern= const. (45 5. I Zar.) — Phil. Illmann, de Tibulli eo- 
‚ dieis Ambrosiani auctoritate. (64 9.) , 
| Jena (ind. schol.), Georg Goetz, nova meletemata Festina. 
(88. 4.) 
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Leipzig (Ber. d. Doctorpromotionen), Just. Herm. Lipsius, 
quaesliones logographicae. (20 8. 4.) 

— (babilitationafchrirt), Georg Erler, die hiſtoriſchen Schriften 
Dietrih's v. Niebeim. (VII, 104 ©.) 

— (Inanguraldif.), Yudw. Schwabe, Ztudien zur Geſchichte 
des zweiten Abendmablitreites. (133 5.) — Emile Farny, «tude 
sur ia morale de Malebranche. (41 5.) — Aren Bünfz, die Nbs 
handlung Alerander's v. Anbrodifias über den Intellekt. Aus bands 
fchriftlichen Quellen zum eriten Male herausgegeben und durch die Abs 
bandiuna: Die Nüslehre Alexander's v. Aphrodiſias und ibr Einfluß auf 
die arabifchsjüdifche Philoſophie Des Mittelalters eingeleitet. (41 m. 
15 S. — Georg Nacob, der nerdiichsbaltifche Sandel der Araber 
im Mittelalter. (VI, 152 2.) — Ariedr. v. Wickede, die Vogtei in 
den geiltlichen Ztiftern des fränklichen Neiches von ihrer Entſtehung 
bis zum Ausiterben der Karolinger in Dentichland. (46 Z.) — ob. 
Unold, die ethnologiſchen und antbrovogeograpbiichen Anſchaunngen 
bei 3. Kant und J. Reinh. Foriter. (66 2.) — Paul Biedermann, 
über Multivlicaturs(leichungen böberer Ztufe im Gebiete der ellipti— 
fhen Aunctionen. (M ©.) — ®eora Friedrich, die Modulargleis 
chungen der Galoie'ſchen Module der 2. bis 5, Stuſe. 172 2. 8. 
I Taf. 4.) — Bernb. Gühne, über Hobbe's naturwiſſenſchaftliche 
Anfichten und ibren Aufammenbang mit der Naturphileſorbie feiner 
Zeit. (7729 — Karl Hünlich, über die Leuchtdauer des Oeff⸗ 
nunasiunfens bes Inductoriums. (172., 1 Taf.) — Billv Brubne, 
der Vorrhyritzug von Wiledruff⸗Potſcharvel. (25 Z,, 1 Zar.) — 
Paul Windifch, Beiträge zur Kenntniß der Zertiärklora von Ads 
land. (50 2.) — Meinbeld Yiit, zur Gondenfation ven Tbiobarns 
ſteff und Aceteffigätber. (132 2.) — Brune Werner, über die Eins 
wirkung von Artbobenztolnididimidclerid auf Natriummalofanreeiter 
und Natraceteffigeiter. (2 5.) — Otto Steamann, die Stellung 
des Staates zum BVerfiherungsweien, 1773.) — Herm. Suche, die 
Mittel zur Hebung der ſächſiſchen Rindviebzucht. (54 3.) — Alfred 
Jeremias, Die Höllenfahrt der tar. Gine altbabıloniiche Bes 
fhwörungelegende. 43 S. — Otto Kühne, über den Zvracaer 
brauch Nacine's in feinen dramatiſchen Dichtungen. 46 S. — Ad. 
Schullerus, zur Aritit des altnordiſchen Ralbollglaubens. (51 2.) 
— Konr. Ciehorius, de fastis consularibus antiquissimis. (94 8.) 
— Oswald Eichler, de responsione Euripiden partieula 1. «ll, 
6784 — — Kaſtromenos, die Demen von Attika. «Il, 
109 &.) — Kaıl Krapols, de adjeetivorum Graeeorum in-I-no-, 
-I -wo-exeuntium vi, forma, origine. (VI, 94 85.) — Geo. Imm. 
Schwedler, de rebus Tegeatieis. (43 S.) — Juls. Woisin, de 
Graecorum notis numeralibus. (0 8.) — Rich. Meer, Beiträge 
zur Entwickelungegeſchichte und Charakteriſtik des engliſchen Zchul« 
mwefens. (V, 67 2.) 

Marburg (Inauguraldifl.), Arik Meigen, Die Regetationd 
organe einiger Ztanden. Beitrag zur vergleihenden Morvhologle der 
Pllanzen. (02 &,) 


Shulprogramme. 
(Rormat 4., mo ein anderes nicht bemerkt ift.) 
Atsield (Realichule), Karl Saul, die Staatstheorie von Hobb es 
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und Spinoza mach ihren Schriften „Yeviatban“ und „Traetatus poli- - 


tieus“ verglichen. 112 S. 

Alzen (Realfchule), Hermann, Schulnachrichten. (11 2.) 

Berlin Friedrich⸗Werder'ſche Gewerbeſchuleſ. 1. Neden bei der 
Särnlarfeier der Geburt Karl Ariedr. v. Alöden’s am 21, Mai 1886 

halten von R. Beringuier, W. Bonnell und Wilh. Gallen— 
ame. — 1. E. A. Didmann, Über das Uebungsbuch zum Ueber— 
ſetzen aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche auf der Tberſtufe der Ober: 
realfchnie. (22 m. 6 2.) 

Büdingen Gymnaſeh, Anl, Jäger, der franzöfifhe Anfange— 
nnterrict im Gpmnaſium. (117 2,1 

Gaffel (Realihule), Mar Walter, der Anfangsunterricht im 
Gnalifchen auf lautliber Grundlage. 139 2.) 

Ghemnig (f, Gumnaſ. Y. Burchfiel, Nationalgerübl und Water 
landaliebe im älteren deutichen Gumanismus. (26 2.) 

Dresden (Vitzthum'ſches Somnaf.), Olto Stange, P. Papinii 
Statii earminum, quae ad imperatorem Domitianum spectant, inter- 
pretatio, (3% 5.) 

— ſtadt. h. Töchterſchule), Guſt. Hausmann, Nabresbericht. 
46 &. 4.) 

Dresden:Neuftadt (f. Gummal.), Gut. Yeipoldt, Die Yeiden 
des Euroväers im afrikanischen Tropenklima und die Mittel zu deren 
Abwehr, (0 Z.) 

Hamburg (Selebrtenfchule des Nobanneums), Edm. Gonve, die 
Entwickelung der Lehre von der Elektricität bis auf Haudsbee. 132 & .) 

— (Realaumnaf. des Icbannenme), &. Wendt, der Gebrauch 
des beitimmten Artikels im Engliſchen. (29 5,1 — Ib. Wellig, zur 
Erinnerung an Directer Dr, Karl Bertbean. (11 S. 

Königshütte it. Gumnaf.), A. Guttmann, zur Gandicriftene 
funde der Orpbifchen Argenantifa I. (16 5.) 
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Schulnachrichten. 





Langenſalza Real⸗Progymnaſ., W. Ulrich, 
(15 2.) 
Leipzig (Micolaigumnaf.), Oskar Brugmann, über den Ge— 
brauch der Gondicienalen ni in der Älteren Yatinität. (34 2.) 
— (ftädt. Mealichule), F. Pralz, Jahresbericht, (36 3.) 
Neumünfter (Progymnaſ. u. RealsProaumnaf.), Ariedr. Prien, 
über die hochdeutſche — — vom Jahre 1544. (22 S. 
Zwickau (Gymnaſ., Herm. Emil Wavrpler, zur Geſchichte der 
deutſchen Algebra im 15. Jahrbundert. (32 2.) 
Zihopau (if. Schullebreriem.), B. Zeidel, die valiozoiichen 
Rormationen in der Umgebung von Chemnitz und Alöba. 43 2. ©.) 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. Jabra. 1887. 3. Heft. 

Inb.; Friedr. Schütz, Ariedrih Ferdinand Graf v. Bent, — 
Benvenute Sartorius, SGelgasYand, Skizze aus dem Yande der 
taufend Seen. — Neinbold Werner, die deutſchen transatlantiichen 
und oitafiatiihen Dampferlinien. — Otto Svener, Marco Mingbetti. 
— D. Senfelder, Rußlande Machterweiterung im Züdeiten. — 
Franz Iof. Pisko, Die deutſche phyitaliſch-techniſche Reichsanſtalt. 
— Dtto Henne am Rbyn, Jobannes Scherr. Ein Lebensbild. — 
Ar. Sulzer, die Miniiterien Ferry und Freveinet. 11883 bie 1886. 
— Rob. Yug, Der Aufluxrslan. Gin nordamerifaniicher Geheim— 
bund. — Ebronik der Gegenwart. — Politiihe Revue. 


Revue critique. 21me anne. No. 12. 
Sommaire: Em, Egger, essai sur V'histoire de la eritique chez le« Grees, 
2, dit, — De Ruggiero, dietionnaire epigraphique des antiquites ro- 


maines, 1-1V, — Ch. Beneist, la politigne da roi Charles V, la nation 
et la royaute. — Collection «le rartes marines d’origine Ätalienne, p. p. 
Th. Ficcher. — Carrespondance. — Chronique, — Arademie des In- 
seriptions — Soriste des Antiquaires de France, 


Die Grengboten. MRed.: Ichs. Grunom. 46. Jabra. 14. 
Inh.: Die Kriegebefürdtungen und Die Revue des deux mondes. — Die neue 
Sewegung für Die Dopvelwihrung. — Gin fauler Alert im terihtefoftenaeien. 
— Bent's Erinnerungen, — MRoris Netter, wei wiener Komame. — mt 
Willteomm, Iugenderinnerungen. (fort. — Aleinere Mittheilungen: &timri 
und Gruft. Gin echt nationales Yiteratunmerf, — Yiteratur. 





Nordweit. Heraueg. von A. Yammers, 10. Jabra. Wr. 13. 

Inb.: Schul · Raden. — Wild, Rifcher, Die Anh. Wabrheit und Ditung. (5bf.) 
— Bäder und Babe-Cinribtungen. — Erntnerung von Armen Wohnungen. — 
iiaberh Rörfter, Unbeſchaftizt. kin Bild aus dem Frauenleben. — Yin bam- 
dnraer Anabenbandarbeit- Plan. — Mütitände von Hafer und Time — Bilh. 
Atiher, BMüber und Schriften, 

Inh. ber Beilage: Iabresberidit des Weihärtsfübrers fir 189%, — Bereindnabrib- 
ten. :t. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Br. Ar. 14. 
Inb.: sur Page im Elſak. — Aranı Bergboff-Iltng, die Page Des Pahtmeiens 
in Dentiblandse — Jul. Duboe, IMealtimes in der Bigenſchatt. — B. 
Tünger, Shiller und ortbe in nitramentaner Belencrung. — N. Altger, 
2 neue Strömmng in nnierer Malerei. — Fenilleten — Mus der Saunt- 
adt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Bottfchall. Rr. 13. 


Inb.: Arth. Aleinidhmide, Veuſt's Memoiren. — Alfr. Hirdheff, Die Rli- 
mate der Grde. — David Aiber, —J engliihen Lite ratut — Arıta Yraich, 
nene Romane und Rovelien. — Wilb. Buchner, eine Bioararbie Scheifel’# 
— Aenilieton., — Piblisgrapbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Feipziger Zeitung. Rr. 24—25. 
Inh: Ang. Ginmwald, ein Ausilun nad den fhbafrifaniiben @eldieldern. — 
Anna vöhn-Biegel. Bor sn Jabren in Hom. 7. — Tas Schlos zu Koblenz 
und fein Erbaner. — „Die Ablegumg der Sörmer.* — G. Kühn. Mirten und 

Saae in ihrer Bedeutung fr Die Ingend. — Wücerbeinrebungett. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 7985, 
Int, : Dentſche Geſtichte im Leitalter Der Gegenteformation und des Sofäbrigen 
KArieges von Moriu Nitter. — R, M. Ent von ber Burg. — Die Beränderumagen 
und Beritärfungen im deutſchen Seer vom ). April 1897 ab, — Die Berdite 
rung von Arankiurt a. M. im 14. und 15. Jabrbunder, — 3. Brofie, neumia 
Fabre. — A. Dabn, zur Zeier des Mijährigen Meburtötages des Aatſere md 
Ronigs Milhelm I. — 4. Sorin. Airen n. Gutichmid. Acktolog. — N. 
Maltber, zur Raturgeibihte der Poramiden. — *. Hoc, Ihorbede's kr. 
Fine der Ininerätät Heidelberg. — ©. Ev. Berleprih, Rhein⸗ewald · Sarntbein⸗ 
Boien, — Staatevoft und Brivatros. — Die firchenwolitiite Debatte im yreuki 
ideen Gerrenhaufe. — DO. Hienis, Me „Deutihe Witun ⸗Geſelliwaft-⸗. — Au: 
varo”? neue Balilei-Btudien. 


Deutſche illustrierte Zeitung. Red.: Paul Robert. 3. Jabra. 14. Heft. 
(Nr. 27 u. 28.1 
Inb.: Serm. Heibera, Der Annusfopf. Woman, — Otto Brabm, Ein fdhmelger 
Roman. — mi v. — Vanna. (Aortl.ı — Sitegft. SAmeſc. 
das moderne Nom. a». Minterfeld, Wälare Koner, — Gine Bier: 
ſtudie. — Deutih-Oftafrifa. — Stiergeſecht. — Wiener Goftümfehl. — Meorg 
Sern, Berlin vor u Jabren. — U. A. v. m. Binger, Alofter 660rin. @in 
Dentmal mittelalterfiber Gaufunſt. — Gottlieb Spineter, De Mittel der 
Natur zum Zwed Der Sicherung ihrer Beihövfe. — D. Golonius, franio- 
ihre Dibler. Meine Skayenblätter aus ihrem Yeben. — Üleevatra von Alm 
Tamema. — 9. Taf, Hlansmann, Varoleauszabe. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2283, (88, Band.) 


Anh. : Die Ghrahr eines gebildeten Proletariatt. — Ib. Stromer. irantihe Ofter 
aebrinde, — Meinboid DSchoener, Königin Margaretbe ven Italien. 























4 
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Biograpbiiher Säirular- und Semiſdeulattalender. — Zodtenitau. — Derm. 
Berer, bie Gonflabler- Made zu Arantfur a. M Ib, Stromer, 
Sabra. Semälde von Paul Merwart. — Das neue ** Aathhaus. — 
Eointer and Setter. — 3b. Arimmel, ein Berthoven-Bildn reife und 
Quchbhandel, — Simmelderiheinungen, — Aürftin Karoline von Saun Bittgen- 
Rein, — Mrs. Henre Wood. — Louije Otto, Warte Galm. — Th, Stre- 
mer, Judas Iöharloth, Gemälde von Wabriel War. — Polgtedimilde Mit- 
tbeilungen. — Moden. — Preisconcurrenz humoriftiiher Novellen für die „Im. 
ftrierte Zeitung”. — Arida Schnell, MeriL April! Preismowelle. 


— 








Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 27. 


Inh: Bregor Samarom, Glpiel und Abgrund, (Fortſ. — Ad. Arledr. Graf von 
Shad, Grinnerungen und Aufzeihhnungen. 4. — ZFerdinand v. Leſſere. — 
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fem.: Interpretationsübgn für Anfänger. — Thon: Pandekten mit 
Ausichl. des Familiens und Erbrehts; im Sem.: romanift, Ieban. 
Franken: deutſches Privatrecht, einfhließl. Handelt» und 
Wechfelrecht; Handels» u. Wechſelrecht, gie auch als ſelbſtſtänd. 
Theil des deutſchen Privatrechts. — Loening; deutſches Straf: 
recht nach feinem Grundriß; deutfches Givilprocehreht. — PF. ord. 


ı hon. Zangenbed: Handelsrecht; Wechſelrecht; Nechtsencuflopäbdie. 


@ine Hochzeit im 18. Jahrhundert. — Thum und feine Umgebungen. — Ratalg | 


©. Eſch ſſtäuth, Zauberwaſſet. Eine Novelle aus dem Banat. — Hub. 3 
die Sintjlutbiage und die Eiszeit. — Nudoli Aald. — Der Verurtbeilte. — Ein 
Beuticher Sumoriſt. 2. — Notijblätter. 





wartenlaube. Ned.: Adolf Kr Öner. Nr. 1 & 


Inb.: Baron v. Noberts, Götzeudienſt. — O. Henue am Nhyn, Die Aran- 
seien in der Schweiz. Gine bifteriite Erinnerung aus der Zeit der groben Me- 
volution. — Bärenjagden des Prinzen Bilhelm von Preußen, — B. Heim: 
burg. Serjensfriien. Gottſ. — Hut. Oborn, Im Benz. Gedicht. — Garl 
Vogt, Allerlei Rahrung. Maftronemichmwilenibaftlibe Plaudereien, Mufcel- 
tiere, — Blätter umd Klüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 14. 


Inb.: ©. Mend, im Rebel. — Sara Huber, Nora. Wine Aindergeiblibte. — 
Die Perlengeminnung. — M. Ludwig, Non und Dornen. — Yole Blätter. 








alb, | 


Daheim. Hrsg. von R. König um. IH. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
rt. 26. 


Inh.: B. ee Nah dem Sturme. Schl. — Engenie Tafel, Wicdernewonnen. 
(BdL) — S hmwarke, Mo fommen Die Steinfohlen und Das Petroleum 
ber? — Paulo. Byceyevaniti, Mein Freund Fottune. — Am Famllicutlſch. 
— Redytöratb. — Geſundheltsrath. 
.„ Der Beilagen: Auch ein Arühlingäbote. — Tb, Shwarge, natuneienitaft- 
uich-tehnijde Umſchau. — Beanesrahchen. n means 
* chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
r. 13 u. 14. 
IAnh. 3. Baſtian, Die Arbeit für die zweite Pehrerprüfung. — 9, Motb, 
Mirtelichulirage. — 9. © n uns En 
nung. — Gorrteipondenjen. — Yiteratur, 


Allgem. —— 
51. Jahrg. Pr. 13. 
3ah,: Mr. Eladtone und bie Anden, — Aus Berlin. — Cine jhdiihe Tractatgeſeln⸗ 
HSaft. — Zeltungenachtichten. — Feuilleton. 


sah 








Jeſchurun. Hrog. von Iſaae Hirſch. N. — Jahrg. Ar. 12. | 


3ab.: Kaifer Wilhelm s Gebutteſeſt. — Zur Nihtigfeitung der Lazatus ſchen Mal 
mumg an bie deutichen Juden. (Sch!) — Mendeloſohn und die Uebeilicierung. 
(BhL) — Aus jüngft vergangener Zelt. (dorti.) — Eine Provinzial-Sunode. 
— Gollectioberidhte aus Ungam. — Gorteipondenzen und Radsridten, 


Der Weidmann, Bon Areunden des edlen Weidwerts herausgegeben. 
18. Br. Nr. 2328. 


Inb.: Bereindnahricten. — Raturgeihibtlihe Seobachtungen und &eitenheiten, 
— Wannizialtiged, — Nekrolog. — Schußliſſe. — Brig Branditetter, „ver 
vollfommene deutihe Jäger“, von 5. F. v. Aleming. (Shl.) — Wörterbudr 
- — ſortſ.) — O. Jaharias, ber Die Yebensbedürnifie 

er 8. 





Vorlefungen im Sommerfemelter 1887, 
29. Jena. Anfang: 15. April, 
LI Ipeologiihe Kuacultät. 

Pfi..ord. Lipfins: Briefe an die Korinther; nenteft. Iheo- 
logie; Uebgu des Sem., neuteſt. u, dogmat. Abth. — Siegfriep: 
Genefis; Syſtem der bebr. Grammatik; Ginleitg im die hebr. umd 
vbönif. Palüographie; hald. Jnterpretation der Propheten nach der 
Ausgabe von Lagarde; Mebgn des Sem., altteit. Abth. — 
Severlen: princp. Dogmatit mit Einſchl. der Religionaphilo- 
ſerhie (Dogmatit 1. Th.); prakt. Theologie 2, Th.: Yebre von 
der Kirchenordnung, d. i. Kirchenverfaſſung der Proteftanten und 
Katheliken; Uebgn des bomilet. und Batechet. Sem, — Nippold: 


eumanım, bie @inführuma in Die Deeimalbruchredie | 


—— Herausg. von Y, Bhilippfon. | 





leber Sand und Meer. Ned.: Otto Baifch u. Hugo Rof enthals ı — Pf. extr. Ruiev: Pandetten 2. &h.; Befhläte bes röm. 


Givilprocefied ; Pandeltenpracticum. — Rofentbal: deutſche Staates 
und Rechtogeſchichte; prakt. Uebgn auf dem Gebiete des deutſchen 
PBrivatredts. — Prdoc. Klöppel: Rechtephiloſophie; Geſchichte 
der Etaatds und Rechtolehre. 


IH. Mediciniide Facultät. 


Pf. ord. Schultze: gunäfolog. und geburtsbülfl. Klinik und 
Poliklinit; Gurfus gunäfolog. Unterfubgn mit Skutſch. — 
Müller: ſpec. vatholog. Anatomie; Sertionsenrfus; vatbolog.: 
bitolog. Curſus; Min. Sertionen. — Preyer: fpec. Phofiologie 
des Menſchen und der Thiere (zur Hälfte); phyſiolog. Gonverfatos 
rium; pbufiolog. Demonitratt.; Leitg felbititänd. Arbeiten im vby- 
fiolog. Laborat. — Roßbach: medic. Klinik; Klinik der Haut- u. 
Geſchlechtekrankheiten; per. Pathologie und Iberaple; prowädent. 
Klinik; Gurfus der Eleftrodiagnoftif u. Eleftrotherapie mit Sehr: 
wald. — Hertwig: ſyſt. Anatomie 2. Tb.; Zellen⸗ und Gewebes 
fehre; mifroffop. Lebgn. — Kubhnt: Klinik der Augentranfheiten; 
Gurfus der Unterfuhungsmethoden des Auges einfhließl. Opbthals 
moffopie; Anleitg zu felbitftänd, Arbeiten. — Braun: dirurg. 
Klinik; Operationscurfus in Berbindg mit Borlefgn über fper. 
Operationslebre. — PF. ord. hon. Seidel: Pharmakologie. — 
Pf. extr. Schillbadh: allgem. Ghirurgie. — Arommann: 
Zellens u. Gewebelehre; Structur der drüfigen Organe; mifroftop. 

urjus fiber die Structur der drüfigen Organe. — Bardeleben: 
Knochen ⸗ und Bänderlehre; topograph. Anatomie 1. Th.; vergleich. 
Anatomie der Wirbelthiere. — Küftner: geburtsbülfl. Operationen 
mit Uebgn am Phantom; gunäfolog. Operationen, — Bins:- 
mwanger: Alinik der Geiftesfranfgeiten; Pathologie und Therapie 
der Nervofität; patholog.⸗hiſtolog. Arbeiten. — Keſſel: Alinit 
der Obrenfrankheiten. — Unverricht: poliflin. Mebgn mit befond. 
Berũckf. der Kinderfrankheiten; Gurfus der chem. und miroffop. 
Unterfuchg des Harns und der Sputa. — Gärtner: Hygiene, fper. 
Th.; bacteriolog. und bugien. Gurfus. — Prdoe. Leubuſcher: 
Ein, Diaguoftif; Arankheiten des Nüdenmarkes. 

Pf. ord. Ried und Pf. extr. Krufenberg werben fpäter 
anzeigen. 

IV. Bbilolopbiihe Kacultät. 


Pfl. ord. Stiel: bebr, Uebgn; arab. Grammatif u. Schrift: 


ſteller; Chaldäiſch; Syriſch. — WM. Schmidt: hiſtor. Uebgn. — 


Bracticum. — 


algem. Geſchlchte der chriſtl. Religion u, Kirche 2. Th.; Geſchichte 


der inneren Miffion; Uebgn des Sem, kirchengeſchichtl. Abth. — 
Pf. ord. hon. Grimm: die Evangelien des Matthäus, Marcus 
u. Lucas, anf Grund des Matthäus. — Hilgenfeld: Erflärg der 
Briefe an Die Balater und Römer; chriſtl. Kirchengeſchichte 1. Ih., 
bis zu Konftantin d. @r. — Prdoc. Schmiedel: Einleitg in das 
R. Zeft.; GEncpllopädie und Methodologie der Theologie; Uebgn zur 
Ginführg im die meuteft, Exegefe und Kritik: altteit. Uebgn; bebr, 
@lementarü 


27 
Pf. ord. Haſe lieſt nicht. 
1. Zuriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Leiſt: egeget. lebgn. — Mever: deutfches Staats: | 


teht; Kirchenreht; im Sem.: deutſchrechtl. Uebgn. — 
Geihichte und Juſtitutt. des röm. Rechts; Gomcursreht; im Pros 


Wendt: | 


| 


Geutber: allgem. Experimentaldhemie; organ. Ghemie; chem. 
ädel: allgem. Zoologie u. Darwinismus; zo0log- 
Hebnnge-Gurfus; Arbeiten im zoolog. Laborat, mit Lang. — 
Morig Schmidt: Eopbofles’ König Dedipus. — Delbrüd: 
arieh. Grammatik; Sanskrit-:Eurfus; gramm. Uebgu mit Göt. — 
Gucden: Ginleitg in die Philofopbie; Logik; Geſchichte der neueren 
Phitofophie; pbilofoph. Uebgn. — Gelzer: röm. Geſchichte; griech. 
Geſchichte; im philolog. Sem.: Herodot 2. B.; Im Sem, für alte 
Geſchichte: Bolubios 5. B. — Ihomae: Fourierihe Wärmes 
theorie; funtbet. Geometrie. — Fiebmann: Metapbufit; Geſchichte 
der alten Philoſophie. — Goep: Plautus’ Pieudulus; Einleitg in 
die grieb.sröm. Metrit; Uebgn auf dem Gebiete der latein. Gramı 
matik mit Delbrüd; im Sem.: Catull's Gedichte. — Stahl: 
allgem. Botanif; botan. Practicum; Leltg felbititänd. Arbeiten; 
botan, Egeurfionen. — Pierſtorff: Nationafötonomie (allgem, 
Tb.); faatswijl. Sem, — Lorenz: Geſchichte Friedrid’s d. Or, 
und feines Zeitalters; ggg der Geſchichtewiſſenſchaft und 
des Ghefchichtsunterrichtes; hiſtot. Sem, — v. d. Bolg: Abſchätzung 
von Landaütern und Grundftüden; Wiefenbaulehre; landwirihſch. 
Sem.; landwirtbid. Demonftratt. u. Excurſionen. — Kluge: Ge— 
ſchichte der deutfchen Sprache; ee in das Mittelhochdeutſche; 
neuengl. Grammatif; engl. Literaturgeſchlchte feit Shafefpeare, Sem.: 
1) Altbochdeutfch, 2) Shakeſpeare's Hamlet. — Bintelmann: 
Erperimentalpbufit 1. Ih; vbufifal, Practicum; Leitg phofikal, 
Sperialunterfuhan; phyſikai. Beivreban. — Pf. ord. hon. Gae— 
dechens: Geſchichte der griech. Plaſtik; Geſchichte der bild. Künite 
im 19. Jabrh.; archäolog. Sem. — Schäffer: amalyt. Geometrie; 
böbere Geometrie; Experimentalpboft, 1. Curſus. — Abbe: Ein 
feita im die Theorie des Lichtes; abfolute Maaße. — Nein: ſpee. 
Didaktif; vädagog. Sem. — PT. extr. Reihard: techn. Ghemie; 
Elemente der Ghemie; Geſundheitepflege; chem. Practicum, — Ber: 
mebren: Pintarh: Leben des Perikles — Klopfleifch: allgem. 
Kunftgefchichte bis zum Ausgang des Mittelalters; rklärg der 
veuttcen vergefhictl. Bodenaltertbümer; Uebgn auf dem Gebiete 
der dentfchen vorgefchichtl. Alterthümer; archäolog. GErinrfionen, — 
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Gappeller: Interpretation von Kalidaſas Wegbaduta; Wetrit der 
Inder. rege: analyt. Mechanik; ausgew, Gapitel der analvt. 

eometrie; mathemat. Uebgn. — Gutzeit: Pharmacie, organ. 
Ihe; gerichtl. Chemie; dem.spbarmaceut. Eraminatorium n. Repes 
titorium. Detmer: ſyſt. Botanif; Uebgn im Beſchreiben und 
Beftimmen der Pflanzen; über Unfräuter und Pflanzenfrankheiten ; 
vflanzenpbyftolog,. PBracticum; botan. Exenrfionen. — 2ipmann: 
neuere deutſche Literaturgefchichte 1 (von Opitz bis Leſſingh; im 
deutjben Sem. (neuere Abtb.): Interpretationsübgn. — Kal— 
kowſkty: Geologie; Mineralogie; mineralog. und geolog. Arbeiten 





und Uebgn; geolog. Excurſionen. — Hirzel: Sopbolles' Gleftra; | 


Platon’s Leben, Lehre und Schriften; im Sem.: Guripides’ Phö— 
niffen, — Lang: Grundzüge der vergl. Entwidelungsgeicdichte; 
Urgeſchichte des Wirbelthierftammes; Arbeiten im zoolog. Yaborat. 
mit Hädel. — Bilbelm: ErMärg altverf. Keilinſchrifien; Bram 
matit der neuperf. Sprache; Grklärg audgew. Gapitel des Vendidad 
nnd Mana; Grammatit der Pebleviſprache; Erklärg meuperf. 
Schriftſtellet. — Prdoce. Stov: allgem. philoſoph. Pädagogif; 
yädagog. Geſellſchaft. — Gänge: das Licht im Dienite der analvt. 
Ghemie; praft. Meban in der Spectralanalpfe, Mifroffopie und 
Sackharimetrie. — Falckeuberg: Piohologie; Ueban über Pla: 
ton's Staat. — Liebſcher: fper, Ibierzuctichre (Mindviezucht); 
ſpec. Pilanzenbanlehre; Anmwendg des Mitroffopes in der Kandwirth- 
ſchaft; landwirthſch. Sem. — Pils: audgem. Gapitel der Kuncs 
tiondtheorie mit Uebgn. — Regel: Länderfunde von Alien. — 
tiebenam: griech, Geſchichte von 500— 338; Topographie Noms. 


— Pechußl-Loeſche: die Formen der Erboberflähe und ibre | 


Verändergn; Anleitg zu geograph. Beobahtgn mit Ausflügen (im 


Berbindg mit Walther). — Walther; Geologie des Meeres; | 


Unleitg zu paläontolog,rgeolog. Zeichnen nad der Natur (gemeins 
—200 mit Pechuel⸗Loeſche). — Buedgen: über die Beziehan 
zwiſchen Blumen und Injerten (Blumentbeorie,, — Schrader: 
goth. Grammatik; culturbiiter. Ergebniſſe der indogerman. Sprady 
wiſſenſchaft. — Dierfs: Geſchichte der Malerei in Franfreid von 
der Henaiffance bis zum Ende des 18. Jahrh.; funithiiter. Mebgn. 


Schufer: äußere Krankheiten der Gausthiere; Über den Huf 
des Pferdes u, feinen Beſchlag; Veterinärklinik. 


30, Zürid, Anfang: 19, April. 
I Theologiifhe Racultät. 


PT. ord. Steiner: bebr. Ardäologie; Erklarg des Buches | 


Hiobz exeget. Nebgn an auegew. Abjchnitten des Deuteronomiume; 
Grflärg von Arnold’s chrestomathia arab.; Erflärg ded Koran, 
comment. von Beidhawi (Kortf.); Erklärg von Sadi's Buliftan. — 
A. Schweizer: Glanbensiehre 1. Tb; bomilet, Weban. 
Aripice: Geſchichte der Kirche des Mittelalters; Kirchengeicichte 
des 19, Jahrhe; kirchengeſchichtl. Repetitorium; Gufebins’ Kirchen⸗ 
geſchichte/ 8. und 9, Buch. Volkmar: Erklärg der Apoitels 
geſchichte; Erflärg der Offenbarung Johannis; Die bifter. Parallele 
* neuteſt. Geſchichte bei Philo, Tacitus, Sueten und Plinius. — 

effelring: Erklärg der ſynopt. Evangelien; neuteſt. Theologie; 
neuteſt. Nepetitorium; Auguſtinud' eonfessiones, mit Juterpretier- 
übgn, — Häring: theolog. Encullopädie; Erklärg der Paitorals 


briefe; Anfelmus’ cur deus homo; Eechatologie; dogmat. Uebgn. — 


Prdoce. Heidenheim: Unguiſt. Einleitg in die Schriften des 
N. Teit. (mit befond. Rüdf. auf die Emendationen ſchwier. Texte 
im alten und Die altteft, Gitate im N. Teit.; Erklärg der versio 
samaritkana zur Geneſis mit Uebgn. — E. Egli: die acta marty- 
rum (Meban). — Furrer: Mepetitorium der allgem. Religione- 


geſchichte. — Fr. Meili: Paftorallebre; die kirchi Kage der Bes | 


genwart; katechet. Uebgn. — Uſteri: exeget. und vpraft, Erklärg 
der Gleichniſſe Jeſu; cxeget. und prakt. Erklärg des Jacobusbricfes. 
— v. Schult heß: dogmengeſchichtl. Uebgn. 

U. Staatswiffenihaftlibe Facultät. 


Pf. ord. Sartoriue v. Walterhauſen: Ainangwiffens 
ſchaft; das Staatoſchuldenweſen; die wirthſchafti. u. ſoc. DVereiniga 
der gewerbl. Arbeiten, i Anftitutt. des rom. Wechts; 
bandeldrechtl. Partien des Schweiz, DObligationenrechtes; handels⸗ n. 
wechſelrechtl. Uebgn. — Vogt: aflaem. Staateredt; die Ber 
faffungseinrichtungen der Vereinigten Staaten von Amerifa u. des 
deutfhen Reiches, vergl. mit denjenigen der Schweiz; die fchmweiz. 
Staatöverträge, insbefond. diejenigen polit., priv, und ftrafredhtl. 


— Ki 


Zreichler: allgem. Rechtslehre 1. Th.; eidgenöjj. Obligationenrecht 
(Art. 1228); ausgew. Materien aus dem Gebiete des framzdf. 
Givilrehts; civilrehtl. Mebgn. — v. Orelli: deutſches Privatrecht 
(mit Ausfchl. des Handelde und Lehenrechte); evangel, und kathol. 
Kirchenrecht mit befond. Berüdj. der Schweiz. — Schneider: 
Geſchichte des röm. Tivilproceſſes; Pandelten 1. Th.; allgem. Ih. 





und Sabeureht, — v. Lilienthal: deutſches Strafrecht, befond- 
Th.; Gefchichte des röm, umd deutfchen Strafrehts; Theorie des 
deutfchen Straforocehrechts; ftrafrectl. Uebgn. — Pf. extr._ Ar. 
Meili: das Poſt⸗-, Telegrapben» und Telephönrecht; civilproceffual. 
Uebgn. — Prdoce. Pfennin ge die landeögerichtl. Praxis in 
Straffahen. — Wolf: praft. Nationalötonomie (und zwar Wäh— 
rungee, Banks, Handelds, Berkehrös u. Gewerbepolitit, — Wäch- 
ter: Pandeltenpracticum. 


U Medicinifhe Racnltät. 


PT. ord. Klebs: allgem, Pathologie; patholog. Sectionen u. 
Demonitratt.; bacteriolog. Gurfus (Nachmeid u. Gultur der Mikro— 
varafiten); Arbeiten im batholog. Juſt. — Frey: vergl. Anatomie; 
mitroffop,. Practicum; Meban für Geübtere; Zoologie böberer 
Tbiere. — 5. v. Mever: Diteologie und Sundesmologie; Topo- 
grapbie; Anatomie des Hirns und der Sinnesorgane; itatifche umd 
medan. Verbältniffe des aefunden und Franken Anocdengerüftes mit 
befond. Berhdf, der Mißgeſtaltung und der Yurationen. 
Arankenbäufer: geburtebülfl. Overationscurfus; G@ynäfol 
geburtöhälfl.sgunätolog. Klinit. — O. Wyß: Hygiene (im bog en. 
Iuft.); hogien. Unterfuhungsmetboden (praft. Kurjus); päbdlatr. 
Älinit. — Korel: pfobiatr,. Klinit. — Krönlein: fpec. Gbirurgie 
und Afiurgie 1. Ib.; Gbirurgie des Kopfes, @elichted, Halſes x.; 
hirurg. Alinit und Poliklinik; hirurg. Overationseurfus. — Eichs 
borit: medic. Klinik; fpec. Pathologie der Bruft- und Bauhorgane 
mit Demonitratt. — Gaule: Erperimental» Phufiologie 2. Ih. 
(Sinne, Empfindung, Bewegung); phyſiolog. Chemie; vbufiolog. 
Demonitrationscurfus (pbufifal. und fpec. vbufiolog. Metbodit); 
vhufiolog. Kaborat. — Haab: ophthalmoleg. Klinik; die Kranf- 
beiten der Uvea, der Retina und des Opticus; allgem. Therapie der 
Augenkrankpeiten. — Pfl. extr. Spöndly: theoret. Geburtshülfe. 
— Billeter: Pathologie und Therapie der Mundorgane. — 
Soll: Arzneiverorduungslehre mit Webgn im Meceptichreiben ; 
Repetitorium der Arzneimittellebre; Uebgn im pharmakolog. Yaborat. 
rdoce. R. Mever: Gurfus der Larungo-Rhinojtople; frer. 
Pathologie u. Therapie der erften Luft: u. Speifewege. — Brunr 
ner: Gurfus der Ohrenheilkunde mit Min. Demonftratt. — Seitz: 
Geſchichte der Medicin. — Müller: Polillinit; 2. Gurfus über 
Hautkranfheiten und Syphilis, — Kaufmanu: allgem. Ghirurgie ; 
—— ee — 9.0. Woß: Toxikologie. — Kreis: die 
ſyphillt. Erfranfan; über parafit, Hautkrankheiten, — Lüning: 
hirurg. Diagnoftit (mit Ueban); Orthopädie. — H. Meyer: Mepe» 
titorium der Geburtshälfe un? Gynäkologie; Krankheiten der Wöch⸗ 
nerinnen u, Neugeborenen. — v. Monafow: Anatomie des Hirns 
und Rückenmarkes; Eleftrodiagnoftit und Gleftrotherapie. — NRobs 
rer: tbeoret. u. praft. Gurfus der Dliatrie; Gurfus der Hiftologie 
der Gehörorgane. 

IV. Pbilofopblihe Kacultät. 
a) Philoſophiſch-philolegiſch-hiſtoriſche Section. 

Pf. ord. Breitinger: la literature anglaise de 1500 a 
1850; Erklärg von Goldjmith's select, works —— Nr. 22); 
literaturgefchicjtl. Vorträge und Ueban; edurs frangais; les roman- 
ciers du second empire (premiere parlie); italien, Lectüre. — 
Kum: Pſyochologie; Geſchichte der Philofophie von Gartefius bie 
und mit Kant; vbilofoph. Mebgn. — SchmeigersSidler: zweiter 
Santkriteurfus; Pindar's olymp. Siegeölieder; Nominal» und 
Verbalflerion des Lateiniſchen und die übrigen altital, Dialekte; 
arammat. Weban; extemporale Baretilde vom Kateinifhen ins 
Deutfche und vom Deutfchen ins Lateiniiche und Griechiſche; Repes 
titorlum der mittelhochdeutſchen Grammatif, G. v. vB: 
Schweizergefchichte 2. Ih, (17.—19. Jahrh.); Geſchichte des Kan 
tons — Yiteratur der Schweizergeſchichie; Quellen und Ueban. 
— Mever v. Anonau: alte Geſchichte 2, Th.; griech. Geſchichte; 
menefte Geſchichte feit 1814; vianın. Vortragsübgn aus der alten 
Geſchichte; Frit. Meban aus der mittleren Geſchichte — Bögelim: 
Herder's Leben und Schriften; —— der Demokratie im 
18. Jahrb.; inseriptiones eonfoederationis belvetieae; @inleitg in 
die allgem, Gulturgefchichte; eulturgefchichtl. Uebgu. — Avenas 
rind: Grundzüge der Logik; allgem. Iheorie des menſchl. Erken— 
nens und Gandelns 1. Tb.; philoſoph. Geſellſchaft (Vortrags: und 
Disenffionsäbgn); allgem. Pädagogit, — Blümmer: Geſchichte der 
rom. Satire und Erflärgn ausgew. Proben; archäolog. Uebgn und 
Yectüre von Plinins lib. 36; Geſchichte der griech. Malerei; Er— 
Hären von Theopbraft's Charakteren. — Rahn: Weberblid über die 


ie; 


Auuſtgeſchichte des Mittelalters; Kunſtgeſchichte der Nenaiffance in 
Inbaltes; Nectsfäle und Streitfragen des öffentl. Nett. — 


der Schweiz; Geſchichte der deutfchen und der niederländifhen Ma— 
lerei bis Dürer und Holbein. — Hipig: Geſchichte der griech. 
Profa; curfor, Leethre ausgew, Biographien des Plutarch; Juter⸗ 
pretation ausgew. Oden des Horay; Interpretation audgew. Stüde 
aus Drid’s Metamorpbofen. — Pl. extr. 3. 8. TZobler: Ueber: 
fiht und Charakteriſtik der deutfchen Literatur des Mittelalters 
frit. Behandig ausgew. Abſchultte des Nibelungenliedes; Repetito⸗ 
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rium der neubochdeutichen Grammatif; altengl. Grammatit und 
!etäre, — Kaglt: Kortfepg der ved. nterpretationsübgn aus 
billebrandt's Vedachreitomathie; 2. Fortſ. der ved. Juterpretationds 
ibzn aus Delbrüd’s Chreſtomathie; ausgem. Gapitel der vergl. 
mr. — J. J. u. lebgn in Kartenzelchnen für bilter., 
zegrapb. und volkewirthſchaftl-ſtatiſt. Daritellgn. — Ulrich: 
tranzöf. Lautlehre mit Berädf. der übrigen roman, Sprachen; alts 
iranjöf. u. provenzal. Mebgn; roman. Krängden: Grammatit nnd 
Iteraturbiftor. Gonverfatorium und Nepetitorium; italien. Ziteraturs 
ihihte 2, Th. — Prdoce. Kintel: das Leben im alten Athen 
im 5.n, 4. Yabrh. v. Chr.; das Leben und Wirken engl. Staates 
aönner unter Bictoria (Disraeli, Bladitone, Macaulay, Mil). — 
‚ Stiefel: Goethe's Fauſt; Schiller'6 Dramen, literaturbiitor. und 

tißet. betrachtet; deutſche Redeübgu. — Dändliker: Gonverfato: 
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zum über Schmeizergefchichte. — Hunziker: fchmeiz. Volkes und 


Mitelihulwefen; bifter.spädagog. Meban; Belprebgn von Peſta— 
logie: „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt”, — Bächtold: Geſchichte 
her deutſchen Riteratur im der Schweiz; literaturgeſchichtl. Meban; 
dertſch· paͤdag og. Uebgn. — Ziefing: cours pralique; lart de la 
leture. — PB. Schweizer: "Divlomatif mit Meban. — A. Frey: 
8. 8, Leffing. — Stoll: Anthropologie und Ethnologie. — W. 
Rryer: Nepetitorium der altfrangöf. Grammatik; provenzal, Grams 
autit mit Legt Erfläirg von Galderon’s EI magio prodigioso. — 
Stein: die Pbilofopbie des Mittelalters (Scholaftit); Gefchichte 
tt Raterialismus; Gefchichte der Pädagogik feit Rouſſeau. — 
Önggenbeim: die Philofophie Plato’s. 


b) Mathematiſch-naturwiſſenſchafthiche Section. 


Pf. ord. Kleiner: Experimentalvhoſik; Theorie der elektr. | 


Kräfte; Zerſetzu ag; phyſikal. Practicum für Anfänger; Arbeiten im 
&aberat. — SHenngott: Kryſtallographie. — Merz: organ, 
Ghemie; Mebgn im Laborat., nur f. Mediciner; chem, Arbeiten im 
Sıberat.; Anleitg zu ſelbſtſtänd. chem. Forfhungen im Laborat. — 
A Rever: allgem. Analyfis mit Ueban; ntegralrehnung mit 
Ueban; Fourier'ſche Reihen und Integrale; 
1. Th., mit Uebgn. — Dodel: fvec. Botanik mit beſond. Berüdf. 
der medic. und üfonom. Nuppflanzen, verbdn mit Demonitratt. im 
betan. Garten und mwöcentl. Exeurfionen; Anleitg und Uebgn im 
Panzenbeitimmen; milroffop. Demonitratt. und prakt, Uebgn für 


Anfirger; Anleitg au felbititänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten (Vollpract.) | 


— Pf, exir. Wolf: Gefchichte der Gradmeifungen. — Densler: 


Whript. Geometrie 1. Ib. ; dejeript, Geometrie 2. Tb, — Heim: | 


Bor mad Entſtehg der Gebirge; ri Gxeurfionen; Beſprechg der 


arolsg. Greurfionen; maturwiffenfchaftl. Zeichnen, Malen und Mor 
delleren. — Maver⸗Eymar: Ötratigrapbie (biftor. Geologie); 


Paliontologie der Phylozoen (Corallen); Paläontologie der Edhino: 
dermen (See⸗Sterne, Lilien und Igel), — Abelganz: anorgan. 
Chemie; Repetitorium dazu; analut. Ghemie mit Berüdf. der medic. 
dem, Arbeiten; chem. Practicum; Uebgn im Anitellen von Bors 
Irfungsverfuchen, bugien.schem. linterfuchungsmethoden. — Prdoce. 
Arller: Anatomie u. Phufiologie des Menfchen für Nichtmediciner 
. 2b.; joolog. Practicum; maturwiffenfchaftl. Reifebilder aus Dit: 
afrita (mit Demonftratt.) — 4. Tobler: das Zelegraphen- und 
Zignalmefen der Eifenbahnen. — Aſper: Säugethiere und Vögel 
mit Rüdf, auf ihre geograph, Verbreitz. — Weber: Nualyje der 
Nahrungs» und Genußmittel; Chemie und Nachweiſung der Gifte. 
— Bolpfhmidt: Thermochemie; die Theorien der aromat. Bers 
biadan. — Schall: Konftitution u. Kryſtallgeſtaltung nebit kurzer 
Anleitg zur Kryſtallmeſſung und Züchtung, fpec. für Ghemifer (mit 
Temenftratt.), — Imbof: Repetitorium der Zoologie; zoolog.⸗ 
jetom, Pratticum; die mifroffop. Bewohner des fühen u. —— 
Bıfers; mifroffop. Practicum im Anſchl. an Nr. 215; thier, Paras 
Äten des Menſchen; Zoologie. 





31, Wien. (Evangeliichtheologiiche Facultät.) 
Anfang: 14, April. 


Pf. ord. v. Otto: Kirchengeſchichte 2. Th. (vom der Gründa 
rd Rirhenftaates bis zur Reformation); chriſtl. Dogmengeicichte 
2. Ib. — v. Bogel: Einleitg ins N. Teit.; Auslegg des Evans 
aellums und der Briefe Jobannis. — Seberinv: Liturgik, Kater 
Seit; Paftoraltheologie; katechet. homilet. und liturg. Uebgu. — 
Bohl: Sumbolif b. K.; religionsphilof. Darftellg der verichiedenen 
Spfteme der Gottedverehrung. — Frank: Symbolif a. G.; theo⸗ 
log. Ethik. — Log: Anslegg der Genefis; bibl. Archäologie. 





32. Breslau. Anfang: 16. April, 
1. a. Gvangelifhrstbeologiihr Karnität. 


Pfi, ord. Hahn: Erklärg des Evangeliums Johannis; Theo— 
agle des N. Ieft.; Darftella des Johannelſchen Lebrbeariffes. — 
tuß: Symbolik; theolog. Eihit; Sem.: ſyſt.theolog. Uebgu; 


analyt, Geometrie | 





recht; deutjchrechtl, Mebgn im Sem. — 
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katechet. ze. im praft. Int. — Räbiger: Encyklopädie der 
Theologie; (Erflärg der Palmen; altteſt. Uebgn im Sem. — 
Schmidt: dritt, Glaubenslehre 1. allgem. Theil; prakt. Theo— 
logie 2. Ih. Matechetik, Seelforge, Kirchenregiment); bomilet. 
Be im prakt. Int, — Schulß: Erklärg der Geneſis; Erklärg 
des Briefes an die Römer; menteit, Meban im Sem. — Bein: 
garten: Klrechengeſchichte des Mittelalters (2. Tb. der Kirchen-⸗ 
gejhichte); Dogmengeſchichte der chriſtl. Kirche; kirchengeſchichtl. 
Uebgn im Sem, rdocc. Bratke: Geſchlchte des evangel. 
Sottesdienftes und Kirchenliedes. — Kühl: Erlärg des Hebräcr- 
briefed ; Erflärg des Brieies Jacobi, 
Pf. ord. hon. D. Erdmann lieft nicht, 


5b, KRatbolifhetbeoleogifhe Aacnltät. 


Pf. ord. Bittner: Über das vatican. Concil. — Fried 
fieb: bibl. Kritit und Hermeneutif; neuteſt. Uebgn im Sem.; Er: 
flärg des Hebräerbriefes. — König: Apologetit 2. Th.; fver, 
Dogmatit 3. Th.; Mevetitorium der Dogmatit; dogmat. Uebgu. 
— tämmer: allgem. Kirchengeſchichte bis zum Zeitalter Giregor's 
d. Gr.; patrolog. Uebgn im Sem; Klrchenrecht 1. Ih. 
Probft: Theorie der Seelforge; (srflärg der Meffeier. 
Scholz: Cinleitg in die heil, Schriften des N. Teft.,;, Erklärg 
der Meinen Propbeten; im Sem.: altteſt. Uebgu. — PA. extr. 
Krawupki: Moraltheologie 2. Th.; Geſchichte der chriftl. Ajkefe. 
— Müller: allgem. und jpec. Einleitg in die heil. Schriften 
des N. Zeit. 

Pf. ord. Kavfer lieh nicht. 


11. Jurikifhe Facultät. 


Pf. ord. Beh rend: deutſche Nechtögefchichte ; deutfches Private 
Brie: Encoflopädie des 
Rechts; europ. Völferreht; Kirchenrecht der Katholifen und der 
Gvangelifhen; das gegenfeit. Berbältniß von Staat und Kirche. — 
Sipler: Ebeproch. — Seuffert: Strafrecht; Strafproceh ; 
ſtrafrechtl. und ſtraſproceſſ. Uebgn im Sem. — Schott: Geſchichte 
des röm. Rechts; Pandekten 2. Th.; (Obligationenreht und Erb— 
recht); Ramilienreht; Givilpractioum. — v. Stengel: Rechts— 
vhilofonbie; preuß. umd deutiches Staatsredht; deutſches Colonlal⸗ 
ſtaats recht. — Wlaſſak: Inſtitutt. des rüm. Rechts; Pandekten 
1. Ih. (allgem. Lehren und Sachenrecht); Pfandrecht. — Pf. extr. 
$; Brud: Landwirtbichaftsrebt; ‘Patentreht; Givilproceh. 
?rdoce, Eger: Handels: und Wechielrecht; Poſt- u. Telegrapben- 
recht. — Meurer: Kirchenrecht der Katholiken und Evangelifchen ; 
kitchl. und bürgerl. Eherecht. — PBarppenheim: preuf. Private 
recht; Ghefchichte des deutſchen Privatrehts, — Stampe: exeget. 
—— im röm. Rechte; Disputatt. Über Materlen ans den Pan: 
eften. 


III. Mediciniihe Bacrulität. 

Pf. ord, Biermer: über Magenkraukbeiten; ausgew. Capitel 
der per. Pathologie und Therapie; medic. Klinif und Poliklinik. — 
Filehne: Arzneimittellehre mit Demonftratt.; Balneologie; über 
einige Vergiftungen. — Fiſcher: über Geſchwülſte; Operations 
eurfus an der Leiche, gemeinfchaftl, mit Richter; chirurg. Klinik 
und Poliklinik. — Förfter: über die Beziehgn zwiſchen Allgemein: 
leiden u. en Augenoperationsübgn ; onbtbalmolog. Klinik 
und Poliklinit. — Fritſch: Geſchichte, Pathologie und Iherapie 
des engen Beckens; geburtsbülfl. Operationdcurfus; geburtsbälfl. 
annäfolog, Klinik und Poliflinit. — Hafje: Morphologie des Aus 
tegumentes; Morphologie des Menfchen 2. Th.; Über den Bau der 
Sinnesorgane ded Menfhen u. der Thiere. — Heidenhain: über 
thier. Wärme; Grperimentalpbufiologie 1. Tb. (allgem. Phyſiologie 
und Phyftologie des Nervenſyſtems u. der Muskeln); Gewebelehre; 
Arbeiten im phuflolog. Inft.; mikroſkop. Gurfe. — Ponfid: fpec. 
vatbolog. Anatomie; bdemonftrat. Gurfus der patholog. Anatomie; 
praft. Gurfns der patbolog. Hiftologie; Leitg der Arbeiten im 
vatholog. Int. — Pf. extr, 2. Auerbad: Naturgefchichte der 
Protogoen; Aengung und embroonale ag bern DVertebraten. 
— Born: fpec. Kaobens und Bänderlehre des Menſchen; allgem. 
Anochen- und Bänderlehre des Menſchen. — 9. Cohn: vrbtbalr 
molog. Propädentit mit praft, Uebgn; Augenſpiegelcurſus. — 
Gfheidlen: Chemie des Harns; Hugiene mit Demonitratt.; Uebgn 
im bugien. Sem. — Hirt: ausgew. Gapitel der Hoglene, für 
Studierende aller Facultäten; Klinit und Poliklinit der Nerven: 
krankpeiten. — Klopfch: Geſchichte der neueren Chirurgie; Ortho— 
vädie. — Magnus: opbtbalmoffop. Curſus; klin. Uebgu. — 
Neiher: allgem. und ſpec. Iberapie der Hantkrantheiten; Klinik 
und Poliklinik der Hauts und Geſchlechtekrankheiten. — E. Rich— 
ter: fpec. Operationdlehre; Operationdcurfus, gemeinſchaftl. mit 
Fiſcher; über Ampntationen u. Refectionen, — Roux: Anatomie 
der peripheren Nerven des Menſchen; Entwickelungegeſchichte und 
GEntwidelungsmehanit. — Soltmann: über die natürl. u. künitl. 
Ernäbra des Säugling's praft. Gurfus in der Gugiene und Technil 
der Impfung; Klinit und Poliklinit der Kinderfrankheiten. — 
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Sommerbrodt: audgew. Gapitel der ſpec. Patbologie und The— 
rapie; Die Lehre vom Arterienpuld. — PBoltolini die Anatomie 
des —— mit Bezug auf die Krankheiten deſſelben; laryngo⸗ 
ffop. und rbinoffor. Curſus. — Wernide: Bau und Verrichtg des 
Gehirns; Pfociatrie und Nervenkrankheiten; vfuhbiatr. Klinik. — 
Prdoec. 3. Brud: fpec. Pathologie und Therapie der Jahnkrank—⸗ 
beiten; zabmärztl. Poliklinik. — Buch wald: audgew. Kapitel der 
Arzneimittellehre und Therapie; Iberapie der Nierenfranfheiten. — 
E. Fränkel: Repetitorium der Geburtsbülfe; aunäfolog. Propä- 
dentil. — Freund: die Lehre von der Baccination; andgew. Capitel 
der Pädlatrik. — Gottſtein: Ueban in der Diagnoftif u. Therapie 
der wichtigiten Aranfheiten des Gehörorganes; rbinoffop, 
farongojfop. Uebgn, verbdn mit Poliklinik der Krankheiten der Nafe, 
des Schlundes und des Kehlkopfes. — Hiller: Militärbugiene 
2. Ib. (Lagers und Marſch-Hoglene), Bekleidung und Ausrüftung, 
Ernährung, Marſchkrankhelten) — Jacobi: über Geſchichte und 
Prophvlaxe der Cholera; Theorie w. Praxis der Impfung; gerictl, 
Medicin. — Joſeph: medic. Zoologie; DOfteologie des menfdl. 
Kopfes mit Berückſ. der gefammten Anatomie des Kopfes. 
Kolarzek: über plaft. Operationen; über Geſchwülſte mit mifroff. 
Demonftratt. — Leſſer: gerichtl. Medicin. — Kroner: gunäs 
koloa.sdiagnoft. Meban; Pathologie und Therapie des Wochenbettes. 
— 4 Partſch: Über Knochenbrüche; Verbandlehre; über Luxa— 
tionen. — Nöbmann: phyſiolog. Chemie (organ. Chemie f. Mes 
dieiner); praft.schem. Gurfe: a) f. Anfänger, b) für Borgefhrittene. 
— Rofenbach: die widtigiten diagnoft. und therapeut. Methoden 
der inneren Mebicin, mit ———— Schönlein: über 
thler. Gleftrichtät; Mepetitorium der Phufiologie. — I. Schröter: 


| 


und 


über eßbare und ſchädl. Pilfe; über diejenigen Pilfe, melde Krank: | 
beiten der Gulturpflangen verurfahen; Luft und Waller in Bezug 


n im Unterſuchen, Beltimmen und Guls 


anf Gefundbeitönflege; Ue 2 
iener: fpec. Phuliologie des Fötus; 


tivieren der Pilze. — 
Frauenfrankheiten. 
IV. Bhilofepybiide Kacultät. 

Pf. ord. Baeumker: Gefchichte der alten Pbilofopbie; Ge— 
ſchichte der Pädagogif; philoſoph. Uebgn im Anſchl. an die Frag— 
mente der Borfofratifer. — Garo: allgem. Gefhichte vom Ausgang 
des 30jahr. Krieges bis zur frangöf. Nevolution (mit Berüdj. der 
literar. Beweag.); hiſtor. Uebgn. — #. Kohn: Grundzüge ber 

efammten Botanif; über die Pilze; mikroſkop. Curſus f. Anfänger; 
Hrbeiten im pflangensphufiolog. Inf. — Engler: ſpec. Botanik 
mit befond. Berüdj. der Rupvflangen; mifroffon. Practicum, ins 
befond. Anleitg zur Unterfuhg der Drogen; botan. Golloquium, 
nur für a al a — 8 Erdmann: Encyklopädie der 
Philoſophie; Logik; philoſoph. Uebgn (vſocholog. Theorie der ab⸗ 
ftracten Borftellgn und verwandte Kragen). — v. Funke: land» 
ern TZarationdlehre, nebit Ueban im Entwerfen von Guts— 
wirtbibaftövlänen; Entwickelungegeſchichte der Landwirthſchaftslehre 
feit Albrecht Thaer; über Minderzucht; landwirthſchaftl. Excurfionen 
und prakt. Demonftratt, — Galle: über die Berechng der Sonnen: 
finfternifie; über geogr. Ortöbeltimmung. — Gasparv: franzöf. 
Laut: und Formenlehre; provenzal. Leban im Sem. — Herp: 
Meſchichte der Philologie im Alterthum bis zum Untergange des 
weitröm. Reiches; Uebgn des philolog. Sem. — Kölbing: über 
Milton's Leben und Werke; Erklaärg von Shakeſpeare'e Macbeth; 
(Erflärg ded Beomuli; Lertüre ausgem, Eddalieder; Uebgn des —* 
Sem. — Lexté: allgem, Volkewirthſchaftölehre; Über Handels⸗ 
volitif; ſtaatewiſſ. Uebagn. — Löwig: analyt. Chemie; organ. 
Elementarchemle; Uebgn im chem. Laborat. — Ed. Meyer: Ge: 
ſchichte des röm, Reiches von der Schlacht bei Podna (1168 v. Chr.) 
bis auf das Zeitalter der Anatomie; Geſchichte des Volkes Järael; 
Uebgn des biltor. Sem. — Det. Em. Meyer: matbemat. Theorie 
der Gleftricität und des Magnetismus; matbemat.phufifal. Uebgn 
im Sem.; Optif; prakt. Arbeiten im phoſikal. Gabinet f. Geübtere. 
— v. Miaeckowſti: Rinanzwiffenfhaft; five. Nationalölonomie; 
Geſchichte des Fiuanzweſens 





reußens und des Deutſchen Reiches; 


ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. — Nehring: poln. und ruſſ. Literatur⸗ | 


geſchichte im 18, Jahrh. (Kortf.); flav.philolog. Uebgu, verbdn mit 


Kertüre; Ginleita in die flav. Mutbologie und ausgew. Gapitel ders | 


felben. — 3. Partfch: Geſchichte der Erdkunde im claff. Alter 
tbum; Geographie von Deutihland, — Polek: hem.spharmacent. 
Golloguium; anorgan. Erperimentaldhemie mit befond. Berüdf. der 
Pharmacie; Maaßanalyſe; die Gifte in hem. und forenſ. Beziehg; 
praft.scem. Uebgu mit befond. Berhdf. der Pbarmacie, der nA 

Ghemie n. der öffentl. Gefundbeitspflege, im Laborat. des pharmar 
cent. Inſt. — Prätorius: Elemente der Hellfchrift und des Ajiu- 


riſchen; Erklärg for. Texte; Erflärg von Zamabsari’s Almufassal; | 


arab. Uebgn. — Nömer: Mineralogie; rg Anleitg bei 
dem Studium der Lehrſammlungen des mineralog. Mufenme; Uebgn 
im Beftimmen der Mineralien und Berfteinerungen. — NRövell: 
deutſche Geſchichte feit 1815, 2. Ib.; Ueban des bifter. Sem. — 


Rofanes: Elemente der Zablentheorie; andgew. Gapitel der anar | 


orenf. | 





Int. Geometrie; Uebgn im matbhemat.«phufifal. Sem. — Roßbach: 
frit, Geſchichte der bomer. Gedichte u. Erflärg der erften Rhapfodie 
der Jlias; Geſchichte der griech. Plaftit und Erklärg der Denkmäler 
des —— Muſeums; Uebgn des philolog. Sem.; archäolog. 
Uebgn. — D. Schäfer: deutſche Kaiſergeſchichte; Uebgn des hiſtor. 
Sem. — Schneider: allgem, Zoologie ſ. Studierende der Natur: 
miffenfchaft fowie der Medicin; über Inſecten; z00log..mitroffon. 
Uebgn, gemeinfhaftlih mit Nobde. — E. Schröter: allgem. 
Iheorie der frummen Flächen und Raumcurven; ausgew, Gapitel 
der funthet. Geometrie; u im mathemat.sphufifal. Sem. — 
Stenzler: Grammatik der Sanskritfprade; Fortſ. des Sansfrits 
curſus. — Studemund: Sacralalterthüimer der Mömer; griech. 
Paläograpbie; Uebgn des phllolog. Sem, (über Eicero's de legibus 

lb. In. — Th. Weber: Geſchichte der neueren Philofopbie; philo-⸗ 
foph. Uebgn über wichtige pſocholog. und metapbuf. Probleme. — 
Beinbold: Erklärg der Nibelunge Not; Uebgn des germanift. 
Sem. — Pf. extr. Ds. Erdmann: Ginführg in die mittelhoch- 
deutfbe Grammatit und Metrit; über Sciller's Leben und Werte; 
mittelbochdeutfche Meban (Anfangseurfus). — S. Kränfel: über 
den Koran; Elemente der arab. Grammatif; Grklärg von Ibn 


Ganab’s Kitäb al Ufül; aram. Uebgn. — Preudentbal: Ge— 
ſchichte der griech. Pbilofopbie; philoſoph. Uebgn über Arlſtoteles 
Schrift de anima. — Friedländer: Molkereiweſen mit Demon⸗ 
ſtratt.; Aufammenfepg und Analyſe der Milch; prakt. Uebgn im 
technolog Laborat. — Gräp: Geogtaphie und Topographie des 
heil. Landes. — Grünbagen: preuß. Geſchlchte von 1756 an; 
biftor.sdiplomat. Uebgun. — Hillebrandt: Grammatik des Aveſta 
mit Interpretationsübgu; Fortſ. der Erflärg ved, Schriften; über 
Buddba’d Leben und Lehre. — Sintze: geometr. und ybufifal. 
Kroftallograpbie; Anleitg zu kryſtallogräph. u. mineralog. Arbeiten 
im mineralog. Inft.; Elemente der Geologie; mineralog. Excurfionen. 
— Holdefleiß: ſpec. Pflanzenbaulehre; über Schafjuht; Agris 
culturchemie. Metdorf: Arbeiten im veterinärwiſſenſchaftl. 
Laborat.; Pferdekenntuißzz Gefundbeitspflege der landwirthſchaftl. 
Hausthiere; veterinärwiſſenſchafil. Demonſtratt. — B. v. Richter: 
chem. Großinduſtrie; über das period, Syitem. — Schmarfom: 
allgem. Kunftgefbichte von der altchriſtl. Periode bis zur Neuzeit 
(als 2. Th. der Einleitg); *** des Kunſthandwerkes; kunſt⸗ 
biſtor. Uebgn. — 2. Weber: über phofikal. Maaßeinheiten; Theorie 
und Demonftratt. phufikal. Meßapparate; Leitg auegew. phufiflal, 
Unterſubgu. — Weisfe: über Ernährg der landwirihſchaftl. Haus ⸗ 
thiere; Aber agriculturschem. Analyſe mit Demonftratt.; prakt. 
lebgn im agriculturshem. Yaborat, — Zacher: Erflärg von Ta— 
citus‘ Annalen, Buch 1; Theokrit's Idyllen. — Prdoce. F. Auer» 
bad: Wahrfheinlicteitsrechnung. — Bobertag: über die deutfche 
Literatur des 19, Jabrh., 2. Th.; Über Leſſing's Nathan den Weifen. 
Knefer: analyt. Mehani,. — Kosmann: Nebgn in der 
qualitat, und quantitat. chem. Mineralanalyfe im eigenen Laborot. ; 
(Slemente der Mineralhemie, d. i. der diem. Beziehgn der Minera- 
lien; über Mineralquellen, deren Entitchg und Beſtandtheile. — 
Par: Morpbologie und Entwidelungsgefhläte der Blüthe; botan. 
Betimmungsübgn; botan. Exeurfionen. — Rohde: Anatomie und 
Suftematif der Saͤugethiere; zoolog.⸗mikroſtop. Uebgn, gemeinfhaftt. 
mit Schneider, Schwarz: Experimental Phofiologie Der 
Pflanzen. — Leett. Kreumond: über Beaumarchals und feine 

eit; Suntag des Pronomens, mit praft. Mebgn, auch im frangdf. 

tile; Lectüre und Gonverfation: Le barbier de Seville und Le 
mariage de Figaro von Beaumarchals. — Lenpner: Anfanges 
m der engl. Sprace, verbdn mit Uebgn; Geſchichte der poet. 
iteratur Englands im 18. Jahrh.; Lertüre und Interpretation von 
Mac Aulav’s History of England. — Lömwenfeld: Grammatif der 
ruff, Sprace (für Anfänger). 


J. Schäffer: Erflärg der Pfalmtöne; Ueban im mehrſtimm. 
Geſange. — Bener: ——— ‚in Anwendg auf die Lands 
wirthſchaft, insbefond. Drainage, Aunftwiefenbau und Deihmwefen, 
in Berbindg mit Feldmeſſen und Nivellieren, mit prakt. Uebhgn. — 
Kapfer: über den Forſtſchußz; über die Foritbenugung. — Stein: 
landwirtbicaftl. Gartenbau, 





33. Marburg. Anfang: 15. April, 
1. Theolegiſche Facaltät 


Pf. ord. Adyelis: prakt. Theologie 1. Th.; Geſchichte dea 
evangel. Kirchenliedes; bomilet. Erfärg der kirchl. Perikopen; 
Sem., homilet, und katechet. Abth. — Gr. von Baudiffin: Ein- 
leitg in das N, Teft, 2. Ib.; Palmen; Sem., altteft. Abth. — 
Harnack: Geſchichte der Kirche im Alterthum; althriftl, Literatur: 
geſchlchte; Geſchichte des Papſtthums und der röm.stathol. Kirche 
von der Mitte des 17. Jahrh. bis zur Gegenwart; Sem., firden- 
geſchichtl. Abth. — Heinrici: EncuMopädie und Metbodologie der 
Iheologie; Korintherbriefe; ausgew. Stüde des Rucasevangeliums ; 
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Kragen aus der chriſtl. Archäologie. — Herrmann: chriſtl. Ethik; 
Dogmatit 2, Ib.; über die Wahrheit der hriftl. Religion; Sem., 
Adrh. F. ſyn. Theologie. — Ranke: Geſchichte des nenteft. Ganons ; 
das Evangelium Matthäi; Fragmente des Papias und der exeget. 
Bteloge des Hieronymus. — Prdoc. Link: biftor.»frit. Einleitg 
in Das R. Teit. 

11. YJurififhe Racultät. 

Pf. ord. Guneccerns: allgem. Gharafteriftit des rom. 
Jechts in hiſtot. Entwidela; Geſchichte des röm. Privatrects; 
cm. Erbrecht; Gxaminat. über Pandekten. — Keonbard: Pan— 
deften nach Dernburg’s Yehrb.; rom, Ramilienredt; preuß. and» 
echt mit praft. Uebgn; Givilproceßpracticum,. — v. Kifzt: Givils 
roreprecbt; Strafrebtöpracticum; Geſchichte n. gegeuwärt. Einrichtg 
der Gefangnißweſens. — Sickel; deutſches Staatsrecht ; germanit. 
Seſel ſchafi; Kirchentecht. — Ubbelobde: ausgew. Materien des 
ſeet. Chligationenrechts; Geſchichte des röm. Givilproceijes; Inſtitutt. 
tes rom. Necbts; Pandekten⸗-Exegetieum bezügl, des allgem. Tbeiles 
and des Zacenrehtd; Bandeltenpracticum. Welterlamp: 
deutſches Privatrecht mir Einſchl. des Kebnrechtd; deutſches Wechfels 
rebt; deutſches Handelsrecht. — PIT. extr. Graminat. des Kirhens 
techte, verbdn mit Uebgn; Heichsitrafrecht; Delicte gegen das Vers 
mögen; Meichsitrafprocch. Platner: deutſche Staats⸗ und 
Kehtegefchichte; Practicum des deutſchen Handels⸗ u, Wechſelrechts; 
Seetecht. — Prdocc.B. Schmidt: Pandeltenpracticum. — Wolff: 
Sundeftenpracticum. 

III. Dediciulihe Racultät, 


Pf. ord. Ablfeld: über Frauenkrankheiten; propädent. Alinif 8 


ter Geburrehülfe; geburtshälfl.sgymätolsg. Klinit; Referate und 
®ejprebaq neuerer Arbeiten auf dem Gebiete der Geburtshülfe und 
Sunäfolegie. — Gramer: pſychiatt. Klinik; Mebgn in der gericht. 
Tindheopstbologie. Külz: ExverimentalsPhofiologte 2. Ib.; 
söofielog. Chemie; pbufiolog. Mebgn; Gxaminat. über phufiolog. 
Gegenttände. — Lieberkühn: topograpb. Anatomie; milroffop. 
lebgn; Graminat. über anatom. Gegenitände, Mannkopfi: 
Ipec. Pathologie und Iherapie; medic, Klinik und PBoliklinit; Gras 
minatorium über Hin, Gegenitände.. — Marchand: patbolog. 
Anatomie ber Gircnlationd:, Nejpirationse, Verdauungsd u. Harn- 
organe; patholog. Anatomie der Anohen; Ginleitg in die patboleg. 
Hutologie; Gurjus der patholog. Hiſtologie; Arbeiten im patholog. 
Int. — Meyer: über Intogicationen; Argneivererdnungslebre 
werutn mit Mecevtierüban; Arbeiten im pharmakolog. Juſt.; Exami— 
natorium über pbarmakolog. Gegenſtände. — Naffe: allgem. Phy— 
fielogie; Examinat. und Kepetitorium über die widtigiten Theile 
er Ponfiologie. — W. Nofer: allgem. Chirurgie; chirurg. Klinik; 
Tprerationscarjus; Graminar. Über Ehirurgie. — 9. Schmidts 
Rimpler: ophthalmiatt. Alinit; Augenfpiegels u, Augenoperationds 
carjus; Examinat. über ophthalmolog. Gegenitände. — Pf. extr. 
“abs: Geburtefunde; geburtöbülfl. Operationscurfus; Nepetitorium 
äber Arauenfrankheiten. — Rubner: Hygiene 2. Th.; öffentl. 
Seſundheitepflege; bygien. Ueban f. Anfänger; Arbeiten im bugien. 
Int. — Bagener: Biftologie; mifroffop. Uebgn. — Prdoce. 
Aterich’s: pöyfifal,. Diagnottit; Elektrotherapſe. — v. Heu—⸗ 
finger: über SHanıkrankyeiten; Vaccinationscurſus. — Hüter: 
aeburtapälfl. Phantomübgn; Examinat. und Repetitorium über ge: 
bettehũlfl. Gegenſtande. — K. Rofer: Über die Gbirurgie der 
tmberenlof. Affectionen; propädent. Klinik zur Einführg in die 
Spirurgie. — Strahl: Diteologie und Syndesmologie; mitroftpp. 
Uebgn. — Tuczel: propädent. Sodlatrie, 


IV. Philofophiihe Aacultät, 


Pf. ord. Bauer: Petrographie; Mineralogie; Uebgn in Bes 
tinmg von Kruftallformen und Mineralien. — £ 
end Gıkenntnintheorie; philoſoph. Uebgu. — Goben: Geſchichte 
der Philoſophie nah Kant; Aeſthetik; philoſoph. Uebgu. 
Aliber: pbofiidhe Landeskunde von Deutſchland; Uebgu auf dem 
Sebiete der phoſikal. Geographie. — Glaſer: Staatölehre; die 
focial. Parteien der Gegenwart. — Goebel: allgem. Botanit; 
mitroftop. Demonitratt.; mitroitop. Leban; Demonftratt, der pbanes 
regamen Pilanzentamilien, nebit Uebyn; Anleitg zu eigenen linter: 
'ahgn im botan. Juſt. — Greef: Zoologie und vergl. Anatomie 

der mwirbelleien Ibiere; zoolog. umd ne Ueban; Examinat. 
end Gonverjatorium über zoelog. und zootom. @egenitände.. — 
Iufti: Die Anfangsgründe des Sanskrit; Perſiſch; vergl. Alexiond- 
iebre des Sanskrit, Griehifhen, Latelniſchen und Deutſchen. — 
Kavfer: allgem, Geologie; Geologie der Imgebg von Marburg; 
Ue 

wert Jabrb.; bütor, Sem. — Lucae: Nibelungenlied; Uebgn 
des germanift. Sem. — Melde: die Elemente der Aftronomie; 
Mebanif und Optik; vraft.pbyfifal. —* Colloquium Über Ex⸗ 
serimentalpbufit. — Niefe: griech. Geſchichte 2 Th.; röm. Kaiſer⸗ 
zeſchichte; Sem. für alte Geſchichte; epigranb.sbiitor. Uebgu. — 
Baaſche: Geſchichte der Volkewirthſchaftolehre; Polizeiwiſſeuſchaft; 


a im Beſtimmen von Berfteinerungen. — Lenz: Culturgeſchichte | 











ergmann: Logik 





tbeoret, Nationalöfonomie; voltowirthſchaftl. Uebgn. — E. Schmidt: 
Grverimentalhemie 1. Ih.; VBrüfg der Arzneimittel; Unterſuchg der 
Nahrungs⸗Genußmittel; prakt. Mebgu in der analyt. und joreni. 
Chemie; Unterfuhg der Nahrungs und Gennmittel, — Y. 
Schmidt: Heden im Thukudides; im Eem.: Babrivs; gried. 
Staatsalterthümer. — Stegmann: beitimmte Integrale; Lebre 
der geometr, Projertion. — Stengel: paläograph. Uebgn f. Kos 
maniften; Uebgu des roman.cengl. Sem.; Geſchichte der dramat. 
Literatur Arankreibs, — PBarrentrapp: Duellenfunde der Bes 
ſchichte des Mittelalters; hiſtor. Proſem. — H. Weber: Zablen« 
tbeorie; Gudrodynamif; mathemat. Oberſem. — Wellbaufen: 
äthiop. Elemente; arab. oder fur, Scriftiteler; Geſchichte Mus 
bammed’s und die Urſprünge des Islam. — Zinde: anorgan. 
Gbemie; praft. Hebgn in der Chemle, fowie felbititänd. em, Ars 
beiten; chem. Practtcum für Mediciner; Mepetitorlum über chem. 
Gegenftände für Medicine, — PA. exir. Birt: philolog. Kritik 
u. Bermeneutif; im Sem.: Seneca's Apvrolocyntbofis; Geſchichte der 
röm, Literatur, — v. Drad: Theorie der Kegelfchnitte in element.r 
funtbet. Bebandia; Differentialrehnung. — Keufßner: @leftricität 
und Magnetismus; Ibeorie ber Ga: praft.phufißal. Uebgn. — 
Fittica: Gefhichte der Chemie 2. Th.; toxikolog. Chemie. — 
Heß: analut. Geometrie der Ebene, inäbefond. Theorie der Kegels 
ſchnitte; die Integration der Differentialgleihung; mathemat. Unters 
ſem. — Koch: Goethes Leben bis aur Rückkehr aus Italien; 
literarbiitor. Mebgn. — Natorp: Gefchichte der neueren Philos 
fopbie; über die ethiſchen Theorien in der meueren Philoſophie; 
pbilofoph. Ueban über Leibniz. — Rathke: Waſſer, Feuerung und 

eleuhtg. — v. Spbel: 1734 Typit der griech. Kunit; 
Erklaätg der Girsabgüſſe; archäolog. Uebgu. — Bietor: Geſchichte 
der engl. Sprache; Uebgu des roman.sengl. Zem.; Gedichte von 
Shelley. — Bilfomwa: ausgem. Satiren Juvenal's; Geſchichte 
der griech. Literatur. — Prdoce. v. Below: deutſche Berfallungss 
geſchichte; Uebgn Über deutſche Verfaffungsgeibichte. — Elias: 
Einleitg in die theoret. Pbufif; matbemat. Tbeorie des Schalles. — 
Feiſt: älteite Denkmäler der ital. Sprabe; Uebgn tür Romaniiten. 
— Klein: über Raumcurven und Oberflähen. — Kobl: Phufios 
logie der Ernaährg und Fottpflanzg ber Pflanzen; Darwin'ſche 
Ibeorie; Repetitorium der gefammien Botanil. — W. Nofer: 
Ghemie der Pouritinderivate; Gasanalvfe; Nevetitorium umd Exa— 
minat. der organ. Chemie. — Stofd: kleine althochdeutſche 
Dentmäler; gotb. Uebgn. — Leet. Yev: Grammatif der bebr. 
Sprache mit prakt. Uebgn; Metrit der bebr. Poeſie; metr. Did: 
tungen des A. Zeit. 


Ausführlichere Kritiken 
erf&ienen über: 
d’Avenel, le stoieisme et les stoieiens. 
Wſchr. VII, 12.) 
Berfier, Goligny vor den Religionskriegen. 
u. Krit. 1887, 3.) 
Bucbolz, Anthologie aus den Yorifern der Gricchen. 
(Zigler: Berl. philel. Wir. VL 12.) 
(Sarriere, die philoſ. Weltanihauung der Neformationszeit x. (Achelis: 
Bl. f. lit. Unterh. 12.) 
Sauer, die rom. —— von Naevius bis Vergil. 
Wſcht. f. claſſ. Philol. IV, 12. 
v. Droſte⸗NRalshoff geſammelte Werte, (Hüffer: Beil, z. Allg. Itg. 
uf 








(Wendland: Berl, pbilol, 
Scott: Theol. Stud. 
1. Bocn. 


(Baebreus: 


4 - ft.) 

Sitlbauer, philolog. Streifzüge. 5. Lieſ. (Wolff: Wir. f. claſſ. 

Bpilol. IV, 11.) j 

v. bartmann, die deutjche Aeſthetik jeit Kant. (Portig: Bl. f. lit. 
Unterb. 12.) 

Haupt, der waldenſiſche Urſprung des Codex Teplensis 2. gegen Die 
Angriffe von Joſtes vertheidigi. (Müller: Theol. Stud. u. Arit. 
1587, 3.) 

Heynacher, Was ergiebt fih aus dem Sprahgebrauh Gäfır's im 
bellum gallicum f. d. Behandig der lat. Syntax in der Schule? 
(Babude: Wſchr. F. claſſ. Philol. IV, 12,) 

Hoerschelmann, schulia Hephaestionea ete. (Reimann: Ebend.) 

Jordan, der Tempel der Berta x. 1Zippel: Ebend.) 

Joſtes, Die tepler Bibelüberfepung. (Müller: Theol. Stud. u. Arit. 


1587, 3.) 
Keller, die Waldenfer u, Die deutjchen Bibelüberfepungen, (Müller: 


Gbend.) 

Klein, Eupbronies. roker: Berl. vhilol. Wſchr. VI, 11.) 

Könnecke, Bilderatlas z. Geſchichte der d. Nationalliteratur. (Beil. 
3. Allg. Itg. 75.) 

Krebs, Antibarbarus der latein, Sprache, 
Wſchr. VI, 12.) . 

Linde, de diversis recensionibus Apollonii Rhodii Argenauticon. 


Mzach: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 11. 


Landgraf: Berl. philol. 
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Loavier, Sphinx loeuta est. (Maeboldt: Natzta. 171.) 

Mever, In Ketten und Banden. 
überf. (Auſpach: Wfchr. f. claſſ. Pbilol. IV, 

Deiterlen, Komit und Humor bei Dee. elite: "bed. 12.) 
Platonis Gorgias. Kür den Schulgebr. erkl. von Denihle, 4. A. 
Bearb. von Gron. (Trovit: X, Jahrb. für Philel, und Päd. 
UXXXIN, 12.) 

— Lebensbilder aus der Pietiſtenzeit. (Wilhelmi: Theol. 
vitbl. 12.) 

de Kuble, Antoine de Bourbon et Jeanne d'Alhret. (Schott: Theol. 
Stud. u. Krit. 1997, 3.) 


de Ruggiero, dizionario epigrafiea di antichilä romane. Fasce. |, 
(Ghambalu: Berl. philol. Wir. VII, 11.) 

Schanzenbach, franzöf. Einfliiſſe bei Schiller. (Walzel: Arch. T 
ir de XV, 2.) 

Striller, de — studiis rbetorieis. (Wendland: Berl. philol. 
Wſchr. VII, 12.) 

Ztudniczfa, —8 ß Geſch. der altgriech. Tracht. VI, 1. (Weizfüder: 
Bär. f. fe Foliel. IV, 12.) 








Vom 26, März bis 2. April jind — 
neun erſchienene Werke 


auf unſerem Redactloneburcau elngellefert worden: 
—c auatomiſcher. Hrog. von ree 1. Jahrg. Jena. 
Fiſcher. (Roy. 8.) 

—— Secundi philosophi Tacitursi vila ac sentenliae sc- 
cundum codicem aelhiopieum Berolinensem ete. instruxit ele. 
Berlin, Mayer & Müller. (44 S. 8.) 

Beiffel, Geſchichte der Ausitattung der Kirche gi heil. Victor zu 
Kanten, —— Herder. (Gr. 8.) 

Blanc, bibliogıaphie ilalieo-ſrangaise — cu catalogue 
methodique de tous les imprimes en langue frangaise sur Iitalie 
ancienne et moderne etc. II, Traductions, m&moires ete, Paris, 
1886. Welter. (Gr. Roy. 8.) Weide Theile. oA 24. 

Alümmner, Yeben und Sitten der Griechen. 3. Abth. Yeipgig, 
Areytag. (KU. 8) AM. 

——8* en der Jeſuiten. Vortrag. Wittenberg, Gerroie. 


ee über Neuritis oplica, bejonderd die fogenaunte 
Stauungspapille, und deren Jufammenbhang mit Gebirnaffectionen. 
Jena, Fiſcher. (How. 8.) A 1, 60. 

Gccins, Ibeorie und Praxis des heutigen gemeinen preuß. Privat: 
rechts. Auf Grundlage des Werkes von Fiſcher bearb. 2. Bd. 
5. Aufl. Berlin, &. Neimer. (Roy. 8.) A 9. 

ui ler u. Pranti, die natürlichen Pflangenfanilien mebit ihren 

Gattungen —* wichtigeren Arten 2, 2. Lief. 
mann. (Roy. 8.) cAH 1, 50. 


in Plautini a hönbartsfpiel | 





Leirzig, Gngels | 


ARournier, Handel und Berfehr in Ungarn u. Polen um die Mitte 


. 18. —— Wien, Gerold's Sohn in Comm. (165 S. 
ou. 


— Ras fann die eg zur Erbaltung chriſtlicher Volköfitte 


beitragen? ENDEN x. 2. Aufl. Gütersloh, Bertelsmann. 
(K. 8) MO, 
Gap, Geſchichte F getucen Ethik. 2. Bd. 2. Abth. Berlin, 
G. Reimer. (#8.) 


Gaedertz, Goethes Finden. Auf Grund —— Briefe ge⸗ 
8.) 


ichildert. Bremen, Müller. (Xl, 153 ©. Al. 
sn griechifches Nebungsbuh. 1. Gurf. (llntertertia.) 2. Aufl. 
Leipzig, Winter. (VII, 175 ©. 8.) 


banfen, —— über | den Preis des Getreides mit be 
jond. u auf 


en Näbritoffgehalt dejielben. Jena, Fiſcher. 
(Gr. 8.) 


llarrisse, excerpla Colombiniana. 
golhiques frangaises, italiennes et lalines du commencement du 


16° siecle non deerites jusqu'ici. Paris, Welter. (Roy. 8.) 
A 28, 

Hermann. 20 a für das Zchulturnen. „Berlin, Gaertner's 
Verl. (AI. 9.) 


Sertwig, Ook., und Rich. Hertwig, Über den Befruchtungs: umd 
TIheilungsvorgang des thierifchen Eies — dem Einfluß außerer 
Agentien, Iena, Fiſcher. (Gr. Now. 8 

Jonas, Sadfer Anvor, Lehrbuch fir den enangelifchen Reli⸗ 

ionsunterricht an böberen Schulen. 3 Thle. Derlin, Haertner’d 
eri. (8.) Ib. 1m. 2äc# 1,40, Ib. 3 2 

Kempf, Beitimmung der Polhöhe des Obfervatoriums (ju Potsdam). 
Yeipzig, Engelmann in Comm. (4) ce 2. 

Klebs, die allgemeine Pathologie oder Die A von den Urſachen 
und dem Weſen der Krankheitsproceſſe. 1. Ib. Jena, Fiſcher. 
UGr. Rov. 8.) H. 

Knoke, Die Kriegezüge des Germanicus in Deutſchland. Berlin, 
Gaertner's Verl, (8) AM 15. 


Bibliographie de 400 pieces | 





v. Kroneb, Im Geſchichte Deſſerreich im ‚eitalter der frauzonſchen 
Kriege und der Reitauration. Mit bejond, Ruckſicht auf das Ber 
ruföleben des Freih. Ant. von Baldacci. Gotha, 1856. A. N. 
Perthes. (SU. 8.) 

KAuenen, biitoriich-fritifche Ginleitung in die Bücher des alten 
Teſtamentes binfichtlid ibrer Gntpehung u. Sammlung. Deutfche 
Ausg. von Weber. 1. Th. 1. St. 3. Heft. Yeinzig. D. Schulze. 
VS. u ©. 199328. 8.) 

Marion, die ar re der er mach preußifchem 
Recht. Berlin, Vahlen. (Al. 

—— er ren. h. Achilleis. 

Verl. (VI, 710 ©. 8.) 

Mobn, be a der Meteorologie. 4. Aufl. Berlin, D. Reimer. 

(8.) 


Müller, Johs., Aufgaben aus claffiihen Dichtern und Zchrifts 
ſtellern zu deutſchen Auffäpen u. Vorträgen in den oberen Glaffen 
b. Yebhranitalten. Berlin, Gaertner's Berl. (8) AM 2, 

Müller, Karl, die Waldenjer und ihre einzelnen Gruppen bis zum 
—* des 14. Jahrhunderts. Gotha, F. U. Perthes. (Kl. S.) 


Peters, lebungsbuch zur franzöſiſchen Schulgranmatif. 
Neunann’d Berl. (8) AM 2 


Berlin, Dumntler’s 


Teipzia, 


— das, über den Unterkäpungpwehnfp. 4. Aufl. Berlin, 
(fl. 8.) 3, 50. 
Sander, Mahnworte aus ermiter zeit. Blätter der Grinnerung 


an x. 187071. Hannover, Mever, 


(Al. 8.) 
Sandys, au easter vacalion in Greece. 


London, Macmillan & Co. 


(XVI, 175 ©. Al. 8.) 

v. Scala, über die wichtigiten —— des Orientes zum Oeci⸗ 
dente im Mittelalter und Neuzeit. Vortrag. Wien, Oriental. 
Muſeum. (46 S. Al. 8.) 

SEEN die —— S Lehrwirthſchaft. Hannover, Meyer. 
(8.) 0. 


„4 

Schmidt, der natürliche Arbeitölohn. Jena, Kifcher. (Now. $.) 2. 

Schoyen, — Tillux til Norges  Lepidopterfauna. Ghritiania, 
Dubwad, (32 S.) SepeAbdr.) 

Schrader, über | be Gedanken einer Gulturgeichichte der 
manen auf jprachwiffenfchaftlicher Grundlage. 
8.) v0, 75. 

Schröer, Wijienichaft und Schule in ihrem Verhältniffe zur prak— 
tiſchen Spracherlernung. Leipzig. T. D. Weigel. (64 £. 8.) 
Sfutf ch, die Beckenmeſſung an der lebenden Aran. Jena, Fiſcher. 
(05 Z 2. Gr. 8) AM 5. 
Steylen, norske Debenavne. (XV, 

111 ©. Al. 8) 

Besque von Püttlingen, 
ſtizze aus Briefen und 
ge von Nicolai, Yöwe, 
I 

Vöchting, Über die * der Knollen. Caſſel, Fiſchetr. 4. A 8. 

Vogel, Herbart oder Peſtalozzu? Eine kritiſche Darſtellung ihrer 

Syſteme. Hannover, Mayer. (8) A 2, 40. 
wind, — ver hundert Jahren. 
) 

Jienler, —* der ſpeeiellen vathelogifigen Anatomie. 

Jena, Aljcher. Mon. 8.) oA 16. 


ndoger: 
Jena, Goftenoble. 


Ghriftiania, Cammermeyer. 
obann (J. Hoven). Eine Lebens— 


a ebuchblättern zuſammengeſtellt mit 
erlioz, Liſzt u. A. Wien, Sölder. 


GSrunem, 


5. Aufl. 


Leipzig. 








Wichtigere Werke der auslãndiſchen Citeratur 


Franzöſiſche. 

Collilieux, etude sur Dietys de Cröte et Darès de Phrygie. 
(111 p. 8.) Grenoble, Drevet. 

Cugq, recherches historiques sur le testament per »s et libram. 
(55 p. 8.) Paris, Larose et Forcel,. 

Duguit, etude historique sur le rapt de seduction. (43 p. 8.) 
M&me maison. 

Enquetes et documents relatifs ä lenseignement superieur. XXII. 
Organisalion des Facultes et des &coles d’enseignement superieur. 
(VI, 134 p.) Paris, impr. nationale. 

Faucon, la librairie des papes d’Avignon: sa formation, sa com- 
position , ses cealalogues (1316-1420), d’apres les registres de 
compfles et d’inventaires des archives valicanes. T. 2. (187 p. &.) 
Paris, Thorin. 

Fleary, une staluelte &questre en bronze de l’epoque galle- 
romaine, (14 p. et 2 planches. 8.) Mamers, Fleury et Dangin. 
Gazelte de la Kegence (anvier 1715 - juin 1719), publide d’apres 
le manuserit inedit eonserve ä la biblioth&que royale de La Haye, 
avec des annolalions et un index, par de Barihdiamy. (356 p. 

18.) Paris, Charpentier et Ce. Fr. 3, 50. 

Geffroy, madame de Maintenon d’apres sa rn anthen- 
tique: choix «de ses leltres et entreliens. 2 vol. (T. 1. LANXI, 
355, 410 p. 18.) Paris, Hachetle et (®, Fr. 7. 
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Homolle, les archives de l’intendance saerée ä Delos (315-166 
av. J.-C.). (152 p. 8.) Paris, Thorin. 

Moranville, relations de Charles VI avec l’Allemagne en 1400. 
(25 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 


en eonleur et 4 gravures. (IX, 177 p. 8.) Paris, Savy, 

Paillot, de la preuve par kmoins, en droit romain. De l'action 
eivile, en droit criminel. (LV, 194 p. 8.) Paris, Larose et Foreel. 

Nichard, une petite-niece de saint Louis : Mahaut, comtesse d’Artois 
et de Bourgogne (1302-1329), etude sur la vie privde, les arts 
et industrie en Artois et ü Parıs, au commencement du XIV® siöcle. 
(XV, 456 p. 8.) Paris, Champion. 

Rouire, la decouverte du bassin hydrographique de la Tunisie 
centrale et l’emplacement de l'ancien lac Triton (aneienne mer 
interieure d’Afrique). (XIX, 167 p. et 9 cartes. 8.) Paris, Chal- 
lamel aine. 

Schack, la physionomie chez l'homme et chez les animaux dans 
ses rapporls avce l'expression des emolions et des senliments. 
(VI, 445 p. avce 154 fig. 8.) Paris, Bailliöre et Als. Tr. 7. 

Talmud (le) de Jeusalem, traduit pour la premicre fois. T. 9. 
Trait&s Guitin (fin). Nazir, Qiddouschin. (1V, 300 p. 8.) Paris, 
Maisonneuve et Leelere, Fr. 10. 


Italieniſche. 


Aliievo, delle idee pedagogiche presso i Greei: Pitagora, Socrate, 
Senofonte, Platone, Aristotele, Plutareo. (191 p. 8.) Cuneo, tip. 
di Oggero e C. L. 3. 

Amati, saggio dell’ anlica ceiviltä greea, studiata nei relativi 
drammi. (12 p. 16.) Milano, tip. di Giuseppe. L. 1, 50. 

Brini, matrimonio e divorzio nel diritto romano. Parte 1*. (ll ma- 
trimonio romano). (234 p. 8.) Bologna, Zanichelli. L. 4. 

Chiechio, lingegnere ed architetto Francesco Gallo (1672-1750). 
(77 p. con ritralto, 8.) Torino, tip. Derossi. 

Cronologia dei prineipali trattati internazionali di pace, di alleanza, 
di commereio, dal 14% av. Cr. ai nostri giorni, aggiunti i trat- 
tati stipulati da casa Savoia e dal regno d'Italia (manuale di 
—— diplomatica). (216 [4] p. 8.) Torino, Unione tipogr.-editr. 

- 6. 

De Benedetti, studio intorno alle posizioni geografiche di Bessel 
e sulle dimensioni dell’ elissoide terrestre. (49 p. 4.) Napoli, 
üp. di Mieillo, 

Delpini, funzione mirmecofila nel regno vegetale: prodromo d’una 
monografia delle piante formicarie. (111 p. 4.) Bologna, tip. 
Gamberini e Parmeggiani. 

Fiske, books printed in leeland 1578-1844, a supplement to Ihe 
British Museum catalogue, (29 p. 8.) Florence, Le Monnier suce. 

de Gregorio, monographie des fossiles de 8. Vigilio du sous- 
horizon Grappin de Üreg. 
Sow., Harpoe. bifrons Brug., ete.). 
Palerme, Lauriel. 

losa, i eodiei manoseritti della Biblioteca Antoniana, di Padova. 
descritti ed illustrati. (262 p. 8.) Padova, tip. del Seninario. 
L. 4. 

Lataste, sur le systeme dentaire da genre Daman. 
Genova, tip. Sordomuli, 

de Lorenzo, le scoperte archeologiche di Reggio di Calabria nel 
secondo biennio dı vita nel museo civieo: (seeonda relazione). 
(67 p. con due tnvole. 8.) Reggio Calabria, tip. di Sielari. L. 2. 

Pagliani, sulle forze elettromotriei di contato fra liquidi. (43 p. 

s. con tavola.) Torino, 1886. Loescher. 

Peano, sull’ integritä delle equazioni differenziali di primo ordine: 
nota. (11 p. 8.) Torino, Loescher. 

Righi, studi sulla polarizzazione rolatoria magnelica: memorin. 
(107 p. 4., con tavota.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 

Saceo, intorno ad alcune impronte organiche dei terrini terziari 
del Piemonte: nota. (26 p. 8, con lavola.) Torino, Loescher. 

Sergardi, la responsabilitä eivile negli infortuni sul lavoro: studio. 
(113 p. 8.) Pisa, tip. di Mariotti. 

Stoppato, la commedia popolare in Italia. (234 p. 16.) Padova, 
Uraghi. 

Tonini, la grotta all'Onda, abitazione dell’ uomo preistoriea nelle 
Alpi apuane, descrilta e considerata sollo |’ aspetto antropologice. 
«32 p- #8.) Camajore, tip. Benedetti, 


(34 p. con qualtorei tav. 4.) 


(36 p. 8.) 





Antiguarifche Kataloge, 
Mitgetheitt von Alrchhoff u. Wigand in Leipzig.) 
Gobn, Ab, in Berlin. Nr. 180, Vermiſchtes. Nr. 181, Autor 
grapben und hiſtoriſche Documente, 
Saugg, G., in Augsburg. Ne. 92, Vermiſchtes. 
Koch, H. J. in Hamburg. Nr. 34, Theologie. 
Merkel, R., in Erlangen. Nr. 95, biblifche u. exeget. Theologie, 


Rannecker's Buchh. in HI enfart. Nr. 25, Vermiſchtes. 
Rudolphi & Alemm in Jüricd. 


} Bolcker's Antiqu. in Kranffurt a. 
Noury, geologie de Jersey. Avec une carte geologique imprimee | 


Nr. 137, oriental. und nenere 
Sprache u. Völkerkunde. Nr. 138, Incunabeln u. Drude von 1600, 
Nr. 138, proteſt. Iheologie. 
Weigel, D., in Leipzig. Nr. 27, praft. Theologie, 
Meitpbalen, A., in Alensburg. Nr. 31, Iheologie. 





Vachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Zoologie an der Univerſität Kiel, Dr, 
Karl Möbins, folgt vu Ditern einem Nufe zur gleichen Stellung 
an die Univerſität Berlin. 

Der Privatdocrent Dr. N. Frommel in Münden üt zum ord. 
Profeffor der Seburtsbülfe an der Univerſität a der Direos 
tor der ftädtifchen Sammlungen zu Bremen, Dr. J. W. Spengel, 
um ord. Profeffor der ZJoologie an der Univerſität Gießen, der 

irector der Landeshebammenſchule zu Ztuttgart, Dr. Fehling, 
zum ord. Profeſſor der Geburtsbülfe an der Iniverfität Baſel ers 
nannt worden. u 

Der Präfident der Juſtizurlifungscemmiſſion zu Berlin, Dr. Ad. 
Stölzel, wurde zum ord. Honorarprofeſſor in der juritiichen Aus 
cultät zu Berlin, der a. ord. Profeffor Ur. Kriedr. Tietjen in der 
vbilofophifchen Kacultät ebenda zum ord. Profeffer ernannt. 

er ord. Profeſſor in der meditiniſchen Faeultät zu Möttingen, 
Dr. Karl Alügge, iſt im gleicher Gigenihaft an die Univerfität 
Breslau berufen worben. 

Der Arhivar 1. El Dr. Erihd Joahim in Marburg, wurde 
ale Staatsarhivar nah Königeberg iPr. verjegt, der Ardivar 
2. 61., Joſ. von Yesfjzycki am Staatsarchiv zu Pofen, zum Ardis 
var 1. Gl. befördert, der Archivaffiitent Dr. Bruno Kruſch am 
geheimen Staatdarhiv zu Berlin ale Archivar 2.61. an das Staatd- 
archiv au Marburg verjekt. 


Dem ord. Profeffor in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät d" 
Breslau, Dr. Ariedlieb, ift der Fönigl. preuß. Aronenorden 2. Gl. 
verliehen worden. 

Am 18, März F in Stodbolm Dr. Arederit Ferd. Garljon, 
früher Profeffor an der Univerſität Upſala und wiederholt Miniiter 
des Kultus und Unterrichts in Schweden, hervorragender Geſchichts— 
fchreiber, im Alter von 76 Jabren. 

Am 24. bg in Münden der vormalige Profeffor an der 
Univerfität und Bibliotbefar der k. Hof- und Staatsbibliothef Dr. 
a ° Mart. Ibomas, 70 Jahre alt. 

Am 25. März + in Mübhlhaufen in Thüringen der Gymnaſial- 


Ditrector Dfterwald, 61 Jahre alt. 


(= zone ä Harpoceras Murchisonae | 


Mitbegründer der Firma Afber & Go, 


Am 28, März + in Berlin der Buchbändler Dr. Ad, Cohn 





Anfrage und Bitte, 

Julius Auguſt Schönborn (geboren 1801, geitorben 1857 als 
Profeſſor des Friedrich⸗ Wilhelms» Hymnafium zu Pofen) hatte über 
feine zu Beginn der vierziger Jahre unternommenen Reifen in Mein: 
afien ein Tagebuch ausgearbeitet, welches von verjchledenen Gelehrten 
benupt wurde, aber nicht jum Drude gelangte und jeit längerer ‚jeit 
verſchollen it. Den Berbleib dieſes Manuferiptes zu ermitteln und 
Stüde aus demfelben mittbeilen zu fünnen, wäre —— da 
eine wichtige Entdeckung Schönboru's, welche wiſſenſchaftlich bekannt 
und nupbar zu machen ibm verſagt blieb, das Infüjche Heroon von 
Gjoͤlbaſchi⸗ Tryſa, deſſen —E Reliefftieſe 1882 im die kaiſer— 
lichen — nach Wien verſeht worden find, demnächſt 
ausführlich veröffentlicht werden ſoll. Für dieſe Veröffentlichung 
erlaube id mir an alle Diejenigen, welche um das Manufeript wifien, 
die angelegentliche Bitte zu richten, mic durch Mittheilungen über 
daſſelbe in der Erfüllung einer Ehrenpflicht unterjtügen zu wollen. 

Wien, 29. März 1897. Otto Benndorf, 

IX B Pelitanitr. 78. Profeffor der Archäologie 

an der Iniverfitit Wien. 








Aufforderung und Bitte. 
Mit Studien über Hölderlin befhäftigt (f. Archiv f. Literatur: 
nefchichte Band XV, Heft 1) richte ich am Alle, welche fih im Beiik 
von Briefen von Hölderlin, bez. an Hölderlin befinden, die Bitte, 
mir diefelben, ſei es ger im Original, fet es im Abſchrift zur 
Benugung Aberlaffen zu wollen. 
Berlin, W. Yandarafenftr. 2. Prof. Dr. Karl Litzmann, 
Geh. Medicinalratb. 
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Beneke' ſche philoſoph. Preisaufgabe. zweite 650 Die —— der Preiſe erfolgt am 11. März 


1890, dem Gesurtstage des Stifters. Die gekrönten Arbeiten 
Für dad Jahr 1800 ſtellt die Facultät folgende Auf bleiben unbejchränftes Eigentum der Verfaffer. — Die Preis- 
gabe: (53 aufgaben, für welche die Bewerbungsjchriften bis zum 31, Auguſt 
Zenonis, Cleanthis, Chrysippi stoicorum prineipum et 1887 und bis zum 31, Auguſt 1555 einzujenden find, finden 
et discipulorum quae supersunt reliquiae ad res ethicas ſich bezw. im Jahrg. 1885 Nr. 5 und Jahrg. 1556 Nr. 8 der 
politicas divinas speetantes colligantur et pertraetentur Nachrichten d. K. Geſellſch. d. Wiſſ. zu Göttingen. 
ita, ut libri enjusqte quantum quidem fieri possit et Götti 25. Märı 1887 
argumentum illustretur et vestigia apud posteriores Söttingen, 25. März 1557. 


scriptores latentia indagentur. Die philofophifche Facultät. 
Bewerbungsichriften jind in lateinischer Sprache mit einem Hermann Wagner, ; j. Zt. Decan. 
verſiegelten Briefe, welcher den Namen des Verſaſſers enthält, = 
bis zum 31. Auguft 1889 an uns einzujenden, Das Titelblatt Berictigung. 
der Schrift und die Außenſeite des Briefes müfjen mit einem Der Berfeger der in Ar. 14, Ep. 452D. BI. befprachenen Schrift von 


übereinjtimmenden Spruche verjehen fein und es muß Erſteres Ar. Kübn it Tod (wicht Kühn), — In Nr. 11, S. 461 d. Bl. in 


r Mr : ‘ Tr MT in der Anzeige ded Martial von Ariebländer 3: 15 ff. zu leſen: 
außerdem die Bezeichnung der Adreſſe enthalten, an welche die Ztait „nermatweift” — 


Schrift für den all, daß ſie nicht preiswürdig befunden Wird, ı Mormurf it eben mur „ein wenig Übertrieben“, nicht aber „iehr 
zurückzuſenden iſt. — Der erſte Preis beträgt 1700 HM, der | ungerecht.“ 





Literarifhe Anzeigen. 


Leſebuch Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


für Soeben erschien: 167 


höhere Mäbdenfhulen YETUS TESTAMENTUM GRAECE 


nn von 
Profefior Dr. G. mann, IUXTA LXX INTERPRETES. 


Tirerter der ſtaͤdtiſchen höberen ren au Dresden, 
ze Textum Vaticanım Romanum emendatius edidit, argumenta 


und 
et locos Novi Testamenti parallelos notavit, omnem lectionis 
Lie. theol. Dr. 3. A. Münfde, | varietatem codieum vetustissimorum Alexandrini, Ephraemi 
hi Baer hie Ba: gr — Syri, Friderico-Augustani subiunxit, prolegomenis uberrimis 
. Band: weites Schulſahr Klaſſe IX). eb, » ‚20 instruxit 
2. Band, 1. Nbtb.: Drittes Schuljahr (Klaſſe VIII. Geh, <A 1, 25. 
2. Band, 2. Nbth.: Biertes Schullahr (Rlaffe VI. Geb. M 1, su. Constantinus de Tischendorf. 
3. Band, 1. Abtb.: Aünftes Schuljahr Klaſſe VI. Geb, A 2, 20. Editio septima. 
4 zu, 2 Abtb.: Zedyites Schuljahr Klaſſe v). Sch. A 2, 20 !’rolegomena recognovit supplementum ausit Eberardus Nestle. 
4. Band, 1. Abth.: Siebentes Schuljahr (Klaſſe IV). Geb, cH 2, 20. 2 tomi. 8. Geh. M 15, —; geb. M 18, —. 
4. end 2, ug — Schuljaht Mlaſſe Ih. Web, Al 2, 30 
5. Band, 1. Abtb.: Neuntes Schuljahr (Klaffe Ih. Geb, 2. — —— ——— — 
5. Band, 2. Abth.: Zehntes —86 Klaſſe I. Web. A 2, 30. Verlag von Quandt & Händel in ı Leipzig. 
BEE — Verlag (R. Reisland).“ In neuer Auflage ist soeben erschienen: j4 


Physikalische Demonstrationen. 


Anleitung zum Experimentieren im Unterricht an Gymmasien, 


Aebungsbuch Realschulen und Gewerbeschulen. 
zur | Von Dr. Adolf F. Weinhold, 


Stanzöfifchen Schufgrammatiß Professor a, d. technischen Staatslehranstalten in Chemnitz. 


Mit über 500 Holzschnitten und 4 lith. Tafeln. Zweite, ver- 
von | 


— und vermehrte Auflage. 
Dr. 3. 8. Peters, 


1. Lieferung. Preis A 7, 50. 
* Die — Aufn e erscheint in % Lieferungen und wir 
Oberlebrer an der Realichule zu Bochum, *3— — 
Gr. sS. X u. 1705 2, — | — 


bis October d. J. vollständig vorliegen. 
Augnſt Henmann's Verlag, Ar. — in — Buchhandlung Karl Wilberg in Athen. 


— (Versendung direet oder durch Sortimentshandlungen.) 


Soeben — und iſt im allen — zu haben: [65 


Mittheilungen des Archäolog. Instituts. Atbenische Abtheilung. 


Im Verlage von — Reimer in Berlin ist Mitte März nel; vi 
. i > Jährlich 4 Hefle mit vielen Tafeln A 12, — 
erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: #6 Bulletin de —— hellenique (Organ der Ecole francaise). 
ass, W., Geschichte der christlichen Ethik. Zweiten Jährlich 6—8 Hefle mit Tafeln oA 20, — 


1 Bandes zweite Abtheilnng. Schlusslieferung. | Museen Athens, die, in Lichtdrucken mit Text, in Heften ä 8 Tafeln 


. 4 mit Text. Jedes Heft AM 6, — 

Achtzehntes und nennzehntes Jahrhundert. D’e philoso- | zeitung, Archäologische (Epnuegis Agymoloyırn), Urgan der 
phische und die theologische Ethik. Preis A 7,—. |  Griech. Archäolog. Gesellschaft. * ich 4 Hefle mit Tafeln. 
Das ganze Werk vollständig in 3 Abtheilungen Preis: | HK 20, —. 
MH. 20, — | Kataloge ı unentgeltlich. 157 





Berantwertl. Nedacteur Prof. Dr. Zarnde in Yeipig, @oetbefraße 7. — Tut ı von n®. Teugulin in Feipatg- 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ir. 16.) 


Herausgeber und verantwerttidger ‚Rebachenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11887. 


verlegt von Eduard Aucnarius im Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 
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Preis viertefjägrlich MT, 50. 





* ler. Geſchichte der Neformation in ven | Fechner- Die bandelsvolitiiden Beziehungen Preubens | Bexold, furigefahter Ueberblick Aber die batnleniich- 


zu Defterrei ch 28. 
Sſhneegane, Siellien, 


anden 
Ziefenbab, = Ra ı, 
harmd, Metarhv 
Jimmeld, Leo ER 
iıldenberg. Weldrichte der meueren Pbllviorhie ic, 
Dander, Beidicrte des Alterthume. 


arsier u Prantl, De natürliben Pilanzenfamilien ıc. 
EHE die widriaften Seilmittel ꝛc. 
fftien, Ber von Pe bis ur | 
biafluny der Statuten u. des Berared 


anpriidhe Piteratur. 

@ievers, anneliähfiidıe Grammatik, 

Belle Saga Skallagrimssonar. Ude. ved Junsson. 
Den forste og anden —* ntiske Aſhendling 1 Snarrexs 
Edda udg. af Dalı un og Jünson. 

| Smästykker 7—8 — sheretning for 1586. 


er Romanorum inedita 11T. rag. von Basen. Egoiemue und Altımismus in der National» | Borichinnen im Sommeriemefter 1887, 34) Brag. (Deutiche 
tu Univerhtän:; 35) Tharand. (Aorftafademie); 30) Aland: 
that (Bergakademie); 37) Noftod. 


al-Harttung. öfonumie, 














wu ; Bügerfendungen erbitten wir berechnet umd unter der Mdrefle der Ervebition x 8. (Hospttaifr. 10, alle Briefe unter der des. Herausgebers (Boetheftr. 7). Rur folde 
Serte Kinmen eine Beſprechung finden, bie der Redaction vorgelegen haben. Bel Korrefpondenzen iiber Bier bitten wir fletd den Namen der Verleger derfelben angugeben, 





Theologie. 


doop · Scheffer, Dr. J. G. de, Prof., Geſchichte der Reformation 
in ee Niederlanden von ihrem Beginn bis zum Jahre 1531. 
Deutſche Originalausgabe berausg. von Dr. P. Gerlach. Mit 
einem Vorworte von Pr. F. Nippold. einzig, 18986. 
IXXXV], 563 &. 8.) cH 8. 

Bir haben es hier mit der Ueberſetzung, oder, wenn man 
mil, mit der Bearbeitung eines holländijchen Wertes zu thun. | 
der Ueberfeger hat nämlich einige Kürzungen vorgenommen 
und unter Anderem diejenigen Noten weggelafien, „die fich nur 
an Ort und Stelle mit dem Originale vergleichen laſſen, aufer- 
balb Hollands aber nicht zugänglich find“. Die Ueberfegung 
it von dem Verfafler durchgejehen und von Dr. Nippold mit 
einer ebenfo intereffanten wie orientierenden Borrede verjehen. 
Bır begrüßen es mit Freuden, daß wiederum ein theologijches 
Verf Hollands durch Ueberſetzung jich in Deutichland einbürgert, 
an Verf, das fich den früher erichienenen von Rauwenhoff, 
Noll u. A. ebenbürtig anreiht. Das Buch jelbjt zerfällt in 


drei Theile, von denen der erite die Entftehung der Refor- 


mation (15. bis 29. Cpe 1522), der zweite den Neformations- 
tumpf (29. April 1522 bis 15. September 1525), der dritte 
de Unterdrückung der Reformation (15. September 1525 bis 
Januar 1531) zu lebendiger Darjtellung bringt. Wir hätten 
nur gewünscht, der Verf. hätte die Buncte noch mehr hervor: 
treten lafjen, die den jpätern Sieg oder doch Fortgang der Re— 
jermation ermöglichten. So wie der Verlauf der reformato- 
rihen Beitrebungen hier bejchrieben wird, fünnte man veran- 

aßt werden zu glauben, es ſei mit der Reformation für immer 
vorbei geweſen. Im Einzelnen bemerken wir nur Folgendes: 

Leſſels Abendmahlslehre iſt zurückzuführen auf Rupert von 
Deutz und gipfelt in dem Satze: Wir empfangen die wahre 
ettheit und die wahre Menſchheit Ehrifti, der im Himmel 
ist und dort vegieret, gerade fo, wie wir die wahre Subftanz 
des Feuers von der Sonne durch eine Heine darunter gehaltene 
Nugel von Kryſtall faſt täglich entlehnen können. Der Beinante 
von Timan (nicht Timans) „Sötemelf“ wurde demjelben nicht 
vonijch beigelegt wegen „Schneidigkeit und beißender Schärfe, 
wie fie alle feine Schriften und Handlungen charakterifieren“ 

3.225), fondern weil, wie eine handichriftliche Notiz der 
Femer Bibliothek befagt, er in feinen holländiſchen Predigten 
Teifig den Ausbruck von Gott gebrauchte: be is fo joet ala 
meld; oder, wie der auch in dieſem Werte ſonſt citierte Jannjen 


Hirzel. | 


| durch Schuld der Kirche, ſondern durch die des ( 


| jagt, weil er bei Beurtheilung von Hardenberg's Lehre 2 
die Aeußerung that: de meld is nich rein! 








Diefenbach, Joh., Inſpector, der — ı vor u. nach der 
Gaubensfvaltung in Dentfchland, Mainz, 1896. Kirchbeim. (VII, 
360 &. 8.) cM 6. 

Wie ſchon der Titel erfenmen läßt, geht der Verf. darauf 

| aus, die frage der ‚Herenprocefje auf das confefjionelle Gebiet 

himüberzufpielen. So vollberechtigt eine Unterfuchung des An— 
theils ift, welchen die beiden Confeſſionen an diefen traurigen 

Verirrungen gehabt haben, fo entichieden muß doc) der Verſuch 

zurüdgewiejen werben, diefelben, wie es hier geichieht, parteitfch 

zur Herabjegung ber Segenfeite auszubeuten. Das Buch macht 
ganz den Eindrud, als ob den Verf. die Yorbeeren feines Lands: 
mannes, Glaubens- und Gefinnungsgenofjen Janſſen nicht hätten 
jchlafen laffen, nur daß er mit weit geringerem Geſchick als dieſer 
verfährt. Als Nefultat feines Studiums hat fich ihm feiner 
Angabe zufolge die Ueberzeugung ergeben, daß aus dem jo- 
genannten erimen wixtum, als welches die Zauberei im Mittel: 
alter angejehen wurde, die Nurisprudenz der Reformationszeit 
ein crimen exceptum gemacht hatte, nicht bloß in Bezug auf 
die Art und Weije des Verfahrens, fondern auch in Bezug auf 
die Competenz. Die Jurisprudenz, welche im Mittelalter nur 
den Vollzug der Strafe hatte, den Hülfsdienft(brachium saecu- 
are), nahm jeit der Carolina auch das Verfahren, den Proceß 
jelbjt in die Hand und jo entjtanden bie Herenprocefle, nicht 
Staatsabfolutis: 
mus, der ich damals, begünftigt Durch die Kirchentrennung, aus: 
bildete, und durch Schuld der jogenannten Reformation, welche 
die urfprünglich getrennte kirchliche Gerichtsbarkeit zu Gunsten 
der Staatsallmacht fäcularifieren lieh. Die geijtlichen Reichs: 
jtände folgten theil- und zeitweife dem von der Gegenſeite ge: 
nebenen Impulſe in Behandlung der Hexenſache. Zweitens 
ergab fich ihm die Thatjache, daf der proteftantiichen Theologie 
ein ungleich größerer Antheil an der Verbreitung und Unter: 
haltung des Herenwahns zufällt als der fatholifchen. Wie man 
jieht, kehrt fich die Spige diefer Säte ebenfo gegen die welt: 
liche Staatägewalt wie gegen den Protejtantismus. Ohne ung 
jedoch mit der Entwirrung diefes Durcheinanders von Richtigen 
und Unrichtigem aufzuhalten, mag eine furze Ueberſicht des In— 
haltes das ſeltſame Beweisverfahren des Berf.'s anſchaulich 
machen. Der erjte Theil, die Zauberei ala „Verbrechen“ vor 
dem Forum der Juftiz, behandelt in vier Büchern die Heren- 
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procefje in (einigen, und zwar feinen) protejtantifchen und 
(einigen) katholifchen Gebieten (dort: in der Graffchaft Löwen: 
jtein-®Wertheim, Freudenberg, den Reichsftädten Schweinfurt 
und Eßlingen und der Grafichaft Homburg-Bingenheim, wobei 
wunderlicherweije ein Capitel über die Beſeſſene zu Möttlingen 
1540— 13 vorausgeſchickt wird; hier: in den Nurfüritenthümern 
Mainz und Köln und den Bisthümern Würzburg und Banı- 
berg), die Folter und die Erflärungsverjuche, Der zweite Theil, 
der Hexenwahn als „Laſter“ vor dem Forum der Kirche, be- 
jpricht Dieticche und den heidniſchen Zauberwahn von 1—1000 
n. Chr., die Kirche und den häretischen Aberglauben bis 1500, 
den Kampf der Kirche gegen den Hexenwahn, des Neformations- 
zeitalters bis 1500, die Stellung des Jefuitenordens und die 
des Proteitantismus zu demſelben. Ganz unbegreiflich ift, was 
die Hexenproceſſe (mit ausführlichen Ercerpten aus den Acten), 
wie fie fich in ein paar Heinen Reichsgebieten zugetragen, hier 
jollen, denn ein Beweis für den Satz, den der Verf. beweiien 
will, daß nämlich die Hexenproceſſe in protejtantifchen Gebieten 
häufiger gewejen jeien als in katholiſchen, könnte doch nur aus 
einer volljtändigen Statiftik derjelben entnommen werden. Wie 
diefes Verfahren, das nicht den geringiten wiffenfchaftlichen 
Werth bat, jo läht auch das weitere erfennen, daß er auf Leſer 
rechnet, die nicht jelbjtändig logisch zu denken, jondern der vor: 
getragenen Meinung ſich gutwillig anzuſchließen gewohnt find. 
Mit bejonderer Vorliebe wird das Mittel angewandt, Behaup- 
tungen, wie fie dem Zwecke des Verf.'s dienen, leck aufzuftellen 
und jelbft zu begründen, um dann an anderer Stelle beiläufig 
das Gegentheil zuzugeben. Daß er im Borwort die Widerlegung 
von Soldan-Heppe’s Gefchichte der Herenprocefje und ihrer 
Tendenz, die fatholifche Kirche bezüglich derfelben ins Unrecht 
zu jegen, ausdrüdlich als jeine Aufgabe bezeichnet, hindert ihn 
nicht, ſich S.300 triumphierend auf dejjelben Heppe Ausspruch) 
zu berufen, daß gerade im Reformationszeitalter die Heren- 
procejje erſt recht epidemiſch geworden jeien. Unter den vielen 
Verdienſten des Jefuitenordens wird im Widerfpruch zu Mejer 
als eins der größten gepriejen, daß er zu den Bekämpfern des 
Hexenwahns ein ftarfes Contingent auserlefener Streiter ge: 
jtellt habe, aber abgejehen davon, daß er neben dem einen 5. 
v. Spee nur eine Anzahl jolcher zu nennen weiß, die gegen 
Aberglauben im Allgemeinen geeifert haben, aljo gar nicht hier- 
her gehören, fann er anderweit doch nicht umbin, jenem einen 
Delrio gegenüberzuftellen und jelbjt durch feine Ausführungen 
die Thatjache zu belegen, daf über diefen Bunct innerhalb des 
Ordens die Meinungen geradefo, nicht mehr und nicht minder 
getheilt gewejen find wie außerhalb, Faft komiſch nimmt fich 
neben der Kühle, mit der der Wirkſamleit eines Thomafius ge 
dacht wird, die Dithyrambe auf das Concil von Trient aus 
(S. 250): „Während ganz Deutichland vor Herenfurdht zitterte, 
verjpürte man zu Trient nur das Wehen des heiligen Beijtes“ ıc., 
d. h. deijelben, der nach dem befannten Ausſpruch eines gut— 
fatholifchen Zeitgenoſſen im Poftfelleifen aus Rom fam und 
ausblieb, wenn die Wege unpafjierbar waren. Yängjt, ſchon 
von Thomafius an, haben die proteftantiichen Hiftorifer unum- 
wunden befannt, dab die Herenverfolgungen eines der dunkelſten 
Blätter in der Gejchichte des Protejtantismus bilden, freilich 
aber nicht in dieſer allein, und wenn einmal die Frage con- 
fejfionell gefaßt werden foll, jo ift das Schuldbuch der katholischen 
Kirche durch die Keperverfolgungen fo grauenhaft belaftet, daß 
fie am wenigiten pharifäifch an die Bruft jchlagen darf. Ab— 
gefehen von den Procehacten find die Quellen, die der Verf. 
benugt, une jecundäre, z. B. die ultramontanen Weltgeichichten 
von Cantu oder Weiß; nah S. 144 zu fchliehen, jcheint er 
nicht einmal den Herenhammer im Original zu kennen. F. 
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Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 13. 
Inh.: Zum Römerbrief. 14. — Die firdenvolitifche Befepgebung 
Preupens. 1. — Banderungen durch Theorie und Praris der inneren 
Milfien. 3. — Aus Berlin. — Aus der franzöfifchen Schweiz. 3. — 
Pater Hyacinth bei den biſchöflichen Amerifanerır in Paris. — Noch 
einmal Genry Ward Beecher. — Das Seminar des Institulum ju- 
daicum zu Leipzig. — Kirchliche Nachrichten. 
Broteft. Kirchenzeitung x. Hrög. von I. E, Webſky. Nr. 13. 
Inh.: Brüdner, Anfänge der reformatorifhen Thätigkeit 
winalis. 1. — Golpmann, die vier Evangelien von Kilbelm 
Brüdner. — Altberr, Zinn und Segen des Yebens Jeſu. — Kirch⸗ 
liche Nachrichten. — Entgegnung von Paſtor Terlinden. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 13. 


Inb.: Rückblicke in die Vergangenheit, um zu fehen, weshalb und 
wann die Ddeutjchen (römischen) Biſchöfe, fie ER allein, undentich 
wurden, warum fie ed blieben. 7. — Gejepgebungsflugbeit. — Der 
Papit und das deutfche Neih. (Schl.) — Bilhof Dupanloup und 
Louis Veuillot. (Fortſ.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 








— — — nn — ———— 


Vhiloſophie. 

Harms, Dr. friebr., Vrof., Metaphyſik. Aus dem handſchriftlichen 
Nachlaffe des Berfaifers beransg. von Dr. Heint. Wiefe, Pfarrer. 
Breslau, 1885. Koͤhler. (X, 145 ©. Al. 8.) of 2, 40. 

Nah Harms ift die Logik mit der Metaphyfif aufs Engite 
verbunden. Beide bilden bei ihm eigentlich nur eine Wiſſen— 
ichaft, die er gewöhnlich Logik, einige Mal auch Wifjenichafts- 
lehre genannt hat. Den Begriff der Metaphyfif hat er in dem 
eriten Theil der Logik entwidelt. E3 wäre ſchon aus diefem 

Grunde, aber auch aus manchem anderen, das Richtigere ge: 

wejen, die Logik vor der Metaphyſik zu veröffentlichen: der 

Hrsgbr. hat aber die umgekehrte Folge gewählt, da die Meta: 

phyfit den Sefammtinhalt einer Bhilofophie gebe, und es darauf 

anfomme, durch Kenntniß defjelben, wie er fich bei Harms ge 
jtaltet, das nterefje des Publitums für die Herausgabe wei- 
terer Werfe des Philoſophen zu erweden. Uebrigens wollen 
wir doch erwähnen, daß inzwiſchen auch die Logik erfchienen tft, 
daß man fich alfo über das in der vorliegenden Metaphyſik 

Vermißte, etwa über die Erfenntniflehre, dort informieren 

fan, Die Metaphufit ſelbſt ift in drei Abfchnitte getheilt. 

Der erjte behandelt das Weſen der Dinge, die Materie und den 

Geift, der zweite die Urjachen des Geſchehens, die Natur und 

die Vernunft, der dritte die Vielheit und die Einheit der Dinge, 

die Welt und Gott. S. 5—21, deren Inhalt die Beiprechung 
der Materie bildet, find aus Harms’ „Abhandlungen zur ſyſte— 
matishen Whilofophie* herübergenommen, nicht aus dem 

Manujeript der Metaphyſik, da in den erjteren die betreffenden 

Auffäpe der Form nach vollendeter waren als in dem leßteren. 

Uebrigens find aus den Abhandlungen auch jonjt manche 

längere Citate gebracht, jo in dem Gapitel über die Freiheit. 

Die Hauptſtärke des-Buches liegt num nach unferer Anficht in 

den polemifchen Partien, welche ſchwache Seiten der entgegen- 

gejegten Weltanſchauungen herausfinden und einer zum Theil 
treffenden Kritik unterziehen. Bei den pofitiven Aufftellungen 
läuft manches Gewagte, wiſſenſchaftlich nicht Erwiejene, mit 
unter, das aus dem Bedürfniß oder dem Wunfche geboren ilt. 

So lautet die modificierte Faſſung der Beweife für das Dajein 

Gottes, in der Harms die Beweife für richtig hält: „Wenn 

wer denkt, ein Abſolutes denft, jo hat er auch darin die Ge— 

wißheit, daß es ift; iſt alle Entwidelung in der Welt durch An: 
lagen bedingt, jo muß Gott der vollfommene Grund oder 

Schöpfer der Welt fein; ift die Welt unvollfommen in Differenz 

und Entzweiung, jo muß Gott fein, der die Uebereinſtimmung 

jegt, denn die Welt kann fich ſelbſt nicht helfen." Bei jebem 
diefer drei Argumentationen werden dem Prüfenben leicht Be- 


denken auftauchen, Bei dem legten z. B. ift man jogleich ver- 
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juht, zu fragen: Warum muß Uebereinjtimmung da fein? 
Barım muß der Welt geholfen werden? Auch an mancher Un- 
entihiedenheit fehlt es nicht. So trennt Harms bejtimmt 
wiſchen äußerem und innerem Sein, jcheint alfo dem Dualis- 
mus zu huldigen, und dann ſetzt er doch wieder „Körper und 
Geift als zwei Erſcheinungs- und Darftellungsformen eines 
und deſſelben Wejens*, iſt aljo der Anficht Spinoza’s, 

Namentlich Anfängern in der Philofophie, die fich über 
metaphyfiiche Fragen in alter, nicht in kantiſcher Weile auf- 
Nüren wollen, ift das Buch troß der angeführten Mängel zu 
mpjehlen. Es iſt klarer und verjtändlicher gejchrieben, auch 
in der Darjtellung einfacher und correcter gehalten als manche 
son Harms ſelbſt noch veröffentlichte Arbeit. 


‚Zimmels, Dr. B., Leo Hebraeus, ein jüdischer Philosoph deı 
Henaissance; sein Leben, seine Werke und seine Lehren, Bres- 
lan, 1886. Koebner. (V, 119 5. 8.) M 2, 40. 

Don Judah b. Iſaak Abarbanel, genannt Yeo Hebraeus, 
%r Berfaffer der etiwa um 1502 gejchriebenen, ihrer Zeit viel ge- 
eſenen und in mehreren Sprachen das ganze Jahrhundert hin- 
durch oft aufgelegten Dialoghi di amore, ein Ausläufer der in 
dr florentinifchen Akademie heimifchen Tendenzen und Ge— 
dunten, ift ficher feiner der führenden Geifter, aber immerhin 
tin interejfanter Zeuge feiner an feffelnden Verfönlichkeiten jo 
reihen Epoche. Die lohnende Aufgabe, das Andenken des 
Dannes unter uns zu erneuern, hat Zimmels in dankens— 
werther Weiſe gelöft. Mit Recht legt er auf das Bild des 
Lebens des Mannes den größeren Nachdruck und bejchränft 
ih, was feine Philofophie anbetrifft, darauf, feine Denkweije 
zur in allgemeineren Zügen zu charakterijieren; zeigt dieſe doc) 
gringe Originalität und Klarheit und dafür viel Phrafeologie 
und viel abergläubifche Schwärmerei. Jedenfalls ift der Menſch 
ald edler, dichterifch veranlagter Vertreter des Judenthums in 
dieſet Jeit graufamer Verfolgung eine fejlelnde Geftalt; die 
vorgfältige und umfichtige Darftellung feines Lebensganges, die 
uns hier geboten wird, läßt uns einen vielfach ergreifenden 
Einblid thun im die wechjelvollen Schidjale eines vornehmen 
jüdiihen Haufes, in welchem fich die literarifchen Neigungen 
Iorterbten. Wir hoffen dem Verf. auf verwandtem Gebiete 
wieder zu begegnen. 


— — 








Falckenberg, Ur. Rich., Privatdoc., Geschichte der neueren 
Philosophie von Nikolaus von Kues bis zur Gegenwart. Im 
Grundriss dargestellt. Leipzig, 1986. Veit & Co. (VII, 
188.8) A 6. 

Das Vorbild, dem der Berf. in bejcheidener Ferne nad: 
Arebt, iſt Zeller's meifterhafter Grundriß der Gejchichte der 
griehiihen Philofophie. Was er anftrebt, ift „eine Inappe, zu 
Lehrzwecken verwendbare Darftellung“, die zugleich zur Orien- 
fierung für den weiteren reis der Gebildeten dienen könnte; 
darin fucht er die Berechtigung für jein Unternehmen neben 
den vorhandenen Handbüchern und ausführliceren Darftellun- 
gen, möbefondere neben den Werfen von Ueberweg und Win: 
delband, Was der Verf. jo wollte, hat er in erfreulichem Maße 
erreicht. Er ift an feine Aufgabe wohl vorbereitet herangetreten 
und hat fie erfolgreich durchzuführen vermocht. Der Umfang 
des Werkes ift feiner Abzwedung angemejjen, die Anordnung 
durchweg jachgemäß und die Darjtellung lichtvoll, ohne der 
Srimdlichteit etiwas zu vergeben. Der reich belejene Verf. 
chopft bei dem bedeutenditen Autoren, die er zu behandeln hat, | 
aus jelbftändigem Studium der Quellen und weiß gejchidt die 
Bilofophen jelber ihre Lehren vortragen zu laffen, ohne in die 
leidige Manier wörtlicher Auszüge zu verfallen. Dem Bedürf- | 
np und der Stimmung der Zeit entjpricht es, dab Sant den | 
Lowenantheil bavonträgt; etwa ein Fünftel des Buches ift ihm | 
gewidmet, Dabei ift es ein nicht geringes Lob für den Verf., 





daß dieſe Darjtellung Kant's neben jo vielen fürzeren und 
längeren ihr eigenthümliches Jnterefje behauptet, Daß Hegel 
daneben jehr furz wegtommt, werden nur Wenige mit uns be- 
dauern; vielleicht da es dereinjt wieder geboten erjcheinen 
wird, eingehender über ihn zu berichten, Die Berüdfichtigung 
der großen Ummwälzungen auf den Gebiete der Naturwiſſen— 
haften ift nicht verabjäunmt,; Manches hätte doch hier ausführ: 
licher behandelt werden fünnen, Die geichichtlichen Disciplinen, 
deren Zujfammenhang mit der Philojophie ein fo überaus 
inniger ift, hätten nicht vernachläjfigt werden follen, Der- 
gleichen Nachbefferungen mögen künftigen Auflagen vorbehalten 
bleiben, Der Verf. bewahrt in feiner Berichterftattung eine 
rühmenswerthe Objectivität; wo er urtheilt, da ift feine Bes 
jonnenheit und Mäßigung anzuerkennen. Die Darſtellung 
reicht bis auf die Gegenwart herab und giebt auch über die 
modernen philojophifchen Bejtrebungen in Ftalien, Frankreich, 
England und Schweden eine ausgiebig orientierende Ueber- 
ficht. Die Literaturangaben find ausreichend und zwedmähig 
ausgewählt, Eine am Schluß angehängte Erläuterung der 
wichtigſten philofophiichen Kunftausprüde, die zugleich als 
Sachregiſter dienen foll, erleichtert den Gebrauch des Buches 
für Anfänger. Im Ganzen ein Buch, das man gern in den 
Händen der Lernenden wie derjenigen fieht, die fich für den 
Gegenjtand intereflieren, und dem man einen erfreulichen Er- 
folg in weiteren Kreiſen verheißen darf. 


Dunder, Mar, Geſchichte des Alterthums. Neue Folge. 2. Bd. 
— 1886. Dunder & Humblot. (XI, 535 ©. Gr. 8.) 
10. 


U. u. d. T.: Dunder, M., Geſchichte des Altertbums. 9. Bd. 


Wir wijjen nicht genau, wie weit Mar Tunder, nachdem 
er den lange fallen gelajjenen Faden wieder aufgenommen, jein 
Hauptwerk herabzuführen gedachte; fein plöglicher und viel be 
klagter Tod läßt es gerade unmittelbar vor den Zeiten endigen, 
auf deren Behandlung man am meijten gejpannt jein durfte. 
Diejer neunte und vorausfichtlich legte Band der „Geſchichte 
des Alterthums“ fchließt mit dem Tode des Perifles und wo 
hätte Dunder feine jtaatsmännifche Einficht, feine gewaltige 
Selehrjamteit, feinen kritiſchen Scharffinn, jeine ungewöhnliche 
Combinationsgabe glänzender entfalten können, als in der 
Darftellung des peloponnefiichen Krieges? So berechtigt in— 
defjen unfere Klage und unjer Schmerz auch find, fie fünnen 
uns nur veranlafen, uns deſſen doppelt danfbar zu freuen, 
was wir den legten Jahren der arbeitsreihen Mufe des Ver- 
ewigten verdanken, 

Schon die Neubearbeitung der früheren Bände war uner- 
wartet umfangreich geworden; die beiden Bände der „Neuen 
Folge“ ergehen fich noch mehr in behaglicher Breite, ohne daß 
man indefjen jagen könnte, daß die Darjtellung darunter ge- 
litten habe, Es giebt eben verjchiedene Arten der Gejchichts- 
ichreibung, und einem beträchtlichen Theile gerade des Leſer— 
freijes, der fich Dunder mit Vorliebe zuwendet, wird es nur 
angenehm fein, z. B. fait die ganze Schrift vom Staate der 
Athener bier wörtlich aufgenommen zu finden. Des Neuen 
und von anderen Daritellungen Abweichenden enthält der vor- 
liegende Band jehr viel. Das ift namentlich durch die Kunſt 
erreicht worden, wie die Dinge gruppiert find, Dadurch treten 
Menjchen wie Vorgänge häufig in ein ganz neues Licht umd 
werden bisher dunkle Zufammenhänge und in ihrer Werein- 
zelung unverjtändliche Ereigniffe Har und begreiflic. Damit 
geht aber eine ungemein forgfältige Erforſchung aller in Be— 
tradht fommenden Einzelheiten Hand in Hand, Da ijt fein 
noch jo entlegenes Bruchſtück der Ueberlieferung, das nicht er— 
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find mit großem Fleiß und jcharfer Kritik berüdjichtigt worden. 
Es ift das in viel größerem Umfange gejchehen, als man auf 
den erjten Blid wahrnimmt, da der Verf, mit Citaten von 
Hülfsmitteln äußerjt jparfam iſt; fie fommen fast nur vor, wo 
die Mejultate mehr oder weniger ausgedehnter Combinationen 
in den Tert aufgenommen worden find oder ausdrüdlich abge- 
lehnt werden follen. Einzelheiten find, namentlich in den An— 
merfungen, in großer Menge kritiich erörtert worden umd 
gerade hier findet jich vielfach eine eingehende, aber verjtedte 
Bolemit. Zuweilen führt die von Dunder befolgte Methode 
allerdings zu dem Zweifel, ob gewijje Abhandlungen, deren 
Ergebniffen feine Ausführungen widersprechen, ihm nicht ein- 
fach unbefannt geblieben jind, Bejondere Sorgfalt ijt den 
hronologischen Fragen zugewandt worden, welche ja gerade 
für den in diefem Bande behandelten Zeitraum von ungewöhn- 
licher Schwierigkeit find, und nicht jelten ijt es dem Berf. ge- 
lungen, durch geſchickte und vieljeitige Erwägungen ein über: 
rajchend jicheres Nejultat zu erzielen. Anderswo bleiben mit 
größerer oder geringerer Bejtimmtheit vorgetragenen Anfägen 
gegenüber Zweifel in Menge und bei der Bejchaffenheit der 


Ueberlieferung über dieje Epoche gilt das gar nicht felten | 


gerade von jehr wichtigen Borgängen, von deren Einreihung 
die Geſammtauffaſſung der attischen Politik wejentlich beein- 
flußt wird. Wer z. B., wie Ref, nicht im Stande it, Dunder's 
Anjap des Planes zu einem panhellenischen Congreß für richtig 
zu halten, der wird auch Ziele und legte Ideale des Perikles 
anders beurtheilen müfjen, und für das Bild, welches man 
jih von dem gegenfeitigen Verhältniſſe der Parteien in 
Attifa macht, ift es gar nicht gleichgiltig, ob man glaubt, die 
Adnvalor rokıreia vor den Zug des Brafidas jegen zu müſſen 
oder nicht. 

Neben den Borzügen Dunder’sher Gejchichtichreibung ver- 
läugnet übrigens auch diefer Band nicht ihre Mängel. Der 
Verf. ringt nicht nur nach einem deutlichen Geſammtbild der 
GEreigniffe, jondern er will aud) die einzelnen Vorgänge Klar, 
lebendig und farbenprächtig vor fich jehen. Diejes Streben ijt 
natürlich ein wohlbegründetes und wenn der Hiftorifer Nichts 
vom Dichter an jich haben dürfte, thäte man am bejten, die 
Mehrzahl der Bücher, welche bisher als Meiſterwerle der Ge— 
ichichtichreibung gegolten haben, zu verbrennen. Allein für die 
meiften Zeiträume der alten Gejchichte iſt unſer Material zu 
dürftig, als daß fich jenes Ziel erreichen ließe, ohne Gefahr zu 
laufen, fortwährend die Wahrheit zu verlegen. Das jcheint ſich 
Dunder von Anfang an nicht volltommen Kar gemacht zu 
haben. Seine Combinationen und Schilderungen treten mit 
dem Anſpruch auf, die Dinge wiederzugeben, wie jie geweſen 
find, während jie doc) vielfach auch ganz anders geweſen jein 
fönmen; wie groß die Fehlergrenze im einzelnen Falle jei, 
icheint Dunder jelten erwogen zu haben, bezeichnet hat er jie 


fat nirgends. Daher bemächtigt ſich des fritiichen Xejers 


häufig ein bedenfliches Gefühl der Umficherheit und ein eigent- 
liches Studium der alten Geſchichte mit Dunder zu beginnen, 
fan verhängnißvoll werden. 

Auf Einzelheiten näher einzugeben, iſt bei dem vorliegen: 
den Bande überhaupt mihlich, wenn man nicht eine umfajjende 
tritiiche Revijion des Ganzen anftellen will, und verbietet jich 
in diefem Blatte ziemlich von jelbjt. Wir wollen daher nur 
die Stellung Duncker's zu zwei neueren Schriften hervorheben, 
Tie eine iſt Pilugf-Harttung's „Perikles als Feldherr“. Die 
dort vorgetragenen Säge ſcheinen auf Dunder einen großen 
Einfluß ausgeübt zu haben und jeine Auffaſſung nähert jich 
ihnen viel mehr, als wir erwartet hätten und nach unjeren 
früheren Ausführungen in diefem Blatte für begründet halten 
fünnen. Die andere ift Müller-Strübing's Kritik von des Thu— 
fydides Darftellung der Belagerung von Platää, 











jtimmt Dunder im Weſentlichen zu und bietet noch manches 
neue Moment zur Kritit des überlieferten Berichtes. Man 
darf in der That darauf geipannt fein, wie es möglich jein 
foll, hier Thukydides zu rechtfertigen, und der Fall diefer einen 
Poſition macht eine volltommen neue Grumdlegung für die Ge— 
ichichte des peloponnefischen Krieges nothiwendig, Müller: 
Strübing hat das jeitdem in feinem Auffag über die kerky— 
räiſchen Händel begonnen und dort hat er fi aud mit 
Dunder und Bilugk-Harttung eingehend auseinandergejebt. 
In dieje Eontroverjen aber im Vorbeigehen einzutreten, tt 
heute noch unmöglich, und fördern laſſen fie fich zumächft auch 
nur, wenn man ihren Umfang erweitert, Während Dunder 
ſonſt übrigens, wie vorhin bemerkt, die moderne Literatur jehr 
eingehend ausgebeutet hat, jcheint er auffallenderweije Adolf 
Schmidt's „Perikleiſches Zeitalter“ ganz ignoriert zu habeır, , 
Wir können uns das nur durch einen Umftand erklären. Beide 
Schriftjteller ftreben nad) einem Gefammtbilde der Zeit, aber 
jie weichen in wichtigen und entjcheidenden Puncten von einan- 
der ab. Da mag Dunder eine Polemik im Einzelnen wider- 
jtrebt und er es vorgezogen haben, die beiden in ſich ge- 
ſchloſſenen Darjtellungen einfach neben einander ftehen zu 
jehen, F. R. 


Acta pontificum Romanorum incdita Ill, Urkunden der Päpste 
vom Jahre e. 590 bis zum Jahre 1197. Gesammelt u. herausg. 
von Dr, J. von Pflugk-Hartinng, Prof. 3, Bd. Stuttgart, 
1886. Kohlhammer. (Il, 410 $. Imp. 8.) oA 18. 

Der vorliegende dritte Band der Acta pontificum Roma- 
norum (die Regiſter zu demfelben find Ref. bis jegt mod) nicht 
zugegangen) ijt genau nad denfelben kritischen Grundſätzen 
bearbeitet worden, wie die vorhergehenden zwei, von uns in 
dieſem Blatte befprochenen Bände, Auch diesmal ift es dem 
Sammeljleiß des Hrsgbr.'s geglüdt, eine ergiebige Leſe zu 
halten, nicht weniger als 457 Urkunden find hier vereinigt. 
Nur wenige von ihnen find Druden entnommen, die meijten 
ſtammen aus italienischen Archiven, doch gewährten auch die 
Sammlungen der Barifer Bibliothek, ſowie einzelne franzöfifche 
Tepartementalarchive eine verhältnigmäßig noch reich zu 
nennende Ausbeute. Der Herausgeber jagt im Vorwort: „Bon 
mir noch nicht bereift find Süd- und Weitfranfreih, Spanien 
und England, deren einschlägige Archiv- und Bibliothefbejtände 
weiteren Bänden der Acta Pontificum zu überweijen jein 
würden“. Möge es Herrn von Pflugk-Harttung gelingen, auch 
dieje, vermuthlich noch reihen, Schäge zu heben, Wie ſtark 
unjer Zuwachs an Papfturfunden in dem legten Jahrzehnt ge- 
wejen, fieht man jegt am beten aus der Neubearbeitung der 
Jaffs ſchen Papftregejten, die, obſchon noch nicht abgejchlofien, 
ihon heute ein Plus von gegen 5500 Nummern gegen früher 
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aufweiſt. Zu diefer Vermehrung unferer Kenntniß des päpit- 


lichen Urkundenwejens bis zum Jahre 1198 wejentlich mit 
beigetragen zu haben, wird immer ein Verdienſt des Hrsgbrs. 
bleiben. W.A. 





Fechner, Herm., die handelöpolitifchen Beziehungen Preußens zu 
Oefterreih während der provinziellen Selbititändigkeit Schlefiens 
1741—1806, Nach den Acten des geheimen Staatsarchives gu 


Breslau dargeitellt. Berlin, 1886. G. Reimer. (XX, 577 
Gr. 8) A 12. 

Das Hauptergebnii der von dem Verf. unternommenen 
und ſich durchweg auf urkundliches Material ftügenden Arbeit 
ift die Beantwortung der Fragen, welche Folgen die Lostren- 
nung Schlejiens von Dejterreich auf jeinen wirthichaftlichen _ 
Zuftand, und welchen Erfolg die Bemühungen Friedrich's d. Gr., 
diejen zu heben, auf handelspolitifchem Gebiete gehabt haben. 
Immer ftreng an der Hand der Acten, auf die Einzelheiten 
im Verlaufe der Unterhandlungen jogar mehr eingehend als 


Auch hier | für das Verſtändniß des Ganzen erforderlich wäre, gehört das 
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Bud) zu denjenigen, die nicht gelejen, jondern durchgearbeitet 
jein wollen. Es fann in gewijjem Sinne nicht geleugnet wer- 


ven, daß Schlefien feine Vereinigung mit dem preußiichen | 


Staate mit ſchweren materiellen Opfern, ja mit dem Berlufte 


feiner handelspolitifchen Weltftellung hat erfaufen müfjen, 
As Friedrich d. Gr. von dem Lande Befig ergriff, war es, 


Dant hauptfächlich der Ueberlegenheit feiner deutjchen Colo— 
nijtenbevölferung über den flavischen Oſten, eines der wichtig: 
ſten europäifchen Handels- und Jndujtriegebiete und dieje 
Stellung büßte es ein. Zu Maria Thereſia's Taktik gehörte es, 
xn Zujtand des ihr entriffenen Schlefiens und feiner Bevöl- 
!rung vor aller Welt als einen höchſt beflagenswerthen hinzu— 
tellen, ja jie ging, um bei ihren ehemaligen Unterthanen Un- 
juriedenheit hervorzubringen, jo weit, ihnen ohne jede Rüd- 
jiht auf die geſchloſſenen Friedensverträge Verlegenheiten und 
beſchwerden aller Art zu bereiten; während Preußen die Er- 


iülung des im Berliner Frieden bejtimmten Status quo ver- 
Iangte, ftellte Defterreich jede Verlegung deffelben in AUbrede, 
leugnete aber zugleich feine ganze Verbindlichkeit, indem es den | 


— 1887. 16. — £iterarifhes Gentralblatt — 16. April. — 





Dresdner Frieden willkürlich auslegte und unglaublicherweije | 


die Beſtimmung defjelben über wechjeljeitige Begünftigung als 
einen Verzicht auf den Status quo auslegte. Von einer urs 
iprünglich feindfeligen Gefinnung des Königs gegen Dejterreich, 


wie fie Arneth behauptet, kann demnach in feiner Weife die 


Rede fein. Vielmehr, während der König ängſtlich beflijien 
war, die handelspolitiſchen Beziehungen mit Dejterreich auf- 
ccht zu erhalten, juchte der Wiener Hof im eigenen Yande Ab: 
neigung und Mißſtimmung gegen den Handelsverkehr mit 
Schlefien zu v rbreiten, Mißtrauen gegen die redlichen Ab— 
fihten Friedrich's zu erweden und die preußifcherjeits durch 
Oito Rodewils, Münchow, Schlabrendorff, Hoym, Dieſt, be- 
jonder8 auch durch den ſpäteren Großfanzler Fürft — 
Unterhandlungen durch ein förmlich organifiertes Verſchlep— 
pungeſyſtem illuſoriſch zu machen. „Es dürfte“, ſagt Fechner, 


‚inder Geſchichte der Diplomatie kein zweites Beiſpiel von 


Unterhandlungen geben, in denen von Sophiſtik und machia— 
wlitiiher Kunſt ein gleich ungefcheuter Gebrauch gemacht 
worden wäre, wie von den Wiener Diplomaten in diejer Han: 
delsſache, um einen Eompaciscenten um die Vortheile flarer 
Tractatsbeftimmungen zu bringen.“ Allerdings iſt es erflärlich, 
daß Maria Therefia nach dem Berlujte Schlejiens, das für 
ihre ganze Monarchie der privilegierte Großhändler und Fabri« 
fant war, danach ftrebte, den Zollfchug für ihre anderen Pro— 
Sinzen wirkſam zu machen, aber fie that es feit dem Aachener 
srieden in flagranter Verlegung der Tractate, und nur durch 
das Unrecht, das fie an Preußen beging, iſt es ihr gelungen, 
eine handelspolitifche Einheit ihrer Monarchie zu begründen 
und ihre Induſtrie auf eigene Füße zu ftellen. Die natürliche 
solge davon war, daß Friedrich einerjeits zu Netorfionen griff 
(Februar 1754), andrerjeits ſich bemühte, den Schlefiern andere 
Abjagwege zu jchaffen. Daß er diefe Beſchwerden, wie fie in 
der von Fürjt verfaßten „Deduction gegen den Wiener Hof in 
der Commercial» und ſchleſiſchen Schuldangelegenheit“ Klar for: 
muliert find, nicht öffentlich als Grund zur Kriegserflärung 
benutzt hat, meint Fechner damit zu erflären, daß der König aus 
Ariedensliebe den richtigen Moment, die Negociation abzu- 
drehen, im Frühjahr #753 habe verjtreichen laffen und nun 
vlöglich fich genöthigt jah, das Schwert zu ziehen. Natürlich 
dildete diefe Handelsfrage auch einen wichtigen Punct bei den 
Öubertusburger Friedensverhandlungen, aber ein freundlicheres 
Verhältni führten fie nicht herbei, der Wiener Hof bewies 
jelbft den gerechten Anforderungen Preußens gegenüber immer 
diejelbe Schroffheit. So führte denn auch Friedrich den Krieg, 
der weit mehr vom politischen als vom wirtbichaftlichen Stand 
vuncte aus beurtheilt jein will, mit äußerjter Energie, jelbjt 
die Begünftigung des Schmuggels wurde nicht als ein Mittel 
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der Gegenwehr verihmäht; erjt jein Nachfolger juchte wieder, 
aber auch ohne Entgegentommen zu finden, eine freunblichere 
Annäherung. Wenn troß dieſer unglinftigen Verhältniſſe 
Schlefiens Handelsverfehr zunahm, jo hat doc) diefe Zunahme 
nicht mit ber der Bevölkerung gleichen Schritt gehalten, Den 
Verfall der alten ſchleſiſchen Induſtriezweige und des fchlefifchen 
Großhandels datiert Fechner erft aus dem gegenwärtigen Jahr- 
hundert, aus dem 1817 von Preußen adoptierten und bis 1879 
beibehaltenen Freihandelsſyſtem. Wenn er alfo auf dem 
Standpuncte fteht, da die Trennung Schlefiens von Defter- 
reich materiell ein Nachtheil für das Land gemwefen und ge: 
blieben fei, fo unterläßt er doch nicht, zum Schluß auf den 
großen ideellen Gewinn, den die Bereinigung deffelben mit 
Preußen gebracht hat, hinzuweiſen. 





Länder- und Völkerkunde. 


Schneegand, Aug., Sicilien. Bilder aus Natur, Gedichte und 
Leben. Yeipzig, 1897. Brochhaus. (X, 452 S. A. 8.) 6. 

Das vorliegende Buch unferes Reichs-Conſuls in Mefjina 
dürfte wohl am beiten gefennzeichnet werden, wenn wir es mit 
Gregorovius' Siciliana vergleichen. Wie dieſes möchten wir, daß 
es jeder Deutſche, der im Begriff ift, Sicilien zu befuchen, vor- 
her aufmerkſam leſe, damit er ſelbſt von feiner Reife mehr Ge— 
nuß und Bortheil hätte und wir der Gefahr überhoben wären, 
jeine jelbftverftändlich überaus ſcharfſinnigen und noch nie ge- 
machten Beobachtungen gedrudt vor uns zu fehen. Neben den 
Unmaffen thörichten Zeugs, das noch immer über Italien und 
namentlich Sicilien bei uns gedrudt wird, find Schriften wie 
die vorliegende oder Gregorovius’ Wanderjahre oder V. Hehn's 
Studien und Streiflichter wohlthuende Ericheinungen. In einer 
Neihe lebhaft hingeworfener, vielleicht hier und dba ein wenig 
dichterisch ausgefchmücdter Bilder wird uns das Volksleben, der 


Volkscharakter, die Sitten und Zuſtände, einzelne Abfchnitte 








der Geſchichte, die Ruinenſtätten, jeltener die Yandesnatur Si- 


ciliens vor Augen geführt. Maffia und Räuberweſen, Aus— 
brüche des Aetna, die von 1883 und 1856, ein überaus an- 
ziehender Abjchnitt, durften nicht fehlen. Sehr anziehend find 
namentlich auch die Unterfuchungen über Goethe in Meffina und 
Schiller's ficilianifche Dichtungen. Vor allem tritt uns überall 
tiefes Verſtändniß und geiftreiche Auffaffung der Geſchichte Si- 
ciliens und feiner Bewohner, der großen gejchichtlichen Ereig- 
nifje entgegen, auf deren Spuren man bier auf Schritt und 
Tritt ftößt. Nur wer die jo erbarmungslos von der Weltſtellung 
der herrlichen Inſel bedingte Geſchichte Siciliens kennt, wie der 
Berf., wird jeinen Berwohnern gerecht werben und wer, wie der 
Berichterftatter, von flüchtig reifenden, voreingenommenen 
Fremden faft nur ungerechte Urtheile gehört hat, möchte 
wünſchen, daß Niemand Sicilien bereije, ohne fich vorher durch 
Schneegans' Buch das Berjtändniß erichloffen zu haben, warum 
dort Vieles anders ift und fein muß, als im Norden. Den 
Weiten der Inſel kennt der Verf. offenbar nur flüchtig; daß an 
Stelle des Heinen, im vorigen Jahrhundert mit Trümmern ber 
Tempel von Girgenti erbauten Molo jept ein großer Hafen in 
Porto Empedocle gebaut ift, fann dem Berf., wie es faft aus 
S. 357 ff. jcheinen will, doch faum unbelannt fein? Th. Fr. 











Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänuer. 
60. Jahrg. Ar. 13. 

Inhe: Die amerikanische Hocofen-Induftrie. Bon unſerem Spe— 
clalberichteritatter. — Die See⸗Aſſecuranz in England. — Skizzen 
aus Nordamerifa. — Bernh. Ornitein, die jängite weitpelovonnes 
fijche Erdbebenkataſtrophe. (Schl.) — Emin Ben und feine Leiſtungen 
in Afrika. (Schl.) — Geographiſche Neuigkeiten. — Yiteratur. 





.. 
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Globus, Hrsg. von Ri. Kiepert. 51. Band. Ar. 13. 

Inh.: Nordenftiöld's Reife in Grönland 1883. 1. (Mit Abb.) 
— Otto Stapf, eine Dorfhochzeit in Shdverfien. — Ueber bie 
Flora von Gevlon, bejonders im ihrer Beziehung zum Klima. 3. 
Schl.) — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 

Engler, A., Prof., u. Prantl, K., Prof., die natürlichen Pflanzen- 
familien nelst ihren Gattungen u. wichligeren Arten, insbeson- 
dere den Nutzpflanzen, bearbeitet, unter Mitwirkung zahlreicher 
hervorragender Fachgelehrter. 1. Lief. Palmen von 0. Drude. 
ll. Theil. 3. Abtheilg. Bog. 1—3. Leipzig, 1887. Engelmann, 
(48 S. mit 38 Fig. in Holzsehnitt. Lex. 8.) Subseriptionspreis 
A. 1, 50. Einzelpreis cM 3. 

Wir erhalten hier das erjte Heft eines Werkes, das bejtimmt 
ift, eine wejentliche Lücke in der botanischen Literatur auszu- 
füllen, und welches gleichzeitig geeignet erfcheint, auch weiteren 
Kreifen, welche Interefje an der Pflanzenwelt nehmen, eine 
reiche Fülle von Anregung und Belehrung zu bieten. Die großen 
allgemein fyjtematijchen Werke, wie De Candolle's Prodromus 
systematis naturalis plantaram oder Benthom und Hoofer's 
Genera plantarum entbehren einerjeit3 durch die Knappheit der 
in lateinifcher Sprache abgefaßten Beichreibungen, andererjeits 
durch den Mangel der Abbildungen derjenigen Anjchaulichkeit und 
leichten Benußbarkeit, welche für weitere, nicht zu den ſyſtemati— 
ſchen Botanitern von Fach gehörende Kreiſe nothiwendig ift. Zur 
allgemeineren Orientierung gab es für dieje legteren bisher nur 
zwei reich illuftrierte wiffenfchaftlihe Werke, Ye Maout und 
Decaisne's Trait6 de Botanique und Baillon's Histoire des 
plantes, beide in franzöfifcher Sprache erfchienen, das eine für 
viele Zwede zu kurz, das andere zu umfajjend angelegt und 
noch lange nicht abgejchlofjen. Die vorliegende Beröffentlichung 
joll in ihrem Umfange zwijchen beiden die Mitte halten, jie ſoll 
den Fortjchritten der Morphologie in höherem Maße entiprechen 
und mit gleich reicher Illuſtration eine, foweit es der wiſſen— 
ichaftliche Charakter des Buches irgend zuläßt, allgemein vers 
jtändliche Darftellung in deutfcher Sprache bieten. Außerdem 
jollen zwar jämmtliche Gattungen nambaft gemacht, von den 
Arten aber nur diejenigen behandelt werden, welche durch medi- 
einifche oder techniihe Benutzung, landwirthichaftlichen oder 
gärtnerifchen Werth ein befonderes Anrecht auf das Intereſſe 
weiterer Kreije haben. Da ala Mitarbeiter die herborragend- 
ften deutichen Morphologen und Syjtematifer gewonnen jind, 
fo dürfen wir jedenfalls die ſachkundigſte Darftellung erwarten. 
Das eben erfchienene erfte Heft enthält den Anfang der Dar- 
ftellung der Palmen von Brof. Dr. Drude in Dresden, welcher 
fich jchon feit längerer Beit ſpeciell mit diefer Pflanzengruppe 
beſchäftigt. Es giebt die allgemeine Schilderung der Bege- 
tationsorgane, der Blüthen, Früchte und Samen dieſer Fa- 
milie, ihre Verbreitung und technijche Verwendbarkeit, ihre Ein- 
theilung fowie die Leberficht der Coryphinae, Borassinae und 
Lepidocaryinae, d. h. alfo der Dattelpalmen, Fächerpalmen und 
Scuppenpalmen. Die Darjtellung entjpricht jo durchaus dem 
oben entwidelten Plan des Buches und ift durch jo zahlreiche 
und vortrefflich ausgeführte Holzfchnitte erläutert, daß wir das 
ganze Werk auf das Wärmfte empfehlen können; jo bald die 
Bearbeitung der Palmen vollftändig vorliegt, fol diefelbe hier 
noch jpecieller befprochen werben. 


Der zoolog. Garten, Hrog. v. F. C. Noll, 28. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: Job. v. Fifcher, der Höhlenmold oder Erdtriton (Spe- 
lerpes [Geotriton] fuscus Gene) in der Gefangenschaft. (Mit Abb.) 
— U Rebring, Über das Gefangenleben der Segelrobbe (Hali- 
choerus grypus Nilss.). (Mit Abb.) (Aortf.) — 9. Girtanner, 
die Murmeltbier-Golonie in St. Ballen und das Anlegen von Murs 
meltbiers@olonien. (Zchl.) — 3. Menges, Bemerkungen über die 
Gazella Walleri des nördlihen Somalilandes. — Gorrefpondenzen. 
— Kleinere Mittbeilungen. 
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Jenaiſche Zeitihrift f. —— —— der mediciniſch⸗ 
naturwiſſ. Geſeliſchaft zu Jena. N. F. 13. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inb.: Jobs. Walther, Über den Bau der Alexuren an den 
Grenzen der Gontinente.’) — Felix Skutfch, die Becenmeſſung an 
der lebenden Frau.“) — Bernd. Nawip, das centrale Nerwenjuitenm 
der Acephalen.*) — Jul. Waldſchmidi, zur Anatomie des Nerven« 
ſyſtems der Gymnophionen.“) — Obfar u. Richard Hertwig, über 
den Befruchtungs⸗ und Theilungsvorgang des thieriſchen Eies unter 
dem Einfluß äußerer Agentien. (Allgemeiner Theil.) 


*) Mit Taf. 


Annalen der Hudographie u. maritinen Meteorologie. Hrög. von dem 
hydrogr. Amt der Admiralität, 15. Jahrg. Heft 3. 

Inh.: G. Karſten, Studie über die Eiöverhältniffe im fieler 
Hafen. — v. Bieteröbeim, hydrographiſche —— auf 
der *— von ar! auf Timer nn Gooltown. — v. Schuck— 
mann |, die Aniel en — Stubenrauch, Notizen über 
Benquela, die Santa Mariar-Bucht und Mofiamedes an der Weitkürte 
Afrikas. — Jaeſchke, die Inſel Mackan, Koreaniſcher Archipel. — 
H. Hellwege, Reiſeberichte. — K. Feſenfeldt un. K. F. Yindens 
berg, Reiſeberichte — E. Weſtergaard, Mitthellung über den 
Hafen von Zebu. Philippinen. — Ponta Delgada, Inſel St. Michael, 
— — Inſtrument zur Beſtimmung von Stromungen in der 
Tiefe und Strommeſſungen im Bosporus. — Tieflothungen im Nords 
atlantijchen Dcean, — Strembeitimmungen und Temperaturmeiiungen 
im Atlantifchen Ocean. — E. Anipping. Taifunbahnen bei Jaran, 
nebit Winken zum Manövrieren, (Hierzu Zaf.) — Die Negenverhält- 
niffe im Indifchen Deean. — Kleine Notizen. — Tabellen. — Karten- 

eilage. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hreg. von Dtto 
Schumann. 20. Jabrg. Nr. 14. . 

Inh.: Ueber die Entwidelung der Stellarphotogranbie. 1. — 
Ueber die durch den eleftrifchen Kunfen bervorgebrachte Erwärmung 
und über die Geſtalt des Aunfens im verjchiedenen Gaſen. — Alu— 
ftifche Exrverimentalunterjuchungen. — Ueber den Einfluß der Gulturs 
methode auf die Ausbreitung einiger Pilzerankheiten bei den Gulturs 
pflanzen. — Literarifches. 


— — Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarek. 2. Jahrg. 
r. 14, 


Jab.: Hirn, über die Exploſion der Meteoriten. — 3. Traube, 
über Tropiengewichte und deren Beziehung zu den Gaplllaritätscons 
ftanten und über den capillaren Nandwintel. — Jof. Nedtenbader, 
vergleichende Studie über das Flugelgeäder der Inſecten. — I- 
v. Sachs, über die Wirkung der ultravioletten Strahlen auf die 
Blütbenbildung. — G. Hellmann, die regenärmiten und die regens 
reichiten Gebiete Deutichlands. — Aleinere Mittbeilungen. 


Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stöchiometrie u. Berwandichaftslehre. 
Hrög. von W. Ditwald u. X. 5. vant Hoff. 1. Br. 3. Heft. 
Inh: W. Oſtwald, eleftroschemifhe Studien. 5. Abbandlung: 
Ueber das Geſetz von Kohlrauſch. (Schl.) — Sp. Urrhenius, Eins 
fluß der Neutralfalze auf Die Reactionsgeſchwindigkeit der Berfeifung 
von Aethylacetat. — 2. Meyer, die biäberige Entwidelung ber 
Affınitätölebre. — Meferate. 


Chemiter-Zeitung. Ned.: &, Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 25 u. 26. 

Inh.: Eine —— des taiſerl. Patentamtes. — Verkauf 
des Fleiſches von krankem Vieh. — Zur Abänderung der Poſtord— 
nung über Behandlung der Eilbriefe. — Entſcheidung des Reichs— 
verſicherungsamtes. — N. Kanfer, dem Geſetzentwurf über den 
Verkehr mit Annitbutter. — Borfchläge für experimentelle Arbeiten 
chemifcher und technifcher Natur, — F. Pampe, Entfufelung von 
Nobfpiritus xx. 


” + 
Medirin. 

Plugge, Dr. P. C., Prof., die wichtigsten Heilmittel in ihrer 
wechselnden chemischen Zusammensetzung u. plarmakodyna- 
mischen Wirkung übersichtlich dargestellt. Mit Bewilligung des 
Verfassers aus dem Holländischen übersetzt von Ed. Schär, 
m Jena, 1886. Fischer. (XI, 119 8.. 37 Bil. Tab. Roy. 8.) 

3, 60. 


Es giebt eine gute Zahl von Alters her gebräuchlicher Heil- 
mittel, welche in den Apotheken nach geſetzlichen Borfchriften 
dargeftellt werden. Da letztere nicht übereinftimmen, fo läuft 
der Arzt und ber Kranke unter Umjtänden Gefahr, bei gleicher 
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Verordnung doch ein anderes Medbicament zu erhalten, Die be— 
jüglihen Borfchriften (Pharmacopden) follten daher in den Eul- 
trländern in Uebereinjtimmung gebracht werden. Neben Heil- 
nitteln, welche der Apotheker bereitet, liefern die chemijchen 
Fabriken eine immer größere Zahl wirkſamer Stoffe, welche fie 
aus Pflanzen abjcheiden oder künstlich darjtellen; die genauere 
Kenntniß dieſer Schlag auf Schlag auftauchenden, bisweilen 
auch wieder raſch der Bergefjenheit anheimfallenden Subftanzen 
laht ich größtentheils nur aus einer weitjchichtigen Tageslite- 
ratur ſchöpfen, die nicht jedem Arzte und Apotheker zugänglich 
it. Es war aljo wünjchenswerth, eine zuverläffige Weberjicht 
aller der oben erwähnten Heilmittel zu befigen. Die von der 
mgememen Wichtigkeit diefer Aufgabe durchdrungene Neder- 
landsche Maatschappij tot de Bevordering der Geneeskunst 
hat den auf dieſem Gebiete vortheilhaft befannten Profejior 
Llugge mit der Löſung derjelben beauftragt und die jehr ge: 
lungene holländifche Arbeit hat in Profeſſor Schär einen eben- 
bürtigen Ueberfeger gefunden, welcher nicht nur dieſelbe auf das 
deutſche Sprachgebiet verpflanzt, fondern auch für die feit der 
Veröffentlichung des Originals wünjchenswerth gewordenen Er- 
ginzungen in ſachkundigſter Weife geforgt hat. 





Arhiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrog. von Wild. His, Wilb. 
Braune w. Emil du Bois: Reumond. Jahrg. 1887. Pbyfios 
legiſche Abtheilung. 1. u. 2. Heft. 

Inh. W. Waldener, über Karvokineſe. 9. 3. Hamburger, 

über die durch Salz und — Zr bewirkten Beränderungen 

ter Butförperchen. (GGierzu Taf.) — E. du Boid:Reymond, 
ende Zitterrochen in Berlin. 2. Mittheilung. — E. Fleiſchi 

?. Rargom, Notiz zu der unlängft von Gern E. du Boie⸗Rey— 

nond mitgetbeilten neuen Beobachtung. — I. v. Aries, zur Theorie 

kr Geſichtsempfindungen. — E. Münzel, Pulsfolge und Blurdrud 
nad der Durchjchneidung der nervi -vagi. — D. Yangendorff, 
ter Öurarediabetes. — Derj,, ein 85 Reflex beim Froſche. 

— Derf., über einfeitigen und dovpelſeltigen Lidſchluß. — W. 

Atauſe, über Die Aolgen der Reſection der eleftrijchen Nerven des 
Imertechen. — W. Sirotinin, die punctförmig begrenzte Reizung 
dt Arofchrütenmarkes. (Hierzu Zar.) — Verhandlungen der phufios 
Iegiihen Geſellſchaft zu Berlin 188687, 

Internationale Monatsjchrift für Anatomie u. —— Hrsg. 
ron A. E. Schäfer, X. Teſtut u. W. Krauſe. 4. Bd. 3. Heft. 

Juh.: G. Scheuthauer, G. Mihälkovics et J. kelki, 
avis des excerpis designes par decret de la eour royal de justiee 
de —— sur l'examen comp’&mentaire du eadavre de Tisza 

Pada. — W. M. Baylis and J. R. Bradford, the electrical phe- 

nomena accompanying the process of seeretion in the salivary 
glands of Ihe dog and eat. — Nouvelles universitaires, 


— — I 


Bedhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Wolfstieg, Dr. A., Verfassungsgeschichte von Goslar his zur 
Ablawsung ‚ter Statuten u. des Bergrechtes. Berlin, 1885. Hertz. 
(IV, 96 8. 8.) oA 2, 40. 


Die vorliegende Darjtellung der Verfaſſungsgeſchichte Gos— 
lats in den erjten Jahrhunderten feines Beſtehens hat unter 
einem der Mängel ſehr zu leiden gehabt, welche der Detail- 
jorihung neben den großen ihr innewohnenden Vorzügen an- 
baften, Es ift dies die vielfach zu conftatierende Unzulänglich— 
keit des Duellenmaterials, welches eben zuweilen der Ergänzung 
und Beleuchtung von außen her bedarf, wenn ein deutliches 
Bid von den jeweiligen Zuftänden daraus gewonnen werden 
ol, „Für die vorliegende Arbeit waren die Statuten und das 
Bergreht als etwas von vorn herein Gegebenes anzufehen; es 
war die Aufgabe der Abhandlung, das Werden der verfajjungs- 
geihichtlichen Einrichtungen diejer beiden großen Urkunden hijto- 
riſch zuerflären” (S.87). Die Schwierigkeiten, welche dieſe Auf- 
gabe dem Berf. bot, waren um jo größer, als es gerade bie 
ältejte Zeit der goslarifchen Geſchichte war, die er zu behandeln 
hatte. Es darf ihm das Zeugniß nicht verfagt werden, daf er 
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mit redlicher Mühe und wifjenfchaftlihem Eifer beitrebt gemejen 
ift, das brauchbare Material den Quellen zu entnehmen, und 
es ift wohl nur der Bejchaffenheit der legteren zuzufchreiben, 
wenn er verhältnigmäßig wenig VBerläßliches zu Tage gefördert 
hat. So werden denn die Rückſchlüſſe aus fpäteren Zuftänden 
für ein Hauptmittel zur Reconftruction der früheren, Dem 
Leſer aber bleibt das unbehagliche Gefühl, eine tüchtige Kraft 
ſich mit einer undankbaren Aufgabe abmühen zu fehen, ohne 
daß auch in den günftigeren Fällen mehr als die Möglichkeit 
bes Behaupteten erwiejen werden fann, Beijpiele hiervon find 
leicht zufammenzuftellen. Man betrachte nur die fchwachen 
Grundlagen, auf denen die vom Verf. ſelbſt (S. 25) fo genannte 
„Hypotheſe über die Bildung des Jmmunitätsbezirtes in Gos— 
far* ruht, die fich doch auf einen der wichtigjten Puncte in der 
Berfaffungsgeichichte der ältejten Zeit bezieht. Oder man prüfe 
den Verſuch des Berf.'s (S, 56 ff), den „offenbaren“ Zu— 
jammenbhang von Rath und Gilde nachzuweisen, während kurz 
darauf (S. 58) den Leſer das Geſtändniß überraſcht: „Wir 
wiffen über die Anfänge des Rathesüberhaupt Nichts und können 
unsdaher nur auf Bermuthungen bejchränfen.* Oder manleſe die 
Schilderung des Kampfes der In nungen gegen die alte Gilde 
(S. 47), für welche als Quellenbe leg ſich nur in einer Note die 
dürftige Bemerkung findet: „die Ziele ergeben fich aus dem, was 
die Bewegung fpäter zeitigte”; denn daß auch die Innungen 
den Namen Gilden führen, kann doch nicht im Ernſte für beweis— 
kräftig gelten. Muß fich Ref. unter diefen Umftänden den Re- 
jultaten des Berf.’3 gegenüber in wejentlichen Buncten ablehnend 
verhalten, jo erfennt er um fo bereitwilliger an, daß es der 
Sprödigfeit bes Stoffes zu gutem Theile zuzufchreiben iſt, wenn 
derfelbe unter den Händen des Verf.'s nicht die gewünfchte Ge- 
jtalt gewonnen hat. Ref. giebt daher zum Schluffe gern der Hoff- 
nung Ausdrud, dem Verf. bald wieder auf fruchtbarerem Boden 
zu begegnen. M. P. 





Dargun, Pr. Lothar, Prof., Egoismus u. Altruismus in der 
Nationalökonomie. Leipzig, 1885. Duncker & Humblot. (V, 
107 8. 8.) of 2, 60. 


A. u. d. T.: Dargun, sociologische Studien. 1. H. 


Der Gegenftand, auf den durch den Titel der vorliegenden 
Schrift hingewielen wird, iſt von großer Wichtigkeit und einer 
fpeciellen Unterfuchung in hohem Maße werth. Unglüdlicher 
Weife hat der Verf. den eigentlichen Sinn der Frage, an deren 
Löfung er mitzuarbeiten unternimmt, verfannt und dadurch 
auch im Einzelnen die Gelegenheit, brauchbare Fejtitellungen 
zu erzielen, faft gänzlich verfehlt. Er geht nämlich von der 
irrigen Annahme aus, Egoismus fei gleichbedeutend mit Be— 
forgung eigener, Altruismus mit Bejorgung fremder Angelegen- 
heiten, und dazwiſchen eriftiere dann noch eine Form wirth- 
ſchaftlicher Thätigkeit, die Mutualismus zu nennen fei und dann 
vorliege, wenn eine Angelegenheit dem Ausführenden und ande 
ren Berjonen gemeinfam ift. Diefe Art der Unterfcheidung mag 
formell und logisch wohl beſtehen, auch juriftifch vielleicht eine 
gewiſſe Tragweite bejigen, für den Nationalöfonomen aber 
fnüpft daran feine grundlegende Erörterung an. Denn die 
Nationalötonomie hat es mit zwedmäßigen Handlungen zu thun, 
welche bei gleichbleibendem Zweck im Wefentlichen unveränder- 
fich find, wer auch der Handelnde fein mag. Für die National- 
öfonomie kommen vielmehr Egoismus und Altruismus nur als 
Motive in Betracht, welche einzeln oder verbunden die wirth- 
ſchaftlichen Handlungen beftimmen, daher auch bei der Erklärung 
der leßteren die meiftverwendeten Begriffe bilden, Nac dem 
Gefagten brauchen wir wohl auf Einzelheiten der Darjtellung 
nur fo weit binzuweifen, als daburd die Richtigkeit unferes 
Gefammturtheils noch befonders bejtätigt wird. In dieſer Hin- 
ficht ift hervorzuheben, daß der Verf. Angefichts offenkundigfter 
woirthichaftlicher Thatfachen feine Definition nicht einmal com: 
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fequent jefthalten konnte. Denn in einer arbeitätheiligen Geſell⸗ 
ſchaft wäre faft Alles, was geſchieht, „altruiſtiſch“ in dem Sinne, 
welchen der Verf. diefem Ausdrud zuerft beifegt. Um daher in 
der Theorie für den Egoismus, der im Leben eine jo breite 
Stelle einnimmt, etwas Nennenswerthes zu retten, ſetzt er will- 
fürlich, daß Lohnarbeit für Private nicht altruiftifch fei. Und 
noch in einer zweiten Art gefteht der Verf. die Schwäche feiner 
Grundanfhauung unbewußt ein. Er zieht nämlich in feinen 
Ausführungen wiederholt fremdartige, wenig zur Sache gehörige 
Themata heran und zeigt Dadurch, daß auf dem Boden, den er 
fich gewählt, der Erlenntniß die Früchte nicht leicht und natür— 
lich zuwachſen. E. L. 


Blätter — ————— MRedig. von Guſt. Ekert. 22. Band. 
1. u. 2. Heft. 

+ Berhandlungen der Verſammlung des Vereins der deutfchen 

Strafanjtaltöbeamten in Arankiurt a. M. 13.—18. Zeptember 1896. 





Sprachkunde. Ziteraturgelchichte, 


Bezold, Carl, kurzgefasster Ueberblick über die babylonisch- 
assyrısche Literatur, nebst einem chronologischen Excurs, zwei 
Registern u. einem Index zu 1700 Thontsfeln des British Museum’s. 
Leipzig, 1886. 0. Schulze, (XV, 395 8. 8.) c# 12. 

Der Verf. ſchließt das Vorwort feines Buches mit ben 
Worten: „Was ich geben wollte, ift eine einigermaßen nützliche 
Vorarbeit zu einer, wenn überhaupt möglichen, zufünftigen Ge- 
ſchichte der babylonisch-affyrifchen Literatur.“ Ref. beglückwünſcht 
den Verf. nicht allein zu dem gediegenen Inhalt diefer von 
Sammelfleiß, Belefenheit und Gewiffenhaftigkeit durchweg Zeug⸗ 
niß ablegenden „Vorarbeit“, fondern vor allem zu dem glüd- 
lichen Gedanken, eine ſolche Vorarbeit unternommen zu haben. 





Denn wenn dereinft eine affgrifche Literaturgefcichte gefchrieben , 


werben foll, welche die Geſchichte ſämmtlicher in unferen Beſitz 
gelangter Keilſchriftdenkmäler behandelt, fie nach Zeit und Ju— 
halt überfichtlich gliedert, ihrer äußeren Form nach eingehend 
bejchreibt, jeden einzelnen Text mit den nöthigen bibliographi- 
chen Angaben, betreffend Herausgabe, Erflärung :c, verſieht, 
dann war es eben jetzt die richtige Zeit, daß ein junger Gelehr- 
ter, wie der Berf., die feit der Geburt der Afiyriologie bis heute 
verftrichenen Jahrzehnte forgfältig durchmufternd, alles literar- 
hiftorifche Material ſammelt und bucht, ehe es zu fpät wird, d. h. 
obenan, ehe die Bibliographie zu immer größerem Umfange an— 
ſchwillt; Ref. hofft zugleich, e$ werde der Verf. auch in Zukunft 
unermüdlich auf der Warte ftehen und treulich verzeichnen, was 
immer an affyriologischen Arbeiten geeignet ift, Yicht zu bringen 
in das zum Theil nod) gar fo dunkle Chaos affyrifcher Literatur: 
fragmente, Der Verf. weiß gewiß ſelbſt am beiten, was ſogar 
diefer „Vorarbeit“ noch fehlt: eine große Neihe von Fragmen- 
ten müßte nach ihrer äußeren Erjcheinung ungleich genauer be- 
fchrieben fein (fo 3. 8. IVR 12, ſ. ©, 191 Wr. 10; die mit 
IV RB 20 Nr. 2 eng zufammengehörige Tafel IV R 29 Nr. 1, 
bei welcher Obv. und Ned. mit einander verwechſelt find, 2c.); 
bei allen als „Briefe“ bezeichneten Terten fcheint es nothwendig, 
mit ein paar Worten wenigftens die geographifchen Namen an— 
zugeben, die darin vorfommen, um früher oder fpäter den 
„König“ zu identificieren, an welchen das betreffende Schreiben 
gerichtet ift; die „bilinguen” Terte IV R 1—30 werden zu 
einem beträchtlichen Theil ihrem Inhalt nach viel genauer und 
richtiger zu benennen fein (18 Nr. 3, ſ. S. 192, iſt fein „Ge— 
bet für die Wohlfahrt des Königs“; 20 Nr. 1 ift fein „hiſtori— 
fcher Text“, fondern ein Triumphlied über Elam und über 
Merodach's Zurüdführung nach Babel; auch die S. 191 be- 
ſprochenen Schriftftücte möchte Ref. nicht „äußerlich in die Form 


einer Beſchwörung eingefleidete Hymnen an Samas* nennen, 
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fondern vielmehr umgetehrt als Beſchwörungen mir Hülfe des, 
naturgemäß zuvor nach all feinen Eigenjchaften gebührend ge— 
priefenen, Sonnengottes faffen); und welche Lichtblide eröffnet 
tagtäglich eingehendes Studium der „Wocabulare“ in die Zu: 
ſammengehörigkeit der einzelnen Tafeln und Serien! Tie S. 205 
Nr. 11 für VR 20 Nr, 3 gemachte Bemerkung war nicht ſchwer; 
aber von hohem Intereſſe ift, daß diefes Fragment die S. 207 
Nr. 37 beiprochene Tafel K. 40 in einer großen Reihe von 
Beilen der erften Columne ergänzen hilft; und welche lerifali- 
ſche Berfpective eröffnet num gar erft VR 18, 28 a. b. in Zu— 
fammenhalt mit K. 40 Col. I 1; die Schlußzeile von VR 25 
Nr. 4 in Zufammenhang mit II R 35, 1 e. f., und vieles Andere 
mehr! Indeß, jo vielfad, die Zufäge und Berbefferungen fein 
fönnten, welche diefe erjte „Vorarbeit“ zu einer babylonijch- 
aſſyriſchen Literaturgejchichte zuläßt, jo verdient fie doch ſchon 
in diefer Geftalt rüdhaltlojes Lob: es ift ein vortreffliches Nach: 
ichlagebuch, welches dem Ref. wenigjtens ſchon wiederholt Zeit 
geipart und ſchätzbare literarifche Nachweife gegeben hat. Eine 
nicht geringe Anzahl von Zweifeln und Austellungen fordert 
des Verf.'s „hronologifcher Excurs“ S. 14 ff. heraus, Es 
icheint dem Verf. entgangen zu fein, daß der IR 6 Nr. II ver- 
öffentlichte Badjtein mit den Namen zweier altafiyrifcher Könige 
auf des Ref. Bitte vor Jahren im Britifchen Mufeum gereinigt 
worden iſt und daß Prof. Haupt im Frühjahr 1982 die be- 
treffenden Namen als Jrissum (3.1) und Halslu (3.4) erfannt 
bat; beide Könige wurden jchon durch des Ref. Aufſatz „San- 
herib“ in der zweiten Auflage von Herzog's Realencyklopädie der 
Geſchichte zurücgegeben. Berwundert hat es Ref., daß es dem 
Berf. nicht gelungen ift, mit Hülfe des unfchägbaren „babylo- 
nifchen Kanons“ den babylonischen König Mardul-nädin-ähe 
richtig zu firieren und damit die ganze Reihe der babylonischen 
Könige aufwärts bis ca. 2500 v. Chr. hronologifch feſtzuſtellen. 
Dagegen freut es Nef,, dem Verf. mit Bezug auf die beiden, 
S. 51 erwähnten Könige von Larſam, Sinsidinnam und Nor— 
Rammän, mittheilen zu lönnen, daß er vor Kurzem in den Be— 
fig eines prächtig erhaltenen altbabylonifchen Thonkegels mit 
einer 38 zeiligen bedeutfamen Inschrift des Königs Sin-idinnam 
gelangt ift, auf welcher fich diefer „Sohn des Nür-Rammän, 
Königs von Larfam* nennt. — Die Eintheilung des Stoffes 
ift planvoll und zwedmäßig: der Verf, behandelt zuerſt (S. 9 
bis 170) die Hiftorischen Inſchriften (die chronographiſchen und 
biftoriographiichen, die Königsinfchriften, Nechtsurfunden, Er- 
lafje :c.), darauf die Erzeugniffe der poetifchen Literatur (die 
Epen, Legenden, Fabeln; Buhpfalmen, Gebete, Gefänge ıc., bis 
©. 196), endlich die Erzeugnifje der wifjenjchaftlichen Literatur 
(die grammatijch-Terifographiichen, geographiichen, mathemati- 
ichen, ajtronomijch-ajtrologiichen Tafeln ıc., bis S. 234). Es 
folgt (S. 235 — 359) ein Inder zu 1700 Thontafeln des Briti- 
chen Muſeums, geordnet nad) ihrer Zugehörigkeit zu den be- 
treffenden Abtheilungen diefer Sammlung und, ſoweit Nef. die 
einzelnen Eitate des Straßmaier'ſchen Wörterverzeichniffes nad}: 
zuprüfen Öelegenheit nahm, mit mufterhafter Sorgfalt bearbeitet. 
Die eingeftreuten Tertverbefjerungen zu etwa 16 Tafeln bilden 
eine befonders erfreuliche Zugabe, Zwei andere Heinere Negijter 
beichließen das Buch. Nur wenige Kleinigleiten möchte Ref. noch 
anfchließen. Pinches’ Verbefferung, jo wie fie S. 21 Anm. 
wiedergegeben ift, giebt feinen verftändlichen Sinn. ©. 19% 
3. 7 von oben lies: IVR 62 Nr. 2, S.272 (zu K. 646) fcheint 
das Citat Straßmeier 661 auf Verwechjelung mit K. 664 zu 
beruhen; dort ift dafür Straßmaier 661 nachzutragen. Daß der 
Verf. feine feilfchriftlichen Berfonennamen zu lefen wagt, will 
Ref., fo jehr er es mißbilligt, nicht weiter in Betracht ziehen; 
aber daß der Verf. jogar Assar fich ſcheut in lateinischer Um: 
fchrift zu geben, ferner Ländernamen wie die S. 67 erwähnten, 
ift zum mindeften unpraftifch, infofern es die Leberficht und das 
Leſen ganz unnöthig erſchwert. Ref. fchließt mit dem Wunſche 
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binnen nicht allzu langer geit dieſen Siteraturabriß i in recht er⸗ 
weiterter, immer vollfommnerer Öejtalt von Neuem begrüßen zu 
fönnen. F. D. 


Sievers, Ed., ——— —— 2. Aufl. Halle a/$S., | 
1836. Niemeyer. (XI, 228 S. 8.) c# 4 


A.u.d. T.: Sammlung kurzer — germanischer Dialekte, 
beraasg. von Wilh. Braune. Il 

Das günftige Urtheil, welches wir über die erfte Auflage 
viefes bedeutenden Buches abgaben (vgl. Jahrg. 1553, Nr. 3, 
29. 93 d. BL), fünnen wir bei diefer neuen in erhöhtem 
Nabe wiederholen. Sievers gab zuerjt eine Grammatik der 
engelfächjifchen Dialekte, die Sweet nur andeutete, und ein | 
weiteres Berdienft von ihm ift, daß er die Darjtellung der weſt⸗ 
jahfiihen Mundart auf die Aelfredische und auch zum Theil auf | 
vie Aelfrikiſche Sprache gründete und nicht wie früher auf die 
aus verſchiedenen Mundarten zufammengewürfelte der angel: 
achſiſchen Dichtung. Wenn auch nicht für Anfänger, fo ift doch 
für Fortgeſchrittenere die vorliegende Grammatik die befte angel: 
hihftiche, die es giebt. — Daß feit Erfcheinen der erften Aus- | 
gabe Manches zu beſſern und Vieles hinzuzufügen war, liegt 
vorzugsweife in der Sache ſelbſt und ijt weniger Schuld des 
Lerfaſſers. Seit 1592 erjchienen z. B. Sweet's Old Englislı 
Texts, Sweet's Epinaler Gloſſen, Schröer's Benediktinerregel 
und Ringes Druck von Byrhtferhð's Enchiridion. Dieſe gebrauchte 
auch Sievers, dagegen finden ſich nicht angeführt Aelfrie's Lives 
of Saints von Skeat (1552 — 1855), die wenigjtens theilweije 
bitten benugt werden jollen, ebenjo wenig Aelfric's Interroga- 
tiones Sigeuulfi (Anglia, 1853 von MacLean). Endlich hätte 
Bulfitan (1553 von Napier) auch berüdfichtigt werden jollen, 
Hoffentlich wird in einer dritten Auflage, die das Buch wohl in 
ainigen Jahren erleben wird, der Verf, den Grund jeiner Dar: | 
jtellung noch mehr erweitern. Wünſchenswerth wäre allerdings, 
dab bis dahin uns noch eine zuverläjjige Ausgabe von Aelfred's 
Beda und Boetius vorläge. Bon vielen Aelfricjhen Werten | 
wird dies hoffentlich bis dahin der Fall fein. 

Es jeien nun noch einige Bemerkungen zu Stellen des 
Buches gegeben, in welchen Ref. dem Verf. nicht ganz bei 
ftimmen kann ober wo des Verf. ’3 Angaben noch einer Ergän— 
sung zu bedürfen ſcheinen. Zu S. 3 Anm. 6: es iſt doch ent- 
chieden zu viel gejagt, wenn es heißt: „(Die poetifchen Dent- 
näler) entſtammen zum größeren Theile demanglijchen Gebiete,“ 
Sclbit wenn man Alles, was Dietrich Cynewulf zufchreibt, 
dieiem giebt und in Eynewulf einen Nordhumbrier ficht (zwei 
Amahmen, die, bejonders die erfte, durchaus nicht erwiejen find), 
dirfte dieje Rechnung nicht jtimmen. Man mühte denn etwa 
mit Sarrazin auch den Beotulf als ein Werk des Nordhumbriers 
Cynewulf betrachten! S. 7 8 9: die Bezeichnung der Länge ges 
cieht in den Handferiften nicht nur durch den cut, jondern 
chenſo oft durch : aljo & iſt handſchriftlich ebenſo "berechtigt 
wei. ©. 14 $ 37: ea in zeafon, zear zum langen ea ohne 
weiteren Unterfchied zu ſt jtellen, ift zum mindeften bedenklich. Auch 
Kimmt dies nicht mit S. 31474. Ebenjo verhält es ſich S. 15 
s 10 mit eo in geomor. ©, 35 880: in Anm. 2 wird eall an— 
«führt, aber die Formen wlmihtig, elgrene u, a., die gar micht 
ielten find, hätten hier aud) nochmals erwähnt werden fönnen, 
N man jie kaum ohne weiteres unter die $ 14 aufgeführten Er: 
deinuugen rechnen wird, ©. 34 $ 79: weora (Beow. 2947 
kelegt) ijt weder bier noh S. 63 noch S. 107 angeführt. 

2.718179: „Inlautendes r erfährt oft Metatheſe“. Als Bei- 
diei rinnan zu iernan, ern (= Haus). Iſt hier Inlaut? S. 78 
$ 159: Da jo wenige Wörter mit p anlauten, hätte Sievers 
alle aufführen follen. Es fehlt pyffan. ©. 838 199: Sievers 
dalt daran feſt, daß fr die ältere Zeit 8 mehr oder weniger 
ausſchließlich verwendet werde. Doch bemerkt er: „Eine ver- 
üinzelte Ausnahme für dieſe ältefte Zeit bildet Corp. mit Häufigem 
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b.* ©. 3 aber heißt es: „bie Epinaler Stoffen... nebſt den 
nahe verwandten Gorpusgloffen und Erfurter Gloſſen, welche 
die wichtigsten Quellen für die Kenntniß des älteften Angel: 
‘ fächfifchen find...“ Wenn nun das umfangreichſte diefer drei 
Denkmäler eine vereinzelte Ausnahme macht, was ergiebt fich 
da für die Negel? S. 87 ff.: Bei Betrachtung der gutturalen 
und palatalen Yaute ift es befonders zu bedauern, dab Sievers 
das Angelfächfifche, wenn nicht für fid, allein, immer vom Gothi— 
chen und Deutjchen, nie vom Alt- und Neu-Engliſchen aus be— 
trachtet. Gerade für die Behandlung diefer Laute hätte das 
Ultenglifche Manches ergeben. ©. 117 8 260: fretwe ijt weit 
gewöhnlicher ald fretwa. S. 124 $ 271: Hier wäre horu 
(mid horu Ef. 297) anzuführen geweſen. S.130 8251 Anm, 1. 
„Die mit mon zufammengejegten Eigennamen jcheinen regel: 
mäßig ſtark zu flectieren.“ Vergl. dagegen Norpmen Aedelſt. 


33 u. ſ. w. S. 133 $ 256: Warum werden bie in der Dichtung 
\ jo häufigen Formen fynd und frynd gar nicht angeführt? ©. 152 
ı 8325: Es fehlt die zu belegende Form syfon. — Auch die Form 
ı fiöer-, feder- (= vier) hätte erwähnt werden follen. S. 155 


N 332: Hier ift es ein entfchiedener Mangel, daß gar nichts 
über das Borfommen des Duals und der eigentlichen Aceuſativ— 
formen bemerkt ift. Es wäre überhaupt wünfchenswerth ge: 
wejen, daß Sievers bei feltenen Formen Belegftellen angeführt 
hätte, Der Anfänger wird glauben, die Dualformen feien ganz 
gewöhnlich. S. 207: Wenn Nehab's Schrift erwähnt wird, iſt 
auch Schleich’ Nachtrag, Anglia 3, anzuführen, ee. weichen 
Nehab’s Auegabe werthlos iſt. 


I) Egils Saga Skallagrimssonar. Udgiven ved Finnur 
— Kupenhagen, 1886. Mellers Bogtrykkeri. (8S. 1—240. 
8.) 
2) Den ferste og anden grammatiske Afhandling i Snorres 
Edda udgivet al Verner Dahlerup og Finnur Jonsson. Ebend. 
1586. (XXX, 96 5. Kl, 5.) 


‚ 3) Smüstykker 7—8 samt Arsbereining for 1896. Ebend. 1886 


(S. 131—194 0g 1—16. Kl. 8.) 
(Skrifter udgivne af Samfund til udgivelse af gammel nordisk 
litteratur. XV, XVilt, X113.) 

Der Verein für Herausgabe altnordijcher Literatur-Dent- 
mäler hat in Jonsſon eine in jeder Beziehung tücjtige und 
treffliche Siraft gewonnen; alle drei Hefte des vorigen Jahr- 
ganges fnüpfen ſich an feinen Namen: die erſte fritifche Aus- 
gabe der Egilsjaga, auf die wir nad der Vollendung zurüd- 
fommen, iſt ausschließlich fein Werk; in den Smäſtylker erhalten 
wir von ihm gelegentliche Randbemerkungen der Upf. Eddahdſchr. 
und des cod. AM. 732b; von den grammatijchen Abhand- 
lungen hat er die Einleitung gefchrieben und Die zweite mit 
vielen Anmerkungen verjehen herausgegeben, Yepterer hat V. 
Dahlerup in der ihm eignen gewiſſenhaften Weiſe die erſte 
mit däniſcher Ueberſetzung vorausgeſchickt, während Kälund in 
den Smäſtykker die zahlreichen Randbemerkungen (darunter 
eine Sammlung Sprichwörter und Redensarten) der alten 
Rlmurhdſchr. AM. 604. 40 veröffentlicht. Bon dem Gebotenen 
iſt namentlich die Egilsſaga den nordiſchen Philologen will 
fommen; aber auch die Ausgabe der Tractate war dringendes 
Bedürfniß, und wenn Ref. betreffs verfchiedener und wichtiger 
Buncte der zweiten grammatiihen Abhandlung anderer Anficht 
ift, als der Herausgeber, fo joll dies den gebührenden Danf 
durchaus nicht jchmälern, Es ift freudig anzuerlennen, daß F. 
Jonsſon faſt durchweg den reſtituierten Tert nad) der Upjalaer 
Hdſchr. hergeftellt hat, jelbjt in Einzelheiten und Conjecturen 


| dedt fich der neue Tert mit dem, den Ref. jchon vor Jahren 


fertig ftellte. Dagegen find wohl die Bemerkungen über den 
Berfafjer, die Abfafjungszeit, die Bedeutung und den Werth der 
Abhandlung nicht haltbar. Beide Faſſungen im cod. Ups. und 
AM. 42 fol. müffen für ſich als Theil ihrer Hdſchr. betrachtet 
werden; da wird fi) denn bald herausftellen, daß die Upfalaer 
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Faſſung ein unantajtbarer Beſtandtheil des corp. eddicum ift 
und wie dies nur von Snorri herrühren kann (vergl. auch 
DAK. V, 167 Unm.). Ein Geiftlicher, wie F. Jonsſon annimmt, 
war nur der lleberarbeiter von W (Bergr Softafon?), aber 
nicht der urjprüngliche Verfaffer; auch nicht ein Wort fpricht 
dafür. Es war vielmehr derjelbe Snorri, von dem auch die 
übrigen Theile der Upfalaer Edda find; er zeigte hierin wie 
auch in feinem politifchen Leben fein Liebäugeln mit Allem, 
was norwegijch war (vgl. Sturl. I, 213 f. 275/6 u. öft.), denn 
früher ſchon in Norwegen bekannte Buchitaben bringt der 
Tractat zur Geltung. Und daß fein Verf, nicht erfolglos 
wirkte, zeigt ein Vergleich der vor» und nachſnorriſchen Hoſchrr. 
Wie mand) anderes Capitel der Edda liegt auch diejes in un— 
fertigem Zuſtande vor; vielleicht wäre Manches anders ge- 
worden, hätte Snorri die letzte Hand daran legen künnen, 
Den Hauptfehler machte der . dadurch, daß er Schrift und 
Sprache nicht trennte; angeftrebt hat er offenbar, die Geſetze 
der Laute (zu metrifchen Zweden?) feitzuftellen, wie ſchon der 
Vergleich mit der Simphonie, der jpäteren Rableier, lehrt, die 
Snorri jehr wohl auf jeinen Neifen kennen gelernt haben kann, 
durchgeführt aber hat er mehr Beftimmungen über Yautzeichen; 
daher ijt die Abhandlung, wie fie vorliegt, als orthographiiche 
aufzufafien. 
deuteln, Gewiß ift die Abhandlung mit Sob. Egilsfon als Ein- 
leitung zum Sättatal aufzufaffen; wenn aber Lehteres im 
cod. U. Hättatal genannt wird (SE. IL. 372), jo hat hättalykill 
(ebenda ©. 364) offenbar eine andere Bedeutung, wie 5. B. 
beim jarl Rognvald: es heißt Schlüffel zu den hiettir (setning 
hättalykkils — stafa setning S. 365 1?), und deutet ſomit an, 
was der Verf. mit der Abhandlung bezwedte: die Sprache ift 
die Grundlage aller Dichtung und deshalb gehören vor eine 
Metrif ſprachliche Erörterungen. —gk. 


Nordisk Tidskrift for filologi. Ny ra@kke. 8. Binds. 1. Hefte. 


Indh.: A. B, Drachmann, de manumissone seruorum apud 
Graecos qualem ex inseriptionibus cognaseismus, 


Blätter fi für Er Gymnaſialſchulweſen. Ned. von A. Nöme t. 
2 








Inh.: 2. Dittmener, die t Unechtüeit des 9. Buches der ariftos 
telifchen Tpiergefihichte. 2. — Roͤckl, Geſchichte im erziehenden 
Unterricht. — Tb. Stangl, Goitriifaes zu Gicero's Drator und 
Brutus. — G. kon I Sueton's Aortleben im Mittelalter. — 
3. Melber, zu den angeblih aus Div Gaffins ftammenden vlanıs 
difchen Exeerpten. — Reenfionen. — Fiterarifche Notizen. — Wiss 


sellen, 
Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
Germat &,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Amfterdam (Jnauguraldifi.), Jobs. Wilh. Pont, Psalm LXVIN. 
Eene exegetisch-kritische Studie. (XI, 159 8.) (Leiden, Brifl.) 

Halle » Wittenberg —— Paul Großmann, über 
primäre Tumoren im Peritoneum, Nep und Mejenterium, und fiber 
einen Aall von primären Fibrom des großen Nepes. (54 &.)— Gut. 
Naumerd, Studien Aber die Pharynx-Mucosa. (23 ©.) — Nid. 
Unger, über kursitis praepatellaris. (38 S.) — Otto Huffe, die 
fchmädenden Beiwörter und Beifäge in den altfran öfifchen chansons 
de geste. (71 ©.) — Rob. Weigelt, frangöfifches oi aus ei auf 
Grund lateiniſcher Urkunden des 12. Jabrbunderts. (26 E.) 


Leipzig (Inanquraldifl.), Nic. 3. 6. Goͤttheil, Ich 
«utjan A treatise on syriac grammar by Mä.{i) 
Eliä of S$öbba. Translated from the manuscripts in Ihe Berlin 
royal library. (67 8.) 

Tübingen (Berzeihnik der Doctorenpromotionen der — 
Karultät), Ed, Sievers, Orforder Benedictinerregel. (9 xu. 468 














Schulprogramme. 
(Aormat 4., we ein anderes nicht bemerft if.) 
Berlin (f. Realaumnaf. ), Berub. Metb, ae über bie 
afymptotifche Rläche 3. Grades. (20 ©.) 





— (Sophien-Realgumnaf.), . Merner, zur Geſchichte der 
„Proverbes dramatiques.“ (1. Tb.) (24 ©. 
Fr (erfte ftädt. h. Bürgerfchule), & 

TS.) 

Bern (Gumnaf.), Karl Bist: das Leben des Perilles. (35 ©.) 
Bernburg (Realgumnaf.), Schulnahrichten. (27, XVI ©.) 
Breslau (Bumnaf. un. t. zu abetb), Jobs. Bach, Bericht über 

das Eauljahr 1886,87, (25 


‚Schulze, jur Berftändigung. 


(evang. F AR Carſtadt, Jahresbericht. (17 ©.) 
Bromber ädt. Realaumnaf.), Berthold Gutzeit, Unterſchiede 
des Stils im Sbinsbete und in der Winsbelin. (30 ©.) 


Darmitadt (Gymnaf. ), Ludw. Schaedel, Blinins der Jüngere 
und Gaffiodorius Senator. Kritifche Beiträge zum 10. Buche der Briefe 
und zu den Varien. (36 ©.) 

Gifenach (Realgumnaf. v . ante, der Handfertigleitsunterricht 
und Die j eren Schulen. (25 =; 

e ad», (Real-Progumnaf.), 9. Wagner, Schulnachrichten. 
(23 w 


edeberg Nm. (Gymmnaf.), F. Schneider, Schulnachrichten. 


ba (Gymnaf. Erneft.), Lautenſach, Berbalflexion der attis 
ſcheu 536 (26 ©.) 
Grimma (Küritens u. Yandesjculel, Axt, zur Topographie von 
Rhenion und Mefjana. (36 ©.) 
Infterburg —— u. ——— ), Ed. Arab, Beiträge zur 
Syntax des D. Curtius Rufus. 2. Tb. (24 ©.) 
Lauban (tädt. evang. Gymnaſ. ) N. Gasda, tritifche Bemerkun⸗ 


Much am der Ueberjcheift im U ift micht zu | Dt aeeezegetige 


Veipzig (f. Gymnaſ.), Rich. Arievrig, Materialien zur Begriffs: 
beitimmung des orbis terrarum. (40 ©.) 

— (Thomasihule), K. Sturmboefel, der geſchichtliche Inbalt 
von Berbobs von Neichenberg 1. Buche Über die Erforihung des 
Antichriits. (24 ©.) 

— (ftädt. Realgymnaf.), Pb. Arz. Mart. Schröter, Bemerkungen 
zu Strabo. (17 ©.) 

Löbau (Realſchule), Priepel, Schulnadhridhten. (24 ©.) 
Lübeck (Ratharineum), Hansberg, die wichtigſten Grgebntife 
der Afrifaforfchung feit 1876, Mit Karte. 05.) — Jul. Schub» 
ring, zur Erinnerung an 1787. (9 ©.) j 
Reihe (MRealgumnaf.), Karl Gallien, Schulnachrichten. 
Schulnachrichten. 


(16 ©. 
Kienburg a / W. 

.) 

Bofen (Mariengumnaf.), Jul, Brod, die ——— des Fehde⸗ 
vo im deutfchen Mei des Mittelalters. (35 & 

Moſtock (Gymnaſ.), R. I. Eugen Yabes, die leibende Bedeu: 
tung der Brüder Grimm für die Bildung der deutſchen Jugend an 
den Märchen, Sagen, der Heldenfage und Mutbologie. (32 ©.) 

Weplar (Gumnaf.), Ar. Neuß, reife und exegetiſche Ber 
merfungen zu Kenopbon’s Anabafis. (23 2. 


(Realprogymnaf.), Ritter, 
(16 £ 





La Revue nouvelle en Histoire, litieratare, 


sciences, beaux-arts. 6° annde. No. 11. 

Sommaire: O0, de Buxhövden, les etablissements de bien- 
faisance en Kkussie. — A, kenoit, la monnaie scandaleuse de 
Strasbourg, 1786. — Le pont de la Blise à Sarreguemines. — 
Charles Soller, les juifs au Maroc. — Carnet mondain. — - biblio- 
graphie. — Correspondance. 


Da: — 7. Jahrg. 


"gu. Rud, Wolf, zur Yage der kaufmänniſchen Hülfsarbeiter. 
tor Mataja, Studien zur franzöfiicen Arbeiterſchutz-Geſe 
gebung. 2. — Emil Kaler, Konrad Deubler, der Bauernpbilofopb. 
— Moritz Wirtb, Girens in Bayreuth. (Kortj.) 


Allgem. Militär Zeitung. Ned.: Zermin. 61. Jabrg. Rr.22—. 


Inh.: er e Neuerungen im deutſchen Heerweſen. (Zchl.) — 
Gedanfen über Selleidung ı und Ausräftung der Infanterie. Schl. 
— Am 90. Geburtstage Seiner Majeftät Des Kailers Bilbelm, — 
v. Tuxen, nochmals die Befeitigung von Kopenhagen. — Spohr, 
die Epohr'jche Handare und der ugehörige Salfterzaum. Gin anderes 
Bild. — Die deutihe Spracreinigung und die Militärfpradhe. — 
Verfchiedenes. — Nachrichten. 


Hrsg. von Engelbert Perneritorfer. 





Breufifte 2 Jabrbücer. En von H. v. Treitſchke und ©. Dei: 


TE Kern —— Guſtav Theodor Fechner, ein deutſcher 
Metophufiter. — Rüdblide amf die ſtrategiſchen Verbältniffe des 
Krieges von 1877—1878. 3. (Zchl.) — Heint. v. Treitichfe, das 
politiiche Königthum des Anti-Macchiavell, Rede, gehalten am Ge— 
burtötage Seiner Majeftät des Kaifers und Königs in der Aula der 
Friedrich Wilhelmösliniverfität zu Berlin am 22. März 1887. — Was 
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ioll aus dem lfaf und Lothringen werden? Eine Arage De —* 
Antwort reif it. Die Wahlen in den Reichslanden. — Politi 
Gorrefpondenz: Bulgarliche, ruffiiche, franzöfifche Frage. Deut land 
und Jtalien. Das Attentat in St. Petersburg. Epilog zum Kaiſer⸗ 
jet. Imnere Bolitif. Der Abſchluß des Gulturfampfes und die Aus 
funft bei des Gentrums. — Notizen, 


Zirime. Zeitfchrift f. voruläre Atronomie. Hrsg. von H. J. Klein. 
N. F. —X 4. Heft. 





Inb.: Regeln für Laien, die am Fernrohr den Himmel beſchauen 
wollen. — Der Krater Helikon auf dem Monde. — Mondphoto— 
zrapbie. — Die Euke ſche Trennungslinie auf dem äußeren Saturns⸗ 
ringe. — Ueber die Nichtungen der großen Achſen der Kometbahnen. 
— Beitimmung der Helligkeit der Plejaden nach den — en 
Lafnahmen der Gebrüder Henri in Paris. — Die veranderlichen 
Zterne und die Weltbildungslehre. — Bermiſchte Nachrichten. — 
Banetenconftellationen im Juni 1587. — —— der Jupitermonde 
im Juni 1887. — Planetenſtellung im Juni 188 


Seitermann's illuſtr. deutſche Monatöhefte. Red.: 
31. Jahrg. April. 

Inh: Konr. Telmann, Tito, der Netter. Eine fieilianifche Ge— 
isichte. 1. — Yudıw. Pietſch, Budapeit. 1.— Gottlieb Schnapper— 
Arndt, Neannette Straufe Wohl und ihre Beziehungen Wert 
— Georg Horn, Im Beichtſtuhl. Novelle. — Ludw. Weiſſel 
Ztidtebilder aus Ioscana und Umbrien. 3. Perugia. — Fanny 
Lewald, Erinnerungen an Heinrich Seine. 2. (Fortſ. — Das alte 
blau und weiße Perzellan. — Guſt. van Munden, Eijenbabntupen 
der neueſten Zeit. — Ludw. Fuld, die Entwidelung der Verbrechens: 
formen. — Yiterarifche Notizen. 








MD. Glafer. 





Revue eritique. 21dme annde. No. 13. 
Sommalre: Loeschke, Borde ei — une Je coſret de Cyprdie. — Au- 
bert, le parlement de Paris de ilippe de Bei ä Charle» VII, 
Geffroy, madame de Maintenon «l'apr&s «a — —— — 
— Fleury, essai »ur ia patois normand de u. — Chronique. — 

Arademie des Inseriptions — Sorirte des hen we de France. 





Rordweſt. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 14. 
Inh. : u vn Sch Bene böberer Belunbbeit. — Nadı Aalſers Heburtsta 
Jerftönum wede dutch Den Trunk. — Der legte Sohn der Bi m. 
— —— —* deuticher —— und deutſcher Anabenborte. — Ein 
@elchrter und wraf ring. — dr Shul-Bparcanen. 
— Shul- Spartajien in == — —— — — von Voſt · Spattaſſen. 
Rertwürbige Rettung. — Allerlei ie a 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolting. 31.80. Rr. 15. 


Ind: Karl Blind, Stimmen aus Aranfreib. — Mar Ouard, das Brauntwein ⸗ 
monopel in Oefterreid- Ungam. — Paul Schüpe, ein freiherriid, 
Bruno 236 die Arelogie des Grafen von Leu. — 
Aus der Sanptit 


Blätter f. fiterar. — Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. Rr. ſa. 





er Voet. — 
ten. — 





Inh: Nob,. Waldmüller, eine Blographle Thomas Garkole'd. — Marius 
Stein, neue Grsäblungsliteratur. — Raturwifienihaftlihe Schriften. — Karl 
Riffel, nene Dramen. — Ed. Meich, Betrachtungen über Die Sorialdemo- 


kratie. — Aeuilleton. — a. — Eibliogranbie. 
Bifenfgaftl. Beilage der Le der Leipziger Zeitung. Nr. 26— 27, 

Int: 2eop. Katiber, dad Glad in der Ehe. — Paul ri: der Molattam 
bei Kairo. — Die Ausiprade des Orledilihen. — Raumann, Must 
beridst aus Dressen. — Guſt. Stein, bie 35 Theorie in ihrer Anwen- 

tung auf das Auftreten von Schlagwettern. — Zerd. Maope, Das Del als 
Weriendrecher. — Bücerbeiprediungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 86—02. 
Inb.: @. v. Hefie- Bartegg. moderne Dampferfabrten. — Die Muiit in Eng- 





land. — Ein Borihlag sur formellen —— der deutſchen Steuerreform. 
* — Heftrede — föni bayeriben Akademie der Wilien- 
aften. — Zb. Zrede, Reanel: Yen und © 2, — Ya Mara, 


ire 
Be Gareline von Sayn- — rer Rekrolog. — — 6. Lewde. Vartbeld 
Suermondt. . (Retrel eo.) — b 


„I 
Werhardı, 3. neue Blcherdiogtarhie. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2284. (88. Band.) 
Inh.: Die Beier des 20. Grin —— in ®erlin. — Ih. Stromer, 
Eece homo. Gemälde vn jo Den, — A. Hanshofer, Whriftus bei den 
immermanı. — —— — — 
en aa gi na 
enporff-Brabomili, Nummer 12. ine Dftergeidichte, — Helene von 
Gelyenperff- Brabewifl. 





Dentfee Üluftrierte Zeitung. Ned.: Paul Robert. 3. Jahre. 
29— 32. 


ng 5 Babl, *2** Gin Stadtbild aus den Niederlanden. — Herm. 
Heiberz, Der Ianustepf. 1Aortl.r — wecong son. erlin vor 50 Sem. 
—* . Bolzegen. 5* rm. Bog Fr Fang 


(Rorti.) — 
deutichen # @interfelß. — Kofi sr — Gruft 
“dein, Geffaung Ni — Ant. Eichler, Eu te im Boͤllet · 
leden. — wi. Zu Bender 1 evt Ärauenbofer. ei. nfeld, ri» 

eifter, der re vet Bhilipvine Weller. — 


riebr, 
Kelana Gent vanini. Königl. vreus. Hofeperniängerin. — DM. Wirth, Kapolcon 


Die ini At in S und Behrer. — Aus dem 
— ———— 3845 des Bereins 


flchen. 

u Chnelverf. — rer or Dr. Karl Schröder. — Der Sternen 
5 ge ir. > Au Raliere 
v. r5ñ. — ————— ——— 1887, it. 
Ueber Land und Meer, Red.: Otto un u. Hugo Nofentbals 

Bonin. 58. Band, 29, — Nr. 27. 

reger Samarom, Gipfel . (Rorti.) — Gin amerifaniiher 
, Woldt, Dr Hr Sn — — 
ruth, Aauberwafler. (dortf.) — Morik eure, —2 — Ludw. Zroft, 
Jeruſalem und bie Kr in 
—*4 —3 hd a und u Selen. 





—— 
Gartenlaube. Red.: Adoif Rı röne r 


Inh. : ler. Saren v. Kebests. Böpendienft. (A 
% Klalder, — * äbteblider. Stuttgart. — Heimbur Sub 
frtien. Gertſ. Artarla, Das e * as —R 
Geſchichte in Sriefen., 4. — #lätter und llıtben 


—7 ‚Blatt Ned.: A. Phillips. 
Ink, : ned, Im Rebel. (Aorti.) — Sara Hupler, Nora. Eine Ainderge ⸗ 
FR hei 4 — M. — Molen und Domen. Schl) — veit Bläster. 


Schorer's Kamilienblatt. Red.: Aranz | ch. 8. BD. Nr. 1. 


Ih. : —* — &— Das Kind der Straße. (9. Fortſ. — Bernt. Hoff, Bor dem 
Emit Keller, rn Inſel. — Dito un, u 
Geſchichte aus Maſſaua. — Grubenun Trier 
tidrungereiien in Gambrinusland. — Mler, Beidfl, vied es 
Guten Arel m dem — — GM. Mullner, Gin gehodener Schatz. 
lauderede. unſt! 


Inh. der Beilage: ZN Eulenipiegel's Baterladt. — Mus der Rrauenweit: @ute 
Gedanten. — * die Toileite. — Alır San ı umb Herb: Gin neues Kinder 
nahrungemittet. 


u Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenius. 23. Jahre. 


Mr. 15. 
orif.) — „Drimtefige Srrüde. — 


Nr. 15. 


Inh. : 24 Amann Den. — Minna Arelin vo. Retned, Der Herenmeidter 
—* Be —— — Erzählung. — derm. Sallwid, Auf Sabenfeins 
—* am 
Inh. ver 6 agen: Der ©, Geburtötag Katier Withelm’s. — Arauendahelm. 


Allgem. Zeitung bed Judenthbums. Herausg. von %. Bbilipvpfon. 
51. Jahrg r. 14. 
Inh.: Zum Pebahfelte, — Die Vorfälle in — Aberglaube im Judentbume. 
zum Bert. — Gin Mhekines Sue Drufeum. — Jeltungsnahridten. — 


Judiſches Literaturblatt. Hrsg. von M.Rahmer. 16. Jahrg. Nr. 14. 


Pnh.: Artbur S. BWeibmann. der 110. Vſalm. Hifterikh-Eritiidh bearbeitet. — 
8. Gohen, sur Piteratur ber ver Gehad-Bagabab. — | - Rerenion, 


Jefhurun. 9 Hr. von Iſaat Hir Hirſch. N. 35. 5. ‚Jahrg. Nr. 13. 
Inh.: Der Fun Sabbath. — Alte Stadt-Nugsburger, nürmberger und mündener 
mungen. (Kortf.) — max “pmp. (Berl) — Aus R vergangener 
mi det. (cs — GSollertinberidhte aus Ungam. (Schl.) — Gorreipendenzen und 














Yorlefungen im Sommerfemefter 1887. 
34, Prag. (Deutfche Univerfität.) Anfang: 14. April. 
L Tbesiogifhr Aacultät 


Pfi. ord. $rind: theologia —— demonstratio 
ecclesiae catholieae; 1heologia moralis, pars spec. — Beter: 
interpretalio prophetae Amos (e textu orig.); (Erflärg des Buches 
2 mit ergäng. Bemerkan zur bebr. Eaplehre; Foriſ. des arab, 

urfes mit Uebgn aus der Ghreftomatbie von Arnold; Fortſ. des 
vr. ge aus der Chreſtomathie von Kirfch-Bernftein ; ortſ. des 
thiop. Gurfus aus der Ghreitomathie von Dillmann, — Rohling: 
introduetio in libros ss. V. F.; explicatio psalmorum juxta Vulg.; 

meflian. * 3. en nach dem Urterte. — Sprinzl: theologia 
dogmat, pars |] ber die theolog. Summa des heil. Thomas von 
Aquin. — Shueedorier: hermeneutica bibl. (cont.); expositio 
pericoparum selectarum e s. evang. secund. Matthaeum (ec textu 
orig. cont.); exegesis sublimior in B. Pauli epistolam ad Galatas 
(e lextu orig., cont.); theologia bibl. N. T. pars spec. (cont.). — 
Schindler: historin ecelesiast, aevum recens; Patrologie, verbdu 
mit Patriſtik (Fortſ.) — NReinmwartb: Paftoraltheologie (iver. 
Liturgik und Vaſtoral im engeren Sinne); prakt. Anleitg zur Bers 
—* des heil. Bußſacramenies ori); @rklärg der ah Bros 
vinzial-Sunode vom J. 1860 in ndg mit den Didcefan-Syno« 
den vom 3. 1863 und 1873 (Kortf.); ſchwierigere Beichtfälle. — 
Pf. extr. Horäf: Paftoraltbeologie (vom Priefteramte der Hir 
Kortf.), vom Hirtenamte der Kirche); praft. Anleitg zur Berwaltg 
des beil. Bußfacramentes; Erklärg der prager Broninglal-Epnode 
vom J. 1860 im Berbindg mit den Didcefan-Synoden vom J. 1863 
und 1873. — Suppl. Doubrava; jus eeclesiast., lib. II et III (de 
rebus atque actionıbus eccles.); de jure matrimoniali, con. — 
Doce. Elbl: Aatechetik (Fortj.); Schulpädagsgif (Kortf. ); vraft. 
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Webyn in der Ratewefe. — Oykora: Ratehetik (Forif.); Schul 
mer (Forif.); prakt. Berſuche im Katechifieren bei den Schülern 
der R, f, böbm. Muſterſchule. 


11. Rests: und Aaatömwiffenihbeaftliihe Aacultät, 


Pfl. ord. Czuhlarz: Pandelten mit Ausfchl. des Erbrechtes. 
— Bering: Pandelten 1. Ih. ne Lehre, Eigenthum, jura in 
re aliena); Pandelten 2. Tb. (O 
Kirchenrecht 2. Tb.; im Sem: canonift. Ueban. — v. Kremer: 
Auenrode: deutfche Reiche» m. Rechtegeſchichte 2. Ib.; im Sem.: 
gerwaniſt. Uebgn. — Nulf: Rehtönbilofepbie; diterr. Straf 
proceh; im Sem: Uebgn aus dem E hmurgeriätöverfahren. — 
Krasnopolffi: öfterr. Civilrecht 2. Ib, — Sax: Ainanzwiffens 
fbaft; volfswirthichaftl. Sen, — Ulbrid: öſterr. Staatorecht; im 
Sem.: Uebgn im öfterr. Staatsrebte. — Ullmann: civllgerichtl. 
Berfahren (Aorif.); Handelstecht (Korti.); Givilprocehprasnicum. — 
v. Mor: Kirchentecht 2, Th.; Statiſtik der öfterr.sungar. Monar+ 
bie; Ainangrebt; ftatit. Sem. — Pl. extr. Janka: öfterr. 
Strafproceh; jurift. Encyklopädie. — v. Wieier: Fluanzwiſſen- 
ſchaft; voltewirthſchaftl. Sem. — Prdoce. Fraukl: öferr. Oblis 
gationentedt; Goneuräreht; ausgew. Lehren des öſtert. Berg- 
rechtes; Meban aus dem Bergrechte im Sem. 


Franz: öfter. Berrehnungstunde mit befond,. Verdi. der 
beitebenten Stewergefepe, infomweit Died zum Verftändniffe der 
Berrehnung nothwendig fit. 


111. Mepdieinifche Racultät. 


Pf. ord. Rabi: fol. und topograpb. Anatomie des Menfchen 
2. Tb.; Gntwidelungsgefbichte des Menſchen; embryolog. Uebgn 
(für Beübtere),. — Waver: vr lleban f. Anfänger; biftolog. 
Demonftratt.; Auleltg zu bittolog. Unterſuchgu (nur für Gheübtere). 
— Hering: Phyſiols 
—* zu vᷣhoſioloz. Uebagn für Geübtere — Kuppert: medicin.s 
chem. Turſus für Anfänger; Anleitg zu medicin.schem. Unterſuchgn 
für Geübtere. — Gbiari: varbolog. Anatomie mit Eiuſchl. der 
vatholog. Hiftologle; patbolog.sanatom. Serieräban; vatbolog.sbilto: 
log. Heban; leban in der Unterfuchg vathogener Wikroorganismen; 
ſpet. yarbolog.sanatom, Unterfuban für Geübtere. — Knoll: 
Anleitg zu experimentalspatbolog. Unterſuchgu, a) für Anfänger, 
b) für Geübtere, — Hofmeliter: Pharmakologle und Receptiers 
funde; vpbarmakolog. Unterſuchan. — v. Maſchkar gerichtl. Mes 
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ligationen« und Aamilienreht); ı 


e 2. Tb.; pbufiolog. Uebgn für Anfänger; | 
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der Aranfpeiten des Webörorganes. — Bayer: Heine Chirurgie mit 
Demonftratt. u. prakt, Ueban. — Schmid: Pathologie u. Therapie 
der Krankheiten der Zähne w. Kiefer. 

Prdoce. Dtt und Kiſch lefen nicht. 

IV. Philofophifär Macultär. 

Pf. ord. Billmann: Analyfe von Platon’s Politela mit 
Eıflärg ausgew. Stellen; die pbuflolog. Grundbegriffe der Unter: 
tichtelehre; Über die Goncentration des Unterrichtes; pädag. Sem. 
— Martv: Pinhologle 2. Tb.; die Philoſophie des Arlitoteles 
mit einer (inleitg über die Blüthezeit der griech, Philofonbie; Ler- 
türe vhiloſoph. Schriftfteller im Sem. urege: über Trans 
formation der ellipt. Aunctionen und ihre Anmwendg auf die Auflöfg 
der Gleichungen fünften Grades; Über algebr. Gurven; Meban im 
matrbemat. Sem. — Weined: vraft. Altronomie 1. Tb.; über 
S omnenfinterniffe und verwandte Erfcheingn; Anleitg zur Beobacht 
mit dem Sertanten und ri rer — Mad: Exveri⸗ 
mentalpbufit 2. Tb.; Anleita zu jelbititänd. pbufifal, Arbeiten. — 
Lippich: tbeoret. Mechanik (Kortf.); auegew. Gapitel der mecan. 
Wärmetbeorie; mathemat,ephufifal, Uebgn im Sem. — Main: 
organ. Ghemie; amalyt.chem. und pharmacent. Ueban im Raborat. ; 
analyt.shem, Uebgu für Mediciner; Anleitg zu wiſſenſchafil. Ars 
beiten für Geübtere. — v. Zepharovich: Elemente der Mineras 
logie und froitallograpb. Mevetitorium für Mebdiciner; mineralcg- 
Uebgn für Pharmacenten. — Laube: über die geolog. Berbält- 
niffe von Böhmen; über Erdbeben; Arbeiten im geolog. Anit.; 

eolog. Excurfionen in der Imgebg von Prag. — eig: praft, 

ifroffopie ; anatom.»pbufioloa. Arbeiten für Geübtere. — Will⸗ 
fomm: foit. Botanik für Mediciner und Pharmaceuten; über oific. 
Pflanzen (fir Pbarmacenten); Demonitratt. blühender Warten» 
vflangen mit Mebgu im Analvfieren und Beſtimmen; Exeurfiouen in 
die Umgebg Prage. — Hatſchek: Echinodermen; Sinnesorgane 
der Ibiere; zoolog. Practicum für Vorgeſchrittene. — Jung: 
ariech. Geſchidte im Zeitalter der athen. Hegemonie; die Donaus- 
landihaften unter rom. Herrſchaft; Sem.: Frit. Uebgn im Anſchl. 
an Xeuopbon’s Hellenica, Buch Il, und Necenfion der Arbeiten aus 


- alter Geſchichte — Windeln: Geſchichte Guropa's während der 


dien; gerihtl. Secilonen; über Scheintod umd Nettungsverfabren; | 


Mericinats Verorbugn für Pbarmacenten. — Pribram: fper. 
Parbologie und Iberapie der inneren Kraukheiten u. medit. Klinik. 
— Sabler: per. PBatbholonie und Iherapie der inneren KAranfı 
beiten und medic. Klinit — Sattler: tbeoret »praft, Augenbeils 
tunde u, Augentlinif; Augenoperationscurius, — U. Pid: piudratr. 
Klinit; praft, Uebgu im der Diagnoftit der Geiſteekrankheiten f. 
Geübtere. — Bufienbauer: iper. birurg Pathologte. Iberapie 
und Alinik; chirutg Dperationslenre mit Demonitrart, und Ueban 
am Gadaver. — Schauta: geburtebälll.-gunäßolog. Klinik; ger 
burtöbälfl, Cperationscurfus. — Pfl. extr. Biedermann: Pboufios 
logie des Gebirus, — Sopkar die Barteriolonte in ibren Bezieban 
zur (Gpidemiologie; Webga in bacstertolog. Unterfuhban; bugien. 
Unterjuhgn der Nabrungsd: und Genußmittel; bugien. Unterfubgn 
f. Geübtere. — Ganabofer: medic. Poliklinit; Die Krankbeiten 
des Kehlkopfes mit Meban in der larunaoffop. Diagnofe und Lecal⸗ 
therapie. — Schenfl: Pathologie und Theravie der Augenkrank⸗ 
beiten, — Epitein: tbeoret..praft. Impfeurſus; Klinik der Krank: 
beiten des Neugeborenen und Sauglings. — Ph. 3. Pid: Klinik 
der ‚Dantlrankbeiten und der Evnpbilis, verbon mit jun. Vorträgen; 
praft. Ueban in der Diagnoitif und TIberapıe der Hautkrankpeiten 
und der Sypbilis. — Zanial: Anleita zur Unterſuchg des Gehör: 
organes, der Nafenböble und des — Klinik der 
Grtrantan des Gebörorganes, der Nafenhöble und des Naſentachen- 
raumes. — Weil: Berbandlehre mit Eiuſchl. der Lehre von den 
Anohenbrühen und Lugationen; chirurg. Ambalatorium mit Ueban 
in den Wundverbänden und den cirurg. Elementarorerationen. — 


Suppl. Marefch: ſporad. Arankbeiten der Hauerbiere u, Demon | 


ſtrati. au franfen Ibieren. — Prdoce. Löwit: Fieberlehre; Anı 
leitg — Unterfubg der Harnſedimente und des Sputume. — 
»erfina: Hin. Umerſuchungemethoden (Auſtultation, Percuſſton ec.); 
Diagnoſtit der Gebirnkrankheiten. — 3. Fiſchl: Ein. Inter 
fuchungemethoden (Bercuffion, Auſcultation 2.); allgem. Diagnoſtik. 
— Haas: prakt. Curſus über Percuſſion und Aufeultation; Klinik 


und Werke; im Eem.: franzdf. * 





reformat. Bewegga des 16. Jahrh.; Geſchichte der ungat. Ver⸗ 
fafiungefämpie. — Rournier: Geſchlichte ter neueſten Zeit; Maria 
Iperefia; Eem.: Forſchunge- und Daritellungsaufgaben aus der 
neueren Geſchichte. — Bachmaun: Defterreic im Zeitalter Kaiſer 
Feopold I und des Prinzen Eugen von Savoyen; Mitteleuropa im 
15. Jabrb.; Sem.: öfterr. Annaliſtik des 11. bis 13. Jahrb., und 
Necenfion der Arbeiten aus der öfterr. Geſchichte — Schultßz: 
Geſchichte der chriſtl. Plaftik; kirchl. Aunftaltertbimer; kunitgejbictl. 
Ueban. — Keller: latein Wortbildängslehre; Zacitue Ayricola; 
im Zem.: a) latein. Interpretationsüban: Gicero in Gatilina Il, 
b) latein. Stiluban. — Ludwig: Grammatıf des Zend und des 
Altperfifben; Interpretation ausgew. Partien des Mabäbbärata. — 
Kelle: meubochdeutibe Grammart,; im Zem.: althochdeutſche 
Grammatit. — Gornu: Erklarg altirangöf. Texte; Moliere's Leben 
— Pf. exir. Buchta: 
utegralrebnung, Aortj.; auegew. Gapitel ber 
— Werunſky: Gedichte des fpäteren 


Differentials und 
böberen Algebra, Kurt. 


' Mittelalters feit 1250 mit befond. Rüdf. auf Berfaffung u. Gultur; 


Uebgu auf dem Gebiete der Diplomarif, Paläograrbie u. der hiſtor. 
Ghronologte. — Adler: Geſchichte der Mufit nad Beetboven’s Lob; 
muſikwijſ. Meban nach Bedarf. — v. Holginger: Hermenentif u, 
Kritik; Thukodides' Reden: im Sem.: a) Euripides' Koklopé, 
b) Genfur der griech. Seminararbeiten. — Rzach: ſteniſche Alter- 
tbümer der Griechen; Geſchiaate der griech. Komödie; im Projem.: 
Yertüre andgew. Partien aus Dvid, grammat.sftilift, Mebgn. — 
Klein: griech. Aunftmvtbologie; ardäolog. Nebgn. — Grünert: 
Arabiih: Interpretation ausgew. Euren des Koran; Aerhiopiſch: 
Interpretation des Buches Baruch; Türkiſch: Interpretation oeman.s 
türf. Texte. — Sauer: Geſchichte der deutichen Literstur in der 
Periode des Sturmes und Dranges; das junge Deutibland; im 
Sem.: a) Herder's Bolköliever, b) literarbiiter. Borträge. — 
Brandl: Geſchichte der engl. Literatur von Chauter bis Spenjer; 
biftor. Grammatlt der engl, Eprade 2. Ib, Mittelengliſch und 
Nenengliih; im Sem. neuengl. Ueban. — Prdoce, Biermann: 
unendi. Neiven und Producte. — @. Bid: Einführg in die Ibeor 
rte der Konrierjchen Reiben. — Tumlirz: prakt.vhoñtal. Uergn 


| (Dpmif); ausge. “Gapitel der Potentialtbeorie. — Gintl: Aber 


der Infertionsfrankbeiten; larpngoffop. Uebgn. — Schäp: Coll 


auinm über ansgew. Gapitel der inneren Medicin, verbon mit 
Kranktenvorftellan und tberapent. Meban. — Singer: vbofifal. 
Unterfuhungsmerboden (für Anfänger); Aranfbeiten des Nerven: 
vitemd. — W. Fiſchl: aunätoleg. Overationelehre mit Demon» 

att, und Ueban am Winckel'ſchen Phantom; Alinit der Kinder: 
Prankheiten. — Habermann: Webgn in der Diagnofe u. Iherapie 


| 


ur dem. Prüfg Yon Nabrungsmitteln. — Garzarolli von 

urnladh: Methode ter Dampfdictebeftimmung ; 
— Emwoboda: griedt. Geſchichtoſchreibung. — Impeg: Lie reli- 
alofe Arage im 8jahr. Kriege. — Neumirtb: Geſchichte der 
Mintaturmalerei; Geſchichte bervorrag —— — Löwl: 
allgem. Geographie 2. Ib. — Schuberf? Juterpretation n. mett. 
Analvfe andgew. Ghorgef nae des Sopbofled, Korti.; im Profem.: 
gried. Leban. — Lec icarb: frangöf, Elementargrammatif f. 


maaßanalyt. Methoden mit praft. Uebgn. — Brunner: Anleitg 
njolderivate. 
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QAufanger; grammaire, lecon faite par les candıdats ; lecture el ex- 
plieation Britannieus de Racine; grammaire, legon faite par le 
profusseur; exereice de style ci de composition; tradaction de 
l’allemand en frangais. — Holzamer: engl. Grammatit; ſtyliſt. 
Uebgn; Lertüre und Interpretation der ſchwierigeren Städe in 
Holzamer'# Lejebub; Gonverfatorium über ſchwierige Partien der 
engl. Syntax. — Bielmetti: itallen. Grammatit (Kortf.); storia 
deila letteratura ilaliana (cont. in lingua ital... — Kroufky— 
Stenograpbie. — Schneider: der GhoralsGontrapunct, verbdn mit 
vraft. Arbeiten; Gefchichte der Muſik im 17. Jahrh.; prakt. Chor⸗ 
arfana+lleban. 
f. ord. Jodl, Prdoee. Lambel u. Kantor leſen nicht. 


35, Tharand. (Forjtafademie.) Anfang: 4. April, 


tionsäbgn. — v. Schröder: Agriculturdemie; 
— Beinmeifter: allgem. Mathematit; Mechanik; Integralrechs 
nung. — Lehmann: Finanzwilfenfhaft; Wiefenban. 





36. Klausthal. (Bergalademie,) Anfang: 21. April. 

Brathuhn: Trigomometrie und Stereometrie; Markjheiden. 
— Prediger: Algebra und Analvfis; analut. Geometrie im Raum; 
llebgn im in: Integralrehnung; Feldmeßkunſt 2. Th. — 
Hoppe: Phyſit; höhere Mechanik; Mafkinentehre u. Maſchinenbau. 
Hampe: theoret. Chemle; praft, Uebgn im dem. Laborat., 
a) qmalitat, Analyfe, b) quantitat. Analyſe, e) Maaßanaluſe. — 
vo. Grodded: mineralog. Practicum; Wineraloptit; Geognoſie; 
Zagerftättenlehre. — Meinide: Mafhinengeihnen; Baukunſt. — 
Köhler: Aufbereitungslunde. — Schnabel: fpec. Hüttenfunde; 
Gncpflopädie der Hüttenfunde ; Salinentunde. — Biewend: Eifen- 
büttentunde. Lahmayer: Bermwaltungslunde.. — Ungels: 
Gnevflopädie des Nehts, — Fiſcher: erfte Hülfeleiftung bei In: 
alüdsfälen. 








37. Roſtock. Anfang: 15. April. Z 
I. iheologifhe Racultät, 
Pf. ord. Bach mann: Geſchichte des Alten Bundes; Auslegg 
des 1, Theils der Weisfagungen des Jeſalas; Leitg der bomilet, 


leban im Sem. — Diedboff: Kirchengefchichte 2. Ih.; Ges 
ſchichte der ewangel. Lehre in der Meformationdzeit; Leitg der Fate 


het. Ueban im Sem, — Schulze: das Leben und die Lehre der» 


Apoftel; —— 2. Tb.; die Lehre vom chriſtl. Cultus, insbejond, 
der Imtber. Kirche. — Nösgen: comparat, Symbolit; Erflärg der 
beiden Briefe an die Korinther. 

II. Iurikiihe Racultät. 


Pf. ord. Bernböft: röm. Nehtegejläte: Inſtitutt.; Civil 
vracticum; Gonverfatorium über Pandelten 3. Tb. (Familien und 
Grbredti. Ebrenberg: deutſche Rechtegeſchichte; Handels⸗, 
Wechſei⸗ und Seerecht; Gonverfatorium mit prakt. Uebgu über 
Handelsrecht und deutſches Privattecht. — Matthias: Pandelten, 
Sahbenrebt; Pandekten, Familientecht und Erbrecht; Converſato⸗ 
rium über Obligatlonenrecht; exeget. Uebgn über röm. Privatrecht, 
— Sachſſe: Stautereht; Ginleitg in das coıpus juris canonici 
mit . im Interpretieren ausgew. Stellen, f. Juriften u. Theo» 
logen; (ncpflopädie des Rechts. — von Kries: — Straf⸗ 
recht; Converſatorium über Givilproch und Strafproceß; Auslegg 
der Garolina, 


LI. Medicinifhe Karultät. 


Pf. ord. Ib. Tbierfelder: fpec. Pathologie und Therapie; 
volitlin. Beiprechgn; medic. Klinik. — Aubert: Encyklopädie der 
Medicin; Poyfiologie (vegetat. Aunctionen); pbufiolog. Uebzu. — 
von Zebender: Angenbeiltunde; ophthalmiatt, Klinit; Augens 
overationdenrfus. — hap: Geburtshülfe; geburtsbälfl. Operar 
tiomecurfus; gunäfolog. Rlinif; gynäkolog. Poliklinik. — Alb, 





— ®einig: Beologie; 








Tbierfelder: allgem. Pathologie; vatholog.ranatom. und biftolog. | 


Demonftrationscurfus, verben mit Serirüban; Uebgn im vatholog. 
nit. für Geübtete. — Najfe: über die Nahrungsmittel des Men: 
hen; Vharmalognofie; Meban in pbufiolog.- und patholog.chem. 
Unterfuhgn; Beſprechgu über vanfleisn- und pharmakolog. ‚Fragen, 
Madelung: diturg Alinit; chirurg. Operationdeurfus. — 

v. Brunn: fol, Anatomie 2. Th.; Dfteologte u. Eundesmologie; 


allgem. Hiſtioſogie, verbdn mit mifrojfop. Heban; topograpb. Anas | 


tomie. — Pff. extr. Iffelmann: Diätetif; Hygiene des Kindes; 


GErnährg kranker Meuſchen; theoret..praft. Gurjus der Hugiene; | 


prakt, Gurfus der Bacteriologie. — Bies: Gurfus der chirurg. 
Diagnoftif und Therapie; Berbandeurfus; Practuren u. Luxationen. 
— Prdocc. Brummeritaedt: theoret. ——— Lemcke: 
ambulator, Klinik für Kehlkopf- u. Ohrenktanke mit befond. Berädj, 
der otolog. und laryngolog. Unterfuchungsmethoden; fiber Kehlkopfs 


frantheiten. 
IV. Bhitoforhiihe Kacuität. 


Pf. ord. Shirrmader: Geſchichte des 17. und 18, Yabrb.; 
arieh. Geſchlchte vom peloponnef. Artege bis auf Alegander d. Gr.; 
lebgn im hiſtot. Sem. — v. Stein: Logik und Metaphyſik; Ge— 
ſchichte der neuen Pbilofophie; Aeſthetit. — Bechſteln; gotifche 
Grammatif und Erklärg ansgew, Stüde des Ulfilas; roman, Wort: 
bildg; Uebgn in mittelbochdeutfher Textkritif in Berbindg mit Hands 
ſchriftenkunde; Sem.: 1)Martin ve Bud von der dentjchen Por» 
terei, 2) Yudwig Udland's gelebrte Werke. — Jacobfen: auorgan. 
Erverimentalhemie; dem. Uebgu Im Laborat.: a) großes Practi- 


‚ cum, b) Meines Practicum. — Mattbiefjen: Exrverimentalphufit 


1. Tb. [ek Phyſik, Mechanik, Wellenlehre, Optit); Elemente der 
Undulationstbeorie; yrakt.spbuiifal. Webgn für Mathematiker und 
Mediciner; Mebgn im vbyfifal. Sem, — Kraufe: analyt. Geo 
metrie der Ebene; Theorie der ellipt. Functionen; Ginleitg in die 
Iheorie der analvt. Aunctionen mehrerer Beränderlichen; lleban des 
matbemat. Sem. — Pbilivpi: Erllärg der nachexil. Propheten 
Daggai, Zadharja, Maleacht; chald. Frammatit mit Erklärg der 
bald. Abfchnitte des U, Teit.; ausgem. arab. Texte; audgem. fur. 
Texte; Fortſ. der Erfärg. der Targumim: Onkelos ed. Berliner. 
etrograpbie mir mifroffop, Demonftratt.; 
Arbeiten im mineralog.sgeolog. Yntt.; geolog. Excurfionen. — 
Körte: Grundrig der claff. Ardhävlogie mit befond, Berädj. der 
Monumentenfunde; rklärg von Philoſtrat's eixdves; a 
Uebgn. — Yeo: Sem.: Ariſtophanes' Nitter und Suetonius' de 
viris inlustibus, Disputationen; Quellenfunde der griech, Ziteraturs 
geſchichte; Plantus’ Bachides, — Stieda: Bolkewlrthſchaftolehre 
2. Ib. (Agrars, Gewerbes, Handelsvolitit); Finanzwiſſenſchaft mit 
befond. Berückſ. medlenburg. Berbältnifie; prakt. Uebgn. — Braun: 
allgem. Zoologie mit Demonitrast.; zootom, Practicum f. Anfänger, 
im Anſchi. am das Golleg; Anleitg zu jelbititänd. wiſſenſchaftl. Ar 
beiten. — Pf. extr. Heinrich: Winleitg In die Agriculturs&hemie ; 
vboflfal. Bodenunterfuhgn und Anleitg zur Bodenkartirung; Prars 
tienm,. — Prdoce. Robert: cours pratique de frangais; histoire 
de la littörature francaise; variatıons du langage frangaise depuis 
le 12idme siccle. — Kindner: Erflärg des angelfähf. Eros Beos 
wulf. — Ditmanns: Demonftratt, u * im Beſtimmen von 
Pflanzen. — Moenuich: praft. Ueban in der eleftr. Meßkunde; 
donam, Elektricität. — Krepfihmar: liturg. Uebgn mit den Mit: 
aliedern des homilet.sfatechet. Sem,; Leitg der Uebgn des akadem. 
Gefangvereins, 


Nachtrag zum Vorlefungsverzeichniß der Univ, Jena. 


Prof. W. Meyer wird lefen: Einleitg in die rom. Philologie; 
Interpretation provenz. Texte; Im Sem.: Interpretation franz. Texte 
des 16. Jahrh 





Ausführlichere Kritiken 

eridylenen über : 

d’Arbois de Jubainville, essai d’un catalogue de la littörature 
epique de Vlrlande. (Fimmer: Gött. gel. Anz. 5.) 

v. 84 Aus drei Vierteljahrhunderten. (Kleinſchmidt: Bl. f. lit. 
Unterb. 13.) 5 

Brugmann, Geundriß d. vergl. Grammatik d. indogerm. Sprachen. 
(Holtbanfen: Wſchr. f. claff. Philol. IV, 13.) 

Burdbhardt, Sinn und Umfang der Gleichſtellung von dolus und 
lata culpa im röm. Nedt. (Michter: Krit. Bilde. f. Gefepg. und 
Rechtswiſſ. N. F. IX.) 

Gonrad, George Eliot. (Aſher: Bl. f. fit. Unterb. 13.) 

Fiſcher, Samml. mittelalterl. Welt: und Seefarten ital. Urfprungs. 
Gallois: Revue erit. XXI, 12.) 

uw — (Brandis: Krit. Vjſchr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. 

+ # ) 


lleuzey, les operations militaires de Jules Cisar ele, (Lacour- 
Gayet: Revue erit. XXI, 11.) 

— vg earmina, ed, Christ. (Rzach: Wſchr. f. claff. Philol. 
IV, 13 u. ff.) 

Karlowa, röm. Rechtögefhichte. 1. Bd. (Puntfhart: Krit. Viſchr. 
f. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. IX.) 

Kretschinar, Secum pensare. Feſtſchr. (Gifele: Ebend. 

Menzel, dad Anfechtungsreht der Gläubiger mach öſterr. Recht. 
(Krasnopolffi: Ebend.) 

v. Nettelbladt, der Strafvertrag nach gem. Rechte. (Bähr: Ebend. 

de Ruggiero, dizionario epigrafeo di antichitä romane, (Cagnat: 
(Revue erit. XXI, 12.) 
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Rubemann, Jah Victor von Scheffel. 


„‚Anterh. 
= Geſchichte der Stellvertretung im * Si 
„(Eifele: rit. Viſcht. f. Geſetzg gan. u. Rechtswiſſ. N .) 
Schönhardt, Ales. Ueber die Beitrafung des Sıhesficke im röm, 
Net. (Hölder: Ebend.) 
Studien altchriftf, Martyrien u. Martyrologien ältefter Zeit. (Theol. 


(Buchner: Bl. f. lit. 


titbl, 13.) 

Taeiti historiaram libri Fi — von Wolff. 1.9. 
(Müller: Se E cdaff, Philol. IV, 

* ichte der Nintverftät Seidelberg x. (Koh: Beil. z. 


Itg. 
Biptbuin” von Renadi. Berlin und Wien in den J. 1545—1852. 
(BL, f. fit. Unterb. 12.) 


Woeikoff, die Alimate der Erde, Kirchhoff: Ebend. 13.) 


Bom 2, bis 9, April 1897 find nachſtehende 


nen erfchienene Merke 
auf unferem Redartionäburean eingeliefert worden: 

Annual index, Ihe, to perindicals for 1886. 6" Annual issue, 
Being an index to Ihe Andover Review and others. Bangor U. 
5. A. (Feipzig, Stauffer.) (27 ©. Gr. 8.) 

*8 mater. A — — origins. 

(XX, 308 S. 

ae —— "N. Suter de feinem 50jähr. Doctorjubis 
fäum gewidmet. Leipaig, Fues's (Reisland.) ee) ef 9. 

Bibliotheca philologica classi a. 13. Jahr . —— Quartal. 
Berlin, 1886. Galvary & Go. 18.) pr. *4 

Briefwechſel Landgraf Philivp's des Grehmiibgen von Seffen mit 
Bucer. Hrög. und erläut. von Yenz. b. Leipzig Girzel. 
(Nov. 8.) oA 14. 

Surklardt, die Störungen des Eifenbabnbetriebes durch Schnee 
u. Eis u. deren Befeitigung. Wiesbaden, Bergmann. (8.) AH 1. 

Gold, Küjtenveränderungen im rd 2. Aufl. Münden, 1886. 
Ib. Adermann. (Roy. 8.) 2, 

Gruli, das Amt der Gotdfämiede in Bismar. Wismar, Hinitorff. 


4) 4 
Death, u beer of the bible, one of Ihe hilherto unknown lea- 
vens of Exodus ele. London, Irübner & Ge. (179 ©. 8.) 
Demmin, Studien über die ——— Künjte und Kunſt⸗ 





London, Trübner 


bandwerfe. Di Thomas. (8.) 
1. Rolge. Die Bildnerei in ihrer Ara Gntwidelung.. er 3. 
2. Folge. 1. Die Aunfttifchlerei in ihrer gejchichtlichen Fo 


. Die Tonwerkzeuge u. die Anfänge der Mufit. 

Devas, ein Beltran zur Geſe —— — Ueberſetzung * 
Baumgarten, Paderborn, Schöningh. (8.) HM 4. 

Edardt, Matthäus Merian. Sfizje feines Yebens uw. andführliche 
* freibung fein feiner Topographia Germaniae etc. Bafel, Georg. 
' 2 

Geffchen, das Hecht der Intervention. Hamburg, Richter. (Gr. 8.) 
2. (Ser. Ausg.) 

Gietmann, Parzival, Fauſt, Job und einige verwandte Dichtungen. 
Freiburg jBr., Serder. (St. 8.) cM 8 

Sottitein, die Berwerthung der ———— in der kliniſchen 
Diagnoſtik. Berlin, Fiſchet. (9.) AM 2, 

Hädicke, Vocabulaire francaise für die Glaffen höherer 
tebranftalten. 2. —* Leipzig, Teubner. (8.) HM 1, 60 

Söffding, Pſy * ie in Umriſſen auf Grundlage der Erfahrung. 
—5* t — ndixen. — 2 — Fues's Verlag. (Reisland.) 


8.) 
F J— die quit des Badens. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 12.) 


Unterri aſſel, Fiſchet. (K Bl. Dopp.Fol.) HM 8 


Hornber er, 2ER 6 Daritellungen für den meteorologiichen | 


Suthber, die —— Pläne im — Theile von —** 
Fauſt. Gottbus, Kittel. (VI, 99 S. 16.) 
Kaushitaki brähmana, das. — J überſ. von Lindner. 


l. Text. Jena, Coſtenoble. (8.) 
Krebs, Antivarbarus der latein. eine 6. Aufl. von Schmalz. 


5. Lief. Bafel, Schwabe. (Nov. Aa 2 
Leuckart u. Nitfche, acologiiche Wandrafein. 2ief. 18. Berlin, 
Fiſcher. AM 6. 


Liebreich und Range aard, —— der Arzneiverordnung. 
2. Aufl. Nbtb. I bend. (Gr. 8.) cM 5. 

Xüroth, Über die canonifchen Perioden der Abel’fhen Jutegrale. 
(2. Abhandlung.) München, Franz in Comm. (4.) 1, 30, 
Meili, internationale Eifenbabnverträge und fpeciell die Berner 
Konvention über das — —XxX — rachtrecht. Ham⸗ 

burg, Richter. (Gr. 8.) 3. 
Merkel über Deutſchland zur Schiller » Goethe » Zeit. Rach de 
Verf.s Aufzeichnungen —— — und mit einer bivgras 
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a eisen verfeben von Echhardt. Berlin, Paetel. 
008, a über Pilze Invafion des Labyrinthes im Ges 


— von — — Wiesbaden, Bergmann. (Gr. $.) 
60. (Sep.⸗Abdr.) 
Norgate, England under the Augevin kings. Vul. k 2, Lon- 


don, Maemillan & Co. (X, 506, VII, 521 ©. 8.) 
Orsi, l’anno mille, 


Saggio di eritiea storien. (V, 56 ©. Gr. 8.) 
Turin, Frat. Bocca. 


Oswald, religiöfe u ger der Menſchheit x. 2. Aufl. Pader: 
born, Schöninab. ($.) 

Pachtler, ratio — instituliones scholasticne socielatis 
Jesu per Germaniam olim vigentes colleciae coneinnalae dituci- 
datae ee. Tom. l. Ab anno 1541 m anno 1599. Berlin, Sof: 
mann & Go. {LII, 460 S. Roy. 8.) 

Schiel, die fiebenbürger Sadien. Prag, — zur Berbreitung 

emeinnüg. Kenntniffe. (AT. 8.) 06 
Shneider, die ige 7* —8 der — "mittelit Rillencultur. 


EP 5. Boigt. 8.) 

Schubert m. Ser n — J——— 1. Heft. Aranf: 
furt a /M., Reip & Köhler, (8.) 2, 50. 

v. Shubert-Soldern, Reproduction, Gefühl u. Wille. 

Aued’s Verl. (Meisland.) (8.) AM 3. 

Vernes, une nouvelle hypothese sur la composition el l'origine 
du Deuteronome. des vues de G. d’Eichthal,. Paris, 
Leroux. (53 ©. (Row. 

VBerzeichniß der im —— Deutſch⸗Lothringen verliehenen Gifen- 
erzfelder. Hreg. von der Gommiffion für die geologiſche Yandes- 
unterfuchung von Elſaß⸗Lothringen. Mit Meberfichtöfarte. Berlin, 
er Schropp in Gomm. 8 ©. Gr. Nov. 8, Karte Dorpel⸗ 


R 1. 

MWertbauer, über den Einfluß des Irrthums auf Verträge. Bres: 
lau, Morgenitern. (9.) 1, 

Werther, der Unterricht in der voilsſchule. Auf Grundlage des 
vädagog. Handbuches von Schmidt bearb. Leipzig, Fues's Berl. 
— (Gr. 8.) 4. 

a — — — über die Rechtsſtellung des a nach frans 
fifchem Rechte. Gamburg, Richter. (KI. 8.) cM 2. 


Wildeis, Schulatlas über alle Theile der Erde mit befond. Ber 
> Afictiaung hei; EUREN je. einzig, Aues's Berl. (Mei: 
and.) (4.) 

van Werveke, geologifche Weberfichtsfarte des weſtlichen Deutic- 
par n. Grsg. von der Gommiffion für die geologifhe Landes: 
zu > 2. — Berlin, 1886. Schropp in 

omm. t. F 

— —— —— Bearb. von Schumacher, Steinmann 
und Werveke. 2 Taf. Ebend. (Gr. Roy. 8., Taf. Fol.) 
Mit der Karte ol 5 


Widtigere Merkeder ansländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Borde, droit romain: des temples, des églises et de leurs biens; 
droit francais: des droits et des obligations reeiproques des com- 
munes et des fabriques sur les &difices affeetds au eulle parois- 
sial. (CLV, 502 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Catalogue general des bibliotheques publiques de France. Däparte- 
ments. T. 1. „Rouen; par Omont. (LX, 623 p. 8.) Paris, Plon, 
Nourrit et 

— — Paris, iblieihque de Varsenal. T. 2; par Martin, (497 p. 8.) 
Möme maison. Fr. 12. 

Derenbourg, la science des religions et l’islamisme, deux con- 
ferences faites le 19 et le 26 mars 1886, ä l’ecole des haules 
5* (seetion des seienees religieuses). (99 p. 18.) Paris, Leroux. 

r. 1, 50. 

Desjardins, les sentiments ımoraux au XVI® siecle. (XVI, 486 p. 
s.) Paris, Pedone-Lauriel. 

Drelon, des donations à cause de morl entre —— en droit 
romain: de la combinaison de la quolit® disponible de droit 
commun et de la quotite disponible speciale aux &poux, en droit 
frangais. (161 p. 8.) Paris, oquet, 

Gautier, histoire de la — * ique au moyen äge: les tropes. 


T. 1. (VII, 280 p. 8. me, 

Gut, ‚les origines de le Bei —— (2% p. 8.) Paris, Baudoin 
et ı die, 

Guldenerone (N®® de), l’Achaie feodale, &tude sur la moyen 
m en Gröce (1205-1456). (397 p. 8.) Paris, Leroux. 

Jullian, inseriptions romaines de Bordeaux. T. 1. 


avec 8 plane 
Gounouilhon. 


Leipzig. 





(X, 616 p. 


hors texte et figure. 4.) Bordeaux, impr. 
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de La Gorce, histoire de la seeonde république. 2 vol. (499, III, 
632 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et C*, 

de Lanzac de Laborie, un royaliste liböral en 1789: Jean- 
—— Mounier, sa vie politique et ses éerits. (347 p. 8.) Meme 

n. 

Pe 27: histoire d'une Wr dame au XVIll® sieele: la princesse 

_ . Ligne. (XII, 488 p. et portrait. 8.) Paris, C. Levy. 

r. 7, 50. 

Pingaud, Choiseul-Gouffer: la France en Orient sous Louis XVI. 
(IX, 297 p. 8.) Paris, Picard, 

de Sarzec, decouvertes en Chaldee. Ouvrage accompagne de 


rg public par les soins de Heuzey. Livr. I et fase. 1 
e la livr. 2. (P. 1 à 72 et 26 planches dont 4 doubles. Gr. in-4.) 
Paris, Leroux, 


Englifde 


Evans, dielionary of the welsh language, Part 1. (402 p. Roy 8. 
London, Simpkin. 8. 10, 6. : — 

Ferguson, | inseriptions in Ireland, Wales and Scotland. 
(160 p. 8.) London, Hamilton. $, 12. 

McCarthy, Ireland since the union. Skeiches of irish history 
from 1798 to 1886. (378 p. 8.) Loudon, Chatto, 8. 6, 

Porter, the naval history of the eivil war. Illustr. (846 p. 4.) 
London, Low. S. 25. 


Amerikaniſche. 


Fullerton, the conception of the infinite, and the solution of the 
malhema antinomies: a study in psychological analysis. (12.) 
Philadelphia. S. 5. 

Hale, Benjamin Franklin in France. From original doeuments, 
most of which are now published for the first time, with a 
steel portrait, from a preis by van Loo, two its on 
wood by Chapman and de Carmontelle, and medaillon portrait 
by Nini, together with numerous vignelte portraits 2 noted 
contemporaries, (8.) Boston. 8. 15 


J 
— — — 





Antiguarifce Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirhhoff m. Wigaud in delbig 
Soepli, U., in Mailand. Nr. 43, Bolkslieder, Sprüchmwörter x. 

Guriofa, Literaturgefhicte. 

Rath’s Antiquar. in Eßlingen. Rr. 20, proteft. Theologie und 

Philofopbie. 

Stargardt, J. A. in Berlin. Nr. 163, Geſchichte Meclenburgs 
und PBommernd, Pergamenturfunden, Vermifchtes. 


Uachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor am der Univerſität Krakau, Dr. Joſ. 
Klerzunfti, it ord. Profeffor der Statiftif und des diterr. 
Beriafunge und VBerwaltungsrechtes dajelbit, der a. ord. Bester 
an der lniverfität Or. Dr. Mar Gruber, zum a. ord. Profeſſor 
der Hugiene an der Univerfität Wien ernannt worden. 

Der ord. Profeffor an der Univerfität Halle, Geh. Medicinals 
rath bir. Dishanfen, bat einen Ruf auf den Lehrſtuhl für Arauens 
krankheiten und Zeitung der geburtsbülflichen Klinik an der Umiver: 
fität Berlin angenommen und wird bereits im Anfange des Mai 
dabin überfiedeln. 

Der ord. Profeffor in der medicinifhen Aacultät zu Höttingen, 
Dr. Karl Alügge, iſt im gleicher Eigenfchaft an die Univerſität 
Breslau verfegt worden. 

Der Zeminardirester Pr. Shlemmer iſt zum faiferl. Ne 
gierung® und Zchulratb in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen 
ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. Ar. Fehrs am Gymnaſium au Weplar, 
wurde zum Director diefer Anitalt ernannt. 

In ihrer Eigenſchaft als Oberlehrer wurden — * Prof. Dr. 
Bindjell vom Gomnafium Fr Schneidemühl an das Gymnaſfium zu 
Meferib; Dr. Siegm. Paulus vom Ariedrihsaumnafium in Gajjel 
an das Gymnaſium zu Marburg; Pr Nummler vom Gymnaſium 
zu Mejerip an das Gymnaſium au Schneidemübl; Frz. Schmidt 
vom Gymnaſium in Gumbinnen an das Gymnaſium zu Initerburg ; 

eterling vom Nealgumnafium zu Erfurt an das Gymnafium zu 

Ibing. gleicher Gigenfchaft wurden verfept die Zeminarbirer- 
toren Spobrmann au an nah Zteinau und Wende in Rofens 
berg nah Graudenz. 

Zu (beim. * Oberlehrern unter Verbleiben an den— 
felben Anſtalten wurden befördert die ord. Lehrer Dr. Ernſt Natber 
am Gymnafium zu St. Maria Magdalena zu Breslau, Dr. Hoff: 
mann am Gymnafium zu Nattowig, Dr. Nofe am Gymnaſium 
Yohanneum zu Yüneburg, Dr. Herm. Anautb an der lateinifchen 

chule der Srande'fäen Stiftungen zu Halle a. S., Dr. Wilh. 
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Schulze ımd Dr. Ed. Nöfe am Gymnaſium zu Dortmund, Dr. Emil 
Balter am Marienftiftsgymnafium zu Stettin, Dr. Ar. Ziller am 
Natbögumnafium zu DOsnabräd, br. Otto Germ. Kerd. Kühn am 
Gymnaſium zu Dels, Dr. Alois Nedner am Gymnaſium zu Braunds 
* Dr. Alft. Goethe am evang. Gymnaſium zu Glogan, Dr. Juſtus 
v. Deitinon am Gymnaſium zu Kiel, Kluge am Gymnaſium Ans 
dreanum zu Hildesheim, Arth. Michelis am ftädt. Realgymnaſium 
zu Aönigsberg i. Pr., Brand am Realgumnafium in Däüffelderf, 
die Titular » Oberlebrer Dr. Osfar Kins am Ariedrihsgumnafium 
in Gaffel, Guſt. Ariedridh am Gymnaſium zu Zilfit, Ir, Emil 
Theel am Dorotheenftädt. Gymnaſium zu Berlin, Dr. Ernft Richter 
am Gymnaſium zu Rendsburg, Breufing, Apler u. Bependab! 
an der 5. Bürgerfchule in Barmen. 

Ernannt wurden die ord. Lehrer Dr. Caspar Belten am 
Kaifer » Wilhelms » Gummafium_ zu Göln a. Rh. zum Oberlehrer am 
Gymnaſium an Apoſteln dafelbit; bir. Heinr. Holtef am Gumnafium 
zu Neuſtadt O. S. zum Oberlebrer am Gymnaſium zu Beutben O./Z., 
Guſt. Böfhe an der Mufterichule in Frankfurt a. M. zum Obers 
lehrer am Luiſengymnaſium in Berlin; Dr. .. Schliting amt 
Gumnafium iu Oppeln zum Überlebrer am katholiſchen Gymnaſium 
iu Slogan, Dr. Emil Bernard am Gymnafium zu Kreuznach zum 
Oberlebrer am Realgymnaſium zu Barmen; Dr. Heinr. Bendlandt 
am RealsProgumnafium in Yüdenfcheid zum Oberlebrer an der Real⸗ 
ſchule zu Remſcheid; die Titular » Oberlebrer Dr. Jobs. Kappe am 
Gymnaſium zu M rs zum etatömäßigen Oberlebrer am Gummafiun 
zu Arotofchin; Rud. Wolf am Gumnafium zu Bartenitein aum etats« 
mäßigen Oberlebrer am Gymnaſium zu NRaitenburg; Hölzer am 

mnafium zu Erfurt zum etatsmähigen Oberlehrer am Nealgums 
nalium da eloh. 

Der Oberlehrer an der Ober⸗Realſchule zu Oldenburg, A 
it als ord. Yehrer am Realgummafium der Francke ſchen Stiftungen 
zu Halle a. S. unter Belaffung des Titels Oberlehrer angeitellt worden. 


Dem ord. Profefjor und Bibliothetar an der Iniverfität Göt- 
tingen, Pr. Würtenfeld, üt der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. Gl. 
mit der Schleife, dem bisherigen Director des Goethe « Archives d' 
Weimar, Profeffor Dr. Erid Schmidt, das Ritterkreuz 1. Gl. 
des roh. ſachſ. Hausordens der Wachſamkelt oder vom Weißen 
Ralfen verlieben worden. 

Die theolog. Racultät der Iniverfität Halle hat den Gonfiitorials 
präfidenten Rud. Steinkopf in Defiau zum Doctor der Theologie 
honoris causa ernannt. 

Dem I berlehrer am Gymnaſium zu Hadamar, Jof. Sillebrand, 
und dem Stadtarchivar Dr. Fonſt. Höhlbaum zu Köln, wurde das 
Prädicat Profejior, dem ord. Yehrer Abrend am Nealqumnaflınm 
zu Düffeldorf der Titel Profeſſor verliehen. 


Am 31. März + in Prag der Profeifor der Gynalkologie an der 
dortigen Iniverfität mit böbmifcher Bortragsfprade, Dr. Streng, 
70 Jabre alt, in Berlin der Yargngeloge, Profeffor Ir. Andr, 
Boeder, im 46. Yebensjahre. 

Entgeanung. 

yı Nr. 10 des Liter. Etrbl. d. I. iſt eine mit Pf. H—g. gezeich⸗ 
nete Beſprechung meiner „Analekten zur Geſchichte“ enthalten, welche 
mich wegen ihres Schlußfapes zu einer Erklarung nöthigt. Ders 
jelbe lautet: „Egelhaaf follte fi hüten, mit einem großen Zodten, 
wie Mag Dunder, wie mit einem Tertianer umzugehen, deſſen Hefte 
er corrigiert.” 

babe * zunächſt darauf hinzuweiſen, daß das Vorwort 
der Analekten“ das Datum des 18. Juni 1886 trägt, die Ausgabe 
des Buches Ende Juni erfolgte und Dunder am 31. Tuti in Ansbadı 
auf eimer Reiſe jüblings verfchieden it. Als die „Analelten“ er 
ichienen, war Dunder noch unter den Yebenden und Niemand abnte 
feinen nahen Tod. 

weitens weife ich die Behauptung des Recenſenten, als ob ic 
mit Dunder wie mit einem Tertianer umargangen fei, mit Entrüftung 
zurlick. Ic babe mir geitattet, im dem Auffah über die kriegeriſchen 
Yeiltungen des Perifled eine von Dunder abweichende Anficht aufzır 
itellen und zu begründen, das it mein wifienfchattliches Necht, das 
mir Dunder felbit am wenlaften bejtritten Ba aber mit feinem 
Worte babe ich die dem * Gelehrten ſchuldige Ehrfurcht ver⸗ 
legt, und ich fordere den ) n; auf, mid entweder des Giegentbeils 
zu überführen oder aber feinen Bezicht zurückzunehmen. 

Im Vebrigen handelt es fich nicht um den großen Todten Dunder, 
fondern um den Yebenden Pilugfsbarttung. Gegen ihn vor allem 
wendet ſich der Aufſatz, in welchem ich Dunder zu nahe getreten jein 
fol. Da der Necenfent dies den Leſern des Yiter. Gtrbl. nicht mits 
zutheilen für gut findet, jo muß ich es thun; es jcheint mir zur Sache 
ſehr wefentlich au gehören. a 

„Auf die Recenſion ſelbſt einzugeben, glaube ih mir erjvaren zu 
dürfen; ich vermeife die eier des Liter, Gtrbl. getroft auf Die Xertüre 
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meines Buches jelbit, ans der fie mit Yeichtiqfeit entnehmen werden, 
ob S. 15—17 wirklich ein Widerſpruch vorliegt oder nicht, Wenn 
indejien der Referent jelbit jagt: „von dem zweiten wunifchen Arieg 
und Karl V verftebt der Verfaſſer wenigitens etwas’, jo hätte er die 
Bemerkung binzufünen jollen, daß die bezeichneten Stüde von 254 Zeiten 
200, alfo fünf Siebentel des Buches ausmachen. 


Stuttgart, 17. März 1597. Gottlob Egelhaaf. 


Hierauf geht uns von dem Herrn Referenten das Nachſtehende 
zur NRichtigftellung zu: 

Her die Beſcheidenheit der voritebenden Erklärung mit dem Tone 
des in Frage kommenden Auffages vergleicht, muß billig in Eritaunen 
geratben. In jener it von Dunder als „dem großen Gelehrten“, | 
„dem großen Todten“, der „ſchuldigen Ehrfurcht“ die Rede, bier | 
beift e8 ©. 27 weqwerfend: „Wir verzichten auf die Aritif der andes | 
ren Borfchläge, welche Dunder post festum den Athenern macht”, 
3.23: „elne wunderfame Kriegführung, ruft Dunder aus“; ©. 12: 
„an welcher Dunder ibm ohne Durdichlagende Gründe eine Mitſchuld 
anfbürdet.” Bezüglich Zamos, wo Dunder's und meine Ausführungen 
ſich deden, heißt es S.18: „wir follten nicht am der Art mäteln... 
jo muß die Kritik notwendig fubjectiv bis zur Bodenlofigkeit werden“ 
und Anderes mebr. In foldyen Zonarten eracht ſich ein Mann, deſſen 
Yeiltungen auf dem Gebiete ariechifcher Geſchichte in drei einen | 
äuperit fragmwürdigen Auffipen beiteben. Ob fie genen den todten 


oder den feinerzeit noch lebenden Dunder gerichtet, ändert am Un— 
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vaſſenden ebenſo wenig, als daß fie auch, vielleicht vorwienend, genen 
mich geben. An dem „willenfchaftlichen Rechte“ Egelhaaf's zu rütteln, 
fällt mir nicht ein, aber das it fein wiſſenſchaftliches Hecht, durch 
Ausdrüde wie „natürlich“, „doch“ und dergl., durch ftiliftifche Wen— 
dungen wie: „wir alauben nicht, daß dieſe Sätze viel Beifall finden 
werden” x., durch ein Zubjectivieren der Ergebnifie Stimmung zu 
erwerfen. Wenn Dunder's und meine Unterfuchungen auf die eins 


\ fache Ihatfache hinausgeben: Perifles war fein großer Feldberr, fo 


wird dies unter Egelbaat’s Händen zu einem eigenen Gapitel: „Ans 
lagen“, worin dann noch von „Vorwürfen“ und „Hauptanklage““ Die 
Nede; auf ©. 12 lefen wir gar: „Nein! man foll and einer Nieder: 
lage nicht fofort ein Verbrechen für die Yeiter des beiiegten Staates 
machen.” Wenn dies gar nicht aefcheben, fo wirft cs ein elgenthüm— 
liches Licht auf das, was Egelhaaf willenfchaftliches Recht mennt. 
Wir fünnen nur wiederbolen, was ſchon in der Necenfion angedeutet: 
nicht ernites Streben, rein und lauter, tritt in @aelbaaf’s Artifel ber: 
vor, fondern Oberflächlichkelt, Zuffifance und Selbitüberbebung. — 
Was das Sachliche anbetrifft, fo wird Egelhaaf Dies ſchon in nächſter 
Zeit des Breiteren von mir bebandelt jeben. Bei feinen 5, bat er 
febr au feinen Gunſten gerechnet, Bauernfrieg, Hildesheimer Ztiftss 
Tebde und Wormſer Neichstag, Alles in einen Topf geworfen und 
ſchließlich noch vergefien, daß ich zwar ſagte, er veritünde Davon 
etwas, aber hinzufügte, es ſei fraglich, in wie fern der Boden vers 


Kinlic. 
Baſel. Pflugk⸗Harttung. 





Literariſche Anzeigen. 





Herder ſche Verlagshandlung in Freiburg (Baden). 


Soeben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 
J 


beziehen: 170 
Gietmann, G., 8.J. Parzival, Fauſt, Job 
c(VIIu. 802 &.) 


und einige verwandte Dichtungen. 8. 
AS, —; in Driginal:Einband, Halbfranz mit rotbem und 
ſchwarzem Scilddyen und Goldpreſſung AM 10, —. Bor 
Kurzem erfchien von demfelben Herrn Berfaffer: 
— Die Göttlihe Komödie und ihr Dichter 
a 8. (Vilm 436 ©) cl 4, 50; 
Dante Alighieri. in Original⸗Einband HM 6, —. 
Diefe beiden Bände bilden den Anfang des Sammelwerkes: 
Elarhrde Dichter und Dicdytungen, worin der Verfaſſer 
den Sebankenzufammenbang, die Fünitlerijche Anlage und die 
poetifche Bedeutung der groͤßten Meiiterwerke verſchiedener Yites 
raturen und ‚Jeiten in mebr populärer als wiſſenſchaftlicher Form 
nach feiten äjthetifchen, moralifchen und religiöfen Grundfſätzen 
re beftimmter Angabe der Beurtbeilungsarinde im Einzelnen 
arlegt. 








| 















Verlag von Leuschner & Lubensky in Graz. 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen vor- | 


räthig: “u 
© Einleitung | 
in die slavische Literaturgeschichte. 


Akademische Vorlesungen, Studien und kritische 
Streifzüge | 
von | 
Dr. Gregor krek. 
». Alf. Professor der slavischen Philologie an der k. k. Universität in Graz 
Zweite, völlig neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
s. XI, 887 Seiten. Preis Fl. 12, — 5. W. = cM 2, —. 








Theatrum Europaeum. . 


. .. Ein gut erhaltenes, vollständiges Exemplar (21 Bde.) 
ist zu verkaufen. 

Gefl. Gebote darauf durch Herrn K. F. Köhler, Leipzig, 
Sternwartenstrasse 79, erbeten. 













Beiliegend ein Profpect zu Menfel, Lexicon Caesarianum. 
Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr. Jarnde in Leipzig, Bortbeitraße 7. — Drud von ®. Drugulin in Leipig. 


Ludwig Uhland. 


Briefwechsel zw. Freih. v. Lassberg u. Ludw. Uhland hrsge 
v. F. Pfeiffer. Wien, 1870. Gr. $. Statt Ladenpreis c# 12, — 
nur A. 5, —. 

Uhland’s Briefe sind unentbehrlich für alle Freunde und 
Verehrer des Dichters, die ihn hier von einer neuen Seite 
kennen lernen. Mitten unter strengwissenschaftlichen Erörte- 
rungen brechen die warmen Töne des Poeten durch. Die wohl- 


[WS 


' gelungenen Bilder Uhland’s, v. Lassberg's u. Pfeiffer’s 


schmücken das Buch. 
Ausserdem empfehle ich den seltenen Privatdıuck: 
Ein Gedicht Uhland’s, Freunden zum Gruss mitgetheilt von 
A. v. Keller Tüb, 1870. 8, H 0, Sn, 
„In wenigen Exemplaren gedruckt.“ 
Zu beziehen in tadellos neuen Exemplaren von 
Carl Steyer, Antiqnariat in Cannstatt a. Neckar. 


Verlag von E. Morgenstern in Breslau. 
Soeben erſchien: Aeber 171 
den Einfluß des Irrthums 

anf Verträge, 


Erörterung der Grundgedanfen im Anjchluffe an die 
Beſtimmungen des ſächſ. bürgerl. Geſetzbuches. 


Von 
Dr. jur. Paul Friedrich Werthauer 
in Yeipzia. 
Geheftet Preis AH 1, 20. 
Der Hauptinhalt dieſer Schrift iſt die fnitematifche Erörtes 


rung der Grundgedanken der behandelten Yehre, Da Die der 
Beſprechung untergogenen Princivienfragen für jedes Mecht die 
gleichen find, fü wendet ſich die Schrift nicht bloß am ſächſiſche, 
ſendern an alle deutfchen Juriſten. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. 


— 
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für Deutſchland. 


Ar. 17 


keſcheint jeden Sonnabend. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[(18387. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Derlegi von Eduard Avcenarius im keipzig. 
= 2, April. ⸗ 








Feretes, Beihichte Der jüriihen Literatur. 

Ealsmen, Ungarn im Zelualtet der Zürtenbeiribart 
Zus Deunihe übertragen von Jurann. 

Da tmıtiäbäniidhe Krieg 18064, Hrog. vom Broken Ghneral- 
Bir. Abb. 5. Ariegogeſchichte. 

In imneren Golenilarten in Deutfdbland. 

Kuh, Amentorium der mineralog. u. froftallograrh. 
furırır x. u. Generalregifter der Jeitſchr. f. Argitalie- 
wırbie. 


beitimmung. 


nord. Derlination. 


u. affadiihen Wörter ıc. 





Sandihrift. 


Jordan, Grundzüge Der aftronomiihen Zeit: u. Drtd- 


Krufenberg, vergleichend-phuiiol 
Stralmaler, alrhaberlides Verzelchniß der a aaen |, Pau 


av Aibelungenlied nadı der Hohenems» Mannbeimer ) 


Suter, der Gpertater ale Quelle der Diseurfe der 
« 


Somenbeobanırungen der Sterme zwiſchen 55 u. 05 Brad | Brandes, Die Piteratur * 19, Jabthunderne in ihren 


Sauptitrömungen darge 
Be 


Crane, italian popular tales, 
Borleiungen im Sommerlemeiter 1887. 38) Innösbruf, 39) 
Pemberg:; 40) Tübingen. 


iſche Borträge edit das *8* der Finnen. Ueberſ. von 








Hi: dadenendungen erbitten wir bererhmet und unter der Mbrefie ber Erpebition d. ‚BL. (Hospital. 10), alle Briefe unter ber ded Herausgebers (Goetbeftr. n. Nur folhe 
Errte fünnen eine Befprehung finden, die der Nedartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir fietd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Theologie. 


#, Guſt., Geſchichte der jüdijchen Literatur. Berlin, 1886. 
abeim, (VI, 1172 S. 8.) AM. 27. 


Um recht objectiv, wie es die Pilicht des Necenjenten er- 












jes Mal erforderlich fein, eine jubjective Auseinanderjegung, 
it dem Verfaſſer ſowohl als mit dem Verleger diejes Buches, 
angeben zu lajjen. Eine „Sejchichte der jüdischen Literatur“ 
Ketet nämlich eine ganz bejondere Ueberraſchung! Wer es weiß, 
dr das Material, welches für eine ſolche Geſchichte noch im 
el der Bibliothelen jchlummert und der Hebung wie der 
Bearbeitung noch entgegenharrt, dem Umfange nad} fajt jo viel 
beträgt, wie das Material, welches hiervon bereits ans Tages- 
üht gefördert worden, der wird gegen dieſen Titel ernftlich 
ipruch erhebent. Man könnte nur fagen, ber Verf. hat 
Verleger eine ſolche Conceſſion machen müſſen, weil 
ieier in die von ihm veranftaltete Sammlung: „Beichichte 
Yıteratur der europäiſchen Völker“ auch eine „Geſchichte 
jüdiichen Literatur“ einreihen wollte. 
Nicht minder überraſcht es, einen Mann als Verfafjer eines 
grohartig angelegten Geſchichtswerles kennen zu lernen, der 


st, dagegen auf dem Gebiete der jüdiſchen Gejchichte noch 
‚ir wenig geleijtet hat. Man ift aber doch berechtigt zu 

Dem, dab, wer als Einzelner eine Geſchichte der jüdischen 
ratur bewältigen will, vorerjt an Heineren Gegenjtänden 
in engeren Grenzen jeine Kraft bewähre. 

Und doch hat fich Ref. trotz dieſer ernften Bedenten, je mehr 
Min der Lectüre dieſes Geſchichtswerkes fortfuhr, deito eher 
‚it dem Lerfaſſer und ſeiner geiſtvollen Arbeit ausgeſöhnt 


Aill. Der Verf. hat es ſehr richtig verſtanden, an der Hand 


nſchlägigen Specialforſchungen ſich ſelbſt auf dem weiten, 
nũberſehbaren Felde jo zu orientieren, daß er als Führer 
in den vielfach verjchlungenen Gängen deffelben auftreten 
Some. Selbſt die Art und Weiſe, wie er es verſteht, Andere 
führen, feine Methode hiefür it eine eigenartige, aber jehr 
File, durch eine höchit anziehende, oft jehr elegante Dar- 


hl auf belletrijtiichem Gebiete einen recht Hangvollen Namen | 


| Literatur-Erjcheinung in der Einzelforfchung gebildet hat. Da- 


' gegen aber gewahrt man überall die Liebe und den Ernit, 
‚ womit der Verf, aud) die minutiöfeften Dinge behandelt. Seine 
Abſicht war nicht ein Werk jtreng wiſſenſchaftlichen Charakters 


dieſe ſchriftſtelleriſche Leiſtung zu beurtheilen, wird es 





zu ſchaffen, nicht einmal wollte er für Weiterforſchungen einen 
genügenden Quellennachweis liefern. Denn was er am Schluffe 
(5. 1138— 1160) bietet, bezeichnet er jelbjt als einen biblio- 
graphifchen Abriß, der nicht den mindeften Anfpruch auf Voll 
jtändigfeit oder auch nur aufeine erjchöpfende Zufammenftellung 
des gejammten literarhiftorischen Duellenvorraths erhebt. 
Aber der Lejer wird oft diefen Mangel fühlen; an vielen 
Stellen wird es ihn verlangen, das zwiſchen Gänfefüßchen 
eingefeilte Citat näher nachzulefen, für das feine Quelle an- 
gegeben ift. Wer ift z. B. S. 222 „jener gelehrte Forjcher“ 
oder ©. 482 „das die Nacht der Heiten durchdringende Auge 
eines Blinden“? Nicht Viele werden es wiſſen, daß hier 
Munk, dort Freudenthal gemeint iſt. 

Daß bei der Ueberfülle des Stoffes und den Taufenden von 
Namen von Perjonen und Schriften Unrichtigkeiten und Fehler 
durchaus nicht fehlen können, liegt auf der Hand. Wir laſſen 
hier nur einige Hinweifungen folgen, S. 429 ift ftatt „rituellen 
Vorſchriften“ zu überjegen „geoffenbarten Vorſchriften“. S. 455 
war der im Streite Menachems erwähnte Juda b. David 
nicht ſo ohne weiteres Bedenken mit Chajug als identiſch zu 
bezeichnen. ©. 546 durfte für den Commentar zum Tractat 
Roſch ha Schana nicht zweifellos Maimonides angenommen 
werden, da innere Gründe dagegen ſprechen. S. 545 war der 
Berf. der Jigdal-Hymne nicht als unbekannt anzugeben, da er 
nach Zunz in der Literaturgefchichte der ſynagogalen Poeſie 
S. 507 Daniel b. Jehuda heit. S. 709 und 1022 war dem 
Verf. unbekannt geblieben, daß Ref. die hebräifche Bearbeitung 
der Sage von König Artus’ Hof nad} der einzigen Grundjchrift 
in der Baticana veröffentlicht hat. Auch der „Krieg der Wahr- 
heit“ von Kalometi (S. 743) iſt jept näher befannt, da das 
Gedicht ebenfalls, allerdings nach dem Erjcheinen des vorliegens 


den Werkes, von Ref. in einem hebräifchen Sammelwerte mit: 


ng wejentlich gefördert. Der Leſer ermüdet nicht, er fühlt | 


it, je länger er lieit, deito mehr ermuntert dem Verfafjer 
derall hin zu folgen. In pragmatiſcher Beziehung läßt der 

einen eigenen Standpunct durchaus nicht erkennen, 
“läßt vielmehr den verſchiedenen, oft gegenfäglichen Stand- 
act zur Geltung kommen, wie er fich für dieje oder jene 


getheilt worden ift. S. 906 muß es Kelale ftatt Killele; S. 
905 Joſua (nicht Joſeph) Boas; S. 919 Modena jtatt Mantua 
heißen. ©. 453 ift 1679 ftatt 1779; ©. 956 ift Aboab ftatt 
Arama zu lefen und S. 975 muß der Name Jakob Joſua b. 
Hirsch Falk lauten. Die äußere Ausjtattung des Buches ijt 
eine ſplendide. A. Br. 
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Algem. ewang.-lutt. Kirdenzeitung. Nr. 14. 
AInh.: Zum —— — Dſter⸗Hymnus. — Die „lebendige 





Hoffnung”. — Zum Römerbrief. 15. — Die klrchenpolitiſche Geſeß⸗ 
ebung * ens. 2. — Wanderungen durch Theorie und Praxis der 
nneren Miffion. 4. — Aus der franzöfifhen Schweiz. — Bei den 


ifhern. 1. — Di leowig⸗ bolfteini slutberi Milfions: 
Oiktaen —— Rah — 


Proteft. KHirhenzeitung x. Hrög. von 3. E. Webſty. Nr. 14. 
Inh.: Die jüngiten Transactionen mit dem Papſte. — Anfänge 

der reformatorijhen Thätigkeit Zwingli's bis zum 29. Januar 1523. 2. 

— Aus den Verhandlungen des Herrenbaufed am 23. u. 24. März. 1. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 14. 

Inh.: Rüdblide in die Vergangenheit, um zu feben, weshalb und 
wann bie deutfchen (römiſchen) Bilchöfe, fie fait allein, undentich 
wurden, warum fie es blieben. 7. (Schl.) — Iefwitifche Antriguen 
auf dem vaticanijhen Eoncil, 1. — Neue Stimmen aus der alten 
Kirche. — Biſchof Dupanloup und Louis Veuillot. (Schl.) — Gorres 
fpondenzen und Berichte. 


Zeitfehri firdt. Wi ft u. ircht. Beben. Hreg. von Chr. 





In 
. 9. Rindeijen, über Jeſaja 53, 9. — I. LEndres, das 
leichniß von den Arbeitern im Weinberge, — R. Bendiren, 
Wenzeilaus Link. — 2. 9. Ibmels, über die P * firdlichen 
ſ 


Chriſtenthums im Gegenſatz zum ſubjectiven Gefühlschriſtenthum. 
Kirchliche Monatoſchrift. Hrsg. von G. Pfeiffer u. 6. Jeep. 
6. Jahrg. Nr. 7. 


h.: D. en. die biblifche Fiteratur des Jahres 1886. — 





Inh.: Rich. Schrader, Chrütus oder Barrabas? Eine Paſſions⸗ 
betrachtung. — Burdbardt, die Aürforge der Gemeinde für ihre 
confirmierte Jugend. — Rocholl, ewiger Kriede, Abrüftung, Krieg. 
Bom chriſtlichen Standpuncte aus betrachtet. — Der Informations 
Gurfus über die Aufgaben der inneren Mifften u rlin im Nos 
vember 1856. — Kiterarifche Nüdjhau. October 1586— März 1997. 
— Inter dem Arenz. 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrich u. CH. Moufang. N. F. 
29. Jahrg. März. 
ab: Gardinal Frangelin. — Die Körperlehre des bi. Thomas 
von Aquin, — Das mittelalterliche Begräbnis. — Janſſen's Geſchichte 
des deutfchen Volkes. — Der Tondichter Agoftino Stefani. — Der 
beit. Philipp von Zeil im Bistum Speier. — Literatur. 


Zeitſchrift f. kathol. Theologie. Ralg. von J Bieferu. 9. Grifar. 
ent. 


Jahrg. 1887. 2, Quarta 
Inh.: B. Dupr, die Anflagen gegen Edward Petre S. J, 


Staatsrath Jacob’ I. Dritte (Schluß⸗ Abhdlg. — Fr. Schmid, 
die neueiten Gontroverfen über die Juſpiration. — B. Frins, zur 
Philofopbie der Sittlichteit. Zweite Abb. — N. Straub, jur Gr 
flärung des göttlichen Heilswillens bezüglich der Kinder. — Necen: 
fionen. — Unatelten. 


Geſchichte. 


Salamen, Franz, Ungarn im Zeitalter der Türkenherrschaft. 
Ins Deutsche übertragen von Gust. Juräny. Leipzig, 18987. 
H. Haessel. (XVI, 407 S. 8.) 

Dem Berf. gebührt das Berdienft, durch feine Unterfuchungen 
zuerſt in eine der dunkelſten Partien der ungarifchen Gejchichte 
Licht gebracht zu haben, und darum ift die Ueberjegung feines 
Buches ins Deutſche vollkommen gerechtfertigt. Dafjelbe dient 
nicht bloß dem Berftändnii der Vergangenheit, jondern, wie 
der Berf. am Schluß mit Recht hervorhebt, auch dem der 
Gegenwart: „Denn wenn auch der Türfe noch jo wenig An- 
gedenken auf dem Boden Ungarns Hinterlaffen hat, jo giebt es 
dennoch in der jegigen, jo weitab liegenden Zeit faum einen 
Gegenstand, der nicht irgend welche Spuren der Türfenzeit an 
fich trüge, und Diejenigen, welche die ungarifche Nation ob ihrer 
Zurücdgebliebenheit, insbefondere aber wegen der theilmweifen 
primitiven Berhältniffe unferes fruchtbaren Alfölds anflagen 
oder geringichägen, wiffen nicht oder wollen nichts davon willen, 
dab wir die Bebauung und Civilifation von Land und Volt 
zu Anfang des 18. Jahrhunderts von vorn beginnen mußten.“ 
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Die erjten Abſchnitte, enthaltend einen geichichtlichen Ueberblich 
über die Zeit von der Niederlafjung der Türken in Kleinaſien 
bis zu ihrer endgiltigen Vertreibung aus Ungarn, geben aller- 
dings zu mancherlei Ausftellungen Anlaß: der Wortbruc, 
defjen ich die Ehriften durch den ‚Feldzug nach Barna jchuldig 
machten, ijt unerwähnt; nicht Venedig und Genua übten (S. 
29) den häßlichen Berrath durch Ueberfegen des osmanischen 
Heeres, fondern nur die Genuejen find deſſelben bejchuldigt 
worden; weder von der Noth, die Joh. Hunyady mit der Selbit- 
ſucht der Magnaten hatte, noch von der inneren Zerrüttung Des 
Landes unter Wladislaus IL (vgl. Neuftadt, Ungarns Verfall) 
gewinnt der Leſer hier ein richtiges Bild, Dagegen entwirrt 
er mit geſchickter Hand die höchſt verwidelten Berhältniffe, wie 
fie fih unter der Türfenberrichaft gebildet hatten. War der 
ungarische Staat an fich jchon ein in mittelalterlihem Stil 
erbautes, aus jehr verjchiedenen Bejtandtheilen im Laufe der 
Jahrhunderte loje zufammengefügtes Conglomerat, jo wurde 
der Zufammenhang nach Niederlaffung der Türken noch Lofer 
und nicht nur die Selbjtändigfeit der Comitate, fondern auch 
das in vieler Beziehung unabhängige Vorgehen ganzer großer 
Landestheile machen es geradezu unmöglich, aus den normalen 
Berhältniffen des Staatsorgamismus und der wörtlichen Inter— 
pretation ber Gejege auf die thatjächlihe Yage des Yandes 
Schlüffe zu ziehen (S. IX). Schon die türkische Kriegsführung 
und die ungarifche Yandesvertheidigung zeigen überrajchende 
Eigenthümlichkeiten, mehr noch die Herrjchaft der Eroberer, die 
feine eigene Eultur begründet haben. Das Yand wurde durch 
fie immer mehr zur Wüjte gemacht, und dies nicht bloß durch 
die Naub- und Berwüjtungszüge der Türken, noch größer war 
der Ruin auf dem ihmen gehörenden Gebiete; Schilderungen 
von Nugenzeugen geben ein Bild von der in den Städten 
berrfchenden Berwüftung und Berwahrlofung, das Steuer: 
und Berwaltungsiyiten, der jelbit in den Friedenszeiten nicht 
ganz aufhörende Kriegsfrondienft, die Feitungsrobot machen 
den Rückgang der Bevölterungszahl erflärlih. Kein Türfe hat 
Grundbejig; das ſich bildende Lehensſyſtem ift nicht auf rund 
und Boden, jondern auf die Zehnten und Steuern der Yeib: 
eigenen angewiejen, während jich andererjeits unter der Türfen- 
herrichaft ein eigenthümliches Grundherrenthum der Städte 
entwidelt, die, bejonders im Alföld, zu mächtigen, von türkijcher 
Seite anerkannten Dligarchien werden. Obgleich zwijchen 
Türken und Chriften, wie anderwärts, eine ftrenge Scheidung 
beftand und alle türkiſchen Inſtitutionen die Entfremdung 
mehrten, jo theilte dennod; ir der Provinz Ungarn der Sultan 
die Regierung thatjächlich mit‘der ungariichen Behörde, den 
Eomitaten, unter denen wiederum nichts al$ die Corporationen 
der Magnaten und Adeligen zu verjtehen find; es gab Theile 
des Landes, in denen, tropdem der Türke jie erobert hatte, das 
ungarische Recht nicht aufgehoben war. „Als ich“, verjichert 
Salamon, „1559 im Archiv des Peſtex Comitats zum erjten 
Male auf jolche Daten ftieh, war es mir, als ob eine längſt 
begrabene und vergeffene Welt vor mir quferſtehe“ (S. 262). 
Nicht weniger merhwärdig find die Beziehungen des Sultans 
zum chriftlichen Könige und die Verhältmiſſe auf chriftlicher 
Seite. Wie oft auch jene Frieden jchließen, jänd fie doch niemals 
im Stande, den Status quo, die Grenzen ihre Territoriums zu 
beftimmen, jedesmal ziehen die Friedenscomhniffare erſt nad): 
träglich die Grenze, aber durchaus nicht in dem Sinne, daß 
innerhalb derjelben der Ungar fein Befigrekht haben oder 
außerhalb derjelben der Türke von keiner Ortjchaft Steuer er- 
heben dürfe; die Grenze war nur dazu da, daf iparüber hinaus 
von feiner Seite bewaffnete Schaaren mit feinPlicher Abjicht 
vorrüden ſollten. Die Waffengewalt dagegen war} noch geraume 
Zeit nach 1541 in den Händen der großen Grumdbeſitzer, der 
unvergleichlich größere Theil der als Schupmager gegen die 
Türken dienenden Feftungen, jelbft die biſchöflichenn und Yandes- 





565 


kitungen, waren Eigenthum von Privatmagnaten und Adligen, 
Ran begreift den Ausſpruch des Verf, daß in Ungarn die 
Xıfhebung der Lehensfnechtichaft, zu der die erften Anſätze ſich 
son unter Matthias Corvinus finden, durch die Türfenherr- 
haft um etwa zwei Jahrhunderte zurüdgeworfen worden jei, 
sr mit Stolz hebt er auch hervor: „Bulgaren, Griechen, 
Serben, Bosniafen waren nur ebenjoviel Nationalitäten, 
wihrend die Ungarn nie aufgehört haben eine Nation zu fein.“ 
Tiefe Andeutungen müſſen hier genügen, um von dem reichen 
md intereffanten Inhalte des Buchs eine ungefähre Vor: 
fellung zu geben. . 
der deutſch · däniſche Krieg 1864. Herausgegeben vom großen 
#eneralitabe, Abth. f. Kriensgefchichte. 1. Bd. Mit 3 Neberfichts- 
hırten, 6 Plänen u, 12 Stizzen. Berlin, 1856. Mittler & Sohn, 
V. 384, 106 ©. Gr.$.). 22, W. 

Die raſche Aufeinanderfolge der Feldzüge gegen Dänemarf 
64, in Deutfchland 1966 und gegen Frankreich 1870/71 
hatte es der Abtheilung des großen Generalftabes für Kriegs— 
ihichte unmöglich gemacht, in der Darjtellung der kriegeriſchen 
egebenheiten gleichen Schritt zu halten mit den Ereignifjen. 
Kit nachdem die Bearbeitung des dentjch-franzöfischen Krieges 
m Jahre 1581 ihren Abjchluß gefunden, tonnte die Darftellung 
des dbeutich-Dänifchen Krieges in Angriff genommen werben. 
Sean es auch feinem Zweifel unterliegt, daß der Werth einer 
regsgefchichtlichen Darftellung (im Gegenſatze zu einer rein 
«ihichtlihen) im Allgemeinen erhöht wird, wenn fie den 
xihilderten Begebenheiten möglichit bald folgt, jo dürfte es 

er vorliegenden Bearbeitung dod nur zum Vortheil gereichen, 
‚N die Umftände dies verhindert haben. Nur nad) den welt- 
 wihütternden Begebenheiten der letzten Jahrzehnte ift es 
möglich geworden, die ganz abjonderlichen politischen Verhält⸗ 
‚ mie, welche unausgejegt ihren Einfluß auf die Geftaltung 
dieies Feldzuges ausgeübt haben, ohne deren Klarlegung die 
 Beurtbeilung der Ariegführung der Verbündeten nicht denkbar 
it, fachlich zur Darftellung zu bringen. Weiter bot die jpätere 
Nnangriffnahme der Arbeit den Vortheil, hierfür das officielle 
‚ Daterial des öfterreichifchen Verbündeten und der deutichen 
hbundes Erecutions-Truppen, ſowie die Veröffentlichungen 
| %s däntihen Gegners zu verwerthen. 

Die vorliegende Bearbeitung des deutſch-däniſchen Krieges 
64 Ihließt fich würdig den übrigen Veröffentlichungen des 
Öroßen Generafjtabes an. Die Darftellung ift überfichtlich, 
Nar und erihöpfend, die Schreibweife muftergültig. Die zurüd- 
ieltend und maßvoll geübte Kritik ift fachlich und unanfechtbar. 
Ter aufmerffame Lefer wird fie bisweilen aus einem einzigen 
Sort, bisweilen aus dem, was nicht gefagt wird, entnehmen. 

Es würde faljch jein, aus der geringen Stärke der beider: 
eigen Heere, aus der Ungleichheit der den kriegführenden 
Larteien zur Verfügung ftehenden Mittel und aus dem geringen 
Imerfionen der in dieſem Feldzuge vorgefommenen Gefechte 
den Schluß zu ziehen, daß das Studium der hier geichilderten 
Sebältniffe kriegsgeſchichtlich von untergeordnetem Werthe fei. 
ter Drud, unter welchem die Oberleitung Entſchlüſſe zu faffen 
ut, bleibt derfelbe, ob die Verhältniſſe der Kriegsführung große 
'er Heine find, denn ſtets muß fie ihr Alles für die Erfüllung 
der ihr gewordenen Aufgabe einjegen. Hiernach kann es nicht 
"len, daf die Darjtellung zur Erörterung einer Fülle der 
sreihiten kriegsgeſchichtlichen Erwägungen anregt, auf welche 
“ber einzugehen hier nicht der Ort iſt. Auf die unter dem 
ugenblidlichen Berhäftniffen doppeltanziehenden politifchen Be- 
Ruhtungen, welche ſich aus der Schilderung ergeben, ſei nur neben⸗ 
*t hingewwiejen, jo auf die dem Kriege vorhergehenden Verhand⸗ 
‚ Zangen im preußiſchen Abgeordnetenhaufe und am Bundestage 
” sranffurt, auf den Einmarfch der Brigade Raven in Altona, 
»eldher bereits mitten im Kriege 1964 die inneren deutfchen 
-aetigleiten zum blutigen Austrag zu bringen drohte, u. a. un. 
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Der vorliegende 1. Band enthält in einem einleitenden Ab- 
fchnitte zumächit die durch große Klarheit ausgezeichnete Dar- 
jtellung der vertwidelten politifchen Borgefchichte des Krieges, 
fobann eine Ueberficht über die Beichaffenheit und Fechtweiſe 
der friegführenden Heere, eine Bejchreibung des Kriegsſchau— 
plages und die Schilderung des Aufmarſches der beiderfeitigen 
Streitfräfte. Der zweite Abfchnitt bejchreibt die Ereigniffe 
bom 1, bis 10, Februar, vom Einmarſch in das Herzogthum 
Schleswig bis zum Vorrüden gegen Düppel, mit den Gefechten 
bei Mifjunde, Ober-Self und Jagel und bei Deverjee. Der 
dritte Abſchnitt endlich ſchildert die Einfchliegung von Düppel 
durch das I. Corps bis zum 7. März und die Operationen bes 
I. und III, Corps in Jütland bis zum 15, April, mit den Ge— 
fechten bei Düppel, Fredericia und Beile. 

39 Anlagen enthalten den Wortlaut einiger wichtigen 
politischen Schriftftüde, militärifche Berichte und Gutachten, 
die überfichtliche Zufammenftellung ber beiderfeitigen Streit- 
fräfte zu Lande und zu Waffer und die Verluftliften. 21 vor— 
züglich gezeichnete und ebenfo vervielfältigte Karten, Pläne und 
Skizzen vermitteln das Verſtändniß des Inhalts des Werkes 
in einer allen Anſprüchen entfprechenden Art und Weiſe. 


Zeitfhrift für Numismatil, Redig. von A. v. Sallet. 14. Band, 
3. u. 4. Heft. 


au: J. Menadier, Bracteatenfunde. (Mit Taf.) — Ar. Bardt, 
die Zilberfunde von Tempelhof, — Bönboffer, der Goldgulden⸗ 
fund von Nünzelsau. — R. Weil, die Medaille auf Johannes Hus. 
— U Düning, Beiträge zur Münzgefchihte der Graffchaft Regen: 
ftein im 16. Jahrhundert. — W. Drexler, zur antiten Münzkunde. 
— 5. Dannenberg, die älteften Münzen der Grafen von Stade, 
— Derf,, italienifhe und franzöfifche Denare deutfcher Fabrik. (Mit 
Taf.) — Derf., Denarfunde aus der fählifchen und fränfifchen Kaifer: 
zeit. — Derj., die Münzen König Philivp's von Schwaben, (Mit 
Taf.) — Derf., Beiträge zur bejfifchen Münzkunde. (Mit Taf.) — 
3. Menadier, deutſche Mittelaltermüngen aus den ruffifchen Ditfees 
provinzen. (Mit Taf.) — B. Pid, zur Titulatur der Alavier. 3) Die 
er ng Münzen. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur. — 
— — Berhandlungen der numismatifchen Geſellſchaft zu Berlin 


Zeitſchrift der hiſtor. Geſellſchaft f. die Provinz Pofen. Hrsg. von 
Herm. Ehrenberg. 2. Jahrg. 4. Heft. 
Inb.: 3. Bed, das Gommafium zu Pofen in ſüdpreußiſcher 
(1793— 1807). (Rortf.) — of. Samter, einige ergänzende 
orte zur ee der Gholeraenidemien in Stadt und Provinz 
Pofen. — Wilh. Arndt, eine ſchwediſche Relation über die Schlacht 
von Warſchau. — Die Chronik der Stadtfchreiber von Pofen. Hreg. 
und erläutert von 4. Warſchauer. — Kleinere Mittbeilungen. 


ar G. D. Teutſch, Denfrede auf a Era Fronius. 
Dr röffnung der 39. Beneralverfammlung des Bereines für fieben- 
ürgifche Landeskunde. — Fr, Aramer, Biltrig um die Mitte des 
16. Jahrhunderts. Auf Grund eines Rechnungsbuches für die Jahre 
1547 bis 1553. — ob. Rotb, aus der Zunftzeit Agnetbeins. Ein 
Beitrag zur Gefchichte des ſächſiſchen Handmwerkerlebens in Sichen« 
bürgen. — Franz Zimmermann, die Zeugenreihe in dem mittels 
alterlichen Urkunden des weipenburger Gapiteld. — Georg Bell, 
— zu Ar. Marlenburgs „Gedenkbuch des bogeſchdorfer Capitels“. 
Aus Marienburg's Nachlaß zuſammengeſtellt. 





Länder- und Völkerkunde. 


Zur inneren Golonifation in Deutſchland. Erfahrungen u. Bor- 
Tchläge, berauög. im Auftrage des Vereins f. Socialpolitik. Mit 
1 litbograph. Plan. Leipzig, 1886, Dunder & Humblot. (Ill, 
229 ©. 8) oA 5, 410. 

Schriften des Vereins für Sorialpolitif. KXXIL. 


Bier in fich jelbftändige Darlegungen über den in unferen 
Tagen wieder jo jehr inmitten des Tagesintereſſes gerüdten 
Gegenjtand der inneren Eolonifation namentlich der preußiſchen 
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Dftpropinzen jehen wir hier vereinigt. Profeſſor Schmoller 
biscutiert zunächit das Wejen der preußischen Colonijation von 
1640 bis 1506, Er ftüßt ſich dabei naturgemäß auf die be- 
züglichen Arbeiten Beheim- Schwarzbadh’s, Dieterici's u. A., 
ſchöpft aber theilweije auch aus ungedrudten Quellen, jo bezüg- 
lich der litauifchen Colonifation aus dem Regierungsarchiv zu 
Gumbinnen. Es ijt feine Wiedererzählung des gejchichtlich Be— 
fannten, jondern behufs hiſtoriſcher Klarlegung der Aufgabe, 
welche ſich eine gejunde Germanifierung unjeres Dftens durch 
bäuerliche Befiedelung zu jegen habe, eine auf's Praktiſche ge- 
richtete Analyfe jener außerordentlich bedeutfamen Majjencolo- 
nifationen der Hohenzollern jeit dem Großen Kurfürften, vor 
allen Friedrich's d. Gr., auf ihre Methode, auf die Herkunft und 
Qualität der Coloniften, der Beichaffung des Grund und Bo— 
dens für legtere, fowie die Bedingungen, unter denen man ihnen 
denjelben überließ. Die fnappe, nur 43 Seiten umfafjende Ab— 
handlung erläutert ganz vortrefflich und in ſachlichſter Ruhe den 
wirthichaftlichen Werth einer rationellen, jtaatlich geleiteten 
inneren Colonijation überhaupt und führt, wie fie fich ja eben 
nur über die oftelbifchen Yande verbreitet, unmittelbar über zur 
Beleuchtung der nunmehrigen Wiederaufnahme diejer Bes 
ftrebungen in Preußen. Geheimrath Thiel ftellt ſodann aus- 
züglich die hierauf ich beziehenden Verhandlungen des preußis 
chen Landtages, des preußiſchen Landesökonomie-Collegiums 
und der Gentral-Moorcommilfion von 1873 bis 1556 zufammen, 
H. Rimpler giebt eine actenmäßige Darftellung der neueren 
Verſuche, Domanialgüter, insbefondere einige vorpommerjche an 
Heinbäuerliche Befiger aufzutheilen, und erörtert unparteiiſch 


gründlich deren Erfolge. Sombart-Ermöleben ſtellt den (ſchon 


früher in einer befonderen Schrift von ihm gerügten) „Fehlern 
im Barcellierungsverfahren der preufiichen Staatsdomänen“, 
begangen gerade bei der Zerlegung der vier Domänen im Re- 
gierungsbezirt Stralfund, jein eigenes Auftheilungsverfahren 
gegenüber, angewendet auf das von ihm erworbene Nittergut 
Steefow in der Priegnig, was er bis auf's Einzelnjte vorführt 
und mittels Planſtizze des projectierten Dorfes und genauer 
Bodenfarte erläutert. 


Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Ar. 14. 

Juh.: Ar. S. Kraus und J. Duimo Betmann, über den 
Einfluß des Orients auf die Südflaven. — Eine Hochzeit auf 
Amöneburg. — Die See-Aſſecuranz in England. (Schl. — Ar. 
Sicherer, von Rio Grande do Sul nad dem Ya Plata. Erlebniffe 
und Reiſeſtizzen. — Neuere reihe, über den Golfſtrom. — 
Guſtav Wallis’ Reifen in Brafilien von 1860-1862. Herausgegeben 
* Peterſen. (Fortſ. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 
— Literatur. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 14. 

Inh.: Nordenffiöld's Reife in Grönland 1883. 2. (Mit Nbb.) 
— Gechi’s Neifewerf: Von Zeila bis an die Grenzen von Maffa. 1. 
— Das angebliche Ausiterben der Indianer von Nordamerika. — 
Netrologe. — KHürzere Mittbeilungen. — Aus allen Erdtbheilen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Groth, P., Repertorium der mineralogischen u. krystallographi- 
schen Literatur vom Ende d. J. 1876 bis Anfang d. J. 1885 u. 
Generalregister der Zeitschrift für Krystallographie u. Minera- 
— Bd. I—X. Leipzig, 1886. Engelmann. (V, 1468. Gr. 8.) 

0. 


Die im Fahre 1577 von Groth begründete und unter Mit— 
wirkung zahlreicher Fachgenofjen herausgegebene Zeitichrift für 
Kryftallographie und Mineralogie hat ſich rajch zu einem im 
Ins und Auslande jehr hochgeachteten jtreng wiſſenſchaftlichen 
Journal erhoben und durfte Ende 1555 auf die glüdliche Boll- 
endung von 10 ſtattlichen Bänden mit nicht weniger ala 194 
Tafeln und 1345 Holzichnitten zurüdbliden. Die große Fülle 
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des theils in Originalabhandfungen, theils in Referaten, beide 
gleich gediegen, niedergelegten Materiald machte es ſehr 
wünjchenswerth, die Benugung defjelben durch ein ſachliches 
\ Generalregifter zu erleichtern. Bei der Ausarbeitung defjelben, 
| wie fie hier vorliegt, jind jedem der alphabetiſch geordneten 
Artikel die wichtigsten Daten über deffen Inhalt und der Name 
des Autors hinzugefügt worden, jo daß ein mügliches Nach— 
ichlagewerf geboten wird, aus welchem fofort erjehen werden 
kann, was in den legten 10 Jahren über ein Mineral und über 
eine künſtlich Eryftallifierte chemische Verbindung veröffentlicht 
worden und wo Näheres in der Zeitjchrift zu finden ift. Diejes 
Sachregiſter kann daher auch für Diejenigen, welche die Zeit: 
ſchrift ſelbſt nicht befigen, wenigitens zur allgemeinen und 
rajchen materiellen Orientierung dienen, Der Hrsgbr. hat fich 
aber mit diefem Negifter nicht begnügt, fondern demfelben ein 
fehr umfangreiches „Repertorium“ der mineralogifchen und 
fiyitallographifchen Literatur während des betreffenden Zeit— 
raumes vorausgeſchickt. Daffelbe ift nach Perſonennamen ge- 
ordnet, denen in jehr willfommener Weife kurze Angaben über 
Wohnort und Lebensjtellung der Autoren beigefügt worden 
find, Die für jeden Autor aufgezählten Arbeiten erjtreden jich 
über ein weiteres Gebiet, als es in der Zeitichrift ſelbſt behan— 
belt werden fann, indem auch die verfchiedenen Abhandlungen 
aus dem Bereich der Betrographie, Deteoritenkunde, Erzlager- 
ftätten-Lehre gleichmäßig mit berüdfichtigt wurden. Bon jeder 
Arbeit ift der Originaltitel aufgeführt, bei den minder befannten 
Sprachen in wortgetreuer Ueberjegung, dann das Citat, und, 
ſofern die Zeitichrift für Kryſtallographie und Mineralogie ein 
Referat der Arbeit enthält, in Heinerem Drud das Citat diefes 
Auszugs. So ift alfo diefes umfafjende Repertorium ein wahrer 
Schatz für jeden Mineralogen, mag er die Zeitfchrift ſelbſt be- 
figen oder nicht, ein Lerifon, das ununterbrochen feine Dienste 
lerftet. Die Bollftändigfeit und Sorgfalt in der Ausarbeitung 
verdient uneingefchränfte Anerlennung; der Verleger hat das 
Seinige dazu gethan, das Buch durch Drudweije möglichit be- 
quem und überfichtlich zu machen, es auch in jeder anderen Hin- 
ficht vortrefflich auszuftatten. 








Inh.: Callmé, über in Schweden vorlommende Aormen von 
Carex Vederi Ehrh. — Schneider, Hieracium semiaurieula nov. 
hybr. — Derf., über die Bezeichnung Hieracium pratense Tausch. 
— Blocki, Floriſtiſches aus Galizien. — Figert, Hobride der 
Flora von Yiegnig und Umgegend. chl.) — Biefel, Zuſatze und 
Berichtigungen zur Rlora des Zormißgebietes in Ihüringen. — 
Gorrefpondenzen. 


— Centralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 7. Band. 
Nr. 3. 





Inb.: Hanfen, quantitative Beitimmung des Chlorophyllfarb⸗ 
itoffes in den Yaubblättern. — Nichter, zur Ibeorie von der Con— 
tinuität des Heimvlasmas. (2. Städ) — Liſt, zur Serfunft des 
Veriblaſtes bei Knochenſiſchen (Habriden). Steiner, Unter— 
fuchungen über die Phyſiologie des Froſchhirns. — Dewitz, Aur 
dung von Frofcheiern in Sublimatlöfung. 





Monatsihrift d. deutſchen Vereins z. Schutze der Bogelmelt, Media. 
von Liebe, Rey, Arenzel, Thiele. 12, Jahrg. Nr. 4, 

Inh.: Kortgeflogen! — fortaesogen! — Pietſch, Nucifraga 
earyocatacles,. — Derf., Gallinago gallinula. — Ed. Pfannen: 
fchmied, kurze Bemerkungen über die Zäger (Mergil. — 9. Nebr: 
ling, der Haubentyrann (Myiarchus erisitus Cob., Great Crested 


Fiyeateher). — F. Yindner, eben und Thaten meines unvergleich— 
lidyen Jacob. — P. Yeverfühn, colonienweifes Brüten des Haubens 
tauchers (Colymbus eristatus). — Ferd. Rudom, ornitbelogiice 


Notizen. — ®. Ibiele, graufamer Raubvogelfang. — 5. Ochs, 
Aus einem Briefe an N. ih Liebe. — 8. Ib. Lebe, Würmer 
in Hübnereien, — Garl Krezſchmar, gg Beobach⸗ 
tungen im Sommer und Herbit 1886. — Kleinere Mittheilungen. 
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Der Raturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Wr. 15. 

Inb.: Die mittlere Wärmevertbeilung in den Ditalven. — Die 
Bedeutung der fezuellen Kortpflanzung für die Selectiondtbeorle, — 
Jut Kenntniß der beim Gimweißzerfall entitehenden Phenylamidopros 
sionfäure. — Ueber die Ausitrömungsgeihmwindigkeit der Gaſe. — 
Das Siemens'ſche Heizſyſtem. — Der Dun’ihe Accumulator. — 
Reber Univerfal» Dynamo. — Das Dynamo-Telephon. — Neue 
dettrijche Bahnſyſteme. — Kalteapparate des parifer Leichenhauſes. 
— Blißrhotographien. — Literariſches. 


Baturmifenfhaftl Rundihau. Hreg. von W. Sklarek. 2. Jahrg. 








nb.: Alb. v. Ettingbanfen, über eine neue polare Wirkung 
des Magnetismus auf die Wärme in einer vom galvaniichen Strome 
urchfloſſenen Wismutbplatte. — Bruno Mieriſch, die Auswurfs— 
Aede des Monte Somma. — A. Masje, Unterſuchungen über die 
Virmeftrablung des menschlichen Körpers. — Alph. de Gandolle, 
iter die botaniſche Herkunft einiger Eulturpflangen und die wahre 
deinlichen Urſachen des Ausiterbens der Arten. — SHleinere Mit: 
teilungen. 
Übemiter- Zeitung. Med.: G. Kraufe. 11. Jahrg. Nr. 27 u. 28, 

Jah.: R. Kayſer, über den Gejepentwurf, betr. Den Berfehr 
mit bleis und ——— Gegenſtanden. — Mittheilungen aus Staß⸗ 
furt, — Joſ. Ludw. Brunſtein, der Schup des Fabrik. und Ges 
ihäftsgeheimniffes. — Bericht der k. k. öfterr, Gewerbe-Infpectoren 
über ihre Amtsrhätigkeit im Jahre 1866. — K. H. Neuffer, fchäd» 
he Birfung des Ghilifalpeters, — Die Phosphatmüllerei. — NR. 
Aapier, zum Geſetzentwurfe, betreffend den Verkehr mit Wein. — 
Veribläge für experimentelle Arbeiten chemiicher und technifcher Natur, 
— dum NoccelinsPatentproceh. — Ar. Redl, neue NaffinivMethode 
ür Rineralöle, Paraffin, Ozokerit und verwandte Hoblenwafleritoffe. 





Aftronomie. Wathematik, 


Jordan, Dr. W., Prof., Grundzüge der astronomischen Zeit- 
u erg rungen Mit zahlreich in den Text gedr. 
rg Berlin, 1885. Springer. (VII, 364 (26) S. Gr. $.) 

Tiefes vortreffliche Lehr- und Handbuch; ift, wie der Verf. 
in der Einleitung jagt, für eine gewifje Mittelftufe von aftro- 
aemiſchen Meffungen und Berechnungen bejtimmt, bei welchen 
über die Beobachtungsgenauigkeit von einer Zeitfecunde nicht 

Hinausgegangen wird, Um dieſe Genauigkeit zu erreichen, find 

ihen recht eingehende Entwidelungen der an fich jo einfachen 

Formeln der ſphäriſchen Aftronomie und recht umftändliche 

Unterfuchungen der hier zunächſt in Betracht fommenden klei— 

veren, transportablen aftronomifchen Inſtrumente erforderlich, 

dei diefen nicht zu wenig und nicht zu viel zu thun, ift eine Auf: 
gabe, zu deren Löſung viel Tact gehört, und die Art, wie der 

Verf, ſie thatfächlich gelöft hat, zeigt, daß er diefen, vereinigt mit 

kr nöthigen Sachkenntniß, vollitändig befigt. Weder in der 

Leritellung der Theorie, noch in den Auseinanderfegungen über 

de Inftrumente hat Ref. irgend etwas Wejentliches vermißt, 

namentlich die letzteren erfcheinen ihm jo wohlgelungen, wie er 
he laum irgendwo jonjt gefunden hat. Befonders Har find die 

Unterfuchungen der Fehler der Reflerionsinitrumente dargejtellt, 

8.5. 24% ff. die der Prismen. Intereffant ijt auch dem 

*ef. erjchienen, was der Verf. über die Stative für Reflerions- 

inftrumente jagt, jowie der Excurs am Schluffe über die Vers 

bindung der Yängenbeftimmungen aus Monddijtangen mit denen 
aus chronometriſchen Uebertragungen und mit den Schägungen 
über Richtung und Größe einer Reiſeroute. Ueberall zeigt ſich 
der Berf. als genauen Kenner der Bebürfniffe des Reifenden, 
der gleichzeitig große Zeitöfonomie einhalten und doch eine an- 
fändige Genauigkeit erreichen fol. Und für ſolche Reifende 
wird das Buch vom größten Nutzen fein, ſowohl zur Vorberei- 
tung und zur Eimübung in den nöthigen Rechnungen (wozu 
namentlich die vielen zwedmäßig ausgewählten Beiſpiele bei- 


haften Fällen fich zurecht zu finden. — Die Ausftattung ift gut, 
die Ziffern in den beigegebenen Hülfstafeln dürften aber die 
meiften von denen, welche dieje Tafeln auf einer Reiſe benugen 
wollen, größer wünſchen. Einige Kleinigleiten, die dem Ref. 
aufgeftoßen find, mögen noch kurz erwähnt werden. Zu S. 51 
wäre zu bemerken, daß man auch (freilich wenig verbreitet) 
Chronoſkope hat, welche mittels eines Fingerdrudes nicht feft- 
gehalten werden, wohl aber auf dem Zifferblatt einen Punct 
markieren, und gerade dieſe find ſehr praktiſch, wo mehrere 
naheliegende Momente zu beobachten find. S. 55 wäre wohl 
auch die ftrenge Form für die Reduction auf den Mittelfaden 
anzugeben gewejen, ſowie daß die beiden Methoden zur Bes 
ftimmung der Fadenintervalle Rejultate liefern, die um den 
Refractionsfactor I + a verfchieden find — beides ijt freilich 
innerhalb der feitgehaltenen Genauigkeitsgrenze faum von Ein- 
fluß, aber von theoretifchem Intereſſe. 8. 


Zonenbeobachtungen der Sterne zwischen 55 u. 65 Grad 
nördlicher Deelination, angestellt an den Sternwarten zu Helsing- 
fors u. Gotha, herausg. von A. Krueger, Prof. Helsingfors, 
1885. (Leipzig, Engelmann in Comm.) (XXXIl, 400 S. Roy. 4.) 
A 20. 


Mit diefem Bande hat der Verf. die Herausgabe der Dri- 
ginalbeobachtungen für die von ihm zur Durcharbeitung nad) 
dem Programm der Ajtronomijchen Gejellichaft übernommene 
Zone abgejchloffen, und wir befigen nunmehr in dem Theil des 
Himmels von 55% bis 65° nördlicher Declination die Derter 
von etwa 13000 Sternen für eine der Neuzeit angehörige 
Epoche, welche Eigenjchaften befigen, die früher nie zujammen 
erreicht worden find: nämlich völlig gleihmähige Bearbeitung 
bezüglich der Fundamente, refpectable Genauigkeit im Einzelnen, 
Schuß gegen grobe Fehler durch mindejtens je zweimalige 
Beobachtung, und Vollftändigkeit innerhalb der bearbeiteten 
Fläche, jo daß im diefer die fehlenden helleren Sterne, bis zur 
9. Größe abwärts, höchſtens nach Zehnern, wahrjcheinlich nur 
nah Einern zu zählen find. Seit der Veröffentlichung des 
erjten Bandes find zwar aud) von anderer Seite Theile der 
großen Arbeit der Ajtronomijchen Gejellichait dem Drud über: 
geben worden, doch ift Strueger der erjte von den Theilnehmern, 
der die Publication der Originale (unterftügt durch die Geld- 
bewilligungen der Univerfität Helfingfors) zu Ende geführt hat. 
Rückſtändig ift num noch die Veröffentlichung des nach den 
Nectafcenfionen geordneten Sataloges mit den zur Be- 
quemlichkeit feines Gebrauches bejtimmten Zugaben. Hierbei 
werden ſich zwilchen den einzelnen Beobachtungen derjelben 
Sterne wohl noch manche Differenzen finden, deren Aufklärung 
noch erneutes Nachjehen am Himmel nöthig macht. Aber auch 
ſchon jegt gejtatten die Bände der Zonen, da der Verf. die Re— 
duction bis zu den mittleren Dertern 1575.0 geführt und alle 
Hülfsmittel zur Prüfung derjelben durch die Driginalzahlen 
gegeben hat, einen ausgedehnten Gebrauch der Sternörter, 
den diejelben auch bereits bei mannigfachen Unterfuchungen über 
Kometenbahnen und Eigenbewegungen gefunden haben. Der 
Verf. fagt zwar in der Einleitung, daß er nad) einiger Zeit ein 
umfangreiches Fehlerverzeichniß vorzulegen haben werde; Ref. 
hat ſich indefjen mehrfach überzeugt, daß die hier gemeinten um- 
vermeidlichen Berjehen beim Beobachten im Allgemeinen ohne 
große Mühe zu finden find, wenn man die Beobachtungen unter 
jich und mit den Zahlen der Bonner Durchmufterung vergleicht, 
und jo fanıı man dem Berf. nur Dank wiſſen, da er deshalb 
die Herausgabe der Originale nicht verzögert hat. S. 








Inh.: G. baud, über die reiprofen Figuren der granbifchen 
Statik, (Hierzu zaf.) — Hamburger, Anwendung einer gewiſſen 
Determinantenrelation auf die Antegration yartieller Difrerentials 


tragen werden), als auch auf der Neije jelbjt, um im zweifel- | gleihungen. — F. Gasvarp, über die Erzeugung algebraifcher 
*+ 
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Raumenrven durch veränderlice Figuren. — 5. Gundelfinger, | 
Bw Iheorie der binären Kormen. — K. Runge, über gensgablige | 
etto, 


öfungen von Gleichungen zwifchen zwei Beränderlichen. — E. 

ein 2 che über die conjugierten Werthe einer rationalen Aunction 
von nn Beränderlichen. — 3 Rudio, über die Bewegung dreier 
Puncte in einer Geraden. — E. Schering, zahlentheoretiiche Bes 
merkung. ug \ aus einem Briefe an Herrn Kronecker vom 14. Mai 
1863). — 9. Mintomjti, über dem aritbmetifchen Begriff der 
Nequivalenz und über die endlichen Gruppen linearer ganzzabliger 
Subititutionen. — E. Buſche, über eine Formel des Herrn Ger 
mite, — 3. I. Sulveiter, on the so-called Tschirnhausen Trans- 
formation. — Ib, Reve, lineare Gonitruction des achten Schnitt: 
puncted von drei Kläcen zweiter Ordnung. — 2. Kroueder, ein 
Rundamentalfag der allgemeinen Arithmetik. — Juhaltsverzeichniß 
der Bände 91 bis 100, 





Medicin. Phyfiologie. 


Krukenberg, C. Fr. W., ke erg arg Vor- 
träge. 1. Bd. Heidelberg, 1886. Winter. (V, 517 8. 8.) c# 12. 
Das Erjcheinen diejer Vorträge wird von allen Phyfiologen 

mit Freuden begrüßt werden. Ref., der denjelben ein fo gün- 
ftiges Prognoſtikon jtellt, ift zwar keineswegs mit denjelben 
ganz einverjtanden. Die Darjtellung iſt überall zu breit und 
zu wenig überfichtlich. Wuch die Kritif, die an den Arbeiten 
Anderer hie und da geübt wird, ift nicht jtihhaltig und über 
viele Behauptungen des Berf.'s ließe fich zum Mindeſten ftreiten. 
Aber dieje Ausftellungen hindern nicht, daß das Buch ein wirf- 
liches Bedürfniß, die vielen an der unendlichen Mannigfaltigkeit 
der Thierformen angejtellten phyjiologiichen Beobachtungen 
nach einheitlihem Gefichtspunct zufammengeftellt zu jehen, be— 
friedigt. Und neben der reichlichen Leje, die der Verf. in der 
Literatur gehalten bat, that er fo viel aus eigenen Beobachtungen 
hinzu, dab das Buch auch dem Fachmann recht viel Neues bietet. 





Arhiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. für Min, Medicin. 
Hreg. von Rud. Virchow. 10. Folge. 8. Band. 1. Heft. 


Inh.: S. Samuel, das Gewebswachsthum bei Störungen der 
Buteireulation. — H. Schedtler, Beitrag zur Morpbologie der 
Bacterien (Bacterium Zopfii Kurth, mit Berhdffichtigung der Pro: 
teusarten Hauſer's. (Hierzu Zaf.) — Armin Huber, myographiſche 
Studien bei Paralysis agitans. (Hierzu Taf.) — P. Grawiß und 
B. de Bary, Über die Urfachen der fjubentanen Entzündung und 
Eiterung. — Simon Epitein, über die Structur normaler und 
ectatiicher Venen. 1. Mittbeilung. (Hierzu Taf.) — Karl Huber, 
ein Fall von Verdoppelung des Iterus und der Vagina mit Gars 
cinom. (Mit Abb.) — M. M. Miſchkin, zur Lehre von der 
Erg a Tl und von der Entſtehung der angeborenen 

ihbildungen. 1) Ovum humanum —— gemelliferum. (Hierzu 
Taf.) 2) Monstrum humanum kyphosecolioticum cum spina bifida 
consecutivisqgue abdominis hiatu completo et genitalium extremi- 
tatumque inferiorum defeetu. (Hierzu Kar) — 6.6. Ortbmann, 
Beiträge zur normalen Hiftologie und Pathologie der Tuben. (Hierzu 
Taf.) — Kleinere Mittheilungen. 





Deutſche ——— f. Zahnheillunde. Redig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. April. 

Inb.: Sauer, Yippendrud, ein Mittel zum Zurükdrängen vors 
itebender Schneider und GEdzähne im Ober: und Unterkiefer. (Mit 
Solsihn.) — Sachs, die Behandlung und das Füllen bei Garies 
an den approximalen Klächen der 38 und Molaren. (Mit 
Solzihn.) — Walkboff, die Technik der Pulpalberfappung. — 
Mayer, Stiftzähne mit comprimierten Holzröhrchen. (Mit Holzichn.) 
— Gohtz, einige Worte über die Anwendung von Buhsbaumbülen 
zur Befeftigung von Stiftzäbnen, — Auszüge und Beipredungen. 

Beiblatt: Verfügung, betr. die Abänderung der Gonceffion zur 
—* einer zabnärztlihen Klinik. — Zahnärztliche Reform in 

eſterreich ꝛtc. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Strassmaier, J. N., S. J., alphabetisches Verzeichniss der 
—— u.akkadischen Wörter der Cuneiform inseriptions 
of Western Asian, Vol. I, sowie andeıer meist unveröffentlichter 
Inschriften, Mit zahlreichen Ergänzungen u. Verbesserungen u. 
einem Wörterverzeichniss zu den in den Verhandlungen d. VI. 
Orientalisten-Congresses zu Leiden veröfl. babylonischen In- 
schriften. Leipzig, 1886. Hinrichs. (IV, 11448.,1V,66 8.4.) c#.150. 

(IV. Band der Assyriolog. Bibliothek, hrsg. v. Fried. Delitzsch 
u. P. Haupt.) 

Eintaufend einhundert vierundvierzig, tadellos Mar, gleich- 
mäßig und jchön autographierte Seiten zu je 31 Zeilen, zum 
größeren Theil Keilſchrift, zum Hleineren lateiniſche Umjchrift, 
1852 angefangen und 1556 vollendet — ein jolches Werk trägt 
den Stempel eiſernen Fleißes, bewunderungswürdiger Ausdauer, 
hoher Begeifterung für die Wiſſenſchaft an der Stirn. Da der 
Berf. weiter aud) ausgedehnte Kenntniſſe in aſſyriſcher Schrift 
und Sprache und reiche Erfahrung im Gopieren der Driginal- 
terte befigt, jo fann es nicht anders jein als daß fein aud) Durch 
Gewiſſenhaftigkeit ausgezeichnetes Wert, in welchem eine Fülle 
lexikaliſchen Materials aufgejtapelt ift, allen Aſſyriologen 
mannichfache Dienjte leiften wird, befonders werthvolle natürlich 
den Anfängern und jenen Ajiyriologen, welche ähnliche Samm- 
lungen nicht jelbjt jchon fich angelegt haben. Dieſes Lob des 
fleißigen Wertes will Ref. durch die Bemerkung, daß jede Seite 
Ausftellungen im Einzelnen ſowohl leichterer als ſchwererer Art 
herausfordert, in feiner Weife ſchmälern; indeß ift jie im Intereſſe 
gewijjenhafter Berichterjtattung nothwendig. 

Da der Verf. nur ein rein mechanifches, alphabetijches Ber- 
zeichniß von Wörtern geben will, verzichtet er von vornherein auf 
jede Erklärung der afiyrifchen Wörter und Stellen. Er verzichtet 
nicht minder auf vergleichende Beiziehung der entjprechenden 
Wörter der jemitiichen Schweſterſprachen; denn wenn er auch 
bis Mitte des B, in Folge einer jaljch verjtandenen Bitte jeitens 
der Herausgeber der „ajjyrivlogijchen Bibliothet“, alle an die 
betreffenden ajiyrijchen Wörter auflingenden Wörter der ver- 
ſchiedenſten Sprachen der Welt zufammengerafft und instlammern 
beigefügt hat, jo iſt er doch noch rechtzeitigvon dieſer Verunzieruug 
feines Wertes zurüdgefommen. Er verzichtet endlich, wie zu 
erwarten, auf jede Scheidung der afiyrijchen Homonyme: ubbulu 
„traurig* (St. 5ax) und ubbal „er bringt” (St. >=1) jtehn in 
Einer Nummer friedlich beijammen, während umgelchrta-sa-gu ° 
„Dorn“ und jein Öenetiv a-Sa-giin zwei Nummern auseinander: 
geriſſen find. Selbjtverjtändlich jet jelbft ein rein alphabetiſches 
affyriiches Wörterverzeihnif tiefergehende grammatifche wie 
lexitaliſche Kenntniſſe voraus: die Wörter wollen im Zufammen- 
hang der Stellen richtig getrennt fein (einen Worttrenner hat 
ja das Aſſyriſche nicht); bei der Polyphonie der aſſyriſchen 
Schriftzeichen will der jedesmal in Betracht kommende Yaut- 
werth richtig herausgefunden fein u. j. w. — in allen diejen 
Beziehungen werden auch Andere als Ref. mit leichter Mühe 
hundert und aberhundert Stellen bezeichnen können, an welchen 
der Verf, irre gegangen; vgl. Nr. 367, wo an den beiden 
Nebutadnezar-Stellen Neb. VII 31. IX 53 faljd} ba-na a-la-an- 
$u-un, &-la a-la-an-ka abgetheilt ift, während man, wie leicht 
zu beweifen, ba-na-a länsun, ö-la-a länka zu verbinden hat — 
nicht zu älu, jondern zu länu gehören beide Stellen; Nr. 4722, 
wo die leichte Stelle Khors. 135: i-na la an-ni-Su-nu „ohne 
daß fie ſich verſündigt“ mißverjtanden und la-an-ni als Ein 
Wort gefaßt ift; Nr. 212, wo für Sarg Cyl. 42 zwijchen a-hir 
und a-sar gejchwanft wird. Nr. 8144 ift jtatt me-sir, dem 
st. str. von mösiru „Ueberzug“, Sib-bu gelejen, Nr. 5914 
dullu und tillu vermengt, Nr. 104 und 9015 wird ftatt dulhänu 
„Berjtörtheit“ til ha-nu, beziehentlich tul-ha-nu vermuthet. Die 
von abäku „wenden“ und tabäku „ausgießen“ abgeleiteten 
Formen find nicht genügend gejchieden; für die Stelle Neb. II 
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7 ff. find in den Nr. 7660, 7870, 7196, 4650, 3755 Fehler 
= Widerſprüche bis zur Unerträgfichteit gehäuft; aSapra „ich 
jandte* anjtatt asapra (Nr. 2163) ijt eine Unform, u. ſ. w. ⸗ 
Auch die Art und Weiſe, wie der Verf. Excerpte aus größeren 
Zuſammenhängen giebt, iſt oft wenig befriedigend, oft entſchieden 
zu tadeln. VR 30 Nr. 5 iſt ein Meines Täfelchen veröffentlicht, 
welches als Katalog einer Heinen Edelfteinfammlung bezeichnet 
werden fann: die Lifte dieſer Edeljteine, von denen zumeijt wur 
ein, mitunter aber aud) mehrere Exemplare regijtriert find, 
füllt Obv. und Nev. Da mn zufällig V R 30 Obv. und Rev. 
neben einander gejtellt find, hält der Berf, die Lifte für ein 
Vocabular, ſodaß Gleichungen herauskommen wie etwa: Smaragd 
— Kruftall (ſ. Nr. 6955 u.a. m,). Und welche lerifalifchen 
Ungeheuerlichteiten ergeben jich erjt, wenn der Verf. in der 
Zafel II R 413 Pr. 1 die 3. Spalte der 1. und 2, gleichjegt 
(1. 3. B. Nr. 5565)! Es find dies ebenfalls nur zwei Veifpiele 
von vielen; doch reichen fie aus, um wenigitens die eine der von 
einem gewiffen E. (im Expositor 1596 ©, 235) geäuferten 
Tollheiten abzufertigen, ala fünne das Gebäude eines wirklich 
philologiſchen aſſyriſchen Wörterbuchs mit den unbehauenen und 
ungefichteten Baufteinen des Straßmaier'schen Wörterverzeich- 
nifjes aufgeführt werben. 

Trotz des riefigen leritalifchen Materials, welches allein 
der zweite Band des Londoner Inſchriftenwerks birgt, wäre 
der Umfang des in Rede ftehenden Werkes nicht denkbar, wenn 
nicht der Verf. (allerdings in theilweifem Widerſpruch mit 
dem Titel des Buches) auch eine Maſſe babylonijch-ajjyrijcher 
wie fremdfändifcher Eigennamen aus den anderen Bänden des 
Inſchriftenwerkes, auch jonft viele Wörter aus dem fünften 
Bande mit hinzugenommen hätte. — Die Citate aus unveröffent- 
lichten Zerten jind an ſich ja immerhinwillkommen, aber lexi— 
taliſch verwerthbar werden jie doch erft, wenn die volljtändigen 
Terte im Zufammenhang vorliegen. Zumal bei jo ſchweren 
Texten wie Briefen und Verträgen ift dies eine Örundbedingung,. 
Eben deshalb darf der Verf. fih glücklich ſchätzen, daß 
Carl Bezold in feinem „Literaturabrii” (vergl. diefen Jahrg., 
Nr. 16, Sp. 543 fa. d. BL.) die unendliche Mihe fich ge: 
nommen, zu jedem der unveröffentlichten, vom Verf. ercers 
pierten Texte alle Seiten beizufchreiben, auf welchen jolche 
Excerpte fi finden. Man erhält auf dieje Weife wenigjtens | 
einige neue vollftändige Terte. Groß iſt freilich die Ent- 
täufchung, wenn man troß Ausfchreibung von vierzig Citaten 
doc noch eine oder einige im Original vorhandene Heilen 
zufällig uncitiert findet, ber betreffende Text aljo Stüd- 
werf bleibt. Ref. glaubt mit der in jeinem Wörterbuch befolgten 
Behandlungsweife unveröffentlichter Tafeln den Wünfchen der 
Fachgenofjen in höherem Maße Rechnung getragen zu haben 
als der Verf. — Tro der Gewiffenhaftigkeit, welche Eingangs 
an dem Berf.gerühmt wurde, waren Fehler und Verſehen hier und 
dort in der Wiedergabe der Originalterte natürlich nicht zu ver: 
meiden. Recht jtörend war für Ref. das ul-la bi-la, das für K. 
514 die Nrr. 2756, 5496, 7791 bieten, bis er auf dem Original 
ul-tö-bi-la (= ustöbila) far gejchrieben fand. Auch für den 
zweiten Band fann die Gollation gar nicht forgfältig genug fein: 
U RB 39, 76 bietet das Original na-si-ka-tu, nicht ba-si-ka-tu 
(Nr. 1030); IR 36, 23 c lautet dirig-ga, nicht nir-ga (Nr, 
3584), und was dergleichen Beifpiele viele find. dgirrä 
„Zräumerei“ (II R 36, 7 f) und andere Wörter des zweiten 
Bandes konnte Ref. wenigjtens nicht finden, 

Das als „Anhang“ beigegebene Wörterverzeihniß zu den 
babylonischen Inſchriften im Muſeum zu Liverpool und anderen 
in den Verhandlungen des Leidener Drientaliften-Gongreffes 
veröffentlichten Terten ift von hohem Werthe infonderheit für 
die babylonifchen Perfonennamen. Es ift mit Typen gedrudt 
und auch einzeln käuflich zu haben. 

Die Ansjtattung des ganzen Werfes iſt vortrefflich und 


—— der um bie aſſyriologiſchen Studien — 
Verlagshandlung zu neuer Ehre. 


Das Nibelungenlieb nad der Hohenems» Mannheimer Handſchrift 
(A) in phototypifcher Nachbildung, nebit Proben der Handfchriften 
B und €. Mit einer Einleitung von Ludwig Yaitner, München 
1856. Verlagsanftalt für Kunst u. Wiſſenſchaft (vorm, fr. Bruds 
mann). 3 Bl, 48 €. 1 DL, 112 31, mit Phototyp.; 1 Bl., 3 Bl. 
— rn ı B., 2 PH mit Phototyp. In Yeder geb, ML 60, 

d. T.: Berlibmte Gandjchriften des Mittelalters in photo— 
— —— Nachbildung. 1. das Nibelungenlied. 

Es ift feit einiger Zeit beliebt geworben, die gejteigerte 
Leiftungsfähigteit der photographiſchen Vervielfältigungskunſt 
anzumenden, um ganze Werke, Handjchriften und Drude, in 
urſprünglicher Geftalt wieder herzuftellen. Dies ift gewiß wohl 
angebracht, wo es fih um Originale, um wichtige Editiones 
prineipes oder um Niederjchriften verwidelter Art handelt, 
aber jo wie jegt die neue Kunft angewandt zu werben pflegt, 
ift Doch auch viel Spielerei dabei. Namentlich gerade bei Hand» 
ichriften. Denn ſoweit ift die Kunſt doch noch nicht gelangt, 
daß jie ein wirklich abjolut abäquates Bild der Vorlage zu 
erzeugen im Stande wäre, Erſtens laſſen die Züge immer noch 
an Schärfe zu wünjchen übrig, auch die beſte phototypifche Ver— 
vielfältigung jieht immer etwas gejchmiert aus; es fehlen ferner 
ganz die Heinen Berfchiebenheiten in der Färbung der Tinte, 
es fehlen die bunten farben der Rubricierung und der gemalten 
Anfangsbuchitaben, die Nüancierung und Fühlung des Ber 
gaments u. a,, furz man muß immer doc noch eigene Kenntnif 
der Handfchrift hinzubringen, um das uns durch die Phototypie 
gebotene Bild richtig beurtheilen zu können, und feinere Unter: 
ſuchungen können doch nur am Original jelber angejtellt werden. 
Aljo, meinen wir, würde es immerhin ausreichend fein, ich 
auf eine Beranfcaufichung durch eine Auswahl zu befchränfen, 
und wir würden es freubiger begrüßt haben, wenn uns ftatt 
der vorliegenden theuren Wiedergabe einer einzigen ganzen 
Handihrift ein Band mit reichlihen, wohl ausgewählten 
Proben der fämmtlihen Handigriften und Fragmente des 
Nibelungenliedes geboten worden wäre. Ganz fehlen diefe 
freilich nicht, e8 find Proben aus B und C beigegeben, aber 
gerade bei ihnen wird man ganz befonders an bie noch vor: 
handenen Mängel des phototypifchen Verfahrens erinnert. 

Doc ſoll damit nicht geläugnet werden, daß das vorliegende 
Buch immerhin Vielen von großem Intereife fein wird, Wer 
nicht Gelegenheit gehabt hat, fich in mittelalterlichen Hand— 
ichriften umzuthun, wird das hier bequem lernen können, auch 
wird für den Kenner manche Einzelheit, die Gegenftand ber 
Erörterung geworben ift, hier anfchaulicher hervortreten und fo 
hat denn auch Ref., der die Handjchrift A genau fennt, an 
diefer Nachbildung mit vielem Intereſſe alte Erinnerungen 
wieder aufgefrifcht. Aber wirklichen Sinn hat ein folches Unter- 
nehmen doch nur, wenn ſämmtliche Dandichriften des Nibelun- 
genliedes und auch die Bruchftüde in gleicher Weife zugänglich ge- 
macht jein werden, und wenn daseinmalgejchehen fein follte, wird 
der Philologe dennoch zweifelsohne zweds Orientierung über ben 
Text zu einer Collation greifen und Anderen für die auf dieſe 
verwandte Mühe dankbar fein. Alſo kommen wir doc) auf die 
Frage zurück: ſteht Hier ber Aufwand im Verhältniß zumMutzen? 

Doch genug der Einwürfe. Halten wir und an das vor- 
liegende Werk, fo ift gewiß in ihm das Bejte, was deutiche 
Technik auf diefem Gebiete geleistet hat, geliefert worden, Der 
frühere Fr. Bruckmann'ſche Verlag bedarf nicht unferes Lobes. 
Gerne wären wir allerdings über einiges Aeußerliche orientiert 
worden, jo 5. B. über den inneren Rand. Da fieht es hier 
vielfach fo aus, als ob ein Falz über die Blätter geflebt wäre, 
* fogar ein mit Worten befchriebener. Das ift num aber nicht 
der Fall, vielmehr fommt dieſer Anſchein daher, weil ber 
innere Rand im Original nicht jo breit ijt wie hier. Es ijt 
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daher beim Photographieren einer Seite über fie hinausgegriffen 
auf bie Nebenfeiten (von links nach rechts, wie von rechts nach 
int), Die fcheinbar aufgeflebten Falze bedeuten alſo deninneren 
Rand der anderen Seite, und da nun die Schrift Links oft bis 
nahe an diefen Rand hinangeht, fo wiederholen fich die Enden 
diefer Schrift oft auf der Seite rechts, was, fo lange man es 
nicht zu erklären gelernt hat, jehr ftören fann. 

Eine foldhe Orientierung alſo vermifjen wir. Dagegen hat 
der gelehrte Beamte der Münchener Bibliothef, Herr Ludw. 
Laiftner, eine eingehende Einleitung geliefert und darin nichts 
Geringeres verfucht als eine durch Rechnung zu findende Re— 
conftruction des Archetypus des Nibelungenliedes und der 
Grund: Handichriften der verfchiedenen abgeleiteten Gruppen, 
Bei folchen Rechnungen, die fich einem Bibliothefsbeamten bei 
Beitimmung von Fragmenten oft jehr nahe legen, begegnen 
wir dem Berf, nicht zum erften Male, Er hat fich in ähnlicher 
Weiſe bereits bei den Ruodliebfragmenten verfucht, und wenn 
wir ihm hier auch nicht in alle rechneriſchen Fineffen folgen 
wollen, jo muß ihm doc das Verdienſt zugeſprochen werben, 
die richtige Reihenfolge der Fragmente feitgeftellt und fo den 
Zuſammenhang des ganz zerriffen überlieferten Gedichts ver- 
ftändlicher gemacht zu haben. Auch in den hier angejtellten 
Rechnungen ift Vieles jehr jcharffinnig erwogen und Alles 
überaus fleißig durchgerechnet. Aber daß wir überzeugt worden 
wären, können wir nicht jagen. Der Verf. verhehlt fich auch 
jelber die manchen Bedenken nicht und fest keineswegs dem 
Lefer die Piftole auf die Bruft. Schon die Vorausfehungen, 
die er macht, daß ftets die Handichrift vollftändig bejchrieben 
geweſen fei (abgejehen etwa von ber erften und letzten Seite), 
daß jede Seite gleichviel enthielt und daß dem Schreiber gar 
feine Auslaffungen begegnet feien, wird faum ein Kenner mittel- 
alterliher Handichriften als wahrjcheinlich zu adoptieren im 
Standejein. Aber wir können doch nur wünjchen, daß feine Arbeit, 
die allerdings etwas fließender und klarer hätte gejchrieben 
werden können, von Allen, die diefem Gegenftande durch eigene 
Forſchung nahe jtehen, gründlich dDurchgearbeitet werde. 

Etwas lebhaft iſt allerdings die Phantafie des Berf.'s, 
Indem er z. B. ganz ftraff den Ausgangspunct und die erfte 
Pilege unferer gefammten Ueberlieferung in allen ihren Haupt» 
gliederungen für Tirol in Anfpruc nehmen und fo auch D, 
das bisher, als in Baiern (in Brünn) gefunden, dem wider: 
jtrebte, von dort abhängig machen will, fchlägt er ſich eine 
Brüde, indem er darauf hinweiſt, daf eine Tochter des Grafen 
von Tirol im 13, Jahrh. nach Baiern einige Meilen von 
Prünn verheirathet fei; die habe die Handichrift wohl als 
Heirathegut nach Baiern mitgebracht und von da fei fie oder 
eine Abjchrift nach Prürm gekommen. Bald, nachdem er biefe 
Vermuthung ausgeiprochen, heit es dann bereits einfach: wir 
ſahen die Handichrift in den Händen der Tochter zc. Auch fonft 
ſteht feiner regen Phantaſie überall ein Erpediens zu Gebote, 
Er nimmt an, daß nicht nur Exemplare verfchiedener Geftal- 
tungen unferes Liedes in nächiter Nähe bei einander vorhanden 
geweſen wären und fich ſomit leicht gefreuzt hätten (eine Annahme, 
die auch Paul theilt, und der auch Ref. geneigt ift), er meint 
auch, daß es bereits eine philologiiche Kenntniß der Tertab- 
weichungen gegeben, daß man bereits den alten Tert und die 
neumodifchen Terte (B und C) zu umterfcheiden gewußt habe, 
daß Beitellungen auf diefen oder jenen gelautet hätten, Auf 
ſolche Weife jei D entftanden, das befanntlich im Liede wie in 
der Klage anfangs C und dann B folgt. Es fei der Text von C 
bejtellt gewejen, der Schreiber aber habe ihn nicht geliefert, 
fondern nur am „Schau-Ende*, d. h. im Anfang ber 
beiden Stüde den Schein angenommen. Abgefehen davon, daß 
jene Vorausſetzung gewiß nicht zutrifft, würde doch auch wohl 
der Schreiber jo vorfichtig gewejen fein, zu bedenken, daf das 
Ende des Liedes mit feinem ganz abweichenden Namen hier viel 
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mehr Schau:Ende gewejen wäre als der Anfang. Das find 
bedenflihe Ausmalungen, die ein Philologe fich nicht geftatten - 
follte. Für eine unerlaubte und fpielende Bermuthung müfjen 
wir es auch erklären, wenn der Verf. meint, das Nibelungenlied 
jet vielleicht im Jahre 1208 für die Grafen von Andechs und 
Herzoge von Meran gebichtet, als Otto VII eine Gräfin von 
Burgund heirathete, ja mit Anfpielungen auf damals wal— 
tende Familienvorfommmiffe; jo müſſe e8 5. B. gar ans 
muthig geflungen haben, wenn an dem Tage der alte Anfang 
des Gedichtes vorgetragen ward: Ez wuohs in Burgonden ein 
schene magedin. Als ob unfer Doftsgefang folder Motive 
bedurft hätte, um fein enges, niedriges Bette zu durchbrechen 
und hineinzubrängen in die Kreiſe der gereifteren Literatur des 
ritterlich-höfifchen Lebens! Recht ftörend ift es auch, daß der 
Berf. im Verlaufe feine Aufftellungen mehrfach wechielt und 
Bermuthungen, die er früher äußerte, durch andere, die ihm 
num ebenfo gut oder beffer behagen, erjeht. 

Aber alle jolche Heine Züge übertrifft doch durch feine phan— 
taftische Gewagtheit und einfache Unmöglichkeit der gewaltige 
Tintenfleds, von dem der Archetypus, die erſte Abjchrift aus 
dem Brouillon des Dichters (oder Lieder-Redactors), foll be- 
troffen worden fein. Nachdem uns nämlich der Verf. durch 
manche Urtheile und Rechnungen auf die VBermuthung geführt 
hat, er vermöge auch den rechnerijchen Beweis dafür zu er- 
bringen, daß die in A fehlenden 55 +6 Strophen, wie Lad): 
mann es annahın, im Archetypus gefehlt hätten, jchlägt er plötz⸗ 
lich um, und behauptet, durch ein anderes Rechnungsmanöver 
nachweijen zu können, daf fie im Archetypus geitanden hätten, 
dort aber unleferlich geworden jeien, worauf dann der Schreiber 
von A fie ausgelafjen, ein anderer aber jie durch eine eigene 
Mache erjegt habe, die darauf in unfere Bulgata übergegangen 
und jo zu allgemeiner Verbreitung gelangt fei. Dies wird num 
übernöthig ins Einzelne ausgemalt umd jchon dadurch dem 
nüchternen Lejer die Glaubwürdigkeit jehr beeinträchtigt. Aber 
davon wollen wir abjehen, Welche Veranlaſſung jedoch hatte 
jene Strophen unleferlich gemacht? Und da kommen wir mun 
zu dem Phänomen, Das war der große Tintenfleds. Sorglos 
lagen die Quaternionen 4—17, auf jeder Seite genau ihre 
7 Strophen enthaltend, auf dem Tifche, noch ungebunden, etwas 
loder über und neben einander, da nahte fic) das Ungethüm, Bon 
rechts ber ergoß fich ein furchtbarer Tintenftrahl, der fich auf 
die Vorder: und Hinterjeiten der Yagen vernichtend eritredte. 
Und was für ein Strahl! Ein ganz gewaltiger muß es geweſen 
fein, mit „Mittelzone“ und Flügeln, wie unfer dichtender 
Verfaſſer ihn, freilich nicht eben anfchaulich, zu fchildern ver- 
fucht! — Wir halten inne. Wie hat der Verf. feinen Lefern 
nur mit ernjter Miene jo etiwas vorerzählen können? Er betont, 
dab hauptjächlich die VBorderfeiten gelitten hätten. Aber waren 
die Blätter bereits in Lagen über einander gejchichtet, ja die 
Lagen jelber bereits auf aufeinander gehäuft — wenn auch 
nicht ebenmäßig einander dedend —, wie konnte dann, von 
der oberften Seite abgefehen, Tinte — und Tinte eines fo 
mächtigen Strahles! — zwiſchen die Blätter einlaufen, ohne 
zugleich die auf der Vorderſeite aufliegende Rüdfeite des vorauf- 
gehenden Blattes zu beſchmutzen? Der Verf. aber meint, die 
Nüdjeiten jeien überhaupt nur durch Durchfidern der Tinte 
(alfo durch Köcher im Pergament?) bejchädigt worden. Daun 
müßten doch die 17 verlegten Nüdjeitenjtrophen gerabe unter oder 
doch ganz nahe unter den maffig verlegten Borderjeitenftrophen 
liegen. Das ift aber faum einmal der Fall, Und nun gar, wie 
fonnten Rüdfeitenftrophen verlegt werden, wo die Vorderſeite 
ganz unverlegt geblieben war, wie dies auf BL. 5 der vom Verf. 
conjtruierten Lagen V und VI und auf Blatt 1 der Lage IX der 
Fall it? Wir ftehen um fo erftaunter vor diefer abenteuerlichen 
Leiftung einer uncontrolierten Phantafie, ala der Verf. jelbjt 
auf S, 30 eine, wenn auch nicht eben anfchauliche Tabelle ge- 


577 


geben hat, wie wir uns die Vertheilung der Schädigungen auf 
die Lagen zu denfen haben. Er erwäge doch, daß es ich nicht 
um Fleden am Schnitte oder in der Nähe des Randes handelt, 
jondern um Zintenläufe, die die ganzen Strophen, aljo bis an 
den inneren Rand der Seite hin übertüncht hatten. Denn nur 
jo wäre ja die, jeiner Anficht nach flache Reimerei zu erflären, 
die num ein weniger gewifienhafter Schreiber, als der von A 
war, an die Stelle der beſchädigten Strophen fette. Diefes 
Tintenungeheuer verdiente einmal zum Gegenſtand einer phyji- 
taliichen PBreisaufgabe gemacht zu werden, um die Bedingungen 
zu erforjchen, die einen dem Laien jo wunderbar vortommenden 
Ablauf der ſchwarzen Flüffigfeit möglich gemacht hätten, Der 
Berf. jtelle nur einmal jelbft einige Verjuche an, er wird fich 
bald überzengen, welch einen Bofjen ihm jeine Phantaſie ge- 
ſpielt hat. 

Alſo gegen Lachmann hält unfer Verf. die Lücken in A für 
wirkliche Auslaffungen. Nur vier Zeilen werden geopfert und 
als jpäterer Zuſatz verurtheilt, Um. 491,1— 492,3, obwohl es 
fich gerade hier um eine ganz unverbächtige Lücke handelt, die 
einfach duch Abirren des Auges (lant : lant) hervorgerufen 
ward. Philologe ijt der Verf. nicht, wie das auch ſchon die 
größere Zahl der Notizen in feinen Ruodliebaufjägen bewies, 
Bas über das Spradhliche gefagt wird, was zur Tertkritif bei- 
gefteuert wird, ift jehr ſchwach und zeigt, dab dem Verf. feine 
Bariantenfenntniß zur Seite fteht. Von einer ludmes hiute 
joll aus von zierlichem siute (!) allmählig verichrieben fein, 
und es joll folgen geströut man feder (entjtellt durch Um- 
ftellung aus drüfe) vant; Zeizenmüre foll aus Helchenmüre 
entjtanden fein ꝛc. Kaum bei dem taufendften Theil der mhd. 
Varianten jpielt die Paläographie eine Rolle. 

Wir haben den einen großen Tintenklecks, der mit einem 
Sclage 61 Strophen auf 25 Vorderfeiten und 12 Rüclſeiten, 
bald oben, bald unten, bald in der Mitte der Seite zerjtörte, 
nicht ernft nehmen können. Aber wir thäten Unrecht, wollten 
wir den Berf. und jeine ſonſtige Arbeit nicht ernft nehmen. Im 
Gegenteil, feine Auseinanderfegungen machen durchweg einen 
würdigen und durch den Eifer feines wiſſenſchaftlichen Stre— 
bens wohlthuenden Eindrud. Er jteht der Anficht Lachmann's 
in der Handichriftenfrage am nächjten, aber Nichts findet ſich 
von jenem fouveränen Ton der Ueberlegenheit, mit dem bier 
und da Einige der unbedingten Anhänger der Anficht Lach— 
mann’s noch immer ihre Blößen zu decken ſuchen. Seine Arbeit 
ijt ein Beweis, daß auch in diefer Frage der echt wiſſenſchaft— 
lihe Ton erniter Forichung über den arroganter Schülerweis: 
heit den Sieg davon zu tragen im Begriffe ift. 


Vetter, Theod., der Speetator als Quelle der Discurse der 
Maler. Frauenfeld, 1877. Huber. (1 Bl. 34 5. 4.) 

„Die Discurfe der Mahlern“ (Zürich 1721 und 22) war 
eine der erjten jener unzähligen deutjchen Wocenjchriften, die 
nach englifchem Muſter entitanden und der Unterhaltungslitera- 
tur des 15. Fahrh. einen jo charakteriftifchen Stempel aufpräg- 
tem. Ihre Herausgeber waren Bodmer und Breitinger, Damals 
noch ganz junge Männer, denen jich Yellweger, Meijter und 
wenige Andere anſchloſſen. Ahr Vorbild war, wie jie es jelbjt 
offen erklärten, der englijche Spectator, den Steele und Addiſſon 
1711 umd 12 herausgaben. In vorliegender Schrift wird ihre 
Abhängigkeit von ihren englifchen Vorbildern mit großer Sorg- 
falt bis ins Einzelne feftgeftellt, ein gewiß danfenswerther 
Beitrag zur Literaturgeichichte des 15. Jahrh. Zahlreiche hand- 
ichriftliche Documente, die dem Verf. zugänglich waren, unter- 
jtügten ihn hierbei. Zum Schluffe erfahren wir, daß man mit 
einem Neubrud der Beitfchrift umgeht; wir hoffen, daß bei der 
Gelegenheit zugleich etwas gejagt werden wird über das Ber: 
hältniß derfelben zu dem „Maler der Sitten“ (Zürich 1729) 
und zu der gleichnamigen Ausgabe von 1746, die ſich als neue 
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Auflage der Discurſe giebt, aber ganz neu gearbeitet zu fein 
jcheint. 


Brandes, Georg, die Literatur des neunzehnten Jahrhunderts in 
ihren Sauptitrömungen dargeftellt. 2. Bd. Die romantifche Schule 
in Deutfchland. Yeipzig, 1897. Beit & Go. (Ill, 400 ©. 8.) 
AM 7, 50. R 

Zu Anfang der 70er Jahre erjchien von dem dänischen Schrift« 
jteller G. Brandes ein däniſch gejchriebenes Werk „Die Haupt- 
jtrömungen der Literatur des 19. Jahrh.'s“, defjen zweiter Band 
die romantische Schule in Deutichland beſprach. Dieſer Band 
wurde alsbald, mit Genehmigung des Verf.'s, von dem (feitdem 
verftorbenen) Dr. Strodtmann ins Deutfche überfegt. Jetzt nun 
hat Dr. Brandes, nachdem er durch längeren Aufenthalt in 

Deutſchland ſich unfere Sprache mit großer Vollkommenheit, wie 

man geſtehen muß, angeeignet, denjelben Stoff in einem 

deutſchen Originalwerk“ (wie in einer „Erklärung“ der Ver: 
lagshandlung gejagt ift), und zwar (wie ebenda bemerft wird) 
nach jeinen heutigen Anfchauungen (die zum Theil von den 
früheren abweichen jollen) abermals behandelt. Ob Dr. Brandes 
eine eben ſolche neubearbeitete Ausgabe feines früheren Wertes 
auf Däniſch hat erjcheinen laſſen, weiß Nef. nicht. Bei dieſer 
deutjchen Neubearbeitung eines früher auch ſchon deutjch er: 
jchienenen Werkes liegt es nahe, diejelbe mit leßterem zu ver- 
gleichen, um zu jehen, was denn wirklich Neues, quantitativ 
oder qualitativ, darin geboten wird. Da ergiebt fich denn die 
auffallende Thatfache, daß nahezu 2, diefes angebli ganz 
neuen und nach ganz anderen Anfchauungen bearbeiteten „Oris 
ginalwerfes* fajt wörtlich (mit nur wenigen, noch dazu meiſt 
unweſentlichen Abweichungen) eine Wiederholung der Strobt- 
mann’schen Ueberjegung des früheren Brandes’schen Werkes 
ift. Neu find lediglich eine Anzahl von Zufägen, meift nähere 

Ausführungen des in der früheren Bearbeitung mehr nur all 

emein Gefagten, fo die Stellen S. 15 ff., ©. 35 über bie 

———— der Romantiker zu Leſſing, Herder, Goethe, ſo die 

Charakteriſtik Hölderlin's S. 43 ff., die Kritik der Schlegel'ſchen 

Shakeſpeare-Ueberſetzung ©. 16 ff., die Erweiterung des Ab— 

fchnittes über die Lucinde mit Heranziehung Schleiermacher'& und 

der rauen Dorothea Beit und Karoline Schlegel (S. 86 ff.), die 

Betrachtungen über Wadenroder (S. 120 ff.), Amad. Hoffmann 

(5.135 ff. und 180ff.), Chamifjo(S.194 ff.), Novalis(S. 203 ff.), 

den dänischen Dichter Schad:Staffeldt (S. 248 ff.), Achim 

dv. Arnim und Clemens Brentano (S. 283 ff), H. vd. Kleiſt 

(S. 314 fi), Mam Müller (S. 334 ff), Zach. Werner 

(5.339 ff.), Arndt und Jahn (S. 358 ff.), Fouqus (5.369 ff), 

Görres (S. 373 ff.), und endlich die Vergleichung der deutſchen 

Romantifer mit verfchiedenen ſchwediſchen, namentlich aber 

dänischen Schriftitellern (S. 393 ff.). Ob dem Berfaffer eines 

fremdländiſchen Werkes eine derartige Benutung der von einem 

Andern gefertigten Ueberfegung defjelben bei einer Neubearbei- 

tung eben diejes Werfes rechtlich zufteht, das gehört vor ein 

anderes Forum; nach den Geſetzen literarifchen Herfommens 
und jelbjtverftändlicher Sitte hätte wohl jedenfall ftatt jener 
pomphaften Ankündigung einer ganz neuen, originalen Um— 
arbeitung des früheren Werkes einfach gejagt werden müflen, 
daß es fich lediglich um einige Berichtigungen des damaligen 


Textes und um die oben bezeichneten Erweiterungen hanbele. 


Dann hätte das Publicum gewußt, woran es ei. 

Der Gefichtspunet, aus welchem Brandes die Literatur be- 
handelt, ift, in Deutjchland wenigftens, nicht jo neu, wie er zu 
glauben fcheint. Er ſelbſt nennt ihn den „pſychologiſchen“, 
rühmt fich zugleich, daß er überall Literatur und Leben in 
möglichft nahe Wechjelbeziehung zu bringen ſuche. Wir in 
Deutſchland bezeichnen dieje Art von Behandlung der Literatur» 
geichichte als die cufturgefchichtliche, und feit Gervinus hat die- 
jelbe mehr und mehr das Uebergewicht erlangt über diejenige, 
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welche den Schriftfteller nur aus fich ſelbſt, wie eine ganz allein- 
ftehende Erſcheinung, zu erklären verfuchte. Brandes tituliert 
legtere (wohl nicht ganz richtig) „Salonliteraturgefchichte“. Man 
muß geftehen, daß Brandes die von ihm gewählte Methode der 
Wechielbeziehungen zwijchen Literatur und Leben mit großer 
Virtuofität und ebenfo großer Conſequenz handhabt, ja, was 
legtere anlangt, bisweilen vielleicht mit zu großer, indem er Be- 
ziehungen herausfindet und ausmalt, diemehr geiftreich erfonnen 
al3 zutreffend erjcheinen. Ueberhaupt hat feine Darftellungs: 
weife nicht ſelten zu ſehr jenen Charakter des Feuilletoniſtiſchen, 
Pointierten, der neuerdings auch in jelbftändigen Literatur: 
geſchichtswerken, nicht bloß in „Eſſays“, Mode zu werben 
ſcheint. Doch wird, wie nicht zu läugnen, durch die lebhaftere 
Zurüdführung des Einzelnen auf ein Allgemeines und wiederum 
Veranſchaulichung diefes legteren mittels Anführung von Spe: 
eialitäten, wie Brandes fie giebt, auf manche Partien und Ber: 
jönlichkeiten der von ihm behandelten Literaturperiode ein helle: 
res Licht geworfen, als durch die gewöhnliche Art der Literatur: 
gefchichte. Eigentlich Neues im Großen und Ganzen ift aller: 
dings über die romantische Schule nicht gejagt. Immerhin aber 
mögen insbejondere die einzelnen Charafteriftifen, die Brandes 
von den der romantischen Schule zugehörigen Perſonen und 
Richtungen entwirft, da fie neben manchem jchon Gefagten (man 
findet leicht die Quellen, aus denen Brandes gejchöpft, heraus, 
auch wo er fie nicht nennt), doch auch manches Neue oder 
ſchärfer Betonte enthalten, neben den befannten namhaften 
Werfen über die romantifche Schule von H. Hettner, Jul. 
Schmidt, R. Haym, zumal in ihrer mehr populären Fafjung 
einen nicht zu unterfchägenden Werth behaupten. Auch die ein- 
geftreuten —J auf die den deutſchen Romantikern 
mehr oder weniger verwandten ſchwediſchen und däniſchen 
Dichter ſind von Intereſſe, zumal von der neueſten ſchwediſchen 
und däniſchen Literatur bei uns in der Regel weniger verlautet, 
als, nicht nur von der engliſchen und franzöſiſchen, ſondern ſelbſt 
bon der ruſſiſchen und unsariſchen. 





Ralewala, das Voltoepor der innen. Ueberfeht v von Herm. Paul. 
Il, Helfingfors, 1886. (XI, 394 &. Kl. 8.) 

Obwohl Jacob Grimm’ Abhandlung über das finnifche 
Epos zum fachlichen Stubium der Kalewala mächtige Anregung 
gegeben hatte, indem fie auf einige Parallelen zwifchen deutſchen 
und finnischen Mythen hinwies, jo ift feither in Deutſchland 
doch wenig gethan worden, um ähnlich wie Thomjen den Sprad;- 
ihaß, jo den Mythenſchatz aus fremdem Boden für die altgerma- 
nifchen Völker zu heben. Ein äfthetijches Intereſſe, oder die 
fogenannte Völferpfychologie hat noch am meisten die Aufmerf: 
famfeit aufjenesNationalepos der Finnen hingewendet (Carridre, 
Steinthal). Auch Paul's Ueberfegung dient ausfchliehlich dieſem 
äfthetichen Intereffe. Frei von allem gelehrten Beiwerk, bringt 
ber vorliegende zweite Band, nach dem Tode des Ueberjegers 
herausgegeben, in jchöner feinpoetifcher Sprache Lemminkäinens 
Fahrt nach Bohjola, dann die tiefergreifende Hullerwo-Epifode, 
denSamporaub und schließlich Wäinämöinen's Kantelenfpiel.Den 
Schluß bildet ein offenbar an faljcher Stelle hier eingefchobener 


Feuermythus. Bon Beſchwörungsrunen find aus diefem Bande | 


hervorzuheben: Beichwörungen der Krankheiten, der Kälte, des 


Bären, Sprüche der Wöchnerin, Sprüche beim Austreiben der | 
Heerde. An Sigurd’s Abſtammung erinnert Kullerwo, Bohjola | 


an das germanijche Unterweltsreih, Sampo an die Weltmühle 


und Wäinämöinen’s Sarg bringt Anflänge an die Sage vom | 
' information and those to which I have had access. My 


Sänger Hörant. Die Ueberjegung ift ſchön und fließend und, 
foweit verglichen wurde, richtig. Sie bringt vortrefflich den 
weichen, melodiöfen Grundzug der finnifchen Poeſie zur Gel— 
tung, wie ſich ja Paul ſchon in der Leberjegung der Volkslieder 
(Ranteletar) ala meifterhafter Beherricher beider Sprachen er- 
wiejen. Für wiffenjchaftliche Unterfuchungen wird man jedoch 
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zum Original zurüdgreifen müſſen. Und für folche ift noch ein 
reiches Feld offen. In welchem Verhältniß ftehen die von 
Lönnrot gefammelten und unter dem Namen Salewala zu: 
fammengefaßten Volkslieder zu einander? Wie jteht es mit 
Rhythmus, Alliteration? Letztere hat weder Paul noch fein Bor- 
gänger Schiefner gewahrt, wohl nicht zum Schaden der Ueber— 
jepung. Paul überfegt ſchöner, fließender als Schiefner, 5. B. 
38, 59, dafür vermifcht er jedoch an einigen Stellen die Worte 
des Originals, fo daß aus feiner Ueberjegung die zu Grunde 
liegenden mythiſchen Bezüge nicht mehr Mar erkennbar find 
(jo 29, 235 ff). Ref. empfiehlt das Buch auf's Wärmfte, als 
anregende und hochpoetifche Yectüre. Schlrs. 


a für ze Schulweſen. Hrog. von Ar. Aly. 4. Jabra. 

Inb.: a die neue PrüfungsOrdnung. — Anauntb, Schul: 
reform und Idealismus. — Sprand, Not wehr in der Notblage. 
(Shl.) — Steinmever, ur Verständigung über Die Arage Der 
Ginbeitäfchule, — Koblrauid, sur Einführung der Turnſpiele auf 
unferen höheren Lehranftalten. 1. — Mahn, einige Gedanken zum 
Gapitel „Schulſtrafen“. — Aly, aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Juri fd. jur Erwiderung. — Hahn, Verein afademifch gebildeter 
Vehrer zu Straßburg I. GG — €. D. Meyer, Sterbecalfe von 
alademiſch gebildeten Lehrern an böberen lnterrichtsanitalten. 
Kleinere Mittheilungen. — Bücherſchau. 


Be für die dfterr. Gymnafien. 
Schentl. 38. Jabra. 2. Heft. 


Inh. H. Rön (d. Latein aus entleqneren Quellen. — Litera⸗ 
rifche Anzeigen. — Miscellen. 





Red.: W. v. bartel u. fi 








Dolkskunde, 


Crane, Thomas Fred., Prof., Italian Popular Tales. 
1865. Macmillan & "Comp. (XXXIV, 389 5. 8.) 

Das ftattliche Buch bietet uns 109 ausgewählte italienische 
Vollsmärchen in vortrefflicher englifcher Leberjegung. 39 Mär: 
chen find aus der reichjten aller italienischen Märchenfammlungen, 
den Fiabe, Novelle e Racconti popolari siciliani von Giuſeppe 
Pitrö, dem das Buch gewidmet ift, überjegt, 37 aus den Samm:- 
lungen Vittorio Imbriani's, Domenico Comparetti's, Dom, 
Giuſeppe Bernoni's, und Laura Gonzenbach's, die übrigen aus 
andern Sammlungen und fonftigen Quellen. Die Märchen 
werden uns in fünf Elaffen vorgeführt, nämlich 1) Fairy Tales, 
2) Stories of Oriental Origin, 3) Legends and Ghost Stories, 
4) Nursery Tales, 5) Stories and Jests. Sie folgen aber 
nicht loſe und unvermittelt eins auf das andere, der Verf. er- 
greift vielmehr zwifchen den einzelnen Ueberjegungen immer 
wieder jelbjt das Wort und leitet uns von einer zur andern 
Claſſe und von einem zum andern Märchen über, die einzelnen 
Claſſen und ihre Unterabtheilungen charafterijierend und neben 
den volljtändig überjegten Märchen noch eine große Zahl italie- 
niſcher Varianten im Auszug mittheilend. Auf die Märchen 
folgen S. 319— 383 fleiner gedrudte Notes, über welche der 
Berf. in der Borrede (S. Vf.) fich jelbit folgendermaßen äußert : 
The notes are intended to supplement those of Pitrö and 
Köhler by citing the stories published since the Fiabe, No- 
velle e Racconti, and the Sicilianische Märchen, and also to 
furnish easy reference to the parallel stories of the rest of 
Europe. As the notes are primarily intended for students 
I have simply pointed out the mest convenient sources of 


London, 


space has obliged me to restriet my notes to what seemed to 
me the most important, and I have as a rule given only re- 
ferences which I have verified myself. Allerdings hätte Ref. 
an vielen Stellen wichtige Rarallelen und Referenzen nachzu— 
tragen, und er würde dabei auch mehrfach auf feine dem Verf. 
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unbelannt gebliebenen vergleichenden Anmerkungen in A. 
Schiefner's Awarifhen Terten, St. Petersburg 1873 (M6- 
moires de l’Acad&mie Imperiale des sciences de St.-Pöters- 
bourg, VII. Serie, Tome XIX, No. 6), im Archiv für ſlaviſche 
Philologie I, 267 ff., IL, 619 ff. V, 17 ff. (zu ſüdſlaviſchen 


Märchen) und im Archiv für Yiteraturgefchichte, XII, 92 ff. (zu ’ 


albanischen Märchen) hingewiejen haben. Uber wie ergänzungs- 
fahig Die Notes auch fein mögen, fie find auch jovon nicht geringem 
Werthe. Noch ift der recht mügliche Index am Ende des Buches 
zu erwähnen. So find denn die Italian Popular Tales allen 
Märchenfreunden zu empfehlen, aud) denen, welchen ſämmtliche 
Märchen in den Originalen zugänglich find. Zum Schluß diefer 
Anzeige fei noch auf eine höchft erfreuliche Nachricht hingewieſen. 
Das Londoner Athenäum vom 19. Februar (5. 258) meldet, 
dat Hr. Profeſſor Crane für die Folk-lore Society in London 
die Exempla in den Sermones vulgares des berühmten Jacques 
de Bitry (7 1240) aus einer Handichrift der Nationalbibliothet 
von Paris herausgeben wird. Die Ausgabe wird auch eine Ein- 
leitung über das Leben des Jacques de Vitry und über den 
Gebrauch der Exempla in den mittelalterlichen Predigten und 
vergleichende Anmerkungen enthalten. Es wird durch dieſe 
Ausgabe ein von Allen, die fich für die Gefchichte der Märchen, 
Novellen und Fabeln intereffieren, längjt gehegter Wunſch er- 
füllt werden. Daß Hr. Profeffor Crane aber für die Ausgabe 
ganz der geeignete Mann ift, zeigt feine 1893 in den Proceedings 
of the American Philosophical Society erjchienene gediegene 
Abhandlung Medieval Sermon-Books and Stories, über welche 
man die Anzeige von Ph. Strauch im Anzeiger für deutjches 
Alterthum X, 256 f. und die von E, Stengel im Literaturblatt 
für german. und roman, Philologie 1883, Sp. 481 ff. nad): 
jehen fanın. Rho. Kö. 





Vermiſchtes. 
Schulprogramme. 
(Format 4., mo ein anderes nicht bemerft if.) 

Antlam (Gymnaf.), Paul Manke, die Familiennamen der Stadt 
Anklam. (16 — 

Arnſtadt (Gymnaſ.), Hallensleben, de oralionis quac inler 
Lysiacas fertur octava, ralione et tempore commenlatio. (21 5.) 

Berlin rg an Ghrn. Belger, Beiträge zur Kennts 
nig der griechifchen Aupvelgräber. (20 ©.) j 

Burtehude (NealsProgumnaf.), Bernd, Panic, einige Bemerkuns 
gen über die Bibellectüre und Yehrbücher für bibliſche Geſchichte. 
118 &.) 

Fulda (Gymnaf.), Ed. Goebel, Schulnahricten. (22 ©.) 

Gnefen (Gumnaf.), Zul. Metbner, Poeſie und Profa, ihre 
Arten und Kormen. (IV, 26 S.) 

Görlig (Gumnal.), R. Jecht, wer m und innere Gliederung 
der mansfelder Mundart. Mit I Harte. (21 S. 8.) _ 

Königäberg i/Pr. (Altitädt. Gymnaſ.), Aug. Brofo, über Baums 
verebrung, Wald und Feldeulte der littauifchen Völfergruppe. (35 ©.) 

Lifa (Gymnaf.), Herm. Edardt, das alte Nupland im Lichte 
unferer Tage. (17 S.) 

Meiningen (Realgumnaf.), Kircher, ein Beitrag zur Bewegung 
unveränderlicher ebener Syſteme, dargeitellt nad den Principien ber 
Graßmann'ſchen Ausdebnungslebre. (36 S. 1 Zaf.) 

Didenburg (Gäcilienfchule), K. Wöbcken, Schulnachricten. 
(107 &. 8.) 

Salzwedel (Gummnaf.), Guſt. Yegerlog, Jahresbericht. (26 S. 

Sonderburg (RealsProaumnal.), Wilh. Wäſtnei, Berzeichni 
der in der näheren Umgebung Sonderburgs bisher aufgefundenen 
Käfer. 2. Hälfte. (56 ©. Al. 8.) 

Zilfe (tädt. Höbere Märchenfchule), E. Willms, zur Gebent- 
feier des 25jährigen Beitebens der Schule. (10 ©.) j 

Behlau (Somnaf.), Jobs. Baske, zum Humor bei Jean Paul. 


Wohlau (Gymnaf.), A. Art, servare bei Terenz (und Plautus) 
als Radıtrag zur Erklärung von Hor. Sat. 1, I, 89. — Derſ. zum 
—— en Unterricht in den alten Sprachen. (10 u. 2 ©.) 

Zittau (Gymnaf.), E. Wilifch, Beiträge zur inneren Geſchichte 
des alten Korinth. (34 ©.) 
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— des deux mondes. LVII® année. 3° perivde. T. 80*, 
3° livr. 

Sommaire: Henry Rabusson, Un homme d’aujourd’hui. 
2" ie, — Camille Rousset, les commencemenis d’une con- 
quete, IX. Le gouvernement du maréehal Valde (1837-1840). — 
Comte d’Haussonville, le combat contre le vice. I. La erimi- 
nalite, — Arvöde Barine, la jeunesse d'une princesse. La mar- 

rave de Bayreuth, d’apr&s ses memoires. — Tibulle Hamont, 
e procös de Lally-Tollendal. — Baron de Hübner, un incendie 
en mer, — G. Valbert, le conelave de Leon XI d’aprös un 
recit italien. — Revue litteraire. — Chronique de la quinzaine, 
Romänifh 
3. * 

Inh.e: Ludwig v. Macſaͤry. — Romäniſche Geſchichts- und Spradıs 
forſchung. (Aus dem Jahresberichte der Acatemia Komänä.) — Rund: 
fhau. — Die Nomänen in Macedonien, Ibracien, Ihejjalien, Epirus 
und Griechenland, Aus dem Nomänifhen des D. Bolintineanu 
gefhdvft und frei bearbeitet von. Brosteann. (Schl.) — Mathilde 

ugler-Burla, Lieder. Deutih von Leon Schönfeld. —®. 
Alerandri, Das Blumenmädchen von Klorenz. Deutfh von Leon 
Schönfeld. (Schl.) — Albert Amlacher. — Yiteratur und Kunſt. 


Baltiide Monatsihrift. org. von Ariedr. Bienemann. 34. Bd. 
3. Heft. 








e Revue. Hrogb. von Cornelius Diaconovid. 3. Jahrg. 


Inb.: GC. Erdmann, das Weſen der Heimath. — Oscar von 
Yömis, unfere bemertenswertbeiten —— 1. — J. Nieländer, 
Beiträge zur Berölferungsitariitit Ejthlands. — Erinnerung an 


Theodor von Bernbardi. — Notizen. 


Revue eritique. 21#me annce. No. 14. 
Sommaire: Ed. Engel, la prononeistion du . — St on, la spe- 
eulum, p. p. Weihrich. — Vernes, Vnistoire des religiuns. — Groe- 
ber, la philologie romane. — Leclereg,.la terre des merreilles. — 
Chronique, — Acadömie des Inseriptions. — Soridte des Antiquaires de 








France, 
Nuova Antologia. Kivista di seienze, lettere ed art. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 8. Fase. 7. 


Sommario: F. Nunziante, Il cavalier Marino alla corte di Luigi XII. — 
Pasquale Villari, il comune di Roma nel medio evo sccondo le ultime 
ricerche. II. 11 
Le laerime de 


atto e in wersi. — P. Lamberteschi, ia questions della Bulgaria, — 
Viaggi ed esplorazioni. Asia centrale e giappone. — Rassegne ecr. 


Die Grenzboten. Ned.: Johs. Grunow. 46. Jahrg. 15 u. 16. 
rledrich v. Benk, 1. — Waltet 
nd. — Gmald All 
zwiihen Goetbe und Garlolı Ernſt Willtomm, 
Retiprec — Mit ungen 
wurgerihte, — re : 
Derbi den —2 des Auslandes. — Bentimentale Gelee ät. 
Suglene, 


Nordweft. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 15. 














Brei! 
fundheits-Weine, — A, Seyiert, ein 
Adreibungen. — Allerlei Bemeinnüßiges. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Bd. Rr. 16, 





Inh.: Spiridion Hopzevid, Panllanldmns und Banrufüsmus. — P. Hann, 
Anardıiiften in Am — #3 Bänger, vortullur. — 9. Korm, 
der falibe Ioeallemus. — #. Bros, ein wiener Roman. — Beuilleten. — 


Ans der Hauptſtadi. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Rud. v. Gottfhalt. Ar. 15. 


.; Dito Speyer, Reiiebilder aus Siillen. — Mob. Baldmüller, eine 
u rapbie Thomas Garlgle's, Seſcht. — Hand Mindwip, Epiſches und 
177 #. — Benilleton, — Bibliographie. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 23—29. 
Inh: ad. Ion, Dftergrus, — Walter Bormann, Ortimiömus und Tragödie. 
— Aug. Einmald, die gröhte Plage in Süp-nirifa, — Runbidrau dem 








Gbebiete der Erd. und Bol —- Bil, Hofäus, Ella von der Rede 
in ihren Beziehungen zur Herzogin Lulfe von Anhalt-Deiiau — Bücerbe- 
fprehungen. DT 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 93-99. 


Gin need Bud über Die Steuern. — Th, Trede, Reapel: Veben und 


—J— —— 
— Wiener e. a 
— 3 Haufileiter, Konrad Ferdinand Meyer. — &hamhort, — 
maldung der Schweiz. — Die Altersnerfiherung. 1. u 
Muftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2285. (89. Band.) 


.: Mor. Alle, Auch ein Tublläum. — Herzogin Thyra von Gumberland. — 
u der Deutichen Marine. Der Torpedojäger Breif. — Die preukiiche Militär 
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und Budık — gang Orr og — Biener Bilder, 
tierung der Hauptftabt. — Die Mitglieder des deutihen — 7. Legie · 
latutreriode. 1. Seiſten. 1887, — Sigungsiaal des deutiben Neihätaged. — 
—— Mitthellungen. — Rob. Pohl, Perri’s Soldat. Preisnovelle. 
— en. 


Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baifch u. Hugo Nofentbals 
Bonin. 58. Band, 29. Jahrg. Nr. 25. 


Inb.: Bregor Samarow, Wirfel und Abgrund. Herti.; — Radırigal, Sw 
leniihes aus der Raturgeichidhte., — Banl Lindenberg. der Haliertag in 
erlin. — Rataly v, Eihftruth, Jauberwaſſer, (Her. — Das Keidıe- 

tagepräfidium. — Bruno Walden, literarifhe Plaudereien. Eugliſche Lite 

tatur. — Straße in Neapel. — Aus Bregenz. — Eugen v. Sagem, Verfteige 
rungen im Hotel Drouot. — Notigblätter, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 16. 
Inb.: Aler. Baron u, Noberts, Högendienft. (Aortf.) — Die mündener Künftler 
gie „Alotria* And ihr beim, — Germ. beiberg, am 23, Mär. 

m 


gebild. — G. Baltenhorft, Mründet billige Volkobader. — 
Heimburg, Hergensfrifen. (Aortj.) — Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 16. 


Inb.: 9. Rend, Im Rebel. (Fortſ. — Sara Hupler, Rota. Eine Ainderge- 
ſchichte. Fortſ. — Anna Ausfeld, Der Weg zum Alüd. — Loſe Blätter. 

Schoret's Familienblatt. Ned.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 15.16. 

Inh.: D. Schobert, Das Kind der Straße. (4. u. 5. Aortf.) — Friß Mantbner, 

der Proceh des Sotrates. — Ernſt Kirchberg, das Glend der Garitaliften. 

— Dito Fuch s Der fdımarie Heiland, (Schl,) — SKermine v. Sillern, 

J t. Theodor, dypu und Die Danziger. — 

Hübener, eine moderne Fuliurtrautheit. — M. v. Nüder, Errath's. t. 

— ce in Bergangenheit und Gegenwart. — Ar. Jacobien, Das Zefta- 

ment. Grzäblung. — Eine lrinnerung an den Agiſettag. — @rinnerungen einer 

Schaufpiclerin, 3, — Aunftblätter. — Planderede. 

Inh. der Bellage: Dfterfeuer, — Logietbeſuch. — Aus Dem Leben eines deutichen 

Maurerd. — Aus der Frauenmwelt: &ute Gedanken. sc. 








Dabeim., Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenius. 23. Jabtg. 
r. 28. 


Inh.: Mina Ftelin v. Retned. Der Seremmeiiter von Paderdorn. (Fortſ. — 
5. Dippe, bie Pilege acut fcherhafter Ktantet. — Serm. Sallwid, auf 
Ballenktein’d Spuren, (Borti.) — Am’ Aamilientiih. — Beiundbeitsrath. 

Inh. der Bellagen: Aronpring Rubolsh von Oeſtetreich und Prinz Wilhelm in Botd- 
dam, — Umſchau in fernen Yanden,. — Am Famillentiſch. 





Allgem. u Digg Judenthbums. Herandg. von X. Philippfon. 
51. Jahrg. Ar. 15. 
Inh.: Die u de⸗ Gulturtampied. — Das Bereindweien. — Die Juden 
in Matokto. — jur Geſchichte Des jüdifchen Schulweſens im Baligien. — 
Beitungenacridten, — Bewilleton. 


Jüdiſches Literaturblatt. Hrsg. von M. R ab mer. 16. Jahrg. Nr. 15 
u. 16, 
Yuh.: Artur S. Weibmann. der 110, Vſalm. Hiſtoriſch⸗kritiſch bearbeitet. (Rorti,) 


— Aromer, barmlofe Pegarbeana. — Unjere JZugendſchriften⸗Litetatur. — 
2. Goben, zur Gbronologie. — Recenion, 














Borlefungen im Sommerfemelter 1887, 
35, Innsbrud. Anfang: 14. April, 
1. Iheelogiihe Facultät. 

Pfl. Tuzer: exegesis sublimior in prophelias messianas Pen- 
tateuchi; lingua hebr,; archaeologia bibl. (de re privata Hebrae- 
orum). — Surter: Iheologia dogmat. (de Deo sanctificatore et 
consummatore). — Yung: theologia moral, et pasloral, (de sacra- 
menlis in specie conlin. nee non de indulgentiis et jubil.); colla- 
tiones pastor. — NRilles: jus canonicum (jus ecelesiast. privat., 
eont. et finis). — Stentrup: Iheologia dogmat, (de Deo creante, 
conservante et coneurrente). — Grifar: Kirchengeſchichte (16.—18. 
—2* — Bickell: Erklarg des Propheten 8 bebr, Leber: 
epungsüban (aus Jfalas); arab. Grammatik; for. u. chald. lieber» 
fepungeüban. — —— Theorie der geiſtl. Beredtſamkeit 
Fortf.: Katechetik, Pädagogik); homilet. Sem.; propaed. philos. 
theolog.; naturrechtl. Fragen. — Noldiu: propaed. philos, theolog.; 
Liturgit. — Prdoce. Biederlad: Iheologia moral. et past. (de 
sacramento poenelentiae; de censuris latae sententiae), — Flunk: 
exegesis in s. Pauli epistolam ad Galatas, — Straub: theologia 
dogmat, (de Deo elevante et de peccato originali). 

1. Rehtd- und Raatöwiffenihaftliihe Farcuität. 

Pf. Puntfhart: das gemeine Obligationenrecht; die allgem. 
Lehren des Pandeltenrechtes; romanift. Semin. — Shiff- 
ner: Pandeftenrecht u. zwar Sadhenreht; Seminarübgn aus dem 
rom. Rechte, nur für Hörer des 2. oder eines höheren Jahrganges. 
— Fiorentini: pandette, diritto eredilario; pandette, obligazioni; 
seminario diseussioni sulle font. — Bal de Kienre: deutſche 
Rechtsgeſchichte; germaniit. Sem. f. Hörer, melde bereits die 
Staatöpräfung abgelegt haben. — v. Zallinger: Geſchichte des 
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deutſchen Straf⸗ u. Proceßtechtes; Repetitorium der deutſchen Rechts- 
geſchichte; oſtert. Rechtegeſchichte — Thaner: canon. Recht; Se» 
minarübgn. — Lammaſch: öſtert. Straſverſahren; Rechtsphilo⸗ 
ſophie; Uebgn. aus Straftecht u, Strafproceh. — Steinlechner: 
österr. allgem. Givilredht (FHortf.); civilrehtl. Seminarübgn. — 
v. Böhm⸗Bawerk: Finanzwiſſenſchaft; vollswirthſchaftl. Semi: 
narübgn; ausgew. Partien der theoret, und vraft. Volkawirthſchafts 
lehre, — Baldner: öfterr, Givilproceh (Fortſ.) nebit Verfahren 
außer Etreitfahen; Wechſelrecht; öfterr. Concurdrebt und Goncure: 
verfahren mit Einſchl. des Anfedhtungsrechtes der Gläubiger; Ueban 
aus dem Givilprocei und Goncursproceh. — v. zeiaet: öfterr. 
Statiftif in Verbindg mit Theorie der Statittif; allgem. Staates 
teht. — Suppli. v. Eccher: diritto di procedura penale; diritto 
di cambio. — v. —— diritto privato austriaco. — v. Reis 
nifdh: processo civile austriaco (procedura spec. e processo in 
affari non eondenziosi. — Prdoc. Niffl: diritto canonico, — 
Doc. Payr: öfterr. Rehnungss u. Gontrolwefen. 


LIE. Medicinifbe Kacultät. 


Pf, Holt: defcript. Anatomie; vergl. Anatomie des centralen 
und veripberen Nervenfultems der Wirbelthiere. — Dellader: 
Unleitg zum Gebrauche des Mikroftopes und milroffop. Gurfus; 
diagnoſt. Beſprechg biftolog. Präparate; über Zeugung im Tbier- 
reihe, — v. Bintfhgan: Phofiologie des Menihen; pbufiolog. 
Ueban; Leitung anatom.sphufiolog. Uebgn; erweriment. Phyfiologie. 
— Lobiſch: über Chemie der Nahrungsmittel; medic.schem. Uebgn; 
pract.echem. Uebgn (für Anfänger und Pbhyficatscandit. — Schott: 
yatholog. Anatomie (fper. Ih.); hiſtolog. Uebguz vathol.sanatom. 
Sertionsübgn nah vorbandenem Materiale; gerichtl, Medicin mit 
Demonftratt,; über Hygiene. — Moeller: Pharmakologie; Apos 
thefers und MedicinalsBerordnan. — v. Ifchurtfhentbaler: 
Fortſ. der Einleitgq in die Kinderbeilfunde mit Ambulatorinm und 
theoret.»pract. Unterricht über Kubpodens Impfung. — v. Rofi« 
tauſky: fpec. Pathologie u. Therapie u. medicin, Klinit. — Nis 
foladoni: fpec. cirurg. Pathologie und Iberapie und dirurg. 
Klinik. — Lantſchner: Dperationsenrfus mit Ueban an der Leiche. 
— Rang: Alinif der Hautkrankheiten und Syphilis. — Wildner: 
Seuchenlehre und Veterinärpoligei; allgem. und fpec. Zuchtlehre der 
landwirthſch. Nuptbiere; veterinärsllin. Demonitratt. mit &gcurs 
fionen. — Hebammencurfus für Schülerinnen deutſchet unge. 

Prdoe. Klotz wird fpäter anfündigen. 


EV. Bhilofopbiihe Racultät, 


Pf. v. Bildauer: Geſchichte der griech. Philofopbie; Sokra⸗ 
tes, Platon und Uriftoteles; die Akropolis von Athen und ihre 
Kunſtwerke; ardäolog. Uebgn. — Ueberhorſt: Rogif; die wide 
tigften Syſteme der Philofophie der Gegenwart. — Semper: Ge— 
ſchichte der chriſtl. Plaftit bis zum Ausgang des 15. Jahrb; allgem. 
Geſchichte der Architektur (Fortf,); Uebgn. — Müller: Interpres 
tation ded 1. Buches der Briefe Cicero's ad familiares; äſthet. 
Würdigung ber Tragödien des Sophokles; Sem.: die erhaltenen 
Reden aus den Hiftorien des Saluit; Leitg der latein. Arbeiten; 
Profem.: latein. Stilübgn. — A. Zingerle: ausgew. Gapitel der 
artech. Privatalterthümer; über die Metra des Horaz in Verbindg 
mit ng Ba Oden und Epoden; Webgn auf dem Gebiete 
der vergl. Motbologie der Griechen und Römer im Anſchl. an die 
Borlefgn des Winterfemeiters; Sem.: Platon's Euthydemoe, Leitg 
der griech. Arbeiten; Proſem, f. Italiener: griech. und latein, Stil: 
übgn, Interpretationsübgn (Homer, Alias XXI); esereizii prat. di 
lingua tedesca per gli Italiani: 1. sulle varie specie di preposi- 
zioni nella lingua tedesca; 2, esercizii di traduzione e di conver- 
sazione. — Demattio: Erflärg der Älteften frangöf. Sprachdent: 
mäler; provenzal. Uebgn (Kortf.); grammalica storica della lingua 
italiana (parte prima: fonelica). — 3. Zingerle: Erflärg des Ger 
dichtes Kudrum; Geſchichte der mittelhochdeutſchen Literatur; germaniit. 
Sem. — Badernell: Schillers Leben und Werke von 1783 bis zu 
feinem Tode; dentiche Metrik (Neuzeit). — Huber, Geſchichte Europas 
im 18, Jahrh. mit bejond, A auf Defterreih; Sem. (Abth. f. 
öjterr. Geſchichte) — Buffon: allgem. Geſchichte des Mittelalters 
2. Ib.; Geld und Münze Tirols im Mittelalter; Uebgn des Sem. 
(Abth. F. allgem. Geſchichte). — Kaltenbrunner: Urkundenlehre. 
— Baltor: Geſchichte Deutfchlands und Defterreihs von Rudolph 
von Habsburg bis zum Tode Kaiſer Marimilian's 1.; Geſchichte 
Europas im 19. Jahrh. 3. Th. — Hirn: Geſchichte Tirols (alte 
und mittlere Zeit); Tirol unter Erzherzog Ferdinand I. — 
Wiefer: Geogtaphie von Mitteleuropa; allgem. Hudrograpbie 
(Fortſ.). — D. Stolz: Ginleitg in die Theorie der Functionen 
von complegen Beränderlichen, zugleich der allgem. Arithmeiik 2, Th.; 
reelle Jutegraltechnung mit Ciuſchl. der Vartationsrehnung; Sem.: 
Uebgn in den obigen Gegenftänden. — Gegenbauer: Theorie 
der quadrat. Formen; Theorie der Gplinderfunctionen; Sem.: 
a) Determinanten, b) Elektricitat. — Peche: Potentiallebre; (Electro: 
magnetismus. — Pfaundler: Egperimentalphufit 2. Ih. (Elektri; 
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eität, Optik) mit ſpet. Rüdf. auf die Studierenden der Medicins 
ausführl. Unterricht über eingelne Theile der Exverimentalphufit, 
verbon mit praft, Uebgn. — Heller: vergl. Anatomie der Wirbels 
tbiere (Skelett und Musfelfuften); audgem. Gapitel aus der Mors 
rbologie der wirbellojen Ibiere verbbn mit praft. Meban. — Pey— 
ritfch: iver. Botanik; Ueban im Beitimmen der Sporen» und 
Saamenpflanen. — v. — Geologie der maſſigen Gebirge 
und Petrograpbie der maſſigen Geſteine Tirols. — Senbofer: allgem. 
und mebdic.spbarmacent. Ghemie (2. Abtb., organ. Chemie); Methoden 
der anafyt. Chemie, verbdn mit praft. Uebgn im em. Yaborat.; praft, 
Anleitg au analyt.schem. Unterfuhan für Mebdiciner. — Prdoce. 
Hoceager: über den Werth des Lebene. — F. Stolz: vergl. 
Grammatif der griech. und latein. Sprache (Fortſ. der Kormenlehre 
beider Sprachen); überſichtl. Geſchichte der intogerman. Spradıs 
forfhung; Sansfriteurfus für Anfänger (nah dem Leitfaden für 
den (Glementarcurfus des Sanskrit von G. Bühler, Wien 1883); 
im Projem,: griech. Stilübgn. — W. Zingerle: über Gorneille's 
Leben u. Werke; Lectüre u. Anterpretation feines Eid. — Friedrich: 
Geſchichte, Handel u. Golonifation der Phöniker; veral. Reichs» u. 
Rechtögeihichte der altorientab. Bölfer. — v. Scala: röm. Duellens 
funde; jadl, Interpretation ansgew. Gavitel des 2. Buches Hero— 
Dot’, — Hocevar: Ginleita in die analyt, Geometrie des Raumes. 
— Tollinger: ®ind- u. Wetterfunde auf Grundlage der phyſikal. 
Belege. — v. Dalla Torre, über Gallinfeten. — Blaas: 
mineralog. Meban; über die diluvialen Bletfher der Alpen. — Leect, 
v. Bintler: Glementarcurfus der frauzöſ. Sprade, 
Prdoe. Ottenthal wird fpäter anfündigen. 





39, Lemberg. 
1. Ibeologiiche Aarultät, 

Pf. ord. Mayzurkiewicz: dogmalica generalis; dogmatica 
specialis. — Sarnicki: historia sacra vet, Test. a mundo ereato 
ad Chr. natum, incl, geographia et archaeologia bibl. atque intro- 
ductione spec. in libr. saer. V. F.; exegesis in libr. Josue; exe- 
gesis in libr. Job juxta Vulgalam, grammatica linguae arabicae 
eum exereilat. prac. — Bapfa: exegesis e Vulgat. lat, versione 
in Evangelium s. Marci; exegesis ex orig. graeco textu N. F. in 
epistolam I s. Petri Ap.; paraphrasis pericoparum dominicalium ; 
exegesis sublimior in epistolam s. Pauli ad Hebraeus. — Dels 
tiemwita: historia eeclesiast.; Pädagogik (In ruth. Sprache). — 
Filarffi: theologia moralis. — Balimopa: inslituliones juris 
eanoniei; Pädagogif (in poln. Sprade). — Bartoſzewſti: Paitos 
raltbeelogie (in rutb. Sprade). — Klof: Paſtoraltheologie (in poln, 
Eprabe). — Katechett,. Ollender: Katechetit und Methodik 
(roln.). — Komarnidi: Katechetik u. Methodik (ruth.). 


1. Rechts: und faatömwiffenfhaftlibe Facaltät, 


Pf. ord. Zrödtowfki: Pandelften, allgem. Lehren; Sachen: 
u. Ramilienrebt. — Pietaf: Pandekten, Obligationrecht; öiterr. 
Wechſelrecht; Practicum aus dem Handelstechte; Seminarübgn. — 
Kaſzuica: Kirchentecht; Rechtsencyklopädie; kirchenrechtl. Sem. — 
A. Sgonowfki: öſterr. allgem. Privatrecht 2. Th.; Obligationen» 
recht Be Ib.; privatrechtl. Sem. (rutb.); Excerpta aus dem ölterr, 
Familienrechte (poln.). — Bilinfki: Finanzwiſſenſchaft; Geſchichte 
der Nationalölonomie; ölonom. Sem. — Balafits: öfterr. Clvil⸗ 
procehrect, öfterr. Finanzrecht; tbeoret. u. pract. Meban im öfter, 
Gipilproceßrehte. — Pilat: Statitif; Verwaltungsrecht. Sem. 
— Pf. exir. Janowicz: deutihe Neichs» und Rechtsgeſchichte. 
— Rofzkomwjki: Rechtspbilofopbie. — Gryzlecktt öfterr. Strafs 
„eroch. — Aeigel: gericht. Piuchopathologie u. die Lehre von der 
Zurehnungsfäbigeit. — Prdoce, Till: Evftem des öfterr. Privat» 
rechtes. — Dobrzanffi: öfter. Strafproceß (truth... — Sjar 
bomfki: Quellen des röm. Rebts. — Pininffi: die Lehre von 
den Rechtégeſchäften nah röm. Recht. — Balzer: poln. Rechtes 
geſchichte; Uebgn auf dem Gebiete der voln. Rechtägeſchichte. — 
Stebelffi: die Lehre von der Zurehnungsfühigtelt (ruth.) — 
Gzernp: Staatsrechnungswiffenihaft. 


nun. Phileforbiihe Kacuität, 


Pf. ord. Czerkawſti: Ethik; Geſchichte der neueſten Philos 
fopbie; Gymnafialdidaktik im Sinne der neuen Minifterial-Initruce 
tion über den Gymnafialnuterricht. — Lifſke: griech. Geſchichte; 
valäograph.diplom. Uebgn; im Sem.: Uebgn in der allgem. Ges 
fbihte, — Szarantewitz: Geſchichte der öfterr.sungar. Mons 
ardie in der Zeitepoche der gemifchten Dynaſtie (d. i. im 14. m. 15. 
Zahrh.); Geſchichte Ungarns mit befond. Rüdfihtsnabme auf ihre 
bittor. Quellen; Uebgn im bifter. Sem. — Wéeclewſtki: über die 
Sprade röm. Epiter; ausgem. Briefe des Horaz; latelı. Sem u. 
Proſem. — ÖCwiltinffi: Geſchichte der griech. Hültoriographie u. 
Beredfamfeit; grieb. Sem. u. Proſem. — Pilat: Geſchichte der 
voln. Poefle am Ende des 18. und in den zwei eriten Jahrzehnten 
des 19. Jahrh.; Erklärg einiger auserw. Denkmäler der altpoln, 
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Sprache; fchriftl. Meban auf dem Gebiete der voln. Literatur. — 
@. Dgonowſti: Geſchichte der rutb, Literatur im 16. u. 17. Jahrh.; 
vergl. Syntax der altfloven. u. ruth. Sprache; fchriftl, Meban und 
mündliches Disputatorium(rutb.). — Werner: Geſchichte der deutſchen 
titeratur während der mittelbochdeutihen Perlode; Technik des 
Dramas; germanift, Sem. — — Zmurko: Theorie der Aris 
terien zur Unterfcheidg der Marima und Minima der gewöhnt. 
Runctionen, fowie der beitimmten Integrale; analyt. Geometrie in 
der Ebene u. im Raume. — Kabian: Akuſtik; die wictigiten 
Eigenſchaften des Potentiald; Elemente der Methode der Meiniten 
Duadrate. — Stanecfi: über Magnetismus; über Nabiophonie; 
Revetitorium aus der Phyſik für Pharmareuten. — —— Ge: 
fteinslehre; über Laven; Wepetitorium aus der Mineralogte, — 
Giefielffi: fpec. Botanif; Grundzüge der Anatomie und Phyfios 
logie, verbdn mit Gonverfatorium; Uebgu im botan, aborat.; 
botan, Excurſionen; Anatoınie u. Leben der Biene. — Radzi⸗ 
fsemwffi: organ. Ghemie; pharmaceut. Chemie; prakt. Uebgn im 
Kem. Laborat. — Doubomffi: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; 
allgem. Grundfäge der vergl. Anatomie der mwirbellofen Thiere; 
praft. Uebgu im Beſtimmen und Aergliedern der Thiete. — Pf. 
exir. Bojciehomffi: Geſchichte der flav. Bölfer bis zum Jahre 
1000 (KRortf.); Zectüre der wichtigeren Quellen zur Geſchichte der 
flav. Völker im Mittelalter. — Rebmann: Geographie der Mittels 
meerländer. — Prdoce. Semfowicz: Geſchichte der röm. Kaiſer⸗ 
gü (Rortf.), von Garacalla's Negierungsantritt bis zur Thellung des 

eices im Jahre 395. — HSirſchbera: Geſchichte Polens unter 
der Regierung des Michael Wisniomiedi. — Finkel: Hiſtorik; 
Einleitg in die Geſchichtswiſſenſchaft. — Halina: Grammatif der 
altfloven. Sprache; Uebgn anf dem Gebiete der flav. Philologie. — 
Puzima: über einige funct.stbeoret, Sätze. — Dunitomflie: 
andgew. Gapitel aus der Geologie Europas; die Evolutiondtheorie 
im Lichte der Paläontologie; geolog. Exeurfionen. — Schramm: 
Moafanalyfe; Harnanalofe. — Waſowicz: Pharmakognofie; phar⸗ 
makognoſt. Uebgn und Nepetitorium; Anotbergefege und polizeil.s 
fanitäre Borfchriften. — Lectt. PBolinffi: poln. und deutſche 
pe ea — Amborfti: die Lehre der frangöf,. Sprade. — 
Kropimwnicki: die Lehre der engl. Sprade. 








10, Tübingen. Anfang: 15. April. 
1. a. Gvangelifä:tbeotegiihe Rarcuität. 

Pf. v. Beisfäder: Kirchengefhichte 2. Th.; Dogmengefhicte 
2. Th. — Beih: chriſtl. * Ghriftologie des N, Lk; Reitg 
der bumilet, und katechet. Uebgn an ber evangel. Predigeranftalt. 
— Bubder: GErklärg der funopt. Reden Jeſu; Grundprobleme der 
Religionsphilofophie und Apologetif; ErMärg der Auguftana mit 
Berädf. der übrigen Symbole der luth. Kirche. — Kübel: qriſtl. 
Blaubenslehre 1. Th.;z Erklarg des Epheſerbrieſes; Erklärg des 
Deuterojefaja; das wichtigſte aus Luther's Schriften. — Kaußſch: 
—5* ausgew. Pſalmen; Encolklopädie der Theologie; Grammatik 
des Biblifh-Aramälfhen und Erklärg der aram. Stücke in Daniel 
und Gzra; altteft. Gonverfatorium, — Repett. Reiſchle: ber 
Werth der Philofopbie für die Löſung der wiffenfhaftl. Aufgabe 
der Theologie. — Büntber: dogmat. Chriſtologie im Berhältniß 
zu den Grundproblemen des Lebens Jeſu. 

I. d. Ratbelifh:tbeotogifhre Facultät. 

Proff. v. Himpel: Erflärg Heiner Propheten; Einleitg in bie 
deuterocanon, Schriften; armen, Sprabe und Literatur. — von 
Kober: kath. Kirchenrecht, 2. Hälfte; Pädagogik und Didaktik. — 
v. Linfenmann: Moraltheologie, 2. Hälfte; Paftoraltbeologie, 
2. Hälfte (Eiturgik). — Funk: Kirchengeſchichte, 2. Hälfte; dritt, 
Kunftarhäologie,. — Schanz: kath. Glaubendlehre, 2. Hälite; 
Apologeti. — Keppler: Ginleitg in das N. Teit.; Erklärg der 
johanneifhen Briefe. 


u. Jurifiide Facaltät. 

Pf. v. Seeger: Strafprocehreht; Grundzüge des württem: 
berg. Privatrecht mit Ausflug des Kamiliens und Erbrehts; bie 
parlamentar, Verfaſſg Englands feit dem Sturge der Stuart’s (1688) ; 
praft. Uebgn im Strafs und Strafprocehreht. — v. Thudichum: 
deutſches Privatrecht. — dv. Degenfolb: Pandelten I (Dbliga: 
tionenrecht); deutſches Givilprocehreht; PBandektenpracticum, — v. 
Franklin: deutfche Rechts -und Verfaſſungégeſchichte; Handels⸗ 
und Seerecht; Wechſelrecht. — ©. von Mever: Einleitg im die 
Rechtowlſſenſchaft (Cuchklopadie des Rechte); Strafredt. — Hart» 
mann: Juſtitutt. des rom. Privatrechts; Pandekten | (allgem. 
Lehren und Sachenrecht). — Gaupp: die befond. Proceharten 
einſchl. des Goncursverfahrens. — Beib: röm. Rechtsgefchichte. 

Pf. v. Mandry lieft nicht. 


Il, Medicinifhe Pacaltät, 
Pf. v. Säginger: geburtshälfl. Klinik; Klinik der Frauen 
franfheiten; geburtshälfl. Sperationscurſus. — v. Liebermeifter: 
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medic. Klinik; foec. Pathologie und Therapie. — v. Jürgenfen: 
Arzmeimittel» und eg Voliklinik. — Nagel: 
opbtbalmiatr. Klinik in Berbindg mit ſyſt. Borträgen; Mefractionse 
und Necomodationsanomalien des Auges mit praft. Uebgn in der 
Prüfung der Aunctionen des Auges; ophthalmoſtop. Gurfus. — 
Henke: fol. Anatomie 2. Ib.; topograph. Anatomie; Dfteologie 
und Syndesmologie. — Ziegler: allgem. Pathologie mit Einſchl. 
der allgem. pathelog. Anatomie; patbolog.sanatom. Demonftratt.; 
Arbeiten im vatbolog. Int. — Bruns: irurg. Alinit; cirurg. 
Drperationseurfus an der Leibe. — Grüpner: vegetat. Phufiologie; 
pbufiolog. Practicum. — Deiterlen: gerichtl. Medicin. — Fro— 
riep: Hiſtelogie; biftolog. lebgn in 2 Parallelcurfen; Entwides 
lungsgefbichte des Menden. — Schleid: über die Beziehgn der 
Allgemeinleiden und DOrganerkrantungen zu Krankheiten des Schr 
organd; opbthalmlatr. Unterfuchungemethoden mit Einſchl. der Her 
fractionds» und Accomodationsanomalien. — Bierordt: Gurfus der 
Percuffion und Auscultation; Hin. Uuterfuchungsmethoden. — 
Wagenbäufer: prakt. Gurfus der Obrenbeiltunde.. — Naumwerd: 
vraft, Gurjus des vatholog. Hiftologie; Sectionscurjus, bafteriolog.s 
bugien,. Ueban, Arbeiten im patbolog. Juſt. mit Ziegler. — 
Müller: allgem. Chirurgie; larungoftor. Curſus. — Assistenz- 
ärzte Walcher: geburtebälfl.sgunälolog. Unterfuhungscurfus; ges 
burtsbülfl. Overationsäbgn am Pbantome. — Hürthle: Repetitos 
rium der Phvfiologie. — NRall: Meceptiercurjus. — Halm: praft. 
Gurfus der Aunctiondprüfungen des Auges. — Kreißig: über 
normale und patholog. Anatomie des Auges. 


IV, Vbiloforbiidhe Racultät. 


Pf. v. Roth: allgem. Religionsgefhihte; Veda; Kortf. der 
Sansfriteurfe. — v. Köſtlhin: Hunftgeicichte der neueren Zeit vom 
15. Jabrb. an mit Illuſtratt. und Abbildgn; über Schiller und 
feine Werke (die philoſoph. mit inbegriffen). — v. Sigwart: Ge 
ichichte der neueren Pbilofopbie; vhilojoph. Uebgu. — v. Schwabe: 
Geſchichte der arieb.sröm, Kunft feit den Zeiten Alexander'sd. ®r.; 
GErflärg der Menähmen des Plantus; Erklärg der Bildwerke der 
arhäolog. Sammlung (f. Studierende aller Rarultäten); im Sem, 
(unterer Gurfus): Cicero's Heden gegen Berres, Buch IV de signis, 
und (in beiden Gurfen): latein, Stilübgn, — v. Herzog: griech. 
Staatealtertbümer; method. Erörterg der wichtigiten Kragen ber 
. rom. Etaateverfaffung; im Sem, (oberer Gurfus): Ariftoteles' Poetik, 
(für beide Gurfe): griedh. Stilübgn. — v. Kugler: Geſchichte des 
Neformationsdgeltalters; Geſchichte der neueſten a feit 1850; bifter. 
Ueban (Streitfragen aus der Geſchichte der Hobenitaufen und der 
Kreugsüge). — Socin: Anfangsgründe des Arabiſchen; arab. 
Schriftſteller; Syriſch; die Entitebg und die hauptſächlichſten Kehren 
des Jelam. Pfleiderer: die Grundprobleme der philoſo— 
phiſchen Weltanfbauung; phlloſophiſche Antbropologie. — Sie: 
vers: Mibelungenlied; altnord. Texte; im Sem.: a) altdeutiher 
Gurjus; b) neudeuticher Gurfus. — Erufius: Metrik der Griechen 
und Römer; Geſchichte der röm. Literatur im der Kaiferzeit; im 
Sem. (oberer Gurfus): Interpretation ausgew. (pigramme des 
Martial und Beſprechg der wiſſenſchaftl. Ausarbeitan. — Kebr: 
Univerfalgefhichte, 2. Hälfte; Geſchichte Württembergs feit 1848; 
Geſchichte des frangdf. Gommunlsmus und Soclalismus bis zum 
Falle der parifer Gommune im 3. 1871; biftor. Heban, — Holland: 
vergl. Grammatif der roman. Sprachen; Erklaärg des Don Quijote 
des Gervantes; im Sem.: italienifcher, fpaniicher oder altfeangöfliier 
Gurfus. — Spitta: Einleitg in die Philofopbie und Logik; Ein- 
leitg in das Syſtem und die Geſchichte der Pädagogik nebſt Bes 
forehq ausgew. pädagog. Kragen. — Geldner: Ülemente bes 
Sanskrit, befond, für claſſ. Philologen; Fortſ. der Sanstritcurfe, 
Avefta, Pehlevi, Neuverfiib. — Straub: Geſchichte der deutſchen 
giteratur 1. Ib.; literarbiftor. Meban. — Prdoc. Holpinger: 
Geſchichte der altchriſtl. und mittelalterl, Kunſt (mit Jluftratt.); 
Rafacl's Leben und Werke (mit Illuſtratt.); Brit. Unterſuchgu F— 
italien. Kunftgefebichte zugleich als Einführg im Die — e⸗ 
thode. Lecit. Pfau: franzoſ. Phraſeologle mebit it 
Hernani de Victor Hugo; im Sem.: Kranzöfiih, 1. u. 2, Gurfus. 
Schuler: engl. Grammatif für Anfänger; diefelbe für Borgerüdtere; 
history of english literature during the reign of queen Anna; 
Shakespeare, Henry V; im Sem.: engl. Uebgn, 1. u. 2, Gurfus. 
MDir. Kauffmann: Geſchichte der Kirchenmuſit mit befond. Berhdf. 
des proteftant. Ghorals; Leitg der Inftrumentals und Boralmufil. 


V. Staatöwiffenihaftlibe Facultät. 


Pf. v. Weber: Landwirthſchaftlehre 2. Th., in Verbindg 
mit Demonſtratt. und Exkurſionen; Enchklopädie der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft; in Berbindg mit Demonſtratt. und Excurſionen. — v. Schön⸗ 
berg: prakt. Rationalöfonomie (Volkewirthſchaftpolitik); Arbeiter⸗ 
frage ; nationalöfonom. Uebgn. — Zollv: allgem. Staatorecht und 
Politit; Verwaltungslehre (Polizeimilfenfhaft) und deutſches Bers 
mwaltungsredt. — v. Martip: deutſches Reichs- und Landesitantd- 
recht; Die hiſtor. Grundlagen des heutigen öffentl. Nechtaguftandes 


in Deutſchland (deutſche Verfafjungsgefbichte feit 1806); Bearbeitg 
ausgew. Fragen aus dem beutichen und württemberg. Staatsrecht. 
— Ba Bolkewirthſchaftolehre, allgem. Th., mit Einſchl. der 
Müngpolitit und der Lebre vom Poit: und Eiſenbahnweſen; Gredits 
und Bankoolitif mit Einfhl. der Lehren vom Wechſelverkehr und 
vom Papiergeld; volkawirthſchaftl. und finangwillenfhaftl. Disputar 
torium, — dv. Nümelin: Recdtöpbilofopbie. — v. Nördlinger: 
Forſtbotanit; Staatöforftwirthichritslebre; Forſtſchutz (Schaden dur 
Glie derthiere); Exeurfionen und Demonftratt. — Lorey: Waldbau; 
— ————— Holzmehtunde; Excurſionen und Demonſtratt. — 
Dorn: Maſchinenlehre. 


VL Naturmwiflenfhaftlide Facultät. 


Pf. v. Quenſtedt: Geognofie nebit Excurfionen; Naturkunde 
Mörttemberge; Petrefartentunde. — Eimer: Zoologie; über die 
Entjtehg der Aften; zootom. Uebgu; zoolog. Mebgn; Arbeiten im 
oolog. Kaborat. — Hüfner: ausgew. Gapitel aus der phufiolog. 
Epemie: praft.schem. Ueban für Anfänger; —— Arbeiten 
für Geübtere. — Lothar Meyer: Experimentalchemle 2, Th.; organ, 
Chemie; Geſchichte der chem. Zeichen und Formelu; Arbeiten im 
chem, Laborat. — Pfeifer: foit. und pbufiolog. Botanik; mikroffop. 
leban; botan. Arbeiten für Geübtere; botan. Excurfionen, — Brill: 
analyt. Geometrie des Naumes; über algebr. Curven und Alähen; 
matbemat. Sem. — Braun: Exverimentalphyſik I. Th.; praft. 
vhvſikal. Ueban. — Stahl: niedere Analvfie; Anwendg der pars 
tiellen Differentialgleibungen in der mathemat. Phufif; matbemat. 
Sem. — Hohl: Einleitg in die amalyt. Geometrie der Ebene und 
des Raumes; Ginleitg in die Differentiale und Integralrebnung. — 
Hegelmaier: Uebgn im Unterfuben von Solzgewächſen; über 
Arhegoniaten; über vflanzl. Parafiten der Holzgewähie; Demons 
ftration officineler Pflanzen. — Franz Mever: Ginleitg in bie 
höhere Algebra; lineare Differentialgleihungen; mathemat. Sem. — 
Seubert: Revetitorium der anorgan. Gbemie; Titriermethoden. — 
Prdoce. Reiff: Anmwendgn der Differentals und Integraltechnung; 
GEinleitg in die daritell. und funtbet. Geometrie; nicdere — 
mit praft. Uebgn; mathemat. Sem. — Baip: Theorie und Anwendg 
der elefer. und magnet. Mefmetboden; populäre Aſtronomie. — 
Klebs: pralt. Gurfus im Beitimmen unferer einbeim. Alora; über 
die Sezualität bei den Blüthenpflanzen. — Lellmann: Ghemie 
der Iheerfarbitoffe. — Schumann: meban, Wärmerbeorie; die 
ehre vom Schalle und ibre Anwenda auf die Muſik und die Epradıe. 
— Apotheker ®. Mayer: Pharmakognofie; pharmakognoft.smir 
froffop, Ueban. 


Ansführlihere Kritiken 
eridyienen über : 
Allard, hist. des perseculions ete, (Kirſch: Itſchr. f. kath. Theol. Xl, 2.) 
Aristotelis de anima libri II recogn. Biehl. (Dembrowfli: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. IV, 14.) 
Aubert, le parlement de Paris de Philippe-le-Bel a Charles VII. 
(Molinier: Revue eri'. XXI, 13.) 
Bachrens, fragmenta poetarum Romanorum. (Müller: Berl, philol. 
Wſchr. VI, 14 u. f.) 
Buchbelt, die homer. Nealien. 3. Bd. Abth. 1,2. (Chriſt: Itſchr. 
f. die öfterr. Gymnaſ. XXXII, 2.) 
Dillmann, Furzgefaßtes exeget. Gandb. z. A. Teſt. 13. Lief. (Bold: 
Theol. Litbl. 13.) 
— essai sur le patois normand de la Hague, (Revue erit. 
XXI, 13. 


Gellroy, madame de Maintenon etc, (Hevue erit. XXI, 13.) 

Grau, das Selbjtbewuftfein Jeſu. (Ewald: Theol. Litbl. 13 u. 14.) 

Index generalis in monumentorum boieorum voll. -XXVM. 
Pars II. (Hofland: Beil. z. Allg. Ztg. 92.) 

Kalfmann, Paufanias der Perieget. Dütſchke: Wſchr. T. claif. 
Philol. IV, 14.) 

ar ao d. chriſtl. Gottesdienſtes. (Hoerfchelmann: Theol. 

tbl. 13.) 

Maurer, de aris Graecorum pluribus deis in commune positis. 

(Sloel: Wir. f. claff. Philol. IV, 14.) 


Nohl, Pädagogik f. h. Lehranitalten, 2, Ih. 2. Abth. (Müller: 
Berl. philol. Wſchr. VII, 14.) 
Plaudi comoediae. Rec. Ussing. Vol V. (Berl. philol. Wſchr. 


Vu, 13.) 

Quintiliani institutiones oratoriae. (Kiderlin: N. philel. Nundich. 6.) 

Ritter, deutſche Geſchichte im Zeitalter der Gegenreformation x. 
(Beil, z. Alg. Itg. 79.) 

Ritterling, de legione Romanorum X gemina 
Rundſch. 7.) 

Salembier, Petrus de Alliaco. (Kobler: Itſchr. T. fath. Theol. XI, 2.) 

v. Scherer, Haudbuch des Kirdenrechts. 1, 1, 2. (Wernz: Itſchr. 
f. fath. Theol. Xl, 2.) 


Pñtzuer: R. plilol, 
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Bader, zur griech. Rominaleompoſitlon. 
Bir. VI, 13.) 











Bom 9, bie 16, April 1887 find macflehende 


neu erfcdienene Werke 
auf unferem Mebartiondbureau eingeliefert worden: 
Abel, Einleitung in ein ägyptiſch-ſemitiſch⸗indoeuropäiſches Wurzel: 
wörterbuch. Yeipzig, Ariedrih. (Roy. 8.) cAH 100. 
Aelſcher u. Palla, Heimathskunde von Kärnten. Lief. 7 u. & 
(Schl.) Klagenfurt, v. Aleinmaur. (8) 1. 20. 
Buchner, Kamerun. Skizzen u. Betrachtungen. Leipzig, Duncker & 
Humblot. (8) 5. 
Ghantevie de Sa Sauffaye, Lehrbuch der Neligionsgefcichte. 
1. 2b. Areiburg wB., Mohr. (Gr. 8.) AH 9, 50. 
Chavanne, Neifen u. Forſchungen im alten u. neuen Kongoitaate 
in den Jahren 1854 u. 1865. Jena, Goitenoble, (Gr. Roy. 8.) 
MM. 24. 
Fedro, le poesie di, publicate per cura di Concato. Bologna, 
Azzoguidi. (139 S. 8.) 
Fuld, der Realiömus u. das Strafrecht. 
H 0, 50, (jeit u. Str.sfr. 16.) 
Handbuch der Ingenicurwiſſenſchaften. 
4. Bd. Die Baumajdinen. Unter Mitwirkung von Arancius 
rag. von Yinde. 3. Abth. 1. Lief. Gewinnung u. Bearbeis 
tung von Bauiteinen. Bearb. von Polak. (Amp. 8.) 3. 
Herrmann, die Gewißheit des Glaubens u. die Freiheit der Theo— 
logie. Areiburg yB., Mohr, (8) cM 1 
en Eh» die Lungen⸗Gymnaſtik. 2. Aufl. 


Sanıburg, Richter. (AL. $.) 


Leipzig, Engelmann. 


Neuwied, Heuſer. (8.) 
Süfing, Rürftbifcheor Ehriſterh Bernard von Galen, ein katholiſcher 


—— des 17. Jabrhunderts. Paderborn, Schöningh. 

8) 43. 

Jabrbuch, geographiſches. XL. Bd. 1887. Hrsg. von Wagner. 
Gotba, I. —E 8 1. 


Jahresbericht Über die Erjcheinungen auf dem Gebiete der germanis 
hen Philologie. gr von der Geſellſchaft für deutſche Philos 
ogie in Berlin. 8. Jabra. 1996. 1. Abth. Leipzig, Neifner, 
128 ©. 8.) 

Knabe, I. Das Amt Torgau. I. une von Torgau 1505 u. 
1535. 2 Abhandlgu. Torgau, Jacob in Gomm. (72. AL. 8.) 

Ach, Bottichen u. Die Neform der deutichen Yiteratur im 18, 
bundert. Hamburg, Richter. (Kl. 8.) A. 0, 60. 
meinverit. will, Bortr. 21.) 

Anoop, die deutjche Waltherfage u, die polniſche Sage von Walther 
a. Helgunde. Bortrag. Pojen, Jolowicz. (Gr. 8.) cH 0, 80. 
(Zep.-Abdr.) 

Kummer, Stimmen über den diterreihiihen Gumnafiallehrelan 
von 25. Mai 1894. Wien, 1856. Gerold's Sohn. (VIN, 4112. 8.) 


ahr⸗ 
Samml. ge⸗ 


Maaß, das deutſche Märden. Hamburg, 1886. Richter. (RI. 8.) 
(Samml, gem. wiſſ. Vortr. 24.) 
Mandl, das Sklavenreht des alten Teitamentes. ine rechtes 


geichichtlihe Studie. Ebenda, 1856, (41. 8.) HM 0, 0. (©. g. 
will. Bortr. 23.) 

Meipner-Diemer, die Krankenpflege im Kriege u. Die Hülfes 
leitung der Arauen ꝛc. Prag, Berein z. Verbreit. gem. Keunts 
aiſſe (Al. 8.) #0, 30. 

Mener, Goethe u. feine italienifche Neife, Hamburg, 1856. Richter. 
KU. 8.) AN. 12. gem. will. Bortr. 22.) . 

Rottebehm, zweite Beethoveniana. Nachgelaſſene Auffäge. Leipzig, 
RietersBiedermann. (8.) c# 20. 

Ploß, das Weib in der Naturs u. Völkerkunde. 2. Aufl. Hrog. 
von Bartels, 1. Lich. Leipzig, Grieben. (8.) A 2, 40. 

Predigten u. Neden zur leinziger —— gehalten von Pant 
a. von Griegern, jowie von Wach, Richter, Georgin, A, 
Am 22. März 1897. Leipzig, Dunder & Humblot. (8) cM 1, 

Rosceoe u. Schorlemmer, ausführliches Yebrbuch der Chemie 
er Bd. 2. Ib. 2. Abth. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (9. 

6, 50. 

Zattler, Leitfaden der Phyſik u. Chemie, 5. Aufl. Ebend. (KU. 8.) 
A 0, 80. 

Irefort, Eſſays u. Denfreden. 
AM. 4, 40. 

Berdet, Borlefungen über die Wellentheorie des Lichtes. Deutſche 
Bearb. von Exner. 2,3. 3. Abth. Echl.) Braunſchweig, 
Vieweg & Sohn. (8.) cM 5, 30% 

Berbildung, die, zum höheren Berwaltungsdienite in dem deutſchen 
Staaten, Deiterreich u. Frankreich. Berichte u. Gutachten, veröff. 
vom Rerein f. Socialpolitit. Yeipzig, Dunder & Humblot. (9.) 


Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 


HM 4, 40. 
». Bo$, — Jahre am preußiſchen Hofe. 5. Aufl. 1. Lief. 
Ebend. (8.) 1. 
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(Ziemer: Berl. philol. | Weisbach, Lehrbuch der Ingenieur: m, Maſchinen-Mechanik. 2. Ib. 


5. Aufl, bearb. von berrmann. 2, Abth. 
ſchweig. Bieweg & Sohn. (8.) AM 2, 60. 
Wiedersbeim, der Bau des Menſchen als 3eugniß für feine Ber- 

gangenbeit. Freiburg vB. Mohr. (Gr. 8.) 2, 40, 


Denkmäler, antike, brög. vom faif. deutſchen Archäologiſchen Juititut. 
1.80. 1.9. (1886.) Berlin, G. Neimer. (Dopv⸗Fol. cH 40. 
Neberfichtöfarte, politifche, von Oftafrifa nach den neueiten Verträgen 
u. Befipergreifungen. Aus Kiepert's polit. Wandfarte von 
a — 1:8000 000. Berlin, D. Reimer, (Gr. Dopp.⸗ 
vol.) © . 


Wichtigere Werkeder ausländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 

Babelon, description historique et chronologique des monnaies 
de la republique romaine vulgairement appelces monnaies con- 
sulaires, T. 2. (673 p. 8.) Paris, Rollin et Feuardent. 

Burnouf, les chants de l'eglise latine. Restitution de la mesure 
et du ryihme selon la melhode naturelle. (X, 222 p. 8.) Paris, 
Leeoffre. 

Charpenne, histoire des röunions temporaires d’Avignon el du 
comtat Venaissin a Ia France. T. 2 (et dernier). (579 p. 8) 
Paris, C. Levy. 

Clermont-Ganneau, la siele de Mesa, examen critique du texte, 
(43 p. 8.) Paris, impr, nationale. 

de Colleville, histoire abregee des empereurs romains el grees 
et des personnages pour lesquels on a frappe des medailles 
depuis Pompce jusqu’ä la prise de Constantinople par les Tures, 
avec la liste des medailles, leur rareté et leur valeur, d’apres 
Beauvais. T. 1. (IV, 406 p. Gr, in-8.) Paris, Picard. Fr. 20. 

Darmesteter, la vie des mots etudice dans leurs significations. 
(XII, 212 p. 18.) Paris, Delagrave, 


13. Lief. Brauns 





Doncieux, de Tibulli amoribus, thesis. (VI, 108 p. 8.) Paris, 
impr. Leve., 
Faguet, études litteraires sur le XIX* siecle. (Chateaubriand, 


Lamartine, Alfred de Vigny, Victor Hugo, A. de Musset, Th. 
Gautier, P. Merimee, Michelet, George Sand, Balzac). (XI, 456 p. 
18.) Paris, Leeöne et Oudin. Fr. 3, 50. 

Fremy, origines de l’Academie Irangaise. L’Academie de pousie 
ei de musique (1570-1576); Academie du Palais (1576-15%5); 
d’apres des documents nouveaux et inedits. (VI, 403 p. et por- 
traits, 8.) Paris, Leroux. Fr. 15. 

Hequet, Claude Gelee, dit le Lorrain (1600-1682), essai biogra- 
pbique. (32 p. 8.) Nancy, impr. Sordoillet. 

(Honorius IV.) Les registres d’Honorius IV, reeueil des bulles de 
ce pape publiees ou analysdes d’apres le manuserit original des 
archives du Vatican. Fasc. 1 et2. (P. 14240 ä 2 col, Gr. in-4.) 
Paris Thorin. Les deux fase. fr. 18. 

Laferriere, trait© de la juridietion administrative et des recours 
eontentieux. T. 1. Notions generales et legislation comparee, 
histoire, organisation, competence de la juridielion administrative. 
(XV, 670 p. 8.) Paris, Berger-Levrault et (!® 

(Maucourt de Bourjolly et Guitet de La Houllerie.) Mi- 
moire chronologigue de Maucourt de Bourjolly sur la ville de 
Laval, suivi de la chronique de Guitet de La Huullerie. Textes 
tablis et annotes par Le Fizelier, publids avec de nouvelles 
recherches par Bertrand de Broussillon, 3vol. T.1 (jusqu'ä 
1547), t. 2 (de 1547 à 1790), t. 3 (notes de feu L. J. Morin 
de La Beauluere, publices par son petit-fils Louis Morin de La 
keauluere, de la Societ@ historique du Maine). (XXVII, 409; 
4,3; 11, 127 p. avec un plan de Laval. 8.) Laval, impr. Moreau. 

Perrot et Chipiez, histoire de l’art dans l'antiquite (Bypte, 
Assyrie, Perse, Asie mineure, Grece, Etrurie, Rome). T. 4. 
(Sardaigne, Judee, Asie, Mineure). (839 p. avec 395 grav. et 
8 pinnches hors texte, dessinces d’apres les originaux ou d’apres 
les documents les plus authentiques. 8.) Paris, Hachette et Ci®, 

Pelissie du Rausas, des liberalitös indireetes entre epoux en 
droit romain et en droit frangais. (VII, 242 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Poiret, de centumviris et causis centumviralibus, thesis. (83 p. 
8.) Paris, Thorin. 

Poiret, essai sur l'eloquence judiciaire a Rome pendant la r&pu- 
blique. (308 p. avec plan du forum Romanorum. 8.) Möme maison, 


Antiquarifche Kataloge, 
(Mitgetheilt von Kirhhoff u. Wigand im veinig.) 
Merkel, R., in Erlangen. Nr. 96, hiſtor. Theologie. 
Simmel & Co. im Leipzig. Nr, 115, vergleichende Grammatif 
der indogermanifchen —— 
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Nadridten, 

Der Privatdorent Dr. Mich. Borvfiefiewicz an der lnivers 
fität Mien it zum ord. Profeffor der Augenbeilfunde an der Univer— 
firit Innsbrud ernannt worden. 

ie ord. Profefiur für Koritwirtbichaft an der ſtaatswirthſchaft⸗ 
lien Racuftät zu Tübingen wurde dem Koritmeiiter Graner zu 
Rottweil übertragen. 

Der a. ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Göttingen, 
Dr. Paul Kaldtenberg, bat einen Ruf als ord. Profeſſor an die Unis 
verfität Noftot angenommen. 

An der Univerfität Münden babilitierten fh Dr. med. I. 
Schlöffer aus Münden in der mebdicinifchen, Dur. R.Y. Glaifer 
I Göln und E. Naumann aus Meifen in der pbilofopbifchen Far 
eultät. 

Der Kuſtos an der Univerfitätsbibliotbet zu Freiburg i /B., Dr. 
Ar. Nullmann, iſt zum Bibliotbefar an derfelben Anjtalt, der 
Kuftos R. Pietihbmann an der Iniverfitätsbibliotbet zu Breslau 
zum I. Kuſtos an der Univerfitätsbibliotbef zu Marburg iG. ernannt 
worden. 

Die ord. Lehrer Dr. Hubert Gremans am Gumnafium zu Düſſel⸗ 
dorf und Dr. Nud. Yorenz am Gymnaſium zu Gumbinnen wurden 
zu Oberlebrern am denjelben Anitalten befördert. 

Als Yebrer an die neueröffnete tbeologifchenbilofopbifche Facultat 
zu Paderborn find berufen worden: Die früber ſchon an derjelben 
wirkenden Domcapitular Dr. Frauz X. Schulte für Kirchengeſchichte, 
Profefior Dr. Joſ. Nebbert Tür Gxegefe des neuen Teſtamentes, 
Brofejfer Dr. Jof. Engelb. Bigener für Pbilofopbie; ferner der 
Nepetent am tbeolegifchen Gonvict zu Bonn, Dr. Franz X. Wildt 
für Dogmatif, Gymnafiallebrer Herm. Kotthoff in Paderborn für 
Philologie, Pfarrer Dr. Kranz Heiner in Deſſau für Hirchenrecht, 
Seminarlebrer br. Wild. Schneider zu Nürhen für Moraltbeologie 
und Privatdocent Dr, Bottfr, Hoberg in Bonn für altteftamentliche 
Exegeſe. 

Die theologiſche Facultat zu Tübingen bat den Profeſſor Tb. 
Häring an der Univerfität Zürich honoris causa zum Doctor der 
Theologie ernannt. 

Den ord, Lehrern Dr. Oskar Keßler an der k. Ober-Realſchule 
iu Breslau und Dr. Karl Berns am Gymnaſium zu Warburg wurde 
der Titel Oberlehrer verlieben. 

Dem ord. Profeiior in der medicinifchen Facultät zu Berlin, Geh. 
Medicinalratb Dr. Serbardt, üt der k. preuß. Notbe Adlerorden 
3. El. dem GomnafialsOberlehrer Proſeſſor Volbehr in Schleswig 
derfelbe Orden 4. 61. verlichen worden. 





Verlag von Hermann Costenoble in Jena. [75 


Ueber den Gedanken 


einer 


Culturgeschichte der Indogermanen 


auf sprachwissenschaftlicher Grundlage 


von 


Dr. O. Schrader, 


Gymnasiallehrer u. Privatdocent für vergleichende Sprachwissen- 
schaft a, d, Universität Jena. 


Gr. 8. AM 75, — 





In der Hahn’schen Buchhandlung in Hannover ist 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Carmina Figurata Graeca., 173 


Ad fidem potissimum codieis Palatini edidit prolego- 
menis instruxit apparatum criticum scholia 
adjecit 
Dr. Phil. Carolus Haeberlin. 
Editio altera correetior. Gr. 8. 1897. AM 3, —. 


— — 





| 





Literariſche Anzeigen. 


Dem ord. Profeifeor an der Univerfität Heidelberg, Geb. Hot: 
rath Dr. Ed. Winkelmann, wurde das Gomtburfreuz des k. baver. 
Ordens vom beil. Michael, derfelbe Orden 1.61. dem ord. Profejler 
an der Univerfität Bafel, Dr. Jul. Pflugf-barttung, verlieben. 


Am 28. März + in Hersfeld der Giomnaftallebrer Bruno Berlitt. 

Am 29. März + in Krakau der Profeffor an dortiger Univerfis 
tät, Dr. Jar, Sirtler, 

Am 31. nt in Schwerin der Director dei Gymnaſiums 
dajelbit, Dr. Ad. Maver, im 60. Yebensjahre, 

Gnde März + in Juſterburg der Yandgerichtspräfident Otte von 
Baren, Vorfigender des dortigen Vereins für preußiſche Alters 
thumsfunde u. um die Erforfchung der Nechtspflege im alten Ordens— 
lande verdient. 

Am 3. April + in Münfter iA, der wermalige Director det 
Gomnafiums zu Heiligenitadt, Ar. Wilh. Grimme, Berfafier vieler 
Volksſchriften. 

Am 5. April Fin Wien der Generalitabsarzt a. D. u. Studien— 
Director der ehemaligen chirurgiſchen Sojevbss Akademie in Wien, 
Ir, Karl Ritter von Heidler, im 77. Yebensjabre, in Paris der 
Dramendihter Henry Dupin im Alter von 96 Jahren. 

Am 9. April F in Iena der Profeflor am der Univerſität Das 
ſelbſt, Dr. Ad. Schmidt, 75 Jahre alt, im Wiesbaden Alex. Zieg— 
ler, Berfaffer vieler auf eigene Erlebniſſe fich gründender Reiſe— 
beihreibungen, im 66. Yebenjabre. 

Am 12. April + in Münden der Profeffor an der technifchen 
Hochſchule dafelbit, Ober-Baudirector Nenreutber. 

Am 15. April F in —— der ord. Profeſſor der Medicin, 
Dr. N. Lieberkühn, im 66. Yebensjabre. 

Bor —* + in Dresden der ruſſiſche Literarhiſtoriler Paul 
Mafiliewitihb Annentoff, 74 Jahre alt, 





Uotiz. 

Herr Prof. Dr. H. W. Boael in Berlin theilt der Redaction 
mit, daß im Folge der in dieſem Bl. Nr. 2, Sp. 51 erfchienenen 
Kritif über „Gange's Lehrbuch der angewandten Optik“ der Verfaſſer 
diefes Buches ſich veranlaßt gefeben babe, eine als Manuferiot ges 
drudte, von ibm jelbit verfandte Gegenkritik zu veröffentlichen, welche 
fich mit verlönlichen Bemerkungen gegen ihn (Bogel) als den ver 
meintlichen Berfaffer der befagten Kritif wende. Serr Prof, Ur. B. 
bittet die Nedaction zu conitatieren, daß jene Kritik nicht von ibm 
verfaßt ſei. Wir kommen diefem Wunfche gerne nah: die falſche 
Bermuthung kann nur veranlapt worden jein durd Mißverſtehen der 
Chiffre, indem man das gricchiſche » für ein Inseinljdeh 4 bielt. 

ie Med. 








Redacteur- Gesuch. 


Die Stelle eines Redacteurs der in meinem Verlage er- 
scheinenden Zeitschriften: [74 


Blätter für literarische Unterhaltung 


und 


Unsere Zeit 


ist vom 1. Januar 1888 an neu zu besetzen, da Herr Geh, Hof- 
rath Rudolf von Gottschall Ende d. J. von der Redaction 
derselben zurücktritt. 

Schriftsteller, welche bereit sein würden, die Redaction 
beider Zeitschriften oder einer derselben zu übernehmen, werden 
gebeten, sich baldigst an mich zu wenden. 


Leipzig, Ostern 1987. F. A. Brockhaus. 








EEE DIESE VER RE 

Gin ausgezeichnetes offenes Antiquariat wiſſenſchaftl. Richtung 
jucht für Serftellung der Kataloge und für den Yadenverfehr eine 
leiftumasfäbige Arbeitätraft, möglichſt mit afademifcher Bildung, auf 
jeden Fall mit guten Zpradykegntniiien,. Gediegenheit des Gharak- 
terö und der Yeiltungen ſowie einnebmendes Wefen unbedingt erfor 


derlich. Offerten sub X. 5861 durch Rudolf Mosse, Leipzig. 


Werantwortl. Hedarteur Prof. Dr. Zarnde im delpig Goetheſtrahe T. — Trud von W. Drugulin in Yeipsig. 


Literariſches Gentralblatt 


ür Deutfchland. 
Mr. 18.] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


Verlegi von —— Avcenarius in weinsie 

















Erſcheint jeden Sonnabend. > 30. April, ⸗ — Preis viertefjäßrtich A 7, 50. 

sah, db. Guftathius, Erbin von Antiodien, Ber seomns der Botanik. Hreg. 7 Schent. Röldete, die jemitiihen Spraden. 

uttellung des DOrigines zc . Arıim, taktlide Stubien Müller, eine *— über Menfuralmnft in der 
Rariens, Die Ft 3 des ripfliben Stuhle unter | Rotbplet. die Mefedtämerbode der Brei Vafjengattungen | Karliruber Hanbicrift > 

ten trämfiiden Kalfern u. deren Anwendung. Schudbarbt Momaniihes u Aeltiſches. 
Zzactet, Melchiot — v. Ridıtbofen, Unteriwdungen über friefiibe Rechts | ederbe Goethes Minen, 
Sirdermann, Mein Peben u. ein Stinf Jeitgeſchldue. ” veiichte, Olinedrand, som beitiben Spradwnterridt in der 
Preus, Arany Lieber. ofaeimaun, Studien zum öfterreihifhen Verfaſſunge · ® 
Intree, die Antbropophagie. rehte, Be edelangen im Sommeriemeiter 1887. 41) Bin; 49) 
Alewert”# vhvñtaliſche Aandfarten. 00: mens militare in lempo di guerra. Göttingen. 
l am, Maria. 





ae Bterfenbungen erbitten wir beremnet umd unter ber Abrefie der Erpedition ». = (Hedritaihr. 10), alle Briefe unter der de Herausgebers (Woetbeftr. n. Rur -folhe 
Bere lönnen eine Befprehung finden, bie der Hedartion vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Bücher bitten wir Mets den Nanıen der Verleger derfelben anzugeben, 








Theolo ie Nur auf einen Punct iſt nicht aufmerlſam gemacht, das iſt das 
gie. Verhältniß der von Drigenes und Euftathius zu Grunde geleg- 
Jahn, Alb., des h. Eustathius, Erzbischof von Antiochien, Be- | ten Bibelterte. Drigenes giebt vielfach eine genauere Weber: 

urtheilun des Origenes betreff, die Auffassung der Wahr- ſetzung des Grundtextes, ohne der Abweichung vom herfümms 


sagerin 1. Kön. (Sam,) 28, u. die bezügliche Homilie des Ori- : . : 
senes aus der münch. Hds, 331 ergänzt u. verb. mit kritischen lichen Text zu gedenken, vergleiche insbeſondere V. 14 are 


0. exeget. Anmerkungen. Leipzig, 1886. Hinrichs. (XXVIl, agsoßvrn; und ru ro sudo; avrov. Der Tert feines Gegners be> 


58.8) -M 3, 50. rührt fich manchmal mit dem von Lagarde gedrudten des Lucian, 
Texte u. Untersuchungen zur ‚Geschichte der altchristlichen Lite- | vergleiche befonders 4 Reg. 21,7 und 23, 24 wo übrigens das 
ratur v. O. v. Gebhardt u. Ad. Harnack. 2. Bd. 4. H. xaprasın Oder xapaazsın des Euftathins i in feiner LXX-Hdichr. 


Bie ſchlimm e3 zum Theil heute noch mit den Ausgaben ſich findet und wohl aus xudzweu in V. 7 verderbt ift. In— 
der griechiſchen Kirchenväter unter uns bejtellt ift, wird durch | tereffant iſt 34, 1 To rergmuopgor suusisryun Tov zakouusnon 
das vorliegende Heft grell beleuchtet. Es bringt uns zwei | Baal — 3 Reg. IS, 26. SHervorgehoben jei der Nachweis des 
Terte, die erftmals 1629 von Leo Allatius nad) einer einzigen, | Citates aus Plato's Polit. 2, 376; die Erörterung über uu9o; 
mangelhaften, wohl vaticanifchen Hdſchr. veröffentlicht und jeit: | S. 72. Die Angabe, daß zwiſchen Joh. 8, 59 und 10, 30 
ber, ohne daß man nach einer befieren handſchriftlichen Grund- | c. 135 Stichen feien, ift ſchon von Harris beſprochen. Daß 
lage fuchte, drei, bez. ſechs Mal nachgedrudt wurden. Und zwar | Samuelaldarng op9«os ericheint, wird ganz anders gedeutet, als 
waren wir für das Stüd aus Drigenes in Deutſchland zumeijt | der tolle rabbinifche Midraſch erwarten ließe (Wellhaufen, Tert 
auf den Abdrud von Lommatzſch angewiejen, in welchem an- des Buches Samuelis S. 13). Unter den in der Einleitung 
gebliche Varianten der vorangehenden Ausgaben aufgeführt aufgezählten Werlen, welche von Euſtathius feine Notiz neh: 
werden, die nur darauf beruhen, daß Lommatzſch die Ab- men, ift auch die neue Auflage der protejtantiichen Realency- 
irpungen ber alten griechiſchen Drudſchriſt nicht leſen Fonnte Hopädie zu nennen, Wir beglüdwünjchen noch einmal den 

Z.XXV. 4, 1.5, 12)! Die Theologen haben eben in der Hrsgbr. und uns, daß er nad) 50 Fahren nod im Stande war, 
Feel (Kasten giebt es) nicht genug — die ſeinen Plan auszuführen. E.N. 
dhilologen nicht genug theologiſches Wiſſen und Intereſſe, um J — 
eine *. * wie die Herausgabe eines griechiſchen alt- Allgem. evang.-Iuth. Kirchenzeitung. Nr. = 
chen Tee mit Grolg übernehmen y fen. Mimeärkk, 16, 2, Bir Daher al öeke I.ae 
Örsgbr. dieſes Stückes vereinigt fich beides, insbefondere auch der frangöfifchen Schweiz. 5. — Bei den Kifchern. 2. — Jeitfragen 
reciellſte Kenntniß der jpäteren philoſophiſchen Literatur der des dhrüflichen Boltslebens. — Proteſtantifche Abwehr römifchsfathe: 
Griechen, und was dem vorliegenden Heft befonderes Jnterefje liſcher Ans und Hebergr iffe. — Zum württembergifchen Schulftreit. 
giebt, ift der Umstand, daß der Hrsgbr. dieſe Arbeit ſchon vor na u — nde in nordamerifanifchen Augen. — Kirch: 

50 Jahren geplant hatte, ohne daß ihm in ber Zwiſchenzeit jein Pe EL u Be a a u ae 
frıttiches Hülfsmittel von einem Anderen vorweggenommen Proteſt. Kirchenzeitung x. Hreg. von J. E. Webſty. Rr. 15. 
iväre, Daß es endlich zur Ausführung kam, verdanfen wir der Inh: A. Werner, Neues über Die miese — 8. Brüdner, 


y ’ i Anfänge der reformatorifchen Thätigkeit Zwingli'd. 3. — @. Sieg: 
Antegung de Lagarde's und dem Entgegenfommen der beiden De ae Bong Men iR kionnierien Gef 


Urheber diefer Sammlung. Der neue Tert ruht auf einer ph. — Aus Yan Verhandlungen des Gerrenbaufes. (Schl.) — Kir 
Münchner Hdſchr. des 10., vielleicht 11. Jahrhunderts, und er⸗ fiche Rachrichten. 

ganzt in dem kleinen Stüd des Origenes nicht weniger als ‘ — — 
u Tertlüden, von befjeren Lesarten ganz abgejehen; ähnlich er erg he * ge 5 — und 
bei Euſtathius. Kritiſche und exegetiſche Anmerkungen zeugen ann die deutfchen (römischen) ale fie fait allein, undeutich 
von jeltener Wertrautheit auf diejem Literaturgebiet; in der, wurden, warum fie es blieben. 8. (Scht.), — Der Ginfluf der 
“was umjtändlichen Einleitung wird außer dem Bibliographi- geiehiicen Yiteratur und Gultur Ei die abendlandiſche Melt im 
ihen der claſſiſch formale, ſowie der eregetijch und dogmatijch ittelalter. — Jeſuitiſche Intrignen auf dem vaticanifchen Concil. 2. 


materiale Werth der Schrift des Euftathius richtig gewürdigt. — Lorteſvondenzen und Berichte, _ 
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Mittheilungen u. Nachrichten f. die engel 0 Bu in Rußland. | 197 7) und durch die Lebensgefchichte der Fran von Epinay von 


Media. von J. Ib. Helmfimg. N. F. 20. Bd. Februar. 

Inh.: Chr. Dfirne, das Proömium des Ebräerbriefes. — R. 
Seeberg, die dorpater Januar: Gonferenz. — G. Pingoud, das 
Gebet in feiner Bedeutung für das chrij liche Leben. — AU. W. 
Fechner, minutise historico - — Das Geſangbuch der 
Wolga⸗Colonien. — Nachrichten: R. Faltin, aus Kiſchinew. M. 
es a Borgänge in Holland und Italien. — Yiterarifches. 

Nachru 


Geſchichte 


Martens, Dr. Ch. Wilh., die Besetzung des ziretichen Stuhls 
unter den fränkischen Kaiseın Heinrich Ill. u. Heinrich IV. 
Freiburg i/B., 1886. Mohr. (V, 340 5. 8.) A 6, 60. 

Besonderer Abdruck aus der Zeitschr. f. Kirchenrecht. 
XXI, XXI 
Die vorliegende Schrift iſt ein Separatabdrud einer Reihe 
von Abhandlungen, die in der Yeitjchrift für Kirchenrecht er- 
jchienen jind. Sie behandelt ein Thema, das bis zum Ueberdruß 
ſchon erörtert worden ift, und doch nicht ohne neue und wichtige 

Nefultate zu erzielen. Dazu rechnen wir, was der Verf. über 

die päpftliche Inthronifation ausführt, die irreführender Weife 

in den Duellen fo häufig mit dom Worte consecratio bezeichnet 
wird, über das Ratriciat des Kaifers, die Immantation und 

Namengebung des Papjtes. Und aud) die Erörterungen über 

das befannte Decret des Nicolaus II treffen in vielen Be: 

ziehungen das Richtige, wenngleich fie in anderen uns an der 

Wahrheit vorbeizugehen ſcheinen. Fragen wir, wodurch es dem 

Verf. möglich geworden iſt, auf einem ſo abgegraften Felde 

noch neue Früchte zu erzielen, jo liegt jein Verdienſt in der 

unbefangenen und confequenten Würdigung der Quellen. Er 
gruppiert dieſe nach der Tendenz, ſich jtet3 vergegenmwärtigend, 
daß fie in einer Zeit des bitterjten Parteifampfes abgefaßt find, 
um das Maß ihrer Glaubwürdigkeit zu eruieren, und er nimmt 
feinen Anftand, fie völlig über Bord zu werfen, wenn er wie 

3. B. bei der disceptatio synodalis des Petrus Damiani zu 

* Erkenntniß kommt, hier eine tendenziöſe Cauſerie und kein 

Geſchichtswerlk vor fich zu haben. Daß eine derartige Unter: 

juchung nicht angenehm zu leſen iſt, verjteht fich von felbft, und 

jo macht denn auch das Buch mehr den Eindrud eines zerhadten 

Zeugenverhöres als einer zufammenfafjenden Darftellung. Der 

Leſer muß jedem Schnitt des kritiſchen Seciermefjers beiwohnen, 

und es ijt ihm jchließlich nicht zu verargen, wenn er müde und 

abgejpannt wird. Ein jtarfer methodijcher Mangel des Buches 
liegt aber unferes Erachtens darin, daß der Verf. feinen Stoff 
aus der hiftorifchen Eontinuität herausgeriffen hat. Er behan- 
delt die Rapftwahl unter Heinrich II. Aber mit feiner Silbe 
erwähnt er des früher geltenden Rechtsſtandes, um dem Leſer 
begreiflich zu machen, ob in der That die Nömer, wie er be- 
hauptet, das ausjchließliche Wahlrecht hatten, oder ob nicht etwa 
die Ernennungen Heinrich’ IIL einem früheren Nechtsftande 
entiprachen. Er verfucht weitläufig zu deducieren, daß dem 

Kaiſer aus dem Patriciat feine Befugniß bei der Bapftwahl 

zuwachſe. Aber er unterfäßt dies Inſtitut ſelbſt in jeinem bijto- 

rischen Zuſammenhange darzuftellen, er beleuchtet nicht die 
rechtliche Stellung derjenigen, die ſchon vor Heinrich III. die 

Würde eines patricius befleidet haben, während doch hier allein 

der Schlüffel zur Yöfung der aufgeworfenen Frage liegt, 


Bd. XX, 





Scherer, Edmond, Melchior Grimm. Uhomme de letlres, le 
factotum, le diplomate. Avee un appendice sur la correspondance 
seerele de Metra. Paris, 1887. € —— Levy. (480 8.) 

Ueber das Leben und die literarifche Wirkſamkeit Melchior 

Grimm’s ift in den legten Jahren eine Fülle von neuem Licht 

verbreitet worden, Durch die Publicationen aus dem „Brief: 


Perey und Maugras wurde mandyes Werthvolle zu Tage ge 

fördert. Die ruffischen Bublicationen üter die Beziehungen 
Katharina's II zuden zeitgenöfftichen franzöſiſchen Schriftjtellern 
kamen bejonders auch der Würdigung Grimm’s zu Gute. Bor 
allen Dingen fommt hier natürlich Grimm's Briefwechjel mit 
der Kaiferin in Betracht, in welchem er in behagliher Redjelig- 

feit Züge feines Weſens hervortreten läßt, die in feiner jonftigen 
literarischen Wirkſamkeit verborgen bleiben und die uns feine 
eigenthümliche Doppelwirkfamteit als literariſcher und diplo— 
matifcher Agent erjt in ihrem vollen Umfange verftehen lafjen. 
Am wichtigiten wurde jedoch Tourneux's vortreffliche neue Aus: 
gabe der Correspondance litöraire, deren Verdienſt jchon früher 
in diefem Blatte gebührend hervorgehoben wurde und die mun- 
mehr mit dem 16. Bande abgeichloffen vorliegt. Durch dieſe 


' Ausgabe wurde eigentlich erjt das volle Verſtändniß von 


Grimm’s literatur» und culturgefchichtlicher Bedeutung ermög⸗ 
licht. In Scherer's Wert nun werben alle diefe reichhaltigen 
neuen Materialien zum erjten Mal für eine umfafjende Bio- 
graphie und literarhiftorifche Würdigung Grimm’s verwerthet, 
und dazu auch mancherlei Ungedrudtes herangezogen. Die An— 
ordnung des Stoffes bot große Schwierigkeiten; die weitver- 
zweigten Beziehungen Grimm's mußten eine chronologiiche 
Darftellung unthunlich erſcheinen laſſen, wenn nicht das Zu— 
jammengehörige fortwährend durch Fremdartiges unterbrochen 

werden Folte Der Berf. hat daher mit Recht in dem Haupt- 


theil feines Buches bie verfchiedenen perfönfichen und literari— 


ſchen Beziehungen Grimm's nach der ungefähren Reihenfolge, 
in welcher fie in feinem Leben in den Vordergrund traten, je in 
einem befonderen Capitel behandelt; außerdem hat er dann 
einen regeftenartigen Anhang beigefügt, in welchen noch allerlei 
intereffante Notizen untergebracht jind, die in dem Haupttheil 
feinen Platz finden fonnten. Ueberall zeigt der Verf. reiches 


Wiſſen, Ernft, Gründlichfeit und Gerechtigkeit in der Beurthei- 


fung, dabei eine lebendige und anziehende Darftellung. Her— 
vorheben möchten wir vor Allem den Abjchnitt über die Corre- 
spondance literaire, two nad} einer lehrreichen Einleitung über 
andere ähnliche Unterfuchungen jener Zeit der Antheil Grimm's 
an dem großen Werke im Zufammenhang betrachtet wird und 
jeine kritiſchen Grundſätze eine überfichtliche Darjtellung finden, 


' Ferner ſei hingewiefen auf die Eapitel über Grimm's Beziehun: 


gen zu Friedrich dem Großen und zur Kaiſerin Katharina. 
Auf die Darftellung der deutfchen Fugendjahre Grimm's hat 
der Verf. große Sorgfalt verwendet; ebenjo betont er auch mit 
Recht, welchen Antheil Grimm noch Späterhin in der Fremde 
an den literarifchen Angelegenheiten feines Baterlandes nahm. 
Die freimüthigen Worte Grimm’s über Friedrich's des Gro 

Schrift de la literature allemande (S. 301) verdienen gegen: 
über den verfehlten Beichönigungsverfuchen neuerer Zeit auch 
noch heute Veoditung. C. 


Biedermann, Karl, Brof,, Mein deben u. u. ein Sua Zeitgeſchichte. 


ine Grgänzung zu des Verfaffers „Dreißig Jahre deutfi a Ge⸗ 
ſchichte.“ 2 Biere. Breslau, 1886, Schottländer. 393 ; 
IV, 45 5 "a 8.) 


Der Berf. hat an der Entwidelung der öffentlichen Berhält- 
niffe, fowohl derer feines engeren Heimathlandes Sachſen wie 
Deutichlands überhaupt, von Anbeginn feiner Laufbahn an 
einen zu regen und unmittelbaren Antheil genommen, als dab 
nicht ein Rückblick auf fein Leben des Antereffanten für einen 
weiten Leſerkreis viel zu bieten hätte. Er ſelbſt darf jich ins 
bejondere dabei freuen, daß er vom Anbeginn feiner publiciiti- 
ſchen Wirffamfeit an, troß feines Alleinjtehens und trog aller 
deshalb erlittenen Anfechtungen den Weg beharrlich verfolgt 
hat, welcher als der allein zum Ziele führende jpäter allgemein 


wechjel der großen Landgräfin Caroline von Heſſen“ (Wien, | anerkannt und zuletzt auch praktiſch mit jo glänzendem Erfolge 
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betreten worden ijt, Die Geſchichte der von ihm begründeten Leſer wird dieſe objective, mit Hingebung verfaßte Darſtellung 


Preßorgane, ſeit 1842 der Deutſchen Monatsſchrift f. Literatur 
uw. öff. Leben, ſpäter in die Vierteljahrsſchrift „Unfere Gegen— 
wart und Zukunft“ umgewandelt, und des 1844 entſtandenen 
Herolds ſind zugleich ein gut Stück Geſchichte des vormärzlichen 
Cenſurelendes. Wie Biedermann der erſte Stimmführer einer 
nationalen Partei in Sachſen geweſen iſt, ſo gebührt ihm auch 
das Verdienſt, als einer der Erſten, ſchon 1846, auf die Be— 


deutung der ſocialen Frage hingewieſen, und dem Problem | 


ihrer Yöfung auch fernerhin ein reges nterefje zugewendet, 
auch manche diefem Ziele dienende praftiiche Einrichtung ins 
Leben gerufen zu haben, Seine ebenfalls bereits theilweiſe auf 
eigenen Erfahrungen und Beobachtungen beruhende Darftellung 
der politifchen Ereigniffe jeit dem vereinigten Yandtage, wie er 
fie in den „Dreißig Jahren deutfcher Geſchichte“ gegeben hat, 
erhält hier vielfahe Ergänzungen aus perjönlichen Erlebnifjen, 
namentlich auch durch Mittheilungen aus dem Briefwechſel mit 
anderen am öffentlichen Leben Betheiligten. Erjteres gilt u. a. 
von den Anfängen der Märzbewegung in Sachſen, wobei die 
ganz jchiefe Darftellung derfelben in Frieſen's Erinnerungen 
nochmals zurüdgemwiejen und berichtigt wird, von der Art, wie 
die radicale Demokratie allmählich auf das Märzminifterium 
Einfluß zu gewinnen und es von der nationalen Partei abzus 
ziehen wußte, von der NReactivierung des ſächſiſchen Stände» 
landtages, von der Stellung, die er 1866 zur deutſchen Frage 
genommen, und den Unfeindungen, deren Gegenſtand er des— 
halb ungerechter Weife geweſen. Denjelben ergänzenden Charaf- 
ter tragen die Mittheilungen über das Vorparlament, den 
Aunfzigerausihuß und die Paulskirche. Daß er das unter dem 
Beuſt'ſchen Regimente Erduldete ohne Haß, ſelbſt ohne Bitter- 
teit berichtet, gereicht feinem Charakter zur höchjten Anerkennung. 
Die Ueberjiedelung nad Weimar, um nach Entjfegung von der 
Leipziger Vrofeffur die Redaction der Weimarer Zeitung zu 
übernehmen, führt zur Schilderung der gedeihlichen Verhält- 


niffe in diefem von der Reaction verfchonten Kleinftaate; in | 


diefe Zeit fallen auch feine dramatijchen Anläufe: Kaiſer Heins 
rich IV, Kaifer Otto II und Der legte Bürgermeifter von 
Straßburg, die zwar alle drei zur Aufführung gelangt find, ſich 
aber nicht auf der Bühne haben behaupten können, Seit feiner 
Rüdtehr nad Leipzig ald Nedacteur der Deutſchen Allge- 
meinen Zeitung und jeiner Wiederanftellung als Profeffor be- 
zieht fich feine politifche Wirtfamkeit vornehmlich auf die Lei- 
tung der nationalliberalen Partei, auf feine Theilnahme am 
ſächſiſchen Landtage, wo die Beziehungen zur Fortſchrittspartei 
manche Aufklärung erhalten, endlich auf die am erjten Reichs— 
tage, in welchem die Anregung zum Haftpflichtgefeg von ihm 
ausgegangen ift. Um eine noch größere Rolle auf dem Theater 
der Deffentlichkeit zu jpielen, dazu hat ihm, wie er fich deſſen 
jelbft bewußt ift, die Yeidenichaft der That gefehlt, er ift immer 
mehr der Mann der theoretiichen Erörterung geweſen, aber ge 
troft darf er den ihm bei Gelegenheit feines fünfzigjährigen 
Doctorjubiläums von Freunden zuerkannten Wahljprud) in Au— 
ſpruch nehmen: „Sich jelbjt getreu,* F. 





Preuß, Dr. Hugo, Franz Lieber, ein Bürger zweier Welten. Ham- 
burg, 1886, Richter. (44 ©. 8) M 1. 

Preuß hat bereits in der Bierteljahrsichrift für Boltswirth- 
ihaft, Politit und Kirchengeſchichte, XXIII. Jahrg. Bd. 1. 
3.60 ff. einen Aufjag „Bluntſchli und Lieber” veröffentlicht. 
Schilderte er darin das wiſſenſchaftliche und literarifche Weſen 
Franz Lieber’s, jo widmet er das vorliegende Heft in erjter 
Linie dem äußeren Leben dejjelben im Rahmen feiner Zeit. 
In anmuthendem Vortrage ftellt er die Jugendjahre diejes be- 
deutenden Mannes, jeine Leiden und Fahrten in der alten 
Welt wie in der neuen, jein erfolgreiches Wirken auf den ver- 
ſchiedenſten Gebieten privaten und öffentlichen Lebens dar, Der 


nicht aus der Hand legen, ohne über das Wejen Lieber’s der 
Anficht Holgendorff's, eines anerfanntermaßen zuftändigen Be- 
urtheilers, beizupflichten, wenn er jagt: „Er bezeichnet für mich 
einen Höhepunct politifcher Weltbildung, in welcher alle Geiſtes— 
fräfte altelaffischer Cultur, italienischer Kunſtſinnigkeit, deut— 
ſcher Wiſſenſchaft, englifcher Freiheitsfiebe und nordameritani- 


ſcher Unabhängigkeit zur Einheit verjchmolzen waren.” G.N. 








| und Ye 








nehmlich des rheinischen Bauernitandes während 


| 


Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Geſellſchaft brag. 
von Serm. Grauert. 8. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Schanz, das Jahr der Gefangennahme des hl. Apoſtels 
Paulus (mit einer (intgeanung von Kellner). — Denifle, Quellen 
zur Disputation Pablos Chriſtiani mit Mofe Rachmani zu Barcelona 
1263. — Unkel, die Goadjutorie des Herzogs Ferdinand von Bayern 
im Erzſtift Köln. 1. — Dittrich, Nacträge zur Biograpbie Gas: 
paro Gontarinie. — v. Sidel, zum Ottonianum. — Finke, Dietrich 
von Niem der Verfaſſer der Neformihrift: De necessitate reforma- 
tionis. — Necenfionen und Referate. — Zeitfchriftenihan. — Novis 
taͤtenſchau. — Nachrichten. 

Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutiche Geſchichtekunde. 
12. Band. 3. Seft. 

Inh: W. Gundlach, die Abtheilung „Briefe“ der Monumenta 
Germanine. Meberficht der eriten Abfchnitte bis zum Jahre 911. (Schl. 
— Grit Sackur, noch einmal die Biograpbien des Majvlus. — 
Bruno Gebhard, Die confutatio primatus papae, — Wold. Yipvert, 
das Gapitulare des Kaifers Lothat I vom Jabre 846, — Fritz Kühn, 
zur Kritit Albert'd von Aachen. — Otto Nademaher, Aventin 
und die ungarifche Chronik. — Miscellen. — Rachrichten. — Negiiter. 


Jahrbücher d. Vereins v. Altertbumsireunden im Nheinlande. 82. Heft. 

Inb.: 3. Nane, die figürlichen Daritellungen auf Bürtelblechen 
und Situlen von Bronze aus der Hallſtattperiode.“ — Y. Schwörbel, 
zur Topograrbie von Köln.) — Jophording, Gäfar's Nheinbrüde.*) 
— v. Beitb, die Mömerftraße von Trier nad Köln und Bonn.*) 
— H.Reuleaux, weitere Ausgrabungen in Nemagen. — Boigtel, 
römische Wafferleitung im Dome zu Köln”) — P. Iverres, rös 
mifche Niederlaffungen an der Ahr. — ©, M. Wolf, Wie groß 
war ein römifches Winterlager für 2 Yegionen? — 6, Gumann, Die 
älteten Bautbeile der Münsterfirhe zu Eifen.) — I. B. Nord: 
boff, Studien Pe altweitfälifchen Malerei. — Derf., Meiſter 
Gifenbut. 4. — W. Tönniffen, alte Wandmalereien in der Nüniter: 
kirche zu Eſſen. — Yiteratur. — Bericht der hiſtor. Commiſſion bei 
der fi . bayer. Akademie der Wiffenfhaften. — Schaaffhauſen, 
die Anthropologen » Berfammlung in Stettin im Auguſt 1886. — 
Bericht über die Generalverfammlung 1886. — Bindelmannsfeier in 
Bonn am 9. December 1596, 











*) Hierzu Abbildungen. 
Zeitſchrift des bergiſchen a Hrsg. von W. Grecelins 
u. W. Harlen. N. F. 12, Band, 





Georg v. Below, die landitändifche Verfaſſung in Jülich 
bis jum Jahre 1511 (Gap. IM: die Jelt des bergiſchen 
Nechtöbuches, nebit Excurs). — Plünderung des Kloſters Reichenſtein 
bei Montjvie durch Faiferliche Iruppen im geldrifchen Kriege 1543. 
— Weber, die Ouellen Rorthofs. — Yeonard Kortb, zur Ge 
fchichte des Kloſters Dünmwald. (Schl.) Negeiten von 1304—1515. — 
Hern, Keuſſen, Beitrag zur Baugeſchichte des düſſeldorfer Schloſſes. 
— Karl Rademacher, alte Sitten und Gebräuche (Maifitten) am 
Rhein. — 9. Heer, Megeiten des Erzbifchofs Philipp | von Köln 
und ungedrudte Urkunden dejielben. — Urkunden betreffend Güter 
des Güftercienferflojters Herden in der Pfarre Gunrath, 1330 bis 
1347. Mitgetheilt von Pfarrer Jurhellen. — Bereinsnachricten 
(Jahresbericht und Nefrologe). — Aus den Jahresberichten der Ger 
ſellſchaft hr rheiniſche Geſchichteakunde (19882—1886). 


Weſtdeutſche Zeitſchrift f. Geſchichte u. Kunſt. Hrsg. von A. Hettner 
u. K. Yampredt, 6. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: G. Meyer v. Knonau, Wie iſt Baſel eidgenöſſiſch ge 
worden? — Karl Lamprect, die —— des deutfchen, vor: 
es Mittelalters und 

feine Yage im 15. Jahrhundert. Gin am 15. December 1856 auf 
der Generalverfammlung der Geſellſchaft für rbeiniiche Geſchlchts— 
kunde zu Köln gebaltener Vortrag. — Ar. Kofler, Eh el, ein 
Anotenpunct römifher Strafen im öſtlichen Theile der Wetterau, 
(Hierzu Taf.) — K. Miller, zur Topographie der römijchen Gaitelle 
am Limes und Nedar in Württemberg. (Hierzu Taf.) — Wilbelm 
Groß, das römische Bad in Jagſthauſen jammt anftopenden Ge— 
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bäude. (Hierzu Taf.) — Iar. Heller, römifche Funde aus Mainz. 
Necenfionen. 


Mittpeilungen aus dem Stadtarchiv von Köln, Hrsg. von Conſtantin 

Höhblbaum,. 11. Heft. | 

Inh.: Kölner Briefe über den bawerifch s pfälzifchen Arieg im 

Jahre 1504. — Traugott Geering, Aölns Golonialmaarenhandel 
vor 400 Jahren. — Nachrichten: Koͤlns Stellung zum Schiema unter 
KR. Wenzel, Die Gejellihaft von der Windel in Köln. Mouumenta 
Germaniae. Hiſtor. Gommifiion bei der f. bayer. Akademie d. Wiſſ. 
Badiſche bit. Gomfmiffion. Gefellfchaft für rheiniſche Geſchichtskunde. 
— Berzeichnih der Ortes und Perfonennamen. 











Länder- und Völkerkunde, 
Andree, Rich., die Anthropophagie. Eine ethnographische 
Studie. Leipzig, 1896. Veit & Co. (Vi, 105 8. 8.) oA 2,80. 
In diefem nicht umfang, aber inhaltreichen Buche hat der 
Verf. denfelben Gegenjtand, den er bereits 1573 in einer Ab— 
handlung der „Mittheilung des Vereins für Erdkunde zu Leip- 
zig“ ein erftes Mal ſyſtematiſch behandelt hatte, jo gut wie er- 
ſchöpfend dargejtellt unter Benugung aller inzwijchen neu er- 
mittelten Thatſachen. Nachdem er mit vorjichtiger Kritik kurz 
die Spuren prähiſtoriſcher Anthropophagie, die Ueberfebjel der 
einft ja auch in Europa weitverbreiteten Menfchenfrefjerei im 
Boltsglauben, ſowie die Nachrichten über dieje entſetzliche Ver⸗ 
irrung der Menjchheit aus dem griechiich- römischen Altertgum 
beleuchtet hat, geht er zu einer Ueberſchau der räumlichen Ber: 
breitung der Anthropophagie über alle außereuropäiichen Erb- 
theile in der Gegenwart über, indem er von Bolt zu Volk zu- 
gleich die jich um den unheimlichen Brauch fchaarenden Sitten 
und Gewohnheiten aus immer den beften Quellen mittheilt, jo- 
wie der urfächlichen Beziehung des Nannibalismus von Fall zu 
Fall beizulommen fucht. Im der fchließlichen Zuſammenfaſſung 
feiner Ergebniſſe neigt der Berf. zu der (freilich nicht ſtreng 
zu beweifenden) Annahme, die Anthropophagie jei als eine Ent» 
widelungstrantheit unjeres ganzen Gejchlechtes zu betrachten, | 
mit anderen Worten es ſei jedes Volk (beziehentlich deſſen 
Urfprungsjtämme) mindeftens ehedem anthropophag geweien. 
Jedenfalls ijt die Menſchenfreſſerei ein uraltes Ueberkommniß; 
wir gewahren fie überall nur noch in Reſtſpuren, nirgends 
taucht fie im gejchichtlichen Zeiten als Bolfsfitte neu auf. | 
Der Aberglaube, daß man mit dem (Fleisch eines Menfchen 
zugleich deifen Seele fich zu eigen mache, ijt neben Rachſucht 
nach dem Niedermachen des Feindes offenbar die Hauptquelle 
des Lajters geweſen. . 








Berlin, 1887. | 
Die in ftereographifcher Brojection, in einem mittleren Maß⸗ 
jtabe von 1:20 Mill. entworfenen Planigloben gewähren in 
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ihrer, den neuejten Entdedungen entfprechenden Ausführung mit 
den wenigen, aber jehr deutlich unterjcheidbaren Farbenſtufen für | 
die Maffenerhebungen über 300 und 1000 Meter, eine jehr deut- 
fiche und anfprechende Ueberficht der Erboberfläche, die auch 
den Beographen vom Fache befriedigt, indem fie ein richtiges 
Bild des Hoch- und Tieflandes bietet und doch auch das Strei- 
chen der, dem Hochlande aufgelagerten Gebirgsfetten mit dem 
einfachen Meittel jchraffierter Streifen zur Anſchauung bringt. | 
Wer etwa wünjchen möchte, die Stufen der Erhebung ver- 
mehrt zu jehen, möge in Betracht ziehen, daß diefe Planigloben | 
den Anfang einer ganzen Folge von phyſikaliſchen Erdkarten 
bilden und das jpeciellere Eingehn auf die verticalen Erhebun- 
gen diejen vorbehalten ift. Die Bejchreibung beſchränkt jich auf | 
die wichtigiten Flüffe, Gebirge, Orte, Yandicaften und Volks- 
jtämme, Höhenangaben find nicht vorhanden und bezüglich der 

Oceane nur die Undeutung ber Strömmmgen. Die Ströme find | 
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durch blaue Ränder verjtärkt. Das Tiefland ift weiß geblieben, 
was die jehr forgfältig contourierten Erhebungen über 300 
Meter genügend auffällig herbortreten läßt. Vermißt wird nur 
die Undeutung der Senkungen unter dem Meeresipiegel, die in 
dem Heinen Maßſtabe fehr geringfügig ausgefallen fein würden. 
Die Vermeidung des Quartformats durch Menderung des ge— 
wöhnlichen Querjchnittes (Aequator) ift mit feinem Nachteile 
verbunden, hat dagegen die gute Folge, daß Südamerifa als 
ein Ganzes erjcheint. Die technifche Ausführung ift ausge— 
zeichnet, namentlich die Präcifion des Drudes. 


Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: Otto Brandt, die Gulturfähigkeit der Neger. — Ib. 
v. Bernbardi, Aranjuez. — Ar. 2. Kraus u. J. Duimo Bed: 
mann, über den Ginfluß ded Orients auf die Südjlaven. (Korti.) 
— Gin rufüifcher Neifender in Indien, 3. — Ar. Sicherer, von 
Rio Grande do Sul nadı dem Ya Plata. Erlebnijje und Reifejkisgen. 
(Schl. — R. A. Philirpi, eine Beiteigung des Licancaur. — 
Geograpbifche Reuigkeiten. — Guftav Wallis’ Reifen in Brafilien von 
1860— 18562. Herausgegeben von P. Peterfen. Fortſ.) — Kleinere 
Mittbeilung. 


Globus. Hrdg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 15. . 
Inh.: Nordenffiötd's Neife in Grönland 1893. 3. (Mit Abb.) 
— Gechi’s Metfewert: Bon Zeila bis an die Grenzen von Kaffa. 2. 
— 6. Bambeéry, Perfien und feine Negierung. — Das Leben der 
(Guropäer in Manila, — KHürzere Mittbeilungen. — Ans allen Erd» 
theilen. 
Aus allen Welttheilen. Med. Ostar Yenz. 18. Jabra. 7. Heft. 
Inh.: Wald, Beld, die wirtbicdaftliche Bedeutung unferer Ber 
iigungen in Züdweitafrita. (Kortf.) — Die Seen des äquatorialen 








Afrikas. Nach Victor Giraud. (Fortſ.) (Mit Abb.) — Ch. W. 
Hättig, Netrolog für das Jahr 1856. — Krakatau. (Mir Abb.) — 
Henry Greff Seth: die Fahrten des Aanonenbootes Albatroß in der 


Süpdfee. — Bilh. Arebs, Saharaboden und Sabarameere. (Schl.) 
— Heine, Brunner, das nationale Element in der neueren deutſchen 
geographi hen Namengebung. — Ueber die Petroleumquellen am 
Notben Meere. — Daniel's illuſtriertes kleineres Haudbuch der 
Geographie. (2. Aufl.) Bearbeiter von Wolfenhauer. (Mit Abb.) 
— D.Golenins, Pifa. Gin Stadtbild aus Jtallen, — D. Gronen, 
u Feſte der Hindus. — W. Wolkenhauer, Emin Paſcha. 
— Ansbrud des Mauna Yoa auf Hawai. — Die Inſel Fernando 
oo, — Miöcellen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Handbuch der Botanik. Herausg. von Prof. Dr. A. Schenk, 
unter Mitwirkung von Prof. Dr. Cohn u. A. Mit zablreichen 
Holzschn. 18. Lief. Breslau, 1886. Trewendt. (Bd. 111.2. Hälfte. 
S. 303—430. Gr. 8) cM 3. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Prof. Dr. W. Förster v. A. 1. Abih. 48. Lief. 
Die vorliegende Lieferung bringt die Fortſetzung von 
Drude’s Abhandlung „Die ſyſtematiſche und geographiiche An- 
ordnung der Bhanerogamen“, und zwar den dritten, mit tweni- 
gen Seiten ſchon im voraufgehenden Hefte begonnenen Abjchnitt 
über „das Ordnungsſyſtem der Phanerogamen*. Hier wird 
zunächjt die Beſprechung der Charaktere der Gymno- und An- 
giofpermen abgejchloffen. Dann folgt die Unterfuchung der 
Charaktere der Mono» und Dicotylen nach der Entwidelung 
des Embryo, Blattjtellung, Verlauf der Fibrovafalitränge in 
Ure und Blatt, nach den Inflorescenzen und den Stellungs- 
verhäftniffen der Blüthenglieder. Bringen ſchon dieje ein— 
leitenden Abfchnitte eine Anzahl neuer oder veränderter An- 
ihauungen über die Syſtematik der Blüthenpflanzen, jo ift dies 


Herausg. 


‚ noch mehr in der ſich daran fchließenden fpeciellen Darjtellung 


der Claſſen und Ordnungen der Monocotylen, Dicotylen und 
Gymnoſpermen der Fall, aus der wir nur die Hauptgliederung 


‚ ber Öruppen, wie der Verf. fie vornimmt, herausheben können. 


Die Monocotylen werden eingetheilt in die Microblastae 
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und Macroblastae, letztere die Claſſe der Helobiae umfafjend, 
eritere mit den 3 Gruppen ber Petalanthae, Glumiflorae 
(Cyperoideae, Gramina, Juncoideae) und Diclines (Palmae, 
Spadieifiores). Die umfangreichite Gruppe der Petalanthae 
zerfällt in die Untergruppen der Epigynae zygomorphae (Gy- 
nandrae, Scitamineae) , Isochlamydeae homotropae (Brome- 
lioideae, Coronariae, Dietyoneurae) und Dichlamydeae anti- 
tropae’(Enantioblastae). 

Die Dicotylen gliedert der Verf. zunächſt in die beiden 
großen Reihen der Dichlamydeae und Monochlamydeae. 
Erftere zerfallen dann in 10 Gruppen mit 35 Claſſen in fol: 
gender Anordnung: Gamopetalae epigynae (Compositae, 
Aggregatae, Caprifolia, Lobelioideae) — Gamopetalae corol- 
liflorae (Personatae, Labiatae, Rotatae, Contortae, Diandrae) 
— Gamopetalae antistemones (Primuloideae, Styracoideae, 
Bieornes) — Calyciflorae choripetalae (Umbellatae, Corni- 
eulatae, Senticosae, Leguminosae, Onagrariae, Opuntiae, 
Peponiferae) — Calyceiflorae apetalae (Hygrobiae, Daphnoi- 
deae) — Disciflorae choripetalae (Frangulae, Aescnli, Tere- 
binthinae) — Disciflorae diclini-apetalae (Tricoccae) — 
Cyelospermae (Caryophylli) — Chlamydoblastae (Hydro- 
peltides mit dem Anhange der ſyſtematiſch zweifelhaften Hystero- 
phsta)— Thalamiflorae choripetalae(Polygaloideae,Gruinales, 
Columniferae,Guttiferae,Cystoideae,Cruciferae, Polycarpicae). 

Die Monochlamydeen gliedern fich in Apetalae isomerae 
(Trisepalae, Ochreatae, Urticoideae, Piperoideae) und Dimor- 
phantae diclines (Juliflorae, Cupuliferae), 

Die Gymnofpermen endlich theilt der Verf, in Gym. coni- 
ferae mit Den Ordnungen der Gnetaceae und Coniferae (Taxa- 
ceae, Cnpressaceae, Araucariaceae) und Gym. eycadineae 
(Cycadeae). 

Der Lefer wird hieraus entnehmen, inwieweit das gegebene 
Syftem früheren Syftemen fich anſchließt, rejpective von ihnen 


abweicht. Für die Unführung der jpeciellen Begründungen ift 


hier nicht Raum geboten, 


Der am Schluffe des Heftes begonnene engeographiiche | 
er ngengeo ge \ erfchienenen Hefte 6—9 feiner unter dem Gefammttitel „zur 


Theil bringt als 1. Abjchnitt einen „Ueberblid über die Ent: 
widelung der Florenreiche in den jüngeren Erdperioden“ mit 
einem Gapitel über Wanderungsfähigkeit, gegenwärtige Areale 
und Urfprungsgebiete, der Sippen und einer (nur in den erjten 
Seitenvorliegenden Darjtellungder „gegenwärtigen Florenreiche 
und lorengebiete*. Eine kurze Beiprechung diefer Abſchnitte 
ioll folgen, wenn die Pilanzengeographie des Handbuches 
fertig vorliegen wird. Lssn. 








rift f. wiffenfchaftl. ‚Zoologie. Hrsg. von Alb, v. Kölliker 
u. Fruſt Ehlers. 45. Band. 2. beit, 

Inb.: DO. Schulpe, Unterfuchungen über die Neifung und Bes 
irudtung des Ampbibieneied. 1. Abb.) — W 
Anochen lebende Gruppe von Fadenpilzen (Myeeliks ossilragus).”) 
— I. Jaharias, zur Kenntniß der pelagifhen und litteralen 
Aauna norddeutiher Zcen.*) (Mit Beiträgen von S. U. Poppe.) 
— 9. Strahl, die Dotterfatsiwand und der Parablait der Eidechſe.“) 
— J. HS. Liſt, zur Kenntniß der Drüfen im Fuße von Teihys fim- 
b:iata L — b. Korfchelt, über . intereflante Vorgänge 
bei der Bilduna der Anjerteneier.*) — N. Kölliker, Nachwort zu 
meinem Artitel „Ueber den feineren Bau des Knochengewebes“. — 
9 benkting, Bemerkung zu: Unterſuchungen über die Eutwickelung 
der Phalangiden.*) 


* Hierzu Taf. 


Der joolog. Garten. Hrog. v. A. C. Noll, 28. Jahrg. Nr. 4. 
Inh.: Joh. v. Fiſcher, Über die Kielechſen Zerzumia Blanei 
Satafte und Tropiposaura algira Finn‘. (Mit Abb.) — A. Nebring, 
über das Gefangenleben der ar rer (Halichoerus grypus Nile}.) 
Mit Abb.) (Schi) — W. 2. Si gel; die junge Giraffe des zools⸗ 
giſchen Gartens in Hamburg. — R. U. Philippi, vorläufige Nadı: 
richt Aber die chileniſchen Seeſchildkröten und — 5 — der dhile 
nifhen Hüfte. — Gorrefpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. 
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‚Ron, über eine im | 





’ 


Li 


Mittheilungen der naturforfhenden Geſellſchaft in Bern ans dem 


re 1886. Ned.: 3. Graf. Ar. 1142—1168. 

Inb.: A. Balper, geologifhe Mittheilungen mit einer Tafel. 
— J. Goaz, erite Anfiedlung pbanerog. Pflanzen auf von Gletſchern 
verlaffenem Boden. — X. 9. Graf, die — Geſellſchaft in 
Bern vom 18, Dee. 156 bis 18. Dec. 1886. it Bildriß). — 
Selene Koneff, Beiträge zur Kenntniß der Nervenzellen der peri- 
vheren Ganglien. (Mit Holzſchn.) — Katharina v. Kawalenſkaja, 
Beiträge zur vergleichenden a ga Anatomie der Hirnrinde 
des Menſchen uud einiger Säugetbiere. (Mit Taf.) — Sigismund 
Lothringer, über die Gupopbufe des Hundes. — Iheod. Sted, 
entomoloaiiche Ergebniffe einer Excurfion nah Sicilien. 


Raturmifenf chaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Stlaret. 2. Jahrg. 
r. 16. 

Iub.: 3. Maurer, über die theoretiſche Darftellung des Tem: 
peraturganges während der Rachtſtunden und die Größe der von der 
Atmoſphare ausgeitrablten Wärmemenge. — H. Yeitgeb, Beiträge 
zur Pbyfiologie der Spaltöffnungsapparate.. — N. Friſch, 


v. 
Paſteur's Interfuchungen über das Wuthgift und feine Propbulare 
der Wuthkrankheit. — Kleinere Mittheilungen. 





Inh‘: Zur Herausgabe eines Werkes über chemifche Geſetzgebung. 
— Arſen in Tapeten. — Gmil Pfeiffer, das Natrometer nad 
Peſier. (Mir Abb.) — Alois Schmidt, vom Seldausbringen durch 
Queckſilber. — 3. Schnaus, der Arifto-Drud und das Ariſto⸗Papier. 
— R. Benedilt m F. u über die Unterſuchung von Acetyl⸗ 
verbindungen und eine nene Methode zur Analufe der Kette, — Sur 
eiet& chimique de Paris. 


Kriegskunde. 


Arnim, R. von, Oberſt z. D., taktiſche Studien über Maßnahmen 
bei der Einleitung u. Vorbereitung der Hauptkämpfe in der Schlacht, 
angefnüpft an die Betrachtung der einleitenden Aämpfe in den 
Schlachten von Riugarit. Orleans ꝛc. Berlin, 1887. Luchhardt. 
(IV, 299 5.8) 7. 50. 

Der auf militäriſch-literariſchem Gebiete nicht unbelannte 

Verfaſſer hat unter dem vorftehenden Titel die bereits einzeln 


Taftif der Situation” herausgegebenen taktischen Stubien zu: 
jammengefaßt. Bon der Anficht ausgehend, daß der Widerſpruch 
zwifchen Theorie und Praxis bei der Einleitung und Vorbe— 
reitung von Entfcheidungsfämpfen ganz befondersoft und ſchwer 
lösbar auftritt, ift er in der vorliegenden Unterfuchung bejtrebt, 
durch Darlegung der Verfahrungsweiſe beider Theile in ver: 
ichiedenen Schlachten praftifch zu begründen, welche Maß— 
nahmen die günjtigiten Erfolge in diefem Stadium der Schlacht 
verfprechen. Der Werfafjer unterzieht hierzu die einleitenden 
Kämpfe in der Schlacht von Königgräß und in zehn Schlachten 
des Feldzuges 1870/71 einer eingehenden Beiprechung. 

Abgejehen von der frage, ob das Bejtreben, an die Ein- 
(eitung und Vorbereitung der Hauptfämpfe in der Schlacht 
(deren für den Erfolg wirtfamfte, ja entjheidende Maßnahmen 
in das Gebiet der höheren Truppenführung [Strategie] fallen) 
gejonderte und ausjchließlich taktifche Erwägungen anzufnüpfen, 
überhaupt als glüdlich zu bezeichnen ift, erjcheinen bie vor- 
liegenden Studien nur bedingungsweife geeignet, dem Leer in 
der Erkenntniß der Eigenthümlichkeiten und Anforderungen 
dieſes Schlachtenactes zu fördern. Es fehlt ihnen hierzu an 
manchen für derartige Unterfuchungen wünfchenswerthen Eigen- 
ichaften. Dennoch werden fie, bei ihrem gewiffenhaften Aufbau 
auf kriegsgeichichtlichem Material Fit den Lefer infofern nicht 
ohne Nugen fein, als fie ihm, auch wenn er ſich den darin aus- 
gefprochenen Anfichten nicht immer anzufchließen vermag, zu 
einer Menge wichtiger und interefjanter taktiſcher Betrachtun— 
gen die Anregung geben. 
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othplep, E., die Gefehhtämethode der drei Waffengattungen u. |, 


deren Anwendung. U. Infanterie. Marau, 1887. Sauerländer. 


(IV, 213 ©. 16.) c# 2, 80. | 
Das vorliegende Büchlein, welches die Gefechtsmethobe | 
der Infanterie und deren Anwendung behandelt, bildet den | 
11. Band einer, der Darftellung der Gefechtömethode der drei 
Waffengattungen gewidmeten größeren Veröffentlichung des 
befannten jchweizerifchen Militärfchriftftellers. Der den An: 
halt des erften Capitels bildende „formelle Theil“ giebt auf 
Grund der reglementarifchen Beftimmungen eine zujammen- 
fafjende Ueberficht über die Organifation und Eintheilung, die 
Formationen und Evolutionen, fowie über die Grundſähe fir | 
Fühlung, Richtung und Bewegungen, und über die Feuerarten 
ber jchweizerifchen Infanterie, Das umfangreiche zweite Capitel 
behandelt das Gefecht der Infanterie. Das erfte Capitel hat 
ein lediglich locales, ſchweizeriſches Intereſſe. Bei den Be- 
trachtungen des zweiten fällt eine für ben milizartigen Charalter 
der ſchweizeriſchen Armee vielleicht gerechtfertigte Tendenz, zu 
jhematifieren und zu erempfificieren, auf, welche dem Buche, 
trog feiner im Allgemeinen kaum anfechtbaren Folgerungen, in 
deutſchen militärifchen Kreifen nur geringen Anklang zu ver: 


ſchaffen verfprict. 





Rechts- und Stantswillenfchaften, 

Richthofen, Dr. Karl Freih. v., Prof., Untersuchungen über 
friesische Rechtsgeschichte. 3. Th. Abschn. 1. Das Gau 
Kinnem oder Kennemerland. Mit 1 Karte des Gau Kinnem. 
Berlin, 1886. Hertz, (V, 114 5. 8.) oA 4. 

Mit unermüdlichem Fleiße, mit einer fich immer gleich- 
bleibenden Sorgjamkeit und Umficht führt der um die deutjche 
Rechtsgeſchichte Hochverdiente Verf. fein großes Werk fort. 
Nachdem er in einer befonderen Schrift über die ältern Egmonder 
Geſchichtsquellen durch eine kritiſche Vorarbeit den Boden fich 
geebnet hat, liefert er uns in der vorliegenden erften Ubtheilung | 
des dritten Bandes feines Hauptwerfes eine gründliche Unter- 
fuchung der Berhältniffe des Kennemerlandes. Etwas ab: 
weichend von dem in Band I ©. 8 aufgeftellten Programme 
joll das Eapitel VII, deſſen erften Abfchnitt der Verf. uns giebt, 
nicht die Könige, unter denen Friesland ftand, und deren recht: 
liche Stellung erörtern, fondern die friefifhen Gaue zwifchen 
Sinefal (oder Znin bei Brügge) und Fli befprechen. Der | 
Verf. beginnt mit dem Gau Kinnem oder dem Sinnemerlande, | 
befien Namen er von Kinnin oder Kin (Fichte) ableitet und 
mit dem Namen der alten Bewohner des Landes, ben Cannine- 
fates, in Zufammenhang bringt. Nachdem er zunächſt die Lage | 
des Gaues beſprochen und alle vor dem Jahre 1100 in dem | 
Gaue genannten Orte unter fteter Anführung der Quellenbelege 
nachgewieſen hat, erörtert er in $ 5 das Recht der Grundbe- 
ftände in dem Kinnemerlande und zeigt die Uebereinftimmung 
deffelben mit den Beftimmungen der Ler Frifionum. Der 
folgende $ 6 ift dem Nachweis gewidmet, daf die in den Orts- 
namen uns erhaltenen Uebereſte der Sprache des alten Gaues 
durchaus der Sprache der riefen angehören, —ng. 


Hugelmann, Dr. Karl, Studien zum öfterreihifhen Verfaffungs: 
rechte, I, Wien, 1886. Manz. (III, 93 ©. Roy. 8.) | 
Das öfterreichifche Verfafjungsrecht entbehrt noch immer | 
einer den Anforderungen der Wiffenfchaft genügenden Dar- 
jtellung, jo verdienſtlich auch einzelne Arbeiten find, die neuer: | 
dings hierüber veröffentlicht wurden. Zu diefen verdienftlichen 
Vorarbeiten gehört auch die oben angezeigte Schrift, in welcher 
uns ber Verf. eine äußere Gefchichte der Geſetzgebung giebt, | 
welche fi auf die Bildung und Zufammenfegung der öfter: 





reichiſchen Reichövertretung bezieht. Eine Verfaſſungsgeſchichte 
will der Verfaſſer nicht geben, jondern er will nur Baufteine | 


— 1887. M 18. — Literarifhes Centralblatt — 30. April. — 
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zu jenem großen Werke liefern. Uber innerhalb der Beichrän- 
fung, die er fich ſelbſt gefegt, it er jeiner Aufgabe gerecht 
geworben. Er führt ung zunächſt die verunglüdten Verfaſſun— 
gen von 1948 und 1849 vor, bejpricht fodann das October- 
diplom von 18960 und das Februarpatent von 1561, ſowie die 
Berfafjungsrevifion von 1567 und jchließt mit einer eingehen» 
den Erörterung der Wahlreform von 1873 und der durch das 
Geſetz vom 4. October 1852 herbeigeführten Abänderung des 
Wahlrechts. 





‚Corsi, A., L’'occupazione militare in tempo di guerra, F lorenz, 


1886. Pellas (229 8.8) cM 4. 


Die Einfegung, die gefeßgebende (S. 99— 129), die richter: 
liche (S. 130—147) und die vollzichende Gewalt (S. 145 


‚ bis 196) der feindlichen Zwifchenregierung, fowie die Bezich- 
' ungen legterer zur VBorregierung (S. 15—60), den neutralen 


Staaten (S. 61—67) und den Bewohnern (S. 65—97) 
werden unter Verwerthung der jüngiten Literatur und Kecht- 
ſprechung wiffenschaftlich erörtert. Im zweiten Bande wird Corſi, 
Profeſſor des Völferrechts an der Kgl. Univerfität Macerata, 
die civilrechtlihen Folgen der einjtweiligen Bejegung feind- 
lichen Gebietes behandeln, F. 6. 


Shaw, Alb., Dr. ph., Zaria. Ein Beitrag zur Geſchichte des Com. 
munismus. Deutſch von M. Jacobi. Ztuttgart, 1896. Yuk. 
(vl, 139 ©. Al. 8.) 

Berjuche, Eolonien auf einer anderen Grundlage als der— 
jenigen des Jndividualismus und der Concurrenz zu begründen, 
find in den Vereinigten Staaten in größerer Zahl gemacht 
worden. Außer beiläufigen Schilderungen, denen man in den 
Werten der Neifenden, aud) älterer, wie des Prinzen von Wied 
und Morig Wagners, begegnet, haben diejelben öfters zu— 
fammenfaffende Darftellungen gefunden. Aber mit wifjen- 
Ichaftlicher Schärfe und Gründlichfeit wurde feine verfolgt, 
auch nicht die im nordamerifanifchen Geiftesteben eine jo merf- 
würdige Stellung einnehmende Brook⸗Farm. Das vorliegende 
Werkchen, deifen Ueberſetzung ins Deutjche ebenjo erwünscht ift 
als fie gelungen zu fein jcheint, legt die Anfänge der Ikarier, 
ihre Gründungen und Neugründungen in Teras, Jowa und 
Californien, die Veränderungen ikariſcher Ideen bei den Vätern 
und Söhnen ausführlich dar. Der Verf. jtügte fich dabei auf 





‘ das Studium von Documenten und einer reichen Literatur, und 


mehr noch auf den eigenen Einblid in das Leben communiftijcher 
Gemeinden und die Bekanntſchaft mit hervorragenden Trägern 
ifarijcher Jdeen. Die Unterfuchung geht ins Einzelne, iſt von 


| einem von Partei» und Llaffenvorurtheilen freien Geifte ge: 


tragen und rechtfertigt die Vorausfegung des Verf., daß man 
„aus der Geſchichte eines ſolchen Gejellichaftsverfuches das 
Weſen des Communismus gründlicher fennen lerne als aus 
abjtracten Abhandlungen”. 


Archivio giuridico. Diretto da Fil. Serafini. Vol. XXXVIIL 
F 


asc, 1-2. 
Sommario: Ferrini, le origini del contratto di socielä in 
Roma. — Vescia, se l’aulorizzazione marilale sia necessaria alla 


moglie il eui marito & inabilitatoe. — Tamassia, il periodo poetico- 
sacerdotale del diritto. (Fine) — Ascoli, la usucapione delle ser- 
vitü nel dirito romano. — Lordi, gli artieoli 551, 552 e 553 
del codice eivile, studiati dal punto di vista della loro apparenite 
antinomia con |’ articolo 557 del codice stesso. — Enrico Sera - 
fini, confutazione della teorica del Dernburg intorno allo svol- 
gimento storieco dell’ azione revocatoria nel diritto romano. — II 





Inb.: Garl Menger, Schönberg s Handbuch der politiſchen 
Delonomie. — N. Swereff, die Stellung der Eucyhklopadie der 


| Rechtswiffenfchaft unter den übrigen rechtswiſſenſchaftlichen Disciplinen. 


— Literatur. 
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Spradkunde, Literaturgefcjichte, 


Nöldeke, Th., die semitischen 


rn Eine Skizze. Leip- 
zig, 1887. T. 0. Weigel. 


(ii, 64 8. Gr. 8.) oA 1, 50. 


Die Aufgabe, auf 64 Seiten eine Charakteriftif der ſemiti-⸗ 


ihen Spraden und Mundarten, ihrer Stellung zu einander, 
ihrer geichichtlichen Schidfale, ja ihrer Herkunft und ihres Zu: 
iammenbanges mit Ham und Japhet zu geben, Löft dieje 
„Skizze“ mit ſoviel Umficht, Urtheil und Anmuth, daß fie den 


Verf. würden errathen lajjen, wenn fein Name nicht auf dem | 


Titel ftünde, Troß ihrer Gedrängtheit, und obwohl fie für einen 
weiteren Leferfreis berechnet ift, dürfte es faum einen Fach— 
genofjen geben, dem fie nicht hier oder da ſelbſt neuen Stoff 


— 1887, MS, — Literarifihes Gentralblatt — 30. April. — 


mittheilte, da Niemand in gleich vielen ſemitiſchen Sprachen jo 
eindringende Unterjuchungen gemacht hat wie der Verf. In 
noch höherem Grade interejjieren des BVerf.'s Anfichten und 


Winke in zahlreichen mehr oder weniger problematijchen 
Fragen, wie fie das umfaſſende Thema bedingt. — In der 
Schilderung der Thatjachen, naturgemäß dem werthvolliten 
Theile der Abhandlung, ragt die Bejchreibung der äthiopifchen 
Mundarten hervor. Bei der Behandlung der Probleme macht 
fich die Noth der Kürze, fowie der Mangel einer vergleichenden 
Statiftit der grammatiichen Erfcheinungen in den jemitischen 
Sprachen, twelche einer „Geſchichte“ derjelben voraufgehen follte, 
allerdings fühlbar. Treffend jchildert der Verf. die Schwierig- 
keiten einer Neconftruction „der femitifchen Urfprache*, ohne 
indefien an der gewöhnlichen Vorjtellung von derjelben als 
einer einheitlichen Sprache zu rütteln. Und doch beruht diejelbe 
nur auf dem Irrthum, als ob Spracheinheit von gemeinfamer Ab- 
ſtammung bedingt werde. it es nicht vielmehr der Sprachver⸗ 
tchr allein, von welchem die Einheit abhängt, den feinerjeits theils 
örtliche Nachbarjchaft theils jocialer Zufammenhang unterhält, 
und iſt nicht Abjtammung nur in jo weit von Einfluß, als fie 
jene beiden begünjtigt? Daher ift feine Sprache je ohne Mund- 
arten denkbar und aljo injonderheit z. B. nicht nothwendig, 
daß irgend ein jemitiiches Volk eine Spracheigenheit, welche es 





vor jeiner Anfiedelung in den jemitifchen Ländern bejejlen und | 
in diejelben mitgenommen, mit allen oder mehreren verwandten | 


Stämmen getheilt haben müßte. Noch durch eine andre Er- 
wägung wird das Problem verwidelter. Sofern und joweit die 
Muster und Anregungen zu grammatijchen wie zu Stämme— 
Bildungen des triliteralen Sem in feiner biliteralen Bergangen- 
beit liegen, können gewifje Ungleichheiten der ſemitiſchen 
Sprachen darauf beruhen, daß, als triliterale Neubildungen 


den biliteralen Vorbildern angepaht wurden, für einen gegebe- | 


nen grammatifchen Zwed die eine Gruppe diefes, die andere 
ein anderes Formenfgnonymum nachahmte. Denn ebenjo 
wie grammatiſche Gleichartigkeit verjchiedener Sprahen vom 
gegenjeitigen Austaufch unabhängig auch aus paralleler Ana— 
logiebildung entjpringt (was der Verf. mit Recht wiederholent- 
lich betont), ebenfo ift ein Grund der Ungleichartigfeit, daß die 
Nahahmung vorhandener prädeterminierender Mufter unter— 
faffen wird. Wird durch diefe Erwägung die Phyfiognomie 
einer fogenannten ſemitiſchen Urjprache noch unbeftimmter, jo 
ift auch aus anderen Gründen bedenklich, mit dem der Berf. 
den Gegenjag im Charakter der „jüdjemitischen Sprachen“ 


und der „nordjemitiichen” für etwas „Urfprüngliches“ zu | 


halten, oder, wie die Vorjtellung ift, die gemeinjame jemi- 


tiiche Urſprache ſich zunächſt in diefe beiden Aeſte theilen zu | 


lafien. Die Summe gemeinfamer Eigenſchaften des Arabijchen, 
Sabäiſchen, Wethiopifchen, joweit fie fein Analogon in den 
altfigierten Schweſterſprachen haben, bedeutet indefjen weiter 
nichts, als eine beliebige Zeit gemeinfamen Verkehrs oder der 
Stämmemifchung, welche bei der geographiichen Nachbarichaft 
und Lagerung aller ſemitiſchen Sprachen rings um das völfer- 
verbindende Arabien begreiflich genug it (vgl. S. 16). Ge- 


) 
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wiffe Bejonderheiten des Minäifchen, ſowie die nordfemitischen 
Eigenheiten im Sabäifchen und Wethiopifchen find eo ipso auch 
' Alterthümlichkeiten, und deuten auf ein den übrigen ſeßhaften 
alten Semiten ähnliches Sprachniveau. Warum jollten nicht 
Gentralaraber die Weihrauchländer überfluthet und den minäi- 
ſchen Eharafter der jamanifchen Sprache z. B. durch die Ein- 
‘ führung des plur.fract. verändert haben? 6 zwingt uns nichts, 
‚ jenen Gegenſatz von Nord» und Südſemiten für etwas anderes 
als eine vergleichaweije jpäte, ja legte Phaſe der Sprach— 
gruppierung zu halten. — Die ungleiche Bollftändigkeit und ver- 
jchiedene Zeit der Aufnahme der jemitifhen Sprachen ift Schuld 
daran, daß man manchen theoretifchen Aufftellungen des Verf.'s 
umgekehrte ober andere mit gleihem Recht und gleicher Un— 
ficherheit entgegenftellen kann. Der Berf. vertritt z. B. mit 
D. H. Müller die Anficht (S. 15), dab das Babyloniſche und 
Kanaanitifche die Fülle der Zifchlaute des Sabäifchen und 
Urabifchen vor wie nad) der Trennung jenes nördlichen und 
fübfichen Zweiges bejeffen hätten. Das ift die bequemjte Mög— 
fichteit. Möglich aber ift auch ihr Gegentheil, nämlich, da die 
Mannigfaltigkeit fich aus der Einfachheit entwidelt hat, welche 
ſehr merfwürdiger Weije das aſſyriſche und fanaanitiiche Al- 
phabet gemeinfam zu vertreten ſcheint. Man verleihe z. B. den 
fanaanitischen Buchjtaben die lautlichen Mittelwerthe, aus denen 
zugleich auch die Tradition ihrer Ausſprache abgeleitet werden 
fann, dem x mit und ohne Punkt den Werth von &, dem 3 
den von 5 (däl + Emphafe) und orbne jo: 


Nordien. Aram. Altfem. Hanaan. Süpdfem. Arab, 


1, samech v sch 
2. tau v th 
3, schin | w 8 
1. teth * da 
I 2. ain | * däd 
3, sade | y säd etc. 


und man erkläre die Entiprechjung von Aram und Arab durch 
einen zeitweiligen engeren Zufammenbang von beiberjeitigen 
Stämmen, den zu jtügen es nicht an anderer Gemeinichaft 
fehlt. — Uebrigens wurde nicht nur bei Ephraim Schin zu 
Same, fondern zuweilen auch bei Aram: sarheb sagbel; 
schalhebet S. 13 mag ohnehin aus schaub hervorgegangen fein, 

Die ficherjten Leitjterne für das Alter einer ſemitiſchen 
Bildung bleiben das Verhältniß zum Biliterum und zu den 
zuerft firierten Sprachen, Deshalb dürfte z. B. Sidt (S. 7) 
nur eine Entwidelung aus ber allgemeineren Grundform 
Sitt* — 6 fein, wie anmw- „Jahr“ im Mandäifchen. Aber 
jene Leitfterne reichen nicht allzuweit. Da bleibt ed mih- 
lich zu jagen, das Hebräifche habe mit dem Aufgeben ber 
inneren Paffivbildung (im Qal) angefangen (5. 13); fünnte 
dieſe Bildung nicht zuerjt in der zweiten Conjugation zc. aufs 
getreten jein?. Und wenn jchon wahrſcheinlich ift, daß das ara- 
bifche Perf. warada (abjtrahiert aus Impf. jürad 2c.) jünger 
ift, als das hebräiiche Perf. jarad (abjtrahiert aus dem bilitera- 
len Impf. jarid): bedeutet es Verluft, wenn das Babylonifche 
(faft?) kein poftfigiertes Perf. kennt, oder ift dies Perf. fchon in 
Kanaan eine Neubildung vom Participialadjectiv aus? Auch 
frage man erjt, ob die Form Bil nicht die Mutter jei von Ba’al. 
— Das n des ſabäiſchen Artikels (S. 13) hat man angehängt 
in arab, idhan, in man „wer“ (ſab. ban) und vielleicht ladun 
„bei“, ſowie im Hebräijchen vielleicht in ajin „wo“. Der Verf, 
gründet eine urfprüngliche VBerfchiedenheit der arabiſchen Plural- 
endung Ina von hebr. im auf die Bemerkung, daß n nur im 
Auslaut aus m entitand. Aber mag man das plurale m von 
dem in hum „fie“ (vgl. hunnd aus hum-nä) trennen? und 
warum follte jenes a nicht, 5. B. unter dem Einfluß von 


— 
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jagtulüna, erſt an den Auslaut m angehängt ſein? Man wende 
nicht etwa den ſabäiſchen Plural ein, weil man ihn In lieſt; 
denn wahrjcheinlich lautete er nach dem Aeth. An, wie jein st. 
estr. ai. Dafür fpricht namentlich die minäifche Schreibung n 


nad) Haloͤv's glüdlicher Hypotheſe, daß 7 im Minäiſchen Vocal-⸗ 


buchitab (für &) iſt. — Daß das Wejen der „gebrochenen“ 


Eollectiva und dann geradezu als Plurale bejtehe (S. 14), 
ſcheint dem Ref. keineswegs zuzutreffen. Derfelbe unterjcheidet 
u. 9. innere Blurale von zweierlei Princip. Das erſte bejteht 
in der Einfügung eines kurzen a oder langen & hinter die unver— 
änderte erjte Silbe des Singular: qutl, qutal; qutlat, qutal. 
Diefes Princip jcheint gemeinjemitifch, ja biliteral gewejen zu 
jein, jofern man malak-Im und Simäh-Im als pluralia pluralis 
(ogl. 18: enös) anfieht und alfo bin „Sohn“ zu ban „Söhne“ 
erjchließt. Das zweite Princip, in feiner Verwendung dem Süd- 
jemitifchen ausschließlich eigen, bejteht in der Lebertragung der 
fämmtlichen Vocale der Reihe nach eines Singularwortes mit 
Eollectiv- oder Pluralbedeutung auf die Conjonanten eines 
anderen Singulars mit Einzelbedeutung, eine Formenkreuzung 
analog 3. B. der Ausbreitung der Bajjivvocale über verjchiedene 
Eonjugationsjtämme, oder des Dimin. fu'ail oder Adjectiv fu’äl 
auf vierbuchjtabige Themata, und im Aramäijchen vielleicht 
qutol auf qätel zu gätöl. Jene Abjtraction des Bocalthemas 
als Trägers der Pluralbedeutung für ein Singularwort, das 
urfprünglich jinnverwandt war, iſt allgemein gefaßt nicht ver- 
fchieden von der Abjtraction in akül „Bielfreffer* zu äkil 
„eſſend“, und iſt im Befonderen zuerjt an beftimmten Bei- 
jpielen gemacht, die wir nicht wifjen können. Es braucht der 


Gegenfap der Singular: und Eollectivbedeutung feine erjten | 


Borbilder nicht an zwei Formen derjelben Wurzel (wie and: 


onb) gehabt zu haben. Alſo nur zur Veranſchaulichung jei ge: | 


jagt, es entjtand pl. fr. faıl an katir „viel“; Plurale wie af'ul 
legten zu Grunde die Confonantenlage von arba‘ „vier“ ; ein 


BI. fa'al entitand nad) talät „drei“. Dies fa’äl ward zunächſt 


auf vierconfonantige Singulare übertragen und es ftellte ſich 
für die überſchüſſige Silbe ein Huggäjävocal i ein (vgl. mugätil), 
gerade wie in zumazim aus fu'al, qulägil aus fu'äl; ubätirun, 
udäbirun aus fu'äl auf abtaru und adbaru; von dort aus drang 
die Bildung auf Singulare mit einem langen Bocal: fawä'il, 
faäil gerade wie in uha'ilun (fuäl auf ahjal) und "utäidu ꝛc. 
Mit diefem zweiten PBrincip ward nicht nur das erjte ver- 
mifcht, jondern auch die äußere Bildung verbunden. Diefe ver- 
wendet haupjächlich Femininendbungen: 1 & ai at und Compoſita, 
für den Begriff Mutter, d. h. Sammlung. Ref. hält den st. 
estr. plur. für einen ehemaligen absolutus, 5. B. wegen mala- 
kaı + Artikel & im Aramäiſchen. Daher die Nisba 1 im Ara— 
bifchen an das Bluralthema in malak-1 (tie in kutub-t) trat und 
im Aramäijchen die Nisba äi aus dem ai des BL. + 1 entiprang. 
Der Gegenſatz des mimierten Plural zum m-Lojen (fpäter st. 
est.) wiederholt ſich bis zu einem gewifjen Örade im mimier- 
ten (?) Singular des Aiiyrifchen im Vergleich zum radicaliſch 
enbenden st. estr. Auch im Sabäifchen und Arabiſchen dürfte 
der indeterminierende Sinn der Mimation erjt an dem Auf- 
lommen des Artikels erwachfen fein, Der Gebrauch diejes m 
in Eigennamen, wie jchon im ammonitiſchen Milkom wäre ein 
Reſt jener Indifferenz, zumal für m dialektiſch auch b geſprochen 
zu jein ſcheint: Sa’alabbim, nad) einem ſabäiſchen und äthiopi- 
ichen Lautwechiel. Der äthiopifche (und ſabäiſche) PI. än 
zeigt ſich im afigrifchen, aramäifchen, fanaanischen Thema von 
äin-im. Auch ijt zu bevenfen, daß die Allgemeinheit, mit 
welcher im Nordfemitifchen der Pl. san. gilt, gerade jo ein ein- 
jeitiges Ergebniß der Analogiebildung ift, wie die Häufigkeit 
des PL fr. im Arabischen, ſodaß hierin das Hebräijche keines: 
wegs einen älteften jemitifchen Sprachzuftand wiederipiegelt. — 
Ob das Sabäifche ebenjo wie das Aethiopifche und Arabijche 
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im Perf. qattal ftatt gattil ꝛc. durchgeführt hat, erjcheint ange: 


fichts gewiljer Mahriformen zweifelhaft. Auch der Verf. ſtellt 
wohl nicht in Abrede (S. 55), daß das Sabätjche ähnlich wie 
das Netbiopifche auch jüngere Entwidelungen zeigt, ald das 
Arabifche, 3. B. in der Zriliterierung der vocalijch endenden 


Wurzeln und in der Uebertragung des Energicus auf's Perfect, 
Plurale in der Verwendung von Abſtractformen zunädjt als | 


fintemal nicht nur der arabifche Conjunctiv feine Anfänge im he— 
bräijchen Adhortativ zeigt, jondern aud) das an diefen gehängte 
na „Doch“ das Mufter des Energicus II giebt. — Bon großem 
Intereſſe ift, wie der Verf, den Irrthum bejeitigt (S. 44 ff.), 
dab die arabische Literaturfprache ihren Anfang im Stamme 
Doraifch genommen habe, Er fcheint zu meinen, daß bei allen 
denjenigen Stämmen die vorislamifche Dichterjprache Bolts- 
ſprache war, aus welchen Dichter in derjelben hervorgegangen 
jind, Vielleicht würde eine eingehendere Darlegung der Studien 
des Verf.'s die ich gegen diefe Ausdehnung aufdrängenden 
Zweifel erledigen, Die Praris der Grammatifer 5. B. Siba- 
waihi's jcheint die Angabe al-Farabi's zu bejtätigen, wonach 
diejelben für rein arabijch nur die gefprochene Beduinenfprache 
des Higäz (Kinana, Hudail und theilweife Tai), jowie der Tas 
mim mit Dais und Aſad zu Grunde legten, dagegen jchon 
Bakr und Taglib ausſchloſſen. Mithin dürfte für diefe wie 
ohnehin für die entfernteren Grenzjtämme die Annahme der 
dialectus poetica, welche der Verf. ganz verwirft, ſchwerlich 
entbehrlich jein, wie fie an jich nicht im Mindejten unmwahr: 
ſcheinlich iſt. Die Grammatiker verhielten fi) ihren Beduinen 
gegenüber jehr wähleriſch und beurtheilten die Güte ihrer 
Sprache nad) der meijten Uebereinftimmung oder Analogie in 
den überhaupt zuläffigen Dialekten. Wird ein Vers mit dia- 
leltiſcher Beſonderheit citiert, jo ift weder gewiß nod wahr: 
icheinlich, daß er außer derjelben den Charakter des betreffenden 
Dialeftes wahrt, und da nicht vielmehr die Dichterfoind giebt, in 
welcher ein Localgebrauch locales Bürgerrecht erhalten. Prä— 
jentiert man doch die im Taiſtamme häufige hebräiſche Form 
näsä für näsija, mit dem Jſrüb näsätun. Gerade die Behand- 
lung der Pauſa (S. 45) ſpricht für eine dialeetus poetica. 
Denn da ihr Geſetz der conjonantijche Auslaut und die fcharfe 
Hervorhebung ift, follte fie im fem. auf at ausgehen. Daß fie 
ah lautet, jegt eine Bulgärendung a voraus, hinter welche pau- 
jales h tritt wie in mah, oder wie i und u dialektiſch in hublai 
und hublau. Wie weit es eine dialektiiche Poeſie gab, oder ob 
verjchiedene Sprachen Nord- und Mittelarabiens für dichterifche 
Formen und Sprache einen gewiffen Cartellverband hatten, 
würden wir vielleicht wiffen, wenn uns die religiöfe Poeſie er- 
halten wäre, wie die Opfergefänge zu Ehren der Benus, die im 
5. Jahrhundert bei Sinai-Beduinen von Neilos bezeugt find. — 
Wie nicht anders vom Berf. zu erwarten, iſt feine Erörterung 
der Urfige der Semiten jehr vorfihtig und jchließt mit dem 
Beten was über fie feit längerer Zeit gejagt ift, nämlich, daß 
einigermaßen Sicheres nicht auszumachen jei. Wegen des Zufam- 


| menhanges von Sem mit Ham jpricht er auch von einer afrifani- 


ichen Heimath Sem’s, obſchon Ham nicht aus Afrifa zu ftammen 
braucht (vielleicht vom Kaukaſus oder den Pyrenäen), und die 
Gemeinfchaft der „dünnen Waden“ wenigjtens von Altbabylo- 
niern und Aſſyrern nicht getheilt wird. Doc) jollte deren Typus 
altadiſch fein? 

Durch diefe Schrift des Verf.'s (S. 20) find Numismatifer 
auf die Münze, welche Ref, nad) Asdod verjegte, aufmertſam 
geworden und erklären fie für kappadokiſch. Diefer wahrſchein— 
Lich richtigen Beftimmung wird eine zweite Auflage, die jicher: 
lich bald nöthig werben wird, Rechnung tragen können. 

Zuletzt die Bitte, der Verf. wolle für eine deutjche Ausgabe 
feiner übrigen Artifel in der Encyclopaedia Britannica, die 
nicht überall zugänglich ift, Sorge tragen, zumal derjenigen 
über Berfien, womöglich ungetrennt von Gutſchmid's Antheit. 
Wer fie nicht gelefen hat, weiß nicht, was er entbehrt. G. H. 
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Müller, Hans, eine Abhandlung über Mensuralmusik in der 
Karlsruher Handschrift St. Peter pergamen. 29a. Mit 1 Taf. 
Leipzig, 1886. Teubner. (ll, 24 5. 4., Taf. fol.) 

Tie in einer Karlsruher Handſchrift erhaltenen regulae 
super discantum hat bereits Gerbert gefannt, aber des Ab- 
drudes nicht gewürdigt, da er fie für ſpäte Ercerpte aus älteren, 
uns erhaltenen Werfen hielt. Müller jucht es wahrſcheinlich 
zu machen, daf fie vielmehr zu dem frühejten Urkunden für die 
Geſchichte der Menſuralmuſik gehören, und mag fich diefe An- 
ficht betätigen oder nicht: jedenfalls wird man ihm für den 
Abdrud des fnappen und Haren Schriftchens, deſſen Verſtänd— 
niß durch ausführliche Erläuterungen und Umfchreibungen auch 
dem Laien ermöglicht wird, dankbar jein müſſen. S. 5 3. 26 
jheint der Tert nicht in Ordnung. Müller jchreibt mit der 
Handſchrift (vgl. das Facſimile): punctum sine nota simplex, 
sine cauda et plica brevis est, und überjegt S. 10: „Ein 
folder Punct, einfach ohne Zeichen, bedeutet ohne Cauda und 
Plica eine Brevis.” Das ijt nicht nur unlogiſch, jondern auch 
grammatisch unmöglich, zumal darauf folgt: caudata vero longa. 


Es iſt punctum sive nota zu corrigieren, vgl. 3. 17. notarum | 
alia simplex est, alia composita, simplex est, quae constat 


ex unico puncto. 


Tiefer Tractat und feine Verwandten haben ein hohes 
biftorifches Intereſſe. Sie zeigen, wie unjere jegt fo völlig auf 


eigenen Füßen ftehende Menjuralnotierung fi entwickelt hat 
an der Hand der metriichen Schemata, die aus dem claffischen 
Alterthume überfommen waren. Die ältejten Menjuraliiten 
gehen nicht von einer theilbaren Tacteinheit aus, jondern von 
den einzelnen Yängen und Kürzen; ihre modi entiprechen den 
antıfen Rhythmengeſchlechtern, und die Hegel des Karlsruher 
Anonymus: modi frequenter adinvicem miscentur; fit enim 
mutatio de primo (ee — --) in tertium (mm — ---) u.j.w. 
fönnte aus einem metriichen Tractat unmittelbar entlehnt fein. 
Cr. 
Schuchardt, Hugo, Romanisches und Keltisches. Gesam- 
melte Aufsätze. Berlin, 1886. Oppenheim. (VI, 439 8. Kl. 8.) 
eh. 7, 50. 

Tie Arbeitstheilung ift leider noch nicht jo weit vorge 
ihritten, daß ein Buch mannigfaltigen Inhalts den für die 
einzelnen Theile competenten Fachgelehrten zur Collectivanzeige 
zugefchift wird. So muß denn Ref. hier zum Theil über Dinge 
berichten, über die er ein fachmännisches Urtheil nicht hat. 
Aber glücklicher Weife iſt es eine Sammlung von feinen 
Schriften, Die längſt erfchienen und den Fachgelehrten befannt 
find, jo daß Ref, eigentlich nur zu jagen hat, was für Abhand- 
lungen es find, und ob fie werth waren nochmals gedrudt zu 
werden. Die hier vereinigten jiebzehn Stüde find in den 
Jahren 1571 bis 1881 theils in der (Augsburger) Allgemeinen 
Zeitung, theils in der Neuen Freien Preſſe, theils in der Yeit- 
ihrift „Im Neuen Neich“ erichienen. Sie würden daher wie 
Hlüchtige Meteoren wieder vergeiien fein, wenn fie nicht hier 
dauernd zu einem Sternbilde vereint worden wären, Es jind, 
der Mehrzahl nad), glänzend gejchriebene Heine Eſſays, die 
zwar auch eine bedeutende Gelehrſamkeit verrathen, aber vor 
Allem durch die Beleuchtung, durch den Nefler, den ihr Gegen: 





jtand im Innern des Verf, findet, als ein über die gewöhnliche | 
Gelehrſamkeit werthvoller Beitrag zur Yiteraturgeichichte ge- | 
rühmt werden können. Schuchardt iſt nicht bloß ein romanifcher | 


Philologe, jondern er hat, obwohl ein quter Deutjcher, etwas 
dem Romanifchen Eongeniales. Ref. hatte früher mit beſon— 


derem Intereſſe die Keltiſchen Briefe gelefen, hier S. 317 bis | 


126 wieder abgedrudt, die in Aleinmalerei ein jo lebendiges 
Bild von dem Charakter der Kymren und ihrer Beftrebungen 
geben, aber wie matt erichienen ihm dieje Briefe nach den 
Eſſays über Boccaccio, Camoens, Belli u. a. m.! Hier öffnet 
er fein Herz, aber in Wales bleibt es bei einem wohlwollenden 


Intereſſe, da er zu viel anders wünſchte. Das I, Stüd 
handeltvon Bompei und feinen Wandinfchriften, eine ftimmungs- 
volle Cauſerie, das II. ift eine gefchidt die Hauptgejichtspuncte 
hervorfehrende Beſprechung von Comparetti'3 Werke Virgilio 
nel medio evo.“ Man fann dann die Efjays über Boccaccio 
(IN), Arioft (V), Camoens (VI), Galderon (VII und VII), 
Belli (IX) und Stecchetti (XI) zu einer Gruppe zufammens 
ftellen. In diefen zeigt ſich das Talent Schuchardt's am 
glänzendſten. Er jollte dafjelbe noch öfter dem Heinen Efjay 
über hervorragende Erjcheinungen der romanischen Literatur 
zuwenden, Die Fülle der treffenden Gedanken in abgerundeter 
Form iſt erftaunlich, 3. B. in den wenigen Seiten über Ariojt 
und den rajenden Roland. Ref. möchte den Efjay über 
Camoens als den bedeutendſten bezeichnen. Während anders- 
two neben dem poetiichen Behagen an der Wärme des Südens 
leife Humor oder Spott mit hindurchklingt, zeigt fich hier in 
der Würdigung der Yufiaden, in dem was er über die Portu— 
guifen des Heitalters der Entdeckungen jagt, ein weiter hiſto— 
riicher Blid. Die Bemerkungen über den Urjprung der novella 
in dem Eſſay, in welchem er Boccaccio im rechten Lichte zu 
zeigen jucht, die Schilderungen des römischen Volkscharakters 
durch die Sonette Belli’s, dies und anderes mehr ift nicht minder 
wohl gelungen. Der Artitel über Goethe und Calderon greift 
indie Goethewiſſenſchaft über. Am wenigjten ſympathiſch ift uns 
trog Schuchardt die Muſe und die Perſon Stecchetti's. „Die 
Geſchichte von dem drei Ringen“ (IV) iſt die aus Leſſing's 
Nathan allgemein bekannte Parabel. Schuchardt giebt hier 
‚ einen Ueberblid über die verichiedenen Ideen, die in dieſer 
Parabel ihren Ausdrud gefunden haben. Daß nur ein Ring 
‚ der echte ift umd ſich als jolcher von den beiden andern durch 
jeine Wunderfraft unterjcheidet, enthält übrigens ein Motiv, 
ı das in der Kreuzlegende jchon vor dem 13. Jahrhundert nach: 
‚ weisbar ift. Nummer X „Eine portuguififche Dorfgeichichte“ 
it ein Dank dafür, daß der Roman „Die Mündel des Pfarrers“ 
von Julio Diniz den Verf, einmal von einer „verbrießlichen 
Stimmung“ befreit haben. Die übrigen Eſſays nähern jich 
mehr dem Gebiete der Sprache als ſolcher. In Nummer XII 
„Liebesmetaphern“ findet fich ein phantaftifcher Verſuch, die 
menfchliche Poeſie mit den thieriichen Gefühlsergüffen in Zu- 
ſammenhang zu jegen, und die „wilden Phantafieblumen“ der 
Liebesmetapher einigermaßen zu claffificieren. In dem Ar: 
tifel „Reim und Rhythmus im Deutjchen und Romaniſchen“ 
beleuchtet und Fritifiert er namentlich die Forderung, daß im 
Reim nur ſolche Wörter ftehen follen, auf die es befonders 
anfommt. Eine intereffante Dialeftjtudie ijt Nr. XIV 
„Das Franzöfifche im neuen Deutjchen Reich“, mit einem 
‚ Schluß, der frei vom deutſchen Chauvinismus ift. Diefe freie 
Geſinnung äußert ſich auch im XVI. Stüde „Franzöſiſch und 
Englisch“. Bier hat Ref. namentlich das mit Zuftimmung ges 
fejen, was über die Bedeutung des Franzöſiſchen im deutjchen 
Schulunterricht gejagt wird. So fehlt nur noch, Stüd XV 
„Eine Diezjtiftung“ zu erwähnen, gejchrieben, ehe die Diez- 
jtiftung ins Yeben trat. Es ijt ſchön, daß fie annähernd in 
Schuchardt's Sinn ins Leben getreten ift. Hoffentlich ift es fein 
ſchlechtes Zeichen, daß jo Vieles in diefem Buche auch einem, der 
nicht Fachmann ist, jo viel Interejje abgewinnen kann. Wi. 














Gaedertz, Karl Theod., Goethes Minden. Auf Grund ungedrudter 
Briefe geſchildert. Mit dem Porträt Wilbelmine Herzlieb's u. 
Facſimile. Bremen, 1887, Müller. (X, 153 S. er. 12. 

Seitdem es befannt geworden war, dab Goethe im Jahre 

1507 eine lebhafte Neigung zu einem jungen Mädchen im 

' Frommann’schen Haufe zu Xena (Wilhelmine Herzlieb, gemöhn- 

lich Minchen genannt und unter dieſem Namen auch von Goethe 

' mehrmals erwähnt) gefaht gehabt habe und da dies das Vor— 

bild zu der Dttilie in den Wahlverwandtichaften geweſen jei, 

* 
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auch einige Sonene jener Zeit an fie gerichtet jeien, hat ſich fie wieder mit den Ihrigen vereint jei nd wie glüdlich jie das 


die novellijtifche und Senfations-Hiftoriographie mit Eifer auf 
dieſen Gegenjtand geworfen und eine tiefgreifende Herzens: 
tragödie in der Bruft des jungen Mädchens, das damals 
15 Jahre alt war, zu conftruieren fi bemüht. Am weitejten 


ift darin. Hefiegegangen, deifen Ungereimtheiten wir im Jahrg. | 


1975, Nr. 37, Sp. 1229 d, Bl. zurüdgewiejen haben. Wir 
fprachen dabei den Wunjch aus, es möge noch gelingen, einige 
Briefe von Minchen Herzlieb felber aus jenen Jahren aufzu- 
finden, durch die, wie wir überzeugt waren, jene Tragödie auf 
ihr richtiges Maß zurücdgeführt werden würde, 

Was wir wünjchten, ift nun wirklich geichehen. Herr Dr. 
Gaedertz hat das Glück gehabt, vier ausführliche Briefe von 
Minen aus jener Zeit aufzufinden, die vollfonmen leijten was 
wir erivarteten. Sie find an eine Alterögenofiin, Chriſtiane 
Selig aus Lüneburg, gerichtet, die fich in den Jahren 1804 bis 
1506 in Jena aufhielt und mit Minchen eng befreundet war 
und die dann nach Lüneburg zurückkehrte, wo jie ſich bald darauf 
verheirathete. Die 4 Briefe gehen vom Herbſt 1506 bis dahin 
1808 und find von fo rüdhaltslofer Offenheit, daß nicht eine 


Falte im Herzen der jungen Schreiberin unenthüllt bleibt. Der | 


Abdrud iſt gewiß mit freude und Dank zu begrüßen; aber von 


heroiſchen Entjagung finden wir nichts. Wir müfjen hierin auch 
dem Herausgeber widerjprechen, der, jo verftändig er jonjt die 
vielen Albernheiten, die früher geäußert worden find, zurüd: 
weist, doch auch fich die Tragödie nicht ganz entgehen laſſen 
möchte und nun zwifchen den Zeilen heraus auch feinerjeits eine 
folche auferbaut. Sehen wir daraufhin die Briefe an. 

Der erjte vom 27, September 1506 enthält nichts von 
Goethe, obgleid) derjelbe damals in Jena weilte und täglich bei 
Frommanns war; wohl aber fommt hier ein Feines Herzens- 
geheimniß zum Vorichein, das die jungen Mädchen ſchon in 
Jena mit einander bejprodhen haben müſſen, nämlich daß 
Minen im Kahre 1503 fterblich verliebt. war in einen Lief- 
ländiſchen Baron von Manteuffel. (Warum ijt dieſem micht 
weiter nachgegangen? Die Jenenſer Matrifel müßte doch Auf- 
Härung bieten.) Chriftiane fcheint von dieſem etwas erfahren 
zu haben, hat gefchrieben, daß er Minchens Bild bejite u. A. 
Diefe wird dadurch nicht wenig (wenn auch in gemefjener Weife) 
erregt und bittet um weiteren Bericht; in dem zweiten Brief, 
vom 29, Januar 1507 ift wieder von dem „Bewußten“ die 
Nede, wieder in einem Gemisch von neugierigem Intereſſe und 
verjtändiger Entjagung. Ehriftiane möge einen jungen Miller 
doch gelegentlich über die Sache weiter ausholen. Nun im 
Herbite 1507 entjlammte die Neigung Goethe's während feines 
Aufenthalts in Jena vom 11. November bis 15. December, in 
welcher Zeit er wiederum jeden Abend im Frommann'ſchen 
Haufe zubrachte. Mit Spannung greifen wir aljo zu dem 


dings der Aufenthalt Goethe's wird erwähnt, aber jo ruhig, 
fo objectiv, jo edel und ſchön die hohe Bedeutung des Dichters 
fürdie Menschheit anerfennend, daß nichteinmal angedeutet wird, 
Goethe habe der Schreiberin befondere Aufmerkſamkeiten er- 
wiejen, und auch diefe Erzählung fommt erjt, nachdem das Aben- 
teuer mit der Dienftmagd ausführlichjt vorgetragen ift. Warum, 
wenn das Mädchen liebesjiech geweſen wäre, dies der vertrau- 
tejten Freundin vorenthalten, gegen die fie doch von dem „Be- 
wußten“ jo offen geredet hatte? Zum Schluffe wird angedeutet, 
daß fie einem frohen Sommer entgegengehe, da ihr gejtattet 
jei, auf eine Zeitlang in ihre Vaterſtadt Züllichau zur Schweiter, 
die fih dort verlobt hatte, und zum Bruder zurüdzufehren. 
Alfo wird auch die Vermuthung definitiv widerlegt, als ſei fie 
etwa Goethe's wegen von Frommanns aus Jena entfernt, Aus 

Züllichau ift der legte Brief, vom 15. October 1808. Hier nun 
abermals nichts von Goethe, einfach rührende Schilderung, daß 








mache. 

ie troß der abjoluten Vertraulichkeit der Briefe fein 
offenes Wort von einer Neigung zu Goethe und von tragiichem 
Liebesfummer. Man muß diejen aljo zwiſchen den Zeilen 
juchen. Und das gejchieht, indem man einige jchmerzliche An— 
deutungen in den beiden legten Briefen auf jenes Berhältniß 
zu beziehen verfucht. Wie uns ſcheint, mit wenig Wahrjcheinlich- 
feit. Dan muß den Charakter des jungen Mädchens jih Mar 
machen, Wir wiſſen, daß es ihr an Energie des Willens gebrach, 
daß fie, wo fie nicht zur Thätigkeit gezwungen war, in Grübeln 
und Unthätigkeit verſank und jchwach gegen fich jelbit ward. 
Sole Naturen fühlen den Zwiejpalt ihres Weſens und ihrer 
Aufgaben felber, erfennen wohl, wie fie oft nicht gethan haben, 
was jie jollten, und ein ſchwermüthiger, fchmerzlicher Zug wird 
ihnen eigen. Das war auch bei Minna Herzlieb der all, und 
diejer trübe Zug fteigerte fich ja jpäter bis zur Gemüthskrank— 
heit, fie jtarb befanntlich in einer Irrenanſtalt. Auf dieje aus 
Willensihwäche hervorgehende Unbefriedigtheit und jelbitan- 
klagende Stimmung bezieht Ref. alle jene Stellen ihrer Briefe. 
Gleich der erſte (der dritte) beginnt mit einem reuig zerknirſch— 


' ten Bekenntniß ihres Unrechts, daß fie jo lange nicht geichrieben 
einer Leidenschaft für Goethe, oder garvonden Symptomeneiner ' 


habe. Sie klagt ſich ganz erceffiv an, fie habe jchon gegen 
manche Menjchen ähnliche Sünden begangen, aber noch nie 
babe es fie jo gejchmerzt, ihr Gewiſſen ſei nicht vein u. ſ. w. 
Sp viel Aufhebens wegen einer Yappalie! Und da wäre doch 
wohl eine erflärende Hinweiſung auf tiefjchmerzliche Seelen— 
tämpfe am Plate gewejen. Aber davon Nichts. Denn bei den 
Worten „Könnt ich Dir gegenüberftehen und Dir mein Herz 
jo eröffnen, wie ich es gerne möchte” macht der Nachſatz jene 
Deutung wieder zunichte, Ebenjodie Worte „ichweiß, Du würdet 
mich heilen; denn wenn ich meiner Schwermuth, wenn ich meine 
Stimmung fo nennen darf, auf den Grund gehe, jo ift es, daß 
du mir fehlit, oder doch Jemand, dem ich gerne offen jante, wie 
mir iſt u. ſ. w.“, woran jich die lage Fnüpft, daß die Jenenſer 
Mädchen ihr nicht anftehn; auch diefe Worte find allgemein zu 
nehmen, und „heilen“ bedeutet jo viel wie „beſſer machen“, „von 
meinen Fehlern heilen“, Wenn ihre Worte nicht allgemein ge— 
meint wären, warum ber vertrautejten Freundin gegenüber nicht 
eine Spur von Andeutung des befonderen Falles? In dem 
legten Briefe dann, in dem fie das Wiederjehen der Geſchwiſter 
jo rührend fchildert, heißt es: „wir hatten uns jo jehr viel mit— 


zutheilen, denn wie viel hatte jich während der Zeit unjerer 


Trenmung in und außer uns zugetragen, wo mündliche Mit- 
theilung unbedingt nöthig war. Daß wir feine Geheimniffe vor 
einander hatten, wirjt Du wohl gerne glauben.“ Und in diefen 
Geſprächen, welch: die jeit 10 Jahren von einander getrennten 
Geſchwiſter beim Wiederjehen führten, foll Goethe eine Haupt- 


‚ rolle gejpielt haben? Wir glauben, da haben andere Dinge den 
Briefe vom 10, Februar 1808, Aber was finden wir? Aller- | 





jungen Herzen jo nahe gelegen, daf wir, um jene Worte zu 
verjtehen, nicht eine Conjectur auf Goethe zu machen brauchen. 
Dann gegen Schluß des Briefes: „ich geniehe auch die Zeit 
recht, und Alles, was mich trübe machen könnte, verbanne ich 
aus meiner Seele; wer weiß, ob ich nicht ganz geheilt werde, 
und dann ift mir geholfen, wer ich nur mein begangenes Un— 
recht wieder gut machen fünnte!” Da nun im Verhältniß zu 
Goethe das junge Mädchen gewiß fein Unrecht wieder gut zu 
machen hatte, um ihr Gewiſſen zu befreien, jo find auch dieſe 
Worte allgemein zu nehmen, und „heilen“ ift auch hier als 
„beſſern“ zu verftehen. 

Es bfeibt nod eine Stelle, aus der man die Auffafjung 
herauslejen fönnte, das junge Herz fei, fich jelbft unbewußt und 
unerkannt, von Liebesweh gequält worden, Sie jchreibt in ihrer 
einfach jchönen Schilderung von Goethes Weſen als Dichter 
der Menichheit: „Er war immer jo heiter und gejellig, daß es 
einem unbejchreiblich wohl, und doch auch weh in feiner Gegen- 
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wart wurde. Ich kann Dir verjichern, liebe, bejte Chriftiane, 
daß ich manchen Abend, wenn,ich in meine Stube fam und 
Alles jo jtill um mich herum war, und ich überdachte, was für 
goldene Worte ich den Abend wieder aus feinem Munde gehört 
hatte, und dachte, was der Menſch doch aus fich machen kann, 
ich ganz in Thränen zerfloß, und mich nur damit beruhigen 
konute, daß die Menfchen nicht alle zu einer Stufe geboren find, 
jondern ein jeder da, wo ihn das Schidjal hingeführt hat, 
würfen und handeln muß, wie es in jeinen Kräften ift, und da» 
mit Punctum!“ Es ift nicht unmöglich, daß fich hier ausfichts- 
loſe Neigung unbewußt verräth, aber nöthig ift dieſe Annahme 
nicht. Bei der ſchwermüthigen Unzufriedenheit des jungen 
Mädchens mit fich ſelbſt kann der 2 mean der Empfin- 
dungen auch einfach der von ihr ſelbſt angegebene fein. Und daß 
ihre Stimmung fich etwas ercentrifch äußerte, darf ung nicht auf- 
fallen, das war noch eine Erbichaft aus der Empfindungsjelig- 
feit des 18. Jahrh., der auch unjer Minchen ihren Tribut 
nicht verjagt. Als bei der Plünderung Jena's Vater Weffel- 
böft auf Morgenſchuhen ins Frommann'ſche Haus kommt, da 
brechen ihr die Thränen aus, während fie fich bis dahin tapfer 
gehalten hatte, Auch ſonſt ist fie jehr Teicht erregt; ihre Knie, 
ihr Herz und ihre Hand zittern bei geringfügigiter Gelegenheit, 
bei jeder Spannung. Etwas Nervöjes liegt in ihrem Wejen. 

Alſo, unfere Anficht ift, man hüte fich, zu viel zwifchen den 
Zeilen zu lejen; man ſetzt jich der Gefahr aus, auf Abwege zu 
gerathen. Doch wollen wir damit nicht gefagt haben, daß die 
Liebe, die ihr Goethe bezeugte, auf Minden ganz ohne Eindrud 
follte geblieben fein. Schon daß ihr, dem angenommenen 
Baijenfinde, von einem Manne wie Goethe große Aufmerkſam— 
feiten erwieſen wurden, kann ihr nicht gleichgültig geblieben fein ; 
auch fünnte man ja muthmaßen, die Vernachläffigung ihrer 
Freundin jei eine Folge davon geweſen u. ſ. w. Aber es ift 
nicht ausreichende Beranlafjung vorhanden, eine leidenſchaftliche 
Neigung anzunehmen, unfere Quellen genügen dazu nicht. Sie 
ift in der That auch nicht glaublich. Wenn durch den Anblid 
eines Schönen Mädchens in einem jo leicht entzündlichen Dichter» 
gemüthe, wie dem Goethe's, noch einmal ein Johannistrieb er- 
zeugt wird, jo find die Regungen auf beiden Seiten verfchieden 
vertheilt: esijt gegen die Natur, daß auch auf Seiten des jungen 
Mädchens finnliche Triebe lebhaft follten erregt werden. Und 
das ijt auch bei Minchen ficher nicht der Fall gewejen, die, eine 
gefeierte Schönheit und bald von Freiern umlagert, gewöhnt 
war, die junge Herrenwelt zu ihren Füßen zu jehen. 

Bu jenen 4 Briefen fommen noch zwei der Frommann, die 
der jpäteren Zeit angehören, aber doch auch von Wichtigkeit find. 
Der erjte erfüllt ebenfalls einen Wunſch, den wir in der oben 
erwähnten Recenfion ausfprachen, er bringt Licht in das „Un- 
recht““, von dem die Frommann in ihrem jchon früher befannten 
Briefe vom 24. October 1512 fpricht. Wir müſſen dem Heraus- 
geber volllommen Necht geben, wenn er annimmt, es jei nicht 
von einem Unrecht die Nede, das unſerm Minchen zugefügt jei, 
fondern von einem durch fie begangenen, nämlich von ihrem 
Verhalten gegen ihren Berlobten, den Profeſſor Pfund, dem 
fie fchließlich den Laufpah gab, was Goethe zu der Aeußerung 
veranlaßte, er habe immer geglaubt, diejes Geiftchen gehöre 
einem treueren Element an, 

Endlich ſei noch des Titelbildes Erwähnung gethan, Es ift 
nad) einem Miniaturbilde von Frau Frommann, der wir auch 
ein, von Lips geftochenes Bild des Waters von Minna ver- 
danfen; die Herjtellung fällt in das Jahr 1506, es zeigt alfo 
Minden ziemlich in der Zeit, als Goethe ihr jeine Neigung 
jchenfte, während das Bild der Luife Seidler einer fpäteren 
Zeit angehört. Uebrigens verdient bemerkt zu werden, daß 
legteres den Charakter der jungen Dame richtiger jpiegelt als 
das vorliegende, das allerdings von den bis dahin entjtandenen 
für das ähnlichjte erflärt ward, 
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Wir haben dem Herausgeber nicht in Allem zujtimmen 
fönnen, aber wir wollen zum Schlufje nochmals ausdrüdlich 
wiederholen, daß fein Buch auch durch die von ihm geübte 
Kritik ein wejentlicher und danfenswerther Beitrag zur Kärung 
der bier in Frage kommenden Verhältniffe iſt. Auch die Ver— 
gleiche, die zum Schluß zwiſchen Minna und der Ditilie in den 
Wahlverwandtichaften dargelegt werden, enthalten vieles Rich— 
tige und fein Beobachtete; in der That deden fich die beiden 
Charaktere, und Goethe zeigt ſich auch hier als genialer Piycho- 
Loge, wenn auch feine Ottilie ein Geiftchen von etiwas treuerem 
Elemente geworden ijt. 


Be f. deutſche Sprache, brög. von D. Sanders. 1. Jahrg. 
. dert. 





nb.: Borwort. — Goethe, der Sammler und die Seinigen. 
Mit Erläuterungen und Anmerkungen von D. Sanders. — Sprach— 
eigentblimlichkeiten bei Leſſing. — N. Ledebur, über die Befeitigung 
der Aremdmörter in der gewerblichen Sprache. — Indiiher Spruch. 
— Gin auch bei guten Schriftitellern nicht felten vortommender 
—— Fehler wider die Sprachlehre. — ine franzöſiſche Stimme 
ber —— deutſche Schul⸗Rechtſchreibung. — Deutſcher Antibarbarus. 
— viteratur. 





Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Ned. von A. Römer. 
23. 3b. 4. Heft. 


‚Inh. 2. Dittmever, die Unechtheit des 9, Buches der arüitos 
an Tyerktiän, — J. Herzer, Nahdichtungen zu Gern. 
— Anzeigen. 





Pädagogik. 

Hildebrand, Rud., vom deutfchen Sprahunterricht in der Schule 

u. von deutjcher Erziebung u. Bildung überhaupt, mit einem Ans 

bang über die Aremdwörter u. einem neuen Anbang über Das Alt: 

deutſche in der Schule. 3., verb. u. verm. Aufl. Yeipzig, 1897. 
Klinthardt. (VIU, 276 2. 8.) cM 3. 

NR. Hildebrand’s jchon früher in diefem Blatte beiprochenes 
überaus anregendes Buch vom deutichen Sprachunterricht liegt 
erfreulicher Weife nunmehr in dritter Auflage vor. Urfprüng- 
lich ala Vortrag für eine Yehrerverfammlung veröffentlicht, er- 
fuhr es in der 2, Auflage eine wejentliche Bereicherung 
namentlich durch den Anhang über die Fremdwörter, welcher 
das Fremdwörterunweſen zum erjten Male in wifjenschaftlicher 
Weife behandelte; und nun bringt die 3. Auflage wiederum 
höchſt ſchätzbare Zufäge zu dem ſchon früher bearbeiteten Stoffe 
und einen zweiten Anhang über „das Altdeutiche in der Schule“. 
Diejer legtere Abjchnitt verdient in den weitejten Streifen geleſen 
und beherzigt zumwerden, namentlich von den Schulverwaltungen 
Dejterreichs und Preußens, welche vor kurzer Zeit die Heran- 
ziehung des Altdeutichen aus dem Lehrplane der höheren 
Schulen geitrichen haben, In der betreffenden preußiſchen 
Eircular:Berfügung wird dies damit begründet, daß es „in der 
Regel nicht möglich jei, eine ſolche Kenntniß der mittelhoch— 
deutichen Grammatik und der eigenthümlichen Bedeutung der 
icheinbar mit den jett gebräuchlichen gleichen Wörter zu er- 
reichen, daß das Leberjegen aus dem Mittelhochdeutichen mehr 
als ein ungefähres Rathen ſei.“ Gegenüber diefer einjeitigen 
Nichtung auf bloßes Wifjen betont Hildebrand Durch fein ganzes 
Buch, daß der deutjche Unterricht nicht nur auf den Verjtand, 
jondern vor allem auf das Herz des Schülers wirfen müſſe, dat 
dem Empfinden fein natürlicher Pla wieder eingeräumt werden 
müſſe neben dem bloßen Berftehen; dem entiprechend bezeichnet er 
als Ziel des altdeutichen Unterrichts, die Schüler nicht „zu Heinen 
Gelehrten im Altdeutichen zu machen“, was die preußiſche 
Unterrichtsbehörbe im Auge gehabt zu haben jcheint, fondern 
„zu guten Deutjchen, die ji aus Sprache, Geiſt und Leben 
unferer Vorzeit heraus ihres Deutſchthums bejjer bewußt und 
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darin geſtärkt und gegründet würden, als es aus der Gegenwart 
heraus mit all ihrem Geiftesreichthum möglich ift.” In über: 
zjeugender Weije führt er aus, wie das von der Circular-Ver— 
fügung verabicheute „Rathen“ untrennbar ſei von allem Ueber— 
fepen, wie es unter der Yeitung des Lehrers nicht nur nicht 


ſchädlich, jondern geradezu müglich fei, um den Schülern den | 


Blick für die gefchichtlich getwordene Form unferer Sprache zu 
öffnen; denn an die eigene Sprache des Schülers foll der Unter: 
richt anknüpfen, das Altdeutiche foll als der geichichtliche Hinter- 
grund derjelben erfcheinen,. Auch was er über die unmittelbare 
Kenntniß der alten Dichtung jagt S. 241 ff., die man nicht aus 
Yiteraturgejchichte und Leberfegungen gewinnen könne, iſt über: 


aus beherzigenswerth. Der praktiſche Schulmann wird mit 


einigen Auseinanderjegungen Hildebrand’s vielleicht nicht ganz 
einverjtanden jein, 3. B. über die neue Rechtfchreibung S. 62 ff.; 
hier ift der Standpunct des Sprachgelehrten ein anderer als 
der des Lehrers, welcher wiſſen will, was er zu lehren hat. 
S. 190 wird neben den aus dem Lateiniſchen entlehnten Wörtern 
Kohl, Kirſche, Pflaume, Quitte, Pfirſich, Birne ausdrüdlich 
Apfel als nicht lateinisch bezeichnet. Nimmt Hildebrand die 
bejtechende neue Ableitung von Apfel aus malum Abellanum 
„Apfel aus Abella‘, der wegen ihres jchönen Obſtes hochbe: 
rühmten campanifchen Stadt, nicht an? Gin ftörender Drud- 
fehler hat fih S. 148 aus der 2. Wuflage in die dritte mit 
hinübergefchlichen: eas res elle nullas für esse. Zum Schluffe 
ſei noch rühmend hervorgehoben, daß die neue Auflage in dem 
alphabetijchen Inhaltsverzeichniß, welches von G. Berlit „aus 
Liebe zur Sache” angefertigt worden ift, eine ſchätzbare Zugabe 
erhalten hat. 


Rheinifhe Blätter f. Griichung u. Unterridt. Begründer von Ad. 
Dieſterweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 61. ZJabrg. 2. Heft 
Anb.: Rud. Benfey, Fröbel als Didaktiker. 4. — R. Notbens 
burg, vom Neligionsunterricdt unferer Schuljugend. — Gotthold 
Kreyenberg, die deutiche höhere Mädchenſchule. — Nud. Dietrich, 
einige Winfe für das Ztrafveriabren in der Volksſchule. — Y. Har— 
bort, die Ginfübrung des Gandfertigkeitsunterrichtes in den öffent: 
lichen Schulen. — U. Yiegel, Manderlei. — Necenionen. 











Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrsg. von G. Euler u, Webb. 
Gidler. 6. Aabra. 3. Heft. 

Inhe: Ed. Angeritein, Kaiſer Wilhelm. _ Anſprache. — W. 
MWeidenbufd, Gottlob Danneberg. — K. Euler, Nede zum Ge— 
dichtnin 
Mädchen. 
1887 au 


— Termin für die InnlebrerinnensPrüfung im Krübjahre 
Berlin. — Beurtbeilungen und Anzeigen, — Bermifchtee. 


Vermiſchtes. 


Nachrichten von der kal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der George 
Auguſts-Univerſität zu Göttingen. 1887. Nr. 4. 
‚Inb.: Preisaufgaben der Wedekind ſchen Preisſtiftung für deutſche 
Meſchichte. 


Sitzungsberichte d. vbilof.spbiloleg. u. hiſtoriſchen GL d. k. baver. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu München. 1886. Heft 4. 

Juh. v. Prantl, die mathematiſerende Logik. — v. Löher, 

deutiche Rechtsbildung. 
Univerſitätéſchriften. 
(dormat 8, wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Halle-Wittenberg (Anauguraldiij.), Bernb. Kyburg, Beſchrei— 
bung von Foeten und veripberen Eitheilen einer Bierlingsgeburt 
nebit Musterung der Angaben über Geſchlechtsverhältniſſe der einem 
Gi entitammenden Aueten. (27 Z.,2 Taf. 4.) — Ernſt Erih Schmidt, 
Giſelher, Biſchof von Merjebnrg, Erzbiſchof von Magdeburg. (46 S. 
— Leo Kernbach, die Bewegung einer homogen mit Malte belegten 
ftarren Geraden auf einer geradlinigen Alice. (25 S.) — Ernit 
Groſße, Die Literatur-Wiſſenſchaft, ihr Ziel und ibr Wen. (I, 71 Z.) 
— Ad. Hoerle, de casuum usu Propertiano. (86 $.ı 
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Albert Baur's. — Wilh. Krampe, ein Turnſpiel für | 


616 


chulprogramme. 
MNotmat A. wo ein anderes nicht bemerft üft.) 

Aarau Narganifce Kantenfd.), K. Maier, Zchulnachrichten. 
20 2. 

Berlin (Bictoriafchule), T. Hahn, zur Berbals und Nominals 
flerion bei Nobert Burne. I. (35 2.) 

Bonn if. Gymnaſ., P. Sounenberg, Bemerkungen zu Notker’s 
Bearbeitung des Boethius. (12 S. 

Brom erß Gymnaſ.), Ed. Belling, Beiträge zur Metrik 
Goethe's. 3. Th. (15 ©.) 

Düffeldorf (tädt. Nealgumnaf,), Ad. Mattbias, Zchulnadıs 
richten. (23 2.) 
| Frankfurt aM. (ſtaädt. Gumnaſ.), Harald Schüß, Die gegen—⸗ 
wärtige Bedeutung des marbenatifchphufifalifchen Unterrichts an Gym⸗ 
nafien. (20 ©.) 

Freiberg (Gymnaſ.), K. A. Ihümer, Gejcdicdte des Gymnaſiums 
au a 39 S. 

Groß-Glogau (evang. Gymnaſ., Neb. Binde, Begriff, Urtbeil 
und Schluß im ihrer gemeinfamen Wurzel. 2. Tb. Ein Beitrag zur 
erfenntnigtbeoretiichen Yogik. (34 2.) 

Güſtrow (Nealgummaf.), Bergen, Mittbeilungen über die Or: 
ganifation des frangofifchen Unterrichts in den mittleren Claſſen der 
Anstalt. (23 2.) 

Kattowik (tädt. Gumnaf.), Weor 
ager publicus vor dem Auftreten der 
24 ©.) 

Liegnitz (Mitterafademie), Paul Röhrich, über eine befondere 
Aläche vierter Ordnung und deren Heſſe'ſche Alice. (119 £.) 

Löwenberg Mealprogymnaſ., Herm. Wefemann, Urkunden der 
Stadt Yöwenberg. 2. Ib. (32 2. 

Meine, 


Lübben iX. (Realprogymnaſ.), A. 
0 ©.) 

Meppen (Gymmas.), Alfe. Nube, Schillers Einfluß anf Die 
Gntwidelung des deutichen Nationalgefüble. (34 5.) 

Meferig (Wunmaf.), R. Mary, Jabresbericht. (21 Z.) 

Müniter i/W. (Nealgummnaf.), Heinr. Seiling, Urſprung und 
Meſſung des bumerifchen Berfes. (20 2.) 

Pillau (Realpreaumnaf.), Tito Rud. Meißner, Befcreibung 
eines neuen Demeonitrationsbarometers. (6 S. 1 Taf.) 

Plauen iVB. verein. Gummafialanit.), A. Berndt, Joannes 
Mauropus, Erzbiſchofs von Euchaita, Gedichte, ausgewählt und 
metrifch überfeßt. (30 &.) 

otödam (Bictorias Gumnaf.), B. Volz, Schulnachrichten. 
9 &.) 

Rawitich if. Nealanmnaf.), Deine. Yierfemann, Maxima und 
Minima, analytifchsgeometriic beleuchtet. (49 S. 9 Taf.) 

Spandau (itädt. Symmaf.), Bernh. Wutk, dialogum a Tacito 
Traiani temporibus seriplum esse. (20 8.) 

Zwidau Realgymnaf.), Wilb. Maletzke, die Verfaſſungekämpfe 
des großen Kurfürften mit den Ztänden von Aleve und Preußen. 
| (27 S 


Soffmann, der römijce 
racchen. 1. Ib. Allgemeines. 


Iabresbericht. 





Chemnißz (Ztaatslehranitalten), Ad. Leeſekamp, über die regel— 
mäßigen ‘Bolyeder. (25 S. 

Das Wetter, Meteorologifche Monatsſchrift für Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Amann. 4. Jabra. Seit 1-3. 

Inh.: Proſpect und Liſte der Mitarbeiter. — Wagner, der 
große Schneeſall vom 19.—22. December 1866. — Zeemann: Die 
Zturmmarnungen des New lorfaberald, — Kerrari, über den Eins 
flug der Gebirge auf Die Niederichläge. — Ueberſicht über die Witte— 
rung des Novembers und Decembers 1886, und des Januars 1887 
in Gentrals@uropa,. — Meferat über: Areibera, zur Blipgefabr dm 
Königreich Sachſen. — PB. Andries, das Duediilbertbermometer. 
— Yadifl. Zetke, die Drehung der Winde im der jährlichen Periode. 
— Eutgegnung an Dr. Klein in Köln. — Referat Über: Woelkor, 
die Mlimate der Erde. — N. Börnitein, Die Gewitter vom 13. bis 
17. Juli 1884 in Deutſchland. — Rettin, über Windfahnen mit 
horizontaler Are. — Ar. Treitſchke, Witterung auf dem Inſels— 
berg im Jabre 1886. — Amtliche Publicationen. — Meteorologifche 
Notizen. 


Natur und Offenbarung. 33. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Ar. X. Pfeifer, die ——— Proportionen von 
der Arche Roe's bis zur dhriftlichen Zeit, mit befonderer Rückſicht auf 
den auldenen Schnitt und auf Die Meibe Yernardo'd von Piſa. 
(Fortſ. — Karl Kollbach, die Wald-Armuth des Mittelmeers(Wes 
bietes im Hinblick auf den Aloiterwald von Buſſalo. — Ar. Nuble, 

' über die Verbreitung wichtiger Gulturpflanzgen in Europa. (Zchl.) — 
ı I: Wiesbaur, über Kobn’s Yebensfragen. — Necenfionen. — 
Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Kleinere Mittbeilungen. — 6. Braun, 
| Gimmelsstsriheinungen im Monat Mai 1887. — Bibliographie. 
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Bom Feld zum Meer. Spemann's illuitr, Jeitſchrift für das deutſche 
Hans. Med.: Yof. Kürfhner. —S 9. “ 


Inb.: J. G. Fifcher, Im Garten. — Ernſt v. Wolzogen, 
die hochſte Wetterwarte Europas. — Gottlob Egelbaaf, Kaifer 
Karl V. — Balduin Möllbaufen, Das Gebeimnig des Hulks. 
(Schl.) — Paul v. Rosll, — — U. Leue, Deutich- 
Dftafrifa. — R. Epp, An den Geliebten. — Jobs. Scherr, Die 

uiten. (Schl.) — Artb. Gutheil, Baleda. — Wilh. Raabe, 
Im alten Eijen. (Fortſ. — Franz Munder, Ludwig Uhland. — 

. Dunder, Aus dem berliner —— — (Ermit Eckſtein, 
But. — Ar. Ananer, Unſer treueiter Geführte. — 
Sammler. 


Revue eritique. 21dme annde. No. 15. 


Sommaire: Bazin, l'Aphrodite warselllaise du musde de Lyon. — A. 
Darmesteter, la vie des mol. — Wheeler, l'accent no I grec.— 
Racine, les Plaideurs, p. p. Favre et Gastd. — (Euvres de Louise Late, 
P- p. Boy. — Chrönique, — Sorielt des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. HKivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXI. 

3. ser.e. Vol. 8. Fasec. 8. 

Sommario: Ernesto Masi, Carlo Goldoni e Pietro —ITF — D. Gnoli, 
pemagglain archeologico e nuovi ahbellimenti in Roma. — E Man- 
eini, largun e ia Iuce a proposito di siudi recenti. — 6 HRovelta, 
Le lacrime del —— Romaszo, (Cont.) - A. Brumialti; Menilek 
re di Scion e le sue recenti conquiste. — Neera, Lydia. (Coni,) — 
Un ex Diplomatico, la politica estera dell’ Italia sotto il cessalo mini- 
stero. — Rassegne ece. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs, Grunomw. 46. Jahrg. 17. 
Imb.: Die Aurdt vor Rußland. — Karl Bruns, die geibähtlichen Grundla 
der beutichen Meichdeinhelt, — Ariedrih v. Genn. 2, — Du Boid-Meymond's 
ammelte Reden. — Gm Willfomm, Jugenderinnerungen, (dort) — 
er @rort in Teutihland, — Dibs oder Schaft — Piteratur, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31.8. Rr. 17. 


Iub.: ©. Mever, der Veiählgungdnadiweid im Handmwert, — M Voll: 
mann, der Socallamus in en. — Ad, Kobut, Profefior Ludwig Ubland 
und leine Schüler. Ein Gedentblatt um 100jAbrigen Gebuttstage des ters. 
— Sotar Bulle, @in daniſcher Sumoritt. — 9. Lorm, der falidıe Idealie⸗ 


mus. — Zeuilleton. — Mus der Hauptftadt. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottſchall. Nr. 16, 

Ins: With. Buchner, Werke über Schiller. — Arth. Kleinfhmidt, eine 

Schrift über die Jungfrau von DOrleand, — Derm. Gonrabi, neue Romane 

und Revellen. — I Mably, eine griechlſche Plteraturgeihühte. — Anton 

ed jet r, em portikt-mufltallihes Brachtwert. — Heulleton. — Biblio: 

arapbie. . . — 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 031. 

Iub.: &. B. Raupen. ein Sommerausflug nat Braglien. Gin Mitt ins Inmere, 

— Garl Rolf, „Meiingland‘. — Anna ?öhn-Siegel, Bor breibig Jabten 

in Nom. — 8, Prölb, Mitard Wagner In Varls. — Büderbeipreisungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 100-105. 


Der 


























Inb.: Ludw. Salomon. zu Ubland's 100. Weburistag. — Das neue italieniiche 
Rinifterium. — Tas Arantbor in Danıig. — Todtenibau, — Dite Hermes, 
Ras Alula. ber Wr von Saat, und fein Seneraltab, — Bon da Pürih, 
Bediht. — 6. W. Moilet, die Inſelgrurve der Malediven. — M. R. Aattow. 
— MB, Meiske, Anbintiger Arieg, Bemälde von Bulzi Seatſat. — Brefle 
und Tuchbandel. — Kimmelseribeinungen. — M. vr. Sühmild, bie Keön- 
nung der Yelsjig-Dresdener-Glienbabn von Peipyig bis Althen, — Moden, — 
Gbrn. Benfard, Tem Feinde abgejagt. Erzählung. 


Deutfce iuuſtrierte Zeitung. Red.: Paul Robert. 3. Jahrg. 
Nr. 334. 


ab: Hetm. Heiberg, Der Janudkopf. Fottſ. — Das mene Valmeuhaus in 
Schönbrunn, — Lutw. Iiemilen, Auf Dem erfurter Aürftentage. (deni.) — 
Ter Vrandent und die beiden Bicepräfidenten des beutichen Meidstaged, — Hand 
“nie v. Bülow, — Tie jubmarkne Schifffahrt. — Meorg Born, Werlin vor 
5 Jahren, — Zantbireus, Yieder und Sprüche. — Ürbbeben-KFindrüde, 
_ sur v. *2*8 en, Baſilla. (dort, — Ueber Brübjahed Siniet — 
Muitaliihe Spaziergänge, — Dito Neumann-Hofer, bie meininger Hof 
ibanfpieler In Berlin. — Ein DOrvens-&eneral. — Der Erdbeben-Anlb, — 9. 
v. Schhmweiger-terdenfeld, bas „öterreidhiiche Mentone‘,. — Trandatlan- 
tie Schnelldampfer der Febtzeit. — Alırit Alerander, feine Zreunde nud heine 
Arinde, — ie Berlin Aalierd Geburtötsg feierte. — Die Bier-Kailer-Mrurve, 
— Aerbinand v. Yeriers. — Afironomie: Siernenhimmel für Arril. — Aranıeke 
wert und der wiſſenſchaſtliche Werih des Sungerverfuhs. — "llerlei, 

Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baiſch u. Hugo Rofentbals 

Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 30. 

Inh. : Gregor Samarom, Wipfel und Abgrund. Fottſ.) — Profefior Toundorf's 
Blömardbüfe. — Gurt v. Aelau, Die fromprinzlide Aumilie von Deſterreich. 
Yun. Trof, Bruno Piglhein'e Panorama: Ierwialem und bie Arcuzigung 

Gurlſti⸗. 5. — Bu. Rarvelcd, ein moderner Singerfreit. — Ratalo nm, 
“ihrrurb, Aaubermafler. ıAorti,) — Der Hobaltar in ber Hatbebrale iu 











Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 17. 


Inb.: Mer, Baron v. Moberts, Böyendienft. (Aorti.) — Rud. v. Bottfhall, 
Ludwig Uhland. — Kerner, Ludwig Uh aufe. 
Iugenderinnerungen, — Ludw. Ubland, Die janften Tage. Gedict —8 
Heimburg, Kergenäkrlien. Schl. — Blätter und Slutheu. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 17. 


Inb.: S. Mend, Im Rebel. (Aorti.) — Ein Beitrag jur Erinnerung an Ludwig 
Usland. — Sara Hupler, Nora, Eine Ainbergeidldte, (don) — Anna 
Ausield, Der Weg um lit, (Aontl.) — vote Aldıter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Frany Hirf dh. 8. ®p. Ar. 17. 
Inbh.: 9. Schobert, Das Kind der Brake. (6. Aorti,) — Ed, Müllerbab. 
Alte Hermanen finden ein römlides Aeldzeldten. — Jum Säculargedächtmib an 
Ludwig Uhland. — Tie Anmilie von Watihina. — Ar. Iacobfen, Das 
Zeftament, (1. Ferti,) — Plauderede. — KAunfblätter. 
der Beilage: Pubw. Ubland, Arüblin ube, — Aus de umell: 
Gute Bedanten, — — ————— u a 


Dabeim. Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 23. Jabry. 


Inh.: Mina Areiin v. Neined, Ter Herenmeilter von Paderborn. (ferti.) — 
Pd —————— — as 9 u Hi dh, - —— 
en. — Rob. enig. aM — — 
Am Zamillentiſch. — Wedstäraih. . ” RE nn > 
Ich. der ae Die Plidelhaube in Bayern, — Umſchau in fernen Landen. — 
Frauendahelm, 














Der Griffe Eutbere. Herausg. von A. Leim bach 25. Jahrg. 
rt. u. . 

Inh, : Dinkel, Der Traum der Glaudia Procula. — A. Motb, zur Mittelihud- 
frage. (Aorli.) — 9. Beumann, die Einfüh in die Deeimalbrudred- 
nung Bhl) — 8, keimbadı, Worte zur Ab emntlaffung. — Gor- 
reisondengen. — Literatut. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herandg. von v. Philippfon. 
51. Jahrg. Wr. 16. 
Inh.: Bon den Kampfobjerten ber Teptseit. — Koſſuth nochmals Über Die Antir 


iemiten. — Gin Jude Geſandtet der Bereinigten Staaten, — Joſerhue und die 
Traditien. — Zeltungzenachtichten. — Feuilleton. 


Jüdisches giteraturblatt, Hrög. von M.Rab mer. 16. Jabra. Nr. 17. 


Inh: Artbur S. Weibmann. der 110. Blalm. Hiſtoriſch⸗kriflich bearbeitet, (Aorti.) 
— unſete Iugendicriften-Piteratur. Schl) — 2. Goben, zur Chrouologie. 
Kor.) — Kerenfion. 














Borlefungen im Sommerfemefter 1887. 
41. Wien. Anfang: 14. April. 
1. Iheologifhe Facaltät. 


Pf. ord. 3ſchotte: historia saera Ant. Test. a Saule rege 
usque ad Christum natum; exegesis in librum ecclenstes e textu 
latinac versionis Vulgatae; analytico-exegelica expliealio primi libri 
Samulis e textu hebr. — W. Neumann: grammatica linguae 
syriacae et chaldaiene cum exereitiis practieis; exegesis sublimior 
in Isaiae „vatieinia contra genles* (cont, rerum primo semestri 
traclalarum; Merl. KRunftarhäologie, heilige Weräthe der chrifll. 
Kirhe. — Pölzl: harmonislien exposilio evangelicae narrationis 
de vita et doetrina Jesu Christi; isagoge in libros didacticos N. 
Test.; exegesis sublimior im epistolam ad Hebraeos (cont.); historia 
passionis Jesu Christi (eont.). — Bauer: thevlogia dogmalica, 
pars altern. — Krüdl: theologia moralis, pars alter, — Ko— 
vallit: historia ecclesiast. a saeculo XIV, usque ad sneculum XIX.; 
die Kirchenväter der erften drei Jabry. — Ranrin: Kirchenrecht 
2. Ih.; introduelio in corpus juris canoniei, cum interprelatione 
partium seleclarum (cont.); potestas in matrimonium legislativa et 
judieiaria (cont,). — Rider: Paftoral: fpec. Liturgik u. Paftoral- 
Hodegetif; Katechetik (über Katehismen mit praft. Uebzn im Kate 
&ifieren). — Pf. extr. 8, Müllner: hriftl. Philoſophle. fpeculat. 
Ib.: fpec. Metapbufit: Koomologle (mit befond. Rüdf. auf die 
ſant · Laplace'ſche Weltbildungsbupotbefe und die Darminihe Ent: 
widelungslebre) und Anthropologie; riftl. Philofopbie, biftor. Th.: 
Gefcbichte der ſcholaſt. Philofophie von Scotus Grigena bis Thomas 
von Aquino; allgem, Erziehungs und Unterrichtslehre mit befond. 
Rüdf. auf die geſchichtl. Entwidelg des Erziehungs und linterrichts- 
weſens. — But. Müller: theologia fundamentalis: demonstratio 
eeelesine eatholicae, 


HM. Rebtd: und aatöwiijenihaftlihe Facultät. 

Pf. ord. Maaßen: Pandelten, Kamilienrebt; Kirchenrecht 
2. Hälfte. — U. Exner: Pandelten 2. Th., Obligationen und 
Pfandrecht. — Demelius: Pandelten 1. Th., allgem. Theil und 
Sachenrecht; exeget. Ueban im Sem. — Schrutfa v. Nedten: 
ſtamm: lebgn in der Interpretation des re juris eivilis; dfterr. 
Verfahren in m. außer Streitſachen. — Siegel: deutſche Reiche: 
u. Redtögefhichte 2. Th.; mit Be feines Lehrbuches. — I. 4. 
Tomafchel: deutihe Reichs: m. Rechtsgeſchlchte 2. Tb.; juriſt. 





Vlajencin,. — Ctte Batih, Unsere Künftler. — Rotigblätten — Arenomie. | Encoffopädie m. Methodologie. — v. Zhljhman: Kirchenrecht 
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2. Tb.; firchenrechtl. Uebgn im Sem, — Eman. Ullmann: Redts- 
vhlloſophle; oſtert. Etrafverfahren. — Grünbut: juriſt. Eutv⸗ 
Mopädie u. Methodologie; bandeld» u. wechſelrechtl. Uebgn im Sem.; 
Seereht. — Pfaff: dfterr, Obligationenreht; Ueban im öfterr. 
allgem. Privatrebte. — Frz. Gofmann: öfterr. Erbredt. — 
Wablberg: öfterr. Strafverfahren und Gefängnißweſen. — U. 
Menger: öfter. Verfahren in u. außer Streitfahen; civilproceſſ. 
Seminarübgn. — A. Menger: Finanzwiſſenſchaft; Seminaräban 
in Nationalöfonomie u. Finanzwiſſenſchaft. — Pff. hon. v. Jnamas 
Sternegg: öfter. Statiftit. — v. Neumann» Spallart: öfterr. 
Statiſtit. — Pf. extr. Hanauſet: Pandelten: Bürgfhaft und 
Mandreht; Pandekten: Obligationenrebt, befond. Th.; öfter. 
Wechſelrecht. — 9. Schufter: deutſche Reichs- u. Rechtsgeſchlchte 
1. Ib.; deutſches Vrivatrecht; Geſchichte des deutſchen Proreiies; 
öfterr. Bergrecht, mit Rockſ. auf gemeines deutſches Bergrecht, fremde 
Berggeſetze und das Wiffenswertkeite aus der Bergbaufunde. — 
Dantiherv. Kollesberg: Rechtephlloſophle; öfterr..ungar. Reiches 
faatsrebt. — S. Maver: öiterr. Strafverfahren. — Luſtkandl: 
öfterr. Staaterecht; verfollunge: u. vermwaltungsredtl. Meban im Sem. 
— Jellinet: Rehterbilofonbie ; öfterr. Staaterecht; ſtaats- u. nölfer: 
rechtl. Ueban im Sem. — Prdoce. Mitteis: Bantelten: Bürgſchaft 
n. Pfandrecht; Bandelten: Obligationenredht, befond. Ib. — Menzel: 
öfterr. Sopotbefenredht; öiterr. Patentrecht, — Burdbarb: ölterr, 
Grundbubsreht. — Kentner: Repetitorium des diterr, Strafrechtes 
u. Strafprocefrechtes. — Alein: öfterr. Goncursrebt u. Goncure- 
verfahren. — R. Mever: die Lehre von den Abgaben mit befond, 
Berhdf. der öfterr. Befepgebung. — Broß: Natlonalölonomie, — 
Mataja: Arbeiterfhupaefepgebung. — Auderfandl: Werth u, 
Vreie u. die damit aufammenhängenden theoret. Grundlehren. — 
Adler: das Armenwefen (bifter. Entwidelg u. bent. @eltalt). — 
Sserrmann: öfterr. Rinanzgefeßgebungstunde 2. Tb. — Ginger: 
vergl. Statiftit u. Einfommensvertbeilg. — Strifomer: Bölfer 
recht. — Bernatzik: Bermaltungslehre mit befond. Berüdf, des 
öiterr, Rechtes. — Seidler: öfterr. Berrehnungslunde, 


It. Medicinifhe Pacultät. 


Pf. ord. Langer v. Edenberg: Anatomie des Menichen 
2. Tb, Sinneds, Nervens u. Gefäßlehre, mit Einſchl. Der Tovor 
graphie; Demonitratt. u. .. im Secierfaale (Fortſ.) — Toldt: 
Anatomie ded Menihen 2. Ib, Sinness, Nerven u, Sefählebre, 
mit Einſchl. der Topograpbie; Demonftratt. u, Heban im Serter- 
faale, (Kortf.) — v. Brüde: Rhyſiologie m. höhere Anatomie; 
Yeita anatom,«phufielog. Uebgn für Anfänger; anatom.phufiolog: 
Arbeiten Geübterer; Ponfiologie der Etimme u. Sprade. — Kund« 
rat: fpec. patholog. Anatomie; patholog. Secierüban. — S. 
Strider: allgem. Vatbologie des Nervenfuftems. — Vogl: phar—⸗ 
matognoft, Umterfuchungsmerbode, mit praft, Uebgu; Arzneiverorbd: 
nungslebre mit praft. Uebgn; Vorträge Über ſchädliche u. geniehs 
bare Pil ze. — 9. v. Bamberger: fpec medic. Pathologie, Iher 
rapie u. Klinik. — Notbnagel: fpec, medic. Patbologie, Iberapie 
u. Klinik. — PBillrotb: chirurg. Alinik u. Borlefgn über fvec. 
&birurg. Pathologie u. Iberapfe. — Albert: dirurg. Klinik u. 
Vorleſqu über fpec. hirurg. Pathologie u. Therapie; Kinleitq in das 
Studium der Min. Chirurgie. — Stellmwag v. Garion: theoret.» 
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in der patholog. Hiſtologie und Bacteriologie. — Benedikt: ron. 
Mervenfrankbeiten, mit Berüdf. der Elefrotberapie; über in. Kranior 
und Kevbalometrie; Eleftrotherapie.e — Stern: Anleitg zur vbo» 
fital. Kranfenunterfuhg; diognoft. Uebgu; fubjective Sumptomator 
logie. — Drafde: tbeoret. Vorträge über fvec. medic, Pathologie 
und Therapie mit prakt. Demonftratt.; über (Epidemiologie im All: 
emeinen und im Beſonderen. — Störk: Larongoffenie, Rhino— 
fopie und Erkrankgu ded Keblfonfes, der Luftröbre und des Rachens, 
mit praft. Demonitratt. am Kebllopflranten, Gefunden und anatom. 
Präparaten. — Schrötter: fpec. medic. Patbologie, Tberapie und 
Klinik; Larungoffopie und Rhinofkorie, mit Uebgn an Gefunden und 
Kranken, Demonitration der verſchled. Beleuchtungsarten umd einihläg. 
Prävarate, — Nofentbal: Pathologie und Therapie der Nerven: 
franfheiten (mit befond. Berädf. der Elektro- und Hodrotheravie). 
Anipler: vraft. Meban in der Rarungoffopie und Rbinoffopie; 
flin, Borlefgan über die Hrankheiten der Atbmunge- und Kreislaufo— 
organe; Über Diagnoftit und Tberavie der Keblfonfe, Lungen: 
und Herzfranfheiten (provädeut. Gurfus). — v. Stoffella: Polis 
init moderner Krankheiten mit vorzügl. Berüdi. der Gerz und 
Lungenfrankheiten und Uebg in der Diagnofe; Ueban in der Dia- 


— 


gnonit und Therapie. — Ofer: Diagneftif und Therapie der Magen: 


praft. Unterricht in der Augenheilkunde. — Fuchs: tbeoret.spraft. | 


Unterricht im der Augenbeiltunde; Mefraction u. Accommodation dee 
Auges. — G. Braun v. Fernwald: gaumäfologifbe und ges 


burssbälflibe Alinit mit tbeoretifch « vraftifhen Unterrichte in der | 


Geburtötunde und in den Krankheiten der weibl. Serwalorgane. 
— Breifto: anmäfolog, u. geburtehälfl, Klinik mit theoret:praft. 
Unterricte im der Seburtsfunde n. in den Krankheiten der weibl. 
Serualorgane; über Krankbeiten des Uterus. — G. Braun: tbeeret.: 
praft. Unterricht in der Geburtehülfe für Hebammen. — Wider: 
bofer: Min. Vorträge über per. Vathologie w. Iberavie der Ainders 
frankheiten. — Mernert: fpec. Patbologie, Iberapie und Klinik f. 
Pochiatrie und Nervenfranfbeiten; Yeitg von Arbeiten über phufioloa. 
und patholog. Anatomie des Gentralnervenjvitems. — Ed. v. Hof⸗ 
mann: fpec. Partbien aus der gerichti. Medicin ; gerichtsärgtl, leban ; 
über Yelhenerfheinungen. — Ludwig: medic. Gbemie; prakt. 
Mebgn im der angewandten medic. Chemie im chem. Laborat. des 
vatholog. Int. — Pl. extr. Pufbmann: über bie geogrand, Ber: 
tbeilung nud Geſchichte einiger Krankheiten; mebdic. Kiteraturaefcichte 
des Altertbume. — Schenk: über Entwidelungsgefhichte des Menfchen 
und der Ibiere, verbtn mit Demonitratt. embruolog. Präparate am eleftr, 
Mitrofkone ; praft. Ueban zum Gebrauche Des Mikroſkopes; prakt. Uebgn 
in der Hiftologie u. Embruologie. — Sigm. Exner: pbufiolog. Verſuche 
u. Demonitratt.; mifroffov. Leban ; Gurfus über vraft. Pbufiologie. — 
Fleifhlv. Marxow: Phnfiologie des Blutes und der Girculation; 
vhvſiolog. Gonverfatorium (Beſprechg ausgew. Gapitel unter Ber 
tbeiliag der böser); Philofopbie der Raturwiſſenſchaft. — Weichſel— 
banın: Borlefan über vatbolog. Siftologie und Bacteriologie, mit 
Demonftratt.; vatbolog.«biftolog. Ueban f. Mediciner; vraft. Ueban 


und Darmtrankheiten. — Winternip: therapent. Klinif mit befond. 
Rüdf. auf Hudratheranie und Diätcuren; budrotberapent. Metbodif 
und phufiolog. Experimente über tbermifhe und mecan. Elnflüſſe 
auf den Organidmusd; vropädent, Vorlefan über neuere Unterſuchungé - 
metboden bei Areislaufftörungen und fieberbaften Arankbeiten, mit 
praft. Uebgn und Demonitratt. der Metboden. — Beinlehner: 
ſpec. hirurg. Pathologie, Iberapie und Klinik; dirurg. Päbdiatrif, 
— Salzer: dirurg. Overationslebre mit llebgn am Cadaver; Uebgu 
im dirurg. Berbande, — Hofmokl: über Inftrumenten- u. Bers 
bandlehre (die Ortborädie inbegriffen), mit prakt. Uebgn im Anlegen 
der Berbände, — Ulpmann: Über Arankbeiten der Harnorgane, 
mit befond. Berlicſ. der mitrofton.schem. Diagnoftif u. mit Uebgu 
im Katheterismud; propädent. Vorleiqn über Krankheiten der Harn 
organe und über die Unterſuchg des Harns am Aranfenbette, — 
K. Böhm: Technik der chirurg. Operationen u. Berböude, mit Des 
monftratt. w. Uebgn; über hirnrg. Krankheiten der weibl. Genitallen 
und Diagnoftif der Aranenkrankfpeiten überhaupt, — N. Poliper: 
praft, Ohrenheilkunde, mit Demonftratt. an patbolog. Präparaten u. 
Ueban an Obrenfranfen. Gruber: tbeoret. und vraft. Obrens 
beilfunde. — Urbantfhttih: Chrenbeilfunde; prowädent. Borlefan 
über die Krankheiten des Hörorganes. — v. Reuß: Poliklinik der 
Augentrankheiten; Propädeutif der Augenfrantbeiten. — Ghrobaf: 
Gunäfologie. — v. Rofitanfty: Bonäfologie und Ambulatorium. 
— Monti: poliflin. Vorträge Über Parbologie u. Tberapie der 
Kinderkrankheiten; propädent. Borlefan über die anatom. und vbvs 
fiolog. Eigentbümlichleiten des find, Organismus, Methoden der 
Unterfubg und praft. Uebgn in Anmendg derfelben. — Kapoii: 
dermatolog. Klinik. Borlefgn Über Patbologie u. Therapie der Haut: 
frankheiten, incluf. der Supbiliden u. Ambulotorium, — 3. Neus 
mann: Klinik über Eyphilie, vener. Arankbeiten, mit Berüdf. der 
Differentialdiagnofe der nicht fupbilit. Hautkrankheiten. — Wert« 
beim: Hautkrankheiten u. Syphilie. — Beidesdorf: vpfudiatr. 
Klinik; forenf. Pſocho⸗Pathologle. — DOberfteiner: die anatom. 
#rundlagen des Seelenlebens; Arbeiten über normale u. vatbolog. 
Hiltologie des Nervenfuitems. — Mautbner: Chemie des Blutes. 
— Praoec, Dalla Rofa: topograpb. Anatomie der Brut u. des 
Bauches; topogrand.sanatom. Curſus. — Paſchkis: Pharmakologie 


‚ mit befond. Berüdf, der Lehre von den Giften. — Gärtner: 
| Eleltrodiagnoitit, — Banetb: über tbierifihe Wärme. — Bettel- 


beim: Perceuffion, Aufeultation und die verwandten phufifal. Unters 
fudungsmetboden. — Heitler: pbofifal. Diagnoſtik. — Drosda: 
vbufifal. Diagnoftif; Min. Caſuiſtik (praft, Ueban am Kranfenbette, 
mit befond. Berhdi. der differentiellen Diagnofe und der Tberarie.) 
— Gbiari: Larongoſkovie u. Rbinoffopie, mit vraft. Meban und 
Demonftratt. an Gefunden u. Kranken; fvec, Batbologie und The— 
rapie der Krankheiten des Kehlkopfes, der Yuftröbre, Nafe und des 
Rachens. — Kretſchy: Mikroftovie und Chemie am Krankenbette, 


— Jatfh vo. Wartenborit: Eleftrotherapie und Glefrodiagnoftif; 


Biologie der patbogenen Vilze und ihre Bezieban zu den Aniectionds 


| tranfheiten, mit Demonftratt. — Blach: Diagnoftif der inneren 


rkranfgn, mit befond. Berhdf. der Grfranfgn der Refpirationss 
u, Girculationdorgane; vbofifal. Diagnoftit. — Yanger v. Eden: 


berg: phoſikal. Krankenunterſuchg (Bercuſſion u. Aufenltation). — 


über Pathologie und Iherapie der Er— 


Steiner v. lungen: 
vuftemäd; über die tbeoret. Grundlagen der Benefe 


franfan des Nerven 


und Sumptomatit der Nervenerfranfan, mit Min. Demonftratt, — 


Roth: Zarongoffopie und Rhonoſkopie, mit Demonitratt. und praft, 
Uebgn. — Wagner v. Jauregg: Über Patbologie und Iberapie 
der Nervenfrankheiten und Elektrotheravie. — Freud: über Nerveg- 
frankbeiten des Findl. Alters, mit Demonftratt. — Engaliſch: über 


‚ Rracturen, Luxationen und Orthopädie, mit Demonftrast. u. Uebgn 
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im Anlegen der Berbände; über Kranfbeiten der männl. Harn⸗ und 
Geſchlechtsorgane; fuit. Vorträge über Krankheiten der männl. Harn⸗ 
und Geichlehtsorgane.. — Fieber: dirurg. Verbandlehre, unter 
beſond. Berüdi, der Technik. jumal der erbärtenden Verbände; über 
die birurg. Behandlg der Gelenks⸗ Schnenfheidens, Musfels und Jell · 
aewebstranfheiten mit befond. Berüdj. der Maffage.. — Jurie: 
Gbirurgie der Harn» und BSefchlehtscergane und des Maftdarmes, 


mit Demonitratt, an Kranken; chirurg. Anatomie und Operationds | 


Ichre der Harn» und Geihlectsorgane. — v. Friſch: chirurg. Bro+ 
pädentif; hirurg. Propädentit und allgem. Chirurgie f. Studierende 
als Borbereitg f. die Klinik; Biologie der Spaltpilze, ihre Beziebgn 
zu den Infections-Krankheiten, Methoden der mifroffop. Unterſuchg 
und Reincultur, mit Demonftratt. und Experimenten; prakt. Uebgn 
in der Unterſuchg bacterienbaltiger Krankheitsproducte. — Mapypdl: 
Gurfjus über birurg. Diagnoftif und Therapie; hirurg. Propädeutif; 
dirmrg. Operationseurfus. — Wittelshöfer: chiturg. Technik mit 
praft. Ue ban an Kranken und an der Leiche, eiuſchlleßl. Berbandübgn 
und Inftrumentarlebre; cirurg. Verbandlehre mit Rückſ. auf Ber- 
Iepan und Orthopädie. — Lorenz: otbopäd. Gbirurgie. — M. 
Scherf: operat. Zabndirurgie mit Hin. Demonitratt. — 3. Scheff: 
operat, Zahnheiltunde, mit Min. Demonftratt; Gurfus über Zahn« 
ertractiom mit Berüdi. aller varholog, Indicationen. — Bing: Obrens 
beilfunde. 
Uebgu im Gebrauce des Augenjpiegeld; Prorädentif der Augen» 
beiltunde, nebſt Uebgn in dem Unterfuhungsmerboden, — Berg« 
meitter: Diagnoſtik der Augenfrankheiten; tbeoret.»praft. Unter⸗ 
ticht in Der operat, Augenbeillunde, — Borvjieliewicg: theoret.s 
praft. Unterricht in den Augenoperationen. — Rdnigkein: Res 
iractionde u. Accommodationd-Anomalien, mit beſond. Berädi. der Bes 
itimmg d. Refraction mit dem Augenfpiegel; prakt. Uebgnſin der Diagnoftit 
und TIherapeutif der Augenkrankheiten; Augenfplegel-Gurfus für Ans 
finger — Klein: Augenoperationen, theoret. und praft.; über 
Me Anomalien der Refraction und Accommodation. — Dimmer: 
Ophthalmoſtople; Diagnoſtik und Therapie der Äußeren Augenkrank⸗ 
beiten. — Bod: theoret.+praft. Unterricht im Gebraude des Augens 
ſpiegels; Diagnoftif und Therapie der Äußeren Augenkrankheiten. — 
Yort: gumäfolog. Operationen mit lleban an der Leiche. — Schle⸗ 
finger: Gonäfologie mit beſond. Nüdj. auf Anatomie und Phufio: 


logie der weibl. Segualorgane, mit Demonitratt. an Präparaten | 
und mit Benüpg eines Ambulatorlums; Über Exſudate und Bluts | 
acibmülte im weibl. Beten. — Pawlik: über gunäkolog. Diagnos | 


me und Therapie. — Felſenreich: gumäfolog. Diagnoftit und 
Iberapie, mit Benüpg eines Ambulatoriums. — Breus: geburte 
bülfl. Initrumentenlehre. — Ehrendorfer: über Diagnojtif und 
Iberapie der Frauenkrankheiten. — Lumpe: Pathologie und The—⸗ 
rapie der Arauenfrantbeiten; operat. Gynäfologie. — Ariedinger: 
Kubvoten- Impfung, Säuglings und Ammenkrankheiten. — Fürtb: 
Krankbeiten des Rindesalterd mit befond. Berüdi. der Reugeborenen 
und Säuglinge; propädent. Borlefgn Über Unterſuchg und Zemiotif, 
ſewle Ernäbrg der Neugeborenen und Säuglinge. — Eiſenſchiß: 
Rinderbeiltunde, mit Demonitratt, an ambulanten Kranken. — von 
Hüttenbrenner: Vorträge Über das geſammte Gebiet der Kinder 
beillunde. — Serz: poliklin. ur = über Kinderkrankheiten; pros 
pitent. Curſe f, Studierende ter Dedicin, über Krankheiten des 
Hindi. Alters mit beſond. Rüdj. auf Hygiene und Ernährg. — 
Kallomwip: Krankheiten des Kindesalterd, — Kohn: Therapie der 
vener. Erfranfgn und der Syphilis. — v. Hebra: Pathologie und 
Iberapie der Hautkrankheiten; propädent. Borlefgn über Morphologie, 
Somptomatologie und Disgnoftit der Hautkrankheiten. — Bajda: 
Soprbilis mit Demonitratt. an Kranken und Präparaten; Gurfus 
über Uretbroendojlopie, mit Uebgn an Krauken und Demonitratt. 


einfhläg. ‘Bräparate. — Jariſch: Poliflinit der Hautkrankheiten | 


und Evphilis. — Mracel: Enphilis und vener. Erkfranfgn mit 
vraft. Demonitratt. an Kranken und Präparaten. — Grünfelp: 
Yatbologie und Therapie der Syphilis und der vener. Krankheiten, 


mit Demonitratt.; Endojtopie der Harnröhre und Blafe mit Des | 


monitratt. und Uebgu an Gefunden und Kranken. — Finger: 


Syphilis und vener. Krankyelten. — v. Zeisl: Syphllis und vener. | 


KRrankgeiten. — Schiff: Pathologie und Iberapie der Syphylis 
und Hautkrankheiten mit Demonitratt. an Krauken. — Riehl: 
Pathologie und Therapie der Hautfranfbeiten; Pathologie der Haute 
franfheiten und der Syphilis mit befond. Berüdj. der yatholog. 
Anatomie. — I. Fritjcb: die forenf. Beurtheilg des Irrfinns, mit 
vraft. Mebgn in der Äbfaſſg foreni. Gutahten. — Holländer: 
Diagnojtit der Geiltesfrankheiten; Gurins über Gehirn» und Rüden» 


wartetrantheiten. — Kratſchmer: praft. bugien. Uebgu mit befond. | 
Berüdi. deifen, was Gegenitand der Phvfifarspräfung it; Borlefan | 


über Hoglene. — Kranz Müller: Thierſeuchenlehte und Betes 
rinärpoligei. Assistt. Kolliffo und Baltauf: patbolog.s 
bittoleg. Ueban. — Neujjer und H. v. Ariich: pbyfifal, Kranken- 
anterfuhg (Percuffion und Aufeultation). — v. Jakſch und E. 
Bamberger: Auſcultation und PBerenffion. — v. Hader: Oper 
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— Hod: Poliflinit der Augenfranfpeiten, verbdu mit | 
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rationsübgn; Uebgn im chirurg. Berbande. — Hohbeneag und 
Emmerih Ullmann: chirurg. Operationsübgn; Verbandlehre. — 
v. Erlach: guynäfolog.sgeburtshälfl, Operationsübgn an der Leiche 
und am Phantom. — Ehrendorfer und Pisfadek: geburts- 
bülfl, Operationsübgn, — Peters und O. Bei: Repetitorium 
und Bbantomübgn 1. Hebammen. j 

Pf. Seegen, Mofetigv. Moorbof, v. Bajd, 2%. Mauth- 
ner und Prdoce. Steinberger, Rollett und Abeles halten 
feine Borlefungen. 


IV. Bhilsjorbifhe Aarcultät. 


Pf. ord. Zimmermann: Logik; Geſchichte der Philoſophie 
feit Kant (Schlußcurfus). — v. Sidel: Gbronlogie des Mittel» 
alters; diplomat. Uebgn tausfhliehl. f. die Mitglieder des Zunft. T. 
öfterr. Gefhichtöforichg). — Büdinger: allgem. Geſchichte 4, Tb. 
(von 1713 bis 1865); Das Reich der Athener um 425 vor Chriſti: 
im Sem.: a) frit. Uebgu im Anfchl. an Polubins, b) Uebgn im 
biſtor. Lehtvortrage. — v. Zeiß bera: Geſchichte Defterreichs unter 
Maria Thereſia und Joſef Il; Literatur der öfterr, Geſchichtsquellen 
im Mittelalter; Lectüre öiterr. Geſchichtsquellen. Karaba: 
cet: Geſchichte der Ghalifen vis zur Eroberg Bagdads durd dic 

' Mongolen, 1258; Lectüre und re Bäfidiis Bud der Feld⸗ 
| züge Mubammed’s (Textausgabe von A. v. Kremer, Galcutta 1656); 
| die widrigiten muhammedan. Staatsbegriffe des Mittelalters. — 
%, Tomaſchek: die poremaifhe Halbinſel in allen geograph. Bes 
sieban; Über die Reifen des Marco Polo und über ihre mad: 
folgenden aflat. Egpeditionen. — Pend: mathemat. Geographie; 
—78 Sem.: geogtaph. Ueban f. Vorgeſchrittene. — Weyr: 
ifferentials und Integralrehnung (Fortf.): amalyt. Geometrie des 
Raumes; Webgn im mathemat. Sem.; Webgu im mathemat, Pro: 
fem, — Eſcherich: AunctionensTheorie uud ellipt. Aunctionen; 
(Elemente u. Theorie ter Differentialgleihungen; Uebgn im mathemat. 
Sem.; Ueban im mathemat. Profem, — Stefan: über Magnetie- 
mus und Elektrodynamik; Uebgu im phufifal. Experimentieren. — 
v. Lang: Experimentalphoſik 2. Th.; Dioptril, — Yofdhmidt: 
vbufifal. Chemie; ausgew. Gapitel aus der Phofik. — Hann: Erd» 
magnetiömus (Meberfiht der Ergebniffe der Beobachtgu). — Barth 
v. Bartbenau: allgem. Ghemie f. Mediciner (2. Tb., organ. 
Ghemie); Gonverfatorium über ausgew. Partien der Chemie (nur f. 
Borgefhrittene); chem. Uebgu; chem. Ueban f. Mediciner; Anleity 
zur Ausfübrg mwillenfhaftl.schem. Arbeiten. — Lieben: allgem. 
Chemie (2. Ip., organ. Chemie); chem. Ueban für Anfänger; Arbeiten 
im chem. Laborat. f. Vorgeſchrittene. — Ifjhermak: jper. Mine: 
ralogie. — Schrauf: Er Mineralogie mit Berädf. von Iſe⸗ 
morphie und Paragenefis; Anleita zu mineralog, Arbeiten u. Unter» 
richt im der höheren Mineralogie. — Suep: allgem. Geologie 
Fortſ.) — Neumayr: Paläontologie (2. Th., Wirbelthiere); pas 
läontolog. Hebgn. — Glaus: Zoologie 2. Ih. (Vertebrata); vergl. 
Diteologie; joolog.sanıtom. Nebgn f. Anfänger; zoolog. Practican, 
1. Borgeſchrittene. — Brübl: Eectionsübgn und prakt. Unterricht 
in der Zootomie (Menſch und Thiere), im zootom. Juſt.; Sections: 
Demonftratt. zur topograph. Drientierg über alle Körpertheile der 
Thiere, 2. Hälfte: gaftroneure (wirbellofe) TIhiere, unter tourweijer 
Selbſtbetheiligg aller Injeribierten; vergl. Anatomie der Geſchlechto- 
organe ber Mirbeltbiere, mit befond. Berüdf. jenes des Menjcen, 
mit eingehenden Demonitratt.; vergl. Diteologie des Wirbelthiers 
fopfes: Menih, Fiſche, Reptilien, mit eingehenden Demonitratt.; 
menſchl. Anatomie, mit befond, Berüdi. der Bemwegungswerkjeuge, 
i. Zehramtscandid. der Mittelihulen, Zurnlehrer und Mediciner: 
„Mustellehre”; Technik des Milroffopes, d. i. elementare Anleitg 1. 
Gebrauch und Beurtheilg des Mikroſtopes (prakt. Unterricht im 
Meiien, Zeichnen, Bergröperungsbeftimmen zc.). — Brauer: praft. 
Ueban im Unterfuhen und Beſtimmen der Inſecten. — Kerner 
' ». Marilaun: frer. Botanik f, Mediciner und Pharmacenten mit 
Demonitratt. an lebenden Pflanzen. — Biesner: egveriment, 
Pflanzenpbyfiologie; Beſprechg der neueren pflangenphufiolog. Liter 
ratur; Arbeiten im pjlangenphofiolog. Inft. — 3. Böhm: Morphos 
logie uud Syſtematik der Pflanzen, verbdn mit Demonftratt. — 
Sanslid: Geſchichte der Anitrumentaimufi. — Gman. Hoff 
mann: Erklärg von Horaz' Satiren; Erklärg von Sophokles 
König Dedipus; Uebgn im Sem. (Interpretationen von Doid's 
Taſtij. — v. Hartel: Geſchichte der griedh. Literatur (nachtlaſſ. 
3eitı; fiber philolog. Kritif; im Sem.: Erflärg der homer. Hymnen. 
Schenkl: latedaimon. StaatsalterthHämer; Pindar's olymp. Epi» 
nitien; im philolog. Sem.: Dieputt. und Uebgn; latein. Stilübgn 
f. Vorgeſchrittene — Gomperz: Platon’s Leben, Lehren und 
Schriften; krit. Uebgu (bereulan. Rollen). — Benndorf: Bilds 
merke des troifchen Sagenkreiſes; Einleitg in arlech. Epigrapbif mit 
Uebgn im Leſen griech. Infhriften; archäolog. Sem, — Bormann: 
atiech. Geſchichte feit der Zeit der Berferfriege; geſchichtl. Literatur 
| der röm. Kalfergeit; Hebgn im Lefen und Erklären von altitalijhen 
‚ Infchriften, ardäolog.sepigrapg. Sem. — Jagic: Grammatik der 
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zujj. Eprade im gefehtähtl. ufommenbang mit dem Altflovenifhen; 
Geſchichte der Literatur der Shöflaven bis aum Ende des 16. Jahrh.; 
Neban im flav. Sem. — Heinzel: altdeutfche iteraturgefcichte 
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| 


(Kortf.); Interpretation des Heljand; im Sem.: angelfähf. Ueban: | 


Lectüre der kleineren die deutſche Heldenſage betreff. Denkmäler, 
Widfidh, Waldere x. — Schlpper: Geſchichte der engl. Riteratur 
2. Ih. (Aortf, der mittelenglifhen Periode); Erklärg von Boron’e 
„Childe Harold’s Pilgrimage“ nebit einer @inleitg über Byron's 
Leben und Werke; im Sem.: Erklärg ausgemw. Canterbury Tales; 
Leitg pbilolog. Arbeiten. — Muffatia: Lertüre und Erflärg der 
älteften frangöf. Sprachdenkmäler; einzelne Gapitel aus der Geſchichte 
der altfranzdf. Literatur; im Sem. f. franzöf. Sprade: a) funtaft., 
b) wetriſche Uebgn. — Ar. Müller: vergl. Grammatik der indo» 
german, Spraden 2. Th., Formenlehre; Erklärg des „Avefta“; 
Grflärg von PablamisTexrten; über die Zihlmetboden der verfchieb. 
Eprahen des Erdkreiſes. — Bühler: Sandskrit⸗Syntax, nebſt 
fchriftl, Nebgn; Dasafumäraharita; das indifche Drama, nebſt Inter: 
pretationen vom Aalidaſa's Mälavifägnimitra; indifhe Infchriften. 
— D. $. Müller: arab. Grammatif, 2. Gurfus: hebr. Grammatit 
(mit Zu Kr von Strad’s hebr. Grammatit); äthiop, Texte; 
affor.»babulon. Keilinfhriften (Fortſ.). — Reinifh: bieroglypb. 
u bierat. Texte, 2. Gurfus; fopt. Brammatif. — Pfl. exir. Vogt: 
allgem. Pädagogik; Logik; — * Sem, — Muhlbacher; latein. 
—— Il; fpäteres Mittelalter; Ardivfunde, — B: Exner: 
Elektricitätslehre 2. Th. — Lippmann: qualitat. Analyfe organ. 
Berbindan; bem. Uebgn im Zaborat. des Gonvictsgebäudes; Anleitg 
zur Ausführg chem. Arbeiten. — v. Sommaruga: Repetitorum 
der allgem. Chemie. — Grobben: Eutwidelun —*6* der 
wirbelloſen Thlere; fpec. Zoologie: Molusten. — dhoff: Ger 
ſchichte der italten. Kunit 2. Ih.; kunſthiſtor. Uebgn, Raffael’s Werte; 
Erflärg der Hauptwerke der fürstl, Lichtenſtein'ſchen Gallerie in Wien, 
— Gitibauer: röm. Privataltertbümer; Ealluft's Catilina. — 
Minor: Geſchichte der deutfchen Literatur im 16. Jahrh.; ausgem. 
Gapitel der neueren deutſchen Sagengebiete; ua im Sem. auf 
dem Gebiete der Literatur der clafl. Periode. — Lotheifen: Ge 
ſchichte der franpt. Literatur im 16. Jahrh.; — des Cid von 
Gorneille; im Sem., 1. Abth.: Erflärg ausgew. Abfhnitte aus 
La Bruyere's Characteres, 2. Abth.: praft. Weban. — Prdoce. 
Stöhr: Hume's inductive Logik u, Die Wahrſcheinlichteitsrechnung. 
— Bahle: Spinoza's Etbil. — v. Berger: die Pſychologle John 
Loded. — Horamig: Defterreih im 19. Jahrb.; über Philofopbie 
der Geſchlchte. — v. Jitkowſktt Geſchichte des Kampfes der Hohen» 
Haufen mit den Melfen, — Wieger: Cutwickelg der frangöf. und 
engl. Geſchichtsſchrelbung im 19. Jahrh. — Aellmer: bifter, Ent» 
midelg der athen. Berfalig n. Berwaltg. — Krall: Gefhihte des 
Altertbums von Kyros bid zum Tode Alerander's d. Gr.; Geſchichte 
ter Ghronograbie bis auf — von Ceſarea. — v. Do nl ewffi: 
arieb. Numismarit. — Paulitſchke: Marco Polo’s Wilione. — 
Diener: phyfiſche Geographie des heil. Landes. — Serfamy: 
Zablentheorie; Integration der partiellen Differentialgleihungen, 
insbefon®. der phufifal, Probleme, — Kohn: Kiniengeometrie (Kom: 
plege, Etrablenfufteme). — Peithner v. Rihtenfels: Anwendg 
der Differentials Ru art er auf die Theorie der Curven n. 
Rlähen. — Edm. Weiß: praft. 7 Urne — v. Hepperger: 
Theorie der Mikrometer. — Schram: Geſchlchte ber Aftronomie 
(Kortf.); Methode der Meinften Quadrate, — Ringer: Elemente 
der reinen Mechanik 2. Ib. — Lecher: Polarifation des Lichter. 
— Adler: Potentialtheorie. — Mofer: eleftr. Meffungen (Üixpe: 
rimentalvorlefan); phyſikal. Gonverfatorium, mit Experimenten. — 


Pernter: barometr. Höbenmeilan. — Czumpelik: praft. Anleitg | 


zur Durhführg diem.sorgan. Lnterfucgn. Goldfhmiedt: 
Einleitg in Die theoret. Gbemie. — Kachler: einzelne Gapitel der 
techn. Chemie f. Pharmacenten. — Weidel: ausgem. Gapitel der 
organ. Gbemie (Piridin-, Chinolinreihe, Alkaloide ı.). — Bort: 
mann: Maafanalvfe; chem, Analvfe durch Elektrolvſe; chem. Analufe 
organ. Stoffe (qualitat. u. quantitat.). — Foſſet: Mepetitorinm 
der eg en Gapitel der ap Chemie, mit befond. Berhdf. der 
neueren Arzneimittel. — M. Schufter: fpec. Petrograpble. — 
Wähner: Geologie der Alpen; Anleitg zu geolog. Beobachtan (in 
erh mit Excurfionen). — Ruhe: die Aloren der Tertiärzeit. 
Mitofh: Ban u. Anordnung der @efähbündel. — Bed: über 
Schyzophiten (Barterien u, Epaltalgen) verbdn mit Demonitratt. — 
M olifch: die Erfcheinungen der Keimung. — Wettſtein v. Weiter: 
beim: fvec. Morphologie u, Suftematit der Thallophuten, verbon 
mit Demonftratt.; Gpgeurfionen mad botan. intereffanten Gegenden 
der Umgebg Wiens, — Diep: —— Amadeus Mozart als 
Menfh u. Alnftler. — Schenfl: Auswahl aus Kenopbon’s philo⸗ 
fopb. Schriften (nah Xenophontis opera, ed. C. Schenkl, vol. Il.). 
Metler: Erklärg ausgew. Brucftüde attifher Komiker, — Leche⸗ 
Jen: flav. Bocalismus auf Grund der neneiten Korfchan; Leben 
u. ®erle von 3. Slowacki. — Stretelj: Geſchichte der balmat.r 
flav, @iteratur; die bulgar. Bolksepit, — Seemüller: mittelhoch⸗ 





624 





‚ menien; 


deutfche Interpretationübgn: Meier Helmbrecht. — Stlenat: über 
den Urfprung der Sprache, (Rortf.); vergl. Grammatit der offet. 
Sprade. — Meringer: Grundlehren der meueften Sprachforſchg; 
Iitauifbe Mebgn (Elementargrammatik, Lectüre), — J. Hauuſz; 
litauifhe Grammatif im Bergleih mit dem Elavifhen u. Sanskrit; 
Einführg in das Studium der feltifhen Sprachen. — Babrmund: 
gamachſchari's Mufaffal, Rorti.; Häfi's ausgew. Stüäde; arab. Jonr« 
nale; türf, Journale. — Leett. Bagfter: Lectüre ausgew. Gapitel 
aus Irving’s Tales of the Alhambra, Syntax nah Benefius’ Lehr⸗ 
buch der engl. Sprade 2. Th.; Rectüre von Kongfellom's Evangeline, 
Ueberfepg von Iſchokte's todtem Gaſt, Syntag (Fortſ.) uach Genes 
fius’ Lehtbuch 2. Ib. — Brudner: Harmonielehre, Harmonifies 
rung. Gontrapund ꝛc. — Lehrer Glomwadi:ruff. Sprade: Rectüre 
der Kabeln von Arylom .mit Rüdf, auf dem ruff. Accent; italien. 
Sprade u. Literatur. — Gormet: Rectüre moderner Luſtſplele, nebſt 
Uebgn in Wort u. Schrift; aus Manzoni's Gedichten, mit Erflärg 
und biograph. Notizen; im Proſem. — Mendit: Guntag ber 
böhm. Sprache mit Uebgn; Wortbildungslehre mit Keban; Die 
Sprade u. Riteratur des 16. Jahrb. — Polak: neuperſ. Sprache, 
Lectüre von Sadi's Buliftan. — Schreiber: Stenograpbie: An 
fangsgründe der Stenographie nach dem Syſtem Babelöberger; Saps 
—— verbon mit prakt. Uebgu; ſchnellſchriftl. Uebgn und 

teno⸗ 








I Theeteaiſche Facultät. 

Pf. ord. Knoke: Euchklopädie der theolog. Wiſſenſchaſten; 
Geſchlchte des apoftol. Zeitalters; im Sem.: homilet. Uebgn; katechet. 
Ueban; liturg. —— — Reuter: Kicchengeſchichte des Mittels 
alters ſeit der Zeit Karl'e d. Gr.; im Sem.: klrchengeſchlchtl. Uebgn. 
— Ritſcht: Bogmatik 2 Th. — 5. Schulp: altteſt. Theologie; 
Apologle des Chriſtenthum; dogmat. u. bomilet. Uebgu im Sem. 
Wagemann: Kirchengeſchichte 1. Ih. ; Dogmengeſchichte; Erchen⸗ 
u. dogmenhiſtor. Uebgn im Sem. — Biefinger: Erllärg der ſynopt. 
Evangelien; praft, Theologie; neuteft. u, katechet. Uebgn im Sem. 
— . exit. Duhm: Ginletg in das N. Teit.; Wrflärg der 
Pfalmen. — Lünemann: Erflärg des Nömerbriefes, 

1, Iurififhe Facultat. 

Pf. ord. v. Bar: Givilprecehpracticum; frafrechtl. Uebgu. — 
Dove: Hirhenrebt. — Arensdorff: Handelsrecht mit Wechfel: 
u. Seetecht; deutſches Etaatsreht. — v. Ihering: Pandelten» 
practicum. — John: Strafrecht; Civilproceß einfchl. des Goncurs- 
u. der fummar, Proceſſe. — 3. Merkel: Geſchichte des rom. 
Rechts; Pandelten 1, Ib. (allgem. Yehren, Sachenrecht, Obligationen: 
recht); römifchrechtl. Meban. — Regelsberger: Inſtitutt. des röm. 
Rechto; Pandekten 2. Th. (Familien u. Erbredti; Pandeltenezeger 
ticum. — Schröder: deutſche Medtsgeihidte; deutſches Privat» 
recht; Erklärg audgew. Rechtsfälle aus dem Gebiete des deutfchen 
Privatrehts (nah Loerſch u. Schröder, Urkunden zur Geſchichte des 
deutjchen Privatredhts, 2. Aufl., Bonn 1661.) — Zlebarth: Grund: 
buchtecht; Strafreht. — PT. extr. Wolff: Erflärg der Gommen: 
tarien des Gajus. — Prdoc, Boldfhmidt: röm. Givilproceh; 
Gonverfatorium über Pandelten. 


111. Mepdicinifihe Facultät: 

Pf. ord. Ebitein: fpec. Pathologie u. Iheravie, 1. Hälfte; 
medic, Klinik u. Polifinit. — Blügge: Sugiene 2. Ib.; mit Er 
perimenten u. Exeurfionen; Arbeiten im Juſt. f. medic. Chemie u. 
Hogiene. — König: hirurg. Klinik; hirmig. Poliklinik, gemeinfam 
mit Rofenbab; Operationseurfus an Leihen, — Leber: Klinif 
der ade 2. Ra Augenoperationscurfus. — Marme: Arznei» 


mittellcbre u, Receptlerkunde verbon mit (Experimenten u. Demon: 
itratt. ſowie mit praft. Uebgn im Receptieren u. Dispenfieren; fper. 
Toxitologie 1. Th., für ältere Mediciner, in Verbindg mit Experi— 
phatmatognoſt. Practicum mit milrofton. Uebgn. — 
Meißner: Exverimentalpbofiologie 1. Tb.; Phyfiologie ber Jeuaung 
u, Gmbryologie; Arbeiten im pbufiolog. Inf. — #. ©. Merkel: 
foft. Anatomie 2. Tb.; Gefäß, u. Nervenlehre; allgem. Anatomie. 
— 8, Mever: pſychlatt. Klinik, verbon mit Vorleſan über Beiites- 
Prankheiten; gericht. Pfuciatrie mit caſuiſt. Demonitratt. (f. Juriften). 


— Drtb: patbolog. Anatomie des Herzens u. der Gefäße; fper. 


vatbolog. Anatomie; praft. Uebgn in der patholog. Hiftelogie; Leltg 
eines Sectlons- u. Diagnoft. Curſus. — H. Schwarg: über Beden» 
febler; —— ft. — Pfl. extr. Bürdner: über bie praft.» 
wichtigen Abfchnitte der Ohrenhellkunde mit Uebgn im Ohrenſpiegeln; 
Poliklinik f. Ohrenkranke. — Damſch: vbpfifal, Diagnoftil, verbdn 
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mit Uebgn; über phyſikal. Heilmethoden mit bejond. Berüdf. der 
Gleftrotherapie, mit Uebgn am Krankenbett; Tarungoffop. Meban; 
über — über Kinderkrankheiten; volifiin. Referatftunde, 
— Dentfhmann: über die Anomalien der Refraction u. Accons 
modation des Auges, verbon mit prakt, Uebgn. — Herbft: allgem. 
u. befond. Phofiologie, mit Grläutergn durch Verſuche u. mitroſkop. 
Demonftratt. — Hufemann: Geſchichte der Arzmeimittel; Über | 
bare u. giftige Pilze. — Araufe: ver, Hiftologie des Nervens 
fotems; mifrofjfop. Uebgn in der ſpec. Hiſtologie. — Lohmeyer: 
iver. Ehirnraie. — Roſenbach: allgem. Chirurgie; chirurg. Boli 
Minif, gemeinfam mit König; cdirurg.»diagnoit. Gnrfus. — Prdocc. 
Dropfen:geburtshülfl. Operationscurfus am Phantom ; über Arauens | 
kranfheiten. — W. Müller: über: Krankheiten der Gelenke mit 
Demonftratt. — Schiefferdeder: Anochen- u. Bänderlehre; mis 
* Hreflop. Uebgn. 


— 1887. M 18. — Literarifhes Centralblatt — 30, April. — 





Pf. E@fjer: die äuferen Krankheiten der Handthiere u. Bes 
urtbeilungslehre des Pferdes u. des Rindes, lin. Demonftratt, im 
Ibierhofpitale, 

IV. Phiiofophifhe Facultät, 


Pf. ord. Baumann: Erkenntnißtbeorie u. Metaphyſik; Ges 
ſchichte u. Syſtem der Padagogik. — Bertbean: Erflärg der Ges 
ned; altteft. Uebgn im theolog, Sem. — Gloetta: Uebgn in der 
franz; Eprace (Meberfepgn in —59 ſchriftl. Arbeiten); im 
Sem.: Erklarg von Gorneile's Eid, In franzöſ. Sprache, gemeinſam 
mit Bollmöller; ital, Sprade. — Cohn: prakt. Nationalöfonos 
mie mit Einleitg in die geſammte Nationalötonomie; Sorialismus 
u. Eorlalpolitif; Raatswil. Sem. — Diltben: ardäplog. lleban ; 
über die pompejan, Wandgemälde; Erklärg des Properz mit einleit. 
Geſchichte Der rom. Elegie. — Dredsler: (inleitg in das land» 
witthſchaftl. Studium; Aderbaulehre, allgem. u. fpec. Ib.; land« 
wirthſchaftl. Practieum, 1) Uebgu im landw. Zaborat,, in Gemein: 
(haft mit Edler, 2) Mebgn in landw. Berechnan; landw. Excur⸗ 
fionen u. Demonſtratt. — 9. Dyiapfo: Bibliothefverwaltungslehre. 
— Ehlers: Zoologie, Ueberſ. des Geſammtgebietes; pen urins; 
joolog. Ueban. — Griepenkerl: allgem. u. fpec. landwirthſchaftl. 
Ihierproductiensiehre (Lehre von den Nupungen, der Züchtung, Er 
nährung u. Pflege des Pferdes, Rindes, Schafes, Schweines x.); 
ſpet. landw. Racenkunde; die Nderbaufuiteme (Felderwirtbſchaft, 
Feldaraswirthſchaft, Fruchtwechſelwirthſchaſt 20.); im Anfhlup an | 
viele Borlefgn: (Egcunfionen nach benachbarten Yandgütern u. Fabrifen. 
— Henneberg: die Lehre vom Autter (1. Th. der landw. Aüttes 
tungtelehte). — Heyne: auegew. Gapitel der deutſchen Hausalters 
thümer; vergl. Alegionslehre der altgerman. Dialelte; altdeutſche 
Uebgn. — Kielborn: Grammatik der Sauskritſprache ſ. Anfänger; | 
Grflärg von Kalidaſa'e Aumärafambhava; Erklärg ausgem. Oymnen | 
des Rigveda. — Klein: huverellipt, Aunctionen; ausgem. Gapitel | 
der Mechanik; im Sem.: Nebgn in Mechanik. — Kludbobn: alls 
gem. Geidicte vom 16181789; dentiche Gedichte im 19. Jabrh.; | 





bitter. Uebgn. — v. Koenen: Paläontologie; die geolog. Berhält 
niffe des mördl. Deutihlands, verben mit geoleg. Gxeurfionen; 
Uebgn im Beſtimmen; geolog. u. paläontolog. Uebgu. — de Kagarbe: 
Grflärg der Pialmen; die fur. Ueberſezg ter Geoponica. — von 
Leutfch: Geſchichte der Univerfität Böttingen. — B. Mever: all: 
gem. Ghemie, organ. Tb. (organ. Experimentalhemie); Uebgn und 
miffenfhaitl. Arbeiten im dem, Laborat. in Gemeinſchaft mit 
Voltorif, Buchka, Leudart, Battermann u. Jannaſch, 
!) Bollpracticum. 2) Halbpracticum, 3) AnfängersPractionm f. Medis 
cinet. — W. Meyer: Tacitus‘ Annalen; im Proſem.: Erklärg 
von Cicero's Rede pro Gaelio u. Leitg der Disputatt. über bie eins | 
arreichten fchriftl. Arbeiten, — ©. G. Müller: über Gume's 
Poilofopbie; Log. — W. Müller: Erflärg ausgem. alt: u. mittel» | 
bechdeutſcher Dichtungen nah Wadernagel's Neinem altd. Lefebuce. | 
— Rieder auegew. Gapitel der mathemat. a. Enperimentalphit im 
Sem.; Exrperimentalphpfit 1. Th. ——— Atuſtik, Optif); vratt. 
Uebgn im phyſikal. Inſt. in Gemeinſchaft mit Meyer. — Sauppe: | 
Ueban des pädagog. Sem.; Platon’s Eumvoflon; im ybilolog. Sem.: 
seite der fchriftl. Arbeiten u. Disputatt, u. Erflärg von Antivbon’s 
5. Rede, — Schering: Ginleitg in die Differential» u. Jntegrals 
rehnung; Keitg magnet. Beobachtgu u. Erdſtrommeſſan im Gauß'⸗ 
ſchen Objervatorium; im Sem.: Ibeorie der Augelfunstionen n. ibre 
Anwendgn anf den Grdmagnetismus. — Schur: Iheorle der Babn» 
bewegung von Planeten u, Kometen; über Gülfsmittel zur Berechng 
biftor. Kiniterniffe; vrakt. Meban an den Initrumenten der Sterns 
warte; im Sem.: altronom. Meban. — 9. A. Schwarz: frumme 
Alien m Gurven doppelter Krümmung; Anmwendg der Theorie der | 
edipt, Aunctionen; matbhemat. Golloquien; im Sem.: matbhemat. 
Hebgn. — Graf zu Solms: Suftematifder angiofpermen Gewächſe, 
mit befond. Berüdj. der einbeim. Familien; Demonftratt. im botan. 
Garten; Anleitg zum felbititänd, Arbeiten im Laborat, des botan, 
Gartens. — Steindorff: Grundzüge der latein. rg ra u. 
Uebgn im Beſtimmen von Handſchriften; divlomat. Ueban. 





—| 


Aupulejus, Amor u. Buche, Ueberſ. v. Mosbach. 


‚ van Bebber, Handb. der ausüb, Witterungsfunde. 
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Boigt: Ibeorie des Lichtes; ım Sem.: ausgew. Probleme der 
Glafticitätälehre; praft. Uebgu im vhvſital. Ju. — Bollmöller: 
Geſchichte der frangöf. Literatur im 16. Yahrb.; Uebgn in der 
frangof, Sprache ; im Sem. : 1) Erflärg des Föwenritters von Ghrlilian 
von Troves: 2) in Bemeinfchaft mit Clo etta: Erflärg von Gormeille's 
Gid. — Volquardfen: röm. Geſchichte bis zur Zeit der Bürgers 
Priege; bifter. Ueban. — 5. Wagner: Geogranble von Deuticd- 
land; geograpb. Uebgn für Vorgefhrittenere. — Weiland: allgem. 
Berfaflungsgefchichte der german, u, roman. Bölfer des Mittelalters; 
bitter, Nebgn. — Biefeler: Enuchklopädie u. Methodologle der 
grieh. u. röm, Kunitarhäologie; über Urforung, Arten u Seritellg der 
antifen Müngen; Grklärg audgem. Aunſtwerke im Sem.; Beurtbeilg 
der Arbeiten der Mitglieder des archäolog. Sem, — v. Wilamowipr 
Möllendorff: Quellenkunde der griech. Geſchichte; Ariitophanes' 
Wespen; im Sem.: Grllärg der Meinen Gedichte Bergil’s u. Leitg 
der fchriftl, Arbeiten u. Disputatt. — 5. F. Wüitenfeld: ausgew. 
Stlicke atab. Schhriftiteller. — PM. bon. Soetbeer: vollswirthe 
ſchaftl. Uebgn. — Ib. Wültenfeld: Geſchichte Italiene put Beit 
des Mittelalter. — PA. extr. Bechtel: Einleltg in die vergl. 
Sprachwiſſenſchaft; goth. Grammatik. — Berthold: Grundzüge 
der gefammten Botanik; Meban im Unterſuchen u. Beſtimmen der 
Kropiogamen; milroffop..botan. Gurfus; Arbeiten im pflanzen: 
pbofiolog. Juſt. — Aid: über die Gntwidelung der indogerman. 
Spradyen ; über die bomer. Gedichte. — Falfenberg: über die Vege⸗ 
tation ded Meeres; Neban im Unterfuchen n. Beſtimmen der Bilanzen. 
Goedeke: deutfhe Dichtung des 19, Jahth Haupt: 
Anfangsgrände der äthiop. Eprace u. Erflärg der Lefeitüde in Kr. 
Prätorius’ ätbiop. Grammatif, Karlsrube, 1886; vergl. Grammatik 
des Aſſoriſch ⸗Babploniſchen u. Erfärg leichter Kellſchriftlexte mit 
beſond. Berüdf, der f. das A. Zeit, wichtigen Anfchriften; Erklärg 
ausgem. fumeroraffad. Pſalmen. — Lange: Feſchichte des hriftl. 
Kirdyenbauee bis auf die Gegenwart; kunſthiſtot. Uebgn. — Peipers: 
über Kant’s frit. Philofopbie; Pſychologle. — Polſtorfft phar— 
maceut. Ghemie, anorgan. Ib.; hem. Ueban u, wiſſenſchaftl. Arbeiten 
im aborat., gemeinfam mit B, Meyer. — Rehniſch: Metapbufil; 
vhiloſoph. Uebgn. — Tollens: Pilangenernährungslebre (Agrir 
eulturdhemie); praft. w. wiſſenſchaftl. Mebgn im agriculturschem, 
Laborat., in Gemeinſchaft mir Riſchbieth. — v. Uslar: organ. 
Chemie f. Mediciner; Pharmacie. — U. Bagner: Geſchichte der 
engl. Literatur des 19. Jahrb.; engl, Metrif; im Sem.: meuengl. 
Ueban. — Prdoce. Andrefen: provenzal. Grammatik; im Sem.: 
er Ueban. — Brod: Dfteologie der Birbelthiere, mit bejond. 
Berüdf, der foffilen Kormen, — Buchka: vbufifal. Chemie; Bes 
ſprechg ausgew. Gapitel der Tagesliteratur; Ueban u. wiffenihaitt. 
Arbeiten im dem, Laborat., In Gemeinfhaft mit B. Meyer, — 
Edler: Webgn im landwirtbichaftl, Laborat. im Verein mit Drechs— 
ler. — @attermanu: Chemie der Benzolderivate 2, Th.; Au— 
leitung zum Anſtellen von Vorlefungsexrperimenten, fpec, f. Land, des 
höheren Schulamtes. — Hamann: vergl. Entwidelungsgefhichte des 
Menſchen u. der —— vergl. Hiſtologie mit Demonitrat. 
— Senking: über culturfeiundl. Thlere. — Hölder: Zablentheorie. 
— Jannaſch: Maaßanalvſe mit prakt. Uebgn; Webgn u, wiſſenſchaftl. 
Arbelten im chemiſchen Laborat. —— mit V. Meyer. — Kern: 
ausge. Gapitel der Ernährungslehre. — v. Kapsberr: allgemeine 
Geſchichte des 13. Jahrh. bis zum deutſchen nterregnum. — 
Leudart: Chemie der Benzolderivate; ausgew. Gapitel der chem, 
Technologie (mit Gxeurfionen) 1., organ. Th. — 9. Meyer: 
mathemat. Theorie des Magnetismus; Alimatologie; phofikal. Collo— 
aulum für Pharmaceuten, — Pfeiffer: Grundzüge der Ghemie f. 
Yandwirthe 1. Ih. — Rinne: über tehnifchewictige Mineralien n. 
ihre Lagerſtätten. — Rifchbierb: prakt. u. wiſſenſchl. Uebgn im 
agriculturschem. aborat., gemeinfam mit Tollens. — Rocthe: 
Geſchichte der deutſchen Literatur von Opig bis auf Leffing; Uebgn 
Be dem Gebiete der meneren Riteratur; altſächſ. Grammatik u. 
Metrit mebit Erklärg ausgew. Abjchnitte des Helland; mittelhoch⸗ 
deutfche Hebgn f. Anfänger (®ectüre des Larig nah Mülenboff's kl. 
Ansg.), — Shönflies: Determinanten; Ginleitg in project, Geo— 
metrie. — Lect. Koenne: Alfred de Muſſet's Keben und Schriften; 
Grammatit u. Uebgu. — M. D. Hille: Harmonie u, Gompofiti« 


onelehre, verbdn mit praft. Meban; Uebgn der Singafademie. — 


Lehrer Beterö: Unterricht im Jeichnen u. Malen. 


Ausführlichere Kritiken 
erichienen fiber : 
(Drabeim: Wſchr. 
f. claff. Philol. IV, 5.) 
v, Bar, Staat u. farb. Kirche in Preußen. (Thauer: Itſchr. f. d. 
Privats u. öff. Recht d. G. XIV. 3.) 
Baerenreither, die engl. Arbeiterverbände u. ihr Recht. (v. Ludaſſy: 
Ebend. 
(Mever: Goͤtt. 
gel. Anz. 6.) 
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Bernoulli, röm. Jlonograpbie. 2. Ih. IBM: Berl. philol. Wſchr. VII, 1 


Binding, Handbuch des Strafrehts. 1. Bd. (Mllimann: Itſchr. f. d. 
Privat: u. Öff. Recht d. Gegenw. xiv. 3.) 
Budge, de book of de Bee. Meſtle: Bär. gel. Anz. 6.) 
x. nach gemeinem 


Dans, die nie er ger serie gr bg 
Rechte. (Menzel: Itſchr. f. d. Privats u. öff. Re tv. ©. XIV, 3.) 

Engel, die Ausforade des Griechifchen. (Psichari: Revue crit. XXI, 14.) 

Engel, griech. Krüblingstage. (Berl. philol. Wſchr. VII, 15.) 

Gardiner, history of the great eivil war 1642/49. 1. (Stern: Gött. 
el. Anz. 6.) 

inc, qua in eilandis seriplorum et 
regi üyorz usus sit ratione. (Keil: ſar, f. claſſ. Philol. IV, 15.) 

Sir, — Ferdinand II. von Tirol. 1. Th. (Schmid: hiſtor. 


Su * Geſch. Soterreiche. 1, 1. (Sauthaler: Ebend.) 
Janfien, Geſch. des beutjchen Volkes. 5. Bd. 
— = rag Falk in Defterreich jeit 1848. (Wittelöhofer: 
Etat tsich 

Yebfeldt, die Baus u. Sunßdentmäler * = einproving. 1. Bd. 
(Schnütgen: Weitd, Ztichr. f. Geſch. u. VI, 1.) 

Mayer, Iheorie des frangf- ——— (Bidermann: Iiſchr. 
f. d. Privat: u. Öff. Recht d. G 

Hagrasass. Echnelder: Wihr. f. claſſ. Bet, IV, 15.) 

Baitor, Geſch. * Papſte. 1. Ib. (Janfken: Hiſtor. Jahrb. vllt, 2.) 

Persii Juvenalis Seulpieine saturae, Reeogn. Jahn. (Beidner: 
Rihr. f. claff. Bhilol. IV, 15.) i 

Roſcher, Yerifon der griech. u. rom. Mythologle. Lief. 9, 10, 
Ginzow: GEbend.) 

Sance, alte Denfmäler im Lichte neuer Forſchungen. (Juſti: Berl. 
vbilol. Wſchr. VII, 15.) 


Schlenther, Arau Getfäer u. die bürgerl. Komödie. (Zeuffert: 
Goͤtt. gel. An — 
Schneider, der Dom zu Mainz. (Springer: Weſtd. Itſchr. j. Geſch. 


u. Kunſt VI, 1.) 
Ztein, latein. Yehritofff f. Quarta. Gellwig: Berl. philol. Wſchr. VII, 15.) 
Ullmann, das diterr. — (Klein: Itſchr. 
u. öff. Recht d. G. X 
Uſener, altgried. — wid: Berl. philol. Wir. VII, 15.) 
Vernes, U'histoire des religions. (Reinach: Revue cerit, XXI, 14.) 
Bode, die Abgaben, Auflagen u. die Steuer vom Standpuncte der 
Schalt u. der EU eit. (Beil. z. Allg. tg. 93.) 


u 5 Bon 16, bis 23, April 1887 find nachſtehende 
nen erfdjienene Werke 

auf unferem Mebactiondburean eingellefert worden: 

Adler, Goethe u. Arau von Stein, Wien, Iveplip & Deutide 








(16 2. Gr. 8.) Eevp.Abdr.) 

Anzeiger, jeolegliäer, hrog. von Garus. 9. Jahrg. 1886. Wr. 
219240. Yeipzig, 1856, —— (Gr. 8.) cM 15. 

Bod, zur Kenntniß — „Penof rigen Gernpauttrübung. Wien, 
Braumüller. (8.) 

Sredner, Elemente * Geologie 6. Aufl, Leipzig, Engelmann. 
(Gr. 8.) A 15. 


Dofe, zur Kenntniß der — —————— e des Marſchlandes. 
IN, Gödrargynoſe u, Queckſilberwirtu in ihrer Abhängigkeit vom 
Ghlorgebalt der Yuft. Yeinzig, Breitfopf & Härtel. (4) A 1. 

—— s, Anleitung zur quantitativen chem en Analvje. 6. Aufl. 
2. 2. 7. Lieſ. Braunſchweig. Biewe ohn 

Arever, "die Ohnmacht bei der Ge = vom „gerichtöärztlichen 
Standrunct. Berlin, Zpringer. (Gr. 8.) cH 7 

Gemmel, Gieneralbericht Aber das Medicinal: u. Eanitätewefen im 
ra Pofen f. d. 3. 1883—1885. Poſen, Merzbach. 


14.) 
— der deutſchen Kunſt. Berlin, Grote. (Gr. Imp. 8 
I, Dobme, Geſchichte der deutſchen Baukunſt. (446 &.) A 40. 
Il. Bode, Geſchichte der deutfchen Plaftil. (258 ©.) cM 24. 
Gneiſt, Aphorismen ur Neform des Nechtöjtudiums in Preufen. 
Berlin, * er. l. 8.) 


oötarum loeis auetor libelli | 


(Dittrich: Ebend.) 
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(8) M 5,25, ' 


—EX Lehre und den Meberreiten feines Wertes. 
1) 


— 
Wien, Gerold'e Sohn & Ge. (61 S. Ron. 8.) 


Ro 
v. Gottſchall, das Iheater — Drama der Gbinefen. Breslau, 
0 


Irewendt. (8. 8.) HM 3 
Grühtmann, Lehrbuch des k. fühl. 
meine Lehren u. Sachenrecht. 

(ör. 8.) 8. 
v. Gutſchmid, Unterſuchungen über das Königreich Dereine. St. 
Petersburg, Gagerd&Go. (Leipzig, Voß Sort.) (AI. Aol.) A 1,50. 
Suber, die Philofopbie der Sortaldemofratie. Münden, Ib. Ader: 


mann. (RL. 8.) AH 0, 60. 
Immermann's Werke. 2. Ib. 1. Abth. Münchhauſen. 
Spemann. (81. 8.) «A 2,50 


orig. von Mar Koch. Ztuttgart, 


rivatrechts. 1. Bd. Allge— 
Yeipzig, Breittonf & Haͤrtel. 


2. Bd. 


db Privats | 


| 4. (Sch! 
' 2olfmar, ai, von Damascus bie Galaterbrief, 
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Jelinet, PiuchrometersZafeln für das bunderttbeilige Thermometer, 
A Wild's Tafeln bearbeitet. 3. Aufl, Yeipzig, Engelmann. 
{ 


4. M 3 
v. Br Bler, aur — u. Kritik des bäuerlichen Gemeindebe—⸗ 
fü a in rg . (Schluß) Ih. St. Petersburg, Rider. 
37145 


| Kobelt, Yon * der from Fe europäifchen Meeres: 


conchwlien. D. 6. Caſſel, Fiſcher. (4.) 4. 

Lobe, Lehrbuch der mu falifchen Gompofition. 4. (lepter) Bd, Die 
Oper. 2. Aufl, Neu bearb. von Kretzſchmar. Leipzig, Breit: 
kopf & Härtel, (Gr. 8.) 10. 

Material für dem Unterricht in der SGarmonielehre, bearb. von 
Seidler u. Doit. 5. ©., bearb. von Dot. Ebend. (Kl. 9.) 


A 0, 80, 

Meddelriser fra det kongelige Gehejme Arkiv og det dermed forende 
Kongerigels — for 1883—1885. Kopeuhagen, 1886. Reitzel. 
(VII, 303 S. 

Müller, —50. Bee der Gegenwart, XX Das Jahr 1856. 
Berlin, Springer. (8) AH 4. 

—— ie wird man ein Forſtwirth? Leipzig, Roßberg. 

+8.) 1. 

Schleuning, die Midaeld-Bafilifa auf dem peliigen Berg bei 
Heidelberg. Heidelberg. Ceipzig, Forberg.) (V, 45 ©. @r. Inp. 4.) 

Schmidt, Schloß Gotterp, ein mordiiher Fürftenfip. 
Bi eling in Komm. (VI, 84 ©. Fol.) 

armordenfmal König Friedrich's 1. im oberen Ghor des Domes 
u Schleswig. Beſchrieben x. Ebend. \ Bl. Text. 1 Taf. Kol.) 

Zchulpe, Yehrbuh der Hebammenkunſt. 8. Aufl. Yeinzig, Engels 
man, (8) AM 7. 

Schumway, a day in ancient Rome. Being a revision of Lohr's. 
„Aus dem alten Mom’. Boston, Heath & Co. (96 5. Kl. 4.) 
Strider, über die wahren Urfachen. Wien, Hölder. (8.) A 1,50, 
Tauſcher, Gefchichte der Jahre 1815 bis 1871. 2.4. Lie. 

Gotha, 1885,86, F. U. Pertbes. 18.) AM 3. 

Unfer Militär⸗Sanitätoweſen n. beil en zeitgemäße Neorganifation. 
Wien, Braumüller. (8.} 1, 

Bergil’s Aeneide. Für den —5 — mit einem Auffag über 
— Dichter u. fein Berk xc. von Gebhardi. Paderborn, Schöningh. 

8.) 


"Yeipzia, 


A 1, 
| —— —RE über die Fortſchritte auf dem Gebiete der Chemie 


abrungss und Genußmittel, der —— — ſowie 
* hierher gehörenden ndujtriegmeige. 1. Jabra. Das Jahr 
1886, ‚sbeft.) Berlin, Er — Gr. 8.. Al 2, 50. 
Zürich, 
Schroeter — (V, 120 S. Al. 
BE ——— Geometrie. Behr x. Berlin, 
( 8.) 
Balder, — u. Vorfall von Scheide u. Gebärmutter ſowie 
veraltetem Darmrifje. Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) AM 4, 60. 
Jur Kritit des leipzi Be — Leipzig, Breittopf & 
_ Pärtel. . (Gr. 8) 


WichtigereWerkeder Fausländifchen Ziteratur. 


Casati, la gens: — pe de la gens romaine. (18 p. 8.) 

Paris, Didot ei Ci*, 

Cosneau, le conndtable de Richemont (Arthur de — (1393- 
1458). (XV, 212 p. 8.) Paris, Hachette et C!®, Fr. b 

Coüard-Luys, memoires et recueils composes A Yaide J docu- 
ments conserves dans les depöts du departement de łOise. V. 
Le college de Clermont en Beauvaisis, ses origines et ses prin- 
cipaux du XVI® siöcle à la revolution. (66 p. 8.) Paris, ü la 
Soeicte de I’'histoire de Paris et de l’Ile-de-France. 

Daulnoy, histoire de la ville et eité de Toul depuis les temps 
les plus recules jusqu'a nos jours. T. 1. (XI, 278 p. 8.) Toul, 
Leinaire, 

Du Casse, supplöment ä la correspondanee de Napolton I®r; 
leltres curieuses omises par le comit* de publication, reelifi- 
eations. (220 p. 18.) Paris, Dentu, Fr. 3, 50. 

Folliet, r&volution frangaise. Les volontalres de la Savoie (1792- 
1799). La legion allobroge et les bataillons du Mont-Blane. (VI, 
353 p. avec grav. 18.) Paris, Baudoin et C!*, Fr. 4. 

Frossard, &ude historique et bibliographique sur la diseipline 
ecclesiastique des eglises reformees de France. (48 p. 8.) Paris, 


Springer. 


Ti, 
Maspero, larch£ologie egyplienne. (323 p. avec grav. 8.) Paris, 
Yuanli in, 


‚ Riviere, palöoethnologie,. De lantiquite de !Lomme dans les Alpes- 


Maritimes. (XVII, 339 p. avec 24 plauches chromolithographices 
et 96 v. 4.) Paris, Bailliere et Gls. 

Kolland, recueil de chansons populaires. T. 3. (79 p. avec mu- 
sique, 8.) Paris, l’auteur. 
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Rothan, souvenirs diplomatiques: la France et sa politique ex- | 


törieure en 1867. T.1. (IV, 420 p. 8.) Paris, C. Levy. Fr. 7,50. 


Scherer, Melchior Grimm: Thomme de lettres; le factotum; le | 


diplomate; avec en appendice sur la correspondance secröte de 
Metra. (483 p. 8.) Mäme maison. Fr. 7,50. 

Thomas, les s&volutions politiques de Florence (1177-1530), etude 
sur leur causes et leur enchainement. (X, 452 p. 8.) Paris, 


Hachette et C!*, 
Italieniſche. 


Ardissone, phycologiamediterranea. Parte Il (Cosporee-Zoosporee- 
Schizosporee). (16 p. 4.) Vaiese tip. Maj e Malnati. 

Bellucci, sulla formazione dell’ amido ne’ grani di elorofilla: 
ricerche preliminäri. (19 p. 8.) Perugia, tip. di Santucci. 

Buselli, I Emmaus evangelico dimostrato e difeso distante 60 
stadi da Gerusalemme: nuovi studi. Parte I1-IV. (XXI, 435 p. 

_ eon tav. 8.) Milano, tip. Eusebiana. 

Canti populari del lago di Bolsena, di Orvielo e delle campagne 
del Lazio, raceolti ed annotati da Marsiliani, (230 p. con av. 
16.) Orvieto, tip. Marsili. 

Cantoni, igroscopi, igromelri, umidilä almosferiea. 
con selte tav. 16. fig.) Milano, Hoepli. 

Casella, la posizione giuridiea del sommo ponlefice e della sanla 
sede apostolica: stadi. (111 p. S.) Napoli, Anfassi. 


Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgetheilt von Airchhoff u. Wigand in Leipsia.ı 
Baer & Go, in Arankfurt a. M. Nr. 200. Manuferipte, Incu⸗ 
nabeln, Holzſchnittwerle. 


(XI, 146 p. 





Pen 2 —— — 





Deiſtung's Buchh. in Jena. Nr. 67. Theologie, Philoſophie, 
Padagogil. 
Gerfchel, D., in Stuttgart, Nr. 36. Sprachwiſſenſchaft. 


Seh, J. in Ellwangen. Nr, 18. Incunabeln, alte Golsfchnitt: 
werfe, Manufcripte x. 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 786. Drientalifche u. 
neuere Yinguiftil, Nr. 787, Schöne Ahnite. Aupferwerfe. Guriofa. 

Yebmann, ®., in Berlin. Nr. 46, Deutſche Geſchichte. Nr. 78. 
Geſchichte außerdeutſcher Staaten. 

Maver & Müller in Berlin. Nr. 86. Mathematik, Aſtronomie. 

Merkel in Erlangen. Nr. 98. Praft. Theologie, 1. Abtb. 

Schneider, Ael,, in Bafel. Ar. 192. Glaſſ. Philologie, Archäo— 
logie u. Orientalia. J 

Bölder’s Verlag in Frankfurt aM. Nr. 107. Biographien, Brief 


wechjel, Memoiren. 
Aurtionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
7. Mai in Arnheim (3. A. Rijhoff & Sohn: Bibliethek des 
Schloſſes Swanenburg bei Anbolt u. And. 
9. Mai in Wien (N. Einsle): Bibllotheken d. Hofadveraten Dr. ©. 
Fotorny, Meg. Nath Prof, Ariefah u. Dr. R. Aried. 
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Nachrichten. 


Der Privatdocent an der Univerſität Berlin, Regierungsrath Dr. 
med, Guſt. Wolffbügel, ift zum ord. Profeffor in der medicinifchen 
Facultat zu Göttingen ernannt, der Director der jtädtifhen Samm: 
lungen für Naturgeſchichte u. Ethnographie in Bremen, Dr. Job. 
Wilh. Spengel, zum ord. Profeffor für Zoologie u. Anatomie an 
die Univerfität Gießen berufen worden. 

Der Privatdocent an der Umniverfität u. Lehrer an der Bergaka⸗— 
demie zu Berlin, Dr. W. Branco, gebt mit Beginn des nächſten 
Semeiters als ord. Profeffor der Geologie an die Univerfität Königeberg. 

Der Privardocent Di. K. Rieger am der Univerſität Würzburg 
wurde zum a. ord. Profeffor der Üfuchiatrie u. zum Oberarzt afı 
Inline —* daſelbſt, der Privatdocent Dr. Karl Frey im der 
a ſchen Kacultät zu Berlin zum a. ord. Profeifor in Diefer 
Racultät, der Privatdocent Dr. NR. Jachſch von Wartenborft au 
der Univerfität Wien zum a. ord. Profefior in der medicinifchen 
Aacultät zu en ernannt, 

An der Imiverfität Kiel babilitierten fih Dr. Herm. Traube 
für Mineralogie, u. Dr. Karl Dahl für Zoologie. 

Der Dberlehrer Ad. Emil Biehl am Schullehrerfeminar zu 
Borna it zum Director diefer Anftalt ernannt worden. 

Derfept murden in gleicher Eigenſchaft die Gumnafial-Oberlehrer 
Dr. Stubrmann in Nenitadt in W.Pr. nah Konip u. Dr. 
Wachendorf in Neuß nach Düffelderf. 

Die ord. Lehrer Dr. Ich. Aitt am Gymnafinm zu Konitz u. 
Dr. Emil ———— am Gymnaſium zu Düſſeldorf find zu 
Dberlehrern an denſelben Anitalten befördert worden. 


Dem ord. Profefior Dr. Jolly in Tübingen ward das Ehren» 
ritterfreug des Ordens der Würt. Arone und dem Prof. Dr. Sarts 
mann in Stuttgart das Ritterkreuz deffelben Ordens, dem ord. Pror. 
Dr. von Bergmann im Berlin der f. preufi. Kronenorden 2. El. 
dem Prorector u. Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Ir. Peters 
mann in Glogau, dem Gymnaſiallehrer a. D. Dr. Anton in Dels 
u. dem Oberlehrer an der Nealichule zu Gaffel, Nöfe, der k. preuß. 
Rothe Adlerorden 4. El., dem Studienlebrer Dr. Seidl in Negenss 
burg das Mitterfreug des fachienserne ftinifchen Hausordens verlichen. 

Die kalſ. YeopoldinifhsGaroliniidhe Afademie zu Galle a/3. bat 
dem Akademiker Dr. K. Ib, Wilb, Weierftraß zu Berlin die für 
1887 zur Verfügung ftebende Kotbaniuss Medaille verlieben. 

Dem Docenten an ber —— Hochſchule zu Berlin, 
Dr. Grahl, wurde das Prädicat Profeifor verlichen. 


Am 26. März + zu Werfchep in Südungarn Yaza Nancjite, 
bedeutender ferbifcher Bublicift, im 32. Yebensjahre. 5 

Um 13. April + in Münden 3. B. Obernetter, durch feine 
Arbeiten und Erfolge im Gebiete der photographiſchen Chemie uud 
praftiichen Photographie befannt, 47 Jahre alt. 








Trienniun Philelogienm . 


& 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 
für Jünger der Philologie 


zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 


Wilhelm Freund. 
Heft 1, Preis -# 1, ist zur Ansicht durch alle Buch- 


handlungen zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 


haltsangabe gratis. 
Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 


and Gruppierung desselben, durchgängige Angabe der betı. 


Literatur, endlich stete Hinweisung au 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 


für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 


u 


torium bestimmten Werkes, 

— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet A 4, 
— geb. «A 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. 
Das Werk erschien bereits in zweiter, verb. und vermehrter 
Auflage. 

Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 





die in den einzelnen 


Literarifche Anzeigen. 


Ludwig Uhland. (68 


Briefwechsel zw. Freih. v. Lassberg u. Ludw. Uhland hrsg. 
v.F. Pfeiffer. Wien, 1870. Gr.*. Statt Ladenpreis of 12, — 
nur A 5, — 
Unland's Briefe sind unentbehrlich für alle Freunde und 
Verehrer des Dichters, die ihn hier von einer neuen Seite 
kennen lernen. Mitten unter strengwissenschaftlichen Erörte- 
rungen brechen die warmen Töne des Poeten durch. Die wohl- 
gelungenen Bilder Uhlands, v. Lassberg's u. Pfeiffer's 
schmücken das Buch. 
Ausserdem empfehle ich den seltenen Privatdruck: 
Ein Gedicht Uhland’s, Freunden zum Gruss mitgetheilt von 
A. v. Keller. Tüb. 1876, 8. of 0, So, 
„In wenigen Exemplaren gedruckt.“ 
Zu beziehen in tadellos neuen Exemplaren von 


‚Carl Steyer, Antiquariat in Cannstatt a. Neckar. 
Brehm’s Chierleben, 
große Ausgabe, 


2. Anfl. — voriglid gehalten, zu verkaufen. Preis 
70, — Öfferten sub H21 847 an Haasenstein & Vogler 





[50 


in Breslau. 
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In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin 
erschien soeben — zu bezieben durch alle Buchhandlungen: 


Indogermanische Mythen 


von 
Elard Hugo Meyer. 


II. Bd.: Achilleis, 
45 Bogen. Gr. 8. Geh. Preis cf 14, —. 
Von demselben Verfasser erschien früher bei uns: 
Bd. 1: dharven-Kentauren. 
151, Bogen. Gr. 8. Geh. Preis of 5, —. 


Neuer Verlag von Breitkopf und H ärtel in Leipzig. 
Lehrbuch 


—832 [2 " dei [3 
Königl. Sächſiſchen Privatrechts 
von 
Dr. Vaul Grübmann. 
1.38, Allgemeine Lehren und Sachenrecht. 
Br. Ss. X, 412 S. Geheftet MS, 





[53 





Gin ansgedehntes offenes Antiquariat willenfhaftl. Richtung 
fucht für Herftellung der Kataloge und für dem Ladenverfehr eine 
leiſtungsfähige Arbeitötraft, möglichſt mit afademifcher Bildung, auf 
jeden Fall mit quten Sprachkenntniſſen. Gediegenbeit des Gharak 
ters und der Yeiltungen ſowie einnehmendes Weſen unbedingt erfors 
derlid. Offerten sub X. 5861 durd Rudolf Mosse, Leipzig. [79 
[So a en 
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Neue Antiquar-Kataloge. [$2 
Nr. 18, Seltene n. werthrolle Werke des 15.—18. Jahrhunderts, 
Ineunabeln, alte Holzschnittwerke, Manuscripte auf Per- 
gament u. Papier, Autographen, ältere Werke über Musik, 
Mathematik, Astronomie etc. 
Früher erschienen: 


Nr. 13. Rechts- u. Staatswissenschaft. 

Nr. 14. Geschichte, Geographie, Heraldik, Numismatik. 
Nr. 15. Deutsche Sprache u. Literator. 

Nr. 17. Kathol, Theologie. 


gratis u, franco. 
Hess, 

Buch- u. Antiquarhandlung 
Ellwangen. (Württemberg.) 


Soeben erschienen nachstehende Kataloge über unser an- 
tiquarisches Lager u. stehen gratis u. franco zu Diensten: [78 
68. Literatur- u. Gelehrtengeschichte. (1469 Nra,) 

69. Biographien. — 
Frühere Kataloge: 51. Philosophie ; 53. Militaria; 56. Natur- 


— 


‚ wissenschaften; 60. Kirchengeschichte; 61. 62. Curiosa: 66. Ge- 
, schichte Westdeutschlands. 


Frankfurta.M. Lehmann & Lutz. 
Soeben erschien und liegt dieser Nummer bei: 
Bericht über die Verlagsthätigkeit 
von R. Friedländer & Sohn. 


Berlin NW. Carlstrasse 11. 
Der „Bericht“ wird in vierteljährlichen Zwischenräumen 
fortgesetzt werden und steht auch ferner auf Verlangen gratis 
zur Verfügung. 


_ Gustav Fock, Antiquariat in Leipzig, 


Neumarkt 351. 


bietet an: Brockhaus Conrersations-Lexikon. XIII. Auflage. 
16 Bde. Orig.-Hfz. Fast neu (152, —) 100,—. Meyer's Con- 
versations-Lexikon. 111. Aufl. 16 Bde. u. 5 Supplementbde. 
Orig.- Hfz. (210, —) 100, — Theologie: Herzog u. Plitt, 
Real-Encyklopädie für protest. Theologie 18 Bde. u. 4 Supple- 
mentbde. nebst Reg. Hfz. 60, —. do. Il. Aufl. Bd I—XVII 
(Sow, erschienen) Orig. Hfz. Fast neu (204, —1135.— Lange, 
J. P., Theolog. homilet. Bibelwerk. Neueste Aufl. 56 Thle. in 
16 Bdn. Orig.-Hfz. (160, —) 110,—. Dächsel, A., Bibelwerk. | 
7 Bde. Hfz. (80,—) 55,—. Grau,R.F., Bibelwerk (N. Test.) | 
2 Bde. Hfz. (18, —) 12, — Meyer, H. A. W., Krit. exeget. | 
Kommentar üb. d. Neue Testament. Letzte Aufl. 17 Bde. (97, 60) 
70, —. Philologie: Hermes, Zeitschr. f. klass. Philologie. 
Jahrg. 1—17. 1866—82. 15 Bde. Pp. Rest in Heften. (150, — 
130, —. Rhein. Museum f. Philologie, Geschichte u. 
griech. Philosophie. 1827—s2. 46 Ppbde u. 4 Hefte. (Theilw. 
vergriffen) (613, — 350,—. Pauly, A., Realeneyklopädie d. 
klass. Alterthumskunde, 6 Bde. (I in 2, Aufl.) Hfr. (160, —ı 
75,—. Ritschl, Opuscula — 5 voll. HInbd. (v8, 80 
75,—. Aeschylos, Tragoediae. Rec. G. Dindorf. 4 voll. Lnbd. 
(30, —) 22, —. Callimachea. Ed. 0. Schneider, ? voll. 
Hfz. (35, —) 25, — Demosthenes, Opera. Rec. G. Dindorf. 
% voll. Lnbd. (93, —ı 50, —. 
Glossar. 3 voll. (20, — 15, — Plato, Opera. | 
baum. 10 voll. 1827—60. Pp. 35, —. | 


Doederlein, L., Homerisches 
Ed. Stall- 
Plutarchus, Opera. 


Ed, Reiske. 12 voll. Pp. 40, — Curtius, G. Grundz. d. 
griech. Etymologie. V. Aufl. Hfz. (19, —) 14, — Das Ver- 
bum der griech. Sprache. 11. Aufl. Hfz. (19%, —ı 14, — Fa- 


brieius, J. A., Bibliotheca graeca. Ed. IV. Cur. G. L. Har- 
(210. 50) 60, —, Passow, F., Hand- 
Neu bearb. v. ©. F, Rost u, 


les. 12 voll. et ind. 
wörterbuch d. griech. Sprache. C 
F. Palm. V. Aufl. 3 Bde. Hfz. (Vergr. u. selten.) 50, — 
Cicero, Opera. Ed. L. F. Nobbe. Eleg. Frabd. 12. 50. do, 
Cur. J rellius, Baiterus, Halumir. Ed. ll. 4 vall. 
Acc. Onomasticon Tullianum. 3 voll. et scholiastae. 2 voll. 
Hfz. (87, 20) 60, — Merguet, H., Lexika z. d. Reden d. 
Cicero. Bd. I—1V. Lief, 1—10. (149, —) 100, — Gramma- | 
tici latini. Rec. H. Keil. 7 voll. Hfz. (130, 20) 108, —. | 
Livius, Opera. Erkl. v. Weissenborn u. Müller. 10 Bde. 
Letzte Aufl. Hfz. (35, —) 26, — Vergilius, Opera. Rec. | 


O0. Ribbeck. 5 voll. Hfz. (35, 80) 27,—. Weber. G. E,, 
Corpus poetarum latinorum. 2 voll. Hfz. 25. — Graevius, 
Thesaurus antiquitatum Romanorum. 12 voll. Hfz. 75, —. 








Pauli, C. Altitalische Studien. H. ]/11I. (19, —) 13, 50. Va- 
nitek, Al., Griech, - lat. etymolog. Wörterbuch. 2 Bde. Hfz. 


Verantwortl, Nedacteut Prof. Dr. Barnte in Leipzig, Bortbeftraße 1. _ Drut vn W. D rugutin in geipgig- 
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(24, —| 18,—. Corssen, W., Ueber Aussprache, Vokalismus 
und Betonung d. latein. Sprache. II. Aufl. Eleg. Hfs. (Vergr. 
a. gesucht.) $1,—. Archivf.d. Studium d. neueren Sprachen 
u. Literaturen, Hrsg. v. L. Herrig u. H. Vichoff. 1—65. 
Nebst Generalreg. z. Bd. 1—5u. 184681. Pp. (392, —) 275, — 
Zeitschrift f. vergl, Sprachforschung. Hrsg v. Aufrecht, 
Kuhn u. Schmidt. Bd 1.3. 6. 86-238 u. N. F. Bd. 1-9. 
1s51— ti. Eleg. Hfz. 375, — Zeitschrift f. ägypt. Sprache 
u. Altertbhumskunde. Hrsg. v. L. R. Lepsius. Jahrg. 1-5. 
11—18 u. 20 Heft 1—3. 1863—82. (Theilw. vergr.) 130, —. 
Bezzenberger, A., Beitr. z. Kunde d. indogerman, Sprachen. 
Bd. IXVIII. (80, —) 60,—, Freytag, G. W., Lexicon arabico- 
latinum. 4 voll. Hinbd. 55, —. do. Ex opere suo majore ex- 
cerptum. Hfz. 15. —. Lepsius, R., Aelteste Texte d. Todten- 
buchs. Mit 43 Taf. Hinbd. 45, — Geschichte: Oncken, 
Allgeın. Geschichte in Einzeldarstellungen. Lief. 1—127. (Sow. 
erschienen.) (381, —) 254, — Schlosser, Weltgeschichte. 
IV. Ausg. ın. Ill. Bd. I—XVIll. (Sow. erschienen.) Eleg. Orig.- 
Hfz. Fast neu. «101, 25) 75, —. (Aeltere Ausgaben v. A 15,— 
bis 40,—) Weber, Weltgeschichte. 15 Bde. u. 4 Registerbde. 
Orig.-Hfz. (120, —) 60, — Duncker, Gesch. d. Alterthums. 
i Bde. u. N. F. 2. Bde. Letzte Aufl. Hſe (115, —) 75, — 
Sybei, Geschichte d. Kevolutionszeit. 5 Bde. Letzte Aufl. 
Hfz. (57, —) 40, Philosophie: Kant, Werke. Hrsg. von 
ltosenkranzu. Schubert. 12 Bde. Hfz. (Vergr. u. selten.) 60, —. 
do. Hrsg. u. erläut. v. Kirchmann. 10 Bde. Hinbd. (40, —ı 
Herbart, Werke, Hrsg. v.G. Hartenstein. 12 Bde. 
Hfr. (Vergr. u. selten.) #0,—. Hegel, Werke. Hrsg. v. Mar- 
heineke, Schulze. Gans etc. 20 Bde. Gbd. (Vergr.) 70, —. 
Feuerbach, L., Simmtl. Werke. 10 Bde, Gbd. (#9, 75) 36, —. 
Strauss, D. F., Gesammelte Schriften. Hrsg. v. E. Zeller. 
12 Bde. Eleg. Hfz. (75, —) 45, — 

Obige Werke sind sämmtlich vollständig und vortrefflich 
erhalten. Soweit dieselben beim Eintreflen von Aufträgen be- 
reits verkauft sind, bin ich stets bemüht, andere Exemplare 
zu gleichen Preisen zu beschaffen. Ausführliche Verzeichnisse 
über die einzelnen Wissenschaften stehen gratis und franco 
zu Diensten. 


20, —. 


Soeben erschien: 
Verzeichniss Nr. Vil: Neuere Philologie u. Germanistik. 
Ca. 3500 Nrn. (Davon 2130 Nrn. Dissertationen etc.) 
Zusendung gratis u. franco. 





Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 19. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11887. 


Verlegt von Ednard Avenarins Im Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 








Federer, Pebrbuch zum Selbſtunterricht im babslonifden 
Talmub, 


f ralien. 
Roire, Yogos. 





»olm, Geſchichte Briedenlands bis zum Ausgange des 
s. Jahrb, v. Ghr, 

Durriew, les archives Angevines de Näples. 

Album studiosorum acad. Aheno-Traieclinae. 


tube. 


beim Kanindıen. 








Ade Büberfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. OL. (Hosvitalftr. 10), alle Briefe unter der des Herandgebers (Woetbeftr. n. Nur ſolche 


> 7. Mai. <- 


@oldbihmidt, Inder ber Arsfalifermen Ber Bine 


gu j | Geometria Culmensis. ördg. von Rendthal. 
“uden, Beiträge zut Geſchichte der neueren Philofopbie, | Beröffentlidsungen der groüberzogl. Sternwarte zu Harisı 
Hrög. von Balentiner. 

ardmwald, bie Athembewegung u, deren Innervation 


tb Schmidt, das Recht bed Ueberhangs u. leberialld, 
®üntber, der Sara. PH die vreubiihe Berwaltungsaelepaebung ze, 
Seubdel, bayeriidied Staaterecht. 








“Auirip m. Lieben, zur Theorie des Preifes, 

Mever, Hyratia von Mlerandria. 

Phitelogiihe Unterfadungen. Grdg. von Aiekling u. 
v. Bilamomig-M& lendorft. 

Lehmann. quaestiones Tullinnse. 

Rönnete, Bilderatlad zur Weſchichte der deutihen Nas 





tonalliteratur. 

Verleiungen im Bommerlemelter 1887. 43) rag; 44) 
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Berte Tünnen eine Seſprechung finden, die der Medartion vorgelegen haben. Bei Corteſpondenzen über Biiher bitten wir ftetd den Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Cheologie, 


Lederer, Rabbiner Ph., Lehrbuch zum Selbftunterriht im babyloni- 
[hen Talmud. Ausgewählte Muiteritüde aus dem Talmud mit 
möglichit finn: und wortgetrener Meberfegung x. Prefburg, 1587. 
(Arankfurt aM., Kauffmann in Gomm.) (V, 104 &. 8.) cM 2. 

Das Studium der im Talmud aufbewahrten Discuffionen 
der Umoräer, d. h. deffen, was man jegt gewöhnlich Gemara 
nennt, ift, namentlich für Ehrijten, mit jo großen Schwierig- 
feiten verknüpft, daß jeder Verfuch, eine Erleichterung zu 
ichaffen, ficher fein fann, mit günstigem Vorurtheil aufgenommen 
zu werden. In folder Stimmung hat aud Ref. die Prüfung 
des Lederer' ſchen Lehrbuchs begonnen, Daffelbe enthält 18 (ge- 
nauer 19) Abfchnitte aus den drei Tractaten Berafhoth, Megilla, 

Roſch ha-ſchana des babyloniſchen Talmuds, und zwar jo, 

daß neben dem unvocalifierten Terte die deutſche Ueberfegung 

tteht, während fprachliche und fachliche Erläuterungen, als vor 
dem Leſen des Tertes einzuprägend, vorausgefchidt find. In 
legterem ift die Kenntniß des in dem 1851 erfchienenen erjten 

Hefte Gebotenen vorausgeſchickt (dieſes Heft giebt, wie hier bei- 

laufig bemerkt fei, kürzere und leichtere Stüde, hauptjächlich 

aus dem Tractate Baba mezi'a). Leber die Auswahl wollen 
wir nicht rechten, da der Verf. noch mehrere Hefte folgen zu 


laſſen beabfichtigt. An der fonftigen Ausführung des Planes | 


aber müfjen wir mancherfei rügen. In die Ueberfegung find an 
vielen Stellen zu ergänzende Worte und Säge, ſowie auch Er- 
läuterungen eingefügt. Da in Folge deffen Tert und Ueber: 
ſetzung einander nicht genau gegemüberjtehen, hätten beide, um 
dem Anfänger die Bergleichung zu erleichtern, etiwa durch vorge— 
ſetzte Ziffern in correfpondierende kleine Abſchnitte zerlegt werden 
jollen. Da der Tert unvocalifiert geblieben, mußten wenigitens 
den neuen Vocabeln in den Erläuterungen Vocalpuncte ge: 
geben werben: woher foll der allein Lernende (und gerade 
diefem will ja das Buch helfen) wiffen, 3.8. wie smw> „Balfen“, 
5.58, auszusprechen ift?! Die grammatijchen Erläuterungen 
laſſen in Bezug auf Genauigkeit viel zu wünjchen übrig. Sad 
liche Schwierigkeiten find wiederholt übergangen oder nur un— 
zureichend beiprochen. Das Schlimmfte aber ift (wenngleich die 
unleugbar vorhandene Nützlichkeit des Buches dadurch nicht be- 
einfluht wird — die Schuhe, die Erifpinus aus geftohlenem 
Leder machte, wärmten ja auch!), dab Hr. Rabbiner Yederer 
den größten Theil der Erläuterungen wörtlich aus. Levy's Neu- 
bebrätichem und Chaldäiſchem Wörterbuch über die Talmudim 


| und Midrajchim abgefchrieben hat, und zwar ohne auf diefe feine 


Quelle irgendwie hinzuweiſen. (Jm 1. Heft S.4 ſteht „Lewy“ 
(fo!) unter acht Autoren, deren Schriften bejonders benußt 


‚ worden feien, an ſechſter Stelle). Ein Beifpiel genüge: S. 84, 


die 22 Zeilen über Syrien find mit Menderung nur Eines 
Wortes aus Yevy III, 195. Mehrfach hat Hr. Lederer fo flüchtig 
abgejchrieben, da er bei Talmudjägen, die bei Leon für das 
vorhergehende Eitat gegebene Belegjtelle als Fundort an- 
giebt! Hier drei im Verlauf einer halben Stunde gefundene 
Beifpiele: ©. 53, 3. 10 ift ftatt: Chagiga 2° zu lejen: 13%; 
5.63 Ende lies: Sanhedrin 96* ftatt Baba mezi'a $5P; ©. 84 
Mitte lies: jer. Schegalim IV, BL. 17% Ende, ftatt: jer. Demaj VI. 
— Störende Drud: oder Schreibfehler. S. 57, 3. 26 lies 
„wenn ich will“; ©. 59, 3. 25 lies: „bei Opferbeiftänden“ 
jtatt „ju O.“; S. 64 Mifchna, legte Zeile, lies mmason; ©. 54, 
3. 22 lieg now ſtatt own. — Hätte der Herausgeber eine 
alte Talmudausgabe benußt, fo würde z. B. S. 5, 3. 22 nicht 
xno3 jtehen, fondern Tabn. H. Str. 


Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Nr. 6 =. 
Anh.: Zum Nömerbrief. 17. — Un die Amtsbrüder der ev.: 
lutheriſchen Freitirchen Deutſchlande. — G. M. Frommann. — Das 
Pfarrhaus und der Wucherer. — Die kirchenpolitiſche Geſetzgebung 
Preußens. 4. — Aus der Schweiz. — Charfreitag und Dftern bei 
den engliſchen Ritualiſten. — Aus den Oſtſee-Provinzen. — Ber: 
zeichniß der Vorlefungen an den proteitantifch » tbeologifchen Facul— 
täten im Sommerfemefter 1887. — Kirchliche Nachrichten. 
Proteft. Kirchenzeitung ꝛc. Hräg. von J. E. Webſky. Nr. 16. 
Inb.: W. Brüdner, Anfänge der reformatorifhen Thätigkelt 
wingli’s. (Schl. — Aug. Kind, eine neue Ramilienbibel. — W. 
owad, Adolf Baum über die Reformation in Straßburg. — Adolf 
Zahn und die reformierte Kirche. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga benmeier. 18. Jabrg. Nr. 16. 
Inh.: Oftergruß. Hirtenbrief des Jof. Hub. Reinkens, fatholifchen 








Biſchofs — Der @influß der griechiſchen Literatur und Gultur auf 


die abembländifche Welt im Mittelalter, (Fortſ.) — Jeſuitiſche Ins 

triquen auf dem vaticanifchen Goncil. 2. (Echl.) — Gorrefpondenzen 

und Berichte. 
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Yhilofophie. 


Noiré, Ludw., Logos. Uriprung, nr Begriffe. Leipzig, 1885. 
Engelmann. (XV, 362 ©. 8.) HM 


Der Berf. ſucht vom Standpumet * Philoſophie Schopen⸗ 
hauer's (im Weſentlichen) Urſprung und Weſen der Begriffe 
klar zu legen. Er gehört zu Jenen, die das Denken ganz an die 
Sprache gebunden fein lafjen. Der Begriff entiteht durch den 
Laut, das Wort allein. Doch hat er gerade jene, welche die 
„Worttheorie* in der Begriffsiehre zuerft (von ihrem Stand- 
punet aus) begründet haben, Berkeley und Hume, nicht berüd- 
fichtigt, jondern nur Locke in den Kreis feiner Betrachtung ge: 
zogen; er hat daher auch vielfach die Schwierigkeiten des 
Denkens durch bloße Worte überjehen. Der Begriff ift ihm die 
Verbindung zweier Vorſtellungen durch Caufalität zur Einheit 
mittels des Lautes. Dies gefchieht dadurch, daß die eigene (im 
Willen wurzelnde) Thätigfeit mit der Vorftellung, die fie her: 
vorbringt, durch den Yaut zur Einheit verbunden wird, Diefe 


Verfnüpfung und Einheit ift eine urfprüngliche, der thätige | 
Wille offenbart fi durch den Laut, Mber diefe Thätigfeit | 


(3. B. Graben) und das Product derjelben, die Vorjtellung, 
(3. B. Grube) find doch zunächft individuell, und doch bezeichnet 
das Wort nur Begrifflihes. Wie wird alſo der Laut zum be- 
grifflichen Wort. Die allgemeine Bedeutung des Wortes läßt 
Noir dadurch entftehen, daß die Grube gemeinjam gegraben 
wird, Dadurch wird der allgemeine Wille, bie allgemeine Thätig: 
feit ala diefelbe in den einzelnen individuellen Thätigfeiten, 
mithin als allgemeine bewußt und die Vorftellung (der Grube) 
wird unter fie durch den Laut ſubſumiert. Damit ift aber das 
Problem der Entftehung des Begriffes nicht gelöft, ſondern 
überfprungen, Auch beim gemeinfamen Graben find nämlich) 
zunächſt nur individuelle „Willen“, individuelle, concrete Thätig- 
feiten gegeben, nicht aber ein allgemeiner Wille, der ihnen zu 
Grunde läge; wie entwidelt ſich alfo die Erkenntniß des allge: 
meinen Willens, der allgemeinen Thätigfeit aus den inbivi- 
duellen? Hierin ftedt ja doch das ganze Problem, und wenn Noire 
einfach die Erkenntniß des allgemeinen Willens aus dem indi— 
viduellen entfpringen läßt, wie Minerva dem Kopfe Jupiters 
entitiegen ift, jo ift eben damit das, was erflärt werden foll, 
einfach vorausgefegt. Was num weiter jene Willensthätigkeit 
und jenen Willen anbelangt, die Noiré als den Urgrund aller 
Dinge hinftellt, jo fann Ref. natürlich ne näher darauf ein- 
gehen, denn das hiehe, eine Kritif der Metaphyſik Schopen- 
hauer's geben. Ref. möchte nur die Frage aufiverfen, was für 
die Thätigfeit übrig bleibt, wenn man ſämmtliche Empfindungs- 


inhalte und inhaltliche Beziehungen, fowie Gefühle bei Seite | 
läßt? Die Bewegung des Armes, meint Noir, fei zugleich der 
Wille (S. 335); die Bewegung des Armes befteht aber nur aus | 


Bewegungsempfindungen (wenn man vom gefehenen Arm ab: 
jieht); wenn es nun Noird Freude macht, diefe zugleich auch 
Wille zu nennen, jo wollen wir ihm dieſe freude nicht nehmen, 
nur hat er damit gar nichts Neues aufer dem Worte „Wille“ 
gewonnen. 


Der Inhalt des Buches gliedert ſich ſo, daß Noiré zuerſt 


den Unterſchied von Zeichen und Bild auseinanderſetzt, dann die 
Sprache als ſociale Kunſt entwickelt, die Bedeutung von Geſicht 
und Gehör für die Sprache feſtzuſtellen ſucht und ſodann ſeine 
Begriffslehre auseinanderſetzt. Der Reſt des Buches führt dann 
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Guden, Rud., Prof., Beiträge zur Gefchichte der neueren Philo- 
fophie, vornehmlich der Deutfchen. Geſammelte Abhandlungen x. 
Heidelberg, 1886. Weiß. (II, 184 S. Kl. 8.) cM 3, W. 

In diefer Schrift find- einige Abhandlungen Eucken's ge- 
ſammelt, welche manche intereffante Ausblicke auf die Geſchichte 
der neueren fast ausschließlich deutſchen Philofophie gewähren. 
Den Anfang macht Nicolaus v. Kues, defjen Philofophie eine 
Fülle neuer Jdeen in fich birgt, fich im Gegenfag zum Mittel- 
alter mehr der realen Welt zumwendet und die Mathematik hoch— 
ſchätzt, fo daß er als ein Bahnbrecher der neueren Zeit bezeichnet 
werden kann. Auf ihn folgt Paraceljus, der Rhilojoph der Ent: 
widelungslehre und auf diefen Kepler, von dem Euden zu zeigen 
jucht, daß er auch philoſophiſch Bedeutendes geleistet habe. Sein 
Verdienſt iſt es vor Allem, betont zu haben, „daß ſich alle Unter: 
ſchiede der Dinge als quantitative herausitellen“, und den Ber- 
juch gemacht zu haben, die Harmonie der Welt ſyſtematiſch zu 
erflären, Intereſſant ift auch der Aufſatz „Ueber Bilder und 
Gleichniſſe bei Kant“. Der Gedanke, Bilder und Gleichniſſe in 
den Werfen eines Philofophen zufanmenzuftellen, ift, fo viel 
twir wifjen, neu und verdient gewiß volle Beachtung, denn 
ſolche Bilder find es oft, die ganzen philofophifchen Syſtemen 
als unabfichtliche Grundlage gedient haben. In der Abhand- 
fung über die Philofophie Trendelenburg's weiſt Euden. auf 
die in der Jebtzeit oft verfannte Bedeutung diejes Philofophen 
bin, welche vor Allem in der Stellung wurzelt, die er der Ge: 
ichichte der Philofophie in ihren Verhältniß zur foftematifchen 
Philoſophie anweiſt. Die legte Abhandlung „Parteien und 
Barteinamen in der Philoſophie“ erörtert in anregender Weife, 
wie e8 fommt, daf auf dem gemeinfamen Boden des Lebens 


ſich doch fo verschiedene Anfichten über daffelbe entwickeln können, 


und giebt zum Schluß einen Ausblick auf die hiftorifche Ent- 
widelung einiger philofophifcher Parteinamen. Es wird wohl 
Niemand dieje Abhandlungen aus der Hand legen, ohne mannig- 
fache Anregung in ihnen gefunden zu haben. Sch. v. 8. 


 Gefchichte, 


Holm, Ad., Geschichte Griechenlands bis zum Ausgange des 
6. Jahrhunderts vor Chr. Berlin, 1886. Calvary & Co, (XVl, 
516 $. Gr. 12.) oA 10. 


A.u.d. T.: Holm, griechische Geschichte von ihrem Ursprunge 
bis — Untergange der Selbständigkeit des griechischen Volkes. 
1. Bd. 


Man hört wohl jagen, wir hätten jept feinen Mangel an 
grichifchen Gejchichten und den verjchiedenen Wünfchen und 
Bedürfniffen des leſenden wie des gelehrten Publicums fei durch 
die an Anlage wie an Geiſt fo mannigfaltig gearteten Arbeiten 
der neuejten Zeit volltommen Genüge gethan. Wer das neue 
Buch von Holm gelefen hat, wird fich überzeugt haben, daß das 
vorjchnell geurtheilt war. Es füllt eine Yüde in unferer Lite- 
ratur auf das Vortrefflichjte aus und indem es das thut, bringt 
es uns eigentlich erft zum Bewußtfein, daß eine ſolche Lücke 
wirklich vorhanden gewejen ift. 

Erwähnen wir zunächſt eines äußerlihen Mangels, dem 
Holm abhelfen will. Außer Thirlwall, deffen ausgezeichnetes 
Werk jet in fo vielen Buncten überholt ift, und Kortüm, den 
faft Niemand lieft, hat, fo viel uns befannt, Niemand in einem 
Specialwerf eine über das Elementare hinausgehende Dar- 


bejonders in der Erflärung der demonftrativen Nedetheile die | ftellung der geſammten griechifchen Gefchichte unternommen. 


Begriffsichre weiter aus, behandelt die Bedeutung des Be- | 


griffes für die Poeſie, das Moment des Gegenjages im Begriff, 
das Verhältniß von Sinnlichkeit und Denlen. Sch. v. 8, 





Der lamifche Arieg, die Schlacht von Chäroneia, der Tod des 
Perifles, das find die Epochen, bei denen die bedeutenderen 
Sefchichtsbücher über Griechenland jegt abbrechen oder abbrechen 
jollen; wenn Holm fein Werf verfprochenermaßen bis zur Zer— 
ftörung von Korinth herabführt, wird er nicht nur dem Weſen 
der Sache entjprechen, fondern auch ein wirkliches Bedürfniß 
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der Leſerwelt befriedigen. Indeſſen das find Dinge, die der Zu: 
funft angehören; der vorliegende erjte Band aber zeigt uns, daß 
das Holm’sche Werk auch feinem Charakter nad) weſentlich von 
feinen Vorgängern verfchieden ift. Es ift in erjter Linie für 
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den großen Kreis der Gebildeten bejtimmt, wenn es gleich ala | 


das Werk eines felbjtändigen Forjcherd natürlich auch nicht | 


darauf verzichtet, dem Gelehrten zu mügen und mannigfaltiges 
Neues zu bieten. Es joll ein Buch zum Leſen, nicht ein Werf- 
zeug zum Arbeiten jein, aufgebaut auf fritijcher Grundlage, aber 
den reichen wiffenfchaftlichen Apparat möglichft verhüllend, feine 
Wirkung in der Verbindung und Zufammenfaffung juchend. 
Bon den englifchen Werten ähnlicher Art unterjcheidet jich dieſes 
deutjche ſchon durch jeinen viel geringeren Umfang, welcher eine 
Beſchränkung auf das Wichtigfte gebietet; von den einheimifchen, 
welche fich eine ähnliche Aufgabe geſtellt haben, aber vor Allem 
durch die Behandlung bes Stoffes, Es ift feit etwa einem 
Menſchenalter unter uns nur zu üblich geworden, in hiftorifchen 
Werfen über das Alterthum Weberlieferung und Hypotheſe als 
gleichwerthig zu behandeln, jubjective Conjtructionen wie un: 
trügliche Wahrheiten vorzutragen und nicht nur die Grenze 
zwiſchen Sicherem und Möglichem zu verwiſchen, fondern den 
Leſer volltommen im Unklaren über die Beichaffenheit des 
Bodens zu laffen, auf den man ihn führt. Das hat nicht nur 
im großen Rublicum ungemein ſchädlich gewirkt, jondern ſchließ— 
lich auch die Forjchung jelbft ſehr ungünftig beeinflußt und droht 
bei den eigenthümlichen Berhältniffen der deutſchen Gelehrten- 
republif mit noch größeren Gefahren für die Zukunft. Gegen 
diefes Berfahren ftellt nun dasjenige Holm's einen höchſt 
glüdlichen Rüdjchlag dar. Für viele unter unjeren Gebildeten 
muß dieſer nüchterne, ritifche und doch anmuthige Bericht über 
das, was man von der ältejten griechischen Gejchichte weiß, nicht 
weiß uud nicht mit Sicherheit wiſſen fann, eine wahre Er- 
auidung fein. 

Holm tritt eben nicht als Prophet vor feine Leſer. Er führt 
die Ueberlieferung in fritifcher Beleuchtung vor, er entwidelt 
die Hypothejen der Modernen, er giebt die Gründe dafür und 
dawider an und überläßt dann dem Leſer bis zu einem gewiſſen 
Grade jelbjt das Urtheil. In einer Anzahl kurzgefaßter An- 
merfungen führt ex dann einzelne controverje Puncte weiter 
aus und verzeichnet die wichtigjte Literatur, Der fritifche 
Standpumet ijt im Großen und Ganzen der von Grote, obwohl 
der Berf. im Einzelnen fid) oft anders entjcheidet und jelbit- 
verftändlich die großen Entdeckungen der legten 40 Jahre ge 
bührend verwerthet. Demgemäß verzichtet Holm im Wejent- 
lichen darauf, aus den Sagen, die er in ihren Hauptzügen vor 
führt, einen „hiſtoriſchen Kern“ heraus zu ſchälen. Es giebt 
eben fein Mittel, diefen mit Sicherheit zu bezeichnen, und es ift 
feineswegs zufällig, daß die Forjcher bei ſolchen Unterjuchungen 
zu fo durchaus verfchiedenen Refultaten gelangen. So wenig 
erfreulich es fein mag, daß wir uns hier meift mit einem non 
liquet begnügen mäfjen, jo nothwendig iſt es, dieſe Thatjache 
als jolche anzuerkennen, wenn die Gefchichte überhaupt auf den 
Rang einer Wiffenichaft Anspruch erheben will. Auf dem Ge- 
biete der altitalijchen Geſchichte ift ja dieſer Grundjag längſt 
zur Anertenmung gelangt; um jo auffallender ijt es, daß man 
auf dem der griechiſchen die Bahnen der alten Gefchichtäflitterer 
vielfach noch immer nicht verlaffen will, Wer nun aber etwa 
glauben möchte, eine Darftellung wie die Holm's müſſe Dürr, 
troden umd langweilig fein, würde jich jehr irren. Sie ift im 
Gegentheil höchſt anziehend und zwar deshalb, weil fie fort: 
gefegt zum Aufwerfen und zur Löſung von Problemen führt. 
Das verfchafft dem Lefer eine Art von Genuß, wie wir ihn ſonſt 
nur bei den beiten populären Werten über naturwiſſenſchaft- 
liche Gegenftände zu empfinden gewohnt find. Mit befonderem 
Vergnügen wird man dabei die Erörterungen über manche 
neuere Conftruction der griechiichen Geſchichte lefen und ebenjo 
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die Kritif der jüngsten Aufftellungen über den Einfluß des 
Drients auf die Griechen, wo Holm erfolgreich bemüht ift, die 
Uebertreibungen, die fich jegt hier naturgemäß geltend machen, 
in ihre Schranfen zurückzuweiſen. 

Als vortrefflich dürfen wir aud) die Schilderung der griechi- 
ichen Religion bezeichnen, Die fi) von Unklarheit und Ueber: 
ihwänglichkeit durchaus freihält, Wir thun das um fo lieber, 
als wir jelbft hier in wichtigen Stüden von Holm abweichen. 
Wir glauben nicht; daß bei den Griechen, wie wir fie hiſtoriſch 
fennen, etwas von eine Naturreligion anzutreffen fei, und meinen, 
daß diefe Stufe zu der Zeit, welcher die älteften Dentmäler des 
griechiſchen Geiftes angehören, bereits überwunden und für Die 
Erinnerung der Menſchen verjchollen war, wir jehen auch 3. B. 
feinen Grund, Helios aus Upollon abzuleiten, wie der Verf. in 
einem unglüdlich gerathenen Sag (5. 155) thut, aber wir freuen 
uns um jo mehr der kräftigen Betonung des urfprünglichen 
Polytheismus der Griechen und der ſcharfen Bekämpfung der 
Lehre von einem maßgebenden Einfluß der Prieſterſchaft. Die 
modernen Herolde der Pythia möchten wir namentlich auf die 
vortrefflichen Analogien aufmerfjam machen, die S. 296 aus dem 
Mittelalter beigebracht werden. 

Der vorliegende Band reicht bis zum Ausgang des 6. Jahr- 
bunderts, behandelt alſo auch jchon einen Theil der wirklich 
biftorifchen Zeit. Wir können diefen Abſchnitten dafjelbe Yob 
—— wie den früheren, halten es aber für beſſer, erſt bei 

ejprechung des zweiten Bandes, der hoffentlich bald erjcheint, 
näher darauf einzugehen. Jetzt wollen wir nur noch auf die 
methodologijchen Erörterungen in der Borrede hinweifen, welche 
Nachdenten verdienen. F. R. 


Durrieu, Paul, les archives Angevines de Näples. (Biblio- 
thöque des &coles frangaises d’Athenes et de Rome XLVI, LI.) 
2 Bde. Paris, 1886-1887. Tliorin. (324 u. 420 8. 8.) 

Das Angiovinifche Archiv von Neapel ift für die Zeit von 
1265— 1343 neben dem Vaticanifchen wohl das wichtigjte von 
ganz Jtalien und deshalb, hauptſächlich jedoch nach einer mate- 
riellen Seite, vielfach ftudiert worden, aber die Benutzung 
deffelben wird erſchwert Durch die darin herrfchende Unordnung, 
weshalb der Berf. die Reconftruction defjelben zu geben ver- 
fucht. Er beginnt mit der Gejchichte der Archivs und führt fie 
bis auf unfere Zeit, dann folgt eine Studie über die erjte Ein- 
theilung in Serien, über die Negifter der Kanzlei und der 
„Camera“, die Adminiſtration Siciliens unter Karl I, befon- 
ders fein Finanzſyſtem, über den Schatz, das Haus des Königs, 
die Regifter der Capitäne und Generalftellvertreter im König— 
reich, den liber donationum, die erjten Regifter Karl's I und 
deſſen Regeln über Format, Schrift, Verzierung, Numerierung, 
Siegelung, Formeln, Datierung, Sprache, Erpedition, Kanzler, 
Vicelanzler, Brotonotare, ferner eine Unalyje von 56 Regijter- 
bänden. Im zweiten Theile giebt der Verf. eine Reconftruction 
der urfprünglichen Regifter aus der Zeit Karl's I, deren diplo— 
matisches Jtinerar, eine Lifte feiner Großoffiziere und aller unter 
feiner Regierung im Königreich nachweisbaren Franzoſen; ein 
lückenloſer bibliographifcher Inder und fünf faubere Schrift- 
tafeln jchließen das Werk, welches durch feine außerordentliche 
Gründlichkeit und Wichtigkeit nicht mu dem Verf., fondern auch 
dem Inſtitut, unter deffen Aufpicien es ericheint, zur größten 
Ehre gereicht, der hiftorischen Wiffenfchaft aber reiche Förde- 
rung bringt. 








Album studiosorum academiae Rheno-Traiectinae UDAXXVI 
—MDCCCLXXXVI. Accedunt nomina curalorum et professorum 
per eadem secula. Utrecht, 1886. Beijers& van Boekhoven. (XLVI, 
592 Sp. 60 8. 4.) 


Im Jahre 1925 wurde der Nectoratsrede ein Verzeichniß 
der Profefjoren angefügt und in den Annales Academiae Tra- 
jeetinse a. 1521—25 veröffentlicht. Da die Lifte hier nur 
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Wenigen zugänglich war, fo wurde 1861 eine neue Ausgabe 
veranftaltet, welche die Lifte bis auf 1861 fortführte; die dritte 
Ausgabe reicht bis zur Gegenwart und zählt 208 Namen, Der 
ältefte ift Antonius Matthaeus Herbornenfis, der 1634 berufen 
wurde, der legte Janus Carolus Naber, der 1885 fein Amt 
antrat. Jedem Namen find die wichtigiten Angaben über Ge- 
burt, Berufung und Lehrauftrag beigefügt worden. Diefe Lifte 
ift zufammen mit dem Verzeichniß der Guratoren der Univer- 
fität von 1815 ab und der Präſidenten des Curatorencollegiums 
der Matrifel voraufgeichidt, welche dem künftigen Gejchichts- 
jchreiber der Entwidelung diefer Univerfität wejentliche Dienjte 
feiften wird. Die Benußung wird durch die glänzende Aus— 
ftattung, welche die Ueberſicht erleichtert, und durch einen Index 
alphabeticus unterjtüßt. Soll man noch einen Wunjch aus- 
iprechen, jo wäre eö der, daß die Herausgeber, welche das 
Material jo forgfältig geprüft haben, gleich die wichtigften 
Gruppierungen nad) Zändern, Facultäten, Perioden der Blüthe 
und des Sinfens beigefügt hätten. Niemand fonnte diefe Ar- 
beit bejjer machen und dann war es ein für alle mal gejchehen. 
Wollte man Raum fparen, jo braucht man nur die Zahlen 
zu geben. M-r. 


Mittheilungen der niederlaufiger Befellfchaft für Anthropologie und 


Urgeſchichte. 3. Heft. 


Inh.: Weined, die erite Generalverfammlung am 16. Juli 
1886. — Jentſch, das Urmenfeld von Starzebdel. — Siehe, ber 
Zilberfund von Ragow. — Beined, die Urnenfriedhöfe in der Um— 
gegend von Yübben. 4. — Kleinere Mittheilungen. — Berzeihnis 
der Steinwerkzeuge. — Bebla, über das Vorkommen von Keueriteins 
Schlagitellen in der Yaufig. — Jahresbericht, Vibliothefsbericht und 
andere gefchäftliche Mittheilungen. — Eine Dopveltafel Yithograpbien. 


Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen, 
Redigiert von Ludwig Sclefinger. 25. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Conſt. R.v. böfler, Bonifatius, der Apoftel der Deutichen, 
und die Slavenapoftel Gonitantinos (Cyrillus) und Metbodiod. Eine 
biftorifche Parallele. — Ludw. Sclefinger, Chriſtiansthal. — 
Mich. Urban, das Anfinglied in Deutfhböhmen. — Frz. Hübler, 
Beiträge Fr Geſchichte der deutſchen Juduſtrie Norbböbmens. (Schl.) 
— Ari. Bilhelm, Sagen aus dem weſtlichen Böhmen. 1. — Mits 
tbeilungen der Geſchaͤftsleitung. 


Sehfter Jahresbericht des hiſtor. Vereins f. die Graffchaft Ravens: 
berg zu Bielefeld. 1886, 

nb.: Bericht des Borftandes, — Leben der Marfwidis, der 
Gründerin des Stiftes Schildefche. — Ueber zwei Ablaßbriefe für 
Kloſter Schildeſche. Nah Nordhoff. — Tümpel, über bielefelder 
Ramtliennamen. — Ibramd, der bielefelder Münzfund vom 
11, Auguſt 19885. — Das Straßengefeht in Bielefeld am 14. Juni 
1157. 








Länder- und Völkerkunde, 


Günther, F., der Harz. In Geſchichts-, Eultur- u. Landſchaftsbildern. 
7. Lief. Hannover, 1586. Meyer. (S. 545—624. 8.) AM 1, 

In diefer Lieferung erhebt fich die Darjtellung bemerfens- 
werth über den bisher eingehaltenen Charakter einer populären 
Compilation. Populär bleibt fie, entiprechend der Beitimmung 
des Werkes, aber jie bereichert jich mit hübſchen Schilderungen 
aus dem Natur: und Volksleben des Gebirges nach des Verf.'s 
jelbiterlebten Eindrüden. Das Capitel „Der Wald und feine 
Bewohner“ wird fortgefegt; es bietet neben eingehenden und 
doch gemeinverjtändlichen Grörterungen über die Feinde der 
Harzwaldung aus dem Thier- und Pflanzenreich, namentlich 
aber über den fteten dortigen Kampf des Waldpflegers gegen 
den Hüttenrauch, einen wohlgelungenen Abjchnitt über „Wald- 
arbeit und Waldnutzung“ (Köhlerei, Nugung der Waldweibde ıc.), 
zum Schluß auch Einiges über das Harzwild und die Vögel der 
Harzforften. Das neue Gapitel „Die Vergjtädte des Ober: 
harzes“ ift fichtlich mit befonderer Liebe und Sachlenntniß be- 


arbeitet. Statt der unkritiſchen Angaben, in denen unfere 
gewöhnlichen Reifebücher auch bezüglich dieſes Gegenftandes 
völlig der Vergangenheit angehörige Zuftände (die fie aus der 
älteren Literatur entnehmen) mit gegenwärtigen vermengen, 
führt uns der Berf. zunächft den Landihaftstypus und den an 
denjelben anschließenden Typus der Bauart jener Bergjtädte 
vor, berichtet dann nad den verläßlichen Büchern, welche dieſe 
Städte im Laufe des vorigen Jahrhunderts geſchildert haben, 
von ihren allmählichen Wandlungen, um dann zur Einzelbe— 
fchreibung überzugehen. Legtere bricht mit der Geſchichte Klaus— 
thals vorläufig ab. K—f. 





Das Ausland. Hreg. unter Mitwirkung bewährter Kahmänner. 
60. Jahrg. Nr. 16, 

Inh.: Emil Jung, das japanifche Kunſtgewerbe. — Jünsman. 
— Fr. ©. Kraus u, J. Duimo ee Te den Einfluß des 
Orients auf die Südjlaven. (Fort) — W. I. Hoffmann, das 
Ansiterben der Gingeborenen der Infel Santa Eruz. — Geograpbifche 
Neuigkeiten. — Guftav Wallis’ Reifen in Brafilien von 1560—1962. 
Herausgegeben von P. Peterfen. (Fortſ.) — Aleinere Mittbeilung. 


Globus. Hrog. von Rich. Kiepert. 51. Band. Wr. 16. 

Inh.: Nordenffiöld's Neife in Grönland 1883. 4. (Mit Abb.) 
(Sdl.) — Cecchi's Neifewerk: Von Zeil bis an die Grenzen von 
Kaffa. 3. — Heint. v. Wiiflodi, Gebräuche der transfilvaniichen 
Jeltzigeuner bei Geburt, Taufe und Yeichenbeitattung. 1. — Kürzere 
Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen, 


A. Petermann's Mittheilungen aus 3. Perthes’ geogr. Anſtalt. Hrsg. 
von A. Supan. 33. Band. IV. 

ET Jeſeſ Menges, die Karamanenftraßen zwiſchen Suakin 
und Kalfala. — Aler. v. Lillo, ein Wort über die Hauptwaſſerſcheide 
der Erde. (Mit Karte.) — Ed. Petri, Neueres über die Jakuten. 
— Tb. Pofewig, die geologiich: meontaniftifhen Verhältniſſe der 

nfel Billiton (B * 1—4. (Mit Karte.) — Ueberſichtekarie von 
Mitteleuropa im Maßitab von 1: 750 000. 1. 2. Ar. Raßel. 
Bemerkungen. — Ar. Regel, Entgegnung. — Geographiſchet 


Monatsbericht. — Yiteraturnotizen. — Literaturbericht. — Karten. 


Bi dragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie. 5. volgreeks. 2. deel. 
Inh.: P. A. Tiele, de Europeörs in den Maleischen Archipel. 
Negende gedeelte 1618—1623. — Ch. M. Dozy, Abel Janszoon 
Tasman. — Notulen van de algemeene en bestuursvergaderingen. 

















er 





Naturwiſſenſchaften. 


Goldschmidt, Dr. Viet., Index der Krystallformen der Mine- 
ralien. In 3 Bdn. 2. Lief. Berlin, 19886. Springer. (Bd. L, 
XS. u. 8. 289—601. Roy. 8.) c# 15. 

Die zweite Lieferung, der Schluß des erſten Bandes, geht 
von Baſtnäſit bis Eurenit. Bon der Einrichtung des Buches 
ijt früher ausführlich die Nede gewejen. In dem bier abge- 
drudten Vorwort erwähnt der Verf. auch den „Widerjpruch der 
Fachgenoſſen“, der ihm wegen feiner häufig von dem Ueblichen 
abweichenden Aufftellung der Kryftalle theilweije begegnet jei, 
jucht denjelben durch Hinweiſung auf feine in der Einleitung 
dargelegten Brincipien zu entkräften, und meint, daß durch feine 
Abänderungen eine Herabziehung der Verwendbarkeit des Inder 
nicht ftattfinde. Es handelt fih um diejelben Puncte, die der 
Ref. jchon feinerjeits in der Beſprechung der erften Lieferung 
hervorgehoben hat, und er muß fich auch jetzt noch dieſem 
„Widerfpruch der Fachgenoſſen“ anjchließen, den er nicht für 
widerlegt halten kann. Uebrigens ift es Pflicht, die außerordent- 
lich eingehende Durcharbeitung des ungeheuren Materials und 
den Verfuch einer fritifchen Sichtung derjelben in hohem Grade 
a'zuerfennen,. Sehr verdienftlich ift, abgejehen von den ſorg— 
siltigen Literaturverzeichniffen die Ausfindigmacjung der Druck⸗ 
ſehler: für den Epidot z. B. werden in den Abhandlungen von 
ſechs Antoren 44 Drudfehler, zumeist faljch angegebene nume- 
riſche Flächenſymbole, aufgezählt. Wie weit alle die anderen 
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unzähligen von Goldſchmidt angeführten fachlichen Eorrigenda 
—— ſind, kann ſich erſt nach und nach ergeben; ſeine Luſt 
am Corrigieren geht aber ſoweit, daß er ſelbſt Drudfehler in 
ganz alten Auflagen mineralogifcher Werke moniert, auch wenn 
fie in den neueren von dem betreffenden Autor ſelbſt ſchon 
(ängit verbeffert jind, 








Botanifhe Zeitung. Ned.: A. de Bary. 45. Jahrg. Nr. 13—16. 

2. F. Oltmann, über die Entwidelung der Perithecien in 
der Gattung Chaelomium. — NR. Prinasbeim, Abwehr gegen 
Abwehr. .— F. v. Müller, neuer auftralifcher Pandanıs. — ©. 
Soffmann, Gulturverfuche über Variation, Fortf.) — Yiteratur. 


Bilagifäes Gentralblatt. Hrg. von J. Nof entbal. 7. Band. 
t. 4. 


Jah.: Richter, de Iheorie von der Gontinuwität des Heims 
plasmas, (Schl.) — Blochmann, über die Richtungskörper bei 
Inferteneiern. — Abren, Interfuchungen über Hundswuth. — 
Jiem, zur Behandlung des Schlangenbiſſes. — Socictt de biologie. 


Der Naturforfher. Gegründet von ®. Sklarek. Hräg. von Otto 
Schumann. 20, Jahrg. Nr. 16 u. 17. 
Inh.: Die modernen Anfichten über das Wachsſsthum der Mollustens 
ihalen. — Ueber die Leuchtdauer des Deffnungefunkens des Induc— 
toriumd. — Chemiſche Studien über das Curare. — Beiträge zur 
Statiſtik der Blipjchläge in Deutſchland. — Ueber den Bau und Die 
Beitäubungsvorridtung einiger grönländifher Pflanzen. — Grund 
wafferftand und Baumwuchs. — Die Gämatoffopie. — Zur Kennt: 
nip der ehbaren Schwämme, — Weber die Natur des Procefies der 
Baſen. — Notiz fiber 





Aufloͤſung. — Ueber die Aifinitätsgrößen der 
eine —— aufgeſchloſſene Pliocanflora in der Umgebung von 
Ftantfurt a. M. — Ueber die Größe der von der Atmofphäre and: 
geitrablten Wärmemenge. — Ueber übliche Weine und Medicinals 
weine. — Arudtbarfeit der Baltarde von Schafal und Ganshund. — 
Kaiſer Wilbelmsland. . 


= yub.: Wilhelm Ebſtein, zur Naturgefcichte der Garnfäure. 
— —— — v. Teifferene de Bort, Über die mitt 
lere Bertbeilung der Bewölkung an der Oberfläche der Erde, — A. 
Mibaclis m. U Bolis, über organische Wismutbverbindungen 
und über die Balenz des Wismuths. — H. Henking, Unterfuhungen 
über die Entwidelung der Phalangiden. — Kleinere Mittheilungen. 


Meteorologifche Zeitſchrift. Nedig. von J. Hann u. W. Köpven, 

4. Jahrg. 4. Seit. 

_ Iab.: Hugo Mever, Unterfucungen über das Sättigungs- 
deficit. — Hann, meteorologifhe Beobachtungen auf dem Sonnblid, 
Januar n. Februar 1867. — Hoffmann, Phaenologie und Wetters 
vrognofe. — Draenert, Küſtenklima der Provinz Pernambuce, 
Schl. — Kleinere Mitebeilungen. — Literaturbericht. 


Ghemiter- Zeitung. Re.: G. Kraufe. 11. Jahrg. Nr. 31 u. 32. 
Inb.: Die Pharmarie im erjten Quartale 1887. — Zum Noccelins 
Patentproceh. — Zum Proceh Scheibler gegen die Strontianit:Ber: 
einigung. — Chimienl Society. — ‚ur Zplonage in chemiſchen 
Aabriten. — Mittheilungen ans Baku. — S. Gabriel, über die 


Utſache der Diffnfion bei Flüffigkeiten. — M. Kretzſchmar, Nahe | 


weis von Milch und Äbnliben Alüffigkeiten. — SalveterfäureMeges 
neratoren. (Mit Abb.) — Ruſſiſche phufitaliic« chemifche Geſellſchaft 
Geſellſchaft zu St. Petersburg. 








Aftronomie. Mathematik. 


Geometria Culmensis. Ein agronomischer Tractat aus der Zeit 
des Hochmeisters Conrad von Jungingen (1393-1407). Herausg. 
von Dr. H. Mendthal, Leipzig, 1856. Dnneker & Humblot. 
(16 8. Gr. 8) M 2. 

Die Kleine Publication Liefert zunächſt einen Beitrag zur 
Geihichte der Mathematik; ſodann ift fie agrarhiftoriih von 
Werth. Indem Ref. ihre Würdigung in erfter Hinficht Mathe- 
matifern überläßt, macht er hier nur auf ihre agrarhiſtoriſche 
Bedeutung aufmerkſam. Die veröffentlichte Schrift, eine An- 
leitung zur Feldmeßlunſt, ift auf Beranlafjung des Hochmeifters 


Konrad von Jungingen verfaßt und giebt von ber lebhaften 
Fürſorge Zeugniß, welche diefer Hochmeifter der Landesver— 
waltung zuwandte. Wie man aus der Geometria Culmensis 
ſchließen muß, gab es im Dienfte des deutfchen Ordens wifjen- 
ichaftlich gebildete Männer, welche als Feldmefjer thätig waren. 
Daneben wurbe freilich (worüber der Herausgeber in der Ein- 
leitung intereffante Mittheilungenaus dem önigsberger Staats: 
archiv macht) auch Perſonen zur Feldmeſſung verwandt, welche 
diefen Beruf lediglich ald Handwerk trieben. Die Geometria 
Culmensis ift lateinisch abgefaßt. Schon im Anfangedes 15. Jahr- 
hunderts wurde fie aber ins Deutjche übertragen und dieſe 
Ueberjegung ift nad; Mendthal's Angabe die ältefte geometrische 
Schrift in deutfcher Sprache. _ * 





Veröffentlichungen der grossherzogl. Sternwarte zu Karls- 
ruhe. Herausg. von Dr. W. Valentiner, Prof, 2, Heft 
Beobachtungen am Meridiankreis. Karlsruhe, 1986. Braun in 
Comm. 16. j 

Es ijt die Fortſetzung der Meridianbeobahtungen an dem 
zu einem Meridianfreis umgearbeiteten, nur ganz proviforijch in 
einem Holzbau aufgeftellten Reichenbach'ſchen Kreis der alten 

Mannheimer Sternwarte, deren erfter Theil im Jahrg. 1855, 

Nr. 32, Sp. 1065 d, BI. angezeigt ift. Die Beobachtungen 

find ebenjo gut wie die früheren, und die begonnene Arbeit 

(Ortsbeftimmung der helleren teleftopifchen Firfterne in den Dem 

Hequator nächjten üblichen Declinationsgraden) iſt verhältniß— 

mäßig rafch fortgejchritten, die zwei Jahre 1551—55 haben 

über 4000 Sternörter geliefert. In vielen Stunden der Nect- 
afcenfion hat der Verf. feine erjte Zone, 00 bis — 10, bereits 
abjolviert und die zweite, bis — 80, beginnen können. Die da- 
zu nöthigen Fundamentalſternörter find ihm, joweit nicht das 

Berliner Jahrbuch fie enthält, wiederum von der Sternwarte 

Pulkowa geliefert worden. Die Redaction des Heftes ift jo aus- 

geführt, daß auf eine furze Einleitung zuerft die Beobachtungen 

jelbft und ihre Reduction auf das Yequinoctium bes betreffen- 
den Jahresanfangs in tabellarifher Ueberficht folgen; jodann 
von ©. 145 an die Zufammenftellung der Reductions-Elemente 
in einer Form, welche die Prüfung derjelben durch die Angaben 
der vorigen Abtheilung ermöglicht; endlich S. 175— 213 der 

Statalog der feit 1992 beobachteten Sterne ſelbſt. Ref. hat bei 

mannigfachen Anwendungen diejer Sternörter zu Zweden der 

Stellaraftronomie diefelben von einer bei der Unvollkommen— 
heit des Anftruments faum zu erwartenden Genauigkeit ge- 

| funden, und jchreibt dies neben dem Beobadjtungstalente des 

Verf. vor allem der von dieſem ftreng durchgeführten differen- 

tiellen Berechnungsweife zu; derjelbe hat auch gleich bei der 

Anlage des Beobachtungsplanes dafür geforgt, die nöthige Ans 

| zahl von Firpuncten zu fchaffen. Steine conftante Unterjchiede 

| zwifchen den beiden Kreislagen find allerdings übrig geblieben, 
auch ift eine Unterfuchung der Theilungsfehler des Kreiſes noch 
rüdjtändig, doch möchte diefe legtere faum von großem Einflufje 
auf das allgemeine Verhalten der Karlsruher Sternörter gegen 
andere Kataloge fein, Jedenfalls find ſchon jept weder die 
conjtanten Fehlerrefiduen noch die zufälligen Beobachtungsfehler 
größer als bei vielen Sternfatalogen, die mit ganz anderen 

Hülfsmitteln bearbeitet find. Uebrigens läßt auch dieſes zweite 

Heft den Wunſch bejtehen, den die im erjten gegebenen Stern- 

örter hervorgerufen haben, Die conjtanten Fehler würden, 

bei der großen Genauigkeit der Beobachtungen im Einzelnen, 
fchon bei einer maßvollen Bejchräntung der Zahl der Beobad)- 
tungen eines jeden Sterns in das richtige Verhältniß zu den zu- 
fälligen fommen, und es würde deshalb der Zeitöfonomie mehr 
entfprechen, wenn der Verf. jeden Stern nur etwa je zweimal 
in jeder Kreislage beftimmen und dafür die Zahl der Sterne 
ſelbſt vermehren wollte. Ref. fieht bei diefem Wunſche ſehr wohl, 
daß die Abänderung eines einmal feitgeftellten Beobachtungs- 
*r 





| 
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planes ſtets mit Schwierigkeiten verfnüpft ift; an fich aber hält 


Ref. dafür, daß an jehr vielen Sternwarten bezüglich der Zahl | 


der Einzelbeobachtungen eine Verſchwendung der Zeit zugelafien 
wird, der ein reeller Gewinn an Genauigkeit nicht zur Seite 
fteht. Für die Karlsruher Verhältniffe fommt dazu noch der 
äußere Umjtand, daß doch hoffentlich in nicht ferner Zeit dem 
Berf. ein ganz neues Inftitut zur Leitung unterjtellt werden 
wird, das eine Menderung des Arbeitsplanes verlangen wird, 





Archiv for Muthematik og Naturvidenskab. Udg. af Soph. Lie, 
Worm-Müller og G. 0. Sars. 12, bind. 1. hefte. 

Indeh.: I. H. L. Vogt, narske ertsforekomster, V. Titanjern- 
forekomsterne i noritfeltet ved Ekersund-Soggendal. VI. Varald- 
soens kisfelt. Tilleg til IM. Den Thelemark-Seterdal'ske ertsfor- 
mation. — HB. Bonnevie, epaktberegning efter arithmetiske formler. 











Journal f. reine u. angewandte Matbematif, Greg. von L.Kronecker 
u. 8. Weieritraß. 101. Band. 1. u. 2, Sei. . 

Inh.: L. Königsberger, Beweis von der Unmöglichkeit der 
Exiſtenz eines anderen Funetlonaltheorems als des Abel'ſchen. (Kortf.) 
— ®. Stabl, die Raumcurve vierter Ordnung zweiter Art und 
Unterfuhung der ganzen algebraifchen Zablen eines gegebenen Battungss 
bereiches für einen belichigen algebraifchen Primdivifor. — 3. Gar: 
dinaal, ein fpecieller Fi?) » Bündel und der dazu gehörige Bündel 
Raumcurven dritter Ordnung. — P. 5. Schoute, ein Steiner'fches 
Problem. — R. Sturm, über Strahlencongruenzen von gleichem 
Bündel: und Keldgrade, 








Medicin, 
Marckwald, Dr. Max, die — —— deren Innerva- 


tion beim Kaninchen. München, 1886. enbourg. (135 S. 
Gr. 8. 1 Taf. Querfol.) 


Sonderabdr, aus d. Zeitschr. f. Biologie. N. F. Bd. V. 


In einer mit ganz vorzüglichen Holzichnitten und Curven— 
tafeln ausgeftattenen Monographie, die zugleich ein Sonderab- 
drud aus der Zeitfchrift für Biologie Bd. XXI, N. 3. Bd. V ift, 
hat der Verf. die Refultate einer im phyſiologiſchen Inftitute 
in Bern ausgeführten Verjuchsreihe mitgetheilt. Die ganze 
Urbeit verräth eine jehr forgfältige Hand, die weder Zeit noch 
Mühe jcheut, um zu möglihit vollftändigen und abſchließenden 
Refultaten zu fommen. 





Archiv f. mitroftop. Anatomie, brög. vonv. la Balette St. George 
u. W. Waldever. 29. Band. 3, Heft. 

b.: A. v. Brunn, über die Ausdehnung des Schmelzorganes 
und feine Bedeutung für die Jabnbildung. I. Theil. (Hierzu Ka) — 
U. Smirnow, der Mikroſtat. Apparat zur genauen und ſyſtemati— 
P. Unterfuhung milroftorifcher Präparate und Motierung bemer: 
enswerther Stellen. (Mit Holzfcn.) — W. Flemming, neue Beis 
träge zur Kenntniß der Zelle. (Sierzu Taf.) — Kranz - angl, zur 
Hiſtologie der gequetichten ———— Nerven. Hierzu Zar.) 
Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 6. Jabra. 8. „Heft. 

Inh.: 3. Edm. Günts, der Coccus gonorrhoicus in De 
Bedeutung für eine rationelle Bebandlung des anſteckenden Harn— 
röbrenausfluifes insbefondere mit Jinkſtäbchen. — 6. Hennig, weitere 
Belege für das Zchädliche des —— Kaffees betreffs Geſunder. 
— Jul. Schwalbe, Zuſatz zu der —— „Gin Beitrag zur 
Behandlung der Ketroflexio uteri gravidi“. — Therapentifche Ana: 
leften. — Yiteratur. 


Der : Irrenfreund. Nedig. von Brof ins. 28. Jahre. Nr. 10. 
Inh.: Sir Weir Mitchell Behandlungsmetbode bei Neurofen. 2. 

— Ueber Selbitmorde. — Ein Fall von acutem tödtlichen Irreſein 

(Hysteria). — Das Jrrefein in Paris in den Jahren 1872—1885. 


Klinifche Monatsblätter f. Uugenbeilfunde. Hrög. von ®. 3 ch ender. 
25. Jahrg. April. 

b.: Sattler, Ferdinand v. Arlt +. — Rbeindorf, über 

Glaufom,. — Schirmer, Jritis bei Diabetes. — Derf., Cho—⸗ 




















feftearinhaltige Klüffigfeit im verftopften unteren Thränenröhrden. — 

Neferate. — Bibliograpbie, 3. 

Bierteljahrsfhrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrsg. von F. J. Pit. 
14. Jahrg. 2. Heft. 1. Hälfte. 

Inh.: Paul Michelſon, über die galvano + dirurgijchen Depi— 
lations:-Metboden. (Mit Abb.) — D. Nofenthal, zur mechanifchen 
Behandlung von Hautkrankheiten. — M. Kapoſi, Impeligo herpe- 
tiformis. (Hierzu Taf.) — Mar. v. ‚Jeiifl, über in 
Reifebericht. — Rob, Gampana, über Tabellen zum Aufzeichnen 
der —— der Hautkrankheiten. — Bericht über die Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Dermatologie und Syphilis. 


Arbeiten aus dem faiferl, Sefundbeitsamte. 2. Band. I. u. 2. Heft. 


Inh.: M. Hochſtetter, über Mikroorganismen im fünitlichen 
Selterwaffer nebit einigen vergleichenden Unterfuhungen über ihr 
are im berliner Yeitungswaffer und im deitillierten Waffer. — 
Gaffty, die Cholera in Gonfenheim und Rintben im Herbit 1986. 
(Hierzu Taf.) — Ergebniffe des Impfgeſchäftes im Deutfchen Reiche 
für das Jahr 1883. Aufammengeftellt aus den Mittheilungen der ein 
einen Bundesregierungen. (Hierzu Taf.) — Guſt. Wolf fbügel, 
rgebniffe der Prüfung von Ba erproben aus Rudolſtadt. Gutachten 
des Faiferl. Gefundbeitsamtes vom 31. Juli 18985. — Derf., über 
bleis und zinkhaltige Gebrauchsgegenitände. Techniſche Erläuterungen 





zu dem (intwurf eines Geſetzes betreffend den Verkehr mit bleis und 
die deömifche Fläche zwölfter Ordnung vierter Claſſe. — K. Henſel. 3 — ſebe f u 


zinfhaltigen Gegenftänden. — Arth. Würzburg, die Süuglings 
erblichfeit im Deutfchen Reiche während der Jahre 1875—1877. 
Hierzu Taf.) 








Zeitfchrift für Heilkunde. Hreg. von v. Hasner, Guſſenbauer u. 
Gbiari. 8. Band. 1. Heft. 

Inh.: DO. Kahler, die multiple ſyphilitiſche Wurzelmeuritis. 
(Hierin Taf.) — Joſef Fiſchl, zur Kenntniß des Lungenabsceſſes. 
— R. v. Limbed, zur — der Epithelcyſten der Harnblaſe 
und der Ureteren. (Gierzu Taf.) — Riedinger, Bericht über die 
in der brünner Sebäranftalt vom Juli 1883 bis Ende December 
1856 ausgeführten Yaparotomien. (Hierzu Taf.) 


Vorträge über Cholera asiatica. Gehalten in den wiljenfchaftl. Ver: 
fammlungen des wiener medic, DoctorensKollegiums im Oct. 1556. 
ien, Braumüller. (93 ©. 8.) cM 1, 60 
Inh.: Weihfelbaum, über Netiologie der Cholera. — Dier, 
Pathologie und Therapie der Cholera. — Kratſchmer, über Des 
tafechien. — Eifenſchitz, über epidemiiche Cholera im Kindes— 
alter. 








+ 
Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Schmidt, Arth. Benno, Dr. jur., das Recht des Ueberhangs 
u. Ueberfalls. Eine rechtsgeschichtliche u. rechtsvergleichende 


Studie aus dem Gebiete der Nachbarrechte. Breslau, 1986. 
Koebner. (VI, 149 8. Gr. 8) cf 4. 


A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- u. Rechtsge- 
schiehte, hrsg. von Dr. Otto Gierke, Prof. XXI. 

Im Nachbarrechte und insbefondere auch im Ueberhangs- 
und Ueberfallsrechte handelt es fich wejentlih darum, Schäden 
vorzubeugen, welche nicht aus dem widerrechtlichen Eingreifen 
einer Berjon in die Rechtsſphäre einer anderen, fondern aus 
der durch das Zuſammenwohnen der Menſchen herbeigeführten 
Colliſion verſchiedener Nechtsiphären erwachfen fönnen. So muß 
denn aus Rüdfichten der Zwedmäßigkeit und Billigfeit das 
ſtarre Rechtsprincip durchbrochen werden, und es ift begreiflich, 
daf die Urt, wie dies geichieht, je nach Zeit, Ort, Vollsan— 
ſchauung zc. eine jehr verfchiedene fein fann und muß. In ge- 
wifjenhafter, ein ungewöhnlich reiches Material durchaus beherr- 
fchender Darftellung weiß der Verf. der vorliegenden Schrift 
diefe Berfchiedenheit in der Behandlung des Ueberhangs und 
Ueberfalls einmal feitens des römischen und des deutfchen Rechts, 
ſodann aber feitens der bei Uebereinftimmung in den Grund- 
principien doch im Detail vielfach divergierenden, einzelnen 
deutſchen Rechtsquellen in das rechte Licht zu fegen. Der fich 
daraus ergebende Gewinn ijt freilich für die Rechtsgeſchichte 
verhältnigmäßig unbedeutend, feinem Haupttheile nach fommt 
er den Rechtsalterthümern zu Gute. Soviel ergiebt ſich in- 
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deffen mit Gemwißheit, daß auch in der Gegenwart noch das 
Ueberhangss und Ueberfallsrecht faſt ausfchlieflich von Rechts 
jägen deutſchen Urſprungs beherricht wird. Mit Recht empfiehlt 
der Verf. (S. 148. 149) ihre Beibehaltung für das bürgerliche 
Geſetzbuch. Bon feinen diesbezüglichen Vorſchlägen glauben 
wir infofern abweichen zu müffen, als wir das Necht des Nadı- 
barn, den Ueberhang zu befeitigen, und nicht nur das Recht, 
Erjag der Bejeitigungstojten zu verlangen, an eine vorgängige, 
dem Baueigenthümer erfolglos übermittelte Aufforderung zur 
Bejeitigung des Ueberhangs gebunden wiſſen möchten. M. P. 


Brüning, H., Oberbürgermeifter, die preußifhe Berwaltungägefch- 
gebung für die Provinz Hannover nebit den bannoverichen Gemeinde, 
verfaftungsgejeßen. Zufammengejtellt u. mit Erläuterungen vers 
ſehen. 2., weſentlich verm. Aufl. Hannover, 1586. Mever. (XVI, 
508. 8), 60. 


Auſpitz, Rud., u. Lieben, Rich., zur Theorie des Preiſes. Mit 4 
Steintaf, Leipzig, 1887. Dunder & Humblot. (VII, 52 ©. 8., 
Taf. 4.) AM 1, 60. 

Diefe Feine, zwei Drudbogen ſtarle Schrift enthält eine 
Wiedergabe der Anfangsgründe der von Stanley Jevons 
(Theory of Political Economy, 1579), Léon Walras (Theorie 
Mathematique de la Richesse Sociale, 1883) und Wilhelm 
Launhardt (Mathematifche Begründung der Boltswirthichafts- 
lehre, 1855) durchgeführten mathematischen Behandlungsweife 
der Bolfswirthichaftstehre. Wenn man nun aud) einer ſolchen 
reprobucierenden Bearbeitung, welche den Gegenſtand auch nur 


‚ um ein Öeringfügiges weiter führt, ein gewifjes Verdienſt nicht 


Das vorliegende Buch füllt ganz entichieden eine Lüde in 


der biäherigen Literatur aus. Während das vortreffliche Wert | 


von Brauchitſch wefentlich für die altpreußiſchen Provinzen 
(auch in feiner neueſten Bearbeitung) beitimmt ift, hat der 


Lerf. die für die ganze preußiſche Monarchie geltenden Geſetze 
nur in jo weit zu erläutern unternommen, wie fie fich auf die | 


Provinz Hannover beziehen, und giebt natürlich außerdem noch 
diejenigen Normen, welche eigens für das genannte Gebiet er- 
lafjen jind. Das Buch enthält den Tert der Geſetze mit furzen 
erläuternden Anmerkungen. Außerdem eine forgjam gearbeitete 
Zuftändigkeitstabelle, welche ungemein zur Orientierung dient, 
und als jehr danfenswerth bezeichnet werden muß. Die praktische 
Brauchbarkfeit des Buches erhellt aus dem Umſtande, daß ſchon 


zwei Jahre nach feinem Erjcheinen eine neue Auflage nothiwendig | 





geworden ift, welche die Refultate der nur zu eifrig arbeitenden 


Geſetzgebungsmaſchine aufgenommen hat. Ref. ift in der Lage 
geweien, mehrfach auch für wifjenschaftliche Zwede das Buch 
zu benugen. Er kann nur conftatieren, daß er es nie, ohne Be- 
fehrung gefunden zu haben, aus den Händen gelegt hat. 


Zeydel, Mar, banerifches Staatöreht. 3. Bd., 1. Abth. München, 


1886, Lit.sartijt. Anitalt, Riedel. (IV ©. u. ©. 1—320, 8.) ef 6. 


Mit anerkennenswerther Schnelligkeit ift dem 1855 vollen- 
deten zweiten Bande diefe erfte Abtheilung des dritten gefolgt, 
fo daß es immer mehr erhellt, wie uns hier die Frucht Tang- 
jähriger Vorarbeiten geboten wird. Denn fonft wäre e3 un— 
möglich, den jo verwidelten Stoff jo ſcharf juriftiich zu durch— 
dringen und zu einer fo Haren und alljeitig befriedigenden 
Daritellung zu bringen. Die vorliegende Abtheilung giebt die 
bayeriiche Gemeindeverfaffung in ihrer Gliederung der Orts-, 


der Deutung der hier einfchlagenden Geſetze durch die Art ihres 
Zuftandefommens, die Compromiffe, welche zu dieſem Behufe 
zwiſchen den beiden Kammern gejchlofjen werden mußten, er- 
hebliche Schwierigkeiten bereitet werden. Um jo höher ift die 
Sicherheit der juriftifchen Unterfuchung zu rühmen, welche überall 
und meift mit Erfolg bemüht gewejen ift, den echten rechtlichen 
Kern der Geſetze zu enthüllen. Irren wir ung nicht, jo tritt in 
diejem Bande die oft zu formaliftiiche Behandlungsweiie des 
Lerf.’3 nicht fo grell auf, wie in den bisher erfchienenen Theilen. 
‚Wir meinen, daß die ficheren und umfichtigen Erörterungen 
des Verf.'s nicht nur für Bayern, jondern für das Verwal— 
tungsrecht im Allgemeinen auch von weittragender theoretijcher 
Bedeutung find, und werden immer mehr in dem auch früher 
ſchon geäußerten Urtheil befeftigt, daß dies Buch überhaupt als 
ein wiffenschaftlicher Fortichritt auf dem Gebiete des öffentlichen 
Nechtes zu bezeichnen ift. 





abjprechen kann, jo verdient es doch die jchärfite Rüge, daf die 
Berf., welche genau dem von den genannten Forſchern gangbar 
gemachten Pfade folgen, fich ohme irgend welche Quellenan— 
gabe den Anfchein zu geben fuchen, als ob fie jelbjt die Pfad— 
finder und Forſcher jeien. 
eitichrift der Savigny⸗Stiftung f. Nechtögefchichte, A R 
ar Yy E. —EE lan N. Bere bar 4 
Schröder. 7. Band. 4, Heft. Germaniitifche Abtheilung. 2. Heft. 
Inh: L. R. v. Salis, Beitrag zur Geſchichte der väterlichen 
Hewalt nach altfranzöfifchem Recht. — Miscellen. — 8. Lehmann, 
Berzeihniß der Yiteratur der nordgermaniichen Nechtsgeichichte. — 
Hugo Böblan F. 


Statiſtiſche Monatoſchrift. Hrsg. von der k. k. ſtatiſtiſche Gentrals 
Commiſſion. 13. Jahrg. 3. geft. 

Inh: Karl Th. v. Inama⸗Sternegg, Die Aufnahmen im 
den öfterreihifchen Staatöverband und die Entlaſſungen aus dem— 
Dion Du Jahre 1885. — Mittbeilungen und Miscellen. — Yiteras 
turbericht. 








Meyer, Wolfg. Alex., Hypatia von Alexandria. Ein Beitrag 
zur Geschichte des Neuplatonismus. Heidelberg, 1866. Weiss. 
(VI, 52 8. 8) c# 1, 40. 

„Alle jeitherigen Darjtellungen des Lebens und des traurigen 
Endes Hypatia's von Alerandrien haben eins miteinander ge- 
mein, eine völlig fritiffofe Benugung des Quellenmaterials“ — 
jo beginnt der Verf. fein Schriftchen. Quid dignum tanto feret 
hiata? Durch die auf drei Seiten abgemachte Quellenüberficht 
wird wenig oder nichts gewonnen. Auch damit verdient er fich 
feine Lorbeeren, daß er alte, längft todte Irrthümer noch ein- 
mal mit feierlichfter Ausführlichleit Hinjchlachtet, Vgl. S. 8 
(wo er die infchriftliche Bezeugung des Namens vergißt); S. 10; 
17; 35 20. Mit welchen Mitteln feine „Kritit” arbeitet, kann die 
föftliche Stelle S. 14 zeigen: „Die Liebe des Schülers ... wird 


Diftriet- und Kreisgemeinde. Mit Recht betont der Berf., dab m ge a ge di — * — — 


unterrichtet’, die erzählten, Hypatia habe den Jüngling, wenn 


auch nicht gerade durch Muſik [das fteht bei Suidas], jo doch 


duch ſonſt ein janfteres... Mittel [das interpoliert Meyer] von 
feiner Leidenſchaft befreit.” AehnlichesS. 12 unten. Selbjtwiber: 
jprüche, Verjchiebungen des Wahrjcheinlichleitsgrades und andre 
Inconſequenzen find in einem jo wenig umfangreichen Schrift» 
dien doppelt auffällig. Vgl. ©. 13, 16 mit ©. 12; ©. 34 
unten mit ©.35 (wo der Verf., nachdem er Halma getadelt hat, 
in einem Athem „den Mund eben jo voll nimmt“, wie jener); 
S. 39 mit 5, 40 unten; ©. 43 mit ©, 45. Der Verf. hätte 
bejjer vor feiner Thür fehren jollen, anjtatt dem Nachbar zu 
helfen. 

Der ftolze Titel „Beitrag zur Gejchichte des Neuplatonis- 
mus“ wird durch die fpärlichen Bemerkungen über „Hypatia's 
Lehre“ (S. 37—46) nicht gerechtfertigt. Nah M. hat ich 
Hypatia nicht an Jamblich angeſchloſſen, fondern an Plotin. 
Bei Jamblich fehle das politiiche und naturwiſſenſchaftliche 
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Moment, welches bei Hypatia zu erkennen fei, weil fie — | dichte des Iſyllos find Wilamowig „Beranlaffung geworben, 


mit vornehmen Herren verkehrt und dem Synefios ein Aſtro— 
labion und Hydroffopion habe anfertigen helfen. Zwar habe | 
auch Plotin feine Schriften politischen Inhalts hinterlafien, | 
aber doch anerkannt, daf die praktischen Tugenden unumgänglich | 
feien: während beide, Hypatia und Blotin, betreffs der Natur- | 
wiſſenſchaften freilich volltommen auseinander gingen (S. 46). 
In der That ein imponierender Beweis für ihre Zufammen- 
gehörigkeit! Hiervon abgejehen, bleiben nur noch Autofchediasmen 
übrig ohne Grund und Boden. Denn ein Autofchediasma ift, 
was ©. 35 über Hypatia's philofophifche Schriftitellerei gefagt 
wird, von der auch Synefios und die fpäteren Neuplatoniker, 
insbefondere Damascius, nichts wiflen; ein Autojchediasma ift 
die Abhängigkeit des Hieroffes von Hypatia, die Annahme, daß 
Dppatia „die Schöpferin diefer Richtung und eine bei Weiten 
originellere und genialere Vertreterin derjelben* geweſen jei 
u. ſ. w. Wer, wie der Verf. (vgl. jedoch S. 40 unten) leugnet, 
dak man aus den Schriften des Synefios Schlüffe ziehen darf 
auf Hypatia's Lehre, der muß ſich zu einem unbemäntelten ' 
ignorabimus befennen. Kurz, diefer Berfuch, der Philofophin - 
eine ſelbſtändige, ſchöpferiſche Nolle zuzutheilen, ift gründlich | 
mißlungen. Hypatia ift ebenjo wenig eine productive Denferin 
geweſen, wie eine ihrer modernen Eolleginnen, 

Anlage und Stil des Buches verrathen den Anfänger, Wejent 
fiches und Unwejentliches fteht in gleicher Linie; feitenlanges 
Raifonnement ohne greifbaren Inhalt ftellt die Geduld des 
Lefers wiederholt auf eine harte Probe. Wunderliche Rede— 
blüthen 5.8. S. 33 und 50. Sehr charakteriftiich find ge: | 
wiffe Heußerlichkeiten, wie die ausgefprochene Vorliebe für die 
erite Perſon und der verfchwenderifche Gebrauch von Aus- 
rufungszeichen. — Der Drud, befonders der griechifchen Eitate, 
ift wenig correct. Auch jchlimmere Verſehen laufen mit unter, 
3.8. ©. 39 zulloxayatia. 

Bei alledem hat der Eifer des wohl jehr jugendlichen Verf.'3 
etwas Gewinnendes. Wir wünſchen ihm ftraffere philologifche 
Schulung, mehr Selbjtkritif, Befonnenheit und Bejcheidenheit : 
Dann „giebt's zuletzt doch noch 'n Wein.“ Cr. 








Philologische Untersuchungen. Herausgegeben von A. Kiess- | 
ing u. U. v. Wilamowitz-Möllendorff. 9. H. Isyllos 
von Epidauros. Berlin, 1866. Weidmann. (VII, 201 8. Gr. 8.) 
HM A. 


Ueber der epibaurifchen Inſchrift mit dem Gedichten des 
Iſyllos hat derfelbe gute Stern gewaltet, wie über ben gorty- 
nischen Sefegestafeln: Herftellung und Erflärung ift faft gleich" 
zeitig, wie im Wettbewerb, von verfchiedenen Forſchern in 
Angriff genommen, Wilamowig behandelt den Gegenitand | 
ebenjo eindringend wie vielfeitig. Mit gleichem Intereſſe fucht 
er die hiftorifchen Verhältniffe Mar zu legen, unter denen der 
Poet jchrieb; die religiöfe Strömung zu verfolgen, von der er 
fich tragen ließ; die literarifchen Vorbilder nachzuweiſen, von 
denen jeine „Kunſt“ (ſoweit bei ihm davon die Rede fein kann) 
beftimmt war. Die Bedeutung des Fundes für die philologifche 
Wiſſenſchaft wird lebhaft und mit fichtbarer Genugthuung ber- 
vorgehoben: es ift ja der Fundamentalfag im Credo des Verf.'s, 
„daß die epigraphiichen Funde allen Seiten der helleniſchen 
Philologie neues Blut zuführen, und ihre Verwerthung die 
Hauptaufgabe ift, welche die Wiffenfchaft unferer Generation 
geftellt hat“ (S. VI). Wer diefem Sage in folcher Allgemein: 
heit nicht beiftimmen mag, der wird doc freudig anerkennen, 
daß von dem Steine viel zu lernen ift: daß z. B. die Willfür- 
fichfeiten jener Gleichmacher, welche an die Thatfache der Dia- 
leltmiſchung nicht glauben (S. 26, 73), am ihm zerjchellen 
müſſen. 

Das alles hätte nicht genügt, um „aus der Erläuterung | 
eines Aufchriftenfteines ein Buch“ zu machen. Aber die Ges | 


Manches zu unterfuchen, Mehreres auszufprechen, was lange 
unterfucht war und hier theils herangezogen werben mußte, 
theils fich anfchließen durfte” (S. VI). So legt er S. 7 fa. eine 
Unterfuchung über den Daktylus im trochäifchen Tetrameter ein, 


entwickelt S. 45 fg. in ausführlichiter Darftellung die Geſchichte 


des Aſtlepioscultes und reconftruiert S. 37—77 eine Eöe in 
forgjamer Detailarbeit. Angeichlojjen find Excurſe des bun- 
tejten Inhalts: eine „Biographie“ des Wortes Zuseos; „Die 
Cur des M. Julius Apellas“ (nad) einer epidaurifchen In— 
ſchrift); ein Capitel aus der „Geſchichte der antifen Dichtungs— 
formen“, „Joniker bei den Lyrikern“ betitelt; Interpretation 
von Pindar. Ol. VI und Analyfe der Geſchlechtsſage der Ja— 
miden. Bon allgemeinjtem Intereſſe find die metriſchen und 
mouthologischen Abſchnitte. Wilamowig fucht das Herrichafts- 
gebiet des ioniſchen Rhythmus ſowohl bei den Aeoliern, wie bei 
den choriſchen Lyrifern zu erweitern ; insbefondere mißt er, wie 
Bielinsfi (Gliederung der attiichen Komödie S. 329 ff.), die jo- 
genannten choriambijchen Reihen meiſt ioniſch. In vielen 
Einzelheiten klann Ref, nicht folgen; jedenfalls aber darf man 
in Zukunft den Choriambus nicht mehr jchlechtweg als „katalef- 
tifche daltyliſche Dipodie“ bezeichnen, jondern wird ihm, wie 


‚ dem Kretifus, einen doppelten rhythmiſchen Werth zuerfennen, 
‚ und zwar im der Hauptſache den des ionifchen Taltes. Als 


Mythologe tritt Wilamowig (vgl. befonders S.95, 97 Anm.) 
mit Geiſt und Wärme ein für die historische Methode D. Müller's: 
Die Lectüre des dritten Capitels ſei bejonders jenen uereugo- 
vogwrrai bejtens empfohlen, welche fi von dem Banne, der 
vom einfeitigen Betriebe ſprachwiſſenſchaftlicher Studien aus- 
gegangen ijt, immer noch nicht haben frei machen fönnen. Gegen 
die S. 93 dargelegte Auffaffung des Namens Asklepios wird 
freilich die Sprachwiffenichaft begründeten Protejt erheben: 
hier ift Neuhäufer's Deutung auxilistor (Cadmilus ©. 62: 
ähnlich mit befjerer Begründung neuerdings Baunad, „Stu: 
dien“ S. 155) ſprachlich und fachlich gleich einleuchtend, 

Wie die Anlage des Buches, jo ift auch die Darftellung 
durchaus „jubjectiv“ (v. Wilamowig S. VI): fie ſetzt voraus, 
dab man Wilamowig Schon aus anderen Schriften fennt und 
jelbjt in dem Apparate Beicheid weiß, mit dem er arbeitet. An 
Eitaten und Berweifen ift, wie gewöhnlich, fein Ueberfluß; 
dejto häufiger find Anspielungen, Paraden und Angriffe ohne 


' Namensnennung. Wilamowig will Methode „ehren“, wie er 


jelbjt befennt (S. 57, 179): follte da nicht etwas mehr Rückſicht 
auf die Yernenden am Plate fein? 


Lehmann, C. A., quaestiones Tullianae. Pars I, De Cicero- 
nis epistulis, Leipzig, 1886. Freytag. (VII, 136 8. 8.) à. 
Ein hervorragender Kenner hat die Herausgabe der Briefe 
Cicero's als eine ſchöne Aufgabe bezeichnet; fie ift es troß 
mannichjacher Schwierigkeiten. Ja diefe erhöhen ihren Reiz; . 
denn daß fie nicht unüberwindlich find, daß ein guter Theil der- 
jelben durch ftrenge Methode bewältigt werden kann, dafür 
liefert die in der Ueberfchrift angeführte Abhandlung von C. A. 
Lehmann einen willfommenen Beleg. Der Verf. ijt den Freun— 
den Cicero’s durch treffliche kritische Beiträge und Berichte wohl- 
befannt. Die Vorbereitung einer Tertrevifion der Briefe hat 
ihm eine Fülle von Fragen aufgeworfen, um deren Löfung er 
fih mit Geſchick und Erfolg bemüht. Ohne neue Collationen 
zu bejigen, weiß er der Ueberlieferung durch ſcharfe Betrachtung 
Manches abzugewinnen. Ueber feine Würdigung der handichrift- 
lichen Örundlagen erhält man jedoch nicht genügenden Aufichluß. 
Natürlich jteht ihm die Autorität des Mediceus der Briefe ad 
familiares fejt, andererjeits verfchließt er Plan ber Einficht, 
da die Recenfion des Tertes nicht auf dieſe Bafis allein gejtellt 
werden kann. Uber die Heranziehung des Harleianus 2773 
und eine Bemerkung über fein Verhältniß zum Med. laffen die 
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Stellung des Verf.'s in der Handfchriftenfrage nicht hinreichend 
erfennen. Ueber die kritifche Grundlage der Briefe ad Atticum 
hat er fich anderswo geäußert. Er verwerthet auch das nenge- 
jundene Würzburger Bruchjtüd, das er nad dem Fundort 
Mühlbach benennt, obwohl es von Würzburg jtammt und wieder 
dahin gekommen iſt. Es find weit über zweihundert Stellen, 
die in der vorliegenden Schrift, nicht in ſyſtematiſcher Ordnung, 
iondern nach Gruppen, geprüft, erläutert oder zur Erläuterung 
verwendet werben. Eindringende Unterjuchung des Sinnes und 
Zufammenhanges, umfichtige Vergleichung der Phraſeologie 
aller Eiceronifchen Briefe, genaue Betrachtung der fachlich ein- 
ichlagenden Stellen, feſter Anſchluß an den überlieferten Wort- 
laut führen den Verf. zu reichen Ergebniſſen. Es liegt in der 


Natur der Sache, daf er für die Rechtfertigung der handichrift- | 


lihen Tradition ungleich häufiger den Beifall des Lefers zu 


gewinnen vermag, als für feine Borſchlage zur Menderung. | Ging werthvolle Zugabe bilden die Bildniffe hervorragender 


Zwar begegnet in der ganzen Schrift feine muthwillige Con- 
jectur, jebe ift finnig erdacht und ernit motiviert; aber in der 
Annahme Heinerer oder gröherer Lücken, die durch Haplographie 
entjtanden jein follen, geht der Berf. zu weit. Die Bergleihung 
analoger Stellen ergiebt manche treffenden Beobachtungen von 
weitgreifender Bedeutung. Man möchte wünjchen, daß dieſe 
ſich zu einer Umfchau über die entiprechenden Erfcheinungen bei 
anderen Autoren und über ihre Entwidelung erweitern möchten ; 
doch liegt dies nicht im Bereicheder Aufgabe, welche der Verf. fich 
gejtellt hat. Selbftändigkeit ift ein wejentlicher Vorzug feiner 
Forſchung; immerhin konnte bei der Behandlung intereffanter 
Phänomene die betreffende Literatur in ausgedehnterem Mafe 
beachtet werben. So ift der Gebrauch von quis ftatt uter bei 





Könnefe, Dr. Guſt., Archivrath, Bilderatlas zur Gefchichte der 
deutfchen Nationalliteratur. Bine Ergänzung zu jeder dentichen 
Yiteraturgeichichte. Nad den Quellen bearb. Lief. T—10. (Schl.) 
Marburg i/ H., 1886/87. Elwert. (3. 1-5, 30, 40°, 265—300, 
u. Titelbild. Fol.) ach 2 

Nachdem jchon früher über die erjten Lieferungen und über 
die Weiterführung des Könnecke ſchen Bilderatlas indiefem Blatte 

(Jahrg. 1996, Nr. 7 u. 35, Sp. 225 u, 1204) berichtet wurde, 

freuen wir uns, melden zu fünnen, daß das vortreffliche Werf 

nunmehr in einem jtattlichen Bande abgefchlofjen vorliegt. Wir 
fünnen den Verf, beglückwünſchen und zweifeln nicht, daß fein 

Unternehmen den wohlverdienten Erfolg finden wird, Die 

legten erjchienenen Lieferungen umfaſſen hauptſächlich das Mittel⸗ 


alter; fie bringen muſterhaft Mare und ſaubere Nachbildungen 


von Handſchriften; ſehr wohlgerathen ſind namentlich auch die 
Nachbildungen aus der Pariſer Sammlung der Minneſinger. 


Sprachforſcher und Literarhiſtoriker auf den erſten Blättern. 
Außerdem find mit den legten Lieferungen auch die Blätter 


‚ hinzugefommen, durch welche das Unternehmen bis auf die 


Gegenwart fortgeführt wird. Der jüngite unter den Dichtern, 
die Aufnahme gefunden haben, iſt Wildenbruch. Natürlich 
mußte es gerade hier ungemein ſchwierig fein, eine richtige Aus- 
wahl zu treffen, wo die Gefchichte noch nicht die Scheidung 
zwiſchen dem Bleibenden und dem Bergänglichen vollzogen hat. 
Man kann fich jedoch im Großen und Ganzen mit der Auswahl 
einverstanden erflären, wenn auch jeder nach feinem perfönlichen 


Geſchmack Einiges hinzu und Anderes hinwegwünſchen möchte. 
‚ Unter den Gelehrten, deren Bildniffe aufgenommen wurden, 


Cicero auch von Nipperdey zu Tac. Ann. I 47 bejprochen, wo 


äh noch die vom Verf. übergangene Stelle ad fam. VIT 3, I 
angeführt findet. Für tantum posse, das übrigens Halm dem 
Cicero nicht geradezu abfpricht, wird ungenau Tac. Ann. VI 15 
(== 9 nach der üblichen Abtheilung) citiert, wo eo usque po- 
tuere fteht, während Dial, 13 tantum posse vorkommt. In 
den Literaturangaben über das zweigliedrige Aiyndeton fehlt 
der Hinweis auf die umfaffendfte Erörterung in der Monogra- 
phie von S. Preuß de bimembris dissoluti usu sollemni und 
anf den Ercurs von Herb in der Schrift zur Kritik der Sejtiana 
4.30. Ueber die Stelle ad fam. II 4, 1 handelt Wahlen im 
Hermes XVII 273. Die traductio liebt Cicero wie bei causa 
io auch bei res, vgl. Yandgraf zur Rofciana 5. Zu dem vom 
Verf. über domus glei) Roma ®ejagten vgl. die Bemerkung 
von Unger, der fogenannten Corn. Repos S. 37. Für die 
Fürdigung von fam. XV 4, 14 ift der Wink von Wölfflin über 
vitaetmoresim ÖermeaX1127 beachtenswerth. Zu denBeifpielen 
der figura etymologica lohnt es ſich Landgraf's Auffag im II. 
Bande der Acta sem. philol. Erlang. zu vergleichen. Ueber 
unus beim Superlativ ſ. Wölfflin, Lateinische und romanische 
Comparation S. 41. Diefe Beispiele dürften genügen. Für 
die hiftorifche Syntar hätten ſolche Ausblide einen Gewinn 
abgeworfen; indem’ der Verf. darauf verzichtete, hat er jedoch 
die Loſung feiner fpeciellen Aufgabe nicht beeinträchtigt. Für 
die Herſtellung des Tertes der Eiceronifchen Briefe verwerthet 
er mit Recht zumächft nur PBarallelen aus diejen ſelbſt. Er 
unterfcheidet noch zwiſchen dem familiären Ton der Briefe ad 
Atticum und der gemeffenen Haltung jener ad familiares, ohne 
jedoch wechfelfeitige Analogien zu verjchmähen. Auch für Brief- 
itellen der Eorrefpondenten werden ſolche von Cicero und an: 
deren Berfaffern herangezogen, ebenfo für Ciceronische Stellen 


hätten Männer wie Helmholg, Hettner, Friedrich Albert Lange 
nicht fehlen follen, dagegen hätten vielleicht einige wegbleiben 
fünnen, deren Wirkſamkeit nicht von directem Einfluffe auf 
weitere Kreiſe geweſen it. 6; 


Vermiſchtes. 


EEE der fal, preuß. Akademie der Wifjenfchaften zu Berlin. 
eſt 17. 


Inhe: Anſprache des vorfipenden Zerretard. — Berichte über: die 
Zammlung der ariechifchen Injchriften, die Zammlung der fateinis 
ichen Infchriften, die römifche Proforograpbie, Die Herausgabe der 
Nriftotelessommentatoren, die volitifche Forreſpondenz Friedrich's Il, 
die Herausgabe der Werke Jacobi's. — Humboldtſtiftung: Jahres 
bericht des Kuratoriums. — Bor Ztiftunn: Jahresbericht für 1886. 
— Savigny-⸗Stiftung: Bericht der Fommiſſion. — Bericht über die 


‘ Monumenta Germaniae historiea. — Jahresbericht des archäologiſchen 
Inſtituts. 





— Heft 18. 
Anb.: König, Über Newton’s Geſet der Rarbenmifchung und 
daranf bezügliche Verſuche des Gern. Fugen Brodbun. 


Univerfitätsidhriften. 
(Kermat &, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Halle-Wittenberg (Anauguraldiff.), Michal Natanfon, Inter 
—— über die Wirkſamkeit der Ihomasidlafe auf Mittel: 
oden. (42 2.) 
Königsberg (Inauguraldif.), Karl Adam, eine menfchliche Arucht 
mit verfünmerten oberen Gliedmaßen und Unterkiefer. 119 S., 2 Taf.“ 


— franz Boll, über den Einfluß der Temperatur auf den Leitungs— 


wideritand und die Polarifation tbieriiher Theile. (32 &., 1 Taf.ı 


— Malter Dends, zur operativen Behandlung angeborener Gaumen-— 


ſpalten. (48 2.) — John Ederlein, ein Rall von vulfierendem Exoph- 
thalmus beider Hugen in der Folge einer traumatifchen Ruptur der 
Carotis interna im Sinus cavernosus, (62 S., 1 Zaf. 8., 1 Lab, 


' Dopr. Rul.) — Job. Yegichn, Über die Aetiologie der Bedenend: 


jolhe aus den Briefen ad Bratum, deren Echtheit Yehmann | 


unentjchieden läßt, und dem anerkannt unechten Briefe ad Oc- 


anae bald ein gleich werthvoller folgen! A. E. 


lagen. (43 2.) — Dito Jerratb, ein Fall von Zarraltumor mit 
Spina bifda, Hydromyelie und Hydrocephalus internus. Mit 2 Ab: 
bild. (30 Z.) — Herm. Dannebl, die Kettenlinie auf einigen Ro— 


' tationsflächen. (Hreisfegel, Kreiscnlinder, Rotationsvaraboloid.) (HI &.) 
tarianım. Möge diefem eriten Theile der Quaestiones Tulli- | 


Reli Klipkowffi, über die Integration der mten Wurzel aus einer 
rationalen Aunction. (54 &.) — Mar Born, Beträge zur Beitimm- 
ung der Yichtbrechungsverbältniffe doppelt bredender Arpitalle durch 
Prismenbeobahtungen. (50 3.) — Aonr. Schmidt, der natürliche 
Arbeitslohn. (55 2.) — David Robinfohn, Unterfuchungen über 
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—* und deſſen Wirkungen. (27 ©.) — Andr. Thiel, Beiträge zur 
enntniß der experimentellen Glycosurie. (44 S. — Heur. P eh. 
Unterfuchungen über Die Rondeaux und Virelais ſpeciell Des 14. und 
15. Jahrhundert. (67 S.) — Herm. Amoneit, de Plutarchi studiis 
Homerieis. (49 5.) — Arnold Dittmar, de Meleagri Macedonii 
l,eontii re metrien, (30 8.) — Frz. Schroeter, ad Thucydilis 
librum VII quaestiones philologiene. (30 $.) 

Straßburg (Inauguraldifi.), Garl Ad. Keper, Borunterfus 
chungen zu einer Geſchichte des Pontificats Alerander's II. (IV, 76 2.) 


Schulprogramme. 
(Aormat 4... wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Belgard (Gomnaſe., W. Soffmeiiter, das Königthum im alt 
germanifchen Staatöleben. (22 2.) 

Gütersloh (ewang. Gymnaſ., Jul. Rothfuchs, vem Weber: 
feen im das Deutiche und manchen Anderen. Gin Geitändniß aus 
der didaftifchen Praxis. (36 ©.) 

Königsberg üPr, (Wilbelms:Gumnaf.), ©. Lullies, Kenntniß 
der Griechen und Nömer vom Pamirsbochlande und den benachbarten 
Gebieten Aliens. (22 &.) 

Rudolftadt (Gumnaf. u. Neniprogummaf.) Alb. Gehrke, Bors 


ſtuſen chriftlicher Weltanſchauung im Altertbum. Gulturgejdichtliche | 


Nbbandlung. (34 2.) 
Zeiß (Gummaf.), Fedor Bed, lexikaliſche Beiträge aus peganer 
Handſchriften bes 14. und 15. Qabrbunderts, (22 S. 


Oſchatz (Yebrerfem.), 3. G. Elte rich, Grundzüge der Methodik 
des Volfoſchuluntertichts. (Ergänzung zu des Perf. Handbuch der 
Bolksihulpädagvgik.) (56 S. 8.) 

— Rundſchau. Hreg. von Jul. Nodenberg. 13. Jabra. 
3. beit. 

Inh.: Marie von Ebner⸗-Eſchenbach, Das Gemeindekind. 
16—20. (Schl.) — Die Ztätten Carthago's. Schlußcapitel einer 
italienischen Reife. — F. Heinr. Geffcken, das britifche Weltreic. 
Z eine volitifchmilitärifhe Stellung. 4u. 5. (Schl. — G. v. Loever, 
W. Scherer's Aufſatze über Goethe. — Eugen Zabel, Graf L. N. 
Tolſtoi. — E. du Bois-Reymond: Friedrich II in der bildenden 
Kunit. Rede zur Feier des Nabrestages Friedrich's I in der Akademie 
der Wijfenfchaften zu Berlin am 27. Januar 1897 gehalten. — Hans 
Soffmann, Die Gekreuzigten. Novelle. — Belitifche Rundichau. 


des Economistes*. — Literariſche Notizen. — PBiblivarapbie. 
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' Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 


— * v. Kaufmann, die „Deutſche Rundſchau“ und das „Journal | 


Unfere Zeit. Hreg. von Nud. v. Gut tichalt. Jahrg. 1887. 5. beit. | 


Inh: Wil, Müller: Baiern in den Jabren 1882—1887. — 
Konr, TZelmann, Katharina, Novellette. — Ludw. Auld, zur Reform 
des juriſtiſchen Studiums. — Karl Löffler, der Bürgerkrieg in 
Peru, 1. — Arth. Kleinſchmidt, Dora dP’Yitria. — Nob. Wald: 
miüller, Joſeph nat Kraſzewſti. Fin literarifcher Effan. — Vict. 
Kurs, die neueite Mooreultur in Deutſchland. — William Bald, 
die Bedeutung der Mepetiergewehre und der Waffen vom Meinem Kaliber. 
— hronik der Gegenwart. — Politische Revue. 


Mittbeilungen.. Organ Des Vereins deutſcher Lehrer in England. 
2. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: Der dritte wiſſenſchaftlich-geſellige Abend des „Vereine 
deuticher Lehrer in England“. — Stimmen aus England, — Vierte 
Jahresverſammlung des „Vereins deuticher Lehrer in England“. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: FZernin. 61. Jahrg. Nr. 28-24. 
Inb.: Die militärifchepolitiihe Stellung von Deutichland zu 

Dänemark. — Die freiberrlih v. Weubers'ihe Gleonoren-Ztiftung 

zu Darmitadt. — Die Aenderungen des Militärs@tats für 1887/88. 
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Revue critique. 21®me annee. No. 15. 


Sommaire: Rosen, les manuseriis persans de Institut des langues orien- 
tales, — Vischer, vApseiyose de Saint-Jean. — Droysen. histolre 
de l’hellönisme. III. — Cadet, education a Port-Royal. — Beauvois, 
—* trois Chamiy pendant et aprös la guerre de devolution. — Chro- 
nigque. 


Die Grenjboten. Reb.: Johs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 18. 


Inb,: Deutich bohmiſche Briefe, 8. — Hari Arums, die geibidtliden Brundlagen 
der deutſchen Meidsselnbeit. (Aorti.) — Zerd. 248 Ludwig Ubland und Die 
altfrangöfisbe Porie. — Tie Sorge für die Stellung der ewangeliihen Aitche 
in Preußen. — Ernſt Billfomm, Yugenderinnerumgen. (Fortl.) — Kleinere 
Mittheilungen: Die neueften Pläne sur Veränderung Noms. Das Titellunier 
um Ooetbe'd Hermann und Dorotbea. Yudımiz Richters Selbſteiograrhie. Unfere 
uhausftattung. — Piteratur, 


Nordweſt. Heraueg. von A. Yanımers. 10. Jahrg. Wr. 17. 
Ind. : Belanntmaduıngen des Gomitet, — Üffener ®riei der Meihäitsihbrerin. - 
S. Sholl, Viele Sinde machen bald ein Ende. — Kaiiers m, Beburtstan. 
— &, Melnec, Ter Hönigin Traum, — Aur Dedung der Sauptihuld. — 
—— — Unier Adresbuch. — PrebeAnetdoten. — Der Yette-Berein in 
n. 








Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Bo. Wr. 18, 
Inb.: 3. W, Rillermann, bie Befigfteuer. — Guſt. van Munden, die Augen 
blide-Photograpbie. — Tb. Iolling, Aus Sebbel'd Tageblichern. — Erin 
Bauer, ein „antinibititiiher Roman — Renilleten. — Ans der Sauptltad. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottſ halt. Rr. 17. 


Inhe: Herm. Gonradi, Poeſte und Phlleſerbie. — Aont. SGermann, Bilhelm 
Mundt's Ethil. — Kont. Alberti, Alfrev Meißnet's Rachlaß. — Mir, Aried- 
mann, ersäblende Literatur. — 3. Mäbin, aur Weltanfhanung des Miter- 
thume. — Gb, Maria Schranfa, neue Anthologien. — Fenllleten. — 
Bibliograrbie. 


Nr. 3233. 


Inb.; Anl. Wiffert, au Ludwig Ublandes tobführigem Geburtetag. — Aur Or 
innerung. — Gin Mulberag des Mirifarelienden — Ginwald in Kaleinia 
Bübwelt-Hrlla). — Ed. Ioft, Aranı v. Sidingen's lete Stunden. Siſteriſche 
@figge. — Büdrerbeiereumgen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 1u6—112. 

Inb.: Ib. Zrede, Meapel: Leben und Sterben. 4. (BShiusart.) — A, Meyer 
von Walded, Marie Galm. (Refrelog.) — Aur Page in Eyanien, — B. 
Fübfe, Die Meifterwerte des Nijldmujenms zu Amfterdam. — M. reif, 
Neues aud der eraäblenden Pileratur. — A. Oblenihlager, die Gommiiion 
für Utgeſhichte Banerne. — 9. Hayın, ein Beitrag aur er: des Rirchen- 
arlanges,. — Die Schüpen- und Turmpereime und die Patrioten-Figa in Arant- 
rei, — Schreiben des Parftea Leo XII an den Eribiihof von Göln über Die 
firchenpolitiihe Borlage, — Ar. Bebt. @ortiried Neureutber. (Nefrolog.) 
Avrtjchritt der Deutihen Golontjatton in Oftafrifa. — ©. Arhr. vr, d. Pfordten. 
Srrade und Schrift. — 9. v. Berlerich, I. B. Obernetter. (Refrolog.) 
>, Rod, Arhblinadmeze. A. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2287. (88. Band.) 


Inh.; Der Entwurf des berliner Leiling-Deufmals. — Wilbelm Roiber. — Das 
werte Ranonenboot Eber. — Toptenibau. — Aus dem amerilaniiben Welten. 
Meine arme Warin. Aauarellaemätde von Auguſte Goreli, — % M. 
Korfer, Goturied ven Reurcuther. — Alerander Biegler, — », 661ingene; 
verg, der Aräberiund zu Heibenball, — Tie Waſerron. Mandgemäfde von 
aul Dirpfite. — Trieſt. — Der Schlangenmenib Birmer Marinelli. — Die 
beiden Hegelrobben des Jooloaliden Martens 2 Berlin. — Wine Zchlüichamm- 
va reife und Burbhandel, — Limmeldericheimmgen, — M. Fellmar, 
nffanſchung. Novelle. 





| Deutſche illuftrierte Zeitung. Med.: Paul Nobert. 3. Jahry. 


— f. Petermann, einige Bemerkungen über den Infanterie Anarifi. | 


— Berſchiedenes. — Narhrichten. 


Oefterreichifche Monatsſchrift f. den Orient. Ned. von A.v. Scala. | ö 
> ul ‘ Meber Land und Meer, Red.: Otto Baifch u. Hugo Rofenthals 
Inh.: E. Jung, Nuftralien im Jahre 1866. — F. Hanik, 


13. Jabra. Wr. 4. 

Hilandar auf dem Athos. — Av. SchweigersYerdenfeld, Gultur: 
Einflüffe und Handel im ältefter Zeit. — Marquis Tfeng, Gbina, 
fein Schlaf, fein Erwacen. — Asiatie Society of Japan. 


Stimmen aus Maria ·Laach. Katbelifche Blätter. Jabra. 1887, 1.deft. 


Inh.: R. Marty, die moderne Leichenverbrennungsfrage im Lichte 
ibrer eigenen Sefchichte. 1. — Aug. Yanaborit, eine moderne Offen: 





barungätheorie. 2.— HK. Aneller, Gharafter der zwei erften Ghräjtens | 
verfolgungen. 3. (Schl. — ob. ©. Hagen, Urganifation und 


Ihätigfeit der Smithſon's Stiftung. — Baumgartner, zum Joſte— 
dalsgletſcher. Streifzüge durch Skandinavien. — Necenftonen. — 
(Empfeblensmwertbe Schriften. — Miscellen. 


Nr. 35—36. . 


Inhe Reue vnllaniidbe Eruptionen auf Hawaii. — Emmft ®. Wolzgegen. Bajılla, 
(Ferti.) — 8. Ariel, Achtung! — Mraben! — Georg Horn, Serlin vor 
ni Jahren. Schl — uf. Dabme, ruſſiſche Oftergebräudie, — ©. 
Scaefier, Arüblingslied. Gedicht und Kompoütioen. — berm Heibern. 
Der Januekopf. tAorti.) — Alldeutidiands Studentſichaft vor ihrem Mjähriaen 
Ralier am 24, März 1887. — M. Bröndfted, Gin Aalliiiement. Aus dem 
Daͤnlſchen. — Emil Rittersbaus, Verbe, Finf und Rahtigal, — Kant: 
birpns, Lieder und Sprüde, — Adalb. Seramih, Poren; von Stein, — 
Mobert Sdyumann's Bere, — Sidoriſches Allerlei. — Heime. Gin Lermärbt- 
nit, — G. v. Ringer, die Auerhalmbalı. — Im Serfufesbape von Mebapia, 
deine Greburtstagd-Boirde Im Bleiben Saal. — Prim EI Rino. — Kice- 
feld. Gorlitz, die Epelforalle. — Barmen Silva, Meiter Manole. Die 
Kirdye Burtea de Argeib in Rumänien und das Foangelienbuch ber Königin 
Eliiabeth, — Herm, Sudermann, Dflerandadıt. — I. G. Alfıber, Gmia 
Rathſel. — Heinrich Karl Mecdam +. — Meta Wellmer, die Begetarier und 
der Vegetariemus. — Dandelsapihlus. — Birtbibaftsriaudereien- 


Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 31. 


Inh: Gregor Samarom, @ipfel und Abzrund. {Korti.) — Ad. Ar. Braf von 
Schaf, Erinnerungen und Aufzeichnungen. 5. — Gurhaven. — Der ruſſiſche 
Gcheimeratb von Katlom. — NRatalg v. Gihftentb, Aaubermafkr. (Schl. 
— Detlev v. Beuern, die Bernward's- Denkmäler zu Süpesbeim. — @. von 
Ja gow, Die Gommumnicanten, — Das neue Schloß des Hetzoge von Gumber- 
fand in Bmunden, — A. von Shulenburg, preukiibe Jagdſtatiſtit. — 
Notigblätter. 


Gartenlaube. Re.: Adolf Kröner. Nr. 18. 


Inb,: Alex. Baron v. Noberts, Höpendienft. (Korti.) — I. Steinbed, deutſche 
Arlegervereine, Entv slahrten des deutiden Dampferd „Samoa. 4. 
ung des Gebiet in OR-Neu-Wuinea: Milne-Bai und Moreity-Ardirel. Mit- 
K tt von D. Rinid. — ®. van Mupbden, Awei gefungene Pertraits. — 

uo Sigl, Das Scherenrecht. Erzählung. — 9. Artarla, Das erfte Jahr 
im neuen Handhalt. Cine Geſchichte in Briefen. 5. — Blätter und Mlüthen. 
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Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr, 18, 
Ind: 9. Rend, Im Nebel, (Aorti.) — Sara Hupler, Rora. (Kortı.) — Aung 
Bu eid, Der Weg zum Güd, (Sch) — Kleine Framenzeltung. — Pofe 
T. 


Inb.: ſ8. Schobert, Das And der Straße. (7, Fottſ.) — Ulrich Mener, baut 
burger yo — Der Mitorlihe Gamont. — Br, Jacobien, Das Ielta 
ment. (2. J 
der Rogelmeiie. — Der Mei awiichen Nord und Süd. — Bictor Band, 
Die Sünden der Bäter, — Die Derfehmten. — Blauberete. — Runfblätter. 

Jub. der Beilage: Die Damen der Halle. — Aus der Aranenmelt: Gute Gedanken. 
— Herzogin Thota von Kumberland. :t. 


Daeim., Hrög. von R. König zb. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
r. 30. 





Inh. Minna Areiin o. Neined, Der Serenrichter won Paderborn. (dorti.) — 
Der Hammerunteroffiier. Aus dem kumeren Leben uniered Örered. — Paul v. 
Ssczevaniti, Die Firma Heydebrand & Sohm Stine and dem neuen Berlin, 
— Julius Stinde, die zeulogiihe Station zu Neapel. — Am Aamilientiid. 


u. Dee, Beilagen ı Vorbereitungen auf bie Grönnung der Ballen, — Frauen⸗ 
m. 


Der öriftliche Schulbote. derausg. von K. Leim bach. ». Jahrg. 
Ar. 17 u. 18. 


Ind: A Eeimbach, Worte zur Abliurlenten Entlaſſung . (ShL.) — 
zur Mitrielſchulſrage. (ShbL) — Brandt, Aallerrede I. Sdı 





Algem. —— Judenthums Herausg. von X, Poilippf on. 
51. Jahrg. Nr. 17. 
Ind. Die Vereinigung der Meligionen gegen den Sfepticisemus. — Wegen den 


 Antiiemitisnus in Aranfreid, — Iofepbus und die Tratition. — Beitungsnad- 
dıten. — Feullleton. 


Füdifhhes @iteraturblatt, Hrög. von, R ab mer. 16. Jahrg. Nr. 18. 
Iab.: Aur Erinnerung an Leorold Hompert. — Arttur S. Meibmann,. ber 
110. Palm. Siforktekitiie bearbeitet. (Bl) — Recenfion, 


Jeſchurun. Hrsg. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Wr. 15 u. 16, 
Inh. : Das neuecſte Manlieit der Reform. — Ju den amflerdamer Aprilfeſten. — Alte 
Stadt-Mugäbsrger, närnberger u. mündener Judenordnungen, (Aerti.)— Aus jüngft 
— * Zelt. Forn. — Gutachten über das Schachien. — Antijemitismus. 
— Die franfiurter Suchhäupler und ihre jüdkihen Gollegen im 17. Jabrbundert. 
= ——— — der Juden in Polen. — Brherihau. — Correſpondenzen und 

. en, 





Bopulär-wiffenihaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
Jadtuthum für Gebildete aller Goufeffionen. Greg. von Ad. Brüll. 
7. Jahrg. Nr. 5. 


Iah.: Das Judenthum im Hampfe mit der modernen —— — Joief 
Kitter von Wertbeimer. — Neues über Paul de Lagatde. — Iaulus, Aus 
einem Bortrage über den Talmud, gehalten im Werein führe jüdlide Geſchichte 
und Piteratur am 23, Februar in Bodum. — Unſete Zuſtaͤnde. — Monatöfhau, 
— Mittheilungen, 


43, Graz. Unfang: 14. April. 
L Zbeologifhe Wacultät. 

Pf, ord. Ar. $raidl: partes selectae libri Jeremiae prophetae 
e textu originali; historia sacra A. T. a David usque ad Christum 
et introductio spec. in libros V. T.; partes seleetae e textu Vulgalae 
editionis; lingua aram. adnexis interpretationis exereitiis. — Sta: 
tenif: theologia dogmat.; evangelium secundum S. Joannem per- 
u respectu ad synoptica evangelia; introduetio in ss. libros 
N. T. (pars general, et spec.); epistola ad Romanos (pars dogmat. 
app. I—XI.) speeiali ratione indolis linguae graecae N. T. habita 
exegetice. — Schlager: theologia moral,, pars altera. — Schuiter: 
historia ecelesiae Christi univers. a pontifcatu Gregorii VI. usque 
ad eoneilium vaticanum. — Klinger: Paitoraltbeologie; Unter 
richte» u. Schulerziehungslehre. — v. Scherer: Spitem des Kirchen: 
rechts; tircheurechtl. Practicum; Geſchichte der altchriftl. Apologetik. 
— Suppl. Worm: Fundamentaltheologie. 


U. Neqhte-aud aatsmwiffenihaftiihe Facuität. 


Pfl. ord. Ferd. Biichoff: deutfche Reiche» m. Rechtsgeidichte; - 


deutſches Familien⸗ u. Erbrecht; Erflärg deutfchrechtl. Utkunden. — 
v. Luſchin: Repetitorium aus der deutfchen Reichs und Rechts— 
aefhichte, Geſchichte der Verwaltung u. des Vermaltungsrehts in 
Deſterreich; Geſchichte des Öfterr, Gerichtsweſens; Seminarübgn aus 
der öfterr. Rechtogeſchichte. — Tewes: Pandelten, allgem. Theil u. 
Sahenreht; Pandelten, Exraminatorium u. Gonverfatorlum, verbdn 
mit Entfheidg u. fchriftl. Ausarbeitg von Rehtsfällen aus Girtanner 
2. Ihering. — Strohal: Pandelten, Obligationenredht; allgem. 
ößterr. Givilreht (Kortf., mit Aueſchl. der allgem. Kehren des bli— 
gatiomenrechts); civilrehtl. Sem. — v. Schey: Pandecten, Erb» 
echt; allgem. Öfterr. Eivilreht (allgem. Lehren des Obligationen- 


a Noth, | 
n ange, bier 
deißee oder adıt- bezw. ſechsclaſſige Bollsidmien. — Gorrefpondengen. — Pile- | 
ratur. 
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‚ rehts). — Groß: Kirchenrecht, 2. Abth.; die Umgeſtaltg des öfter. 
‚ Givilproceffes durch den Entwurf einer neuen Givilprocehordnung ; 
Revetitorium über Kirchenrecht. — — Rechtsencuflopädie u. 
Voͤlkerrecht; öfterr. Strafproccehreht. — Dildebrand: Finanzwiſſen- 
ſchaft; volfswirtbfhaftl, Sem. — Bidermann: Statiltif der 
öfterr,.-ungar. Monarchie mit Rüdi. auf die Einrichtgu u. Aufgaben 


, as detr Staatsverwaltg; die Methodik des Derwaltungsrechts u. deren 
orti.) — Adalb. Aupferihhmid, Das Dentmal für Walter von | 


Anwendg auf die öfterr. Verwaltungsgefepe. — v. Ganftein: 
öfterr, Civilproceßrecht (Fortſ.), mad feinem Lehrbuche; Berfahren 
außer Streitfahen (Forif.); Wechſelrecht; im Sem.: HandelssOblis 
ationenreht. — P. exir. Vargha: Rechtephiloſophle; öfter. 

trafprocehrecht; Repetitorium aus Strafreht u. Strafproch. — 
Gumplowicz: Geſchichte der Neid» u. Staatsphilofophie; allgem. 
Staatsrecht; ftaatsrechtl. Entwidelung Defterreihs. — v. Anders: 
algem. öfter. Erbredt; Revetitorium aus dem gefammten allgem. 
öfterr. Givilrechte. — Prdoce. Pferſche: Pandelten (allgem. Theil 
u. Sachenrecht). — 6. Biſchof: Flnanzwiſſenſchaft; Theorie des 
Bankwefens. — v. Myr bach: öfterr. Finanzrecht: indirecte Abgaben 
u. Zölle. — Doc. Hartmann; Staatsrehnungswifienihaft; Uebgn 
in einigen Gapiteln der ölterr. Staatsrechnung. 


NIE. Mediciniihe Bacultät, 


PA. ord. Zuderfandl: defeript. Anatomie, im anatom, Jnft.; 
topograpb, Anatomie, im Hinblid auf ihre praft.emedic, u. chirurg. 


‚ Berwertbg; vergl. Ofteologie der Bertebrates. — Rollett: Bhuflo- 


logie; Xeitg der praft. Uebgn im phyſiolog. Juſt, f. Stubierente 
der Medicin; Arbeiten im phufiolog. Inft.; Repetitorinm and Phor 
fiologie u, Hiftologie., — ®, v. Ebner: Gntwidelun saihlate des 
Menlden u. der höheren Tbiere; Gntwidelungsgefhicte des Gehör: 
labyrinthes; hiſtolog. Uebgn f. Anfänger; Arbeiten im Jnit. f. Hiftologie 
u. Embroologie. — bofmann: medic. Chemle (2. Th.: organ. Ehemie in 
ihrer Anwendg auf Pharmakologie, Min. u, forenf. Mediein); medic.schem, 
Uebgn; die Theorien der Chemie in ihrer Bedeutg f. den Mediciner 
(organ. Tb.). — Klemenfiewicg: allgem. Pathologie u. Therapie 
(Einleitg u. Patbologie des Blates. — v. Schroff: Togikologie 
mit Berfuhen an Thleren ; praft. Meceptierkunde mit Uebgn im Ans 
fertigen von Medicamenten, f. Mediciner; pharmakognoſt.⸗mikroſtop. 
Mebgn f, Anfänger. — Eppinger: fpec. patbolog. Anatomie mit 
Demonftratt. (Fortſ.); patholog. Secierübgn; mitreltep. Gurfus der 
vatholog. Anatomie. — Rembold: fper. Pathologie, Therapie und 
Klinik der inneren Krankheiten; über thler. Parafiten des Menſchen. 
— Bölfler: fver, birmrg. Pathologie, Therapie u. hirurg. Klinik; 
chirurg, Overationslehre, — v. Helly: gumäfolog. Alinif; geburtshülfl, 
Operationdübgn; theoret.spraft, Unterricht im der Geburtöhälfe für 
Hebammen. — v. Krafft-Ebing: Klinik der Nerven u, Gebirn: 
krantheiten mit Einfhl. der Geiſtesſtörungen, in der Beobadhtungs- 
Abth. des allgem. Kraukenhauſes; lin. Demonftratt. an Geiſtes⸗ 
kranken. — Schauenftein: geridtl. Medicin; flaatsärztl, Practi- 
cum: Uebgn in forenf., chem. u. mifroffop. Unterfuhgn im Juſt. f. 
Staatsarzneifunde.. — Schnabel: theoret.spraft. Augenheiltunde u. 
oculiſt. Aliuit. — Pfl. extr. Lipp: fupbilidolog. Vorträge u. Klinik; 
über Gonorrhöe, deren Gomplicationen u. Folgezuftände. — Börner: 
geburtshälfl. DOverationslehre u. Uebgn; operat. Gynäkologie. — 
Gruber: über hygien. Unterfuhg der Nahrungsmittel; Methoden 
u. Ergebniffe der medic. Statifti. — v. Koh: Seuchenlehre und 
Beterinärpoligei, — Prdoee. Pommer: ausgew. Gapitel der 
patholog. Anatomie u. Hiftologie, mit Rüd. auf die fpec. Pathor 
logie u. Pathogenefe einzelner Krankheiten III, Ueber Metaplafie. — 
— ————— theoret.⸗ prakt. Vorleſgu über fpec. Pathologie, Dia⸗ 
anoftit u. Therapie der Krankheiten des Reſpirations⸗ u. CEirtula⸗ 
tiondapparates, mit befond. Berädf. der phyſikal. Kranfenunterfuhg; 
beſond. phyfikal. — — bei Reſpirationskrankheiten 
mit Einſchi. der Laryngoſtople. — v. Hoffer: medicklin. Propä—⸗ 
deutit mit pratt. Anleitg zur phyfikal. Aranfenunterfuhg. — Emele: 
prakt. Anleitg zur phyfikal. Kranfenunterfuchg; theoret,»praft. Unter 
richt in der Karungoffopie. — Walfer: hirurg, Operationslehre, — 
Quaß: dirurg. Inftrumentens und Berbandlehre mit Uebgn. — 
Bleichfteiner: tbeoret. m. praft. Zahnheilfunde in Berbindg mit 
einem Min. Ambulatorium f. Zahnkranfe. — 8. Ebner: irurg. 
Propädentit, — Birnbader: ophtbalmoflop. Uebgn; oculift. Ope⸗ 
rationelehre mit Uebgu am der Leiche. — E. Berger: der Hugen« 
fpiegel u. feine Anwendg zur Mefractionsbeftimmg mit prakt. Hebgn. 
— Fark: geburtshälfl. IZudicationslehre (Bedinggn, Indicatt. und 
Gontraindicatt, zu allen geburtshälil, Eingriffen); gumäfolog. Oper 
rationsübgn. — Müller: fpec. Pathologie u, Therapie der Krank: 
beiten des gefammten Nervenfuftems mit beſond. Berüdj, der Roca- 
liſatlon der Hirnfunctionen, verbdn mit lin. Demonftratt. und 
diagnoft. Uebgn; Eleftrodiagnoftik u. Eleftrotberapie mit Demonitratt. 
u, praft. Uebgu. — Kratter: gerichtsärgtl. Uebgn; Repetitorium 
der öffentl. Gefundheitäpflege. 

f. Glax, Prdoce. Glar, Tſchamer und 


Berger, 
Schlangenbaufen lefen nit. 
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iv. Bhilsforhiise Baruktät. 


Pf. ord. Friſchauf: analyt. Geometrie mit befond, Berüdi, 
der Prineipien der Geometrie; AZablentheorte (Fortſ.). — Bolp: 
mann: (xperimentalpbufit; Webgn im phyſital. Inſt. im Bereine 
mit Alb. v. Ettingsbanfen. — 9. Streing: analyt. Medanif 
(Kortf.); Hudrodunamit, — Doelter: Mineralogie. — Hoernee: 
Paläontologie der Mollneken; über Bulcanismus. — Leitgeb: per. 
Botanif; morpbolog. Practicum; Arbeiten im botan, Inſt. f. theoret. 
u. praft. Borgebildere. — Gonit. v. Ettingsbanfen: fpec. Botanit 
für Mebiciner u. Pharmacenten; pflanzengefchichtl. Demonitratt. — 
v. Graff: allgem. Zoologie und vergl. Anatomie I, fpec. Natur 
geſchichte der Bertebraten; Arbeiten im jeolog. Inſt. ſ. tbeoret. m, 
praft. Borgebildete; zootem. Practicum im Vereine mit v. Heider 
und Zelinfa. — Weiß: Geſchichte des Mittelalters von eriten 
Kreuzzug bis zur Gntdefung Amerikas; biftor.spraft, Uebgn. — 
Kroneé v. Marhland: die Kiteratur u. Quellen der öfterr. Ge— 
ſchichte für die Zeit des Mittelalter; Sem,, 2. Abtb.: über Methodik 
in der Geſchichte Defterreihs als wiſſenſchaftl. Disciplin, werben 
mit Vorträgen u. Discnffionen. — Richter: Geogravbie von Weit: 
uropa; Glemente der Kartographie; fartograpb. lebgn. — @. 
Mever: Sandfritübgn; albanef. Grammatif; —— neugriech. 
Bollelliedes. — v. Karajan: Suntag des griech. Berbums; (rs 
läuterung einiger Eclogen Vergil’s; Sem.: a) Interpretation ausgem. 
Stüde aus dem I. u. 11. Buche des Ihufudides, b) jtilüt.smetr. Uebgn 
u. Discuffionen über grieh. Seminararbeiten oder Theſen; dramat. 
Tednif des Sephokles. — Gold bacher: Herodot I. Bud; Gicero 


de finibus bonorum et malorum; Sem,: a) Interpretation des | 


1. Buches der Briefe Cicero's ad familiares, b) latelu. Stilübgn. — 
Kergel: artiihe Gerichtöverfaffung; Uebgu an Sopholles‘ Köniy 
Dedipus; grieb. u. latein. Stilübgn. — Schön bach: altdeutſche 
Grammatik; Weberiht der neubochdeutſchen Syntax, befond. für 
Kehramts:Gandid.; im Sem.: tegtfrit. Uebgn an Meinbart Fuchs 
ed. Reifjenberger. — Krek: vergl. Lautlehre der altflov. Sprade ; 
philolog. Uebgn. — Pf. extr. v. Weinong: vfodholog. Principien 
der Paͤdagogik (Lehre von den pſuch. Dispofitionen); philoſoph. 
Sorietät, Uebgn in Anjtellen u. Interpretieren pfucholog. Experimente. 
— Dantfher v. Kollesberg: Einleitg in die Aunctionentheorie 


(Fortſ.) — Frieſach: über aftronom. Orts- u. Zeitbeitimmgn, | 


verbdn mit pratt. Uebgu. — U. v. Ettingsbanfen: Diamagnetis- 
mus; im vphofifal, Inft,. im Berein mit Bolgmann. — 
Subit: über die meteorolog. Elemente. — Haberland: über 
Blüthendiagramme, verbdn mit Mebgn in der Goniteuction von 
Blütbendiagrammen; ausgew. Gapitel der phyfiolog. Pflangenanatomie. 
— Bauer: Geſchichte der Nachfolger Alexander's d. Gr.; Anleitg 
— latein. Paläographie, verbdn mit Uebgn im Leſen von Texten; 

enfmäler ans Aegypten, mit Zugrundelegung von Lepfius gleidhs 


Deut 





I 


1) 





Pilanzen-Phufiologie u. techn. Mifroffopie; botan. Uebgu u. Demon: 
ftratt. f. Rortgefchrittenere. — Erler: techn. Zeichnen f, Ingenieure; 
Panzeihnen: a) ſchwarze Manier, b) farbige Manier; Meban im 
ide Schattenconjtructionen und Tuſchüban. — Fränfel: 
eiferne Brüden (Kortf.), a) Bortrag, b) Uebgn; rd» u. Tunnelbau, 
fteinerne Brüden, a) Bortrag, h) eban; Brapboftatif f. Bauingenieure, 
Vortrag. — Kubrmann: Differential» und Antegralrehnung; Ans 
wendgn ber element, Matbematif, Bortrag; geodät. Practicnm (hod- 
bansAbth.); geodät. Zeichnen (Hochbau⸗Abth). — Gaedeke: Ge— 
[dichte des SOjährigen Krieges; franzof. Geſchichte feit 1848. — 
Geinip: Geologie, Vortrag; geognoft. Excurſionen; Petrographie, 
Vortrag; mineralog. u. geolog. Ueban. — Gleſe: Gompofitions- 
übgn im Atelier f. Hochbau; öffentl. Bauten u. Anlagen, etwas: 
— Harnad, Differentiale n. Integralredinung 2. Tb.; Uebgu in 
der ntegralrehnung. — Sartig: allgem. mechan. Technologie 
(Schi); Meblfabrikation; Baumaſchinen (für Ingenieure u. Ari: 
telten); Practicum f. Faſerſtoff⸗Juduſtrien. — Hempel: allgem. 
techn. Chemie (anorg. Th.); anorgan.shem,. Practicum, qualitat. 
Analvfek anorgan.⸗chem. Practicum, quantitat. Analyfe und techn. 
Titriermetboden. — Heyn: Heizungs: u. Lüftungsanlagen, Vortrag; 
Bauformen und Stillehre, Vortrag; Hodbaufunde, a) Vortrag, 
bh) Ueban; Bauformenzeihnen. — Kemidi: Mafhinenban |, a) feite 
BVerbindgn (Kortf.); DMafcdinenbau |, b) Elemente u. Organe (Kortf.); 
Mafchinenban N, c) Dampfmafhinenbau (Kortf ); ausgew. Gapitel 
and dem Mafchinenbau I: Pumvenbau; Mafcinenconitruieren für 
Maſchineningenleure; Mafchinenconftruieren f. Ingenienre u. KRabrif: 
En — Lotihind: Rechtskunde f. die Hodhbau-Abtheilung 
(die Rechtevorſchtiften in Bezug anf Grund u. Boten, Baupolizei, 
Immobiliarbrandverfiherung, Staatshohbaumefen). — Mohr: Eifen- 
bahnbau, Stationsanlagen, a) —— b) Uebgun. — Nagel: höbere 
Geodäfte u. ſphäriſche Aſtronomie, Vortrag; geodätifches Practicum ; 
geodät, Ausarbeitgu, — Ritterbaus: Kinematit (Fortf.) a) Bor: 
trag, b) Ueban; Megulatoren, Vortrag; Steuerungen der Hnb- 
———— Rohn: analyt. Geometrie der Ebene, Votleſg; Uebgn 
hierzu; Functlonentheorie, Einleitz. — Rugez Geſchichte der (Er: 
ſorſchung Afrikas; Die europ. Befipan u. Schußgebiete in Afrika. — 
Schmitt: anorgan. Experimentalchemie; organ,schem. Practicum. 
— Schulpe: veral. Pfochologie (Aorti.); padagog. Sem, — 
Stern: Dichtung n. Literatur des Mittelalters mit vorgugsweifer 
Berlickſ. der deutjchen Volfspoefie; deutihes Sem. — Ioepker: 
Exverimentalpbyfif: Akuftit u, Optif; phyſikal. Practicum, I u. I. — 
Treu: Geſchichte der gried. Bildhauerei unter Phidias u. defien 
Beitgenoffen, erläut. an den Sammlan des kgl. Mujenms der Borör 
abaüffe. — Beihbad: Einrichtg der Bebäude; Geſchichte der Ban- 
unit; (intwerfen von Hocbauten, I u, Il; farbige Decorationen, 


 Bortrag. — Zeuner: techn. Mechanik 1. Th.: Geoſtatik; Mafchinen- » 


namigem Werke. — v. Zwiedined-Südenborft: Arankreih u. | 
land im Zeitalter Ludwig's XIV (Fortiſ.: Naubkriege), — | 


Gurlitt: Krititu, Exegefe von Pauſanias' Beſchreibg von Olympia | 
(Bub Vu. Vlı; ardäolog. Meban, 1. Abtb.: Beſprechg meuerer | 
Grfheingn aus der arhäolog. Literatur, 2. Abth.: Erläntg der Gupfe | 


der Univerfitätefammlg. — Pichler: über Gicero-Handidriften. — 


Seuffert: Gefchichte der deutfchen Literatur des 17. Jabrb.; über | 


Goethe u. die romant. Schule; im Sem.: a) Erflärg von Bodmer’s 
frit, Gedichten (nach der Ausg.: Baechtold's Literaturdenkmale, Heil: 
bronn 1883), b) literaturgeſchichtl. Arbeiten u. Vorträge. — Prdoce. 


Streihler: graph. Rechnen. — KAlemenbiü: Gapitel aus der 
Optit, insbefond. über Lichtſtärke. — Schaherl: pharmateut. 
Chemie, organ. Tb. ; Repetitorlum der analvt, Ghemie. — Schrötter: 
über die Ehemie der Pflangenftoffe (Zuder, Alkaloide, Amidoverbindan. 
Säuren, . Eiweifitoffe u. Kermente); über die Ehemie des Stein: 


foblentheeres u. der Karbitofte. — Jahn: Grundfäge der Ibermos | 
Jet * rg | Krone: photograpb. Trodenprocefie f. techn. Zmede, Borlefgn mit 


chemie, — Huffaf: allgem. Betrographie. — Penecke: Anleitg zu 
eolog. Beobahtgn und Aufnahmen, im Vereine mit Hilber. — 
— ——— leban im Unterſuchen der * mit ſpec. Nüdj, 
auf Medicinalpflangen, in Berbing mit botan. Exceurfionen. — von 
Helder: zootom, Practicum, im Bereine mit v. Graff; die tbier. 
Parafiten des Menfhen. — Mojfifonich v. Mojfvär: Uebgn 
im Beſtimmen europ. Wirbelthiere, — Hilber: Anleitg zu geolog: 
Beobadhtgn u. Aufnahmen, im Bereine mit Benede. — Zelinka: 
ootom. Practicum, im Vereine mit v. Graff. — D. gi ugerle: 
ber deutjche Privatalterthümer des Mittelalters. 

Pf. ord. Shudardt, Prdoce. von Hanfegger, Ar. 
Streing, A. Mayer u. Petſchenig lefen nicht. 


45. Dresden. (Bolgtechnicnm.) Anfang: 18, Aprit. 


Pfl. ord. Böhmert: praft, Nationalötonomie (Wirtbicafts: 
volitif); gewerbl. Betriebölehre. — Burmefter: darktell. Geometrie. 
Vortrag u. Ueban; Geometrie der Lage. — Drude: Experimental⸗ 
Povfiologte, mit befond. Berädi. der Photochemie; Practicum für 





theorie, budraul. Motoren. — Pf. hon. Roth: G@emwerbebugiene 
mit Befihtan. — PA. extr. Fiſcher: ollgem. Mafchinenlebre; 
Appreturmaſchinen; Mafchinen der Eiſenhütten (Dampfbämmer und 
Walzwerke); techn. Zeichnen; Skizzieren. — Hagen: eleftrotechn. 
Mepapparate; abfolutes Maaffutem; elektrotechn. Practicum; Mit: 
wirtg an dem phyſikal. Practikum Toepler's. — Heger: fpbär. 
Zrigonometrie (mit Anmwendan auf ſphär. Ajtronomie), — Möblau: 
Ghemie der Zextilinduftrie 2. Th.: Druderei, Appretur, verbdn mit 
Ereurfionen nad Fabriken; Ueberſicht der aromat, Berbindan; Mit: 


wirkg an dem organ.schem. Practicum Schmitt'e. — Rentſch: 
Spiper: über die deutihe Popularphilofopbie des 18. Jahth. — 


Ornamentenentwerten ; Figurenzeichnen; Ornamentenentwerfen mit Fi⸗ 
——— (nur für Studierende aus dem Atelier f. Hochbau). — 

heffler: franzöſ. Colloquium; dentfche NWeban f. Ausländer ; 
Sem.: Mebgn im freien Gebrauch der frangof. Sprache. — Stedhe: 
prakt, Aeſthetit (Tektonikh). — Better: allgem, Zoologie; einige 
Gapitel aus der neueren Biologie. — Prdoce. Koppel: italien. 
Spracde, mit befond. Berüdf,. der Studierenden der Hochbauabth. — 


Demonftratt, u. Exceurfionen; Lichtvauſen u. Blaupaufen, Borlefg mit 
Demonftratt.; Photographie durch das Mikroffop u. f. Projection, 
Vorlefg mit Demonftratt. — Papperig: Algebra (Theorie der 
Sleichungen); Trigenometrie u. einfache u. einfachsperiod, Aunctionen. 
— Sherwood: engl. Sem. (Fortſ). — Bater: Aryſtallformen, 
Vortrag; kryſtallogräph. Practicum; Ueberblick über die mitroftop 
PBetrographie. 

Ect: Ornamentenzeichnen; Aquarellmalen. — Ulbricht: Blod- 
u. Bahnhofoſignale, mit Exeurfionen. — Heffele: Unterricht in der 
franzöf. Sprache. 

Pf. extr. Rau lieft nicht. 


46, Münden. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 25. Aprit. 


PA. 3. N. Biſchofft algebr. Analvfis; funthet. Geometrie, — 
Bop: höhere Mathematif 1. Th., mit Uebgu; Einleitg in die Theorie 
der algebr, Kormeu; matbemat. Sem. — Dvd: höhere Mathematif 
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2. Th., mit Ueban; ausgew. Gapitel aus der Aunctionenebeorie; 
matbemat. Sem. — v. Bauernfeind: prakt. Geometrie (Hydro⸗ 
metrie); böbere Geodäfle (Kandesvermeifungen); es Practicum 
Im. IV. Baujbinger: element. Mechanit 2. Th.; techn. 
Mechanik 2. Ih. — v. Seidel: über die aftronom, Grundlagen 
der geograpb. Ortsbeitimmg. — Sohncke: Exvperimentalphöſil 
2. Ib.; vbufifal. Practicum. — E. Boit: phofifal, Grundlagen der 
Gleftrotechnit, mit Practicam; Potentialtheorie In ibrer Anwendg 
auf Gleftricität; elektr. Beleuchtg; eleftrotehn. Practicum. — von 
Miller: allgem. Experimental: Ghemie (organ. Tb.) ; * Farb ⸗ 
Hoffe 2. Ib.; dem. Practicum. — Kilfäni: analot. Themie der 
Metalle und Meralloide nebit Gewichts: und Maafanaluje, 1. Ib; 
Brennmaterialien u. Feuerungsanlagen mit Einfchl. der techn. Bass 
analyfe; Uebgn in der techn. Gasanalyſe. — Stölgel: dem. Tech» 
nologie —— mit Ausnahme des Eiſene). — A. Haus: 
bofer: allgem. Mineralogie; Kruftallograpbie; — und krv⸗ 
ſtallograph Practicum. — Harz: fpec. u. ſyſt. Botanik der techn. 
dem. u. landwirthſchaftl. wichtigen Pflanzen; die niederen Pilze. — 
K.». Voit: Phufiologie 2, Ib. — v. Pettenkofer: Hugiene mit 
Beziebg auf Öffentl, Gefundbeitöpflege. — Arauenbolz: Baucon» 
fructionslehre für Bauingenieure, mit weg Wafferbaufunde; Ent 
werfen von Bafferbauten; (Elemente des Waſſerbaues f. Mafhinen: 
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ingenieure. — Loewe: allgem. Erd- und Straßenbaufunde; iver. | 


Gifenbabnbanfunde für Bauingenienre; Entwerfen von Eifenbabn: 
bauten; fpec. Gifenbahnbaufunde f, Architeften; Eiſenbahnoberbau 
für Majhineningenieure; Entwerfen von eifernen Brüden für Mar 
ibineningenieure; Koſtenanſchläge f. Ingenieurbanten, — Afimont: 
Brückenbaukunde; Entwerſen von hölzernen Brüden; Zunnelbaus 
funde. — GBottgetren: Hodbbauconitructiondlehre für Arciteften 
1... 2. u. 3, Ib., mit Ueban; Banmaterialienlehre. — 9. Thierſch: 
Aormenichre der antiten Baufunit u. Banzeichnen 1. Th.; Zinear: 
serfpective mit Uebgn; Bauſtile des Alterthums (röm. Bauten). — 
Bühblmann: Kormenlehre der Renaiffance and Banzeihnen 2. nm. 
3. Tb. ; malerifche Perfpective mit Meban; innere Decorationen mit 
Uebgn. — Ar. Ihierjcb: Banitile der Renaiſſanee: Entwerfen von 
Renaiffancebanten. — Schmidt: Formen» u. Stillebre der roman. 
a. goth. Baukunſt mit Meban; Gntwerfen von Bauten Heineren u. 
aröperen Umfanges in den mittelalterlihen Stilen. — Geul: 
Girilbaufunde, mit Uebgn; Koftenanihläge f. Hohbauten. — Ultſch: 
Genftructtonslebre der Mafchinentheile 2. Ib.; Entwerfen von Ma- 
ihinentheilen 2. Ib.; Gonitructionslebre der Arbeitamafchinen 2, Tb. ; 
ntwerfen von Arbeitemaſchinen 2. Ib.; Entwerfen von Waſſerkraft⸗ 
majbinen; allgem. Maſchinenlehre; Mafchinenzeicdnen, — Grove: 
Gonftrwetionslehre der Dampfmaſchinen 1. Ih.; Gonitructiondlehre 
der iſen bahnmaſchinen 2, Ib. (Yoromotivban); Entwerfen von Kifen: 
babnmafchinen; Glemente der Feſtigkeitelehre für Mafchineningenieure. 
— M. Schröter: theoret. Maſchinenlehre 1. und 2. Ih. (Dynamo: 
mafchinen); Practicum im Laborat. f. tbeoret. Mafchinenlehre; Kyne⸗ 
matı, — Hoyer: mean. Technologle 2. Tb. (Spinnerei u. Weberei); 
— Sorblet: Pflanzgenernährg; Molkereimeien ; agriculturdem. Prat⸗ 
tum. — Wollny: Urbarmabungs- u. Entwällerungsfunde; Wiejen- 
baufunde; Demonitratt. auf dem Berfuchsjelde. — Yeifewip: lands 
wirtbfhaftl. Betriebölehre 1., 2.0.3. Tb. — Man: fpec. Pflanzen 
bau. — Bonnet: Seuchenlehre. — Ebermaver: Klimatologie 
u. Meteorologie. — Mozet: Ornamentens, Kiguren u. Landſchafie- 
ieihmen. — Fiſcher: Kinearzeihnen; topograph. Zeichnen; Stein, 
Ihnitt-Modelleren. — Knoll: ornamentales u. figürl. Modellieren. 
— Sertz; Geſchichte der deutſchen Literatur; biltor. Brammati der 
deutſchen Eprade. — v. Reber: allgem. —A 2. Th. (vom 
Zeitalter der Gothik bis zum Ausleben der Renaiſſauce); Erklärg 
der Autiken Mündene, — Stieve: Handels⸗ und — 
2. Th.; Geſchichte Deutſchlande im Mittelalter. — ntber: 
bandelsgeograpbie 1, Ih., matbemat. u. phufifal, Erdfunde 2. Th.; 
Geihichte der Erd» u. Himmelstunde im Alterthum. — M. Haus: 
— erraten allgem. Statifti. — Doce, v. Brauns 
mäbl: Liniengeometri. — Decher: Markſcheidekunde u. Tunnel» 
abſtecuug; fpec. Hataftermelign mit Practicum; Zracleren von Ber- 
tehröwegen. — ifchoff: Mepetitorium der praft, Geometrie; 
ausgew. Gapitel der höheren Geodäfte. — Wittmann: Grundzüge 
der Dynamit; Statif der Hochbauconitructionen mit Uebgu, — 
Weber: Theorie der eleftr, Meſſungen. — Edelmann: Üleltros 
tehnit (praft. Meſſan u. Galenlarionen bei Beleuhtungseinrihtgn); 
Exeurfionen. — Lang: Einführg in die allgem. Meteorologie 2. Ih., 
mit Uebgn. — Yintner: Chemie der Nahrungs u. Genußmittel, 
— Kinkelin: über Alkaloide. — Plöhl: dem. Sem. mit ſpec. 
Berüdf. der Zagesliteratur, — Manderla: Repetitorlum der Theorie 
des Brüdenbanes, — Frank: Weinigung und Eutwäfferung der 
Städte; (Entwerfen von Städtes@ntwärfergn. — Bott: Schafzucht 
u. Wolikunde. — Sporrer: Landſchaftezeichnen und Aquarellieren, 
— v. Reinbarditöttner: Geſchichte der frangöf. Nationalliterar; 
Dante u. feine Zeit; Sem, f. moderne Spraden, — Muggen- 
tbaler: deutſche Riteraturgefhichte des 18. Jabrh. — Graf: 
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verfatorium im Sayr. Rationelmnfenm. — Göp: die geograph. Ber 
ſchaffenhelt Afiens; Natur und Geſchichte der hauptfählichften Ber- 
tehrewege der dftl. Halbkugel. 


Hippenmepyer: frangöf. Sprache u, Literatur. — Blink— 
born: engl. Sprache u. Literatur. — Meloier: ital, Sprache u. 
Riteratur — Lautenhammer: Stenograpbie, 





44, Münden. (Forftafademie,) Anfang: 18. April. 

Borggreve: Einleitg in die Forſtwiſſenſchaft; Jagdkunde. — 
Knorr: Korfiverwaltungslunde.. — Kienip: Kevetitorium fiber 
Korftbotanif u. Baldban. — Baule: geodät. Uebgu; Arithmetit. 
— Gouncler: Ghemie. — Hornberger: Phyfit u. Meteorologie. 
— Müller: foitemat. Botanik u. botan. Practicum. — Mepger: 
Zoologie (Wirbelthiere), Fiſchereiweſen. — Ziebarth: Civilrecht 1. 
— König: Boltswirtbfhaftslehre. 





nn —— — 


Aus führlichere Kritiken 
etſchlenen fiber: 
Brugmann, Grundriß der vergl. Grammatik der indogerman. Spra— 
chen. 1. Bd. (Bremer: Berl. vbilol. Wſchr. VI, 16.) 
Buſch, Gardinal Wolſey u. d. enal.faif. Alllanz 1522/25. (Schmidt: 
ittb. aus d. hiſtor. Yit. XV, 2.) 
Codex dipl. Saxoniae reg. Urkundenbuch der Stadt Freiberg. Hrsg. 
von Ermiſch. 2. Bd. (eidenreich: Ebend.) 
Darmesteter, la vie des mots. (Henry: Revue erit. XXL 15.) 
Demoitbenes' neue Philippifche Meden, erfi. von Rebdanp. 2. 9., 2. 
Abth. MNitſche: Wichr. — claſſ. Philol. IV. 16.) 
Ellendt's latein. Grammatik. Bearb. v. Seyffert. 30. Aufl. (Fils 
genz: Ebend.) 
Euripides, Medea. Erkl. von v. Arnim. (Barthold: Ebend.) 
Geering, Handel u. Induſtrie d. Stadt Baſel. (Hochne: Mitth. aus 
d. hiſtor. Lit. XV, 2.) 
v. Helfert, Geſch. Deiterreiche v. Ausg. 1948. IV, 2, (Aifaer: &bend.) 
Heynacher, Bas ergiebt fich aus dem Sprachgebrauh Gäfar’s im bell. 
all, für die Bebandl. der latein. Syntax in der Schule? (Aügner: 
Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXXVI, 2.) 
Höblbaum, das Buch Weinsberg. 1. Bd. (v. Bezold: Beil. z. Allg. 


38. 102.) . 
—— grieh, Geſchlchte. 1. Br. (Schneider: Mitth. aus d. hiſtor. 
it. XV, 2.) 


ſtrow, die Volkszahl dentſcher Städte x. (Meinhold: (ibend.) 

Jordan, der Tempel der Beita. (Richter: Berl. philol. Wichr.VH, 16.) 

Kofer, Ariedrih d. Gr, als Kronprinz. (Sculpe: Mittb. aus d. 
biftor. Lit. XV, 2.) 

Labe, oeuvres, publ, par Roy. (Revue erit, XXI, 15 

Yehmann, Scharnhorſt. 1. 8b. Goldſchmidt: Mitth. 
zit, XV, 2.) 

Menrad, de contractionis et synizeseos usu homerico. 
N. pbilel. Rundſch. 9.) i 

Merquet, Lexikon zu d. Schriften Gäſar's x. 3. Lief. (MNeipert: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. IV, 16.) 

v. Nante, eitgeichiähte, 6, Tb. 1. u. 2. Abth. (Schulge: Mitt. aus 
d. biltor. Yit. XV, 2.) 

Schlitter, die Beziehungen Defterreichs zu Amerika l, (Bloch: Ebend.) 

Stahl, quaestiones grammat. ad Thueydidem pertinentes. (Behrendt: 
Gbend,) ö 

Stern, Abbandlgn u. Actenſtücke z. Geſch. der preuß. Reformzelt. 
(Berner: Ebend.) j 

Biſcher, die Offenbarung —* eine jüdifche Apokalypſe in chriſtl. 
Bearbeitung. (Theol. Litbl. 16.) 

v. Wegele, Geſch. d. deutſchen Hiſtoriographie. (Girſch: Mitth. aus 
d —2 gi. XV, 2.) 

Zvetaieff, inseriptiones ltaline inferioris dialeet. (Pauli: N. pbilol. 
Rundſch. 9.) 

tom 23. bie 50, April 1887 find nachſtehende 


nen erfdienene Merke 
auf unferem Mebactionsburean eingellefert worden: 
Aſcherſon, Univerfitätstalender, deutfcher, für das Sommer ⸗Seme ⸗ 
ſter 1887. Berlin, Zimen. (IV, 244 ©. fl. 16.) 
Atti della Accademia dei Lineei. Anno CCLAXXXH. 1885/86. 
Ser, 4. Rendieonti. Vol, Il. Fase, 9—12. 2. sem. Rom, 1886. 
Salviueci. (8. 237—384, LXV—CLVI, 21—32. 4.) 
Bagiüſky, Kehrbuc der Kinderfrankheiten. 2. Aufl. Braunfchweig, 
öreden. (8.) A 17. ee 
Brandis, die Nadelbölzer Indiens. Vortrag. Bonn, 1556. Strauß. 
(Ron. 8.) ‚60. 
Brunner, deutfche Nechtögefchichte. 1. Bd. Leipzig, Dunder & 
Humblot. (Gr. 8. oA 9, 60. 





.) 
aus d. bilter. 


(Kammer: 


Bei 
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Givilprocehordnung, die, f. das 5* Pe unten von Struds 
‚mann u. Koh 5. Aufl. 6. Kief. rlin, Gnttentag. (©. 


897—1056, Gr. 8.) 
Delißzſch, afvelfcet Wörterbudy zur gefammten bisher veröfſent⸗ 
1. Lief. Leipzig, Hinrichs.  (4.) 


lichten Keilfchriftliteratur. 
31, 50. 
Dentmäler des claffifchen Altertbums. Hrög. von Baumeliter. 
Lie. 3940. Münden, Oldenbourg. (4.) ach 1. 
Duruy, Gefcichte des römifchen Haiferreiches. Weberfept von su 
9 J 46—55. Lelpzig, Schmidt & Günther. (Gr, Imp. 8.) 
a 0, 80, 


Giachi, amori e costumi latini. Studi. 
Castello, Lapi. (XX, 392 S. Kl. 8.) 
Haffe, die Mängel deutſcher Univerfitätseinridtungen u. ibre Belle: 
rung. Jena, Fiſcher. (Nop. 8.) oA 0, 50. 

Heine's jämmtliche Werke. Mit Einleitung ac. brag. von Eliter. 
1. Bd. Keipals, Bibliograpb. itut. (572 ©. Al, 8.) 

Herrmann, Gultur m. Natur. Studien im Gebiete der Wirthſchaft. 
Berlin, Allgem, Berein f. dentiche Fit. (HI. 8.) AM 5. 

eg für Entfcheidungen des Aammergerichtes in Sachen der 
nicht jtreitigen Gerichtöbarfeit u. in —— brög. von Johow. 
6. Bd. (1886.) Berlin, Bablen. (8.) 5 

Jahresbericht, zoologiſcher f. 1885. Hrsg. von der, zoologifchen 
Station in Neapel. 4. Abtb. Iunicata, Vertebrata. Mit Reg. 
Ned. von Mayer. Berlin, Ariedländer & Schn. (Nov. 8.) A 9. 

Klutichal’s Führer durd Prag u. Umgebung. Neu bearb. von 
Kap. 13. Aufl. Prag, Haafe. (IV, 170 ©, 12.) 

Bauten, Fit E. Gaedel Materialit? Berlin, €. Dunder. (RI. 8.) 


“eudart u. Nitfche, zoologiſche Wandtafeln. Lief. 19. Fiſcher, 
(Dopp. Kol.) MB, 
Yifomffi, Gefchichte des allmäligen Berfalls der unirten "en 


2* impress. Cittä di 


Kirdye im 18. u. 19. Jahrhundert unter polnifchem u. ruffifchem 


Scepter. Das 19. Jahr: 
hundert, Pojen, Jolowicz. (8) 5. 

Maaf, das deutjche Märchen. Literarifche Studien. Hamburg, 1986. 
Richter. 8.) MH 1. 


Ueberf. von Tlorzunfti. 2. Bd. 


Mever, Gluͤck u. Verdienſt. Bonn, mus: (N. 8.) A. 
Monarchie, die üfterreichsungarifche, in Wort u. Bild. Heft 25 
bis 34. Wien, Hof u. Staatödruderei. (4.) ä cf 0, 40 


Müller, die wiſſenſchaftlichen Vereine u. Gefellihaften Deutjchlands 
im 19. Jahrhundert. Bibliographie ihrer Veröffentlicdungen x. 
9. Lief, Berlin, 1886. Aber & Co. (©. 641—720,4) 

Dechelhaeuſer, die forialen Aufgaben der Arbeitgeber. Berlin, 
Springer. (Gr. 8.) cH 1, 20 

Reclus, nouvelle g&ographie universelle. La terre et les hommes. 
Livr. 663—680. Paris, 1886. Hachette. (Imp. 8.) ü c# 0,40. 

Reynaud, la France n'est pas Juive. 4”* edit Paris, 1896. 
Lahure, (352 8. Gr. 12.) 

Rogers, the first nine years of the bank of England. Oxford, 
Clarendon Press. (XXXI, 183 8. 8.) 

Rap, Pign der Heimath. Lief. 9-11. Leipzig, Freytag. (Roy. 8.) 
ä 1 


Schmidt, die bandfchriftliche Meberlieferung der Briefe Cicero's an 
Atticns, Gicero, M. Brutus in Italien. Leipzig, Hirzel. 
108 ©. (Gr. Roy. 8.) 

Spang je berg, ausgewählte Dichtungen. Straßburg i/E,, Trübner. 
(8.) 6. 

Stier, GonjugationdsTafeln der frangöfifchen Verben. Berlin, Afber 
& Go, KUH 75 S. 4) 

Troll, das Verfäumnißurtbeil ”- der Reihsprocehorbuung. München, 
Buchholz; & Berner. (8.) 4. j 
—— aa an 3. Ih. Sperielle Steuerlebre. 2. Heft. 

velpzig, Winter. (Gr. 8.) cf 3. 

Witter, die Beziehungen u, der Verkehr des Kurfürſten Morip von 
Sachfen mit dem römischen Könige Ferdinand feit dem Abſchluſſe 
der Wittenberger Gapitulation bis zum Paflauer Vertrage, Neu— 
ſtadt a/b., 1856. Gottfhid-Witter. (55 ©. 9.) 


de Kampen, tabulae maximae quibus illustrantur terrae vele- 
rum ete. Tab. IM, Galli. Modulus: 1:750000. Gotha, 
J. Perthes (Dopp.-Fol.) cM 8. 





Wichtigere WerkederansländifcenZiteratur, 
. Franzöſiſche. 


Bapst, &tudes sur l'orlövrerie frangaise au XVIII® siéele: les Ger- 
main, orfevres - sculpteurs du roi. (XXXI, 254 p. avec grav. et 
6 planches. 8.) Paris, Rouam. Fr. 15. 

Bouriant, fragments d'un roman d’Alexandre en dialecte thebain. 
(36 p. 8.) Paris, impr. nationale. 
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Boutmy, le developpement de la eonstitulion et de la societe 
politique en Angleterre, (352 p. 18.) Paris, Plon, Nourrit et C*. 

Glasson, histoire du droit et . institutions de la France. T. 1. 
La Gaule celtique, la Gaule romaine. (VIII, 592 p. 8.) Paris, 
Pichou. 

Lachmann, sur la structure du Davallia Mooreana, suivi de: 
1° Structure de la racine des hymenophyllacdes. 2° Sur des 
racines gemmipares de l’Amsogonium seramporense. (16 p. 8.) 
Lyon, impr. Plan, 

Ladey, relation historique du siege de Saint-Jean de Lone en 
l'annee 1636. (66 p. 8.) Dijon, impr. Darantiere. 


Italieniſche. 


Alessio, saggio del systema tributario in Italia e sui suoi effetti 
economiei e soeiali. Vol. Il, (Le imposte indirelte e le tasse). 
(vll, 1005 p. 8.) Torino, [rat. Bocen, 

Carrard, une commune vaudoise au treizieme sicele: les statuls 
de Pierre de Savoie et la charte de Moudon. (62 p. 8.) Turin, 
Paravia et C. 

Cattaneo, note d’istologia comparata. 1. Ulteriori ricerche sulla 
struttura delle glandule peptiche dei selaci, ganoidi e teleostei. 
2. Sul significato fisiologico delle glandule da me trovate nello 
stomaco dello storione e sul valore morfologico delle loro cellule. 
(16 p. 8.) Pavia, tip. succ. Bizzoni. 

de Cesare, le conclave de Léon XII, avec quatre portraits et 
documents. (346 p. 8.) Rome, Pasqualuecei. 

Codiei, (i), palatini della Biblioteca nazionale centrale di Firenze. 
Vol. I, fase. V. (P, 321-400. 8.) Roma, presso i prineipali librai. 

Codici, a eiatichiani della Biblioteca nazionale centrale di Fi- 
renze. Vol. I, fase. I. (P. 1-80. 8.) Roma, gli stessi. L. 1. 

Correra, di aleune imposte dei Romani: studio. (76 p. 8.) Torino, 
frat. Bocca. 

de Donato, cenno storico intorno l’antien eittä di Uria Maritiima 
nel Gargano, ora lago e campagna di Varano d' Ischitella. (26 p. 
8.) Napoli, tip, Micillo. 

Forti, intorno alle stelle meteoriche e alla loro correlazione colle 
comele: cenni storiei. (VI, 26 p. 8.) Pisa, tip. di Mariotti. 

Guerra, (la), di Camollia e la presa di Roma: rime del secolo XVI. 
a cura di Mango. (175 p. 16.) Bologna, Romagnoli, L. 5, 50. 

lannelli, Pietro della Vigna di Capua: nuove ed ullime risposte 
al signor Giuseppe avv. Faraone, (518 p. con tav. 9.) Caserta, 
tip. di Nobile e Ü, L. 10. ß 

Merlino, socialismo 0 monopolismo? ; saggio crilieo del sistema 
economico vigente; dati scientifiei del socialismo; schizzo d’un 
ordinamento eomunistieco-anarchieo; confutazione delle obiezioni 
in voga contra il soeialismo. (287 p. 16) Napoli-Londra. L. 3. 

Paglicei Brozzi, teatri e spettacoli dei popoli orientali: ebrei, 
arabi, persiani, indiani, einesi, giapponesi e giavanesi. (XIV, 
270 p. con tav. 8.) Milano, frat. Dümolard. L. 4. 

Paladini, studi etnografiei. (VII, 380 p. con ritratto, 8.) Milano, 
tip. Rebeschini e C. 

Passano, dizionario di opere anonime e pseudonime, in supple- 
mento a quello di Gaetano Melzi, (XI, 517 p. 8.) Ancona, Mo- 
relli. L, 8, , 

Rivalta, storia e sistema del dirilto dei leatri, secondo Il’ etica ed 
i — delle leggi eanoniche e eivili. (444 p. 8.) Bologna, 
Zanichelli. L. 8. 

Salveraglio, il duomo di Milano: saggio bibliograßeo. (56 p. 8.) 
Milano, tip. Prato, 

Stoechi, la prima guerra dei romani nella Mes» 
storieo eritico. (VII, 98 p. 16.) Firenze, tip. 
stampa, 

Tosti, storia di Abelardo e de’ suoi tempi. (Xl, 302 p. 8.) Roma, 
tip. della Camera dei deputati. L. 4, 50. 

Vidari, del mandato commereiale e della commissione. (V, 160 p. 
8.) Milano, Hoepli. 


Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgetbeltt von Altchhoff u. Wigand in Belpyia.) 

Bauer, Tb., in Zürich. Pr. 169. Bermifchtes. 

Brill, E. J. in Leyden. Nr. 29. Mathematit, Mechanik, Aftro- 
nomie x. 

Kerler, H. in Ulm. Nr. 113. Theologie. 

Köhler's Antiguarium in Leipzig. Nr. 450, Arthropoda. Nr. 451. 
Gvertebrata. 

Ychmann&%up in Aranffurt a. M. Nr. 68. Yiteratur u, Gelehrten» 
geſchichte. Kunſtgeſchichte. Bibliographie, 

vLöoſcher, H. in Turin. Nr, 75. Phyſik, Chemie, Technologie. Nr. 
76. Dante-Bibliotbet. 

Müller, G., in Bern. Rr. 29. Rechts⸗- u. Staatöwiflenfhaften. 
SHelvetica, 


mia: sladio 
Il’ Arte della 
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Müller & Co. in Amſterdam. Theologie. 
Rath's Ant. in Eßlingen. Nr. 20. Proteſt. Theologie u. Philoſophie. 
Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 110. Exacte Wifjenfchaften. 


u Nachrichten. 


Grnannt wurden: der Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu 
Aachen und commiffartiche Director des geodätifchen Anititutes zu 
Berlin, Dr. Selmert, zum ord. Profefior in der rbiloforbiihen 
Aacnltät zu Berlin; der Privatdocent Dr. Ad. Boffins in Königs: 





bera ifPr. zum a. ord. PBrofeffor in der medicinifchen Aacnltät das | 


jelbit; der Privatdocent Lie. Ih. und Pr, ph. Ernit Auchl in Breslau 


sum a. ord. Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen Kacultät dafelbit; | 


der Privatdocent an der Univerſität Wien und Auftos der kunſthiſto— 
riſchen Sammlungen des diterreichiichen Kaiferbaufes, Dr. Alfred von 
Domajfzewfli, zum a. ord. Profeffor der alten Geſchichte an der 
Univerfität Seidelbera; Pr. Bunte in Münden zum ord. Profefior 
der hemifchen Technologie an der technifchen Gochichule zu Karlörube. 


In der tbeologifchen Kacultät zu Berlin habilitierte fidh Lie. Dr. | 


Iülicher für Kirchengeſchichte. 

Der Oberlehrer am Gymnafium zu Gütersloh, Prof. Dr. Yünz: 
ner, iſt zum Director diefer Anftalt, der —— am Gymnaſium 
zu Görlig, Jul. Neumann, zum Mector der Kloſterſchule zu Roß— 
leben erwählt und beitätigt worden. 

Der Oberlehrer Dr. Nütbnid am Gomnafium zu Frankfurt vO. 
int im aleicher Eigenſchaft an die Mitterafademie an Brandenburg 4,9. 
verfept, die ord. Lehrer, Dr. Franz Joſ. Arid am KaifersMilbelms; 
Sommafnm zu Aachen und Rud. Ferd. Bertb. Niemann am Fried— 
richs· Realgymnaſien zu Berlin, find zu Oberlehrern an denfelben Ans 
falten befördert worden, 

Am Gymnaſium zu Gifenad find der Oberlebrer am Yehrerfemis 
nar zu Oſchatß Bruno Dtto, der ord, Lehrer an der aroßb. Zimmer: 
mannssRealfchule au Apolda, Dr. Carl Hoßfeld, und der proviſo— 
rifhe Yehrer am Nealgummafium zu Eiſenach, Dr. Ariedrib Sigie— 
mund, als Gymnaſiallehrer angeitellt worden. 

Den ord. Profefforen an der Ilniverfität Leipzig, Gonfiitorials 
rätben DDr. Luthardt und Aride, iſt der Gharafter als Geh. 
Kirhenrätbe, den DDr, His und Braume der Gharafter als eh. 
Medicinalräthe, dem ord. Profeffor in der phileſophiſchen Facultät zu 
Königsberg i / Pr., Dr. Oskar Schade, der Charakter ale Geheimer 
Regierungsratb, den Oberlehrern Dr. Gamillo Kellner am Gym 
nafium zu Zwickau und Jul, Töplig am Gymnafium zu Liſſa Das 
Prädicat Profeffor verlieben worden. 

Den ord. Profefforen an der Univerfität Leipzig, Hofratb Dr. 
Heinze, Dr. Boldemar Schmidt, d. 4. Rector, dem Geh. Gofrath Dr. 
Miedemann, und dem lniverfitätsrichter Hofrath Heßler, ift das 
Ritterfreug 1. El. des k. ſächſ. Berdienftorbdens, dem Profeſſor Dr. med. 
Sennig, Univerfitätsratb Dr. jur. Melper, und dem Mealfchul: 





— — — — — — 


— 


director Dr. Pfalz, fümmtlich zu Leibzig, das Ritterkreuz 1. GI. des 
f. ſachſ. Abrechtsordens verliehen worden. 

Der f. preuß. Rothe Adlerorden wurde verlieben in 3. El.: dem 
ord. Profeffer an der Ilniverfität Bonn, Geb. Beraratb Dr. vom 
Rath, in 4, Gl. den Gymnafial- bezw. RealgumnafialsOberlehrern 
a. D., Profeffer Dr. Kirchner pr Duisburg u. Dr. Schmidt zu 
Barmen, Profeffor Dr. Jobs. Müller zu Naumburg a S., biöber an 
der Ritterafademie zu Brandenburg a / H., Steinworth zu Füne 


| burg, Profefior Dr. Schlüter zu Hildesbeim, Dr. Frerichs zu 
' Norden, und Profeffor Niegelmann zu Osnabrück. 


Dem Profeifor Iob. Aelenmaier am Wilbelmsaumnalum zu 
Münden ift Das Mitterfreng des F. fran, Ordens Niabella der Katho— 
liſchen verliehen. 


Am 24. Aprii + der a. ord. Profefior der Med, an der Uni— 
verfität Areiburg yB. Dr, W. Sad, im 36. Yebensjahre. 

Am 27. April + in Aachen der Hiſtoriker Alfred von Neumont 
im 79. Vebensjabre, in Jena der General⸗Intendant des Hoftheaters 
in Weimar, Baron Aug. von Yoön, 59 Jabre alt. 

Vor Aurzem + in Sannover der Director des Yeibniz- Real: 
aymnaſiums dafelbtt, Dr. Karl Waldemar Wagner, 42 Jahre alt, 
in Eutin der vormalige Nector der Gelehrtenſchule zu Meldorf, Pro: 
feffor Dr. 8. 8, Halter, im Alter von 83 Jahren, 

Am 31. Mai und 1. Juni wird in Frankfurt a M. der zweite 
allgemeine deutſche Neupbilolegentag abgehalten werden. 
Vorträge find angemeldet von den Herren Dr. AhnsYauterberg, Dr. 
Kühn Wiesbaden, Dr. Zachs-Brandenburg, Dr. Trautmann: 
Bonn und Dr. Vietor-Marburg. Die Theilmebmerfarte (9 oM, 
dafür: Feſtſchrift, Frühſtück und Feſteſſen am 31. Mai, Opermors 
ftellung nnd Abſchiedomahl am 1. Iund iſt vom Grm. Director Korte: 

arn, Aranffurt aM., Wöblerjchule, zu erbalten. An diefen find auch 
Anfragen, Beitrittserflärumngen und Juſendungen zu richten. 








Concurs⸗Ausſchreibung. [90 

Under Handels-Akademie in Preßburg (Ungarn) 
ift mit 1, Septbr. l. J. der Lehrſtuhl für moderne Spraden 
(Englifch-Deutich, oder Englifch- Franzöfiich, eventuell Deutſch— 
Franzöſiſch) zu befegen. Mit dem Lehrftuhl ift ein Gehalt von 
1200 Gulden und ein Wohnungsbeitrag von 200 Gulden p. a. 
verbunden, 

Dualificierte Reflectenten wollen ſich um nähere Aufklärung 
an den Gefertigten wenden, Die Ernennung fol Anfangs Juni 
l. 3. erfolgen. 

Prefburg, den 25. April 1557. Johannes Jonäs. 
Director, 





Literarifhe Angeigen. 






Soeben erfchien: 
Cultur und Natur. 
Studien im Gebiete der Wirthfchaft 


von 


Emannel Herrmann. 
8. 330 ©. Brod. A 5, —; eleg. im Halbfrz. geb. A 6,—. 
Inhalt: 
Rorwort. — Die Erlöfung vom Zufall. — Die Machtmittel 
des Beherrfchers der Erde. — Die vier Kormen der Anordnung 
und Organifation. — Das Princip der Gontinuität, — Das 
Geſetz der Vermehrung der Araft. — Wehr und Waffen in der 
Natur. — In der ;jeitepoche der Verhinderung. — Die wirtb: 
fchaftliche Natur des Staates, — Querſchnitte der Kultur. — 
Wirthſchaftliche Urſachen und Fehlerquellen des Denkens. — 
Beritand und Gemütb in der Wirthſchaft. — Technik und Deko— 
nemif. — Iypen der Aifociation. — Die Gentraldirection der 
Weltwirtbichaft. 
Berlin, W., Yüßomftrafie 113. 


Allgem. Verein für Dentfche Literatur. 


[95 



















Bei Georg Reimer in Berlin sind Anfangs April 1887 er- 
schienen: 192 


ANTIKE DENKMAELER. 


HERAUSGEGEBEN 
vom 
KAIsSERLICH DEUTSCHEN ÄRCHAEFOLOGISCHEN INSTITUT. 
Band I. Erstes Heft (1556). Imp. Form. In Mappe. 


Tafel 1. 2. Athenatempel auf der Akropolis von Athen. 
„ 3. Athena Parthenos, Marmorkopf in Berlin. 
4. Faustkämpfer, Bronzestatue in Rom. 


„ 5. Bronzene Porträtstatue in Rom. i 

»„ 6. 64. Parthenonzeichnungen Carrey’s und des Nointel'’- 
schen Anonymus. 

„ 7.8. Thontäfelchen ans Korinth im Berliner Museum. 


„.®. 10. Schale des Sosias im Berliner Museum. 
„ 1. Wandbild aus Prima Porta (Nordwand). 
„ 12. Griechischer Schmuck. 
GE Preis: 40 Mark. UEEEEEN . 
Die antiken Denkmäler bilden die Fortsetzung der früher 
in Rom erschienenen Monumenti inediti. 
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Fues's Verlag ( R. Weisland) in Seipsig. 





Bail, Prof. Dr., Oberlehrer am Realgymnafium zu St. Johann 
und bisher Lehrer am Seminar der Viltoria⸗Schule (höheren 
Töchterſchule) zu Danzig: Aethodiſcher Leitfaden für den 
Unterricht in der Naturgeſchichte in engem Anfchluffe an 
die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens. 

Sotanik. Het I. (Kurjus I—II.) Mit in den Tegt ge 
druckten Solzichnitten und zwei Zafeln. 
AH 1,25. 1. Nuflage Januar 1883. 2. Aufl. April 1683. 3. Aufl. 
Rebruar 1884. 4. Aufl. März 1885. 5. Aufl. Mai 1886. 6. Aufl. 
April 1887. 7. Aufl. Mai 1887. 


Botanik. Heft II. (Kurſus IV—V 


(148 ©.) 


Preis: geb. 


1.) Mit 132 Holzſchnitten. 


8 (VI u. 176 5.) Preis: gebunden A 1, 25. 1. Aufl. April 
1854. 2. Aufl, März 1885. 3. Aufl. März 1996. 4. Aufl. April 1987. 


Mineralogie nebſt einem leicht faflichen Meberblice 
über die Entfichung und Entwichelung der Erdrinde nadı den 
neueflen Anfchauungen. Mit in den Text gedrudten Holzſchnitten 
und 3 Steindrud:Tafeln mit Kryſtall-Retzen. 8. (Vin. 106 ©.) 
Preis: eb. HM 1, 15. 1. Aufl. Mai 1884. 2. Aufl. Mai 1885. 
3. Aufl. April 1887, 


Zoologie. Heft 1. (Rurjus I—II.) Unter Mitwirkung von 


Dr. Friede, ord. Lehrer am Realprogymuaſium zu Dirſchau. Mit 


zablreichen in den Text gedrudten Holzſchnitten. (194 ©.) Preis: 


gebunden A 1, 50. 
3. Aufl, October 1885, 


1884. 


3sols 


1. Aufl. October 1884. 2. Aufl, November 

1. Aufl. November 1886. 

te. Heft 2. Schluäheft. (Kurſus IV—VI.) Unter 

Mitwirkung von Dr. Fricke, ord. Yehrer am Nealpregumnafium 

iu Dirſchau. Mit zahlreichen in den Text an —— 
Aufl. Octo 


(210 ©.) Preis: gebunden AH 1, 50. 
2, Aufl, Detober 1856. 


Lifte der Städte, 


er 1885. 


in denen nie Leitfäden eingefäbrt find: 


Alenitein. oslar. Offenburg. 
Altona. Graudenz. Ohlau. 
Bartenſtein. Gumbinnen. Obrdruf. 
Berent. hannover. DOsnabrüd. 
Berlin. Heilbronn. Dftrome. 
Bohum. Serford. Plauen. 
Braunsbera. Sobenitein. Ploen. 
Braunſchweig. Br. Holland. Bofen. 
Brecklum. Jena.“ Potedam (an 2 Anft.). 
Breslan. Jenkau Rawitſch. 
Brieg. Inſterburg. MReichenbach i. Schl. 
Bromberg. Karleruhe. Rieſenburg. 
Charlottenburg. Kattowitz. Riga. 

Gonitz. Königsberg Röſſel. 
Crimmitſchau. (an 3 Anſtaltenn. Saarbrücken. 
Gulm (an 2 Anftalt.). Landsberg a. W. Samter. 

Danzig (an 14 Anſt.. Yandabut. Schneidemũhl. 
DeutſchArone. Lauenburg. Schrimm, 
Dirſchau. Leipzig (an 2 Anit.). Schwelm (an? Anit.). 
Dresden, Yippitadt. Schwetz. 
Düren. Liſſa. Siegen. 
Düffeldorf. Löban. Solingen, 
Elbing (an ? Ant... Magdeburg Zoumdersbaufen. 
Erfurt (an 2 Anit.). (an 2 Anitalten). Stargardt, Pr. 
(£upen. Marienbura. Stuttgart. 
Frankfurt a, D. Marienwerder. Thorn. 
Freiburg i. Schleſien. Meißen (anf? Anit.). Tiegenhof. 
Freienwalde. Meferip. Tilnt. 

Pr. Friedland, Mitan.! Wandsbek. 
Slogan. Rauen. Woblan. 
Gneſen. Neuſtadt in Weſtpr. Worms. 
Gorlitz. Nordhauſen. 






31. Bogen. 8. 





Soeben iſt erſchienen: 


Wider die unfehlbare Wiſſenſchaft. 


Eine Schutzſchrift für conſervatives theologiſches Forſchen 


und Lehren 


von 
D. O. Zödler. 





[87 


Preis gch. AH 0, 90. 
Berlag der C. H. Bechſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Verlag von Guſtav riſchet in Jena. 


Soeben erſchien: 84 
Die Mängel 

deuffcher Aniverfitätseinrichtungen 
und ihre, Befferung. 


o 
Dr. €, Haſſe, 

ord. Profeifer an der Univerfität Breslau. 
Preis: A 0, 80. 


— 
Neuer wissenschaftlicher Verlag von Alphons Dürr in Leipug. 
— — — — — — — — — 


Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen: [85 


Höhlbaum, Dr. K., Das Buch Weinsberg. Kölner Denk- 
wärdigkeiten aus dem 1#. Jahrhundert. Band I. (Publi- 
cationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichts- 
kunde 111.) Gr. $. XVI und 382 8. Eleg. broch. Preis 
c# 9, —. In Leinwand geb. c# 10, —. (Wird in 2 wei- 
teren Bänden binnen Jahresfrist vollständig.) 

Lamprecht, Dr. K., Initial- Ornamentik des VIII. bis 
XII. Jahrhunderts. 44 Steindruck - Tafeln meist nach 
Rheinischen Handschriften nebst erläuterndem Text. 
Folio. Eleg. broch. Preis e# 10, —. 

Lamprecht, Dr.K., Deutsches Wirthschaftsleben im Mittel- 
alter. Drei Bände in vier Abtheilungen. Gr. 8. 103 Bogen. 
Mit achtzehn Karten und sechs Holzschnitten im Text. 
Broch. Preis HM 80, —. 

Lossen, Dr. Max, Briefe von Andreas Masius und seinen 
Freunden 1538—173. (Publicationen der Gesellschaft für 
Rheinische Geschichtskunde IL) Gr. 8. XX und 537 8. 
Eleg. broch. Preis c# 11,40. In Leinwand geb. c# 12,50. 

Scherzer, Dr. Karl von, Das wirthschaftliche Leben der %, 
Völker. Ein Haudbuch über Production und Consum im 
Welthandel. Gr. $. XI u. 756 8. Preis broch. cA 18, 50. 
In Leinw. geb. c# 20, 50. 


ü 
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Soeben erschien die 2. Auflage des 186 


Handbuchs der deutschen Archive, 
bearbeitet von 
Oberarchivar Archivrath Dr. Burkhardt 
in Weimar. 
Ein Band in Gross-Octav, in Leinwand gebunden 
nebst einem Adressbuch in Taschenformat. 
Preis 10 c# für beide Werke zusammen. 
(Das kleine Adressbuch wird auch besonders abgegeben, 
in Leinwand gebunden für I, c#) 
Leipzig, im April 1557. Wilh. Grunow. 
















Soeben ist erschienen: [58 
Bauer, Dr. Adolf, Prof. an der Univ. Graz: Thukydides 
und H. Müller - Strübing. Ein Beitrag zur Geschichte 
der philologischen Methode. 2 Bogen. Gr. 8. c# 0, 70. 
6. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 


Gratis und franco versende: [89 
Katalog Nr. 203. Das Mittelalter. Staaten-u. Kirchengeschichte. 
Geographie. Cultur. Kunst. Recht. Bibliothek des verstorb. 
Professors Dr. W. Junkmann. 1911 Nummern. 
Breslau, 16—18 Schweidnitzer Strasse. 
Heinrich Lesser, 
Antiquariat und Buchhandlung. 
Soeben erschien: ae 
Katalog 18: Werthvolle u. seltene Werke aus d. 15.—18. Jahr- 
hundert, alte Holzschnittwerke, ältere Werke aus d. Ge- 
biete der Mathematik, Astronomie, Liturgie, Musik. Manu- 
seripte auf Pergament u. Papier, Autographen. 
Zusendung gratis u. franco. 
J Hess, 
Buchhandlung u. Antiquariat in Ellwangen. (Württemberg.) 








Berantwortl. Redactieut Prof, Dr. JZarnde in Reipytg. Wortbeftraße 7, — Drud vn W. Drugulin in Leirzig. 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 20. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


—— von einard Aveuarins Im geiniie 

















Erſcheint jeden Sonnabend. > 14. Mai. = Preis vierteljährlich AM 7, 50. 

Vernes, Vhistolre des religions. | Bfeiffer, die Analsſe der Milk Alphita. Ed, by Mowat. 
*stiel, Unteriahungen fiber Die Tertgetalt ı. die Echt.· Simion, Me Entftehung der Tasse, tiidorifhen Aäl- | Meylan, Nonius Marcellus 

beit des Buches Ran. ſchungen in Ve Mans, Luciferi Calsritani opuscula, Recens, Hartel, 
Bieaemann, Gonrad v. Scharfenberg. v. Neigenftein, bie Tänblihe Armenpflege und Ihre Belli, sonelti romaneschi, 
be Beaucaire, bie lebte Setzogin von Gelle, Meſorm. & aus u Gavalcalelie, Narbael, fein Leben u. feine 
®hulae, Hobert d Moht. 'Iarobien, demiid-techmiihes Newertorium., e. 
Daniel, Uuſtriertes Meineres Handbuch der Geogtarhle. Junghahn, Stubien zu Thukodiden. arimm, das Leben Harhaedld. j 

Searb. von Wollenbauer. T area ——— de Ungua latina libri etc. Aaulmann, hiſtoriſche Mrammatik der Stenograpbie, 

penge 








fe vicherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber adreſſe der Erpedition d. BL. (Hesvitalfr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Woethefir. 7). Rur ſoiche 
Bertt Tönnen eine Belprehung finden, die der Mebartiom vorgelegen haben, Bel Corteſpondenzen über Biiher bitten wir ftetd den Namien der Verleger derfelben anzugeben, 


Che olonie die der übrigen Religionen. In anderen Ländern ift noch jehr 
gie. wenig für Einführung der Religionsgejchichte in den Lehrplan 
Vernes, Maurice, Directeur, P’histeire des religions. Son esprit, | der Univerfitäten gefchehen, nur vereinzelt find Vehrftühle dafür 
sa methode et ‚ses divisions, son enseignement en France et ä gegründet worden, jo in Genf und in Rom. Die Forderungen 
läiranger. Paris, 1887. Leroux. (281 8. Kl. 8.) des Verf.'s gehen übrigens noch viel weiter; er verlangt nicht 
Ter Zwed des vorliegenden Buches ift, die Bedeutung der nur Vertretung der Religionsgefchichte an den Univerfitäten, 
allgemeinen Religionsgefchichte als einer ſelbſtändigen wiſſen- jondern auch Einführung derjelben als Unterrichtsgegenjtand 
ihaftlihen Disciplin zu erweiſen. Mit Recht weiſt der Verf. an den höheren und ſelbſt an den Elementarſchulen. Auch hier 
derſelben ihre Stelle an in der philoſophiſchen Facultät neben ſoll die Kenntniß der Hauptthatſachen aus der Geſchichte der 
Beichichte, Cultur⸗ und Literaturgefchichte und Philofophie, da jüdischen und chriftlichen Religion, die zur allgemeinen Bildung 
jie ebenſo wie dieſe unumgänglich nothwendig ift zur richtigen | nöthig ift, den Schülern durch die Religionsgefchichte vermittelt 
Erkenntniß des Ulterthums, wie auch der modernen gejchicht: werden, da der confeffionelle Religionsunterricht von allen 
lichen Entwidelung. Im Allgemeinen kann man nur beiftimmen, | jtaatlihen Schulen in Frankreich ausgeſchloſſen ift. 
wenn verlangt wird, daß der Religionsgefchichte mehr, als es Den Anfchauungen des Berf.'s über die Aufgabe der Reli— 
bisher geichehen ift, Beachtung zu Theil werde, und daß nament- | -ionswiffenschaft kann Ref. nicht beiftimmen,. Vernes verwirft 
ih das Studium derfelben durch Einrichtung befonderer Fehr: eden Berfuch einer Elaffification der Religionen, jowohl die 
ftühle, wenigjtens an dem größeren Univerfitäten, gefördert | alte Eintheilung in Monotheismus, Polytheismus und Feti— 
werden möge. Das würde auch für Deutichland feine Geltung | jchismus, als die zufammenfafjende Behandlung der indogerma- 
haben, wo ja die Religionsgejchichte noch nirgends als befonderes | nifchen und der femitifchen Neligionen; er erfennt als berechtigt 
Fach in den Yehrplan der Univerfitäten aufgenommen ift, fondern | nur die Anordnung nad) geograpbiichen Geſichtspuncten an. Er 
nur von einzelnen Docenten, befonders Orientalijten, nebenbei  polemifiert gegen das Beitreben, mit Hülfe der vergleichenden 
gelefen wird, Der Verf. giebt einen Ueberblid über Alles, was Sprachwiſſenſchaft eine indogermanifche oder femitifche Ur— 
bis jegt in verschiedenen Ländern nach der Seite hin geichehen religion zu conftruieren, ſowie gegen die Auffaſſung der Reli: 
iſt: beſonders in Franfreich und Holland hat man die neue Dis- gionsgeſchichte als einer Gefchichte der Religion. Nach feiner 
ciplin im größerem Umfange in den Univerfitätsunterricht ein» : Meinung ift es lediglich die Aufgabe der Riffenichaft, nad) ſorg— 
geführt, freilich in einer Weife, die für deutfche Verhältniffe nicht . fältiger Sammlung und Sichtung des hiftorifchen Materials 
anwendbar wäre. In Frankreich jollen die nenerrichteten Lehr· die Entwidelung der einzelnen Religionen darzustellen, nicht 
jtühle für Religionsgeichichte (einer für allgemeine Religions: | aber, daraus Schlüffe zu ziehen auf die Entwidelung der Reli— 
geihichte am Collöge de France, und eine Anzahl für einzelne | gion überhaupt. Ein befonderer ziemlich umfangreicher Abſchnitt 
Religionen an der Tcole des hautes dtudes Sorbonne]) als | feines Buches behandelt die „Mifbräuche der vergleichenden 
ein Erſatz dienen für die aufgehobenen fatholisch-theolonifchen | Methode in der Religionsgeſchichte im Allgemeinen und befon- 
Facultäten; der Yehrplan umfaht darnach auch die Geſchichte ders in dem Studium der femitifchen Religionen.” Das eine 
des Judenthums und Chriftenthums und kanonisches Recht, deren | ift ohne Weiteres zuzugeben, daß thatfächlich nach dieſer Seite 
Darſtellung bei uns in Deutjchland nad) wie vor den theologi- | hin viel Mißbrauch getrieben worden ift, daß die Frage nad) 
ihen Facultäten überlafjen bleiben mühte. In Holland find die Urfprung und Entwidelung der Neligion mit unferen jetzigen 
theologischen Facultäten an den vier Hochichulen des Yandes Hilfsmitteln nicht befriedigend zu Löfen ift, und daß vorläufig 
unter Beibehaltung des alten Namens in der Weife umgeftaltet | noch unfere Hauptaufgabe darin befteht, die einzelnen Religionen 
worden, daß ihnen der confeffionelle Charakter genommen ift | gründlich zu erforfchen. Das muf jedoch jo geſchehen, daß wir 
und das lediglich hiftorifche Studium der Religionen ihnen als | als fettes Ziel der wiffenfchaftlichen Forſchung die Geſchichte 
Aufgabe zugewiejen iſt. Nudenthum und Ehriftenthum ftehen | Der Religion immer im Auge behalten, und ſchon jet alles das 
dabei völlig auf einer Linie mit den fogenannten heidnifchen | jammeln, was zur Erreichung diefes Zieles führen kann. Ferner 
Religionen und können einen hervorragenden Plag nur info- | find durch die vergleichende Methode doch Schon einzelne Ergeb— 
fern beanfpruchen, als ihre hiftorische Bedeutung größer ift, als | nifje gewonnen worden, die man nicht mehr ohne Schaden igno— 
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rieren kann; bezeichnet nicht die Öleichung Dyauspitar— Zeus na- 
zn =Juppiter eine gefchichtliche Thatfache von gleichem Werth, 
wie andere, die auch nach der Anficht des Verf.s hiftorifche Be— 
deutung haben und für die Darjtellung der Entwidelung ver: 
wendbar find? Für den Verf. haben alle Religionen, welche 
feine Gejchichte haben, alfo vor allem bie Religionen der ſoge— 
nannten Wilden oder Naturvölfer, nur geringe religionsgefchicht- 
liche Bedeutung, während gerade diefe von anderer Seite mit 
Recht als befonders werthvoll für die Erkenntniß religiöjer Ent- 
widelung angejehen werden, gleichviel ob man jie als Ausgangs: 
oder als Endpunct derjelben anzufehen geneigt ift. 

Das Buch befteht aus verfchiedenen Einzelauffägen, die 
zum Theil fchon früher in der Revue de l’histoire des religions 


erjchienen waren. Der dritte Aufſatz „Ueber die Mißbräuche 


der vergleichenden Methode“ ift urjprünglich als Eröffnungs: 
vorlefung zu einem Curſus über die jemitifchen Religionen an 
der Sorbonne gehalten worden. Neu hinzugelommen find der 
zweite und legte Abſchnitt, die über „Gegenſtand, Geift und 
Methode der Religionsgefchichte”, über „Eintheilungen der Re— 
ligionsgeſchichte oder die Klaffification der Religionen“, und 
über „den Unterricht in der Religionsgefchichte in Frankreich 
und im Auslande“ handeln. In einem Appendix find einige 
Abhandlungen anderer Forſcher vereinigt, die ſämmtlich der 
Revue de l’histoire des religions entnommen find, Aus diefer 
Entftehung des Buches erflären fich einige jtörende Wieder- 
bolungen längerer Abjchnitte, die durch eine neue Redaction der 
einzelnen Auffäge hätten vermieden werben können. B.L. 


Ryssel, !.ie. Dr. Viet., Prof., Untersuchungen über die Text- 
gestalt u. die Echtheit des Buches Micha. Ein kritischer Com- 
ınentar zu Micha. Leipzig, 1887. Hirzel. (VIU, 284 8. Gr. 8.) cf 8. 

Diefer kritifche Kommentar, den der Verf, einem exegetiſchen 

Eommentar über das Buch Micha als nothwendige Voraus: 

jegung deſſelben voranfchidt, beabfichtigt eine Zuſammenſtellung 

des gewonnenen tertgefchichtlichen Materials in erjter Linie zu 
dem Zwed, um der faljchen Berwerthung der Verſionen ent- 
gegen zu treten, weil „nur zu oft aus dem Wortlaut der alten 

Ueberjegungen in rein mechanischer, unwiſſenſchaftlicher Weife 

auf die ihnen zu Grunde liegende Tertgejtalt zurückgeſchloſſen 

wird.“ Durch die Heranziehung auch der älteren Ausleger jucht 
der Verf. das geſammte tertfritifche Material vollftändig vor: 
zuführen, wie andererfeits der zweite Haupttheil „eine Art 

Repertorium aller kritiſchen Aufftellungen für und wider die 

Nuthentie Micha's“ bieten will. Die Hauptthefe, deren Be- 

gründung der ganze erfte Theil („über die Bejchaffenheit des 

Tertes*) in der Hauptjache gewidmet ift, lautet: der Tert des 

Micha iſt allerdings ziemlich verderbt (obſchon, nach S. 4, mehr 

als nöthig discreditiert), aber aus den Verſionen ift, wie über: 

haupt bei den prophetiichen Büchern, nur wenig zu feiner Ber: 
befferung zu gewinnen. In der That führt die äußerſt 
minutiöfe Bergleihung, die der Berfaffer S. 11—113 Vers 
für Vers zwiſchen dem maforetiichen Text und den alten 

Berfionen anftellt, immer aufs Neue zu dem Nefultat, daß 

man viel zu voreilig aus den Abweichungen der Berfionen 

auf eine andere Tertvorlage gejchloffen hat, während fie 
ſich bei tieferem Eindringen völlig überzeugend auf mannig: 
fache andere Urfachen zurüdführen laffen. In ſehr inftructiver 

Weife werden fodann die Ergebniffe der tertfritiichen Analyſe 

S. 144— 198 zufammengejtellt, die verfchiedenen Gründe der 

Abweichungen vom hebr. Örundtert aufgezeigt (ſprachliche 

Gründe, logische Erwägungen, formelle Rüdfichten, Nachwirken 

des Mifverjtehens einzelner Worte in der Wiedergabe ganzer 

Säße, mangelhafte Sprachkenntniffe), endlich eine Charafteriftit 

der einzelnen Berfionen gegeben, und zwar je mit einer Lifte 

der Stellen, in denen die betreffende Verſion thatfächlich eine 
vom maforetifhen Tert abweichende Vorlage hatte, refp. einer 
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anderen Bocalifierung folgte. In dem fogenannten Targum er: 
weiſt der Verf. (zu 1,11 al.) die Sitte, ein und dafjelbe, feiner 
Bedeutung nach unfichere Wort durch mehrere Ausdrüde, die 
ebenfoviele Austegungsmöglichkeiten repräfentieren, wiederzu- 
geben. Dabei jtimmte aber nach S. 164 der Tert des Targum 
„zu allermeift mit dem maforetifhen zufammen“, allerdings 
vielleicht zum Theil erjt in folge fpäterer Nachbefjerung. Der 
Syrer erhält S. 171 das Lob eines guten, finngemäßen Ueber: 
ſehers. Die Septuaginta wichen nad) S. 152 ff. in mehr denn 
70 Stellen von den Conſonanten, in circa 30 von den Vocalen 
des maforetifchen Tertes ab; ihr Tert erweiſt jich aber darum 
keineswegs als der urfprünglichere und befjere. Die pofitiven 
Ergebniſſe, die im kritiſchen Commentar für die Berbefjerung 
des majoretifchen Textes gewonnen wurden, reducieren jich nad 
S. 197 f. auf die folgenden: 1, 10 find ran ba maa und 123 
gan de als nachmals in den Tert eingedrungene Gloſſen zu 
jtreichen; 1, 15 ftand Hinter 2577 noch e3r 2, um das beab- 
jichtigte Wortfpiel deutlich zu machen; 2, 12 lies San fürmann; 
2, 13 a73291 und 3, 6 nzenm für nzen; 5, 4 vielleicht mit LXX 
— ‚sonsa, 6, 14 oben für uben; endlich 4, 8 ſtreiche 
ınren vor ix. Das ift wenig im Verhältniß zu der nicht 
geringen Mühe, die der Berf. auf die Ermittelung und forgfältige 
Zuſammenſtellung des tertkritiichen Materials verwendet hat. 
Immerhin 5 igt fich hier wieder: auch negative Reſultate fönnen 
werthvolle und wahrhaft wiffenfchaftliche Refultate heißen, wenn 
fie endgiltig zum Berlaffen einer falfchen Fährte (hier der noch 
immer jtark im Schwange gehenden Ueberſchätzung der Berfionen 
und der unmethodifchen Verwerthung derjelben) auffordern, und 
dieſes Verdienjt hat fich der Verf. ganz entfchieden wenigitens 
in Bezug auf den Michatert erworben. Wir faffen dabei auf 
ſich beruhen, ob nicht eine weit ftärfere Verderbniß auch des 
maſoretiſchen Michaterts eingeräumt werden muß, als der Verf. 
(3. 8. ©. 199) Willens zu fein jcheint. Wohl aber müſſen wir 
die Frage noch aufwerfen, ob man nach den überaus zahlreichen 
Beweifen des Gegentheils, die der Verf. ſelbſt zufammengejtellt 
hat, wirklich von den alten Lleberjegern in pleno jagen lann, 
daß fie „in der Hauptfache des hebräifchen Ausdruds völlig 
mächtig waren“ (S. 155)? 

Ueber den zweiten Haupttheil, die Authentie des Tertes 
(S. 198— 245), fünnen wir uns kurz faffen. Ryſſel erörtert 
hier mit gewohnter (in der Berüdfichtigung ſelbſt contorter An: 
jichten öfters übertriebener) Gründlichleit die Angriffe zunächit 
auf einzelne Verſe: 1, 1, wo fpätere Beifügung der ganzen 
Zeitangabe, wie bei Hoſea, concediert wird; 2, 12 fg., welche 
Berfe nah S. 213 urfprünglich vielleicht vor 1, 5 ftanden; 4, 
1—1, welche Berje nach Ryſſel von Micha jtammen und in 
Jeſaja Capitel 2 erjt jpäter interpoliert wurden; 4, 10 wird 
533 > rear als im Gefichtsfreife Michas möglich) für authentisch 
erflärt, ebenfo 5, 1 exzrns nm; 4, 114, refp. 11—13 wird, 
ganz wie 2, 12 fg., die außerordentliche Schwierigkeit des Con— 
terts, ja der directe Widerjpruch innerhalb deifelben ohne jeden 
Vorbehalt zugejtanden, trogdem aber die Authenticität durch die 
Annahme behauptet, daß die Sammler unvermittelt eine echte 
Verheißung an unrichtiger Stelle eingefügt haben. Ein zweiter 
Abschnitt (S. 245 ff.) ift der Widerlegung der Angriffe, naments 
lih Stade's, auf Capitel 5 und 6, ſowie auf Eapitel 7 und 8 
gewidmet. Auch hier ftellt fich Ryſſel feinesivegs auf Seite der 
Apologeten & tout prix, befennt fich vielmehr rüdhaltslos zu 
dem Grundſatz: eine jede Weiffagung muß aus den gefchichtlichen 
Borausfegungen des Zeitalters begriffen werden fünnen, in 
welchem fie ausgefprochen wordenift. Eben darum aber jcheinen 
ihm die Angriffe auf Capitel 4 ff. unberechtigt, weil ſich feine 
irgendwie bedeutende Differenz zwifchen den Capiteln 4 und 5 
und den Fejajanifchen Ideen aufthut, auch in der Sprache diejer 
Capitel nicht das Mindefte vorhanden fei, was gegen eine Ab— 
faſſung in der Zeit Michas ſpräche. Auch Capitel 6 und 7 
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lägen äußere Anzeichen einer jpäteren Zeit nicht vor, vielmehr 
ipreshen politive Gründe gegen die Unfegung von 6, 1—7, 6 
unter Manaffe und für die Anfegung unter Hisfia (vor der 
Invaſion Sanherib's, als jich der religiöfe Andifferentismus 
wieder breit gemacht hatte). Der jtarfe Unterjchied im Inhalt 
von 7,7 ff. verglichen mit 7, 1 ff. wird unbedingt anerkannt, 
doch abermals (5. 274) auf den Umftand zurüdgeführt, daß 
„bier einzelne (sc. echte) Ausſprüche, wahrjcheinlich von einem 
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jpäteren Sammler, mehr oder weniger loje aneinandergereiht | 


find.“ Denn die Zufammenjtellung der einzelnen Theile zu 
einem Ganzen fünne aus zwingenden Gründen nicht auf Micha 
jelbjt zurückgeführt werden (vgl. S. 241. 267 u. a.). Ob durch 
dieje Auskunft die Schwierigkeiten, welche fid namentlich bei 
Kapitel 7 erheben, wirklich erledigt find, müſſen wir hier um jo 
mehr auf fich beruhen lafjen, als für manche Einzelheiten erjt 
der eregetifche Commentar, den der Berf. in Ausficht ftellt, ab- 
gewartet werden muß. Zum Schluß noch einige Kleinigkeiten, 
3.64 (zu 3, 6): ein Infinitiv mit Femininendung müßte nicht 
zer lauten; vgl. 7375, welche Bildung nicht ohne weiteres 
mit Subtantiven, wie 2° identisch iſt. S. 69, 3. 14 und 8 
inf. I. Jeſ. für Jer. S. 53, Note, 3.7 I. nm; ©. 107, 8.14 
Unzer und vgl. dazu die Geſen. $ 47,2, Note ausgejprochene 
Vermuthung. S. 109, 3. 9 inf. wohl richtiger irn als 75. 
5.111,Note 2, 3.3 jchreibe pri, S.1 15: zu eos Mich. 7,1 bildet 
nicht das durchaus regelrechte Sorry zc., jondern Fälle, wie 
ergs2, eine Analogie. S. 116, 8.6 1. Sad. 11,17, S. 251, 
3.21. Schenz für Schanz und 3. 3 1. 256 für 236, 


Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 17. 

Inb.: Zum Römerbrief, 18. — Luther, ein muſikaliſcher Plas 
alater, — Die Matification des kirchlichen Friedens. — Ditlev Got— 
dird Monrad. — Die englifhe Staatsfirche und die Maſſen. — Aus 
Aranfreich. — Die guadauer Gonferenz. — Eine Fürbittentafel. — 
Kirchliche Nacrichten. 


Sroteft. Kirdhenzeitung 2. Hrég. von J. G. Webftv. Nr. 17. 

Inb.: E. Sulze, Vereine oder Gemeinden? — Die griehifchen 
Ginflüffe auf Die abendländifhe Welt. 1. — U. Merz, der Sonia 
im Gadaver des Löwen. — Kirchliche Rachrichten. 


Deutfher Merkur. Ned. A, Bapenmeier. 18. Jabra. Nr. 17, 
Inh.: Urſachen des Friedens und Kampfes zwifchen Staat und 
Kirche im alter umd mener Zeit. 1. — Oftergruß. Hirtenbrief des 
Jeſ. Hub, Heinkens, katholiſchen Biſchofs. Schl. — Der Einfluß der 
griehligen Yiteratur und Gultur auf die abendländiſche Welt im 
ittelalter. (Fortſ.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Theologiſche ;Jeitichrift ans der Schweiz. Hrsg. von Ar. Meili, 
4. Jahrg. 2. Bierteljahräheft. 

Inh.: R. Nüctjchi, die Gontroverfen der heutigen wiffenjchafts 
lihen Dogmatit. — Jul. Studer, die chriſtliche Gbeirage im Ber: 
baltniß zur antiken. — Ariedr. Sträbl, kritiſche und exegetiſche 
Beleuchtung von Luc. 1041-42. — 8. Studer, aus den Pas 
vieren eines alten Profeſſors — Pfalm 39, — X. E. Ifelin, apor 
lalvptiſche Studien. 2. 


Blätter f. Hymnologie. Hrög. von Alb. Fiſcher u. Johs. Linke. 
1897. Nr. 4, 




















Jnh.: Ofterlied. Fiſcher, zum Liede. — Linke, Aufer 
immensam deus aufer iram. — Aifcher, zu Chriſteph Knoll's 
Troſtbüchlein und den Liedern von Gregorius Nichter dem Jüngeren. 
— ZDümpel, das Kirchenlied der Zukunft. — Bode u. Fiſcher, 





I 


der Anhang zum Rebenlein'ſchen Geſangbuche, Gamburg 1674. — | 


Bode, Baltbafar Schuppo. — Necenfionen, 





——— ——— 





Geſchichte. 
Bienemann, Dr. Friedr., Conrad von Scharfenberg, Rischof 
von Speier u. Metz, u. kaiserlicher Hofkanzler, 12001224. 
Strassburg i/E., 1887. Heitz, (VII, 182 5. 8.) cM 2, 50. 
Die Worte Stumpf-Brentano’s (ReihstanzlerT, 9. 10) über 
die Bedeutung der Kanzler des Reichs für die politiſche Ge— 
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fchichte Haben den Verf. angeregt, dem Bifchof von Speier und 
Meg, Konrad v. Scharfenberg (jo, und nicht Scharfenegg, Heißt 
er, wie hier erwieſen wird), dem einflußreichen Rathgeber, Broto- 
notar und Kanzler der Könige Philipp, Otto IV und Friedrich II 
ein biographifches Denkmal zu jegen. Der Verf. fcheint nad 
dem Borwort jelbjt erfannt zu haben, daß troß der hervor- 
ragenden Stellung diefes Mannes eine Biographie deſſelben 
fich nicht ſchreiben laſſe, einfach, weil die vorhandenen Quellen 
ober doch deren bisherige Interpretation nicht ausreichen, um 
die Individualität des Kanzler zu firieren. Trog allen Fleißes, 
aller Umficht und Befonnenheit in der Kritik, die dem Verf. 
nicht abzufprechen find, fennen wir Urſache und Grenze des 
Einfluffes Konrad's jet nicht näher als früher, wiſſen nun 
ebenfo wenig beftimmter, in wie weit er Leiter oder Werkzeug 
der Bolitif feiner Könige war. Auch für jene Facta der Reichs— 
gejchichte, an denen Konrad fichtlichen Antheil hatte, ift es dem 
Verf., joweit wir jehen, nach den ausgezeichneten Worarbeiten 
Ficker's und Winkelmann's nicht gelungen, in irgend einem 
wichtigen Puncte zu neuer Auffaffung, neuen Refultaten zu ges 
langen. Doc) ift e3 ficher von Nugen und Werth, alle auf eine 
ſolche Perfönlichkeit bezüglichen Daten überfichtlich gefammelt 
vor fich zu haben; die vom Berf. im Anhang (5. 140— 152) 
zufanmengeftellten Regeſten Konrad's werden gewiß Anklang 
finden. Der Berf. wollte bloß die politische Bedeutung Kon— 
rad's, nicht auch die als Bischof ſchildern, aber auch die Stellung 
zur Kanzlei ift nur ſehr ftiefmütterlich behandelt, obwohl die 
nun folgende lange Bacanz des Hanzlerpoftens, das Gewicht, 
das auch fpäter noch auf die Befegung der Hanzleiftellen, auch 
der vom Kanzler abhängigen Protonotare und Notare gelegt 
wird, näheres Eingehen auf diefen Bunct wünfchenswerth ge- 
macht hätte, Bloß zwei von dem ſechs Excurſen, welche die 
Genealogie Konrad's und einiges andere Detail Harftellen, 
jteeifen die Beziehung zur Kanzlei: der gelungene Nachweis, 
daß Konrad unter Philipp noch nicht Kanzler war, und die Auf- 
zählung der Fälle, in welchen Konrad trotz Abweſenheit vom 
Hofe als Necognofcent genannt wird. El. Ol. 





Beaucaire, Vicomte Horric de, die legte Herzogin von Gelle, Eleonore 
Desmier d'Olbreuze, 1665—1725. Ins Deutfche übertragen von 
Freih. Emmo Grote, Hannover, 1586. Helwing. (VII, 244 ©. 
Gr. 8.) A 7. 

Das reiche Material, welches die Memoiren der Herzogin 
Sophie von Hannover, die Beröffentlihungen in der Zeitjchrift 
des Vereins für Geſchichte Niederfachfens, Jahrg. 1878, Schau- 
mann’s Sophie Dorothea und Köcher’s Auffag über die Prinzeß 
von Ahlden in der Hift. Zeitjchrift zur Geſchichte Eleonore's 
v’Olbreufe, der Stammmutter zweier Königshäufer, liefern, 
hat der Verf., den diefelbe als jeine Landsmännin intereffiert, 
durch Nachforjchungen in dem Minifterium des Auswärtigen zu 
Paris, in den Archiven von Lund, Berlin, Wolfenbüttel und 
Hannover noch) weiter zu vermehren gefucht. Bedeutenden Erfolg 
hat er damit nicht gehabt, das Bild der interefjanten Frau wird 
dadurch in keinem jeiner Hauptzüge alteriert. Zunächſt ftellt er 
den Stammbaum des Haufes Desmier, dem Eleonore entjproffen 
ift, feft und erzählt dann ihre Lebensichidjale mit dem aner- 
fennenswerthen Bejtreben, das Gejchichtliche von aller roman- 
haften Zuthat zu fichten. Aus dem, was er in dem Pariſer 
Archive ermittelt hat, insbefondere aus den Berichten der Agenten 
Ludwig's XIV, d'Arcy, Gourville, Bourgeauville und du Heron, 
ergiebt fich, daf Eleonore, wenn fie es auch nie zu einer aus- 
ichlaggebenden politiichen Rolle gebracht hat, dod) immer im 
Herzen gut franzöfisch gefinnt geblieben und eifrig bemüht ge- 
wejen ift, ihren Gemahl von der Allianz gegen Ludwig XIV 
abzuziehen und den Anerbietungen des Königs zugänglich zu 
machen. Dieſe Aetenftüde find das hiſtoriſch Werthvollſte, was 
das Buch enthält. Auch bei der Regelung der englijchen Thron- 
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folge hat fie die Hand etwas im Spiele gehabt. Die legten Ab— 
ichnitte handeln weniger von ihr ſelbſt als von den Ihrigen: 
von der Bermählung ihrer Tochter Sophie Dorothea, der 
Königsmark'ihen Angelegenheit, über die der Verf. auch nicht 
mehr als Köcher zu jagen weiß, und von den letzten Yebens- 
jahren Georg Rilhelm’s, ihres Gemahls, Den Ueberſetzer hat, 
wie es jcheint, der Umstand angezogen, daß mehrere feiner Vor— 
fahren zu den damaligen Hofkreifen in Beziehungen gejtanden 
haben, Nicht zu billigen ift, daß er auch die im Anhange mits 
getheilten Aetenftüde, und zwar, wie fich bei Nr. L ergiebt, 
keineswegs wortgetreu überjegt, ftatt jie im Original zu geben. 
Die außerdem abgedrudten Berzeichniffe von Büchern, Möbeln 
und anderen Sachen, die fich in dem herzoglichen Befig befunden, 
mögen ein gewiljes culturhiftorisches Intereſſe haben, wenn: 
gleich die Sejchichte ohne Schaden die Notiz miſſen kann, daß 
die Herzogin Beſitzerin einer ledernen Hofe geweſen ift. 





Schulze, Dr. Herm., Prof., Robert von Mohl. Ein Erinnerung®- 
blatt, dargebracht zur 500 jährigen Aubelfeier der Ruperto-Carola. 
Mit einem Bildnip R. von Mobl’s. Heldelberg, 1586. Winter. 
(VI, 100 S. 8.8.) cM 2. 

Es ijt ein liebenswürdiger Charafterzug des Verf., daß er 
in pietätvoller Weife verdienten Berufsgenofien ein biographi- 
jches Denkmal zu jegen liebt. Bezüglich feines Amtsvorgängers 
Robert von Mohl hat er ſich jchon zweimal diejer Auf: 
gabe unterzogen. Allein da der in den badijchen Biographien 
abgedrudte Aufjag wenig zugänglich ift, hat der Verf. fich ent- 
ichloffen, ihn in erweiterter und umgearbeiteter Gejtalt der 
Univerfität Heidelberg als Erinnerungsblatt zu ihrer Jubelfeier 
entgegenzubringen. In durchaus geichmadvoller Weife wird 
hier die Perfönlichleit Mohl's auf dem Hintergrunde feiner 
Beitverhältniffe gejchildert und im dem verjchiedenen Phaſen 
ihrer Entwidelung charakterifiert. Auch feine wifjenfchaftliche 
Thätigkeit erhält eine verjtändnißvolle und gerechte Würdigung. 
Eigentlich Neues bringt das Büchlein nicht, Doch ift der im 
Anhange als Nr. 2 abgedrudte Brief Mohl's an den Verf. nicht 
ohne gejchichtliches Intereſſe, weil er über die Stellung Preußens 
zum Bundestag eine Ansicht aufftellt, die ſeitdem durch die Po— 
Ichinger'schen Bublicationen eine volle Betätigung erfahren hat, 
und über die verhängnißvolle Bundestagsfigung vom 14. Juni 
1566, ſowie über die Stellung des Herzogs Friedrich von 
Auguftenburg zu den preußischen Propofitionen Andeutungen 
enthält, welche die gewöhnliche Auffaffung diefer Frage doch 
als von zweifelhafter Nichtigkeit erjcheinen lafjen. 





Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumekunde. Ned.: J. R. Rahn. 
1587. Nr. 2, 

Inb.: 3. Heierli, die Anfänge der Weberei. — S. Bögelin, 
bibliogravbifche Exeurfe und Nachträge zu den „Inseripliones con- 
farderation:s helveticıe latime*. Fortſ.. — J. R. Rab, Wands 
nemälde in der Kirche von Gemmentbal; K. A. Baechtohd, Weihe 
Urkunde von 1492. —Y. Gerſter, Aliefen aus Aapvelen, Ganton Bern, 
— J. R Nabn, zur Statistik fchweizerifcher Aunitdenfmäler. (11. 
Kanten Et. Ballen. ſSchl.h — Miseellen. — Kleinere Rachrichten. 
— Yiteratur. 


Zeitfchrift 1. allgem. Geſchichte, Gulturs, Yiteraturs u. Kunſtgeſchichte. 
Srög. von band v. Jwiedinec-Südenhoörſt. 1887. Nr. 4. 
Inh.: Dans Prutz, jeriale Bewegungen im Mittelalter, — 
(iugen Guglia, Kaiferin Maria Yudovica von Defterreich. — Joſ. 
Yautenbader, Ludwig Uhland. — Aurelins Schmidt, Yeonbard 
Käfer. Ein Bintzenge der Neformation. — R. v. Scala, Kenſtan— 
tinopel zur ‚zeit Iuſtinian'e. — Kerd, Gregorovine, Erklärung 
betr, eine ruſſiſche Ueberſetzung feiner Geſchichte der Stadt Nom. 


Mittheilungen des Vereine für chemniber Gefcyichte. 5. Jahrbuch 
für 188146, 
Inh: K. Kirchner, Adam Siber und das chemniger Lyccum 
in der erften Gälfte des 16, Jabrbunderts. — N. Matinga- Sammler, 
die Beriebungen der Stadt Chemmig zu Böhmen im Mittelalter. 
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Länder- und Völkerkunde, 


Daniel, Dr. Herm. Adalb., illuftriertes Pleinered Handbuch der 
Geographie. 2., verb. u. verm. Aufl., bearb. von Dr. W. Woltens 
bauer. Lief. 5/16 (1. Bd.). Yeipzig, 1857. Aues's Verl. (Meis: 
land). (VII, 645 &. Row. 8.) oA. 

Der erjte Band diejes zeitgemäß von ſachkundiger Hand er- 
neuten Handbuchs liegt nun vollendet vor. Die oben genannten 
Lieferungen enthalten Fortſetzung und Schluß von Afien, ferner 
die Yänderfunde von Afrika, Amerika, Auftralien und Bolynejien 
nebſt zufammenfaffenden ftatiftifchen und Höhentabellen ſowie 
einem ausführlichen alphabetischen Register. Bon bedenklichen 
Irrthümern der früheren Bearbeitungen find nur wenige ſtehen 
geblieben, jo die verwunderliche Behauptung (S. 216), daß 
„die Paſſatwinde“ die Luft vom indijchen Meere gegen den 
Himalaja führen, daß der Sine-Schan als eine (thatfächlich nicht 
eriftierende) Fortfegung des Himalaja durch das nördliche 
Hinterindien bis nach China reiche (3.269), Japan im Winter 
„von den warmen YMequatorialjtrömungen des ftillen Oceans“ 
geheizt” werde (5. 240), während doch gerade der Hauptarm 
des Kuro Schio bei den im japanischen Winter vorwaltenden 
Nordweitwinden das Inſelreich gar nicht zu erwärmen vermag. 
Daniel'ſche Poeſien wie die auf S. 356 „die Sahara ift ein 
Sandoccan, welcher feine Sandatmofphäre, feine Sandwellen 
und Sandjtürme, jeine Klippen und Salzmaſſen, feine Inſeln 
oder Dajen hat“ jollte man auch nicht jo pietätvoll erhalten; 
denn, wie z. B. die eben citierte einer durchaus unrichtigen 
Daniel’ichen Auffaffung über Bodenbejchaffenheit und Ent- 
ftehung der großen Wüfte entſtammt, fo nährt fie auch eine 
jolche beim Lefer. Sonjt wären nur Kleinigkeiten zu berichtigen. 
Den Kaſſal darf man nun nicht mehr (wie hier auf der Karte 
neben S. 312) dicht am Gleicher in den Kongo fließen laffen. 
Der berühmte Rotomahana-Sce (5.607) mit feinen herrlichen 
Sinterterrafjen ift durch die furchtbare Eruption, welche Neu: 
jeelands Nordinfel am 10. Juni vorigen Jahres erfuhr, von 
der Erde verſchwunden. Die Noreaner hat man kein Recht für 
chineſiſche Baſtarde auszugeben (5.289). „Algier“ iftdieübliche, 
aber völlig principlofe Schreibung diefes durchaus nicht franzö- 
fiichen Namens, den wir, als umgedeutjcht, auch ehrlich deutich 
„Alſchier“ fchreiben follten (gegemüber Alger und Algerien). 
Statt „Jaluit“ ziemt num allein „Dſchalut“. Nicht Herero iſt 
zu betonen (5. 320), jondern allein Hererö; nicht „Fellahen“ 
ift zu Sprechen (alfo doch wohl auch zu jchreiben), fondern 
Fellachen; nicht „Burjäten“ (3. 304), ſondern Buraten, nicht 
(ebenda) „Nijchnei-Tegilst”, jondern Nifchni-Tagilst. KA 





Das Ausland. Hrog. unter Mitwirkung bewäbrter Fachmänner. 
60. Jabra. Nr. 17. 

Inb.: Wilh, Breitenbach, Indianer Stämme am Rio Schingü. 
— Emil Jung, das japaniſche Kunſtgewerbe. (Schl.) — Tbeed. 
234 das Platin-⸗Vorkemmen in Borneo. — Ar. S. Kraus 
u. J. Duimo Becmann, Über den Einfluß des Orients auf die 
Sũdſlaven. (Echl.) — Arengs und Querſahrten durch die Vereinigten 
Ztaaten. — Geographiſche Neuigkeiten. — Guſtav Wallis’ Reifen in 
Brafilien von 18 1862. Serausgeg. von B. Peterjen. (Aortj.) 
Notizen. — Kleinere Mittbeilung. 





Globus, Hrsg. von Rich. Kievert. 51. Band. Nr. 17. 


Inb.: Pribewalfti's dritte Reiſe in GentralsAfien. 1. (Mit Abb.) 

— Cecchi's Reiſewerk: Bon Jeila bis an die Grenzen von Kaffa. 4. 

— veint. v. Wlijlodi, Gebräuche der trandfilvanifchen Zeltzigeuner 

—— Taufe und Leichenbeſtattung. 2. (Schl) — Aus allen 
rdtbeilen. 





Inb.: Vorgänge bei der Geſellſchaft: Sikung vom 5. März. — 
Snouck Gurgronje, über eine Meile nad Mekka. — Emil Dedert, 
ein Ritt durch den Mellowitone- Part. — Vorgänge auf geographiſchem 
Gebiet. — Berichte von anderen geographiſchen Geſellſchaften in 
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Iuh.: Beobachtungen, Aragen und Aufgaben ans dem Gebiete 
der elementaren aſtrouemiſchen Geographie. Zuſammengeſtellt von 
Guſt. Ruſch. — N. Kleinſchmidt, die füdamerikanifchen Eor— 
dilleren. — Das Programm Des 7. deutſchen Geographeutages. — 
Die deutſche Golonie in Britiſch-Kaffaria. — Yiteratur. 


Uaturwiſſenſchaften. 


Pfeiffer, Dr. med. Emil, die Analyse der Milch. Anleitung 
zur qualitativen u. quantitativen Untersuchung dieses Serretes 
f. Chemiker, Pharmaceuten u. Aerzte. Mit Abbildgn. Wieshaden, 
1887. Bergmann. (VII, 84 8. Gr. 8.) eff 2, 40. 


Die Prüfung der Milch bietet ähnliche Schwierigkeiten wie 
die des Weines und die von den Gerichten berufenen Sachver— 
ftändigen haben bei beiden wichtigen Nahrungs- bezw. Genuß— 
mitteln befanntlich auch ganz ähnliche, zum Theil recht unan— 
genehme Erfahrungen gemacht. Bei Manchen ift in Folge davon 
die chemische Analyſe der Milch ziemlich in Miferedit gefommen 
und dafür die jogenannte phyjifaliiche Prüfungsmethode auf 
den Schild erhoben worden. Aber ſelbſt der geiftreichjte Verſuch 
(vergl. Jahrg. 1585, Nr. 18, Sp. 609 d. BL.) einer Bervoll- 
fommmung der phyſikaliſchen Prüfung hat zwar volle theoretifche 
Würdigung, jedoch, joviel Nef. weih, bis jegt feine praftijche 
Verwendung finden können, Mit vollem Rechte eritrebt daher 
der Verf. vorliegender Schrift für die Prüfung der Milch das 
zu erreichen, was unter der Mitwirkung des Reichsgefundheits- 
amtes die Analytifer für die Unterfuhung des Weines bereits 
erreicht haben: Benügung einheitlicher und zuverläffiger Me- 
thoden, um die Mefultate vergleichbar zu machen und Kenn— 


zeichnung bez. Befeitigung von zwar häufig bisher gebrauchten, | 


aber ungenane Ergebnifje bietenden Methoden. Um dies Ziel 
zu erreichen, hat der Verf. in jelbjtändigen Forjchungen die bis- 


herigen Methoden einer Prüfung unterzogen, je nach Befund 


abgeändert oder an deren Stelle neue vorgejchlagen und für alle 
ansreichende analytiiche Belege beigefügt. Die verdientvolle 
Arbeit, die in ihrem erſten Abſchnitt die qualitative Analyje, 
im zweiten die quantitative Milchanalyje, im dritten den ſyſte— 
matischen Gang und im vierten die analytischen Belege enthält, 
jei hiermit Chemifern, Apothefern und Aerzten empfohlen mit 
der Hoffnung, daf hierdurch ein weiterer Anſtoß gegeben ſei, zu 
einer Einigung über die zuverläffigiten Methoden alsbald zu 
gelangen. 
Verhandlungen des botan, Vereins der Provinz Brandenburg. Nedig. 
und brag. von P. Aſcherſon, E. Nochne und F. Dietrid. 
28. Jabra. 
Inb.: O. v. Seemen, Einiges Aber abnerme Rlütbenbildungen 


bei den Weiden. Hierzu Taf.) — Derf., Vergrünung der Periquns | 


blätter bei Anemone silvestris I. — Derf., einige Mittbeilungen 
über die Alora der Mark Brandenburg. — Gbr. Yuerfjen, Die 
„Dorpeltanne” des berliner Meibnachtämarktes, — P. Tanbert, 
eine Golonie füdeitenropäifcher Pflanzen bei Köpenick unweit Berlin. 
Derf., Scutellaria minor >< galerieulata (S. Nicholsoni Taubert), 
ein neuer Baltard. (Hierzu Taf.) — Derf., Beitrag zur Flora von 
Zeitz. — A. Winfler, die Keimpflanze der Salieornia herhacra I. 
und des Lepidium ineisum Roth. — G. Nacobafch, botanifche Mit 
tbeilungen. a) Teratologifches. I—S ; b) Abnorme Bluͤthen⸗ und Frucht⸗ 
zeiten. — M. Schulze, Heine Beiträge zur Alora Merflenburgs. — 
E. Taubert, Beitrag zur Rlora des märfifchen Oder, Wartbes und 
Nepgebietes. — N. Treichel, Pflanzengeographiſches aus Süd— 
auitralien, nach Mittheilungen von J. G. OD. Iepver. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarek. 2. Jabry. 
Ar. 18. 


Inh: R. Vlondlot, Unterſuchungen über den Durchgang ver | 


Gletricität von geringer Zyannung durch mare Luft. — Ib. 
PBieiffer, die Beſtimmung des Stiditoffes der Stoffmehjelproducte, 
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| — Neue Berjuche zum Vergleich der natürlichen und künſtlichen Bers 
dauung jtifiteffbaltiger Autterbeitandtbeile. — A. Stußer, Unter— 
fuchungen über die Finwirkung von Berdauungsfermenten auf die 
‘Broteinitoffe der Auttermittel landwirtbichaftlicher Nußtbiere. — FJ. 
G. Kohl, die Transfpiration der Pilanzen und ihre Eimmwirkung auf 
die Ausbildung pflanzlicher Gebilde. — Kleinere Mittheilungen. 
Zeitſchrift 1. phyfikal. Chemie, Stoöchiometrie u. Verwandſchaftolehre. 
| vrog. von W. Oftwald m. I. ©. vant Hoff. 1. Br. 4. Heft. 
Inb.: I. Menfhing u. B. Meyer, Beichreibung eines Boros 
meters. (Mit Solzichn., — 9. Malfattim. P. Schoop, die Mer 
tboden der Damprdichtbeitimmung bei verminderten Drud. (Mit 
bolzſchn. — vant' Goff u. van Deventer, die Umwandelungss 
temperatur bei chemiſcher Jerſezung. — F. M. Naoult, fruoffos 
viſche Studien über Tranbenfäure und traubenfaure Salze. — Referate. 


Chemiter · geitung. Red.: G. RK raufe. 11. Jabra. Nr. 33 u. 3. 
Inb.: Arfen in Tapeten. — Hunitpfeffer. — Hugo Goebel, 


zur Prüfung von Morphtum. — W. Stahl, über Goeleitin im 
Nautilis aratus, 














Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Simson, Dr. Bernh., Prof., die Entstehung der pseudo-isido- 
rischen Fälschungen in Le Mans. Ein beitrag zur Lösung 
der pseudo-isidorischen Frage. Leipzig, 1886. Duncker & Hum- 
blot. (Il, 138 8. 8.) «A 3, 20. 

Nachdem der Berf, jchon einmal in der Itſchr. für Kirchen⸗ 
recht ſeiner Anſicht Ausdruck gegeben hatte, daß die pſeudo— 
iſidoriſchen Fälſchungen auf Ye Mans zurüczuführenfeien, bat er 
diejelbe jegt ausführlicher zu begründen und auch in einem Punete 
zu modificieren unternommen, Es würde unverftändlich geweſen 
ſein, wenn bei Löſung der Räthſelfrage nach der Heimath und 
Perſon des Pſeudoiſidor ſich die Blide der Forſcher nicht auch 
nad) Ye Mans gewendet hätten, welches mit ſeinen Acta ponti- 
ficum Cenomanensium und der Fülle der im ihnen enthaltenen 
gefälfchten Urkunden fich unzweifelhaft als Fälfcherwerfitatt 
herausgejtellt hatte. In der That hat denn auch Roth, wenig- 
jtens andeutungsweife, auf die Bedeutung von Le Mans für 
Benediet Levita Hingewiejen, ohne indefjen der Frage näher zu 
treten oder die gemeine Meinung, welche das Vaterland Pjeudo- 
iſidors in der Rheimſer Diöcefe ſucht, aufzugeben, Es ift das 
unbejtreitbare Verdienſt des Verf.'s, die von ihm vertretene 
Hypotheſe zuerſt mit allen Mitteln einer nüchternen und ficheren 
Kritik unter vollftändiger Beherrſchung des gefammten Mate- 





riales der bis jegt allgemein angenommenen gegenübergejtellt, und 
wen auch die erftere nicht mit abfoluter Sicherheit begründet (eine 
ſolche erjcheint nad) Lage der Sache überhaupt ausgefchlofjen), 
jo doch durchaus planfibel gemacht zu haben, Das Refultat des 
Verf. läßt ſich kurz dahin formulieren, daß der Verfaſſer der 
Capitula Angilrami, Benedictus Levita, Pjeudoifidor und der 





Autor der Acta pontificum Cenomanensium identisch und 
‚ vielleicht in dem Diakon Leodald in Le Mans zu fuchen fei. Es 
würde über den uns zu Gebote ftehenden Naum hinausgehen, 
wenn wir die einzelnen vom Verf, für feine Meinung beige: 
brachten Beweife auch nur aufführen, gejchweige denn fritifch 
prüfen wollten. Wir fünnen indeſſen unjeren Totaleindrud von 
der Schrift dahin zufemmenfaffen, daf fie der ganzen Frage 
eine neue Geſtalt gegeben hat, und daß ihre eindringlich: und 
befonnene Forſchung die Wifjenjchaft längere Zeit bejchäftigen 
wird, jelbjt wenn fie auch nicht den erfehnten Abſchluß herbei- 
führen follte. Nur Eines ſcheint uns bedenklich und mag hier 
gleich hervorgehoben werden. Betrachtet man den Umfang der 
literarifchen Arbeit, die Simfon auf die Thätigfeit Eines Mannes 
zurüdführt (in der Zeitſchrift für Kirchenrecht nahm er noch die 
discipuli Aldriei dazu, eine Mehrzahl von innig mit einander 
verbundenen, aljo auch wohl äußerlich zufammenlebenden Ver— 
‚ faffern), jo entjteht die Frage, ob denn wirklich ein Mann 
| das alles zu leiften im Stande gewejen ift. Zumal ja der Fäl— 
.. 
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ſcher feine Papftbriefe und Gapitularien nicht willfürlich er- | 
funden, fondern befanntlich mojaitartig aus echten Stüden der | 
früheren Literatur zufammengefegt und dadurch ſich unge: 
mein mühfam und ficher auch zeitraubend gemacht hat. Dazu 
fomımt, daß Maaßen's neuere Unterfuchungen uns darüber be- 
(ehren, daß wir den Umfang der pfeudoifidorifchen Fälſchung 
bisher ganz falſch tariert, und aus der Ausgabe von Hinſchius 
gar nicht das rechte Bild von ihr erhalten haben, daß aud) die- 
jenige Partie des großen Wertes, welche wir bisher als unver: 
ändert aus der galliichen Necenfion der Kidoriana übernommen 
anſahen, in derſelben Weife tendenziös gefälfcht ift, wie der erjic 
und dritte Theil des Werkes. Und dies alles foll ein Mann 
gemacht haben? Und doch, wenn jogar der in allen diejen Werfen 
gleichartige Stil, die gleihartige Anwendung beitimmter Worte 
in einem ihnen jonft fremden Sinne von dem Berf, als, uns 
allerdings recht zweifelhaft ericheinendes Argument verwer— 
thet werden, jo fan ja das nur dafür ins Gewicht fallen, 
daß derjelbe Autor Alles gejchrieben hat, und ijt damit die 
Dppotheje von der Maffenarbeit und der Maffenfälfhung in 
den Hintergrund gedrüdt. Wir gejtchen, daß uns das jedes 
Mal, wenn wir uns den Deductionen des Verf.'s ergeben wollten, 
wieder fopfichen gemacht und veranlaßt hat, die Schwachen Puncte 
jeiner Beweisführung (und auch an diejen kann es ja nicht 
fehlen) vielleicht mehr zu betonen als nöthig, und den ſtarken 
vielleicht das Gewicht zu ſchwächen, welches ihnen innewohnt, 
Mit einem Worte: wir meinen, der Zeitpunct, ein abjchliegendes 
Urtheil über die Frage zu geben, ift noch nicht da, Wohl aber 
fünnen wir ein Urtheil abgeben über die Arbeit des Berf.’s, die 
wir als das Mufter einer kritifchen Unterfuchung gern aner: 
kennen, welche an Scharfjinn, Quellenkenntniß, Formvollendung 
jehr hervorragt, und vielleicht nur durch Harere Öruppierung 
des Stoffes ſich noch hätte vervolllommnen laffen, 





Reitsenftein, Fe Freih. v., Bezirlspräſident z. D. die ländliche Armen: 
“he u. ihre Reform. Berbandlungen des deutſchen Bereins für 

Armenpflege u. Wohlthätigkeit jowie der von ibm nicderzefehten 
Commiſſion nebit den eritatteten Berichten n. Gutachten. 2 Ihle, 
u. Anhang in einem Bande, Areiburg i Bri, 1887. Wagner. (VI, 
172, 362, 43 S. 8.) oA 12. 

Durch die Einzelberichte aus allen deutſchen Staaten und 
die Verhandlungen des „deutſchen Bereins für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit* (1552 —S6) werden die Yeiftungen ſowie 
andererfeits die Hauptmängel der öffentlichen und der Privat- 
wohlthätigkeit Deutjchlands überfichtlich zufammengeftellt; dies 
fleißige Sammelwerf ergänzt gründlichjt die nur bis 1570 





Inh.: v. Schwarze, Betrug durch Mißbrauch aberalinbifcher 
Boritellungen. — Sans Blum, Ermordung der Ehefrau durch Gr: 
trinken. Indicienbeweis. — Benedir, ein Mordverfuch bebufs Er— 
lanaung eines Kindes. — S. A. Belmonte, Gefangenen Ztatiftif 
für die freie Stadt Hamburg di. I. 1855. 





Archiv rür katbel. Kirchenrecht. Sreg. von Ar. ©. Bering. N. F. 
51, Band. 3. Heft. 

Inb.: Ehr. Meurer, Kirhenbufe und Ablaf. — MM. 
Neurijfon, de nova lege circa regimen instruelionis primarine 
promulgata in Gallia die 30. oelobris 1886. — Netenitüde in Ber 
treii der Gongruarequlierung in Deſterreich (1085 — 18864. — N. 
Schmidt, Nachträge zur Rechtſprechung über die preußiſche kirchen—⸗ 
volitiſche Geſetzgebung. (Ztrafbarkeit geiſtl. Amtehandlungen; kirchl. 
Disciplinargewalt.) — Porſch, bentzſtörende Handlungen eines 
ſtaatlichen Kirchenvermögens-VerwaltGommiſſars. (Preußi. Nedıtäfall.) 
— Literatur. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Jdacobsen, Dr. Emil, chemisch-teehnisches Repertorium. 











Vcbersichllich geordnete Mittheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
u. industriellen Chemie mit Hinweis auf Maschinen etc, 1%85. 
2. Halbjahr, 1. Hälfte, Mit Holzschn, Berlin, 1886. Gaert- 
ner’s Verl. (128 8.8) eAM 3, 20. 

Die kürzlich erfchienene erſte Hälfte des 2, Halbjahrs von 
1555 von dem rühmlichjt bekannten Chemiſch-techniſchen Re— 
pertorium enthält den Bericht über die Bau: und Farbitoffe, 
über Färberei, Druderei, Fett, Yeucht- und Brennftoffe, über 
die Gährungsgewerbe, Gerberei, Zeimfabrikation, über Gewebe, 
Slas- und Thonwaaren: |nduftrie, über Holz, Horn, Kaut— 
ſchuk, Kitte, Lad» und Firnißfabrikation, Anftriche und über die 
Metalle. Sie muß ebenjo wie die früheren Lieferungen wegen 
ihrer hier bereits öfter erörterten Vorzüge als ein zuverläſſiges 
Nachſchlage-Werk zu mäßigem Preiſe allen Intereffenten an- 
gelegentlichjt empfohlen werden. ©. Th. 


— und Hüttenmänniſche Zeitung. Ned. Bruno Kerhn. Friedrich 
immer. 46. Rabra. Pr, 15—I6, 

Inb.: 5. Eprenger, Kniegelenhtügen mit Gegenlenkern für 
Förderſchachte. Bremsicädste und Elevatoren. Schl — 6. Ib, 
Mever, tbeoretifche Begründung der Wirkung der bei der Sevarat⸗ 
ventilation angewendeten Saugrohre. (Schl. — Schlöſſer-Ernſt's 
Verfahren zur Alugitanbabtühlung. — Hodrauliſche Bohrſpreize. — 
Wontanproductenmarft. — Die mechaniſche Arbeit der Sprenaitoffe. 
— Verfahren zum Durchteufen der waſſerreichen Schichten Des blauen 
Thones und Des Gypſes beim Kaliſalzbergbau. — Kupfer-, Rickel— 
und Kobaltbeſtimmung durch Elektrolvſe. — Berfuche und Verbeſſe— 
rungen bei dem Berqwerfsbetriebe in Preußen während des Jahres 


1585. ESchl.) — Meber Pyroſtope und Puorometer. — Ghlorirende 
Röftung von zinfhaltigen Riesabbranden und Erzen unter Zuſatz von 
Aerrifulfat. — Probieren von Amalgam. — Stevens Bleiſchmelz⸗ 


ofen in Utah. — Geſteins-⸗Bohrmaſchlne mit hammerartig wirkenden 
Kolben. — U. Webner, über die Silberminen von Trure im 
Bolivia. — Die Gold⸗ und Silberfcheidung mittelt Schwefelſaure 
in dem Probierlaboratorium zu News» Mort, — Ueberſicht über die 
Bergwerksproduction und die Gewinnung von Kochſalz (Gblernatrium) 
aus wäleriger Löſung im preufi. Staate wäbrend der Jahre 1881 
bis 1695. — Die Meibütte zu Bottino bei Seravezza in Toscana. 
— G. Arfwedsjen, über die Benutzung des Martinmetalls. — 
Shedlecks Verfahren zur directen Stablerzengung. — Quedlber: 
bütten zu Ziele und Gornadine in Toscanı., — Austleiden eines 
Stollens mit Blech. — Meteorologiicde Beobachtungen zu Clausthal. 
Magnetiſche Beobachtungen zu Clausthal und Oberbaufen. — Notizen. 


Der Givilingenieur. Hreg. von E. Gartia. R. F. 3. Bd, Seit 2. 
Inb.: Gracvell, der Schiffewiderſtand im begrenzten Aabr- 
waſſer und jein Einfluß auf die Mröfenverbältniife der Schifffahrte— 
canale. — v. born, die für den Zchelde + Maafi + Kanal feirgertellte 
Zchleufenconitruction. — Hartig, Yelltuna und Betriebsarbeit der 
Ranſome ſchen Dreſchmaſchine. — Delzer, Was beit Mafchine oder 
was iſt des Wortes Urbedeutung? — Nagel, Mittbeilungen aus 
dem Gebiete der Geodaſſe. — Amtliche Prüfung der budraulifchen 
Mörtel der Dresdener Mörtelfabrif von Edu. Bock & Go. — Nens 
mann, Schneewehen und Schneewehren im Gijenbabnbetriebe, mit 


befonderer Bezugnahme auf Sachſen. — König, Die Neinbaltung 
der Walferläufe. — Uhlich, die Begründung der Metbode Der 


Heiniten Quadrate. — Wevnrauc, über das Princiv der virtuellen 
Verruckungen. — Berzeichuſ derjenigen aewerbliden Anlagen, welche 
bis zum Schluſſe des Jahres ISS6 mach $ 16 der Neidsigewerbe- 
ordnung als genehmigungsvflichtig erklärt Ind. 


* chemiſche Indujtrie. Medig. von Emil Jacobſen. 10. Jabra. 
Nr. 4. 

Inh.: Rheiniſche Local-Abtheilung des Vereins chemijcher In— 
duſtrieller Deutſchlande. — Berufsgenoſſenſchaft chemiſcher Induſtrie. 
— Preisauoſchreiben. — G. Nramer, erlauternde Bemerkungen zu 
vorſtehendem Preisansichreiben. — Auszug ans den Verhandiungen 
der (Inquöte im Betreff der Rerlſion Des Patentaefepes vom 25. Mai 
1977, (Schl.) — Jeurnal⸗- und PatentYiteratur, — Patent:Pilte, — 
Vorlage des Al. preuß. Miniſterium für Handel und Gewerbe, betr. 


| den Erlaß allgemeiner polizeilicyer Verordnungen für die Einrichtung 


und Den Betrieb von Zwergkeſſeln und Kochgefäſſen. — Production 
und Beſteuerung des inländiſchen Nübeniuders im deutichen Zoll— 
gebiet für das Kampagnejabr 1885,86 (1, Auguſt bis 31. Juli. — 
Handels⸗ Berichte. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Junghabn, E. A., Studien zu Thukydides. Neue Folge. Histo- 
risch-kritisches, Exegelisches, Polemisches, Berlin, 1886. Cal- 
vary & Co (95 8.8) A 3, 60. 

A. u. d. T.: Berliner Studien für class. Plilulogie u. Archaeo- 
logie. 5. Bd. 3. H, 

In mehreren Aufjägen der Neuen Jahrbücher für Philologie 
iſt Junghahn für die Anficht eingetreten, da Emendationen, 
Lücken und |nterpolationen nicht ausreichen, um die Schwierig: 
feiten zu erklären, welche der Tert des Thukydides an vielen 
Stellen enthält. Während diefe Arbeiten den Reden bei Thuky— 
dides gewidmet waren, behandelt die vorliegende vornehmlich 
die zweite Beififtratidenepijode und die beiden Einleitungen im 
erjten umd fünften Buche in demjelben Sinne. Die Unange- 
mefjenheit und Sinnwidrigfeit, welche diefe Partien der Be- 
trachtungsweije des Verf. darbieten, ſucht derjelbe wie jeine 
früheren Beobachtungen für die Hypotheſe zu verwerthen, daß 
uns des Thufydides Werk in einer Bearbeitung vorliege. Jung— 
hahn kommt zu dem Ergebniß, daf der Hrsgr. einer „jedenfalls 
viel jpäteren Zeit angehört als der urjprüngliche Verfaſſer“; 
die meijten feiner Gründe haben nur in diefem Falle Beweis: 
fraft für die Eriftenz des Bearbeiter. Diefer Fall ift jedoch 
ausgejchloffen, denn die Verbreitung des Thukydideiichen Ge- 
ſchichtswerles fteht für das Jahr 357/6 durch deſſen Benutzung 
bei Nineias, für die Jahre 356— 367 ungefähr durch deffen 
Nachahmung bei Bhiliftos jejt, die Dellenifa des Kenophon 
haben endlich Thulydides in dem uns erhaltenen Umfange zur 
Voransjegung, was noch vor das Jahr 356 hinauf verweift, 
Wenn aljo ein Hrsgr. des Thufydides gejucht wird, jo kann 


man denjelben nur mit v. Wilamowig in den Anfang des vierten | 


Jahrhunderts jegen. Die Berufung Junghahn's auf die Be- 
ftatigung feiner Hypotheſe durch die Arbeiten diejes Gelehrten 
erfüllt Daher ihren Zwed nicht; da dieſe Hypotheſe felbjt mit 
Thatjachen in Conflict geräth, jo jind auch die von Junghahn 
dafür vorgebrachten Argumente hinfällig. Die Schrift erinnert 
in mancher Dinficht an die Art, wie Müller-Strübing die auf 
Thukydides bezüglichen Probleme zu behandeln pflegt. 
A. B..r. 


Terenti Varronis, W., de lingua latina libri emendavit appa- 
ralu erilico instruxit, praefalus est Leonardus Spengel. Leo- 
nard» palre wmortuo ed. et recogn, filius Andr. Spengel. 
Berlin, 1885. Weidmann. (XC, 2456 8. 83 cl 8. 

Bor jechzig Jahren glaubte L. Spengel in einer Ausgabe 
der obengenannten Schrift die Bulgata des Antonius Augufti- 
nus durch die Recenfion des Pomponius Yätus unter Benutzung 
der durch Petrus Victorius 1521 gefertigten Collation des 
Florentinus (F) erjegen zu müffen. Seine Ausgabe fand be- 
rechtigten Tadel. Die Eollation des F war nicht verläffig, die 
recensio vielfach nicht gelungen. In der Zwiſchenzeit ift durch 
9. Keil, Andr. Spengel, Ad. Groth der Florentinus aufs Ge: 





nauejte Ducchforjcht worden. Er bildet in der neuen Ausgabe | 
die zuverläffige Grundlage in corruptis, ne coniecturae locus | 


emendaturo deesset, in dubiis et incertis, ne deteriora melio- 
ribus praeferrentur, in omnıbus fere, ut quae ex antiquitate 
nobis tradita essent, constaret, Die Vorrede giebt den in 
feinen Nefultaten bereits befannten Bericht über die Hand— 
ichrijten. Darauf wird die oft wenig überfichtliche Dispofition 
der einzelnen Bücher beiprochen. Hier iſt noch Manches nicht 
in Ordnung. D. Ribbed hat auch bereits die drei erjten Bücher 
einer neuen Bejprehung unterzogen. Es folgt eine satura eri- 


tica. Einige Bemerkungen find uns in der Schrift de emen- | 


danda ratione librorum ... de l. 1. wieder abgedrudt. An der 
Keconftruction des Textes hatte L. Spengel ſich die äußerfte 
Zurüdbhaltung auferlegt. Der Orsgbr. hat indeß mit Necht nicht 
wenige Emendationen jeines Vaters in den Tert aufgenommen, 





| Die Auswahl der angemerften Conjecturen it einfichtig. 
L. Müller's Enniusausgabe konnte noch feine Berüdjichtigung 
finden. Die übrig gebliebenen Schwierigkeiten find zahlreic) 
und groß. Einen Theil derjelben durch Emendationen quae 
omni cavillatione videantur esse superiores zu bejeitigen, iſt 
‚ die eigentliche Aufgabe, die L. Spengel durch feine neue Aus- 
‚ gabe jtellte. E. S. 


Alphita. A medico-botanical glossary frum the Budleian manu- 
seript, Selden B. 35. Ed. by J. L.6G. Mowat, M. A. Uxford, 
1867. Clarendon Press. (VII, 243 8. Kl. 4.) 

A, u. d. T.: Anccdota Oxoniensia, Texts vie, chiely from 
manuseripts in the Bodleian and other Oxford libraries. Medi- 
aeval and modern series. Vol. 1, part. Il. 

Das hier von Mowat, fellow of Pembroke college, ver: 
öffentlichte Werk ift von demfelben als A medico-botanical 
»lossary, und in einer Handſchrift als Synonyma herbarum 
bezeichnet; der Titel Alphita jcheint gewählt zu fein, weil ein 
von Kenzi, Colleet. Salernit. vol. II ediertes ähnliches Gloſſar 


dieſe Subseriptio hat. Synonyma find es nicht mur in dem 


Sinne, daf die verfchiedenen Namen der Pilanzen zufammen- 
geitellt werden, jondern es jind auch fehr oft mit gallice und 
anglice die franzöfiichen und englifchen Namen beigefügt, die 
frangöfiichen regelmäßig an erfter Stelle, feltener bloß der 
franzöſiſche oder der englifche Name. Ein Inder S. 239—213 
giebt diefelben in aphabetifcher Reihenfolge und der Hrsgr. ijt 
auch wejentlic, durch das Buch von Prof, Earle über die eng: 
liſchen Pflanzennamen zu feiner Arbeit angeregt worden. Allein 
viele Artifel bieten noch mehr, nicht nur genauere Beichreibun- 
gen der Pflanzen, Angaben über den Fundort, fondern auch 
Mittheilungen über den medicinischen Gebraud), und zahlreiche 
Namen von Krankheiten find eingemifcht und erflärt. Dadurch, 
und weil auc die Notizen über die Pflanzen nicht aus botani- 
icher, jondern aus medicinifcher Literatur ſtammen, wurde der 
Hrsgbr. auf die Geſchichte der Medicin geführt, in der er jich 
umgejehen bat, jo weit es ihn möglid) war. 

Die Handſchrift, aus der das Gloſſar gezogen ift, gehört 
der Bodleiana an und mag etwa 1465 zu ſetzen fein; parallel 
mit derjelben läuft eine ältere des britiichen Muſeums, welche 
den Schluß, vom Buchjtaben 8 Mitte an, allein enthält. Dar- 


| nach jpielen die mittelalterlichen Pilanzennamen eine größere 


Nolle als die altlateinischen, wie auch die eitierten Quellenſchrift⸗ 
jteller bis tief in das Mittelalter hinein reichen, Das Citat des 
Pythagoras S. 172 ift durch Plinius de re med. vermittelt, 
von Plato S. 65 eine Stelle aus dem Timäus angezogen; 
Galen's Name fehlt, weil dafür nur die Teghi (rigen darpıxı)) 
eitiert wird, wornach denn auch S. 61 in Tesin richtig — in 
Tegmi gedeutet wird; die Abkürzung Theph. ©. 5 I wird auf Theo: 
phraft bezogen, den wirS, 151 eitiert finden, Am häufigsten begeg- 
nen wirdem Alerander von Tralles (5.25 utin Alexändrino wohl 
in Alexandro zu bejjern), dann dem Oribafins und Dioscorides 
oder, wie er gefchrieben wird, Dyoscorides, Selbſtverſtändlich 





benugte der Autor lateinische Ueberſetzungen der griechischen 
Aerzte. Von lateinischen Autoren find noch Sucton S. 2, Palla— 
dius 151, Gregor der Große 127, Nidor 130 zu erwähnen. 
Die Namen und Eitate der jpäteren Nerzte hat weder der Hrsgbr. 
alle jicher nachgewiejen , noch fünnen wir es bier thun; immer: 
hin hätte es fich der Mühe verlohnt, ſämmtliche Eigennamen in 
einem zweiten Negifter zufammenzuftellen, und bei diefer Ges 
legenheit dann auch die Städte- und Yändernamen, 

Was nun die Kritik anlangt, fo ift im Commentare durd) 





Nachweis von Quellen und Baralleljtellen ein tüchtiger Anfang 
gemacht; Conjecturen und Emendationen hat der Örsgbr. lieber 
unter, als in den Tert geſetzt; allein bei dem jungen Alter der 
beiden Handichriften, die ficher bereits Abichriften früherer Bor- 
lagen find, ift gewiß noch mehr zu emendieren; möglich auch, 
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daß die jüngere, wohl an Abkürzungen nicht arın, hie und da | 


falſch gelefen ift, obfchon der Hrsgbr. öfters Compendien- genau 
wiedergiebt, um nicht in Gefahr zu fommen diejelben falſch auf: 
zulöfen, Namentlich find oft griechische Ausdrüde vertannt: ©. 
55, 23 elixemum]&A&vn. Alexand. lat. 1, 23. 55, I epilatnın] 
vnjkaror. 85, 26 igroscopi) aiyög xorpos. 57, 4 ipogias] ro- 
rwos. W7, 15 leptopericia] Anfenvgeros. 97, 14 lepoeta] dena 
Errsga, wozu die Erklärung minuta intestina ſtimmt. 101,31 
brunnum]| bromum — eöuos Geſtank. 133, 2 oxifenicia] öFos 
gorixovr. 146, 22 phisialgia] Compofitum von yo« — wyola 
und alyia, richtig erflärt mit delor lumbi. 195 yleon] eiso;, 
Kolik. 197 yposeta] bybride Yufammenfegung mit saeta, 
richtig erflärt cauda equina; ibid. yponsis] vaözvas, Augen- 
krankheit. Aber auch die lateinischen Wörter find noch ſtark 
corrupt; 3. B. 3, 5 sperma vitri] nitri. 20, 5 bacitura eris] ficher 
battitura aeris nad) Veget. 3, 26, 3. 59, 16 Labana] Sabana, 
173 filiis utimur] folüis, wie 152 und anderwärts radice uti- 
mur. 17% stomento, pura aqua fabarum) lomentum x. Eine 
durchgreifende und fichere Kritik wird freilich erſt möglich jein, 
wenn die Clavis sanationis von Simon Januenfis und die Pan- 
dectae medieinae von Matthaeus Silvaticus vorliegen werden, 
Das medicinifch-botanische Gloffar von Siena hat Joh. Schmidt 
im Hermes 15, 521—545 zugänglich gemacht. Einſtweilen 
jind wir dem Hrsgbr. zu Dank verpflichtet, der das jegt Ge— 
botene nur mit Unterftügung von drei befreundeten Profefjoren 
zu bieten im Stande war. Auch jprachlic fällt für Nachträge 
zu Du Gange Favre Manches ab; der Gewinn für das Eng: 
liſche und Franzöſiſche wird den Angliciften und Nomaniften 
nicht —— E. W. 





Meylan, H. Nonius Marcellus. Collation de — manu⸗ 
sẽrils de Parie, de Geneve el de Berne, Suivie d’une notice sur 
les prineipaux manuserits de Nonius —— les livres I, Il, Hl par 
Louis Havet, prof. Paris, 1696. Vieweg. (188 g Roy. Ss.) 

Durch die genauere Mittheilung der in L. Quicherat's Aus: 
gabe des Nonius mangelhaft verzeichneten Lesarten des cod. 

Harleianus 2719 in der Classical Series der Anecdota Oxo- 

niensia (I 2, 1552) hat ſich J. 9. Onires ein anerfanntes 

Berdienjt erworben. Nicht minder willlommen jind die Mit- 

theilungen, welche H. Meylan in dem vorliegenden 65. Hefte 

der Bibliothöque de l’Ecole des hautes ötudes aus feinen Col— 
lationen bietet.. Der Dank für die Anregung diefer emfigen und 
forgfältigen Arbeit gebührt X. Havet, der auch einen werthvollen 

Beitrag zu derjelben gejpendet hat. Nach genauer Bejchreibung 

des Paris. 7667, Genev. 54 und Bern. 53 ſowie eines frag- 

mentarischen Turic. giebt Meylan zuerjt die Nandnoten aus P, 

dann zur Ergänzung und Berichtigung des kritifchen Apparates 

von Quicherat die darin fehlenden oder ungenau wiedergegebenen 

Lesarten von P für Buch I und II bis zu der großen Lücke 

diefer Handſchrift. Es folgt eine Zufammenftelung der Bari: 

anten aus PGB für Buch IV, welches befanntlich auch eine 
bejondere Leberlieferung hat; dann werden die Nachträge aus 

P für die folgenden Bücher fortgefegt, endlich in einem Anhang 

die Varianten des fehr unvollitändigen Bern. 317 zum IV, 

Buche verzeichnet. Die von Havet beigefteuerte Notice sur les 

principaux manuscrits de Nonius Marcellus pour les livres 

I, IL et III bietet eine Ueberficht der ihm bei den Vorarbeiten 

zur Herausgabe der Menippeifchen Satiren Varro's bekannt 

gewordenen älteren Noniushandichriften und einen Verſuch 

ihrer Eintheilung und Würdigung. Die Hervorhebung von P 

neben H fand indejfen Widerjprucd bei Yucian Müller, dem 

fünftigen Hrsgbr. der Compendiosa doctrina, der im Uebrigen 
dem Berdienfte Havet's und jeines Schülers Meylan Anerkenn- 
ung nicht verfagt. Durch ihre Mittheilungen, deren reicher In— 
halt in dem hier AUngedeuteten nicht erfchöpft ift, wird unſere 
Kenntniß der Ueberlieferung wejentlich erweitert und gefichert, 
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wenn fie auch nicht befriedigen Fönnen und das Verlangen nach 
der längjt erjehnten kritiichen Ausgabe nur erhöhen, A.E. 


Recensuit et commentario eritico 
1886. Gerold's Sohn. (XLI, 





Lueciferi Calaritani opuscula. 
instruxit Guil, Hartel, Wien, 
37888) AM 9. 

A.u.d. T.: Corpus seriptorum ecelesiasticorum latinoram. Vol. XIV. 
In älteren und fpäteren Gollectionen zu den Vätern ver: 
ſammelt, war Biſchof Yucifer von Cagliari wohl nur von 

Wenigen durch den Nachklang feiner gegen die Arianer gewaltig 

erhobenen Stimme gekannt, Indem er jegt in freundlicher Ge— 

wandung unter uns ericheint, lebt er neu auf, und Biele werden 
es troß der geringen Mühe lohnend finden, den willensjtarfen 
und bibeljejten Streiter fennen zu lernen, der von Begeifterung 
für das nicänifche Bekenntniß nnd von Haß gegen deſſen Wider- 
jacher glühend den Kaiſer Conjtantius Il. zu ihrer Vernichtung 
anzufenern nicht müde wird. Jetzt erſt hören wir ihn in feiner 

Sprache reden, einer zwar rohen und verwilderten Sprache, 

deren Energie aber zum wirkjamjten Ausdrud der wenigen 

Gedanken befähigt iſt, die den Eiferer mächtig durchdringen und 

zu immer erneuter Neußerung drängen. Ohne Abjchleifung und 

Rundung des harten und ungefügen Sapbaues, ohne Aus— 


| gleihung der ziemlich regellojen, ja regelwidrigen Bildungen 


‚ thümlichem 


und Wendungen, mit verftändnigvoller Schonung der in eigen: 
Sinne gebrauchten Worte wird uns jept der Tert 
in jo urfprünglicher Geftalt vorgeführt, wie es die einfache 
Uleberlieferung gejtattet. Durchweg waltet das bewußte Streben, 
gegenüber dem nivellierenden Verfahren früherer Editoren di. 
Eigenart der Sprache und Rede zu bewahren; und wenn 
manches Befremdliche in den Yautphänomenen und Wort: 
endungen aus dem Texte verbannt worden ift, jo hat es ich 


| doch in den Apparat gerettet und bleibt der grammatiſchen 





Unterfuchung unverloren. Der dem Autorenverzeihnif und dem 
Namen- und Sachregifter beigefügte Index verborum et locu 

tionum gewährt einen trefflichen eberblid des Wortichages und 
Sprachgebrauches diejes claſſiſchen Zeugen des sermo rustiens. 
Eine zufammenfafiende Charakterijtif der Sprache und natür- 
lichen Beredjamfeit Lucifer's, den die Indignation zum Schrift: 
jteller gemacht hat, aus der Feder des Herausgebers ſteht an 
der Spitze des III. Bandes von Wölfflin’s Archiv. Sie zeigt 
den von der römijchen Literatur kaum berührten, nur an Ter- 
tullian, Eyprian und anderen Afritanern gebildeten Autor auch 
in feiner Entwidelung; denn obwohl feine erhaltenen Schriften 
während des furzen Zeitraums von 356— 361 entjtanden, 
laſſen fie doch in formen und Verbindungen, in Sapbau und 
Wortwahl ein Fortjchreiten erfennen. Erſt jegt werden die 
überaus zahlreichen, von der Bulgata abweichenden Bibelcitate 
Yucifer's für die Jtalaforjchung ſicher verwerthbar, nachdem fie 
treu nach der Uleberlieferung wiedergegeben find. Denn wenn 
auch Jo. Tilins in der Editio princeps 1565 jene Abweichungen 
beachtet und gejchont hat, jo find ihm Doc jpätere Herausgeber 
darin nicht gefolgt. Alle Ausgaben beruhen, wie Hartel zeigt, 

auf der einzigen Dandjchrift, welche der neuen Ausgabe zu 
Grunde liegt. Es ift der Vaticanus Reginensis 133 saec.IX—X, 
welcher vielleicht aus Corvey in die Bibliothet der Königin 
Ehriftine gefommen war. Hartel's Praefatio legt die Eigen: 
thümlichkeiten und Fehler des von 9. St. Sedlmayer und 
J. M. Stowafjer verglichenen Eoder ausführlich dar und zieht 
die daraus ſich ergebenden Schlüffe für die Necenfion und 
Emendation. Dabei werden aud) beachtenswerthe Nachträge 
zur Herſtellung des Textes gewonnen, der ein würdiges re 
des Wiener Corpus bildet, A. 





Belli, G. G., sonetti romaneschi. "ubblieati dal nipote &i * 


a cura di Luigi Marandi. Vol. Hl. 


Lapi. (448 8. Gr. 12.) 
Der im Fahre 1563 verjtorbene Siufeppe Ötoachino Bell 
hat jich durch jeine, in der römiſchen Volksmundart verfaßten 


Città di Castello, 1886. 
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humoriftifch-fatirifchen Sonette, in welchen er in den dreißiger 
Jahren die verfommenen Zuftände der ewigen Stadt und nament: 
li) das päpftliche Regiment, das fie verfchuldete, auf das 
Wigigite geißelte, einen jo verdienten Ruhm erworben, daß noch 


nah einem halben Jahrhunderte eine Gefammtausgabe der: 
4 Jahrh * ' Nleinere Anzeigen. — Programmſchau (Deutſches Reich 1856). 


ſelben publiciert wird. Der vorliegende Band enthält die So— 
nette der Jahre 1833 und 1834. Durch zahlreiche Anmerkun— 
gen unter dem Text, die theils noch von dem Verf. ſelbſt, theils 


von dem Hrsgbr. jtammen, find alle ſprachlichen und fachlichen 


Schwierigkeiten entfernt. Bei uns ijt diefer römische Volks— 

Dichter zuerjt durch Schuchardt (Allgem. Zeitung 1571, Nr. 

164 f), dann durch P. Heyje in einem Aufſatz der deutjchen 

Rundſchau (Bd. 17, 1575), welcher auch einige der Sonette 

in wohlgelungener Ueberſetzung bietet, eingeführt worden. 

Archivio glottologieo italiano, dirilto da G. I. Ascoli. Vol. 9. 
Pontata 3. 


Sommario: P. E. Guarnerio, il catalano d’Alghero. (Fine.) 
— B. Bianchi, toponimia toscana. — G. Morosi, emendazioni 
eoncernenti la fonetica dei dialetti gallo - italiei di Sieilia. — C. 
Salvioni, indiei del volume. 
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Zeitfchrift für Völternfuchologie 1. Sprachwiſſenſchaft Serauog. von 


M. Yazarus n. Ü. Steintbal. 17. Bd. 2. Heft. 


Inh.: Steintbal, Motbos, Zage, Yegende, Erzählung, Rubel. — | 


Gdm.Bedenitedt, die Aarbenbezeichnung in der Chanson de Roland 
und in der Nibelunge Not. — Franz Arejci, über die urjprüng« 
lihe Bedeutung der ariechifchen Daimones. — Tito Kares, die 
Aermenverbältniffe des Wortſchatzes und die fprachlichen Banitile. — 
X. Brauditetter, malayiſche Studien. — W. Yutejlamffi, 
über das pbonetifche Element in der Poeſie. — Beurtbeilungen. 





Hermes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. rag. von G. Naibel n. 
6. Robert. 22. Band. 2. Seit. 

Inb.: U. Pb. Boiffevain, über die dem Joannes Antiochenus 
ingeihriebenen Zalmafiana. — 5. Küblemwein, die Textesüber: 
lieferung der angeblih Hippokratiſchen Schrift über die alte Heil: 
funde. — 1. v. BilamowipeNöllendorif, die erite Rede des 
Antivbon Demotifa der Metochen. 2. — G. Schul, über das 
Gapitel de versuum generibus bei Diomedes 2. 506 ff. K. — H. 


Zdrader, florentinifche Homerſcholien. — Ib. Mommfjen, Stadt | 


techtbriefe von Orkiſtos und Inmandos. — G. Haibel, zu Athe— 
mans. 1. 2. — 6. Robert, Scenifches. 





Rheiniſches Mufeum f. Philologie. Hrsg. von O. Nibbed u. Ara. 
Bucheler R. F. 42. Band. 2. Sert. 

Anb.: E. Pfleiderer, die pfendoberaflitiichen Briefe und ihr 
Berfaffer. — E. Klebs, zur Enwidelung der faiferlichen Ztadt: 
präfetur. — F. Duemmier, zu den bilterifchen Arbeiten der 
alteiten Beripatetifer. — E. Bnecheler, Pbilodem über das. bumes 
riiche Alritenideal. — G. birfchfeld, die Gründung von Naufratis, 
— W. Deede, jur Gntzifferung der meſſapiſchen Juſchriften. d. — 
A. Yudwicd, Nachabmer und Vorbilder des Dichters Gregorios von 
Nazianz. — R. Hirzel, Polvfrates‘ Anflage und Lyſias' Verthei⸗— 
digung des Sokrates. — F. Marx, über Die Nanfitaxepifode,. — A. 
erde, alerandriniihe Ztudien. — 9. v. Arnin, Quelle der 
lieberlieferung über Ammonius Sakkas. — J. Bochme, über 
ratoftbenes’ Hatalterisnen. — Miscellen. 

Berliner philologiihe Wochenſchrift. Hreg. von Ehr. Belger und 
O. Zevffert. T. Jabra. Nr, 13—16. 

Inh: Die Ausgrabungen in Mufenai. — Programme aus 
Deutjchland 1886. 19. — Proaramme aus Oeſterreich 1886. 1-3. 
— Academie des inseriplions. Paris. — Scliemann in Orchmenos 
und in Kreta. — Die Karben der Priefterinnens oder Atbenaitatuen. 
— Bibliographie. — Ih. Gomperz, zu den neuentdeckten Grab: 
inichriften der jüdischen Ratafomben nacit Der Bia Appia. — Pro: 
aramme aus Deutſchland. 18%6. (Nachtrag) 1.2. — Oberheſſiſcher 
Verein für Localgeſchichte in Bienen, — Ein neuer Kodex des Ariſto— 
teles. — Der erfte Band der Zwypapsuog Aeßkodiey. — Kleine 
Nittbeilungen. — D. Bie, das Motiv Des Gegners der Athena in 
der pergamener Gigantomachie. 1. — Anthrovologiſche Geſellſchaft zu 
Berlin. — Merenfionen und Anzeigen, — Auszüge aus Jeitichriften. 
— Rochenfhriften. 

Zeitichrift für das Gymnaſial-Weſen. Greg. von H. Keru u. H. J. 
Müller. R. A. 21. Jabra. April. 


Inb.: F. Ibümen, zum frangdfiihen Unterrichte auf dem 
Gumnafinm. — Yiterarifche Berichte. — Ordnung der Prüfung für 
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das Lehramt an höheren Schulen in Preußen. — Jahresberichte Des 
pbilologiichen Vereins zu Berlin. — G. Yange, Iyfurg. 


Gymnafium. brog. von M. Wettzel. 5. Jahrg. N. Tu. 6. 


Inh.: Kocks, das Gymnaſinm und Die lateiniſche Orthoepie. — 
Plapmann, Umrechnung geographiſcher Jahlen. — Recenfionen. — 











Keform. Zeitfehrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rechtichreibung. 
Hrsg. von 4. W. Fricke. 11. Jabra. Ar. 4. 


Inh.: Karl Anorg, Brook Farm und Margaret Auller. Schl. 
— Eler Zinn, — Zpradreinbeit, — Was ſpricht für die Ein— 
führung der Lateinfchrift in die Schulen? — Die naturaliſtiſche 
Kunit der Gegenwart. — Statiſtiſches. — Vermijchtes. — A. B 
Fricke, It es rathſam, Schleveris Volapück zu verbeſſern? — 
Vereinsnachrichten. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


I) Crowe, J. A., u. Cavalcaselle, 6G. B., Raphael, sein Leben 
u. seine Werke, Aus dem Englischen übersetzt von Carl Alden- 
hoven. 2. Bd. Mit 16 Taf. in Lichtdr. Leipzig, 1665. Hirzel. 
(VI, 477 8. ir 8) M 14. 


2) Grimm, Herm., das Leben Raphael’s. 2. Ausg. des 1. Bds. 
u. Abschluss in einem Bande. Berlin, 1986. Hertz. (XI, 515 
38) AN. 

Der zweite Band von Crowe und Cavalcajelle's Naphael- 
biographie macht einen günftigeren Eindrud als der erjte (vgl. 
Jahrg. 1985, Nr. 19, Sp. 658 d. BL.) ; zumächjt weil das Hypo- 
theſenſpiel eingejchräntt (die Klarheit von Naphael’s äuferem 
Lebensgang vom Zeitpunet feiner Ueberjiedelung nad Rom an 
macht ein jolches auch ſchwierig) und dann weil von der deutjchen 
Raphaelforichung bier in weit höherem Maße Kenntniß genom- 
men wurde, als dies im erjten Bande der Fall war. Ohne alle 
Eimvendungen gegen bisher in Geltung geweſene Annahmen 
über den äußeren Yebensgang blieb es allerdings nicht; die 
wichtigjte betrifft die Feſtſtellung des Zeitpunctes der Ueber: 
fiedelung Naphael’3 nach Rom. Die Verf. entjcheiden fich für 
den Anfang von 1509, Nach des Nef. Dafürhalten wird dieſe 
Annahme am beften durch die Zeit von Bazzi's Thätigkeit an 
der Camera della Segnatura gejtügt, während die Richtigkeit 
der Datierung des Briefes an Francia mit unzulänglichen 
Gründen angefochten wird. Minder glüdlich ift der Verſuch, 
Raphael's Verhältniß zu Yionardo in bejtimmte, an äußere 
Geſchehniſſe gebundene Form zu bringen. Bier ift an Stelle 
geichichtlicher Kritik fabulierende Phantafie getreten. Diefer 
Fehler hat freilich einen tieferen Grund. Die von den Verf. 
und ihren Eritiflofen Anhängern immer maßloſer ausgeftaltete 
Beeinfluffungstheorie, die Schon im eriten Bande fo viel Unheil 
angerichtet hat, iſt auch im zweiten Bande in ihrer Herrſchaft 
nicht eingedämmt. Lionardo, Fra Bartolommeo, Sebajtiano, 
Michelangelo zc. wirken nach, neben und durch einander auf 
Raphael, und nun fuchen die Autoren diefen künſtleriſchen Ein- 
fluß, wenn immer möglich, durch äußere Ereigniffe zu erbärten. 








' So kam auch die Lionardo-Legende zu Stande. Etwas mehr 


Sinn für das richtige Verhältniß der Macht der Individualität 
zu dem gefchichtlich Bedingten, etwas mehr geichichtliche Intui— 
tion ſelbſt auf Koſten allzu jpigfindiger Analyfe und Kritik hätte 
die Verf. der Nothwendigkeit, jolche Ausflüge nach dem Möchte- 
und Nönnte-Land zu unternehmen, überhoben, Was die Bilder: 
fritif betrifft, fo möchte Nef. das Frauenbildnif in der Tribuna 
(Nr. 1120) unter feiner Bedingung aus der Lifte der Werke 
Raphael's ftreichen und die Donna Belata am Palazzo Pitt 
hätte mindejtens zur Prüfung fommen müſſen, wie eine folche 
Nachprüfung auch für die fogenannte Fornarina in der Tribuna 
durch eine immer ftärker werdende Strömung gefordert ift. Die 
Thätigkeit Raphael's als Architekt ſchlagen die Verf. minder 
hoch als Geymüller an. Eine Fülle feinfinniger Beobachtungen, 
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kritischer Fingerzeige, ausführlicher Beichreibungen entlegener 
und kaum zugänglicer Werke Raphael's verleiht auch diejer 
Monographie der beiden Verf. Bedeutung; daß dieſe nicht 
ihrer epochebildenden Geſchichte der italienischen Malerei gleich 
fommt, liegt ebenjo an den Borgängern, welche fie auf diefem 
Arbeitsjelde bereits gefunden, wie an der Art ihreg Begabung, 
die fich im Wefentlichen in Kritik und Analyje erjchöpft. 

Im Jahre 1572 erfchien der erjte Band von Grimm's Leben 
Raphael's und zwar in Form eines Commentars zu Bafari’s 
Werk, Der Commentar reichte bis zum zwölften Capitel. Ein 
zweiter Band erjchien nicht; nun giebt der Verf, das Ganze in 
neuer Anordnung. Der Commentar wich zuſammenfaſſender 
Darftellung und kritische Ausführungen jollen in einem zweiten 
Band folgen. Der Berf. ift nämlich unterdeffen zur Anficht ge- 
tommen, daß fich ein Leben Raphael's nicht jchreiben läßt: 
„Raphael als Künstler hat etwas von einem Geifte gehabt, der, 
über der Erde wandelnd, keine irdijchen Fußtapfen hinterläßt”, 
und wir brauchen auch nicht die Kenntniß feines äußeren 
Yebens, in feinen Werfen liegt Alles, aljo eine Monographie 
über Raphael hat nur die Entwickelung des fünftlerifchen Genius 
und höchjtens die Analyje feiner Schöpfungen zu geben. So 
beginnt der Berf. nach Mittheilung von Vaſari's Bita Raphael's in 
den Faſſungen von 1550 und 1568 und einer daran gefügten 
vorzüglichen Leberjegung mit einem einleitenden Gapitel, das 
die Gefchichte von Raphael's Ruhm behandelt. Die glänzendjten 
Seiten dieſes Capitels find die über das Verhältniß Goethe's 
zu Raphael; etwas ausführlicher behandelt wünjchte man das 
Verhältniß Naphael’s zum 17. Jahrhundert, jchon auf Grund 
von Müntz' forgfältiger Biographie (Les Historiens et les 
eritiques de Raphael). Für das fechzehnte Jahrhundert wäre 
die intereffante zeitgenöſſiſche Abjchägung Raphael's im Ver— 
gleich zu Michelangelo von Cornelius de Fink in deſſen Ephe- 
merides Historicae zu beachten geweſen. Da der Verf, auch die 
Stellung Raphael's im 19, Jahrhundert weitläufig behandelt, 
er außerdem in intereffanter anmuthiger Weile erzäblt, wie er 
jelbit zu Raphael gefommen jei, jo fällt es als eine Lücke auf, 
daß hier nicht auch der Werke von Müng und Springer gedacht 
wird, von welchen befonders lehteres von ſo großer Bedeutung 
fürdie Naphaelforichunggewordenift. Die Geſchichte des Genius 
Raphael's, wie diejer fich in den Werfen äußert, ift im fünf 
Abſchnitte gegliedert, welche immer das Hauptwerk der ver 
ſchiedenen Epochen zu ihrem Deittelpunct haben: I. Spojalizio, 
II. Grablegung, III. Camera della Segnatura, IV, Cartons zu 
Teppichen, V. Siſtiniſche Madonna und Trausfiguration, Die 
vornehme Sorglofigkeit gegenüber einigen in den legten Jahren 
befonders hitzig erörterten Einzelfragen, welche die Jugendent 
widelung Raphael’s betreffen, fällt im erften Abjchnitt befonders 
auf. Raphael kam zwifchen 1495 und 1500 nach Berugia 
„einerlei wann“ ; das Benezianische Skizzenbuch ift echt (es find 
Eopien fremder Arbeiten von Raphael); für die ſieneſiſche Dom- 
bibliothef hat Raphael „einige Federzeichnungen“ geliefert. 
Merlwürdig ift der große Stepticismus, mit dem (jpäter) der 
Berf. Raphael's Yugendbildern entgegentritt. Berlin kommt 
da bejonders jchlecht weg; die Madonna di Terranuova, die 
Madonna Sully, die Madonna mit den bh. Franciscus und 
Dieronymus, werden mit wenig Vorbehalt aus der Yifte der 
Werle Raphael's geftrichen. Die jpäteren Abjchnitte find eben- 
jo reich an feinfinnigen Betrachtungen wie an geiftreichen Para— 
doren, bei einigen der lepteren muß man es abwarten, ob jie 
duch die nachfolgenden kritischen Ausführungen den Rang einer 
wiſſenſchaftlichen Thatſache erhalten werden (z. B. Theſe: die 
erſten Skizzen für die Camera della Segnatura ſind noch vor 
der Vollendung der Grablegung entſtanden), von anderen kennen 
wir bereits die Beweisführung, ſo beſonders für des Verf. 
Deutung der Schule von Athen oder der Deutung der Galatea 
der Farnefina als Venus, ohne davon überzeugt worden zu fein. 
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Doc faum wäre esam Plage, mit trodenem gefchichtlichen Rüſt— 
zeug gegen den Verf. zu Felde zu ziehen, der jich ja viel weniger 
eine geichichtliche als eine äfthetiiche Aufgabe gejtellt hat. Das 
Buch jucht feine Leſer in erjter Neihe extra ecclesiam. Und 
dieje wird es auch in großer Zahl finden, jchon in Folge des 
ſchillernden Neizes vieler feiner Betrachtungen, der Vornehm⸗ 
heit feiner Gefichtspuncte und des einſchmeichelnden Wohllauts 
der Sprade. H. J. 


Archiv j. kirchl. Aunit. Hrog. von Tb. Prüfer. I. Jabra. Ar. 2u.%. 

Iuh.: F. Ib. Müblmann, die Freeco⸗Gemälde in der byzan— 
tinifchen Aloiterfirche Chora (heute Kachtije-Dſchamiſſi in Konſtan— 
tinopel. — W. Tönniſſen, alte Wandmalereien in der Münſter— 
fire zu Eſſen. — Opitz, das Yutberdenfmal zu Worms. — 
—— kirchlicher Kunſt im öſterreichiſchen Muſeum. — Miscellen. 
— (Ehronik. 


Vermiſchtes. 


Faulmann, Karl, Prof., historische Grammatik der Steno- 
graphie. Uebersichtliche Darstellung der Systeme der Steno- 
graphie von der ältesten Zeit bis auf die Gegenwart, auf Grund- 
lage von Originalstudien. Mit vielen in den Text gedruckten 
Alphabeten u. Schrifiproben. 1. Lief. Wien, 1887. Berimann & Alt- 
mann. (8. 124. Gr. 8.) c# u, 50. 

Wenn der Verf. es unternimmt, die ſtenographiſchen Syſteme 
von der älteften Zeit bis zur Gegemvart in fnapper Weiſe umd 
doch jo zu ſtizzieren, daß ein Hares Bild von jedem Syſtem beim 
Leſer hervorgerufen wird, jo hat er fich eine verdienftliche und 
dankenswerthe Aufgabe geftellt, denn jegt weiß nur das winzige 
Häuflein der Specialforjcher etwas davon, wieviel Scharflinn 
und Fleiß Schon jeit dem Alterthum aufgewandt worden ift zur 
Beſchleunigung desjenigen Gejchäftes, welches unzertrennlich mit 
der Eulturentiwidelung verknüpft iſt: des Schreibens. Ein An 
deres tt die Frage, ob Faulmann berufen erjcheint, dieſe Aufgabe 
in wiſſenſchaftlicher Methode zu löſen. Nach feinen Leiſtungen in 
der „Geſchichte der Schrift“ u. a, thut man wohl, die Erwar- 
tungen nicht zu hoch zu ſpannen. Borliegende erſte Lieferung 
wenigitens bleibt hinter den gerechten Anjprüchen zurüd. Gleich 
der Titel zeugt von verfehlter Anmaßung. Eine „Grammatik“ 
eignet allein den Sprachen, die Darjtellung derjelben durch 
Schriftzeichen bildet bloß eine elementare Unterabtheilung der 
Grammatik. Und gar eine „hiſtor iſche Grammatik der Steno— 
graphie“ iſt vollendete Abgeſchmacktheit, da es die Stenographie 
xar £&oyy» nicht giebt, ſondern nur eine Reihe verſchiedener 
Stenographiefgfteme, welche zwar theilweife einander beein 
flußt haben, aber eine stetige organische Entwidelungsreibe 
nicht bilden. Stark entmuthigend wirkt die Wahrnehmung, daß 
von den jechs Schriftproben des Titelblattes bloß zwei (Gabels 
berger und Faulmann) richtig ausgeführt ſind. Mögen auch die 
Fehler in den Tironischen Noten und den Prévoſt'ſchen Zeichen 
vielleicht dem Holzichneider zuzufchreiben fein, die veraltete 
Schreibung des Wortes historieal in der Pitman’schen Probe 
und die ungualificierbare Daritellung fast fämmtlicher Stolze' 
icher Zeichen find Beweiſe ungenügender Sachkenntniß des 
Verf.'s. In der Einleitung wird eine zutreffende Begriffs 
beftimmung der Stenograpbie vermißt, denn über des Berf.'s 
beſchränkte Auffaſſung vom Kedennachichreiben find wir, Gott 
jei Dank, längſt hinaus, und die als „höchites Ziel“ hingeſtellte 
Idee von der Einführung der Stenographie in den Volksſchulen 
treibt höchitens in den Nöpfen weniger unbelehrbarer Schwärmer 
ihr Weſen. Die ftenographiich-Hiftorische Literatur it dem Verf. 
nicht binlänglich befaunt, er übergeht in feiner Aufzählung 3. B. 
die wichtigen ımd brauchbaren Schriften von Erkmann (Görlitz 
1575), Öusnin (Baris 1550), Jerſchow (Betersburg 15811), 
Rockwell (2. Aufl. Wafbington 1595). Kap. I über die Namen 
der Geſchwindſchrift giebt zu vielen Ausjtellungen Anlaß. Das 
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Wort anusorgagos leitet der Verf. von den beiden Werben 
eyusco und Ygayo ab! Die Bezeihnung „Tironifche Noten“ 
rührt nicht erit von Garpentier her, findet jich vielmehr bei Ma- 
billon (1651) und kaum abweichend jchon bei Gohory (1550). 
Ebenjo wenig jtammt die allgemeinere Bedeutung des Wortes 
„Notar“ aus dem Mittelafter, bereits an der Schwelle des- 
jelben jagt Auguftinus (de doetr. Christ. II, 26) von den Ge— 
ſchwindſchreibern: proprie notarii appellantur. In Deutich- 
land kommt der Ausdruck „Stenographie“ nicht erjt bei Mojen- 
geil (1796) vor, fondern jchon Sperander’s Fremdwörterbud) 
A la Mode-Sprach der Teutschen (1725) führt ihn an. Was 


in Cap, 2 über die Geſchwindſchrift im Orient gejagt ift, hätte | 


bei feiner Unbeſtimmtheit füglich wegbleiben können, Wurde 


der Abjchnitt einmal aufgenommen, jo war auch ein Hinweis | 
auf die indische Eurfive Mothin und die Schnellichrift der Tas | 
mulen am Plage. Das Fehlen einer japanijchen Stenographie | 


ift durch des Verf.'s Zweifel nicht bewieſen. Nef. hat von 
mehreren in Deutichland ftudierenden Japaneſen die Mitthei- 
fung erhalten, daß es in ihrer Heimath eine freilich wenig ver: 
breitete Kurzſchrift gebe, die den Namen Sok-ki-hö führe, Der 
altgriechiſchen Tachygraphie ift Cap. 3 gewidmet. Bei Borfüh- 
rung der beiden Neconjtructionen des Inſchriftenſteines aus 
dem 4, Jahrh. v. Chr., welcher vor einigen Jahren in Athen 
ausgegraben wurde, laufen dem Verf. erhebliche Fehler unter, 
Längſt widerlegt ift die Anficht, daß auf dem Leidener Bapyrus 
vom Jahre 104 v. Chr. (nicht 105 n. Chr, wie der Verf. 
fabelt) griechische tachygraphiiche Züge zu finden fein. Mehr 
befriedigen kann die Darjtellung des Syſtems der jpäteren 
griechischen Tachygraphie und die beigefügte Schriftprobe, ob- 
wohl beide von Ungenanigfeiten nicht frei find. Eine gewiſſen— 
haftere Angabe der benugten Quellen würde hier wie überhaupt 
von Bortheil fein. Mit Cap. 1 wendet jich der Berf. nach Italien 
zur Behandlung der römischen Geſchwindſchrift. Hier ijt Faul- 
mann der Aufgabe in feiner Weife gewachjen, Er kennt nicht 
die nemejten und beiten Hülfsmittel über den Gegenftand, vor- 
fichtige Bermuthungen feiner Borlagen wandeln Hp bei ihm in 
fejte Thatjachen, die Beweistellen der Schriftteller citiert er 
nad; uralten unkritifchen Ausgaben, über das Weſen der Tiro- 
nifchen Noten ift er ſich unflar geblieben, und wo die Wiffen- 
ichaft ihr ignoramus befennen muß, läßt er feine Bhantafie in 
die Breiche jpringen. Die Beſprechung der Siglen geht über 
den Rahmen des Buches hinaus, ihnen fehlt ein wejentliches 
Erfordernii der Stenographie: die Verwendung eigenartiger 
Zeichen. Tiro's Geburt und Tod müfjen ſpäter angeſetzt 
werden, denn die mahgebende Stelle des Euſebius-Hiero— 
nymus jteht beim Jahre 5 n. Chr. ımd nicht bei 4 v. Chr., 
wie früher angenommen ward. So verfehlten und unmethodi- 
chen Auseinanderjegungen, wie fie der Verf. über die Be- 
ziehungen zwiſchen der griechifchen Tachygraphie und der römi- 
ichen zum Weiten giebt, und der fcherzhaft wirkenden Schluß: 
folgerung, die er aus dem Borlommen einer Note für den Anfang 
der erjten catilinarischen Nede zieht, follte man in einem Buche, 
welches wiſſenſchaftlich fein will, nicht begegnen. Jedenfalls 
müflen die folgenden Lieferungen der „hijtorischen Grammatik“ 
einen hohen Grad von Sorgfalt und Gründlichkeit zeigen, wenn 
fie den unvortheilhaften Eindrud der erjten verwifchen follen. 


Nachrichten von der tal. Geſellſchaft der Mijjenichaften u. der George 
Anguftssiniverfität zu Göttingen. 1987. Nr. 5. 
Inh.: Beneke'ſche Preisitiftung. 


Univerſttaätsſchriften. 
(format 8, we ein anderes nicht bemerft if.) 

Dorpat (Inanguraldifi.), Georg Mekler, Beiträge zur Bildung 
des griechiſchen Berbums. 1. Verba contracta mit langem Themens 
poral. I. Die Flexion des activen Pinsauamperfectums. (90 5.) 

Iena (Habilitationsihrift), Felix Stutſch, die Beckenmeſſung 
an der lebenden Frau. Mit 12 Laf. (105 S. 8. Taf. Gr. 4.) — 


Büsgen, Beitrag zur Kenutniß der Gladodwirien. (15 S., 
af.) 
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— —— Otto Buttenberg, über die verſchieden⸗ 
artigen ftuporöfen Auitände. (29 &.) — Berthold Flotbmann, die 
Operationen der Gepbalocelen. (42 S. 8., 3 Taf, 4.) — Paul Böpe, 

‚ Beiträge zur Kenntniß der Oberflächenbejchaffenbeit fubmucöfer Uterus: 
volypen. (26 S., 1 Taf.) — Simon Kajan, ein Beitrag zur Tberas 
pie der puerperalen Seyfis, (35 3.) — Emil Kollmar, ein Beis 
trag zur Behandlung von Kieferbrüchen. (39 &., 1 Taf.) — Guſt. 
Yöber, ein alüdlich geheilter Fall von Ertrauterinfdiwangerfchaft. 
(30 2.) — Serm. Ruſcheweyh, Über die Bedeutung der joe: 
nannten varialsGyperäftpefie. (33 S.) — Rid. Semon, Beiträge 
zur Naturgefchichte der Synaptiden des Mittelmeeres. Mit 2 Taf. 
(31 2.) — Panag. A. Hagiofopbites, Ariftoteles” Anficht von 
den ethifchen und intellectuellen Unterſchieden der Menfchen. (96 ©.) 
— W. Grotefend, zur Charakteriſtik Philivp’s von Schwaben und 
Otto's IV von Braunfchweig. (75 &.) — of. Grublch, Kämpfe 
der Griechen und Normannen um Interitalien. (66 ©.) — ul. 
\ Bitter, die Beziehungen und der Verkehr des Aurfürften Morip 
von Sachſen mit dem römifchen Könige Ferdinand feit dem Abſchluſſe 
| der Wittenberger Kapitulation bis zum Paſſauer Bertrage. (SS ©.) 
— CEhriſtoph br ünger, über die Anzichung eines homogenen ſchiefen 
Kreiseylinders. (31 ©. 4.) — Osfar Jolles, die Anfihten der deutſchen 
| nationalöfonomifhen Schriftiteller des 16, und 17. Jahrhunderts über 
Benölferungsweien. (32 ©.) — Jobs. Ganfen, Unterfuchungen über 
den Preis des Getreldes mit befonderer Müdficht auf den Näbritoff: 
‚ gehalt deſſelben. (75 S.) — Ric. Arens, die Thomasichlade, ihre 
| Analyse und Berwerthang zu landwirthſchaftlichen Jwecken. (38 ©.) 
— Georg Hausdorff, das Wurmfamenöl, (60 S.) — Bernb. 
Röfing, die elektrolytiſche Entziehung des Neichichaumes, Nebit einem 
Anbange über die Gleftricitätsleitung in geſchmolzenen Yegierungen. 
128. 4) — Guſt. Weidmann, über den Jufammenbang zwifchen 
elaſtiſcher und tbermifcher Rachwirkung des Glafes. (38 5, 8., 1 Iaf, 4.) 
— Beruh. Weifienborn, Beiträge zur Phylogenie der Arachniden. 
13.) — Eugen Wolff, Karl Gotthelf Lefſing. (62 5.) — Eugen 
Hühn, Palm 90, commentiert nach dem Urterte mit befonderer Re: 
rüdfichtigung der aramäifchen Parapbrafe. (51 5.) — Gust. Grosch, 
de eodiee Coisliniano 120. (41 $.) — Herm. Planer, de haud et 
haud quaquam negationum apud seriptores lalinos nsu. (91 =) — 
Franz Bever, die franzöſiſchen Sprachlaute. (64 S.) — Friedr. 
Ju "2; Syntax des Pronomens bei Amyot. (53 ©.) 
übingen (Jnanguraldiff.), Theod. Saarmann, de Deconoman 
Gadereno. (1 8.) 








Shulprogramme. 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerkt 1A.) 

Berlin (Königitädt. Gymnaſ.), Beruh. Yenamid, der Bildungs 
wertb des Rateinifipen nach dem auf unferen Gymnaſien berrichenden 
Betriebe. (27 ©.) 

Düren (Gomnaſ., Job. Alpbens Simon, AenorbonsÖtudien. 
I. Zur Gntwidelung des zenopbontelichen Stile. (92 ©.) 

Ifeld (Kiofterichule), Rud. Müde, zu Arrian’s und Gpifter’s 
Sprachgebrauch. (35 S.) 

Neuftettin Hedwig' ſches Gumnaf.), Karl Tüümpel, Bemerkungen 
zu einigen Kragen der griechlſchen ——— (23 ©.) 

Prenzlau Gymnaſ. u. Realaymnal.), Notbenberg, die häus— 
liche und öffentliche Erziehung bei den Nömern. (16. ©.) 

Weimar (Wilh.Ernſt. Slumnaf.), Gans Birf, die Städte und 
das Bündnif der ewangelifchen Fürſten 1526 und 1527. (13 &.) 


Berlin (ten, Hochſchule, Haifers Beburtsfeit), Friedt. Nüdorff, 
die Rortichritte der Chemie in den letzten 25 Jahren. (16 5.) 





Revue des deux mondes. I.\lI* annee. 3° periode. T. 80°, 
4° livr. 

Sommaire: Ilenry Rabusson, Un homme daujourd’hui. 
2° par. — Due de Broglie, &tudes diplomatiques. La seeonde 
lutte de Fröderie I et de Marie-Theröse. 1. Siege de Fribourg en 
Brisgau, mort de la duchesse de Chateauroux. Frederie foret d’eva- 
euer la Bohöme. — Anatole Leroy-Beanlieu, la religion, le 
sentiment religieux et le mysticisme en Russie. — Maxime du 
Camp, le patronage des liberes. Les condamnes, le sauvetage, — 
Ernest Lavisse, eludes sur ’histoire d’Allemagne. La conquele de 





de la Germanie par l’öglise romaine. — Lucien Biart, paysages 
des Iropiques, Le bois d’Acoula. — Levy-Brühl, les idees poli- 
tiques de Herder. — Chronique de la quinzaine. ee. 


| 
| Deutfhe Revue über das geſammte natiomale Yeben der Gegenwart. 
Hrsg. von Ric. Fleiſcher. 12. Jahrg. 5. Heft. 
Inh.: Aus dem letzten Negierungsjahre des Fürſten Alexander 
von Bulgarien. Memoiren eines bulgarifcen Hofbeamten. 3. — v. 
v. Sacher⸗Maſoch, Das große Licht. Eine wiener Hofgeſchichte. 1. 
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— Gamille AZlammarion, die Erdbeben und ibre Urſachen. — Zur 
Schlichtung des Balfanftreites. — Alfred Graf Adelmann, die 
moderne Jagd nach dem Glücke. — Albert Ar. Schäffle, Über die 
Grenzen der militärijchen Zteuerfraft Europas. — Die aegenmwärtige 
volitifche Lage Italiens. Ans dem Engliſchen. 1. — Wilh. Gund— 
lad, ein Gocverrätber aus der Umgebung Friedrich's des Grofen. 
Schl.) — Naturwiſſenſchaftliche Menue. — Yiterariiche Berichte. 





— 1887. 20. — Literarifhes Centralblatt — 14. Mai. — 


| 


Romänifhe Revue. Hrsg. von Gornelins Diaconovid. 3. Jabra. | 


4. Seit. 


Inh.: Ivan Popafı. — Das Nenegatentbum in Ungarn, — 
Nundichau. (Die maqwarifchen elchrten-Wefellidaften, — Aus den 
Königreiche Nomänien. Die maqvariiche nationale dee.) — Simeon 
Mangiuca, Neitor der ruf. Chronifer und feine Woloben. ine 
etbnograpbifche Unterfjuchung. — M. Härfu, Des Zigeuners Schaf. 
Dem Romänifchen macherzäblt. — Heinr. und Jul. Hart, Aus dem 
Buch der Yiebe: 1. Des Poren Tochter von D. Bolintineanü. 
2. Yiebeslied von M. Eminescwm. — Rudolf Bergner. — N. Denfus 
ſtannu, „Documente zur Geſchichte der Remanen“, 1199—15. 


Deutſche Worte. org. von Engelbert Perneritorfer. 7. i Jabra. 
' 


4. Seit. 





Anb.: —— Uhland's Reden in der 1848er Nationalverfamms: | 


lung. Ein Gedentblatt zum 26. April 18587. — Rainer v. Neinübl, 
der Rũckgang des Deutfchtbums in Böhmen. — Herm. Bahr, erkeunt— 
nißtbeoretifche Forſchungen. — Rud. Wolf, zur Lage der fanfmännis 
ſchen Sülfsarbeiter. (Zchl.) — 6. Yübed, der jchmeizeriiche Arbeiter: 
fecretär. — Moritz Wirth, Circus in Bayreuth. (Kertf.) 


Allgem, Militär Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jabra. Ar. 30-31, 

Inb.: Die Borbedingungen für den einjäbrigsfreimwilligen Dienit. 
— Schilling v. Ganttatt, die Armeesdftemontierung in Frank— 
reich. — 6. Kötichau, der mädhite Deutfchsfranzdfiihe Arieg. — 
v. Otterſtedt, Entwurf, betreffend die Munitiens-Erganzung für 
die Infanterie im Gefecht. — Verſchliedenes. — Nachrichten. 


Altpreußiice Monatsihrift. Neue Folge. Hrsg. von Rud. Reicke u. 
Gruft Wichert. 24. Bd. 1. u. 2. Seit. 





Inb.: Georg Konrad, Raths- und gr von Hönigt: | 


berg (Difter.) um das Jabr 1722. Fin Verſuch. Mit Beuntzung ardis 
valiſcher Quellen. — E. Bolsborn, Münzfunde ans its und 
Weitpreufßen. (Fortſ. — J. Ballandi, Die von Amenden. (Mit 
wei Stammtafeln und einer autograpb. Tat) — Ab. Momber, 
Daniel Gabriel Rabrenbeit. Bortrag, qebalten in der Zigung der 
natnrferichenden Geſellſchaft zu Danzig am 26. Mai 1886. — Der 
Konopka-⸗Rerg. Maſſuriſche Sage. Mitgetbeilt von H. Friſchbier. 
— Kritiken und Referate. — Mittheilungen und Anhang. 


Sirius. Jeitſchrift f. vopuläre Aſtronemie. Hreg. ven H. J. Klein. 
N. F. 15. Bd. 5. Heft. 

Inb.: Adreſſe der königl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften an 
Hrn. Otto Struve zur Feier feines 50jährigen Aſtrenomenjubiläums 
und 25fährigen Directorjüubtläume am 20, Februar 1887. — Mond: 
photographie. — Die Berjdyiedenbeiten im Ausſehen des Doppels 


fraters Meffier auf dem Monde, — Ueber die Nichtungen der arofen 


Achfen der Rometbabnen. — ine Verbejjerung des Chronodeit. — 
Vermifchte Nachrichten. — Planetenconitellationen im Juli 1887. — 
Stellung der Jupitermonde im Juli 1887. — Panetenitellung im 
uni 1887. 


Mai, 


Inb.: Konr. Telmann, Tito, der Retter. 2. (Schl.) — Ludw. 
Pietich, Budaveſt. 2. (Zchl.) — Konr. Alberti, Gbriftian Dietrich 
srabbe. Eine biograpbiidliterarifche Studie. — M. Eichler, Vom 
nordifhen Strand. Erzahlung. — Fannv Yewald, Erinnerungen 
an Heinrich Seine. 3. (Zchl.) — Karl v. Heigel, die Umgebung 
Mündens. I. — Heinr. Volbert, Die Erbebung der Deutichen 


Ztädte für Kaiſer und Neich im Kampre Heinrich's IV mit Fürſten- 


tbum und Papittbum. — Morik v. Neihenbad, Spätſommer— 
tage. Novellette. — Ludwig Keller's Waldenjerbücer. — Literariſche 
Notizen. 





Revue eritique. 218me annee. Nu. 17. 


Sommaire: Le Bon, les eiwilisations de I!’Inde. — Roulre, la deronverte du | 


hassin Iıydrögraphique de la Tunisie eentrale et Templacement de lancien 
lae Triton. — Hauvette, les siralöges athenlens. — Hübschmann, 
Vossdte. — Auhe, Veglise et Fetat dans Ja seconde moitis du 11. sirele. 
— Mahrenholtz, vie et wnvres «de Voltaire; Kreiten, Voltsire. — 
Academie des Inseriplions, — Sorirte des Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jabra. Nr. 19. 


Inb.: Rob einmal die Unaulinglifeit des thevlogiſchen Studiums. — Karl 
Brund, Pie geidichtfichen Grundlagen der deutſchen Keldseinheit, (Schl. — 
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Serm. Ablgreen. das theheimmattehwelen, — BMorig Neter, neue ihertbe: 
Studien, — Die Batriotenliga, — Ungebaltene Reden eines Rihtaemäblten. 
* us Willtomm, Iugenberinnerumngen. (Schl) — Hleinere Mitbeilungen; 
beinecultus. 


Die Gegenwart. or von Theophil Zolling. 31.8, Nr. 19. 


Int, : Ludw. Fuld-Maing. der Fatz Shnabele in ſtraf, und nferrehtliher Be 
teadtung. — Wet. Hurs, zur Greditworlage für Aetungsumbau, — Inglüidhe 
Arbeiternericherung. — A. 9. iunfer vo. Yangega. ber jaramiihe Malerei. 
— il. Schwarcy, Taine iiber Havoleon I, — wecorg Maltomitl, Senril 
Ibſen als Vorifer, — Fenincten. — Aus der Sauriftan. 


Blätter f. literar. unterhaltung. oreg. v. Rud. v. Gott ſchatl. Rr. IN. 


Inb.: 6, Bebet, Feſtgedichte zu Aaiſere Geburtetag — MD, Areiimer. aur 

feansdniben Piteraturgeidiähhte. — Meinbard Moien, Unterbaltungsliteratur. 
Kon. Hermann, meuere vbllsiorbiide vitetatur. — Arwut Klein» 
ichmidt, hiſteriſche Rerte. Zeuiſetien. — ®iblioaranbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 44 -45. 

Inb.: Birkel, zur Seibichte des chſiſchen a Reitrede, gebalten zur Feiet 
von Königs Aeburtstag in der Aula der Univernität Yelngig,. — Anna Pöhn- 
Dtenel, Vor dreißig Jahren in Mom. u. — Ed, Io 
am Nhein wor 100 Jahren. — Büdherbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr, 113—119. 
Inf. : Ar, Soldan, wormier Volkstheater. — 6. v. Aabrican, Medaillen Der 
italienischen Renaiſante. — Zut Gbodiba Ballb- eder ihbamdi-Abärage. — 
3, Riicher, zu u Uhland's 1wjähriger Meburtäfeler. — ©. Aller. 
Yuderig Ubland. — Gine Hoveile Alerander Herzen’. — 6. Rich mann, eng 
liſce Muſit im 10. Iabrbundert. — Schmwider, zur Mkichihte Defterreichs, 
Pr — die Aataſtrorhe des Herſoge von ngbien. — Aur meteorologl⸗ 

ben Literaut. 





die Meinen Herren 








Illuftrierte Zeitung. Ned.: Kranz Metſch. Nr. 228%. (88, Band.) 
Anb.: Die nene Façade des lorentiner Tomes und Die Tonatello-Acler, — sche 
und Amor, Die Tauben der Benns träntend, — Werliner Bilder. Yumpeniamm- 
fer. — Woaraphiiher Sicnlar- und Semifienlarkalender. Mai. Zodten- 
frau. — Aranı Bendt, De Entwidelung der WWiehrotetmif In Dem fetten amei 
Jahrzehnten und ihre Brebleme. — Bilder aus Solland. — Tie Yaninemfürge 
bei Andermatt in der Schmeii. — Gharlotte Wolter, — Aunittrititer. Gemalde 
ron Leid Hirena. — Prefie und Buchbandel. — Gimmelsericheinumgen. - 
Polntebniide era sc — MRoment-Ebotograrhlen. — R. v. Karii- 
“fienther, Tas Semdinörihen. Eine Alittermetengeidähte, — Moden, 


lleber Land und Meer. Ned.: Otto Baifch m. Guge Rofentbalr 
Bonin. 58. Band. 29. Jabra. Nr. 22. 


Inb.: Bregor Samarem, @iriel und Abarınd, (Aerti.), — Gin König Purdmiz- 
Album, — Otto Balid, umiere Hünfller. 6, Schweninger jun. — #. von 
Wofie, Das lebende Bm. Novelle. — Teiler » Menern, Die Rermmward's- 
Tentmäter zu Sildeopeim. (Bsl.ı — Toto, der Shrereninleiter. — E. A. Mak. 
die Wicderauinabme eines bald vergeſſen gemeinen Firojerts. Die neue 
soöllentbalbahn. — Radıtigal, über Herir und Aumpe. — Ketisblätter, 


wartenlaube. Red: Adolf Kröner, Ar. 10, 


Anh.: er. Baron v. Noberts, Bögendienfl. (Korti.) — M. A. Artitide, fiber 
ronlide Hatarıbe der Athmungewege. 1. Der dironlide Samurfen und ieine 
Aolgesuftände. — Dito Sigl, Das Scerenrebt. (Bd) — W. Artaria 
2 2. Jaht im neuen Saushalt. Eine weſchichte in Briefen. 5 2. — #lätter 
um Athen. 


Sonntags: Blatt. Red.: 9. Pbillive. Nr. 19. 


Int: , Nend, Am Rebel, (Aorti.) — Bara Subler, Rora. Aortı.) — &. 
Terburg-Arminins, Kardinal Guſſerve Mesolantl. — Yole WMätter, 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Aranz Girfcd. 8. ®b, Wr. 19. 


mb: 9. Schobert, Das Kind der Straße. (8, Rorti.) — Karl v. Hlarentbal, 
Aür Die Kerlaſſenen. — Augun Yauterborn, S muak ide’ fe fei! ediht, 
— ten XM umd Die deutſchen WMitsöfe. — Johe. Trojan, Berfebiter Beruf. 
Dedibt. — Ar. Tacobfen, Das Teſtament. (3. Foriſ. — Plnuderefe. — 
KAunfblätter. 


Ind, der Beilage: Joſer Pemwinifo, Yurıwig Barnav. — Alır baue und Herd. 


Dabeim. Srög. von. König u. Tb. ©. Pantenius. 2. Jabra. 
r. 31. 
Inb.: Minna Arelin v. Neined, Der Hexrentichter won Paderborn. IKortl.) — 


9, Meremitn, die deutide Miſſten in Afrita. 1. — 9. Mohr, Farilimerien. 
Eine fadıminniihe Plauderei. — Am Aamilientiih. — Neditörath. 


Ind. der Beilagen: ZJum Uferibubk von Nügen. — Arauendabeim. 


Allgem, Zeitung des Judenthums. Herausg. von v.ab itipef on. 
51. Jabra. Nr. IS. 
Inh. Die arofie Verlündigung. — Tie Vereinigung gegen den Sferticiamusd. — 


Tie Einwanderung in Ungland, — Jeierbus und Me Tradition. — Ritungs- 
nachrichten. — Feullleton. 


Jeſchurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. 3. 5. Jahry. Nr. 17. 


Ih. : Dad neuche Mantieh der Reform. (Aortl.) — Antiemitiamus Schl. — Aus 
ſungſt vergangener Zeit. dl.) — Alte Stadt Augsburger, ılimberger amd 
tr Audenordaumgen. (Sl.) - Büderktiau. — werreivondenien und 

adırldıten, 


Der Weidmann. Bon Freunden Des edlen Weidwerke berauszeneben. 


18. Bd. Nr. 20-92. 

Int,: Das edle oder chbare Wild in Deutſchland um? feine Sad, — Wereindnadh- 
richten. — Noturgenbihtlihe Beobachtungen und Beltenheiten. — Mantia 
faltiges. 





— 
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Aus führlichere Kritiken 


erſchlenen fiber : 
Baunach, Ich. u. Theod., Studie auf d. Gebiete der griech u. ari« 
ihen Sprachen. Jmmiſch: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 17.) 
Bellermann, Immermann, Jonas u. Zupban, deutſches Leſebuch. 
Gerberding: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. XXI, April.) 


— 1887, x 20. — Literariſches Centralblatt. — 14. Mai. — 


| 


Berger, Geſchichte der willenfchaftl. Erdkunde der Griechen. I. (Neu: | 


mann: Gott. gel. Anz. 7; Partich: Wſchr. f. 

Bornbaft, Gefh. d. franzöſ. Yiteratur, (Merwart: Itſchr. |. d. 
Realſchulw. XI, 4.) 

Dible, Materialien zu griech, Exercitien. (Weihenfels: Itſchr. f. d. 
Gomnañſialw. RN. F. XXI, April.) 

Aid, die homeriſche Alias nad ihrer Entſtehung betrachtet ꝛc. 1. 
(Gauer: Berl, philol. Wichr. VII, 17. u. ff.) 

Gaidoz, indes de mythologie gauloise. (Zteinthal: Itſchr. f. 
Volkerpſychologie u. Syrwiſſ. XVII, 2.) 

Ihne, rom. Geſchichte VI, Bd. (Aaltin: Wſchr. f. claſſ. Philol, IV, 17.) 

Kaufen, Ginleitung in die h. Schrift alten u. neuen Left. (Amabens 
bauer: Stimmen a. Mariastaadh XXXI, 4.) 

Yenfart u. Nitjche, zoolog. Wandtafeln, Lief. 14—16. (Kornhuber: 
Itſcht. f. d. Realſchuliw. XI, 4.) 

— or Taube im Altertbume, (Heller: Berl. philol. Wſchr. 

, is 

Mangold u. Gofte, Leer u. Lehrbuch d. franpdf. Sprache. (Hart: 
Itſchr. ſ. d. Gumnaſialw. N. F. XXI, April.) 

Merguet, Lexikon der Schriften Caſar's. Lief. 4-6. (Wſchr. f. tlaſſ. 
Philol. IV, 17.) 

vi — der Sprachgeſchichte. (Jiemer: Berl. philol. Wſchr. 
) 


vs Bacchides, Goetz recog. (Anſpach: Wſchr. f. claff. Philol. 

', 17.) 

Rosen, les manuserits persans de l'Inst. des langues orientales, 
deerits. (Fagnan: Revue erit. XXI, 16.) 

Schrader, linguiſtiſche hiſtor. Forſchungen zur Sandelögefhichte n. 
Baarenfunde. 1. Tb. (Weiſe: Itſchr. f. Völferpfuchologie u. 
Sprwiſſ. XVII, 2.) 

Stahl, quaestiones grammalicae ad Thocid. dem pertinentes. (Wids 
mann: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV. 17.) 

Thode, Franz von Affin u. die Anfänge der Kunſt der Nenaiffance 
in Ytalien. (Dobbert: Gött. gel. An 


+ 7.) 
Biſcher, die Offenbarung Johannis * jũdiſche Apokalypſe ꝛc. 


Zabatier: Revue erit. XXI, 16.) 
Bijcher, Studien der Kunſtgeſchichte. (Springer: Gött. gel. Anz. 7.) 





Vom 1, bis 7. Mai 1887 find nachftehende 


nen erſchieuene Merke 
auf unferem Mebactionäburenn eingeliefert werben: 
Baechtold, Geſchichte der deutfchen Yiteratur in der Schweiz. 1. Lief. 
Arauenfeld, Hnber. (Gr. 8.) A 1, 60. 

Baillen, Preußen u. Aranfreich von 1795—1807. Diplomatifche 
Gorrefpondenzen. 2. Ib. *4 Hirzel. (Ron. 8.) oA 16. 
Bartſch, die altdeutihen Gandichriften der Univerſitätsbibliothek in 
—— verzeichnet u. beſchtieben. Heidelberg, Koeſter. (Ron. 4.) 

20 


—** Dogmatik. Amſterdam, Schaeffer & Go. (Eeipzig, Biegler.) 

LX, 654 S. 8.) 

* die Praxis des Reichsgerichts in Kivilſachen. 3. Bd. 
Leipzig, Brockhaus. (8.1 A 6. 

Bulle, 1871 1855. Geſchichte der lepten ir mug Jahre. 
andg. d. 4. VdS. der „Wefchichte der neueſten Jeit.“ 
Beit & Go. (8) cM 8. 

Chaignet, essais de metrique greeque, Paris, Vieweg. (282 8. s.) 

Gncoklopädie, allgemeine, der Wiſſenſchaften und Hünite xc., berausg. 
von Erf u. Gruber. 2. Set. HR. Hrsg. von Lefſkien. 
40 Ih. Kriegsafademie bis Kurzfichtigfeit. Leipzig, Brodhaus, 


Sonder⸗ 
Leipzig, 


(&r. 4.) A 11, 50, 

v. Ben ling. neues Handwörterbuch der Chemie. Aortgefept von 
a er. 56. (Bd. V, Lief. 4.) Braunichweig, Vieweg & Sohn. 
(8.1 2, 40. 


Ariedensburg, der Reichstag zu Zveier 1526 im Zuſammenhaug 
der politifhen u. kirchlichen Entwidelung Deutſchlands im Meſor⸗ 
mationdzeitalter. Berlin, Gaertner's Berl. (8) AM 15. 

Gasquy, de Fabio Planeiade Fulgentio, Vergilüi interprete. Berlin, 
Calvary 46. (8) oA 1,60. (Berl. Stud. f. claſſ. Pbilel, n. 


rh. 1.) » 
Georg von Schönerer. Eine Schutze u. Trußpfchrift von einem Deutſch⸗ 
nationalen. Wien, Kubaſta & Voigt. (10 ©. 8.) 
Mefengehum die, des Königreichs Bayern ſeit Marimilian II mit 
rläuterungen x. Srög. von v. Staudin — 1. Ib. 7. Bd. 
‚bu. 


2 Heft. Grlangen, Palm & Ente, ($.) 


claff. Pbilel. IV, 17.) | 
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oliner, die ar Leber⸗ u. Darmkrankheiten. Berlin, 
2. 


Hampel. (Kt. 8.) 

Gofrau, Gommentar zur Genefis. Halberitadt, Schimmelburz. 
(9.) cM 5, 30. 

Jahresbericht, zuolugifcher, für 1885. Grég. von der zoologiſchen 


Station in Neapel. 1. Abtb. Ned. von Maner u, Glesbrecht. 
Berlin, Ariedländer & Sohn. (Ron. 8.) A 8. 

SJoäl, zur Erkenntniß der geüitigen Entwidelung u. der fchriftiteller 
* Motive Plato's. Studie, Berlin, Gaertner's Berl. 18.) 

Kier, jaugenge des navires. — Les marines marchandes. 1880- 
1586. Christiania, Aschehoug 46. (XXIX. 36 S. Roy. 4.) 

Lehmgrübner, Benzo von Alba. Ein Berfechter der Kaiferlichen 
Staatsidee unter Heinrich IV. Sein Yeben x. PBerlin, Gaertner's 
Berl. (8) MA. 

Yeifing's Emilia Galotti. Bon Gajt. Gotha, 1586. F. A. Pertbes. 
SA, 20 


ar die Hygieine der Yiebe. Jena, o. J., Goftenoble. 

KU.) MA. 

Merkel, Handbuch der topogranhlihen Anatomie. 1. Bd. 2. Lief. 
Braunfchweig. Vieweg & Sohn. (Gr. 8.) AM 8. 

Mo [ er, die Stenograpbie. Nach Geſchichte u. Weſen. Gamburg, 


Richter. (8. 8.) HM 1. (Zamml. gemein.verit. will. Bortr.) 
Bu ariehijche Neifen u. Studien. 2 Thle. Yeipzig, Ariedric. 
(Al. 8 6. 


Nover, Wilhelm Tell in Poefie u. Wirklichkeit. Hamburg, Richter. 
(NR. 8.) A 0, 80. (Zamml. gem.sverit. wiſſ. Bortr.) 

v. Orelli, der internationale Schuß des Urheberrechtes. Ebend. 

) MH 1,60. (te u. Str.säragen.) 

nr mäßpler's Jconograpbie der europäiichen Land- u. Sümaiier: 

ollusten,. Aurtgefeßt von Kobelt. Neue Aolge. 3. 8b. 1. m. 

2. Yief. Wiesbaden, Areidel. (RI. 4.1 M 16, 

Ryd, die Lehre von den Schulverhältniffen nad gemeinem deutichen 
Recht. II, Berlin, v. Deder. (IV S. u. ©. 129336. Gr. Rov. 8.) 

Schiller’s Wallenjtein’s Tod, Bon Kern. Gotha, 7. A. Pertbes. 
(KU. 8.) A 1, 50. 

Schneider, über Anſchwemmung von antitem Arbeitömaterial an 
der —— Küſte. Dresden, Gilber. (VI, 52 S. Gr. 8.) 

— zur Bernſteinfrage, insbefondere Aber firilianifchen Bernſtein u. 
das Yonkurion der Alten. Ebend. (37 8. Gr. 8.) 

— über Die kaukaſiſche Napbtaproduction. Ebend. (62 S. Gr, 8.) 

— über den rotben Porphur der Alten. Ebend. (102 2. Gr. 8. 

— die Schmwefelminen am Ras el Gimſe u. der Proceß der Societe 
soulriere d’Egypte. Ebend. (21 ©. Gr. 8.) 
Borftchende Schrliten Sch neider's ind Ser.-Abdr. aus deſſen: Naturmiii, 

Beitr. 4. Seogranble u. Gultargeid.) 

Schröder, Lehrbuch der deutſchen Rechtsgeſchichte. 1. Abth. Leipzig, 
Veit & Go. (Gr. 8.) A 16, 

Schwartz, scholia in Euripidem. Berlin, G. Iteimer. (8.) #9. 

Sehling, die Unterſcheidung der Verlöbniffe im canoniſchen Necht. 
Veit & Go. 8) A 5. 

Spörer, Beobachtungen von Sonnenfleden in den Jahren 1880 bis 
* Potsdam, 1886. (Keipzig, Engelmann in Gomm.) Gr. 4.) 

10 


Stoll,die Sprache der Iril-Indianer. Leipzig, Broghaus. (8.) oA >. 

Streit, zur Geſchichte des zweiten puniſchen Krieges in Italien nadı 
der Schlacht von Kannae. Berlin, Galvarp & Ge, 8.) AM 2. 

Zolftei, die Stadtfchulen während der Nepierung der Kaiſerin 
Katbarina U. Aus dem Ruffifchen von v. Nügelgaen. St. Peters 
burg, Drud d. Buchdruckerei Akad. d. Wiſſ. (200 S. Nov. 8.) 

Urkunden u. Actenſtücke zur Gefchichte des Aurfüriten Friedrich Wils 
heim von Brandenburg. Politifche Verhandlungen. 7. Bd. rag. 
von Hirſch. Berlin, G. Heiner. (Roy. 8.) cH 15. 

Vogt, die Geiſtesthätigkeit des Menfchen u. die mechanifchen Bedins 
*— der bewußten Empfindungsäußerung auf Grund einer eins 
beit ichen Weltanſchaung. Borträge. Leipzig, Schmidt. (140 S. 8.) 








Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 


de Lisle du Dreneuc, Bretagne: des Gaulois Venétes, de la 
Grande Briöre et du théatre de la bataille navale de Brutus dans 
la Cornouailles, (10 p. 4.) Saint-Brieue, impr. Prud’homme. 

Meraud, etude sur l'invasion allemande en Bourgogne et le siege 
de Saint-Jean-de-Losne. Uuvrage ome de 6 gravures et d’un 
plan. (63 p. 8.) Dijon, impr. Carre. 

S enart, les inscriptions de Piyadasi. T. 2. Les &dits sur piliers: 
les ödits detaches: Fauteur et la langue des edils. (618 p. 8.) 
Paris, Leroux. 
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Italieniſche. 


Berlese, intorno ad un nuovo genere di pirenomiceti: nota. (7 p. 
8.) Padova, Prosperini, 

Berlese e Voglino, sopra un nuovo genere di funghi sferop- 
sidei: nota. (32 p. con due tavole, 8.) Lo stesso, 

Dina, Ludovieo il Moro prima della sua venuta al governo. (44 p. 
8.) Milano, tip. Bortolotti. 

Emmanueli, l'alta valle del Taro e il suo dialetto: studi eino- 
grafiei e glottologiei. (VIl, 377 p. 16.) Borgotaro, tip, Cavanna, 

Gubernatis, peregrinazioni indiane: India centrale. (379 p. con 
ritralto. 8.) Firenze, Niccolai. L. 4. 

Li-ki, (Tre capitoli del) concernenti la religione. Traduzione com- 
mento e note di Puini, e eontribuzioni (dello stesso) allo studio 
comparativo delle istituzioni sociali nelle anliche eiviltä, (137 p. 
8.) Firenze, tip. dei suce. Le Monnier. 

Maresca, la pace del 1796 tra le due Sicilie e la Francia, stu- 
diata sui documenti dell’ archivio di stato di Napoli. (VII, 248 p. 
8.) Napoli, tip, Jovene, L. 5. 

Marucechi, disserlatio de luminibus et prospeetu ad legem duo- 
deeimam codieis de aedifieiis privatis. (44 p. 4.) Romae, tip. 
Sinimberghi. 

Massaia, i miei trentacinque anni di missione nell’ alta Etiopia: 
memorie storiche illustrate da ineisioni e carle geografiche. Vol. Ill. 
(220 p. 4. fig.) Milano, tip. Giuseppe. L. 12. 

de Notter, del tentato suieidio presso i Romani: studio. 
8.) Firenze, tip. dell’Arte della stampa. 

Sandrucei, eonseguense analitiche di una formula indicante la 
velocitä molecolare totale di un eorpo qualunque. Nola secunda. 
‚(11 p. 8.) La stessa, 

Taddei, Koma e i suoi munieipi: studi di dirilto. (150 p. 8.) La 
siessa. 

Zolese, di due varianti di lezione nell' episodio dantesco della 
Francesca da Rimini: leltera al can. d. Giuseppe Carbone. (R p. 
16.) Tortona, tip. ditta Rossi. 


(39 p. 


Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgetbellt von Kirchhoff u. Wiganp im Velpsig.) 

Baer & Go, in Aranffurt a. M. Nr. 130. Staatorecht u. Völker: 
recht. Politik. Nr. 197. Provenzal. u. frangdf. Sprache u. 
Yiteratur bis 3. 17. Jahrh. 

Behrens, ®,, in München. Wr. 6. Gefchichte, Geographie, Reifen. 

Brill, E. J. in Yeyden. Nr. 30. Naturwiffenfchaften. 

Gobn, Alb., in Berlin. Nr, 182. Muſitkwiſſenſchaft. 

rnit, H., in Zürich. Nr. 126. Medicin. 

Rriedländer & Sohn in Berlin. Nr. 368, 369. Geologie m. 
Geognofie I. Europa 1. Amerika, Afien, Afrika, Auftralien. Nr. 
372. Botanif: Phanerogamen. 

Merkel, R., in Erlangen. Nr. 97, Zuftemat. Theologie. 

Rath’s Buchb. in Eflingen. Nr. 21. Gefchichte u. deren Hülfs— 
wiffenfchaften. u 

Steyer, C., in Gannitadt. Nr. 32. Sprachwiſſenſchaſten u. ausl. 
Literatur, 








Nachrichten, 


Der a, ord. Profeffor in der philofophiichen Aacultät zu Krakau, 
Dr. Anatol Yewicki, iſt zum ord, Profeffor der öftereichifchen Ges 
ſchichte dafelbft, der a. ord. Profefjor im der ra n Kacultät 
u Göttingen, Pr. Gottfr. Berthold, zum ord. ’Profeffor in ders 
Fiben Kacultät ernannt worden. 

Der ord. Profefior am der techniſchen Hochſchule zu Graz, Dr. 
Sans Sfraup, wurde zum ord. Proſeſſor der Chemie an der Unis 
verfität dafelbit ermannt, der ord. Profeffor Dr. N. Aaltenbad an 
der BERN Gießen zu gleicher Stellung an die Univerfität Halle 
berufen. 

Ernannt wurden: der Privatdocent zu Wien, Dr. Ludw. Mitt: 
eis, zum a. ord. Profeffor des römifchen Rechts an der Univerfität 
Prag mit deutſcher Vorirageſprache; der Privatdorent an der Unis 
verfität u. Profeffor an der Hebammenſchule zu Münden, Dr. Max 
Stumvf, * Profefior an der Hebammenſchule und Director der 
Arauenklini Stuttgart; der Privatdocent für Chirurgie an der 
Univerfität Münden, Dr, Wilh. Gerzog, zum Oberarzt an den 
bayriſchen Staatsbabnen; der Privatdocent Dr. Zopf in der philos 
Aa Tr Facultaät zu Halle yS. zum a. ord. Profeſſor im dieſer 

acultät, der Ir, Otte Freiberg zu Marburg zum Univerfitätss 
ufifdirector 


In ber pͤhlloſophiſchen Facultãt zu Freiburg i/B. habilitierte ſich 
der bir. jur, ei ph. Rich. Wallaſchek. 
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Der ord. Lehrer Dr. Herm. Schäfer am Realprogumnafium 
zu Bierfen iſt zum Direstor des Schullehrerfeminars in Prüm er 
nannt worden, 

Die ord. Lehrer, Dr. Karl Schulteh an der Gelehrtenſchule 
des Johanneums zu Gamburg und Zitular-Oberlehrer Sonntag am 
Friedrichsgymnaſium zu Frankfurt vO,, wurden zu (bezw. etatsmäßigen) 
Oberlehrern an denjelben Anjtalten befördert. 

Der ord. Lehrer Ir. Baar am Gymmaſium zu Küftrim it zum 
Dberlehrer am Realgymnaſium zu Arankfurt yD., der ord, Yehrer 
ur, Karl Flöck am Gymnaſium zu Bonn zum Oberlehrer am Gym⸗ 
naftum zu Neuß ernannt worden. 


Die philoſophiſche Facultät zu Halle a /S. ernannte den Profeſſor 
der Theologie an der Iniverfität Zürich, Fritzſche, zum Ehrendoctor, 
die Iniverfität ———— den ord. Proſeſſor der Anatomie zu Würzs 
burg, Dr. A. v. Kölliker, zum Doctor der Rechte. 

Der ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Berlin, 
Dr. Karl Klein, iſt von der Akademie der Wiffenfchaften dafelbit 
vum, ord. Mitgliede ibrer phyſikaliſch-mathematiſchen Claſſe erwählt 
worden. 

Der ord. Profeffor Dr. Alfr, Kirchhoff in Halle y3. wurde 
von der geographiſchen Geſellſchaft zu London zu ibrem correjvons 
dierden Ehrenmitgliede ernannt. 

Die Oberlehrer an der Belebrtenfchule zu bamburg, Dr. Nautens 
bera, Dr. Schubert und Dr. Rinn find zu Profefjoren ernannt 
worden. 

Dem Mector des Meal-Progummafiums zu Bonn, Dr. Dtto 
Sölfcher und dem afademifchen Mufitdirector Hiller in Göttingen 
wurde das Prädicat Profefior verliehen. 

Dem Prorector und Gomnaſial-Oberlehrer a. D., Profeflor 
Heuermaun zu Burgiteinfurt, und Dem Director des Goethe⸗Archives 
zu Weimar, Profeflor Dr. Suphan, ift der f. preuf. Rothe Adler: 
erden 4. El., dem ord, Profeifor in der pbilofopbifchen Aacultät zu 
Marburg, Dr. Fiſcher, das Ritterkreuz des Ordens der Jtalienifchen 
Krone verlichen worden. 


zu April + in Münden der Numismatiter Otto Areiberr 
von Eub. 

An 18. April F in Wiesbaden Graf Alfred Adelmann von 
Adelmannsfelden, belletriftifcher Schriftiteller, 38 Jahre alt. 

Am 25. April + in Rordhaufen der Oberlehrer am Gymnaſium 
dajelbit, Profeffor Dr. Perfhmann, 61 Jahre alt. 

Am 28. April + in St. Ballen der Buchhändler Iwan von 
Iichudi, Inhaber der Firma —— Jollikofer, Berfaſſer mehreret 
die Schweiz und Savoyen betreffender Reifeichriften, 70 Jahre alt. 
Ami 29. April + in Wien der Archivar der Gefellfehaft der Mufit- 
freunde, Karl Kerd, Pohl, Mufkichriftiteller, im 68. Yebensjabre. 

Am 30, April + in Wien Dr, Dtte Edler von Müller, Jours 
malift und belletriftiicher Scrifikehker, 78 Jahre alt. 

Anı 2. Mai + in Bern der Geologe, Profefjor Dr. Bernh. Studer, 
Berfafier mehrerer geologiſcher Schriften über die Alpen und Präfis 
dent der ſchweiz. geologiſchen Fommiſſion, 93 Jahre alt. 

Vor Kurzem + in Br in Ungarn der Yucealprofeiior Paul 
Kiraly de Barosfai, in München der Gonjervator am dortigen 
—— Gabinet, Dr. med. Mar Gemminger, hervorragender 

ntemolog, in Sannover der Director des YeibnizeRealgumnafiums 
dajelbft, vr. Karl Waldemar Wagner, im 42, Yebensjahre, 


Die Oberlaufigiche Gejellfchaft der Wiffenfchaften zu Görlig 
hat in der Generalverſammlung am 27, April als Breisaufgabe 
gejtellt: 

„Seichichtliche Entwidelung des höheren Schulwejens in 
der Oberlaujig.“ Termin der Einlieferung 31. Januar 
1550, Preis 150 M Der Secretär. [96 


EConenrs-Ausfihreibung. [90 

An der Handels-Akademie in Preßburg (Ungarn) 
ift mit 1. Septbr. [. 3. der Lehrjtuhl für moderne Spraden 
Engliſch⸗Deutſch, oder Englifch-Franzöfifch, eventuell Deutjch- 
Franzöſiſch) zu befegen. Mit dem Lehrftuhl ift ein Gehalt von 
1200 Gulden und ein Wohnungsbeitrag von 200 Gulden p. a. 
verbunden. 

Qualificierte Reflectenten wollen fi) um nähere Aufklärung 
an den Sefertigten wenden, Die Ernennung joll Anfangs Juni 
l. 3. erfolgen. 

Preßburg, den 25. April 1557, 








Johannes Jonäs, 
Director, 
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Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 


Das 
Kaushitaki Brähmana 


heraus egeben und übersetzt von 
. Lindner, 

Dr. phil., Privatdocent an der Universität Leipzig. 
I. Theil. Text. Gr. 8% A 10, —. 


mm — — — — — — ñ — — 
e zz ⏑ N 1 ee er ——— 
* 


Soeben erschien: 


Zur Erkenntniss 
der geistigen Entwickelung und der schrifistellerischen Motive 


Plato’s. 


Eine Stndie 
von 
Karl Joel. * 


198 $ 


AL, — 
R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder,.Berlin SW. 


EZ Ze U ZU ZU ZU ZU ZU ZU ZU ⏑⏑ 7 


| 
L, 











Soeben gelangte zur Vertheilung der 


Prospekt 


des geplanten 


Corpus Schwenckfeldianorum 


herausgegeben von Dr. Chester D. Hartranft, 
Professor am Iheolog. Seminar zu Hartford. 
16 Bände zum Subseriplionspreis von je 20. — 

Das Werk soll ——— 1) den kritischen Text der Schriften 
Schwenckfeld’s, des schlesischen Edelmanns und Reformators, 
mit Lesärten ete.; 2} ein chronologisch geordnetes Verzeichniss 
der Werke; 3) die an Schwenckfeld gerichteten oder auf ihn sich 
beziehenden Briefe; 4) Porträts hierher gehöriger Personen; 5) Fac- 
similes von Handschriften ; 6) eine Bibliographie der einschlägigen 
Literatur; 7} ein Register und $) eine Geschichte des „Mittelwegs". 

Die Ausführung des Unternehmens wird davon — 
Be, dass die erforderliche Anzahl Subseribenten sie 

ade 

Ausführliche Prospeete und Subseriplionslisten sind von jeder 
Buchbandlung oder von uns direct zu beziehen. 


Breitkopf & Härtel. 
Leipzig, Nürnbergerstrasse 36. 39, 





Soeben sind erschienen: 


Der Reichstag zu Speier 1526 


im Zusammenhang der politischen und kirchlichen Ent- 
wickelung Deutschlands im Reformationszeitalter, 


[94 


Von 
Walter Friedensburg. 
(Auch u. d. Titel: Histor. Untersuchungen, herausg. von 
1 Imten, Heft 5.) 
r. 8 


Benzo von Alba. 
Ein Verfechter der kaiserl. Staatsidee unter Heinrich IV. 
Sein Leben und der sogenannte „Panegyrikus“. 


Von _ 
Hugo Lehmgrübner. 
1 


(Auch u. d. Titel: Histor. Untersuchungen, herausg. von 
J. Jastrow. Heft 6.) 


Gr 4 u, — 


R. Gasertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW, 





Literarifde Anzeigen. 








Soeben erscheint: 


197 
Die Kriegszüge des Germanicus 
in Deutschland 


von 
Dr. Friedrich Knoke, 
Oberlehrer am Herzogl. Karls-Gymnaium zu Bernburg. 


Mit 5 Karten. Gr. 8. XII u. 566 Seiten, A 15, — 


Der Verfasser wendet sich in erster Reihe an Philo- 
logen und Geschichtsforscher, dann aber auch an 
die unterrichtete Welt überhaupt, wie denn ein 
lobhafter Sinn für die Schauplätze der ältesten vaterlän- 
gischen Geschichte in weiten Kreisen unseres Volkes ver- 

reitet, ist. 


R. Gaertner’s Verlag, H, Heyfelder, Berlin SW. 
nn ————— 
Dr. Wilh. Dan, Jos, Koch’s 
Taschenbuch 
er 
Deutschen und Schweizer Flora, 


enthaltend die 





' genauer bekannten Phanerogamen und Gefässkryptogsmen, 








welche im Deutschen Reiche, incl. Elsass, Lothringen und 
Posen, in der Schweiz, in Deutsch-Oesterreich und in Istrien 
wild wachsen und zum Gebrauche der Menschen in grosser 

Anzahl gebaut werden, 
nach dem natürlichen System — 
mit einem vorangehenden Schlüssel zur Aufsuchung der natär- 
lichen Familien und dem Linn@’schen Schlüsselzur Aufsuchung 

der Gattungen. 
Achte Auflage. Neu herausgegeben von 
E. Hallier. 

Zweite, durch den Läinne’'schen Schlüssel vermehrte Stereotyp- 


uflage. 

55 Bogen. 8. Preis c# 5, —; eleg. in Baedecker-Einband, 
ganz Leinen geb. c# 5, W. 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Neuer Verlag von Georg Reimer in Berlin. 
(Ausgegeben Ende April 1887.) [93 


Nee, Th., Die Ghassänischen Fürsten aus dem Hause 


Gafna’s. (Aus den Abhandlungen der Königl. Preuss. 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin vom Jahre 1887.) 

Preis: AM 4, —., 

rg in Euripidem collegit recensuit edidit Eduardus 
Schwartz. VolumenI. Scholia in Hecubam Orestem 
Phoenissas. Preis: A 9, —. 
rkunden und Aktenstücke zur Geschichte des Kur- 
fürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg. — Auf 
Veranlassung Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von 


‘ Preussen. — XI. Band. Politische Verhandlungen VII. Her- 
| ausgegeben von Dr. Ferd. Hirsch. 


Preis: cf 15, —. 





Die Alpen 
nah 9. A. Daniel's Schilderung 


neu bearbeitet 


von 
rofeſſor Dr. E. Richter, 
4 3. Präfibent des deutſchen u. Oferreldilichen Mlpemvereins. 
Nebſt einer Neberfichtskarte, 


1855. 64, Bogen. 8. Preis A 1, 60. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Neue, billige Schulbücher für höhere Schulen in beſter Ausjtattung. 
ai Ettſere⸗ —— 


Unterricht iuder. Unturgefhidhte den Unterricht im dateiniſchen 
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Kanlen, @inleitung im bie —* Schrift A. u. R. Zei, | Jabresberiht üb. de Aortihritte wi d. Mebiete d. Marl-| Hertz, opuscula Gelliana fateiniib u. dentih. 


Kühler, 5 u. Syno cultut⸗GChenate. Srog. von bilg Dante A hieri, eommedia and canzoniere. 
Ballaihef, Iren jur u Vhiloſophie. Hauf, Abbandlungen 4 Dieter ber Heinften Quadrate. | Apvel, bie e Gerttner Handibriften der Mime Bettarta's. 
Rranie, reine allgemeine Bermunitwilienidaft Hrög. von Borin u. imon Wolff, Gar Gefthel Ver 
Wendt, die Ontwätelung d. Yelbuit kiden Monatenichre ꝛc. @ravelins, I ——8 trigomemetrifdse Tafeln :c. Steiner, ®rundlinien zu are Erkenntnikibeorie te. 
Beltmann, Aunde von Nömermingen ı. Bihrekbert, Die Befeitigungsfunß u. Die Lehre v. Rampie. | Sichler, histoire de la litterature russe etc. 
Siegener Urkundenbuch. Krag. von Philir Magnus, Die Jugend. Blindheit. Gaidoz, äudes de mythologie ges, 
Meinede, das Stralendoriijhe Mutachten ı, er Alichet —5—— die Obligationen im röm. u. heutigen Redu. Wieler, das longobardiihe Alırtengrab :c. 

Grhiolgeftreit, “onden, bie Anelangöllage in ihrer urferfingl. Bedentumg. | Schneider u. 5 Bremen, bad ofksjchlmefert im 
vr.» Bengen, Beneral Bogel vo. Falclenſtein sc. Bermwaltungöberibt Des Mathes der @tadt eivalg x. yreub. Staate 
Kievert, Chul-Wandatiae. Ufener, altgriediiher Bertbau. Mars, jipifedes Grembenzeit, 


Arumbacher, ein irrationaler Spirant im Griechiſchen. 








nn 
“de Vüherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Abreffe ber Erpebition d. BL. (Hoöpitalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (Boetheftr. 7). Pur ſolcht 
Serte Tönnen eine Seſprechuug finden, bie der Mebaction vorgelegen haben, Bel Eorrefponbenzen liber Sücher bitten wir firt® den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





Theologie. \ herrührend, das betreffende Zeugniß ins 2. Jahrh. Beides ift 
eine unrichtige Darftellung des wahren Sachverhalts. Ebenfo 

Aaulen, Dr. Franz, Ey in die heilige Schrift Alten und | ijt es wohl nicht richtig, wenn S. 527 die Unterfchrift des erften 
— De ber Design be Bet me 
: ! . a —— * bar als Zeugniß dieſer Ueberſetzung verwerthet wird; in den 
— * n n———e älteren Hdſchrr. wird fie wohl fehlen. Im übrigen beglüd- 


(Theologische Bibliothet IX. 3.) z ? : 2 5 
. — RE an : wünfchen wir den Berf., daß er nad 10 Jahren fein Werk 
Die erfte Hälfte (allgemeine Einleitung 1876) umd den Kellenbeis Farce: EN. 


eriten Theil der en —— Einleitung ins Alte Teſta— a er E 5 u 
ment 1951) Hat Ref. im Jahrg. 1552, Nr. 39, Sp. 1818 d. dl. Kähler, Dr. Siegfr. Aug., Ober-Eonfift.-Rath, Bifitation u. Synode. 
tur; angezeigt. Noch ehe der Verf. die zweite Hälfte mit der —— zur aan a ne se ee, 
bier vorliegenden befonderen Einleitung ins Neue Teſtament gefchichte der neueren Kirchenordnung in Erinnerungen aus dem 
abſchließen konnte, ift von der erjten Hälfte eine zweite Auflage Stmıtsteben eines evaungeliſchen — Gotha, 1867. F. A. 
noihwendig geivorden. Sie erfhhien, in Einzelheiten forgfältig | Fertbes. (XVI, 657 ©. 8.) M 1 

gebeffert, 1554; die Seitenzahlen 145—151 erfcheinen doppelt, | Der Gedanke, daß ein alter — feine bei Viſi— 
durch a b unterfchieden:; jo fügt fich auch die neue Auflage in | tationen gefammelten Erfahrungen mittheilt, und daf ein alter 
das Ganze ein, Was Ref. von den erften Lieferungen jagte, | Conſiſtorialrath die Entwickelung und Früchte der presbyterialen 
daß fie ein Zeugniß rühmlichiten Fleißes, großer Gelehrfamkeit, | und jynodalen Verfaffungsbildung charakterifiert, die er im feiner 
aber auch engjter Gebundenheit an die kirchliche Tradition jeien, | amtlichen Stellung kennen zu lernen und zu würdigen Öelegen: 
gilt ganz ebenjo von diefer. Aber trot anderen Standpunctes | heit hatte, ift ala ein durchaus anfprechender und glüdlicher zu 
muß er rühmend hervorheben, und thut es mit großer freude, | bezeichnen. Zu bedauern ijt es indeſſen, daß dieſer Gedanke 
wie viel nicht bloß in Einzelheiten aus dem Buche zu lernen, | eine nur wenig befriedigende Ausführung gefunden hat. Die 
fondern wie jorgfältig namentlich auch die proteftantifche Lite- | langathmige Darftellung des Verf.’s, welche auch ganze Proto- 
ratur berückſichtigt ift. Raulen berührt fich in diefer Hinficht mit | tolle von Predigerconferenzen wiedergiebt, Journalartikel, 
den Traditionen der fatholifchen Facultät in Tübingen, deren | Briefe, amtliche Denkichriften und Beſcheide, die zur Beleuch— 
Vertreter, Schanz und Keppler, er gerne citiert. Manche Ab: | tung des Bifitations- oder Synodalweiens faum etwas beitragen, 
ſchnitte fönnten von einem conjervativen protejtantiichen Theo» | läßt freilich erfennen, daß der Verf. jein Amt ernjt genommen 
logen gejchrieben fein, vorausgefeht, daß ein ſolcher über einen | hat, fie ftellt fein Verdienſt unzweifelhaft heraus, von jeher die 
io umfafjenden gelehrten Apparat verfügte, wie Kaulen; in | Wichtigkeit presbyterialer und fynodaler Einrichtungen erfannt 
anderen wiederum tritt der Firchliche Standpunct klar hervor, zu haben; fie zeigt auch, mit welchen Schwierigkeiten die neuen 
namentlich in jolchen, welche den Apojtel Betrus betreffen. De: | Berfaffungsgedanten zu fämpfen gehabt Haben. Uber über dieje 
zeichnend ift in diefer Hinficht z.B. S. 160, wo rrogjea: Kr- | Eindrüde führt fie den ermüdeten Leſer nicht hinaus, und für 
gür Sal, 1, 15 das eine Mal ganz richtig "gedeutet wird, um | die Erkenntniß des Werthes der kirchlichen Inftitutionen, denen 
fich mit Petrus über die Predigt und die Einführung chriſtlicher der Berf. fein Buch gewidmet hat, giebt fie wohl jubjective Ge— 
Ordnung zu verftändigen, dies aber zugleich ohne Weiteres einer | fühlsergüffe, aber feine irgendwie pofitiv ins Gericht fallenden 
Anerfennung der zu Recht bejtehenden oberjten Lehrgemwalt des | Momente. In wie weit hier die Vertreter der Hammerftein: 
Apoftelfürften gleichgefegt wird. — Nur ein paar Einzelheiten Kleiſt'ſchen Jdeen, jo meint der Verf. in der Vorrede, Waffen 
ſeien berichtigt. ©. 372 iſt gejagt, im cod. Vat. habe der finden fünnen zur Erreichung ihres Bieles, ift uns vollfommen 
Sebräerbrief feine jegige Geftalt erjt durch Umbinden der | unverjtändlich geßlieben. 

Hdjchr. erhalten, nachdem er urfprünglich zwischen Galater und 

Ephejer befindfich gewejen war, und S. 547 der Schreiber des | Allgem. ewang.-Luth. — Nr. 18. 
Pat. habe dieſen Brief fo, zwiſchen Galater und Epheſer, ge— Inh.: Die evangelifche Heidenmifften im Jahre 1886. 1. — For— 
ftellt und dieſe EigentHümlichkeit weife, als aus älterer Vorlage mufar oder freie Rede? — Die heutige Firdenpolitifche Lage. — Die 
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Beilegung des Culturkampfes in Preußen. — Aus den Verhandlungen 
der mwürttembergifchen Abgeordnetentammer, — Die Nitwaliiten und 
die Meſſe. 1. — Aus Italien. — Die landesfirchliche Verſammlung 
in Berlin. — Aus der Provinz Sachſen. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteft. Kirchenzeitung x. Hrög. von 3. E. Webftv. Ar. 18. 

Anh.: Räbiger, des Kampfes Ende. — A. Ihoma, Wie das 
Bolt ſpricht von Alditern und Mönchen. — Die griechiſchen Einfläjie 
anf die abendländifhe Welt. 2 — Die fon. landeskirchliche Ber: 








Inhe: Urfachen des Ariedens und Kampfes zwiſchen Staat und 
Kirche in alter und neuer Zeit. (Fortſ.) — Der Einfluß der grie— 
chiſchen Literatur und Gultur auf die abendländifce Welt im Mittels 
alter, (Kortf.); — Gorrefpondenzen und Berichte, 


Zeitſchrift für tirchl. Wiſſenſchaft u. kirchl. eben. Hreg. von Ghr. 
E. Lutbardt. 1887. Heft Ad. 
nb.: W. Dieckhoff, die Ibeologie des Johann von Staupik. 
— Georg Müller, Dueflenitudien zur Geſchichte der ſächſiſchen 
Hofprediger. — Chr. Emft Lutbardt, der „Scholaftifer Luther“. 
— 5. Schmidt, die Kunſt im Gottesdienit. 1. 
Der Katholif. Redig. von 3. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N.R. 
29. Jahrg. April, 

Inb.: Zur Orientierung über Methode und Ergebnijje der neueſten 
Pentateuchtritif. — Die Körperlehre des heil, Thomas von Nquin. 
— Landes und Beäper. — Die firhlihen Orden. — Der Tondichter 
Agoſtino Steffani. — Aus der Katafoınbe der heil. Felicitas. — 
Kaspar Hauſer. — Literatur. 


Nathanael, Hrsg. von 8. Strad. 3. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: 5. Kepler, zur altteftamentlichen Lehre von der Sünde. 
(Schl) — Ulmer, kurze Geſchichte des bayerifchen evangelifchslutbes 
rifchen Vereins aur Verbreitung des Chriſteuthums unter den Juden. 
— Handreichung für die Praxis: Musyüge aus Miffionspredigten. 
Mitgetbeilt von R. Weihbrodt. — Kürzere Mittheilungen. 











Vhiloſophie. 
Wallaschek, Rich., Ideen zur raum Philosophie. 
Tübingen, 1886. Laupp. (IV, 156 5. 8.) oM 3. 


Die vorliegende Schrift, welche Jdeen zur praftifchen Philo- 
ſophie zu geben verjpricht, hat einen vorwiegend kritiſchen Cha— 
ralter. Der Einfluß der Naturwiffenfchaft, der auf jenen Ge— 
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„Nicht genug kann betont werden, daß es die Phantaſie if, die 
Grund und Folge erdichtet, jo lange fie nicht gewußt wurden, 
und daß gerade diefe erdichtete Ergründung es war, welche alle 
jene Merkmale herbeiführte, aus denen eben die Religion ent: 


ſtand“ (S. 17). Die Religion wird in den Fortſchritten ihrer 





bieten, welche die theoretische Philofophie beherrichte, fich geltend 


macht, konnte auch in der praktischen Philofophie nicht ausbleiben, 
und es fragt ſich num, ob fich nicht auch auf geiftigem Gebiete 
eine Entwidelung zeigen läßt, ähnlich der auf materiellem, fo 
zwar, daß auch hier eine Form auftritt, aus der fich alle übrigen 


jelbftändige Vermögen oder Eigenthümlichkeiten, fondern als 
fpecialifierte Bervolllommmungen verjchiedener Seiten desjenigen 
Grundzuges, als welcher der menſchliche Geiſt zuerſt auftritt 
(S. IV). Der Berf. handelt in zwei Abfchnitten zunächft über 
Religion und Moral, eine weitere Arbeit ſoll die Abjchnitte über 
Recht und Staat bringen. 

Was num Religion betrifft, jo ftellt fie fich uns dar als In— 


begriff der erjten Entwidelung der urfprünglichen menſchlichen 


Geiftesthätigkeit. Eine unfichtbare Gemeinschaft, welche die 
Religion für fich in Anfpruch nimmt, ift ein Widerſpruch; alle 
Religion tft auf Gemeinschaft angewiefen, in ihr handelt es fich 
regelmäßig um alle Menſchen. „Selbit die Heinfte religiöfe 
Secte, die heutzutage entjteht, künnte nicht beftehen, ja, nicht 


einmal entjtehen, wenn fie nicht Verein wird und das ift fie erit 


dann, wenn fie Statuten hat, da, wenn fie das Rechtägebiet 
betritt. Damit ift aber ein rein ethifcher Charakter jchon ver: 
[oren gegangen, den giebt es eben nicht für eine Religion, wer 





ihn erreichen will, vernichtet fie.“ Die Neligion fol dahin | 
fommen, wo Moral ift, aber in dem Momente, wo fie diefes | jodann eine Beleuchtung ethijcher Probleme in Verbindung mit 
| dem Darwinismus. In den Schluß des Ganzen ift eine Bes 


Biel erreicht hat, ift fie als ſolche Schon verloren gegangen (S. 14). 


Begründungsbeftrebungen abgelöft von der Philofophie und 
Specialwifjenichaft, zu diefer alfo muß der menſchliche Geift 
tommen, wenn er fich entwidelt. Charakteriftiich für die Stellung 
der Religion ift auch folgender Sag: „Als der Menſch die Natur 
noch nicht erfaflen konnte, gab es eine Naturreligion, als er ernit- 
(ich daran ging, fie zu erfaffen und alle Nebenzwede fallen lich, 
entjtand die Naturphilofophie, heute giebt es Naturwifjenfchaft; 
heute vermag eben die Vernunft die Natur zu ergründen. (!) 
Die Vernunft alfo verdrängt geradezu die Religion von bem 
Gebiete, auf welchem fie fich ſchon zurecht findet“ (S. 19). Es 
giebt auch feine „wahre“ Religion, denn Religion ift immer 
nur der erfte Verfuch zur Wahrheit zu fommen, ohne fie je zu 
erreichen. Definition: „Religion iſt nichts Anderes, als die 
Summe jener primären Keime, die ſich uns in ihrer Entwide- 
(ung und Selbitändigkeit ala Kunft, Staat, Moral und Recht, 
Philoſophie und Wiſſenſchaft darftellen“ (S. 22). Daß ber 
Verf. ſich gegen den Religionsunterricht der Kinder erflärt, ift 
jelbftverftändlich, denn „jeder nur halbwegs geiftig veranlagte 
Nüngling muß es bemerfen, daß der Religionsunterricht ihm 
gerade das Gegentheil von dem jagt, was aller übrige ihm bei- 
zubringen bemüht iſt“ (S. 21). Was ihm etwa fpäter von der 
Religion übrig bleibt „ijt Nichts als einige Formen, deren Be: 


‚ deutung er längft nicht mehr kennt und an deren Erfüllung er 


fich einmal gewöhnt hat. Erft, wenn wieder ein Nüdfchritt der 
geijtigen Entwidelung erfolgt, kehrt er wieder zur Religion 
zurüd,“ Der Verf. citiert die „auf ſehr richtiger Beobachtung 
beruhenden“ Worte von Grillparzer: „Religiofität ift die Wein- 
gährung des fich bildenden, und die faule Gährung des fich zer: 
ſetzenden Geiftes.“ Wenn demnach ſich der gebildeten Streije 
Gleichgültigkeit in Betreff religiöfer Dinge bemächtigt, fo ift das 
ganz natürlich, ja fie ift den Neligionen (!) jogar jehr nüpfich, 


| diefe Gfeichgültigfeit, denn gerade ihr verdanken die Religionen 
| ihre Geltung im gegenwärtigen Umfang. Ein regeres Jutereſſe 


würde fich immer nur gegen die beftehenden Belenntnifje wenden. 
Uebertriebene Hervorkehrung der Religion ift „Zeichen des ſich 
zeriependen Fortichrittes* (S. 25). Vergl. au S. 34 fi. — 
Ref. hält diefe Auffaffungen von Religion und religiöfen Dingen 
für fchief und außerdem ganz unzureichend, verzichtet jedoch auf 
weitere Ausführungen, welche bier, in Rüdficht auf den zuge 


meſſenen Raum des Blattes, nicht am rechten Orte fein würden, 
geijtigen Gebiete und Errungenichaften ableiten laffen, nicht als | 


Der zweite Theil der Schrift behandelt die Moral; er bietet 
eine beachtenäwerthe und jcharffinnige Kritik eine Neihe von 
befannten Meinungen. Der Verf. wendet ſich zunächit gegen die 
Anficht von der Unbedingtheit des ethifchen Begriffs. Daß das 
Gute an fich gut fei, ift eine Auffaſſung, welche drei Schwierigkeiten 
bietet. 1) Ans der Erfahrung läßt fich die Unbedingtheit jelbft- 
verjtändlich nicht ableiten, woher aljo fennen wir fie? Es bliebe 
nur ein a priori übrig, allein: „die Zeit für die Zurüdführung 
auf Ideen a priori iſt heute vorbei.“ 2) Wenn das Gute an 
fich gut ift, jo muß auch das Schlechte an fich fchlecht fein, alfo 
läßt fich weder Berechtigung noch die Bevorzugung des Guten 
rechtfertigen. 3) Wenn das Gute an fich gut ift, inwiefern paßt 
es in das fefte geſetzmäßige Gefüge der Natur? und woher die 
nothwendige Naturgemäfheit des an fich Guten? Sodann be- 
fämpft der Verf. den zur Löfung der ethifchen Probleme jo oft 
benußten Begriff der Freiheit. „Von Freiheit feine Spur“ be- 
(ehrt un der Verf. (S. 69). Moral ohne Freiheit ift nicht nur 
möglich, jondern „nur ohne fie dauernd möglich“. Folgt Kritik 
der Lehre von J. Lode, Leibniz, Kant, Fichte, Herbart, Lotze, 
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iprechung der Lehre vom Selbjtmorbe eingeflochten. Es ift un- 5 

richtig, dejien Zukömmlichkeit oder Unzufömmlichfeit nur nach Geſchichte. 

der Thatſache ſelbſt zu entſcheiden, man muß auch hier auf die E , 

zu Grunde liegenden Abfichten eingehen. As Ihat der Feigheit | Yeltmann, Dr, Herm., Funde von Römermünzen im freien Germa- 

fann man ihm nicht betrachten, „es läßt fich im Gegentheil be- nien — ren. - —“« Dsnabrüd, 1886. Rad: 

obachten, daß gerade feige, niederträchtige Naturen ſich nie zum gar U ER No 1, 9 

Selbmord entichließen (?) und viel häufiger muthige und edel- Th. Mommſen hat bekanntlich in den Sigungsberichten der 

denfende* (S. 145). So wenig Ref. mit den Ausführungen | Berliner Alademie (1885) eine Studie über die Dertlichfeit der 

des erjten Theiles der Schrift übereinzuftimmen vermag, um jo Varusſchlacht veröffentlicht, Die er bald nachher in veränderter Ge- 

bereitwilliger erfennt er die nüchterne und vielfach zutreffende | jtalt zum Abdruck brachte. Auf Grund des häufigen Vorkommens 

Kritik an, welche im zweiten Theile geübt wird und von Belejen- von Römermünzen in der Ebene am Nordfuß des Wiehengebirges, 

heit und Scharffinn des Verf.'s Zeugniß giebt. Daß auch in | namentlich inderlimgebungdesdajelbit gelegenen Gutes Barenau, 

Betreff der Probleme, welche in dieſem zweiten Theile abge- | vorzüglich aber geftügt auf eine im Befike des Herrn Erbland- 

handelt werden, die Acten noch nicht gejchloffen find und fich da | drojten v. Bar auf Barenau befindliche Münzſammlung, welche 

noch fo Mancherlei jagen läßt, das wird der Verf. jelbjt gewiß | auffallend viele Münzen aus den legten Zeiten der römijchen 

bereitwillig einräumen, Sp...a. Nepublit und des Kaiſers Auguftus enthält, hatte Mommſen 
— den * der Armee der Varus in den Engpaß zwiſchen 

— dem „großen Moore“ und den Engterſchen Bergen verlegt. Die 
oder Vo e des ‚lische Vissen- “ ’ if Hat r R 

a nee Vet  OWVSeje Mommfe’s Hat vi Betedenbes und Be. jet 
berausg. von Dr. Paul Hohlfeld u. Dr. Aug. Wünsche, | Ar feiner Zeit geneigt, diefelbe anzunehmen, Nur blieb ihm 
Leipzig, 1886. O. Schulze. (VII, 166 8. 8.) ‚ das —— daß —* für alle in Barenau befindlichen Münzen 

Dieſe Schrift, die aus Krauſe's Nachlaß zum erſten Mat er⸗ die Umgebung von Barenau als Fundort nachgewieſen werden 
iheint, entitand aus Privatvorlefungen, welde Kraufe dem lounte. Gleich nach dem Erſcheinen der Abhandlung Momm- 
Sieutenant Hopffe hielt. Es enthält den auffteigenden (analy- , ſeu's wurde bie Widerlegung feiner Hypotheſe von Dr. H. Belt- 
tüchen) Theil der Vernunftwifienichaft, d. h. e8 fucht dur; Tann in zwei Heinen Schriften verfucht, die jegt vereinigt ber 
Selbftbeobachtung vom individuellen Ich zur Ertenntnif des Oeffentlichteit übergeben worben find. Wir haben es mit einer 
Urweſens aufzufteigen. Die Terminologie ijt die Krauſe eigen- „Streitichrift“ zu thun, deren Ton an Schärfe der Erwiderung 
thümlice, Worte wie „darftellig, mifträumen, or- all- jelb- gauch Mommen's Gegnern nichts zu wünſchen übrig läßt. In 
innig* sc. finden ſich überall, find aber theihweife durch in | der Sache trifft Beltmann das Dichtige. Die Schrift zerfällt in 
Nlammern befindliche Worte erflärt. Ju dem, was Kraufe über ; Mei Theile. In dem erjten wird überzeugend ber Nachweis ge- 
Baden und Träumen jagt, find manche intereffante Beobadj- führt, daß in Varenau eine ſyſtematiſche Münzjammlung be⸗ 
tungen enthalten, aber leider von feinen metaphyſiſchen An- jtanben habe, welche Sign. be Bar vor etwa 200 Jahren, wohl 
fichten fo Durchfegt, daß Vieles hineinbeobachtet worden zu fein durch einen zufälligen Fund bazu veranlaft, anlegte, bie aber 
iceint; die fes Hineinbeobachten bildet ja überhaupt zum großen | imLaufe der Zeit, jei es durch ihn ſelbſt oder feine Nachfolger ver- 
Theil den Charakter Kraufe'ſcher Selbitbeobachtung. Zu ver: volljtändigt worden iſt, aus der dann zahlreiche Stüde, darunter 
miſſen ift ein Inhaltsverzeichniß, welches, wenn auc) im Manu⸗ Fr, en ti nn. —— 
feripte wahefheinfich nicht vorhanden, doc) hätte hinzugefügt | fiud (S. 17). Die Bedeutung der in ber Sammlung befind- 
erben Köame lichen Stüde aus ber früheren, aber nachaugufteiichen Kaijer- 
a DER 1 a sea zeit wird S. 9 ſcharfſinnig Margeftellt, Beachtenswerth ift 

)r. Emil, chen Mo- | 3. 23 ff. die Erörterung über die Yocalitäten des Osnabrüder 
"nadenichre bs 'zum a een. Ölgelunbe, auf welche die Berichte über die Varusichlacht 
(38 8. 8.) paſſen. 

Dieſe von der Berliner philoſophiſchen Facultät einer öffent— In dem zweiten Theile der Schrift werben die dem Bare- 
ichen Belobung würdig befundene Arbeit hat ihre Aufgabe in | nauer analogen Funde von Römermünzen im freien Öermanien 
flarer und überfichtlicher Weife gelöft. Wendt untercheidet drei | zufammengeftellt (S. 32 ff.). Bejonders bemerfenswerth find 
Rerioden der Entwidelung der Monadenlehre: 1) die erften | die zahlreichen Funde von Bieskau und Deutſch-Neulirch in 
Keime bis zu Leibnizens Pariſer Reife, 2) die Entftehung des | Oberjchlejien, die in ihrer Art und in ihrem Umfange ganz einzig 
Syitems bis zum Disconrs de Metaphysique und 3) die Aus- | dajtehen „und die im DOsnabrüder und Lipper Lande faſt un— 
bildung der Monadenlehre bis zum Systöme Nouveau, Die | bedeutend“ erſcheinen laſſen: aljo Funde aus einer Gegend her- 
Darftellung erfolgt meift mit Leibnizens eigenen Worten, durch rührend, bie ein römijhes Heer niemals betreten hat. An der 
eine ehr gelungene und befehrende Auswahl von Citaten aus | Hand zahlreicher Beiſpiele ftellt der lenntnißreiche Autor den 
feinen Werfen. Kritik ift vollftändig vermieden, Sch. v.8. | Sap auf, „bie Angehörigen germaniſcher Bölter überantworte- 
ten oftmals, jei es zum jelbjteigenen Nußen und Frommen oder 
aus Fürforge für die Abgejtorbenen, Stüde ihrer theuerjten 
Habe dem Feuer und der Erde, indem fie des Glaubens lebten, 
e3 werde ein jeder dereinjt zum frohen Genuffe des Seinen ge: 
fangen“ (5.117). „In der Barenauer Gegend, auf dem Wind- 
feld und um Deutſch-Neukirch können jehr wohl mit noch ande: 











Krause, Karl Chrn. Fr., reine allgemeine Vernunftwissen- 











Boilofophifche Studien. Hrg. von @. Wundt. 4. Band. 2. Seit. 
Inh.: ©. Ih. Fechner, über die pſychiſchen Maapprincipien 
und das Weber'ſche Geſeß. — Alfr. Yebmann, Aber Photometrie 
mitteljt rotierender Scheiben. (Mit Helzichn.) — James Me. Keen 
Kattel, —— —— me - * he 
j rund Bezug auf Schallitärken. 2. (Schl.) — > ) 
8 en —— und innere Wahrnehmung. ren —— — en — Fra 
rn en no na ea UI AREL. ieje Mafjen von Münzen und Artefacten find mit 
er a — — P. Ratorpu. 6. Schaare Abſicht und zwar aus im Glauben wurzelnden Beweggründen 
Iab.: PB. Natorp, Über objective und ſubjective Begründung | IM den Erdboden gelegt worden“ (S. 131). Veltmann's Arbeit 
der Örkenntniß. 1. — Rerenfionen. — #. Aiherion, Biblivgrapbie. | ift verdienjtlich und jei die Lectüre derjelben bejonders allen 
— RecenfionensBerzeihnip. ‚ Localjorjchern empfohlen, es wird ihre Aufgabe jein, das Ver— 
j zeichniß der von Veltmann mitgetheilten Funde zu vervollitäns 

— | digen oder auch zu berichtigen. Der Abhandlung von Momm- 
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jen bleibt das Verdienſt unbeftritten, tüchtige topographifche 

und numismatische Unterfuchungen angeregt zu haben, A. 

Siegener Urkundenbuch. Herausg, von Dr. F. Phili ppi, 
Archivar. 1. Abth., bis 1350. Mit einer Siegeltafel u. einer 
historischen Karte. Siegen, 1897. Kogler in Comm. (XXXIX, 
246 S. Gr. 8.) A 6. A 


Mit Freuden ift es zu begrüßen, daß den größeren Städten 


mit ruhmdoller Vergangenheit die kleineren, die einftmals eine 


beſcheidenere, wenn auch nicht unbedeutende Rolle gefpielt haben, 
in der Publication ihres Urkundenmaterials nachzufolgen be 
ginnen. Umfaſſen ſoll die vorliegende Ausgabe nicht nur die 
Documente, die auf die Stadt, jondern auch die, welche auf den 
Kreis Siegen Bezug nehmen, eine Umgrenzung, die, wie der 
Hrögbr. hervorhebt, feineswegs der hijtorifchen Begründung 
entbehrt, da jener Kreis den Hauptbeitandtheil des Siegener 
Landes bildete und ſchon im Mittelalter ein abgeichloffenes 
Zerritorium war, Durch legteren Umſtand ift es zu erflären, 
daß die Mehrzahl der gerade diejen Bezirk betreffenden Urkunden 
ungebrudt geblieben it, fo daß, da auch das im Entjtehen be- 
griffene Naffauer Urkundenbuch Siegen unberüdjichtigt läßt, 


eine eigene Quellenpublication durchaus Bebürfniß war. Wie | 


Philippi mittheilt, hat der Plan zu einem folhem Unternehmen 
bereit3 im vorigen Jahrhundert bejtanden, jpäter ift er von 
Erhard wieder aufgenommen, aber aus irgend einem Grunde 
nicht zu Ende geführt worden. Seine Vorarbeiten indeffen find 


von A. de Boor wieder hervorgeholt und weiter geführt, fchließ- | 


Lich ift vom Hrögbr. die legte Hand angelegt worden. Speciell 
die Durchforſchung der verſchiedenen Familienarchibe der land⸗ 
jäffigen Adelsgeſchlechter ijt das eigenfte Verdienft Philippi’s, 
wohingegen die öffentlichen Archive bereits von feinen Vor: 
gängern auögebeutet waren. Der vorliegende Band umfaßt nicht 
weniger ald 337 Nummern, eine ftattliche Anzahl, zumal wenn 
man erwägt, daß fie mit Ausnahme der vier erften fich auf den 
Zeitraum von 1215— 1380 verteilen, Die tertliche Behandlung 
war relativ leicht und gleichmäßig, da mit Ausnahme einiger, 
vielleicht überarbeiteter Documente nur echtes Material vorlag. 
Mit vollem Recht ift den Siegeln eine bejondere Aufmerkſam⸗ 
feit zugewandt worden, die wichtigsten find auf einer beigefügten 
Tafel trefflich abgebildet. Auch die mit ungemeiner Sorgfalt 
ausgeführte Karte, um die Herr Dr. med. Schend in Siegen 
das Buch bereichert hat, verdient erwähnt zu werben. 

In einer Hiftorifchen Einleitung giebt Philippi eine Ge- 
ſchichte des Ländchens in allgemeinen Zügen nach den verjchie- 
denjten Richtungen hin. Bejonders gelungen ift der die Beficde- 
fung behandelnde Abfchnitt, in dem der Wahrfcheinlichteitsbeweis 
erbracht wird, daß Mainz ſchon in der Epoche feiner großen 
Miffionsthätigkeit im 8. Jahrh. diefe Hochlande kirchlich mit 
Beſchlag belegt hat, während eine lehaftere Anfiedelung vom 
Weiten, aljo von der Kölner Diöcefe aus, in relativ jpäter Zeit, 
vermuthlich erjt im 11. und 12, Jahrh. erfolgt fein muß. Die 
Erörterungen über die kirchliche Eintheilung ſowie die Berfaffung 
des flachen Landes ergeben eine interefjante Analogie zu den Zu- 
jtänden des anderen Rheinufers, wie jie kürzlich in eindring- 
lichen und abjchließenden Forihungen zur Darjtellung gebracht 
find. Ein ausgezeichnetes Material jtand dem Hrsgbr. bei 
diefen Uuseinanderfegungen in den der zweiten Hälfte bes 
15. Jahrh.'s angehörigen Renteirechnungen des Staatsarchives 


zu Münfter zu Gebote, Ein eigenes Capitel der Einleitung ift 


der jtädtiichen Entwidelungsgejchichte gewidmet. Leider müſſen 
bei dem Mangel ausreichender Quellen die wichtigiten Fragen 
unbeantwortet bleiben, gleichwohl glauben wir gegenüber dem 
Verf. annehmen zu dürfen, daß auch in Siegen ſich ein ftädti- 


ſches Amtspatriciat ausgebildet hat. Streiten läßt fich über | 
Säge wie: „Neben den Bürgermeiftern und den Schöffen ſteht 


ſchon 1304 und 1305 der Rath, die consules, an der Spike 
der Stadtverwaltung. Die Ausdrüde consules und consilium 
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finden ſich zwar ſchon in den früheren Urkunden, bezeichnen bort 
aber deutlich die scabini und das Collegium der Schöffen.” Es 
ift zuzugeben, daß die in Betracht fommenden Urkunden (es 
find Hauptfächlic die Nummern 40, 51, 56 aus den Jahren 
1270— 1289) allenfalls im Sinne des Hrögbr.'3 interpretiert 
werben fünnen, viel näher und wahrjcheinlicher ift indeſſen die 
Annahme, daß zu jener Zeit bereits ein aus Schöffen und Räthen 
zufammengefegter Magiſtratskörper bejtanden hat. Für völlig 
verfehlt halten wir die Deutung jenes wichtigen Documentes 
von 1305, durch welches die Stadt auf den ftreitigen britten 
Theil der Einkünfte aus dem hovetde genannten Rechte ver- 
zichtet. Philippi glaubt, der Stadt jei beim Anfaufen landes: 
herrlicher Rechte auch das Beithauptrecht zugefallen, welches fie 
auf dieſe Weiſe aus freien Stüden dem Herrn zurüdgebe. Um 
diefe Anficht zu widerlegen, genügt es, auf jenes alte Privileg 
für Speyer zu verweilen, aus dem man die Anfchauung bürger- 
licher Kreife über die genannte Abgabe genügend fennen lernt. 
Uebrigens giebt die Urkunde, wie Ref, gelegentlich zeigen wird, 
einen vedht guten Sinn, wenn man ſich entichließt, wie früher 
hanetde anjtatt des neuen umerflärlichen hovetde zu lejen. 

Die Bewidmung Siegens mit Soefter Recht faht der Verf. 
dahin auf, daß nur „eine llebertragung materiellen Rechts, nicht 


ı aber eine gleihmäßige Ordnung der richterlichen und Verwal: 


tungsbehörden* erfolgt jei. Ref. kann auch hier Philippi nicht 
ganz beiftimmen, ohnedochan diejer Stelle Widerfpruch begründen 
zu können, Hoffentlich wird der Hrsgbr. dem zweiten Bande 
die wenigen für die Kenntniß des Soefter Rechts nicht unwich— 
tigen Rechtsdenfmäler Siegens einverleiben. E. L.......g. 


| Meinecke Dr. Friedt., das Stralendorff ſche Gutachten u. der Ju⸗ 





lidyer Erbfolgeftreit. Berlin, 1686. Weber. (61 S. 8.) ef 1,20. 
Sonberabdruf aus d. „Märkiſchen Forſchungen“. Bd, XIX. 

Der Verf. ftellt eine Nachprüfung der zuerjt von Droyfen 
vermutheten, dann von Stieve nachgewiejenen Unechtheit des 
Stralendorff'ſchen Gutachtens unter Benutzung von Acten des 
Berliner Staatsarchives an, Auch er gelangt, theils aus jadı: 
lichen und inneren Gründen, teils durch die Vergleichung mit 
echten brandenburgiichen Gutachten, teils auch in Folge der 
ſich ergebenden chronologiſchen Widerſprüche zu dem Reſultat, 
daß daſſelbe eine Fälſchung iſt, weicht dagegen in verſchiedenen 
anderen Puncten von Stieve ab, Deſſen auf einem falſchen 
Princip begründete Annahme, daß die Fälſchung noch im 
Sommer 1609 entjtanden jei, widerlegt er als unhaltbar. Be- 
ziehungen des Gutachtens auf Borgänge aus den Monaten 
Februar und März 1610 und der lebendige Zufammenhang 
mit der politiihen Situation jener Monate führen ihn vielmehr 
dahin, die Entitehung in das Frühjahr 1610 zu fegen, Ebenjo 
wenig fünne das Öutachten officiell brandenburgifchen Uriprungs 
fein, fondern die Fälſchung jcheine aus der Speculation auf den 
Dank und die Erfenntlichkeit des Kurfürften und feiner Räthe 
hervorgegangen zu fein. Was die Berfon des Fäljchers betrifjt, 
jo räth Meinedfe auf einen Freiherrn Peter v. Liebenthal, der, 
ein geborener Märker und bei Soldin angefeffen, zugleich ein 
fleines Amt am kaiferlichen Hofe befleidete und in der Nähe 
bon Prag Grundbeſitz hatte, und den Gabr. Yehmann in einem 
Briefe an Prudmann einen vanus fumi venditor nennt, der fich 
„gegen J. Kurf. Gn. allzeit zu großen Dingen und Dienften 


' angeboten.“ Wie dem auch jei, jo hat doc jedenfalls das 





h 


Stralendorff’jche Gutachten nunmehr endgültig aus den Anklage: 
acten gegen die faiferliche Politit des 17. Jahrh.'s auszu—⸗ 
ſcheiden. 


Wengen, Fr. von der, General Bogel von Faldenftein u. der han- 
noverfche Feldzug 1966. Dffenes Sendichreiben an feine Kritiker. 
Gotha, 1987. F. A. Vertbes. (76 S. Roy. 8) el 1, (0. 

Der, wie es jcheint, gegen die Kritif ziemlich empfindliche 

Verfaſſer der jeiner Zeit (vgl. Jahrg. 1996, Nr. 14, Sp. 461 
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und Nr. 29, Sp. 452 d. BL.) beſprochenen „Geſchichte der 
Kriegsereigniffe zwiichen Preußen und Hannover 1866“ (Gotha, 
Friedr. Andr. Perthes 1855/86), hat ſich veranlafit gefehen, die 
Angriffe, welche gegen feine Beurtheilung des Generals Vogel 
von Faltenftein während des gejchilderten Feldzuges vorzüglich 
in der Neuen Preußiſchen (Kreuz) Zeitung, den Jahrbüchern 
für die deutfche Armee und Marine und der deutfchen Heeres— 
zeitung erhoben worden find, in der vorliegenden Schrift zu 
entfräften und zurückzuweiſen. Trotzdem, daß der Verf. darauf 
verzichtet, die für feine Beurtheilung verwertheten Quellen 
öffentlich zu bezeichnen, jo wird man feiner Widerlegungsichrift 
das Zeugniß nicht verjagen können, daf fie die Berechtigung der 
in der Gejchichte der Kriegsereigniſſe ıc. ausgefprochenen Urtheife 
über die Handlungsweije des Generals Vogel von Faldenitein 
außer Zweifel fegt. Auf die für die Kunſt der Truppenführung 
recht lehrreichen Betrachtungen, welche durch die Feine Schrift 
angeregt werden, fei nebenbei hingewiejen. 





Lander- und Bölkerkunde, 


Kiepert, Rich., Schul- Wandatlas der Länder Europas. Mass- 
stab 1:1000000. Berlin, 1886. D. Reimer. (Doppelfol.) 


9. Lief. Stumme physikalische Wandkarte von Deutschland. 
(6 BL) AM 7, 50. 

11. Lief. Stumme physikalische Wandkarte von Oesterreich- 
Ungarn. (6 BL) c# 7, 50. 


Schon bei Gelegenheit der Beiprechung der correfpondieren- 
den politischen Wandfarten (vgl. Jahrg. 1955, Nr. 12, Sp. 382 
und 383 d. BI.) wurde erwähnt, daß vier Blätter beiden Karten 
gemeinschaftlich angehören, wovon drei ganz diejelben find, und 
das vierte (Nr. > der Karte von Defterreich-Ungarn) ebenfalls 
für Deutjchland in voller Ausdehnung hätte verwendet werden 
tönnen, wenn der Titel ftatt in der jüdöftlichen Ede in dem 
völlig unbenugten leeren Raum auf BL. 1 von Deutjchland 


angebracht worden wäre. Es jcheint nicht ausgejchloffen zu fein, | 


daß vielleicht die Abficht bejteht, durch Hinzufügung eines nord: 
weitlichen Ergänzungsblattes eine Narte von Mittel-Europa 
berzuftellen, und daß die Nordſee dann für den Titel referviert 
geblieben ift. Beide Karten find ſtumme Wandfarten mit fteigend 
dunkleren Farbentönen für die Höhenjchichten von 100, 200, 








100, 500, 1200, und 2000 Meter. Die Höhen über 2000 m | 


erjcheinen weiß. Die Umrifje der Schichten erproben fi als | 


den beſten Materialien entnommen und corrigieren fichtlich die 
bier und da vorfommenden Schwächen der Schraffierung. Das 
durch die Farbentöne erzeugte Geſammtbild jtellt ſich in feiner 
kräftigen Wirfung ſchon aus der Ferne jehr günstig dar, zeigt 
aber auch in der Nähe bei kritiſchem Eingehen den Fleiß des 
Bearbeiters, dem auch Kleinigkeiten (z. B. der Monte Co— 
lombano der lombardifchen Ebene, die Titler Platte an der 
Theigmündung ꝛc.) nicht entgangen find, Für alle Schulen, wo 
ftumme Wandfarten in Gebrauch fommen, find diefe Blätter 
ein höchst ſchätzbares Unterrichtsmittel, das feinem bisher er: 
ſchienenen nachjteht und jeinen Wirkungsfreis noch über die 
Schule hinaus erjtredt. Tas Flußgerippe ſchlägt hinlänglich 
durch und laſſen ſich die Flüſſe bis zum Urſprung verfolgen. 
Deutlich heben ſich die Seen hervor, unter denen man nur die 
kleinſten Alpenſeen vermißt, z. B. Alt⸗Auſſee, Lünzer See, Er- 


J 





laf⸗See x. Der Neuſiedlerſee erſcheint bereits in feiner jetzigen 


Verkürzung. Die Seeplatten von Mecklenburg, Pommern, Oſt 
preußen, die Region der großen Teiche in Böhmen ıc. machen 
fich genügend bemerkbar, kurz, Orographie und Hydrographie 
find meifterhaft durchgeführt und der hypſometriſche Anhalt 
ebenfo reich an Lehrſtoff als richtig und Teicht verjtändlich. 
Dennoch würde die Beigebung einiger, mit den gleichen Farben— 
tönen ausgeführter, der Erdfrümmung folgender, Profile keine 
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unnüge Beigabe fein und das vielleicht ſchon vorbedachte Er- 
gänzungsblatt im Nordoſt könnte fie enthalten, 








Das Nusland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60, Jahrg. Nr. 18. 

Inhe: Max Buchner, eine Todtenfeier in Innerafrika. — Skizzen 
aus Perfien. — G. Weisbrodt, die ungarische Haus» Induitrie, 
— Wilh. Breitenbach, Indianer-Ztämme am Rio Sching. (Zchl.) 
— @inige ——— über Sibirien. — Geographiſche Reuigkeiten. 
— Guſtav Wallis’ Reiſen in Brafilien von 1860—1862, Herausgeg. 
von P. Peterſen. (Aortf.) 

Globus, Hrog. von Ric. Kievert. 51. Band, Nr. 8 

Inb.: Pribewalffi's dritte Reiſe in GentralsNfien. 2. (Mit Harte 
u. Abb.) — Gecht's Reiſewert: Bon Zeila bis an die Grenzen von 
Kaffa. 5. — M. Eckardt, die Kolanuß. — Aus allen Grdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. Red. Oskar Yenz. 18. Jabra. 8. Seit. 

Inh.: Gb. G. Hüttig, Entdeckungen und Arbeiten auf dem 
Gebiete der Geographie im Jahre 1886. — Krakatau. (Korti.) (Mit 
Abb.) — Schulke, Todtenverebrung in China. — Ad. Wloder, 
Koreg. Gin Bejuch in der Hauptſtadt Seoul. (Mit Abb.) — Wald, 
Beld, die wirthſchaftliche Bedeutung unferer Befigungen in Süds 
weſtafrika. (Schl.) — Bit, Giraud, die Seen des änuatorialen 
Afrikas. (Fortſ. — Ar. 3. Pajefen, ein Beſuch bei den Arapahoes 
Indianern. — Miscellen. 


—— 





+ 
Naturwiſſenſchaften. 
Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gebiete der Agri- 
eultur-Chemie. Neue Folge. VIll. (Das Jahr 1885.) Unter 
Mitwirkung von Dr. Dafert, Dr. E. A. Grete u. A. herausg. 
von Dr. A. Hilger, Prof. Berlin, 1886. Parey. (XXXIl, 666 8. 
Gr. 8.) cM 23. 


Der vorliegende, über die im Jahre 1855 erichienenen 
Forſchungen berichtende Band unterjcheidet ſich infofern von 
feinen Vorgängern, als er die in früheren, mehr patriarchali— 
ichen Zeiten mit dem Namen der landwirtbichaftlichen Neben: 
gewerbe beriannten, heute zu jelbjtändigen, mächtig entwidelten 
Induſtriezweigen gediehenen Gährungsgewerbe, ferner bie 
Zuder: und Stärkefabrifation ꝛc. als außerhalb des Bereiches 
feiner Berichterftattung anficht und ſich durch das Weglaſſen 
der hierauf bezüglichen Referate auf das eigentliche Gebiet des 
agricultucchemischen Forſchens beſchränkt. Um Uebrigen hat das 
Verf feine alte Form und damit alle jene Eigenjchaften und 
Vorzüge bewahrt, durch die es jich jein hohes Anjehen erworben 
hat. Wenn man auch im Hinbli auf ähnliche Unternehmungen 
in anderen Gebieten dem vorliegenden Jahresbericht durchaus 
nicht den Vorwurf machen kann, daß er zu lange auf ſich warten 
lafje, jo verjichern doch Herausgeber und Verleger, daß für die 
Folge alle Vorkehrungen getroffen ſeien für ein noch beffer be- 
friedigendes, rajcheres Erjcheinen. 


Botanische Jahrbücher f. Soſtematik, Dlungengefdrichte u. Pflangens 
geograpbie, brag. von A. Engler. 8. Band. 4. Heft. 

Inb.: R. Marlotb, das füdöitliche KalabarisGebiet. Ein Beier 
trag zur Pflanzengeograpbie Sũd⸗Afrikas. — N. Engler, Beiträge 
zur Kenntnih der Aponogetonacene. (Mit Taf.) — A. D. Bower, 
über die Entwickelung und die Morvbologie von Phylloglossum 
Drummondii. 1. Theil. (Mit Golzfchn.) — Ib. Holm, Beiträge 
zur Flora Weſtgrönlands. — Yiteraturbericht. 


—— botan. Monatsihrift. orog. von G. Yeimbad. 5. Jahrg. 
Nr. 3. 





Inh.: Sagorfki, einige Bemerkungen zur Bearbeitung der 
genera Hieracium, Rosa und Rubus in Gärcke's Flora von Deutſch— 
land. — Murr, über Rarbenfpielarten und Nebhnliches aus Nordtirol. 
— Röll, die thüringer Yanbmoofe und ibre geogravhiſche Verbreis 
tung. (Kortf.) 


Biologifces Gentralblatt. Hrog. von I. Rofentbal. 7. Band. 
Rr. 5. 








Juh.: Pringsbeim, Abwehr genen Abwehr. — Moliſch, 
Unterfuchungen über Yaubfall. — Ludwig, zwei neue Arbeiten über 
.. 
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Heteroitulie. — Jaharias, zur Entomoitrafenjauna der Umgebung 
von Berlin. — Biedersheim, Lehrbuch der vergleihenden Anas 


tomie. — Seeland, Über die Nachwirkung der erg wa tebung 
anf die Ernährung. (1. Stüd.) — Kühn, chtbarkeit der Baſtarde 
von Schakal und Gausbund. — Deutſche Raturforfherverfammlung. 
— Deutfcher Verein für öffentliche Gefundbeitänflege. 


Archiv f. Natur Pian Hrog. von 7. Silgenderf. 52. Yabrg. 
I. Band. 3. & t. 





Anb.: B. Kramer, über Milben, — Alfr. Anüpvel, über 
Speiheldrüfen von Infecten. — Ferd. Schmidt, Grafflla Brauni 
D. sp. 

Monatsfhrift d. deutſchen Bereins z. Schutze der Vogelwelt. Redig. 

von Liebe, Rey, Frenzel, Thiele. 12. Jahrg. Rr. 5. 

Juh.: E. v. Homener, Betrachtungen über ein Bogeljchup- 

efep für Deutfchland. — A. Arenzel und K. Th. Tiebe, zur 
ogelfcupfrage. Aur Discuffion über die zweckmäßige Redaction der 
Bogelihußgefepe. — HR. Tb. Liebe, Nehrling’s norbamerifanifche 
Ornis. — W. Yudmig, vom Wannenweher. — Pietfch, Nachtrag 
u „Mas der verweg'ne Martial und von den Vögeln erzählt“. — 
ß. Pfannenfhmid, Gallinago gallinula. — Mart. Brät, Einiges 
über die Nahrung der Bögel. — F. Helm, die Brutvögel von 
Amoldsarün und Imgegend. 1. — Kleinere Mittbeilungen. — 
vLiterariſches. 
Monatliche Mittheilungen aus dem Geſammtgebiete der Naturwiſſen⸗ 

ſchaften. Hrog. von Ernſt Huth. 5. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Mever, über den Slebergebalt von Weizenmehl, — 
Möntemever, Betrachtungen Über das tropifche Weſtaftika. (Schl.) 
— Meteorologifche Beobachtungen. — Naturwiffenfchaftlice Rundſchau. 
Buͤcherſchau und Kritik. 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrog. von Otto 
Schumann. 20. Jahre. Nr. 19. 

Inh.: Die Balliftit der gezogenen Gewehre. — Die Marimal: 
sone des Niederſchlags am Norbabbang der baverifchen Alpen. — 
Ginfluß der Gebirge auf die Niederfchläge. — Ueber die Berdauungs: 
organe thierfangender Pflanzen. — Veber die Arabinofe. — Beobach⸗ 
tungen über Phospborefcenz. — Unterfuchungen über den Ginfluf 
der Temperatur auf die Gapillaritätäconftanten einiger Ainfigfelten. 
— Großer Südeomet 1887 Januar. — lieber die —28 ibration 
det Mondes. — Neue Planeten. — Piterarifhed, ©’ s 


Raturmifenföaftl Rundfhau. - Hrsg. von ®. Stlarel. 2, Jahrg. 
r. 19, 








Inb.: 5. Seeliger, über die Vertheilung der Sterne auf der 
fübfichen Halbkugel nah Schönfeld’s Durchmuſterung. — Teodoro 
Leone, Über einige Umfepungen, welche im Trinkwaſſer durch die 
Gntwidelung von Bacterien vor fih geben. — K. Goebel, über 
Protballien und Keimpflanzen von Lycopodium inundatum. — Aleinere 
Mittheilungen. 

— Extra-Beilage: Wilh. Ebſtein, zur Naturgeſchichte der Garn« 
ſaure. (Originalmittbeilung.) (Schl.) 





Annalen der Hudograpbie u. maritimen Meteorologie. Grög. von dem 
bubrogr. Amt der Admiralität. 15. Jabra. Heft 4. 

nb.: M. Efchenbagen, die erbmagnetiihen Beobachtungen 
im Syſteme der internationalen —— — 1852— 1883. — 
Langemal, Mecognofcierungsfahrt an der Ditftite von Nirika. 
(Hierzu Taf.) — Der Malimbas und Beundo⸗Fluß, Weitküfte von 
Afrika. (Diergu Taf.) — Tieflotbungen im Arabifchen Meerbufen. — 
Strömungen im Indifchen Drean, — Yammers, Bericht über eine 
Neife von Liverpool nah Banana und von dort über Weitindien nad 
Kovenbagen, mit einer Befchreibung der in der Nähe der Guinea— 
Küfte häufig auftretenden Gemitterbden. — Dabbert, Bemerkungen 





über Tamarinde und Gorinto an der vacififchen Aüfte von Gentrals | 


Amerifa. — Emedition der „Aulla* nad der BaffinssBai 1596. — 
Geograpbifche Pofittons-Beitimmungen. — Meteorologifche Beobach⸗ 
tungen in Kamerun. — Zwei Orkane im norbweitliden Theile des 
Stillen Dreans, in der Nähe von Ja 
Nordatlantifchen Otean. — Kleine Notizen. — Tabellen: 1) Mittel, 
Summen und Extreme für den Monat März 1697 nadı den meteos 
rologiſchen Aufzeichnungen der Normal-Beobachtungs:Stationen der 
Deutfchen Seemwarte. 2) Meteorologifche und magnetische Beobach- 


tungen, angeitellt auf dem faiferl. Obfervatorium zu Wilbelmäbaven 


in dem Monat März 1987. — Hartenbeilagen: Taf. 4. Obiat, Ofts 
füfte von Afrika, und Anfichten der Somalisüfte nördlich von Diefem 
Orte. TIaf.5. Banfelomw, der Malimbas und Beundoskluf, Weſtküſte 
von Arifa, Karten s Skizze des Treibeifes bei Neufundland in den 
erften Monaten des Jahres 1987. 


van. — WettersHarten für den | 
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Ghem, Gentralblatt. Ned.: Rud. Arendt. 18. Jahrg. Nr. 13—18. 
Inb.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 35 u. 36. 
Inh.: Bein, Arfen in Tapeten. — Ungarifche Afademie der 


Wiſſenſchaften. — Zur Tarfrage fhr Unterfuchungen von Nahrungss 


und Genußmitteln. — Borfchläge für erverimentelle Arbeiten dhemis 
pe umd technifcher Natur, — Der Gefegentwurf, betr. Verkehr mit 
lei⸗ und zinkhaltigen Gegenitänden. — M. Efenberg, einfache 
Vorrichtung für Negulierung niedriger Temveraturen in Yuftbädern. 
— Kobert, Studien Über das Hyoſcin. — Ueber Mifchungen von 
Superpbodvhat und Chiliſalpeter. — Ausstellung landwirthſchaftl. 
und induitriellee Mafchinen und Arbeitögerätbe in Argentinien. — 
G. Rotb, über Noburit. — Kaufmänniſche und induftrielle Rechts— 
hunde. — Waärmeſchutzbekleidung mit Sicerbeitsripyen. (Mit Abb.) 
— Chimiecal Society x. 





Gauss, Carl Friedr., Abhandlungen zur Methode der klein- 
sten Quadrate. In deutscher Sprache herausg. von Dr. A. 
Börsch u. Dr. P. Simon, Assistenten. Berlin, 1887. Stankie- 
wiez. (VII, 209 S. Roy. 8.) c# 5. 

Durch diejes Meine Sammelwerk werben die auf die Methode 
der Heinjten Quadrate bezüglichen Arbeiten von Gauß in be- 
quemjter Weife zugänglich gemacht, und daffelbe wird deshalb 
Allen willtommen fein, welche fich mit diefer wichtigen Methode 
genauer befannt machen und zu diefem Zwede die grundlegen- 
den Arbeiten von Gauß ftubieren wollen. Un die Spige haben 
die Hrögbrr, die erft in den Jahren 1921 und 23 veröffent: 
lichten beiden Theile der Theoria combinationis observationum 
nebjt dem dazu gehörigen Supplement von 1826 gejtellt, weil 
Gauß felbit in Briefen an Ende, Beffel und Schumacher der 
dort gegebenen Begründung vor der 1809 in der Theoria motus 
veröffentlichten den Segu gegeben hat. Der betreffende Ab— 
ſchnitt aus dem zweiten Buche der Theoria motus ſteht an zweiter 
Stelle. Dann folgen ein Bruchſtück aus der Abhandlung über 
die Elemente der Pallas (1810), ferner die der Zeitſchrift für 
Aftronomie ꝛc. (März und April 1816) entnommene Arbeit: 
Beitimmung der Genauigkeit der Beobachtungen, ſodann aus 
einem Schreiben an Schumacher (Aſtron. Nachr. Bd. I, S. 81. 
1522) die Anwendung der Methode der Heinjten Quadrate auf 
die Beitimmung der Lage eines Punctes aus den an demfelben 
gemefjenen Winkeln zwiichen anderen Buncten von genau be: 
fannter Lage, und aus einem anderen Schreiben an denſelben 
(Altron. Nachr. Bd. V, S. 227. 1826) ein Auffag über chrono- 
metrifche Längenbeftimmungen, Den Schluß bildet die „Be: 
jtimmung des Breitenunterjchiedes zwifchen den Sternwarten 


| von Göttingen und Altona“ (1525). Beigegeben find noch einige 


Selbftanzeigen von Gauß aus den Göttinger gelehrten An— 
zeigen. Der Vorftand des föniglich preußischen Geodätifchen 
Inſtituts, Prof, Helmert, deffen Anregung wir die Herausgabe 
des Werlchens verdanken, hat dafjelbe mit einem Vorwort ver- 
jehen, G—l. 








Gravelius, H., fünfstellige logarithmisch -trigonometrische 
Tafeln für die Deeimaltheilung des Quadranten. Mit ausführ- 
lichen Tafeln zum Uebergang von der neuen Theilung des 
Quadranten in die lalte u. umgekehrt ele. Mit einem Vorwort 
von W. Förster, Prof, Berlin, 1886. G. Reimer. (XV1, 203 8. 
Roy. 8.) of 6. 


Während die Anwendung des Decimalfyftems im Maß- und 
Gewichtsweſen bald nachdem daffelbe im Iepten Jahrzehnt des 
vorigen Jahrhunderts in Frankreich eingeführt worden, ziemlich 
allgemein rückhaltslos als zwedmäßig anerkannt wurde, ift der 
Nutzen diefes Syſtems in der Winfeltheilung bis in die neuejte 
Zeit hartnädig in Zweifel gezogen worden, und man hat die 
Borzüge der alten Eintheilung in übertriebener Weife;hervor: 
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gehoben. Dem entgegen macht nun Prof. Förjter in dem Vor: 
wort der vorliegenden Tafeln mit Berufung auf die Erfahrung 
darauf aufmerfjam, daß die centefimale Theilung des Qua— 
dranten (diejer nämlich, nicht der ganze Kreis bildet bei allen 
Winkelrechnungen die natürliche Einheit) bei allen trigonome- 
triſchen Rechnungen, alfo innerhalb der gefammten Wftronomie 
und Geodäjie, einen jehr bedeutenden Gewinn an Zeit, fowie 


an Erleichterung und Sicherheit ermöglicht, und dies ſelbſt dann 
noch, wenn die Berechnungen ihren Ausgang von Winkel: | 


mejjungen an Inſtrumenten mit alter Eintheilung nehmen und 


die Schlußergebniffe wieder in Ausdrüden nad) der alten Ein= | 


theilung umzuſetzen find, jobald nur tabellariiche Hülfsmittel 
zur Umfegung von Winfelausdrüden aus der alten Eintheilung 
in die neue und umgelehrt vorhanden find. Bejonders ift man 


ſich in neuerer Zeit in der Geodäſie, namentlich in der fogenannten | 


niedern, der rechnerifchen Vortheile der Gentefimaltheilung des 
Quadranten fo beftimmt bewußt geworden, daß man zahlreiche 
Heine Mefinftrumente mit folher Winkeleintheilung verſehen 
hat, und in der neueſten Zeit ift, wie Förſter berichtet, auch 


phyſilaliſchen und phyfiologijchen Forſchern bei Dartellung | 
periodijcher Erſcheinungen durch epicykliiche Reihen der große | 
Bortheil diejer Eintheilung einleuchtend geworden. Dem Be: | 
dürfniffe nad) bequemen Tafeln für diefe Eintheilung verdankt | 


num das vorliegende Werk jeine Entjtehung. Die Bedürjniffe 
der geodätijchen Tachymetrie und gewiſſer phyfitalifcher Unter: 


ſuchungen veranlaßten zunächſt die Herausgabe fünfftelliger | 
Logarithmentafeln, für welche außerdem genügende Vorarbeiten | 


vorhanden waren, Man hat es dabei der erweiterten Annahme 
der centefimalen Theilung des Quadranten für förderlich erachtet, 
wenn die Einheiten dieſer Eintheilung befondere Namen und 
Zeichen erhalten, und hat demgemäß 0,01;0,0001 und 0,000001 
de3 Duadranten 1 Gentigrad (19), 1 Gentiminute (1°) und 
1 Eentijecunde (1-) genannt. Die vorliegende Sammlung ent: 


hält nun zunächſt die Logarithmen der natürlichen Zahlen, dann | 


die von 1° zu 1° fortichreitenden logarithmifch-trigonometrifchen 
Zafeln nebjt dazu gehörigen Hülfstafeln der Zahlen S und T 
für Feine Winkel, ferner die natürlichen trigometriichen Zahlen 
für das Intervall von 10°, die Längen der Kreisbogen für der 
Halbmefjer 1, Tafeln für den Uebergang von der neuen Theilung 
in die alte und umgelehrt, ſowie für den Uebergang von Bogen: 
maß in Zeitmaß und umgefehrt, und zum Schluß noch Quadrat- 


tafeln von 0,000 bis 10,000 und eine Zufammenftellung wich | 


tiger Zahlwerthe und ihrer fünfftelligen Logarithmen. 60—1. 


Mathematifhe Annalen. Herausg. von F. Klein u. Ad. Mayer. 
29. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Aller. Witting, über Jacobl ſche Functionen kter Ord⸗ 
nung zweier Variabler. — Ad. Anejer, zur Theorie der algebraiſchen 
Aunctionen. — Koppe, über die in den Bielfachen eines Hettenbrucdes 
enthaltenen größten Ganzen. — 3. Kraus, die geometrifhe Deutung 
einer gewiffen Invarlante bei ebenen Gollineationen. — Jul. Peterfen, 
Bemerkungen Über den Beweis des Sapes von der Winfeljumme des 
Dreiedes. — Andre Markoff, sur l'equation differentielle de la 
serie hypergeometrique, (2° note.) — Georg Pid, zur Theorie der 
Abel ſchen Aunctionen. — E. Wiltheiß, über eine partielle Diffe 
rentialgleihung der Thetafunctionen zweier Argumente und über die 
Reibenentwidelung derfelben. 











Zeitſchrift für mathemat. u. re gr Unterricht. Hrög. von 
3. 6. 2. Hoffmann. 19. Jahrg. Heft 3. 

Inb.: Schlomilch, Betrachtungen über das Unendliche. — 

Worpißky, über die rationalen Yöfungen der Gleihung ae=b2-+e2, 


— A. Tiebe, vollitändige Tafeln pyihagoreiſcher Dreiede für Die | 
Katheten und Hupotenufen von I—100. — Aranfe, Sep, Sand, | 


Bemerfungen zur elementaren Behandlung des Areijelproblems. I—3. 
— Meyer, Bemeriungen zu Aufjäpen des vorigen (2.) Deites. a) 
Nachtrag zur Loſung d. Aufg. 608 (2. 126). b) Ju Hrn. Schlegel's 
Noti 
Sälegel, zur Parallelen » Gonitruction. — Zum Aufgaben + Reper⸗ 
torium,. — NRecenfionen. — Das lateinlofe höhere Schulweſen im 
preußijhen Yandtage, — Hodum, das Salzbergwert zu Stapfurt. 


ber die fünfte Kundamentalaufgabe der Zrigonometrie. — | 


Beſchreibung mit Kartenſtizze. — Ein Streiter gegen den Materlalis— 
mus. Nachbemerkung von %. C. ®. Hoffmann. — Zur Ueberbärs 


dungsfrage. (Berliner Mäpdchenjchulen.) 2. 

















Scheibert, J., Major z. D,, die Befestigungskunst u. die Lehre 
vom Kampfe. Nachträge zu den Streiflichtern. 3. Th. Weitere 
Entwickelungen u. Ueberblicke. Berlin, 18986. Luckhardt. (V, 
51 8.6.8) Mi. 

Der Berfaffer hat im 1. Theile feines Wertes über Be- 
fejtigungsanlagen während des Strieges, im 2. Theile über die 
im ‚Frieden vorbereiteten Befeftigungen gejchrieben und giebt 
num im 3. Theile weitere Entwidelungen nnd Ueberblide. Der 
Werth der Feftungen wird jehr abfällig beurtheilt und denjelben 
im Allgemeinen die Wirkung abgejprochen, den Feind zeitlich 
aufzuhalten, der feindlichen Wehrkraft wejentlichen Abbruch zu 
thun, Rriegsmaterial und Bejagung dem Lande dauernd zu 
erhalten und als geficherte Depotpläge zu dienen. Dampjfraft 
und Feldeijenbahnbau gewähren die Möglichkeit, Feſtungsſperren 
zu umgehen, die Briſanzgeſchoſſe und Mörſerſchrapnels hindern 
das Aushalten in den bejtehenden Feſtungen. Die Forts jegiger 
Eonjtruction werden für nahezu werthlos gehalten, da der Kampf 
\ in der Linie neben denjelben fich abzufpielen hat. Der Berf, 
will bewegliche, improvifierte Feſtungsanlagen, die fich den 
Operationen der Feldarmee unterordnien, und vermeint, daß die 
gemauerten Fejtungen im Großen und Ganzen in der Zukunft 
ihre Rolle ausgejpielt haben. Feldeiſenbahn-Corps, Bionnier- 
| dienst und Jngenieur-Eorps jollen den neuen Forderungen ge 
mäß organijiert und ausgebildet werden. Wenn in der Jetztzeit 
bei immer mehr gejteigerten artilleriftifchen Angriffsmitteln ſich 
| die Schugmittel inchufive Banzerthürme ungenügend erweiſen 
' und der durch fortificatorifche Anlagen zu erhoffende Zeitgewinn 
für Die Yandesvertheidigung von Wochen auf Tage zurückgeht, 
jo ift klar, daß die Lage des Ingenieurs eine nicht beneidens- 
werthe ijt. Die Borjchläge des Verfaſſers Helfen aus dieſer 
Situation nicht heraus und die Unbehaglichkeit des jegigen 
Uebergangsftadiums bleibt beftehen. Die Yandesvertheidigung 
wird aber niemals des Zeitgewinns, den activ vertheidigte, an 
ſtrategiſch wichtigen Stellen gelegene Urmeefejtungen zu leiften 
vermögen, entbehren können. Borbeizugehen an dergleichen 
Feftungen aber iſt eine gefährliche Sache und fo wird deren 
Werth, vielleicht gemindert, doch beftehen bleiben. Nach dies- 
jeitiger Anſicht müſſen die Vertheidigungen activer geführt 
werden als zeither und gehören in die Feſtungen recht qute, 
nicht allein Landwehrtruppen. Die Anfchauungen des Ber- 
fafjers können daher dem Maße nad) nicht, wohl aber dem 
Kerne nad), getheilt werben. Sicher ift, daß ein dreifach mit 
Fejtungen der zeitherigen Art ummwallter Yandesvertheidiger jich 
in ungünjtigerer Lage als fein Gegner befindet, der nur wenige 
jtrategifch gut gelegene Armeefeſtungen hat. Und diejer Letztere 
würde immer beffer mit vorbereiteten, als mit improviſiertenLager⸗ 
feftungen & la Plewna jeiner Aufgabe zu entjprechen vermögen. 


] 
| 











== — 


Medicin. 

Magnus, Dr, Hugo, Prof., die Jugend-Blindheit. Klinisch- 
statistische Studien über die in den ersten 20 Lebensjahren auf- 
tretenden Blindheitsformen. Mit 12 Farbentaf. u. 10 Abb. im 
Text. Wiesbaden, 1886. Bergmann. (X, 148 5. Roy. 8.) 
A 6, 40. 

Der Verf. hat mittels Frage-Eircular-Schreiben das von 
ihm bearbeitete Blinden-Material aus 64 europäijchen Blinden- 
| Unjtalten gefammelt und verfügt Damit über 320 1 Zzälle doppel- 
| feitiger, unheilbarer Erblindung, die in dem Zeitraum vom 


a 
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dem männlichen, 1195 dem weiblichen Gefchlechte an. Ihren 
Entjtehungsurjachen nach zerfallen diefe Erblindungen in 
1, angeborene Blindheit 551 Fälle = 17,19% 
2. durch idiopathifche Mugener-, 


frantungen bedingte aan iitee „= 33,08%, 
beitsformen 
3. Verlegungs- Blindheit 6 „ — 815% 
4, Durch allgemeine Körperer- 
franfungen bedingte Grin} 1003 „= 33,170 
dungsformen 
Unbefannt blieb die Entſtehungs 
urjache in 209 „ 


Sa. 3204 

Der Ber. entwidelt zunächſt (im 2, Capitel) aus jeinem 
Material die Bererbungsfrage der Augenkrankheiten, und 
fommt, bezüglich der blutsverwandtſchaftlichen Ehen, zu dem 
-Rejultat, daß die Vereinigung des verwandten Blutes einzig 
und allein den Schaden der Verwandten-Ehe nicht ftifte, er 
nimmt deshalb feinen Anftand, die jpecififche Schädlichkeit der 
Berwandten-Ehe vollitändig zu leugnen; doch joll damit noch 
feinesweg die Schädlichteit der Verwwandten-Ehe in Abrede ge 
jtellt fein. Im Gegenfag zu Leber, der bei Retinitis pigmen- 
tosa ein jtarfes Ueberwiegen des männlichen Befchlechtes gefunden 
hatte, fommt der Verf. zu dem Schluß, daf das Erkrankungs— 
Verhältniß zwifchen beiden Gefchlechtern „annähernd gleich zu 
fein ſcheint.“ Unter den idiopathifchen Augenkrankheiten fpielt 
die Blennorchoe der Neugeborenen als Erblindungsurfache die 
wichtigite Rolle. Aus den höchſt anfchaulichen graphiichen 
Darjtellungen, die dem Schluß des Werkes angefügt find, ift mit 
einem Blid zu überjehen, daß dieje Krankheit in allen Yändern 
weitaus die häufigfte Erblindungsurjache bildet; nur in Belgien 
liefert die Sfrophulofe und in Oeſterreich-Ungarn die Variola 
noch größere Verhältnißzahlen zur Blindenjtatiftit, als die 
Blennorrhoe der Neugeborenen. Bezüglich der Verletzungen 
ergiebt fi) aus den Materialien des Verfaſſers, daß die erjten 
20 Lebensjahre „einer geringeren directen Berlegungsgefahr 
hinfichtlih der Augen unterliegen als die jpäteren Perioden 
unferes Daſeins.“ Dagegen ift die Quote der fympathifchen 
Ophthalmie in diefem Alter eine viel höhere, Der Berf.'s glaubt 
deshalb „die Bermuthung äußern zu Dürfen, daß in dem jugend- 
lichen Alter möglicher Weiſe gewiſſe Bedingungen gegeben jein 
könnten, welche der Entwidelung des ſympathiſchen Proceſſes 
bejonderen Borjchub leiſten.“ Unter den Allgemein-Erfrantun: 
gen des Körpers find es befonders die cerebralen Affectionen, 
dann aber auch die Strophulofe und die acuten Epantheme, 
befonders Variola, die den Gefichtsfinn am meisten gefährden 
und Urſache totaler beiderfeitiger Erblindung werden, In einer 
in den Text eingedrudten graphijchen Darjtellung wird der 
amaurotijche Werth, welchen die verjchiedenen Allgemeiner: 
franfungen vor und nad) dem zwanzigſten Lebensjahr bejigen, 
nebeneinander geftellt. Daraus ijt erfichtlich, daf die Quote der 
Gerebral-Amaurofen nad dem zwanzigiten Jahr faſt doppelt 
jo groß wird als vor dem zwanzigſten. Doc) iſt (wie der Verf, 
hinzufügt) diejes Verhältniß „nicht als der thatjächliche Aus: 
drud“ der vom Gehirn drohenden Blindheitsgefahr anzufehn,“ 
ſondern iſt vielmehr „Lediglich bedingt durch die Beſchaffenheit 
des Blindenmaterials.* In dem fiebenten und legten Kapitel 
wird die den erjten 20 Lebensjahren innewohnende Erblindungs- 
gefahr rechnungsmäßig erörtert, mit vielfacher Beziehung, refp. 
vielfachen Widerfpruch gegen die Berechnungsmethoden anderer 
Autoren. Wie interefjant die Nejultate diefer Berechnungen 
zum Theil aud) fein mögen, jo kann ihnen doch in praftiicher 
Hinſicht fein großer Werth beigelegt werben. 


‚ unter dem 7. Februar d. 3. erlafjenen 








712 








.: 6. 3 Yintner, über die chemiſche Natur der vegeta: 
bilifdsen Diaitafe. Bemerkungen zu der Arbeit des Herrn cand. med. 
Eugen Hirſchfeld. — Ludw. Mattbiejjen, über den phyſikaliſch⸗ 
optifchen Bau des Auges von Cervus alees mas. (Hierzu Zaf.) — 
Siqm. (ixner, Gegenbemerfung, „eine neue Urtbeildstäufchung im 
Gebiete des Geſichtsſinnes“ betreffend. — I. R. Tarhanoff, zur 
Phufiologie des Geſchlechtsapparates des Froſches. — J. Tar cha— 
noff unter Mitwirlung von J. Parchomenkoff, über die ara 
phifche Darktellung der Schwankungen des Galvanometerzeigers. — 
auf vhotographiſchem Wege. (Hierzu Zaf.) — Sigm. Exner, über 
optifche Eigenſchaften lebender Mustelfafern. GGierzu Taf.) — O. 
Tumlirz, über ein einfaches Verfahren, die Farbenzeritreuung des 
Auges Direct zu feben. — J. Loeb, perfönliche Bemerkung. 


Internationale Monatsſchrift für Anatomie u. Ronfiologie. Hrög. 
von A. E. Schäfer, 8 Teſtut u. W. Araufe 4.8. 4. Heft 
®nb.: G. Scheuthauer, 6. Mihälkovices et J. Belki, 
avis des experts designes par decrei de la cour royal de justice 
de Nyiregyhäza sur l’examen eomplementaire du eadavre de Tisza 
Dada. (Fin.) — W. M. Bayliss and J. R. Bradford, the elec- 
trical phenomena aeccompanying the process of secrelion in the 
salivary glands of the dog and eat. (Cont.) — A. v. Török, über 
den Zchädel eines jungen Gorilla. Zur Metamorphofe des Gorilla— 
ichädels. (Mit Taf. u. Maaftab.) — Nonvelles universitaires. 


Deutfche Vierteljabrafchrift für Öffentliche Gefundbeitspflege, Nedig. 
von U. Spiep un. M. Piſtor. 19. Band. 2. Heft. 


Inb.: Rich. Wehmer, über Abderfer und Abbedereien. — 
Pullmann, zur Frage der Verunreinigung des Wajfers durch 


| bleierne Yeitungsröbren. — M. Schulz, einige Verſuche im Bezug 


auf ——— dem kgl. Impfinſtitute zu Berlin. — Rei— 
mann, Über Die Vaccinativn in Rußland. Einige Bemerkungen zu 
dem Auffage des Dr. Ude. — J. Sonfa, 4 pidemiologie und 
Klimatoloaie von Rranffurt a M. — 6. Merfe, Mittheilungen 
über Betriebsergebnifje der eriten öffentlichen Desinfectionsanitalt der 
Stadt Berlin und über ein neues Gontarttbermometer. — M. Piltor, 
einige Bemerkungen zu der von dem - Polizeipräfidium in Berlin 
Anmweifung zum Deeinfectiond: 
verfahren bei Boltskrankheiten. — Krititen und Belprehungen. — 
A. Kaliſcher, die bygieniſche Section auf der 59. Berfammlung 
dentfcher Naturforfcher und Aerzte zu Berlin. 18. bis 24. September 
1856. — X. Beer, Desinfection von Canalwaſſer. — Hogieniſche 
Geſetze und Verordnungen. 
Deutſche Monatsichrift f. Zahnbeiltunde, Nedig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. Mai. 

Inh.: Blumm, ein Beitrag zur Negulierung der Zähne. (Mit 
Holzſchnu.) — Redard, über Actinommkofe, (Mit —A — Derſ. 
über einen Fall von zahntragender Dermoideyſte. (Mit SHolzichn.) — 
Schwarzkopff, ua are der Zahnwurzeln bei Nequlierungen. 
Mit Holzſchn. — Brunsmann, eine merkwürdige iojunkrafie 
gegen Mürrbentinerur. — Auszüge und Beſprechungen. 

— Beiblatt: Weber die zahnärztlichen Berhältniſſe in einzelnen 
Kindern Europas. — Berfchiedenes. — Perfonalien. 


ften. 


Kuntze, Dr. Juhs. Emil, Prof., die Obligationen im römischen 
u. heutigen Recht u. das lus extraordinarium der römischen 
Kaiserzeit, Zwei Abhandlungen. Leipzig, 1896. Hinrichs. (VIII, 
399 8. 8.) «M 7, 50. 

Die erfte Hälfte des Titels gilt der erjten, die zweite der 
zweiten Abhandlung. In diejen hat der Verf., wie er jelbit be— 
tont, im Wefentlichen nur in feinen Exeurſen über römijches 
Recht (2. U. 1550) Gefagtes wiederholt. „Gegenwärtige Arbeit 
ift faft nur die Ausführung einer Anzahl von jenen Ercurjen, 
welche bier weiter entwidelt und in Zufammenhang gebracht 
find." „Die Geſchichte der Obligation“ (Cap. 1 der erjten Ab— 
handlung) iſt eine räfonnierende Skizze, welche von den ver— 
fügbaren Daten mehrere herausgreift und die Obligation als 
„eigenartiges Gebilde“ erſt mit der lex Poetelia entjtehen läßt. 
Durch obnoxium im Livianifchen Bericht über diefe lex findet 
der Verf. das Object der Obligation bezeichnet und „Dies 
humane PBrincip veiner Bermögenshaftung* ijt ihm „der Kern 
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der Obligation”. Lepteres Lönnte ſehr wohl mit bona debitoris | lich ift, fo ift auch „bie Uuterfheibung der obtigatorifchen Sin 


— obnoxium esset gemeint fein. Um fo fraglicher wird, was 


gularjucceffion von der Ceſſion und der Novation“, auf welche 


auch der Verf. nicht überjehen hat, wie jo durch jenes Geſetz der Verf. nad) dem Vorwort ein Hauptgewicht legt, nicht bloß 


„die Obligatio aus einer Herrichaft über das corpus (debitoris) 


zu einer Herrſchaft über den Willen eines Menſchen gemacht | 


wurde“, da bona und Wille zweierlei find. Diefer menjchliche 
Wille, ein mehrdeutiges Ding, mit welchem der Verf. ald mit 
einem Körper hantiert, das er bindet, löſt, herausmimmt zc., 


ohne es zu definieren, jpielt dann weiter in der „Structur ber | 


Obligatio* eine große Rolle. Hier nämlich unterfcheibet der | 


Verf. Obligationsobject, Obligationsinhalt und Leiftungsobject 
und betrachtet, vom jubjectiven Necht ausgehend, als defjen 
Object d. h. ala Obligationsobject den Willen des Schuldners. 
Aber weder die intentio der formula, welchegar nicht von einem 
Recht jpricht und den Negidius, nicht dejjen Willen nennt, noch 
ihr vportet und bie jonjt oft vorfommende necessitas begründen 


dieje Annahme, Bon der Haftung und ihren Bhajen will der | 


Berf. hier nichts wiffen, obwohl fie ihm anderswo (3. B. $ 10 


und S. 221. 235) in die {Feder fommt. Auch taucht endlich 


neben dem Schuldnerwillen als allgemeinem Gegenjtand der 
DObligatio, die ſchuldneriſche Verbindlichkeit ala befonderer auf, 
und, injofern dieje in der Erfüllungshandlung erjcheint, „läßt 
ſich allenfalls jagen: die auf dieſen Erfolg abzielende Handlung 


des Schuldners jei das Obligationsobject“. Noch weniger ftabil | 


icheint der zweite Pfeiler der Conftruction zu jein: der Obli- 


gationsinhalt. In der Uriprungstbatiache individualifiere ſich 


die Obligation. Dieſe „Uriprungsbeitimmtheit” ijt es, welche 
der Verf. zuerſt als den Obligationsinhalt bezeichnet, während 


er in der Folge die Urjprungsthatjache jelbit oder das die Obli- | 


gation individualifierende Moment als Obligationsinhalt an- 
ipricht. Beim Bemühen, diejen in den Quellen zu zeigen, fommen 





arge Zerrungen derjelben vor. Möchte er ihnen nicht geläufig | 


jein, wenn er nur confequent gebraucht die Leiſtungsfähigkeit 


bewieje, die ihm der Verf. zujchreibt. An ihrem Obligations- | 


inhalt läßt fich jtets und jchlechterdings die Obligatio identift- 
cieren.“ Uber Beides, diefe Function und jener Begriff des 
Obligationsinhaltes, will in der Anwendung nicht Stich halten. 
Denn erſtens: wenn der Obligationsinhalt individualifiert oder 
identificiert, jo kaun e3 nicht mehrere Obligationen bei Iden— 
tität des Obligationsinhaltes geben. Nach dem Berf. beſteht 
aber die Verwandtichaft von Novation und Eorrealobligation 


in der Jdentität des Obligationsinhaltes der mehreren Obliga- | 


tionen. Bei der Novation joll Translation des Obligations- 


inhaltes der vetus in die nova obligatio gefchehen. Aber wenn | 





diefer Inhalt das Individualifierende ift, wie fann es nova 


obligatio mit altem Inhalt geben, und wer vermag nova und 
vetus obligatio zu unterjcheiden? Ebenfo findet der Verf, das 


Bejen der Eorrealobligation in der Mehrheit der Obligationen 


bei Jdentität des Inhalts. Durch die Zahlung werde die Obli- 
gation entjeelt und da alle die mehreren Obligationen eine Seele 
ſd. h. einen Obligationsinhalt) haben, jo werden jie durch eine 


Zahlung alle entjeelt. Auch hier geräth die Mehrheit von Jn= | 


dividuen mit der Einheit des individualifierenden Moments in 


nicht überzeugend, weil neben Anderem der Ausgangspunct, bie 
Definition jener Succeffion (S. 213) ein willfürlich beftimmter 
ift, ſondern es findet fich auch hier der Begriff nicht folgerichtig 
feitgehalten. Seine Singularfucceffion beſchränkt der Verf. auf 
Eirculationspapiere. Das Recht des fuccedierenden Gläubigers 
führt erS. 235 W. 15 „unmittelbar auf den Willen des Schuld- 
ners zurüd*, während es nad) der Definition nur aus dem 
Recht des auctor hervorgehen ſoll. Der Befiper des Jnhaber- 
papiers iſt ihm obligatorijher Singularfucceifor, wenngleich 
entgegen der Definition die Entftehung feines und der Unter- 
gang des Rechts des auctor nicht gleichzeitig erfolgt find, das 
eritere nicht aus dem lepteren hervorgegangen und durch dieſes 
bedingt iſt. Was hierüber $ 49 am Ende gejagt iſt, kann die 
eben geäußerten Bedenten nicht heben. Wie hier zur Anmeldung 
vieler anderer kein Raum ift, jo müffen auch die Punete unbes 
rührt bleiben, an welchen den Eiviliften neue Auffchlüffe oder 
doc) Anregungen zu Theil werden, während die in die erfte Ab- 
handlung eingejchaltete „Revifion der Anfpruchstheorie* nicht 
bloß zur Beachtung, jondern zur Nachachtung angelegentlich zu 
empfehlen ift. Gleichwohl wird größeren Gewinn als die Dog- 
matif aus der erjten, die Hiftorie aus der zweiten davontragen. 
Wird hier auch fein neues Datum erbracht, da die Erörterung 
überwiegend dem „Geiſt des römischen Nechts“ gilt, wo leicht 
„der Herren eigener Geiſt“, im welchem diefes fich beipiegelt, 
herhalten muß, jo kommt doch der energiiche Verjuch, die reg— 
ſame Epoche der vordiocletianiichen Kaiſerzeit im Gegenjag zur 
Vergangenheit privat: und ftaatsrechtlich zu charakterifieren, 
indem eine Menge anfcheinend nicht zufammenhängender Bor: 
gänge als Kinder einer Zeit, als Zeugnijje oder Erzeugniffe der 
nämlichen Ideen aufgewieſen werden, der rechtshiftoriichen Er- 
fenntniß jehr zu Statten. Mag immerhin von den befannten 
Thatfachen die eine oder andere überjehen, manche mißdeutet, 
von fremden Leiftungen manche widerjprechende oder zuſtim— 
mende (wie die Hartmann-Ubbelohde'ſchen Forſchungen) über: 
gangen und noch manches Zugeſtändniß hinzuzufügen fein zu 
denen, welche der Verf. ſelbſt zu machen bereit ijt (4.8. 5.279. 
250, 293. 337): auch jo wird, wie wir glauben, die dem Stoff 
hingegebene glänzende Beredtfamfeit zur Befeftigung der zuerjt 
von Rudorff und dann vom Verf. eingenommenen, neuerdings 
durch Wlaſſak angegriffenen Pofition des ius extraordinariam 
beitragen. L—r. 





London, Dr. jur. Paul, Ger.-Assess., die Anefangsklage in ihrer 
ursprünglichen Bedeutung. Aus dem Nachlasse des Verf!, 
herausg. von Dr. jur. Max Pappenheim, Privatdoc. Breslau 
1886. Koebner, (IX, 433 8. Gr. 8) A 11. ’ 


Die vorliegende umfängliche Arbeit ſollte nad) dem Plane 
ihres Verf. den erften Abjchnitt eines auf drei Theile berech— 
neten Wertes über die Anefangsklage bilden. In der Abficht 


des Verf. lag es, die Anefangsklage in drei Abjchnitten: 1. in 


Widerfpruc. Nach jeiner Prämifje follte der Verf. Unitarier | 


jein, wie er ich denn, trog eifriger Vertretung der Bluralitäts- 


theorie von der Redeweiſe ihrer Gegner (Geſammtband, Ges 


jammetnerus ꝛc.) feineswegs freihält. Nimmt man zweitens 
Obligationsinhalt für Urfprungsthatjache, jo hat man bei der 
Novation zwei folche, aljo nicht Fdentität des Inhalts, Bei 
der Correalobligation aber würde bald Mehrheit bald Einheit 
anzunehmen jein; letztere in der Megel bei der durch ein Delict 
entjtandenen jogenannten einfachen Solidarobligation, deren 





I 





1 


ihrer urfprünglichen Sejtalt; 2. in ihrer weiteren Entwidelung ; 
3. in ihrem Verhältniß zu den übrigen lagen um Gut zur 
Darftellung zu bringen, Der Tod des Verf. ijt hindernd da— 
zwifchen getreten; nur der erjte Abſchnitt liegt uns vollendet 
bor, nur um feinen Abſchluß ift die fördernde Hand des Hrögbr., 
der fich pietätvoll in den Dienft des Berjtorbenen geitellt hat, 
beforgt gewefen. Die Anefangsklage der jpäteren Zeit, wie jie 
Laband's bahnbrechende Unteriuchungen darjtellen, ift das Re— 
fultat einer hiſtoriſchen Entwidelung. Nach der Gejtalt der 


unvolltommene Eorrealität der Berf. ald Ausnahme vom Brineip | Anefangsklage zur Zeit der Rechtsbücher müfjen wir auf einen 
betrachtet und durch die Rückſicht auf die Billigkeit plaufibel 


erflärt. Wie nun in der zulegt berichteten Lehre die von ihm 
prätendierte „Folge logischer Conſequenzen“ nicht recht erjicht- 


allmählichen Umgejtaltungsproceh, welcher vorausgegangen ift, 
ſchließen. Die Auffindung der „einfachen und einheitlichen Grund» 
form der Anefangsklage“, deren Eriftenz wir vermuthen müſſen, 
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die Darlegung der Motive und. des techtögefchichtfichen Verlaufs 
ihrer Umbildung, das find die Ziele, welche dem Verf. bei 
feinen Unterfuchungen vor Augen geſchwebt haben. Mit Recht 
betont der Verf. in der Anefangsflage der ältejten Zeit den 
Charakter einer Strafflage mit Richtung auf Wiedererlangung 
einer individuellen Sache felbft, dazu beftimmt, denjenigen, 
welcher ſich eines in bejtimmter Art qualificierten Bruchs der 
Rechtsordnung fchuldig gemacht hat, zu überführen; mit Recht 
hebt er hervor, daß die Anefangsklage erit in jpäterer Yeit zu 


einem Borbereitungsverfahren für die eigentliche peinliche Klage | 
Die Ausführung der Unterfuchungen, welche das 


herabfinft. 





Dauptgewicht auf die Darftellung des Beweisverfahrens und | 
des Gewährszugs legen und hieraus ihre Nefultate ziehen, iſt 


ftreng juriftiich, dabei die Polemik gegen abweichende Anfichten 
icharfjinnig und zugleich maßvoll; die quellenmäßige Beweis: 
führung verräth Sachkenntniß und Ueberlegung. Der Verf. hat 
mit Geſchick mancherlei Unebenheiten der Rejultate der Quellen: 
forschung in einem ihm günftigen Sinne zu glätten verftanden; 
nur darf bei derartigen Unterfuchungen nie verfannt werden, daß 
die mangelhafte juriftiiche Eonjtruction der den älteren deutichen 


Quellen zu entnehmenden Belegſtellen wechfelnde Deutungen | 


zuläßt. Auch „der an Gewißheit grenzenden Wahrjcheinlichkeit“ 
der Auslegung des Verf. könnte öfter eine gleichberechtigte ab- 
weichende Interpretation entgegengeftellt werden. Der Berf. 
mag dies gefühlt haben und entgeht in dem Bedürfniß, möglichit 
alle etwaigen Einwände zu befeitigen, nicht immer der Gefahr 
ermüdender Breite. Volle Anerkennung ift dagegen wieder den 
eingeftreuten Erörterungen über nebenbei berührtegermaniftifche 
Nechtsalterthümer (3. B. die Natur der trustis, das bairijche 
Firmationsverfahren u. a.) ebenjo wie den jprachlichen Unter- 
juchungen 3. B. über filtortus, cinewerdunia u. a. zu zollen. 








Das Tribunal. Hrsg. von S. A. Belmonte. 3. 3. Jahrg. 4. Heft. 


Iub.: Rofcher, mit und ohne Mania transitoria. Zwei Fälle, 
erläutert von Nacine — Jul. Schwabe, Naubmord, — Jul. 
Kosjek, eine fünfzebnjährige Betrügerin. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ufener, Herm. altgriechiſcher Versbau. Ein Verſuch vergleichender 
Metrit. Bonn, 1887. Goben & Sohn. (127 ©. 8.) M 2, 50. 
Daß der Hexameter aus zwei urſprünglich ſelbſtändigen 
Gliedern, zwei Kurzverſen“, zuſammen gewachſen ſei, hat be— 
reits Bergf in ſeinem geiſtvollen Aufſatze „über das älteſte Vers— 
maß der Griechen“ wahrſcheinlich zu machen geſucht. Hier ſetzt 
Uſener's Unterſuchung ein. Nach einer höchſt beherzigenswer— 
then Einleitung über homeriſche Textkritik, in welcher ſich Uſener 


für die Praxis zu Ariſtarch befennt, ohne doch die fruchtbaren 
' Anregungen der „Tranjcendentalen” ganz zu verſchmähen, jucht 


er in unjerem Homerterte Spuren der alten Fuge des vorhijtos 
riſchen Herameters oder Doppel-Kurzverſes nachzuweiſen hinter 
dem dritten Trochaeus: hier begann nach Ujener der zweite 
Kurzvers, hier waren daher urfprünglich die ‚Freiheiten des 
Versanfanges geftattet, vor Allem die anlautende Länge (jtatt 


‚ der zweiten Kürze des Daftylus), Der zweite Abjchnitt „stellt 





der vermeintlichen Hypotheſe die Thatfache zur Seite“: es wird 
eime ftattliche Anzahl von Infchriften nachgewieſen, in denen 
jene ältere Gejtalt „noch heute greifbar“ als Rudiment ſich er- 
halten hat. Andere Belege der alten Kurzzeile bietet, wie ſchon 
Bergf geltend gemacht hat, der Sprichwörterſchatz, als deſſen 


' ältejte poetifche (Form der Paroemiacus (und Enhoplius) er- 


Gleicher Weife jtehen wir den Ausführungen des — — 


aus Iympathiich ‚gegenüber. 
Berwaltungäbericht des Rathes der Eiad Beipsig für das Jahr 
1885. einzig, 1887. Dunder & Sumblot. (IV, 627 ©. Gr. 
Roy. 8.) oA 16. 
Der vorliegende Bericht, in diefer Art der zweite für Leip- 
zig, zeichnet ſich wie der erſte durch jorgfältige Bearbeitung des 
Stoffes aus, Leber die Grenzen eines eigentlichen Verwaltungs- 


— — 





berichtes mehrfach hinausgehend, giebt er u. A. ſtatiſtiſche Be- 6 
arbeitungen über die Gebäudes und Wohnungsverhältnifie von | 


Leipzig, welche beweifen, daß den ftatiftijchen Arbeiten in Leip— 
ds eine bejondere Aufmerkjamfeit zugewandt wird. In dieſer 
rt wird fich natürlich nicht überall arbeiten laffen, und nament— 
Lich nicht jährlich wiederfehrend. Indeſſen läßt ſich auch damit 
helfen, daß man von Zeit zu Zeit, einzelne Fragen ins Auge 


faffend, dieje für einzelne als befonders harakteriftiich ausge: | 


wählte Stabttheile nad Straßen eingehend bearbeitet. Dadurch 
wird eine große Sorgfalt ermöglicht und doch die übergroße 
Arbeit vermieden. Bon bejonderem Intereſſe waren für uns 
die Berichte über Bauverwaltung (insbejondere Straßenanlagen) 
und über Armenverwaltung, jowie der Bericht über den beab- 
fichtigten Schlacht» umd Viehhof- Neubau. Mit der Art und 
Weiſe wie hier der jährliche efchäftsbericht behandelt ift, fönnen 
wir uns nur einverftanden erflären, wenn wir auch von vorn- 
herein vorausjegen, daß in diefer Ausführlicheit nur wenige 
—— einen jährlichen Verwaltungsbericht werden liefern 
nnen 


Bierteljahrihrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Gultur eſchichte. 
Hrög. von Ed. Wiß. 24. Jabra. 2. Band. 1. Hälfte. weite 
Inb.: Ed. Wiß, der Einfluß der Hefepgebung auf die Wohnungs: 
noth. — Georg 8 Winter, Hat die Schule eine nationale und poli— 
tifche Aufgabe? Ar. Knapp, eulturgefchichtlihe Erinnerungen 
eines alten Soldaten aus dem 19. Jabrbundert. — E. Blau, ve für 
wirthſchaftliche Gorreſpondenz aus Wien. — Bücerfchau. 


fcheint: jolche Sprüche haben ſchon Homer und Hefiod gekannt 
und verwerthet. Jetzt erit (IV S. 55) verläßt Ufener ben 


ſichern Boden philologifcher Mleinarbeit, um durch Vergleichung 


i 








des ältejten metrischen Materials aller verwandten Völfer die 
Serleitung jenes meiſt als Barvemiacus auftretenden griechtichen 
Kurzverjes aus einem prähiftorischen Verſe mit vier Hebungen 
und unbeftimmter Senkung vorzubereiten. Gejchlofjen wird die 
Beweistette im 5. Abjchnitte Durch Verwerthung der in unferem 
Kinder- und Volksliede noch heute lebendigen Analogien, welde 
gleichzeitig E. Sievers zur Aufhellung der germanifchen Metrif 
t hat, Dieje Anfnüpfung an das Selbjterfahrene verjüngt 
und belekt die philologiiche Forſchung auf allen Gebieten und 
wird hoffentlich bald mehr jein, als ein zunftwidriger Luxus 

Es iſt jene mächtige Bewegung, welche uns bereits gelehrt hat, 
durch moderne Erirtebräuche alte Ugrarculte, durch Sagen und 
Kindermärden die phantaftifchen Bilder des griechiichen Epos 
und der attijchen Komödie zu ergänzen und zu verjtehen. In 
ben folgenden beiden Abjchnitten unterfucht Uſener im Vorbei— 
gehen die ganze Flora metriich-rhythmifcher Schöpfungen, um 
überall diejelbe einfache Keimzelle, den vierhebigen Kurzvers 
wiederzufinden. Hier mag Ref, fih nicht überall anſchließen: 

Uſener ſcheint das Gebiet individueller Schöpfung wie den Ein- 

fluß freierer mufitalifcher Rhythmik doc gar zu fehr einzu- 
ſchränken, trog der feinen Bemerfungen über die Bedeutung Der 
begleitenden Inſtrumente für die Schägung der Silben-Werthe 
(S. 117 ff.). Seine Auffaffung der Jonici z. B. (als Dipodie 
mit unterbrüdter Binnen-Senfung, wonach alſo der ionifche 
Dimeter wieder der alte Kurzvers id, entjpricht, jo gut ſich Die 
Anaklaſis zu fügen jcheint, doch nicht recht dem jeit Sappho und 
Anakreon als weichlih und würdello8 geltenden I606 jenes 
Mahes, aus dem man tänzelnden Walzer-Rhythmus herauszu: 
hören glaubt. Daß dagegen die ionfichen Silbengruppen bei 
Alkman und in anderen Compofitionen großen Stils jo gemeffen 
werden können, leuchtet ein. Fraglich iſt es auch, ob der vier- 
hebige Nurzvers das einzige alte Vensmaß geweſen ift: das 
wichtigfte war er ohne Zweifel. Hier) wirkt ein beſonders bei 


| 


, 
J 
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der mufifalifchen Beriodenbildung zu beobadhtendes Geſetz, wel- 
ches wohl erjt durch diefes Medium den Sprachſtoff ergriffen 
bat. Die Melodiefäge der modernen Boltslieder und «Tänze 
zeigen vereinzelt zwar ungerade Öliederungen, aber der Negel 
nad) bejtehen jie aus Gruppen von vier Takten (— Kurzvers), 
die fich meift paarweife zu einer acht-taftigen Periode (= präs 
biftorischer Herameter, Saturn. ꝛc.) zuſammenſchließen. 


Ref. macht ſchließlich noch darauf aufmerkfam, daß Ufener's | 


ngen auc an der Verstechnik des Nonnos einen ge- 
wiffen Rückhalt finden. Hier ift die trochäifche Cäſur durchaus 
die Regel und Die geforderte lange (oder wenigjtens ſchwere) 
Schlußſilbe läßt darauf jchließen, daß die beiden 
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legten Sibben zwei ganze Takte vertreten. Aus dems 
jelben Grunde wird ja in vielen (3. Th. etwa gleichzeitigen) 
Anafreonteen und jchon bei Stallimachos epigr. 37 f. die Schluß- 
länge fajt ausnahmslos angewandt und bei den Dichtern der 
claſſiſchen Zeit wenigjtens bevorzugt. So berührt jich die jüngſte 

des griechi Hexameters mit der ältejten; der Kreis 
der Entwickelung ijt geichloffen. 

Ujener nennt jeine Schrift einen „Berfuch vergleichender 
Metrit*. Aber von dem, was unter diefem Namen zu cur- 
fieren pflegt, trennt fie die philologische Detail» Arbeit wie die 
wahrhaft hiftoriiche Richtung. Noch Wejtphal fuchte, wie die 
vergleichenden Mythologen, die Kluft, welche die griechijche 
Euftur von einem einfeitig und vorjchnell conftruierten Urzus 
jtande trennt, zu überfpringen: Uſener fügt forgjam Stein an 
Stein, um fie zu überbrüden. Dazu gehört freilich jener Reich: 
thum der allerverjchiedenften Mittel, wie er nur wenigen war- 
tus ardge; zu Gebote steht. Cr. 


Krumbacher, Dr. Karl, ein irrationaler Spirant im Griechischen. 
München, 1886. Straub. (87 8. 8.) 

Es handelt jich in diejer [chrreichen Abhandlung um das 
7, weldyes in neugriechijchen Verben wie xAniyw, Banıdkeuyw 
gegemüber agr. Ami arckevw erjcheint. Der Verf, erflärt es 
folgendermaßen: „In Folge des lautphyfiologiichen Strebens 
nad; Vermeidung des Hiatus (der Ausdrud „Streben“ trägt 
mehr Teleologie in die Sprache hinein, ald man ihr billiger- 
weiſe zugeitehen kann) bildete fi) im Innern der Wörter, bes 
fonders der Verba pura, hyiterogen ein dem zweiten der auf- | 
einander ſtoßenden Wocale vorgeichlagener ſpirantiſcher Laut, 
den man in der Schrift durch y wiedergab.* Für xAuiyw (d, i. 
kleyo) aus xAato (d. i. kl&o) jcheint ung dieſe Erklärung, die 
ja nicht neu iſt, zweifellos richtig; mur möchte Ref. von Formen 
mit folgendem i (kl&is klei = xAaiysıs »Auiysı) ausgehen und 
eine Flexion kléo klejis kléji klöomen klejete kleun fich zu | 
xkaiyw xAaiyous» xAuiyowr ausgleichen laffen, weil die lautliche 
Entwidelung der gutturalen Spiranten vor o uns bedenklich er: 
fcheint. Dagegen macht uns ander Ausdehnung dieſer Erflärung 
auf die Verba auf -avw -eiw der Umjtand zweifelhaft, daf zu | 
der Beit, wo -aiyw -euryw entjtand oder richtiger zuerjt nad) 
weisbar it, das -v- von -auw -eiw ohne Zweifel ſchon ſpiran⸗ 
tijch gejprochen wurde (-avo -evo), jo daß hier für die Ent- 
widelung jener „irrationafen“ ja fein Raum war. Wie jchon 
früher Hatzidafis, jo glaubten auch wir, daf diefe Erjcheimung 
von jener anderen zu trennen fei, nur fuchen wir die Erflärung 
auf einem anderen Wege. Wir meinen, in -avo -evo fünne auf 








romanische Weife aus -v- ein -gv- entwidelt fein und diejes | 


dann zu -wy- umgeitellt, wie das nachweislich in Ayatvw Ayakko 
aus Exßairo exfaklo geſchehen ift. Die unteritalifchen Mund— 
arten des Griechiichen, welche jene Verba auf -egvo ausgehen 
laffen, Hätten dann das Aeltere bewahrt. Allerdings ift auch) 
die Umitellung von urfprünglichem-vg- zu -gv- möglich: boveſiſch 
zogväri aus Zevyageor, wie bulgarisch zegvar gegenüber altjlov. 
zevgarl. Auf jeden Fall ift Krumbacher's Arbeit ein verdienit- 





voller und intereffanter Beitrag zur neugriechiichen Yautlehre, | 
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erhöhten Werth verleihen. G.M..r. 





Hertz, Marlin, opuscula Gelliana lateinisch u. deutsch. Berlin, 
1886. Hertz. (VI, 220 8. 8.) M 7 

Die Sammlung der Opuscula Gelliana von Herk bildet 
eine willfommene Ergänzung feiner kritiſchen Ausgabe der 
Noctes Atticae, über welche im Jahrg. 1554, Nr. 23, Sp. 
796 5. und 1556, Wr. 14, Sp. 474 ff. d. BI. berichtet worden 
ift. Der reiche Inhalt des kritiſchen Commentars dieſer Aus— 
gabe lieh fich in wohlbemefjenem Rahmen nur dadurch zuſammen— 
fafjen, daß der Hrögbr. durchaus fnappe Form erjtrebte und, 


wo es thunlich war, auf feine Ausführungen in früheren Schriften 


verwies. Dieſen Hinweijen zu folgen bereitete jedoch Schwierig- 
feiten, jo fange die gefuchten Arbeiten in verjchiedenen Univer- 
fitätöprogrammen und Fachzeitjchriften zerftreut waren. Im 
Buchhandel (bei B. G. Teubner in Leipzig 1873) find nur die 
gegen Madvig gerichteten Vindiciae Gellianae alterae erſchienen, 
welche daher in die Sammlung nicht aufgenommen wurden. 
Aufnahme fanden die gegen R. Klotz gerichteten Vindiciae 
(Greifswald 1559), die zur Säcularfeier der rheinischen Hoch— 
ichule dargebradjte, an F. G. Welder, DO. Jahn, H. Rühle, 
U. Schäfer, 3. Bernays und H. Ufener adrejlierte Ramentorum 
mantissa (Breslau 1568) und deren Fortfegung (1869), ferner 
die Aufjäge über Gellius und Nonius (aus Fleckeiſens Jahr- 
büchern 1862) und über Gellius und Ammianus (aus dem 
Hermes 1574), endlich Heinere Beiträge zur Kritik einzelner 
Stellen (aus den Jahrbüchern, dem Philologus und dem Rhein. 
Mufeum). Ausgeichlofjen blieben Necenfionen, die erjte Nach: 
richt über die Gelliushandichriften (Monatsbericht der Berliner 
Alademie der Wiffenfchaften 1847) und vier Proömien zu 
Breslauer Yectionsfatalogen, von welchen drei nur Proben der 
kritiſchen Ausgabe (zwei zugleich mit eregetifchem Commentar) 
lieferten, eines den Anfang der Castigationes et notae von 
Zub. Carrio enthielt. Dieje jeltenen Noten zu Gellius hat Herk 
inzwifchen, foweit fie zum Drude gekommen waren, wieder ab» 
druden laſſen. Den Opuseula ift ein Verzeichniß der kritiſch 
behandelten Stellen aus Gellius und anderen Autoren beigefügt, 
wodurch das Nachichlagen erleichtert wird. Es empfiehlt ſich 
jedoch, die vereinigten Abhandlungen im Zuſammenhange durch— 
zuarbeiten; fie bieten eine vortreffliche Einführung indas Studium 
des Gellius, zumal da überall in Heinen Nachbejjerungen und 
Zufägen der gegenwärtige Stand der Forichungangedeutet — 

A. B. 


Dante Alighieri, commedia and canzoniere. A new trans- 








lation with notes, essays and a biographical introduction Mi 
E.H.Plumptre,D. D. Vol.l. London, 1886. Isbister. (CXXXI, 
388 5. 8.) cM 21. 


Es hat an Ueberfegungen der Werte Dante’s, insbefondere 
der Divina Commedia, ins Engliſche keineswegs gefehlt, ehe 
vor einigen Monaten die jet zum größten Theile (Inferno, 
Purgatorio) vorliegende der Göttlichen Komödie erſchien. Zählt 
man die nur fragmentarifchen und die unrhythmiſchen Uebertra- 
gungen mit, jo kommt man wohl auf zwei Dugend, und darunter 
befinden fich in rein dichterifcher Hinficht meifterliche Yeiftungen, 
wie die Longfellow's und das Bruchjtüd Byron’s, echt populäre, 
wie die Cary's und philologiſch beachtenswerthe, wie die Min- 
chin's. Dem ungeachtet wird Plumptre's Schöpfung doc von 
jedem Verehrer Dante’3 mit Freuden begrüßt werden. Sie iſt 


‚ eben trog der Menge ihrer Vorläufer die erjte in England, 


welcher wahrhaft umfafjende Sachkenntniß nachgerühmt werben 
tann (und es ift ja hinlänglich bekannt, welche beinah unerfüll- 
baren Anforderungen Dante an den modernen Lefer jtellt, der 
ihm nicht nur jtellenweife fühlend genießen, ſondern in Wahr- 
heit verjtehen will); die erjte, welche formell, ſoweit irgend 
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möglich, auf alle Eigenheiten des Originals eingeht; die erſte 
auch, welche dankenswerther Weife die Gefahr meibet, in Nach— 
bildung einer auf ferner, fremder Eulturftufe jtehenden Dichtung 
ſelbſt in gefchmadlofe Alterthümelei und geheimnißvolle Dunkel⸗ 
heit zu verfallen. Daß die Hebertragung allenthalben unanfecht- 
bar richtig jei, wer wollte das bei einer Dante-Ueberſetzung be— 
haupten! Aber unzweifelhaft giebt Plumptre überall nur Er- 
gebniffe reiflichiten Nachdentens, jucht er ein in jeglicher Hinficht 
mit dem Original Identiſches, micht ihm nur von ungefähr 
Aehnliches darzubieten. Talent und Fleiß haben ſich hierbei in 
bewundernswerther Weife ergänzt, und Geduld hat verhütet, 
daß etwa fpätere Partien an VBorzüglichkeit zurüdjtehen, 

Der Ueberfegung ift eine eingehende Biographie voraus: 
geichidt, die von größter Vertrautheit auf dem Gebiete der 
Danteforichung zeugt und in glüdlichiter Weife die Lebensge- 
ſchichte mit der Holitifchen und Sittengeichichte der Zeit in Vers 
bindung zu jegen weiß. Keine ideal biography wollte Plumptre 
ſchreiben, er hat daher die zahllofen dunkeln Puncte in des 
Dichters Leben dunkel gelafjen und fich im Allgemeinen jeder 
Hypotheſe enthalten, im welch verführeriſchem Lichte fie fich 
auch darbieten mochte. Wohl nur an zwei Stellen ift der Autor 
jo vernünftigen Grundfägen untreu geworden, wir meinen 
wenigjtens, daß er mit der Annahme, Dante habe auf aufer- 
italienischen Univerfitäten (in Paris oder wohl gar London) 
ftudiert und er habe zum Franciscanerorden in ſehr nahen Be- 
ziehungen geſtanden, jei vielleicht gar ſelbſt Franciscaner ge- 
wejen, Möglichkeit, Wahrfcheinlichkeit und Wahrheit doch nicht 
binlänglich zu jcheiden weiß. Den zweiten, für das Frühjahr 
1557 angefündigten Band des Plumptre’schen Werkes erwarten 


wir mit Spannung. Er wird das Paradiso und die Opera | 


minori bringen. Ausführliche Anmerkungen zu den Sonnetten 
der Vita Nuova jollen über die Yebensichidjale Dante's neues 
Licht verbreiten. Außerdem verjpricht der Autor eine Reihe 
von Ereurfen, deren Ueberſchriften ſchon das JIntereſſe zu ge- 
wirmen im Stande find, wie z. 8. The Genesis and Growth of 
the Commedia, Dante as an Observer of Nature, Dante’s 
Inflnence on Literature and Art, Translations of Dante, 

H. K—ng. 





Berlin, 1886. G. Reimer. (Il, 107 5. 8.) cM 3. 

Der jeit Kurzem in Königsberg habilitierte Verf., den Fach— 
genoffen bereits durch eine gediegene Studie aus der proven- 
zaliſchen Literaturgefchichte vortheilhaft befannt, unterjucht in 
vorliegender Schrift in jcharfjinniger Weife die fieben Hand— 
ichriften der Rime Petrarca’s, welche durch den Ankauf der 
Hamilton’schen Sammlung nad Berlin gelangten. Nach einer 
gewiffenhaften Bejchreibung diefer Manufcripte, die auch deren 
für die Gefchichte der bildenden Kunſt nicht unwichtige Aus: 
Ihmüdung berüdjichtigt, verjucht Appel eine Datierung der 
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Herumtaften, das pedantiſche Wählen und Wägen bes Ausdruds, 
das wir in den vaticanifchen Fragmenten beobachten können, un» 
angenehm auffällt und Berbacht einflößt. Wir wiſſen aber doch 
nur zu gut, dab Petrarca, gleich manchem Anderen aus dem 
Kreife der italienischen Renaiffancedichter, zu denen gehörte, 
welchen niemals der erſte Wurf gelang, daß feine Dichtungen 
vielmehr ebenfogut dem Fleiße und der Meflerion, wie dem 
Impulje des Genies ihr Dafein verdankten. Natürlich joll hier- 
mit bie Echtheit der Bruchftüde gegenüber Appel nicht ver« 
theidigt werben; wir möchten den Verf. nurauffordern, jene jub- 
jectiven, wie es uns fcheint unzulänglichen Argumente recht bald 
durch neue objective, unantajtbare zu erfepen, die ja wohl eine 
nachträgliche, bisher dem Verf. leider verfagte Prüfung des 
Cod, Vat. 3196 felbjt, nicht bloß des Ubaldini’jchen Abdrucks, 
an die Haud geben wird. Im legten (IV.) Capitel erörtert der 
Berf. die Tarianten der in Betracht gezogenen Handjchriften 
und ihr Berwandtichaftsverhältniß, ohne jedoch zu bejtimmten 
Refultaten gelangen zu fönnen, Zum Schluffe folgen drei nicht 
uninterefjante Appendices. Die ganze Arbeit macht den Ein- 
drud größter Sorgfalt und bemerfenswerthen Scharffinns ; ein- 
zelne Unfertigfeiten, die fi wahrnehmen laſſen, find ficherlich 
weniger dem Berf., als dem behandelten jpröden Stoffe zur 
Laſt zu legen, H. K—ng. 





Wolff, Dr. Eugen, Karl Gotthelf Lessiog. Berlin, 1856. Weid- 
mann. (127 8. Gr. 8) oA 1, 60. 

Karl Gotthelf Leſſing greift wiederholt, wenn auch jtets als 
Nebenperjon in die Literaturgefchichte jeiner Zeit ein, als Theils 
nehmer an dem Schröder'jchen Preisausfcreiben, als Bear- 
beitervon Wagner's Kindermörderin, vor allem als Correſpondent 
und Biograph jeines großen Bruders. Es war ein glüdlicher 
Gedanke, ihn zum Gegenitand einer monographiihen Dar- 
ſtellung zu machen. Die Literarhiftorifer, die bisher im die 
Lage kamen, ſich nebenbei auch mit Karl Gotthelf Leifing zu 
beichäftigen, haben oft in einem etwas geringjchägigen Ton von 
ihm gejprochen und es ijt leicht erflärlich, daß dem gegenüber 
der Verf. der vorliegenden fleißigen und verdienjtvollen Ab- 
handlung unwillkürlich in einen apologetiichen Ton hineingeräth. 
In Bezug auf den Vorwurf des planlofen Verfahrens bei der 


' Herausgabe der nachgelaifenen Schriften Gotthold Ephraim's 





und den Vorwurf der indiscreten Aneignung fremden Gutes bei 
der Bühnenbearbeitung von Wagner’s Kindermörderin hebt 
Wolff vollkommen mit Recht hervor, daß wir für jene Zeit den 
ftrengeren Maßſtab unferer Tage nicht anlegen dürfen, zudem 
beweijt er ausführlich, wie die Mängel der erjten Gejammtauss 
gabe von Gotthold Ephraim’s Werken zum Theil auch durch die 
Nachläſſigkeit und Böswilligkeit der VBerlagsbuchhandlung ver: 
jchuldet wurden. Die Verdienite, die ſich Karl Gotthelf Leifing 


' durch die Yebensbejchreibung jeines Bruders erwarb, werden 


Handjchriften und vergleicht ihren Inhalt mit dem der Wırlgata, | 


wobei zu Tage tritt, daß H $ und 0 (nadj Appel’s Bezeichnung) 
ein ſonſt nirgend abgedrudtes und vielleicht in der That petrar: 
fiiches Sonett enthalten (mitgetheilt auf S. 23). Weiterhin 
unterfucht der Verf. die Reihenfolge der Dichtungen im Canzo- 
niere, die auch nach feinem Urtheil als im Großen und Ganzen 
vom Dichter jelbjt herftammend anzuerkennen ift, und die dabei 
durch übrigens nicht bedeutende Abweichungen der Hamilton: 
Codices nicht weiter berührt wird. Hiermit verbindet der Verf. 
eine Kritik der angeblich autographifchen Fragmente der Vati- 


gegen deren Echtheit vorgebracdjt werden, doch können wir der 
erjten Kategorie der geäußerten Zweifel, den „piychologiichen 
Rückſichten“ (S. 34 ff.), nicht ganz ohne Vorbehalt beipflichten. 
Es jcheint, daß Appel von dem dichterifchen Schaffen Petrarca's 
nicht die ganz richtige Vorftellung hat, wenn ihm das zweifelnde 


gebührend hervorgehoben. Der wichtigite Theil des Buches ift 
die Beiprehung der ſechs Dramen Leſſing's, ein interejfanter 
Beitrag zur Charakterijtif der mittelguten Waare, die damals 
dem laufenden Bedarf des Bühnenrepertoires diente. Zu 
S. 43 wäre zu bemerfen, daß das 1771 in Berlin aufgeführte 
Stüd „Der Philofoph ohne es zu wiſſen“ ohne Zweifel nach 
Sedaine's „Philosophe sans le savoir* gearbeitet ift und daß 
Leffing gewiß in Anlehnung an das franzöfiiche Drama den 
Titel jeines Dramas „die Phyfiognomiften ohne es zu wiſſen“ 
gewählt hat. C. 








cana. Wir erfennen an, daf fehr fchwerwiegende Vedenten | Steiner, Nud,, Grundlinien zu einer Erfenntniftheorie der Öoethe'- 


ſchen Weltanſchauung mit befonderer Rückſicht auf Schiller. (Zus 
leich eine Zugabe zu Goethe's naturwiſſenſchaftlichen Schriften in 
ürfchner's deutſcher Nationalliteratur.) Stuttgart, 1896. Spe— 
mann. AV, 922 2.8.8) A 3. 


In dem vorliegenden Heftchen legt der neue Hrsgbr. von 


\ Goethe's naturwiſſenſchaftlichen Schriften in ſyſtematiſcher Form 
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die Anfichten dar, von denen er in feinen Einleitungen und 
jeinem Commentar ausgeht und die den Lefern des Central— 
blattes bereits aus der Befprechung des eriten Bandes (Jahrg. 
1855, Nr. 10, Sp. 316) befannt find. Die dort entwidelten 
Anfichten über den principiell verfchiedenen Standpunct, den 
der Naturforjcher der organijchen und der unorganifchen Natur 
gegenüber einzunehmen habe, werden hier im Zuſammenhange 
einer Erfenntnißtheorie der Goethe'ſchen Weltanſchauung vorge: 
tragen. Es zeigt fi) in den Ausführungen Steiner’s jo recht 
deutlich, daß Dubois-Reymond in feiner Rede „Goethe und kein 
Ende” jedenfalls infofern Recht hatte, als er meinte, daß der 
Tichter von der mechanischen Weltconftruction, welche heute 
die Wiſſenſchaft ausmacht, „sich Ichaudernd abgewandt haben 
würde“ ; nur dab das, was Dubois-Reymond an Goethe tadelt, 
in den Augen des Verf.'s ala Goethe's höchſter Nuhmestitel er- 
jcheint. Durch eine reichlichere Heranziehung von Belegitellen aus 
Goethe's Gedichten und naturwiffenichaftlichen Abhandlungen 
wäre die Schrift weit anziehender und lehrreicher geworden. 








Sichler, Leon, histeire de la littrature russe depuis les ori- 
gines jusqu'ä nos jours. Paris, 1886. Lupret. (IX, 340 S. Kl. 8.) 


Das Niveau der ausländifchen Bücher über Rußland, feine 





Geſchichte, Zuftände und Literatur, ift im legten Viertel unjeres | 


Jahrhunderts erfreulich gejtiegen. Namentlich find in Frank— 
reich eine Reihe gediegener, zum Theil hervorragender Werke 


erjchienen, in denen gejchmadvolle Form gründlichen Inhalt | 


auch weiteren Streifen zugänglich macht. Mit der wachjenden 
Güte des Gebotenen wuchjen begreiflicherweife auch die Anfprüche 
der Empfangenden. Die Zeiten liegen hinter ung, wo jeder, 
den es dilettierte feine Unfichten über Rußland gedrudt zu jehen, 


diejem Hange ruhig nachgeben fonnte, ohne zu befürchten, dab | 


ihm die Kritik gleich auf die Finger Mlopfen würde. In diefer 
Beziehung it das vorliegende Bud) ein Anachronismus. 
Die Aufgabe des Verf.'s bejtand nach feinen Worten darin, 
ein Geſammtbild der rufjischen Literatur zu geben, das franzö- 
ſiſche Publicum mit den Namen der großen Schriftfteller vertraut 
zu machen, Bei der Auswahl der „großen Autoren“ ift es ihm 
aber offenbar ähnlich ergangen wie jenen Leuten, die fich die 
ihönjten Stellen in einem Lieblingsbuch anjtreichen wollen und 
ſchließlich zu ihrem Erſtaunen finden, daß fie Alles angeſtrichen 
haben, was überhaupt darin ftand, Ihm fehlt die weiſe Mäßi- 
gung: um feinem Autor Unrecht zu thun, nimmt er fie alle auf. 
Die nothwendige Folge davon ift, daß der Stoff ihm über den 
Kopf wächſt. Sein Bud) ijt ein Zwitterding, nicht Fiſch noch 
Fleiſch. Das Publicum, für welches er jchreiben wollte, ver: 
langt eine leichte, jtizzenhafte Behandlung des Stoffes: vor 
Allem nicht zu viel Namen; es will nicht auf jeden Meilenftein 
des zu dDucchwandernden Weges aufmerkfam gemacht fein, Für 
das große Publikum paßt vielmehr die Darjtellungsweije, wie 
fie etwa VBogüs in der Einleitung zu feinem Roman russe an— 
wendet. Nun wäre es ja denkbar, das Buch als Compendium 
der rufjiichen Literaturgefchichte benugen zu wollen. Allein 
hierzu eignet es fich erjt recht nicht, und zwar wegen der un— 
glaublich flüchtigen Mache. Schon die Transfcription ift durch— 
aus unbefriedigend. Derjelbe Yaut wird bald jo, bald jo um— 
ichrieben, von Conſequenz ijt feine Rede. Dazu wählt der 
Berf. Transjeriptionszeichen, die feinen Leſern gar nicht ver- 
ftändlich jind, wie 3. B. das deutjche sch, ck (tschinovnick). 
Ref. behauptet geradezu, daß es wenig Namen in dem Buch giebt, 
die ein Franzoſe nach der angewandten Umſchreibung richtig 
auszufprechen im Stande ift. Ferner wimmelt das Bud von 
Drudfehlern. Der Verf. jagt in der Vorrede, ihm feien bei der 
Durchficht des Neindruds Meine Unrichtigleiten aufgeftoßen, 
die der Leſer ohne Schwierigkeit verbeffern könne. Thatſächlich 
aber find diefe Heinen Unrichtigteiten häufig derart, daß es für 
den Leſer eine baare Unmöglichkeit iſt, fie zu verbejjern. So 
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ſteht z. B. ©. 17 zweimal Rousslaevitsch, einmal Bousslaef. 
Der unbefangene Lefer muß natürlich die zweimal vortommenbe 
Form mit R für die richtige anfehen und corrigiert dement- 
iprechend den einmal vorfommenden Namen in Rousslaef um, 
was aber gerade faljch ift. Wie joll der des Ruffifchen unkundige 
Leer wiſſen, daß er S. 66 ftatt Volyntza Volynetz, ©. 118 
jtatt Frola Frol zu lejen hat, wo der Verf. in beiden Fällen ge- 
danlenlos die Genetivform feiner ruffishen Vorlage hinüber- 
nahm, daß es dagegen ©. 115 nicht heißen muß Bov, le petit 
roi, jondern Bova, le fils de roi ꝛc. Gelegentlich ift fich ber 
Berf. wohl jelbjt nicht Far über die Namen gewejen, jo S. 93 
wo er Pachomij Logofet durd; die franzöfierte Form Pacöme 
Logophöte (im Inhaltsverzeichniß : Lagophöte) ftatt wenigftens 
Logothete, wiedergiebt. Hierher gehören Verjehen wie S. 109 
 Jagan Gottfried Gregory, ſtatt Johann ꝛc., vder S. 329 der 
| savant professeur patriote Ganka, foll heißen Hanka, der 
übrigens nie Profeffor war. In den beiden legten Fällen 
| 





jpielte dem Verf. das ruffiiche g einen Streich, das befanntlich 
zugleich das h in Fremdwörtern wiedergiebt. Bedenklicher iſt 
es, wenn vom Dichter Ogurev behauptet wird, fein Hauptiwerf 
jei der Roman „der Hamlet des Schtſchigrow ſchen Kreiſes“ (die 
befannte Turgenev’sche Novelle). Was aber joll man zu Fol- 
gendem jagen? Bon Krylob heißt es S. 190, er habe, 14 Jahre 
' alt, eine Talent verrathende komiſche Oper (die Kaffeewahr- 
' jagerin) gefchrieben, die, obgleich beſſer als feine jpäteren Werke 
diejer Gattung, ganz überjehen worden fei, während fein zweites 
| Stüd „Philomdle ou laquelle des deux“, „das keinen inneren 
\ Werth hat“, ihm die literarifchen Kreiſe geöffnet habe. Dieje 
| Bemerkung ift nicht ohne unfveiwilligen Humor, denn hinter 
| dem frivolen Titel „Philomele oder welche von beiden ?“ ver- 
' birgt jich die höchſt ernithafte Tragödie Filomela, die die Ge- 
| ihichte der Philomele und Procne behandelt. Innern Werth 
hat die Tragödie allerdings nicht, aber unjer Verf. hat dies 
ſchwerlich aus eigner Anſchauung erkanut. Was dies Diver» 
| jtändniß hervorief, vermag Ref. nicht zu fagen: ein Krylov'ſches 
| Stüd „welche von beiden“ ijt uns nicht befannt. Bezeichnend 
für des Verf.s Arbeitäweife ift es, daß er S. 195 bei der Auf⸗ 
zählung von Krylov's dramatifchen Werken, ihn das Erftlings- 
werk erjt mit 16 Jahren jchreiben läßt und Philomele richtig 
als Tragödieanführt. Bon „Philomele oder welche von beiden?“ 
ift hier feine Rede: offenbar hat der Verf. längft vergeffen, was 
er 5 Seiten früher niederjchrieb,. Dieſe und ähnliche Flüchtig— 
feiten fallen leicht in die Augen. Weniger auffällig, aber nicht 
minder jchlimm find eine ganze Reihe Mifverftändniffe und 
unverdaute Notizen aus verjchiedenen ruflischen Literaturge— 
ichichten, aus denen der Verf. jein Buch compilierte, ohme zu 
wiffen, worauf es eigentlih anfam. Die Autoren werben ber 
Reihe nach abgeichlachtet, Bedeutendes und Unbedeutendes auf 
denjelben Plan geftellt. Mit einigen der tractierten Schrift- 
jteller weiß der Verf. offenbar nichts anzufangen. So jagt er von 
Novilov, er jei befonders als Herausgeber „mehrerer Journale“ 
bemerfenäwerth, * ſich hauptſächlich der Journaliſtik und dem 
Studium der ruſſiſchen Geſchichte gewidmet, ſehr intereſſante 
hiſtoriſche Materialien geſammelt und einen hervorragenden 
Verſuch eines hiſtoriſchen Lexikons ruſſiſcher Autoren“ heraus- 
gegeben. Dann habe er auf 10 Jahre die Leitung der Univer— 
jitätädruderei übernommen und dieſes Inſtitut ſehr in die Höhe 
gebracht, jei fpäter wegen Theilnahme an der Freimaurergejell- 
ſchaft „die freunde“ eingeferfert worden und erjt 1796 auf 
fein Gut zurüdgefehrt, empfangen mit Freudenthränen nicht 
nur der Fanilienmitglieder, fondern aud) aller feiner Bauern, 
die ihren guten Seren gar jehr liebten, Er jtarb 1818 ꝛc. 
Jeder unbefangene Leſer muß jich fragen, was denn eigentlich 
von den erwähnten Leitungen diejes Mannes ihm einen Platz 
im Buche des Herrn Sichler eingetragen hat. Etwa feine Bieder- 
feit als Gutsherr? Denn der Verf. hält es nicht für nothwendig, 
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den Leſer darüber aufzuklären, wos das für „mehcere Sour: 
nale* (die fatirifchen Zeitjchriften) waren, die Novikov redigierte, 
was die Uebernahme der Univerfitätsdruderei für das damalige 
geiftige Leben in Rußland bedeutete und was es eigentlich mit 
der „freimaurerifchen Gejellfchaft der Freunde“ (die Freund- 
ichaftliche Gelehrte Gejellichaft) auf fich hatte, 

Dies genüge zur Charafterifierung des Abjchnitts über die 
Scriftliteratur. Nicht viel beffer kommt die Volksliteratur weg, 
die der Verf. indefjen als fein Specialfach bezeichnet und ver: 
hältnigmäßig breit behandelt. Der Theil über epiſche Poeſie 
hätte einfach wegbleiben können, denn die zwar vernünftigen 
Bemerkungen, die er enthält, jtammen aus Nambaud's Russie 
öpique, das übrige iſt eine fritiflofe Aufwärmung alter abge- 
thaner Phraſen. Einigermaßen befremdlich erjcheint die Ans 
merfung 2 auf S. 81, wo der Verf. um Mittheilung geiftlicher 
Volkslieder und um Erlaubniß diefelben zu publicieren bittet: 
danach könnte es jcheinen, als jei ein Mangel an folchen Liedern 
vorhanden, während doch thatjächlich 2 jtarte Bände bereits 
publicierter Lieder auf den Leberjegungsluftigen harren. Der 
einzige zwedentiprechend behandelte Theil des Buches ift der 
über die verjchiedenen Arten des Iyriichen Volksliedes, gerade 
oberflächlich genug, um ein großes Publikum zu intereflieren, 
und mit ganz hübſchen Proben verjehen. Mit dem Märchen 
wird jehr jummarifch verfahren: es wird eine Todtenklage über- 
fest, in der eine Mutter die finftern Mächte (Heren, Zauberer :c.) 
von der Leiche ihres Sohnes wegbeſchwört. Dann heißt es: 

„Dan hat foeben fajt die ganze wunderbare Welt des ruffiichen 


Märcens vorüberziehen jehen (eine etwas derbe Hyperbel!). | 


Um einen genauern Begriff von jeiner Form und feinem 
Stil zu geben, führen wir folgendes Beijpiel an: (Folgt Ueber 
ſetzung eines Märchens), Bei der Berührung mit dem Ehriften- 
thum wird das Märchen zur Legende. Die folgende ſoll uns 
als Uebergang zum nächſten Capitel (Geſchichte der altruffischen 
Literatur) dienen.” «Folgt Die Ueberſetzung einer Legende und 
damit jchließt der Abjchnitt. Um übrigens nicht ungerecht zu 
fein, ſei auch auf eine, leider die einzige gute Seite des Buches 
hingewiefen: wir meinen die reichlichen Literaturproben, an denen 
nur bie ftellenweije zu freie Ueberjegung zu rügen iſt. So 
überjegt der Verf. 5. B. in den Bolksliedern und Märchen hart: 
nädig la rose jeune fille, was ihm poetijcher vorfommen mag, 
als das richtige la belle jeune fille. (Bekanntlich bedeutet 
krasnyj in der Schriftiprache allerdings nur noch roth 2 auch 
da nie „rofig“), in der Volksſprache aber, in Verbindungen 
wie die obige, nie „rofig“, jondern jtets „Idön“ ) W. W. 


Archivio glottologico italiano, diritto da G. 1. Aseoli, Vol. 10. 
Pontala 1]. 

Sommario: G. I. Ascoli, due recenti leere glottologiche e 
una poseritta nuova. — Rime genovesi della fine del secolo Xlll 
e del prineipio XIV, edite per cura di E. G. Parodi. — G. 
Flechia, annotazioni sistematiche alle antiche rime genovesi ecc, 


Arkiv for nordisk Filologie. 3. Bind. 
4. Hefte. 








Udgivet ved Gust. Storm. 


Indh.: Aug. Western, om norske Dobbeltformer. — Finnur 
Jönsson, Leidrjellingar til Semundar-Eddu. — F. Detter, Be- 
merkungen zu den Eddaliedern. Il, — Axel Kock, länga Ändel- 


sevokaler i det nordiska Fornspräket. — Gust. Storm, Lidt om | 


Jens Lauritzsön Wollls „Norrigia illustrata®, 


Zeitfärit f. deutfche Sprache, bräg. vou D. Sanders. 1. Jahrg. 


ig Goethe, der Sammler und die Seinigen. Mit Anmer: 
hungen von Dan. Sanders, (Kortj.) — Guſt. Nümelin, die Be 
veakluung der Aremdwörter. Beſprochen von Guſt. Hauff. — lieber 
eine Akademie der deutjchen Sprache. — Zu Goethe's Gedicht: „Der 
Sänger“. — War eö ber neunzigite oder war es der einundneunginite 
Geburtstag?! — Dit veritattet, im Aufzählungen für „eritend” aud 
— und „einmal“ zu feßen? — Kleinere Mittheilung. 
Yiteratur, 


| 





Neue Jahrbücher . ollologe u. — Hrog. von aufr. Fleck⸗ 
eifen u. 6. Mafius. 135. u nd. 2. Heft, 

Inh.: B. Keil, Antiphon xara räg anrousäs. — N. Yudwic, 
zum bomerifchen Hermeshymnos. — K. Tümpel, Kallone. — K. 
drugmann, der Urſprung von allnlar. — A. Pulle, zu Thuky— 
dides (11 20, 4). — Ad. Schmidt, die — Nikodemos und 
Agathokles und das ſtumme Jota. — P. Schulze, Lukianos als 
Quelle für Die Kenntniß der Tragödie. — 9. Magnus, zu Min 
Metamorphofen des Ovidius. — Gilbert, zur Grtärung von 
Martialis GEpigrammen, — K. Sadtmann, zu Gicero’s Reden 
gegen Berres (VE 9). — N ‚ Drewes, Garl Iheodor Gravenborit. 
(ed) — DH. Schuller, Thomas Abbt. — Georg Runge, Die 
Grsiehun sitrafe in der Schule mit Rückſicht auf Die fürperliche Züch⸗ 
tigung. Gin 8 Beitrag zur theoretifchen Padagogik. — Garl Haupt, 
bie Aufgabe des Gejcichtöunterrichts am Gymnaſium. — W. Boll: 
* t, Bericht über die in Hannover am 5. und 6, October 1886 

egrändung eines „deutſchen Einheitsichulvereind“ gebaltene Ver: 
jammlung. (2 echt.) 


Zeitfi rift für die öiterr. Gomnafien. 
S — 39. Jabra. 3. Heft. 
: J. 8a Rode, ‚Gemerifhes. — Briefe von Gebler an 
Sale. mitgetbeilt von 3, Minor. — Yiterarifche Anzeigen. — K. 
Sceufl, die Gumnafien Serbiens. — Miscellen. — Verordnungen, 
GErläjje, Berfonahttariitif. 


Rd: W.v. Ha rtel u. st. 





Mythologie, 


Gaidoz, Henri, &tudes de mythologie gauloise, I. Le dieu 
gaulois du soleil et le symbolisme de la roue. Avec 1 planche 
et 26 figures dans le texte. Paris, 1886. Leroux. (115 S. Roy. 8.) 

Unjere Kenntniß der altceltischen Mythologie ift nicht jehr 
groß, um fo danfenswerther ift, daß der auf dem Gebiete ber 
voltsthümlichen Mythologie rühmlichft bekannte Verf. unjere 

Aufmerkſamkeit auf einige in Abbildung mitgetheilte Statuen 

des altgallifchen Sonnengottes lenkt, der durch das Attribut des 

Rades harakterifiert ijt. Es jcheint dies wirklich ein echt galli- 

ſcher Gott zu fein, obwohl das Rad als Bild der Sonne (©. 5) 

auch bei anderen Völkern des Alterthums nachweisbar ift. Der 

Berf. handelt ausführlich davon in feiner Schrift, die eigentlich 

mehr als die galliihe Mythologie diejes Symbol des Rabes 

zum Öegenjtand hat. Das Rad jpielte eine Rolle in den Ge- 
bräuchen der im altheidnifche Zeit zurüdgehenden voltsthüm- 
lichen Sonnenfejte, die fi) in manchen Gegenden, in Frankreich, 
in Deutjchland und fonjt, bis in die neuejte Zeit erhalten haben. 
Es gilt dies befonders von dem Feſte des Sommerjolftitiums, 
das von der chriftlichen Kirche in das Johannisfeit verwandelt 
worden ift. Dan wird mit Intereſſe die einzelnen Mitteilungen 
leſen, die jich in dDiefem Abjchnitt finden (S.13—36). H. Gaidoz 
gehört ſonſt nicht zu den janguinifch Teichtgläubigen Naturen, 
aber einige feiner Anfichten, die er mit mehr oder weniger Ent- 
ſchiedenheit in diefer Schrift vertritt, werden wohl bei anderen 
Gelehrten einer gewiffen Stepfis begegnen. So, wenn er das 
Rad oder die Kugel der Fortuna mit dem Sonnenrad in Ber: 


' bindung fegen will und mit diefem weiterhin, nach dem Bor- 
' gang Anderer, die Roſe der gothiſchen Kirchen, das Rab des 


Srionu.a.m. Hier find wohlüberall auch andere Deutungen mög- 
lich, bewegt man fich jedenfalls nur in unficheren Vermuthungen. 
Aber man muß dem Verf. dankbar fein, daß er foviel inter: 


‚ effantes Material zufammengebradht bat, was möglicherweije 
in Betracht kommen könnte, Merkwürdig jind Heine, zum Theil 


ſchön gearbeitete Räderchen, die aus der gallifchen Zeit ftammen. 
Der Verf. hält fie für Amulette, aber der Umftand, daß man 


ſie befonders in Flüffen, in der Nähe alter Furten gefunden 


hat (S. 65), läßt einen Zufammenhang mit dem Sonnenrade 


wenigſtens nicht bejonders Mar hervortreten. In demjelben 





\ 


Abjchnitte beipricht er die Natur eines Reiters, der eine Frau 
ſchützt und in der rechten Hand ein Rad in die Höhe hält. 


| Diejes Monument, fowie das Rad auf Helmen legen allerdings 
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Wieweit das 
Labarum an das Radiymbol anfnüpft, vermag Nef. nicht zu 
beurtbeilen, da er in der Gefchichte diefer chriftlichen Symbole 
zu wenig bewandert ift. Gegen Ende der Schrift findet ſich ein 
intereffanter Abjchnitt über die befannte Stelle bei Cäfar, de 
bell. Gall. VI 15, wo die gallifchen Götter mit römifchen iden- 
tificiert werden. Gaidoz ift der Anficht, daß die Statuen des 
gallifhen Sonnengottes mit dem Rade dem gallifchen Jupiter 
bei Cäfar entiprechen, und polemifiert gegen 5. d'Arbois de 
Aubainville, der diefe Statuen nicht beachtet und Cäſar's 
galliihen Jupiter auf der Inſchrift Jovi Taranuco wieder er- 
fannt hat. Da diefe leptere in Dalmatien gefunden worden iſt, 
kann fie allerdings nicht unmittelbar für Gallien in Betracht 
fommen. Für die Behauptung, daf der gallifche Gott mit dem 
Rad unter dem Jupiter bei Cäjar gemeint fei, ift unter Anderem 
die Abbildung des Jupiter Gallo-Romain de Seguret (Vau- 
eluse) bemweifend, die dieſer inhaltsreihen Schrift als letztes 
Blatt beigegeben ift. Dankenswerth ift auch die Sammlung der 
auf Infchriften überlieferten gallifchen Beiwörter des Jupiter. 
Biel ift nicht mit denfelben anzufangen, abgefehen von Tara- 
nuco, Uxellimo; bei Jovis Cerneni hätte an den Cernunnos auf 
einem ber Pariſer Altäre erinnert werden fönnen, wi, 
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Alterthumskunde. 


Wieser, Dr. Franz, Prof., das Jangobardische Fürstengrab u. 
Reihengräberfeld von Civezzano, Mit 5 Taf. n. 8 in den Text 
gedruckten Illustrationen. Innsbruck, 1887. Wagner. (43 8. 
8., Taf. 4.) M 2, 40, 

Tiefe Schrift behandelt in muftergültiger Darftellung die 

Altſachen von vier langobardifchen Gräbern, deren eines ein 

Fürſtengrab war, aufgefunden bei Civezzano, einem Dorfe öft- 

lich von Trient; dieſelben bieten werthvolle Beiträge zur Eultur- 

geichichte der Germanen und find denfwürdig auch in Funft- 
geichichtlicher Beziehung. Den mühevollen Bejtrebungen des 

Herrn Dr. Wieſer hat die Wiſſenſchaft die volljtändige Kenntniß 

eines Fürftenfarges aus der Fürftengruft zu danken, Darin 

fand fich u. A. ein goldenes Bruftkreuz, das alle ähnlichen bis- 
berigen an Größe und Goldwerth übertrifft, ebenjo Goldfäden, 

im Gewichte von etwa 7 Gramm, offenbar zur Verbrämung 

eines Leibrods gehörig. Die Gräber werden ın das 6. ober 7. 

Jahrh. geſetzt. Verdient die wiflenichaftliche Behandlung und 

die äußere Austattung der Schrift mit ihren trefflichen Zeich— 

nungen uneingejchränftes Lob, jo jcharfen Tadel der übermäßige 

Gebrauch entbehrlicher Fremdwörter, bie in ihrem dunklen und 

dehnbaren Sinn dem nicht an folche Sprache gewöhnten Deutfchen 

das Verſtändniß erfchiweren können. Möge der Wunsch des Ber 
faffers in Erfüllung gehen, daß weitere Funde reiche und be- 
deutfame Aufichlüffe bringen, und er felbft durch weitere Kund 
gebungen alle betheiligten reife recht bald wieder erfreuen! 
W. v. Sch. 





Jahrbuch des Faiferl. deutfchen archäclog. Imititutes. Hrsg. von M. 
Fräntel. 2. Band. 1. Heft. 
Inb.: A. Michaelis, zur Erinnerung an Wilhelm Henzen. — 
2. v. Spbel, zwei Brongen. (Mit Taf.) — F. Dümmler, Bafen 
aus Zanagra und Verwandtes. (Mit Taf.) — N. Milhböfer, 
Reliefs von Votivträgern. — J. Böhlau, frühattifche Vaſen. (Mit 
Taf.) — Miscellen. — Bibliograpbie, — Abbildungen. 





Pädagogik. 


Schneider, Dr. 8., u. Bremen, €. v., das Volksſchulweſen im 
preuß. Staate in foitematifcher Juſammenſtellung der auf feine 
innere Einrichtung x. bejhalihen Geſetze u. Verordnungen. 1. Bd. 
Berlin, 1586. Herb. (XI, 965 ©. Ron. 8.) “AH 12. 

Das ganze Werk foll eine ſyſtematiſche Zufammenftellung 
der noch in Kraft ftehenden, durch das Gentralblatt für die ge- 
jammte Unterrichtäverwaltung in Preußen mitgetheilten Ver— 
fügungen über das Volksſchulweſen der gefammten Monarchie 
enthalten. Es foll zunächit den Abonnenten des Gentralblattes 
die bisher erjchienenen Bände diejer Zeitfchrift in Beziehung 
auf das Volksſchulweſen erfegen, aber auch die älteren noch 
gültigen Erlafje, die wichtigeren anderweit erjchienenen Ver: 
fügungen, die für die Volksſchulverwaltung maßgebenden Ge— 
fege und die für die einzelnen Landestheile erlafjenen Schul: 
reglements, Edicte, Schulordnungen und Specialgejege ent- 
halten. Die Anordnung wird durchweg nicht eine chronologifche, 
jondern eine foftematifche fein. — Der vorliegende erfte Band 
enthält die Abjchnitte über die Behörden, die Staatdverwaltung, 
die Staatöbeamten und die Lehrer. Der zweite Band wird ſich 
auf die Organifation und Verwaltung der Schulgemeinde, der 
dritte auf die Schulpflicht, den Privatunterricht, die Schulzucht 
und den Unterricht beziehen. Anlage und Ausführung verdienen 
rühmende Anerkennung. Das Berbienft, welches fich Die Heraus: 
geber erworben haben, ift über jedem Zweifel erhaben, 








Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 
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nb.: I. Honke, zwei Neformer des ‚Jeichenunterrichtes in der 
Doltsichule. — NENNE. — Shlrmann, Kern's Reform der 
Saplehre. — Schröter, Aus der Praxis des Naumlebreunterrichts. 
— 6. Befell, Induſtrie und Bolksfchule in ihrer Wechſelwirkung. 
— Recenfionen. 








Yehrproben u. Lehrgänge aus der Praxis der Gymnafien u. Real⸗ 
ſchulen. Greg. von g Arid und S. Meier. 11. Heft. 

Inh.: O. Billmann, der fubjertive und der objective Aactor 
des Alldungserwerbes. — 9, Meier, der analvtifhe Unterricht und 
die philofopbifche Propädentit. (Fin Beitrag zu einer Schulphilo— 
fopbie.) — ©. Ihm, Entwurf an einer Behandlung von Caes. b. 
G. 1. 25 in der UntersTertia. — N. Mattbias, Oreſt's Heilung 
in Goethe's Jphigenie. — Schufter, zur Einführung in die Aritb: 
merif. — M. — zum Lehrplan in der Naturgeſchichte. — D. 
Rrid, aus dem Geſchichteheft (römifche GBefchichte) meiner Ober 
ferundaner. (Rortf.) — Literariſches. — Miscelle, 


Schriften d. liber. Schulvereind Rbeinlands u. Weitfalens. Nr. 1. 

Anb.: Das böbere Mädchenfchulmefen. Neferate ven Bochgram 
und Rars auf der General-Rerfammlung des liberalen Schulvereins 
zu Siegen am 5. Detober 1886, 


tfchrift für das Mealfchulmefen. Hreg. von Joſ. Kolbe, 9. 
— und M. Kuhn. 12. Jabra. 4. Heft. 

Inhe: Gonr. Jarz, Wie kann die phyſiſche Geogravhie mit dem 
biftoriichen Unterricht In den Oberclaffen der Mittelfchulen verbunden 
werden? — J. Obermann, Vorſchlag einer — der Faſſung 
des 884, Nr. 6 des Organifations-Entwurfes betreffend die Anfer: 
derungen aus der Mathematif bei der (Gumnafial)Maturitäterrüfung. 
— Joſ. Heller, das Schönfchreiben am der Realſchule. — Zufak 
und Bemerkung der Redaction. — Eingabe der Dirertoren der preup. 
Oberrealfchulen am beide Hänfer des Landtages. — Das Schulgeld 
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in den höheren Yehranitalten Deutfhlande. — Recenfionen. — Journals 

fhau. — Programmjchan. 
i 
| 





Monatsihrift für das Turuweſen. Hrsg. von K. Euler u. Gebh. 
Edler. 6. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.» E. Kohlrauſch, Einiges ans der Phufit des Turmens, 
Mit —— — 9. Schiller, Für die Turnhallen. — Hugo 
af —* ericht über einige turnerijche Feſtſchriſten. (Jortſ.) — Ver— 
m h 


AT me ee — — ——— — — ———e — 





Vermiſchtes. 


Marz, Lic. Guſt., Docent, jüdiſches Fremdenrecht, antiſemitiſche 
Polemik u. jüdifche Apologetik. Kritiſche Blätter für Antiſemiten 
u. Juden. Karlsruhe, 1886. Reuther. (V. 80 ©. 8.) 1. 
(Schriften des Institutum judaicum in Berlin. Nr. 1.) 

Der Berf. wünjcht von feiner Schrift, daß fie „redliche 
Antifemiten” überzeuge, daß -die Schriften von Juftus und | 
Eder, die an der Seite des Profeffor Rohling das Judenthum 
befämpfen, nicht die Waffen für den Kampf liefern, deren ein 
wahrheitsliebender Mann ſich bedienen darf! Man muß ge- 
ftehen, daß das Trachten und Streben nach Wahrheit den Verf. 
von Anfang bis Ende charafterifiert, und da er hierin von 
einer jeltenen Belejenheit auf dem Gebiete des jüdischen Schrift: 
thums unterjtügt wird. Die antijemitifchen Ankläger wie die 
jüdischen Bertheidiger des Schulchan Aruch werden näher vor- 
geführt und ihre diesbezüglichen Schriften einer peciellen 
Analyje unterworfen. Die Refultate, zu denen der Verf. hier: 
bei gelangt, fallen zum größten Theile zu Gunſten der jüdischen 
Rechtslehre und der Quellen derjelben aus, Nur da, wo er von 
der Npologetit, der er am Schluffe der Schrift deutlichen Aus- 
drud leiht, befangen ift, läßt er fich von einer nicht ganz unge: 
trübten Anſchauung leiten, Es läßt fich nicht in den wenigen 
Zeilen einer NRecenfion, auch nicht in den wenigen Bogen ber 
vorliegenden Schrift die Differenz in der Rechtsfchre, wie fie | 
die jüdifchen Quellen gegen die Yehren des Chriſtenthums 
einige Mal bieten, jo ohne Weiteres behandeln. Man braucht 
nur an die Confequenzen jenes Satzes „Mein Reich ift micht 
von diefer Welt“ zu denfen! Die Art und Weife, wie Mai- | 
monides, der unter Muhammedanern lebte, über die chriftliche | 
Religion und ihre VBelenner dachte und fi ausſprach, kann 
feinen Grund zur Anklage gegen die Juden im Allgemeinen ab- 
geben. Der Berf. jelbft muß anerkennen, daß der unter 
Ehriften lebende Raſchi (F 1105) den Grundſatz aufitellte, daß 
die Ehriften durchaus nicht zu der Kategorieder Heidengehören, 
vielmehr als Bekenner des ewigen Gottes zu behandeln jeien, 
ein Grundfaß, der von feinen Schülern und Nachfolgern immer 
und immer deutlich genug betont wurde. Wenn man einzelne 
Stimmen vernimmt, die fich über die, durch den Glauben an 
die Trinität dem monotheiftifchen Juden fremd oder jonderbar 
erfcheinende Religionsübung nicht gerade ſympathiſch äußern, 
jo liegt dies doch in der Natur der Sache ſelbſt. Ein objectiver 
Beurtheiler wird auf die Zeit des Bilderfturms hinweifen, in 
welcher fich die Ehriften untereinander die Sünde des Götzen— 
dienftes vorwarfen, und jo waren es noch verfchiedene Zeiten, 
in denen die Anhänger der einen Sekte die der anderen der 
Härefie beichuldigten. Ja, in unferen Tagen hat noch ein 
evangelifcher Prediger in Elberfeld dafür eine gerichtliche Ber: | 
urtheilung erfahren, weil er die fatholifchen Ehriften den Heiden 
gleihachten wollte. Daß der, wie wir bereits hervorgehoben, ſo 
gern nach Wahrheit ringende Verf. S. 56 Anm, (nad) dem Bei- 
fpiele eines anderen chriftlichen Theologen) fich hat verleiten 
laffen, einer Notiz in einer Schrift Rodkinsjohn's von einem 
Mordanichlag Seitens orthodorer Juden in London gegen einen 
Apoftaten Glauben zu fchenfen, iit bedauerlic). A. Br. | 
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—— der fal. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
ft 19-23. 


Inh.: Adreffe an Ernit Beyrich zur Feier feines 50jährigen Dienſt- 
jubiläums am 12. April 1887. — Wilſing, Mittbeilung über die 
Refultate von Pendelbeobachtungen iur Belimmung der mittleren 
Dichtigkeit der Erde. — Dillmann, über die apofrupben Märtwrers 
aefchichten des Gyriacus mit Julitta und des Georgius. — Momm— 
Ten, über einen meu gefundenen Meijeberiht nah dem gelobten 
Yande, 


Berichte über die Verhandlungen der ial. fädh A Gefellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Philologiſch-hiſtoriſche Flaſſe. 1886. Heft 2. 

Inh.: Hultſch, über eine Sammlung von Scholien zur Spbärif 
des Iheodofios . — Fleiſcher, Studien über Dozy's Supplement 
aux dietionnnaires arabes. VI. — v. d. Gabelentz, über Gans Gonon 
ven der Gabelentz. — Windiſch, etymologiſche Beiträge. 
Nachrichten von der fat. Gefellichaft der Wiſſen ſchaften u. der Georg 

Auguſts⸗Univerſität zu Göttingen. 1887. Nr. 6. 

Inhe: N. Hurwißtz, über —— ——— Gebilde, welche 
eindeutige Transformation im ſich zulaſſen. — Victor Meyer und 
N. Warrington, = Kenntniß der Acetoxime. — Victor Mever, 
jur Kenntniß einiger Metalle. — P. Drubde, ein Sap aus der Deter: 
minantentbeorie. 











Univerfitätsjdhriften. 
Germat #,, mo cin anderes nicht bemerkt if.) 

Amfterdam Mectoratewechſell. F. W. J. Dilloo, de moeder- 
laal van onzen heere Jesus Christus en van zine aposteln. (70 8.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifi.), Ad. Posnanffi, über die 
religienspbileferbijchen Unfchauungen des Flavius Iofephus. (41 ©.) 
— Erich Bussler, de sententiarum asyndeti usu Euripideo. (88 $.) 
— Wild. Weit, Unterfuchungen zur Beitimmung des Dialefteö des 
Codex Teplensis. (514 ©.) 


Shulprogramme. 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerkt iR.) 

Braunſchweig (neues Gumnaf.), Aler. Wernide, die Grund 
lage der euflidifchen Geometrie des Maaßes. (59 ©.) 

Gifenah (Gymnaſe), E. Schneidewind, quaestinculae Sopho- 
elear. (12 8.) 

Schwerin (Gymmnaſ. Arideric.), Friedr. Krüger, de Ovidi fastis 
recensendis. Pars prior. (20 $.) 


Revue des deux mondes. LVII® annde. 3° periode. T. 81°. 
1"* live. 

Sommaire: Henry Rabusson, Un homme d’aujourd'hui. 
3® par. — Duc de Broglie, ötudes diplomatiques. La seconde 
lutte de Frederie II et de Marie-Theröse. 1. Captivit& de Belle-Isle. 
Vacance de l'’empire. Ministöre du marquis d’Argenson. — Eugüne- 
Melchior de Vogüe, Au mont Cassin. — Camille Rousset, les 
commencements d’une conquete. X. La rupture du traite de la 
Tafna, le Col de la Mouzaia, Mödca, Miliana. — Paul Hervieu, 
L'ineonnu, 1° part, — 6. Valbert, un pampblet anglais contre 
les prejuges anglais. — Revue litteraire. — Revue dramatique. — 
Chronique de la quinzaine. ete. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litierature, 
sciences, beaux-arts. 6° annce. No. 11. 

Sommaire: Th. Nartz, les pouvoirs publics et les commu- 
nautcs sous le rögime feodal. — A. Benoit, souvenirs alsaciens 
a Malte, — 0. de Buxhövden, les ctablissements de bienfaisance 
en Russie. (Suite.) — Les tremblements de terre. Theories et hy- 
pothöses diverses. Opinion de M. Daubree. MM. Heim, Suess, J.-D. 
Dana, Ch. Velain. — Le somnambulisme applique aux etudes medico- 
lögales. De la suggestion hypnotique. Rapport du Dr. Mesnet. — 
s Juifs ü la maison centrale d’Ensis- 
heim (Haute-Alsace.) — Bibliographie, 


Ungarifhe Revue. Hrsg. von Paul Hunfaloy u. Guſt. Heinrich. 
7. Jahrg. 4. u. 5. Heft. 
Inh.: Edm. Karkas, Arnold Irolyi. — Wilb. Lipp, Die 
Gräberfelder von Keſzthely. (Schl.) — Geyſa v. Cſergheö, Die 
exloſchenen freiberrlichen Yinien des Hauſes Juriſis. 1. — Ludwig 


Szadeezty, Stefan Batborn und eine ungarifche Verſchwörung. — 


Janaz Acſady, Graf Nicolaus Bereſenyi. — Kurze Sitzungsberichte. 
— Vermiſchtes. 


Allgem. Militär- Zeitung. Red.: gernin. 61. Jahrg. Nr. 3233. 
Inhe: Noch ein Wort über die volitifcdemilitäriiche Stellung von 

Dentichland zu Dinemarf, — Ueber die Errichtung von York uß⸗ 

und Zvarcafjen in jedem Regiment. — v. Pfiſter, eine neue Zeit— 
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chrift für deutihe Sprache. — Die Bervollftändigung des deutſchen 
ifenbabnNepes im Intereſſe der Landes-Bertbeidigung. — von 

Shilling-Ganftatt, Wie man ein Pierd dreffieren foll! — Ber 

ſchiedenes. — Nachrichten. 

Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke und H. Del: 
brüd. 59. Bd. 5. Heft. ” 

Inb.: Eugen v. 
britiſchen en 
—5 und Voge 
Gvolutionismus”. 
die Entgegnun 





aft. — George Eliot. — H. Delbräd, 

v. Faldenftein. — 5, Wundt, zum „etbiichen 
ine Entgegnung. — Hugo Sommer, Replit auf 
d „des Herrn or Wundt. — Politiſche Corre— 
eig : Nufftfche, Franzdfiihe Politik. Die Umbildung des italienis 
hen Minifteriums. England. Innere Politit: die weitere Aufhebung 
der Gulturfampfgefeße; das Ublandjubiläum. Die Kircennovelle und 
die Kractionen. 








7 Monatsfhrift. Hrsg. von Friebr. Bienemann. 34.80. 
. Seft. 


Jab.: Ar. Hellmann, bie Gegenreformation und die riga ſche 
Domſchule. — Setcar v. Löwis, unſere bemerkenswertheſten Sing: 
rögel. 2. — U. Bergmann, die Leyta und ihre Geſahr für * 
— Religionsſtatiſtiſches aus Livland für das Jahr 1586. — Die 
Akademie der Künfte zu St. Peteröburg. 

Revue ceritique. 21tme annde. No. 18 u. 19. 
Sommalre: Le livre de V'abeille, p. p. Budge, — Buchholtz, les poömes 
homeriques, — Upgott, introduction a la seulpiure greeque. — Meri- 

mede, les divinites des caux dans la Gaule meridiane, e. — Gazelle 
arehdologique, p: p- de Wilte et de Lasteyrie. Xi. — Adam, la 

Ing chiapanöque. — Pälissier, les fröres Dupuy. — Sanders, 

les de style allemand. — Haurette, de Farchonie-roi, — Denis, 
la com#ödie greeque. — De Collerille, histoire abregee des empereurs 
romains et grees el des personoages pour lesquels on a frappe& des me- 
dailles depuis Pompee jusqu’ä 1a prise de Constantinople. — Allard, 
histolre des perseulions pendant la premidre mol du troisi&meisieche, — 

Gravier, un village norwand sous lancien regime. — Ledru, le chäteau 

des bes. — Freeman, la methode Jistorique. — Chronique. — 

Academie des Inseriplions, — Soriei4 des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed aru. Anno XXIl. 
3. serie. Vol. 9. Fasec. 9, 


Sommario: E. Panzacchi, Donatello, Nell’oecasione del eentenario.— Pasquale 











, 


| 


un mn, zur gegenwärtigen Yage der 


Villari, il comane di Roma nel medio evo seconılo le ultime ricerche. IN, : 


La repubbliea, ar a un vana tentalivo per Jivenire italiana, & spenla dai 
papi. —*8 ‚ Rovetta, Le laerime del prossimo, Romanzo. (Cont.) 
— Camillo Boito, la mostra dei tessuli in Roma, — Neera, 

Cont.) — G, Boglietti, le rivendieazioni territöriali della Francis, 


/Alsazia-Lorena — F. d’Arenis, Rossini in Santa Croce. — Ras- | 


segne ecc. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunomw. 46. Jahrg. Nr. 20. 
Iuh.: Berlegenbeiten im Centrum. — Deutſch · boöhmiſche Briefe. 9, — Aug. Glalfen, 
der Dikbraud des Wortes Entwidelung. — — in der Gultur des Mitiel- 
altere. — Gin leider nidt unmötblger Mint, tto Kaemmel, ruſſiſche 
Stigen. — Kleinere Mittheilungen: Luther auf der Bühne. Tas leipziger 
Sirgeödentmal. — Fiteratur, 


Nordweit. Herautg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Mr. 19, 
.: Mejunbbeitspflege des Meiftes. (Aorii.) 2. Vilege der Geiſteekrafte. Phantafie, 
* — Bilb. —c tiit leſen. > ſchreiben. * Aleine Mauſe haben Dbren, 
— Schnaps im Heerte. — Roch wernadhläfigte Mittel der Erzichung. — fine 
Verachtetin der Schwein. 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Jolling. 31. Bd. Nr. 20, 
Inb.: Aarl Th. Reinhold, die Bllanz der Begenwart für Frankteich und Deutſch ⸗ 
fand, — bh. Adelis, zur Öntwidelungsgeididrte der Hamilie, — Wilhelm 
Ienien, Arüblingkoncrt, — Mar Shneidemwin, Guard v. Sartmanıı 
und unier Weifteöle 
Iunferv. Fangegg. fiber jaranlii 
der Hauptftadt. 








Dalerei, (Schl.) — Feullleten. — Aus 








Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottfhall. Nr. 19. 


222 


— 8, Rarbolm, Jola auf dem Theater, — 5.9. 


Inh, : Exuſt Biel, neue rien Antbologien. — Nob, Bozberger, zur | 


deutſcheu Yiteratur. — I. Ip, zur Deus ologie. — Ad, 5 
top, zur Gbarakteriit Boltalre's. — Feulllen ibliograpbie. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 3637. 
Inh: Harry Denide, die Bedeutung unierer beutih-oftafrifantihen Golonie. — 
Zut Baugeſchichte des florentiner Domes. — Büwerbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 120126. 

Inb.: ©, Weber, Analogien in der Geſchichte. — G. Study, mathematiſche 
Probleme. — Die rwifi Koiaten» Truppen. 1. — um Entwurf der Anwalts: 
gebübrene 2. — Blener Briefe, 209, — Menue Forſchungen fiber &berlin, 
— Lie hödıfte Wetterwarte in Europa, — Ter Salen der Arau Julius Mohl. 
— Die Ansftellung ter Lünigliden Akademie ber Rünfte in London. — M, 
Garrlere, Hegele Briefwehie. — Die deutidwfrangöniche Sprachgrenge in 

as Gonelave Beo'd XIII. 


WM uftrierte Zeitung. Red.: Frang Metſch. Nr. 2289. (88. Band.) 
Inh: Das St.-Weorgs-KRitterordensfelt in Münden. — Hand v. Bülow. — Das 
Gifenbabnregiment des deutſchen Seered. — Detlev Areih. v. Biedermann, 

die erite internationale Wartenbau-Ansftellung zu Ureoden. 1. — Zobtenfhan. 

— Der Bellnomahjerfall bei Termi im Mittelttallen, — Abſchied vom @ltern- 


aM 
on. — 








Lotbringen. — 








58 Gemalde von Toby E. Moſenthal. — Tie wiener Ausflattungspoiie „Die 
ienerftadt in Wort und Bim-, — C. Steinmann, dad Erab Heinrichs 
des Löwen, — Auguſt v. Loen. — I. B. Obernetter, — Breile und Bud- 
ndel, — Simmelseriheinungen, — albino-Salebandbir Im Foslogliden 
ren au Dresden. — Das meue engliſche an rege 3 — Otto Jaba- 
rias, Sirhonopboren oder Schwimmpolgyen. — Bolstechniihe " 
lungen. — Moden, — Matte Naven, Billa Frascatl, Preis-Novele, 


Deutſche illuſtrierte Zeitung. Red.: Paul Robert. 3. Jahrg. 
Nr. 37—38. 


Iuh.: Dreitaniend Meilen Regatta. — Ernſt v. Wolgogen, Banlla. (Horti.) — 

D. M. Schreiber, Ludwig Uhland, — Gilbert Hofer, die Emerltirten der 
Der Ianustopf. (Aorti.) — Robert v. KHeubell, 
— Heime, Ein Bermähtnik, (Schi. — ze — (Gurt Ultich 
Uubland. wWedicht. — F. Grob, die Melie einer Kalſerin. — Das Ei umd die 
u des Bogels. — Shalfenarren. ar gen *9 ſammeli 
von D Golonius. — Emft Otto Soxp, Silder aus ber kteratur, 
Amerltantihe Sumoriften. — Marie v. Bunien, Bon der Riviera. Diano 
Marina und Diano Kaftello nach ber Hatafronhe, inal-Korreivondenz. — 
Gebt. sermin, die Snuwrtrflangfichule fır das Dfficiereorns des deutlichen 
Aeicheheetes. — Bottlieb Suivelter, das Riten ber Bilde. — Gräber ber 
Vorzeit. — Aus der Muiikliteratur. 


Natur, — Kern ALT 


Ueber Land und Meer. Red.: Duo Baifch u. Hugo Roſenthal⸗ 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 33. 


Inh: Bregor Samarom, Gipfel *6 ort. — Ludw. Troſt, Bruns 
vVialbein's Panorama: Jerufalem umd bie Arensiguwig Chriſti⸗“. 6. — Nüdfehr 
vom Arlege. — Das Wunde der Republll Ben am 12, Mai 1797, — Karl 
Kollbah. Aus dem Fiſchetleben. — 4. v. Bofle, Dat lebende Bil. (Aorti.) 
— Bie das Schwabenland jeinen volföttäumliciten Didster feierte, — Notiz. 
blätter, — Heint. Ebriid,, Aus dem Muſitleben der Begenmwart, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kr Öner. Nr. 2. 


Jub.: Aler. Baron v. Noberts, Göpenbienft. (Fort) — Gb, Mehl, Der Scüfter 
von altem Schrot und Korn. Ein Lebenöbild. — engen Meihhel, Gin trrünniger 
pofta laurealus. — Gruft Pasaus, „Mitten wir im Leben find mit dem 
umfangen.” ine Lieder · Legende des 9. Jahrhunderts, — Blätter und Plüthen. 


Sonntags» Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr. 20, 


Inh. : HKeud, Im Rebel, (ShL) — Sara Hupler, Roera. (dort) — D. 
ee Im Doctorhaufe, — Loſe Blätter. ’ u. 


Shorer's Familienblatt. Ned.: Franz Hirfch. $. Bd. Ar. 20, 


.: 5, Schobert, Dad Hind der Straße. (9, Aorti.) — BWilb. Henjen, Die 
Bitte. Gedicht. — A. Oetar Alaußmann, De Biiienidait der Zuhunft. — 
Auf der Schwarzwaldbahn, — Bom Stift wis zum Ghef, 4, — Br. Iacobien, 
a Zeitament, (4. Kortl.) — Rheinische Schliitent‘, — Plauderefe. — Run» 
tter. 
Ih. der Bellage: Aemil Hindt, Liebestrieg. 1, Rüftungen, — Aus ber Frauen 
weit: Gute edanten. 














Dapeim. Hrsg. von R. König u. ip. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
Es . 


Ink, Arelin v, Neined, Der Herenridter won Paderborn. ei.) — 


: Minna 

Jul, Stinde, ausmittel. — #. M ty, Die deuti iio 
Afrika. Pr —8 Famifentift. Fenx DE a 
Inh, der Beilagen: Ein Oſtetgtuß. — Arauendaheim. 


Der hriſtliche Schulbote. Herausg. von KH. Leim bach. 25. Jahrg. 
Nr. 19 u. 20. 
.: Ar. lad, Bine umd 8 {A die Schularbeit in der Meniiiond- 
—— vn desideria fir ee — mmen. — I ee 
elaitige oder adıt- bezw. feböcaffige Vollaidmien. — Berichtigung. — Gorre- 
fpondengen. — vLiteratur. 


Allgem. Zeitung de® Jubentpumt. deraueg. von v. Philippfon. 
51. Jahrg. Pr. 18. 


Jab.: Die Quellen der Religion. — Mabbi Aliba ben Joſeph. 
7 richten, — Beullleton, ei⸗ 








— Jeltungsnach · 


u. 20. 


Anh.: Guſtav Katyeles am Friedrich —A — Aroner, barmloie Lagat · 
deana. — Die 7 im Leviticus. — Wiener, zur Erd- und Beuerbeftaitung 
in der Bibel. (Schlußatt.) — 8. Gohen, zur Chronologle. — Wecenjionen. 


Jefhurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Rr. 18. 
Inb,.: Das neueſte Mankfeft der Meform. (Schl.) — max = (dort) — Die 
Unruhen in Zunis. — Das ſchwatze Bud, — Aus Aufrallen, — ln jüdiicher 
BZeſtzug in Prag vor 146 Jahren. — Gorrefpondenzgen und Rachtichten. 





Bradley, the principles of logie. (Zaffon: Philoſ. Mteb. XXI, 5/6.) 

Dionysii Halicarnassensis antiquitatum romanarum quae supersunt. 
= recens. Kiessling et Prou. (Jacoby: Wſchr. T claſſ. Philol. 

18. 

Feilehenfeld, de Vergilii bueolieon temporis. GBitſchofſty: Ebend.) 

Gerber u. Greef, lexicon Taciteum. f olff: Ebend.) 

Heuzey, les operations militaires de Jules Cösar. (Schneider: Berl. 
philol. Wir. VII, 18.) 

Hofmann, de injurandi apud Athenienses forınulis. (Lewy: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. IV, 19.) 

Le Bon, les civilisalions de lInde, (Barth: Revue erit. XXI, 17.) 

Melanges orientaux, nouveaux. (de Lagarde: Gött. gel. Anz. $.) 
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—— die Herkunft der Arier. (Juſti: Berl, philol. wWſcht. Vu, 18.) 
aintiliani — —— libri XI, ed. Meister. (Kiderlin: 


R. philol. Rundfch. 9 
Religionspbilofopbie auf — Grundlage. 
umanu. (Philoſ. Mtsh. XXI, 5,6.) 
Robertson, Hobbes. (Tonnies: Ebend.) 
—e ’Avtıyöyn nera zpıtunin brournuaren, (Ztier: N. philol. 
undſch. 9.) 
Spencer, ——— der Pſychologie. Philoſ. Mesh. 
XXI, 56. 
Zteinthal, Gtbif, 
Kenopbon's Safmabl 
Rundſch. 


Mit Vorw. von 


(Steiniper: 


(Serhard: Ebend.) 


Hrög. von Nettig. (Bullinger: R. philol. 





Bom 7, Ms 14, Mail 1897 Pr — 
neu erſchienene Werke 


auf unſerem Aedactlonsbureau eingelleſert worden: 
Aſcoli, Briefe. Autorif. Ueberſetzung von 


Sfterbod. Kein ig, Di (8.) 4. 
Balmer, die freie ® Fefpertioe Einführung J * ne 
Zeichnen. Braunjchweig, vleweg & Sohn. (4) cA 3, 50. 
Barthelemy, 


ujastak Abülish. Relation in conference theo- 

logique — par le ealiſe Mämoun. Texte pehlvi. Avee 
traduetion, coınmentaire et lexique ete. Paris, Vieweg. (ll, 
s0 8. Gr. 8.) 

Bergmann, über das Schöne. Analytiſche u. ——— 
Unterſuchungen. Berlin, Mittler & Sohn. 8.). 3 

Berntbfen, kurzes Lehrbuch der Ay a (shemie. —— 
Bieweg & Sohn. (AL. 8.) 

Bonn, Die —— 
(8.) 

Borneman 1, Kircenibcale u. Kirchenreformen. Yeipzig, Grunom. 
(8. 8) AM 1,20. Sep.Abdr.) 

Brofius, wvorierbuch der Eifenbabn:Materlalien für Oberbau, 
— — Betrieb und Telegraphie. Wiesbaden, Bergmann. 
(8.) 

Campelli hisloria raeliea. 


T.1 Bafel, 
Schneider. (Gr. 8.) 13, 

Engelmann, die custodiae praeslatio nach römijchem Recht. Nörb: 
lingen, Bed. (8.) 
Gnglerw Pranutl, 

Sattungen und Hr Arten x. Lief. 
Engelmann, (Gr. Roy. 8.) cM 3 
fiedler, ln der fhuitierifen Thätigkeit. Yeipzig, Hirzel. 
0 


Al. 2,4 
Ara 5 * Krk * Kirchenrechtes. Göttingen, BVaudenhoeck & Rup⸗ 
re 


Frankfurt yD., Trowipih & Sohn. 


Hreg. von Plattner. 


3. u. 4 


3 
die natürlichen — nebſt ihren 
Leipzig. 





Breu, Zriedensprä en u u, Behoverfflung 2. Aufl. Berlin, 


Hofenbaum. (KT, 

Noßmäpler, die Geſchichte u (Erre. 4. Aufl. Imgearb. von 
Engel. 1. tief, tuttgart, Welſert. (8.) A 0, 50. 

Schimper, Zullabus der ia über pflanzliche Pharmako⸗ 
anofie, errahbur E. ne A 1 

Salie, Gupsabgtife antifer liowert im —— —— 
Ks Schwerin. Schwerin, Bärenfprung’s Buchdr. (Al, 345 


8.) 

v. Soma, die Mundart der flewatifchen Zigeuner, REN, 
Vandenhoeck & Nupreht. (8) 7 

Ibis, die Mundart der franzöfifchen Ortfpaften des Kantons Falken⸗ 
De | (Kreis DR in Vorbringen), Straßburg E., Heiß. 
(Al, 8.) 

Boigt, über die ftaatörechtliche possessio u. dem ager compascuus 
der romiſchen Republik, Leipzig, Hirzel. (Amp. 8.) AM 2. 


ı Weber, deutſ⸗ es Hypothelenrecht mit beiond, Nüdficht auf deſſen 








———— es —— der —— directen —— in ſyſte⸗ 


matijcher D 


Bien, Manz. 8.) AM 7, 


arftellun | 
Heldenſage, die Bet. Nah Daritellungen von U u Bilmar, 


ed u. Khull. Mit Anmerkungen hrög. von Profch u, Wieden: 
bofer. Bien, Graejer. (8) oA, 70, 

Hellmann, Gommentar zur Subhaftationsordnung für das —* 
reich Bayern. 2. Heft. — Palm & Enke. (8.) 2, 60, 
Immermann's Werte 2. Ih. 1. Abth. Müncbaufen. 1. Br. 
Hrög. von Koch. Stuttgart, Spemann. (Kl. 8.) cM 2, 50, 
Jsrael-Holzwart, Supplement zu den ——— der theoretifchen 

Aftronomie. Wiesbaden, Bergmann. (8.) 1, 60. 
Jul —* en Repertorium. 1986. 1. Salbjahr. 
erlin, Gaertner's Verl. (96 ©. Br. 8.) 


gof sr "über die Behandlung der Zuntax fremder Sprachen als 


Lehre von den Satztheilen. Yeipzig, Rod. (17 ©. 4.) 

Körner, Zriny. Mit — u. Anmerkungen von Zomauep- 
Bien, Graeſer. (8.) 

Krebs, Yeitfaden der iverinentalpiufit für Gymnafien. 2. Aufl. 
Wiesbaden, Bergmann. HM 4, 60. 





(8.) 
Kühnau, Rhythmus u. indiſche wit, "Eine Entgegnung. Göttingen, 
‚WW. j 


Bandenhoed & Ruprecht. 
Leſſing, Abbandlungen über die Kabel. Mit Einleitung x. von 
Pro 4. Bien, Graefer. (8) A 1. 
Muhammed i Kimi, Masnavi i Ma’navi. Translated and abridged 
by Whinfield, London, Trübner & Co. (XXXII, 330 S. Kl. 5.) 
Müller, die wifienihaftlichen Vereine u. Gefellfhaften Deuticlands 
ig —— Bibliographie x. 10. Lief. Berlin, Aſher KCo. 
( — 794, 4.) 


(8.) 


v. Neumanns-Zvallart, Ueberſichten der —— Jahrg. 
1883 1884. Stuttgart, Maier, (Gr. 12) AH 1 
Oblenfhlager, bie — Grenzmark in Bone. München, 


Franz in Gomm. (4.) 
Peredur ab Efrawe. Eh wiih a glossary by Meyer. Leipzig, 
Hirzel. G.) A 2, 50. 


Reform im} — 1. Abth. ‚Nördlingen, Bed, 


Ki. 8.) A 2, 8 


—— ⸗ 





Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Clarens, eeriyains el penscurs, essais eriliquer. brécédé d’une 
de M, Sully Prudhomme, (242 p. 18.) Paris, Ollendorf. 
r. 3, 50. 

Dutilleul, essai comporalif sur les organes copulaleurs et leurs 
annexes dans les genres Helix et Zonites, (11 p. 8.) Paris, Doin. 

Firmery, de perusilatis in lingua germanica proverbialibus for- 
mulis, Thesis. (121 p. 8.) Rennes, impr. Oberthür. 

Franlin, la vie privee d’autrefois. Arts et metiers, modes, maurs, \ 
usages des Parisiens du Xue au Xiiie sibele, d’apres des docu- 
menis originaux ou inedils. 2 vol. T. 1 (l'annonce et la reclame, 
les Cris de Paris); tome? (les soins de toilette, le savoir-vivre). 
(248; 243 p. 18.) Paris, Plon, Nourrit & Ce. à Fr. 3, 50. 

Sauvaire, malcriaux pour servir ä l'histoire de la nunismalique 
et de la melrologie musulinanes, traduils ou recueillis et mis en 
ordre etc. (268 p. 8.) Paris, Leroux. 

ee la chanson populaire, (XXXI, 213 p. 8.) Paris, Firmin-\v 
Didot et C 


v 


Italienifde. 


Albini, il Modesti e la Veneziade: studi e versioni. (263 p. 16.) 
Imola, tip. di Galeati e figli. L. 4. 

Assedio (l') di Milano nel MLVIII secondo l’Anonimo del cod. 
vat. oltob. 1463, a cura di Monaci. (16 p. 8.) Roma, tip. For- 
zani e (. 

Berlese, note relative agli acari, miriapodi e scorpioni italiani. 
Note ai fascicoli XXI-XXX. Fasc. IV. (64 p. 8.) Padova, tip. del 
Seminario, 

Brayda e Rondolino, Villarbasse, la sua torre, e suoi signori. 
(Studi medioevali). (138 p- con dieiasselte tavole. 8 fig.) Torino, 
tip. lit. Camilla e Bertolero. L. &. 

Chiappelli, stadi di anliea letteratura eristiana, (VII, 239 p. ®.) 
Torino, Loescher. L. 5. 

Cosentlino, nuovi documenti sulla inquisizione in Sieilia: appen- 
dice. (12 p. 8.) Palermo, tip. dello Statuto. 

Favaro, miscellanea Galileiana inedita: studi e ricerche. (340 p. 4.) 
Venezia, tip, di Antonelli. 

Gaetani, biogıafa di Bonifacio, papa VII, tralta da un mano- 
seritto inedito. (34 p. 8.) Roma, tip, di Gentile. 

Jacoby, descriplions of new genera and species of Phylophagous 
Coleoptera from the Indo-Malayan and Austro-Malayan sub- 
regions, contained in the Genoa eivie Museum, Third part. (81 p. 8.) 
Genova, tip. Sordomuti. 

— descriplions of some undescribed species of Phytophagous 
Coleoptera from Abyssinia, eontained in the Genoa eivic Museum. 
(7 p. 8.) La stessa. 

Lamentazione metrica sulla passione di N. S. in antico dialelto pede- |, ' 
—— con annotazioni di Salvioni. (27 p. 8.) Torino, tip. 

ona 

Morera, sulla rappresentazione delle funzioni di una variabile 
complessa per mezzo di espressioni analitiche infinite. (10 p. 8.) 
Torino, her, 

Muratori, il diritto primitivo: introduzione alla storia del diritto 
italiano dalle invasioni barbariche sino ai nostri giorni. (98 p- 16.) 
Firenze, tip. di Niceolai, 

Nadi, diario bolognese, a cura di Ricei e Baechi Della Lega.‘ 
(XXVIN, 394 p. 16.) Bologna, Romagnoli dall’ Acqua. L. 13. 
Perozzi. della tradizione, suo concelto e sua nalura giuridica: 

studi. (XXVIU, 211 p. 4.) Cittä di Castello, tip. Lapi. 
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Rossi, della libertä nella nuova lirica toscana del 1300: sunto | 


eritico. (160 p. 16.) Bologna, Zanichelli. L. 2. 

Serafini, della revoca degli atti fraudolenti, eompiuti dal debitore 
secondo il diritto romano: studio esegetico. Vol. 1. (VII, 219 p. 8.) 
Pisa, Mariotti. 

Tanara, la caccia degli uccelli, da un manoseritto inedito della 
biblioteea communale di Bologna, per eura di Baechi Della 
Ds (XLVIN, 442 p. 16.) Bologna, Romagnoli Dall’ Acqua. 

. 35. 


Englifde. 


Goethe and Carlyle. Correspondence between Goethe and Car- 
Iyle. Edited by Norton. (376 p. 8.) London, Macmillan. 8. 9. 
wer Claude Gellee le Lorrain. (134 p. #.) London, Low. 

. 3, 6. 
/Jago, an english-cornish dietionary. Compiled from the best sources. 
(226 p. 4.) Plymouth, Luke. 8. 30. 
Kerr, Carlyle as seen in his works: his characleristics as a writer 
and as a man. (217 p. 8.) London, W. H. Allen. 8. 5. 


Amerikaniſche. 


Armitage, history of the lists. With introduction by Curry. 
(8.) St. Louis. g 30. * 

Bascom, soeiology. (8.) New-Vork. S. 7. 6. 

Davis, studies in musical history. (12.) New-Vork. 8. 6. 

International law of the United States. A digest of taken from do- 
cumen!s issued by presidents and secretaries of state, and from 
deeisions of federal courts, and opinions of attorneys-general. 
Edited by Wharton. 3 vols. (8.) Washington. 8. 63. 

Johnson, Mexico: past and present. (12. with maps and illustra- 
tions.) Philadelphia. T. 7, 6. 

Ladd, elements of physiologieal psychology. A trealise of Ihe 
activities and nature of the mind, from the physical and experi- 
mental point of view. With illustrations. (8.) New-Vork. 8. 22. 

Phillips, social struggles: the fundamental facis and prineiples 
relative to values, prices, money, and interest; nalional banks. 
franchises, Ihe silver question, socialism, capital and labour, and 
business derangement. (8) New Haven. 8. 16. 

Whipple, american literature, and other papers. With an intro- 
duelion by Whittier. (12.) Boston. $. 6. 





Antiguarifce Kataloge. 
(Mitgetbeilt ven Rirhboff u. Wigand in Leirzig.) 
St. Gear, Lud., in Aranffurt a. M. Nr. 70, Gefcichte u. ibre 

Hũlfswiſſenſchaften. 

Sarrafjomwig, D., im Leipzig. Rr. 107. 
ducalis Hilpershusinna 

Nolomicz, N in Pojen. 

“iebifh, ®., in Yeipzig. 

Yiteratur d. 19. Jahrh. 
Liſt & Arande im Yeipzig. Nr. 189. Kunſt m. Rumitgefcichte, 

Arhiteftur x. Nr. 180. Gtaffifche Philologie. 
Yiepmannsfchn, %., in Berlin. Ar. 55. Schöne Künſte, Illuſtr. 

Werke, Kunſtinduſtrie, Studien, Portraits x. 

Rath's Buchh. in Eßlingen. Nr. 21. Geſchichte u. deren Hülfs— 

wiffenfchaften. . 
Rofjum's Wwe. in Utrecht. Nr. 67. Vermiſchtes. 
Weigel, D., im Leipzig. Nr. 32. Kryptogamen. 
Weſtphalen, A., in Flensburg. Pr. 31. Theologie. 
Glaff. Philologie u. Altertbumskunde. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfelben.) 
23. Mai in Brüffel. (6. Maquardt:) Bermifchtes. 


Yatricten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. Alex. von Janowicz an der Unis 
verfität Kemberg üt zum ord. Profeifor des deutſchen Nechts dafelbit, 
der a. ord. Profeijor in der philoſophiſchen Aacultät in Berlin, Dr. 
J. Roth, zum ord. Profeffor in diefer Facultät, der Privatdocent 
Dr. Max Hofmeier in Berlin zum ord. Profefjor in der medici— 
nifchen Kacultät au Gießen ernannt worden. 

Die Privatdocenten an der Iniverfität Beipgig. ’ 
Emwald in der theologiſchen Facultät, und Dr. 6. A. Bifchoff in 
der philoſophiſchen Racultät, find zu a. ord. Profefforen ernannt 
wor 


Bibliotheca historiea 


Nr. 36. 
Nr. 18, 


Aubdaica u. Hebraica. 
Theologie mit Ausfhlun d. 


Nr. 32. 





den. 
Sabilitiert haben ih: am der Univerfität Leipzig Dr. jur. Fried. 


Lie. Dr. Paul ı 


Stein für Procehe und Strafrecht; an der Univerfitit Wien Dr. | 
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Joſ. Ag und Dr. Sim. Zeifel für Ghemie, Dr. Emil Sjante 
für alte efbichte; an ber Ilniverfität Innebruck Dr. Theod. Sachs 
für Augenheilfunde und Dr. Oswald Redlich für hiſtoriſche Hülfe— 
wiffenfdaften; an der Univerſität Arafau Dr. Karl Zulamwffi für 
Piodiatrie; an der Univerfität Marburg Dr. Reinbard Braund für 
— 

Der bisherige Univerſitäts-Muſiſdirectot j Marburg, Dr. Otto 
zn berg, zum a. ord. Profeffor in der pbilofopbifchen Facultät zu 

tingen. 

Dr Docenten an der technifchen Hochſchule au Gannover, Ans 
genieur Franz Arefe und TitularsProfeffor Dr. Herm. Oft, ſowie 
der Docent an der techniſchen Hochſchule zu Aachen, Dr. Auno 
Jürgens, wurden zu etatömäfigen Profefforen an denfelben Ans 
alten ernannt. 

Die ord. Zebrer, Dr, Otto Badke am —— zu Stral⸗ 
fund, Karl Becker am Realgymnafium zu Duisburg und Dr. Heinr. 
auße am Gymnafium zu Yingen, find zu Oberlehrern an diefen Ans 
alten befördert worden. 

Der Bibliotbefar Dr. Schnorr von Garoldfeld in Dresden 
ift zum Borftand der Fönigl, öffentlichen Bibliothek dafelbit an Stelle 
des in den Ruheſtand getretenen Oberbibliothefars Geh. Hofrath 
Dr. Körftemann ernannt worden, 


Dem ord. Profefjor Dr. Hölder zu Erlangen ift der f. bair. 


St. Micaelsorden 1. El., und dem ord. Profefior Dr. Jenker 
ebenda der k. bayer. Aronenorden, dem ord. Profeflor, Geh. Medici: 


nalratb Dr. Grede zu Leipzig das Commandeurkreuz 2. El. des 
berzogl. anbalt. Hausordens Nibrechts des Bären verliehen worben. 


Am 30, April + in Paris der Vicepräfident der medicinifchen 
und dirurgifchen Abtbeilung der —— Akadenie der Willen: 
ſchaften. Yeon Goſſelin, bervorragender Chirurg und mebicinifcher 
Schriftiteller, 72 Sabre alt. 

Am 4. Mai + in Tübingen der vormalige a. ord. Profeflor in 
der naturwiſſenſchaftlichen Facultaät Dafelbit, Dr. Hohl, S1 Jahre alt. 

Am 9. Mai + in Tübingen der vormalige Profeffor der Dog: 
matif in der katholiſch⸗iheologiſchen Karultät dafelbit, Dr. Jobs. v. 
Aubn, im 82. Yebensjahre. 

Am 13. Mai + in Meran der Privatdorent in der medicinifchen 
—— zu Berlin, Prof. Dr. Karl Friedlauder, im 40. Lebens— 
jahre, 


Der Preis für die von der Oberlauftker Geſellſch. d. W. aus: 
aefchriebene Aufgabe: „Die Mreundzüge der Schriftſprache Yuther's“ 
it Seren Oberlebrer Dr. FK. Franke in Yeisniq ertheilt worden, 
und die Arbeit wird im nächiten Jabre im Magazin der Überlaufiper 
Geſellſchaft erſcheinen. 





EConceurs-Ausfhreibung. [90 

An der Handels-Afabemie in Preßburg (Ungarn) 

ift mit 1. Septbr. l. %. der Yehrftuhl für moderne Spraden 

Engliſch⸗Deutſch, oder Engliſch-Franzöſiſch, eventuell Deutich- 

Franzöſiſch) zu beſetzen. Mit dem Lehrſtuhl ift ein Gehalt von 

1200 Gulden und ein Wohnungsbeitrag von 200 Gulden p. a. 
verbunden. E 

Dualificierte Reflectenten wollen fich um nähere Aufklärung 

an den Gefertigten wenden. Die Ernennung joll Anfangs Juni 


l. 3. erfolgen. 
Preßburg, den 25. April 1687. Johannes Jonäs. 
Director. 





Auszug aus dem Jahresbericht 


der po 


Fürſtlich Jablonowſki'ſchen Geſellſchaft 
zu Leipzig 


vom April 1887. 

Auf die für das Jahr 1956 geſtellte Preisaufgabe der 
hiftorisch-nationalöfonomischen Section: eine wiſſenſchaft- 
lihe Bearbeitung der Laut: und Formenlehre der 
Niederjorbiihen (Niederlauſitziſch-wendiſchen) 
Sprade, find zwei Beantwortungen eingegangen. Der einen, 
mit dem Motto: „Lingua non habet osorem nisi ignorantem* 
beichloß die Gejellichaft den Preis zu ertheilen. Die Eröffnung 
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des verfiegelten Zettels ergab als Berfafjer: Dr. Ernjt Mude, 
DOberlehrer am Gymmafium in Freiberg i. ©. 

Die zweite Arbeit mit dem Motto: „Niemand hafjet und 
verachtet die wendiſche Sprache” verdient ebenfalls das Lob 
einer ficheren und genauen Kenntniß der Sprache und eines 
guten Verftändniffes ihrer lautlichen Eigenthümlichteiten, fie 
erreicht aber nicht die wünſchenswerthe Wollftändigkeit des 
Stoffes und läßt bei der im Uebrigen anerfennenswerthen 
Darjtellung deſſelben genauere Berüdjichtigung des Oberjor- 
bijchen wie der Lebergangsdialefte vermiſſen. Die Gejelljchaft 
hat daher bei aller Anerkennung diefer Leiſtung ihr den Preis 
nicht ertheilen können, 

Auf die für 1896 ausgejchriebene Aufgabe der mathematijch- 
naturwiſſenſchaftlichen Section iſt eine Bewerbungsichrift nicht 
eingegangen. 

Für das Jahr 1590 find von der Geſellſchaft folgende 
Preisaufgaben geftellt worden: 


I. Hiforifdy-nationalökonomifche Section. 

Die Gefellfchaft wünjcht eine Darftellung der Ent 
widelung, welde der Gewerbfleiß in Polen jeit 
dem Aufhören der polnijchen Nationaljelbitän 
digkeit gehabt hat. 

Die früheren Zuftände der polnischen Induſtrie jollen nur 
kurz, als Einleitung, gejchildert werden. Im weiteren Verlaufe 
dagegen überläßt die Gejellihaft es dem freien Ermefjen der 
Bewerber, ob fie das ganze Gebiet des früheren polnischen 
Staates umfaſſen, oder ſich, und dann matürlich eingehender, 


auf den preußifchen, öjterreichijchen oder rujjischen Theil des- 
jelben einfchränten wollen, Preis 1000 cH 
II. Mathematifh-naturwiffenfhaftliche Section. 
Die Gejellichaft wünjcht eine überfichtliche und kritiſche 
Bufammenjtellung der auf die „optifhen Ano— 
malien“ der Kryſtalle bezüglihen bisherigen For— 
Ihungen, ſowie die Ausführung neuer Unter: 
fuhungen, welche geeignet find, die Urſachen jener 
anomalen Erſcheinungen näher zu erläutern, Preis 
1000 HM 
Die anonym einzureichenden Bewerbungsichriften find, wo 
nicht die Gejellichaft im befonderen Falle ausdrüdlich den Ge- 
brauch einer anderen Sprache geftattet, in deutſcher, latei— 
nifcher oder franzöſiſcher Sprache zu verfaffen, müſſen 
deutlich gefchrieben und paginiert, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verjiegelten Couvert begleitet jein, das 
auf der Außenſeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig den 
Namen und Wohnort des Verfaffers angiebt. Die Zeit der 
Einjendung endet mit dem 30.November des angegebenen 
Jahres, und die Zufendung ift an den Secretär der Bejell- 
ihaft (für das Jahr 1557 Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. 
Georg Voigt, Querſtraße 14) zu richten. Die Reſultate der 
Prüfung der eingegangenen Schriften werden Durch die Yeip 
iger Zeitung im März oder April des folgenden Jahres be- 
fannt gemacht. 
Die gefrönten Bewerbungsichriften werden Eigenthum der 
Geſellſchaft. 





Soeben erschien und ist umsonst zu haben: 


Antiguarlais-Katalog Nr. 17 


enthaltend eine vorzügliche Auswahl werthvoller u. sel- 
tener Bücher aus allen Gebieten der Literatur, Kunst u. 
Wissenschaften, meist aus d. 16.—18. Jahrhundert (Deutsche 


Literarifhe Anzeigen. 


1102 | 


u. ausländische Literatur — Bücher mit Kupfern — Selten- | 
heiten — Curiosa — Mystica — Ornamentwerke — Garten- | 


bücher etc. ete,) 
sowie 


eine werthvolle Sammlung von Handzeichnungen und | 


Kupferstichen von Ludwig Richte» selbst sowie aus des 
Meisters Nachlass. 


v. Zahn & Jaensch. 


Antiquariat. 


Dresden, 
Schlossgasse. 





Lehrbuch 


der 
franzöſiſchen Sprade 
für höhere Mädchenſchulen 
und verwandte Anstalten 
von Dr. Rahn, 


Oberlehrer an der ſtadtiſchen höheren Töhterihude gu Dresten. 
Erjter Theil. 





Mit einem deutfch-franzöfifchen u. franzäfifch-deutfchen Wärtervetzelchniß. | 


Geb. in Galbleder. Preis AM 1, 
Zweiter Theil. 


1556. 14 Bogen. 60. 


mi rn dentfch-franzöfhen u. franzöfifch-deutfchen Wörterverzeihniß. | 
0, | 


887. 12%, Bogen. Geb. in Halbieder. Preis cH 1, 4 


Während der erſte Theil nach funtbetifcher Methode bear: | 


beitet iſt, jchlieht der zweite die Rormenlebre und die wichtigiten 
Regeln der Zymtar an zuſammenhängenden Leſeſtücken an. 


Diefe beiden Theile enthalten den aefammten arammatifchen | 
Lehrſtoff für Mittelfchulen und bilden Die Voritufe für Die in Jahres: | 


erfcheinende Schularammatif, 
Das Lehrbuch bat bereits viele Freunde und Einführungen gefunden. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


fri 





Der 


Erbschaftskauf 


im 
römischen Recht 


von 
Ludwig Avenarius, 
Doctor der Rechte. 
1877. 7 Bogen. Gr. 8, Preis cl 2, —. 
Leipzig. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 
Ueber die beiden ersten Phasen 
des 
Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 


der zweiten und dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
ara Spinoza's. 
on 








Richard Avenarius. 
8 Bogen, 8. Preis c# 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 
Berichtigung. 1103 
Juu deutſchen Amiverfitits sAalender für Zummer 1897 ©. 220 
findet fich die Angabe, Prof. Holzinger v. Weidich fei geitorben. 
Diefe Nachricht ſtammt aus einer —*2*80 welche fogar das Datum 
des Todes angab, aber fie iſt falfh, wie mir der Todtgeſagte felbit 
mittbeilt. Indem ich diefen Irrtbum lebhaft bedanere, beeile ich 
mich denfelben bierburch zu berichtigen. 
Dr. F. Aſcherſon. 





Berlin, 10. Mai 1887. 


Berantworti. Redarteur Prof. Dr. Jarnde in geinsig, Woetheftrafe 7. — Drut von ®. D rugulin in Leipyg. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ir. 22.) 


Herausgeber und verantwortlier Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11887. 


Verlegi von —* — in Lelpjtg. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 28. Mai. — 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 











Steet, Einleitung in das Alte Teſtament. 

Delisihb, Proflegomena eines neuen hebt. atam. Wörter 
buchet sum Altın Teitament. 

Sartbold, Die Wendung der Zatrhei ꝛc. 

Witte, kantiſcher Kriticismus 

Romumdt,bie Vollendung bed Sofrater. 

Siftoriſche Auffipe. 

Gcbbarbt, Mdrlan von Gometo 

mat Geſchichtebilder aus verichtedenen Ländern u. 

eitalterm. 
r. Ditfurth, De Schlacht bei Borodino ır. 


se, 


Baunad, Zohe. u. Tbeod,, 


Collegit Rose. 


des Grieblidhen ı. der ariiben Spraden. 
Aristetolis qui ferebantur librorum fragmenta. 


*8 u Gaeblert, Schulatlas fiber alle Theileider | Zangen. Plautintite Stuben, 
1 


rumdg e der ibeoretiächen Ghemie ıc, 
Sinihius, Soflem des kathol. Airchenrechtä ıc. 
Sandbud, des Öffentl. Mechts sc., hrög. vo. Marquar dſſen. 
Vland, Halbes u, gantes Recht 


I noctium Alticarum libri XX. Rec, Hertz, 

Goltbauien, bie ſoeſter Mundart. 
Friedrich Sebbel's Tanebücher. Hrsg. von —— 
Aydberg, undersökningar i germanink m hofogi. 
Peidreibende Darfteilung d. Alt. Bau- m. Aunftenh aller it, 
Haunt. bie Bau u, Aunkdentmälerv. Schledwig-Holftein, 

S bilier, Hantbub ber vratt. daaogu % 
siram, Bbonetit in der Schuler 

Weise, Bibliotheca Germanica. 


@tudlen auf Dem Gbeblete 


Fragmen!a — Romanorum. Colleg Baehrens, 








— — — — 
Ale Bücherſendungen erbitten wir berechuet und unter ber Abreſſe ber Erpebition d. 81. (Hespitalkr. 10, alle Briefe unter ber bed Heraudgebers (Woctheftr. 7), Mur folde 
Serte tönnen eine Befpregung finden, die ber Redattien vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen ber Bilder bitten wir lets bem Namen ber Berleger derſelben anzugeben, 





+ 
Theologie. 
Bleek, Friedr., Einleitung in das Alte Testament. Herausg. ! 
von Johs, Bleek u. Ad. Kamphausen. 5. Aufl., besorgt von 
J. Wellhausen. Berlin, 1886. G. Reimer. (VII, 634 8. 8.) 
A 10. 

In diefer neuen Auflage hat der Hrsgbr. (f. Vorwort) an 
Stelle jeiner eigenen Unterfuchungen über die gefchichtlichen 
Bücher ($ SI1—134 = 5, 152—267 der 4. Aufl. 1878) 
wieder die alten Paragraphen von Bleek eingefegt und die aus- | 
aelaffenen Bemerkungen über die Form der hebräifchen Voeſie 
rejtitwiert. Dagegen hat er, gewiß mit Recht, außer feinen Bor- 
bemerfungen (über Aufgabe und Wefen der Dieciplin $ 1—3) 
feine Bearbeitung der Abjchnitte Kanon und Tert belaffen, „in 
vereinfachter Form“ d. h. leider mit MWeglaffung von vielen 
Yiteraturangaben und dergl. (ca. $ Seiten weniger). Geblieben 
it auch der Bericht Kuenen's über die Entwidelung der Pentas | 
teuchkritif ſeit 1861, jetzt an den Schluß der Ueberficht über | 
die Geſchichte der altteftamentlihen Wiſſenſchaft geftellt. Von 
gebliebenen Unrichtigkeiten ſei hier berichtigt 626, 10 Gen, 17, 
6.35, 11 ftatt 17, 11. ©. 529 entfteht der Schein, als ob die 
Ausgabe Frankfurt 1610 die Ed. pr. des Arifteas wäre; 5.511, 
$ jchr. 1 Chr. 4,41 ftatt 5, 2. Aus Hilgenfeld ift S. 589 ein 
Hilgendorf geworden. Mit Nachträgen war der Hrsgbr. auch 
bei feinen Abfchnitten jehr ſparſam, insbefondere hinſichtlich 
neuer Beröffentlichungen; z. B. ift im & über die Vetus latina 
zu Sabatier 1743 nur bemerkt: „man ift jett eifrig dabei, die 
Sammlung zu vermehren“. Die 4, Aufl, behält demnach ihren 
Rerth neben, ja vor der fünften. E.N. 





Delitzch, Dr, Friedr., Prof., Proiegemens eines neuen hebräisch- | 
aramäischen Wörterbuches zum alten Testament. Leipzig, 1886. 
Hinrichs, (IX, 217 8.8.) HM 8 


Das vorliegende Buch ift feinem Hauptinhalte nad eine | 
Ergänzung zu dem, was der Verf, fchon in einer Reihe von 
Auffägen im Londoyggr Athenäum vom Jahre 1983 und in dem 
daraus entjtandenen Buch the Hebrew Language viewed in the | 
light of Assyrian research ausgeführt hat. Das dritte Eapitel 
„über die Bebeutung des Aſſyriſchen für die hebräiſche Wort- 
forſchung“ nimmt über 100 Seiten ein und auch in den andern 
Abjchnitten wird vielfah auf das Affyrifche Bezug ge- 
nommen. Ihre Ueberichriften lauten: Aeußerlichfeiten; das 
Hebräijche im Berhältnii zu den übrigen femitifchen Sprachen; 
die ſemitiſchen Lautgeſetze; die Wurzeltheorie; die hebräifchen 


Perfonennamen. Der erjte Theil (über Nusfonderung des 
Aramäifchen, der Eigennamen und der Noten, über die An- 
ordnung nach Stämmen und das deutiche Register) giebt am 
wenigften zu andrer Meinung Anlaß, obwohl fich zu Gunften 
der biäherigen Berbindung des Hebräifchen und Uramäifchen 
auch mancherlei jagen läßt und bei der beabfichtigten Trennung 
jedenfalls die Bezeichnung „hebräiſch-aramäiſches Wörterbuch“ 
nicht mehr paffen will. Ob die Abtrennung der Noten wirklich 
fo bedeutfam ift, muß die Ausführung zeigen, oder ob fie nicht 
einfach den weiter Strebenden nöthigt, zwei Bücher ftatt eins zu 
faufen, was bei Erjcheinungen diejes Verlags nicht belanglos 
ift. Die Hauptfache anlangend, ift Ref. überzeugt worden, daß 
das Aſſyriſche für die hebräifche Wortforfchung eine ſehr um- 
faffende und tiefgehende Bedeutung zum Theil ſchon befommen 
hat, noch mehr wohl befommen kann; ob eine neue Epoche da> 
von abzuleiten fei, und dann noch eine neuere, von der im 
gleichen Verlage durch Abel vertretenen Bergleichung des Indo— 
germanifchen und Neayptifchen, wird die Zukunft zeigen. Daß 
die bisherigen Wörterbücher einer gründlichen Umarbeitung be- 
dürfen, konnte man auch ohne das Aſſyriſche wiffen, und wie 
viel lerifalisch Neues bringt, wiederum ohne das Aſſyriſche, ein 
einziger Aufſatz von de Lagarde, 3. B. über Smith's Rinfhip! 
aber furzfichtig wäre e8, wenn man fich dem Gewicht der vom 
Berf. eingeführten Gründe verschließen wollte; man bedenke nur 
den einen Umſtand, daß die aſſyriſche und babylonifche Yiteratur 
bis in den Anfang des 2, Jahrtauſends v. Chr. hinaufgeht und die 
altteftamentliche an Umfang jebt ſchon mindestens um das Drei- 
fache übertrifft. Wir Laien find in diefer Hinficht num freilich 
einfach an die Affyriologen gewiefen; ein paar Yaienbedenfen 
werden aber auch wohl einem Fachmann gegenüber erlaubt 
fein, fo gleich Hinfichtlich der erften in $ 11 befprochenen Stelle 
Hiob 6, 15, wo die treulofen Freunde Hiobs mit Wadys ver- 
alichen fein jollen, deren Bäche, wenn's kalt ift, zu einer Dünnen 
ſchneebedeckten Eiskruſte „zufammen fchrumpfen“, unfähig den 
Karawanen und deren Thieren Labfal zu bringen, als ob die 
feßteren in fo Falter Heit jo befonders lechzend wären. Nach 
©. 71 foll in Pſalm 68 „den Fuß in Blut baden“ erfegt werden 
durch: den Fuß mit Blut übergiefen! Wo Nef. nachprüfen 
fan, wie im Spyrifchen, hat er einige Fehler gefunden, den 
ſchlimmſten, daß ©. 34 ein fyrifches Wort segülä aufgeführt 
wird, das gar nicht eriftiert. Auch die Herleitung des hebrä- 
ischen Stammes für den Strauß aus einer Wurzel, die nur im 
Syrifchen ala Appellativ fich erhalten habe, ift bedenklich; warum 
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bezeichnen dann die Syrer diejen „Kohlen verfchlingenben, dem 


Kamel ähnlichen“ Bogel nicht mit diefer Wurzel, die nach den 
igrifchen Lexikographen freilich nicht jowohl den Gefräßigen als 
den Geizigen bezeichnet. Zweifelhaft ift das über —A Be- 
merkte (Intenfivform), nicht einzujehen warum son nicht foll 
mit bay verglichen werden dürfen; verwechjeln doch die ſyriſchen 
Schreiber jelbit , und „ao ıc. Am wenigſten war Ref. von dem 


Abſchnitt über die hebräifchen Perfonennamen befriedigt, daß | 


faft jämmtliche hebräifche Namen als mit Bezug auf die Geburt 
des Kindes und auf diejes ſelbſt gewählt zu verftehen jeien und 
fo der Knabe 3. B. als der einjtige Erbe und Herr des Hauſes 
mit dem Namen 573 ausgezeichnet werde; aber von Haus aus 
fei er doch recht eigentlich des Vaters als des oberiten Ent: 
jcheiders Yeibeigener und Diener, ja fogar Gefangener. Oder 
wer fann mit „müchterner Ueberlegung“ glauben, daß ein Vater 
fein Kind genannt habe: meine Heerde ijt Gott, d. b. ich kann 
der Heerde entbehren, weil ich Gott zum Ernährer habe, und 
was dergleichen Deutungen mehr find. Bei den mit ab und ach 
zufammengejegten Namen foll „Vater“ und „Bruder“ das cine- 
mal bildlich von idealer VBerwandtichaft oder innigjter unaufs 
löslicher Zufammengehörigteit, das anderemal vom wirklichen 
Vater und natürlichen Bruder zu verftehen fein und in etlichen 
Fällen ſollen beide an ſich möglichen Auffaffungen in einander 
übergehen. Wie das grammatifalifch möglich ſei, erfahren wir 
nicht; im erjten Fall ift Bater, Bruder doch Prädikat, im zweiten 
Subject, was im dritten? Doch genug. Ref. möchte nicht den 
Schein erweden, als hätte er von dieſer Schrift einen ungünſtigen 
oder unbebeutenden Eindrud erhalten; im Gegentheil, weil jo 
Vieles darin fteht, was einfach angenommen werden muß und 
wird, gilt e8 um jo mehr auf das hinzumeifen, was nicht probe- 
haltig erfcheint. Zugleich ift noch hervorzuheben, daß Mühlau- 
Bold für die 10. Auflage von Gef. the Hebrew Language jehr 
fleißig ausgenugt haben, viele der hier vorgetragenen Ausjtel- 
lungen auf diefe 10. Auflage alfo nicht mehr zutreffen. E. N, 





Allgem. evang.-luther. Hirhenzeitung. Nr. 19. 

Inh.: Die ewangelifhe Heidenmiffion im yehre 1856, 2. — Die 
heutige kirchenpolitiſche Lage. 2.— Die praktiſche Ausbildung der Gandis 
daten. — jur Gonfeffionsfchulfrage in Deiterreih. — Die Ritualiften 
und die Meſſe. 2. — Zärge und Grabmonumente. — Zur Reform 
der deutfchen Iniverfitäten. — Die Penfionsanftalt der evangelifchen 
Kirche in Defterreih, — Kirchliche Nachrichten. 


Proteit. Kirchenzeitung ꝛc. Hrsg. von 3. E. Webſty. Nr. 19. 
Inh.: Aug. Baur, das Verbältnig von Staat und Kirche nadı 
fatholifcher und evangelifcher Anjchauung. 1. — Fu Ludwig Uhland's 
Gedachtniß. — Die griechiſchen Einflüffe auf die abendländifche Welt. 
Sch.) — Kirchliche Nahrichten. — Gerocks Keitgruß zur Uhland— 
feier. — Programm der Jahresverfammlung des allgemeinen evans 
aelifchproteitantifchen Miffionsvereins im Brannichweig. 








Inb,: Urfachen des Friedens und Kampfes zwifchen Staat und 
Kirche in alter und neuer Zeit. (Schl.) — Indiscretionen aus Nom. 


Der Einfluß der griechiſchen Literatur und Gultur auf die abendlän: | 


diſche Welt im Mittelalter. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Kirhlihe Monatsihrift. oreg. von ©. Pfeiffer m. ©. Jeep. 
6. Jahrg. Nr. 8. 





Inh.e: Luther und der Pietismus. — Burdbardt, die Fürs | 


forge der Gemeinde für ihre confirmierte Jugend. (Schl.) — Rhein: 
land und Weitfalen. — Die landeskirchliche Rerfammlung. — Umſchau. 


Zeitfhrift f. Miſſionskunde u. Religionsmwiffenicaft. ‚örsg. von Ernit | 


Buß, Tb. Arndt m J. Happel. 2. Jahrg. 2. Heft. 

Yah.: E. Grimm, der Segen der Miffionsthätigkeit pr die 
einheimische Gemeinde. — J. Happel, die Hauptitufen des religiöfen 
Lebens der Menfchbeit. 1. — Jiranji Jamfbeddi Modi, das relis 
iöfe Syſtem der Parſen. Gine Borlefung. Aus dem Gnglifchen 
Überfept von ©. Seebens. — Spinner, das japanische Sternen 
feſt. — Fiteratur. — Miffionsrundfhau. — Bereinsnachrichten. 


— 1887,28 22, — Literarifhes Gentralblatt — 25. Mai. — 
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Mittheilungen u. Nachrichten f. die evangelifhe Kirche’ in Nußland. 
Fre —* Th. Helmſing. N. F. 20. Bd. März u. April. 
Inh.: ER. Aunung, die "a. che Bedeutung der ver 
glelchenden Heligionsmitienfhaft. — 9. Gifenfhmidt, die Arbeit 
an Iſrael im Jahre 1885/86. — R. Holft, Wie areifen wir Die 
Miftionsfache praftifh an? — Literariſches. 


Philofophie. 
Bärthold, U, die Wendung der Wahrheit in der Eulturentwidelung. 
Gütersloh, 1885. Bertelömann. (80 ©. 8. 8.) 1. 

Bärthold fteht auf dem Standpunct Kirlegaard's, der das 
Weſen der Religion in dem perfönlichen Glauben des Einzelnen 
jucht, fein Ziel ift daher religiöfe Innerlichkeit, Bietismus. Bon 
diefem Standpunct aus verjucht nun Bärthold darzulegen, wie 
die Eulturentwidelung zwar zuerjt von der Perjönlichteit fort: 
führt, aber nachdem die Werthlofigkeit alles dejfen, was außer- 
halb der Perfönlichkeit liegt, eingejehen worden, wieder zu ihr 
zurüdführt, nur daß dann der Werth derjelben nicht mehr in 
ihrem Verhältniß zum Endlichen, jondern in ihrem Verhältniß 
zum Unendlichen, zu Gott geſucht wird. In der Ausführung 
diefes Standpunctes ift der Verf. ſcharfſinnig und geiftreich, der 
religiöje Gefichtspunet überwiegt aber den philoſophiſchen. 

Sch. v. 8. 











Witte, Dr. J. H., Prof, kantischer Kriticismus gegenüber un- 
kritischem Dileltantismus. Bonn, 1885. Cohen & Sohn. (V, 
66 8.8) A 1, 20. 


Diefe Heine Arbeit ift aus einer Polemik gegen Stöhr's 
Werk: „Analyje der reinen Naturwiſſenſchaft Kant's“ hervor- 


' gegangen. Witte greift Stöhr ſowohl in Bezug auf feine Inter: 


pretation Kant's, als auch beziehentlich feiner Widerlegungen 
diefes Philofophen an. Die Auseinanderjegungen Witte's über 
Kant find ſcharfſinnig und tiefgehend und müſſen auch für alle 
Jene von großem Intereſſe fein, die nicht auf dem Boden Witte‘ 
jcher Interpretation Kant's ftehen. Intereffant ift vor Allen, 
was Witte über die ſimultane finnliche Apprehenſion bei Kant 
jagt und wie er diejelbe mit der fucceffiven Apperception in 
Verbindung bringt, jowie feine damit im Zufammenhang jtehende 
Unterjcheidung zwifchen einem activen und pajfiven Bewuht: 
fein, Zu beachten ift auch das, was Witte über den Unterfchied 


| der Begriffe „Veränderung“ und „Wechjel* bei Kant vorbringt. 


Ueberall fieht man, wie eingehend fich Witte mit Kant be- 


ſchäftigt hat. Eine andere Frage ift freilich, ob mit der Kant 


interpretation denn auch Alles gethan, ob Kant richtig interpre- 
tiren und die Wahrheit finden dajjelbe it. Wenn man manche 
Kantforſcher Lieft, möchte man glauben, daß man fi) in einem 
Zeitalter befindet, welches unfähig ift, in philofophifcher Be- 
jiehung etwas Neues hervorzubringen, das alle philojophiiche 
Forſchung abgejchloffen Hat und nur von der Interpretation des 
Alten lebt. Zum Glück führt diefe Interpretation von jelbjt 
itet3 über das Alte hinaus, Sch. v. 8. 





Romundt, Dr. Heinr., die Vollendung des Sokrates. Immanuel 
Kants Grundlegung zur Reform der Sittenlehre dargestellt ete. 
Berlin, 1886. Nicolai. (VII, 304 5. 8.) #5. 


Es ift gewiß jehr wünfchenswerth, Kant's Philoſophie auch 
weiteren reifen zugänglich zu machen; aber dann muß ent- 
jchieden verlangt werden, daß dies in grüntblicher und objectiver 
Weiſe geichieht, foweit es bei einer populären Darjtellung mög- 
(ich ift. Leider ift das bei vorliegendem Buche nicht der Fall. 
Wer in fo maßlofer Weife, ohne alle Stritif, über anerkannte 
philofophifche Denker abzuurtheilen vermag wie Romundt, kann 
überhaupt gar nicht die Fähigkeit befigen, tiefer in Kant einzu- 
dringen. Ref. will nur zwei Beifpiele anführen. So nennt 
Romundt (5. 7) Fichte's Sittenlehre „ein Ungeheuer nur an 


741 
Unjinnigteit und ein Zeugniß einer unglaublichen Verſchlechte— 
rung der Philojophie als Wiſſenſchaft nach der Kritik“. Als 
einzigen Grund diejes Urtheils führt er an, daß dem moralijchen 
Grundjag Fichte's „Erfülle jedesmal deine Beſtimmung“ die 
nähere Angabe diefer Beftimmung fehle, Er hat nicht Unrecht, 
aber es gehört große Aurzfichtigkeit dazu, Fichte denjelben Vor: 
wurf zu machen, den man auch Kant machen kann, und dies gar 
nicht zu bemerken; auch bei Kant fehlt jede inhaltliche Be— 
jtimmung feines Sittengefeges und ift nur unvermerft einge: 
führt. Bon Loge fagt Romundt (S. 106): „Hätte Loge die 
Sätze Kant's ftudiert, jtatt fie nur zu kritifieren, oder auch nur 
ein wenig mehr überlegt, was er dictierte, jo würde er auch nicht 
einmal verfuchsweije als eine Kritik Kant's gedacht und ge- 
ichrieben haben, was wir bei ihm ... leſen“. Dieſes Ur— 
theil richtet fich von ſelbſt. In ähnlicher Weife werden fajt 
alle Philojophen beurtheilt, auf die Romundt zu fprechen fommt, 
d. h. er jchimpft fie herunter wie Schulbuben, ohne auch nur 
eine irgendwie eingehendere Kritif zu üben. Was Romundt's 
Darftellung der Kantiſchen Morallehre betrifft, jo giebt fie nicht 
viel mehr als die Hauptjäge derſelben untermifcht mit ober: 
flächlich analyfierten Beifpielen und Schimpfreden auf andere 
Philofophen; jede tiefergehende Vermittelung dieſer Hauptſätze 
fehlt. Doch auch unrichtige Anfichten fommen vor, die fogar 
Romundt's eigenen Worten widerjprechen. Er behauptet näm- 
lich (5.139), daß Kant's Moral auf dem Principder Neigungen 
(der Glückſeligkeit) und der Vernunft berube, jagt aber (©. 132) 
jelbft: „Sittlichkeit aber befteht nicht in der Uebung dieſer 
Handlungen aus Neigung, . . . fondern allein in ber Boll- 
ziehung folcher neigungsgemäßen Sandlungen aus reiner 
Vernunft...“ Was ijt nun eigentlich Romundt's Meinung ? 
Stüdjeligkeit ift ja doch nur eine geforderte Belohnung der 
Sittlichkeit bei Kant, fie darf niemals moralifche Triebfeder des 
Handelns und daher auch niemals fittliches Brincip fein. Ebenjo 
unterfcheidet Romundt (S. 209) zu wenig zwiſchen dem Stand- 
punct der reinen und praftifchen Vernunft; aud kennt Kant 
feinen „sinnlichen Verſtand“ und feine „jinnliche Vernunft“ 
(5.209, 210). Wir brauchen nach Vorangehendem wohl nicht 
noch einmal darauf hinzuweifen, daß Romundt ganz kritiklos 
vorgeht, daß er Kant's Anfichten für wahre hält, nicht weil er 
fie jelbft noch einmal geprüft hat, fondern weil fie eben Kant's 
Anfichten find. Das einzig Yöbliche, das fih von diefem Buche 
jagen läßt, ift, da deſſen Autor eine große Belefenheit darin 
befundet. Sch. v. 8. 





Gecſchichte. 


Historische Aufsätze, dem Andenken an Georg Waitz gewidmet. 
Hannover, 1886. Hahn. (VI, 703 8. Gr. 8.) c# 16. 

Es ift ftet3 ein erfreuficher Act der Pietät, wenn eine Zahl 
von Schülern fich fammelt, um ihrem Lehrer zu feinem Jubel- 
tage eine gemeinjame literarifche Gabe darzubieten; und jo ge 
reicht auch der vorliegende anjehnliche Band den Beranftaltern 
zur Ehre und würde dem veretvigten Wait die höchfte Freude 
bereitet haben, wenn ihm nicht der unerbittliche Tod ſchon vor 
dem 5Ojährigen Doctorjubiläum den Huldigungen feiner Schüler 
entriifen hätte, Andererjeits iſt es mit ſolchem Sammelwert 
ein eigenes Ding. Eine große Anzahl von Schriftjtellern (hier 
find es nicht weniger ald 25) wird veranlaßt, zu gleicher Zeit 
eine Frucht ihrer Studien zu publicieren, ohne daß dieje litera: 
riichen Broducte in einem Juſammenhang unter einander jteheu 
oder ftehen können, und ohne daß jedem Autor die Möglichkeit 
einer freien Entfaltung geboten werden könnte. Denn ein ges 
wiſſes Raummaß wird jeder ich vorjchreiben laffen müffen, das 
er nicht überjchreiten darf, und andererjeits wird es nicht wohl 
anftändig fein und wenig der huldigenden Geſinnung entfprechen, 
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deren Yusdrud doch die Arbeit fein ſoll, wenn der Verf. ſich 
begnügen würde, irgend einen wifjenfchaftlichen Schnigel darzu- 
bieten. Das Letztere aber führt nur zu häufig zu dem Ergebniß, 
daß der Verf, die zuweilen unbedeutende Notiz, die er allein 
| zu geben in ber Lage ift (und wer bat immer hiſtoriſche Ab- 
handlungen zum Abdrud vorräthig ?), fo weit aufbaufcht, bis der 
bejtimmte Umfang erreicht ift. Wir haben bei einer Anzahl von Ab- 
handlungen des vorliegenden Bandes dieje Empfindung nicht ganz 
unterdrüden können und finden z.B. gleich in dem zweiten Aufſatz 
von Ewald das Prototyp einer ſolchen Darſtellung, die einen 
ziemlich gleichgültigen Stoff in pretiöfer Schreibart zu einer 
Abhandlung aufbläht. Aber auch die Kritik hat ſolchen Sammel- 
bänden gegenüber einen jchweren Stand. Während wir bei der 
Beriplitterung der heutigen Geſchichtsforſchung glüdlich dahin 
gefommen find, daß jeder Sijtorifer ungefähr 50 Jahre der 
Beltgejchichte fein eigen nennt, wird hier ein Stoff geboten, der 
allerdings nur cine Abhandlung aus der antifen Gejchichte giebt 
und der Hauptmafje nad) dem Mittelalter angehört: aber auch 
die neuere Geſchichte ift vertreten, drei rechtshiftorifche Abhand- 
lungen liegen vor, wenn man nicht die Heine Ulmann’jche noch 
zu diefer Kategorie zählen will, zwei welche die Gejchichte der 
Boltswirthichaft behandeln. Im übrigen: Reichsgeſchichte 











und Barticulargefchichte, Diplomatif, politifhe und Duellen- 
geſchichte — weriit der Mann, der übereinen jo verfchiedenartigen 
Stoff ein mafgebendes Urtheil abzugeben im Stande wäre ? 
Sp begnügen wir uns denn damit, zu regiftrieren, daß wir ver- 
Ichiedene der hier gebotenen Arbeiten nicht ohne Belehrung ge- 
leſen haben: jo Brunner’s, Bernheim’s, Yiebermann’s, Frens— 
dorf'3,Mludhohn’s, Arndt'su,a., daß wir beianderen wieder Trie- 
ber's den kritifchen Scharffinn anzuerkennen gern bereit jind, ja 
dab uns die meisten der dargebotenen Abhandlungen ein erfreu- 
liches Bild von dem hohen Stande der jegigen wifjenfchaftlichen 
Geſchichtsforſchung dargeboten haben, die herbeigeführt zu haben 


| als ein Dauptverdienit des Mannes erjcheint, deſſen Manen 








dies Buch gewidmet ijt. 





Gebhardt, Dr. Bruno, Adrian von Cornato. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Curie und der Renaissance. Breslau, 1896. 
Preuss & Jünger. (133 8. Kl. 8.) c# 2, 40. 


Dieſe fleiige Arbeit zerfällt in zwei Theile; der erſte be- 





handelt das äußere Leben des zu Ende des 15. und Anfang des 
16. Jahrh.'3 wirkenden Gardinals, im zweiten werben feine 
literarischen Zeiftungen und feine Stellung zum Humanismus 
bejprochen. Es ift ein eigenthümlicher Charakter, der uns da 
vorgeführt wird, ein hochbegabter vieljeitig gebildeter Menſch, 
aber voll der auffallendften Widerfprüce. Es erſcheint uns 
geradezu unbegreiflich, wie der nämliche Mann, welcher im Jahre 
1507 fein, alle Wiffenfchaften und Künſte aufs Strengjte ver: 
urtheilendes Bud) de vera philosophia ex quattuor doctoribus 
Ecclesiae veröffentlichte, noch im gleichen Jahre einen Aufjag 
de sermone latino jchreiben fonnte, in welchem die Abjicht aus- 
geiprochen wird, gegenüber der herrichenden, einem Apuleius, 
Sidonius, Martianus Capella, Fulgentius abgeborgten ſchlechten 
Latinität den guten Autoren der claffischen Zeit wieder zu ihrem 
Rechte zu verhelfen, und nicht lange darauf das Buch de modis 
latine loquendi mit dem in der VBorrede ganz deutlich ausge- 
jprochenen Zweck, ut bonarum litterarum studiosis ac poste- 
ritati utcunque prodessem. Wir jtehen da vor einem pſycho— 
logischen Problem, zu dejjen Löfung nur wenig der Umftand 
beiträgt, daß auch das reiche politische Yeben des Mannes genau 
die nämlichen unvereinbaren Gegenſätze aufweift. Man muß 
es unter diefen Umftänden als ein großes Verdienſt der vor- 
liegenden Arbeit betrachten, daf der Verf. bei aller Vorliebe 
für feinen Helden diefe Winkelzüge unbarmherzig aufdedt und 
nur da für denfelben eintritt, wo ihm von der Geſchichtsſchreibung 
| Unrecht getan worden war. Nicht wenig wird die Arbeit, welche 
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überall auf die Quellen zurüdgeht, dadurch unterftügt, daß der 
Berf. zur Beleuchtung der Denkweiſe Adrian's und anderer 
Humanijten mehrfach bedeutjame Stellen aus deren Werfen 
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anführt, denen eine deutjche Ueberſetzung beigefügt wird, Doch 


vermiffen wir hier mitunter die bei der Behandlung von huma— 
niſtiſchen Stoffen nun einmal unentbehrliche philologijche Ge— 
nauigfeit: ©. 55 gehören in dem Citat ubicunque etiam ıc. 
die Worte et disciplinae zum VBorangehenden und ijt darnach 
Interpumetion und Ueberjegung zu ändern; S. 61 beginnt mit 
an ecclesiasticam ein neuer jelbjtändiger Satz; S. 62 werben 
die Worte: Nemo ergo computet vere bona opera sua ante 
fidem; ubi fides non erat, bonum opus non erat bonum über: 
jegt: „Niemand möge feine guten Werte vor den Glauben ſetzen; 
wo der Glaube nicht war, war das Werf nicht gut“, während 


Adrian doch jagen will, es jolle Niemand feine vor dem Glauben | 


gethanen Werke als wirklich gute verrechnen; daher im Folgen- 
den das in der gegebenen Ueberſetzung verwiſchte Orymoron: 
„wo der Glaube nicht war, war auch ein gutes Werk nicht gut“. 
©. 73 werden die Worte (S. 
theologorum, d. Thomas, perinde eius entelechiam illudat ac 
qui ex auripigmento aurum conficere volunt, irridentur über- 
jept: „Wie, wenn die Leuchte der Theologen, der h. Thomas, 
deſſen Entelechie verfpottet und diejenigen verlacht werden, die 
aus dem Auripigment Gold gewinnen wollen“. Und eben- 
dajelbit: An ego aut subtilitate disputandi aut partiendi 
luce aut altitudine rerum d. Thomam Platoni aut Aristoteli 
Scotum opponere non audeam vel alterutrum utrique durch: 
„Oder darf ich es nicht wagen, in der Feinheit des Disputierens, 
in der Einheit der Bertheilung oder der Erhabenheit der Gegen- 
jtände den h. Thomas dem Plato oder dem Wriftoteles den 
Scotus entgegen zu ftellen oder jenem diefen*. S. 89 muß in 
dem Safe At enim mundana jtatt occupantur vielmehr aucu- 
pantur gelejen werden; S. 90, 3. 1 ift nach oder vor operam 
das Wort dant einzufegen; S. 94 heißt es: „Bei Sadolet find 
eben Glauben und Wifjen getvennte Gebiete“ , während gerade 
das Gegentheil ftehen follte. Bei den S. 106 ff. gegebenen 
Ercerpten aus Adrian’s Buch de modis latine loquendi hätten 


72 Anm. 3) Quid si Iychnus | 
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Geſchichte in den weiteren reifen der Gebildeten Freunde zu 
gewinnen. Es enthält eine Sammlung von Auffägen aus der 
neueren und neuejten Geſchichte, von denen der kleinere Theil 
ſchon anderwärts, in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, den 
Grenzboten und dem hiſtoriſchen Taſchenbuch, erſchienen iſt, der 
größere hier neu an die Oeffentlichkeit tritt. Der erſte, „Aus 


einer trüben Periode der deutſchen Geſchichte“, macht Front gegen 





Janſſen's verfälichende Darjtellung des fünfzehnten Jahrhun- 

derts, Diefer, ſowie die beiden Folgenden, „Jean Froiffart und 

feine Zeit“ und „Der Uebergangsproceh zweier Weltalter und 

FrangoisRabelais“, bilden gewiifermaßen die Einleitung zu den 

vier Hauptgruppen: „Zur Geſchichte der englifchen Revolutions— 

bewwegungen im 17. Jahrh.“, „Streiflichter auf das achtzehnte 

Jahrhundert“ (Aus dem Eulturleben Englands und Frankreichs, 

Deutſchland im Friedericianifch-Fofephinifchen Zeitalter, Ruf 

land und Polen unter Katharina II), „Zur Geichichte Ftaliens 

im 19. Jahrhundert“ (Giorgio Pallavicino und Entjtehung des 

italieniichen Einheitsftaates) und „NRüdblide auf die badiſche 

Revolution von 1848 und 1949*, Wie man fieht, werden die 

einzelnen Stüde durch fein inneres Band zufammengehalten, 

Jeder kann fich daraus frei herausfuchen, was feinem Geſchmacke 

paßt, aber überall wird er ſich durch die gefällige Darftellung 

angezogen fühlen und, fofern er nicht Fachmann ift, auch nicht 
ohne Belehrung von dem Berf. jcheiden. 

Ditfurth, Dar, Freih von, Hauptmann, die Schlacht bei Borodino 
am 7. September 1812. Mit befonderer Nädfiht auf die Theil» 
nabme der deutichen Meitercontingente. Mit 3 Plänen n. 5 Bei— 
lagen. Aus dem Nachlafle des Verfaſſers herausg. 
1887. Elwert. (VII, 134 ©. 8.) of 4, 50. 

Die vorliegende Schrift bezwedt durch Schilderung der 

Thaten und der Verwendung der jächjischen Kürafjier- und der 

würtembergijchen leichten Brigade in der Schlacht bei Borodino 





Marburg ib., 


| eim jpeciell cavalleriftijches Bild aus dem Feldzuge von 1512 zu 


geben, Sie ſtützt fich auf eine Neihe allgemem befannter und 
vielfach verwertheter Quellen und giebt durch Einflechtung meiſt 


| recht interefjanter Einzelheiten eine mehr anfchauliche, als immer 


wir eine (vom Hrsgbr. zu liefernde) Angabe der Belegitellen | 


gewünscht, S. 111 muß in dem Venatio betitelten Gedichte 
Adrian’s B. 337 nach imperator der Punet bejeitigt werden; 
B. 344 iſt unverjtändlich, auch metrifch unhaltbar, wenn nicht 
ut vor oder nach clausum eingejegt wird; S. 112 muß im 
zweiten Ercerpt der Doppelpunct nach quibus entfernt werden; 


gut lesbare Bejchreibung des Antheils der deutſchen Reiter an 
den denfwürdigen Nämpfen um die Rajefsky und Bagrations 
Schanzen, Iſt auch der Friegsgejchichtliche Werth des Werk— 
chens ein nur bedingter, jo wird ficherlich fein Lejer, der Sinn 


und Verſtändniß für fühne Neiterthat hat, das Buch unbefriedigt 


S. 122 ijt in dem Hutten'ſchen Gedicht ſtatt Hercynias quam- | 


quam Ister abambulet arces zu leſen: Hercynias quaqua Ister 
obambulet arces. 5. 130 werden die Choliamben des Bero- 
aldus fäljchlich Diftichen genannt; S. 132 ift in dem Diſtichon 
des Gammarus nach Invenies jtatt des ganz ungehörigen 
Doppelpunctes ein Komma zu fegen; S. 133 muß in dem Ge— 
dicht des Adrian V. 6 natürlich Voracitatis ſtatt Veracitatis 
gelefen werden; ferner ift B. 12 hinter sextarios und V. 13 
hinter ientaculo jeweilen der Punct zu tilgen, da ja dies alles 
zu einem und demjelben Sage gehört. Schließlich auf die ©. 
27 Anm. 3 aufgeworfene Frage, woher der merhvürdige Aus- 
drud ultra Sauromatas fugere, „für den Du Gange im Stiche 
läßt“, komme, die Antwort, daß dies eine Nahahmung von 
Juvenal II, V. 1 ift (Ultra Sauromatas fugere hinc libet et 
glacialem Oceanum), der jelber hinwiederum diefe Phrafe in 
Anlehnung an die von dem bis ans Ende der Welt, wie er 
jagt, verbannten Dichter Ovid gebrauchten Worte Trist. II V. 
198 und Trist. III, I1 (10) ® ı gebildet hat. H. H. 


Weber, Georg, Gefdrichtäbilder aus verſchiedenen Ländern u. Zeit 
altern. Leipzig, 1586, Engelmann. (Vlll, 514 8.8) MS. 


Das Buch reiht ſich den früheren mit vielem Erfolg gefrön- 








aus der Hand legen. 


Anzeiger |. jchweizerifche Geſchichte. Hrsg. von der allg. aeichichtes 
forjchenden Gefellfchaft der Schweiz. N. A. 18. Jahrg. Nr. 20.3. 
Inh.: Wilb, Giſi, der Urfprung des Gaufes Rheinfelden. — 
®.v. Bus, König Heinrih’s II Nüdweg aus rn nad Deutichs 
land im Zommer 1004. — Baldern. — €. Slöich, der Prediger 
Berthold von Regensburg in Ihun. — Freih. %. v. Bord, zum 
Wechſel des Freienſtandes. — U. Bernoulli, gur nenejten For⸗ 
fung über Winfelried. — P. Vaucher, encore le Sempacherlied. 
J G. Maver, päpitlices Taxenbuch aus dem 15. Jahrhundert. — 
E. Blöſch, ein Empfehlungsbrief der Eidgenoſſen für Glarean. — 
af hwanden, Nachtrag zu „Sandammann Joſeph Amberg von 
Schwyz“. — Ih. v. Liebenau, eine Ueberſeßzung der mayentbaler 
Statuten. 











Länder- und Völkerkunde, 


Diercke, C., u. Gaebler, E., Schulatlas über alle Theile der 
Erde für die mittleren Unterrichtsstufen. 36 Haupt- u. 34 Neben- 
karten. Braunschweig, 0. J. Westermann. (Gr. 4.) 3. 

Im Format und in der fplendiden Ausftattung des befannten 
größeren Atlas derſelben Verff. erhalten wir bier einen neuen 

Schulatlas, welcher feiner Bejtimmung, den mittleren Claſſen 

unjerer höheren Schulanftalten zu dienen, fajt vollkommen ent: 


ten Bejtrebungen des Verf.'s an, der Beichäftigung mit der | jpricht. Die Auswahl des Stoffes auf den einzelnen Karten ijt 
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untadelhaft, ebenjo diejenige der zur Anwendung gebrachten 
Mapitäbe, von denen wir in verjtändiger Bejchränfung nur 
ſechs verfchiedene vorfinden. Die Ueberfichtstarten des Boden: 
baus jind alle einheitlich als Stufenfarten mit Flächendrud ges 
halten (ftetS dabei unterfchieden die Scala von 0—100, 100 
bis 200, 200—500, über 500 Meter). Wo für den Schüler 
die Einprägung der ſtaatlichen Eintheilung befonders noth- 
wendig wird, wie bei den Erdtheilen im Ganzen und bei Mittel- 
Europa ijt gleichfalls durch gejchmadvolles Flächencolorit für 
möglichfte Verdeutlichung geforgt. Neben den Mercator:Erb- 
karten zur Ueberficht der Meeresitröme, Bulfanverbreitung, 
Stromgebiete:c. vermifjen wir nur eine jolche über Niederjchlags- 
und Wärmevertheilung. Zu Ausftellungen im Einzelnen giebt 
die technisch wie wiſſenſchaftlich forgfältige Yeiftung wenig An- 
laß. Auf S. 14 läßt z.B. das Anpaffen der Farbenpfatten bei 
dem Nebentärtchen zur „Ueberficht der Bodenverhältnijje* 
Nordamerikas zu wünſchen übrig; ftatt Niemen ift Njemen, ftatt 
Sau Save zu ſetzen; der Kafchgarfluß follte neben dem Jar- 
kandfluß nicht fehlen, das Kongo-Syitem nunmehr durch den Lelle- 
Ubangi im Norden vervolltändigt werden; Melanefier neben 
Papuas wie zweiverjchiedenartige Rafjen aufzuführen, hat feinen 
rechten Sinn. Für unfer oftafrifanisches Schußgebiet darf num 
glüdlicher Weife auch das Machtgebiet des Herrn von Sanfibar 
auf ein ganz befcheidenes Küſtenſäumchen eingefchränft werden. 
K—f. 


Das Ausland. Hrög. ünter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 19. 

Inh.: A. Stauber, über die Förderung des geographiſchen 
Studiums und Interrichtes. — Ghr. Jenfen, vergeffene und unters 
gebende Bolksbräudhe der nordfriefiihen Inſelbewohner. — Der 
fiebente deutſche Geograpbentag. — ©. Hartmann, das Pofts und 
Zelegrapbenwefen der argentinifchen Mepublif im Jahre 1884, — 
Geographiſche Neuigkeiten, — Guſtav Wallis’ Reifen in Brafilien von 
1860— 1562. SHeraudgeg. von P. Peterjen. (Kortf.) 


A. Betermann’s Mittheilungen aus 3. Perthes geogr. Anjtalt. Hrsg. 
von A. Supan. 33. Band. V. 

Inh.: Ar. Boa, zur Ethnologie — —— — 6. 
Polatowſkty, das neueſte Nicaragua: Ganals‘Projest von Menocal. 
— Paul Emmerich, die de Kaap Gold Fields in Iransvaal, — 
H. Nint, die neueren dänifchen Unterfuhungen in Grönland. — 
H. Bichmann, der 7. deutiche Seograpbentag in Karlsruhe, 14. 
bis 16 April 1897. — Geograpbifcher Monatsbericht. — Yiteraturs 
notizen. — Yiteraturbericht. — Karten: Franz Boas, die Indianer 
ftämme von Vancouver 1° und an der Küſte von BritifchsColumbia. 
Nach eigenen Forſchungen gezeicne. Maaßſtab 1:2000000, — 
2 Nebenfarten 1:1000 000. — Sperialtarte des Nicaraguasßanals, 
Nach der Harte der Ber. Staaten Vermeſſungs-Erpedition unter A. 
G. Menvcal, U. $. N. 1855. Maahftab 1: 600 000. 

— (irgänzungsheft Nr. 96, 

Inb.: Rud. Eredner, die Relictenfeen. ine phyſiſch⸗geogrta⸗ 

phiſche Monographie. 1. Theil. 


— der Geſellſchaft für Erdtunde zu Berlin. 14. Band. 
t. 3 








Inh.: Ed. Arning, das Infelreidh Hawaii und feine Vulcane. 
— F. Earafin, Reifen und Beobachtungen auf Ceylon. — Brief 
liche Mittheilungen. — Vorgänge auf geograpbifhem Gebiet. — 
Berichte von anderen geo *2 Geſe ſchaften in Deutſchland. — 
Literariſche Berichte. — 
beifage: P. und F. Sarafin, 
Genlon. 


Zeitſchrift für Schul » Geograpbie. Herausg. von A. E. Seibert. 
8. Jabra. 8. Heft. 

Inh.: Beobachtungen, 
der elementaren aftronomifchen Geographie. 
Guſtav Ruf. (Schl.) — Ar. Ruble, Die neueſten Kunſtwege im 
Weltverkehr. — Bulareft und Jaſſy. — Notizen, — Yiteratur. 


ölfervertbeilungss Harte der Anfel 


ragen und Aufgaben ans dem Gebiete 





— en für die Bibliotbet. — Karten- 
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Naturwiſſenſchaften. 

Polis, Dr. Alfr., Grundzüge der theoretischen Chemie für 

Studierende. Aachen, 1887. Barıh. (VI, 1458. Kl. 8., 1 Tab. 
4.) cf 2, 40. 

Veranlaßt durch die anderwärts zu machende Erfahrung, 
daß Studierende ſich über die theoretischen Grundlagen unjerer 
Wiſſenſchaft für vollftändig unterrichtet halten, während bei der 
erjten Gelegenheit zu Tage tritt, daß hierüber bei ihnen noch 
große Unklarheit herricht, hat der Verf. im vorliegenden Wert: 
chen denfelben einen Führer bieten wollen, der jich ihm bereits 
in engeren Kreiſen als zweddienlich erwiejen hat. In der Un: 
ordnung des Stoffes folgte der Verf. dem geichichtlichen Ent- 
twidelungsgange der Wiſſenſchaft, was in didaktijcher Hinficht 
um jo empfehlenswerther ijt, als, wie jchon oft hervor- 
gehoben wurde, in unferer Wiſſenſchaft der hiſtoriſche Gang in 
vielen Fällen mit dem logischen zuſammenfällt. Daß der Berf. 
jeine Arbeit nicht leicht genommen und nicht nad) dem Muſter 
von fo vielen befannten Anleitungen eine neue angefertigt hat, 
erfennt man alsbald daran, daf er vielfach bis auf die Quellen 
zurüdgegangen ift, wodurch die Darjtellung neben der anzuer: 
fennenden Klarheit noch einen eigenen Reiz gewinnt. Im 
Ganzen bat fich der Verf. enge Grenzen geftedt; er beichränft 
ſich auf die Entwidelung der Begriffe Nequivalent, Atom- und 
Moleculargewicht; die jtöchiometriichen Gejege; auf Arogadros 
Negel; auf den gejchichtlichen Entwidelungsgang der Anſichten 
vom Elektrochemismus Berzelius', durch Gerhardt's Typen, durch 
bie von Kekulée gegebene Erweiterung bis zur heutigen Structur« 
chemie, der Erforſchung der jogenannten Eonftitution und bietet 
zum Schluß die Elaffification der Elemente früher und jegt mit 
dem periodifchen Syſtem. Weggelaffen ift alfo der ganze phyſi— 
taliſche Zweig der allgemeinen Chemie, insbefondere z. B. die 
thermifchen, eleftrifchen, optischen Beziehungen, die doch eine 
maßgebende Bedeutung gewonnen haben. Dem Berf. fam es 
jedod) darauf an, die oben genannten grundlegenden Begriffe 
Har zu entwideln, und dies dürfte ihm wohl gelungen fein. 


Flora. Red.: Singer. 70. Jahrg. Ar. 7413. 

Inb.: G. Haberlandt, zur Kenntniß des Spaltöffnungsds 
apparated. — I. Müller, revisio liehenum australiensium Krempel- 
huberi. — Gabriel Strobl, Alora der Nebroden. (Fortſ.) — W. 
Nulander, addenda nova ad lichenographiam europaeam. — J. 
Areun, die Gattung Oxygraphis und ibre Arten. — F. Arnold, 
lichenologiſche Aragmente. 28, (Mit Taf) — I. Schrodt, neue 
Beiträge zur Mechanik der Karnfporangien. — A. Naumann, Beis 
träge zur Entwickelungsgeſchichte der Palmenblätter. 


Monatlihe Mittheilungen aus dem Sefammtgebiete der Naturwifjens 
ſchaften. Hrsg. von Ernſt Huth. 4. Jahrg. Nr. 11 u. 12. 
In Mönkemener, Betrachtungen über das tropiſche Weits 
afrika. (Kortf.) — Huth, myrmekophile und myrmekophobe Pflanzen. 
— Monatsübericht der meteorologifhen Beobachtungen. — Natur: 
wiffenschaftlihe Rundſchau. — Bücherſchau und Kritik, 


Jahreöheite des Vereins f. vaterländ, Naturkunde in Württemberg. 

rög. von D. Fraas, F. v. Krauß, C. v. Marz, P. v. ck. 
43. Jahrg. 

Inh.: Angelegenbeiten des Vereins. — Areib. Ni. sul 











Barthaufen, naturwiſſenſchaftlichet Jahresbericht 18866. — Der]., 
über die Schädlichkeit und die Nüplichfeit der —— — 56. 
Lanz, eine Vermehrung der Fiſchfauna des Bodenſees. — J. Pro bit, 
ur Kenntniß der in —— wild wachſenden Roſen. — Herter. 
Beiträge zur Moosflora Württembergs. — J. Scheuerle, botaniſche 
Funde und Fundorte: 1) Die —— (Serratula tinctoria L.) 

fätterige Aronmwide (Coronilla 
vaginalis Lam.). 3) 3wanzig neue Weidenbaftarde. 4) Ein Meines 
aber intereflantes Klorengebiet. — F. Gegelmaier, über einige 
neuere Errungenfcaften der Phytotomie. — Derſ., Abnormitäten 
einiger einheimischen diclinen ur (Mit Taf.) — Engel, der 
mittlere Lias im Ailsbert bei Eislingen. — Herm. Böllen, Die 
Gattung Geratodus. — Heine. Schlidter, das Gapricornenlager 
des unteren Lias Beta. — Frank, über Torfbildung im Federſee⸗ 


| Ried. — U I. A. Zafrzewffi, die Greuzſchichten des Brauner 
”. 


147 


zum Weißen Jura in Schwaben. (Mit Taf.) — H. v. Ed, Bemer⸗ 
fungen über bie geeanottifcien Berbältnifte des Schmwarzwaldes im 
Allgemeinen und über Bohrungen nach Steinfohlen in demfelben. — 
H. &d, Bericht über die Gintepung der (erdbebencommiftien. Mit 
einem Beitrage von E. Sammer. — 9. Ed, Ueberſicht über die 
in Württemberg und Gobenzollern in der Zeit vom 1. Januar 1967 
bis zum 28. Rebruar 1887 wahrgenommenen Erderfchütterungen. — 
H. Au. E. Hammer, Beitrag zur Kenntniß des Erdbebens vom 
2%. November 1856 abends etwa um 11 Uhr. (Mit Taf.) — N. 
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| das Perfönliche hinauszufpielen? Und doch, wenn man offen fein 
‚ will: die Syſtematik ift unftreitig die ſchwächſte Seite des Hin— 


ichius’schen Buches. Im Verfafjungsrecht giebt er zugleich das 
Recht der kirchlichen Geſetzgebung, der Aemterbejegung, was 


| alles unzweifelhaft dem Gebiete der kirchlichen iurisdietio ans 


Schmidt, zur Erflärung des Brodengefvenftes. — Guſt. Yanderer, | 


eine Bronnencur in Göppingen im 17. Jahrhundert. — DO. Araas, 

Johannes Baubinus. 2, — Hegelmater, Bitte um Einſendung 

der den Holzgewächſen fchädlichen Parafiten. 

Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 20. 

Inb.: Die geographiſche Verbreitung der Juraformation. — 
Ueber Gewitter und Gewitterbeobachtungen. — Ueber einige Procefie, 
welche fich im Mäffern durch die Thätigkeit von Mikroorganismen 
abfvielen. — Ueber die Eigenſchaften eleftriierter Alüffigkeiten und 
verwandte Erſcheinungen. — Die Elektricitätfammler — Neues 
Glement — Gleftriihe Bahnen — Der Siemens'ſche Schmelzofen. 
— Yiterarifcbes, — Deutſche Naturforfherverfammlung. 


Raturwifenfaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarek. 2. Jahrg. 
t. 20. 








Jub.: Carlo Marangoni, neue EL wifchen der Elek⸗ 
trieitat und dem Lichte, — Aur Theorie der Küitenitrömumgen. — 
R. Monica, Die Männden von Lecanium hesperidum und die 
Partbenogenefe. — Kleine Mittbeilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Red.: ©. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 37 u. 38. 
Inb.: B. Kosmann, über die Hydratiſierung der chemiſchen 
Verbindungen und die Gonftitution der budratifierten Mineralien. — 
Herm. Fiſcher, fheinbarer Hemimorrhismus am —— — 
{utfat. (Mit Abb.) — Paul Bunge, Neues über meine analytiihen 
m (Mit Abb.) — GhemifersBerein in Gamburg. — Ghemifche 
Gefellichaft, Leipzig. — Vorſchlage für experimentelle Arbeiten che: 
miſcher und tedhnifcher Natur. — E. Ibilo, zur Pbospborfäures 
beitimmung. — P. Raikow, Verfabren sum Deitillieren bei Abſchluß 
der —— en Luft, (Mit Abb.) — Paul Schoop, Säure 
it Abb.) — E. Holdermann, Über die Entitehung von 








fuchfin. 


woblausgebildeten Schwefeltruitallen in der wällerigen Yöfung des 
Caleiumbolyſulſids ıc. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Hinschius, Dr. Paul, Prof., System des katholischen Kirchen- 
rechts mit besonderer Rücksicht auf Deutschland. 4. Bd. 1. Abtlı. 
Berlin, 1886. Guttentag. (VII, 490 8. Gr. Roy. 8.) M 15. 

A. u.d. T.: Hinschius, das Kirchenrecht der Katholiken und 
Protestanten in Deutschland. 4. Bd. 1. Abth. 

Die vorliegende erfte Abtheilung des vierten Bandes beginnt 
nach Abſchluß des kirchlichen Verfaſſungs- mit der Darftellung 
des kirchlichen Berwaltungsrechtes und erörtert einmal die Ber: 
waltung des ordo und andererfvit die des magisterium, Das 
Bud) charakterifiert fich dürch diefelben Vorzüge, welche wir 
von den früheren Bänden an diefer Stelle mehrfach hervor: 
gehoben haben. Gründliche Gelehrſamkeit, eingehendes Quellen- 
jtudium, umfafjende Benugung der Literatur, und Bewältigung 
einer umfangreichen Stoffmafje heben es weit über das Niveau 
aller ähnlichen Werke hinaus und fihern ihm eine dauernde 
Stellung in der firchenrechtlichen Literatur, Je bereitwilliger 
wir die Berdienfte des Verf.'s anerkennen, um jo peinlicher 
haben ums aber die polemifchen Bemerkungen der Vorrede be- 
rührt, die durch nichts provociert waren und weder Geſchmack 
noch Tact verrathen. Denn wenn neuerdings behauptet worden 
ift, daß die bisherige fyftematische Behandlung des firchenrecht- 
lichen Stoffes hinter der aller übrigen juriftiihen Disciplinen 
zurüdgeblieben ſei, und daß jelbt das Staatsrecht feit Gerber 





einen Vorſprung gewonnen habe, fo ift das eine jo unzweifelhafte | 


Wahrheit, daß doch nun nicht jeder firchenrechtliche Syftematifer 


das als eine perfönliche Verlegung aufzufaffen braucht. Sollen 
wir Deutjchen denn nie die Unart los werden, Alles gleich auf | handelt, der in den bisherigen ſyſtematiſchen Darftellungen ſtets 








gehört, jo aut wie die Ausübung der Gerichts: und Finanz— 
gewalt zc. Es iſt gewiß für den Verf. harakteriftiich, daß er 
eine Rechtfertigung feines „Syſtemes“ erjt im vierten Bande 
überhaupt verjucht, und eine unferes Erachtens nicht überzeugende. 
Wenn er darauf hinweist, daß auch Gerber das Recht der Staats— 
beamten unmittelbar an die Darftellung der Nechtäftellung des 
Souveräns anfnüpft, jo überficht er eben, da Gerber den 
Staatsbeamten als Gehülfen des Souveräns anfieht, und ſchon 
durch diefen Geſichtspunct genöthigt wird, ihn im Syitem mit 
diefem in Zufammenhang zu bringen. Für das Kirchenrecht trifft 
aber der Gerber'ſche Gefichtäpunct gewiß nicht zu, und jo hat 
denn auch Scherer volltommen richtig das Recht der Aemterbe— 
jegung ıc. vom Berfaffungsrecht ausgeichloffen. 

Eine Verfaffung fept aber doch nicht bloß Organe der Herr- 
ichaft, jondern auch Objecte derfelben voraus. Dieje fehlen bei 
Hinſchius gänzlich und werden in einem befonderen Abjchnitt 
erſt noch behandelt werben. Hinſchius rühmt feinem Syſtem 
nach, daß es ihm ermögliche, gewifien Lehren erſt die richtige 
Stellung zu geben, die ihnen bisher noch nicht eingeräumt fei. 
Er eremplificiert auch das Afyfrecht, welches er bei der Lehre 
von den gottesdienftlichen Gebäuden darftellt. Auch bis jet iſt 
es immer im Zuſammenhange der geweihten und gefegneten 
Sachen behandelt worden, und das trifft ſyſtematiſch allerdings 
nicht vollkommen zu, aber ebenfo wenig die Stellung, die Hinichius 
ihm anmweift. Denn es ift doc) unbejtreitbar, daß das Aſylrecht 
nicht bloß gottesbienftlichen Zocalitäten zufteht. Hinſchius poles 
mifiert, daß von der eigentlichen Verwaltung die Gerichtäbar- 
feit abgefondert behandelt werde, beide feien ja fanonifch juris- 
dietio. Das letztere ift feine jehr neue Wahrheit. Aber wenn 
auch Früher ſtaatliche Verwaltung und Juſtiz nicht getrennt 
waren, würde man es bei einer ſyſtematiſchen Darftellung des 
früheren Staatsrechts nicht als einen Mangel haben bezeichnen 
müffen, wenn ber Syftematifer nicht das auseinander hält, was 
begrifflich von einander getrennt werden muß? Bei der Dar: 
jtellung der Eultusverwaltung ſcheidet Hinfchius das Begräbniß 
aus, ohne Gründe dafür anzugeben, die unferes Erachtens auch 
nicht beizubringen wären. Er fchiebt bei den Sacramenten 
weiter die Ehe in die Kategorie der „Nechte und Pflichten der 
einzelnen’Rlirchenglieber* und bemerkt, daß doch die Ehehinder- 
niffe mit dem Cultus nichts zu thun hätten. Das ift auffallend 
abwegig. Die Ehe ift fein Recht und keine Pflicht der einzelnen 
Kirchenglieder, jondern fteht zur Kirche Tediglih ala Sacra- 
ment in rechtlicher Beziehung. Die Lehre von den Ehehinder- 
niffen ift aber nichts anderes als die Lehre von den Voraus— 
jegungen des Ehefacramentes, die der Ehetrennung von der 
Wirkung derjelben und fubjumieren fich alfo beide mit logiſcher 
Nothwenbdigkeit unter die Lehre vom Sacrament der Ehe, die 
ſelbſt wieder ein Theil der Lehre von der Eultusverwaltung 
bildet. Doch wir wollen dieſe Ausführungen nicht weiter fort- 
ſetzen, und uns auch nicht auf eine Polemik gegen Einzelheiten 
der Darjtellung einlaffen. Sonft hätten wir Mandjes zu der 
Lehre von den res consecretae :ıc. zu bemerken, fünnten auch 
hervorheben, daf die kritiſchen Bemerkungen des Verf. zumweilen 
recht unnöthig find, z. B. erffärt er, daß der neuefte Heraus: 
geber des Corpus iuris canonici c. 29. D. 2. de conseer. irrig 
dem Concil von Rouen zujchreibe, während doch in der Aus— 
gabe nur fteht: eadem fere leguntur in Conc. Rothomag. — 
Vielmehr wollen wir willig dem Verf. die Anerkennung zollen, 
die ihm gebührt, und noch hervorheben, daß der vorliegende 
Band auch in fo fern Beachtung verdient, als er einen Stoff be- 
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ausgejchieden worden ift, weil er geringes allgemeines und noch | volltommenheit unjerer wirthichaftlichen Yujtande, die zu Kampf 


weniger juriftiiches Intereſſe erregt. Das ift fein Vorwurf für 
die bisherigen firchenrechtlichen Syftematifer, die eben in ihren 
Lehrbüchern wefentlich für ein juriftifches und lernendes Publi- 
cum gejchrieben haben. Es ift aber ein Vorzug des Buches von 
Hinſchius, daf er feine Aufmerkfamfeit auch auf die Materien 
richtet, die nur ganz fecundäre juriftiiche Bedeutung befien, 
wobei wir bejcheiden gejtehen wollen, daß wir darum doch nicht 
begreifen, warum ihre Darjtellung der von juriftijch relevanten 
Materien vorangejegt iſt. 
Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Unter Mitwirtung ꝛc. berausg. von Dr. Heinr. Marquardien, 
Prof. Areiburg i Br., 1886. Mobr. 

4. 3, Das Staatsreht der außerdeutfben Staaten. 
2. Salbbr. 2. Abth. Das Staatöredht der vereinigten Königreiche 
Schweden u. Norwegen. Bearb. von Prof. Ir. T. 5. Af Fe 
(X, 208 ©. Imp. 8.) of T. 

Die nenefte Lieferung des Handbuches des öffentlichen Rechts 
bringt uns die Darftellung des Staatsrechts von Schweden und 
Norwegen aus der Feder des befannten norwegiichen Staats: 
rechtslehrers Wichehoug, der auch als langjähriges Mitglied des 
norwegijchen Storthings mit dem Staatsleben feines Bater- 
landes auf das Genauejte befannt ift. In den beiden mit ein: 
ander verbundenen jtandinavifchen Reichen hat das conjtitutio- 
nelle Berfaffungsrecht jehr eigenartige Ausbildungen erfahren, 
die von dem Normalbild, wie die Theorie ein ſolches von der 
conjtitutionellen Staatsverfafjung aufzuftellen liebt, vielfach 
weit abweichen, Es ift von hohem Intereſſe, diefe unter ein- 
ander wieder jehr verjchiedenartigen Verfaffungen unter der zu- 
verläfjigen Leitung des Berf,'s fennen zulernen. Die Darftellung 
des Verf.'s zerfällt in drei Abjchnitte. Der erjte Abjchnitt er- 
örtert neben einer geichichtlichen Einleitung, die wir etwas aus- 
führlicher gewünſcht hätten, die Nechtsinftitute, auf denen die 
Union beider Staaten beruht; der zweite Abjchuitt enthält das 
Staatsrecht von Schweden, der dritte das von Norwegen. Dieje 
beiden Abjchnitte, die von faſt gleichem Umfange find (S. 31 bis 
119; S. 120— 205) zerfallen in je 19 Capitel, in welchem in 





derjelben Reihenfolge die einzelnen Materien nad) —*—* 
as 


und nach norwegiſchem Staatsrecht behandelt werden. 


Syſtem, das der Verf. hierbei befolgt, tritt nicht Mar hervor und 


die Anordnung macht vielfach den Eindrud der Willkürlichleit. 
Dadurch wird aber auch die Ueberſicht erjchwert und der Verf. 
macht es dem Lefer nicht ganz leicht, in dem an fich ſchon ziem— 
lich verwidelten Bau dieſer Staatsverfafjungen den Zufammen: 
hang zu finden und ſich zu orientieren. Verfaſſungsrecht und 
Staatsrecht werden von dem Perf. gar nicht gejchieden und 
Gapitel, die dem einen und dem anderen Gebiete des öffentlichen 
Rechts angehören, in willfürlicher Weife aneinander gereiht. 
Schen wir von diefem, allerdings nicht unerheblichen Mangel 
der Darftellung ab, jo darf die Arbeit des Verf.'s als eine 
werthvolle Bereicherung unjerer ftaatsrechtlichen Literatur be- 
zeichnet werden. Für ihre Zuverläffigfeit birgt jchon der Name 
des Verfajfers. —ng. 


Planck, K. Chr., Halbes u. ganzes Recht. Mit einer Einleitung von 
a. Gubip. Tübingen, 1885. Laupp. (XIX, 191 ©. Kl. 9.) 
3. 








unferer Tage erhalten wir hier Auszüge, die ſich auf ftants- 


wifjenfchaftliche Gegenftände beziehen. Es ift eine intereffante 


Berjönlichfeit, die uns in diefen Weußerungen entgegentritt. 
Bielfeitiges Willen, felbjtändiges Denken, edles Streben find 
nach diejen Proben jicherlich dem Autor derjelben nachzurühmen. 
Sp verjucht er fich denn nicht ohne Glüd an dem einen Theil 
der Aufgabe, welche der jociale Neformator zu löſen hat, an ber 
kritiichen Beleuchtung des Beftehenden. Was er über die Un- 
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und Auflöfung hindrängende Zwieipältigfeit unferer öffentlichen 
Einrichtungen ausführt, ift warm empfunden und vielfach treffend 
zum Ausdruck gebradht. Wenn er aber darüber hinaus dann 
aud eine neue und befjere Ordnung der Dinge ausdenft und 
empfiehlt, jo befindet er fich mit feinen Vorfchlägen faum auf 


‚ dem richtigen Wege. Seine Meinung läßt ſich dahin zufammen- 











faffen, daf durch Vereinigung und Organifation der Genoſſen 


des gleichen Berufes in jedem Einzelnen das Gefühl der Pflicht 


gegen die Gejammtheit, eine ſelbſtloſere Auffaffung der eigenen 
Aufgabe zu erwecken fei, Als wäre nicht zu fürchten, daß da- 
durch gerade die egoiftischen Beitrebungen neue Beſtärkung und 
größere Wirkjamkeit erhielten. Pland will dann Staat und 
Geſellſchaft innerlich verbinden und ausgleichen, indem er jeinen 
Berufsgenoffenichaften auch den entjcheidenden politifchen Ein- 
fluß giebt; freilich fühlt er hier jelbjt, daß neben dieſen zunächft 
auf ihre engeren Intereſſen bedachfen Bildungen auch eine un- 
eigennügige Potenz ein Bedürfniß fei, und diefe wird durch 
einen erwählten, lebenslänglichen, nicht erblichen Monarchen 
repräjentiert. Was die Thätigleit des Hrsgbr.'s betrifft, jo ift 
anzuerkennen, daß es nur wirklich interefjante Stüde find, die 
er ausgewählt hat. Befonders lobenswerth erfcheint die Wieder: 
gabe der Ausführungen über Unterrichtöwejen, in welchen im 
Ganzen ein trefflicher Geift herrfcht, wenn auch vielleicht die er- 
ziehliche Bedeutung der Naturwiffenichaften noch nicht genug 
gewürdigt wird. Zu tadeln ift an der Arbeit des Herausgebers, 
daß er den mitgetheilten Stücken Ueberfchriften jeiner eigenen 
Wahl gegeben hat, die fich mit dem Inhalt, dem fie vorgefegt 
find, wenig deden; auch der Geſammttitel des Buches ift feines» 
wegs ein bezeichnender. Ferner fehlt in der Einleitung jede 
Notiz über Pland’s Leben; wenigitens ein Hinweis auf die 
Mittheilungen, welche K. Köſtlin in der Einleitung zum „Tejta- 
ment eines Deutſchen“ darüber gegeben hat, wäre offenbar am 
Platz gewejen. E.L. 





Nyst Avaren. Tidskrift för rättskrivuingsfrägor. Utjiven av Otto 
Hoppe. Aprill 1887. 
Inneh.: A. V. Lundberg, profässor E. Tegner ock skolbän- 
karnas befälkning. — Meddelanden. — L’ortografe etimolojique. 
(Ur Buletin mensuel de la Soetété de reforme ortograflque.) 


Jahrbücher des heutigen röm. u. deutſchen Privatredits. reg. von 
R. v. Ihering, x Regelsberger u. R. Schröder. W. F. 
13. Br. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Unger, Perfonengefammtbeit und offene Handelsgefell-- 
ſchaft. — 3. Hobler, die fchopferiiche Hraft der Jurisprudenz. — 
Fr. a Bi eioilüftifche Kleinigkeiten. — Unger, Kauf auf Probe. 
— ». Kräwel, nod ein Wort zum deutſchen Givilprocen. Gin 
Duplit. — Schlofmann, redintegratae rei vindieatio. — O. Bähr, 
die Grenzen der freien Beweistheorie. 


Landwirthſchaft. 


Die landwirthſchaftlichen Verſuchs ⸗Stationen. Hrog. von Ariedr. 
Nobbe. 34. Baud. 2. Heft. 

nb.: A. Emmerling, Studien über die Eiweißbildung in 

der Mlange. (Scht.) — John Sehelien, über die Abhängigkeit 

der Yutterausbeute von dem Saäuerungegrade des Rahmes. — J. 

Ritzema Bos, Beiträge zur Kenntniß landwirthſchaftlich ſchädlicher 











J Thiere. Unterſuchungen und Beobachtungen. — Ad. Maver, die 
Aus den Schriften eines bereits verjtorbenen Philojophen 


Sauerftoffausicheidung einiger diefblättrigen Pflangen bei Abwejenbeit 
von Kohlenfäure und die phyſiologiſche Bedeutung dieſer Erſcheinung. 
— F. Benecke, Ricinuskuchen als Berfälfhungsmittel, (Mit Hlzſchn.) 


Fũhlin landwiſchldaſn Zeitung. Hrög. von Henry Settegaſt. 
36. Jahr. 4. u. 5. Seft. 





Inh.: Germ. Howard, die Bedeutung des Rechnungswefend 
für die heutige Yandwirtbichaft, — Der Biebitand im Großberzog— 
tbum Baden 1865. — N. Badbaus, faure und fühe Gnflane. — 
&. Dangers, der Getreidebau in den nördlichen Breiten. — Wilb. 
Gerland, eine Excurfion durch Schleswig-Holſteln. — H. Le bnert, 
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Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh. — G. Beuhne, 
Beitrag zur Kenntniß der Structur und phyſiologiſchen Bedeutung 
des Saͤugethierhaares. — Kühn, Aructbarkeit der Baſtarde von 
Schal und Haushund. — Das Auswintern der Pflanzen. — B. 
Rost, allerhand Bemerkungen über die Urbarmachung der Gaiden 
und Moore. — Das GefammternteRefultat Ungarns im Jahre 1856, 
— Grünfutterbau im Syſteme der Doppelernten, — J. U. Hrabe, 
die wichtigſten Regeln der Korbweidencultur. — M. Beilandt, 
das Feitprincip im der Züchtung. — ©. Dangers, eine Mufter 
Silo-Anlage, — Wilh. Gerland, eine Exeurfion durd Schleswig: 
Holjtein. — v. Thümen, neue Unterfuchungen über das Einbeizen 
der Maisförner, behufs Abbaltung erdbewohnender tbierifcher Schaͤd⸗ 
line, — Settegaſt, „Ömpfiehlt es ich, der Beurtheilung von 
Shnutbieren und der Keititellung des Grades ihrer Preiswürdigfeit 
Wertbitalen zu Grunde zu legen, fowie in Anlehnung an fie Die 
Wertbmale der Schautbiere zu beziffern (Points)? as kann be- 
jahenden — zur Durchführung dieſes Verſahrens und Sicherung 
— Erfolges geſchehen?“ Vortrag. — Herbeiführung eines ers 
weiterten Gebrauches der Milch, — Yandwirtbichaftliches Repertorium. 
— Extra⸗Heft. 

Inh.: Zehnte Semeſterſchrift des Verbandes der akademiſch-land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine an deutſchen Hochſchulen. — Semeiters 
Berichte. 17. — Vortrage, gehalten in den Vereinen des Verbandes: 
1) 2. Kuntze, die Anwendung der Fünftlihen Düngemittel. 2) 6. 
Herde, die Düngungstbeorie. 3) Walter v. Schmid, über den 
Einfluß des Klimas und der Witterung auf die Yandwirtbichaft. 4) 
Wiedemann, über Statiitit des Landbanes. 5) E. Kloepfer, 
über die Entwidelung und das Vorkommen der Trichinen. 





Spracdkunde, Literaturgeſchichte. 

Baunack, Johs., u. Baunack, Theod., Studien auf dem Gebiele 
des Griechischen u. der arischen Sprachen. 1. Bd. 1. Th. 
Leipzig, 1966. Hirzel. (X, 218 8. 8.) cH 6. 

Die beiden Brüder Baunad haben fi gemeinfam dem ge— 
lehrten Publikum bereits durch ihre Bearbeitung der großen 
Gejegtafeln von Gortyn dargejtellt und empfohlen. Sie treten 
wiederum zufammen mit einer Art von periodijcher Publication 
vor die Deffentlichkeit, welche Arbeiten der beiden Gelehrten in 
zwangloſer Folge bringen foll, Das vorliegende Heft ift ganz 
von Johannes Baunad gejchrieben und bewegt ſich ausschließlich 
auf griechifchem Gebiete, während für das zweite eine iranolo- 
giſche Arbeit des Bruders in Ausjicht geftellt ift. Herr Y. Baunad 
iſt als ein trefflicher Kenner der altgriedijchen Mundarten und 
der lexikaliſchen Literatur befannt, der eine ungewöhnliche 
Findigkeit im Aufjpüren auch entlegener Thatfachen und einen 
großen combinatoriichen Scharffinn fein eigen nennt. Dieſe 
Eigenſchaften treten befonders in dem erjten Abjchnitte des vor: 
liegenden Bandes hervor, welcher eine Reihe kleiner epigraphiſcher 
und grammatijcher Beiträge enthält, die fich etwa zur Hälfte 
auf dem jchlüpfrigen, aber auch fonjt von Heren Baunad mit 
Vorliebe gepflegten Gebiete der Eigennamenforjchung bewegen. 
Auch wer nicht immer geneigt ift, fich von den Combinationen 
des Verf.'s überzeugen zu laffen, wird doch ſtets mit Vergnügen 
feiner fcharffinnigen Begründung folgen. Als bejonders ergeb- 
nißreich möchten wir die Heine Unterjuchung über das Bronomen 
ödeira bezeichnen. Daß xowös „gemeinfam“ eigentlich „zus 
ſammen fchlafend“ bedeute, vermögen wir nicht zu glauben; bei 
einer Ableitung von xei-ume, der ja lautlich natürlich nichts im 
Wege jteht, vermifjen wir durchaus den nothiwendigen und Aus- 
ichlag gebenden Begriff von „zufammen“. Auch daß Zerfagy; 
„Freund des Ares“ heiße, vermögen wir weder mit der Bedeutung 
von Eirfos noch mit der Stellung der Compofitionsglieder in 
Einklang zu bringen. Und jo haben wir uns beim Leſen diefer 
anregenden Miscellen noch manches Fragezeichen an den Hand 
gemacht. Ungemein danfenswerth ift der zweite Abjchnitt, 
welcher eine forgfältig revidierte Zufammenftellung der durch 
die Ausgrabungen der griechischen archäologiſchen Gejellichaft 
in Epidauros aus dem Asflepios-Deiligthume zu Tage ge- 
förderten Inschriften und einen eingehenden fachlichen und jprad}- 











lichen Commentar zu denfelben enthält. Das lebhafte Intereſſe 
für diefe wichtigen Funde hatte bereits befonders durch Wila- 
mowig in Deutjchland feinen Ausdrud gefunden und Profeſſor 
U. Bauer hatte in der Cotta'ſchen Beitichrift für allgemeine 
Geſchichte zc. auch die Aufmerkſamkeit eines weiteren Publikums 
auf dieje für die griechifche Culturgefchichte fo merkwürdigen 
Steine gelenkt. Baunack's Bearbeitung hat das Verſtändniß 
der Inſchriften in erfreulicher Weife weiter gefördert. Ein 
Nachtrag beipricht eine von Mylona im Bulletin de correspon- 
dance hellönique von 1986 veröffentlichte argivifche Infchrift 
aus Troezen. Schlieflih hat Baunad ein vollftändiges Wort- 
verzeihniß zu allen bisher bekannten argiviichen Infchriften 
angefertigt, das für Epigraphifer und Grammatifer ein ebenjo 
werthvolles Hülfsmittel fein wird wie Meifter'3 Inder zu 








böotifchen Inſchriften. M..r. 
Aristotelis qui ferebantur librorum fragmenta. Collegit 
Valent. Rose. Leipzig, 1986. Teubner. «ll, 463 8. 12.1 


of. 4, 50. 


Den nächſten Anlaß zu diefer neuen Ausgabe der Frag- 
mente des Ariftoteles (der dritten, die Nofe bietet) gab ber 
Wunjc der Verlagsbuchhandlung, mit derjelben die bei ihr er- 
jcheinende Gejammtausgabe abzuſchließen. Die vorliegende 
Sammlung hat gegenüber der im 5. Bande des Ariftoteles der 
Berliner Akademie enthaltenen, vom Jahre 1567 datierten viel- 
fache Aenderungen erfahren. Die Anordnung ift allerdings im 
Ganzen diefelbe geblieben. Aber von den Titeln find einige weg- 
gefallen, folche nämlich, unter welchen Fragmente nicht aus- 
drüdlich bezeugt find; wenige jind neu hinzugefommen, Auch in 
den einzelnen Titeln ift Manches geändert worden. Die Ber— 
liner Sammlung enthält 629 Fragmente, die vorliegende 650. 
Thatjächlich ift aber die Zahl der neu hinzugefommenen größer, 
als die Differenz der beiden Summen, injofern einige getilgt 
und an deren Stelle neue getreten find. Deshalb. eutſprechen 
die Nummern der Teubner’ihen Sammlung nit mehr denen 
der afademijchen Ausgabe. Die Zurüdführung der einen auf 
die anderen ift im index auctorum erfolgt. Angehängt find jehr 
zwedmäßig die beiden größeren gricchiichen vitae Aristotelis und 
die aus demſelben hergeftellte alte lateinifche Ueberfegung, weil 
diefer Band den Schluß der Teubner’ichen Ariftotelesausgabe 
bilden joll. Nicht minder erheblich als diefe äußerlichen Aende— 
rungen find die unter den einzelnen Titeln und im Texte vor: 
genommenen. Mehrfach ift es dem in den Handſchriften jo 
bewanderten Hrsgbr. gelungen, ander Stelle jüngerer Abfchriften 
nun Driginale zu benugen und fo eine Vereinfachung des 
Upparates herbeizuführen. Das ift gleich beim Schriftenverzeich- 
niß bemerkbar, In dankenswerther Weife find die Politien durch 
die aus einem in Paris befindlichen Vaticanus entnommenen 
Ercerpte des Herakleides Ponticus erweitert worden. Auf die 
Zoica ijt das Erfcheinen des Supplementum Aristotelicum I I 
von Einfluß gewejen. Auch mittelalterliche lateiniſche Ueber- 
jegungen zum Theil von größerem Umpfange find herbeigezogen 
worden. Gefpannt konnte man fein, ob Roſe feine ſteptiſche 


‚ Stellung gegenüber den Fragmenten in Folge des jehr beadht- 
lichen Widerjpruches, den er gefunden hat, modificiert oder auf: 
' gegeben habe. In diefer Hinficht befeitigt der aus dem Ari- 


stotelespseudepigraphus herübergenommene Sat jeden Zweifel: 


‚ ceterum ipsius revera Aristotelis operum praeter Problema- 


tica nihil nune perditum est nisi Politicorum et Poeticorum 
et Metaphysicorum partes iam ante ipsam grammaticorum 
Alexandrinorum aetatem pessum datae. Fragmenta autem 
librorum Aristotelis qui deperditi sint praeter illos neque 
exstant ulla neque exstiterunt. Man kann nicht jagen, daß 
diefer Standpunct Roſe's auf feine Sammlung ohne Einfluß 
geweſen jei. Doch ift derjelbe nicht jo erheblich, dab er dem 
Dante für feine tüchtige Arbeit wejentlich Abbruch thun könnte, 


753 





bat doch Roſe auch in diefer Ausgabe wieder gezeigt, daß er alle 
Borausfegungen zur VBeranftaltung einer jolhen Sammlung in 
jeltener Weiſe in fich vereinigt. Whlrb, 








Fragmenta poetarum Romanorum. Collegit et emendavit Aemil. 
Baehrens. Leipzig, 1886. Teubner. (427 8. Kl. 8.) A 4, 20. 
In diefer Sammlung der Fragmente der poetae Romani, 
womit Hr. Bährens offenbar die poetae Latini meint, hat ſich 
derjelbe die Aufgabe gejtellt, von den Reiten des Salierliedes 
an bis auf Licentius und Parthenius alle fragmentarijch erhal: 
tenen Refte lateinifcher Boejie zu fammeln, um damit die poetae 


Latini minores zu ergänzen. Das Unternehmen am ſich ift durch: | 


aus lobenswerth, die Urt der Ausführung durch Hrn. Bährens 
aber vielfach tadelnswerth. Zunächſt in Bezug auf die Voll- 
jtändigfeit, die eine foldhe Sammlung, wenn fie überhaupt einen 
Zweck erfüllen ſoll, durchaus haben muß, die hier aber ohne 
jeden triftigen Grund außer Acht gelaffen iſt. Warum fehlen 
3. B. die Reſte der varroniſchen Poeſie? Bährens jagt S. 3: 
weil fie ohnehin leicht zugänglich find. Dann hätte er aus dem: 
jelben Grunde auch die Leberrefte des Ennius, Qucilius, Cicero, 
die in. Müller's Catull vereinigten Fragmente u, a. weglaifen 
müſſen, die er doch alle, und zwar zur Beläjtigung der Leſer 
wieder mit einer neuen veränderten Zählung der Fragmente, 
aufnahm, Warum fehlen die Epigramme aus Pompeji (Rhein. 
Muſ. 35, 474), welche fo geeignet find, den catullifchen Epi- 
grammen zur Seite gejtellt zu werden? Bährens befolgt aljo 
in Bezug auf Bolljtändigfeit fein Princip. Ebenjo fehlerhaft 
ift jeine Behandlung der literarhiftorischen Dinge. Ein wahres 
Mufterbild von thörichtem Leichtſinn ijt feine Behandlung der 
Saturarum sive ludorum libri II des Naevius (S. 51 ff.), 
welcher Titel jchon nur durch Entjtellung eines Citates aus 
Cicero’s Cato maior ihm möglich wurde, Cicero’s gelegentliches 
iharfes Wort von den cantores Euphorionis finden wir hier 
als. hiftoriihen Sammeltitel für zehn Dichter verwendet, unter 
denen Lävius nicht, wohl aber Cäſar zu finden ift! Was die 
Orthographie betrifft, jo erlaubt ſich Bährens die Schreibung 
Annibal (S. 231). Daß er griechiſche Worte nicht mit lateini- 
chen Yettern fchreibt, ift zu billigen; aber Stellen wie ai; aetera 
(S. 225) zeugen wiederum von feiner Principlofigkeit, von der 
Unfertigfeit des ganzen Buches. Seine Behandlung des Satur- 
nius wird jchon deshalb feinen Beifall finden, weil er dabei in 
der Anwendung des Hiatus Unglaubliches leiftet: multi alif e 
Tröia strenuf viri (S. 44) fei ein Beijpiel für viele. Und 
noch in Herametern jegt er bei Qucilius: homindm habeäs 
(S. 197), und vieles dergleichen, Da hört, wie man zu jagen 
pflegt, Alles auf, Wie jämmerlic) es mit dem Verſtändniß be— 
ftellt ift, zeigt Bährens faſt überall, wo er einmal feinem üblichen 
correxieine jolche hinzufügen will; Beifpiele : die Erklärung jeiner 
GEonjecturdum studeoS. 275 ; die Conjecturitaque postquam est 
Orcho traditus thesaurns S. 296 mit ihrer im Bährens’schen 
Gatullcommentar S. 2 gegebenen wahrhaft blödjinnigen Er: 
flärung. Die Conjecturen find höchſt zahlreich, wie ich denn 
erwarten ließ, daß Bährens bei Behandlung von Fragmenten 
meijt unbefannten Zuſammenhanges feinen Conjecturalgelüften 
am allerwenigften einen Zwang anlegen würde, Zu loben find 
darumter ganz wenige, z. B. bei Ennius si quid me obtigerit 
humanitus (S. 72), bei Cato si quis in ea re ludebat (5.57), 
zu tadeln jehr viele. Wie unverjtändlich ijt grex religionis 
(S. 141), wie jtilwidrig chorus ceu (S. 145), wie gewagt bei 
Ennius viade (S. 80), wie ungrammatijch mediä nox „um 
Mitternacht“ (S. 152)! Und gar: wie jeder Entjchuldigung 
bar ijt e3, daß Bährens dem Varro (denn um die Princip: 
lofigfeit zu wahren, hat er ihn zwar im Ganzen weggelaſſen, 
aber doch drei Fragmente deifelben aufgenommen und vier 
andere ihm fäljchlich beigelegt) eine Profodie wie in Biäs und 


Milösias zutrauen will! — Wir fafjen unfer Urtheil dahin zus | 
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jammen, daß die an und für jich zweckmäßige Idee einer folchen 
Sammlung bier unvollftändig und mit einer jelbit für Bährens 
ungewöhnlichen Uebereilung und Nachläffigleit ausgeführt ift, 
und daß der Tert der Fragmente keinerlei Gewähr bietet, fon- 
dern nur mit der äußerjten Vorficht und unter jtarter Berüd: 
fichtigung des fritifchen Apparats zu gebrauchen ift. A. R. 














Langen, P., Prof., Plautinische Studien. Berlin, 1886. Cal- 
vary & Co, (VII, 400 8. 8.) 13. 

A. u. d. T.: Berliner Studien für elass, Philologie u. Archäologie, 
5. Bd, 1. H, 

Es iſt im Einzelnen jchon mehrfah Widerfpruch erhoben 
worden gegen die nicht eben jeltenen Verſuche der neueren und 
neuejten Beit, in den plautinifchen Komödien zahlreiche oft weit 
gehende Ueberarbeitungen, namentlich jogenannte Dittographien, 
nachzumweijen. In dem oben genannten Buche jucht nun der um 
Plautus wohlverdiente Verf. unter Heranziehung ſämmtlicher 
Komödien wenigitens für die Behandlung der beiden wichtigjten 
Gruppen von Anjtößen einen fejteren Standpunct zu gewinnen, 


Das erjte Capitel ſoll zeigen, daß Wiederholungen einzelner 


Ausdrüde, jowie die Wiederkehr defjelben Gedankens noch nicht 
zur Annahme verfchiedener Recenfion berechtigen; das zweite, 
dat Widerfprüche, Inconſequenzen und pſychologiſche Unwahr- 
Iheinlichteiten fi in allen Stüden finden, alfo nur mit großer 
Vorficht angefaßt werden dürfen. Aber Alles hat feine Grenzen: 
„es giebt Widerfprüche und Inconſequenzen in der Leberliefe- 
rung, welche wir bei einem Schriftjteller vom Range des Plau« 
tus nicht ertragen fünnen“. Daher bejpricht Langen in einem 
dritten Capitel eine Anzahl Stellen, welche nad) feiner Anficht 
„die Grenzen des Erträglichen überjchreiten und deshalb für 
unplautinijch erklärt werden müſſen.“ Aus dem Gejagten er- 
heilt, daß ein principieller Gegenjag zwifchen Zangen und der 
jeitherigen Kritik nicht vorhanden ift. Genau in der angegebenen 
Weife wurde auch jeither operiert. Einzelne Wiederholungen 
und Widerjprüche entjchuldigte man; andere jchienen über die 
Örenzen des Erträglichen hinauszugehen. Langen unterjcheibet 
ſich nur dadurch von feinen Vorgängern, daß er die Grenzen 
des -Erträglichen weiter zieht. Aber unverrüdbar find diefelben 
nicht; es wird immer Leute geben, die noch weit mehr ertragen 
als Langen; und ebenfo wenig ift zu erwarten, daß die gezogenen 
Örenzen nach der anderen Seite hin ängstlich rejpectiert werben. 
Fit aber auch in der Hauptjache fein wirklicher Wandel ge- 
ſchaffen, jo wird das Buch nichts deſto weniger jeinen wohlver- 
dienten Erfolg haben. Man liejt mit Bergnügen die bejonnenen, 
auf vollfter Sachjkenntniß beruhenden Erwägungen und wird 
Bielem beiftimmen müffen; man wird fich mit ihnen, auch wo 
man nicht einverjtanden it, gewiſſenhaft auseinander zu ſetzen 
haben; und das Endrefultat wird jein, daß man in Zukunft 
etwas behutjamer zu Werke gehen wird. Zu Einzelfragen 
Stellung zu nehmen, hat Ref. anderswo Gelegenheit. 


A. Gellii nocetium Atticarum libri XX. Ex recensione Mart. 
Hertz. Ed. minor alter. Vol, I, II. Leipzig, 1886. Teubner. 
(IX, 274, 359 8. Kl. 8.) oM 4, 20. 

Nachdem die 1853 erfchienene und ſpäter unverändert wieder: 
holte Teubner'ſche Ausgabe des Gellius von Her durch die 
große Berliner Ausgabe defjelben Gelehrten antiquiert war, hat 
die Verlagshandlung mit gewohnter Umficht Sorge getragen, 
den Gelliustert ihrer Bibliotheca auf die gegenwärtige Höhe 
der Forfchung zu heben. Als Herk das Werk jeiner Jugend, 
in welchem die Necenfion des Tertes mehr als die Emendation 
gefördert war, jegt nad) 30. Jahren erneuerte, kam auch diefe 
zu ihrem Nechte. Natürlich ift der Tert der größeren Ausgabe 
im Wejentlihen in die Heinere übergegangen; nur werben in 
diefer Worte, die dem Herausgeber für unecht gelten, nicht ein- 
fach ausgefchieden, jolcdhe, die eine angenommene Lüde auszu- 
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füllen beftimmt find, nicht ohne weiteres eingefügt, wie in der 


größeren Ausgabe, deren Fritifcher Apparat die fortlaufende 
Controle des Textes ermöglicht, jondern durch runde und edige 
Klammern gefennzeichnet. Auch Interpretationstreuze find 
häufiger, wenn auch nicht jo oft wie in der früheren Tertaus- 
gabe gefept, namentlich bei Eitaten, deren Ungenanigfeit erkannt 
tft, aber nicht der Ueberlieferung des Wertes, jondern dem Autor 
Gellius zur Laſt gelegt wird. Eigentlichen Abweichungen der 
neuen Teubner'ſchen von der Berliner Ausgabe begegnen wir 
an etiwa 12 Stellen; beiläufig ebenfo viele Stellen werden in 
der Praefatio als verbefjerungsbedürftig bezeichnet, für welche 
der Herausgeber eigene und fremde Emendationen empfiehlt. 
Ref. unterläßt es die einzelnen anzuführen; die Beſitzer der 
größeren Ausgabe müffen ohnehin wegen der Nachträge und, 
Berichtigungen zu derjelben, welche Die Praefatio der Heinen 
Ausgabe bietet, auf dieſe verwiefen werden. Daß die reichhal- 
tigen Indices auch hier beigefügt find, gereicht der — 
Ausgabe zu beſonderer Empfehlung. 








— — 


Holthausen, Dr. Ferd., Doe., die Soester — Laut- u. 
Formenlehre nebst Texten. Norden, 1886. Soltau. (XIV, 117 8. 
Gr. 8.) cl 3 


A.u.d. T.: ar 
Sprachforschung. 1. B 

Die Rührigkeit, — gegenwärtig auf dem Gebiete der 
deutſchen Dialektologie herrſcht, iſt höchſt erfreulich. Eine Reihe 
tüchtiger Arbeiten, zu denen zweifellos auch die vorliegende 
Heidelberger Habilitationsſchrift zu zählen iſt, bekunden, daß 
die Wiſſenſchaft bemüht iſt, nachzuholen, was bisher verfäumt 
ward. Und es ift hohe Zeit, denn die Tage unferer Mundarten 
find gezählt. Retten wir, was noch zu vetten iſt, jo jchnell als 
möglich. Immer mehr dringt die Erkenntniß durch, daß ein 
volles Berjtändniß der älteren Perioden unjerer Sprachgejchichte 
nur durch die lebenden Mundarten ermöglicht wird; und wenn 
auch nicht jeder Dialekt von gleicher Wichtigkeit ift, io trägt doch 
die Erforſchung jedes einzelnen mehr zur Erkenntniß auch der 
älteren Perioden bei, als es jelbjt ein umfängliches und wich— 
tiges Sprachdenkmal der alteri Zeit vermag. 

Den Ansprüchen, welche man an eine Dialektarbeit ftellen 
muß, wenn fie diefen Nutzen wirklich gewähren joll, genügt die 
vorliegende Arbeit faft in jeder Hinſicht, wenn fie auch das 
Mufterbeifpiel einer folchen Unterfuhung (Winteler's Kerenzer 
Mundart) nicht ganz erreicht. Der Berf. verzeichnet das ge: 
ſprochene Wort mit aller nur wünjchenswerthen Treue; er giebt 
für alle intereffanten Lauterſcheinungen zahlreiche Belege, ohne 
indeh, was zu bedauern ift, Bolljtändigfeit anzuftreben; häufige 
Rüdfi chtnahme auf die ältere Sprache erleichtert das Verftänd- 
niß der mundartlichen Formen und belebt die Unterfuchung. 
Allerdings hätte in letzterer Hinficht noch mehr gethan werden 
fönnen; auch wäre bei der Heranziehung der älteren Formen 
nicht jelten größere Genauigkeit wünjchenswerth gewejen. Be- 
lege hierfür unter den folgenden Bemerkungen, die ſich nur auf 
die Yautlehre beziehen. Um nicht unnöthige Schwierigkeiten zu 
bereiten, greift Ref. zu einer etwas einfacheren Schreibung der 
Dialeftworte. $ 50. Zu dem Verhältniß von schrappe ſchaben 
— mbd. schrapfen: nl, schraapen mit einfachem p und Länge, 
vergl. Auge Beitr. 9, 175 (Grdf. *skröppon, woraus dort 
scräppen, bier scräpen). $ 51. Interejjant find die Präterita 
fel fiel, genk henk fenk ging bing fing, mit Kürze. Die 
Heranziehung von ahd. zangar zu tenger „zierlich, munter“ iſt 
übereilt; das ahd. zangar ijt ein Subftantiv und bedeutet Wund⸗ 
mal, vielleicht auch Brenneifen. Zu ferscheppen verunftalten 
wird mbd. verscheffen verglichen; Nef. fennt nur das stv. ver- 
schaffen. $. 52. hitte Siege dedt fich mit wetterauifch hitz 
DWb. 5, 870, 853, Zu soppe Suppe wird ahd. sopha heran- 
gezogen ; dies eriftiert aber nur in Schade’s altd. Wörterb., der 


Herausg. vom Verein f. niederdeulsche 
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es aus Te aus dem ganz fernliegenden gasopha quisquiliae Gl. 3, 
364, 54 erfchließt (der Ton liegt auf ga). $ 55. Zu bedubbet 
betrogen war bedüppeln betrügen Albrecht, Peipziger MA. 856 
heranzuziehen; hierdurch erhält vielleicht auch sich tubelen Mhd. 
Wörterb, 3, 126* erwünfchtes Licht. Bei kungelu hätte auf 
DU, 5, 2662 unter e verwiejen werden können. 8 56. agſ. 
erybb iteht doch wohl für eribb und kann nicht für u der Stamm- 
jilbe zeugen; aber vgl. DWb. 5, 2321. Wo jteht das afriej. 
ulke Iltis? 8 61, Zu der Form "für Eljter hätte ſich noch ahd. 
agistra Schlettit, Gl. 36, 19 beibringen laſſen. 8 62. Das 
agi. Wort lautet natürlich swipe, svipa ijt die altnord. Form. 
Ein ahd. strimil eriftiert nur bei Schade und auch da nur mit 
Fragezeichen; es giebt nur ein swf. strimulle, jpäter strimila 
und diejes Wort war wegen der Yänge des Stammpvocals fern: 
zuhalten, Für altnd. bisa wäre die Dinzufügung der Belegitelle 
wünjchenswerth gewefen, da es in den Wörterbüchern fehlt; im 
ahd. lautet das Wort bisa mit Yänge (doch vergl. Yiteraturbl. 
1554, ©. 423). $ 67, ahd. sprän eriftiert nicht; die zwei Be- 
lege für sprä (nicht sprän!) Graff 6, 368 find altniederdeutich. 
$ 69, abd. feli feil eriftiert nicht; den Vergleich fäli : mukdouaı 
hat ſchon Fid 3, 150, aber weder er noch Holthaufen haben 
die Länge des Vocals in ahd. fali Voc. SGall. erwieſen (altn. 
falr iſt ficher kurz). $ 100. Alt, tefja giebt es nicht. $ 125. 
Altu. kla ift fäljchlich herangezogen, denn es jteht für *klahan 
(klögnm kleginn). $ 166, Vgl. jept Ziteraturbf. 1557, S. 112, 
"RK. 


Friedrich Hebbel's Tagebücher. Mit einem Vorwort herausg. von 
Felix Bamberg. Nebit einem Portrait Hebbel's nach Nabl n. 
* Bd. 





einer Abbildung feiner Todtenmaske. 2. Berlin, 1887, 


rote. (V, 592 S. Gr. 8. cM 25. 

Ter zweite Band von Hebbel's Tagebüchern umfaßt die 
Zeit von 1843 bis zu Hebbel's Tode, aljo die Reifen in Frank⸗ 
reich und Italien und die Wiener Jahre. Die äußeren Erleb- 
niffe treten auch in dieſem Bande gegenüber den Selbſtbetrach 
tungen in den Dintergrund; vor Allem ijt es charakteriftiich, 
wie wenig von den italienischen Reijeeindrüden und von den 
Wiener Ereigniffen der Jahre 1845 und 1549 in die Tage 
bücher übergegangen ift. Der Hauptwerth liegt in den äfthetiichen 
und piychologischen Betrachtungen, die in der Epoche der ge: 
reiften Mannesjahre natürlich noch in erhöhtem Maße alle die 
charakteriſtiſchen Eigenjchaften hervortreten lafjen, auf welchen 
das Intereſſe und die Bedeutung diefer Aufzeichnungen beruht. 
Hebbel's Verbitterung und fein Egoismus treten freilich oft 
genug hervor; die janfteren und milderen Stimmungen, die da- 
zwiſchen hervortreten, wirfen dadurch nur um jo ergreifender. 
rn find die lagen beim Tode eines — 
(S. 505 fg.). 


Beiträge z. Geſchichte der deutſchen Sprache u. Literatur. Greg. von 
Herm. vn n. Wilh. Braune. 12. Band. 3. Heft. 

Inb.: S. Bugge, etymologiſche Studien über germanifche Sant: 
———— 1. Art. — F. Vogt, der edle Moringer. — E. „Dienere, 
Br Rbythmit des germaniſchen Alliterationsverſes: 3) Der angels 

fische Schwellvers. — Derſ., nordiſche Kleinigkeiten. 1) Unbe: 
tontes i und u, 2) Zur Geſchichte des inlautenden J. — Deri., 
Bemerkungen zu des Ninnefangs Arübling. — Derf., sus und sc. 
— Derf,, ein neues Jeugniß über Jobann von Morsbeim. — F. 
Kauffmann, zur Geſchichte des germanifchen Gonfonantismus. — 
d. Paul, Nacträgliches zum germanifchen | — Deri., 
zu Rolfram. erf., gemeindeutſch. — J. ©. Gallee, haf, 
gamel, bano (Beitr. XI, 1731. 











Gymnaſium. Hrsg. von M. Wepel. 5 5. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 
Inb.: Aritich, über die Ausforace des lateinifchen e und L — 
Rerenfionen. — Programmichan (Deutiches Reich 1886). 
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Mythologie. 


Rydberg, Viktor, undersökningar i ‚germenich mythologi. 
1. delen. Stockholm, o. J., Bonnier. (VI, 755 8. 8.) c# 15. 

Der durch Henry Peterſen heraufbeſchworene revolutionäre 
Geiſt im der germanischen Mythenforſchung ift jelbft durch 
Müllenhoff's Alterthumskunde (5. Bd.) nicht vollftändig ge- 
bannt. Immer fejteren Boden gewinnt die Anfchanung, daß 
wenigjtens ein Theil, vorzüglich der nordifchen Mythen, erſt 
duch chriftlichen Einfluß die uns vorliegende Form erhalten 
habe, und daß das eindringende Chriftenthum nicht ein volles, 
reiches Mythenleben zerftörte, ſondern vielmehr ein ſchon halb 
erlofchenes Leben durch nene Vorſtellungen wieder auffrifchte. 
Tem gegenüber, obwohl freilich diefer neueren Anjchauungen 
mit feiner Silbe gedacht wird, fucht das vorliegende Werf aus- 
ihließlih vom Boden des germanischen Alterthums aus (Ryd⸗ 
berg iſt befanntlich der erjte gewefen, der jcharf gegen die 
Bang'ſche Boluspä:Theorie aufgetreten) eine Reihe der wichtig: 
iten mythiſchen Probleme zu löſen und einzelne bisher unver- 
itandene oder mißdeutete Angaben in den Yufammenhang des 
Ganzen zu ſetzen. Wie jo im Allgemeinen, wird auch im Ein- 
zelnen dieſer confervative Charakter ausgeſprochen (5.297.106), 
itreng jei dem handichriftlichen Terte zu folgen und feine Con— 
jectur, auch die allerwahrjcheinlichite nicht, zu wagen. Der 
vorliegende erjte Band der Unterfuchungen handelt über 1) Ur: 
zeit und Wanderungsfagen, 2) Unterweltsmythus, 3) Jralds 
Geſchlecht. Ein zweiter Band foll Unterfuchungen über die Vo— 
(uspä, ſodann über den Baldermythus bringen. Zu Grunde 
liegen Vorleſungen auf der Stodholmer Hochſchule von 1854 
und 1555. 

Die erjte Abhandlung bejpricht Urfprung und Entwidelung 
der gelehrten Troja-Asgardfage,dann Urzeit, Menſchenſchöpfung, 
Gulturbringung durch Heimdall, Weltkrieg, Fimbulwinter, Sagen 
von der Auswanderung der germanischen Rölfer aus dem Norden, 
in Folge der über den legteren ausgebrochenen Hungersnoth. 
Wichtig ift $ 43: die mythiiche Grundlage der Dietrichfage. Die 


dritte bietet ald Ergänzung zur zweiten eine Unterfuchung über | 


Svipdag's Fahrt (Errettung Freyja's aus der Gewalt der 
Riejen) und über die drei Söhne Irald's (= Olraldi), Orvan- 
dill (— Egill), Bolundr, Stagfidr. Den breitejten Raum nimmt 
die Unterfuchung über den Unterweltsmythusein (S. 233—558). 
Das Rejultat: Am zweiten Brunnen der drei (unterirdifchen) 
Wurzeln des Weltbaumes herricht Mimir. Sein Reich ijt der 
Ödainsader, das Hoddmimirholt, in welches fich vor dem 
Sturme des Fimbulwinters Lif und Lifprafir gerettet haben, 
in welchem Balder und die Usmegir wohnen. Nach dem Welt: 
brande wird das Mimirreich aus der Unterwelt auftauchen 
(Bolusp. R. 56) und die neue Erde bilden. Außer diefem Reiche 
befindet fich in der Unterwelt füdlich am erjten Brunnen das 
Reich der Hel (— Urdr), das Glüdjeligfeitsreich, und nördlich 
am dritten Brunnen das Riejenreich mit der Niflhel und den neun 
Strafregionen. Alle Todten, auch die Waffentodten, fommten 
zuerjt zum Urdr-Brunnen, Hier wird Gericht über fie gehalten 
(dömr um daudan hvern Hävam. 76), und nad) diefem bleiben 
die Todten im Seligfeitsreich, oder fie werden zu den Qual— 
örtern gejandt, odervon den Valkyrjen über die — bee era 
(= pj6®ritnir, Grimm 21) nach Asgardr, nach Valholl geführt. 
Einen befonderen Vorzug erhält die Arbeit durch eine außer: 
ordentlich reichlicheHerbeiziehung Saxo's und durch die feinfinnige 
Auflöfung einer Reihe von Sfaldenftrophen (vgl. S. 394. 514. 


700 ff. Pörsdräpa), indem, entgegen der font üblichen mechas | 


nifchen Auflöfung der mythologiſchen Kenningar, überall auch 
ein Zufammenhang des Inhaltes der Strophe mit dem in der 
Kenning verwertheten Mythus verlangt und gefunden wird. 
Wenn auc) in manchen Einzelheiten dem Verf. beiftimmend, 
(bejonders Weltmühle 425 ff.) befindet fich doch Ref. weder mit 
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der Methode noch mit dem Ergebnif der Abhandlung im Ein- 
fang. Die hier die Hauptrolle fpielenden Fdentificierungen 
(vgl. Bolundr — pijazi, Rognir, Hlebardr, Byrr, Guſtr, As— 
ölfe ze.) find gefährlich. Einzelne Züge werden leicht von einer 
Mythengeftalt auf eine andere übertragen, ohne daß irgend eine 
gemeinjchaftliche Grundlage vorhanden ift. Wollte weiterhin der 
Verf, ſich nicht in eine Polemik gegen die neuerdings aufgetauch- 
ten Unfchauungen einlaffen, dann mußte er wenigftensdie Quellen 
einer jtrengeren Prüfung unterziehen und durfte nicht jeder An— 
gabe der gelehrten Mythologenlieder unbedingt trauen. Wenn 
3. B. Grimnismäl 31 mit feinen drei Wurzeln Yggdraſil's 
Unrecht behält gegen Fiolsvinnsmäl und Adam von Bremen, 
welche beide von unzähligen oder nicht befannten Wurzeln des 
Weltbaumes fprechen, wo bleibt da die ganze Drei-Wurzel- 
Theorie, auf welche fich des Verf. Unterweltsconftruction auf: 
' baut. Und legtere iſt viel zu künſtlich. Vieles, was fich erft ent— 
wickelt hat und jpäter zufammengewürfelt worden tft, erjcheint 
‘ bier als fejtgefügtes Ganze, Der VBalhollglaube jtammt wohl 
\ erft aus dem 9. Jahrh,, und das unterirdifche Goldreich der 
Zwerge (bei Rydberg Mimirs Neich) hat urfprünglich mit dem 
Unterweltsreich nichts zu fchaffen. Ueberhaupt müffen wir uns 
wohl den urfprünglichen Unterweltsglauben viel einfacher und 
weniger ftarr ausgebildet vorftellen, jo etwa, wie er nach Finn: 
land hinübergewandert ift. In Rydberg's Eonftruction hat Raͤns 
Behaufung feinen Platz, und kann feinen haben. Und hier 
wohnen doch die Ertrunfenen. Fornald. S. II 78. Snorra Edd. 
1628. flat. Il 100. Eyrb.54 Cap. Bejonders Forıımanna ©. 
VI 376, Schlrs. 








Kunſtwiſſenſchaft. 


Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst- 
denkmäler des Königreichs Sachsen. Herausg. vom k. süchs, 


Alterthums- Verein. Dresden, 1885/86. Meinhold & Söhne in 


Comm. (Gr. Roy. 9.) 
4. te. Amtshauptmannschaft Annaberg, bearb, von Dr. R. Steche, 
(92 S., 5 Pläne, 11 Tafeln in Lichtdr.) 
5. Hel, Amishanptmannschaft Marienberg, bearb. von Dr. 
R. Steche. 135 S., 4 Pläne, 3 Taf. in Lichtdr.) H.4u.5: oA 5. 
6. Heft. Amtshauptinannschaft Flöha, bearb. von Dr, R, Steche. 
(90 8. Imp. 8.) eM 4 
Plan und Vorzüge diefer Veröffentlichung des Füniglich 
jächjifchen Alterthumsvereins wurden an diejer Stelle ſchon ge- 
würdigt (vgl. Jahrg. 1983, Nr. 27, Sp. 950 ımd Jahrg. 
1585, Nr. 25, Sp. 850 d, Bl.); fäme endlich ein einheitlicher 
Plan für die Jnventarifierung der deutſchen Kunftdentmäler 
zu Stande, fo dürfte er faum jehr von dem von Profeffor Dr. 
Steche befolgten abweichen. Freilich die Durchführung des 
Planes war auch wieder nur möglich in Folge der reichlichen 
Mittel, welche die fünigliche Staatsregierung zur Verfügung 
| jtellte, Im vierten Heft nimmt die Beſchreibung der jpät- 
gothischen Annakicche den erften Play ein. Der Verf. bringt 
| hier für die Baugefchichte manches Neue bei, freilich der Schöpfer 
des Bauriffes bleibt auch jebt noch unbekannt, denn die Bezeich- 
nung Franz Oſterfeld's als curator aedificii läßt doc) nur auf 
‚ eine hervorragende administrative Stellung ſchließen. Als den 
Hauptmeifter des Emporenreliefs weift der Verf. Franz von 
Magdeburg nad), dem gegenüber (als Segenfa zu früheren 
Annahmen) Theophilus Ehrenfried ftark in den Hintergrund 
tritt. Die zahlreichen Gemälde der Kirche bedürfen noch be- 
jonderer fritifchen Durchforſchung, denn auch Waagen’s Bezeich- 
nungen halten ernfterer Prüfung nicht Stich, 
In der Abtheilung, welche Marienberg behandelt, find es 
vornehmlich die Refte von Renaiffancebauten in Marienberg, 
welche Aufmerkfamkeit beanjpruchen. Das prächtige Bortal am 
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Nathhaufe, das in einfacheren, aber gleichfalls edlen Formen 
gehaltene Portal eines Bürgerhaufes, von welchen Abbildungen 
in Lichtdrud diefer Abtheilung beigegeben find, zeugen für die 
Schnelle Blüthe der jungen Bergftadt. Das jechite Heft behandelt 
die Amtshauptmannschaft Flöha, Hier nimmt die Auguftusburg 
die erfte Stelle ein, die früher als das Werk des Grafen von 
Linar galt, während fie jegt als die Schöpfung des greifen 
Lotter nachgewiejen ift. Bon hohem kunftgeichichtlichen Intereſſe 
ift auch die Kirche der Auguſtusburg, gleichfall3 das Werk 
Lotter's. Die Stiftöfirche von Eberädorf vom Ende des 14. 
Jahrhunderts zeigt noch auffallend reine gothiſche Formen. 
Zahlreiche gute Abbildungen, darunter auch mehrere in Licht- 
drud, erläutern in willfommener Weife die Bejchreibung. Der 
ZTotalanficht ift die gleiche Beachtung geſchenkt wie Grundriffen, 
Durchſchnitten und charakteriftiichen Einzelheiten. Die Stein- 
meßzeichen veröffentlicht der Verf., durchgängig aud) die Gloden- 
infchriften find nicht überfehen. So wird auch Durch die vorliegenden 
Hefte eine Fülle nicht bloß gefchichtlichen, fondern auch monumen= 
talen Materials geradezu erjt erjchloffen und dem allgemeinen 
Studium nutzbar gemacht. H. J. 





Haupt, Dr. Kich., Prof., die Bau- u. Kunstdenkmäler der 
Provinz Schleswig-Holstein mit Ausnahme des Kreises Herzog- 
thum Lauenburg. 1.—4. Lie. Kiel, 1886. Homann. (VII, 
212 8. Koy. 8.) HM 4. 

Das ſchleswig-holſteiniſche Denkmälerwerk, wovon vier 
Lieferungen vorliegen, ſoll (S. TIL) halb im Widerfpruche mit 
dem Titel „die älteren Baudenkmäler... (unter Ausichluß des 
Vorhiitorischen) zur Kenntniß bringen“, ebenjo das Unter: 
gegangene. Zu Grunde liegt die (örtliche) Eintheilung nad 
Kreijen, die in alphabetifcher Ordnung durchmuftert werden, 
wie innerhalb derjelben die Ortichaften. Eine „archivalifche und 
überhaupt literarifche Vertiefung mußte (S. IV) naturgemäß 
zurüdtreten, wenn die Arbeit nicht ins Ungewifje verzögert und 
ihr eigentlicher Zweck vereitelt werden ſollte. Bier it noch) 
Arbeit für viele Hände“. Den Sinn diefer Worte giebt wohl 
eine fpätere Aeußerung (5. VII). „Es (das Wert) foll nicht 
lediglich ein Inventarien-Verzeichniß darftellen, vielmehr für 
die Erhaltung und Pflege der Denkmäler der Vergangenheit 
Anregung und Intereffe jchaffen und als Anziehungspunet für 
Einzelbearbeitungen dienen.” AlfoSpecialarbeiten zuder Speci- 
alarbeit — über jeden Ort, oder nad) Gegenjtänden der Zeitab- 
ſchnitten? Monographien und fein Ende, Wollen und werden 
denn die Inhaber des jegigen Provincialwerles auch noch jede 
Monographie anfchaffen? DasNacharbeiten oder Nachanſchaffen 
wäre doch thunlichit verhindert, wenn von Anfang an bei der 
Ortspublication die zur Zeit nur mögliche Bolljtändigfeit ſowohl 
in Bezug auf die Objecte wie auf die Quellenbenugung ins 
Auge gefaßt würde. Glücklicher Reife gehen auch die Lieferungen 
über „das unerreihbare Vorbild“ (das Inventar über Heſſen— 
Eafjel) hinaus, zumeift durch die jpeciellere (Nreis)-Eintheilung, 
dann durch die zahlreichen Abbildungen ; im Kreife Norder-Dith- 
marjchen (S. 59 ff.) fommen ſogar rein hiſtoriſche Denkmäler, 
Erdwerke und Burgen in Betracht. Kurzum dem Werte gebührt 
ein höherer Rang, als den einfachen und bildlojen Inventarien 
und Berzeichniffen, wie folche ja befanntlich für einzelne 
—— und eine Stadt von Architekten aufgeſtellt 
ind, ß. 





Zeitſchrift £ bildende Aunft. Hrög. von Carl v. Yügom. 22. Jahre. 
7. u. 8. Heft. 





Inh.: Dans Semper, zur Säcularfeler der Geburt Donatello's. 


— Friedr. Schneider, die Ausmalung des Chores von St. Martin 
r Rreiburg. — B. Koopmann, Raffael's Kederzeichungen zur Grab⸗ 

ung. — Wolf Yier. — 9. E. v. Berlepfh, die kunſthiſtoriſche 
Abrbeilung der ſchwabiſchen Kreisansitellung zu Augsburg. (Kortj.) 
— Gar Juſti, altflandrifhe Bilder in Spanien und Portugal. 


| 


4. Ian van Eyck. — Bücherſchau. — Illuftrationen und Aunits 
beilagen. 
Kunftgewerbeblatt. Hräg. v. Arth. Pabit. 3. Jahrg. 7. u. 8.Heft. 

Inh: 6. A. v. Drach, Arbeiten des Anton Eifenhoit für beiftiche 
Yandarafen. — K. Berling, fähfiihe Zinnmarken. — %. Iwan, 
bemalte jamunder Banernftühte. — Paul Job. Ree, Bücereinbände 
von geſchnittenem und getriebenem Yeder. — Mar Heiden, eine 
deutfche Aufnäharbeit aus dem Ende des 16. Jahrhunderts. — 
Bücerichau. 

Aunſt⸗Chronik. Wocenfchrift für Kunſt und Aunitgewerbe. Hrsg. 

von Garl v. Lügpom u. Artbur Papſt. Nr. 2431. 

Inb.: Die neneröffnete Abtbeilung deutſcher Bildwerfe im könig— 
lichen Mufeum zu Berlin. — Gorreipondenz: Münden. — Ludwig 
v. Hofer +; Guſtave Guillaume Ei Rudolf Jordan F. — Die Aus 
jtellung von Bildern älterer Meitter zu Dünfeldorf. — Der Louvre 
und die großen europälfchen Mufeen. — Barthold Zuermondt Fi 
Auguit v. Wille * — Die Jahresausſtellung im wiener Künitlers 
baufe,. 1, 2. — Die Gonenrrenz um das lübeder Geibeldenkmal. — 
Bottfried v. Neureutber +; Paul Pietſch +; S. N. Kramfton +. — 
Handzeichnungen von Hans Baldung Grien. 








Pädagogik, 


Schiller, Dr. Herm., Prof., Handbuch der praftifhen Pädagogik 
für höhere Lehranſtalten. Yeipzig, 1886. Fues's Berl. (Reisland). 
(XIN, 604 ©. 8.) oA 10. 

Der Verf. hat fein Buch „für Anfänger im Lehramte bes 
jtimmt, welche nach Maßgabe der beitehenden Schulgejeggebung 
und im Rahmen der heutigen Schuleinrichtungen ſich über die 
praftifchen ragen ihres Berufes orientieren wollen“. Nicht 
bloße Theorien will er vortragen, jondern das, was erwachſen 
ift aus den Bedürfniffen langjähriger theoretifcher und praftifcher 
Einführung junger Yehrer in das Lehramt, was längere Zeit 
auf feine Brauchbarkeit geprüft und bewährt erfunden worden 
ift. Der erjte Theil handelt von Schulen, Schülern und Lehrern; 
e3 werden die Arten der höheren Schulen , die Einrichtung der 
Schulgebäude, die Gefundheitspflege in der Schule, die theore- 
tiſche und praftifche Bildung, die Prüfung, die Berufsthätigfeit, 
die fociale Bildung der Lehrer, das Ordinariat, die Thätigkeit 
des Directors und der Lehrerconferenz bejprochen. Der zweite 
Theil bezieht ſich auf die pfgchologifche Grundlage der Erziehung 
und des Unterrichts (die Beziehungen zwifchen Leib und Seele, 
die pſychiſchen Vorgänge und ihre Pilege in der Schule), der 
dritte auf die Schulzucht, auf die religiöfen und focial-fittlichen 
Pilihten, an deren Erfüllung die Schule gewöhnen foll, auf die 
Strafe und das Verhältniß von Schule und Haus, Der vierte 
Theil (S. 187—599) behandelt den Unterriht, und zwar 
Bildungsgehalt und Concentration der Unterrichtägegenftände, 
die allgemeinen Beftimmungen über das Unterrichtsverfahren 
und die Methodik der einzelnen Unterrichtsfächer. Befondere 
Hervorhebung verdient Die genaue Berüdjichtigung der Literatur. 
Der Berf. hebt mit Recht hervor, daß die von ihm gegebene 
Ueberficht derjelben vielleicht eine planvollere Ausjtattung 
unjerer Yehrerbibliothelen mit pädagogijchen Werfen herbeizu- 
führen geeignet wäre. Wir hoffen, dab das ganze Buch nicht 
ohne bedeutenden Einfluß, namentlich auf die Unterrichtsthätig- 
feit der Schule bleiben wird, namentlich aber dann, wenn es 
dahin fommt, daß niemand in das Lehramt eintritt, deſſen 
pädagogijches Interefje nicht Schon während der Vorbereitungs- 
zeit durch das Studium der theoretifchen Pädagogik angeregt ift. 








Eidam, Christn. Studienlehrer, Phonetik in der Schule? Ein 
Beitrag zum Anfangsunterricht im Französischen und Englischen. 
Mit 2 Beilagen. Würzburg, 1887. Stuber, (44, 12, 14 8. 8.) 

Während von Seiten der Unterrichtäverwaltung eifrigjt 
darnach gejtrebt wird, die Ueberbürdungsfrage zu löfen, erhebt 
die Partei der Reformer des neufprachlichen Unterrichts eine 
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Forderung, die bis zu einem gewiffen Grade berechtigt, dennoch 


unter den gegebenen Verhältniſſen nicht zu erfüllen iſt: es iſt 
die Forderung, im neuſprachlichen Unterricht ſyſtematiſch Pho— 
uetik zu treiben. In feiner Schrift „Phonetik in der Schule?“ 
unternimmt es Eidam zu unterfuchen, wie weit diefe Forderung 


| 


Büchern ift die Tendenz durch ein furzes Citat aus der Vorrede 
gefennzeichnet. Eine frage der Zweckmäßigkeit würde fein, ob 


nicht die Bücher und die Artikel aus Zeitichriften beffer zu 


berechtigt und wie weit fie praftifch erfüllbar ift. Daß die Yaute 


der fremden Sprachen gründlich geübt werden müſſen, verjteht 
ſich. Aber praftifch an einzelnen Wörtern, jpäter an zufammen: 


Grörterungen und zahlreicher Regeln, muß diefe Uebung vor: 
genommen werden. Eidam's Borjchläge, wie beim Anfangs- 
unterricht zu verfahren fei, önnen, vom praftifchen Standpunet 
beurtheilt, mur gebilligt werden; fo 3. B. wenn er verlangt, daß 
bei der Einübung der Yaute am einzelnen Worte mit legterem 
auch ein dem Schüler befannter Begriff verbunden fein müfje. 
Taher ſchlägt er vor, dazu hauptjächlich Namen aus der Geo— 
graphie, Geſchichte und Literatur zu verwenden. Nach Einübung 
aller Mujterwörter folle der Verſuch gemacht werden, Spred): 
übungen, Wiederholungen durch Frage und Antwort in der frem- 
den Sprache vorzunehmen. Bon der Yectüre gehe man jobald 
als möglich aus und lafje daran unter Anleitung des Lehrers 
durch Beobachtung und Bergleichung den Schüler die Negel 
jelbjt finden und dann lernen. — Da die gelehrte Erörterung 
über Phonetit dem die fremde Sprache beginnenden Kinde 
(Quintaner oder Unter » Tertianer) unverſtändlich ift, muß 
man ji) darauf beſchränken, die der fremden Sprache eigen: 
thümlichen Yaute durch zwedmäßige Articulationsübungen ge- 
läufig zu machen und das Gelernte in feinen Sprehübungen 
anwenden zu laſſen. Denn „Kinder lernen wur durch das Ge— 
heimniß der Nachahmung“ (Ahn in den Verhandlungen der 
Neuphilologen I, 36). Der Schrift find zwei Beilagen von 
Mujterwörtern zur Einübung der franzöfischen und englifchen 
Yaute nebjt Bemerkungen beigegeben, welche der Beachtung 
ſeht wohl werth find. G.N. 


Zeitfhrift für das Mealfchulmefen. Hrsg. von Joſ. Holbe, U. 
Bechtel und M. Aubn. 12. Jabra. 5. Heft, 

Inh.: Ant. Ebrenberger, die Logik als Yehrgegenitand an 
der Realſchule. — Beichreibung, Aufitellung und Gandbabung von 
Ruertecht's Mage für phnikaliiche Borleſungsverſuche und zur Des 
monſtration der Iheorie der Wage. Mitgetheilt von M. Kuhn. — 
I. Morawek, Bemerkung zu der Abbandlung des Seren Ed. Groh—⸗ 
mann im Nabrgang XI diefer Zeitfchrift, S. 711 x. — Zuſatz zu 
dieier Bemerkung. — Das croatijche wg rege bis zum Schul: 
tnbr 1896,87. Mitgetheilt von Pravomil Arbef. — Recenfionen. 





Vermiſchtes. 


Weise, Bibliotheca Germanica 1560—1%85. Paris, 1886. Le 
Soudier. (142 S. Kl. 8.) cf 3. 

Der Bearbeiter diefer Bibliographie ift durch die in feiner 
Geſchaftspraxis als Sortimentsbuchhändler zu Paris gemachte 
Erfahrung, daß es an einem Verzeichniß derjenigen Literatur 
fehlt, welche das gefammte Ausland über Deutjchland und 
Deutjh-Dejterreich in den legen Jahren hervorgebracht hat, zu 
dem Berfuche, dieſe Lücke auszufüllen, beftimmt worden und hat 
damit ein ſowohl dem Gejchäftsmann als auch dem Gelehrten 
ſehr erwünjchtes Hülfsmittel gejchaffen. Die Anordnung it die 
alphabetijche nach den Namen der Werfafler, aufgenommen find 
nicht bloß Bücher, fondern auch größere Aufjäge in Zeitichriften, 
nicht aufgenommen dagegen bloße Ueberfegungen aus dem 
Deutſchen, rein ſprachwiſſenſchaftliche Werle, Schulbücher umd 
Jugendſchriften, Realencyflopädien jowie die kürzeren Artifel in 
politischen und anderen Zeitungen. Die in einer der europäiſchen 
Eulturfprachen verfaßten Schriftiverke find in der Driginaljprache 
aufgeführt, die ſlaviſchen in deutfcher Ueberfegung, bei einigen 





trennen wären. Im Bewußtjein, möglichite Vollftändigfeit an- 
gejtrebt zu haben, hofft der Berf. nichts Wefentliches oder zur 
Aufnahme Berechtigtesüberfehen zu haben ; eine Controle darüber 
ift faum möglich, doch macht die Arbeit den Eindrud großer 


‚ Sorgfalt. Eine regelmäßige Fortjegung in noch näher zu be— 
hängenden Stüden, nichts theoretiich auf Grund anatomiicher | 











jtimmenden Zeiträumen ift in Ausficht genommen. 


Univerfitätsihriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Göttingen (Inauguraldiſſ.), Eric. Bethe, quaesliones Diodoreae 
mytbographae. (106 8.) 


Shulprogramme. 
(Format 4,, mo ein anderes nicht bemerkt If.) 
Stettin (König-Wilhelms-Gymnaſ.), Peter Wehrmann, zur 
Geſchichte des römischen Volkstribunates. (24 &.) 


Allgem. Militär Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 335. 

Inhe: Schlußbemerkung über die politifchemilitärifche Stellung 
von Deutichland — — Die neue Infanterie⸗Ausrüſtung 
M/ST. — Ginige Bemerkungen über das Auttermittel „Reitorine”. — 
Der Nachtrag zum Neichshaudbalts@tat für 1897,88. — Eine englifche 
— über die Kriegswaffe der Zukunft, — Verſchiedenes. — Nadı- 
richten. 


Vom Fels zum Meer, Spemann's illuſtr. Zeitihrift für das deutſche 
Haus. Ned.: Joſ. Kürſchner. 1886,87. "Heft 10. 

Inh.: T. Gombe, Der arme Marcel. — Relit Dahn, Einer 
jungen „Dichterin“. — Aranz v. Yöber, bie ſchönſte Handeleſtadt. 
9.9. Echneider, Wie finden Brieftauben ihre Heimath wieder? 
— F. Biſcher, griechiſche Arüblingstage. — Helur. Yöwner, An 
die Freundin. — Wilh. Naabe, Im alten Eiſen. (Schl.) — ©. 
ever, Sommerjagd im Schwarzwald. — Johs. Norbmann, Aus 
einer Fleinen Stadt. — I. E. Weffelv, Streifzüge ins deutſche 
Mittelalter. — N. Roderich, Fritze Aulafb. Aus den Erlebniſſen 
eines Künſtlers. — Walter Neinmar, berliner Yandpartbien und 
— * — Konr. Fiſcher⸗-Sallſtein, rheiniſche Schifis- 
vollsgeſchichten. — Der Sammler. 
Die Grenzboten. Red.: Johs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 21. 

Inh. ; Defterreich im Iabre 1849. — Aug. Glafien, der Miöbraub des Wortes 

Gntwidelung. (SbL) — Ar. Koldewey, Joachim Helnrih Campe alt Bor- 

kämpfer für Die Aeinheit der Mutterivrace, uhinftöpoeten. — Otio Kaem+ 

mel, rufitfiche Skiggen. (Korti.) — Kleinere Mittbeilungen: Hortidrittliche Ge · 

idddtfhreibung. Grümmeis. Badegeieiligkeit. — Literatur. 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Pr. 20, 
bh: Ein wohlgemeinter Warnruf an die Sommerrflegenden. — Scholz, übe 
fundbeitöpflege des Greiftes, (Aorti.) 3. Um ung und Einiamtelt, — Sommer- 
pflegen in Deutſoland. — Don edıter Wohlr tigkeit, — Bräning, Arudıt- 
meine, — Nabfjahren. — Beiegnete Mahlgelt! — Etwas vom alten Nettelbet. 

— Die Schülerwerftatt in Welmar. 

Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 21. 
: ®. Stuſchlus, der Staat und die katholiſche Hirde in Preuben. — Hugo 
— 331 ur neueften Gboleraliteratur. — Auf. Kleinert, Big und 
umor. — ar Auflle, Aus Hegel’s Brieſwechſel. — Ad. Kobut, ein 
Gultuöminiter als Schriittteller, — Feuilleton. — Aus ber Haupttadt. 








3 








Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Bottfchall. Nr. 20, 
Inb.: Pubw, Brunter, dad Geibel ⸗Denkmal in Lübel, — Ad. Berti. gi 
— 25 *3 2* En un. Haanenait, - 
tung von Adoli Brieger, — Anton ofiar, fitera jeriftil 
— Bun Müller, Schriften verfdriedenen Inhalts, — ZFeullletion. — Biblio- 
granbie. 


Wiffenfbaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 3939. 


mt 
kider 





Allgemeine Zeitun 

Inh.: 9. Olnm Teutſchland wor 100. Jahren. — Dr. Jobann Son der erüte 
Belämpfer Des Hexenwahne. — Aus den Vereinigten Staaten von Rordamerila. 

— Wiener Briefe. 210. — Das Tagebudr der Brüder de Goncoutt. — Ein 

Borbeiudr in der amerifanifben Austellung — 9. Koh, Wottiried Heller's 

M. Yandau, Die deirath Purwig's XV. — Mericaniihe 


neuer Roman. — 
— !imerifa in Europa. — Ber 


Aufinde, — Reue Briefe von Emin Palda. 
Miedenes. 


Juluſtrierte Zeitung. Red.: Fran Meric. Nr. 2290. (88. Band.) 
b ber: — ürthur Aleinihmidt. Dr. Alfred v. Reu- 
a Kay Ye Raier Mleranters In. au Ter Gero im 
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Srosen Gatien ga De Dresden. — Todtenibau. Detlev . ©. Wieder 
mann, internationale @artenbau-Ausfteil tesden. 2. — 
Ssaushofer, Fünf Malen. Gemälde von Adol — Bude. Balo- 
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mon, Aonrad Ferdinand Meyer. — „ai — auf dem Pets. — — 
Freie und “uhhaniel. — Hans ei W 
Swildtrötenjagd mit Alien. — mne Raven, Ba Brakcatl, (Sch — 


Ueber Land und Meer. Red.: Dtto Ne u. Hugo Rofentpal: 
Bonin. 58. Band. 29, Jahre. Nr. 34 


3 Sregor Samarom, @ipfel Abgrund. 

X Emanuel —— von Savonen. — 
— Baiſch ler: GSermann 
lebende Bild, ren -— ad. Ar. Brafo. © sat 
BERGE BR Schanz, Malnacht. Geriht. — Not 


— Aus dem Leben 


en und 
er. — Wie 





Gartenlaube. Ned.: Adolf Aröner. Nr. 21. 


Inh.: Aler, Berm » —X Gögendienft. (Borti.) — Oskar Juſt inue, Böie 

Jungen ib. #. Brand, * Voll avala Im a von London. — 

— Ir irrende Sat und ihre Sühnt. ©, Ay, Die Winiame, 
Erzählung. — Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. a. 21. 
Inh.: Sara Hubler, Nora. (Fortl.) — ———— — D. Dunder, 
Im Derterhaufe. (ShL) — Yole Blätter 


Schorerẽ Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Br. Ar. 21. 


Inh.: 9. Schobert, Tas Aind ber ar (10. Zortſ.) — 9. Detat Hlaub- 
; rg — * r Kinder. m 








o% —* \, Unertlärlidhes aus 
—— v. —S —— —— in der Hypnoie. 


3 —* Te Kindt, Picheöfrieg. 2. Mobilmahung. — Aus der Frauen · 
> Sure ı Gedanken. * s 


am — und 


— Hreg. von R. König u. Th. 9. Pantenins. 23. Jahrg. 


Inh.: Minna Areiin u Meinet, Der Herenridter von Baderbom. (Forti.) 
Paul v 1.2 eraditt, Auguft der Starke, Bfigge aus dem neuen werlin, 
— Deutidı € Huiiter. _ am Ramilientiih. — undheitsrath. 


Inh. der Belagen: Tr — im Ariegedienſte. — Frauendaheim. 
—— —— — Herausg. von R. Leimbach. 25. Jahre. 
u. 





Inh. : Di — für die Heinen ana 1ShlL) — Gorrefpondenzen. — 
Erte Wochenſchau. — Yiteratur. 


— Zi eitun . zuene Herausg. von X. Philippfon. 
5). Jahr, . 18. 
July: un —F m viert, 2, — Tie Einmwanderu in @panien. — Der 
Antbiemitiemus vor dem —— des Meihötages. — — Werte. 11. — 
Beitungmadridten. — Beni 
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Jeſchurun. Hr. von Jfaac Hirfc. N. F. 5. Jahrg. Nr. 19, | 


Inh, : aim Sefira —— rn — ag a Alichungen. — Bas Finnen 
wir für unsere unglüdlicen Brüder thun? — newvorter Straßenbild,. — 
Das fdmarze . (Bon. I — mmend. — Bur Sera, — Die Theilnahme 


der Juden an dem Sande der Vereinigten Staaten von Ametila. — Gorte- 
fpondenjen und Nadridıten. 





Ansführlidiere Kritiken 


erſchienen über: 
Briefe von u. am Hegel. Hrsg. von KH. Hegel. (Garriöre: Beil, 5. 
Allg. Ztg., 125 u. ff.) 
Corippi A ricani grammalici quae supersunt (Manitius: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. IV, 19.) 
Cursch — Horatiana. (Faltin: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. 
) 
Dentmäler des clajj. Altertbums, brög. von — tief. 21 
bis 33. (Meizfäder: Er: f. claſſ. Pbilol. IV, 19.) 
Euripidis Medea, erfl. von Mekler. (Bartbold: Eben.) 
— Handel u. Juduſtrie der Stadt Baſel. (Schanz: Goͤtt. gel. 


Un 

— Geſch. d. oſtröm. Reiches unter den er Arkadius 
u. Iheodofins 11. * Berl. ilol. Wſchr. VI 

Hahn, Odin u. fein Neih. (Mähly: Bl. f. fit. Unterh. s 

Yamvrecht, deutſches — en im Mittelalter. 
Sternegg: Gött. gel. Anz. 9 

Yange, Jean Paul Ar. Nichter's Levana ꝛc. Merrlich: Itſchr. f. d. 

mnaſialw. N. F. XXI, Mai.) 

Lipfius, die — Aooftelpefgiäten u Apoftellegenden. 2. Br. 
1. Hälfte. (Theol. Yit 

Mahrenbolg, Voltaire's — Werke. 2. Ib, (Heerflog: Bl. f. 
fit. Unterb. 19 u. ff.) 

en Satin. —A (Weißenfels: Itſchr. ſ. d. Gymnaflalm. 

Polthier: Ebend.) 


(v. Inama⸗ 


** een der griech. Zuntar. 
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a die Waldenfer u. ihre einzelnen Gruppen. (Preger: Ibeol. 
9.) 
Stern, rahmen u. —— z. Geſch. der preuß. Reformzeit. 


Fournier: Gott. gel. A 
Uri, Frangois Guyet. (alien, Berl. philol. Wir. VII, 19.) 


Bom 14, bis 21, Mat 1887 find nachſtehende 


nen erfchienene Merke 


auf unferem Mebartionsbureau eingellefert worden: 
Adlington, the most pleasant and delectable tale of the mariage 
of Cupido and Psye With a discourse 43 the fable by 
Lang. London, Nutt. (LXXXVI, 65 8. Kl. 
Kan. Bankeften. 6. Aufl, Leinzig, uk (Gr. 8.) 


—— yoigee me englifchen Kiteratur. Bd. 1,2. Yeipzia. 

tie 

er = termin Frage der Gegenmart. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) eM 3 

Dalton, Ber —— Der der rigen Kirche in 
Nupland. Gotha, N. Perthes 

Dichterbund, der Göttinger, 1. Y nt — Voß. Hreg. 

In 


von Sauer. Ztuttgart, Spemann. (Kl. 8.) M 2, 50. 
Asosvoiov # koyyivov weg Uwovg de sublimitate libellus, 
usum scholarum ed, Jahn. Iterum ed, Vahlen. Bonn, Marcus. 


(8.) oA 2, 40, 

Dümmler, Gefhichte des oſtfrankiſchen —— 2. Aufl. 1. Bd—d. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8) AM 1 

(Edertb.) Die Gebirgsgruppe des Monte Gorifätls. Beitrag zur 


Kenntnig der füdtirolijhen DolomitsAlpen. 
(Sr. 8.) A 1, 60. 
(Encyflopädie der — ra Hrog. von Förfter m. N. 
Breslau, Trewendt, (Non. 8.) 
1. Abth. Lief. 51. Handworterbuch der Zoologie, Anthropologie 
u. Ethnologie. 20. Lief. „C. 3 
2. rar et 42 u. 43. Pan EBEN der Chemie. 
ie 
Erdmann, Gef hichte der Entwickelung u. Methodik der biologiſchen 
Raturmifenfchn en (Zoologie u. Botanit). Gaffel, Fiſcher. (VII, 
8.) 
Grethen, Die volitifchen Beziehungen Glemens’ VII zu Karl V in 
den Jahren 1523— 1527. Hannover, Brandes, (II, 185 ©. Gr. 8.) 
Sallwidh, Wallenjtein u. Waldftein. Gin offener Brief an Dr. 
Gindeln. Keivaig Dunder & Humblot. (8.) 1. 
Hehn, Gedanken ber Goethe. Berlin, Bornträger. (8.) HM 7. 
Hildebrand, Yivonica, eig mlich aus dem 3. Jahrhundert, im 
vaticanifhen Arhiv. Riga, Deubner. (71 ©. Imp. 8.) 
v. Höfler, Bonifatins, der Apoſtel der Deutichen, u. die Slaven⸗ 


apoitel Konttantinos ( (Gyrillus) u, Methodios. Prag, Dominicns. 
(8.) cf 0, 50. 


Prag, Dominicus. 


22 u. 23. 


Hoppe, die Entwickelung der ag von der Blectricität bis anf 
SHaufaben. Hamburg, Herold'ſche B. (4.) cM 2, 50, 
Hüffer, Annette von Droftensülshef u. ihre Werke. Gotha, 
F. A. Pertbes. (8.) 

Kabnt, 


Gedankenkreis der Sentengen in Jodelle's u. Garnier's 


Tragödien u. Seneca's Einfluß auf denjelben. Marburg, Elwert. 


(8) AM 3. (Musg. u. Abhdign. a. d. G. der roman. Pbilel.) 
Korb, lateiniſche Uebungsfäge — Gafuslehre aus Q. Curtius 

Rufus x. rag, Dominicus. (Kl. 8.) cH 0, 60. 
Paetel. (A. 8.) 


ie botanifches Taſchenbuch F Berlin, H. 
5 


Kremer, Estienne von Fougiere's livre des manicres. Rimarium, 
Grammatif u. nener Textabdrud. Marburg, Elwert. (8.) cAM 4. 
(Ausg. u. —— a. d. G. d. roman. P Sol.) 

Kupczanko, die Schidfale der Ruthenen. —— Friedrich. (8. 

1. Bd. 2. Lief. 


4. 

Merkel, Handbuch der topograpbiicden gr 
Braunfchweig, Dieweg & Sohn. (Gr. 8.) cM S. 

Montero y Vidal, historia general de Filipinas. Tom l, 


Madrid, 
Tello. (XV, 606 8. Kl. 8.) 

Mofen, das de Berb in der Schule auf Grund der Er— 
gebniffe der hiſtori nn auge 1. u. 2. Hälfte Wien, 
Lechner. (73 ©. Imp 

— llebungstafeln zu vo Feprbude: Das franzöfiiche Verb in der 
Schule. Ebend. (14 S. Imp. 8.) 

Öursel, nouvelle ul normande, T. 1,2. Paris, Picard. 
(Koy. 8.) cl 2 

Quenftedt, die — des jchmäbifchen Jura. Heft 14, 15. 
Mit Atlas, enth. Tab. 79—M. Stuttgart, Schweizerbart. (Tert 


5, Atl. Kol.) A 20. 
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——— der Urſprung u. die Bedeutung des a in der | Lamenti storiei dei secoli XIV, XV e XVl, raccolti e ordinati a 


lihen Kirche der eriten zwei Jahrhunderte. Yeiden, Brill. 
(VII, 162 ©. Gr. 8.) 

Skebne, catalogue des manuscrits danois, islandais, norvegiens 
et suedois. de la Bibliotheque nationale de Paris. Skalholt, 
Hammer. (21 8. Kl. 8.) 

Stein, der Urkunden- u. Wechſelproceß. Leipzig, Dunder & Hums: 
blot. (Gr. 8. 5, 80, 

Borner, ——— im Großherzogthum Heſſen. Provinz 
Rheinheſſen, 

304 S. Gr. Roy. 8 


reis Worms. Darmftadt, Bergiträßer in Komm. | 


8.) 
Bundt, zur Moral der literarifhen Kritil. Leipzig, Engelmann. 


8.) cM 1, 20. 


Wichtigere Merkederansländifden Literatur, 
Franzöſiſche. 

Deby, sur la structure mieroscopique des valves des diatomées. 
(It p. 8.) Avignon, impr. Seguin fröres. 

Decharme, experiences hydrodynamiques (deuxieme mdmoire). 
Imitation des anneaux electrochimiques par les courants d’eau 
continus et des effets de polarile. (48 p. avec fig. 8.) Amiens, 
impr. Yvert, 

Despagnet, precis de droit international prive. (VII, 629 p. 8.) 
Paris, Larose et Forcel. Fr. 10. 

de Dienne, un &pisode de I’histoire de l’agrieulture au XVIl® 
siecle, La Societt de dessöchement general des marais et lacs 
de France en Basse - Auvergne. (48 p. 8.) Clermont - Ferrand, 
impr. Mont-Louis. 

Giraud et Chevalier, le mystere des trois doms joue à Romans 
en 1509, publie d’apres le manuscrit original, avec le compte 
de sa composition, mise en scene et representalion, et des do- 
euments relatifs aux reprösentations theätrales en Dauphind du 
XIV aux XVI® sieele. (CXLVIN, 928 p. 4.) Lyon, Brun. 

Humbert, essai sur les finances et la comptabilit@ publique chez 
les Romains. 2 vol. (541, 502 p. Gr. in-8.) Paris, Thorin. Fr. 18. 

Loehard, le cayer des despenses de la cour de Bearn (1520-1623). 
(114 p. 16.) Pau, Ribaut. Fr, 3. 

Derrin, le prieure de Chamonix. Histoire de la vallece et du 
prieur de Chamonix, du X® au XVIl® siöcle, —— les doeu⸗ 
ments recueillis par Bonnefoy. (255 p. et planche. 8.) Cham- 
bery, Perrin. 

Tallon, fragment de la guerre des Camisards dans les environs 
d’Alais, Vernoux, le Cheylard, ete., par un anonyme (1692-1709). 
Publie, avec introduelion et notes. (XL1, 207 p. 8.) Privas, impr. 
du Patriote. 

Vallet, le kantisme et le posilivisme, &tude sur les fondements 
de la connaissance humaine. (XI, 442 p. 18.) Paris, Roger ct 
Chernoviz. Fr. 2, 50. 


Italieniſche. 


Alongi, polizia e delinquenza in ltalia: saggio. 
Roma, ufficio dell’Agente di P. S. L. 2, 50. 

Boglino, sopra un codice penitenziale del XII secolo, posseduto 
dalla biblioteca eomunale di Palermo; illustrazione. (31 p. 8.) 
Palermo, tip. dello Statuto. 

Castellini, il Faust di Nicolao Lenau: saggio erilieo, (61 p. 8.) 
Genova, tip. dell’ istituto Sordomuti. L. 1, 50. 

Cavara, sulla Nora fossile di Mongardino: studi stenografiei e 
paleontologiei: memoria. (36 p. con tre tavole, 4.) Bologna, tip. 
Gamberini e Parmeggiani. 

Columba, la prima spedizione ateniese in Sicilia (427-424 a. C.). 
(32 p. 8.) Palermo, tip. delio Statuto. 

Faelli, saggio sulle bibliografie degli ineunaboli. (40 p. 16.) (itlä 
di Castello, Lapi. L. 1. 

Guidieini, diario bolognese dall’ anno 1796 al 1818, con un 
cenno eronologieo dei governi di Bologna dalla sua fondazione 
in poi, e notizie storiche sulle compagnie religiose e delle arli, 
eee.: opera pubblicata dal Nglio Ferdinando. (XIV, 158 p. 8.) 
Bologna, soe. tip. giä compssitori. 


(164 p. 16.) 





 Ruffini, 


eura di Medi e Frati. Vol. I. (X, 275 p. 16.) Bologna, Ro- 
magnoli dall’ Aequa. L. 9, 

Mazzatinti, note per la storia della eittä di Alba: (1613-1675). 
Puntata 1. (99 p. 16.) Alba, tip. eredi Sansoldi. L. 1, 50. 

Nardo, zoologia popolare veneta, speeialmente bellunese: eredenze, 
leggende e izioni varie, raccolte ed illustrate. (Xl. 168 p. 
16.) Palermo, Lauriel. L. 4. 

Pompili, il senato romano nelle sette epoche di svarialo governo 
da Romolo fino a noi, colla serie eronologica ragionata dei se— 
natori dall’ anno 1143 fino al 1870. 3 voll. (P. 315, 284, 398. 
8.) Roma, tip. edit, Romana. \ 

dal Pozzo di Mombello, Il’ evoluzione —— inorganien, 
— ed umana. (XXXI, 534 p. 16.) Foligno, stab. tip, Sga- 
riglia. L. 5. 

delle coniche polari inelinate per I’ angolo zero, prin- 

eipalmente in rispetto alle coniche coniugate: memorie. (22 p. 

4.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 


Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgethellt von Kirhboffw Wiganp in Leinsia.) 

Baer & Go. in Aranfiurt a M. Nr. 198. Gemitica. 
NationabDelonomie. 

Brill, €. Fr in Leyden. Nr. 31. Geologie, Geognoſie, Arvftallo: 
gravhie, Paläontologie ıc. 

St. Goar, Difar, in Frankfurt a. M. Nr. 76. Geſchichte. 

Kirhboff & Wigand in einzig. Nr. 789. Auswahl von 6190 
bedeutenderen Werken ans allen Wiſſenſchaften (excl. Aurisprudenz 
u. Medicin). 

Schmidt, 9. W., in Halle. Nr. 514. Bibliographie, Biograpbien, 
Literatur x. 

Speding, E., in Bien. Nr. 6. Vermifchtes, 1. Abth. 


Nr. 199. 





Vachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Bernh. Fränkel in der medieiniſchen 
Facultät zu Berlin iſt zum a. ord. Profeffor in dieſer Facultät er— 
nannt worden. — 

zu Kiel bat fich der Lie. th. Nie. Müller für hiſtoriſche 
Theologie babilitiert. 

Der Dberlehrer am Gymnafium zu Bonn, Dr. van bout, 
wurde zum Director des Gymnafiums zu Gleiwitz, der Areisfchul: 
infpertor Rud. Stolgenburg in Nimpiſch zum Director des Semis 
nars zu Sagan ernannt. 


Am 7. Mat + in Stockholm der Statiftifer Dr. F. Ib. Berg, 
so Jahre alt. i 

Am 11. Mai + in Paris Profeffor Jean Baptifte Joſ. Dieu—⸗ 
denne Boufjingault, hervorragender Chemiler, Mitglied der Ata— 
demie zu ef und correfpondierendes Mitglied der Akademie der 
Hiffenfha ten au Berlin, im 86. Yebensjahre. 

Am 18. Mai + im Baibingen Enz der a. ord. Profeffor in 
der medicinifchen Aacultät zu Zeinzig, Dr, Karl Huber. Ä 

Am 19, Mai + in Yeipzig, der ord, Pasteher in der juriftifchen 
Facultät u ch. Sofraib Dr. Joh. Ernit Otto Stobbe. 
Am 20, Mai + in Freiburg i. B. der ord. Profefior der Anas 
tomie dortiger Univerfität, Beheimrath Dr. Aler. Eder, 71 Jahre alt. 

Bor Kurzem + in Upfala Dr. 3. E. Arefhoug, früber Pros 
feffor der Botanik an der dortigen Univerfität, 75 Jahre alt. 


Berichtigung. 


In Nr. 20, Sp. 686 ift der Titel der Differtation des Dr. Tb. 
Zaarmann zu lefen: De Denomao Gadareno. 
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Herder ſche Verlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 


Soeben ift erfchienen und Dur alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [106 


Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften. 
weiter Jahrgang: 1886-1887. 


Enthaltend die hervorragendſten Fortſchritte auf den Ge— 
bieten: Phyſik, Chemie und chemiſche Technologie; Mecha⸗ 
nit; Aftronomie und mathematifche Geographie; Meteo: 
rologie und phyſitaliſche Geographie; Zoologie und Botanik, 
Forit» und Landwirthſchaft; Mineralogie, Geologie und 
rdbebenkunde ; Anthropologie und Urgeſchichte; Gejund- 
peitäpflegt, Medicin und Phyſiologie; Länder: und Völker: 

nde ; Handel und Induftrie ; Verkehr und Verkehrsmittel. 
Unter Mitwirkung von Fachmännern berausgegeben von 
Dr. M. Wildermann. Mit einer Karte und 25 in den 
Text gedrucdten Holzſchnitten. Gr. 8. (XX u. 505 ©.) 
AH 6, —; in Original» Einband, Yeinwand mit Deren: 
vreifung ef T, — 

Diefes Jahrbuch führt in gemeinverftändlicher, anregender 
Sprache die wichtigiten Errungenjcaften vor, die das verfloffene 
Jahr auf dem Gefammtgebiete der Naturwiſſenſchaften gebracht 
bat. Schon der im Arübjahr 1886 erfchienene erite Jahrgang 
(AM 6, —; geb. oM 7. — hat eine Überaus günftige Aufnahme 
gefunden. Um jo mehr ift Died von dem vorliegenden, in mehrs 
tacher Beziehung vervollfommmeten neuen Jabraang zu erwarten, 






















In den nächsten Wochen erscheint: 





Des Aristoteles j 
Lehre vonder Freiheit 


des 


menschlichen Willens 


von 


C. F. Heman 
Dr. phil, Lie. theol, u, Doc. a, d. Univ, Basel. 
131, Bogen. Gr. 8, Preis: MA 4, 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Verlag von Ls. EuLermann in Dresden. 266 


Ferdinand Avenarius, Deutsche Lyrik der Gegenwart seit 1850. 
Eine Anthologie mit biographischen und bibliographischen 
Notizen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. In 
künstlerischer Originalausstattung stilgerecht geb. c# 7, 50, 

Das einzige Buch seiner Art, welches sich ausschliess- 
lich an das Publikum der Gebildeten wendet. Klaus 

Groth (Kieler Zeitung): „Die Arbeit eines entschlossenen 

unabhängigen Mannes von Geschmack und Urtheil — ein Buch, 

das — vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen.“ 

Fr. Muncker (Allgemeine Zeitung): „Der ausserordentlich 


reiche und gediegene Inhalt wird den billigen Beurtheiler 


vollauf befriedigen.“ Vom Fels zum Meer: „Der Vergleich | 
mit den landläufig zusammengestoppelten Anthologien wäre | 


eine Beleidigung für diese Sammlung. Es ist ein literarhisto- 
risches Werk im eminenten Sinne.“ Schwäbischer Mer- 
kur: „Wir stehen nicht an, das Buch als höchst bedeutsam 
bervorragend zu bezeichnen.“ 
Ferdinand Avenarius, Wandern und Werden, Gedichte. In 
Renaissanceausstattung, brochiert AM 4, —; geb. fl 5, — 
H. Keck („Deutsches Literaturblatt“): „Sie packen, sie 
lassen nicht wieder los, sie erwärmen und erheben. Das ist 


echte, goldene Poesie! Da haben wir einen Künstler von Gottes 
Gnaden!* 


Soeben erschienen ı 


Ferdinand Avenarius, Die Kinder von Wohldorf, In Renaissance- 


ausstattung, brochiert cM 2, —; geb. M 2, 50. 
Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 
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Literari ſche A nzeigen. 


Zeitschrift 


für 
wissenschaftliche Theologie. 


l. 
ll. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben 
von 


Dr. Adolf Hilgenfeld. 
XXIX. Jahrgang. 1886. Complet c# 12, —. 


A. Hilgenfeld, zum Ursprunge des Episkopats. 
Johannes Dräseke, Apollinarios in den Anführungen 
des Nemesios. 

Frz. Görres, Leander, Bischof von Sevilla und Me- 
tropolit der Kirchenprovinz Bätica. 


IV. A. Hilgenfeld, kein neuentdecktes Evangelium. 
V. H.Gelzer, Kallistos’ Enkomion auf Johannes Nesteutes. 
VI. Friedt. Küchenmeister, Beiträge zur biblischen 
Zoologie. 
VI. Friedr. Küchenmeister, einige Bemerkungen zur 
Uebersetzung der Probebibel. 
VIII. G. Frank, der Muckername. 
IX. A. Hilgenfeld, Moses, Ezra und Tobit unter den 
A — u. Ernlsgigrannen des Alten Testaments. 
X. AN . Jacobsen, der lukanische Reisebericht. 
xl. A. Hilgenfeld, der Brief des Polykarpus an die 
Philipper. 
Xi. E. Nöldechen, Tertullian's Geburtsjahr. 
Xlil. Joh. Dräseke, der Dialog des Soterichos Panteugenos. 
XIV. Joh. Marbach, der sächsische Anonymus. 
XV, G. Gundermann, der Brief des P. Lentulus über 
Jesum. 
XVI. A. Hilgenfeld, Papias von Hierapolis u. die neueste 
— — 
Xxvu. Johs. Dräseke, Beron und Pseudo-Hippolytus. Ein 
Beitrag zur Geschichte der Christologie. 
XVil. Franz Görres, einige echte Züge altchristlicher und 
mittelalterlicher Ascese. 
XIX. F. Nippold, zu den Aufgaben der heutigen refor- 
mationsgeschichtlichen Forschung. 
XX. J. K. Edwards, the word 'Emiovssog in the Fourth 
petition of the Lord’s Prayer. 
XXI. A.Hilgenfeld, das Urchristenthum u. seine neuesten 
Bearbeitungen durch G. V. Lechler u. A. Harnack. 
XXII. aup- Thenn, Vitae omnium XIII Apostolorum, item 
XIII Patrum apostolicorum. 
XXlil. A. Hilgenfeld, die Gemeindeordnung der Hirten- 
briefe des Paulus. 
XXIV. E. Nöldechen, Tertullian und Sanct Paul. 
Leipzig. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 





Soeben erschien: 
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Lager-Katalog CXIV: Literatur u. Kunstgeschichte, 


Bibliographie, Bibliothekwissenschaft, Buch 
Theater. 


ruckerkunst, 
1904 Nummern. 


Derselbe steht auf Verlangen gratis und franco zu Diensten. 


J. J. Heckenhauersche Buchhandlung 
in Tübingen. 


ZENTRALSTELLE für Dissertationen [104 

N “LEU und Programme 

von Bustav Sock m Leipzig. 
. Sortiment. Verlag u. Antiquariat; . 


Bestellungen u. Äntragen werden prompt erledigt! 
\ _ Angebote sind stets willkommen! 











Verantwortl, Redarteur Brof. Dr. Zarnde im geipstg, Goetbefraße 7. — Trud von W. Drugulin in getpalg. 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 23.] Herandgeber und verantwortficer Sebactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Zeipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. > 4. Juni, = Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Riemann, Taldenbub für Mineral 
P®runs, Über eine Aufgabe der Mıntale — 
Lomnme I, die Beugungsericheimungen geradlinig begrenater 


Alegler, Beidrichte der hrifl. Ethit. 


v. Wolzogen, liber Srrade u. Farin. 
Wedeiier, jur Lehre vom Weſen des Gewiſen⸗« Kr 


Platonis Protagoras, j 
—— de derivatis a contraetis lingune 








Meblis, Studien yur älteften eihihte ver Meine | Scdirm | aecae qunestiones. 
lanbe. | Unger mirfenibaitl. Gorreinondenz art Revier | ahens. riſellian. 

Annalen des —6 Reiches im Jeitalter der Aare» u. Serwart v. Gebhenburg. Hrög. ron Anihük. Fleury, essal sur le patols normand de la Hague. 
linger. Bon Ko ‚Struifa, Anleitung au den anatom. —8 Hebumgen. astert, Hofar zu den Gedichten des Bonveiin da 


Sigemeiae Rrieptgebichte der neuelten Jeit. Arög. von Aoerren, Yehrbud Des heutigen röm. Medıre. 
euim Endemann, Das Hecht der Güenbahnen ab den Se © sBerbielm, Petrarca in der deutihen Dichtung. 
Reit. allts u, Ghamenir, ſimmungen des Tentiten Meibs u. Preuüßend. 





Ale Tligerfendungen erbitten wir Berechnet. Per unter ber Abreffe ber Erpebition b. BL. (Hosvitaiftr. 1, alle Briefe unter der des Gerausgebers GSoctheſtr. 7). Mur foldhe 
Werte fönnen eine Befprehung finden, bie ber Nebaction vorgelegen haben. Bet Gorrefpondengen über Bilder bitten wit ſtets den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie, | ftellt. Des Näheren auf den Inhalt einzugeben, ijt bei dem 

a a re 2 — ng gs en — Dagegen muß ur —— 
'iegler, ir. Theobald, Prof, Geschichte der christlichen | punet des Buches noch beſonders hingewieſen werden. Derſelbe 
Ethik. Strassburg i/E., 1886. Trübner. (ATI, 30 5.8) MN. ift ſchon angedeutet in der oben berührten Beitgrenze, welche 
A, n.d. T.: Ziegler, Geschichte der Ethik. 2. Abth. der Verf. der Geſchichte der chriftlichen Ethik jetzt. Mit der 
In anderem Berlag und darım auch der äußeren Erjchei- | Wende des 17, und 18, Jahrh.'s iſt dieſelbe factifch zu Ende 
nung nach als jelbjtändiges Buch erfcheint in dem vorliegenden | (S. 586); aber fchon feit dem Beginn des Humanismus und 
Bande die Fortjegung der von dem Verf. 1581 mit der Ethil | der Reformation bereitet ſich das vor; denn feither find wir mit 
der Griechen und Römer begonnenen Geſchichte der Ethif. Weit | dem Ubtragen des Alten beichäftigt und alle e Berjuche, diejes Zer⸗ 
der Wende des 17. und 19. Yahrh.'s, dem Nefuitismus und | ftörungswerf aufzuhalten, find vergeblich (‘ S.VIM). Es beginnt 
Bietismus ſchließt diefer Band ab. Innerhalb dieſes Zeitraumes | nun die Ethik des modernen Lebens, in welchem andere, nicht nur 
it die Geſchichte der chriftlichen Ethik außerordentlich reich: | außerfirchliche, fondern außerchriftliche Mächte die führenden 
haltig und nahezu volljtändig dargejtellt. Die Waldenfer, welche | find (S. 557. 558). So erprobt fich dem Verf. ſchon an dem 
fehlen, kann man ja miffen. Dagegen iſt zu bedauern, daß die | äuferen Gang der Geſchichte feine vorausgehende Leberzeugung, 
orthodor ruſſiſche Kirche nicht berüctjichtigt ift. Eine chriftlihe | daß es fich in der Ethik heute um einen völligen Neubau handelt, 
Denomination von beiläufig 79 Millionen hätte darauf an ſich als dejjen breite Bafis er das moderne Leben und fpeciell den 
Anspruch; ihre Behandlung in einer Geſchichte der chriftlichen | modernen Staat bezeichnet (S. VIII. IX). Wir werden diejen 
Ethik ericheint aber um jo wichtiger in Rücficht darauf, daf die | Standpunct des Verf.'s erjt dann zu würdigen im Stande jein, 
Sonderftellung diejer Kirche weniger im abweichenden Dogmo | wenn wir feine principielle Nuffaffung vom Wefen des Ehriften- 
als in abweichender Sitte, beziehungsweife Bewerthung der | thums in Betracht ziehen. Daffelbe ift nach ihm ganz und gar 
Sitte, ſowie in der gänzlich verfchiedenen Auffaffung des Ver- von einem verhängnißvollen Dualismus beherricht. Tiefer 
hältniſſes von Kirche und Staat oder Volk ihren Grund hat, | Ipricht fich aus in dem Appell an das Sündenbewuhtjein einer: 
durch welche ſich eine ganz verjchieden geartete Cufturentwide- | jeits, der Forderung einer übermenſchlichen Bolltommenheit 
fung bedingt. — Der Verf. hat fein Buch als Vhilofoph ge- | amdererfeits; in dem von Jeſus jelbit getheilten Peſſimismus, 
ichrieben, Aber es fam ihm zu Gute, daß fein Entwidelungs- | der in der. Welt nur den Ort der Sünde, in dem Himmel das 
gang zum Philojophen ihn, wie da und dort eine Bemerkung | alleinige wahre Ziel des Menjchen erfennt; in der doppelten 
verräth, durch die Theologie hindurchgeführt hat. Ohne dies | Glaffificierung der Chriften, der einen als Vertreter des welt: 
wäre der umfaffende Leberblic über das Geſammigebiet der | flüchtigen chriftlichen Ideals, der anderen als minberwerthige 
Theologie, die eindringende Kenntniß der zahlreichen, fein Thema | Weltchriften. Seinen tiefften Ausdrud aber findet diejer Dualis— 
oft nur von fern berührenden theologischen Einzelfragen kaum | mus in der im Chriſtenthum ewig ungelöften Frage nach Gnade 
denfbar. Aber auch unter diefer Vorausſetzung muß geurtheilt | und Freiheit. Das Gnadenbewuhtiein ift das Merkmal der 
tverden, daß in dem Buche das Reſultat eines betvunderswerthen | chriftlichen Meligiofität, die Freiheit der Ausgangspunct der 
Fleißes niedergelegt ift. Selten ift aus fecundären Hilfsmitteln  Sittlichkeit. Bon diefen beiden kann eins immer nur das andere 
geſchbpft und auch wo dies der Fall, kann man leicht fehen, dab | verdrängen. Ta nun im Chriftenthum das religiöje Moment 
die Quellen zum mindejten verglichen wurden. Die meiften | das ftärfere ift, fo ift hier der Bunct, wo die Ethif des Chriften- 
Bartien aber find direct aus den Quellen gearbeitet. Der Mare thums scheitern muß (S. 1— 5). Der Berf. fpricht freilich das 
und flotte Stil, der durch das nie zurückhaltende, oft etwas letztere jo nicht aus; er wirft nur die Frage auf: Iſt Sittlich 
fede Urtheil noch eine befondere Anziehung gewinnt, macht die keit mit Religion möglich? Die Geſchichte der chriitlichen Etbif 
Darftellung feffelnd, auch bei Bekanntem nie langweilig. Als ſoll die Antwort darauf geben. Tiefe giebt fie aber noch micht 
befonders lehrreich und bedeutſam haben jich uns eingeprägt die jetzt, am Ende der Entwickelung, wie fie im vorliegenden Bande 
Partien über Philo, Abälard, Thomas, Calvin, fowie ein Er- | gegeben iſt; jogar für den Schluß des angekündigten dritten 
curs über den fcholaftiichen Begriff der synderesis, für deffen | Bandes ift der Verf. ihrer noch nicht Sicher; „wir ftehen noch) 
Erflärung er eine beadhtenswerthe philologische Eomjectur auf | mitten in der Entwidelung und wiſſen noch nicht, ob die moderne 
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Bildung, die jedenfalls noch mit taufend Fäden im Ehriften- 


tum wurzelt, diefe mehr und mehr zerreißen oder, jo unwahr: 
lich dies ift, fie aufs Neue fefter nüpfen muß, nicht will“ (5.593). 
Aber wohin feine Meinung neigt, das hat er doch nirgends ver- 
borgen. In befonders charakteriftiicher Weiſe ergiebt fich dies 
aus feiner Beurtheilung Luther's. Der Verf. bringt diefem un- 
verfennbare Sympathie entgegen. Er erfennt feine Größe in 
feiner Oppofition gegen Myſtik und Mönchthum, in feiner Hin- 
wendung zu den Aufgaben rein menfchlicher Sittlichkeit, in dem, 
was er mit Vorliebe durch das monftröje Wort Holzmann’s 

„Entprofanifierung des Weltlebens* bezeichnet. Aber eben 
darum wirft er die Frage auf, ob Yuther, der doch auch noch 
ein Chriſt fein wollte, ſich nicht ſelbſt untreu geworben ſei 
(S. 438), ob es ihm perfönlich gelungen fei, mit feiner welt- 
fürmigen Sittlichteit die chriſtliche Form der Frömmigkeit zu 
verbinden (S. 592). Man ſieht, die Vorausſetzung, daß chriſt⸗ 
liche Religion und Sittlichkeit nicht zuſammengehen, iſt ſo ſtark, 
daß ſie geradezu eine unzweifelhafte geſchichtliche Thatſache zu 
Boden drückt. Dem gegenüber fteht für ung die Sache fo, daß 
wir in ber Inmöglichleit des Verf.'s, auf diefem Puncte die 
Geſchichte zu begreifen, mit einem ichlagenden Beweis erkennen, 
daß feine Vorausſetzung eine fehlerhafte ift; daß der Widerfpruch 
zwiſchen hriftlicher Religion und Sittlichkeit, den der Verf. an- 
nimmt, thatfächlich nicht befteht. Diefer Dualismus ift eben nur 
für Denjenigen vorhanden, der für feine Erkenntniß des Chriſten⸗ 
thums den Gewinn der Reformation noch nicht fructificiert, mit 
anderen Worten, der dieſelbe noch weſentlich an den Maßſtäben 


des Mittelalters orientiert hat, von dem der Verf. mit ſo großem 


Rechte ſagt (S. X), daß es bis auf dieſen Tag noch rings um 
uns her beitehe. A. B. 


ar —— Auth. Airchenzeitung. Nr. 20. 
: Die evan " he Geidenmiffion im Jahre 1866. 3. — Die 
beutge — age. 3. — Die Ritualiften und die Meſſe. 3. 
Der Dom in ® —— — Ans dem Leben der baverifchen Landes: 
firce, — Die „Feuerbeſtattung“ und die beffifche zweite Kammer. — 
Die Frübjabröconfereng des evangelifchen Vereins der Proviuz Sachſen. 
— Der fähfifche Yandesverein und Die ——— Vereinstage für 
innere Miffion in Dresden. 1. — Die thüringer kirchliche Conferenz. 
— Kirchliche Nachrichten. 


Proteft. Kirhenzeitung x. Hrög. von I. E. Webſky. Nr. 20. 

Inh.: F. Richter, das verbeflerte Modell zum Lutherdenkmal 
in Berlin. — Aug. Baur, das Berbältnik von Kirche und Staat. 2. 
— 6. Siegfried, tbeologifcher Parteigeift und Wahrheitsliebe. — 
5. Ziegler, das Berbältni des Avoſtels Paulus zu den Ur⸗Apoſteln. 1, 
— Kirchliche Nachrichten. 


Deutfcer Merkur. Red. A. Gapenmeier. 18. Jahrg. Rr.20. 





— 1887, 823, — Literarifhes Eentralblatt — 4. Juni. — 





Inh.: Reichsgraf Alfred Adelmann von Adelmannsielden. — | 
Urfachen ı des Friedens und Hampfes zwifchen Staat und Kirche in | 


alter und neuer Zeit. (Schl.) — Indiscretionen aus Rom. (hl) — | 


Gorrefpondenzen und Berichte. 


Blätter [, f. Homnslagie. Hrög. von Ab. Fifher u. Ich. Finke, 

Inh.: es ascensionis Christ. — Linke, 
Simmelfahrtöruf. — Rifder, N Chriſtoph Knoll's Troſtbüchlein 
und den Liedern von Gregorius Richter dem Jüngeren. 2. — Derſ., 
das au erwartende Werk J. Zahn's über die Rir enlieder:Melodien. 





über den alten 


— Tümpel, zur altenburgifchen Hymnopoeographie. — Rachrichten. 
— Zur Notiz. 





Philofophie. 


Weckesser, Dr. A., 
Bonn, 1886. Strauss, (VI, 98 S. 8.) oM 2. 


Die Hochfluth der ethiichen Literatur fcheint noch immer im 
Steigen zu fein, jo ſchwer es auch hält, jedes Mal die Lücke 


ausfindig zu machen, welche zu füllen der einzelne Verfaſſer ſich 


verpflichtet und gedrungen fühlt. Die vorliegende Schrift ift 


zur Lehre vom Wesen des Gewissens. | 
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durchaus dem theologifchen Boden entwachien, und fie trägt Die 
Vorzüge wie die Mängel diejes ihres Urjprunges gleichzeitig 
zur Schau, Nach der erjteren Richtung hin ift namentlich Die, 

den größten Theil des Schriftchens füllende, nicht ohne Scharf: 

finn gejchriebene, hiftorifche Verfolgung des Gegenſtandes, ſowie 
eine gewiſſe dialektiſche Schulung beachtenswerth; nad) der ande: 

ren Richtung aber ift der Berf. troß feines fichtlichen Bemühens 
der Gefahr nicht entgangen, theologische Vorurtheile einfach als 
Erfahrungsthatjachen hinzunehmen. Dahin gehört vor Allem 
die von ihm mit befonderer Liebe ausgeführte und zu einem 
Edpfeiler feiner Anfchauung gemachte Behauptung von der 
unbedingten und aprioriichen Autorität des Gewiſſens, welche 
ihm aus dem Abhängigkeitsbewuhtjein gegenüber dem Abfoluten, 
der Gottheit fich ableitet. In Wirklichkeit ift die Autorität des 
Gewifjens für das Handeln nicht ziwingender, als diejenige der 
Logik für das Denfen und des Geſchmackes für das äſthetiſche 
Fühlen. Auch ſonſt finden ſich in der etwas gar zu ſchematiſch 
und dialektiſch gehaltenen Entwickelung des Gewiſſensbegriffes 
ſo mancherlei unklare und den Widerſpruch herausfordernde De 

ductionen. Was aber vor Allem die Lectüre des Buches uner 

quicklich zu machen droht, ift der raffiniert abjtracte, mit Worten 
jpielende Philofophenjargon und die Neigung des Berf.'s, die 
deutfche Sprache durch wenig geichmadvolle Wortneubildungen 
(unfelbitwilltürlich, Höher- Autorität, utilitarianiftiich, Ander- 

heit, Neigungstrieb, vereinerleien) zu bereichern. Kr. 





Biereljabrefgrift, für wiff enfhaftliche Pbilofopbie. Hreg. von R. 
ne . Jabra. 2. Heft 

243. A Bain’s Anfchten über tie mechaniſchen 
—— der Erinnerungen. — E. Kröner, Gemeingefühl und 
ſinnliches Gefühl. — I. Petzoldt, zu Richard Avenarius' Priucip 
des kleinſten raftmaßes und zum Begriff der Phileſophie. — An: 
zeigen. — Selbftanzeigen. — Philoſophiſche Zeitichriften. — Biblio: 
grapbifche Mittheilungen. 





— — — 
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Geſchichte. 


Hauck, Dr. Alb., Brof., Kirchengeſchichte Deutfchlands. 1. Th. Bis 
jum Iode des Bonifarins. Leipzig, 1887. Hinrichs. (VII, 557 ©. 

r. 8.) A 10, 50. 

Eine ſchwere Schuld der deutſchen Wiffenfchaft wird endlich 
abgetragen, Denn fo unglaublich es klingt: in unferer nur zu 
fchreibeifrigen Zeit, nachdem die deutjche Geſchichtsforſchung 
ihr Licht auch in die entfernteften Winkel der Vergangenheit hat 
ftrahlen laffen: wir befigen noch feine Kirchengeſchichte Deutſch 
lands. Freilich dem Sachkundigen ift befannt, in wie verheifungs- 
voller Weije einft Nettberg fich diefer Aufgabe zugewandt hat, 
wie dann nach ih Friedrich gegenüber dem kritifch-protejtanti- 
hen den katholiſch-apologetiſchen Standpunct vertreten hat: 
aber den einen hat der Tod verhindert, jein Werf über Karl 
den Großen hinauszuführen und auch der andere hat nad) dem 
vaticanifchen Eoncil jein Werk liegen lafjen. Seitdem ift auch 
jeder Berfuch einer zufammenfaffenden Darftellung der deutfchen 
Kirchengeicjichte unterblieben. Um jo freudiger begrüßen wir 





das Werf des Verf.’s, welches die bisherige Lücke in der dankens 


wertheſten Weife ausfüllt. Denn das Buch ift als cine vortreff- 
fiche Leiſtung zu bezeichnen. Gründliches Quellenſtudium ı und 
gelunde Kritik, ausreichende Vertrautheit mit der reihen Spe 

cialliteratur, unbefangenes, confejfionell nicht getrübtes Urtheil 
und endlich eine jchlichte und doch künſtleriſche Darftellungs 

weije laffen das Buch fih würdig an das Nettberg’jche Wert 
anfchließen. Freilich ift die Grundtendenz der beiden Bücher 

eine verfchiedene. Rettberg jchrieb für Gelehrte, der Verf. wendet 
fich an die Gebildeten der Nation. Rettberg mußte jich erſt müh— 
ſam mit ritiichen Artichlägen den Weg durch das Geftrüpp der 
Legenden bahnen, welche das ganze kirchengeſchichtliche Gebiet 
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überwuchert hatten, während Hauck ſchon mannigfach gebahnte 
Pfade vorfand. Aber das Verdienſt des Letzteren ift darum fein 
geringeres. Der Stand der Forſchung erlaubte ihm populär 
zu fchreiben; er hat es aber verjtanden, das in der beiten Be— 
deutung des Wortes zu thun. Ohne jemals das Niveau erniter 
Gefchichtsichreibung zu verlaſſen, ift er ſtets padend und inter- 
ejlant. Seine Darjtellung der allgemeinen Sitten und Eultur- 
zujtände jtellt jich als ein künftlerisch geformtes Bild dar, und 
feine Eharafteriftif der einzelnen handelnden Perjönlichkeiten 
verfteht dieje plaftisch dem Leſer entgegen zu bringen. Nament- 
lich das Bild Columba’s und vor allem das des Bonifacius möch- 
ten wir als Cabinetsjtüde bezeichnen. Wir meinen auch, daß die 
Berfönlichkeit des letzteren noch nie eine jo richtige Würdigung 
erfahren bat, wie durch den Verf, Es iſt hier nicht der Ort, 
gegen einzelne vom Berf. vertretene Anfichten Kritik zu üben, 
und wenn wir noch ganz nebenfächliche Buncte herausgreifen, 
jo gefchieht das wejentlich, um unfer Interejje an dem Werte 
des Verf.'s zu bethätigen. Es hat uns jedes Mal unangenehm 
berührt, wenn er Bifchöfe „ordiniert“ werden läßt. Freilich ges 
brauchen die Quellen dies Wort im Sinne von constituere oder 
auch eonsecrare. Wir aber jind gewöhnt, darunter die Erthei— 
lung eines ordo zu verjtehen, und wenn auch in der jpäteren 
Zeit die Anficht von einem ordo episcopalis aufgeftellt wird, 
jo ift doch in der fränfifchen Beriode davon feine Rede. Ebenſo 
wenig iſt es zuläfjig, den Örundeigenthümer als Patron feiner 
Rirche zu bezeichnen. Der Patronat ijt nichts Anderes als eine 
erjt einer weit jpäteren Periode angehörige Abſchwächung der 
grundherrlichen Befugniffe. Dem fränkischen Kirchenrecht ift er 
ganz unbefannt. Aus der neueren Literatur vermijfen wir die 
Benugung von Niffl, Gerichtsjtand des Klerus im fränkischen 
Reiche. Wir jchließen unfere Beſprechung mit dem Wunfche, 
daß es dem Berf. vergönnt jein möge, jein auf 3—1 Theile 
angelegtes Buch zu vollenden, Er hat in diefem Bande alle 
Fähigkeiten gezeigt, um die Erwartung einer vorzüglichen 
Yeiftung als gerechtfertigt erjcheinen zu laffen. 


Mehlis, Dr. €., Studien zur ältesten Geschichte der Rhein- 
lande. IX. Abth. mit 5 Taf.: Das Grabfeld von Obrigheim. 
L.eipzig, Duncker & Humblot. (31 8. 4.) cH 4. 

In der weiteren Umgegend von Worms, dem claffiichen 
Boden für die fränkiſch-alemanniſchen Reihengräber aus dem 
5.—8. Jahrh. n. Chr, wurde bei Obrigheim in der bayerijchen 
Rheinpfalz bei den Grundgrabungen für ein Fabrikgebäude ein 
neues Grabfeld diejer Art aufgefunden, die ihren Namen be- 





etwa wie auf den jegigen Kirchhöfen, im Boden liegen, ohne 
Grabhügel. Im Auftrage des hijtorijchen Vereins der Pfalz 
hat Herr Dr. C. Mehlis die Ausgrabungen geleitet, welche ein 
reiches und intereffantes Inventar ergeben haben, dem vollfom- 
men entjprechend, wie wir e3 aus dem Werfe L. Lindenſchmit's: 
„die Alterthümer der merovingijchen Zeit“ (Braunſchweig 1550 
und 1896), das bejonderen Bezug auf die Mainzer und Wormjer 
Gegend nimmt, kennen. Von den fünf Tafeln ift eine in Licht: 
drud von X. Bädmann in Karlsruhe, drei andere in Farben, 
alle jehr gut und anſchaulich ausgeführt. Der Tert ift intereffant 
und belehrend, J. R. 
Annalen des Fränkischen Reiches im Zeitalter der Karolinger. 
2. Hälfte. Von der Thronbesteigung Ludwig’s des Frommen bis 
zum Tode Ludwig’s des Kindes. Konrad (I) von Franken. Mit 
durehgängiger kritischer Erläuterung aus den Quellen u. Lite- 


raturangaben. Von Dr. Horst Kohl, Oberlehrer. Mit einem 
Vorworte von Dr. Gust. Richter, Gynmnas.-Dir. Halle ., 1887. 
Buchh. d. Waisenhauses. (XII $. u. $. 209-725. Gr. 8.) A 1. 


A.u.d. T.: Annalen der deutschen Geschichte im Mittelalter. Ein 
Handbuch von Gust. Richter, 2. Abth. 


Nachdem zwiſchen der erjten Abtheilung diejes Wertes und 
der erjten Hälfte der zweiten der fange Zeitraum von 12 Jahren 
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verflofjen war, ift diefer die zweite Hälfte, welche mit Konrad I 
die Karolinger abjchließt, rafch genug gefolgt. Der in dem vorigen 
Halbbande angebahnte Uebergang der Bearbeitung von Richter 
auf den Dr. Horſt Kohl iſt hier in dem Sinne weiter fortge- 
jchritten, daß der legtere nunmehr die Arbeit nach dem bewähr- 
ten Plane allein durchgeführt, der erftere durch eine billigende 
Durchficht der Druddogen jeine Verantwortung gewahrt hat. 
Un die ganz in der bisherigen Weiſe angelegten Annalen ſchließt 
fich ein Anhang über das farolingifche Staatswejen, eine furze 
und überfichtlihe Darjtelung der Berfaffung im Anſchluß an 
Waitz und andere Forſcher und zwei Excurſe, von denen der 
eine über die Schenkungen der Karolinger an die Päpſte vom 
Standpuncte Scheffer-Boichorjt'3 aus die Summe ber zahl- 
reichen neueren Unterfuchungen zu ziehen jucht, der andere über 
den Stand der jogenannten Annalenfrage einen jehr Haren und 
lichtvollen Bericht über alle darauf bezüglichen VBermuthungen 
jeit Berk giebt, ohne doch eine Entjcheidung über dieſe verwidelte 
Frage fällen zu wollen. 

Obgleich dem Berf. durch Mühlbacher's Regeſten, jo weit 
diejelben vorlagen, feine Aufgabe wejentlich erleichtert war, jo 
reicht doch einerfeits dieſe Abtheilung weit darüber hinaus, 
andererjeits hat er in der That mindejtens den Geſchichtſchreibern 
ein jelbjtändiges Studium zugewendet und es ift ihm gelungen, 
jeine Borgänger in einzelnen Puncten zu berichtigen oder zu er- 
gänzen (ſ. 5.8. S. 334), jedenfalls aber ihnen gegenüber einen 
jelbjtändigen Standpunet einzunehmen. Ueberall hat er es ſich 
angelegen fein lafjen, die Unführungen nach den beiten Aus— 
gaben zu machen (doch jollten die Annal. Stabul. S. 411 lieber 
nach SS. XIL, die jogenannten Notae Aureae vall. 5.529 nad) 
der Ausgabe des Wegidius von Drval in SS. XXIV benugt 
werben). Allzuviel dürfte ihm in der bisherigen Literatur nicht 
entgangen fein, einiges neue Material bringt der ſoeben er— 
ſcheinende XV. Band der SS., von bedeutenderen neueren Hülfs- 
mitteln haben wir nichts Wejentliches vermißt. In der ange- 
hängten Stammtafel der Karolinger fehlt Kumigunde, die Ge: 
mahlin Bernhard'3 von Italien und ijt Ida als Schweiter 
Wala's zu ftreihen. Berengar's (1) erjte Gemahlin hieß Ber- 
thila, die Tochter Berengar's II Rozala oder Sufanna, Die 
Hebtiffin Auothild ftarb im Jahre 852 (f. Perg, Archiv XII, 
269), Hildegard, Ludwig's des Deutichen Tochter, dagegen 
ichon 956. Unter Lothar's I Kindern fehlt die von Agnellus 
erwähnte Rotruda, Karl's III Sohn Karlmann beruht wahr- 
icheinlih nur auf einer Verwechſelung. Mit dankenswerther 


tanntlich daher trägt, daf die Todten in regelmäßigen Reihen, Sorgfalt find die geographiſchen Namen behandelt, denen für 


Frankreich nachzugehen oft feine leichte Mühe ift (hier jollte es 
S. 379 Pitres nicht Piftres nach heutiger Schreibart heißen), 
ſelbſt für die Textkritik der Quellen fallen einzelne Beiträge ab. 
Im Ganzen haben wir in diejer Fortfegung des Richter'ſchen 
Buches eine durchaus gediegene und zuverläffige Leiftung vor 
uns; fowohl in den Jahrbüchern jelbjt wie in den Anhängen 
macht ſich überall eine befonnene und maßhaltende Kritik geltend, 
welche neben verftändiger Auswahl der Thatjachen (wie 5. B. 
S. 360 bei der Beiprehung Pſeudoiſidor's) dies Werk als 
Hülfsmittel für den Geſchichtsunterricht auf Gymnafien befon- 
ders geeignet erfcheinen läht. Möge es daher rüftig in dem 
gleichen Sinne fortgeführt werden. Algo. 





Allgemeine Kriegsgeschichte der neuesten Zeit. Herausz. 
unter der Kedaclion des Fürsten N. S. Galitzin. Aus dem 
Russischen ins Deutsche übersetzt von Streeeius, Gen.-Major. 
Cassel, 1887. Kay. (Ur. 8.) 

1. Bd. Kriege der ersten französischen Revolution u, der Republik 
(1792—1801). 1. Abth. Die ersten 4 Jahre. Mit 1 Karte. (X, 
350 $.) «A 10. 

A. u. d. T.: Allg. Kriegsgeschichte aller Völker u. Zeiten. 
von Galitzin. IV. Abth. 


Mit dem 13. Bande des Gejammtwerkes beginnt die all- 
gemeine Kriegsgeſchichte des Fürften Galigin die Schilderung 


Hrsg. 
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der friegeriichen Begebenheiten der „meuejten Zeit“, welche für 
den Verf. von- dem Jahre 1792 ihren Anfang nimmt. Das 
Werf tritt hiermit ein in jene 23 jährige Folge von Kriegen, 
durch welche die Kriegskunſt die bedeutendfte Weiterbildung er- 


fahren hat. Der Umſtand, daß die Feldherrntunft der Gegen- | 
wart, trog der großartigen Fortichritte in der Bewaffnung, im | 


Wejentlihen noc immer auf der Damals gejchaffenen Grund— 
lage beruht, rechtfertigt die vom Berf. gewählte Eintheilung bis 
zu einem gewijjen Grade. Der vorliegende I. Band der IV. Ab: 
theilung, welcher die Kriegsjahre 1792—95 umfaßt, bildet die 
Einleitung zu den großen Kriegen der napoleonischen Epoche. 


Es wurde hier der Grund gejchaffen zu den folgenden Conflicten 
und zugleid) durch die eigenthümlichen Verhältniffe, in welchen | 


Frankreich in den Krieg gegen das vereinigte Europa trat, zus 
fällig und zum Theil unbewußt die Bedingungen zu jenen Ver— 
änderungen, welche in der Folge von dem größten Feldherrn 
aller Zeiten jelbftbewußt ausgebaut werden jollten. In der 
Nlarlegung diefer Heime und Urjachen liegt ‚das Bemerkens— 
werthe des hier gejchilderten Zeitabſchnittes. Der Darjtellung 
geht voraus ein 451 Nummern umfajjendes Verzeichniß, jowie 
eine Würdigung der Literatur über die Kriege der erjten franzö— 


ſiſchen Revolution und Republik. Zwei einleitende Eapitel bes | 


handel die Militärorganijation der zumeift betheiligten Staaten: 
Frankreich, Dejterreich und Preußen, den Zujtand der Striegs- 
funjt, jowie die urjprünglichen Urſachen und Ziele des Krieges, 
Die nachfolgenden Capitel jchildern die friegerifchen Ereigniſſe 
auf den verjchiedenen Schauplägen in den vier Kriegsjahren. 
Die Anordnung der Darjtellung ijt folgerichtig und zwedent: 


jprechend. Der Schilderung der kriegerifchen Begebenheiten geht | 


voraus die Angabe der beiderfeitigen Streitkräfte, ihre Auf: 
jtellung und Operationspläne; e8 folgen ihr Betrachtungen über 
das Erreichte und eine Würdigung der hierbei zum Ausdrud 
und zur Anwendung gelangten Kriegstunjt. Den Schluß des 


Bandes bildet eine zujammenfajjeıde Schilderung des Krieges | 








in der Bendee 1773 5 und Eurze Lebensabriſſe der bemerkens⸗ 


wertheiten Heerführer der Epoche. Die Vorzüge der Galigin'- 
ſchen Kriegsgeſchichte: Zuverläſſigkeit und Bolljtändigkeit des 
Ihatjächlichen, Nichtigkeit der Folgerungen, welche das Wert 
zu einem beinahe einzig in feiner Art daftehenden Nachichlage- 
buch machen, zeichnen auch den vorliegenden Band aus, 








Wolf, F. 0., Wallis u. Chamonix. Mit 120 Illustr. u. 7 Karten. 
1. Bd. Zürich, (o. J.) Orell, Füsli & Co. (ll, 465 8. Imp. 12.) 
is 


Diefer erfte Band giebt außer einer kurzen einleitenden 
Ueberfchau über den Kanton Wallis recht eingehende touriſtiſche 
Darjtellungen aus dem Ober-Wallis in fünf Gapiteln: Bon der 
Furta bis Brig, Brig und der Simplon, die Bisperthäler und 
‚Zermatt, Yörjchen und Xeuferbad, die Thäler von Turtman 
und Eifiich. Niemals artet die Schilderung in banalen oder 
oder phrajenhaften Touriſtenton aus; immer bleibt fie anziehend 
durch jachlihe Haltung und klare Anfchaulichkeit des Stils. 
Der ortstundige Verf. fußt wohl jo gut wie überall auf eigener 
genaner Keuntniß der Gegend und weiß feine Darftellung 
jtellenweife hübjch zu beleben durch wörtliche Anführungen aus 
älteren gedrudten Werten bis hinauf zu dem für feine Zeit aus- 
gezeichneten topographiichen Werk von Stumpfius aus dem 16. 
Sahrh. Einiges Geologische ift aus Studer's Geologie der 
Schweiz, einiges Pflanzengeographifche aus Chriſt's Pflanzen- 
leben der Schweiz oder einschlägigen Specialabhandlungen ein- 
gerüdt; einige Liſten von Pflanzenvorkommniſſen rühren auch 
von dem Verf. ſelbſt ber. Hecht gut iſt über die Rhone-Cor— 
reetion und die majjenhaften Beriefelungsanlagen des Wallis 


gehandelt. Der Freund der Volksſage und der Dialeltforſchung 
findet bier ebenfalls feine Ausbeute; mitunter find die volfs- 
thümlichen Sagen glei in der Ortsmundart wiedergegeben. 
— Etwas mehr Gewicht jollte bei Ausarbeitung der ferneren 
Bände auf die Wortfajlung gelegt werden, Es ijt doch wohl 
nur Flüchtigkeit im Ausdrud, wenn es (5. 3) heißt, das Wallis 
reiche „hinan zu der rauhen Region der höchſten Bodenerhebursg 
unferes Erdtheiles, wo in der Nähe des Gotthardmaſſivs die 
Rhone aus vereiſten Schluchten hervorbricht.“ WAehnlich ver- 
ichuldet darf man wohl die Angabe von „Raubeinfällen der 
Hunnen“ ins Wallis (auf S. 351) erachten, Die Wendung 
eines Wallifer Bollsdramas „Wo nur Schmad fie wartet“ 
(3. 71) ift ebenjo unſtatthaft wie die Eonjtruction auf S. 76: 
„die Worte, die er dem Gedächtnijje des Georg von Superjaro 
gewidmet hat, dem ebenbürtigen Zeitgenofjen.“ — Die 120 Holz- 
ichnittbilder von Yandjchaften, Boltstypen und Bauten find wıe 
die ganze Ausjtattung des Buches recht lobenswerth. K—f. 
Das Ausland. Hrsg. unter Mirmirkung bewährter Fachmänner. 
60, Jahrg. Nr. 20, 

Inh.: C. B. Herrmann, Spaziergänge in Gentralafrifa. — 
9. Habenicht, Schrumpfungstbeorie und Ibarfachen. — Der fiebeute 
deutſche Geograrhentag. Schl.) — Der Sflavenbandel in Mozam— 
bique und aut * Auszug ans einer Flugſchrift von Lieutenant 
O'Neill, Conſul in Mozambigue. — Der Rieſentang. — Geographiſche 
Neuigkeiten. — Guſtav Wallis’ Reiſen in Braſilien von 1860 — 1862. 
Herausgeg. von P. Peterſen. (Kortj.) 


Globus. Hrsg. von Rich. Kievert. 51. Band. Nr. 19. 

Inb.: Pribewalifi's dritte Neife in GentralsAfien. 3. (Mit Abb.) 
— Heint. Kiepert, Auffindung des alten Kolopbon. (Mit Karte.) 
— Ernſt v. Heſſe-Wartegg, Nenfundland und feine Kijchereien. 1. 
— Die Emedition zur Erforſchung der neuſibiriſchen Injeln. — Aus 
allen GErdtbeilen. — Bermifchtes. 


Uaturwiſſenſchaften. 
Riemann, Dr. Karl, Taschenbuch für Mineralogen. Berlin, 
1857. Springer. (VIII, 338 S. Kl. 8.) cM T. 

Der Verf. begründet die Herausgabe diejes Tajchenbu.hes 
damit, daß „in den legten 25 bis 30 Jahren gerade in der 
Veineralogie eine ſolche Menge von Wiſſen angehäuft worden 
jei, daß es jchwierig it, daſſelbe ohne ein bequemes Nachſchlage 
buch zu beherrſchen“, — als ob jich für diejen Zweck nicht be— 
reits ausgezeichnete und neue Werke in vielen Taujenden von 
Eremplaren in den Händen des Publicums befänden. Aller- 
dings find dieſelben im jo fera nicht jo bequem, weil in folge 
deren wifjenjchaftlicher Anordnung das Gewünjchte nur ver- 
mittels des Kegijters gefunden wird, während der Haupttheil 
dieſes Tajchenbuches mit einer direct alphabetiich gereibten Liſte 
von Mineralbejchreibungen gefüllt erjcheint. Dieje „Ueberjicht“ 





‚ der Mineralien ift in der beliebten Tabellenform gegeben, und 


führt als Colonnen auf: Chemifche Zufammenjegung, Kryſtall 
igitem, kryſtallographiſche Axen, optijche Aren, Glanz, Farbe, 
Strid, Härte, Spaltbarteit, jpecifiiches Gewicht, Bemerkungen. 
Daß dabei die fryjtallographijchen Eigenjchaften, wie es in der 
Vorrede heißt, „behandelt“ find, kann nicht wohl zugegeben 
werden, denn von denjelben wird nichts Anderes angeführt, 
als Syjtem und Arenverhältnii, keinerlei Angabe über vor: 
herrjchende Formen oder Habitus der Kryſtalle, keinerlei darüber, 
ob das Mineral körnig, lamellar, fajerig ijt, ob fryjtallifiert oder 
derb, nichts über charakteriſtiſche Aggregationsformen und 
dergleichen, Fragen, die doch gerade für den Zweck diejes 
Taſchenbuches bedeutend wichtiger find, als das Axenverhältniß, 
welches nur erjt durch genaue Mefjung beftimmt und contro- 
liert werden fann. Auch die Rubrif „optifche Aren“ ift von ge 


| ringem Werth: wer jo weit geht, ſich zur Mineraldiagnoje der 
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Freitftellung der Yage der optischen Axen zu bedienen, der wird 
doch behufs der weiteren Einficht nicht zu diejem Taſchenbuch 
greifen, Und für einen Underen ift dieſe Angabe bei der ſonſti— 
gen Unvollftändigkeit zu nicht viel nütze. Wo die Rubrik Kryſtall— 
ſyſtem unausgefüllt iſt, da werk man nicht, ob dies geſchah, weil 
jenes unbekannt, oder weil das Mineral überhaupt amorph iſt 
jo find z. B. Hyalit und Kallait, Bernjtein und Ottrelith ganz 
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gleich behandelt. Durch ein Verſehen fehlt auch bei Kupfer und | 


Ratronglimmer die Angabe des jehr wohl befannten Kryſtall— 
ſyſtems. In allen diejen Beziehungen erweiſen ſich Toula’s 
Tabellen als erheblich werthvoller. Auch im Einzelnen finden 
jich hier manche Errata. So jind die identischen Amblyſtegit und 
Hyperſthen als etwas Bejonderes aufgeführt, und der längit 
ebenfalls ala Hyperſtehn erfaunte Szaboit gilt noch als ein 
eigenthämliches triffines Mineral. Wie der Verf. dazu fommt, 
den Staurofith als rhombifch-hemtödrifch zu bezeichnen, iſt ganz 
unklar, dagegen hätte umgekehrt dieje Bezeichnung beim Schwefel 
und Bitterjalz nicht fehlen dürfen. Daneben jtöht man auf manche 
Trudfehler, 3.8. Pyragillit, Bolymignit, Hennwoodit, Brogni- 
artit, Benmwithith, Zenotlit, Cfausthalitb, und allerhand Incon— 
fequenzen in der Schreibweife. „Yum Ordnen der Sammlungen“ 
folgt auf dieje alphabetischen Tabellen ein ſyſtematiſches Namens 
verzeichniß, welches dem befannten Werk von Groth entnonmen 
iſt. An dieſes ſchließt fich eine „Topographiſche Ueberſicht“, 
welche die Mineralien der einzelnen Erdtheile aufzählt. Hier 
hat der Verf. etwas erſtrebt, was auf dem zugemeſſenen Raum 
nur durchzuführen war unter Wahl einer ganz vagen und über- 
mäßig allgemeinen Form, unter Verzicht auf jede erforderliche 
Sperialifierung. Was nützt es, bloß zu jagen, ein Mineral 
fommt vor in Spanien, in Aujtralien, in Britiich:Amerifa? Daß 
bei Yändern wie Oeſterreich, Sachſen, Schweiz, für welche ſpe— 
cielle mineralogijche Ortslerita eriftieren, auf dieſe verwiejen 
wird, kann dem Beliger des Tafchenbuches doch nichts helfen. 
Tiefe Mineralnamen-Liſten mit den weit gegriffenen Ueber— 
ichriften (für gewiſſe Theile von Tentichland ift etwas mehr 
jpecialifiert und localifiert) gewähren in der That äußerit wenig 
wirkliche Einficht, Dazu ift auch hier im Einzelnen Vieles un— 
genügend, Für Worderindien fehlt ber Diamant, für Sibirien 
der Idokras (Wilnit), für Colorado die ganze berühmte Mine: 
ralienverfammlung des Piles Beal, für Frankreich find Die pyre- 
näiſchen Mineralien ausgelaiien, ferner tft Die Bretagne und das 
Departement Dorbihan zwar getrennt, aber der Staurolith ganz 
überſehen. Sonderbar fieht es aus, daß der Drachenfels im 
Siebengebirge als Fundort von Quarz aufgeführt wird, der da 
nur als kleinſte Kryſtällchen auf Cavitäten vorfommt. Kurz, 
es ftedt, abgejehen von dem unzulänglichen Charakter des Ganzen 
auch ein erfledliches Maß von Flüchtigkeit in dieſen Juſammen— 
itellungen. — Nun folgt noch eine Elemententabelle und unter 
dem Titel „Kryſtallographie“ auf fünf Seiten eine Angabe der 
Formeln von Naumann, Weiß und Miller, Hier heiken die— 
jenigen Kryſtallſyſteme merfwürdiger Weiſe auf einmal quadra> 
tifch, monoftin uud triflin, welche in den vorhergehenden Tabellen 
jtets tetragonal, monofymmetrisch, afyınmetriich genannt wurden, 
Wo bleibt da die Eonjequenz und wo bleibt jie, wenn Das pro- 
fodische Zeichen der Yänge im rhombifchen Syſtem über den 
Grundbuchſtaben, im triflinen über den Goefficienten geſetzt 
wird? Auch ift es nicht didaktiſch, die Grundform erft nad den 
daraus abgeleiteten Gejtalten anzuführen, Schließlich giebt es 
noch einen Literatuenachweis, „der feinen Anſpruch auf Voll: 
ftändigfeit macht”; das kann er allerdings nicht, denn es iſt 


darin z. B. die berühmte Piyfiographie von Roſenbuſch vergejien | 


worden. Endlich ein Namenregifter; zufällig ſchlug Ref. das 
Mort Türkis auf: es fehlt hier und gleichfalls fehlt es in den 
alphabetiihen Tabellen, ſowohl als ſolches, wie als Synonym 
von Stallait (der hier faljch Kalait heikt). Aus Allem ergiebt jich, 
daß das äußerlich jehr hübſch ausgeftattete Buch in jeiner jegigen 





| 
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Einrichtung und Ausführung den Unforderungen an Zweckmäßig— 
feit und Sorgfalt nicht vollauf genügt, Zu wünfchen bleibt es 
aber, daß ihm weitere verbefferte Auflagen bejchieben feien, denn 
die Eriftenz eines Tafchenbuches von ſolchem Format und Bolu: 





1. Band. 3. Heft. 


Inb.: Karl Klein, Beleuchtung und Jurüdwellung einiger 
denen Die Lehre von den vptifchen Anomallen erhobenen Einwen— 
ungen. — F. Sandberger, Über einen neuen Pelekvpoden aut 
Dem naſſauiſchen Unterdevon. (Mit volzſchn. — B. Gect, über 
die Beſtimmung des Winfeld der optiſchen Axen am Platten, deren 
Normale nicht mit der Galbierungslinie des Winfels der optifcen 
Aren zuſammenfällt. (Mit Holzſchn) — Horace B. Patton, bern 
blende, Oligoklas und Titanit aus Drufenrinmen im fchriesheimer 
Dierit. — Neferate. — Reue Yiteratur. 

Botanifhe Zeitung, Red.: A. de Bary. 45. Jahrg. Ar. 1720. 

Inhe: F. Oltmanns, über die Entwidelung der Peritberien 
in der Gattung Chactumium. ſSchl. — J. Neinke, Entgegnung 
bezũalich der jubjectiven Abjerptionsbäinder. — E. Zacharias, 
Beiträge zur Kenntniß des Fellkerns und der Sexualzellen. — H. 
Soffmann, Culturverſuche über Variation. (Fortſ. — Literatur. 


Botaniſche Hefte, Hreg. von A. Wigand. 2. Heft. 

Inh.: Otto Fobrer, Beiträge zur anatomifchen Switematif 
wergleichende Anatomie der Aurzell.) — A. Wigand, über 
Kroſtall⸗Plaftiden. — Derf., Bacterien innerbalb des geſchloſſenen 
Gewebes Der fnoflenartigen Anichwellungen der Paptlionaceen s Wurs 
zen.) — Derf., Beiträge zur Pilanzen » Teratologie.) — €. 
Dennert, Die anatomiſche Metamorphoſe der Blüthenitandaren.*ı 
— A. Wigand, die rotbe und blaue Farbuug von Yaub und Frucht. 


*), Mit Taf. 


Beiträge ;. Biologie der Pflanzen, Hreg. ven F. Sohn. 4. Band, 
3. Seit. 

Inh.: Felix Rofen, ein Beitrag zur Kenntniß der Ghytris 
diaceen.“ — M. Büsnen, Beitrag zur Renntni der Kladochntrien.“) 
— N. Wille, fritiihe Studien Über Die Anvaſſungen der Bilanzen 
an Regen und Thau. — Max Scholg, Über den Einfluß von 
Debnung auf das Yingenwachsthum der Pflanzen. — Kerd. Gobn, 
über Tabaſchir.) — Dslar Prove. Merdedeeus ochroleueus, eine 
nene chromogene Spaltpilgform.”) 


+, Mit Taf, 


Mittheilungen aus der wertogifchen Station zu Neancl. Zugleich ein 
Neperterium fiir Mittelmeerkunde. 7. Band. 2. Heft. 
Inh.: A. Oſtroumoff, zur Entwickelungsgeſchichte der chclo⸗ 











ſtomen Seebrvozoen.) — W. Preyer, über Die Bewegungen der 
Seeſterne. 2. Halfte. — v. Plate, über einige ectoparafitifche 
Rotatorien des Goljes von Neapel.“) — F. Iſchokke, beiminthelos 
giſche Bemerkungen. — R. Semen, Beiträge zur Naturgeſchichte 


der Synaptiden des Mittelmeeres. I, Mittheilunge) — A. Dobrn, 
Studien zur Urgeſchichte des Wirbelthierkörvere. 12} Thyreoidea und 
Spobrandialrinne, Zpriglodiad und 'Pfeudobrandialrinne bei Aifchen, 
Ammotoetes und Tunitaten.“) — P. Mayer, über die Entwickelung 
des Herzens und der großen Gefäßſtämme bei den Selachiern.“) 


*, Mit Taf. 


Monatliche Mittheilungen aus dem Sefammtgebiete der Raturwiſſen— 
ſchaften. Hreg. von Ernit Huth, 5. Jabra. Nr. 2. 

Inh.: Delpino, weitere Mittbeilungen über myrmekophile 
Pflanzen. — Bonn, der Bernitein, mit bei. Berheffichtigung feiner 
Gewinnung in Oftvrenfen. — Gutb, der Zabarir in feiner Bes 
deutung für Botauik, Mineralogie und Bhufik. — Meteorolvaifche 
Beobachtungen. — Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau. — Bücherſchau 
und Kritik. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref, Hrsg. von Otte 
Schumann, 20. Jahrg. Ar. 21. 

Inb.: Die chemiſche —— —— J. — Die Masten in 
der Rolferfunde, — ‚jablungsmittel bei niederer Fultur. — Veriediſche 
ZAwankungen der Ätmoſphäre zwiſchen beiden Halbkugeln der Erde, 
— leber Berniteinpflanzen. — Wirkung eines Wagneren auf den 


Ausfluß des Queckſilbers. — Zotale Sonnenfinitermiß 1557 Auguſt 19. 


— Komet 1886 Ainlay. — Rene Kometen. — Literariſches. - 
=> er nn — 
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— — Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarek. 2. Jahrg. 
r. 21. 


Inb.: Julien Kraivort und Mar Yobeit, die Neandertbal- 
eder Ganjtadts Menfchenrafie in Belgien. Ethnographiſche Unter: 
juchungen an Menſchenknochen aus den quaternären Ablagerungen 
einer Grotte in Syy und Bertimmung ibres aeologijchen Alters. — 
N. Righi, die Drehung der Polarijationsebene des Lichtes an 
Magneten. — Kleinere Mittbeilungen. 





Ghemiters Zeitung. Red.: &. Kraufe. 11. Jahrg. Nr. 39 u, 40, 

Juh.: O. Hüjfefeld, der angeblihe Stiditoff:Berluit bei Sals 
peter» Superphosphat⸗ Mifchungen. — A. Sonnenſchein, Beſtim— 
nun der Eſſigſaure im Acetaten mittelit directer Titration, — J. 
B. J. D. Bouſſinganlt + — G. Bulpius, eine Berirrung ber 
Nomeuclatur. — Hugo Ziff, Pharmacie und Pharmaceuten in 
Italien. — K. Hartwich, zur Sonfervierung von Eiſenalterthümern. 
— Rich. Kißling, zur Nicotinbeitimmung im Tabakertracten. — 
Mittbeilungen aus Batu. — Y. Daranikv, die Borat⸗-Induſtrie in 
Chile. — Deutjhe Naturforfherverfammtung. — Akademie der Wijfen: 
ichaften, Wien. 


Mathematik, 
Bruns, H., Prof, über eine Aufgabe der Ausgleichungs- 
rechnung. Leipzig, 1586. Hirzel. (48 8. Imp. 8.) oM 2. 
d, math,-phys. Cl. d. k. süchs. Ges. d. Wiss. Bd. XIII. 

r. 7. 

Die hier behandelte Aufgabe iſt Die Berallgemeinerung einer 
anderen, welche vor einigen Jahren vom Oberft Schreiber in 
der Zeitichrift für Vermeſſungsweſen (Jahrg. 1952, ©. 135) 
gelöjt worden ift. Wenn man nämlich » Unbelannte = aus einer 
größeren Anzahl linearer Gleihungen von der Form Fbr—a 
zu berechnen hat, in denen die Goöfficienten b gegebene, die a 
aber durch Beobachtung gefundene Zahlen find, jo ift die Auf— 
gabe völlig beſtimmt, jobald die Gewichte » befannt find, die 
den verjchiebenen a zukommen. Handelt es ſich nun vorzugs- 
weije um eine bejtimmte Größe x, jo fann man verjuchen, dier 
jenige Vertheilung der Gewichte auf die einzelnen Beobachtungen 
zu ermitteln, welche für einen gegebenen Arbeitsaufwand dem 
mittleren Fehler jenes z feinen Heinften Werth ertheilt. Dabei 
hat jich das merkwürdige Reſultat ergeben, daß es jedesmal nur 
eine einzige oder unendlich viele ſolche günſtigſte Gewichtsver— 
theilungen giebt. Im erjten Falle find nur m Gewichte von Null 
verjchieden, und auch im zweiten (alle giebt es immer Löſungen, 
bei denen dafjelbe jtattfindet; man hat aljo immer nur foviel 
Beſtimmungsſtücke zu mefjen, als Unbelannte vorhanden find. 
Daraus folgt u. W., daß die Meffung von zahlreichen über- 
ihüffigen Richtungen, welche bisher in der geodätifchen Praris 
bei Bafisnegen mit Vorliebe geübt wurde, im Allgemeinen als 
Arbeitsvergeudung anzuſehen ift. Indeſſen wird die günftigite 
Beitimmung einer einzigen Unbefannten immer nur auf Koſten 
der übrigen erreicht. In der Negel handelt es fich aber um die 
möglichit ſichere Bejtimmung mehrerer von den Unbekannten, 
jo beifpielsweije, wenn man die Detailvermeflung eines Stern» 
haufens auf ein aus heliometriichen Diftanzen möglichjt ſicher 
abgeleitetes Hauptneg ftügen will. Die Abjicht, das Yeipziger 
Heliometer zu derartigen Mefjungen mit zu verwenden, iſt nun 
für den Verf. die urfprüngliche Beranlafjung geweien, diejenige 
Gewichtövertheilung aufzufuchen, welche zur Bejtimmung eines 
gewiflen Größencomplexes am vortheilhafteiten ist. Dieſe inter- 
eſſante Unterfuchung, der die vorliegende Abhandlung gewidmet 
it, führt zu dem Ergebniß, daß es immer entweder nur eine 
einzige günftigite Gewichtsvertbeilung giebt, oder daß unendlich 
viele jolche eriftieren, und daß es im letzteren Falle immer folche 
Löfungen giebt, bei welchen gewifje Gerichte gleich Null werden. 
Indefjen führt die Ermittelung der Gewichte auf ziemlich ver- 
widelte Gleichungen, wodurch die praftiiche Anwendung diejes 
Sapes auf ein verhältnißmäßig enges Gebiet beichränft wird. 








Lommel, E., die Beugungserscheinungen geradlinig begrenzter 
Schirme. Mit litbograph. Tal. München, 1886. Franz in Comm. 
(136 8. 4.) cM 4, 50. 

Der Verf. beabfichtigt, in diefer Abhandlung die Geſetze der 
Vertheilung der Maxima und Minima in dem direct beleuch— 
teten Gebiete des Beugungsbildes eines engen Spaltes und 
eines jchmalen undurchfichtigen Streifchens ebenjo überfichtlich 
darzuftellen, wie er dies vor einiger Zeit (Abhandt. der k. bayer. 
Alad. d. Wil. XV, 2, ©. 233, 1554) für die Beugungserichei: 
nungen einer kreisförmigen Deffnung und eines kreisförmigen 
Schirmchens gethan hat. Diejelbe Methode, welche bei dem 
früheren Broblem benußt wurde, führt auch bei dem vorliegenden 
zum Ziel; ja es laſſen fich jogar die Erjcheinungen für die freis 
runde Deffnung und den engen Spalt und ebenjo diejenigen für 
das freisrunde Scheiben und den jchmalen Streifen Durch 
eine und diejelbe Formel darjtellen. Diefe Darjtellung erfolgt 
mittels gewiſſer tranfcendenter Functionen U und V, welche von 
zwei unabhängigen Bariabeln y und z und einem under » ab- 
hängen und durch eine einfache Gleichung mit einander ver- 
bunden find. Je nachdem in diefen Formeln »— 1 oder = !lı 
gefept wird, gelten fie für geradlinige oder freisförmige Be— 


\ grenzung, und während die für geradlinige Begrenzung in Be: 


tracht fommenden Functionen U mit den Indices I und 2 von 
den Befjel’ichen Functionen mit ganzzahligem Inder abhängen, 
find die bei freisförmiger Begrenzung anzuwendenden U mit 
den Indices "fa und Ya abhängig von denjenigen Beſſel'ſchen 
Functionen, deren Indices ungerade Vielfache von !fa find. 
Der näheren Unterjuchung diefer Functionen ijt daher ein be- 
jonderer Abjchnitt gewidmet, auch jind am Ende der Abhandlung 
Tabellen ihrer Zahlwerthe mitgetheilt. Dieſe Unterfuchungen 
bilden den Gegenjtand des zweiten Abfchnittes, nachdem ım 
eriten die gewöhnlich nach Fresnel benannten Integrale auf- 
gejtellt und entwidelt worden find, auf welche man die Beugungs: 
ericheinungen an gerablinigen Rändern zurüdzuführen pilent 
und welche eine der brauchbariten Ausdrudsformen für die 
Tranfcendenten U bilden, An die Behandlung der Befjel’ichen 
Functionen fchließt fich im dritten Abſchnitt die Darlequng der 
einfachen analytifchen Eigenfchaften der Functionen U und V, 
mit deren Hilfe dann im fünften, jechiten und fiebenten Ab— 
ſchnitte die allgemeinen Gejege der Erfcheinung durch Discufjion 
aus den eingangs erwähnten Formeln entwidelt werden. Vorher 
aber lehrt der Verf. noch im vierten Abſchnitte eine neue Be- 
rechnungsmethode für die Fresnel’schen Integrale. Im achten 
Abjchnitte endlich wird eine fpectralanalgtiiche Methode be- 
ichrieben, um die Linien der Lichtminima im Beuqungsbilde 
auf dem farbigen Grunde des Spectrums unmittelbar zu be- 
obachten und jo die Theorie erperimentell zu verificieren. Tann 
folgen noch verfchiedene Zahlentabellen. Gl. 





Ungedruckte wissenschaftliche Correspondenz zwischen Jo- 
hann Kepler u, Herwart von Hohenburg. 1599. Ergänzung zu 
Kepleri opera onınia, ed. Chr. v. Frisch. Nach den Mss. zu 
München u. Pulkowa edirt von C. Anschütz. Prag, 1886. 
(Altenburg i/S., Dietz in Comm.) (118 8. Roy. 8.) M 2, 70. 

In dem Briefmwechiel Kepler's mit dem bairifchen Kanzler 

Herwart von Hohenburg, welcher in die Zeit vom October 1507 

bis zum December 1609 fällt, fehlten bis vor Kurzem drei 

Briefe, von denen der Herausgeber der Opera omnia Kepleri, 

Ehr. v. Frifch, an mehreren Stellen die Vermuthung ausge: 

iprochen bat, daß Kepler fie im März, Mai und Juli 1594 

geichrieben habe. C. Anſchütz war nun jo glücklich, bei einer 

Durchſicht des Cod. lat, 1607 der Münchner königlichen Staats- 

bibliothek diefe Briefe aufzufinden. Diejelben find vom 9. und 

10, April, 30, Mai und 6. Auguſt 159% datiert und bilden die 

Antwort zu Briefen Herwart's vom 10, März, 16. Mai und 

20, Juli, deren Originale ſich unter den Manuicripten Kepler's 

in Pulkowa befinden. Daß jeiner Zeit Friſch's Bemühungen 
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um Auffindung diejer Briefe erfolglos blieben, hat jeinen Grund 
lediglich in einer Lücke des damals ausschließlich zur Verfügung 
jtehenden handichriftlichen Zettellatalogs der Manufcripte der 
Münchner Bibliothek, welcher den Cod. lat. 1607 bei „Kepler“ 
nicht erwähnt, wohl aber den auch von Frisch benupten Cod. lat. 
1605, Es gehören num diefe drei lange vermißten und von 
Frisch ſchon als verloren betrachteten Briefe zu den längjten, 
die wir von Kepler haben, und ihr Inhalt ijt ein jehr reich- 
haltiger. Durch die Veröffentlichung derjelben, jowie durch 
ihre Erläuterung durch zahlreiche Noten hat fich der Hrögbr. 
ein wirkliches Berdienjt erworben. Zur Erläuterung waren 
aber die erwähnten Briefe Herwart's, aus denen Frifch mur 
wenige Stellen mitgetheilt hat, nothwendig, und durch die 
Zuvorkommenheit des Directors der Sternwarte Pulkowa, 
D. v. Struve, der den betreffenden Coder auf einer Reiſe nach 
Deutjchland mit fi nahm, wurde es Anjchüg ermöglicht, auf 
der Yeipziger Sternwarte von denjelben Einficht zu nehmen, 
Den Briefen jelbft ift in der vorliegenden Ausgabe als Ein— 
leitung ein von Anſchütz vor der böhmischen Gejellichaft der 
Wiſſenſchaften gehaltener Vortrag vorgedrudt, welder einen 
allgemeinen Weberblid über den Inhalt diefer Briefe bietet. 
Das Wichtigite, was ſich aus denfelben ergiebt, ift wohl dei 
Nachweis, daß nicht Tycho Brahe, ſondern Kepler der wahre 
Entded:r der unter dem Namen der jährlichen Gleichung be— 
kannten Ungleichheit der Mondbewegung ift. Eine eingehende 
Arbeit hierüber hat Anſchütz in der hiftorisch-literarifchen Ab— 
theilung von Schlömilch's Zeitjchrift für Mathematik und Phyſik, 
Bd. XXXI, veröffentlicht. 6—l. 


Zeitfhrift für Matbematit u. Phyſil. Hrsg. von O. Schlömilch, 
G. Kabl u M. Ganter. 32. Jahre. 3. Seit. 

Inb.: B. Eberbard, die Raumcurven vierter Ordnung eriter 
und zweiter Species in ihrem Anfammenbang mit den Zteiner'ichen 
Schließungsvroblemen bei den ebenen Gurven dritter Ordnung. (Schl.) 
— G Borfteber, zur Neduction der ellivtiſchen Integrale im Die 
Kermalform. — 6. Roebler, zur Einführung der Yiniencvordis 
naten in die analytiſche Geometrie der (Ebene. (Mit Taf.) — Ludw. 
Martbiejien, Beſtimmung der KCardinalpuncte eines dioptriſch— 
fatoptriichen Zuitems centrierter fpbärifcher Alädhen, mirtelit Ketten« 
bruchdeterminanten dargeitellt. — Bold. Heymann, Über lineare 
fimultane Differentialgleihungen, welche durch buwergeometriiche 
Aunstionen integrirt werden fonnen. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Karl Demme, die platoniiche Zabl. Mit Taf.) — Heinr. Zimon, 
Verzeichuiß von Drudfeblern in den Gauß'ſchen Abhandlungen fiber 
die buvergeomerrijche Meibe. — Recenſionen. — PBibliogranbie vom 
1. Aebruar bis 31. März 1887. 








Medicin. 

Struska, Dr. J., Docent, Anleitung zu den anatomischen 
Präparir-Uebungen. Für Studierende der Thierheilkunde, 
Wien, 1887. Braumüller. (V], 115 8. kl. 8) 2. 

Der Verf. war bemüht, den oft rathlos am Seciertifche ftehen- 
den Studierenden der Thierheiltunde die mannigfachenSchwierig- 
feiten, wie fie insbejondere die Angiologie, Neurologie und das 
Erenterieren bieten, möglichft durch präcife Angaben aus dem 
Wege zu räumen, ohne jic auf theoretifche Auseinanderjegungen 
einzulafjen, er beſchränkte jich vielmehr auf das Nothwendigjte 
der deicriptiven Anatomie und find auch hier die Einzelheiten 
meijt nur in Form von Schlagwörtern aufgeführt worden, um 
ja die Anfänger nicht etwa zu der irrigen Anficht fommen zu 
laſſen, fie fönnten an der Hand diefer Anleitung dem Lehrbuche 
der Anatomie entrathen. Das Schriftchen kann bejtens em— 
pfohlen werden, 

Archiv für patholog. Anatomie u. Phnfiologie u. für Min. Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 10. Rolge. 8. Band. 2. Heft. 


Inb.: Artb. Hanan, Beiträge zur Lehre von der acuten Miliar: 
tuberculoje, (Hierzu Taf.) — Zimen Epitein, über die Structur 





normaler und ectatijcher Venen, 2. Mittbeilung. (Sierzu Taf.) — 
Armin uber, Chorea bereditarıa der Erwachſenen (Hütington'ſche 
Ghorea). (Mit Zinfograpbie.) — Eugen Fraenkel u. Alit. Saenaer, 
Unterſuchnugen Über die Netiologie der Endocarditis, (Mit Zinko— 
rapbie.) — ob, Ihbormäblen, Mittbeilung über einen noch nicht 
efaunten Körper in vatbologiihem Menjichenbarn. — Derf., über 
eine eigenthümliche Elweißart im menjchlichen Urin. — Schulpe, 
über einen Fall von Kleinhirnſchwund mit Degenerationen im vers 
längerten Marke und im Rüdenmarfe (mabriceinlich in Folge von 
Allobolismus). — Panl Guttmann, zur Kenntnig der Mikro— 
erganismen im Inbalt der Vockenpuſteln. — Kleinere Mittbeilungen. 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiffenfhaitl. 
Anatomie. Hrög. von K. Bardeleben. 2, Jahrg. Rr. Tu. 8. 
Inb.: D.J. Cunningham, the flexor brevis pollieis and the 
Nlexor brevis hallueis in Man, (Mit Abb.) — Charles Julin, le 
systöme nerveux grand sympathique de l'ammocestes (Petromyzon 
Planeri). — H. Lebouey, la nageoire pectorale des eetacds au 
oint de vue phylogenique. — Karl Rabl, über das Gebiet des 
ervus facialis. — Charles Julin, des origin-s de l’aurte et de- 
carolides chez les poissons eyelostomes. (Mit Abb.) —Y, Edinger, 
Notiz, die Striae acusticae betreffend. — Anatomiſche Geſellſchaft. 


Memorabilien. Hrsg. von At. Bep. N. F. 6. Jabra. 9. Heft. 
Inb.: Franz Fux, über Cocaln-Anäſtheſie. — Mittbeilungen 











aus der ärztlichen Praxis: Guido Bell, 1) Intubation; 2) Über 


Magenausipilung. — Ebebald, zur Gajuitit des rafchen Todes 
der Mödnerin. — Ariedr. Bep, Antbracoje beider Felſenbeine. — 
Therapeutiſche Analeften. — Yıteratur. 





Der Irrenfreund. Nedig. von Brofius. 28. Jabrg. Nr. 11 u. 12. 

Inb.: Sir Weir Mitchell's Behandlungsmethode bei Reurofe. 3. 
— Ueber die Mafiregeln gegen den Alloboliemus. — lleber Trinfer. 
— Gin Fall von _Öuiteroslpilepfie bei einem Manne. — Epilepfie, 
Entfernung der Ovarien. — Gajuiitiicher Beitrag zur Arage: Zur 
philis und Deimentia paralytica. — Progreffive Paralyſe, Heilung. 


Zeitichrift f. Oprenbeiltunde, hrsg. von H. Knapp ı. S. Moos. 


17. Band. 3. u. 4. Seit. 


Inb.: Ar. Bezold, ſtatiſtiſche Ergebniſſe über die diagnoftiiche 
Verwendbarkeit des Rinneſſchen Berfuches und eine daraus fi ers 
gebende Erfiärung für die phyſiologlſche Aunction des Schallleitunges 
apparates, Dem Andenfen des am 22. November 1886 veritorbenen 
Brof. Dr. Albert BurfbardtsMerian in Bafel gewidmet. — A. 
Hedinger, Hinifche und vathologifchsanatomifche Beiträge zur Er— 
dffnung ded Processus nastoideus. — W. Koſegarten, über durch 
Schalleinwirkung d' erzengende (Hebörverbeijerung bei Geruminals 
vfröpfen. — 9. Barth, Beiträge zur Anatomie des Ohres. (Mit 
Solifhn.) — 9. Steinbrügge, Mihbildung der Obrmufceln. 
Halskiemenfiſteln. Ghronifcheitrige Mittelobrentzündung. Yabyrintb: 
befund. — Thomas Barr, Über Schallleitung durd den Knochen 
und den Werth des Rinne'ſchen Verſuches bei der Diagnoſe der (ir: 
franfung des nervöſen Anparates des Ohres. (lleberfeßt von Ebd. 
Schulte) — T. M Sutphen, Nuptur der Larotis interna in 
Folge von Nefrofe des Schläfebeind. Section. (lleberfept von Ed. 
Schulte) — 4. Hartmann u. E. Schulte, Bericht Aber die 
Yeiitungen und Kortichritte der Pathologie und Therapie im Gebiete 
der Krankheiten des Gehörorganes in der zweiten Hälfte des Jahres 
1886, — Miscellen. 


Klinifche Monatsblätter f. Augenbeilfunde. Hrsg. von W. Jebender, 
25. Jabrg. Mai. 

Inb.: Perlia, Beitrag zur Vererbungslehre der Augenleiden. 

— Magnus, ein Fall von Sichtbarjein des Caualis Cloyueti. (Mit 

einer ophrhalmofton. Abb.) — Derf., zur Caſuiſtik der Sympatbis 

cusreizung. — Neferate. — Offene Gorrefponden;. — Bibliographie 4. 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Jahnkünſtler. Hrsg. von Aug. 
Polſcher. 7. Jahrg. Nr. 1. 
| Inb.: Verein deutſcher Jabnfünitler. — Abermals eine Berur: 
theilung von Zahnarzten wegen Schimpfens. — ©. X. Mauer, 
neue verbefjerte Sauggebiſſe. — Aug. Polſcher, zur Regulierung 
der Zähne. — N. Schwarzbach, die Verwendung der Aluminium- 
bronze für zabntechnifche Arbeiten und eine dazu fehr paſſende Stanz: 
methode. — Verſchledenes. 








Gentralblatt j. allgem. Sefundbeitöpflege. Hrsg. von Ainfelnburg, 
Yentw Wolftberg. 6. Jabra. 4. u. 5. Set. i 
Inb.: Yenneper Badeanitalt. — F. U. Schmidt, über das 
Soxhleth'ſche Milchtochverfabren. — Nachmweifung über Aranfenauf: 
nahme umd Beitand in den Krankenhaäuſern aus 54 Stadten der 
\ Provinzen Weſtfalen, Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat Januar 
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und Februar 1997. — Zterblichfeits- Statiftif von 55 Städten ꝛc. 
pro Monat Jannar und Aebruar 1887. — Kleinere Mittbeilungen. 
— Viteraturberichte, 





Bedhts- und — 


Koeppen, Dr. Alb. Prof., Lehrbuch des heutigen römiſchen Erbrechts. 
1. Abth. Würzburg, 1886. Stuber. (VI, 287 S. 8.) 6, 
In dem Vorworte bejtätigt der Verf. es, daß er, mit Rück 
jicht auf das im Ausficht ſtehende deutjche Civilgeſetzbuch, die 
Vollendung jeines vortrefflichen „Syſtems des heutigen römiſchen 
Erbrechts“ definitiv aufgegeben hat. Es wird fich mit dem Verf. 
über die Berechtigung dieſes Entichluffes nicht rechten lajien. 
Aber je mehr es zu bedauern ift, daß gerade Koeppen's Syſtent 
das Schickſal fast aller befonderen Bearbeitungen des römischen 
Erbrechts teilt, um fo erfreulicher ift es, daß der Berf. in dem 
vorliegenden Werk, dejfen Bezeichnung als Lehrbuch entſprechend, 
wenigitens eine kürzere Daritellung des römischen Erbrechts 
liefern will, dejjen Bearbeitung in unjerem Jahrhundert gegen- 
über den anderen Theilen des römischen Nechts in einer geradezu 
auffallenden Weife vernachläfiigt ift. Tie bis jept vorliegende 
erjte Abtheilung giebt nach einer interejjanten Einleitung, welch 
über die Fundamentalprincipien und den inneren Zuſammen 
bang der einzelnen Rechtäinftitute zu orientieren beſtimmt üt, 
einen Theil der Yehre von der Erbfolge, nämlich die Grundjäge, 
welche jich auf alle Arten der Erbfolge beziehen. Diejer all 
gemeine Theil ijt jedoch nicht volljtändig behandelt; er enthält 
nur die Lehre vom Nachlaß, von der Delation und dem Erwerb 
der Erbjchaft, während die Lehre vom Schutz des Erbredits 
noch ausjteht. Was den Werth des Werkes anlangt, jo genügt 
die Bemerkung, daß die Vorzüge der älteren erbrechtlichen Ar— 
beiten des geichägten Verf.'s, gründliche und ſcharfſinnige Be- 
arbeitung der Quellen in glüdlicher Vereinigung mit einem 
klaren praftijchen Blid und einem feinen Berjtändniß für die 
Weiterbildung des römischen Nechts in der modernen Welt, auch 
das Lehrbuch charakterijieren, Die Bearbeitung iſt eine weit 
eingehendere, als die in unjeren Yehrbüchern bezüglich des Erb- 
rechts übliche. Es rührt das nicht etwa von einer unpafjenden 
Belaſtung der Darftellung mit hiſtoriſchem Ballaft ber, ſondern 
die Details des geltenden Rechts find mehr berüdjichtigt worden, 
jo daß die Reichhaltigkeit des Erbrechts an intereſſanten, jo viel- 
fach noch nicht gelöſten Einzelfragen mehr hervortritt. Bor 
allem aber legt der Verf. den Nachdrud auf die Begründung 
und den Nachweis der wirtbichaftlichen Bedeutung der Nechts- 
füge. Wenn Ref. bier dem Berf. auch in mancher Beziehung 
nicht zu folgen vermag, jo erkennt ev doch gern an, daß gerade 
in diefer Beziehung das Werk einen befonderen Werth beſitzt 
und deshalb auch gerade für die Bedürfniffe der Studierenden 
pajjend gefunden werden wird, Aber ebenſo wird es der Prak— 
tifer gern und mit Nugen zur Sand nehmen. Denn überall 
wird die in dem Erbreihte der Theorie etwas verloren gegangene 
Fühlung der Theorie mit der Praxis wieder angejtrebt. Auch 
das Reichsrecht findet, ſoweit es in Betracht kommt, feine Be— 
rüdjichtigung. Allerdings wäre gerade in diejer Beziehung an 
manchen Buncten eine etwas größere Sorgfalt am Plate ge— 
wejen, Denn wenn man einmal das Neichsrecht heranzieht, jo 
müffen auch ftatt des Nechtes der actio Pauliana die reiche- 
rechtlichen Anfechtungsbejtimmungen berüdfichtigt werden; ebenfo 





den Gifenbahnen in Bezug auf den Betrieb obliegen. 





in manchen anderen Beziehungen muß es auffallen, daß der 
Verf. ganz individuelle, von den gewöhnlichen jehr abweichende 
Anfichten feiner Darjtellung zu Grunde legt, zuweilen jogar, 
ohne auch nur auf die Bejonderheiten hinzuweiſen (vgl. 5. B. 
S. 33, N. 6 über die Natur des Befiges). Ref. jchließt mit 
dem lebhaften Wunjch, daß der Verf. jein Berfprechen, den Schluß 
recht bald erfcheinen zu lafjen, in Erfüllung gehen laſſen möge. 





Endemann, Dr. W., Prof., das Recht der Eisenbahnen naclı 
den Bestimmungen des Deutschen Reichs u. Preussens. 2. Hälfte, 
Leipzig, 1886. Fues's Verl. (lHteisland). (XI S. u. S. 401825. 
Gr. 8.) AMT, 50. 

Der eriten Hälfte diefes Buches, die im Jahrg. 1895, Wr. 50, 
Sp. 1726 d. Bl. angezeigt worden, tft raſch die Schlußabtheilung 
gefolgt. Wie der Verf. in der Vorrede angiebt, ijt es jein 
Zweck gewejen, für die Borlefungen über Eiſenbahnrecht, die jeit 
mehreren Jahren aufBeranlaflung des preußiſchen Minifteriums 
der öffentlichen Arbeiten gehalten werden, ein Hülfsinittel zu 
fchaffen. Das Buch joll demnach ein Yehrbud) fein, das in erjter 
Linie derartigen Borlefungen als Grundlage und Ergänzung 
zu dienen hat, das aber auch weiterhin die Eifenbahnbeamten, 
Berwaltungsbehörden ıc. in das Eifenbahnrecht einzuführen ge- 


‚ eignet ijt. Diefen Sweden entipricht das Buch in durchaus 


angemejjener Weife. Auch in der jegt vorliegenden Abtheilung 
hat e$ der Verf. vermieden, in die Erörterung von ſchwierigen 
juriftiichen Fragen einzutreten, wie er auch die Literatur und 
die Rechtiprechung nur ın beichränftem Maße herangezogen hat. 
Hält man aber den Zweck im Auge, den der Verf. verfolgt, jo 
wäre es ungerecht, ihm hieraus einen Vorwurf zu machen, Auch 
nach Bollendung des Werkes kann Ref. nur die Worte wieder: 
holen, mit denen er die erjte Hälfte charakterijiert hat: „Das 
Buch eignet jich in vortrefflicher Weije dazu, einerfeits die Eifen- 
bahnbeamten indas Studium der für die Eifenbahnverwaltungen 
wichtigen NRechtsfäge und Rechtsverhältniſſe einzuführen und 
andererjeits den Juriſten die Kenntniß des Sonderrechts der 
Eiſenbahnen zu vermitteln.“ Es muß hervorgehoben werden, 
daß es dem Verf. in hohem Maße gelungen ift, die vertwidelten 
privatrechtlichen Berhältniffe, die aus dem Betrieb der Eiſen— 
bahnen entipringen, mit Nlarheit und Ueberſichtlichkeit darzu— 
legen, Er hat damit den Eijenbahnbeamten, denen die jurijtiichen 
Vorkenntniſſe fehlen, ſowie auch den Kaufleuten, die tagtäglich 
Rechtsgeſchäfte mit den Eijenbahnen abzujchließen haben, einen 
zuverläfligen Yeitfaden gegeben, durch welchen fie zu einem 
richtigen Berjtändnii des Eijenbahnrechts gelangen können, 
Aber auch dem Juriſten wird dieſe überfichtliche Darjtellung 
willkommen fein, durch welche er die Einrichtung und Technik 
des Eifenbahndienjtes infoweit kennen lernt, als dies für das 
Verſtändniß der Rechtsnormen erforderlich ift. 

Die Schlußhälfte des Werkes enthält drei Abfchnitte. Der 
erjte und umfafjendite (S. 401— 724) erörtert das Recht des 
Betriebs der Eifenbahnen, Nachdem der Verf. zunächit die 
Bedeutung des Betriebs im Allgemeinen dargelegt, beipricht 
er die öffentlich rechtlichen Berhältnijje des Betriebs (S. 412 
bis 504), d. h. die öffentlich rechtlichen Verpflichtungen, welche 
An 
ichwierigiten war die Darjtellung der privatrechtlichen Verhält— 


niſſe, die aus dem Eifenbahnbetrieb entjtehen können, und der 


hitten bei der Stellimg des Beneficialerben E. Br. O. $ 695, | 


696 und die Beſtimmungen der R. C. O. über den Nachlaß— 
concurs eine eingehendere Betrachtung verdient. Eines muß 
Ref. noch beſonders hervorheben: die Conſtruction der wich— 
tigſten Lehren iſt völlig und etwas einſeitig auf der befannten 
eigenartigen Theorie des Verf.'s über die Pendenz der Rechts— 


Rechtsſätze, durch die fie normiert werden (5.504— 723). Der 
Berf. mußte hier einen Ausschnitt aus dem Handelsrecht geben, 
ohne doch die Kenntniß der Grundlagen des Handelsrcchts 
vorausfegen zu dürfen, Doch hat der Verf. diefe Schwierig: 
feiten mit Glück überwunden, wenn er auch vielfach wichtige 
Eontroverjen nur andeuten, nicht erörtern fonnte. Der folgende 
Abjchnitt (S. 724—T51) behandelt den befonderen Rechts— 


ſchutz der Eiſenbahnen, joweit derjelbe in den VBorfchriften des 
verhältniſſe und die unfertigen Nechtsgeichäfte aufgebaut. Auch | Steafgefegbuches und in den bahnpofizeilichen Beftimmmmgen 
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enthalten iſt. Der Schlußabſchnitt (S. 752—773) iſt den 
Bahnen von untergeordneter Bedeutung, fowie den Privat- 
bahnen, die nicht für dem öffentlichen Verkehr beftimmt find, 
gewidmet. —ng. 


Arbiv f. das Givil: u. Griminalslecht der kgl. preuß. Rheinvrovinz. 
N. F. 70. Band, 4. Heft. 

Inh.: Die Entfheidungen des Oberlandesgerichtes zu Köln, be 
treffend das Cirilrecht. — Die Entſcheidungen des Neichsaericts, 
des Kammergerichts, des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Com— 
vetens » Genflicte und des Oberverwaltungegerichts in Gommeteng- 
Genflietsfällen. — Wie geitalter fid Das heutige Verfahren im Bezirk 
des Tberlandesgerihts zu Koln 1) für den Fall, Dan ein Standes— 
beamter zur Leiſtung einer geweigerten Autehandlung veranlake 
werden fell, 27 bei Nectification der Standesregiſter? 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Wolzogen, Hans von, über Sprache u. Schrift. Gesammelte 

Keiträye zur kihnol»gie, Sprachwissenschalt, Stilistik u. Urihu- 

Leipzig, 1886, =chloemp. (V, 248 8. 8.) c# 3. 
TV: vw. Wolzogen. Kleine Schriften. 1. Bd. 

Es find zum größten Theile Jugendarbeiten, welche der 

jeit längerer Zeit auf einem ganz anderen Gebiete als dem 
ſprachwiſſenſchaftlichen thätige Verf., der bekannte Wagnerianer 
Dans von Wolzogen, im I. Bande der auf wiederholt geäußerten 
Wunſch veranjtalteten Ausgabe feiner Heinen Schriften zus 
jammengejtellt hat. Bon diejem Standpuncte mögen befonders 
die in der eriten Abtheilung vereinigten Aufjäge über Ethno— 
logie und Sprachwiſſenſchaft auf Nachjicht rechnen; der Verf. 
iit den jprachwijienichaftlichen Forſchungen der legte Jahr: 
zehnte offenbar nicht mehr genügend gefolgt, um die noth— 
wendigen Berbefferungen anbringen zu können. Gr würde 
dann wahricheinlich der Miscelle über „die Najeweisheit in der 
Sprache“ ganz die Aufnahme verjagt und feine Auffaſſung über 
die urjprünglichen Eulturzuftände der Indogermanen und ihre 
Spaltungen wejentlich modificiert haben, Auch der Aufjag über 
die Urheimat der Judogermanen, in der Zeitichrift für Wölfer- 
piychologie zu einer Zeit erjchienen, als man die europätjche 
Hypotheſe eben erit zu discutieren begann, würde heute etwas 
ernjthafter und tiefer der Frage auf den Yeib rüden müſſen; 
der mehrdeutige Mythus jcheint uns von wenig Einfluß auf 
die Beantwortung derjelben fein zu dürfen. Daß auch Herr 
v. Wolzogen zu denen gehört, welche an Abel's „Gegenſinn der 
Urworte“ glauben, läht ſich wohl am bejten aus der jpäten 
Abfaſſung der darauf bezüglichen Zeilen (1553) erllären. Mit 
mehr ungetrübtem Vergnügen kann man die Aufjäge der zweiten 
Abteilung „Zur deutjchen Stiliftif und Rechtſchreibung“ leſen. 
v. Wolzogen ijt, wie man weiß, ein ſtrammer Borkämpfer für 
die Reinheit der deutfchen Sprache; und wie jehr er geneigt ift, 
durchaus billigenswerthe und maßvolle Örundjäge zu befolgen 
und zu empfehlen, ſieht man z. B. aus der erjten dieſer Ab— 
handlungen, weiche an das weit über das Ziel hinausschießende 
Buch von Brandjtäter über die Gallicismen unferer Schrift: 
iprache anfnüpft. Wolzogen jchreibt Frifch und mit wohlthuender 
Begeifterung für feine Sache; wie hübjch er dabei auch weniger 
erquidliche grammatische Unterfuchungen zu geitalten weiß, mag 
man aus der feinen Miscelle jehen, welche Leſſing's „Laſſen 
Sie den Grafen diejer Geſandte jein“ behandelt. Den Schluß 
macht eine jehr ergögliche und dabei zu jehr traurigen Ueber- 
fegungen veranlajjende Sammlung von „Stilblüten“ aus einigen 
unſerer am meijten gelefenen Schriftiteller, die übrigens immer: 
bin in ein etwas anmuthigeres Gefäß hätte geitedt werden 
fönnen, als e8 „der Thurmbau zu Babel“ iſt. G.M...r. 
Platonis Protageras. Scholarum in usum edidit Jos. Kräl, 

Prag, 18%6. Tempsky. (VIH, 71 8. Kl. 8.) 

Die neue Ausgabe des Protagoras von Kräl ift wegen ber 

Selbjtändigkeit, mit der fie in fritiicher Beziehung auftritt, ſehr 


graplie. 
0 | 








alle Handſchriften, die bisher verglichen worden find, gleichmäßig 
| für Die Tertfritif zu verwerthen und die ungeordnneten Barianten- 
maſſen von Belfer und Stallbaum wieder vorzuführen. Ihnen 
gegenüber ift Schanz jehr radical verfahren, indem er die ſchon 
vor ihm conjtatierten zwei Dandjchriftenclafjen einfach durch 
zwei Hdſchrr. vertreten fein läht, den Bodleianus A und den 
Benetus t, außerdem aber aus anderen Büchern noch beibringt, 
was ihm förderlich zu jein jcheint. Ob diefe Zurüdführung 
aller Hdſchrr. auf zwei in den jechs erften Tetralogien wirflich 
' gerechtfertigt ift, ift wohl noch eine offene Frage. Krül tritt 
nun infofern zu Schanz in Gegenſatz, als er die achtundzwanzig 
Hdſchrr., welche den Brotagoras enthalten, auf jieben zurüd» 
führt, von denen zwei die erjte Claſſe, fünf die zweite vertreten, 
jo jedoch, daß er A und £ in eriter Yinie als normierend gelten 
läßt, die andern hinzuzieht, wo dieſe beiden im Stiche laſſen. 
Da die erjte Claſſe außer durch A auch durch Bindobonenfis 1 
repräfentiert wird, verdient volle Zuitimmung und erfcheint 
durch das in der Ausgabe jelbit Beigebradjte thatfächlich be- 
gründet, Ob die Zurüdführung der Hdfchrr. zweiter Claſſe auf 
fünf fich im gleicher Weiſe halten läßt, unt:rliegt erheblichen 
Zweifeln. Auf jeden Fall wird durch Kraͤl's Ausgabe das hand- 
ichriftliche Material wieder in größerer Ausdehnung zur Geltung 
gebracht und das ijt dem Terte an mancher Stelle auch zu Gute 
gefommen, Außerdem hat er die Eonjecturen, namentlich die 
neuerdings veröffentlichten, in großer Neichhaltigfeit beigebradht. 
Und fo wird feine Ausgabe des Protagoras einen Fortichritt in 
der Tertkritif bezeichnen und von niemandem, der fich mit der: 
ſelben befaßt, ignoriert werden dürfen, Sie enthält überdies 
eine von ihm gemachte neue Gollation des Bindobonenfis 1, 
dejjen Bedeutung, wie es jcheint, mit der Zeit immer mehr her— 
bortreten wird, Whirb. 


| beachtlich. Nein Mensch dent ſelbſtverſtändlich mehr daran, 
| 





Johansson, Karl Frrd., de derivatis verbis contractis linguae 
graecne quaestiones, Upsala, 1896. Akad, Buchh, (IV, 216 8. 
Roy. 8.) J 

(Upsala Univers.-Arsskrift 18866. Filosoß etc. Il,ı 


Tie jüngere Schule ſchwediſcher Linguiften, welcher wir be: 
reits die trefflichen Arbeiten von Danielfjon verdanfen, beſchenkt 
ung neuerdings mit einer jehr rühmenswerthen Unterfuchung 
aus dem Gebiete der indogermanischen VBerbalbildung. Herr 
Johanſſon hat denjelben Gegenſtand gewählt, der auch bei uns 
jüngft in der etwas ſchwächlichen Monographie von H. v. d. 
Pfordten, Zur Geſchichte der griechiſchen Denomination (Leipzig, 
1556) behandelt worden war, hat denjelben aber durch die Her— 
beiziehung der übrigen indogermanifchen Sprachen auf eine viel 
breitere Grundlage gejtellt und durch tiefes uud felbjtändiges 
Eindringen in die Frage die Yöjung derjelben ohne Zweifel um 
ein jehr beträchtliches Stüd gefördert. Sein Hauptrejultat, daß 
der vor dem ableitenden Präſensſuffix -io- jtehende Vocal ſchon 
jeit indogerinanischer Zeit ſowohl lang als kurz gewejen jei, und 
daß aljo für das Urgriechiſche alte, ererbte Bildungen auf -«w, 
+59, -00 neben ſolchen auf -<w, -&w, -0© angejegt werden müffen, 
teifft durchaus mit dem zufammen, welches in einer uns foeben 
zugefommenen Doctordifjertation aus :Dorpat von G. Mekler 
gewonnen worden ift (Beiträge zur Bildung des griechifchen 
Berbums, Dorpat 1957). Was das Erjcheinen des langen 
Bocals im Futur und Aoriſt der abgeleiteten Verba betrifft, jo 
verwirft der Verf. die Annahme Wadernagel’s, es liege hier 
eine alte Kontraction des ſtammauslautenden Vocals mit dem 





Element -je- vor. Nach feiner Anficht ift -je- -jo- nur dem 
Präjens eigenthümlich, jein Eindringen in die übrige Tempus: 
bildung ſei ſpecifiſch indisch und auch dort jpät; der lange Vocal 
von zeujeo x. beruhe auf einer jchon in der indogermanischen 
Urfprache ausgebildeten Neigung, die langvocaliſchen Stämme 
befonders für die nicht-präjentijchen Bildungen gegenüber den 
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verſchiedenſten Bräfensbildungen zu verwenden. Im Einzelnen 
find die Aufftelungen des Berf. von Kühnheit nicht immer 
frei zu fprechen; e3 wird fich 3. B. jchwerlich aufrecht halten 
lajien, die jpecifiich indifche Bildung von ju-na-g-mi in gried). 
zu-rd-(F)-o don xue- wieberzufinden, um die Kürze des v von 
zur zu erflären, Indeſſen, auch wo der Verf, irrt, hat man 
immer an der fcharffinnigen Begründung feiner Hypotheſen 
und an dem Muthe feiner jelbftändigen Meinung große Freude. 
Einer der angehängten Excurſe behandelt die Frage über die 
Bildung des griechifchen Futurums in dem Sinne, daß die 
arisch-Fitauische Bildung mit -8jo- dem Griechiſchen abzufprechen 
jei: eine Anficht, die jich immer allgemeiner Bahn zu brechen 
jcheint. G. M..r. 
Schepss, Dr. Georg, Studienlehrer, Priseillian, ein neuauf- 
gefundener lateinischer Schriftsteller des 4. Jahıhunderts, Vor- 
trag, gehalten in der philol,-histor, Gesellschaft zu Würzburg 


Mit einem Blatt in Originalgrösse, Faesimiledruck des Manu- 
seriples. Würzburg, 18%6. Stuber, (26 8. 8) A 1, 50. 





Schepß bei Hiitorifern, Bhilologen und Theologen Dank er: 
worben; eine werthvollere Entdeckung ijt aber dem eifrigen 
Forſcher noch nicht gelungen als die, über welche das oben be- 
zeichnete Schriftchen, der mit Anmerkungen verſehene Abdrud 
eines Vortrages, trefflich orientierenden Bericht erftattet. Die 
Hdſchr. Mp. th. q. 3 der Würzburger Univerfitätsbibliothet iſt 
bereit3 vor etwa achtzig Jahren von A. Degg ausführlich be- 
fchrieben worden; in dem von U, Ruland angelegten Hand— 
ichriftenfatalog wird fie in das 5. Jahrh. gefegt. In jchönen, 
großen Uncialen ohne Worttrennung, mit nur vereinzelten Ab: 
breviaturen, beicheidenen Anfängen einer Anterpunction, in 
alterthümlicher Orthographie gejchrieben, erregt die Höichr., 
welche Schepß im Einklang mit namhaften Schriftfennern dem 
5. bis 6, Jahrh. zumeist, jchon durch ihr Aeußeres Intereſſe; die 
Reproduction einer Seite in Aubeldrud, welche Schepß feinem 
Schriftchen beigefügt hat, geftattet dem Leſer ſelbſt zu urtheilen. 
Den Inhalt bilden, wie der Natalog angiebt, Opuscula patri- 
stica; es jind elf anonyme, bisher weder gedrudte noch aus 
Hdſchrr. befannt gewordene Tractate ſehr ungleichen Umfangs. 
Am Beginne des dritten ijt ein Quaternio, zwijchen dem achten 
und neunten wieder mindeitens ein Quaternio ausgefallen, aud) 
fehlt der Schluß. Leber die Sprache, die vieles Bemerkens— 
werthe bietet, hat Schepf eine injtructive Jufammenftellung im 
II. Bande von Wölfflin’s Archiv gegeben; jie ift in allen Trac- 
taten die gleiche und weift auf Einen Autor hin. In allen zeigt 
jich auch Uebereinftimmung der Gedanten, Redewendungen und 
Eitate; bedeutjam erjcheinen einige Stellen, die fich mit den 
unter Priscillian’s Namen überlieferten Canones ad S. Pauli 
epistulas berühren. An Priscillian erinnert insbejondere der 
zweite Tractat, eine an den Papjt Damaſus gerichtete Ver— 
theidigung gegen die Befchuldigungen des Biſchofs Idacius 
(Hydatius) von Merida. Hier deutet der Autor an, daß er in 
Rom weilt; in Rom erjchienen aber im Jahre 352 aus Spanien 
Inftantius, Salvianus (nicht der bekannte, jüngere Schrift- 
jteller) und Priscillian. Da nun Hieronymus von diefem be- 
zeugt, dab er multa opuscula geſchrieben habe, während von 
ichriftjtellerifcher Ihätigkeit feiner Reifegenofjen nichts über- 
liefert iſt, jo liegt e3 nahe, in Priscillian den Autor des Trac- 
tates ad Damasum episcopum zu erfennen. Die in dem erjten 
Tractate enthaltenen perjönlichen Andeutungen ftimmen mit 
der Charakteriſtik Briscillian’s in der Chronif des Sulpieius 
Severus; überhaupt paßt der Inhalt diejes ausführlichjten Trac- 
tates, als deſſen Adreſſaten beatissimi sacerdotes genannt find, 
auf Priscillian. Scheph vermuthet, es fer die im Jahre 35H 
der Synode von Saragofja vorgelegte Rechtfertigungsichrift des 
‘Priscillian, welcher damals noch Yaie war, bald nach derjelben 
und im Gegenſatze zu ihren Beichlüffen Bifchof von Avila wurde 
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ſeine Ergebnifje zu veröffentlichen. 
Schon für manchen bandjchriftlichen Fund hat ſich HBr. G. —  — — — — — 
ı Fleury, Jean, essai sur le patois normand de la Hague.\/ 
| Paris, 1886. Maisonneuve freres & Cie. (IV, 3668 8. 8.1 A 8. 











und nach wechjelndem Geſchick 355 durch den Ujurpator Maxi— 
mus in Trier wegen maleficium den Tod erlitt. Sowohl die 
perjönlichen Verhältniſſe Priscillian’s wie die Beziehungen des 
Priscillianismus hat Scheph lichtvoll erörtert und darauf hin- 
gewiejen, welcher Gewinn für die Kicchengefhichte Spaniens 
aus jeiner Entdeckung erwächſt. Für den entdedten Autor hat 
er jich lebhaft erwärmt, ja erhigt, und den verjchlungenen Ge- 
danfengängen dejjelben ift er mit Liebe gefolgt. Die Editio 
princeps mit ausführlicher Praefatio joll in dem Wiener Corpus 
seriptorum ecelesiasticorum erfcheinen. Sie wird bejondere 
Aufmerkſamkeit auch durch die nach Hunderten zählenden Bibel- 
citate erwecken, welche zu der Öruppe der vorhieronymianiſchen 
Ueberfegungen gehören. Auch nach diefer Seite hat Schepß 
jeinen Fund gründlich unterfucht; er hat, wie Nef. weiß, dieje 
Studien auch auf die zum Theil jehr alten Evangelienhand- 
ichriften der Würzburger Univerjitätsbibliothel ausgedehnt, in 
welchen fich Spuren der Itala finden, und jteht im Begriffe 
A. E. 








Zwar langjam, jehr langſam, aber doch bemerkbar fängt in 
Frankreich die Durchforfchung der heutigen Mundarten Frank— 
reichs (ohne welche eine wirklich wiſſenſchaftliche Darjtellung 
der franzöſiſchen Yautlehre und des franzöfischen Wörterbuches 
nicht möglich tft) an, jich den heutigen Anforderungen der Wifjen- 
ichaft zu nähern umd den Sumpf des unverjtändigen Dilettan- 
tismus zu verlafjen. Zwar jind es noch jegt fait ausſchließlich 
fachmänniſch nicht vorgebildete Liebhaber, die dies jo wichtige 
Feld bearbeiten. Denn unter eigentlichen Fachmännern jind bis 
jet für Nordfrankreich nur zwei Arbeiter, Joret und Gillieron 
zu nennen, Allein gerade die legten Jahre haben gezeigt, wie 
die Kenntniß der richtigen Methoden und der Fachliteratur, wie 
man fie durch Bücher erreichen fann, gar wohl hinreicht, tüchtin 
begabte Männer zu erleuchten. Die Darjtellung der Yautlehre 


nym) Lyon 1555 ijt eine wahre Meifterleiftung, die ein Fach— 
mann im Ganzen und Großen auch nicht viel beffer gemacht 
hätte, und das im Drud befindliche Dietionnaire &tymologique 


kann dies günjtige Urtheil nur beftätigen. Nicht auf derjelben 
Höhe, aber immer noch zu den guten, bis jegt nur ganz 
vereinzelt vorliegenden Verſuchen hinzu zu zählen ift ber 


N. Daillant, Nechtsanwalt in Epinal (1552— 1554), der nun 
durch ein vortreffliches Dietionnaire phondtique et etymolo- 
gique (Epinal 1556) die Darjtellung feiner heimathlichen 
Mundart abgejchloien hat. Keiner der Beiden hat den Muth 
gehabt, die phonetifche Tranfeription, und wäre es auch nur in 
den elementarjten Dingen, anzuwenden. Meift iſt es die neu— 
franzöfifche Art, nicht felten fogar die etymologiiche Schreibung, 
die angewandt wird, und man lieſt hierüber z. B. mit eigen- 
thümlichen Gefühlen die boutade des ſonſt jo verftändigen 
Puitspelu in feinem Eſſai S. 14, 15, Immer die Nüdjicht, 
dem Lejer verftändlich zu jein, der doch Zeit hat über das Vor— 
liegende nachzudenten, während der Hörende ohne jedes Hülfs- 
mittel die reinen Laute doch veritehen muß und wirklich verjteht. 
Die beſſere Einficht ift wohl Beiden jpäter gekommen: die 
‚ einem jeden Wort in beiden Werken in Rlammern beigefegte Dar- 
itellung der Aussprache läßt jelten noch) einen Zweifel offen. — 
Dem innern Werth nach viel geringer, aber durd; die Eigenart 
der dargejtellten Mundart viel interejfanter und wichtiger ift 
das Buch von Fleury, leetenr ä l’Universite de St-Petersbourg, 
deſſen erjter Theil (Yant- und Formenlehre S. 30— 57) zuerit 

in den memoires de la Socidte de linguistique de Paris er- 
| Ichienen war, Ya Hague iſt der nordweitliche Zipfel, in den dic 
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Essai sur un patois vossien (Urim6nil prös Epinal) von 
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di: , Toledo (herausgegeben Yidforss 1972). Bekker's Ausgabe ver- 


anlafte Wufjafia, die Sprache des Dichters in einer noch heute 
muftergültigen Abhandlung (1868) zu behandeln. Eine kritische 
Ausgabe fehlt noch immer: Muffafia hatte jie jeit Yangem vor- 


‚ bereitet, wollte fie dann mit Monaci beforgen; jegt verjpricht 


freilich bei dem Umſtande, daß wir mit ganz vereinzelten Aus: 


nahmen über die Yautlehre der heutigen Mundarten fo gut wie 
gar nichts wiſſen, nicht viel jagen will. Die aus der jyitemati- 
ſchen Tarftellung aller lautlichen Thatſachen 5. B. des rätoroma- 
nischen Sprachgebietes fich ergebende überrajchende Erkenntniß, 
daß nämlich ſämmtliche Lautübergänge vom Yatein bis zum heu— 
tigen entferntejten Yautjtand irgendwo noch erhalten find, wird 
fich vielleicht auch auf Frankreich übertragen laſſen und jo iſt 
nicht nur die Hoffnung berechtigt, daß wir einft im Stande fein 


werden, die ganze Evolution diefer Scala darzuftellen, fondern | 


auch die Fortentwidelung der zahlreichen, in altfranzöfiichen 
Terten ſich vorfindenden, heute in der Schriftiprache ausgeitor- 
benen Eigenthümlichkeiten zu bejtimmen, Die von Fleury be: 
richteten Thatſachen bringen gerade für die Gejchichte der 
franzöſiſchen Diphthongierung die wichtigjten Beiträge und zeigen 


den Fortgang einer neuen, jpäteren, von der alten durchaus | 
unabhängigen Diphthongierung ſowohl bei ausfautenden als in 


geichlofjener Silbe (vgl. einzelne provengalijche Patois) ftehenden 
Diphthongen, Auch die Theorie von der jogenannten Unbedingt« 
heit der Lautgeſetze erhält durch eine Reihe jchlagender Bei— 
ipiele eine recht grefle Beleuchtung. Freilich hat der Verf, 
von alledem feine Ahnung: feine Yautlehre ift ein rein me— 
chaniſcher, jchlecht angelegter Verjuch und muß von Neuem 
gejchrieben werden. Dies ift aber zum großen Theil wieder 
gut gemacht durch den zweiten Theil des Buches, das Gloſſar, 





das einen vertrauenerwedenden Eindrud macht und in der | 


Tranjcription der Laute, joweit die Angaben des Verf. es er- 
fennen laſſen, brauchbar iſt, trogdem es feine jtreng phonetifche 
Schreibung aufweist (die etymologischen Buchitaben find curfiv 


gedruckt, doch bleiben bei manchem antiqua gejegten auslautenden | 


Eonjonanten berechtigte Zweifel mehremal übrig). In diefem 
Gloſſar (S. 103— 316) liegt der Schwerpunct des ganzen 
Buches (manche verunglüdte Etymologie wird Niemand irre 
führen); denn der Unhang defjelben, Quelques mots surles patois 
voisins (S. 317—323), zujammengehalten mit den dürftigen 


Angaben S. 8 fg., ift jo gut wie unbrauchbar. Auch der letzte, 
3. Theil des Buches, Textes, befriedigt, von den paar phonetiſch 


tranjeribierten Nummern abgejehen, in feiner Weife. Vielleicht 
regt der Abdrud der drei Dugend Verſe aus dem fchlecht heraus— 
gegebenen, heute völlig unfindbaren Yeben des Thomas Helie 
von Biville (ed. Pontaumont, Cherbourg 1565) Jemand zur 
Neuherausgabe des wichtigen Tertes an, die freilich, da die 
einzige uns befannte Handichrift aus dem 17, Jahrh. jtammt, 
einen befonders tüchtigen Mann erfordert. Zum Schluß ſei noch 
bemerkt, dab die von dent Verf. dargejtellte Mundart nicht die 
der ganzen Landſchaft Ya Hague, jondern nur die des an 500 Ein- 
wohner zählenden, bei Beaumont liegenden Dorfes Gröville, 
des Geburtsortes des Verf., iſt (vgl. S. dv). Möchte der bier 
gebotene fprachliche Schaf bald von einem kundigen Nomanijten 
gehoben werden, W.F. 








Seifert, Dr. Ad., Glossar zu den Gedichten des Bonvesin da 
Riva. Berlin, 1886. Weber 178 8. Kl. 8) -M 2. 

Zu den wichtigften Texten der oberitalienischen Literatur 
des Mittelalters gehören die Dichtungen des Mailänder Mönches 
Bonvefin von Riva, deſſen fchriftjtelleriiche Thätigfeit in die 
zweite Hälfte des 13. Jahrh. fällt. J. Bekler drudte den Berliner 
\ oder im. 1550/1 vecht genau ab, zwei Gedichte gab B. Bionbelli 





fie ein viel verheihender junger Italiener, L. Biadene. Möge 
fie nicht zu lang auf fich warten laſſen. — Wenn jegt ein Glofjar 
zu Bomvefin erfcheint, das nur auf der bisherigen, naturgemäß 
unvollfommenen Ausgabe beruht, jo kann die Frage berechtigt 
erjcheinen, ob ſolch eine Arbeit eigentlich nicht erſt nach Abſchluß 
einer endgültigen fritiichen Ausgabe gemacht werden follte. 
Sicher ift aber, daß die vorliegende Publication eine gründliche, 
auf alle Schwierigkeiten eingehende Arbeit ijt, die dem künftigen 
Herausgeber eine ſehr jchägenswerthe Beihülfe leiſten wird. 
Es joll ein Gloſſar, fein Wörterbuch fein, das nur eine Auswahl 
unter den Wörtern trifft, und fich mit der Behandlung der- 
jenigen, die durch ihre form und ihre Bedeutung wichtig find, 
begnügt. Wichtiges wird man kaum vermifjen, wenn auch nicht 
geleugnet werden fann, daß der mit den philologiſchen und 
lerifalifchen Fragen, die die Yectüre des intereflanten und hoch— 
wichtigen Schriftitellers veranlaft, wohlvertraute Leſer manches 
Wort vergebens in der Sammlung fucht. Doch wird jo eine 
Auswahl immer jubjectivem Ermeffen überlafjen bleiben müſſen: 
es genügt, zu bemerken, daß das, was aufgenommen, mujtergültig 
behandelt ift. Der Berf. hat fich in die ganze, ziemlich zerjtreute 
Literatur ordentlich eingearbeitet, er giebt zuerſt dasthatfächliche 
aus Bonvefin, weicht den zahlreichen Schwierigkeiten, Die einzelne 
Stellen verurfachen, nie aus; er zieht dann gleichzeitige und ver- 
wandte Terte Oberitaliens zur Vergleihung heran, unterzieht 
das bisher Vorgebrachte einer kritifchen Sichtung, wobei mand) 
Ertrag für die Etymologie abfällt. Das Tobler gewidmete 
Buch macht ſowohl dem Verf., als der Schule, die ihn gebildet 
hat, alle Ehre. W. F. 





Söderhjelm, Dr. W., Petrarea in der deutschen Dichtung. 
Helsingfors, 1886. Druckerei der fin. Literaturgesellsch. (44 8. 4.) 
Mehr eine Sefchichte der deutjchen Petrarca-Ueberſetzungen 

als eine Geſchichte des Einfluffes Petrarca’s auf die deutſche 
Literatur, Die Eimvirfung Petrarca’s in der Epoche des aus— 
gehenden Mittelalters und des Humanismus ift etwas gar zu 
dürftig und fummarifch behandelt. Nicolaus von Wyle wird 
mit wenigen Zeilen abgethan; die zahlreichen deutjchen Ueber: 
jegungen von Petrarca's lateinifcher Bearbeitung der Erzählung 
von Grijeldis bleiben gänzlich unerwähnt, ebenfo die deutſche 
Ueberjegung der res memorabiles von Stephanus Bigilius 
(vgl. Goedeke, Grundriß, zweite Aufl. Bd. II S. 126). Etwas 
ausführlicher ijt die Einwirkung Petrarca's auf die formellen 
Neformbeftrebungen im 17. Jahrh. behandelt, in einer Epoche, 
in welcher bei den deutfchen Dichtern und Theoretifern die ita- 
lieniſchen Einquecentiften und Seicentiften weit mehr im Border: 
grund des Intereffes ftanden. Cine nachhaltigere Einwirkung 
Betrarca’s beginnt erft mit der zweiten Hälfte des 18. Jahrh.'s, 
nachdem Meinharb auf Betrarca hingewiefen hatte und aladann 
erſt im reife der Halberjtädter Dichter, hierauf mit tieferem 
Verſtändniß von Bürger und Schlegel der Betrarca » Eultus 
verbreitet wurde. In Bezug auf die Sonette war diejer Ent- 
widelungsgang bereits von Welh in feiner ejchichte des Sonetts 
dargelegt worden; was Söderhjelm hinzufügt, beſchränkt fich im 
Wejentlichen auf eine Befprechung der dort nicht erwähnten reim- 
(ofen Sonett-Uleberjegungen Herder's und auf eine jorgfältige, 
detaillierte Vergleichung der Uebertragungen aus Schlegel's 
erjter Zeit mit den Uebertragungen in den „Blumenſträußen 
der italienischen, ſpaniſchen und portugiefiichen Poeſie“ (1504), 
wobei ausführlich nachgewiefen wird, wie in legterem Werfe 
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die größere formelle Strenge auf die Treue der Ueberſetzung 
und auf die Beweglichkeit des Ausdrucks nachtheilig einwirkte 
Eine zufammenhängende literarhiftorifche Betrachtung der Ein» 
wirkung Petrarca's auf die Nomantifer hat der Berf. nicht ge- 
geben, auch hat er Schlegel’s Plan einer Biographie Betrarca’s 
mit Einflechtung der Gedichte an gehöriger Stelle (vgl. Haym 
S. 787) unerwähnt gelafjen. C. 





Heform. Zeitichrift des — Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung. 
Hrog. von F. W. Fricke. 11. Jahrg. Ar, 5. 

Inh.e: Wie ich Kriegecorreſpondent wurde. — f. v. Dadelſen, 
Stenograpbie auf höheren Schnlen. — Geueralverſammlung des all- 
gemeinen Schulpereins zu Wiesbaden 16. April 188 , — Lalein— 
Ichriftverein.  Beitrittss Erklärungen. — Wiſſeuſchaft nud Kunſt. — 
Spraheinheit. — Antwort auf geitellte Aragen. 


Zeitfhrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrsg. von H. Kern u. HG. 3 
Müller. NR. F. 21. Jabra. Mai. 

Inh.: Aug. Jacobſen, der ewangelijche Religiensunterricht auf 
den böberen Yebrauftalten. — Yiterarische Berichte. — P. Stengel, 
Nefroloa Karl Schaper's. — Jahresberichte des philelogiſchen Vereine 
au Berlin: G. Lange, Lykurg. (Eck) Ib. — R. Engelmann, 
Ardäologie, 1. 


Berliner philologiihe Wochenfhrift. Hrsg. vun Ghr. Belger und 
D. Senffert. 7. Jabra. Nr. 17—20. 

Inb.: Aleine Mittheilungen. — Muſeum zu Saint: Germain: 
en⸗Laye. — Antike Denkmäler, 1. Heft. — Programme aus Deutjcd- 
land. 1886. (Machtrag.) 3. 4. — Preisanfgabe — Milchböfer in 
Artifa, neue Aumde archalfcher Kunſt auf der Akropolis, — Baveriſche 
Programme. 1.2. — Das Auppelarab bei Bolo. Statue der Athene 
von der Akrovolis zu Athen. — NR. 
Wedenkfeier für Guſtav Hinrichs. — Ausgrabungen und Ausarabungs- 
ausfichten auf Auvern. — Bon der dresdener Zammlung der Gipo— 
abgäffe. — Das Kuppelgrab von Volo. — Necenfionen und Anzeigen. 
— Auszüge ans ‚Jeitjchriiten. — Wocenjchriften. — Mittheilungen 
über Berſammlungen. 








Ardiv i. Stenograrhie. Hreg. von A. Dreinböfer. 39. Jabra. 
Nr, 59—161, 


Syſtem. Nach einem Vortrage im itenenranbifcen Berein in Berlin. 
— G.v. Diiembomwffv, die italienische Stenvgrarbie nach De 
Michaelis. — Rundſchau. — F. Schrev, die „Dammend* Schreibe 


maschine. — Sans Mofer, Aanlmann und feine Richtung. — Nobert | 


Samerling über den Nupen der Stenogravhie: — Raffaele Wajetti, 
Die Eutwidelung der Stenograrbie bis zu ibrer heutigen Bedeutung 
in Jtalien. Weberf. von K. v. Dziembowſti. — U. Beverien, 
zur Arage der Schreibmaſchine. — Majetti, der bevoritchende erite 
italienifche Ztenograpbencongren zu Alorenz. Deutſch von K.v. Daiems 
bowſti. — Yiteratur, — Autograpbiicher Theil: 6. v. Diiems 
bomjfi, Die italienische Ztenograpbie nach Ztolge-Michaelis. ZJu— 
fammenitelluna dir charakteriſtiſchen Abweichungen vom deutſchen 
Syſtem nebit Schriftwrobe. — Zteinbrint, Hebertragung der Beis 
ſplele zu dem Aufſatze ber „Die Flexiensbezeichnung im Siolze'ſchen 
Syſteme“. — 6. v. Diiembomffi, Iſaak Pitman als Neiermater 
der englifchen DOrtbograpbie und jein „P’honograpbie Shwrttkand- 
System“, 


J J Vermiſchteo. 


Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften n. der Georg— 
Auauitssliniverfität zu Göttingen. 1887. Nr. 7. 

Inh: Av. Koenen, über die älteiten und jüngiten Tertiars 
bildungen bei Caſſel. — Juſtus Meniching und Victer Mever, 
Beſchreibung eines Pyrometere. — Vietor Meyer, fiber eine chemiſche 
Eigenſchaft Garbonuls und eianbaltiger Beuwlverbindungen. — W. 
Marmé, neuere Unterſuchungen iiber die Wirkung des Cytiſinnitrates. 
— Eduard Riecke, zwei Aundamentalverfude zur Lehre von der 
Porosleftricität. — Preisftiftung der Wittwe Petſche geb. Yabarre. 


Sitzungoberichte d. Pöttofblleog. u. hiſtoriſchen 61. d. f. baver. 
Akademie der Wifjenichaften zu München. 1887. Seit 1. 
FR Shall, atheniſche Feſt-Kommiſſionen. — Wregorovins, 











der Jug der catalaniichen Gompanie nach Böotien, und die Schlacht 
am Kepbiffos. — Friedrich, zur Geſchichte des Hausmeiers Ebruin. 
Die Vitae x, 1. odegan.. — Wedlein, Über den Schawlatz in 
Aeſchylus Eumeniden und Über die jogenannte Orceltra in Athen. 


| 


— Unger, die zeiten Des ZJenon von Kition und Antigenos Ak: 
natas. 











Univerfitätsjhbriften. 
(Format 8. we ein anderes miht bemerkt IA.) 
Halle-Wittonberg (Inangnraldifi.), Heint. Gergberg, einix 
Beifpiele aus Guropa ber Volkerverbindung und Bölfertrennu, 
durch Gebirge, Alfiife und Meeresarme. (31 2.) — 
Marburg (Raſſeſs Jubiläum), W. Roſer, berniologifche Streit 


fragen. (111, 25 S. New. 4.) (Marburg, Elwert. A 1, 20.) 


Schneider, lxellodunum. — | 





CS hulprogramme. 
(Aormat #., mo ein anderes midt bemerkt fit. ı 

Berlin (Astın. Sumnaf.), Mar C. P. Schmidt, zur Geihiar 
der geographiſchen Yiteratur bei Griechen und Nömern. (27 £. 

— Kölle. Gumnaj.), Paul Kindel, eine recivrofe Jurrdaung 
der räumlichen Elemente. Mit | Aigurentaf. (22 2.) 

— Friedrichs⸗Werder'ſches Gymnaſ.), Wilb. Nottebobm, Monte 
cuttoli und Die Yegende von Zt. Gotthard (1664). (285 2.) 

— (Gumnaf. 3. Grauen Kloiter), Paul Geppert, zum Munu- 
mentum Aneyranunı. (I8 2.) 

— (Humboldtesßiwunaf.), Ab. Bon, elementare Daritellang der 
mechaniſchen Wärmetbeorie für Safe. (20 S. 

— (Heibuizimmnaf.ı, E. Frauz Anders, Schiller's Flucht ans 
der Seimatb. (37 2.) 

— (Anifenitadt, Gumnaf.), Herm. Hamicrb, Mus dem Yeben 
des furbrandenburgiſchen Seneralmajors Jeachim Gennig’s v. Iren 
feld. (30 2.) 

— (Sopbien:Gymmaf.), Hugo Magnus, Studien zu Tride 
Metamorpbofen. (31 ©.) j 

— (}rogumnaf.), Karl Buske, Über Aaltlufts uud KRalıdamp 
maſchinen. (20 £.) var 

— (Nndreas:Nealgunmaf.), Karl Zeivolde, Die Negentibart 
der Haiferin Agnes von Poitiers. (25 2.) 

— (Dereotbeenitädt. Nealgumnaf.), Beruh. Schwalbe, dur 
5ojäbrige Beiteben des Dorotbeenitadt. Realgymnaſiume zu Berlin als 
ſtadtiſche böbere Yebhranitalt. (34 2.) 

— (Kalt Gomuaſ.). Theod. Bach, Denfnijie und Erinnerungen 
ans der Zeit der Erhebung Preußens. Aus Ib. G. von Siprel’e 
bandjchriftlichem Nachlaſſe mitgetbeilt. (24 £.) j 

— (ArledrichssRealgumnat.), Ariedr. Schneider, der Hamm 
mit Greudel's Mutter. Ein Beitrag zur Menntniß der Gomreftion 
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Anh. Zteinbrinf, die —— — im Stolze'ſchen des Beomulf. (24 2.) 
€ 


— Monigoſtadt. Nealgummnaf.i, Gdm. Zchwanmede, eine fes- 
mogeniſche Studie. (25 2.) j 

— (Yuifenitadt. Realgymnaſ., Guſt. Kiefel, über atmefpbäriidı 
Glektricität. (25 £.) 

— (ZopbiensKealgumnaf.), Rich. Werner, zur Geſchichte der 
„Pruverbes diamaliques“. 1. Ib. (4 &.) 

— (Yuifenitädt, Überrealich.), Arth. Krane, Beitrag zur marinen 
Rauma des nördlichen Norwegens. Wit I Abb. (24 2.) 

— (Gbarlettenicdule), Eruſt Buuſchmaun, Bentbam und Boiſſiet. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der Botanik. (31 £.) 

— Emſenſchulei. Alb. Hamanıı, an essax ou Tenessen’s 


‘ Hylis of the King. (25 >.) 


— (Margarerbenichiler), TCofar Band, das attifche DemetersKern: 
Reit der Erikleidin. Nener Beitrag zur griechiſchen Geortolegie. 1. Ib. 
31 S 





Revue des deux mondes. I.\1" , 3" periode, T. 81”. 
2° livr. 

Sommaire: Henry Rabussen, Un homme daujourd’hun. 
Verniöre part. — Duc de Broglie, ütudes diplomatiques. La se 
eonde lutte de Frederic U et de Marie-Thörese. II. Negoeiations pour 
le choix d'un eandidat ä l’empire, mission de lord U hesterlield ä la 
Haye. — Paul Hervieu, L'inconnu. Derniere par. — Albert 
Duruy, larmee royale en 1789. 1. L’effectif, le reerutement, is 
enmposition et la formation, le cummandement. — Sully Prud- 
homme, fragwent d’iun pocme inedil: Le bunheur. — Jules 
Kochard, l’education hygienique et le surmenage inlelleetuel. — 
Revne musieale. — Chreninue de la quinzaine, ele, 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jabrg. Ar. 36-37. 

Inb.: Der Nachtrag zum Reichebansbalts-Etat für 1957,68. (Schl.) 
— Weber Anpen und Schaden der Zorfitren. — Bades, Die Deutiche 
Weſtgrenze. — Die Arage der reitenden Artillerie in England. — 
Verichiedenes. — Nachrichten. 


Defterreihifche Monatsichrift f. den Orient. Red. von A. v. Scala. 
13. Jahrg. Nr. 5. 
Inb.: 9. Bambéry, ruſſiſch-afghaniſche Grenzbeitimmung. — 
Emil Schlanintweit, die Schreiberkuite in Oftindien. — M. Haber: 
landt, der Diamant in Indien. — Papyrus Erzherzog Rainer, — 
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Mar Buchner, zur Charakteriſtit der Bantu⸗Reger. — Hokuſai, der 


japanifche Maler. 
——— Hrög. von Jul. Rodenberg. 13. Jahrg. 
. Heft. 





Inh.: je Aravan, Die Lait. Novelle. — Rud. v. Ihering, 
die Gajtfreundihaft im Altertum. — Herman Grimm, Bemerkungen 
über Wertb und Wirkung der Kunitkritit. — Die Reichstagswahlen 
in Elſaß⸗Lothringen. — Helene Böhlau, Rathsmädelgeſchichten. 
Bierte Geſchichte. Das Damengärtchen. — Karl Arenzel, die berliner 
Theater. — Boͤglin's neucſtes Gemälde. — Politifhe Rundſchau. — 
Yiterarifche Notizen. — Bibliograpbie. 


Unfere Zeit. Greg. von Nud. v. Gottfchall. Jabra. 1887. 6. Heft. 

‚Iab.: E. Bely, Auf dem Altentheil. 1.—3. — Rud. v. Gott⸗ 
ſch all, zur Ebronik der enropälichen Höfe. — Feodor Wehl, Preis 
ausichreibungen für Bübnenftüde in Deutichland. — Bernin, das 
deutiche Meichäbeer. eg den (tatöveränderungen vom April 1997. 
— Karl Löffler, der Bürgerkrieg in Peru. 2. — N. Schlott- 
mann, Toynbee Hall. Eine londoner Milfionsanitalt. — Ehronik 
der Gegenwart. — Iheatralifche Revue. — Politiſche Revue. 
Gaea. SHerausg. von H. 3. Klein. 23. Jahrg. 2.6. Heit. 

Juh.: Ih. Winkler, der Ril in Aeghpten. — W. Sievers’ Reife 
in der Sierra Nevada de Santa Marta. — Die allgemeine Gonfes 
renz der internationalen Erdmeifung in Berlin. — Eugen Neimann, 
Einiges über Gewittererfcheinungen im Riefengebirge, insbefondere auf 
der Schneekonpe. — Die meteorologifchen Aufzeichnungen der leitme 
tiger Stadtjchreiber aus den Jahren 1564—1607. — A. 3. Brod: 
mann, hronologiihe Gontroverfen. — Herm. J. Klein, über die 
Entitebung der Seen und Waijerläufe der norddeutſchen Diluviallands 
ihaft. — Rud. Zpitaler, die Aitropbotograpbie. — G. Schmid, 
über den Wertb und die Verbreitung der Gucalypten, — Das Erd: 
beben auf Jochia. — H. W. Bogel, über neue Fortichritte in dem 
farbenempfindlichen photograpbiihen Verfahren. — Wilh. Strider, 
über die Sprache naturwiſſenſchaftlicher Mittbeilung in Vergangens 
beit und Gegenwart. — Iheob, Winkler, ein Blick auf die Geſchichte 
der Alchemie. — Aug. Böhm, die Hochſeen der Oſtalpen. — G. 
Hellmann, Beiträge zur Statiitif der Blipfchläge in Deutichland. 
— Lindemann, der (Einfluß des Mondes auf Die Windrichtung. 
— Karl Shwippel, ältere und neuere Anfhauungen über Bulcane 
und Erdbeben mit Nüdficht auf ERBEN Strömungen und 
Waſſeraustauſch zwiſchen dem Schwarzen und Mittellandiſchen Meere. 
— J. Marfus, Vereinfahung der Shotograpbie. — Pbotograpbie 
der Alpentette vom Jura aus. — Petri, die Berjandung von Buchara. 
— D. Appel, der große Hefractor der Lick-Sternwaärte. — Otto 
Yang, die Höbenlage warmer Tuellen. — Frauz Kraus, über 
Dolinen. — Ib. Albrecht, Über eine durd (Erdbeben veranlapte 
Niveauftörung.. — W. Doberd, das Gejep der Ztürme in den 
Meeren Oftaftens. — Herm. J. Klein, das Erdbeben vom 23. Februar 
1887. — Das Yichtpausverfabren. — Aſtronomiſcher Kalender für 
die Monate Juni bis Txtober 1867. — Neue naturwiſſenſchaftl iche 
Beobachtungen und Eutdeckungen. — Vermiſchte Nachrichten. — 
Yiteratur, 











Revue critique. 21tme annce. No. 20. 
Sommsire: Babelon, deseription historique ei chronologique des monnaies 
de la röpubligue romaine. — Omont, inventaires des manuscrlis grecs. 
— Vari-tös, — Chronique, — Academie des Inseriptions. — Soridie des 
Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Kivista di seienze, letlere ed arti. Anno XXIl. 

3. serie. Vol. 9. Fase. 10. 

Sommario; 1. del L una faiglis di Guelli de tempi di Dante. — G. 
BTonchi. i basserilievi di Donatello. — G. Rovetta, Le lacrime dei 
prossino. Romanzo, (Cont.) — Italia e Abissinin. — Neera, Lydia. 
(Cont.) — L. G. de Cambray-Digny, il dazio sul grano, — Le feste 
fiorentine. — Ra-segne ecc. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottfchall. Nr. 21. 

Zub.: Zub. Yrunier, dad Geidel Denkmal in Pübet. (BeibL) — Ernft Biel. 

meue Tidtungen, — üb. Müller, Viogravbien und Briefe. — Guſtav 
Portig, Buntgeksühtiie Wlieratur, — Aeulileron. — Bibliogranbie, 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Ar. 22. 
; riede mit Mom. — lamensarlides aus Deiterreib, — Die Ent 
in hen —— —— Aufunftapoeten. {B&L,) — Die Zonleiter im 
Bunkanterrist. Aus Tagebubblittern eines Bauniogsehioräen, — Die 
Raemmel, rmififhe Skagen Aortl.) — Kleinere Mitheilungen. — Yite- 
ratur. 2. 


Nordweit. Herausg. von A. !ammers. 10, Jahrg. Nr. 21. 




















Imb.: Belerabend im ——— — Scholz. veſundheiterflege des air 
(Fortl.) 4. Arbeit und Erholung. — Eifaberh Aürfer, Armenpflege. Ein 113 
Ga hen Denken. — R Barrel. der Sandfe feits-Unterriht auf Sylt. 


T 
x von Bottes Gnaden. — ud u Vertelgewerbe. — 
Bielefeld. 








Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 22. 


Inh. : Karl Balder, bie Sranntmweinitener. — 6. B. Ih. Flihber, bie Beiche 
x bildenden Aunft. — 8. Wiener, Arten im Burgtheater. — Gun. Kleinert» 
Merlohn, Wig und Humor, (Schl. — Aus der Haupiftant, — Feutueton. 


wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 40—11. 
Inh. 3 ar Untergang ber frangdiiihen Mare und deren Erſehung durch Die germa- 


nene Geſchichte der — * Aunſt. — ®. Dertel, Städte: 
bilder aus dem meihener Hochlande. — Vürberbeipretwngen, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 134—140. 


Inh. : Plorentiner Aunf- und Gedenfiehe. 1-7. — Mythologie ver deutichen Helden 

fage- — Hukland und Die griehiidsorthobere Mirde in Deiterreih-lingarn. — 

8 Semmig, VMabeau von Has, Könlgin von Aranfreih. 1.— W, Yübfe, 

von Amiterdam. — Wie es in einer coniralamerikaniihen Nepublit 

augebt. — Dentwürdigkeiten des Alırlten Adam Giarteroifl. — @. Yeiiding, 

die Ausftellung firchliber Aunfgegenflinde im Oferreichiichen Muſeum zu Wien. 

— W. bendel, Graf Leo Tolitoj's Eihit umd fein Drama — Die englifde 

Goloniakconferen,. 2. — T. äfer, Adelf Schmidt. Mekrolog — #. 
Vorheiben, Im Haufe ber Gonbe, 

Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Pr. 2291. (88. Band.) 

Inb.: Die ruiitiche Elienbabn nah Gentralaien, — Kumbert L König von Itallen, 

— Bor euer Spreemald-Rirhe zu Pnugſten. — Zodtenfbau. — Vie Erudliuung 

der Tomiagade in Aloren.. — Gb. jJetidıe, Bilder aus dem Kampthal. — 

Das Weibel-Dentmal für Yübel. — Die ihdilawiıhen Scholajen. — Kämpfe 








aus der höheren Thierwelt. — Bernhard Studer. — Breife und Buchhandel. 
— 8. baushbofer, Spaniihe Wand, Bemälde von .» Wagner. — 
Simmelderiheinungen. — Oskar IJunfinne, Das Mutterföhnhen. — Moden. 





Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baifch u. Hugo Roſenthal— 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Wr. 35. 


Ind.: Gtegot Samarom, bipfel und Abgrund, (Korti.) — Die Siuingfhalbein, 

opnetiihe 

in Münden. — Emil 

aniſchen Ainderſtude. — 

ig. — een Singen 

haus, — Bertbelen, umiere ten und unſere Gellmittel, — Motiz- 
blätter. — Aftronomie. . 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 22, 
Inb.: Aler. Baron v. Hoberts, er (Aorti,y — Karl Bogt, #ülerlei 
Rahrung. Maſtronemiſch · wiſſenſchaftliche Glandereien, 4, Meerfrüdste und fein 
Ende. — G. Raltenborft, Aortirine und Erfindungen ber Reugelt, Stid- 
apparat an Toppelitenpfidt-Räibmaihinen. — ©. Kon, Die Ginjame, (Aorti.) 

— Schiekübungen unierer Soldaten, — lätter und Wlüthen. 


Sonntags. Blatt. Red.: N. Bbillins. Ar. 22. 


Inh.: Georg Hartwig, Die rindenbläütben. Ergiblung. — Sara HSupler, Nora. 
Bd.) — Emit Alto, Sarina. Wine Hersendgeihidte aus Iavas blauen 
Bergen. — Vflanzen und Imierten, — voſe Blätter. 








Schorer's Familienblatt. Ned.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 22, 
Inh.: Ib. Nöthig, Pingftnuf. — 9. Shobert, Das Aind der Straße, (11. Aoıti.) 
— Die Kinder und Austteuwer- Ber — herren und Anchte. — Tepe 
gänger, — Zrinkwajjer und foblenfaures Wafier. — At. Jacobien, Das Teita- 
ment. (6. Ber — Blauderede. — Aunfbiätter. 
Ind, der Beilage: Doris Band, Drflerreid» Ungarns Arategiide Albrer. — Aus 
der Aranenmwelt: &ute Gedanten. — Kür Saus und Gerd, ıc. 


— von R. König n. Th. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 





: Minna Breiin v, Heined, Der Herenribter von Paderborn. 68 — 

Geop. Witte, noch einmal die deuiſchen Slbeluberſehunugen vor Luthet. — 

5* ALOE DOrtentgrüne im deutſchen Heim. — Aın Famillentiſch. — 
umbbeitöraib, 

ber Belagen: Ein Feldideln vor den Thoren einer Greßſtadt. — Umſchau in 

fernen Yanden. — Arauendaheim. 


2. chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
X. F @roth, über derlentolonien. — Gorreipondenyen. — Lueratut. 


Allgem. Zeitung des Zudenthumd. Herausg. von %, Bhilippjon. 
51. Jahrg. Nr. 21. 
.: d ilienieben, ein © de nuhums. — Mutonon und 
ur — dam Betition der er Im an —æ* u = 
tungenachrichten. — Feuilleton. 


Jüdisches Literaturblatt, Sr. von M.Rahmer. 16. Jahrg. Nr. 21. 


Inh. Kroner, barmloje Lagardeana. 3. — Biener, zur Erb und Zeuerde · 
fattung in der Bibel. (Schlubart.) — Necenionen, 


Jeſchurun. Hrög. von Iſaat Hirfch. N. F. 5. Jahrg. Ar. 20, 
Inh. : Iſtael's ewige Anigabe und Seſtimmung. — usa Bl) — Schrift 


Meuieriihe Hälibungen. (Apr) — Fur Abwehr, — Das arge Bud. (Avmti.) 
= — und Rachrichten. - ai 


ö—— en nn Ze tl nn nme Sun er 
Ansführlichere Kritiken 
erſchienen über : 
Bartholomae, * Forſchungen. 2. H. (Madernagel: Litbl. f. 
orient. Philol. I, 3.) 
v. berehem, la propriété territoriale et l’impöt fun-ier sous les 
premiers caliles. (Znoud Surgronje: &bend.) 
Cieero, de oratore. Kür d. Schulgebr. erfl. von Piderit. 6. Aufl. 
von Sarneder. 1. (Zoroft: Berl. philol. Wſcht. VI, 20 u. fi.) 











* 
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Delattre, l’Asie oceidentale dans les inseriptions assyriennes. (Oppert: 
eitbl. f. orient. Philol. I, 3.) 
(Snoud Sur: 


ronje: &bend.) 
Esmonnot, Neris, vieus — (Ghambaln: 
gel — Hrog. 
von Wecklein. (Gloel: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 
3.) 
Gurlitt, Geſch. d. Baroditiles. (Dernjac: Itſchr. 
ſchr. f. claſſ. Philol. 
orient. Philol. 1 


ka he science des religions et l’islamisme. 
Erdmann, Reflerionen ln frit. Philofopbie. Bd. 2. (Baihinger: 
Bisihr. f. will. Philof. X 
Berl. philol. 
Wſchr. VII, 20.) 
Euripides’ Herafliden, 3. Schulgebr. von Bauer. 
en —— Yingänugäfana. (Jachariae: —* f. orient. 
v 
| „bild. Kunft. XXI, 8.) 
nn earınina figurala graeca. (Anaaf: 
—28 Beitr, 8 Erklärung des Koran. (Goldziher: Litbl. f. 
Jacobi, au Gr ähium en in Wäbäräfchtri. (Heumann: (Ebend.) 
a "zer bunter, lee: en deö allerh. Kaiferhaufes. Bd. 5 


u. 6, 1. Hälfte. (Springer: Itſchr. f. bild. Kunſt. XXI, 7.) 
Knoke, die Kriegszüge des Germanicus in Deutſchland. (Andreſen: 
Wſchr. f. clafl. ha IV, u.) ! 
Körting, —8 franzöſ. Nomans im 17. Jahrhundert. (Hart: 
Natztg. 264.) } 
KAuenen, biltor.skrit. Em in d. Bücher d. A. Zeit. ꝛc. Deutſch 
von Weber. 1. Th. 1. St. (König: Iheol. Yitbl. 20.) 
Mahablarato, the, transl. into english prose, P. XU—XAI. (Bolpr 


mann: Litbl. f, orient. Philel. II, 3.) 
Meiiterwerke ſchwab. Aunit. (Aunftgewerbebl. 1887, 
Ortwein, die Ihorpfoitenkoloffe von Aborsabad. are. f. bil, 


Kunft. XXI, S.) 

Deiterlen, Komif u. Humor bei Horaz. 1.9. (Kurjhmann: N. 
philol. Rundſch. 10. 

Pischel, Kudrata's (rugäratilaka a. Ruyyaka’'sSahrdayalilä. (Jacobi: 
Kitbt. f. orient, Phlol. IL, 

Kannow, studia theoreliea. — Wſchr. f. ru Philol. IV, 20.) 

Nein, Japan. 2. Bd. (Hunftgewerbebl. 1887, 9.) 

a Ge — der Pſychologie. 1. Ih. (Heinze: Bjoſchr. f. wiſſ. 

Sn sr ——5 der Pancacita. (Jacobi: Litbl. f. orient. 
Philot. I, 3.) 


ie wed u. Methode des altipradl. Unterrichtes am Gpmmnafium. 
orbfuchs: N. philol. Rundſch. 10.) 


Vom 21, bis 28, Mat 1887 find nachfteheude 


nen erfchienene Merke 


auf unierem Wedartionsburean eingeliefert worden: 
Arendt, methodiicher Kehrgang der Ghemie. Halle a /S. Buchh. d. 
Baifenhaufes. (Gr.8.) A 3,30. (Sonderabdr. aus Xehrproben.) 
Beumer, der derzeitige Stanbpunct ar Schupimpfungen. Wiess 
baden, Bergmann. Roy 
—— VBandbuch * —R MNitroſtovie. = Aufl. Deutfch 
von Bernheimer. Grlangen, I ar (Gr. 8.) 8. 
Cassiani eollationes XXIV. Ed. Hurter, Jnnsbrud, Wagner. 
(K. 8.) AM 3. 
Ghrouft, die Romfabrt Ludwig's des Bayers. 1327— 1329. Gotha, 
RU. Pertbes. (8.) cM 5. 
Magdeburg, Faber'ſche 
Messina, tip. del Pro- 








Ghwatal, italienifhe Sprüche, — x. 
Dr. in Comm. (79 S. (Al. 8.) 

Curto, Metistofele * Faust del Goethe. 
gresso. (15 S 

Dangelmaier, die Grundfäge des Militärs-Strafverfabrens u. deffen 
Reform. Innsbrud, Wagner. (8.) c#.1, 60. 

ngler u. Prantl, die gg Plaugenfamilien x. 5. Lief. 
— Engelmann. (Gr. Roy. 8.) 1, 50. 

Arand, Gandbud der — Geburtähälie 2. Aufl., hrog. 
von Göring. Berlin, Bary. (8) A 1 

e8* u. M etbe praltiſche Anleitung 2 ie — bei 

neſiumlicht. Berlin, penheim. (FI 

ste 's u. Garlyle’s Briefwechſel. Berlin Herp. (8.)_cM 6. 

v. ———— Geologie von Bayern. 1. Th. 4. Lief. Gafjel, Fiſcher. 
(Roy. 8.) 5. 

Haſſ Ludwig Uhland. Seine Darſtellung der Volkodichtu * 
u. das ee e in feinen Gedichten. Leipzig, Neißner. 
184 S. . 

Hertzſch, der 1 u. fiher einzig wiffenfchaftliche Beweis — kein 
Trugſchluß, auch feine bloße Hypothefe — auf Grund der Deſcendenz⸗ 
theorie, daß es einen perlönlichen Gott u. eine Unjterblichkeit giebt. 
Yeipzig, Jod. (76 S. 12.) 

Hettema, bloemlezing uit middelfriesische Geschriften, Leiden, 
Brill, (VIIl. 104 S. Roy. 8.) 


Hjelt, Grundzüge der 
ppenheim. (N. 8.) 
Houtsma, uit de oostersche correspondentie van Th. Erpenius, 
Jac. Golius en Lev. Warner. Eene bijdıage tot de geschiedenis 
van de beoeffening der oostersche lettern in Nederland. Amiter: 
dam, Müller. (112 ©. 4.) 

Koch, die Entwickelun sgefchichte der Orobanchen, mit befonder Be 
rüdfichti ung ihrer Beziehungen au den Gulturpflanzen. Seidel- 
berg, Winter. (4.) A 30. 

Kuo rönoıge 7 megi spdalnoloyias ai wroloylag rür "Eiigeur 
ano rür dg ray — nergıs Innorgarovg. Athen, Perres. 
(XV, 248 *8 s.) 

or en — zur rheiniſchen Geſchichte. Leipzig, A. Dürr. 


—— Beifpiele u. Aufgaben jut Algebra. 12. Aufl., 
bearb. von Graefe. Darmitadt, Beraiträßer. (S.8.) #1. 60, 
Leonhard, Nechtöfälle zum vergleihenden Studium des römifchen 
. * des preußiſchen Landrechts. Leipzig, Veit & Go. (fl. 8. 


—— organiſchen Chemie. Berlin, 
3, 50. 


Le Savoureux, ütudes historiques et exögeliques sur lancien 
testament, Paris, Fiſchbacher. (LXXI, 403 ©. 12.) 

“öwenfeld, die moderne Behandlung der Rervenſchwäche (Neur- 
asthenie), der Hyſterie u. verwandter Yeiden. Wiesbaden, Bera- 
mann. (8.) 2, 40. 

Mänava Dharmasistra, 
eritiealy edited ete. with eritieal notes by Jolly. 
Trübner & Go. (XIX, 346 ©. 8.) 

MN thus U, die Politik des ——— 

40. 


Pater, i imaginary portraits. Yonden, Macmillan & Go. «ill, 
Berlin, Oppen⸗ 


180 S. Hi. 

—— Ginführung, y das Studium der Gbemie. 
beim. (fl. 8.) 

Profanter, die — 5* — in der Gynäfologie. Wien, Braumüller. 
(8.) AM 2, 50, 

Recueil general, nouveau, de traites el autres acles relatifs aux 
rapports de droit international. Continuation du grand recueil 
de Martens par Stoerk. 2ue * T. X1. 24° ſivr. Göttingen, 


Dieterich's Berl, (Gr. 8) AM 1 
Ren — ae Reichstag von Aüenbers 1522/23. Yeinzig, Aod. 18.) 
4 


the eode of Manu. Original sanskrit text 
Sonden, 


Xeipzig, Renger. 18.) 


Reinhard, die Ausführung des ——7 im — 
ſtel erungsverfahren. Yeipzig, Veit & Go. (8.) 1, 80. 
a am, monumenta historiae dauieae. Historiske Kikderk Aller ic 
2. Binds 3. Heft. Kopenhagen, Sad. (IE. 385576. Gr. 8.) 
Rufi Festi Avieni carmina. Recens. Holder. Iunsbrud, 
Bagner. (8) AM 10. 

Schmidt, die Heilung der durch Morphiumgenuß verurjachten Nerven 
errüttung u. Willensjchwäche. Neumied, beufer. (6r.8.) AM 1,20. 
Base Studien us an des zweiten Abendmablitreites. 
Leinzig, Seria. 

v. See ed, a —** —* eines Amateurs der Raturwiſſen⸗ 
ſchaften. 1. Heft. Graz, Bert. (8) A 0, 80. 

Seel alter, Lehrbuch der Krankheiten des Rückenmarkes u. Go 
birns ſowie der allgemeinen Neurojen. 2. Abtb. Braunjchmeig, 

— (8) A 10. 
opoxkdovg rgayudim. JAiupdwos zai linyjoaro Zepırekor. 
Top. I. Avrıyövn. Ntben, En (714 ei Roy. 8.) 

Stockes, Ihe ang o-ndian eodes,. Vol. I. Oxford, 


Press. (XXX, lo © 8.) 
— über Kriegspoefie. Münden, Ib. Adermann. 


(larendon 
(Ri. 8.) 


— e, Anleitung zur wiſſenſchaftlichen Bodenunterſuchung. 

Berlin, Parey. (8) cH 4 

Wiezel’s — oreg. von Hartmann. Straßburg iG., 
Trübner. (49 S. 


Bildermann, —— der Raturwiſſenſchaften. 18860187. Frei⸗ 
bura iB. , Herder. 8) 6. 
Wittowfti, Diederich von dem Werder. Ein Beitrag zur deutjchen 
rer 1 des 17. Jahrhunderts. Yeipzig, Veit & Go. 
Wolf, Krankheiten der landwirtbichaftlihen Nuppflangen durd 
Schmaroperpilge. Hrsg. von ZJopf. Berlin, Parey. (RL. 8.) 
A 2, 50. 
4. 6. 


Zingerlhe, Meine philologiſche Abhandlungen. Iunsbrud, 
AM. 3, WW. 


Waaner. 18.) 


Habenicht, Zpecialfarte von Afrifa im Mafitab von 1: 4000 000. 
(10 31.) 2. Aufl. 1. Yief. Gotha, 3. Pertbes. (Doprelfol.) A 3. 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bonneau, curiosa, Essais eritiques de Httérature aneienne Ignorée 
ou mal eonnue. (VII, 403 p. Petit in-$.) Paris, Liseux, Fr. 20. 
Chauvin et Le Bidois, la littörature frangaise par les eritiques 
eonternporains, choix de Jugements recueillis. Des origines au 
regne de Louis XIV. (Villemain, Sainte-Beuve, Saint-Mare Gi- 
rardin, etc.) (VII. 484 p. 18.) Paris, Ve Belin et fils. 
Derenbourg, Ousäma Ibn Mounkidh; un &mir syrien au premier 
sieele des eroisndes (1095-1188). Note sur ande 
langue des Franes au Xlle siecle, d’apres l’autobiographie d’Ou- 
säma Ibn Mounkidh. (20 p. 8.) Paris, impr. Lanier. 
Des Cars et Ledru, 
seigneurs. (XIX, 426 p. et grav. 8.) Paris, Lecene et Ondin, 
Leblan, les monumenis historiques de la ville de Reims (archi- 
tecture, histoire), Sous la direction de M. Louis Paris, pour le 
texte, et avec la collaboration, pour la gravure, de M. Rodolphe 
Pfnor et des meilleurs artistes contemporains. Livr. ou fasci- 
eules 1 & 10. (VIII p. et p. 1 & 60, 38 planches hors texte et 
grav. Gr. in-fol.) Paris, impr. Molteroz. 

Thoumas, les transformalions de l!armde frangaise, essais d’histoire 
et de eritique sur l'tat militaire de la France. 2 vol. (Xi, 278, 
IX, 679 p. Gr. in-8) Paris, Berger-Levrault et C®, Fr. 18. 


Italieniſche. 


Antinori, aleune relazioni fra gli elementi di un tnangolo ed i 
raggi del cerchio iseritto e dei cerchi ex - iseritti al medesimo. 
(7 p. 8.) Perugia, tip. Boneompagni,. 

Creseini, contributo agli studi sul Borcaccio, con documenti 
inediti. (XI, 264 p. 8) Torino, Loescher. L. 7, 50 

Fantoni, le odi, con prefazione e note di Solerti. 
ritratto. 16.) Torino, Triverio. L. 5. 

Favaro, ricerche ulteriori intorno alla vita ed alle opere di Bar- 
tolomeo Sovero, matematico svizzero del secolo xvi. (18 p. 4.) 
Roma, tip. delle Scienze matematiche e Sisiche. 

Fiori, muschi del modenese e del reggiano. Prima contribuzione. 
(53 p. 8.) Modena, tip. Vineenzi e nipoti, 

Foreisi, prolegomeni alla soluzione del problema ideolagieo, 
(195 p. 16.) Catania, tip. di Pastore. 
Morelii, saggi sui sistemi di serutinio. 
Verona, Drucker e Tedeschi. L. 4, 
Previti, Giordano Bruno e i suoi tempi. Libri tre. (487 p. con 

ritralto. 8. fig.) Prato, tip. Giachelti, Aiglio e €. L. 4, 50, 

Reali A) di Savoia: (iserizioni storiche). (44 p. 16.) Macerata, Man- 
eini. 

Robeechi, saggio d’una bibliografu sulla questione classico- 
romantiea e intorno a Carlo Porta. (108 [6] p. 16.) Milano, 
Robeechi. 

Varaldo, bibliografia delle opere a stampa di Chiabrera. (105 p. 
8.) Genova, tip. dell’ istit. Sordomuti. 


(327 p. con 


Vol. I. (308 p. 16.) 


Antiquariſche — 9— 


Mitgethellt von Kirchhoff m. Wigand tn Belpzia.) 
Bed'ſche Buch. in Nördlingen, Nr. 177. Auswahl aus allen Fächern. 
Brodbaus' Sort. in Leipzig. Italieniſche Sprache u. Yiteratur. 
Englands Geſchichte, Sprache u. Yiteratur, 
Tacobjehn & Go., in Breslau. Nr, 75. Bermiſchtes. 
erler, H., in Ulm. Nr. 114. Gbemie, Alchemie, 
Phyſit. Matbematit, Aſtrouomie x. 
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Kochner, W., in Breslau, Mr. 192. Alte Drude u. Bücher u. 

a a u. Kupfern, 
in Hamburg. Nr. 34. Theolog 

Klee 8, Se Antiguarium in Leipzig. Fir 452, Auswahl 
aus derichied. Fächern. Ar. 453, Bau unft, Runftgewerbe u. 
Ornamentik. Zedynologie. 

Naumann, Heinr. J. in Dresden. Rr. 12. ae 

Prager, R. 2,, In Berlin. Nr. 34. Staats u. Vollswirthſchaft. 
Nr. 95. Strafrecht u. Strafproceh. Nr. 96. Staat u. Völker 


recht, Diplomatie, Gonfularmefen, Kirchenrecht. 


— oe a ie | Rudolphi & Alemm in Züri. Nr. 140. Bermifchtes, 


— * 
hein von Denfelben.) 
2.30 a in Leipzig (DO. Rei gel): Bibliothek d. Archidiaconus Dr, Hräfe 


ipzig. 
— 


Der a. ord. Profeſſor Dr. Rubner in der mediciniſchen Facultät 
zu Marburg iſt zum ord. Profeſſor in derſelben Facultät ernannt 
worden. 

Der Oberlehrer Dr. Schröder am Gymnafium zu Wernigerode 
wurde zum Rector des Realprogninnafiums zu Naumburg 5. ernannt, 
der ord. Lehrer Dr. Rud. Goffmann an ber Alofterfchule zu Rohr 
leben zum Oberlebrer an derfelben Anftalt befördert. 











Die Linnean Society in London ernannte Pr. & U. Schmeins 
furtb, Dr. Branı Steindachner in Wien, den — * der 
Botanik an der liniverfität Göttingen, Graf G. Solms» Yaubadı, 
u. den Profeffor ber oologie an der liniverfität Freiburg UB., 
Dr. Beismann, u Ebrenmitgliedern. 

Dem Vebrer = allgemein bildende Rächer am Technicum zu 
Mittweida, Karl Schaeffer, den Oberlehrern, Ferd. Rochel am 
Gymnaſium zu Neuſtadt in Weſtpreußen, Dr. Osfar Guſtſche am 
ſtaͤdt. Gymnaſium Danzig. und Dr. Karl Buffenius an ber 
Kloſterſchule zu Roh leben, ift das Prüdicat Profeffor verlieben worden, 

Am 19. Mai + in Wien der Sinologe Dr. Aug. Pfizmaier, 
9 a alt. 

Am 24. Mai + in Ztuttgart der Prälat Karl Schmid, 
83 Jabre alt. 

"Bor Aur * + in Parid der — ber mebicinifchen Facultät 
daſelbſt, Dr. Bulpian, 62 Jahre alt 

In Prag findet am 11. Juni die Feier des 25jährigen Beſtehene 
des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen im Saale des 
Deutſchen Hauſes ftatt. 


Anfrage und Bitte. 

Gin Volkslied auf die Fehde des Johann Habe von Barpenheim 
mit dem Biſchoj na von Hildesheim von 1515— 1518, deffen 
erfte Strophe ungelah äbr fo lautet: 

e ale Rav' von — 

De flog von siner Miste 

He schitt dem un ; up den Kopp, 

Nu hilp, Herr Jesu Christe 
wird von dem Unterzeichneten gefucht, und er würde demjenigen, 
der ihm daffelbe nachweiſen fönnte, zu verbindlichitem Danke ver 


vflichtet fein. 
Marburg a. d. Lahn, Guſtav Breiberr von Vappenheim 
Mittmeifter a. D. 


—— Nr, 3. 





Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn und 
Münfter iſt foeben erſchienen und in allen Buchbdla. au haben: 


Devas, C. M., Studien über das Familienleben, 
Ein Beitrag zur Geſellſchaftswiſſenſchaft. Autor, Leber: 
fegung aus d. Engl. von 


Paul Maria —— 
268 S. Gr. 8. in eleg. Ausſtattung. Broch. #4, 
Das vorliegende Buch bildet feinem Inhalte nach ein weis 

teres Glied in der großen Kette von Erſcheinungen, welche 

geeignet find, zum Nachdenken über die Unbaltbarfeit unjerer 

gegenwärtigen ſecialen Zuſtände zu veranlaſſen. [108 
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\ Bomanifche Dhilolanie. | 
| | 
| | 


ven 


Fr. Neumann, 
0. d, Profefior au der Untrerſität Freiburg i. ©. 


(Separatabdrud aus Schmid's Eucytlopädie VII 2. Abth.) 
ers, Preis HM 2, 


22 Leipzig 1886. Fucs's Verlag CR. ‚ Reisland), 
—— 


6 Bogen. 
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Verlag von 8, Hirzel in Leipzig. [1 
Neue Publicationen aus den K. Preußiſchen Staatsardiven: 
28. Band: 29. Band: 
Briefwedjjel reußen und Sranfrei 
Sandgraf Philipp's des Geofäthigen von Heſſen * ß von 1795 bis — ch 
mit 
Diplomatiſche Correſpondenzen 
B ucer. herausgegeben 
Herausgegeben und erläutert von 
m Paul Baillen. 
ar Lenz. it il 
Bweiter Veit. an gr 
Royal 8. Preis: cM 14, —. | Roval 8. Preis: HM 16, —. 
NEED ISSITSISSO | Bei $. Hirzel in Leipzig sind soeben ershienen: [110 
Fues's Verlag (A. Reisland) in Seipjig. (111% | Sprachwissenschaftliche Briefe 


“ 


von 
G. J. ASCOLI. 
| Autorisierte Debersetzung 
von 
Bruno Güterbock. 
Gr. 8. Preis: M 4, —. 


HEL MBR ECHT 
HEIMATH 


von 


Friedrich Keinz, 
Custos un der k. bayer. Hof- und Staatsbibliothek zu München. 


Zweite, umgearbeitete Auflage. 
Gr. 8. Preis: M 2, —. 


Peredur ab efrawe 
| with a glossary 


b 
Kuno Me er. 
Gr. 8. Preis: 2, 80. 





8. A. Daniel’o 
ifnfriertea kleineres 
Handbuch der Geographie. 


Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage 
bearbeitet von 
Dr. W. Wolkenhaner. 
Mit circa 550 IMuflrationen nnd Karten im Terte. 
Eriter Band, 








Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
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| - = 
Preis MS, —; ſehr elegant gebunden in Halbfrang A 9, 60. | Soeben erschien: 112 
Der zweite Band erſcheint Ende diefes Jahres. | Zur Moral 
* (Das hg iſt u in 36 fchnell — —— der 
eferungen à 21, Bogen Lex.⸗. zum Preiſe von à 0, 50 . B .,. 
3 zu beziehen, : literarischen Kritik. 


— = — 
Eine moralphilosophische Streitschrift 





von 
Soeben erschien bei Gebrüder Borntraeger in Berlin SW. | Wilhelm Wundt. 
Wilhelmstrasse 122. [113 | %. A1,M. 


Vietor Hehn, Gedanken über Goethe. 1887. 8 Broch. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 





7. — 
Victor Hehn, Italien. Ansichten u. Streiflichter. Dritte, 3 ee 5 
durchgesehene u. vermehrte Auflage. 1887. 8. Geb. #7,—. | Soeben erschienen und stehen auf Verlangen gratis und 
-Vietor Hehn, Culturpflanzen und Hausthiere in | franco zu Diensten: 1111 
ihrem Uebergang aus Asien nach Griechenland und Italien  Antiquar. Katalog: Englands Geschichte, Sprache und 
sowie in das übrige Europa. Historisch-linguistische Skizzen . Literatur, zum Theil aus der Bibliothek des + Prof. 








Fünfte Auflage. 1887. Gr. 8. Broch. A 10, — | Dr. Carl v. Noorden. 1792 Nrn. 
Fr FE 5 ur A Italienische Sprache und Literatur. 1324 Nrn. 
Soeben erschien: x 1107 Ganze Bibliotheken sowie einzelne werthvolle Werke kaufe 
Magäni aladab fi hadäig al "Arab: ich fortwährend zu angemessenen Preisen, und erbitte dahin- 
Fleurs de la littörature arabe, —* Angebote unter Zusage prompter und coulanter Er- 
VII. Bändchen 1. Hälfte. 516 S. Geb. cM 6, 0. (Beyrouth.) | edigung. 
Karlsruhe. H. Reuther’s Verlag.  F. A. Brockhaus’ Sortiment u. Antiquarium in Leipzig. 











Verantwortl, Redacteut Prof. Dr. Barnde in —X @ectbeftraße 7. — Trud von 8. Drugnlin in Leiptlg 





Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. | 
Ur. 94.) Herausgeber und verantwortlicher Rebactent Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887, 


—— von Eduard Avenarcinus in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 11. Juni, — i Preis viertefjährlich A 7, 50. 


— — —— 









Geſenius, bebräiſches u. aramaiiches Worterbuch ıc. | Rrauie, bie Transformation d. huperelipt. Functienen ze. | Isotae Nogarolae Veronensis opera quae super- 
Anecdota Oxoniensia. The book of ihe bee. Transl. | Meor, die Elemente der erojertielihen Geometrie. sunt omnis. Ed, Abel. 


by Budge, Sofman * die Konftrurtionen Doppelt berſihtendet Aegel · G cethe. Hermann u. Dorothea. Ed. Chu que. 
Harter, nomenelator literarius ete idndtte > Dadernell, Die Ältefen Palhensiriele in Tirol. 
“orenz, die Meidhidtämliienidaft sc, Brön, bie Krankheiten der Handtauben m. ihre — Er b, Bang u. Alang im Sacienlanp. 
Roffe, Mettungen des Alliblades. RIhL, der Berihesitand Des Glerus im ſränk. Meib v. Sörfbelmamn, das Acitalter d. Rrührenaiffance sr. 
Vor m Stimming, vorgeſchichtt. Altertifimer ze. Deite, Handbuch der Beifenfabrieation, Kunitdenfinäler im Aroihers Ham Selien, 
Zindner, die Aufhebung der Alörter in Dentichtirel Reimiich, die "Afar-Bprace. Beſchrreibende Darftellung der Alteren al u. Aunſtdent· 
Sanien. Volcogranbie der cimbrifhen balbtuſel. Susemihl, de politieis Aristotelels ete. möler ze. ' 
Wrotb, Hrundrik der Eclteinfunde. Priseiani Lydi quae extant. Ed. Bywater. — r, vradagogiſche Stuben, 
Habenborft's Aryotogamenflora x. |Pennier, les noms topographiques ete, Ihenfe, Me Lorfsulen er höheren Schranfalten, 


— — — — — — ——— — — ———— ——— nn nn nn EEE nn 
Ale Büherfenbungen erbitten wir berechuet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BL. (Hodritalftr. 10), alle Briefe unter ber bes Heraunsachers Goetheſtt. 7). Nur ſolcht 
Werte fünnen eine Belpredung finden, die der Nebartion vorgelegen baben, Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen der Verleger derfelben anzunchen, 





. | Zahlen jchreibe 5b 16 v. u.: 25, 18; 10b 18: 39, 4; 13823: 

Theologie. Er. 28, 17. 39,10, E28, 13. 1485 v. u. ftreiche Er. 6, 15. 

: u * * Trotz der S 5.979 gegebenen Verbeſſerungen fehlt das Kreuz für 
Wilh,, : s on : 

Gier das alte Testament 10, verb. u. von Auf heat von | VOLtändige Stellenangabe bei rz-srie, br Bual, und Arıx Dal; 
F. Mühlau u. W. Volck, DD. u. ord. Proff. d. Th. Mit Bei- es fteht dagegen mit Unrecht rmx (2 Chr. 12, 16) x (Efr. 4,9) 
trägen von Dr. D, H. Müller, ord. Prof, Leipzig, 1856. F. C. | zu (f. o.) mes (Ge, 14, 8) ar (f. rer). Verſchiedene Per⸗ 
W. Vogel. (XL, 984 8. Gr. 8.) 18. fonen gleichen Namens find nicht getrennt bei vr, Unter 

Wo joll das hinaus? Von diefem über 1000 Seiten ftarfen | urız iſt das Chron. ecclesiast. des Barhebräus immer noch 
Werk liegt nach drei Jahren jchon wieder eine neue Auflage vor; | al$ Chron. Euseb, citiert; 43a 4 fteht ftatt des Maftef auch) 
das mag für Bearbeiter und Verleger jehr erfreulich fein, ift | bier wieder ein Gedankenftrich. Das Gebiet der vorgenommenen 
es aber entjchieden weniger für diejenigen, welche fih mit Heb- | und der noch nöthigen fachlichen Berichtigungen und Ergänzungen 
räifch zu bejchäftigen haben und nun alle Augenblide wieder | können wir hier nicht berühren; wie viel noch zu thun ift, zeigen 
fich eine neue Auflage diefes zur Zeit unentbehrlihen Werkes | unter anderem die Prolegomena von Friedrih Deligich; wie 
anſchaffen ſollen. Ließe ſich nicht auf andere Weife abhelfen? | viel die Hrsgbr. gethan haben, zeigt die Vergleichung desjelben 

Wie viel praftiicher wäre es, wenn die Bearbeiter ihre Ver- Buches; ſchon auf dem Titelblatt beginnen diesmal die Beſſe— 

befferungen von Zeit zu Zeit in einem gefonderten Heft mit» | rungen. Außer den Beiträgen von D. H. Müller, die auf dem 

theilen würden, ftatt das ganze große Wert neu jegen zu laffen | Titel erwähnt find, rühmt das Vorwort mit vollem Recht ins— 
und demfelben jofort wieder einen doppelten Anhang von Nach- | bejondere die Hülfe von Löw in Szegedin, die dem ehr 
trägen und Berichtigungen S. 979—82 und wieder ©. 983 | zu —— fam, 

Nachträge und Berichtigungen von Prof. D. H. Müller beizu- 

geben. Uebrigens iſt einerjeits der Berlagshandlung alle Aner- | Anecdota Oxoniensia. — Semitic series. Vol. 1 — Part. II. The 

fennung auszusprechen, daß jie den bisherigen Preis von 15 Mark Book ofthe Bee, The syrine text edited from the manuscripts 
feithält, und andererfeits zu betonen, daß fichdie Örsgbr. Diesmal | in London, Oxford and Munich, with an english translation by 
das Wert der Ergänzung und Berichtigung jehr haben angelegen — Te r 5 M. A. Oxford, 1596. Clarendon Press, 

ſein laſſen. Dennoch fehlt, ganz abgeſehen von principiellen ee u 

Fragen wie Wurzeltheorie, Beiziehung des Arabifchen und Afiy- Soll ſich unfere Anzeige diejes ftattlichen Bandes auf die 

riſchen, Anordnung ıc. noch Vieles, um das Wert, dad auf feinem | Arbeit des Hrsgbrs. befchränfen, jo fann fie kurz fein und 

Gebiet bis jeßt eigentlich ein Monopol genof, zu dem zu machen, | conftatieren, daß derfelbe mit großer Sorgfalt aus drei ſyriſchen 

was es jein fünnte, Um mit Neußerlichkeiten anzufangen: wie | Hdichrr. (der Quatremere'ſchen in München, und zwei Lon— 








viel Raum würde durch Verbannung der römiſchen Ziffern ge: | donern) unter Zuziehung der arabischen Berfionen das eregetifche 
wonnen, j. B. bei den Eitaten aus der ZDMG, wie viel durch | Sammelwerk des im 13. Jahrh. lebenden Metropoliten Salomo 
Anwendung praftifcher Siglen, z. B. der von de Lagarde für | von Bafra ediert, und eine zuverläffige englische Ueberſetzung 
die verjchiedenen Berfionen gebrauchten. Warum muß LXX , mit fprachlichen und fachlichen Anmerkungen, ein genaues Namen: 
mit 3, Targ. und Vulg. mit 4, Pejchittho mit 5, zufammen verzeichniß und kurzes Gloffar beigegeben hat. Ausſtattung 
16 Typen bezeichnet werden, wo 4 den gleichen, ja noch befjern | und Drudcorrectur find vortrefflich und nur das eine ift zu be— 
Dienit leiften würden, weiter durch Wahl verichiedener Ziffern | dauern, daß bei einem Werf, das für das Yerifon jo Manches 
für Gapitel und Berfe, welche Komma und PBunct erjparen | zu ercerpieren giebt, die Yeilenbezifferung am Rande fehlt. 
würden und dgl. Was fodann die Vollftändigfeit und Correct- Wusführlich mühten wir dagegen werden, wollten wir auf In— 
heit betrifft, jo hat Ref. einen Theil des erjten Buchjtabens | halt und Bedeutung des hier gebotenen Tertes näher eingehen. 
genau geprüft und noch mancherlei gefunden. Es fehlen, wenn Und das wäre eigentlich nöthig, trogdem, daß ſchon Aſſemani 
man die mafjoretifche Schreibung zu Grunde legt, >azx, Faras,.. zahlreiche Auszüge aus demjelben in jeine Bibliotheca orien- 
zus (wofür erıx S. 11 zu ftreichen it), Mrex; nicht in rich» | talis aufgenommen und Schönfelder 1966 eine lateinische Leber: 
tiger alphabetischer Folge jtehen Tr und ws; ftatt falfcher | ſetzung des Ganzen nach der Münchner Hdſchr. in den Drud 
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gegeben hat. Denn es scheint bis jet, wenig benuht worden zu 
ſein, während uns doch dies Buch wie nicht leicht ein anderes 
einen Blick in das wiſſenſchaftliche Leben der chriſtlichen Kirche 
zu einer Zeit und in einer Gegend gewährt, die uns ſonſt faſt 
unbekannt ſind. Für einen Freund ſtellt der Verfaſſer, der wie 
gejagt im Anfang des 13. Jahrh.'s in Baſra lebte, alles das 
zufammen, was ihm an dogmatifchen, eregetijchen, archäologi- 
ſcheu, hiſtoriſchen Notizen zur heiligen Schrift U. und N. 
Tits, bemerfenswerth oder erflärungsbedürftig jchien, mit 
dem Schöpfungsplane Gottes und der erjten Erichaffung der 
jieben Subjtanzen beginnend und mit den eschatologischen Fragen 
vonder Auferftehung und Wiederbringung aller Dinge ſchließend. 
Vielleicht Die metften der hier gebotenen Notizen find apokrypher, 
legendarischer Natur; vielfach find fie darum nur um jo intereſ— 
janter und es eröffnet ſich der Forſchung hier ein neuer Weg 
in das fajt noch unbetretene Gebiet der biblischen Legenden, 
ihrer Entjtehung und Verbreitung nachzugehen. In den Ans 
merfungen unter der englifchen Ueberfegung ift zum Theil auf 
Quellen und Parallelen hingewieſen. In Dieſtel's Geſchichte 
des U. Tſts. hätte das Wert S. 171 und der Name jeines 
Verf.s jedenfalls auch in einer theologischen Encyklopädie einen 
Platz verdient. Aus der gleichzeitigen abendländischen Literatur 
ift dem Ref. Feine ähnliche Zufammenjtellung befannt; eher 
erinnert es an die Duäftionenliteratur, die in einer etwas früheren 
‚Zeit der griechifchen Kirche blühte; aber viele der hier ſich finden- 
den Notizen laſſen fich auch im Abendland belegen. Das gute 
Zutrauen zur firchlichen Ueberlieferung, die Freude am Legen- 
darischen, der Mangel an geichichtlihem Sinn ift hüben und 
drüben gleich groß gewefen. Woher dem Salomo fein Stoff 
zugefommen, bedarf noch genauerer Unterfuchung; einmal be- 
ruft er fich ausdrücdlich auf mündliche Ueberlieferung. Daß 
das Wert auch aus jpradhlihen Gründen die Veröffentlichung 
im Örundtert verdiente, beweijt das Gloſſar. Vom Arabijchen 
ijt die Sprache nur in Einzelpeiten beeinflußt. Dankenswerth 
find die Auszüge aus den arabischen Ueberfegungen des Wertes, 


die Wright beigejtenert hat; ihm ift die Ausgabe gewidmet. | 


Unjere Anerkennung gebührt aber auch denen, welche ſie er— 
möglichten. Noch ſei bemerkt, daß zwei ſehr tiare Faceſimiles 
der Haupthandſchriften beigegeben find und das Weile — 
blatt die Jahreszahl 1555 trägt. 


Hurter, Dr. ih. H., Prof., nomenelator literarius recentioris 


theologiae entholiene theologos exhibens, qui inde a eoneiliv 
Tridentinv oruerunt aelate, nalione, diseiplinis distinetos. Tom.Ill. 
Fasc. 4 u. 5. Ionsbruck, 1886. Wagner, ($. 735—12%5. Kl. 8.) 


ch 9, 20. 

Mit dem vorliegenden Fascilel, welcher die theologische 
Literärgejchichte bis zum Jahre 1569 führt, ſcheint das mehr: 
fach in diefem Blatte beiprochene Bud zu feinem Abjchluffe 
gelangt zu fein. Wir haben zu feiner Charafteriftif unferen 
früheren Ausführungen nichts hinzuzufügen. Die Stellung des 
Verf.'s zu der gefammten Literatur ift eine von vorne herein 
durch feine Zugehörigkeit zum Fefuitenorden gebundene. Die 
dieſem und defjen Richtung freundliche Literatur ift darum des 
Lobes ebenfo ficher, wie die liberale des Tadels und der Ber: 
werfung. Eine Gefammtüberficht über die literarische Bewegung 
wird aber auch durch den Umpftand gehemmt, daß der Verf, nur 
die von Theologen gejchriebenen Werke anführt und beleuchtet, 
während doch gerade das Kirchenrecht wejentlich durch Juriſten 
vertreten worden ift. So fucht man Watter, Phillips, Schulte 
in dem Buche vergebens, während eigenthümlicher Weije der 
Franzoſe Dupier ebenfo gut Erwäl hnung gefunden hat, wie der 
Hiftorifer Hurter, der Water des Berf.'s, die doch beide feine 
Theologen geweſen find. 

Allgem. evang.luther. Kirche nzeitung. Nr. 21. 

Inh. „Ahr feid verfiegelt mit dem beiligen Weit“, — ine 
Se für die Pfarrer, — Die heutige kirchenvolitiſche Lage. 4. — 











Die preöbpterianifche Kirche in Gn laud. — Aus Fraureich. — Aus 
dem Leben der baweriichen Landeotirche 2. — Aus Berlin. — Die 
Befepung der Generalfuperintendenturen in Heilen. — Der ſachſi ſche 
Landesverein und die diesjährigen Vereinstage für die innere Miſſion 
in Dresden. — Kirchliche Na richten. 


Broteit. Kirchenzeitung 17 ‚Hrsg. von 3. @. Webitw. | Mr. 21. 

Inh.: F. Nichter, das unfreiwillige Ende des Gammerftein 
Kleiftfchen Antrags, — Das Arigfche s Jubiläum in Zürih. — ©. 
Ziegler, das Verhälmiß des Apoſtels Paulus — den Ir-Apofteln. 2 

— 1 —— aus Ernuſt Bulle's Rachlaß. — I — 
eine Anthologie von R. Schramm. — Der jtrafburger Necter I. 
‚Jöpffel über Johannes Zturm. — An die Mitglieder und Freuude 
des alla. evangelifch,proteftantiichen Niffionsvereine. 


Deutfcher Merkur. Ned. N. Gapenmeier. 18. Jahrg. Ar. 2. 
Inh.: Ein deutſcher Iufallibiliit vor 1876. — Ein Brief Des 

Biſchof Hetteler über das Pontificat Pius‘ IX. — Iebann Heinrich 

Wichern und Melchior Diepenbrod, — Gorrefpondenzen und Berichte. 


3eitfänif für fir fircht. Wiffen daft u. fircht.. geben. Hr. von Ehr. 

@, Luthardt. 1987. Heft 5. 

Sn nb.: Ehr. E. Yurbardt, Beiträge zur Ethik und ibrer Ges 
fchichte. — W. Dledboff die Theologie des Johann v. Staupip. 2. 
— Wilh. Walther, Fatholifche Verjuche aus früberer Zeit, Die 
Palmen „nupbar” zu machen. 5. Schmidt, Die Kunit im 
Bottesdienit. 2. 


Zeitfärie für Rirchengefchichte. Orsg. von Th. Brieger. 9. Band. 








Inb.: (Erbes, die bi. Gäcilia im gr ri der 
Paviifrupta — der alteſten Kirche Noms. — H. B. Me—⸗ 
ag volitiſche arm auf dem Reichſtag zu — 1530. 

Sälfte) — 6. N. Willens, Geſchichte des Tranifchen Prote: 
Röntiomus im 16. ne Die Yiteratur der Jabre 1848 — 1886, 

Art.) — 5. baupt, zur Geſchichte der Geißler. — Y Schulze. 
J Thomas a Kempis⸗—Frage. — W. Tesdorpf, die Zurüddatierung 
des wormſer Edictes. — Ib. Brieger, das Datum des wormſer 
Edietes. — J. Nev, Analekten zur Geſchichte des Reichstags zu 
Speier im Jahre 1526. 2. — Miscellen. 
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Geſchichte. 


Lorenz, Dr. Ottofar, Prof., die Geſchichtewiſſenſchaft in Haupt⸗ 
richtungen u, Aufgaben * erörtert. Berlin, 1886. Hertz. 
vi, 311 &, 8) AT 

Wie aus dem Titel zu erfehen, zerfällt das anregende und 
an treffenden Gedanken reiche Buch in zwei, und zwar nur loſe 
zulammenhängende Hälften, Was die erjtere betrifft, jo ver: 
wahrt ſich der Verf. zwar ausdrüdlich gegen die Unterftellung, 
als fei es dabei auf eine Aritit von Wegele's jüngftem Buche 
abgejehen, doch ſteht fie zu demjelben in einem unverfennbaren 

Gegenfage und der Umſtand, daß lehteres das Eingehen auf 

prineipielle Fragen vermiffen läßt, ijt fogar für Yorenz die 

unmittelbare Beranlaffung geworden, einige feiner früheren Ar- 
beiten bier in erweiterter Geftalt nochmals vorzulegen. Den 

Anfang macht die zuerjt in den Sigungsberichten der Wiener 

Akademie erfchienene Abhandlung über Schloffer ala den Ver— 

treter der philoſophiſchen Geſchichtſchreibung, welcher hier die 

Beiprehung dur Droyjen in den Yahresb, der Geſchichts 

wiſſenſchaft zu Gute gegangen ift. Einer Gefchichte der Ge— 

ſchichtſchreibung ſtellt der Verf. hierbei die Aufgabe, zu zeigen, 
wie zunächſt die philoſophiſche Schule Kant's, von der Schloſſer 
ausgegangen, den vollen Gegenſatz Ranke's hervortrieb, wie ſich 
aber auf den Wegen Sybel's, in der Richtung Treitſchle's eine 

Rückbiegung vollzog, die den Forderungen beurtheilender Dar 

ſtellung auf Grund von wirklich hiſtoriſchen, zeitlichen und rela- 

tiven Maßſtäben immer mehr gerecht zu werden vermag (S. 52). 

Ohne jich der Löſung diefer Aufgabe ſelbſt zu unterziehen, wendet 

er ſich doch polemiſch gegen die Bahnen, welche die Geſchichts 

wiſſenſchaft der Gegenwart eingeſchlagen hat. In ihrer bis- 
herigen Geſtalt ift ihm die Geſchichte gar keine der Gefellichaft 
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Woher der Verf, feine Erfahrungen 


— 1987, 24, — Literarifhes Centralblatt — 11. Juni. — 


über den gejchichtlichen Unterricht ſchöpft, ift hier nicht zu er- 
fehen, wenn er aber die Schale feines Zornes über die Lehr- 


bücher ergießt, mit welchen die Jugend der deutjchen Mittel- 
ichulen graufam gequält zu werden pflegt, aus welchen der junge 
Menſch von vorn herein eine unhiſtoriſche Anfchauung der Dinge 
erhält, jo dürfte eine jorgfältigere Umſchau ihm leicht eines 
Beſſeren belehren, es fei denn, daß er die Aufgaben des Schuls 
unterrichtes mit denen der wiljenichaftlihen Behandlung. einer 
Dieciplin verwechjelte. Es folgt ein Aufſatz über Dahlmann, 
dem das große Berdienjt zugeiprochen wird, die natürliche Ver- 
bindung von Gefchichte und Politik in ihr Recht wieder ein: 
" gejegt und zu allgemeiner Geltung gebracht zu haben. Was 
Lorenz im nächſten Abjchnitt über die naturwiſſenſchaftliche Ge— 
ichichte mit Bezug auf Du Bois-Reymond jagt, iſt vollfommen 
richtig, es geichieht diefem aber doch damit eine unverdiente 
Ehre, wenn er unter die Hiftorifer eingereiht wird, da er ſich 
doch nur als jchlagendes Beispiel dafür anführen läßt, daß einer 
ein ausgezeichneter Naturforjcher fein und doch alles hiſtoriſchen 
Sinnes entbehren kann, 
vollem Recht jehr anerfennend beurtheilte und von anderen Ab: 
arten wohl unterjchiedene Riehl. Der Klage über den Mangel 
an bewußter Feititellung des Forſchungsobjectes und die durch 


Die Eulturgefchichte vertritt der mit ı . j ü 
‚ Voss, Dr. Alb., v. Gust. Stimming, vorgeschichtliche Alter- 
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| erfunden um feinen Zuhörern bange zu machen, jondern ein 
authentiſches Zeugniß; aber in der abſchweifenden Art, die er 
‚ liebt, geht er jofort zur Erklärung des Umjtandes über, der 
dazu nicht paßt, daß nämlich die Athener anfangs auf Sicilien 
jo ſchüchtern auftreten, und findet dieſelbe in politischen, nicht 
in jtrategifchen Erwägungen, „Freilich auch eine Hypotheſe, denn 
jie wird durch feine einzige Silbe des Thucydides bejtätigt.” 
Daran reiht fich die zweite Frage, welchen Zwed Alfibiades für 
ſich ſelbſt mit der ſiciliſchen Erpedition verknüpft habe, er läht ' 
ſich aber von feiner Phantajie jogleich zu der allgemeineren nach 
den politiichen Tendenzen und dem öffentlichen Charakter des- 
jelben entführen. Antnüpfend an die Anekdote Plut. Alc, VII 
jtellt er ihn im Vergleich mit Perilles. Diefer war nicht der 
Mann dazu, ji) an die Spike der nationalen Bewegung zit 
jtellen, er hatte fein anderes Ziel als Athen zum unbeftritten 
mächtigjten Barticularjtaat zu machen, eine Auflöfung der Gegen— 
fäge in einer höheren Lebensform kommt ihm nicht in den Sinn. 
In dem Sohn des Kleinias dagegen muß man den univerjelliten 
Charakter von all den großen Männern erkennen, die Athen 
hervorgebracht, er ijt das klarſte Spiegelbild des athenijchen 


ı und jomit des griechiichen Volkes. Der jchmetternde Fanfaren- 


die Eulturgefchichte in diefer Beziehung gefteigerte Verwirrung | 


fügt Lorenz den nicht genug zu beherzigenden Fingerzeig hinzu: 


die Geſchichte beginme ihre Arbeit recht eigentlich erft da, wo | 


alle die Unterjuchungen, die man mit dem weitwendigen Namen 
Eufturgefchichte zu bezeichnen pflegt, abgefchloffen wurden. Die 


von der Bolitif als Hiftoriicher Wiſſenſchaft (zwei akademiſche 
Reden mit Vorwort), der andere von einem natürlichen Syjtem 
geichichtlicher Perioden, welches Lorenz an Stelle der unbrauch— 
baren Eintheilung in Alterthum, Mittelalter und Neuzeit auf 
die Genealogie, auf die Zufammenfaffung von drei Generationen 
zu einem Jahrhundert oder von je neun zu dreien bafieren 
möchte. Der Vorjchlag ijt interefiant genug, hat aber vor: 
fäufig doch nur den Werth einer Curioſität. Ueberhaupt, jo 
wenig hier Raum für eine fritiiche Auseinanderſetzung ift, fo 


führungen des Verf.'s Eimvänden offen ftehen, und dies ſchon 
darum, weil fie mitunter an lWebertreibung und Paradogie 


jtreifen und das in dem einen Abjchnitt Behauptete nicht immer | 


mit dem in dem andern ſich in Einklang bringen läßt. 





Fokke, A., Öberlehrer, Rettungen des Alkibiades. 2. Th.: 
Der Aufenthalt des Alkibiades in Sparta. Emden, 1886. Haynel, 
AV, 112 8. KL.8) AM 2. 

Bei aller Anerkennung der Tapferkeit, mit der der Verf. 
den gegen den eriten Theil gerichteten abfälligen Kritilen Herbit's, 
Nieſe's und Brüll’s gegenüber Stand hält, ‚kann man doch nur 
den wohlgemeinten Eifer bedauern, der auch in diejer Fort— 
jegung an eine total verfehlte Aufgabe verjchwendet wird. Den 
Kernpunet der darin geführten Unterfuchung, die fich im Wefent- 
lichen zw einer Polemik gegen Grote und Hergberg zufpißt, 


bildet Die Nede des Altibiades in Sparta Thut. VI, Sy fg. Im 
Gegenſatz zu rote jicht er in derjelben nicht ein Phantafieftüd, | 


ton, mit dem der Verf. jeine Behauptungen vorträgt, wird nie— 
manden über die Hohlheit derjelben täuſchen, er bewirkt nur, 
daß der Lefer den weiteren Ausführungen über den Hermo- 
fopidenproceh mit verjtärftem Mihtrauen folgt: Es ift nur zu 
bedauern, daß einzelne treifende und fcharfjinnige Bemerkungen, 
z. B. die über die ethiſche Würdigung der Flucht des Allibiades 
nad) Sparta, in diefem phantaſtiſchen Gemengſel verloren gehen. 





thümer aus der Mark Brandenhurg, mit einem Vorwort von 
Prof.. Dr. Rud. Virchow. Lief. 8—15. Brandenburg a/H., 1586. 
Lunitz. (26 Bll., 24 lithogr. Taf. Fol.) à ef 2, 50. 
Bon diefem Werke, dejfen Erjcheinen wir ſchon nach den 
erjten Lieferungen freudigſt begrüßt haben, liegen jet 19 Num— 


' mern vor. Das Ganze ijt auf 24 Lieferungen feſigeſetzt, ſodaß 


wir in Bälde feiner Vollendung entgegenjehen dürfen. Das 





beiden legten Abjchnitte handeln von den Aufgaben, der eine | — IB. IR. Uie Oefamumie Sentipc,. ERRED Adez TUE DE 


norddeutjche Alterthumstunde fowohl exactes Lehrbuch als präch⸗ 
tiger Bilder-Atlas, beides in vollendeter Ausführung. Bon einem 
beſchränkten, aber an Alterthümern unglaublich reichen Gebiete 
aus, das, volltommen erforjcht, zu überfichtlicher nach den 
Perioden geordneter Vorftellung kommt, wendet es den Blid 
auf die allgemeinen vorgeichichtlichen BerhältnifjeMittelenropa's. 
Lieferung 10 bringt eine „Beſprechung“ der La Tdne-Periode, 
In den Sräberfeldern der Mark treten aud noch in diejer Pe— 
riode Gräber auf, die an metallenen Beigaben nur Bronze ent» 


darf Doch nicht verfehtwiegen werben, ba viele von den Aud- | halten, aber nur noch Schmudjachen, Nadeln zc., feine Kelte oder 


fonftige größere Bronzen. Die Gräber zeigen meift Stein 
padung und werben z. B. in Hinterpommern zu wahren „Kiſten— 
gräbern“. Die „ältere La Töne-Periode” zeigt noch zahlreiche 
Thongefähe von mannigfaltiger und zum Theil höchſt vollendeter 
Form mit „Budel-Urnen*, dem Lauſitzer Typus Virchow's 
entfprechend, der übrigens, wie es ſcheint, bis zur Hallitatt- 
| Periode zurüdreicht. In der fpäteren Ya Töne Zeit werden 
die Graäber ärmer an Thongefähen, die Heritellung der legteren 
zeigt einen technischen Rückgang, öfters enthält das Grab, wie 
in der römischen und Wölferwanderungsperiode, nur eine Urne 
mit Dedelgefäh. In der römifchen Periode nimmt die Töpferei 
wieder einen Aufſchwung, um in der Bölferwanderungszeit wieder 
abwärts zu gehen. Wir möchten hier nochmals wiederholen, 
daß wir die verdienjtvollen Hrsgbr. bitten, dem Werle mo» 
möglich eine volljtändige Fumditatiftif, nach den Perioden ge 
ordnet, beizugeben. J. R. 
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Lindner, Aug., U. S. b., die Aufhebung der Klöster in Deutsch- 
tir.] 1782—1787. Ein Beitrag zur Geschichte Kaiser Joseph's Il. 
Innsbruck, 1886. Wagner. (ll, 485 8. 8.) 5, 20. 


Aus der Zeilschril des Ferdinandeums. 


Angeregt durch die intereffante Arbeit A. Wolf’s, die Aufs 
hebung der Klöfter in Inneröfterreih (Wien, 1571), begann 
Lindner, ein tirolifcher Geiſtlicher, jetzt Benedictiner in Salz- 
burg, das Material für eine Geſchichte der Aufhebung der Klöſter 
in Deutjchtirol durch Raifer Joſeph II zu jammeln, Die Ergeb: 
niffe feiner mühevollen Forſchungen wurden in der „yeitichrift 
des Ferdinandeum für Tirol“, 3. Folge, 25.30, Heft ver- 
öffentlicht und Liegen nun gefammelt i in einem ziemlich umfang⸗ 
reichen Bande vor, Der Verf. hat die allgemeinen Verfügungen 
des Kaifers über die Klojteraufhebungen als befannt voraus» 
gejept und daher gar nicht berührt, auch fich jedes Urtheils über 
diefe Maßregel enthalten und den Stoff nur als Hiftorifer und 
Statiſtiker behandelt, Er nimmt die einzelnen Möfter und Stifter 
nach der Reihenfolge ihrer Aufhebung (von 45 Männer- und 
20 Frauenklöſtern wurden 11 der erjteren und 10 der legteren 
aufgehoben) und führt zuerjt die vorhandene Literatur und die 
wichtigften Hdſchrr. über das betreffende Kloſter an, berührt 
dann furz die Gründung und Verfaffung deſſelben, erzählt 
hierauf die Gefchichte der Aufhebung, jchildert den vorgefundenen 
Bermögensjtand an liegenden Gütern, Einkünften, baarem 
Gelde, Kirchenornaten und anderen Geräthichaften und Runjt« 
werten, foweit es die noch vorhandenen Hülfsmittel erlauben 
(die Inventare mehrerer öfter wurden noch in neuejter Zeit 
von Regierungsbehörden ald Mafulatur verfauft!), allenfalls 
aud) die Verwendung des aus dem Verkaufe gelöften Geldes 
und jchließt mit der Aufführung der damals im Kloſter vor- 
handenen Perſonen. Es ift feine angenehme Lectüre, aber ein 
jehr verdienftlicher Beitrag zu einer Geſchichte Defterreichs 
unter Kaiſer Joſeph II und es wäre nur zu wünjchen, daß dieſe 
Arbeit viele Nachfolger fände. Denn eine gerechte Würdigung 
der Tragweite der Kloſteraufhebungen unter jenem Fürjten für 
die lirchlichen und jocialen Berhältniffe ijt nur möglich, wenn 
wir ähnliche -Unterjuchungen wie die U, Wolf's und Lindner’s 
für alle öfterreihifchen Yander haben, Hb. 


Gortepondeng Blatt der deutſchen —D F Authrovologie, * 
nologie u. Urgeſchichte. Redig. von J. Ranke. 18. Jahrg. Nr.4 





Jub.: R. Wagener, der Kriegsſchauplatz des Jahres 16 n. Gh. 
im Gbernsterlande. — Mittbeilungen aus den Yocalvereinen. Müns 
chener antbrovologiiche Geſellſchaft, Goeriuger, Reiſe nad Indien 
und Aufenthalt auf Sumatra. (Schl.) — Anthropologiſcher Berein 
au Leipzig. 





Dipontiae Zeitfärift. Hrog. von Heinr. v. . Sybel. N. F. 22, Band. 


Inb.: Fr. Krüner, Bethlen Gabor, Fürſt von Siebenbürgen. 
— E. Winkelmann, zur Geſchichte Kaiſer Paul's. — Bier Dents 
ichriften Scharnhorſt's aus dem Jahre 1810. — ep 
Plenarverſammlung der hiſtoriſchen Fommiſſion bei der a baver, 
Atadenie der Wiſſenſchaften. — W. v. Gleſebrecht, Worte der 
Grinnerung an König Yudwig Il, Yeopold v. Nanfe und Georg Waitz. 
— Bericht Aber die Zbätigkeit der badiihen biftorifchen Fommiſſion. 
— Bericht fiber die Monumenta Germanine historica. — Yiteraturs 
bericht. 

Warttembergiſche Bierteljahröfgrift für Yandestunde. Orte. von F. 
ftatift. Landesamte. 10. Jabra. 1. Seit. 

Inh.: Rachleſe zu den Uhland-Biographien. Aniammengeitellt 
anf den bundertjäbrigen Gedenktag der Geburt des Dichters. — 6. 
N. Kornbed, über das Wappen der Grafen von Maritetten. — N. 
Schultes, die Familie der Beilerer in Ilm. Vortrag. — Schlüſſel 
zu einer Steininſchrift. Mitgerbeilt von v. Art. — Weizfäder, 
noch einmal der mengener Danuvius-Altar. — K. U B ef. alte 
tirchliche und weltliche Gebräuche in Ellwangen. — Alb. Bogel— 
mann, aus dem Wortſchatz der ellwanger Mundart, — Hermann 
Rifcher, bechinger Yatein. Nachtrag. — G. Bojfert, die er: 








ſterung von ngberg 1384. — Schneider, die Buracavellen auf | 


Achalm und Sperbersed. — Jufammenkünfte der Mitglieder und 











Areunde des wärtt. Altertbumsvereins. — Drüd, Ausgrabun des 
Nömercaftells in Murrhardt. — G. Bofjert, zur älteren Zope: 
graphie Württembergs, befonders im Codex Laurcchamensis. (Kertt.ı 
— Yudıwig, Reife auf der Zeufelsmauer, — E. v. Kallee, Die 
Bedeutung der römifchen Niederlaffungen auf dem Heinen Heuberg. 
Ergebniß einer dort vorgenommenen Recoguoſcierung. (Mit Karten— 
— — Derſ, römijde Heerſtraße von Rottenburg über ben 
romberg nach Cannſtatt. — Derj., römiſche Niederlaſſung bei 
Wacendorf. (Mit Kartenſkizze.) 


Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Eultur- Yiteraturs u. Kunit iaefdichte, 
Hrög. von Dans v. Jwiedineck-Südenhorſt. 1987. 

Inh. N. Holm, das geiitige Yeben Neapels im den Testen 
Jahrhunderten, vornebnlich im achtäebnten. — %. Evſſenhardt, 
vom Pofe und zur Geſchichte Karl's V. 1. — Ari. Mart. Maver, 
Jacobiner in Steiermarf. — Karl Lrojt, Karl Srledric Drollinger. 
wi. Jentich, ein Beitrag zur Geſchichte der Hörigkeit in Mittel: 
talien. 





 Känder- und ) Völkerkunde. 


Jansen, Dr. phil. K., Prof, Poleographie der eimbrischen 
Halbinsel. Ein Versuch, die Ansiediungen Nordalbingiens in 
ihrer Bedingtheit durch Natur u. Geschichte nachzuweisen. 
garı, 1686. Engelhorn. (11, 75 $. 8.) cM 2 


A. u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- u. Volkskunde. 
Herausg. von Dr, Rich. Lehmann. 1. Bd. 8. H. 

Nach einer furzen Borbemerkung, in welcher der Begriff des 
entbehrlichen neu gebildeten Wortes „Poleographie* im Wejeut: 
lichen als identisch mit „Siedelungstunde* gedeutet wird, folgt 
eine allgemeinere Einleitung über die Beziehungen menjchlicher 
Siedelungen zu den Verkehrsſtraßen und fodann die eigentliche 
Behandlung des Themas in den drei Hauptabfchnitten: 1) Lage 
und VBodengejtalt der cimbrifchen Halbinjel (foweit das für die 
Siedelungstunde in Betracht fommt), 2) Bevölferung, Städte 








Stull- 


"und Staaten der Halbinjel, 3) Ergebniſſe betreffs der Befiede- 


[ungsperioden, der VBertheilung der Anfiedelungen und des 
(nach langer Stagnation) auf der Halbinſel erſt neuzeitlich ge- 
jteigerten Verkehrs. Wir begrüßen in der gründlich und Mar 
ausgearbeiteten Schrift einen werthvollen Beitrag zur Yandes- 
funde unferer einzigen Halbinjelprovinz (denn hauptſächlich auf 
Schleswig-Holſtein beziehen fich die Erörterungen); nur will 
es ung fcheinen, als hätte der Verf. in dem ausgiebigen topo- 

graphiichen Abjchnitt und dem danfenswerth eingehenden hijto- 
rijchen, welcher die Territorial- und Siedelungsentwidelung von 
der Urzeit bis zur Gegenwart verfolgt, die Siedelungstunde des 
bezeichneten Landraumes mehr fundamentiert als ausgebant, 
mehr im Allgemeinen vorbereitet als im Einzelnen ausgeführt, 
welches legtere auch im Abjchnitt „Ergebnifje* überwiegend nur 
von der jtatiftifchen Seite einigermaßen gejchieht. Gewiſſe hiſto— 
riſche Grundzüge der allmählich fortichreitenden Befiedelung, 
die Anfchmiegung der Ortslagen an die große Nord-Südſtraße 
der Halbinfel, die Bedeutung der weftöftlichen Querjtraßen für 
das Erblühen von Städten, zumal an der Grundlinie (Lübeck, 
Hamburg), jind aber gut erläutert, Im Anhang „Zur Wort- 
deutung und Rechtichreibung“ vertritt der Verf. von Neuem jeine 
Derleitung des Namens Kiel von Quelle („die Holftenjtadt am 
Wiejenquell*). Daß „Brunswit* (Braunſchweig) mit dem nor- 
diichen wik (Bucht) zufammenhänge, weil die Stadt „in einer 
Ausbuchtung des Gebirges“ (?) Liege, ift nicht wohl denkbar; 
der Verf. jelbjt weist daneben auf altfächfifch wie (FFleden) hin, 
unzweifelhaft bedeutet doch wohl Braunschweig einfach Bruns 
Siedelung. . K—f. 





Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Ar. 21. 
Jub.: A. de Serande, ein Ausflug nad Sjegizärd und feinen 
Umgebungen. ine Neitefkisze. — (ine Racht in einem türkifchen 
Aban, — Oriſſa, das heilige Kand der Hindu, und eine Filgerfabrt 


| nach Diehaggernatb. — Gordon W. Yillie, die beilinen Länge der 
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Pänies (Pamneedı. — Geographiihe Neuigkeiten. — Guſtav Wallis’ 


Reifen in Brafilien von 1860-1562. Herausgeg. von P. Beterjen. 
(Rorti.) — Notizen. 








Globus. Hrsg. von Ric. Kiepert. 51. Band. Nr. 19, 

Inb.: Eine Reife nah Merw. 1. (Mit Abb.) — Gechi's Neifes 
werk: Bon Jeila bis an die Grenzen von Kaffe. 6. — (rnit 
v. HeffesWarteng, Nenfundland und feine Fiſchereien. 2. (Schl.) — 
KHürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen, 





Naturwiſſenſchaften. 
Groth, Dr. P., Prof., Grundriss der Edelsteinkunde. Ein all- 
gemein verständlicher Leitfaden zur Bestimmung u. Unterscheidung 
rober u. geschliffener Edelsteine. Mit einer Farbentafel u. 43 Holz- 
schnitten. Leipzig, 1887. Engelmann, (VI, 165 8. 8.) cM 5. 
Indem das vorliegende Werkchen vorwiegend nur einen 
populären Leitfaden zur Beitimmung und Unterjcheidung der 
verjchiedenen Edeljteine zu bieten beabfichtigt, will es nicht jo 
weit greifen, wie die umfangreicheren Handbücher der Edeljtein- 
kunde von Kluge und Schrauf,. Dadurch zeichnet es ſich aber vor 
dieſen älteren Werfen aus, daß diejenigen mannigfachen Mittel 
und Methoden, welche die neuere Mineralogie zur wiffen- 
ichaftlihen Diagnoje der Mineralien erfonnen hat, hier für die 
Juwelierpragis verwerthet ericheinen. Und es muß anerkannt 
werden, daß Groth, einer der bewährtejten Forjcher auf minera- 
logiſchem Gebiet, der Verfaſſer der ausgezeichneten Phyſikaliſchen 
Kryitallographie, der Herausgeber der jtattlichen Zeitſchrift für 
Kryſtallographie, es verjtanden hat, dieje neueren Unterfuchungs- 
methoden in möglichit allgemein verjtändlicher Weiſe auseinander: 
zufegen umb eine Darlegung ihrer praftifchen Anwendung zu 
geben, die von den Händlern, Technifern und Liebhabern der 
Edeljteine ohme weitere Vorkenntniſſe für ihr Theil bemugt 
werden kann, Zuerſt ift von dem fpecifichen Gewicht die Rede 
und nach Hervorhebung der früher üblichen Beftimmungswege 
wird der neue, leichte und fichere, durch fchwere Flüſſigkeiten, 
ipeciell vermittel3 des Methylenjodids, erläutert. Der Abſchnitt 
über Spaltbarfeit und Härte bewegt fich auf dem früheren Boden, 
aber unter den namentlich wichtigen optischen Eigenfchaften wird 
auf die jehr werthvollen Dienfte aufmerkſam gemacht, welche 
das Bertrand’sche Refractometer bei der Beitimmung der ger 
ichliffenen Edelſteine zu leiften vermag, ferner auf die Ausnutzung 
des Polarifationsapparates mit parallelem und convergentem 
Licht zur Unterfcheidung einfach: und doppeltbrechender, ein- 
ariger und zweiagiger Steine. Ob es dagegen dem Juwelier oft 
gelingen wird, an feinen zugerichteten Objecten auch jogar den 
Charakter der Doppelbrehung, ob pofitiv oder negativ, zu er: 
mitteln, mag dahingeſtellt bleiben. Bei Glanz, Durchſichtigkeit 
und Farbe ift die Prüfung des Pleochroismus mit der Haidinger'- 
ihen Lupe eingehend bejprochen; verhältnißmäßig kurz ift der 
Abſchnitt über die Kryftallformen. Der zweite Theil behandelt 
die einzelnen Edelfteine und Schmudjteine (Diamant, Korund 
mit Rubin und Sapphir, Spinell, Berg! mit Smaragd, Chry- 
ſoberyll, Euflas, Phenalit, Topas, Zirkon mit Öyacinth, Chry- 


— — — — 


— 1887, 24, — Literariſches Centralblatt. — 11. Juni, — 


folith, Granat, Turmalin, Eordierit u. a., Opal, Türfis, Yapıs | 


Yazuli, Malachit, Bernftein, Quarz mit Varietäten) in Bezug 
auf ihre Eigenschaften, ihr Vorfommen, ihre Bearbeitung und 
ihre allerdings jehr ſchwanlenden Werthverhäftnifje. Den Schluß 
bildet eine Ueberfichtstabelle zur praftifchen Anwendung der zur 
Beftimmung der gejchliffenen Steine angegebenen Methoden. 
Die im Tert ftehenden Holzichnitte find jehr hübſch und ſcharf 
ausgeführt, weniger gebührt ein ſolches Lob der beigegebenen 
Tafel mit farbigen Kryftallformen von 12 Edelfteinen; bei den 





meiften Figuren, z. B. bei Spinell, Almandin, Amethyſt ijt der | ehr q e 

Farbengegenſatz zwiſchen den mehr beleuchteten und den im Bearbeitung im Einzelnen dem hinſichtlich der erſten Lieferung 

Schatten befindlichen Kryſtallflächen für das Auge des Minera- | ausgefprochenen günſtigen Urtheil durchaus entſpricht. Es fehlen 
** 
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logen ganz unnatürlich. Sonſt hat das vortreffliche Heine Buch 
eine ſehr gediegene Ausſtattung erfahren. 





Rabenhorst's, Dr. L., Kryptogamen-Flora von Deutschland, 
Oesterreich u. der Schweiz. Leipzig, 1686. Kummer. (Gr. 8.) 

Nachdem die erjten Lieferungen der verfchiedenen Bände in 
diefen Spalten bereits befprochen worden find, foll jetzt über 
den weiteren Fortgang des Werkes berichtet werden. Volljtändig 
liegt vor der zweite Band, in welchem Ferdinand Haud die 
Meeresalgen behandelt hat. Das berüdfichtigte Gebiet umſaßt 
die deutſchen Küſten der Oft und Nordfee, deren Infeln ein: 


‚ Schließlich Helgoland und das adriatifche Meer, mit deffen Flora 


der Berf. ja bejonders vertraut ift. Jede Gattung ijt durch Ab— 
bildungen iluftriert, welche ſowohl den Habitus, als die charafte- 
riftischen anatomischen und entwidelungsgefchichtlichen Verhält- 
niffe erläutern, und zeichnet fich die Bearbeitung gegenüber 
älteren fyjtematischen Werfen vortheilhaft dadurd aus, daß der 
Verf. die Entwidelung der Meeresalgen beſſer kennt und ihr 
bei der Begrenzung der Arten mehr Rechnung trägt. Es dürfte 
zur Zeit faum ein befferes Hülfsbuch zur Orientierung auf dem 
ichwierigen Gebiet der Florideen, Phäofporeen und Fucaceen 
geben, übrigens find auch die Ehlorojporeen und Eyanophyceen 
aufgeführt und iſt auch ein Hülfsschlüffel zum leichteren Auf- 
finden der Gattungen beigefügt. Sehr wohl gelungen find die 
fünf photographijchen Tafeln, welche die Kalfalgen (Lithotham- 
nion 2c.) daritellen. 

Weiter ijt völlig zum Abſchluß gelangt die erfte Abtheilung 
des erjten Bandes, welche die Schizompceten, Saccharompeeten, 
Entomophthoreen, Uftilagineen, Uredineen, Tremellineen, Hy— 
menomyceten und Gajtrompceteu von G. Winter bearbeitet 
enthält, der ja durch feine myfologifchen Arbeiten, ſowie durch 
feine Fortſetzung von Rabenhorſt's Erficcaten der europäiſchen 
Pilze längſt als tüchtiger Kenner diefer Gruppe belannt ift, 
Wer weiß, wie fchwierig die Bejtimmung der Arten namentlich 
auf dem Gebiet der Agaricinen ift, wird gewiß das neue Hand⸗ 
buch mit Freude begrüßen. Wenn die Beichreibungen auch ziem: 
Lich kurz und fnapp gehalten find, um den Umfang des Bandes 
nicht allzufehr zu vergrößern, jo find fie doch jehr präcis und 
ar und werden durch forgfältige Eitate der Abbildungen von 
Bulliard, Schäffer ze., fowie durch Anführung der betreffenden 
Nummern der größeren Erficcaten-Sammlungen unterftügt; die 
Gattungen find durch Holzichnitte illuftriert. 

Noch nicht vollendet it die zweite Abtheilung deffelben 
Bandes, von welcher bisher 12 Lieferungen (Perijporiaceen, 
Öypocreaceen, Sphäriaceen) erjchienen find, Die Behandlungs: 
weiſe ſchließt jich derjenigen der Bafidiomyceten volllommen an. 
Ta Nitichte's Pyrenomycetes germanici unvollendet geblieben 
find, fo iſt eine derartige neue Bearbeitung der mitteleuropätfchen 
Schlauchpilze um jo erwünjchter. . 

Ferner liegen bereits acht Lieferungen des dritten Bandes 
vor, in welchem der als Farnfenner rühmlichit bekannte Chr. 
Luerjien die Gefäßkryptogamen darzuftellen übernommen hat. 
Bis jeht find die Hymenophyllaceen und ein großer Theil der 
Polypodiaceen bearbeitet und zwar, entfprechend der in Vergleich 
zu den Algen und Pilzen geringeren Artenzahl, jehr ausführ> 
(ich, jo daß wir hier wohl die eingehendite bisher erjchienene 
Schilderung der deutichen Farne erhalten, 

Endlich find der kürzlich angezeigten erjten Lieferung des 
vierten Bandes (Yaubmoofe von 8. G. Limpricht) weitere fünf 
Hefte gefolgt, welche die Sphagnaceen, Andreäaceen, Archi— 
diaceen, jowie die Heiftofarpen Vryineen vollſtändig, von den 
ſtegolarpen Formen der letzteren einen Theil der Weiſiaceen um: 
fafjen. Die Behandlung iſt überaus eingehend und jorgfältig, 
dabei durch jehr gute Abbildungen illuftriert, fo daß auch die 


, oflanz 
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zur Vollſtändigkeit jetzt noch die Süßwaſſeralgen, Diatomaceen 
und Lebermooſe, deren Darſtellung P. Richter, A. Grunow und 
Limpricht übernommen haben, ſowie die Characeen und die 
Flechten. Nach Beendigung des ganzen Werkes werden wir 
darin eine Kryptogamenflora haben, wie ſie in dieſer Weiſe kein 
anderes jo ausgedehntes Gebiet beſitzt; wir wũnſchen dem Unter: 
nehmen den beiten Fortgang. 





— 1887, 2 24. — Literarifhes Tentralblatt — 11. Juni, — 


Biologifärs Gentralblatt. Hrög. von I. Rofenthal. 7. Band. | 
2 


5* Klebs, Über den Einfluß des Kernes im der ‚elle. — 
Ara I er, Unterfuchungen über das Vorkommen von Eimeik in der 
ichen Zellhaut, nebſt Bemerkungen über den mikrochemiſchen 
achweiñ der Eiweißkörper. — Kronfeld, neue mie: ur 
Biologie der Pflanzen. 1. — Engler u. Prantl, die mat Lliden 
Pilanzenfamilien mit ihren Gattungen und Arten. — Mitropbar 
nom, zur Entwidelun sackhihte und Innervation der Nervenhügel 
der Urodelenlarven. (Mit Abb.) — Zograff, über die Zähne der 
Anorpel:Ganviden. — Seeland, über Die Nadywirkung der Nabrungds 
entziehung auf Die Ernährung. (2. Stüd.) 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Eflarel. Hrsg. von Dito 
Schumann, 20. Jahrg. Nr. 22. 

Inh.: Die hemifche Verwandtſchaftslehte. 2. — Ueber die blaue 
Jodſtaͤrke und die blaue Jodcholſaure. — Ueber die Wirkung der 
ultravioletten Strahlen auf die Bluͤthenbildung. — Ueber die (Er: 
Teaung einer eleftromotoriihen Kraft durch das Yicht und eine Nach 
wirkung beffelben im Selen. — Ueber fchlagende Wetter. — lleber 
die Temperatur der menjchlihen baut. — Elchknochen und fnöcherne 
Harpunen aus einem Moore, — Himmelseriheinungen im Monat 
Juni, — Literarifches. 


— Rundſchau. reg. von W. Stiar tet. 2. Jahrg. 
tr. 22, ‚ 





Inh.: William Earl Hidden, über das Meteoreifen von Ma: 
apil, das am 27. November 1855 gefallen it. — W. v. Bezulpd, 
rimentalunterfuchungen über rotierende Alüfiigkeiten. — W. 
Roux, Beiträge zur Entwickelungsmechanik des Unten. Nr. 4, 
Die Richtungsbeitimmung der Medianebene des Froſchembryo durch 
die Gopnlationsrichtung des Eikernes und des Spermakernes. — 
Mar Weftermaier, neue Beiträge zur Kenntniß der pbufiologifchen 
Bedeutung des Gerbitoffes in den Pflanzengeweben. — Kleine Mits 
theilungen. 
Meteorologifhe Zeitſchrift. Nedig. von J. Hann u. W. Höppen. 
4. Jahrg. 5. Seit. 
Inh.: Arip, Nefultate der PBolarlicht « Beobachtungen 1852/83. 
veifoff, zum Klima von Korea — Neimaun, Gewitter: 
erfcheinungen im jchlefiihen Gebirge. — Kleinere Mittheilungen, — 
Vereinsnachrichten. — Literaturbericht. 
Zeitſchrift f. vbufifal. Chemie, Stöchlometrie u. Verwandſchaftolehre. 
Hreg. von W. Oſtwald u. I. 5. van't Hoff. 1. Br. 5. Heft. 
Inh.: W. Syria über den Einfluß der Temperatur auf die 
Geſchwindigkeit der Einwirkung der Mineralfäuren auf Marmor. 
Mit Holzfchn.) — 8. Th. Reiher, über die Umwandlungdtempes 
ratur des Aupfers@alciumacetats. (Mit Holzſchn. — ®. Spring 
u. 3. H. vant' Hoff, über einen Fall durch Druck bewirkter che— 
miſcher Zerfekung. — 6. M. Guldberg, die kritifchen Tempera— 
turen der Metalle. — W. Namfau u. S. Young, Studien über 
BVerdampfung und Diffociation. (Mit Holzſchn, — F. Braun, 
Unterſuchungen über die Löslichkeit fejter Korper und die den Vor— 
gang der Loͤſung begleitenden Volum⸗ und Energieänderungen, 





Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 41 u. 42. 

Juh. 2. Darapffy, die Borats{nduftrie in Chile. (Aortf.) — 
Deutſche Naturforfcherverfammlung. — ‚jur Wahrung der Fabriks— 
und Sejchäftsgebeimmiiie. — Sechſte Verfammlung der freien Ber: 
einigung bayerifcher Vertreter der angewandten Chemie in München 
am 20. u. 21. Mai 1887. — Neue Drogen. 


Mathematik, 
Krause, Martin, Prof., die Transformation der hyperellipti- 


schen Functionen erster Ordnung. Nebst Anwendungen. Leip- 
zig, 1586. Teubner. (VII, 276 S. Roy. 8. cM 10. 


In diefem Werte hat der Verf. verfucht, die verſchiedenen 


| 


| 
f 
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welche von ihm im Laufe der legten Jahre veröffentlicht werden 
find, in ſyſtematiſcher Darſtellung zuſammen zu fafjen und eine 
elementare Entwidelung der Theorie der byperelliptijchen Func: 
tionen erfter Ordnung zu geben. Den eigenen Unterjuchungen 
hat er.aber als Einleitung in den erften zwanzig Paragraphen 
eine auf das Hermite’sche Transformationsprincip gegründete 
und an die Arbeiten von Weber, Prym u. U. ſich anfchließende 
kurze Theorie der Thetafunctionen und der hyperelliptifchen 
Functionen zweier Veränderlichen vorausgejhidt. Dann folgt 
die allgemeine Theorie der rationalen Transformation vom 
Grade n, wobei die Fällen = 1,2, 3 und 5 einer befonders ein- 
gehenden Discufjion unterworfen werden. Die Entwidelung 
der Methoden wechjelt ab mit einer Reihe von Anwendungen, 
durch welche eine Anzahl wichtiger Probleme in der Theorie 
der hyperelliptijchen Functionen ihre Löfung finden. So ſchließt 
ich an die Theorie der linearen Transformation die Darftellung 
der Differentialquotienten der hyperelliptifchen Functionen und 
gewifjer Verbindungen derjelben für beliebige Werthe der Ar- 
gumente und für die Nullwerthe der legteren, die Ableitung von 
Differentialgleichungen, denen die Thetafunctionen für die Null- 
werthe der Argumente genügen, die Multiplication der Theta- 
functionen und der hyperelliptiſchen Functionen ꝛc. Endlich 
macht der Verf, noch den Verſuch, die Transformationstheorie 
auf einer allgemeineren Grundlage aufzubauen, und zwar mit 
Hilfe von Thetafunctionen, deren Charafteriftifen fich aus ge- 
brochenen Zahlen zufammenjegen laffen. Die Darftellung ift 
hier auf den Fall einer ungeraden Transformation beichräntt 
mit fpecieller Discuffion der Transformation dritten Grades. 
G6—l. 


Weyr, Dr. Emil, Prof., die Elemente der projeetivischen 
Geometrie. 2. Heft: Theorie der Curven zweiter Ordnung u. 
zweiter Classe. Mit 19 Holzschn, Wien, 1887. Braumüller. (XII, 
228 8. Gr. 8) cM 6. 

Schon in Nr. 52 des Jahrg. 1583 dieſes Blattes hat Rei. 
das erjte Heft dieſer Schrift als ein ſehr brauchbares Hilis- 
mittel zur Einführung in die Anfchauungsweifen und Methoden 
der projectiviichen Geometrie bezeichnet, und das Gleiche ift 
auch in Bezug auf das vorliegende zweite Heft zu wiederholen. 
Daſſelbe behandelt zunächſt in der Einleitung Curven und 
Flächen im Allgemeinen, dann werden im erjten Capitel die 
Eurven zweiter Ordnung als Erzeugniffe projectiver Strahlen: 
büjchel vorgeführt, woran fich im dritten Capitel der Pas 
cal’jche Lehrjag ſchließt; die beiden folgenden Capitel dagegen 
beichäftigen fi mit den Curven zweiter Claſſe als Erzeugniffen 
projectiver Punktreihen und dem Sape von Briandhon; die 
Identität der Curven zweiter Ordnung und zweiter Claſſe wird 
im zweiten und vierten Gapitel bewieſen. Nun folgt im fünften 
Gapitel die Betrachtung der Polareigenjchaften der Kegelſchnitte, 
und im jechjten werben die Punkt: und Tangentenfyjteme 
unterfucht. Die gemeinfchaftlichen Elemente zweier Kegelſchnitte, 
Kegelſchnitt-Büſchel und Reihen, foweit ihre Theorie mit dem 
Theorem von Tesargues zufammenhängt, bilden den Gegen: 
ftand des fiebenten Capitels. Im achten werden die Eigen: 
ihaften der Durchmefjer, im neunten endlich diejenigen der 
Brennpunkte entwidelt. Einfachheit der Entwidelung und 
Beweisführung, Präcifion und Klarheit der Darjtellung zei 

G—l. 








Dieſes Schriftchen fol die gewöhnlich gegebene Theorie 


ber Slegelichnitte in doppelter und vierpunftiger Berührung 


Urbeiten über die Theorie der hyperelliptiſchen Functionen, | durch Mittheilung Teichtfaßlicher und weittragender Methoden 
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für die Behandlung diefer Theorie ergänzen und die für das 
Gebiet des Neellen ausgebildete Theorie der Doppelberührung 
in das Gebiet des Jmaginären erweitern. Als Hauptaufgabe 
hat fich der Verf. die Angabe von Methoden zur Eonftruction 
der zwei reellen Kegelſchnitte gejtellt, welche einen gegebenen 
reellen oder imaginären Kegeljchnitt in zwei nicht gegebenen 


Punkten berühren und zugleich durch drei gegebene Punkte 
Es werben drei | 


gehen, von denen nur der eine reell ift. 
Löſungen dieſes Problems vorgeführt, von denen die eine fich 
nur auf plapimetrifche Gonftructionen gründet, während bei 


den anderen beiden von dem Raume und den Methoden ber | 
darjtellenden Geometrie Gebrauch gemacht wird. Der Verf. 
betont indejjen, daß ihm die Löſung diefes Problems jelbft | 


weniger wichtig erjcheint, als das „reichhaltige Uebungsmaterial 
an Aufgaben und Sägen, das ſich auf dem Wege zur Löſung 
einfindet.” In ber That ijt das hier gebotene Uebungsmaterial 
ein ebenjo reiches als inftructives, und das Schriftchen fei des- 
halb Studierenden beſtens empfohlen. 





+ + 
Medirin, 

Prüg, die Krankheiten der Haustauben u. ihre Heilung. Nach dreikig- 
jährigen eigenen Erfahrungen u. den Beobachtungen hervorragender 
Autoritäten der Taubenzucht beſchtieben. Samburg, 1887, Richter. 
(Vl. 178.4) cl 3. 

Dem pathologischen Abſchnitte des Buches geht in der erſten 
Abtheilung eine fajt zu ausführlich gehaltene rein anatomische 
Abhandlung voran, welche, da der Verf. medicinifche Kennt— 
niffe nicht befigt, von einem Menjchenarzte bearbeitet wurde. 
In ähnlicher Weife verhält es fich auch, was die zmeite Abthei- 
lung, die Krankheiten der Tauben betrifft, welche in ätiologifcher, 
biätetifcher und therapeutijcher Beziehung kaum gründlicher von 
einem Veterinärarzte hätten bejchrieben werden fünnen. Der 
Verf. hat dabei eine große Kenntniß der einfchlägigen Beterinär- 
literatur verrathen und hinfichtlih der Symptomatologie und 
Behandlung, ſowie des Sectionsergebnifjes bei den verfchiedenen 
namentlich infectiöjen Krankheiten, welche vollzählig aufgeführt 
find, fich hauptſächlich an die Angaben von thierärztlichen Auto- 
ritäten in der Geflügelheilfunde (Zürn, Siedamgrotzky, Fried- 
berger, Berroncito, Trinchera, Fulton u, A.) gehalten, die patho- 
logischen Ausführungen find daher wie auch die Anatomie der 
Haustaube durchweg correct gegeben, was das Buch zum Unter- 
ichied von den meiften anderen durch Laien veröffentlichten 
Arbeiten über Geflügelfrankheiten auszeichnet; dafjelbe kann um 
fo mehr empfohlen werden, als in ihm viele werthvolle praf- 
tifche Erfahrungen und Beobachtungen des Verf.'s und anderer 
hervorragender Taubenzüchter niedergelegt find. 

Arhiv für Die geſammte Phyſiologie des Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 40. Band. 9. u. 10. Heft. 

Inh.: Paul Moennich, neue Unterfuhungen über das Licht: 
brediungsvermögen der gejcdichteten Kryſtalllinſe der Bertebraten. 
Hierzu Zaf.) — O. Loew, über Giftwirkung. — Tb. Jawarykin, 
zur Arage ber die Fettreforption. — Yeo Yiebermann, thierifches 
Dextran, ein neuer qummiartiger Stoff in den Excrementen einer 
Blattlaus. — Herm. Anbert, die Bewequngsempfindung. (Bierau 
Taf.) — H. G. de Zaayer, Unterfuchungen über Andromedotoxin, 
den giftigen Beitandtheil der GEricacene, Mitgetheilt von P. 6, 
Plugge. 











+ 
Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Nissl, Dr. Ant., Prdoc., der Gerichtsstand des Klerus im frün- 
kischen Reich. Innsbruck, 1886. Wagner. (XV, 247 S. 8.) 
eAl 4,80. 


Die Frage, ob und in wie weit dem Klerus in dem fränfi- 
ichen Reich ein privilegium fori in Straf» und Givilfachen zu— 
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jtand, hat eine endgültige und allgemein anerfannte Antwort 
noch nicht gefunden, obgleich im neuerer Zeit mehrere wiſſen⸗ 
Ichaftliche Unterfuchungen dem Gegenftand gewidmet worden 
find, Ausgerüftet mit einer umfaſſenden Kenntniß ſowohl des 
weitjchichtigen Quellenmaterials wie der Literatur und vertraut 
mit der Methode rechtshiftorifcher Forſchung hat der Verf. noch— 
mals das jchwierige Problem in Angriff genommen und glaubt 
dafjelbe feiner Löſung entgegengeführt zu haben. Indeß jo be 
achtenswerth die Schrift des Verf.'s ift, jo werthvoll einzelne 
feiner Ausführungen erfcheinen, jo muß Ref, doch bezweifeln, 
ob die Refultate, zu denen der Berf. gelangt, vor einer unbe- 
fangenen Kritif Stand halten werben. Der Verf. behandelt in 
dem erjten Abſchnitt den Gerichtsſtand des Klerus in Eriminal- 
fachen und ſchließt fich, unferes Erachtens mit vollem Rechte, 
der Anficht an, daß der Klerus in der ganzen fränfifchen Zeit 
der weltlichen Strafgewalt unterjtanden hat. Die Privilegien 
des Klerus haben fich nach feiner Anſicht nur auf das Verfahren 
bezogen. In Bezug auf das Strafverfahren gegen Bijchöfe war 
in früheren Unterjuchungen ausgeführt worden, daß denfelben 
ein Brivilegium nicht zugeitanden habe, daß aber die Könige in 
der Regel die Bifchöfe vor der Berurtheilung durch das weltliche 
Gericht vor eine Synode ftellten, um durch deren Spruch der 
Kirche und ihrem eigenen Gewiſſen gegenüber eine Rechtfertigung 
für das weltliche Urtheil und die weltliche Strafe zu haben (vgl. 
Loening, Geſchichte des Kirchenrechts II, 521). Der Berf. 
fnüpft hieran an, behauptet aber, das Verfahren vor der Synode 
habe einen wejentlichen Theil des Strafverfahrens ſelbſt ge 
bildet. Daſſelbe jei in drei Theile zerfallen: in ein Einleitungss 
verfahren, in welchem eine Borunterfuchung gegen den Bifchof 
ftattgefunden und von dem König eine Synode berufen worden 
jei, in das Hauptverfahren vor der Synode, in welchem über 
Schuld oder Unfchuld des Biſchofs von der Kirche erfannt worden 
jei, und endlich in das Schlußverfahren, in welchem, wenn ber 
Biſchof von der Synode für ſchuldig erflärt worden, ohne weitere 
Verhandlung die weltliche Strafe verhängt worden fei. Der 
Verf. baut ein jehr fünftliches und zufammengejeptes Verfahren 
auf, indem er einen richtigen Grundgedanken übertreibt. Mit 
den zahlreichen Fällen, in welchen Bifchöfe zu weltlichen Strafen 
verurtheilt worden find, ohne daß in den Quellen ein Synodal- 
verfahren, das vorhergegangen fei, erwähnt wird, findet er ſich 
mit der Bemerkung ab, es müfje angenommen werden, entweder 
daß unfere Quellenberichte unvolljtändig feien, oder aber daß 
der König rechtswidrig gehandelt und offenbar Gewaltacte 
vorgenommen habe (S. 55 ff. 92). Den Beweis hierfür hat 
der Verf. aber nicht erbradjt und jo lange dies nicht der Fall 
ift, fehlt feiner Anficht der feite Boden. Diefes angebliche Pri— 
vileg der Biſchöfe fol dann Chlotar II in dem vielbefprochenen 
Edict von 614 e. 4 auf die Priefter und Diafonen ausgedehnt 
haben. Aber jelbit angenommen, ben Bifchöfen hätte ein der- 
artiges Privileg zugeitanden, jo jcheint uns die Auslegung, 
welche der Verf. dem Edict von 614 giebt, völlig verfehlt. Doch 
mangelt an diefem Ort der Raum, um dies näher zu begründen. 
Ebenfo wenig vermag fich Ref. mit den eigenthümlichen An— 
fichten des Verf.’3 über den Gerichtsftand des Klerus in Eivil- 
fachen zu befreunden. Der Verf, unterſcheidet hierbei im Anſchluß 
an das Cap. Mantuan. von 797 Nechtsjachen de possessionibus 
und Nechtsjachen de personis, verjteht aber unter den legteren 
nur Rechtsſachen um Buße in Geld oder Geldeswerth für nicht 
criminelle perfünliche Berfchuldung. In Streitfachen de posses- 
sionibus, denen Streitfachen des Perſonen- und Familienrechts 
gleichgeftanden hätten, kam nach Anficht des Verf.'s weder in 
Bezug auf den Gerichtsitand noch in Bezug auf das Verfahren 


' dem Klerus ein Vorrecht zu. Dagegen habe das Edict Clo— 





thar's IL von 614 e. 4 in Streitfachen de personis den Klerus von 
der Gerichtsbarkeit der ordentlichen Gerichte (der Volls- oder 
Grafengerichte) gänzlich befreit und ihmen den Gerichtsſtand vor 
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Zuftändigfeit des Nönigsgerichts über Geiftliche nicht beſchränkt, 
die vielmehr auch nad} 614 im allen Eiviljachen vor dem Königs- 
gericht Recht nehmen mußten; Bon all dem ift aber in dem Edict 
von 614 gar nichts unmittelbar gejagt und es bedarf der Fühnften 
Auslegungstütjte, um die Duellenftellen mit der Conftruction 
des Berf.’s in Einklang zu bringen. — Bermag Ref. demnach 
auch den neuen Refultaten, zu denen der Verf. gelangt, nicht 
beizuftimmen, fo ſoll doch nochmals hervorgehoben werden, daß 
die Schrift volle Beachtung verdient und alle weiteren Unter- 
fuchungen auf diejem Gebiete ſich mit ihr werden auseinander 
zu ſetzen haben. —ug. 


Jahrbücher f. Nationalöfonomte u, Statiſtik. Hrog. 
Gonrad. N. F. 14. Band. 4. u. 5. Heft. 
Inh.: Ludw. Eliter, J. Gh. Y. Zimonde de Zismondi. — 

Literatur. — Frhr. v. Meipenitein, die neuere —— 

— Frankreiche. — Zeller, das Reichsgeſetz, betreffend 

die Fürſorge für Beamte und wg des Soldatenitandes in Folge 

von Berriebsunfällen, vom 15. Mai 1856. — Die wirtbfchaftliche 
ehejehgebung des dentfchen Neiches im Jahre 1886. — Die wirth— 

ſchafiliche Sefepgebung der deutichen Bundesitanten im Jabre 1886. 

— Die wirthſchaftliche Geſetzgebung Deiterreich-llngarns i. 3. 1986. 

— Miscellen. — Neberficht über die neueiten Publ cationen Deutſch⸗ 

lands und des Auslandes x. 


Statiftifhe Monatsihrift. Wi von der k. k. ſtatiſtiſche Gentral« 
Gommiffion. 13. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Ib. Pilat, die Statiſtik der Güterbewegung auf Eiſen⸗ 
babmen und deren neneite Kortfchritte in Deutfchland. 1. — Gm, 
Rufy, die Sterblichkeit in den größeren öfterr. Städten und (es 
meinden im Jabre 1896. (Mit 2 aranb. Taf.) — 3. Thornton, 
die verfünlichen Verhaͤltniſſe der wegen Verbrechen verurtheilten Per— 
jonen in Deiterreic im Jahre 1853. — I. Pizzala, Dejterreich- 
Ungarns Außenhandel im-Jabre 1996. — Yiteraturberichte. 





von Iobannes 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
Deite, Dr. E,, Handbuch der Seifenfabrikation. Unter Mitwirkung 
von %, Borchert, 7. Eichbaum m. a. Fachmännern berand 
egeben. Mit — in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Berlin, 1887. Springer, (VII, 535 S. Gr. 8.) 12. 

Das vorliegende Werk ift nad) einem reiflich erwogenen 
Plane von mehreren tüchtigen Fachmännern bearbeitet, ſchildert 
den jetzigen Stand der Seifen-Fabrifation in Deutſchland auf 
wiffenjchaftlicher Orundlage und liefert dem Praftifer eine ebenſo 
gründliche al3 zuverläffige Anleitung zu feinem Betrieb, jo daß 
es einer beifälligen Aufnahme ficher jein darf. Die Abjchnitte 
über die Gejchichte der Seifenfabrifation, über die Roh- und 
Hülfsftoffe, über die Laugen, über die Unterfuchung der Seifen 
und wahrſcheinlich auch der allgemeine Theil ihrer Darftellung 
find von dem rühmlich befannten Herausgeber des Handbuches 
verfaßt und man muß anerkennen, da er an der Hand feiner 
reichen Kenntniffe und Erfahrungen feine keineswegs leichte 
Aufgabe mit großem Gejchid gelöft hat. Die Fette und Altalien 
find mit großer Gründlichkeit und Ausführlichkeit mit fteter Be— 
rüdfichtigung der Bedürfniſſe der Praktiker befchrieben, nur wäre 
e3 wünjchenswerth geweſen, wenn dem Standpuncte bes Lehrers 
neben demjenigen des Technifers mehr Rechnung getragen worden 
wäre. Es würden dann die chemischen Formeln und Sleichungen, 
das Verhalten der Fette, Seifen und Altalien theils Harer, theils 
eingehender erläutert, das Theoretifche von dem Technifchen 
ichärfer unterfchieden und bei den Laugen Angaben über den 
Bufammenhang zwifchen Volumgewicht und Gehalt an Altali- 
hydrat beziehungsweije Alfalicarbonat beigefügt worden fein. 
Dit Hülfe wohl ausgeführter Holzichnitte find die bewährteften 
Maſchinen und Apparate gründlich und Far von einem jeden- 
falls damit jehr befannten Praktiker befchrieben, ebenjo rührt 
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derjenige Theil des. Abjchnittes über das Sieden der Seifen, 
welcher die Bereitung der zahlreichen in Deutſchland gangbar- 
ften Sorten jehr ausführlich behandelt, unter Beifügung jehr 
werthvoller und lehrreicher Caleulationen für Natron- und Kali⸗ 
feifen, von mehreren bewährten Fachmännern verfaßt. Feder 
derjelben ift gründlich mit allen Einzelheiten ber betreffenden 
Sorte, deren Bereitung er befpricht, vertraut, jo daß eine ebenjo 
wertvolle, als zuverläffige Anleitung vorliegt, welche nich 
mühfam am Schreibtifch zufammen getragen, jondern aus dem 
frifchen Leben der Praxis geſchöpft ift und wohl den Glanzpunct 
des Werfes bildet. Auch das Füllen der Seifen, das Beri 

derfelben mit minderwerthigen Stoffen durfte bei feiner gro 

Verbreitung, trogdem e3 zu verurtheilen ift, nicht fehlen, wenn 
wicht die Brauchbarkeit des Handbuches und feine Bolljtändig- 
feit beeinträchtigt werden follte. Kurz das Werk entjpricht allen 
Anforderungen der Praktiker und muß als eine zuverläfjige Be- 
arbeitung der Theorie und Praris nicht nur denfelben, ſondern 
auch den technijchen Chemitern, angelegentlich empfohlen werden 
und es ift im Intereſſe der Förderung diejes wichtigen Induftrie- 
zweiges zu wünfchen, daß es weite Verbreitung finden möge. 
Seine Ausstattung in Papier und Drud, jowie die 5 Sol 


jchnitte verdienen großes Lob. 
Berg- und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Ariedrid 
8 mmer. 46, Jahrg. Nr. 17—20, 

Inh.; Das königl. ungarifhe Eifen- und Stahlwert zu Dissawör. 
— Swan's Sicherheitslampe. — Production der Bergwerfe, Salinen 
und Hütten des preuß. Staates im Jahre 1885. — Die Gold: nnd 
Zitberfcheidung mittels Schwefelfänre in dem Probierlaboratorium 
zu Newsdort. ESchl.) — Coks und Holzkohlen als Godhofen-Brenn- 
material. — Brechwerkzeug für beramännifche reg Seren — 
Montanproductenmartt. — Einlöfung der Kupfererze in England. — 
Lauer's Borfhläge zur Verhinderung der Ervlofionen in Schlag 
wettergruben. — Martens, über das Hleingefüige des jchmiedbaren 
Eiſens, befonders des Stahles. — Foehr's a Schwefel: 
probe. — Gejcichte der Weihblechfabrication. — Jul, Sprenger. 
Wolfiihe Zicherheitslampe, (Patent Wolf.) — Hrents' rotierender 
Nörtoren. — Werfbleientfilberung in Freiberg. — T. Egieken. der 
Goldiceidungsprocch mit Zalpeter and Schwefelfänre in der . 
zu Philadelphia. — Torrey u. Eaton, Bemerkungen über Bert: 
leiprobieren. — Weitere Sprengverfuche mit Sandverdämmung in 
Schlagwettern. — Alußeifen oder Schweißeiſen. — —— 
Beobachtungen zu Clausthal. Magnetiſche Beobachtungen zu Glaus— 
thal und O a — Ueber den Martinproceß. — Apparat zum 
Sprengen von Geſtein mittels Keilwirkung. — Notizen. 


Der Givilingenieur. Hrog. von E. Hartig. R. F. 33. 2b. Heft 3. 

Inb.: Ariedrich, die Unterfuchung des Wafjers betalih feiner 
Brauchbarkeit zur Dampitefleifpeifung. Insbefondere: „Bon der blei- 
benden Härte”, — Prefler u. Krüger, die fühfifche Staatsbabn 
Mehltheuer⸗Weida und der eiferne Bendelviaduct über das Ofhäpbad- 
thal. — Holzer, Was heißt Maſchine oder was it des rtes 
Urbedeutung? — Aubrmann, die Bibllothek des Polvtechnicame 
Dresden im Jahre 1986. — Notiz. 


Die Gemifke Induftrie. Redig. von Emil Jacobfen. 10. Jahre. 
r.d. 














Inh.: Berufsgenoffenfchaft der chem. Induſtrie. — ©. Yunge, 
ur richtigen Wertbicbäpung des Waſſergaſes. — Journals und 
Patent⸗Literatur. — Patent⸗Liſte. — Patentgefuche für Daritellungs 
verfahren cemifcher Stoffe. — Borläufiges Ergebniß der montan- 
ftatiftifchen Erhebungen im Jahre 1586. — Handels-Berichte. 
Zeitfhrift f. das gefammte Local: u. Straßenbahn-Weſen. Hrög. ven 

7 2 a ſ. FifhersDid m. Ar. Biefede. 6. Jabra. 

Heft. 

Juh.: W. Hoftmann, allgemeine Ueberſicht. — Guſt. Küchler, 
Reiſe⸗Rotizen über Yocals und Straßen bahnweſen in den Vereinigten 
Staaten von NordsAmerifa. — Ar. Wiejede, Betrachtungen über 
die Anwendung des $ 1 des Saftpflichtgefehes vom 7. Yunt 1871 
auf Straßen: und Pierbeeifenbabnen. — H. Fromm, Mittheilungen 
aus dem Betriebe der Straßenlocomotiven. — W. Hoftmann, Schmal- 
fpurbabn Gernrode = Harggerode, — E. Diefmann, die neueiten 
Schmalſpurbahnen in Sachſen. — Literaturbericht. — Referate. — 
Mittbeilnngen aus der Praxis, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Reinisch, Leo, die ‘Afar-Sprache. Il. Wien, 1887. Gerold's | 

Sohn in Comm. (124 8. Roy. 9.) cf 2. | 

„ Der erfte Theil enthält Texte in der'Afar-(Dantali-)Sprache | 
mit Ueberfegung in Saho und Deutſch, der zweite ein Afar— 
deutjches Wörterbuch. Jene Terte berufen auf den Tictaten 
eines eingeborenen Fürften; es find dies erftens ein kurzes Ge: | 
ſpräch über alltägliche Dinge und dann neunmddreißig Märchen 
und Fabeln, darunter Nr. 19 („Höre nicht auf das Gerede der 
Leute!“) die auch bei uns befannte Gefchichte vom Vater, dem 
Sohne und dem Ejel. Sonft ift der Inhalt recht unerquidlich, 
jo ungefähr das fchlechtefte Sittenzeugniß, das fi) ein Volt 
ausſtellen kann, denn den Erzähler mag man doch nicht für alle 
die Schmußereien verantwortlich machen, Der gelehrte Sammler 
aber hat gewiß recht gethan, die Dinge zu nehmen und zu geben 
wie fie ihm gebracht wurden; fie find für die Völkerkunde ſchätz 
bar und werben es auch für die Sprachwiffenfchaft, je mehr dieje 
ftrebt nnd lernt, die Sprachen der Völker mit ihren Sinnes- 
arten in Beziehung zu jegen. Das Wörterbuch, mit gewohnter 
Sorgfalt ausgearbeitet, zieht die verwandten Sprachen ver: 
gleichend hinzu, faßt fich aber hierin kürzer, um nicht die reich: 
baltigen Zufammenftellungen in des Berf.'s Bilin-Wörterbuche 
zu wiederholen. Das Erjcheinen feiner Afar-Grammatik ftellt 
er in nahe Ausficht. G.v.d.G. 
Susemihl, Franeiscus, de politicis Aristoteleis quaesliones eri- | 
tiene, Leipzig, 1886. Teubner, (120 8. 8.) cM 2, 40. 


(Commentatio ex supplementis annalium philologieorum seorsum 
expressa.) 

Sufemihl hat die an fchwierige Stellen der Ariftotelifchen 
Politik ſich anfchließenden Unterfuchungen, die er in Greifs- 
twalder Yectionsverzeichniffen und anderwärts zerjtreut veröffent: 
licht Hatte, im Anſchluß an den Text geordnet und theils unver- 
ändert, theils überarbeitet in der vorliegenden Schrift zufammen- 
gefaßt, jo daß diefelbe eine Ergänzung zu feinen Ausgaben diejes 
Werkes, insbejondere zu der größeren von 1572 bietet, in der 
nicht nur mehrfache Berichtigungen und Zuſätze enthalten find, 
jondern auch die mittlerweile erfchienene Literatur aufs Gewiffen- 
baftefte berüdjichtigt ift. Derartige Sammlungen find immer 
danfenswerth, zumal wenn das in ihnen Vereinte mit fo viel 
Sachkenntniß und Scharffinn abgefaßt ift, wie hier. Nicht um- | 
erwünſcht aber wäre ein Hinweis darauf geweſen, wo die einzel- 
nen Artikel früher zu finden waren. Whlrb, 














Prisciani Lydi quae extant. Metaphrasis in Theophrastum et | 
solutionum ad Chosroem liber. Edidit I. Bywater. Berlin, 1556. 
G. Reimer. (XIV, 134 8. Roy. 8.) ef 5. 


A..u. d. T.: Supplementum Aristotelicam. Vol. I. Pars Il. 


Priscian aus Lydien hat einen fortlaufenden Kommentar 
zu den acht Büchern Physica des Theophraft verfaßt. Davon 
ift die vorliegende nerapganıs or Yeopganzov ein Heiner Theil, 
in jo fern fie ſich nur mit dem fünften Buche befaßt, das de 
anima handelt. Ueberdies ift fie nicht einmal volljtändig, 
weil ſowohl aus der Mitte wie am Schluß Manches fehlt. 
Wichtig ift die Schrift zunächft wegen der Fragmente aus Theo- 
phraſt's Werk, Da fich aber Theophraft in der Behandlung der 
Lehre von der Seele aufs Engjte an Ariftoteles anjchloh, jo | 
bringen diefe Fragmente auch Eitate und Unterfuchungen, die 
für deſſen Schrift über denjelben Gegenftand von Belang find, 
Gleichwohl haben die neueren Erflärer des Wriftoteles von 
Priscian kaum Notiz genommen. Möglich, daß daran die ganz 
ungenügende Urt, wie derjelbe bisher publiciert war, die Schuld | 
trägt. Denn die zwei vorhandenen Ausgaben, eine Basler von | 
1541 und die von Wimmer, beruhen auf der handſchriftlich 
ichlechteften Grundlage und die Ueberfegung des Ficinus giebt | 
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nurein unzuverläfjiges Bild des Tertes. Dagegen liegen der Aus- 
gabe von Bywater fieben neu verglichene Hdjchrr. zu Grunde, 
Sie wird alfo für die Verbefjerung des Ariftoteles ganz unbe: 
denflich zu verwenden jein, — Ein zweites Werf von Priscian ift 
nur in lateinifcher Ueberjegung auf uns gefommen. Es führt 
den Titel solutiones eorum, de quibus dubitavit Chosroes 
Persarum rex. Die leberjegung mag aus der Zeit der Karo— 
finger jtammen, Der Verfaſſer fcheint des Griechifchen nicht 
hinreichend kundig geweſen zu jein, auch einen verdorbenen Ur— 
tert vor fich gehabt zu haben, Priscian ſelbſt hat in dieſem Buche 
neben Jamblichus, Proclus, Geminus, Albinus namentlich 
Arijtoteles und Theophrajt benugt; ob direct oder indirect, bleibe 
dahingeftellt. Es wird übrigens vor dem Vincentius Bellovacen- 
fis nirgends citiert. Auch die Ueberjegung war verichollen, bis 
Duicherat 1553 auf fie aufmerffam machte. Dann veröffentlichte 
fie Dübner im Anhang zum Plotin unvollitändig; auch theilte 
Rofe im Aristoteles pseudepigraphus umd in den Anecdota 
Stüde daraus mit, Vollftändig liegt die Ueberſetzung erſt jet 
vor. Sie iſt auf Grund von vier Handichriften gegeben. Beide 
Schriften des Priscian, dns Einzige, was wir jeßt von ihm be- 
figen, haben in Bywater einen jehr jorgfältigen Herausgeber 
gefunden. Derjelbe hat überdies durch den Nachweis der citierten 
Stellen und durch reichhaltige Indices den Werth feiner Publi— 
cation noch wejentlich erhöht. Whlrb. 





Pennier, Ford., les noms topographiques devant la philologie. 
Paris, 1556. Vieweg, (161 5. Roy. 8.) 

Eine gänzlich werthlofe, unwiſſenſchaftliche Arbeit, welche 
die ſchönſten Zeiten der Neltomanie ind Gedächtniß ruft, die 
man mit Fug fir längjt entſchwundene hätte halten dürfen, Der 
Verf., der feiner Verachtung der modernen Keltologie mehrere 
Seiten der VBorrede gewidmet hat, betont es ausdrüdlich, es fei 
für topographifche Unterfuchungen auf altkeltiſchem Boden nicht 
nöthig, de savourer le latin de Zeuss ou l’allemand des autres 
erudits d’Outre-Rhin; eine befcheidene Kenntniß des Bas-Breton 
thut's auch. Mit diefer Erklärung ift einer wiſſenſchaftlichen 
Kritik der Boden entzogen; fie würde auch ſchwerlich im Stande 
fein, die Kreiſe des Verf.'s zu jtören. G.M...r. 





Isotae Nogarolae Veronensis opera quae supersunt omnia- 
Accedunt Angelae et Zeneverae Nogarolae epistolae et carmina- 
Collegit eomes Alexander Apponyi, ed. et praefatus est Eug. 
Abel. Vol, I, 1. Wien, 1886. Gerold & Cl, (CLXXII, 269 8. 
Kl. 8., 3 photolith. Sehrifttaf, 4.; 477 8. Kl. 8, 1 phntolith. 
Schrifttaf. 4.) AM 24. 

Daß die Schriften der gelehrten italienischen Humaniftin 
Iſota Nogarola, einer Zeitgenoffin des berühmten Guarinus 
von Berona, hier zum erften Mal in authentifcher Geftalt ge- 
jammelt vorliegen, verdankt man der Munificenz und Pietät 
des Grafen Alerander Apponyi, welcher dadurch das Andenten 
an feine Großmutter Therefia Nogarola ehren wollte, der auch 
das tüchtige, trefflich ausgeftattete Werk gewidmet ift. Die 
wiffenfchaftliche Arbeit, Einleitung und Bericht über die zahl- 
reihen in Wien, Verona, Mailand, Florenz, Mantua, Rom, 
Neapel, Wolfenbüttel, München, Bajel, Paris, Venedig und 
London aufbewahrten Hdjchrr., ſowie deren Verwerthung für 
die tritif des Tertes bejorgte Dr. Eugen Abel, der ſich bereits 
vor einigen Jahren dur einlählihe Studien über diejen 
Gegenjtand (abgedrudt in den Abhandlungen der ungariichen 
Alademie und in Geiger's Bierteljahrsichrift für Cultur und 
Literatur der Renaifjance) als gründlicher Nenner diefer Materie 
ausgewiejen hatte. Als eine dankenswerthe Zugabe muß es be- 
trachtet werden, dab bei diejer Gelegenheit außer fämmtlichen 
auf Iſota bezüglichen Actenftüden auch noch die literarischen 
Erzeugniffe anderer gelehrter Frauen der Familie Nogarola 
mitgetheilt wurden, wie die Gedichte von Iſota's Tante Angela 
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und die Briefe ihrer Schwejter Zenevera, Dazu fommen noch | hat; p. 166,3 accidisset] leg. oceidisset; p. 169,17 per- 
die Leichenrede des Omnibonus Leonicenfis zu Ehren der Elifas 


betha Nogarola, eine Epijtel des P. Donatus Advocarius an 
Julia Nogarola und fünf Briefe einer nicht näher bekannten, 
früher fäljchlih mit unferer Iſota verwechjelten Mai! Iſota, 
welche Diejelbe im Jahre 1462 aus einem bei Florenz gelegenen 
Kloſter an den Venetianer Priefter Andreas Contrarius jchrieb. 
Das Ganze wird durch ein Verzeichnih der in der Vorrede und 
in den Werfen vorfommenden Nomina propria abgejchloffen. 
Die in der ausführlichen Einleitung niedergelegten Unterjuchun- 
gen über Iſota's Leben und Werke und die Gejchichte ihrer 
Familie find mit mufterhafter Genauigkeit geführt und geben 
über eine Menge bisher nicht oder unvollftändig gefannter Einzel- 
heiten Aufichluß. Um fo mehr überraicht die jorgloje Ruhe, mit 
welcher der Herausgeber fich darüber zu rechtfertigen fucht, daß 
er eine Reihe ihm bekannt gewordener Hdjcher. für die Ger 
jtaltung des Tertes nicht beigezogen hat, praef. p. CLXV: Quod 
autem Neapolitani, Basileensis, Cremifanensis, Arundeliani, 
Venetorum et Vaticanorum eodicum collationem ut nancisce- 
remur uullam operam dedimus, in tanta qui praeter hos ex- 
tant codicum copia vix quemquam vituperaturum esse con- 
fidimus, Das ijt doch fein ernjtlicher Grund. Auch vermifjen 
wir ungern eine Angabe über das Werthverhältnii der in dem 
Buche benugten Hoſchrr. Bei der Herausgabe des Tertes hat 
ſich der Bearbeiter mit einem kritischen Commentar begnügt, 
ohne eine Erklärung der mannigfachen Realien zu verfuchen, was 
wir als einen — Mangel bezeichnen müſſen: nicht 
einmal die vielen Citate find verificiert, wie z. B. II p. 274, 
6 ff. die Verſe des Ennius, welche Iſota aus Lactantt. inst. 
I, 15 genommen haben muß, und welche wenigjtens als 
Verſe hätten markiert werden follen, oder II p. 449, 2 die 
Salluftitelle = Catil. X, 5 oder II p. 152, 16: Seis enim 
amorem, ut ingeniosus inquit poeta, esse rem plenam solliciti 
timoris — Ovid, Heroid. I, 12: Res est sollieiti plena timoris 
amor u. f. iv. Für die Herftellung des Tertes iſt viel Vortreff- 
liches geleijtet worden und die darauf verwandte Mühe um jo 
mehr anzuerlennen, als viele Stüde hier zum erjten Mal im 
Drud erſcheinen. Im Folgenden nur noch ein paar Beiträge, 
Ip. 217 ift in dem Gedichtchen des Euſebius Burgus V. 3 nicht 
tes, jondern tis zu lefen (in dem beigefügten Autogramm find 
die Buchftaben e und i öfters micht zu unterjcheiden) und dies 
darf nicht mit dem Hrögbr. in tuas, was ja metrijch unmöglich, 
geändert werden, jondern ift einfach nach Plaut. Mil. IV, 2, 12 
für tui gejegt. II p. 43, 21 imperasti die Hdjchr., der Hrsgbr. 


impetrasti, leg. impertisti; p. 16, 21 omneque] omne die | 


Hdſchr., was nicht zu ändern, da auch bei zivei Begriffen das 
Alyndeton gerne angewandt wird, vergl. p. 46, 1 ingenium 
singulare, doctrina non mediocris, p. 46, 22 loquendo dis- 
putando, p. 47, 1-4 addiscende docendo und jonft; p. 45, 22 
et non] das vom Hrögbr. geftrichene non kann fejtgehalten 
werden, jobald man den Satz als frage faht; p. 1, 1 splen- 
dore et ornamento] cod. splendidet et ornamento, leg. splen- 
dido et ornamento mit nachgeftelltem et; p. 49, 16 ploret] 
der Hrögbr. placet, leg. floret; p. 50, 11 existimantur] die 
Vermuthung des Hrögbr.'s, es ſei aestimantur zu lefen, ift 
bier jo wenig, als p. 53, 4 oder p. 122, 3 begründet, da dieje 
hier verlangte Bedeutung des Wortes in jener Zeit geläufig iſt; 
p- 50, 13 jteht nolo dem faljch überlieferten uero näher als 
non; p. 51, 14 log. quas negotiorum multitudine impeditus 
in gregem adnumeravi; p. 54, 15 a te} leg. in te; p. 54, 19 
muß der Sag mit Quare als Frage genommen werden; p. 149,18 
volet] log. voles; p. 160,22 muß nach imponere ein Frage— 
zeichen gejeßt, d. h. der Say als umvillige Frage gefaßt werden; 
p. 164,20 u. p. 165,20 ijt nicht einzufehen, warum der Her— 
ausgeber die Ueberlieferung capıt nostrum (worunter freilich 
Chriſtus zu verftehen) geradezu in Christum nostrum geändert 








currant] leg. percurram; p. 170,3 muß interpungiert werden : 
vagari sinamus tuque inprimis ete., was zugleich die Aenderung 
von retinuisse in retineas unnöthig macht; p. 170,7 iſt mad 
eo eine Püde anzunehmen, worin der Gedanke ausgedrüdt var: 
„als derjenige, welcher kein Leid erfahren hat“; p. 171,1 mu 
nach ut ebenfalls eine Lüicde angenommen werden, da das fol- 
gende licebat (vergl. die folgenden ähnlich, aber richtig gebauten 
Süße) nad) ut der ſonſt jehr correct jhreibenden Humaniftin 
nicht zugemuthet werden darf (einfach liceret zu fchreiben, mie 
der Hrsgbr. vorjchlägt, Scheint zu gewagt); p. 174,9 sperabant] 
cod. superant, leg. sperarant; p. 175, 16 quoniam virtas infir- 
mitate perficitur] da Iſota den Marcellus zur Standhaftigkeit 
und Feſtigkeit ermahnen will, was der ganze Trojtbrief bezwedt, 
jo ift mit einfacher Trennung zu lefen: in firmitate. P. 427,11 
ſcheint die Lesart des cod. S ergastulo truditur vor der des 
cod. C erg. traditur den Vorzug zu verdienen; p. 139,13 iſt 
zu interpungieren: praesertim quando plurimum delectabar 
non pondere sed opere, domi :c.; p. 142,16 afficeret] cod. C 
afficerit, leg. afficerer (nisi vere et ex corde tibi uni afficerer, 
ut facio, pro te, mi Andrea, non semper essem sollicita); 
p. 150,6 persuadere, quam)] cod. C qui, cod. S quod, welch 
lepteres allein richtig fein fan; p. 459,21 ift vom Hrsgbr. 
fälfchlich non vor seribere eingejegt worden, während einfach 
zu conjtruieren ift: quaeso noli in futurum ad me scribere, 
tuas epistolas mihi non gratas incundasque fuisse. 

Die dem Werke beigefügten vier Autogramme von Dami- 
anus Burgus, Euſebius Burgus und Zenevera de Gambara, 
Iſota's Schwejter, jowie das dem erjten Bande vorgejegte 
Bildni der Iſota find mit künftleriicher Vollendung ausge- 
führt und erhöhen den Werth des für die Gefchichte des Huma— 
nismus und der Menaiffance äußerſt wichtigen Buches. e 

H. 











Gocthe. Hermann und Dorothea. Edition nouvelle avee intro- 
daetion et commienlaire par A. Chuquet. Paris, 1886. Librairie 
Löopold Cerf. (LXUI, 186 $.) 

Chuquet's Ausgabe von Hermann und Dorothea reiht ſich 
würdig an die von demjelben Hrsgbr. beforgten Ausgaben der 
Gampagne in Frankreich und des Gög von Berlichingen, die ja 
bereits in dieſen Blättern die verdiente Anerkennung gefunden 
haben. Chuquet hat inzwijchen viel dazu gelernt; die Eigen- 
ichaften, die an feinen früheren Arbeiten zu rühmen waren, 
finden wir hier in gejteigertem Maße wieder: Reichlichkeit der 
thatſächlichen Angaben vereinigt mit überjichtlicher, geichmad- 
voller Darjtellung, ausgiebige Benugung der früheren Er- 
Härungsliteratur und dabei doch Selbjtändigfeit der äſthetiſchen 
und fiterarhiftoriichen Auffaffung. Für die Erflärung von 
Hermann und Dorothea hat er natürlich vor allem Schlegel, 
Humboldt und Cholevius benupt. Die Ausgabe ift indeß nicht 
nur infofern anziehend und lehrreich, als fie ung zeigt, wie ein 
fenntnifreicher Ausländer ein Meijterwerfder deutichen Yiteratur 
auffaht, es werden auch diejenigen, die das Gedicht an deutjchen 
Lehranftalten zu erklären haben, in Chuquet's Anmerkungen 
manches Neue und Werthvolle finden, vor allem auch in den 
reichlich herangezogenen Parallelſtellen. Außerdem hat Chuquet 
feine genaue Kenntniß der politischen Verhältniffe, von denen 
ſich das Gedicht abhebt, mit großem Gejchid für die Erklärung 
verwerthet. In der Einleitung find namentlich auch die all- 
gemeinen Betrachtungen über die Schilderungen idyllifchen und 
patriarchalifchen Yebens in Goethe's Werfen von Intereſſe. So 
nüßlich aber auch Die neue Ausgabe für die Lehrenden in Deutich- 
fand wie in Frankreich fein wird, jo möchte fie ſich doch mit 
ihrer Einleitung von 63 Seiten und mit den reichlichen An— 
merfungen, die im Durchſchnitt mindeftens zwei Drittel einer 
Seite einnehmen, für den Gebrauch der Schüler weniger em- 
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pfehlen. Wie bedenklich es ift, den Schülern ſolche ausführliche 
Commentare zu neueren Literaturwerfen in die Hand zu geben, 
wurde ja auch in frankreich in neuerer Zeit bei Öelegenheit von 
— Ausgabe des Corneille'ſchen Eid wiederholt hervor: 
gehoben. j 











Wackernell, |. E., die ältesten Passionsspiele in Tirol. Wien, 
1887. Braumüäller. (V, 167 8. 8.) o# 5. 


A. u. d. T.: Wiener Beiträge zur deutschen u. englischen Philo- 
logie. Herausg. von R. Heinzel, J. Minor, J. Schipper. Il. 
Zu den Forfhungen auf dem Gebiete des mittelalterlichen 
Dramas bringt Wadernell's umfichtige Unterfuchung der älteften 
Tiroler Paſſionsſpiele einen willtommenen Beitrag. Die frag: 
lichen Stüde, zwei aus Sterzing und eins aus Hall, find nicht 
Originale, jondern verfchiedenartige Umarbeitungen eines nicht 
erhaltenen älteren Spiels, das gleichfalls in Tirol entjtand und 
noh der Blüthezeit des geiftlihen Dramas angehörte. Die 
gejchlofjene Einheit ber Handlung, deren keineswegs kunitlojen 
Bau der Verf, ausführlich darlegt, der ernfte, würdige Charakter 
des urjprünglichen Werfes zeigt fich in den erhaltenen Spielen 
bereits durch Aenderungen und Erweiterungen entjtellt, zu denen 
befonders das Streben nad, Anpaffung an den Voltsgeihmad 
Beranlafjung gab. Die Auffafjung des Tertverhältniffes, wie 
fie der Verf. S. 143 in einer Tabelle zur Anſchauung bringt, 
ſcheint uns in allen Theilen wohl begründet, Mancherlei Be: 
(ehrung verdankt man dem glüdlihen Umftand, daß in einer 
der Handiriften das Handeremplar des Regiſſeurs mit na— 
mentlicher Angabe der mittwirfenden Perfonen vorliegt. Bei- 
ſpielsweiſe verdient Beachtung, daß ein ganz augenfälliger 
Irrthum in der Rollerwertheilung, der auf eine Verſchreibung 
in der Vorlage zurüdgeht, ſowie andere grobe Fehler bei der 
Aufführung getroft beibehalten wurden: ein Beweis, daß es 
unrichtig ift, auf das Unterlaffen der Aufführung zu jchließen, 
wo man ſolche Bedanfenlofigkeiten in den Handichriften nicht 
bejeitigt trifft, Ast. 








Röfh, Hugo, Sang u. Klang im Sachſenland. Cine Blumenlefe 
beimatblicher Volkslieder. Mit Bildern von Kraufe, Lewin u. Will. 
Yeipzig, 1897. Wenger. (XVI, 208 S. Imp. 12.) A 3. 

Den Gedanken, die Volfslieder des Königreichs Sachjen 
bejonders herauszugeben, fanı man ſchwerlich als glücklich 
bezeichnen. Denn fo gering auch die räumliche Ausdehnung 
Sachſens iſt, jo ift doch der Charakter der einzelnen Yand» 
ichaften wejentlich verjchieden, und diefe jelbft reichen meiſt über 
die politifchen Grenzen Sachfens hinaus, wie die Yaufik, das 
Vogtland und das Erzgebirge; außerdem findet fich jogar ein 
nichtdeutfcher Vollsſtamm innerhalb Sachſens, die Wenden, 
deren Bolfsdihtung natürlich einen ganz anderen Charakter 
trägt. Wenn der Hrögbr. troßdem, einer Aufforderung der 
Berlagshandlung folgend, den Berfuch machte, eine ſächſiſche 
Bolfsliederfammlung zufammenzuftellen, jo leitete ihm dabei 
die Abficht, durch eine Auswahl aus den vorliegenden Einzel- 
ſammlungen zu zeigen, wie es mit der Pflege des Vollsgeſanges 
in Sachſen beitellt jei, und Dadurch in weiteren Kreifen den Sinn 
für die Volfsdichtung zu weden und zu beleben. Das Buch 
verfolgt alſo feine eigentlich wiljenichaftlihen Zwecke: bei den 
einzelnen Liedern werden die Fundorte nicht angeführt, die Texte 
jind überarbeitet, Yüdenhaftes ijt ergänzt, Derbheiten werden 
gemildert; ja der Verf. geht zuweilen über das Gebiet des 
Volksliedes hinaus in das der vollsthümlichen Dichtung; er 
icheut fich jogar nicht, unter den Bergreihen einige recht fteif- 
feinene, platte Reimereien aus älterer Zeit mit aufzunehmen 
wie ©. 136 ff., 140 ff, Den Inhalt bilden Soldatenlieder, 
Balladen, Liebes- und Abſchiedslieder, erzgebirgijche Tichumper: 
liedfe, vogtländifche Rundas, Bergreihen und wendiſche Volks— 
lieder in deutjcher Uebertragung. Aus eigener Sammelthätig- 
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feit jcheint der Hrsgbr. nicht eben viel zu bieten; das meifte ift 
entlehnt aus Dr. Alfred Müller's Volfsliedern aus dem Erz: 
gebirge (Unnaberg, 1893), Hermann Dunger’s Rundäs und 
Reimfprüchen aus dem Vogtlande (Plauen, 1576) und Haupt 
und Schmaler’s Wendifchen Vollsliedern. Bei diefer Gelegen- 
heit jei auf die verdienſtliche Sammlung Alfred Müller’s hin- 
gewiejen, welche in diefer Zeitjchrift nicht befprochen worden 
ift, aber eine befondere Hervorhebung verdient, da fie eine 
überaus reiche Anzahl echter Volkslieder unmittelbar aus dem 
Volksmunde bietet. Beiläufig fei erwähnt, daß Hr. Röſch S. 66 
den erzgebirgifch-vogtländiichen, ſonſt, wie es jcheint, nicht vor: 
fonmenden Ausdruck „Bornfinnel“ — Chriftfindchen unrichtig 
erklärt als „geborenes“ Kindlein; es bedeutet vielmehr „Krippen: 
find“, abzuleiten von dem alten barı — Krippe, von dem auch ber 
mißverftandene Ausdrud „zu Paaren treiben“, richtiger „zum 
Barn treiben“, herfommt. Die Austattung des Buches ift 
ſehr lobenswerth, auch die beigegebenen Zeichnungen find meiſt 
gelungen, 


| 

| 

Kunſtwiſſenſchaft. 

Hörſchelmann, E. von, das Zeitalter der Frührenaiffance in Italien. 
Mit 6 Abb. Berlin, 1886. Luckhardt. (VII, 188 S. KU. 8.) oA 5. 
A. u. d. T: v. Hörſchelmann, culturgefhichtlicher Gicerone f. 
Italiensfteifende. 1. Bd, 

Die Berfafferin jchreibt den „Cicerone“ für jene, welchen 
die Werfe von Öregorovius und Reumont, Burdhardt und Voigt 
zu ausführlich oder zu ideenreich find. Sie dejtilliert alſo dieje 
Bücher auf die Thatjachen hin, und da fommt ihr Buch zu Stande, 
das mit einem claffischen Werte Burdhardt's wenigjtens den 
Titel gemeinfam hat. Underes allerdings nicht. Möge dem 
„Licerone* neben Gſell-Fels: „Italien in vierzig Tagen” eine 
leere Ede im Reifefoffer angewiejen werden. Außer diefem 
Wunſch hat Ref. nicht3 zu fagen, er enthält ſchon das Urtheil, 
daß die Verfaiferin die oben angeführten Werle mit Berjtand 
gelejen und mit Gejchid excerpiert hat. B.J. 


Kunstdenkmäler im Grossherzogthum Hessen. Inventari- 
sirung u. beschreibende Darstellung der Werke der Architektur, 





Plastik, Malerei u. des Kunstgewerbes bis zum Schluss des 
XVIII. Jahrhunderts. A. Provinz Starkenburg. Kreis Ollen- 
bach. Von Dr. Georg Schäfer, Prof. Mit 71 Illustr. u. 11 Taf. 
in Liehtdr. Darmstadt, 18%5. Bergsträsser in Comm. (VI, 256 5. 
Gr. Roy. 8.) AM 9. 

Das Stüd enthält gemäß den für die Ortspublicationen des 
Großherzogthums Heffen aufgeftellten Grundſätzen die römifchen 
und die germanischen Denkmäler, alle Erzeugnijfe der Kunſt 
und des edleren Kunftgewerbes, forvie die Befejtigungen, Aquä— 
ducte, Straßen» und Brüdenbauten (alfo auch Objecte der Ge- 
ſchichte) bis auf unjer Jahrhundert, bemerfenswerthe Angaben 
über verſchwundene Bauten und die bezügliche Literatur. Die 
Behandlung erfolgt nach heutigen Adminiftrationsbezirken und 
zwar in Beichreibungen und Abbildungen. Die erſte Probe, 
„Kreis Offenbach“ mit 71 Tegtilluftrationen und 11 Tafeln in 
Lichtdrud macht den Eindrud des NReichhaltigen, der forglichen 
Forschung und Bearbeitung, jowie der gelungenen Auswahl des 
Bildlichen; fie hat Verwandtichaft mit den gleichartigen Werfen 
über die Provinz Weitfalen und das Königreich Sachſen. 7. 


Beschreibende Darstellung der älteren Bau- u. Kunstdenk- 
mäler des Fürstenthums Schwarzburg-Sondershausen. Herausg. 
vom fürstl. schwarzburgischen Alterthumsverein. Sondershausen, 
1586. Bertram in Comm. (Gr. Roy. 8.) 

1. He. Die Unterherrschaft, Bearb, von F. Apfelstedt, 
Pfarrer em. (106 S., 34 Taf., 1 Karte. 4.) 3. 


Die vorriftlichen Gegenstände find ausgejchloffen, dagegen 
| find die urkundlichen Namensformen der Ortjchaften und ab- 
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jonderlich auch die Wüftungen aufgenommen, jelbjt wenn keine 
Bau: oder Nunjtdentmäler davon nachweisbar waren, Unter 
den Abbildungen figurieren auch Yithographien; den größten 
Raum beanfprucht mit Dentmälern und Abbildungen Sonders: 
haufen; den Schluß bildet ein Rüdblid auf die Glocken und die 
Glockengießer. Wie der erfte Blick zeigt, hat die „Bejchreibende 
Darftellung der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler der Provinz Sachſen“ 
auf die Publication einen maßgebenden Einfluß gehabt, 2. 


Pädagogik. 


Sandenberger, AIb., Dialonus, pädagogifche Studien. Ludwigsburg, 
1556, Neubert. (V, 304 S. Gr. 12.) cH 2, Su. 

Der Verf. bietet „verjchiedene, meist auf Schullehrercon- 
ferenzen vorgetragene und in jüd- und norddeutichen pädagogi- 
ſchen Blättern im legten Jahrzehnt erfchienene Abhandlungen“ 
„wicht bloß den eigentlichen Männern des Faches, ſondern allen, 
die ein warmes Herz für unſere evangelifche Volksſchule haben 
und ſich mit Luſt und Liebe in die Geſchichte derfelben vertiefen.“ 
Sie beziehen fich auf die ältefte Pädagogik, den Propheten Je— 
remias, die Sleichniffe des Herrn nad) ihrer pädagogischen Seite, 
die Grundzüge evangeliicher Pädagogik nad) dem Neuen Tejta- 
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mente, insbejondere nad) den Bajtoralbriefen, die Gefchichte der 


Erziehung und des Unterrichtes bei den Firaeliten und die Ge- 
fchichte der würtembergifchen Pädagogik auf dem Gebiete der | 


Schulgefepgebung, auf Paulus Gerhardt, Leibniz und Pejta- 
lozzi, auf das deutjche Volksſchulweſen vor hundert Jahren, auf 
Scyleiermader, J. P. Hebel, den Kinderlieder- Dichter Karl 
Schmidlin, Uhland und Herbert Spencer, auf das Leben Jeſu 
von Bernhard Weiß, die Bedeutung des Schönen für den Unter: 
richt in der Volksſchule und O. Jäger's „Pädagogijches Tefta- 
ment“, 





Henke, Dr. O.,, Gymnas.-Dir., die Vorschulen der höheren 
en Ein Gutachten. Barmen, 1887. Klein. (47 8. 

r, 12. 

Das Büchlein veröffentlicht ein Gutachten über die Frage, 
ob die Borfchulen der höheren Yehranftalten zu Barmen beizu- 
behalten odgr aufzuheben jeien. Obwohl der Verf. ſich zunächſt 
nur mit den betreffenden Schulen der genannten Stadt bejchäf: 


tigt, hat die intereffante Schrift doch aud) ihre Bedeutung für | 


die Vorſchulen der höheren Yehranjtalten überhaupt. Die Be: 
handlung iſt eine durchaus praftifche, wie es der Zwed der 
Schrift gebot. Ihrem Ergebnifje fönnen wir unfere Zuftimmung 
nicht verfagen, Aus der pädagogiſch nothwendigen Einheit des 
Unterrichts wegen des ganzen Schulcurfus folgt, daß jede 
a Schule auch den Elementarunterricht in ſich aufnehmen 
muß. 





Revue internationale de lenseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 7° annde. Nr. 5. 

Sommaire: F. Tisserand, le congrös astronomique du 
16 avril 1887. — Emile Durkheim, la philosophie dans les 
universitös allemandes, — Eugöne Ritter, l'universite de Fribourg 
en Suisse. — Lortet, Baccalaurcat es Sciences restreint et Facul- 
tes de Medeeine. — Georges Lafaye, livret de la Facult& des 
Lettres de Lyon (1509-1816 et 1838-1887), — A. Jacquet, la 
vie littöraire dans une ville de province sous Louis XIV. — 
Seignobos, chronique de l'enseignement. — Correspondance 
internationale. — Nouvelles et informations. — Actes et documents 
oflieiels. — Bibliographie. 


Rheiniſche Blätter f. Erziehuug u. Unterricht. Begründet von Ad. 
Dieitermweg, fortgeführt von Nic. Köhler. 61. Jahrg. 3. Heft 
Jub.: Gotth. Arevenberg, die deutiche höhere Madchenſchule. 
Eh) — NG. Totzke. a find Die zu Zprachgebrechen bins 
neigenden Kinder in Familie und Schule zu behandeln, und fünnen 
ſprachkranke Minder durch die Schule überbaupt aebeilt werden? — 
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S. Goldfhmidt, der Zubitangbegrifi bei Descartes und Spineza. 
— Das (rziebungswefen der Chineſen. — Necenfionen. 


Pädagogifhe Blätter für Yehrerbildung u. Yehrerbildungsanftalten. 
Bear. von C. Kehr. Hräg. von G. Schöppa. 16. Bd. 3. Heft. 
Inh: Tb. Hauffe: die Volföfchule und die Lehrerbildung in 
Oeſterreich wach ihren gefeblichen Grundlagen. — I. Irebit, Aus: 
wahl und Anorduung des Lehrſtofſfes für den Neligiensunterricht der 
Elemeutarſchule und defien Behandlung im Allgemeinen unter Bezug⸗ 
nahme auf Die Herbart⸗gillerſche Didaktit. — Die Nevifion der Luther— 
ſchen Bibelüberfegung oder die Halleſche Probebibel nad der jprad« 
lihen Seite aus dem Befichtöpuncte der Volksſchule. — Y. Mitten: 
wen, Unterricht in der Geſetzeskunde. — F. Martin, Yubmig 
Upland, der Claſſiker der Vollsſchule. — Mittheilungen. — Recen— 
fionen. 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrsg. von K. Euler u. Gebh. 
Gdler. 6. Jabra. 5. Heft. 

Inh: Schiller Tiep, die Nothwendigkeit des täglichen Schul: 
turnens vom phoſiologiſchen Standpunde. — Jaro Pawel, cinige 
Bemerkungen GutsMuths über die körperliche Bildung der Jugend. 
— Paul v. Siäwdi, zwei nene Zurnfpiele. — Neuer Gurfus zur 
Ausbildung von Turnlehrern in Berlin, — Beurtbeilungen und Ans 
zeigen. — Vermiſchtes. 











J Vermiſchtes. 


u rar der fal, preuß. Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
eft 2426, 








Juh.: Sprung, über außergewöhnliche Störungen im Gange 
des Yuftdrudes am 3. und 4. Mai 1887. — Gonze, Nabresberict 
über die Thatigkeit des kaiſerlich deutſchen archäologiſchen Juſtituts. 
— Tobler, die berliner Handſchrift des Decameron. — Euting, 
ebigraphiſche Miscellen. (Hierzu Zar.) 


Univerſitätéeſchriften. 
Format s. wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Bonn (Inauguraldiji.), Hugo Loewe, die Stellung des Kaiſers 
——— I zum Trienter Goncil vom October 1561 bis zum Mai 1562. 
85 ©.) 





Shulprogramme. 

(dermat 4, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Brandenburg a5. (Zaldernsches Realgummnaf.), 6. G. Müller, 
neue Apparate und Berfuche für den phufifalifchen Unterricht. (19 £.) 
— Fürſtenwalde (ſtaͤdt. Gymnaſ.), D. Buchwald, Schulnachrichten. 
use. 

Magdeburg (Domgymnaf.), E. Eberhard, metriſche Beeb⸗ 
achtungen zu den bomerifchen Hymnen. I. (30 £.) 





Deutſche Revue über dus efammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hrég. von Rich. Fleiſcher. 12. Jahrg. 6. Heft. 

Inhe: Aus dem lepten Regierungsjabre des Fürſten Alexander 

von Bulgarien. Memoiren eines bulgarischen Gofbeamten. 4. (Zihl.) 


— tv Sachex-⸗Maſoch, Das große Licht. Eine wiener Hofgeſchichte. 


Echl. — Karl Blind, Rußlande Machtgelüfte und geſchichtliche Er: 


innerungen. 1. — Frederic Yoliee, Bei Alpbonfe Daudet. — Paul 
Neichard, unfer letzter Kampf auf meiner Nüdreife. — 9. von 


‚ Minterfeld, Unterbaltungen in Verdi's Tusceulum. — Dora Dunder, 


berliner Meifterateliers. — Die gegenwärtige politiiche Lage Italiens. 
Uns dem Engliſchen. (Schl.) — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. 
— Literariſche Revue. — Yiterarifche Berichte, 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 38—39. 
Inhe: Wache, die deutfche Weitgrenze. (Schl.) —v. Eh illina: 
Cannſtatt, über Die Drefiur widerfpenitiger Pferde. — v. Turxen, 
ein letztes Wort_über die Stellung von Dänemark zu Deutfchland. 
Der jebige Stand der Befeitigungsfrage im Frankreich. — Ber: 
ſchiedenes. — Nachrichten. 
Natur und Offenbarung. 33. Bd. 5. Heft. 
Inh.: Braun, Betrachtungen Über die Ergebniſſe der wiſſen— 
fchaftliben Rosmogonie. — Ar. X. Pfeifer, die architektoniſchen 
Proportionen von der Arche Noe's bis jur christlichen Zeit, mit ber 
jonderer Rückſicht auf den goldenen Schmitt und auf Die Meibe 
Leonardo's von Piſa. (Echl) — N. Schuvpp, die Vogelſpinne. 
{Theraphosa Walck. Mygale Late.) — Recenfionen. — Wiſſenſchaft⸗ 
liche Rundſchau. — Hleinere Mittbeilungen. — E. Braun, Himmels: 
Erſcheinungen im Monat Juni 1587, — Bibliographie. 
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Stimmen aus Maria-Laah. Katholiſche Blätter. Jabra. 1987. 5. Heft. 

Iub,: M. Mefchler, die Tertwährende Gegenwart Jeſu im 
beiligen Sacramente. Jum Krobnleihnamsfeite, — Aug. Yanaborit, 
eine moderne Offenbarungstheorie. 3. (Schl.) — 3 Martv, die 
moderne Leichenverbrennungsfrage im Lichte ihrer eigenen Geſchichte. 2. 
— Job. G. Hagen, die Sihfentsartlicen Yeiltungen der Smitbjon’s 
ſchen Stiftungen. — A. Baumgartner, Seiranger, Nomsdal und 
Dovrefjeld. Streifzüge durch Standinavien. — — — 
lenswerihe Schriften. — Miscellen. 





Revue critique. 21twe annde. No. 21. 


Sommalire: Oberziner, le culte du soleil chez les anriens — - 
Miliarakis, geographique politigne de 28* et de la Corinthie. — 
de Noer, lenpereur Akbar, 11, irad. par Bonet-Maury. — Des- 

elozeaux, Gabrielle d’Estrdes et Sully. — Beyer, le systöme pho- 

nique du fi is. — Lelire de M. Monod. — Chronique. — Academie des 

Inseriptions. — Soriei# des Antiquaires de France, 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 23. 


Inb.: Das britische Weltreich und feine Ausſichten. 1. — Deutib»böbmiide Brlefe. 
10, — Tie Societt de Rome. — Morig Weder, Need von Anzenzruber. 
— Der runewald. — Diio Aaemmel, tuiſtſche Sflygen, (Fortl.) 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 23. 
Inh. : Arie Divm., die vreuñiſche Pandtagsieiiion. — Karl Abel, Yaut und Sinn. 
— Ib. Zolling. Johannes Schert und fein Nadlas. — Bruno Webhardt, 
zur Geſchichte Der Schladır bei Sedan. — Dit Buhmwald, Buhdrama und 
Yeiedrama. — Beuilleton. — Ans der Haurtitadt, 














Blätter f, literar. Unterhaltung. Hrög. v. Nud. v. Gott Salt. Nr. 22. 











Iub.: PBängkgrus. — Otto Jach axias, Über naturwiſſenſchaftllche Methode und 
Materialiomus. — Serm. Yudwig, Der Kreisipiel-Schap. Kine ediäijiide Bingft- 
idolle. — Anna Pöhn+Zieyel, Bor dreißig Jahren in Nom. 10. (Bchl.) — 
5 Grmiid, eine veribellene Quelle der ſachſiſchen Stadtegeſchichte. — Guſt. 
Stein, Giniges über Edelſteine. — VBücerbeipredrungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 141—147. 
Zuhr: Die deutihe Kaudelservedition 1886. — Wiener Briefe. 211. — Aur Lage 
in Aranfreidı. — &, &bers, eim deutſches Inſtirut für Orlentalltien in Halo. 
— %, Neumann. neuere Öletiberfpuren im Sdmmargwalde. — Yeoyold Witte: 
Das Yeben D. Tholuct'e — Dr. Johann Nepomuf v. Aäuflle. (Aekrelog. — 
Karl Graf Yandoromiki, Aus dem winterlihen Afrika, — G. Wener, 
“regorovius’ Meine Schriften. — G. Bobenbeimer, Vuniversitä degli 
sudii di Firenze, — B. Bebbardt, zur Beihihte des großen Aurfürften. 
— & Woling, der Ale und Kanfmwärger, 
uuftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Pr. 2292, (88. Band.) 
Inb.: E Wirtmenper, bie Arie in Aranfreih. — Dr. Gmil v. Aiedel, igl. 
baveriſcher Alnantyminifter. — Wlener Gilder. Slovaten auf der Wallfahrt nadı 
Mariazell. — Chineſtſiche Seeräuber. — Viograpbiider Säcular- und Semi · 
thewlartalender. Juul. — Todtenihan. — Der Hord.Ofiee-Hanal. — Mehr vLicht 
über den Konge. — Ludm. Salomon, Wilhelmine Herzlich, Das Urdild 
der Dntilie in Wortbe’s Haliverwandtidaften, — Die Arau Rath. (Goethe's 
Mutter.) — 9. Kanis, die Finilicen Söhlenlabyrinthe in Defterteich. — 
Breſſe und Buchhandel, — Himmelderibeinungen. — Brunnen von Andrea 
Maljatti. — Das ältefle Borbid Des Belscivedes. — Bolotechniſche Mit, 
theifungen. — Moden. — Auton Areıb. v. Perfall, Mein Zraum von Grer 
Island, Erzaͤhlumg. 
Ueber Yand und Meer. Red.: Otto Baifch u. Hugo Rofjentbals 
Bonin. 59. Band. 29. Jahrg. Nr. 30. 


Inb.: Eregor Samarow, Wipfel und Abgrund, (Form. — Die Rinyigthalbalaı. 
(Schl.) — Aus dem parlier „Salon“ a — Av. Bofie, Das lebende Bild. 
(Forti,) — Küntber v. Areıberg, Die Hoqhelt der Prinzejin von Borabeit. — 
Jung Neumann, Bei Charlotie Wolter. — Allivpo Geccht. — Bruno WB alden, 
Uterartihhe Wlaudereien: frangöflide viteratur. — Ein neues eltttriſches Erve · 
timent. — Notljblätter. 


Wartenlaube. Nebd.: Adolf Kröner Mr. 23. 


Job.: Aller. Baron v, Moberts, Möbendienft. (Fortſ. — Arany Kopprel⸗Elfeld, 
von Der internationalen artenbau-Ansftellung gu Dresden. — M. Artaria, 
Das erfte Jahr im neuen Haustalt. Wine kdıte in Briefen. 6. — Karl 
* Bert. Kobert d. Hormmftein. — S. Ayn, Die Binjame, (Schl. — Blätter 

tben. 


Sonntags, Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr. 23. 
Inb.: Georg Hartwig, Die Yindenblütben, (Aorti.) — Berratbener Liebe Eunde. 
— Gmf Alto, Die Perlenpringefinn — M. v. Noitomita, Wine Doyrel- 
gängerin. — Kleine Aramengeitung. — Yole Blätter. 


























m. Hrog. von R. König u. xp. D. Bantenius, 23. Jahrg. 
r. 35. 


Jub.: v. A. Born, Dorothee. Erzahlung. — Die Seideninduſtrie. — Wottlob 
Egelhaaf, Die Iefutten,. — Am Familientiſch. — Reaterath. 
Iub. Der Beilagen: Prins Hupredit v. Bayern, — Zrauendaheim. 


de criftliche Schulbote. derauog. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 





r. 23, 
Inb,: Rud. Srotl, über Aeriencolonien. — Mocenberübt. 








Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von X. Philippfon. 

51. Jahrg. Rr. 22, 

Inb.: Das varlamentariihe Ende des Antiiemitismus in Deutihland, — Urez Is 
reril-lärde, — Bbilo und die Salacha. — Modrenidhafte-Beriht Des fländigen 
Hülfs-Gomitds ihr Die Rothſtande ruſſiſcher Feraeliten zu Memel. — Zeitungs 
nachrichten. — Reuilleton, 


Jüdiſches Literaturblatt. Hreg. von M.Nabmer. 16. Jahrg. Ar. 22. 
| Jul: Goldichmidt, die Agltafion gegen dem jübiiben Schlahtriims und Die Hu- 





manitär, . — Wiener, zur Erb uud Fenerbeftattung in der Bibel, (Schlunart.) 
— Üecenionen. 


Jeſchurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 21. 

Inb.: Fum Scabuothielte. — Tie Schachtfrage im deutiben Meihötage. — Das 
iduwarge Buch. (dorti,) — ray, Gortſ. — Schrabuott. — Schriftitelleriide 
Räliciangen. (Aprti.) — ur Page rer Juden in Rumänien, (Schl. — Wehen- 
idsafte-Beriht des Rändigen Gälieromiters für Die Notblände tuſiſcher Ioracliten 

zu Memel. — Gerreipundenzen und Nadıridien. 


Bopulär- wiffenfhaftlide Momatsblätter zur Belehrung über das 
Judentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Greg. von Ad. Brüll. 


7. Jabra. Nr. 6, 

Inb.: Das Erbe der Bemeinde Jakobs. — Zum Wochenfeſte. — Das Judenthum 
im Rampfe mit der modernen Weltanibauung. (BbL) — &. Ariedmann, 
die Sprüche der Bäter und ihre bifterüiten u — &in jübiiher Ber 
fandter. — Guſt. Dater orener Brief an Derm Brofeier Dr. M. Yayarıs 
in Berlin. — Monatoihau, — Neferate und Mittheilungen, 





D 
em — — — 





Aus führlichere Kritiken 


etſchlenen Über : 


Agende für die ew.siutb. Kirche. (börfhelmann: Theol. Yitbl. 21.) 
Coppi, le universitä italiane nel medio evo. (Dreßter: Berl. philol. 
137.) 


ö ihr. hop 21.) en Als. 3 

zartoryski, memoires. (Beil. 4. Allg. Itg. 

Gasquy, Ciceron jurisconsullte. Beige: ae. vhilel. Widhr. VI, 21.) 

Sn, e Placidi glossis prolusio. (Sagen: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
IV, 21.) j 

Guhrauer, Muſitgeſchichtliches aus Homer. 1. dv. Jan: (bend.) 

Legrand, le eredil agrieole, (v. Rofchmann: Statüt. Mtoſchr. XII, 4.) 

Meipen, Geſchichte Iheorie u. Technit der Statiſtik. (v. Scheel: 
Jahrb. ſ. Nat.⸗Oek. u. Statiſt. N. F. All, 45.) 

Passow, de erimine foviedoeos (Herrlich: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
IV, 21.) 

Tagebuch, das, der Brüder de Goucourt. (Beil. & Allg. Itg. 130.) 

Wend, Deutjhland vor bundert Jahren. (Blum: Ebend. 127 u. 129.) 

Weymann, Studien über die Figur der Yitotes. (Perg: Berl. pbilol. 
Wfchr, VI, 21.) 





Vom 238, Mai bis 4, Jum 1887 jind mahflehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Bebartionsbuream eingeliefert worden: 

Aſchroth, Strafenfoitem u. Gefängnißweſen in England. Berlin, 
Guttentag. {XX, 311 ©. 8.) 

v. Babo, ſynchroniſtiſche Wandtafeln für den Geſchichtsunterricht. 

— ——— Aranfreih u. England vom 9. bis 19. Jahrhundert. 

Mit Erläuterungen. 2. Abth. Berlin, D. Reimer. (9 Bl. Dopp.⸗ 
Rol.; Text: 9 ©. 9.) 6. 

Balfour, leaves from my chinise serapbook. (Yonden, Trübner& Go. 
(V, 215 2. 8.) 

Baron, der Denunciationsproceh. Berlin, Simion, (IV, 2435. 8.) 

Belli, sonetli romaneschi. Pubblicali dal nipote Giacomo, a 
eura diMorandi. Vol.5. Cittä di Castello, Lapi. (461 ©. 12.) 

Be I obraf yp über Plotin's Glüdjeligfeitölebre. Leipzig, Fol. 
(Kl. 8.) 1. 

Blatter, Tafel der Viertelquadrate aller ganzen Zablen von 1 bis 
200,000, welche die Ausführung von Multiplicationen, Quadrirungen 
u. das Ausgieben der Quadratwwurzel bedeutend erleichtert x. Wien, 
Holder in Gomm. (205 ©. Nov. 4.) 

— ch, die Wahrheit des Ehriſtenthums. Jena, Dabis. (Kl. 8.) 

3 


Brunn, über die Aus rabungen der Gertofa von Bologna. Zugleich 
als Fortfegung der Probleme der Baienmalerei, Münden, Aranı 


in Gomm, (4) A 1, 80, 
Gurtins, geleßijße Geſchichte. 1. Bd. 6. Aufl. Berlin, Weid- 
mann. 18.) 8 


v. Editädt, ein deuticher Schriftſtehler. Hagen i/ W., Riſel & Go. 
(68 ©. Al. 8.) 

Sanfer, die Entjtebung der Bewegung. Gine Kosmogonie. Graz, 
Yenjchner & Yubenity. (ir, Mon. 8. A 1. 
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Glerke, die Genojienichaftstbeorie m. die deutſche Nechtiprechung. 
Berlin, Weidmann. 18.) 20. 

Goͤller, zur Aeſthetil der Architeftur. Vorträge u. Studien, Stutt— 
gart, Bittwer. (8.5 5. 

Greely, drei Jahre im hohen Norden. Die Yady ArantlinsBais 
(irpedition 20. Meberj. von Teufher. Jena, Gojtenoble. 


HM. 12. 

Groß, das Recht am der Pfründe. Graz, Leuſchner & Yubenitv. 
Br. 

Gruber, die Gausbaltung der arbeitenden Glaffen. Jena, Fiſcher. 
Gr. 8.) 3. (Staatswifl. Studien. I, 4.) 

Sartmaun, de exilio apud Romanos inde ab initio bellorum 
eivilium usque ad Severi Alexandri prineipatum. Berlin, Weid— 
mann. (8.) oA 1,20. 

Hoenig, Dliver Gromwell. 1. Bd. 1. Ih. Berlin, Ludhardt. 
(Rov. 8.) 6. 

Hüttig, der Weinbau im Garten, Yeipzig, 8. Scholtze. (Kl. 8.) 
cM. 2, 40 5 


Zange, Geſchichte des Materialismus u. Kritik feiner Bedentung 
in der Gegenwart, Woblf. Ausg. 2. Tauſend. Bejorgt von Geben. 
Jſerlohu, Baedeler. (Gr. 8.) oA 10. 

Lanzky, Abendröthe. Pſochologiſche Betrachtungen. Berlin, 6. 
Dunder. (Ill, 134 2. 8.) . 

Yevin, moderne Modemaler. Berlin, Maltber & Apolant. (Al. 8.) 


ef. u, 60. 
Yewinfty, Beiträge zur Keuntniß der religions-philoſophiſchen An 
a des Alavius Joſephus. Breslau, Preuß & Jünger, (8.) 


Xippert, Kulturgeſchichte der Menſchheit in ihrem organischen Aufs 
bau, Lief. 12—20. Ztuttgart, Enke. (Mon. 9.) äch 1. 

Mailly, etude pour servir ä U’'histoire de la culture intelleetuelle 
ä Kruxelles pendant la reunion de Ja Belgique ä la France, Brüffel, 
Hayez. (8.) 

Dftboff, die Bäder u. Badeanftalten der Neuzeit. H. 1,2. Leirzig— 
K. Scholtze. (AM. 8) üäch 2. 

Püp, die Grundzüge der Kartographie für Natur und Wander: 
freunde, Berlin, Zchropp in Gomm. (12) A 1. 

Rawißtz, das centrale Nervenſyſtem der Acepbalen. Jena, Fiſcher. 


(VI, 75 S. Nov. 8) AH 5. (Sep. Abdr. a. d. Jen. Itſchr. 1. 
Naturwifl.) __ 

— die ——— IM. Wien, Gerold's Sohn in Komm. 
82 ©. Roy. 8. 

Nerbwiic, die Bewegung im Weltraum. Berlin, Schneider & Go. 
iS.) 50. 


Reuter, Auguſtiniſche Studien. Gotha, F. N. Perthes. 8.) oA 10. 

v. Toll, Ziegel w. Münzen der weltlichen u. geiſtlichen Gebietiger 
über Liv⸗ Eſte u. Curland bis zum Jahre 1561 nebſt Siegeln der 
Geſchlechter. Grög. von Sachſendahl. Mit 87 Taf. Meval, 
Aluge & Ztröbm in Comm. (XXX, 284 S. Gr. Imp. 8.) 

Schmidt, Pritifhe Studien zu den ariechiichen Dramatitern nebit 
einem Anbang zur Hritit der Antbolonie. 3. Bd. Berlin, Weid: 
mann. 8) cH T. ‘ 
Sittl, Geſchichte der griechiſchen Yiteratur bis auf Alexander den 
(rohen. 3. Ib. ünden, Ib. Adermann. (8.1) oA 6, 50. 
Ztämmler, Grundriß des Obſtbaues. 2. Aufl. Leipzig, K. Scholhze. 
(A. 8.) A 2, 40. 

Strasburger, das botaniſche Practicum. 2. Aufl. Jena, Fiſcher. 
Row. 8) MH 15. 

Witeri, wiflenjchaftlicher u. praktiſcher Kommentar über den eriten 
Petrusbrief. 1. Ib.: Die Auslegung. Zürich, Höbr. (8. AM 5. 

Bon, über Die projective Gentralfläche einer algebraischen Fläche n. 
Trdrung. Münden, Aranz in Komm. (4.) M 2, 40. 

Meddige, Anleitung zur Bildung öffentlicher Genoſſeuſchaften zur 
(nt: u. Bewäflerung von Grunditüden für ZJwecke der Yandescultur 
in den Provinzen Ditpreußen sc. Berlin, Guttentag. (Vl, 202S. 12.) 

Wedding, Die Berechnungen für Entwurf u. Betrieb von (ifen: 
bochöfen. Ergänzungsband sc. 1. Lief. Braunfchweig, VBieweg 
x Sohn. (8) oA 12. 


18.) | 


Ziegler, Lehrbuch der allgemeinen u, ſpeciellen wathologiichen Ana | 
9. 


tomie. 5. Aufl. 1. Bd. Jena. Fiſcher. 
De be s phyſikaliſche Schulwandfarte des Deutjchen Reiches u. feiner 
Nacbargebiete. Maafitab 1:80 000. Leipzig, Wagner & Deber. 


6 3. Or. Dowe.sful.) s 
Imfeld, Melieftarte der Gentralichmweiz. Zürich, Wuriter & Go. 
16 Yief. 


Dopp.⸗Fol. A 3, 50. - 
KHievert’s Schul: u. Wandatlas der Yinder Europas. 

Bolitiihe Wandkarte von Nupland. Maapitab 1:3000 000. Berlin, 
D. Reimer. 44 Bl. Dopp.sAul.) AM 5. 


(Ron. 8.) 
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Wichtigere Werkeder ausländiſchen Literatur. 
Schwediſche. 


Ärsskrift, Upsala universitels. 1887. (9.) Upsala, Akad. bokh. 
Filosofl, spräkvetenskap oclı historiska vetenskaper. 


1. Tamm, fonetiska kännetecken pä länord i nysvenskı 


riksspräket. (82 s.) Kr. I, 50. 
2. v. Scheele, Kan Gud länkas säsom vilja? (32 8.) Kr.0, 50 
3. Spräkvetenskapliga sällskapets i Upsala forhandlingar sept 
1892 —maj 1985. (162 s.) Kr. 2, 75. 

Dusen, om sphagnaceernas utbredning i Skandinavien. En växt- 
geografisk studie. Akad. afh. (VI, 155 s. samt 1 karta, 4.) Up- 
sala, Almgqvist & Wiksell. Kr. 5, 40. 

Kock, kritiska anmärkningar om svensk aksentuering. (Nyare 
bidrag till kännedom de svenska landsmälen ock svensk folklif. 
Vi, 2.) (47 s. 8.) Stockholm, Samson & Wallin. Kr. 0, 60. 

Smitt, kritisk förteckning öfver de i Riksmuseum befintliga sal- 
monider. (Särtryck ur kongl. svenska Vet.-akad. handi. XXI, 
n:0. 8.) (219 s., 13 tabule metriee 0. 16 pl. Folio.) Stockholm, 
Norstedt & Söner. Kr. 25 


Windahl, li vers de le mort, po@me arlösien anonyme du. 


milien (?) du XIll® siecle, publi& pour la premiere fois d’aprıs 
tous les manuserils connus el accompagne d'une introduction, 
de notes, d’un glossaire et d’une liste des rimes. (XXXIX, 180 s. 
%.) Lund, Gleerup. Kr. 3 


Norwegiſche. 


Borgarthings »ldre Kristenret i fotolitografsk Gjengivelse Tens- 
bergs lL.ovbog fra ca. 1320. Udgivet for det norske historiske 
kildeskrifffond, (4.) Kr. 4. 

Schoyen, Yderligere Tilleg Ull Lepidopterfauna. (Siertryk af 
Christiania Vedensk.-Selsk. Forhandlinger 1887 Nr. 3.) (32 8. 8.) 
Kom. hos Dybwad. Kr. 0, 50, 

Stoylen, norske Debenavne Imed deres Betydning og Oprindelse. 
(XVI, 112 8. 8.) Kom, hos Cammermeyer. Kr. 1, 20. 


Dänifde. 


Übservations internationales polaires 1862—83. Expwdition danoise. 
Observations faites à Godihanb sous la direction de Paulsen. 
Publices par Flustitut meötöorologique de Danemark. Tome HI. 
Live. 1. (150 8. og 47 Blade med Kortplaner. 4.) Kiebahavn, 

Gad. Kr. 20. 





Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgetheilt von Airhboif nm. Wigand in Belpsia.) 
Deiftung’s Buchb. in Jena. Rr. 69. Geſchichte, 
Reifen. Nr. 69, Rechts: u. Staatswiffenichaft. . 
vera ner, 3. J. in Tübingen. Nr. 114. Yiterature u. Aunlt: 
geſchichte. 
Koh & Neimer im Königsberg i/ Pr. Nr. 27. Geſchichte. 
Raabe's Rachf. in Königsberg i/ Pr. Nr. 27. Prussica, Polanica. 
Russiea. . 
Rath's Buchh. in Eßlingen. Nr. 23. Bermijchtes. 
Raunecker's Buchh. in Klagenfurt. Rr. 27. eg 
Trübner, 8. J., in Zlrapburg. Nr. 47. Jucunabeln u. Gel 
ſchnittwerke. Yiteratur d. 15. u. 16. Jabrb. 


Nachrichten. 
Der ord. Lehrer a. D. Dr. Hugo von Kleiſt iſt als Oberlebret 
am Gymnaſium u. Realgymnaſium zu Leer angeſtellt, der Zeminar- 
lehrer Ludw. Witt in ZJoppot zum Kreisſchulinſpector ernannt worden. 
Dem Wirklihen Geheimen Rath u. Beefeller Dr, v. Yauer zu 
Berlin wurde das Großkreuz Des großh. befl. Ordens Philips ie 
Sropmürbigen u. das Großtreuz des großh. ſächſ. Hausordens der 
Wachſamkeit oder vom Weißen Aalfen, dem zweiten Zerretär beim 
ardävlogifchen Anititut zu Nom, Profejjor Dr, Helbig, das Gom 
mandeurfreng 1. GI. mit Kichenlaub des großb. bad. Urdens vum 
Zahringer Yowen jowie das Kommandenrfreng des k. ital. St.Mauri- 
tius⸗ u. Yazarusordens verliehen. 
Dem a. ord. Profeſſor an der Univerfität Kiel, Dr. Bodendabl, 
wurde der Kharakter als Geh. Medicinalratb verlieben. 





Geograrbie, 








— 


Am 22, Mai + in Prag der Profeſſor an der dortigen Int 
verfität, Dr. Hamernif, 77 Jahre alt. 

Am 31. Mai + in Münden der bonorar-Profeffor an der Uni 
verfität u. Fonſervator am etbnogranbiichen Muſeum daſelbſt, Dr. Morik 
Wagner, in weiteren Kreiſen durch feine wiljenjchaftlichen Reiſen 
bekannt, im 74, Yebensjabre. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Herder ſche DVerlagshandlung, Freiburg (MWreisgan). 


Soeben iſt erſchlenen und Durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [120 


Kreiten, W.,S.J., Molieres Leben u. Werle. 


Nach den neueſten Forſchungen dargeſtellt. Mit dem Bildniß 

Moltores in Yichtdrud. 8. (XXXVI u. 732 S. AS, — 

in Originat-@inband, Leinwand mit Lederrücken A 10, —. 
Arüber erfchlen von demſelben Berfaffer: 

R Gin Gharakterbild. Iwelte, vermehrte Anflagr. 

Voltaire. Mit Voltaircs Bilduif. . (XVE u. 580 EA 

AM 6, —; geb. AS, —. 










Ueber die beiden ersten Phasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 


und das Verhältniss 


| 

der zweiten und dritten Phase. 

Nebst einem Anhang: | 

leber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren | 
Schriften Spinoza’s. 

Von | 

Richard Avenarius. | 

| 

! 


8 Bogen. 8. Preis «# 2, 50. 


Eduard Avenarius. 


Leipzig. 





—_————_——_— rn sure 


Soeben wurde vollftändig : 2 5° 


Kulturgelchichte der Menfhheit? 


: in ihrem organischen Aufbau t 
ven 

% . 

’ Inlins Lippert. t 

3 Zwei Binde. Gr. 8. Geh. Preis broch. cHM 20, —; elegant in — 

3 Halbfranzband geb, A 25, —. % 

! (Berfag von Ferdinand Enke in Stuttgart.) 3 
Julius Lippert's Aulturgeſchichte, ausgezeichnet durch Tri: 

$ ainalität und Tiefe der Auffaſſung, nie durch ſchöne, Hare 

3 Sorache, hat fc in kurzer Zeit den Ruf eines Werkes erſten t 

„ Ranges auf dieſem Gebiete erworben. Bermöge feiner gemein: 


# verftändlichen Darftellung it das Buch geeignet, in den mweiteiten t 
3 Areiſen der Gebildeten Verbreitung zu finden. 


—XX In In en nn In I Zn I In Se SI Sn Ir mn) ! 


Blaue, Selbe zum Ueberfegen aus d. Deutſchen ins Griechiſche 





Kürzlich erschien in rortrefflicher Ausstattung: 


Elementarbuch 1117 


der 
französischen Sprache 
a 


tür höhere Lehranstalten. 


Von 
Dr. 0. Ulbrich, we 


Überlehrer am Frietrichs-Nealgymaasium zu Berlin, 
VII u. 208 Seiten. Gr. 8. A 1, 60, 


Dirertoren und Fachlehrern steht, bei beabsichtigter 
Einführung des Buches, gern cin Exemplar unberechnet 
zur Verfügung. 


‚ Die Genehmigung ven Ober-Schulbehörden ist ertheilt 
(in Preussen seitens des königl. Ministeriums). 


Einführungen sind bereits viglfach erfolgt. 
R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 
Me te = pe FE na en m ee Ep a er 











Im Berlage von W. Weber in Berlin erſchien ſoeben und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 1119 


Hlandır, Aufgaben zum Ueberſetzen aus d. Deutfchen ins Yateinische 
tür obere Claſſen. 4., ſehr veränderte Auflage. M 2, 80, 


für obere Claſſen. 40, 


AM, 


| Grimmelt, de reipublieae Platonis compositione et unitate. 





MH 1, 20. 

Runge, Courtils de Sandras und die Anfänge des Mercure 
historique et politique. cf. 1, 60. 
Soeben erschien: [107 


Magäni aladab fi hadäig al "Arab: 
Fleurs de la litterature arabe. 
YII. Bändchen 1. Hälfte. 516 8. Geb. AM 6, 50. (Beyrouth.) 
Karlsrahe. H. Reuther's Verlag. 





Antiquarischer Katalog. 

Soeben ist erschienen und wird auf Verlangen gratis und 
franco versandt: [116 
Antiquarischer Katalog Nr. 177. Auswahl werthvoller 

Werke aus allen Fächern, 1947 Nummern, 
€. H. Beck’sche Buchhandlung in Nördlingen. 


Ankauf ganzer Bibliotheken und einzelner werthvoller Werke 
zu höchst möglichen Preisen, 





Tausend und eine Nacht. Arabisch. Nach einer Handschrift aus 
Tunis hrsg. von Prof. Habicht u. fortges. von Prof. Fleischer. 


ı2 Bände. Breslau 1825—43. 


[118 


liefere ich vollständig in 12 brochierten Bänden für nur 30 Mark pro Exemplar. 
Der Ladenpreis war bisher 48 #, doch galt das Buch stets als vergriffen und war nur auf antiquarischem 


Wege zum Preise von 60—75 c# zu erreichen. Da mein Vorrath sehr gering. so bitte ich mir event. Bestellungen recht 


bal 

Ferner besitze ich in kleiner Anzahl: 

usedam Arabicae a Mauris, A: 
statt des Ladenpreises von 


Epistolae 
das ic 


zugeben zu lassen; nach kurzer Zeit werde ich den Bezugspreis wesentlich erhöhen müssen. 


tis et Syris conscriptae, ed, interpret. latina annotationes, ill. Max Habicht, 
7, 50 zu c# 2, — pro Exemplar abgebe. 


Joseph Jolowiez, Buchhandlung und Antiquariat in Posen. 
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Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Philosophische Aufsätze. 
Eduard Zeller 
zu seinem fünfzigjährigen Doctor-Jubiläum gewidmet. 


29 Bogen. Gr. 8. 1887. Preis cM 9, —. 

Inbalt: Vischer, Widmung. — Helmholtz, Zählen und 
Messen. — Eucken, zur Würdigung Comte's und des Positivis- 
mus. — Freudenthal, Spinoza und die Scholastik. — Gomperz, 
die herkulanische Biographie des Polemon. — Vischer, das Sym- 
bol, — Erdmann, zur Theorie des Syllogismus und der Induction. 
— Diels, über die ältesten Philosophenschulen der Griechen. — 
Kronecker, über den Zahlbegrifl. — Usener, alte Biltgänge. — 
Diltbey, das Schaffen des Dichters. Bausteine zu einer Poetik. 


Psychologie in Umrissen 
auf Grundlage der Erfahrung. 


Von 
Prof. Dr. Harald Höffding. 


Unter Mitwirkung des Verfassers nach der zweiten dänischen 
Auflage übersetzt 
von 
F. Bendixen. 


291/, Bogen. 1887. Preis cl 8, —. 


Grundlagen zu einer Ethik 


von 
Dr. Richard von Schubert-Soldern. 
11 Bogen. 1887. Preis cf 3, 60, 


Grundlagen 


einer 


Erkenntnisstheorie 
Dr. Richard von Schubert-Seldeomm, 


Privatidocenten an der Universität Leipzig. 
221), Bogen. Gr. 8. 1584. Preis oA 7, 20. 
U e ber 
Transcendenz des Objects und Subjects. 
F 


on 
Dr. Richard v. Schubert-Soldern. 
61, Bogen. Gr. 8. 1582. Preis c# 2, 40. 


Reproduction, Gefühl und Wille. 


on 
Dr. Richard v. Schubert-Soldern. 
91a Bogen. Gr. $. 1957. Preis 3, —. 


Ueber die Geistesfreiheit 
vulgo Willensfreiheit. 


Psychologischer Nachweis 


von 
H. Thoden van Velzen, 
Dr. iheol. zu Jena. 


51, Bogen. 1887. Preis c# 1, 80. 


Grundriss 
Geschichte der griechischen Philosopbie 
Eduard Zeller. 


Zweite, durchgeschene Auflage. 
1886, 201, Bogen. Gr. 8. Preis 4, 80. 


Peramtwortl. Aedacteut Prof. Dr. Barnıe in geipnig. @octbeitrafe 7. 


[104 





ZENTRALSTEIE 
von Bustav Sock m Leipzig. | 


. Sortiment. Verlag u. Antiquariat 
Bestellungen u. Anlragen werden prompt erledigt! 
\ __Ängebote sind stets willkommen! 








Aus Veranlaffung des neunzigjten Geburtstages unjeres 
Kaiiers hat der Verleger des „Berliner Tageblatt“, Herr Ku 
dolf Moſſe, den Entichluß gefaßt, ein [115 

Preisausfhreiben 
zu erlaffen und zu diefem Behufe 
einen Preis von 10000 Mark 
auszufegen für die Löfung der folgenden Aufgabe: 


„Es gilt, die Entwidelung des Einbeitsacdanftens 
„im Deutiben Volke, feinen Einfluß auf die Bildung und 
„Stellung der volitiihen Parteien und feine Verwirklichung durch 
„das deutiche Kaiſerthum auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchung 
„in Form abgerundeter Geſchichtobilder von Anfang dieſes Jahr: 
„bunderts ab bis zur Kaiferproclamation von Verjailles zu einer 
„volkstbümlichen, möglichit gedrängten Darftellung zu bringen.“ 

Die einzufendenden Preitbewerbungen werden einem Preis: 
richtercoflegium-unterbreitet, welchem in feiner Entſcheidung volle 
Unabhängigfeit verbürgt üt. Zur Uebernahme Des Preis: 
rihteramtes baben fid bereit erflärt: 


Reichstagsabgeordneter Prof. Dr. Bulle, 
DOberbürgermeifter Dr. v. Fordenbed, 
Neichstagsabgeordneter Prof. Dr. Hänel, 
Profeijor Dr. Theodor Mommien, 
Reichstagsabgeordneter Dr. v. Stauffenberg. 

Dem Preisrictercoflegium it das Recht der Selbftteestatten 
für den Fall des Aueſcheidens eines feiner Mitglieder vor Erle: 
digung des Mandates zugefichert. 

Der zu vertbeitende Preis für das zu frönende Wert iſt anf 
10000 A feſtgeſehzt. 

Für die Arbeit jelbit it ein Marimalslimiang von ca. 25 Drud⸗ 
bogen gedacht. Die Bewerbungsarbeiten find bis ſpäteſtens den 
2, September 1885 an die Medaction des „Berliner Lageblart“ 
in Berlin SW. einzuliefern. Die Verfündigung des Urtbeils der 
Preisrichter findet dann am 22. März 1580 jtatt. Die Finien 
dung der Manuferipte bat anonym zu gefcheben, jede Arbeit muß 
mit einem Motto verfeben fein, welches ſich audı auf einem ver: 
icbloffenen Gonvert zu befinden hat, Das den Namen des Eiuſen— 
ders enthält. 

Durch die Auszahlung des obigen Preiſes von 10000 ef 
erwirbt der Verleger des „Berliner Tageblatt“, Herr Nudeili 
Moiie, das umbefchränfte Verlagörecht des preisgekrönten Werkes. 
Er beabfichtigt, daſſelbe abichnittweile im „Berliner Tageblatt“ 
und in Buchform zu veröffentlihen. Den Reingewinn aus der 
Buchausgabe beſtimmt der Verleger für — Zwede, und 
zwar zur Hälfte für Die Unterftügungscafle des Vereins Berliner 
Preffe, zur anderen Hälfte für die Alters-Verſorgungs-Gaſſe der 
Allg. Dentſchen Schriftiteller-Berbandes. ! 


Mit diefem Preisausfchreiben zu Ehren unjeres Kaiſers, 
des Vollbringers der Schnfuchtvolfften Träume der deutjchen 
Nation, des Hortes und Schirmers jener Einheit, für Die unſere 
Väter auf den Schlachtfeldern geblutet oder in Kerlern gejchmad- 
tet, hofft das „Berliner Tageblatt” die enge Zufammengehörig- 
feit von Kaifer und Volk, diefer beiden Machtfactorem des 
neuen Reiches, gejchichtlich in hellſte Beleuchtung zu rüden und 
zwar durch ein Volfspuch, das als unvergänglicher litterarijcher 
Denkftein dem deutichen Volke das Gedächtniß an das politiiche 
Ringen um feine Einheit für die Jahrhunderte fejthält. 


Die Kedaction des Berliner Tageblatts. 
Der Chefredartenr: Dr. Arthur Levinfohn- 


Drud ven 8, Drugulin in Feipsig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfcland. 
Ar. 95 | Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


—— von —— Avenarius im —— 














Erſcheint jeden Sonnabend. > 18. Juni. — _ Preis vierteljährlich A 7, ‚50. 

Oredenfamp, der Prophet Jeſala erläutert. I alrabert, taliforwiide Gufturbilder. Solf, De Aagmir-Mecenfion der Paäscifk. 
barmad, die Apoftellchre u. die jfd. beiden Wege, suugmmdie a von Sclefien. Stog. von Gohn. Des Gregerius Abulfarag tr. Anmerkung 7 La den Sale» 
Aider, die Darftelliung Der Apoſtel in der altchriftt. nf, de t, der fi moniiden Schriften. Srög. von Ralf 
Yirpert, Gulturgeidichte der Menſchheit :c. elimann, ——— der organ, Syntheſe. Sattler, Y Gome 
Müblbaher Deutide Geſchichte unter den Karolingern. Fr cobi’# gefammelte an vg. von W eierftraß, Lettres inddites de je Mille. de Lespinasse, p m Henry. 
», Manfe, Weltgeichidte. roll, ftereoifoptihe © Gonrad, Weorge @liot. 
Ritter, deutſche Geſcichte im Zeltaltet der Gegenrefor | ISskiueer, kritidse Fr aus dem Privatrechte, Altchhoff. Bolarüt. 

mation u. des 3ojähr. Krieges. | Brunnenmeifter, das Tödtungsverbreden im altıdm, *236 Sclüfel zu den Mebungsbriwielen im Bolapül- 
»». ?inde, Kaſpar Hauier. | Recht. hlfebucd, 
Ychmann, Vorleſun Er a Süliemittel u. Methode | — 55 —— 7 ber rn aan x. | aan heradwirfenfhaftliche Kombinateorik. 

des geogtarh. Unter | Shäffte, Geſammelte Auffäte— Moſer, die Stenogrankle, * 





Ale Büherjendungen erbitten wir dercchutt und unter der Mbreffe ber Ervedition d. BL. (Hossttaiftr. 10, alle Briefe unter der deö Herausgebers ‚Goetheftr. 7). Nur folde 
Serte fönnen eine veſprechung finden, die der Rednction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen iber Bier bitten wir gete den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 
LT nn —— ER 


Theolo ie | Mißverſtändniß an den Anfang geitellt; die Beobachtungen 
gie. Cornill's hinſichtlich der ſonſtigen Ordnung des Buches werden 
Bredenkamp, Dr. €. J., Prof, der Prophet Jesala erläutert. theilweiſe anerkannt. Noch eine Einzelheit: ſeltſam iſt S. 35 
I. Lief. Cap. 1—12. Erlangen, 1856, Deichert. (S. 1—84. 8.) die Anführung der ſyriſchen Hexapla von Middeldorpf 1835, 
A 1,50. welche durch Ceriani 1875 bejtätigt werde; die befagt ja nur 
Vom Berf. diejes neuen Commentars zu Jejaia hat Ref. vor die vom Perf. felbft ſchon angeführte und von Niemand be— 
? Jahren (vgl. Jahrg. 1950, Nr. 34, Sp. 1106 d. BL.) eine zweifelte griechiiche Ueberfegung auyrexavra«. Die ſcharfſinnigen 
Viffertation über das Vatieinium quod de Immanuele edidit Unterfuchungen von Bort zu Cap. 3 f. (u. 15 f.) konnten nicht 
Jesaias (7, 1—9, 6) angezeigt und damals hervorgehoben, dai mehr benügt werden, Das Buch jei empfohlen, doc muß, wer es 
derjelbe in jcharfjinniger Weife theilweife neue Bahnen ein: | gebraucht, fich vergegemvärtigen, daß es auch noch eine andere 
ichlage, um die altkirchliche meſſianiſche Deutung diejer Stelle Auffaffung des Propheten giebt. E.N. 
als die allein richtige zu beweifen. ef. hat jchon damals be- — — — — — 
zweifelt, ob der Verf. mit ſeiner Auffaſſung, die er auchan anderem Uarnaek, Dr. Ad., Prof., die Apostellehre und die jüdischen 
Orte, in der Zeitjchrift für Firchliche Wiſſenſchaft und Firchliches beiden Wege. Leipzig, 1886. Hinrichs, (59 8. 8.) cM 1 
Yeben vortrug, durchdringen werde. So ſcheint es in der That (Erweiterter Abdruck aus der Realeneyklopädie f. preissiantische 
gegangen zu jein und auch nach erneuter Prüfung kann Ref. die Theologie u. Kirche nebst Texten.) 
bier wieder vorgelegte Erflärung nicht für richtig halten, fo zu— Bei der eminenten Bedeutung, welche der Adayı ru» ano- 
treffend Bieles ift, was gegen die hergebracdhten mefjianischen und arölo» innewohnt, kann es nuc als ein befonders glüdlicher 
antimeffianifchen Deutungsverfuche gejagt ift. Im Uebrigen ift Gedanke bezeichnet werden, daß Harnack eine Feine Tertausgabe 
ausdrüdlich hervorzuheben, daß der Verf, in exegetiicher Unbe-  veranftaltet hat. Aber er hat noch mehr gethan. In klarer, 
fangenheit entfchiedene Fortichrittegemacht hat; er hatfichnament- , lichtvoller Weiſe orientiert er gleichzeitig über den Stand der 
lich von dem Glauben an die Unverjehrtheit des mafjoretiihen - etzigen Forjchung, referiert die verfchiedenen Anfichten, die über 
Zertes viel mehr befreit, als vielleicht die Mehrzahl derer, die , das Verhältni des Werkes zum Barnabas, über Zeit und Ort 
ſonſt feinen Standpunct teilen. Conjecturen, die er früher aus: der Entjtehung ze. aufgeftellt find, verzeichnet die gefammte ſchon 
drüdlich als überflüffig verwarf, wie die Aenderung von Sr | hoch angejchwollene Literatur, die er volljtändig beherrſcht, und 
in Sp 5, 12, welche Deligich nicht einmal erwähnt, nimmt er | präcifiert feinen eigenen Standpunct. Derjelbe weicht von dem 
jegt ohne weiteres an, überhaupt manche der von Yagarde vor- früher durch denjelben Autor vertretenen wefentlich in der Be- 
geihlagenen; doch vgl. zu 1,31, 2, 16, Ebenfo frei und richtig | ziehung ab, da derfelbe jest geneigt ift, in den „beiden Wegen“ 
wird von ihm das Stüd 9, 7 ff. unmittelbar hinter 5, 25 ein- | ein jüdifches Product zu erbliden, wie er denn auch am Schluß; 
geichaltet und die ganze Anordnung des Buches beurtheilt. Auch | des Heinen Buches den Berfuch unternimmt, den Text der jüdi— 
die Anlage feines eigenen Buches jcheint dem Ref. praktifch; | ichen beiden Wege wieder herzuftellen. 
juerjt die Meberjegung, dann Hinter jedem Capitel die ſprach — — — — — — 
lichen Anmerkungen, dann nach jedem zufammengehörigen Ab- | Ficker, Johs., die Darstellung der Apostel in der altchrist- 
Ichmitt die umschreibende und rwürdigende Erläuterung. Nament- lichen Kunst. Eine ikonographisehe Studie. Leipzig, 1887. See- 
(ich für Studenten, welche den Propheten für ſich lejen wollen, | Mann. (V, 156 8. Roy. 8.) cM 3. 
ift dieſe Art zu billigen. Ebenſo hält fi der Umfang des | Beiträge zur Kunstgeschichte, Neue Folge. V. 
Ganzen im richtigen Grenzen: 10 Seiten für die Einleitung, Die jeit längerer Zeit unterbrochen gewejenen ifonographi- 
’0 Seiten für 12 Capitel, lange nicht die Hälfte des Commen- | jchen Studien auf dem Gebiete der chriftlichen Kunſt ſcheinen 
tars von Deligih. In hronologiichen Fragen geht der Verf. | gegemvärtig erfreulicher Weije wieder in Aufnahme zu kommen. 
mit den entjchiedenften Kritikern; die Regierung Fotham’s fällt | Der Hunjthiftorifer weiß, welche Schwierigfeiten hier liegen, 
mit der fpäteren Uſia's zuſammen, daher im Jeſajabuch feine | aber auch wie ergiebig nach manchen Seiten hin ſolche Arbeiten 
Stüde aus Jotham's Zeit; der fgrifch-ephraimitifche rieg wird | gemacht werden können, wenn jie in der richtigen Weije aufge: 
auf 734 angejegt. Cap. I—5 hat der ſpätere Redactor aus faßt und durchgeführt werden. Lehteres freilich läßt die vors 
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liegende Schrift vermiffen. Dieſelbe führt auch zuerst gefondert 
die literarischen Quellen und dann die bildlichen Darftellungen 
der Apoftel in der Kunſt auf; die Beziehungen zwijchen den 
einen und den andern werben gelegentlich höchſtens angedeutet. 
Dadurch entjteht eine mechanische Scheidung, welche dem leben— 
digen Berjtändnih im hohen Grade Hinderlich fich erweift. Das 
Material ift ziemlich bunt durcheinander geworfen, bald befinden 
wir ung im zweiten, bald im jechjten Jahrhundert, jo daß man 
wohl hundert Einzelheiten erfährt, aber fein Bild, feinen Ein- 
blid in die Entwidelung erhält; wo der Verfuch dazu gemacht 
ift, kommt der Berf. nicht über Anfäge hinaus. Verhängnißvoller 
indeß als diefer methodifche Fehler ift der Umstand, daß die 
Darjtellung faft in allen Fällen auf die Garrucci’fchen Tafeln 
ſich fügt, die gerade für ifonographiiche Unterfuchungen un— 
brauchbar find; auch den Schlechten Nachbildungen der Miniaturen 
des Coder Roffanenfis wird volles Vertrauen geſchenkt. Es ift 
gewiß nicht möglich, für eine folche Arbeit das gefammte Ma— 
terial im Original einzufehen, aber als Erſatz müffen dann 
wenigftens zuverläflige Abbildungen eintreten, die für den vors 
liegenden Gegenftand in den meisten Fällen zu befchaffen waren, 
Wir bedauern dieſe Mängel um jo mehr, als die Schrift micht 
nur mit großem Fleiß und aller wünjchenswerthen Gründlich— 
feit abgefaßt ift, jondern auch ihrem Verf, ein feines VBerftänd- 
niß der gegebenen Probleme und eine glüdliche Combinations- 
gabe bezeugt. Eine Reihe von Beobachtungen über die fuccejfive 
Erweiterung der urfprünglichen Typen und die Verwendung der 
Apoſtelgeſtalten auf den verfchiedenen Gebieten und Erzeugniffen 
der Kunſt halten wir für einen wirklichen Gewinn diejer ifono- 
graphifchen Studie, 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 22. 

Inb.: Meber die Veitrebungen der neueren Padagoglk. 1. — 
Die eriten Feuerzeichen der forialen Nevolution. — Die Ritualiften 
und die Meile. 4. — Zärge und Grabmonumente. 2. — Aus den 
Yeben der bayerifchen Yandesfirche. 3. — Der neue beffifche firchen: 
politiſche Geſetzentwurſ. — Zwei Jahrzehme des altonaer Diaconiffens 
baufes. — Die zweite Internationale Verfanmlung gegen deu Miß— 
brand altoholiicer Getraͤnke. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteft, Kirchenzeitung 2. Hrsg. von J. E. Webſky. Nr. 22. 

Inh.: Ib. Arndt, zur Aritif des Alten Teitaments. I. — 
Teihmann, Kambliis Schrift Über die focialen Parteien der Gegen⸗ 
wart, — Luther⸗Feſtſpiel in Jena. — Der neue „ſchleichende“ Cultur 
kampf. — Eine Mafregel zur Förderung des Kircheubeſuches. — 
Kirchliche Nachrichten. 





Geſchichte. 


Lippert, Jul., Culturgeſchichte der Menſchheit in ihrem organiſchen 
br 1. Yief. Stuttgart, 19886, Enke, (5. 1—64. Roy. $.) 
I. 





Wennſchon dieſer erſte Band gleichſam nur die Expoſition zur 
Entwickelung der höheren Probleme des Folgenden bieten ſoll, ſo 
läßt er doch die Grundideen, von denen der Verf. ausgeht, mit hin— 
reichender Deutlichkeit erkennen. Es wäre unrichtig, dieſelben als 
materialiſtiſch zu bezeichnen; unter ausdrücklichem Proteſt gegen 
Buckle will er unterſchieden wiſſen, wie weit das Naturgeſetz 
als Antrieb in das Werk des Menſchen, in die Schöpfung ſeiner 
Cultur hineinreicht, wie weit der Menſch ſelbſt aus eigenen An— 
trieben, Kräften und Mitteln heraus ein beſonderes Reich des 
Menfchlichen innerhalb der Natur zu ſchaffen vermocht hat, und 
wie ſtark aud) feine Auffaſſung durch Darwin beeinflußt ift, fo 
lehnt er doc) ebenſo ausdrüdlich die Anktnüpfung des Menſchen 
an das Thierreih ab, letzteren durch den Hinweis, daß die 
thierifchen Inftincte keineswegs in ihrer Entwidelung als eine 
fortjchreitende Stufenleiter zu betrachten feien, die nothivendig 
die natürliche Zuchtwahl als ausreichende Erflärung der Menſch— 
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heitsentwidelung, desgleichen in menſchlichen Juſtineten als den 
höchſtentwickelten endigen müßten, das will jagen, da die 
niedrigfte Eulturjtufe des Menfchen fich durchaus nicht mit den 
höchſtentwickelten Inſtineten des Thieres oder gewiffer Thier: 
gattungen berühre. Wohl aber baut er feine Rejultate mittels 
der inductiven Forſchung auf; da jedoch diefe auf die frühejten 
Stadien der menjchlichen Eultur, mit denen allein er es hier zu 
thun hat, nur eine befchränkte Anwendung findet, fo fieht er ſich 
genöthigt, die große Lücke, die zwijchen dem vorgejtellten Ur: 
zuftande und den Anfängen der hiſtoriſchen Kenntniß gähnt, 
theils durch Combination aus den Rudimenten zu ergänzen, 
theils mit Schiller den verlorenen Anfang unferes Gejchlechts 
aus dem Spiegel ethnologifcher Thatfachen der Gegenwart 
wiederherftellen, Er folgt dabei nicht den Perioden der politi- 
jchen Gefchichte, jondern bei der Einheit der Bahnen, welche der 
menſchlichen Eulturentwidelung in Folge der erften Antriebe 
und der Einheit der Denkgeſetze angewiejen jind, der Einthei- 
lung nad) den wejentlichiten Factoren der Culturentwidelung. 
Zweierlei fteht ihm hierbei von vornherein fejt: 1) es fann um: 
möglich Gegenjtand der Eulturgejchichte fein, das jeweilige Ver: 
hältniß des thatfählichen Handelns der Menfchen zum Sittlich- 
feitsfanon ihrer Zeit feitzuftellen, 2) der Inhalt des Sittlich- 
feitstanons kann ſich erjt wachjend anfüllen mit der natürlichen 
Entwidelung der jocialen Yebensverhältniffe, Rechtsgeſetz und 
Sittengejeh find nichts Abfolutes, jondern gleichſam die in 
Inſtineten aufgefpeicherten Erfahrungen der Bergangenheit und 
die Wünfche der Zukunft, das Sittlichkeitsbewußtfein erfcheint 
ihm als ein Juſtinet der Furcht, nicht geſchaffen hat die Religion 
den Kanon des Sittlichfeitsgefepes, fie hat ihm nur die „Straf- 
fanction“ verliehen. Den Ausgangspunct für alle Eulturent- 
widelung, auch für die, die den Urfprungsboden jchließlich unter 
jich völlig verloren zu haben und in einem Gebiet des Außer— 
menschlichen zu wurzeln fcheint (Religiofität), jucht Yippert in 
der Yebensfürjorge, jene Entwidelung jelbjt beſteht in dem Frei- 
werden mechanischer AUrbeitsleiftung durch neue Fortſchritte. 
Das Kennzeichen der Urzeit ijt demnach die Yebensfürjorge auf 
der niedrigften Stufe; auch der Urfprung der Ehe wird (ab: 
weichend von Bachofen und Yubbod) auf die Nothwendigleit der 
Fürſorge für ein neues Leben zurüdgeführt; es entjteht die Ur- 
familie, in welcher das Mutterrecht die Bedingung der Zuge: 
hörigfeit bildet. Selbft die Sprache iſt für Yıppert das vom 
Menſchen allmählich gejchaffene Organ der gejellichaftlichen 
Lebensfürforge. Bejonders ſei hier hingewieſen auf die Art, 
wie er die Frage, ob der Urmenſch fchon Religion beſeſſen habe, 
mit einigen polemijchen Seitenbliden auf die vergleichende My— 
thologie beantwortet, Abſchnitt 3, Ausblid auf die Verbreitung 
der Menſchheit, läßt die Frage nach der Urheimath dahingejtellt, 
findet aber eine dem Streislaufe des Waſſers auf der Erdober: 
fläche nicht unähnliche Urt von Geſetz der Menfchenverbreitung, 
die Wärme lodert es an der Gürtung der Erde auf, daß es 
ewig überftrömen muß nach dem falten Norden, um verdichtet 
von da nad dem Ausgangspunct zurüdzufehren. Un den erften 
Fortichrittsverfuchen der Yebensfürforge (Abſchn. 4) läßt fich 
jodann nachweiſen, wie aus materiellen Urfachen fittliche Reful— 
tate hervorgehen, Fortſchritte der Technik auch eine Gefühls- 
verfeinerung nach ſich ziehen, wie namentlich die Nahrungs- 
pflanze frühzeitig die Erzieherin zu den erften Fortchritten 
vorbedachten Handelns, der Anlaß zu einer Art erſter Geſetz 
gebung innerhalb der Urfamilie wird, Mehr auf das Einzelne 
übergehend behandeln die folgenden Abjchnitte jodann die Zäh— 
mung des Feuers, die Fortichritte des Werkzeuges als Waffe 
und jonjtiges Geräth, die der Speifebereitung, des Schmudes 
und der Kleidung in ihrem jocialen Einfluß, den beginnenden 
Anbau und die Verbreitung der jüngeren Völker in Europa, 
das Nomadenthum und die Verbreitung der Zuchtthiere, die 
Nahrungspflanzen im Gefolge der Cultur, endlich die Genuß— 
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mittel engeren Sinnes. Wie man fieht, gehen dieſe Unter: 
fuchungen nicht über das Gebiet der Prähiftorie hinaus und fie 
theilen auch in mancher Beziehung mit diefer das Schidjal, „daß 
Fragen von der größten Tragweite vorläufig eher aufgeworfen 


als inentfprechender Weife beantwortet werden fönnen“ (5.212); | 


man wird jedoch dem Verf. das Verdienst laſſen müfjen, diefelben 
mit umfafjender Kenntniß des zur Zeit vorliegenden Materials 


aus zur Darjtellung gebracht zu haben. F. 

Mählbacher, Engelbert, deutfche Gefchichte unter den Harolingern. 
1. Heft. Stuttgart, 1886. Gotta. (3. I8. Gr. Non. 8.) efl 1. 
A. u. d. T.: Bibllothek deutſcher Geſchichte, unter Mitwirkung von 
O. Gntfche n. A. beraudg. von H. von ZJwiedineck-Süden— 
borjt. 3. Lief. 

Für die von H. vd. Zwiedined-Südenhorjt herausgegebene 
Bibliothek deutſcher Gejchichte hat Mühlbacher die Darjtellung 
der farolingifchen Zeit übernommen. Er, der in jeinen Regeſten 
gleihjam das Gerüft für diefe Darjtellung geichaffen hatte, 
bejaß dazu die bejte Vorbereitung. Einjtweilen liegt von feiner 
Arbeit die erſte Lieferung vor, Diejelbe beginnt mit einer lehr- 
reichen Ueberficht über die Quellen für die zu behandelnde 
Periode. Weiter jchildert fir das Aufkommen des karolingiſchen 
Haufes und verweilt dann mit größerer Ausführlichfeit bei der 
Regierung Pippin's. Bejondere Aufmerkſamkeit nimmt die Dar— 
jtellung der Beziehungen Bippin’s zum päpftlichen Stuhl in An- 
fpruch, jpeciell der Berhältnifje bei der Gründung des Kirchen- 
ſtaates. Mühlbacher faßt fein Urtheil über die Gründung des 
Kirchenftaates in die Worte zufammen: „Das Recht des Kirchen: 
ftaates beruhte auf den Ansprüchen des Bapjtes und dem lleber- 
gewicht der fränfifchen Waffen; feine Schaffung koftete die 
Selbjtändigfeit Jtaliens.* Bei der Anterpretation der Nach: 
richten über die pippiniiche Schenkung an den päpftlichen Stuhl 
acceptiert Mühlbacher mit Necht die Erklärung, welche Scheffer- 
Boichorjt (Mittheilungen des Inſtituts für öfterr. Gejchichts- 
forfhung V, 193 ff.) dem Ausdrud „Provinz Italien“ gegeben 
bat (nämlich — Exarchat von Ravenna und Ducat von Nom). 
— Eine allgemeine Würdigung der Darjtellung Mühlbacher's 
muß Ref. zurüdjtellen, bis das Werk weiter gediehen ift. 





Hanke, Leop. v., Weltgefhichte. 7. Tb. Höhe u. Niedergang des 
deutihen KHaifertbums. Die Hierarchie umter Gregor VI. 1, bis 
* Aufl. Leipzig, 1886. Dunder & Humblot. (X, 348 ©. 8.) 
AH 9. 


Die Vollendung feines wifjenschaftlichen Teftaments ift dem | 
großen Gefchichtfchreiber nicht beſchieden geweſen; A. Dove hat | 


ſich im Auftrage der Familie der Herausgabe des Bruchitüdes 
unterzogen. Kater dabei freilich noch der eifrigen und glüdlichen 
Bemühung von Ranke's wiſſenſchaftlichem Gehülfen Paul 
Hinneberg bedurft, um aus den Dictaten und nad) den Wei: 
jungen des Entjchlafenen einen wohlgefügten, bequem lesbaren 
Tert herzuftellen, und find ſehr begreiflicher Weife für den auf- 
merkfamen Lefer die Spuren diejer Entftehungsweife nicht ganz 
zu verwiſchen geweſen, jo beftätigt doch der Augenschein Dove's 
Berficherung, daß dies nachgelaffene Werk im Ganzen wie im 
Einzelnen als ein durchaus echtes Product des Ranke'ſchen 
Genius zu Tage tritt, und ficherlich „wird Niemand im Vater: 
fande es ohne ehrfürdtige Rührung empfangen.“ Der Zeit— 
raum vom Beginn Kaiſer Otto's II bis zum Tode Heinrich's IV 
ift, namentlich in feiner zweiten Hälfte, reih an Vorgängen, 
welche noch vielfachen Eontroverfen unterliegen und über welche 
zu einer allgemeinen Uebereinftimmung zu gelangen vielleicht 
nie gelingen wird; um jo werthvoller iſt es, noch das Urtheil 
des Altmeifters über diejelben auch da zu vernehmen, wo man 
Bedenten tragen wird, ihm ohne Weiteres beizupflichten, denn 
jederzeit bezeichnet e8 dann wenigitens den Punct, wo die fernere 





| 
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Unterjuchung einzufegen hat. Ueberall ift das, worauf Ranke's 
Auge gerichtet bleibt und was er mit jo unvergleichlicher Meifter 
haft zur Anſchauung zu bringen weiß, das Jneinandergreifeu, 
der welthiftorijche Zufammenhang der Ereigniffe. „Alle Pläne, 
welche zur Ausführung reifen follen, bedürfen einer geiftigen 
Wurzel und zu diefem Werfe berufener Berjönlichkeiten; aber 


ſie müſſen zugleich zutreffende Elemente des allgemeinen Yebens 
und in anregender, geiftvoller Weife von jeinem Standpuncte 


finden“ (5.95), diefe Worte fönnen als Motto wie des ganzen 
Wertes jo auch diefes legten Abjchnittes gelten. Als das erfte 
diefer Elemente führt er die Entjtehung des deutjchen Kaiſer— 
thums vor; die auf der inneren Entwidelung der deutjchen 
Stämme beruhende Ordnung, die durch die Ausbreitung der 
ottonischen Macht über Italien eine univerfale Stellung gewinnt, 
bildet das Weltereigniß des 10. Jahrh.'s. Als zweites tritt 


' Hinzu die Ausbreitung der fatimidifchen Derrichaft von Aegypten 








aus, das in allen Jahrhunderten einen Mittelpunct der Welt: 
bewegung gebildet hat, die Eroberung Siciliens durch diefelbe 
und ihre Angriffe auf Unteritalien, während in der weitfränfi- 
fchen Kirche ſich die Streitigkeiten fortiegen, aus denen die 


pſeudoiſidoriſchen Decretalen hervorgegangen waren. Ein höchft 


außerordentliches Ereigniß iſt es nun da, daß der Führer der 
epiffopalen Oppofiton in derjelben gegen das Papſtthum, 
Gerbert, jelbjt Papſt wird, in inniger Verbindung mit dem 
Kaiſer, einer Verbindung, die in Bezug auf die größten eurd- 
päifchen Geſchäfte deutlich zur Evidenz tritt bei der Ertheilung 
der füniglichen Würde an die Beherricher von Polen und von 
Ungarn, die chronologifche Coincidenz der Ehriftianifierung 
der Ungarn, Ruffen und Polen ift die Signatur diefer Epoche. 
Dennoch hat die kaiferliche Gewalt im Vergleich zu der Otto's I 
unendlich viel, namentlich durch die große Direction gegen die 
moslimiiche Macht, verloren, die Stellung Heinrich's II liegt 
darin, da er den Begriff des Neiches, der unter jeinen Vor— 
gängern unerjchütterlih Wurzel geichlagen, aufrecht erhält. 
Merkwürdig ijt dabei Ranke's Behauptung S. 95: „die Ab— 
funft Kaiſer Heinrich's IT mit den fächfifchen Großen zu Merje- 
burg fei nicht viel weniger wichtig als die Magna Charta für 
England, das deutjche Königthum ſei dadurch in einen verfaffungs- 
mäßigen Zuftand gelommen, Dagegen liegt ihm der Charakter 
und die Größe der Regierung Konrad's II in der jtrengen 
Durchführung der faiferlichen Ansprüche und Rechte, Aber ſchon 
bat fich neben Bolen, Rußland, Weitfranfen und Byzanz eine 
neue Macht erhoben, welche alle früheren Beftrebungen des 
Kaiſerthums nach einer nordischen Herrichaft illuforifch macht, 
Englaud, dieſes Ereigniß erfüllt den hiftorifchen Horizont. 
Indem dann das deutjche Neich an Kanut's Herrſchaft gleich- 
jam nad) der nordifchen Seite einen gededten Rüden erhält, 
wird es ihm möglich, feine Kräfte nach anderen Richtungen hin— 
zuwenden. Hier, auf der Höhe des Kaiſerthums hält Hanke zu 
einem Rüdblid auf dafjelbe inne. Es ift bei weiten nicht das 
geworden, was es vor dem Unglüd von Rofjano zu werden 
verſprach, und durch Heinrich’ III Vermählung mit Agnes 
tritt nunmehr das füdfranzöfisch-cluniacenfifche Element in die 
deutjche Geſchichte ein. In befonders auffallender Weife macht 
es fich bei der Darjtellung des Conflicts einerfeits zwiſchen 
Heinrich IV, andererfeits zwifchen dem Papſt und den Fürſten be- 
merklich, wieweit Ranke von einer Barteinahme entfernt ift, die von 
den Empfindungen der Gegenwart ausgeht. Nicht die geringite 
Andeutung patriotijchen Unwillens, deſſen ſich hier der Deutſche 
nur ſchwer erwehrt. „Wir wollen nicht ungerecht fein und die 
DOppofition der Fürften gegen den König als Verrätherei be- 
handeln, Es war doch auch eine Sache des Neiches, feine abjo- 
{ute Gewalt in den Händen des Königs entjtchen zu laſſen.“ 
In den Kundgebungen Gregor's VII vermißt er religiöfen Tief 
finn, im höchjten Grade aber jchreibt er ihm politiſche Umficht, 
gepaart mit hierarchiſchem Selbitgefühl di In Bezug auf die 
Buße zu Canoffa giebt er dem Berichte Berthold's den Vorzug 
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vor dem Lambert's, der fajt allgemeine Aufnahme gefunden 
hat, der auch Sinn und Zuſammenhang befigt, deſſen Wahr- 

haftigkeit er aber beſtimmt in Abrede ſtellt. Jenem Standpuncte 
entjpricht auch die eigenthümliche Auffafjung Heinrich's V; dieſer 
war nad Ranke, ohne ihn moralisch durchaus rechtfertigen zu 
wollen, nicht ohne Gefühl für Sohnespflichten, er meinte die- 
jelben dadurch zu erfüllen, daß er es fich zum Geſetz machte, 
den Vater perfönlich möglichjt zu jchonen. Er will den Vater 
erjeßen, nicht eigentlich jtürgen, aber an dem Sturze dejfelben 
fo viel theilnehmen, daß er ihn erfegen kann. „Aber ich halte 
inne. Die Jahreszahlen jelbft erinnern mich, daß ich ſchon in 
eine andere Periode gerathen bin.” Dieſe Schlußworte follten 
für ihm jelbft eine nicht beabfichtigte Bedeutung erhalten. 








Nitter, Moriz, deutfche Geſchichte im Beitalter der Gegenreformation 
u. des dreikigjährigen Krieges. 1.0.2. Lief. Stuttgart, 1886. Gotta. 
(5. 1—160. Br. Roy. 8.) of 1. 

A. u. d. T.: Bibliothef —72 Geſchichte, unter Mitwirkung von 
D. Sutfce, G. Müblbaher u. A. herausg. von Prof. Dr. von 
Zwiedined-Südenborit. 

Mit großer Freude begrüßte man es allfeitig, als man vor 
einigen Jahren vernahm, Moriz Ritter habe die Abficht, eine 
zufammenfafjende Darftellung der deutfchen Geſchichte im Zeit- 
älter der Gegenreformation und des 30 jährigen Krieges zu 
liefern. Ritter hatte bereits durch Monographien und Publica- 
tionen die Kenntniß diefes Zeitraumes wejentlich erweitert; er 
gehört zu den erjten Kennern diejer Periode. Er mußte daher 
als vorzüglich geeignet erjcheinen, feine und die Forſchungen 
Anderer über das Zeitalter der Gegenreformation und des 30jäh- 
rigen Krieges zufammenzufaffen. Seht Liegt die erfte Probe des 
angekündigten Werkes vor, welche die gehegten Erwartungen 
vollfommen rechtfertigt. Der Stoff, den die beiden hier anzu- 
zeigenden erjten Lieferungen behandeln, ift in folgender Weife 
eingetheilt, Ein erjtes Buch, welches den Charakter einer Ein- 
leitung hat, jchildert die Lage Deutjchlands in der Mitte des 
16. Jahrh.'s. Es zerfällt in die drei Abfchnitte „die Reichs— 
verfaffung“, „Fürftenthümer und Städte”, „Latholifche und 
proteſtantiſche Kirche“. In dem erjten entwirft der Verf. ein 
Bild von dem Berfall der Reichsverfaſſung und den Beftrebungen 
zu ihrer Reform, und verweilt befonders bei der Bedeutung der 
Regierung Karl's V für die politische Entwidelung des Reiches, 
In dem zweiten Abfchnitt legt er die Fortbildung der Territo- 
rien zu ftaatenähnlichen Gemeinweſen dar; in den Gebieten der 
Reichsſtände bewegte ſich das politische Leben in größerer Fülle 
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Zu dieſem Borzuge der vollfonmenen Beherrſchung des Stoffes 
treten andere: die abjolute Zuverläfligkeit der Angaben, eine 
gejunde, prunkloſe Form der Darftellung, Scharffinn und Frei- 
heit der Beobachtung, eine großartige Objectivität des Stand- 
punctes. Ref. hofft, daß der Verf. in der Lage ift, feine Arbeit 
in raſcher Folge fortzuſetzen. Das vollendete Wert wird ohne 
Zweifel zu den werthvolliten Erzeugniffen der neueren deutschen 
Hiftoriographie gezählt werden. v. B 


Linde, Antonius von der, Kaſpar Hauſer. Eine neugeſchichtliche 
—— 2 Bde. Wiesbaden, 1887. Limbarth. (VII, 408, 416 ©. 84 
15. 





Daß ein halbes Jahrhundert nach dem Tode Kaſpar Hauſer's 
noch ein zweibändiges Buch über das „Kind Europas“ ge 
ichrieben wird, iſt an fich ein bemerfenswerther Umſtand, be- 
merfenswerther noch ijt die aufrichtige Erregung und Entrüftung, 
welche den Verf. dieſer umfangreichiten aller Hauferjchriften be- 
jeelt. Und doch ift der Hauptgrund der früheren leidenjhait- 
lihen Theilnahme an der Yöfung des aenigma sui temporis, 
die Hoffnung, ein politisch wichtiges Verbrechen an dem Spröf- 


ling eines Fürftenhaufes entlarven zu können, heute endgültig 





als in den Formen der Reichsverfaſſung; die Territorialgewalten | 


waren die ordnende Macht in den wirthichaftlichen Berhältniffen. 
Ein wefentlider Antheil an der ftaatlichen Entwidelung der 


Territorien fommt auch den firchlihen Ummälzungen zu. Bon | 


ihrer Einwirkung auf die ftaatliche Stellung der Yandesherren 
handelt der Verf. jedoch zweckmäßig im dritten Abfchnitt im 


Zuſammenhange mit der allgemeinen Schilderung der firchlichen | 


Bewegung. Won dem zweiten Buche, welches die Ueberſchrift 


„das Bordringen der Proteftanten und die Wiederheritellung 
der katholischen Kirche“ trägt, liegen vorläufig zwei Abjchnitte: 
„die Anfänge Ferdinand's I und die Bildung der protejtanti- 
chen Partei” und „das Trienter Eoncil und die Jefuiten“ vor. 
Gerade für wichtige Partien aus dem Inhalt diefer zwei erjten 
Bücher hatte Nitter früher eine grundlegende Vorarbeit in feinem 
Nufjage über den Augsburger Neligionsfrieden (in Mauren: 


| 


brecher’s hiſtoriſchen Tafchenbuch, Jahrg. 1952) geliefert, Aber 
auch da, two er fich nicht auf eigene Vorarbeiten jtügt, zeigt er | 
ſich auf der Höhe der Forſchung. Vortrefflich ift z.B. die Dar: 


ftellung der ſtaatlichen Entwidelung der Territorien, ein Gebiet, 
das jonjt dem fpeciellen Studienkreife Ritter's fernliegt; fie 
übertrifft theilweife noch die entfprechende Darjtellung Schmol- 
ler's im achten Bande von deffen Jahrbuch für Geſetzgebung. 


befeitigt. Denn wer nad) Mittelftädt's ſcharfſinniger Schrift 
noch an das badische Prinzenthum Kaſpar Haufer's zu glauben 
vermag, dem iſt nicht zu helfen. Selten find unverftändige und 
böswillige Behauptungen [chlagenderwiderlegt worden, Trogdem 
iſt v.d. Linde's Arbeit nicht überflüfftg, fondern in hohem Grade 
danfenswerth. Daß Kaſpar Haujer kein badifcher Prinz war, 
ſtand feſt; daß auch von einem „Verbrechen am Seelenleben des 
Menſchen“ fernerhin nicht die Nede fein kann, dafür hat v. d. 
Linde mit raſtloſem Fleiße und durchdringendem Scharflinn ge 
forgt. Wie die Eofter-!egende, fo ift auch die Hauſer-Legende 
jest zu den Todten geworfen, nad) Linde's Unterfuchungen wird 
Niemand wagen können, fie noch einmal auferjtehen zu laffen. 

Wer Kaſpar Hauſer geweien, darüber kann freilich auch v. d. 

Linde trotz feiner umfaſſenden Kenntniſſe feine Auskunft geben. 

Aber die Beantwortung diefer Frage hat Schon Mittelftädt mit 
den Unterfuchungen über den Eharafter des Mannes der Ammte 
Julias auf eine Stufe geftellt und nach Linde's Arbeit hat fie 
ſicherlich auch das leiſeſte Intereſſe verloren: ob der Schwindler 
Müller oder Schulze hieß, ob er ein Schneider oder ein Schuſter 
oder ein Bauernburſche war, iſt durchaus gleichgültig. Inter— 
eſſant bleibt nur für alle Zeiten, daß ein Betrüger und ein micht 
einmal jehr geichiter Betrüger fo viele Gläubige hat finden 
fünnen, Nicht die Perjönlichkeit Kaſpar Haufer’s, fondern die 
Yiteratur, die ſich an ihn anfnüpft, die Abgötterei, die mit dem 
gewöhnlichen und im Grunde langweiligen Burfchen getrieben 
worden ift, wird ſtets bemerkenswerth bleiben, weil fie ein typi- 
jcher Borgang ift. „Wie e8 gemacht worden ift“, dies Problem 
bat den Hijtorifer v. d. Linde angeregt und verdienſtlich ijt es, 
daß er und Har und deutlich nachweist, wie Leichtgläubigteit 
und Wunderjucht einen Mythus haben groß ziehen können, den 
doch die actenmäßig feitgeftellten Thatjachen im Keime hätten 
erftiden follen. „Wie cs gemacht worden ift“, das erflärt auch 
v. d. Linde's Zorn. Und wenn die Hauferfreunde jeden als 
Strolch oder Simpel zu behandeln gewöhnt waren, der nicht an 
ihren Hauſer glauben wollte, obwohl bandgreifliche Selbſttäu— 
chung verbunden mit wifjentlicher Entjtellung der Wahrheit in 
der Hauferliteratur geradezu die Regel bilden, jo dürfen fie fich 
nicht wundern, wenn endlich einmal Jemand ihmen mit gleicher 
Minze heimzahlt. Freilich geht auch Yinde häufig über das zu: 
läffige Maß weit hinaus. So darf bei aller ſonſtigen Aner- 
fennung die Ungerechtigkeit nicht ungerügt bleiben, mit welcher 
er 3.8. Feuerbach behandelt. Gewiß war Feuerbach's Stellung- 
nahme zu Hauſer ein ſchwerer Jrrthum und die Liebe zur „un- 
bejtechlichen Wahrheit“ mag das fchärffte Urtheil über dieſen 
Irrthum rechtfertigen, Aber gerade um der Wahrheit willen 
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muß laut Einſpruch dagegen erhoben werden, daß Feuerbach 
nun al3 ein Held der Phraſe hingeftellt werde, „dem es nicht 
um das Sein, jondern nur immer um den Schein zu thun ge— 
wejen“, daß auf einen überjchwänglichen Jugendbrief hin fein 
Weſen als „hohle froftige Rhetorik, der feine innere Empfin- 
dung entjpricht“ gekennzeichnet werde. 

Aber abgejehen von jolchen Uebertreibungen und abgejehen 
von der unruhigen Schreibart, welche den Genuß des Leſens 
bisweilen beeinträchtigt, bleibt von der Linde's Buch eine treff⸗ 
fihe Arbeit. Es ſchließt den Streit über den Hauferhandel 
endgültig ab und giebt ein vollftändiges und anfchauliches Krank 
heitsbild einer geiftigen Epidemie, deren Entftehung und Aus— 
breitung jeder Gebildete mit dem wärmften Jutereſſe verfolgen 
wird. K. v. L 





Monumenta historice Daniee. Historiske Kildeskriſter og Bear- 
bejdelser af dansk Historie. Udg. af. Rerdam. 2. Bds. 3. Hleſte. 





Indh.: Monumenta Scanensia. — Compendiosa et suceinela 
regum Dani historia in hoe eongesla, ul siudiosi ——— nie- 
mortam adiuuaret, Tilleg: Kongetal. — Forskjellige historiske 


Optegnelser samlede af Cornelius Hamsfort. Tilleg: Fionensia. 
— En kort Bereining om Ditmarskens Erobring 1559. Af Klavs 
Ryiter, Kansler Johan Friis’s Tjener. — Johs. Pistorius, ephe- 
meris historien. 


aufmerkfam gemacht zu werden. — Dann beginnt das wichtige 
Eapitel über die Karten im Allgemeinen (mit einem recht guten 
Abſchnitt über die technische Seite der Herftellung und Berviel- 
fältigung der Karten), insbejondere aber über die Schullarten. 
Was der Verf. hier zunächit über die Verwendung der Höhen- 
ichichtentarten in der Schule, über die Nothwendigkeit der Ber- 
ichmelzung von Iſohypſen-Abbild mit fchattierender Terrain- 
angabe darthut, ijt durchaus beherzigenswerth. K—f. 





Kirhhoff, Theod., califernifge Gulturbilder. Caſſel, 1886. Fiſcher. 
(vull. 376 S. Gr. 8.) 6. 

Jeder Landsmann, dem in den legten 20 Jahren das Glück 

ward, indengeijtigangeregten reifen der californijchen Deutjchen 


zu verfehren, kennt den liebenswürdigen Verfaſſer Diefes Buches, 
\ der, ein Meifter am Strand des Stillen Meeres, im geichäftigen 


Treiben San Franciscos, an welchem er redlich Theil nimmt, 
Zeit und Ruhe zu einer großen Reihe dichterifcher Productionen 
findet, und daneben wird er nicht müde, die Schönheiten des 
Goldlandes und der Nachbarftaaten, die Eigenthümlichkeiten 
im Leben der Amerilaner, Chineſen, Indianer und nicht zulegt 
jeiner deutjchen Landsleute in Proſa zu fchildern, wobei die echt 
deutfche geradezu zärtliche Hingebung an die Adoptivheimath 


' überall vortritt, In dem vorliegenden Bande gejammelter, zum 








Länder- und Völkerkunde, 


Lehmann, Dr. Rich., Prof., Vorlesungen über Hülfsmittel und 
Metliode des geographischen Unterrichts. Heft 2, 3. Halle a/S., 
1886. Tausch & Grosse. (S. 63—192. Gr. 8.) ä cM 1. 

Diefe Fortfegung des für Erzielung eines wahrhaft erfolg- 
reichen Unterrichts in der Geographie bedeutungsvollen metho- 
diſchen Wertes von Richard Lehmann bejchäftigt fich zunächſt 
in gründlichjter Weife mit der bisher bei uns viel zu wenig er- 
wogenen Frage, in wie weit und mit welchen Hülfsmitteln die 
jelbftthätige Herftellung von plaftifchen Zänderbildern (Reliefs) | 
von den Schülern zu leiften fei. Ganz unzweifelhaft liegt in 
derartiger Mobdellierarbeit etwas ſehr Förderliches, fie erwedt 
ganz anders als das Karten-Nachzeichnen oder gar das bloße 
Anfehen der Karte die Anfchauungsenergie betreffs des Boden- 
baues und deffen dauerhafte Einprägung. Als die Franzojen 
ihre Niederlagen von 1870 micht ganz mit Recht in der geogra- 
phifchen Ignoranz ihrer Truppen mitbegründet erfannten und 
ung für die Folge alfo auch in der geographifchen Schulung nicht 
nur zu erreichen, ſondern zu übertreffen ftrebten, führten fie jelbit 
in ihren Unterofficierfchulen Terrain-Nachbildungen in feuchtem | 
Sand ein, Der Verf. ift ein viel zu erfahrener und bejonnener | 
Lehrer, als daß er derartige Uebungen in die meiſt allzu jchüler- 
reichen Claſſen unferer höheren Schulen einführen wollte. Ju— 
deſſen für technifche Fachſchulen, Erziefungsinftitute, überhaupt 
für Heinere Schülerfreije bei nicht zu befchränfter Zeit für den 
Geographieunterricht, vollends für den vom Lehrer dur) das 
eigene Borführen einer einfachen Karten» oder Landihaftsmodel- 
fierung anzuregenden häuslichen Fleiß einzelner Schüler find 
folche Arbeiten von hohem praktifhen Werth. Man wird es 
dem Berf. deshalb recht Dank wiffen, daß er mit der fein ganzes | 
Werk auszeichnenden Klarheit, mit ins Einzelnfte eindringender 
Gründlichkeit und überall der Praxis unmittelbar dienend durch 
Nachweis des Wie und Womit diefe Anfertigung geographiſcher 
Reliefs Hier erläutert hat. Er geht dann über zu den Beran- 
ſchaulichungen geographijcher Objecte durch Bildwerke: Land— 
ichaftsbilder, Abbildungen oder plaftiiche Bilder von Gewächſen, 
Thieren, Böltertgpen, Mit treffender Kritik führt er die braud)- 
barften Sammlungen jolcher Anfchauungsmittel nebſt der zwed- 





‘ Show in Yondon. — 





mäßigften Art ihrer Verwerthung im Unterricht vor; namentlich 
verdient auf feine Winfe bezüglich der Benutzung des Scioptifons 


| Theil früher gedrudter Uufjäge, der dem deutichen Schrift 
\ ftellern, Dichtern und Reifenden gewidmet ift, welche während 


der legten Jahrzehnte Californien bejucht haben, finden wir 
eine größere Arbeit über San Francisco im Jahre 1885 und 
Stadtbilder aus San Francisco, eine fehr hell gefärbte Schil- 
derung des californifchen Deutſchthums und feiner patriotifchen 
Feſte, Reifejhilderungen aus der Sierra Nevada und dem Küſten⸗ 
gebirge und zum Schluß eine ſehr danfenswerthe größere Mit- 
theilung über die Antichinefenbewegung in Californien uud den 
gegenwärtigen Standpunct der Ehinefenfrage. Das find alles 
bübfche, Tesbare, von einem optimiftifchen Lichte warm ange: 


ſtrahlte Darftellungen, die nirgends mit fehr tiefen Schatten, 


befonderd in den Naturfchilderungen nicht einmal mit jehr 
ſcharfen Linien malen, aber von viel Sachkunde zeugen, Für 
den tieferbfidenden Beurtheiler liegt das Hauptintereffe des 
ganzen Buches in den deutſch-amerikaniſchen Auffaffungen, die 
es unverfäljcht zum Ausdrud bringt. Das liebenswürdige Ge- 
misch von Schwung, Empfindjamteit und Hausbadenheit, die 


Eſſenz des vorliegenden Buches, ift ungemein bezeichnend für 
‚ das Wefen dieſes Geiſtes. 





Das Ausland. Hräg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 22, 

Juh.: Die neueſten Briefe von Emin Paſcha. — Berub. Orn» 
ftein, ein Beitrag zu den fritifchen ia Rudolf Kalb’s. — Th. 
Poſewiß, die geologiichen Verbältnifie Bangfas. — Die Wild West 

Die DOrientbabnen. — M. Benfev, die „Revue 
Felibreenne*. — F. M. Hellborn, das Sealjtin und feine Heimath. 
— Geographifche Neuigkeiten. — Kleinere Mittheilungen. — Piteratur. 








Globus. Hrég. von Mich. Kiepert. 51. Band, Nr. 21. 

Inb.: Eine Reife nach Merw. 2. (Mit Abb.) — Gechi’s Reifer 
werk: Bon Zeifa bis an die Grenzen von Kaffa. 7. — Die Wichtig: 
feit und Berbreitung der Gucalupten. — Kürzere Mittbeilungen. — 
Aus allen Erdtbeilen. 


Zeitjchrift der Hefellichaft Für Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von W. 
Koner, 22. Band, 2. Heft. 

Inb.: F. Blumentritt, Bemerkungen zu den fpanifchen An— 
gaben über die ee age x. der pbilipeinifchen Yandes- 
ſprachen. — P. Schellwiß, Ueberſicht der ruſſiſchen Yandesaufs 
nahmen bis incl. 1885. — Emil Dedert, Land und Yente in den 
nordamerifanifhen Südftaaten. — Zur Statiitif der Republik Goitar 
Rica. 
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Naturwiſſenſchaften. 


a a von Schlesien. Im Namen der Schlesi- 
en Gesellschaft für vaterländ. Cultur herausg. von Prof. Dr. 
Ferd. Cohn. Breslau, 1886. Kern. 


3.Bd. Pilze, — von Dr. J. Sehroeter. 2. Lief. s. 129— 25. 
Gr. 8) cl 3, 

Die zweite — dieſer wichtigen Specialflora (vergl. 
Jahrg. 1885, Nr, 45, Sp. 1545 d. BL.) bringt zuerſt den 
Schluß der Myromyceten und darauf die Abtheilung der Schi- 
zompceten (Bacteriaceen). Nach einer fnappen, aber doch das 
Wichtigfte enthaltenden allgemeinen Schilderung derjelben folgt 
die tabellarifche Leberjicht von 24 Gattungen in drei Ord— 
nungen (Eocco:, Eu: und Desmobacteria) und vier Familien 
(Coccacei, Bacteriacei, Yeptotrichacei und Cladotrichacei), die 
legteren im Sinne Zopf's genommen, Won nen aufgejtellten 
rejpective umgetauften Gattungen begegnet man Yampropedia, 
Lamprocyſtis (Cohnia Winter), Öyalococcus, Microfpira (auf 
den Koch’schen Komma-Bacillus und zwei verwandte Formen 
gegründet) und Eyftobacter. Die Zahl der in Schleſien beob- 
achteten Spaltpilzarten vefpective Formen beträgt 115. Als 
dritte Abtheilung der Flora treten als Pilze mit Mycelbildung 
und echtem Spigenmwachsthum die Eumycetes auf, mit der nieder: 
jten Ordnung der Ehytridiei, bei denen die Charaktere der echten 
Pilze nur ſchwach entwidelt, manchmal nur angedeutet find, be- 
ginnend. Auch bier (und ebenfo den folgenden Ordnungen) ift 
der Leberjicht und Befchreibung der Gattungen, eine kurze Schil- 
derung der morphologischen und biologischen Berhältuiffe der 
Ordnung vorausgeſchickt. In Schlefien ift die Familie der DI- 
pidiacei mit 5, die der Nhizidiacei mit 7, die der Zygochytriacei 
mit 3 Gattungen, alle zufammen mit 53 Arten vertreten, Neu 
ift die Gattung Urophlyetis; Dlpidiopfis im Sinne Cornu’s 
(nicht A, Fifcher's) ift in Diplophyfa umgetauft. Die Ordnung 
der Zygomycetes bringt in der Unterordnung der Mucorinei, 
den drei befannten Familien der Mucoracei, Chaetocladiacei 
und PBiptocephalidei, in 12 Gattungen (davon neu aufgeitellt 
DHerpocladium und Syncephalaftrum) 36 ſchleſiſche Arten, in 
der Unterordnung der Entomophthorei in fünf nur eine Familie 
bildenden Gattungen 12 Arten. Die Ordnung der Oomycetes 
iſt in Schleſien in den Ancyliſtacei mit zwei Gattungen und 
zwei Arten, den Peronoſporacei mit ſieben Gattungen (davon 
neu die auf die Sectionen Zoofporiparae und Plasmatoparae 
von Peronofpora gegründete Plasmopara) und 64 Arten ver 
treten, zu denen dann noch die am Schlufje des Heftes erſt bes 
gonnenen Saprolegniaceen fommen. Daß überall die wichtigite 
Literatur citiert wurde, ift im Intereſſe einer rationellen Be- 


nugung der Flora nur zu billigen, Lssn. 
Berndt, Dr. Gust, der Föhn. . Ein Be Beitrag zui zur - orographischen 
Meteorologie u. comparativen Klimatologie. Mit 10 Taf. u. Karten, 
—— 1886. Vandenhoeck & Ruprecht. (VIII, 
16. 





346 8. 8.) 


Die didleibigjte Monographie, welche jemals über einen fpe- 
ciellen Wind veröffentlicht worden. Alle auf den Schweizer Föhn 
(denn nur von dieſem ift auf 346 Seiten Die Nede) nur irgend- 
wie bezüglihen Schriften jind fleißig benugt und ercerpiert 
worden; leider hat aber der Verf. bei der Auswahl und Zus 
jammenjtellung feiner Ausjchnitte öfters fo wenig fahmännijche 
Kritik geübt, daß der meteorologifch nicht Vorgebildete das 
Buch nur mit Vorficht benugen follte, Es ijt das um fo bedauer- 
licher, weil der Verf. e3 gerade verjteht, die gewöhnlich etwas 
trockenen meteorologischen Darftellungen in ehr gefällige, allge- 
mein verjtändliche Form zu Heid Heiden. 


Lellmann, Dr. Eug., Privatdoc., Prineipien der a organischen 
Synthese. Berlin, 1887. Oppenheim. (X1, 511 8. 8.) AM 10. 

Ein Unternehmen, welches eine Zuſammenſtellung ſowohl 

der ganz allgemeingültigen, als der für beftimmte Berbindungs- 
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geuppen typijchen Reactionen der organiichen Chemie bezwedt, 
ift in gleihem Maße im ntereffe der Lernenden und der 
Lehrenden recht willlommen zu heißen. Liefert ja doch die ein- 
gehende Kenntniß diefer Reactionen die Mittel einerjeits zur 
Erweiterung der Wiffenfchaft nach ihrer theoretifchen Seite, 
andererjeits aber auch zur Befriedigung der praftiichen Forde 
rungen des Lebens, wie fie durch die immer mehr vervoll- 
kommnete organische Syntheſe theils ſchon erfüllt find, theils 
noch der Erfüllung harren. Der Verf. bezeichnet fein Werk als 
einen Verſuch, infofern man über die Auswahl derjenigen Re— 
actionen, die vermöge ihres allgemeineren Charakters als jyn- 
thetifche Methoden gelten können, ſowie auch über die Behand- 
[ungsweife und die Form der Ueberficht ftreiten fann. In der 
Einleitung giebt der Berf. neben allgemeinen Bemerkungen auch 
die Begründung bezüglich der gewählten Anordnung des reichen 
Stoffes. Ohne auf Einzelnes einzugehen, mag hier die Erflä- 
rung genügen, daß das Werk, vermöge der angewandten Be: 
handlungsweife, volltommen geeignet erfcheint, in der erwünſch— 
ten Art unfere Unterrichtsliteratur zu bereichern und die noth— 
wendige Ergänzung zu den Lehrbüchern der organischen Chemie 
zu bilden. Durch die den einzelnen Neactionen beigefügten voll: 
ftändigen Literaturangaben ermöglicht eseineingehendesQuellen- 
jtudium und verMag dem Laboranten als ficherer Führer zu 
dienen. 


Der Naturſorſcher. —— * W. Sflarel, Hrsg. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. 23. 

Inh.: Die chemiſche ———— 3. — Ueber die (nt: 
waldung der Bereinigten Staaten Nordamerikas. — Ueber das Ge— 
frieren und (Erfrieren der ker pre — Ueber Gleftriierung der 
Safe durch glübende | Köryer. — iterarifches. 


— Gutes Rundſchau. Sr von W. Sflaref. 


Inh.: 3. Brod, die Notbmwendigkeit zoologiſcher Stationen in 
den (Driginafmittb.) |, Seritmann, über die Ber⸗ 
Uflgbarteit flüſſiger Verbindungen in Bezug anf ihr Bolum bei den 

Siedepuneten und bei anderen Temperaturen. — F. Noll, über die 
normale Stellung zygomorpher Blütben uud ibre Drientierungs: 
bewegungen zur rreichung derſelben. — Kleinere Nittheilungen. 


Vierteljaprfehriit der naturf. Bejellichaft in \ Zürich. Nedig. von Rud. 
“en 31. Jabra. 3. u. 4, Heft. 

Maver⸗Eymar, zur Geologie Egyptens. — Senat, 
Bei — zu grapbifchen Ausgleihungen. — ®olf, - aftrenemijche 
Mittbel msn. — Öraberg. der Raafraum, eine Erweiterung deö 
Maapitabed. — Wolf, zur Biographie von Joſeph Morftadt. — 
Tobler, Auszüge aus den Zipungsproterollen. — Wolf, Notizen 
zur ſchweizeriſchen Gufturgelhte. (ri, (Rorti.) 


Ghemiter-Zeitung. Red.: ©. Kraufe. 11. Kranje. 11. Jahrg. Ar. 43 u. Ad. 

Inh.: Fünfte ordentliche, mit Ausitellung verbundene Generals 
Verfammlung des Vereind „ — und Lehr⸗Anſtalt für Brauerei“ 
in Berlin vom 20. bis 24. Mai 1887. — Ghemifche Geſellſchaft zu 
Göttingen, — Akademie der Wiſſenſchaften. Wien. — f. Gutzeit, 
über die Bildung des Metbulaltobels im Plangenreiche. — Soeicte 
chimique de Paris. 





2. Jabra. 

















Mathematik, 


Jacobi’s, C. G. J., gesammelte Werke. 4. Bd. Hansen. er 
K. Weierstrass. berlin, 1886. 6. Reimer. (Ill, 541 5 
A. 18. 

In diefem Bande jind alle auf die Theorie der gewöhn— 
lichen und der partiellen Differentialgleihungen, ſowie auf 
Dynamit bezüglihen Abhandlungen zufammengeftellt, welche 
Jacobi ſelbſt bei Lebzeiten veröffentlicht hat; es find dies im 
Ganzen achtzehn. Ihnen beigegeben ift noch die bisher um- 
gedrudte, von A. Wangerin aus dem Nachlaß Jacobi's ver- 
öffentlichte Abhandlung „Problema trium corporum mutuis 
attractionibus cubis distantiarum inverse proportionalibus 
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recta linea se movontium“, in welcher der Beweis für den in 
der Abhandlung „Theoria novi multiplicatoris ete.* (S. 484 
des vorliegenden Bandes) ausgejprochenen Sat geliefert wird, 
daß bie in einer geraden Linie vor fich gehende Beivegung dreier 
Körper, deren gegenfeitige Anziehung umgefehrt proportional 
der dritten Botenz der Entfernung ift, von einer einzigen Quadra⸗ 
tur abhängt. Gewiß werden alle Mathematiker es freudig be 
grüßen, daß durch die Veröffentlichung der hier vereinigten Ar- 
beiten von hervorragender Bedeutung das Unternehmen einer 
Ausgabe der gejammelten Werke Jacobi's feiner Vollendung 
wieder einen Schritt näher gerückt ift. 6 








Mathematiſche 
29. Bd. 3. 
Inh.: Eruſt Schröder, Tafeln der eindeuti 


Annalen. Herausg. von F. Klein m. Ad. Maver. 
Heft. 


? R umfebrbaren 
Aunctionen zweier Bariabeln auf den einfachſten Jahlengebieten. — 
Paul Gordan, Aber biqnadratiihe Gleichungen. — Francesco 
Brioschi, über die Transformation der algebraifchen Gleichungen 
durch Govarianten, (Auszug aus einem Briefe an Herrn Gordan in 
Grlangen.) — Alfredo Gapelli, über die Zurüdjührung der Gays 
lev'ſchen Operation 2 auf geröbnliche Polar s Operationen, — N. 
Roether, über die totalen algebraiſchen Differentialausdrüde. — 
Wilb. Weiß, über einen Beweis der Jeuthen'ſchen Berallgemeinerung 
des Sapes von der Erbaltung des Geſchlechtes. — Karl Bober, 
über buperelliptifhe Gurven. — P. Nekrafiow, über trinomifche 
Gleichungen. 





Kroll, Dr. W., Augenarzt, ftereoftopifche Bilder. 25 (zumeift farbige) 
Tafeln. Hamburg, 1887. Voß. (2 S. Text. Roy. 24.) 

Die Heinen Bilder find ganz niedlich; warum fie aber die 
Benennung „itereoffopiiche* Bilder führen, iſt nicht recht er- 
Härlich, denn keines derſelben bezielt den Effect des körperlichen 
Sehens. Es find vielmehr auf jedem Blatte immer nur zwei 
verſchie dene Gegenſtände, in einer Entfernung von circa 65 Milli» 
meter abgebildet, die bei entiprechender Augenftellung ein zu- 
ſunmengeſetztes Bild geben, wie z. B. ein Vogel und ein Käfig, 
eine Rofe und ein Blumentopf, eine Kerze und ein Leuchter, 
eine Uhr (ohne Zeiger) und zwei Zeiger, ein Reh (ohne Gehörn) 
und ein Geweih ꝛc. Diefe Bilder, durch ein Stereoſkop, oder 
auch nur durch richtig gehaltene prismatifche Gläſer betrachtet, 
fünnen natürlicher Weife jo nahe zufammengerüdt werden, daß 
es jo ausfieht als ob der Vogel im Käfig fiht, die Roſe aus 
dem Blumentopf hervorwächſt, die Kerze auf dem Leuchter 
jteht x. Die phyfiologiiche Nöthigung zu einer eracten Ber: 
einigung zweier zufammengehöriger Bilder ijt aber dabei durch 
Nichts vermittelt; man kann fie ohne Schwierigkeit auch in jeder 
beliebigen anderen Annäherung, ja fogar in einer Stellung der 
Uebercorrection ſehen. An einzelnen Bildern ijt es im Gegen— 
theil ungewöhnlich ſchwer, die richtige Augenftellung zu finden 
und feitzubalten, wie 5.8. bei dem Worte „Mut“ „ter“, Wenn 
man dieje beiden, in einer Entfernung von ungefähr 65 mm 
von einander abjtehenden Silben durch Prismen oder durch 
veränderte Augenftellung foweit anzunähern verjucht, bis das 
Wort „Mutter“ daraus entiteht, jo werden die beiden „t“ einen 
jo gewaltfamen Einfluß auf das Einfachjehen ausüben, daß es 
nur mit jehr großer Mühe gelingt etwas Anderes als „Muter“ 
zu ſehen, was wohl nicht in der Abficht des Verfertigers diefer 
Bilder liegt. Ob dieſe jogenannten „ftereoffopifchen Bilder“ für 
augengymnaſtiſche Zivede befonders gut geeignet find, darüber 
wollen wir nicht urtheilen. Probieren geht über Studieren! 


I 





Anatomiſcher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaſtl. 
Anatomie. Hrög. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 9. 
Inh.: K. Bardeleben, der anatomijchen Geſellſchaft zu ibrer 
erften Berfammlung in Leipzig den 14. u. 15. April 1987. — €. 
9.9. Spronf, zur Kenntniß der Structur des Hyalinknorpels. — 





| 





W. Flemming, nachträgliche Notiz Aber den Flexor brevis pollieis. 
— Literatur, — Notizen. 


Dervpolsgifäen Japröud. Hr, von K. Begenbaur. 12. Band. 
. Heft. 


Jub.: G. Ruge, die vom Facialis innervierten Musfeln des 
Halfes, Nackens und des Schädeld eines jungen Gorilla („Geſichts— 
musfeln*). (Mit Taf.) — H. F. Usborn, Ihe origin of the corpus 
callosum, a contribution upon {he cerehral commissures of the 
vertebrata, (With plate and figures.) — F. Blohmann, über die 
Richtumasförper bei Inſecteneiern. (Mit Taf. u. Holzfchn.) — M. 
Schloſſer, Erwiederung gegen E. D. Gope. — Derf., Rotiz. 











Monatoſchrift des Vereins deutfcher Zahnfünftler. Örög. von Any. 
Polſcher. 7. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: Berein deutfcher Zahnfünftler. — Bereinsberichte. — Vers 
ſchiedenes. — Gorrefpondenz. 
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Beilagen, Dr. Alois, kritische Studien aus dem Privatrechte. 
* Th. Vermögensrechte. Wien, 1887. Manz. (VI, 93 8. 8.) 
1, 80, 


Der Verfaſſer befchäftigt fich mit der Beantwortung grund- 
fegender Fragen des Privatrechts. Er wagt ſich nicht nur an 
die Begriffsbejtimmung des perfönlichen und dinglichen Rechts, 
nicht nur an die Definition des Eigenthums, der Dienftbarfeiten, 
des Pfandrechts, fondern fucht auch die Wiffenjchaft mit einer 
Theorie der Reallaft zu bereichern. Keiner diefer Verſuche ift 
als gelungen zu bezeichnen; feine der vorgefchlagenen neuen 
Definitionen enthält, wie der Verf, in der Einleitung hofft, 
„in der Jurisprudenz zwar gefühlte aber nicht ausgefprochene 
Wahrheiten“, Der Lefer erjchridt geradezu vor den geiperrt 
gedrudten Definitionen, wie: „Recht ift gefellfchaftliche Macht“ 
(S. 6), oder S. 20: „Fähigkeit ift Macht. Rechtsfähigkeit ift 
gejellichaftliche Macht. Gefellichaftliche Macht ijt Mecht, fohin 
Nechtsfähigkeit Recht“ (I) oder vor der Definition des Eigen: 
thumsrechtes (S. 23): „Jedes dingliche Recht, welches zu 
dem alle Privatrechte bezüglich einer Sache umfafjenden Rechte 
werden kann, und letzteres Recht ſelbſt iſt Eigenthum und nichts 
Drittes ift Eigenthum,* Der Berf. betont ferner ala neue 
Entdedung das perfönliche Element in den dinglichen Rechten, 
weil jedes dingliche Necht „eine ungezählte Zahl von generellen 
obligationes in non faciendo der einzelnen Nechtsgenoffen“ 
enthalte (S. 5) (!), er führt in die Xehre vom Eigentum trium: 
phierend den Ausdruck „Marimalacerefcenzrecht“ ein, und hält 
die Frage nach der rechtlichen Natur der Reallaſt mühelos da- 
durd) für gelöft, daß er die Servituten für perfünliche Nechte 
(„Zuitandsobligationsverhältniffe“) erklärt und num kurz ent- 
jchloffen die Reallaften zu Verwandten der negativen Servituten 
jtempelt. Dies nur Einzelheiten, bei deren Aufzählung der 
Schleier van den Ausführungen des Berf.'s über Miteigenthum, 
Pfandrecht, Compenjation („Compenſation iſt ein irreguläres 
Pfandrecht“ S. 79) u. a. m. nicht gelüftet wird, Betreffs 
jchmerzender ftiliftifcher Incorrectheiten, welche an die Muſter— 
definition „Philofophie ift, wenn 2c.“ erinnern, verweijt Ref. 


| beifpielsweife auf ©. 59, 3.3 v.0.ff., ©. 75, 3.2 v.u, &.$6, 


3. 5 v. u. Anerkennenswerth iſt die für gewiſſe Gebiete erfichts 
lich hervortretende Beleſenheit des Verf. s, nur wird die Freude 
| hieran bejonders gegen Schluß des Heftes durch die fich un: 
‚ unterbrochen folgenden und fich überbietenden epitheta ornantia 

lebender Schriftjteller wie „ansprechend“, „gediegen*, „meiſter— 
haft“, „lichtvoll“, „geiftvoll“ ꝛc. getrübt. A. BS. 
Brunnenmeister, Dr. E., Prof., das Tödtungsverbrechen im 

altrömischen Recht. Leipzig, 1897. Duncker & Humblot, (VI, 

2489.89) AM 5. 

Brunnenmeifter’3 Unterfuchung über das parricidium (denn 
um eine folche handelt es fich in der vorliegenden Schrift) geht 


. 
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von der Kritif der bisherigen Löfungsverfuche aus und weift 
deren Mängel überzeugend nad. Er verwirft alle bisherigen 
Ableitungen des Wortes und fucht den Thatbeftand des Ber: 
brechens jelbft weder in der Tödtung des Vaters, noch eines 
Patriziers, noch des par, noch im „argen Mord“, jondern nimmt 
an, derjelbe habe urjprünglich, d. h. vor der lex Numae num die 
Tödtung des Gejchlechtsgenofjen umfaßt. Er findet für diefe 
Anficht eine Unterftügung in der neuerdings von Fröhde ver- 
fuchten Wbleitung von dem griechifchen ryös, einem ſonſt freilich 
in der lateinifchen Sprache nicht weiter erhaltenen Stamme. 
(Obwohl ſich daraus die Schreibung paricidium ergeben würde, 
hält Brunnenmeifter doch an dem für die Zeit der clafjischen 
Latinität feſtſtehenden parricidium feſt.) Dieſen Thatbejtand 
habe nun die lex Numae zum Zweck der Unterdrüdung der 
Blutrache erweitert und den Grundſatz aufgeftellt: „daß der 
Gefchlechtsgenoffe, durch defjen Handein zwar gefchlechtsfremder, 
aber doch zum jelben Gau gehöriger Menjch gefallen war, von 
feiner eigenen Sippe ganz ebenfo zur Nechenjchaft zu ziehen 
und zu behandeln fei, wie wenn er die That an einem Bluts— 
freunde begangen hätte.” Ja fie fei noch weiter gegangen und 
das parrieidium habe ſich nach derjelben nunmehr begrifflich 
bezogen „auf die Tödtung des Bürgers und ſämmtlicher Schuß: 
verwandten der römifchen Bürgergemeinde, der Gäfte, Elienten 
und Latiner“ d. h. des Freien fchlechthin. 


habe ferner, obwohl der überlieferte Zuſatz „dolo sciens“ nur 


eine jpätere Interpolation fei, die dolofe und rechtswidrige | 


Tödtung zur Vorausfegung gehabt. Dabei befpricht der Verf. 
ausführlich zunächit den Unterjchied zwifchen dolofer und nicht 
bolofer Tödtung, indem er namentlich die eigenartige Anficht 
Leift’s über diefen Unterfchied in jehr beachtenswerther Weije 
befämpft, fowie ferner die Fälle der erlaubten und ftraflofen 
Tödtung. Die Bejtrafung des parrieidium habe, fo nimmt 
Brunnenmeifter an, ausgehend von der allein überlieferten Be— 
handlung der unvorfäglichen Tödtung, ebenfalls urfprünglich 
einen facralen Charakter getragen und in einem deo necari be— 
jtanden. Sie fei vollzogen worden anfänglich von den Ge— 
jchlechtsgenoffen, jpäter als die Tödtung des Gaugenofjen der 
des Gefchlechtsgenoffen gleichgeftanden Habe, von den Ber: 
wandten des Erfchlagenen, denen der Thäter ausgeliefert worden 
jei. „Im Staate der römiſchen Könige erleidet diefe Rechts— 
ordnung nur infofern eine Modification, als nunmehr der 
richtende König: Priefter die religiös qualificierte Todesſtrafe 
ausſpricht und vollziehen läßt, welche ehedem durch das gegen- 
jeitige Zuſammenwirlen der Sippe des Mörders und der Ag- 
naten des Getödteten zur Volljtredung gelangte, Die Ent: 
widelung findet demnächſt ihren vorläufigen Abſchluß dadurch, 
daß auch die Pflicht zur Auffpürung und Ergreifung des Mörders 
den Agnaten abgenommen und auf eine neugejchaffene Magiftra- 
tur, bie quaestores parricidii übertragen wird“ (S. 172). Diefer 
facrale Eharafter der Blutrachepflicht unterfcheide das römiſche 
und das germanifche Strafrecht, da.er es im erftern zur Aus— 
bildung eines Eompofitionenfyftens nicht habe kommen lafjen. 
Davon daf das parricidium ehedem ein Gollectivbegriff geweſen, 
fönne nicht Die Rede fein. Die möglicher Weife jo aufzufaffenden 
Fälle ftellten fich vielmehr nur als eine Erweiterung der Zu— 
jtänbigfeit der quaesteres parricidii dar, die am meiften auf- 
fallende Angabe bei Cicero de legg. II, 9, 22: Sacrum sacrove 


commendatum qui cleperit rapsitque parricida esto, jei gar 
fein Beftandtheil der römischen Rechtsordnung, fondern fei ledig⸗ 


lich auf Rechnung des „Geſetzgebers“ Eicero zu ſetzen. Den 
Elternmord habe man urfprünglich als ein prodizium behandelt 
und die poena cullei erfcheine nur als procuratio prodigii, zur 
eigentlichen Strafe jei fie erjt allmählich geworden, die lex Pom- 
peia, welche das Verfahren in fymbolischer Weife ergänzte und 
die vorgängige Geißelung Hinzufügte, habe diefe Umbildung 
abgejchlofjen. — Schließlich behandelt Brunnenmeifter die Fort: 


Der Thatbejtand. | 
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und Rüdbildung des Verbrechensbegriffes parricidium. Zur 
die XII Tafeln habe derjelbe wohl keine nennenswerthe Ber: 
änderung erlitten, jedenfalls feien die Beftimmungen über die 
Tödtung eines civis indemnatus nicht mit denen über das par- 
rieidium zufammen zu werfen. In den vier Jahrhunderten bis 
jur lex Cornelia de sicariis habe ſich dann die Rüdbilbung in 
dem Sinne vollzogen, daß das parricidium zu feinem Ausgange 
zurüdgefehrt und wieder zum Verwandten: beziehungsweije 
GElternmorde geworden jei. Dazu habe neben dem Umftande, 


daß der Elternmord als eine Unterart des parricidium mit be: 


jonderer Strafe belegt worden fei, namentlich die naheliegende 
Volksetymologie mitgewirkt. Die lex Cornelia habe dann dieſe 
Rüdbildung zum formellen Abſchluß gebracht. — Wenn aud) die 
Unterfuhungen Brunnenmeifter's nicht alle Streitfragen zum 
endgültigen Abſchluß bringen (wie wäre das bei dem Stande 
des Quellenmaterials auch möglich !), fo bedeutet doch die jcharf- 
finnige und mit umfaffender Sachlenntniß vortrefflich geſchrie bene 
Arbeit einen weſentlichen Fortſchritt und muß als ein ſehr werth 
voller Beitrag zur Geſchichte des römiſchen er 7 freudig 
begrüßt werben. v.L 








Neurath, Wilh., Dr. ph. u. Prof., Grundzüge der Bolkswirthfhafts: 
lehre oder Grundlage der forialen u. politifhen Defonomie. Alır 
den Schulgebrauch x. Yeipzig, 1885. Hlinfhardt. (XXIV, 337 © 
8) HM 4 

Unter den Darftellungen, welche in Leichtverftändlicher Faſ— 
fung ein größeres Publilum mit den wichtigften Lehren der 


\ Nationalölonomie befannt machen wollen, darf die vorliegende 











geſchmackvolle Ausdrudsweile. 
‚ der Erfcheinungen zu feten, weitreichenden Begriffen ift aller 
' dings nicht feine Stärke; er hält fih an das Ginzelue, das er 


unbedenflich als eine der befferen empfohlen werden. Der Verf. 
bringt zu feinem Unternehmen eine Reihe erwünfchter Eigen 
ichaften mit, namentlich Kenntniß der neueren wiffenfchaftlichen 
Literatur, Verſtändniß des praftifchen Lebens und eine Mare, 
Eine jcharfe Zuſammenfaſſung 


durch Beichreibung dem Lernenden begreiflich zu machen ſucht. 
So ift ihm auch die Lehre von der Eirculation am bejten ge: 
lungen, worin er hauptſächlich die thatfächlichen Formen des 
Berfehrs nad) ihrem Weſen und ihrer Wichtigkeit zu ſchildern 
hatte; diefer Abfchnitt ift auch im Vergleich mit anderen ähn- 
lichen Zehrbüchern recht ausführlich, wie er denn faft die Hälfte 
des ganzen Buches einnimmt. Zu kurz dagegen und überhaupt 
weniger befriedigend erjcheint die Lehre von der Vertheilung 
behandelt; es begegnen hier in den einzelnen Ausführungen nicht 
wenige Ungenanigfeiten * Irrthũmer. E. L. 





Schäffle, Albert, Minifter a. Q, Gefammelte Auffäpe Bb.Iu. n. 
Tübingen, 1885/86. Laupp. (298 u. 311 ©. 8.) 

Bei der großen Ueberfüllung, woran jetzt die meiſten Zweige 
unſerer periodiſchen wiſſenſchaftlichen Literatur leiden, ſo daß 
ſelbſt die beſten Abhandlungen wohl vergeſſen werden, iſt es in 
hohem Grade erwünſcht, wenn ein ſo bedeutender Gelehrter wie 
Schäffle, gleich ausgezeichnet durch umfaſſende und tiefe Theorie, 
wie durch lebendig praktiſches Verſtändniß, ſeine wichtigeren 
Aufſätze von Zeit zu Zeit ſammelt. Es find neunzehn Aufſätze, 
die hier vorliegen: zwölf nationalökonomiſche (Abbruch und Neu 
bau der Zunft; gegen die fachliche Priorität der Unfallsverfiche: 
rung; die neueſte badijche Ugrarenquöte; die Gartelle; Menſch 
und Gut in der Bolkswirthichaft; die ethische Seite der nativ: 
nalöfonomischen Lehre vom Werthe; die Anwendbarkeit der 
verjchiedenen Unternehmungsformen; Kornzoll, Währung und 
volfswirtbichaftlicher Feſtlandsverein; Die Wiederherftellung der 
Metallvaluta in Defterreih; die Handelskrifis von 1857 in 
Hamburg; der große Börfentrach des Jahres 1973; zur Theorie 
der Dedung des Staatsbedarfes) ; ſechs allgemein politifche (Ber- 
gangenheit und Zukunft der deutjchen Gemeinde; der moderne 
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Adelsbegriff; der conftitutionelle Bundesjtaat von groß⸗, mittel: 
und Meinftaatlihen Erbmonarchien; zur Theorie der Polizei; 
die römische Tabellen» und die englijche Ballotfrage; zur Frage 
der Prüfungsanfprüche an die Candidatur des höheren Staats: 
dienſtes); und einer von allgemein focialphilofophifchem Inhalt 
(Darwinismus und Socialwifjenfchaft). Die meiften diefer Auf- 


jäge haben früher in der Tübinger Zeitfchrift, der (Eotta’fchen) | 


deutſchen Bierteljahrsichrift und der Allgemeinen Zeitung ges 
ftanden, Ganz neu für das Publikum ift der über die Wieder: 
berftellung der öfterreichifchen Valuta, der eine 1892 geftellte 


Anfrage gutachtlich beantwortet, Für die gelehrten Fachgenoffen, 
die längft gewohnt find, jede Schrift von Schäffle mit ebenfo 


großem Intereſſe wie Nugen zu lejen, ift natürlich diefe Ab- 
handlung die wichtigfte, eben weil fie bisher ungedrudt war, 
Sie ift auch wirklich an Form und Inhalt ein Mufter von Gut: 
achten. Wir erfennen dies um fo freudiger an, als wir die am 
Schluß leiſe durchllingende Vorliebe des Verf.'s für den fo- 
genannten Bimetallismus durchaus nicht theilen, am allers 
wenigften, twenn dabei an das Preisverhältnii der beiden Me— 
talle = 151/2 zu 1 gedacht werben follte (S. 3). Uber diefe 
Vorliebe äußert fich hier in einer nichts weniger als aufbring- 
lichen Geſtalt. 


Reichthum dieſer legteren zeigt am beiten eine kurze Ueberficht 
des Inhalts. Im Abfchnitt I. wird der Inhalt der viel gehörten 
Forderung: „Wiederherftellung der Metallvaluta in Dejterreich“ 
erörtert. In IL die praftifche Bedeutung der Wiederherftellung, 
wobei in allgemeinft haltbarer Weife die Folgen einer Steigerung 
und einer Verminderung des Geldiwerthes erörtert werben. In 
III. ſchildert der Verf. die nothiwendige Befonnenheit der Durch: 
führung: daß namentlich die Wiederherftellung nicht felbft eine 
ſtarle Preisrevolution herbeiführen darf; daß ferner die Metall: 
währung, auf welche jchonend zurüdzugehen ift, einen erheblich 
höheren Grad der Werthbeftändigkeit nachhaltig in Musficht 
ſtellen muß; endlich, daß wirkliche Gefahr auf dem Verzuge 
fein muß, wenn großen Opfern und ſchweren Bedenken gegen- 
über das Werk der Wiederherftellung fofort und raſch durch— 
geführt werden joll. Mit hochpraftifchem Ernſte wird in Nr. IV 
die Gefahr des Stedenbleibens im Uebergangsitadium erörtert, 
Eine ſolche glaubt der Verf. nicht ſowohl in der inneren Yage des 
öfterreichifchen Staates begründet („das Doppelreich Defter: 
reih-Ungarn hat viel weniger Zündftoff für einen großen 
inneren Brand, als die Welt außerhalb Defterreichs glaubt"), 
als vielmehr in der Möglichkeit äußerer Kriege in einem Map: 
ftabe, wofür die Weltgefchichte bisher nichts Gleiches aufzu- 
weilen hat (S. 10). Im V. Abjchnitte wird die ſtaatswirth— 
ſchaftliche riegsbereitichaft gegen erneute Entwerthung der etwa 
mũhſam wiederhergejtellten Baluta befprochen. Hier kommt es 
darauf an, „jo ſtarle Allianzen, ein jo gutes Heer und einen jo 
großen metalliſchen Kriegsſchatz zu befigen, daß man mit Aus: 
ſicht auf entfcheidende erſte Erfolge ins Feld gehen darf. Die 
dritte diefer VBorausjegungen trifft leider jo wenig zu, daß ſchon 
ihretwegen an den jofortigen Rüdgang auf die Metallwährung 
in Dejterreich nicht gedacht werden darf.” So lange dieje Bor: 
ausfegung nicht erfüllt ift, hält Schäffle jede für die Wieder: 
berjtellung geopferte Million für vergeudet. Für eine fernere 
Feit werden ſchließlich in Abjchnitt VI. die Ausfichten der Gold-, 
Silber: oder Doppelwährung bejprochen : wie gejagt, nicht ohne 
eine gewiſſe Vorliebe für den Bimetallismus zu verrathen, aber 
doch mit ſolcher echt wifjenschaftlichen Behutjamteit, daß Jeder- 
mann daraus viel lernen kann. Die Sprache ift, wie ſich das 
von Schäffle erwarten läßt, ebenso einfach Har und ſachgemäß, 
wie angenehm. W.R. 








TU — 


Die weitaus überwiegende Mehrzahl der be: 
treffenden Erörterungen wird davon gar nicht berührt, Den | 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Solf, Dr. W., die Kagmir-Recension der Pancäcikä. Fin 
Beitrag zur indischen Text-Kritik. Kiel, 1886. Haeseler. (XXVl, 
34 8. Gr. 8) AM 2. 

Die erotische Literatur der Orientalen ift nicht gerade ein 
Gebiet, das der befonderen Pflege bei uns empfohlen werden 
lann. Auch in diefem Gedichte tritt uns die fchamlofe nadte 
Sinnlichkeit entgegen, die hier in der Erinnerung an den Liebes: 
genuß ſchwelgt und ſich die Kunſt eines begabten Dichters dienſt⸗ 
bar gemacht hat. Das größere Interefje, das diefe Tichtung 
haben kann, bejteht darin, daß fie fich auf eine beftinnmte Situa- 
tion, vielleicht ein bejtimmtes Greigniß bezieht, das aber ſchwer 
mit Sicherheit feitgeftellt werden kann, Das philologische In⸗ 
terefje, um deſſen Willen fi) Solf diefer Arbeit zugerwendet 
hat, müfjen wir darin fuchen, daß diefes in Indien viel gelefene 
und bewunderte Gedicht in verjchiedenen jehr ftarf von einander 
abweichenden Recenfionen vorliegt, und dab Bühler ein Manu: 
feript deffelben in Kagmtr fand, das offenbar der urfprünglichen 


Faſſung näher jteht, al& die bisher befannten Recenſionen. Den 


Text diefer jept in Boona aufbewahrten Hdſchr. hat Solf hier 
veröffentlicht und ins Deutjche überjegt. Es ift möglich, daß 
Einiges geändert werden muß, wenn noch; mehr Manufcripte 
derjelben Recenfion auftauchen, aber die von Solf gethane Arbeit 
ift forgfältig und gut. In der Einleitung behandelt er di: in 
Betracht kommenden äußeren Berhältniffe. Der Dichter ift 
Bilhana, derjelbe, der das von Bühler herausgegebene Bilra- 


' mänfadevacaritam verfaht und nach Bühler in der zweiten Hälfte 


bes 11. Jahr.'s gelebt hat. Er ftammte aus Kagmir, jchrieb 
aber die Baücägifä in alyana, der Hauptjtadt des Königs von 
Runtala, in Südindien. Der richtige Titel ift Canrifurata: 
pancägifä, die Fünfzig Strophen „vom heimlichen Liebesgenuß“. 
Er hängt mit einem in anderen Necenfionen märchenhaft aus- 
geſchmückten Erlebniß des Dichters zufammen. Aus Cauri- ift 
aus Mißverſtändniß Eaura-, als Name des Dichters, gemacht 
worden. Daher der gewöhnliche Name Caurapancägifä, fo in 
v. Bohlen’s Ausgabe. Solf enthält fich der naheliegenden Ver— 
muthung, daß ebenfo Sundara, was and) ala Name des Dichters 
vorkommt, aus dem zweiten Worte des Titels surata entjtanden 
fein könnte. Aber er hätte erwähnen können, daß Bidya als 
Name der Königstochter jehr wahrfcheinlich aus Vers 4 feiner 
Ausgabe ſtammt; in v. Bohlen’s Ausgabe macht der Commen 
tator zu der entiprechenden Stelle die Bemerkung Vidyänämniti 
keeit, indem er aber diefe Auffaffung zurückweiſt. Die Ber- 
ichiedenheit der Necenfionen ift fo groß, daf in allen drei Me 
cenfionen nur fieben Strophen übereinftimmend find. Wi. 
Des Gregorius Abulfarag genanut Bar Ebhroyo Anmerkungen 
zu den Salomonmischen Schriften herausg. von Alfred Kahlfs. 
Leipzig, 1887, Drugulin. (X, 20 5.) 

Wiederum erhalten wir hier von einem Schüler Lagarde's 
ein Stüd von des Barhebräus Scholien. Die vier Salomo- 
nischen Bücher, welche die ſyriſchen Monophyfiten anerkennen, 
find von ihm in ziemlich verjchiedener Weife gloffiert. Zu den 
Sprüchen wechjeln eregetifche Anmerkungen und jolche, die fich 
auf die richtige Yesart oder Ausjprache beziehen; zum Prediger 
und zum hohen Lied überwiegen bei Weitem die eregetifchen 
Bemerkungen; dagegen wird in dem kurzen Stüd zum Buch 
der Weisheit wieder eine ganze Anzahl Yesarten feſtgeſtellt. 
Der Verf. war eben von der Beichaffenheit der ihm vorliegenden 
Quellen abhängig. Da die Herausgabe aller noch nicht erjchie- 
nenen Stüde des Werfes, und gar eine Gefammtausgabe leider 
wohl noch lange auf ſich warten laffen wird, fo fragt es fich, ob 
es nicht der Mühe werth wäre, zunächjt einmal die auf Sprache 
und Lesarten bezüglichen Scholien volljtändig auszuziehen und 
befonders herauszugeben. Dieje Scholien haben für uns doch 
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größeren Werth als die exegetiſchen, und ein folcher Auszug 
würde feinen großen Umfang haben. Freilich werben auch diefe 
Anmerkungen jehr an Intereſſe verlieren, wenn wir einjt eine 
qute Ausgabe der jakobitiſchen und der nejtorianischen Majora 
haben, 

Die Scholien zu den Salomonifchen Schriften böten natür- 
lid) wieder Anlaß zu mancherlei jprachlichen und kritiſchen 
Ausführungen. Wir wollen und hier mit einigen Kleinigkeiten 
begnügen. ‘Prov, 27, 16 bejtätigt Barhebräus die Yesart arm, 
was (mit Geriani und Lee), alfo ohne das in der Urmia-Yus- 
gabe eingefchobene“. Das jeltiame rswsı> Sap. 18, 9, das 
auch Geriani für wrdiror hat, ift in anderen Terten durch ein 
nur fcheinbar Teichteres wra7> erfegt (j. übrigens Lagarde's 
Ausgabe X1). Sap. 11, 20 (21) hat Barhebräus mit Geriani’s 
und anderen Hdſchrr. gegen den Bolyglottentert wersu ab" 
für wergo, Ebenfo ift es Sap. 11, 19 mit wmäzbı, das am 
Ende doch nur eine Korruption aus ar#sısb27 fein mag. Daß 
ſich Barhebräus übrigens aud) durch bloße Schreibfehler einer 
einzelnen Hdſchr. irre führen lafjen fonnte, zeigt rimeob Prov. 
25, 13, deſſen Verfehrtheit er jelbit anerkennt; unfere Drude 
haben wie der „Örieche* das richtige mru*roch, 

Herr Rahlfs hat dem Tert aus drei Hdſchrr. ſehr forgfältig 
herausgegeben. Bei dem geringen Umfang des Tertes fonnte er 
fich den Luxus erlauben, alle Barianten anzuführen, auch gleich: 
gültige orthographifche Abweichungen und ganz nichtsnußige 
Schreibfehler. Für einen größeren Tert wäre ein ſolches Ber: 
fahren Bapierverfchwendung; dazu verwirrt es den Leſer. Ob— 
wohl feine der Hdſchrr. vorzüglich war, fo lieh fich der Tert 
doch fat überall mit ziemlicher Sicherheit hertellen. 

Ein Anhang behandelt die Frage, wie weit in den Wör— 
tern pre, jebr, or für den erſten und zweiten Radical 
„Härte“ und „Weiche“ vorgejchrieben ift. Referent hatte in 
feiner Grammatik (8 125) mit gutem Bedacht gejchrieben, 
daß von der Verdoppelung des mittleren Nadicals in diefen 
Formen feine fihere Spur mehr erjcheine ꝛc. Es handelte 
fich bei ihm nicht nur um die Anficht „der Stubengelehrten 
des 13, und 15. Jahrh.'s“ (Lagarde in den Göttinger Nach— 
richten 1881, 402). Pugdäna mit hartem d ift dem Referenten 
befannt aus einer Dargäfifchen Hdichr. des 9. oder 10. Jahrh.'s 
und aus der neftorianischen Maſora vom Jahre 59%; julpänä 
mit p aus jener Dargäfiichen Hdſchr. (die neftorianifche Tra- 
dition, welche p immer hart fpricht, fällt hier aus). Wehnlich 
fteht es mit‘ulbänä u, U, m. Die Uebereinftimmung der beider: 
feitigen maſoretiſchen Hdſchrr. ftellt zwar feineswegs die ur: 
fprünglichite aramäiſche Ausſprache feit (es heift in der Gram— 
matif: „feine fichere Spur mehr“), wohl aber verbürgt fie uns, 
daß fo, wie fie es vorjchreiben, ſchon lange vor 900 in den 
Schulen und Kirchen gelefen wurde. Abweichungen jüngerer 
Handſchriften und Drude bedeuten dagegen nichts, Referent 
fönnte übrigens Hrn. Rahlf's Material auch aus folchen noch 
vermehren. Bei diefer Gelegenheit erlaubt fich Ref. auch das 
Mißverſtändniß Lagarde's a. a. D. zu berichtigen, er habe an— 
genommen, die Endung än fei in früherer Seit on oder in ge= 
wejen; jeine Meinung ift natürlich, an fei partiell ſchon in ſehr 
alter Zeit im Aramäiſchen on geworden (fo bereits im Biblifch- 
Aramätfchen und Nabatäifchen). 

Die Ausftattung der verdienftlichen Arbeit ift jehr qut, und 
befondere Anerkennung verdient die Eorrectheit des Drudes, 

Th. N. 








Sattler, Ernſt, Y Gomeryd, das ift: Grammatil des Kymraeg 
oder der Feitoswälifchen Sprache. Zürich, 1886. Müller. (XV, 
418 ©. Gr. 12.) A 1. 

Eine derartige deutfche Grammatik des Cymriſchen, oder, 
wie der Verf. jagt, der wälifchen Sprache nach Dllendorf'& 

Methode hat es noch nicht gegeben. Wer auf diefe Weife Cymriſch 
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fernen will, und nicht eines der in Wales felbft entftandenen 
Hülfsmittel in englifcher Sprache vorzieht, fann feinen Zwed 
durd) das vorliegende Buch erreichen. Denn offenbar befiht 
der Berf. eine gute praftiiche Kenntniß der Sprache, und hat 
er das Thatjächliche der Grammatif im Allgemeinen richtig ge: 
geben, Die mit großem Fleiß zufammengeftellten Uebungs- 
ſtücke find mit Ueberſetzung verjehen, jo daß man fich leicht ein- 
fejen fann, Die einzelnen Säße derfelben find in der Mehrzahl 
der Bibelüberfegung entnommen, aber auch anderen Terten der 
modernen Sprache, fogar Seitungen, immer mit Angabe der 
Stelle, und darin liegt ein wifjenfchaftlicher Werth des Buches. 
Der Verf, hat auch die Mabinogion und einzelne andere Quellen 
der älteren Sprache mit herangezogen. Bei dem großen In- 
terefje, das fih an das Werk der Yady Charlotte Gueft fnüpft, 
ift dies eine Zugabe, die dem Buche nicht zum Schaden gereichen 
fan. Vom ftrengeren philologifchen Standpuncte aus kann 
man freilich an der etwas bunten Auswahl der Quellen Anſtoß 
nehmen. Aber die Hauptichtwäche des Buches zeigt fidh da, wo 
der Verf. etymologifiert oder die Spracherfcheinungen erklären 
will. Nach diefer Seite hin ift den Benutzern des Buches große 
Vorficht anzuempfehlen. Der Verf. hat zwar die Grammatica 
Coltica von Zeuß und einige ſprachwiſſenſchaftliche Werte benutzt, 
aber feine Anfichten in fprachlichen Dingen verrathen einen ver- 
alteten Standpunct, er hat fich die Methode und die Ergebniffe 
der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft nicht innerlich zu eigen 
gemacht. Schon der Titel Y Gomeryd erregt Bedenken, denn 
wer wird die Cymren jet noch in einen befonderen Zufammen- 
hang mit&omer, dem Sohne Japhet's, jegen ! Die Bergleichungen 
mit dem Jrifchen enthalten manchen Fehler. Bu cymr. cenedl 
Volt gehört nicht ir, cendäil Köpfe, wie S. 32 vermuthet wird, 
fondern cendl Stamm, Geſchlecht. Mit cymr. dylu follen nicht 
zugleich ir. dliged und dil zufammengeftellt werden (S. 265). 
Aus gall. catu-s Kampf ift nicht ſowohl cad Kampf als auch 
cas Haß „verkürzt“, wie S. 8 zu leſen ift. S. 73 führt der 
Verf. die Autorität von Zeuß dafür an, daß modryb Tante 
eine „Variation des ir, mäthraib (fat. matribus)“ jei, Dieſen 
abenteuerlichen Gedanten hat Zeuß gewiß nie gehegt. Wir 
würden es aber für ungerecht halten, wenn man das vorliegende 
Buch bloß nach dem, was vom Standpunct der vergleichenden 


Sprachwiſſenſchaft aus verfehlt erfcheinen muß, beurtbeilen , 


wollte, 


Lettres in&dites de M“ de Lespinasse ä Condorcet, ä d’Alem- 
bert, ä Guibert, au eomle de Crillon, publiees avec des lelires 
de ses amis, des doeuments nouveaux et une dtude par M. Charles 
Henry. Paris, 1887. Dentu. (VI, 408 S. KL 8.) c# 4. 


Die Literatur und Sittengefchichte Frankreichs im 18. Jahrh. 
verdankt dem Verf. des vorliegenden Buches ſchon mehr als einen 
recht dankenswerthen Beitrag: 1853 hat Charles Henry den 
Briefwechiel Condorcet’s mit Turgot, ſoweit er noch unediert 
war, veröffentlicht; im letverfloffenen Jahre publicierte er bis 
dahin großentheils unbeachtet gebliebene, und doch fehr inter- 
effante Opuscules philosophiques et litteraires D’Alembert’s 
und die ebenfalls zuvor noch nicht herausgegebene Eorreiponden; 
des Philofophen mit Cramer, Yejage u, A, Das neuefte Wert 
Henry's ift nun eine willlommene Ergänzung zu diejen drei 
früheren Bublicationen. Nicht als ob Fräulein von Leſpinaſſe, 
in deren philofophifch-Titerarifchem Salon fich unverkennbar die 
Nevolution von 1789 vorbereitet hat, eine Geftalt fei, die an 
fich kein Intereffe beanspruchen, fondern nur Anderen als Folie 
dienen könnte; aber das Material brachte es mit fi, daß wir 
aus diejen Lettres inedites Neues mehr über Die Umgebung der 
geiftvollen Emancipierten, als fie jelbft erfahren. Die aus 
gedehntefte und auch wichtigfte Partie des Buches bilden ber 
Leipinaffe (57) Briefe an Condorcet, vielfach d'Alembert, dem 
herzensguten secretaire, in die Feder dictiert. Es geht aus 
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ihnen zum erjten Wale hervor, in weich innigem und reinem 
Berhältniffe die drei zu einander ftanden, Man hatte bisher 
die Leſpinaſſe nur als Liebende gekannt, der eine von der chaste 
sensiblerie der Epoche faum verhüllte Sinnlichkeit die Feder 
führte (und auch ihre Beziehungen zu d’Alembert litten vielfach 
unter diefer einjeitigen Auffafjung); mun zeigt fich, daß fie auch 
Freundin im beften Sinne des Wortes zu fein verjtand. Und 
wiederum ergiebt ſich, daß der Name Yeipinaffe unter denen 
der weiblichen Epiftolographen Frankreichs einen Ehrenplag 
verdient: ohne je zu flachem Tagesgeichwäß herabzufinten, jind 
diefe Briefe von einer Lebhaftigkeit, einer Anfchaulichkeit, die 
fie zu wahrhaften pages parlantes jtempelt; daneben von ſolchem 
Geiftesreichthum, ftellemveife auch von jo gemüthlichem Humor, 
wie er fich nur bei Frau von Scvigns wiederfindet. Bon den 
Briefen an die Leipinaffe (S. 209—226) verdienen die De 
Guibert's eine Hervorhebung. Wüßten wir nicht bereits, wie 
wenig diefer kalte, berechnende und übrigens befchränfte Streber 
es werth war, aus dem Herzen der fich ihm rüdhaltlos hin- 
gebenden Frau einen d’Alembert, einen De Mora zu verdrängen, 
wir würden es jegt erfennen: es find feichte Mußbriefe, nur 
von geichmeichelter Eitelfeit der völligen Ghleichgiltigkeit ab- 
gerungen. Documents compl&mentaires bejchließen die Samm- 
fung. Die wichtigften Schriften der Leſpinaſſe (ein fogenanntes 
Portrait Eondorcet'3 und eine zwei Capitel umfaffende Fort- 
jegung der Sentimental Journey L. Sterne's) werden bier auf 
Grund der Hdſchrr. in ihrer authentischen Form wiedergegeben, 
jo daß fich die fpäter von d’Alembert vorgenommenen Aende: 
rungen und Zuſätze jet erkennen lafjen. Recht interefjant find 
weiterhin die Actenſtücke über den Nachlaß der Salondame: fie 
geftatten uns einen tiefen Blid in eine vornehme Barifer Häus- 
lichkeit des 18. Jahrh.'s, und follten die Beachtung aller derer 
finden, die fich mit der Hunft und dem Kunſtgewerbe der Epoche 
beichäftigen. Die Schlufcapitel (X: Le Portefenille littöraire, 
XI: Bibliographie de M"* de Lespinasse) jind leider nur 
jFizzenhaft gehalten. Vorausgeſchickt ift alledem ein lichtvolles 
Lebensbild der Leipinaffe. Wie man auch über ihren Charakter 
urtheilen mag, der fie in einem Alter, das über „jugendliche 
Berirrungen“ längjt hinaus war, bei dem Unwürdigen um 
Liebe betteln lief, nachdem fie den Würdigen ſchnöde verrathen, 
die Leſpinaſſe ift doch geradezu die Berförperung der jentimental- 
materialiftijchen Franzöfin im Jahrhundert der Aufllärung, und 
der verdient unjeren Danf, der mit reblichem Bemühen verfucht 
hat, uns die Geſtalt der merhvürdigen Fran lebenswahr zurüd- 
zuführen. H. K—ng. 








Gonrad, Herm., George Eliot. hr Leben u, Schaffen dargeftellt 
nach ihren Briefen u. Tagebüchern. Berlin, 1887. G. Neimer. 
(XVL, 483 ©. 8.) cM 8. 

Der englischen Dichterin George Eliot (Pſeudonym für Diary 
Ann Evans) ift von Hermann Conrad eine Yebensbeichreibung 
gewidmet, wie es deren wenige giebt, was Fleiß und Verdienſt⸗ 
lichkeit der Arbeit betrifft. Der Verf. hat die Abficht, feine 
Heldin, welche er als epiiche Dichterin neben Scott, Didens, 
Thaderay und Bulwer ftellt, in Deutjchland wieder befannter 
zu machen, um jo mehr als das alltägliche Leben durch ihre 
Dichtungen in umerreichtem Grade verflärt fei. Die Größe 
George Eliot's bejtehe wejentlich darin, daß ihre Bildung eine 
jehr umfangreiche gewejen und ihre ausgeſprochen idealiftiiche, 
menjchenbeglüdende Tendenz den Realismus der Handlung und 
Eharakteriftit nicht beeinträchtigt habe. Der Verf. hat fich die 
Aufgabe gejtellt, nicht bloß Kennern und Verehrern der Dich- 
terin ein möglichit vollftändiges Bild ihres Lebens und Schaf- 
fens zu geben, jondern auch Nicht-Stenner zu dem Genuffe ihrer 
poetiichen Schöpfungen anzuregen.“ Dieje beiden Zwede hat 
Conrad erreicht : dem Nicht- Nenner macht er die Lectüre feines 
“ Buches durch eingehende Analyjen der beſprochenen Dichtungen 
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anziehend, und der Stenner wird die Objectivität, Die er feiner 
Heldin gegenüber beobachtet, anerkennen; denn überall ift er 
bejtrebt gewefen, fich hinfichtlich der politischen, religiöfen und 
fittlihen Anfichten der George Efiot entwidelnd und darftellend 
und möglichft wenig räfonnierend zu verhalten. Wo Conrad 
indefjen ein Urtheil abgiebt, da geſchieht es mit Gerechtigkeit 
und fühler Abwägung der in Betracht fommenden Umftände; 
läßt er ihrer Begabung und ihren dichterifchen Schöpfungen 
volles Recht widerfahren, jo macht er andererjeits auf ihre menſch⸗ 
lichen Schwächen aufmerkfam, ohne entſchuldigen zu wollen, was 
nicht zu entjchuldigen ift. G. N. 


1) Kirchhoff, Alfr., Prof., Volapük. Hülfsbuch zum ſchnellen u. 
leichten Erlernen der Anfangsgrände —— Weltſprache. Halle a S., 
1887. Buchh. d. Walſenhauſes. (43 ©. 16.) 

2) Derjelbe, Schlüſſel zu den Uebungsbeiſpielen im Bolapüf- 
Hülfsbuch. Halle a / S. 1887. Buchh. d. Waiſenhauſes. (22. 16.) 

Eine Weltſprache, der num jelbft ein weifer Mann gewogen 
ift, man muß ernjte Miene annehmen und fich fragen: warum ? 

Schleyer’s Erfindung ift immerhin geiftreich; leichte Exrlernbar- 

feit, große Kürze und Klarheit des Ausdrudes, Bildfamfeit und 

teidlicher Wohlklang lafjen fich dem Volapük nicht abjprechen, 
und feine Anhängerfchaft fteht wenigitens der Zahl nach bei- 
ipiellos da. Wer aber das Schidjal gehabt hat, wirkliche Bolts- 
ſprachen kennen zu lernen, die gleiche und noch höhere haben, 
der ift folhen Kunſtſchöpfungen gegenüber von der unausiteh- 
fichften Blafiertheit. Was will man denn? Eine Sprache des 
Alltagsverlehres, oder eine Sprache der Wiſſenſchaft? fait 
ſcheint es, man beabfichtige Beides zu vereinigen, Unferm Berf. 
ift es zumal um den wifjenfchaftlichen Verkehr zu thun. Diefer 
follte jich aber doch wohl feine Ziele höher fteden, wenn er fich 
eine internationale Sprache fchaffen wollte; die Zeichenfprachen 
der Mathematif und der Chemie müßten ihm den Weg weifen, 
die Wortwurzeln müßten nicht diefer oder jener Einzelfprache 
entlehnt jein, jondern in conventioneller Lautſymbolik unmittel- 
bar den Begriff ausdrüden, das Wort für lernen 3. B. müßte 
befagen: Wifjen oder Können erwerben, lehren: maden, daß 

Einer Wiffen oder Können erwerbe ꝛc. Wären die Lautzeichen 

und ihre Bedeutungen ſowie Die Gejege des Wort- und Sap- 

baues feftgeftellt, fo böte eine ſolche Sprache in ihrem ftäten 

Wandel das treueſte Bild der jeweilig herrichenden metaphyſiſchen 

Anſchauungen, denn für die Erfahrungsbegriffe der befchreiben- 

den Wiffenjchaften würde es doch bei den herfömmlichen Namen 

bewenden müfjen. Wer nun Klarheit und Mannichfaltigfeit der 

Stammbildungen erftrebt, der halte ſich zunächſt an das ſemi— 

tifche Vorbild mit den drei Confonanten und dem bedeutfamen 

Bocalismus; und wer weiter Einfachheit und endlofe Bildfam- 

feit des Affirwejens liebt, der findet in den uralaltaifchen, den 

folarischen,, den philippinifchen und jo manchen amerifanifchen 

Sprachen Mufter die Hülle und Fülle, er braucht nur auszu- 

wählen. Wer aber lernen will, mit der Deutlichkeit die größt- 

mögliche Kürze zu vereinigen, der gehe bei den Chinejen in die 

Schule. Eine ſolche Sprache zu erfinden, müßte eines ber 

großartigjten Geiftesfpiele fein, fie anzuwenden eines ber lehr- 

reichſten; aber ein Leibniz ift mit der Erfindung nicht ins 

Neine gekommen, und der arme Krauſe hat es nur bis zu einer 

Verſchlimmbeſſerung feines Deutſch gebracht. Schleyer ftrebt 

weniger hoch, arbeitet aber doch mit recht ungenügenden Mitteln. 

Worauf gründet fich feine Abneigung gegen das r? Hat er an 

die Ehinefen gedacht? Iſt aber dem Engländer das ü, dem 

Franzoſen das h und z, dem Dänen das S bequemer, als dem 

Ehinejen das r oder dem Japaner das 1? Wird der Romane 

jo leichten Kaufes den Aoriſt mit dem Imperfectum vertaufchen ? 

Will man eine internationale Verkehrsſprache für den Alltags— 

gebrauch erfinden, jo vermeide man mindeitens Alles, was dem 

einen oder anderen Theile nicht behagt, verfahre compromif- 
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jariich, nehme fich das Pitchen-Englifche zum Beifpiele, am 
beften zum abjchredenden Beifpiele! G. v. d. G. 





Bauer, Prof. Juraj, Lehrer, sprachwissenschaftliche Kombina- 
torik. Ein Vorschlag, Volapük vocalreicher u. dennoch etwas 
kürzer darzustellen. Mit dem Bildniss des Weltsprache-Erfinders. 
> (Agram), 1886. Albrecht & Fiedler. (XIHI, 36 8. Gr. #.) 

0, 60. 


Der Berfaffer bezwedt dad Volapük einfacher und wohl- 
Hingender zu machen, und das fcheint ihm auch einigermaßen 
zu gelingen. Auf das Nähere läht fich Nef. nicht ein, um fich 
nicht dem Verdachte auszufegen, als nähme er an der Sache 
irgend welches Intereſſe. Die rehtäreibung des Berf.'s ift 
widerlich, von sprahvissensaft ift der Arbeit nicht viel anzu— 
merfen. G. v. d. 6. 


Zeitſchrift p vergl. Literaturgeſchichte. —* von M. Ko ch. 1. Band. 
2.—4. Heft. 


Inh.: Otto Arande, über Goethe's Verfuch, zu Anfang unjeres 
Jahrhunderts die römifhen Komiker Plautus umd Terenz auf der 
weimarijchen Bühne heimisch zu machen. — Jofef Kobler, Aeſthetik, 
Pbilologie und vergleicdende Yiteraturgeidhichte. — Alfr. Bieje, die 
Kr Naturbefeelung in antiter u. moderner Poeſie. u. 2. — Ih. 
Süpfle, fechs frangöfiiche Briefe Gottſched's an Baculard D’Arnaud. 
— Karl Krumbader, ein Problem der vergleichenden Sagenkunde 
und Yiteraturgejchichte. — Walther Elsner, Unterfuchungen zu dem 
mittelengliichen Fabliau „Dame Siriz“. — Gregor Sarrazin, 
germanifche Sagenmotive im Lrijtan Roman. — Rich. Beifentels, 
nn Studien zu Heinrich von Kleiſt. 1. — Bold. Areib. 
v. Biedermann, Storfwandlungen im chinefifcher Dichtung. — Rob. 
Feltin, Aabeln und Sagen aus dem Innern Afrikas. — Vermiſchtes. 
— Befprechungen. 


Archiv für flavifche Philologie. Hrsg. von ®. Jagie. 10. Band. 
1. u. 2. Heft. 


Inb.: Ar. Mikloſich, Über die altrnffifchen Kolbjager. — %. 
v. Mankomwfti, zu der Frage nach den Quellen des „Gediwigd: 
buchleins“. — 4. Weſſeloffſky, die altflanifche Erzäblung vom 
trojanifchen Kriege. — Archim, Gil. Nuvarac, nochmals Mebmed 
Sokoloviéé und Die ferbifhen Patriardhen, — Ib. G. Mafarvf, 
z Wir e einer ſociologiſchen Analvfe der fogenannten arüineberger band: 
ihr h. — of. Irublär, anerkannte Aalfa der böbmifchen Yiteratur 
aus der eriten Sälfte unferes Jahrhunderts. — ©. Polivfa, pas 
laeogravhiſche, arammatiiche und kritiſche gg in dem 
metedonifchen Praxapoſtulus. — T. Maretis, zu den Götternamen 
der baltifhen Slaven. — ®. Oblaf, ein Beitrag zum ſlaviſchen 
Imperativ. — I. Gebauer, chemiſche und mitrojtopiiche Prüfung 
der füniginbofer Handjchrift. — Kritiſcher Anzeiger. — Hleinere 
Mittheilungen. 


Blätter für das baver. Gomnafialſchulweſen. Red. von A. Römer. 
23. 8. 5. m. 6. Heft. 

















Jub.:_ Pb. Ott, die neueren Sprachen an den baverifchen 
Studlenantalten. — Ar. Vogel, Negeln und Wörterverzeichniß für 
die deutjche Rechtichreibung zum Gebrauch an den bayeriſchen Schulen. 
— Joh. Profhberger, Dorazitudien. 1) An Mäcenas. Od. II, 12, 
— 6, Meifer, ein Beitrag zur Löſung der Katbarfisfrage. — A. 
Schmiß, über die ſymmetriſchen Aunctionen der Wurzeln binomifcher 
Gleichungen. — Jof. Sarreiter, die Jnitructionen für den Unter: 
richt an den Gumnaſien in Oeſterreich. — Recenfionen, — Yiterarifche 
Notizen, — Miscellen. 


Zeitfchrift für die oſterr. Gymnaſien. Med.: W. v. Hartel m. K. 
Scenfl. 38. Jabra. 4. Heft. 
Iub.: 3. v. Pilugfsbarttung, Perifles und Thukydides. — 
3. Jablfleifch, zu Ariftoteles 1135 b 38 Ritom. Eth. E 10). 
‚zu Ariſtoteleo Metaphvſik. — Literariſche Anzeigen. — K. Schenti, 
die Gymnaſien Serbiens. — Miscellen. 





Vermiſchtes. 
Mofer, Hans, die Stenographie. Nach Geſchichte u. Weſen. Ham - 
burg, 1887. Richter. (48 ©. A. 8.) A 1. 
Diefes Schriftchen verfpricht auf dem Titel mehr, als es 


hält, infofern dem Leſer über das Wefen der Stenographie nur 
ganz beiläufige Nebenbemerfungen mitgetheilt werden, Die 
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denen Quellen gefchöpft, Ergebniffe eigener Forſchungen will 
er nicht vorführen. Es kann ihm das Zeugniß gegeben werben, 
daß er in gebrungener Kürze alles Wejentliche beigebradjt hat, 
doch wird die Lleberfichtlichfeit etwas beeinträchtigt durch die 
Gruppierung des Stoffes, nach welcher Zufammengehöriges oft 
weit auseinander gerifjen ift. Anerfennung verdient die vor- 
urtheilsfreie Haltung des Verf.'s, der auf das häßliche Partei- 
gezänt, von welchen Schriften ſolcher Art meift erfüllt find, fich 
nicht einläßt, fondern Vorzüge wie Mängel der Hauptigfteme 
gleihmäßig befpricht und für Deutfchland zu dem offenen Ein- 
geſtändniß kommt, daß auch die beften vorhandenen Syfteme 
noch jehr verbefferungsbedürftig find. Eine Reihe von jchiefen 
Auffaffungen und Unrichtigfeiten hätte leicht vermieden werben 
können, auch find in den Eigennamen mande Drudfehler ftehen 
geblieben. 


Berichte Über die Verhandlungen der fal. ſächſ. Geſellſchaft der Wirjen- 
ſchaften zu Yeipzig. Philologiſch-hiſtoöriſche Glafie. 1887. Heft 1. 

Inb.: Greizenad, Studien zur Geſchichte der dramatiſchen 
Poefie im 17. Jahrbundert. 2. — Zarnde, Weitere Mittbeilungen 
über Ghrütian Reuter, den Verfaſſer des Schelmuffſto. 


Sipungsberichte d. —— u. hiſtoriſchen GI. d. f. baver. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu München. 
Reier ibres 128. Stiftungstages. 28. März 1887. 

eu Wilh. v. Gieſebrecht, Gedächtnißrede auf Yeopold v. 
anfe, 


Univerfitätsfbriiten. 
Gormat 8, wo ein anderes nicht bemerft If.) 
Halle-Wittenberg (Jnauguraldijj.), Paulus Hinze, de an parli- 
eulae apud priseos seriplores lalinos vi et usu. (20 8. 4.) 





re des deux mondes. I.VIl® annde. 3° periode. T. 81". 
3° live. 

Sommaire: Duc de Broglie, etudes diplomatiques. La se- 
conde lutte de Frederie I et de Marie-Therese. IV. Capitulation de la 
Raviere. — Th. Bentzon, un aceident. — Maxime du Camp, 
les assoeintions protestantes ä Paris, I. L’eole industrielle, l’asyle 
temporaire, — Alb. Duruy, l'armée royale en 1789. Il. Les eadres, 
le soldat, le milicien, Vartıllerie, le genie. — George Lafenetre, 
le salon de 1887. I, La peinture. — Leon Le Fort, le service de 
sant& et la nouvelle loi militaire. — G. Valbert, M. de Beust «1 
ses memoires,. — Revue dramatique. — Revue liltöraire. — Chro- 
nique de la quinzaine, ele. 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
seiences, beaux-arts. 7° annee, No. 1. 

Sommaire: Note sur les aneiens völements sacerdolaux du pays 
messin et de l’Alsace, — 0, de Buxhövden, les «tablissements 
de bienfaisance en Itussie. (Suite.) — Variet’s. — Carnet mondain. 
(Suite) — Extraits de la eorrespondance de Dom Clöment. Origines 
Bipontin#, Histoire de Metz. — Correspondanee. 





**8 Worte. Hreg. von Engelbert Pernerſtorfer. 7. Jabra. 
. delt, 

Inh.: Nationale und fortale Stizzen aus dem Böhmerwalde. 
3. Familie und Gemeinde. — Kran Schlinfert, die Schädigung 
der —— durch Weideverbote und Grundaufläufe von Zeiten 
des Großgrundbeſitzes. Mit beſonderer Berückſichtigung der Werbält- 
niſſe in der »Eiſenwurzen“ (NiedersDefterreih). — Der Verfall des 
uristiichen Studiums in Preußen, — Herm. Mebner, Die Aläglic- 
eit der Privatwirtbichaft. — G. Lübeck, Yebrer und Gendarm. 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernim. 61. Jabra. Rr. 4041, 
Inb.:_Die ruffiſche Flotte. — Nochmals die verabichiedeten Offi- 
tiere. — Die Popenbagener Befeftiqung in franzöſiſcher Beleuchtung. 


— Die Einführung des antijeptiihen Notbverbandes im deutjchen 
Heere. — BVerichiedenes. — Nachrichten. 


Preußifche Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitſchke und H. Del: 
brüd. 59. Bd. 6. Seit. 

Iab.: Afred_v. d. Leyen, die neneite Eifenbabngefepgebung in 
den Vereinigten Staaten von Amerika. — Alfred Bieje, die äſthe— 
tiſche Naturanfchauung Goethe's in ihren VBorbedingungen und in ibren 
Wandlungen. 1. — N. Hausratb, cin Propbet der Volkspartei. — 
Tb. Schiemann, Zr. Nicolaus in Neval. (Ein Bild aus dem Fird- 
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lihen Yeben des 15. Jahrhunderts.) — Y. Goldſchmidt, Orte 
Stobbe. — Politische Corteſpondenz: Golonialvelitifhe Korrefpendenz. 
Aranzöfiiche, ruffiiche Politik. England. Junere Politif: Das Kentrum. 
Die SteuersBorlagen. Bergleich mit dem ebemaligen Monopol⸗Project 
und mit dem fchmeizerifhen Monopol. Die Parteien und die Drei 
Drajoritäten. — Notizen, 


Zürcher Jahrbuch der Gemeinnützigkeit. 1556. 

Inb.: Vorwort der Nedaction. — Gemeinnügige Geſellſchaft des 
Kontons Zürich: Seinr. Duttweiler, das Bürgjchartsweien. Heferat. 
I Martv, Gang und Stand der Naturalverpflegung im Kanton 
Jürich in praftiicher und organifaterifcher Hinſicht. Neferat., J. Rud. 
aa, unentgeltliche Beerdigung. Ref. Deri., eidgenöffiiche Winfel: 
riedeftiftung. Protocol der Arüpiabröverfammiunn vom 2%, Juni 
1886 in Zürich. Protocell der Herbſtverſammlung vom 20. October 
1586 im Dielsdorf. — Jahresberichte pro 1886 der gemeinnfigigen 
Geſell ſchaften der Bezirke Affoltern, Andelfingen, Bülach, Dielödorf, 
Hinweil, Horgen, Meilen, Pfäffiton, Unter, Wintertbur, Zürich, Enge, 
Neumüniter und andere Jahresberichte. 


Battifce Monatsfhrift. Hrog. von Ariedr. Bienemann. 34. BD. 
>. Heft. 

Inh.: Die Generation vor ung. — J. Nieländer, Beiträge 
zur Bevölferungsitatiitit Eitblands. 2. — Revale arnifonsfreibeit 
im Sonfliete mit der ſchwediſchen Negierung. — Guſt. Struf, coms 
munale Statiſtik. — Richard Baron Wolff +. — Notizen. 


Sara. Herausg. von H. I. Klein. 23. Jabra. 7. beit. 

Inhe: Snouck Surgronje, Bine Reife nach Metta,. — Braun, 
die Entitebung der feiten foſſilen Brennitoffe und einiger verwandter 
Gebilde. — P. Andries, die Beichaffenbeit der Mondoberfläche, 
— Serm. J. Klein, die totale Zonnenfiniternip vom 19. Auguſt 
1887. — 8, Hellmann, Beiträge zur Statiſtik der Blitzſchläge in 
Deutichland. Fortſ.) — Das Yichtpausverfabren. (Zchl.) — Die 
Photographie vom Yurtballen aus. — 9. Emsmann, neue Schiffe. 
— Aſtronomiſcher Kalender für den Monat November 1887, — 
Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen. — Ber: 
mijchte Nachrichten. — Yiteratur. 


Sirius. Zeitichrift f. voruläre Aftronomie. Hrsg. von ©. J. Alein. 
R. F. 15.80. 6. Seit. 


Inh.: Die dunklen Flede in der Nähe des Hyginus. — Tb. v. 
Tppoljer's Kanon der Ainiterniffe. — Weber die Richſungen der großen 











Achſen der Kometenbabnen. Echl. — Ueber die Leiſtungen eines 
Refractors von 39 Zoll Oeffnung. — Bermiſchte Nachrichten, — 
Planetenconſtellativnen im Auguſt 1887. — Stellung der Jupiter— 


monde im Auguſt 1887. — Planetenſtellung im Anguſt 1887. 
Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Ned.: Ad. Glaſer. 
31. Jabra. Mai. 

Inb.: 13 M. Bacano, Die Rechte. Fine Geſchichte. — Karl 
v. Heigel, die Umgebung Münchens. 2. (Schl.) — Emit Ziel, 
Heinrich Yentbold. Ein Bißterporträt. — of. Schrattenbols, 
Meine Guitarre. Novelle. — Yudw. Beifjel, Städtebilder aus 
Iosana und Umbrien. 4. Aiifi. — Benno Nüttenauer, Zein 
erited Abenteuer. Eine Wandergeichichte aus Südfrankreich. — N. 
Boldt, das Mufenm für Völkerkunde in Berlin. — W. Detmer, 
die Schauapparate der Pflanzen. — Yiterarifche Mittheilungen. 








Revue eritique. 21tme annce, No. 22. 

Sommalre: Sinnett, le monde oeeulte, — ——— de Vallahhadeva, p. 
p: Peterson et Durgaprasada, — Schulz, les sources «les biogra- 
pbie« d’Aratos et de Cleomäne. — Mommsen et Marquardt, manuel 
des antiquii#s romaines, traduit sous la direetion de G, Humbert; 
Mommsen, le droit publie romain, tradult par P. F. Girard, — Chro- 
nique de Morée, p. p. Morel-Fatio. Ancelle, les explorations au 

Senegal. — Chronique. — Arcalemie des Inseriptions. 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXI. 

3. serie. Vol. 9. Fase. 11. 

Sommario: D, Gnoli, Ia casa di Raffaello, — E. G. Boner, !'ltalla nell' 
autica letterature tedesea, — G. Rovetta, Le lacrime del prossime. Ro- 
manz2o. .)— 0. Baratieri, forza e spirlto delle truppe combat- 
tenti italiane. — Neera, Lydia. (Cont.)— R. Bonghl, la conciliazione. 
— Rassegne ecc. 


Die Grenzboten. Red.: Jobo. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 4. 


Inb.: Das britiihe Weltreich umd feine Ausſſhten. 2. — Wober beulehen wir unseren 
Vebensbebarf? — Neues Über den 10. m mi 1792. — Win neuer Plrantafus. 
— Tagebudblätter eines Senntagevhiloſorhen. 2, Kid, Wagner und Aufregung. 





neue 
(Rortf.) — Aleinere Mittbeilungen: Die Entſtehung des Vebens. 
ringel und die Geſchworuen te, 
Univerjitätdjnbilium. Gin hubſces Jeichen deutſchet @inigteit. — Yiteratur. 


Nordweit, Serausg. von N. Yammers, 10. Jahrg. Nr. 23. 


Inb.: Verbindung deutider Ainderborte. — Pb. Anie, Dampf, Frsählung von 
der Waflerfante. — Serrfurtb, Zur Napoleons-VYegende. — Bom beutiben 


Der Procek 


Minifterium in Paris, — Dtto Kaemmel, rtinibe Sfligen, | 
Die Zenaer Auiberfehtfwiele. Aub ein | 


Samuariter- Verein, — #. Nonfik, über Haus-⸗Apothelen, fowie äußere wand 
Innere &ebelmmittel. — Iwei Preisausfhreiben. — Allerlei Hemeinnübiges. 
Die Gegenwart. Greg. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 24. 


Imb.: Aran; Stewert, bie Ärledensarbeit unierer Ariegsmatine. — U. von 
Mardes, militäriibe Augendersdebung. — Philoforhus, ke Keform der 





Univerjitäten. — Bom rarljer „Balon*. — d. Dünger, Bortbe und Minden 
Herzlieb, — Mlith, Yübke, Kunferftih und Mablerung. — Aenilleton. — Aus 
der Haupiftabt. 
Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Nud. v. Gottfchall, Nr. 23. 
Inh.: David Aiher, yur engliiben und frangditihen Pileratur. — Alfr. Kird« 
boif, afrikandidhe Studien. — Hand Mindwip, neue Blüthen der Porif. — 
Keulileton, — Bibliographie. 





Iub.: Die Eroberung Holands durch den Heneral von Vülom, 1813/14, — MR. v. 
@lemilch, Die Thumerei, der Dom umd bie Areugln in Areibera. — Vada · 
gesikte Vteratur. — G. Dertel, das Wappen des Königreihs Sachten und 

e Ihhprifchen Pandesfarben. — Hundibau anf dem theblete Ber Erd · und Bölfer- 
kunde, — Bürerbeiprediungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 148—153. 
| Inh. Uliener Briefe, 272. — ©. Rod, Arühlingswege. 4. — Die Page der Deuſchen 
Teiterreibs und Die Parteien derielben. — Wine vlantdeutſche Fibelüberfeum 
— jur frangbiiihen Nemanliteratur, — Bioe-Admiral vom Blitede, — Ei 
Fandan, Die Ergiehung eines Kalters. — Trei vebens- und eſchichtebiſder: 
Pöhe, Ibomarlus, Satleſi. — Die deutſchen und fterreihlihen Maler im Bariier 
»Balon- ven 1887. — I. Jaſt row, Die deutſche Medtsgeidriichte in ihren 
neuehten Darftelungen. — Das jthmarge Wabinet des Gräſen d'heriſſon. — 
Berihledenes. 


Juluſtrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2293, (88. Band.) 


Inty. : Heint. Jacgues, der heutige Stand der Arage von der Cuuſchadigung ums 
fhuldig Berutibeiltet. — Der Brand der Komiicn Oper in Paris, Das 
PMinitterium Rouvier. — Todtenidau. — Karl Nagel, zur Acer des 2onjäh- 
rigen Beftchens der fransöniben Kolonie Friedtichedorf am Taunus, — N M. 
Rorfter, eine Acenmadt in ber mündener Blumenausfteilung. — A. Haus» 
hofer, Kamilienicene. Wemälde von Hugo Engl in Ründen. — @ A. Kom-+ 
mel, der Rauenitein in der Achſſchen Sdmeig. — Preffe und Buchhandel. — 
Himmelseribeinungen. — Johann Dollius. — Heine. Bandlom, Dem Inter 
nange armeilt. — Volgtedmiidbe Mittbeilungen. — Moden. — Anton Areih. w, 
Perfall, Mein Traum von Arcen-Idland, (Bchf.) 

Deutſche illuftrierte Zeitung. Ned.: Paul Nobert. 3. Jabra. 

Nr. 49 0. 


Inh. Herm. Heiberg. Der Ianuslopf. Gortſ.h — Gin Fteundesraar. — v. 
Rudoli, Bon Der Deutid-frangdsiiten Sprachgrenze. — Das Dentmal des 
verewigten ringen Arledridı Harl von Preußen. — Dsfar Veng Der Aührer 
der öfterreiibliden Gongo-&rpebition. — a — Im römiiden 
Ghetto. — Wottiried p, Neurentber. — Grat v. Wolgogen, Barllla. Sal.) 
— Der Ameljen-Igel. (Echidan hisiria ) — Rumdicau im Gultunleben der 
Gegenwart. — Aßronomie. — James 9. Fade. — De Golentus, frangd- 
ihre Dichter, — Reldmariball r, Albrebt von a eierabend 
am St. Bottbard- Tunnel, — Suge Margaraif, die @lienbabnen im ir 
— D. Bernh. Rogge, —— an Schulpferta aus den Jahren 1843 1850, 

— Alone Müller TZeupis, Die Photographie und Das Verbrechen. — W. 

Wilb. Mever, Vom veben anf den Sternen. — A. Bro, Gbarlotte Wolter. 

— Tie frangdükten Aronjumelen, — Dr. Job. Rep. v. Adufle. 


Ueber Land und Meer. Ned.: Otto Baifch u. Hugo Nofentbal- 

Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Wr. 37. 

Iuh.: Gtegor Samarom, Gipſel und Abarund. (Ferti.) — Ernit Iiel, Tificen, 
— Aünfiig Jahre Königin. — A. v. Boſſe, Das lebende Bi. (Bcl.) — 8, 
Ramberg, Die italleniiche Munft der Gegenwart (sur Kationalausftellung im 
Benedig), — Ad. Ar. Brafv. Schad, rinnerumgen und Aufgeihnungen. 7. 
— Die Heitertimfte der rufjiiten Hofaten, — @ Mayer, Hirologlides, — 
Rotiyblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 24. 


Inb.: Aler. Baron v. Noberts, Böpendienft. (Aorti,) — Ludw. Banaboier, 
Ingbieben im Sodlande. 1. Auerhahnpialg, — M. Alilb, Mener, Wetlterpro- 
am — Marie Anauff, Ein Autograpb, Bhlmeneriunerung. — Blätter 
um tben. 


Sonntags.Blatt. Red. 9. Phillips. Nr. 24, 


Int.: Georg Hartwig, Tie kinbenblüthen, Fottſ.) — Ein Beſuch bei Nas 
"ua — M. vo. Rsstomite. Gine Toppelgängerin. (dorti.) — Yole 
er. 


Schorer's Familienblatt. Med.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 23, 
Iub.: 5. Schobert, Das Kind der Straße. (12, Aortf.) — ®. O. Silder, Nord 

lands Tiditertönig. Gin vebensbild, — Bernd. Hoff, Radı dem Ball. — 
“mo Hola, Elfenteigen. Medicht. — Die modernen reg und bie 
Schladtenverlufte. — Borſicht! Ein Mabntuf an das parierene Jeitalter. — 
Wil, Nöieler, Der Nordlandstönig. Gedicht. —Ar. Jacobſen, Das Tefa- 
ment. Schl. — Plauderede. — Aunfblätter, 

| Inh, der Beilagen: Der nihte Weg nach England, — Aus der Arauenmelt: Gute 

Wedanfen. ıc. 


























Daheim. Hrög. von R. König u. Tb. 9. Pantenius. 23. Jabra. 


| tr. 36. ; 
Inb.: 2, J. Born, Dorothee. (Korti.) — Rd, Stede, Auguft der Starfe und 
Dresden. — Am Aamilientiih. — Geſundbeits rath. 


Inh. * — Serat Klaußmann, Im berliner Leldenſchauhaus. — Frauen ⸗ 
daheim, 








Jüdiſches Literaturblatt. Hrsg. von M.Rabımer. 16. Jahrg. Nr. 23. 


anb.: Kroner, barmlofe Lagardeana. — %. Gohen, zur Ghronologie. — He 
cenñonen. 
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Allgem. — des ———— Herausg. von X. Philippſon— 
51. Jahre. Yin 2 

b.: Ein — des —— In I Hansläiihhen Aeicher athe. — Bas ift 

vine Ration Ärltenber 2. — Die faatöbhr, ua Mleich · 

berecigung i — — — — — ———— —⸗25 





Jeſchurun. GHrog. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 22. 
Ing.: Der Arawall zu Preüburg. — ran "pue. (Hort) — Schriftitelleriidhe Faͤl · 


Sal — Das ® ri — Di b i 
mc ah Der Jargen, = ——— = Nadırldten. - sr EIER 


Ausführlichere Kritiken 
erſchienen fiber : 
Baungartner, Goethe. (Schröder: Itſchr. f. —* aa EP: l, 2.) 
v. Biedermanu, neue Goetheforſchungen. (Rod: E 
Bruamanı, das Slaviſche (ltfloveniiähe), | in ſ. er der vergl. 
Gramm. d. — Sprachen. 1. Bd. GJagié: Arc. f. flav. 


Philol. X, 1, 
(Koegel: Itſchr. f. vergl. Yit.- 


(Maspero: 


2.) 

Garriere, das Weltalter des Geiſtes. 

Geſch. I, 2. 

v. — gel. Werte, — H. Hrég. von Kreiten. (Giet⸗ 

mann: St. a. Maärla⸗Laach. XXX, 5. 

Elze, Yord Besen. Mirchbach: iot. f. vergl. Lit.Geſch. I, 3/4.) 

Gllinger, Alkeſte in der modernen Yiteratur. (Nambel: Ebend. |, 2.) 

. ner, Galderon’s Dramen aus der ſpaniſchen Geſchichte. (Wep: 
&bend.) 

Hebbel's Tagebücher, 2. Bd, Hrsg. von Bamberg. (Gonradi: M. 
f. lit. Unterb. 22.) 

Horatins, Satiren. Erkl. von Kiefling. (Hanna: Itſchr. f. öfterr. 
Gymmaf. XXXVIN, 4.) 

Hr Verfalfung, Gültus u. Disciplin der chriſtl. Kirche nach den 

chriften Tertull anb. (Bringmann: St. a. Marla⸗Laach. XXXI, 5.) 

Leſkien, Handb. d. — (alttirdenilav.) Sprache. (Brüduer: Arch. 
f. flav. Philol. X, 

Meyer, Alexandre le Er. dans la literature a du moyen äge. 
(Golther: Ztichr. f. veral. Lit.Geſch. I, 3/4.) 

ke 5 d. ig Armengefepgebung x. (Ehrle: St. a. Marias 
Yaa 

Öberziner, il * del sole presso gli antiehi Orientali. 

Revue erit. Xl, 21.) 

Deiterlen, Komik u. vo. bei Horaz. Th. 1,2. (Weymann, Itſchr. 
A vergl. vit.Geſch. I, 3/4.) 

ur lal, Gommentar gem @v. aa mit —— der Leideusgeſchichte. 

nabeubauer St. a. Maria⸗Laach. XXXII, 

v. ——— die rn Schriftiteller des lterttums in ihrem 
Einfluſſe auf die fpäteren Yiteraturen. I. (Arande: Itſchr. f. vergl. 
Lit.Geſch. I, 3/4.) 

Schoell et Studemund aneedota varia graeca et latina. Vol. I. 


(Schent: Jtichr. f. ölterr. Gymnaf. XXXVII, 4.) 
Schuchardt, Bomanifches u. Keltiſches. (Fandan: Itſchr. f. veral. 


vit.Geſch. 1, 3/4.) 

al * den Codex Hankensteinianus. (Jagie: Arch. f. ſlav. 

ile 1, 2.) 

Süpfle, Geſch. d. deutjchen ergehen auf Aranfreih. 1. Ih. 
(Beyer: Itſcht. f. vergl. Lit.Geſch. 1, 3/4.) 

Sn, — 7 der altjlov. Denfmale. (Ingie: Ard. f. ſlav. 
Philo 

v. Waldberg. — Welti: Zifchr. f, vergl. Lit. —*5* 1,2.) 


— Beift. z. altbulgar. Gonjugation. (Jagie: Arch. f. . flav, 
Philol. X, 1, 2.) 








Sm 4, bis 11, Zuni 1887 find nachftehende 
nen erfchienene Werke 


auf unſerem Redactlonebureau eingellefert worden: 

Acton, die neuere deutſche eg er Sch lleberf. von Imel⸗ 
mann. Berlin, Gaertner's Berl, (Al. 8.) A 1,40. 

Alberuni's India. An account uf Ihe religion, philosophy, 
literature, chronology, astronomy ete. of India about a, d. 1030. 
El, in the arabie original by Sachau. London, Trübner & Co, 
{XLI, 364 8. 4.) 

Daun * rt, Handbuch der Poetik. 
Gr. 8 

Bergner, Numänien: Eine Darſtellung des Landes u. der Leute. 
Breslau, Kern. (8.) A 10. 

Bibliotheen zoologien. mh? der ke über Zoologie, bearb. 
von Tafchenberg. 3. Yief. Be Engelmann. (8.) eM 7 
Bierbaum, die analytifche iger than des ——— Um: 

terrichts. Gaffel, Kay. (8.) 
236. —— — — — —— 2. Aufl. 
erlin, Parey. (ALS) 3 








Stuttgart, Gotta. (XII, 735 ©. 
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3 gr Wr Deutſchthum in Südbrafilien. Hamburg’ 

ter 

Brüdner, Beiträne de Gulturgefdrichte Nuplands im 17. Jahr 
hundert. —*— iſcher. 8) 45 

Comba, histoire des Vaudois Jllalie —* leurs —— jusqua 
nos jours. 1” part. Paris, Fischbacher. (379 8. 8.) 

Gorrefpondenz, — der Stadt Straßburg im Zeitalter der Re 
formation. 2. ®d. 1531—1539, Bearb. von Windelmann. 
Straßburg iE,, Trübner. (Rov. 8.) cH 18. 


Editein, lateinifcher u. griechifcher Unterricht, Mit Vorwort von 


—— Hrog. von Heyden. Leipzig, Fues's Berl. (Reis: 
and) ) 
(fdit de Nantes.) Fac simile de edit portant revocation de Fedit 


de Nantes. Octobre 1685. D’apris original des Archives natio- 
nales. Straßburg 1;E., Heip. (6 Bl. Fol.) A 3, 50. 

Engler u. Prantl, die es Pflanzenfamilien x. 
Zeipzig, Engelmann. (Gr. Roy. 8.) cAH 1, 50. 

Er die, der Bertsäbiung vom 1. Decbr. 1985 in der Stadt 

eioaie- Bearb. im ſtatiſt. Amte d. Stadt Leipz ng 1. Ih. Yeipzia, 

188 — — (Gr. Roy. 8.) (Sep. Abor. 
a. d. ſtädt. Berw.-Ber.) 

Fehrmann, das Ammoniakwaſſer u. ſelne Berarbeltung. Bram: 
föneie, Bieweg & Sohn, (8) cH 6 

Gopdevic, Beitr ide. neueren Kriegsgefhiche der Balfan-Halb: 

50, 


6, Liej. 


infel. Selig, eiif 8.) AM 4, 
ze: er außerenropäliche Ariege jüngiter Jelt. Ebend. (S.) 


Henniger, Yeitfaden für den Unterricht im der Mineralogie, zu 
u, ald Cinführung in die Ghemie. Berlin, Windelmann & Zöbne. 


(fl. 8.) 20 

Hönes, Ludwig Uhland, der Dichter u. der Patriot. Hamburg, 
Richter. (8) oM 1. 

Johmann m. Hermes, Grundriß der (ixperimentalphufif m. Ele 
mente der Witronomie u, matbematifchen Geographie. 10. Aufl. 
Berlin, Windelmann & Söhne. (8.) oA 5, 30. 

Jürting m. Borbrodt, Yehr u. für allgemeine u. ge 
werbliche Bertbildungeidhulen. 1. Gurf. 4, Aufl. Braunihweh, 
Biemeg & Sohn. (8) AM 1, 

Ba: ki u. feine Heimath. 2. Aufl. Leipzig, Sirzel. 


alsutt, en um eg aus dem Deutjchen ins Gries 

_ Aid . obere Glaffen. Berlin, Weber. ($.) 2, 40, 
— zum Ueberfehen aus dem Deu er Yateinifche i. 

“obere Glaffen. 4. Aufl. Ebend. (8.) 

Köhler, Yehrbuch der ste 2, Auf. ah: Engel: 
mann, (Br. 8.) c# 

Neuen die Ginpeitsfehnte. Grünberg 1/S., Weiß Nachf. (1. 8.1 

S0,. 
Xeudart, neue Beiträge zur Kenntniß des Baues u. der Yebens 


geichichte der Nematoden. Leipzig, Hirzel. (Amp. 8.) A T. 
Yipmann, Emanuel Seibel, Berlin, Ser. BA. 
Matthias, Aus Schule und Leben. 5 Vorträge. Wolfenbüttel, 

Zwipler, (Gr. 12.) oA 3. 


Mohn, Tordenvej u ai 1867— 1883. Christiania, 
Dybwad. (75 ©. 8. 

Mommsen, histoire — trad, par Cagnat et Toutain. 
T. 9. 1° live. Paris, vleweg (8) AM 2, 40. 

Neumann, über die Methode des arithmetiſchen Mittels. 1. Abbdla. 
Xeipzig, Dirzel. (Amp. 8.) cf 3, z0. 

Nocelting, die fün tlichen organiſchen SarbeRofke. Unter Jugrunde: 
von 6 —— bearb. von Julius. Berlin, Öaertuer's 

erl. (8) 


Desfeld, die TAI in preußifhen Bauſachen. Ans den 


—* idungen der höchſten SPEER: zufammengeitellt x. Bres 

lau, Kern. (#1. 8 

Oſthoff, die Bäder 4 —28 der Reuzeit. 3. H. Leipzig, 
Scholze. (RI. 8.) 

Pognon, les a — ———— du Wadi Brissa. Paris, 
Vieweg. (199 ©. Ron. 8.) 


Report hr the eusınmissioner of education for he — 193485. 
Washington, 1886. Government printing of. (CCCXVII, 548 ©. &) 

Ribbed, Geſchichte der römifchen Dichtung. 1. Dichtung der Re⸗ 
publif. Stuttgart, Gotta. (VII, 348 ©. Gr. 8.) 

Noempler, Aus dem Scminarleben. Eine Sammlung von Reden 
bei Schulfeierlichkeiten u. dergl. Iſerlohn, Baedeler. (Gr. 8. A 4. 
Rubio y Ors, notieia de la vida y escrilos de D. Manuel Mila 
y Fontanals. — 1887. Roviralta. (Leipzig, Harraſſowit. 

(192 S. Imp. 8 

Sars,on Cyelestheria hislopi (Baird), a new — type of bivalve 
Phyliopoda. Christiania, Dybwad, (65 

— die Klagelieder des Jeremias A rabbinifcher Aut 
legung. 1. Abraham Ibn Ezra's Gommentar in deutſcher Meber 
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tragung. 1. Gommentar in cod, hebr. 5 der Staatsbibliothek in 
Münden. Mit Vorwort u. Erläuterungen. Münden, Stahl. (VII, 
105 ©. Roy. 8.) 
Schoyen, Supplement til H. Siebke's enumeratio inseelorum nor- 
vegicorum. Fase. V, p. I. (Hymenoptera ete) (1 ©. 8.) 
Scherer, der Erwerb von Figentbum u. Dinglichen Rechten an Grund: 
Rüden n. die —— des Hypothelenrechts nach heutigem rhei⸗ 
aiſchen u. franzöfifchen Recht ꝛc. Maunheim, Bensbeimer. (8.) AM 4. 


Serbaty. Ihe ruling prineiple of method applied to education. 
Translat, y; Grey. Boiten, Heath & Co. (XXV, 336 ©. Gr. 12.) 
Ihümmel, 


us der Symbolik des altdeutichen Banernrechts. Ham: 

burg, Richter. (AL. 8) A. 

Tiſcher's Hebungsbudh zum Weberfepen aus dem Deutſchen ins Yas 
teinifche. 4. Aut. —— Bieweg & Sohn. (Kl. 8.) cM 2. 

Irinius, er Streifzüge. 3. Bo. Minden i/ W., Bruns. 
8) © ” 

— Ihäringer Wanderbuch. 1. Bd, (Ebend. (Sl. 8.) A 6, 50. 

—* Si n von der Erde. Hrog. von Kirchhoff. Prag, Tempfky. 
(mp. 8.) 

2. = —— des Erdtheils Europa. 1. Th. 2. Abth. 


Vogel, Müllenboff, Rienigs@erloff, Leitfaden für den Unters 
richt in der Botanif. 9.1. 8. Aufl. Berlin, Rindelmann & Söhne. 
8) A 1, 40, 

Bimmer, die Runenjchrift. Aus dem Dänifchen von Holthauſen. 
Berlin, Beidmann. (Nov. 8.) AM MM. 


Yauniß, Randtafeln zur Veranſchaulichung antiten Yebens u. antifer 
Runit. Fortgeſetzt von Trendelenburg. Zafel 24. Die Alto: 
relis von Athen, Mit Erlänterung. Gaffel, Fiſcher. (Taf. Dopp.⸗ 
Aol., Erläutg. Gr. 8.) M 24. 


Widhtigere WerkederansländifchenZiteratur, 


Franzöſiſche. 


Ballien, une maitresse de Henri IV: Henriette de Balzac d’En- | 


rw (222 p. et tableau genenlogique. 18.) Paris, Dupret, 

rn. 3, 50, 

Barthelemy, histoire de la monarchie de Juillet (1830-1848). 
(XX, 157 p. 18.) Paris, Gautier. 

Bauchal, nouveau dictionnaire biographique et erilique des ar- 
ehitectes frangais. (XV, 842 p, 8.) Paris, Andre, Daly et C'*, 
bernard, essal sur le commerce de Marseille: marine, commerce, 
industrie (1875-1884). (XII, 408 p. 4.) Marseille, impr. Barlatier- 

Feissat; Fauleur. 

Corbiere, de l'organisation polilique du parli protestant arrötce 
4 lassemblöe generale tenue a Millau en decembre 1573. (50 p. 
4.) Montpellier, impr. Boehm et fils. 

Gabriel, le marcehal de camp Desandronins (1729-1792). Guerre 
du Canada (1756-1760); guerre de l'independance americaine 
(1780-1782). (Xll, 419 p. 8.) Verdun, impr. Renve-Lallemant. 

Ibn Malek, l’Alfiya. Traduit en fr is, avec le texte en arabe 
en regard et des notes explieatives dans les deux langues, par 
Pinto, Livr. 1 et 2. (P. 1 & 32. 4.) Constantine, Poulet, 

de La Borderie, Daniel, Perquis et Tempier, monuments 
originaux de V'histoire de Saint-Yves, publics pour la premiere 
fois. {LXXVI, 526 p. avec 9 planches hors texte el 4 grav. 4.) 
Saint-Brieue, Prud’homme. 

Merland, notes et documents pour servir ä l’'histoire du distriet 
de — Reunis et publies. (145 p. 8.) Nantes, impr. Mellinet 
ac”, 


de Monconys, voyages. Documents pour servir à l’'histoire de 
la science, avec une introduction par Henry. (110 p. 4.) Paris, 
Hermann. 

Petit, Andre Doria; un amiral condottiere au XVI siecle (1466- 
1560). (XVI, 391 p. 8.) Paris, Quantin. Fr. 7, 50. 

Spir, esquisses de philosophie eritigue, Avee une preface par 
Penjon. (XI, 191 p. 18.) Paris, Alcan. Fr. 2, 50. 

de Wimpffen et Corra, la bataille de Sedan; les veritables 
ooupables. Histoire complete, politiqgue et militaire, d’apıös des 
materiaux inedits, elabores et coordonnes par Corra. (LI, 328 p. 
18.) Paris, Ollendorff. Fr. 3, 50. 


Englifde 


Heard, the rassiän church and russian dissent: comprising eriho- 
doxy, dissent, and erratie seels. (320 p. 8.) London, Low. 8. 16. 

Jones, studies in the first epistle of Peter. Vol. 1. (329 p. #8.) 
London, Hamilton. 8. 5. 
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Keane, eusleru geogruphy: a geograpliy of the Malay Peninsula, 
Indo-China, the eastern archipelago, the Philippines, and New 
Guinea, With a map. (194 p. 8.) London, Stanford. 8. 5. 

McCosh, realistie philosophy defended in a philosophie series. 
2 vols. (580 p. #.) London, Macmillan. S. 14. 

Martin, the evolution hypothesis: a eritieism uf Ihe new cosmie 
philosophy. (318 p. 8.) Edinburgh, Gemmell, S. 5. 

Newton, social studies. (380 p. 8.) London, Putnam. 8. 4. 

Robinson, the pharachs of the Bondage and Ihe Exodus: lectures, 
(200 p. 8.) London, Unwin. $. 5. 

Saered book of Ihe East. Vol. 31: The Zend-Avesta. Part 3. The 
Yasna Visparad Alrinagan Gubs, and miscellaneous fragments, 
Translated by Mills. (446 p. 8.) London, Frowde. S. 12, 6. 

Wood, »ludies in s. Paul’s cpistle of the Galatians. (160 p. 8.) 
London, Rivingtons. 8S. 4. 

Ameritanifde. 

Bancroft, history of Ihe Pacifie States of North America. Vol. 27: 
British Columbia, 1792-1887. (8.) San Francisco. S. 25. 

Johnston, history of Connectieut,. Vol. 10 of american common- 
wealths. With map. (16.) Boston. S. 6. 

MeCosh, psychology: Ihe motive powers. (12.) New York, S. 7,6. 


Antiguarifche Kataloge, 
Mitgetheitt von Airhboffin. Wiganp im Lelpala-) 

Adermann, Th., in Münden. Rr. 192. Allg. Geſchichte, Geo— 

arapbie x. Nr. 193. Philoferbie. 
Fock, G., in Leipzig. Nr. 5. Naturwifienfchaften. Rr. 6. Mechts: 

n. Staatswiſſenſchaft. Nr. 7. Neuere Philologie u. Germaniſtit. 
Gerſchel, DO,, in Stuttgart. Rr. 35. Pädagogif. 
Hierfemann, 8. ®., in — Rr. 25. Pi: u. Aunitgewerbe. 
Maper& Müller in Berlin. Ar. $9. Joologie, vergleich. Anatomie. 
Schneider, #., in Bafel. Nr. 19%. Dentſche Belletriftif u. Yiteratur. 
Stoll & Bader in Freiburg y®. Nr. 57. Mineralogie, Geologle, 

Paläontologie x. , 
Trübner in Straßburg. Nr. 48, Drientalia, 1. Abtheilung. 
m m — — ñ —— ö— —— — — 


Nachrichten. 


Der ord. Vrofeſſor der Rechte an der Univerſität Straßburg, 
Dr. Rud. Schm, iſt zu gleicher Stellung an Die Univerfität Leipzig 
berufen worden. 

Der Privatdocent Dr, Karl Pawlik in Wien wurde zum ord, 
Profeffer der Geburtshütfe m. Gynakologie an der Univerfität Prag 
ernannt. 

Der bisherige Dirigent des Realgymnaſiums zu Schalfe, Dr. Axel 
Willert, it zum Director dieſer Anftalt ernannt worden. 

Die ord, Yehrer, Dr. Otto Yide am Ulrichegymnaſium zu Norden, 
Hugo Panfe am Gymunaſium zu Zangerbaufen u. Dr. Herm. Nobi 
am Gymnaſium — grauen Kloſter zu Berlin, wurden zu Über 
lehrern an Denfelben Anstalten befördert. 


Der ord. Profeffor an der Iniverfität Kiel, Geh. Medirinalrath 
Dr. Kriedr, Esmarch, iſt in den Adelitand erhoben worden. 

Die Arademie der Wiffenjhaften zu Paris bat den Wirflichen 
Geheimen Nath Dr. von Dechen d in Bonn zum auswärtigen Gorres 
fpondenten ibrer mineralogifchen Abtheilung erwählt. 

Die Akademie der Wiſſeuſchaften zu Wien bat Die ord. Profeſſoren 
NDr. Beyrich u. Ar. Albr, Weber in Berlin, Ih. Noldefe in 
Straßburg, 5. Wiener in Bonn, G. Hegel in Erlangen zu corres 
fvondierenden Mitgliedern, DB. Brunn in Münden zum Ehrenmit— 
gliede ernannt. 

Den Oberlehrern, Ang. Schlimbah an der Wöhlerſchule zu 
Aranfjurt M., Dr. Karl Ar, Kaiſer am Realgumnafinm zußöln apR., 
Dr, Gurt von Opven am Nealgumnafium au Barmen, Dr. Peter 
Senchante am Gymnafium zu Düren, Dr. Rud. Bolfenratb am 
Realgummafium zu Mühlheim aR., ©. Konen am Friedrich-Wil- 
helmo Gymnaſium zu Coln aM., Dr. Georg Steeg am Mealgums 
nafium zu Trier u. Guſt. Müller am Realgymnaſium zu Elberfeld, 
wurde das Prädicat Profeffor verlichen. 

Dem zweiten Z 

















Zerretär am archäologiſchen Inſtitute zu Atben, 
Dr. Dörpfeld, iſt das Ofſicierokreuz des F. griech. Erlöferordens 
verliehen worden. 


Am 30, Mai + in St. Andrews in Schottland der Profeflor 
der Logit an dortiger Univerfität, Dr. Thomas Spencer Banner. 

Am 5. Juni + in Güſtrow der Dr. ©. 6.9. Nafpe, vormals 
Director des Domgumnafiums dafelbit, im 76, Yebensjahre. 

Vor Nurzem F in Darmitadt der Director der qropb. Sol» u. 
Gabinetsbibliotbef, Geheimrath Dr. Phil. Alex. Ferd. Walıber, 


74 Jahre alt. 
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Soeben sind erschienen: 


Autenrieth, Dr. Georg, Rector und Professor am Gymnasium 
zu Nürnberg, Wörterbuch zu den Homerischen Gedichten. 
Für Schüler bearbeitet. Mit vielen Holzschnitten und zwei 
Karten. Fünfte, verbesserte Auflage. Gr. 8. (XVII u. 
364 5.) Geh HK 3, —. 

Vardey, Dr. E., Anleitung zur Auflöfung eingefleideter algebraiſcher 
Aufgaben. Eriter Iheil: Aufgaben mit einer Unbekannten. Gr. 8. 
(VI u. 95 ©.) Geh. A 1, 50. 

Blümner, Huge, Technologie und Terminologie der Gewerbe 
und Künste bei Griechen und Römern. Vierter Band. Zweite 
Abtheilung. Mit zahlreichen Abbildungen. (Schluss des 
Werkes.) Gr. 8. (XI u. 8. 329-620.) Geh. n. -# 7, 20. 

Foerster, Richardu-, de Apulei quao fertur physiognomia re- 
censenda et eımendanla. Commentatio ex supplementis an- 


nalium philolo icorum seorsum expressa. Gr. ©. (34 8.) Geh. 


n. c# 1, 20. 


Sande, Dr. H., vorm. Oberlebrer am Gymnaſium zu Hirſchberg, | 
Wörterbuch zu den Vebensbefchreibungen Des Gornelius Nepos, | 
Neunte, verbeiferte Auflage. 8. (VIII u. 201 ©.) Geh. KL,—, | 


Preis mit Dem Text des Nepos in der Ausgabe von Halm— 
Aledeifen A 1, 20. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von Dr. 
Alfred Fleckeisen, Il’rofessor in Dresden. Fünfzehnter 
Supplementband, Drittes Heft. (Schluss des XV. Bandes.) 
Gr. 8. (IV u. 8. 557— 728.) Geh. n. AM 4, —. 

Rod, Dr. Ernft, 8. S. Profeflor und Infpeetor am Petri⸗Pauli— 
Gymnafium zu Mosfau, Uebungsbuch zur griechiſchen Formen 

ö —— Erſtes Heft. Gr. 8. (Vl u. 114 ©.) Geh. A 1, —. 

Kohlrausch, Dr. F., ordentl. Professor an der Universität Würz- 
burg, Leitfaden der praktischen Physik mit einem Anhange: 
Das absolute Mass- System. Mit in den Text gedruckten 
—— Sechste, vermehrte Auflage. Gr. 8. (XXIII u. 364 8.) 
(seh. n. -# 5, 60. 

Lange, Dr. Adolf, *** Goͤtter⸗ und Heldenſagen. 
und Haus nach 
Geh. A 3, 75. 

Matthias, Theodor, Zu alten Grammatikern. Besonderer Ab- 
druck aus dem fünfzehnten Supplementbande der Jahrbücher 
für classische Philologie. Gr. $. (50 8.) Geh. n. AM 1, 60. 

Plutarchi de proverbiis Alexandrinorum libellus ineditus. Re- 
censuit et praefatus est Otto Crusius. 4. (XXIV u, 34 8.) 
‚Geh. n. cM 2, 50. 

Richter, Gustav, Grundriss der allgemeinen Geschichte für die 
oberen Classen von Gymnasien und Realgymnasien. Zweiter 
Theil. Zweite Auflage. An Stelle des Grundrisses von k. 
Dietsch. 8, Auflage. Gr. $. (XVLu. 180 8.) Geh. c# 1, 2. 


Leipzig, den 1. Juni 1887, 


Für Schule 
den beiten Quellen dargeitellt, 8. (IV u. 448 5.) 





Aeuct Berlog der I. G. Eotta’fhen Budihondlung in Stutigarl. 


Otto Ribbech, Heidhichte der römifchen Dichtung. Griter 
Band: Dichtung der Kepublik, Gr. S. VIII. 348 Seiten. 










eo I, 





nn Don Ka), 
Hermann Baumgart, Handbuch der Poelik. Gine kritiſch 
biftorifche Darstellung der Theorie der Dichtkunit, Gr. 6. 
Allan. 735 Seiten, AH 10, —. 


Arndts von Arnesberg, Juriflifche Encyklopädie 
und Melhodoſogie. Achte Auflage, nad des Verfaflers 
Tode beforgt von Pr. Erwin Grucber 8 85 Zeiten. 

A 1, 50. 


a ————— ——— 
Zinany-Ardhiv, Zeilſchriſt für das geſammle Finanzwefen. 
Derausgegeben von Sofratb Dr. Georg Scans, Prof. 
der Nationalöfonomie an der Aniverfität Würzburg. Biers 
ter Jahrgang. Erſter Band. Gr. 8. IV u. 568 Zeiten. 
AN — 






Soeben erschien: 


Magäni aladab fi hadäig al "Arab: 
Fleurs de la littörature arabe. 


{107 


VII. Bändchen 1. Hälfte. 
Karlsruhe. 


516 8. Geb. -# 6, 80. (Beyrouth.) 
H. Reuther's Verlag. 





Berantwortl. Redarteur Prof. Dr. Barnde in Leirzig Boetheftraße 7. — Drud von W. Drugufin in Leipzig. 


Sehwend, Ü., Ingenieur, Regierungsbaumeister, über Berech- 
nung und Construction von Hängebrücken unter Anwendunt 
von Stalıldraht- Kabeln und Versteifungsbalken. Mit 2 Ei 
gurentafeln. Gr. 8. (V u. 63 5.) Geh. n. c# 2, 80. 

Wohlrab, Martin, Die Platonhandschriften und ihre gegensei- 
tigen Beziehungen. Besonderer Abdruck aus dem fünfzehn- 
ten Supplementbande der Jahrbücher für classische Philologie. 
Gr. 8. (58 S.) Geh. n. of 2, 410. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
| Classiker mit deutschen Anmerkungen. 
| Homer's Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 


Friedrich Ameis, Professor und Prorector am Gymma- 
sium zu Mühlhausen in Thüringen. Zweiter Band. Dritte- 
Heft. Gesang XIX—XXl. Bearbeitet von Prof. Dr. C. Hentze, 
Oberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. Zweite, berich- 
tigte Auflage. Gr. 8. (96 8.) Geh. A 1, 20. 

— Kuba zu Homer's Ilias. Schul-Ausgabe von K. F. Ameis 
Ill. Heit. Erläuterungen zu Gesang VIIAIX von Prof. Dr. C 
Hentze, Oberlehrer am Gymnasium za Göttingen. Zweite, 

umgearbeitete Auflage Gr. 8. (174 8.) Geh. AH 1. 0. 

Livi Hiti, ab urbe condita liber V. Für den Schulgebrauch 
rklärt von Franz Lauterbacher. v. (IV u. 111 8.) Geh 

A 1, 20. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanoram 
Teubneriana. 


Textausgaben. 

Platonis dialogi secundum Thrasylli tetralogias dispositi. Post 
Carolum Fridericum Hermannum recognovit Martinus 
Wohlrab. Vol, 1. 8. (XLII u. 555 8.) Geh. «A 1, 80. 

In einzelnen Heften: 
Nr. I. Euthyphro, Apologia Socratis, Crito, Phaedo. Av,w. 
Nr. 11. Cratylus et T'heaetetus. A 0, W. 
Nr. Ill Sophista et Politicus. A 0, Ww, 

Mit diesem Band beginnt eine vollständig neue Textaus- 
gabe Platon's. 

Sallusti Crispi, C. Catilina, Iugurtha. ex historiis orationes et 
— In usum scholarum edidit Adam Eussner. * 
(XXI1 u. 146 8.) Geh. «# 0, 45. 

——— Simocattas historise. Kdidit Carolus de Boor 
Ge Su fi 
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Soeben erschien: 


Fr. Aug. Eckstein, 
lateinischer und griechischer 
Unterricht. 


Mit einem Vorwort von 


Dr. W. Schrader, 


Geh. Reg.-Rath w Curator der Universität Halle. 
Herausgegeben von 
Dr. Heinrich Heyden. 
321/, Bogen. Gr. 8, Preis A u, — 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Zum Correcturenlesen, 1 
Katalog- und Registeranfert., Copieren, handschr. Ergänr.. 
def. Werke etc, empfiehlt sich ein hierin bewand. Mann, dem 
die nöthigen lit. Hülfsmittel z. Verfüg. stehen. Aufträge er. 
rasch u. bill. erled. Gefl. Anfragen sub V 5245 an d. Annonc- 
Exp. v. Rud Mosse, Leipzig. 
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ate Süherfenbungen erbitten wir berechuet und unter ber Adreiie ber Erpedition d. BI. (Hodvitalntr, 101, alle Briefe unter der des Herausgebers (Woetbeftr, 7). Nur ſolche 
Serte Lünen eine Beſprechung finden, die der Redartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bücher bitten wir ftetd den Namen der Berleger derielben anzugeben, 





Theologie. 


reichs· 
Schul⸗ 


Tettingen, Dr. Alex., Prof., chriſtliche Religionslehre auf 
aeibichtlicher Grundlage. Gin Handbuch f. den böberen 
unterricht. Erlangen, 1856. Deicdert. (AVI, 452. 8.) A 6. 

Der berühmte Dorpater Moralftatiftifer und Socialethiker, 
der ich zugleich auf eine vieljährige Erfahrung im Neligions- 

Unterricht berufen kann, vermißt unter der Fülle von Lehr— 

büchern für den legteren „ein Handbuch, das für den Abſchluß 

des höheren Schulunterrichtes die chriftliche Neligionslehre mit 

Heils- und Kirchengejchichte in methodijcher und praftiicher 

Weiſe verbindet”, und jucht mit vorliegendem Werk dieſe Lücke 

auszufüllen. Diejes Streben nach Concentration iſt gewiß mit 

Freuden zu begrüßen, und aud) die Ausführung des Planes 

bietet, wie von dem Verf, zu erivarten war, jedem Religions» 

Ichrer viel Gutes und Brauchbares, 5. B. in der Erklärung der 

Gebote ($ 50 ff.), in den reichhaltigen Inhaltsangaben biblifcher 

Bücher, in der Charafteriftit des Mönchthums ($ 150°), der 

deilsordnung ($ 195), der riftlichen Bolltommenheit und 

deiligungsarbeit ($ 199), in vielen feinen Bemerkungen, Sprud)- 
erflärungen u. dgl. Durchgängig benugbar freilich ijt das Buch 
nur für den, welcher mit dem Berf. auf dem jtrengen confefjionell- 
lutheriſchen Standpunct jteht. Nach v. Dettingen iſt die geſund 
lutheriſche Anſchauung im der Concordienformel feſtgeſtellt 

(2. 375), die Union hat verwirrend auf die Gewiſſen gewirkt | 

(3.406), die jpecikjch reformierten Anfichten werden als Jrr- 

lehren tagiert (S. 374), mit der Zurüdführung der Trinitäts- 

lehre auf eine dreifache Offenbarungsweile Gottes wird der 
ewige Heilsgrund unferes evangelifchen Glaubens untergraben 

(2.165 f,); wenn man mit dem „rationaliftiichen Unglauben* 

die Thatfache der Auferstehung Chriſti „verflüchtigt”, jo ftellt 

man diejen, ſtatt als das Yicht, vielmehr als „das Irrlicht der 

Belt“ bin (S. 211), es ift „eine Fälſchung göttlichen Wortes, 

wenn man jagt: die Gottheit Chriſti jei nur im vierten Evan- 

gelium oder etwa bei Paulus gelehrt” (5. 156). Dem gegen- | 
über behandelt der Verf., der fich zur Inſpirationslehre befennt 

(2. 304), die biblischen Schriften Alten und Neuen Tjts. im 

Sinne der Harmoniftif, ſchließt ſich dem willfürlichiten alle: 

goriichen und typischen Deutungen an (z.B. S. 96 und 174, 

Anm, 4), betrachtet die biblifche Welt einfach wie eine Wunder- | 

enclave in der Gejchichte (S. 295), ignoriert auch die ficherjten | 

Ergebnifje der hiſtoriſch-kritiſchen Bibelforfhung oder befämpft | 

fe mit höchſt Schwachen und jeltiamen Gründen. So wird für | 


die petrinifche Herkunft der beiden Petrusbriefe, von denen der 
zweite befanntlich ſchon in der alten Kirche zu den arzeirröusre 
gerechnet wurde, die Verwandtſchaft derjelben mit den Neden 
Petri in der Apoftelgejchichte geltend gemacht (5.279, Anm. 4), 
und der Jakobusbrief joll zugleich vorpauliniich jein und doch 
bereits „das Evangelium des Matthäus als den judenchrift- 
lichen Leſern befannt” vorausjegen (5. 251; 293, Anm, 2)! 
Daß v. Dettingen in feiner befangenen Beurtheilung der bib 
liſchen Urkunden auch nicht irre gemacht wird durch die Nöthigung, 
Weythen rein heidnifcher Art wie die unnatürliche Berbindung 
gefallener Geiſtweſen mit Menjchentöchtern als gejchichtliche 
Thatjachen in Kauf zu nehmen ($ 29, Anm. 1), erjcheint dem 
Nef. noch lange nicht jo beflagenswerth als die ſittliche Be- 
griffsverwirrung, welche ſich an einzelnen Stellen aus jener 
Anjchauung ergiebt. Iſt doch nach dem Berf. die Ermordung 
der bejiegten Amalekiter wirfli der Inhalt eines göttlichen 
Befehls an Saul (S. 84), und ift doch nach jeiner Meinung 
dem Propheten Hojea wirklich vom Herrn geboten worden, Ehe- 
bruch zu treiben, um dem Bolfe finnbildlich jeine Untreue gegen 
Gott vor Augen zu jtellen (S. 120)! Auch die Unterfcheidung 
der Gebote der erjten Tafel als unbedingter von denen der 


' zweiten als bedingten Pflichten (S. 442) muß befremden. Ein— 
zelne hiſtoriſche Unrichtigleiten, deren uns manche aufgefallen 


jind, wollen wir hier nicht aufzählen, fondern nur noch zwei 
methodische Ausstellungen vorbringen, Für die religiöje Bil— 
dung (namentlid) für die Charafterbildung) der Schüler unjerer 
höheren Lehranſtalten jcheint uns eine jo ausgedehnte Behand: 
lung der dogmatischen Streitigkeiten der alten Kirche, wie fie 
©. 301 ff. gegeben wird, nicht nur unnöthig, jondern jogar 
ſchädlich zu fein, da fie für den Nichttheologen doch ſchwerlich 
anders ald ermüdend, ja abſtoßend wirfen fann; doch hängt 
dieje Nusführlichkeit allerdings mit dem Werthe zuſammen, den 
der Verf. auf die orthodore Lehre legt. Ferner follten die 
Citate aus der Iutherifchen Bibelüberjegung doch revidiert und 
von Archaismen befreit werden, welche das Verſtändniß er 
jchiveren. So jteht S. 54 und noch ftörender S. 111 „ihm“ 
im refleriven Sinne; S. 232, Unm, 1 ein jcheinbar ganz über— 
flüffiges „ſich“, welches erſt S. 242 in ziemlich Fünstlicher 
Weiſe fprachlich gerechtfertigt wird; ©. 85: „der Gott des 
Zeuges Iſrael.“ Leider ift der Drud jehr fehlerhaft. Troß 
der jtattlichen Tafel voll Berichtigungen, welche der Verf. jelbit 
S. VII und VIII aufftellt, kann Ref. ihm noch ein reichhaltiges 
Verzeichniß weiterer Drudjehler zur Verfügung ftellen, welches 
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hier mitzutheilen der zugemefjene Raum wohl nicht geftatten | wöhnlicher Ausführlichteit, zur Bejprechung gelangen. In dem 
wirde. Aber auch eine der Verichtigungen ſelbſt ift wieder | Perfonalbeftande der Mitarbeiter find auch noch andere, in der 
unrichtig ausgefallen: auf S. 307 ift nicht zu lefen werdöruuos, | Vorrede nicht erwähnte Veränderungen vor ſich gegangen : Ober 
fondern weudorunog. M. ſachſen, Thüringen und Heffen hat nicht mehr Ermijch, jondern 
W. Schum bearbeitet. Jene ſelbſt eingejtandenen Unvollkommen— 
heiten vermögen doch in keiner Weiſe den Dank zu mindern, 
den alle Fachgenoſſen der Redaction für ihre äußerſt mühevollen 
Beftrebungen jchulden. Die Jahresberichte jind für diefelben 





Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Nr. 23. 


Inh.: Meber die Beitrebungen der neueren Paͤdagogik. 2. — 
Aus Ungarn. — Die focialen Zuftände Belgiens. — Die Ritualiiten 


Umlonsfrane in Atallen. 0 Ave Pan ac er yompejt als | BU einem gerabezu unentbefrlichen Repertorium gervorden und 
Wallfabrtsort. — Die 27. allgemeine deutiche — es iſt dringend zu wünſchen, daß ſie denſelben auch die materielle 
— Die evangeliſche Geſellſchaft oder chriſtliche Miſſionekirche in Unterſtützung angedeihen laſſen, ohne die fein buchhändleriſches 


Belgien. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛt. Hrsg. von J. E. Webſky. Nr. 23. 
Inh.: Erklaärung. — A. Richter, die Dotation der preußiſchen 
Landesfirhe. — 3. Alk die 3. Jabreöverfammlung des allg. 
ewangelifchsprotejtantifichen Miffiondvereins. — P. Hinſchius über den 
Staat und die fatholifche Kirche in Preußen. — Kradolfer über Die 
—— Familienbibel. — A. Kappeler, neue Unterſuchungen von 
oltmar. 


Deutſcher Merkur. Red. U. Gahenmeler. 18, Jahrg. Ar. 23. 

Inh.: Die Umbildung der Geſellſchaft im 12. Jahrhundert. 
(Kortj.) — Pier Paolo Bergerio. (Schl.) — Johannes Scherr über 
die Jejuiten. (Schi.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 

Kirchliche Monatsfhrift. Hreg. von G. Pfeiffer m. 9. Jeep. 
6. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Die zwei Elemente in der Predigt. — Die moderne 
Weltanfhauung in ihrem Verhältniß zum Chriſtenthum, insbefondere 
um chriitlihen Wunderglauben. Bon einem höheren preußiſchen 
Dfficier. — ©. Goebel, Triſtan und Iſolde von Nihard Wagner. 
— Monats Imjhau, — Berichtigung. 


Der Katholik. Nedig. von 3. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N.R. 
29. Jahrg. Mai. 

Inb.: Zur Orientierung über Methode und Grgebniffe der 
neueiten Pentateuchkritit. — Die Abjtammungslebre im Lichte der 
Logik und der Thatſachen. — Das Moralſyſtem des heiligen Alphons 
ins v. Yiguorl, insbefondere feine Yehre Über die Behandlung der 
Nüdfälligen. — Neflerionen über Moulart's Werf „Kirche und Staat”. 
— Fürſtbiſchof EChrittopb Bernard von Galen. — Seligſprechung 
englifcher Martyrer. — Literatur. 


Unternehmen bejtehen kann; zur Zeit hat noch das preußiiche 
Euftusminijterium das höchſt danfenswerthe Verdienſt, die 
Eriftenz derjelben zu erleichtern. Erfreulich ift die Notiz, dab 
Jahrgang 1853 fich unter der Prefje befindet, die beiden fol- 
genden unausgefegt vorbereitet werden. 








Deppe, Dr. Aug., Kriegszüge des Tiberius in Deutfchland 4 m. 5 
nach Chriſto. Mit einer Karte_des . bei Derlinghaujen. 
Bielefeld, 0. 3. Helmich. (42 ©. Kl. 8.) M 1, 25. 

Seit Jahrhunderten hat die Forjchung unermüdlich ge: 
arbeitet, den Verlauf der großen Angriffskriege der Römer auf 
das freie Germanien fejtzuftellen und die Schladhtfelder nadı- 
zumweifen, auf denen die Yegionen den Widerftand unjerer Ahnen 
zu brechen verfuchten. Die einfchlagende Literatur iſt ſchier un- 
überfehbar geworden. Unter den Schriften neueren Datunıs 
verdient die auf gründlicher Kenntniß der Dertlichleiten be— 
ruhende Unterjuchung über die Feldzüge des Tiberius in Deutſch— 
fand von P. Deppe die Beachtung der Alterthumsfreunde. Die 
Ereigniffe der Jahre 7 u. 6 v. Chr. und 4 u. 5 n. Chr. werden 
nach den Quellen richtig gejchildert; mit vollem Rechte wird 
auf die Nachrichten des Velleius, der an den Feldzügen det 
Tiberius teilgenommen hat, großer Werth gelegt. Ob der 
Verſuch, die Richtung, in welcher fich dieſe Feldzüge bewegten, 
und die Zagerpläge der Yegionen zu firieren, bei kritiſcher Prü- 
fung ſtandhält, wagt Ref. nicht zu entjcheiden, da ihm eine ge— 
nauere Kenntniß des Terrains fehlt. Um einige Einzelheiten 
hervorzuheben, jcheint uns der Erweis erbracht zu jein, daß das 
von Velleius bezeugte Lager an der Julia, in dem die Legionen 
im Jahre 1 auf 5 mn. Chr. überwinterten, nicht weit von Aliſo 
(Ringbofe nach den Unterfuchungen von Hölzermann) zu ſuchen 
ift, wo an der Delegoffe, der mittelalterlichen „Diulje* neuer 
dings die Reſte eines Walles aufgededt find. Intereſſant find 
auch die Mittheilungen über das Lager am Tönsberge bei 
Derlinghaufen, Deppe jieht darin das von Tacitus befchriebene 
erste Yager des Varus, auf das Germanicus im Jahre 15 von 
der Ems her marjchierend geftoßen ift. In der bejchriebenen 
Geſtalt ift das Yager germanifchen (ſächſiſchen) Urfprungs. 
Die Sade ift einer eingehenden Prüfung wert. Die Lage 
bei der Dörenerſchlucht paht beſſer als andere Dertlichkeiten 
auf die Berichte, welche die Alten von der Barusfataftrophe 
geben. Daß dieje nicht zu weit von Alifo, wo die dem Schwerte 
der Sieger entronnenen Nömer Aufnahme fanden, andererfeits 
nicht zu weit von der Vetus ara Druso sita (nördlich von der 
Lippe gelegen) erfolgt ift, Darf als ausgemacht gelten. Uebrigens 
wird die endgültige Löſung der Frage nach der Dertlichkeit der 
Varusſchlacht erjt dann verfucht werden fünnen, wenn ent- 
ichieden ift, ob der Bericht des Dio den Werth einer primären 
Quelle hat oder dem Berichte des Florus der Vorzug zu geben 
ift. Nef. möchte fich mit Ranke für die letztere Alternative ent- 
icheiden. Der Abjchnitt „über die germanifchen Kriege“ bei 
Florus hat unverfennbare Kriterien einer gleichzeitigen Quelle. 
Nicht nur die in nachaugufteiicher Zeit verloren gegangenen 
Namen Borma (Berona) für Bonna und Caeforiacum für 
Moguntiacum fprechen für ein hohes Alter derjelben, jondern 
das am Schluffe von dem Autor ausgeſprochene Bedauern, dab 











Geſchichte. 


Jahresberichte der Geschichtswissenschaft, im Auſtrage der 
Historischen Gesellschaft zu Berlin herausg. von J. Hermann, 
J. Jastrow, Edm. Meyer. 5. Jahrg. 1882. Berlin, 1896. 
Mittler & Sohn. (X $., 1, (Alterth.) 244, U. (Mittelalt.) 457, Il. 
(N. Zeit) 350 8. 8.) cM 22. 

Schon der erheblic) gewachjene Umfang diefes Bandes be» 
fundet das fortgejegte Streben der Redaction, den Stoff in 
möglichjter Bolljtändigfeit zu bewältigen, namentlich der um- 
fafjend internationalen Anlage der Jahresberichte entjprechend 
den Kreis der Berichterjtattung allmählich auch auf die noch 
fehlenden europäifchen Yänder auszudehnen. Nach diejer Rich- 
tung weist der vorliegende Jahrgang wiederum zwei Bereiche: 
rungen auf, indem es gelungen ift, für Belgien den Profeſſor 
Hubert in Yüttih, für Spanien und Bortugal den Dr. Häbler 
in Dresden, und zwar in beiden Fällen unter Nachholung der 
legten Jahre, zu gewinnen. Ganz volljtändig hat freilich auch 
damit die Nedaction ihr Ziel noch nicht erreicht; Rußland, 
Holland, die englifche Gejchichte im Mittelalter find noch immer 
unvertreten, andere Lücken hat der Rüdtritt oder der Tod ein— 
zelner Mitarbeiter verurfacht, für die deutfche Gejchichte von 
1786—1815 ift noch im legten Augenblide durch Dr. Altmann 
Rath geſchafft worden und diefem Umſtande wird es zuzufchreiben 
fein, daß hier nur zwei Werke, die Neubearbeitung von Beitzke's 
Sreiheitsfriegen durch Goldſchmidt, Band 1 und Gneifenau’s 
Leben von Delbrüd, legteres in einer Analyſe von hier unge 


U N u ER 


869 


— 1887. M 26. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Juni. — 


870 





noch zwei Adler in den Händen der Germanen feien — zivei 
Adler werden von Öermanicus (im Jahre 15 und 16 n. Chr.), 
angeblich ein dritter von P. Gabinius (im Jahre 41) zurüd- 
gewonnen — ſtammt aus einer den erzählten Vorgängen faft 
gleichzeitigen Vorlage. Nach Florus erfolgte aber der Angriff 
der Germanen nicht auf dem Marjche zur Unterwerfung eines 
rebellierenden Stammes, fondern mitten im Frieden wurde das 
Sommerlager angegriffen, womit die jummarifchen Notizen des 
Velleins fehr wohl vereinbar find. Deppe fucht zu erweifen, 
dat Tiberius der erfte geweſen ift, der mit einem Heere die 
Elbe erreichte, und beruft fich dafür auf das Zeugniß des Vel— 
leius 2, 106. Indeß ift an diefer Stelle mit Abraham hinter 
exercitus ftatt eines Kommas ein Bunct zu ſetzen. Dann jagt 
Velleius, es ſei ein Feldzugsplan glüclich durchgeführt worden, 
den vorher feiner zu faſſen gewagt habe, nämlich 400 Meilen 
weit vom Rheine entfernt an der Elbe Landheer und Flotte zu 
vereinigen. Die Zeugniffe über das Vordringen des Domitius 
Ahenobarbus bis zur Elbe (Tac. ann. 4, 44 und Dio 55, 11) 
lauten zu beftimmt, als daß fie in Zweifel gezogen werden 
dürften. Dagegen ift es wohl möglich, da Drufus im Jahre 9 
nur bis zur Saale gelangt ift, während von Dio die Elbe ge- 
nannt wird. Die Feldzüge des Drufus, befonders das große 
Unternehmen vom Jahre 9, liegen noch jehr im Dunkeln. Der 
Verf. würde allen Anſpruch auf die Dankbarkeit des forfchenden 
Publicums haben, wenn er feine Ortskenntniß auch in den Dienft 
diefer Aufgabe ftellen wollte. A. 





Die Urkunden des Deutsch-Ordens-Centralarchives zu Wien, 
In Regestenform herausg. von Ed. Gaston Grafen von Pettenegg, 
Dr. m. u. jur. c. 1. Bd. (1170—1809). Leipzig, 1887. Freytag. 
(XXXV, 742 S. Gr. 8.) c# 12. 

Der Hrögbr. diefes Werles ift der Vorftand der Hoch: und 
Deutfchmeifterifchen Geheimen Deutfch-Ritterordens-Canzlei zu 
Wien und hat ſich ſchon durch zahlreiche anderweitige Schriften 
über öſterreichiſche Familiengefhichte einen Namen gemacht. 
Er bezeichnet al3 den Hauptzwed des vorliegenden Buches: 
„durch die Veröffentlichung der gefammten noch im Befige des 
Ordens befindlichen Urkunden, diefelben den Gelehrten und 
Freunden hiftorifcher Forjchungen näher befannt und bequem 
zugänglich zu machen, ſowie einen verläßlichen Beitrag zur 
alorreichen Gejchichte des chrwürdigen Ordens vom Deutjchen 
Hauſes St. Mariens zu Jerufalem, der in wenigen Jahren 
das fiebente Säculum jeines Bejtehens vollendet und dem der 
Hrsgbr. die Ehre hat anzugehören, zu liefern.” Man wird 
ihm gerne glauben, daß er viele Mühe, Zeit und Sorgfalt auf 
dajjelbe verwendet hat: find es doc 2964 Nummern von Ur: 
funden, welche er uns in Negeitenform chronologijch geordnet 
bietet, wobei er jeweils auch über das Material, auf welches 
die Urkunde geichrieben, ſowie über den Zuſtand derjelben, und 
ob Original oder beglaubigte Abfchrift, und wenn jchon in 
extenso gedrudt, wo der Abdrud ſich findet, jowie über das 
angehängte Siegel furze Nachricht giebt. Doch hat der Hrsgbr. 
hierbei nicht durchgängig das gleich Verfahren eingehalten: jo 
vermißt man zuweilen die Angabe des anderweitigen Drudes 
der betreffenden Urkunde, z. B. die Bulle Clemens III. d. d. 
Yateran 6. Februar 1191, ſowie die Urkunde Kaiſer Heinrich's VL. 
d. d. Palermo 18. Juli 1197 find bei Hennes volljtändig ebiert; 
auch hätte bei jedem Regeſt das jeweilige Incipit angegeben 
werden follen, denn man fieht nicht ein, weshalb dies bei den 
einen gejchehen und bei anderen unterlaffen worden ift. Aus 
der jehr inftructiv gejchriebenen Einleitung, welche nebenbei 
bemerft Salles mit Gutheißung des Verf.'s in franzöfiicher 
Ueberjegung feinem jüngjt erichienenen Buche Annales de 
l’ordre teutonique einverleibt hat, erfährt man, daß das im 
Jahre 1852 gegründete Deutfchordensarhiv zu Wien 4000 


Urkunden, eine große Anzahl Acten, 252 Codices und circa | 





2500 Biographien enthält, Schriftitüde, welche zum Theil 
den Beitand bildeten der ehemaligen dem Orden nad allen 
über ihn hereingebrochenen Stürmen verbliebenen Archive der 
Balleien Defterreih, an der Etjch und im Gebirge, zum Theil 
aus den bem Orden verloren gegangenen Gebieten durch Ver— 
trag, Kauf oder Taufch dem Gentralarchiv einverleibt worden 
find, und zwar vornemlich aus dem Staatsardiv in Stuttgart, 
welchem die Beftände des ehemaligen Hauptarchives zu Mergent- 
heim zum größten Theile zugefallen find, ſowie aus der che- 
maligen Ordenscommende zu Sachſenhauſen bei Frankfurta.M. 
Den bejonders werthvollen Zuwachs aus Sachſenhauſen, wo— 
runter 210 Fragmenturkunden und 8 Eodices, erhielt das Central⸗ 
arhiv im Jahre 1551 durch Veranlaffung und Vermittelung 
Pettenegg's, welcher fi um Vermehrung des AUrchivbeitandes 
ein befonderes Verdienſt erworben hat. Freilich es bilden alle 
diefe Stüde, welche feit einigen Jahrzehnten in Wien vereinigt 
find, gegenüber den Urchivbeitänden, welche der Orden in früherer 
Beit befeffen und die durch die Säcularifierung in die betreffenden 
Stantö und Privatardhive übergegangen find, nur einen Bruch— 
theil. Gewiß wird es Pettenegg, der mit Hingebung und Energie 
die Vermehrung des Gentralarchiv-Beftandes bisher nicht ohne 
namhaften Erfolg erſtrebt hat, gelingen, noch weitere Er— 
werbungen zu machen und auf Grund des angefammelten Ma- 
terial3 das vorliegende erft zur Hälfte vollendete Werk zu Ende 
zu führen ; denn „in einem zweiten Bande follen die während der 
Drudlegung des erften noch aufgefundenen, ſowie ſolche bei den 
anderen Archiven verwahrten Ordensurfunden in Regeſtenform 
Aufnahme finden und in jelbem auch ein ausführliches und ge— 
naues Perjonen-, Orts» und Sachregiſter über beide Bände, 
welches die Benupung diefes Werkes wejentlich erleichtern und 
zugänglich machen wird, publiciert werden“ ; erſt dann wird fich 
auch über den praktischen Werth dieſes Werkes ein endgültiges 
Urtheil fällen laffen. HH. 


Dändliter, Dr. Karl, Geſchichte der Schweiz. 2. Bd. Zürich, 
1885/86. Schultheßñ. (760 ©. Gr. 8.) 

Indem Ref. in Bezug auf den allgemeinen Charakter des 
Wertes auf das verweift, was er Jahrg. 1985, Nr. 1, Sp. 10 
über den 1. Band gejagt hat, freut er ſich, die dort ausge— 
fprochene Anerkennung aud; auf den vorliegenden ausdehnen 
zu fönnen, welcher in drei Abſchnitten (Höhe- und Blüthezeit 





| der Eidgenofjenichaft, das Reformationszeitalter, Zeiten des 
\ politifch:confeffionellen Zwiefpaltes und der Ausbildung arifto: 


kratiſcher VBerfaffungen) den Zeitraum von 1400—1712 zur 
Darftellung bringt. it auch der Stoff mit Ausnahme der 
großen Zeit der Burgunderkriege weniger dankbar als in dem 
vorhergehenden, bietet er auch der Darftellung größere Schtwierig- 
feiten, weil fie ſich nothwendiger Weije mehr bei den einzelnen 
Mitgliedern des Bundes verweilen muß und deshalb einen 
weniger einheitlichen Eindrud macht, jo ift doch dafür das Ge— 
mälde der inneren Entwidelung um fo lehrreicher. Freilich ift 
die Behauptung, die Burgunderfriege fpielten in der Schweizer 
Nationalgefchichte eine Rolle wie die Perſerkriege in der grie- 
chiſchen, die punischen in der römischen Geſchichte, nur mit der 
Einſchränkung ftihhaltig, daß fie gerade die größte Wirkung 
jener, bie jittlich-nationale Hebung, nicht hervorgebracht haben, 
freilich bedarf auch, was Dänblifer über die in Folge derjelben 
erlangten „Großmachtſtellung“ der Schweiz jagt, einer ähn- 
lichen Einfchränfung, da der Umstand, daß die Eidgenoifen da- 
mals zuerjt in lebhafte und folgenreiche Beziehungen zum Aus: 
lande traten, feineswegs durch eine nationale Politik fondern 
durch das Gewicht, welches ihre Söldnerfchaaren in die Wag— 
ſchale warfen, bedingt ift; im Allgemeinen aber verfchließt er 
die Augen durchaus nicht gegen die inneren Schäden, gegen die 
Zerſetzung des eidgenöffifchen Staatölebens, welche bewirkt, daß 
die Schweiz, jieht man von den durch die Reformation her— 
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vorgebrachten Bewegungen ab, jeit den 16. Jahrh. eigentlich 
gar Feine jelbftändige Gejchichte mehr hat. Schon in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh.'s, der Periode gewaltigen Emporjtrebens 
der demokratischen Elemente, treten die erjten Spuren des jpäter 
jo verhängnikvollen Gegenfages zwifchen Städten und Yändern 
hervor, der nachher zu dem alten Zürichkrieg und zu dem Re— 
jultate führte, daß die Leitung der eidgenöjfifchen Dinge von 
dieſen auf jene überging und fich eine die einheitliche Entwicke— 
lung lähmende Eiferjucht zwiſchen beiden bildete. Als Quellen 
weiterer Lähmung des nationalen politischen Yebens treten dann 
der confeffionelle Zwiefpalt und das Emportommen des arijto- 
kratiſchen Geiftes hinzu. Als den größten Fortichritt, welchen 
die Schweiz feit den Tagen des Sempacher Briefes gemacht 
habe, bezeichnet Dändliker die allgemeine jchweizeriiche Defenfio: 
nale, d. h. Wehrverfaffung von 1647. Es ift bei jo bewandten 
Umftänden ganz richtig, daß er der Schilderung der Eultur- 
verhältniffe einen breiteren Raum gönnt. Die zweckmäßig aus- 
gewählten Jluftrationen führen außer Kärtchen Wappen, 
Portraits und Anfichten vor Augen, 





Ordega, Sigism., Dr., die Gewerbepolitik Russlands von Peter | 
bis Katharina II (1682—1762). 
— Gewerbewesens. Tübingen, 1885. Laupp. (X, 1395. 8.) 

3. 


Nach den bereit3 vorhandenen Arbeiten über einzelne Pe- 
rioden der ruffischen Gewerbepolitit des 18. Jahrh.'s, nad) 
Stieda, Storh, Brüdner u. A., fodann nad) der großen ruf: 
fiichen Geſetzſammlung hat der Verf. ein anziehendes, Hares 
Bild der Gewerbepolizei, der allmächtigen Herricher Rußlands 
von Peter I bis Katharina II entworfen, das namentlich 
für deutiche Leſer des Intereffanten recht vieles bietet, Bor 
Reter dem Großen kannte Rufland kaum eine eigene Induſtrie, 
fein Handwerk war zumeift noch in der Hauswirthſchaft be- 
trieben von perfönlich unfreien, wenig geſchickten und gejchulten 
Arbeitern. Cine Gewerbepolitif gab es daher gleichfalls nicht, 
bis jener größte Herricher des Ezarenreiches mit ganzer Kraft 
daran ging, durch all die Mafregeln, die der Mercantilismus 
empfiehlt, fein Bolt zu commercieller und gewerblicher Selb: 
jtändigfeit zu erziehen. Daß er Großes gewollt und Großes 
geleitet hat, wird nicht zu beftreiten fein. Zahlreiche Induſtrien 
und Fabriken verdanken feiner Anregung und Jnitiative ihre 
Entjtehung und Förderung, Auch das Handwerk juchte er 
ichließlich zu heben und in Zünften zu organifieren, die freilich 
mit den deutichen Zünften nicht viel mehr als den Namen ge: 
mein hatten, denn fie hatten feinen Zunftzwang gegen die 
Handwerfägenofjen, feine Bannrechte, feine Zunftprivilegien 
und haben in Rußland auch nie eine wirthichaftliche oder polis 
tiſche Bedeutung erlangt. Unter den meift nur furze Zeit 
regierenden Nachfolgern Beter's des Großen kommt die Ge- 
werbepolitif vielfach ins Schwanfen, doch interejfieren die Aus: 
führungen des Verf.s, der fich hierbei hauptjächlich auf die 
Geſetzſammlung ſtützt, befonders deswegen, weil fie zeigen, wie 
bis ins Einzelne gehend die Staatsgewalt Vorjchriften machte 
(namentlich in dem Ufas über Tuchfabriten vom 2, September 
17411) über die Urt des Petriebes, über Beleuchtung und Reini: 
gung der Fabrikräume, über Arbeiterfchuß, Arbeitäzeit (17 Stun- 
den im Sommer, 16 im Winter) und wie wenig jchliehlich doch 
durch alle Reglementierungen und Vorſchriften erreicht wurbe. 
Mit der Thronbefteigung der Kaiferin tatharina II endete dann 
für circa 20 Jahre die mercantiliftifche Aera der ruſſiſchen Ge: 
werbepolitif. HP. 





Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutichen in Böhmen. 
Redigiert von Ludwig Schlefinger. 25. Jahrg. Ar. 4. 
Inh. Urkunden nnd Zractate betreffend die Verbreitung des 
Wicliſismus in Böhmen. Mitgetheilt von J. Yofertb. — Nut. 
Müller, Künftler der Nenzeit Böhmens, — Anton Auguſt Naaf, 
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Kia Beitrag zur Geschichte des | Klammer beizufügen giebt. 
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das Jahr im Volksliede und Bolfsbrande in Deurfhböhmen. — 
Miscellen. (Ludw. Zchlefinger, zum Bauernaufftand vom Jahre 
1680. — Franz Bilbelm, Zagen aus dem weitlichen Böhmen. 25. 
— Ferd. Thomas, Zagen über Ariedland und Umgebung. 1—$6.) 





Länder- und Völkerkunde. 


Bastian, A., Sumatra u. Nachbarschaft. Reiseergebnise n. 
Studien. Mit 3 Taf. Berlin, 1886. Dümmler's Verl. (XXX, 
132 $, 3 Taf. Gr. Roy. ®., 1 Tafel Quer-Fol.) AM 7. 

A.u.d. T.: Bastian, Indonesien oder die Inseln des malayischen 

Archipels. 3. Lief. 

In diefer dritten Yieferung feiner indonefiihen Studien 
vereinigt der gelehrte Verf, eine abermals erftaunliche Fülle von 
Einzelnotizen über abergläubijche voltsthümliche Anschauungen 
in Sumatra, einigen benachbarten Inſeln Sumatras wie Nias, 
anderen Theilen des malayischen Archipels und der ganzen 
übrigen Welt. Einiges davon behauptet der Verf. auf jeiner 
Bereifung der malayiſchen Inſelwelt jelbjt gefammelt zu haben; 
es wird wohl das fein, was er ohne einen Autornamen in 
Weitaus das Meiſte ijt Excerpt 
aus einer Unmafje von Büchern jo ziemlich aller Zeiten und 
Haupteulturfprachen. Es ijt nur immer wieder zu bedauern, 
daß jolche Art wüſter Materialfammlung unmöglich den Zweck 
zu erfüllen vermag, der dem Verf, vorſchwebt: Banfteine zu 
liefern für eine jtreng inductorifche Ergründung der pſychiſchen 
Einheit in der unendlich vielgeftaltigen Phantafieihöpfung der 
Völker auf dem Gebiete der Neligions- und Naturphiloſophie, 
für Erfafjen des „Völfergedanfens*. Ohne die geringjte Er 
möglichung dem Yejer zu gewähren, ſich im Chaos des Ge— 
gebenen zurechtzufinden, wird das Verſchiedenſte neben einander 
gereiht, werden Anmerkungen von endlofer Yänge, die wicber 
in fich gar nicht zufammenbängen, an Stellen des Tertes ge- 
hängt, zu denen fie kaum irgend welche Beziehung haben. Schr 
ſchöne Abbildungstafeln find dem Bande angehängt: vortreff: 
liche Darjtellungen von Geräthen einiger Eingeborenenjtämme 
Neuguinens und des Malayenarchipels (freilich ohne jede nähere 
Bezugnahme auf den Tert des Buches) und die Abzeichnung 
eines kürzlich für das Berliner Mufeum erworbenen Mauer: 
vorhanges aus Priaman in Sumatra mit indisch mythologischen 
Darjtellungen. 


Hübner, Aler., Freih von, Durch das Britifhe Reich. Südafrila 
— Neufeeland — Australien — Indien — Dceanien — Ganada. 
2 Bde, Mit I Karte. Yeipzig, 1596, Brodbaus. (XI, 329; VI, 
377 S. 8.) M 12. 

Eine Reiſe durch das Britiſche Reich, welche Südafrika, 
Neuſeeland, Auſtralien, Batavia, Singapur, Ceylon, Indien, 
Norfolk, Fidſchi, Samoa und Theile der Vereinigten Staaten, 
ſowie Canadas umfaßt, von einem Staatsmanne, der ein fein— 
gebildeter Mann iſt, mit beſten Empfehlungen, unter faſt überall 
glücklichen Umſtänden durchgeführt, ergiebt unfehlbar eine der 
reichſten Ernten denkwürdiger Erfahrungen, welche die Welt 
heutigen Tages zu bieten hat. Der Weg führt bald auf der 
nördlichen, bald auf der ſüdlichen Hemiſphäre, durch warme 
und kalte Länder, berührt alte Culturſtätten und neueſte Grün— 
dungen und bleibt dabei faſt durchaus in den Grenzen eines 
einzigen Reiches, der größten Seemacht, die je exiſtiert hat, der 
einzigen Weltmacht, die dieſen Namen voll verdient. Der Verf. 
verſteht zu reiſen, zu beobachten und zu ſchreiben. Alles das 
vorausgeſchickt, iſt es faſt überflüſſig hinzuzufügen, daß die vor 
uns liegenden zwei Bände eine ebenſo anziehende als nützliche 
Lectüre ſind. Jedem einzelnen der bereiſten Länder iſt eine 
Reihe von Abſchnitten in Tagebuchform gewidmet, welche das 
Bemerkenswertheſte aus der Fülle der Eindrücke herausheben, 
auch Kleines nicht übergehen, aber nichts Unbedeutendes bieten. 
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Den Beichluß macht regelmäßig ein politifcher, hauptſächlich 
ſocial⸗ und colonialpolitifcher Rüdblid, der in jedem einzelnen 
Abſchnitt durch das Wiffen, auf welchem er ruht, die Gerechtig- 
feit des Urtheils, die Weite des geiftigen Horizontes erſtaunt, 
feffelt und fajt immer überzeugt. Wer Dilke's Greater Britain, 
das einzige dem geographifchen Rahmen nad) ähnliche Wert, 
das mit dieſem hier verglichen werden fann, in der Erinnerung 
hat, wird fofort dem öfterreichifchen Staatsmann den Preis des 
weitaus unbefangeneren und gediegeneren Urtheils zuerfennen, 
Für Deutfche hat im Beginn der Eolonial:Nera diefes Wert ein 
erhöhtes Interefje und man wird bei ung befonders die Abſchnitte 
über Südafrifa und Polynefien mit der Aufmerkſamkeit der 


— 1887. 26. — Literarifhes Centralblatt — 25. Juni. — 
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Nächitintereffierten durchlefen. Daß nicht Jeder Alles finden 


wird, ift ſelbſtverſtändlich. Die leicht flizzierende, von jeder 
Schwerfälligfeit freie Schreibart des Verf.'s, die uns wie 
das Geſpräch eines geiftreihen Mannes unterhält, fchließt die 
Mofailarbeit einer aus Büchern ſich vervollftändigenden Neife- 
beichreibung aus. Wir beflagen uns nicht, von dem Abjchnitt 
über Indien mit dem Gefühle zu jcheiden, daß wir etwas zuviel 
über die alten Bauten und nicht genug von den neuen Menfchen 
vernommen haben. Das Gefühl des Dantes für eine jo lehr- 
reiche und zugleich liebenswürdige Gabe, wie dieſe beiden Bände, 
lann durch die Nichterfüllung individueller Wünfche nicht ge- 
trübt werden. 





Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
‚60. Jahrg. Nr. 23. 

— Georg Jauß, der Neufiedler⸗See und feine Umgebung. 
— 8. Henkel, Aus Ruflands fernem Oſten. Nah X. Abramomw. 
— A de Gerande, ein Ausflug nah Szegſzärd und feine Um— 
achungen. Eine Reiſeſtizze. (Echl.) — F. M. Hellborn, das Sealfkin 
und —* Heimath. Fortſ.) — Geographiſche Neuigkeiten. — Guſtav 
Wais Reifen in Braſilien von 1860—1862. Herausgeg. von P. 
Beterien. Fortſ.) 


Globus. Hrög. von Rid. Riepert. 51. Band. Ar. 22. 

Inh.: Bine Neife nach Merw. 3. (Mit Abb.) — Cecchi's zo 
wert: Bon Zeila bis an die Grenzen von Haffa. 8. (Schl.) — Pauli, 
— und Victorla. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen 

rdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. Ned. Dokar Yenz. 19. Jabra. 9. Heft. 

Inh. W. Wollenbaner, der 7. deutſche — ratierag, in 
Karlerube,. — Honitantinopel. (Mit Abb.) — Bit, Siraud, die 
Seen des äquatorialen Afrikas. (Schl. (Mit Abb.) — Ch. ©. 
Süttig, Entdefungen und Arbeiten auf dem Gebiete der Geographie 
im Jahre 1886. (Schl. — F. Roßmäßler, Neifcerinnerungen aus 
Bafa, (Mit Abb.) — Schulpe,-Todtenverebrung in China. (Scht.) 
— Ewald Paul, Blankenburg am Harze. Gin norddeutfches Yandı 
ſchaftsbild. — Miscellen. 


A. Petermann’s Mittheilungen aus 3. Verthes' geogr. Auſtalt. Hrog. 
von A. Supan. 33. Band. VI. 
Inh: M.Moloyama, —— über die Pflanzenzonen 
Japans. Nah J. Tanaka. 1.2. — Wer. Supan, die mittlere 
'auer der Gaupt » Märmeperioden in Europa. — Gruft Hartert, 
Reife im weltlichen Sudan. Mit befonderer Derhffhtigun der 
vilanzliben Neihtbümer. 1—3. — Nachrichten von Gminshafdn. — 
Bericht üͤber eine gemeinſame Exeurfion im die Feldberggegend des 
Schwarzwaldes. — Geographiſcher Monatébericht. — Jo Tas 
nafa, Karte der Pflanzenzonen Japans. Maaßſtab 1:7500 000. 
Nebenfarte: Graphiſche Darttellun der Mächtigleit und des An— 
feigens der Pflanzenfchichten, — Alex. Zupan, Temperaturfarten 
von Europa. Maaßſtab: 1:25 000000, 1) Dauer der Aroftperiode. 
2) Dauer der warmen Periode, 3) Dauer der heißen Periode, Reben— 
farte: Temveraturgang in Lugan im Juni und November. 

















Mittheilungen des Vereins f. Erdkunde zu Leipzig. 1966. 1. Heft. 

Inh: Mittheilungen über den Verein. — Nefultate der meteoror 
logifchen Beobachtungen, anfgeftellt auf der Sternwarte Yeipzig im 
Jahre 1866. Veröffentlicht von der Direction des Aal. ſachſ. meteoros 
logiſchen Juſtituts in Ghemnig. — Emin Paſcha (Dr. Schnipler), 
zwei Briefe. (Mit Karte.) 





_ ı Abhandlungen waren die 1803 erfchienenen 
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Naturwiſſenſchaften. 

Stenglein, M., Anleitung zur Aus ng mikrophotogra- - 
Phischer Arbeiten, En u. Segen Mitwirkung von 
schultz-Hencke, Assist. Berlin, 1887. Oppenheim. (VII, 
131 S., 2 Taf. KL. 8.) cM 4. 

Schon feit einer Reihe von Jahren hat man angefangen, 
die Photographie bei mikroftopifchen Unterfuchungen zur Firie- 
rung des mikroffopifchen Bildes anzumenden, da felbft der ge- 
wandtefte Zeichner mit Hülfe der Camera lucida feine jo natur: 
getreue Copie des mifroftpifchen Bildes herzuftellen vermag, 
wie die Photographie. Wenn trogdem legtere noch feine allge- 
meine Anwendung in der Mifroftopie gefunden hat, jo mag die 
Urſache davon weniger in ber technifchen Schwierigkeit zu fuchen 
jein, da dieje jeit Einführung der Trodenplatten behoben ift, 
als vielmehr, das ift wenigftens die Meinung des Berf.'3 des 
vorliegenden Buches, in dem Mangel an einen geeigneten Hülfe- 
und Lehrbuche. Denn die vorhandenen Lehrbücher der Mikro: 
photographie, deren in lepterer Zeit mehrere erfchienen find, 
„behandeln die Mifrophotographie nicht hinreichend vom pral- 
tiſchen Standpuncte des Mifroftopifers, ſondern befprechen das 
Thema in einer Weife, welche es diefem unmöglich macht, einen 
Ueberblid über mifrophotographiiche Arbeiten zu gewinnen“, 
Der Verf. ſucht durch fein Buch, in welchem er die mifrophoto- 
graphiſche Praris auf Grund eigener Erfahrungen jchildert, 
diefem Uebeljtand abzubelfen. Daffelbe zerfällt in zwei Theile, 
von denen der erfte die Bejchreibung des mifroftopischen Appa- 
rates und deſſen praftiiche Handhabung umfaßt, der zweite die 
photographiiche Technik behandelt. Im erjten Theile werden 
zunächſt die mifrophotographiichen Apparate von J. F. Schip- 
pang in Berlin (nach Dr. O. Israel und M. Stenglein), von 
U. Stegemann in Berlin und Seibert in Wetzlar bejchrieben 
und abgebildet und hierauf die mifrophotographifchen Methoden 
und Aufnahmen erörtert. Der zweite Theil enthält eine aus- 
führliche Beichreibung der Negativ: und Poſitivproceſſe bei 
photographijchen Aufnahmen nebjt allen dabei vorfommenden 
mechanischen Arbeiten. Als dritter und vierter Theil find eine 
Zufammenjtellung von Aufnahmen und ein Literaturbericht bei: 
gegeben, welcher nicht weniger als 66 in den Jahren 1884 bis 
1886 erjchienene Bücher und Schriften über Mitrophotographie 
umfaßt. Den Schluß bildet ein Preisverzeichniß der mikro— 
photographiichen Apparate, Objective und Dculare, Beleuchtungs- 
und Hülfsapparate, Utenfilien ꝛc. verfchiedener berühmter opti- 
ſcher Werkjtätten. Das Ganze iſt mit großer Sachlenntniß, zugleich 
klar und verſtändlich geſchrieben und das Büchlein, dem zwei Mi— 
krophotographien beigegeben ſind (Cholera- und Tuberkuloſe 
Bacillus), empfiehlt ſich zugleich durch feine nette Ausſtattung. 
Troß alledem dürfte die Einführung der Mifrophotographie in 
die Mikroſkopie auch in Zukunft feine allgemeine werden und 
zwar wegen der Koſtſpieligkeit der Apparate. Denn für die zur 
Mitrophotographie erforderlichen Apparate und Hülfsmittel eine 
Summe von mindeftens 300 Mark zu verwenden, ift nicht jeder 
Mitroftopbefiper im Stande. M.W. 





Poinsot, L., Elemente der Statik. Autoris. deutsche Ausgabe. 
Nach der von Bertrand bearb. 12.Aufl. des französischen Origi- 
nals herausg. von Dr. H. Servus, Mit 4 lithogr. Taf, Berlin, 
1887. Springer. (X, 173 8. Gr. 8., Taf. 4.) A 6. 

Wieder legt uns die Springer’sche Berlagshandlung, einem 
früher gefaßten Plane entjprechend, die Ueberſetzung eines 
Werkes vor, welches in der Wiſſenſchaft Epoche machend gewirkt 
hat. Nachdem Lagrange die Herrſchaft der Analyfis in ber 
Mechanik aufdie Spitze getrieben hatte, war es Poinſot, welcher 
durch feine einfachen und Haren Abhandlungen der ſynthetiſchen 
Mechanik wieder zahlreiche Freunde gewann. Die erjte diejer 
lements de Sta- 
tique, welche nebenbei durch die Einführung der Kräftepaare 

.. 
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ausgezeichnet find. Zwölf franzöfifche Auflagen und zwei deutſche 
Ueberjegungen haben das Werk längſt auch in Deutichland be: 
fannt gemacht. Mit diefer neuen Ueberjegung auf Grund der 
von Bertrand bearbeiteten 12. Auflage find wir umfomehr ein: 
verftanden, als die letzte, 1831 von Hartmann gelieferte, feit 
(ange vergriffen ift, auch wichtige Ergänzungen von Poinjot 
(geft. 1859) darin noch nicht berüdfichtigt find. Abgeſehen 
von dem Nugen, welchen das Weſen des Poinſot'ſchen Werkes 
manchen neueren Autoren im Gebiete der Mechanik bringen 
fann, läßt fich dafjelbe feiner Bezeichnung als „Elemente der 
Statit* entfprechend zur erjten Einführung in die Statik noch 
heute empfehlen. Wh. 





Woeitkof, Dr. A., Prof., die Klimate der Erde, Nach dem Ruffiichen. 
Bom Verfaffer beforate, bedeutend veränderte deutjche Bearbeitung. 
Mit 10 Karten u. 13 Diagrammen nebit Tabellen. 2. Ih. Jena, 
1887. Goftenoble. (XXI, 422 S. 8.) M 12. 

Dem in Nr. 7, Sp. 207 d. Jahrg. angezeigten erjten 
Theile des vorliegenden Wertes ift der zweite raſch nachgefolgt. 
Sein Inhalt rechtfertigt den Titel nicht ſowohl des ganzen 
Werkes, als vielmehr des zweiten Bandes, welcher der Beſchrei— 
bung des Klimas der einzelnen Yändergebiete gewidmet ift. Der 
Berf. hat es in demſelben vortrefflich verjtanden, die allgemeinen 
und charakteriftiichen Züge der verfchiedenen Klimate zu jchil- 
dern und mit pafjenden Zahlengruppierungen aus der Fülle der 
vorliegenden Beobachtungen zu beleuchten. Zwar ift auch hier 
wieder, wie im erften Theile, nicht zu verfennen, daß der Verf., 
Vieblings-Thematen und Ideen nachgehend, gern bei einzelnen 
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Buneten länger als bei anderen verweilt, wie es in guten Xehr- | 


und Handbüchern eigentlich nicht vorfommen foll, aber bei der 
jonftigen Originalität des Wertes müffen wir ihm das zu Öute 
halten; wir haben es eben weniger mit einer ſchematiſchen und 


einheitlichen Klimatologie, als vielmehr mit einer Sammlung | 


zum Theil recht werthvoller Eimatologifher Abhandlungen zu | 


thun, Abgefehen von Fachmeteorologen fann darum obiges Werft | 


namentlich Geographen, Aerzten und verwandten Kreiſen em: 
. bfohlen werden, 





— botan. Monatsihrift. Hreg. von G. Leimbach. 5. Jabra. 
r. 4. 


Inh.: Petzold, die Maſſenerzeugung von Samen in der Pflanzen⸗ 
welt. — Ludwig, die Anzahl der Strablenblütben bei Chrysan- 
themum leucanthemum und anderen Gompofiten. — Wiefel, Zu— 


füge und Berichtigungen zur Klora des Sormißgebietes in —— 
ſche 


Schl. — Röll, die thüringer Yaubmoofe und ihre geograph 
Verbreitung. (Fortf.) — Literatur. 


Biologifäet Gentralblatt. reg. von I. Rofentbal, 5. Bant. 
r. J. 





Inh.: Bertbold, Studien über Protoplasma-⸗Mechanik. — Leo 
Errera, über Localiſatlon der Alkaloide in den Pflanzen. — 
Yaffomwffy, Behandlung und Aufbewahrung anatomifcher Präpas 
rate, — Seeland, über die Nachwirkung der Nahrungsentziehung 
auf die Ernährung. (3. Ztüd.) — AZeograff, über die Yähne der 
Anorpels®anoiden. (Nactrag.) 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref. Hreg. von Dito 
Schumann, 20. Jahre. Nr. 24. 

Inh.: Anthropophagie. — Spectroſkopiſche Unterſuchungen über 
die Phosphoresceng der ſtrahlenden Materie, 1. — Ueber den Werth 
der neuen apochromatifchen Yinfen. — Die Zuntbefe des Orcind aus 
Nretondicarbonfaureätber. — Ueber die Natur der chemiſchen Ber: 
wandtſchaft. — Die Höbe der Wolfen im Sommer zu Upſala. — 
lleber einige Wirkungen der Blitzſchläge. — Yiterarifches. 


Raturwiffenfaftl. Rundfgau. Hräg. von W. Sflaref. 2. Jahre. 
T. . 





Inh.: DO, Backlund, über den Encke'ſchen Aometen. Bearbeis 
tung der —— 1855 und die Verbindung derſelben mit den 
vier vorhergehenden Erſchelnungen. — E. —. chemiſche 
Wirkung des Lichtes auf Chlornallgas, — W. Waldeyer, über 
Karvolneſe. — Kleinere Mittbeilungen. 
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Annalen der Gudograpbie u. maritimen Meteorologie. Hreg. von dem 
budrogr. Amt der Admiralität. 15. Jabra. Heft 5. 

Inh.: Oldekop, die SamaniasBai, San Domingo, Beitindien. 
(Hierzu Taf.) — Zur Müftenbefchreibung von Kaiſer Wilhelms-Land. 
(Diersn Taf) — v. Hoven, Nimrod Zound, China. — Die Ver: 
tbeilung der Maffertemperaturen an der Meeresoberfläche. — Zur 
Bellimmung der Yage und Beihaffenbeit von Infeln und Untiefen 
im Ocean. — Guclone im Meerbujen von Bengalen. — Trcane und 
Stürme im ſüdlichen Stillen Ocean, in der Nähe der Ditersänfel. 
— Aichenfall in Neu» Guinea. — Kleine Notizen. — Tabellen: 11 
Mittel, Summen und Extreme für den Monat April 1987 nah den 
meteorologijchen —— der Rormal⸗Beobachtungs⸗Stationen 
der Deutſchen Seewarte. 2) Meteorologiſche und magnctiiche Beobad- 
tüngen, angeitellt auf dem faiferl, Obſervatorium zu Wilhelmshaven 
in dem Monat April 1887. — NHarten: Rhede von Pas Ganitas, 
Samand®Bai. San Domingo. Nadı Aufnahmen S. M. S. „Prins 
Ndalbert“, 1887. — NHaifer Wilhelms: Yand. Nach Aufnabmen von 
Beamten der Reu⸗Guinea-Gompagnie. 


GhemitersZeitung. Ned.: G. Kranfe, 11. Jahrg. Nr. 45 u. 46. 

Inb.: 9. Darapfky, die Borat Induftrie in Ebile. (Schl.) — 
Kobert, Unterſuchungen über die Daritellung und Eigenſchaften des 
Inofits, ſowie dejien Verbreitung im Prlanzenreihe. — Rich. Kiß— 
ling, zur Prüfung des gewöhnlichen Tafelleimes. — R. Nabnen, 
Kupfer: und Arjen-Beitimmung in Poriten. — Zum PatentProcen 
Grawit. — Bierfilter, Syſtem Klein, (Mit Abb.) — Neue Drogen. 
— Gewerbliche und induitrielle Nechtötunde. — Nbiorptionsaprarat 
zur Gondenfation von Gaſen und Dimpfen von Alüffigkeiten (Syſtem 
Yunge und Rohrmaun). (Mir Abb.) 





Mathematik, 

Stolz, Dr. Otto, Prof., Vorlesungen über allgemeine Arith- 
metik. Nach den neueren Ansichten bearb. 2. Th. Arithmetik 
der complexen Zahlen mit geometrischen Anwendungen. Leipzig, 
1886. Teubner. (VII, 326 8. 8.) A 8. 

Während der erite, in Nr. 2, Sp. 53 des lauf. Jahrg.'s 

d, Bl. angezeigte Band diefes intereffanten Werkes ſich mit den 


reellen Zahlen bejchäftigte, behandelt der vorliegende zweite 
Band in acht Abjchnitten die Arithmetif der compleren Zahlen. 





In der analytischen Theorie der compleren Zahlen, welche den 


eriten Abſchnitt bildet, wird zunächſt bewiejen, daß es außer dem 
Syitem der gemeinen compleren Zahlen fein anderes giebt, für 
welches diefelben Rechnungsregeln gelten, wie für reelle Zahlen; 
daran jchließt fich dann der Nachweis dafür, daß Zahlenſyſteme 
mit vier und mehr Einheiten und gewöhnlicher Multiplication 
überflüffig find. Die nunmehr als zweiter Abjchnitt folgende 
ſynthetiſche Theorie der gemeinen compleren Zahlen enthält die 
Methode der Hequipallenzen von Bellavitis oder das Nechnen 
mit Streden in einer Ebene und knüpft daran verjchiedene 
geometrifche Anwendungen. Im dritten Abfchnitte werden die 
Grundbegriffe über complere Beränderliche und Functionen der- 
jelben entwicelt, während der nächite der ipeciellen Betrachtung 
der ganzen rationalen Functionen gewidmet ift, wobei auch der 
Fundamentalſatz der Algebra bewiejen wird, Der fünfte Ab- 
jchnitt ift der Betrachtung der unendlichen Reihen mit compleren 
Gliedern gewidmet. Es fam hier dem Verf. hauptjächlich darauf 
an, verfchiedene Fragen über den Gültigkeitäbereich der Ent: 
widelungen gewiffer Functionen zu erledigen, und er war daher 
genöthigt, über diejenigen Säge der Theorie complerer Reihen 
hinauszugeben, welche bloße Berallgemeinerungen der für reelle 
Neihen gültigen find; deshalb hat er noch zwei Säße entwidelt, 
die jich jpeciell auf complere Reihen beziehen, nämlich Cauchy's 
Sat über die Coöfficienten der Glieder einer Potenzreihe, jorwie 
das Weierftraß’sche Kriterium über den Convergenzbereich einer 
jolchen, wozu noch Weierftraß’ Doppelreihenfag und die Sätze 
von Cauchy und Yaurent über die Entwidelung monogener 
Functionen in Potenzreihen kommen. Auf diefe Grundlagen 
ſtützt fich dann im jechiten Abjchnitte die Lehre von den Potenzen 
mit compferen Erponenten und von den compleren Yogarith- 


877 


— 1887. 26. — Literarifhes Centralblatt — 25. Juni, — 


878 





men. Die beiden legten Abjchnitte enthalten die Theorien der 
unendlichen Producte und der Stettenbrüche, letztere in der haupt: 
ſächlich durch Seidel und Stern ihr gegebenen Geftalt. Das 
nunmehr vollendete Werk giebt in präcijer Faſſung eine zu- | 
jammenhängende Darjtellung der Grundlagen der allgemeinen | 
Arithmetif und algebraifchen Analyjis, wie ſich ſolche nach den 
neueren wiſſenſchaftlichen Forſchungen geftaltet haben, und ver- 
dient Deshalb die allgemeinjte Beachtung Aller, welche die Mathes 
matik nicht bloß ihrer Amwvendungen wegen treiben, 6—l. 





Journal f. reine u. angewandte Mathematif. Hrsg. von L.Kronecker 
u. 8. Weieritraß. 101. Band, 3. Heft. 

Inb.: R. Sturm, Über Strableneongruenzen von aleichem 
Yändel und Feldgrade. (Schl.) — 9. Mintowifv, jur Theorie 
der pofitiven quadratifhen Kormen. — Y. W. Thbome, Bemerkung | 
zur Iheorie der linearen Differentialgleihungen. — A. Cayley, 
note on the theory of linear differential equations. — N. Lipfchik, 
Bemerkungen über eine Gattung vielfacher Integrale. Auszug eines 
an berrm 2. Kronecker gerichteten Schreibens. — F. Schöttky, 
über eine fpecielle Aumetion, welche bei einer beitimmten linearen 
Transformation ihres Argumentes unverändert bleibt. 





Medicin. 

Fischer, Dr. Bernh., Assist., die neueren Arzneimittel. Für 
Apotheker etc. bearb. Mit in den Text gedruckten Holzschn. 
berlin, 1887. Springer. (VII, 188 8. Kl. 8.) c# 5. 

Der Campher mag als einziges Beifpiel eines zu Heilzweden 
brauchbaren PBflanzenjtoffes genannt werden, welches die Natur 
in reinem Zujtande zur Verfügung ftellt; die Medicin hat ſich 
denjelben vor mehr als einem Jahrtaufend angeeignet, aber erjt 
ichr allmählich, etwa vom 16. Jahrh. an, lernte die Pharmacie 


wirkjame Bejtandtheile aus der Pflanzenwelt abzufcheiden. Den | — 


bedeutſamſten Wendepunet bezeichnet die 1811 —1816 aus einer 
hannoverſchen Apotheke hervorgegangene Entdeckung des Mor- | 
phins. Heute ſind es Univerſitäts-Inſtitute und ebenſo vorzüglich | 
ausgejtattete chemische Fabriken, welche in größter Mannigfaltig- | 
feit Heilftoffe aus Pflanzen darstellen oder fünftlich zujammen- 

jegen; jeit dem gewaltigen Aufjchwunge, bejonders der organi- 

ihen Chemie, finden Tag für Tag neue bezügliche Gedanken | 
ihre praftifche Verwirklichung. Eine Ueberſicht diefer Leiftungen | 
muß befonders auch die Methoden berüdjichtigen, welche zur | 
Beurtheilung der Beichaffenheit der betreffenden Subjtanzen | 
geeignet find. Durch jeine Stellung war der Verf. des vorliegen: 
den Buches auch in diefer Hinficht in günftigiter Yage zu einer 
feitiichen Schilderung der „neueren Arzneimittel“. Dieje darf 
man als eine in hohem Grade gelungene bezeichnen; das Capitel 
Lanolin z. B. hätte der Natur der Sache nad) wohl von feinem | 
Anderen jo hübſch bearbeitet werden können. Nicht unzweck— 
mäßig ſchickt der Verf. eine Anleitung zur Beſtimmung der 
Temperatur der Schmelzung und des Siedens voraus, da ja 
dieie beiden Buncte bei der größten Zahl organijcher Stoffe be- 
zeihnend find, Da neben jolhen die organischen Arzneimittel 
nur jehr wenige Vertreter aufzuweiſen haben, verjteht fich von 
jelbft; die neuere Medicin verläßt ja mehr und mehr z. B. viele 
der metalliichen Präparate früherer Zeiten. Daher finden fich 
bier vom Benzol im weitejten Sinne abftammende Verbindungen 
in vortwiegender Zahl. Keratin, Kefir, Ichthyol bilden einen 
allerdings nicht gut claffificierbaren, aber jehr intereffanten An- 
hang. Der Berleger hat der Schrift die gewohnte vorzügliche 
Ausſtattung angedeihen laſſen. | 





i 


Arhiv für patholog. Anatomie u. Phyfiologie u. für Min. Medicin. 
rg. von Rud. Birchom. 10. Folge. 8. Band, 3. ‚Heft. | 
b.: 3.6, Ebertb u. C. Schimmelbufd, über Ihroms | 
u im Kaltblüter.”) — Edw. v. Mewer, Beziehung der Tuber— 
wuloje zur Onyehia maligna. — Mfr. Richter, über die Bindungen | 
des menihlichen Gehirns.“) — Hugo Schulz, zur Lehre von der 


Arzneiwirkung. — Rich. May, Fre zur pathologifchen Anatomie 
der Nebennieren.*) — 9. Ariege, über das Verhalten der Nerven— 
fafern in den multiplen Fibromen der Haut und in den Neuromen. 
— MAD. Pawlowſky, Heilung des Milzbrandes durd Bacterien 
und das Verhalten der Milgbrandbacilien im Organismus. Gin 
Beitrag zur Lehre der Bacteriotherapie.*) — Germ. Oppenheim, 
über einen Aall von chroniſcher — Bubbärparalyfe ohne 
anatomiſchen Befund. — Rich. May, über ein Cyſtadenom der 
Talgdrüjen. 


Bierzu Taf. 


Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiffenfchaftt. 

Anatomie. Hrög. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 11—13. 

Inb.: Jul, Waldfhmidt, Beitrag r Anatomie des Gentral: 
nervenſyſtems und des Beruchsorganes von Polypterus biehir. — (Mit 
Ri) — R. Wiedersbeim, neue Wahösmobdelle. (Mit Abb.) — 
Bericht über die Berbandlungen der eriten Berfammlung der ana- 
tomiſchen @ejellichaft, Leipzig den 14. und 15. April 1657. — N. 
Grünbagen, über Zettrelosption im Darme. — G. Benda, ein 
intereflantes Structurverbältnik der Mänfeniere. — N. Kastjhento, 
die graphiſche Iſolierung. (Mit Fig.) — Nefrolog. 

Deutſche rg at f. Zahnheilkunde. Medig. von Jul. Barreidt. 

6. Jahre. Juni. 

Inb.: BVorläufiges Programm für die am 1., 2. u. 3. Auguſt 
1857 in Berlin abzubaltende Jabresverfammiung des GentralsBereins 
deutfcher Zahnärzte. — Parreidt, über Zahn und Kiefercnften. — 
Schnvor, Profeffor Sauer Amwendung der —* Ebene nah 
Fortnahme des rechtſeitigen Theiles des Lnterkieters vom Gelenkkovf 
incl. bis zum erſten Prämolar (fogenannte Reſectionsverbände). — 
Auszüge und Beſprechungen. 

— Beiblatt: 60, Verſammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte. 
— Schmidt, Grläuterung über die Stellung der Zahnärzte und 
deren Öonorarforderungen zum $ 54, 4 der Neihs-Goncursordnung. 
— ran während der 60. Verſammlung deutfcher Narurforfcher 
und Nerite. 











— — 


KRechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Dernburg, Heinr., Prof., Vandekten. 2. Bd. Berlin, 1886. 
9. ®. Müller. (IX, 385 ©. 8.) «MT, 50. 

Bon den Dernburg’schen Pandekten ift jet die legte Liefe- 
rung des zweiten Bandes, welcher das Obligationenrecht be- 
handelt, erjchienen. Auf die hohe Bedeutung diejes Wertes ijt 
bereits nach Vollendung des erjten Bandes in diefem Blatte 
hingewiefen worden. Auch in diejem zweiten Bande bewährt 
jich der Verf. ala Meifter der Darftellung, dem fich nur Wenige 


‚ an die Seite ftellen können, und als ein Jurift im wahren Sinne 


des Wortes; er iſt nicht nur ein Gelehrter, jondern hat vor allem 
auch jene Kenntniß der Vebensverhältniffe, jenen angeborenen 
praftifchen Tact und das feine Nechtsgefühl, welche ihn befähigen, 
das römische Recht im Sinne feiner Meifter aufzufaffen, feine 
Bedeutung Mar zu legen und feine Ummwandlungen in der mo- 
dernen Welt mit unbefangenem, klarſehendem Blide zu verfolgen. 
In Dernburg’s Darftellung ericheint das römiſche Recht als 
das, was es heute ift, als einer der Factoren, auf welchen das 
gemeine Mecht beruht. Gerade das verjteht der Verf. jo vor- 
trefflich vor Augen zu führen, daß das heutige Recht das Pro- 
duct einer mehrtanfendjährigen Geijtesarbeit ift, an welcher 
auch die moderne Zeit einen wefentlichen Antheil hat. Und 
bierauf beruht wohl nicht minder, als auf der Form der Dar- 
jtellung, das ungemein Anregende der Lectüre diejes Werkes, 
Dernburg’s Pandelten follen in erfter Linie für die Studierenden 
bejtimmt fein, Da fie den hierin ausgefprochenen Zwed in 
der vortrefflichiten Weife erreichen, ift allfeitig anerfannt worden. 
Uber obgleich das Werk vorwiegend den Charakter eines „Lehr- 
buches“ bat, ijt doch (das möchte Ref. noch befonders betonen) 
nichts mehr zu wünjchen, al3 daß die gemeinrechtlide Praxis 
fich ebenfo, wie es die preußiſche thut, von dem Geifte, der in 
der Dernburg'ſchen Darjtellung lebt, leiten laſſen möge. Richt 
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als ob fie jich den mannigfach jehr anfechtbaren Anfichten Dern- 
burg’s blindlings anſchließen jollte, fondern fo, daß fie, wie es 
das Reichsgericht in erfreulicher Weiſe bereits in einer Reihe 
von Entjcheidungen gethan hat, das heutige Recht unbefangen 
mit hiſtoriſchem Sinne und praktiſchem Blide ermittele und ſich 
frei halte von dem von Dernburg jo vielfach mit großer Energie 
befämpften gefährlichen Scholaftieismus. 





Pfersche, Dr. Emil, Zeirsirecbgliche Abhandlungen. Erlangen, 
1886. Deichert. (390 8. 8.) A 6. 

Die erjte diefer Abhandlungen „beichäftigt fih vorwiegend 
mit procefjualen Fragen“ und bauptfählih mit dem Umfang 
des officium iudicis in der Bei Vindicatio der claffischen Beit. 
Dem juftinianischen Recht entfprechend, „wo die Gumulierung 
der verjchiebenften Ansprüche in einem nach dem Dauptanfpruch 
als Rei Vindicatio bezeichneten Verfahren ohne Weiteres mög- 
lich war“, wird allgemein angenommen, daß die jedenfalls ur- 
fprünglich auf den dinglichen Unfpruch bejchränfte Rei Vindi- 
eatio Schon in claffischer Zeit auf alle Anfprüce wider den 

unredlichen Befiger ausgedehnt geweſen fei. Dieſer Anficht tritt 


der Verf. entgegen. Nach der jeinigen umfaßt zwar die claſſiſche 


Rei Vindicatio außer dem Reſtitutionsanſpruch ſammt litis 
aestimatio und den zwei Anfprüchen wegen ficta possessio noch 
den Proceßanſpruch, d.h. den durch die L. C. begründeten, wovon 
der Erfaganjpruch wegen nach der L. C. verfchuldeter Beſchädigung 
einen Theil bildet; dahingegen ſei die vorproceffuale Schaben- 
ftiftung des unredlichen Befigers nicht nachweisbar mit Rei Vin- 
dicatio verfolgt worden, fei vielmehr auf die aquilifche Klage 
verwiejen, die im juftinianifchen Recht mit der Rei Vindicatio 
cumuliert werde, Dieſe VBerfchiedenheit ift für Erſatzmaß und 
Beweislaft erheblich. Und ebenfo find die Ansprüche wegen vor: 
procefjualer Früchte (consumti, extantes, neglecti) gegen den 
unredlichen Befiger nach dem Verf. nicht officio iudieis, fondern 


Ni 





theild nur mit jeparaten Klagen, theil$ gar nicht zu verwirk- | 
' Rechtsfolgen der malae fidei possessio maßgebenden Unter- 
' jchied von H. P. und R. V. auf, Derjelbe ift procejjual, injo- 


lichen, Hier war Anlaß, zu Voigt, Jus nat. II SS 83 fa. 
130 fg. Stellung zu nehmen. 


Die zweite Abhandlung giebt eine mit mehrfach vertretenen | 


Unfichten harmonierende, anfprechende Begriffäbeitimmung der 
malae fidei possessio, insbejondere der darin enthaltenen mala 
fides, ſodann „zur befferen Abgrenzung des zu betrachtenden 
Rechtsgebietes“ eine Beſprechung der Rechtsfolgen des unred- 


lichen Beſitzerwerbes und endlich die eingehende Erörterung der | 
Nechtöfolgen des unreblichen Befiges. Unter diefen findet ſich 
namentlich die Haftung für dolofen Befigverluft, für welche 


malae fidei possessio eine Borausfegung ift, ausführlich und 
förderlich behandelt. Die herrſchende Meinung ficht im Anſpruch 
des Bindicanten gegen diefen fictus possessor einen Delicts- 
anfpruch. Für die ältere Zeit, wo auch die doloje Handlung 
3. B. des Depofitars nur als Delict behandelt worden fein mag, 
läßt es der Verf. gelten. Im claffifchen Recht aber jei das dolo 
desinere possidere nur eine Öandlung, „welche die Erfüllung 
des bereits beftehenden dem Befiger befannten Anfpruches un- 
möglich macht, welche die Berpflichtung zur Sorgfalt direct ver: 
legt.“ Daß nun nicht der doloſe Bejigverluft Grund einer allererft 
durch ihn entftehenden Delictsobligation, fondern jchuldvolle 
Berlegung einer ſchon vorher beitehenden, durch die malae fidei 
possessio begründeten Zuſtandsobligation ift, zeigt jich praktijch 
in Folgendem,. Einmal hat nicht der Kläger das dolo desinere 
possidere, jondern es hat der Beklagte die Unmöglichkeit der 
Reftitution und daß jene ohne feine Schuld eingetreten, zu feiner 
Befreiung zu beweifen. Sodann fann (außerhalb der Delicts- 
obligation) die lata culpa dem dolus unbedenklich gleich gejtellt 
werden. Da ferner das ntereffe des Klägers den alleinigen 
. Inhalt des Anspruchs bildet, aber der Veränderung ausgejegt 
ift, fo fann auch der Inhalt des Anspruchs wechjeln und mit 
Wegfall des Intereſſes der Anjpruch gegenftandslos werden, 


I 





was nicht durchaus von Delictdanfprüchen gilt. Solcher Wegfall 
wird vorzüglich duch freiwillige oder gerichtliche Realifierung 
eined concurrierenden Anfpruchs bewirkt. Und während die in 
Rede jtehende anomale Vindication nad) dem Verf, denjelben 
Zwed verfolgt wie die normale und daher in den nämlichen 
Eoncurrenzverhältniffen fteht wie die legtere, wird von Den 
Meiften die erftere als Pönalllage von der Concurrenz theil- 
weife ausgenommen. Mehr nicht als die Zuläfligleit jeiner 
eigenen, nicht auch die Unzuläffigkeit der gegnerischen Anficht, 
dürfte der Verf. erwiefen haben. In Bezug auf den legterwähn- 
ten Punct ſtützt fich feine Oppofition auf eine nicht zweifelloje 
duplex interpretatio, bei feinem Angriff auf 138 14 D5, 3 
und 9589D 46,3, Stüßen der herrſcheuden Meinung, gelangt 
er nur jo weit, Gleichwerthigkeit feiner Deutung gegenüber der 
bisherigen in Anjpruch zu nehmen und ijt jogar bereit, Die 
herrſchende Anficht für das juftinianifche Recht gelten zu laffen. 
Bon dem übrigen Inhalt diefer Abhandlung kann hier bloß 
noch die einleuchtende Argumentation hervorgehoben werden, 
mit welcher der Verf. dem Widerſpruch beitritt, der neuerdings 
wider die Lehre erhoben worden ift, daß fich der unredliche 
Befiger durch jede Verfügung über die von ihm befefjene Sache 
eines Furtums fchuldig mache, wobei entgegen dem S. 100 
Geſagten von bloßen Detentor abzufehen ift. Die Verwendung 
aber von 7 $ 11 in Verbindung mit 9$4D6, 2 ift ungeeignet, 
weil zu viel beweifend. Denn da jene Stelle den Berfauf durch 
einen Detentor nicht ausfchließt, jo würde nach des Verf.'3 Fol- 
gerung und entgegen feiner Annahme auch jolcher Verkauf nicht 
furtum fein. Es ift daher befjer, beide Stellen nicht zuverbinden 
und im Anſchluß an die Gloſſe die jubjective Borausfegung der 
bona fides von der objectiven der Erjigbarfeit zu trennen, Den 
beiden angeführten folgt die Abhandlung über die Erbſchaftsklage 
unterjtügend nad. Denn indem jie die Lenel'ſche Formula ac⸗ 
ceptiert und die der Klage zu Grunde liegenden Anſprüche, die 
obwaltende PBafjivlegitimation darlegt, zeigt fie. den für die 


fern das Object bei Letzterer mit ea res dem uber beftinmt, 
bei Erjterer mit hereditas oder quidquid ex ea heredidate pos- 
sidet der Bejtimmung des Juder überlaſſen ijt. Er iſt materiell- 
rechtlich, infofern der für die H. P. dharakterijtiiche Anſpruch 
fein bdinglicher, wie der Eigenthumsanſpruch, zwar ein abjo- 
futer (daher auch VBindication), aber nicht wie bei R. V. an 
gegenwärtigen Sachbeſitz, jondern an vergangenen Eingriff in 
den Erbgang gefnüpfter ift. Diefer Eingriff bejteht entweder in 
der Decupation von Nachlaßſachen, oder in einem darüber hinaus- 
reichenden vom Berf. als Führung von Erbichaftögejchäften be- 
zeichneten Thatbeftand. Im Mangel der Sonderung diejer 
beiden Fälle, welche der Verf. ſelbſt als fubtil und ſchwer nach— 
weisbar prädiciert, fieht er den Grund der Mangelhaftigkeit 
der bisherigen Darftellungen. Tie H. P. dient aber nicht bloß 
zur Realijierung diefer beiden nad) Borausfegung und Umfang 
nahdrüdlih verfolgten Anfprühe („Erbſchaftsanſprüche“), 
jondern auch ohne Nüdjicht auf den unterliegenden Anfpruch 
als bejondere Procehform und concurrierendes Rechtsmittel für 
die fogenannten Singularanfprücde. In der Betonung diejes 
doppelten Anmwendungsgebietes der H. P. gegenüber der ihr 
gewöhnlich beigemejjenen einheitlichen Natur liegt eine weitere 
Neuerung des Berf.'s. Während die H. P. zur Geltendmachung 
der „Erbſchaftsanſprüche“ nad dem Willen des Klägers ein- 
tritt, ift fie in ihrer Function als Proceßform für Singular- 
anſprüche vom Willen des Bellagten abhängig. Die Voraus— 
jeßungen diejer ihrer Anwendbarkeit, namentlich die exc. prae- 
iudicii find, wie es jcheint, nur vermuthungsweife zu bejtimmen 
und des Verf.s Angaben hier nicht leicht zu einem befriedigen- 
den Bilde zu vereinigen. Da er an diefem wie an anderen 
Buncten die Tragweite feiner Ergebniffe nicht übertreibt und 
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ihre Sicherheit nicht überfchäpt, jo — ihre Prüfung, Beitäti- 
gung oder VBerwerfung der einjchlagenden weiteren Forſchung 
überlaffen werden, während dem Ref. noch obliegt, den auf die 
Arbeit verwandten Fleiß lobend hervorzuheben. L—r. 








— 1887, A 26. — Literarifdes Gentrafblatt,— 25. Juni. — 


—* Dr. KR. Th., Prof, — Zuſtände in Italien. Auf 


Grund der jüngften Enquöte u. anderer officeller uellen dars 


u Yeipzig, 1686. Dunder & Humblot. (XT, 158 &. 8.) 


Shriften des Vereins f. Socialpolitif. XXIX, 


In Jtalien ift im Jahre 1977 eine ftaatliche Commiffion 
zur Unterfuchung der agrariichen Yuftände eingejept worden 
und hat in ihrer etwa fünfjährigen Thätigfeit eine große Fülle 
wertbvoller Materialien gefammelt und veröffentlicht. Aus 
ihren Mittheilungen jtellt die vorliegende Schrift eine Reihe 
von Daten zufammen, die durchweg großes Intereffe bieten und 
von dem Charakter des Originales die günſtigſten Borftellungen 
erweden. Namentlich find auch eine Anzahl ſehr belehrender 
itatijtiicher Tabellen aus dem officiellen Quellemverk zum Ab- 
drud gebracht. Wo der Verf, dagegen mit anderen Hülfsmitteln 
über italienifche Verhältniſſe Deittheilungen macht, iſt die Dar- 
jtellung weniger zuverläflig; wie denn 3. B. in dem Abſchnitt 
über die Belaftungen des Grundeigenthumes die Mahlſteuer 
als eine noch bejtehende Abgabe behandelt ift. E. L. 





— Dr. &., Fortſchritt u. Socialismus. Berlin, 1886. Putt- 
fammer & Müblbrecht. (128 S. Gr. 8.) oA 2, 40. 

Die Darftellung, die wir hier erhalten, bejteht aus zwei 
Theilen von ungleihem Umfang und Werth. In der erjten 
und größeren Hälfte der Schrift jucht der Verf. die Eultur: 
entwidelung des Menjchengeichlechtes von den Anfängen aller 
Geſittung bis etwa zum Ausgang des Mittelalters in allge- 
meinen Zügen zu jchildern. Wenn auch nicht jede einzelne der 
in diefem Juſammenhang vorgeführten Behauptungen über allem 
Zweifel fteht, fo ift doch das in Betracht kommende Material mit 
Fleiß und anerfennenswerthem Tact benugt, die Mittheilungen 
enthalten viel Anziehendes, und der Geift, in welchem die That: 
jachen ausgelegt werden, verdient im Ganzen Billigung. Der 
zweite Theil enthält Betrachtungen über den neuejten deutichen 
Socialismus. Hier zeigt fich der Verf., ſowohl was die Dar- 
legung der Syjteme und ihrer Eigenthümlichteiten als was die 
Kritil anlangt, feiner Aufgabe nicht hinlänglich gewachſen. Der 
Zuſammenhang zwiſchen beiden Theilen beruht darauf, daß der 
Verf. andeutet, der Socialismus ſtrebe nach Zuſtänden, wie ſie 
auf gewiſſen fraheren Culturſtufen ſchon ähnlich entwickelt ge— 
weſen, und ſo beſtätige ſich die auch ſonſt angeſtellte Beobach— 
tung, daß der menſchliche Fortſchritt eine Art Kreislauf bilde. 
Dieſer Gedanle wird aber nicht beſtimmt genug gefaßt und nicht 
genügend begründet, Und jo können wir im Ganzen über die 
Schrift nur das Urtheil fällen, daß jie Anregungen darbietet, 
u rechten Vollendung und des inneren Abjchluffes ent- 
behrt. B. L 





Chronit, voltowirthſchaftliche von Oeſterreich · Ungarn. Hrsg. von 
Emanuel Blau. 1. October Be bis 1, October —— 1. Jahrg. 
Bien, 1886. Manz. (XVI, 271 ©. Al. 8. cM 4 
Die vorliegende Ehronit befriedigt ein immer — hervor⸗ 
tretendes Bedürfniß und wird von Vielen willlommen geheißen 
werben. Jeder, der weiß, wie unendlich ſchwierig und zeit— 
taubend es ift, fich über die jüngjten Vorgänge auf den ver: 
iciebeniten Gebieten des Wirthichaftslebens einen Ueberbfid 
zu Schaffen, wie oft man unmüger Weife Mühe und Zeit ver- 
wendet, um nachher werthlos ericheinendes Material zu be— 
iorgen, wird gerne ein ſolches Nachichlagebud; erwerben, das 


ihn über die e wichtiniten Ereigniffe kurz und ohne Zeitverluft | 


orientiert. Die Anlage diefer öſterreichiſchen Chronik erſcheint 


\ Bosnien. — & landwirtb 
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uns nad) jeder Richtung hin zwedmäßig. Gefegfammlungen 
und Landtags-Acten ꝛc. ſoll und kann fie nicht erjegen, aber 
durch kurze Auszüge über den wefentlichiten Inhalt der Geſetze, 
der Verhandlungen in den Barlamenten ıc. vermag es trefflich 
zu orientieren und felbjt für ftreng wiffenfchaftliche Arbeiten 
als Vorarbeit zu dienen. Berichte über Gemeinde-Angelegen: 
heiten, General-Berjammlungen und Gejchäftslage wichtiger 
Actien-Geſellſchaften ſchließen fih an und ein ausführliches 
Sachregiſter ermöglicht die bequeme Benugung des chronologiſch 
geordneten Materials. Für den nicht-öfterreichifchen Leſer er- 
icheint vielleicht gewiffen Wiener Gemeinde-Angelegenheiten zu 
viel Raum gewidmet, doch foll das fein Vorwurf jein, denn 
es ift unendlich ſchwer, hier den Intereſſen der verfchiedenjten 
Leſerkreiſe gerecht zu werben. Hoffentlich folgen in * 
Jahrgange noch viele andere nach. 


Ars glüridico. Diretto da Fil. Serafini. 





Vol. xxxvm. 





— Longo, dell’ onere della prova nella condietio in, 
debiti (sulla L. 25, D. de prob. et praes. XXI, 3). — Ascoli- 
la usucapione delle servitü nel dirilto romano, (Fine) — Jona, 
le inchieste parlamentari e la legge, — Castori, rivista di giuris- 
—— penale. — II diritto romano nella giurisprudenza, — 
ibliografia. 








Zeitfchrift ſ. Bergrecht. Hreg. von 5. Braffert. 29. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Gefe — Ber rer x. Preußen, Grofs 
britannien, Oeſterreich ==: chenbach, Geſchichte der clever 
märfifchen Beragefehgebung und Berwaltung bis zum Jabre 1815. 
— Entſcheidungen der Berichtsböfe. — Mittbeilungen aus der Praxis 
der Verwaltungsbebörden. — Yiteratur. 


Biertejahrfärift für ——— Politik u. Gulturgefthichte 
Hrsg. von Ed. Wip. 24. Jabra. 2. Band. 2. Hälfte, 

Inh.: Ed. Wiß, die Vorichläge und ale der Privatwirtbs 
ihaft, dem Mangel an Heinen und gefunden Wohnungen in den großen 
Zrädten abzubelten. — Ib. Bud, volkswirthſchaftliche Gorrefpondenz 
aus Zt. Petersburg. — Jar. ee voltswirthfchaftliche Gor: 
refpondenz aus London. — Bucherſcha 





_ endwirthfäefl, 


Kreiss, G., „Osipreussisches Heerdbuch. Herausg. im Auflrage 
der Heerdbuch-Gesellschaft zur Verbesserung des in Osipreussen 
gezüchteten ee Rindviehes. 4. Bd. Berlin, 1886. Parey. 
(156 8. Roy. 8.) cl 

Die Rindviehzucht — hat ſich in den letzten De— 
cennien außerordentlich gehoben, ſo daß dieſelbe auf allen 
größeren Ausſtellungen eine ungetheilte Anerkennung fand. Vor— 
nehmlich iſt es der Holländer-Schlag, welcher zu großer Voll— 
fommenbeit herangebildet wurde, jo daß einzelne Thiere nicht 
jelten die Originale übertrafen, Diefe Erfolge waren größten- 
theils der auf diejem Gebiet eingetretenen Arbeitstheilung zu 
danken, indem fich die durch Intelligenz und natürliche Ver— 
bältnifje begünftigten Züchter von den Biehhaltern jonderten, 
und ihre Kräfte lediglich der Zucht widmeten. Hierzu fam noch 
die jachgemäße Ankörung der beiten Zuchtthiere. Der rührige 

Generaljecretär des oftpreußifchen landwirthichaftlichen Eentral« 

vereins übernahm es nun, im Auftrage der Heerdbuch-Geſell— 

ichaft, diefe Körungsergebniffe in einem Heerdbuch zu veröffent- 
lichen, deſſen vierter Band hier vorliegt. Daffelbe ermöglicht es, 
daß die Anterejjenten die Bezugsquellen und für ihre Verhält- 
niſſe pafjenden Zuchten leicht erfahren können, Bejonders an- 
erfennenäwerth ift es, daß auch die Hauptmaße der angeförten 
Thiere mit aufgenommen jind, 


zäptin ’s 








Inbeistfaft Zeitung. Hreg. von Sean Settenaft. 

ra. 6. 
— Marla» Windhorit, die deutſche Colonie in 
—88 Bodenbenupung und die Erute⸗ 
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erträge Frankreichs 1955. — Ar. Kranp, die wichtigften ubufifalifchen 

Eigenfchaften der Adererde. Vortrag. — 9. Lehnert, Bericht über 

den Handel mit Zucht und Zugvieh. — H. v. Ciebig, Theorie und 

Praxis, Verfuchsitationen und Berfuchswirtbichaften. — Braaſch, 

über Wirthſchaftsorganiſation. — Die 13. berliner Maitvichauss 

—** — Landwirthſchaftliches Repertorium. — Wirthſchaftliche 
miſchau. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kühnau, Dr. Rich., die Trishtubh-dagati-Familie. Versucli 
einer rhythmischen u. historischen Behandlung der indischen 
Metrik,. Mit 5 Taf. Göttingen, 1886. ——— & Ruprecht. 
(XVI, 272 S. 8, Taf. Gr. Fol.) # 10 

Der Verf. hates fh zur Xufgabegefteit, den rhythmiſchen Cha- 
rakter der beiden wichtigſten Versmaße des Veda zu unterſuchen, 
was bisher noch nicht geſchehen war. Er ſtützt ſich dabei haupt— 
jächlich auf Weſtphal's bekannte Abhandlung „Zur vergleichenden 
Metrit der indogermanifchen Völker“ im neunten Band von 
Kuhn's Zeitfchrift, ſowie auf deffelben Gelehrten bahnbrechende 
Werke über die griechiſche Metrik. Solche Hülfe von außen mußte 
er fich holen, um Gefichtöpuncte zu haben, denn die Inder haben 
feinen Ariftorenos, ihre Metrifer berichten nichts von einem 
Rhythmus ihrer Verje. Jedenfalls hat Kühnau ein Buch ge 
jchrieben, das ihm als Forfcher alle Ehre macht. Hat er den 
richtigen Blick gehabt, jo wird uns erjt durch dieſes Buch das 
eigentliche Weſen des indischen Verſes erichloffen. Auch für die 
Ableitung der fpäteren Bersformen aus ben vedijchen gewinnt 
man ganz neue Befichtspuncte, wenn der Rhythmus die lebendige 
Kraft des indiſchen Verſes ift. Wenn Ref. ſich jo vorjichtig hy— 
pothetiſch ausdrückt, jo geſchieht dies nur, weil ihm die muſika— 
liſche Seite der Metrif ferne liegt, weil er fich noch nicht ganz 
des Bebentens erwehren kann, ob man das, was für das Grie— 
chiſche gilt, ohne Weiteres aud) für das Audifche annehmen darf, 
und weil der Berf. nicht Gelegenheit gehabt zu haben jcheint, 
einen Inder die Sauskritverſe vortragen zu hören, in der eigen- 
thümlich fingenden Weife, die für jedes VBersmaf eine befondere 
ift, und die ihm möglicher Weiſe wenigjtens für den Bers der 
claſſiſchen Sprache weitere Aufſchlüſſe hätte geben können, Aber 
jo wie.der Verf. die Sache einmal angefangen hat, ift Ref. für 
jegt nicht im Stande, ihm erhebliche Einwände zu machen, ift 
er vielmehr der intereffanten Darlegung mit dem größten Inter: 
eſſe gefolgt. 

Der Verf. glaubt mit anderen Gelehrten zu der Annahme 
berechtigt zu fein, daß es einen indogermanijchen Urvers ge: 
geben hat. In diefem war nur die Zahl der zwölf Silben be- 
jtimmt, die Quantität derjelben war gleichgültig, der Jetus des 
Rhythmus konnte auf einer kurzen wie auf einer langen Silbe 
ftehen, Dieſer Vers war eine Herapodie, aljo jehs Silben 
hatten den rhythmifchen Jetus, eine Arjis begann den Vers 
und eine Theis ſchloß ihn. Der Verf. gebraucht Arſis und 
Theſis mit Weſtphal in dem Sinne der griechiſchen Rhythmiker, 
Theſis iſt bei ihm, entgegengeſetzt dem gewöhnlichen Sprach— 
gebrauche, die Jctusſilbe, Arſis die Silbe ohne den Nachdruck. 
Die indische Poeſie ift nun quantitierend geworden. Aber Reſte 
aus der Urzeit, in der die Ouantität der Silben in Bezug auf 
den Rhythmus nicht in Betracht kam, jind geblieben. Am frühe— 
jten iſt üblich geworden, die Thefis mit einer langen Silbe zu 
verbinden. Aber für die legte Thefis und für die Thejis vor 
der Gäfur ift in den vedischen Verſen die Quantität indifferent 
geblieben, ebenjo für die erjte Thefis (die 2. Silbe des päda). 
Der legtere Fall findet feine weitere Erklärung, aber bei der | 
legten Theſis und bei der Thejis vor der Cäſur fommt das 
Wortende umd bie mit dem rhythmiſchen Abſchnitt verbundene 
Paufe in Betracht. Es haben Arfen im Rhythmus unterbrüdt 
werden können, jo daß zwei Thejen auf einander folgen (dann 
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ift die erfte derjelben gleich drei Moren). Auf dieſe Weiſe fe ift 
der päda der Trijhtubh aus dem der Jagati entjtanden. Triſhtubh 
und Jagan find rhythmiſch gleich. Theſis und Arfis beitanden 
urſprünglich nur aus je einer Silbe, aber fie erjcheinen auch 
zweifilbig, gebildet von zwei Kürzen. Bezeichnet — die Thefis, 
hinter der eine Arfis unterbrüdt ift, jo hat beiſpielsweiſe Die 
Reihe achä vada tavasam girbhir äbhih (Rv. V, 93, 1) Die 
rhythmiſche Gliederung 
und die darauf folgende Reihe stuhi parjanyam namasä viväsa 
die Öliederung 





u 


vor L'wuutLu.n 8 


Tas find einige der Hauptgedanfen von Kühnau's Theorie, 
aber er hat diefelbe bis in das Einzelnjte verfolgt, die verſchie 
denen Formen, in denen der päda der Jagati imd der Triſhtubh 
auftritt, zufammengejucht und zu Gruppen vereinigt, außer der 
älteften Literatur auch die jpätere berüdjichtigt und vor Allem 
auch die mit der vediſchen Trifhtubh und Jagatt zufammen- 
hängenden Versmahe Indravajrä und Yamgajtha, Cälint und 
Vatormi in den Kreis feiner Unterfuchung gezogen. Die Vam— 
gaftha-Reihe gliedert er 

Lu... ZZ 
die Indravajrä-Reihe 

Für feine Beobachtungen hat der Verf. benupt den Rigveda, 
das Yitareya- und Gatapatha-braähmana, das Supamäfhyäna, 
die Katha- und Munda-upanifhad, das Rigveda-prätigäfhye, 
ferner Verſe aus den Mahäbhärata, Vinayapitala, Dhamma- 
pada, Mahabhaſhya ıc. Von Einzelheiten fei verwiejen auf feine 
Behandlung der vedifchen Dehnungen S. 61 ff. (im Veda wird 
wie bei Homer verhältnißmäßig oft wortfchließendes i gebehnt, 
S.70). Hier wie auch in anderen Buncten knüpft er befonbers 
an Benfey an, auch an Graßmann, indem er jeboch die Anfichten 
derjelben auf Grund feiner Beobachtungen und feiner Theorie 
modificiert. Der Verf. gedenft mit Dank für Anregung und 
mannigfache Unterftügung in Nath und That feiner Lehrer 
Stenzler und Hillebrandt, Dem erjteren, der uns vor Kurzem 
entrifjen ift, hat er x fein Buch gewidmet. Wi. 


wi 





— iueien, la langue ehiapandque. Observations gramma- 
ticales, vocabulaire me&lhodique, textes art we retablis, 
Wien, 1887. Hölder. (VII, 117 S. Roy. 8.) A 

Die Ureinwohner des Staates Chiapas waren den Aztelen 
eulturverwandt, jprachlich jedoch von ihnen grundverjchieden. 

Ihre Sprache, einft weit verbreitet, jegt auf ein ganz enges 

- Gebiet eingefchränkt, ift ſehr frühe von dem chrijtlichen Send- 

boten gepflegt und bearbeitet worden. Im Jahre 1560 ver 

öffentlichte P. Fr. de Cepeda ein Sammelwerf, das auch eine 
chiapaneliſche Grammatik enthielt, aber bis auf den Titel ver- 
loren ift. Herrn Alph. Pinart gelang es, zwei Handſchriften 
zu erwerben, die Arte des Fr. J. de Albornoz und die Doctrina 
eristiana des Fr. L. Barrientos, beide wohl aus dem 17. Jahr— 
hundert, vom glüdlichen Befiter im Jahre 1975 in Drud ge— 
geben. Es war das immerhin nod ein recht Mägliches Hülfs— 
mittel, jelbft einem vielbewanderten Amerikaniften wie Herrn 

8. Adam in wichtigen Partien unverjtändlich. Das vorliegende 

Buch, an Inhalt und Umfang feinen Vorgänger um mehr als 

das Doppelte übertreffend, tritt in eine wahre Lücke. Der Verf. 

hatte das Glück, handichriftliche chiapaneliſche Terte der Barijer 

Bibliothek benugen zu können, und feinem erprobten Scharf 

finne ift es gelungen, nun ein viel volljtändigeres, jedenfalls 

treffenderes Bild der Sprache zu gewinnen, Das Buch zerfällt 

in folgende Theile: 1) Observations grammaticales S. 1—39, 

darin u. U. zum erften Male ein reichhaltiges Capitel über die 

intereffanten Bofjefjivformen der Subjtantiva; 2) Vocabulaire 
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möthodique S. 50—85, mit Anhang über den verwandten 
Mangue-Dialeft bis S. 88, der mit dem Chiapanefifchen lexika— 
liſch verglichen wird, endlich 27 Seiten Texte, erſt mit, 
dann ohne analytifche Ueberſetzung. So bildet das Ganze ein 
wiſſenſchaftliches Lehrmittel, wie man es fich kaum beſſer 
wünſchen fönnte, und ein meues Blatt im Ruhmeskranze bes 
iprachgelehrten Oberrichterd von Rennes. G.v.d. 6. 





Ohse, J., Cand, th. et ph., Öberlehrer, Zu Platon’s Charmides. 
Untersuchung über die Kriterien der Eehtheit der platonischen 
Dialoge im Allgemeinen u. des Charmides im Besonderen, Berlin, 
1986. Friedländer & Sohn. (37 8. 4.) I. 


— 1887. 26. — Literarifhes Centralblatt — 25. Juni, — 





Nachdem bereits Ochmann und Spielmann in befonderen | 


Schriften die Echtheit des Eharmides zu erweifen fuchten, geſellt 


fich Ohfe als Dritter zw ihnen. Er jteht ganz auf dem Stands | 


puncte der Teichmüller’schen Principien und gewinnt in fo fern 
einen neuen Geſichtspunct, als er den Eharmides als Streit: 
ichrift auffaßt. Mit Teichmüller hält er denjelben für eine Replik 
auf einige Abjchnitte der Kenophontiichen Memorabilien und 
läßt ihn in dem Jahre 394 oder 93 verfaßt fein. Hiernach würde 
es nicht befremdlich fein, daß dieſer Dialog als bloße Recenjion 
nicht eigentlich zu einem pofitiven Ergebniß führt, wenn ihm 
auch das Verdienst beigelegt wird, daß er jpäter behandelte 
Probleme zum erjten Male aufgeftellt hat. Mit der polemifchen 
Tendenz würbe es weiter zufammenhängen, da dem Humor in 
ihm eine hervorragende Rolle eingeräumt wird. Wird doch der- 
ſelbe fogar zu einem wejentlichen Kriterium der Echtheit erhoben. 
Ohſe's Schrift ift frifch und anregend gejchrieben. Auch das Lob 
verdient fie, daß fie mit bewußter und Mar dargelegter Methode 
abgefaht ift. Ferner wird ganz richtig anerfannt, daß der Aus- 
gangspunct der Unterjuchung, die Annahme einer polemifchen 
Tendenz, zunächjt nur den Werth einer Hypotheſe hat, da fich 
directe Beziehungen auf Schriftwerle der Gegner bei Platon 
ſehr jelten nachweisen laſſen. Erſt durd) das, was zur Bejtäti- 
gung der Hypotheſe beigebracht werde, werde jie zur größten 
Wahrſcheinlichkeit erhoben. Iſt aber damit nicht zugegeben, daß 
der neue Geſichtspunct im Grunde nicht mehr Beweiskraft hat, 
als der früher aufgeftellte und durchgeführte? Die weientlichen 
Bedenken, die man gegen Teichmüller'3 neue Anfichten erhoben 
hat, hat der Verf. nicht berüdfichtigt. So hat z. B. das Theätet- 
friterium bei ihm noch volle Geltung. Viel überzeugender, als 
das, was unter der Borausfegung, der Charmides fei eine Re— 
cenfion, beigebracht wird, wirkt das, was in den Abjchnitten 
„die Probleme und die Logik im Charmides“ auseinandergefeht 
wird und was den Dialog bedeutender erjcheinen läßt, als er 
nah mancher früheren Annahme iſt. Whlrb. 


Carton, Henri, histoire de la critique littraire en France. 
Paris, 1886. Dupret, (197 S. Gr. 12.) 

Wollte man mit dem vorliegenden Werfchen, das zu einer 
ganzen Serie ebenſo furzgefaßter und billiger Histoires gehört, 
nach feinem Titel ins Gericht gehen, jo würde das Urtheil hart 
ausfallen müffen. Indeſſen der Autor bittet ſelbſt (S. 1), man 
möge feine Schrift nicht nach dem „Aushängeſchild“ abjchägen, 
denn nicht ein gelehrtes, fondern ein ouvrage exelusivement 
reerdatif et divertissant habe er verfaffen wollen. Ob freilich 
die Abficht überhaupt berechtigt war, eine Geſchichte der ge- 
ſammten franzöfiichen Kritik, die doch eigentlich auf eine Ge- 
ihichte der franzöfiichen Literatur, ja des ganzen franzöfifchen 
Geiſteslebens hinauslaufen muß, auf nicht einmal 200 weitläufig 
gedrudten Octavjeiten zur Darftellung zu bringen, das ift mehr 
als fraglich; jedenfalls ift Karton der große Wurf, eine unge- 
beure Menge von Ideen und Thatjachen auf jo minimalen Um— 
fang zu condenfieren, nicht gelungen. Wer das Werfchen läſe, 
ohne bereits über franzöfisches Schriftthum eingehende Kennt: 
niffe zu befiten, der würde es mit Kopfichütteln unverjtanden 
bei Seite legen; für den Eingeweihten aber ijt die Darjtellung 
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überhaupt zwedlos und fie verlegt ihn auf jeder Seite durch 
Haft, Adgeriffenheit und öfters verwunderliche Lüdenhaftigkeit. 
Dazu fommt, da Carton ſehr ungleihmäßig gearbeitet hat: 
während z. B. die Kritik, die ein Corneille und Racine erfahren, 
leidlich zur Anſchauung gebracht wird, heit es bei Molidre nach 
wenigen nichtsfagenden Zeilen (S. 80): Mais nous avons häte 
d’en arriver à Boileau. J. J. Roufjeau ift.beinahe ganz ver: 
geffen worden; S. 132 ff. wird, was doch gar nicht zum Thema 
gehörte und was dem geiftvollen F. Brunetidre geijtlos nach— 
geichrieben ift, dem Tagesgeichmade zu Liebe der „unbeilvolle 
Einfluß“ (1) Friedrich's des Großen auf Voltaire mit Behagen 
ausgemalt. Auch font fehlt es nicht an jchiefen Urtheilen und 
Irrthümern. Aber fie fallen, das fei betont, weniger Carton 
ſelbſt zur Laſt, als feinen Quellen, aus denen er, übrigens mit 





‚ rührender Verwendung von Anführungszeichen, viel, ſehr viel 








eitiert. Was an dem Opusculum gelobt werden fann, ift der 


lebendige, flotte Stil. Es iſt wirklich zu verwundern, daß 


Carton, der fich ſelbſt ſchwerlich Allufionen über den Werth 
feines Abriffes gemacht hat, die Feder fo friſch und fröhlich über 
das Papier hat laufen laſſen. H. Kg. 


Merimee, E., docteur ös-Lettres, essai sur la vie et les oeuvres 
de Francisco de Quevedo?(1580-1645). Paris, 1886. Picard. 
(IX, 466 8. 8.) oM 6. M 3, 60. 

Der Berf. des vorliegenden Werkes hat fich ſelbſt feiner 
Täufchung darüber hingegeben, daß bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge ein Beitrag zur fpanifchen Literaturgeichichte auf die 
Theilnahme weiterer reife, ja jelbft der Fachgelehrten, feines: 
wegs hoffen darf. In der That, ſowohl auf der Halbinsel jelbit, 
wie auch anderwärts, liegt das fpanifche Studium beffagens- 
werth darnieder; die Hoffnungen, welche ſich einjt an das be: 


' geifterte Wirken eines F. Wolf und L. Lemcke Fnüpfen konnten, 


haben fich nur in fehr beſcheidenem Umfange erfüllt: das Fran- 
zöfifhe behauptet nahezu die Alleinherrichaft auf dem Gebiete 
der romanischen Philologie und droht ſogar, gewiß nicht zum 
Heile der harmonischen Weiterentwidelung diejer Wiffenichaft, 
der Erforfchung italienischer Sprache und Literatur Luft und 
Licht abzujchneiden. Um jo achtenswerther, weil dem lauten 
Erfolge von vornherein entfagend, war das Bejtreben Mörimde's, 
einmal Lebensgeſchichte und Werke eines fpanifchen Autors zum 
Gegenſtande derjelben tiefeindringenden, umfaffenden Forſchung 
zu machen, wie fie fonft in der Regel nur franzöfiichen Literatur- 
größen zu Theil wird. Die getroffene Wahl muß als eine recht 
glückliche bezeichnetwerden. Denn, fieht manvonden erlauchtejten 
Namen ab, jo bietet faum ein anderer Schriftfteller Spaniens 
jo viel des Anziehenden, wie gerade Quevedo; er, deifen ans 
Unglaubliche jtreifende Fruchtbarkeit noch feine Vielſeitigkeit 
übertrifft, und der, ohne allerdings den höchſten Dichterlorbeer 
zu erreichen, immer als ſcharfſichtiger Beobachter zeitgenöffischen 
Lebens und origineller Denker eine hervorragende Stellung be- 
anfpruchen wird, 

Kein Zweifel, daß Mörimde alle feine Vorgänger weit über- 
holt Hat und feinerjfeits auf lange Zeit hinaus unüberholt 
bleiben wird. Für uns Deutfche namentlich, denen die früheren 
Arbeiten über Duevedo, von Capmany, Duintana, Marchena, 
Fernandez-Guerra, doch immer nur ſchwer zugänglich waren, 
ift e8 überaus erfreulich, nun nicht mehr bloß auf Ticknor, oder 
auf die fummarifche Brogrammabhandlung Ulbrich's (Frank— 
furt a.M,, 1866), oder auf das ftellenweife tendenziös gefärbte 
„Spanische Lebensbild“ Baumftarf's (Freiburg i. Br., 1971) an 
gewiejen zu fein. 

Mörimse hat feine Darjtellung des Lebens Quevedo's von 
der Würdigung der Werke gefchieden. Aus guten Gründen: denn 
abgejehen davon, daß die Werke des Autors fo zahlreid) find, 
daß die Biographie immer und immer wieder hätte unterbrochen 
werden müſſen, find fie jo erflärungsbedürftig und nur aus 
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einander erflärbar, jo verjchiedenartig und ben einzelnen Lebens— 
phajen jo wenig entiprechend, daß unbedingt vom Leben getrennt 
behandelt und im Allgemeinen ohne Rüdjicht auf die Zeitfolge 
ihrer Entjtehung nad) inhaltlihem Princip gruppiert werden 
mußten. Die Vie de Quevedo (S. 1— 121) umfaßt vier Capitel; 
arm an Hypotheſen, jchöpft fie durchgehends aus zuverläffigen | 
Quellen und räumt jo gründlich das Rankenwerk der Legenden 
hinweg, das ſich im Laufe der Zeit um das doch ſchon hinreichend 
romantifche, an Wechfelfällen überreiche Leben des Dichters 
geichlungen hatte. Den Werfen, nur die unzweifelhaft echten 
finden Berüdfichtigung, find ſechs Abjchnitte gewidmet, wohl 
alle gleich lehrreich und feſſelnd. Mit Necht hat ſich Merimee 
über den Burslesfendichter, Satirifer und picaresten Roman— 
jchreiber Quevedo fürzer gefaßt, als über den Politiker, Morali- 
ften und religiöfen Schriftfteller, indem nad) jener Seite hin 
Quevedo weit befannter war, wie nad) diefer. Daß aber iu | 
Wahrheit doc der „Buscon“ und die „Suehos* des Dichters 
bedeutendjte, bleibendfte und volfsthümlichite Schöpfungen 
find, darüber hat der Verf. Niemand täuschen wollen. Beſondere 
Beachtung verdient noch Gap. V: Pol&miques littöraires; es 
zeigt uns Quevedo im Kampfe mit dem Cultismo und anderen 
äfthetifchen Wir enge 
Appendices giebt der eine Auszüge aus Hdichrr. und alten 
feltenen Quevedodrucken, der andere ift eine fat lückenloſe Que 
vedobibliographie, indem er die hauptfächlichiten Ausgaben, | 
Ueberjegungen, Nachahmungen der wichtigften Werke des Schrift- 
ſtellers überfichtlich aufzählt. Der Einfluß des Erzähfers und 
Satirifers Quevedo, namentlich auf Frankreich (Sorel) und | 
Deutfchland (Moſcheroſch), hätte fich vielleicht ausführlicher 
darlegen lafjen, als irgenwo in dem Efjai geichehen; vielleicht 
löft Merimse bald die nicht leichte, aber auch nicht undankbare 
Aufgabe. H. K—ng. 


Phonetifhe Studien. ZYeitfhrift f. wiffen hafu. 7 praft. Phouetit. 
Hreg. von Wilh. Bietor. 1. Heft. ' 

Inh: I A. Lundell, die Phonetik als Univerfitätsfah. — 
Paul Paſſy, kurze Darftellung des franzöfiichen Lautſyſtems. (1. Die | 
Spradlaute.) — Max Balter, der Anfangsunterricht im Engliſchen 
—— Grundlage. (1. Art.) — Miscellen. — Recenfionen. — 

otizen, 


Zeitf rift für deutfche Philologie. Org. von. Ernit Höpfner u. 
Julius Zaher. 19. Band. Heft 4. 

Inbh.: U. Seeliſch, die Gregoriuslegende. — E. Holtbaus, 
die ronsdorfer Mundart. (Schl.) — Arnold Berger, die volfsthüms | 
. Grundlagen des Minnefanges. — Fiteratur. — E. Mattbias, 
Regiſter. 


Zeitſchrift für das Gymnafial-Weſen. Greg. von H. Kern m. ©. J. 
Müller. NR. %. 21. Jabra. uni. 
Iab.: O. Kübler, zur Schulbwgiene, — Piterarifche Berichte. 
— Mangold, der erfte allgemeine deutfche Neupbilologentag. — 
Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: NR. Engel: 
mann, Archäolonie. 


* 1. Stenographie. Hreg. von A. Dreinhöfer. 39. Jahrg. 
Juni. 

Inh.: Paul Mitzſchke, eine engliſche Stenographenſchule im | 
vorigen Jahrhundert. — A. Bär, die 28. Jahresverſammlung des | 
allgemeinen fchweizerifchen Stenograpbenvereins am 21. u. 22, Mai 
in Winterthur. — F. Schrey, zur Frage der Schreibmafhine. — 
Yiteratur. — Umſchau. 


























Sagenkunde, 
Krauss, Dr. Fr. 8. Sreda. Glück u, Schicksal im Volksglauben 
der Sudslaven. Wien, 1886. Hölder in Comm. (197 8. 8.) 
Der um bie Erforſchung des ſüdſlaviſchen Volksthums hoch— 
verdiente und durch ſeine Werfe rühmlich bekannte Verf, giebt 
zum erjten Male eine ausführliche Darjtellung über die bisher 


der Epoche. Von den beiden 


faft unbefannte Sreca, eine Art Glüdsgöttin der Südflapen, 
und die Borftellungen, die fih an Glüd und Schidjal dort 
fnüpfen, fie in ihrem Urfprunge zurüdführend auf die Urvor— 
jtellung aller Bölfer von der Belebtheit der Natur und dem 
ji daraus ergebenden Geijterglauben. Der Raum gejtattet 
nicht auf die Schrift, ein Ergebniß von Fleiß, Gelehrfamteit 
und ernſtem Nachdenken, fachlich einzugehen. Der jorgjam nad) 
inneren Beziehungen geordnete Stoff gewinnt noch durch die 
leichte und natürliche Schreibweife des füdflavischen Verfaſſers. 
Wir dürfen es auch hier wieder mit Freuden begrüßen, dab 
Herr Krauß, indem er, wie faft immer, in deutſcher Sprache 
ichreibt, zuerft der deutſchen Geifteswelt die Ergebniffe feiner 
rajtlojen Forjchungen fundgiebt; die deutiche Bildung ſchuldet 
ihm dafür Dank, Die jlaviichen, insbeſondere die ſüdſlaviſchen 
Sprachen find bei uns wenig gefannt, eine gründliche Kenntniß 
der flaviichen Völker, namentlich des voltsthümlichen Unter- 
itromes bei ihnen, gebietet jedoch ihre Stellung in der Welt, 
joll dereinft nicht die Unkenntniß fich rächen, Denn die Politik 
der Länder wird in nicht zu ferner Zukunft durch die Geſetze des 
Volksthums beftimmt werden. W.v. Sch. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Brueckner, Alfr., Ornament u. Form der atlisehen Grab- 
stelen. Mit2 Taf. in Lichtdruck. Stassburg j/E.. 1886. Trübner. 
(VI, 93 8. Gr. 8.) 

Unter Benupung des umfafjenden Apparate von Photo- 
graphien, den die Wiener Afademie der Wiſſenſchaften feit 1573 
für ein Corpus der attischen Grabreliefs zu fammeln begonnen 
hat, behandelt der Berf. in verjtändiger und überfichtlicher Weiſe 
die hiſtoriſche Entwidelung der Formen und der Ornamentie- 
rung der attijchen Grabſtelen. Anfangs, d. h. im 6, und noch 
im 5. Jahrh., hat die Malerei an der Ausſchmückung derjelben 
noch den größeren Antheil. Allmäblich gelangt das Relief und 
damit zugleich in der Geſtaltung der Platte das teftomische Prin- 
cip zur Herrichaft. Im der Epoche des Phidias treten bereits 
Uebergangsformen von der Stele zum Naiskos, welcher nicht 
als Heroon zu erklären ift, fondern wie die architektonische Um: 
rahmung lediglich aus äfthetiichen und technischen Rüdfichten 
und zur Andeutung des Wohnraumes, in dem die dargejtellte 
Familienſcene vor fich geht, erfunden wird. In diefer und der 
nächſtfolgenden Zeit erlangt die krönende Palmette ihre edelſte 
‚Form, fie verliert ſich als Nebenſchmuck aber bereits im dritten 
Jahrhundert. Daran und an der Ornamentierung überhaupt 
zeigt fi das mit dem Ende des 4, Jahrh.'s eintretende Er- 
lahmen der Erfindungskraft des attiichen Kunſthandwerkes, 
welches legtere in den folgenden Jahrhunderten die im Beginn 


des vierten erichaffenen Mufter ohne wejentliche Fortbildung 


nachahmt, bis mit dem Beginn der Nömerzeit neue Formen des 
Grabdenkmals, der eylinderförmige Grabſtein, der&rabaltar und 
Sarfophag allgemein üblich werden. Die beigegebenen Tafelnent- 
halten eine danfenswerthe, nad) den Driginalphotographien re- 
producierte Zufammenftellung der Grundformen der Stele und 
der Hauptmotive ihrer Bekrönung. TafelI, Fig. 1 zeigt eine von 
dem Berf. nach Zeichnungen und einer Photographie bergeftellte 
Geſammtanſicht der wichtigen Stele des Antiphanes, Das an- 
geblihe Parthenonakroterion Michaelis Tafel II, 8, welches 
Brüdner 5.5. 14.17 ff. noch als ſolches verwendet, hat Milch- 
höfer in den Mittheilungen des athenifchen Inſtituts V S. 168 
als nicht zum Parthenon gehörig erfannt. Für die „decorativen* 
Yünglingsfiguren, die mitunter zwiichen Henkel und Hals in 
den großen, auf den attiſchen Grabjtelen wiedergegebenen Am— 
phoren vorfommen (S, 35), giebt Bervanoglu, Grabjteine der 
Griechen S. 15, ein von Brüdner überfehenes Beifpiel, welches 
für die Auffaffung diefer Figuren nicht unwichtig ift; bier find 
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e3 zwar Sirieger mit Schild am Boden, die ſchwerlich bloß deco- 
rativ gemeint jind. Auch auf dem Grabftein bei Brüdner S. 35 
Nr. 1 ift die Fingerhaltung der erhobenen Hand jener Jüng— 
linge jehr eigenthümlich und doch wohl bedeutungsvoll, Die Bes 
merfungen auf S. 69, Anmerkung 3 über die Datierung des 
attijchen Doppelzopfes find nicht jtichhaltig. Das betreffende 
Nelief läht nach Brüdner’s Angabe „nicht erkennen, ob der 
Kopf die hinter den Ohren anjegenden Zöpfe hat“, ijt aljo für 
die Unterfuchungen über jene Haartradht nicht verwendbar. Da: 
mit fallen auch die Einwendungen auf S. 61 Unm. 2. T.S. 





Archiv f. kirchl. Aunit. Greg. von Tb, Prüfer. 11, Jabra. Nr. 4u.5. 

Anb.: F. Ih. Mühlmann, die Arescosßemälde in der byzan— 
tinifchen Kloſterkirche Cbora (heute Kachrije-Dſchamiſſij in Konſtan— 
tinopel. (Schly — Alfr. Schubert, romanifcher Hochaltar. — 
Opitz, Raphael's Sirtiniſche Madonna und Holbein's Madonna. — 
Miscellen. — Chronik. — Mit Abbildungen. 





re = f. bildende Kunſt. Hrsg. von Karl v. Lützow. 22. Jabra. 
3, Heft. 
nb.: Roſtocks Profanbanten im Mittelalter. — H. A. Lier, 
Adolf Yier. (Zchl.) — Ad. Buff, angsburger Faſſadenmalerei. (Schl.) 
— Die Bilder der ottonifchen Evangelienhandſchrift des Müniters 
zu Machen, — Bücherſchau. — Illuſtrationen und Runftbeilagen. 
Kunftgewerbeblatt. Hreg. v. Arth. Pabit. 3. Jahrg. 9. Seit. 

Iub.: Ab, Hofmann, aus der Geräthausſtellung im nord: 
böhmischen Gewerbemuſeum zu Meichenberg. — A. Vabſt, Beiträge 
zur Geſchichte der Aunittöpferei. 10) Aniencefabrifen zu Nürnberg. 
— Gin nürnberger Ofen des 17. Jahrhunderts. — Gomelius Sur: 
litt, aus den ſaͤchſiſchen Archiven. 3) Goldſchmiede des 16. Nabrb. 
am fachſiſchen Hofe. — Bücherfchau. — Illuſtrationen und Kunſt- 
beilagen. 

Kunſt⸗Chronik. Wocdenfchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrsg. 

von Garl v. Yükom u. Artbur Bapit. Nr. 3236. 

Juh.: Die „Allotria” in Münden. — Die Ausitellung von 
Bildern älterer Meifter zu Düffeldorf. (Schl.) — Die Jahresaus: 
ftellung im wiener Nünftlerbaufe. 3. — Gorrefvondens: Dresden, 
Münden, Düſſeldorf. — Ausitellung in der berliner Nationalgallerie. 
— Die Nationale Aunitausitellung in Benedig. — Nefrologe: S. 
Konfins; %. Suys; V. Ruprich-Robert; A. Conrad; N. E. Garriers 


Belleufe; E. Bernier; Charles de Yinas; W. Wolff. — Die Aus- 


ttellung der Goncurrengprojecte für die Faſſade des mailänder Domes. 
— Die neue Rafjade des flerentiner Domes, 


Vermiſchtes. 


—— der kgl. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 27. 

Inh.: Hofmann, zur Kenntniß des Amidopbenylmercaptans 
und der entfpredhenden Napbtylverbindungen. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nicht bemerkt If.) 

Lund (Comment, acad.), Esaias Ekedahl, inter Paulum apo- 
stolum et Corinthios quae intercesserint rationes (usque ad missam 
epistolam primam can.) (107 S.) 

Straßburg (Rertoratswechfel), Nic. Zoepffel, Johannes Sturm, 








der erite Mector der jtraßburger Akademie, Antrittärede. 19 ©) 


(Straßburg, Heitz. A 0, 40.) 


Shulprogramme. 
(Kormat 4.. wo ein anderes nicht bemerft ift.) 
Bremen Hauptſchule (Symnaf. u. Realgumnaf.]), Schulnachrichten. 
(28 S. 





Görz (Giumnaf.), Ad. Baar, Sprüchwörter und Sentenzen aus 


den griechiſchen Noullendichtern, gefammelt und erläutert. (41 2. 8.) 
rünberg iſSchl. (Healgummaf.), Wilh. Herforth, das franzö— 
fiiche vartitive de in negativen Sägen. (19 2.) 
Marburg D. (StautssOberMealfchule), Ant. Nagele, AZablens 
umbotif. Eine culturhiſtoriſche Stizze. (Machträge, Randgloflen und 
richtigungen zum vorjäbrigen Schulprogramme.) (40 Ss 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jabrg. Nr. 42 45. 
Inh.: Eine neue Schrift über den näcditen deutfchsfrangöfifchen 

Krieg. — m. a LEE mein re gie 

— Lie Tojährige Jubilaume · Feier des Kaiſers Wilhelm ale Chef des 








— —— — — — — — — — 


Konigs⸗Grenadier⸗Regiments. 1u. 2. — Das neue dänische Infanteries 
Gewehr. — v. Stwolinffi, das neue belaiiche Exerciere Reglement 
für die Infanterie. Kritifche Studie. — Der neue franzöſiſche Scnells 
lader. — Verſchiedenes. — Nachrichten. 


Vom Fels zum Meer. Spemann's illuſtt. Zeitihrift für das deutſche 
Haus. Med.: Joſ. Kürſchner. 1886,87. Geft 11. 

Inh.; Paul Nerrlich, Eine Beſteigung des Großglockners. —- 
Emil Peſchkau, die Furcht vor dem Leben. — Aug. Schmarſow, 
die Techter der Herodias. — Alfr. Friedmann, 8 ein Fremden⸗ 
buch. — A. v. d. Elbe, Lüneburg. — N. Stauber, zur Foͤrde⸗ 
rung des geograpbifchen Studiums und Unterrichts. — Karl Gerok, 
Amwei Gedichte: Herrgottobrod. Wahres Glüd. — I. Gombe, Der 
arme Marcel. (Fortſ. — B. Detmer, die Brennhaare der Pflanzen. 
— Steinbart, eine Schmweizerreife mit Schülern. — Ariedr. 
Anauer, Unfer getreuefter Geführte, — Konr. RifhersSallitein, 
Rheinische Schiffevolksgeſchichte. (Zchl.)_ — R. Marlotb, die füd- 
afrikanischen Diamentenfelder. — Der Sammler. 





Revue critique. 21twe annce. No. 23 u. 2. 


Sommsaire: Le Grngäratilaka, p. p. Pischel. — Thueydide, p- p. A, Croiset. 
1. — Janssen, l’Allemaxne ei In reforme, l. — Allalo, la question 
d’enseignement en 1789 d’apräs les eahlers, — Scholies d’Euripide, p. p. 

. Schwartz. — Pearson et Strong, les satires de Juvenal. — Le- 
coy de La Marche, la chaire frangalse au moyen-äge. — Allaire, 
la Bruyöre dans In maison de Conde. — Variütes. — Chronique. — Aca- 
«demie des Inseriptions. — Sort des Antiquaires de France, 





Die Grenzboten. Red. Johs. Grunew. 46. Jahrg. Ar. 25. 


Iub.: Das britiihe Weltreich umd feine Ausfihten, 3. — Dur Befhihte der beflän- 
digen Befeftigung. — #. Anefe, Die Scladt im Zeutoburger Walde, — 
Schriften zut Bhmenfrage. — Tagebudblätter eines Sonntagsnhileforben. 3. 
Etwas zur eſchimte Des Munftblides, — Otto Raemmel, ruiiike St 
(Fort. — Kleinere Rittheilungen : Die frangdfiihe Revolution von 1789. Nodı. 
mals das Thomasjubilium. — Literatur. 








Rordiveft. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 24. 
Inh: Baut Sommerpfleghäufer. — Th. Aniet, Dampf. ErzAhlung von der 
Maferfante. — Jenng Hirfb, Maine Belbitiudt, — Aus der lehrsiger Schüler 
werfdatt. — Empfeblungen. — Der eiberfelder Arauenverein. — Ällerlei Me · 
meinnüpßiget, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 25. 
Iuh.: Die „Begenwart“ und Herr Kattow. — ®, 4, Guttmann, ein öfter» 
reibliber Sehtorn. — Ed. v. Hartmann, Behört Die Baufınft gu Den freien 
Künften?t — E, 3. Sievers, zur neueiten Shafefrearehorihung, — Feuille⸗ 
ton. — Aus ber Haupiftadt, 


Blätter {. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottfhall. Nr. 24. 


Inh: Emil Taubert, neue Igriihe und eriide Dihtungen. — . Reimann, 
Sobann Beorg’Kaftner. — Harl Niffel, neue dramatiiche Werte. — Reuliie 
ton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 4647. 
Ind: Beruh. Schhmwars. ein geogtarhtſches Afdendrödel — Theologlſche Lite 
ratur. — Rrang Nübl, Alfred v, Gutſaamld + — Bücherbeiprehungen. 

Jj — — — AFFE —— — —— 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 154—160. 

Inb.: 5. Nos, Arühlingsmwege, 5. — I. Jaſt ro w, die deutidse Rectegeſchichte In 
übren neweften Darfellungen, (ShL) — Rewe Literatur fiber Ghoiera. — Jur 
VWablvewegung in üngarn. — Ar. Munder, neue Schriften zur atur« 
geidyichte. — Wiener Briefe. 215. — ZJum lebten Theaterbrand, — 9. Sem+ 
mig. Mabean von Bayern Aönigin von Arankreid, 2 u. 3. — Kerdinand 
Ariedrih Sraf vo. Peuit und fein Memolrenwerf, — Die älteite deutihe Tori 
nefdrichte, — Max Buhner's „Kamerun“. — 9. Schloffar, die oterreich iſch 
ungarische Monarhie in Wort und Sild. 


Illuſtrierte Zeitung. Ned.: Kranz Metſch. Ar. 2294. (99. Band.) 

Int.: 8, Glah, Zum Sofäbrigen Regierunge Jubiläum der Aönigin Birtoria. — 

Kalſertage in Kiel. 1, Tie Grundfteinfegung Des Nord-Dftfee-Ganals, — Todten · 

ih. — Wlibelm Yhbfe. — Gardinal Mariano Nampola, ber neue rärflide 

Staatsiecretär. — Der Arbeiteranfftand in Belgien. — Das engltihe Rönige- 

ihlein Windier. — Die Mevailie ur Erinnerung an das Sojäbrige Hegierumgs- 

jubiläum der Könlgin von England umd die neuen Jubiläumsmiinzen. — Vreie 

und Brchbandel, — Simmelseriheinungen. — Die intermatlonate Amatur- 

Mubderregatta bei Dresden, — Pelntehniide Mittheilungen. — ©. Wed, 
eines Made. Humerififde Preisnovelie, — Moden, 


' Deutfche illuftrierte Zeitung. Red.: Paul Robert, 3. Jabra. 

Nr. 12. 

Inh.: Ant, Areib, von Perfall, Madelon. Novelle aus dem Künftierfeben. — 
Wottliebd Sylvehter, intereifante Kleintiere. — Günther von Arelber 
Kunftausfellung in Benedig. — Serm. Heiberg, Der Tanuöfepf. Gortſ 
— Herm. Vogt, Bom deutihen Hindernihiport. — Oraf v. Fabriee. — D. 
Bernb. Noage, Erinnerungen an Sculpforta aus den Jahren 1943— 1850. (Aorti.) 
— Yaul Schönfeld, Aus der Umgebung der „bella Firenze". — Vingften, 
Geiht. — Aral. Meinhardt, Borfrübling. — Tas deutfhe Wolfsthenter 
in Wien, — Lion Duport, der Oypnotiimus, — Paul Schönfeld, bas 
neuelte Gemälde Bodlin’s. — Iesto von Unttifamer, die internationale 
artenbau-Austtellung in Dresden. — Lubm. Itemifen, das fchmwediihe 
Aönigöpaar. — Emil Hanzeont, das @itelberger-Dentmal. — Tederzant- 
Weber, Bolaylık, 


lleber and und Meer, Ned.: Otto Baiid u. Hugo Rofenthals 


Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 38. 


b.: Oreger Samarom, @ipfel und Abgrund, (Shl.) — Ludw. Troft, Bruno 
| ei ipigthein’s Panorama: deruſalem und die Kreuzigung Shrifti. (Bl) — 
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Sommerfriicler auf Arauendiemfer. — S. Fouran, Ferdinand Möhring. — 
Iebanna Aeilmann, Kathleen von Kinarnen. Fine Meidihte aus Irland. — 
Aus dem parifer „Salon” 1887, 2, — Am Altstag. — Enenne de Kober, 
Dom Bramde der Homiihen Oper in Parid, — Rotiybiätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner, Nr. 2. 


IAnt.: Alter. Baron v. Noberts, Wösendienft. (Aorti.) — Wilh. 9. Brand, 
Rörlztn Wietoria's Sojähriged Negterumgsjubllaum. — Arnold Karen, Magda 
Ina. — Dito Gabnbeim, Krprufgerunmeien. — #lätter und Plbtben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 25. 
Anb.: Georg Hartwig, Die Findenblütben. Fortſ. — Fra Treu, Arlulein Vene. 
— PM. von Kostomwila, Wine Doppelzängerin. Fort.) — Tie Slaue des 
Himmels. — Yoje Alitter. 


Schorer’d Familienblatt. Ned.: Aranz Hirſch. 8. Bd. Nr. 241.25. 
Inh.: ©. Shobert, Tas Kind der Straße. (13, u. 14.Rortf.) — Boliner, Aarben- 
biindbelt. — M. Autidmann, Tie Rire, — Emil Peſchtau, Der orien 
taliite Spap. — Will. Hengen, Der meue hut, Wedicht. — G. ©. Silber, 
In Saben des Unerflärliien. — Gin Brief Schnabele's. — Lernl) Hoff, 
Tas Bautleid Ar Stud, Der Probenbaner. — Grauliche Meihübten. 2. 
Tas Beipent an Bord. — N. Detat Nlaukmann, .n Der Katibemme, — 
vLudw. Rulba, Heine Ausfälle. — Deiterreid»Ungams nationales Pracdıtmerf, 
— Königin Victoria in Bindfer. — 6. Hirumpo, Elfe und Ile, Grsählung. 

— Plauderete. — Aunfblätter. 
Dun dur — Photographiſche Studien, — Suge Herold, der Roid ˖ Oſtſet ⸗ 

anal. ı. 














Dabeim. Hrag. von gi. König m. Th. 9. Pantenins. 23. Jahrg. 
r. 37T. 


Imb.: 9. F. Born, Dorothee. GGortſ. — Iohamm Albrecht Beugel. — Rich 
‚ Auguft der Gtarfe und Dresden, (Schl. — Am Aamilientiih. — 


—* Beilagen? Die Grundſteinlegung zum Rord-Dftiee-Gamal. — Arauem- 
aheim. 


Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
Nr. 23 u. 24. 
Inh.: Theod. Schäffer, elogiihes und ed. — . Kim: 
** — A en Sal) —8 . . 
—— — — DOperfdhmidt, Imwangeersichuing. — Bidagogiiter Lite- 
rat M 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von 2. Philippjon. 
51. Jahrg. Nr. 24. 


Inb.: Die Gaftireumdſchaft im Altertum. — Die ftaatsbür, Bleihberehti- 
gung in Württemberg. (Schl.) — Piterariiher Woden! t. — Zeiltungenach · 
richten. — Reuilleton. 


Jefhurun. Hrog. von Iſaac Hirſch. NR. F. 5. Jahrg. Ar. 2. 

Int. : Ihdiihe Heihihtsanidanung. — Die Unzuſriedenen. — Das ſchwarze Yu. 
idortj.) — Zur Iudenfrage in Ungarn. — Gorrepondenzen und Nachtichten. 

Tüdifches Literaturblatt, Hrsg. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 25. 


Int: Kroner, barmloie Lagardeana. — %, Cohen, zur Ghronologle. (dorii.} 
— Recenionen. 











Der Weidmann. on Rreunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
18. Bd. Nr. 3336. 
Inh.: Meorg Blidher. Malbhäbner in der mündener Umgebung. — Bereinsnad- 


rien. — Raturgeibichtiide Beobaditungen und Scltenheiten. — Rannig- 
faltiges. — I. SAumann, ein Waldeild aus Rukland, 


== ——— — — — 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über : 
Velter, Zyitem des heut, Pandektenrechtes. 
f. Geſetzg. u. Nechtswill. R. A. X, 1.) 
Bierling, d. confeffionelle Schule in Preußen. (Jorn: Ebend.) 
Buchka, d. mecklenb. Fbeicheidungsrecht sc. (Brandis: GEbend,) 
Aid, die bemer. Jlias nad ibrer Entſtehung betrachtet u. in der 
— Zpracdform wiederhergeſtellt. (Müller: Philol. Anz. 
XV, 23.) 
#regorovius, Heine Schriften. (Mener: Beil. 4. Allg. Itg. 146.) 
Havet, quaestions merovingiennes. (Jeuner: Gött. gel. Anz. 10.) 
Suber, Geſchichte Deiterreihs. Bd. 1. 2. (Bachmann: Ebend.) 
Janften, eich. d. deutichen Volkes. 5. Bd. (Gufmann: Theol. 
Litbl. 22.) 
Kaltınann, Baufanias der Perieget. (Zeeliger: Philol. Ans. XVII, 2/3.) 
König, Givilgefegbuh f. d. Ganten Bern x. erläut, (Meibel: Krit. 
Bisichr. F. BSejeha. u. Rechtswiſſ. NR. F. X, 1.) 
Ludwig, Ariſtarch's bomer. Textkritif 2c. (Gobn: Philol. Anz. XVIl, 2/3.) 








Seuffert: Krit. Bjsfhr. 


Mayer, Iheorie des franzöf. Berwaltungsrechts. (Nehm: Krit. Vjeſchr. 


1. Gefepg. u. Rechtswiſſ. N. F. N, 1.) 
Menger, d. Recht auf den vollen Arbeitsertrag x. (Jacoby: Ebend.) 
Niffen, griech. u. rom. gg Wer: Berl. pbilol. Wichr. VI, 22.) 
Rip. Geſchichte der rom, Nepublif, Bd. 1. 2. 

F XVIl, 273.) 
W 1a 


(Krasnopolffi: Krit. Vjsſcht. f. Gefepg. u. Rechtswiſſ. N. F. X, 1.) 
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Reiter, de syllabarum in tresemam longitudinem produclarum usu 
Aeschyleo et Sophocleo. (Sildebrand: Philol. Ang. XVIL, 278.1 

Sainetelelte, acridents de travail. (Wölderndorft: Arit. Pisihr. f. 
Geſetzg. u. Rechtswiſſ. N. F. X, 1.) 

Scherer, Hpb. des Kirchenrechts. 1. Bd. 1. ©. (Form: Gbend.) 

Schmidt, Synonymit d. griech. Sprache. 4. Br. (Matthias: Bicr. 
f. claſſ. Philol. IV, 22.) 

Sonntag, Beitt. z. Erflärung vergil. Eclogen. (Deuticke: Ebend.) 

Stampe, das Compenſatlonsverfahren im vörjuſtin. striet juris in- 
dieium. (@ifele: Arit. Vjoſchr. f. Geſetzg. u. Rechtewiſſ. N. A. X, 1. 

Sträuli, das Retentionsrecht mach d. Bundesgej. Über das Obli— 
ationenrecht. (Schreiber: Ebend. 

Willems, le senat de la röpublique romaine. (Baron: Ebend.) 


Witte, das Yeben Tholuchs. 2. Bd. (Beil, z. Allg. tg. 144. 
Vom 11, bis 18, Juni 1887 find nachtehende 


neu erfchienene Merke 
anf wnferem Redacklonebureau eingelichert worden: 

Ablfeld, Berichte u. Arbeiten aus der eburtöbätfild zuqmälviogliihen 
Klinik zu Marburg. 1885/86. 3. Bd. Yeinzig, Grunow. (Pr. 
Roy. 8.) cM 8. 

Blümner, Technologie u. Terminologie der Gewerbe u. Künjte bei 
a. u. Römern. 4. Bd. 2. Abth. Leipzig, Teubner. (8.) 


1, W. 

Bufemann, naturkundliche Voltsbücer. Lief. 24 u. 25. (Schl.) 
Braunfchweig. Vieweg & Sohn. (8.) A 1, 20. 

Gasvari's arabifhe Grammatik. 5. Aufl,, bearb. von Müller. 
Halle a / S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (Gr. 8.) A _10. 

Givilproceherdnung f. d. Deutibe Reich, erläut. ven Strudmann 
w Koch. 5. Aufl. 7. (Schl.sptief. Berlin, Guttentag. (2. | 
bis XXVI, 1057—1198. Gr. 8.) : 

Daritellung, beichreibende, der Älteren Baus u. Aunftdenfmäler des 
Königreiches Sachſen. Dresden, Meinhold & Söhne. 

3. Heft. Amtshauptmannfchaft Schwarzenberg, bearb. von Stede. 
(Gr. Roy. 8.) A 4. 

Dietionnaire technologique frangais-allemand-anglais, contenant les 
termes techniques etc. par Althbans, Bach et autres, publie par 
Röhrig. 3° ed. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. Rov. 8.) A 12. 

Dübring, kritische Geſchichte der allgemeinen Principien der Mechanik. 
3. Aufl. Leipzig, Fues's Verl. (Neisland). 8.) oA 10. 

Gmmingbaus, die vſychiſchen Störungen des Kindesalters. Tübingen, 
Zaupp. (Gr. 8.) oA 6. ® 

Engel, Geſchichte der — Literatur von ihren Anfängen bis 
auf die neueſte Zeit. 2. Aufl. Leipzig. Eliiher. (Wr. 8.) A 3. 

— a Aran) Joſeph Kinſty als —* Prag, Dominicue. 
8 1, 20. 

Fiſcher, Ludwig Ubland. Eine Studie zu feiner Säcularfeier. Ztutt: 
gart, Gotta. (VIN, 199 ©. A. 8.) 

Foerster, de Apuleji quae fertur physiognomonia recensenda et 
emendanda. Leipzig, Teubner. (8.1) HM 1, 20. (Sem.Abdr.) 

Fortichritte der Phyſik. 1986. Leipzig, Mayer (Kl. 8. A 

Gnad, popnläre Vorträge Über Dichter u. Dichtfunft. Neue Folge. 
Trieit, Schimpff. (V, 107 S. Al. 8.) 

Grempler, der Aund von Zadrau. Brandenburg a/b., Yuntk. 
Amp. 4.) 6. 

Guldberg, Metallernes kritiske Temperatur. Ghrütiania, Dubwad 
in Gomm. (9 &. Gr. 8) (Sep.Abdr.) 

Heman, des Ariitoteled Yebre von der Freiheit des menſchlichen 
Willens. Leipzig. Fues's Verl, (Meisland). (8) cM 4. 

Kaaper, das Sputum. Wiesbaden, Bergmann. (Kl. 8.) A 1, 60. 

Kohlrauſch, Phoſik des Turnens. Hof, Lion. (Kl. 8.) ef. 2. 

Kofen, die Dinofaurier, Crorodiliden u. Sauroptervgler Des nord 
deutihen Wealden. Berlin, &, Reimer. (Gr. 4.) AM 2. 

Köitlin, die Ethik des claffiichen Altertbums. 1. Abth.: Die grie 
chiſche Ethik bis Plato. Tübingen, Laupp. 8.) A 8. 

Kreiten, Molieres Leben u, Werte. Nach dem neueſten Forſchungen 
dargeſtellt. Areiburg yB., Gerder. (AL, 8.) AS 


| Zange, deutiche Bötter- u, Heldenſagen. Leipzig, Teubner. (Gr. 12.) 
75 


, Id 


ep, Yeitfaden der Metrit der hebräiſchen Poeſie nebit dem eriten 
Buche der Palmen nach rhothmiſcher Vers u. Ztropbenabtbheilung 
* metriſcher Analyſe. Halle a/S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (9.) 

2. 

Martin u. Schlampp, kliniſche Terminologie der Thierheilkunde. 
Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 12.) AH 6. 

Matthias, zualten Grammatikern. Yeipzig, Teubner, (8.) oA 1,60. 
(Zw.Abdr.) 

Neubourg, die Dertlichfeit der VBarusichlacht mit einem vollitändigen 
Berzeichnifie der im Küritenthum Lippe gefundenen römifhen Münzen. 
Detmold, Meyer. (VI, 70 ©. 8.) a 

Pifchen, Leidfaden zur Geſchichte der deutichen Yiteratur. 15. Aufl. 
bearb. von Zernial. Yeipzig, Neichardr's Verl. (8.) cA 3, 40. 
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Platonis dialogi secundum Tbrasylli tetralogias dispositi. Post 
— recogn. Wohlrab. Vol.l. Zeipzig, Teubner. (Kl. 8.) 
1, 50. 
Plotarchi de proverbiis Alexandrinorum libellus ineditus. Recens. 
Crusius. Ebend. (4) AH 2, 80. 
Remfen, Einleitung in das Studium der Chemie, Deutſche Ausg., 
bearb. von Seubert. Tübingen, Yaupp. (Kl. 8.) 6. 
Rönfh, jemafiologiiche Beiträge zum lateinifhen Wörterbuch. 1.9. 
Subſtantiva. Leipzig, Fues's Berl. (Meisland). (8.) AM 2, 40. 
Sallusti Catilina Jugurtha ex historiis orationes et epistulne. 
In usum schol. ed. Eussner. Yeipzig. Teubner. (N. 8.) H 0,45. 
de Salvo, notizie storiehe e tipogr»liche intorno Melauria e Tau- 
riana. Neapel, Furchheim. (don. 8.) AH 1, 40. 
esrl): die Grundzüge der Meditation. Deſſau, Baumann, (Al. 8.) 
1 ‘ 


Zchwend, über Berechnung u. Gonitruction von Hängebrücken unter 
Anwendung von Stapipraht:ftabeln u. Berfteifungsbalfen. Leipzig, 
Teubner. (Roy. 8.) cH 2, 80. 

Zeoltau, zur Erklärung der Sprache des Bolfes der Schthen ꝛc., aus 
leich als offener Brief an Frefl bezüglich defien Schrift: „Die 
Stythen⸗Salen, die Urväter der Germanen“ x. Berlin, Ztargardt. 
54 S. Gr. 8.) 


Staudinger, die Gefepe der Freiheit. 1. Band. Das Sitten 
geſetz. Darmjtadt, Brill. (IV, 387 ©. Gr. 8.) 
Theophylacti Simocattae historiae. Ed. de Boor. Yeipzig, 


Teubner, (I. 8.) cM 6. 

Lerzeichniß der Abgüſſe griechifcher u, römijcher Bildwerke im kunit- 
archaologiſchen Jujtitute der Univerfitit Strapburg. Straßburg i,E., 
Trübner. (Gr. 12.) A 0, 50. 

Voigt, das deutſche Secverſicherungsrecht. Kommentar x. 4. Abth. 
Srsg. von Scebohm. Jena, Fiſchet. (8.) AM 3, 50. 

Vendt, Daritellung der Guiturtempigejepe in ihrer Gültigkeit mach 
dem Friedensichluß. Berlin, Brachvogel & Ranft. (KU. 8.) AH 0, 75. 

Bieland's Werke. 6. Ib. Abbandlungen u. Dichtungen, melde 
fih auf Politif x. bezieben. Hrsg. von Pröble. Ztuttgart, Spes 
mann. (N. 8.) A 2, 50. 

Jaengerle, Grundriß der Botanif. München, Tanbald. (VI, 2408. 8.) 

— rundzüge der Botanik. Ebend. (IV, 191 ©. 8.) 

Wichtigere Werkederansländifchen Literatur. 

Franzöſiſche. 

Bouton, nouveau traité des armoiries, ou la science et l’art du 
blason expliques. (652 p. avec 941 fig. höraldiques. 8.) Paris, 
Dentu et Ce, Fr. 25. 

Brüning, le theätre en Allemagne, son origine et ses luttes 
(1200-1760). Preface de Lapommeraye. (All, 300 p. et 5 grav, 
18.) Paris, Plon, Nourrit et (!®, Fr. 3, 50. 

Chardon, nouveau documents sur la vie de Moliere:M. de Mo- 
m ses deux femmes et Madeleine Bejart. (512 p. 8.) Paris, 

ieard. 

Chelot, suppl&ment ä la geologie du departement de la Sarthe 
Dan Guillier. (47 p. 4.) Paris, au eomptoir geologique de 

aris, 

Guiffrey ‚comptes des bätiments du roi sous le rögne de Louis XIV. 
(V1, 1450 p. à 2 col. 4.) Paris, impr. nationale. 

Hament, ia fin d'un empire frangais aux Indes soux Louis XV; 
Lally-Tollendal, d’apres des documents inedits. (IV, 332 p. et 
2 cartes. 8,) Paris, Plon, Nourrit et C!*. Fr. 7, 50. 

Passy, le phonetisme au congres philologique de Stockholm en 
18$5, rapport presente au ministre de l’instruction publique. 
(4 p. 8.) Paris, Hachette et C'*, 

Pottier et Reinach, la neeropole de Myrina, fouilles ex&cutces 
au nom de l'&cole frangaise d’Athönes; texte et nolices. 1"* partie. 
(262 p. avce fig. dans le texte, 2 cartes en couleur et 24 plan- 
ches en heliogravure hors texte. Gr. in-4.) Paris, Thorin. . 

Regnaud, les lois phondtiques sont - elles absolues au sens ol 
Ventendent les n&o-grammairiens? Non. (7 p. 8.) Paris, Leroux. 

Thaller, des faillites, en droit compare; avec une étude sur le 
röglement des faillites, en droit international. T. 1. (VIII, 418 p. 
8.) Paris, Rousseau. ; 

Tissandier, histoire des ballons et des acronautes celebres 
(1783-1800). T. 1. (XXIV, 157 p. avec 58 photogravures et 
„14 planches colorices. Gr. in-8.) Paris, Launette et c’, Fr. 50. 

Vernes, une nouvelle hypothöse sur la composition el l’origine 
du Deuteronome. Examen des vues de M. G. d'Eichthal. (53 p. 
8.) Paris, Leroux. 








Italieniſche. 


Annuario statistico di Roma. (irezione comunale di statistica.) 
Anno I (1885), vol. 1. (XXIX, 412 p. con 25 tav. 8.) Roma, lip. 
dei frat. Beneini. 
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Basilica (La) di s. Giovanni Battista in Monza ed il suo tesoro: 
memorie storiche illustrate, (23 tav. 4.) Como, Fustinoni. 


'Bellardi, i molluschi dei terreni terziari del Piemonte e della 


Liguria. Parte V (Witridae). (88 p. con tav. 4.) Torino, Loescher. 

Bonanni, corografia dell’ antica regione dell’ Abruzzo e delle 
sue veluste eiltä: relazione, (72 p. 8.) Aquila, tip. Grossi. 

Carbone, di una variante di lezione nel canto V dell’ Infern« 
danteseo: osservazioni. (21 p. 8.) Tortona, Rossi, 

Clementis V, regestum ex vaticanis archetypis SS. Leonis XII 
ponlifieis maximi jussu et munificentia nune primum editum, 
eura et studio monachorum ordinis s. Benedieti. Annus quarlus 
(Regestorum, vol. LV]). (484 p. 4.) Rome, ex tip. valicana. 

Confrarernitä (Una) di giovaneti pistoiesi a prineipio del secolo XVI 
(ecompagnia della puritä)z eronachetia inedila, pubblicata per cura 
= Vigo, (XXV, 113 p. 16.) Bologna, Romagnoli Dall’ Acqua. 


Cultura (La) Salentina. Rivista internazionale di archeologia, storia, 
letteratura, ece. „Tyr sage axdgy rail ranıiza ale” - „Utile 
dulei. Horat.*. Auno I, n® 1-2. (12 p. 4.) Lecve, tip. di Lazze- 

retti e figli. L. 0, 50 il numero. 


Antiquarische Kataloge, 
Mitgetbeilt von Kirhboffn. Wigand im Yelnıla.) 
Brockhaus' Sort. u. Ant. in Yeipzig. Glaff. Philologie u. Alters 








tbumäfunde. 1. Abth. Griech. u. latein. Schriftiteller. 
Buch: u. KunftAntiquariat in Bonn. Nr. 23. Deutſche Sprache u. 
Yiteratur. 


Detloff's Antiauar. in Bafel. Nr. 55. Iheologie. 

Gruft, H. in Zürid. Nr. 128. Bermifchtes. 

Haag, G., in Augsburg. Nr. 93, Kathol. Theologie. 

Kirabofi & Wigand in Leipzig. Nr. 789. Staatd- u. Gameral: 
wijfenfchaften, Siatiſtik u. eat er (Zupplement zu den 
Nrn. 784, 785, einen Theil der Bibliotbef des Grm. Präfidenten 
F L. Kierulff in Lũbeck enthaltend). Nr. 790. Literärgeſchichte u. 
Bücerfunde, deutſche, hollaͤndiſche u. ſtandinaviſche Literatur. 

Koebner, W., in Breslau. 
Philoſophie. 

Mampe, A., in Berlin. Nr. 6. Militaria. 

Duiding’s Antiquar. in Lund. Nr. 12, Bermifchtes. 

Soeding, E., in Wien. Nr. 9. Vermifchtes. 

Ztever, @., in Gannitadt. ir. 33. Vermiſchtes. 

Reif & Schod in Leipzig. Nr. 49. Rechts- u. Staatswiffenfhaften. 


— Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Rechte an der Univerſität Heidelberg— 
Dr. Otto Fr. Gierke, iſt zu gleicher Stellung an die Univerfität 
Berlin berufen worden, 

Der Prof. Dr. Ed. Sievers in Tübingen folgt zu Michaelis 
einem Nufe an die Ilniverfität alle. — 

Der Privatdocent Dr. Bruno Bw ner in der pbilojopbijchen 

wurde zum a. or rofeffor ernannt, 

An der Univertität Heidelberg habilitierte fich Dr. Ad. von Decdhels 
bäufer für neuere Kunſtgeſchichte. j 

Der Affüitent am geodatiichen Inſtitut zu Berlin, Wilh. Werner, 
ift zum etatsmäßigen Profeſſor an der tednifchen Hocichule dafelbit 
ernannt worden. . I 

Der Oberlehrer an der höheren Bürgerſchule zu Düſſeldorf, 
Dr. Karl Lakemann, wurde zum Director der Realſchule zu Halle a /S. 
ernannt. 


Dem a. ord. Profeffor in der medicinifchen Facultät zu Greifs— 
wald, Dr. Wilh. Haeckermann, ift der Charakter ald Geb. Medicinals 
rath, dem bei der f, Sternwarte zu Berlin befchäftigten Phyſiker, 
Dr. Eugen Solditein, das Prädicat Profeſſor verlieben worden. 

Dem —— ord. Lehrer an der Neal» u. Bolksſchule der 
ifraelitifchen Gemeinde zu Aranffurt a/M., Ad, Zeblce, wurde der 
f, preuß. Aronenorden 4. Gl. verliehen. 


Am 11. Juni + in Pawlowſt bei St. Petersburg der Geheims 
rath Ir, Ludolf Stepbani, ord. Mitglied der kaiſ. Alademie der 
Wiſſenſchaften u. Oberconfervator der kalſ. Eremitage, im 72. Yebens: 
jahre, in Wien der publteiitifche Schriftiteller Joſ. Negnier, Ne 
dacteur des Fremdenblattes, im 64. Yebensjabre, 


Nr. 193. Neuere evang. Theologie, 











Bemerkungen. 
1) Die Herren Aufvip u. Lieben beflagen fid, daß ihnen im 
der Befprehung ihrer Schrift „Zur Theorie des Preiſes“ in Rr. 19, 
Er. 646 d. Bl, der Vorwurf gemacht wird, fie hätten es unterlafien, 
die Männer, denen diefe neue Theorie verdankt wird, zu menmen; fie 
meinen, wenn ihre Arbeit erſt vollendet fein werde, ſo würde audı 


* 


A 
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diefem Verlangen fein Recht werden. Aber jene Schrift ift ein in | dides gekannt hätten, fünne ibn in diefer Annahme nicht beirren. — 
fich abgeſchloſſenes Gange, nit etwa eine erite Lieferung, und die | Wir fünnen über dieſe Differenz eine Grörterung in Diefem Warte 
Borrede hätte Plag genug geboten, um mit ein- oder zwei Zeilen der | nicht veranlafien, alauben aber, daft der Gerr MNeferent durch dieſen 


geforderten Anitandepflicht zu genügen. | Einwand fehwerlid zu einer Aenderung feines Urtheils veranlanı 
2) Herr Prof. Dr. Junghahn in Berlin beſchwert fidh über | worden wäre, R 5 
die Befprechung feiner „Studien zu Thukydides“, in Ar. 20, Sp. 677 | 3) Herr Prof. Dr. Ziegler in Straßburg beſchwert ſich, das 


d. Bl. Er meint, von einem Gonflict feiner Schrift mir Tbatfachen | es in der Defpredtung feiner „Geſchichte der chriſtlichen Erbit" in 
könne nicht die Nede fein. Kenophon babe das urfprüngliche Wert | Nr. 23, Zr. 769 d. Bl. heiße: „die Waldenfer, welche feblen”, wäh 
des Ihbukwdides kennen und deſſen Herausgabe beſtimmt erwarten | rend dech ©. 393 in dem Capitel über die mittelalterliche Morir 
fünnen, obne daß diefe bereits erfolgt geweſen ſei. Meberdie# babe | ihrer Erwähnung geſchehe. Die Thatſache iſt richtig, Das Heben: 
er Junghahn) auch mit der anderen Möglichkeit gerechnet (5. 25), ſchen erklärt ſich aber Durch Die abgelegene und wenig geeignete 
daß es zwar berauägegeben, aber nicht recht durchgedrungen fel, und | Stelle, an der jene kurze Erwähnung Itebt, und dadurd, Dar der 
der Umſtand, daß amei (Aeneas und Pbiliftus) das Werk des Thuky- Name ins Regiſter nicht aufgenommen it. 


Literarifde Anzeigen. 


Soeben erschien: Verlag von Breitfopf umd Härtel in Leipzig. 


Kritische Geschichte Soeben erſchien: 1137 


20, dor allgemeinen . Die Litisdenuntiation 
Principien der Mechanik. als Proceheinleitungsform im römifhen Civilproceh. 









Von der philosophischen Facultät der Universität Göttingen 2 Von ’ 
mit dem ersten Preise der Beneke - Stiftung gekrönte Schrift. Dr. jur. Theodor Hipp, 
Beivarpocenten am ber Unieeefttät Feiraig.  _ 
Nebst einer Anleitung zum Studium mathematischer Sr. 8. VI, 510 S. Preis geh. MT, 50. 
Wissenschaften. . 
Von ‚ 
Dr. E. Dühring. Never Berlag der 3. 6. Eotta’fhen Buhkandlang in Stattgar. 
Dritte, Otto Ribbech, Keldhichte der römischen Dichtung. Erſter 





wiederum erweiterte und theilweise umgearbeitete Auflage. 


A Band: ik. fr. 8. Vllhu. 348 Seiten. 
40 Bogen. Gr. 8. Preis’ck 10, —. and: Dichtung der Republik. Gr. S. VII u, 345 Seiten 


N I, — 


Hermann Baumgart, Handbuch der Poeliſi. Eine kritiſch⸗ 
hiſtoriſche Darstellung der Theorie der Dichtkunſt. Gr. 8. 
Xlln. 735 Zeiten. AH 10, —. 


£. Arndts von Arnesberg, Jurifiifche Encyklopadıe 
und Melhodoſogie. Achte Auflage, nach des Berfaflers 
Tode heforgt von Dr. Erwin Grreber 8. 85 Zeiten 

MN 1, WW. 


Finans-Ardhiw. Beilfchrift für das gefammte finanzmefen. 
Gerausqegeben von Hofrath Dr. Georg hans, Pre. 
der Nationalöfonomie an der Univerfitär Würzburg. Bier 

ter Jabraang. Griter Band, Gr. 8. IV u. 568 Zeiten. 

HM 12, — 












Früher erschienen von demselben Verfasser: 
Cursus der National- u. Socialökonomie einschliesslich | 
der Hauptpuncte der Finanzpolitik. Zweite, theilweise | 
umgearb. Auflage. 1376. 36 Bogen. Preis cl 9. —. 


(Enthält auch eine besondere Anleitung zum Studium der | 
Nationalökonomie). . 


Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 
Socialismus. Dritte, theilweise nmgearbeitete Auflage. 
1879. 37 Bogen. Preis ef 4. —. 

Kritische Geschichte der Philosophie von ihren An- 
füngen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise vermehrte 
Auflage. 35 Bogen. Gr. 8. Preis AM 9. — | 

Neue Grundgesetze zır,rationellen Physik u, Chemie. 


























10 Bog. Preis «HM ?r. Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig- 
Logik und Wissenschhrfstheorie. 1878. 36 Bogen. Preis Soeben erschien: [135 

eN. 9. — I P 3 
Der Weg zur höheren Berufsbildung der Frauen und Hegel’s Offenbarungsbegrifl. 

die Lehrweise der Universitäten. Zweite, verbesserte und sin religionsphilosophischer Versuch 

mit Gesichtspunkten für Selbstausbildung und Selbst- von 

stadinm erweiterte Auflage. 1555. 7a Bogen. Preis Dr. Johannes Werner. 

AL— | Gr. 8. 98. Preis geh. 2. —. 


Der Werth des Lebens, populär dargestellt. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 1881. 20 Bogen. «# 6. —. 


und von E. Dühring und Ulrieh Dühring: Z 8 h - h 
Neue Grundgesetze zur rationellen Physik und Chemie. ur prac h gest ichte., 
Von Dr. E. Dühring und Ulrieh Dühring. Zweite Von Heinrich Trinkler. 
Folge, enthaltend fünf nene Gesetze nebst Beleuchtung Nomen. Verb und Satz. Antikritik. 


In Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin 
erschien soeben, zu beziehen durch alle Buchhandlungen: [125 


— — ——— 


“der nach der ersten Folge erschienenen Contrefagons und Gr. 8. Vu. 306 8. Preis geh. HM 6, —. 

M Nachentdeckungen. 1886. 12 Bogen. Preis 4, —. - E — 

Neue Grundmittel u. Erfindungen zur Analysis, Algebra, STUTDAI OTLIUT Für Dissertationen  ["' 

Funetionsrechnung u. zugehörigen Geometrie sowie Prin- ZENTRALSTELLE und Pro ramme! 
eipien zur mathematischen Reform nebst einer Anleitung | 6) ci ci 1 
zum Studieren u. Lehren der Mathematik von Dr. E. j von ustav So m eipzig. 
Dühring u. Ulrich Dühring. 33! Bogen. Preis ' „Sortiment. Verlag u. Antiquariab N 
A, —. Bestellungen u Anlragen werden prompt erledigt! 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). | | Angebote sind stets willkommen! 





Verantworti. Mebacteur Prof, Dr. Barnde in Yeipzig, Goetheftraße 7. — Drut von W. Drugulin in Leirgig. 
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Deriegi von Eduard Avcnarius In Leipzig. 














+ + — 2 — 
Erſcheint jeden Sonnabend, > 2. Juli. ⸗ Preis vierteljährlich 7, 50. 
8 Bilarii tractatus de tg er hymniet 5. Silviae Grothe, die Sauptmomente ber wirthſchaftl. Entwide |». Hobland, Die Gefahr im Strafrecht. 
Uanas peregrinstlo al loen sanela, Ed. Ga- Kuhlande. Ri Sematandra's Yinzänuchsana ıc. brig. von ftanke, 

murrini. VBoeſchau, Me livfändiihe beihblhtsllteratur 2e.’ Hapdlofi, Proben ber Bolfsliteratur der mörbl, türfilden 
SchaffetJaekson,eneyelopedia oflivingdirinssete, Boettchet, Die Methode des geegrapb. „Unterrihts.' Stämme. 
Jerihe, das Girundgeieh der Wiſſenſchaft. Robifs, Quid novi ex Alrkca? Byron, Cbilde Harold's pilgrimage. 
adger, Beligeichichte, . Radikofer, monographiae generls Serjaniae supple- Deoctbe · Bahrbuch, hrag. vom Meiger. 
Etbmid, die Weididte der Brafen von Zoulern ꝛe. rent. Maspero, Varchöologie dgyplienne, 
Dee Yoh Weinsberg. Bearb, von Söhlbaum, Oft wald, Lehrbuh ber allgemeinen Ghemie, @relf, Aufiäge u. Butadten irber Muſik. 
Gaveur’ö gedrudie u. ungebrudte Briefe, Weberf, ven Skutſch, die Bedenmeſſurg am ber lebenden Aran. Pomredi, bie Anfangdbuhrtaben in der Deutschen Recht · 

SerKarbi, v. Jallinger, die Shörieubarfreien des Sachſenſplegels. ſchreibung. 











Berfe lannen eine Beſyrechung finden, die der Redaction vorgelegen baben. Bei Corteſpondenzen über Bücher bitten wir ſteta den Namen der Berleger derſelben anzugeben, 





+ jede Höhe nachzumweiien, auch den Brombeerbufch, aus welchem 
Theologie. Gott dem Moſes zurief, die Schuhe auszuziehen. Die Berfafferin 
8. Hilari traetatus de mysteriis et hymni et 8. Silviae | geteht, satis cnriosa zu fein, und jo oft fie an eine denfwürdige 
Aquitanae peregrinatio ad loca saneta. Ex codice Arre- | Stelle geführt wird, liejt fie den betreffenden Abichnitt aus dem 
Iino ed. I. rane, Gamurrini. Rom, 1887. Spithöfer in Comm. | Bentateuch oder den Büchern der Könige, in Edejja aliquanta 
XL, 143 8, 4.) sancti Thomae, d. h. wohl Einiges aus den apofryphen Acta 
Tie in dem Titel genannten höchjt wertvollen Jnedita | Thomae; dieje Lection wird de codice gehalten, wonach es 
bilden den vierten Band der Biblioteca dell’ accademia storico- | wahrjcheinlich wird, fie habe einen Bergamentcoder, feine Bapy- 
ginridica; die Handjchrift, der beide entnommen find, ijt in | rusrolfe gehabt, Zum Schluſſe macht die Verfafferin ausführ- 
Konte Eafino etwa im 11. Jahrh. gejchrieben und, man weit | liche Vlittheilungen über den Cultus und Ritus im Orient, be 
nicht wie, in Die Bibliothek von Arrezzo gelummen; der Hrsgbr. | jchreibt fehr genau die Art des Faftens und hebt wiederholt 
it der Bibliothekar von Arrezzo und den Epigraphifern durch hervor, daß die Gebete feine feite Form hätten, fondern der 
rerſchiedene Arbeiten vortheilhaft befannt. Da der Tractat des | Bedeutung des Tages und dem Bibelterte der Predigt angepaßt 
Stlarius bald in der Wiener Sammlung der Kirchenväter er= ſeien. 





Iheinen joll, bejchränfen wir uns darauf, von der inhaltlich weit Das Latein ijt durch feinen vulgärsromanifchen Charakter 
intereſſanteren älteſten Beſchreibung einer Reiſe nach dem ge: | von höchſtem Intereſſe; beiſpielsweiſe heißt es: subire lente et 
lohten Lande Kenntniß zu geben, lente, cata mansiones auf jeder Station, traversare vallem; 


Die Pilgerin (Silvia ans Aquitanien?) machte ihre Reife | pisinnus jteht für parvus, girus ganz gewöhnlich für eirculus, 
gegen das Ende des 1. Jahrh.'s n. Chr., wie jich dies jowohl | Näheren Aufſchluß darüber findet man im Archive für Latein, 
aus hifterischen Andeutungen ergiebt, als auch aus der Zatinität | Yerifographie IV, 2. Der Hrögbr. hat wohl nach diefer Seite 
bewiejen werden fünnte. Sie war über Nleimafien nach Aegypten | hin nichts geben wollen, auch in kritiſcher Hinficht fich im Ganzen 
getommen, hatte Alegandria und Thebais befucht und den Fuß | auf eine genaue Wiedergabe der Handjchrift befchränkt, und nur 
des Sinai erreicht, wo der im Anfang verftünmelte Bericht ein: | wenige Verbeſſerungen ſich gejtattet; dagegen hat derſelbe 
ſetzt. Sie ehrt dann über Clysma (Suez) nad) Belufium zurüd, | namentlich für die geographifche und hagiographiiche Erklärung 
unternimmt zu Fuß die Wanderung nad) Jeruſalem, befucht in | in den Anmerkungen Bedeutendes geleijtet und in der Vorrede 
drei Jahren alle biftorifch merkwürdigen Puncte von Paläftina, ſich über die Berfon der Berfafferin, über den Verlauf der Reife 
gelangt auf dem Landwege nad) Antiochia, macht von da aus | und über bie Zeit, in welche wir biefelbe zu ſetzen haben, ein- 
einen Abftecher nad; Edefja aus Intereſſe für den heiligen Tho- | gehend ausgeſprochen. Als Anhang ift das Buch des Petrus 
nas, und kehrt über Seleucia und Chalcedon nad) Konstantinopel | Diaconus de locis sanctis abgedrudt, im welchem die jegt erft 
zurüd, wo fie an ihre Mitichweitern (dominae venerabiles und | aufgefundene Neifebejchreibung vielfach benugt ift. Zwei Karten 
affectio vestra) Bericht eritattet, doch mit dem Beifügen, fie ge:_| zeigen die Neiferoute, und je eine Seite des Hilarius und der 
denfe noch nach Ephefus zu reifen, propter martyrium sanctı | jogenannten Silvia ift in photolithographiichem Abdrude bei- 





Johannis. gefügt. Alle Vertreter der verjchiedenen duch das Ineditum 
Es ift eine merkwürdige Neifebefchreibung. Bon Natur- | berührten Disciplinen find daher dem Hrsgbr. zu bleibendem 
Ihönheiten und der Eigenthümlichkeit der Bewohner wird wenig | Dante verpflichtet. E.W, 





gelagt ; von Eſſen und Trinken ijt kaum die Nede, außer von Waſſer | Schaf, Phil. D.D., and Jackson, Sam. Macauley, M. A., ency- 
und Obft; auf dem Wege durch Wüſten findet mar doch am Ende elopedia of living divines and christian workers of all deno- 


jedes Tagemarjches ein castrum mit militärischer Beſatzung oder minations in Europe and America. Being a supplement to Schaff- 
ein Kloſter, und man läßt fich durch Soldaten escortieren, die Herzog eneyelopedin of religious knowledge. New-YVork, 1857. 
man erft entläßt, wenn teine Gefahr mehr vorhanden ift. Der | Funk & Wagnalls. (IV, 271 5. Imp. 8.) 

Hauptzweck der Reifenden it, alle die Orte aufzufuchen, die ihr Der Gedanke einer ſolchen Encyklopädie bedarf feiner Be- 


namentlich aus den Büchern Mofis befannt find, und die Geiſt- gründung. Es fragt ſich nur, ob er in dem vorliegenden Werte 
lihen finden fich überall bereit, jeden Berg, jeden Brunnen, | praktiſch durchgeführt ijt. In der That verdient die Arbeit der 
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Hrögbrr. nach jeder Seite hin volle Anerkennung. Sie haben, | 


um fich möglichit authentifches Material zu verjchaffen, die be 
treffenden biographifchen und literarischen Notizen von den | 
aufgeführten Perjonen fich ſelbſt verſchafft. Dadurch haben 
nicht wenige diefer kurzen Biographien ein anziehendes indi— 
viduelles Eolorit erhalten. Es fällt nicht ſchwer, Lücken nach— 
zuweijen, aber e3 liegt in der Natur eines jo weitjchichtigen 
Unternehmens, daß es fich erft allmählich zu größerer Voll— 
fommenbheit entwidelt. Drud und Ausjtattung find vorzüglich, | 
die Faſſung der Urtifel kurz und überjichtfich. Wir fprechen nur 
noch den Wunſch aus, daß durch gemeinfame Mitarbeit der 
hierbei intereffierten Kreife das Werk fich immer vollftändiger 
geftalte und dadurd der Werth, den es jegt ſchon hat, noch 
gefteigert werde. Vielleicht giebt die Herjtellung einer deutjchen 
——— die ſehr zu wünſchen wäre, die nächſte Gelegenheit 
Azul. 





Allgem. evang.»Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 24. 

Inb.: Meuſch und Induſtrie. 1. — Das neue Gefangbuh und 
die neue Agende für Schwarzburg-Sondershaufen. — Die leipziger 
rg — Die dänifhen Staatsangehörigen in Nords 
fdyleswig. — D Gonferenz deutjch s evangelifcher Pfarrer Italiens. 
— Die eg ee in der leipziger Miſſionsfeſtwoche. — Das 
Jah resſeſt der eb lutheriſchen Miſſion zu — — Die Ieipanger 
treifirchliche Konferenz. — Der bannoverfhe Gotteskaſten. — Die 
berliner Feſtwoche. — Die Iutherifhe Gonferenz in Bielefeld. — 
Die erite Berfammlung der riograndenfer Synode. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Proteſt. Kirhenzeitung x. Drög. von 9. E. Webſky. Rr. 24. 
Inh.: DO. Pfleiderer, Miffion und Nationalität, — Th. 
Arndt, ur Kritif des Alten Teitamentd. 2. — U. Hafenclever, 
zur Geſchichte des chriſtlichen Gottesdienftes. — A. Erihfon, Cal- 
viniana, — J. Webſty, die Jahresverfammlung der preufifchen 
Deittelpartei. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. U. Ga benmeie r. 18. Jahrg. Rr.24. 
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Inh.: Yinfenmann, über Marien: und Heiligenverehrung im 
chriſtlichen Cultus. (Schl.) — Schmid, Zacharias Ghrifopolitanus 
und feine Evangelienharmonie. (Scht.) — Funk, zur Apoitellehre 
und apoftolifchen Kirchenordnung. — Recenfionen, 


Römiſche Quartalſchrift für chriſtl. Alterthumstunde u. für Kirchen: 
geicichte. Hreg. von NA. de Waal. 1. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: A. de Waal, die Ausgrabungen bei der Gonfeffio von 
St. Peter im Jahre 1626, — I. Bilpert, ein wew entdedtes 
Gemälde in der Katalombe der bl. Domitilla und die coemetrialen 
Fresten mit Daritellungen aus dem realen Yeben. — G. B. de Roifi, 
über das Epitaph eines Praefectus annone, — 9. Finke, re 
Tagebücher über das conftanzer Concil. — 9. Pieper, römiſche 
Archive. (1. Das PropagandasArhiv.) — Derf., ans Nuntiaturs 
berichten, — Kleinere Mittheilungen. 


Nathanael. Srög. von 8. Strad. 3. Jahrg. Ar. 3. 

Juh.: 3. de le Roi, die neuere Kiteratur über die Judenfrage. 
— Was bat uns erhalten? — Gin jüdifches Urtheil über „Ireifinnige 
hriftliche Geiſtliche“. — Auszüge aus Miffionspredigten. Mitgetheilt 
von R. BWeihbrodt. 











Vhiloſophie. 


Jaesche, Dr. med. Emanuel, das Grundgesetz der Wissen- | 
schaft. Heidelberg, 1885. Weiss. (XX, 445 8. Gr. 8.) cl 9. 
In der Vorrede jagt der Berf., die jetzigen Eulturvölfer 
hätten zwar ihre Lehrer alter Heit weit überholt, nur in der 
„Ertenntniß des eigenen geiftigen Seins“ feien fie noch zurück— 
geblieben, und der Grund dafür liege darin, „daß die neue Welt 


— 1887, M 27. — Literarifhes Centralblatt — 2. Juli. — 


900 


es noch nicht erfaßt hat, es müfje die neue Erlenntniß auch aus 


ihrem eigenen Sein heraus geboren werden.“ Dazu will ber 
Berf. durch vorliegendes Werk beitragen und ftellt in diefer 
Abſicht ein Grundgejeg der Wiſſenſchaft auf. Er unterjcheider 
„Zuftände* und „Vorgänge“ ; und diefe Zuitände und Vorgänge 
in der Welt der Dinge durchgängig inductiv zu beftimmen und 
die jo gewonnenen Reſultate deductiv darzujtellen, ijt das, was 
Jäſche das Grundgeſetz der Wiffenjchaft nennt. Iſt diefes nun 
für ein Gebiet von Dingen geſchehen, jo müfjen diejelben wieder 
mit einander in Beziehung gebracht werden. Diejes „Grund- 
geſetz der Wiſſenſchaft“ ift nun allerdings gar nichts Neues, und 
Ref. weiß nicht, ob Jäſche darin Anspruch auf Origmalität 
macht, aber es jcheint jo. Er führt dieſes „Grundgeſetz“ nun 


‚ weiter jo aus, daß er vier Gebiete unterjcheidet, die er mit ein- 


ander in Verbindung bringt, nämlich: die körperliche Welt, bie 
belebte Welt, die bewuhte Welt, die ſelbſtbewußte Welt. Die 
weiteren Auseinanderfegungen find aber mehr naturwiffenichaft- 
lichen als philofophifchen Inhalts, und Ref. muß überhaupt 
jehr bezweifeln, ob durch diefe Arbeit irgend etwas Neues zu 
Stande gebradt ift. Sch. v. S. 





Philoſophiſche Monatshefte. Hras. von P. Natorpn.G. Schaar- 
ſchmidt. 23. Band, 7. u. 8. Heft. 

Inb.: A. Richter, Grundlegung einer Geſchichte der deutichen 
Philofonbie. — Befprehungen. — Literaturberiht,. — Neu einge: 
gangene Schriften. — F. Aſcher ſon, Bibliographie. — Recenfionen: 
Berzeihnig. — Aus Zeitſchriften. 





Geſchichte. 


Jäger, Oslar, Gymnaſ.Dir, Weltgeſchichte in 4 Bänden, Mit 
—— autheuntiſchen Abbildungen u. Tafeln x. Bielefeld, 1887. 
elhagen & Klafing. (Gr. $.) 
1. Abth. 1. Bd. Geſchichte des Alterthums. Mit 11 Beilagen in 
Farbendruck u. Holzſchn. x. (BP. 1, ©. 1—160. Gr. 8.) of 2. 
Wenn die Zahl der auf dem Büchermarkte erjcheinenden 
Allgemeinen Weltgefhichten einen Mafjtab für das in den 
weiteren Streifen des lefenden Bublicums vorhandene hiftorijche 
Intereffe abgiebt, jo muß dafjelbe in der legten Zeit ganz außer- 
ordentlich gewachjen fein. Auch die Beranjchaulichung der Ver— 
gangenheit durch Jlluftrationen in der Weife, für welche zuerit 
Oncken's Weltgeichichte in Einzeldarftellungen Bahn gebrochen 
hat, nämlich nicht, wie hier und da früher, durch Phantafieftüde, 
jondern durch wirklich belehrende Abbildungen von realen Ob- 
jecten, bürgert fih mehr und mehr ein. In legterer Beziehung 


zeichnet ſich diefe neue Weltgejchichte durch treffliche Ausitattung 


aus, die Illuſtrationen find gut gewählt und jehr gut ausgeführt. 
Soweit ſich nach diefer erften, bis auf das Zeitalter des Perikles 
reihenden Lieferung urtheilen läßt, entjpricht auch der Text 
feinem Zwede; natürlich zeigt er hier eine größere dort eine ge- 
ringere Berwandtichaft mit feinen Vorgängern. Nicht zu billigen 
ift die Inconſequenz in der Namenfchreibung : Nyros und Darius, 
Mardonios und Ariftides ftehen dicht nebeneinander. 











| &4mid, Rudm., die Geficte der Grafen von Zellern von der 


Mitte des 11. bie zum Schluß des 12. Jahrhunderts nah urfund: 
lichen u. fonftigen zuverläffigen Quellen bearb. Mit 2 Nlluftrationen. 
Tübingen, 1856. Yaupp. (XL, 265 S. 8., 2 Tab. 4.) MT. 


A. u. d. T.: Schmid, die Ältefte Gefchichte des erlauchten Befammt: 
hauſes des fünigl. u. fürjtl. Gobenzollern. 2. Ib. 

Seinen weiteren genealogijchen Unterfuchungen ſchickt der 
Verf. eine hiftoriich-topographiiche Schilderung des Berges und 
der Burg Hollern voraus, Daß die Huntare, in welder die- 
jelben gelegen, zur Grafichaft der Heſſo vom Sülichgau gehörte, 
geht ihm danach daraus hervor, daß ſich ein dort jeßhaftes Dy- 
najtengejchlecht, die Heſſo von Firft und Ezzo von Sülichen, 


| 
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nachweifen läßt. Nachdem er im erjten Band darzuthun unter- 
nommen, daß der genealogijche Zufammenhang der 1061 ge— 
fallenen, hiftorifch verbürgten, einftmals nach dieſer Burg be- 
nannten Ahnen der Hohenzollern mit den Burfhardinern zwar 
nicht jpeciell herzuftellen ijt, fich aber als im Allgemeinen un— 
zweifelhaft erweift, daß alſo HYollern und Zähringer eines 
Stammesfind und, wie aus dem neuauftretenden Namen Friedrich 
bei Burkhard's I Sohn zu fchließen, deffen Mutter aus dem 
Sefchlechte der Büren oder Staufer ftammt, geht er in dieſem 
daran, den Zufammenhang jener Ahnen mit den der Zeit nad) 
nächſten beglaubigten Gliedern des Haufes Zollern herzuftellen, 
wobei er verjchiedene, von v. Stillfried und Märfer, fowie von 
Niedel gelaffene Lüden, freilich auch nur durch Combination 
ausfüllt. Dahin gehört die Jdentificierung von Adalbert, den 
Sohne Wezel's und Stifter des Klofters Alpirsbach, mit dem 
A. v. Haigerloh und dem. v. Wiefened der Urkunden, woraus 
fich ergeben würde, daß das Grafenhaus der Zollern in den 
Kämpfen der Faiferlichen und der päpftlichen Partei Schwabens 
zu Ausgang des 11. Jahrh.'s eine Rolle gefpielt habe, ferner 
daß Bruno, Probſt zu Straßburg und Reichsfanzler von 1112 
bis 1122, der aber von dem Straßburger Bifchofe dDiefes Namens 
zu unterfcheiden, ein Bruder diefes Adalbert gewejen. Die fol- 
genden zwei Abjchnitte behandeln die alte, Ende des 12, Jahrh.'s 
erlojchene Linie der Grafen v. Haigerlod und die hiftorifch ver- 
bürgten Grafen des Hauptitammes von Friedrich I an, deren 
in Urkunden häufig Erwähnung gejchieht. In den Anmerkungen 
verzeichnet S. 32 Urkunden und Nachträge für die Zeit bis 
1200, welche bei Stillfried und Märter Monumenta Zollerana 1 
fehlen. Leider macht es der Verf. Durch feine breitipurige, von 
zahllofen Wiederholungen und langathmigen Abjchweifungen 
durchjegte Behandlungsweife vecht ſchwer und unerquidlich, 
jeinen an fich unzweifelhaft ſehr interejfanten Uuterfuchungen 
zu folgen. Die eingefchaltete kurze (14 Seiten) Geſchichte des 
Domſtifts Straßburg, einige einleitende Bemerkungen über das 
Kanzleiweſen der deutfchen Könige, der ganze breit ausgefponnene 
Streit Kaiſer Heinrich's V mit den Fürſten und dem Papſte 
würden mit großem Nutzen weggeblieben fein. Am unglücklich— 
iten aber iſt der gelehrte Genealog, wenn er fich auf das Gebiet 
der Etymologie begiebt. Zollern kommt nad) ihm her von Mons 
solarius, denn es befand fich dort eine römische Warte mit Tempel. 
Bei ihrem großen Widerwillen gegen alles römische Wefen ent: 
fernten aber die Alemannen von den Namen was fie an die 
Römer erinnerte, wodurch nur solari blieb, Doch macht dieſer 
Ableitung die des Namens Eitelfrig den Vorrang ftreitig: „ba 
Fri der Lieblingsname der Zollern gewejen, jo war man bald 
genöthigt, demjelben mancherhand, mitunter jeltfame Beinamen 
beizugeben; bei des Dettingers Bruder war ſolches Austunfts- 
mittel nicht nöthig, da er nur (bloß) Frig, d. i. Eitelfrig hieß“. 
Die alte, noch jept in dem Worte erkennbare Bedeutung von 
„eitel“ iſt leuchtend, gläuzend (?). 


Das Buch Weinsberg. Cölner Denk würdigkeiten aus dem 16. Jahr- 
hundert, bearbeitet von Konstantin Höhlbaum. 1.Bd. Leipzig, 
1886. A. Dürr. (XVI, 381 8. Gr. 8.) oA 9. 

A.u.d. T.: Publieationen der Gesellschaft für rheinische Geschichts- 
kunde. Ill. 


Wir beſaßen bisher bereits aus dem Jahrhundert der Re | 


formation eine Reihe von werthvollen, höchſt lehrreichen Auto- 
biographien; allbefannt find die Zimmerifche Chronik, die Bio— 
graphie des Hans von Schweinichen, der Platter ꝛc. Mit dem 
hier anzuzeigenden Buche hat der thätige Archivar des Cölner 
Stadtarchivs ihre Zahl um eine neue vermehrt. Es find die 
Denkwürdigkeiten des Cölner Bürgers Hermann von Weins— 
berg, welche Höhlbaum hier zum erjten Dale (vorher waren 
nur Bruchitüde durch Ennen bekannt gemacht worden) dem Bubfi- 
cum übergiebt. Weinsberg gleicht jeiner allgemeinen geiftigen 
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Dispofition nach mehr dem Berfaffer der Zimmerifchen Ehronit 
oder Hans von Schweinichen; die Gedanken der Platter liegen 
ihm fern, wie er denn auch ein Anhänger bes alten katholischen 
Glaubens geblieben ift. Seine kirchliche Stellung bezeichnet er 
mit den Worten: alle min vurelter sint bei der catholischer 
kirchen pliben und darbei in got verstorben; so gedenk ich 
auch bei der hilliger kirchen zu pleiben, wie min vurelter 
alle getain haben; die hillige kirch worde mich dan anders 
lehren. Weinsberg erhebt fich nicht über eine Betrachtung der 
Dinge vom Gefichtspunet des unmittelbaren Nutzens aus. Cha- 
rafteriftifch find die Gründe, mit denen er die Aufforderung, fich 
die juriftifche Doctorwirde zu erwerben, abweift: der Doctorat 
würde 300 ader 400 daler kosten, wilche man nutzlicher an 
erf- ader leifrenten lachte; so moist man sich dem titel und 
wirdicheit des doctoratz auch aller ding gemeis halten, sich 
und sin hausfrau prachtiger tragen mit kleidung und klinater 
und sonderlich gesinde und pracht uff groisse kosten halten; 
man moste sich auch geringer handlungen, dar fast notz van 
komen mogte, unthalten u. j. w. Trotz diefes bejchränften Ge— 
fichtöfreifes des Verfaſſers oder vielmehr theilweiſe gerade 
deshalb haben feine Aufzeichnungen einen nicht geringen Werth, 
ebenfo wie der Werth der Himmerifchen Ehronif und der Auf: 
zeichnungen des Hans von Schweinichen gerade darin liegt, daß 
jie nicht die menfchliche Größe, fondern die menschliche Schwäche 
ihildern. In dem Anhalt des vorliegenden erjten Bandes der 
Aufzeichnungen Weinsberg's nehmen die wichtigite Stelle ohne 
Zweifel die Mittheilungen über die Cölner Univerfität ein, welcher 
der Berfafjer jelbft angehört hat. Die Nachrichten über das 
Gölner Univerfitätsfeben find jehr beachtenswerth, Diefem erjten 
Bande wird noch ein zweiter folgen, welcher den Schluß der 
Aufzeihnungen Weinsberg’3 und außerdem eine Biographie 
MWeinsberg's vom Hrsgbr. enthalten ſoll; wie wir hoffen, wird 
er auch ein Perjonalregifter bringen. In einem dritten Bande 
gedenft Höhlbaum Actenſtücke zur Gefchichte der Stadt Cöln 
im Neformationäzeitalter, welche den Bericht Weinsberg’s er- 
gänzen würden, zu publicieren. — Die Edition des vorliegen- 
den Bandes zeigt die ganze Sorgfalt, welche von einem jo be— 
währten Herausgeber wie Höhlbaum zu erwarten war, 





Gavour's, Camillo, gedrudte u. ungedrudte Briefe. Gejammelt, er- 
fäutert w. mit einer Biographie verfehen von nigi Chiala. Autorif. 
Ueberfegung von M. Bernardi, 4. Br. (1660— 1661.) Die legten 
Monate. Yeipzig, 1986. Grunow. (293 S. Hl. 8.) ol 5. 

Diefer Schlußband (vergl. Jahrg. 1555, Nr. 4, Sp. 106 
und Nr. 29, Sp. 966 d. BL.) umfaßt die Zeit von Cavour's 
Wiedereintritt in die Regierung bis zu feinem Tode, eine Zeit, 
die troß ihrer Kürze für die Beurtheilung von Cavour's Cha— 
rafter und Leiftungen um beöwillen von befonderer Bedeutung 
ift, weil in fie die allerheiklichſten Aufgaben feiner ſtaatsmänni— 
chen Thätigfeit, die Einigung Italiens durch die Annerion 
Mittelitaliens und Neapels nebſt Garibaldi'3 ficilischer Expe— 
dition und der Abtretung von Savoyen und Nizza, ſowie die 
dadurch bedingten Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
fallen. Machten die außerordentlichen Schwierigkeiten, auf die 
er dabei ftieß, dem fardinifchen Staatsmann es nicht möglich, 
immer mit offenem Viſir zu fämpfen, fo gereicht das Bild, wie 
es uns bier aus feinen vertrauteften Privatbriefen entgegentritt, 
feinem Charakter wie feiner Befähigung durchaus zur Ehre. 
Insbefondere ergiebt ſich daraus die unzweifelhafte Thatſache, 
daß Cavour das nationale Bündniß mit dem bourbonifchen 
Neapel ehrlich gefucht und erft, nachdem dafjelbe zurückgewieſen 
worden, nothgedrungen und ungern das Kampfmittel der Ber: 
itellung und Lift ergriffen hat. So wichtig hierbei ber Zug 
Garibaldi's nach Sicilien war, fo hat ſich Cavour doc) nie die 
Gefährlichkeit diefer Bumdesgenofjenjchaft verhehlt. „Saribaldi“, 
ſchreibt er an Nigra in Paris, „ift ein Schwärmer, beraufcht 
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von dem unerwarteten Erfolg... Jetzt meint er, er müſſe mit 
den Revolutionären gehen. Die Folge davon ift, daß feine Fuß— 
ftapfen Berwirrung und Anarchie zurüdlaffen. Wenn wir dem 
nicht jteuern, geht Italien zu Grunde, ohne daß Dejterreich 
etwas dazu thut. Wir find entjchloffen, es nicht zu dulden.“ 
Worte, die nicht bloß an den Adrefjaten gerichtet, jondern zu- 
gleich für den Kaiſer Napoleon bejtimmt waren. Denn faſt er- 
göglich ift es zu nennen, wie er fich diefem gegenüber als Be: 
jchüger der monarchifchen Ordnung auffpielt, um dem Mißmuth 
und der Abneigung deffelben an der Einigung Italiens Trog 
bieten zu können. „Der Kaiſer“, vertraut er Pepoli, „Ihmollt 
mit uns, aber äuferjt liebevoll, Ich denke, wenn wir Mazzini 
und feine yünger über Bord werfen, werden wir völlige Abſo⸗ 
lution erhalten.“ Daß dies aber nicht ein bloßer Kunſtgriff ift, 
fehrt jein Zuruf an den König: „Seinen Vergleich mit den 
Mazziniften! feine Schwäche für die Garibaldiner! aber unbe: 
grenzte Nüdjicht für ihren General. Garibaldi ift mein bitterjter 
Feind geworden, dennoch wünſche ich dringend, für das Wohl 
Italiens, wie für die Ehre Ew. Majeftät, daß er fich völlig be- 
friedigt zurüdziehe.“ Einem Freunde aber befennt er: „Ich bin 
der Meinung, es würde nicht der geringite Ruhmestitel für 
Italien fein, wenn man es verjtände, fich zur Nation zu ge 
ftalten, ohne die Freiheit der Unabhängigkeit zu opfern, ohne 
durch die Tictatorhände eines Eromwell zu gehen, und fich aus 
dem monarchischen Abjolutismus loszureißen, ohne dem revo- 
(utionären Deſpotismus anheim zu fallen.“ Sehr bedenklich 
ſtellt ſich die Lage im Herbſt 1860 dar. Cavour iſt da auf den 
Angriff Oeſterreichs gefaßt: „wir find bereit, den Stoß ohne 
fremde Hülfe zu parieren, jegt wenigjtens.“ Ihm zu Folge 
wäre Kaifer Franz Joſeph nad) Warfchau gegangen mit dem 
feften Vorſatz, Sardinien anzugreifen und nur das Abrathen 
Rußlands und Preußens habe ihn zurüdgehalten, Wenn neuer- 
dings von Graf Vitzthum v. Eckſtädt (Petersburg und Yondon) 
die Behauptung aufgeftellt worden ift, die Einigung Italiens 
jei ausjchließlich das Werk des Königs Victor Emanuel, Cavour 
jei nur deffen ausführendes Werkzeug gewejen, jo widerlegen 
dieſe Briefe dieſelbe bündig. F. 


Grothe, Dr. Herm., die Hauptmomente der wirthschaftlichen 
Entwickelung Russlands. Berlin, 1885. Luckhardt, (91 8. 
linp. 8.) cM 1. 

A. u. d. T.: Sammlung wissenschaflicher u. kritischer Schriften 
aus den Gebieten der Volkswirthschaft u. Technologie. Hrsg. 
v. Herm. Grothe. H. 55. 


Dem Verf. iſt in erjter Linie daran gelegen, den Nachweis 
zu liefern, wie ſegensreich eine mercantiliftiiche, ſchutzzöllneriſche 
Gewerbes und Handelspolitif für Rußlands indujtrielle Ent: 
wicelung geweſen jei, wie das Gzarenreich „Ungeheures durch 
die Schußzollpolitit gewonnen habe.“ Dadurch verliert die 
ganze Betrachtung von Anfang an ihre Objectivität und- alle 
Hahlengruppierungen find offenbar gemacht, um dieje vorgefaßte 
Meinung zu beftätigen, Daß fie dazu nicht ausreichen, nament- 
lich für die Yeit bis zum Jahre 1502, ift leicht erfichtlich, ebenſo 
daß fie die Frage nicht beanttworten, ob eine conjequente Frei— 
handelspolitit mit mäßigen Zollfägen, wie fie Katharina II in 
den erjten 20 Jahren ihrer Regierung (wie der Verf. ſelbſt zuge- 
jteht) mit glänzendem Erfolge durchgeführt hatte, nicht ebenſo 
gute oder befjere Refultate erzielt hätte. Die gewaltigen Aus— 
fuhrziffern für Rohmaterialien fünnen gewiß nicht als Jllufira- 
tion der fegensreichen Folgen der Schußzollpolitif gelten, noch 
weniger die Zahlen über die Zunahme der Fabriken (S. 13). 
„War die Vermehrung der Fabriken von 1502— 15 noch jchnell 
vor fich gegangen von 2270 auf 3253, jo ging die Entwides 
{ung von 1515— 20 langjam von 3253 auf 3517; aber die 
Vermehrung von 1520— 1922 (fchon unter dem Eindrud der 
Nachricht vom neuen Productions: Tarif) 3517 auf 4657 zeigt 
das wiederkehrende Vertrauen zur Wirthichaftspolitit,” Wenn 
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dann von 1522—12 die Zahl der Fabriken von 1657 auf 6930 
iteigt, jo gilt das dem Autor als „guter Beweis einer jtetigen 
Zunahme.“ Das zeigt, was man Alles mit Zahlen beweifen 
fann, wenn man will, Wenn unter der Herrichaft der Con- 

tinentalfperre in 13 Jahren circa 1000 Fabriken, alfo jährlich 
circa 75 gegründet werden, in den 7 Jahren des Freihandels 
von 1815— 22 dagegen 1400, alfo jährlid 200 entftehen, in 
den folgenden 20 Jahren unter der Herrichaft des Schußzolles 
jährlich circa 100, jo meint der Ber. zu Schlüffen, wie Die 
oben angeführten, berechtigt zu ſein. Tas weitere, reiche Zablen- 
material über die Entwidelung der Landwirthichaft und ihrer 
Nebengewerbe, über die Entitehung und Ausbildung der wich— 
tigiten Induſtriezweige, über Steuern und Handelsverfehr liefert 
ein interejfantes Bild des großen Fortichrittes, den aud Das 
halbaſiatiſche Rußland in den legten Jahrzehnten durchgemacht 
hat. Tabellen find gewiß für viele Lefer, denen andere Quellen 
nicht zur Hand find, eine vecht willtommene Gabe; aber fie 
beweifen nicht, was der Verf. durchaus beweifen will, daß für 
diejen, an fich betrachtet, großartigen Aufſchwung die nationale 
Schußzollpolitif verantwortlich jet. Denn, daß in einer Zeit, 
wo alle Yänder in ihrem Uebergange zu rationeller Yandwirtb- 
ihaft, zur Majchinen- und Großinduſtrie, in ihrer Ausbildung 
der Eifenbahnen und Telegraphen eine ftaunenswerthe Ent- 
widelung durchgemacht haben, dab in ſolchen Zeiten ein Yand 
mit den gewaltigen natürlichen Hülfsmitteln wie das ruſſiſche 
Rieſenreich nicht ſtagnieren konnte, iſt jelbjtverjtändlich, und 
ebenjo jelbjtverändlich, daß unter dem Schuß hoher Zölle ſich 
eine eigene Industrie entwicdeln muß, die Schließlich auch erport 

fähig werden kann. Für oder wider Schußzoll beweifen die 
Zahlen gar nichts. H. P. 


Poelchau, Dr. Artb., Oberlebrer, die livländiſche Geſchichtsliteratur 
im Jahre 1685. Niga, 1886. Aymmel. (107 ©. 12.) 

Der herkömmliche Bericht über die livländiſche Geſchichts 
literatur (f. Jahrg. 1986, Nr. 6, Sp. 181 d. Bl.) hat auch für 
das Jahr 1555 feine Fortjegung erhalten und zwar wiederum 
von demjelben Berfaffer. Nach einer Reihe von „Nachträgen 
und Ergänzungen zum Vorjahr“ werden die neuen Gricheinungen 
von 1555 in folgenden Abtheilungen aufgeführt: Quellenpubli- 
cationen, hiſtoriſche Hülfsfächer, Eulturhiftorifches, Monogra- 
phien (hierunter auch Sefammtdarjtellungen der livländiichen 
Sejchichte), Biographien, Gelegenheits: und Bereinsichriften, 
genealogijche Notizen und Nekrologe, Varia. Yeider läht die 
Sammlung, deren Verdienftlichleit von uns ſchon im vorigen 
Jahre anerkannt ift, dieſes Mal einen doc etwas zju großen 
Mangel an Sorgfalt verfpüren. Nur Einiges ſei hier zum Beleg 
angeführt. Wenn fremde Sammlungen, wie das medlenburgifche 
oder das heifische Urfundenbuch oder die jchlefiichen Regeſten 
aufgenommen werden, jo mußten die auf Livland bezüglichen 
Stellen, falls jolche vorhanden find, angegeben werden. Nicht 
Kuttner (5.30 und 104) heißt der Verfaſſer einer Abhandlung 
über die Schlacht von Tannenberg in der Altpreufiichen Monats— 
Schrift, fondern Horn. Die an Pantenius’ Roman „Die von 
Kelles“ anfnüpfenden Arbeiten find auf zwei Stellen verfireut 
(S. 51 und 96). Wenn Schiemann fein Wert über Rußland, 
Polen und Yivland bis ins 17. Yahrh., wie es auf dem Titel 
heißt, führen will, fo kann doch die ruffifche Geichichte ebenſo 
wenig mit 1533 wie die polnifche mit 1515 als „abgeichloffen“ 
betrachtet werden (5. 51). Was foll man darunter verjtehen, 
wenn es S. 50 heißt: ein Werf „behandelt meijt nur die äuße- 
ren Vorgänge der Inſel (Defel), geht dabei aber auch auf Ent- 
ftehung und Entwidelung derjelben näher ein“? Auch jtiliftiich 
unftatthafte Wendungen, wie: „bei dem Chroniften findet häufig 
des Dorfes Erwähnung“, find nicht felten. Sorgfalt, Genauig 
feit und Deutlichkeit jind gerade bei jolchen Arbeiten unerläßlich. 

K—L. 
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BETEN für Numismatit. Nedig: von A. v. Sallet. 15. Band, 
. beit. 
Inh.: A. v. Sallet, die Erwerbungen des al. Münzcabinets 
vom 1. April 1856 bis 1887. (Mit Taf.) — Arthur Yöbbede, 
griehifäe Münzen aus meiner Sammlung. 3. (Mit Taf.) — ©. 
lexi, die RAR peägung der Ztadt Magdeburg a. 1550 und 1551. 
Mit Taf) — W, Drexler, über einige von Sabatier in der 
kevue de la numismatique belge herausgegebene Münzen. — 3. 8. 
Aufl, zur Sammlung des bavyerifchen —E 








Länder- und Völkerkunde. 

Boettcher, Dr. Carl, Realgymnasial-Dir., die Methode des 

geographischen Unterrichts. Berlin, 1886. Weidmann. (V, 
146 8. Roy. 8.) cl 2, 40. 

Diefe ausführliche Abhandlung ericheint als Abdrud aus 
den „Verhandlungen der 11. Directorenverfammlung der ver- 
einigten Provinzen Oſt- und Weftpreußen“. Sie legt ein rühm— 
liches Zeugniß ab für ein (bei den Directoren unjerer höheren 
Schulen noch gar wenig allgemeines) werfthätiges Intereſſe für 
Organijation eines zwedentiprechenden geographiſchen Unter- 
richte. Der Verf. entwidelt jeine Anjichten über Dispofition 
des länderfundlichen Lehrjtoffes (wobei er aus ſchwer verjtänd: 
lihen Gründen die „politiiche Geographie“, jogar mit einem 
Abjchnitt unter dem Titel „Die Staaten in geographiſch-logiſcher 
Reihenfolge“, zwiichen „Bodenerhebung* und „Klima“ ver: 
legt), am ausführlichſten aber feinen Standpunct der „bejchreis 
benden Methode” im Gegenjag zu der auf artenzeichnen bes 
gründeten Einprägung des topifchen Wiſſensſtoffes. Neues 
begegnet in diejer weit ausgeſponnenen Philippica gegen frei- 
händiges Nartenzeichnen der Schüler freilich nicht. Und vollends 
werden alle die wieder und immer wieder vorgebrachten, au— 
icheinend erhaben pädagogischen Einwände gegen jenes Zeichnen, 
als jei es eine unmüge, ja jchädliche Ucberbürdung, jtoße auf 
unüberwindliche Schwierigfeiten in den unteren Claſſen (wo 
die Schüler noch feine gerade, gefchweige denn eine krumme 
Linie richtig zeichnen können!) ꝛc. — alle dieje theoretiſchen 
Einwände, jelbit wenn fie Hunderte von Lehrern aus ihrer 
Praxis“ belegen, fie werden durch den einfachen Nachweis über 
den Haufen geworfen, daß das artenzeichnen 1) von der unter: 
iten Claſſe ab, wenn verjtändig gehandhabt, thatjächlich gelingt, 
2) gründlicher und dauerhafter das Nartenbild einprägt als jede 
andere Methode, 3) noch Zeit übrig läßt zur Turchnahme des 
ionftigen ſchulgeographiſchen Stoffes, namentlich aber 4) allein 
im Stande ift dem Lehrer in idealjter Volllommenheit den hoch— 
wichtigen Nachweis in die Hand zu liefern, wie weit die Ein 
prägung des Wichtigften, des Topijchen, bei jeinen Schülern ihr 
Ziel erreicht hat. Wenn auch nur ein Lehrer in feiner Praris 
den hinlänglichen Beweis für diefe Säge erbracht hätte (wie es 
in der That deren recht viele jchon gethan haben), jo wiegt der 
Miferfolg anderer, und zählten fie nach Hunderten, zumal 
wenn manıhre Mißgriffe nicht kennt, Dem gegenüber gar wenig, 
theoretiiche Bemängelung der Möglichkeit des Thatſächlichen 
aber faum irgend etwas, Ueber den S. 124 nur als jehr frag 
(ich angedenteten Zwang der Schulamtscandidaten, in der Staate- 


prüfung „Kartenſlizzen frei aus dem Gedächtniß zu zeichnen“, | 


hat für Preußen inzwifchen das Mintjterium entjchieden: fein 
Seographielehrer künftig ohne dieje Fertigkeit. K—f. 


Rohifs, Gerh., Quid novi ex Africa? Caſſel, 1896. Fiſcher. (VII, 
288 ©. Gr. 8.) oA. 5. 5 


Unter obigem Titel legt Rohlfs, der durch feine Sendung | 


nach Zanzibar und die Umfegelung des Kap feine Kenntniß 
noch erweitert hat, eine Reihe loſe mit einander verfnüpfter, auf 
Afrika bezüglicher Abhandlungen vor. Der Titel ift in jo jern 
nicht ganz pafjend gewählt, als nicht wenige diefer Abhand— 
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lungen bereits anderweitig veröffentlicht, wenn auch hier, wenig- 
ſtens diejenigen, welche der Berichterjtatter daraufhin geprüft 
bat, weiter ausgeführt find. Die Zufammenjtellung ift etwas 
bunt, Regifter oder Inhaltsangabe fehlt, fie möge dahier hier 
folgen. Den Reigen eröffnen die Gegenden am Rothen 
Meere, Städtebilder von Majjaua, Suafin, Koffeir, Suez, 
Klimatologiſches und Meteorofogisches vom Rothen Meere und 
Abeffinien, abeſſiniſche Mlöfter und Mönche, Bäder, die arumi- 
tiſchen Stelen, eine Audienz beim Herrjcher von Abeffinien, 
Tetſch und Meriffa, Kaffee, Hegypten, der Sudan; dann folgen 
die befannten Unterfuchungen über die Zahl der Juden in Afrika, 
Schilderungen der Syrten-Dafen, Kufra's, die Städtebevölferung 
Nord-Afrilas, Frankreich, Algerien und Tunis, Franzofen und 
Tuareg, das heutige Maroffo, das maroffanifche Heer, Geſchichte 
der Medicin und mediciniſchen Beographie in Marokko, Eoloni- 
jation von Oſt-Afrika, Hygiene und Klimatologie Dftafritas, 
Soll man unter den Tropen Wolle tragen, Kapjtadt im Jahre 
1555, Man jieht, es find zum großen Theil Fragen, die heute 
im Bordergrunde der Erörterung ftehen und eine Sammlung 
dieſer verftreuten Abhandlungen ift daher nur dankbar zu be- 
grüßen, Namentlich über Oftafrifa und die dort einzufchlagens 
den Wege lefen wir manches beherzigenswerthe Wort. In Bezug 
auf die Behandlung der Eingeborenen ift es erfreulich zu ſehen, 
daß auch ein Dann wie Roblfs frei ijt von Gefühlsdujel und 
mißverftandener Menjchenliebe, wie fie ſich auch bei ung breit 
machen wollten; er fordert, wenn auch innerhalb gewiſſer Grenzen, 
Arbeitszwang gegen Vergütung. Ebenjo erklärt er jich Har und 
beſtimmt gegen die landläufigen Redensarten von der allgemeinen 
Ungejundheit der Tropen, Die Eingeborenen von Algerien jcheint 
Rohlfs nicht jonderlich zu Lieben, vielleicht in Folge unliebjamer 
eigener Erfahrungen, er zeigt ſich da franzöfijcherals die Franzofen 
und empfiehlt die allerdurchgreifendjten Maßregeln. Sprachlich 
muß man Einiges in den Nauf nehmen: unterwäiferte Norallen- 
bänfe (S. 11), Tribe für Stamm häufig, Campagne (5. 12), 
Complexe (S. 241) u. dgl. Th, Fr. 





Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 24. 

Inh.: Der Kannibalismus unter den Andianern Nordamerifas, 
— Georg Jaun, der Neufiedler-Zce und feine —— ESchl. 
— Ein Weingehöfte auf dem Gap der guten Hoffnung. — F. M. Hell— 
born, das Sealſtin und feine Heimath. (Zchl.), — Geograpbiſche 
Neuigkeiten. — Guſtav Wallis’ Heifen in Brafilien von 1880 — 1562. 
Seraudgeg. von P. Peterjen. (AKertf.) 


Globus. Hreg. von Rich. Kiepert. 51. Band. Nr. 23. 

Inb.: Eine Reife nah Merw. 4. (Mit Abb.) — F. Blumens 
tritt, Zitten und Bräuce der Ilocanen auf Luzen. 1. — B. 
Gwerbed, der amerifanifhe Mais — Kürzere Mittbeilungen. — 
Aus allen Erdtbeilen. 











Zeitfchrift für Schul » Geographie. Herausg. von A. E. Seibertr, 
8. Jabra. 9. Seft. 

Inb.: O. KHienip, Bericht über den 7, deutichen Geographen⸗ 
taq zu Harlarube vom 14.—1T. April, — 8. Müller, Stepven 
und Wälder. Gin Gapitel aus der phyſiſchen Geographie. — Die 
Höben der Berge. — Neue deutiche Namengebung in der Geographie. 
— Ar. Nuble, die neneiten Kunſtwege im Weltvertehr. (Fortſ. — 
Notizen. — Yiteratur. „. 


Naturwiſſenſchaften. 


Radlkofer, L., monographiae generis Serjaniae supplemen- 
tum. Ergänzungen zur Monographie der Sapindaceen-Laltung 
Serjania. München, 1886. Franz in Comm. (X, 195 5. S Taf. 
Abb. 1 Karte, 4.) 6. 


Ein gar ftattliches Supplement, das uns zu des Verf.'s 
bereits früher (vgl. Jahrg. 1975, Nr. 45, Sp. 1452 d. BL.) 
angezeigten vorzüglihen Monographie der Gattung geboten 
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wird! Die Ergänzungen beziehen ſich zunächſt auf den allge- 
meinen Theil und enthalten vorzugsweije die durch jieben vor- 
züglich ausgeführte Tafeln erläuterte Darjtellung der Anatomie 
des Stammes und Blattes, welche in der Vionographie nur kurz 
berührt werden konnte. Den Schluß dieſes Abjchnittes bilden 
dann vier Artenüberjichten nach der Bejchaffenheit der Epiderinis, 
der Secretzellen, dem bejonderen Berhalten der Milchſaftbehälter 
und endlich der Gefäßbündel. Dann folgen, durch eine Tafel 
illufteiert, erläuternde Bemerkungen über den Bau der Blüthe, 
endlich Ergänzungen zur Gattungsliteratur und Geſchichte. 
Die zweite, den jpeciellen Theil der Monographie berührende 
Abtheilung des Supplementes beginnt mit einer erweiterten, 
auf die Unterfuchung eines umfangreichen neuen, kritiſchen Ma— 
teriales gegründeten jgjtematijchen Ueberjicht der Sectionen und 
Arten, welch legtere ji von 145 der Wionographie auf 155 
vermehrt Haben und in dem nun folgenden Theile (S. 50— 162) 
je nach Bedürfniß oft ſehr ausführliche Zuſätze und Erläute— 
rungen erhalten reſp. neu beſchrieben werden. Durch die 
erweiterte Kenntniß der Gattung wird die jich anſchließende 
neue tabellariiche Ueberjicht der geographijchen Verbreitung der 
Arten gerechtfertigt, die Dann noch Durch eine (der Monographie 
fehlende) Narte erläutert wird, auf welcher nicht nur das Wohn: 
gebiet jeder der 12 Sectionen, jondern auch durch Einzeichnung 
von Ziffern die Verbreitung der Arten in überjichtlicher Weije 
markiert ift. Eine Zufammenjtellung der im Supplemente heran 
gezogenen Sammlungen, Zafelerflärung und Regiſter bilden 
den Schluß der werthvollen gründlichen Arbeit. Lssn. 


Ostwald, Dr. Wilh., Prof., Lehrbuch der allgemeinen Chemie. 
2.1d. Verwandtschafislebre. 2. Hälfte, Leipzig, 1887. Engel- 
mann. (AH S. u. 8. 4491009, Gr. 8) M Wu. 


Unter Bezugnahme auf die beim Erſcheinen der einzelnen 
Theile des Werkes erjtatteten Berichte (Jahrg. 1555, Wr. 3, 
Sp.52 u. Wr. 32, Sp. 1065; Jahrg. 1556, Wr. 43, Sp, 1491 
d. DI.) kann Ref. angefichts des vorliegenden, das Werk ab: 
ſchließenden Theiles jein Urtheil kurz dahin zufammenfajjen, 
daß Herr Oſtwald uns eine wiſſenſchaftliche Yeiftung erjten 
Ranges geboten hat. Nach Beendigung der Photochemie wird 
hier in etwas größerer Ausjührlichfeit die Elektrochemie be: 
handelt. Die Erläuterung des Zuſammenhanges zwijchen chemi- 
ſcher und eleftrijcher Energie führt zur Definition der abfoluten 
und der praftiichen Einheiten, zur Bejtimmung der Potential: 
differenzen und Darlegung der hierzu geeigneten Mefmethoden, 
insbejondere der vom Verf, erfonnenen Berwendung der Queck⸗ 
jilbertropf-Eleftroden, zur Yuseinanderfegung der Maßbe— 
ziehungen zwiſchen chemiſcher und efeftriicher Energie und zur 
Beſprechung der Stromleitung in Eleftrolyten. Was von allen 
Theilen des Buches rühmend gejagt werden konnte, trifft auch 
hier in gleich ausgezeichneter Weiſe zu; im diefem Abjchnitte 
jei 3. B. hervorgehoben die treffende Kritik der Arbeiten Berthe- 
lot's, die flare Auseinanderjegung von Streitfragen, z. B. der 
Contact und der chemiſchen Theorie des eleftriichen Stromes, 
die fruchtbringende Darlegung der Theorie überhaupt und da— 
mit die Anregung zu neuen Unterfuchungen, Den Slanzpunct des 
Werkes bildet jedoch der Abjchnitt über die Berwandtjchafts- 
lehre S. 510— 543, In dieſem noch fo jpärlich gepflegten 
und fo viel verheißenden Gebiete gehört bekanntlich der Verf. 
zu den wenigen Forſchern, die das ganze Gebiet frei beherrichen 
und durch grundlegende Arbeiten in raftlofer Thätigkeit er: 
weitern. In glänzender Weiſe befundet der Verf. diefe eben 
genannten Eigenſchaften ſowie auch jeine Darftellungstunit, in- 
dem er die Geſetze und Formeln der chemifchen Mechanik in 
dreifacher Weije ableitet, einmal aus dem Gejege der Maſſen— 
wirkung, dann aus der mechanischen Wärmetheorie und aus der 
finetiichen Molekulartheorie. Mit Necht hält er den Nachweis 
der völligen Uebereinjtimmung der auf diejen verjchiedenen 
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Wegen erhaltenen Ergebniffe für den wejentlichjten Punct feiner 


Arbeit. Der ganze Abjchmitt zerfällt in drei Bücher: Geſchichte 
Ser Verwandtichaftslehre, chemiſche Mechanik, Meſſung der 
chemischen Berwandtichaft. Die Gejchichte der Affinitätsbejtim- 
mungen, die in zwei, durch die Forichungen von Guldberg und 
Waage getrennten Epochen dargeſtellt ijt und jich durch treffende 
Bemerkungen über die Entwidelung der Ideen in der Wiffen- 
ſchaft auszeichnet, bietet zugleich eine Hare Ueberſicht des ganzen 
Stoffes, der dann im zweiten und dritten Buche, wie jchon oben 
bemerkt, jyitematifch emtwidelt wird. So ijt denn die Hoch 
warte gewonnen, von der aus die auf den verjchiedenartigiten 
Wegen unternommenen Bejtrebungen zur Löſung der höchſten 
Aufgabe der Chemie einer einheitlichen Kritik unterworfen werden 
können. Es ijt jchon mehrfach darauf hingewiejen worden, 
welche trefflichen Anregungen das Wert dem fortgejchrittenen 
Studierenden durch feine Fritiiche Seite bietet, jo, um nur eins 
hervorzuheben, z. B. durch mehrfach, befonders aber S. 7527. 
zu findenden Beleuchtungen des Berthelot'ichen Geſetzes vom 
Arbeitsmarimum, Dieje geiftigen Anregungen jind von dem 
jelben Werte, wie, um auch hier nur ein Beijpiel anzuführen, 
jene, die aus der Darlegung des fogenannten Goeriitenzpincipes 
und feiner Verwendung bei der Unterfuchung chemijcher Bor- 
gänge jowie aus dem Hinweis darauf entjpringen, daß diejes 
Prineip der Unabhängigkeit des Verlaufes eines bejtimmten 
Borganges von den andern die verwirrende Mannigfaltigfeit 
der gleichzeitigen Borgänge in der Chemie ebenfo gut wie ın 
der Ajtronomie, in der Phyſik überfichtlich macht. Was Inhalt 
und Form ſowie die äufere Austattung des Buches betrifft, 
jo fann das früher ausgefprochene Yob dem nunmehr vollendeten 
Werte reichlich gezollt werden. Wie es bei einem jo reichen 
Inhalt und angejichts der räumlichen Entfernung zwijchen Berr. 
und Druder leicht erflärlich ift, find eine Reihe von Druckfehlern 
ſtehen geblieben, die auch in dem beigefügten Verzeichniſſe nicht 
angegeben jind; ja im diejem iſt jelbjt wieder ein Drudfebler 
dem Ref. aufgeitoßen (bez. S. 55, 3. 17 v. o. Se? C12). Aus 
warmem nterejje für das Werk jeien hier nur als wejentlichere 
erwähnt: S.472, 3.8 v. u. muß es heißen [EJI=[M' L’T""); 
©. 173, 3. 8 v. o. betreffend die Dimenfionen des Bolt 
10-43-1235 103 9 108; ©, 667, 3. 11 v. u. iſt hinter 
„unter p,* etwa ausgelaffen: „und p, die Spannungen bez. 
des Wajjerdampfes und des Wafferjtoffes*; endlich auf S. 73% 
und 830 Kleinere Fehler in den Tabellen u. a. m, 





Botanifche Zeitung. Ned.: A. de Bary. 45. Jahrg. Ar. 21-2. 
Inh.: E. Zacharias, Beiträge zur Kenntniß des Zellterns und 
der Sexnalzellen. (Schl. — Yiteratur, 


** botan. Monatsichrift. vreg. von G. Yeim badı. 5. Jabra. 
t. 5. 





Inh.: Blocki, Gagea glauco nov. spee. — Derſ., Sedum 
polonicum nov, spec. — Murr, über Aarbenfpielarten und Aehn— 
liches aus Nordtirol. (Zchl.) — Geifenbeuner, eine neue Kolonie 
von Ausländern in der Näbe von Kreuznach. — De Noffi, Gom 
—— der Sanmmlungen, beſonders des Herbariume. — Gorre—⸗ 
vondenzen. 


Monatsſchrift d. deutſchen Vereins z. Schutze der Vogelwelt. Redig. 
von Liebe, Rey, Freuzel, Thiele. 12. Jahrg. Ar. 6. 

Inb.: Einladung zu der am 11. Juni in Wittenberg ſtattfinden⸗ 
den Bereinsverfammlung. — Bieter Nitter v. Tſchuſi zu Schmid» 
hoffen, Berechtigung des Saltens von Ztubenvögeln. — A. Wöring, 
KRolibriftudien nad Dem Yeben. (Mit Taf. und Selsihn.) — Ab. 
Walter, meine Ohreule. — Kerd. Rudow, ein Baltard von Nebel: 
fräbe (L. cornix) und Nabenträbe (Ü. Corone), — Nleinere Wit: 
tbeilungen. i 





Monatliche Mittheilungen aus dem Sefammtgebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften. Hrsg. von Frnſt Huth. 5. Jahrg. Nr. 3. 
Iub.: Huth, der Tabaxir im feiner Bedentung für Botanik, 
Mineralogie und Phyſit. (Fortſ. — Bonn, der Bernitein. (Aortj.) 
— Nödel, über die Borberbertimmung der Erdbeben nach R. Falb. 
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— Monatsäberficht der meteoroleaifchen Beobachtungen. — Natur: 
wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Buͤcherſchau und Arıtit, — Vereins: 
nachrichten. . 


Sitzungsberichte der Naturferichersßefellichaft bei der Univ. Derpat. 
Redig. von G. Dragendorff. 8, Band. 1. Seit. 

Inh: W. Dybowſky, Studien Über die Mundwerkzeuge der 
Gulnaria peregra Müll, — Derf., Ztudien über die Mundwerkzeuge 
der Limnaea palusteis. — Weihrauch, Berechnung meteorelogiſcher 
Jahresmittel. — Ders, Auszug ans den Beobachtungs: Refultaten 
der 20 Jahre 1866—1885 für Dorrat. — Hoch, Aber Holzqummi. 


— Bipder, Gedächtnißrede auf A. Ev. Baer — E. Nofıne 
bera, Aopffkelet einiger Sefabier. — Kinüvffer, Greurfion anf 
Die Inſel Tender. — Grewingk, Ueberſicht der Mineralien und 
Geſteine Liv⸗ Ejts und Kurlands. — B. v. Schrenk, Verzeichniß 


der 1872—1855 in Merrefüll gefundenen Rbopalocera, Zpbinges, 
Bombyces und Nortuae. — Baron UngernsZternberg, Quellungen 
des mergelbaltigen Kalfaerölles. — Ruffow, Boden und Begetationss 
verbältniffe von Tolla, Ontifa und Kaſperwieck — Peterfen, NRadı 
traa zur levidept. Faung der Dilfeeprovingen. — Straf Berg, einige 
Zpielarten der Fichte. 


Inb.: 3. Elfter u. ©. Geitel, Über die Eigenſchaften elek: 
trifierter Alüffigkeitsitrablen und verwandte Ericeinungen. — Dief., 
sur Frage nah dem Urſprunge der Wolkeneleltricitat. — B.v. Rod, 
eriter Nachtrag zur Mollustenfauna der Umgebung von Braunſchweig. 
— W. Blafins, Iſt Castor eanadensis Kuhl, der amerifanifce 
Biber, eine gute Art? — Berzeichniß der auf Die Landeskunde des 
Serzogtbums Braunſchweig bezũüglichen Literatur. — R. Blafius, 
Julius Brautlecht; K. W. F. UÜbde. Nekrelege. — J. Landauer, 
Julius Ottmer. Rekrolog. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hreég. von Otte 
Schumann. 20. Jahrg. Ne. 25. 

Inh.: Spectroffopifche Unterfuhungen über Die Phuspborefcenz 

der itrablenden Materie. — Jur Arage nach dem Urſprunge der 

Solteneleftricität. — Ueber Aufnahme von Anilinfarben in lebenden 








‚jellen. — Ueber Prüfung der Bodenarten auf Marfercararität uud | 


Durchlüftbarkeit. — Können von der Schleimhaut des Magens auch 
Bromide und Jedide zerlegt werden? — Yiterarifches, — Dentfche 
Raturferfherverfammlung. 


Raturwiffenfaftl. Rumpfhau. Srsg. von ©. S fa ref. 2. Jahrg. 
rt. 25 


Inh: Bit. Meyer, Über die phyſiologiſche Wirkung der ae 
hlerien Schwefelathule. — I. Holetſchek, über die Richtungen der 
aroßen Aren der Nometenbabnen. — Yord Rapleigh, Rotizen über 
(Feftricität und Magnetismus. 3. — Ueber das Verhalten von Eiſen 
und Ztahl unter dem Einfluſſe ſchwacher maguetifierender Kräfte, — 
GB. Hayem und &, Barrier, Berjuche über die Wirkungen der 
Huttransfufton in den Kopf entbaupteter Thiere. — Kleinere Mit: 
theilungen. 





Meteorologiſche Zeitfchrift. Nedig. von J. Hann u W. Köppen. 
4. Zabrg. 6. Seit. 

Inb.: Reumaber, magnetiſche Landesaufnahme von Arank 
reich 1884-1855. — NHöppen. Einiges über Wolkenformen. — 
Bettin, Ginwirfung der bar. Minima und Maxima auf Die Mic: 
tung des Wolkenzuges. — Kleinere Mittbeilungen. — Vereinsnach- 
richten. — Literaturbericht. — (3wei Taf.) 





Ghemiker-Zeitung. Red.: 8. Araufe. 11. Jahrg. Nr. 47 u. 48. 

Inh.: G. 6b, Wittſtein 4. — Akademie der Wiſſeuſchaften, Wien, 
— Die Austellung in Mancheſtet. — Rich. Kipling, zur Prüfung 
des gewöhnlichen Zafelleimes. Schl. — Chemiſche Befellichaft Leipzig. 
— Defterreichifche Geſellſchaft zut Förderung der chemiſchen Induitrie, 
— Chemical Society. — Speicte chimique de Paris. 


Medicin. 
Skutseh, Dr. Felix, Assistenzarzt, die Beckenmessung an der 
lebenden Frau. Mit 12 lithogr. Taf. Jena, 1887. Fischer. (105 8. 
Gr 8) A 5. 
Der Verfaffer befpricht zumächit den Werth der Veden- 
mefjung für die Geburtshülfe überhaupt und giebt einen kri— 


tiſchen Ueberblick über die Bejchichte derjelben. Ausgehend von 
dem Bortheil, den die genaue Keuntniß der Größe eines jeden 





einzelnen Bedenmaßes bietet, befpricht er fobann überfichtlich 
an der Hand zahlreicher, Harer Abbildungen die verichtedenen 
Methoden der Bedenmeffung. Dem hoben Werthe der Conju- 
gata vera entfprechend werden die zu ihrer birecten Meffung 
anempfohlenen Inſtrumente und Apparate ausführlicher be 
handelt. Der Verf. ift jedoch der Anficht, daß die Meſſung 
der Querdurchmeſſer im Vergleich zu der der geraden viel zur 
ſehr vernachläffigt worden fei. Der Grund hierzu Tient wohl 
in dem Mangel einer geeigneten Methode. Diefelbe muß neben 
größter Genauigkeit fo einfach wie möglich fein. Won der Ueber: 
legung ausgehend, daf eine directe Meffung möglich jei, wenn 
es gelänge, nach einander die räumliche Sage jeder der beiden 
Endpunete des zu meflenden Durchmeifers in Beziehung zu 
einem dritten feſten Punct zu firteren und dann außerhalb des 
Körpers diefe räumliche Beziehung beider Endpuncte zu dem 
gleichen dritten firen Punct gleichzeitig herzuitellen, hat der 
Verf. finnreicher Weife einen Apparat conftruiert, der eine Com— 
bination des Freund’schen Verfahrens mit dem Schultze ſchen 
Brett darſtellt. Derjelbe ſoll es ermöglichen, alle Durchmeffer 
des Bedens direct zu meſſen. Ein zweites Anftrument wird 
ſodann empfohlen, bei welchem überdies noch das Syſtem von 


van Hübvel mitbenugt wird; endlich ein „allgemeiner* Beden- 





meffer, der ſich ala Schulge’icher Beckenmeſſer darstellt, deſſen 
Arme fich durch biegjame Bleiſtäbe erfegen laſſen. Durch ſo— 
genannte intoserterne Meffung follen fich auch die Querdurch— 
meffer hiermit bejtimmen laſſen. Bezüglich der Einzelheiten 
muß aufdie Driginalarbeit verwiefen werben, Der Verf. wünfcht 
zum Schluß eine ansgebreitetere Berüdfichtigung der Becken 
meſſung, insbefondere auf Kliniken, L. K. 


Internationale Monatsfchrift für Anatomie u. Phyfivlonie. Kran. 
von A. FE. Schäfer, 8%. Teſtut u. W. Krane 4. Bd. 5. Heft. 
Inhe: A. v. Török, über den Schaädel eines jungen Gorilla. 
Zur Metamorphoſe des Gorillaſchädels. Fortſ. — F. Tartiuferi, 
sulle eisti trasparenti dell’ orlo eigliare delle palpebre. (Con tav.) 


‘ — Nouvelles universitaires, 





Beiträge a. Min. Chirurgie, Hrog. von P. Bruns. 3. Bd. 1. beit. 

Inb.: 6. Bavha, über Lupukcarcinom. (Gierzu Taf.) — Ib. 
Meisfäder, Die Artbrovatbie bei Tabes. — W. Goez. über auds 
gedehnte Mefection der Schaädelknochen und das Regenerationsvermögaen 
derfelben. — U Heife, über Schilddrüſentumeren im Innern des 
Kebltonfes und der Luftröhre. — PB. Bruns und 6. Haumerf, 
über die antituberenlöfe Wirkung des Jodoſorm. Alinifche und hiſto— 
logiſche Unterfuchungen. 


Vierteljahräfhrift f. Dermatologie ı. 
14. Jahrg. 2. Heft. 2. Hälfte, 

Inh.: O. Boer, zur Biologie Des Favus. GHierzu Tafı — 
Moberte Gamvana, nochmals die Nebertragung der Yepra auf 
Ibiere. — Rich. v. Planner, ein Fall von Nacvus congenitus mit 
erceffiver Geſchwulſtbiſdung. (Hierzn Taf.) — Überländer, zur 
Pathologie und Tberavie Des chronischen Trivvers, 1 Batbolonie 
des chronischen Trippers. Nebit einem pathologiſch-auatomiſchen An— 
bang von Neelfen. hierzu Taf) — Bericht über die Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Dermatologie und Syphilie. 1) Sautfranfheiten, 
2) Venerifche Krankheiten, — Burhanzeigen und Beſprechungen. — 
Varia, 


Syphilis. Hrea. von A. J. Pi. 


Rechts- und Stantswillenfchaften. 


Zallinger, Dr. Otto v., Prof., die Schöffenbarfreien des 
Sachsenspiegels. Untersuchungen zur Geschichte der Standes- 
verhältnisse in Deutschland. Innsbruck, 1887. Warner. (XI, 
304 8.8) A. fi, 40. 

Die Lehre des Sachſenſpiegels von den Schöffenbarfreien 
ift, wenn auch in Finzelheiten umfteitten, in der Hauptſache 
mit einer feltenen Einmüthigleit von der Literatur als durch 
aus zuverläffig angefehen worden. Der Verf. der vorliegenden 
Schrift Hat diefe Lehre einer gründlichen Prüfung unterzogen 
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und ijt zu dem Ergebnif gelangt, daß die Mittheilungen Eife's 


über den Stand der Schöffenbarfreien, insbejondere auch hin- 
fichtlich feiner Stellung zum SchöffenthHum, den Verhältniſſen 
nicht entiprechen, welche für die Zeit der Entjtehung des Rechts: 
buches in Oſtfalen thatfächlich beftanden haben. Den Prüf: 


jtein, an dem die Lehre des Spieglers ihre Probe zu beſtehen 


hatte, boten dem Verf. die in neuerer Zeit in größerer Zahl 
publicierten oftfälifchen Urkunden des 12, und 13, Nahrh.'s 
dar, 
aus vier zwedentiprechend (S. 27— 28) ausgewählten Graf 
ſchaften die über Echtedingsverhandlungen aufgenommenen Ur: 
funden zufammen und jucht aus ihnen jelbit, Sowie namentlich 
aus dem font vorliegenden Quellenmaterial den Stand der 
einzelnen als Schöffen aufgeführten Berfonen zu beftimmen. 
Da dies meijt nur nach der Stellung derjelben in den Zeugen- 
reihen anderer Urkunden erfolgen kann (S. 29), fo ift aller- 
dings, wie ſich der Verf. nicht verhehlt, die Möglichkeit von 
Irrthümern in einzelnen Fällen nicht ausgejchlofjen, allein mit 
vollem Rechte betont er (S. 31), daß dieje Irrthümer bei der 
Beichaffenheit des verfügbaren Materiales das Geſammtergebniß 
jicher nicht in Frage ftellen können. Diejes Gefammtergebnif 
lautet aber einfach folgendermaßen: Alle in den betreffenden, 
der Zeit von 1144— 1258 angehörenden oſtfäliſchen (bezüg- 
lich der engerijchen und wejtfälifchen vgl. S. 257 f.) Urkunden 
vorfommenden Schöffen find Nitter, nicht Bauern, Nur bis 
gegen das Ende des 12. Jahrh.'s („des 13. Jahrh.'s“ läßt 
S. 256, 3. 21 nur ein Drudfehler den Verf. jagen) find es 
ausschließlich freie Ritter (Edle, nobiles), die ung ala Schöffen 
begegnen, feit dieſer Zeit finden wir auch unfreie Nitter (Miniſte— 
rialen) im Beſitz des Schöffenthums, wenn auch zunächjt wohl 
nur folche, die ehemals altedlen Gefchlechtern angehören (vgl. 
S. 245 ff, aud 725, 91, 128, 133, 152, 178 f). Auch 
zur Zeit und im Gebiete der Entjtehung des Sachſenſpiegels 
it nach Ausweis der Urkunden die Freiheit, wenn auch in Ver: 
bindung mit Grumdbefig, weder ausreichend, noch erforderlich 
für die Betheiligung an der Rechtiprechung, und es ijt beſonders 
interefjant, was der Verf. (S. 202 ff.) zum Mindeiten wahr: 
ſcheinlich macht, daß Eife von Repgow ſelbſt zwar von Geburt 
ein edler Herr war, zwiſchen 1215 und 1218 aber als erſter 
aus ſeinem Geſchlechte Miniſteriale wurde. Hiermit würde es 
ſich auch am beſten vertragen, wenn man behufs Vereinigung 
der Ergebniſſe der Urkundenforſchung mit der Lehre des Sachſen⸗ 
ſpiegels annehmen dürfte (S. 245 ff.), daß letzterer unter den 
Scöffenbarfreien jchöffenbare Minifteriale verſtehe, Berjonen, 
die nicht ‚frei und deshalb jchöffenbar waren, jondern nur info: 
fern als frei galten, als fie noch jhöffenbar waren. Indeſſen ift, 
wie der Verf. (S. 219 ff.) zeigt, eine folche Annahme nicht zu: 
läſſig, da das Nechtsbuc die Schöffenbarfreien unzweifelhaft 
als „eine in jeder Hinficht, abfolut, fchlechthin freie Claſſe“ 

harakterifiert. Bleibt ſonach der Widerjpruch zwiſchen den Ur- 
funden umd dem MNechtsbuche unlöslich, jo kann darüber ein 
„Zweifel nicht obwalten, daß die aus den eriteren gewonnenen 
Ergebniffe vor den Angaben Eike's den Vorzug verdienen. Die 


Anſchauungen von dem Ständewefen zur Zeit und im Gebiete | 


des Sachſenſpiegels werden jomit auf Grund des vorliegenden 
Buches, deffen Rejultaten Ref. ſich in Allem, worauf es an— 
kommt, nur anſchließen kann, eine wejenttiche Umgejtaltung 
erfahren müſſen. Allein faum von geringerer Bedeutung ijt 
diejes Buch um deswillen, weil es in einer ‚wichtigen ‚Frage unter 
bejonnener und methodijcher Benugung eines reihen Materials 
den Nachweis erbracht hat, daß auch die Angaben des Sachjen- 
fpiegels mit Borjicht aufgenommen und Fritijch geprüft werden 
müſſen, und dies jelbft in ragen, bezüglich deren eine zuver- 
fäfjige Darftellung von dem Verf. des Rechtsbuches eigentlich 


mit Bejtimmtheit zu erwarten wäre (vgl. auch S.226Ff.). Dieje 


aus der Schrift des Verf.'s fich ergebende Mahnung dürfte um 


Seine Methode ift einfach, aber vortrefflih. Er ftellt | 
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jo mehr Beachtung verdienen, als bereits vor einigen Jahren 
Richard Schröder an einer auch vom Verf. (S. 226) angezogenen 
Stelle auf die Nothiwendigfeit, auch den Sachſenſpiegel mit 
kritiſchem Otte zu betrachten, Dingewwiefen hat. M.P. 





Rohland, W. v., Prof., die Gefahr i im Strafrecht. Eine Fest- 
schrift. "Dorpat, 1886. Matliesen. (V, 100 8. Gr. Boy. #.) AH 4. 
dv. Rohland beipricht die verfchiedenartigen Verwendungen, 
welche der Begriff der Gefahr im Strafrecht gefunden hat. Ge— 
bildet werde derjelbe durch die Merkmale der Wahricheinlichkeit 
eines Ereigniffes und des jchädlichen Charakters deſſelben. Zu 
nächſt komme die Gefahr in Betracht al Moment im That: 
beitand eines Delictes und zwar entweder infofern die fragliche 
Handlung eine regelmäßig gefährliche (abjtracte Gefahr) und 
darum überhaupt verboten fei, oder indem ein jogenanntes 
Gefährdungsverbrechen vorliege, bei welchem das Erforderniß 
der vorhandenen Gefahr ein Thatbeitandsmerkfmal bilde. Als 
ſolche Gefährdungsverbrechen, welche ihre Spige gegen die 
Rechtsgüter der Einzelperfönlichleit tehren, führt der Verf. an: 
Zweifampf, Ausfegung, Bedrohung, Greditgefährdung. Cs 
fomme bei denfelben nichts auf die Intenſität der Gefahr an, 
ja es genüge die generelle Gefahr der Handlung als jolche, der 
Eintritt einer concreten oder jpeciellen Gefahr im Einzelfalle 
ſei nicht erforderlich. Ter Einwurf, dat dann die Befährdungs- 
verbrechen ih von den reinen Ungehorfamsverbreden nicht 
mehr unterjchieden, fucht v. Rohland durch den Hinweis darauf 
zu entfräften, daß die generelle Gefahr bei den Gefährdungs 
verbrechen ein conftantes, bei der Uebertretung eines Ungehor— 
jamsverbotes nur ein wechlelndes Merkmal der Handlung jei. 
Diefem Unterjchiede auf der jubjectiven Seite, den der Ver, ' 
durch Beiprechung verichiedener Ungehorfamsdelicte zu erläutern 
fucht, entjpreche ein gleicher auf der jubjectiven Seite, indem 
das Bewuhtfein der generellen Gefahr zwar zum Thatbeſtande 
der Gefährdbungsverbrechen, aber nicht zu dem der Ungehorſams 
delicte gehöre. Sodann befpricht v. Rohland die Gefährdungs 
verbrechen, welche ihre Spite gegen das Vermögen fehren. 
Eontrebande, Banfrutt, deſſen Hierhingehörigkeit er in längerer 
Ausführung zu rechtfertigen ſucht, Raufhandel, unterlajjene An 
zeige, Zweilampf, welche beiden legten zwar nicht zu den Ge: 
fährdungsverbrechen im engeren Sinne gehörten, denjelben aber 
nahe verwandt ſeien. Dieſen reinen Gefährdungsverbrechen 
ftellt er die gemifchten gegenüber, deren Begriff fich nicht aus 
ichließlih aus der Lebertretung von Gefährdungsverboten, 
ſondern aus der Uebertretung folcher und von Verlegungsver: 
boten zufammenjegt“: Vergiftung, gefährliche Hörperverlegung, 
Abtreibung. Ferner fpiele die Gefährdung beim LYandesver 
rathe eine gewiſſe Rolle und werde zum jelbjtändigen That 
beftande in der Geführdung des öffentlichen Friedens. „Durch 
das dieſem Delicte eigenthümliche Moment der unbejtimmten 
Größe der Gefahr bildet dafjelbe gleichlam den Uebergang zu 
denjenigen Gefährdungsverbrechen, bei denen die Gefahr ihre 
ertenfivite Geſtalt erhält, indem fie fich zur Gemeingefabr 
jteigert.* Bezůglich der letzteren kommt der Verf. zu folgendem 
Ergebniß (S. 49): „Gemeingefahr iſt unbeſtimmt große Ge 
fahr, die Nichtvorausſehbarkeit ihrer Ausdehnung entſteht in 
der Richtung auf Leib und Leben durch die unbeſtimnite Mehr 
heit der bedrohten Perſonen, in der Richtung auf Eigenthum 
durch die Eigenſchaft gewiſſer Gegenftände, vermöge ihrer räum 
lichen Ausdehnung eine Entfeffelung der Naturkräfte ihnen 
gegenüber zu ermöglichen, mögen fie dabei durch ihre Beichaffen- 
heit und Yage geeignet oder nicht geeignet fein, die Gefahr auf 
andere Gegenſtände zu übertragen. Gemeingefährlich iſt ein 
Verbrechen, wenn das Vorhandenſein einer Gemeingefahr in 
dem dargelegten Sinne das den generellen Charakter der Hand: 
lung bejtimmende Moment ift. * Ferner unterfucht v. Rohland 
die Frage nach der Haftung für Zufall, anknüpfend an den Ein- 
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tritt einer Verlegung bei einem Gefährbungsverbrecdhen. Er 
führt aus, daß „die individuelle Geftaltung des Caufalzufammen: 
banges zwifchen der Urjache und dem Erfolge gegenüber der 
durch den Charakter der Handlung generell gegebenen und in 
eonereto vorhandenen Möglichkeit des Erfolgseintrittes, weil 
nur zufälliges Merkmal der Handlung, irrelevant” fei (S. 57). 
So entjtehe bei den Verlegungspdelicten „eine Haftung für Zus 
fall nach .zwei Richtungen bin: in dem einen Falle wird der 
Zufall auf die Wirkung bezogen, infofern dieſelbe fich, weil nicht 
vorausjehbar, als zufällig darftellt, in dem anderen dagegen auf 
die Urſache, injofern der Erfolg, weil aus einer anderen Urſache 
als der jchuldhaften Handlung des Verbrechers entitanden, als 
zufälliger erfcheint“ (5. 63). Als, freilich nicht überall durch— 
geführter, Grundgedanke des Geſetzgebers erſcheine folgender: 
„Wer jchulbhaft einen rechtswidrigen Erfoly verurjacht, haftet 
für den fich zufällig an denjelben fchließenden ſchwereren Erfolg, 
weil er durch Berurfachen des erjteren den Eintritt des legteren 
ermöglichte. Wer jchuldhaft ein Nechtsgut gefährdet, jei es mit 
oder ohne Verletzungsabſicht hat für den (in dem einen ober 
anderen Sinne) zufällig eingetretenen Erfolg einzuftehen, weil 


die Handlung die generelle Möglichkeit feines Eintretens ent— 


hielt" (S. 65). Endlich behandelt der Verf. die Gefahr als 


darakterijtiiches Merkmal des Verfuches und will dabei einen | 


neuen Standpunct für die Beurtheilung des Verfuches mit un- 
tauglichen Mitteln und am untauglichen Object gewinnen. Er 
befämpft die fubjective Theorie, welche den Erfolg als Kriterium 
für die Tauglichkeit eines Mittels anfehe, und hält die Unter- 
ſcheidung zwijchen abjoluter (abftracter) und relativer (conereter) 
Untauglichkeit für berechtigt. Strafbar fei der Verjuch mit con- 
eret untauglichen Mitteln, der mit abjolut untauglichen fei ein 
Wahnverbrechen. Strafbarfeit fei jedoch vorhanden, wenn der 
Thäter ein taugliches Mittel wählen wollte und nur aus Ber: 
jehen ein untaugliches benugte, Bier gelte der Sap: „Wer es 
verjucht ein Rechtsgut zu verlegen, wird durch die zufällige Un— 
möglichkeit des Erfolges nicht von der Verantwortlichleit ent 
bunden“ (5.95). Aehnlich müſſe der Verſuch am untauglichen 
Objecte beurtheilt werden. Das Ergebnif diefes Theiles feiner 
Unterjuchungen faßt v. Rohland felbit dahin zufammen: „Der 
abſolut untaugliche Verſuch ftellt jih, mag die Untauglichkeit 
durch die Beichaffenheit des Subjects, Mittel oder Objects 
gegeben jein, in fo weit die Untauglichfeit eine nothwendige iſt, 
als Wahnverbrechen, in jo weit fie eine bloß zufällige ift, als 
ftrafbarer Verfuch dar* (5. 99). 





— 
— 
+ 


Das Tribunal. Hreg. von A. Belmonte. 3. Jahrg. 6. Heft. 
Inb.: Raubmord. Mitgetbeilt von Jul. Schwabe. (Schl. — 
Baolo Conte und die Hyſterle. Mitgetbeilt von Lombroſo u. !. 
Riandıi. — Zur Arage der Pyromanie. Dargeitellt von Srünes 
wald. — S. A. Belmonte, zum Gapitel der Zwangserziehung. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hemacandra’s Lingänucäsana mit Commentar u. Uebersetzung 
herausg. von Dr. Otto Franke. Göttingen, 1886. Vanden- 
hoeck & Ruprecht. (XVII, 23 u. 74 8.9) cH 4. 

Diefer grammatifche Tractat über das Gejchlecht der Wörter 

im Sausfrit jtammt aus jpäter Zeit (Hemacandra lebte im 

11. Jahrh.) und bringt nichts wejentlich Neues über die Sprache, 

aber er trägt das Seinige bei zur Charafterijtit der gramma- 

tifchen Wiſſenſchaft bei den Indern und hat hier einem jungen 

Gelehrten Gelegenheit gegeben, jeine Kenntniß des Sanskrit 

und jeine wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit in anerfennenswerther 

Weife zu zeigen. Die drei erften Capitel führen die Wörter 

auf, die nur Masc., oder Fem. oder Neutr. find, das vierte Die 

Wörter, welche ald Masc. und Fem., das fünfte die Wörter, 
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welche als Masc. und Neutr., das fechite die Wörter, welche 
als Fem. und Neutr,, das jiebente die Wörter, welche in allen 
drei Gefchlechtern vortommen, und das achte bringt einige fyn- 
taftifche Regeln. Der Tert it in Verſen verfchiedenen Metrums 
abgefaht, Hemacandra jchrieb jelbjt einen Commentar dazır, 
der die Dunfelheiten der Verſe aufhellt, aber auch die einzelnen 
Worte oder Beifpiele aufführt, wo der Text ſich mit einer all- 
gemeineren Ungabe begnügt. Der Hrögbr. hat davon das 
für das Verftändnif des Tertes Wichtigfte mitgetheilt. Seine 
Quellen für Alles waren vier Hdſchrr. im Beſitz von Profeſſor 
Kielhorn. Ein Regifter enthält alle Wörter des Tertes, aber 
nicht die des Commentars. Die Ueberſetzung befteht in der 
Dauptjache darin, daß für die im Texte jtehenden einzelnen 
Wörter die deutiche Bedeutung angeführt wird. Als Kopfſtück 
für 12 und 3 hätte genauer gejegt werden follen: Folgende 
Wörter und ihre Synonyma; jedenfalls follte bei 3 nicht eine 
Andeutung dafür fehlen, da es die Fortſetzung von 2 iſt. Ein 
des Sanskrit nicht kundiger Leſer wird jchwerlich die Ueber- 
jegung des dritten Alinea von VIII 3 verftehen. ef. würde 
überjegen: Bon Weiblich, Männlich, Sächlich werde bei einem 
(ſolche Wörter) zufammenfaflenden Worte immer das (in dieſer 
Reihenfolge) ſpätere Geichlecht (genommen). Aus der Ein- 
leitung (S. V—XVII) ijt außer der Kritif von Hemacandra’s 
Verfahren bemerkenswerth der Nachweis, daß der dem Pänini 
zugefchriebene Tractat über das Gejchlecht, welcher der Sid- 
dhantakaumudi beigegeben ift, nicht von Panini herrühren kann. 
Auf die Citate, die fich in Hemacandra's Commentar finden, 
geht der Hrsgbr. nicht näher ein, doch führt er die Namen der 
Autoren auf. Sehr viel Uebereinitimmung fand der Hrsgbr. 
zwifchen Hemacandra’s Tert und dem Bigvaprafäga des Maheg- 
vara. Hemacandra citiert gerade dieſen nicht. Mahegvara jchrieb 
jein Werfim Jahre 1111. Da wird doch jene Uebereinftimmung 
ſich ſchwerlich daher erflären, dak Hemacandra von ihm ab- 
ſchrieb. Wi. 


Radloff, Dr. W., Proben der Volksliteratur der nördlichen 
türkischen Stämme. Gesammelt u. übersetzt ete. VI. Th. Der 





Dialekt der Tarantschi, St Petersburg, 1886. Eggers & Co. 
(Leipzig, Voss’ Sort.) (VII, 272 S. Roy. 8.) 

A. u.d. T.: Radloff, die Sprachen der nördlichen türkischen 
Stämme. 1. Abth. Proben der Volksliteratur. Ueberselzung. 


Die Radloff'ſchen Arbeiten dürften ſchon jegt fajt ohne 
Gleichen daftehen. Sechs ftarfe Bände, angefüllt mit volks— 
thümlichen Terten ebenjo vieler Türkenftämme, aufgezeichnet 
von einem gründlich vorbereiteten Sprachforſcher, ſechs eben 
ſolche Bände Neberjegungen, und nun, die ſyſtematiſche Aus— 
beute eröffnend, eine vergleichende Phonetik von jchärfiter Me- 
thode: für jedes Einzelne mag man Beifpiele anführen, Jacob 
Grimm, Caftrön, Bleef, Reiniſch n. A., aber wo fände ich ein 
zweites Mal das alles in gleichem Maße vereinigt? Der vor- 
liegende Band ijt der Heinfte der ganzen Sammlung, faum halb 
jo ftarf, wie im Durchichnitte jeder der übrigen; aber jeinem 
Inhalte nach ift er jo anziehend, wie nur irgend einer, reich an 
Ausbeute für die vergleichende Wiſſenſchaft, von den Sprich 
wörtern, Sagen und Märchen der Völker. Dabei wird man 
ſympathiſch berührt durch den Geift der Ehre, Treue und Recht- 
lichkeit, der, ohne fich geſchwätzig vorzudrängen, das Ganze durch— 
zieht, und dann wieder durch den frifchen Humor in den Schelmen- 
und Tölpelgefchichten; das türkiſche Bauernvolf von Ili hat ſich 
durch die Gräuel der neueren Gefchichte wohl wirthſchaftlich, 
aber nicht jittlich verderben laffen. Die Nachrichten über die 
Ili⸗Provinz, S. 7— 91, bieten bei aller Naivetät der Auffaj- 
jung doch interefjante Aufichlüfie über das mandſchu-chineſiſche 
Örenzerweien. Dies ift, auch noch in feiner Entartung, ein 
merhoürdiges Stüd adminiftrativer Weisheit, eine Arbeits 
teilung nad) Nationalitäten mit jener wunderlichen Miſchung 
von bevormundendem, allverantwortlichem Bureaukratismus und 
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förperfchaftlicher Freiheit, die das chineſiſche Staatswefen fenn- 
zeichnet. Die darauf folgenden vier Erzählungen, darunter die 
ergreifende Liebesgefchichte von Pärhat und Schirin, find meijt 
Volksbüchern nacherzählt. Unmittelbar dem Volksmunde ent- 
ſtammen die folgenden zehn Gefchichtchen. Bon den zwölf 
Märchen ftimmt das vom Wolfe und dem Fuchſe genau zu einem 
auch bei uns befannten: der Bauer hat den von Fägern ver: 
folgten Wolf in einem Sade verftedt und gerettet; nun will 
der Wolf den Bauer freffen; der Fuchs fommt als Schieds- 
richter hinzu, läßt den Wolf es vormachen wie er in den Sad 
geſchlüpft it; der Bauer fmüpft den Sad zu und fchlägt den 
Wolf todt. Den Schluß der Sammlung und wohl ihren wenigft 
anziehenden Theil bilden jechszehn Lieder, deren vierfühige 
Trochäen etwas eintönig wirken. Um fo befier lejen fich die 
profaifchen Ueberjegungen, in denen der Schriftjteller die Ein- 
fürmigfeit des tatarischen Satzbaues gefchitt überwunden und 
doch dem nationalen Erzählerftile einigermaßen Rechmung ge- 
tragen hat. G. v. d. 6. 


Byron, Lord, Childe Harold's pilgrimage. A romaunt. Erklärt 
von Aug. Mommsen. Berlin, 1865. Weidmann. (XXXVI, 
367 8. KL 8.) 3. 

Im J. 1853 erfchien diefe Ausgabe zuerst, 1869 wurde fie un- 
verändert abgedrudt, nun aber ift fie völlig umgearbeitet und ums 
Doppelte vermehrt neu herausgelommen, Man gewinnt beim 
Durchblicken derjelben überall den Eindrud, daß wir es hier mit 
einem gründlichen, wohl dem gründlichiten Nenner vom Ehilde 
Harold zu thun haben, Und trogdem Mommfen bei feinem 
tiefen Verjtändniffe des Dichtwerkes, wenn er nur das von ihm 
Selbjtgefundene gäbe, jchon eine vorzügliche Ausgabe zu Stande 
gebracht hätte, hat er es nicht verjchmäht, auch die ganze ein- 
jchlägige Literatur durchzugehen. Der Text beruht auf der 
Ausgabe Murray’s, welche neu mit Byron’s Manufcripten 
verglichen worden ift. Während durch die Unmerfungen der 
Tert vollftändig erflärt wird, wird der Leſer durch die Ein: 
leitung über des Dichters Leben, feine Sprache und die Verſe 
und den Plan im Childe Harold unterrichtet. Dürfen wir ſo— 
weit Mommfen’s Ausgabe als eine Mufterausgabe bezeichnen, 
fo ift ein Vorwurf ihr nicht zu erſparen. Wenn man die Werte 
eine3 Dichters beurtheilen und verjtehen will, muß man fich 
den Spruch merfen: 

„Wer den Dichter will veriteben, 
Muß in Dichters Lande geben!“ 

Wer zu kritiſch und nüchtern das Werf eines Dichters be- 

urtheilt, verdirbt dem Leſer entweder den Gejchmad am Werke 

des Dichters, oder an dem des Herausgebers! R. W. 











Goethe-Jahrbuch, herausgegeben von Ludwig Geiger. 8. Bd. 
Mit dem zweiten Jahresbericht der Goethe-Gesellschafl. Frank- 
fort a/M., 1887. Lit. Anstalt (Rütten & Löning). (IX S., 5 BIL, 
346, 76 8. 8.) 

Der diesmalige Jahrgang des Goethe-Jahrbuches ift etwas 
fnapper ausgefallen als der des vorigen Jahres. Der lehztere 
umfaßte, von dem Jahresbericht der Goethe-Geſellſchaft abge: 
jehen, 420 Seiten, der vorliegende nur 316. An Stoff Hat 
es nicht gefehlt, denn im Gapitel der „Abhandlungen“ ift die 
eine mit Heinerer Schrift gedrudt und nur halb mitgetheilt. Es 
find alfo wohl buchhändlerifche Erwägungen, die die gegen- 
wärtige Schmalheit veranlagt haben. Auch die jchöne Präci- 


fion, mit der das Jahrbuch früher zu Goethe's Todestage im | 


März erſchien, hat aufgehört; diesmal erhielten wir den Band 
erjt gegen Mitte des Juni. Wir wollen dagegen Nichts ein- 
wenden, man fann fich ja an jeden Termin gewöhnen, aber, 
wenn der Band einmal jo fpät ausgegeben wird, warum bringt 
er nicht gleich den Bericht über die legte Jahresverfammlung? 


Wir möchten es recht jehr befürworten, daß das doch in der 
‚ eine erjte oder zweite Umarbeitung der Trippel'ſchen Büſte durch 


Folgezeit gefchehen möge, 





Das Werthvollfte find auch diesmal wieder die Mitthei— 
lungen aus dem Goethe-Archiv. Es liegt in der Naturder Sache, 
daß fie aus Briefen an Goethe, nicht aus Briefen diejes beftehen. 
Doc findet fich auch ein Brief Goethe's, und zwar an Walter 
Scott von 1927. Bon Briefen an Goethe wird uns eine wohl- 
überlegte Auswahl geboten, die der bisherige Director des 
Soethe-Archivs, Prof. Erich Schmidt, zufammengeftellt hat, 
mit feiner Auswahl. Es find SO Briefe von 14 Verfajfern (Frau 
v. Stael, Ugo Foscolo, Manzoni, Dehlenfchläger, Herder mit 
Fran und Sohn, Frau v. Schiller, Körner, die beiden Hum 
boldt's und Frau v. Humboldt, Niebuhr und Savigny); am 
meijten angefprochen haben uns die von Ochlenfchläger, Durch 
weg aber hat uns der Berfehr mit den Ausländern die fchmerz: 
lichſte Empfindung erzeugt, wie weit Europa doch zurüdgegangen 
ift in der Öffentlichen Moral in Folge des fich vordrängenden 
Nationalitäts-Egoismus; möchte es unferen Enkeln vergönnt 
jein, wieder eine Zeit zu erleben, in der ſich eine freiere und 
edfere Anerkennung des menjchlich Großen Bahn breche, wie 
unfere Sroßeltern und zum Theil noch unfere Eltern fie gefonnt 
haben; die Pflichten gegen die eigene Nation, die Rampfestüchtig- 


Teit, der Schuß ihrer Örenzen brauchen darumter nicht zu Leiden. 


Dann folgen 13 Briefe Goethe’s, die intereffantejten wohl die 
beiden an Höpfner; darauf 35 Gejchäftäbriefe an Frommann. 
Gelehrte Anmerkungen des Hrsgbr.'s begleiten namenttich bie 
erjte Gruppe. 

Die Abhandlungen bringen einen intereffanten Aufjag von 
Loeper zu Goethe's „Trilogie der Leidenſchaft“, Orientierung 
über die Perfönlichfeiten und Auszüge aus dem Tagebuche 
Goethe's, die ung recht lebhaft in die Situation hinein verfegen. 
Warum aber hat der Perf. dieje hübſchen Mittheilungen geradezu 
entftellt durch die Erzählung, Carl Auguft habe hinter Goethe’: 
Nüden eine Heirat zwiſchen der 1Sjährigen Ulrike und dem 
T4jährigen Goethe betrieben; wir wußten doch bisher nicht, daß 
der Großherzog im Alter an Symptomen der Verrüdtheit labo— 
tiert habe. Victor Hehn handelt über Gocthe und die Sprache 
der Bibel, nicht eben Neues bringend, aber doch in intereffanter 
Weife darauf binweifend, was Goethe, und im runde wir Alle, 
der Sprache der Bibelüberjegung verdanken. Ein Aufſatz von 
Süpfle über Goethe's literarischen Einfluß auf Frankreich ift, 
wie ſchon erwähnt, nur halb aufgenommen, und geht nur bis 
zum Einfluß des Werther, 

Dann folgen Miscellen, Chronikund Bibliographie, darunter 
auch Nachträge und Berichtigungen zu Band VII, und ein will: 
fommener ausführlicher Nefrolog des würdigen Fr. Joh. From— 
mannzc. Fe unbefriedigender wohl oft die Arbeit des Yufammıen- 
tragens aller möglichen Notizen in dieſem Abfchnitt für den Hrsagbr. 
fein wird, um fo danfbarer müfjen ihm die Benußer des Jahr: 
buches fein, daß er ihnen diefen Wuft fo bequem zur Hand Legt. 

Hierin ſchließt ſich mit befonderer Paginierung der zweite 
Jahresbericht der Goethe-Gefellichaft, der diesmal auf 76 Seiten 
angewachien ift, aber gerade vor der diesjährigen Jahresver: 
ſammlung abjchließt, über die man doch endlich gern ettwas 
Authentifches gehört hätte. 

Beigegeben ift dem Bande auch diesmal ein Goethe-Porträt, 
eine, freilich wenig gelungene, Photographie nach einer in Weimar 
vorhandenen Thonbüfte. Ueber die Bedeutung diefer fteht Ref. 
mit der in Weimar geltenden Auffaffung nicht in Uebereinftim- 
mung. Im Goethe-Mufenm nimmt man an, man habe es mit 
Trippel's erfter Aufnahme, der eigentlichen Porträtbüfte zu 
thun, die Trippel dann ins Apolliniſche ibealifiert habe. Wir 
wiflen nicht, ob ein folches Vorgehen überhaupt Weiſe der 


Künſtler ift, wenig glaublich aber wäre es, falls eine ſolche echte, 


den Vorzug der Aehnlichkeit befigende Porträtbüfte von Trippel 
eriftiert hätte und in Weimar befannt gewejen wäre, daß fie ganz 
hätte in Vergeſſenheit geratben fönnen. Ref. hält die Thonbüfte für 
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Fr. Tieck. Tieck's Ummodellierung iſt ja bekannt. Sie beruht auf 
der Abſicht, einige ſtörende Eigenheiten der Trippel'ſchen Büſte 
zu entfernen. Das iſt die übermächtige Breitſchulterigkeit und 
der den Hals ganz nahe umgebende Faltenwurf, der der Figur 
das Anjehen giebt, als jtede der Hals etwas zwiſchen den 
Schultern. Tied entfernte dies in glüdlicher Weife, indem er den 
Hals etwas jchlanfer modellierte, die linfe Schulter ganz von: 
Mantel entblößte und die breiten Schultern einfach wegſchnitt. 
Dies findet jih nun, von der Dehnung des Haljes abgejehen, 
auch auf der in Rede jtehenden Thonbüfte, und zwar genau mit 
Tieck übereinjtimmend, deſſen Originalität in Betreff feiner Um 

modellierung bisher nicht angezweifelt worden ift. Dazu kommt 
dann noch eine Eigenſchaft der Thonbüjte, die ebenfalls eine 
nicht vortheilhafte Eigenheit der Trippel’jchen entfernt. Die 
empor geworfene Haltung des Kopfes bei legterer geitattet nur 
eine niedrige Aufjtellung, wie fie auf der Weimarer Bibliothet 
der Büjte geworden ist, wie man aber meiftens Büſten ala Wand- 
ſchmuck nicht anzubringen pflegt. Wuch dies ift hier geändert, 
der Kopf ijt gejenft, gerade jo wie die Damals in Weimar jehr 
beliebte Klauer'ſche Büſte in ihrer verbreitetften Form gehalten 
it, Freilich geht gerade damit der apolliniiche Typus ſehr ver- 
foren, und darum tft dieſe Auffafjung wohl nicht beliebt gewor 

den. Zu diefen Gründen, die in Rede jtehende Büfte der Trippel’- 
ichen nachfolgen zu laffen, fommt noch, daß Thonbüjten durch 
Nlauer in Weimar jehr Mode getvorden waren, was bei den 
Künftlern in Rom ficher nicht der Fall war. Ref. möchte aljo 
hiermit feine Anficht den Kennern zur Prüfung vorlegen. Ob 
dieje Thonbüjte die erfte, verworfene, oder die zweite, nicht zur 
Anerkennung gelangte Ummodellierung Tied’s fei, ijt eine jecun- 
däre Frage, Wielleicht ift die erjtere Annahme die wahrichein- 
lihere: Tied jah von der Senkung des Hauptes wieder ab und 
beichränfte jich auf die ſchlankere Haltung. 
Arhiv j. Fiteraturgefchichte. Greg. von Ari. Zchnorr v. Barols 

feld. 15. Band. 3. Heft. 

a: Ein Lied anf die bernauer Wolfsjagd (1609). Mitgetbeilt 
von Johs. Bohte. — Ein Brief Nlovitot's an Meta. Mitgetheilt 
von Barl Schüddekopf. — Otto Hoffmann, Herder ala Mits 
arbeiter an der allgemeinen deutfchen Bibliothek. 1) In Nina. — 
Briefe Serder's und Wieland’. Mitgetbeilt von Karl Shüddekopf. 
— (rnit Naumann, ein Brief Serders an F. %. Schröder und 
das Manuferivt zu Adraitea IV, 271—309. — Rich. Maria Werner, 
Kleine Goetheana. — Paul Emil Richter, Goethe's Gedicht an 
Aräulein Gafimira Wolowſta. — 1) Bier Briefe Schiller's. 2) Börtiger's 
Briefe an Schiller. Mitgetbeilt von Reb. Boxberger. — Rob. 
Wirth, Beiträge zur Kritik und ErHärung Hölderlin's. 4. — M. 
Sanffen, zu Ludwig Tieck's Nachlaf. — Miscellen, 





Zeitſchrift j. deutſche Sprache, brog. von D. Zandere. 1. Jabra. 
3. Heft. 


Anb.: Goethe, der Zammler und die Zeinigen. Mit Erläns 
terungen und Anmerkungen von D. Zanders, (Fortſ. — M. 
Güdemann, über Die Auafprache deutſcher Buchſtaben. Bemerkungen 
einiger Mabbiner des 15. Jabrbundertt. — R. Naab, über Schrift 
und Zprache. Plauderei. — Die unſchuldigen Äremdwörter. (Bruch: 
ſtück aus einem efpräd.) — Ueber eine Akademie der deutſchen 
Sprade. (Fortſ. — Guſt. Nümtelin, die Berechtigung der Fremd— 
wörter. Beſprochen von Guſt. Hauff. — Kleine Mittheilungen. — 
Yiteratur. 





Berliner philologiſche Wohenfhrift. Orig. von Ehr. Belger und 
D. Zenffert. 7. Jabra. Rr. 2124, 

Juhe: Ansarabungen bei Ziden. — Die Aörderung der Erze 
in den altgriechiiden Berqwerfen. — Moderne Preife antifer Münzen. 
1, 2. — Baveriſche Programme. 4. — Engel und Belger, Er 
widerumgen. — Mießener Univerfitätsichriften. 196. 1, 
“udwich, zum bomerifchen Sermesbumnus. — 6. Abel, zur 
agyptiſchen Etymelogie. — Athenaſtatuen oder Prieſterinnen? — G. 
Rnaad, zur Phaetbonfage. — Ein neues Kuvppelgtab bei Menidi? 
Parifer Anctionspreife für antite Kunſtwerle. — a von Hands 
ſchriften. — A. Milchhöfer, ein fupvelartiges Grab bei Thorifos, 
Das Heiligtbum des Dienyfos im Itaria. 1. — Neue Kunde auf 
Akropolis. — Mittbeilungen über Berfammlungen: Sibungsberichte 
der fl. preuß. Akademie der Wifjenfchaften zu Berlin. 1987. 6, 9 


2. — A. 


918 
u, 10. — Transaction of the Cambridge pbilologieal Society. Vol. Ill. 
P. 1. — Pronuneiation of latin in the Augustan period. — Proceid- 


ings of the Cambridge philologieal Society. No. 13—15. 1896. — 
Akademie der Wiffenfchaften zu Wien. — Acadimie des inseriptions. 


Inb.: Bauder, über das Schreiben von Gxtemporalien. — 
Lechner, zum Gefcichtäuuterrichte mach den „Anitructionen für den 
Unterriht an den Gymnaſien in Deiterreih”. — Nercenfionen. — 
Programmſchau (Deutiches Reich 1886). 

Keform. Zeitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung. 
Hreg. von F. W. Fricke. 11. Jabra. Ar. 6. 

Inh.: Wie ich Ariegscorrefpondent wurde. (Fortſ. — Deutſch⸗ 
thümliches. — GE. Anebel, über das Kernen der Buchitaben durd 
Vergleibung. (Yateinfchrift.) — Wiſſeuſchaft und Kunſt. — Statie 
ſtiſches. — Bermifchtes. — Fricke, Schopenhauer's Welt als Vor: 
ftellung. — Bereinfachte Scyreibweife. 





Alterthumskunde, 


0 l’archeologie egyptienne. Paris, 1587. Quantin. 
(1888 
Kibliothöque de l'enseignement des beaux-arts publice sous la di- 
rection de M. Jules Lo mte, 

Wir faſſen den Begriff „Archäologie” weiter als der Verf. 
und würden den Titel des vorliegenden Werkes gern ändern, 
und zwar etwa in „Geſchichte der Künſte im alten Megypten“; 
denn es befchäftigt fich nur mit diefen und berührt nur andeutungs- 
weije das religioje, jtaatliche und private Yeben im Bharaonen- 
reiche. So bietet es eine treffliche Ergänzung zu A. Erman's 
tüchtigem zufammenfaffenden Werke, deifen Fortgang leider in 
Folge zwingender äußerer Umstände ins Stoden gerathen tft, 
und das ſich gerade mit dem altägyptiichen Leben in all feinen 
Negungen bejchäftigt. Als ägyptifche Kunſtgeſchichte betrachtet, 
ftellt Maspero's Archäologie jedenfalls das Beſte dar, was auf 
diejem Gebiete erjchienen ift. Auch der jleifigite und kenntniß— 
reichjte europäiſche Gelehrte hätte, jelbjt wenn es ihm vergönnt 
gewejen wäre, ſich einige Monate in Aegypten aufzuhalten, ein 
Wert wie das vorliegende nie zu jchaffen vermocht; ijt es doc) 
die Frucht eines langjährigen Zufammenlebens mit den Dent- 
mälern, als deren oberjter Wart der Verf, weicher auch alle 
Ausgrabungen am Nil zu leiten hatte, jo lange und bis ins 
vorige Jahr hinein in Aegypten thätig war. So fühlt man 
denn auch diefem Werk überall die engen Beziehungen Maspero's 
zu den Monumenten an und empfindet jeine jouveräne Herr- 
ichaft über diefelben. Nur von jelbjt Geſehenem und Geprüftem, 
oft von jelbjt Entdedtem ift hier Die Nede, und wenn man auch 
dem Verf, nachfühlt, daß er warm für die Kunſt des Boltes 
empfindet, mit dem ihn die Arbeit feines Lebens verbindet, ſieht 
man ihn doch nirgends in enthufiaftisches Ausſchwärmen ver- 
fallen, darf man fich vielmehr überall der gefunden, unpar— 
teiiichen Kritik freuen, der er die Leitungen der Aegypter auf 
allen Gebieten der Kunſt unterzieht. Was er behandelt, find die 
privaten, die militärifchen und religiöjen Bauten, die Gräber, 
die Malerei und Sculptur, jowie das Kunſthandwerk der alten 
Bewohner des Nilthales, und er löft feine Aufgabe in möglichſt 
fnapper, gedrungener, jedes überjlüjlige Wort vermeidender 
und dabei doch gut lesbarer Form, Selbit wo jeine perjün- 
lichen Anſichten von den bergebrachten abweichen, begnügt er 
ji feine Meinung der entgegengejepten ein’ach gegenüber zu 
jtellen und läßt jich auf feine Widerlerung, Begründung oder 
Polemik ein. Mancher kurze Sap enthält ein Axiom, das des 
Verf.’s Stellung zu noch unentjchiedenen Problemen hervor- 
hebt. So thut er die Frage nach der Herkunft der feinen 
ägyptifchen Antiquitäten im nicht ägyptiichen Yanden, 5. B. auf 
Sardinien, kurz ab, indem er behauptet, die Scarabäen und 
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anderen bejonders häufig verwandten Umulete der Wegypter 
hätten bald im Auslande (auch) auf Sardinien) Nachahmung ge: 
funden. Aber die auf dieſer Injel entdedten ägyptijchen Alter: 
thümer können in feinem Falle dort hergeftellt worden jein, 
wie wir an einer anderen Stelle nachgewiejen zu haben meinen, 
Wenn der Berf. S. 39 behauptet, daß es niemals einen Möris— 
jee gegeben und Herodot, der während der Leberfhwennmungs- 
zeit das Fajum, welches dann in der That einem großen See 
gleicht, bereift und die Dämme für Seeufer angejehen habe, 
verantwortlich macht für den jpäter jo oft und auch von guter 
Seite wiederholten Irrthum, fo verfällt er in Stepfis und iſt 
unjchwer zu widerlegen. Wenn S. 145 behauptet wird, daß 
man in der Zeit, da die Ausſchmückung der Gräber fejte Form 
gewann, aljo noch unter der fünften Dynaftie, wenig oder gar 
nichts von einer jittlichen Verantwortlichkeit des Menſchen im 
Jenjeits gewußt habe, jo möchten wir ihm gleichfalls wider: 
ſprechen. Sein Argument ift das a silentio, aber was die In— 
jchriften im diefer Yeit verſchweigen, dafür tritt vieles Andere 
bejtätigend ein. Nur jehr jelten, ja beinahe nie fehlt unter den 
beigebrachten Beifpielen ein wichtiges und entjcheidendes, doch 
S. 18% hätte das Grab des Amen em hä unbedingt erwähnt 
werden müjlen, defjen Grablammer ganz mit ZTodtenbuch- 
terten (auf Stud geichrieben) bededt ijt. Unter den Dent- 
maälern aus früherer Zeit, 18, Dynaſtie, an denen ji Hathor- 
masten finden, vermijjen wir das Wüjtentempelchen von elsstab. 
Wenn der Verf. S. 163 behauptet, daß die Bildhauer nie an 
einen Kanon der Proportionen gebunden gewejen jeien, haben 
wir dem zu widerfprechen und find in der Yage unjere Einwände 
wohl zu begründen. S. 170 fagt er jelbft: la tradition a dt& plus 
forte que la nature. Auf dem Bilde zu S. 174 (Fig. 164) 
haben wir das wajjertrintende Mädchen mit dem Sijtrum und 
der Schriftrolle in der Hand, dem die beiden Kinder folgen, 
immer für die Erzieherin, nicht für die Tochter des Haufes ge: 
halten. Was die Magd den Kleinen in Gegenwart der Gouver— 
nante, die, wie das Siftrum andeutet, wohl zum Jfistempel 
gehörte, überreicht, jcheint uns kein Spielzeug, jondern die Pa— 
lette und die befannten Bänder darzujtellen, welche Alles deter- 
minieren, was ſich auf das Schriftwejen bezieht. S. 219 der 
Demmonstoloß beiteht nicht aus Granit, jondern aus einem 
Conglomerat, das der Schweizer Molafje gleicht, durch Eijen- 
oxyd roth oder gelbbraum gefärbt ift und nad) Fraas dem Gebel 
el-Abmar oder rothen Berge bei Kairo entſtammt. Neben diejen 
wenigen fleinen Ausjtellungen oder Meinungsverjchiedenheiten 
hätten wir eine ganze Reihe von Abjchnitten hervorzuheben, die 
der freund der ägyptiſchen Kunſt nirgends oder doch jedenfalls 
nirgends befjer finden wird als hier. Siehe S. 16 die Waffer- 
refervoirs zum Bejten der gen Oſten ziehenden Wüſtenwanderer 
und Arbeiter, S. 48 die Arten des Mörtel, S. 123 die vom 
Berf. jelbft entdedte neue Gräbergattung, S. 169 die Wür- 
digung der Thiermalerei, S. 190 die Bejchreibung des Ber- 
fahrens heutiger Fäljcher, um zu beweijen, daß fich auch jehr 
hartes Material mit bloßem Gifen bearbeiten läßt. S. 196 
die farben, und endlich der ganze der Entwidelung der Bild- 
hauerkunft gewidmete Abjchnitt. Die das Buch begleitenden 
Bilder find natürlich lange nicht jo groß und zahlreich wie in 
dem Perrot⸗Chipiez'ſchen Werke, aber doch jehr anfprechend 
und ſauber gezeichnet. Riſſe wie der einer Grabpyramide von 
Abydos S. 140 laſſen die Beichreibung beinah unnöthig er- 
jcheinen. So ſei denn dies geichmadvolle und mügliche Buch 
allen denen bejtens empfohlen, die jich in zuverläffiger und 


widelung und das Kunſthandwerk im Bharaonenreiche zu unter- 
richten wünjchen, G.E. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 

Grell, Ed., Auffäge u. Gutachten über Muſik. Nach ſeinem Tode 
berausgegeben von Heint. Bellermann. Berlin, 1897. Springer. 
(XI, 195 ©. 8.) cM 4 

Seit langer Zeit ift die ernjter dentende Gruppe der mufi 
taliſchen Welt nicht jo jeltfam und peinlich durch ein Schriftftüd 
berührt worden, wie durch diejes nachgelafjene Teſtament des 
unlängjt verjtorbenen Directors der Berliner Singatademie, 
eines Mannes, der um jeines Könnens und feines Charakters 
willen weithin geichäßt und verehrt wurde, Wenn die hier 
ausgefprochenen Anfichten in ihrem vollen Umfang und in ihrer 
ganzen Tragweite zu Recht bejtehen, dann find wir Alle, die 
wir unsander Tonfunft, wie fie jich jeit dem Ende des 16. Jahrh.'s 
entwidelt hat, Interefle, Genuß, freude und Begeifterung ge 
funden haben, Alle find wir Narren und die Ruhmesgejchichte 
der Meiiter diejer Periode it ein Humbug. Nicht einmal Hein 
rich Bellermanı, der Hrsgbr. diefes Nachlajjes, hat den Muth 
gehabt, den Inhalt diefer Aufjäge voll zu vertreten. In dem 

Rorwort (5, VI) ſucht er den jchroffen Lehren des jonft als 

Schriftiteller milden und liebenstwürdigen Meifters eine mildere 

Deutung zu geben, eine Deutung, die ſich allerdings mit dem 

wiederholt vorgetragenen Wortlaut Grell's nicht verträgt. Im 

Ktern der Sache haben wir es bei diejen erfchredenden Theorien 

und Bannjprüchen mit kolofjalen Webertreibungen zu thun. 

Wenn wir Alle zugeben: der Gultus der Jnjtrumentalmufil 

geht zu weit, jo jagt Grell: die Inſtrumentalmuſik ift über: 

haupt ein Unding, und verjucht das phyfifaliich und hiſtoriſch 
zu beweiſen. Wie Grell bei jedem, auch dem unpaſſendſten An- 
laf auf diejes Stedenpferd zurückkommt, wirkt nahezu komiſch 

Nührend erfcheint die Geduld und Yangmuth, mit welcher ſich 

Minifter Mühler diefe Schrulle gefallen läßt. Daß die Aufſätze 

auch viele gejunde Ideen enthalten, zum Nachdenten anregen 

und leſenswerth find, veriteht fich. ‘ 





— — — 


Pädagogik. 
Pompedi, Bernb., die Anfangsbuchitaben in der deutſchen Recht 
ichreibung. Eine Zufammenitellung von Wörtern, Bortverbindungen, 
Redensarten x. als Gülfsmittel zum richtigen Gebrauch der Anfang 
bucitaben ec. Aönigäberg i,Pr., 1887. Sartung. (1495. 8.) Al. 
Das Buch „Regeln und Wörterverzeichniß für die deutſche 
Nechtichreibung zum Gebrauch in den preußiichen Schulen. 
Herausgegeben im Auftrage des Königlichen Minifteriums 
der geiltlichen, Unterrichts» und Medicinal-Angelegenheiten“ 
(Zweiter Neudrud. Neu durchgefehen. Berlin, 1957. Weib: 
mann) bietet im Abjchnitt VI „Ueber die Anfangsbuchſtaben“ 
($ 21 und $ 22) eine Reihe von Wörtern, Wortverbindungen 
und Redensarten, in denen der Anfangsbuchitabe bald groß 
bald klein zu jchreiben ift, und deren einzelne Theile bald zu- 
jammengezogen bald getrennt werden ſollen. Das amtliche 
Verzeichniß führt derartige Wortverbindungen nicht vollzählig, 
fondern gleihfam nur typiich auf. Wer num mit der neuen 
deutſchen Rechtichreibung des öfteren zu thun hat, wird nad 
den amtlich aufgejtellten fuappen Regeln feine Wahl in Bezug 
auf den Anfangsbuchjtaben und das Trennen, beziehentlih Ju— 
fammenschreiben gewiffer Wortverbindungen zu treffen haben. 
Da die bisher erjchienenen orthographiichen Wörterbücher (es 


ſei nur das vorzügliche von Konrad Duden erwähnt) fat alle 
fnapper Weife über die Kunſt der alten Aegypter, ihre Ent- 


die Wörter der deutichen Sprache einzeln alphabetiich anführen, 
ab:r auf die Bejtimmungen der SS 21 und 22 der amtlichen 
Negeln jo gut wie feine Nüdjicht nehmen, hat, um die Ent- 
jcheidung zu erleichtern, ob ein Wort groß oder Hein, eine Wort: 
verbindung in eins zufammengezogen oder getrennt gejchrieben 
werden fol, Bompedi fein Buch „die Anfangsbuchitaben in ber 
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deutjchen Rechtichreibung” verfaßt. Es zerfällt in zwei Theile, 
von denen der erite „Allgemeine Regeln“, der zweite in alpha- 
betifcher Ordnung der Stichwörter ein Verzeichniß von Worten 
und Redewendungen enthält, bei deren Schreibung Zweifel und 
Schwierigkeiten aufjtoßen fünnten. „Die Allgemeinen Regeln“ 
find zwedmäßige Erweiterungen der „Vorbemerkungen“ ($$ 21 
und 22) des amtlichen Verzeichniffed, Das vom Verf. Ges 
fagte kann auf allgemeine Zujtimmung rechnen, Der zweite 
Theil enthält alphabetisch geordnet ungefähr 3600 Artikel, Zu 
diefen ſei im Kürze Folgendes bemerkt: Es ift nicht erfichtlich, 
warum in dem Artikel „ander“ nur „andernfalls“ und nicht „ans 
derenfalls* (oder doch „ander[ejnfalls" ), wie das amtliche Ber- 
zeichniß ausschließlich jchreibt, ſteht. Ebenſo vermißt man unter 
„befannt* das Adverb „befauntermaßen“, obgleich „bejagter- 
maßen*“ aufgenommen ift; ihrer auffälligen Schreibung wegen 
durften Cognak und Beredjamkeit (im Artikel beredt, vgl. dazu 
$6,2 der amtlichen Regeln) nicht fehlen. Bompedi weicht ferner 
von der vorgefchriebenen Schreibung ab und jegt „den kürzerjejn 
ziehen“ ‚jtatt der vom amtlichen Berzeichniß allein angenommenen 
„den fürzeren ziehen“. Falſch ift es, wenn derfelbe angiebt: „zu 
Gunſten P. und S., auch Bd., in P. auch zuläfjig: zu gunſten“ 
(wobei P. 8. Bd. die in Preußen , beziehungsweise in Sadffen, 
in Baden amtlich vorgejchriebenen Orthographien bedeutet), 
denn das preußiſche Verzeichniß hat nur „zu Gunften“ (ſiehe 
auch Klix, deutjche Schulorthographie, in der Berliner Yeit- 
ihrift für Gymnafialweien, Jahrg. 1597, S. 1). In der 
Wendung „angjt und bange fein“ läht man heute das End-e 
in „bange* gewöhnlich nicht fort. Claſſiſche Beifpiele dafür 
giebt Grimm, Wörterbuch I, 1101 ff. G.N. 





Zeitfhrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, N. 
Bechtel und M. Kuhn. 12. Jabra. 6. ‚Heft. 

Inb.: Wilh. Zwoboda, Bemerkungen zum englifhen Unter 
richte im 2. Semeiter der V. und im 1. Zemeiter der VI. Claſſe. — 
Karl Schober, Konitructionen von —— — als Gorollarien 
der Züge von Pascal und Brianchen. (Mit autogr. Taf.) —, Krumme, 
das Urtheil eines Amerifanerd über das Griechiſche. — 6. Inter: 
nationaler Congreß für Hygiene und Demograpbie zu Wien. (Bom 
26, September bis 2. Drtober 1887.) — ‚jur öſterreichiſchen Schul: 
geſetzgebung. — Necenfionen, 


Zeitfchrift ſ. den deutjchen Unterricht. Hrog. von O. yon. 1. Jahrg. 
I. u. 2. Heft. 

Inh.: Rud. Hildebrand, zur Einführung. — ‘Plan der Jeit— 
jhritt. — Dito Yvon, das Zchrifttbum der Gegenwart und die 
Schule. — Jul. Sabr, Gottfried Auguſt Bürger und fein milder 
Niger. — Alb. Richter, aus den Anfängen des Deutfchtwrachlichen 
Unterrichts. — Paul Schumann, aus der deutfchen Sprachlehre. 1,2. 
— Derf., Auffaptbemen. — Otto Lyon, Einiges ans dem gram— 
matifchen Unterricht in Zexrta. — Franz Nern, Goethe's „Natürs 
liche Zochter” im deutfchen Unterricht, — Wilh. Scheffler, der 
deutiche Unterricht und der Ausländer. — Herm. Unbeſcheid, Ans 
jeigen aus der Schillerliteratur 1856. — Ferd. Zchulp, die Syn— 
tbeje im deutſchen Auffage. — Th. Gelbe, die Aachausdrüde der 
Grammatik. — Oskar Erdmann, Über Eintheilung und Benennung 
der Rebenſatze in der deutſchen Grammatik. — N. Kreytag, Ueber: 
fegen und Ueberſetzungskunſt. — 9. Schuller, das Verhälinißwort. 
— Otto Lyon, die dritte Auflage von Rudolf Hildebrand’s Schrift 
über den deutſchen Sprachunterricht. — Gingegangene Anfragen, 
beantwortet von der Yeitung des Blattes. — Sprechzimmer. — 
Necenfionen. — Kleine Mittbeilungen. 








Revue internationale de l'enseignement. Ned. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 7° anncer Nr. 6. 

Sommaire: Alfred Croiset, les historiens de la littörature 
greeque. — Ch. Cucuel, lenseignement de la grammaire et 
l’agregation. — Paul Dupuy, vieux souvenirs de l’cole normale: 
MW. Mablin. — E. Hallberg, thöses et disserlations inaugurales 
des universits allemande.. — V. Mortet, note sur la nouvelle 
installation de la bibliothöque universitaire de Kordeaux. (Section 
des seiences et des leitres.) — Seignobos, chronique de l'en- 
seignement. — Documents relatifs ü la question de Douni-Lille, — 
Nouvelles et informations, — Actes et documents offieiel.. — Bi- 
bliographie. 
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Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
Format s., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Bonn (Fnanguraldiff.), Matthias Kappes, die ariſtoteliſche 
ed hr und Urſache der wurfosg. ine naturphiloſophiſche 
Studie. (46 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inanguraldifl.), Herm. Schleuf, zur Aetio—⸗ 
logie und Iherapie der chroniſchen Gonorrhoe. (40 ©.) — Otto Wege, 
über Hernia inguino- und eruro-properitonaealis. (48 &.) — Emanuel 
Hauſer, die Gntwidelung der Viehzucht in Preußen von 1816 bis 
1553 mit Rückſicht auf die zwei einheitlichen Zählungen von 1873 
und 1853 für das ganze Deutſche Neich, (91 5.) — Eugen Büge, 
—— die Stellung des Tungufifchen zum Mongoliſch-Türkiſchen. J. 
(30 ©.) 


2** des deux mondes. LVIIe année. 3° période. T. 81°. 
4° live, 

Sommaire: Duc de Broglie, études diplomatiques. La se- 
eonde lutte de Frederic TI et de Marie-Theröse. V. Fontenoy. — 
George Duruy, L’unisson, 1"* part. — Eug.-Melchior de Vogüe, 
alfaires de Rome, — Daubree, les eaux soulterraines. Leur tra- 
vail ä l’epoque actuelle. — George Lafenetre, le salon de 1897. 
II. La seulpture. — (. de Varigny, l'Ocdanie moderne. I. Les 
lles Fiji, Tonga, Piteairn, Norfolk, — Revue musicale, — Revue 
dramatique. — Chronique de la quinzaine, ele, 


Natur und Offenbarung. 33. Bd. 6. Heft. 

Inh.: C. Gutberlet, die Mechanik bei den Yebensthätigfeiten 
und den Freien Kräften von P. Garbonnelle. — R. Sandmann, 
Stinms und Spradübungen. — Necenfionen. — Bericht über einige 
neuere Forſchungen auf phyſikaliſchem Gebiete. — Kleinere Mittheis 
eig — 6. Braun, GimmelsErfcheinungen im Monat Juli 1887. 
— Bibliographie. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, letiere ed arti, Anno XXI. 
3. serie. Vol. 9. Fase. 12. 

Sommaire: G. Barzellotti, Fldea rellgiosa negli uomini di stato del risor- 

mento, — G. Zanella, paralleli leiterari. Apnleio e Firenzuola. — 

. Roretta, Le lacrime del prossimo. Romanzo, (Cont.) — E. Maneini, 

In — del cielo e il eoagtes⸗· o astronomico di Parigi. — C. Ber- 

tagnolli, politieca agrarin e politien ecclesiastica nella questione della 

decima, — Neera, Lydia. (Coni.) — P, Lambertoschi, la convenzione 
anglo-turen e gl’interessi dell’ Italin,— Rassegne ece. 





Die Grengboten. Ned.: Johs. Grunom. 46, Zahrg. Ar. 26. 


Inh.: eo der Drelschnte umd Italien. — Maharadbihah Dulip ein. — 3. 
Anofe, die Schlacht im Teutoburger Walde. (Schl. — BB, Gre u. 
Wilhelm Scherer Über die Entftchungdgeihichte von Moeihe's Fauft. Bel- 


trag yar Geſchichte des literarikhen Sumbugs. — Die Tonleiter im Muiikunter- 
rt. Del Ermiderungen an untagı Wloferken. — 

Otto Kaemmel, raiıifbe Stigen. (SbL) — Kleinere Muhellu : 
Hinderniii Deutiher Ginigfelt. Der Meldiätagsabgeorhnnete Herr „Ünerber.” 


Der Mann im Mo 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 26. 

Ind, : Karl Walter, die Auderteuer. — Ludw. Beiger. der Briefmechlel vom 

Goethe und Garlsie. — Aus dem vatiſer Hunitleben. — Philsfopbus, die 
Ausipradıe des Griechiſchen. — Feuilleton. — Aus der Sauptfladt. 


‚Blätter f. literar. Unterhaltung. orig. v. Rud. v. Gottſchall. Nr. 25. 
Inb.: Feodor Wehll, neue Dramen. — Emil Taubert, neue lurlſche und epiihe 
Dit . (Befhl.) — Marius Steim, neue Ergäblungsliteratur. — Arthur 
Kleinibmidt eim dentiher Dirlomat in Mukland und ®rosbritannien. — 
Feullleton. — Bibliogranbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 48—19. 

Inh.? Bruno Peter, Be Anwendung der Photograpble in der Aftronomie. — 
Koch, ein Blort Über den Sriritiömnd, — Heinbard Kade, der ſaͤchſiſche 
Sitorifer Andreas Möller, — Hundidhau auf dem Gebiete der Erd» und Bölfer- 

Glafer, Geſchlane und Gebrduche des Johanniefeſtes. — Bücher: 











beiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 161—167. 


Inb.: &. Sende, die Ratlırlicfeit und die Miftorlibe Treue In den theatraltſchen 
Vorfteiiungen, 1, 2. — Wiener Brieie. 236, — Zum 13. Juni. — Die Gurle 
und der iralieniſche Staat. — M. Garriere, Socthe's und Barlple'd Briel- 
merhiel. — Bentilli, Über den Wiederaufbau vom Szegedin. — Ein neues 
Heid in Oftafrifa. — Theodor Fontane ald Eraäbler. — Rekrologe mündener 
Künftler. (49. W. Haushild.) — ©. v. Amiedined-Südenborkt, Defter- 
Pi In dem wertfältigen Arleden. — WB. Fühle, antife Denfmäler. — Ber» 

d ed. 


Zuuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2205. (58. Band.) 


Inh.: Frida Schanz, Iohannidtag. Gedicht. — Fendler, Mübelm Wolf. — 
Franz Thomas, Kaspar Scheuren. — Zodtenfbau. — Die Heberidimem- 
mungen im — — Feuerebrunſt am Hlibenet. Quai in Hamburg. — 
Ter Reubau der konigl. Furſten ⸗ und Landeeſchule in Grimma. — Tas wienet 
Frühlingefef. — Karl Weiſe. — Preffe und Bubbandel. — Simmelderihei- 

nungen. — Gine zmwelföpfige Auh. — Volstehnikhe Mittbeilungen, — Dito 

jabarias, eine deutidhe Naturforiberin, — Moden. — Heinz. Lande. 
berger, Mannicrist 397. Stu⸗ 
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Ueber Land und Meer. Red.: Otto Balfch u. Hugo Rofenthals 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 39. 
Inb.: Mar. Schmidt, Der Bubenrih 


bayeriiben Sodacbirge, — 
ara a1 n _ De 





aus Irland, (Bort.) — Ad. Ar. Braf m. Schad, @rinnerung 
nungen. 8, — Das wiener Sandndenfmal. — Die hamburger Bollanf luß · 
bauten, — Rotigblätter, — Aſttronomie. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 26. 
Inh.: ler. Baron v. Roberts, Höbendienf, (ShL) — Rud. dv. &ottfhall, 
Hand Hopfen. — Der Nordoftieeramal, Ein @edenfblatt an dem 3. Juni 1887. 
— Ameld Kalten, Magdalena, Fotui. — Vowe Kurz. bie —— | der 
Deontfagade zu Aloreny. — Ar. Sojmann. nem ſent thhringer Bald» 
fdylie. — Sans Wadıenhufen, Tie Cmallleuſe. — Mätter und üthen. 


Sonntags. Blatt. Ned.: A. Phillins. Nr. 26. 


Anh.: Georg Hartwig, Die Undenhlüthen. (ShL) — Fegeltobben. — M. von 
Rostomifa, Eine Torpelgängerin. (Forti.) — Yole Blätter, 


Shorers Familienblatt. Red.: Kranz Hirfc. 8. Bd. Ar. 24u.25. 








einer Weltſprache. — Su erg, Die ia Des es N, Ricolai, 
Auer 2 iſt ſower. Vedicht. — Der en wihden Nord und Süd, — 
au —_ Mi. 


. Dstar mann, eim Bintiges Friedeuswert. a. Sodin, Liebes 
fraft. — Lutherfeſtſpiel und Woltebuhme. — MPlauderede, — KAunftblätter. 
Inh. der Beilage: Aus der Arauenmelt: Gute Gedanken, — Auguſte Saufhner, 
ie jellen ih Frauen malen laſſen? 


D DM: Hrög. von. König u. Tb. 9. Pantenius. 23, Jahrg. 
r. 37. 


Inh.: 2. 8. Born, — ottſ. — Aenſt. Bodheler, der Dichtet Schubart 
ald Schulmeifler. — Thomas Schlegel, en. in den larntniſchen Ber 
sieen. — D. Bödler, das Raturgefep In der Weiltesmelt. — Am Ramilien- 


Ib, der Beilagen: Zum 5ojährigen Jubiläum der Adnigin Victoria von anb. 
_ ei ſatrie onie u. 


Der Hrilige Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
Nr. 25 u. 26. 
Inh: Ob ide, ij k —_ 11. . 
an te SA Tragen Put tar 


Allgem. ——— Judenthums. Herausg. von 2. Philippfon. 
51. Jahrg. . 25. 
Inb.: Die Ueberi des Sottednamend, — Das Judenibum im alademiſchen 
Peben, — @iterarifber Wodsenberidst. — Zeltungenachtichten. — Feuilleton. 


Jeſchurun. Hrög. von Ifaar Sirf ch. N. F. 5. Jahrg. N. 
Int.: Die Geſeuſchaſt zur u der Gbriftenttums unter den Juden. — 
mar "pie .) — Der Bene-Berith Orden. — Wollertiv-Berichte aus 
Ungarn. — Das ſanvatze Bud. (Aorti.) — Ein Attentat 
= 1. An ar au * ur at auf Das judiſche Ehe · 


Ansführlihere Britiken 


Baehrens, fragmenta Romanorum ete. (Stohwaſſer: Wir. f. clafl. 
Philol. IV, 23.) f RE 
Breibtren, Geſch. d. engl. Literatur im 19. Jahrh. (Aſher: Bl. f. 
lit. Unterb. 23.) 
Brandl, Goloridge u. die englifche Romantik, (Afher: Ebend.) 
Brey, de septem fabulae stasimo altero. Dberdid: Wſchr. f. claff. 
Motto, ‚23.) 
Cieeronis scripta quae manserunt omnia, recogn. Müller. P.Il, vol. Ill. 
(Schmalz: Berl, philol. Wſchr. VII, 2 
Gunlaugssaga ormstungu. brög. von Mogk. (Gering: Itſchr. f. 
deutſche Philel, XIX, 4.) 
Harnecker, Cicero de oratore, (Stroebel: Bl. f. d. bayer. Gym» 
nafialm. XXI, 5/6.) 
Heiss, les medailleurs de la renaissance; Vönise et les Venitiens 
du 15° et au 17° siecle. (Itſchr. f. bild, Aunſt. XXI, 9.) 
Homeri Odyssea. Schol. in usum ed. Cauer. P. 1, I. (Seibel: 
Bl. f. d. baver. Gymnaſialw. XXI, 5/6.) 
Horowig, Marokto. (Kirchhoff: DI. f. lit, Unterh. 23. 
Hübner, röm. Erigraphit. (Chambalu: Berl. philol. Bikr. VII, 23.) 
Jordan, Grundzüge der aftronom. Zeit u. Ortäbeftimmung. (Günther: 
Itſchr. f. math. u. naturwiſſ. Unt. XVIII, 4.) 
Kaulen, Einleitung in d. h. Schrift x. 2. Hälfte. 2. Abth. (Schanz: 
Theol. Quartalſcht. I.XIX, 2.) 
Krumbacher, griech. Reife. (Kabricius: Berl. pbilol. Wſchr. VII, 23.) 
Ludwig, Johann Geor Kajtner, (Reimann: DI. f. lit. Unterh. 24.) 
Meijel, gt. Optik. (Schubring: Itſchr. f. math. uw. naturwiſſ. 
Unt. XVIII. 4.) 
——— ein buddhiſtiſcher Katechlsmus. (Himpel: Theol. Quartalſcht. 


Peters, Deutſch⸗ national. Kirchhoff: Bl. f. fit. Unterh. 23.) 
Khomaides, les mu d’Athönes ete. (Trendelenburg: Wihr. f. 
claſſ. Philol, IV, 23.) 
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Nöster, der kath. Dichter Aurel. Prud. Clemens. (Bäumer: Katholil 
N. F. XXIX, Mai.) 
Rudrata's Crngäratilaka and Ruyyaka’s Sahrdayalila, edited by 
Pischel. (Levi: Revue erit. XXI, 23.) 
Schnell, St. Nicolaus. (Brifhar: Theol. Duartalfhr. LXIX, 2.) 
x — Predigten. 1. Bd. (Beh: Ztfhr. f. deutſch 
ol. XIX, 4.) 

Stolz, Arithmetif der complexen Zahlen mit geometr. Anwendungen. 
(Günther: Ziſchr. f. math. u. naturwiſſ. Unt. XVII, 4.) 
Subhäshitävali of Vallabhadeva. Ed, Peterson. (Barth: 

erit. XXI, 22.) 

Taciti opera quae supersunt, rec. Orellius. Vol. Il. Fase. V. 
Bir. f. claſſ. Pbilol. IV, 23. 
Thucydide, histvire de la guerre 
(Nicole: Revue crit. XXI, 23.) 
u die Anfänge der erniten bürger!. Dichtung d. 18.3. (Wermer: 

ich. f. Fit.Öefch. XV, 3.) 


Bom 19, bis 25. Jul 1887 find nachſteheude 


nen erfchienene Werke 
, auf unferem Medartionsburean eingeliefert worben: 
Arbök hins islenzka Fornleifafelags 1886. Reykjavik. 179 8. 8. 
Bindfeil, Reifeerinnerungen aus Sicilien. Leipzig, Rod. (4. 


1, 20. 
Böhm, Eintheilung der Oftalpen. Wien, Hölzel. (Imv. 8.) Ms. 
(Weogr. Abholgn. I, 3.) 
Bourgeois, Neuchätel et la politigue prussienne en Franhe- 

Comt& (1702—1713). Paris, Leroux. (IX, 250 ©. Ron. 8.) 

Cervantes-Saavedra, el caulivo en Argel y cl licenciado Vi- 
driera. Münden, Lindauer. (12.) AM 1. 
Colvin, Kent«. Yonden, Macmillan & Go. (IX, 233 S. Al. 8. 
ball t, die Erbtodhter nach dem attifchen Recht. Leipzig, Fod. 6. 

50 


1, 50. 

Kambli, die focialen Parteien u. unfere Stellung zu demfelben. 
St. Ballen, Huber & Go. (Kl. 8.) MT. 

Keller, zur Geſchichte der altevangelifchen Gemeinden. Bortrag. 
Berlin, Mittler & Zehn. (53 ©. 8.) 

Kirchengefeb, das preußiſche, betreff. Abänderungen der firchenpolitifben 
Gejeße v. 29. April 1987, erläutert von Hinfhius. Nactragk 
beft zu d. Ausg. des preuß. Nirchengef. v. 21. Mai 1986. Kerlin, 
Suttentag. 1, 37 ©. 8.) 

Fandolt, überfichrliche Infammenftellung der Augenbewequngen im 
böufiologljchen u. pathologifchen — Aus d. Arangötfhen. 


Revue 
(Belf: 


du Pöloponnese. Ed. Croisel, 





en von Magnus. Breslau, Kern. (1 Bogen Dopp.⸗ 

ol. 2. 

Yan l, grlechiſche Götter» u. Geldengeftalten. 13.—16. Lief. Bien, 
Hölder. (Gr. Kol.) & cf 2, 50. 


Norman, Fr. Bryon et Henriette, grammaire theorique et pratique 
de la langue anglaise. Paris, Truchy (Wien, Lechner.) ($.) A 3,50. 

Ortmann u. Schlifler, Ibierfunde, nebſt Anhang: Der menjh: 
liche Körper. Dillenburg, Seel. (8.) «HM 3, 80. 

Roth, die Arzneimittel der heutigen Medicin. 6. Aufl., bearb, von 
Schmitt, ürgburg, Stuber, (Kl. 8.) cA#_4, 50. . 
Sarafin, Panl u. Fritz, Ergebniffe naturwiſſenſchaftlicher Aer- 

ſchungen auf Ceylon in den Jahren 158486. 1. Bd. 1. 9.1 
3.3. 1. 9. Wiesbaden, Areidel. (Imp. 4.) ü ch 14. 
Schwebel, Tod und ewiges Leben im deutfchen Volksglauben. 
Minden y®., Bruns, (VII, 388 ©. 6.) 
Thibatchef, Nleinafien. Leipzig, Freytag. (N. 8.) oM_1. 
Tragan, die Pflege iandwirthſchaftlicher Hausthiere. Prag, Deutſchet 
Verein z. Berbr. gem. Henntniffe. ($.) 0, 30, 
Martmann, der Hof Widnaushaslah. APolitiihe Gemeinden 
Midnan u. Au u. Ortsgemeinde Schmitter. St. Gallen, Huber 
u. Go. in Comm. (Gr. 9.) c# 6. 
Winkler, zur tg" Nomen, Verb u. Zap, Antiteitif. 
Berlin, Dümmler's Berl. (XI, 306 ©. 8.) 





Wichtigere Werkeder ansländifchen Literatur. 


Franzöfifhe 

(Bigot) Leitres d’£merie Bigot à Gilles Menage et & Ismail 
Bouillaud au cours de son voynge en Allemagne lors de l’elec- 
tion de l’empereur L&opold 1" (1657-1658), publices par Omont 
(33 p. 8.) Paris, Picard. 

Chardon, nouveaux documents sur les comediens de eampagie 
et la vie de Moliäre. T. 1. (M. de Modöne, ses deux femmes €! 
Madeleine Rejart.) (576 p. 8.) Mäme maison. 

Comptes consulaires de la ville de Riscle de 1441-1507 (texte gus- 
con), publies pour la Societ@ historique de Gascogne par Par- 
fouru et de Carsalade du Pont. T. 1. (1441-1484.) (LAXIV, 
347 p. 8.) Paris, Champion. 
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 Italienifde 


Calisse, storia del parlamento in Sieilia dalla fundazione alla 
—— monarehia. (372 p. 8.) Torino, Unione tipogr.-edi- 
trice, 8 
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Cavallucei, $. Maria del Fiore e la sun faceiata: narrazione | 


storica. (X, 294, 173 p. J Firenze, Cirri. L. 6. 
Dini, della ragione delle lettere: introduzione allo studio della 
mn italiana. Vol, IV. (409 p. 16.) Firenze, Paravia e C. 
Ferrari, la storia del sonelto italiano esposta per esempi, scelli 
ed illastrali con cenni biografiei e con note storiche e filosofche. 
(156 p. #8.) Modena, tip. Tonielto. 


* 
| 
| 
| 


Ghio, la guerra dell’ anno 1866 in Germania ed in Italia: storin 


politiea e militare, ([6], 212 p. 8.) Firenze, Ademolle e C. L. 3. | 


»d Ereole, le mo si Trivulzio deseri | feu: 
r Poole, ie meneie de) Trivalzio descrite ed | donym E. Marlitt in weiteren Kreife befannte —— — — 


Gnecchi, Fr. 
illustrate, con trediei tavole a fotoineisione sistema Turali. 
(XXX VII, 76 p. con 30 tavole. 4 fig.) Milano, frat. Dumolard. 

Inventario dei libri stampati palatino-valicani, edito per ordine di 
S. S. Leone XII P. P. da Stevenson. 2 voll. (10, 41, 394; 
499 p. 4.) Koma, tip. vaticana. 

Labriola, i problemi della flosofla della storia: prelezione letia 
nella universitä di Roma il 28 febbraio 1887. (45 p. 8.) Roma, 
Loescher e (., 

Levi, Giordano Bruno o la religione del pensiero: l’uomo, l'apos- 
tolo, il marlire, (VIII, 458 p. 8.) Torino, Triverio. L. 8. 
Peano, applieazioni geomelriche del ealeolo infinitesimale. 

335 p. 8 fig.) Torino, frat. Bocea. L. 10. 


— — — 


Antiquariſche Kataloge, 
Mitgetheilt von Airchhoff u. Wigand in Pripsig.) 
Beck'ſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 178. Proteſt. praktiſche Theo⸗ 
logie (excl. Kirchenrecht). 
Bertling, Th. in Danzig. Nr. 73. Mathematiſch-phyſikal. Willens 


ichaften. 
Liſt & Arande in Leipzig. Nr. 192. Philofopbie. 
Merkel, R., in Erlangen. Nr. 99. Praktiihe Theologie. 2. Th. 
Müller & Go,, Xr., in Amiterdam. Curiosa mediea, II 


Bölder’s Ant. in Frankfurt a. M. Nr. 140. 141. Gulturgefchichte. 


Nachrichten. 


Der durch feine Reiſen im Afrika bekannte Secretär der geo— 
grapbifchen Geſellſchaft zu Wien, Dr. Doklar Yenz, ift zum Profefjor 
der Geographie an der Iniverfität Prag mit deuticher Vortragsſprache 
ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffer in der medicinifhen Racultät zu Heidels 
berg, Dr. F. Schulpe, bat einen Ruf an die Univerſität Dorpat 
angenommen. 

Der Aſſiſtent am zoologiſchen Institut zu Berlin, Dr. Eng. 
Korſchelt, bat fih in der philofophifchen Facultät dafelbit für Zoo» 
logie babilitiert, 

Der Profeſſor an der Gelehrtenſchule des Johanneums in Ham— 
burg Dr. Rautenberg iſt zum Director der neuen höheren Bürger: 
ſchule dafelbit ernannt worden. 2 

An der @elehrtenfchule des Johanneums in Hamburg iſt der 
Oberlehrer Dr. Rohde zum Profeljor, der ord. Yebrer Dr. Lottich 
zum Oberlehrer befördert; an derfelben Anftalt find Dr. Linde von 
Katbarineum in Lübeck und Ir. Niffen vom Gommafium in Kiel 
als ord. Lehrer angeftellt, der ord. Yehrer Dr. Bromig ift von 
Johanneum an das Wilhelm-Gomnafium in Hamburg verfeßt worden. 


au, 

















Dem a. ord. Profeffor in der medieiniſchen Racultät zu Berlin, 
Dr, Zof. Meyer, üt der Charakter als Geh. Medicinalrath, dem 


Eine rübhrige ber» 


Gommiffions: Verla * finer Buchs u. Kunſt⸗ 


verlagshandlung Fönnte noch einige gute Artikel in Vertrieb 


nehmen. Diefelbe würde die Heritellung für Rechnung des Ber 


ftellers mit allen neuzeitlichen Bortbeilen illuſtriert oder nichtill. 
geſchmackvoll und billia bewirken. Anerb, unter H. B. 10 durd) 
die Exped. d. Bl. erbeten. 
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Dorenten für Ingenieurmwiffenfchaften an der technifchen Hochſchule zu 
Aachen, Dr. Bbll.do thheimer, das Prädicat Profeffor, den —* Bene 
feiforen an der Univerfität Arafau, DDr. E. Fieridhn. Gyyrnianffi, 
das Prädicat Hofratb verliehen worden. 

Dem ord. Profeffor in der medicinischen Racultät zu Greifswald, 
5 Schirmer, wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. El. ver⸗ 
ichen. 

K. k. öſtert. Orden wurden verliehen: das Comthurkreuz des 


Franz-Joſeph⸗Ordens mit dem Sterne dem ord. Profeſſor an der 


Univerhtät Arafau, Dr. St. Graf Tarnomfli; der Orden der 
Gifernen Krone 3. El.; den ord. Profefforen ebenda Dir. Joſ. 
Pelczar, Ariedr. Zoll, Mor. Ritter von Maduromwicz u, Yeo 
Blumenitod. 


Am 22. Juni + in Arnitadt in Thüringen die unter dem 


| @ugenie John im 62. Lebensjahre. 





giterarifde Anzeigen. 


Für den am 7. Januar 1. 38. verftorbenen verdienten Dr. G. 
K. Arommann, jweiten Director des German, Nationalmmfeums, 
foll ein Grabmal mit ebernem Gpitapb geitiftet werden. Gin von 
Gelehrten verfciedener Orte Deutjchlands umterzeichneter Aufruf 
fordert zu Hast Beiträgen auf, welde an das Ausihußmitglied 
Gymmafaldirector Dr. Autenrieth in Nürnberg einzufenden wären. 
Bir möchten durd; diefe Erwähnung der Sache nüpen, 





Freunde des verftorbenen Negierungsratbes Prof Dr. Bernb. 
Jülg beabfichtigen, Das Andenken des verdienten Gelehrten und 
Zchulmannes dur ein Denfmal auf dem ſtädtiſchen Friedhofe in 
Innsbrud zu ehren. Geldbeiträge nimmt außer dem Profeilor 
Dr. Friedrich Müller, dem Obmann des Gomites, u. U. auch der 
akademifche Pbilologenchub in Innéebruck entgegen, deſſen Borftand 
zur Zeit der stud, phil. Joh. Pupp iſt. 





Inhaber guter Nachfchriften aus den Collegien des verjtorb. 
Prof. v. Gutſchmid, welche geneigt wären, diejelben für die 
geplante Herausgabe einiger Collegienhefte des Genannten zur 
Verfügung zu jtellen, werden um vorläufige gefällige Mitthei— 
lung darüber erjucht von 

Prof. E. Kautzſch in Tübingen. 








XXXIX. verſammlung deutſcher Philologen und Schul- 
männer zu Zürich 1887. . 

Mit der Anzeige, dad die 39. Verfammlung deuticher Philo- 
logen und Schulmänner von Mittwoch 28. September bis 
Sonnabend 1. October jtattfinden wird, ergeht an die Fach— 
und Berufsgenojjen die ergebenjte Einladung, ſich zahlreich zu 
derjelben einzufinden und Vorträge für Die allgemeinen und die 
Sectionsfipungen gef. anmelden zu wollen bei dem 

Präfidium: 
GSymnafialrector Dr. H. Wirz. 
Zürich. 15. Juni 1897, 


Anmeldungen von Borträgen für die neuphilologiſche Section 
der vom 25, Sept. an in Zürich tagende Philologenverjanm- 
lung erbittet der Borfigende der Section 
Prof. Dr. Sache, Brandenburg. 


Prof. Dr. H. Blümner. 





Verlag der 3. 6. Cotta’fchen Buchhandlung in Stuttgart. 
Ludwig AUhland. 


Cine Studie zu feiner Säcularfeier 
von 
Hermann Fiſcher. 
8. 199 Seiten. cl 3, —. 
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Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 




























Die Philosophie der Griechen | Kiss | Encpklopädie 
nach ihrer geschichtlichen Eatwickelung dargestellt mr Erziehungs „und ünt errihtswejens, 
Dr. Eduard Zeller, 5 erausgege en 
1875/82, 298 — Preis A 90, —. Diatomaceen- Kunde. vo 


; 1 Einlei r ische Prälat Dr. 8. "u. Schmid, 
— — Vierte — 5 Bogen. In Verbindung mit Gründler, Grunow, * ———— Auflage, 
2. Theil. Z.Abth. Sokrates und die Sokratiker. Jamisch und Witt herausgegeben Vom. Bde. an unter der Redaktion von 
Plato und die alte Akademie. Dritte Auf- von geh. Rath Dr. W, Schrader. 





. 1875. 57 Bogen. .# 17, —, Fehlt : reis der Bände I— VIII. er 1Bl, —; fehr 
ee ee Re . Adolph Schmidt, |? eleg. geb. oM 173, 
2 Theil. 2 Abth. Aristoteles und die alten |. Archidineonus in Aschersleben. Die eigenen Bände enthalten: 
— — Auflage. 1879. 60 Bo- Bracheint in Heften, enthaltend 4 photo- I, A—Dänemarf. 
s.T — ** Die sncharktstalieche Pie: graphische Tafeln und Textblätter. 4 — —* 
te : ‚ . Goethe ndbeit. 
58 Bogen. «« 16, Er — | Bis jetzt sind 28 Hefte ausgegeben (die IN. Kirche Mutterfpracke. 
3. Theil. 2. Abth. Die nacharistotelische — erten 20 bereits in zweiter, verbesserter . Nabahmuna—Pbilologenverein. 
— 7 Bweite — Dritte Auflage. 188 Auflage.) J Philolog.sha Alde Reform. Gumnafien. 
Register zum ae VL 1. Theil. Neinlicteit Schiller. 
Fr u'Werke. 1882. 6 Bogen. Preis ‘A 168, —. VII. 2. Theil. Schleiermaher— Schule. 
NB. IT Theil, 1. Abth. fehlt und erscheint 1887 | Fortsetzung erscheint demnächst. VII. Schule u. Haus Sophiften. 
in neuer stark veränderter Auflage, | Die Bände IX u. X Echl.) find im Drude. 









John Stuart Mill’s — Werke. Autorisierte Uebersetzung 


unter Redaction von Prof. Dr. Gomperz. Nach Erscheinen der Bände II—VI in zweiter Auflage liegen alle 
12 Bände wieder vollständig vor. Preis # 10. 


Handbuch den deutschen TR Ei SOR 


livres raros et pr&cieux 





Philosophische Aufsätze. 


Eduard Zeller 
au seinem fünfsigjährigen Doctor-Jubiläum gewidmet. | 




















Unter Mitwirkung vieler Herren 





1887. 20 Bogen. Gr. 8. Preis =’ 
Zuylehali Vischer, Wilmung. — — herausgegeben ‚ nouveau dictionnaire | an 
ä — ken, ü 
Comics "una ger Posltiyisenn Fr Freuden! * a Prof. Dr. W. Endemann. — plus de —* —— gene de —22 rares, 

inoza und die olası omperz, die her ie. ep! reis D in 4 eleg. Hall- curieux et recherc ouvrages de laxe 
kölanische Biographie des Polemen. ei Viseher, franzbiim. A .o, — etce, 
das Symbol. — Erdmann, zur Theorie des Syllo- Alle Bände sind einzeln verkäußich, Preise: 
ee und der Induetion — Die Is, über die ältesten I. Bd. A 18, 70 11. Bd. «77, 0 wi 

nunsophepachaln dar — *2 ker, 1... „16,— | \ Aue 18, — en George T Or 
über den Ibegriff. — Us r, alte Bitgänge. — “ ‘ — 
Dilthey, das Schaffen des "Dichters, Baustelon zu] Als Supplement erscheint Simon, Dr. (Rechts- —— —— Priz 
einer Poetik. anwalt in Berlin) das der Aktien- u. Komman-, 

ditaktiengesellsehaft, ca. 18 Bogen. ca. «Mi 6, — | _ Handbuch 





















Psychologie in Umrissen Das Recht der Eisenbahnen. praktischen Pädagogik 


auf —— | * Erfahrung. Nach den ——— des deutschen Reichs höhere Lehranstalte. 


Prof. Dr. Harald Höfding. 
Unter Mitwirkung des Verfassers nach der Prof. Dr. W. "Endemann. Dr. ———— Schiller, 





zweiten dänise on ‚Auflage übersetzt 1886. 52 Bogen. A 15, — Dinesior des Synusiuns uud des — 
F. Bendixen. = versität Giessen. 
1887. 291%, Bogen. Preis cf 8, —. Kritische Geschichte * 3! Bogen. Gr. 8. Preis «A 10, —. 
der allgemeinen 
Des Aristoteles ' Prineipien der Mechanik. Fr. Aug. Eckstein, 
Lehre von der Freiheit ‚lateinischer und griechischer 
Von der philosophischen Facultät der Uni- U t n ht 
e des ’ versität Göttingen mit dem ersten Preise nterricht. 
menschlichen Willens der Beneke-Stiftung gekrönte Schrift. — 
von | Mit einem Vorwort von 
€. F. Heman, | Nebst einer Anleitung zum Studien Dr. W. Schrader, 
rm 5 — 5 4. "Vote Bas. | —— I Wissenschaften. Geh, Reg. Bach n. Curstor der Uaiversität Halle. 
| Pr. E. Bühring, pr. Heinrfen Melden. 
‚Dritte, wiederum erweiterte 1887. 324, Bogen. Gr. 8. Preis ci 9. — 


und theilweise umgearbeitete Auflage. 


Cantiones Bohemicae. 
Leichte Lieder und Rutęeè icai. 40 Bogen. Gr. 8, Preis In Grundlagen zu einer Ethik 


18, 14. und ib. Jahrhunderte | Semasiologische Beiträge Dr. Ricard von Schubert;oldern 





ach Handschriften | ner n: 3.60. 
us Prag, ieh, Wing Hobefurt a „Tegernsee Lateinisohei ®r tra 1887. 11 Bogen. Preis AM 3, 60 
Ton von Reproduction,Gefühl u, Wille. 
Guido Maria Dreves, | Herrmann Rönsch, 


I. Heft. Substantiva. Dr. Richard von "Schubert-Soldern. 


8. J. 
1886. 13 Bogen. Gr. 8. Preis A5,— | 1887. 5 Bogen. c# 2, 40. 1887. 91, Bogen. Preis cM 3, —. 






















Berantwertl. Nedacteur Pıof. Dr. Jarnde in Peipsig, @eetbeftraße T. — Inıt von W. Tr rugulin im Leipzig. 
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Sanuelis ben Chofni trium seclonum posteriorum | Hunfalfy, neuere Erſhelnungen ber rumäniſchen Ge | Schwabe, Was Ift die Sptache u, mas die Aufgabe der 


Ihr Genesis versio arablca eie. 
Galvin's qriſtl. Glaubensichre ıc. überj. von Spich. 
Kambaud, Weihidte Nublands sc. 
@rünbagenm, Bridichte Schleriens. 
». Bieglauer, Die Befreiung Diens ar, 
Rawerau, aus Magdeburg’ Vergangenheit. 
Testiher Beitrihtstalender tür 1886, 
Ban, die Welttellung Englands. 
Swultben’ europaiſchet Meſcichtetaleuder. Hteg. von 
Delbrüd, 


Kaijer, Wüder u. Febensbeihreibungen a. d. Weltgefdrichte, 


* 
1 


Frommet, 








ſchiatehteibung beleudpter. 

bilippion, Studien über Waſſerſcheiden. 

oula, mineralogiihe u. vetrographlihe Tabellen. 

Heibner, ber Straben-ub 

race, Auftéſungen u. Beweiſe der Aufgaben u. Lehr 
füge aus der analot. Weomettie des Punctes x. 

Aldremt, vergleihende anatom. Unterſuczungen. 

Drtloff, die geribel. Redekung. 

Die Wohnungenoth Der Ärmeren Glaffen €. 

ie Gemwinnberbeiligung- 

Berkibe Über eine bammliienibafılide Stublenreife te. 

Skat, bie landwitihſchaftl. vehrwichſchuft. 


Srradmillenihait? 
roeli commentarlorum ete. Ed. Schoell. 
Piatonis apologia Sorratis. With intr, by Adam. 
Schmid, re, Studien gu den griech. Dramatifern x. 
Corippi Afrieani ete. quae supersunt. Rec. Pei- 
schenig. 
Larroumet, la comedie de Moliöre. 
ZTbiemann, deutſche Gultut u. viteratur des 18, Jabrb. 
Head, historia numorem. 
Wiefeler, üb, einige beachtungswerthe geidwmittene Steine. 
Vortefungen im 2uinteriemeiter 1557. 1) Gtuttgart 
(Polgtechnicam). 


artner, 





de Büderfendungen erbitten wir berechnet und unter der Hbreffe der Erpebitiom d. BL (Hesvitafftr. 10), alle Briefe unter der des Heraufgebers (Wertbeftr. 7), Mur Toldie 
Serte Können eine Befprehung finden, bie der Nebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir ſtete den Namen der Verleger derfelben anzugeben, 





+ 
Theologie. 

Samuelis ben Chofni trium sectionum posteriorum libri 
Genesis versio arabıca cum commenltariv. E ms. cod. biblioth. 
publie. imp. pelropolit. nune primum ed. 1. Israelsohn. 
burg, 1886. Zinserling. (Xll, 184 8. 8.) 

Vor 100 Jahren hat Baulus Proben von nicht weniger als 
fieben arabijchen Leberjegungen des Bentateuchs herausgegeben; 


Peters- 


ob diejenige darunter ift, von der hier die Rede ift, kann Ref. | 


nicht jagen, da ihm das Buch von Paulus nicht zur Hand iſt 
und die biblischen Einleitungen in dieſem Capitel nicht voll: 
ftändig und zuverläffig find; auch in PRE.? 2, 444 ff. wird jie 
nicht erwähnt. Im Grunde ift, was uns hier vorliegt, auch 
feine jelbftändige Ueberjegung, jondern ein jehr ausführlicher, 
arabijch gefchriebener Commentar aus dem Anfang des 11, Jahr- 
hunderts, in welchem allerdings den einzelnen Abfchmitten eine 
vollftändige arabijche Ueberjegung vorausgefchidt ift. Für die 
Tertkritit hat diejelbe natürlich feine Bedentung; in den Vor— 
bemerfungen werden einzelne Stellen aufgeführt, an denen 
Samuel anders gelejen zu haben jcheint, als wir heute: 5. B. 
Jud. 11, 3 emrer rpm, vgl. Beichittho; dagegen iſt der weit- 
ihweifige Commentar für die Gejchichte der Exegeſe bei den 
Juden nicht ohne Intereſſe. Da der Hrsgbr. hierüber in einem 
beionderen, freilich ruffiichen, Buche zu handeln verſpricht, 
fönnen wir hier darüber weggehen. Die Vorbemerkungen ent: 
halten noch einiges Spradjliche, das von guter Schulung und 
umfaſſender Belejenheit zeugt. Schr zu ftatten kam es dem Drud, 
daß Baron v. Kojen von der fünften Seite an eine Correctur 
las; daß es studiornm primitiae find, entjchuldigt die Unge— 
nauigkeit der erjten vier Seiten nicht völlig. Vermißt wird in 
den Borbemerkungen eine Angabe über das Alter der zu Grunde 
liegenden Hdſchrr. Volljtändig muß der Commentar einen großen 
Umfang gehabt haben; brauchen ja die drei legten PBarajchen 
der Geneſis (Cap. 41—50) 150 Drudjeiten. Lehrreich iſt eine 
Vergleichung der Ueberſetzung mit der Saadia’s; Yagarde's Bor- 
bemerkungen zu derjelben hätten S. VIII citiert werden al 
E.N. 
Calvin’s, Joh., ehristliche Glaubenslehre nach der ältesten 
Ausgabe vom Jahre 1536 zum ersten Male ins Deutsche übersetzt 
von Dr. phil. Bernh. Spiess, Gymnasial-Über- u, Religionslehrer. 
Wiesbaden, 1887. Limbarth. (XV, 431 8. 8) c# 6. 
Dievorliegende Arbeit ift in Folge einer Anregung entjtanden, 
welche dem Ueberſetzer aus dem Schooße der reformierten Kirche 








| Teutjchlands heraus gegeben worden ift, man darf wohl jagen, 
gewifjermaßen im Auftrage derjelben. Im Sommer 1854 hatte 
ſich, um das Andenken Zwingli’s zu feiern, eine beträchtliche An— 
zahl von Keformierten aus allen Theilen Deutjchlands, zum Theil 
von den, Kirchen entjendet, in Marburg verjammelt, der einzigen 
Stadt Deutſchlands, welche mit dem Namen des Zürcher Reforma- 
tors verknüpft ift, und dieſe Verſammlung, die dann zur Stiftung 
des reformierten Bundes für Deutjchland geführt hat, ſprach 
| dem Ueberjeger den Wunjch aus, das grundlegende Wert des 
Genfer Reformators und zwar in der erjten Ausgabe, zu ber- 
deutjchen und fo auch des Yateinifchen nicht kundigen Leſern zu- 
gänglich zu machen. Eine genügende Lleberjegung diejes für die 
Geſtaltung der reformierten Gejammtlicche jo werthpollen Buches 
gab es bis dahin nicht, denn der von dem älteren Krummacher 
unternommene Verſuch ijt nicht zu Ende geführt worden, und 
jo hat Öymnafiallehrer Spieh zu Wiesbaden denn die Arbeit 
nicht bloß übernommen, fondern auch mit vieler Liebe und 
großem Fleiße durchgeführt und eine Ueberſetzung geliefert, 
die alle Anerkennung verdient. Sie jchließt ſich nicht bloß mit 
großer Genauigkeit und Pietät, wie e3 hier gefordert werden 
mußte, an den Galvin’schen Tert an, jondern ijt auch in einem 
Deutjch geichrieben, das allen Anforderungen entjpricht, welche 
man, was Fluß und Gemeinverjtändlichfeit dev Sprache anbe— 
trifft, an eine Arbeit ftellen muß, die nicht bloß gelehrten reifen 
dienen joll. Das Buch kann allen denen bejtens empfohlen 
werden, welche fich über Die Beiftesart des Neformators durch 
eigenes Studium unterrichten möchten, ohne des Lateinischen 
mächtig zu fein oder auch ohne die größere Mühe, die das latei- 
niſche Original macht, daran wenden zu wollen, Es ijt nicht 
bloß ein Buch für die Geijtlichen und Candidaten der refor- 
mierten Kirche, ſondern für jedes gebildete Mitglied derjelben, 

und auch Solche, die nicht der reformierten Kirche angehören, 
würden Nutzen von jeinem Studium haben können, namentlid) 
auch lutherijche Theologen; es fünnte bei diejen manche Vorur— 
theile zerſtreuen, die ſie nicht jelten auch gegen die reformierte 
Kirche hegen. ; 





Pr 


Allgem, evang.-luther. Kirche nzeitung. Rr. 25. 

Inh.: Johann Albrecht Bengel. 1. — Menſch und Induſtrie. 2. 
— Das Miffions und Bibelfeit in Nürnberg. — Die lutheriſche 
Fiingitconferenz zu Hannover. — Die kirchliche Konferenz zu Pot 
dam. — Das Yaudespofaunenfeit in Hannover, — Das Pofaunens 
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feit in Bielefeld. — Der Kampf wieder die Umfittlihfeit in Skan- 
dinavien. — Kirchliche Rachrichten. 


Proteſt. it. Rirchenzeitung ꝛtc. dr von 3. 6. ‚ Webjty. Ar. 25. 
Inh.: Otto Korenz, innere Miſſion und Gemeinde-Diaconie. — 
Heinr, Hitter, vom allgemeinen evangelijcheprotejtantiichen a = 
verein. — Das ſchweizeriſche Reformfeſt in Heriſau. Wilh. 
Seufert, Urſprung und Bedeutung des zwölf-⸗Apoſtolates. — Wilh. 


Brückner, Die Bechaudlung der beblijchen Wunder in der Predigt 
und im Religionsunterricht. — Kirchliche Rachtichten. 


De utſcher wiertur. Red. A. Gabenmeier. 18. Jahrg. Nr. 25. 

Inh.: Anjprace des schw. Hrn. Biihofs Dr, Jof. V. Reinkens 
bei dem Wroppnungsgortesdienjte der 10. alttath. Synode in Bonn. — 
Die Errichtung eines apoſtoliſchen Bicariars in Pamburg im Jahre 
1839. (Schl.) — re der Paͤpſte im ‚Jjeitalter der Nenaipjance 
bis zur Wahl Pius’ 11. 2, — Gorrejpondenzen und Berichte, 


Wittpeilungen u. Nachrichten j. Die evangelijche Rirche in Nupland, 
Nedig. von J. Ih. Helmjing. N. 3.20.80. Mai u. Juni. 

Jny.: Al. v. Dettingen, die Ihejen zur dorpater Januars 
conjereng vor Dem Richterſtuhl eines chriftlichen Haltes“, — W. 
Bold, das gepredigte Wort und die heilige Schrift. — 3. Keriten, 
Judas Jechativt. — X. Faltin, aus Kiſchinew. — N. Start, 
Rachrichten aus dem I⸗. — Ju Sachen der Miſſion. — U. 
v. Oettingeu, Ertlarung. 








viauer 1, Hpmnstagie. Hrsg. von Alb. Fifcher u. Zope. Kinte, 
887 T 

Inh.: Pfingſtlied. Fiſcher, zum Liede. — Linke, Ah Gott 
und perr, wie groß und jdwer. 1. — Fiſcher, zwei Riklas Boſe. 

— Buchwald, eine gereiuite Augeburgiſche Confeſſon. — Zahn, 
ein literariſcher Betrug. Megruse, Heinrich Theobald Scheud. 
Erd ner, eine Notiz zu Paulus Gerhardt's Leben. — Wadıs 
richten 


Zeitſchrift j. fathol, Theologie. Redig. von J. Wieſer u. P. Grifar. 
Jah 1957, 3. Duartalheft. 

:9. Griſar, der Liber pontifiealis. — M. Flunk, die 
odätotegie Altijraels. — J. Blöper, die geheime Sunde in der 
altchriftlichen Bupdisciplin. — K. Weſſely, uber das Zeitalter Des 
wiener Evangelleupapyrus. — Necenfionen, — Analekten. 





Geſchichte. 


Rambaud, Alfr., Prof., Geſchichte Rußlands von den alteſten Zeiten 
bis zum Jahre 1994. Autorij. Deutjche Ausg. von E. Steined. 
Dit 4 Narten. Berlin, 1550, Deubier. (A, 812 ©. Al. 8.) cM 9. 
wDer Zwed diejes Buches kann nicht weiter reichen, als dem 

franzöjijgen Publikum über einen demſelben ziemlich fern liegen» 

den, jegr werng befannten und doc) in mehr als einer Bezieyung 
fennenswerihen Wegenjtand eine allgemein verjtändliche Be— 
lehrung zu geben, und da diejelbe, obgleich jie die Ereigniſſe 
durch die franzöſiſche Brille betrachtet, ſich doch von allzujchrorpen 

Einjeitigteiten rei hält, jo mag ſie wohl auch deutſchen Xejern 

den nämlıdhen Dienjt leijten. Höheren Anſprüchen genugt Das 

Buch nicht. Einen eigentyümlichen Eindruck macht es, ın dem 

angehangten Verzeichniß der benugten Quellen ruſſiſche Schul- 

bücher, 5. 8. die tleinen Geſchichten für den Schulgebrauch von 

Sjolomwjew und Ilowalskij und den Kleinen Squlatlas von 

Vobrätow aufgeruhrt zu pnden, während namentlich aus der | 

deutſchen Yiterarur wichtige Werke, 3.8. Hajjel’s Bejcyichte der | 

preupijchen Politik jeit 1507, fehlen. Yıber auch um die Be— 
nugung der aufgeführten deutſchen Quellen jteht es mißlich, und 
wenn Bernhardi's bekanntes Werk unter den allgememen Dar: 
jtellungen der ruſſiſchen Gejchichte jtatt, wo es hingehörte, unter 
denen der neueren zeit aufgeführt wird, jo läßt das nicht gerade 
auf eine genaue Bertrautheit mit demſelben jchließen. Daher 
denn vielſach unſtichhaltige Auffajjungen, namentlih in der 
neueren Zeit, aufjtopen. So wird 5.8. S. 625 Wapoleon’s 

Werbung um eine Großfürſtin erzählt, als ob fie ernſtlich ges 

meint gewejen jei. Die Zuſammentunft zu Erfurt hat Napoleon | 

feineswegs deshalb veranjtaltet, weil er fühlte, daß er jeinem | 
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Bundesgenoſſen eine Genugthuung ſchuldig ſei; nicht Kaiſer 
Franz hat ſich ins Mittel gelegt und ſeinen Schwiegerſohn dahin 
gebracht, den Waffenſtillſtand zu Poiſchwitz zu ſchließen, Napo— 
leon vergaß nicht Vandamme abzurufen, ſondern er verjäumte 
ihn zu unterftügen; der Sieg bei Kulm war nicht, wie die off 
cıelle ruſſiſche Tradition allerdings lautet, befonders Barclay, 
Oftermann und Yerwolow zu verdanten, jondern dem bier 
gar nicht erwähnten Prinzen Eugen von Würtemberg, und die 
Preußen werden bejchuldigt, fie hätten aus Haß gegen Sadjen 
Yeipzig mit Sturm nehmen wollen, jeien aber von aiſer Alegan- 
der daran verhindert worden, Ein fundiger Ueberſetzer würde 
derartige Sretpänier verbefjert haben. 





Grünhagen, Dr. C., Prof., Geschichte Schlesiens. 2. Bd. Mu 
einem Bändchen " Quellennachweisungen. Gotha, 1886. F. A. 
Perihes,. (VII, 446 u, 46 8. 8.) 7, 60. 

Ganz in der Einrichtung des erjten Bandes, der von uns 
in Jahrg. 1854, Wr. 9, Sp. 272 und Wr. 46, Sp. 1590 und 
Jayrg. 1855, Wr. 25, Sp. 933 d. Bl. zur Ynzeige und 
Verprechung gebracht ijt, mit Regiſter und „einem Bandchen 
Quellennadyweijungen“ verjehen, liegt jegt Der zweite, der 
Schlußband der Geſchichte Schlejiens von Grünhagen vor, 
welcher von der Zeit der Reformation „bis zur Bereinigung 
mit Preußen“ oder vielmehr, wie es auf dem Zitel doch wohl 
richtiger hätte heißen müſſen, bis zum Ausgange der habs: 
burgiſchen Herrſchaft hinadführt, denn die preupijche Beſih— 
ergreifung jelbjt, welcher der Berf. ein jelbjtandiges Werk ge 
wıdmet hat, it hier nicht mehr zur Darjteilung gefonmen, Wie 
in dem erjten Bande der Kampf des VDeutſchthums gegen das 
Slaventhum, der in jeinen beiden Perioden, zuerjt im Angriff 
und dann in der Bertheidigung, zum Siege des erjteren gefuhrt 
hat, den rothen Faden bildete, jo ijt Die mehr als zwer „Jahr: 
hunderte umfajjende Yeit, welche der zweite Band behandelt, 
faſt ausjcließlich durch den Kampf um den Glauben, um den 
proteſtantiſchen Glauben ausgefüllt, und wenn ſchon die romiſche 
Kirche feine Urſache hat, au das jtolz zu jein, was dort um 
igretwillen und in ihrem Namen gejcyeyen ıjt, jo werden für 
das habsburgijche Haus und für jeine Bolitif und Regierung 
in diejen Blättern wahrlich feine Nuhmestränge geflochten; jelbjt 
die Geſchiclichteit und Unverfrorenheit eines Janſſen fann, 
meinen wir, dort nichts zu deuteln ſinden. Welche hohe Be- 
deutung das Yand Schlejien in dieſer doppelten Beziehung, für 
das Deutjchthum und für die freiere Gerjtesrichtung, gehabt 
hat, ijt doch erjt Durch dieſe beiden Bande diejer zujanmen- 
hängenden Gejchichte, in welchen jede Seite laut und unver 
fennbar deutlich jpricht, vor Aller Augen Har gelegt, Liegt 
aber hierin unbejtreitbar der hohe Werth der Xebensarbeit Grün— 
hagen’s, jo ijt andererjeits, wenn wir unjere früheren Yeupe- 
rungen furz zujammenfafjen dürfen, das Buch ein jener Be 
deutung Schlejiens in hohem und vollem WMaße entjprechendes 
Denfmal und ohne Frage des Stolzes der Provinz ganz ebenjo 
würdig als ihre eigene Geſchichte. Für diejes Urtheil noch weiter 
Gründe aufzuführen, ijt nicht blop überflüſſig, jondern dürfte 
Srünhagen, dem alljeitig anerfannten Meter der jchlejijchen 
Geſchichte, gegemüber mit Recht als jträfliche Anmapung aus 
gelegt werden. Der einzigen, der auf die außere Einkleidung 
bezüglichen Ausjtellung, mit der wir jchon bei den früheren Be— 
ſprechungen nicht zurückhalten zu dürfen glaubten, und zu welcher 
leider auch in diefem Bande mehr, als gut jcheint, Beranlajjung 
gegeben ijt, wird bei den neuen Auflagen, an Denen es nich 
jehlen wird, leicht vorzubeugen fein. Nicht bloß Schlefien, jondern 
(dies jei zum Schluſſe ausgejprochen) die geſammte deutjche Ge 
ſchichtswiſſenſchaft hat vollauf Urſache, dem Verf. zu — Danke 
verpflichtet zu ſein. —L. 
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Zieglauer, Dr. Ferd. v., Prof., die Befreiung Ofens von der Türken- 
herrſchaft 168%. Gin Beitrag zur 200jährigen Gedächtnißfeier. 
Mit einer Taf. Junsbruck, 1886. Wagner, (VI, 192 ©. Gr. 
Nov. 8., Taf. Gr. Rol.) HM 6. 

Dfens Nüderoberung, die Ergänzung zu der Befreiung 
Wiens, ift jeit Mailath's Auffag in Hormayr’s Tafchenbuch f. 
d. vaterl. Gefch., Jahrg. 1824, mehrmals zum Gegenftande 
eingehender Unterfuchung gemacht worden; mit gründlicherem 
Duellenmaterial als feine Vorgänger ausgerüftet, benußt der 
Berf., dem die Geſchichte feines Baterlandes ſchon manche tüch— 
tige Arbeit verdankt, die Gelegenheit der zweiten Säcularfeier, 
um einen neuen Beitrag zur Kenntniß jener für Defterreich 
epochenachenden Ereigniffe zu geben, Auf Rechnung diefer 
Beranlaffung kommt wohl auch die ausführlichere Schilderung 
der Schidfale und Zuftände von Ofen bis auf den Heitpunct 
feiner Wiederbefreiung. Ueber die benugten Quellen giebt der 
Verf. S. 70 Auskunft. Wiürdigt derfelbe auch volltommen die 
zwiefache Bedeutung des Ereignifjes, die Friegsgefchichtliche und 
die weltgefchichtliche, jo ift es doch vorzugsweife die erftere, Die 
er zur Darftellung bringt, fo daß fi daraus nicht bloß von 
dem Hergange in feinen einzelnen Phafen, an welchem wie be— 
kannt außer den Kaiferlichen auch Baiern, Brandenburger und 
Sachjen betheiligt gewejen find, fondern auch von dem Stande 
der damaligen Belagerungs: und Bertheidigungstunft, ins- 
befondere der in den Türfenfriegen angewendeten, ein deutliches 
Bild gewinnen läht. Als eine intereffante Perſönlichkeit tritt 
dabei der Franzisfanermöndh Peter Raphael Gabrieli auf, ein 
erfindungsreicher fyeuerwerfermeifter, bei den Ungarn daher 
„der feurige Gabriel“ genannt, der ein dem griechiichen Feuer 
ähnliches Zündmittel erfunden haben fol. Zum Schluß be- 
handelt Zieglauer noch die Sagenbildung und die Siegesfeier. 
Beigegeben ift ein Plan der Belagerung, gezeichnet nach dem 
Grundriß, den K. de Juvigny, Ingenieur des Mansfeld'ſchen 
Regiments, 1696 veröffentlicht hat. 

Kawerau, Waldemar, Aus Magdeburg’s Vergangenheit. Bei- 
träge zur Literatur- u. Culturgeschichte des 18. Jahrhunderts. 
Halle a/S,, 1886. Niemeyer. (X, 225 S. Kl. 8.) c# 6. 

Ne hervorragender der Pla ift, den Magdeburg in der 
politifchen Geſchichte des Neiches einnimmt, defto ftiller ift es 
von ihm in der Yiteraturgefchichte. Daß es aber auch nad} der 
Seite des geijtigen Lebens einiger Beachtung nicht unwerth iſt, 
namentlich fofern fich diefelbe in dem Rahmen des localgejchicht- 
lichen Intereſſes hält, Ichren die hier als ein revidierter Abdrud 
aus den Gefchichtsblättern für Stadt und Yand Magdeburg, 
Jahrg. 1554 f. dargebotenen vier Aufſätze, welche bejtimmt 
find ein ziemlich volljtändiges und erjchöpfendes Bild von dem 
geiftigen Leben diejer Stadt in der erften Hälfte des 19. Jahrh.'s 
zu geben; nur die Theatergefchichte bleibt, weil einer jpäteren 
Darftellung vorbehalten, darin unberührt. Der erjte handelt 
von den dortigen kritifchen und moraliihen Wocenfchriften, 
jene vertreten durch die Magdeburger privilegierte Zeitung mit 
ihren Beilagen, diefe durch „den Greis“ des Predigers Petzke 
und feine zahlreichen Nachfolger, alle höchit bieder und höchſt 
langweilig. Der zweite jtellt uns einen Mitarbeiter an der 
Allgemeinen Deutjchen Bibliothek vor, den 1774 zum Abt des 
Kloſters Berge und Generalfuperintendenten des Herzogthums 
Magdeburg aus Kopenhagen berufenen F. G. Reſewitz, den Ber: 
faffer des Buches „Yon der Erziehung des Bürgers“, der freilich 
die Hoffnung des Minifters v. Zedlig, er werde die altberühmte 
Kloſterſchule zu einer Mufteranftalt erheben, nicht erfüllte. Ihm 
ichließt fih I. G. Schimmel an, Lehrer am Pädagogium, lite: 
rarischer Maffenproducent und unglüdlicher Nahahmer Sterne's, 
der aber wenigitens mit feinem gegen Bajedow gerichteten 
jatirifch-pädagogiihen Romane Spigbart einigen Erfolg er: 
zielte. Den Schluß macht ein muſikaliſches Charakterbild, 
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J. G. Rolle, Componift zahlreicher mufifalifcher Dramen und 
Dratorien, von dem Fr. Rochliß geurtheilt hat: „Vergißt man 


fammenftellung der volitifch wichtigſten Vorgänge 
Reich. Leipzig, 1887. Grunow. (XV, 432 ©, 8.) 
Mit anerfennenswerther Pünctlichkeit ftellt fih der 2. Jahr- 
gang diejes Unternehmens ein, das wir bei feinem vorjährigen 
erftmaligen Erfcheinen fchon mit verdienter Freude begrüßt 
haben, Diesmal hat fich auch der Hragbr., K. Wippermann in 
Berlin, genannt. Nächft dem frühzeitigen Erfcheinen find die 
von ihm erftrebten Biele, möglichſt leichte und rafche Orientierung 
und höchfte Unparteilichkeit, aufs Beſte erreicht, Die fachliche 
Anordnung gewährt neben dem Vortheil der leichteren Auf: 
findung auch eine Reihe von Einzelbildern der im Laufe des 
Jahres vorgelommenen Thatfahen, Verhandlungen, Stim- 
mungen, So zerfällt 3. B. das Eapitel Frankreich in nicht 
weniger ala 48 Meinere und größere Abichnitte, von denen 
wir, um eine Borftellung von dem Verfahren Wippermann’s 
zu geben, einige Ueberfchriften folgen lafjen: Minifterium Frey— 
cinet, Eonftitwierung der Kammern, Botſchaft des Präfidenten, 
Ammneftiefrage, Anarchiftiihe Bewegung, Kirchliche und Schul: 
angelegenheiten, Militärische Angelegenheiten (15 befondere 
Nummern), Prinzenausweifung (10 Nummern), Geſetz über 
aufrührerifche Schriften, General Boulanger, Deutfchfeindliche 
Kundgebungen, Mißhelligfeit mit dem Ezar, Streit mit dem 
Papft, Spannung mit England, Parteitvefen, Banamacanal, 
Denkmäler, Nationalfeft, Seneralräthe, Weltausſtellungsplan, 
Handelöverträge, Finanzen, Zollwefen, Verkauf der Kron— 
juwelen, Schußherrichaft und Eolonien ꝛc. Aus bedeutfamen 
Neden im Parlament oder bei fonftigen Gelegenheiten werben 
harakfteriftiiche Auszüge gegeben, neben den Thatfachen auch 
die Stimme der Preſſe, befonders foweit in ihnen die Meinungen 
der Parteien zum Ausdrud fommen, regiftriert, jedes eigene 
Raifonnement ift vermieden. Für Nedacteure, Abgeordnete, 
fowie für jeden, der an dem Öffentlichen Leben der Gegenwart 
ein unmittelbares Intereſſe hat, ift damit ein neues höchft brauch» 
bares Hülfsmittel geichaffen. 


im Deutfchen 
AM 6. 


Wachs, Otto, Major a. D., die Weltstellung Englands, mili- 
tärisch-politisch beleuchtet, namentlich mit Bezug auf Russland. 
Mit 7 Karten. Cassel, 1886. Fischer, (ll, 139 8. 8.) cM 4. 


Die Duinteffenz diefer Schrift läßt fich dahin zufammen- 
faffen: fie will beweisen, daß die riefenlangen Fangarme an dem 
Heinen Polypenleibe des britifchen Neiches in der Gegenwart 
nicht mehr die Spanntraft befien wie früher, daß in Folge der 
Veränderungen, welche in den Weltverfehröverhältnifien, der 
Kriegführung und dem gegenfeitigen Stärfeverhältnif der Groß— 
mächte neuerdings eingetreten find, jowohl das Mutterland als 
auch deffen über den ganzen Erdball verftreute Eolonien einem 
feindfichen Angriffe gegemüber ſich in ziemlich ſchutzloſer Lage 
befinden. Der Verf, fchildert zu diefem Zwecke die Vertheidi— 
qungsanftalten der engliichen Küften in ihrer ganzen Mangel: 
haftigkeit, geht dann die überfeeifchen Befigungen eine nach der 
anderen durch, um nachzuweiſen, daß es mit denſelben in dieſer 
Beziehung auch nicht beffer beftellt it, und verweilt befonders 
ausführlich bei Inner- und Südoftafien als dem Felde, wo die 
beiden großen Weltmächte England und Rußland dem endlichen 
Zufammenftoße mit unbeimlicher Confequenz entgegenrüden, 
während die beiden einheimischen Großmächte Oftafiens, China 
und Japan unwiderſtehlich in diefen Conflict hineingeriffen zu 
werben drohen. Gegen das hierüber Gefagte läßt fich nichts 
Erbebliches einwenden; ob es aber zu diefen Auseinanderfegungen 
fo vieler Worte beburft hätte, muß füglich bezweifelt werden, 
zumal Andere (u.a. Seeley, TheExpansion of England. Tauch- 
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nitz en. 1 354 1 J dieſen Gegenſtand ſchon wiederholt erörtert haben, 
neue Geſichtspuncte aber von dem Verf. nicht aufgeſtellt werden 
und fein politiſches Urtheil ſich leineswegs durch Tiefe aus: 
zeichnet, wofür als einziger Beleg der Satz dienen mag: „In 
Thatenlofigleit und Unfchlüffigkeit verfäumte Britannien die 
günftige Gelegenheit, während des großen amerikanischen Se- 
cejfionskrieges den gefährlichen Nebenbuhler um die Herrſchaft 
im nordatlantifchen Ocean zu befeitigen.“ Keineswegs erhöht 
wird der Genuß der Schrift durch die rhetorifierende Färbung, 
die er feiner Darjtellung verleiht und die in ſchwülſtige Ueber- 
treibungen verfällt wie von dem „anal, den Serfiege und See: 
niederlagen ſeit anderthalb Fahrtaufenden blutig färbten“, oder 
Stilblüthen treibt wie die: „man folgte bald diefer Richtung 
der Magnetnadel, bald jener.“ Die beigegebenen Karten find 
von fo primitiver Beichaffenheit, da jeder Schulatlas —— 
Dienſte verrichtet hätte, 


Schultheß europäifcher Geſchichtskalender. Neue Folge. 2. Jahrg. 
1896. Heraußg. von Ernit — 1. Abth. Nördlingen, 1887. 
Bed. (190 ©. Al. 8.) HM 3 

Unfere Empfehlung — zwar post festum, da das Er— 
ſcheinen des erſten, das Deutſche Reich enthaltenden Theiles 
von dem Jahrgang 1886 mit Rückſicht auf die Wahlbewegung 
beſchleunigt worden iſt, wir wollen aber nicht verfehlen nach— 
träglich anzuerkennen, daß der Geſchichtskalender auch in feiner 
verjüngten Geſtalt die e altbewährten Vorzüge: aufweiſt. 


Kaifer, ®, Rector, Bilder u. u. Lebenobeſchreibungen au aus der Welt: 
geisihte, * Be a Leſebuch. Hannover, 1887. Meyer. (VIN, 





* = fich dar als ein Hülfsmittel für den geſchicht⸗ 
lichen Unterricht in Mittel», Bürger: und gehobenen Bolts- ſowie 
in Tüchterfchulen, benugbar ebenfo als Nachlefebuc für den 
Schüler wie als Grundlage für den Vortrag des Lehrers. Es 
enthält dementsprechend nicht mehr Stoff, als die Schüler der 
Oberſtufe bewältigen können, die Benugbarfeit auch auf den 
vorhergehenden Stufen wird erreicht durch einen einfachen, dem 
findlichen Faſſungsvermögen entfprechenden Erzählton, durch 
Anwendung verſchiedenen Druckes und durch eine überſichtliche 
Gliederung, welche auch innerhalb der einzelnen Bilder eine 
Vertheilung des Stoffes auf verfchiedene Bilder geſtattet. Bon 
den 164 Bildern, in welche der ganze Stoff vom alten Aeghpten 
an bis auf die Gründung des Deutfchen Reiches eingetheilt ift, 
fällt bei einem zweijährigen Curfus mit zwei wöchentlichen 
Stunden je eins auf die Lehrſtunde. In der Hand eines ge— 
ſchickten — * das Buch recht gute Dienſte leiſten. 


Hunfalvy, Paul, neuere Erscheinungen der rumänischen 
Geschichtsschreibung beleuchtet. Teschen, 1886. Prochaska. 
(V, 252 8.8) cM 6. 

Das Erwachen neuer Nationalitäten bringt naturgemäß 
nicht bloß die Einbeziehung derfelben in die hiftorifche Literatur 
mit ſich, fie überträgt zugleich aud die Reibungen zwijchen den 
jüngeren und den älteren in dieſe. Im vorliegenden Falle hat 
die wiſſenſchaftliche Streitfrage einen jehr praftifchen Hinter: 
grund, injfofern die Rumänen als die älteften Bewohner Sieben- 
bürgens den Befig dieſes Landes für fich, zum wenigften aber 
eine gerechtere Behandlung von Seiten der Magyaren verlangen, 
Gegen diefe Anſprüche richtet ſich Hunfalvy, indem er feine un: 
gelente, aber in vielen Puncten zutreffende Polemik vornehm- 
lich anXenopol, Un enigme historique, Les Romainsau moyen- 
äge (1955) anknüpft. Nach der rumänifchen Auffaffung, wie 
fie zuerſt Balcesfu und Major auf Grund des 1746 m den 
SS. rer. Hungaricarum veröffentlichten fogenannten Anonymus 
Regis Belae Notarius vorgetragen haben, hätten die hocheivili- 
fierten römischen Eolonijten in Siebenbürgen diefes Land nicht 
gegen die Gothen vertheidigt, ſondern ſich in die Berge zurüd: 
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gezogen, nach ‚dem Abzuge der Avaren J— ſie im alleinigen 
Beſitze von Dacien; von ihnen nahmen die Bulgaren das Chriſten— 
thum an, unter ihnen, den Rumänen, wählten fie ihre Herrſcher. 
Auch das zweite, 1392 von den Türfen vernichtete Bulgaren- 
reich war noch rumäniſch. Dieffeits der Donau bildeten die 
Numänen mehrere Staaten, fie waren e3, welche die Magyaren 
aufnahmen; obgleid) fie überall die Mehrheit ausmachten, wurden 
fie von denfelben, wenn auch mit großer Mühe befiegt und nad 
mehrmaligen Erhebungen zu Sklaven gemacht; die alte Einheit 
Daciens zerreißt in drei Theile: Siebenbürgen, Walachei und 
Moldau. Dem gegenüber beruft fich der Verf. zunächſt auf 
Mommfen (R. 6.V, 203 ff.), nach welchem die Eoloniften Tra 
jan's nicht aus Ftalien, fondern aus Dalmatien und Kleinaſien 
genommen waren; die jehige Bevölkerung Siebenbürgens, jo 
weit ihre Sprache lateinifchen Urfprunges ift, kann alfo nicht 
von denjelben abjtammen. Das angebliche Hin- und Herziehen 
der fiebenbürgifchen Rumänen in die Berge und wieder auf die 
Ebene, ift leere Erfindung, in den Bergen wie auf der Ebene 
haben jederzeit Barbaren geherricht, auch die Hunnen fanden 
bier feine Romanen. Ebenjo wenig haben die legteren (Rumu— 
nen, von rumun = leibeigner Bauer) die Bulgaren bekehrt, 
fondern die flowenifche Schrift und Sprache fam zu jenen, als 
fie ein analphabetes, literaturlojes Volt waren. Die ungarifchen 
oder ſlawiſchen Flußnamen in Siebenbürgen und die Abwejen: 
heit römischer Städtenamen beweifen das gänzliche und plög- 
liche Verſchwinden des römischen Lebens dafelbit, die Magyaren 
fanden nur Slawen dajelbjt, die Ortöbezeichnung Pratul de 
Trajan (richtig trojan oder trojun) ſtammt erſt aus der Zeit ge 
fehrter Wiedererwedung von Erinnerungen an die Römerzeit, 
die Porta Trajani ijt jogar erjt nach 1746 aufgefommen. Die 
erjte Erwähnung der Wlachen (wlach = Hirt) in Siebenbürgen, 
und zwar im Kumanenlande, geichieht 1222 und feitdem hat die 
Einwanderung derjelben bis Ende des 18. Jahrh.'s fait un— 
unterbrochen fortgedauert. Der eigene Adel der Walachen, der 
ein Ueberbleibjel der ehemaligen walachiſchen Souveränetät ge- 
weſen jei, die Herrichaft moldauifcher und walachiſcher Woiwoden 
über einzelne Theile Siebenbürgens, die frühere Zuſammen⸗ 
gehörigleit Siebenbürgens, der Moldau und Walachei exiſtieren 
nur in der Einbildung rumäniſcher Schriftſteller, der walachiſche 
Adel iſt, wie ſchon die ſſawiſchen Würdenamen bezeugen, kein 
urſprünglicher, ſondern dadurch entſtanden, daß die ungariſchen 
Könige oder die Fürſten von Siebenbürgen viele Walachen 
adelten. Auch in der Moldau und Walachei ſind die Rumänen 
nicht das herrſchende Volk geweſen, ſondern die oberen Geſell— 
ſchaftsſchichten waren bulgariſch, ſerbiſch oder griechiſch, das 
Latein iſt eine erlernte, das Slawiſche ihre Mutterſprache; ſelbſt 
in anthropologiſcher Beziehung ift der römische Typus bei den 
fiebenbürger Rumänen nur durch die Einwanderung aus ber 
Balfanhalbinfel zu erklären. So hohes wifjenjchaftliches Inter 
effe alle dieje Erörterungen befigen, von jo untergeordiretem 
Werthe find fie für die Yöfung der praftifchen Fragen. Zuge- 
geben auch, daß die unfreien Rumänen Siebenbürgens bis 1545 
feiner ſchlimmeren Knechtſchaft unterworfen gewejen jeien als 
bie ungarifchen und deutſchen Bauern, jo wird dod) des Verf.'s 
Behauptung, heut zu Tage genöffen die ungarischen Rumänen 
alle nur möglichen jocialen und politifchen Bortheile der Frei- 
heit, jehr erheblichen Zweifeln begegnen. 





Gortefpondeng Blatt der deutfchen Sefellihaft f. Anthropologie, Etb- 
nologie u. Urgeſchichte. Nedig. von 3. Ranke. 18, Jabra. Nr.5. 
Juh.: Einladung “ 18. allgemeinen Berfammlung in Nürm: 
berg. — Entfcliehung ed f. baver. Gultusminiiteriums: Das Auis 
finden von Altertbämern, inäbefondere von Münzen betreffend. — R. 
Bagener, der Kriegsfhauplap des Jabres 16 n. Chr, im Eherusker⸗ 
lande. (Echt) — Florfchüß, zwei germaniiche Opferfteine. — Mit: 
tbeilungen aus den Yocalvereinen: 1) Antbropologifcher Verein zu 
Göttingen. 2) Karleruber Alterthumsverein. — Literaturbericht. 
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Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 2. Bd. Nr. 1-3. 
Inb.: Georg Karl Arommann, zweiter Director des germanifchen 
Ratie nalmuſeums. — Die eriten Stifter des germaniichen National: 
mufeums. — Das mit dem germanifchen Nationalmufeum verbundene | 
biſtoriſch vharmaceutiſche Centralmuſeum. 2. — Ehronik des german. | 
Muſeums. 
Beilagen. Mittheilungen aus dem german, Muſeum. Bog. 13. 
_ .„Iab.: A. Eſſenwein, Hans Tirol's Daritellung der Belehnung 
serdinand’s I mit dem öfterreichifchen Grblanden ei 4 Kailer Rarl V 
auf dem MReichstage zu Augsburg 1530. 1-3. (Hierzu Taf.) — | 
Derj., das Denfmal des Aurfüriten Uriel von Gemmingen im Dome 
zu Mainz. (Gierzu Taf.) — Hans Böſch, zu Michael Wolgemut. 
A. Eſſenwein, Stubllehnen vom 17. Jahrhundert. — Hank 
Boſch, veiligthümer, Hleinodien und Ormat der Spitalkirche zum 
b. Geiſt in Nürnberg im Jahre 1401. — P. J. Nee, ein Buch 
tinband vom Jahre 1568. — U. Eſſenwei'n, einige Gold⸗ und 
[2 
| 





Zilbergefüße aus dem Schape im germaniſchen Mufeum. — Hans 
Boſche ein geütliches Mittel gegen die Pe ilenz aus dem 15. Jabre 
hundert. — Natalog der im germanifhen Mujeum befindlichen 
— ——— Dentmäler (Rofenberg’she Sammlung. 1896.) Mit 


b. S. 1—2, 


Zeitfchrift des hiſtor. Vereins f. Schwaben u. Neuburg. 13. Jabra. 

Inh.: Rob. Hoffmann, die Thore und Befeſtigungen der Ztadt 
Augsburg von dem 10. bis zum 15. Jabrbundert, — Sekar Krebs, 
Beiträge zur Geſchichte der Politik der Pfalzarafen Wolfgang Wil: 
beim und Philipo Wilhelm von Neuburg in den Jahren 1630 bis 
1660, — 3. Würdinger, aus dem Yeben eines Karlsſchülers. — 
Augsburger Studenten an der Friedrich-Alexanders-Uniberſität Ers 
langen während ibres eriten Jahrhunderts. — Schreiber, die 
Ausgrabungen am Pfannenftiel im Serbite 1886. — Ueberſicht über 
die neueren das BVereinsgebiet berübrenden hiſtoriſchen Yiteratur: 
erfcheinungen. 1855 —1886. — Ar. Dobel, über einen Piefferbandel 
der Augger und Welfer 156061591. 


Beiträge zur Geſchichte von Stadt u. Stift Eſſen. 11. Heft. 

Inh.: Wilh. Grevel, der Reichstag zu Steele unter Kaiſer 
Otto dem Großen. — Ders, die Anfänge der Ztadt Steele. — 
W. Baumann, der Schüpenzug nach Welbeim. 





Zänder- nnd Völkerkunde, 


Philippson, Dr. Alfr., Studien über Wasserscheiden. Leipzig, 
1856. Duncker & Humblot. (163 8. 8.) A 3, 20. 

In dieſer vortrefflihen, der Richthofen'ſchen Schule ent- 
ftammenden Arbeit wird das Problem der Wafferjcheiden zum 
eriten Male einer allfeitigen geogenetifchen und geomorpholo: 
gichen Unterfuchung unterzogen. Der Berf, betrachtet zuerft 
die urjprüngliche Aülage der Waſſerſcheiden vom Augenblide 
der legten Meeresentblößung des bezüglichen Yandraumes an, 
geht dann auf die Verjchiebbarkfeit der Wajjericheiden über, er: 
örtert hiernach die Gejtalteigenthümlichkeiten der legteren nach 
wagerechtem, ſenkrechten Querſchnitt und Dorizontalprojection, 
endlich den Verlauf der Wafjerjcheiden in verjchieden gebauten | 
Grdräumen, nämlich auf Abrajionsjlächen, in Faltengebirgen 
und Schollenländern (d. h. Schichtungstafelländern und Ver: 
werfungsgebieten). Gründlichkeit der jtreng methodiichen For— 
ihung und Stlarheit der Tarjtellung zeichnet diefe lehrreiche 
Studie durchweg aus, Diejelbe bringt naturgemäß nichts Ab- 
ichließendes; aber jelbit da, two man an der Nichtigkeit der ur- 
ſächlichen Deutung vielleicht zweifeln mag, wie bei denjenigen 
der Wajjerjcheidenverjchiebung in Folge ungleich jtarfer Erofion 
zu beiden Seiten einer Gebirgsabdachung (wobei ſich der Verf. 
auf feine noch nicht allen Zweifeln entrüdte Auffaffung der 
Grofions-Terminante jtügt), wirft die Darlegung entjchieden 
anregend. Dieje Anregung wird fich vor allem Chinfichtlich 
aller Aufftellungen ohne Ausnahme) zu beziehen haben auf die 
Beifchaffung weiteren Beweismaterials, denn vorläufig gründen 
ſich, wie der Verf. jelbit jchr wohl gefühlt bat, die vorgeführten 
Theoreme noch auf einen verhältnißmäßig Meinen Schag über: 
wiegend mitteleuropäifcher Beobachtungen, die allerdings jamt | 





und fonders hier beftens biscutiert und auch mittels guter (ein- 
gedrudter) Profile und Kartenſkizzen erläutert werden. K—fl. 








Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänuer. 
60. Jahrg. Nr. 25, 

nb.: Franz Kraus, Durdforfhung des Ratſchna-Thales. — 

F. Hellborn, die ——— Kr in een — Der 

Kannibalismus unter den Indianern Nordamerikas. (Scht.) — Bil. 


| Groß, die Kalmüden oder das Bolt der Wala. — Geographiſche 


Neuigkeiten. — Guſtav Wallis‘ Neifen in Brafilien von 18601862. 
Serausgeg. von P. Peterjen. (Fortſ. — Hleinere Mittbeilungen. 
iteratur. 








Globus. Hrög. von Rih. Kiepert. 51. Band. Nr. 24, 


Inb.: Eine Reife nah Merw. 5. (Mit Abb.) wel) — F. 
Blumeutritt, Sitten und Bräuche der Jlocanen auf Luzon. 2. 
(Scht.) — 6. Heller, die Infel Reunion. — Aus allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Toula, Franz, mineralogische u. petrographische Tabellen. 
ur 18 Figuren. Leipzig, 1886. Freytag. (V, 161 8. Roy. &.) 
4. 





Eine große Menge recht müglicher und fehr geichidt ent- 
worfener Tabellen hat der Verf. in diejer Schrift zuſammen— 
gejtellt. Er hebt zur Einleitung an mit Tabellen über die Arten 
und Bezeichnungsweiien der Kryjtallformen in den verjchiedenen 
Spyitemen, über die Neactionen der Elemente, über die immer 
wichtiger werdenden mifrochemifchen Reactionen, über das Vor— 
lommen der Elemente. Darauf folgt (von S. 33—99) der 
Daupttheil, die ſyſtematiſche Ueberſicht der Mineralien, deren 
Gruppierung jich an die in der 12. Auflage der Naumann’schen 
Elemente der Veineralogie gewählte anſchließt. Dieje Tabellen 
erjtreden jich in verticalen Colonnen auf das Kryſtallſyſtem, 
Morphologie und Spaltbarkeit, auf Härte, Gewicht und weitere 
phyſilaliſche Eigenſchaften, auf die hemijche Zujammenjegung 
und Reactionen, endlich auf das Vorkommen und ſonſtige Be- 
ziehungen, wie Pſeudomorphoſen, Barietäten, Synonyma. An- 
gehängt ift dann noch eine analytiiche Tabelle zur Beſtimmung 
der häufigeren und wichtigeren Dineralien mit Zubülfenahme 
des Yöthrohres. — Der petrographijche Theil hebt an mit einem 
Schema, wie eine Gejteinsunterfuhung und die Ermittelung 
der mineralifchen Gemengtheile durchzuführen ift, und behandelt 
dann noch in bejonderer Tabelle die Erkennung der legteren 
vermittels optifch-mifroftopijcher Methoden bei Anwendung des 
polarifierten Lichtes. Auch für die Felsarten ift eine ſyſtematiſche 
Ueberjicht in einer der Natur der Sadje nad) etwas anders ein- 
gerichteten Form gegeben. Zum Schluß folgen noch Angaben 
über die chemische Zufammenfepung der Geſteine und eine kurze 
Nambaftmachung der geologischen Formationen. Man wird 
diejen Tabellen, welche fi in manchen Zügen vor früheren 
Muftern auszeichnen, Anerkennung nicht verfagen: fie find fehr 
forgfältig ausgearbeitet, möglichit fnapp und kurz und lajjen, 
indem fie von fehr ziwedmäßig gewählten Gefichtspuncten aus» 
gehen, in Folge ihrer großen Zahl faum irgend ein wefentliches 
mineralogijch-petrographifches Gebiet ganz unbeleuchtet. Die 
ſchwierige Frage, wie die typographijchen Einrichtungen getroffen 
werden, wie die Verweifungen erfolgen follen ꝛc., ift, wie dem 
Nef. jcheint, in vortrefflicher Weife gelöft worden. Nur äußerſt 
wenige Drudjehler find ihm während längeren Gebrauches.diejer 
Tabellen aufgefallen: S. 119 annogen, S. 120 Renevier jtatt 
Naumann, ©. 135 Foyalit ftatt Foyait, S. 149 fehlt bei Mufchel: 
falt 77.9 CaCO?, Auch die vielen geographijchen Namen find 


mit anerfennenswerther Gorrectheit gegeben. 


”. 
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Reißner, L., Barteninfp., der Straßen-Bärtner. — Unter: 
mweifung zw erfolgreiher Auswahl, Zucht, Pflanzung u. Unter 
haltung N. für ve öffentlihen Straßen u. Schmudvläge in Deutfch- 
land geeigneten Nups u, Zierbänme. Nah J. Nanot bearb, Mit 
82 Iertabb. Berlin, 1887. Parey. (VI, 154 ©. 8) A 3. 


Hübſche Alleen, geſchmackvoll angelegte und ſorgſam ge- 
pflegte öffentliche Pläge und Promenaden gereichen gewiß jeder 
Stadt zur größten Bierde. Wie viele Städte dürfen ſich aber 
rühmen, in diefer Beziehung ihren Mitteln entfprechende An— 
lagen überhaupt oder aus dem Communaljädel gejchaffen zu 
haben? Wie oft müffen nicht „Verſchönerungsvereine“ der Be- 
hörde erſt die Hand reichen, damit ſolche im allgemeinen In— 
terefje wünjchenswerthe Unlagen zu Stande fommen! Und. wie 
viele leicht zu vermeidende Fehler werden dann dabei nicht jelten 
gemacht, wie verlottert jehen oft fpäter die mit größter Liebe 
ausgeführten Pilanzungen aus, wenn ihnen wegen Gleichgültig- 
feit oder Umwifjenheit die nöthige dauernde Pflege gefehlt hat, 
wenn fie etwa gar noch ungeftraft den fortgejegten Beſchädi— 
gungen eines Publitums ausgejegt waren, welches (nicht jelten 
jogar in „befjeren Kreijen*) das Abreißen von Zweigen und 
Blüthen in öffentlichen oder ihm vertrauensvoll zugänglich ge- 
machten privaten Anlagen nicht als verdammungswürdige Sach— 
bejhädigung, gefchtweige denn als Diebftahl betrachtet! Das 
vorliegende, jehr zeitgemäße Buch, eine Bearbeitung des fran- 
zöfischen Guide de l'ingenieur pour l’&tablissement et l’entre- 
tien des plantations etc. par Jules Nanot, ijt allen denen zu 
empfehlen, welche fich für Unlage und Erhaltung öffentlicher 
Baumpflanzungen interefjieren. Es giebt in bündiger Form 
Anleitung, wie den mancherlei Mißſtänden bei Baumpflanzungen 
in Städten zu begegnen ift oder ſolche Mißſtände wenigftens zu 
mildern find. Es behandelt die Anlage von Baumpflanzungen, 
die Pflege derfelben zc. mit allen dabei in Betracht fommenden 
Arbeiten, jehr eingehend auch das Verpflanzen großer Bäume; 
es giebt Rathichläge, wie begangene Fehler nad; Mögfichteit 
gut zu machen, alte Bäume durch rechtzeitige zwedentjprechende 
Behandlung noch längere Zeit zu erhalten find ꝛc. Die ein- 
gedrudten Jlluftrationen dienen zur Erläuterung ſchwierigerer 
Eapitel. Lssn. 


Flora. Red.: Singer. 70. Jahrg. Nr. 14—18. 
bi A. Naumann, Beiträge zur Entwickelungsgeſchichte der 
almenblätter. Echl — Karl Müller, Beiträge zur Bryologie 
ordamerifas. — Tfhirh, Auguſt Wilhelm Eichler. — N. Saupe, 
der anatomijche Bau des Holzes der Yeguminofen und fein ſyſtema— 
tiſcher Werth. — 3. Müller, lihenologiihe Beiträge. 26. — 
Botanifhes Mufeum und Yaboratorium zu Hamburg. — Perfonals 
uachricht. — Yiteratur. 


a. Gentralblatt. Hrsg. von J. Rofentbal. 7. Band. 
r. 9. 


Inb.: v. Lendenfeld, die Nejjelzellen. — Nipema Bos, 
Unterfuchungen über Tylenchus devastatrix Kühn. — v. Bad, 
über eine Function des Gapillardrudes in den Yungenalveolen. — 
v. Seeland, über die Nachwirkuug der Rabrungsentziehung auf 
die Ernährung. (4. Stüd), — Errera, Berichtigung. 


Beitrige ;; Biologie der Pflanzen. Hrsg. von F. Cohn. 5. Band. 
. delt. 

Inh.: Arant Schwarz, die morphologifhe und hemifche Zur 
RR AL. des Protoplasmas. (Mit Kar) 1.5 


Arhiv f. die Naturkunde Liv⸗ Gh u, Kurlands. Hrög. von der 
dorpater Naturforfchersßefellfhaft. 1. Serie. 9. Band. 4. Yfg. 
Inh.: Jwanzigjährige Mittelwertbe aus den meteorologiſchen 
Beobachtungen 1566—18%5 für Dorpat. 


Mittheilungen des naturwiſſ. Bereins f, Steiermark. Nedig. von M. 
Hoernes. Jahrg. 1886. (Der ganzen Reihe 23. Heft.) 

Inh.: Berichte über die Monatöverfammlungen im Bereinsjahre 
1886. — I. Friſchauf, Konvergenz der —— — 
Derſ. gr Iheorie der Augeliunctionen. — €. Heinricher, biitos 
Mn ifferenglerung der ge 1. Oberhaut. — Yudw. v. Graff, 
die Fauna der Alpenſeen. — Iofnd Hanf, ornithologifche Beobach⸗ 














tungen am Furtteiche und deffen Umgebung von Juni bis December 
1856. — N. v. Mojfiforics, Über einige feltenere Erſcheinungen 
in der Bogelfauna Deſterreich Ungarns. — Ar. Ant. Reiben 
hub, chemiſche Unterſuchung neuer Mineralquellen Zteiermarft. 
4) Der Gugien-Sprudel. 5) Der Sauerbrunnen zu Radein. — Ge 
Hatle, mineralogifche Miscellaneen aus dem naturbiltorifchen Wu 
jeum am Joanneum. — Karl Probasta, die Gewitter des Jahres 
1886 in Steiermark, Kärnten und Obertrain. — Gut. Bilbeln 
die atmofpbärifchen Niederfchläge in Steiermark im Jahre 1896. — 
Miscellen. 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Sflaref. Hrog. von Tite 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: Ueber das Bortommen von Eiweiß in der pflanzlicen 
Zellhaut und über den mifrochemifchen Nachweis der Eiweißkörver. 
— lieber die Tertiärflera Islands, — Die Färbungen des Sonn 
lichtes. — Neue Beziehungen zwifchen Licht und Gleftricität. — Je 
Grflärung des Brodengejpenites. — Phänologie und Wetterproansir. 
— Gebotholz und Geboteifen. — Fur Kenntniß des Indiſchgelb un 
der Glycuronſaure. — Verſuche über den Werth der Phosrhorfiur 
in Pr Thomasſchlacke. — Himmelserfheinungen im Monat 
Juli. — Literariſches. : 


Raturwiffenfhaftl. Rundfhau. Hrög. von B. Sklaref. 2. Jahr. 
r. 26. 


Inh.: Kippmann, Über eine abjolute Zeiteinheit; elektriſche 
Normalmaape der Zeit und Ghronofkope ihrer Aenderungen. — A. 
Berntbjen und U. Semper, über die Conſtitution des Juglone 
und jeine 88* ans Naphthalin. — E. Grunmach, über bie 
Beziehung der Dehnungscurve elaſtiſcher Rohren zur Pulsgefchmwindig- 
keit. — Daniel Golladon, Bericht über einen Blitzſchlag von febr 
außergewöhnlicher Intenfität. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. NRed.: G. Arauje. 11. Jahrg. Nr. 49 u. 50. 

Inh.: Zur Kabrication von Votaſche. — Y. Wulff, Wie wirt 
die Bewegung auf die Aryitallifation ein? — Müncener chemiſche 
Geſellſchaft. — Zur Tarfrage für Unterfuchungen von Nabrunge 
und Genußmitteln, — Zur Herausgabe einer chemijchen Präparaten 
kunde. — Y. Darapfky, die Salpeterlager von Zarapaca. (Mit 
Abb.) — Die Verarbeitung der Nie TintorKiesabbrände anf deren 
Beltandtbeile. — Hanns v. Jhptner, Generator⸗Studien. — Ib. 
Salzer, über volumetriſche Jopbeitimmmng. — Nee Labtonſerve 
— Berfahren zur Bertilgung vflanzenfchädlicher Thiere und zur Ber 
minderung ibrer nachtheiligen Wirkungen. — Ueber neue Drogen. — 
Akademie der Wiffenfchaften Wien. 

















Mathematik. 


Graefe, Dr. Fr., Prof., Auflösungen u. Beweise der Aufgaben 
u. Lehrsätze aus der analytischen Geometrie des Punktes, der 
geraden Linie, des Kreises u. der Kegelschnitte, Leipzig, 186 


Teubner. (IV, 258 8. 8.) c# 4, 80. 


In diefem Schriftchen findet man die Antworten auf die 
Repetitionsfragen, die Auflöfungen der Bahlenbeifpiele und An- 
leitungen zur zwedmäßigen Anlage der jchwierigeren Uebungen 
aus der in Nr. 6 des vorigen Jahrganges diejes Blattes be 
iprochenen Schrift deffelben Verf.ss „Aufgaben und Lehrjäte 
aus der analytifchen Geometrie”, In Anwendung fommt die | 
Theorie der Determinanten, nicht aber die Differential- und 
Integralrechnung. Bei den Beweiſen ijt zuweilen von den 
Methoden der Geometrie der Yage Gebrauch gemadt. G—. 





Yeitfchrift für matbemat. u. —— Unterricht, Hrög. ven 
J. 6. 2. Hoffmann. 19. Jahrg. Heft 4. 

Inh.: I. F. DB. Goffmann, einige wichtige vädagogiſche 
Tagesiragen mit befonderer Berückſichtigung des matbematijchen und 
naturwiflenfchaftlichen Imterrichte. 1) Die Norhwendigfeit und Seil. 
jamfeit einer Mectoratöpräfung. 2) Iſt die Finbeitsichule möglich? 
3) Welche Prüfungen (der Schüler böberer Schulen) find beizubehalten 
und welche zu befeitigen? 4) Zind Die Extemporalien beizubebalten 
oder abzuſchaffen? Nachichrift. — Kleinere Mittheilungen. — Jum 
Aufgaben Hepertorium, — Mecenfionen. — 3. 6. B. boffmann, 
die Verhandlungen des Kinbeitsjchulvereins zu Halle YS. am fi. 
bis 14. April 1887. — W. Dttfried, der lateinifche Aufſatz. (Mbpr.) 
— Krumme, das Urteil eines Amerifaners über das Griechiſche 
(Revidierter Abdr.) — Anfichten eines pädagogiſchen Schriftitellers 
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und Eeminardirectors (Rob) über die Mathematif und EEE TE Naturs 
wiſſenſchaften als Lehrgegenſtände auf höheren Schulen. — Ein Brief 
des Aitronomen Beffel über das höhere Schulweſen. (Abdr.) — 
Bekanntmachung (bezögl. der diesjähr, Naturforfcherverfanmlung). 





— — 





DL I — —— — —— —— 


Medicin. 


Albrecht, Dr. med. et phil. der Prof., vergleichende anato- 
mische Untersuchungen. Bd. 2. Hell. ST 9* 
Selbstverlag. (Leipzig, Be, (vl S.u.S8. 43-88. 8.) MA. 

Der Verf. giebt hier die in Zeitfchriften zerftreuten — 
und zwar in dieſem Heft ſpeciell die Abhandlung: „Nachweis, 
daß die primitive und die definitive Sattellehne der Wirbelthiere | 
an demjelben Orte liege“, und die Abhandlung: „Ueber Chorda 
und Ehordome* ıc,, worin er eine twirfliche, " unumftößliche 

Grundlage für die Wirbeltheorie des Schädels zu jchaffen ver- 

meint, Dieſe Artikel find alle ihrer ganzen Natur nach polemifch, 

weil die meiften Albrecht’jchen Sätze ebenſo heftig angegriffen 
werden, als er ſelbſt angreift. Die Kühnheit der Schlüffe tritt 
dem Leſer auf allen Seiten entgegen und läßt die ſchroffe Art 
der Gegenrede wohl verſtehen. Als Curioſum führen wir folgen- 
den Sat an: Iſt der bei menfchlichen frauen nad) den klimalte⸗ 
rischen Jahren auftretende Schnurrbart nicht eine ſenile Wieder: 
holung des bei ihren infectivoroiden Vorfahren bereits in ber | 

Jugend vorhanden gewejenen Myftar? Das Schnurrbärtchen 

der Matronen erjcheint ihm als ein, wenn auch fpätes Zeichen | 

des Rüdjchlages auf infectenfreffende Borfahren! Wir werben 
noch lange warten müfjen, bis die Anatomen Behauptungen 

diefer Art willig annehmen, K. 





Archiv f. mifrojfop. Anatomie, * vonv. la Balette St. George 
u. W. Waldever. 29. Band. 4. Heft. 
Inh.: Bernh. Hamwis, über die grüne Drüfe des Alußfrebfes.*) 
.». Davidoff, Unterfuhungen über die Beziehungen des 
Darmepitheld zum Inmphoiden Gemebe.*) — Dertel, über bie 
Bildung von Büritenbefiben an den Epitbelien Dipbtberifch erfranfter 
Nieren.*) — Rud. Koliter, über die — RER des Retz⸗ 
fnorpels.*) — Gafimir v. Kojtanecki, die vharvngeale Tubenmün- 
dung und ihr Verhältniß zum Nafenrachenraum.*) — Berichtigung 
zu der Arbeit von A. Dogxiel: Über den Bau des Geruchsorganes 
der Ganoiden. — George U. Pierfol, Beiträge zur Siftologie der 
Harder'ſchen Drüfen der Amphibien.“) — Nikita Yamdomnjfy, ber 
die Kortfähe der Nervenzellen in den Herjganglien.’) Mitgetheilt 
von 6. Arnitein. — Alex. Jacobſon, zur Lehre vom Ban und 
der ' Bunction des musculus Ihyreoarytae noideus beim Menſchen.“) 


9 Hierzu Taf. 


Zeitſchrift für Heilfunde. Hrsg. von y. Hasner, Suffenbaner u. 
Gbiari. 8. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Franz Zinner, Sectionsbefund einer frifchen Luxalio 
eoxae iliaca; der abaeriffene Limbus cartilagineus als Nepofitions: 
binderniß.*) — 9. Ghbiari, Beiträge zur Lehre von der Graviditas 
tubaria.*) — Wilb. Ra[d fa, zur Parhogenefe der Nierenfteine. — 
Ziqgm. Maver, einige Bemerkungen zur Yehre von der Rückbildung 
auergeitreifter Mustelfafern. — Gugen Gruenfeld, Erfabrungen 
über die Gritirpation tubereulöfer Halelymphdrüſen. — J. Singer. 
sur Kenntniß der ‚primären Myopathieen.“) — Paul Dittrich, über 
das Rbinofclerom.*) 





*) Sieriu Taf. 

Klinifche Monatsblätter !. Angenbeilfunde, 
25. Jahrg. Auni. 

Inb.: G. Pfalz, Beiträge zur Gaſuiſtik der Verlegungen. — Deri.. 
Spbincterrifle und Muopie im Kolge eines Steinwurfes. — Derſ. 
Yuftblafe im Glaskörver, Perforation der Linſe ohne Kataraktbildung 
bei Betletzung durch einen ur a Aa — Referate. — Dffene 
Gorrefponden;. — Bibliographie. 5 


Srog. von W. Jebender. 
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Bedhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ortlofl, Dr. Herm., die gerichtliche Redekunst. I. Allgemeiner 
oder theoretischer Theil. Anwendung der Regeln der Rhetorik 
— — Redekunst. Neuwied, 1887. Heusser. (All, 176 5, 

r 

Der Berf. will ein Hülfsmittel für junge Juriften jchaffen, 
um denjelben die Erwerbung der Kenntniß von Regeln der ge> 
richtlichen Redekunſt zu erleichtern, denn ein Irrthum fei es, zu 
meinen, daß man ſolche entbehren könne. Ferner will er den 
geübten Praftitern einen Spiegel vorhalten, um fie zur Selbjt- 
fritit und Selbftvervolltommnung anzuregen. Ueber die eigent- 
liche juriſtiſche Bedeutung feiner Arbeit wird ein Urtheil erſt 
nach dem Erjcheinen des zweiten Theiles möglich fein, welcher 
fich mit den Parteireden vor Gericht befchäftigen jo, während 
der erjte Theil die allgemeinen Regeln der Rhetorit behandelt. 

Daß fein Buch jemanden zu einem volltommenen Redner in 

des Wortes höchfter Bedeutung machen könne, wird Ortloff ſelbſt 

am wenigften glauben, aber feine von Harer Einficht in die Be- 
dingungen bes rebnerifchen Erfolges und von großer Sachkunde 
getragene Darftellung wird Niemand ohne Nugen lefen. Die 

Anweifungen, welche er über Vorbereitung der Reden und Be- 

nutzung der rebnerifchen Mittel giebt, verdienen vollfte Beachtung, 

namentlich Seitens der angehenden Anwälte, denen fie manche 
unangenehme Erfahrung und manchen Miferfolg erfparen fönnen, 

' Das Buch ift anregend und gut gefchrieben, hoffentlich findet es 

einen zahlreichen Kreis verftänbnißvoller Leſer. 

Die Wohnungsnoth der ärmeren Glaffen in beutfchen Großftädten u. u. 
Vorſchlage zu deren Abhülfe. Gutachten m. Berichte herausg. im 
Anftrage des Vereins e Socialpolitit. 2 Bde. Mit einem Plane 


- Straßburg yE. *. a Dunder & Humblot. (XXI, 
; VI, 388 ©. 8.) oM 1 


As u. d. T.: Schriften des — Sorialpolitif, XXX u. XXXI. 


In dem. Complex unbefriedigter wirthichaftlicher Erſchei— 

en, der unter der Bezeichnung ber focialen Frage zufammen- 
== —* zu werden pflegt, iſt überall und ſeit langer Zeit den un- 
günftigen Wohnungsverhältniffen der Arbeiter eine bejondere 
Wichtigkeit beigemefjen worden. Deshalb war es gewiß ein ver⸗ 
dienftvolles Unternehmen, daß der Verein für Socialpolitit den 
Verſuch gemacht hat, über die Wohnungsnoth in Deutjchland 
durch die Gutachten einer Anzahl Sachverſtändiger neue Auf— 
ſchlüſſe der Oeffentlichleit darzubieten. Wir Dürfen anerkennen, 
daß in der That das Material in den vorliegenden beiden 
Bänden, von benen der zweite einen befonders ftattlichen Um— 
fang zeigt, geeignet ift, nach mannichfachen Richtungen anregend 
und aufflärend zu wirken, Am werthvolliten dürften die Ans 
gaben gefunden werden, welche über die Zuftände in einzelnen 
deutichen Städten von Perfönlichteiten, welche mit ben localen 
Berhältnifjen befonders genau befannt find, gefchehen. Diefe Mit- 
theilungen find natürlich unter fi von ungleicher Ausführlichkeit 
und ſchon deshalb von ungleicher Bedeutung. So erfcheint 5.8. 
bejonders wichtig der Bericht über Leipzig, weil derfelbe, wenn 
auch von einem einzelnen Schriftfteller redigiert, doch wejentlich 
auf den Notizen beruht, welche von dortigen Armenpflegern und 
prafticierenden Aerzten geliefert worden ſind. Sehr anſchaulich 
und Zeugniß einer intimen Kenntniß find auch die Schilderungen 
aus Straßburg, welche noch durch Mittheilung eines Stadt- 
planes illuftriert werben. Ebenfo find über einige der rheinifch- 
wejtfälischen Induftrieftädte intereffante Mittheilungen gemacht, 
die namentlich auch die Frage betreffen, in wie weit größere 
Arbeitgeber für ihr Perſonal Wohnungsgelegenheiten geſchaffen 
haben. Im Uebrigen, und namentlich was die größten Städte 
betrifft, bilden meiſt die regelmäßigen Publicationen der Iocal- 
ftatiftifchen Bureaus die weſentliche Grundlage der Gutachten. 
' Ein befonderer Aufſatz ftellt auch in vergleichender Weife in 
| Bezug auf verfchiedene unferer Großftädte die wohnungsſtatiſti⸗ 
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ichen Daten tabellarifch zufammen. Was endlich die geltende 
Geſetzgebung betrifft, fo ift diefelbe nicht bloß in Bezug auf 
Deutichland in einer der Abhandlungen eingehend befprochen, 
fondern zwei weitere Darjtellungen geben Hare Rechenſchaft, in 
welcher Weife in Frankreich und England der Staat der Woh— 
nungsfrage bisher begegnet ift. Angefichts der großen Anzahl 
und des vieljeitigen Inhalts der Gutachten wäre es im vor— 
liegenden Falle vielleicht nicht unangemeffen geweſen, die haupt- 
fächlichen Ergebniffe der einzelnen Mittheilungen nochmals über- 
fichtlich zufammenzufaffen, ähnlich etwa wie bei einer englifchen 
Enguete der „Bericht“ aus den vernommenen Zeugenausſagen 
das Wichtigfte wiederholt. B. L. 





Frommer, Dr. Heinr., die Gewinnbetheiligung, ihre praktische 
Anwendung u. theoretische Berechtigung auf Grund der bisher ge- 
machten Erfahrungen untersucht. Leipzig, 1886. Duncker & Hum- 
blot, (Xll, 150 5. 8.) oA 3, 60. 


A.u.d.T.: Staats- u. socialwissenschaflliche Forschungen. Herausg. 
von Gust. Schmoller. Bd. VI. H. 2. 

Borliegende Schrift ift die Beantwortung einer Preisfrage, 
welche die Univerfität Straßburg ihren Studierenden geftellt 
hat, und wurde im Mai 1555 prämiiert. Das Material für die 
Unterfuchung hat in der Hauptjache das befannte Böhmert'sche 
Werk und außerdem die officielle franzöfische Enquete von 1553 
geliefert. Die allgemeinen Ergebnifje, die dem Verf. aus den 
in jenen Quellenwerfen mitgetheilten Thatfachen zu folgen 
fcheinen, hat er auf wenigen Seiten (S. 121—136) zufammen- 
gefaßt, und in diefen bejteht der Kern der Arbeit. Allerdings 
fann Ref. den Anfchauungen, zu denen der Verf. gelangt, nicht 
vollftändig beiftimmen, bat vielmehr in Bezug auf diefelben 
zweierlei zu bemängeln. Einerſeits erjcheinen die gezogenen 
Schlüffe nicht in ganz unbefangener Weife aus den zu Grunde 
gelegten Thatfachen abgeleitet, fondern diefelben zeigen fich be: 
einflußt durch gewiffe allgemeinere theoretifche Annahmen, die 
bei dem Verf. im Boraus feftftehen und für die er auch in einem 
Schlußcapitel (S. 137— 149) eine wohl nicht allgemein über: 
zeugende Beweisführung vorbringt. Auf der anderen Seite er- 
ſcheint es ald eine Unvollkommenheit, daß bei der Prüfung des 
Werthes der Gewinnbetheiligung zu einfeitig der Standpunct 
des Arbeitgebers feftgehalten wird, dagegen das Intereſſe, welches 
ber Arbeiterftand an einer ſolchen Reform hat, nicht hinlänglich 
zur Erwägung fommt. Durch diefe Behandlungsweife füllt das 
Urtheil der Schrift über die Gewinnbetheiligung ungünftiger 
aus, als Angefichts einiger glänzender Erfahrungen gerecht: 
fertigt und im Hinblid auf die praftifchen Confequenzen er- 
wünscht ift. E.L. 


Jahrbücher f. die m. des heutigen röm. u. deutjchen Privat: 
recht. Hreg. von R. v. Ihering, A. Negelöberger u. M. 
Schröder. N. F. 13. Bd. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Eifele, über Nichtigkeit obligatorifcher Verträge wegen 

Mangels an Willensübereinftimmung der Kontrahenten. 








Juriftifhe Bierteljahrsihrift. Drag. von D. Ullmann und S. 
Frankl. NR. F. 3. Band. 1. Heft. 
Inh.: Karl Esmard. — Otto Frankl, Streitfragen aus dem 
— — Berhandlungen des deutſchen Juriſtenvereins. — 
teratur. 





Jahrbücher der württ. Rechtönflege, brög. von den Mitgliedern des 
Oberlandesgerichts u Stuttgart n. des Vorſtandes der württ. 
Anmaltöfammer. 1, Band. 1. Heft. 


Inb.: Enticheidungen des Oberlandesgerichts. A) Ju Givilfachen. 
B) In Straffahen. — Entiheidungen des Verwaltungsgerichtäbofes. 
— Mittbeilungen des Boritandes der Anwaltsfammer. — fur Frage 
über die Behandlung überſchuldeter erbloſer Verlaſſenſchaften. — 
Ztabl, alternative Obligation. Uebergang des dem Gläubiger dies— 
falls zuſtehenden — anf den Schuldner wegen Vorzugs des 
eriteren in Ausübung bes Wahlrechts. 





Statiftifhe Monatsshrift. Hrsg. von der k. k. ſtatiſtiſche Gentral: 
Gommilfion. 13. Jabra. 5. beit. 
Juh.: Ib. Pilat, die Statiftif der Güterbewegung auf Eiſen— 
babnen und deren ueueite Fortſchritte in Deuticland. 2. (Zchl.) — 
Mittbeilungen und Miscellen. — Yiteraturberichte. 


Oeſterreichiſche Zeitichrift für Verwaltung. Hrsg. von Karl Ritter 
v. Jäger. 20. Jabra. Ar. 9—16. ’ 
Inh.: Arip Narminfki, zur Godificatiou des öfterreichifchen 
Staatebärgerfdraftsrechtes. (Sicht) — Andreas Graf Schaffgotſch, 
das Merurörecht der Gemeinden gegen Enticheidungen der Gewerbe: 
bebörden betreffend die Ertheilung oder Verweigerung einer Gen: 
ceffion zum Betriebe des Haft: und Schankgewerbes. — E. Areib. 
v. Schwarpenau, über die Koſten der Parteienvertretung im 
Adminifteativverfabren. — Wenzel Trümmel, zur Handhabung des 
VBagabundengeſetzes vom 24. Mai 1885, Erörterungen mit itatiftifchen 
Materialien. — Mittbeilungen aus der Praxis. — Yiteratur. — 
Geſetze und Verordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — 
Hierzu als Beilage Bogen 37—44 der Grfenntniffe des & k. Ber: 
mwaltungsgerichtshofes von 1586, 





Techniſche Wiſſenſchaften. 

Bericht über eine bauwiſſenſchaftliche Studienreife nach der pommer'- 
fen Küste. Ausgerführt unter der Leitung des Geh. O berbauratbes 
x, Hagen im April des Jahres 1685. Herausg. von Den Reiſe— 
For Mit 21 Taf. Berlin, 1887. Springer. (VI, 94 2. Gr. 

oy. 8., Zaf. Gr. Nov. 4.) cH 6. 

Eine ähnliche Studienreife von Berliner Negierungsbau- 
führern, wie die in Jahrg. 1955, Nr. 27, Sp. 911 d. Bl. von 
uns beiprochene, an welcher ſich auch der Herausgeber jenes 
erjten Reifeberichtes (Regbfr. Gerlach) wieder anſchloß, liegt 
bier in gleichem ſtattlichen Gewande wie früher vor uns. Ties- 
mal richtete fich die Fahrt (von 16 Theilnehmern), wiederum 
unter Führung des Seh, Oberbaurath 2. Hagen, nach den Hüften 
ftädten und Hafenorten Stettin, Swinemünde, Colbergermünde, 
Nügenwaldermünde mit Nügemvalde, Jershöft und Stolp- 
münde mit Stolpe, von wo, nach adhttägigem Verlauf der Reife, 
die Rückkehr nad) Berlin erfolgte. Selbjtredend find es be- 
fonders Dafenanlagen, Wafjferbauten und damit in Verbindung 
ftehende Einrichtungen, welche den Hauptbeftandtheil der Stu: 
dien ausmachen, ohne damit andere technische Anlagen, wie die 
befannte Portland » Gementfabrit „Stern“ in Finkenwalde 
(Zvepffen & Grawig), die Schiffe: und Majchinenbauanftalt 
„Bulfan“ in Bredom bei Stettin, die Wafferverforgungsanlagen 
der Stadt Colberg und jelbjt einige architektoniſche Sehens: 
würdigfeiten auszufchliehen. In Rückſicht auf die gleiche Ten— 
denz und Faffung der früheren von uns beſprochenen bau- 
technijchen Studienreife können wir uns bei dem Neferate über 
diefe bammwifjenichaftliche etwas kürzer ſaſſen. Diesmal lag 
die Bearbeitung der einzelnen Gapitel in der Hand der einzel- 
nen Theilnehmer, ohne daß hierdurch die Einheitlichkeit des Be- 
richtes Einbuße erlitten hätte; vielmehr bringt der mit dem 
Ernſte wiffenichaftlicher Studien von Einzelnen in Verbindung 
gebrachte Humor eine erfrifchende Abwechjelung in die Lectüre 
des Buches. Die beigegebenen 20 Tafeln, in Photolithographie 
hergeftellt, find zwar nicht fo jauber als die früheren lithogra- 
phierten, genügen aber dem Zwecke volllommen. Eine interefjante 
Zugabe bildet die, von der deutichen Gejellichaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger herausgegebene hübiche Karte der deutichen 
Rettungsftationen, Bon Druckfehlern iſt das Werfchen fait 
ganz frei. Wir notieren nur das Fehlen der Buchitaben a und b 
für die Drehſcheiben auf Tafel II und die Schreibweiſe der 
Formel: 5* ? anjtatt: T "in Tabelle B auf Seite 17. 
Auch den Nichttheilnehmern der Reife werden viele der vor- 
liegenden Mittheilungen von Intereſſe jein, weshalb das Wert: 
hen bejonders Waflerbau- und Majchinen: Technitern gern 
empfohlen fein möge, A.G. 
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— und Hüttenmänniſche Zeitung. Ned. Bruno Kerlhu. Friedrich 
immer. 46. Jabra. Nr. 21-24. 

Inh.: B. Kellner, ficbenbürgifcher Bergbau. — Sprenger, 
Kaffeewirthſchaft auf imduitriellen Anlagen. — IT. Ealeiten, der 
Woldiceidungsproceh mit Zalpeter und Schwefelſaure in der Münze 
u PBbiladelpbin. (Kortj.) — Arbeiten aus dem chemiſchen Yabora: 
torium der FE. geolvarfchen Neichsanitalt in Wien. — Wafferpatrone, 
— Montanproductenmarft. — A. Bodeaur, die mechanische Koblen- 
aufbereitung der Sefellihaft von Bascoup in Belgivı. — lleber das 
Zurũckweichen des Puddelvroceſſes und Die Kleinbeſſenerei. — Kuppe⸗ 
lungsapparat für Yuftbabnekörderwagen. — Montanproductenmaift, 
Bericht für das 1. Guartal 1887. — X. Wiborgb, volumetriſche 
Methode für die Beſtimmung des Hohlenitoffes im Eiſen. — H. 
Munftell, Gxtrastion des Goldes mittels Chlorfalt. — Madeliffe's 
Ztablofen. — Ferrari's continwierliches Setzſieb. — Ameritanifcher 
Martinftahlofen. — Ueber das Auslaugen chlorirend geröfteter Erze x. 
— Tiegels, Schmelz⸗ und Hlühefen. — N. Tamm, Mittbeilungen 
über das Probieren von Eifen und Eiſenerzen. — Vorrichtung zum 
Heben der Aörderkette an Abzweinitellen. — Notizen. — Anzeigen. 





Jeitſchrift für gewerbl. Unterricht u. deffen Aörderung in Preußen. - 


rag. von Garl Lachner. 2. Jahrg. Ar. 2 u. 3. 


Inbe: Ueber Gandwerkslehrlinge. — Gewerbliches Schulweſen 
in Schleswigsbolftein. — Gatbian, neue Gedanken über Jeichnen 
und Zeichenunterricht. — Fachliche Scheinausbildung. — Beſprechung 
der Ausſtellung von Jeichnungen, Decorationsmalereien und Modellier: 
arbeiten gewerblicher Yebranftalten aus der Provinz Gannover (vom 
1,—15. Mai im Provinzial Nufeum in Hannover). — Schulnachrichten. 


Die — Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 10. Jahrg. 
r. 6, 


Iub.: Berufsgenoffenfchaft der chemifchen Induſtrie. — Bericht 
über Die Bermaltung der Berufsgenofjenfchaft der chemiſchen Induſtrie 
im legten Gefbäftsjabre. — Die Reeurs-Entſcheidungen des Reichs— 
Verficherungsamtes. — Protocol der Generalverſammlung des Vereins 
deuticher DüngersFabricanten. — Entwurf eines Geſetzes, betreifend 
die Verwendung gejundheitsichädlicher Aarben bei der Seriteflung von 
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtaänden. — Tito 
N. Witt, die Fabricatien des AlpbasNapbevlamins x. 


Landwirthſchaft. 


Schacht, Dr. F,, Landwirthschaftslehrer, die landwirthschaft- 
liche Lebrwirthschaft. Ein Versuch zur Beantwortung der 
Frage, wie die prakt. Ausbildung des Landwirths ete. zu lösen 
ist. Hannover, 1557. Meyer. vn, 104 8.8.) 2., 40. 

Das Erlernen der praftijchen Yandivirthichaft jtöht zur Zeit 
auf erhebliche Schwierigeiten, weil fich jelten praktiſch und theo- 
retifch ausreichend vorgebildete Yandwirthe finden, welche jich 
der Heranbildung junger Yandwirthe unterziehen wollen. Selbit- 
verjtändlich wird hierunter die Yandiwirthichaft leiden, denn un— 
zureichend in der Praxis vorgebildete junge Leute werden, jelbit 
bei hoher theoretischer Ausbildung auf Hochſchulen, meist nur 

Ungenügendes leijten. Zur Abhülfe dieſes Lebelitandes find 

bereits mehrfache Vorſchläge gemacht worden und auch das vor- 

liegende Werfchen liefert hierzu einen Beitrag. Die in dem 
jelben gemachten Vorſchläge fcheinen uns im Allgemeinen den 
richtigen Weg zur Abhülfe zu zeigen. Es verlangt nämlich der 

Verf. die Bildung von Yehrwirtbichaften, an deren Spibe ein 

mit Erfolg gelernter und im landwirtbichaftlichen Hochſchul— 

eramen bejtandener Yandwirth fteht. Die landwirtbichaftlichen 

Yehrlinge haben ſich auf eine mindejtens zweijährige Yehrzeit 

zu verpflichten; auch ift die Wirthichaft thunlichſt nur mit Yehr- 

lingen eventuell unter Borarbeitern und Beamten zu betreiben, 
jo daß die einzelnen Arbeiten, welche regelmäßig unter den Yehr- 
lingen wechjeln, von diefen geübt werden. Bis hierher find wir 


volljtändig mit den Anjchauungen des Berf.'s im Einverjtänd- 


niß, doch glauben wir, daß feine Vorjchläge unzweifelhaft weit 
wirffamer wären, wenn er jeine Bolemit über die Anfichten 
und Borjchläge Anderer in weniger ſcharfer und oft verlegender 
Weiſe abgefaht hätte, zumal diefe Polemil durch ihre Breite 


und recht jchwerfällige Sprache nur den gefunden Kern feiner | 


— 1887, 25. — Literarifhes Centralblatt — 9. Juli, — 








946 








Vorſchläge verduntelt. Hiervon abgefehen, iſt das Werfchen 
als Beitrag zur Klärung dieſer höchſt wichtigen Frage allen 
Intereſſenten wohl zu empfehlen. 
Die landwirthſchaftlichen Verſuchs +» Stationen. Hrsg. von Ariedr, 
Nobbe. 34. Baud, 3. Seft. 

ab. F. Benecke, Rieinudkuchen als Berfälichungsmittel. (Zcht.) 
— W. Ehlludſinfky, über die Aeinbeit des Mierbebanres. — oh. 
Gaunersdorfer, das Berbalten der Pflanze bei Vergiftungen 
ſpeciell dutch Lithiumſalz. (Mit Abb) — M. Weilamdt, freie 
Phoerhorſaure und Zuverphosphat. — Otto Pitſch und van 
Yoderen 6 ampaane, Verſuche zur Gntfcheidung der Frage, ob 
falpeterfaure Salze für die Gmtwidelung unferer fandwirtbichart: 
lichen Gulturgewäcfe unentbehrlich find vder nicht, ausgeführt an 
der Neichslandbaufchule zu Wageningen (Niederlande), (Mit Abb.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schwabe, Benno, Was ist die Sprache u. was die Aufgabe der 
Sprachwissenschaf? Ein sprachphilosophischer Essay. Güstrow, 
1887. Opitz & Co. 163 S. KL 8.) A . 

Das Büchlein zerfällt in zwei Theile: in dem erften verfucht 
ein junger Schopenhauerianer ſich über einige Grundprobleme 
der Sprachwiſſenſchaft Nlarheit zu verichaffen. Er jagt: „Ach 
muß bei diefer Darftellung um Nachficht bitten, da ich mich erſt 
jeit vier Monaten neben meinem Fachſtudium privatim mit Piy- 
hologie bejchäftige; dabei kann noch nicht viel heraustommen,“ 
Es ijt eben etwas vorjchnell, aber mit friichem Muthe und in 
friſchem Geiſte gejchrieben und troß mancher unreifer Urtheile 
doch recht aniprechend. Der zweite Theil, von S. 21 an, iſt 
10 Jahre jpäter verfaßt, macht aber einen noch jugendlicheren 
Eindrud und zerfährt gegen das Ende in loder aneinanderge- 
reihte Betrachtungen de omnibus et de quibusdam aliis. Dies 
geichieht in einem abjprechenden Tone mit gelegentlich einge: 
jtreuten Ausfällen gegen Männer wie Wilhelm dv. Humboldt 
und Wundt, man wird mandmal an die Jahre des Knabenalters 
erinnert, die man nicht mehr die liebenstwürdigen nennt. Der 
erjte Theil jchien etwas Tüchtiges für die Zukunft zu verfprechen, 
der zweite Theil beweift, daß der Schein getrogen hat. 

G.1.d.G. 





Procli commentariorum in rempublicam Platonis partes ineditae. 
Edidit Rud, Schvell. Berlin, 1686. Weidmann. (239 S., 
I Schrifttal. Gr. Roy. 8) oA 10. 


A. u. d. T.: Anecdota varia graeca et lalina. 
Schvell et Guil. Studemund. Vol. Il, 

Den Commentar des Proflos zum Staat hat für die erjten 
jechs Bücher und den Anfang des jiebenten befanntlih Simon 
Grynäus in der erjten Basler Ausgabe des Platon veröffent: 
licht auf Grund eines Oronienfis, zu dem das Original der noch 
jegt vorhandene Laurentianus 80. 9 aus dem 10. Jahrh, bildet. 
Bon dem Gommentar zu den übrigen drei Büchern war bis 
jest nur das befannt, was man dem Alerander Morus und 
Angelo Mai verdankte. Dieſe beiden benugten eine Handfchrift, 
die früher in Florenz im Bejige der Salviati war und von da 
in die Baticana gefommen iſt. Schöll hat überzeugend nach— 
gewieſen, daß dieſelbe der fehlende Theil des Yaurentianus ift, 
nicht, wie man vorher annahm, eine jelbjtändige vollftändige 
Handſchrift von Proflos’ Commentar zum Staate. Seit Mai 
diefelbe benutzt hat, ift fie in der VBaticana nicht mehr aufzu— 
finden. Doch erijtiert in der Barberina eine Abſchrift derjelben, 
die Yucas Holitenius theils ſelbſt gemacht hat, theils unter jeiner 
GEontrole hat machen lafjen. Diefe bildet die Grundlage von 
Schöll's Publication, Bei derjelben waren Schwierigkeiten 
mannigfacher Art zu überwinden, Zunächſt gehört Proflos 
feineswegs zu dem leicht verftändlichen Schriftjtellern, dann be— 


Ediderunt Rud. 
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fand fich die Borlage des Holftenius nach dem übereinstimmen: 
den Urtheile Aller, die jie kennen lernten, in einem ſehr ver- 
wahrlofien Zuitande, ferner war feine Abſchrift wenn auch mit 
Sorgfalt gefertigt, fo doch, wie fich aus der Sachlage leicht er: 
färt, nicht frei von fubjectiven Zuthaten, ſchließlich zeigte fie 
Lüden, die wohl jpäter noch ergänzt werden follten, aber nicht 
ergänzt waren. Die legteren konnten zum Theil durch das 
beeitigt werden, was Morus und Mai boten. Bor dem neuen 
Hrsgbr. lag alfo, abgejehen von dem, was in Neuferlichkeiten, 
wie nterpunetion und Orthographie, zu leiften war, ein weites 
Feld für die Emendation und diefe hat er namentlich mit Unter: 
ftügung von Uſener und Heitz in einer Weife gefördert, daß der 
Tert nun als ein ziemlich lesbarer bezeichnet werden kann. An— 
gehängt find alle Scholien des Yaurentianus, von denen bis jeßt 
nur wenig veröffentlicht war, ein Ercurs von Hultjch über des 
Proklos Behandlung der Platoniſchen Zahl und jehr jorgfältige 
und reichhaltige indices auctorum und verborum. Whlrb. 


Platonis apologia Socratis. With introduetion, notes and appen- 
diees by J. Adam, B.A. Part I. Introduetion and text. Cam- 
bridge, 1897. University Press. (XXXII, 136 8. Roy. 12.) 

Die vorliegende Ausgabe der Apologie ift für Studierende 
und die oberen Claſſen höherer Schulen bejtimmt. Mit Rückſicht 
auf die erfteren würden wir einen fritiichen Apparat erwarten, 
Ein ſolcher wird nicht geboten, doch werden in einem Anhang 
Stellen bejprochen, an denen die Yesarten zweifelhaft find, In 
der Handjchriftenfrage hat fih Adam ein jelbitändiges Urteil 
nicht gebildet. Daher fommt es, daß er ſich mehr mit den von 
den einzelnen Herausgebern getroffenen Enticheidungen, die er 
meiſt vollftändig anführt, als mit den handichriftlichen Lesarten 
ſelbſt befaßt. In der Erklärung ſchließt er fich hauptiächlich an 
die verdienftlihe Schulausgabe von Eron an, die auch der 1595 
zu Bofton erfchienenen Ausgabe von Louis Dyer zu Grunde 
liegt. Die Anmerkungen find jehr reichhaltig, zum Theil elemen- 
tarer Art; fie zeigen die volljte Vertrautheit des Hrsgbr.'s mit 
den einjchlagenden Arbeiten der Deutjchen, auch den weniger 
zugänglichen. Voransgeſchickt iſt eine gut gefchriebene Abhand: 
lung über Sofrates, die indes neue Öefichtspuncte nicht bringt. 
Im Ganzen ift die Ausgabe mit Umficht und Beſonnenheit ge- 
macht und fördert die Erflärung an manden Puncten. Whirb. 





Schmidt, Dr. F. W., Gymnas.-Dir., kritische Studien zu den 
griechischen Dramatikern nebst einem Anhang zur Kritik der 
Anthologie. 2. Band. Zu Euripides. Berlin, 1886. Weidmann. 
(IV, 511 8. Gr. R.) oA 14. 

Noch glänzender als bei Neichylus und Sophofles bewährt 
ſich Schmidt's Emendationstalent bei Euripides. Conjecturen 
wie Halauor Andr, 603, Eodser ibid. 716, Erw Bach. 515, 
dirao nögo Hel. 251, Exmeriw goswöw Hel. 1627, xrarsir 
Heracl, 114, möror Here. f. 672, zeüw Hippol. 1214, yevo; 
Med. 1291, Eqgar’ Dr. 1446 u. a. werden in den Euripides— 
tert Aufnahme finden und fich behaupten, Anderswo bietet 
Schmidt wenigftens einen willkommenen Nothbehelf, und jelbjt 
da, wo fehlerfreie Stellen umgeftaltet werden, iſt die Verglei— 
hung des vom Dichter Gefagten mit dem was der Verf, ver 
langt öfter lehrreich. Ref. befennt, daß dem was er fich felbjt 
ausgedacht Schmidts Conjecturen mehrmals nahe kommen: 
Herc. f. 1281 wird oie Funis pilas verworfen und in oür 


Euwis poraiz geändert, in gleichem Sinne lieſt Nef. ov wewe- | 


göroıs, Schmidt vermuthet Dr. 393 geidov H’ ou“ His (für 
Ö’ ökıyanız) heyser zur, Ref. hat ſich d’ öhou dis 3. zunı nad) 
Dippol. 593 angemerkt. Herc. f. 1371 ift anuisea unmöglich; 
Schmidt will dafür orjeuusr, Ref. dachte an Frwe’ Erw, das 
dem folgenden ev-Ewwfes entiprechen würde. Hiket. 230 wird 
eropesei; paſſend in weradkoe adere verwandelt, aber warum 
nicht einfacher in aeyaotersis? Iph. Anl. 380 lieſt Schmidt 
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arg yüg zonerös aldsira: pikovz (für aideirdue gehei): 
einen Begriff wie giow vermißt auch Ref., jhreibt aber ©; 
dösbgör" auryern yüp zonarös aldeirdu yıhsi. 

Die Zahl der von Schmidt gebotenen Conjecturen beläuft 
ſich über 1000; man begreift, wenn da hunderte über Bord ge- 
worfen werben. Umbildungen wie pörovs zegi gantove« (aus 
duuous vnsoßaivovsa) Med. 352, parte Tara pappanmız 
avroig öleir Med. 354, monenikors xowodueros (AUS zonarör 
sl; xowor ya rör) Hel. 1038, ZAte 0’ üde müs dx nadens (für 
Ms Ö' Er ol wxugpee) Hel, 1216, xreiver us (joll heißen 
xtersiv we) xai zjwd’ alvero» Here. f. 322, das fajt unbegreij- 
liche xuirwowe” asi (für zür üxovoer 7) Jon, 612 können wohl 
nur den Verf. befriedigen und bedürfen feiner Widerlegung. 
Aber auch viele von den nüchterner lautenden VBorjchlägen muß 
Ref. zurüdweifen, Med. 1079 will Schmidt Huuös de xgeireur 
zör veur (für duor) Bovlsvuaror: aber die Beziehung von »ea 
ift, namentlich nach V. 1078 unklar, und der Satz jcheint als 
Sentenz einen allgemeineren Ausdrud zu verlangen: zör xalör 
oder awuggörwr Borksuuiruw. Huch nernkor de henagoi Med, 1155 
ift unpaffend; denn follte das Adjectiv „den Grund der ver- 
zehrenden Kraft“ andeuten, dann würde nicht ar darum dupy- 
uara, jondern etwa aör zepgör reyrjuura folgen. Androm. 
1001 ijt das Ueberlieferte noch erträglicher als das metrifch an- 
ftößige deifse yasiv oe ar) Yauor ör exomr Eu, Or. 1292 ſoll 
der Dichter „unzweifelhaft“ dxeürs Asvowere für dneir" Ehivaere 
gejchrieben haben; aber das vorhergehende ody #dpas «zu, läßt 
nicht Asvoweer, jondern ein Verbum der Bewegung erwarten, 
und der intranfitive Gebrauch von dieser iſt nicht zu bean— 
ftanden, vgl, Rhön. 234. Ale. 907 findet Schmidt ads be- 
denklich und fchreibt: dA’ su rAas ögege naxor ayos: aber 
duras iſt entichieden beſſer als das neben Ägyege kaum erträgliche 
ev rAas und ads iſt (abgejehen vom Schol. und von Hefychius) 
gefichert durch Med. 630. SHeracl, 370 wird apa rois gpgo- 
vobee vorgefchlagen für vuga y’ su gporoücır, weil dem Berf. 
y& mißfällt; aber wenn irgendivo, ijt hier dieje Partikel am 
Plage, vgl. Odyff. « 229: ders mewwrög y6 usreidon. ph. 
Aul. 552 lieft Schmidt «rayayaıs ver: daß unsrenw corret 
und’ treffend ift, beweiit doch wohl Cum. 956. Verfehlt ift 
‘on, 355 zu xolr’ arallor uovro; od Öixua dpi ſchon darum, 
weil Euripides die Form woivo; im Dialog nicht gebraudt. 
Ebenfo wenig kann Hel. STO erinoz (für ugos) gejegt werben: 
den Tragifern ift diefes Wort, das einer jpäteren Periode an- 
zugehören jcheint, fremd, Bach. 351 ift nach Schmidt a akıaıra 
räg vır Onfoum Öpdoraz 1ada „unzweifelhaft“ indlyıortayapı. 
zu ändern; aber wakco ra ift unzweifelhaft richtig, vgl. Med. 517 
ourw yap ür uakıara Inytein mönı. Jeder Leſer wird aus 
ähnlichen Gründen zahlreiche Eonjecturen Schmidt's verwerfen; 
aber feiner wird darum den Werth eines Buches verfennen, 
welches der Kritik und Exegeſe des Dichters ſehr wefentliche 
Dienste leiftet. H. St. 


Corippi Africani grammatici, Flavii Cresconii, quae supersunt 
- Recensuit Mich. Petschenig, Berlin, 1586. Calvary & Co. 
(XI, 260 8. 8.) cM 9, 60. 
A.u.d. T.: Berliner Studien für elass. Philologie u. Archaeologie 
4. Bd. 2.H. 

Bon den beiden mehr quantitativ als qualitativ bedeutenden 
Gedichten des Airifaners Gorippus, der Johannis in acht 
Büchern (nicht fieben, wie die bisherigen Nusgaben meinten), 
und den vier Büchern In laudem Justini Angusti minoris, war 
erft 1579 die legte Ausgabe und zwar von of. Partſch be- 
arbeitet worden. Man kann daher billig zweifeln, ob jegt von einem 
jolhen Autor eine neue Ausgabe ſchon nothwendig war; will 
man aber diefe Vorfrage bejahen oder außer Acht laſſen, jo fann 
man die vorliegende Arbeit nicht anders als loben. Denn der 
Hrsgbr hat nicht nur die handichriftliche Leberlieferung (von 
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jedem der beiden Gedichte iſt nur je eine Handſchrift vorhanden), 
mit forgfältiger Auswahl notiert, jondern den Tert auch durch 
Benugung fremder und vieler eigener Conjecturen bedeutend 
gebejjert. Gerade die letzteren verrathen entjchieden ein glüd- 
liches Talent: nicht wenigen derjelben muß man ohne weiteres 


zujtimmen, andere wenigjtens als die bisher bejte Yefung der | 


betreffenden Stelle betrachten, und nur jelten fühlt man ſich 
bejtimmt zum Widerjpruch veranlaft. Der Index verborum et 
locutionum geht nicht ſowohl auf Vollſtändigkeit als vielmehr 
auf reichhaltige Hervorhebung des grammatisch, lexikaliſch oder 
ſtiliſtiſch Bedeutſamen aus: und defjen ift, trogdem daß der 
Dichter ſich am liebſten den clafjiichen Muftern aufs Engjte an- 
ſchließen möchte, recht Vieles, in dem er ſich unwilllürlich als 
ein Kind feiner Zeit beweift. Daß ein Inder der Nachahmungen 
fehlt, ift wohl daraus zu erklären, daß dieſe Unterfuchung in den 
legten Fahren von Anderen, wie 5. B. von Amann und Mani- 
tius, wejentlich gefördert iſt; dennoch aber thut diefer Mangel 
der Brauchbarfeit der Ausgabe einigen Abbruch. Hierzu eine 
beiläufige Bemerkung: die Worte Johannis IIL, 355 dum sibi 
quisque timet deuten jedenfalls darauf hin, daf in Ovid's Meta- 
morphojen III 642 die fehlerhafte Ueberlieferung unferer Hand: 
ichriften pro se quisqne timet dem Gorippus im 6. Jahrh. be 
reits vorgelegen hat. A. R. 





—— Gust,, la comedie de Moliere, l’auteur et le milieu. 
Paris, 1857. Hachette & (*, (VI, 399 8. Kl. 8.) 
Eine neue Biographie Molidre'3 war nach den Leiſtungen 
namentlid) Moland's, Mesnard's, Yotheiffen’s und Mahrenholg' 
gerade fein Defiderium, immerhin ijt das vorliegende Buch, das 


ſich aus einer Reihe früher in der Revue des deux Mondes er» 


ichienenen Studien zujammenjegt, eine nicht unwillkommene 
Gabe. Denn abgejehen davon, daß unfere nähere Erkenntniß 
bon den Lebensumſtänden des Dichters jeit dem Erjcheinen der 
genannten Werfe doch nicht ganz ummwejentlich modificiert und 
erweitert worden ijt, hat Larroumet feine Aufgabe im Princip 
anders gefaßt als jeine Vorgänger: er hat vor allem Molidre 
aus jeinem Milieu heraus zu verftehen und verftändlich zu 
machen gejucht; mit unermüdlichem Eifer hat er die culturhifto- 
riſchen Momente gejammelt und gruppiert, unter deren Eins 
wirkung der Menſch, der Schaufpieler, der Theaterdirector und 
der Dichter Moliöre ftand, Mit Abficht haben wir den Dichter 
an legter Stelle genannt, indem nämlich nach diefer Seite hin 
uns das vorliegende Werk den geringften Aufichluß giebt. Der 
Berf. begnügt jich, übrigens mit aller Abfichtlichkeit, da bald ein 
Ergänzungsband folgen joll, uns das Werden der Schöpfungen 
Molidre's zu erzählen, läßt ſich aber auf eine Abſchätzung der- 
jelben nad ihrem künftlerifchen Werthe nicht ein. Erjchöpfende, 
Hare Darlegung des Thatjächlichen, Documentarifchen, Ab: 
wejenheit jeglicher Reflerion, insbefondere der äjthetiichen, das 
ift 8, was Yarroumet's Arbeit fennzeichnet. Daß trogdem die 
Darjtellung von Trodenheit weit entfernt ift, bedarf bei einem 
franzöſiſchen Literarhiftorifer von Ruf eigentlich kaum der Her- 
vorhebung. Auch derjenige, welcher das von Larroumet er 
zählte vielleicht zum zehnten Male lieſt, wird ihm mit Ver— 
gnügen folgen, denn es gelingt dem Verf. oft, auch die altbe- 
fannten Facta in neuem Lichte zu zeigen, zu einander in über- 
rafchende Verbindung zu jegen und aus ihnen anfprechende 
Schlüfje zu ziehen. Wohlthuend ift vor allem auch die ruhige 
Dbjectivität des Buches: Yarroumet iſt von der Molidrever- 


götterung ebenfo frei wie von der Molierehegerei; er erörtert | 


die vielen offenen Fragen, die jich dem Molierebiographen auf- 
drängen, und die jchon zu jo hitigen, oft unritterlich ausgefoch- 
tenen Fehden Anlaf gegeben haben, mit fachlicher Unparteilichkeit. 

Der reiche Inhalt des Buches gliedert fich in jechs Capitel. 
Das erjte erzählt uns die Geſchichte der gut bürgerlichen Familie 


Poquelin und giebt ein jcharf umriffenes Bild namentlich vom | 
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Vater Molidre's, der, wie fich herausstellt, mit dem Harpagon des 
‚ Avare eine bedenkliche Uehnlichteit hat, der aber doch jich gegen 
das Ende feines Lebens die Achtung und Liebe des Sohnes 
‚ wieder zu gewinnen verftand. Die beiden folgenden Abjchnitte 
' find Madeleine und Armande Bejart gewidmet, in denen Lar— 
roumet Schwejtern erblidt; Cap. 4 befchäftigt fich mit der inter- 
ejlanten Gejtalt des Ya Grange; Cap. 5, Moliöre et Louis XIV 
überfchrieben, möchte eine influence de la faveur royale sur la 
\ direction du genie de Molidre nachweijen, dürfte aber nur 
Wenige davon überzeugen, daß der Monarch, der ja fpäter auch 
leichten Herzens Moliöre einem Lulli aufopferte, in dem Dichter 
etwas Höheres erblidt hat als einen der decenten Majeſtät des 
Verfailler Hofes entſprechend talentierten Spaßmader. Der 
ſechſte Abſchnitt beſchäftigt ſich mit Molidre jelbjt: feinem 
Aeußeren, ſeiner Stellung in der Geſellſchaft, ſeinen philoſophi— 
ſchen, moraliſchen, religiöſen Anſichten, ſeinem täglichen Leben und 
intimen Empfinden, ſeinem Geſundheitszuſtande, aus welchem 
ſeine Abneigung gegen die quadjalbernden Aerzte der Zeit er— 
Härlich wird, endlich feiner jchaufpielerischen Begabung, über 
die ſich der Dichter jelbjt jo wenig Har war, daf er fich immer 
und immer wieder zur Darftellung tragiicher Nollen berufen 
fühlte, und der Einwirkung, die das Theater und das Theater- 
leben auf feinen poetijchen Genius ausgeübt haben. Angefügt 
ift ein fehr danfenswerther Appendir: Les biographes de Mo- 
liöre, der auch über die deutjche Molieriſtik anertennend urtbeilt, 
ohne daß übrigens in feinem Werte jelbjt der Verf. von ihr 
| 
I 


irgendwelche Notiz genommen, H. Kong. 





Thiemann, Dr. Th., Oberlehrer, deutsche Cultur u. Literatur 
des 18. Jahrhunderts im Lichte der zeitgenössischen italieni- 
schen Kritik. Oppeln, 1886. Franck. (151 8. (ir. 8.) M 3. 

Durch J. W. Braun’s Sammelwerte hat die Theilnahme 
für das Urtheil der Zeitgenofjen unferer großen Yiteratur- 
periode erhöhte Anregung empfangen. Während man ſich dabei 
aber gewöhnlich auf deutſche und franzöſiſche Quellen beſchränkte, 
hatte Thiemann den Muth, ein bisher gänzlich unberührtes Ge— 
biet zu erobern. Die Einleitung feiner, zuerjt in Gymnaſial— 
programmen erfchienenen Arbeit giebt (S. 1—36) italientjche 
Urtheile über deutjche Culturverhältniffe, dann erjt folgen die— 
jenigen über die deutjche Literatur. Unjere VBorbereitungszeit 
hat die lebhafte Theilnahme der Jtaliener geiwwedt, während 
mit dem Beginne von Tempesta e Violenza Intereſſe und Ver: 
ſtändniß abnahm. Thiemann jelbjt erjcheint den im Ganzen 
ſehr anerfennenden italienischen Urtheilen gegenüber die vor- 

goethejche Literatur etwas zu überjchägen; er hätte auch mehr 
verfuchen follen, aus den mafjenhaft gegebenen einzelnen Ur- 
theilen zufammenfafjende Gefichtspunfte auszufuchen. Hierin 
liegt die Schwäche der ſonſt mit großen Literaturfenntniffen 
und jorgfältiger Mühe trefflic ausgeführten Arbeit, die den 
Wunſch erwedt, dem Verf. noch öfter auf dem von ihm er- 
ichlofjenen fruchtbaren Gebiete thätig zu begegnen, Die deutſch— 
italienische Literaturbeziehungen haben inzwijchen auch von 

' anderer Seite eine ergebnifreiche Durchforſchung erfahren, 

indem N. v. Neinhardjtättner im „Jahrbuch für Münchener Ges 

ſchichte“ „über die Beziehungen der italienijchen Literatur zum 
bayerischen Hofe und ihre Pflege an demjelben“ neue, höchſt 

interejjante Thatſachen mitgetheilt hat. M. K. 

Zeitichrift für Aſſyriologie u. verwandte Gebiete. 
Bezold. 2. Band. 2. Heft. 

Inh.: 3. Bartb, das Nominalpräfig na im Aſſyriſchen. — ©. 
Windler, einige neuveröffentlichte Terre Hammurabie, Nabopols 
affars umd Rebukadnezars. — Derf, Studien und Beiträge zur 
babyloniſch⸗ aſſyriſchen Geſchichte. 1} Chronieon Babylomieum editum 
et commentario ınstructum,. — 8. P. Tiele, Bemerkungen über 
E-sagila in Babel und E-zida in Borlippa zur Zeit Rebuladnezar's Il. 
— P. Ienfen, Summen anf das Wicdererfcheinen der Drei großen 
Lichtgötter. 2. — Sprechſaal. — Necenfionen. — Bibliographie. 


Hrsg. von Barl 
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Germania. Vierteljabrefhrift f. deutjche Altertbumsfunde, Hrog. von 
Karl Bartſch. R. R. 19. Jabra. 4. Heft. 


Inh.: Otto Bebagel, zum Heliand und zur Geliandarammatif. 
— ut. Ghrismann, Rennerbruchſtücke. — Ludw. Yailtner, Ur 
und Wiſent. — 2. Singer, zum Willebalm. 2) Ulrich von dem 
Türlin. — R. Bolfan, ein Geſchlecht „von der Vogelweide“ in 
Böhmen, — Karl Ghriit, die fogenannte Otterbuße. — 3. Bacdı- 
told, zur Geſchichte der maneſſiſchen Yiederbandichrift. — K. 6G. 
Andrejen, Perfonennamen. — K. Bartich, Urkunde mit gereimtem 
Eingang. — Ar. Brachmann, zu den Minneſangern. — Dans 
Lehmann, über die Waffen im angelſächſiſchen Beowulfliede. — 
R. * u: Deutjches aus einer Escorialhandſchrift. — Yiteratur. 
— Miscellen. 


Alterthumskunde. 


Head, Barclay V., historia numorum. A manual of greek numis- 
maties. Oxford, 1887. Clarendon Press. (LXXIX, 808 8., 5 Taf. 
ltoy. 8.) 

Diejes Werf wird von den verjchiedenften Seiten als eine 
hochwillkommene Erjcheinung begrüßt werden. Ein Handbud) 
der griechifchen Numismatif, das auf der Höhe der heutigen 
Wiſſenſchaft jtünde, fehlt volljtändig, Eckhel's ausgezeichnetes 
Werf ijt jelbjtverjtändlich in vielen und wichtigen Dingen voll- 
ftändig veraltet und nicht nur Hiſtoriker, Philologen und 
Archäologen befanden ich, insbejondere auch wegen der Zer- 
ftreutheit der numismatifchen Literatur und wegen der ſchweren 
Zugänglichkeit mancher der wichtigiten VBeröffentlichungen, den 
Münzen gegenüber oft genug in einer peinlichen Lage, jondern 
auch den angehenden Numismatifern fehlte es an einem Werte, 
das jie ihren Studien zu Grunde legen konnten. Auch die Kata— 
Loge des Britifchen Muſeums, jo werthvoll fie find und jo er- 
wünjcht jie famen, konnten doch diefe Bedürfniffe nur jehr 
theilweije befriedigen, Alle diefe Uebelftände jind nunmehr über 
wunden, ‚die Lücke in der wiffenichaftlichen Literatur ift auf das 
Glänzendſte ausgefüllt. In einem einzigen handlichen Bande 
bietet Head in der That, was er verjpricht: eine Skizze ber 
Münzgefchichte von jo ziemlich jeder Stadt, jeden König oder 
Dynaften, der griechiſche Münzen geichlagen hat. Es ift aller- 
dings fein Natalog aller bekannten Münzen und keine detaillierte 

Beſchreibung der erwähnten, allein alle charakteriſtiſchen Münz— 

typen find, ſoweit als möglich in chronologischer Ordnung ver- 
zeichnet, die nöthigen metrologischen Notizen beigefügt, die localen 
Mythen, die Namen und Beinamen der an jedem Ort befonders 
verehrten Götter angegeben und auch die wichtigiten paläogra- 
phiſchen Bejonderheiten hervorgehoben, Die Anordnung ift die 
geographijche, mit Spanien beginnend und nad) Umkreiſung der 
alten Welt mit Mauretanien jchließend. Jedem Abſchnitt ift eine 
furze, aber ausreichende Einleitung vorgefegt und eine Anzahl 
der wichtigiten Münztypen ift durch Abbildungen im Terte er- 
(äutert, während fünf Tafeln am Ende des Werfes die auf den 
Münzen vorkommenden Alphabete wiedergeben, Die Abbil- 
dungen im Tert find autotypiert und es iſt nicht zu leugnen, 
daß diejes Verfahren die möglichſte Bürgſchaft für die Treue 
des Bildes gewährt; von der Schönheit der Originale aber fann 
es leider auf der jegigen Stufe feiner Ausbildung feinen Begriff 
geben. Borangefchiett ijt dem Ganzen eine ausgewählte mumis- 
‚matifche Bibliographie und eine ausführliche, aber doch knapp 
gehaltene Einleitung, welche eine Ueberjicht über die Gejchichte 
des griechischen Münzweſens, die numismatiiche Metrologie, 
die Münztypen, den Stil derjelben und die Yegenden giebt und 
zugleich die nöthigen Andeutungen liefert, wo man ſich über 
einzelne Puncte weiter beichren kann. Den Schluß bilden aus- 
führliche und genaue Indices. 

Die Arbeit ift durchweg von jener Solidität und Gewiſſen— 
haftigfeit, wie fie bei dem Verf. von vornherein vorausgejeht 
werden kann; wenn er jelbjt bejcheiden von den countless errors 


ſpricht, die ihm mit untergelaufen fein würden, fo werden Die- 
jelben jchwerlich wejentliche Dinge betreffen. Es iſt übrigens 
nicht Die Abficht des Verf.'s gewejen, die Welt mit neuen Er- 
gebniffen feiner Studien zu überrafchen, jondern den Stand der 
heutigen wiſſenſchaftlichen Erkenntniß darzulegen ;bei genaueren 
Zufehen wird man freilich doc auch auf eine Anzahl meuer 
eigener Forichungen jtoßen. Seinen Hauptzweck erfüllt das 
Bud) in geradezu ausgezeichneter Weife; es wäre zu winjchen, 
daß wir aud) für einige andere Disciplinen der Alterthums 
wiſſenſchaft ähnliche Handbücher erhielten. Möchten wir uns 
der Hoffnung bingeben fünnen, daß das Werk Head's auch in 
Deutſchland eine gröhere Vertrautheit mit der griechiſchen Numtis- 
matif unter den Freunden des Alterthums befördern helfe, als 
aus naheliegenden Gründen gewöhnlich zu finden ift! 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Wieseler, Friedr.,übereinige beachtungswerthe geschnittene 
Steine des vierten Jahrhunderts n. Chr. Abth. II, Zwei Cameen 
u. zwei Intaglien mit Darstellung römischer Herrscher. 2. Lie 
Intaglien. Göttingen, 1885. Dieterich’s Verl. (58 S. 4.) AM 2,40. 

Aus d. 32. Bde. d. Abhdlgn. der königl. Gesellschaft der Wiss, 
zu Göttingen. 

Mit dieſer dritten Abhandlung ſchließt Wiejeler feine ge- 
lehrten Unterfuchungen über die Yeiftungen der legten Zeiten 
römischer Glyptik. Beiprodyen werden zwei Intaglien des Ber- 
liner Muſeums, deren Abbildungen der erjten Abhandlung bei 
gegeben waren. Die Darjtellung des erjten wird ſehr wahr- 
jcheinlich auf die Vernichtung der Gothen durch Conjtantin II 
im Jahre 332 bezogen, in dem zweiten wird ein Porträt des- 
ſelben Kaiſers erkannt. Beide liefern den Beweis, daß die Glyptit 
noch im 4. Nahrh. auf einer relativ hohen Stufe technifcher 
Bollendung itand. Nebenber handelt der Berf. mit der betannterr, 
ausgebreiteten Gelehrſamkeit über die Steinfchneidefunft bei den 
Saffaniden, ftellt die Denkmäler zuſammen, welche Alerander 
den Großen auf der Yöwenjagd und überhaupt den Typus des 
jagenden oder einen am Boden liegenden Feind befämpfenden 
Neiters darjtellen, umd erläutert eine große Menge jachlicher 
Einzelheiten, 3. B. die Helmform der Gallier (S. 29). Zu 
legterer möchte Ref. bemerken, daß die Neapler Statue aus dem 
attalifchen Weihgeſchenk nicht als Beweismittel dienen kann, da 
der behelmte Kopf derjelben ficher nicht zugehörig ift. Auf einer 
alten Zeichnung der Windſor Sammlung erjcheint die Figur 
noch ohne denſelben und Stil und Ausführung beftätigen, daß 
er ihr fremd iſt. T.S. 


Yermifdtes. 


Ei — der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
deft 28 u 

Inb,: — neue Unterſuchungen über den Durchmeſſer der 
Sonne. 2. — Hertz, über einen Kinfluß des ultravioletten Yichts 
auf Die eletrifche Entladung. — 5, A. Weber, die Entwidelung 
der Lihtemifien wlübender felter Körver. — Pribram, über bie 
freeinjche T Drebung vptifch activer Zubitanzen in ſehr verdünnten 
— — Wattenbach, über die Secte der Brüder vom freien 
(Meitte 


Nachrichten von der Kal. Geſellſchaft der Wilfenichaften u. . der Georg⸗ 
Auguſts⸗Univerſität zu Gottingen. 1887. Nr. 8. 
Inh.: W. Voigt, Theorie des Lichtes für bewegte Medien. — 
Heceffionen. 


Univerfitätsihriften. 
(Kermat &,, mo ein anderes nicht bemerkt iR.) 
Straßburg (Eröffnung des Neubanes der Alini), F. Jollo, 
Vorgejchichte und gegenwärtige Kinrichtung der piuchiatrifchen Klinik 
in Ztraßburg. Rede. (32 E. „2 Pläne.) Siraßburg. Trũbnet. A 1.) 
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Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. Jahrg. 1897. 7. Heft. 

Inb.: Ludw. Koclle, Aus den eriten Negierungsjabren der 
a Victoria, anläßlich ihres 30jährigen Gerricherjubiläums. 1. 
— E. Beln, Auf dem Altentbeil. (Korti.) — ©. van Munden, 
das Kernfprechweien in Gegenwart und Zukunft. — Heint. Martens, 
die meueite politifche Wendung in Dünemarl, — Gut. Bortia, 
Friedrich Overbed und die religiofe Malerei der Gegenwart. — Bernb. 
Eisler, Alfred Edmund Brebm. Ein Eſſahy. — Aul. v. Wiede, 
die Landarmee und die Alotte des Königreichs Jtalien. — Kritian 
Binterbjelm, die Schauſpielkunſt in Stodholm. — Yiterarifche 
Renue, — Politiſche Revue. 





_ Imb.: „Particnlarismus“ in Rußland, — Der Bruch der Ge— 
wiſſensfreiheit und die kirchliche Notblage in den baltiſchen Provinzen, 
erläutert an dem „Kalle Brandt“. — Kurzer Nüdblit auf Die Nuffie 
cierung der Oſtſeeprovinzen im Jahre 1886. — Ruſſiſche Kirchen: 
volitik. — Zur Kritik ruſſiſcher Gefepgebung und Verwaltung. — 
Yertifchseitniiche Wandlungen. — Si duo faciunt idem, non est idem. 


Allgem. Militär Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 4647. 

Iub.: Die TOjährige Jubiläumsfeier des Kaiſers Wilhelm als 
Chef des Königs-Grenadier-Regimento. 2. (Schl.) — Die neue Relds 
dienit-Ordnung. 1,2. — Weitere Aenderungen des Militärs&tats für 
1857,88, — N. Schmidt, das Schiehen der Infanterie. — Ber: 
ſchiedenes. — Nachrichten. 








Inb.: Phil. Paulitſchke, Henry Stanley's Hülfsaction für 
Dr. Emin Paſcha. — Rud. v. Scala, Gypern vor der römifchen 
Berrſchaft. — Herm. Aeigl, die türkifchen Steine im Parke zu 
Hadersdorf. — M. Haberlamdt, die indische Fran. — Potanin’s 
jüngste chineſiſche Korjchungsreife. — Hofufai, der japanifche Maler, 


Schweizer. Zeitichrift für EINER Redig. von der Gentrals 
Gommifften. 26. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: 5, Weber, das —— im Bezirke Zürih. Ein 
Zocalbild. Referat. — A. Staub, über das Armenkranken-⸗ und 
Zpitalmefen im Kanton Zug. Referat. — J. Ufteri, der Armens 
erziebungdverein im Kanton Thurgau, — Erhebungen über die Bers 
bältniffe zwiſchen Arbeitgeberinnen, Arbeiterinnen und Lehrtöchtern. 
Ünquöte, veranitaltet auf Wunſch des eidgen. Handelt: und Yands 
mirtbichaftsdepartements vom Schweizer ArauensBerband. — Sechſter 
Jabresbericht Über die induftrielle Anftalt für katholiſche Mädchen in 
Nichtersweil. Vom 1. Jannar bis 31, December 1886. — Aufruf zur 
Jeichnung von Beiträgen für das Jeremias: Sottbelf-Denfmal in 
Yügelflüb. — Aufforderung zur Gründung weiblicher Aortbildungss 
ſchuͤlen in der Schweiz. — 4 Lombard, labus des ſetes publiques. 
— Kirenlare betreffend die zweite internationale Verſammlung in 
zürich gegen den Mißbrauch geitiger Geträulke. — Nekrologe: Sa— 
lomon Zellweger von Trogen; Aloys Müller von Sofpentbal. — 
| — dem Jahresberichte der Kunſt- und Frauenarbeitsſchule 
in Zũrich. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glaſer. 
31. Jabrg. Juli. 

Inb.: ©. Yorm, Die beiden Töchter des Hauptmanns. Erzäh— 
lung. 1. — ©. Koner, die Juſel Wight. — Karl Koberitein, 
die deutſche Dichtung umd die Befreiungsfriege. — Heinr. Zeidel, 
Die goldene Zeit. Kin Strandidyll. — O. Rinfdh, Aus unferem 
neueiten Schupaebiete. Kanubau und Kanufahrten der Marichalle 
Inſulaner. — Ab. Stern, Aranz Liſzt. — Oskar Yinfe, Ampbis 
aeneia. Gin milefifches Märhen. — G. Weisbrobdt, das meue 
naturbifteriiche Mujeum in Wien. — Yiterarifche Notizen. 











Revue critique. 21tme annee. No. 25. 
Sommario: La conförence d’Abalish, p. LE A. Barıhölemy, — Penka, 
Forigine des Aryens, — ie s I» latinite dos sermons de saint 
Augustin. — L’Euphuds de Lily, p- p, Landmann. — Academie des In- 
seriptions, — Soriet# des Antiquaires de France, 


Die Grengboten. Red.: Jobs. © runow. 46. Jahrg. Ar. 27. 
: bi galt R i re _ & 
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und feine Wandlungen. — Tagebuhblätter eines Sonntagsstilsionten. 4. ie 
man von Tbleren Iernen ic me. Rofenberg. ® Beicion eines Malers 
—* u zu. Fan — 7 — Monat al. — Ku nn a . 
er Atemie in , — Kleinere Mittheilungen: Werk sleher, 
Saufer und fein Ende, — Piteratur, = 


Rordweit. Herausg. von A. Kammers. 10. Jahre. Nr. 26. 
Inh: Meneralveriammiungs-Bericht. — Mittbeilungen der Beihäftsführerin. — 
dur Dedung der bausihufd. — Ierufalem. — Tie deutihe Pehrerin in Eng · 

fand. — Fin Eriei, — Ein Stüdhen ſerachlicher Durchbildung. 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 31. W. Nr. 27. 
Int.: Aris Olyem, die Meform ver direrten Steuern. — Hugo Bernbeim, 
Fafteur's Behandlung der Wuthfranfbeit, — Paul Mariov, die Entfke 
ber modernen Overette,. — Ib. Folling, Schefiel als Aeuitletonit. — Mar 

Keifer, zur Wlsmard-Literama. — Feuilleton. — Mus der Hauptftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Rud. v. Gottſchall. Rr. 26. 


Inh. : Alſt. Friedmann, ne — Beodor Behl, neue Dramen. 
(Beihl,) — Karl Blenen, sur antiken Viteratur- und Gulturgeitichte, — @b. 
Maria Schranfa, vier Ioriibe Sammlungen, — Mellglöie Literatur, — 
Aeuilieton. — Bibliographie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 48—19. 














Inb.: Herm. Ludwig, Vom Basgau und feiner Syize. — Ya Mara, bie 
Vaffionsmufiten Johann Seballian Gach's und Vorgänge. — ®. 
Dertel, Zu Ariedrid Theodor Blſchet's achtzigſtem tage, — Bücher 
beiprehungen, 








Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 168174. 


Inb.: 8. Heber, die mündıener Aunft im 19. Jahrhundert. — W. Onden, 
Piteratur über Maria Stuart. — Die Reifen der deutſchen Ariegeflotte 
Jahre 1888. 1. — Me, Stern, zur Geſan 
alter der Nevolutlon. 1. — Athrepologlicde — 
deutſchen Scilier-&tiftung. — 5, Semmig. Aabeau v 
von Aranfreid. 4. (Bil) — Die Wabrbeit Hr N aa Ir — fr. ven 
Woeler- Ravensburg, &duard v. Sartmann's Aeſthetil. — „Meiner Ioiephus* 
ala Meifeibriftieler. — 9. Soramip, Defterreih im 19, —— — 
er — duch über Hoctbe's Hauſt⸗·· — I. Schrott, König Audi I 
als ter, 





Mußrierte Zeitung. Red.: Franz Metfd. Nr. 2206. (69. Band.) 


: Dr. Karl Theodor, Herzog in Bayern und feine Bemablin. — Alb. Thor 
ar dat Toldhrige Gberjublfäum Kailer Wilhelm e bei feinem Srmasunnal 
ment in Viranig. — Bi bi 


ndel. — 
veſſatt. — Bolotechniſche Mittheilungen. — Moden. 
Gfenfteen, Der ſchottiſche Plaid. —e— — @. Martitt. 


Ueber Sand und Meer. Red.: Dtto Baifch u. Hugo Rofenthals 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 40, 


: Mar. Schmidt, Der Bubenrihter won Mittenwa 
G@brlid, Aus Dem Mufilleben der Begenwart. 





beim Qultinal. — Der nen anfı te Juftitiabrunnen zu en 
— Ban». Saoniten, Gambtinus in Berlin. — Das inget 
Prater zu Wien. — Rotigblätter. 


Gartenlaube. Red.: Molf Kröner. Mr. 27. 


Ind. : ud. Lindau, Der lange Holländer. Novelle, — M, A. Ariticde, über 
Aroniidıe —558 der Aümungsmege: Ter qroniſche Rachentatarrh und fein 
Einftub auf Die Stimme, — Karl Schäfer, ih Dormen. Geditdt. — 
8. Artarla, Das erfte Jabr im neuen Gansbalt. Bine Heidicte in Briefen. 
,.— e Ellder der Gegenwart. — Amold Raten, Magdalena. (Aortl.) 

— Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 27. 


: Emilie Tegt ‚ Ian. ber Fiſcher. x, kung. — Marie Anauff, 
... Mmitternäditige Orden. Sumereste, ne M. en) owſta, Cine D . 
aängerin. Kerl.) — Yofe Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Fraug Hirfh. 8. Br. Ar. 27. 
Iab.: G, Boeller-Lionbeart, Das Hätbfel einer Rat. bu 
Bvliner, der R » Mas Karo, Erwache 


ſchrift. — With. Henyen, Die ſpaniſche Aurie. Gedicht. — A. God 
—*1 Schl.) — Leon Sache, pariier Reclame. — Paudereckt. — Kun 
er. 








Fub, der Beilage: Ad. Perfimann. ber aeue Dirertor des berliner Hofichaufpiels, 
— And der Arauenmwelt: &ute Gedanken. 


Dabei. Hrög. von R. König u. Ih. 9. Pantenius. 23. Jahn. 
t. 38, 


Inb.: 8. F. Born, Dorotber. (Bchl.) — Kon. Bödbeler, der Didier Shubart 
* —— Schl. — Splellameraden. — Am Jamilientiſch. — Bejund- 
toraih. 
Ind. der Beilagen: O du ſchöne Roſenzeit! — Dr, Morell Mackenzle in Londen, 
—“ Arzt des deutſchen Aronpringen. ” 


Allgem. Zeitung det Judentums. Heransg. von 8. Pbilivpfon. 
51. Jahrg. Nr. 26. 


.: Die Moral des Buches Jeſua ben Sttach's. — Winige Setrahtungeu. — 
ira Suraküre 2. — Das Univeritätsfublum. — —ã— * 
euilieton. 
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Züdifches Literaturblatt, Hrög. von M.Rahmer. 16. Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: Die Anglo-emiib: ibition. — Kroner, harmleſe Lagardeana. — Zum 

Mätbiel Cimiond. — Gelcitöbrief. Beitrag zur Ok te der Inden in 
Weſtfalen. — Receniionen. 


Jeſchurun. Hrog. von Iſaac Hirfch. N. X. 5. Jahrg. Nr. 25. 
nb.: Der Bene-Berith Orden. — Au uniere Brüder im Amerita. — Der lanbrs- 

berrlihe Judenſchuß im Niederbayern zur Jeit des 15. Jahrhunderts. — Dat 

ee Buch. docn — Golectio-Berihte aus Ungarn. — Gerreipondenzen 











Populär - wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 

—— für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad. Brüll. 
. Jahrg. Nr. 7. 

u Joel Müller, die jüriihe Rangelberedfamfeit im 18." Iahrbundert. Vortrag. 
— Zamus-Reumond. — Erche Karl von Deſterreich in der Schwein im 
Sabre 1797. Nach Notiien aus 4 en Tagehuch und nach Aufseldinungen in 
Handſchriften — ©. Ariepmann, bie Sprüdse der Väter und Ihre Mitorkihen 

Berichumgen. — Ad. Kurrein, bie jorlale Arage im Audentbum. — Monats: 
ſchau. — Referate und Nittheilungen. 





Der Weidmann. Von Feunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
18. Bd. Nr. 3754 


Inh. * 8* eneral· nn de#. —— — — 5 Ingeihug- Vereins“. 
— erfen-Berldt. — Bereinsnabrihten, — Relt —* Mannigfaltigee. 
— —— der Weidmanniprade. (Fortſ. — Raturgeit liche Meobahtungen 
und Seltenbeiten. — Der milde Truthahn. 


Vorlefungen n im — 1887 88. 
l. Stuttgart. (Polytechnicum.) Anfang: 5. October. 


v. Baur: böbere Analvfis; reine Mechanik; neuere Geometrie. 
— Gramz: niedere Analvfis; Elemente der Differential: u. Integrals 
rechnung; Theorie der Gleichungen. — Reufchle: analyt. Geometrie 
der Ebene; analut.«geometr. Uebgn mit einer Ginleitg in die Ele 
mente der Determinantentbeorie; graph. Nechnen u, Praxis der 
Gurvendiscuffion; ausgew. Bapitel ans der neueren analut. Heometrie 
der Ebene und des Raumes; Ddefeript. Geometrie. — Seubert: 
Sattenconitructionen u. Beleuchtungstunde ; angewandte Perfvective. 
— Hammer: llebagn zur mathemat. Geographie; Plans u. Zerrains 
zeichnen; praft. Geometrie; Marticheidekunft ; höhere Geodäſie; Theorie 


der Kartenprojectionen. — Walleriteiner: Trigonometrie. — 
Autenrietb: techn. Medanif, mit Uebgn; graph. Statik der 
Brüdenconitructionen, — ech: Erverimentalebufit; pbyiifal. 


v. 
Neban; matbemat. Phoſit. — Heben: Yöfung ybulifal. Auf aben: 
praft. Phoſik; techn. Phyſik (Photograpbie); Experimentalphyſik, en: 
cyotlopad. Curſus. — Sell: allgem, Experimentalchemie; tbeoret. 
Ghemie; Yaborat. für ſynthet. u. organ. Ghemie. — v. Mark: 
analyt. Chemie; chem. Technologie; mineral. u. organ. Farbſtoffe; 
Yaborat. für analyt. Chemie w. chem. Technologie. — Kehrer: 
aromat. Berbindan,. — Schmidt: pbarmacent. Chemie; Chemie der 
Nahrungsmittel, Genußmittel u. Gebrauchsgegenitände.. — Klun— 
ainger: Zoelogie; Anthropologie. — v. Ables: Botanik; Phar—⸗ 
makognoſie; mitrofi ſtop. Ueban. — Fünfſtück: Nepetitorium der 
allgem. Botanik; Die Darwin the Defeendenztbeorie. — v. Ef: Mine 
ralogie; ausgew. Gapitel aus der Verſteinerungekunde. — Ernit: 
Mafchinenzeichnen; Maſchinenelemente; Gifenbabnfahrzeuge. — Teich— 
mann: Mafhinenkunde; Pumpen; Rabritanlagen; Maſchinenconſtruc— 
tionen. — Bach: Dampfmajhinen; Mafchinenconitructionen; Mas 
terialprüfungsanitalt, — Dietrich: allgem, Gleftrotehnit; Grund: 
züge der Telegrapbie u. des elektr. Eifenbabnfignalwefens; eleftrotechn. 
lleban. — Jeman: allgem. mechan. Technologie; Fifenbfittenfunde; 
Weberei. — inbet: über Heizungs und Yüftungsanlagen. — 
Weyrauch: mechan. Wärmetbeorie; analyt. Theorie der Ingenieur— 
conitruetionen. — v. Hanel: Gründung der Bauwerke; Brüdenbau; 
Brüdenconftructionsübgn; Encyklopädie der Ingenieurwiffenichaft. — 
Laißle: Straßen: u. Üilenbahnban; Hafferbau; Ueban im Straßens, 
Eiſenbahn⸗ n. Rafferbau. — Lueger: Waflerverforaung. — Schmid: 
ftat. Berechng der Gochbauconitrustionen. — Dollinger: Baucons 
ſtructionslehre. — v. Tritſchler: Hochbaukunde; Baumaterialicns 
lehre; Baukoſtenrechnung; Entwerfen I. — v. Yeins: Entwerfen Il. 
— Reinhardt: Bauzeichnen; Bauformenlehre; Baugeſchichte; Uebgn 
in mittelalterl. Baukunſt. — Göller: Banconitructionen für Mar 
ſchinenin ne u. Gbemifer; Bauformenlehre u. Hochbautonſtrut⸗ 
tionen für Ei Eiſenbahnhochbau. — v. Kurs: Areiband: 
zeichnen. epp: Ornamentens u. Figurenzeichnen; Modellieren. 
— Kolb: Aquarellmalen. — Ztranb: Geſchichte u. Culturgeſchichte. 
— Yemde: allgem. Aunftgeichichte; kunſtgeſchichtl. Demonſtrait. — 
v. Biſcher: neuere deutſche Voeſie; über —8 Fauſt. — Huber: 
allgem. ſtheoret.) Volkswirthſchaftslehre. — Jaeger: Buchführung. 
— Schmidhäufer, Rechts- u. Verwaltungskunde. — Krauer: 
altdeutſche Sprache m. Literatur. — Koller: franzöſ. Sprache u. 
Literatur; engl. Sprache u. Literatur. — Negele: engl. Sprade. 
— Kaim: engl. Sprade u. Yiteratur. — Gattaneo: ital. Sprache 
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u, Literatur, — Bels: ; Stenograpbie (Babelöberger). — Steble: 
deutfches u. württemb. Staats: u. Verwaltungsrecht. — Elfäfter: 
Privatrebt u. Givilproceh. — Gamerer: ——— u. 
Rinanzredt. — Schmoller: Gifenbahnkunde I (techn. 
Jluban: voſt⸗ u. Telegraphenkunde. 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 
Adler, — — der öiterr. Staatsverwaltung. 

tg. 354 
Aa ei — tableau compare& des eeritures babyloniennes 

et assyriennes archaiques et modernes ele, (Lehmann: Ztihr. f. 

Aſſyrielogie. II, 2.) 

Belger, —— a Rennn, d. same: NAuppelgräber. (Aurtwängler: 
Berl. philol. Wſchr. VI 
Buchner, Kamerun. (Beil. 5 ann. 3tg. 159.) 
Delbrüd, die Perferkriege u. die Te (NReinbardt: Neue 

Jabrb. f. Milo. u. Bid. CNXXV, 34. 

Duber, Tragik x. (Schaarihmidt: Philoſ. ith. XXIII, 7/8.) 
Engel, Aeſthetik der Tonkunſt. Livps: Ebend.) 
Glinther, Grundzüge der trag. Kunſt x. (vw. Kleiſt: Ebend.) 

v. Hartmann, Die deutiche Aeſthetik feit Kant. I. (Melzer: Ebend.) 
— Kirchengeſchichte Deutſchlands. 1. Th. (Arudt: Theol. Yitbl. 24.) 
Jan-sen, l’Allemagne et la réſorme. (Dejob: Revue erit. XXI, 23.) 
Keller, der fatnrnifche Vers. 2. Abth. (Seelmann: R. pbilel, 

Schulordnungen. 


Rundſch. 12.) 
(Pfalz: N. Jahrb. f. Philol. 
u. Pad. (XXXVL 3/4.) 


Koldewen, braunfchw. 

Perez, lenfant de trois & sept ans, (Steiniger: Philoſ. Misb. 
AXUT, 7,8.) 

Renouvier, esquisse d'une classifiealion syst, des doetrines philos. 

Schauer: Ebend.) 

Sallusti de conjuralione Catilinne et de bello Jugurthino libri ete. 
Ertl. von Jacobs, 9. Aufl. von Wirz. Eußner: Berl. pbilel. 
Bichr. VII, 24.) 

— de bello Jugurthina liber. (GEußner: Ebend.) 

Zoltan, Prolegomena zu einer röm. Chronologie. 
vbilol. Rundſch. 12.) 

Sophoelis Electra. Ed. Wunder. 

erl. philol. Wichr. VI, 24.) 

Sophokles. Dedipus in Kolonos. 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 24.) 

Stern, Geſchichte der Weltliteratur. (Munder: Beil. 3. Allg. Itg. 156.) 

Steiller, de stoicorum studiis rhetorieis, (Beolfmann: Wſchr. J. clafl. 
Philol. IV, 24.) 

— d. Univerſität Heidelberg. I. (Breſſfler: Berl. philol. 

r 24.) 

Zollin, Gefch. d. franzöſ. Golonie von Magdeburg. l, (Theol. Yitbl, 24.) 

Urlichs, archaͤol. Analekten. (Wſchr. f. tlaſſ. Khilol. IV, 24.) 

Vergili carmina ed. Thilo. (Gebhardi: Ebend. 

Wie — der Erzengel Michael in der bild. Kun. (Zuder: Ibeo!. 
Yitbl. 24.) 





(Zaltrow: Nat. 


(Holzapfel: N. 
IV, Aufl. von Wedlein. (Müller: 


Erkl. von Schmelzer. (Schuber: 





Bom 25. Juni bis 2, Juli 1887 find nahftebende 
nen erfhienene Merke 


auf unferem Hebartiontbarean eingeliefert werden: 

Baur, Febensbilder aus der Geſchichte der Kirche u. des Baterlandes. 
Bremen, Müller, (RL. 8.) cH 6. 

Berthold, die Entwidelung der Mn Arbeitercolonien. Leipzig, 
Dunder & Sumblot. (8.) AM 3, 60 

v. Braumäübl, Unterfuchungen über »sreibige Charakteriſtiken, die 
aus Dritteln ganzer Zablen gebildet And, u. Die Additionstbeoreme 
er zugebörigen Ihetafunctionen. München, Franz in Gomm. (4.) 

1, 30, 


Carlſon, Geſchichte Schwedens. 6. Bd. Geſchichte Karls XII bis 
zum Altranftädter Krieden 1706. Gotha, F. A. Perthes. (8.) 8. 
Chrysostomi de sacerdotio libri sex. Mit Anmerhingen hreg. 
von Seltmann. Paderborn, Schöningb. (KL. 8.) AM 2, 5. 
Collet, om 4 for Norges Fauna nye Fugle, fundne i 1885 og 1556. 
Ghriftiania, Dobwad in Comm. (118 ©. Gr. 8.) 
Ghroniten, baster. 3. Bd, Hrég. von Viſcher. 





Leipzig. Dirzel. 


(8.) ce 16. 
Dunder, Abhandlungen and der griechifchen Gefchichte. Leipzig, 
Dunder & Humblot, 8) —4 — ſqhih 
— Abhandlungen aus der neueren Gefeiäte. Ebend. (8) A 8. 


Ebert, allgemeine Geſchichte der Yiteratur des Mittelalters im Abend: 
lande. 3. Bd. Leipzig, F. 6. W. Vogel. (8.) cAM 12. 

sung bundert noch eg Priameln des 15. Jabrbunderts. 
Mit Er Paderborn, Schöningb. (AT. 8.) AM 1, ©. 

Froude, J. A. das Yeben Thomas Garlule's. Ueberſ. von Fifder. 
®. i. R Gotha, F. U. Perthes. 6.) AM 12, 
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Heder, Leſebuch des deutfchen Militäritrafrechts, 
(X, 319 ©. A. 8.) 

Jahresberichte über die Veränderungen u. Fortſchritte im Militärs 
weſen. 13. Jahrg. 1856. Hreg. von v. Loöbeil. Berlin, Mittler 
& Sohn. (XIX, 556 S. Gr. 8.) 

KRipp, die Litisdenuntiation ald Procefeinleitungsform im römifchen 
Civilproceß. Leipzig, Breitlopf & Särtel. 45.) cM 7, 50. 

Koffmane, Abri der Kirchengeſchichte des 19. Jahrhunderts. Er⸗ 
langen, Bejold. (Non. 8.) A 4. 

* der deutſch⸗daͤniſche, 1864. Hrsg. vom Großen Generalſtabe, 
Abth. f. Kriegegeſchichte. 2. Bd. Berlin, Mittler & Sohn. (Vl S. 
u. S. 3880 74 u. 107°—295*, * 8.) 

Xorenz, deutſche Geſchichtsquellen im Mittelalter feit der Mitte des 
13. Jahrhunderts. 2. Bd. 3., in Verbindung mit Goldmann 
umgeardb. Aufl. Berlin, Hertz. (XIV, 444 ©, 8.) 

MedienburgsStrelig, Karl Michael, Herzog von, die Statiftif 
des Militärs@rfapsGefchhäftes im Deutſchen Reiche. Gefammelt u. 
erläutert 2. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) cM 5. 

Neumann, Atlas der Hautfrankheiten. 6. Lief. Wien, Braumüller. 
(FAel.) A 10, 

Oswald, die dogmatijche Iheologie, d. i. die Yebre von Gott im 
feinem Sein u. Xeben im Sinne der katholiſchen Kirche dargeitellt. 
1. 82. Paderbon, —— 8.) A 3, 20. 

(Paetel.) Hatalog der Gonchylienfanmlung von Ar. Paetel, 1. Yief. 
Berlin, Gebr. Paetel. (MS. u. S. 1-80. Gr. Roy. 8.) 

Paul, die Abfafjungszeit der funoptifchen Evangelien. Gin Nach: 
weis aus Jujtinus Martyt. Yeipzig, Grunow. (Noy. 8.) AH 1,60. 

— En L. van der Bruggen. Nymwegen, ten Hoet, (Imp. 12.) 

v. Ranke, zur Geſchichte Deutfchlands u. Frankreichs im 19. Jahr 
hundert. Hrteg. von Dove. (Bd. 49,50 d. Sefammtausg.) Yeipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) oA 12. 

Khomaides, les muscesd’Alhenes en reproduction photographique. 
Fouilles de l'’Aeropole. Texte deseriptif de Sophoulis. Livr. 2. 
Athen, Wilberg. (Roy. 4.) 6. 

Reimann, Gejundheitslehre auf natwrwiffenfcaftlicher Grundlage. 
Kiel, Lipſius & Lifher. (Gr. 8.) AMT, 50. 

Ruff, die Zuckerkrankheit (Linbetes mellitus), ihre Erſcheinung u. 
ihre Behandlung. Tübingen, Yaupp. (Kl. 8.) cAH 2. 

Schult heß' enropälicher Geſchichtskalender. Neue Folge. 2. Jahrg. 


Stuttgart, Ente, 


1856. Hrsg. von Deibrüd. 2. (Schluß⸗ Abth. Nördlingen, Bed. | 


8) Ab. 

Schwalbe, Lehrbuch der Anatomie des Auges. Grlangen, Bejold. 
(Roy. 8.) (ESep.Abdr.) o% 8. 

— Lehrbuch der Anatomie des Ohres. Ebend. ERoy. 8.) (Sep 
Abdr.) HM 9. 

Seydler u. Dojt, Material für den Unterricht in der Garmonies 
ichre. 6. Heft. (Bearb. von Doit.) Leipzig, Breittopf & Hartel. 
(KR. 8.) oA U, Su. 

Zteinbhaufer, Grundzüge der mathematiſchen Geographie u. der 
Yandfartenprojestion. 3. Aufl, Wien, Bed. (Gr. 8.) cM 4. 
Ztrad, inleitung in den Ihalmud. Yeipzig, Dinriche. (Gr, Roy. 9.) 

eM 1, 20. (Sonderabdr.) J 

Texte, iriſche. Witt Ueberſezungen u. Wörterbuch. Hrsg. von Stockes 
u. Wiudiſch. 2. Serie. 2. H. Leipzig, Hirzei. G. ch 6. 

Vasarielondıvi,le vite di Michelangelo Buonarıoli con aggiunie 
e note. Hrög. von Frey. Berlin, Herz. (XL, 444 ©, Al. 5.) 

Werner, Hegel’s Oprenvarungebegrir, Gin religions-philoſophiſchet 
Verſuch. Leipzig, Breittopf & Hartel. 8.) AM 2. . 

Mıisitcenus, üver die raumliche Anordnung der Atome in erganijchen 
WKolefulen u. ihre Beſtimmung in geometriſcheiſomeren ungeſattigten 
Verbindungen. Yeipzig, dirzel. (Inp. 8.) AM 4. r 

Wucher, der, auf dem Xande. Berichte u. Gutachten, veroff. vom 
Bereiu f. Socialpolitif. Leipzig, Dunder & Humblot. 19.) oA 7,60. 

Jopf, der maturwirjenjchaftliche Geſammtunterricht (Natur u. (rd: 
kunde) auf preußiſchen Gymnaſien beiderlei Art. Breslau, Kern. 
(fl. 8.) oA 1, bo. 


Habenicht, Specialtarte von Afrika im Maapitab von 1:4 000 000. 
2. Aufl. 2. Xief. Gotha, J. Perthes. Imp. Dopp.säcl.t Me 3. 

van Werveke, geologiſche Ueberſichtstarte der jüdlichen Halfte des 
Großherzogthunts Yugemburg. Pitt Erlauterungen. Ztrapburg 48. 
(Berti, cdhropp & bo. in Comm.) 1 Karte Noy.sDoppel:Aul,, 
Eriautgn. Br. Roy. 5.) A 4. Br 

Wulf, kuropa, Alrica seplentriouahs, Asiu eilerior anno p. Chr. 
n. 500, Wien, Holzel. (4 Harten Jup. Dopp.Fol.) cH 10. 

— Imperium 10wanv-germanicum Karol Magni vi successorum, 
Ebend. (4 Karten Dopp.»Aul.) AMT. 
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WidtigereWerkederansländifcenZiteratur, 
Franzöſiſche. 


Deperet, recherehes sur la succession des faunes de vertébrös 
mioeenes de la vallce du khöne. (273 p. et planches, tr. in-4.) 
Lyon, Georg. 

Gebhardt, etudes meridionales; la renaissance italienne et la phi- 
losophie de I’histoire (Machiavel; Fra Salimbene; le roman de 
bou Quicholte; la Fontaine; le palais ponulical ; les Cenci). (IX, 
271 p. 18.) Parıs, Ceil. Fr. 3, 50. 

Hamel, histoire de France depuis la r&volulion jusqu’ä la chute 
du second empire. 4° serie: Histoire de la restauration, faisant 
suite a l'histoire du premier empire, (Avrıl 1814 - juillet 1830.) 
T. 1°, (X1l, 569 p. 8.) Paris, Jouvet et u.'*, Fr. 7, 50. 

Petit, de Tuchinorum rebellione ın vicarıa Nemausensi. Thesis. 
(62 p. 8.) Paris, Uupret. F 

Robiquet, de loannıs Aurali poete regii vita et laline seriplis 
poematibus. Thesis. (145 p. 8.) Paris, tachette et U®, Fr. 3, 

Kundot, les sculpleurs de Iroyes au AXIV* et au XV® siöcle. 
(26 p. 8.) Nogent-le-Kotrou, imipr. Laupeley-Louverneur, 

Sımon, droit roman: de la regle catomıenne; droit frangais: de 
la clause penale dans les actes ä litre gıatuit, (276 p. ».) Paris, 
Pichon. 

Triaire, les legons d’anatomie et les peintres hollandais aux 
KVl® eı XVII* siecles. (59 p. 16.) Varis, Yuantın. 

Vattier, John Wyelyff, D, D. (Wichtf, Wiklilfe, Wiclef, ete.), 
sa vie, ses @uvres, sa doelrine. (VI, 347 p. et portrait. 8.) Parıs, 


Leroux. 
Italieniſche. 


Mantovani, il terrilorio sermidese e limitrofl: ricerche archeolo- 
giche, storıche ed idrograliche. (570 p. con 3 lavole, 8.) Ber- 
gamo, Lallaneo suce, Lalluri e Gatu. 1. 10. 

Maruechi, nuova deserizione della casa delle vestali e degli 
edilizi annessi, secondo il resultuto dei pi recent scavi. (57 p. 
con tavola. 8 dig.) Koma, Belani. L. 2 

Paruna, elmintologia sarda: contribuzione allo studio dei vermi 
parassıli in animalı di Sardegna, (112 p. coı 3 tavole, 8.) Le- 
nova, tip. Sordomulı. 

Salomone-Marino, spigolature storiche sieilian.: dal seculo XIV 
al secolv XIX. (316 p. ».) Palermo, Pedone Lauriel, L. b. 

Virgilio Maroun, Encide un piemountes per Alasıa: veu- 
passioun d'un puver vei giubıla, Liber secound. (105 p. 3.) 
Yurin, Koux el. 

Zaglia, della Mlosofia morale nei suoi rapporli colla pedagogia. 
Vol. I. (431 p. 16) Torıno, Tarizzu e figlio. L. 3, Öu. 


Niedetländiſche. 


Archief voor de geschiedenis der oude hullandsche zending. IV. 
Formosa. 1643-1661. (10 en 314.bl. met register op de 4 din. 
Roy. 8.) Utrecht, van benlum. Fi. 2, SU. 

Beijerinck, beubachlungen und Betrachtungen über Wurzel- 
knospen und Nebenwurzeln. Veröffentlicht durch die königliche 
Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam. Mit 6 Tafeın. (4 
u. 150 8. 4.) Amsterdam, Müller, Hl. 2, 50. 

van der Chijs, de vestigiug var het nederlandsche gezag over 
de Banda-eıtauden 1599-1621. Met eene kurt, Ugegeven door 
hei bataviausch genoolschap van kunsten en welenschappen. (8 
en 184 bl. met 1 witsl. gelilh. kaarl. Itoy. 8.) Batavia, Aibrecht 
‚en comp. (s Hage, Nijholl) FL 4. 

Deking Dura, handhavıng der rechlen van obligatiehouders. 
Academısch proeischrit. (Sen 252 bi. Gr. S.) Amsterdam, Erven 
va Munster & Zn. Fl. 2, 50. 

van beveuter, gesehiiedenis der Nederlanders op Java. 1. deel. 
(8 en 328 bl. Gr. 8.) Haarlem, Wulim«. bl. 3, 25. 

Fothingham jr., Stephen Bar Sudarli, the syrian myslie and 


Ihe book of Hierotheos, (6 en 111 bi. Koy. 8.) Leiden, Brill. 
Fl. 2, 50. 

van He rwerden, lacubrationes Sophocleae. (94 bl. Gr. 8.) Utrecht, 
Beijers, 


Levy, antirevolutionair staatsrecht. Eene krilische bijdrage. 2.stuk. 
Adwinistralieve rechtspraak. (6 en 314 bl. Hoy. 9.) 's Graven- 
hage, bebr. Belinfante. Fl. 5. 

Nurjens, geschiedens der kerkelijke en poliueke geschitlen in 
de Kepubliek der Zeven Vereemgde Provincien, voornamelijk 
gedurende het twaalljarig bestand (1595-1625). Deel . (12 en 
230 bi. Gr. 8.) Anısterdam, van Langenhuysen, Fl. 2, 43794 

liechisliteratur, nederlandsche, dvor van Uppen mel medewerking 
van Sasse. 5 dın. (IX, 334, Vil, 454, VII, 402, Vil, 402, VI 
621 bl. Koy. 8.) In 2 half leeren banden. 's Gravenhage, Lebr. 
Belinfante. Fl, 42, 60. 
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Antiguarifche Kataloge. 


(Mitgethellt von Airhboff w. Wigand in Peipsig.) 
Buchhandlung, afademifche, in Göttingen. Nr. 6. Medicin. 
Kampifmever, Th., in Berlin. Nr. 293. Alte Spraden u. Alter: 

tbumsmilienfch. Rr. 294. Kiteraturgefchichte, altdeutfche Yiteratur, 
Pädagogik u. neuere Sprachen. 


Machrihten 


Der Privatdocent Dr. Ernit Yands ee. zu Bonn ift zum a. ord. | 
Profeffor in der juriftifchen Facultät daſelbſt ernannt worden. 
Zu Profefjoren an der Akademie zu Toklo find der Privatdocent 











Dr. 9. Mayr in München für Botanif u. E. Grasmann ebenda | 
für Koritwiffenfchaft berufen worden. Beide baben den Ruf an— 
genommen. | 


Die ord. Lehrer Dr. Rich. Bünger am Gymnafium zu Görlitz 
u. Dr. Eichhoff am Gymnaſium zu Schleswig wurden zu Ober: 
lebrern an denfelben Anitalten befördert. 

Dem Privatdocenten Dr. Karl Rich. Koch in der philoſophiſchen 
Racultät zu Freiburg i/B., ſowie dem Überlebrer Dr. Sach am 
Gymnaſium zu Schleswig iſt das Prädicat Profefior verliehen worden. 

Königl. preuß. Orden wurden verlieben: dem Gymmaſial⸗Ober⸗ 
lebrer a. D. Profeſſor Dr. Hölſſcher zu Herford der Aronenorden 
3. 61.; der Rothe Adlerorden 2. Gl. mit Eichenlaub dem Reichs— 
gerichtöratb von Meiboom zu Leipzig; derfelbe Orden 4 GI. dem 
a. ord. Profefjor Dr. von Martens an der Univerfität Berlin. 

Dem Profeflor in der philoſophiſchen Aacultät zu Bonn, Dr. Neues 
bäufer, it Dad Comthurkreuz des Faif, öfterr, Franz-Joſeph-⸗Ordens 
verlieben worden. 





Am 18. Juni + im Cheltenham in England der Orientalift 
Thomas Fiß Hugbes. 

Am 20. Juni + in Graz der ehemalige Profefior der Pharmalo: 
logie u. Pharmalognofie an der Univerfität Wien, Dr. Karl Damian 
Nitter von Schroff, im 85. Yebensjahre. 

Am 21. Juni + in Berlin der Privatdocent an der Univerſität, 
Dr. ph. 9. von Stein. 

Am 22. Juni + in Größingen bei Durlach in Baden der Gründer 
u. vormalige Sprecher der freireligiöfen Gemeinde in Nordhaufen, 
Ed. Balper, im 73, Zebensjahre. 


Geffentliche Erklärung. 


Die pbilofopbifche Geſellſchaft zu Berlin ſchrieb im Juni 1884 
von neuem folgende Preisſchrift aus: „Hiſtoriſch⸗kritiſche Darſtellung 
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der dialektiſchen Methode Hegel's“. Es find drei Arbeiten in deutſcher 

Das Urtheil der von der —— zur 
felbitittändigen Entſcheidung über die Preiswürdigteit gemäblten Gem- 
miffion, beitebend aus den Profeiforen Dr. Yajfon, Aredberics, 
Michelet zu Berlin, Mitgliedern der Gefellichaft, lautet dabin: daß 
feiner der Drei eingegangenen Arbeiten der Preis zu ertbeilen fe. 
Die Herren Verfaffer werden biermit aufgefordert, fih bei dem unter: 
zeichneten Schriftführer der Geſellſchafi Behufs Nüdempfana ibrer 
Manuferipte zu legitimieren. 

Meineke, 


Berlin, den 28. Juni 1887. 
fee gen a. D. 
Berlin W. Kurfürſtenſtr. 56, 


Anfrage und Bitte. 


Ueber die Abfaſſung der in Wien entitandenen dramatifcen 
Dichtungen Körner’s babe ich auverläffige chronologiſche Daten in 
meiner Ausgabe der „Liedes und Yicbesgrüffe*. Leivzig. B. Eliſchet 
1885, mittbeilen können. Danach iſt die feit Adolf Heike Ausgabe 
1858 allgemein herrſchende Annahme, daß das Beftipiel „die Blumen“ 
die erfte dramatiſche Schöpfung Hörner's in Wien fei, binfällia. 
Zwei andere Kragen binfichtlid eben dieſer Eleinen Dichtung find 
noch ungelöft, über die ich gütige Auskunft erbitte. 

1) Wer war Dr. F. R. Groffing, im deifen Beſitz ſich die von 
Wolff benupte Handſchrift befand, und welcher Art waren feine Be 
ziehungen zu dem Dichter? 

2) Wo findet fih ein Exemplar eines vor 1658 erfhienenen 
Ginzgelabdrudes? (Wolff. Vorwort. S. 12.) Herr Director Dr. Peſchel⸗ 
Dresden kennt das Stück zuerſt aus widerrehtlichen Nachdrüden der 
Werke Körner's, 3. B. Köln, Rothmann 1853, ©. 601. Berlin, 
Mertens 1855, S. 397 (in demfelben Verlage erfchien drei Yabre 
fpäter die Molffiihe Ausgabe). 


Schwerin, (finde Juni 1887, 


Friedrich Latendorf. 


An die Herren Siblisthekare 


wendet fich der unterzeichnete mit der Bitte um den Nachweis einer 
deutſchen Grammatik oder eines dentichen Ortbograpbiebüchleing, das 
den Meiiter Hand Aabritius zum Berfaller bat und 1531 in Erfurt 


erfchienen iſt. 
Jena. Prof. Friedr. Kluge. 
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Hengel, Dr. 3. van, Lehrbud) der Algebra. 
Theoretifch » praftifche Anleitung zum Studium der Aritb: 
meti? und Algebra. Zum Gebrauche an höberen Yehran- 
ftalten, insbejondere an Gymnaſien. Gr. 8. (VI u. 489 ©.) 


Verzeichnih unferer Lehr» und Hülfsbücher für Gymnaſien, Real» 
ſchulen > — höhere Lehranſtalten. 1887. Gr. 8. 
(24 ©.) Gratis. 
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Bei $. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: [192 
Die 
Gedichte 
Reinmar's von Zweter 


herauszegeben 
von 
Gustav Roethe. 
Mit einer Notenbeilage. 
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GCommiffions- Verlag. 


verlagshandlung konute mod einige gute Artikel in Bertrieb 
nehmen. Diefelbe würde die Seritellung für Rechnung des Be: 
ftellers mit allen nenzeitlihen Bortheilen illutriert oder nichtill. 
gefhmadvell_ und billig bewirken. Anerb. unter H. B. 10 durd 
die Exped. d. Bl. erbeten. 
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Berantwortl, Nedacteun Prof. Dr. Zarnde in Leiptig Goctbeftrafe 7. — Drud von W. Drugulin im Leipuis. 
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Castelli, storia degl' Israellti etc. 
Iiegler, zum Gntie a a um den driftliden 
Glaͤuben in der —— 
—— die ” —38 des Serallit von Erheſus 
im Lichte der IS ieie'e — gen 
Ihme, römiiche il Wöhler’e Grundreis ber 
»regerovins, Heine Schriften iur Weidrichte u. Kultur. von Aittig. 
Rıria Stuart's Briefmedrjel mit Antbong Bablugton. Yothabweihungen, 
orig, von Sevr. im 
Bevr, Broceh gegen Marla Stuart ıc. 
Ariedblämder, Aus den — 1870. 
Sildeis, Schulatlas Über al Thelle der Etde :c. 


bißde, 


chen Aörwers. 


Saudwotierbuch der Mineralogie, Meoloyie u. Paldonte- 
logie. Steg. von Aeungort. 

Nümvter, die Stauden oder verennierenden winterhatten 
od. doch leicht zu ichligenden Blütben: u. Blattpflangen ıe. 


Rediingbanfen, Unteriudmngen über die Spina 


\@dımalbe, Lehtbuch der Anatomie der Sinnesorgane, 
Bröfite, Gurſus der normalen Anatomie des menid- 


2 uner, deutitbe Rechtegeſdichte. 
SHerbla, das Weſen des (Melden. 

Wa ras, theorie de la monnaie 

Polyaeni siralegematon libri oclo ex recensione 
Woelfflin, 

Letiere inedite di Luigin Stolberg ece, Pubhl. da 
Antona-Traversi e Bianchinmi, 

Handbuch der Mrbitehtur. Srag. von Durm, Ende, 

mitt u. ALP 

—E der deutſchen Aun 

Doehme, Geichichte der er Bantunſt. 

Bode, Geſchichte der deutichen Plaſtit. 


otganiſchen Chemiet. Bearb. 








Ale Büserfendungen erbitten. wir Berechnet und unter der Mbrefie ber Erpebition d. DI. (Hospital. 10, alle Briefe unter der des Herausgebers (Woetheitr, 2. Nur foldhe 
Brrfe fönnen eine Beſprechung finden, die der Hedartion worgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtete den Namen der Verleger derjelben anzugeben, 





Theologie. 

Castelli, Dyvid, storia degl Israeliti dalle origini fino alla 
monarchiä secondo le fonti bibliche eriticamente esposte, Mai- 
land, 1887. Hoepli. (Cl, 416 $. Kl. 8.) 

Dieſe Darjtellung der ifraelitifchen Geſchichte führt auf mehr 
als 400 Seiten nur bis ans Ende der Richterzeit. Dies erflärt 
ſich aus der Anlage der Werkes, welches zuerjt den Anhalt der 
betreffenden bibliſchen Bücher wiedergiebt, allerdings ſchon mit 
Rüdfihtnahme auf die Quellenſcheidung, und dann erft noch die 
fritiiche Sichtung der Ueberlieferung bringt. Vorausgefchidt ift 
außerdem eine mehr als 100 Seiten lange Einleitung über das 
gute Recht der kritiſchen Darjtellung auch der ifraelitiichen Ge— 
idichte, im Unterschied von der religiös-traditionellen. Der 
Verf. hat fich Schon durch eine ganze Reihe Schriften als gründ- 
licher Kenner der altteftamentlichen Literatur ausgewiejen; hier 
jeien nur die zunächſt hergehörigen genannt: la legge del popolo 


Ebreo nel suo svolgimento storico und della poesia biblica; | 


auch mit der neuejten deutſchen, englifchen, franzöfiichen Forſchung 
erweift er fich al& aufs Genaueſte befannt. Sein Standpunct ift 
der modern-fritifche; die Art und Weife, wie er ihn vertritt, 
verdient Anerkennung. Es iſt freilich unendlich wenig, was und 
jo als fichere Kunde über die erfte Periode der ifraelitifchen Ge— 
ſchichte verbleibt; doc läßt der Verf. die Perſon des Mojes als 
eines Nomadenfcheichs noch bejtehen. Der Fachmann findet in 
dem Buch nicht gerade viel Neues; aber das weitere Publicum, 
für welches es beſtimmt ift, wird auch bei uns noch lange 
brauchen, bis es ſich an dieſe Geichichtsauffaffung gewöhnt hat. 
Deutjche Leſer werden fich gelegentlich durch Parallelen aus der 
italienischen oder lateinischen Literatur angefprochen fühlen, fo 
wenn 5. B. die geographifche Notiz der Geneſis über den Bes 
gräbnigort der Amme Rebekka's durch die Berje aus Vergil 
illuftriert wird, in denen er uns Namen und Gründung von 
Gaeta erklärt. Möge e3 dem Verf. vergönnt fein, die ae 
feiner Arbeit bald tolgen zu laffen. 





Ziegler, Karl 9 Bil, zum Gntfepeidungstampf ur um de riftlichen 
Glauben im der Gegenwart, Ein Wort an die Sucenden unter 
— ———— Tubingen, 1887. Laupp. (XI, 252 S. 8.) 


Wenn mit Recht behauptet worden iſt, daß der Kampf um 
die Weltanſchauung ein charakteriſtiſches Merkmal für den 


| modernen Menjchen ift, jo darf diefer Beitrag „zum Entfcheis 
dungsfampf um den chriftlichen Glauben“ ernftlichen Anſpruch 
‚ auf das ntereffe der „Suchenden unter Deutichlands Gebilde- 
ten“ erheben, an die er fich wendet, Die Lectüre des Buches 
macht vor allem den wohlthuenden Eindrud, daß ein ganzer 
Mann es gefchrieben hat, der mit klarem Verſtändniß und feu— 
riger Zunge zugleich die Weltanſchauung darlegt und begründet, 
in welcher er jelbft, nicht ohne innere tämpfe und Wandelungen, 
jeinen Halt und ‚Frieden gefunden hat. Der Verf. jteht auf dent 
Boden der Ritſchl'ſchen Schule und erjtrebt eine Berjtändigung 
mit allen, aber auch nur mit jolchen, welche das chrijtliche Sitt- 
fichfeitsideal der Nächitenliebe als unbedingt gültig anerkennen. 
Ihnen fucht er zu zeigen, daß die richtige Faſſung diejes deals 
zugleich die Forderung des Glaubens enthält, ohne welchen der 
Berfuch, jenes zu verwirklichen, ausfichts- und deshalb jinnlos 
wäre; daß diejer geforderte Glaube fein anderer ijt als der 
chriftliche, welcher in der fittlichen Urperjönlichfeit Gottes auch 
die einftige Vollendung der fittlichen Berjönlichteit des Menſchen 
in einem Reiche vollendeter Liebe verbürgt findet; daß dieſer 
Glaube allein auch den einfachen Mann begeijtern und bejeligen 
fann, während die äfthetifch-pantheiftifche Weltanschauung ſelbſt 
für die Ariſtokratie des Geiſtes nur ein künſtliches und unzu— 
reichendes Surrogat für den ethiſchen Theismus des Chriſten— 
thums bietet; daß aber der Chriſt nach evangeliſcher Auffaſſung 
mit den wirklichen Ergebnifjen der Wiffenjchaft niemals in un- 
lösbaren Widerſpruch gerathen kann, jondern fie alle in voller 
Unbefangenheit jich aneignen und verwerthen ſoll, da die Wiſſen— 
ichaft allein ihn mehr und mehr die Mittel kennen lehrt, „Durch 
| welche Gott thatfächlich feinen Zwed mit diefer irdischen Welt 
und dem ganzen Weltall erreicht. * uch wer mit dem Berf. 
nicht in allem, ja vielleicht in wejentlichen Puncten nicht über: 
‚ einjtimmen jollte, wird ich wohl jelten durch ihn verlegt fühlen; 
denn jelbjt wo er jtarfe Worte redet, jei es im Ton eines bibli- 
ichen, jei es in dem eines neuen Propheten, ijt es eben die 
lebendige Ueberzeugung von der Wichtigkeit und Gediegenheit 
der von ihm vertretenen Sache, die ihm erregt, feine perjönliche 
Gereiztheit, fein gelehrter Dünkel, kein erclufiver Schulgeift; 
und von dem Geiſt der ichwäbifchen Dichter hat der Berf., ein 
früherer Tübinger Repetent, einen hinreichenden Hauch verjpürt, 
um den romantischen Neiz einer Weltanſchauung ala Fauſt 
völlig zu verſtehen, wenn er auch die leitende Stellung im per— 
ſönlichen Leben der Muſe abſprechen muß. Ueber Einzelnes 
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will Ref. hier mit dem Verf. nicht rechten. Er freut ſich vielmehr | gehabt, eine abgerundete Darſtellung der herallitiſchen Philoſophie 


bereits von Herzen auf die in Ausſicht geſtellte Fortſetzung der 
Arbeit deſſelben, welche ſich mit der Bedeutung der Perſon Chriſti 


zu geben; jo that man bisher, um Heraklit lennen zu lernen, 
am beiten, fich an Zeller zu wenden, wenn man nicht die freilich 


für den Glauben bejchäftigen fol, und darf wohl der philofophi- | erft im vorigen Jahre erjchienene brauchbare italienische Mono» 
chen Bildung defjelben die Vermeidung des Fehlers zutrauen, | 


auch da mit Poftulaten zu operieren, wo einfach hiſtoriſche 
Unterfuchung am Plage iſt. M. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 26, 

Inh.: Johaun Albrecht Bengel, 2. — Die Paitoralconferenz in 
(Erlangen. — Die kirchliche Serra deutjcher Seeleute im Auss 
lande. — Das neue Predigerfeminar für Haunover. — Die Nitnaliften 
und die Meile. 6. — St. 





Provinzen, — Kirchliche Nachrichten. 


Proteft, Kirdenzeitung x. Hrög. von 3. E. Webfty. Nr. 26. 
Aub.: Ih. Arndt, zur Aritif des Alten Teftaments. 3. — J. 
Webſky, zum Procep Ihümmel. — Ad. Kampbaujen, Die Des 
cane, Profeiforen und Dortoren der evangelifchstbeulogifchen Facultät 
„zu Bonn. — Kirchliche Nachrichten. — Erklärung. 


Deutſcher Merkur. Red. U. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 26, 

Ind.: Wer ift der wahre Stellvertreter Ghrifi? — Die Ent: 
ftebung des Syllabus. — Geſchichte der Päpfte im Zeitalter der 
Benalflance bis zur Wahl Pins’ I. 3. — Gorrefpondenzen und 
Berichte, 

Theol. Studien u. Kritiken. Hreg. von J. Köftlin m. E. Riehm. 
Jahrg. 1887. 4. Heft. 

Jubh.: Schmidt, principielle Aragen der Symbolit. — Bratfe, 
die Stellung des Clemens Alerandrinus zum antiten Myſterienweſen. 
— Reimpell, das xardzer im 2. Iheflalonicherbrief. — Büch— 
wald, zur Kritik des Textes der Predigten Luther's über das erite 
Buch Mofis 152324). — Derf., 8erı 
logifchen Rätbfeld bezw. zweier Predigten Luther's. — Recenfionen. 


Philofophie. 

Pfleiderer, Edın., Prof, die Philosophie des Heraklit von 
Ephesus im Lichte der Mysterienidee. Nebst einem Anhange 
über heraklitische Einlüsse im alttestamentlichen Kohelet u, be- 
sonders im Buche der Weisheil, sowie in der ersten christlichen 
Literatur. Berlin, 1886. G. Reimer. (IX, 384 8. 8.) c# 8. 

Ein neues ausführlicheres Werk über den ephefifchen Bhilo- 
fopben, in welchem zwar bisher unbekanntes Miaterial nicht be- 
nutzt wird, aber die Lehren Heraklit's in einer befonderen Be- 
leuchtung erjcheinen, und ihre Nachwirkung nach beftimmten 
Seiten hin aufgezeigt werden ſoll. Wir erfennen in der Arbeit 
Pfleiderer’s ein erfreuliches Zeichen von der noch immer wirf- 
famen Kraft der ſchon jo vielfach behandelten und benußten 
dunfeln Sprüche des alten Denfers, auf deren unvergänglichen 
Wahrheitstern der Verf. nit nur an einer Stelle hinweiſt. 
Worauf es Pileiderer hauptſächlich ankommt, das ift ſchon auf 
dem Titel angegeben, und wenn wir auch feinen Nejultaten 
nicht durchaus beiftimmen können, fo enthält das Buch doch jo 
viel Neues und zugleich Anfprechendes, jo viel Anregendes und 
eine fo treffende Würdigung Heraflit’s, daß für die Freunde und 
Kenner der alten Philoſophie daſſelbe zu lejen ein Genuß jein 
muß, und Fernerſtehende, die das Werk in die Hand nehmen, 
eine deutliche Vorſtellung von dem unvergänglichen Werthe 
ältefter griechischer Philojophen befommen können, zumal die 
Scweibweije eine durchaus verftändliche ift. 























Laſſalle ficht bekanntlich die Hegel’iche Vhilofophie in der 
heraklitiſchen vorausgegriffen, und geht Dabei viel zu weit, wenn 


auch Hegel ausgedehnten Gebrauch von heraflitifchen Sätzen 
gemacht hat; Schufter hat trog philologiicher Genauigkeit und 
großen Scharffinnes wenig zur Erkenntniß Heraklit's beigetragen, 
im Gegentbeil ihn vielfach irrig aufgefaßt; Teichmüller hat, fo 
Treffliches er im Einzelnen auch bietet, doch nicht die Abſicht 
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graphie Soulier's benupen wollte. Mit den vier Eritgenannten, 
ebenfo mit Bernays, hat fich Pileiderer häufig auseinander: 
zufegen; von allen früheren weicht er darin ab, daß er die My- 
jterienidee den eigentlichen Mittelpunct der heraflitifchen Lehre 
fein läßt und von ihr aus alle die erhaltenen Trümmer des 
Werles zepi pireoz; zu einem harmonischen Geſammtbild zu- 
fammenfügt, indem er hierbei großes Gejchid zeigt. Die Grund- 
idee der Myfterien ift nun der Wechfel zwijchen dem Tichten, 
warmen Leben und dem dunfeln falten Tode, in welchen beiden 
fich ein und daffelbe, mag man es nun Natur oder Leben oder 
Gottheit nennen, zu bewegen und auch bei jcheinbarem Unter: 
gang zu erhalten weiß. In engiter Berwandtichaft hiermit ftebt 
nun nach Bfleiderer der eigentliche Hauptgedanfe Heraklit's: 
„Unzerftörbar ift die Feuerkraft des Lebens, welches auch im 
icheinbaren Tode, in den es oscillierend übergeht, überhaupt 
aber in allen, überall regſamen Gegenſätzen und in den rait: 
loſeſten Wandlungen ich nicht nur erhält, jondern allezeit fieg- 
reich durchſetzt und eben in diefer Probe feine wahre Yebendigfeit 
erweiſt.“ Demgemäß will er auch die Lehre Heraklit's am 
liebften Banzoismus nennen, da ihm Hylozoismus zu tief ſteht, 
welche Bezeichnung uns bisher die richtige zu fein ſchien und 
allerdings auch noch jcheint. Darüber, daf der Stoff lebendig 
ift, mag diefer fich auch in der verfchiedenften Weiſe modificieren, 
kommt Heraklit doch nicht hinaus; zu einem bloßen Leben ohne 
Stoff lann er nicht gelangen. Wir geben gern zu, daß bei dem 
Epheſier Manches an die Miyfterien, mit denen er ohne Zweifel 
befaunt geweſen ijt, erinnert, daß er manche Anregungen von 
diefer Seite empfangen hat, aber dem können wir nicht zuftinmen, 
daß Alles bei ihn von dem Gedanken der Myfterien beherridt 
erſchiene; drückt jich Bfleiderer jelbjt doch öfter jo aus, daf; ur 
ein bejcheidener Einfluß feitens der Myjterien auf den Philo- 
ſophen zuzugeben fei. Dies kann man dreift einräumen und doch 
die philofophifchen Gedanlen Heraklit's zunächſt in Verbindung 
— mit denen der Mileſier, wie wir es bisher ſtets gethan 
haben. 

Im Einzelnen hat Bileiderer Treffliches zum Verſtändniß 
Heraflit's beigetragen. Um nur Eines aus Vielem herauszu— 
greifen, jo bemerkt er ſehr richtig, dai Heraflit bei feiner Lehre 
von dem Gegenſatz diejen vecht allgemein gefaßt habe: als Diffe 
venz, Gegenſatz und Widerjpruch oder auch zugleich als idealen 
Reflerionsgegenjaß und realen Lebensgegenjag. Nicht jo großes 
Gewicht wie Pileiderer fönnen wir auf den Ausſpruch Heraklit's 
legen: adur zaiz der nal merreiwr, nadös dh Aawcarlız, in 
dejjen Erflärung wir auch nicht mit ihm übereinftimmen, jo 
ſcharfſinnig die jeinige auch ift. 

Necht werthvoll ift der Anhang. Zwar ſcheint es uns Durch 
Pileiderer nicht fetgejtellt, daß der Koheleth ſchon Heraflit benutzt 
habe, aber daß in dem Buche der Weisheit Spuren dieſes Rhilo 
jophen zu finden find, hat er ficher dargethan, und gar nicht un— 
wahrscheinlich ijt feine Annahme von der Jdentität des Ver— 


‚ fafjers des Buches der Weisheit und des Autors einiger pſeudo— 


heraflitiicher Briefe (j. übrigens dazu die Abhandlung des 
Verf.'s im Rhein. Muf., Bd.12, S. 153 ff.). Daß heraflitiiche 
Einflüffe auf erjte chriftliche Schriftfteller jtattgefunden haben, 
ift als ficher anzunehmen, ob auch ſchon auf das Evangelium 
Johannis, wie Pfleiderer will, ift uns wenigftens zweifelhaft 
(1. dazu des Verf.'s Aufſatz in d. Jahrbb, f. proteft. Theol,, 14, 
S. 1775). Nicht uneriwähnt wollen wir zum Schluß laſſen, 
daß der Verf, in feinem inhaltreihen Werte öfter von dem ni 
fallor Gebrauch macht. 
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Jahrbuch f. Philoſophie u. ſpeculative Theologie. Hrsg. unter Mit: 
wirkung von Aachgelehrten von Ernſt Gommer. 1. Band, 

Inh.: H. Schell, die myſtiſche Philoforbie des Buddhismus 
und Die bezüglichen Publicationen aus efoterifchen Areifen. — M. 
Gloßner, die Yehre des beil, Thomas und feiner Schule vom Prins 
tip der Individuation. Ein Beitrag zum philoſophiſchen Verſtändniffe 
der Materie. — A. Otten, die Yeidenfchaften. — 6, M. Schnei— 
der, die Praemotio physiea nach Thomas. — 3. Brofboff, die 
Ychre des heil. Thomas von der Erkennbarfeit Gottes. — 6. 
Gommer, der Erkenntnißgrund. — M, Schneid, die Piteratur 
über die thomiſtiſche Philofonbie feit der Eneyelica aeterni patris, 
— 6. M. Schneider, die Grundlage für den Unterichied des Natüır: 
lichen und Webernatärlichen nach Thomas. — E. NRaderävef, Bon 
dem Seienden. — H. Schell, die gie des Lab⸗tſe. — N. 
Kaufmann, Der Act iſt früber als die Potenz. Ein wichtiges 
Princiv der ariſtoteliſch-thom iſtiſchen Philoſophie. Abhandlung Aber 
die Bedentung deijelben. 





Geſchichte. 
Ihne, Wilh., römiſche Geſchichte. 6. Bd. Der Kampf um die perſön— 
liche Herrſchaft. Leipzig, 1886. Engelmann. UV, 380 S. 8. 6. 
Wenn es ausgeſprochener Maßen die Abſicht des Berf.'s ift, 
den Leſer bis zu einem gewiſſen Grade an der hiſtoriſchen For— 
ſchung ſelbſt Theil nehmen zu laſſen und ihm zu geftatten, ein 
eigenes Urtheil über die einzelnen Vorgänge und ihren Zu— 
ſammenhang zu fällen, jo hat er feinen Zwed in diefem Bande 
wirklich erreicht. Die hier behandelten Ereigniffe füllen die Zeit 
vom Aufitand des Lepidus bis zur Eroberung Jtaliens durch 
Cäfar, alſo einen Zeitraum, der nicht nur vielfach und von jehr 
verjchiedenen Gefichtspuncten aus dargejtellt worden ift, ſondern 
der auch unjeren Gebildeten durch die Schullectüre einigermaßen 
vertraut zu fein pflegt. Hier iſt es nun bei der Beſchaffenheit 
des Stoffes leicht, durch fühne Kombinationen, jcharfe Durch- 
führung einzelner Geſichtspuncte und glänzende Subjectivität 
der Auffafjung das Entzüden des Leſers zu erregen; aber die 
Erfahrung lehrt, daß er fich troßdem lebhaft nad} einer Erzäh— 
lung ſehnt, die ihm geftattet, fich ein von feinem Führer unab- 
hängiges Urtheil zu bilden, Diejen weiten reifen des Publi— 
cums wird diefer Band des Ihne'ſchen Werkes bejonders will- 
fommen fein. Der Berf. hat eben in erſter Linie nicht die Abficht, 
Neues zu bieten, jondern einfach die Ereigniffe und Zuſtände 
der Epoche vorzuführen und jo wenig er ſich des Urtheils ent- 





gut fort und einige Bemerkungen treffen den Nagel auf den 


Kopf, während fich gegen andere fehr gegründete Einwendungen, 


auch ftaatsrechtlicher Art, erheben lafjen. 

Was die Sefammtbeurtheilung der Epoche anbelangt, fo 
ſteht Ihne entichieden auf Seiten der Gegner der Repubük, ja 
er legt an einzelnen Stellen einen fürmlichen Hab gegen diefe 


‚ am den Tag. Es beruht das zum Theil darauf, daß er die 


republicanifche Staatsform mit einzelnen fehr mangelhaften In- 
ftitutionen des damaligen Noms identificiert. Wir haben hier 
nicht die Abficht, näher zu unterfuchen, welchen Antheil Schuld, 
Schickſal und Nothwendigkeit an dem Untergang der Hepublif 
haben, wir möchten aber doch darauf hinmweifen, in welchen 
Widerſpruch Ihne mit jeiner Bewunderung Sulla’3 geräth, die 
auch in dieſem Bande (3.8. ©. 119) wieder zu Tage tritt. Daß 
der Republik nicht mehr zu helfen war, hat doch feinen Haupt- 
grund in der fullanifchen Reftauration, und Sulla’s verruchte 
Proferiptionen und Gonfiscationen, denen gegenüber 3. B. alle 
Greuel der franzöfifhen Revolution verſchwinden, find die 
Haupturfache, daß ſelbſt das neue Blut, welches die Aufnahme 
aller Italiler in die Bürgerfchaft dem Staate zuführte, das 
Berderben nicht mehr aufzuhalten vermochte. Man darf fich 
ernftlich wundern, daß die Nevolutionsbereitichaft, die in den 
„vielen Beraubten, Gejchädigten, Mifhandelten und deren 
Rindern“ leben mußte, nicht mehr alstreibendes Moment der Er- 
eigniffe hervorgehoben worden iſt und noch mehr, daß der Verf. 
e3 ganz in der Ordnung zu finden fcheint, wenn man dieſe Leute 
ruhig verfommen ließ. Wer die Mittel Roms erwägt, wird 
vielleicht zu der Leberzeugung fommen, daß es für einen Staat3» 


mann wie Cäfar nicht unmöglich geweſen wäre, hier eine Aus- 


hält, jo tritt doch feine Subjectivität fehr in den Hintergrumd. 


In Verbindung damit ſteht, daß die einzelnen Borgänge ähnlich) 
erzählt werden, wie fie jich vor den Augen der Zeitgenoſſen ab- 
ipielten, nicht mit beftimmter Beziehung darauf, daß fie Ölieder 
einer gewaltigen und unaufhaltiamen Entwidelung jind, In 
Folge defjen ift z. B. der Proceß des Eluentius bedeutend aus- 
führlicher behandelt worden, als er nach feiner hiftoriichen Be- 
deutung verdiente, man muß aber zugeben, daß eben dadurd) 
die moraliſche Atmofphäre der Zeit viel bejjer verdeutlicht wird, 
als es durch eine eingehende ſyſtematiſche Darjtellung geichehen 
könnte. 

Viel weſentlich Neues enthält der Band nicht; im Einzelnen 
dagegen finden ſich mancherlei bemerfenswerthe kritiſche Anlänfe, 
die freilich nicht jelten eben nur Anläufe bleiben und von denen 
einige fich bei genauerer Brüfung auch als verfehlt berausitellen. 
Die ſchwächſte Seite des Buches ift die Hriegsaeichichte, obwohl 
man die hier jo bedeutenden modernen Forjchungen nicht ver- 
nachläffigt findet; es jcheint, als ob der Verf. diefen Dingen ge- 
ringes Intereſſe entgegenbräcdte. Schilderungen, wie etiwa die 
von Neumann, wird man freilich von vornherein nur bei den 
wenigften Hiftorifern erwarten dürfen, Anziehend und feines- 
wegs alltäglich ift dagegen mehrfach das Urtheil über die han— 
deinden Berfönlichkeiten, wie z. B. das über Mithridates und 
das über Cicero. Der Letztere kommt für heutige Begriffe jehr 


gleichung herbeizuführen, wie fie in befchränftem reife Aratos 
gelungen ift. Aber die großen Männer diefer Zeit verfolgten 
lediglich perfönliche Zwecke, obwohl ihnen, wie Ihne mit Necht 
hervorhebt, der Gedanke einer Monarchie feinesiwegs von vorn— 
herein vorjchwebte. Erafjus und Bompejus werden übrigens ähn- 
lich beurtheilt, wie von Mommſen, und für Cäſar hat See eine 
ähnliche, wenngleich anders gefärbte Vorliebe. Sie verleitet ihn 
fogar zu ganz ſeltſamen Aeußerungen, wie bei Gelegenheit der 
Verſchwörung des Bettius (S. 332) und bei der Beurtheilung 
von Cäſar's Vorgehen in Gallien (S. 406). Im Uebrigen 
müffen wir geftehen, daß uns die Geſammtauffaſſung Ihne's 
vom Triumvirat unverftändlich geblieben ift. „Nicht um jich 
ein Heer heranzubilden“, heißt es S. 335, „und um fich zum 
Herrfcher Roms zu machen, ftürzte er (Cäſar) fich in einen 
Krieg, deffen Wechjelfälle unabjehbar und unberechenbar waren 
und worin er einmal um das andere fein Leben einzuſetzen hatte. 
Um die Herrichaft über Nom zu erringen, wäre die Borberei- 
tung durch einen achtjährigen Krieg ein bedenflidher und un- 
nöthiger Umweg gewejen, Cäſar hatte fie mehr in jeiner Hand, 
als er gleich nad) dem Konjulat an der Spike von drei Yegionen 
itand und vom Bo-Land aus Nom zu jeder Zeit bedrohen konnte. 
Pompejus wäre ihm damals nicht in den Weg getreten. Erft in 
Cãſar's langer Abweſenheit wurde er das Werkzeug der Opti- 
maten und dadurd) ein widerftandsfähiger Gegner.“ Wenn das 
heißen foll, Bompejus hätte fi Damals einer cäfarischen Mon— 
archie nefügt, fo wäre das ein mehr als monftröfer Auswuchs 
biftorischer Bhantajie ; wenn es aber, wie doch anzunehmen, etwas 


' Anderes heißen fol, jo wäre eine Harere Ausdrudsweife dringend 
F. R. 


zu wünſchen geweſen. 





Gregorovius, Ferd. kleine Schriften zur Geſchichte und Gultur. 


1. Bd. vLeipzig, 1887. Brodhaus. (V, 323 S. Al. 8.) oM 5, 40. 


Die in diefem Bande vereinigten fieben Aufjäge befunden 
von neuen die Vorzüge, denen Öregorovius es verdankt, daß er 
fich fo lange in der von feinem Wechjel der Mode abhängigen 
Gunſt des lefenden Publicums behauptet, die feltene Verbindung 
wiffenfchaftlicher Gründlichteit mit geiftvoller, fejjelnder Dar: 
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jtellung. Ein Beſuch der Stätte, wo einjt Sardes geſtauden 
(1592), giebt Anlaß zu einer Schilderung der Schidjale, welche 
über diejelbe dahingegangen find. Nr. 2 (1596) prüft ein oft 
nachgefprochenes Wort Fallmerayer’s, daß Alarich die National: 
götter Griechenlands zerftört habe, insbejondere ob der Bericht 
des Eunapius dies von dem Heiligthum zu Eleufis zu behaupten 
gejtattet. Zu 3 (1551) hat ihm das Denkmal des Lyſikrates 
den Gedanken erwedt, alles Dasjenige aufzufuchen, was unter 
den Begriff der Mirabilien der Stadt Athen gebracht und in 
Parallele zu jenen der Stadt Rom gejtellt werden fann. Die 
reizvolljte dieſer Schilderungen aus dem Oſten ift Nr. 4: Aus der 
Yandjchaft Athens (1550), ein Ausflug über Kolonos und die 
Akademie nach dem Barnes, Phyle, Menidi ꝛc. Die folgenden 
Aufjäge kehren ins Abendland zurüd. Nr. 5 (1855), die Münzen 
Alberich's, des Fliriten und Senators der Römer, bekundet des 
Verf.'s Talent, einen jcheinbar trodenen und untergeordneten 
Gegenſtand zu beleben und bedeutend zu machen. Nr. 6 (1977) 
giebt nach einer Handjchrift der Münchener Bibliothek den Be- 
richt eines bayerijchen Edelmanns, Ambrofius von Gumppen— 
berg, über den Sacco di Roma, den einzigen der über diejes 
Ereigniß vorhandenen, der in ſolcher Weile gejchrieben ift, daß 
die Perſon des Augenzeugen und Erzählers in der Mitte der 
Dinge fichtbar bleibt; freilich ift e8 Gumppenberg nur darum 
zu thun, die eigene Berfon ala höchſt wichtig erfcheinen zu laſſen, 
aber gerade deshalb hat er Manches, was neu und merlwürdig 
ift, Der legte (1577) enthält aus den Materialien des Capitols 
gejchöpfte Unterfuchungen über das römische Bürgerrecht feit 
Untergang des Staiferreiches und verfchiedene bemerfenswerthe 
Bürgerbriefe; der ältefte erhaltene ift der im Jahre 1341 
Betrarca verliehene. Unter den Späteren, welchen die Ehre des 
römijchen Bürgerrechts zu Theil wurde, befinden fich Michel— 
Angelo, Tizian, der Kardinal Karl v. Guife, Montaigne ꝛc. 








1) Maria Stuart’s Briefwechsel mit Anthony Babington. Herausg. 
= In Bernh. Sepp. München, 1896. Lindauer. (X, 83 5. 8.) 

2) Sepp, Dr. Bernh., Process gegen Maria Stuart zu Fothe- 
ringhay 14/24. u. 15/25. October 1586 u. in der Sternkammer zu 
Westminster 25. October bis 4. November 1586. Nach den Acten 
dargestelll. München, 1886. Lindauer. (VI, 155 8. 8.) M 5. 

Wenn der unermüdliche Ritter Maria Stuart’s die erftere 
in einer poetiichen Widmung dem Andenken König Ludwig's IL 
von Bayern zugeeignete Schrift mit den Worten einleitet: „Hier⸗ 
mit übergebe ich die Correſpondenz der Maria Stuart mit 
Babington nach den Terten, die H. Breflau jüngſt (Hift. Ztichr. 
Bd. 52) publiciert hat, der Deffentlichteit“, jo wählt er feinen 
Ausdrud ſeltſam; er drudt die bereits publicierten nochmals ab 
und verfieht fie mit Commentar und deutjcher Ueberjegung. Er 
gelangt dabei zu folgenden Refultaten: Das fogenannte Babing: 
ton’sche Complott ijt ohne Wiſſen und Zuthun Maria's ent: 
itanden, die einzige Nunde davon erhielt fie 12/22. Juli durch 
Babington’s Brief, fie hat zwar in ihrer Antwort den Plan 
einer Iwaſion Englands und einer Erhebung der englifchen 
Natholifen gebilligt, weil fie dadurch ihre Freiheit wieder zu 
erlangen hoffte, aber nirgends in ihren Briefen das Attentat 
auf Elifabeth’s Leben auch nur mit einer Silbe berührt; die 
gravierenden Stellen, aus denen man das Gegentheil hat folgern 
wollen, find interpoliert. Vorausgeſchickt ift ein zweiter Wieder- 
abdrud, der des M&moire de Chateauneuf sur la conspiration 
de Babington aus Yabanoff VI. An der nöthigen Polemik fehlt 
es natürlich auch nicht; diesmal kommt befonders Gerdes ſchlecht 
weg, dejjen allerdings verfehlten Eonjecturen mit wiederholten 
(!!) bedacht find, 

Nr. 2 joll ergeben, wie wenig beweisfräftig auch die übrigen 
Documente, welche gegen Maria zu Fotheringhay und in der 
Sternfammer zu Weftminfter vorgelegt wurden, hinfichtlich ihrer 
Mitwiſſenſchaft um jenes Attentat find. Seppgiebt zudiefem Ende 
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eine überjichtliche Darjtellung derjelben aus W. Cambden, An- 
nales rer. Anglic. und der Collection of State Trials, ebenfalls 
mit deutjcher Ueberſetzung und fortlaufendem Commentar, der 
Verſtändniß und Prüfung erleichtern fol, und benußt die Ge— 
fegenheit, um feine englifchen Leſer zur feierlichen Begehung des 
dritten Säculartages von Maria's Hinrihtung und zur Er— 
richtung eines Erzdenfmals an der Stätte ihres Todes aufzu- 
fordern, 

Friedländer, Georg, Aus den Ariegätagen 1870. Berlin, 1586. 

Hertz. (123 ©. Al. 8.) oA 1, 60. 

Erlebniffe eines Lientenants der Reſerve in Spandau bei 
der Bewachung der Gefangenen, dann vor Me und während 
des Loirefeldzuges; unerheblich an fich, aber geſchmackvoll und 
unterhaltend dargeſtellt, können fie fich neben der großen Anzahl 
ähnlicher Veröffentlichungen wohl ſehen laffen. 














Länder- und Völkerkunde. 


Wildeis, Gust., Schulatlas über alle Theile der Erde mil 
besond. Berücksichtigung der Bodenverhältnisse, Leipzig, 1887. 
Fucs’s Verl. (Reisland). (28 Karten. Gr. 4.) A 1. 

Ob ein dringendes Bedürfnif zur Herausgabe diefes neuen 
Schulatlas vorlag, erjcheint recht fraglich. Derjelbe enthält auf 
22 Einzel-, bez. Doppelfarten die üblichen Erdüberjichts-, Erd: 
theil- und Yänderfarten, joweit man folche auf der Mittelitufe 
unferer höheren Schulen braucht. Die politischen Karten find in 
fauberem Fläcen-Buntdrud gehalten, die phyfitalifchen geben 
das Bodenbild, ebenfalls in Flächendrud, nach drei Höhenstufen 
wieder (nebft Eintragung der Gebirge in brauner Schraffierung), 
wobei aber das Tiefland durch gar zu dunkles Grün unangenehm 
hart abjticht gegen die nächjte, nur wenig höhere Stufe in bel 
gelbbräunlichem Tone. Unrichtigleiten begegnen wir faum; nur 
find die drei größeren Salomo-Inſeln noch nicht als deuticher 
Eolonialbefig bezeichnet und ftatt eines deutlichen „ZTogoland“ 
jehen wir abermals groß und breit das Heine Negerdbörfchen 
Bagida (in der Mißform „Bageida“) prangen. 





Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänntt. 
60. Jahrg. Nr. 26. 

Inh.: Der britiſche Säringsfang und die Häringofiſcher. — N. 
Rzehak, die böttinger Breccie, — Tb. Pofewiß, Geologifches and 
Borneo. — E. HanjensBlangited, die Komoren. — Bilb. Greß, 
die Kalmücken oder das Volk der Wala. (Kortf.) — Geograpbiice 
Neuigkeiten. — Guftav Wallis‘ Reifen in Brafilien von 1860—1862. 
—— von P. Peterſen. ſFortſ. — Kleinere Mittheilungen. 

iteratur. 


Globus. Hrog. von Rich. Kiepert. 52. Band. Nr. 1. 
Inb.: Pribewalitiis dritte Meife in Gentralafien. 6. (Mit Abb.ı 


— Baku. (Mit Abb) — Otto Geneſt, die Burjaten. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Handwörterbuch der ee Geologie u. Palüonto- 
logie. Herausg. von Prof. Dr. A.Kenngott, unter Mitwirkung 
von Prof, Dr, v. Lasanlx u. Dr. Rolle. 13. (Schluss-)Lief. 
Breslau, 1887. Trewendt. (B4. I, Titel, Inh. u, S. 513674 
Gr. 8) 3. 

A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaflen. 
von Prof. Dr, W. Förster u. A. 2. Abth. 40. Lief. 


Mit diefer Lieferung hat das im Jahre 1952 begonnene 
Unternehmen jein Ende erreicht, welches nun in drei ftattlichen 
Bänden von zufammen 1715 Seiten vorliegt. Den Inhalt 


Heraussg- 


diejes legten Heftes bilden Zeolithe und Zwillingsbildung von 
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Keungott, die Bulcane bearbeitet von v. Laſaulx und dem nach 
dejjen Hinſcheiden für ihn eingetretenen Profeſſor Hoernes in 
Graz, Waſſer und ſeine geologiſchen Wirkungen, ſowie endlich 
Geologiſche Zeitrechnung von Letzterem allein. Abbildungen, 
überhaupt nicht eine ſtarke Seite des Hanbwörterbuches, finden 
ſich nur in den beiden erſtgenannten, fehlen gänzlich in den geo— 
logiſchen Artikeln; legtere ſtehen übrigens durchaus auf der 
Höhe moderner Forſchung und bieten vortrefflich abgerumdete 
Heine Abhandlungen. Bei der manchmal ſchwierigen Abgren- 
zung des Stoffes für die einzelnen größeren Artikel war ein 
ſehr vollftändiges Regiſter zum Auffinden des Details dringend 
geboten und dies iſt auch in zureichender Weiſe am Schluß ge: 
geben. Ganz gleiche durchgängige Vollkommenheit kann man 
natürlich in einem ſolchen Werk nicht vorausſetzen, der Ge: 
jammteindrud defjelben aber ift und bleibt ein vecht günjtiger. 
Die mineralogiſchen und geologiſchen Artikel fcheinen dem Nef. 
im Allgemeinen viel anfchaulicher gehalten und das, worauf es 
ankommt, befjer durchgearbeitet zu bieten, als die paläonto- 
logischen, 














Rümpler, Th., die Stauden oder perennierenden winterharten ober 
doch leicht zu fhüpenden Blütbens und Blattpflanzen als Das werth: 
vollite u. vortbeilbaftefte Ausſtattungsmaterial f. Blumens ı. Yands 
Vchaftsgärten, mit Ginfchluß alpiner Arten 2. Leipzig, 1887. 
H. Voigt. (VI, 380 S. N) 6— 

Die Abſicht, den in der Gunſt des größeren Publicunis ge— 
junfenen Freilandſtauden wieder Eingang auch in Brivatgärten 
zu verſchaffen, aus denen fie als nicht zu unterfchägende Decora- 
tionspflanzen leider vielfach fajt ganz verichwunden find, war 
dem Berf. Grund zur Veröffentlichung des vorliegenden, für den 
ausgefprochenen Zwed geeigneten und Gartenbefigern daher zu 
empfehlenden Buches. Der allgemeine Theil des lepteren be: 
handelt u. a. in fnapper Form die Vermehrung der Stauden, 
die Herftellung der Beete und Nabatten, die Anlage von Fels— 
partie, Farngruppen, Öruppen alpiner Gewächſe, die Ber: 
werthung von Kletterpflanzen, die Bepflanzung jchattiger Stellen, 
Ausjtattung der Rafenpläge ꝛc. Im fpeciellen Haupttheile 
werden die in unferem Klima winterharten oder doch leicht zu 
ihügenden, familienweije geordneten Arten unter Angabe über 
Cultur ꝛc. kurz befchrieben, ſowie am Schluffe Berzeichnifje aus- 
gewählter Arten für verschiedene Decorationsziwede gegeben. In 
diefem Theile hat der Verf. bei Auswahl der deutjchen Namen 
mit großer Vorliebe Graßmann's „Deutjche Pflanzennamen“ zu 
Rathe gezogen, ob mit Bortheil, möchte Ref. jehr bezweifeln, 
da der Handelsgärtner und Blumenliebhaber ſchwerlich gegen 
altbefannte Namen wie Waldrebe (Clematis), Anemone, Ra- 
nunkel, Alpenveilchen die Bezeichnungen Liene, Yu, Gliger, 
Schude ꝛc. eintaufchen werden, jelbjt wenn legtere Anſpruch 
auf Berechtigung hätten, Lssn. 











Rieſe's Wohnungsgärtnerei. Leichtiahliche Anleitung, Blumen- u. 
Blattrflangen mit Erfolg u. ehne umftindliche u. koſtſpielige Eins 
richtuugen in unferen Wohnräumen zu balten, zu pflegen ar au 
Han. Mit 216 Abb, Berlin, 1887. Parey. (VI, 314 S. 8.) 

Bücher, welche die Zimmergärtnerei ausjchlichlich behandeln 
oder doch befonders berüdfichtigen, giebt es zwar in genügender 

Zahl; doch machen dieſelben nicht jelten zu große Ansprüche an 

Eutturvorrichtungen und an den Geldbeutel des Liebhabers, 

ſetzen Häufig zu viele Nenntniffe voraus, find aus beiderlei 

Gründen daher immer mehr dem Gärtner als dem im enge 

Schranten gehaltenen Yaien von Nugen. Das vorliegende Buch 

hält fich, was den Koſtenaufwand der Zimmergärtnerei anlangt, 

mit einzelnen Ausnahmen (Fenfterglashans, Gewächshaus und 

Planzenfchranfim Zimmer, heizbarer Eulturtifch, Wintergarten) 

innerhalb beicheidener Grenzen. Bon einem pafjionierten Laien 

auf Grund jähriger Erfahrungen gejchrieben, giebt es eine 
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Humblot. (XXIN, 1116 8. 8) cH 
A. u. d. T.: Fittig, Grundriss der Chemie, 2, Th. 


Wenn ein Buch bereits 10 Auflagen erlebt hat, kann meift 
die beffernde Hand des Autors ruhen, er jchreibt fein Editio 
ne varietur auf das Titelblatt. Anders im vorliegenden Fall: 
ſchon die Seitenzahl (1115) zeigt, daß hier nicht ein Abdrud 
der vor zehn Fahren erjchienenen 10, Auflage von 755 Seiten 
vorliegt, jondern eine jehr forgfältige Umarbeitung. Zwar 
haben in den legten zehn Jahren nicht epochemachende Erfolge 
Einzelner die Grundlagen der organischen Chemie umgeftürzt, 
aber durch die redliche Arbeit der Maſſen ift das Material zu 
auferordentlichem Umfange angewachſen, find die Anfchauungen 
wejentlich modificiert. Fittig hat die hierdurch erwachſenen 
Schwierigkeiten mit befanntem Fleiße überwunden; was aus 
der Unzahl von Bublicationen des legten Jahrzehntes von blei— 
bendem Intereſſe ift, fei es ein neuer Körper oder eine neue 
Methode, wird man fchwerlich vergebens in dem „Grundriß“ 
juchen. Ueberjichtlich und klar find die intereffanten Subftanzen 
mit einem ſauerſtoff- oder jchtwefelhaltigen Kerne von vier 
Kohlenſtoffen (Lafton-, Furfuran-, Thiophenderivate) behandelt; 
Koſſel's Adenin, Sandmeyer's Methode ıc. fehlen nicht. Das 
Buch ift als das befte und zuverläffigite feiner Art zu bezeichnen, 
Die Eorrectur hätte allerdings forgfältiger fein können; Ref, er- 
wähnt nur als finnentjtellend die falfche Formel für Caprodelta- 
facton (Seite 217, 8.3 v. o.). v. 





Zeitfchrift F. wilfenfchaftl. Zoologie. Hreg. von Ab. v. Kölliker 
u, Ernſt Ehlers. 45. Band, 3. Heft. 

Inh: W. Neinbard, Kinorhyncha (Echinoderes), ihr aug— 
tomiſcher Ban und ihre Stellung im Syſtem.“) — A. Horotneff, 
zwei neue Goelenteraten.”) — E. Eblers, zur Auffaſſung des 
Polyparium ambulans (Korotneff).*) — ©. v. Ibering, Giebt es 
Orihoneuren?“ — 3. Brod, über Anbangsgebilde des Irogenitals 
apparates von Knochenfiſchen.) — N. Kowälerſky, Beiträge zur 
Kenntnig der nachembryonalen Entwidelung der Mufeiden. 1.*) 


*) ‚Hierzu Taf. 
Botaniſche Jahrbücher ſ. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen⸗ 
geographie, hreg. von A. Eugler. 8. Band, 5. Heft. 
Inh.: K. Pranth, Beiträge zur Kenntniß der Eupuliferen, — 


9. Karſten, Bentbamsboofers genera planlarum und florae Co- 
lumbiae speeimina seleela. — Yiteraturbericht. 


Arbeiten aus d. zoologiſch-zootomiſchen Inſtitut zu Würzburg. Org. 
von Karl Semper. 8. Band, 2. Heft. 
Inh.: Ernit Egger, Jonannetia Cumingii Sow. (Mit Taf.) — 
De th. ein Fall von Negeneration der Gliedmaßen bei Reptilien. 
(Mit Taf) — Narl Semper, über Brocks Anfichten Über (Fnts 
wirtelung des Mollusfen-Genitalfwitems. (Mit Golzichn.) 


Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwiſſenſchaftl. Kenntniſſe 
in Wien. 27. Band, 

Aub.: D. Volkmer, die Verwertbung der Elektrolyſe in den 
arapbifchen Künſten.) — Rud. Benedikt, die techniſche Verarbei- 
tung des Nindertalged.) — G. v. Hayel, der Vogel und fein Neft. 
— Franz Noü, die Quellen an dem Oftabbange der Alpen bei 
Wien.) — Iofef Bochm, Ban und Aunction der Pilanzenorgane. 


' — Fran Toula, geologiſche Forſchungsergebniſſe aus dem Alußs 


aebiete dei Golorado,r) — Ed. Albert, die Aktinomufofe, eine 

neue Krankheit des Menfchen. — Franz Toula, der VYellowſtone⸗ 

Nationalvark, der vmtaniſche Ausbruch auf Neu-Seeland und Das 

SevfirsPbänomen.”) — ®. v. Havel, Spaltpilze und Hygiene. — 
** 
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Ed. Ritter v. Hofmann, Über Knochen und Tätowirungen mit 
Ruͤckſicht auf die Agnoſcirungsfrage. — Franz Ritter v. Höhnel, 
über den Generationswechſel im flansenreiche.») — Albr. Pend, 
über Denndation der Erdoberfläche. — Aug. Ritter v. Neuß, über 
optifche Tauſchungen.) — IM. Pernter, über die Temperatur 
der Sonne.) — Afr. Nodler, der Urmia-See und das nordweil- 
liche Perfien. — Ar. Brauer, Beziebungen der Deſcendenzlehre g: 
Soſtematik. — Alfr. Burgeritein, über die nyetitrepiſchen Bes 
wequngen der Periantbien (Blumenjchlar).*) 


*, Mit Abbildungen. 


Jenaiſche Zeitſchrift f. Raturwiſſenſchaft, — von der mediciniſch⸗ 
naturwiſſ. Geſellſchaft zu Jena. N. F. 135, Band. 4. Seit. 

Inb.: Willy Kükenthal, über das Rervenſoſtem der Orhe— 
liaceen.“ — J. Thomae, über einige Formen und Formeln der 
Theorie der Roſenhain'ſchen Functionen. — Wilh. Haacke, die 
Seymopheduſen des St. Vincent-Golfes.“ — Karl Koleſch, über 
Locidaris Keyserlingi Gein.*) 

— Sitzungsberichte 1886. 3. Heft. 

Inh. Ernit Haeckel, über Tierfee-Boden. — Rüſt, über nen: 
entdeckte Hadiolarien der Areide nnd einiger Älterer Schichten. — 
" Stabl, über die biologische Bedentung der Nbapbiden. — Walther, 
über die Geologie von Helgoland und die Bedeutung der Yaminarien 
für die Abraſion der Anfel. 


*) Mit Tafel, 
Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrég. von Otte 
Schumann, 20. Jahrg. Nr. 27. 
Iub.: Experimentalunterfudhungen über rotierende Alüffigfeiten. 
— jur Polbeitimmung der Influenzmaſchine. — Eleftriiche Störungen 
als Vorboten der Erdbeben. — Beobachtungen an Srotalopborus. — 
Heber den Schwerpunct des Mondes. — Meteorologiiche Beobach— 


tungen auf dem Sonnblick (3090 m) im Jannar und Aebrnar 1887. 
— Yiterarifches, 


Raturwiffenfaftl. Rundfipau. Hrsg. von ®. Sflarel. 2. Jahrg. 
t. 27. 

















Anb.: Oppermann, über die Erdbeben. — Emil Fiſcher, 
Verbindungen des Phenylhydrazins mit den Juderarten. — Y.Nuorr, 
ſynthetiſche Berfirche mit dem Aceteſſigeſter. — 38. Kiegler u. 
M. Yocher, über die Tartrazine, eine neue Claſſe von Karbitoffen. 
— D. Schultze, Unterſuchungen über die Neifung und Befruchtung 
des Ampbibieneies, — Kleinere Mittbeitungen. 


Inh.: Wochenbericht. — Hleinere Mitteilungen. 
GhemitersZeitung. Ned.: G. Kraufe. 11. Jahrg. Nr. 51 u. 52. 

Inh.: Hanns v. Jüptner, Generator s Studien. — Die Ans: 
ſtellung in Rewcaſtle⸗vn⸗ Tyne. — Reinigung von Robeifen und bas 
ſiſchen Schlacken. — Entſcheidungen in Patentitreitfachen. — H. 3. 
Pieifer, über Goca, 2 Verbreitung und Wertbbeftimmung. — 
%. Weinftein, zur Beitimmung des Schmelzgrades von Paraffin. 
— Die Verarbeitung der Rio TintosHiesabbrände auf deren Beitands 
theile. Schl.) — Alex. v. Asboth, zur quantitativen Beltimmung 
der Stärke, — Grinnerungszeichen an + Fiſcher. — Alkademie der 
Wiffenfchaften Wien, Budareſt. — Societe ehimique de Paris. — 
Apparat zur Abſcheidung aller Yuftarten und von fohlenfanrer Magneſia 
ans Zpeifewäfjern, weldye mit canftifcher Magneſia oder baſiſch Fohlen: 
fanrer Magnefia gereinigt worden find, (Mit Abb.) — Apparate zur 
Erzeugung Anferiter Temperaturen, (Mit Abb.) 





Mathematik. 


Lothabweichungen. Heftl: Formeln u. Tafcln sowie einige nume- 
rische Ergebnisse für Norddeutschland. Mit 3 Karten. Berlin, 
1886. Stankiewiez, (X, 9 u. 26 5.4.) el 9. 


(Veröffentlichung des kgl. preuss. Geodätischen Institutes.) 
Die Beröffentlichungen des königlich Preußifchen Geodäti- 
ſchen Inſtitutes über Lothabweichungen, welche mit dem vor— 


liegenden Heft beginnen, jollen zunächit eine Zufammenjtellung 
der von verfchiedenen Seiten ermittelten Zothabweichungen, re: 


duciert auf einen Gentralpunct, geben, um einen Weberblid über ; 


die Form des Geoids in den betreffenden Gegenden zu gewinnen 
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und entfcheiden zu können, in wie weit für definitve Berechnungen 
der Einfluß der Yothabweichungen auf die geodätischen Meſſungen 
zu berüdjichtigen fein wird, Die Arbeiten über Lothabweichungen 
jollen aber ferner auch eine ſyſtematiſche Ausnutzung derjenigen 
Controlen ermöglichen, welche ſich durch Doppelbeftimmung 
der ojtweftlihen Lothabiweichungscomponenten aus geographı- 
fcher Länge und Azimut ergeben und deren Verwerthung bei 
Berechnungen, welche ganz Europa umfaſſen, unerläßlic iſt 
Die Art diefer Verwerthung in Verbindung mit den geometri- 
ſchen Bedingungen für den Zufammenichluß der Dreiedsnehe 


' durch näherungsweife, für große, weitmaſchige aftronomiid- 
| geodätische Nebe von wachjender Ausdehnung praftitable Aus- 
gleichungsverfahren erjcheint als dritter Zwed diefer Arbeiten. 





Endlich aber wird auch durch das zu den Lothabweichungebe: 
rechnungen erforderliche Studium des veröffentlichten aftrono: 
mifchen und geodätifchen Materiales die Aufmerkſamkeit auf 
Angaben gelenkt, die durch verftedte Fehlereinflüffe oder deral. 
entjtellt find und daher einer Prüfung oder Neumefjung be: 
dürfen. In dem vorliegenden Heft wird nun zuerjt der Gang 
bei Berechnung der Yothabweichung im Allgemeinen beſprochen, 
dann werden die Eonftanten des (Beſſel'ſchen) Referenzellipfoides 
angegeben, hierauf die Differentialformeln zur Berechnung der 
Lothabweichung und die Formeln zur Beftimmung der kürzeften 
Entfernung und der geodätifchen Azimute aus geographiſchen 
GCoordinaten entwidelt. Eine JZufammenftellung der Formeln 
nebſt Tafeln für achtzifferige Rechnung findet man am Ende des 
Heftes. Die numerischen Rechnungen, welche gegeben werden, 
beziehen fich auf ein aſtronomiſch geodätiſches Neg erſter Ord 
nung, welches ſich von Berlin aus entlang der Nord: und Dit 
jeeküfte, jowie über Thüringen nad) dem Mittelrhein hinzieht, 
ohne da indefjen alle vorhandene aſtronomiſche Daten aus 
dem Gebiete dieſes Netzes hier mitgetheilt find. An diefer Arbeit 
haben fich ziemlich alle Kräfte des geodätifchen Inftitutes mehr 
oder minder betheiligt; die numerischen Ergebniffe find, abgeſehen 
von anderweitigen Eontrolen, alle doppelt, meift von verſchie— 
denen Rechnern und womöglich auf verichiedenen Wegen ge- 
twonnen worden. Der Plan des Ganzen und die thgoretijchen 
Entwidelungen rühren von Prof. Helmert her. G—l. 


+ + 
Medicin. 
Recklinghausen, Prof. F. von, Untersuchungen über die Spina 


bifida. Mit 2 Taf, u. I Zineographie. Berlin, 1886. 6. Reimer. 
(170 8.8) A 3. 


Zu den complicierten krankhaften Erjcheinungen gehört die 
Spina bifida, weil fie auf dem Grenzgebiet normaler und patho- 


logiſcher Entividelungsvorgänge ruht. Barietät und Mihbildung 


gehen ohne Grenze ineinander über, In der vorliegenden Ab 
handlung werden einige complicierte Fälle nach allen Seiten, 
aljo auch nach der entwidelungsgejchichtlichen analyfiert, und bei 
diefer Gelegenheit die Combination der Spina bifida mit der 
jacralen Oypertrichofe berüdfichtigt. Diefer Zuſammenhang ift 
höchſt ſeltſam und die mitgetheilten Fälle nicht minder. Für 
das Auftreten der Danrbüfchel wird neben der Virchow'ſchen 
Annahme von entzündlichen Beränderungen auch auf neurotiſche 
Einflüffe, ferner auf Beziehungen zu der Spina bifida jelbit 


- bingewiefen. Der Defect an dem ımteren Ende des Wirbel: 


canales wird nämlic) das Centrum eines convergierenden Haar 


‚ wirbels, das aber die umgekehrte Richtung als diejenige des 


fütalen befitt. Die behaarten Stellen am Kreuzbein haben 
den Gedanken nahegelegt, ob die antite Mythologie ihre Figur 
des Satyrs mit dem Haarſchwänzchen in der Lendenkreuz— 
gegend nicht vielleicht der Beobachtung menschlicher Weſen ent- 
nommen habe, welche die Hypertrichosis sacralis als Miß— 
bildung beſaßen. Durch vorliegende Unterfuchung wird daran 
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erinnert, daß die ſtarke Behaarung der unteren Extremitäten, 
namentlich aber die Bodsfühigkeit, mit welcher die älteren Satyr- 
figuren ausgejtattet wurden, im gleicher Weife auf wirkliche 
Krankheiten im Gefolge der Spina bifida, wie fie auf S. 53 ff. 
der Abhandlung beſprochen find, bezogen werden könnten, aus 
welchen die Bhantafie ein Mittelding zwiſchen Menſch und Thier 
Ichafft, eine Geſtalt durchaus pathologijch, aber keineswegs natur- 
widrig. K. 








Schwalbe, Dr. G. Prof., Lehrbuch der Anatomie der Sinnes- 
organe, 2. Lief. 2. Hälfte. Mit 52 Holzschn. Erlangen, 1886. 
Besold. (X S. u. S. 393—570. Roy. 8.) ofk 6. 

A. uw. d. T.: Hoffmann, Dr. Carl Ernst Em., weil. Prof., Lehr- 
buch der Anatomie des Menschen. 2. Aufl. Fortgesetzt von Dr. 
G. Schwalbe. 2. Bd. 3. Abtlı. 


Mit diefem Hefte ift das Lehrbuch vollendet, das durch feine 


Genauigkeit und Gründlichleit längst fchon feinen Weg und feine | 


Anerkennung gefunden hat. Es faht den Gegenstand, auf eigene 
Unterjuchungen gejtügt, zufammen, volljtändig und mit einem 
erjchöpfenden Literaturverzeichni verfehen. K. 





Brösike, Dr. Gust., Cursus der normalen Anatomie des mensch- 
lichen Körpers. 1. Hälfe: Knochen-, Bünder- u. Muskellehre. 
Mit Holzschn. Berlin, 1887. Fischer. (VII, 229 8. Gr. 8.) 1. Hälfe. 
epl. oA 11. 


Der Titel deutet Schon die knappe Form der Darftellung 
an, der Grundriß der ſchematiſchen Anatomie ſoll überdies 
durch praftiiche Erörterungen benugbarer gemacht werden. So 
finden ſich denn über den Leiften- und Schenfelcanal, Gelenke 
und Schleimbeutel, Fascien u. A. m. weitere Ausführungen. Das 
Buch ift urjprünglich für die Schüler des Autors beftimmt „um 
das läftige und verwirrende Mitfchreiben zu vermeiden.“ Gegen 
das Mitjchreiben find wohl Alle, aber durchaus nicht gegen die 
geiftige Durchdringung des Stoffes, wozu Notizen und Nach— 
zeichnen der den Vortrag begleitenden Tafelzeichnungen 2c. höchſt 
werthvoll, ja faſt unerläßlich find. Für die Zuhörer des Verf.'s 
mag das Buch wohl gehen, für weitere Kreiſe rufen wir ſchon 
des erwähnten Grundjages halber: Caveant consules!  K. 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt |. die geſammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hreg. von 8. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 14. 
Inb.: Michael v. Yenboffek, Beobachtungen am Gehirn des 
Menjchen. (Mit Nbb.) — Y. Teichmann, Über Auechenmaceration 
nach eigenen Erfahrungen. — Anatomijche Geſellſchaft. — Yiteratur, 


Internationale Monatsichrift für Anatomie u. Phoſielogie. Hr P 
von A. E. Schäfer, Y. Teftut nm. W. Krauſe. 4. Bd. 6, Seit. 





Inb.: Ph. Schwarz, über die Sterilität des Weibes. — NR. | 


Silbert, ein Aall von Ehremhidroſis. — Iberapentiiche Analekten, 
— !iteratur, 
Der Irrenfreund. Medig. von Brofiug. 29. Jabra. Ar. 1. 

Inb.: Pſychoſen nach mechanischen Berlezungen. — Ueber Hypno— 
tismus in Frankreich. — Die Bagots. 
Archiv f. Augenheilkunde. Hrsg. von H. Knappur 6. Schweigger. 

17. Band. 4. Heft. 
Inh.: Max Kanies, über Farbenempfindung und Farbeuſtörungen. 








wachſenen. (Ueberſ. von EG. Eemarch. — *. Silex, Bericht über 
122 Extractionen von Alteräftaar mit Fröffnung der Yinfenkapfel 
durch Die Kapſelpincette. — H. Magnus, G, Sorftmann u. N. 
Nieden, fuitematifcher Bericht über Die Leiſtungen und Fortſchritte 
der Angenbeilkunde im vierten Quartal des Jahres 1886. — Fer— 
dinand von Arlt. Nekrolog. — Bermifchtes. 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Jabnkünitler. Hrög. von Aug. 
Bolfcer. 7. Jabra. Ar. 3. 

Inb.: 26. Preisansfchreiben. — E. Sandré, meine Methode, 
Fiſtelzahne zu füllen, — Etwas über Volksmittel gegen ‚Jabnweb. 
— Was iſt ein Anfall im Zinne des Geſetzes? — Deutſche Neichd: 
Patente. — Berein ſächſiſcher Zahnkünftter. — Verſchiedenes. 





— —— 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Brunner, Heinr., deutsche Rechtsgeschichte. 1. Bd. Leipzig, 
1987. Duncker & Humblot. (X, 412 8. Roy. 8.) of 9, 60. 


A. u. d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechtswissen- 
schaft. Unter Mitwirkung d. Profl. Dr. H. Brunner, Dr, E. 
Brunnenmeister u. u A von Dr. Karl Binding, Prof. 
2. Abth. 1. Th. 1. Bd. 

Das Binding’sche Handbuch der deutſchen Rechtswiſſenſchaft 
führt ſich bei dem juriftifchen Publicum durch das Buch von 
Brunner, welches wir heute zur Anzeige bringen, aufs Neue 
mit einem Werke erften Nanges ein. Das Buch von Brunner 
ift durch zwei Charafterzüge ausgezeichnet. Einmal durch feine 
durchgängige Originalität. Hier iſt Alles aus eigenem Quellen- 
jtudium gefchöpft, und auch wo der Berf. an die Arbeiten 
Anderer anknüpft, iſt der Stoff durch feinen Geift hindurch— 
gegangen und neugejtaltet. Das Werk ftellt in allen Partien, 
die es behandelt, einen Fortichritt unferer Wiffenichaft dar, Es 
wird den Fachgenoffen zur größten Anregung und Förderung 
dienen. Der andere Charakterzug ift die Art der Darjtellung. 
Sie ift ſchlicht, einfach, durchſichtig, und dabei von hoher Schön: 
heit. Sie trägt die claffische Ruhe Savigny's an ſich, jedoch 
ohne die Breite, welche bei Savigny bisweilen ermüdet. Der 
größte Vorzug der Darftellung iſt ihre, wie Ref. es nennen 
muß, Liebenswürdigfeit. Dadurch vor allem gewinnt fie ihre 


‚ überzeugende Kraft. Brunner befigt die feltene Gabe, jo zu 


jchreiben, da man das glauben muß, was er jagt, Nirgends 
ein Webereifer, nirgends irgend welche Webertreibung, die den 
Widerfpruch herausforderte, nirgends unliebjame Polemik, nir- 
gends Rhetorik. Man fühlt ſich an der Hand eines Mannes, 
welcher die Sache verjteht, welcher die Quellen überfieht, und 
welcher nicht mehr jagt, als er nach gewifjenhafter Ueberlegung 


zu jagen im Stande it. Die Belege aus den Quellen jind mit 








(Mit Solsichn.) — I. Yancelet Minor, zwei Fälle von Befeitigung | 


eines Stabliplitters ans dem Auge durch den Magneten. Meberſ. 
von Kart Shoenemann.) — 6. Schmeigger, vordere Synechte 
obne Perforation der Hornhaut. — W. Shaw Bowen, langes Ver: 
weilen eines Anpferjplittere im der Corneg ohne — — 
machen. Meberſ. von E. Esmarch. — A. P. Gavren, ein Fau 
von Erblindung nad Arachır der Schädelbafis. Uleberſ. von E. 
Gamardı.) — Ib. Nubli, zur Yehre von der epidemiſchen Heme— 
ralopie. — W. Kroll, ſtereoſtopiſche Bilder. — Julian 3. Cbifelm, 
congenitale Lahmuug des 6. u. 7. Sirmnervenpaares bei einem (rs 


der gröfsten Umficht ausgewählt. Nicht zu viel, nicht zu wenig, 
' Nur die ſchlagendſten Beweisitellen find mitgetheilt. Und dabei 


ein Geift in der Behandlung, welcher, trog des engſten An— 
ichluffes an die Quellenzeugnifje, dennod den Leſer über ben 
unmittelbaren Inhalt derjelben weit hinaushebt. Mit dieſen 
Vorzügen des Buches hängt, wie uns ſcheint, ein Mangel des- 
jelben zuſammen. Wir meinen die Compojition des Ganzen. Das 
Ganze ift nicht jo geordnet, daß es einem großen einheitlichen 
Ziele zuftrebt. Die einzelnen Paragraphen find in fich vollendet; 
unter einander aber hängen fie oft nur loje zufammen. Jnſo— 
fern erfcheint der Mangel des rhetoriſchen Elementes, welcher 
eine Stärke des Buches darjtellt, zugleich als eine Schwäche 
dejjelben. . 

Der vorliegende erfte Band behandelt die altgermaniſche Zeit 
und von der fränkifchen Zeit die „allgemeine Rechtsgejchichte* 
(eine Kategorie, welche der Verf. an die Stelle der ſonſt beliebten 
„äußeren Rechtsgeſchichte“ fept), mämlich die Lehre von den 
wirtbfchaftlichen und Standesverhältnifien und die Lehre von 
den Rechtsquellen. Obgleich es ſchwer fällt, Einzelnes durch be— 
fonderes Lob auszuzeichnen, möchten wir doch hervorheben, daß 
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Gründlichkeit und Selbftändigfeit und zugleich mit einer Leichtig- 
feit und Eleganz behandelt, welche ungetheiltem Beifall heraus: 
fordert. Die Stellung, welche Brunner zu den einzelnen friti- 
ſchen Fragen nimmt, wird voraussichtlich auf längere Zeit hinaus 
die gemeine Meinung bejtimmen. Für feine neuen Anfichten 
bezüglich der lex Alamannorum hatte Brunner bereits durch 
voraufgehende Bublicationen die Zuftimmung der Fachgenoffen 
gewonnen. Wir glauben, daß ebenjo allgemeine Zuftimmung 
den neuen Ergebniffen zu Theil werden wird, welche er jept in 
Bezug auf die Lex Bajuvariorum vorträgt. In der Behandlung 
der altgermanijchen Zeit ragt einerjeits der vortreffliche $ 7 über 
das Germanenthum im römischen Neich mit dem ſich daran an— 
ſchließenden $ 11 (die Landnahme in den Provinzen des römi: 
ſchen Wejtreiches), andererjeits die Ausführung über das König— 
thum ($ 17), über Kriegsweſen und Gerichtswefen ($ 19. 20), 
über Friedlofigfeit und Opfertod ($ 22) durd) Originalität und 
Genialität hervor. Aber, wie ſchon gejagt, das ganze Buch ift 
durchweg vortrefflich gearbeitet. &3 wird von Allen mit hohem 
Genuß gelefen werden und den größten Einfluß auf unjere 
Biffenfhaft ausüben. Möge es auch bei unferer afademijchen 
Jugend reichlich Eingang finden, S—ım. 


Hertzka, Theod., das Wefen des Geldes. Leipzig, 1897. Dunder 
& Humblot. (VIN, 121 ©. 8.) oA 2, 40. 

Der Verfafjer entwidelt zunächſt in Marer und überzeugen- 
der, wenn auch feine neuen Gefichtspuncte bietender Weije die 
zwingenden Gründe, welche die abendländifchen Völker zur Gold- 
währung führten, bezicehungsweife noch führen werden. Hieran 
ſchließen ſich Betrachtungen über die Edelmetall-Strömungen 
und über die Beziehungen zwiſchen dem Wechjelcurje und der 
Höhe des Disconts, wobei hervorgehoben wird, daf die Edel- 
metallftrömungen zu feinem Schluffe über den Reichtum der 
Volker berechtigen, fondern daß lediglich dort Edelmetall ein- 
geführt wird, wo man dejjen dringender bedarf als anderer 
Güter, und umgekehrt. In ausführlicher Darlegung wird auf 
den inneren Widerfpruch hingewiejen, welcher in der allgemein 
behaupteten Wechjelwirkung zwiſchen Zinsfuß und Wechjelcurs 
liegt, wonach ſchlechte Wechjelcurje den Zinsfuß fteigern und 
wngefehrt hohe Discontjäge den Wechjelcurs verbeffern follen. 
Die Erflärung diefes Widerfpruchs ijt in dem Umſtande zu 
finden, daß die Banken mit Rüdficht auf ihren metallifch nicht 
voll gededten Notenumlauf oft zu Disconterhöhungen gezwungen 
werden, während Gelbüberfluß vorhanden ift, welcher zur Geld- 
abfuhr in das Ausland und demgemäß zur Einföfung der zur 
Ausfuhr ungeeigneten Banknoten Veranlaffung wird. Zum 
Schluffe giebt der Berf. der Ueberzeugung Ausdrud, daß die 
europäifchen Länder mit Silber: oder Bapierwährung möglichit 
bald zur Goldwährung übergehen müſſen und da die Papier- 
währungsländer leichter den Uebergang zur Goldwährung als 
zur Silberwährung bewirken fünnen, Dabei tritt er der Be- 
fürdhtung entgegen, daß es bei größerer Verbreitung der Gold- 
währung an Gold fehlen werde. Beachtenswerth ijt die For: 
derung, daß die Papierländer, wenn nicht zur Goldwährung, fo 
doch zur Goldrechnung fofort übergehen ſollen, wodurd; ſchon 
viel für fie gewonnen fein würde. Den überall auf praftifche 
Erwägungen gejtügten und wohl durchdachten Auseinander- 
ſetzungen des Berf.'s wird man nur in einzelnen Buncten nicht 
ganz zuftimmen können, da derſelbe an dem Irrthume feithält, 
daß die Kaufkraft des Geldes von feiner Menge abhängig fei. 


Walras, Leon, Prof., theorie de la monnaic. Leipzig, 1886. 
Duncker & Humblot, (123 8. Kl. 8., 2 Taf. 4.) 


, Die Schrift ift zum weitaus größeren Theil (S. 1—S5) 
ein Wiederabdrud der gleichbetitelten Schrift deffelben Verf.'s, 
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welche in Nr. 1, Sp. 20 I. Jahrg. bereits angezeigt worden ijt. 


Darauf fann demnach hier in der Hauptjache verwiefen werden. 
In dem beigefügten neuen Abichnitt geht der Verf. genauer 
darauf ein, wie er fich die Regulierung des Geldweſens in feinem 
Sinne denkt, um die Werthitabilität des Geldes nah Möglich— 
feit zu fihern, Man mag dabei den ſcharfſinnigen Ausführungen, 
die auch hier wieder der mathematischen Einkleidung nicht ent- 
behren, mit Jutereſſe folgen, aber man wird ſich doch des Ein- 
drudes nicht erwehren können, daf die vorgejchlagene Regulie— 
rung eine viel zu künftliche ift, um als eine erfolgverjprechende 
gelten zu können, 








Archiv rür kathol. Kirchenrecht. Hreg. von Ar. ©. Bering. R. A- 
52, Band, 4. Heft. 

Jub.: Konvention zwijchen dem bi. Stuhle und Portugal, betr. 
Judien, von 23. Juni 1986_nebit den darauf bezüglichen päritlichen 
Schreiben vom 1. und 14. September 1586 und dem Schreiben des 
Papites an den König von Portugal vom 6, JZannar 1856. — Gon: 
vention zwijchen den bi. Etuble und Montenegro vom 18. Auguſt 
1956. — K. Schmidt, ein Rectefall aus dem franzöſiſchen Rechts— 
geblete über Zuwendungen für religiofe Anabenerziebung. — A. 
v. Bozaky, ungarifche Minüiterienerlaffe. — K. Schmidt, Recht— 
ſprechung des deutſchen Reichsgerichts in Strafſachen 1881 06. — 
Aug. Swientef, die Verwaltung des Kirchenvermögens in Preußen. 
— Porſch, Nectsfälle aus dem Gebiete des preußiichen allgemeinen 
Sandrebts. — Bering, preußifches kirchenpolitiſches Geſeß vom 
29. April 1857 nebit Boracten. — N. Schmidt, die in Preußen 
geltenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebungsvorſchriften nach der Geſet— 
gebung von 187157. — GErlap des preußiſchen Miniiteriums der 
geiſtlichen Angelegenheiten vom 5. Februar 1806, betr. Beſteuerung 
von Perjonen, welde in Folge mehrfachen Wohnfiges in verichiedenen 
Pfarrelen eingepfarrt find, — A. v. Zchlichting, die Yanditurms 
pflicht in Dejterreich. (Nachtrag) — Nilles, das neue Profeßrecht 
im deutichen Nitterorden. — Deer. s. Poenitentiariae dd. 7. Apr. 
1886 de novis elausulis quod dispensat. malrimoniales. — Ziteratur. 





Jahrbuch j. Sejepgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutſchen 
Neid. Hreg. von G. Schmoller. 11. Jabra. 2. Seit. 

Inhe: Guſt. Schmoller, ein Maburuf in der Wobnunasfrage. 
— Nic. Freund, das berufegenoſſenſchaftliche Princiv im Krauken— 
verficherungsgejepe unter bejonderer Berhtiichtigung der Kaſſenorgani⸗ 
fation im Stadtbezirke Berlin. — H. Tbiel, wirthſchaftliche Zelbit: 
verantwortlichteit und Verfiherungsswang. Bortrag, gehalten in der 
berliner Ztaatswifjenfchaftlichen Geſellſchaft. — F. Areib. v. Neikens 
jtein, über finanzielle Goncurrenz von Gemeinden, Gommumalsers 
binden und Ztaat. 2. Art. — Edgar Yoening, Die comtructive 
Methode auf dem Gebiete des Berwaltungsrechts. — Gut. Schmoller, 
die Vorfchläge zur Bejeitigung oder Einfhränfung des ländlichen 
Hypothekareredits. — W. Hasbach, über eine andere Sejtaltung 
des Studiums der Wirthſchaftewiſſenſchaften. — Alb. v. Random, 
Verſuch einer Arbeiteritariitit für das Deutſche Neich und Deiterreich. 
Eine Studie. — Ferd. Aug. Müller, Syvotbefarcredit und Yeben“ 
verſicherung. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur. 


Jahrbücher f. Nationalöfonomie u, Statiſtif. Hrsg. von Johannes 
Gonrad. N. F. 14. Band. 6. Heft. 

Inb.: Eugen Würzburger, über die Vergleichbarkeit crimimalı 
ſtatiſtiſcher Daten. — Literatur. — Jeller, das Reichsgeſet über 
die Unfalls und Rranfenverfiherung x. — Frhr. v. Reibeniteim, 
Nachtrag zum Aufſatz: „Die neuere wirtbicaftliche Gkejekacbung 
Aranfreics*. — Miscellen. — Ueberſicht über die neueſten Publi— 
sationen Deutjchlands und des Auslandes. 





ODeſterreichiſche Fengett für Verwaltung. Hrsg. von Karl Ritter 
v. Jäger. 20. Jabra. Ar. 17-24, 

Inh.: Wenzel Trümmel, zur Handhabung des Bagabunden: 
geſetzes vom 24. Mat 1885. Erörterungen mit jtatittifchen Materialien. 
Schl.) — Mori; Caſpaar, zur Anwendung des $ 10% der Gewerbe: 
orduung (Ginreihunn fabrifsmäßig betriebener Gewerbe in Genojien: 
ſchaften). — Rudolf N. v. Scherer, über das Gigentbumsfubject 
einer incorporterten Kirche oder Pfründe. — Zur Frage der Beur: 
tbeilung der Mautboflichtigkeit von Müblfubren. — Karl Hugel— 
mann, der Martenbrief und das Portcouvert. — Heinr. WMifera, 
über Zwangsverficherung. 1. — Mittheilungen aus der Praris. — 
Notizen. — Literatur. — Geſetze und Verordnungen. — Perfonalien. 
— Erledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 45—51 des Jabt— 
ganges 1556 und Bogen I—I des Jabrganges 1957 der Erkenntniſſe 
des & k. Verwaltungsgerichtshofes. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Polyaeni strategematon libri octo ex recensione Ed. Wo elfflin. 
Iterum recensuit, excerpta Polyaeni e eodice lacticorum florenlino 
addidit, Leonis imperaloris stralegemala e Rud. Schoellii apo- 
grapho subjunxit Joann,. Melber. Leipzig, 1887. Teubner. 
(XXVI, 562 8. Kl. 8.) M 7, 50. 

Der frühere Herausgeber des Polyaen, E. Wölfflin, hat 
die Beforgung der nöthig gewordenen neuen Auflage feinem 
Schüler 3. Melber übertragen und demjelben das geſammelte 
eigene Material zur Verfügung gejtellt. Das Buch ift nun 
ſtark vermehrt erfchienen, nämlich duch Hinzufügung der in 
eigenen Handicriften erhaltenen Excerpte aus Bolyaen, die von 
Wölfflin zwar benußt, aber weder von ihm noch ſonſt bisher zum 
Abdrud gebracht waren, jowie der ebenfalls noch nicht heraus- 
gegebenen Strategeme des Kaifers Leon, wofür N. Schöll dem 
Hrsgbr. jeine Abjchrift der florentinifchen Handjchrift über: 
lajjen hat. Eine unzweifelhaft willlommene Menderung ift die 
Verlegung der adnotatio eritica unter den Tert. Daß der 
Titel bei Polyaen jegt strategematon lautet, ftatt strategicon, 
hat feine weitere Bedeutung und ſei kurz hervorgehoben. Bei 
der Feitjtellung des Textes der Hauptichrift ift für den Hrsgbr. 
der Codex Florentinus (F) wejentlich maßgebend gewejen, ge 
mäß dem Nachweife V. Roſe's, wonach dieje Hdſchr. das Ori— 
ginal aller andern if. Aus diefer verjchiedenen Stellung zu 
den Hdjcher. ergab fich eine nicht geringe Anzahl Abweichungen 
von Wölfflin's Tert, wierwohl doch in ſehr vielen anderen Fällen 
die in den Abjchriften geſchehenen Beſſerungen derartig find, 
daß fie bleiben mußten. Unmittelbar unter dem Texte des 
Polyaen hat der Hrögbr. furze Notizen über die Duelle des 
betreffenden Abfchnittes gegeben; desgleichen auch bei der Schrift 
Leon's. In der letzteren find leider manche Drudfehler, dazu 
auch unverbefjerte Schreibfehler der Hdſchr. ftehen geblieben. 
Wir notieren: S.511,6 ws Eros [, w erör, S. 515, 5 f. dru 
ulaov ToÖ .. orguronddov |, ar uesor To... ergaronedor wie 
3.12. ©.527, 23avgoisl.augeors. ©,528, 7 dmırednooudranl, 
fm nsouevew. ©,529,5 fehlt rar vor unodearru. S. 531,6 
zugexebuagır |, zupuneuuarır. 3. 15 dmzoiwas l. Enzweas, 
SG. 532, 9 yuramsiur, S. 533, 17 zatronludtjvae. 3.19 srpös 
vnvor |, apös dsinvor. 3.27 owseznuivor; (, aureognutrovs. 
S. 534, 20 dmegarei;. Daſelbſt in der Adnotatio zu jchreiben 
exc. 31, 11 ftatt 31,10 (zu Gap. 20 8 16), S. 535, 4 ru 
jan l. 1a yuiay. 3,15 Nomma hinter Avstsioys, nicht hinter 
önkor, 3.9 Er avıc |. en’ alrw. ©, 10 diausvoe |, deauern, 
©. 536, 7 zwgovwrag (. agoszwpoürras. ©. 535, 17 fehlt vor 
tor komr xpeirtovus Der Artikel ro. Es icheint, daß bei 
dieſer Schrift, bei der ja freilich von einem Werthe nicht die 
Rede ſein kann, der Hsgbr. die ſonſt geübte Sorgfalt etwas 
außer Acht gelaſſen hat. Bei Polyaen hat ſich gleich zu Anfang 
(S.4,9) ein Druckfehler aus der erſten Auflage fortgepflanzt: 
!smenöro ftatt drionöro, Im Ganzen darf man jich des in 
diefer neuen Bearbeitung in vielfältiger Hinficht gemachten 
Fortſchrittes anerfennend freuen. B. 





Lettere inedite di Luigia Stolberg contessa d’Albany a Ugo 
Foscolo e dell’ abate Luigi di Breme alla conlessa d’Albany. 
Pubblieate da Camillo Antona-Traversi e da lomenico 
Bianehini. Rom, 1887. Molino. (XVIH, 275 8. Kl. 8.) 

Das Schidjal wollte, daß die nämliche merkwürdige Frau, 
die in das Dajein Alfieri's bedeutjam eingegriffen hatte, auch 
noch im Leben Ugo Foscolo's eine Rolle fpielte. Allerdings 
war die Art des Einfluffes hier und dort eine verfchiedene: Luife 
von Stolberg war Alfieri viele Jahre lang mehr als Freundin 
geweien, für Foscolo war fie nur kurze Zeit eine kaum je ganz 
aufrichtige Gönnerin. Es hätte der ausführlichen Nachweise 

Antona-Traverfi's (S. LVI ff.) nicht bedurft, um den an ein 

Liebesverhältniß nicht denken zu laſſen, der ſich das allein ver— 
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gegenwärtigte, dab die Gräfin im Jahre 1812, wo die Bes 
fanntjchaft mit Foscolo anhebt, bereits im ſechszigſten Yebens- 
jahre jtand, und daß Foscolo's Herz gerade in der nächjtfolgenden 
Zeit von mehr als einer Seite in Bejchlag genommen war, Nein, 
was die beiden zu einander hinzog, waren Regungen niedrerer 
Gattung: die Stolberg, bis an ihr Ende fanatische, egoiftische 
Salondame, mochte den Dichter im Kreife ihrer Günftlinge 
nicht miffen, zu welchen: jeit der Veröffentlichung des „Jacopo 
Ortis“ Europa bewundernd emporjchaute, einen Dichter überdies, 
deſſen gelegentliche Ueberjpanntheit und vielfältige menfchliche 
Schwächen es ihr jo leicht machten, ihren Lieblingston jpöttifchen 
Zurechtweiſens und überlegenen Tadelns anzujchlagen; Foscolo 
dagegen, den durch und durch romantisch angelegten, feſſelten an 
die Gräfin gerade ihre an feinen italienischen Freundinnen nicht 
wahrnehmbaren Eigenheiten; ihr beweglicher Geiſt, ihr Sarkas— 
mus, ihre pejjimijtiiche Ironie, die vollendete Eleganz ihrer 
äußeren Erjcheinung und Umgebung, wohl nicht zum mindejten 
auch die Vorjtellung, dab Yuife, der ehemaligen Gattin des 
legten Stuart, das legitime Anrecht auf einen Thron ebenjo- 
wenig abzufprechen war, wie mancherlei Talente, einen ſolchen 
mit leidlihem Anftande einzunehmen. Diejen Empfindungen 
(fie werden von Autona-Traverſi vielleicht nicht hinreichend 
ſcharf gekennzeichnet) entipricht völlig die von ihnen erzeugte 
„Freundſchaft“, entjprechen ganz und gar die jeht zuerjt voll- 
jtändig ans Licht der Deffentlichkeit tretenden (einundvierzig, 
fich vom November 1512 bis December 1519 erjtredenden) 
Briefe der Gräfin an den Dichter, Waren fie, die bisher auf 
der florentiner R. Bibl. Naz., auf der Bibl. Labronica und im 
Privatbefig des (auf dem Titel genannten) D. Bianchini ver- 
borgen lagen, es werth, publiciert zu werden, noch dazu mit der 
auferordentlichen Sorgfalt, die der Hrögbr. aufgewendet hat 
und die jich jogar auf die jtellenweife verwunderliche Anortho— 
graphie der Edeldame erjtredt? Wir müffen cs bezweifeln. 
Leber Foscolo enthüllen fie ung nichts von Bedeutung, was 
uns nicht bereits, namentlich aus feinem gewiffenhaft edierten 
Epiftolario, bekannt wäre; die Gräfin zeigen fie uns in einer 
Beleuchtung, der das früher über die Geliebte Alfieri's gebreitete 
Helldunfel entjchieden vorzuziehen war ; ihr künftlerifcher Werth 
aber ift völlig Null, fie find zu neun Zehnteln farblojes Tages- 
geſchwätz; die wenigen, übrigens mehrfach wiederkehrenden Ge— 
danken verlegen durch eine gewiſſe ſchwer zu befchreibende arifto- 
fratifche Brutalität, durch jeichte Moral, durch ungerechtfertigten 
Menschen: und Nationalitätenhaß. Nicht im mindeften hat die 
Edeldame Foscolo den Dichter verftanden, nicht im mindejten 
Foscolo den edlen, wenn auch noch jo ſinnlich-leidenſchaftlichen 
Menſchen, amwenigſten vielleicht Foscolo den Patrioten, Welchen 
Werth alfo haben dieſe langathmigen Ergüſſe für die Literatur— 
geſchichte? dies reizlofe Gerede, das ſich übrigens in einem 
Franzöſiſch bewegt, das einem Franzoſen faum verſtändlich fein 
dürfte! Auch die angefügten (24) Briefe des AbbE di Breme, 
eines warmen Verehrers Foscolo's und übrigens waderen Partei— 
gängers feiner politiihen Ideen, bieten hervorragend Juter— 
effantes nicht. Was der Publication Werth verleiht, ijt die 
ausführliche literarhiſtoriſche Einleitung Antona-Traverfi's, des 
bewährten Kenners älteren wie modernen italienischen Schrift- 
thums; fie kann den Lefer füglic der Mühe überheben, ſich 
durch die nachfolgenden langweiligen lettere inedite hindurch) 
zu twinden, H. K—ng. 


Zingerle, Dr. Ant., Prof., Meine philologiihe Abhandlungen. 4. Seft. 
Innsbruck, 1887. Wagner. (VIN, 104 S. 8. 8.) of 3, 20. 


Inh.: Meber eine innsbrnder Juvenalbandichrift mit Scholien. 

— Beiträge zur Kritik und Erklärung verfchiedener Schriftiteller. — 
Die Tateinifchen Bibelcitate bei S. Silarius von Poitiers. — Beis 
— zum 
handlungen. 


träge zu den lateiniſchen Wörterbüchern. Ilenwe 
4. Seite, — Sachregiiter zu den 4 Heften der pbilol. A 
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Inh.: Reinhold Bechftein, Anmerkungen zu Heinrich's von Areir 
berg Triſtan. — F. Pfaff, die Handſchriften des Reinholt von 
Montelban. — F. Grimme, Anfklinge an das va Vollsepos 
in Ortönamen. — Ferd. Better, lateiniſche und deutſche Verſe und 
Formeln aus einer basler Handſchrift. — J. Neuwirth, die zwettler 
Verdeutſchung des Gate. — Th. v. Grienberger, zur deutſchen 
Seldenfage. Syfridus dietus hürnein. — F. ®. E. Roth, ein 
niederdeutfches Gedicht des fünfzehnten Jahrhunderts über das Welt 
ende. — G. Ebrismann, Paulinzeller Rennerbruchſtücke. — A. 
Zeitteles, Mittheilungen aus grazer Handſchriften. 8) Legende 
von beil. Yudwig von Toulonje. — Aedor Bed, zu Audrun. — 
Ders, zu Walther 25, 35 f. — M. Ortner, Ulrich von Lichten— 
ftein und Steinmar. — Otte Melper, r Nicolaus von Jeroſchin's 
Deutjcherdenschronif. Annaberger Bruchſtͤcke. — Miscellen. 





Zeitſchrift für deutjches Altertbum u. deutjche Yiteratur. Gray. von 
ind Steinmever N. %. 19. Band. 3. Heft. 

Anh.: Niedner, dns Gärbardsljod,. — Noediger, Gildeburg 
und Ortrun. — Scheuk zu Schweinsberg, Muskatblüt. — 
Straganz, ſchwazet N eh ie — Strand, zu Boner. 
— ijwierzina, Otfrid's Vorrede an Liutbert. — Necenfionen. 





Neue Jahrbücher f. Philologie n, erg Hrog. von Alfr. Fleck— 
eifen m. 9. Maſtus. 135. u. 136. Band. 3. u. 4. Geft. 
Zub.: A. Scotland, zur Odyffee. 6. 7. — J. Zipler, zu 
Thevanis (B. 1013 ff. — R. Paehler, Technologiſches zu So— 
photles Aias. — 6. Stadtmüller, zur Kritik der gricchiſchen 
Tragiker. — R. Perpmüller, zum homeriſchen Hermeshymnos 
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(B. 234). — E. Hiller, zu Epicharmos. — F. Sufemibl, der | 


Idealſtaat des Antiſthenes und die Dialoge Ardyelaos, Kyros und 
Serafles. — ©. Nonitantinides, ein neuentdedter Goder des 
Ariftoteles. — F. Snfemibl, Skylla in der Ariftotelifchen Poetit 
und der jingere Dithyrambos. — F. Hultſch, zu Yaertios Diogenes. 
— K. P. Schulze i 

homeriſchen Hermeshymnos. — D. Grufius, ad Plutarchi de 
proverbiis Alexandrinorum libellum nuper repertum. 1. — 6. 
Kotbe, zu Cicero's Reden gegen Berres (IV 8 128. — E.Bachrens, 
emendatones Virgilianae. — D..barueder, zu Cicero de oratore 


(11.240). — U. Weidner, zu Juwenalis Satiren. — * Munze, 
z {) 


die Erziehungsitrafe in der Zchnle mit Rückſicht auf Die förperliche 
Juchtigung. Gin Beitrag zur theoretiſchen Pädagogik. Schl. — 
Karl Haupt, die Aufgabe des Geſchichtsunterrichts am Gymnaſium. 
— 5, Küblewein, Mittheilungen über Michael Neander und feine 
Schule. — Joht. 
zum lateiniſchen Unterricht in der Quarta. — Edm. Mewer, zur 

onſtruction der lateinijchen Periode. (Nachtrag.) — E. Ziel, Ent: 
a — Mar Schneidewin, nod einmal zur Behandlung der 








Lehre von der Achſendrehung der Erde in den oberen Glaflen, 
Blätter für das_baver. Gymnafialſchulweſen. Ned. von A. Römer, 
23. Bd, 7. Seit. 


Inb.: Nemigins Etölzle, italieniſche Gymnaſien und Lyceen. 
— Job. Serfteneder, über die Bedeutung von si quis, si qui. — 
Nerenfionen, 


————_—_—_—__—_— 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Handbuch der Architektur, Unter Mitwirkung von Fach- 
genossen herausg. von den Proff, Jos. Durm, Herm. Ende, 
Ed. Schmitt u. HHeinr. Wagner. Darmstadt, 1885. Diehl. 

2. Thı.: Die Baustile. Historische u. technische Entwickelung. 
2. Bd. Die Baukunst der Etrusker. Die Baukunst der Römer. 
Von Prof. Jos. Durm. Mit 327 Abbild. im Text u. 2 Farbendr.- 
Tal. (VI, 368 8. 4.) 20. 

3. Bd., 1. Hälfte: Die Ausgänge der elassischen Baukunst. (Christ- 
licher Kirchenbau.) Die Fortseizung der elass. Baukunst im ost- 
römischen Reiche. (Byzantinische Baukunst.) Von Dir. Dr. Aug. 
Essenwein. Mit 235 in den Text gedr. Abbildgn, sowie 22 Taf. 
(VI, 164 5. 4.) co 12, 60. 


Unbejchadet der großen Vorzüge, die beide Werke vor vielen 
ähnlichen Handbüchern voraushaben, entjpricht jedes von ihnen 
doc) nur zur Hälfte den Erwartungen, welche der Haupttitel 
anregt. Während Durm nur die technische Seite der antiken 
Baukunſt behandelt, hat Efjenwein nur die hiſtoriſche Entwicke— 





Inröume — Enraune. — A. Ludwid, zum | 


Aladı, Erinnerung an Karl Lehrs. — A. Wilms, | 





geschichtlichen Probleme zu fördern. Bei der von ihm gewäblten 
einfeitigen Stoffbefchränfung fommt überhaupt nicht in Frage, 
wieviel die römische Baukunſt der Diadochenzeit entlchnt. Daß 
z. B. der Kuppelbau des Pantheon keine neue Schöpfung, jondern 
nur eine Nachbildung des an dem alerandrinijchen Sarapeion 
zum erjten Male, aber ſchon im größten Stile verfuchten Con— 
ſtruetionsſchemas gewejen ift, diefe von Durm nicht angeführte 
Thatfache allein genügt „die genialen Leiftungen der römiſchen 
Baukunſt“ in anderem Lichte erfcheinen zu laffen. Auf die der 
Forſchung weit vorauseilenden Andeutungen Semper’s durfte 
nicht bloß in einer Anmerkung (S. 106) Hingewiejen werden. 
Andererjeits konnte der Berf. mit größerer Sicherheit behaupten, 
daß noch fein Werk eriftiert, welches, wie das feine, in jo be 
quemer, zufammenfajfender Weife das technifche Können der 
alten Völker durch Beſchreibung und vor allem durch die größte 
Fülle geſchickt gezeichneter, allermeijt auf Autopfie beruhender 
Detailjkizzen veranfchaulicht. Auf die Menge neuer Beobach— 
tungen, an denen dieſer Band nod) reicher iſt als der erjte, über 
die Baufunjt der Griechen, kann hier nicht weiter eingegangen 
werden. Bejonders nützlich find die vielen bildlichen Zufanmen- 
jtellungen verwandter Conjtructionsarten (Fig. 109. 123. 151, 
170 ꝛc.), Ueberfichten wie diejenige auf S. 114 über die Maße 
der römifchen Ziegelarten. In manchen Einzelfragen wird bie 
Darftellung des Verf.'s bei einer genaueren philologifch-kri- 
tifchen Behandlung der überlieferten Terte vielleicht wicht in 
allen Puncten Stich halten. So ift der in Fig. 304 nach Vitruw's 
Beichreibung reconftruierte Grundriß des römifchen Theaters 
bereits dur die Unterfuchungen Peterjen’s in den Wiener 
Studien 1855 ©. 179 ff, als unrichtig erwiefen. In der Be- 
nutzung der literarischen Quellen liegt überhaupt nicht die Stärke 
des Berf.'3. Einige Verſehen und Auslafjungen find dem Ref. auch 
in den technifchen Erörterungen aufgefallen. Was die gewöhn- 
lich auf die Einkehr des Dionyſos bei Jkarios bezogenen Reliefs 
betrifft, fo find in dem Exemplar des Britiſchen Muſeums ganz 
deutlich nur zwei Biegelarten angedeutet und aller Wahrſchein— 
lichkeit nach ebenfo in der Neapler Replik, ſo daß die von Durm 
(S. 211, ig. 157) auf ihnen vorausgefegte dritte Gattung von 
Dachziegeln wegfallen würde. Auf S. 144 wird unter den 
Mitteln zur Abhaltung der Feuchtigkeit von den Wänden Die 
Anbringung von Bleiplatten vergeffen, dergleichen in der Caſa 
del Fauno vorfommen (Mau, Geſch. der decorat. Wandmal. in 
Pompeji, S. 36 f,). Natürlich ijt auf einem Gebiet, welches 
die Nunftgefchichte bisher fo ungebührlich vernachläffigt hat, der 
Verf. nicht im Stande gewefen, feine Unterfuchungen und Stoff: 
ſammlungen nach allen Seiten gleihmäßig weit zu führen. Für 
gewiſſe Theile feiner Aufgabe jcheint er auch weniger Intereſſe 
gehabt zu haben, Eine der höchſten Leiftungen der heilenifchen 
Architektur, die Planconftruction einheitlich angelegter Städte, 
wird faum berührt, obgleich wir fie aus einer ganzen Reihe 
von Städten (Nlerandria, Apamea am Orontes, Gerafa, Pal— 
myra 2c.) kennen und manche Einzelheiten, die Marktanlage, 
die Säulenftraßen mit dem Tetraftyl, woraus fich der Triumpb- 
bogen entwidelt, und andere erjt in dem größeren Zujfammen: 
bang verjtändlich werden. Ungenügend und in den Zahlen— 
angaben vielfach fehlerhaft ift befonders der Abjchnitt über Das 
Amphitheater. Daß auch die Darftellung der Wandverkleidungs- 
arten (5. 201 und 231) jehr lüdenhaft ausgefallen ift, kann 
nach den zufanmenfajjenden Erörterungen Semper’s, die dein 
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Berf. zur Hand waren, einigermaßen befremden. Troß diejer 
Ausjtellungen im Kleinen bleibt dem Wert das Verdienſt einer 
für das Verſtändniß der technischen Fragen der antiten Bau- 
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geichichte grundlegenden, aus dem Bollen jchöpfenden Arbeit. | 


Die anfchliehende Abtheilung des Handbuches, welche Eſſenwein 
übernommen hat, behandelt die Ausgänge der claffischen Bau— 
funft und die Fortſetzung derfelben im oftrömischen Neich, und 
zwar unter Beichränfung auf den chriſtlichen Grab⸗ und Kirchen: 


bau, Die Profanbauten, ſelbſt Palaftanlagen wie die des Theo: | 


dorich zu Ravenna und der Palaft delle Torri zu Turin, find 
als im Vergleich zu dem Kirchenbau von geringerer Bedeutung 
und in ihrer Bereinzelung zu einer ſyſtematiſchen Verarbeitung 
nicht ausreichend mit Abficht ausgefchloffen worden. Dies mag 
im Hinblid auf andere, vollftändigere Darftellungen als Mangel 


982 


Streben, die Baukunſt möglichft nur aus ſich ſelbſt, ſowie den 
Gewohnheiten der Bauhütten zu erflären, den Einfluß allge 
meiner geiftiger Factoren auf diefelbe hier und da nicht zu 
gering anjchlägt, möchten wir in frage ftellen. So dürfte die 


| großartige kirchliche Bauluſt des 11. Jahrh.’s im ganzen Abend- 


land doch auch in religiöfen und firchenpolitiichen Motiven, nicht 
bloß im „materiellen Wohlftand der oberen Elaffen“ begründet 
gewejen fein. Auch das Entjtehen und der Sieg der Gothif 
dürfte doch wohl nicht bloß eine conftructive Conſequenz ge 
wejen fein. Um noch eine Feine Ungenanigkeit zu erwähnen, 
wie fie in einer größeren Arbeit fchtverlich Jemand ganz wird 
vermeiden fönnen, jo fteht auf S. 132 des Verf.'s Schilderung 
der Matthiascapelle zu Kobern als eines achteckigen Baues mit 
acht Säulenbündeln in der Mitte, im Widerſpruch zu dem fechs- 


empfunden werden. Effenwein entjchädigt dafür durch feine | edigen Grundriß, den er davon giebt. Der Stil des Buches iſt 


Bemühungen, dem Belehrung fuchenden Architekten, den er vor- 


klar, knapp und intereffant, wenn auch nicht überall gleichmäßig, 


zugsweife im Auge hat, ein möglichſt ficheres und verftändliches | was auch der Stoff ausfchließt; einzelne Wortbildungen wie 
Anjhaunngsmaterial an die Hand zu geben. Erſteres duch | z. B. „vernußte Säulen“ waren uns neu, 


forgfältige Auswahl und Herftellung der Zeichnungen, letzteres 
durch Ergänzungsverfuche, welche die urjprüngliche Form der 
Bauten wiedergeben, auch dadurch, daß die Aufnahmen fänmt- 


Lich in ziemlich gleicher Weife und, foweit es angängig war, im | 
gleichen Maßſtab gezeichnet find, Die übermäßige Kleinheit | die mittelalterliche Sculptur vom 13. Jahrh. an, fowie die des 


vieler Örundrifje muß man dabei allerdings mit in Kauf nehmen. 
Ueber die Richtigkeit der Ergänzungen wird ſich in einzelnen 


Fällen ftreiten laſſen. Bedenklich in Einzelheiten ift die Re= | 


conftruction in Fig. 30 „Duerducchichnitt der alten Beterskirche 
zu Rom“, welche nach Gutenfohn und Knapp wiederholt ift. 
Diefe perjpectivifche Umzeichnung des befannten Wandbildes 
in der Krypta von St. Peter unterdrüdt einige nicht unwichtigt 
Züge, während andere Hinzugefügt find, T.S. 


Gefchichte der deutſchen Kunſt. Berlin, 1897. Grote, (Imp. 8.) 


N Dobme, Dr, Nob., Geſchichte der deutſchen Bankunſt. 
Mit 332 Tert-Jlluftrationen und 54 Tafeln u. Aarbendruden, 
(1, 445 ©.) cH 40. 

Dohme hat in feiner „Sefchichte der deutichen Baukunſt“ 
einen Zeitraum von beiläufig taufend Jahren deutfcher Kunſt— 
entwidelung, von Karl dem Großen bis 1900, in dem engen 
Rahmen von 27 Drudbogen, einjchließlich der zahlreichen Tert- 
illuftrationen, zufammenzufaflen gewußt, ohne deshalb etiva 
ein abgeblaßtes, auf allgemeine Andeutungen bejchränftes Bild 
feines inhaltreichen Öegenftandes geliefert zu haben, Im Gegen: 
theil gelingt es ihm, vermöge einer vorzüglichen geiftigen Be: 








herrſchung des mannigfaltigen Stoffgebietes, nicht bloß die 


charakteriftifchen Beispiele und Typen der einzelnen, ſpeciellen 
Baurichtungen einer Zeit mit ficherem Griff herauszubeben und 
in ihrer Eigenthümlichkeit zu ſchildern, fondern er weift auch 
mit großer Feinheit die ſich kreuzenden Einflüffe der verfchie- 
denen Baufchulen und Bauhütten, ſowie das allmälige logiſche 
Herauswachlen neuer Bauprineipien und Motive nach. Dabei 
macht er ſich die Ergebniffe der Monumentalftatiftit mit großer 
Umficht und Gewiffenbaftigkeit zu Nutze. An paffender Stelle 
weiß er die Schilderungen einzelner Gruppen wieder durch all- 
gemeinere Bemerkungen fynthetifch zufammenzufaffen, und da- 


durch das Gefegliche des Werdens noch mehr hervortreten zu | 


laſſen. Anerfennenswerth ift befonders auch die gleiche Sorg— 
falt und Liebe, welche er den verfchiedenften Epochen hat ans 
gedeihen laſſen, jo daß fich auch dem Lefer das ruhige Behagen 
der objectiven Betrachtung, deren fich der Verf. bejleifigt, un- 
willfürlich mittheilt. Allerdings ift das Buch nicht für den 
weitejten reis von Leſern gejchrieben, da es mit jtrengiter 
Sachlichkeit alle fremdartigen Ornamente zurückweiſt und das 
allgemein Euftwegefchichtliche nur im wirklichen Zufammenhang 





IN Bode, Dr. Wilh., Gefhichte der deutfchen Plaſtik. Mit 
29 Tafeln m. 79 Textilluſtrat. (258 ©.) A 2. 


In der „Sejchichte der deutſchen Plaſtik“ von W. Bode ift 


beginnenden 16, Jahrh.'3 weitaus am eingehendften behandelt 
und der Verf. giebt uns hier aus dem reichen Schag feiner 
eigenen, feinfinnigen Beobachtungen eine Fülle von werthvollen 
Anregungen und Mittheilungen, welche den Vorrath der bis- 
herigen befannten Thatjachen vielfach ergänzen und neu beleben. 
Auch iſt es durchaus gerechtfertigt, daß der Verf, diejenigen 
Epochen der deutichen Plaftik, in welchen fie nicht nur eine hohe 
Blüthe erlangte, jondern auch ihre nationalen Eigenthümlich— 
feiten am vollften und entfchiedenften zum Ausdrud brachte, 
mit Borzug behandelt, Nur find nach des Ref. Ermeſſen andere 
Abſchnitte dabei doch etwas zu Furz gekommen und zwar ſowohl 
die jener Blüthezeit vorangehenden, wie die ihr folgenden 
Epochen. Bei der Behandlung der deutjchen Plaſtik bis zum 
11. Jahrh. hat der Verf. ausjchließlih nur Elfenbeinreliefs 
befprochen, obwohl doch auch einzelne Arbeiten in Stein, Stud 
und Metall zu verzeichnen geweſen wären, im legterwähnten 
Stoff zumal auch Werte der Kleinkünſte (wie z. B. der Taffilo- 
kelch), da der Verf. doch einmal, wie billig, auch diefe (im Elfen— 
beinvelief) herbeizog. Auch jehen wir feinen Grund ein, warım 
er die Plaſtil der Langobarden überging, die, wenn fie aud) 
nachmals ſich vomanifierten, doch während der Dauer ihrer 
Herrſchaft in Italien jo gut ein germanifches Volk waren, wie 
die Franken, Sachſen und Bajuvaren, Nicht bloß haben uns 
die Langobarden plaftifche Werke in Stein und Stud, wie in 
Elfenbein und Metall hinterlafjen, fondern wir fennen auch 
echt langobardiſche Künftlernamen, auch läßt fi der Tango: 
bardifchen Plaftik ein eigenthämlicher Charakter, der kunſt⸗ 
geſchichtlich wicht gleichgültig ift, faum abjprechen. Wenn dieſe 
Eigenthümlichkeit zum Theil auch bloß in barbarifcher Um— 
gejtaltung der altchriftlich-byzantinischen Formen und Motive 
befteht, jo führten die langobardiſchen Künstler doch auch eigene, 
für die Folge nicht unwichtige Motive in die Plaftik ein; dahin 
gehört ihre Vorliebe für das Zopfgeflecht und das gefräufelte 
(frabbenartige) Saumornament; dahin gehören die Baud- und 
Drachenverjchlingungen, die Widderföpfe, Schlangen c., Motive, 
welche fogar theilweife in noch älteren germanifchen Objecten 
der Kleinkunst nachzuweiſen gewejen wären. Noch fnapper als 
die Frühzeit ift der Zeitraum von der zweiten Hälfte des 16. 
bis zum Ende des 15. Jahrh.'s bedacht. Die ſchönen Scul- 
pturen im Dom von Mainz werden bloß als „stattliche Dent- 
mäler“ erwähnt, ganz jchlecht kommen die Broncefiguren der 
Hofkirche in Innabrud weg, welche, wenn ſchon theilweife ſchwer⸗ 


mit der baulichen Entwickelung berührt. Ob er freilich in diefem | fällig, doch gewiß einem echt deutſchen Kunſtcharakter an fich 
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tragen und der Mehrzahl nach vol Mark und Ausdrud jind, 
Die zwei legten Jahrhunderte, das Barod und Rococo, erledigt 
Bode gar nur in zehn Druckſeiten; wenn die Plaftit diejer 
Reriode in Deutichland von fremden Einflüffen abhing, war es 
denn in der Farolingiichen und romanischen Plaftit auders? 
Und wäre nicht auch hier die decorativ- und Heingewerbliche 
Plaſtik zu berüdfichtigen gewvejen, wenn die monumentale den 
Verf. nicht befriedigte? Wie gefagt, offenbar feitete den Verf. 
bei diejer ungleihen Berüdjichtigung der verjchiedenen Epochen 
der deutſchen Plaftit die Abficht, bei beichränften Raum— 
bedingungen wenigjtens das Hauptcapitel gründlich zu behan— 
dein, doch ging er nach des Nef. Anficht darin etwas zu weit. 
Auch in Bode's Schrift iſt uns zufällig ein Heiner Jrrthum aufs 
geſtoßen, der zu berichtigen ift. Die Wechjelburger Kreuzgruppe 
ift in Holz, nicht in Thon, ausgeführt, wie der Verf. auf S. 16 
angiebt, H. S—r. 





Eipungsberichte der Fgl. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
eft 30, 

Inh: Nammelsberg, Über das Atomgewicht der Mtrium— 
metalle in ihren natürlichen Verbindungen, und über den Madolinit, 
— un. theſſaliſche Areilaffungsnrkunden, — Gottſche, über 
das Mitteloligeräin von Itzohoe. 





Shulprogramme. 
(Format 4., wo cin anderes mit bemertt if.) 
Meißen (Aürftens u. Landeeſchule zu Zt. Nitra), Gilbert, ad 
Owidii Heroides quaesliones eritiene et exegeliene, (28 8.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, beaux-arls, 7° annee. No. 2. 

Sommaire: A. Benoil, notes d’un euré Saargovien, depute 
aux Elats-Gencraux de 1780. — U, de Buxhövden, les ctablis- 
sements de bienfaisance en Russie. (Fin.) — Chronique scientifique: 
De l’epuration de l’eau par le fer. De linhibition, nouvelle decou- 
verte de M. Brown-Sequard. Congres internalional astronomique, 
La carte du ciel, Lindustrie miniere au Caucase. — Carnel mon- 
dain. (Suile.) — Bibliographie. — Chronique litteraire et arlistique. 








.. des deux mondes. LVII® anne. 3° periode. T. 82%, 
vr, 

Sommaire: Charles de Mazade, un chaneelier d’ancien regime. 
Il. M. de Metternich et la Sainte-Alliance. La polilique du chan- 
eelier a Carlsbad, ä Laybach et ä Verone. La guerre d’Orient en 
1828. — Emile Montögut, euriositös litléraires et historiques, — 
George Duruy, L’unisson, 2° part. — Ernest Lavisse, l'tat 
politique de l’Allemagne, ä propos d’un livre recent. — Daubree, 
les caux soulerraines, 11. Leur röle mineralisaleur aux epoques 
geoloques, — Michel Breal, V’histoire des mols., — G. Valbert, 
la eorrespondance de Hegel. — Chronique de la quinzaine. ele. 





Deutfhe Revue über das gefammte nationale Yeben der Gegenwart, 
Hreg. von Rich, Fleiſcher. 12. Jahrg. 7. Heft. 

Inh: Helene v. Hülfen, Erinnerungen an Botho v. Hilfen, 
1. — P. M. Roſegger, Jung Walther. (Fine fait romantiſche Ges 
ichichte. — Seine, Brugfch, das morgenländifche Theater. — Batıich, 
ine Nepublif im Zeichen des „Vaudoux“. Weſtindiſches Sulturbild. 
1. — W. J. v. Wafielewffi, Matadore des Biolinſpiels. — Aus 
den Iagebüchern Riemers, des vertrauten Freundes von Goethe. Mit: 
aetbeilt von Robert Keil. 7, — Wilh. Köriter, über wirjenichaft: 
liches Prophezeien, insbefondere von Erderichütterungen. — Merik 


Karriere, eine Yebensfrage des Chriſtenthums. — Karl Blind, 
Nuplands Machtgeluſte und gefcyichtliche Erinnerungen, (Schl.) — Bes 
richte aus allen Wiſſenſchaften. — Yiterariiche Berichte, 





Ungariſche Revue. Hrsg. von Paul Hunfalvyn. Guſt. Heinrich. 
7. Jahrg. 6. u. 7. Heft. 

Inh.: Jgnaz Künos, über türkiſche Schattenſpiele (Karagösh. 
— Alois Sons, zur Philofopbie des Unbewunten in der —2 
Zprache. Ueber das Nichts und die Verneinung. — Guſt. Heinrich, 
Iſota Nogarola. — Geyſa v. Eſe rabe, die erlofchenen freiberr- 
lichen Yinten des Hauſes Aurisid. 2. (Schl.) — Ad, Zilberftein, 
nationale Dramaturgie. — Gugen Peterfv, Anton Gtengerw als 
Schriftiteller. — Bela Hrünmald, das alte Ungarn. — Adelf 
Fenyveſſy, Rinanzen der Bundesitnaten. — Ernit Finaczy, 
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Ungarns öffentliche Bibliotbefen. — Ungariſche Boltsmärchen. Deutſch 
von A. Verbirs. 11. Aeenprinzeh in Goldhaar. — Heinr. Melas, 
Proben einer neuen Petönellcberfepung. — Bermifchtes. 
Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 4849. 

Inb.: Die nenen Pläne für das Landes-Vertheidigungs-Syſtem 
in Belgien. —v. Schilling Banjtatt, Die Morgenrötbe rationellerer 
Drefiur, — Der Nord:OftfeesGanal. — Die Aufnabme frifher Zee: 
fifche in die SoldatensBerpflegung. — Berfchiedenes, — Nachrichten. 
Preußiſche Jahrbücher. Hreg. von H. v. Treitſchke und H. Del: 

brüd. 10. Bd. 1. Heft. 

—Juh.: Germ. Conrad, „Was ihr wollt“. — Air. Bieſe, Die 
aͤſthetiſche Raturanſchauung Goethe's in ihren Borbedingnngen und in 
ihren Wandlungen. 2. (Schl.) — Otto Speyver, Italiens answärtiae 
Politik feit dem Ariege von 1870. — Ed. Schwan, Bertran de Born. 
— Folitifche Gorrefvondenz: Franzöſiſche, ruſſiſche Politik. Das Ne 
alerungspubiläum der Königin Victoria, Das Nefultat aus den neuen 
Ztenern. Die Parteien. 








Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hreg. von H. I. Klein. 
N. F. 15.2 7. Seit, 

Anh.: Die Sternwarte des Barons Geiza v. Podmaniczky in Kia 
Kartal, Ungarn, — Das Ztrablenfiiten des Tycho auf dem Monde, 
— Die Beſchaffenheit der Mondoberfläde. — Negel zur annäbernden 
Beſtimmung der mittleren Abitände der Planeten von der Sonne. — 
Mittheilungen der Sternwarte zu Ts ßwalla. — Die totale Sonnen: 
finfterniß am 19, Auguſt 1887. — Die partiale Mondfinſterniß am 


3, Auguſt. — Vermiſchte Nachrichten: Ueber Streifen, welche in den 


Spectren der Sonnenflecke zu Stonvhurſt beobadıtet wurden. Die 
Ningebene Plate auf dem Monde. leber Die mittlere Periodicität 
der Supiterflede. Beobachtungen des Saturnringes. Weber den großen 
Kometen 186. Yiteratur. Planetenconitellationen im Sevtember 1487. 
— Ztellung der Anpitermonde im September 1887. — Flaneten: 
itellung im September 1887. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. Jabra. 1887. 6. Heft. 

Inh.: St. Beiffel, die culturgeſchichtliche Bedeutung des bi. 
Aranz v. Aſſiſi. 1. — Ehr. Peſch, die buddhiſtiſche Moral. — Ein 
Centenarium der „Hiſtorſſcholitiſchen Blätter“. — Y. v. Sammer: 
fein, Zäcularifierter Sejcichtsunterridt. — A. Baumgartner, 
Throndhjem, die Stadt des heiligen Olaſ. Streifzüge durch Standi 
navien. — Recenſienen. — (Gmpfeblenswerthbe Schriften. — Miss 
cellen. 








Revue eritique. 21tme annce. No. 26. 

Sommalre;: Coemans, minuel de la langue &gvplienne. — Th. Reinach, 
essal dans la numisinatique des rois de Cappadoce, — Glasson, histeire 
du droit et des institutions de Ja France. 1. La Gaule celtique, la Gaule 
romaine, — Jaequet, la vie littraire dans une ville de province sous 
Louis XIV. — Grand-Carteret, la France jugee par lAllemagne. — 
Chronique. — Academie des Inseriptions. — Suriele des Autiquaires de 


France, 
Nuova Antologia. Rivista di seienze, leltere ed arli. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 10, Fase. 13. 


Sonmario: G. Chiarini, Romeo e Giultetta. Parte prima. La storia. 1 no- 
vellieri e il poemelto di Clizia. L’Adriana del Groto. Le imitazioni dello 
Shakespeare lalFAdriana. — GB. Toschi, le stalwe ed i busti di Doms- 
tello, (Dopo le pubblicazioni del centenario.) — Neera, Lydia. (Fine) 
— G. Setti, la „Sorieiä itnliann* di Berlino, — G. Bertelli, Varsıe 
dell’ avvenire, — Ü Pasearella, memorie d’uno sinemoralo. — k 
Bonghi, Viltoria Regina. — Rassegna ece. 


Die Grengboten. Red.: Jobs. Gruno w. 46. Jahrg. Nr. 28. 
Inh: Bebgien und Die ſoclalpelitiſche Frage. — Die Beftrafung Der Zruntenbeit. 
— Onntram Shultheiß, der deutſche Boltsharalter und feine Waublungen. 
Gorij.) — &, Dünner, das BecheIabrbub, — Gin jungbentiber Phrarten 
held. — Sorhus Bandit, Der Aremde in Mif. (Bl) — Hleinere Mittbei: 
fangen: Ein bitteriiher Roman, Rochmale die Tonleiter. Unentwegt. 


Nordweit. Heransg. von N. Yanımers. 10, "Jahrg. Nr. 27. 


Inh. : Vänfe im Äreken für Jedermann, — Ludw. And, Die geenrarhiihe Yerbrei- 
tung der Berbrehen in Deutibland, — Dito Blolf, der erfte Auabenbort in 
Würzburg. — Der Gbemmniner „Verein gu Rath und That”, — Bon englijcer 
Sommerflege. — Arudıtmeine. — Yebrerbildunge-Anftalt des Deutihen Verein: 
für Anaben- Handarbeit — Siſtungs Auſtalt weidlichet Lehrtrafte zur Förderuns 
ber Anaben-bandarbrit und Hautinduftie. — Senntagemhe. — 
internationale Märigfeits-Gongres. — Muſik ein itnichet Einfluh. 

Inh. ver Beilage: 9, Göbe, Die Erjichung der Sand vom Standyrunet de 
Bllndenunterribts,. — Bollsirenden ohne Bier. — Bücher und Schriften. — 
Auerlei demelunikigch, 





Ter zweite 





Inh.: 3. Mähly, zur Poetlt des Aitertbuns. — 3. 3. Soncager, neue Noman 
und Novellen. — Sans Mindwig, Griides und Lyriſchee. — Feuilleton. - 
Bibliographie. 





Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 28, 
Inh. : Die Derjüngung Des Parfitiums. — Vier Mataia, der geſchliche Arbeite- 
tag In Aranfreih,. — Wilh. Pal Graff, Teltois nenefte Werke. — Siegm. 
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Keldmann, Shaleſpeare in Nötben. — Paul Mariop, die Eutfichung der 
a elle ee ee 


Wifenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 52—53. 
+ im Brief Ghrlftlan Alırdıtegott Getlert's. Au Bellert's Weburtätag mitge- 
iheilt von Th. Diel.— Mar IJunghändel, der mailinder Dom und jene 
Facade. — Hünftlerbrieie aus den Jahren 1760-1830, 1, — Harry Deunide, 
eime Interpretationsfrage am Ghortiye'd Aauft. — Büderbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 175—181. 


Jah: Ale, Stern, zur Gefdihtsliteratur Der Schwelt dm Jeitalter der Mevolu 
tion. + — 3. Schrott, König Ludwig I ala Dichter. SShl — Die Relien 
der deutichen Rriegbatte im Jahre 180, 4. — Aus dem Veben des Ayoftels 








dı 
— 6. Keller, Au Arledrih Theodor Biſchet's adıtjlatem Geburtetage. — 
Die Ragade des mallinder Domes. n. { 
Streit, — R. v. Erdert: Der Kaukalus und jeine Botlet. — W. Bundt's 





Inb.: Anm 70. Beburtötage Bernbarb Windſcheld's. — M. lan. die Iubifiums- 
feierlichteiten in Sonden, — Todtenihau. — Franz Bihmann, Die grobe 
Aönlatparade In Münden. — R. Saushofer, in Sorge, Bemälde von 9. 
Kalt. — Vom Seateongrei und Preistegelfeht in Yeipaig. — lu Amwergvelf 
in Spanien. — Preffe und Suchhaudel. — Himmelderiheinungen. — Dr. Moreil 
Modenzie. — Polgtehniihe Mittbeilungen. — Eva Treu, Das Kind, Wr 
yählung. — Luiſe von Arangois, — Moden. 


Deutſche iluftrierte Zeitung. Ghefred.: Ludw. Ziemſſen. 3. Jahrg. 
Ar, 4 4 


Jah.: Ant. Areib. v. Perſall, Madelon. (Fortſ.) — Eruſt Otte Hoep, Sommer 
büder von Der Zuſel Rü — Leon Dupert, die bunmelitliche Kritif der 
menjdliden PBeriönlidtelt. — Herm. Heiberg, Der Janustopf, (Fort) — 
gen Bogt, die Heere ber Brokmähte. 2. — Dilling, Sommeririidhe, 

fisge aus Dem Däntihen,. — Der Kimi, — Die berliner Aenenmehr, — Von 
der Aunitansftellung In Benedig. — Hundidau im Gultnrleben der Ötegenmwart. 
— Sternenkiimmel Im Iunt. — Das Sojäbrige Reyierungsjubilium der Königin 
von England. — Helme. Ehrlich, Aritit, Arititer und Kritiierte, — Gurt 
Berner, eine Scatpartie mit Aolfen. 


Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baifch uw. Hugo Rofenthals 

Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. Al. 

Inb.: Mar Schmidt, Der Wubenricter von Mittenwald. (Fortſ.) —_Glara 
@hbreiber, Die Beiste, Nowellette. — Valpolicella, erlauhte Schrift: 
feller. — Baul Lindenberg, ber „Verein Verfiner Künftier“ und fein neues 
Srim. — Gugen v. IJagow, „Licht er mih?” — Ein berühmter Sperialift. 
— Johanna ellmann, Kathleen von Kilarney. (Fortſ. — Ad. Ar. Graf 
v. Shad, Erinnerungen und Aufzeidhnungen. 9, — Die große Arühiahrowarade 
zu Ründerr, — Die neue Aagade des Domes in Hloreng. — Ludw. Heveft, 

bift, Wine Stizze aus dem Mütlerfihen Familienleben. — Netigblätter, 


Gartenlaube. Red.: Molf Kröner. Rr. 28. 














itgethellt von DO. Finib. — Amel Kalten, Magdalena. {Fortf.) 
— #,Artarla, Das erfe Jaht im neuen Haudbalt, Fine @edäte in Briefen. 
7,2 — Blätter und Blüthen, 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr. 28. 
Inh: Emilie Tegtmeyer, Ian, der Aifher. Fort.) — Die Roſe. — Bilb. 
Brotbe, Singoögeldien. — M. v, Mostowila, Eine Doppelgängerin. 
Shl.) — Rleider-Heformen. — Loſe Blätter, 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 28. 
Zub: 6. Aveller-tionheart, Das Mäthiel einer Nadıt. (1. Aortl.) — Sie 
das Aamilienblatt vertrieben wird. 1. Der Gobyortsgebudhandel, — Anita 
„ Berratbene Ylebe, Gedicht. — Ichs, Wilda, Das Luljen-Dent- 
er Ahtergarten. — eneralftabsreifen. — &. Shobert, Dat 
Kind der Straße. (17. Kortl.) — ine Stätte der Hülfe, — Plauderede. — 
Aunäblätter, 
Int. der Beilage: 5. Urchmer, ein Salſeubild. — Aus der Araumelt: Gute 
Grdanten, — Alır Haus und Herd. Harhidläge für vraftiidhe Hausfrauen, 


* Hrög. von R. König m. Th. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
—* —8 5 

















antenius, Kätbchen Hertenius. Eine Gramnme — (ii werde 
fit. — Srartacus, militärlihe Splonage, — ruft Salzmann, Ein 
Tag in der Schwarzwälder Sommerfriitie, — Am Aamilientiih. 

Inh, der Beilagen: Als Pionier in der Sommeririfhe, — Umihan in fernen Landen. 
— Frauendaheim. 

u chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
r. 27 u. 26. 

Ink.: DO. Rott, Me metarhufiſche Grundlage der Herbart'iben Piobologle. — 
Botenseridt. 6. Rune Radricten. = Aus der Praris, — Wär —X 
Meraurberi vi. 2. — Mecenfionen, — Literarlide Rotizen. — Arelolchrerver · 
ſammlung in Verden. 


Augem. —— Vol Judenthums. Herausg. von %. Ppilippfon. 

91. Jahrg. Ar. 27. 

Inh: Der Brüfftein. — Die Moral des Buches Jeſua ben Sirach's. — Einige 
> Betta ctungeu. — geinmngenaqrichten. — Zeuiueion. —— J 
Ienifäeb Siteraturblatt, Hrög. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 27 

n. 28 


Iub.: Das andernaher Judenbad. — Zur Beihidte der Juden in Weſtſalen. — 
Kohn, die Erd» und Aenerbeftattung. 0, — Mereniionen. 








— — — — — 





Jeſchurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Rr. 26. 
Inb.: Der Brand der Jubenbäuier in — — An = Brüder in 
Amerifa. — ‚max pue (dort) — Der andesberrlihe Juden im Rieder 


bayern zur Zelt des 15. Jahrhunderto. (Schl.) — Das . (Schl. 
— Giorrefpondenzen und Nachrichten. ’ Deanes TOR. TEA 


Ausführlidjere Kritiken 
. erfhlenen über : 

Aristotelis quae ferebantur librorum fragmenta colleg. Rose. (Wallies: 
Berl. philol. Wichr. VII, 25.) 

Beloch, die Bevölkerung d. gried.sröm, Welt. 1. Ih. (Sombart: 
Jahrb. f. Geſetzg. Verwaltg. u. Volkow. XI, 2.) 

Fedner, d. bandelspolit. Beziehungen Preußens zu Deiterreich x. 
(Zimmermann: Ebend.) 

Goethe's u. Carlyle's Briefwechfel. (Garriere: Beil. 5. Allg. Ztg. 163; 

Geiger: Gegenwart. XXXI, 26.) 

Hafner, Girundlinien d. Geſch. der Philofophie. GGeggen: Itſchr. f. 


fath. Theol. IX, 3,) 
Buͤchſenſchüßz: Wichr, f. claff. Philol. 


Hansen, de metallis alticis. 
IV, 25.) 

Herford, studies in the literary relations of England and Germany 
in the 16 cent. (v. Weiten: Ztfchr, f. deutfches Alterth. u. d. 
wit. N. F. XIX, 3.) 

Holthaufen, foeſter Mundart. 1. B. (Arand: Ebend.) 

zofet, Konrad's Klage der Kunſt. (Wolff: Ebend.) 
eil, Wiener Freunde. (Zeuffert: Ebend.) 

— Mieland u. Reinhold. (Zeuffert: Ebend.) 

Knabenbauer, commentarius in prophelas minores. Bidell: Itſchr. 
f. fath. Theol. IX, 3.) 

— —— Schriften. 1. Bd. (Schwarz: Berl. philol. Wſchr. 

‚25. 


Zeutner, das internationale Gofoniafreht im 19. zonh. Wiede⸗ 
mann: Jahrb. f. * Berwaltg. u. Volksw. Xl, 2.) 

2oenark, Die Neftitutionsprlicht des Befipers fremden Gutes. (Biederlad: 
Atichr. f. kath. Theol. IX, 3.) 

Lyly, Euphues, the anatomy of wit. Ed. by Landmann. (Jusserand: 
Revue erit. XXl, 25.) 

Meyer, Alexandre le grand dans la litteratore franc. (Kinzel: Itſchr. 
f. deutjches Alterth. u. d. Lit. N. F. XIX, 3.) 

Mommfen, röm, Gedichte. 5. Bd. (Noffinna: Ebend.) 

Penka, die Herkunft der Arler. Fe Revue erit. XXI, 25.) 

PlautiCaptivi. Ree,Schoell, Senffert: Berl. philol. Wſchr. VI, 25. ff.) 

Regnier, de la latinit@ des sermons de 8. Augustin. (Lejay: Revue 
erit,. XXI, 25.) 

Schenz, Einleit. in die canon. Bücher d. N. Zeit. (Anabenbauer: 
Itſchr. f. fath. Theol. IX, 3.) 

Stolz, Homiletit, hrog. von Schmitt. (Guglberger: Ebend.) 

u um von Fditebt, St. Petersburg u. Yondon in d. Jahren 1852 
i6 1864. (Kleinfchmidt: Bl. f. lit. Unterh. 25.) 

v. Wegele, are d. deutfchen Hifteriographie. (Duhr: Itſcht. f. 
tath. Theol. IX, 3.) 

Kenopbon's Diner erfi. von Hertlein. 1. Boch. 4. Aufl., von 
Nitihe. (Vollbrecht: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 25.) 


Vom 2, bis 9, Jull 1887 find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Redactlonsburcau eingeliefert worben: 
Afemiffen, Vorfcläge zur Verminderung der Militärlaften. Biele⸗ 
feld, Helmich. 18.) eM 0, 25. 
Berenberg, dad Nordfeebad Norderney. 2. Aufl. Norden, Braams. 
(12,) 2. 
Blaſend * rf, Verdeutſchungswörterbuch. Berlin, Weidmann. (A. 8.) 


0, 60. 
Brambach, Pſalterium. Bibllographiſcher Verſuch über die litur— 
gifchen Bücher des hriftlichen Abendlandes. Berlin, Aber & Ge 
(v1, 56 S. Gr. 8.) 


Brundborit, neue Antwärfe au modernen Fenſter⸗ u. Ibür-Bors 
hängen, Weimar, Melt: (Gr. Zul.) A 2, 50. £ 

van der au die Holge und Marmormalerei. Antorif. deutſche 
Ausg. Mit Atlas, Ebend. (Text 8., Atl. Roy. Fol.) cM. 15. 

Claretta, le relazioni politiche e dinastiche dei prineipi di Sa- 
voia eoi märgravi di Baden da secolo XV al XVIII. Turin, Arat. 
Bora. (254 ©. Nov. 8.) 

Dialogus, ein fhöner, von Martino Yuther u. der gefchidten Bot: 
fchaft aus der Hölle. Halle yS., 1956. Niemeyer. (al. 8.) 
cH 0, 60. Meudr. Nr. 62.) 

Enderlein, Materialien zur Anslequng u. Anwendung des Geſehzes 
das Notariat betreff. x. 2. H. Erlangen, Palm & Ente. (Sr. 8.) 
A. 2, 30._ (Sev.:Abdr.) TER 

Egli, die StWaller Täufer, Mit Beiträgen zur Vita Valiani. 
Zürich, Schultheß. (9.) A 1, 40. 
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a Grundriß * — Philologie. 
iemeyer. Gr. A A. 60. 
Fiſchart's Geier (Bargantua), hrog. von Alsleben. 
1. Hälfte, 1,8.) A 1,80. (Meudr, Ar, 6567.) 
Frant, Site der er eitlichen Zittlichleit. 2. Hälfte. Erlangen, 
Deidyert. (8. 


Funk, doetrina — apostolorum. Canones apostolorum ec- 
elesiastici ae reliquiae doetrinae de duabus viis exposiliones veteres. 
Ed,, adnotationibus illustr. ete. Tübingen, Yaupp. 18.) A 3,60, 

Gaster, lichester lectures on ‚grec ko-slavonie literature ete. Yondon, 
Trübner & Go. (X, 229 &. At. 8.) 

Geſetz, das, über die — von Grundeigenthum vom 11. Juni 
— Erlaut. von Eger. 1. Bd. Breslau, Kern. (Gr. 8.) 


a — Streitfragen. Drag Lerfafler, (478. Gr. 8) 
6 — she —— Maſchinenlehre. Bd. 3, Lieſ. Hamburg, 
Voß. (8. 

Hav Ti —RE eig Gare Paris, Impr. nationale. (235. 8.) 

— queslions — * Les chartes de Saint-Calais. Paris, 
Champion. (97 ©. Roy. 

van Hengel, Lehrbuch * Ei iger Areiburg i/B. Gerber. (8.) #5. 

Heydemann, Jafon in Kolchis. Halle /Z., 1856. Niemeyer. (4.) 
M 2. (Hall. Winfelmannsprogr,) 

Jahresbericht über die Erfcheinungen ae! dem Gebiete der germa⸗ 
nifchen Philologie. 8. Jahrg. 1886. 2. Abıh, Yeipzig, Reimer. 
(3. 129-372. 8.) 

Jasna XXIX, überfept u. erflärt von Bartbolomae. Halle a/S., 
Niemeyer. (8.) HM 2, 40. (Arifche Forſch.) 

Kancelliets Brevbeger vedrorende Danmarks Pre Forhold 1556— 
— Pr ved Bricka. 1. Halfdel. Kopenhagen, Reitzel. 
(©. — 

Kähler, die Wiltenfchaft der chriſtlichen * von dem evangeliſchen 
Grundartikel aus im Abriſſe dargeſtellt. Erlangen, Deichert. (9.) 


eH. 9. 
Kulmer’s Handbuch für Gold: u. Zilberarbeiter u. Juweliere, 
2. Aufl., -.. von mn, Mit Atlas. Weimar, Voigt. (8. 
v * * l * Hül 
ehmann,®Bor efungen er-bülfsmittel u. Methode des geographiſchen 
Unterrichts. 4. H. Halle yZ., Tauſch & Groffe. (dr.% % gi 
Lubbock, the — of life. London, Nacmlilan & si (vu, 
3 * iſche Conſt 
Iden A eometrifhe Kon ee u elichmiede u. a. 
Blecbarbeiter, gone Voigt. Al. Kit 
v. Pochhammer, EDER der dektiäen a von Karl d. Gr. 
bis Kaiſer Wilhelm | it bivgrapbijchen Umriſſen, f. „die dentjche 


Sugend erzäblt, Gotha, A. A. Perthes. (IX, 500 S. How. 9.) 
Auer svon — Gedichte. Hrsg. von Roethe. Yeinzig, 
Hirzel. (8.1 AM 12. 


Rothylen. die Gefechismethode der drei Waffengattungen u. deren 
Anwendung. IV, Die Artillerie. Aarau, Sauerländer, (16.) A 3. 

Sachs, elf Faſt nacht oſplele aus den Jahren 1557 — 1560, I 
von Goehe. Halle a/Z., 1887. Niemever. (WR. 8) AM, 2a 
(Neudr. Ar. 63/64.) 

Sallasti Catilina, Jugurtba historiarum religuiae eodieibus ser- 
valae, accedunt rhetorum opuscula Sallustiana. er reeo- 

* He un a K.8) 41 

olz, Schlaf u. Traum. opulärsmwilfenichaftliche Da ellun 

Yelpzig, Maver. (8) oA 1, 60, Ten n * m ve 

Schröter, —— über Die Krankheiten des Kehllopfes, der 
Zuftröbre, der Nafe u. des Rachens. 2. Yief. Wien, Braumüller, 
(Sr, 8. oA 1,40, 

Seifert& Schubert, een Br die ‚fühfifhen Börfen. 188687, 
Yeipzig, Gloedner. (KT. 8 

Seydel, * — 3. er 2. 2A. München, Lit.sartift. 
Anit. (VS, m. 5, 321-660. 8.) 

Thiele, die — Immanuel Kant's nach ihrem ſyſtematiſchen 
— u. ihrer logiſch⸗ —— Entwickelung dargeſtellt 

u. gewärbigt. 1. Bd. . Halle a S. Niemeyer, (Gr. 8. MS 

Zollin, Geſchichte der * oͤſiſchen Kolonie von Magdeburg. Bd. 1. 2. 
Halle yE., 1856/87. Niemeyer. (8.) M 22. 

Bartmann, Juduſtrie u. Handel des Kantons Zt. Ballen 1867 
bis 1880, St. Gallen, Huber & Go. 4.) 10 

Weiſe, Jtalien u. die Yangobardenberrfcher von 568628, Halle a/S., 
Niemever. (8.) 6. 

Re Cultur der Rojen in Töpfen. Weimar, Boigt. 
( 

Bilmanns, Beiträge zur Geſchichte der Älteren deutſchen Yiteratur. 
H. 3. Der altdeutjche Reimvers, Bonn, Weber. (RL, 8.) cA 4. 


nn —— — ——— — 
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Franzöſiſche. 

Czartoryski, memoires et correspondance avec l'empereut 
Alexandre 1°. Preface de Mazade. 2 vol, (XXIV, 438, 400 p. 
8.) Paris, Plon, Nourrit et Cl, Fr. 15. 

Engel et Lehr, numismalique de l’Alsace. (XXVIII, 272 p. avec 
fig. et 46 planches hors texte. 4.) Paris, Leroux. Fr. 50. 

Ernst, Richard Wagner et le drame eonlemporain. Introduetion 
par Foureaud. (Kl 331 p. 18.) Varis, Quantin. Fr. 3, 50. 

Joubert, etudes sur les miseres de l’Anjou aux XV*et XV 1° siecles. 
(XI, 36% p. 8.) Paris, Lechevalier. 

(Mazarin.) Lellres du cardinal Mazarin pendant son ministere, re- 
eueillies et puhlices par Chöruel. T.4. (Janvier-decembre 1651.) 
(X, 845 p. 4.) Paris, impr. nationale. 

Meyer, fragments d’une vie de saint Thomas de Cantorbery eu 
vers nceoupl«s, publies pour la premiere fois d’apres les ſeuillek 
de la collection Goethals - Vereruysse, avee fac-simile en helio- 
gravure de l'original. (XL, 44 p.4.) Paris, Didot et Cie. Fr. 10. 

Paris et Bos, trois versions rimees de l’evangelie de Nieodeme, 
— Chrötien, Andre de Coutances et un anonyme, publices 

aprös les manuserils de Florence ct de Londres. (L, 254 p. 
8.) M&me maison. Fr. 8. 

de Vogüe, note sur une inseriplion bilingue de de Tello et sur 

quatre intailles semiliques. (8 p. et planche. 8.) Paris, impr. 


nationale. 
Engliſche. 


Dobson, history of the Bassandyne bible. Ihe first printed in 
Scotland, with notices of Ihe early printers of Edinburgh. With 
faesimiles and other illusrations. (244 p. 8.) London, Black woods. 


7, 6. 
Mackinnon, South Afriean Iraets. (306 p. 8.) Edinburgh, Gemmell. 


$. 7, 6. 

Theal, history of the Roers in South Afriea; or, the wanderings 
and wars of Ihe emigrant farmers from Iheir leaving the Cape 
Colony to the acknowledgement of their independence by Great 
Britain. With Ihree maps. (414 p. 8.) London, Sonnenschein. 
8. 15. 


Niederländifhe. 


Spejer, sanskrit synlax. With an — by Kern, (10 en 
402 bl. Gr. 8.) Leiden, Brill. Fl. 8, 

Swels Azn., de Zuiderzee en de ———— e. a. van wwor- 
heen en thans, (1363-1882) met kaart en plaat, en eene bijdrage 
omtrent geheele of gedeelijke afsluiting der Zuiderzee, Wwegelicht 
door eene scheiskaart. (6 en 132 bl. met 3 u witsl. kaarten. 
Roy. 8.) * Gravenhage, van Langenhuijsen. Fl. 

Was, Plato's Symposion. Eene erotische studie. 
8.) Arnhem, Quint. Fl. 1, 25. 

Werken der Verceniging tot uilgave der bronnen van het oude 

vaderlandsche recht, gevestigd te Utreehl. 1. reeks. Nr. 4. 
(Stadboek van Groningen, uilgeg. door Telting.) (11 en 97T hl. 
(ir. 8.) 's Hage, Nijhoff. Fl, 


Antiquariſche Kataloge. 

Mitgetbeitt von Kirhheofiu. Wigand im Yeipgig.) 

ar W., in München, Nr. 6. Geſchichte, Geographie, Reifen. 
Nr. . Bermijchtes. 

Dieterid ſche Buchh. im Göttingen. Nr. 1. Theologie u. Phile— 
fopbie, Wr. 2. Rechts- u. Staatswiffenicaften. 

Rath's Buchh. in Eñliugen. Nr. 24. Rechts⸗u. Staatswiſſenſchaft. 

Trübner, K. J. in Straßburg. Nr. 49. Orientalia. 2. Abtb. 


Nachrichten. 


Die ord. Lehrer, DDr. Otto Porrak am Nealgummaftum ze 
Wollin, Georg Wilh. Rottebohm am Ariedridh-Werderfchen Gum: 
naſium in Berlin, Otto Hellinghaus am Realgymnaſium zu Munfter 
ut. er Aug. Piermann an der Nitterafademie zu 
genannten d find z u (bezw. etatsmäßigen) Oberlehrern an den 
genannten es befördert worden. 


(u en 103 bl. 














Den Oberlebrern, Dr. Herm. K cafe ert am Gymnaſium zu Aurich, 
Dr. Max Schneidewin am Gymnaſium zu Hameln, Dr. War Her» 
nader am Wlrihsgumnafum zu Norden, Dr. Yudw. Mever am 
Gomnaſium zu Alaustbal, Friedr. Germann am Domgummafium 
zu Verden u. Ar. Wilb. Bruno am Realgymuaſium zu Harburg, 
wurde das Prüdicat Profefior verlichen. 

Dem Profeffor Dr. Schindler am Joachimsthaliſchen Som 
nafium zu Berlin ift der E. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI., dem 
Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Geh. Ne ierungs: 
ratb Rasdorf, das Gommandeurfreuz 2. Gl. des f. ſchwed. War 
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ordens, dem Director der Seewarte zu Hamburg, Geh. Admiralitätss | 


rath Profeffor Dr. Neumaner, dad Fommandeurkreuz 2. Gl. des 
großherzogl. bad. Ordens vom Jähringer Löwen verlichen worden. 





Am 30. Juni + in Waldraft in Tirol der ord. Profeffor des 
deutfchen Rechts ander Univerfität Innsbrud, Dr. Ant. Balde Lievre. 
_ Am 5. Juli + in Salle a/S. der ord. Profeflor der allgemeinen 
Sprachwiſſenſchaft, Geh. Negierungsrath Dr, Aug. Ar. Pott, im 
85. ——— 


Bitte, 


Unter den Aufpicien Seiner Majeität des Königs von Xtalien 
und auf Koften des Staates wird Die Veröffentlichung einer neuen 
und vollitändigen Ausgabe der Werke Galileo Galilel's ftattfinden. 
Mit der Nedaction derjelben betraut, richte ich an die Vorſteher von 
Archiven wie von öffentlichen und Privatbibliotbefen, an Autographen: 
ſammler, wie an alle Gelehrten die höflichite Bitte, mich durch den 


— 1857. 229, — Literarifhes Eentralblatt — 16. Juli. — 
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Nadweis von Galilei herrührender oder anf ihm bezüglider Docns 
mente * der Ausführung des ſchwierigen Unternehmens unterftägen 
zu wollen, 

Im Befonderen fommen für die neue Ausgabe in Betracht: 
neben den Schriften Galilei's von ibm gefchriebene und an ihn ges 
richtete Briefe fowie von anderen Jeitgeüoſſen rn elte Briefe, Die 
in irgend welder Weife feine Perfon und feine ehren berühren, 
owie Docnmente jeder Art, die auf fein Leben und feine 

ezug haben. 

Zehr erwünfdht wird in erfter Linie der Nachweis von unge 
drudtem Materia mei aber nicht minder dankenswerth jede Mit: 
theilung über Originalmanuferipte oder aus der Zeit Gatlilet’s ftam: 
mende Abjcpriften ſpäter gedrudter Texte, da auch dieſe indgefammt 
nicht ohne vorgängige forglame Bergleihung in der neuen Ausgabe 
reproduciert werden follen. 


Padua, im Juli 1887. 


erke 


Dr. Autonio Fava 


ro 
Profeffor an der fal. Iniverfität zu Padua. 








Literarifhe Anzeigen. 
Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in Berlin S.W. 12. 


April—Juni 1887. 


Blafendorff, Dr. Earl, Oberlehrer am Königlichen Bismarck-Gym⸗ 
nafium zu Pyrig, Verdeutfbungswörterbuc für Schule und 
Sans. (IV u. 50 &.) 8. Kart. cH 0, 60. - 

Bremiker's, Dr. (., Logarithmisch-trigonometrische 
Tafeln mit fünf Decimalstellen,. 5. —— be- 

rer am 


— von Professor Dr. A. Kallius, Oberle önig- 
st — Gymnasium in Berlin. (II u. 184 8.) Gr. 8. Geh. 
) 


Buſch, Profeffor H., und Dr. W. Fries, Yateinifhes Uebungs— 
buch nebit einem Vecabularium, 1. Theil, Für Serta. 4. vers 
bejjerte Auflage von Dr, W. Aries. (IV m. 108 &) Gr 8. 
Web, A 1, 40. 

— — 4. Iheil. Aür Tertia. A. u. d. I: Lateiniſches Nebungs- 
buch für Tertia im Anfchluß an Caesar beil. Gall. nebit arams 
matifcheftilüftiichen Negeln, Phraſenſammlung und Memorieritoff 
von Dr. Wilhelm Fries, Nester der lateinifchen Hauptſchule 
zu alle yZ, 2, Abtheilung für ber-Tertia. (VII u. 116 2.) 
“#r. 8. Geb, cH 1, 60, 

Cartius, Ernst, Griechische Geschichte. I. Band. Bis 
zum Beginne der Perserkriege. G., verbesserte Auflage. (VII 
u. 701 8.) Gr. 8. Geh. c# 8, —. 

Elleudt's, Dr. Friedrich, Yateiniihe Grammatik. Bearbeitet 
von Prof. Dr. Morigp Senffert. 31. Auflage (durdhgefebener 
Abdruck der 30. umgearbeiteten Auflage) von Prof. Dr. M. A. 
Sevffert und Dir, Dr. W. Fries. (X u. 332 S.) Gr 8. 
Geb. A 2, 80. 

Gierke, Otto, Professor der Rechte in Heidelberg, Die Ge- 
nossenschaftstheorie und die deutsche Recht- 
sprechung. (LV u. 1024 8.) Gr. 8. Geh. AM 20, —. 

Handbiblivthek, philologische. 150. Lieferung. Griechische 
Mythologie von L. Preller. I. Band. Theogonie und Götter, 
4., umgearbeitete Auflage von ©. Robert. (Bogen 19—24.) 
(8. 289368.) Gr. 8. Geh. M 1, —. " 

Harre, Dr. Banl, Oberlehrer am Gumnafium zu Weihenburg i/E., 
Sauptregeln der lateinifhen Syntax zum Auswendigs 
lernen neh einer Auswahl von Phrafen. Mit Verweiiung auf 
die Grammatik von EllendtsZeuffert zufammengeftellt. 11. Auflage. 
(IV nm. 124 ©) 8. Kart. oA 1, 20. 

Hartmann, Ludovieus Manritius, De exilio apud Romanos 
inde ab initio bellorum eivilium usque al Severi Alexandri 
principatum. (II u. 63 8.) Gr. 8. Geh. c# 1, 20. 

Kussch, Dr. phil. Georgius, Callimachea. (16 S.) 4 Geh. 
AM 1, 2. 

Müller, Dr. David, vormals Profeffor am Polytechnicum zu Karls: 
ruhe, Alte Geſchichte für die Anfangsitufe des hiſtoriſchen Unter— 
richte. 9. Auflage, Beſorgt von Prof, Dr, Ariedrih Junge, 
Director des Gymnaſinms mit Nealabtbeilung zu Greiz. (174 £.) 
8% Geb. A 1, W. 

Preller, L., Griechische Mythologie, siehe Handbibliothek. 

Kegeln und MWörterverzeihniß für die deutſche Rechtſchrei— 
bung zum Gebraud in den preußiſchen Schulen. Gerausgegeben 
im Anftrage des Königlichen Minifteriums der geütlichen, Inter: 


[135 

Tichtss und MedicinalsAngelegenbeiten. 2. Neudrud. Neu durch 

efeben, 46 &.) 8. Geb, AH 0, 15. E 

Scherer, Wilhelm, Geſchichte der deutfchen Literatur. 4. Auf⸗ 
lage. 1. Heft. (S. 1-80.) Br. 8. Beh. A 1. 

Schmidt, Dr. F. W., Oberschulrath und Director des Gymna- 
sium Carol. zu Neustrelitz, Kritische Studien zu den 
Eanshlashen Dramatikern nebst einem Anlıang zur 

ritik der Anthologie. III. Band. Zu den klein. Trag., den 
Adespota, den Kom. u. der Anthologie. (III u. 236 S.) Gr. 8. 


eh. HM 7, — 

Scham, Dr. Wilhelm, a. o. Professor an der Universität Halle 
a.S., Beschreibendes Verzeichniss der Amplonia- 
nischen Handschriftensammlung zu Erfurt im Auf- 
trage und auf Kosten des Königlich Preussischen Unter- 
richts-Ministeriums bearbeitet un —— mit einem 
Vorwort über er re und die Geschichte seiner Samm- 
lung. Mit 2 photolithographischen Tafeln, (LVILII u. 1010 8.) 
Lex.-8. Geh. cH 40, — 

Wimmer,‘ Ludv. F. A, Die Runenschrift. Vom Verfasser 
umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Mit 3 Tafeln und 
———— im Texte. Aus dem Dänischen übersetzt von 
Dr. F. Holthausen. (XXIV u. 391 8.) Gr. 8. Geh. e# 14,—. 


Sammlung von Text-Ausgaben 
griechischer und lateinischer Schriftsteller. 


Sallusti Crispi, C., Catilina, Iugurtha, Historiarum re- 
liquiae codieibus servatae. Accedunt rhetorum opuscula 
—— Henricus Iordan tertium recognovit. (ÄX u. 
172 8. 8. Geh. AM 1, 50. 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. 
Herausgegeben von M. Haupt und H. Sauppe. 


Cicefonis, M. Tullii, Tuseulanarum disputationum ad M. 
Brutum libri V. Erklärt von Dr. Gustav Tischer. II. Bänd- 
ehen. Buch III—V. 8. Auflage besorgt von Dr. Gustar 
Sorof, Director des Königlichen Gymnasiums zu Cöslin. 
(172 8.) 8. Geh. cM 1, 50. 

Homer’s Iliade. Erklärt von J. U. Faesi. IV. Band. Gesang 
KIX—XKXIV. 6. Auflage, besorgt von F. R. Franke. (248 $.ı 
8. Geh. oA. 1, 80. 


Zeitschriften. 


Beitfchrift für gewerblichen Unterricht und deifen Förderung in 
Preußen, Organ für gewerbliche Yehranftalten, Fach- und Korts 
bildungsichulen. In Verbindung mit Director D. Jeſſen in 
Berlin berausgegeben von Sarl Lachner in Hildesheim. I, Jahr⸗ 


gang. (April 1887 bis März 1898.) Ar. 1-3. Halbjährlic cH 4. 
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Herder’ihe Verlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 


Soeben ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 1139 


Die Nevolution 


feit dem 16. Jahrhundert im Lichte der neueften Forſchung. 
Von Wilhelm Hohoff. Gr. 8. (VII u. 759 &) AM 9 —. 









Neu erschien: 1134 


Semasiologische Beiträge 


zum 
Lateinischen Wörterbuch 


von 
Hermann Rönsch. 
I. Heft. Substantiva. 
1887. 5 Bogen. c# 2, 4. 

Der Verfasser bringt keine semasiologischen Untersuchungen, 
sondern nur das schwer zu erreichende Material zu solchen, 
lateinische Wörter in neuen oder bisher ungenügend belegten 
Bedeutungen, zur Kenntniss. Er hat seinen Stoff theils aus 
der Patristik,theils aus vulgär gefärbten Sprachquellen (Scholien 
und Glossen) gezogen, so dass die „Beiträge“ besonders auch 
für Romanisten von grossem Werthe sind. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
_Vertac von F. O. w. VOGEL In Leipzig. 














Soeben erschien: [138 


Allgemeine Geschichte 


der 


Literatur des Mittelalters 


im Abendlande 
von 
Adolf Ebert. 
Dritter Band. 


Die Nationalliteraturen von ihren Anfängen und die lateinische 
Literatur vom Tode Karl's des Kahlen bis zum Beginne des 
11. Jahrhunderts. 

Gr. 8. 1887. Preis cf 12, —. 

(Band I—III. s# 33, —.) 

Mit diesem Ill. Bande schliesst der Verfasser sein Werk 
ab, von welchem Zarncke's „Literarisches Centralblatt“ sagt, 
dass seit langer Zeit kein Werk allgemeinen Inbalts erschienen 
sei, das eine so bedeutsame Lücke unseres Wissens in so ge- 
diegener und geschmackvoller Weise ausfüllt; dasselbe werde 
dauernd unserer Nation zur Ehre gereichen. 





Soeben erfchien: [133 


Zur Gedichte 
Altenangelifchen gYemeinden.- 


Vortrag, gehalten zu Berlin am 20, April 1987 
von 
Dr. Ludwig Keller, 


Agl. Staatsardrivar. 


Preis: cM 0, 75. 
100 Exemplare ä oA 0, 50, — 60 Exemplare a cH 0, 60. 
Altchriftliche, altevangelifche Grundfäge haben fi, wie der Ver: 
faffer zeigt, im einer Reibe unter verfchiedenen Namen anftretender 
Seiten und Gemeinden während des Mittelalterö und im die Neuzeit 
fortgepflangt, deren Einfluß auf Die geſchichtliche Entwidelung der 
Goriftenbeit diefer Vortrag kennzeichnet. 


Berlin. €. 3. Mittler & Sohn. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: [137 


MILITÄRMEDICHN. 


Kurze Darstellung des gesammten 
Militärsanitätswesens. 


Von 
Dr. med. H. Fröhlich, 


Königl. sichsischem Öberstabsarzt I, Classe. 
Mit 37 Abbildungen in Holzschnitt. 


Preis: geh. AM 16, —; geb. c# 17, 60. 

Das Buch stellt das erste Mal in knapper Form alle 
Zweige der militärärztlichen Wissenschaft dar, und darf sich 
sowohl rein wissenschaftlich — u. a. vermöge seiner inter- 
national - bibliographischen Zusammenstellungen von bisher 
unerreichtem Umfange —, als auch praktisch — wegen seiner 
Rücksichtnahme auf die inilitär- sanitären Einrichtungen be- 





sonders der grossstaatlichen Heere — den Militärärzten aller 
Länder als Begleiter anbieten. 


Friedrich Wreden. 


Braunschweig. 





Verlag von Ednard Anton in Halle a. S. 

Durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 1136 
Gottfried Bernhardy, zur Erinnerung an fein Leben und 
Wirfen von Dr. Richard Volkmann, Gymmafialdirector 
in Jauer. Mit einem Bildniß Bernhardy’s nad) einer Photo: 
graphie. Gr, 8. VIEL 160 Seiten. Geh. 1897. oA 3, 60. 
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Rei Untergeichnetem erſchien ioeben: 


Der 
Anterricht in der Volksfchule. 


Auf Grundlage 





de+ 
Pädagogischen Handbuchs für Schule und Haus 

von Dr. K. A. Schmid 
| bearbeitet von 

Dr. Werner Werther, 

Nector in Ejlen a. d. Ruhr. 
Lex.«d. 32%, Bogen. Brociert: Preis cM 4, —. 
Inhalt: Zur Einleitung: Die Volksſchule. Bildungsgebalt 

der einzelnen Iinterrichtsfächer. — Die einzelnen Unterridte: 
gegenitände: Der Unterricht in der Religion. (Anhang: die Bibel, 
das Bibellefen, die Katechefe, Katechifierem, der Katechismus. Der 
Unterricht im Deutfchen (der Anfchauungsunterricht, der Pejeunter: 
richt, der Sprachunterrichti. Der Unterricht im Rechnen. Raumlchte. 





Seograpbie. Gefchichte. Naturgeſchichte. Naturlehre. Schreiben. 
Singen. Turnen. Jeichnen. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 











: ” Gine rübrige ber: 
‚I Commiffions-Verlag. 
verlagshandfung Fönnte noch einige gute Artitel in Bertrieb | 
nebmen. Diejelbe würde die Herſtellung für Rednung des Ber 
| itellers mit allen neugeitlichen Bortbeilen illuftriert oder nichtil. 
geihmadvell und billig bewirken, Anerb. unter H. B. 10 durd 
| Wie Exped. d. Bl. erbeten. 


2 TENRNESTEIKE Se 
‚von Bustav Sock m Leipzig. 


' Sortiment. Verlag u. Antiquariab « - 
Bestellungen u. Anlragen werden prompt erledigt! 
| Angebote sind stets willkommen! 
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Berantwortl, Redarteur Prof. Dr. Zarnde in 2eipsig. 


Boctbeftrafe 7 a Drut von ®. Drugultm in Leipzig. 


YA * 


Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 30.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 





[1887. 


verlegt von Ednard Avcnarius Im Leipzig. 
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Preis vierteljährlich A 7, 50. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 

xo Ar m, Geidichte Des chriftliben Hottesdienftes. 

v. afferihleben, die drei metanmgiifden Fragen 
nad Immanuel Aant’s Prolgomena 2c, ® 

vr. Sutfhmid, Unterjuchumngen über die Geſchlchte des 
Aönigreidis Deroene, 

» Arones, Geſchlchte Der Harl-Arangens-Unkverjität in | 


“ra. _ 
—— bie Entwideluug des Rheinbundes vom Jahre 
165 


Yemde, Kanada, 


Elettricitat 17, 


Plauti Captivi. Rec. 


Leudart uw Xitſche, goologlide Mandtafeln zc. 
inger, Glemente der reinen Wehanit ıc. 
Neumann, Wegweiſer zut praftiihen Vermwerthung der 


Rrahmer, bie Lehte vom geielligen Menſchen u. feinen 
landesgeiepliben Juſtanden ıc. 
Schoell. 
Wrede, üiver die Spradye der Wandalen. 


\ Witfomwjfl, Diederlds von dem Werder. 

‚Gaidoz, La Rage et St. Hubert, 
Handbah der clainiden Altertbumsmiiienidaft ze. HSrog 
von Müller. 

Upeott, an introductien io greek sculpture. 

| Dumontet Chaplain, les cöramiques de la Gröce 


propre, 
Ycriefungen im Winterfemefter 1867/88, 2) Bafel. 








Mile Büderfendungen erbitten wir bereiimet und unter der Mdrefle der Erpedition d. BL. (Hosnitalftr. 10), aue Briefe unter der des Herausgebers (Bortdeftr.7). Mur folche 
Serte können eine Beipredung finden, die der Aedartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen liber Bliher bitten wir Netd den Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 


Koestlin, Heinr. Ad., Dr. ih., Prof., Geschichte des christ- 
lichen Gottesdienstes. Ein Handbuch für Vorlesungen u. 
Uebungen im Seminar, Mit 2 Taf. Freiburg i/B., 1887. Mohr. 
(X, 263 S. Gr. 8., Taf. Fol.) c# 6. 


Wir haben e3 hier mit einem durchaus auf wifjenjchaftlicher 


Grundlage beruhenden und in wifjenfchaftlichem Geiſte gejchrie: | 


benen Buche zu thun, bei welchem es des Verf.s, wir dürfen 
jagen, wohl gelungene Abficht gewejen ift, die Erjcheinungen 
auf dem von ihm behandelten Gebiete geſchichtlich, d. h. aus 
ihren Borausjegungen und aus den Wandlungen zu verjtehen, 
welche das Chriſtenthum auf feinem Gange durch die Zeiten 
überhaupt durchgemacht hat. Geift, Belefenheit in den Quellen 
wie in der einjchlagenden Fachliteratur überhaupt zeichnen das 
Werl eben jo aus, wie der vorurtheilslofe Standpunct, dem es 
darum zu thun ift, das Gewordene zu verjtehen und jo ein Ur- 
theil über dafjelbe zu gewinnen, und wenn der Verf. auf dieſem 
Wege dahin kommt, uns erfennen zu lafjen, wie jo Vieles, das 
auf feinem Gebiete hervorgetreten ift, nur aus einer Deterio- 
rierung des urfprünglichen chriſtlichen Geijtes erklärt werden 
fann und jelbft ein Jeugniß für die ftattgefundene Mißbildung 
jelbft ift, jo hat ein ſolches Ergebniß um jo mehr Gewicht, als 
es die Thatjachen ſelbſt find, die daſſelbe an die Hand geben, 
Bor allen Dingen aber tritt in diefem Buche Eines mit großer 
Evidenz hervor, nämlich die Erkenntniß als eine völlig unab- 
weisbare Thatjache, dah die Um- und Mifbildungen, welche 
der Gottesdienjt der hriftlichen Kirche vom 2. Jahrh. an bis 
zur Reformationgzeit erlitten hat, in einem genauen urſächlichen 
Zufammenhange mit dem innerhalb der Kirche immer mehr 
emportommenden bejonderen Prieſterthume jteht, durch welches 
das allgemeine Priefterthum aller Chriſten immer völliger unter- 
drückt worden ift, und daß es eben deshalb nur eine Conſequenz 
der Reformation war, auch auf diefem Lebensgebiete Wandel 
zu fchaffen und zwar mit um fo größerer Folgerichtigleit, je 
entjchiedener das Prieſterthum der chriftlichen Gemeinde wieder 
anerlannt wurde. In diefem Buche haben wir es mit einer 
wirklich objectiven Gefchichtichreibung zu thun, der gegenüber 
die Gejchichtfchreiberei, wie fie ultramontanerjeits gefordert und 
betrieben wird, jchtverlich wird auffommen können, wenigjtens 
überall da nicht, wo man nicht voreingenommen iſt und Die 
Dinge in ihrem eigenen Lichte jehen will, Ps. 











Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Nr. 27. 

Ind.: Der evangelifhe Bund. 1. — Menſch und Induitrie. 3. 
— Die firdlidhe Derjergun unferer Auswanderer. — Aus der Pralz. 
— Das Martineum in Breflum. — Fronleichnam und die Bruders 
[haft vom heil, Sacrament. — Die Berfühnung zwiſchen Batican 
und Guirinal. — Das neue beffiiche Kirchengefeg. 1. — Johann 
Poliander. — Kirchliche Nachrichten. 


Protejt. Hirhenzeitung x. Hreg. von J. E. Webſty. Nr. 27. 

Iab.: Wilh. Hönig, Anſprache auf dem Neformtag in Heriſau. 
— Wilh. Brüdner, Bleet's Ginleitung ins Neue Teſtament. (4. Aufl. 
von Mangold.) — Ueber Julius Hörtlin’s vorsdamer Rede. — N. 
Erichſon, der Briefwechjel von Beatus Rhenanus. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Sapenmeier. 18. Jabra. Nr. 27. 
Inh.: Jeſuitiſcher Geſchichtsunterricht. — Geſchichte der Pärite 

im Jeitalter der Renaiſſance bis zur Wahl Pius’ I. 4. — Einiges 

über den Religionsunterricht. — Gorrefpondenzen und Berichte. 











30. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: 3. Küdhenmeiiter, das Wort ower im Alten Zeftas 
ment und feine Ueberſetzung in dem verichiedenen Sprachen. — A. 
Merz, Johannes Burtorfs des Baters Targumcommentar Babylonia, 
— Jobs Drüfete, Diomyfiaca. — U. Hilgenfeld, die Hermas— 
Gefahr. — A. Börres, Die Verwandtenmorde Conſtantin's d. Gr, 
— Anzeigen. 


Zeitſchrift für kirchl. — — u. kirchl. Leben. Hreg. von Chr. 
E. Luthardt. 1887. Geft 6. 
Inb.: Ed. König, zur Kritik des Textes des Alten Teſtaments. 
— Ghr. @. Yuthardt, Beiträge zur Ethik ihrer Geſchichte. Der 
Segenfap des Nomismus und Antonismus, — Zur Tugendlehre. — 
R. Hübel, Johann Albrecht Bengel. Zu feinem Jubiläum. 


Zeitihrift für wiſſeuſchaftl. Theologie. Grög. von Ad. Hil geufeld. 
r 








Kirchliche Monatsfhrift. Hrsg. von &. Pfeiffer u. ©. Jeep. 
6. Jahrg. Nr. 10. 

Inh.: Schulge, die Seelforge Chrifti. Anfprache auf der ber 
liner Baitoralconferenz. — Rud. Köhler, mebr Arbeiter. Gine 
firhenpotitifche Betrachuug. — Sachße, Was fann der Geiſtliche 
tbun, um den Sottesdienit wirtungsvoller zu machen? — Zelbititäns 
Digfeit der Kirche in Außern Angelegenheiten. Bom Nbein, — Beens 
digung Des Kampfes mit der Fatholifhen Kirche in Hejfen-Darmitadt. 
— Monatsellmihan. 





Jahrbücher f. vroteitantiiche Theologie. Hrog. von Hafe, Yivfins, 
Pfleiderer u. Schrader. 13, Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Braaſch, Schleiermacher's philoſophiſche Gotteelehre. — 
Ohle, die Eſſaer des Philo. (Sch) — van Manen, Paulus 
Gpifcopus. — v. Soden, der Epheſerbrief. Schl.) — Dajen: 
elever, die Ampliatusgruft in der Domitillafatafombe,. — Börres, 


995 
einige populäre Heiligen der —2 ſtirche in der Geſchichte und 
Legende. — Ahrens, zu Matth. 7, 6. 


Der Hatholit. Nedig. von I. 8. Heinrich u. Ch. Monfang. R. F. 
29. Jahrg. Juni, 





Inh.: Zur Orientierung über Methode und Ergebniffe der neueiten 
Pentatenchkritit. — Die Abftammungsiehre im Yichte der Logik und 
der Thatſachen. — Das Moralfyitem des heiligen —— v. Kiguori, 
insbejondere ſeine Lehre über Die Behandlung der R 
Die Alocution des heiligen Vaters Papſt Leo's XI vom 24. Mai 
1887. — Breve Sr. Heiligkeit Papft Yeo’s All. — Guriofum. 
Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner- u. dem Güftercienfer- 
Orden, Ned.: Marcus Hinter. 8. Jahrg. 2. Heft. 





Inhe: Suitbert Baeumer, Einfluß der Regel des hl. Vaters 
Benedict auf die Entwidelung des römijhen Brevierd. Schl.) — 
Ursmer Berliere, Nithard, Abt von Gentula. — Yager, die 
Abtei Gorze in Lothringen. 2. — Beda Plaine, vita s. Moderanni. 
— Karl Holzherr, Geſchichte der ng unmittelbaren Reiches 
abtei Zwiefalten in Schwaben. 1. — F. 3. E. Rotb, der heil. 
Petrus Damiani 0. 8. B. (Schl.) — Arang Sal. Tomanik +, aus 
dem Somettenfrange „St. Benediet umd jein Orden. (Kortf.) — 
Diel +, die Gebrüder Henn, Benedictiner. — Bincent Stauffer, 
ephemerides rerum in mon. Mellie. etc, gestarum a. 1741—1746 
a. P. Hier. Pez conscriptae VI. — Suitbert Baeumer, das Golle 
gium des bi. Anfelm vor 200 Jahren. — ine Entfheidung der 
s. Long, Regul, über die Auflöfung der einfachen Gelübde. — Aler. 
Kinnaft, Veränderungen im Perjonalitande des Bened.» und Gilt. 
Ordens. — Jof. Ihutlle, Anregung zur Prüfung ꝛc. — Orden: 
—— — Rekrologe: Franz Sal, Tomanit; Abt Robot; Aeg. 
Chriſtoph; Bruno Baudri; Bieter Baillot. — Literatur. 


Vhiloſophie. 
Waſſerſchleben, F. V. von, die drei metaphyſiſchen Fragen nach 
Immanuel Kant's — zu einer jeden fünftigen Metaphyfit, 
die als a wird auftreten können, beantwortet. Berlin, 
1887. 6. Dunder, (VI, 115 S. Gr. 8.) cM 2. 

Dieje Arbeit bejteht keineswegs, wie der Titel andeutet, aus 
einem Ausbau der Metaphyſik auf ftant’jcher Grundlage, Bon 
Kant ift jehr wenig darin zu finden, und noch dazu iſt es jehr 
fraglich, ob das Wenige richtig verftanden ift. Die Metaphyjit 
diejes Buches ijt vielmehr jene des jogenannten Parallelismus 
der geiftigen und materiellen Welt. Den YAusgangspunct und 
die Grundlage feines Syftems gewinnt der Verf. nicht durch 
eine eingehende Unterjuchung, jondern durch einfache Annahme, 
durch Erklärung eines Ausdrudes, wie es der Verf. jelbjt nennt 
(S. 5), es ijt dies nämlich der Begriff der Kraft, fie ift das, 
„was allen Erjcheinungen unjerer Welt als Letztes zu Grunde 
liegt, das, was man aud unter dem Ausdrud ' Subjtanz’ ver: 
jteht*. Ob „Kraft“ nicht bloß ein Wusdrud zur Yufammen- 
fafjung gleichartigen Gejchehens iſt, das unterjucht der Verf. 
nicht einmal. Die Kraft nun zeigt ji in zwei Erjcheinungs- 
formen, dem Bewußtjein und der Materie. Was innerlich Be— 
wußtſein ift, ijt äußerlich durch die Sinne wahrgenommen Ma- 
terie, Dies find die Örundlagen der Metaphyſik von Waſſerſch— 
leben; durch jie will er jene metaphyfiichen Probleme Löfen, 
deren Titel und Reihenfolge (und faſt auch nur das) er bei 
Kant gefunden hat. Was die piychologiihe Idee anbelangt, 
jo huldigt der Verf, dem Parallelismus der geiftigen und lörper- 
lichen Erſcheinungen, der freilich nirgends ſtreng fejtgehalten 
erjcheint, denn ein jtreng fejtgehaltener Parallelismus kann 
eigentlich ein Problem der Umwandlung der äußeren Erjchei- 
nungsform in die innere geiftige nicht kennen. Die Seele ift 
nicht unfterblich, fie hängt überhaupt nur an der Organifation 
des Leibes und hört mit diefer auf. Daß aud) die jogenannten 
„äußeren“, „materiellen“ Borgänge zugleich innere Vorgänge 
„Bewußtjeinsthatjachen“ fein müffen, jener Parallelismus aljo 
nicht ein jolcher zwijchen Bewußtjeinsvorgängen und Begeben- 
heiten außerhalb des Bewußtſeins fein kann, das fcheint der 
Verf. allerdings auch nicht einmal geahnt zu haben. Bei der 
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Behandlung der fosmologischen und theologiſchen Idee komme 
des Verf.'s eigenjte metaphyfiiche Anfichten zum Borjchein 
Die Welt geht nämlich hervor aus dem „Weltbewußtjein“, dem 
das die Welt „Ordnende“ muß ein dentendes fein. Die allen 
Erfcheinungen zu Grunde liegende Kraft ijt aljo das Bel: 
bewußtfein, welches in der materiellen Welt zum Unberwußtfein 
wird, um fich durch diefe hindurch wieder zum Bewußtjein durch 
zuarbeiten, welches aber num geiftig bereichert ift durch die Er- 
innerung an den durchgemachten W 
alfo, wahrjcheinlich der Abwechjelung wegen, nicht das Unbe- 
wußtjein jondern das Bewußtjein an den Anfang der Welt, 


eltproceß. Der Verf. jegt 


obichon es eigentlich doch nur einer Art Unbewußtjein gleich 
fommen muß, denn das Weltbewußtjein (das mit Gott identiih | 


ift) erjcheint vom Bewußtjein einer Monere nicht ſehr ver 
jchieden fein zu können (S. 109). Doch, hat man jo oft das 
Bewußtſein auf das Unbewußte zurüdzuführen gejucht, warum 
follte man nicht einmal das Unbewußte auf das Bewußte zurüd- 
führen? Beides koſtet ja bloß Tinte und u 
.v.S. 





Geſchichte. 


Gutschmid, Alfr. von, Mitgl. d. Akad., Untersuchungen über 
die Geschichte des Königreichs Osroöne. St. Petersburg, 
1887. (Leipzig, Voss’ Sort.) (49 8. Hoch 4.) 

Memoires de l’Academie imp. des sciences de St.-Petersbourz. 
T. XXXV, 1. 

Kaum hatte die Trauerkunde fich verbreitet von dem jchweren 
Berlujt, den die Wiſſenſchaft durch das plögliche Hinfcheider 
Alfred von Gutſchmid's erlitten hatte, da brachten die Abhand- 
lungen der Petersburger Akademie aus jeiner Feder eine kri- 
tiſche Unterfuchung über die Gejchichte von Osroöne, Es iſt 
eine Arbeit, zu der fein Anderer jo wie der Verf. berufen war. 
Das Reich von Edejja oder Osroöne ift einer der zahlreichen 
Staaten, welche beim Zujammenbrud) des Seleucidenreiches in 
Mefjopotamien entjtanden. Das Gründungsjahr it, wie Gut 
ſchmid definitiv ficherftellt, das Jahr132v. Chr. Viertehalb Jahr- 
hunderte lang hat das Reich unter wechjelnden Schidjalen, als 
Bajallenftaat bald der Barther, bald der Römer, vorübergehend 
auch des armenifchen Heiches, bejtanden, bis ihm Caracalle 
216 n, Chr. ein Ende machte. Eine jelbjtändige Rolle bat 
das Heine Fürſtenthum naturgemäß niemals gejpielt ; aber für 
die Gejchichte des langen Ringens zwiſchen Rom umd den 
Arſaciden, zwijchen helleniftifcher und afiatifcher Eultur ift eime 
genauere Erforihung jeiner Schidjale nicht ohne Intereſſe 
Erhöht ward dafjelbe noch durd den Umjtand, daß die herr: 
chende Dynaſtie arabijhen Urjprunges war, und durch die 
Legende von dem Briefwechſel des Königs Abgar V mit Chriftus 
und feiner Belehrung zum Chrijtenthum, eine Legende, die, wie 
Lipfins nachgewieſen hat, großentheils ein Nefler der wirkliches 
Belehrung Abgar's IX (179—216) ift. Naturgemäß ift dei 
Material für die Geſchichte Osroönes ein jehr zerjtrentes; Nach 
richten griechifcher und römischer Schriftjteller, Münzen, jyriice 
und armenifche Legenden, und die in der Chronik des Dionge 
von Tellmachre erhaltene Königslifte bilden unjere Quellen 
Mit gewohnter Sauberkeit und peinlicher Sorgfalt, bei den 
ſyriſchen und numismatifchen Quellen mehrfach unterftügt durc 
Nöldefe, Babelon, v. Sallet u. A., hat der Verf. dies Wtaterial 
gefichtet und geordnet; befonders werthvoll jind die zahlreicher 
evidenten Berichtigungen der chronologischen fehler der Königs 
lifte, Daß es immer nur einzelne Thatjachen find, Die fich jo 
ergeben, liegt in der Natur der Dinge; ein Verſuch, dieſelben 
innerhalb eines größeren Rahmens jo weit wie möglich zu einem 
einheitlichen Bilde zufammen zu faſſen, lag nicht in der Auf- 
gabe, die fich der Verf. gejtellt hatte. Es iſt eine werthvollt 
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Gabe, die uns Gutſchmid noch geſchenkt hat, ehe feiner raftlofen 
Thätigkeit jäh und unerwartet ein frühes Ende geſetzt ward. 
Das Gerücht erzählte feit langem, daß fein Pult noch manche 
ähnliche Arbeit bewahre, die er, wohl um noch daran zu feilen, 
immer wieder zurüdgehalten habe. Wir hoffen, daß fich die 
Kunde bewahrbeitet und uns fein Nachlaß noch mehr als ein 
werthvolles Werk bringen wird, Ed. M—r. 


Krones, Dr. Franz v., Geschichte der Karl-Franzens-Univer- 
sität in Graz. Festgabe zur Feier ihres 300jährigen Bestandes 
verfasst, Graz, 1886. Verl.d. Universität. (Leuschner & Lubensky 
in Comm.) (XVI, 684 8. Gr. Roy. 8.) c# 8. 

„Die wiederholte Abſchätzung des gefammelten und gefich- 
teten Stoffes ergab als Hauptſchwierigkeit deſſen Verarbeitung 
und Unterbringung in ein Buch, das weder durch Ueberfülle 
des Detailftoffes erdrüden, noch durch allzu gemein gehaltenes 
Raifonnement den Eindrud einer farblofen Skizze machen foll.* 
Dieje Stelle des Borworts fann nur würdigen, wer ſich an ähn- 
lichen Aufgaben verfucht hat, aber wer das gethan bat, der wird 
auch nachfühlen, wie jchwer und drückend dergleichen Erwägungen 
find. In der Arbeit wachjen einem die Eindrüde der einzelnen 
Urkunden ans Herz. Man glaubt jekt durch dieſe, jegt aber 
auch ducch jene Nachricht den Leſer lebendig in den Mittelpunet 
der Vorftellungen verfepen zu können, aber jo bald man die eine 
Begebenheit mit der nöthigen Ausführlichteit behandelt, jo fehlt 
der Raum für die andere und nicht bloß der Naum fehlt, es 
fehlt die Möglichkeit fie zu benutzen, ohme durch Wiederholung 
läftig zu fallen. Krones hat jchließlich zu dem Ausweg gegriffen, 
gewiffermaßen zwei Bücher zu jchreiben, die fich ergänzen und 
als jelbftändige Theile diefes Werkes vereinigt find. Den erften 
Theil bilden Jahrbücher der Grazer Hochichule von ihrer Grün- 
dung bis zur Gegenwart, 1585/86 bis 1855, mit Einjchluß der 
Borgefchichte 1570— 1585. Er füllt die erften 212 Seiten. 
Der zweite Theil mit dem Sonbertitel „Grundzüge der Entiwide- 
fung und des Beftandes der Grazer Univerfität von ihrer Grün— 
dung bis zur Gegenwart“ bildet die „eigentliche, organifche Uni« 
verfitätsgeichichte“. 

Die Jahrbücher gliedern fich im ſechs Zeiträume. 1) Bon 
der Gründung der Hochſchule durch Erhebung des Grazer 
Jefuitencollegiums zu einer Umiverfität 1594 bis zur Aufhebung 
des Jefuitenordens 1773. 1) Bon 1779 bis zur Umwandlung 
der Univerfität in ein Lyeeum 1752, 3) Die Grazer Hochſchule 
als Lyceum 1782— 1526, Unter Lyceum ift eine Hochichule 
beichränften Umfanges und beſchränkter Ausftattung verjtanden. 
Graz follte 12 Brofefforen haben: vier Theologen, zwei Juriſten, 
zwei Mediciner, drei Bhilofophen, einen Profeſſor der politischen 
Wiſſenſchaften, dabei das Promotionsrecht für Theologie und 
Philoſophie, während in der Nechtäwiffenichaft und in der Me- 
dicin nur eine gewiffe elementare Borbildung gewährt wurde, 
es war aljo eine Umiverfität mit zwei Facultäten, Theologie 
und Philofophie, und zwei praftifchen Juriften- und Chirurgen: 
ichulen. Jurisprudenz und Mebicin hatten in der Periode der 
Jeſuitenuniverſität ganz gefehlt, nur hatte in den legten Nahr: 
zehnten ein von den Ständen befoldeter Juriſt neben der Unis 
verfität Vorlefungen gehalten und in dem erjten Nahrzehnt der 
ftaatlichen Verwaltung war 1778 eine juriſtiſche Facultät ein- 
gerichtet und der Anfang des mebicinifchen Studiums entwidelt 
worden. Joſef II wollte nur drei vollftändige Univerfitäten, 
Wien, Prag und eine in Galizien, die Hauptkraft des Staates 
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follte fich auf Hebung der Vollsſchule und Verbreitung von 
Fertigfeiten richten, indefjen fanden beide Wiffenfchaften an 


dem Lyceum doch eine umfaffendere Pflege als man hätte er— 
warten follen. Das juriftiiche Studium wurde 1910 vierjährig, 
nach Art der Univerfitäten, und um diefelbe Zeit wurde das 
medicinijche Studium erheblich erweitert. So erfchien es denn 
al3 eine natürliche Folge, daß 1927 das Lyceum wieder als 


| 
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Univerfität anerfannnt wurbe, nur daß die medicinifche Lehr- 
anjtalt in ihrer bisherigen Berfaffung blieb. Erjt 1863 wurde 
fie zur Facultät erheben und fo die Univerjität vervollftändigt. 
Dies Ereigniß umd die Jahre 1849/49 gliedern die Geſchichte 
der Univerfität von 1826, 

Die Darftellung von Krones macht den Eindrud, daß er 
mit vollftändiger Beherrfchung der Quellen und mit rein ſach— 
lichem Intereſſe ganz unbefangen fchildert und dazu hat er durch 

eſchickte Gruppierung und durch einen reichhaltigen Index die 
enugung des Buches erleichtert. Er hat eine ungemein danfens- 
werthe Arbeit geliefert, welche zugleich zu der Gefchichte des 
Jefuitenordens und der öſterreichiſchen Verwaltung die wichtig» 
ften Beiträge liefert. Denjenigen aber, welche in der clericalen 
Erziehung den Schup der Jugend fehen, fei das Studium des 
Buches befonders empfohlen. Hier ift eine großartige Anstalt, 
in der die Jeſuiten lange Zeit hindurch und mit fräftigiter 
Unterjtügung des Staates die Jugend nach ihren Zwecken leiteten, 
und nun lefe man das Regifter der Gewaltthaten und Verbrechen 
diefer Jugend. Die nüchterne Erwähnung der bezüglichen amt: 
lihen Erlaffe in den Jahrbüchern ift von unwiderleglicher Be— 
weisfraft. Es fehlte die alademiſche Freiheit im edeln Sinne, 
aber die after der alademiſchen Zügellofigkeit fehlten nicht. 
M—r. 


Joachim, Dr. Erih, Ardivar, die Entwidelung des Rheinbundes 
vom Jahre 1658. Acht Jahre reichsſtändiſcher Politit 1651— 1658, 
Yeipzig, 1886. Beit & Go. (VII, 515 ©, 8.) cM 13, 25. 

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß man in den letzt⸗ 
verfloffenen Jahren immer mehr und mehr begonnen hat, der 
jo lange vernadjläffigten Erforſchung der deutichen Geichichte 
nach dem weftfälifchen Frieden ſich zuzuwenden. Nächiten An— 
laf gab dazu die rüftig fortfchreitende Bublication der Urkunden 
und Mctenjtüde zur Gefchichte des Großen Kurfürften. In dem 
achten Bande derjelben (leider dem legten, deſſen Herausgabe 
in die Meifterhand Erdmannsdörffer's gelegt war) findet fich 
auch ein Abfchnitt: „Brandenburg und die Gründung des rhei- 
nifchen Bundes“, der unfere Kenntniß über diefen bisher fo 
dunklen Bunct bedeutſam erweiterte. Abgeſehen nämlich von 
wenigen Actenftüden zur Geſchichte des rheinifchen Bundes, die 
in älteren Sammlungen vorlagen, die jedoch über die innere 
Entſtehungsgeſchichte deffelben fo gut wie jeden Aufichluß ver— 
fagten, wußten wir nur wenig Öenaueres aus dem befannten 
Werke Mignet's über die ſpaniſche Erbfolge. Auf dem alten 
Material fowie auf dem von Mignet mitgetheilten beruhte die 
auf des verftorbenen Droyfen Anregung hin gearbeitete Abhand- 
fung von Böhm im fünften Bande der Beitjchrift für Preußifche 
Geſchichte und Landeskunde, über welche der Berf. des vorliegen= 
den Buches das harte, aber gerechte, Urtheil gefällt bat, daß 
man durch fie ein gänzlich faliches Bild von der Entwidelungs- 
geſchichte des Rheinbundes gewinne, daß fie als abgethan zu 
gelten habe. Auf die Bedeutung des rheinischen Bundes wiefen 
inzwifchen ſowohl Droyjen in feiner Geſchichte der Preußiſchen 
Politik, wie Erdmannsdörffer in feinem fchönen Buch über den 
Grafen Georg Friedrich von Walded hin. Das Material wuchs 
inzwifchen durch die (allerdings nur fehr fragmentariich ge— 
gebenen) Beiträge aus dem Archiv des franzöfischen Miniſte— 
riums, die Balfrey (1881) und Ehsruel (1552) in ihren vom 
Verf. S. V angeführten Werfen boten, Wichtigfte Förderung 
wurde im Jahre 1594 durch den fchon oben erwähnten achten 
Band der Urkunden und Uctenftüde zur Gefchichte des Großen 
Kurfürften, ſowie durch das inhaltsreiche, auf unfaffenden 
Studien im Archiv von Hannover beruhende Wert von Adolf 
Köcher: „Sefchichte von Hannover und Braunſchweig 1648 
bis 1714, Erfter Theil (16498— 1668)“ erreiht. So Fonnte 
die Aufforderung wohl nahe liegen, die Gefchichte des rheiniichen 
Bundes bis in ihre Urfprünge hinein zu verfolgen und darzus 
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ftellen. Der Verf. hatte glücklicher Weife fich der Aufgabe bereits 
unterzogen, als das Köcher'ſche Buch erfchien. Unterftüht Durch 
die Munificenz der preußischen Archivverwaltung und durch die 
fchwerwiegende Förderung des Herren von Merifjen zu Köln, 
jowie das Entgegentommen des Verlegers, liegt die inhaltreiche 
Arbeit mın in fauberjter Ausftattung vor. Man erfeımt aus 
ihr mit Staunen, wie groß das Material ift, das die deutjchen 
Archive für die Gejchichte des 17. Jahrh.'s bergen, wie gewaltig 
aber auch der Fleiß des Verf.'s war, um aus einer ganzen Reihe 
von preußifchen Provinzialarchiven eine jo reichhaltige Ernte zu 
halten. Ohne die Liberalität der preußifchen Archivverwaltung, 
die das Material, über das fie zu verfügen hat, dem berufenen 
Foricher an feinem Wohnort zugänglich macht und damit erjt 
eine intenfive Arbeit ermöglicht, wäre auch der Verf. trotz feiner 
bevorzugten Stellung als Archivbeamter, gewiß nicht jo raſch, 
wie es ihm wirklich gelungen, zum Ziele gekommen. 

Sehen wir nun auf den reichen Inhalt des vorliegenden 
Buches, wenigftens in großen Zügen, wie fie allein der be- 
ichränfte Raum diejes Blattes gejtattet, ein. Es war eine 
Folge des bdreifigjährigen Krieges und des Weftfälifchen 
Friedens, daß das Neich immer mehr feine Macht als Central: 
gewalt verlor, dem Fürſtenthum und den Reichskreiſen die Sorge 
für gegenfeitigen Schuß überlafjen wurde. Ueberall regte ſich 
in Deutichland das Streben nad) fogenannten Defenfionsbünd- 
niffen. Am lebhaftejten wohl in den rheinischen Gebieten , die 
Staatlich am meiften zerflüftet, und politisch am ſtärkſten bedroht 
waren. Bald nach dem Friedensfhluß begann man Berhand- 
(ungen über gegenfeitigen Schuß zwifchen dem oberrheinifchen 


und furrheinifchen Reichskreife, fie führten zumächjt zu einer | 
Defenfivverfafjung der drei geiftlichen Kurfürſten. Dies ift | 


der unjcheinbare Ausgang des Rheinbundes geweien, denn es 
war in dem Abkommen von vorne herein freigelaffen worden 
Fürſten und Stände des Reiches zur Theilnahme heranzuziehen. 
Die Gefahr, die im Jahre 1654 dem Reiche von den Schweden 
drohte, brachte die Sache in neuen Fluß. Der von feiner eigenen 
Stadt jchwer bedrohte Bifchof von Münfter, Ehriftoph Bern- 
hard von Galen ift es geweſen, der die Anregumg zu einem er- 
weiterten Bunde, auch mit Heranziehung protejtantischer Fürften, 
gegeben. Indem fich der Kurfürft von Köln an die Spike 
jtellte und durch feine Staatsmänner, die beiden Brüder Fürſten 
berg, die Unterhandlungen aufnehmen und weiterführen lieh, 
fam man zum nächiten Biel, zur Schließumg der Allianz vom 
15. December 1654, an welcher neben Köln und Münfter noch 
Kur-Trier und Pfalz-Neuburg betheiligt waren, alfo nur fatho- 
lifche Fürften. Am wichtigften war, daß die Aufftellung einer 
Bundesmacht bejchloffen wurde. Erft mit dem Eintritt des 
Kurfürjten von Mainz, Johann Philipp von Schönborn, ges 
wann die Allianz weitere Biele und die belebende Kraft, die 
größere reife in die Berechnung zieht und zur Theilnahme 
einladet. Leider entbehren wir einer Biographie diefes be- 
deutenden Mannes, der zu wiederholten Malen beftimmend in 
die allgemeine Politik eingegriffen, der fein ganzes Leben dar: 
nach gejtrebt ſich an die Spite einer Fürftenpartei zu ftellen, 
die, gegen das Haus Habsburg gerichtet, die Anfrechterhaltung 
der reichsftändiichen Libertät fich zur Hauptaufgabe gemacht 
hatte. Der Berf. hat dem bisherigen Mangel, wenigftens für 
einige bedeutfame Jahre deutfcher Gefchichte in erfreulicher Weife 
abgeholfen. Mit dem gewandten Convertiten Boineburg, der 
(wie ſpäter Leibniz) in die Dienfte des Mainzers getreten war, 
arbeitete Johann Philipp nur darauf hin, dem rheinischen Bunde 
eine Weltftellung zu geben. Man verfuchte zunächit den Kur— 
fürften von Bayern, ſowie die Generalftaaten von Holland, die 
unter Jan de Witt's kräftiger Leitung einen neuen, ungeahnten 


Aufſchwung nahmen, zum Eintritt zu veranlaffen. Beides ver- | 
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1652 unter ji und im Verein mit Schweden die jogenannte 
Hildesheimer Allianz gefchloffen hatten, ins Auge gefaht. Indem 
die Genannten auf diejes Anerbieten eingehen und zu Verhand- 


lungen ihre Gefandten abordnen, iſt aber auch der eventuelle 








Eintritt Schwedens in die rheinische Allianz in Ausficht ge- 

nommen. Und noch mehr! Schon im Hochfommer 1656 jcheint 

man in Kaſſel auf die Heranziehung Friedridh Wilhelm's von 

Brandenburg als eine Nothwendigfeit Hingewiejen zu haben. 

In den Jahren 1655— 1657 hat fi) jedoch ein Umſchwung in 

der europäiſchen Weltlage vollzogen, unter dejjen Einwirkung 

auch die Verhandlungen über die Abfchliehung der rheiniſchen 

Allianz weiter gingen. Schweden hatte im Jahre 1655 den 

Krieg gegen Polen eröffnet. Friedrih Wilhelm war genöthigt 

jeine anfänglich beobachtete Neutralität aufzugeben und fich der 

Schwedenmacht anzufchließen, im Verein mit derjelben wurde 

die Schlacht von Warfchau (die erfte gewaltige Waffenthat der 
jungen brandenburgifch-preußifchen Armee) gejchlagen, der Stur- 
fürjt von Brandenburg war ein Herr geworden, mit dem man 
fich in allen Fragen der europäifchen Politik fortan auseinander- 
jegen mußte. Im Jahre 1657 ſchied Kaiſer Ferdinand III aus 
dem Leben, es folgte ein Interregnum von mehr als einem 
Jahre, während dejjen es ungemein zweifelhaft war, ob das 
Haus Defterreich mit feinen Anſprüchen auf den Kaiſerthron 
durchdringen wirde, zumal jet Ludwig XIV geleitet von dem 
Cardinal Mazarin in die deutichen Berhältnifje einzugreifen 
begann, es zu Zeiten feitzuftehen fchien, daß der König von 
Frankreich die deutfche Krone für fich erftrebe, aber (als diejer 
Plan aufgegeben war) mit voller Wucht in die Kurfürſten 
drang, nur ein Geſchöpf Frankreichs auf den Thron des Reiches 
zu erheben. Daneben tagt, unter dem Schuße des Mainzers, 
der Deputationdtag in Frankfurt fort, obſchon er durch den 
erfolgten Tod des Kaiſers feine weitere Exiſtenzberechtigung 
hatte. Ueberall ein Hin- und Herwogen von Strömungen und 

Segenftrömungen. Eine neue Veränderung trittein, ala Branden- 

burg fich von dem ſchwediſchen Bündniß löſt und mit Bolen 
feinen Frieden macht, al3 der däniſch-ſchwediſche Krieg beginnt, 
es zum unbeilbaren Bruch zwifchen Schweden und Branden- 
burg kommt, fich die große Allianz von Defterreich, Dänemark, 
Polen und Brandenburg gegen Schweden bildet. Es war eine 
Beit, die dem Hurfürften von Mainz wie geichaffen für jeine 
eigenen Zwede erſcheinen mochte, Er, der nah dem Ruhme 
eines Friedensfürſten geizte, glaubte allen Ernſtes die Schid: 
fale Europas in feiner einzigen Hand zu haben, und dies durch 
die Schaffung des rheinischen Bundes. Aber er war doch mur 
der Betrogene und nichts mehr und nichts weniger als ein Werf- 
zeug Frankreichs und Schwedens. So kam e3, daß man Branden- 
burg endlich ganz von der Allianz auszufchließen verftand, daß 
Mainz, Köln, Pfalz-Neuburg, Schweden und Braunfchweig den 
Receß von 15. Auguft unterfchrieben, Franfreih am folgenden 
Tage beitrat, daß damit den Schweden ihre Befigungen im Reich 


garantiert waren, Frankreich aber die jo jehnlich gewünfchte Ge— 


legenheit erhalten hatte, vorfommenden Falles in die Angelegen- 
heiten des deutſchen Reiches eingreifen zu fünnen. Mochten die 
deutschen Fürſten wähnen mit dieſem Bunde ein wahres Friedens- 
werf gefchaffen zu haben, in Wahrheit waren fie durch das Gold 
und Die lodungen Frankreichs gewonnen. Der Eifer, mit welchen: 
Ludwig XIV auch fpäter die wiederholte Erneuerung bes rhei— 
nifchen Bundes betrieb, zeigt den wahren Charakter diefer rhei- 
nischen Allianz am beiten. 

Der Berf. hat es vorzüglich verjtanden, aus dem krauſen 


Gewirr von Berjuchen, Plänen, Unterhandlungen und Befchlüfien 


den rothen, durchlaufenden Faden herauszuholen und ihn felbit 
dann, wenn er ihm zu entfallen drohte, feftzuhalten. Much die 
äußerliche Art, wie diefe ſchwierige Aufgabe zu löfen war, iit 


geblich! dafür wurde der Eintritt der Herzöge von Braunfchtveig | zu loben, denn auf eine Darjtellung in großem biftorifchen Stil 
und des Yandgrafen von Heffen-Raffel, die bereits im Jahre | war Verzicht zu leiften, ftet3 galt es Quellenforfhung und Dar- 
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ftellung zu verbinden. Irren wir nicht, jo waren einige Bände 
der Bublicationen aus den preußiſchen Staatsarchiven, vor allem 
die in diefen aufgenommene Köcher'ſche Arbeit, Vorbild. Und 
gerade dergleichen Berfuche brauchen wir für eine fünftige 
Darftellung der deutjchen Gejchichte in der zweiten Hälfte des 
17, Jahrh.'s. Ref. befennt freudig, in dem vorliegenden Buch 
die bejte Vorarbeit für ein jolches Unternehmen begrüßen zu 
fönnen. Und Ref. kann weiter nur loben, daß der Verf. jich 
nicht von der Arbeit dur) die Erwägung abhalten lieh, dat ihm 
das Material der Archive von Wien, Paris und Stodholm nicht 
zugänglich wurde. Vielleicht mögen die beiden legtgenannten 
Archive noch Manches ergeben, in Wien ift, wie Ref. bejtätigen 
fann (vgl. S.1V), nur ein jo befchränftes Lüdenhaftes Actenwerk 
aus dem ehemaligen furmainzischen Archiv noch vorhanden, 
daß aus demjelben für die Arbeit des Verf.'s ſich jo gut wie 
gar feine Nachträge ergeben. So müjjen wir es dankbar an— 
erfennen, daß der Verf. weife Beicheidung geübt und fich ent- 
ſchloſſen hat, aus den ihm zur Verfügung jtehenden Actenjtüden 
fein Buch herauszuarbeiten, Es wird ihm für alle Zeiten das 
Berdienit gewahrt bleiben als Erjter eine bisher vollftändig 
dunkle, hochinterejjante Periode deutſcher Gejchichte aufgehellt 
und zur Darjtellung gebracht zu haben. Möge jein Beifpiel 
vorbildend auf andere Arbeiten aus der bezeichneten Epoche 
einwirfen! W.A. 
Zeitfhrift 1. allgem. Geſchichte, Gulturs, Yiteraturs u. Kunſtgeſchichte. 
Hreg. von Gans v, Zwicdined-Züdenborit. 1887. Fir 6. 

Inh.: Ad. Bauer, Infchriften, Handſchriften und neue Papnruss 
funde. — 8. Ib. Heigel, neue Dentwürdigkeiten vom pfalzbanerifchen 
Sofe unter Karl Theodor, 1. — F. Evffenbardt, vom Hofe und 
zur Geſchichte Karl's V. (Schl) — Otte Kaemmel, ein ruffiiches 
Seiligenbild. — Max Echilling, proteitantifchskatbolifche Unionds 
betrebungen zu Ende des 17. Jahrhunderts. — Ariedrid der Große 
und die Karjdin. 











Länder- und Völkerkunde, 
Lemeke, Heinr., Canada, das Land u. seine Leute. Ein Führer 
u. geographisches Handbuch, enth, Schilderungen über Canada ete, 
Mit zahlreichen lllustr. u. 1 Karte. Leipzig, 1887. E. H. Mayer. 
(vll, 203 8. 8, Karte Fol.) A 5. 

Als Vorläufer einer ohne Frage in den nächjten Jahren 
jtärfer fich entwidelnden Literatur ijt diefes Buch von Intereſſe. 
Canada wünſcht Anſiedler heranzuziehen, während die Ver— 
einigten Staaten von Amerika und die Eolonien Süd» und Süd- 
ojtaujtraliens fein fo großes Gewicht mehr wie früher auf 
Mafjeneimwanderung legen. Canada wurde bisher bei uns 
weniger beachtet, ijt aber im Begriff, in den Vordergrund zu 
rüden. Zunächſt werden feine Borzüge in den hellſten Farben 
gepriejen werden, und nicht am wenigjten von den Eijenbahnen 
und Landagenten, dann werden einige Enttäufchte unter die 
Scriftiteller gehen und in das andere Ertrem verfallen, und 
ziemlich jpät, für Viele zu fpät, wird das Facit gezogen werden. 
So war es immer. Herr Lemcke hat das Schönfärben in der 
Schule des deutjchamerifaniichen Journalijten gelernt. Es ift 
daher in feinem Buche über Canada, das nach dem Kraut: und 
Rübenſyſtem zufammengejchrieben ift, von einer unbefangenen, 
ernsthaften, gründlich belehrenden Schilderung feine Rede. 
Die Beſchönigung der Uebeljtände wird unverfroren durchge: 
führt. Neben, aus dem Zuſammenhang geriifenen Ausſprüchen 
des Fürſten von Hohenlohe-Langenburg und des Earl of Dufferin 
erjcheint als Denkſpruch, d. h. als Reclame, vorgedrudt eine Ver— 
herrlichung Canadas von dem ertravaganten Dichter der über- 
jpanuten Songs of the Sierras Joaquin Miller. Das Klima, 
für Anfiedler in Canada von ausjchlaggebender Bedeutung, iſt 
jo gejhildert, dah von den Wintertemperaturen Manitobas 
feine Rede, überhaupt nur das Minimum von Toronto ange: 
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geben it. Im einer Lifte der Temperaturen von dreizehn cana- 
diſchen Orten fehlt überall die Wintertemperatur. Won Dune- 
vegan N. W. T. wird die Ummwahrheit gejagt, es währe der 
Sommer jechs Monate. Auch in der Beichreibung Manitobas 
werden nur Sommertemperaturen angegeben, Unter den Pro- 
ducten der Prärieländereien Manitobas werden Citronen und 
Artiſchoken mit aufgeführt. In einem jpäteren Abjchnitt heißt 
es: der Winter (Kanadas) vergeht im Fluge. Die Gefahren 
der Frühjahrs- und Herbitfröfte werden verſchwiegen. Wir 
find ganz und gar nicht geneigt, von der Auswanderung nach 
Canada abzurathen, aber es fann und darf ein Yand von in fich 
jo verjchiedenen und vorwiegend ungünjtigen Natur- und be 
jonders Klimabedingungen, das eine volltommen andere Wirth: 
ſchaftsweiſe erfordert als der deutjche Bauer fie kennt, nur unter 
gründlicher, wahrheitsgetveuer Darlegung der zu erwartenden 
Schwierigkeiten unjeren Landsleuten empfohlen werden, Diefe 
Darlegung fehlt in dem vorliegenden Buche und deshalb müſſen 
Unkundige vor demfelben gewarnt werden, 


Das Nusland. Sreg. unter Mitwirtung bewahrter Kadmänner. 
60. Jahrg. Nr. 27. 








Inh.: Pribewalffi's dritte Meife in Gentralafien. 5. (Mit Abb.) 
—— 2. (Mit Abb.) — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erd— 
tbeilen, 


Aus allen Welttheilen. Ned. Oskar Yenz. 19. Jahrg. 10. Seit. 

Inh.: 3. Noßmäfler, Reiſeerinnerungen aus Baku. ESchl. 
— Bereitung des Pfeilaiftes bei den Bufchnannern. (Mir Abb.) — 
Ar. J. Bajeten, ein Beſuch bei den Arapahoe: Indianern. — of. 
Ghavanne, nad dem Arthingten-Falle des M'Briſche. (Mit Abb.) 
— Totale Sonnenfiniternig am Areitag den 19. Auguſt 1887. (Mit 
Karte.) — Aus den Geveunen. Nach E. A. Mattel, Mit Abb.) — 
Alpaca, Ylama, Guanaco umd Vieunna. — Ernſt Wontanus, quer 
durch König-Karl's-⸗Sũdland. Bericht über die Popper'ſche Aeuerland: 
Greedition. — Ein deutiches Nordiecbad. (Mit Abb.) — Miscellen. 





Naturwiſſenſchaften. 
Leuckart, Dr. R., Prof., u. Nitsche, Dr. H., Prof., zoologische 
Wandtafeln zum Gebrauche an Universitäten und Schulen. 
Lief, 13—17.  Cassel, 1886. Fischer. (a 4 Bl. Gr. Fol.) a cH 6. 
Tas Unternehmen, deſſen Fortgang bier zu beſprechen iſt, iſt 
befauntlich durchaus nicht neu. Es wurde Mitte der ſiebziger 
Jahre begonnen, ging langjam vorwärts und nimmt erjt in der 
neueren Zeit ein etwas jchnelleres Tempo an. Seine Leitung 
biegt augenblicklich ausichließlich in den Händen von Yeudart, 
der für die Vollendung des großen Planes eine Reihe feiner 
Schüler, die übrigens jelbjt längſt jchon ſelbſtändige Vertreter 
der Wiſſenſchaft jind, zu intereifieren gewußt hat. Der Gedanke 
der Verlagshandlung, eine größere Reihe von Wandtafeln in 
Farbendruck zu Schaffen, welche, obwohl jtreng wiſſenſchaftlich 
gehalten, doch auch geeignet wären, einen ernjthaften zoologifchen 
Unterricht an den Mittelſchulen zu fördern, war ein äuferjt 
glüdlicher, Er bewährte fich denn auch volltummen, befonders 
da die technische Ausführung durch die lithographiſche Anſtalt 
von Fiſcher in Caſſel eine ausgezeichnete war, und die Beigabe 
nicht nur einer deutſchen, jondern auch einer franzöfischen und 
engliſchen QTafelerflärung dem Unternehmen einen gewifier: 
maßen internationalen Charakter aufdrüdte und zu dejien Ver: 
breitung beitrug. Wollen wir feine neuejten Leiſtungen würdigen, 
d. h. die vor uns liegenden Lieferungen 13—17 mit 10 Tafeln, 
jo müfjen wir zunächſt kurz die Anfprüche präcijieren, welde 
”* 
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man an foldje Tafeln machen kann. Es find dies nach unjerer 
Auffaſſung: wiſſenſchaftliche Correctheit, leichte Erfennbarteit 
der Figuren auch auf ziemlich bedeutende Entfernung, pajjende 
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Auswahl der auf einer Tafel vereinigten Darftellungen und | 


fauberjte technijche Ausführung. Was zunächſt die wiflenichaft- 
liche Correctheit betrifft, jo ijt diejelbe auch in diejen Lieferungen 
völlig untadelyaft, und es ijt rühmend hervorzuheben, dab nicht 
nur Kopien von bewährten Bublicationen gegeben wurden, 
fondern auch mehrfach Originalzeichnungen vorliegen. Ebenjo 
wichtig ift aber für ein Unternehmen wie das vorliegende die 
Ertennbarkeit der Figuren auf weite Entfernungen, In diefem 
Buncte find ſich die Tafeln nicht immer gleich geblieben und 
namentlich in den mittleren der bisher erſchienenen Lieferungen 
find manche enthalten, welche den billigen Anforderungen in 
diejer Beziehung nicht völlig entjprechen. Diefer auch in einigen 
der neueſten Tafeln auftretende Uebelſtand entipringt übrigens 
aus zwei verichtedenen Urjachen, einmal aus dem Bejtreben, 
auch der künſtleriſchen Seite weitgehend Rechnung zu tragen, 
andererjeits aus dem Bejtreben, eine möglichit große Anzahl von 
Figuren und demgemäß von Belehrung auf eine Tafel zu ver- 
einigen. 

Als Beijpiel hierfür möchten wir die beiden farbigen Ab- 
bildungen von Distomum hepaticum auf Tafel 33 hervorheben, 
welche jcheinbar prächtig klar hervortreten, deren zierlichjt aus» 
geführte Einzelheiten aber jchon den Inſaſſen der dritten oder 
vierten Bant eines größeren Hörjaales völlig verſchwinden 
dürften, während wir Taf. 34 als jolches einer zu ſtarken Häu— 
fung von Figuren in Heinem Maßſtabe benügen können. Im 
Allgemeinen jcheint aber die Erfenntniß, daß Schönheit und 
Mannigfaltigteit der Deutlichkeit unterzuordnen ſei, ſich zu 
befejtigen und die legten Lieferungen haben fich in diejer Bes 
ziehung bedeutend gebejjert. Namentlich ift Tafel 39, die Ne- 
mertinen und ihre Entwicdelung behandelnd, als in diejer Be- 
ziehung mujtergültig hervorzuheben. Bei den äußerjt injtructiv 
gezeichneten und zwedmäßig jyjtematifierten Tafeln 39 und 42, 
Wiyriopoden und Uraneiden behandelnd, vermijjen wir nur eine 
noch kräftigere Haltung der Umrifje und eine allgemeine Grun- 
dierung der Figuren, welche jid) hierdurch bejjer von dem weißen 
Hintergrunde abheben würden. Um zarte Darftellungen doch 
deutlich hervortreten zu machen, bleibt dagegen der ſchwarze 
Hintergrund, der 5. B. in Tafel 20 fo glüdlicy verwendet wurde, 
immer das Bejte. 

Was die pafjende Auswahl und Zufammenftellung der 
Figuren betrifft, jo verdient diejelbe im Allgemeinen die dank— 
barjte Anerkennung. Natürlich ift es jehr ſchwer, in diefer Be- 
zieyung allen Wünfchen gerecht zu werden, Wenn z. B. Ref. 





dem Bedauern Ausdrud geben wollte, da auf Tafel 33 ftatt | 
der beiden jchon bejprochenen Figuren des großen Yeberegels 


(Dist.hepaticum) nicht jolche des Heinen Yeberegels (Dist. lan- 
ceolatum) gegeben wurden, defjen Bau viel einfacher und für die 
Trematoden typijcher erjcheint, jo fönnte ein anderer Kritikus ihm 
hierauf mit vollem Rechte erwidern, D. hepaticum jei prattiſch 
doch jo viel wichtiger, daß jchon hierdurch allein jeine Wahl ges 


rechtfertigt erjcheine. Weniger controvers dürfte der Sag fein, | 


dab Häufungen von gleichwerthigen Figuren möglichit zu ver: 
meiden jind. Eine jolche ift uns aber auch nur auf Tafel 41 
vorgefonmen, wo gleich drei Beifpiele heterogenetifcher Fort: 
pflanzung der Gallwespen gegeben werden. Wären die Figuren 
16 und 17 weggeblieben und z. B. durch Darftellungen eines 
levantinischen Gallapfels von Cynips tinctoria, einer Knopper 
von C. calycis und eines Roſenbedeguars erjegt worden, jo wäre 
auf diefer einen Tafel auch in Betreff der Gallweipen-Formen 
ohne zweigejchlechtliche Zwifchengeneration und mit Rückſicht 
auf die praftiichen Zwede ein Abſchluß und zugleich eine Ver- 
mebhrung der verjchiedenen dargeitellten Gallenarten erreicht 
worden, So dürfte wohl noch eine zweite Tafel für Cynipiden 
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nothwendig werden. Was die technijche Ausführung betrifft, jo: 
diejelbe bedingungslos zu loben, Daß übrigens der Drudfebler 
teufel auch auf Tafeln ſein Spiel treiben kann, beweift die Tafel du 
und 36 vorfommende Ueberſchrift Molluska. Was die Ber— 
theilung der einzelnen Tafeln auf die Mitarbeiter betrifft, fo it 
hervorzuheben, daß Yeudart mit graphiſcher Beihülfe von Loch 
Nr. 30, 33, 34 hergejtellt hat. Chun-flönigsberg hat Nr. 36, 
37 und 39, Sirieger-Yeipzig Nr. 38 und 42 und Marjchall-Leipzie 
Nr. 35 und 41 geliefert. 








Der zoolog. Garten. Hrsg. v. F. 6. Noll. 28. Jahrg. Nr. du). 

Inh.: A. B. Meyer, Über den Fang der Sturmoögel auf bebe: 
Zee; Zagebuchs Notizen. — Der Milu (Klaphurus lavidianus) im 
————— Garten zu Berlin. (Mit Abb.) — Ih. Noack, Wel— 
altarde. — G. Greve, auch Einiges über das Eldwild. — * 
Krobn, Eiformen. — Job. v. Fiſcher, Über einige Gedonen te 
tircummediterranen Fauna in der Gefangenſchaft und im Freileben 
— Kudud, Krankbeitsfälle in dem zoologiſchen Garten zu Gannerer. 
— ®. Hartwig, der Yorbeerfinf (Fringilla tintilion Webb ei b 
— Altum, über den Baumfchläfer (Hcurye dryas Schreb.) — 
Hohe Kanfpreife für edle Zuchttbiere. — Iof. Schedel, die Edus- 
färbung der Ibiere (mit Berüdfichtigung der Kauna der Ditiee). — 
8. Yangfavel, Hermeline nördlich vom Polarkreife. — Gorrejven- 
denzen. — Kleinere Mittbeilungen. — Yiteratur, 


Biotogifges Gentralblatt. Sri. von 2. Rofentbal. 7. Bant. 
2. 9. 


Inh: Nigema Bos, Unterfuhungen über Tylenchus devasta- 
trix Kühn. (1. Mitth. Schl.) — v. Seeland, über die Nachwir 
fung der Nabrungsentziebung auf die Ernährung. (5. Stüct. Sci. 
— Yandsberger, das Wachsthum im Alter der Schulpflicht. (1.Zräd.ı 


Inh.: Die Karyokineſe. — Ueber die Lebensweiſe eines facıl- 
tativen Parafiten. — Die primitiven Aormationen. — lieber Die 
Dichte des flüffigen Metbans, jowie des verflüffiaten Sumeritoffes 
und Stiditoffes. — Yiterariiches. 


Raturwifenfgafl. Rundichau. Hrog. von W.Skliaret. 2. Yabız. 
r. 28, 


Inh.: A. Bélovolſty, die Sonnenflecke und ihre Bewegung 
— Garlo Marangoni, Beziehungen zwiſchen der Eieftricität umt 
dem Yichte. (2. Minh.) — Otte Müller, Unterfuchungen über tır 
Ranken der Gucurbitaceen. — Yeclerc du Zablon, Unterfucumgen 


über die Einrollung der Ranken. — Jul. Wortmann, über tw 
rotierenden Bewegungen der Nanfen. — P. Dudartre, Beebad— 
tungen über Nanten der Gucurbitacen. — G. Rorgigfy, ver 


gleihende Anatomie der Rauken. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Gudograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrsg. von den 

budrogr. Amt der Admiralität. 15. Jabra. Gert 6. 

 Inb.: 3. Liznar, über den Einfluß der Rotation der Sonn: 
anf den Erdmagnetismus. — Zur Küftenbefchreibung und Hydre 
graphie Ditafrifas. Zuſammengeſtellt nach den Berichten S. M. 
dire „Olga“, „Garola*, „Möve”, „Hyane“ und nah engliſches 
Duellen. — v. Wietersheim, Bemerkungen über einige der Sale— 
mons Infeln. — Gbriftmas « Infel im Indiſchen Ocean. — Die Um 
ſchiffung des Caps Guardafni während des SM-Monfuns. Gierze 
Zaf.) — Ueber die Häufigkeit der Ztürme zur Zeit der Aequinoctien. 
— Marz-Taifune in Japan. — Die oberen Yuftitrömungen im der 
Rähe des Aequators. — Nleine Notizen. — Mittel, Summen un? 
Extreme für den Monat Mai 1887 nad den meteorologifchen Auf 
jeihnungen der Normal-Beobahtungs-Stationen der deutſchen Ser 
warte. — Meteorologiſche und magnetiihe Beobachtungen, angeftellt 
auf dem faiferlichen Bfernatorium zu Wilhelmshaven in dem Monat 
Mai 1857, — Kartenſtizze zum Artikel: „Die Umſchiffung des Gare 
Guardaful während des SW Monfuns.“ — Kartenſtizze Des Treib- 
eiſes bei Neufundland im April und Mai 1887, Ausgabe 2. 
Zeitfchrift f. vbufifal, Chemie, Stöchiometrie u. Verwandſchaftslehre. 

Hrsg. von W. Oftwald u. I. SD. van't Hoff. 1. Bd. 6. Heft. 





Inh.: D. Mendelejew, das fpecififhe Gewicht der Schwefel⸗ 
fänres-Yöfungen. — Zv. Arrbenins, über die innere Neibung ver: 
dünnter mwärjeriger Loͤſungen. (Mit Holzichn.) — A. Wald, zur 
Theorie der chemiſchen Hleichnewichtsguitande. — G. Arüf m. !. 
A. Rilfon, über die Dampfdichte des Thoriumchloride. — I. 8. 
Brübl, über den Ginfluß der einfachen und der fogenannten mebr- 
fachen Bindung der Atome auf das Yichtbrehumgsvermögen ber 
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Körper. Gin Beitrag jur Erforfchung der Gonititution der Benzols 
und ber Napbtbalinverbindungen. — 81.6. F. Frowein, bie 
Diffeciation kryſtallwaſſerhaltiger Salze. — Neferate. — Bäucherſchau—. 
GhemifersZeitung. Red.: G. Krauſe. 11. Jabra. Nr. 53 u, 54. 

Inb.: C. Häuſſermann, Beiträge zur Analyfe der Handelds 
benzole, — Vorſchlaͤge für experimentelle Arbeiten chemiſcher und 
techniſcher Natur. — Hanns v. Jüptner, Generator-⸗Studien. Fortſ.) 
— Stimmen deutſcher Chemiker aus dem Auslande. — W. Hampe, 
über die elektrolvtiſche Leitungsſähigkeit der Haloidverbindungen. — 
Alex. Naumann, Erklärung zu der Abhandlung von G. Lunge: 
„Sur ——— Werthſchatzung des Waſſergaſes.“ — Borfchläge für 
exverimentelle Arbeiten chemiſcher und techniſcher Natur. — ©. J. 
Pfeifer, über Coca, ihre Verarbeitung und Werthbeſtimmung. (Schl.) 
— E. Soldermann, über den Gehalt mangelhaft behandelter Weine 
an Ammoniumverbindungen. — Ueber neue Drogen. — Schleſiſche 
Geſellſchaft für vaterländifche Gultur, Breslau. — Alademie der 
Riffenfchaften, Wien. 








+ 

Mathematik, 

Finger, Dr. Jos., Prof., Elemente der reinen Mechanik als 
Vorstudium für die analytische u. angewandte Mechanik u. für 
die mathematische Physik an Universitäten ele. Mit 200 Holzschn. 
Wien, 1856. Hölder. (XXVI, 792 8. Gr. 8.) c#% 18. 

Wenn wir im Allgemeinen feineswegs ein Bedürfniß zur 
Bermehrung der zahlreichen Lehrbücher über Mechanik aner: 
fennen, jo hat uns doch das obige Werk befondere Befriedigung 
bereitet. Dies rührt daher, daf der Verf. offenbar nicht ein eben 
fertig gewordenes Manujeript der Mechanik, wie es jeder Docent 
der legteren haben muß, der Veröffentlichung übergab, ſondern 
die ausgereifte Frucht langjähriger Studien, welche unter voller 
Berüdjichtigung der vorhandenen Literatur zu felbftändiger 


Auffaffung und Darftellung führten, Klarheit und Einfachheit | 
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über die mit Eden bebafteten Schwingungen gefvannter Saiten. — 


WB. Hei, Über das Gyroſcop bei allgemeiniter Wahl des zur Bes 
wegung anregenden Momentanfräftefoitems. (Mit lith. Tafel.) — F. 
Caſary, Bemerkung zu den desmifchen Tetracdern. 


Beitfhrift für Mathematik u. Vhoſik. Hrsg. von O. Schlömild, 
E. Kablu. M. Gantor. 32. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: W. Veltmann, über Kettenbrüche. — EG. ®. Baur, 
einige Eigenfhaften der Binomialcoefficienten mit Anwendungen auf 
Gombinationslebre. — W. Küttner, zur matbematifchen Statiſtik. 
— Sleine Mittbeilungen. — Karl Demme, die platoniſche Zahl. 
el.) — Hecenfionen. — Bibliographie vom 1, April bis 31. Mai 

ST. 











' Neumann, Dr. Karl, Wegweiser zur praktischen Verwerthung 





[ 


des Entwidelungsganges, ſcharfes Hervorheben der Hauptgejepe 


und die in einem Lehrbuche der Mechanik fo nöthige Selbjtbe- 
ihränkung find befonders zu erwähnen. Eine längere Einleitung 
macht zunächjt mit den Grundanfchauungen bekannt, wobei die 
Mechanik in beftimmter Weije als Erfahrungswiffenichaft charaf- 
terifiert wird, alle Bewegung und Ruhe als relativ erfcheinen 
und die drei Newton’schen Ariome als Ausgangspuncte vorge- 
führt werden, Der weitere Aufbau unter Boranjtellung der 
Statik läßt ſich aus nachjtehender Reihenfolge der Hauptcapitel 
erfennen: Statik des materiellen Bunctes, Dynamik des mate- 
riellen Bunctes, Statik des linearen materiellen Punctſyſtems, 
Allgemeine Prineipien der Mechanik räumlicher materieller 
Punetſyſteme, Elemente der Kinemalik eines unveränderlichen 
(starren) Runctigitems, Statik des jtarren Körpers, Dynamit 
des jtarren Punctſyſtems, PBrincipien der Hydromechanik. An 
manchen Buncten hätten wir gern einige Beifpiele geſehen, wo— 
gegen anderwärts (z. B. bei den Ktettenlinien, Trägheitsmomen- 
ten 2c.) wohl etwas geſpart werden konnte, Auffallend war uns, 
daß der Verf. das Princip von der Erhaltung der Energie für 
Punctſyſteme mit demjenigen von der Erhaltung der lebendigen 
Kraft identificiert und jo auch Erfteres an die Eriftenz einer 
von den Koordinaten allein abhängigen Kräftefunction bindet 
(womit 3. B. Kräfte des Weber'ſchen Geſetzes ausgeichloffen 
wären), obſchon die Nothtwendigkeit dieſer Beichränkung bereits 
widerlegt iſt. Jedenfalls kann das Finger'ſche Werk als Mittel 
zur Erlangung einer joliden Grundlage für weitergehende Stu- 
dien aufs Wärmſte empfohlen werden. Wh, 


Mathematifche Annalen. Herausg. von A. Klein u. Ad. Mayer. 
29. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Giovanni Maifane, Gleichung der Sure, welche bie 
Berübrungspunete der doppelten Tangenten der allgemeinen Surve 
des fünften Grades aueſchneidet. — L 
der Erzeugung der Raumcurven 4. Ordnung. 2. Species verfnüpften 
algebraifchen Proceſſe. — Otte Staude, über eine Gattung dopvelt 


reell pertodifcher Functionen zweier Beränderlicher. — Axel Harnad, | 


ranz Mever, über die mit | 


der Elektricität als Heilkraft nebst einem kurzen Abriss der 
Elektricitäts-, Nerven- u. Muskellehre für Gebildete aller Stände. 
Mit 65 in den Text gedruckten Abbildgn. Leipzig, 1886. Arnold. 
(XXXI, 214 8. 12.) cM 5. 

Wicderholt ift in diefen Blättern darauf hingewieſen worden, 
welche Bedenken man im Allgemeinen den populären medicinis 
ſchen Werfen entgegen bringen müffe. Dies gilt ganz bejonders 
von einem jo ſchwierigen Gebiete wie die Efeftricität und deren 
therapeutifche Verwendung, und deshalb auch von dem uns vor= 
liegenden „für Gebildete aller Stände“ beftimmten Buche, Der 
Verf. fpricht in der Vorrede aus, daß, wenn die Mebicin ein 
Gemeingut Aller werden folle, daß fomit jeder heilen fann, der 
weiß, was hilft, fo müſſe auch Alles geichehen, damit fich dies ver- 
wirkliche oder man müſſe fie dem Volke zugänglich, verftändlich 
machen. Diefer Grundgedanke des Verf.'s iſt ein falfcher, die 
Aufgaben der Wiſſenſchaft vollftändig verfennender, und deshalb 
iſt feine Arbeit eine verfehlte. Die Schilderung eines Zweiges der 
Medicin, zu welchem meift die Arbeit eines ganzen Lebens ver- 
wendetwird, giebt der Verf. allen, volllommen Unvorbereitetenauf 
wenigen Seiten. Wie e3 unter diefen Umftänden nicht anders 
fein fann, ift der Anhalt ein dürftiger, die ganze Anatomie und 
Phnfiologie des Nerveniyftems und der Musfeln wird auf 
36 Seiten abgehandelt. Die Hauptfache bildet natürlich die Be- 
handlung der verfchiebenen Krankheiten, es werden 90 einzelne 
Erkrankungen aufgeführt, die man erfolgreich mit Elektricität 
behandeln fann, darunter find unter anderen erwähnt: Epilepfie, 
Hyſterie, Darmverſchließung, Fettſucht, perniciöfe Anämie zc. 
Wenn man die Kurpfufcherei unterftügen und befördern will, 
darf man nur recht viele ſolche Bücher veröffentlichen. Wiſſen— 
ſchaftlichen Werth hat jelbjtverftändlich das Werk nicht: das 
meifte Lob verdient die elegante Ausftattung. 








Krahmer, L., Prof., die Lehre vom geselligen Menschen u. 
seinen landesgesetzlichen Zuständen als Handbuch der gericht- 
lichen Mediein für Unterricht, Gesetzgebung u. Rechtspflege be- 
arbeitet. Halle a/S., 1886. Niemeyer. (XI, 215 8. Gr. 8.) c# 6. 

Wenn man den Inhalt des Werkes in Kürze fennzeichnen 
will, jo darf man denfelben als eine Bhilofophie der gericht- 
lichen Mediein bezeichnen. Das Buch ift geiftreich geſchrieben, 
feffelnd, stellenweise padend, nicht leicht zu leſen, doch wenn man fich 
in den Ideengang des Berf.’s eingearbeitet, gefällig, anfprechend, 
oft pridelnd, reich an eigenthümlichen, neuen Anſchauungen, die 
auch dann, wenn man deren Berechtigung nicht anerfennen fann, 
durch ihre Eigenart imponieren. Wer lange Zeit ald Gerichts: 
arzt thätig geweſen, wird dem von reicher Erfahrung und Schärfe 
der Auffafjung auf jeder Seite Zeugniß ablegenden Inhalt mit 

Vergnügen folgen. Zur näheren Kennzeichnung des Berf.'s giebt 

Ref. aus der Vorrede den Schluhfat wieder: „Der Zeitgeiſt 

macht auf mich den Eindrud, als ſei auf dem Gebiete der Er- 

fenntniß dem Größenwahn der Maffen und der Wucht der 

Majorität Widerftand zu leiften, die allgemeine Aufmerkſam— 
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feit vom herrjchenden Realismus und der Anbetung des Neuen 
auf ein methodiiches Studium und auf ein Streben nad Er- 
fenntniß des Allgemeinen aus dem Einzelnen herzuleiten und 
der Wahrheit Ausdrud zu geben, daß Ordnung und Gefahr, 
von denen das A. L. R, jpricht, der Form nach verläßliche, dem 
Einfluß nad berechenbare Bejtände, feine von Furcht oder 
Hoffnung injpirierte, von Einbildung geregelte perfönliche Bor- 
ftellungen find.” — Der Verf. behandelt im erften Theile die 
Lehre vom gefelligen Menjchen und zwar im erften Gapitel die 
Lehre von der Gefelligkeit überhaupt, im zweiten die von der 
gejelligen Berfönlichkeit. Nachdem er fich über die Natur des 
gejelligen Menschen und den Geſchlechtsunterſchied ausgeſprochen, 
wendet er fich zu den gefelligen Ordnungen (Bölfer, Staaten, 
Sejellichaften), Arten (Nechtgläubigen, Rechtwiffern, Necht- 
gründern), Gattungen und den gejelligen Ausnahmen (Ber: 
brechen, Seelenftörung :c.). Im zweiten Capitel verbreitet ſich 
der Verf. über die Merkmale der gefelligen Perſönlichkeit, die 
Natur der Berantwortlichkeit, die Natur der Eigenthätigfeit, 
deren Grund, Form und Einfluß, über die gejellige Beichaffen- 
heit (Stimmung, Gedächtniß, Einbildung) und das Weſen der 
gejelligen Perfönlichfeit. — Im zweiten Theile, der die landes— 
geſetzlichen Zuftände in den Kreis der Erörterungen zieht, unter: 
fcheidet der Verf. die Zuftände, welche ihr Unrecht in der Form 
haben, von denen, welche es in der Begründung, und denen, die 
es im Erfolge haben. Wir wünjchen dem Werte recht viele und 
aufmerkjame Lejer; nur Wenige werden es unbefriedigt aus der 
Hand legen, 





Arhiv für patholog. Anatomie u. Phvfiologie u. für Hin. Medicin, 
Hreg. von Rud. Virchow. 10. Kolge. 9. Band. 1. Heft, 

Inb.: Wenzel Gruber, anatomifche Notizen. (Korti.) 1-6. — 
Aaufto Buzzi, Beitrag zur Henntnif der angeborenen Geſchwülſte 
der Sacrococchgealgegend. — Hugo Schul z. Studien über die Wirs 
fung des Ghinins beim gefunden Menfchen. GHierzu Taf.) — F. 
Marchand, Über einen merkwürdigen Fall von Milzbraud bei einer 
Schwangeren mit tödtlicher Infertion des Kindes. — Yewinfkn, 
über die jogenannte bhalbfeitige Schrumpfung des Bruſtkaſtens nebit 
Bemerkungen über eine neue Methode zur Reſorption nicht eitriger 
‘Pleuraergüffe., — Herm. Püp, über fibreide Pjendobwwertropbie 
vieler Skeletmuskeln eines Pferdes bei Auweſenheit Mieſcher'ſcher 
Schläuche. (Sierzu Taf.) — Elias Metfchnifoff, über den Pha— 
gocytenkampf beim Rüdralltopbus. — Walther Arne, ein Beitrag 
zur Hiftelogie der gewundenen Harncanäldıen, 








Anatomifhber Anzeiger. Gentralblatt f. die geſammte wiſſenſchaftl. 
Nnatomie. Hrög. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 15. 

Inb.: A, Koelliker, die Unterfuhungen von Golgi über den 
feinereren Bau des centralen Nervenfuitend. — Derf., Wober ſtammt 
das Pigment in den Epidermisgebilden? — Aug. Aroriev, über 
das Homologon der Chorda tympani bei niederen Wirbeltbieren. (Mit 
Solsichn.) — N. Gruenhagen, über Kettreforntion im Darme. — 
Techniſche Mittbeilungen. — Yiteratur, — Perfonalia. 


Archiv f. mifrofton. Anatomie, brag. von v. la Balette St. George 


u. W. Waldener 30. Band. 1. Heft. 


Inh.: N. Katſchenko, das Schickſal der embryonalen Schlund⸗ 
ſpalten bei Sangethieren. (Zur Entwickelungsgeſchichte des mittleren 
und außeren Obres, der Ibpreeidea und der Thymus. Garotiden- 
anlage.) HGierzu Taf. — F. J. &bertb, über Thalassicolla enerulea. 


ſHlerzu Taf.) — N. Nufkeomw, Beiträge zur Kenntniß der Gntwides | 


lung des elaitifchen Gewebes im Ligamentum Nuchae und im Neßs 
fuorpel, GBierzu Taf.) — BP. G. Unna, Über weitere Verſuche, 
Karben auf dem Gewebe zu erzeugen und die chemiſche Theorie der 
Farbung. — Marl Benda, Unterſuchungen über den Bau des 
functionierenden Samencanalchens einiger Säugethiere und Aolaes 
rungen für die Svermatogenefe diefer Wirbeltbierclafie. (Hierzu Laf.) 
— Stito Jadarias, neue Unterfuchungen über die Gopulation der 
Geſchlechtsproduete und den Befruchtungsvergang bei Ascaris mega- 
locephala. (Hlerzu Taf.) 
Gentralblatt 5. allgem. Geſundheitspflege. Grög. von Finkelnburg 
Yent w Bolftberg. 6. Jahre. 6. u. 7. Heft. 

Inb.: G. Bodländer u. %. Traube, über die Grenzzahl 
des in ſpirituöſen Getränken zuläſſigen Aufelgebaltes. — U. Baer, 
nur Neinheit des Zrinfbranntweind. — Walz u. Windſcheid, 
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Entgegnung, betr, den neuen Desinfectionsapparat in Düſſeldorf. — 
5. Wolpert, continuierlid»jelbitthätige Yuftpräfungen auf Aublen; 
fäure. — Ztußer, Bericht über die Ihätigkeit der chemiſchen Ber 


iuhsftation in Bonn. — F. Staffel, die neue Ganalijation der 
Stadt Wiesbaden. — Nachweilung über Aranfenaufnahme und Ber 


fand in den Aranfenbänfern aus 54 Städten der Provinzen Weit: 
falen, Rheinland und Heſſen-⸗Raſſau pro Monat März u. April 1587. 
— Sterblicfeits-Statütif von 53 Städten x. pro Monat März u. 
April 1887. — Kleinere Mittbeilungen. — Yiteraturberichte. 


Deutfhe Monatsſchrift f. Zahnheilkunde. Nedig. von Jul. Parreidt. 
5. Jabra. Juli. 

Inb.: Programm für die am 1.,2. 1.3. Auquit 1887 in Berlin 
abzubaltende Jabresverfammiung des Gentralvereind deuticher Jabn- 
ärzte. — Walfboff, die normale Entwidelung und die Phyſiologit 
des Zahnbeines in den verfchiedenen Altersperioden des Menjcen. 
(Mit Holzfhn.), — Adermann, über die Geſchmacksveranderung 
oder «Beeinträchtigung durch Gebiſplatten. — Schwarktonf, Be 
forecbung einiger praktiſcher Hülfsmittel auf dem Gebiete des Zahn— 
rüllens. (Mit Solzfchn.) — Bericht Über die am 8. Mai in Yeipsia 
jtattgebabte Verſammlung der zahnärztlichen Vereine für das König: 
reich Sachſen und für Mitteldentichland. — Kleine Mittbeilungen. — 
Yiteratur. 


— Beiblatt: Wiedereinführung des Surpfufchereiverbotes. — 
Verſchiedenes. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Plauti, T. Maeci, Captivi. Recensuit Fr. Schoell. Leipzig, 1887. 
Teubner. (XXI, 136 8. Gr. 8.) cl 4. 


A.u.d. T.: Plauti comoediae, recens., instrumento eritico et pro- 

legomenis auxit Fr. Ritschelius sociis operae adsumptis Gust. 
Loewe ete. T. Ill. Fase. Il. 

Nach längerer Pauſe find in der Ritfchl’ichen Sammelaus- 
gabe des Plautus dejjen Captivi (warum nicht Capteivei?) 
in der Bearbeitung des rührigen und plautusfundigen Fr. Schöll 
erjchienen. In der äußeren Einrichtung weicht die Ausgabe, 
wie fchon der Trinummus? deffelben Gelehrten, von der jeiner 
soeii in jo fern ab, als jie den kritifchen Apparat in einer Zwei: 
theilung aufführt, unter und hinter dem Terte, ohne daß jedoch 
dadurd ein principiell getrennter Haushalt ermöglicht wäre. 
Die Einrichtung erweist jich ſchon dadurch, abgejehen davon, 
daß die Einheitlichfeit des Sammelwerkes geftört ift, als eine 
nicht glüdliche, Nach ihrem Weſen beurtheilt, weit jie durch 
Vollftändigkeit des hauptſächlich noch durch G. Löwe bejorgten 
fritijchen Apparates, theils durch eine Anzahl von Berbefjerungen 
einen Fortichritt gegenüber den Ausgaben der Vorgänger auf. 
Auch der Ton, den der friegs- und jpottluftige Kritiker gegen 
anders geartete Philologen anzuſchlagen beliebte, ijt zum Glück 
etwas milder und anjtändiger geworden. Quod bonum felix 
faustumque sit! Es mag für ihn und jeine Öefinnungsgenojien 
nicht zu verwundern fein, daß er (praef. XII) von den ihm zu- 
gänglich gewordenen Anmerkungen E. 5. Hermann's fo viel wie 
nichts benützte, andere Philologen dürften aber neugieriger fein, 
denn jonft galt Hermann für etiwas, In der gleichen praefatie, 
ſcheint es uns, hätte bei Erwähnung des handjchriftlichen Appa 
rates die Bezeichnung der codd. E, J, F und der ed. prince. 
durch Z zum mindejten mit einem Hinweis auf deren frühere 
Charafterijierung begleitet fein ſollen. Jetzt muß man im den 
verichiedenen Borreden nachichlagen und findet (Curcul. VI), 
wie es fich mit E, und (Epid. XVIII) wie es ſich mit J verhalte, 
das heißt, man weiß von letterem erjt recht nichts, weil hier der 
Codex J dem Mus. Britann., dagegen in Curcul. VII der Am 
brojiana zugewiejen wird. Da jeder vir vere Plautinus einmal 
wenigitens das Neimelion des zerfegten Plantuspalimpjeites 
in Mailand ipsissimis oculis eingejehen haben muß, fo bat ſich 
auch Schöll diefer wehmüthigen Pflicht unterzogen und gefunden 
(auf dem allein übrig gebliebenen Blatt!), daß Bers 1021 (in 
Schöll's Ausg.) wahrjcheinlich durch zwei ganz verjchieden 





lautende Verje in A vertreten geweſen jei. Bemerkenswerth ift, 
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daß, und zwar durch G. Löwe, der gute Geppert wenigjtens 
einmal Recht betommt! — Schöll's Nenderungen find feines- 
wegs lauter VBerbefferungen, Daß er fich vor dem digammierten 
Valis ſammt Sippe (ftatt Alis = Elis u, ſ. w.) gehütet hat, 
daran that er gewiß Recht, aber fein Mittel, den Hiatus zu ver- 
meiden (der, natürlich, V. 142 und 845 nicht einmal in der 
Diärefe des trochäifchen Tetrameters in Ruhe gelaffen wird), 
d. h. ein illie oder illum oder unum oder intus einzufchieben, 
wo nur immer ein Wort aus jener Sippe vortommt (außer 
3.59), entbehrt aller Berechtigung. Bollends aber gleich im 
erjten Bers des Prologes ein alter einzufchieben und ein anderes 
Wort auszumerzen, nur um den verpönten Diatus wegzuſchaffen, 
ift ein Verfahren, das einer gefunden Kritik zunviderläuft. Welcher 
librarius wird fic) im erjten Vers eines abzujchreibenden Stüdes 
fo gröblich verfehen haben! Die Eigennamen werden alſo ihr 
Vorrecht in Bezug auf den Hiatus behalten müfjen, und wen 
3,31 equitem Aleum aus fachlichen Gründen Bedenken erregt, 
mag jchreiben, ‚ 
summöque genere cäptum esse iuvenem Aleum, 
Wenig Beifall wird auch der Thensaurochersinicochrysides 
des Kritikers finden, ferner die Annahme einer Dittographie 
in den BB. 179—193, die Aenderung V. 199 (eam queit etc.), 
8. 201° und 201®, die Schreibung von V. 325, wo die Um— 
itellung ’ 
scio ego multos iam Iutulentos homines Incrum reddidit 
hätte vorgenommen werden jollen, 8.337, wo citissume aud) 
feinen Schatten von Gewähr hat und zu fchreiben war: 
fac is homo ut redimatur. — Faciam sed ted oro, Hegio 
(mit vollftändig beredhtigtem Hiatus). Glüdlicher könnte B. 252 
das handichriftliche quam citissume putest hoc cedere ad 
factum volo geändert jcheinen durch Schöll's Schreibung 
H. Quam citissume potest, tam hoc iter erat. T. Factum volo — 
Wir möchten aber, ala wahrjcheinlicher vorschlagen 
H.Q. e. p. t. hie celere eat. — T. Fact. v. 
V. 408 ift .... gratiis quin te emittat manu wenig wahrjchein- 
lich, richtig wohl quin te gratiis mittat manu. V. 126 war, 
wenn nicht Alles täufcht, zu jchreiben 
id ut scias Iovem supremum testem laudo ego, Hegio 
ftatt .... testem do laudo, Hegio. Hinter B. 956 (frugi bonae) 
war nothwendig zu interpungieren, wenn er verſtändlich fein joll; 
V. 959 ift ohne Annahme irgend einer Yüde und Perfonen: 
wechſels zu fchreiben 
Si éris verax, tuäm rem facies ex mala meliusculam 
V. 531 alſo: 
nügas insidiäs ineptiäs me incepisse! — Haéreo- 
Böllig verfehlt ift der Zuſatz zu ®. 525 (nec latitat), wo gerade 
das Metrum, der Vers foll nämlich überleiten zu einem anderen 
Versmah, harakteriftiich und entjcheidend ift, alfo ein Trim. 
jamb. und vollends V. 577 tun te, gnatum ime, memoras 
liberum — ! (gnatum nämlich — gnatorum!). Dagegen hat 
Schöll den V. 517 
nune spes opes auxiliaque a me segregant spernuntque se 
unangetajtet gelafjen (vielleicht mit Nüdficht auf Ennius: se a 
malis spernit procul). Wenn nun Jemand behauptete, daß an 
beiden Stellen spernere dem cernere zu weichen habe, (aljv 
segregant cernuntque se, mit Nachwirkung vielleicht des se von 
segregant, und se a malis cernit procul), wäre das jo ver: 


Die wandalifchen Namen verdienen die eingehende Erörte- 
rung, die ihnen der Verf. in diefer Unterfuchung widmet, 
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volltommen, denn auf ihnen beruht, abgefehen von einem un» 
bedeutenden Sprachreſt, ausſchließlich unſere Kenntniß des 
wandaliſchen Dialeltes. Mit Recht wird gegenüber einer oft 
unkritischen Benügung der Namen mit einer genauen Darlegung 
der in den Quellen überlieferten Namensformen begonnen. 
Daran fchlieft fich eine Betrachtung der Namen nah Form, 
Bildung und Bedeutung, worauf dann der Verf. dazu über: 
geht, eine Ueberficht über die dialeftiichen Merkinale des Wan- 
dalifchen zu entwerfen, die für die gothiiche Grammatik nicht 
ergebnißlos ift. Wenn er in vielen Buncten nicht zu einer feſten 
Enticheidung gelangt, jo trägt hieran die Dürftigkeit des Mate- 
rials allerdings mit die Schuld. Aber Manches hätte ſich doc 
beftimmter jaffen laffen. So iſt z. B. unverftändlich, warum 
Wisimar (Wisumar) S. 45 mit Kürze, S. 92 zweifelnd mit 
Länge des erften Vocals angefegt wird, da dod die herange— 
zogenen ahd. Bildungen (Wisugart ıc.) das erftere als richtig 
erweifen; freilich wird damit auch die Zufammenjtellung mit 
wis, wiso 2c. hinfällig. Weberhaupt ift der Verf. da, wo er 
Formen der übrigen germanijchen Sprachen zur Bergleichung 
heranzieht, weder erjchöpfend, noch beurtheilt er fie überall 
richtig. Statt hildi- (S. 60) hätte wegen der Uebereinſtimmung 
des Nord. Agſ. Ahd. hildjö- angefegt werben müſſen. Mari- 
vadus (S. 70) ift nicht mit mari- „Meer“, jondern mit marha- 
„Pferd“ zufammengejegt, wie die in den anderen Dialelten auf: 
tretenden Formen des Namens beweijen; das i des wandalischen 
Wortes ift zu beurtheilen wie in Geilimer, Hunirix ꝛc. Bei Be- 
ſprechung der Zufammenfegungen mit -mund (S. 72) bleibt 
der urnord. Dat. Kunimuln)diu unberüdfichtigt. Auffallend ift 
die Aeußerung auf S. 96, daß im Abd. der Uebergang von ai 
zu 6 durch ei erfolgt fei; find dem Verf, die jchon zu einer Zeit, 
als ai fich noch nicht in ei verwandelt hatte, vor r, h, w auf: 
tretenden ae unbefannt? Die Aufitellungen über die confonans 
tifchen Auslautsgejege des Wandalifchen, nach denen 5. B. u- 
und wa-Stänme (Fridus, Marivadus, Guththeus) ihr Nom. -8 
bewahrt, die ja-Stämme (Raginari) es verloren hätten, find 
wenig einleuchtend. Unbeſprochen bleiben die vocalifchen Aus— 
lautsgeſetze. — Das neben der echt wandalifchen Form Geisarix 
auftretende Genseric (S. 55) erklärt fi) wie Transamundus 
aus dem Berftummen des n vor s im gleichzeitigen Lateinifchen 
und der jchwanfenden Schreibung consul cosul, constare 
costare. — Trog der gemachten Ausjtellungen fteht Ref. doc) 
nicht an, die Schrift, ſchon wegen der jorgfältigen Zufammen- 
jtellung des einschlägigen Materials, als einen brauchbaren Bei— 
trag zur gothifchen Örammatif zu bezeichnen. Bhdr. 





Witkowski, Dr. Georg, Diederich von dem Werder. Ein Bei- 
trag zur deutschen Literaturgeschichtedes 17. Jahrhunderts. Leipzig, 
1887. Veit & Co. (V, 114 5. 8.) AM 4. 

Eine mit Fleiß und Umficht gearbeitete Monographie, die 
zum Ausbau der Literaturgefchichte des 17. Jahrh.'s das ihrige 
redlich beiträgt. Freilich müſſen derartige Monographien noch) 
in größerer Anzahl erjcheinen, che es gelingen wird, ſich auf 
diefem Gebiete von den traditionellen Anjchauungen völlig zu 
befreien, Das Hauptverdienft des Verf.s bejteht in der gründ- 
fichen Darlegung der Beziehungen Werder's zu Hübner und zu 
Opitz. Hübner's Reformbeftrebungen werden hier zum erjten 
Mal im Zujammenhang gewürdigt, Was die Beziehungen 
Werder's zu Opit betrifft, fo wird mit Necht vor Allem darauf 
Gewicht gelegt, daß Werder's Taſſo-Ueberſetzung noch vor 
Opitz'ens Buch von der deutſchen Poeterei verfaßt iſt, und es 
wird ausführlich dargethan, warum die Mitglieder der frucht- 
bringenden Geſellſchaft Opig gegenüber längere Zeit hindurch 
eine ablehnende Stellung einnahmen. Werder's Taſſo-Ueber— 
feßung wird auch nach der metrifchen und ſprachlichen Seite aus- 
führlich befprochen. Daß Proben aus der erften Auflage von 
1626, fowie aus der zweiten von 1651, ferner aus der Arioſt— 
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Ueberjegung und aus der Ueberjegung der Dianea von Lore- 
dano mitgetheilt werden, ift nur zu billigen. Sehr willtommen 
find auch die bibliographiichen Beilagen. — Das Urtheil über 
Hübner in Jöcher's Gelehrten⸗Lexilon ift aus Burkhard Mende's 
Gefehrtenlerifon (1715) übernommen, . C. 


Anglia. Zeitichrift f. engl. Philologie. Hreg. von Rich. P. Wülder. 
10, ®p. 1, Heft. 


Inhe: W. Ellmer, über die Quellen der Reimchronik Nobert's 
von Ölonceiter. — E. Döhler, der Angriff George Villier's auf 
Die beroifchen Dramen und Dichter Englands im 17. Jahrhundert. 
B. Afdmann, Abt Aelfric's angellächiihe Homilie Über das 
Buch Judith. — E. Menthel, zur Geſchichte des Otfridiſchen 
Berjes im Engliſchen. 4) Die fiebentreffige Yangzeile nach Orm bis 
in das 15. Jahrhundert. 5) Die Yangzeile in den Ueberſetzungen 
von Alemina, Phaer, Golding und Chapman. — X. Procejheldt, 
Randverbefierungen der Gambridge: und Globeausgabe der Shake: 
fpeare'fchen Werke. (Fortſ.) — U. Napier, ein altenglifches Yeben 
des heiligen Fhad. — F. H. Stoddard, tlie Cedmon poems in 
MS. Junius XI, — ®. Sattler, englifche Gollectaneen: 1) ride, 
drive = fahren. — B. Amann, eine angelſächſiſche Regel über 
den Donner. — Nachtrag. — K. Lentzner u. P. Sablender, 
Bücherjchau für das Jahr 1865, 

Beiträge Geſchichte der deutichen Sprache u. Yiteratur. Hreg. von 
Hermi. Baul m. Wilh. Braune, 13. Band, 1. Heft. 

Inh.: 8. Beer, der Stoff des Spielmannsgebichtes. I—6. — 
G. Sievers, die Entitehung des deutjchen Neimverjes. 1. — ©. 
Bugge, etymologiſche Studien über germaniſche Lautverſchiebung. 
(2. Art.) — Derf,, der Gott Bragi in den norrönen Gedichten. — 
9. Gering, altnordijch v. — G. X. Kittredge, zu Beomulf 107 ff. 


zeitfärift deutfche Sprache, breg. von D. Sanders. 1. Jahr. 
Heft. 





Inb.: Goethe, der Sammler und die Seinigen. Mit Erläu— 
terungen und Anmerkungen von D. Sanders. (Fortſ. — NR. Raab, 
über Schrift und Sprache. Plauderei. (Fortf.) — Guft. Nümelin, 
die Berechtigung der Aremdwörter. Belproden von Guſtav Gauff. 
(Kortf.) — Aus einem berliner Briefe vom 16. März 1922 an einen 
Areund in Damm. — G. Hauff, Bemerkungen zu der Beurtbeilung 
des deutjchen Antibarbarus, mit binzugertaten Bemerkungen von D. 
Sanders — M. Hüdemann, Über Die Ausivrace deutjcher 
Buchſtaben. Bemerkungen einiger Nabbiner des 15. Jahrhunderts. 
Schl.) — Schiller, Spiel des Schickſals. Ein Bruchſtück einer 
wahren Geſchichte. — Aleine Mittheilungen. 

Zeitfehrift für die öfterr. Sommafien. Red.: W. v. Hartel wm. K. 
Scenfl. 38, Jabra. 5. Heft. 

Juh.: F. Yulas, Erklärung der Stelle Platon Sophiſtes S. 253 
DE: Olxoir 6 ye roüro diwaros dear . ... dıiaxgiver xara yi- 
vos driorandar. — Yiterarijche Anzeigen. — Die Ordnung der 
Prüfung für das Lehramt an böberen Schulen in Preußen gemäß 
—* —— vom 5. Februar 18%7. Bon der Medaction. — 

öcellen. 


Sagenkunde, 
Gaidoz, Henri, La Rage et St. Hubert. (Bibliotheca mythica.) 
Paris, 1887. Picard. (IV, 224 8. 8,) 
Dieſe neueſte Schrift des rühmlichſt befannten Forjchers reiht 
ſich jeinen früheren jelbjtändig oder in Zeitſchriften erfchienenen 
Arbeiten würdig am umd zeichnet ſich ebenjo wie jene durch 
gründliche Studien und reiche Belejenheit, gewiffenhafte Be- 
nugung der Quellen, befonnene Kritif und Hare, feffelnde Dar 


jtellung aus. Wer nicht auf ſtreng Fatholifchem Standpunct 
jteht, wird den Anſichten und gewonnenen Ergebnifjen des Verf.'s 


theils entichieden beiftimmen, theils wenigſtens fie beachtenswerth, | 


finden, Das Buch enthält noch mehr als der Titel verheifit. 
Letzterem entprechen Gap. II Saint Hubert et sa lögende, 
Gap. Ill Saint Hubert guerisseur de la rage; son pölerinage 
et son culte, und Gap. IV La cauterisation sacrde, aber dazu 
tommen noch Cap. I(S.6—25) La rage dans l'antiqnite clas- 


sique; ses causes; survivances therapeutiques, Cap. V(S. 173 | 


bis 183) Autres saints antirabiques, Cap. VI (S. 197—200) 
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Recettes et remödes profanes unbein Appendice (S. 203— 219) 
De l’emploi thörapeutique des reliques, à l’intsrieur. — Tie 
nachfolgenden wenigen Ergänzungen und Bemerkungen zu einigen 
Einzelheiten, die Ref. beim Leſen eingefallen find, werden, wenn 
fie auch von feiner großen Bedeutung find, doch vielleicht dem 
Berf. und einzelnen Leſern nicht umwilllommen fein. — Zu 
der Literatur über die Hundswuth und S. Hubert find nachzu— 
tragen der fange und werthvolle Artikel „Hunds-Wuth“ im 
26. Bande der Krünitz'ſchen „Oekonomiſchen Encyflopädie“ 
(Berlin 1752) und A. Birlinger's hübjcher Aufjag „Yon Sanct 
Hubert“ in der Zeitfchrift „Im neuen Reich“ 1550, IL, 624— 31. 
— Zu den Belegen (S.9) für die Verbreitung des Glaubens an 
die Heilung eines Hundebiſſes durch Auflegen von Haaren des 
Hundes fügt Ref. hinzu Raff. Cajtelli, Credenze ed usi popo- 
larisiciliani, Balermo 1575, S. 34 und J. Yeite de Basconcellos, 
Tradigöes populares de Portugal, Porto 1552, S, 161. 
— Mit der bretagnifchen Legende von S. Tujean und jeiner 
Schweiter (S. 175 ff.) ift zu vergleichen, was in Sicilien von 
©. Silvefter und feiner Schwejter (G. Pitrè, Proverbi siciliani, 
II, 105, Spettacoli e Feste popolari siciliane, S. 463, umb 
S. A. Guaſtella, La Paritä e le Storie morali di nostri villani, 
Raguſa 1594, S. 32 f.), und in den Abruzzen von S. Martin 
und jeiner Schweſter erzählt wird (A. De Nino, Usi e Costumi 
abruzzesi, IV, 208). — Ueber S. Bitus als Saint antirabique 
(S. 182) vgl. man auch G. Pitre, Spettacoli ete., S. 275 fi. 
— Bu den ©. 152 mitgetheilten lateinischen Berjen an S. 
Vitus ift zu bemerken, daß die eriten acht Zeilen rhythmiſche 
Verſe find, die beiden legten aber einen Hexameter bilden 
(I procul hine, rabies; procul hinc furor omnis abesto!). 
Der erſte Vers Alme Vite pellicane erinnert an den erjten 
Bers der vorlegten Strophe der Compunctio 8. Thomae 
de Aquino ad s. eucharistiam (Mone, Lateinifche Hymnen 
IL, 275), welcher lautet: Pie pellicane, Jesu domine. — Zu deu 
Saints antirabiques ift hinzuzufügen .S. Romäo (J. Xeite de 
Vasconcellos a. a. O. S. 168 fi.) — ©. 158 wird eine Stelle 
aus den Evangiles des Quenouilles, dd. Jannet, S. 75 (nicht 
73, wie ©. 187 verdruckt iſt) mitgetheilt, wonad; man, um von 
Hunden nicht angefallen oder angebellt zu werden, ihnen du bon 
fromage rosti geben foll, en disant: In chamo et freno, tout 
au long. Dierzu wäre wohl für die Mehrzahl der Yejer Die Be- 
merfung nicht überflüffig geweſen, daß die lateinischen Worte 
dem 31. (32.) Pfalm (Vers 9) angehören und tout au long 
lauten: In camo (chamo) et freno maxillas eorum constringe, 
qui non approximant ad te. — Tie erjten Worte des Titels 
„Bibliotheca Mythica* finden ihre&rläuterung durch den Schmutz 
titel, welcher lautet: „Bibliotheca Mythica (Histoire des Reli- 
gions, Mythologie, Traditions et Litterature populaire). 
Publise sous la direction de M. Henri Gaidoz. I.“ Wir haben 
aljo den eriten Band eines neuen Unternehmens vor uns, dem 
wir beiten Fortgang wünſchen. Es jei noch bemerkt, daß die 
Austattung des Buches ſehr gut, der Drud aber leider durd 
jehr viele Drudfehler entſtellt iſt. Rho. Kö. 


Alterthumskunde. 


Handbuch der classischen Alterthumswissenschaft in systr- 
matischer Darstellung mit besonderer Rücksicht auf Geschichte 
u. Methodik der einzelnen Diseiplinen. In Verbindung mit Gynin.- 
Rect. Dr. Autenrieth u. A. herausg. von Dr. Iwan Müller, 
Prof. 5. Halbbd. Nördlingen, 1866. Beck. (l. Bd. XX S. u 
S. 619-712; IV. Bd. S. 1—222. Roy. 8) c# 5, 50. 


Diefes Heft umfaßt ein Stüd des erjten Bandes , weldıes 
den Reit der römischen Chronologie von Unger und die griechische 


und römische Dietrologie von Niſſen enthält, jowie den Anfang | 


des vierten Bandes mit den griechiſchen Staats> und Rechte 
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alterthümern von Bufolt. Der Abrif von Niffen iſt Mar, präcis, 
durch und Durch zwedmäßig, für das Publicum, für welches das 
ganze Handbuch bejtimmt. ift, volltommen ausreichend. Die 
Lücken der Forſchung jind jcharf bezeichnet; auch auf manches 
Thema, das noch eingehenderer Behandlung harıt, wird hin- 
gewiejen. Da die neue Auflage der Metrologie von Hultich zu 
jo großem Umfange angejchwollen ift, wird diefe neue Dar- 
jtellung vielfach ſehr willtommen geheißen werden. Auch die 
Staatsalterthümer von Bufolt haben ihre entichiedenen Vorzüge. 
Man findet hier auf engem Raume alles Wejentliche Har und 
deutlich nach dem gegenwärtigen Stande unjeres Wiſſens be- 
handelt, mit reichhaltigen und für den erjten Anlauf volltommen 
ausreichenden Literaturangaben. Soweit wir nachgeprüft haben, 
fann man ſich auf das Buch leidlich verlaffen und es ift bei dem 
augenblidlihen Zuſtande unjerer Handbücherliteratur als ein 
bejonderer Vorzug zu bezeichnen, daß auch die wichtigjten Con— 
troverjen jammt der darauf bezüglichen Literatur angeführt 
werden. Nach einer Erörterung der Örundlagen des hellenifchen 
Staatslebens folgt eine Art von allgemeinem griechiichen Staats- 
recht, dann das Völkerrecht und daran ſchließt ſich die ausführ- 
lihe Schilderung der drei Staatöwejen, über die ums allein 
Genaueres bekannt ift, des Staates der Yaledämonier, der Kreter 
und der Athener. Den Schluß bilden „die wichtigiten Bünde“, 
So jteht da, aber es jehlen der ätolifche und der achäiſche Bund, 
wir fürchten aus einer Art von Bergehlichteit, wie wir fie ähn- 
ich Schon ſonſt bei Grundriffen erlebt haben, Das tft nicht nur 
theoretijch ein großer Fehler, jondern wird fich auch praktiſch 
den Benugern des Buches, 5.8. bei der Lectüre des Livius, 
ſehr unangenehm fühlbar machen, 

Jahrbuch des kaiſerl. deutſchen archäolog. Inſtitutes. Greg. von M. 

Fränkel. 2, Band. 2. Heft. 


Inh.: M. Mayer, Amazonengruppe. — F. Dümmler, fil 
berner Schmud aus Cypern. — A. baufer, zur tübinger Bronze. 
— J. Löwy, zwei Relieſs der Billa Wbani. — K. Dendemann, 
Zeilenod vor Midas. — K. Bernie, der Triton von Tanagra. 
— F. Koerp, ber Urſprung des Sochreliefs bei den Griechen. — 
5. Heydemaung Hetaere Kallivvgos. — N. DO. Schmidt, zum 
Sarkophagrelief in der Billa Alban (Joöga 1, 521. 


Buntwienfäaft. 


Upcott, L. E., M. A., an introduction to greek sculpture. 
Uxford, 1897. Clarendon Press. (XVl, 135 >. Gr. 12.) 

Das Schriftchen joll als Leitfaden beim Studium fleinerer 
Gipsfammlungen dienen, wie fie an deutſchen Univerfitäten viel- 
fach beſtehen und neuerdings auch in England vereinzelt ange: 
legt worden find. Deshalb beſchränkt fich der Verf. auf kurze 
Eparatterijtiten, auf Bejchreibung und Erklärung der wichtigjten 
erhaltenen Sculpturen. Die deutſchen Quellen find gewiſſen⸗ 
baft benußt, auch jonft zeigt fich der Verf. als wohl unterrichtet. 
In der nüglichen Namenslifte der für archäologiſche Zwecke 
arbeitenden Photographen (S. VIII) find einige Verjehen zu 
berichtigen. Die athenijche Firma heißt Conftantin Athanafiou 
& Comp., die Berliner W. Spemann wird zweimal irrig See 
manın gejchrieben. T.S. 





Dumont, Alb., et Jules Chaplain, membres de institut, les 
ceramiques de la Gr&ce propre. Vases peints et terreeuites. 
1* partie. (3° fasc.) Vases peims. Paris, 1885. Didot & Lie. 
(1 8. u. S. 161—244, 10 Taf. Imp. 4.) 

Mitten in der Bearbeitung diejes Wertes, welches er ſelbſt 
für fein bedeutendjtes gehalten hat, ift Albert Dumont im Herbjt 
1584 vorzeitig der Wiſſenſchaft entriffen worden. Won dem 
vorliegenden Heft hat er noch den größten Theil des Tertes 
ſelbſt gejchrieben; einige Zufäge und die zum Theil jehr um- 
fanglichen Anmerkungen, in denen die neuejten deutſchen For— 
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fchungen gewiffenhaft berüdfichtigt find, hat E. Pottier, einer 
feiner Schüler, hinzugefügt. Wie in den früheren Heften ver- 
ſucht Dumont durch forgfältige Analyje der ornamentalen und 
figürlihen Motive die zeitliche Folge, wenigitens die Epoche 
der einzelnen Bafengattungen, ihre örtliche Begrenzung, die 
Einflüfje des Orients und den Zuſammenhang der Typen unter- 
einander fejtzujtellen. Nach einer Behandlung des Typus 
der altrhodijchen und alttorinthijchen Bajen, der Gefähe aus 
Ihwarzem Thon und der ägyptijierenden mit Glajurüberzug, 
folgt die Unterſuchung des cypriichen Typus, im dritten Ab— 
jchnitte jodann der „griechiſche Stil”, dem die melifchen und 
die Gruppe der jüngeren korinthiſchen Vaſen angehören, Nur 
in einem vereinzelten alle, bei den cyprifchen Bajen, wird die 
Analyje der Formen durch zahlreiche ın den Text gedruckte Ab- 
bildungen verdeutlicht. Förderlicher wäre es für das Berjtänd- 
niß gewejen, wenn die wichtigjten Ornamentmotive wie auf 
Tafel 4 des eriten Heftes fortlaufend für jämmtliche Gruppen 
überfichtlich zufammengejtellt worden wären. Sicherlich wird 
Dumont’s breit angelegtes Werk durch Fülle des Stoffes und 
durch die präcife Formulierung der hiſtoriſchen ragen die 
Löſung manches Problems der Vaſenkunde fördern können. Die 
Ausarbeitung des zum Abjchluß des Ganzen noch fehlenden 
vierten Heftes wird Hoffentlich in denjelben jachtundigen Händen 
bleiben, denen die Herausgabe des dritten anvertraut war. Be— 
jondere Erwähnung verdient eine gelegentliche Bemerkung Du- 
mont's auf S. 207, daß es nicht auffällig fein würde, wenn 
jich das Fortleben der cyprifchen Bafendecoration noch im 4. und 
3, Jahrh. nachweijen laſſen jollte. Dieſe Bermuthung hat längſt 
ihre volle Betätigung durch eine von Dumont überjehene That: 
jache gefunden. Bon Alerander Palma di Ceſnola (Salaminia 
ig. 235) iſt eine cypriſche Vaſe mit Malereien geometrijchen 
Stiles veröffentlicht worden, welche am Hals die Inſchrift Ab- 
awöonz; Dehadehpov trägt, alfo in der erjten Hälfte des 3. Jahrh.'s 
verjertigt worden fein muß. Nicht dieſelbe Anerlennung ver: 
dienen die nach Chaplain's Zeichnungen ausgeführten Tafeln. 
Die Ungenauigfeit der Aufnahmen ergiebt ſich z. B. aus einer 
Bergleihung von Tafel 10 (Kleine attıfche Pyris des Muſeums 
in Kopenhagen) mit der jchon längjt befannten, in Einzelzügen 
(wie am Geſchirr und am Wagen der Hera) jorgfältigeren Ab— 
bildung defjelben Gefäßes in der Jlluftreret Tidende, Jahrg. 
1574, welche im Art Journal 1574, Juliheft, wiederholt worden 
ift. Auf Tafel 19 und 20 ijt in den Ornamenten der hier als 
imbrices gedeuteten Gefäße, die durch die Wölbung verurjachte 
perjpectivijche Verkürzung nicht angedeutet und wohl aud das 
Schuppenmufter ungenau. Vergleiche dagegen Benndorf's Griech. 
und ſicil. Bajenbilder S.71. Bon einer Wiedergabe des Stil- 
T. 8. 





Nepertorium für Kunitwifjenichaft. Redig. von Dub, Janitſchet. 
10. Band. 3. beit. 

Inh.: Aus dem Nachlaſſe N. v. Eitelberger's, die Pala d'Oro. 
— Max Yehrs, der Meilter PW von Köln. — %. Scheibler, 
über altdeutjche Gemälde im der kaiſerlichen Gallerie zu Wien. — 
Berichte und Mittheilungen aus Sammlungen und Muſeen, über 
ſtaatliche Kunitpflege und Meftaurationen, ueue Kunde. — Yiteraturs 
bericht. — Notizen. — Berjeihnih von Beiprediungen. — Biblies 
grapbie, 





* 

Vermiſchtes. 
Sipungsberichte der kgl. preußt. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

eft 3133. 

Inb.: Schrader, die keilinfchriftliche babyloniidhe Rönigstitte 
(Mit Zafel. — Roth, über den ZJobtenit. — Mommſen, Wins 
leitung zur öffentlihen Zipung. — Yebmann, Antritisrede. — 
Meommjen, Antwort an Lehmann. — Schmoller, Antrittsrede. 
— Mommijen, Antwort an Schmoller, — Weizfüder, Antritts— 


rede. — Momm ſen, Antwort any Weizfäder. — Sachau, Antritterede, 
— Curtius, Antwort an Sachau. — Dilthey, Antrittsrede, — 
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Gurtins, Antwort an Diltben. — Klein, Antrittärede. — E. du 


Bois-Neym ond, Antwort an Klein. — Preisaufgabe der Gharlottes 
Stiftung. 
— d. philoj.spbilolog. u. hiſtoriſchen GI. d. k. baver. 

fademie der Wiffenfchaften zu München. 1887, Heft 2, 

Inh: Oblenfchlager, römifche Infchriften aus Bauern. — 
Max Yoffen, über die Vindieiae contra Ivrannos des angeblichen 
Sterbanus Junius Brutus. — v. Prantl, Nekrologe. — v. Gieſe— 
brecht, Netrologe. 





Univerfitätsjdhriftenm. 
(format #,, wo eim anderes midt bemerkt if.) 
Bonn (Inauguraldiij.), Carol. Friederichs, matronarum mo- 
numenta. — (X, 46 8.) 
yon (facalt& des leitres), Paul Regnaud, discours d'inaugu- 
ration de la ehnire de sanserit et de grammaire comparee. (34 8.) 
(Paris, Leroux.) 
Paris (Inauguraldiil.), C. Cucuel, 1) quid sibi in dialogo eui 
Cratylus insecibitur proposuerit Plato. (65 8.) 2) essai sur la langue 
et le style de l’orateur Antiphon. (IX, 145 S.) (Paris, Leroux.) 


CS hulprogramme. 
(Aormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Karlsruhe (Nealjchule), Firnhaber, Jahresbericht. (34 S.) 
Lyck (f. Gumnaſ., Feier des I0Vjübrigen Vejtchens), 1) Ernit 
Berneder, Gedichte des fünigl. Gumnafiums zu Yud. 1. Ih.: 
Die Inder Provinzialfchule von ihrer Gründung bis zu ihrer Um— 
wandlung im ein humaniſtiſches Gymnaſium. (VII, 103 ©. 8.) — 
2) Ed. Kammer, kritiſch-aſthetiſche Unterſuchungen, betreffend die 
Gefänge MNZO der ZJlias. (105 S. 8.) 3) Keinhard Majewski, 
de subiectionis et oceupalionis formis, quae inveniuntur apud De- 
mosthenem, (12° ©. 8.) (Rönigsberg i/Pr., Gartung. ä 
A. 1, 50, AH 0, 30.) 
Stargard iPomm. (f. u. Gröning'ſches Symnaf.), Gut. Loth— 
holz, ©. %. Goettling. 2. Abtb. (33 2.) 
m. Revue. Hrsg. von Gornelius Diaconovid. 3. Jahre. 
5.—6. Heft. 
Inh.: Die romänifche Nationalsßonferenz zu bermannitadt. 1—3. 
— (Fin Brief Alex. Mocſonyi's. — Die Romänen im Oberhauſe. — 
Rudolf Bergneris „Nomänien“. — Zim. Manainca, die Chronik 
des Huru und Die große militäriiche Expedition in Die Moldau des 
ungarischen Königs Yadislaus Gumanus ad reducendos Cumanos 
fugitivos. (Win in der Geſchichte Ungarns, fowie der Nachbarländer 
verfchwiegenes biltorifches — — Aleeſandri's Gedicht zum 
10. Mai 1881. (KKönigekrönung in Bukareſt.) Deutſch von Fiſcher. 
— Der Blumenheld. Aus der Märchenſammlung „Povesti populare 
romänesei“ de Jon al Ini &, Ebiera, Gernäufi, 1856.) Ueberſetzt 
von Elena 6. Denjusiänü. — Vom Baritu{ubiläium. — Bon 
der Academia-Romänä. — Yiteratur und Kunſt. 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 61, Jahrg. Nr. 50—51. 

Inh.: Das Gtefep, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen von Angehörigen des Neichsbeeres und der kaiſerlichen Marine. 
— Die Mittheilungen des wiener Kriegs⸗Archives. — Das franzö— 
ſiſche Heer der Gegenwart. Mit befonderer Rüdiicht auf die Infanterie. 
— Ueber pneumatifche Dynamit-Geſchütze und Dynamit-Kreuzer. — 
Verſchiedenes. — Nachrichten. 


Vom Fels zum Meer. Zpemann’s illuſtr. Zeitſchrift für das deutſche 
Haus. Med: Joſ. Kürſchnet. 1986,87. Heft 12. 
Inhe: F. v. Hellwald, SchwarzeGelb. — Herm. J. Klein, 

die totale Sonnenfinſterniß am 10. Anguft 1887. — Otte Ernit, 
Siunſprüche. — T. Gombe, Der arme Marcel. (Schl.) — Geiſt— 
bed, die oceaniſche Dampfihifffahrt. — H. Billinger, Aabian’s 
Aufzeihnungen. — 6. Schultes, Eislein von Faub. — $. Brugſch— 
Pajcha, die Felſenſtadt Petra. — Karl Kollbach, Neifebilder aus 
den Hodypurenien. — Gmanuel Fink, Briefe an eine Dame über 
ärztliche Seelenkunde. — Emil weinien: Die Aurdıt vor dem 
Yeben. (Zchl.) — Bodo Fechter, Der Stern. — a Kirch— 

€ 


1, — 














bach, die ſpiritiſtiſche Krankheit. — Mart. Greif, Im 


tgwald. 
— Der Sammler. 





Revue critique. 21tme annee, No. 27. 


Sommaire: Homolle, les statues archaiques d’Artemis ä Delos et les ar- 
chives de Fintendance xaerde de Dilos, L.&on Renier, inseriplions 
romaines de l’Algerie, Tables I1-V, — Weizswcker, läge apostolique 
de l'eglise romaine. — Burrows, la maison de Bracas, — Varirtis, — 
Ohren que, — Acadimie des Inseriptions, — Sorieie des Antiquaires de 

rance, 
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Die Grenzboten. Reb.: Jobs. Grunom. 46. Jahrg. Nr. 29. 


Inb.: Die Oprofition während des Ichten Wablkamvfied, — Buntram Shult- 
beik. der deutiche Bostscharafter und feine Wandlungen. (Forti. — Zagebus- 
Mätter eines Sunntagenhiloiorben. h. Wie Yarben {hen madt, etwas zum Br 
geil der Schönbeit. — Theodor hontaned” Noman tkerile. — Kob. Heiien. 

berele Maauin. — Unter fabrenden Yeaıten. — Kleinere Mittbeihungen : Gin 

Ter Mann im Monde, *ur 


altes Studentenlied. Der Tiüster der Jukunde. 


Torgau. — Yiterahır. 


NRordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 2%. 
Anb.: Siiederbeichung ded Verbandes nordweitdeutider Bolksbildungsorreime. — 
Fudw, Auld, Die geoarapbiitbe Verbreitung der Berbreben in Deuticblamd. — 
Bergab! Win vebensbild, — Sommerrilege fbwaher Schulkinder. — Mametie 
Anieit, Bom Strand der Trave. — Frelet Naum für bie weiblide Schekrait, 
— Allerlei bemelnnübiges, 


Blätter 1. literar. Unterhaltung. Orog. v. Rud. v. Gott ſchall. Rr. 2. 
Inb.: 5. Reimann, muſikaliſche Piteratur, — Reinhard Moien, Unterbaltung: 
IMeratur. — Karl Rifiel, meue Dramen. — Ratunwiiienisaftlide —— 
Aenideren. — 








— Arthur Aleinfbmidt, Hiforifbes und Siograrbiſches. — 
Bibliographie. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 5455. 
Inb.: Ebd. Trauer, An weldem Orte Sachſens murde Bilhof Amo von Bin 
burg erihlagen? — Hnfkierbrieie aus den Yahren 1760 —ı990, 2, — Pau 
Pafig, die Zoptenftätten von Gize und Balfära, — Büherbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 182- 188. . 


Inh.: Neun Jabrbunderte franzdiiihen Kontgthums. — Nehrologe mündener Künt- 
ber. 80, — Dr. Anton Rich! und fein Stammbud aus der Baulekirche. — Gin 
ort an den Minifterpräfidenten Grafen Zaafie. — Die Netien der Deuriten 
Arlegsflotte im Jahre 186, 8, — 9, Peey, Dolmetiher und Tolmerider 
@rädte. — Die ftrafrechtiide Bedeuning der bopnotiiden @uggeitionen. — © 
Noe, Arühlingswege. 6. — 9. Semmig, Mabeau von Bayern Hönigin von 
Arrantreih. ». (Brhlunart.) — Sur Organliation Des Öffentlichen Graic 2 
weiend. - A. Geis, rin — nad den vufttutorten am Adriatiſchen Werre. 
1. — Die Rormonenftadt, — Tie Borbildung zum höheren Bermaltmngeptent 
— Beridiiedenes, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2298. (89. Band.) 
Inh: Herm. Beer, das 9. deutſche Sundes und Tubiliumsiciehen am Arant- 
furt a. M. 1. — Bring Ferdinand von Sahlen-Goburg der mewe Art won 
Omiguaen. — #litterumg junger Nale im berliner Nauarium, — Todieniban 
— Karl Naupv, dad KRümnflerieben auf Arauendiemiee. — Ad. Meiste, 
Eruſt Hätmel’s neue Muienitandrilder am neuen leirziget Stabitheater. — 
Keinbard E, Petermann, der Monte Dagsiore in Jtien. — #reiie an 
Buhbande. — re rg rn — e Hataftrorbe in 33 — vbels · 
tediniihe Mittbeilungen. — Era Iren, Das Kind, (Sal. — Meden. 


Deutſche illuſtrierte Zeitung. Gheired.: Ludw. Jiemffen. 3. Jabra. 
Nr. 4546. 








Geeumgebeuer, — Seebad Alampenborg bei — — “int. Areib, 0. Per 
fall, Mapelon. (Shl) — M. Haperlandı, 


Inh.: Mar Schmidt, Der Bubenriditer won Mittenwald. (Aorti.) — Arida 
Skhanz. Plumengebeimnis. Bediht. — 2%. Sternaur, Bring Wilbelm von 
Breußen mit feinem älteften Schne Friedrich Wilhelm. — Die Iutiläumsich- 
lichfeiten in Lendon. — Karl Kollbab, Bilder aus Dem Gebiete ber alten 
tbeiniihen Bulkane, — Iobanna Ariimann, Kathleen von Hillarnen. (dert: 
— Hein. Yandsberger, Maflen's Nabe, Drigimalitigge- — Radı dem Pit: 
nid. — Batnum in Rew ⸗Nork. — Rotizblätter. 

Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Nr. 29. . 

Inh. : NRud. Lindau, Der lange Holländer. (fort. — @. Marlin. — Woldemar 
Kaden, &t. Moritz · Bad. Win oberengabiner Sommerbild, — Arneld Kate, 
Magdalena. Rortſ. — Blätter und Blütben. 

Sonntagd-DBlatt. Red.: A. Phillips. Nr. 29, 

Inh.: Emilie Tegtmeuer, Ian ber Bilder. Fort.) — Die Rofe. — 4. 8= 
Weſfely, der Jabllellner und Die Spelietarte. — M. Bergbaus, der Prlamim- 
Wanderung über Die Erbe, — Pole Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 20. 
Jah: 6, Foeller-Lionheart, Das Häthiel einer Rabt. (2. Aorti.) — 
Baudiidh, der Uriprung der Quellen. — Granlibe Beihidten. 3. Der Rab 
folger. Rab Why de Maupafiant. — Mariandel. Muft von Wilke 
Zaubert. — Win Brief des Rrompringen Rudelf an den Aaiſer Aranı Joint 
(autograpbifd nacdgebilirt). — Die Bteireuen des Jaren. — Emit v. Bel» 
onen, Des Meiterd Yiebiben. Beriht. — I. Schobert, Das Kind ber 
trabe, (17. Fottſ. — BPlauderede. — KAumitblätter. 
Inh. der Beilage: OriterreldUngarns Aronpringeniamilie. — Aus ber Aranemmelt: 
Gute Öbedanten. — Anna Kromm, Arage mict! st. 





* 


Dapeim. Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantenius. 23. Jabız 
r. 41. 








Inb.: Th. H. Pantenius, KHäthhen Hortenſtus (Aort.) — W. Haade. In 
SHergen von Reuguinea. — Bernhatdine Shulge-@midt, Am Gblemke — 
Am Familien. 

Ind. der Beilagen: Dr. Thielen. Aeldprobft der Armee +. — Tb. Schmarpe, 

namurwiſſenchaſtlich · echuiſche Umſchau. — Araumbabeim. 
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Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von 2, Philivpfon. 

51. Jabra. dr. 29. “ : ' 
Inh. a u De a BER. = ae Beichrung 

Zeitung enachtichten. — Beulileion. US = S00R —— 


im Juden · 
in Galizien. 





Züdifches Literaturblatt. Hrsg. von M. Rah mer. 16. Jahrg. Nr. 20. 
Zub. EB harmlofe Yagarkcana. 7. — Das andernader Judenbad. — Re 


Jeſchutun. Hrög. von Iſaac Hirfc. N. F. 5. Jahrg. Ar. 27. 
Inh. 2 er ni net —— 3 —8 ** in —** Bed) Bilder 
der watt, — Au der t 
- — 33 —— t un gitation gegen die Schebita, 





— —— 


Vorleſungen im Winterſemeſter 188788. 
2. Baſel. Anfang: 17. October. 
I Ibeologifhe Kacultät. 


Pf. ord. 6. 3. Riggenbach: Ginleitg ins N. Teft. I.: Kritik 
der Schriften; fatechet. Uebgn. — Overbed: Erflärg der Avoitels 
geſchichte; Geſchichte der Theologie im Mittelalter Scholaͤſtiky; Yectüre 
der Apologien Juſtin's des Märturerd. — Rud. Stäbelin: Kirchen: 
geſchichte von 1648 bis auf die Gegenwart; kirchenhiſtor. Zem.: 
Yertüre und yo Beſprechg der 2. beivet. Gonfeffien. — Schmidt: 
Grflärg des Evangeliums Johannis; Erklärg des Galaterbriefes; 
neuteit. Sem.: exeget. ee — Stoftmever: Somiletif; Uebgn 
des homilet. Seminars (I. Curſus). — Smend: Grklärg von 
Iefajas 40-66; ver. Ginleita in das N. Teſt.; altteit. Sem.: 
ereget. Ueban. — von Orelli: allgem. Religionsgefchichte; Erklärg 
des Samuelisbuches; Konverfatorium über prakt. Bebandig des A. Teft.; 
arab, Sprache. — Prdoee. Böbringer: Revetitorium der Kirchen: 

eſchichte. — Marti: Grklärg des Grodus; Lectüre des Miſchna— 
raltats „Sprüche der Väter“, — Berub. Riggenbach: Erflärg 
des Fafobusbriefes; Meberficht über Die Geſchichte der chriſtl. Liebes— 
thätigkeit und über die Praris der fog. „inneren Miffion” — chneder⸗ 
mann: bibl. Theologie N. Zeit.; Auslegg. der Briefe Panli an die 
Korintber; dogmat. Uebgn. — Seman: chrüftl. Ethik. 


11. Jurifiihe Racuität. 


Pf. ord. Heusler: deutſches Privatrecht, mit geſchichtl. Ginleitg: 
Givilprocenprastinm. — Schuulin: Pandelten, außer Kamiliens 





und Erbrecht. — Teichmaun: Strafredt, allgem. Ih. ; Strafproceß; | 


Geſchichte des Gefängniiweiens. — Huber: jchmeiz. Privatrecht, mit 
Ausſchl. des Obligationenrechts; vprivatrechtl. Ueban. — Pf. extr. 
Speifer: die handelsrechtl. Abfchnitte des ſchweiz. Obligationenrechte. 
— Prdoee. K. Steblin: ſchweiz. Obligationenredit, fpec. Tb., mit 
Ausſchl. der handelsrechtl. Abjchnitte; Juſtitutt. des rom. Privatrechts 
und Exegeje der juſtin. Inſtitutt. — von Salis: Kirchenrecht; Eher 
recht; deutſchrechtliche Uebgn. 
III. Mediciniihe Racnität 


Pf. ord. 2. Nütimever: Naturgefcichte der Wirbelthiere. 
— Aug. Sorin: chirurg. Alinif; dirurg. Kränzchen. — Immer— 
mann: medicin. Klinik; allgem, Grnäbrungsitörgn (Nrantheiten des 
Blutes und des Ztoffwechfelsi; medicin. Kränzchen. — Mieſcher: 
Phufiologie der animalen Aunctionen; phyſiolog. Kränzchen; Arbeiten 
im phyfiolog. Laborat. für Vorgerlicktere. — Roth: eigen. Patho: 
logie und patholog. Anatomie; Zertiondurfus. — ille: per, 
Biociatrie: rfuchiatr. Klinik; forenfe Piwciatrie. — Schieß: * 
Politlinik theoret. Augenheilkunde 1. Th. 


molog. Klinik ophtalmolog. 
h des Menjchen (Muskel-, Eingeweides und 


— Kollmann: Anatom 
Skfäplehre);, Secierũbgn; anatom. Aränzchen, gemeinſchaftl. mit ode. 
Müller. — Bunge: Repetitorium der organ. Ehemie für Mediciner ; 
prakt. Uebgn in der vatbolug.schem. Diagnoitik; Colloquium über neuere 
Forſchungen auf dem Gebiete der phyſfiolog. Ehemie; praft. Arbeiten im 
Yaborat. — Fehling: geburtsbälfl.sgunätolog. Klinik mit Einſchl. der 
Zouchlrüban; theoretijche Geburtshũlfe; geburtshilfl. Overationsenrfus; 
aunäfolog. Kränzhen. — PA. extr. Hoppe: die Nervenwirfungen 
der Heilmittel. — Ed. Hagenbach-Burchardt: Kindertinik; 
Kinderfrankheiten. — Mafjini: Poliklinik; Arzneimittellehre. — 
Pridoce. Böttisheim: öffentl. —— — Ceurvoiſier: 
allgem. Chirurgie des Bewegungsapparates; Nevetitorinm der ſpec. 
Chirurgie. — von Zury: gerichtl. Medicin; Repetitorium der Rerven⸗ 
frankheiten. — Gönner: Frauenkrankheiten. — Alb. Ed. Burck— 
bardt: öffentl. Geſundheitspflege. — Hoſch: Repetitorlum der Augen: 
heilkunde; über die opt. Fehler des Auges und deren Unterſuchg (mit 
praft. Mebun). — Garre: über Bakterien, mit Demonttratt. 
Johs. Müller: hirurg. Anatomie der (irtremitäten; anatom. Kränz— 
chen, gemeinfhaftl. mit Hollmann. — Nütimener: mifroftop. 
Hin. Diagnoſtik innerer Krankheiten. 
Pf. ord. Biſchoff lieft nicht. 








— — — — —— — 


EV. Vbiteſophiſche Facaltät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abthetlung. 

Pf. ord. Iac. Burckhardt: italien. Kunſt feit 1400; Ardis 
teftur der Rengiſſauce. — Mähly: Geſchichte der röm. Gultur; 
Sueton’s Kaiferbiograpbien; literar. Kritif; im Sem.: Aeschylus' 
Choephoren. — Miſtelt: allgem. Einleitg in die Sprachwiſſenſchaft; 


latein. Laut⸗ und Formenlehre; Sauskritcurſus, Fortſ. — Soldan: 
Einführg in die ſpan. Sprache mit Be: la pocsie 
epique en France au moyen äge; Shakeſpeare: Hamlet; Uebgn des 


german.sroman. Sem. — Wadernagel: Geſchichte der griech. Kos 
mödie und Erflärg von Artitopbanes’ Vögeln; ausgew. Elegien des 
Proverz; im Sem,: Gicero ; grammat. Uebgn. — Bolkelt: Gefchichte 
der Pbilofophie 3. Ih. (von Aant bis zur Gegenwart); Einleitg in 
die Shiletopbie; die Iheorien über das Weſen der Seele, Daritellg 
und Kritik; padagog. Sem. — Bebagbel: Geſchichte der altdeutfchen 
“iteratur; niederdeutſche Uebgn (Reineke Bos und Arik Meuter); 
Ueban des german.sroman. Sem, — Bücher: Finanzwiſſenſchaft; 
über die ſchwelz. Wirtbfchaftsgefepgebung feit 1874; Uebgn des ſtaats⸗ 
wijenfcaftl. Sem. — von Pflugk-Harttung: die Zeit von Yubds 
wig XIV, bis zum Tode Ariedrih's d. Gr.; Perifles und der pelos 


' ponnef. Krieg; im hiſtor. Sem.: Handſchriftenlehre, verbon mit Uebgn 
‚ Im Yefen und Unterfuchen. — P 


W, extr. Merian: Plato's Phädo ; 
Tacitus’ Annalen. — Bernoulli: Geſchichte der griech. Plaſtik. — 
Mever: Ikonographie und Sumbolif der firdl. Kunſt. — Arik 
Hagenbach: Erflärg von Sophokles' Antigene; Juvenal's Satiren. 
— Bern: Shafefpeare, fein Yeben und feine Werke, — Boos: Ges 
fchichte Europas im 15. Jahrb.; die Hiſtorlographie im Mittelalter 
und in der Neuzeit; im bilter. Sem.: quellenfrit. Uebgn (Lambert 
von Hersfeld). — Heußler: Gefchichte der europ. Philoſophie, von 
der Zeit der fieben Weiſen bis ga Jahrhundert der Aufflärg; mo« 
derne Rhetorit. — Prdoce. Bolliger: Neligionspbilojorbie. — 
Alb. Burdbardt: Geſchichte des Mittelalters von 751 - 1254; Bes 


ſchichte der Blasmalerei. — Bag ge: Geſchichte der Mufil, — Baums 


artmer: griech. Geſchichte; ariech. Geſchichtsquellen. — Yargiader: 
efchichte der Volksſchule (für Studierende der Theologie); über er- 
iehenden Unterricht. — Ad. Socin: Geſchichte der deutſchen Sprache; 
beetäre ausgew. Abſchnitte des Nibelungenliedes. 
Pf. ord. Steffenfen lieſt nicht. 


b) Matbematifh-naturmwiffenfhaftlihe Abtheilung. 
Pf. ord. Gr. Hagenbach⸗Bi [6° ff: Exverimentalphyfif 2. Th. ; 
Lehre des polarif. Yichtes; die Maaßeinheiten der Mechanif und 
vſit. — Kinkelin: Differentiale und u ralrehnung 1. Th.; 
vrojektiv. Geometrie; analyt, Mechanik 1. Ib. ; Uebgn des mathemat. 
Sem. — Ab, Müller: Einfeitg in die Mineralogie, insbefond. 
Arvitallograpbie; Geologie 1. Ih.: Petrographie; Üebgn im Bes 
itimmen der Mineralien. — Piccard: organ. Chemie; analut. Uebgn; 
chem, Vracticum. — Böchting: allgem. Botanik; mifroflop. Curſus; 
botan. Practicum für Geübtere; botan. Gonverfatorium. — Pf. exir. 
Ar. Burdbardt: praft. Uebgn des vädag. Sem. — Prdoce. Kraft: 
theuret. Chemie; ausgew. Gapitel der organ. Chemie. — Balmer: 
daritell. Geometrie 2. Tb.; Perfvektive. — Griesbad: allgem. 
Hiltologie. — Niepki: über organ. Farbſtoffe. — Alb. Riggen— 
bad: pbyfifal, Geographie. — Kahlbaum: allgem. Chemie; Uebgn 
zur Ginführg in das vraft.chem. Arbeiten; phufifal.schem. Practicum. 
— Leet. Menpau 8: Pharmalognofie; chem.spharmacent, Practicum 
im Laborat. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

Adler, Organifation der Gentralverwaltung unter Kaiſer Maximilian I. 
(Jaftrow: Natztg. 354.) 

Baunad, Studien auf dem Gebiete des Griechiſchen u. der arifchen 
Spraden. 1, 1. Prellwitz: Goͤtt. gel. Anz. 11.) 

Biedermann, deutfche Volks: u. Gulturgefchichte. (Gruber: BI. f. d. 
baver. G.⸗Schulw. XXI, 7.) * 

Ghrift, die Lehre vom Gebet. (Pahnke: Theel, Studien u. Arit. 
1887, 4.) 

Kifcher, Goethe's Kauft nah feiner Entitchung x. (Beil. z. Allg. 
Atg. 174. 

een. — d. griech. Staatéalterthümer. 2. Bd. (Melber: 
Bl. fd. bayer. GSchulw. XXI, 7.) 

v. Hartmann, Aeſthetik. 1. Ib. (m. Goeler-Ravensberg: Beil. z. 
Allg. Itg. 172.) 

Hollander, d. handſchriftl. Weberlieferung der homer. Hymnen. (Ibiele: 
N. philol. Rundſch. 13.) 

Lamprecht, Be Rirtbfchaftöleben im Mittelalter. (Gierke: Jabrb. 
f. Nationalöt. u. Statit. N. F. XIV, 6.) 

Martialis TE Bol m J ii von Kriedländer. (Öfbner: 
Wſchr. f. claff. ol. IV, 26 u. ff. 

* 13 A of Juvenal, Vol. 1, N. (fFrledländer: Berl. vhilol. 
Wſchr. VI, 26.) 
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Mener, griech. Grammatil. 2. Aufl, (Bezzenberger: Goͤtt. BR Et 

Mubl, Plutarchiſche Studien. (Bolfmann: Berl. philol. Wichr. VII, 26.) 

Müniterberg, Die deutſche Armengefepgebung ꝛc. (Guzel: Jahrb. f. 
Gefepg., Bermwaltg. u. Volkew. XI, 3. 

— ri der Alte, Die Nibelungen. (Weilbredt: Deutides 
Yitbl. X, 10.) . 

Platon’s Gorgias. Erf, von Deuſchle. 4. Aufl. von Cron. ELieb⸗ 
eb: Wichr. f. claſſ. Philol. IV, 26; Wagner: Berl. philol. Wſchr. 
IL, 26.) 

Schaaffbaufen, Antbropologifhe Studien. (Beil. z. Allg. Ztg. 170.) 

v. Scheffel. Neijebilder. (Ebend. Nr. 173.) 

Schmidt, krit. Studien zu d. gried. Dramatifern. 1. Bd. (bviller: 
Hört. gel. Anz. 11.) 

Schultz, die Yebre vom b. Abendmabl. (Hirn: Theol. Studien n. 
KArit. 1887. 4.) 

Studemund, anecdola varia graeca musica etc. (Stadtmüller: BI. 
j. d. baver, G.Schulw. XXI, 7.) 

Vergilii Aeneis. Erf. von Broſin. (Groß: Ebend.) 





Vom 9. bis 16, Juli 1897 find nachſtehende 
nen erfdienene Werke 


auf funferem Mebartionsburcan eingeliefert worden: 

Andersson, nordisk Mythologi. Overswittelse ved Winkel Horn. 
. H. Ebriſtiania, Gammermeyer. (5. 161—240. fl. 8.) 

Blaß, Die attifche Beredfamkeit. 1. Abth.: Bon Gorgias bis zu 
Yoflas. 2. Aufl, Leipzig, Teubner. (8.) 14. 

var den Berg, le Hadhramout ect les eolonies arabes dans l’Ar- 
ag indien. Batavia, 1886. (Haag, Nijboff.) VII, 290 ©. 
Imp. 8.) 

Bolan, der Elepbant im Krieg u. Arieden u. feine Bermendung in 
unferen afrifanifchen Golonien. Hamburg, Richter. (Kl. 8.) l. 
(Zammla will. Vortr. NR. F. 6.) 

Diep, über die Entwickelung der Blütbe u. Frucht von Sparganium 
— u. Typha Tourn. Gaffel, Fiſcher. (Gr. 4.) A 8. (Bibl. 

J 


. 5.) 

Arölih, Militärmedicin. Braunfchweig, Wreden. (8.) cA# 16. 

Genung, the study of rhetorie in the college course, Boſton, 
Heath & Cie (32 S. Ku, 8.) 

Glaser, calalogus etymologicus Coleopterorum et Lepidopterorum. 
Erklaärendes 2. Namensverzeihniß der Käfer u. Schmetterlinge 
ſyſtematiſch u. alphabetiſch zufammengeitellt. Berlin, Friebländer 
KE Zehn. (ALS HM 4, 80. 

(Somperz.) Aus Lion Gomperz nacgelaffenen Schriften. Hrog. 
von Sig. Gomperz. Wien, Yippe, (XI, 102 ©, 8. 

Grammaire albanaise, Yonden, Trübner & Gomp. (Kl. 8.) MT, 65. 

—— der Ingenieurwiſſenſchaften. Leipzig, Engelmann. (Gr. 
Kov. 8.) 

4. =: die Baumafchinen, Hreg. von Linde, 3. Abth. 2. Lief. 


ch 4. 

Sarnad, Leibniz' Bedeutung in der Geſchichte der Mathematik, 
Rede. Dresden, v. Zahn & Jaenſch. (26 ©. 8.) 

Hauer, die Gntwidelung der Viehzucht in Preußen von 1816 
bis 1983 x. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 6. 

einzel mann, Über die Erziehung zur Freiheit. in päbagogifcher 
Beitrag. Berlin, Wiegandt & Grieben. (SU. 8.) AM 1. 

Helbig, das homeriſche Epos aus den Denfmälern erläutert. 2. Aufl. 
Leipzig, Teubner, (Roy. 8.) c# 12, 80, 

Hering, Sülfsbud zur Einführung in das liturgifhe Studium. 
1. Hälfte. Wittenberg, Serrofe, (8.1 AM 2, 50. 

Hoffheinz, eine —— durch Königeberg vor 280 Jahren. 
Königeberg iPr,, Koch & Reimer, (24 ©. 8. 8.) 

Soboff, die Nevolution feit dem 16. Jahrhundert im Lichte der 
neueſten Forſchung. Freiburg uB., Serder. (8) “AM 9. 


Kobler, das Recht als das Yebenselement der Völker, Bortrag. 
Kürzburg, Ztabel. (25 S. Hl 8.) 


Arafı, Beiträge zur forſtlichen Statik u. Waldrechnung. Sannover, | 


Klindworth. (0 Z. 8.) 

Kübn, die Zillerianer jtriktefter Obfervang nach ihren neueſten liter 
rarifchen Productionen beurtbeilt. Altenburg, Dieb. (8.) cH 0, 60. 

de Yagarde, Purim,. Gin Beitrag zur Geſchichte der Religion. 
Wottingen, Dieterich's Verl. (58 ©. 4.) 

Yendart u. Nitſche, zuologiihe Wandtafeln. Lief. 20. Gaffel, 
Fiſcher. Fel) AM 9. 

Yupns, die Stadt Spracus im Altertbum. Straßburg i/@., Heiß. 
(S.) efA 10. 

Manutikäsangraha. Ed. by Jolly. Fase, I, II. Caleutta, 1685/»6. 
Asiatie society. (192 S. 8.) 

Mayer, die Giganten u. Zitanen in der antifen Sage u. Kunft, 

z erh — — (VI, 413 + ag 8) a 
orfill, simpk grammar of Ihe serbian u London, 
Irübner & Go. (Kl. 8.) cM 4, 60, — 


v. Müllenbeim:Rehberg, die Annexion des Elſaß durch Franlk 
reich u. Rüdblide auf die Verwaltung des Landes vom Weitpbälifchen 
Arieden bis zum Nuswider Frieden, Bortrag. Straßburg IE, 
Heiß. (8.) cM 1, 50. 

Bearjon, die Aronica. Gin Beitrag zur Geſchichte des Ehriſtus— 
bildes im Mittelalter. Straßburg E., Trübner, (8.) 9. 
Person, studia etymologica. Upſala, * 123 ©. A. $.) 
Rabmer, Ponfiolegie oder die Lehre von den Yebensvorgängen im 
menſchlichen u. tbierifhen Körper populär dargeitellt. Yief. Im. 2. 

Stuttgart, Weifert. (Gr, 8.) ä ch 0, 50. 

Rappold, Beiträge zur Kenntnip des GHeichniffes bei Aeschvlos, 
Sophofles u. Euripides. einzig, Rod. (Roy. 8.) A 1. 

Regnaud, les lois phoneliques sont-elles absolues au sens ou 
—— les neo-grammairiens? Non! Paris, Lerout. (7 ©. 

t. 8.) 

Reitzenſtein, alle Rorihungen. Breslau, Hoebner, (Gr, &.) 
eA. 2, 40. (Brest. philol. Korfch. 4.) 

Saineanu, incereare asupra — limbei romäne. Bularef, 
Akad. Druderei. (Gr. Roy. 8.) 6, 50. 

Schaefer, Demoftbenes u. feine Zeit. 2. Aufl. 3. Bd. Yeinzis, 
Teubner. (8.) oA 10. 

u foffile Pflanzen aus der Albourstette, gefammelt von Liepe. 

affel, Fiſcher. (Wr. 4.) cM 8. (Bibl. bot, 6.) 

Schul he, Geſchichte des Unterganges des ariechifchsrömischen Heiden: 

thums. 1. Staat u. Kirche im Kampfe mit dem Heidenthum. Iene, 
oftenoble. (8.) oA 12. 

Steffenha gm die Entwidelung der Yandrechtöglofie des Sachen: 
fpiegeld. VII, Berzeichniffe der Handfchriften u. Drude. Bien, 
Gerold's Sohn. (64 ©. Gr. 8.) 

Steiner, kurzgefaßtes Dentichpafllingua- Wörterbuch mit Negeln der 
RWortbildung u. ttbiegung. Neuwied, Heuſer. (12.) 1,20. 

Thiemann, —— europälicher Regenten, für den Schul⸗ 
en ſynchroniſtiſch dargeſtellt. Berlin, Weidmann. (Gr. fol.) 

0 


Thümmel, der gerichtlide Zmweifampf n. das beutige Duell, Ham: 
burg, Richter. (RT. 8.) A 1. (Zeiten. Str»fr, R. A. 4.) 
Treutlein, Dr. Ed. Schniker (Emin Bafcha), der äguptifche General; 

a Sudan. Ebend. (Kl. 8.) A 1. (Samml. wiſſ. 
rtr. N. F. 5.) 
Vitae sanetorum, novem, metriene, Ex eod. Monacensibus ele. saer. 
IX—Xll ed, Harster. Yeipzig, Teubner. (Kl. 8.) 3. 
Vogt, om kunstig Dannelse al Glimmer. Gbriftiania, Dobwad in 
Cemm. 142.8)" 7 i 
Weftehal m. Gleditfch, allgemeine Theorie der griehifchen Metrit. 
Als 3. Aufl. der Roßbach-Weſtphal'ſchen Allg. Metrit d. Griechen. 
Leipzig, Teubner. (8.) A 8. 
Biegand, die Alamannenſchlacht vor Straßburg 357. Straßburg E., 
Heiß. (RL. 8.) Al. 
Wilhelm, de Minucii Felicis Octavio et Tertulliani Apologetieo. 
Bredlau, Koebner. (Gr. 8.) HM 1,80. (Brest. philol. Abbdlgn. 1,1.) 
Bieland’s Werke, 1. Tb. Hrog. von Pröhle. Stuttgart, Spe— 
mann, (Al. 8.) M 2, 50. 
Wolff, die Lehre Herbart's von der menfchlihen Seele. Düffel« 
dorf, Schwan. (8) oA 1, 20. 
Zielinski, quaestiones comicae. St. Peteräburg. (Leipzig, Fed.) 
(Ron. 8.) cM 2. 


WidjtigereWerkederausländifdenZiteratur. 
Ameritanifde 


0'Connor, an index to the works of Shakespeare, Giving refe- 
rences, by topies, to notable passages and significant expressions, 
brief histories of the plays, geographical names and historical 
ineidents, mention of all characters and sketches of important 
ones, together with explanations of allusion and obscure and 
obsolete words and phrases, (Cr. 8.) New York. 8. 10, 6. 

Vincent, word studies in the New Testament, The synoptie 
gospels, acts of the apostles, and the epistles of Peter, James, 
and Jude. (8.) New York, S. 20. E 


Frangöfifdhe. 

Cartulaire du chapitre de Saint-Avit d’Urleans, publie par Vignat. 
(XLVII, 237 p. et planches. 4.) Orleans, Herluison. 

Gueuel, essai sur la langue et le style de l’orateur Antiphon. 
(IX, 146 p. 8.) Paris, Leroux. 

Gazier, &iudes sur l’histoire religieuse de la revolution frangaise, 
d’apr&s des documents originaux et inedits. (Depuis la r&unioa 
des Etats ginn: jusqu’au direetoire.) (Xl, 424 p. 18.) Paris, 

e Colin et C*, m 
ontegut, melanges eritiques: Victor Hugo, Ed Quinet, Mi- 
chalet, Bömond About. (369 p. 18.) Paris, Äachette et Cl*, 

r. 3, 50. 
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Müntz, les antiquites de la ville de Rome aux XIV®, KV® et Die ord. Lehrer, Dr. Theod. Braune am Loutiſengymnaffum zu 
XVI® sieeles (lopograpbie, monuments, collections), d’apres des | Berlin, Tirmlar:Oberlehrer br. Efhmann am Gomnahum zu Burg⸗ 
documents nouveaux. (186 p. et planches, 8.) Paris, Leroux. ſteinfurt u. Tit.sOberlehrer Dr. Felix Kremer am Realgymnafinm 


Revillout, E. et V., les obligations en droit &gyptien compare j Eſſen, find au (bezw. etatsmäßlgen) Oberlebreru an den gewannten 
aux autres droits de l'antiquite, Legons professces ä l’Ecole du | Anftalten befördert worden, 
Louvre. Suivies d’un appendice sur le droit de la Chaldie au | - 








XXI® siöcle et au XVI® siecle avant Jesus-Christ. (LXXXI, Dem ord. Profeffor an der Imiverfität Marburg, Geh. Medicinals 

531 p. RB.) Möme maison. u = zei je, wurde der k. prenf, Rothe Adlerorden 2, Gl. mit 
u — ichenlaub verliehen. 

Antiquariſche Kataloge. Der ord. Proſeſſor der Rechte an der Umiverfität Mürzburg, 

(Mitgetbeilt von Kirhhoff u. Wigand im Leipulz.) ‚, Dr. %. Kohler, iſt von der Societe de Legislation eomparde in 


& Gv., 7 MM. r ’ Paris zum correfpondierenden Mitgliebe ernannt worden. 
u — Be Rr. 202. Patpologie u. Theraple. Den Oberlehrern DDr. Guſt. Gemß u. Felix Müller am 


Gohn, Alb., in Berlin. Nr. 183, Bücher über Polen, Rußland, Kuifengumnaftum zu Berlin wurde das Prüdicat Brofeffor verlieben. 
Böhmen, Mähren, Schlefien x. —— — 





Pd) — Am 30. Juni + in Dorpat der ord. Profeſſor der Mineralogie 
Bet ie uch. in Marburg. Ar. 12. Balueologie. Rr. 13. an dortiger Univerfität, Dr. Conſt. Grewingk, im 69. Kebensjahre. 
Ernft, H., in Jürih. Nr. 128. Vermlſchtes. me — — — 
Ban! 9. B., in Halle. Nr. 518. Mathematit; Phyſik und Bitte an die Herren Bibliothekare 

emie X. . ⸗ 
Stargardt, J. A. in Berlin. Nr. 165. Bücher betr. Frankreich, bejonders muſikaliſcher Sammlungen. 
England, Jtalien, Spanien, Türlei u. Griechenland. Nach Gerber im Neuen muſilaliſchen Lexikon erjchien im 
ira 3. A, in Strapburg. Ar. 50. Frameſ. Sprade u. | En 3, 
— dis 1780 n Strapburg. Rr. 50. Fran. Sprache u. Jahre 1673 in Lübeck von dem bekannten Dufiter Joh. Theile 
— — —— — — — eine deutſche Raffion (in Folio), Nachdem ich mich bisher ver- 
Nachrichten. gebens bemüht habe, ein Exemplar derſelben aufzufinden, richte 


* ih j ieſe öffentliche Bi die Vorſtände einſchlägiger 
Der bisherige Bihtiothefar an der Untverfitätsbibliothet zu Wär ich Iebt dieſe öffentliche Bitte am die Vorſtände einſchlägi— 

tingen, —8R ——— eh En 9 eg Pro: Bibliothelen, und erſuche dieſelben, falls in der ihnen unter⸗ 
feffor in der phileforhiihen Aacultät zu Königsberg ifPr. ernannt , ftellten Sammlung ein folches vorhanden fein jollte, mich davon 





worden. undlichſt in Kenntni en zu wollen. 

An der Umiverfität Berlin habilitierte ih Dr. Theod. Schie⸗ fre MM eh Goetb — jeh — Dr. : d 
mann für Geſchichte, an der Univerfität Leipzig Dr. Alfr. Odin etpzig, Goetheſtt. J. r Fr. Zarude. 
für romanifhe Spraden. — = TIEFE — — 

Der erſte Seminarlehrer Joſ. Freundgen zu Graudenz wurde Berichtigung. 
zum Director des Seminars in Paradies, der Seminarlehrer Michael | In Nr. 28,0. Bl. Zr. 939, 3. 1 v. o. iſt der Name bes Autors 


von Goellen in Dirfhau zum Kreisihulinfperter ernannt, Beißner (nicht Reiner) zu lefen, u. ebenfo in der Juhalte berſicht. 








Literariſche Anzeigen. 








Inard Wart s Verlag (Gmf 5 alt Wieder vollständig zu haben ist 
nard Wartig's Verlag (Ernſt Hoppe) in Leipzig. . 
ee 12 $ | Atlasder Diatomaceenkundev. A.Schmidt 


nachdem die Lieferungen 17—20 in zweiter Auflage zur Ausgabe 
gelangten. . 
Erschienen sind bis jetzt Lieferung 1—28. à cl 6, — ord. 
6-5” Für Abonnenten der ersten Auflage wird der revidierte 
Text zu Heft 1-20 (80 Folioblätter) zu AM 3, — ord., apart ge- 
liefert, 


Hoethe's Fauſt. 


Zweiter Theil. 
Erläutert 


von 
Heinrid; Dünker. 
Vierte, wen dutchgeſeheut und vermehrte Auflage. 
18857. A 2, — 
(1. Theil. 4. Auflage. 1892. AM 1, — 
Der als Goethe⸗Forſcher berühmte Berfaſſer bietet hiermit stehen a cM 4, — zu Diensten. 
; das Neuefte, Bollitändigite und Faplichite zum Verſtänd— Der „Atlas der Diatomaceenkunde" von A. Schmidt ist das 


$ ni der ſchwierigen Dichtung. ersie und einzige Werk, das Abbildungen von Diatomaceen, diesen 
a nn nn nn U U U SE nn SI is Wesen des‘ Unendlichkleinen, in wunderbarer Vollendung bringt. 


Sammelmappen zu Serie I. (Heft 1—12.), 
A “er Te. 3-2) 
J » „mM. („ 23—36.), 
aus Kaliko gefertigt mit eleg. Goldpressung 


IE ISIS SI En I m — 
-..-—.-—-—- orten 





Verlag von Theodor Ackermann in München. |143 | Leipzig, Juni 1897.  Fues's Verlag (R. Reilsand). 
Soeben erschien: — — — — — 


Geschichte der griechischen Literatur — 
bis auf Alexander den Grossen Commiffions: Verlag. = 





von 
Karl Sittl. verlagshandlung fönnte noch einige ı ante Artikel in Vertrieb s 
Dritter Theil. VI u. 521 Seiten. Gr. 8. Eleg. geh. c# 6, 50. nehmen. Diejelbe würde die Deritellung für Nedinung des Bes 


Der erste Theil erschien 1884 und kostet AM 4, 80, der ftellerd mit allen neuzeitlichen Bortheiten iflwitriert eder nichtill. 
re — — — er ** geihmadvell und billig bewirken. Auerb. unter H. B. 10 durch 
schritt in der Behandlung der speciellen Literatur- die Exved. d. Bl. erbeten. 
geschichte, die „Revue Belge de l'instruction publique* nannte — — — 
es „ein Meisterwerk“. | 
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‚Soeben sind erschienen: 

Blass, Friedrich, Dr. phil., o. ö. Professor der class. Philologie 
an der Universität Kiel, die attische Beredsamkeit. Erste 
—— Von Gorgias bis zu Lysias. Zweite Auflage, 
Gr. 8. (VII u. 648 8.) Geh. n. c# 14, — 

Von den folgenden Abtheilungen: Il. Isokrates und 
Isaeos. III. 1. Demosthenes. III. 2. Demosthenes’ 
Genossen, stehen neue Auflagen nicht in Aussicht. 

Böhmes, Dr. Gottfried, Aufgaben zum Uebersetzen ins Griechische 
für die oberen Gymnasialclassen. Neunte Auflage besorgt 
von G. Stier, herzogl. anhaltischem Gymnasialdirector. 
Gr. 8. (XL u. 340 8.) Geh. s# 2, 70. 

Brockmann, F. J., vormals Öberlehrer am königl. Gymnasiam 
zu Gleve, Lehrbuch der elementaren Geometrie. Für Gym- 
nasien und Realschulen bearbeitet. Erster Theil: Dritte re- 
vidierte Auflage. Mit 139 Fig. in Holzschnitt. Gr. 8, (IX u. 
201 8.) Geh. n. AH 2, —. 

Cigla, Otto, franzöfifhe Schulgrammatit mit Uebungs- und Yefes 
ftüden,. Mittlere Stufe. Dritte Auflage, von H. Bihler. Gr. 8. 
(VI u. 208 5.) Geb. n, A 1, 60. 

Duröge, Dr. H., ord. Professor an der deutschen Universität 
zu Prag, Theorie der elliptischen Functionen. Versuch einer 
elementaren Darstellung. Vierte Auflage. (Mit 32 in den 
— gedruckten Holzschnitten.) Gr. 8. (VIll u. 394 8.) Geh. 
n. 9. — 


Erler, Dr. W., Prof. und 1. Oberlehrer am kgl. Pädagogium 
b. Zallichau, die Elemente der Kegelschnitte in synthetischer 
Behandlung. Zum Gebrauch in der Gymnasialprima bear- 
beitet. Mit einer lithogr. Figurentafel Dritte, verbesserte 
Auflage. Gr. 8. (45 $.) Cart. n. AM 1, 20. 

Grossmann, W., Pfarrer zu Hof und Lehrer der hebr. Sprache 
am Gymnasium daselbst, Regeln zu leichterer Erlernung der 
hebräischen Formenlehre. Zweite Auflage. Gr. 8. (1V u. 30 8.) 
Cart. -4 0, 45. 

Helbig, W., das homerische Epos aus den Denkmälern erläutert. 
Archäologische Untersuchungen, Zweite, verbesserte und ver- 
mehrte Auflage. Mit zwei Tafeln und 163 in den Text ge- 
druckten —— Gr. 8. (X u. 470 $.) Geh. n. AO, 80. 

Koh, Dr. Eruft, K. S. Profeffor und Inſpector am Petris Paulis 
Gymnafium zu Moskau, — —— auf Grund 
der Ergebniſſe der vergleichenden Sprachferſchung. Iwölfte Auf 
lage, Gr. 8. (XVI u. 414 5.) Geb. n. 2, 80, 

Oftermann, Profefior Dr. Chriftian, Gummafial: Oberlehrer a. D., 
lateinifhed Vocabularium grammatitaliich geordnet in Verbindung 
mit einem Nebungsbuche. Erite Abtheilung. Für Sexta. 29. Doppel: 
Auflage. Gr. 8. (34 ©.) Gart. O, 30. 

— — Dritte Abtbeilung. Kür Quarta (fachlich und grammatikaliſch 
gg 14., verbejjerte DoppelsAnflage. Gr. 8. (52 ©.) Gart. 

u, 45. 

— — Bierte Abtheilung. Für Tertia (etumologifch geordnet). 9., ver: 
befferte DoppelsAuflage. Gr. 8. (83 &.) Gart. AH 0, 60. 

— lateinifches Mebungsbud im Auſchluß an ein grammatikalifch (und 
etyumologifch) geordnetes Vocabularium. Zweite Abtheilung. Für 
Quinta. 17., verb. Auflage. Gr. 8. (Vu. 154 ©.) Geb. 

— — Dritte Abtheilung. Für Quarta. 
Gr. 8. (140 ©.) Geh. oM 0, 75. 


Leipzig, den 30. Juni 1587. 


15,, verbejferte Auflage. 
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| — — Bierte Abtheilung. Aür Tertia. 12., verbeiferte Auflage. ®r. >. 
(VOII u. 219 ©.) Geh. A 1, 20. ‚ 
Rossbach, August, u. Rudolf Westphal, Theorie der musischen 

Künste der Hellenen. Als dritte Auflage der Rossbach-West- 

phal’schen Metrik. Dritter Band, erste Abtheilung. Auch 

u. d. Titel: Allgemeine Theorie der griechischen Metrik von 

Rudolf Westphal, Ehrendoctor der griechischen Sprache 

und Literatur an der Universität Moskau, Prof. a. D., und 

Hugo Gleditsch, Professor am Wilhelmsgymnasium in 

Berlin. Nebst einem Nachworte zum zweiten Bande. Als 

dritte Auflage der Rossbach-Westphal'schen allgemeinen Me- 

trik der Griechen. Gr. 8. (XLVI u. 368 8.) Geh. n. #8. — 
Die zweite Abtheilung des IIl. Bandes, welche die spe- 
cielle Metrik, von Prof. Rossbach bearbeitet, enthalten wird, 
' erscheint im Herbst d. J. 

| Schaefer, Arnold, D. ph., vorm. Geh. Rath und Professor a 
der Universität Bonn, Demosthenes und seine Zeit. Zweite, 
revidierte Ausgabe. Dritter Band. (Mit einem Titelbild. 

Gr. 8. (X u. 496 8.) Geh. n. »# 10, —. 

Schäfer, Ernft, Nepos» Borabular. Eriter Iheil: Praefatio. Mil- 
tiades. Themistocles. Aristides. Pausanias. Cimon. Lysander. 
Alcibiades. Thrasybulus. Conon. Dion. Zweite, berichtigte Auf⸗ 
lage von Profefior Dr. Ortmann, GynmafialsGonrector. Gr. 8. 
(IV u. 39 ©.) Gart. n. oA 0, 40. 

Siebelis, Dr. Johannes, Professor am Gymnasium zu Hildburg- 
hausen, Tirocinium poeticum. Erstes Lesebuch aus lateinischen 
Dichtern zusammengestellt und mit kurzen Erläuterungen 
versehen. Fünfzehnte Auflage, besorgt von Dr. Friedrich 
Polle, Professor am Vitzthum'schen Gymnasium zu Dresden. 
Gr. 8. (VI u. 91 8.) Geh. -# 0, 75. 

Stoll, H. W., Profeifor am Gymnaſium zu Weilburg, Erzählungen 
aus der Geſchichte. Aür Schule und Haus. Drittes Bänden. 8. 
(IV u. 216 ©.) Geb. «AH 1, 50. 

Wirth, G., Yebrer an der böberen Töchterfchule zu Guben, deutiches 
Leſebuch für böbere Lüchterichulen. Dritter Theil. Mitteliture: 
Erſter Curſus. Achte Auflage. Gr. 8. (X u. 292 ©.) Geh. A 1,60. 

Winsche, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymnasium zu Zwickau, 
Excursionsflora für das Königreich Sachsen und die angren- 
zenden Gegenden. Nach der analytischen Methode bearbeitet. 
———— Fünfte Auflage. 8. (LXTV u. 424 8) Geh. 
n. 4. — 





Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Olassiker mit deutschen Anmerkungen. 


Xenophon's Anabasis. Für den Schulgebrauch erklärt von Fer- 
dinand Vollbrecht, Reetor a. D, Zweites Bändchen, 
Buch IV— VII. Siebente, verbesserte Auflage. Besorgt unter 
Mitwirkung von Dr. Wilhelm Vollbrecht, Öberlehrer zu 
Ratzeburg. Gr. 8. (III u. 208 8.) Geh, #1, 50. 


Bibliotheca scriptorum medi aevi Teubneriana. 


0,90. | Vitae sanctorum, novem, metrieae. Ex codicibus Monacensibus, 


Parisiensibus, Bruxellensi, ensi saec. IX— XII, edidit 
Guilelmus Harster. 8. (XVI u. 237 8.) Geh. M 3, — 


B. G. TEUBNER. 





Soeben ur Gerichte | 
Altevangelifchen Yemeinden. 


Bortrag, gehalten zu Berlin am 20, April 1587 


von 
Dr. Ludwig Keller, 
Raul. Staatsardıivar. 


Preis: cH 0, 75. 
100 Exemplare ä AH 0, 50. — 60 Eremplare ä AH 0, 60, 
Altchriftliche, altevangelifdye Grundſatze haben ſich, wie der Ver: 
gie zeigt, in einer Reihe unter verichiedenen Namen auftretender 
ecten und Gemeinden während des Mittelalters umd im die Wenzeit 
fortgenflangt, deren Einfluß auf die geſchichtliche Entwickelung der 
Ghriftenheit diefer Vortrag kennzeichnet. 


Berlin. €. 3. Mittler & Sohn. 


— 


1133 | Neu erschien: 


nn 1134 
Semasiologische Beiträge 
zum 
Lateinischen Wörterbuch 
von 
Hermann Rönsch, 
I. Heft. Substantiva. 
1887. 5 Bogen. -# 2, 40. 


Der Verfasser bringt keine semasiologischen Untersuchungen. 

' sondern nur das schwer zu erreichende Material zu solchen, 

‚ lateinische Wörter in neuen oder bisher ungenügend belegten 

Bedeutungen, zur Kenntniss. Er hat seinen Stof theils aus 

| der Patristik,theils aus vulgär gefärbten Sprachquellen (Scholies 

| und Glossen) gezogen, so dass die „Beiträge* besonders aach 
für Romanisten von grossem Werthe sind, j 


| Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





- Berantwortl. Medarteur Brei. Dr. Yarnde in elpsig, Woetbeftraße 7. — Prit von BT tugulin in Leipyig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 31.] Heranögeber und veranwortlicer Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


Verlegt von Ednard Anenactas In Reipıig 





Erſcheint jeden Sonnabend. 230. Juli, — Preis vierteljährlich A 7,50. 
Mahler, bibt. —— u. Zeitrechnung der Sebräer. Zreves, Darmobſtruttien. Brandl, Samuel Taylor Goforidge u. Die emglüide 
d seinberg, über Das Aechteverfahren Mudoli‘s von Seeligmüller, Lehrduch der Arankheiten des Rüden | Momantik. 

dabsburg gegen Ouskat von Böhmen. marfes x. | Briefe von Goethe's Arau an Rirelans Mene 
Koberiteim, vreuhlidhes Silderbuch. Bogra»bos, fiber Die Nedtöftelluug des Ausgelicierten | Warlieb Merkel über Deutidland ur Samer. Boethe: Jeu. 
Slafendorf, Gebhard Yeberebt von Blucher. nach franıdfliben Mechte, Aufammengeftelt ven Cabardt. 
Simon. Halfer Wilbelm u. fein Neid. Aubert periement de Paris de Philippe-le-Bel Holmwerda, bie alten Ayprier in Auuſt u. Gultus, 
Diiivomitih, Michael Dmitriewitit @fobolem. ä Charles" v Burdhardtn. Waternagel, Seihihte u. Beſchrei⸗ 
Rartin, weitindiihe Sfisen. Brachmann, quaestiones Psegdo-Diogenianene. ‚ bung des Mathbanies zu Balel. 
Srüdner, bie Bergleticperumg des Balzadıgebieted vs. Kuwarı on dom, rl dmteinndsyiaz wei wrodo- | Adamy, Arbitchenif des mulamebaniiden u. roma- 
Bohnensieg, repertorium annuum literaturae bo- yias x r. W | nilben Stils, 

anicae periodicae. Athenaei Naucratitae deipnosophistarum libri XV ree, Votleſungen an der Iniverität Dorvar im 2. Sem. 1887. 
Ping, Mimatiibe Verbältniie von Marburg :c. Kaibel. Borlefungen im Winteriemefter 18H78, 3) Kiel; 4) 
Ganpw Örterbuch ber bemie. Hrsg. von Yadenburg. Münden. (Aorftafademie.) 





Ale Bücherſendungen erbitten wir bereihnet un unter der Adreife ber @rpebition d. BL. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter der deö Herausgebers Goetheſtt. 7). Mur foldye 
Bere Lönnen eine Beſprechung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondengen über Bücher bitten wir ſtete den Namen der Verleger berfelben angugeben, 





3 Blätter f. Hymnologie. Hrog. von Alb, Fiſcher u. Johs. Linke. 

Theologie. 1887. Ar. 7. 
Mahler, Dr. Ed., biblische Chronologie u. Zalrechnung der Inh: In festum S. S. Trinitatis. Finke, zum Yiede. — Derf., 
Hebräer. Wien, 1887. Konegen. (XVI, 204 8.) M 7 Ach Gott und Herr, wie groß und fhwer. 2. — Klier, zu I. 9. 
* — Zu 3 P Bengel's Jubilaum. — Meyer, die deutichen Glaffiter und das 
In einer politischen Zeitung Süddeutſchlands Ki Ref. eine | Kirhentied. I. — Araufe, noch einige Yieder von Casp. Stols— 
ungemein anerfennende Anzeige diejes Buches gelejen; im jüdis | banius, — Mearns, zu Theobald chend. — Nachrichten. — 


ſchen Literaturblatt eine ganz anders lautende. Ein ähnlicher | Recenſionen. 
Zwieſpielt findet fich jchon im Vorwort des Buches; nah S. VI | — — 
iſt ſich der Verf. bewußt, zu ganz unumſtößlichen Reſultaten ge- 
langt zu ſein, aber auf S. IX bringt er das Zugeſtändniß, daß Geſchichte. 
der erſte Abſchnitt ſich auf eine Hypotheſe ſtützt, die bei den Theo⸗ Zeissberg, Dr. H. R. v., über das Rechtsverfahren Rudolf’s 
logen nur geringen Anklang finden dürfte. Das unumftößliche von Habsburg gegen Ötiokar von Böhmen. Wien, 1887. 
Ergebniß ijt kurz gefagt, daf der Auszug Niraels aus Erg Gerold’s Sohn in Comm. (49 8. Roy. 8.) cl 0, 8. 
auf dem 27. März 1335 v. Chr. fiel (nicht 1355, „wie Roſch. Im Jahrg. 1886, Nr. 19, Sp.653 d. BL. hat Ref. die verdienſt— 
—J 217.68 angiebt). Befunden wird dies Rejultat d urch liche — 32 Pliſchte's über das Rechtsverfahren Rudolf's 
die Hypotheſe, daß die aghptiſche Finſterniß mit der ringförmi- | don Habsburg gegen Ouotar von Böhmen zur Anzeige gebracht 
gen vom 13. März des genannten Jahres identiſch jei. Als nd hervorgehoben, daß der Verf. feine Anficht über den Grund 
willtommene Beftätigung wird in Abſchnitt auf den ind | per Aechtung Ottokar's nicht erwiefen habe. Die Heine Schrift 
Jahr 1315 fallenden Anfang einer neuen Sethosperiode hin- | „on d. Beifiberg, ein Separatabdrud aus dem Archiv für Defterr. 
gewiejen, der unter Menephta gefeiert worden ſei. Welcher Art | Sejchichte (Bd. 69, 1. Hälfte, S. 1 ff.) weit nach, daß die An- 
die Anſchauungen des Verf.s find, mögen die zwei Notizen be— ſicht Pliſchke's unhaltbar ift, und fucht zugleich eine neue Hypo— 
weifen, daß er alles Ernjtes die traditionellen Angaben, im | tpeje an deren Stelle zu fegen. Aber auch v. Yeiiberg er- 
Anszugsjahr jei der erjte Nifan ein Donnerstag und der Tag  ponnt (ebenfo Ref. a. a. ©.) an, dafs, wie Puſchte gezeigt, die 
des Sonnenftillftandes bei Gibeon ſei ein Freitag gewefen, als Aechtung im Sommer, jpäteftens im Herbjt 1275 erfolgt ift. 
Ausgangspuncte beugt, auch; fein Bedenken trägt, die Jerftörung | Hy vermögen wir auch die von v. Zeihberg aufgeftellte An- 
Samariens bis 688 herabzubatieren. Da können wir nicht weiter | ſicht über den Grund der Aechtung nicht für genügend erwiefen 
folgen. Im Uebrigen ift dem Nef. das Buch werthvoll durch die zu halten. Es laffen ſich doch gewichtige Einwände dagegen 
Tafeln, welche es enthält, In denjelben ift auf Örumd von | grpehen, Der Verf. verknüpft damit eine eingehende und Lehr: 
Scram’s Hülfstafeln für Chronologie der jüdijche Feitkalender | reiche Darftellung der Verhandlungen Ottofar's mit Papit 
für 2200 Jahre gegeben. — Die Ausftattung ift vorzüglich, Gregor X und fucht daraus eine Stüge für feine Anficht zu 
B.N. gewinnen, Wir glauben nicht, daß ihm dies gelungen iſt. 











Algen. evang. luth. Kirhenzeitung. Nr. 28. Koberftein, Starl, preufiifches — Leipzig, 1887. Duncker 
Inb.: Der ar Bund. 1. — Die fociale —— & Humblot. (V, 213 9.8) cl 4 
* — — el = Decor ‚Lesbarkeit als erſte und — Eigenſchaft eines 
Carmeli. 1. — Das neue Beffifhe Kirchengefep. 2. — Der Normal: | Lejebuches hat der Berf. feinen Aufjägen mit Geſchick zu ver 
(chrylan für die höheren Mädchenfhulen in Berlin und der Religions: leihen und denjelben auch den Ausdrud warmer patriotiſcher 
unterricht. — Aus Weitfalen. — Kirchliche Nachrichten. I Empfindung hinzuzufügen verſtanden. Einen jelbjtändigen 
Proteft. Kirchenzeitung x. Hrsg. von I. € Webfty. Ar. 28. | Werth haben diejelben nicht und beanfpruchen ihn wohl auch nicht, 
Inh.: A. Altberr, die religiöfe Grziehung als Hauptfache jeder | Alles ift Appretur, die befonders die Lejer anmuthen wird, die 
Reform. — Th. Arndt, zur Aritit des Alten Teitaments. — Kirch- | am Mingender Rhetorif Gefallen finden. Mitunter verleitet dieſe 
lihe Nachrichten. auch zu falicher Darftellung, 5. B. S. 112: „Der 14. October 
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dämmerte empor. Als ein friiher Morgenwind die dunftenden 
Nebel auseinanderfegte, entrollte ji vor Marwitz' Auge das 
jonnenhelle Bild einer verlorenen Schlacht.“ Dieje galt aber 
noch Nachmittags um zwei Uhr wenn nicht als gewonnen, jo Doch 
als gewinnbar für die Preußen. Das (5. 104) ungenau citierte 
Wort „Keine Schlacht iſt verloren, jo lange nicht dad Regiment 
Garde-du⸗Corps angegriffen hat“, jtammt nicht von Seypdlig, 
jondern von dem Kittmeijter v. Wafenig in der Schlacht bei 
Horndorf. Wenn nicht alle, jo doch wohl der Mehrzahl nad) find 
dieje Aufjäge bereits in Zeitſchriften zu leſen gewejen und jie 
bewegen ſich auch im Stile des Feuilletons. Am meijten haben 
Ref. Die aus der Zeit Friedrich's des Großen angeſprochen: Bol: 
tnire in der Darf, Der Dichter des Frühlings, Friedrich der 
Große und Wilhelmine von Baireuth während des jiebenjähri- 
gen Krieges, Prinz Heinrich von Preußen und feine Stellung 
zur Tradition und Geſchichte. Die beiden nächjten, „Ein märfis 
ſcher unter“ und „Ein lepter vom Regiment Gensd'armes“ 
ſchöpfen aus den Biographien v. d. Marwitz' und K.v. Noftig', 
„Nolberg und Gneiſenau“ aus der des legteren, „Der tolle 
Baron“ feiert den bei Modern gefallenen Heinrich v. Kroſigk. 
Leider hat ſich Noberjtein auch bewogen gefunden, jeinen zuerjt 
in den Preuß. Jahrbüchern erjchienenen Aufjag „Lützow's wilde 
verwegene Jagd“ ebenfalls in diefe Sammlung aufzunehmen, 
Der dagegen gerichteten Schrift K. v. Lützow's, Adolf Lützow's 
Freicorps, gedenft er dabei nur mit der Note: „Die VBerdächti- 
gungen K. v. Lützow's ... haben inzwijchen durch Treitjchte's 
deutſche Geſchichte ILL, 756 ihre Abfertigung gefunden.“ Gegen 
ein ſolches Verfahren muß mit aller Entſchiedenheit Proteſt er- 
hoben werden. Denn erjtens enthält jene Schrift nicht eine Spur 
von Verdächtigungen, jondern eine durchaus ruhige und jach- 
gemäße, mit Beweiſen geführte Widerlegung von Koberſtein's 
oberflächlich abjprechenden Behauptungen, zweitens aber hat 
Treitſchte diejelben an der angezogenen Stelle keineswegs „ab- 
gefertigt“, jondern nur gegen K. v. Lützow feine eigene Angabe 
aufrecht erhalten, daß die Burjchenjarben Schwarz-Roth-Gold 
von den Lützowern abzuleiten ſeien. Dagegen wiederholt Kober— 
jtein mit einer Beharrlichkeit, die einer befferen Sache werth 


Blafendorff, Dr. Harl, Oberlehrer, Gebhard Leberecht von Blücher. 
Mit dem Bilde Blücyer's u. der —— eines eigenhaͤndigen 
Briejes. Berlin, 1897. Weidmann. (IX, 400 S. Gr. 8.) 8. 

Es hat ſich mit der Zeit eine ganz ftattliche Blücherlitera- 
tur angejammelt. An brauchbaren Biographien des Feldmar— 

ſchalls von größerem Umfange bejaßen wir bisher (die von J. 

Scherr zählt nicht mit) zwei: die von Barnhagen in den Denk— 

malen und die von Wigger, welche den zweiten Band jeiner Ge— 

ichichte der Familie v. Blücher bildet. Yu ihnen gejellt fich hier 
eine dritte, zu welcher der jchon längere Zeit mit Blücherſtudien be- 
ichäftigte Verf. die erjte Anregung durch die ihm aus dem Befig der 

Familie v. Bonin mitgetheilten und von ihm zuerjt im Neuen 

Reich veröffentlichten Briefe Blücher's erhalten hat. Eine weitere 

Nachleje haben die Archive des Kriegsminiſteriums (abgedrudt 

mit jenen zufammen in v. Sybel's Hiſt. Zeitſchr. N. F. 15) und des 

Großen Seneralftabes geliefert. Someit es auf die Bereicherung 

unferes Wiſſens anfonmt, jo wird diejelbe durch diejes Bud) 

uur in mäßigen Örenzen gefördert, auch daß e3, wie der Verf. 
verheißt, in Bezug auf die Entwidelung von Blücher's Charakter 
wejentlich Neues bringe, läßt fich nicht eben jagen. Der Haupt- 
vorzug dejjelben bejteht neben dem einer jchlichten und doc) 
duch Wärme anfprechenden Erzählungsweife in der Aufnahme 
zahlreicher Briefe, und zwar jo viel wie möglich in der dem 
tapferen Helden eigenthümtlichen, auch zu feinem Charafterbilde 
untrennbar gehörigen Orthographie (nur bei dem fchon mehr- 
fach gedrudten vom 5. Jannar 1513 an Scharnhorft: „Mich 
judts in allen finger ꝛc.“ iſt dieſelbe nicht beachtet); find doch 


— 1887, M 31. — Literarifhesd Centralblatt — 30. Juli. — 
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dieje Briefe die jchönften Zeugnifje für den Geradfinn, das 
richtige Urtheil und das treue Herz diefes unferes Nationalhelden, 
und gerade unter den an feinen Freund Bonin gerichteten finden 
fich einige der ſchönſten. Won dem berühmten, nach der Schladt 
bei Leipzig gejchriebenen ift auch ein Facſimile beigegeben. 
Dantenswerth jind ebenfalls die aus Blücher'3 Tagebuch wäh- 
rend der Rheincampagne von 1793 und 1794 mitgetheilten 
Auszüge; wenn aber aud der Berf, eine militärifhe Lebens 

bejchreibung zu liefern nicht beabjichtigt hat, jo hätte er doch 
dieſe Seite, die ja Blücher's wejentlichjten Lebensinhalt aus- 
macht, etwas weniger ftiefmütterlich behandeln, jo hätte z. B. 
nicht unerwähnt bleiben jollen, mit wie wenig Befriedigung 
Blücher ſelbſt jpäter an die Waffenftredung bei Ratkau zurüd- 
gedacht hat; an dieje, führt auch Wigger ganz richtig an, durfte 
man ihn nicht erinnern, ohne jeine Yaune gründlich zu verderben. 

Nicht richtig ijt es, die Härte gegen das genommene Baris aus: 

ſchließlich auf Blücher's Rechnung zu jepen, ein guter Theil 
davon kommt auf die Gneiſenau's (Perg-Delbrüd, Gneifenau IV). 
©. 215 ift der Name des Städtchens Biſchofswerda zweimal 
falſch -werder gejchrieben. Dem Buche ift ein recht großer Leſer 

kreis zu wünjchen. 


Simon, Ed., Kaiſer Wilhelm u. fein Reid. Autoriſ. deutiche Ausg. 
= dem Franzöſiſchen. Nena, 1887. Gojtenoble, (VII, 483 S. ».ı 
MM. 6. 


Wir Deutjche find doch gutherzige Leute. Kaum jchreibt 
einmal ein Ausländer etwas über uns, flugs ift auch ſchon ein 
Ueberjeger zur Hand, um feine Landsleute mit der ihnen wider: 
fahrenen Ehre befannt zu machen, vollends wenn jener im Tone 
der Anerkennung redet, aber er darf jich ſelbſt in bijjigen Ge- 
häfjigkeiten ergehen, wie etwa Broglie's Friedrich II und Maria 
Thereſia, ein Ueberjeger findet id) doch für ihn. Der bier ın 


“Frage fommende oder vielmehr die Verlagshandlung jtellt im 


Vorwort dem Verf. das Zeugniß aus, er habe ſich redlidy be⸗ 
müht, feine an und für jich nicht leichte, für einen Franzoſen 
doppelt ſchwierige Aufgabe mit möglichjter Objectivität zu löjen; 
nicht die Thatjachen habe er entjtellt, aber er jehe Perſonen und 
Dinge aus einem ganz anderen Befichtspuncte als wir Deutjchen, 
und jo jei es nicht zu vermeiden, daß er jie anders auffaſſe und 
beurtheile als wir. Dieje Verwahrung vorangejtellt, glaube 
fie im Uebrigen das Buch jedem Deutſchen warm empfehlen zu 
dürfen. Mit den beiden erjten Sägen kann jich Ref. einver: 
jtehen, wir könnten in der That jehr zufrieden fein, wenn alle 
Franzoſen mit nicht mehr Voreingenommenheit über deutſche 
Dinge und bejonders über die deutjche Politit dächten wie der 
Berf., und wir haben alle Urjache zum Dank gegen denjelben, 
daß er jeinen durch Vorurtheil blinden Landsleuten den Staar 
zu jtechen unternimmt. Etwas ganz Anderes dagegen ift, ob 
er dem deutjchen Yejepublicum als zuverläfjiger Gewährsmann 
dienen kann, und dies muß im Abrede gejtellt werden, Denn 
wenn er auch der Berjon des Kaiſers alle Gerechtigteit zu Theil 
werden läßt, jo bringt er es doch nie fertig, aus jeiner franzö- 
ſiſchen Haut herauszufahren. Schlicht und recht erzählt er die 
Ereigniſſe bis 1566, ohne daß dagegen Ausstellungen zu machen 
wären. Hier aber beginnen mancherlei Unrichtigfeiten wie: 
der Kurfürft von Heffen habe in einer „antiklericalen“ (etwa 
sliberalen?) Weife regiert (S. 159), der König von Hannover 
habe bei Yangenfalza jein Yeben tapfer eingejegt (S. 191), die 
verbündeten Eontingente hätten 1566 den Defterreichern keinerlei 
Unterftügung gebradht (die Sadjjen bei Nöniggräg!), und die 
S. 203 angeführte Botjchaft des Nönigs Johann an den Kaijer 
Napoleon muß Ref. für apofryph halten. Das Schlimmſte aus 
diefem Fahre ift jedoch die Behauptung, Bismard habe dem 
Kaiſer Napoleon anjtatt der geforderten Rheinlande Belgien 
angeboten, eine Inſinuation, die bereits 1570 durch amtliche 
Actenjtüce des bündigjten widerlegt worden ift. Unter einem 
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ganz ſchiefen Geſichtswinkel, auch abgejehen von thatfächlichen 
Unrichtigfeiten ift die Vorgejchichte des Krieges von 1870 dar- 
gejtellt. Wo hat der Verf. den angeblichen von Salazar nad 
Madrid überbrachten Brief Bismard’s ber, welcher empfohlen 
habe, die Kandidatur des Prinzen von Hohenzollern im Auge 
zu behalten, welche jehr opportun werden könne (5. 254)? 
Ganz falfch iſt die Unterredung Bismarck's mit dem englischen 
Sejandten vom 13. Juli dargeftellt, als habe erjterer erklärt, 
daß ſelbſt wenn die Spanische Streitfrage beigelegt werden follte, 
Deutichland Genugthuung verlangen würde für die dem Könige 
und der Nation durch die drohende Sprache der franzöfiichen 
Regierung zugefügte Beleidigung (vgl. Hahn, Fürſt Bismard 
I, 37). ©. 295: „Anstatt den Empfang und die Unterredung 
auf dem Bahnhofe zu erwähnen, ſagte die Note, daß der Nönig 
den Gefandten im Vorübergehen gejehen habe,“ Es heifit aber 
in derjelben: „den Wunjch des Grafen Benedetti, fich beim König 
bei jeiner Abreife zu verabjchieden, gewährte derjelbe, indem er 
ihn auf dem Bahnhofe im Vorübergehen begrüßte." Was joll 
man endlich zu der Angabe S. 319 jagen: „Noch im legten 
Augenblide (1566) lieh der preußiſche Minifter, wie er jelbjt 
fpäter verfichert hat, dem Kaiſer Franz Joſef Eröffnungen 
machen, um ein Arrangement zwijchen Breußen und Defterreich 
zu erzielen! „Wir haben mächtige Armeen“, jagte er, „ver: 
jtändigen wir und, machen wir eine Diverfion gegen Weſten. 
Dejterreich im Süden, Preußen im Norden, jo wenden wir uns 
gegen Frankreich und nehmen Elſaß zurüd, es eriftiert fein 
legitimer Grund für einen Krieg mit den Franzoſen, aber wir 
könnten uns vor uns jelbit entichuldigen, da Frankreich auch 
feinen Grund gehabt hat, uns den Elſaß und Straßburg mitten 
im Frieden zu entreißen.* Diefer Vorfchlag wurde in Wien 
nicht genehmigt und der Krieg brach aus. Und das hält man 
wirklich für ein Buch, geeignet, daß der Deutfche fich daraus. 
über feine vaterländifche Geſchichte unterrichte? Die Ueber: 


jegung lieſt ich im Ganzen fließend, bis auf einige ganz uns | 


erträgliche Gallicismen: S. 310: „die franzöfifche Armee war 
numeriſch der deutjchen inferieur*, S. 315: „Met, dieſes Boule- 
vard*, S. 311 die undeutjche Schreibart Reichshoffen, Saar- 
brüd. F. 





OssipowHisch, Ossip, Michael Dmitriewitsch Skobolew, sein 
Leben, sein Charakter u. seine Thaten, nach russischen Quellen 
u. vorzüglich nach seinen eigenen Tagesbefehlen. Hannover, 
1887. Helwing. (111 8. Gr. 8.) c# 2 

Es liegt ein Widerſpruch darin, daß der Verf, dieſes Schrift- 
chens erjt für Stobolew von feinem Biographen und Erflärer 
außer der Kritik auch die Fähigkeit zu bewundern verlangt, und 
wenige Zeilen danach gejteht: „was ihm auf den Schild erhob, 
das war neben feinem Verdienſt und feiner eigenen geichidten 
mise-en-scöne die Zeitepoche und die Partei, welche ſich feiner 
bediente. Er war fein Feldherrngenie, fein durchgebildeter 

Charalter, fein zuverläffiger Mann.“ Wo bleibt da der Stoff 

für die Bewunderung? Wuch die eingeftreuten Anmerkungen 

proteftieren förmlich gegen Ueberſchätzung defjelben. Faſt ſcheint 
es daher, als ob zwei Seelen in des Berf.'s Bruſt wohnten. 

Außer einem kurzen Lebensabriß, der über die Todesart des 


Generals schonend hinweggeht, enthält das Schriftchen die Tages- 


befehle dejjelben von 1576 an, d. h. aus der Zeit feines Com— 
mandos in Turfeftan, aus dem Donaufeldzuge und aus dem 
gegen die Tee, jowie einige aus der Friedeuszeit; fie laſſen 
den politifierenden General auch feinen Untergebenen gegenüber 
als einen jehr redjeligen Vorgejepten erjcheinen. 


Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Goͤrres⸗Geſellſchaft hreg. 
von Herm. Grauert. 8. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Hüffer, Die Anfänge des zweiten Arenzauged. — Sciden 
berger, die Kämpfe der mainzer Nünfte qeaen Geiſtlichkeit und 
Geſchlechter im 14. Jahrhundert. — Kinte, Meinere Quellenftudien 








ur Geſchichte Des konſtanzer Goncils, — Zauerland, ein bams 
erger Miffale aus dem Anfang des 11. Jahrhunderts im trierer 
Domſchatze. — Erler, ein Band des Supplikenregiſters Bonifatius’ IX 
in der kal. Bibliothek zu Eichſtätt. — v. Gertling, Job. Ariedr. 
Sertling, Prof, in Heidelberg + 1749, nicht Jeſuit. — Stieve— 
Unkel, zur kölniſchen Goadjutorie Des Herzogs Kerdinand von Bavern. 
Erklärungen. — Necenfionen und Referate. — „eitſchriftenſchau. — 
Kovitätenfhau. — Nachrichten. 


Weftdeutfche Zeitſchrift f. Geſchichte u. Kunſt. Gray. von A. Settner 
u. 8. Yamprect. 6. Jahrg. 2. Seft. 
Inbh.: Ingvald Undſet, zur Kenntnih der vorrömiichen Metall: 
eit in den Rheinlanden. 2. (Sierzu Taf. — Dite Donner: v. 
Richter, Steinffulsturen aus Aſchaffenburg und Köln. (Hierzu Taf.) 
— Hettner, römiſche Münzfchapfunde in den Rheinlanden. Nr. 1—5. 
— Ribliograrbie. 


Jahrbuch f. Geſchichte. Sprache u. Kiteratur Glfap-Yotbringens. Hrea. 
von dem büft.sliterar, Zweigverein des Vogeſen-Clubs. 4. Jabra. 


Inb.: GE, Martin, elfähifche Dichter und Kümitler. 1) Ib, 
Schuler. 2) 6. Zetter (A. Otte. — 5. Yienbart, die Mundart 
des mittleren Jornthales. Lexikaliſch dargeſtellt. Fottſ. — B. Zteble, 
Stadtordnung von Wattweiler. — 5. Lempfrid, Beamten: und 
Büuͤrgereide des St⸗Amarinthales. — N. Herrenſchneider, aus 
dem Gemeindebuch von Dorf Weier. — F. Lemefrid, Farberzunft— 
ordnung des Bisthums Straßburg und der Grafſchaft Lichtenberg 
vom Jahre 1659—60. — C. Eber, Abſchriften einiger Protocelle 
aus dem Protocollbuch der Strumpf⸗- und Hoſenſtrickerzunft. — A. 
Holländer, Heinere Mittheilungen zur Culturgeſchichte des 16. Jahr⸗ 
hunderts. — A. Schricker, Ordnungen der ſtraßburger Malerzunft. 
— Poeſie: 1) F. Reßler, Kata Morgana. 2) A. Dieß, Arüblings 
Brautzug. HAND. Stöber, zwei Gedichte in ſtraßburger Mundart. 
— Bolksthumliche Feſte, Sitten und Gebrauche in Elſaß-Lethringen. 
— E. Marckwald u. F. Mündel, elſaßlothringiſche Bibliographle. 
— Aufruf zur Herſtellung eines elſaßiſchen Idiöoticons. — Ehronik 
für 1886. — Sitzungsberichte. — Mitgliederliſte des hiſtoriſch-lite— 
rariſchen Zweigvereins des Vogeſenclubs. 


Martin, K., Proſ, Westindische Skizzen. Reiseerinnerungen. 
Mit 22 Taf. u. 1 Karte. Leiden, 1887. Brill. (VII, 186 8. Imp. 8.) 
A 15. 


(Separatausg. von Martin, Bericht über eine Reise nach Nieder- 
ländisch-Westindien ete. 1. Th.) 

Der Berf., Profeffor der Geologie in Yeiden, bereifte vor 
2—3 Jahren die niederländischen Befigungen im weſtindiſchen 
Archipel und auf dem fübamerikanischen Feitland, Der Bericht 
über feine fachmäßig geologijchen Unterfuhungen auf diejer 
Reiſe blieb einer abgefonderten Beröffentlihung vorbehalten. 
Das ſchön ausgeftattete vorliegende Buch bringt den jchilderns 
den Theil des Neifeberichtes mit recht alljeitigem Eingehen auf 
die Natur der bereiften Länder (wobei der Verf, von jeinen . 
botanischen und zoologiichen Begleitern in Bezug auf Flora und 
Fauna werthvoll unterjtügt wurde), nicht minder auch auf die 
Bevölkerung, die uns nach ihren ethnographiſchen Zügen, wie 
nad) ihrer gejchichtlichen Thätigkeit vorgeführt wird, Der räum— 
fiche Umfang diefer Schilderungen ift aus dem Titelwort aller 
dings nicht genügend erkennbar. Die Schilderungen gelten aus- 
Schließlich dem niederländischen Amerika, der Küſte des englifchen 
GBuiana und einem Abftecher nach Venezuela (über Puerto Ca- 
bello und La Guaira nach Caracas). Aber diejelben jind äußerſt 
ſchätzenswerth, weil fie uns in vorzüglich Harer Weife das Fluß— 
thaf des Surinam bis zu feinem noch nie beichriebenen Ober- 
(auf fennen lehren, ferner ſehr eingehend die drei niederländt 
ſchen Inſeln Euragao nebft feinen bisher kaum irgendivo genauer 
dargeitellten Trabanten Aruba und Bonaire (auf unſeren Karten 
fälſchlich meift Oruba und Buen Ayre genannt). Auch die ans 
gehängten 22 Bildertafeln verdienen Anerkennung, da fie uns 
Völfertypen, mehr noch Landſchaften charakteriftiicher Art theils 
nach photographifcher Aufnahme, theils nach genauen Hand- 
zeichnungen des Verf.s veranfhaulichen; unter letzteren cin 
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hübjches Beifpiel von „Erdpyramiden“ vom Fuße der Sillafette 


bei Caracas, K—f. 





Das Ausland. Hreg. unter Mitwirkung bewährter Kachmänner, 
60. Jabra. Ar. 28, 

Anb.: L. E. Bromffi, Babylonien als Golonifationsfeld. — 
Wild. Groß, die Kalmücken oder das Bolt der Wala. Echl.) — 
CEbriſt. Ienfen, Sitten und Gebräuche auf Föhr ſonſt und jeht. 
(Rertf.) — Der Archipel der Neuen Hebriden. — ut, a is 
fommer, alte Gräber und —*— in der Gemeinde Wetzikon. 
— Guſtav Wallis’ Reifen in Brafilien von 1860—1962. Herausgeg. 
von P. Peterfen. (Kortf.) — Literatur. — Notizen. 


Globus. brog von Rich. Kiepert. 52. Band. Nr. 4. 





Inh.: Pribewalftiis dritte Neife in Gentralafien. 6. (Mit Abb.) 


— Baku. 3, (Mit Abb.) — Pauli, Am Ogowe. 1. — Hürzere Mit: 
theilungen. — Aus allen Grdtbeilen, 


N. PBetermann's Mittheilungen aus J. Pertheo geogr. Anftalt. orog. 
von A. Supan. 33. Band. VII. 

Inh.: G. Schweinfurtb, Forfhungen im arabiſchen Witten: 
yplateau von Mittelägupten. Brieflihe Mittbeilungen an G. Noblie. 
— Alexis v. Tillo, Höhenverhältniſſe zwiſchen den mittleren Waſſer— 
ftänden an den Hüften der Europa umſchließenden Meere. — Nic. 
Yatfin, das Bergweſen Oftfibiriens von 1874—1885. — F. M. 
Stapff, Harte des untern Khuiſebthales. — Geographiſcher Monatss 
bericht. — Yiteraturnotizen. — Yiteraturbericht. — F. M. Stapfi, 
Driginalfarte des unteren !Ahnifebthales, Reduction der Originals 
zeichnung zc. 

— Ergänzungsheft Nr. 87. 

Inh: N. v. Yendenfeld, Korfchungsreifen in den auftralifchen 

Alpen. 


—— der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. 14. Band. 
r. 5 u. 6. 

Inh.: W. Junker, Bericht über feine Reifen im Sudan. — 
Kückenthal, das nördliche Eismeer und Spitzbergen. — Briefliche 
Mittheilungen. — Vorgänge auf geugrapbifchem Gebiet. — Berichte 
von anderen geograpbiichen Geſellſchaften in Deutjchland. — Yiteras 
rifche Anzeigen. 











Naturwiſſenſchaften. 


Brückner, Dr. Ed., die Tagieckarın des Salzachgebietes 
nebst Beobachtungen über die Eiszeit in der Schweiz, Mit 11 Ab- 
bikign. im Text, 3 Taf, u. 3 Karten. Wien, 1886. Hölzel. (X, 
183 S. Gr. Roy. 8.) c# 10, R0. 


— Abhandlungen. Herausg. von Prof. Dr. Albr,Penck. 
Bd. 1. H. 1. 


Die vorliegende Schrift, angeregt durch Albrecht Penck's 
Buch über die Bergleticherung der deutjchen Alpen, ift ein ſehr 
werthvoller Beitrag zur Kenntniß eines bisher noch nicht er- 
forjchten Gebietes, dabei fo gehalten, dak ihr Studium auch dem 
erfpriehlich fein wird, welcher fich mit der alpinen Glacial- 
geologie überhaupt erft befannt machen will. Ein Auszug aus 
dem reichen Inhalt läßt fich nicht in eine Reihe von Sägen zu- 
jammenfaffen und deshalb an diefer Stelle nicht geben, würde 
auch ohne Zuhülfenahme von jpeciellen Narten nicht verſtänd— 
Lich fein. Eines der Hauptrefultate ift, abgefehen von den Studien 
über die Natur des Löß als interglacialer Eluvialbildung, daß 
es jelbjt nicht immer gelingt, die Moränen- und Slacialfchotter 
auf zwei Bergletiherungen zurüdzuführen, daß vielmehr in der 
Moräne am Glaſenbach eine directe Ablagerung noch einer dritten 
ältejten Bergleticherung anerkannt werden müſſe, jo daß auch im 


— 1887. 831. — Literarifhes Centralblatt — 30. Juli. — 





! botanicae 
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Höhe von 150 Meter für annehmbar hält, Die von Sueß 
geltend gemachte Auffaffung des Salzburger Bedens als eines 
Einfturzbedens wird wohl mit Recht als aus geographifchen 
Gründen unhaltbar erklärt. Auch über die Eiszeit im ſchweizer 
Alpenvorland und über einige der ſchweizer Seen finden ſich 
viele beachtenswerthe Bemerkungen. Die Kartenbeilagen find 
von großem inftructivem Werth und mujterhaft ausgeführt. 





Bohnensieg, G. C. W., Custos, repertorium annuum literaturae 
periodieae. Tom. VII. Pars II. 1879. Harlem, 1886, 
Erven Loosjes. (XXX S. u, 5. 243—741. 8.) 

Mit dem vorliegenden Theile ift der achte, das Jahr 197% 
umfaſſende Band vollendet, der feinen Vorgänger (vgl. Jahre. 
1854, Nr. 17, Sp. 1633 d. BL.) um ein volles Drittel ar 
Umfang übertrifft und ein Verzeichniß von 297 ausgezogenn 
Beitfchriften gegen 267 des fiebenten Bandes aufweijt. Der 
Werth der mühevollen Arbeit für den nad) beftimmter Literatur 
fuchenden Forfcher ift jchon früher hervorgehoben worden. Um 
jo mehr ift es zu bedauern, daß die Fortfegungen nicht in 
rafcherer Folge erfcheinen, was durch Betheiligung einiger ge- 
ſchulter Hülfsarbeiter doc wohl erreichbar wäre. Lssn. 








Linz, Dr. Ad,, klimatische Verhältnisse von Marburg auf 
Grund fünfzehnjähriger Beobachtungen an der meteorologischen 
Station daselbst. Marburg i/H., 1896. Elwert. (678. 8, 2 Tab. 
Fol., 1 Tab. 4.) c# 1, 50. 


A. u.d. T.: Schriften der Gesellschaft zur Beförderung d. ge- 
sammten Naturwissenschaften zu Marburg. Bd. 12. 1. 

Eine Marburger Differtation vom Jahre 1883, die fodann 
in den Schriften der dortigen naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft 
und aus diejen wieder als befonderer Abdrud in obiger Form 
erichien. Wollte man aus diefer dreifachen Ausgabe derfelben 
‚auf einen befonders wichtigen Inhalt jchließen, jo wäre man 
im Irrthum. Nach landläufigem Schema werden die Beobadh- 
tungen der meteorologishen Station Marburg in den Jahren 
1566— 1550 (1556 in den Handel gebracht!) zur Bildung von 
Monatsmitteln und Extremen verwerthet. Nur die bequeme 
graphiiche Tafel zur Berechnung der mittleren Windrichtung 
nach der Lambert'ſchen formel ift auch für weitere Kreiſe be- 
achtenswerth. 





Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr. 
Berendt, Dr. Biedermann u. A., herausg. von Prof. Dr. 
Ladenburg. Mit zahlreichen Holzschn. Lief. 18—21. Breslau, 
1886/87. Trewendt. (Bd. IV; 1 Bl, S. 225609. Gr. 8.) äcf3. 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaflen. Herausg. 
von Prof. Dr, W. Förster u, A. 2, Abth. Lief. 3741. 

Mit der zwanzigften Lieferung ift der vierte Band dieſes 
| rüftig vorjchreitenden Werkes beendigt, über deſſen beide erjten 
Lieferungen bereits früher berichtet wurde und defjen folgende 
Lieferungen aus dem Gebiete der reinen Chemie von umfang 
reicheren Artifeln enthalten: Furfurangruppe, Gerbjäuren, 


| Glycerin, Glycofide, Guanidin; aus dem der phyfiologifchen 


‚ Chemie: Gährung, Galle, Harn; aus der techniichen endlich: 
‚ Gerberei, Glas, Gold. Die Fortführung des Werkes ift, mas 
die Behandlung und Anordnung des Stoffes betrifft, ſich gleich 


| geblieben, jo daß auf die früheren Referate verwiefen werden 


kann. Die einundzwanzigite Lieferung enthält den Anfang des 


| fünften Bandes und bringt die umfangreichen Artitel Harn 


Salzachgebiet drei Eiszeiten anzunehmen wären, drei Perioden | 
der Aufſchüttung von Glacialmaterial, getrennt von einander | 
durch zwei Interglacialzeiten der Erofion. Mit dem Ende der | 


legten Vergletſcherung ſchließt die Diluvialzeit ab. Auffallend 
ift es, daß, während S. 7% der Verf., geftügt auf die Gefälls- 
Berhältniffe der Schotter größere Tislocation jeit Beginn der 
Eiszeit in Abrede ftellt, er zur Entitehung der Salzachſchlucht 
bei Taxenbach eine pojtglaciale Bodenemporhebung mit einer 


fäuregruppe und Harnſtoff. 





— der k. k. geolog. Reichsanſtalt. Jahrg. 1887. 37. Band 
Veft. 

Inhe: Heint. Baron v. Foullon u. Viet. Goldſchmidt, über 
die geologiſchen Verhältniſſe der Inſeln Syra, Syphnos und Tinos. 
(Mit Taf.) — M. Kißpatié, die Glaucorhangeſteine der Fruikı 
gora in Kroatien. — Sj. Zjögren, Über das trandtafpiihe Napbra- 
terrain. — Georg Buchaner, ein geologiiches Profil bei Niedern: 
dorf (Kufitein O.). — Vict. Uhlig, Über neocome Foffilien ven 
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Gardenazza in Süpdtirol, nebit cum Siohang kder Yab Fascem von | Gallenfieine und Srembiörber. Darınleine. 5 über das Neocom von 

Acht. Mit Taf.) — 6. M. Paul, zur Wieliczka⸗Frage. — Karl 
—33 v. Famerlander, zur Geologie des Granulitgebietes von 
Prachatitz am Djtrande des Böhmerwaldes. 





Bericht über die Sibungen der naturforfchenden Gefellſchaft zu Halle 
im Jahre 1586, 


Jah.: Yange, Beiträge zur Kenntni der Acidität des Jell— 
jaftes. — Zopf, weitere Beiträge zur Kenntniß der Ancvlifteen md 
(Sbytridiaceen. 


Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie ı u. Paldontelogie. Hrsg. 
von M. Bauer, ®. Dames u. Th. Liebiſch. Jabra. 1887. 
2. Band. * Heft. 


Inh.: 8. Döderlein, eine Eigenthümlichteit triaſſiſcher Echi— 
noideen. (Mit Taf.) — ED. Palla, recente Bildung von Markafit 
im Moore von Marienbad, — Y. J. Igelitzöm, über ein neues 
Vorkommen von Braunit und Hausntannit bei Sſogruvfan im Kirch» 
jviel (Öryibuttan, Souvernement von Derebro (Schweden) und über 
die Sjögrube im Allgemeinen. — F. Sand Ber er, Beitrag zur 
Renntnip des Graphits von Genlon und feiner Begleiter. — Fritz 
Ninue, über Kaujaftt und Heulandit. (Mit Zaf.) — Pant Jannaid, 
die Zuſammenſetzung des Heulandits von Andreasberg und von Faſſa⸗ 
tbal. — E. Cohen, der Fallafı von Campo de Pucara in der 
argentiniihen Nepublit. — 9. B. Seinip, über Nautilus Alaba- 
mensis Morton, Nautilus ziezae Sow und Nautilus lingulatus v. Buch. 
Mit Taf.) — Andreas Karitzky, über die verticale Vertheilung 
der Ammonitiden im kiewer Jura. (Mit Profil.) — Vriefliche Mit 
theilungen. — Neue Yiteratur. 


Botanische Zeitung. Red.: 9. de Bary. . Jabrg. Nr. 328, 

Inb.: Tb. W. Engelmann, die Aarben bunter Yaubblätter 
und ihre Bedeutung für die ‚jerlegung der Koblenfaure im Yichte, 
— 4. Fiſcher v. Waldheim, eine weibliche Poramidenpappel in 
Warſchau. — Yiteratur. 








Der Raturforſcher. Begründer von W. Sklarek. Hrsg. von Otto 
Schumann. 20. Jabrg. Nr. 29. 

Inb.: Die förperlicden Gigenidaften der Jaraner. — Das 
Ziemens'iche Enitem der Ztromvertbeilung -- Aertichritte der clch 
triſchen Beleuchtung — Elektriſche Kraftübertragung in Zvanien und 
am Mpeiniall — Die elektriſche Bahn von Pollat und Blewanger. 
— Ueber quantitative Beſtimmung der Shleropbulliarbitoffe in den 
Yaubblättern. — Ueber die Empfindlichkeit des Geruchſinnes. 
Ueber das Vorkommen von Gholin in Keimpflanzen. Literariſches. 


Raturmifenfgaitl, Rundſchau. Hrsg. von W. Stlarek. 2, 2. Iabry. 
Nr. 29, 





— 1887. a 31. — Literarifhed Gentralblatt — 30, 1, — Biterariihes Bentratbiett - U. i— — 


ee Elias Yoomis, Beiträge zur Meteorologie; 22. Abband | 


lung. Gebiete hoben Yuftdrudes; ibre Große und Bewequngsrictung ; 
Drudes. — J. 9. van't Hoff, der Uebergangsvunet und der 
Schmelzpunct. 4 Gmmerling, Studien über die Eiweißbildung 
in der Pflanze. — Aleinere in 


Ghemiter-Zeitung. Red.n 6. Krauſe. 11. Jabra. Wr. 55 u, 56, 

Jub.: Hanns v. Jüptner, Are er. (Aortf.) — Mine 
dhener chemische Geſellſchaft. — Engels, die Wahrung von Aabritos 
und Sefchäftsgebeimmniffen, beſonders feitens der ſtaatlich angeitellten 
Beamten. — W. Gampe, über die eleftrolutiiche \ Leitungsfahigkelt 
der Haloidverbindungen. Fortſ.) — Ztimmen deutſchet Ghenifer 
aus dem Auslande,. Fortſ — 6. Ochſenius, Beitrag jur Er⸗ 
Härung der Bildung von Steinjalzlagern. — Vorſchläge tür exve ri⸗ 
mentelle Arbeiten chemiſcher und techniſcher Natur. — Die Hogieue— 
Ausſtellung in Warſchau. 





Viedirin. 


Treves, Friedr., Prof., Darmobstruetion. Ihre Arten, suwie ihre 
Pathologie, Diagnose u. Therapie. Deutsche Ausgabe von Dr. 
ned. Arth. Pollack. Mit 60 in den Text gedruckten Alb. 
Leipzig, 1886. Arnold. (VII, 520 8. Gr. 12.) #8. 


Der Verf. ftellt ji bei der Behandlung des jehr umfang: | 


reichen Gegenftandes vorzugsweife auf den pathologiſch-anato— 
mifchen Standpunct. Er theilt die Darmobjtructionen ein in In— 
carcerationen durch X Bänder oder durch Deffnungen, in Bolvulus, 
Antusfusception, Strictur, Verſchließung des Darmes durch 
Neubildungen, durch Tumoren auferhnb des Darmes, duch | 


Beziebung der Gebiete boben Drudes au den Webieten niedriaen ‚ geeignet zum 


dieſes. Die gerade in diefem Capitel für die Erleichterung des 
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Gallenjteine und Fremdkörper, Darmiteine, Fäcalmaſſen. Von 
jeder dieſer verſchiedenen Formen beſpricht der Verf, in bejon- 
deren Capiteln die Metiologie, die Symptome, den Verlauf und 
die Prognoſe. Sodann behandelt er im Allgemeinen die Diagnofe 
der einzelnen Arten, die häufigiten VBerwechielungen und die 
Therapie, — Die Arbeit zeugt von großem Fleiße, das Material 
iſt ſorgfaltig zuſammengetragen und überſichtlich geordnet, es 
ſind viele eigene Erfahrungen zur Verwerthung gekommen, die 
| zahlreichen Abbildungen find recht inftructio, die Anſchauungen 

ausnahmslos nüchtern und verjtändig. Nurleidet die Darftellung 
an Breite und an einer großen Trodenheit. Wenn der Verf. 
feinen Stoff mehr zufammengedrängt hätte, was er, ohne der 
Deutlichkeit zu jchaden, ganz wohl gefonnt hätte, wäre das Wert 
weſentlich genießbarer geworden. — Die Ueberjegung ift eine 
jorgfältige, die Ausstattung eine vorzügliche,. — Wenn der Verf. 
im Vorwort behauptet, die Wichtigkeit des von ihm behandelten 
Gegenjtandes gehe jchon aus dem Umftande hervor, daf in Eng: 
land täglich über 2000 Individuen an den verjchiedenen Formen 
von Darmobjtructionen (mit Ausjchluß der Hernien) zu Grunde 
gehen, ſo beruht dieſe Angabe wohl auf einem Irrthum oder 
einem Druckfehler. — Ein ſehr ſorgfältiges Regiſter trägt wejent- 
lich zur Brauchbarfeit bei. 


Seeligmüller, Dr. Ad., Prof, Lehrbuch der Krankheiten des 
Rückenmarkes u. des Gehirnes sowie der allgemeinen Neurosen 
für Aerzte u. Studierende. 1. Abth. Mit 76 Abb. in Hulzschn. 
Braunschweig, 1686. Wreden. (Ill, 288 8. 8.) «# 6 


Die Vorzüge, welche den Werken der Wreden’schen Samm— 
lung bisher ausnahmslos eigen find, kommen bei der vorliegen: 
den Arbeit in ganz befonderem Maße zum Vorjchein und werden 
der Schrift wohlverdiente Beachtung in weitejten Kreiſen fichern, 
Bei aller Gedrängtheit in der Tarjtellung jind die Schilde 
rungen durchgehends klar und verjtändig, alles Wichtige um— 
fajiend. Das Wichtigere tft eingehend behandelt, Die Öruppierung 
überjichtlich; Umstände, die bei der Schwierigkeit des Gegenſtandes 
doppelt in die Wagjchale fallen. Dabei ijt das Ganze anregend 
und folgt man dem Verf, ohne jede Ermüdung, der, den Stoff 
beherrichend, ein wohl abgerundetes Bild bietet. Selbjtverjtänd- 
lich entjpricht der Inhalt vol und ganz dem gegemwärtigen 
Standpuncte der Wiſſenſchaft. Wir kennen kein Werk, das jo 
Studium der Nüdenmarkstranfheiten wäre, als 


| Verjtändnijjes jo unentbehrlichen Zeichnungen jind zahlreich 


beigegeben, jehr gut ausgewählt, höchſt injtructiv und vorzüglich 
ausgeführt. — Der Berf. bejpricht zunächſt kurz die Unter: 
juhungsmethoden und verbreitet ſich jodanı ausführlicher über 
die Anatomie und Phyfiologie des Gehirnes, des Nidenmartes, 
um darnach zu dem wejentlichen Theil der Aufgabe, der Schilde- 
rung der tranfheiten des Nüdenmarkes und jeiner Häute über: 
zugehen. Auch bier ſchickt er einen allgemeinen Theil voraus, 
der das Verſtändniß der jpeciellen Erfranfungen vorbereitet, 
— Die Ausftattung ijt eine treffliche. 


Hr. von Ernſt 


Beiträge zur vatholeg. Anatomie u Bovfiologie. 
Ziegler je 6. Rauwerck. 2. Band, 1. Seft. 
Inh.: Podwoſſogtit jun, erverimentelle Unterſuchungen 
über Die ber tele der Drüfengewebe. 2. Ib.: Die Negeneration 
des Nierenepitbels, der Meibom'ihen Drüfen nnd der Speicheldrüſen. 
— 6. Even, über die pathelogiſch-anatomiſchen Veränderungen der 
Haut nad der Einwirkung von Judtinctur. Zieglet, zur 


' Kenntmiß der Entſtehung der Amaurofe nach Blutverluſt. — 6. 


Naumerd, zur Entitebung der Rückeumarkserweichung. —G.Gven, 
Beiträge sur normalen und pathologiſchen Anatomie der Milchdruſe. 
— Dennig, Über Anodenbildungen in der Lrachealichleinbant. — 
E. Goen, Über die Heilung von Ztihmunden des Gehirus. 
Zudafewitich, Beiträge zur vatbologiichen Anatomie der Yepra. 
1) Nervenzellen und Yeprabacillen. 


.. 


Rechts- und Stantswillenfchaften, 


Zographos, Georg Chr., über die Rechtsſtellung des Ausgelieferten 
nach jranzöfijchem Rechte. Hamburg, 1887. Richter. (VII, 66 2. 
5.) AM 2. 


Die Frage, ob ein Bejchuldigter, deſſen Auslieferung Frank— 
reich von dem Staate, in dejjen Gebiet jich jener geflüchtet hat, 
erwirkt hat und der alsdann vor den zujtändigen franzöjiichen 
Richter gejtellt wird, das Recht hat, bei dem betreffenden (bier: 
franzöſiſchen) Berichte Beſchwerde zu erheben über jeine Aus: 
lieferung ſelbſt und deren Nichtigerftärung aus formellen oder 
materiellen Gründen herbeizuführen, findet in vorliegender 
Schrift ihre eingehende Erörterung. Hierbei wird aud) unter: 
jucht, ob der flüchtig gegangene Angeklagte, im Verhältniß zu 
anderen Angeklagten, durch jeine Flucht ein VBorzugsrecht er: 
langt habe, oder ob nicht wenigjtens in rechtlicher Beziehung 
jeine Yage von derjenigen anderer Angeflagter. jich unterjcheide. 
Ueber die theoretijche Beantwortung diefer beiden Hauptfragen 
herrjcht große Divergenz der Anfichten. Der Verf. unterjucht 
nun an der Hand der Praxis des Gajjationshofes, welche in 
Ermangelung eines pojitiven Gejeges die einzige Quelle ift, 
dieſe umſtrittenen Fragen, jede naturrechtliche Erörterung bei 
Seite lajjend, da es jich nicht de lege ferenda, juudern Lediglich 
de lege lata handelt. Freilich verfolgt er bei Darlegung der 
Praxis des Gajjationshofes nicht bloß einen procejjualiichen, 
jondern auch einen völferrechtlichen Zweck: er will nämlich die 
übrigen Staaten, bejonders indinblid aufetwaige abzuſchließende 
Auslieferungsverträge, mit der Praxis der franzöſiſchen Gerichte 


bekannt machen, weil in Frankreich Die Materie am gründlichjten | 


und folgerichtigjten dDurchgearbeitet ift. Nachdem er dargelegt hat, 
entgegen der Anficht Ducrocg’s in feiner theorie de l’extradition, 
daß nicht bloß bis 1551, jondern auch heute noch der Caſſations 
hof dem Ausgelieferten ein Bejchwerderecht einräume, giebt er 
eine Darjtellung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes, die Be: 
ſchwerden des Yusgelieferten gegen die Auslieferung einer ein: 
gehenden Erörterung unterziehend. Hier befpricht er zuerjt 
„Srundjägliches“, wobei er namentlich die praftiichen Fälle des 
Auslieferungsredhts bejpriht und die Praxis des Cafjations: 
hofes an der Hand diejer Fälle nachweiſt. Der Verf., der dies 
alles mit großer Erudition und auf das Gewiſſenhafteſte be- 
handelt, kommt grundjäglich zu folgenden Reſultaten (S. 21): 
die Praris des Caſſationshofes iſt jtets die nämliche geblieben. 
Auf der einen Seite hat fie ergeben, daß der Ausgelieferte auf 
Grund feiner Flucht und der Yuslieferungsverträge kein abjo- 
lutes Recht erlangt, das er jedermann, auch der Regierung 
gegenüber geltend machen könnte; wenn die Regierung einen 
Angeklagten dem Gericht übergiebt, jo muß es fich mit der Sache 
befaßt betrachten, es darf den Angeklagten nicht in Freiheit 
jegen, es darf jein Urtheil nicht aufjchieben, um die Regierung 
etwa auf eine von ihr begangene Unregelmäßigfeit aufmerkſam 
zu machen. Auf der anderen Seite hat der Gafjationshof jtets 
dem Ausgelieferten das Necht zuerkannt, Bejchwerde zu erheben, 
um einen Aufjchub des Verfahrens zu erwirken, wenn bezüglich 
des Willens der Regierung Zweifel obwaltete u. dgl Im 
Weiteren weijt der Verf. nah, daß die Anfichten von Faujtin 
Hoͤlie, Dalloz u, A. mit dem Ausgeführten übereinftimmen und 
jich nicht, wie die gegnerische Meinung behauptet, im Widerſpruch 
damit befinden. Hieran ſchließt ſich die Darlegung der Fälle, 
in welchen das Gericht ausnahmsweiſe zur Prüfung der Aus— 
lieferung berechtigt iſt, und endlich zeigt der Verf., daß dem 
Angeklagten das Necht zum Verzicht auf die Geltendmachung 
der in feinem Intereſſe jtipulierten Claufeln des Nuslieferungs- 
vertrages zu gewähren ift, wofür die Praris angerufen wird. 
Die Schrift, jo Hein fie ihrem Umfange nach iſt, birgt ein äußerjt 
reiches Material, deſſen Bearbeitung dem Fleiße und, wie bereits 
oben hervorgehoben, der Erudition des Verf.'s alle Ehre macht. 
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grundlegenden Ausführungen. Der Mangel derjelben thut der 
Arbeit oft großen Eintrag und gejtattet dem Leſer nicht jtets, 
ſich eine klare Vorjtellung defjen zu machen, was der Ber. 
eigentlich darlegen will, C. B. 








Aubert, Felix, le parlement de Paris de Philippe-le-Bel 
Charles VII (1314— 1422), son organisation. Paris, 1856. Picard, 
(434 8. 8) Ir. 8. 

In vorliegendem Buche hat der Verf, einen jehr wertvollen 
Beitrag zur Gejchichte der franzöfiichen Gerichtsverfaflung und 
des Barlamentes von Paris insbejondere geliefert. Die ältere 
Geſchichte des Parijer Parlamentes bis zum Anfang des 11. 
Jahrh.'s iſt in neuerer Zeit Durch die große Quellenpublication 
der Actes du Parlement de Paris anterieurs ä 1325 (Barıs 
1563— 1967) aufgehellt und zum Gegenftand jehr gelehrter 
und verdienjtvoller Unterfuchungen gemacht worden. Es je 
nur an die Arbeiten von Boutarie und Luchaire erinnert. Der 
Verf. hat ſich deshalb ein Verdieuſt erworben, daß er die Ge— 
jchichte des Parlamentes im 14, Jahrh. zum Gegenjtand feiner 
Forſchungen gemacht hat. Sein VBerdienft tft um jo mehr an- 
juerfennen, als er nur zu geringem Theil gedrudte Quellen 
benugen konnte, ev war genöthigt auf das in dem franzöjifchen 
Nationalarchiv aufbewahrte, umfajjende Material von Urkunden 
und Acten jelbjt zurüdzugeben, und er hat jein Wert ih der 
Dauptjache aus diejem Nohmaterial herausgearbeitet. Faſt jede 
Seite jeines Buches legt Zeugniß ab, einerjeits von dem Reid): 
thum der Archive, andererjeits von der Sorgfalt und dem 
Fleiße, mit dem der Verf. das Material durchforicht und ver: 
arbeitet hat. Ueberall ftügt er ſich auf diefe noch ungedrudten 
Schäge, um in ſorgſamſter und eingehendjter Weije die Or— 
ganijation des Parlamentes von 1314— 1122 darzuftellen. Bon 
dem Stanzler bis zu den Greffiers und Huifjiers herab werden 
uns alle Perſonen, welche bei dem Parlamente ein Amt be 
kleideten, vorgeführt und deren Rechtsverhältniſſe und Functionen 
erörtert. Aber jo werthvoll das Buch des Berf.'s ift, wir dürfen 
doc; nicht verichweigen, daß er eine Geſchichte des Barlamentes 
nicht giebt. Wir lernen zwar die Organijation des Barlamentes 
und alle Beränderungen, welche ſich in derjelben während des 
angegebenen Zeitraumes vollzogen, kennen, aber wir erfahren 
nichts über die Stellung des Barlamentes in dem Rechts- und 
Staatsleben Frankreichs, wir erfahren nichts von der inneren 
Entwidelung des Parlamentes, der Verf. unterfucht nicht, welche 
Urſachen jene Veränderungen hervorgebracht haben, jowenig 


| wie er ihren Wirkungen nachgeht. Der Verf. weijt 5. B. nad), 








daß feit 1372 der Kanzler von den Mitgliedern des Parla 
mentes gewählt wurde, während König Karl VII dem Parla 
ment das Wahlrecht wieder entzogen hat. Aber die Urjachen, 
die dieſe wichtigen Veränderungen herbeigeführt, werden nicht 
erörtert. So bejpricht der Verf. (S. 195 ff.) die einzelnen 
Lits de justice, welche die Nönige in dem Parlamente abhielten, 
aber die verfafjungsvechtliche und rechtsgejchichtliche Bedeutung 
diefer Inſtitution wird von ihm nicht gewürdigt. Doch wir 
wollen über das, was der Verf. nicht geboten hat, das nicht 
vergejfen, was er geleijtet hat, Und das ift verdientlich genug. 
Das Werk fei der Aufmerkjamkeit auc der deutſchen Wiſſen— 
ſchaft empfohlen. —nB. 


> 
— 


Das Tribunal. Hrsg. von S. A. Belmonte. 3. Jabra. 7. Heft, 

Inb.: v. Schwarze, verfuchter ſchwerer Raub. Indicienbemeis. 
— Gruft Barre, zwei erdichtere Anzeigen. — Schwarze, wr 
ſuchter Mord durd Grtränfen, verübt von der außerebelihen Mutter 
an ihrem wierjäbrigen Kinde. — Derj., eine Unterſuchung wegen 
Eidesbruches und Landſtreichene, aefübrt von dem kurfürſtlich ſach 


ſiſchen Amte im Zwickau im Aabre 1702. — Grünewald, der 


Sochitapler als „Witwenfauger“. 
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Jahrbücher f. Nationalötonomie Ye hg Hrsg. von Johannes 


— N. F. 15. Band, 
Inh.: J. Conrad, die Branntweinſteuer- Reſorm in Deutſch⸗ 
land, — "Siteratur. — Nibard Zeug u. ©. Markos, ruffifches 


Geſetz. betr. die Verdingung zu landwirtbichaftlichen Arbeiten. — 
A. Ucke, die Entwickelung der Wandbrieffchuld in Preußen. — Me. 
Murrry, Geſchichte der Knights of labor und ibr Southwestern 


Strike of 1886. — lleberficht der neueſten Publicationen Dentfche | 


lands und des Auslandes x. 


Vierteljahrſchrift für Volkowirthſchaft, Politik u. 6 Sulturgefchichte. 
Hrsg. von Ed. Wiß. 24. Jabra. 3. Band, 1. Hälfte. 

Inh.e: Das Merinofchaf und der Wollzoell. — H. Nordmann, 

Die Aniiedlungscommiilten für Weſtpreußen und Poſen. — Ari 

Fichler, die Größe und Lage der Nömerftade im Jotfelde. — M. 

Blod, volkewirihſchaftliche Correſrondenz ans Paris. — Nücerfchan. 


Statiftifhe Monatsihrift. örsy. von der kat. itatirtifche Sentrals 
Gommiffien. 13. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: Joſ. v. Jekelfaluſſo, Ungarns Mähleninduſtrie im 
Jahre 1885. — Die erſte Zeflion des internatienalen ſtatiſtiſchen 
Inſtituts in Nom, 12. bis 16. April 1887. — Mittheilungen und 
Miscellen. 


zeitfärit des füniat. baver. atiſtiſchen \ Bürcan. Redig. von a Ludwig 
. Müller. 18. Jahrg. Nr. 4. 


Inh.: Die Bewegung der Benölferung im Nönigreiche Bavern 
wäbrend des Jahres 1885. — Statiſtiſche Nachweiſung der Geburte⸗ 
und Sterblichteiteverhaltniſſe in 25 baveriſchen Staͤdten für die 
Monate April, Mai und Juni 1896. Nach den von den kal. Bezirke— 
Ärzten eingefendeten Erbebunastabellen zufammengeitellt. — Garl 
Rafe, zur Statiſtik der Aranfenverfiherung in Bayern, nach den 
Grgebnifti ven für das Jahr 1885. — lleber die Verbreitung anſteckender 
Ibterfranfheiten in Bavern aus den ſtatiſtiſchen Vierteljabrsübers 
fihten für das Jahr 18%6. — Nadweifungen über den Verkauf von 
Wetreide auf den baverischen Zchrannen, ſowie über Die erzielten 
Durbichnittspreife für das Aalenderjabr 1886. — Jahresdurchſchnitte— 
vreife der Victnalien an verſchiedenen Orten Bayerns für das Jahr 
ISS6, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brachmann, F., quaestiones Sa Leipzig, 
1885, Teubner. WS.) 41 

Nachdem mit Hilfe der Funde von Miller, Frejenius u. A. 
die wüjte Maſſe der an den Namen des Zenobios gehefteten 
Traditionen in zwei Oauptgruppen geſchieden und auf mehrere 
von einander unabhängige Verfaſſer (Henobios, Plutarch, einen 
fpäten Sophijten, Lexikogr.) zurüdgeführt war, jchien damit auch 
der Scylüffel für die „Divgenian* Frage und die von den byzan- 
tinischen Barömiographen gebotenen Probleme entdedt zu jein. 
So ift denn längſt die Anficht ausgejprochen, daß der fogenannte 
„Diogenian*, abgejehen vielleicht von wenigen nachträglich ein 
geihwärzten Bejtandtheilen, nichts ift als ein alphabetischer 
Zenobios“, dem nur ein Zufall jenen Namen verichafite. Doch 
wurde diejer Sachverhalt von Kritilern, welche den Geſammt— 
ſtoff nicht recht überfahen, wiederum angezweifelt und vom philo- 
logischen Publikum bisher überhaupt nicht berüctfichtigt. Auch 
die Abhängigkeit der Byzantiner von einer verwandten alpha- 
betiichen Sammlung wurde wohl im Allgemeinen erfannt; aber 
an einer genaueren Unterfichung über ihre Vorlagen und ihr 
gegenjeitiges Verhältniß fehlte es noch gänzlich. Der Verf. hat 


es verjtanden, auf dieſem Felde durch eingehende Tetail-Prüfung 


beitimmtere und völlig geficherte Nejultate zu erzielen. Die 
Sprichwörterſammlung des falſchen Diogenian ijt in zwei Re— 
cenfionen überliefert. Die eine ijt längit befannt und zuletzt 
abgedrudt im erjten Bande des Göttinger Corpus; von der 
zweiten und beiferen hat erjt E. von Yeutjch ein Ercerpt aus 
einer (jehr nachläſſig verglichenen) Wiener Hdichr. bekannt ge- 





macht (paroemiogr. vol. II). An diefe Wiener Recenfion ſchließt 


fich in der Hauptinche Malarios an (S. 350 ff.); die vom Ref. 
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betiſche Sammlung des Athous im Driginal benußt habe, erweist 
fih als hinfällig, Der Bulgär-Recenjion ift einerſeits Apo— 
jtolios, andererfeits Gregorios von Kypros (mit dem Ercerptor 
des Kramer' ſchen Baticanus) gefolgt. Die Erhebungen des Verf.'3 
find völlig überzeugend (ein Stemma 5. 375) und geben für 
die Berwerthung dieſer Ueberlieferungen einen ſicheren Maßſtab. 

Was den Ref. früher wenigftens zu der Conceſſion bewogen 
hatte, „Diogenian“ könne vielleicht aus einer zweiten feritalifchen 
Duelle interpoliert fein, war die Thatfache, daß am Schluffe der 
Artitelreihen im „Diogenian* ſich Stüde finden, die bei „Jeno— 
bios“ ꝛc. fehlen. Brachmann weist nach, daß diefes Zugeſtänd— 

niß unnöthig ift. Jene Partien haben im Archetypon des „Jeno— 
bios* und der bodleianifhen Sammlung geftanden; es find 


theils Reſte der alphabetischen Sammlung des Athous, theils 


Fortſetzungen der Yerifon-Interpolationen, für deren Feftitellung 
Brahmann mit Erfolg den Heſhchios verwendet. Die „Lexikon— 
Interpolationen“ des Archetypon werden übrigens für die Be- 
handlung der Lexikographen ſehr ſchätzbare Anhaltspunete bieten. 
Es iſt ſehr wohl möglich, was Brachmann S. 395, 1 andeutet 
und was auch der Ref. bereits ausgeſprochen hatte: daß fie aus 
derjelben Quelle herftammen, wie die in etlichen Hdichrr. voran- 
geichidte Abhandlung über Fabel und Sprichwort, welcher die 
Sammlung wohl ihren Namen verdankt — aus Diogenian. 
Leider konnte Brachmann, außer einer neuen Bergleichung 
des Bindobonenfis, nur das in der Göttinger Ausgabe mit- 
getheilte Material benutzen. Aber auch mit diefem mangel: 
haften Apparat hat er die wichtigften Fragen wohl endgültig 
gelöft. Daß die ungemein zahlreichen „Diogenian“ -Handjchriften 
möglichit vollftändig zufammengeftellt und geprüft werden, bleibt 
freilich immer noch ein Defideratum. Wer weiß, ob fich darunter 
nicht ein vollftändiges Eremplar jener trefflichen Recenſion findet, 
welche bis jet nur durch die Wiener Ercerpte vertreten iſt? 
Zum Schluß noch Eins. Es hat fich durch forgfältige Nach— 
prüfung im Ganzen und Einzelnen bejtätigt, daß der jogenannte 
„Diogenian* nichts ift als eine fpäte Compilation, welche aus dem— 


' jelben Archetypon herſtammt, wie der alphabetiiche „Zenobios“ 
und die Sprichwörter des Bodleianus. Man höre alfo endlich 


auf, die Sammlung als jelbjtändige Quelle zu citieren und zu 
verwerthen. Ein parömiographiiches Werk des bekannten Lexiko— 
graphen hat es nie gegeben; nur beiläufig hat er bei feinen lexi— 
kalifchen Arbeiten Sprichwörter herangezogen, wie das auch vor 
ihm und nach * —— geweſen iſt. Cr. 


Kosronoipn, Peugp. A, Acpi ögdahuohoyiag xl wrohoylag 
rür deyaimr "Elinver drü zur doyuoraror zoüver wg Ir- 
zöngarong. Athen, 1887. (XVI, 248 8, ur. 8.) ef 5 

Der Verf. ftellt zunächſt feit, welche Bezeichnungen in der 
altgriechischen Sprache für Augen, Ohren, Schvermögen, Gehör, 

Augenarzt und Obhrenarzt üblich waren. Dabei zählt er die 

verjchiedenen Ausdrücke auf, welche in den einzelnen Dialeften 

gebraucht wurden, unterfucht ihre fprachliche Jufammengehörig- 
feit, weit auf ihre gemeinjamen Wurzeln bin umd zeigt, daß 
manche daraus abgeleitete Wortbildungen unrichtig find; wenn 

3. B. öpdtakmoksyos und optakuokoyia anjtatt opdukhuoksyos 

und sntmkunloyria gefagt wird, fo iſt dies faljch, weil fich die 

beiden erjteren Worte nur auf optalude, nicht aber auf die ge— 
jammte Augenheilkunde beziehen. Die älteften Nachrichten über 
die Augenheilfunde ſtammen aus Aegypten; eines der zu den 
hermetifchen Schriften gehörigen medicinifchen Bücher handelte 
bekanntlich über diefen Theil der Medicin, Der Verf. glaubt, 
daß die Sitte des Einbalfamierens zur Förderung der Anatomie 
beigetragen babe, und jchreibt den Taricheuten Keuntniſſe auf 
diejem Gebiet zu; aber er vergißt dabei, daß die lehteren ſowohl 
durch die herrichenden religiöfen VBorurtheile als durd ihre 
eigenen Intereſſen, welche wifjenschaftlichen Beitrebungen fern 


früher vertretene Annahme, daß diefer Byzantiner noch die alpha- | Tagen, von derartigen Unterfuchungen abgehalten wurden. Wenn 
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er (S. 39) aus der Mittheilung des Gellius, dab bie Aegypter | 


einen feinen Nerven beſchrieben haben, welcher vom vierten | 
Finger der linfen Hand zum Herzen führe, folgert, daß fie 
anatomische Studien gemacht haben, jo iſt diefer Schluß ſehr 
gewagt; 
anatomische Wiſſen der Wegypter läht es nicht wahrjcheinlich 
ericheinen, daß fie eigene Beobachtungen angejtellt haben. 
Uebrigens follte bei derartigen literarifchen Angaben ftets be- 
rücfichtigt werden, auf welche Zeit fie fich beziehen, da die Ana— 
tomie wohl in den Schulen der Herophileer und Grafiftrateer, 
feineswegs aber in den älteren Perioden der ägyptiſchen Ge— 
fchichte eine wifjenfchaftliche Bearbeitung fand. Der Verf. be- 
jpricht dann mit einigen Worten die Augenheilkunde bei den 
alten Indern und Firaeliten, gedenkt dabei der Heilung des 
Tobias und ftellt hierauf aus der griechifchen Literatur das ge 
fammte reichhaltige Material über die Geſchichte der Augen: 
und Obrenleiden in der vor-Dippofratifchen Zeit zufammen, 
Er fchildert die Beziehungen der griechiichen Heilgötter zur 
Medien, erzählt, was über das medicinische Wiffen und die 
ärztliche Thätigkfeit des Apollo, der Athene, des Bofeidon, Pro— 
metheus, Orpheus, Muſaeus, Melampus, Ariftäus, Cheiron, 
Asklepios, Podalirios, Machaon und Trophonios berichtet wird, 
bejchreibt die Art der Hranfenbehandlung in den Asklepieen, 
entwidelt die Begriffe von vnöyuna, ünöyuns, tupkdrys, dnuav- 
ewerz und anderer Krankheitszuftände, und citiert alle auf die 
Ophthalmologie und Dtiatrie bezüglichen Stellen aus Homer, 
Hefiod, Anafreon, Pindar, Aeſchylos, Sophofles, Euripides, 
Ariftophanes, Herodot, Thukydides, Xenophon und anderen 
Autoren jener Zeit; auch zieht er die Inſchriften, beſonders die- 
jenigen, welche in den legten Nahren in der Nähe des Tempels 
von Epidauros gefunden wurden, in Betradht. Bei diejer Ge: 
legenbeit erörtert er die phyfiologischen Theorien und wiſſen— 
Ichaftlichen Errungenschaften der ionifchen Schule, der eleatifchen 
Schule, der Pythagoreer, der Naturforicher und Aerzte des 
5. Jahrh.'s, nämlich des Altmäon, Heraklit, Empedokles, Demo- 
frit und Anagagoras, ſowie der Sophijten, und fchildert ihren 
Einfluß auf die Entwidelung der griechiichen Heilkunde. Zu 
gleicher Zeit erläutert er in ausführlicher Weiſe die Mittheis 
lungen, welche über Berlegungen und Erkrankungen der Augen 
und Ohren und deren Behandlung überliefert worden jind, und 
gedenkt der ältejten medicinischen Schulen, welche in Hellas ent- 
jtanden. Dabei legt er eine erjtaunliche Literatur-Kenntniß und 
einen bewunderungswiürdigen Fleiß an den Tag. Wohl noch 
niemals wurden die Nachrichten, welche über die Augen und 
Ohrenheilkunde Aufſchluß geben, mit größerer Vollſtändigkeit 
zufammengetragen, als hier geichehen ift. Leider macht fich 
dabei ein gewijler Mangel an Kritik bemerkbar, der e& ver: | 
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denn dieſe Angabe ift unrichtig, und das dürftige | 





ichuldet, daß das Hiftorifche nicht immer vom Mythologiſchen, 
die Ihatjachen nicht von den Hypotheſen gejchieden werden, 
Auch berührt es feltfam, wenn der Verf. für die Lebenszeit 
mytthiſcher Berfönlichkeiten beftimmte Nabreszahlen, z. B. für 
den ägyptiichen Hermes das Jahr 1600 v. Chr., für Cheiron 
1263 v. Chr., für Homer 962 v. Chr. angiebt. 

Der Verf. hat zur Darftellung die altgriechiiche Sprache 
gewählt, damit fein Buch den Gelehrten aller Nationen zu- 
gänglich wird. Es bildet die erfte Abtheilung einer Gejchichte 
der Augen- und Ohrenheilfunde bei den Griechen und behandelt 
die Zeit vor den Hippokratikern; die zweite Abtheilung ſoll die 
Leiſtungen der legteren und der ſpäteren griechiichen Aerzte bis 
auf die Neuzeit und der dritte Theil den Zuſtand diejer Zweige 
der Heilkunde in der Gegenwart umfaffen. Es ift zu wünſchen, 
daß die Forſetzungen diejes großartig angelegten Wertes bald 
erjcheinen. Die vorliegende Arbeit Liefert den erfreulichen Be- 
weis, daß der Sinn für hiſtoriſche Forſchungen unter den neu- 
griechiichen Aerzten eifrig gepflegt wird und wertbvolle en 
trägt. 


— — — 
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Athenaei Aaueratitae deipnosophistarum Libri XV recensuit 
Geo. Kaibel. Vol. I. Libri VI-X. Leipzig, 1887. Teubner. 
(IV, 498 S, Kl. 8.) AH 4, 80. 


Bon der neuen Auflage des Athenäus, deren Beforgung ©. 
Kaibel an Stelle von Meinele übernommen bat, ericheint hier 
der zweite Band zuerjt, ohne Zweifel, wie auch in der furzen 
praefatio angedeutet wird, weil der Hrögbr. die Einleitung noch 
nicht fertig jtellen fonnte. Der Band umfaßt die Bücher vI—X, 
alfo mit anderer Vertheilung als bei Meinele. Die maßgebende 
Handſchrift A (Marcianus), desgleichen die Parifer Hdſchr. C 
der Epitome jind von Kaibel neu verglichen worden; der Epi— 
tome geſteht derjelbe jet und auch jchon in jeinem Programme 
de Athenaei epitome (Rojtod 1552/3) einen größeren Werth 
zu, als er in einem früheren Programme (Roſtock 1552) gethan 
hatte, Die allein maßgebende Hdichr. der Epitome iſt ihm der 
Barifinus; den Verweis wird die Einleitung des erjten Bandes 
zu bringen haben. — Das in der praefatio des vorliegenden 
Bandes aufgeftellte Princip, die von Athenäus ercerpierten 
Gitate jo zu geben, wie jener fie gelefen, nicht wie fie urſprüng— 
lich gelautet, möchte aus praktiſchen Gründen anfechtbar ſcheinen, 
die Fälle natürlich ausgenommen, wo der Schriftjteller auf die 
ihm vorliegende faljche Yesart irgend einen Schluß gründet. In 
den anderen freilich ift eben auch nicht zu conftatieren, daß der 
Fehler zu Athenäus’ Zeiten fchon dagewejen, und ſoweit wird 
ihn der Hrögbr. zu emendieren fuchen. — Die äußere Einrich— 
tung der Ausgabe weicht von derjenigen der Meineke ſchen darin 


‚ vortheilhaft ab, daß der fritiiche Apparat, allerdings nur ein 


furzgefaßter, unter dem Terte fteht, und daß im Terte Ver: 
weifungen auf die Fragmentjammlungen, wie Meineke's bez. 
Koch's Fragmenta comicorum, Müller’s Fragmenta historico- 
rum eingefügt find. Die eigenen Befjferungen des Hrägbr.’s 
find nicht jelten, ebenjo zahlreich aber die ihm von Wilamowitz 
mitgetheilten, auf die er darum bereits in der Vorrede Bezug 
nimmt. — Wir gehen nur auf wenige Einzelheiten ein, wo wir 
abweichender Meinung find. Zu dem Fragment des Antiphanes 
S. 222 ff, nimmt Kaibel V. 15 eine Lücke an, ſtatt mit Caſau— 
bonus xunsera zu jtreichen; letere Herftellung verdiente wenig: 
jtens Erwähnung. Mit Unrecht läßt der Hrsgbr. 223 B das von 
der Epitome gebotene de nach Tenoxks weg. 223 E (Antipha- 
nes) vermiffen wir ungern Kock's ſchöne Conjectur amekajer, 
av nugklußer. 225 A (Diphilos V. 3) ändert auch Kaibel, wie 
Ntod, das 1à d' der Hdſchr. mit Schweighäufer in röde 0’, während 
doch 70 d& „in der That aber” aus Platon befannt iſt. 225 D 
(Kenarchos 3, 16) ift Dindorf's xarkyes, zarı rar (year 0’ 
vor Kaibel's Aenderung vorzuziehen. 226 B (Alexis V. 7) 
ändert Kaibel dedamors; in dedumöres, was recht "plaufibel 
icheint; möglich wäre indeß auch, im folgenden V. ras «Eias für 


‚ rös alas zu Schreiben und dedorores; zu behalten, 227 C (Ana 


randrides V. 5) jtcht nach xerenısir Komma ftatt Fragezeichen. 
224 D (‘Btolemaios) narın für mavı!? 232 F (Theopompos) 
iſt es doch wohl einfacher, agi« Kooiror rür Avdar jtatt nagu 
Keois av toũ Avdov zu Schreiben, als mit Naibel im Folgenden 
zag' Exeirov zu tilgen. 232 E warım nicht Hixudor jtatt Mi- 
zuador? etwa weil wahrscheinlich ſchon Ath. Mixuaior [as? 
Uber 222 B hat aud) Naibel Aixueone, gegen die Handjchriften. 

233 A doch dırür xai amsplrtow. D ift die Lücke zuger anzu 
nehmen unnütz, dagegen das folgende entinep wobl i in das’ imen 
zu ändern. Dajelbit für zul re re wohl xal ta ye. 235 F (Epi. 
charm 8, 3) iſt zugins (Berg) ein dem Epicharm durchaus 
nicht zufommender Dorismus; 236 A (V. 5) Ay für 27 (Wila 
mowitz) eine Unform, indem auch in der gortyniſchen Inſchrift, 
aus der wir AEIOI und dergleichen Formen hauptfächlich fennen, 
bei nachfolgendem hellen Vocale der Endung jtets die gewöhn 
lichen contrahierten ſtehen. 237 B (Alexis V. 3) ſcheint doch 
iton Iyro yEros eine Zwiſchenbemerkung des Nauſinikos zu 
jein. 239 B (Diodoros V. 11) möchte Ref. das Komma nad, 
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nicht vor 704 jegen. — Doch wir brechen ab: gerade bei Athe— 
näus wird des Bermuthens und Befjerns fein Ende fein, und 
der Hrögbr. hat ſich durch zahlreiche Beiträge um den Schrift- 
jteller und die von demfelben citierten Elafiiter ein ſchönes Ver— 
dienst erworben. B. 





Brandl, Alois, Prof., Samuel Taylor Goleridge u. die englifche 
—— Berlin, 1886. Oppenheim. (XII, 437 S. Rt. 8.) 


Bisher begnügte man fich, Coleridge als Dichter betrachtet 
zu den Romantikern zu rechnen, als Menſch betrachtet ihn als 
wanfelmüthigen, haltlojen Geſellen darzuftellen. Einen Verfuch, 
den Dichter in feiner Eigenthümlichfeit mehr als vordem zu 
würdigen, hat allerdings jchon Brandes gemacht, doch derjelbe 
befannte Literarhiſtoriler jagt über Coleridge's Leben, es fei 
„\o willenlos und planlos wie das eines Träumenden“ gewejen. 
Brandl hat für das Leben Coleridge's eine Menge neuer, oder 
doch noch nicht benugter Quellen durchgearbeitet, vor allen feien 
die yamilienpapiere, welche Yord Goleridge dem Verf. zugäng- 
lich machte, und die handichriftlichen Bemerkungen des Dichters 
in Büchern, welche jegt in den Beſitz des Britifchen Muſeums 
übergegangen jind, genannt, Es ift jelbitverftändfich, daß auf 
diefe Weife Brandl viel Neues für das Leben Eoleridge's bringt. 
Doch noch wichtiger ift bei einem Dichter, daß vor uns feine 
innere Entwidelung an der Hand jeiner Werte dargeftellt wird, 
Dies thut denn Brandl ebenfalls mit feinſtem Verſtändniſſe. 
Es ift ein großer Vorzug des vorliegenden Buches, daf nicht, 
wie in manchen ähnlichen Werken, den Schriften des Verfaſſers 
nur ein verjchwindend Meiner Raum gewidmet ift. Biel kann 
noch, und wird noch nad) neuen Nachrichten, über Coleridge und 
jeine Werte gejchrieben werden. Doch kann nicht mit befferer, ein- 
gehenderer Sachlenntniß über jeine Dichtungen gehandelt werden 
als dies von Brandl gefchehen ift. Wie der Titel angiebt, wird 
auch) die ganze englijche Nomantif betrachtet. Es wird außer der 
fogenannten „Seejchule* noch Walter Scott und fein Kreis nebjt 
einigen unbebeutenderen Schriftitellern dazu gerechnet, Tie No 
mantif Eoleridge's bringt uns unmillfürlich zur Betrachtung der 
gleichzeitigen deutichen Romantif. Mit Necht wird ein ganzer Ab— 
Schnitt den Beziehungen Goleridge's zu Deutichland gewidmet. 
Wenn wir aber von den Einwirkungen der deutſchen Romantik 
auf die englische nicht jo viel hören, als wir etiwa erwarteten, fo ift 
dies auch berechtigt, da die deutsche Yiteratur auf andere gleich: 
zeitige englifche Dichter doch vorzugsweije indirect eimvirkte. 
Eine Darftellung diefer Sachlage hätte aber den Rahmen des 
Buches weit überſchritten. Zum Schluffe fer noch anerkannt, 
daß der Berf., obgleich er jich jo eingehend mit Coleridge be- 
ichäftigt hat, doch nicht voreingenommen für ihn geworden ift, 
fondern jeine Schwächen wohl erkennt. Das Wert ift in ſehr 


fließendem Stile gejchrieben und ſchließt jich daher den anderen | 


Lebensbeichreibungen, welche im gleichen Berlage erjchienen find, 
würdig an. Hoffentlich wird durch dafjelbe ein geredhteres Ur— 
theil über Eoleridge in weiteren Streifen verbreitet. R. W. 
Briefe von Goethe's Frau an Nicolaus Meyer. Mit Einleitung, 
Racfimiles, einer Lebensſtizze Nicolans Meyer's und Porträts, 
Straßburg i/ E., 1897. Irübner. (4 Bl, 41 S. 4) 

Bon den 34 Briefen der Chriſtiane Bulpius an den jungen 
Freund des Goethe’ichen Haufes, den jpäteren Geheimrath Nico 
laus Meyer in Minden, die Hartung bald nach dem Tode des 
Yegteren im Jahre 1556 veröffentlichte, find 12 ganze und der 
Schluß zu Nr. 16 in den Beſitz der Straßburger Bibliothek ge 
langt — während die übrigen zur Zeit für verichollen gelten — 
noch vermehrt um einen Zuſatz zu Nr. 31 und einen neuen Brief, 
beides von Hartung nicht mit herausgegeben, aber im Goethe— 
Jahrbuch VII, 304 abgedrudt. Bon diejen find Nr. 34 umd 
der neu aufgefundene von Riemer's Hand, alle übrigen Auto: 
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grapha Ehriftianens. Dieſe legteren, gerade 12 an der Zahl, 
werden bier in neuem Abdrud, in jauberjter Austattung, vor: 
gelegt, und von vieren ein getreues Fachimile beigegeben; wer 
die Arbeit bejorgt hat, wird leider nicht gejagt. Man kann fich 
den Wiederabdrud wohl gefallen laſſen — obwohl wir es nun 
ja nur mit einem Torjo zu thun haben — denn die Orthographie 
und die Schriftzüge der Dame find derart, daß man vielfach nur 
zu rathen im Stande ift, und zweifelsohne ift im Allgemeinen 
hier richtiger gelefen, refp. gerathen, als von Hartung. Ueber 
Manches wird man aber auch mit dem neuen Entzifferer noch 
rechten fünnen. Störend tft es z. B., daß mehrfach für „Ihnen“ 
gedrudt jteht „Ihm“, als ob Ehriftiane ihren Freund mit „Er“ 
angeredet hätte, was durch Dutzende von Stellen widerlegt wird. 
Gleich die erjte Seite des erjten Facſimile, 3. 10 v. u., hätte 
lehren können, daf die Züge für „Ihm“ zuweilen auch für den 
Plural verwandt werden. Auf S. 2 dejjelben Facfimile, da, 
wo der Feier bei Eröffnung des Theaters in Yauchitädt gedacht 
wird, ift nicht zu lefen „sein Name brennt“, was nicht in die 
Conſtruction paßt, jondern „jein Stambrent“, womit „Trans: 
parent“ gemeint ift; auch ift in der folgenden Heile wohl zu 
rathen „wir jpeiften im Salon“, nicht „wir jpeifen mit im S.“, 
und auf ©.1 3.10 v. o., heißt es von den Hallenfer Studenten 
wohl, jie betrügen fich als „gefittete” Yeute, nicht als „gejcheute*: 
gejchrieben fteht „gefiede* (vgl. „bieden“ für „bitten“ u. ä.); 
S. 2, 3. 6 v. o. ift natürlich „Loge“ (nicht Lage) gemeint. Eine 
rechte Crux ift der Eigenname auf S.1,3.11v.0. Es handelt 


ſich um einen Ball in Lauchjtädt, im Sommer 1802, Goethe 


mit GChriftiane und der Götz, ferner die Schaufpieler Beder 
und Ehlers find auf demjelben zugegen; die beiden Damen 
tanzen nach Herzensluſt. Den Gegenjag bildet eine betrübte 
Familie, deren Töchter gar nicht aufgefordert werden; Chriſtiane 
und Goethe werben von Mitleiden erfüllt und wollen ihnen 
Tänzer zujenden, aber die Götz jagt: „Nein, es muß auch eine 
fleine Züchtigung fein“, und die Familie muß in ihren betrübten 
Umständen verharren und bleibt beſchränkt auf die Unterhaltung 
der beiden Weimarer Schaufpieler. Wer waren diefe Aermſten? 
Die Schriftzüge ergeben, wie es ſcheint, „Wienglands“. Der 
Hrsgbr., der, gewiß unrichtig, den erjten Buchitaben als B 
fat, räth „Biörflands“ und denkt an den ſchwediſchen Dichter, 
dem Goethe als Student in Yeipzig ein paar Verſe ins Stamm 
buch jchrieb. Aber, wie jollte der, ohne daf wir Weiteres darüber 
erführen, im Jahre 1902 nach Yauchftädt gelommen jein, und 
gar mit Familie, und welche Gründe jollte die Frau Götz ge 
habt haben, ihnen, den fremdländijchen Gäſten, eine Züchtigung 
zuzudictieren? umd wie famen gerade die beiden Weimarer 
Schaufpieler dazu, die Betrübten einigermaßen zu tröften? und 
in wie fern konnte es Meyer intereffieren, ob dieje ſchwediſchen 
Tamen getanzt hatten oder nicht? Es muß fich um eine Familie 
und um Berhältniffe handeln, über die Meyer volltommen orien- 
tiert war, nicht um Ausländer, nicht um einen ausländifchen 
Dichter, dem Goethe gewiß die größte Rückſicht zugewandt hätte, 
jondern um Weimarer, Schüchtern wagt fih Ref. mit der Ver— 
muthung heraus, daß Wieland's gemeint fein, Warum follten 
diefe nicht einmal von Oßmannſtedt nach Lauchjtädt hinüber 
gefahren fein, wo dann leicht den bereits etwas angejahrten 
Töchtern das gefchilderte Schidfal zu Theil werden mochte, zur 
itillen Befriedigung der Höß, da fich in Weimar das Wieland' ſche 
Haus, in welchem die Stein viel galt, wohl ablehnend gegen 
Ehriftiane mochte verhalten haben? Wer im Wieland’schen Haus⸗ 
kalender beffer Beſcheid weiß als Nef., wird fofort fein Ja oder 
Nein bei der Hand haben fünnen, Die incorrecte Schreibung 
iſt nicht auffallend, da Chriſtiane auch „Schüler* (für Schiller) 
und Dellers (für Ehlers) fchreibt. Die Zeile unter dem Datum 
des Briefes XI ift wohl eine Notiz Meyer's. 

Beigefügt ift eine Einleitung, die Ehriftianen ſelbſt und ihre 
Orthographie im beften Lichte darzuftellen bemüht ift, und eine 
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Lebensſtizze Nic. Meyer's. Beides iſt wohlgemeint, aber etwas 
dilettantiſch verſchwommen, jo daß wir auf eine Dame als Ver: 
fafjer rathen möchten. Dazu würden auch einige ungenierte 
Fehler pafien, wie wenn S. 19 gejagt wird, Goethe's Sohn ei 
1791 geboren, während ©. 14 das Richtige zu lefen ift, wenn 
S. 16 die Frau von Schardt bei Erwähnung einer Aeußerung 
derjelben aus Goethe's legten Lebensjahren als Mutter (!) der 
Frau von Stein (ftatt Schwägerin) vorgeführt wird, wenn S. 19 
Goethe-Jahrb. V, 169 ftatt 36% zu leſen ift u. ä. — Die vier 
volljtändig fachimilierten Briefe erwähnten wir bereits, Ein 
Titelbild enthält mehrere Heine Portraits in Phototypie, zuerſt 
eins von Goethe nad dem Fleinen Naabe’schen Gemälde, das 
fich im Befig der Vaihinger'ſchen Familie befindet. Im Inhalts— 
verzeichniß iſt eine Stelle aus einem vor Nahren gejchriebenen 
Briefe des Nef. angezogen, wonach das Bild im Jahre 1812 
entjtanden jei. Diefe Annahme beruhte auf der beftimmten 
Angabe, daß daffelbe noch Iffland gehört habe. Weitere Nach: 
fragen haben dann freilich ergeben, daß diefe Angabe durchaus 
unbewieſen ift, und jegt kann Ref., auf Goethe's Tagebücher u. a. 
geitügt, die alte Annahme wieder in ihr Recht einfegen, daß das 
um Neujahr 1815 an Boiſſerée gefandte Portrait das alleinige 
Original war und daß alle übrigen (wir kennen nahezu ein 
halbes Dugend) nur Gopien, reip. Selbitwiederholungen des 
Malers find. Das Portrait von Chrijtianen, das übrigens Ref. 
im Goethe-National-Mufeum nicht gefunden hat, ift nach einer 
Photographie aus dem Nahre 1861 reproduciert, das Profil 
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des Sohnes Auguft nach dem Relief auf jeinem Grabe in Rom; 


dazu kommt noch die Wicdergabe einer Zeichnung und einer 
Büfte von Nic. Meyer. Dieje Phototypien ftehen übrigens, 
offen gejagt, nicht auf der Höhe des Trübner'ſchen Verlages. 


bis 1806.) Rach des Verf.'s gedrudten u. bandichriftlicen Aufs 
zeichnungen zufammengeitellt u. mit einer biogranbifchen Einleitung 
verjeben von Jul. Eckardt. Berlin, 1887. Paetel. (208 S. 
RM. 

Merkel hat ſchon zu feinen Lebzeiten zwei Werte autobio- 
graphischen Inhalts veröffentlicht, die „Skizzen“ (1912) und 
die „Darftellungen und Charakteriftifen aus meinem Leben“ 
(1539 — 1510), Beide Werfe enthalten mancherlei Intereffantes 
über Merkel's literariſche Beziehungen, namentlich auch über 
jeinen Aufenthalt in Weimar und Jena, es ijt das Alles aber 
unter einen ſolchen Wuſt von wertblojerem Zeug vergraben, 
daß es bis jegt von den Yiterarhiftorifern faft gar nicht beachtet 
wurde, Außerdem haben fich noch antobiographiiche Aufzeich- 
nungen in feinem Nachlaf gefimden, aus welchen Edardt früher 
bereits in der deutſchen Rundſchau Einiges mitgetheilt hat. Das 
vorliegende Buch nun enthält eine ſehr geſchickt angeordnete 
Auswahlaus den drei angeführten Quellen. Der Ton, in welchem 
Merkel redet, jein literarifcher Standpunect, der Maßſtab, den 
er bei der Beurtheilung von Menschen und Büchern anlegt, das 
Alles ift durchaus jo, wie es von dem Bımdesgenoffen Kotzebue's 
zu erwarten war. Dabei findet fich jedoch ein großer Neich- 
thum an anziehenden Details, die in Fulunft gewiß häu— 
fige Verwendung in den literarhiftoriichen Darjtellungen finden 
werden, So 5. B. die Schilderung, wie Goethe ihn gleich bei 
der erjten Bekanntſchaft ablaufen lieh, die Bemerkungen über 
Herder und Böttiger; merkwürdig find die Aeußerungen über 
Herder als Vorbild des Fauſt (5. 106 f.). Neben der Platt- 
heit und Dürftigfeit der Urtheile über Dichterwerke finden fich 
manche intereffante Mittheilungen und Beobachtungen über das 
Bücher: und Zeitſchriftenweſen jener Zeit, vor allem auch über 
die Jenaer Literaturzeitung. c. 
Philologus. Hrsg. von E. v. Leutſch. 46. Band. 2. Heft. 


Inb.: P.W. Fordbammer, Motbologie eine Wiſſenſchaft. — 
N. Sildebrandt, Aden plavramgs. — Ib. Stangl, zu Cicero's 
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Briefen. — Rob, Unger, Bemerkungen zu Hygini Fabulae. — 9. 
Gufner, au Fulgentius. — Rich. Foerster, de Adamantü phy- 
siognomonieis recensendis. — Nob. Peterfen, zu X, Seneca. — 
E. Schmeder, über die gemeinfame Quelle der geograpbijchen Dar: 
ftellungen des Mela und des Plinius. — 8. X. Unger, die römifchen 
Kalenderdata aus 218—215 v. Chr. — ©. A. Müller, Plotinos. 
— M. Petſchenig, zu Zeneca dem Philoforben. — Miscellen. 


Romanische Forſchungen. Greg. von Karl Bollmöller. 3. Band. 
2. Heſt. 

Inb.: Int. Jupipa, Welcher Iert liegt der altenalifhen Bear: 
beitung der Erzäblung von Apollonius von Tyrus zu runde? — 
Derf., eine Gonjectur zu Aldbelm. — Emit Beiat, Flenlegium 
Gottingense. — ob. Huemer, zur Geſchichte Der mittellateiniichen 
Dichtung. Warnerii Basiliensis Synodiens. — Herm. Rönſch, leris 
kaliſche Excervte aus weniger befannten lateinischen Schriften. (3. Zerir.) 
— 6. Rrisfche, die lateinischen Pilionen des Mittelalters bie zur 
Mitte des 12. Jabrbunderts. Fin Beitrag zur Eutturgefchichte. (Zcbl.ı 
— Serm. Fabia, zwei Segen. — Derm. Roenſch, etymologiſche 
Miscellen. — Karl Dunfer, zu Jehan le Marchant. — Berm. 
Tarnbaaen, der germanifche Ztamm klap im Romaniſchen. — 
B. Pereb, altprovenzaliſche Eprüchmwörter mit einem kurzen Sinblid 
anf den mbd. Freidank. — Herm. Roönſch, etumologiiche Miscellen. 


Berliner philologiſche Wochenihrift. Hrsg. von Ehr. Belger mm 
D. Senffert. 7. Jabra. Wr. 23526, 

Inb.: A. Milhböfer, das Heilintbum des Dionvios in Ifaria. 
— 6, Meblis, Ausgrabungen zu Obrigbeim. 1. 2. — Zigunat 
berichte der fal. preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 
1887. 113. — W. Bollbrecht, Bericht Über die erſte Saurt⸗ 
verfammlung des „Deutichen Einbeitsfchulvereins“ in Halle a. S. 
am 13. u. 14, Avril 1867. 1,2. — Preisausicreiben. — Kleine 
Mittheilungen, — Ardriologiiche Geſellſchaft zu Berlin. April und 
Mai. — 39. Verfammlung deutſcher Philologen und Schulmännir 
in Zürih 1887. — Ein Kuppelgrab (?) in Revhallenia. — Der Sar— 
tophag des Priefterfönigs Tabnit zu Sidon. — Das Grab des Tvidi?. 
— Gallifche Brabitätte bei Adamville. — Necenfionen und Anzeigen. 
— Auszüge aus Jeitſchriften. — N. Surlitt, Gab es im Alter: 
tbume eine Sammlung der epistulae Ciceronis ad Pompeium? — 
Phylological Society in London, — Cambridge Antiquarian Society. 


— f. Stenographie. Hrsg. von A. Dreiuhöfer. 39. Iabra. 
Juli. 





Inb.: K. v. Diiembomjfi, die Entwidelung der Stenvaranbie 
big zu ihrer beutigen Bedeutung in Italien. (Zi) — N. Ernit, 
über das Nadylautst. — Yiteratur. — Rundſchau. — Autograrbiſcher 
Theil: Dreinböfer, ungarische Stenographie nad StolzesKenwweilr. 


Alterthumskunde. 


Holwerda, Dr. A. E. J., die alten Kyprier in Kunst u. Cultus 
Studien. Mit lithogr. Abbild. u. 1 Liehtdrucktaf. Leiden, 1885. 
Brill. (X1l, 61 8. Imp. 8.) c#% 4, 50. 

Boran ſchickt der Verf. einige Frörterungen über die Be- 
ftimmung der bei Athienu und Dali gefundenen Heiligthümer 
und behandelt dann ausführlicher die Stilelemente in den auf 
Cypern gefundenen Nunftproducten, in denen er kypriſche von 
archaiich-griechiicher, ägyptiſierende von afiyrifierender Kunſt— 
weiſe zu ſondern ſucht. Vieles vereint fich, dieje Unterfuchungen 


zu einer der ſchwierigſten Aufgaben der Kunftgefchichte zu machen. 


Die geringere Selbitändigfeit der griechiſchen, eingewanderten 
Bevölkerung, welche keine nationale, bereits feit gewordene Kunſt 
mitbrachte und auch niemals fähig wurde, fremde Einflüſſe jo 
raſch und intenfiv zu verarbeiten, wie es im Mutterlande ge: 
ſchah. Die immer größer werdende Entfremdung diefer Injel— 
griechen von dem raftlos ſich fortentwickelnden Yeben der Heimat, 
wodurch Sprache, Sitte und Religion altfränkiſch verfmöcherten 
und auch die bildende Kunſt nachweisbar viel länger als auf 
dem griechifchen Feſtlande am ftrenge, ältere Kormen gebunden 
blieb. Gab es, feitdem die gefammte Eultur der Inſel vor 


wiegend hellenifch gewworden war, etwa gar bejtimmte Wert: 


ftätten, in denen je nach Bejtellung in ägyptischen, phönikifchem 
oder griechiſchem Geſchmack gearbeitet wurde? Gab es noch eine 


ſpecifiſch phönikische, von Phönikern getriebene Kunſt oder mur 
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eine einzige, verjchieden nüancierende, griechifch-phönikifche, aber 
nur von Öriechen unter dem wechjelnden Einfluß phönikijcher, 
ägyptiicher und anderer Vorlagen ausgeübte Kunſt? Der Verf, 
giebt jelber zu, daß man (da die geichichtliche, rein auf griechifcher 
Gonjtruction beruhende Ueberlieferung nur irre führen fann) 
keineswegs nad) den verfchiedenen Stilmertmalen aufverjchiedene 
funjtgeichichtliche Epochen jchliehen und etwa eine ägyptifierende, 
nach einer afjyrijierenden annehmen dürfe. In Wirklichkeit 
jcheidet er noch viel zu jehr. Den affyrifchen Einfluß betont er 
entjchieden zu jtarf. Er findet ihn zwar faſt nur in der ſchema— 
tiſchen Haarkräufelung und in der Gejichtsbildung. Aber die 
ſymmetriſch gelegten Haarlödchen über der Stirn haben auch 
noch Köpfe von rein griehiihem Charakter und jelbjt folche 
aus der Zeit eines jchon freien Stiles (Cesnola-Stern, Eypern 
Taf. 25). Die femitish angehauchten Gefichtstypen find bei 
den Bortraitföpfen gewiß nicht ausländijchen Vorbildern ent- 
lehnt, jondern dem Leben jelbjt entnommen. Das Dinaufziehen 
der Mundwinkel ijt ganz jicher fein Merkmal einer jpecifiich 
typriſchen Kunſt, eher würde es ſich auf das der griechiichen 
Kunſt von Anfang an eigene Streben nad) Belebung des Ge— 
jihtsausdrudes zurüdführen laſſen. Ueberhaupt jind die ver- 
meintlihen Stilunterfhiede viel weniger Yormenänderungen, 
als äuferliche Zuthaten am Gewand, am Kopfihmud ꝛc. Daß 
das Hauptmaterial der fyprijchen Plaſtik, ein weicher Kalkſtein, 
auf die Modellierung, namentlich die übertrieben zierliche Be: 
handlung der Haare, wejentlichen Einfluß hat, iſt in erjter Linie 
mit in Rechnung zu ziehen. Nach alledem würde es vielleicht 
nicht ſchwer fein, die Producte der jtatuarifchen Plaftit (die zum 
Theil weit ältere Terracottaplaftif und die Bajenmalerei müßte 
ganz für jich behandelt werden) als im Ganzen und troß aller 
localen Sonderbildungen einheitlicd) griechiich zu erweifen. Ver: 
einzelte Importwaare und locale Gejchmadsrichtungen fallen 
für jich leicht in die Augen. 
werden nicht durch ſtiliſtiſche Analyſen, jondern nur mit Hülfe 
einer neu aufzujtellenden, zuverläffigeren Fundſtatiſtik gewonnen 
werden können, etwa der Art, wie jie durch Dümmler's For- 
ihungen für die ältejten Nefropolen Cyperns gegeben worden 
it. Letztere haben auch die Unzuverläfjigkeit der Provenienz- 


angaben Luigi Palma di Cesnola’s erwiejen, beifpielsweife er- 


geben, daß die Folgerungen Holwerda's auf S. 35f. auf faljchen 
aus Gesnola’s Werk entnommenen Vorausſetzungen beruhen, 
Die legten Abjchnitte der übrigens jehr anregenden, mit voller 
Sachlkenntniß gejchriebenen Abhandlung erläutern die Bronze- 
ſchale von Jdalion, die Eultfitte der „Weihe des eigenen Bildes“ 
und den Mythenfreis der kypriſchen Aphrodite, T. 8. 








Kuuſtwiſſenſchaft. 


Burckhardt, Alb., u. Wackernagel, Rud., Geschichte u. Be- 
schreibung des Rathhauses zu Basel. Basel, 1586. Detloil's 
Buchh. {lll, 63 8. 21 Tal. Gr. Roy. 4.) eA4 10. 

Wer bis ins Einzelne die Zwedbeitimmungen eines Rath— 
hauſes, jeine Räume und Gelafje überjhauen, und zugleich den 
praftifchen Nugen und künftleriichen Sinn begreifen will, welcher 
die Herjtellung und Austattung im Yaufe der Zeiten durchdrang, 
wird fattfam Belehrung und Aufklärung in dem Specialwerfe 
über das Bajeler Rathaus finden. Der erſte und zweite Stod 
des heutigen Mittelbaues ftammen in ihren inneren Theilen 
noch aus dem 14. Jahrh. (S. 10), der vordere Bau, das „Rath: 
haus“ wurdenicht, wie mar zumeift las, im Jahre 1508, jondern 
1504 alsNeubau begonnen, und erlitt in der Folge noch mancher⸗ 
lei Aenderungen und Erweiterungen. Ganz außerordentlich 
regten fich dabei jederzeit die Malerei und die decorativen Künſte. 
Während R. Wadernagel die äußeren Schickſale ſorgfältig aus 
Dru Aſchriften und Acten zuſammenſtellt, berichtet U. Burckhardt 
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eingehend über die Architektur und die kunſtreiche Ausſtattung 
überhaupt. Beſonders feſſeln uns die Nachrichten über die Male— 
reien und die Künſtler; die weſentlichſten Details veranſchau— 
lichen 22 große Tafeln. Eine kurze Recapitulation der weit— 
läufigen Erörterungen hätte ſich als Schlußcapitel empfohlen. 2. 





Adamy, Dr. Rud., Prof., Architektonik des muhammedani- 
schen u. romanischen Stils. Mit 253 Holzsehn. u. Zınk- 
—— Hannover, 1887. Helwing. (XVI, 472 8. Gr. 8) 

13. 


A. u.d. T.: Adamy, Architektonik auf historischer u. ästhe- 
tischer Grundlage. 2. lid. Architektonik des Mittelalters. I—IIl. 

Der Verf. bekundet in dem angezeigten Bande das redliche 
Bejtreben, das begonnene Werk im nicht zu ferner Zeit zum 
Abſchluß zu bringen; Schon nad) drei Jahren folgt der „Archi 
tektonik der altchrijtlichen Zeit” jene „des muhammedaniichen 
und romanischen Stils“, trotzdem jept Die Majje des Stoffes 
nach allen Richtungen erheblich zunahın. Ganz richtig jtcht der 
erjte Theil (mit 122 5.) dem zweiten (Romanismus 9. 127 
bis 472) an Umfang erheblich nach. „Hatte Schnaaje aud) für 
die culturgeſchichtlichen Fragen werthvolle Borarbeiten geliefert, 
Dehio und v. Bezold den Yauf der (älteren) Firchlichen Bautunft 
geflärt, jo war doch für die Architeftonif Mancherlei neu zu 
ordnen und zugruppieren, manche Einzelforjchung zu verwerthen. 
Im Ganzen ijt der Vortrag fließend, das Kejultat Löblich; die 
Eulturgejchichte wurde nicht außer Acht gelajjen (die ©. 372 
eingejchaltete Ableitung von Gijtercienferklöjtern ift nach Jana 
ichef, Origg. Cisterc. 1 (1977) zu corrigieren), die Jllujtrationen 
geben theilweife über das Bekannte hinaus und veranichaulichen 
auch die Situation, zumal der Klöſter und Burgen, welche 
legtere jonjt gerne mit einem Seitenblide abgethan werden, ob- 
ſchon darunter jchöne Broben der Kaumbenugung und Kunſt vors 
fommen. Bon Wünjchen, welche Nenderungen und Berbefferungen 
betreffen, jeien hier einige vermerkt, Gleich S. 176 mußten die 
älteren Stunjtherde für die Früharditeftur des Nordens, was 
erſt S. 221 gelegentlic) angedeutet wird, kräftig hervorgehoben 
werden: die Yombardei, Süditalien (Amalfi) und Südfranf- 
reich, ebenfo rechtorts als deutiche Frühjtationen St. Gallen 
(Reichenau), Fulda und Eorvey, legteres zumal mit Bezug auf 
Niederſachſen (Mithoff, Kunſtdenkmale und Alterthümer im 
Hannoverjchen VIL, 225), womit die S. 442 vermuthete Ab— 
hängigteit Wejtfalens hinfällig wird. Regensburg giebt von 


| der Karolingerzeit bis zum 11. Jahrh. in Baiern, Bamberg 


hier und in Franken im 12, und 13. Jahrh. den Ton an (GC. 
Riehl, Allgemeine Zeitung 1555, 1556). Keinenfalls dürfen 
überjehen werden die Arbeiten von Springer über die „deutſche 
Kunſt im 10, Jahrh.“ (Weſtdeutſche Zeitſchrift 1554) und von 
G. Humann über die Stiftskirche zu Eſſen (Eorrejpondenzblatt 
des Geſammtvereins 1954). S. 274 heißt es: „von der An— 
wendung der dorijchen Säule ift uns ein Beifpiel aus der roma— 
nischen Kunſt nicht bekannt“ — nun, Andeutungen über das 
Borkommen des Dorismus lagen allerdings abjeits (vgl. Aus'm 


Weerth, Kunſtdenkmäler des chriſtl. Mittelalters in d. Rhein— 


| 


landen I, S.XV). Mit der (S. 159) conftructiven Erflärung 
der ſtandinaviſchen Holzkirchen läßt fich nicht ohne Nugen vers 
gleichen die hiſtoriſch-äſthetiſche von G. Semper, Der Stil I, 
296, wonach dieje Kirchen nicht Gentralbauten in byzantinijcher 
Weije find, ß. 


Zeitſchrift f. bildende Kunſt. Hrsg. von Carl v. Yüpem, 22. Jabrg. 
10. Heft. 


Inh.: 9. E. v. Berlepſch, Wilhelm Dig. — Ib. Rogae, 
Roſtocks Profanbauten im Mittelalter. (Fortſ. — N. Mutber, der 
Salon. — Claude Ferd. Gaillard. — N. Kade, ein Stich von J. 
9. Ramberg. — Bücherſchau. — Illuſtrationen und Runjtbeilagen. 

Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Artb. Pabir. 3. Jahrg. 10. Seit. 

Inb.: Ed. Yeifhing, die Ausitellung kirchlicher Kunſtgegen— 

ftände vom frühen Mittelalter bis zur Gegenwart im E k. öſterreich. 
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Industrie zu Wien. — Rich. Graul, kunt: | ſchowſty, Goethe's Lili. — 3. Engell-Günther, Brafilianiſche 


gewerbliche Streifzüge. IV. Bemerkungen über Möbel des 17. und | Kinder. Erzählung. — Bruno Beheim-Schwarz bach, Zidnmn. 


18. Jabrhunderts. 4. Die Reaction gegen das Rococo im Mobiliar. 
— Bucherſchau. — Illuſtrationen und Kunftbeilagen. 


Kunſt⸗Chronik. Wochenihrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hreg. 
von Garl v. Fügomw n. Arthur Papſt. Nr. 35—49. 


Inh.: Ausitellung des Vereins berliner Künftler. — Die Aus— 
ftellung des Kunſtvereins für Rheinland und Weitfalen. — Die 
Donatello » Ausitellung in Florenz. — Entdeckung eines etruskiſchen 
Tempels. — Necenfionen. 


\ Vermiſchtes 


Univerfitätsfhriften. 
Fortmat B,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Halle-Wittenberg (Jnauguraldii.), Jobs. Seit, über ein Gars 
tinom der Bartholinifhen Drüfe. (22 2.) — Herm. Karnbach, 
ein Beitra jur pathologiſchen Anatomie der Yungenjupbilis. (29 £.) 
— Herm. % rie, über die Daritellung von Aunctionen, welche dur 
eine gewiſſe Claſſe von Runctionalgleidungen deinirt find. (63 ©. 
— Waldemar Schulz, Unterfuchung linearer, homogener Differens 
tialgleihungen, deren Integrale nur einer bomegenen Relation böbes 
ren alö eriten Grades genügen. (25 S.) — Emjt Böttcher, Oro— 
gqrapbie und Hodrographie des Kongobeckens. (41 2.) — Bitter 
Steinede, über einige jüngere Eruptivgeiteine aus Perfien. (71 2.) 
— Dofar Dfner, Unterfuchungen über die wirtbichaftliche Bedeutung 
des gemeinen Büffels, Bubalus indieus. (57 &.) — Graubner, 
ein Beitrag zur Lebensgeſchichte Martin Rindart's. (75 S.) — Jobs, 
Yutber, die Sprache Luther's in der Zeptemberbibel. (32 &.) — 
Fr. Trump, observationes ad genus dieendi Claudianı eiusque 
imitationem Vergilianam speetantes, (64 S.) 

Leipzig (Gedächnigfeier f. Stobbe), Emil Ariedberg, Tito 
Stobbe, Rede. (Anhang: Ueberſicht der von Ztobbe verfaßten Schriften, 
— Zeitfolge nach geordnet.) (40 S. mit Porträt.) (Berlin, Hertz. 
MH 1, 50.) 














Shulprogramme. 
(Bdormat 4, wo tin anderes nicht bemerkt if.) 
Mies (Staats Obergumnaf.), Ant, von Merſy, Durch welde 
Mittel kann der Schüler bei der häuslichen Präparation jür die 
Gtaffiferstectüre unteritügt werden ? (29 2. ®.) 


Brag (Tbergumnaf. d. Kieinfeite), Job. Daffenbacher, Amyot | 


als Ueberſeßer der Yebensbejchreibung des Peritles von Plutardh. 
(3 ©. 8.) 

wWien Ober⸗Realſchule im 2, Bez.), Karl Strafjer, Antonio 
Ganova. (32 S. 1 Taf. 8.) 

Brag (Gandelsafademie), of. Hohzamer, Grläuterungen zu 
feinem engliſchen Leſebuche. (34 S. 8.) 





Revue des deux mondes. L.VIl® annde. 3° periode, T. 82*, 
2° livr. 

Summaire: George Duruy, L’unisson. Derniere part. — Maxime 
du Camp, les associalions protestantes ä Paris. Il. Les diaconesses, 
la cite du soleil. — Andre Cochat, la situalion monelaire en 1886. 
I. La France et l’Union laline — Fimile Michel, une nouvelle 
biographie de Raphael. — Alfred Fouillee, la sensation et la 


pensce selon le sensualisme et le platonisme conlemporains. — | 


Alfred Kambaud, l'empereur Frederie II, d’apres une recenle 
publieation. — Revue musicale, — Chronique de la quinzaine. etc. 





Allgem. Militär» Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 52—53. 

Iub.: Das Geſetz, betreffend Die Fürſorge für Beamte und Ber: 
(onen des Zoldatenitandes in Folge von Berriebsstlnfällen. — Die 
Mängel der enalifchen MilitärsBerwaltung. — Der deutſche Officer 
und die Gefahren der heutigen Jeit. Gine ernite Mahnung. — Die 
ig ya der Zeefifche in die Truppensftüchen. — Verſchiedenes. 
— Nadridten. 





Natur und Offenbarung. 33. Bo. 7. Seit. 


Inh.: 6. Gutberlet, Iſt Matbemarit auf die Gottesbeweiſe 
anwendbar? — 6. Braun, Berradtungen Über Die Ergebniffe der 
wiſſenſchaftlichen Koemogenie. (Fortſ. — N. Sandmann, Zrimms 
und Zprahübungen. (Fortſ.) — Merenfionen. — Riffenichaftliche 
Rundſchau. — Kleinere Mittbeilungen. — 6. Braun, Himmels⸗GEr— 
fheinungen im Monat Auguſt 189%. — Bibliographie. 





Weſtermann's illuſtt deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glafer— | 


31. Jahrg. Auguſt. 


Inb.: H. Yorm, Die beiden Töchter des Hauptmanns. 2. (Aortj.) 
— 5.0. Zobeltitz, Aus Tunis und Oſt-Algerien. I. — Alb. Biel: 


\ 


Fine Srädtes und Zittenfchilderung. — Jul. Hoffory, Wilhelm 
Scherer. — Ar. Helbig, die Narrenmelt der Bühne. — Herm. 
Biamberv, eine Eiſenbaäͤhn auf dem Zandmeere. — Yiteraritde 
Mittbeilungen und Notizen. 


Revue eritique. 21#me annee. No. 28. 


Sommaire: Van Berchem, la propridie territorinle et limpöt foncier sous 
les premiers califes. — L. Lange, pelils derits sur lantiquüit elassique. 
_ ’ M. Riehard, Mahaut, comtesse d Artoıs. — Jacquet, Bodin et 


so methode historique. — (Euvies Je Pascal, p. p. Faugere I 
Chronique, — Acadenie des Inseriplions. — Soriete des Antiqusires le 
France. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Au» AAl 

3. serie. Vol. 10. Fase. 14. 

Sommario: E, Panzacchl, le „nuove rime* di Gliosu# Carducei. — P. Vil- 
lari, il presente e Tawvenise dell’Inghilterra giudicati du due »torw 
inglesi, — P. Liox, fasti dell alpinismo. — Salvatore Farina, pe’ beil, 
occhi della Gloria. Scene quasi vere. (Cont.) — A. Gabelli, la polisin 
ecclesiastica del governo italiano e la eoncıliazione col Papa. — Geograts 
e viaggi. Neil due continenti. (Paludi e foreste; terremoti ed eruzioni) 
— Rasegne ec. - 


Die Grenzboten. Ned.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 30. 
Inh.; Die Angtchiſten. — Guntram Schultheiß, der Deutiche Boltscharafter un? 
jeine Wanbtungen. (Aurti.) — Baul Mipidfe, Bolarüt, — Aranı Bial;, 
Tidrterireumtinnen. 3. Die Fitanide. — Unter fahrenden Leuten, (Bchlı — 
— Kleinere Mithellungen: Der neut Büchmann. Schidlic und unibidis. 
Nodmals „unentwegt”. — Yiteratur, 


Nordweit. Gerausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 29. 
Ind. : Sommerfriide am Wohnort, — Der Dom im Shut. — Sommersflege 
ftmwader Shmulfinder. (Bl) — Bom Yerte-Berein in Berlin. — Ainberborie. 
— Allerlei Wemeinnũtziges. 
Inh. der Beilage: Die Jahredeerjammfung des deutihen Bereind gegen den Mir 
braud aeiftiger Betränte. sc. 





Inh. : Arib Kalle, Die Wohnungsgeithgebung. — 9. Heiner, Grinnerumgen au 


Bobert Mohl. — GE, Heldt, Was ums bleibt. — Jacob Mäble, Unet 
Bublicum. — X. Btener, der Gr-Direstor Wübrandt, — Ras ES hmeibe- 
win, ein Driginaldenfer fiber den Spiritismus. — Benifleten. — Aue ber 
Saupiftadt. 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Nud. v. Gottſchall. Nr. 29. 
Ink: Bon unferen Bolonien. — J. . Honegger. neue Romane. — Zb. Ahıelis, 


sur Gulturgeididte- — B. 9. v. Winterield, zur Geialite det 18. Yabr- 
bumberts, Karl Niiiel, neue dentube Tramen. — Feuileton. — Buplio- 
grapbie. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 56— 57. 
Inh.: Guſt. Stein, Diamanten. — Ardmer, bie Seilsarmee. - Künfklerbrieit 


aus den Jahren 1760-1890, 4. — Walter Bormann, neue Darſtellungen 
der Edda, — Theologiſche Yiteratur, — Blierbeisrehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 189195. 

Inb,: Reue Grzäblungen Antonio Jogazzaro's. — A. Seik. rin Audilug nat den 
Yufteurorten am Apriariiben Meere. 2. — Die Wefahr der Iheaterbränd. — 
@rimmung und Berſtimmung im Reicheland, — Die Reuen ber dentidyen Ariezt- 
Motte im Sabre 1856,» — Die Reititchhung und Berdeintibung der Urtinamen 
in Glias-torbringen. — Ih. Liegfer, Die Hurziidtigfeit und Die Säule, — 
Wine Gorreirenden, von Marie Yontie. — Tie Kataitrovbe in Ang- a 
Bormann, vom „Jungen Deurialand.” — Ter „Dossier* Des Grmerals 
Boulanger, — B. Hartwig, Die v. Platuet ſche Bibliorbef im deutſcwen anti 
logiiben Inititute zu Rom. — Arteneih Graf v. Berlibingen. (Retroloa.i — 
Dr. Aramt’s driſtliche Eibik. — WG. Pepet, maillid»polntiihe Griunerunam. 
Les gramds ecrivains francais, 








Mi Des Rs — —— 

Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2299. (89. Band.) 

Inh.: Das Jubilium ber Tirslereolonde in Minel Allertiial in Schleiien. — Ar 
Arups, — Biltelm Eduard Yalser. Zobtenibau. — Herm. Beder, Ser 
9. deutichen under umd Aubiläumsihienen au Frankfurt a. M. 2. — Gkebben 
‚sernin, Die Söllenthalbabı. — Mariba und Margaretbe. Gemälde von ". 
Liegen Mayer. — Das Homteienboot „Rajader in Abbazia. — Vreſſe und Has 
handel. — Simmelderidrinungen. — Das Anattafius-Mrün-Dentmal in @tai 
Stidtewarpen von Oeſterreich-Ungarn. — Studien und Kompofittonen von As 
Stauffaber. — Polntebniibe Mittheilunzen. — J. Y. Weimar, Bor ie 
Standesamt. Novellette. — Herzogin Sophie von Alengon. — Moden. 


Deutjche illuftrierte Zeitung. Ghefred.: Yudw. Jiemfjen. 3. Jabri. 
Nr, 47 8. 

Juh.: Herm. Heiberg, Der Ianusforf. (Aorti.) — Ariedr. Heinde, fabelbafır 

Seeungehtuer. (Sn. — Ter Nord-CitierBanat, — Bireadıniral von Nuten 

— Das Aoggeukernlein. — Anton Anno. — M. Wilh, Meyer, Das Aranı 

torcal Plautamout; auf Der Sternwarte zu Genf. — Seruh. Hoff, Brite 

Aareuna in Gatſcaina. Teutſch von Emil Jonas. — Tas Buſchhuhn ıTalle- 

gallus Lathami.y — But. Dabms, Waldwein. — Sternenbimmel ım Jul 

— var Iverien, Aliegender Sommer. @lisge. — Tie Bunnenteininliir. 

Mar. Weinberg. moderne VeungpotR. — Jul. Areund, Ins Ältere Ass 

— Aronlähramsvroceiion in Münden. — Die Fehlihleiren zum Negierung: 

jubiläum der Königin Birtoria, — Samburg. — 


he 3: Yules, 
Serrführer der Gegenwart. — 


Rordiechad Schereningen. 
Ueber Yand und Meer. Red.: Dito Baiſch u. Hugo Roſenthal⸗ 
Bonin. 58. Band. 29. Jabrg. Nr. 43, 


dud. Mar Schmidt, Ter Aubenrichter won Mittenwald. (Fortj.y, — Alma 
Tademas Vertrag zu Dem Album für die Königin Bicioria. — Das Aclt bu 
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heiligen Bartholomäus in Sitged. — Siem. Aeldmann, Das wiener Boifs- 
theater. — Neuerungen in der deutſchen Arme. — Gmft Jiel, Sprüde und 
Arhorismen, — Die Aalſetglocke in Göln, — Genrit Ibien. — Iobanna Reil- 
mann, Kathleen von Riltarnen, (Borti.) — RD. Ar. Graf v. Schad, Erinne 
rungen und Aufieidnungen. 10, — Emil Branidhftädten, Wie man Me 
dibte maht. Wine fritiihe Studie. — Rotigblätter, — ühril. Benfarb, 
Regatta mit Sindernifien. ine Meine Geſchichte ans Dem Seemannsichen, — 
Neue Bücher und Schriften. 


Vartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 30. 


Int, : Mud, Lindau, Der lange Holländer. (Fort. — Spiritiften und Taiben- 
feieler. — Zoly und fein — Ritter. — Arnoid Faſten, Magdalena. 
(Aorti.) — Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive. Nr. 30. 
Int: Emilie Tegtmever, Jam, der Rifher. (ShL) -— M. Elton, Ein Aldıten- 


baum Aebt einiam. Novelle. — Der Berfolgte. Ergäblun o de riſch 
Boltsleben. — Loſe Klätter, n ” ER PR 


Schorer's Familienblatt. Red.: Fraug Hirfch. 8. Bd. Nr. 30. 

Inb.: 6. hoeller-Lionheart, Das Näthfel einer Nat. (3. Rorti.) — Augufte 
Sauidier Auguſte Montagh, Semmerfreuden, Srenen nah dem Leben. — 
Tas Grün und Die Hugleine, — 5. Schobert, Das Kind der Straße, 
Sodl. — N. Arten, Ein unglüdliber Dichter. — Meorg Berger, tion. Nor 
velle, — Vlauderede. — Aunitblätter, 

Iub, der Beilage: Ein modernes Kineta. — Aus der Arauenwelt: Bute Hedanfen. 
— Kür haus umd Herd. ıc, 


Dabrim., Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
t. 42, 




















Int: Ih. 9. Pantenine, Käthiben Sortenfus. (Aerti) — W, Haade, Im 
Oman von Renguinea, — Jul. Stinde, Sennentbitigtelt und Wahsıbum. 
— Am Aamllientib, 


gm: Der neugewäblte Bulgarenfürt. — Brofeflor Pott, + am 





Der Hriftlihe Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
Nr. 29 u. 30. 


Iab,: Mub, Groth, Aurfonds oder Fehrer-Aranfenkaffe?t — D. Folk. bie meta- 
phorifde Brundlage ber Herbartihen Biohelogie. (Bchl.) — ochenbericht. 
swT — Aur Wei otizen. — Joh. Erles, der 
2. Artikel des riſtlichen laubenäbefenninifjed vom Standpunet der Oberelajie 
einer evangelliben Bellöihule, Kurze Rachrichten. — Aus der Praris. 


Jeſchurun. Hrsg. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 28. 
Int: Die Freie Bereinigung für Die Intereffen des ortboboren Judenthume. — 
‚max "pp (Aortl.) — iftorifte Rorigen zur Beichibte der Juden In München 
igelegentäicn der Aertigitellung der meuen Synagoge). (Fortſ. — Bilder aus der 
egenmwart. (Aortj.) — An unlere Brüder in Amerila, Sc.) — Gorreipendenjen 
und Nachtichten. 


Jũdiſches Literaturblatt. Hrsg. von M. Rah mer. 16. Jahrg. Nr. 30. 
Inh. Kohn, die Erd» und Aeuerbeftattung. 7. — Zur @rflärung der Toſſaphoth 
Stelle Taanitb 168. — Das andernaber Judenbad. (Aortl.; — U, Goben, 

zur Ghronologie. — Retenſton. 


Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerfs herausgegeben. 

18. Bd. Nr. 11H. 

Int. : Gedanken eines wrafiihen Jägers über das neue meiningenite Iagdaeleh. 
— Bereinönahridten. — Mannigfaltiges. — Mörterbirh der Beldmanm pracht. 
(Aorii.) — Giniges über De Purſche. — Naturgeidichtlidhe Beobaditungen und 
—— — Das eble oder eübare Wild in Deutſchland und feine Zagd. 
otiſ. 


cjekeefunde. — Literariſche 














Vorleſungen an der Univerfität Dorpat 
im Il. Semefter 18687. 
Anfang Mitte Auguft. 
1. Ebesiogiihe Facnltät, 


Pf. ord. Bold: Jefaja 40—66 ; bebr. Grammatik; altteit. 
Ginleitg I. — Alex. v. Dettingen: Gefcichte u. Syſtem der chriftl. 
Etbif; Gomverfatorium über Schleiermadher, — Müblan: Briefe 
u. Evangelium Johannis; bibl. Archäologie; neutelt. Konverfatorium 
(pheferbrief). — F. Hoerihelmann: Gultuslebre; prakt. Sem. 
— Bonwetſch: bibl. Geſchichte N. Teft.; Kirchengeſchichte 3. Ib. 
— Doc. Seeberg: curior. Lectüre der Briefe des Jacobus, Petrus, 
Iudas; aus der Geſchichte der neueſten Theologie; dogmengeſchichtl. 
PBracticum. 








U. Iurikiihe Kecultät. 


Pf. ord. Erdmann: livs, eits u. kurländ. Privatrecht. — 
Engelmann: ruſſ. Privatrecht ; ruf. Civilproceß. — O. Schmidt: 
provinz. Rechtsgeſchichte; Bebördenverfajf, u. Staͤnderecht der Oſtſee— 
gouvernements. — Meyfom: exeget. Uebgn im Corpus juris eivilis. 
— Pf. extr.v. Robland: Iheorte des Strafproceſſes; ruff. Straf 
proceh; Strafreditöpracticun, — Doc, Bergbobm: Kirchenrecht 
der Proteftanten; Grundſäße des modernen Verwaltungsrechts. 


JE. Medicinifhe Rarcultät. 
Pf. ord. Racbimann: Mlinit der Augenkrankheiten; ſyſt. 


Augenbeiltunde 1. Tb. (Aranfheiten der Lider, der Thraͤnenapparate. 
der Gonjunctiva, Gornen, Iris u. der Linje); ophthalmoſkop. Curſus. 





— Dragendorf: pharmacent, Chemie 3. Th.; Pharmalognofie des 
Pilanzenreiches; Geſchichte der Pharmacie; prakt. Meban f, Debiciner 
u. Pharmacenten. — A. Schmidt: per. ger ie des Menſchen 
2. Ib.; Phvfiologie der Sinnesorgane mit Ausfdl. des Auges. — 
v. Wahl: chirurg. ftationäre u. ambulater. Klinik; fper. Ghiruraie. 
— MRofenberg: Entwickelungsgeſchichte der Wirbeltbiere mit befond. 
Beruckſ. der Entwidelg des Menfchen; entwickelungsgeſchichtl. Pracs 
ticum; biltelog. Practieum, — Koerber: gerichtl. Medicin ; gerichts: 
ärztl, Caſuiſticum. — Runge: geburtshälfl.sgunäfoleg. Alinit u. Polis 
tlinit; Arauenkranfheiten 2. Ib. (Mranfbeiten der Ovarien, Vagina, 
Vulvah; geburtshälfl. Operationsiebre mit Meban; gynäkolog. Upes 
rationscurſus (f, Borgefchrittene). — Iboma: allgem, Pathologie; 
vatbolog.sanatom, Demonitratt.: praft. Nebgn im vatholog. Init. — 
Nauber: Anatomie des Menſchen 2. Ib.; mikroſtop. Anatomie 
2.Ib.; Präparierübgn. — Araepelin: pſychiatr. Klinik; Poliklinik 
f. Nervenkranfe; — Pſychiatrie; pfocholog. Beſprechgn. — Ho: 
bert: Toxikologie f. Mediciner; Diätetif; Gurfus der Argneiverords 
nungslehre; Arbeiten im pbarmakeloa. Juſt. f. Fortgeſchrittnere. — 
Docc. Keßler: aunäfolog. Diagnojtit (mit praft. Nebanı. — Koch: 
dirurg. Hranfbeiten der Extremitäten u. der Harn⸗ u. Geſchlechts— 
organe; Operationseurfe. — Apotheker EG. Mafing: chem. Maafs 
analvfe; Mepetitorium der pbarmaceut. Fhemie. — Prosect. 
Wikſzemſki: topogranb. Anatomie. 


Lehrer BitassNhode: Klinik der Zahnkrankheiten; Curſus 
der Operationstechnif. 

Pf, extr. Debio u. Prdoe, Openchowſky werden ihre Bors 
lefungen jpäter anfündigen. 


IV. Siftorifhrpbllologifhe Facultät 


Pfl. ord. Leo Mever: vergl. Kormenlehre des Griechiſchen u. 
Yateinifchen; Walther von der Bogelweide fa fprachwiflenichaftl. 
Ueban. — Teichmüller: Dame: Philoſophie der Geſchichte; 
vhiloſoph. Praeticum. — Brüdner: Quellenkunde zur Geſchichte 
des Feitalters Peter's des Großen; Ueberſicht der Geſchichtsliteratur 
Rußlands; prakt. Uebgn mit Zugrundelegg neuer Quellenwerke; 
Statiſtik Rußlands. — B. Hoerſchelmann: Catull's Gedichte; 
Geſchichte der griech. Tragödie; im Practicum: Sophokles' Elektra 
in Verbindg mit metr. Uebgn. — Mendelsſohn: röm, Alter— 
thümer; Tatitus' Annalen, — Loeſchke: griech. Kunſtgeſchichte 
2. Ib.; Topographie von Athen; Uebgn Aber Pauſanias' Beſchreibg 
der Akropolis von Athen. — bansmann: Geſchichte Des Mittel: 
alters; hiſtor. ee — nl: Geſchichte der europ. Staaten im 
17. u. 18, Jahrh.; über neuere Gefchichtichreiber. — Wiſtowatow: 
allgem. Cuͤrſus: Gefchichte der ruf. Literatur (Kortf., neueite Zeit); 
Ziteratur u. Sprachdentmäler der älteren zeit Rußlande nebit Uebgn. 
— Baudonin de Gourtenay: litauiſche Sprache (Grammatik, 
Meban); bulgar. Sprache (Grammatit, Weban); czech. Sprache 
(Srammatif, Uebgn). — Mude: Geſchichte, Theorie u. Technik der 
Statiftit; prakt. Uebgn im ſtatiſt. Gabinet. — Diepel: Pollzeis 
wiſſenſchaft; Practicum. — Docc. ®. Maſing: über Goethe's Lyrik; 
deutiche Yiteraturgefchichte des 18. Jahrh. Fortſ.) — v. Schrucder, 
Interpretation claffijcher Sanskritdenkmäler (nach Stenzler); Inters 
pretation ausgew. Hymnen des Niqveda ſnach A. Hillebrandt's Ghreitos 
matbie); Mevetitorium der Sanskrit:Girammatit. — Prdoce. Biede: 
mann: vergl. Yautlehre der indogerm. Sprachen; litauiſche u. alt: 
bulgar. Mebgn. — Toepffer: Geſchichte der att. Staatsfeite. 


V. Pbnjico:matbematiihe Facultät. 


Pf. ord. Beibraud: pbufifal. Geographie (ver. Gudrogranbie ; 
Erdmagnetismus; Alimatologie Rußlands; tbeoret. Gapitel aus der 
Meteorologie, — 6. Schmidt: Ghemie 1. Th.; vraft. Arbeiten u. 
analut. Uebgn im Berein mit Lemberg. — Artb. v. Dettingen: 
Phofit 2. Tb. ; mechan. Wärmetheorie; Ibeorie der Verſpective; Gollos 
quium Über neuere Forſchungen im Gebiete der Phyñt. — Schwarz: 
theoret. Aſtronomie 1. Ib. ; niedere Geodaſie (Feldmeſſen f. Yandwirtbe). 
— Ruſfſow: ſyſt. Botanik f. Medieiner u. Pharmaceuten; ausgem. 
Capitel aus der Lehre von der Pflanzenzelle; mikroſtop. Practicum. 
— Brunner: Viehzucht; Wiefen u. Autterbau; Practicum. — 
PT. extr. Stande: Iheorie der analyt. Aunctionen; Andulationd- 
theorie des Lichtes; mathemat. Practicum (Differentialgleihungen). 
— v. Kennel: allgem. Zoologie f. Mediciner u. Studierende der 
beichreib, Raturwiſſenſchaften; zoolog. Demonftratt. im Anſchluß an 
das Golleg; ausgew. Kapitel ans der Naturgefchichte der Ihiere (f, 
Studierende aller Aacultäten); zootom. Practicum; vrakt. Meban u. 
Anleitg zu wiffenfchaftl. Unterfuchan f. Joologen. — Doece, Yen: 
2... Safometrie; praft. Arbeiten u, analyt. Uebgn im Verein mit 
C. Schmidt. — Molien: neuere Geometrie u. Algebra. — Guleke: 
BawGonitructionsiehre. — Observator v. Struve: ausgew. Gas 
pitel aus der Stellaraftronomie. — Prdoce. Klinge: vraft. Uebgn 
in der ſyſt. Botanik f. Anfänger; botan, Excurfionen (in der geeigs 
neten Jahreszeit), — Tammann, Affinitätstheorie, 
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Neligiondlehbrer. 

A) Kür Studierende ortbodorsgriech. Gonfeffion: Pf. d. Iheologie 
Obrafiow: ortbodor «griech. Iheologie von der Einleitg bis zur 
Lehre von der Perſon Chrifti; Hirchengefchichte von der Einleitg bis 
zum Schluſſe der öfumen. Concile. BR) Kür Studierende röm.sfathol. 
Gonfeffion: v. Pietfiewicez: dogmat. Ibeologie; ven der Aber: 
natürl, Gemeinſchaft mit Gott. 

Leett, Yautenbad: lettifhe Grammatik; prakt. Uebgn (Mlebers 
ſetzgn aus dem Behrnu preeks u. Grimm's Kinder: u. Gansmärden) ; 
über lettifche Bolkepoeſie. — Zaget: Elementarcurſus der franzdf. 
Sprache; Einiges von Moliere u, Victor Hugo; prakt. Uebgn. — 
Faerber: Elementarcurſus der engl. Zprace; Leſen engl. Schrift: 
fteller; enal. Konverfation. — Arüger: Unterricht im Jeichnen. 


Borlefungen im Winterſemeſter 188788, 
3, fiel. Anfang: 16. October. 


I. Thbeologiihe Aacultät, 

Pf. ord. Kloftermann: Uebgn des altteit. Sem.; Geſchichte 
des Bolfed Iſtael in den Zeiten des U. Teft.; Erflärg von Xef, 1 
bis 39. — Ripich: Dogmatik 1. Tb.; Dogmengefcichte des Mittel: 
alters; Uebgu der ſoſt. Abtbig des theolog. Sem. — Möller: Uebgn 
der kirchenhiſtot. Abthlg des theol. Sem.; Kirchengeſchichte 1. Th.; 
theolog. Encuflopädie und Metbodologie, — Franke: Uebgn der 
menteit, * des theol. Sem.; Ehriſtus u. das Chriſtenthum, für 
Studierende aller Facultäten; Erklaärg des Jobannesevangeliums; Er: 
Härg der Briefe am die Galater und bie Fhilipper. — Kamerau: 
—— Kircheuverfaſſung; homilet. Sem,; katechet. Sem.; prakt. 
Theologie 2. Ib, (Katechetik und Seelſorge); —* der Augsburg. 
Gonfeiton. — Pf. extr. ei Ginleitg in das A. Teft,; 
Repetitorium über hebr, Grammatik. — Prdoc. Müller: vergl. 
Daritellg des Intb,, reformierten, röm.+fatbol. und griech.kathol. Lehr⸗ 
begriffes (hriftl. Eymbolif); die altchriſtl. und altjüd. Katakomben 
mit bejond. Berüdj. der Gömeterien Roms (mit Erklärg durch Ab» 
bildungen). 

Pf. ord. Lüdemann liet nicht. 

1. Zurififide Racnltät. 

Pf. ord. Haenel: Geſchichte des deutfchen Staatsrehts; 
preuß. Verwaltungsrecht; Bölferreht. — Wieding: Givilproceh; 
Strafrebt. — Brockhaus: beutfches Privatrecht, einſchl. des Lehen: 
rechtö; Kirchenrecht der Katholiken und Proteſtanten; Erklärg des 
Sachſenſpiegels. — Schlofmann: prakt. Uebgn im Pandeftenrecht; 
Pandelten 1. Th. (allgem. Lehren, Sachen- und Obligationenredt). 
— Zörs: AInftitutt. und Geſchichte des röm. Rechts; Pandelten 2. Th. 
(per. Kehren des — —— Kamilien» und Erbrecht); Auleitg 
n wiffenfhaftl. Arbeiten. — Pf. extr. 9. Lehmann: Handels⸗ 

ces und Wechfelrecht; deutihes und preuß. Staatd« und Verwal: 
tungsreht; Gonverfatorium über das gefammte Privatrecht (als Repe⸗ 
titionscurfus); Handels» und Wechfelrechtöpracticum, 
MI. Mepdicinifhe Raculität. 

Pf. ord. v. Esmard: chirurg. Alinit; ausgew. Gapitel der 
Ghirurgie. — Henfen: Phufiologie des Menſchen 2. Ib.; Phys 
fiologie der Stimme und des Gehörs; phufiolog. Practicum; chemiſch⸗ 
— PBracticum. — Heller: allgem. Pathologle und vatbolog. 
Anatomie; patbolog.sanatom. Demonftrations:Gurfus mit Sectiond- 
lebgn. — Bölders: Augenheilkunde; Augenklinik, Poliklinik für 
PBracticanten; Augenfpiegelcurfus. — Flemming: Auatomie des 
Menſchen; biftolog. Gurfe; biftolog. Arbeiten für@eübtere im anatom, 
Inft,; anatom. Präparierübgn (im Berbindg mit Panſch). — 
Quincke: mebic. Klinik; Rrankbeiten der Harnorgane. — Wertb: 
Borträge und Demonitratt. zur Einführg in die Alinif der Geburté— 
bülfe und Gunäfologie; geburtsbülfl.eaunäfolog. Alinif; aunäfolog. 
Diagnoti. — PH. exir. Bodendabl: Gewerbehpglene. — 
Edlefſen: diagnoſt. Uebgn; Krankheiten der Refpirationsorgane; 
medic, Poliklinil. — Peterſen: über Berrentungen; Gbirurgie; 
chiturg. Poliklinif; Verbandeurſus. — Panſch: Ekeletlebre; topo: 
graph. Anatomie des Truncus; Statif und Mecanif des Körvers; 
anatom,. Präparierübgn gemeinfam mit Flemming; Anleitg zu 
anatom. und anthropolog. Arbeiten. — Falck: Pharmakologie mit 
Demonitratt.; Receptirfunde mit Uebgn; —— — nebſt phar⸗ 
maceut. Demonſtratt. — Prdoce. Jeſſen: gerichtl. Pſochtatrie. — 
Seeger: vener. Krankheiten. — Dähnbardt: Klinik der Nerven: 
frankbeiten verbon mit eleftrostberapent. Demonftratt. — Neuber: 
birurg.spropädent. Klinit. — Paulſen: Halte u. Nafenfrankheiten 
einfchl. der Unterfubungsmethoden. — Kofegarten: Gurfus ber 
Obrenbeiltunde. — Grat Spee: ausgew. Gapitel Der Gewebebildung 
mit Demonftratt.; Darftellg ausgew. Präparate der Gemebsentwidig. 
— Fiſcher: Barteriologie mit Demonftratt.; Sogiene. — Aride: 
Pathologie der Zahn» reſp. Mundkrankheiten; Klinik f. Zahns refp. 
Drundfrankheiten, 





IV. Boilofophbiihe Farultät. 

Pf. ord. Forchhammer: im Sem.: Ariſtoteles! Rikomach. 
Ethit; griech. Mutbologie. — Karſten: Experimentalpbufif I. Tb.; 
Meteorologie u. ——— praft. Uebgn; Practicum f. Mebiciner; 
vbofifal. Colloquien. — Seeltig: Rinanzwifienfhaft, Encuflopädie 
der Staatswiffenfcaften. — Wever: Mebgn im matbemat. Sem.: 
Ginleitg in die fobär. Aitronomie; analyt. Beometrie des Raumes 
u. ſphaͤr. Irigonometrie; Differentials@leihungen oder Differentials 
Rechnung. — Ib. Möbius: Erklärg ausgew. altnord. Profaterte; 
über dänifche Sprache n. Literatur. — Hoffmann: Iſaias 1. Ib.; 
ſyriſche Schriftiteer ; Neberficht der arab. Literatur; Dorän; Jamach⸗ 
fhari's Mufaccal, — Badbaus: über ſociale Theorien u, fociale 
Parteien der Gegenwart; Ginleitg in die Nationalöfonomie;, über 
trop. u. fubtrop. Bodencultur; Mebgn im landwirtbfchaftl. Juſt. — 
Ladenburg: allgem, Exverimentalhemie; die Alkaloide; praft.schem. 
Ueban; praft.schem. Ueban f. Medicine. — Schirren: Geſchichte 
der fränf, Zeit; bifter, Sem. — Pohbammer: Ibeorie der algebr. 
Aläden; Einleitg in die Variationsrebnung ; Uebgu des matbemat, 
Sem, — Stimming: Geſchichte der altfrang. Ziteratur II: Didaktik, 
Lyrif, Drama, Proja; im Sem.: Ueban im Altfranzöſiſchen. — 
Krueger: theoriſche Aftronomie;, Uebgn im aftronom, Rechnen; Meban 
im aftronom. Beobadhten. — Koeriter: rom, Privataltertbümer mir 
Berüdf. der griechijchen; Geſchichte, Topogranbie u, Dentmälerkunte 
der Stadt Rom; im Sem.: Vergil’s Aeneis Buch II u. Disputation 
über Abbandlan. — Bla fi: griech. Suntag; röm, Evigrapbif; Erklärg 
von Hypereides’ Rede f. Fuxenivpos, im Profeminar. — Bufolt: 
röm. Geſchichte vom eriten Triumvirat bis zum Tode des Auguſtus; 
Sem., Abth. f. alte Geſchichte: Qyellen zur älteren röm. Geſchichte. 
— Artobn: Encyklopädie der Pbifofonbie; Einleitg in die deutſche 
Gulturgefdrichte; über Shakeſpeare's Hamlet. — Glogan: Geſchichte 
der alten Philofopbie, Charakteriſtik des Ghriftentbums u. des Mittel 
alterd; Pädagogik; Goethe's Kauft. — Arümmel: allgem, Geo 
gave 1. Tb.; aeoarapb. Uebgn; die deutſchen Golonien. —J.Reinfe: 

natomie u. Phofiologie der Pflanzen; mitrojtop.+botan. Gurfus, ir 
Gemeinihaft mit Schütt: tägl. Arbeiten im botan. Init.; Ueban 
einer botan. Sorietät. — Vogt: deutſche Literaturgeſchichte bie zur 
Reformation; neuhochdeutſche Grammatik; im Sem.: Erklärg von 
Wolfram's Parzival. — Jacobi: vergl. Grammatik der indogerman. 
Spraben; Elementar-Eurfus des Sanskrit; Kortfeßg des Sansfrit: 
Gurfus; Erklärg der Tarkakaumudi. — I. Lebmann:allgem. Mineras 
logie; ausgew. Gapitel der Petrograpbie; mineralog. Ueban für Ans 
finger im Anſchl. an die Vorlefung; mineralog. u. geolog. Urban 
u. Arbeiten im Jnft., zufammen mit Haas u. Traube, — Pfl. 
extr. Haffe: neueite Geſchichte ſeit dem Wiener Gongreb; bifter. 
Ueban. — Peters: ausgem. Gapitel der praft. Altromomie; über 
die Fixſterne. — Bruns: Geſchichte der gried. Literatur von den 
Anfängen des Dramas bis zum Tode Alexander's (mit Ausfchl. der 
attifhen Profa); pbilolog. Uebagn, — Pland: Theorie der Elch 
trieität u. des Magnetiomus; Vorträge u. Uebgn aus der Glafticktäte: 
theorie. — Prdoce. Groth: Geſchichte der deutſchen Dichtung u. 
Sprache vom Anfange des 17. Jahrh. — Mlberti: über bie 
Mythen bei Platon. — Emmerling: ausgem. Gapitel der Aaris 
eulturchemie; Chemie der Ermährg u. des Stoffwechſels. — Rügs 
beimer: über die chem. Präparate der Pharmalopde 1. Tb. — 
Lamp: geograph. Ortsbeitimman; unfer Sonnenivitem. — Haas: 
—— mit Auſchl. der Vertebraten; Elemente der Boden— 
kunde, verbdn mit Demonftratt.; über die geolog. Wirkungen von 
Waſſer u. Eis; mineralog. u. geolog. Uebgn u. Arbeiten, —— 
mit J. Rehmaunu. Traube. — Rodemwald: allgem. Theorie der 
Pflanzencultur; Anleitg zu felbititänd. landwirthſchaftl. Unterfuhgn; 
Repetitorium der Pflanzenpbufiologie. — Sarrazin: Geſchichte der 
angelfäcf. Literatur; irflärg ausgew. Gedichte von Tennvfon mit 
literarsbiitor. Ginleitg; mittelengl. Ueban. — Berend: über Theer⸗ 
farbitoffe. — Schüpe: Geſchichte der Sturm u. Drangperiode in 
der deutſchen Literatur; Uebgn auf dem Gebiete der neueren deutſches 
Literatur (Goethe ſche Gedichte). — Traube: mineralog. und geolog. 
Mebgn u, Arbeiten im Juſt. zufammen mit I. Lehmann u. Haas; 
über geiteinsbildende Minerale. — Dahl: Naturgeihichte der ein: 
beim. Zbiere; — in die Thierpſochologie (für Studierende 
aller Facultoͤten). — Schütt: über offic. Pflanzen. — Brandt: 
vergl. Anatomie; Naturgefchichte der Protogoen; zoolog. Practicum. 
— Leett. Sterroz: neufrangöf. Scminarüban; Geſchichte der 
frangöf. Beröfunft feit Malherbe; die frangöf, Piteraturgefchicte in 
diefem Jahrh. — Heife: Befchichte der engl. Yiteratur von der 
TIhronbeiteigung der Königin Birtoria an; King Richard, von Shake- 
fpeare; Uebgn im Gnglifchen. 


Lehrer. Mdir. Stan ge: Harmonlelehre: Befang u. Orgelipiel; 
afadem. Gejangverein. — Loos: Heichnen und Malen, 
Prof. ord. 8. Möbius lieit nicht. 
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4. Münden. (Forjtatademie.) Anfang: 17. October. 

Borggreve: Holzzucht. — Anorr: Forſtſchutz. — Kalk: Forits 
eintbeilung und Wegeban. — Kienik: foritlices Verhalten der 
deutichen Waldbäume. — Rönig: Finanzwiſſenſchaft. — Baule: 
Geodäfle; Stereometrie. — Gouncler: Mineralogie u. Geologie; 
organ. Ghemie. — Sornberger: Bodenkunde nu. Alimalehre. — 
Müller: allgem. Botanif; mitrofton. Practicum. — Mepger: 
ipec. Zoologie (Entomologie). — Ziebartb: Civilrecht II. 











Ausführlihere Kritiken 


erihienen fiber : 

Brugmann, Grundriß d. vergl. Grammatik d, indogerman. Sprachen. 
(Ziemer: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. XXI, Juli Auguſt. 

Burgbaufer, die Bildung des german. Perfectitammes x, (Mehringer: 
Ztſchr. f. d. ölterr. Gymnaſ. (XXXVIII, 5.) 
emosthenis oratıone ex rec, Dindorfi. 
(Korniger: Ebend. 

Drews, Wilibald Pirkheimer's Stellung zur Reformation. (Hamwerau: 
Ibeol, Yitbl. 25.) 

Ellendt⸗Seyffert, lat. Grammatik. 30. Aufl. (Eichler: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. N. F. XXI. Juli/Auguit.) 

Eugel. die Ausſprache des Griechiſchen. (Mähly: Beil. z. Allg. Itg. 380.) 

Fragmenta poetarum Kkomanoıum. Collegit Baehrens. (Zingerle: 
Itſchr. f. d. öſtert. Gymnaſ. XXXVIL, 5.) 

heand⸗Carleret, la France jugee par l’Allemagne. 
XXI, 26.) 

Welzer, Sertus Julins Africanus u. d. byzantiniſche Chronographie 
2. Th. ı, Abth. Giſchr. f. will. Ibeol. XXX, 3.) 

‚lasson, histoire du droit et des institutions de la France, 
(d’Arbois de Jubainville: Revue crit, XXI, 26.) 

Havet, abreg# de grammaire latine. (Weißenfels: Ztfchr. f. d. Gym⸗ 
naſialw. R. F. XXI, Juli Auguſt.) 

Heiss, les medailleurs de la renaissance. VII. Venise ete. (v. Fabriczy: 
Repert. j. Kunſtwiſſ. X, 3.) 

laequet, la vie littöraire dans une ville de province sous Louis XIV, 
(Revue erit, XXl, 26.) 

Yuginbübl, Philivp Albert Ztapfer. . Allg. Itg. 175.) 

Meupner, Lehrbuch der Phyfit. ? d, Ks, 
N. A. XXl, Juli/Nuguit.) 

Mospignotti, il campanile di Santa Maria del Fiore. (v. Fabriczy: 
Mepert. f. Kunſtw. X, 3.) 

Paſow. Bortrag von Gedichten als Bildungsmittel x. (Schulg: Itſchr. 
r. d. Gymnaſialw. NR. F. XXI, —— 

Vaſtor, Geſch. d. Pärfte ſeit d. Ausgange d. Mittelalters. I. (v. Druffel: 
Goͤtt. ael. Anz. 12.) 

Plante, Unterfucungen über d. Gleftricität. (Wachlomffi: Ziſchr. f. 
d. öiterr, Gomnaſ. XXXVIII. 5.) 

Proeli eommentariorum in rempuhlieam Platonis part. ined. (Meißen: 
ſtein: Wſchr. f. claſſ. Philel. IV, 27.) 

Schranka, der Stoiker Epiktet u. ſ. Phileſophie. KKruſzewſti: Ebend.) 

Springer, Bilder aus der neueren Kunſtgeſchichte. 2. Aufl. Mepert. 
f. Kunſtwiſſ. X, 3.) 

Ztrad u. Zödler, furigefaßter Gommentar z. d. b. Schriften d. 4. 
u. X. Zeit. Abtb. I u. 2. (Jacobjen: Itſcht. f. d. Gymnaſialw. 
N. F. XXI, Juli Auguſt.) 

Uſener, altgriechiſcher Versbau. (Mäbly: Bl. f. lit. Unterh. 27.) 

Bolkmar, Paulus von Damascus x. (Beil, z. Allg. Itg. 177.) 

Weiß, Lehrbuch der Weltgeſchichte. 8. Bd. (Duhr: Stimmen a. 
MariasYaadı. XXXIII. 1.) 

Wilmanns, Beitr. 3. Geſch. d. Älteren deutfchen Yiteratur. 5.1, 2. 
(Zcemäller: Itſcht. f. d. öfterr. Gummaj. XXXVIN, 5.) 

Bundt, Ethik. (Beil. z. Allg. Itg. 181.) 

griedh. u. vom. Privatalterthümer. 


Vol. I., ed. cur. Blass. 


(Revue erit. 


T. l. 


(Stern: Beil. 
(Erler: Itſchr. 


(Subert: Itſchr. 1. d. 





nen erfchienene Werke 


auf unferem MNebartiondburean eimgeliefert worden: 

Better, Beiträge zur engliſchen Geſchichte im Zeitalter Eliſabeth's. 
&iepen, Nider. (VII, 105 S. 8.) (GGieß. Stud. IV.) 

Brämer, Nationalität u. Sprade im Rönigreiche Belgien. Stutt⸗ 

art, Engelborn. (126 ©. 8.) (Korfch. 3. d. Yandes: u. V.sNde. I, 2.) 

Briefe von Goethes Frau am Nicolaus Mever, Straßburg i/E., 
Trübner. 14.) HM 6. 

Kelten, die Bulle Ne pretereat u, die Neconciliations-Verbandlungen 
Ludwig's des Bavers mit dem Papſte Johann XXII. Th. 1, 2. 
Trier, Baulinus:Druderei. (IX, 79, VI, 287 8 

Friedrich, Tempel m. Valaſt Salomo's Denkmäler phöniciſcher 


— 
— 
S 


Kunſt. Innsbruck, Wagner. (Imp. 8.) M 5. 
Garela, neyklopadie u. Methodologie der Rechtswiſſenſchaft. Gießen, 
Roth. (8. A 3, 60. 
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Guldberg, Bitrag til Insula Reilii's Morphologi. Ghriſtiania, 
Dubmwad in Comm. (72 ©. Gr. 8.) 

Handbuch, Öiterreichifches itatiftifches, für die im Meichöratbe ver— 
tretenen Hönigreiche u. Lauder. 5. Jahrg. 1886. Wien, Gerold's 
Sohn in Gomm. (Gr. Nov. 8.) MM 6. 

Hoffbauer, kurzer Abrih der deutichen Literaturgefchichte. 2. Aufl. 
Frankfurt a/O., Harneder & Go. (8) A 0, M. 

Jahresbericht, tbeologifcher. Hreg. von Yipfiis. 6. Bd. enth. die 
Yiteratur des Jahres 1586. Yeinzig, Neichardt's Berl. (8.) 10. 

Anoke, praktiſchetheologiſcher Kommentar zu den Paitoralbriefen des 
Npoftels Paulus, 1. ib. Der 2, Brief an Timotheus. Goöttingen, 
Bandenhoet & Ruprecht. 18.) A 3, 60. 

Knotbe, Geſchichte Des oberlaufiger Adels u. feiner Hüter. N. Von 
Mitte des 16. Jabrbunderts bis 1620. Dresden, Warnap & Yebr 
mann. (173 S. Wr. 8.) 

(Ruropatfin.), Aritiiche Rückblicke auf den ruffifchetürfiihen Arien 
1877/78. Nach Aufſatzen von Auropatfin bearb. von Krahmer. 
N. F. 2.9. Die Blockade Plewnas. Berlin, Mittler & Sobn. 
8.) MM 2, 50. 

Kübnaft, Kritit moderner Nedtöpbilofopbie. Berlin, Babr. (I, 
% S. Al. 8.) 

Yange, die lateinifchen Dfterfeiern. Münden, Ztabl sen. (IV, 
171 ©. Gr. 8) 

Yazarus, Iren un. Frei. Meden u. Vorträge über Juden n. Judens 
tbum. Leipzig. Winter. (8) 6. 

Müller, Ztudien über die natürlichen Gumusformen u. deren Ein: 
wirkung auf Begetation und Boden. Berlin, Zpringer. 18.) HS. 

Pauli Crosnensis Rutheni atque Joannis Vislieiensis carmina. 
a Kruczkiewiez, Krakau, Univerſ.Druckerei. (XLVI, 234 S. 
Ar. 8.) 

Pechnel-⸗Loeſche, Kongoland. Jena, Coſtenoble. 8.) A 10. 

Rafp, die Ergebnifje der Unterrichts: Statiitif im Mönigreiche Bayern 
j. d. Schuljahr 1984,85, Münden, Drud v. Müblthaler. (229 ©. 
Gr, Ron. 8.) 

Schottmüller, der Untergang des Templer-⸗Ordens. 2 Bde. Berlin, 
Mittler & Sohn. (VII, 760, I, 450 S. Gr. 8.) 

Struve, Yandfarten, ihre Herſtellung u. ibre Ächlergrengen. Berlin, 
Springer. (Nom. 8.) AM 2. 

Unfallverfiherung der in lands u. feritwirtbichaftlichen Betrieben bes 
fcdhäftigten Berjonen in Preußen. Rach dem Reichögefege x. Text: 
aueg. mit Anmerfungen von v. Woedtke. Berlin, G. Reimer. 
(Kl. 8.) AM 2, MW. 

Verhandlungen der v. 27. Dit. bis z. 1. Novbr. 1856 in Berlin ab: 
gehaltenen $. allgem. Gonferenz der internationalen Erdmeſſung u. 
deren permanenten Commiſſion. Redigiert von Hirſch. Berlin, 
G. Reimer. (XVII, 248 S, 4.) 

Verhandlungen des Congreſſes für innere Medicin. 6. Gongreh, ae: 
halten zu Wiesbaden. v. 13.— 6. Apr. 1897. Hrsg. von Yeyden 
u. Pfeiffer. Wiesbaden, Bergmann. (ir. 8.) c# 10. 

Rolkmann, Sottiried Bernbardv. Halle a /S., Anton. (8.) c# 3,60, 

Wickes, zuzs x’ "ur A trealise on Ihe accentuation of the 
21 so-called prose books ofthe old testament. Oxford, Clarendon 
Press. (XV, 155 ©. 8.) 

immer, der Nömerbrief, überſetzt u. kurz erklärt. Tuedlinburg, 











Franzöſiſche. 

Bonel, élude sur Fhistoire de l’astronomie; la déeouverte du 
double mouvement de la terre. (209 p. elgrav. 9.) Tours, Catlier. 

Gregoire de Tours, histoire des Franes, livres 1-6. Texte du 
manuserit de Corbie, Bibliothöque nationale, ms. lat. 17655; avee 
un fac-simile. Publi& par Omont, (XXXIl, 135 p. 8.) Paris, 
Picard. Fr. 7. = 

Ubieini, les origines de Fhistoire roumaine, Texte revu et ublie 
sur le manuserit de l’auteur et preeede d'une notice biographique, 
par Bengesco. (XXVl, 169 p. 18.) Paris, Leroux. 


Italieniſche. 


Atti della socielä ligure di storia patria. Vol. XVII (primo della 
seconda serie), fasc. II, (P. 349-730, 4.) Genova, tip. dell’ ist. 
Sordomuti, 

Ceruti, lettere di Carlo VI, re di Franeia e della repubbliea 
di- Genova, relative al maresciallo Bueiealdo, Desimoni, 
deserizione di un aquilino d’ argento e cenni di altre munete 
genovesi. Cerrato, la battaglia di Gamenariv (1,315): testo 
antieo francese con illustrazioni e sehiarimenti. Riant, Füglise 
de Bethlöeem et Varazze en Ligurie. Grassi, Siro MH ultimo 
vescovo e primo arcivescovo in (senova, 
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Bagnoli, teorie fondamentali dell’ elettrieitä: breve saggio di | 
filosoßa naturale, preceduto da un cenno storieo. (XVI, 174 p. 
16 fig.) Milano, presso gli editori dell’ Elettrieitä. 

Canale, della spedizione in Oriente di Amedeo VI di Savoja, 
detto il conte Verde, e suo tratlato di pace, come arbitro, con- 
chiuso tra Veneziani e Genovesi addi $ agosto 1381 in Torino 
dopo la guerra di Chioggia. (47 p. 8.) Genova, tip. di Ciminago. 

Glassberger, chronica edita a patribus collegii s. Bonaventurae. 
(XXX VI, 615 p. 8.) Ad Claras Aquas, ex tip. coll. s. Bonaven- 
turae. L. 12. 

Manetti, operette istoriche edite ed inedite, raccolte per la prima 
volta e al suo vero autore restiluite de Milanesi. (XXXIl, 
181 p. 16.) Firenze, suce. Le Monnier. L. 3. 

Itatti, delle giurisdizioni ne’ diversi stati italiani dalla fine del 
secolo XVII alla pubblieazione de’ eodiei pel regno d’ Italia: 
ricerche storiche. (205 p. 8.) Firenze, tip. Cenniniana, 

Ricasoli, lettere e documenti, pubblicati per cura di Tabarrini 
e Gotti. Volume II (1° giugno 1849-27 aprile 1859). (VI, 521 p. 
8.) Firenze, suce. I.e Monnier. L. 8. 

Stocebi, due studi di storia romana, 1. La guerra di Crasso 
nella Mesopolamia. 2. Commio atrebate. (139 p. 16.) Firenze, 
frat. Bocca. L. 2. 





Enalifde. 


Anderson, Terra. On a hitherlo unsuspeeted second axial ro- 
tation of our earth, (8.) London, Reeves & T. S. 6. 

Conder, altaic hieroglyphs and hittite inseriplions. (246 p. 8.) 
London, Bentley. 8. 5. 

Emerson and Russel, the irish problem: a history of the great 
irish question from Ihe earliest times to the present day. (266 p. 
12.) London, Ward & L. 5. 0, 6. 

Gould, supplement to the Trochilide or Humming Birds. Part 5, 
completing the work. £ 3, 3. London, Sotheran. 

Harris, the origin of Ihe Leicester eodex of Ihe New Testament. 
(66 p. 4.) London, Clay. 8. 8, 6. 

Karr, shores and alps of Alaska. With illustrations and (wo maps. 
(250 p. 8.) London, Low. S. 16. 

Masnavi i Ma’'navi. The spiritual coupleis of Mauläna Jallälu 
"Din Muhammed | Rumi. Translated and abridged by Whin- 
field. (356 p. 8.) London, Trübner. S. 7, 6. 

Moloney, sketch of the forestry of West Afrika, with particular 
reference to its present principal commercial products. 
S.) London, Low. S. 10, 6. 

Stokes, Ihe anglo-indian codes. Vol. 1. Substantive law. (1058 p. 
%.) London, Frowde, 8. 30. 





Bei Unterzeicnetem erfchien foeben: 


= 
= 
— 
— 
zu 1 
= 
a 
— 
=' 
— 
S5 
S 
= 
en) 
Z 
=) 
= 
= 


des 
Pädagogifchen Handbuchs für 
von Dr. 8. A. 5 
bearbeitet von 
Dr. Werner Werther, 
Kector in Eſſen a. d. Ruhr. 

Lex.“8. 321 Bogen. Brociert: Preis A 4, —. 

Inhalt: Zur Einleitung: Die Bolkoſchule. Bildungsgebalt 
der einzelnen Unterrichtsfächer. — Die einzelnen Unterrichte— 
gegenttände: Der Unterricht in der Neligion. (Anbang: die Bibel, 
das Bibellejen, Die Katecheſe, Katechifieren, der Natediiamus.) Der 


Schule und Haus 
chmid 
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Antiquarifche Kataloge, 
Mitgetbeilt von Alrchhoff u. Wigand im Leipzig.) 
Brill, E. 3., in Leyden. Nr. 32. Botanik; Landwirthſchaft. 
Rath's Buchh. in Eplingen. Nr. 24. Rechts⸗ u. Staatswiſſenſchaften. 
Schneider, F., in Baſel. Nr. 194. Werke in enalifher Sprade. 
Nachrichten. 


Der Pfarrer in Obercaſſel bei Bonn, Lie. th. Friedt. Spitta, 








iſt zum ord. Profefior in der theologischen Aacultät zu Straßburg. 


der ord. Profeſſor Dr. Gaſſer an der Univerſität Bern zu ord. Pros 
fefior in der medicinifchen Facultät zu Marburg, der ord. Profeffor 


| an der Univerfität Tübingen, br. W. Pfeffer, zum ord. Profefior 


der Botanik u. Director des botanischen Anititutes an der Univerfität 
Leipzig ernannt worden. 

An leptgenannter Univerſität habilitierte fih Dr. Walter KNönis 
für Pont. 

Der a. ord. Profeflor in der medicinifchen Rasultät au Breslan, 
Dr. Emil Richter, wurde zum Mitglied des Medicinalcollegiums 
der Provinz Schlefien unter Verleihung des Gbarakters als Medicinal, 
rath ernannt. 

Der Profeffor am l. Staats-Gymnaſium in Graz, Dr. Karl 
Neifjenberger, wurde zum Director der StautsOberrealihule in 
Bielip (Defterr.»Schlefien) ernant. 


Dem Provinzial-Schulrath Dr. Todt zu Magdeburg ift der Gha— 
rafter alö Geh. Negierungsrath, dem ord. Proſeſſor in der medis 
ciniſchen Racultät zu Breslau Medicinalrath Dr. Fiſcher, fowie dem 
a. ord. Profeffor in der gleichen Kacultät zu Halle a, S. Dr. Shmwarße, 
der Gharakter als Geh. Medicinalratb verlieben worden. 

Das Prädicat Profefior wurde dem Yebrer an den techniſchen 
Staatsanitalten zu Ghemnig, Dr. Eberh. Ad. Leeſekamp, u. dem 
Oberlehrer am Gumboldtaumnafium zu Berlin, Dr. Seinr. Menjel, 
dem ord. Yebrer Dr. Wilb. Müller am Progymmafinm zu Rathenow 
der Titel Oberlebrer verlieben. 

Dem GumnafialsÖberlebrer a. D. Profeffor Yademann zu 
Greifswald, u. dem Rorihungsreifenden Dr. Otto Kinjch zu Bremen 
ift der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl. verliehen worden. 


Am 9. Juli + in Dresden der Bice-Director an der öffentlichen 


 bandelölehranitalt dajelbit, Profefjor Khru. Karl Ferb. Kinbeiien, 


(540 p. | 





Unterricht im Deutſchen (der Anfhanungsunterricht, der Leſeunter— 
richt, der Sprachunterricht). Der Unterricht im Rechnen. Haumlehre, 


Geographie. Geſchichte. Raturgeſchichte. Naturlehre. Schreiben. 
Sin en. Turnen. Jeichnen. 
eipzig. Fues's Derlag (R. Reisland). 


— 


Koestlin. Dr. Karl, ord. Professor an der Universität 
Tübingen, Geschichte der Ethik. Darstellung der philo- 
sophischen Moral-, Staats- und Social-Theorien des Alter- 
thums und der Neuzeit. Erster Band: Die Ethik des 
classischen Alterthums. I. Gr. 8. Broch. # S, —. [144 


im 47. Yebensjahre, N 
Am 13. Juli F in Paris der Profejfor der Yiteratur u. Aeitberif 
an der Zorbonne, Karo, Mitglied der Akademie, im Alter von 


Literarifdhe Anzeigen 
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Neu erschien: 


Semasiologische Beiträge 


zum 
Lateinischen Wörterbuch 
von 
Hermann Rönsch. 


I. Heft. Substantiva. 
1887. 5 Bogen. M 2, 40. 


Der Verfasser bringt keine semasiologischeu Untersuchungen. 
sondern nur das schwer zu erreichende Material zu solchen, 
lateinische Wörter in neuen oder bisher ungenügend belegten 
Bedeutungen, zur Kenntniss. Er hat seinen Stof theils aus 
der Patristik, theils aus vulgär gefärbten Sprachquellen (Scholien 
und Glossen) gezogen, so dass die „Beiträge“ besonders auch 
für Romanisten von grossem Werthe sind. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





ZENTRALSTE IE 2* a 
von Bustav Sock m seipzig. 
' Sortiment, Verlag u. Antiquaria * 


Bestellungen u Anlragen werden prompt erledigt 
Angebote sind stets willkommen! 
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Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Wr. 39.) 


Herausgeber und verautwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarucke. 


[1887. 


Verient von Eduard Avcenarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


Bas. *8 der qriſtlichen Echit. 
Armns, —* 
87 Itallen u. Die Yangebardenherricer ic. 
Sterban, —— ichte der Reicheſtade Mühl. 
haufen in Tbheingen, 
Alapta, Aus meinen Grinnerumgen. 
v. TZamamdef, der Kampf um Konftantinowel sc. 


Arulfenberg. 





Kongoftaale x. 
Varfınlon, Im Mömard-Arbivel, 
Vödting, über Die Bildung der Anollen. 


‚Schneider, Bodleiana. 


> 6, Anguft. = 


IMascart, Handbuch der Matiiden Gleftrleität. 

Bericht über die 18, Beriammlung der Ophtbalmologlihen 
Beienihiaft. Med. burb Donders, Seh, Achender 

Stärfer, die Mooerhorbehandlung der — 

chemliche Unterſuchun 

Lammaſch, Ausliefesungsrilict u. 

Rogers, the first nine years of ihe bank of England. 

Ghavamme, Meilen u. Fetſchungen im alten u. neuen Yinfenbad, Die Aufbereitung der rat. 

Wilhelm, Yandwirhidaitsiehte. 





Preis vierteljährlich A 7,50. 


Harnilh, De altwronenzaliibe Präfens: u. Amperfect- 
Bildung ⁊tc 

Bohniad, “He Dia Aeria von Nom bie Albano. 

Schmorrvw. Karolsfeld, Bricie ans Italien, 

Spitta, die Paſſſonen nah den wier Evangelien von 
Helnt. Schüß. 

jeazegane. die Geſchichte der Mut Des 17. 18. u. 


Borleium * im Winterjemefter 1887/88. 5) a 
N v Bürkb; 7) Münden. 





— 


Areuber, 9, Annacıs Senecca x. 





aue Vihherfendungen erbitten wir berenet und witer der Adteſſe der Erpedition d, ÖL. (Bosnitalfr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Woeidetr. 7). Nur folde 
Berfe fünnen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondengen über Bilder bitten wir ſtete den Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 

Gass, Dr. W., Geschichte der christlichen Ethik. 2. Bds. 
I. Abth. 16. u. 17. Jahrhundert. Die vorlierrschend kirchliche 
Ethik. Berlin, 1886. (XVI, 372 8.8) AM 6 

Die Aufgabe des Hiftorifers der chriftlichen Moral iſt dank— 
bar und jchwierig; dankbar: denn zweifellos ift unjere Zeit eben 
für die ethische Seite des Ehriftenthumes in befonderem Mafe em: 
pfänglich; und Schwierig: denn fo gewiß das Chriftenthum ethifche 

Religion in eminentem Sinn ift, jo gewiß ift die wifjenfchaftliche 

Entwidelung der Ethif auf dem längjten Stüd feines bisherigen 

Weges durch die Welt erheblich zurücgeblieben Hinter dem 

Dogma. Dieje ganze Strede hindurch alfo fehlt dem Moral: 

hijtorifer die Fülle des Stoffes wie auch die Befriedigung, mit 

den treibenden Kräften der Entwidelung fich zu berühren. Das 
wird freilich anders feit dem Jeſuitismus auf katholischer, feit, 

Calixt auf evangelifcher Seite, und noch mehr, feit mit dem 

Aufſchwung der Philojophie am Anfang unjeres Jahrhunderts 

die firchliche und confeffionelle Dogmatik an allgemeinem In 

terejje einbüßt. Dafür erhebt fich hier die neue Schwierigfeit, 
daß nunmehr der Strom der ethifchen Leitungen fo anfchwillt, 
daß das gefammte Material faum mehr zu überjehen ift. Ne 
mehr es dem Hiftorifer gelingt, die Schwierigkeit nach beiden 

Seiten hin zu bewältigen, um jo mehr darf er fich des Dankes 

derer verjichert halten, die ihm auf feinem Gange folgen. Unferes 

Erachtens hat der altverdiente Heidelberger Theologe Anſpruch 

auf jolhen Dank in volljtem Maße, zunächt einmal für den 

vorliegenden Band. Gerade die Neformationszeit mit welcher | 
derjelbe nad einer Skizze des Humanismus beginnt, fcheint ja 
zunächjt dem Ethifer faum eine Ausbeute zu gewähren. Aber 
welche Fülle tritt uns hier entgegen! Aus der Zeichnung zuerjt 
des allgemeinen Weſens der Reformation, dann ihrer großen: 

Berjönlichkeiten, zulegt ihrer Bekenntnißſchriften ergeben fich 

nach einander das allgemeine ethiiche Bild evangelifcher Fröm— | 

migfeit, die harakteriftiiche Grundform Lutherifcher und refor- | 
mierter Ethik, die fittlihen Hauptfragen nach der Freiheit, dem 

Geſetz, dem Verhältnig von Glauben und Werten der Boll: 

tommenheit. Die „erften Entwürfe einer eigentlichen Ethik“, 

weiche mit Melanchton beginnen, zeigen ſodann, wie nach 
anfänglicher Dürftigkeit die Syfteme frühe zu einer „gewiſſen 

Bölligfeit“ auswachien (v. Eiken, Danäus). Es folgt die 

Ethik im Zeitalter des Eonfeffionalismus. Lejenswerth ift hier | | 

vor allem die allgemeine Charakteriftil. Die Grobheit der 


G. Reimer. 





 babilismus und der intentio animi 
' nießer und meifterlihe Anführer, aber nicht die Erfinder des 


Lutheraner wird ebenfo gefennzeichnet, wie pas abgeftumpfte 
Wahrheitsgefühl auf katholifcher Seite, für deffen Nachweis 
bis auf Janfjen und Evers heraufgegriffen wird. Faſt weh- 
thuend freilich mag es den Lutherischen Leſer berühren, wenn 
die Ausfchreitungen der lutherischen Polemiker zum Theil auf 
Luther felbft zurücgeführt werden, auf Luther „wie er fich 
räufpert und ſpuckt“. Aber die Richtigkeit wird ja nicht in Ab 
rede zu ftellen fein, und verfühnen fann der Gedanke, daß doc 
Grobheit immerhin einen geringeren fittlihen Mangel bedeutet 
als mangelhaftes Wahrheitsgefühl. Aus dem Einzelnen diefer 
‘Beriode fei befonders auf die Erfcheinungen Lutherifcher und 
reformierter Caſuiſtik (Alftedt, Balduin) hingewiejen. In ihrer 
formalen Aehnlichkeit und doch materialen Grundverſchiedenheit 
bieten fie einen intereffanten Vergleich mit der jefwitichen 
Moral. Ausführlich, wie fich gebührt, wird diefe leßtere be- 
handelt; zu lernen giebt es bei dem Verf. auch auf diefem be- 
fannten Gebiet. Dahin rechnen wir z. B. den Nachweis (S. 196), 
daß die Jeſuiten binfichtlich ihrer anftößigften Lehren des Pro- 
„im höchiten Grade Nuß- 


Jeſuitismus find“. Die Schlußkritif ihrer Doctrin ift vernich- 
tend, aber die Objectivität des Verf.'s läßt ihn auch hier noch 
ein mildes Wort, wenigitens für die Perfönlichkeiten ihrer her- 
borragenden Vertreter finden. Möge der Verf. Recht behalten 
mit feinem Urtheil im Hinblid auf die heutige jefuitifche Ge— 
fahr: „in gleicher Ausdehnung wird daffelbe Uebel die Ehriften- 
beit nicht wieder heimfuchen“ (S. 216). Gerne verlaffen wir 
diefen „beflemmenden Dunftkreis*, um in den freieren Hallen 
des Janſenismus aufzuathmen und von da der franzöfischen 
quietiftiichen Myſtik nahe zu treten. Selten haben wir Treffen- 
deres gelefen als was der Verf. zu deffen Kritif S. 237 aus: 
fpricht. Auf deutfchem Boden finden wir uns wieder bei dem 
Synkretismus, bei dem der Verf. mit fichtlihem Wohlwollen 
verweilt, ohne daß er doc) die Ueberſchätzung theilte, welche 
Calixt's epitome theol. moral. vielfach zu Theil wird. Ein- 


\ gehend behandelt er auch den Pietismus, um fodann die fach- 


mäßige Ethik in beiden Eonfeffionen und die Ethif der Meinen 
Neligionsgefellichaften wie auch der griechischen Kirche anhangs- 
weife zu erledigen. Wir ergänzen diefen Ueberblid, indem wir 
noch mit einem befonderen Wort hinweifen auf die Methode des 
Verf.'s. Sie ift nicht die gemetifche, welche das Werden und 
Wachen der ethiſchen Anfchauungen aus den Borausfegungen 
der Vorgänger befaufcht. Vielmehr Haben wir einzelne Bilder 
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vor ung, in welchen auf dem Hintergrund der allgemeinen Zeit: 
richtung und der praftifchen Tendenz bejtimmter Lebenskreiſe 
die einzelnen ethiſchen Leiftungen gezeichnet find, Wir find der 
Anficht, daß diefe Darftellungsweife gerade bei der Ethif am 
Orte ift. Denn die fittlichen Anfchauungen einer Zeit erwachien 
viel weniger aus der Vergangenheit, als die dogmatiſchen. Die 
Prineipien und Probleme find ja wohl für die chriftliche Ethik 
wenigftens immer diefelben. Aber ihre Anwendung und Löſung 
modificiert ſich nach den jeweiligen Eufturjtrömungen und praf: 
tifchen Beitintereffen. Die „Sittenfpiegel“ find immer „Ges 
ſchichtsſpiegel“ (S. 245). Vielleicht aber hat fich der Verf. 
von diefer Methode doch zu weitgehend beherrfchen laffen. Diefen 
Eindrud hat Ref. wenigftens von der Beurtheilung des deutſchen 
Pietismus duch den Verf. gewonnen. Er betont, daß derjelbe 
„überwiegend aus inneren Urfachen, alfo aus dem gleichzeitigen 
Buftande der Iutherifchen Kirche, ſowie aus der religiöfen Geiſtes— 
anlage eines hervorragenden Mannes hergeleitet werben müſſe“ 
(S. 255). Er warnt ferner vor der „Verfuhung, verrvandte 
Erſcheinungen ohne Beweis in eine unmittelbare Caufalver- 
bindung zu bringen“ (5. 291). Er jtellt ſich damit in aus- 
gefprochenen Gegenſatz zu Ritſchl. Indeß hat Ritſchl in Wirt: 
lichkeit weder die hervorragende Bedeutung Spener’s für die 
Entwidelung des Pietismus, noch die Eoincidenz des Zuftandes 
der Iutherifchen Kirche geleugnet. Dagegen dürfte ihm das Zeug: 
niß nicht verweigert werden, daß er nicht etiwa ohne Beweis 
vermuthete, fondern eract nachgewiefen hat, daf im Pietismus 
ein Strom aus ber mittelalterlich katholiſchen Kirche in die 
evangelifche hereingeleitet ift. Wie es fich auch mit dem Ein- 
fluß bes reformatorifchen Pietismus auf den futherifchen ver- 
halte: diefe Thatfache ift evident, wenn wir ung Spener’s 
Stellung zu Arndt und wieder defjen Stellung zu der vorrefor- 
matorifchen Myftif vergegenwärtigen, Was noch den wiederholt 
ausgefprochenen Vorwurf des Verf.'s gegen Ritſchl's Beur- 
theilung des Pietismus nach dogmatifchem Mafjtabe betrifft, 
fo ift zu erinnern, daß der Pietismus zunächt nicht eine ethifche, 
fondern eine religiöfe und kirchliche Erjcheinung ift. Dann aber 
ift ein Richten deffelben mit dogmatiſchem Maße nicht nur ge- 
ftattet, fondern unumgänglich. Zwei Drudverjehen find uns 
aufgefallen: S. 220 3. 9 v. o. wäre wohl „Belagianismus* 
und „Auguftinismus* umzuſtellen. S. 322 3.4 v. u. ift 
ftatt „Bäumele* „Däumele* zu leſen. A. B. 


Allgem. evang.-luther, Hirchenzeitung. Nr. 29. 

Inb.: Die evangeliſche Heidenmiffion im Jahre 1886. 4. — Karl 
Ferdinand Wilhelm Walther. — Braunfchweiger Feſte und Bereine, 
— Die theologische Conferenz in Kiel. — Die officiöfe Sunode der 
reformierten Kirche Aranfreihs. — Deeor Carmeli. 2. — Die fünfte 
Delegaten » Synode der Synode von Miffonri, Ohio n. a, St. — 
Aus Hannover. — Aus Skandinavien. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hreg. von J. E. Webſty. Nr. 29, 

Inh: P. Kirmß, Bredigtliteratur und Homiletik. 1. — 8. 
Seipto, die formale Durchführung der ſynoptiſchen Benutzungs— 
bupothefe durch Karl Holſten. — G. Körber, das Arbeitsgebiet 
der inneren Miſſion. — Aus Baden. — Aus Schottland, — Vom 
evang. Bunde. — Bitte, 


Deutfcher Merkur. Red. 4. Gapenmeier. 18, Jahrg. Nr.29. 


Inb.: Der mainzger „Katbolif” und Maria von Agreda. — Die 
Weihe der Haiferglode. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Philofophie. 


Harms, Dr. Friedr,, weil. Prof,, Logik. Aus dem handschrift- 
lichen Nachlasse des Verfassers herausg. von Dr. Heinr. Wiese, 
Pfarrer. Leipzig. 1886. Grieben’s Verl. (X, 308 8. 8.) cf 6. 








Logik und Methodik find nach Harms „Glieder eines Ganzen,* | 


deffen Princip der Begriff des Wiffens ift, welches fie nad) 
feinem Subject und Object unterfuchen”, fie machen zufammen 
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die Wiffenfchaftslehre aus. Die Metaphyſik hat der Hrsgbt. 
ſchon im Jahre 1954 veröffentlicht, obwohl fie eigentlich den 
zweiten Theil des Ganzen bildet. Derjelbe hat num unter den 
wiederholten Darjtellungen der Logik, die fich im Nachlaffe des 
Verf.'s vorgefunden haben, die neueite, bez. die formvollendetite 
für den Drud gewählt und hat verjchiebene früher von Harms 
ſchon veröffentlichte, auf die Logik bezügliche Arbeiten ganz oder 
theilweife in den Tert aufgenommen, jo namentlich die über deu 
Begriff der Wahrheit und über die inductive Methode, letztert 
aus den Abhandlungen zur fyftematifchen Philofophie. Die 
zum Schluß des Buches gegen 10 Seiten füllenden Anmerkungen 
find faft durchweg Marginalien des Verf.'s, und namentlich aus 
ihnen, aber auch fonft merft man, daß Harms nicht ſelbſt das 
Werk herausgegeben hat. Es ift in den Anmerkungen Mande 

geradezu unverjtänblich, und im Text ftören öfter Weitjchweifig 

feiten und Wiederholungen. 

In dem erjten Theil, der von dem Begriff der Logik handelt, 
finden wir zugleich eine Art Einleitung in die Philofophie, 
welche ben Begriff der Philofophie darlegt und dann die Ein 
theilung derjelben bringt. Bei der Beftimmung der einzelnen 
Theile der Philoſophie fällt die Faſſung der Ethik als der Wiſſen 
ſchaft von den Grundbegriffen der Gefchichte auf als eine von 
den fonft gewöhnlichen Definitionen fehr abweichende. Taf; 
Harms gegen die Vertreter der formalen Logik ftreitet, darf uns 
bei feiner Auffaffung von der Stellung der Logik zur Meta- 
phyſik nicht befremden. Uebrigens bringt er hierbei und nament 
fih da, wo er über das objective Kriterium des Willens, 
die Wahrheit, fich ausläht, Beachtenswerthes. Bisweilen it 
feine Polemik weniger zutreffend, 3. B. wenn er die formale 
Logik namentlich als Syllogiftif hinftellt und nun diefe legtere 
heftig angreift. Belanntlich haben auch metaphyſiſche Logiter 
den Syllogismus hoc) genug geichägt. Den zweiten Theil des 
Buches bildet das Syſtem der Logik, und zwar ſteht hier voran 
die Elementar- oder Brincipienlehre, in welcher wieder in Unter: 
abtheilungen behandeltwerden: 1)das finale Princip des Dentens, 
das Wiffen, 2) das reale Princip des Dentens, die Anjchauung, 
3) die Erkenntnißkraft des Denkens, d. h. die Functionen, die 
Grundjäge und die Formen des Denkens (Begriff und Urtheil). 


- In der darauf folgenden Methodenlehre werden nantentlich vor 


geführt die Methoden der Begriffsbildung (Induction und De 
duction) und die Methoden der Begriffsverbindung oder der 
Beweisführung (Syllogismus und verjchiedene Beweisarten). 
— Daß in diefen ganzen Partien das nur formale Element auch 
bei Harms vielfach überwiegt, Liegt in feiner factischen Trennung 
der Logik von der Metaphyſik; uns jcheint überhaupt die geion 
derte Behandlung der Disciplinenein fundamentafer Widerjprud 
bei Harms zu fein. — Uebrigens wird ebenfo wie die Meta 
phyſik auch diefe Logik von folchen, die fich über philoſophiſche 
ragen orientieren wollen, mit Nugen gelefen und jtudiert 
werden. 


Jahrbuch j. Philoſophie u. fpeculative Theologie. Hrsg. unter Mit 
wirfung von Fachgelehrten von Ernſt Gommer. 2. Bd. 1. Heft. 
Inh: K. Sutberlet, die Teleologie und der Darwiniemus 
— X. Pfeifer, die Lehre von der Seele als Wefenform. Betrachter 
vom Meſichtspuncte der Kunſt und Neitbetif, — Franz Schmid, be 
pbilofopbifche Yehre von der Unterſcheidung. — 6. M. Schneider. 
das Lebensprincip und der Materialismus. — X. Brodboff, die 
Yebre des heil. Thomas von der Erkennbarkeit Gottes. — Jeit 
een. Divus Thomas, — Paul Rawffi, polnifcher Yiteratur 
ericht. 


Philoſophiſche Monatähefte. Hrsg. von P. Natorvu.G, Schaet⸗ 
fhmidt. 23. Band. 9. u. 10. Heft, 

Inb.: Gl. Baeumker, die Ewigkeit der Welt bei Plate. — 
D. Schneider, Pofitivismus und Zranfcendentalpfuhologie. — A 
Tönnies, Leibniz und Hobbes, — Nerenfionen. — Yiteraturberidt. 
— Men eingegangene Schriften. — F. Aiherfen, Recenfionen 
Verzeichniſi. 
— — — g— — ⸗ — ⸗ — 
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Geſchigte. 


Weise, Dr. ph. Jul., Italien u. die Langobardenherrscher 
von 569 bis 628. Halle 3/8., 1887. Niemeyer, (Ill, 287 8. 8.) 
6. 


Bekanntlich jteht die Gefchichte der Langobarden gegen die der 


anderen gleichzeitigen Germanenvölter zurüd; wir befigen noch 


feine Geſammtgeſchichte jener trogigen Eroberer Italiens. Da- 
für aber wurden einzelne Berioden derjelben mehr oder weniger 
genügend behandelt, jo die Urgeſchichte von L. Schmidt, König 
Liutprand von W. Martens, der Untergang von S. Abel, zu 
denen jegt an Umfang und Inhalt hervorragend I. Weife mit 
feinem Italien und die Langobardenherrſcher von 565 bis 625 
tritt. Diefes Buch umfaßt die Könige Alboin, Kleph, Authari, 
Agilulf und Adelwald, mit weitgehender Berüdjichtigung der 
Fäpjte, Erarchen und Theodelindens. Die Geſchichte jener Per— 
jonen erhielt vielfach ein völlig neues Ausſehen, herbeigeführt 
durch ausgiebigite Benugung aller Hülfsmittel, zumal der 
Papjtbriefe. Der Berf. jchredte vor feiner Schwierigkeit zurüd, 
arbeitete mit großer Umficht und Gründlichkeit, entjchiedenem 
Talente zum Combinieren und weitgehender Selbjtändigfeit des 
Urtheils. Bei ſolchen Eigenfchaften konnte viel Gutes und Neues 
geboten werden, im Allgemeinen und Einzelnen, manche bisher 
zweifelhafte Frage entichieden, manche Ereignifje verknüpft, 
manches Datum berichtigt werden. Gerade auf Yebteres ver- 
wandte der Autor viele Mühe und jo ift es ihm auch gelungen, 
nicht unwichtige Nenderungen in der Einreihung der Papſtbriefe 
vorzunehmen, die zweite Auflage von Jaffe's Regeſten zu bes 
richtigen. Neben dem Trefflichen finden ſich dann Schattenjeiten, 
die durchweg auf Koſten einer gewiflen Jugendlichfeit des Arbei- 
tens jcheinen gerechnet werden zu müſſen. Weife ift geneigt, zu 
viel zu combinieren, auch da, wo wir nichts wiſſen, wie 3. B. bei 
Kleph, dabei tritt ein Haſchen nach eigenen Ergebniffen hervor, 
welche oft von den bisherigen faum verjchieden find, bisweilen 
Direct willtürlich geftaltet werden (j. B. S. 27, wo Verona 
einzig richtig ift), man möchte faſt jagen: der Drang nad) Er- 
kenntniß treibt ihn über das Ziel, wo mehr Selbitbeicheidenheit 
und Vorſicht in der Ausdrucksweiſe geboten wäre; gar manches 
ijt keineswegs fo fejtjtehend, wie Weife's fejter Stil uns glauben 
macht. Die Sagen zergliedert er weiter, als mitunter möglich oder 
thunlich. Eine Luft an Polemik beſchwert ftörend den Tert, der 
nur das Richtige und Wahrjcheinliche enthalten jollte, während 
der Beweis des Umrichtigen in die Anmerkung gehört hätte, 
Auch jchweift der Autor gern vom Hauptthema ab, und durch- 
bricht den Faden der Erzählung zu Gunften des nichtlangobar: 
diſchen Auslandes breiter als nöthig oder wünſchenswerth ift. 
Dagegen erweijt fich die Art des Eitierens fnapp, zu kurz, weil 
mancher Benuger nicht in der Sache fteht und nur nachichlägt; 
bier hätte wenigitens eine Liſte gegeben werden ſollen; auch für 
Inhaltsverzeichniffe wäre angebracht geweſen, etwas mehr zu 
thun. Auffallend bleibt, wie der umfichtige Verfaſſer bisweilen 
ſchlecht in Rechtsfragen orientiert ift, den Titel Flavius (S, 7%) 
führten auch Odovaler und die oftgothifchen Könige, (3. 35) 
eine Königin Wittwe fonnte nach germanischen Recht überhaupt 
nicht regieren; jo wird urkundlich auch nur Adelwald genannt 
(5. 250— 252), was zwijchen ihm und Theodelinden zu einer 
ganz falſchen Auffaffung führt, (S. 70) Authari wird zum 
Herzog von Bergamo gemacht, wovon wir nichts wiſſen, während 
rechtlich ausichlaggebend war: feine Abjtammung und jeine Boll- 
jährigfeit. Sonſt zeigt ſich verhältnigmäßig wenig überjehen, 
doch geichah es mit dem Wechjeln der Hauptftadt: erjt war Berona 
Hauptort der Herricher, dann Mailand und ſchließlich wurde 
es erſt Pavia (Näheres in einem bevorjtehenden Aufjage von 
dem Referenten in der Zeitſchr. für Rechtsgeſch.), beim Ein- 
tritte Alboin’s hätte Ranke's Weltgefchichte berüdfichtigt werden 
müjjen, bei der Erhebung Authari's tritt die Verbindung von 





Byzantinern und Franken kaum genügend zu Tage, unter deren 
Drude fie erfolgte. — Doc) durch alle diefe Bemerkungen fol 
dem Werthe des Ganzen fein Eintrag gefchehen; wenn der Verf. 
es über ich gewänne, einzelne derfelben zu berüdfichtigen, könnte 
die Wiſſenſchaft der Geſchichte hervorragend Tüchtiges von ihm 
erwarten, P.H. 








Stephan, Dr. Friedr., Verfassungsgeschiehte der Reichsstadt 


ühlhausen in Thüringen. 1. Ih. bis 1350. Sondershausen, 


1856. Eupel. (Il, 111 8. 8.) c# 2. 

Das reiche Material zur Gejchichte der Stadt Mühlhauſen 
i. Th,, welches Herquet in dem Urkundenbuche diefer Stadt 
publiciert hat, lub an fich jchon ein, die Verfaffungsgefchichte 
von Mühlhauſen darzuftellen. Der Berf. ift diefer Aufforderung 
nachgefommen und hat die Darftellung bis zu dem Heitpunct 
geführt, mit welchem das Urkundenbuch ſchließt; er behält fich 
jedoch vor, die Gejchichte der Stadt wenigftens noch bis zum 
Bauernfrieg zu jchreiben. Der Inhalt des Buches bietet mehr 
als der Titel ankündigt, infofern nicht bloß die Verfaffung, 
jondern auch die äußere Bolitif der Stadt gefchildert wird. Ref. 
hat kürzlich an anderem Ort nachzuweiſen gefucht, daß die bis- 
herigen Forſchungen über den Urfprung der deutjchen Stabt- 
verfafjung nicht den rechten Weg eingejchlagen haben; daß die 
Unterſuchung nur bei einer veränderten Frageſtellung gefördert 
werden fann, Wenn er den dort gewonnenen Maßſtab an die 
vorliegende Schrift anlegen wollte, jo würde er fich fast in jeder 
Beziehung zu derfelben in Widerjpruch zu jegen haben. Dies 
wäre jeboch unbillig, da Stephan’s Buch, eine Erftlingsarbeit, 
früher als des Ref. Abhandlung erjchienen ift. Ref. beſchränkt 
fich deshalb darauf, feitzuftellen, ob der Berf. auf die von den 
älteren Forjchern gegebenen Anregungen genügend eingegangen 
ift. Hier find nun unzweifelhaft einige Yüden zu conftatieren. 
Man jollte e8 5. B. nicht für möglich halten, daß jemand troß 
Arnold's Gejchichte des Eigenthums in den deutichen Städten 
ſich mit derartigen Bemerkungen über den Häuferzins abfindet 
wie der Verf. auf S. 15 ff. Ferner würde die Entftehung ber 
Stadtgemeinde wenigftens etwas klarer zu erkennen fein, wenn 
der Verf. die Ausführungen in Arnold's Berfafjungsgeichichte 
der deutſchen Freiftädte I, 293 ff. über den Heimburgen ver- 
werthet hätte. Andere Stellen zeigen jedoch auch wieder, daß 
der Verf. ſich mit den Vorarbeiten auf dem betreffenden Gebiet 
vertraut gemacht hat, und im Allgemeinen darf der Unterfuchung 
das Lob des Fleißes nicht abgejprochen werben. v.B. 








Klapka, Georg, Aus meinen Erinnerungen. Aus dem Ungarifchen 
überfegt vom Berfafjer. Züri, 1957. Berlagsmagazin, (XI, 
474 ©. 8.) cM 6, 50. 

Wenn die Glaubwürdigkeit dieſer Erinnerungen auf gleicher 
Linie ftünde mit Klapfa’s Verficherung, daß die Klagen über 
die Unterdrüdung der Deutſchen in Ungarn durch die Magyaren 
bloß auf unlauterer Berleumdung beruhten, jo würde es um fie 
jehe bedenklich ftehen. Das ift num allerdings nicht der Fall; 
unftreitig einer der ehrenwerthejten und tüchtigjten unter ben 
Führern der ungarischen Revolution, erzählt er jeine Erlebniffe 
ehrlich, ungeſchminkt und fo unparteilich, wie es ſich verlangen 
läßt. Viel Neues bringt er aber nicht, nachdem er diefe Ereig- 


niſſe bereits in feinem „Nationalkrieg in Ungarn und Sieben- 


bürgen“ gejchildert hat; hier find es nur feine perjünlichen Er— 
lebnifje, die mehr in den Vordergrund treten; unter anderem 
weijt er den Vorwurf zurüd, als ob er es gewefen, der die Schuld 
trage an der Belagerung von Dfen und der damit verbundenen 
verhängnißvollen Zeitvergeudung, jowie den, als ob er jemals 


‚ an einer Berfhwörung gegen Koſſuth theilgenommen habe. Ob 


wirklich, wie er verfichert, jein fiegreicher Ausfall aus Komorn 
bei Acs das Schidjal Ungarns abgewendet haben würde, wenn 
Koſſuth die Nachricht davon noch rechtzeitig erhalten hätte, muß 
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hin gejtellt bleiben. Jedenfalls, wenn wir nicht jchon aus | 


anderen Beröffentlihungen die häßlichen Zerwürfniffe und Ri- 
valitäten kennten, welche zwijchen den Häuptern der Empörung 
herrjchten, jo würden wir fie durch ihn erfahren haben, und er 
hat um jo mehr Recht, darüber zu jprechen, je weniger er für 
jeine Berfon daran teilgenommen, Was er über den kleinlichen 
und gehäffigen Geijt in der ungarischen Emigration anführt, 
beftätigt nur das, was ſchon Pulszty (Meine Zeit und mein 
Leben) mitgetheilt hat. Im weiteren Verlauf jehen wir Klapka 
zur Beit des Krimfrieges nad Konſtantinopel eilen, ohne daß 
feine Hoffnung, bier unmittelbar für fein Vaterland kämpfen 
zu können, ſich erfüllt hätte; feine auf Sir Stratford Canning's 
Aufforderung verfaßte Dentichrift über die politische und mili- 
tärijche Yage der Türkei, fowie feine Operationspläne find ſchätz— 
bares Material geblieben; die Aufzeichnungen des ungarijchen 
Renegaten Ferhed Paſcha (Stein) über den Islam dienen doch 
mehr nur zur Füllung des Bandes, Mit Klapka's Rückkehr nad 
Genf, Auguft 1854, brechen die Erinnerungen ab. Der Anhang 
enthält Briefe Lad. Teleki's an ihn. 


Tamauchef, Dr. J. v., der Kampf um Konſtantinopel in ſeiner Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft. Gin biftorifch:politifcher Beis 
— Wien, 1887. Huber & Yabme in Comm. (VI, 448 S. Ml. 8.) 

s 


Als Ref. auf der erften Seite der Einleitung den Saß las: 
„Abgejehen von den Schilderungen des Fachgebietes ergiebt ſich 
fein jpecieller Standpunct, und ift in den bisher erjchienenen 
Werten auch nicht hervorgehoben worden, von welchem aus der 
Bosporus und der Orient in feinen Beziehungen mit Rom und 
den Römern des Alterthums erörtert und auseinandergejegt 
wäre“, da mußte er jich ernftlich die Frage vorlegen, ob jeine 
Kraft zum Verſtändniß diefes Buches ausreichen werde. Ver: 
jtärft wurden feine Zweifel als er bei weiterem Bordringen auf 
die Bejchuldigung gegen Eäfar ſtieß, derjelbe jei beftrebt gewejen, 
einen neuen Wendepunct in der Weltgejchichte herbeizuführen, 
und auf die gegen die Nömer, ihre Welteroberung habe auf 
einem geographifchen Irrthum beruht; als er Stellen traf wie 
S. 15: „Us er endlich auf italienischen Boden in Alba an» 
langte, ſagte Aeneas tantae mollis (sic!) erat romanam con- 
dere gentem, wodurch er die Abhängigkeit Noms vom DOriente 
befundete“ und dazu die tiefgelehrte Note: „Der Name Roms 
ftammt nad Titus Livius vom trojanifchen Worte trojagena, 
d. h. aus Troja ftammend, und hierauf beziehen fich auch einige 
Sejchichtsforjcher, aber Mommſen erwähnt es nicht und läßt es 
auch ohne Erklärung“, oder S. 412 die Stelle: „die ausführliche 
Beichreibung der archäologischen Dentmäler von tonftantinopel 
zu jener Zeit gehört nicht hierher und foftete dem Staate nad) 
Gibbon's Berechnung 17 Millionen Thaler.” Man wird nad 
diefen Proben begreiflic finden, daß Nef. auf die vollftändige 
Lectüre des Buches verzichtet hat. Unverblümt gejprochen: an 
ein finnloferes Sejchreibfel ijt noch felten Druckerſchwärze ver» 
jchwendet worden. Selbjt die Dajen des unfreiwilligen Humors 
find darin durch zu breite Streden abjoluter Wüjte getrennt, 
daß es um ihretwillen als Ergöglichkeit empfohlen werden 
önnte, F. 


Gorrefpondenz«Blatt der deutfchen Geſellſchaft f. Anthropologie, Eth— 
nologie u. Urgeſchichte. Medig. von I. Ranke. 19. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Verfügung des k. preußlſchen Gultusminiiters über: Die 
unbefugten Ausgrabungen der Meberreite der Vorzeit. — 6. Meblis, 
—————— aus der nürnberger Gegend. — A. Nehriug, 
über Knoblauchskröten aus Urnen. — Mittheilungen aus den Yocals 
vereinen: 1) Nltertbumsverein in Karlsruhe. Antbropologiices ans 
Baden. 2) Anthropologiſcher Verein in Leipzig. Sitzung von 15, Febr. 
1887. — Kleinere Mittbeilungen. 


Archiv für Anthropologie. Srög. von Y. Yindenfhmit und J. 
Nanke 17. Band. 1. u. 2. Dierteljabröheft. 











Iub.: Alexander Eder. Rekrolog. — Herm. Welder, Cribra 
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Menſchenraſſen. (Hierzu Taf.) — Derf., zur Kritit des Schiller 
jhädels. Ein Beitrag zur franiologiihen Diagnoſtik. (Hierzu Taf.) 
— 2, Prodhownieh, Beiträge zur Anthropologie des Beceus. — 
Aurel v. Török, Wie kann der Symphyſiswinkel des Unterkiefere 
exact gemefjen werden? (Sierzu Taf. u. Holzſchn. im Text.) — star 
Montelius, über die Einwanderer unferer Vorfahren in den Norden. 





Ueberjegt von J. Meiterf. — Referate, 
Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumstunde. Ned.: J. R. Maba 
1887. Nr. 3. 


Inh.: 3. Heierli, die Anfänge der Weberei. (AKurtf.) — ©. 
Dübi, eine wiedergefundene römifche Inſchrift. — K. Meifter: 
— Ausgrabungen in der St. Stepbanscapelle in Solothurn. — 

erf., Infchriftliches aus Solothurn. —BurdhardtsBiedermann, 
Gorrefpondenz aus a — 0.-I. Wirz, anciennes stalles daus 
Vöglise paroissiale d’Yverdon. — J. R. Nabn, zur Ztatiftit 
diweigerlfcher Kunſtdenkmäler (X. Ganten Neuenburg), — Miscellen. 
— 6. Brun, Nleinere Nachrichten. — Yiteratur, 


Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Köln. Hrsg. von Gonſtautin 
Höhlbaum. 12. Heft. 

Inh.: Das Urkunden» Archiv der Stadt Köln feit dem Jahre 
1397. Inventar. 1. (1397—1400), — Rachtrage 1211 1388. — 
Leonard Korth, ein Kopiar des Erzbiſchofs Siegfried von Aöln. 
Mit einem Anhang Über Die Gütererwerbungen des Erzbiſchefe 
Philipp v. Heinsberg. — Herm. Heujfen, zwei kölner Geſandt— 
jchaften nach Rom im 14. Jahrhundert. — Nachrichten. — Berzeib 
niß der Oris- und Perfonennamen. 


Länder- und Völkerkunde, 


Ghavanne, Dr. Joſ., Reifen und Forfhungen im alten und neuen 
Kongoitaate in den Jahren 1554 u. 1555. Mit zahlreichen Triyimal: 
Holzſchn. nad Aufnahmen des Verfaſſers u. 2 Karten. Jena, 15s7. 
Goftenoble. (X, 508 5. Roy. 8.) AH 24. 

Eine Reifebejchreibung von 32 Bogen in groß 5% nimmt 
man mit einigem Mißtrauen zur Hand, wenn fie ein fo oft be- 
juchtes und vielbeichriebenes Yand wie dasjenige des unteren 
Kongo von Neuem wieder ausführlich darjtellt. Wan ift voll- 





' kommen ficher, daß in einem folhen Buche Vieles zum dritten 





oder jechjten Male wieder gejagt werden wird und muß, und 
ebenjo wenig iſt es zweifelhaft, daß alle Feinheiten der Schilde: 
rungs= und Erzählungstunft nicht hinveichen, um ung mit friſchem 
Interejie jo verbrauchte Motive, wie die Fahrt auf einem 
Handelsdampfer nach Wejtafrifa, den Aufenthalt auf Madeira, 
den flüchtigen Blid in das Leben von Sad Bincente oder Free 
town, den Sandjloh und die Stechjliegen aufnehmen zu Lafien. 
Wie oft find Die AruMeger, die englifchen Miſſionare, die afrifa- 
nifierten Bortugiefen diejer ftüfte an unferem Blide vorüber 
gejchritten! Wir bedauern es, daß der Verf, ſich nicht begnügt 
hat, dieje gewohnten Scenen mit ein paar Strichen anzudeuten, 
um dann die noch frische Aufmerkſamkeit jeiner Leſer auf das 
wirklich Neue zu lenken, das er zu jagen hat. Es ijt wahr, daß 
er eine jchöne Gabe der Darjtellung befigt, welche die Durd- 
lefung der erften 105 Seiten erleichtert. Der Kern des Buches 
liegt aber weit rücdwärts, und wenn man fich nicht im dem 
Stande der geographijchen Unfchuld befindet, von der Wejtküfte 


Afrikas überhaupt noch nichts Genaueres vernommen zu haben, 
lann man jene einleitenden Abſchnitte überfchlagen. 
| vanne war an den Kongo berufen, um fartographifche Auf 


Dr. Cha 


nahmen zu machen, welche allerdings weniger das Bedürfnik 
der Affociation nach wiſſenſchaftlicher Aufklärung als die öffent- 
liche Meinung in Europa befriedigen follten. In Unkenntniß 
über die politischen Zwede des Kongoſtaates gehalten, hatte 
dieje immer offener ihr Erſtaunen über den Mangel aller wiſſen— 
ſchaftlichen Ergebnifje der 1579 mit großen Verſprechungen für 
die Erforjchung und Eivilifation Inner-Afriklas begonnenen 
Arbeiten der Internationalen Afjociation fundgegeben. Dr. Cha— 
vanne fand indejjen die Umftände feinen Arbeiten nicht günftig. 


orbitalia, ein ethnologifch⸗ diagnoſtiſches Merkmal am Schädel mehrerer | Krankheit, Mangel an Trägern und Fahrzeugen, geringes Ent 
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gegenkommen der leitenden Beamten der Afjociation lähmten 
jeine Thätigfeit, welche er nad) wenigen Monaten aufgab, um 
für ein Untwerpener Haus Pflanzungsverfuche anzuftellen und 
Erzlager zu fuchen. Er war hierin nicht glüdlicher und kehrte 
nad) einem Aufenthalte von 14 Monaten nach Europa zurüd, 
Gründliche Studien, wie fie zuerft beabfichtigt waren, liegen 
alfo dem vorliegenden Buche nicht zu Grunde, Der Verf. hat 
nur gelegentlicd am unteren Kongo fich in einzelne Probleme 
vertiefen fünnen, reifte dagegen flüchtig, wo er das Thal verlieh 
und fam nicht weit. Da er aber mit einer tüchtigen Kenntniß 
Afrikas Hinausgegangen war, hat er manche Erjcheinung rich— 
tiger erfaßt als viele Vorgänger und es umfchließen die Capitel 
4—10 mehr Lehrreiches und weniger Jrrthümer als andere 
Werfe ähnlichen Inhalts. Schade, daß das Buch offenbar in 
der Eile gefchrieben wurde, und darum fo viele Flüchtigkeiten 
des Stiles und einige ftarfe Widerfprüche in den Behauptungen 
enthält. Welche Zahl foll man für die Waffermenge annehmen, 
welche in der Secunde der Kongo ins Meer führt, die aufS. 77 
oder die auf S. 325 gegebene? Das ethnographifche Capitel 
ijt vielleicht das wenigit gelungene, es leidet unter anderem am 
Mißverſtändniß der Begriffe Bandu-Neger und Fetifchglaube, 
Dean legt das Buch mit dem Dank für viel Belchrendes, aber 
zugleich mit dem Wunſche nieder, daß der Verf, die wichtigjten 
Probleme, die er darin erörtert, gelegentlich mit mehr Ruhe und 
Vertiefung wiederholt behandeln möge. 








Barfinfon, R., Im Bismard:-Archipel. Erlebniffe u. Beobachtungen 
auf der Infel NeusBommern (Nen-Britannien). Mit Abbildan in 
Solgiche. u. I Karte. Leipzig, 1887. Brodbaus, (VI. 154 ©. 8., 
Karte Guerfol.) oA 4. 

N. Barkinfon, welcher fich durch ungefchminfte Schilderungen 
aus Polynefien ſchon vor Jahren vortheilhaft befannt gemacht 
hat, gehört zu den Wenigen, welche eine genauere Kenntniß 
jener früher fat ganz im Dunkel liegenden Theile Melanefiens 
befigen, die vor einigen Jahren in deutſchen Befig übergegangen 
find; er bat fich 2'/, Jahre auf Neu-Britannien aufgehalten, 
wobei er Theile des Inneren kennen lernte und mit den Einge: 
borenen in häufige Berührung kam. Das vorliegende Buch, 
deſſen Inhalt der Verf. als anfpruchsloje Skizzen bezeichnet, 
bringt viele werthvolle, gut beobachtete Thatjachen und beachtens- 
werthe Urtheile. Hinter der anfpruchslojen Außenſeite fucht man 
nicht die meteorologischen und jeismologischen Aufzeichnungen, 
die eingehenden Mittheilungen über die Kriege, das Familien: 
leben, den Kannibalismus, die Waffen der Inſulaner, die be- 
achtenswerthen und ausführlichen Meittheilungen über bie 
Arbeiterfrage im Südfee-Archipel, über die deutfchen Intereffen 
in diefen Gebieten, die Darjtellung der Marquis de Rays' ſchen 
Schwindelcolonie Bort Breton u.a. Die Form ift einfach, aber 
klar und anſprechend. Die Abbildungen find nicht alle neu, aber 


Das Ausland. Hrög. unter Mitwirfung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Ar. 29, 

Zub.: F. W. Noad, Betrachtungen zur Naturgeſchichte der 
Bulcane, — Skizze aus Sſuchum und Umgebung. (Mit Karte.) — 
Aler. Braun, das Nänberwefen in Audalufien. — Chriſt. Ienfen, 
Sitten und Gebräude auf Köhr fonit und jetzt. (Kertj.) — Geegra⸗ 
phiſche Neuigkeiten. — Guſtav Wallis‘ Reiſen in Braftlien von 1560 
bis 1862. Heransgeg. von P. Peterfen. (Kortj.) — Literatur. 








Globus. Hrsg. von Rid. Kievert. 52. Band. Nr. 4. 

Inb.: Pribewalifi's dritte Neife in Gentralafien. 7. (Mit Abb.) 
— Pauli, Am Dgowe. 2. (Schl. — Otte Geneit, Kapitan Jarob- 
ſeu's Beſuch bei den Koreanern. 1. — Ehr. Ruſſer, die Maza- 
merra in Bolivien. — Aus allen Erdtbeilen. 





Zeitſchrift für Schul + Seograpbie. Herausg. von A, E. Seibert. 
s. Jabra. 10. Seit. 

Zub: W. Pepold, die Stellung der Erdkunde in der menen 

preußiſchen Prüfungsordnung für das Lehramt an böberen Schulen 
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(vom 5. Kebruar 1997). — Guſt. Ruſch, zehn Theſen über das 


Zeichnen im geographiſchen Unterrichte. — Karl Preißler, der 
eliodrom. — D.Kienip, Bericht über den 7. deutfchen Geographen⸗ 
in zu Karlörube vom 14.—17. April, (Fortſ. — P. Buchbolz, 
eqmweifer durd die Literatur der geogranbiichen Gharafterbilder. — 
Ar. Ruble, die meneiten Kunſtwege Im 


Itverkebr. (Schl.) — 
Notizen. — Yiteratur. 








— —— 


Vöchting, Herm., über die Bildung der Knollen. Physiolo- 
gische Untersuchungen. Mit 5 Taf. u. 5 Fig. im Text. Cnssel, 
1887. Fischer. (VI, 55 8. ür. 4.) c# 8. 


A. u. d. T.: Bibliotheea botaniea. Abhandlungen aus dem Ge- 
sammitgcbiete der Botanik, Herausg. von Dr. Oskar Uhlworm 
u. Dr. F. A. Haenlein. H. 4. 

In kurzer Zeit ift den erften Lieferungen diefes Sammel- 
werfes (vgl. Nr. 10, Sp. 303 1.5. d. BL.) ein weiteres, ebenfo 
vorzüglich wie feine Borgänger ausgejtattetes Heft gefolgt, deſſen 
Gegenstand das Problem ift, welche Urjachen den Ort der Knollen— 
bildung und das Wachsthum der inollen bedingen, Unterfuchun: 


' gen, welche in nahem Zuſammenhang mit des Verf.'s früheren 
| Arbeiten über Organbildung ftehen. Den Erperimenten dienten 


(BB, 
— — — — — 


nur Stammknollen, in erſter Linie diejenige der Kartoffel. Auf 
den Inhalt der werthvollen Arbeit ſpecieller einzugehen, ver— 
bietet der hier zur Verfügung ſtehende beſchränkte Raum. Unter 
Hinweis auf das dem Fachmann doch unentbehrliche Original 
feien nur einige der interefjanteften Hauptpuncte hervorgehoben. 
Die zu den Unterfuchungen verwendete „Marjolie* („Sechs- 
wochenfartoffel*) befigt die Neigung zur Entwidelung nur eines 
Terminaltriebes, der bei aufrechter Stellung und mangelnder 
Waſſerzufuhr im diffufen Tageslichte zum „Vortriebe*, einem 
halb knollen-, halb jtengelartigen Gebilde, ſich geftaltet. An 
diefem Vortriebe entjtehen im Dunkeln bei zugleich verhinderter 
Wurzelbildung, desgleichen bei Wachſthum im Boden und bei 
verhinderter Laubſproßbildung Tochterfnollen, welche die ge- 
ſammte Subjtanz ber Mutterfnolle aufnehmen. Läßt man aber 
den oberen Theil der Mutterfnolle fammt Vortrieb unter ge- 
gewiſſen Vorfichtsmaßregeln im Lichte wachſen, jo wird die 
Mutterfnolle in das Syſtem der Pflanze derart eingefchaltet, 
daf die von den Laubfprofjen erzeugten plaftifchen Stoffe von 
oben her nur durch die Mutterfnolle zu den von leßterer ent- 
widelten Stolonen und Tochterfnollen gelangen können. Knollen—⸗ 
bildung an oberirdifchen Sprofjen tritt ein: am Vortriebe, wenn 
der untere Theil verdunfelt, der obere im Lichte gelaffen wird; 
aus Achjelfnofpen an der Spige des beblätterten Triebes, wenn 
fegtere im Dunfeln gehalten wird, der untere beblätterte Theil 
im Lichte affimilieren fan. Daß oberirdiihe Sproffen aber 
auch im Lichte Knollen erzeugen können, wird jchon durch frühere 
zufällige Funde und durch Knight's Erperimente betätigt. Der 
Berf. zeigt nun, daß, während mit der morphologischen Bafis 
eingepflanzte Stedlinge nur in der Erde Knollen entwideln, an 
Stedlingen, die mit der morphologiſchen Spige eingepflanzt 
wurden, Knollen nur an der aus der Erde hervorragenden be— 
feuchteten Sproßbafis auftraten: die Sproffe find verticibafal, 
jo zwar, daß an ihrer Bafis außer den Wurzeln die inollen, 
an der Spite die Yaubjproffe erzeugt werden. Oberirdijche 
Knollenbildung tritt aber auch dann ein, wenn Stedlinge nur 
mit einem langen, wohl der Knoſpen-, aber nicht der Wurzel- 
entwidelung fähigen Internodialjtüde aufrecht in den Boden 
geftedt werden, oder am leichteiten, wenn man an einer an ber 
Bajis des völlig außerhalb der Erde befindlichen Bortriebes 
ſchon bervurzelten und etwas gefräftigten Pflanze den Zufammen- 
bang zwijchen Mutterfnolle und Vortrieb Löft, jo daß ſich die 
ganze der Knollenbildung fähige Negion über, nur die Wurzeln 
in der Erde befinden. Im lepteren Falle entſtehen Knollen vor- 
züglich aus bafalen Seitenzweigen, aber aud) ald Mittelgebilde 
.. 
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zwijchen Knollen und gewöhnlichen Laubſproſſen in den Blatt 
achſeln. Blattſtecklinge erzeugen keine Knollen. Auf die Frage 
nach der Natur der Lichtwirkung auf die inollenbildung geben 
die Berfuche die Antwort, daß die hemmende Wirkung des Lichtes 
fich Hauptfächlich auf den Wachsthumsproceß der (Heiner bleiben- 
den, ergrünenden, oft einen Laubſchopf treibenden ꝛc.) Knollen 
erſtreckt; bezüglich des „Wie?“ diefer Wirkung läßt aber bie 
Unterfuchung einftweilen im Stiche. Die Schwerkraft zeigt nur 
dann Einfluß auf die inollenbildung, wenn die Pflanzen im 
Hellen unter abnormen Verhältniſſen cultiviert wurden und 
dann in der Weife, daß die Knollen mit nur geringer Bevor: 
zugung der Baſis über die ganze Länge bis nahe den Spipen 
der Sprofje verteilt auftraten. Bon anderen Enollenbildenden 
Bilanzen wurden Ullueus tuberosa, Helianthus tuberosus und 
Begonia diseolor und boliviensis unterfucht, von denen fich die 


erjten beiden der Kartoffel im Wefentlichen gleich verhalten. 
Lssn. 





Mascart, E., Prof., Handbuch der statischen Elektricität, 
Deutsche Bearbeitung von Dir, Ignaz G. Wallentin, Prof. Mit 
in den Text gedruckten Holzschn. 2. Bd. 1. Abth. Wien, 1886 
Pichler's W. & Sohn. (301 8, Gr. 8.) cf 9. 

Während im dem erften Bande des obigen Werkes (vgl. 
Jahrg. 1884, Nr. 4,Sp. 114 u, Jahrg. 1886, Nr. 14, Sp. 165 
d. BL) die Anordnung der Elektricität auf Leitern und Nicht: 
feitern, alſo die eigentliche Statik der Eleftricität, fodann Die 
allgemeine Theorie der Entladung abgehandelt wurde, beichäf- 
tigt fich der zweite Band zunächſt mit den Erfcheinungen der 
Entladung. Die vier Capitel der vorliegenden Lieferung haben 
wiederum einen jehr vollftändigen und überjichtlich geordneten 
Inhalt, Es beginnt Gapitel XI mit den Erſcheinungen der 
Entladung in zufammenbhängenden Leitern, wobei die Wärme: 
wirfungen und die darauf begründete Bejtimmung der Wider- 


jtände, wejentlich nad) Rieß, abgehandelt werden. Daran jchließen | 


jih die Meffungen über Geſchwindigkeit der elektriſchen Bewe— 
gung, bei denen nur etwa die Verſuche von W. Siemens über 
die Verzögerung durch Condenfatoren großer Oberfläche zu 
vermiffen jind. Das folgende Capitel ift der Discontinuierlichen 
Entladung gewidmet; Schlagweite, Entladung in Gafen und 
Flüſſigkeiten find die Hauptgegenjtände. Die Eigenfchaften des 
Funkens und die Wirkungen deffelben, ſowie überhaupt die 
Wirkungen der discontinuierlichen Entladung, phyſiologiſche, 
chemiſche, inducierende, befpricht das XIIL. Capitel. Den Schluß 
bilden im XIV. Gapitel die eleftrifchen Mafchinen und zwar die 
reibungselektrifchen wie die Deductionsmajchinen, Letztere find 
freilich nur ſehr kurz behandelt, Es findet ji) in dem Werte 
eine recht anfehnliche Zahl bemerkenswerther Apparate und 
Berfuche beichrieben, die für die meiften deutfchen Leſer nen 
jein werden. Beifpielsweife jeien angeführt: ein zu Gefchwin- 
digfeitsmefjungen dienender Apparat, das Diagometer von 
Rouſſeau, ferner Berfuche über Funkenformen von Cazin und 
Lucas, Die lichtvolle Darftellung, die durch gute Abbildungen 
erläuterten Apparate und Berfuche werden dem experimentieren: 
den Phyſiker die beften Dienjte leijten. 

— Gentralblatt. Hrsg. von J. Roſenthal. 7. Band. 
r. . 


Inb.: W. Haache, die Nadiärthiernatur der Seeigel. — Stenge 
lein, Anleitung zur Ausführung mikrophotographiſcher Arbeiten, — 
Brieger, zur Kenntniß der Netiolonie des Wunditarrframpfes nebjt 
Bemerkungen über das Choleraroth. — Landéberger, das Wachs— 
thum im Alter der Schulvflicht. (Fortſ.) 


Monatsſchrift d. dentſchen Vereins 4. Schuße der Vogelwelt. Redig. 
von Liebe, Rey, Frenzel, Thiele, 12. Jahrg. Nr. 7. 
Inhe: Bericht Aber die Monatsverſammlung des Vereins zu 
Wittenberg am 11. u. 12. J 
itudien nadı dem Yeben. Mit Holzſchn. — Paul Yeverfühn, The 


dieky Bird Society. — F. belm, die Brutwögel von Arnoldsgrün | 


uni 188%, — 4. Söring. Kolibrie | 


und Umpegend. 2. — Bist. Ritter v. Tſchuſi zu Shmidborfen, 
Gallinago gallinula ale Brutvogel für Baiern nachgewieſen. — Ar. 
Walter, zur Schwalbenfrage. — Karl Knautbe, der Schleierkau; 
im Tanbenfelage. — 4. Töpel, des heurigen Krüblings erite ge— 
flügelte Boten. — Freifrau v. Ulm-Erbach: Tabelle über die Ans 
funft der Zugvögel in Erbach bei Ulm 1897. — Kleinere Mitthei— 
lungen. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Stlaref. Hrög. von Otte 
Schumann. 20. Jahrg. Ar. 30. 

Inh.: Die Bertheilung der Meinen Planeten zwiſchen Mars un? 
Jupiter. — Photograpbifche Firierung der durch Projectile_in der 
Luft eingeleiteten Vorgänge. — Die S Önerlinie in den HohensTamern. 
— Die Hape in Ortönamen. — Ueber die GFimeihbildung im der 
Pflanze. — Ergebniffe der Polarlichtbeobachtung 1882 bis 1893. — 
Die mineralogiſche Juſammenſetzung der Tbemasichlade. — Literariſches 


Raturwifenfgaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Stliaret. 2. Jabra. 
r. 30, 











Inh.: 2.9. Schermerborn, zur Phyſik der großen nörd— 
lichen und merdwejtlihen Seen Nordamerikas. — 3. Spring, 
über den Einfluß der Temperatur auf die Geſchwindigkeit der Reaction 
der — mit dem kohlenſauren Kalf, — Sir Wm. Turner, 
über Bariabilität der menſchlichen Structur bei den verſchiedenes 
Menfchenrafien mit befonderer Berückſichtigung des Zfeletts. — 
Kleinere Mittheilungen. 

Meteorologie Zeitfchrift. Nedig. von 3. Hann u. W. Höppen. 
4. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Upton, meteorologifche Beobachtungen bei Sonnenfiniter- 
niffen. — Brückner, über die Jählung der Negentage. — Nörven, 
(Einiges über Wollenformen. (Schl.) — Hann, Beobadytungen aut 
dem Zonnblid im Arübling 1887. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Literaturbericht. 


Ghemiker-Zeitung. Ned.: G. Krauje. 11. Jabrg. Wr. 57 u. 5>. 
Inh.: Chemical Society. (Echl.) — Jahresverſammlung der 
Society of chimical industry. — Die deutfche Zuckerinduſtriet unter 
\ dem neuen Steuergefehe, — G. Lunge, Ermwiderung auf Die „Er: 
' Märung” des Herrn Naumann in Sachen des Waflergafes. — Alfred 
‚ Krupp +. — Gbemifche Geſellſchaft zu Göttingen. — Atadentie_ter 
Wijfenfchaften, Wien. — Societ& chimique de Paris, — Ruſſiſche 
vhyſikaliſch⸗chemiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg. 











Medicin. 


Bericht über die 18. Versammlung der Ophthalmologischen 

| Gesellschaft. Heidelberg, 1886. ed. durch F. C. Donders, 
W. Hess u. W. Zchender. 2, Ilefichen: Wissenschafliche 

— —— 10. Aug. 1886. Stuttgart, 1886. Enke. (Ill, 119 8. 8.) 





(Ausserord. Beilageheft zu den „Klinischen Monatsblättern f. Augen- 
heilkunde*. XXIV. Jahrg.) 

Es ift an diefem Orte nicht wohl thunlich, näher auf die 
einzelnen Vorträge einzugehen, die durchgebends, dem Zwecke 
entiprechend, knapp gehalten find, wir müfjen uns vielmehr 
darauf bejchränten, hervorzuheben, daß am wichtigften die Er- 
Örterungen über die Myopie, über das Glaukom, über die 
Transplantation der Hornhaut find. Im Uebrigen verweisen 
wir auf den Bericht felbft. 


Stärker, Dr. Emil, die Phosphorbehandlung der Rhachitis. 
Freiburg i/B., 1887. Mohr. (25 8. Gr. 8, 1 Tab. 4.) A 1. 
Wie gegenwärtig an vielen anderen Univerfitätsfliniten hat 
man auch in der Poliklinik in Freiburg den Phosphor bei der 
Behandlung rachitiicher Slinder verwendet. Das Material, welches 
dem Berf. von Profeſſor Thomas überlaffen worden ift, ift bier 
in einfacher, jchlichter, fnapper Form wiedergegeben. Es umfaßt 
23 Fälle, die am Ende des Schriftchens in Betreff der Rejultate 
tabellarifch zufammengejtellt jind. Im 11 Fällen trat Heiluna, 

in fieben deutliche Befferung, in vier geringe Befferung ein; mur 
| ein Fall verlief negativ, 
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Krukenberg, Dr. C. Fr. W., Pıof., chemische Untersuchungen 
zur wissenschafllichen Mediein. 1. Hell. Jena, 1886. Fischer. 
(116 $. 8.) AM 2, 50. 

Wir müffen uns hier darauf beichränfen, die Abhandlungen, 
die das Heft enthält, kurz zu verzeichnen, um fo mehr, als alle, 
die am derartigen Forſchungen Intereſſe haben, diefelben bei 
ihrer Wichtigkeit im Originale nachlejen müffen, und eine auch 
noch jo beichränfte Wiedergabe hier einen viel zu großen Raum 
beanfpruchen würde, Die Arbeiten verdienen volle Beachtung, 
Der Berf, behandelt das Zuftandefommen der jogenannten Ei- 
weißreactionen; die Beziehung der Eiweihftoffe zu den albu- 
minolden Subftanzen und den Kohlehydraten; den chemischen 
Bau der Eiweißtoffe, den Nährwerth der fogenannten Leube— 
Roſenthal'ſchen Fleischjolution, die neueren Peptonpräparate 
des Handels und einige phyſiologiſch und kliniſch wichtigere 
Farbenreactionen. Der legten Abhandlung ift eine Spectral: 
tafel beigegeben. 





Archiv für die gefammte Phufiologie des Menſchen u. der Thiere. 
reg. von E. A. W. Pfluger. 410. Band, 11. u. 12. Heft. 
—Juh.: 6. le Nobel, über die Einwirkung von Reductionsmitteln 

auf Haematin und das Vorkommen der Neductionsproducte in pathos 

log iſchem Garne. (Hierzu Taf, u. Holzſchn.) — 3. Hoppe, Beitrag 
iur Erklärung des Erbaben: und Bertieftfebens. (Hierzu Holzſchn.) 

— 6, Pflüger, über die Litration des Harnitoffes mit Mercurinis 

trat nach der Methode von Nautenberg und Ib. Pfeiffer. — W. 

Frever, die Wahrnehmung der Schallrichtung mittelſt der Bogen: 

aänge. Zum Theil nach Verſuchen von K. Schaefer. (Hierzu Taf. u. 

Holzſchn. — verm. Aubert, Nachtrag zu dem Artikel „Die Bes 

wegungsenpfindung“. 2. Mittheilung. 


Deutsche Vierteljabrsichrift für öffentliche Geſundheitspflege. Redig. 
von A. Spiep u. M. Piſtor. 19. Band. 3. Seit. 

Inh.: M. Piſtor, die Beichaffung Ärztlicher Hülfe zur Nachts 
zeit und bei Unglücksſallen. Zanitätswadhen. — Hertwig, der 
Gentrab Schlachthof zu Berlin und der Betrieb auf demjelben. — 6. 
Biſchoff, über volizeiliche Mildeontrofe! Vortrag in der deutjchen 
Geſellſchaft für öffentliche Gefundheitspflege zu Berlin. — Bollner, 
die Quedfilberfpiegelbelegen in der Stadt Fürth. — Richter, die 
Bletierkrankungen durd Yeitungswafler in Deſſau im Jahre 1566, — 
Arnold, zur Arage der eg ee der ſtadtiſchen Abwäffer. 
— Das Müller» Nabnfeniche Reinigungsſuſtem jtädtifcher Abwäfler. 
Auf Grund der in Salle a. 5. mit demjelben vom 1. September 
1886 bis 31. März 1557 gemachten Grfahrungen befprechen von 
Süllmanı. — Wafjerfuhr, das Bedürfnig einer Verringerung 
der ZJahl der Schnapsſchänken und Schnapsverkaufsſtellen in Berlin. 
— Semon u. Poelben, über die animalen Impfungen in Danzia 
in Den Jahren 1555 und 1856. — G. 9. Ziegeler, die Waller 
verbaltniife Ztralfunds. — Kritiken und Beſprechungen. — Kleinere 
Mirtbeitungen. — Hygieniſche Geſetze und Verordnungen. 
Klinifche Monatsblätter j. Augenbeiltunde. Gray. von W. Jebender. 

25. Jabra. Juli. 

Inh.: W. Roeder, über die Erfranfung der Haarwurzeln und 
ipeciell über Blepharitis eiliaris, ibre Urſachen und Heilung. — N. 
Rampoldi, ein beachtenswertber Fall von tranfiteriihem Hornhaut: 
filtrat. — A. Wilbelmi, ein Tall von monoculärer Iriplopie. — 
W. Roeder, Auswacien des GornealsEpitbels. — Eugen Sade, 
Grtraction eines ifenfplitterd aus dem Glaskörper mittelit des 
Elektromagneten. Böllige Heilung. Mit einer Nachſchrift von Yonis 
Wolffberg. — Referate. — Dffene Gorrefpondenz. — Biblio— 
arapbie. 6. 











Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Lammasch, Dr. Heinr., Prof, Auslieferungspflicht u. Asyl- 


recht, Eine Studie über Theorie u. Praxis des internationslen 
Strafrechts. Leipzig, 1887. Duncker & Humblot. (XVI, 912 5. ®.) 


Al 18. 

Ein Wert von 900 Seiten über Auglieferungspflicht und 
Aſylrecht hat in der That, wie der Verf. in der Vorrede ſelbſt 
bekennt, einen ungebührlich großen Umfang, namentlich wenn 
in Betracht gezogen wird, daß die geſchichtliche Entwickelung, 
ſowie die Theorien des internationalen Strafrechts nur in Kürze 





behandelt werben. Der Verf. hätte fich und feinen Leſern einen 
Dienft erwiefen, wenn es ihm gelungen wäre, den Stoff mehr 
zufammenzudrängen und die minderwichtigen Dinge kürzer zu 
behandeln, doch ſoll durch Hervorhebung diejes formellen Mangels 
das große wiſſenſchaftliche Verdienſt, das ſich der Verf. durch 
dies Werf erworben hat, nicht geichmäfert werden. In jahre- 
langen Studien hat er fich eine Herrichaft über die gefammte 
deutjche und ausländijche Literatur, über die Geſetzgebung, ſo— 
wie über die Praris der Staatsbehörden und Gerichte aller 
Eufturftaaten erworben, wie fie wohl feinem anderen Gelehrten 
zu Gebote jteht. Dadurch hat er fich mit feinem Werte an die 
Spite der gefammten Literatur über feinen Gegenstand gejtellt 
und jede weitere wiffenfchaftliche Arbeit muß an daſſelbe an- 
fnüpfen. Der Werth des Werkes befteht vor allem in der ganz 
ausgezeichneten, alle Berhältniffe berüdfichtigenden Darftellung 
des in den verjchiedenen Staaten geltenden Nechts und der dort 
geübten Praris. Weit weniger wird der Berf. in Bezug auf 
jeine Theorien auf allgemeine Zuftimmung rechnen können, Das 
Univerjalprincip oder das Princip der Weltrechtspflege, auf 
welches er die Verpflichtung zur Auslieferung begründet, ift von 
ihm nicht fefter gegründet worden, als es feinen Borgängern 
gelungen ift. Es ließe fich auch, wern hier der Raum nicht 
mangelte, leicht nachweifen, daf der Verf. ſelbſt die Grundfäge, 
von denen erausgeht, feinesiwegs conjequentdurchführt, fondern 
vielfach ihnen untreu wird, um fich nicht in offenbaren Wider- 
fpruch mit dem geltenden Recht zu fegen. Auch die Theorie der 
relativspofitifchen Delicte, die der Verf. in einer früheren Schrift 
dargelegt hatte, dürfte troß der Modification, die er ihr jebt ge- 
geben, ebenfo wenig wie früher allgemeinen Beifall finden. Das 
Werk hat der Verf. in fechs Bücher eingetheilt, denen er einen 
umfangreihen Anhang über die Rechtshülfe in Strafjachen 
(5. 521—$70) folgen läßt. Das erfte Buch (S. I— 46) er- 
Örtert in Kürze die Stellung der Nuslieferung im Rechtsſyſteme 
und die Geſchichte ihrer Entwidelung. In eingehender und jehr 
lehrreicher Weife bejpricht der Berf. im dem zweiten Buche 
(S. 67—116) die Quellen des heutigen Auslieferungsrechtes, 
die Auslieferungsverträge und Auslieferungsgeſetze. Das dritte 
Buch behandelt (S. 117— 371) die Delicte, wegen deren Aus: 
lieferung ftattfindet oder Aſyl gewährt wird. Der Verf. unter: 
fcheidet hierbei 1) Nichtpolitifche Delicte gegen Nechte der In— 
dividuen, 2) Politische Delicte und 3) Nichtpolitiiche Delicte 
gegen die Staatsverwaltung. Findet die jehr ausführliche Be- 
ſprechung der Delicte in der Wichtigkeit des Gegenſtandes feine 
Rechtfertigung, jo hätten dagegen das vierte und fünfte Buch, 
welche die Beichränfungen und Bedingungen der Auslieferungs- 
pflicht und das Austieferungsverfahren behandeln (S.372—50S, 
S. 509—737) bedeutende Kürzungen erfahren fünnen, Der 
Inhalt des legten Buches (5. 735— 820) bezieht ſich auf die 
Stellung des Ausgelieferten gegenüber der Juftizhoheit des 
requirierenden Staates, —ng. 
Rogers, James E. Thorold, the first nine years of the bank 
of England. An enquiry into a weekly record of tie price of 
bank stock from august 17, 1604 do september 17, 1703. Ux- 
ford, 1887. Clarendon Press, (XXXI, 183 8. 8.) 

Tie Bank von England tft nicht bloß eine der ältejten Zettel 
banken, fondern im Ganzen auch wohl diejenige, welche durch 
beinahe zwei Jahrhunderte hindurch öfonomisch und politisch die 
größte Bedeutung gehabt hat, deren Geſchichte Deshalb ein ganz 
befonderes Intereſſe darbietet. Um jo auffälliger, dak man 
bisher über ihre Anfangsjahre nur eine fo lückenhafte Kenntniß 
befah. Die Direction jelbft wußte noch vor Kurzem gar nichts 
über den Preis ihrer Actien vor 1705, Da hat nun der Or 
forder Profeffor Th. Rogers, rühmlich bekannt durch feine 
Arbeiten auf dem Gebiete der englischen Wirthichaftsgeichichte 
(History of agriculture and prices in England, Bol, I und IL, 
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1259— 1400, Bol. I und IV, 1401— 1582; dazu jeine Six 
centuries of labour and wages), ein fo gut wie verfchollenes, 
bis auf wenige Erempfare untergegangenes Werk von Hougthon, | 
man kann wohl jagen, wieder entdedt, welches, neben einer | 
Menge anderer Preiscourante und mehr oder weniger inter 
ejlanter Bemerkungen dazu, die wöchentlichen Eurje der Bant- 
actien vom 17. Auguſt 1694 bis 17. September 1703 enthält. 
Der Berf., in der Nähe der Londoner Börje wohnend, war 
Apotheler, zugleich aber auch langjähriges Mitglied der Royal 
Society, Freund von Halley u, ſ. w. Mit diefer Quelle hat 
Rogers nun auch die gleichzeitige Flugfchriftenliteratur zufanmen- 
gearbeitet, ebenfo die intereffanten Tagebücher von Yuttrell 
(1678— 1714), welche bekanntlich Macaulay jo große Dienfte 
geleiftet haben und von diefem daher zum Drud befördert 
worden find, Wie perjönlich tüchtig die Gründer der Bank 
waren, zeigt wohl am bejten die Thatjache, daß fie während 
eines großen Krieges, im Kampfe mit einer Concurrenzbanf, 
von der Staatögewalt zu höchſt bankwidrigen Vorſchüſſen ge— 
nöthigt (im December 1696 nur 36000 Pfd. St. Eafje, gegen: | 
über einer Notencirculation von beinahe 1%, Mill.!), doch feine | 
Zahlungseinftellung gehabt haben. Wir hätten es gern gejehen, 
wenn der Verf. dieje öfonomifchen VBerhältniffe noch ausführ- 
licher behandelt, und dagegen der politifchen Schilderung Wil- 
heim's III, Ludwig's XIV und Marlborough's weniger Platz 
eingeräumt hätte. Indes mögen dieſe legteren Berhältniffe den 
faufmännifchen Leſern des Buches in England minder bekannt 
fein, als den gelehrten Leſern auf dem Feitlande. Sehr au: 
ziehend für jeden denfenden Leſer müſſen die vorfichtigen, 
aber doch wohl verftändlichen Andeutungen heißen, welche der 
Berf. ganz am Schluffe über die Wirkungen der Peel'ſchen 
Banfreform giebt. Die Umwandlung der Bank, aus einer bank 
of issue, deren Notenmenge zu beftimmen dem Scharfblide und 
der Sejchäftserfahrung der Directoren anheimgeftellt war, in 
eine bank of deposit mit automatijch geregelter Notenmenge, | 
fei eine totale Veränderung ihres früheren Charakters, Das 
frühere, fo wohlverdiente Anjehen der Bank, deren Discontfäge | 
von allen Geldmärkten der Welt mit ungebuldiger Aufmerkſam 
feit beobachtet zu werden pflegten, ſei dadurch ein völlig anderes 
geworden, W.R. 








deirfgrife des lönigl. bayer. ftatiftiichen Büreau. Nedig. von Ludwig 
v, Müller. 19. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Aarl Raſp, Statiitif der Neihstagsmahlen von 1857 in 
Bayern. — Derf., die öffentlichen Zparcaffen im Königreih Baveru 
im Jabre 1885. — Ztatültifche Nachweifung der Geburts: und Sterbs 
lichfeitöverbältniffe in 25 baverifchen Städten für die Monate Juii 
bis December 1856. Nach den von den Bezirksärzten der betreffenden 
Städte eingefendeten Erbebungstabellen zufammengeftet und ſtatiſt iſch 
verwerthet. — Neber die Verbreitung anſteckender Thlierkrankheiten 
Bayern für Die ;jeit vom 1. Januar bis ind. 31. März 1887. — 

teratur. 








Techniſche Wiſſenſchaften. — 


Linkenbach, C., Ingen., die Aufbereitung der Erze. Haudbuch 
für ausühende u, angehende Berg-Ingenieure. Mit 24 lithegraph. 
Taf. Berlin, 1887. Springer. (XI, 152 $. Gr. Roy. 8, Taf. 
Quer fol.) HM 24. | 


Diefes Werk ift von einem Praftifer, dem eine mehr als | 
fünfundzwanzigjährige Erfahrung im Bau und Betrieb von | 
Aufbereitungsanlagen zur Seite fteht, für Praftifer gejchrieben. | 
Taffelbe joll kein eigentliches Lehrbuch mit vollftändigen Ent- | 
widelungen und Beweifen fein, wie die älteren Werfe von 
v. Nittinger und Gätſchmann, jondern der Verf. will nur in 
demjelben dem Aufbereitungstechnifer „einen auf ficheren Theo- 
rien und Thatjachen ſyſtematiſch zufammengejtellten Wegweijer 
und Rathgeber* darbieten, Er hat deshalb in der Hauptſache 
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nur eigene Erfahrungen feiner Arbeit zu runde gelegt und 
bloß in wenigen Fällen auch Daten von ihm perjönlich be- 
kannten, unbedingtes Vertrauen genießenden Special-Aufberer- 
tern benußt. Wo weder die einen noch die anderen zu Gebote 
ftanden, da find die betreffenden Capitel ganz unberüdjichtigt 
geblieben; fo fehlt die Bejchreibung der Goldamalgamation und 
der dabei verwendeten Mühlen und fonftigen Mechanismen, 
ebenfo die der Yuftfeparation. Die zehn Abjchnitte, in welche 
das Buch zerfällt, befprechen 1) das Sortieren des Erzbauf 
werfes an den Bewinnungsitellen in der Grube; 2) das Trennen 
der gefürderten Noherze in Wände und Grubenflein; 3) das 
Verarbeiten der Wände; 4) das Verarbeiten des Örubenkleins; 
5) das Zerkleinern der aufzufchließenden Zwiſchenproducte 
6) das Verarbeiten der zerfleinerten Erzgemengtheile; 7) das 
Verarbeiten der Gemenge jpecififch gleich fchwerer Erzarten; 
8) Hülfsvorrichtungen und Zwifchenapparate; 9) einzelne Ba: 
fpiele neuer, bewährter Aufbereitungsanlagen; 10) Einiges über 
Betrieb und Verwaltung von Aufbereitungsanlagen. Auf deu 
beigegebenen lithographierten Tafeln find die verfchiedenen Ap 
parate im Maßſtabe 1:25 oder 1:50 dargejtellt, mit Aus 
nahme der Schlammfortierapparte, für welche der Maßſtab 
1:100 gewählt wurde; für ganze Aufbereitungsanlagen tt 
derfelbe 1:200. Der Berf. hat mit feiner Arbeit eine wejent- 
liche Lücke in der Literatur der Aufbereitung ausgefüllt, und 
feine Schrift kann Allen empfohlen werden, die ſich über den 
jegigen Stand dieſes Zweiges der Technik orientieren wollen, 
ne 7 und Hüttenmännifche Zeitung, Red. Bruns Kerl u. Friedrich 

immer. 46, Jahrg. Nr. 25—28. 

Inh.: 6. Baermald, Beiträge zur Maafanalyfe des Mangas. 
— Karl Henrich, Eilicat s Alumtnatjchladen. — Flechner, über 
Nikeldarjtellung.. — Pufahl, Aranfe's Bürette zur Unterſuchun 
der Rauchgaſe. — Scehmaſchine. — Montanpreductenmarft. — 
SGötting, Über den ferbiichen Bergbau. — Exploſion von Zclaa; 
wettern. Die Fangvorrichtung Guperfiel mit eiſerner Yeitung 
Briart's. — Aufunftsanfgaben der alpinen Fifeninduftrie. — Iridium 
in den Münzmetallen der New Worker Münze. — Ghanfſelle, 
Potſch's Abtenfemetbode in Belgien. — Prüdner's rotierender Köft: 
ofen. — Nuslöfung von Abſperrvorrichtungen. — Die Eifenwerk 
der Rimanmrany » Salgotarjäner Eiſenwerks-Actien-Geſellſchaft in 
Ungarn. — Jules Freſon, über die amerifanifche Ztablproductien 
nach Siemens:Martin. — Meteorologifche Beobachtungen zu Klaus 
that. Magnetifche Beobachtungen zu Glaustbal und Überbanfen. — 
Selbitthätig ſich entladende Kippwagen. — Gteneralverfammlung dee 
„Bereins deuticher Eiſenhüttenleute“ zu Trier am 26. Auni. — Gb. 
allemand, vergleichende Statiftif der Schlagwetterunfälle in Aranl- 
reich, England, Belgien, Preußen, Sadıfen und Oefterreicsllngarn. 


— Waſchmaſchine für Sand, (Erz umd andere fürnige Materialien. 


— Notizen. 


Zeitfchrift für gewerbl. Unterricht u. deſſen Aörderung in Preußen. 
Hrög. von Garl Yachner. 2, Jabra. Wr. 4. 

Anh.: Berfammlung von Lehrern gewerblicher Schulen in Hau— 

nover, am 7. u. 8. Mat 1897. — Die deutſchen Baugewerkſchulen 
in den legten 20 Jahren. — Schulnachricten. 








Der Givilingemieur. Hrsg. von E. Hartig. R. F. 33, Bd. Heft 4. 
Inb.: Fiſcher, über Mofaikarbeiten. — Preßler u. Krüger, 
die Stantseifenbahn MebltbeuersWeida und der eiferne Pendelviadut 


| über das Ofchükbachthal. — Be, bütorifche Notizen. — Fachau— 


ftellung der dentſchen Naturferfherverfammlung. — Verzeichniß drı 
bei der koͤniglich fühfifchen StaatseifenbabnsBerwaltung bezüglich der 
technifchen Baubeamten vorgefommenen Veränderungen. 


* nr Induftrie. Redig. von Emil Jacobfen. 10. Jabrs. 
Nr. T. 








Inh.: Berufegenoſſenſchaft der cdhemifchen Induitrie. — Xer: 
ſtand der Berufsgenoffenfchaft der chemiſchen IAnduftrie für Die Dauer 
des mit dem 1. October d, X. beginnenden Amtsjahres. — Entwuri 
eines Geſehzes, betreffend die Verwendung aefundbeitsihädlicher Karben 
bei der Heritellung von Nahrungsmitteln, Genußmitteln umd Ge— 
brauchsgegenftänden. — P. Julius, über die verfchiedenen Formen 
von Aülters oder Wafferjtrabl-Pumpen von T. Fairhey. — Journal: 
und Patent-Literatur. — Patent⸗Liſte. — Iſt das Inverkehrbringen 
und Keilhalten eines nady deutſchem Patent im Auslande widerredt- 
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lich bergeitellten chemiſchen Productes in Deutichland ggfenlih vers 
boten? — Aus dem Bericht der k. k. öfterreichifchen Sewerbes Ins 
fpectoren über ihre Amtötbärigfeit im Jahre 1886. — Handels-Berichte, 





Landwirthſchaft. 


Wilhelm, Dr. Guft., Prof., Landwirthſchaftslehre. 2. Th. Pflangen- 
bau. Berlin, Parey. (IX, 489 8.8) 8. 

Im Jahrg. 1556, Nr. 37, Sp. 1252 d, Bl. ift bereits der 
erjte Theil, welcher die Lehre vom Klima und Boden behandelt, 
bejprochen worden und kann im Allgemeinen das an jener Stelle 
abgegebene Urtheil hier wiederholt werden, denn auch der zweite 
Theil, welcher den Pflanzenbau umfaßt, zeichnet fich durch eine 
äwedmäßige ſyſtematiſche Gliederung des Inhaltes, jowie durch 
Klare Darjtellung aus, enthält auch das den Schülern der Land- 
wirthichaftsichulen Wifjenswerthe. Der erjte Haupttheil be- 
handelt die Vorbereitung des Bodens zur Pilanzencultur, der 
zweite die allgemeinen Grundſätze derjelben, die folgenden den 
bejonderen Pflanzenbau. Das Buch empfiehlt fih zur Be- 
nutzung in Yandwirtbichaftsichulen in hohem Grabe, 


Fübling’s Iandwirtbichaftl. Zeitung. Hrsg. von Henry Settegaft' 
36. Jabra. 7. Heft. 

Inb.: H. v. Liebig, Theorie und Praxis, Verſuchsſtationen und 
Berſuchswirthſchaften. — 6. Dangers, die —— in Chicago. 
— B. Zerſch, Maglay⸗Windthorſt, die deutfche Kolonie in Bosnien. 
— Das Lohnjahr 1584/55 der ungarifhen Yandwirtbfchaft. — Alb. 
Echmitter, über die Förderungsmittel der Milchwirthſchaft und 
des Molfereimweiensd. — ©. Lehnert, Bericht über den Handel mit 
Zucht und Zugvieh. — Herm. Hucho, die Vorfahren des Pferdes. 
— Die erite Wanderausitellung der deutichen Sandwirtbicdaftsgefell: 
KSaft. — Jobniton’s Rutterprejie auf der franffurter Ausitellung. — 

ie Sandwirtbichaftlichen Anbanfläcden und die Ernte des Jahres 
1855 in Baden. — Landwirthſchaftliches Nevertorium. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


— Rich., Bodleiana. Leipzig, 1887. Teubner. (52 8. 8) 
1, 60. 











I. Additamenta ad volumen alterum anecdotorum Oxoniensium 
Crameri. 

Il. De Arcadii qui fertur codice Bodleiano disputatio. 

IL. Excerpta e libris Bodleianis. 


Ein Aufenthalt zu Orford, zu dem Zwecke, die Bodleiana für 
die griechiichen Tractate über Dialekte auszubeuten, bot dem 
Hrsgb. Gelegenheit, drei von Cramer im zweiten Bande der 
Anecdota Oxoniensia veröffentlichte grammatiſche Schriften mit 
der Hdichr., dem Baroccianus 50, von Neuem zu vergleichen. 
Dieje Schriften find: die Kanones des Theognojtos, die Ortho— 
graphia des Choiroboſtos und die anonyme Schrift weg! moro- 
Tyros. Der Gewinn aus der neuen Vergleichung nun war jo be- 
trächtlich, daß es fich bei dem Werthe der Schriften ſelbſt in der 
That verlohnte, in einem befonderen Hefte die Ergebniffe nieder: 
zulegen, verbunden mit zahlreichen und werthvollen Beſſerungen 
des Hrägbr.'3 zu den betreffenden Terten. Um ein paar Bei- 
fpiele herauszugreifen: bei Dindorf im Thefaurus, im Herodian 
von Lenz findet, als aus Theognojtos, ein Adverbium aroyar- 
dör (coniectando) jeine Stelle, deſſen Bildung ©. Curtius zwar 
merkwürdig, aber doch mit ſanſkritiſchen Bildungen vergleichbar 
ſchien. Aber nicht Theognoft, noch jein Abſchreiber haben dies 
Adverbium bewahrt oder geichaffen, jondern der Herausgeber 
Cramer hat für os 70 zandor fäljchlich ds 7ö arogardor gelejen. 
— 6, 11, 1 jteht bei Cramer I’paixo; 6 "Ekkro, unter Wörtern 
die mit gms anfangen. Das muß aljo geixos oder darxös fein, 
welche Form übrigens u. a. Heiychios bezeugt; der Hrsgbr. 
bringt die einfchlägigen Stellen zujfammen. — ©. 6, 17 fügt 
die Hdſchr. folgende von Eramer überjehene Worte hinzu: drug 


10 önkor. Eragei (d. i. Evapeiv) ro »ulrseıw ı diektysadar; das 
Lepte giebt eine Beſtätigung für eine angezweifelte Gloſſe des 
Heſhchios. — In einem weiteren Theile der Heinen Schrift 
(S.34—12) giebt Schneider Auszüge aus Baroec. 171 (Arca- 
dius de accentibus) und unterfucht darnach das Verhältniß der 
Hdjchr. des Urcadius zueinander; der legte Abjchnitt (S.13—19) 
enthält Excerpte, namentlich; dialeftiichen Inhalts aus verſchie— 
denen Baroceiani. B. 











Kreyher, Johs., L. Annaeus Seneca u. seine Beziehungen zum 
— Berlin, 1887. Gaertner's Verl. (VII, 198 8. 8.) 
5. 


Die Frage nach den oft behaupteten, nie erwieienen Bes 
ziehungen Seneca's zum Chriftenthum behandelt 3. Kreyher in 
fleißiger Unterfuchung und gewandter, wenn auch weitläufiger 
Darftellung, ohne jedoch durch feinen Löſungsverſuch zu über- 
zeugen. Was eine doppelte, anjcheinend alte Tradition in den 
Linusacten, ferner die dem Hieronymus und Auguftinus befannte 
Eorreipondenz Seneca's mit Baulus, welche echt gewejen fein 
fann, berichten, müht ſich der Verf. durch einen umfaſſenden 
Indicienbeweis bis zu einem gewiljen Grade zu bejtätigen. 
Seneca joll zwar nicht jtiller Befenner, aber Freund des Chrijten- 
thums gewejen fein und befonders zu Paulus in näherem Ber- 
hältniß gejtanden haben, Er gilt troß unbeftrittener Schwächen 
dem Verf, als refpectabler Charakter und erjcheint zu wohl 
wollendem Intereſſe für das Chriſtenthum disponiert. Die 
Juden kannte und verabjcheute er, während er von den Chrijten 
ichweigt; aber daraus zu jchließen, er habe gegen fie eine freund» 
lichere Stellung eingenommen, ift doch bedenklich; näher Liegt 
der Schluß, er habe fie eben gar nicht von den Juden unter: 
jchieden. Aus der unter Nero gegen die Juden waltenden Toles 
ranz erklärt jich auch ohne Weiteres das ungeftörte Wachsthum 
der chriftlichen Gemeinde in Rom während Seneca’s Staats: 
leitung. Der Antheil an dem glüdlichen Ausgange des Proceijes 
der Bomponia Graecina, welchen der Verf. dem Conſul oder 
Conſular Seneca zufchreibt, ift durchaus zweifelhaft, denn der 
Bufammenhang der durch ihn betriebenen Verurtheilung des P. 
Suillins mit jener Thatjache beruht mur auf Muthmahung. 
Noch getwagter ift es, wenn Sympathie für die Chriften daraus 
gefolgert wird, daß Seneca fich zur Zeit ihrer Bedrängniß 
zurüdzog; dies wird doc) bei Tacitus in einer troß der Zweifel 
des Verf.'s einleuchtenden Weife motiviert, denn Seneca konnte 
über die Bedeutung der Götterbilder jehr frei denken und das 
Gehäffige ihrer Entfernung aus den Tempeln dennoch jcheuen. 
Auch aus dem Lobe, welches Seneca einem feiner Sklaven und 
einer Sflavin wegen ihrer Todesverachtung jpendet, würde ſich 
für eine chriftenfreundliche Gefinnung jelbft dann Nichts er- 
geben, wenn bie Getödteten wirklich chriftliche Märtyrer gewejen 
fein follten; denn daß Leberzeugungstreue von der antiken 
Denkart nicht begriffen worden fei, ift doch eine unhiftorifche 
Behauptung. Das gewichtige Bedenken aber, daß in den letzten 
Aeußerungen Seneca’s feine chriftlichen Jdeen zum Ausdrude 
gelangten, vermag der Verf. nicht zu entkräften; über den Bericht 
des Tacitus macht er fich jeltfame Gedanken, weil er den Wort- 
laut nicht verftanden hat. In dem ausführlichen Abfchnitt über 
biblische Anklänge in Seneca's Schriften forjcht der Verf, nad, 
ob ſich nicht Ausſprüche mit einigem Rechte auf den Heiland 
beziehen laſſen. Durch gewaltfame Interpretation erreicht er 
es, aus dem 120. und 115, Briefe ſolche Beziehungen heraus: 
zuleſen, geräth jedoch mit fich in Widerſpruch: er jucht zu er- 
weijen, daß in der fraglichen Schilderung nicht an ein vorjchweben- 
bes deal, jondern an eine beitimmte, hiſtoriſche Berjon gedacht 
werben müſſe, meint aber ſchließlich, daß Seneta Züge des 
Bildes Jeſu bei der Schilderung feines Weifen verwendet, das 
heißt doch, daß er nicht einen hiftorifchen Weifen, wie er war, 
geichildert, fondern einem gedachten Züge aus der Wirklichkeit 
geliehen habe. Chriftliche Gedanken in Seneca’s Werfen und 
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biblische Anklänge ftellt der Verf, zum Theil nach U. Fleury, 
in großer Zahl zufammen. Aber viele ericheinen jofort in ande 
rem Lichte, wenn fie im Zuſammenhange gelefen werden; für 
manche nimmt der Verf. jelbjt feine Beweiskraft in Anſpruch; 
über die ganze Reihe derjelben müßte er anders urtheilen, wenn 
er fich nicht auf einfeitige Betrachtung bejchränft, jondern mit 
gleicher Sorgfalt und Sachkenntniß die Goncordanzen der be— 
treffenden Stellen mit analogen Sägen aus den griechifchrömis 
ichen Philofophen aufgejucht hätte. In den Anfichten über Gott 
und Melt hat Seneca die Grenzen der jtoischen Yehre nicht über- 
ſchritten; in jeiner Vorftellung von der menschlichen Natur weicht 
er von den älteren Stoifern nur ab, joweit er ſich der Platoni— 
chen Anthropologie nähert; in der Ethik entfernt er ſich nicht 
von der ſtoiſchen Doctrin und gerade durch die religiöfe Haltung 
entipricht er der Tendenz der Schule. Das Zuſammentreffen 
mit chriftlichen Gedanken und Ausſprüchen iſt alfo, wie Zeller 
richtig bemerkt, auf die herrfchenden Zuftände, Erfahrungen und 
Stimmungen zurüdzuführen, one daß es der Annahme un— 
mittelbarer Berührungen bedarf. Auch angebliche jpecielle Bes 
ziehungen erledigen ih ohne Schwierigkeit: wenn Seneca Baden- 
jtreiche erwähnt, fügt er jofort Cato als Beifpiel hinzu; Hinweiſe 
auf Geißelung können bei einem Römer ohnehin nicht befremden; 
bezüglich einer Neußerung über die Kreuzesitrafe geſteht der 
Verf. jelbit, daß fie vielleicht auf Opfer Neronifcher Grauſam— 
feit gebt; die Worte, welche auf die Auferjtehung hindeuten 
follen, find als eine bei philofopiichen und rhetoriſchen Schrift- 
jtellern beliebte Vorjtellung und Redewendung zu würdigen, 
Ebenjo erjcheinen die Ausdrüde Seneca’s, die zu der ſpecifiſch 
biblischen Terminologie gehören follen, nur darum auffällig, 
weil der Berf. verfäumt hat, die jprachlichen Analogien aus der 
philofophiichen Literatur heranzuziehen. Die Indicien aus den 
Schriften des Lucas und Paulus zu beurtheilen, muß Ref., der 
theologischen Studien ferne jteht, fich verfagen, befennt jedoch, 
nicht überzeugt zu fein, daß Lucas durch Bevorzugung der Römer, 
univerjelle Tendenz, Auswahl des Stoffes und ausgejprochene 
Borliebe für die Armee das Evangelium bei Seneca zu empfehlen 
trachte, daß jener Theophilus, dem die Apoftelgefchichte gewidmet 
ift, und ö xureyor bei Paulus (II. Thefj. 2, 7) kein anderer als 
Seneca jei. Bei der Ausführlichkeit der Darftellung, die ſelbſt 
feitenlange Stellen aus den Werfen theologifcher Forfcher mit- 
theilt, kann die rafche Erledigung der Frage nad) der Echtheit 
des Briefwechfels zwifchen Seneca und Paulus überrajchen, 
wenn auch die Entjcheidung, daß derjelbe mit dem von den 
Kirchenvätern gelefenen nicht identisch jei, mehr Anfpruch auf 
Zuftimmung hat, al3 die Auseinanderfegungen über Zeit und 
Abfolge der Schriften bei Seneca. Den philologifchen Unter: 
fuchungen des Verf.'s fehlt es an Methode: Mikverjtändniffe 
der Duellenjtellen find nicht vereinzelt; die Neigung, zwiſchen 
den Zeilen zu lejen, und das Bejtreben, gewiffen Worten einen 
bejonderen Sinn beizulegen, jtören die unbefangene Auf- 
faffung; veraltete Terte werden unbedenklich zu Grunde ge- 
legt und jelbjt da, wo die Umficherheit der Yesart erfannt it, 
wird nicht nach der beiten Ueberlieferung gefragt. Auch über 
die Entwidelung der zeitgenöffiihen römischen Literatur und 
über einzelne Inftitutionen, wie die Dauer der Conſulate läßt 
der Verf. ſichere Kenntniß vermiffen, Was er zu beweiſen unters 
nonmen, hat er, joweit Ref. zu urtheilen vermag, nicht bewieſen; 
aber als gelehrte und belehrende Erörterung des intereffanten 
Themas ift jein Buch ſchätzbar und danfenswerth. 


Harnisch, Alb., die altprovenzalische Präsens- u. Imperfect- 
Bildung mit Auschluss der A-Conjugation. (Nach den Reimen 
der Trobadors.) Marburg, 1886, Elwert, (313 8. 8.) cH 8. 
Ausgaben u. Abhandlungen a, d. Geb. d. rom, Philologie. Veröff, 
von E. Stengel. Nr. 40. 








Die Quellen, aus denen wir die Kenntniß der altprovenza= | 


liſchen Schriftiprache ichöpfen, jind einmal die Handſchriften, 





I 





welche ung die lyriſchen Dichtungen überliefern, in deren Sprache 
freilich die mundartlihen Schattierungen in Abzug gebracht 
werden müſſen, ſodann die Zeugniſſe der altprovenzalijchen 
Grammatifer, endlich die Neime und Berje der Troubadours, 
in fo fern diefelben Schlüffe auf die Sprachformen gejtatten. 
Diefe dritte Quelle ift jedenfalls die zuverläfligite und wichtiajte. 
Sie wird mit Recht von dem Verf. der vorliegenden Arbeit in 
den Vordergrund gejtellt. Daneben ift auch die zweite Duelle 
erichöpfend berücfichtigt worden. Die erjte, und, wie man zu: 
geben muß, am wenigiten zuverläffige, wird nur gelegentlich 
herangezogen. 

Der Stoff iſt in folgender Weife gruppiert. Zuerſt wird 
das Präjens, dann das Jmperfectum behandelt, und bei jenem 
die einfache und die incohative Präfensbildung unterfchieden. 
Jene umfaßt vier ifolierte Berba (esser, poder, dar, estar), reine 
Präjensftämme (lat. die-o), erweiterte Präſensſtämme (fac-io). 
Weiter werden die etymologijchen von den analogiichen Bil: 
dungen getrennt und die Verba jchließlich nad den ſtammaus— 
lautenden Conſonanten geordnet. Angehängt ift ein Inder über 
die einzelnen Verba und ein ausführliches Rimarium, das zu 
den einschlägigen Endungen fämmtliche (auch die nichtverbalen) 
Neimmwörter aufführt und in fo fern als Vorläufer eines voll- 
jtändigen provenzalifchen Rimariums bingejtellt wird, von dem 
wir uns großen Nuten verjprechen dürfen. 

Im Allgemeinen entjpricht die Eintheilung des Berf.'s 
ihrem Zwecke, der Sprachgefchichte und der Ueberjicht zugleich 
zu dienen, Nur die Eintheilung der Conjugationen in eine 
Stammconjugation, eine a-, eine e- und eine i- Conjugation 
jcheint uns wenig glüdlich. Diefelbe rührt befanntlich von dem 
alten Hugo Faidit her, der als Eintheilungsprincip Die Ju— 
finitivformen zu Grunde legte. Diez hat mit Recht zum Gin- 
theilungsprincip das Berfectum gewählt, da diejes eine Theilung 
in mindejtens jechs Conjugationen ermöglicht und viel weniger 
Toppelbildungen fennt, als der oft zweis und zuweilen dreige— 
ftaltige Infinitiv. . 

Die ganze Unterfuchung ift mit einer wohltguenden Gründ- 
lichkeit ausgearbeitet. Sobald concurrierende Formen neben 
einander auftreten, gruppiert der Verf. die provenzaliichen 
Dichter nad) ihrer Heimath und jucht feitzuftellen, ob vielleicht 
die Anwendung einer jolchen Form auf ein beftimmtes räum- 
liches Gebiet beſchränkt iſt. Beim Erflären der ſprachlichen Formen 
verfährt er mit derjelben Bejonnenheit wie beim Unterjuchen 
der Terte;doch ſcheinen unsallerdings in jener Hinficht einige Aus: 
jtellungen am Plage, Der Verf. hält Manches für möglich, was 
mit den Erjcheinungen des Yautwwandels in Widerjpruch jteht. 
Was foll eine Form habestis zur Erklärung des offenen e von 
avetz? Die Entwidelung der Sprache ging aus von etz estis 
und avetz habetis; darauf hat jene Form an dieſe ihr e abge: 
geben, Man darf jprachliche Formen anfegen, die nicht belegt 
find, aber nur, wenn man glaubt, daß diejelben wirklich eriitiert 
haben; ein habestis aber hat mie erijtiert, da in diejer Form 
Erjcheinungen verſchmolzen find, die um ein Jahrtaujend aus- 
einander liegen, So ift auch die Anfegung eines lateinifchen 
digunt dugunt zur Erflärung des provenzalifhen dison duzo 
(S. 30) verwerflich. — Daß -en und -on bloß orthograpbiiche 
Varianten find, ift ein ſchwer begreiflicher Ausspruch des Verf.’ 3 
(S. 22), der mit der befonnenen Art, mit der er jonjt verfährt, 
wenig harmoniert. — Auch was auf S,37—3$ über das Ver: 
hältnif von em und esmes gejagt wird, fteht mit den von Paul 
jo meifterhaft dargelegten Principien der Spradhgeihichte in 
Widerfprud. Wir halten sem für die ältefte Form und identi- 
ficieren fie mit dem von Auguſtus gebrauchten vulgärlateinischen 
simus. — Stengel’3 Anficht, daß das c vor e, nicht aber vor i 
aflibiliert worden jei, wird vom Verf. (5. 58) vertheidigt, doch 
ift Diejelbe unhaltbar. escaravai hat niemals ci gehabt. verais 


iſt veracem. Grec, amic jind nicht aus Graeci, amici entjtanden, 
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fondern Broportionsbildungen. Ebenjo ijt dui eine Neubildung 
aus dem Infinitiv duire, und die lat. ducit lautlich fortiegende 
Form iſt dutz. Tas Öleiche gilt von fai umd fatz, und wenn 
fatz facit nicht jprach-üblich geblieben it, jo war ohne Zweifel 
das Zujammentreffen mit der 1. Sg. (fatz facio) daran ſchuld. 
— Auch daß arga merga mogua aus ardeat mereat moveat 
auf rein lautlichem Wege entjtehen konnten, glauben wir nicht 
und erbliden in jenen Formen Analogiebildungen. Die Um— 
ftellung des sc zu x in noseitur prov. nais (5.65) iſt jehr un: 
wahrſcheinlich und man kommt ohne eine ſolche Annahme recht 
gut aus. Ref. hat feine Erklärung diejer und anderer provenza= 
fischen Formen, auch des t in chantet, das Harniich aus dt in 
candedit herleiten will (S. 15), kürzlich in Gröber's Grundriß 
mitgetheilt und will das dort Gejagte hier nicht wiederholen, 
läßt aber noch einige gelegentliche Bemerkungen folgen. 

Die Formen fon und eston find bejjer auf franzöfiichen 
Einfluß zurüdzuführen; es handelt fich in den Belegen (5. 49. 
112) um eine Ueberjegung aus dem Altfranzöfifchen und um 
einen Tert aus dem 15. Jahrh. respondre (S. 100) ijt wohl 
nicht von reponere beeinflußt worden, das begrifflich zu weit 
abliegt ; vielmehr liegt wohl eine Umdeutung vor ju re- exponere, 
aus der jich respo respondit und die altfranzöfiichen Formen 





responent :c. feicht erflären. — Auf S, 142 wird guariscetz | 


für eine unmöglihe Form erklärt, während doch kurz vorher 
(S. 139) diefelbe Form als neuprovenzalifch nachgewieſen ift. 
Das geichloffene e von est erflärt Nef. aus einer Kreuzung des 
lateinijchen est mit dem gotijchen ist. Das Futurum iſt micht 
mitbehandelt worden, obwohl fein zweiter Beitandtheil eine 
Präjensform ift. Hoffen wir, daß die Marburger Schule die 


vorliegende Arbeit durch eine gleich treffliche Unterjuchung über | 


das provenzalifche Futurum und Condicionale ergänzen wird, 
— ior. 


Gymnaſium. Hreg. von M. Wepel. 5. Jahrg. Nr. 13 u. 14. 
nb.: Fechner, zum Geſchichtsunterrichte nach den „Inſtruc— 
tionen für dem Unterricht an den Gymnaſien in Deſterreich“. (Zchl.) 
— Blafendorff, die Verwerthung der sr beimijcher Alters 
tbümer für die Schule. — Mecenfionen. — Kleinere Anzeigen. — 
Programmſchau (DeutfchsDeiterreih 1966). — Nachrichten. 
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Alterthumskunde. 


Bohnſack, Guft., Architelt, die Bia Appia von Rom bis Albano. 
Gine Schilderung ihrer Entitchung, ihres Yaufes u. ibrer näheren 
Umgebungen, nebſt einem Anbange, entb. das Verzeichniñ der vor 
nebmiten Bauwerke an der Bia Appia nebit Zitwationsplan. Wolfen 
bürtel, 1856. Iwißler. (116 S. Imp. 12.,1 Pl. Kl. Fol.) cM 1,50. 

Der Berf. icheint durch romantische Spaziergänge auf der 
Via Appia, bei welchen ihn die landſchaftlichen Neize der Cam— 
pagna mehr als die Ruinen gefeſſelt haben, zu diefem Büchlein 
angeregt worden zu fein. Nach jlüchtiger Durchjicht der nächjt- 
fiegenden Handbücher von Platner und Bunfen, Reber, Fried— 
länder und Beder glaubte er fich hinreichend gerüjtet, auf Grund 
der Planſtizzen und Reconjtructionen Canina’s den einjtigen 
Zuſtand der Gräberftraße, Leben und Treiben auf derjelben zu 
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genauer unterfucht worden it; die jet im Berliner Mufeum 
befindliche Doppelbüfte des Seneca und Sofrates, die vor 
einigen Jahren Hübner publiciert und beſprochen hat, ſteht für 


ihn noch immer in Billa Mattei (S. 76); natürlich hat er auch 


feine Ahnung, daß uns in älteren Zeichnungen ein reiches und 
wichtiges Material zu einer zuverläffigeren Reconftruction der 
Gräbermonumente erhalten ift. Ueberall aufftoßende Fehler 
in den Namen fünnen daher nicht befremden. Dem wirklichen 
Bedürfniß, auch des Yaien, würde nur eine auf gründlicher Sach: 
kenntniß, wenigitens auf vorjichter Prüfung der Baureſte ber 
ruhende und durch Skizzen erläuterte Bejchreibung gedient haben, 
T. 8. 


Sunſiwiſſenſchaft. 


Schnorr von Carolsfeld, Jul., Briefe aus Italien, geſchrieben in 
den Jahren 1817—1927. Gin Beitrag zur Geſchichte feines Lebens 
u. der Runitbeitrebungen feiner Zeit. Mit Porträt. Gotha, 1866, 
Ar. A. Pertbes. (555 S. 9.) oA 10, 

Eine willfommene Gabe für alle die Verehrer des berühm- 
ten Malers. Die Briefe find von feinem Sohne, Frz. Schnorr 
v. Carolsfeld, herausgegeben und mit einer orientierenden Ein— 
leitung verjehen; fie find von Schnorr im Alter von 23 bis 
33 Jahren geichrieben und datieren meift aus Nom. In der 
erjten Abtheilung (65 Briefe Schnorr’s an feinen Vater und 
andere Familienangehörige) find weitaus die meijten an jeinen 
Bater, Veit Hans Schnorr v. Carolsfeld, der befanntlich auch 
Maler war, gerichtet, in der zweiten (42 Briefe an Künſtler 
und Künftlerfreunde) mehr als 30 an den feinen Kunſtkenner 
Joh. Gottl. v. Quandt, der den jungen Maler mit dem größten 
Wohlwollen behandelte, drei an Cornelius, einer, jchon 151% 
in ber „Zeitjchrift für die elegante Welt“ feinem wejentlichen 
Inhalt nach veröffentlicht, an den damals befannten Dichter und 
Mufitichriftiteller Rochlitz. In diefem Briefe jpricht ſich Schnorr 
dahin aus, daß ihm in Rom befonders viererlei aufrege und be- 
glüde: der Süden, die alte Kunſtwelt (d. h. ältere chriftliche 
Kunst), das Kunſtleben der Landsleute in Rom und das 
eigene Treiben feiner Kunft. Nur die beiden leeren Gegen: 
ftände bilden auch, abgejehen von den Berichten über Perfön- 
fiches, über Geſundheitszuſtand, Geldverhältniffe u. dgl., vor: 
züglich den Inhalt der Briefe. Man wird durch diefelben in die 
damalige Künſtlerwelt Noms eingeführt, lernt namentlich die 
neuen Bejtrebungen der deutjchen Maler kennen, wie da fern 
von der Heimath in Rom eine neue deutſche Kunſt fich bildete, 





die ſich zuerjt größeren Stils zeigte in den Fresken der Caſa 
| Bartholdy und dann befonders in denen der Billa Maffimi; Die 


von den Deutichen angefangenen Bilder werden aufgezählt, 


‚ Notizen über das Gelingen derfelben gegeben, über die eigenen 


| 


jchildern. Das legtere ijt ihm auch recht wohl gelungen, feine | 
lebhafte Phantafie leiht ihm oft die glühenditen Farben bei der | 


Ausmalung der Geſammterſcheinung faiferliher Villen, reich— 


geihmüdter Maufoleen, der prachtvollen Straßen» und Palajt- 
peripectiven, bei der Schilderung eines Leichenbegängnifjes :c. | 


Ron kritiſchen Anfechtungen hat er ſich bei der Benugung jeiner 


Quellen, befonders Canina’s, in glüdlicher Unbefangenheit frei 


zu halten gewußt, und gar zu eigenen Studien fühlt er feine 
Neigung. Er weiß nichts von wiſſenſchaftlichen Einzelbehand- 
lungen der erwähnten Denkmäler, z. B. nicht, da der jogenannte 


Tempel des Deus redienlus neuerdings von Hermann Stiller | 


Pläne und ihre Verwirklichung, über das Fortichreiten der 
eigenen Arbeiten wird ausführlich berichtet. Für jpeciellere 
Forjcher der Kunſtgeſchichte werden alle diefe Mittheilungen 
von Werth fein, für weitere Kreiſe jind fie Häufig zu fpeciell. 
Der Ton in den Briefen, der öfter etwas gedrüdt ift, jo daß 
ein fröhliches Aufjauchzen und Ueberjtrömen der Nünftlerfeele 
jelten zu Tage tritt, wird freier und friicher nach Annahme der 
Arioft:Arbeiten in der Billa Majjimi, jo daß man fieht, wie 
diejer Auftrag den Künstler wejentlich gehoben hat. — Wenn 
Schnorr über Kunſtgenoſſen im Allgemeinen urtheilt, jo geichieht 
dies ftets in treffender Weiſe, z. B. wenn er über Overbed im 
Fahre 1815 jagt, daß diefer gewiſſe Gegenſtände, die dem künſt⸗ 
leriſchen Verſtande, der Phantaſie, weniger unterworfen ſeien, 
durch die Kraft ſeines liebevollen, treuen und einfachen Gemüthes 
unsaufeinerührende und einfache Weiſe vors Auge bringe, daß es 
feine Stärfe jei, Unſchuld, Schönheit und Frömmigfeit uns zu 
zeigen, Bon Ludwig Richter bemerkt er: „Mir it unter meiner 
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Genoſſenſchaft noch kein liebenswürdigerer Menſch vorgekommen, 
und was jeine Kunſt angeht, jo jteht er gewiß mit unter den 
talentvolljten der jüngeren Landſchaftsmaler.“ Ueber das römiſche 
Künſtlerleben der damaligen Jahre erhält man ein gefälligeres 
und mehr abgerundetes Bild in der Selbſtbiographie Ludwig 
Richter's, die wir zur Vergleichung herangezogen hatten; aus 
derſelben erſieht man übrigens auch, welch hohes Anſehen Schnorr 
damals in Rom genoß. — Zweifelhaft kann es erſcheinen, ob 
der Hrsgbr. nicht beſſer gethan hätte, Manches, was allgemein 
nicht intereflieren kann und jogar für den Nunjthiftorifer werth— 
los ijt, wegzulafien. Schliehlich ift es aber in folchen Fällen 
gerathen, lieber zu viel als zu wenig zu geben. 


Epitta, Friedr., die Pafjionen nad den vier Evangelien von Heinr. 
Schũutz. Gin Beitrag zur Feler des 300jährigen Schü Jubiläums. 
“einzig, 1566. Breittopf & Härtel. (V, 65 ©. 8.) ef 1. 50. 

Die vorliegende Schrift iſt ein werthvoller Beitrag zur er- 
Härenden Kunſtwiſſenſchaft, eine jener vortrefflichen Arbeiten, 
welche die Refultate der gelehrten Forſchung für die Praxis 
fruchtbar zu machen fuchen. Im legten Jahrzehnt ift der Muſik 
ein ftattlicher Theil des Mittelalters erfchlofien worden; joeben 
ijt unfer großer deutfcher Meifter Heinrih Schüß an der Neihe, 
in einer monumentalen, kritiſch durch Philipp Spitta geficherten 

Sejammtausgabe feiner Werke die fünftlerifche Auferftehung 

zu begehen. Wir wollen uns feine Illufionen darüber machen, 

daß noch viele Zeit dahin gehen wird, ehe dieje neu entdedten 

Schätze auch von dem Durchichnitt der praftiichen Muſiker als 

ſolche erfannt und benugt werden. Wenn aber Etwas dazu bei- 

tragen kann, dieſen heiljamen Proceß zu bejchleunigen, fo jind 
es Eregejen, wie fie F. Spitta bier über die Paſſionen von 

Schütz veröffentlicht hat. Tiefe Erläuterungen find mit Liebe, 

Scharfſinn und einem feinen mufifalifchen Gefühle geichrieben, 

welches, gejtügt auf das eingehendfte, gründlichſte Studium, 

alle Schönheiten des jchwierigen, fremd gewordenen Stils, aud) 
die jubtiljten, aufdedt. Dieje Eigenjchaft ift für den Werth der 

Arbeit F. Spitta's enticheidend und derjelbe kann durch Kleine 

Einwendungen, die wir gegen einzelne Stellen zu machen haben, 

nicht herabgejegt werben. Als folche erwähnen wir ©. 14, 

tvo, nach unſerer Meinung, die Bedeutung der von Schüb für 

die einzelnen Paſſionen gewählten Tonarten, die wir principiell 

jelbjtverjtändlich gelten Lafjen, etwas überjhägt wird. ©. 16 

jcheint es uns zuviel gejagt, daß die Behandlung des Kreuzige“ 

wie fie die Lucaspaſſion von Schüß zeigt „in allen Paffionen 
nicht Seinesgleihen“ haben joll, Schon S. Bach's Johannes- 
paſſion, um eins der befanntejten Werke zu nennen, zeigt etwas 
ganz Aehnliches. S. 20 wird die tonmalerifche Wiedergabe des 

Hahnenfrähens auf eine alte Voltsfitte bei den „Paflionsauffüh- 

rungen“ zurüdgeführt. Diefe Behauptung iſt Mifverftändniffen 

ausgeſetzt: fie trifft mur für die Paſſionsſpiele zu (ſiehe Mone 

Schauſp. d. M. S. 108), in den alten Paſſionsmuſiken findet 

fich Nichts zu ihrer Bejtätigung. S. 30 findet Spitta in dem 

„Wozu dient diefer Unrath“ von Bach's Matthäuspaffion den 

Ausdrud von Gutmüthigkeit. Wir lefen und hören im Gegen: 

theil aus diejen jcharf einfegenden Sechszehntelnoten die reinfte 

Hejtigfeit. Ganz vorzüglich ſchildert Spitta S. 10 die Schön- 

heit des „Eli ꝛc.“ in der Schütz'ſchen Matthäuspafjion. Doc 

hätte hier erwähnt werden follen, daf auch in den alten Choral: 
pajfionen die Compofition diefer Rolle den Höhepunct bildet 
und in ergreifender Melodif aus dem gewöhnlichen Lectionen- 
ton heraustritt. Bon wiflenjchaftlichem Intereſſe find die Aus- 
führungen des Verf.'s über die Echtheit der Marcuspaffion, 
welche er für ein nicht von Schü herrührendes Werk erklärt. 

Da die Frage noch nicht als abgeichlofien betrachtet werden kann, 

darf einmal die Vermuthung ausgefprochen werden, daß diefe 

Marcuspaflion, wie fie vorliegt, die Merkmale verfchiedener 

Autorenhände trägt. Einzelne wenige Stüde, auch im Necitative, 


könnten von Schü jein. Schließlich möchten wir Schöberlein 
noch gegen den Verf. in Schuß nehmen. Spitta’s Vorſchlag, die 
Mancinische Paſſion (choraliter) wieder im die Liturgie einzu: 
jtellen, fcheint ung feineswegs blof reactionär. Nur müßte dieſe 
Reactivierung auch auf andere Lectionen ausgedehnt werden. 


Langhans, Wilh., die Geschichte der Musik des 17.. 1». u. 
19. Jahrhunderts. In chronologischem Anschlusse an die Musik- 
geschichte von A.W. Ambros. 2.Bd. Leipzig, 1857. Leuckart 
(IV, 560 5. 8.) ef 10. 

Wenn wir es aud) für durchaus unberechtigt erflären mühen, 
daß das angezeigte Werk auf dem Titelblatte mit der aus prı- 
mären Quellen gejchöpften Mufitgefchichte von Ambros in Ver— 
bindung gebracht wird, jo jtehen wir doch nicht an, daſſelbe zu 
empfehlen, Es iſt eins der beijeren Handbücher, jteht hinter 
Dommer zurüd an Gründlichkeit und wiſſenſchaftlicher Form, 
übertrifft ihn aber in der Kunſt der Darftellung und ift den 
verwandten Werfen, den ilfuftrierenden Muſikgeſchichten von 
Reißmann und Naumann ſchon um der Harmonie willen, mit 
welcher der Stoff behandelt ift, vorzuzichen. Es ift eine fleikige, 
umfichtige und gefchidte Compilation, und daß wir gutes Com- 
pilieren für eine Nothwendigkeit und ein Verdienſt halten, haben 
wir erjt kürzlich auseinandergefegt. Der Specialift wird natür- 
lich in jolchen Werten immer noch Mängel und Jrrthümer ent: 
deden; wir hätten bei dem Gapitel Oper ein Heines Regiſter 
von Einwendungen zur Hand. Aber e3 fommt darauf weniger 
an, als daß die allgemein zugänglichen und befannten Refultate 
der Specialforfchung benugt find. Und das muß Hrn. Langhans 
zugeitanden werden. Im neueſten Theile der Muſikgeſchichte 
wird Auffaffung und Urtheil des Berf.'s etwas jubjectiv. Mußte 
denn auch hier wieder für die ftreitigen Bearbeitungen von R. 
Franz in die Rofaune geſtoßen werden? 








Pädagogik, 


Revue internationale de l’enseirnement. 
fus-Brisac. 7° annee. Nr. 7. 

Sommaire: Lavisse, assamblce generale de la Soeciele dien- 
seignement superieur. Allocution de Boutmy, — de Roche- 
monteix, le temple egyptien. — Georges Blondel, la reforme 
des universites russes, — Caubet, l'enseignement des sciences 
physiques et naturelles dans les faculte et écoles de medeeine. — 
Gide, lassoeiation des etudiants de Montpellier. — Seignobos. 
chronique de l’enseignement. — Du surmenage intellectuel et de 
la sedentarite dans les &eoles. (Acad@mie de medecine). — Non- 
velles et informations. — Bibliographie. — Ouvrages. 





Red. Edmond Drey- 


Schriften des dentjchen Einbeitsfchulvereins. 1. Heft. 

Inb.: F. Hornemann, — Die Ziele des deutſchen 
Einbeitsfhulvereind. — O. Frick, die Möglichkeit der böberen Einbeit® 
ſchule. — Y.Mever, Matbematif und Naturwiſſenſchaften in der Ein 
heitsjchule. — A. Gornemaann, die Pflege Des Auges und der Ans 
chauung in der Einheiteſchule. — Anhang: F. Hernemann, al 
Bibliographie der Ginbeitsfchule. db) Sabungen und Aufruf de 
deutichen Einheitsſchulvereins. 

— 2, Heft 

Inh.: F. Hornemann, die Zukunft unferer böberen Schulen 
Die Ginbeit der Schule. Die formale Seite der nationalen Bildung. 
Der Inbalt der nationalen Bildung. Schlußbetrachtungen. 
Seitfärift f. den deutfchen Unterricht. Hräg. von O. von. 1. Jabra. 

3. Heft. 

Inb.: 9. Weber, über den Unterricht im Altdeutſchen auf 
Gumnalien. — K. Kirchner, Schiller's Gedicht „An Die Areude*, 
— Herm. Unbefcheid, neuer Beitrag zur Behandlung der drama: 
tiſchen Yectüre. — Otto Yyon, das Schrifttbum der Gegenwart und 
die Schule. (Kortf.) — %, Freytag, Ueberſetzen und Meberfepungs 
funft. (Schl. — F. Schnedermann, zur Behandlung erzäblender 
Gedichte in Tertia. — Hecenfionen. — Aleinere Mittbeilungen. 
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Monatsfhrift für Das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 6. Jabra. 6. Heft, 

Inh.: Die königliche Militär-Turnanſtalt in Berlin. — Wilh. 
Krampe, das Madchenturnen in Breslau. — F. MA. Schmidt, jur 
Abwehr. — Befahigungszeugniſſe aus der Turnlehrer-PPruͤfung 1987, 
— Beurtbeilungen und Anzeigen. — Bermifchtes, 


Dermilchtes. 
— der fgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

ert 34. 

Juh.: Schwendener, über Quellung und Doppelbrechung vege⸗ 
tabilifcher Membramen. — Pomtow, zwei delphiſche Buſtrophedon— 
Inſchriften. — Glnzel, über einige von perſiſchen und arabiſchen 
Schrijtſtellern erwaͤhnte Sonnen und Mondfinſterniſſe. — Vogel, 
Beziehungen zwiſchen Juſammenſetzung und Abſorptionsſpeetrum orga— 
niſcher Farbſtoffe. 


Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u, der Georg— 
Auguſts⸗Univerſität zu Göttingen. 1887. Nr. 9. 

Inb.: Bictor Meyer, — ei Notizen. — Rob. 
Demuth und Viet. Mever, über die Sulfurane. — Juſtus Mens 
ſching und Viet. Meyer, über das Verhalten des Antimons, Phos— 
vbors und Arſens bei Weißglühhltze. — F. Mertens, über die Gons 
vergenz einer aus Primzablpotenzen gebildeten unendlichen Reihe. — 
Derj., über ein dreifaches Integral, welches das Potential eines 
bemogenen Ellipſoide als fperiellen Fall enthält. — J. Weingarten, 
iiber Die durd cine Gleichung von der Form +9 +3 = 0 bir: 
ſtellbaren Minimalflächen, — Ariedr. Wieſeler, zweiter Nachtrag 
zu der Abhandlung über die Elnlegung und Verzierung von Werken 
aus Bronze mit Silber und anderen Materialien in der griechiſchen 
und römifchen Kunſt. — Hugo Meyer, die Gewitter zu Göttingen 
in den Jahren 18557—1S80. 


Sigungsberihte der mathem.-vphyſikal. Klaffe der k. b. Akademie der 

iflenfchaften zu München. 1887. Heft 1. 

Inh. Ar. Kohlrauſch, Beitimmung der Zelbjtinduction eines 
Yeiterd mittels imducierter Ströme. — Derſ., über die Seritellung 
ſehr großer genau befannter eleftrifcher Mideritandsverbältnifie und 
über eine Anordnung von Nheoitatenwideritänden. — Derf., über 
die Berechnung der Aernwirkung eines Magnets. — S. Finſter— 
walder, über katoptriſche Eigenſchaften der Flächen 2. Grades. — 
Franz Heßler, über Naturgeichichte der alten Inder. — A. A. Böhm, 
über die Befruchtung des Reunaugeneies. — F. v. Volt, Unterſuchung 
der Koſt eines Vegetarlaners. — N. Nüdinger, das Hirn Game 
betta's. — K. v. Volt, Rekrologe. — E. Yommel, Über die Photo: 
metrie der diffufen Zurückwerſung. — Karl Haushofer, über Die 
mifroffopifchen Aurmen des Germaniumfulnides und des Germanium— 
oxydes. — Aranı Heßler, allgemeine Ueberſicht der Heilkunde der 
alten Juder. — Otto Heise, über Bolonoſtomus, Aſpidorhynchus und 
ibre Rerichungen zum lebenden Lepidoſteus. (Mit Laf.) 


Univerfitätsihriften. 
(Format #,, wo ein amderes nicht bemerkt ift.) 

Bonn (Inauguraldiil.), Carol. Friederichs, malronarum mo- 
numenta. (46 8.) (Bonn, Strauß. AH 1, 50.) 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff.), Ernit Köhn, über einen Fall 
von fpontaner Zerreifung der Norta. (37 &.) — Herm. Rack witz, 
de genetivi usu Sophorleo. P, I. (51 $.) 

Straßburg (nauguraldiff.), Karl Arnoldt, einige Unterſuchun⸗ 
gen Über quadratiice Strahleucomplexe. (38 3.) (Straßburg iE., 
Irübner. A 0, 80.) 























Shulprogramme. 
(Kormat 4., mo ein anderes midt bemerkt if.) 

Baden, Ztadt (niederöfterr, Yandes:Heal: ı. Obergymnafium u. 
gewerbl. Fertbildungsichule), Hans Echwep, Beiträge zur Metbodif 
des Unterrichts im Deutſchen am Ober-Gomnaſium mit Rüchkſicht auf 
die Inftructionen vom Jahre 1884. (45 2. 8.) 

Budweis (deutjche Staats: Realjchule), Iof, Patigler, I) über 
einstige Wendenfige in Deutſchtirol. 2) die Dialeftgebiete von Tirols 
Vorarlberg. Verſuch mit Hartenffisze. (48 2. 8., Karte 4.) 

Iglau (Ztaats-Tbergummaf.), Ant. Brimeozic, über den Ge— 
branch und die Bedentung des Wortes „Idee“ bei den bedeutenditen 
—— (28 S. 8.) 

rems niederöſterr. YandesThberrealfchule u. Landes-Handels— 
fchule), Ant. Ehrenberger, Schule und Haus. Eine pädagogiſche 
Studie. (35 2. 8.) j 

Lübben (RealsProgummaf.), F. Weined, zur Geſchichte des 
RealsProgumnafiums au Yübben, bei Gelegenheit der Feier des S0jähri- 
gen Beſtehens der Anitalt zufanmengeftellt. (32 2.) 
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Saalfeld (Nealgumnaf.), O. Keller, Denkſchrift zur Erinnerung 
an das 5Ojährige Beſtehen des herzoglichen Realgumnafiums, vormals 
Dead und Progummalium zu Saalfeld. (V, 75 S. u. 1 Taf. 

J 

Inh.: Geſchichte des Nealgumnafiums. Berzeichniſſe der Rectoren, 
der Lehrer, der Programmabhandlungen, der Abiturienten, der Schüler. 
(Saalfeld, Niefe.) 

Trautenau (deutſche ZtaatsObersRealidule), L. Gabl, das 
Wetter und defjen Vorberbeitimmung. — F. Haluſchka, die Haupt— 
eigenfchaften des fphärifchen Dreiedes. (28 S. 8.) 

roppau (ZtaatsÜbersNealichule), Hans Jannſchke, zur Vers 
wendung des Energie-Principes in der Optik. (54 ©. 8.) 

Weidenau (ZtaatsOber-Gymuaf.), Frieder. Loebl, über die Be; 
deutung des Stammprincives für die Behandlung der 3. Declination 
im Iateinifchen Glementarunterrichte. — 3. Solub, Soph. OK. 1556 
bis 1578. (Kritiſche und exegetifche Bemerkungen. Rhothmiſcher Bau.) 
— Ariedr, Wraal, die meteorologiſchen Verhältniſſe in Weidenau 
im Jahre 1886. (37 S. 8.) 

Unfere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. Jahrg. 1887. 8. Seit. 

Inh: With, Müller, Elſaß-Lothringen in den Jahren 1576 
bis 1887. — E. Belv, Auf dem Altentbeil. (Schl.) — Eugen 
Sierfe, Genrif Ibfen und der Realismus auf der Bühne. — Ludw. 
Koclle, Aus den erften Negierungsjahren der Königin Birteria, 
anläßlich ihres 5ojährigen Gerricherjubiläums. 2. — Yal.v. Aalte, 
der franzöfifche Gefchmaf. — Ar. Barl Petersfen, Georges Ohnet. 
— O. Heyfelder, die medicinifchen Krauencurje in Petersburg. — 
B. G. Marfball, der Kortichritt Nengriechenlands. Fine culturs 
hiſtoriſche Studie. — Ludw. Kuld, der gegenwärtige Rechtszuſtand 
auf dem Gebiete Des Urheberrechts. — Ghronif der Gegenwart. — 
Politiſche Revue. 

Allgem. Militär-Zeitung. Red. Zernin. 61. Jahrg. Nr. 54—55. 

Inh.: Der deutfche Offieier und die Gefahren der heutigen eit. 
Eine ernite Mahnung. (Schl) — Die Einführung der Zeefijche in 
die Truppen-Küchen. (Schl.) — Das italienische Heer. — Berfcie: 
dened. — Nachrichten. 


Altpreußiihe Monatsjhrift. Neue Folge. Hreg. von Rud. Reicke u. 
ruft Wichert. 24.280 3. u. 4. Seft. 

Inb.: Georg Konrad, Natbss und Herichtsverfaffung von Königs— 
bera (Ofter.) um das Jahr 1772, Ein Verſuch. Mit Benutzung arcis 
valifcher Quellen. (Schl.) — Jobs. Sembrzycki, über Urſprung 
und Bedeutung der Worte „Maſur“ und „Maſuren“. — Die Stamm— 
tafel der Ramtlie Schimmelpfennig. Gin weiterer Beitrag zur Kenut— 
niß der Fönigsberaer Stadtaefeiechter. Mitgetbeilt von 6. Bed: 
berrn. — Ernſt Wichert, das Herzogthum Preußen um die Jeit 
des Negierungsantrittes des großen Kurfüriten. Vortrag, gebalten in 
der königl. deutfchen Geſellſchaft zu Königsberg. — Loſe Blätter aus 
Kants —B Mitgetheilt von Rud. Reicke. — Kritiken und Refe— 
rate. — Mittheilungen und Anhang. 


Renee — Magazin, Grey. von 2 dh duw alder. 63. ar. 
1. Heft. 





Iub.: Germ. Knothe, Fortſetzung der Geſchichte des oberlau: 
fiper Adels und ſeiner Güter von der Mitte des 16. Jahrbunderts 
bis 1620, — Schönfelder, das Qucellaebiet der Görliker Reife 
oder der Zagoſt und feine Bevölkerung. 


Revue eritique. 21tme annce. No. 29. 
Sommaire: er p- p- Peischenig. — Cartulsire de labbaye de Salem. 
‚P- pP. de Weech. — Harrisse, excerpta Colombiniana,. — Gode- 
froy, dietionnaire de Faneienne lan francaise, lettre M. — Varictes, 
z Eironique, — Acndemie des Inseriplions. — Soriöte des Antiquaires 
rance. 





Die Grengboten. Red.: Jobs, Grunow. 46. Jahrg. Nr. 31. 
Inh: Cberflefien und feine Germanlſterung. — Paul Mipihke, Bolarüt, 
dsl.) — Arany Pfala, Dihterfreuntinnen. 3. Die Zitanide. (Aorti.) — 
Theod. Brir, Magen eines Jeifungeſchteibere. — Die Löſung der afgbantiden 
rteniirage, — Aus einem Kriegstagebucde,. — Piteratur, — Wii, Greige- 
nadı, #rflärung. 





Nordweit. Herausg. von U. Yammers. 10. Jahrg. Pr. 30. 
Inh. : Aurüdfübrung Der Wanderbettler zur Arbeit, — Der Tom im Schuh. (Aorti.) 
— Gh, Anier, das Oſtſeebad Srharteng. — Muſterthätigkein eines Bildungs- 
vereins-Verbandes, — Tier Begetarlsmus Im Arteden mit ber Aliſſenſchaft. 
— Allerlei Gremeinnäglges. 


Die Gegenwart. Srog. von Theophil Zell in FREE TR vo. Ar. 30 
n. 31. 





Inh: Hand Altona, nationale Strömungen der Gegenwart. — M. Stege: 
mann, das Spftem des fritiihen Socialſemus. — Jul. Yenin, fiber moderne 
Malerei. — Georg Ellinger. zur Geſchichte der vuritanifhen Revolution, 
— Jacob Mäblyg, unier Publicum. (bl) — Karl Blind, bie ſtanzönſche 
Hevublif und ihre Mefahren, — Emil Tedert, das amerilantihe Dans. — 
Arnold Aoffe, die realiftiche Strömung in unjerer Yiteratır. — Aal Jenticd 
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ein meited Bırdı von Dillinger, — Friß Aufdmer, ein Gedentblatt an Milben 
DOfterwald, - Aenilleton. — Notlien. 


Int. : Feodor Wehl, neue Tramen. — Kon. Sermann, neuere vbiloiorblide 
Yiteratur. — 








Inh.: W. Kollner, Aus ber Kampizcit der fächfiiben Baummellinduferie im 
18, Fabrbumdert, — Hünftierbrieie aus Den Jahren 1760-1830, 4. — Theo— 
logiſche Yiteratur. — Beliderbeipredsungen. 

Allgemeine Zeitung, Bellage. Nr. 10—202. 

Inh. 5. Bloc, George Gadondal. — 5, Belger, ein allgemeines hiftorlidse ® 
Vorttaitwerk. — Deherreib umd die galiziſcheñ Ruthenen. — #6. Bepen 
ruiiidwolntide Grlumerumgen. 2, 3. 1Saͤl.. — Aue äfteften Geidbäidte de® 
deuten Aaiſethauſes. — iR 


Inh: M. Nodı v. Verned, der Wendelein. — Serm. Rraame, das See— 
beivis auf Norderueg. — Das Supfow-Dentmal in Dresden. — Todtenſchau. 
— Karl Yenze, die Veltivrabe-Idre und ihte Berwirtlicung. — @. Wlafer, 
der Seerwurm. — Marzrothb, Salzburg, — Karl Saunsbeoier, Ingeborg 
am Meere, Gemaſde von Hermann oh. — Karl Pauli, Auguſt Artedrid 
Po. — Amctitaniſche Stigen. Der Wudutanz. — Preiie und Aurbbandel, 
— Simmelseribeinungen. — Ghriu Ieuien-Aöbe, die Abnahme der mordirtcii- 
fen Aufeln. — Polntedniidhe Mittheilungen. — Mil. Berger, Düumling. 
«in Yebenebiid. — Moden 


Ueber Land und Meer. Ned.: Dito Baifch u. Hugo Rofenthal— 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr, 44. 


dub: Dar Schmidt, Der Bubenrühter ven Mittenwald. (Korti.) — Yrüng 
Acıdinand vom Ruburg. — Bruno Walden, literarijdie Plaudereien: Gnyliibe 
Yiteratun. — @. Beln, Saleß Braunfels an der Yalm. — Beim Studien: 
malen, — Emil Veſchtau, Bom 9, deuiſchen Bundesidienen in Arankiurt a/DR. 
— Johanna Actlmann, Kathleen von Kitlarnep. (Bd. — Tas Nrakburger 
Tentmal König Ludwig'e I. — Die Genewerengansitellung deutiher Aunfibmiede 
arbeiten im Rarlernbe, — Tie Rataftropbe in ing, — Dite Jadariao, De 
Tbierwelt der Brunnenmälier. — Retisblätter. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Aröner. Wr. 31. 

Ib. ; Mud. Yindan, Der lange Holländer, (Forti.) — Gb. Paulus, Am Bade, 

edit. — Emil Beſchkan, Das deutide Jubiläumsihieben in Arankrrt N. 

— M. Wil, Mever, von Der totalen Sonneniinterniit, — Ameld Hatten, 
Daydalena. ortſe — Blätter und Plütben. 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Pbillivs, Nr. 31. 
In: M. Eliten, Gin Zichtenbaum ftebt einſam. (Aortl.) — Arien Stanz, An 
der Zanle beilem Zirande, Ter Berfolgte. (ddl) — Yo Blätter, 


Schorer's Familienblatt. Hed.: Aranz Hirfch. 8. Bd. Wr. 31. 
Juh. 8, soctler-Yionbeart, Dad Mäthlel einer Nacht. (A. Rorti.ı — Nutol 
Tenbardt, dae Stottern und feine Seilung. — 6. M. Bacano, Bilde 
aus Dem üfterreidriiben @oldatenleben. 2. I alter @ile. — War Karo, Kı 
Inneruing, edicht. — Neubauer, der nerddeitihe Ylond. — Georg Verger. 
Wen. 11, Rorti.) — Yurw, Anufda, Aleine Ausiade, — Mob, Mild, Ans Der 
hahnrichs zeit. Sumvreafe, — Ylanderote. — Kunftblätter. 


Inb, der Beilage: Dans Ariicd, Sommeririfde. — Aus der Arauemmwelt: Gute 
ee N. Maper, Anleitung sur rübtigen Follettenmwahl. — Kür Saus 
und Serd, ⁊Xx. 


— Srog. von R. König u. Th. G. Pantenins. 23. Jabra. 
r. 13, 





Int: Th. H. Pantenius, Kätbben Hortenins,. (Shl) — MW. Haare, Im 
Dergen von Nenguinea. (hl) — Alein, Die totale Sonneninfteruik an 
19. Auguſt. Schwarze Spirititen. — Am Familientiih. 


Inh. der Beilagen: Aonrad Menzel, die Hataftronhe im ug. — Aramendaleins, 
Allgem. Seitung des Judenthums. Herausg. von %. Rbilippfon. 
51. Jahrg. Pr. 30, 
Inb.: Tas Menſcheuthum. — Ueber Die Boritellungen vom Yeben im Ienieita und 
die Zodtenbeftattung. — Zeitungenachtignen. — Aenilieton. 


Jüdisches Yiteraturblatt, Hrag. von M.Rahme 16. Jahrg. Nr. 31. 


Inb.: Kroner, barmlofe Yagardeana. 8, — Tas audernaber Judenbad. Scht 
— 1%. Goben, jur 6hronologie. — Yiteraturbericht. 


Jeſchurun. Hrsg. von Iſaac Hirſch. R. F. 5. Jahrg. Nr. 20, 
Ib. : Babrbeit und Frieden. — Die Betſammlung zu Brestau am . und 8. Jull. 
— Hiitoriche Norigen zur Geſchichte der Juden in München tgelegentids der Aertig- 
Heilung der neuen Snnagegei, (Sc) — Fin Urtheil über den Antiiemitismus, 
— *ilder aus der Gegenwart. (Korti.; — Ein femitiih-liberaler Ring. — Kor 
reipendengen und Nadıridten. 


Populär» wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 

Judenthum für Gebildete aller Confeſſionen. Hrög. von Ad, Brüll. 

’. Jabra. Nr. 8. 

Sub.: Ioel Müller, die ſadiſche Kangelberediamfeit im 18. Jabrbundert. Rortrag. 
2. — rang Pulnlo Über Yen Holänder. 1805-1687. — Griberjog Kari von 
Trfterreih im der Schweig im Anbre 1797, Mad Notigen aus Dejien Tagebud 
und nad Aufzeichnungen in Sandicriiten. (Eh) — &. Arledmann. die 
Sprüche der Bäter und ihre hiftordichen Beriebungen. — ad. Anrrein, bie 
fociafe Frage im Audentimum. — Monatsidan. — Meferate md Mittbeilungen. 
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Dorlefungen im Winterfemefter 185788. 
5, Leipzig: Anfang: 17, October. 
1. Ibeologiihbe Facultät. 


PH. ord. frz. Deligfch: Heine Propheten; bibl. Theologie des 
A. Teſt.; —— Stellen des Buches Egechiel im Hebraicum I der 
Yaufiper Predigergeſellſchaft; Tbeorie der bibl. Kritik in der anglo— 
amerikan. exeget. Gefellſchaft. — Luthardt: Synopſe dervier Evan— 
gelien; Dogmatik; dogmat. Geſellſchaft; dogmat. Uebqu der vLauſ. Pre⸗ 
Digergei.;wiiienichaftl. Uebgn des theolog. Vereine — Lechler: Hirden- 
ejchichte 2. Th.; kirchenhiſtor. Ueban der Lauſ. Predigergeſ. — ®. 4. 
rpm Auslegg des eriten Briefes Pauli an die Korintber; chritl. 
Gthit; über die wiſſenſchaftl. Grundlagen des Glaubens an den ver— 
fönl. Gott (für die Studierenden aller Kacultäten); exeget. Sem. 
N. und A. Teit.; Lauf. Predigergef.: a) Biblieo-theologicum, 
b) Homileticum. — Baur: Erfärg des Buches Hiob; Evitem der 
pratt. Theologie 2. Ib. (Homiletif, Liturgik, Theorie der Seeljorge x.); 
bomilet. Sem. 2. Abtb,; Hebraicum II der Lauf, Predigergeſ. — 
R. 9. Hofmann: Symbolik; Pädagogik u. Geſchichte derfelben; 
bomilet. Sem.: 1. Abth. (Predigtgottesdienit); pädagog. Sem.: 
a) praft. Uebgn, b) Befuche von Lehr⸗ u. Erziehungsantalten. — 
Bold, Schmidt: tbeolog. Euchklopaͤdle; Auslegg des Evangeliums 
Robannis; katechet. Sem. ; katechet. Uebgu Der Lauſ. Predigergei. — 
Brieger: Kirchengeſchichte *. Ib. (1517— 1756); neueſte Kirchen: 
geſchichte (1750 — 1870); kirchengeſchichtl. Sem. (llnterfubgn auf dem 
Gebiete der deutichen Neformationsgefhichte. — Pi. extr. Guthe 
Ginleitq in das 9. Zeit.; ansgemw. Abſchnitte aus Gzechiel; altteit. 
Geſellſchaft lausgew. Themata der bibl. Theologie des N. Zeit. wit 
fhriftl. Arbeiten). — Noffel: Erklärg der Pfalmen; bebr. Ueban: 
curſor. Lectüre der Bücher Jona u. Richter, — F. E. König: 
Eitlarg der Genefis; Erörterg wichtiger Punete der Kormenlebre 
(unregelmäßige Berba n. Romina, Accente, Mafora ze.) u. der Suntar 
des Hebräiiben. — Ewald: Anslegg des Nömerbriefes; nenteit.: 
exeget. Gefellfchaft. — Prdoc. Gregory: Gefdicdte des mad: 
apoſtol. Zeitalters; neuteft. Geſellſchaft (Befpredg des fogen. Mura: 
toriſchen Fragmente, mit fchriftl. Arbeiten), 

Pfl. ord. Kahnie lieft nicht. 


11. Iurinifhe Racultät. 


PIT. ord. Ariedberg: deutſche Staats: u, Rechtsgeſchichte; 
kathol. u. evangel. Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechts (unter 
Augrundelegg feines Lehrbuches des kathol. m. evangel, Kircheurechte 
2. Anfl , Leipzig 1854) u. in Berbindg mit Uebgu in der Juters 
pretation des corpus juris eunonieiz Bölferrebt. — Windſcheid: 
Bandeften 1. Ib. (allgem. Lehren, Sachenreht, Obligationenredht) ; 
Erklarg der Pandeltentitel de slipulatione servorum (45, 3) und de 
easirensi peeulio» (49, 17). — . Müller: künigl. fühl. Privat: 
recht 2. Ib.; PandektensHepetitorium mit exeget. u. praft. Ueban; 
ausgew. Lehren des ſächſ. Privatrechts. — Ad. Schmitt: Pan; 
deften 3. Ib. (Aamiliens u. Erbrecht) nach dem Lehrbuche von Arndız; 
Injtitutt, m. äußere Geſchichte des röm. Rechts. — Hunpe: Yan: 
deften 2. Ib. (Familien- u. Erbrecht); innere röm. Rechtsgeſchichte 
nebft rom. Giviipeeh; deutſches Wechſeltecht; rom. Staatsrecht. — 
Binding: gemeines deutſches Strafprocehrect (nad feinem Grund: 
riß des deutjchen Strafproceßrechts, 2. Aufl., Leipzig 1956); deutſches 
Reichs- u. Landesſtaatorecht; Strafrechtepracticum, mit ſchrifi. u. 
mündl. Uebgu der Theilnehmer. — Wach: deutſches Straftecht; 
ſummar. Proceſſe u. Goncursproceh ; Civilproceüpracticum. — Bülow: 
deutſches Givilprocefrect; Pandeltenpracticum in Berbindg mit exeget. 
Uebgu. — Sobm: deutſches Privatrecht mit Einſchl. des Lehutechte; 
Handelse, Wechſel- und Seerecht. — Pf. ord. hon. Mer. Boigt: 
Gncvflopädie des Nechte. — Pf. extr. Gög: internationales Privat: 
recht ; Wechſelrecht, nach der allgem, deutfchen Wechſelordug; Pandeften: 
Xertüre; Pandektem-Graminatorium. — Prdocc. Grüpmann: al. 
ſaͤchſ. Privatrecht 1. Ih. (allgem. Lehren u. Sachenrecht). — Sebling: 
preuß. Privatrecht; Der civilrechtl. Inhalt der Reihegefipe (4. B. 
Gewerbeordng, Belege betr. Haftpflicht, Unfallverfiberung, Aranfen: 
veriherung, Anfechtungsredht, Urheberrecht, Martens, Muiterr, Patents 
ſchuß 20.) — Häpe: das im Königreih Sachſen geltente Vermwals 
tungsredht (Bermaltg des Innern) 2. Ib, — Danz: Kepetitorium 
der Pandelten an der Hand prakt. Fälle. — Artb. B. Schmidt: 
Geſchichte der deutſchen Redstsquellen, verbin mit Jnterpretation 


ausgew. Etüde. — Stein: die befonderen Strafgeſetze des Meicher 


(Preigeleg. Socialiſtengeſetz, Gefege über geiſtiges Eigentbum xc.); 
die Gerichteverfaſſung des deutſchen Reiches; Repetitorium des Straf 
rechts mit praft, Uebgu. 
LE Medieiniihe Kacultar. 

Pfl. ord. Thierſch: chirurg. Alinit; Vorleſg über Gbirurgie 
2. Tb. — E. 8, Wagmer: medicin, Klinik. — Ludwig: Bhofor 
logie der Empfindung und Bewegung; phoſiolog. Belprehan. — 
Goccius: Klinik f, Angenkrankheiten; Augenfpiegelcurjus u. Oph⸗ 
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tbalmometrie; * über ſpet. Pathologie u. Iberapie der Aug⸗ Göoarakteriſtiken aus dem Zeitalter des HSumantomus; leban des 


apfelfrantheiten. — His: ſyſtem. Anatomie des Menfchen (Eingeweite, 
Nerven u. Sinnesorgane); Präparierübgn, in Berbindg mit Braune, 
— Braune: fol. Anatomie des Menſchen (Knochen, Belente, Muskeln 
u. Gefäße); Präparieräbgn, in Verbindg mit His. — Ari. Hof- 
mann: die Ernäbrg des gefunden u. franfen Menfchen, ſowie Rabrunges 
mittel und ibre Berfälfhan; Beſprechgn Über ausgew. ragen der 
Hogiene; Arbeiten im bugienifchen Init. — Flechſig: — 
Klinit; forenſ. Pſychiatrie mit Hin. Demonitratt.; Hirn⸗Anatomie; 
tbeoret. Pſychiatrie; Arbeiten im Laborat. der Irrenklinik. für Ge— 
übtere. — Boehm: Argneimittellebre mit der Argneiverordnunge: 
Ichre; Pharmakognoſte des Pflanzenreiches und Ihierreihes; Arbeiten 
im vbarmalolog. Juſt. f. Fortgeſchrittenere. — Birch-Hirſchfeld: 
Borlejg über jvec. vathelog. Anatomie; prakt. Gurfus der vatholog. 
Hiſtologie; vatholog.sanatom. Demonftratt. u. Sectionscurfus; Ars 
beiten im —— Inft. f. Geübtere. — Fr. Albin Hoffmann: 
medicin, Poliklinik; fvec. Pathologie u. Therapie. — Zweifel: ges 
burtsbülfl squnäfolog. Klinit u. Poliklinik; tbeoret, Beburtöfunde ; 
re Dperationslebre mit Pbantomübgn. — Pf. ord. hon. 

. Schmidt: dirurg. Poliklinik; Anatomie am Yebenden. — 
Henbner: Diſtricts-Poliklink; vädiatt. Politlinif; Vorleſg Aber ſpet. 
Pathologie und Therapie der Kinderkrankheiten. — Pff. extr. Carus: 
Anstomie u. Pbufiologie der Haustbiere; geogravh. Verbreitg der 
Ibiere; Iheorie der Thierzucht. — Winter: Ginleitg in das Stu 


dium der Medicin; Receptierkunſt nebit Weberficht der wichtigiten | 


Arzneimittel. — Hennig: Geburtehülfe, pädiatr. Privatklinik. — 
Wenzel: Anatomie, Phofiologie u. Diätetif des menſchl. Körpers, 


f. Nichtmediciner, insbefond. f. Pädagogen u. Studierende der Natur= | 
wiflenjchaften. — Hagen: otiate. Poliklinik; larungiatr, Poliinik; | 


Gurfus der Larongos und Nhinofkopie; Die Unterfuchg Des Gehör— 
organed der lebenden Menſchen mit Demonjtratt. — Dredfel: 
vbufiolog.shem, Practicum; chem. Practicum f. Anfänger; phyfiolog. 
Gbemie mit befond, Berl, des Stoffwechſela. — Heffe: zabnärztl. 
Practionm; operat. Jahnheilkunde. — Altmann: über das Proto— 
plasma; Curſus der Hiftolegie. — Prdoce. Haake: Eraminatorinm der 
tbeoret. Geburtshũlfe; Einũbg geburtsbebülfl. Operationen am Pbans 
tom. — Naumann: allgem, Iberapie u. Hudrotherapie. — Fried— 
länder: über Pathologie u. Therapie des acuten Welentrheumatismnd; 
Anleitg zu bacteriellen Unterſuchgn. — Fürit: Einleitg in die Geburts 
bülfe u. Gunäfologie nebſt Phantom- u. Zouchierübgn, u. Einübg 
gynakolog. Zechnicismen; pädiatr, Privat-Poliklinik mit Vorträgen 
uber ausgem. Gapitel der Kinderheilkunde, Meceptiers u. Jmpfübgn. 
— Schröter: Poliftinit für Augenkranke; Aunctionspräfung des 
Auges; Augenſpiegelcurſus; Pathologie u. Therapie der Augenkranfs 
beiten. — Schön: Augenſpiegelcurſus; Unterfuhungsmetboden mit 
poliflin. Demonftratt. — Lillmanns: dirurg. Operationscarfus 
au der Leiche 1. m. 2. Abth.; chirurg. Ditrictöpoliklinit u, Min. 
Demonitratt. — Küiter: — Poliklinik; augenärztl. Pro—⸗ 
vadeutit (umfaßt die Äußere Unterſuchg, Augenfpiegelsiinterfuchg u. 
Aunctiondpräig des Auges). — 8. %. vo. Leffer: chirurg. Privat: 
Poliflinif; chirutg. Berbandlehre mit praft. Ueban; über lebene: 
rettende Operationen (Bebandig der Blutungen, Erſtickungen x.) — 
Moldenbauer: Gurfus der Karongoffopie u. Rhinoſtöovie; Obrens 
fpiegelcurfus. — Sänger: allgem. u. free. Gumäfologie; qumäfelog. 
Privat Poliflinit; Phofiologie u. Pathologie des Wochenbettes. — 
Kölliker: chirurg. Privat⸗RPoliklinik; ortbopäd. Poliklinik; Verbands 
curfus mit Operations u. Jnitrumentenlebre; die chirurg. Erkrankgn 
der männl. Harn» u. Geſchlechtsorgane. — v. Arev: phyfiolog. 
Practicum; Pbofiologie des Kreislaufes. — E. Leſſer: Sautfranfs 
beiten u. Supbilis (mit Krantendemonftratt.); Gefchlechtöfrankoeiten. 
— Landerer: dhirurg. Propädeutik; hirurg. Boliflinit. — Möbius: 
über die Krankheiten des Nervenfolteme; Gurjus der neuropatbolog. 
Diagnoftit. — Bierordt: propädent. Alinit. — P. Wagner: 
über Kracturen u, Yuxationen, mit Demonitratt.; —5 Private 
Boliklinit. — Lenbarg: medicin. Privat Poliflinit; Min, Pro: 
pädentif mit Kranfendemonftratt. 

PT. ord. Grede, Pf. extr. Sonnentfafb, Prdocc. Schild: 
bad u. Baelz lefen nicht, 

- IV. Philefoephbiihe Facultät, 
Pf. ord. Overbed: antife Aunftlebre, d. i. Zechnif u. Aeithetif 


der antifen bild. Kunit; im archäolog. Sem.: Ueban im Erklären 
antifer Aunitwerfe u. ſchriftl. Arbeiten. — Flelſcher: Erklürg des 


pädagog. Sem. nebit Vorträgen über Metbodit. — Ad. Ebert: 


Geſchichte der frangöf. Literatur des Mittelalters, — ©. Boigt: 








mentard von Beidhawi; Ueban der arab. Geſellſchaft. | i 
Molke: : | wichtigiten neueren philoſoph. Zurteme; über die Grundbegriffe der 


Roſcher: gelammte prakt. Nationalöfonomie u. Wirtbfdaftenoligel; 
Ainanzwifienihaft; Hauptlehren der laudwirthſchaftl. Volitik und 
Siatinit. — Ar. Zarncke: Einleitg in das Nibelungenlied u. (Er 
flärg ausgem. Stellen deſſelben (nad feiner Ausgabe, —* ®. 
Higand); Geſchichte der Fauſtſage mit (irflärg von Goethe's 
f. Eiterarbifsriter n. Philologen; Uebgn des deutſchen Sem.: N) der 

der auferordentl. er ſmittelhoch · 


Mitglieder, b 
ordentl a * afins: Geſchichte der Pädagogif 2. Th.; 


dentjche Abth.). — 


auft, | 


| 


Geſchichte des bentfchen Kaiſerthums n. der väpſtl. Hierarchie von 
Karl d. Gr. bis zum Untergange der Staufen; Geſchichte Nlerans 
ders d. Gr, u. der hellen. Welt bis 146 v. Chr. — Scheibner: 
über die Gigenfhaften der ganzen Zahlen; repetitor. Uebgn zu obiger 
Borlefg. — Scheuk: botan. Beſprechgu; Pbotopaläontologie, — 
Neumannzanalot. Mechanik; mathemat.vhyſikal. Sem. — teudart: 
vergl. Anatomie; zoologsjootom, Yaborat.. f. Anfänger u. Geübtere, 
— Blomever: allgem, Ader u. Pflanzenbau; ſpet. Pflanzenbau 
(Gultur der Handelegewächſe u. der Bieken). — Birkfel: allgem. 
Mineralogie nebit repetitor. Meban; mineralog. m. geolog. Arbeiten 
u. Unterfuhbgn im Juſt. — Wiedemann: Erverimentalvbufif 2, Ib. 
(Wärme, Glectricitat); pbufifal. Practicum; vbufifal, Halbpractieum ; 
im Berein mit Berend: Arbeiten im vbofifal.schem. Yaborat, — 
a Meſchichte der deutfchen Kunſt; Anleitg zum Studinm 
der Kunitgeicichte; die Meifter der venet. Malerſchule; Ueban in 
ber Kumnftgefchichte f. Fortgeſchrittenere. — Krehl: Ürflärg des 
Korän (ansgew. Süren); rMärg bes spicilegium syriacum von 
Gureton (Fortf.); Erklärg der ätbiop. Gbreftomathie von Dillmann 
Fortſ.). — Hildebrand: Erflärg der Gudrun; deutſche Metrif 


u. Rbothmik. — A. B. Fricker: Rechtephiloſophie (Naturreht); 


Staatörecht des Könkgreiche Sachſen. — Heinze: Pinchologie; 
vbilofoph. Etbit; vhileſoph. Uebgn (Kants Prolegomena zu einer 
jeden künftigen Metapbufit). — Wundt: Geſchichte der neueren Philo: 
fopbie mit einer einleit. Ueberſicht über Die Geſchichte der Älteren 
Philofopbie; Sem. f. exveriment. Pſychologie. — Leekien: vergl. 
Grammatik des Slaviſchen u. Litauiſchen; bifter. Grammatik der 
ferb.sfroat. Sprade; Ueban im Leſen u. Erklären altjerb. u. altkroat. 
Texte; auögew, Gapitel der vergl. Syntax des Slaviſchen, Yitanifchen 
n. Deutſchen. — Lipſtus: Erklärg von Pindar's Siegesliedern mit 
Einleitg über Pindar's Leben u. Dichtung; Uebgn des pbilolog. Sem. 
Erklarg von Catull's Gedichten u, Dievutatt. Über Arbeiten); Uebgn 
des Raijerl. ruſſ. wbilolog. Anit.; Uebgn der arieh.santignar. Wefel- 
ſchaft (Erklärg attifcher Inichriften u. Arbeiten), — Nibbed: Ge— 
dichte der rom. Poeſie; im Sem.: latein. Jnterpretation von Aeschy-— 
Ins‘ Prometheus und Disputatt. über fehriftl. Arbeiten; vbilolog. 
Geſellſchaft (altlatein, Sprachdenkmaler). — Windiſch: Sansfrit: 
Grammatik f. Anfänger; Einführg in den Veda; das Drama (afun: 
talä; irifche Meban. — Wülker: Einleitg in das Studium Milton’& 
nebit Erklarg von deſſen Paradise Lost; engl. Literaturgeſchlchte vom 
Anfange des 16. Jahrh. bis zum 19. Jahrh. — Bruns: Bahn: 
beitimmg u. fpec. Störgn; Wabrfcheinlichkeits-Rechnung; aftronom. 
Sem. — Maurenbreber: Geſchichte des 18. Jahrhe; Quellen—⸗ 
funde der neueren Gefcichte (1648—1815); Uebgn im Sem, (Ges 
ſchichte der deutſchen Königswahlen) — Wislicenus: organ. Ers 
verimentalhemie; audgem. Gapitel aus der Gbemie der Metalle; 
chem. Vollpracticum; dem. Galbpractiom. — Wachemuth: Ge: 
ſchichte der griech. Literatur (Poeſie u. Profa) feit Alexander; im 
Profem.: Erktlärg von Cicero's de republica; Weban feiner Ge— 
fellichaft (felbititänd, Abbandign und Erflärg ausgew. Stüde des 
Ibufydides), — Yie: projertive Geometrie des Raumes; über Diffes 
rentialinvarianten; Uebgn in Berübrungstransformationen im matbes 
mat. Sem. — Nagel: allgem. Erdkunde (mit Ausſchl. der Antbropo- 
aeoqrapbie); über Gulturwertb u. Golonifation afritan. Gebiete; 
aeoqrapb. Gollogulum u. Arbeiten Gehbterer im geograpb. Sm. — 
Brugmann: Suntax der griech. Sprace; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn 
(Disputatt. über Arbeiten u. grammat. Interpretation von Alias K); 
— Pfeffer: Pflangenpbufiologie; mifroftov. Neban f. Anfänger; 
botan, Yaborat, — Pfl. ord. bon. Strümvell: Ginleitg im die 
Philofophie u. Logik; Metapbofit; wifenfcaftl.wädagog. Practicum. 
Biedermann: Geſchichte der deutſchen @iteratur im 16, und 
17. Jahrh. (mit Proben aus den Dictern); Geſchichte der deutfchen 
Literatur im 19, Jahrhe; deutſche Geſchichte (Staats u. Gultur 
aeibichte); Uebgn der culture m, literaturgefchichtl. Geſellſchaft. — 
Gredner: allgem. Geologie; die Lehre von ben Erzlagerftätten. — 
Wenck: Geſchichte Deuticlands in der Meformationszeit; Geſchichte 
Deutfcylands in der Zeit vom meltvbäl. Frieden bis zur Tbron- 
beiteigung Friedrichs d. Gr. — Anop: hem. Practicum; Borlefgn 
über Agriculturchemie. — Stobmann: techn. Chemie oder diem. 
Technologie 1. Ih.: die Berarbeitg aneorgan. Nobftoffe; Practicum 
im chem. Yaborat. des ger | Int. — Germann: 
Einleitq in die Pbilofopbie u. Logik; vergl. Doritellga m. Kritif der 


Aeſthetit. — Ar, Maver: Kinleitg in die Differential: u. Integral: 
Redinung; Uebgn zur Differential u. Antegrafrechnung im matbemat. 
Sem. — von der Gabeleng: janın. Grammatik; böberer Gurfus 
der chinef. Grammatik: ausgew. Yebren; malsifche Sprache; über 
Sprache u. Literatur der Chineſen. — Ariedr. Delibſch: Ginführg 
In die femit. Spracvergleicha ; Aſſoriſch, 1. Gurfus; Afforiih, 3. Curſus 
Erklärg von Band I der cuncilorm inseriplions of Western Asia; 


1087 — 1887, M'32, — Literarifhes Gentrafblatt — 6. Auguft. — 1088 











curſot. Kectüre von AlsBelädjori's Liber expugnationis regionum 
mebit Nebgn in der arabifchen Suntag; Guliitän-tectüre u. Erflärg 


vers. Geſpraͤche. — Pfl. extr. Jacobi: Lantwirtbibafte- | 
tudium der Gameral- | 


lebre; über Etymologie; Ginleitg in das 
wiffenfhaften. — 5. Hirzel: Pharmacie (anorgan. Präparate). — 
Sevdel:Gefammtäberficht über die Geſchichte der Phlloſophie; über Die 
gegenwärtige Aufgabe der Philofopble im Verhältuiß au Theologie u. 
Naturwiffenihaft. — Püdert: Geſchichte Sachſens u. Thüringens; Wer 
ſchichie Brandenburg- Preußens vom Großen Kurfürften ab. — Zürn: 
Sippologie (Beurtbeilungslehre des Pferdes; Ibeorie der Pferdezucht); 
Beburtöbülfe bei Hausthieren; veterinärflin. Demonftratt.; Arbeiten 
im aborat. des Veterinärinitituts. — Paul: altgrieh. Mufit mit 


Kritik der Quellen u. —— die Lehren von der Harmonik mit | 
\ 


Grläutergn der Helmbolg’iben u. Hauptmann'ſchen Darlegungen u. 
mit Ausführan praft. Beifpiele; die Febre von den contrapunct. 
Formen, nebit einer hiſtor. von der Entwickelg des fugierten 
Sapes; allgem. Gefchichte der Muſit. — Bon der Mühll: Ela 
fticttätstbeorle; mathemat.-phufifal, Uebgn im mathemat. Sem. — 


Arndt: latein. —— u. Handſchriftenkunde, verbdn mit praft. | 


Uebgn; Meban des Sem. (andgem. Kragen aus ber deutſchen Ge— 
ſchichte während des Mittelalters). — Gardthauſen: röm. Staates 
altertbümer; Uebgn des Sem. (Abtbg f. alte Geſchichte): ausgew. 


Fragen aus dem Gebiete der rom. Staatsalterthümer. — E.v.Wever: | 


tbeoret. Chemie; chem. Practieum (in Gemeinschaft mit Weddige). 
— Beddige: Poridine u. Ebinoline; chem. Practicum (in Gemein- 
fhaft mit v. Mever,. — Sach ſe: Einleitg in die Nariculturchemie. 
— Schreiber: Religion u. Gultus der Friechen in ihrer bifter. 
Eutwidelg; Nebagn der archäolog. Geſellſchaft (Erklärg ausgew. Bild» 
werke). — Marfball: fpec. Zoologie 1. Hälfte (Wirbelthiere); 
Darwin'ſche Theorie; Yeben u. Lebensbedingan im Meere. — Schur: 
&inleitg in die Iheorie der analvt. Aunctionen; im Sem.: Uebgn 
in der Theorie der Oberflächen 2. Grades. — Richter: linterrichts- 


lehrte des Gymnaſiums; Uebgn des paͤdagog. Sem. — v. Babder: | 


gothiſche Grammatif (mit Uebgn); im deutſchen Sem.: Uebgn der 


| 
| 








außerordentl. Mitglieder (althochdeutſche Abtb.). — Kraifje: Ent | 


wistelungegefhichte der Mirbelthiere; praft. Gurfus der Gewebelehre 
der Tbiere. — Homward: laudwirthſchaftl. Rechnungsweſen (fper. 
dopv. Buchführg); praft. Nebgn f, Rechnungsweſen. — F. Seite: 
gaſt: frangdf. Grammatif(Paut- u. Kormenlehre); Erklärg von Dante's 
„Divina Commedia* nebft einer Einleitg über Leben u. Werke des 
Dichters. — 9. Settegaft: Ernährg u. Wachethum der Gulturs 
pflanzen; ſpet. Tblerzuchtlehre (Rindvieh- und Schweinegucht); Milch⸗ 
wirtbichaft; prakt. Uebgn in der landwirthſchaftl. Samenkunde. — 
Haffe: Statiftit des Dentfhen Reiches; prakt. ſtatiſt. Uebgn im 
ftatift. Amt der Stadt Leipzig. — Biſchoff: analot. Experimentals 
chemie 1. Ib. (qualitat. u. Gewichtsanalvfe); Repetitorium der ans 
organ. Ghemie. — Lindner: allgem. Neligionsgeihichte;, Zend» 
Grammatit; Lertüre des Kanfbitafi Bräbmana. — Prdoce, Beiste: 
eberficht der Phyfil. — Wolff: Logik u. Spradpbilofopbie. — 
Balder: die Arbeiterfrage; nationalöfonom, u. fatift. Uebgu. — 
Holzapfel: innere Geſchichte Roms im ciceronianifhen Zeitalter. 
— Techmer: ſprachwiſſenſchaftl. Ginleitg in das Studium der engl. 
Sprade mit vraft. method. Uebgn. — Ambronn: vergl. Anatomie 


der Pflanzen. — Fiſcher: Pflangengeogranbie; botan. Kolloquium. | 
— v. Schubert-Soldern: Erkenntniptbeorie u. Logik; Kectüre | 


u. Grflärg von Spinoga's Erbif. — Kögel: Einführg in das Alte | des Schwurgerichts. — Wolf: das Weſen der forialen Arage m. die 


niederdeutiche (Birammatif, Metrif, Literaturgeidichte, Erklärg des 
Heliand); mittelbochdentfche er für Anfänger (Meinbart Fuchs, 
herausgeg. von Heiffenberger). — Scholvin: Brammatif der modernen 
ruſſ. Sprache (f. Anfänger); Uebgn in ruf, Suntax (f. Hörer des 
vorigen Semeftere); Lertüre eines ruſſ. Schriftitellere. — Ganffen: 
latein. Eyntar u. Stiliſtik (mit Einfchl. der Sunonvmif); philolog. 
Profem.: Erklärg der Nnafreonten u. latelin, Stilübgan. — Ed. 
AJarnde: die röm. Siftorifer der Revublik mit Erklärg von Livlus' 
Buch 1; Uebgn des kalſerl. ruff. vhilolog. Inf. — Zimmermann: 
Morpbologie u. Phofiologie der Pflanzenzelle, mit Demonitratt. — 
Brodckhause: Geſchichte der italien. Nenatffance- Hunt. —E. Schmidt: 
Grundzüge der Etbnologie. — Koerting: Anterpretation ausgew. 
Stüde aus Bartfb’# Chrestomathie de luncien francais (5. Anfl., 
Elberfeld 1881); Geſchichte des frangdf. Fuftiviels. — Bebhrend: 
Repetitorium der organ. Chemie (mit Colloauium); dem. Arbeiten 
im phyñtkal.chem. Laborat. (in Berbindg mit Wiedemann). — 
Warſchauer: Geſchichte des Socialismus; Hauptlehren der tbeoret. 
Nationalöfonomie. — Belmann: gerichtl, Experimentalchemie; Eins 
führg in die chem. Tagesliteratur. — Engel: Theorie der algebr. 
Gleichungen; Ueban in Differentialaleihungen u. Gruppentbeorie. — 


Studu: meban. Ibeorie der Wärme; menere Algebra (Aortf.). — | 
Wollner: Geſchichte des modernen ruf. Romans. — Buſch: deutſche 


Geſchichte im Zeitalter der Gegenreformation u. des Ajähr. Arieges 
(1555 —1648). — Hallmadhs: Galvanismus (matbemat, bebandelt); 
Repetitorium der Phnfi, — Erler: die Germania des Zacitus, 
vom bifter. Standpuncte ans erläutert; Geſchichte des Gumantiämus 








in Deutſchland im 15. u. 16. Jahrh. — Huber: Arabılh 1. Am- 
fünger nah Socin's arab. Grammatif; Arabiſch für Bergerlidtere 
(Reetüre eines leichteren Schriftſtellers oder der Ghreftomathie von 
Arnold); Türkifh f. Anfänger nad Dieterici'd Chrestomathie otto- 
mane, — Walter König: Meteorologie. — Hettner: Beogranbie 
von Sürdamerifa. — Odin: neufranzöf. Ueban im Anfbl. am eine 
Ertlarg des Rolandsliedet. — Lect. Arepfhmar: liturg. Mebgn 
f. die Mitglieder des Sem. f. praft, Ibeologie; Gefangscurjus für 
Studierende aller Racultäten (Elementarlebre nah Wüllner; Weban 
im Liedgefang); die hauptſächlichſten Werke der Gewandbausauf 
führungen im Winter 1897/98 nah Geſchichte u. Form erläutert; 
Ueban des Univerfität-Sängervereins zu St. Pauli. 


— r: Ueban in Schattenfehre, Perfpective, Freibandzeichnen 
u. Malen. 

Pf. ord. Drobifh, Fechner, Hanfel, Ebere, Prdorc. 
Felix lefen nicht; Prdoc. Wenzel wird fpäter anzeigen. 





6. Züri, Anfang: 15. October. 
1. Theologifhr Aaruität- 


Pf. ord. Steiner: altteit. Einleita; Erllärg der Geneſie 
exeget. Ueban an ausgew. Abjchnitten des Pentateuchs; arab. Sprache, 
1. Burfns. — 9. Schweiger: Glaubenelehte 2. Tb.; pbiloforb. 
Ethit. — Fritzſche: Gefdichte der alten Kirche; Geſchichte Der 
deutſchen Reformation; Repetitorlum der Kirchengeſchichte; Salvianus, 
de gubernatione Dei. — Voltmar: Erflärg der fonopt. Evangelien 
nab Marcus, Lucas u. Matthäus; Erklärg des Balaterbriefes mit 
exeget. Uebgu; die Häreſtologle des Aeitalters von Jrenäus u. Ter: 
tullian mit exeget..bültor. Ueban. — Keffel ring: menteit, Theologie; 
neuteft. Nevetitorium; exeget. Ueban am "Gebräerbriefe; katechet. 
Uebgn. — Häring: Erklärg des Philipperbriefes; Grundbegriff des 
N. Ief.; Dogmengeſchichte der alten Kirche; dogmat. Ueban. — 
Prdoce. Heidenbeim: Erflärg der Meinen Propheten; fur. Sprache 
mit Kefeübgn. — E. Egli: drittl. Archävlog. — Aurrer: Geſchichte 
des Volkes Iſtael. — Ar. Meili: praft. Theologie 1. Th., Kirchen⸗ 
ordnung, Somiletif, Liturgif; bomilet. Uebgu. — Witeri: Bibelfunte 
des N, Teſt. — v. Schultheß: Arologetif. 


1. Bedts+ und Aaatswiifenihefitlihe Aarnltär, 


Pf. ord. Sartorius von Baltersbanfen: allgem. Bolfe- 
wirthſchaftelehre; foer. Stenerlebre (directe u. Imdireite Steuern); 
volfswirtbicdartl. Meban. — Fid: Handelsrecht; Wechſelrecht. — 
Bogt: Schweiz. Bundesrecht; Völferreht; Gefhichte der volit. und 
forial. Theorien; bumdesrechtl. Bracticum. — Treihler: allgem. 
Redtslebre 2. Ih.; eidgenöff. Obligationenredt (Titel T7—28); int- 
widela der Grundbeariffe des Rechte. — v. Orelli: Grundlinien 
der Rechtophiloſophle; deutſche eg rg deutfchrechti. Meban. 
— Schneider: Anftitutt. des röm, Rechts; Vaudekten 2. Ib., Obli- 
gationrecht mit VBerhdii. des ſchweiz. Obligationenrehts und bes 
deutfchen (Dresdner) Entwurfes; Pandeltenpracticum. — v. Yilien« 
tbal: Theorie des deutfchen Strafrechts; Geſchichte des deutſchen 
Strafprocefled; über die conslitulio eriminalis Carolina; ſtraftechtt 
Uebgn. — Pl. exir. Ar. Meili: das Gifenbabnreht; Meban aut 
dem fchweiz. Obligationenrecht. — Prdoce. Pfenninger: Geſchichte 


u ihrer Yöfung gemachten praft. Berfuhe. — Wächter: Pandekten. 
amiliens&rbrebt; Pandeltenpractieum. 


IE. Medicinifbe Rernltät. 


PT. ord. Klebs: patholog. Anatomie; vatholog. Section n. 
Demonitratt.; mifroffop. Gurfus der patholog. Hiftologie; Arbeiten 
im patbolog. Inſt. — 9. v. Mever: Dteologie un. Sundesmoloaie; 
Anatomie des Menſchen; Nepetitorium der Anatomie; Prävarierüban. 
— 9. Arev: Hiſtologie; Gmbroologie; mifroffop. Gurfus; Arbeiten 
f. Beübtere. — Aranfenbänfer: theoret. Geburtäbllfe; geburts- 
bülfl.-gunäfolog. Alinit. — D. Wu: Hogleine (im bugiein. Intt.ik 
bugiein. Unterfuhungsmetboden (praft, Gurjus); Arbeiten im bugiein. 
—5 pädiatr. Klinit. — Fo rel: allgem, u. ſpet. Pſochiatrie; gericht!. 
Vſychopathologie f. Mediciner u. Juriften; phoſtolog. m. patboleg. 
Sclafzuftände, Hypnotiemus; Supmotberapie mit Bemonſtratt. — 


| Krönlein: allgem. Gbirurgie; chirurg. Klinik u. Boliklinit; über 


Unterleibsbrübe. — Gihborft: medicin, Minit; fper. Patbologie 
n. Therapie der Nerven: u, Infertionsfrantbeiten, verbon mit Demon: 


ſtratt. u, praft. Meban — Baule: Phyfiologie der Ernäbrg u. Er- 


— 1. Th.; phofiolog. Demonitrationseurjus (mitroſtop. u. chem. 

b.); vbofiolog. Sem.; vonfielog. Zaborat. — Saab: orbtbalmolen. 
Klinif; Augenoperationdiehbre mit Uebgn. — PA, extr. Spöndip: 
geburtshälfl. Operationscurfus. — Billeter: Pathologie u. Iherarie 
der Mundorgane mit Demonftratt, — Soll: fpec. Arzneimittellehre ; 
tberavent. Practicum f. Borgerüdtere; Uebgu im pharmafolog. &aborat. 
— Prdoce. R. Mever: Gurfus der Yarungo-Rbinoffopie; ſpec 


1089 








Pathologie u. Therapie der eriten Luft⸗ w. Speifewege. — Brunner: 
Gurfus der Obrenbeillunde mit Hin. Demonitratt. — Seiß: allgem. 
Pathologie u, Therapie. — Müller: PBoliklinif; Curſus über Haut: 
franfbeiten u. Supbilis. — Ranfmann: fper. Ehirurgie; Über Her 
ihmwälfte. — 9. v. Wouß: gerichtl. Medicin. — Areis: Hautfranf: 
beiten, mit Vorftellg von Atanken; die fupbilit Erktankgu. — Küning: 
chirutg. Diagnoſtik (mit Ueban); Ortbopädie. — 9. Meyer: ges 
burtsbülft, Operationseurfus; Krankheiten der Wöchnerinnen u. Neus 
geborenen. — v. Monakow: Anatomie des Gehirmes u. Rüdens 
marfes; Privatpoliflinit für Nervenfranfe. — Robrer: dingnoit.s 
tberapeut. Curſus der Deiatrie, mit praft, Meban.; Gurfus der 
Hiftologie des Gehörorganes. 


IV. Bhilofopbifhe Aacultät. 
a) Philoſophiſch-vphilologiſch-hiſtoöriſche Section, 


Pff. ord. Breitinger: Shakespeare’s Hamlet translated and 
explained; cours francais; litterature el sueiele frangaises de 1780 ä 
1800 ; ital, Neban; neufprachl. Interpretationd: u. Bortrageüban. — 
Kom: Hauptprobleme der Metaphvſik u. Religionspbilofopbie; vbilos 
fopb. NMebgn; Daritellg und Kritit der Philoſophle fett Kant. — 
Schmweizer-Sidler: Elemente der Sansfritiprache nach Stenzler's 
EClementarbuch; Tacitus’ Germania 1, Ib.; ceurforifche Yectüre von 
Tacitus' Dialogus, re Meban; gotbifche Grammatik nah Braune; 
getb. Meban. — G. Mever v. Anonan: röm, Geſchichte (als Ge: 
ſchichte 3. Ib.); Befchichte des Mittelalters; neueſte Gefchichte feit 
1852; frit. Uebgn ans der alten Geſchichte; ranagosit (Bortragss) 
Ueban aus der mittleren u. neuen Geſchichte. — Vogelin: Gultur: 
geſchichte der Schweiz 1. Ib. (bis 14. Jahrb.); der Antheil der Schweiz 
an der bumanift. Beweqg: ineripliones eonfasderationis Helveliex 
latine; Entwickelg der Demokratie im 19. Jabrb.; Ueberſetzg aus der 
neuen Kunſtgeſchichte; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Avenarius: allgem. 
Ibeorie des menfchl. Erkeunens u. Handelns 2, Th.; Pſochologie; 
pbilofoph. Geſellſchaft, Vortrags: u. Discuffionsübgn. — Blümner: 
curfor. Lettüre plaut. Gomödien; Geſchichte der griech. Sculptur; 
arbäolog. Nebgn ; Interpretation der Satiren des Perſius. — Rahn: 
@efchichte der altital, Malerei; Geſchichte der Glasmalerei mit befond. 
Berädi. der Schweiz. — Hipig: Behandig gummafialwädagog. Kragen; 
Gncvflopädie der Philologie (Kinleitg in das Studium der Philologie 
u. Meberficht über die Gebiete derfelben); Erklärg des Iſaeus; Euris 


pided’ Medea. — PA, extr. 3.8. Tobler: Erflärg althechdeutſcher 


Sprachdentmäler; Fortſ. der frit. Uebgn aus dem Nibelungenlied; 
Uebgn im meubochdeutfcher Grammatit f. Mittelſchulen; mittelengl. 
Grammatik w. Letrüre; mittelengl. Mebgn. — Kägi: vediſche Inter: 
pretationsübgn für Anfänger; vediſche rag spe für Bor 
aerücdtere; Lectũre griech. Dialektinfchriften (nach Gauers Delertus) 
mit Abriß der griech. Dialeftologie. — 3. I. Egli: Indien mad 
Natur m. Gultur; Mepetitorium der Känder u. Bölferfunde. — 
Uri: provencal, Uebgn; Repetitorium der franzöſ. Syntax; Dante 
u. feine Zeit; le Roman de la Poire. — Bädhtold: Geſchichte der 
deutfchen Literatur felt dem Audgange des Mittelalters mit befond. 
Berückſ. der Schweis; literaturgefdichtl. Uebgu; deutfch-pädagon. 
Ueban; Shafefpearedramen. — Stiefel: Aeſtbetik der Dichtkunit; 
Meitbetit der Malerei; fchweiz. Literatur feit 1830; Redeübgn. — 
Dändliter: Gonverfatorium u. Repetitorium der Schweizergejchichte; 
leberblid der ſchweiz. Regenerationgepode (1830 —1845).— Prdoce. 
Kinkel: Leben n. Birken engl. Staatdmänner unter Victoria 2. Ib. 
— Krevenbübl: Geſchichte der antiten Philoſophie. — Dunziker: 
ichweiz. Volks⸗ u. Mittelfchulmefen; bülter.spädagog. Uebgn, Beſprechg 
von Gomenind’ magna didactien. — Yiefing: cours pralique; les 
origines du romantisme en Franee. — ®. Schweizer: Diplomatit 
mit Ueban. — N. Frey: Schiller. — Stoll: Geographie v, Alten; 
Gulturländer des vorfpanifhen Amerikas; Geſchichte der geograpb. 
Gntderfungen bis 1650, — Stein: Gefchichte der antiken Phtlofopbie; 
die Pbilofopbie der Gegenwart; Gefchichte der Pädagogif bis auf 
Roufſeau. — Guggenbeim: Ueberſicht der Geſchichte des gelebrten 
Unterridted. — ®etter: * Uebgn (im ſchriftl. w. mündl. Aus: 
drud); Repetitorium der engl. Literaturgeſchichte. 
PA. ord. ©. v. ®ofi wird fpäter anzeigen. 


b) Matbematifchenaturmwiffenfhaftlihe Section, 


PA. ord. Kleiner: Exverimentalpbufit; Gleftromagnetismns 
u. Induction; phoſikal. Practicum f. Anfänger; Arbeiten im taborat. 
— Kenngott: Mineralogie. — Merz: —— Gbemie; Uebgn 
im Laborail. mur f. Baker chem. Arbeiten im Yaborat.; Anleita 
u felbititänd. dem. Korfchungen im Laborat. — A. Mever: Dit 
terentialrechmung mit Neban; Krgänzg aur Differentialrechnung ; Dir: 
ferentialgleichungen; analut. Geometrie 2. Tb., mit Ueban. — Dodel: 
allgem. dstanit (Anatomie u. Entwidelungegefcichte) mit Einſchl. der 
Thallophuten-Biologie; mitrojlop, Demonitratt. u. praft. Uebgn im 
metbeod. Anfhluß an die allgem. Botanit f. Anfänger; Anleitq zu 
ielpitftänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten (mitroſtop. Bollpracticum) f. Bors 
gerädtere. — Pfl. exir. Wolf: hiſtot. Ginleitg im die Iheoria 
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motus. — Denzler: defcript. Geometrie 1. Ih. ; deicript. Geometrie 

2. Ih.; defeript. Geometrie, Fortſ. u, Uebgu. — Heim: allgem. 
\ Geologie; techn. Anmwendg der Geologie. — Mayer» Eymar: 

Paläontologie, 1. Hälfte: Schwamme, Koraminiferen, Gorallen, Bryo⸗ 
ven, Seeigel u. Braciopoden; Stratigrapbie (bifter. Geologie). — 

beljanz: * Chemie; Repetitorlum dazu; aualyt. Chemie mit 
Bezug auf die Arbeiten im Laborat.; Chemie der organ. Arzneiſtoffe, 
mit fpec. Berüdf. der Benzols u. Pyridinderivate f. Mediciner; chem. 
Practicum; Uebgn im Anitellen von Borlefungserperimenten; buniein.s 
‚ hen, Unterfuchungsmethoden. — Prdoce. U. Zobler: Zelegraphie 
u. Telephonie. — Beilenmann: matbemat. Geographie; pbufifal. 
| Geographie, — Asver: Zoologie. — Weber: aromat. Berbindgn. 
— Goldſchmidt: Ghemie der Pyridinderivate (Nlcaloide); Chemie 
| des Aurfuran’s, Thiophen's, Porrol’s u. Judigo's. — Schall: theo⸗ 


retiſche Chemie; die Beitimmg der Dichte ii bemiler). — Imbof: 
| Zoologie ; Repetitorinm der Zoologie; thieriiche Parafiten des Menfhen ; 


—— der Wirbelloſen; geograph. Verbreitg der mitroftor, 
ere. 


7. Münden. Anfang: 2. November. 


I. Ihrologiihe Facultät. 

PA. ord. Alois Schmid: Apologetik, verbdn mit einem Gon« 
verfatorium,. — Silbernagl: Kirchenrecht (Einleitg, Verfaffg der 
fatbol. Kirche). — Wirthmüller: Moraltheologie; bibl, Ärchäo— 
logie. — Bach: Encyklopädie, Erkenntnißlehre u. Loglk; Geſchichte 
der Philoſophie. — Schönfelder: Einleitg in die heil, Schriften 
des N. Zeft.; Erflärg der Benefit. — Andre. Schmid: Paftorals 
theologie; fir. Baufunit; homilet. Sem. — Bardenhemwer: har—⸗ 
monijt. Erklarg der Berichte der vier Evangeliiten über das Leiden 
u. Sterben des Herrn; * Uebgu (f. die Wahl der Uebungoſtüde, 
aus dem U. oder dem N. Teſt. werden etwaige Wünſche der Theil⸗ 
nehmer maßgebend fein). — Knöpfler: Kirhengeichichte, erites 
‚Zeitalter, die hriitl, Kirche im Bereich der ariech.sröm. Welt; kirchen⸗ 
biftor. Uebgn. — Prdocc. Atzberger: bibl.spatrift. Eechatologie. 
— Henle: Erflärg des Pbilipperbriefes. 

Pf. ord. v. Döllinger lieſt nicht. 


11. Iurififhe Racultät, 


PIT. ord. v. Pland: Givilprocehreht. — v. Brinz: Pan- 
deften (mit Ausjchl, des Erbs u. Ramilienrechts); Exegeticum, zur 
Grainzg der Paudektenvorleſan. — v. Maurer: ausegew. Materien 
aus dem altnord. Privatrechte; Sem.Uebgn im Interpretieren alt 
nord. Regalterte. — Bolgiano: deutiher Givilprocen (bejügl. des 
| allgem. Iheils mit Benüpg feines Handbuches des Reicht:Givilprocch: 

rechtes. Stuttgart, Ente, 1879); die Lehre von den Rechtsmitteln 
u. den aufterord. Procefarten; civilproceil. Hebagn im Sem.; Gons 
verfatorium über Givilprocehd. — Seuffert: Juſtitutt. des röm. 
' Privatrebte. — v. Sicherer: deutſche Rechtegeſchlchte; deutfches 
Privatredt. — v. Holpendorff: allgem, Etaatsreht; Strafrecht. 
— Berdtold: dentſches Reichs- u. Landes-) Staatérecht; Kirchen⸗ 
recht. — Birkmever: Strafprocehrebt; Strafrecht, allgem, Theil; 
Gonverfatorium Aber Strafrecht, allgem. Theil. — Seybel: baver. 
Staatareht. — PF. extr. Hellmann: Famillen- u. Erbredt ala 
Theil der Pandekten; Pandektenrepetitorium 1. Tb.; deutſches Con⸗ 
curstecht. — Prdoce. Lotar: röm. Mechtsgeſchichte. — Löwens 
‚ feld: civilrechti. Mebgn im Sem.; Encyflopädie der Rechtswiſſen⸗ 
| ihaft. — Harburger: Gonverfatorium über fhwierigere Materien 








aus dem befond. Theil des Strafrehts; Völkerrecht; internat. Straf: 
reht. — Kleinfeller: Strafprocehreht; Gonverfatorium über 
Strafprocch; Gonverfatorium über Givilproceh. 

Prof. ord. P. v. Roth, Prdoc. Grueber lefen nicht. 


nur. Staatöwirthihaftlihe Rarultät. 


Pf. ord. v. Helferih: Finanzwiſſenſchaft; öfonom. Politif, 

— W. H. v. Riebl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft u, Ber 
ſchichte der focialen Theorien; Gulturgefchichte Deutfchlands im Mittel« 

' alter. — Baver: Waldbau u. Baldpflege. — Ebermaver: Boden- 
Funde u. Gbemie des Bodens; naturgeſetzl. Brundlagen des Ader: u. 
Waldbanes; vraft. Uebgn im bodenfund!. Laborat. — Franz v. Baur: 
Holzmehtunde (Baum: u. Beltandesfhäpung); Waldwertbberehnung ; 
Practicum im foriti. Berſuchsweſen. — Hartig: Anatomie u. Pbnfio- 
logie der Pilangen mit mitroffop. Demonitratt.; mifrojfop. Practicum. 
Weber: Korfteinrihtung; prakt, Uebgn in der Ertragsrenelung, 
mit Exenrfionen. — ebr: Theorie der Statiſtik (einſchl. der mathe— 
mat, Statiſtit) u. deren Anwendg anf Bevölferungswelen; Korit- 
politif (einfchl. der Sefchichte der Foörſtvolitik; Geld u. Gredit (Banken). 
— Prdoe. Neuburg: Nationalöfonomie; nationalöfonom. Weban. 

Pr. ord. v. Schafbäntt lieft nicht. 


IV. Mepicinifche Facnltät 


Pf. ord. Kranz Seik: Arzneimittels u. Arzneiformellebre; 
\ mebic. Poliktinit. — X. U. Kerr Pharmacie, a) em. Th., 
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b) allgem. u. pharmafognoft. Tb. ; chem. Uebgn im pharmaceut.schem. 
Zaborat.; Webgn im Arzneidispenfieren mit einem Gonverfatorkum 
über Arzueimittel. — v. Bettenkofer: Arbeiten im hyglen. Kaborat. 
f. Borgerüdtere. — v. Nufbaum: birurg. Klinik; a u u. fpec. 
Ghirnrgie. — Aug. v. Rotbmund: Augenheilfunde; enflinik; 
ophthal moftop. Gurfus, — Karl v. Bott: Phnfiologle 1. Th. (Er- 
näbrg); pbufioleg. Curſus; phufiolog. Meban, emeinfdaftt. mit Erwin 
Boit; Arbeiten f. Geübte. — v. Ziemffen: medic. Klinik; fver. 
Pathologie u. Therapie, in Berbindg mit Bauer u. Stinping; 
Arbeiten im Min. Inſt. f. Geübte, in Derbindg mit Bauer. — 
Windel: Franentrankpeiten ; gunäfolog. Klinik; geburtsbälfl. Operas 
tionseurfud; allgem. Gonäkologie. — Kupffer: Hiftiologie mit 
Demonftratt.; &enerationdlebre u. 
biftiolog.»embryolog. Gurfus f. Geübte. — Rüdinger: dejcript. 
Anatomie ded Menfchen 1. Ib., mit Ausfchl. der 
Präparierübgn; anatom. Arbeiten f. Geübte. — Bollinger: allgem. 
Pathologie m. patbolog. Anatomie, in Berbindg mit Bonnet m. 
v. Höhlin; demonftrat. Gurfus der vatholog. Anatomie; vatholog. 
biftiolog. Practicum in 2 Abtblan; Arbeiten im patholog. Inf. f. 
Geübtere,. — Grasben: pfochlatr. Klinit; Pathologie u. Therapie 
f. Geiſteskrankheiten. — PA. extr. Heint. Ranfe: Klinik u. Ams 
bulatorium der Kinderfrankbeiten; Borlefan über Kinderkraukheiten. 
— Amann: gunäfolog. Poliklinik; gunäfolog. Klini. — Martin: 
Borlefgn über medic. Polizei u, Medicinalvermwaltung; gerichtsärztl. 
Practitum. — Dertel: Klinit u. Operationdenrfus f. Krankheiten 
des Kehlkopies, der Luftröhre, des Nachens, der Nafe ꝛc.; larungoffop. 
u. rhinoſtop. Gurfus (diagnoft. Gurfus). — Joſ. Bauer: medic.r 
propädent, Minit; über phyſikal. Diagnoftit u. phofifal.-diagnoft. 
Gurfus, in Verbindg mit Stinping; ſpec. Pathologie u. Therapie 
der Krankheiten der allgem, Ernäbrg und der Nieren (Theil der 
Borlefg über fpec. Pathologie, in Berbindg mit v. Zlemffen); 
Uebgn im medic.⸗klin. Inft., in Berbindg mit v, Ziemffen; Min. 
Practienm. — Zappeiner: Arzneimittels u. Arzneiformellehre; 
hem.«diagnoft. Gurfus. — Angerer: allgem. Chirurgie mit Kranfens 
demonftratt.; hirurg.»diagnoft. Gurfus; chirurg. Poliflinit; chirurg. 
DiitrietörPoliflinit u. Referatitunde — Poffelt: fopbilit.dermatolog. 
Klinit; Syphilis. — Ar. u Gurjus der Dhrenheilkunde, in 
Berbindg mit dem otlatr, Ambulatorium; otiatr, Demonftratt. für 
Gebtere. — Pf. hon. Alfr. Sa Poliklinik der Kinderkrank⸗ 
beiten. — Prdoce. Hofer: polizeiliche u. gerichtl. Thierheilkunde. 
— Wolfſteiner: über epidem, Kraukheiten. — Schech: allgem. 
Therapie der innern Krankheiten; Klinik der Krankyeiten des Mundes, 
Rachens, Nafe, in Verbindg mit einem larungoffov.srbinojf. Curſus. 
— ». Liebig: Über die phufiolog. u. therapeut, Wirkungen der Bers 
ändergn des Zuftdrudes. — Bonnet: die Mifbildungen des Menfchen 
als Theil der allgem. Pathologie, gemeinfhaftl, mit Bollinger, 
— Deller: Augenfpiegelcurfus. — Mefferer: dhirurg.spropädeut. 


Klinik; ausgew. Gapitel der gerichtl. Medicin; Curſus der Verbands | 


u. Inſtrumentenlehre. — Hans Buchner; bafteriolog. Gurfus mit 
Borträgen über Morphologie u. Phufiologie der Bacterien, gemein: 
ſchaftl. mit Emmeridh. — Herzog: Berbandeurfus mit Fracturen 
u. Zugationen; Krankheiten der männl, Harn u. Geſchlechtsorgane 
mit Uebgn im Katbeterifieren. — Stumpf: theoret. Beburtöfunde; 
gumäfolog. Unterfuhungsenrfus; geburtshülfl. Operationscurfus. — 
KRüdert: Anatomie am Lebenden; Mitwirkg bei den Präparieriban 
Rüdinger's. — Sunkas: Gurfus der pbufifal, Diagnoftif, in 
Berbindg mit Bauer; ver. Pathologie u. Therapie des Nerven« 
fuitems, als Theil der VBorlefg v. Ziemffen’d. — v. Hößlim: 
Pathologie des Blutes, ald TIhell der allgem. Pathologie, gemeins 
ſchaftl. mit Bollinger; Sertionscurfus un. patbolog.ranatom. Der 
monitratt,. — Emmerich: bacterlolog. Curſus mit Vorlefan über 
Morphologie u. Dufislogie der Bacterien, gemeinihaftl. mit Hans 
Buchner; Gurfus der Nabrungsmittelsilnterfuhran; Arbeiten im 
bacteriolog. Zaborat.; über Schupimpfung. — Wartet: DOrtbopäbdie 
mit Demonftratt,; Airurg- Infectionsfranfheiten mit Demonitratt.; 
chiturg. Propädentif mit Demonftratt. — Efcherich: Min.sdiagnoft. 
Gurfus der Kinderfrankpeiten; Hygiene u, Diätetif des Säuglinge: 
alters. — Kopp: Gurfus der Hautkrankheiten u. vener. Erkrankungen 
mit Demonftratt.; Borlefgn über Pathologie u. Therapie der Haut⸗ 
krautheiten. — Kebmann: öffentl, Gefundbeitspflege, mit anſchl. 


Greurfionen; Curſus bugien.sforenf. a = — Karl Seydel: | 
T 


Kriegscirurgie; Verbandcurſus mit befond, hf. der Improvis 
fationen für die Land» u. Feldyraxis. — Klauſſner: Gurfus der 
Berbandlehre (Tüchers, Binden», Scyieneninamovible, Ertenfionds u. 
antifept. Verbände zc., Jmprovifationstechnit) u. Anitrumentenlebre, 
verbdn mit Vorträgen über Fracturen u. Luxationen; chirurg. Hülfe⸗ 
leiftan bei drobender Lebensgefahr. — Erwin Boit: medic, Phyſil; 
vbuflolog.schem. Uebgn, in Gemeinſchaft mit K. v. Boit. — Karl 
Setp: Gurfus der medic.sklin. Diagnoftif; über neuere Heilmethoden, 
— — — Unterfuhungsmetboden des Auges (mit Ausnahme 
der Opbtbalmoftopie); ophthalmoſtop. Eurfus, in Verbindg mit A. 
v. Rotbmunt. 





Anatomie der Serualorgane; 
' u. Encyklopaͤdie der Philoſophie. — v. Löher: Vorträge u. Ueban 
erunlorgane; | 














Pf. ord. v. @iesl, 3. &h. v. Rothmund sen., Prdoce. 
Rent, Geßler lefen nicht. 


V. Phileſophiſche Jacaltät. 


PA. ord. Gornelins: Geſchichte des 16. Jahrh. — v. Seidel: 
Elemente der Differeutial- u. Antegralrehnung 1. Th.e; Wahrſchein⸗ 
lichkeltelehre in ihrer Anwendg auf die Theorie der Ausgleichg von 
BeobachtnugssRefultaten (Methode der Meinten Quadrate); im mathe: 
mat.sphufifal. Sem.: audgem. Gapitel aus der Analpfis, mit Aufgaben. 
— Arobfhammer: Geſchichte der Philofopbie vom Anfang bie 
jur neuen Zeit (Kant); Suftem der Vhilofopbie im Umriß. — Hof⸗— 
mann: Gothiſch, Althochdeutſch u. Altfähfifch; Altftanzöfiſch m. Pro: 
venzalifh; german. Uebanz roman, Ueban, — v. Pranti: Legil 


in Diplomatif u. Arhivfunde. — v. Gbrift: Horaz; Plautus Gaptivi, 


Im Sem; Piudar's Siegeslieder. — Radlkofer: allgem. Botanit; 
' mitrojfop. Practicum; Leitg mitroftop. u. juftemat. Arbeiten im 
botan. Laborat. — Barriere: Aeitbetit; Shakeſpeare im Licht der 


vergl. Literaturgeſchlchte. — v. Brunn: Geſchichte der griech. Hunt; 
über die antifen Schriftquellen der Kunſtgeſchichte; ardäolog. Meban. 
— ». Zittel: Paläontologie; paläontolog. Practicum; Anleitg ju 
ſelbſtſtäud. Arbeiten im Gebiete der Paläontologie u. Geologie. — 
“ommel: Experimentalpbufit 1. Tb.; phyſikal. Practicum, gemein» 
ſchaftl. mit Narr; phofifal, Sem., —— — mit Narr. — 
Guſt. Bauer: funtbet. Geometrie der Ebene u. des Raumes; Algebra 
1. Ih; mathemat. Sem. — Aug. Vogel: Agriculturhemie mit 
prakt. Uebgn. — Mölfflin: Geſchichte der rom. Literatur; im 
Sem.: Erflärg des Polvbins Buch Ul mit Beraleiäg von Liviu⸗ 
Buch XXI nm. Leitg der latein. Stilübgn. — v. Baever: anorgan. 
@xverimentaldhemie; prakt. Uebgn im dem. aborat., im Berein mit 
v. Pehmann. — Grotb: Mineralogie mit praft. Uebagn in 2 Abtb.; 
froftallograph. Practicum f. Borgerüdtere; Anleitg zu felbititänd. 
Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie u. Kryſtallographie, im 
Zaborat. der mineralog. Staatöfanmlung. — Schöll: rom. Etaatt- 
alterthümer; Heſiod's Dichtungen und Leitg der griech. Stilübgn, im 
Sem.; griedh. Dialekte nach den infhriftl. Quellen. — Artedrid: 
deutſche Bolksgefchichte. — Bernays: Geſchichte der deutjchen Litera: 
tur im Zeitalter der Mevolntion (Goethe u. Schiller) mit befond. 
Nüdf, auf die jrangöf, n. engl. Yiteratur; Ginleitg in das Studium 
Shafefpeare's: Aritit u. Erklärg der drei röm. Tragödien; literar- 
hiſtor. Uebzu: a) Kritit u. Gıflärg des Torquato Taſſo von Goethe, 
b) literarsbiftor. Vorträge, — Kuhn: Anfangsgrände des Sauskrit; 
ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. — Brevmann: frangöf. Literaturgeſchichte 
des Miltelalters; Ghaucer's Leben n. Werke nebit Interpretation der 
Ganterburg Tales; Lautpbufiologie; Jnterpretation von Meliere's 
Zartufe, im Sem. — Gertwig: Zoologie; zoolog. Gurfas;, Anleitg 
zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — v. Gertling: Metaphyſik; Geſchichte 
der griech. Philoſophle. — Seeliger: über die Berechng von Planeten: 
u. Kometenbabuen; aftronom. Photometrie. — Heigel: Geſchichte 
Deutſchlands im Mittelalter; biltor. Sem.: a) pädagog. Abtblg, b) krit, 
Ueban (Ottonis Frising; vita Frideriei I), — ®rauert: allgem. Ber: 
faflungsgefchichte der german. u. roman. Völker des Mittelalters; hiſtor. 
Uebgn in der frit. Abihlg des Sem. — Johs Nanke: Anthropologie in 
Berbindg mit Ethuographie ter Ur—⸗ u. Waturvöller; Borlefg u. Gurjue 
der medic, Phufil; Gurfus der Anthropometrie f. Aerzte u. Studierende. 
— Pf. extr. Hommel: arab, Grammatif nebit Lectüre leichterer 
Texte nad Socin’d arab. Grammatit; Einführg im die fabälihe u. 
bimjarifche (füdarab.) Infchriftenfunde (eventuell jtatt deſſen Aethie— 
piſch nach Prätorius’ feiner Srammatit); Kortf. des Perſiſchen (Fectüre 
von Grünert's Ghreitomathie); Fortf. des Nrabifhen Lectüre alt 
arab. Gedichte oder älterer Proſaterte). — Brenner: biltor. Gram: 
matif der deutſchen Sprache; Fortſ. des Altnorbifchen (Edda); wen: 
hochdeutſche Uebgn u. Vorträge. — Pringsbeim: Theorie der 
analyt. Kunctionen, mit befond. Berüdf. der Weierftraß'ichen Methoden; 
GErgänzungs:Borlefg hierzu: Functionentheorie nah Cauchy u. Rie— 
mann; (Elemente der böberen Matbematif (für Studierende aller 
Racultäten). — Narr: theoret. Phufit, 1. Hälfte; vhufifal. Practicum, 
im Berein mit Lommel; phyſikal. Sem., im Verein mit Lom mel. 
— v. Pehmann: analyt. Chemie; praft. Ueban im chem. Yaborat. 
(anorgan. Abthlg), in Gemeinfhaft mit v. Baeyer. — Pfl. hon. 
v. Gümbel: allgem, Geologie, mit befond. Berüdi, der in Bavern 
herrſchenden Berbältniffe. — Lauth: über die drei ägupt. Schrift: 
arten; ägupt. Mutben; ägppt. Aftronomie. — v. Nodinger: über 
Schriftweien des Mittelalters, latein, u. deutſche Paläographie. — 
v. Druffel: Geſchichte des 19. Jabrb.; biftor, Uebgn. — Prdoce. 
Simonsfeld: deutſche Geſchichte vom Interregunm bis zur Re: 
formation; Diplomatif; biftor. Nebgn (Mittelalter). — Munder: 
Geſchichte des deutſchen Dramas von feinen eriten Anfängen bis auf 
Heint. v. Kleiſt. — Königs: ausgew. Gapitel aus der organ. Ghemie. 
— Gräg: analyt, Mechanit; Spectralanalyfe. — Debmiden: 


Geſchichte der Geographie u. der geograph. Eutdeckungen bis zur 


Gegenwart. — Bauly: Über die Darwin'ſche Theorie der Artent 
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ſtehung; über thiet. Parafiten des Menſchen; entomolog. Practicum; 
Forftzoologie 1. Th., Wirbelthiere. — Herm. von der Pfordten: 
latein. Grammatit. — 8. Bezold: Arabifh f. Anfänger; Syrifch 
od, Aethiopiſch; Ueberblick über die babylon.affur. Kiteratur, unter 
Sngrundelegung feines Handbuches. — WMutber: Geſchichte der 
Malerei vom 18. Jahrh. bis zur Gegenwart. — Stangl: ausgew. 
Briefe des jüngeren Plinius, mit befond. Berldf. der röm. Niter- 
tbümer; gried. Stil. — Dingler: Repetitorium der Botanik für 
Mebiciner, verbbn mit Demonftratt, aus der Anatomie u. Phvfio« 
logie der Pflanzen; Demonftratt. aus der Anatomie u. Pholiologie 
der Pflanzen; Phufit der Pflanze. — Weiß: allgem. Naturgefchichte; 
Repetitorium der allgem. u. ſpet. Botanik. — Peter: Entwidelungss 
geſchichte u. Suitematit der Kroptogamen; Uebgn im Beſtimmen u. 
Mitroffopieren — Gewaͤchſe. — Bertb. Riehl: die Bluthe⸗ 
zeit der italien. Kunſt; kunſtgeſchichtlicher . (Arditetur). — 
Heint. Mayr: Pflanzenkrantheiten u, Suftematif der Aruptogamen, 
— Güttler: Geſchichte des Materialismus; über Wiffenfchaft u. 
Religion. — rumbacher: über die gelehrte iteratur in der byzantin. 
Grohe. — Sittl: Privatleben der Griechen; griech. und lateln. 
Stilübgn. — Bamberger: Chemie der natürl. u. fünftl. Alkaloide, 
— Geiger: Sansfrit, 3. Gurfus: Kälidäafa's Möghadüta. — Lim: 
—— vergleichend mit Thierchemie. — Heun: allgem. 
Iheorie der Differentialgleihungen; Theorie der Kettenbrüdhe. — 
Otto von der Pfordten: theoret. Chemie. — Rih. Meyer: 
fünftl. organ. Farbitoffe. — Baumann: Repetitorium der Chemie; 
Practicum für die Chemie des Bodens. — Glauf: Geographie von 
Europa; Phyſik des Waflerd. — Dberbummer: Geſchichte Älexan- 
der’s d. Gr., mit befond. Rüdfiht auf die ie des Orients, 
— Krüp: Procticum für Gasanalyſe. — Erf: Alimatologie. — 
Glatfen: die Sun Reactionen der organ. Chemie. — Naumann: 
vbofifal. Geologie; fartograpb. Vracticum. — Leet. Böhant: 
Drei * ftanzöſ. Sprache und Literatur nach feiner euphoniſchen 
ethode. 

Pfi. ord. Beders, v. Söltl, v. Nägeli, v. Giefebrect, 
— v. Reber, Prdoce. Julius, Pertin, Köppel lefen 
nicht. 

Prdoce. Friedländer, Lang, Rotbplep werden fpäter an» 
fündigen. 


Ausführlidere Kritiken 
erſchlenen fiber : 

Altertbümer, vorgefdichtl., der Provinz Sachſen x. 1. Abth. 1. 
(Meyer: Mittb. a. d. hiſtor. Yit. XV, 3.) 

Archives, les, de l'intendance saerce ä Delos. (Dubois: Revue erit, 
XXI, 27.) 

Auffüge, biftor. dem Andenken an Waip gewidmet. (Schulge: Mitth. 
a.d. hiſtor. Lit. XV, 3.) 

Baumgarten, Geſchichte Karl's V. 2. Bd. (v. Gruner: Ebend.) 

Beloch, die Bevölterung der aricchif srömifchen Welt, (Wachsmuth: 
Jahrb. f. Nat.Oek. u. Stat. N. F. XV, 1.) 

Brugsch et Bouriant, le livre des rois. (Berl. vhilol. Wſchr. VI, 28.) 

Gurfhmann, Horatiana. (Beiffenfeld: Ebend. 27.) 
Dahl, zur Handſchriftenkunde u, Kritik des Ciceroniſchen Cato major. 
1. (Ariedrih: Wſchr. f. claff, Philol. IV, 28.) 
Dittrich, Gasparo Gontarini,. (Bloch: Mitth. a, d. hiſtor. it. XV, N.) 
Dunder, Geſch. d. Altertbums. Band. 11. (Zwoboda: N. philol. 
Rundſch. 14.) 

Guripides' Dubigente bei den Tauriern, erfl. v. Ziegler. (Bartheld: 
Berl. pbilel, Wſchr. VI, 28.) 

Heyd, histoire du commerce du Levant au moyen äge, publ. par 
Kaynaud. (Hirſch: Mitth. a. d. bifter. Yit. XV, 3.) 

Homeri liadis carmina ed. Rzach. Vol. II. (Wed: Wſchr. f. clafl. 
Philol. IV, 28.) 

— Panfanias der Perieget. (Weil: Berl. philol. Wſchr. 

24 

Kopp, de Ammeni Eranit aligrum distinetionibus synonymicis 
earumgue eommuni lonte. (Jacher: Wichr. f claff. Philol. IV, 28.) 

Lamprecht, dentfches Wirtbichaftsleben im Mittelalter. (Bruder: Hiſtor. 
Jahrb. VI, 3.) j 

Maquus, ge zu Dvid’s Metamorphoſen. (Rieſe: Berl, philol. 

T 2 28.) 





chr. 

— zu Aldhelm u. Baeda. (GHuemer: Ebend.) 

Morgenthau, der Zuſammenhang d. Bilder auf griech. Vaſen. 1. 
hr. f. claſſ. Pbilel. IV, 28.) _ 

Robl, ne it f. b. Yebranitalten. 2. Ib. (Meiffenfels: Ebend.) 

Plauti Bacchides recens. Rüschelins: ed, altera a Goelz recognila. 
(Redslob: R. philol. Rundſch. 14.) 

Prisciani Lydi quae exlant ge in Theophrastum et solu- 
tionum ad Chosroem libr., ed. kywater. (Berl. philol. Wſchr. 
Vu, 27.) 
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Keuter, de Quintiliani libro * fuit de causis corruplae eloquentine, 
Wichr. f. claff. Philol. IV, 28.) 

Rhenanus' Briefwedhiel, brög. von Horawitz ı. Sartfelder. (Nübler: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 27.) 

Schneider, Borleiana. (Ludwich: Berl, philol. Wſchr. VII, 28.) 

Urkunden des Deutich- Ordens: Gentralarchivs zu Wien. Hrsg. von 
Pettenegg. 1. Band. (Perlbach: Mittb. a. d. hiſtor. Lit. XV, 3.) 

ar füer, der Pfalzgraf ala Nichter über den König. (Altmann: 

end.) 


— d. avoftol. Zeitalter d. chriſtl. Kirche. 
XXI, 27.) 


(Sabatier: Revue crit, 





Dom 23. bis 30, Juli 1887 find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unſerem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 

Arbeiten, aftronomifchsgeodätifhe, 1. Ordnung. Zelegrapbifche Yängens 
—— in den Jahren 1885 u. 1866. Berlin, Stankiewicz. 
(VI, 216 ©. 4.) 

Bericht der Handels: u. Gewerbekammer zu Dresden. Dresden, G. 
Heinrich. (VI, 237 S. Now. 8.) 

bevillard, chrestomathie de l'ancien frangais (IX°-XV® siecles) 
Paris, Kliencksieck. (Ill, 288 S. KL 8.) 

hhuoda, le manuel de, (843), public par Bondurand. Paris, 
Picard. (271 S. Roy. 8.) 

Diegel, Denfihrift des evangelifchen —————— zu Fried⸗ 
bera fd. J. 1886 u. bis Arübjahr 1887 als Einladung zu der x. 
Bedächtnihfeier des 50jäbr. eſtehen⸗ der Anſtalt. Ariedebery, 
Bindernagel in Comm. (VI, 311 ©. 8.) 

Dumont el Chaplain, les cöramiques de la Gröce propre. 
parlie. 4° fase. Paris, Didot & Ce, (S. 245—338. Imp. 4.) 

Dyes, die Bleichſucht umd ſogen. Blutarmuth. Berlin, Zimmer, 
(83 5. 8.) 

de Eguilaz y Yanguas, glossario elimologico de las palabras 
espafiolas de origen oriental (arabe, hebreo ete.) Yelpgig, Köhler's 
Antiqu. (Mov. 8.) oA 22, 50. 

(inael m Prantl, die natürlichen Pflanzenfamilien 2. 
Neipzig, Engelmann. (Gr. $.) cH 1, 50. 

Geil, über die Abhängigkeit Yode's von Descartes. Straßburg /E., 


Heitz. (Gr, 8.) cH 2. 
Vol 1. Rom, Löſcher. 


j’° 


9. Lich. 


Giornale della Societä asialica ilaliana. 
IXXXIX, 156 S. 8.) 
Gumprecht, der mittlere 
Leipzig, Au. (8) oA 1 
Hafner, Geſchichte von 

of 13, 50 


Iſonzo u. fein Verhältniß zum Natifone, 
20. 
Navensburg. Ravensburg, Dorn. (6.) 


Sandbnd, der Kinderfranfheiten. Hrsg. von Gerhardt. 6. Bd. 
1, Abth. Die chirurgiſchen Erkrankungen. Bearb. von Schöu— 
borum A. Bogen 23—Schl. v. Mofengeil m. Witzel, die 
Kranfbeiten der Wirbelfänle., Tübingen, Yaupp. (Br. 8.) cH. 6. 

deinel, biftorifche Borträge u. Studien. 3. Folge. Münden, Rieger. 
8) cM 7. 

Hildebrandt, Studien auf dem Gebiete der römifchen Poeſie u. 
a. 1. Bergil’s Euler. Yeipzig, Zangenberg & Himly. (12. 
ol. 2, 40. 

— aud, Herrſchermacht u. Geiſteskrankheit. Stuttgart, Yup. (RI. 8.) 

2 


Nacobfen, chemiſchetechniſches Repertorium. 1886. 1. Halbjahr. 
2. Halfte. Berlin, Gaertner's Berl, (8. oA 4, 20. En 

Jahrbuch, statiftifches, für das Deutſche Reich. Hrsg. vom fail. 
ſtatiſt. Amt. 8. Jahrg. 1587. Berlin, Puttlammer & Mühlbrect. 
(VII, 207 5. Roy. 8.) . 

Känffer, It die Cohäſion der Safe wirklich gleich Null? Mainz, 
v. IR, (8.) oA 0, 50. i 

Kong Christian den Fjerdes egenlwendige Breve, Udgivne ved 
Brickaog Friderieia. 13.H. Kopenhagen, Klein. (S. 1-10. 
Wr. 8 

Madvigiiopuscula academica. Ah ipso iterum colleela ele. Kopeu— 
bagen, Gyldendal. (Xl, 779 ©. Gr. >.) 

Maine de Biran, science et psychologie. 
incdits, publiös avec une introduction par Bertrand. 
Yeroug. XXXIV, 352 S. Roy. 8.) 

Nomumdt, die drei ragen Kant's. Berlin, Nicolai, Berl. (Kl. S.) 

1 


Nouvelles oeuvres 
‘Paris, 


Slack, tourist's and students manual of languages. 2 ed. London, 
Simpkin, Marshall & Cie, (Trübner & C*.) (12.) M 2, 50. , 

Teloni, crestomazia assira con — grammaticali eompilala. 
Rom, Löſcher. (VII, 144 ©. Br. 8. 

Thikötter, Darftellung und Beurtheilung der Theologie Albrecht 
Ritſchl's. 2. Aufl. Bonn, Marcus. (Kl, 8.) AH 1, (Eep.Abdr.) 


1095 
Terentii Hecyra. Texte latin. Publie avee un commentaire ex- 
plicatif et eriuque par Thomas. Paris, Klindfiet, (11, 109 5, 8.) 
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\ Sausfneht, ®., in St. allen. Nr. 6%. Pädagegik. 


Seligeberg, ®, in Bayreuth. 


Weisemann, Über die Jahl der Nichtungsförper u. über ibre Bes | 


deutung für Die Vererbung. Nena, Kifcher. (Wr. 8.) oM 1, 50, 


Wichtigere Werkeder ausländiſchen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Bibliotheca americana: histoire, geographie, voyages, arehéologie 
et linguislique des deux Amecriques. Supplement. Nr. 2. (127 p. 
S.) Paris, Maisonneuve freres et Leelere. 

Bonnaffe, le meuble en France au XVI® sicele, 
120 grav. Gr. in-4.) Paris, Rouam. Fr. 25. 

Mac«, la conservation des monuments megalithiques dans le Mor- 
bihan. Notes et documents. (91 p. 8.) Vannes, Lafolye. 


Italieniſche. 


Alighieri, Dante, commentum Benevenuti de Rambaldis de luola 
super Dantis Alighierij comoediam, nune primum integre in 
lucem editum sumplibus Guilielmi Warren Vernon, curante 
Lacaita. 5 voll. (XLI, 590, 574, 550, 506. 528 p. con 2 tav. 
4.) Florentiae, typ. Barbera. 

Amadori, il metodo delle fasi storiche nella edueazione: studio 
erilico. (47 p. 8.) Alessandria, Bolto, 

Fumagalli, cataloghi di biblivteche e indiei bibliografiei: me- 
moria premiata dal ministero della istruzione pubblica nel i con- 
corso bibliografico. (XVII, 199 p. 8.) Firenze, Sansoni. L. 5, 

Lozzi, biblivteca storica dell’ antica e nuova Italia: saggio di 
bibliografia analitico comparalo e eritico, eompilate sulla propria 
eollezione, con un discorso proemiale. Vol. 11. (503 p. 8.) Imola, 
tip. Galeati e figlio. 

Malamani, nuovi appunli e curiositä goldoniane. 
Venezia, Merlo. L. 3. 

Moratti, studi sulle antiche lingue italiche. 
Le Monnier. L. 15. 

Parona, vermi parassiti in animali della Liguria: nota preven- 
tiva a contribulo di una elminlologia ligure, (21 p. 8.) Genova, 
tip. Sordomutli, 


Antiquarifche Kataloge, 
(Mitgetheilt vom Airbhoif u. Wigand in Leiriig.) 
Bertling, Th. in Danzig. Nr. 74. Baufunde, 
Brill, E 3, in Leyden. Nr. 32. Botanik, Gartenbau, Land: 
wirtbfchaft. 





(296 p. avec 


(240 p. 16.) 


(90 p. ».) Firenze, 








Kr. 13%. Proteſt. Iheologie, 


Philoſophie, Pädagogik. 


Nadrichten. 


Der ord. Profeijor der Chirurgie an der Univerſität Köniasbers, 
Dr. Joh. Mikuliez, iſt unter gleichzeitiger Berleibung des Gbaral: 
ters ala Medicinalratb zum Mitgliede des Medicinalcollegiums der 
Provinz Oftpreußen ernanıt worden. 

Die Privatdocenten Dr. Th. Rumpf u. Areiswundarzt Kr. Gm 
Unger in Bonn wurden zu a. ord. Profefforen in der mediciniſchen 
Facultät dafelbit eruannt. = 

Der Paſtor Johs. Jeremias Mofehuus in Zondern it zum 
Kreisfchulinfpector ernannt worden. 





Dem Gomngſialdirector Profeflor Dr. Rammer zu Lvck, dem 
Goymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Profeſſor Hirſch zu Munnersdorf un 
dem Mector des Neal» Progummanums zu Yübben, Dr. Weine 
wurde der E preuß. Rothe Ädlerorden 4. Gl. verlichen. 


Am 19. Juli + in Greifswald der ord. Profeſſor der yrafı 
Iheologie an der Ilmiverfität und Pfarrer zu Zt. Jacobi daſelbe, 
Lie. Dr. E. Bindemann, im 54. Yebensjabre. 

Am 22. Juli Fin der Nähe von Pians bei Kempten in Bapeın 
2 Oberlchrer am Nealaymmafium zu Annaberg in Zachien, Grat 
Prix. 

Vor Kurzem + in Lüttich der Profeſſor der organiſchen Gbemir 
an dortiger Alniverfität, de Koningk, und in Junsbrud der Prieiter 
und Nealichulprofeffor Joſ. Weiler, ein gefdrägter Botaniker. 


Am Latharineum zu Lübeck [rm 
joll zu Michaelis dieſes Jahres eine Hülfslehrer 
jtelle bejegt werden. Bewerber, welche die volle Befähigung 
für Deutsch und die claffifchen Sprachen befigen und das 
Probejahr gut abgeleiftet haben, wollen ihren Yebenslauf und 
ihre Zeugniſſe (Schulprüfungs:, Staatsprüfungs- und Probe 
jahrszeugniß) an Director Prof. Dr. Schubring bis zum 
15. Auguſt einſenden. Gehalt 1500 HM 
Yübed, den 20, Juni 1997, 





Die Oberfchulbehörde. 





Literariſche Anzeigen. 


Herder'ſche Vexlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 
Neuefles Werk über die Balkanhalbinfer. 


Soeben iſt erſchienen und Durch alle Buchhandlungen zu 
bezichen: [147 


Lur, A.E. 12.1. Artilterie-sauptmann), DieBalfanhalbinjel 
(mit Ausſchluß von Griechenland), Phyſikaliſche und etbnv: 
grapbifche Schilderungen u. Ztädtebilder. Mit 90 Jllnftrationen, 
einem Panorama von Aonitantinopel und einer Weberfichtss 
karte. Gr. 8. (Xll u. 276 ©.) ol 6, —; geb. MS, —. 

In diefem Werke bat der Verfaffer Die Ergebniffe wieder: 
holter Reiſen auf der Balkanbalbinfel niedergelegt. Bei dem 
großen Intereffe, welches dieſelbe in Anſpruch nimmt, dürften 
vorliegende Ztudien, Befchreibungen und Bilder willtemmen fein, 

— Bilder den neueiten Band unferer „Illuſtrierten Bibliothek 

der Känder- und Bölkerkunde”, 











Im Verlag von L. Brill in Darmstadt ist erschienen und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Determinanten 


nebst Anwendung auf die Lösung algebr. u. analyt.-geometri- 
scher Aufgaben; elementar behandelt von Prof. Dr. H. Dölp. 
Dritte Auflage, Preis HM 2, — 
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Der 
Erbschaftskauf 


im 
römischen Recht 


von 


Ludwig Avenarius, 
Doctor der liechte, 


7 Bogen. Gr. 8. Preis cM 2, —. 
Fues’s Verlag (R. Reisland) 


1877. 
Leipzig. 





— — — — — 


Eine literar gebildete Dame, gewandt im Ueſerſetzen 
a.d. Franz. od. Engl. ins Deutiche, wünjcht Bejchäftigung 
Offerten unter E. B. 563 „Invalidendanf“ Yeipzig erbercı 








Antiquar-Kataloge. 

Soeben erschienen und werden gratis und franco zug«- 
sanılt: 145 
Kat. 110 u. 111. Culturgeschichte. (2050 Nrn.) 

„ 142. Conchyliologie. 


Frankfurt. M., Römerberg 3. K. Th. Völcker. 


Berantwortl. Hebactenr Btof. Dr. Zarnde im Sehpsig, Boetbeftaße 7. — Drut ven ®. Druguiin in teipylg. 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland, 
Ar. 33.] Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1887, 





Verlegt von Eduard Anenarius In Leipzig. 


—— — fi TzRR . F . — 
Erſcheint jeden Sonnabend. >: 13. Auguſt. = Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Müller, Be Klafldenier ıc. Lotenie, die Pilangenmelt Norbveutfdlands sc NM tPp lexi r 
Ssmidt, cin Ibeologlihes Aid. Nuge, lnterjudungen über Die \ —II——— nt 
Saumgart, Sanbbud der Boetik, | Yemalın J — — a een — NO 


Anofe, Die Arlegsgiıge des Germanicus in Deutſchland. 
Luchaire,recherehes historiques et diplomatiqnes ete. 
Yerrib, aus Dem Zeualtet der Befreiung. 


Lange, die geichlchtllche Entwldelung des Vewegunge | Fenge, ipradıl. Unterfudungen“d. Meime d, Kompurus, 
beariifes ıc. Zaprert, Bilder w. Bergleide aus d. Orlando inna- 





Föwenfeld, Studien über Hetiologie u. Pathogenefe morato Bojarto's ıc, 


ngel, griediide Arühlingstage. ber jpontanen Sitnblutungen. Neubaner, altdeutſche Idiotiom 

».genneberg, Die Geſelſchafi für innere Goloniſatien. PBreus, Arledenspräieng un Neldöwerfafiung. Borleſungen "im Seile rt ee 
Esoen, innere Koloniiatlon. ofienuthal d. Behördenorganilanon Ralier Aerbinand's L % Bern; 10) Bern. (Ibleraraneifidule); 11) Motor: 
pabenicht, Srecialfarte von Arlfa :, Zeisberger's ındian diellonary. 12) Berlin; 13) Berlin, (Bergatad.); 14) Eberswalde, 
Yübbert, bieloglibe Spalteilgunterfjudsung. Gerber ei Greef, lexicon Taeiteum. (Aorftalab,). : " 


— — — — — — —— — 


Ale Bücherjendimgen erbitten wir betechnet umd unter der Mbreffe ber Erpebition d. Vl. (Hesvitalkr. 10), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (Goeibeitr. 7). Kur folge 





lich radicale Befeitigung der „angeblich waldenſiſchen“ Litera— 
tur. Dan darf daher auf das Weitere gejpannt jein. 


Theologie. 


Müller, Dr. Karl, Prof, die Waldenſer u. ihre einzelnen Gruppen | Schmidt, Dr. A. F., Pfarrer, Ein theologiſches Aſyl. Kritiſche Apho— 





bie zum Anfange des 14. Jahrhunderts. Gotha, 1556. 7. A. Perthes. riönen über Die principielle und zeitgemäße Bedeutung der evange- 
(Xu, 172 S. 8) cl 3. liſchen Muyſtik für Lehte und Leben. Canuſtadt, 1887. Bosheuyer. 
Eine neue Bearbeitung der Waldenſer-Geſchichte wird von | (9 ©. 8.) M 1, 20. 


vornherein Niemand für überflüſſig gehalten haben, der in den | In die Tagesfrage, ob die Myſtik in dem Kreiſe evangeli- 
legten Jahren die Yiteratur auf dieſem Gebiete aufmerkjam ver- ſcher Glaubenserkenntniß ein Heimathrecht habe, greift die vor- 
folgt hat. Es war an der Zeit, der ungezügelten Gombinations: | liegende Schrift nicht durch directe Verhandlung mit den Wort- 
luſt durch eine wirklich quellenmäßige Unterſuchung endlich ein» | führern in diefem Streite ein; allein der Schrift Neijchle's 
mal das Handwerk zu legen, Müller hat diefe Aufgabe in einer | gedenkt jie in einem kurzen Nachwort; jondern mittels einer 
Weiſe gelöft, die ungetheilte Anerfennung verdient: Nüchtern- | Weleuchtung der theologijchen Hauptdisciplinen durch Stimmen 
heit, Umbefangenheit und Gründlichteit zeichnen in gleichem | aus der Myſtik. Seit Jahrzehnten jympathijiert der Verf. mit 
Maße jeine Arbeit aus. „Freilich iſt es nicht eine erfchöpfende | deren Bejtrebungen; er erfennt zwar an, daß es an Berirrungen 
Geſchichte der Waldenjer, was er uns bietet: das zeigt jchon der | und franthaften Auswüchjen in ıyr nicht fehle, ijt aber noch viel 
Titel an; auch hat er vorzüglich nur jene Hauptpuncte berüd- | mehr der Unficht, daß ihr Unrecht geichehe und ein „gejunder 
Jichtigt, bei denen feine Unterſuchung ihn von der Unhaltbarkeit | Stern“ jich herausjchälen lafje. Die wichtigere Frage erjcheint uns 
der bisherigen Anfichten überzeugt hatte, dagegen die durch die | aberdie, ob das Herausgeſchalte nun auch werthvoll und brauchbar 
bisherige Forſchung bereits gejicherten Nejultate mehr in den | jei. Eben hiervon hat uns die vorliegende Schrift nicht überzeugt. 
Dintergrund treten laſſen, jo daß wir eigentlich mehr Einzel» | Was für einen Gewinn bringt die „myſtiſch applicatoriiche Formu— 
unterfuchungen als eine in jich abgejchlofjene Darjtellung vor | lierung“ der biblijchen Bücher (5.27): Das erfte Buch Mojis tft 
uns haben. Indes dürfte das bei der Lage der Dinge eher zu | der Schöpfungsiwille Gottes, das zweite der Nettungsiille, das 
loben als zu tadeln fein. Auf Einzelheiten einzugehen, iit hier | dritte der Neinigungswille, Jojua der Wiederherjtellungswille, 
nicht der Ort, nur eins mag erwähnt fein: Müller weijt über» | Matthäus der Menſchenwerdungswille, Koloſſer der Seeljorger- 
jeugend nad, daß der Name „Waldenjer“ urjprünglich ledig» | wille ꝛc.? Oder welcher brauchbare Gedanke liegt in der Be— 
lich den Keijepredigern beigelegt wurde, Welche Verſchiebung merkung zum Johannesprolog: „Im Anfang war das ewige 
die bisherige Auffafjung der Quellen allein hierdurch jchon er- Wort, welches ift der Sohn Gottes. Yu dieſem Hauptwort joll 
leidet, iſt leicht einzufehen. Mag die Einzelforfchung, zu der | die Seele jein ein Beiwort“ (S.31); oder in der zu Apoſt. 1,7 
Müller jelbit auffordert, befonders auf Grund bislang unbe- (er wird fommen in den Wolken): „jo fommt Chriſtus auch 
nutzter Quellen, deren es noch zur geben jcheint, nicht bloß er⸗ jetzt jchon in der geheiligten Duntelheit des Glaubens“ (S. 32). 
gänzend, jondern auch hier und da berichtigend auftreten fönnen, ' Eigentliche Bedenken haben wir in Betreff der Wirkungen, welche 
immerhin wird diefes Buch neben dem Diedhoff's als grund: die Myſtik, auch die „gejunde” des Verf.'s, in der Ethik hervor: 
legend für die weitere Forichung dauernden Werth behalten.  zurufen geeignet iſt (5. 53 ff.). Das ethijche deal iſt ihm die 
Das in der Einleitung verjprochene Capitel über die „angeblich Gotteinheit des Menſchen. Er jagt nun: „Je mehr der Menſch 
waldenfische Tractatenliteratur“, gewiß nicht das uninterejjan- jeinen Gott afjimiliert, dejto mehr wird... die geijtige Welt 
tejte, hat Müller zurüdbehalten und jpäter zu geben verſprochen. das Element, in dem er jich allein heimiſch fühlt; ... die irdijche 
Daß wir es hier nicht mit einem bloßen Verfprechen zu thun Exiſtenz mit all ihrer Herrlichleit verbleicht zu einem Schatten- 
haben, beweiſt ſchon jeine befonders für die romanischen Bibel- reich;“ und er führt Terftegen an: „Die allerhöchſte Wahrheit, 
überjegungen höchjt wichtige Recenfion der Schriften von Haupt- welche Gott jelber it, fann nimmer vecht und mit Gewißheit 
Nojtes-steller (Theol. Stud, und Krit. 1957, ©, 571 ff.), die erfannt werden, als in einem Gemüth, welches durch die Ab— 
dem Bibeljtreite wohl definitiv ein Ende gemacht hat und ahmen | tödtung feines Fleiſches, feiner Sinne, jeiner Affecten, feiner 
läßt, was wir hier von Müller zu erwarten haben: eine ziem> | Begierden und feines Willens jehr innig, geiftlich und ftille ge- 
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macht iſt.“ Daß der Berf. auf diefer Grundlage der Ajcefe in 
ziemlich weitgchender Weife das Wort redet, iſt begreiflich. 
Das Conjequente auf diefem Standpunet aber iſt allein die 
Möndmoral. — Unjere Bedenken betreffen nicht nur einzelne 
Buncte, fie jind auch principieller Natur. Der Berf. flüchtet 
offenbar in das Afyl der Myſtik, weil er fich fürchtet vor einer 
verfnöcherten Orthodorie, einem worttlaubenden Nathederthum 
(4. 9. 12), in welchen es um die Friſche und Lebendigkeit des 
religiöjen Lebens, für das der perjönliche Verkehr mit Gott ja 
doc; die Hauptſache iſt (S. 3), geichehen iſt. Darin geben wir 
ihm Recht. Nicht aber, wenn ev meint, dieſe umvahre Orthodorie 
zu überwinden Dadurch, daß er der Kirchenlehre ein „Ingredienz“ 
von Myſtik beimiſcht (S. 53). Denn nad) den eigenen Dar- 
legungen des Verf.'s ift der von dieſer erjtrebte Verkehr mit 
Gott ein „immediater“ (S. 3), er fommt zu Stande „mittels 
fortgehender, durch bejondere religiöfe Lebungen zu erlangender 
Einwirkungen Gottes“ (5. 10), und zwar wird er erreicht durch 
das Dlittel des „Befühlslebens“, „des inneren Sinnes“ (3, 9). 
Dadurh wird nun einmal die gejchichtlihe Offenbarung in 
ihrer Bedeutung herabgejegt. Denn wen ſich Gott immediat 
offenbart, für den fann die vergangene Offenbarung höchſtens 
den Werth eines Durchgangspunctes jeiner perjönlichen religiöjen 
Entwidelung haben. Sodann aber begeben wir uns hier auf ein 
Gebiet, wo alle Gemeinſamkeit aufhört. Für die Empfindungen 
des Gefühls, die Wahrnehmungen des inneren Sinnes giebt es 
feine gemeinjame Sprache. Sind jie das ausfchließliche Object 
der religiöjen Erfahrung, jo mag es Zungenredende geben, aber 
der firchliche Öemeinglaube wird minderwerthig werden und der 
Zerſetzung anheimfallen. Mit Rüdjicht auf beides lehnen wir die 
Myjtit ab. Der von dem Ehriften zu erjtrebende Verkehr mit 
Gott liegt nicht auf einem Gebiet, das verborgen ijt im Duntel 
der Gefühlswelt, jondern das offenbar ijt in der Gejchichte und 
dem wirklichen Leben. Er ijt eröffnet in der Erjcheinung Jeſu 
Eprifti. In ihr wird unzweifelhaft gemacht, daß Gott die Menſch— 
heit in ihrem zeitlichen Leben aufjucht. Er jegt fich fort in dem 
geichichtlichen Geſammtgebiet, das durch die Erjcheinung Ehrifti 
beherricht ift, d. i. der chrijtlichen Gemeinde, Innerhalb diejer 
erlebt ihn jeder, der durch den Inhalt der Sottesoffenbarung 
in Chriſtus imvendig erfaßt und zum Glauben gebracht ift; er 
erlebt ihn jedes Mat, jo oft das Chriftentgum bezeugende Wort 
ihn in feinem jittlichen Xebenstampfe tröjtet und ermuthigt. 
Und bier find nun auch die Anjäge gegeben für eine Glaubens: 
erfenntniß, welche unmittelbar aus der Erfahrung Gottes in 
Chriſto hervorwachiend, die lleberwindung alles todten Kirchen— 
glaubens in fich jchlieht und doch die Fühlung mit den origi- 
nalen Zeugniljen des priftlichen Gemeinglaubens nicht verliert. 
A. B. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 30, 
Inh.: Die evangelijbe Heidenmijfion im Jahre 1856. 5. — 
Hausfrau oder Fabrikmadchen. 1. — Aus der kirchlichen VBergangens 


heit der Provinz Poſen. — Der Zeeljorger bei Berlobungen und 
Eheirrungen. — Lecor Carmeli. 3. — Aus Hannover. — Die 
thüringer Miſſiensconferenz. — Franz Splittgerber. — Thomas 


CEhriſtlan Bruhn. — Kirchilche Nachrichten. 








Proteft. Kirchenzeitung x. Hrsg. von J. E. Webjku. Nr. 30. 

Inb.: F. Richter, die Beruriheilung des Pfarrers Ihümmel 
in Remjcheid. — P. Kirmf, Predigtliteratur und Homiletik. (Schl.) 
— Aug. Baur, zur Predigtliteratur (Aug. Kolde u. Gut. Schulpe). 
— Wilh. Brüdner u. Pb. Mebiborn, zur Wunderfrage. — ©. 
Körber, das Jahresfeſt der badifchen Landes-Bibelgeſellſchaft. — 
Kirchliche Nachrichten. 








Deutfher Merkur. Ned. A, Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 30. 
Inb.: Der te je „Hatholit" und Maria von Agreda. (Kortj.) 





— Üiniges aus der Zeit vor dem’dreipigjährigen Kriege. — Gorres 
fpondenzen und Berichte. 





— — 
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Archiv f. Literatur u. —6 des Mittelalters. Hreg. ven 
P. Heinr. Denifle u. Kranz Ebrle. 3. Band. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: Ebrie, Perrus Johannis Dlivi, fein Leben und jeine 
Schritten. Beilage 1. Olivi's Schreiben an die Söhne Karl's U ven 
Neapel aus dem Jabre 1295. Beilage NM. Dlivi und der ſpiti— 
tualiitifche Exeurs der Sachſenhauſer Apellation Ludwig's des Banern, 
— Derf., die Spiritwalen, ihr Verhältniß zum Aranciscanerorden 
und zu den Äraticellen. — Denifle, zum värftlihen Urkunden— 
und Regeſtenweſen des 13. u. 14. Jahrh. (Einleitung). — Wittbei: 
lungen: Denifle, die Sentenzen Hugo's von St. Victor. — Deri.. 
Magiter Johann von Dambach. — Derf., der Ehroniſt Ir. Petrus 
de Urenijs und Papa Luna. 
Zeitfhrift f. Miſſionskunde u. Religionswiſſenſchaft. Grög. ven Grut 
Buß, Ib. Arndteu. 3. KHappel. 2. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: Lipſius, In welder Form follen wir den heidniſten 
Gulturvölfern das Evangelium bringen? Bortrag. — Grame, Ger 
will, dap allen Menſchen gebolfen werde. Aeitpredigt über 1. Tin 
2, 4—b. — 3 Happel, die bauptitufen des religiöfen Lebens der 
Menſchheit. 2. — Rede, uchalten bei der Laufe zweier Japaner in 
Deutichland. — Spinner's Urtheil über die enaliice Ztaatsfirde. — 
Fiteratur. — Miſſionsrundſchau. — Bereinsnachrichten. 


Philofophie. 

Baumgart, Dr. Herm., Prof., Handbuch der Poetif. Cine kritiſch⸗ 
bütorifche Daritellung der Iheorie der Dichtkunſt. Stuttgart, 1587. 
Gotta, (X, 735 2. Gr. 9.) AM 10. 

Der Verf. erklärt es in der Borrede jelbjt für einen Wider: 
jpruch, feine Darftellung ein Handbuch der Poetif zu nennen; 
warum aber führt er uns irre mit ſolchem Titel? Darnach er: 
warten wir, daß das Wejen der Poeſie im Unterfchied und im 
Zuſammenhang mit den Schwefterkünften erörtert, ihre Dar- 
jtellungsmittel, Bildlichleit der Hede und Vers, alfo ihr plajtı- 
jches und mujifalifches Element dargelegt, die Gattungen des 
Epifchen, Lyrifchen und Dramatijchen aus der Natur des Geiſte— 
wie aus dem Stoffgebiete entwicelt und gejchildert werden. Aber 
Baumgart jegt fich darüber hinweg. Die heutige Poetif. beruht 
nah ihm auf Leſſing's und Schillers Schriften; wohl; aber 
daß die Aeſthetik jeit Hegel darauf fortgebaut, Die Poetik läugſt 
daran angefnüpft, das ignoriert er; er hat nur wegwerjende 
Worte über jene, und von den Leiſtungen diejer ſchweigt er. In 
den Naturwifjenjchaften wäre jo etiwas unerhört, wenn z.B. ein 
Phyſiolog an Haller ſich anfchließen und von Johannes Müller, 
Liebig, Duboys-Reymond ſchweigen würde! Indeß Baumgart 
betont, um ein Beiſpiel anzuführen, das Necht der Schilderung 
und Betrachtung in Gedichten ganz ähnlich wie Carriere, und 
weijt es an derjelben Strophe von Byron nah, und er be 
ſtimmt gleichfalls ein ernjtes Drama mit heiterem Ausgang als 
Drittes neben Tragödie und Komödie, freilich mit dem Unter: 
ichiede, daß er die Fphigenie Goethes ein Trauerjpiel und 
Richard IH ein Verjöhnungsfchaufpiel nennt, Und jo könnte 
man gar viel Lebereinjtimmendes mit Hegel oder Viſcher heran: 
ziehen, bei Anderem, wie bei den Begriffsbejtimmungen über 
das Komiſche, nachweijen wie Baumgart ungenügend bleibt, 
weil er die neuere Aeſthetik nicht beachtet. Doch halten wir uns 
an das, was er bietet, und da finden wir viel Gutes und manches 
Neue. Er beginnt mit Leſſing's Yaofoon, mit einer Kritik des 
Sages, daß Handlungen das Nahahmungsobject der Poeſie 
jeien; dabei hält er für alle Kunſt den unzulängliden Ausdrud 
Nahahmung fejt, und läßt die Architeltur Seelenftimmungen 
mit Kirchen⸗ oder Yimmereinrichtungen „nahahmen*. Die Kritil 
des Leſſing'ſchen Sapes führt ihn zu trefflicden Worten über die 
Ballade, aber von der Yyrif als jolcher wird in keinem eigenen 
Abjchnitte gehandelt, was Yied, was Ode, was Elegie jei, das 
erfahren wir nicht. Das Epos ijt ihm die Erzählung, das Drama 
die unmittelbare, von Reden begleitete Darftellung von Hand 
lungen. Daß das Epos mit ruhiger Beſchauung die Bergangen 
heit, das Gewordene, jhildert, während das Drama das Werdende, 
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die Entwidelung des Zulünftigen und der Gegenwart, Furcht 
und Hoffnung erregend, darjtellt, daß wir zwiſchen ımjeren Er- 
lebniffen und unferen Thaten unterjcheiden und das Epos die 
Poeſie des Erlebniffes, der Ereigniffe, das Drama die Poeſie 
der That ift, dieje Errungenjchaften der neueren Aeſthetik läßt 
Baumgart vermiffen. Sehr ausführlich ift er über die Fabel, 
die ihm mit der Thierfage zufammenfällt; bei der poetifchen 
Erzählung hören wir viel von Gellert, nichts von Byron oder 
Scott; vom Roman ift faum die Rede. Ter orientalischen Poeſie, 
des Indiſchen, Berfiichen, Hebräiichen wird nirgends eingehend 
gedacht. Dagegen wird die Katharſis des Ariftoteles mit philo- 
logiihem Detail und großer Breite polemifch gegen Jakob 
Bernays behandelt. Furcht und Hoffnung jollen erregt und 
durch einander temperiert werden, das wird oft wiederholt, aber 
nur gelegentlich das berührt, was uns die eigentliche Aufgabe 
des Dichters fcheint: „das Schidjal in jeiner wahren Geſtalt 
vorzuführen, damit eine ber reinen und wahren Geftalt der Dinge 
entjprechende Empfindung gewedt werde“ „wir anderen nennen 
das: im Sieg der fittlihen Weltordnung auch durch Leid und 
Untergang die Vernunft des Weltgefeges offenbaren. Baumgart 
hält fich vornehmlich an das griechiiche Altertum und fucht 
überall feinen Ariftoteles zu rechtfertigen; dabei fommt dann 
die neuere Kunst zu kurz; nirgends fommt der Fortfchritt des 
Dramas der Engländer, Spanier, Deutichen zur Spradje: die 
Eharaftertragödie durch die Herleitung der Handlung wie des 
Schidjals aus der Selbtenticheidung der Berfönlichkeiten, die 
Darftellung der Charaktere auch inihrem Werden, die Erichaffung 
der Geſchichte ftatt der Mythen. Tafür entichädigen uns treff- 
liche Analyſen Aeſchyleiſcher und Sophofleifcher Werke; auch 
über Goethe, Schiller, Shafefpeare wird manches gute Wort 
gelagt; daß diefer im Sturm eine allegorijche Theorie des Ver- 
öhnungsdramas felbft in Scene geſetzt, wo Proſpero die Weis- 
heit, Ariel die Phantafie, Kaliban die Häßlichkeit ꝛc. bedeute, 
icheint uns ſonderlich wenig Shakeſpeariſch. Kurz, hätte der 
Verf. ums „Kritifche Erörterungen zur Theorie der Dichtkunft 
im Anſchluß an Uriftoteles und Leffing“ geboten, jo würden 
wir fein Buch ald Bereicherung der äfthetifchen Unterfuchungen 
willtommen heißen; als Handbuch der Poetik aber kann es nicht 
als ein Befferes bietender Erfah für die vom Verf, gering ge: 
ſchätzten oder unbeachteten philofopbifchen Bearbeitungen gelten. 


Geſchichte. 


Knoke, Dr. Friedr., Gymnas.-Oberlehrer, die Krie 
Germanicus in Deutschland. Mit5Karten. Berlin, 1 
Verl. (X1, 566 8. 8.) cl 15. 

Die Feldzüge der Nömer in Norbdeutichland haben von 
jeher für die Yocalforjchung einen bejonderen Reiz gehabt, ein- 
mal weil der Schauplat der Friegerifchen Unternehmungen jic) 
auf einen verhäftnigmäßig engen Raum befchränft, jodann weil 











züge des 
7.Gaertner’s 


fi) das gewonnene Ergebniß zur Controle der Slaubwürdigfeit 


der Weberlieferung verwenden läßt. Wenn aber trog aller An— 
ftrengung nicht einmal in den Hauptfragen eine Einigung dev 


Forſcher erzielt ift, jo liegt dies, wie uns jcheint, an zwei Um- | 


ftänden. Zunächſt find die uns aus dem Altertum überkomme— 
nen Terrainbejchreibungen und Schlachtenberichte höchſt mangel- 
haft. Die Gejchichtichreiber des Alterthums betrachten mit wenigen 
Ausnahmen ihre Aufgabe als ein opus oratorium und legen es 
dementiprechend darauf an, durch glänzende Darjtellung den 
Lefer zu feſſeln, wobei fie an nichts weniger denfen, als an ge: 
naue Örtliche Ermittelungen. Die Mehrzahl erlaubt ſich jogar 
gleich den Dichtern große Freiheiten in der Darftellung der 
Terrainverhältniffe. Nur wenige, wie Polybius und Cäſar, 
vertragen auch in diejer Hinficht eine genauere Prüfung. Ob 
der ältere Plinius, auf den ein guter Theil der und vorliegen- 


den Feldzugsberichte zurüdzugehen fcheint, eine Ausnahme 
gemacht hat, muß dahingejtellt bleiben, da uns die Mittel 
fehlen, größere Partien in der Weberlieferung als durchaus 
Plinianiſch zu erweifen. Wird alfo einmal die Yöfung der alten 
Yätbiel, welche die Geſchichte der Feldzüge im rechtsrheinifchen 
Deutſchland jtellen, durch Mangelhaftigkeit des ortsbejchreiben- 
den Detail$ der Ueberlieferung bedeutend erfchwert, jo machte 
jich ein anderer Umstand, der die Forichung auf diefem Gebiete 
beeinträchtigt, bei der Durchficht des vorliegenden Buches für 
den Ref. befonders empfindlich geltend. Wir meinen den Mangel 
einer jorgfältigen und methodischen Sichtung der geſammten 
Ueberlieferung über die germaniiche Urzeit, wie fie etwa in 
Horkel's treffliher Zufammenftellung vorliegt. Zu den zahl- 
reichen Bermuthungen über „die Dertlichkeit der Varusſchlacht“ 
wird ein neuer Anjag hinzugefügt: „In und neben dem Habichts- 
twalde (ſüdw. v. Osnabrüd) in dem Thalkeſſel nördlich von Leeden 
wird die letzte Kataſtrophe der römischen Yegionen unter Varus 
ftattgefunden haben“ (S. 140). Wir bedauern fat, daß der 
Berf. jo viel Sachkenntniß und S inn auf die Beweisfüh- 
rung diejes Satzes verwandt hat, ohne in die von L. v. Ranke 
angeregte Unterfuchung des Berhältniffes der Quellenberichte 
zu treten. Ref. hatte fchon früher Gelegenheit, ſich zu Ranke's 
Auffaffung zu befenmen, die zu voller Gewißheit erhoben werden 
fann: Daß der Bericht bei Florus, der im Wejentlichen mit 
Belleius übereinftimmt, auf gleichzeitigen Quellen fußt. it dies 
aber richtig, iſt alfo Barus mitten im Frieden in feinem Sommer: 
lager von den Aufftändifchen angegriffen und aus dem Lager 
heraus in die Sümpfe gejprengt worden, dann ift die Frage 
nach der Dertlichkeit dieſer Kataſtrophe ganz anders zu ftellen. 
Ref. ift der Anficht, dab nächit dem Marſche des Germanicus 
vom Jahre 15 auch die Lage der vetus ara Druso sita zur Be— 
ftimmung der Dertlichkeit des Sommerlagers verwandt werden 
fann. Daß Drufus nicht im Gebiet der Wejer gejtorben jein 
tann, jondern feine Sterbeftätte im Gebiet der mittleren Lippe 
zu fuchen ift, wird mit vollem Rechte gegen Mommſen behauptet. 
Uber die durchichlagenditen Gründe hat ſich Knoke entgehen 
faffen, Es erfcheint uns nämlich völlig ausgeichlofjen, daß ein 
Schwerverlegter, wie Drufus war, von der thüringiſchen Saale 
bis in das Teutoburger Waldgebirge gebracht werden konnte. 
Die Entfernung beträgt in der Luftlinie vom weftlichiten 
Buncte des Unterlaufes der Saale (und nur diefer wird hier 
in Betracht zu ziehen fein) bei Bernburg gegen 10 geographifche 
Meilen und dieje Strede mußte ohne Wege, ohne vorbereitete 
Flußũbergänge zurüdgelegt werden. Zu diefem enticheidenden 
Bedenken kommt die Nachricht des Strabo, daf es in Nord- 
deutjchland (nur von diefem Gebiete ift die Rede) einen Fluß 
Salas giebt, „zwifchen ihm und dem Rheine kriegte und fiegte 
Drufus, als er ſtarb“. Wie fteht es nun um das Schlachtfeld 
des Varus, wenn der Salas die Yſſel ift, von der die falschen 
Franken ihren Namen haben, an welcher die Landſchaft Salland 
gelegen ift? Wir hoffen, daß troß der Verjchiedenheit der An— 
jichten es jchliehlich doch gelingen wird, das Lager des Varus 
aufzufinden. Einen feften Bunct, von dem man ausgehen fann, 
hat Knoke ſelbſt gefunden. Die vielbefprochenen „pontes longi 
des Domitius wurden nördlich vom Dümmerfee an der Stelle 
tief unter dem Moore gefunden, an der er fie nach genauen 
Studium der arte vermuthet hatte.“ Dank diefem Funde lafjen 
fich die Begebenheiten des Kriegszuges des Germanicns vom 
Jahre 15 deutlich verfolgen. „Nach der Schlacht auf der Barenau 
blieb dem römischen Feldherrn nur noch der Weg öftlich des 
Dümmers über, auf dem er über Lemförde und Diepholz zu der 
Straße gelangen konnte, welche nordiwärts der großen Moore 
über die Nloppenburger Geeſt an die Ems führt.“ „Nehmen 
wir an, daß die Römer diefen Weg eingejchlagen haben, io 
finden ſämmtliche Münzfunde der Barenauer Gegend ihre ge— 
nügende Erflärung* (S. 212 ff.). 
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Sehr beachtenswerth find des Berf.'s Ausführungen über 
die Lage von Alifo (Hamm), über die Dertlichkeit der Schlachten 
von Jdiftavifo und am Angrivarierwalle, Lepterer wird wieder 
auf der rechten Seite der Wefer gejucht bei Leeſe, während 
Höfer denfelben nördlich vom Wiehengebirge in der Barenauer 
Gegend gefunden zu haben glaubte. Für die Kritik des Tacitus 
ift das Ergebniß der Unterfuchung Knoke's wichtig. „Halten 
wir die vorliegenden Thatfachen zujammen, die Erjtürmung 
des Angrivarierwalles, das Vordringen des rechten römischen 
Flügels bis in die Nähe von Nehburg, die Auffindung einer 
Menge von Schleuderjteinen im Oehmer Holze, fo unterliegt 
es feinen Zweifel, daß das Heer wejentliche Erfolge in der 
Schlacht aufzumweifen gehabt hat, jo daß Germanicus nicht mit 
Unrecht von einem Siege reden konnte,” Störend ift auf S. 310 
ein Drudfehler, wo zweimal Druſus jtatt Germanicus fteht. 

Das inhaltreiche Buch verdient auch in weiteren Kreiſen 
bekannt zu werden, Der Tert der Quellen wird in einer ges 
nauen Ueberſetzung mitgetheilt und dadurch auch jedem Unter: 
richteten ein Einblid in den Stand der Ueberlieferung gewährt. 
Die Forichung ift dem Berf. zugroßem Dank verpflichtet. Schlieh- 
(ich fei noch auf die beigegebenen Karten Hingewiejen: 1) eine 
allgemeine Ueberficht über den Kriegsſchauplatz in Norddeutſch— 
land; 2) das Teutoburger Waldgebirge; 3) das Schlachtfeld 
von Barenau und die pontes longi; 4) das Schlachtfeld von 
Idiſtaviſo und Leeſe; 5) Jdiftavifo. A. 





Luchaire, Achille, recherches historiques et diplomatiques 
sur les premieres annees de la vie de Louis le Gros (1061— 1100). 
Paris, 1%86. Picard. (51 8. 8.) cf 2. 


Eine kurze, nur 14 Drudjeiten umfafjende Unterfuchung 
über die erften Jahre des Königs Ludwig VI von Frankreich, 
der 26 Seiten Anmerfungen angehängt find. Der behandelte 
Beitraum umfaht die Jahre von der Geburt bis zur Defigna- 
tion, eine längere Ausführung über den Krieg um Berin und 
die Antheilnahme Ludwig's an demfelben ift eingeichoben, Man 
darf dem Verf. das Zeugniß ausftellen, daß er recht jorgfältig 
gearbeitet hat. Er ift nach der Methode verfahren, die wir 
Deutſchen fchon lange in unferen Unterfuchungen auf dem Ge- 
biete mittelalterlicher Geſchichte anwenden, und die bei uns 
namentlich in den Jahrbüchern der deutfchen Geſchichte geübt 
worden iſt. Der Verf. beberricht das Material vollfonımen, 
und ſetzt ich mit den beiden Hauptquellen Suger und Ordericus 
Vitalis, zu deren Kritik er beachtenswerthe Beiträge gebracht 
hat, gut auseinander. Zu loben wäre auch, daß er ungedrudte 
Urkunden herangezogen hat. Bisweilen ift für unferen Geſchmack 
in den Anmerkungen des Guten zu viel geichehen, man muß 
aber bedenfen, daß das Werfchen zunächit für Franzoſen be- 
ſtimmt ift, dieſe zu ähnlichen Unterfuchungen anleiten foll. Ver: 
mißt hat Ref. die genauere Berweifung auf Drude, wenn englische 
Chroniken citiert werben. Ueber die verfaffungsgefchichtlich wich- 
tige Defignation und Salbung eines franzöftichen Königs noch 
zu Lebzeiten feines Vaters, wäre eine weitere Ausführung er: 
wünscht gemwejen. W.A. 


Petri, Herm., Oberprediger, Aus dem Zeitalter der Befreiung. 
Pommerjche Lebens⸗ u. Yandesbilder, Nach gedruckten u. unges 
drudten Quellen entworfen. 2. Halbbd. (Schluß des Werken.) 
Stettin, 1887. Saunier. (X, 364 S. Al. 8.) AH 6. 


A. u. d. T.: Petrich, pommerſche Lebens⸗ u. Yandesbilder. 2. Ib. 
2. Halbbd. 

Wo der Localpatriotismus in dem Sinne gepflegt wird, wie 
es der Verf. thut, kann er nur höchſt willfommen geheißen 
werden: die Wiedergewinnung Bommerns für das deutjche Leben 
lann als der rothe Faden bezeichnet werden, welcher durch die 
Charakterbilderdefjelben hindurchgebt. Die Begabung des Verf.’s 
für populäre Darjtellung im guten Sinne des Wortes hat Ref. 
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fchon bei der Anzeige des vorhergehenden Bändchens hervor: 
gehoben, und um ihretwillen folgt man ihm auch da gern, wo 
er uns auf ſchon oft betretene Bahnen führt. An Arndt, deffen 
Erinnerungen aus den äußeren Veben er ald das jchönfte pom- 
merjche Vollsbuch, das wir befigen, rühmt, reiht er die ewig 
junge Gejtalt des alten Nettelbed. Das Bekannte über die Be- 
lagerung von Kolberg im Jahre 1807 erhält hier einige Er 
gänzungen aus einem ungedrudten Tagebuch des tapferen Pre 
digers K. J. Steinbrüd aus Friedland in Wejtpreußen, der ſich 
vor den Franzoſen nad) Kolberg geflüchtet hatte, z. B. über den in 
der Nacht vom 21. Märzausgeführten Handjtreich des Lieutenants 
dv. Blankenburg. Ebenjo jind in die Biographie Blücher's Stüde 
aus den Aufzeichnungen eines ſchlichten Landmannes, Dan, Bler, 
des „Bauerngenerals“, aus derfelben Zeit eingeflochten als Be 
weis, wie lebhaft im Wolle die Neigung war, fich gegen den 
Feind zu erheben, ferner diejenigen eines pommerjchen Frei— 
willigen, damaligen Stettiner Gymnaſiaſten und nachmaligen 
Paſtors von Ziegenort, Purgold, ein Verzeichnif der Männer, 
die fih um die Schaffung der pommerichen Landwehr beſonders 
verdient gemacht haben, und eine Schilderung von der Rückkehr 
der Freiwilligen. Das Lebensbild X. A. Sad’s, um fo ver: 
dienftlicher, als der ausgezeichnete Mann noch jeines Biograpben 
harrt, giebt nicht bloß eine Darftellung von feiner vielfeitigen 
Thätigkeit als Oberpräfident, jondern auch von der voraus: 
gegangenen Leidenszeit der Provinz von 1506—16. Endlich 
werden 8.5. Lappe, Leben und Werfe (fämmtl, poetiiche Werte 
1836), ausführlicher beiprochen, „jenes, weil er ein richtiger 
Pommer, diefes, weil er ein richtiger Dichter ift*. Der Verf, 
ſchließt mit dieſem Bändchen das ganze Werk, läht aber durch 
bliden, daß er unter Umständen fich auch zu einer Fortſetzung 
entichließen würde. Nef. lann nur zu einer jolchen ermuthigen. 





Zeitſchrift F. allgem. Geſchichte, Cultur⸗, Yiteraturs ı. Annitaefchicte. 
Hrsg. von Gans v. Jwiedined:Südenborft. 1881. Ar. 7. 
Inh: M. Shmwann, Yudwig der Heilige von Frankreich und 
feine Beriebungen zu Kalſer und Varſt. 1.— Konr. Häbler, Peter 
Zafur’s Meifen im Deutfchen Reiche in den Jahren 1438s—1419. — 
Th. Schott, Katharina von Medi. — K. Tb. Heigel, neue 
Dentwürdigfeiten vom pfalzbayeriſchen Hofe unter Karl Iheoder. 2. 
(Schl.) — F. Evifenbardt, zur Geſchichte des Buchhandels. 


Zeitſchrift der hiſtor. Geſellſchaft f. die Provinz Pofen. Hrsg. von 
Rodgero Prümers. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Die Ghronif der Stadtichreiber von Pofen. 4. Gerand 
gegeben und erläutert von A. Warſchauer. — 3. Bed, das Gum: 
nafium zu Pofen in füdpreußifcher Zeit (7931807). (Zcbl.) — 
Haffencamp, bandelsvolitifche Verhandlungen zwiſchen Gmaland 
und Bolen in den Nabren 1597 u. 1598. — Kleinere Mittbeilunacn 
und Kundberichte, darunter: R. Jonas, ein Beitrag zur Gefchichte 
der Provinz Pofen in dem Jabre 1774. — Yiteraturbericht. 








Jahrbuch f. müncener Geſchichte, bear. u. hreg. von Karl v. Rein: 
barditöttner u. Marl Trautmann. 1. Jahrg. 

Inh.: Ari. Trautmann, die altmünchener Meiſter. — Zieam. 
Günther, ein Stück Meteorologie und Aſtrologie aus Alt-München. 
— Karl v. Neinbarditöttner, über die Beziehungen der italieni- 
ſchen Yiteratur zum baverifchen Hofe und ihre Pflege an demfelben. 
— Ari. Munder, ein berliner über Münden vor hundert Jahren. 
— Gmi Bohn, Orlandus de Laſſus als Componiſt weltlicher 
deutjher Lieder. — Karl Trautmann, italienifhe ZSchaufpieler 
am bayerischen Hofe. — Felix Ztieve, Urtbeile und Berichte über 
Münden aus dem 15. 16, u. 17. Jahrhundert. — Mar Yofien, 
die Ehe des Herzogs Ferdinand von Bayern mit Maria Pettenved. 
— Ludw. Trojt, zur — der Giebelfeldbilder am Sof: und 
Nationaltheater in Münden. — HGenry Zimonsfeld, Aohann 
Joachim Becher und die Zeidenmanufactur in München unter Xer: 
Dinand Maria. — Hans Riggauer, ein Zterbeandenfen an Wil: 
beim den Vierten. — rnit v. Deſtouches, ein Säcularbild aus 
Mündens Vergangenheit. — I. Maverhofer, Aüritbiibef Johann 
Philipp von Bamberg ſchickt eine Baucommiffien nah Münden zum 
Ztudium der dortigen Nefidenz 0. — Karl Trautmann, zwei uube 
fannte Beichreibungen Münchens aus dem 17. Jabrb,. — Harlv. Rein: 
bardjtöttner, der erfte deutjche Meberjeger der Sdyſſee vom 3. 1537 
— ein münchener Beamter. — Derf., Albredyt der Fünfte und Giovanni 
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Fineti. Nachtrag. — Lucian Scherman, Einiges über die 
der orientalifchen Philologie an der bayeriſchen 
18, Jahrh. 





Lander- und Völkerkunde, 


Engel, Ed., griehifhe Frühlingstage. Nena, 1887. Goftenoble, 
(VI, 45 ©. 8.) el 7. 

Es war uns ein Genuß, vorliegendes Buch zu lefen, das 
mit gejundem Sinn und großer Vorliebe für Griechenland, für 
feine Naturjchönheiten und Alterthümer, aber namentlich für 
jeine Bewohner gejchrieben ift, und wir haben uns durch die 
lebendige Schilderung der Reife über Korfu, Ithaka nach dem 
Peloponnes und durch denfelben, dann nad) Korinth und nad) 
Athen in jene Gegenden geiftig verjegt gefühlt und die Schn- 
fucht empfunden, jie mit leiblichen Augen wiederzujchauen. 
Vange Zeit hat ſich der Verf, in Griechenland nicht aufhalten 
Fönnen, aber er hat in den wenigen Wochen viel gejehen und 
namentlich, da er der Landesſprache mächtig war, auch die Eigen: 


art der griechiſchen Yandleute kennen gelernt. Was für den Verf. | 


und jein Buch bejonders einnimmt, iſt, daß er die quten Seiten 
vornehmlich herausgefunden und ſich nicht abgejtopen gefühlt 
bat oder in feiner Stimmung gedrüdt worden iſt durch Fleine 
Mißgeſchicke und Unannehmlichkeiten. Er nimmt Alles mit treff- 
lichem Humor auf, und namentlich die heutigen Griechen erfcheinen 


— 1887. 2833, — Literarifhes Centralblatt — 13, Auguſt. — 








ihm in vortheilhaftem, wohl zu vortheilhaftem Lichte. Es war | 


gewiß erwünfcht, daß nach Vierordt's Aufjägen in der Allge— 
meinen Zeitung und anderen abjprechenden Urtheilen aud) 
günftigere Stimmen laut wurden, aber wir jelbjt haben Griechen 
geſprochen, gute Nenner ihrer Yandsleute, die doch zugeben 


mußten, daß Engel etwas zu jchön gefärbt habe, Ihm ijt auf | 


der ganzen Reife, wie er jagt, vom griechiichen Volle nur Liebes 
widerfahren; nun uns ist es ebenfo gegangen, aber wir find doc) 
nicht blind gewejen gegen manche Schatten, die neben dem Lichte 
ſichtbar ſind. — Die vielfachen Angriffe gegen Fallmerayer 
hätten wegfallen lönnen: fie waren für die Gegenwart nicht mehr 
nöthig. Noch beijer wären die Ausfälle gegen die in Deutichland 
übliche Ausiprache des Altgriechiichen unterblieben, Der Verf. 
hat durch diejelben jeinem Buche nur gejchadet; er hätte zu feiner 
Belehrung die Schrift von Blaß über die Ausſprache des Grie- 
chiſchen leſen ſollen. 





1) Henneberg, Freih. von, die Geſellſchaft für innere Coloniſation. 
Ihre Ziele u. Beitrebungen erläutert. Hierzu ein Plan zu einer 
— Leipzig, 1887. Duncker & Humblot. (59 S. AU. 8.) 

2) Schoen, Mar, Innere Coloniſation. Denlſchrift herausg. von der 
Geſellſchaft für innere Golonifation zu Berlin. Yeipzia, 1887. 
Dunder & Sumbtot. (24 S. Nov. 8.) AH 0, 50. 

Die beiden hier genaunten Schriften fünnen furz zufammen 
bejprochen werden; beide verfolgen den Zweck: die Bedeutung 
der inneren Colonijation und jpeciell die bez. Beitrebungen der 
Geſellſchaft für innere Kolonijation darzulegen. Henneberg wie 
Schön gehen davon aus, daß die Mobilität des Grund und 
Bodens, daß der häufige Wechiel der Perſon des Beſitzers der 
Krebsſchaden fei, an dem unjere Landwirthſchaft kranke. Es 
gelte dieſen zu befeitigen ; das aber fönne nur gejchehen durch eine 
andere Bejtaltung der Grundbeſitzvertheilung, duch Schaffung 
febensfähiger, Heinerer Befigungen. Es müſſe daher jener Groß— 
grundbejig aufgekauft werden, dem, weil es an mangelnden 
ausreichendem Betriebscapital für die erfolgreiche Wirthſchaft 
fehle, nicht diejenige Pflege und Bodenverbejferung zu Theil 
werde, welche zur rationellen Ausnupung der Bodenfraft er 
forderlich ſei. Der landwirtbichaftliche Nothitand jei keineswegs 
die Folge einer minimalen Ertragsfähigteit einer großen Zahl 
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die Pflege | unferer Aecker, ſondern müſſe in erfter Linie auf die mangelhafte 
andeduniverfität {m | Ausnugung unferes Bodens zurüdgeführt werden, E3 handele 


jich vor allem darum, fchlechten Boden in guten umzuwandeln; 
das aber fünne nur beim Kleinbetrieb geichehen, auf bäuerlichen 
Gütern, die ein Arcal von circa 40—50 Morgen umfafjen, je 
nachden der Boden bejchaffen jei, und die nicht fo groß jein 
jollten, daf fie von dem Auge des Befigers nicht überjehen 
werden fönnten, aber auch nicht zu Hein, um die Familie auf 
dem Befigthum ausreichend zu ernähren. Das Bauergut müſſe 
dem zu Folge „Ipannfähig* jein. Allein diefe Spaunfähigteit 


ſei nicht etwa derartig zu denfen, da auf der Slleinbauer-An- 


fiedelung ein größerer Beſtand von Adervieh (Pferden und 
Ochſen) gehalten werden folle, es genüge die vorhandenen Kühe 
zur Mithülfe bei der Beackerung in Anjpruch zu nehmen, was 
auch jchon in jo fern vortheilhaft jei, als die Milch bei einer 
derartig mäßigen Benugung der Kühe erfahrungsgemäß beijer 
werde, Zweifellos ift die Frage der inneren Eolonifation gegen- 
wärtig von der allergrößten Bedeutung. Es gilt, da die bez. 
BVerhältniffe heute feineswegs als befriedigend angefehen werben 
fünnen, eine gefunde Grundbejigvertheilung herbeizuführen, da 
von ihr das Wohlbefinden der Nation in erjter Linie abhängig 
iſt. Daß die hier genannten Publicationen für dieſe focialpoli- 
tifche Reform eintreten, daß jie ganz befonders mit Nachdruck 
auch darauf hinweifen, daß man gar wohl im Stande ſei, Sümpfe 
und Moore, Sand: und Haideboden in fruchtbare Gefilde um- 
zuwandeln, ijt entichieden verdienftvoll. Freilich dürfte ſich gegen 
manche Behauptungen, vor allem auch gegen die Nentabilitäts- 
berechnungen in der Henneberg'ſchen Schrift Einwendungen er: 
heben lafjen; indes es würde zu weit führen, wollten wir auf 
diefe an diefem Orte fpecieller eingehen. Das Borgehen der Ge— 


ſellſchaft für innere Colonifation muß dankbar begrüßt werden, 


obgleich eine fo große agrarpolitiiche Mahregel, wie diejenige, 
welche bier in Frage jteht, mit wirflichem Erfolge nur vom 
5 . 





Es iſt ſehr erfreulich, daß kaum in Jahresfriſt eine zweite 
Auflage der „Specialfarte von Afrika“ nothwendig wird, Die— 
jelbe nahm rajch nach dem Erjcheinen ihren Play unter den 
beiten der größeren Karten von Afrika ein und ift allgemein an- 
erfennend befprochen worden. Unter den jet vorliegenden vier 
Sectionen (Tentral-Sahara, Abeflinien, Congo und Seengebiet) 
befindet fi eine (Congo), deren Südhälfte eine vollftändige 
Umgejtaltung des entjprechenden Blattes der erſten Auflage 
erfahren mußte. Diefe Neuzeichnungen find, joweit wir fie 
prüfen konnten, jehr gelungen und beweifen, daß man jich in 
Gotha nicht mit dem errungenen Erfolge begnügt, jondern in 
dem einmal gewählten Rahmen auch hier das Beſte zu leiften 
ſucht. Wir werden bei der Vollendung der Karte gerade auf 
diejen Rahmen zu ſprechen kommen, da wir Angefichts der zweiten 
Auflage noch entichiedener als vorher der Meinung find, daß 
aus diefer Speciallarte ſich der Atlas von Afrika entwideln muß, 
den wir brauchen, An Tertesitatt find Die erflärenden und friti- 
ichen Bemerkungen der erften Auflage, durch Nachträge bereichert, 
beigegeben, 








Dad Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Ar. 30. 

Inh.: Ib. Schott, die bandelspolitiihe Bedeutung des Notben 
Meeres in alter und neuer ‚zeit. — Stizze aus Zfucem und Um— 
aebung. (Fortſ. — F. W.Noad, Betrachtungen zur Naturgefdichte 
der Bulcane. (Zchl.) — Chriſt. Jenfen, Sitten und Gebräuche auf 
Föhr ſonſt und jetzt. Schl.) — Skizzen aus Nordamerifa, — 
Geographiſche Neuigkeiten. — Yiteratur. 
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Globus. Hrog. von Ri. Kiepert. 52. Band. Wr. 5. 

Juh.: Cagnat's und Saladin’s Neifen in Tuneſien. 13. (Mit 
Abb. — Dito Geneſt, Gapitan Jacobjen’s Beſuch bei den Korea— 
nern. 2. (Schl.) — 6. Keller, die Golonijationsverfuche in Mada— 
gascar. I. — Das Aufblühen von San Diego in Züd-Galifornien. 
— Aus allen Erdtheilen. 


+ 
Naturwiſſenſchaften. 

Lübbert, Dr. Ant, Assist-Arzt, biologische Spaltpilzunter- 
suchung. Der >laphylococcus pyogenes aureus u. der Usteo- 
imyeltiscoceus. Mit2 af. Würzburg, 1666. Stahel. (VI, 103 5. 8.) 
ch 3, 50. 

Das Material für die vorliegenden Unterjuchungen lieferten 
einige typiſche Fälle acuter Ojteomyelitis der Tibia und des 
Femur bei Kindern, dann Gulturen, welche den Coccen einer 
Bursitis purulenta :c, entjtammten, endlich Directe Nachkönms 
linge der von Beder im Reichsgejundheitsamte gezüchteten Oſteo— 
nyelitiscoccen. In den verjyiedenen Kapiteln der Abhandlung 
werden zunächſt das Verhalten des Staphylococcus unter dem 
Miltroſtope und zu verjchiedenen Farbjtoffen, jeine Lebens— 
bedingungen (Berpalten zu Yicht und Temperatur, Nährſtoffe), 
Yebensäuperungen (Einwirkung auf Milch, Eiweißförper, Yeun, 
Kohlehydrate, Fette, Pigmentbildung 2c.), Desinfection und vitale 
Energie dejjelven eingehend beſprochen, dann die an Thieren 
vorgenommenen Jnfectionsverjuche bejchrieben und im legten 
Gapitel die auf diejen Verſuchen vejultierenden Ergebnifje zus 
jammengejtellt. Zum Schlujje hebt der Verf. jelbjt hervor, daß 
eigentlich Jeder, der jid) mit Ofteomyelitis erperimentell be: 
ſchäftigt hat, zu anderen Reſultaten gelangt ift. Beder conjta- 
tierte fajt nur die Eiterung an der lädierten Extremität und 
Metajtajen in Nieren und Yungen waren vereinzelt. Für Krauſe 
treten Die Gelenkaffectionen ganz entjchieden in den Vordergrund, 
wihrend fie Paſſet relativ jelten fand, und wie für diefen die 
pathologijchen Veränderungen in den Organen am meijten aufs 
fallen mußten, jo ijt dies für die Berjuche des Verf.'s noch weit 
mehr der Fall. Für Nodet endlich beherrichen typiſche vjteo- 
myelitiiche Amocdenaffectionen das Bild ganz und gar. Der 
Verf. erblidt in diejer Differenz der Rejultate einen Fingerzeig, 
die Worte Kocher's, daß zwijchen einer einfachen localijierten 
Entzündung und den Fallen acutejter Pyämie nur ein gradueller, 


ein quantitativer Unterjchied bejteht, einer ernjten Würdigung | 


zu unterziehen, ꝛc. Was übrigens jchließlich die Beziehungen 
des Staphylococeus aureus zur Pyämie betrifft, jo möchte der 
Verf. vorläufig nur mittheilen, daß es ihm experimentell nicht 
gelang, das charakteriſtiſche Bild der metajtajierenden Throm— 
boje hervorzubringen, Ligierte er auf größere Gefäße mit in- 
ficierten Seidenfaden, fanden fich auch Eoccen in den Thromben, 
ein Zerfall diejer konnte niemals beobachtet werden, jondern 
mit zunehmender Organifation des Thrombus verjchwanden die 
in ihm befindlichen Coecen. Lssn. 


Potonid, Dr. 9., die Pflanzenwelt Norddeutichlands in den ver« 
ſchiedenen Zeitepochen, befonders feit der Eiszeit. Gamburg, 156. 
Hamburg, 156. Richter. (32 S. N. 8.) c# 0, 60. 


U u. d. T.: Zammlung gemeinverftändlicher wifjenjchaftlicher Bor⸗ 
trage, brag. von Rud. Virhomw u. Ar.v. Solpendorff. Neue 
Foige. 1. Ser. H. 11. 

Der klar gejchriebene „Vortrag“ giebt zunächſt eine kurze 
Notiz über die Erhaltungsweijen „vorweltlicher* (!) Pflanzen: 
rejte, Darauf eine tabellarifche Ueberficht der geologischen Zeit— 
alter und jchildert dann kurz die Pflanzenwelt von ihren erjten 
nachweisbaren Spuren an bis zur Braunfohlenzeit. In dem 
zweiten, etiwas längeren, die Bilanzendede Norddeutichlands 
während und nach der Eiszeit behandelnden Abjchnitte wird der 
Pilanzenwanderung bejondere Aufmerkſamkeit gewidmet, 

Lssn. 


— 1887.08 33. — Literarifhes Gentralblatt — 13. Auguſt. — 
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Ruge, !ir. Georg, Prof., Untersuchungen über die Gesichts- 
muskulatur der Primaten. Mit 5 Lihograph. Tafeln. Leipzig, 
1857. Engelmann. (Ill, 130 S. Gr. Fol.) c# 24. 


In feinem Lehrbuche der Anatomie des Menjchen hat Gegen- 
baur 1553 die morphologiiche Zujammengehörigleit der ge 
jammten Gejichtsmustulatur hervorgehoben. Diejer Auffaffung 
gemäß jtellt das Platysma myoides den Mutterboden Der Ge— 
jichtsmusteln vor, es ijt der unverbrauchte Reſt einer auf den 
Kopf fortgejegten Muskulatur, die am Halje in indifferenterer 
Form jid) forterhalten, oder vielmehr vom Kopfe her auf den 
Hals jich ausgebreitet hat. Eine ſolche Anſchauung enthält aber 
auch zugleich das Programm für eine Reihe neuer, zu igrer 
fejteren, vergleichend anatomischen Gründung nothwendig 
werdenden, ferneren Unterjuchungen, Solche jind nun zuerjt 
von Auge, dem Verf. der vorjtehend angeführten Arbeit, in An 
griff genommen worden, und zwar wandte er jeine Aufmert- 
ſamleit der tieferen Erklärung der Berhältnifje bei den höchſten 
Sängern und beim Menjchen zu. Gr verließ aber hierbei mit 
vollem Recht den von früheren Forſchern auf diefem Gebiete 
jtets vertretenen Standpunct, den Menjchen zum Ausgangs 
puncte vergleichender Forſchungen zu machen. Die menſchlichen 
Einrichtungen erhalten ihre Erklärung durch den Vergleich mit 
niederen und nicht umgekehrt. Der Verf. wählte daher als 
Segenjtand für feine Unterjuchungen die Halbaffen und die 
Affen und ging zuerjt daran, die eine diefer Säugerordirungen 


\ durchzuarbeiten, weil hier der Breitegrad der Schwanfungen in 





der Muskulatur vorausſichtlich nur ein feiner ift, den man zu 
überjehen vermag, und daher auch hoffen kan, auf dieſe Weiſe 
ein Fundament zur Beurtheilung der Geſichtsmuskulatur ande: 
rer Säugerordnnungen zu gewinnen. 

Er begann mit der niederen Ordnung, mit den Halbaffen 
und legte die jpeciellen Rejultate der Unterfuchungen ihrer Ge— 
jichtsmustulatur im 11. Bande des Morphologiihen Jahr 
buches nieder, Da aber die Unterſuchungen an eigentlichen Affen 
jtets gleichzeitig weiter geführt wurden, fo fonnten in der Ein- 
leitung zu jenem Aufjage die allgemeineren, für Halbaffen jo- 
wohl wie für Brimaten geltenden Ergebnijje vereinigt werden. 
Die Details der Unterſuchungen über die Primaten liegen nun— 
mehr gleichfalls vor, und zwar als jelbjtändiges, pradjtvoll aus- 
gejtattetes Werk. Tie Unterjuchung der Halbaffen hatte ergeben, 
daf Die gemeinjam von dem Nervus facialis verjorgte Geſichts 
mustulatur in zwei eben nur durch dritte gemeinjfame Innerva— 
tion verbundene Muskelgebiete zerfällt, zu denen, da ſchon bei 
den Beutelthieren ein directer Muskelzuſammenhang fehlt, ein 
gemeinjfamer Weg nicht vorhanden zu fein fcheint. 

Das eine dieſer Vlustfelgebiete ijt das Platysına, das andere 
eine tiefere, mehr quer verlaufende Halsſchicht. Dieje Einthei- 
lung bewährte ſich auch bei den Brimaten, und liegt daher gleich 
falls der Darjtellung in dem vorliegenden jelbitändigen großen 
Werte zu Örunde. Als dritter Abjchnitt fügt jih an ein Capitel 
über die „Art der Verbreitung des Nervus facialis nach dem 
Austritt aus dem Schädel bei den Brimaten“, Ein Eingehen 
auf die jeineren Reſultate jelbit iſt an diejer Stelle natürlich 


unthunlich. Wir heben lediglich hervor, daß die factiſch beſtehen— 


den Verhältniſſe fich einerjeits durch Differenzierung bereits 
vorhandener Musfeln und Selbjtändigwerden einzelner ihrer 
Züge erklären ließen, andererjeits bei manchen höheren Formen 
Neductionen ganzer Mustelgebiete unter ganzem oder theil 
weijem Verlujte ihrer Functionen vorliegen. Was ferner die 
Frage nad) den verwandtichaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Anthropoiden-Affen und dem Menfchen betrifft, jo lehren auch 
dieje neueren Unterfuchungen über die Gejichtsmustulatur, daß 
eine nicht unbeträchtliche Verſchiedenheit ſowohl zwijchen Ehim 
panje, Sorilla und Drang, als auch zwifchen jeden von ihnen 
und dem Menjchen bejteht, eine Thatjache, welche für die auch 


‚ aus anderen anatomischen Unterſuchuugen gewonnene Vor— 


1109 








ftellung von einer frühzeitigen Loslöfung der Anthropoiden 
vom gemeinjamen Stamme jpricht: Die Urſache der auch von 
anderer Seite vielfach hervorgehobenen, großen individuellen 
Bariationsbreite der Gefichtsmustulatur beim Menfchen fucht 
der Verf. in den hoben piychiichen Eigenjchaften defjelben und 
in der Sprache. Die ganze fchöne Arbeit ift, wir ftimmen bier 
ganz mit dem Verf. überein, der Beweis, da auch ohne mikro— 
ſtopiſche Unterfuchung, deren Wichtigkeit der Verf. übrigens 
durchaus nicht unterichäßt, durch die relativ „grobe“ und jeßt 
vielfach etwas ftiefmütterlich behandelte Präparationsmethode 
mit Meffer und Pincette noch heute wichtigite Nefultate ſich ge- 
winnen lafjen, Die herrlichen, höchſt Haren und überfichtlichen, 
aus der lithographiichen Anftalt von E. A. Funke in Leipzig 
bervorgegangenen Tafeln ftellen jowohl der Zeichenfunjt des 
Verf.'s, wie dem Neproductiondvermögen des Lithographen ein 
alänzendes Zeugniß aus. N—e. 


Der Naturforfcher. Gegründet von W. Sflaref. Hrög. von Otto 
Schumann. 20. Jabra. Wr. 31. 

Inhe: Weber Berniteintbiere, — Ueber chemiſche Neactionsges 
fchmindigfeit. 1. — Wine in Anocen lebende Gruppe von Aaden- 
pilsen (Myeelites ossifragus. — Die Hodfeen der Oſtalven. — 
Optiſche Notizen. — Gewittererfheinungen im ſchleſiſchen Gebirge. 
— lieber Schutz gegen Malaria in Aieberlandern. — Die Beziehungen 
der Bordencapillarität zum Trandvort von Bacterien. — Himmels— 
erfcheinungen im Monat Auguft. — Yiterarifches. 


Ratureiffenfhafl. Rundſchau. orog. von W. Stlaret. 2. Jahrg. 
r. 31. 





— 1887... 33. — Literarifhes Gentralblatt — 13. Auguft. — 


' breitet bat. 


Inb.: 3. Bosſcha Als, über den Meteoriten von Karang Modjo | 


oder Magetan. — Serbard Krüß, Unterfucungen über das Gold. 
— 6. Klein, die Urfache des Scharlachfiebers. — U. Böbm, Ein- 
tbeilung der Titalyen. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Araufe. 11. Jahrg. Ar. 59 u. 60. 
Inh.: Albrecht v. Groddeck +. — 8. G. de Konind *. — Die 
Pharmacie im zweiten Quartale 1887, — B. Kosmann, Das Hefe 
der größten Föslichfeit der Salze. — W. Hampe, über die elektro— 
intifche Yeitungstäbigfeit der Haloidverbindungen. (Fortſ.) — Fin— 
keuer, Merkmale zur zolltechniſchen Anteriheidung von Leindl und 
Yeinölfirnig. — Ganns v. Jüptner, Generator » Ztudien, (Aortf.) 
— Mittheilungen ans Baku. — Afademie der Wiſſenſchaften, Wien. 








Mathematik. 


Lange, Dr. Ludw., die geschichtliche Entwickelung des Be- 
wegungsbegriffes u. ihr voraussichtliches Endergebniss. Ein 
Beitrag zur historischen Kritik der mechanischen Prineipien. 
Leipzig, 1986. Engelmann. (X, 141 8. Gr. 8.) eM 3. 

—— aus: Philosophische Studien, hrsg. von W. Wundt, 
3. Bd.) 

Dieſe Schrift, welche in der Hauptiache eine Separatausgabe 
einer Abhandlung im dritten Bande von Wundt's „Philofophi- 
ſchen Studien“ ift, behandelt ein für Mathematiker und Phyjifer 
höchſt intereffantes Thema; ihre Hauptaufgabe beiteht nämlich 
darin, auf Grund des bisherigen Entwidelungsganges des Be: 
wegungabegriffes feitzuftellen, was aus den wifjenjchaftlichen 


Specialbegriffen der „wirklichen“ und der „icheinbaren“, der | 


„abjoluten“ und der „relativen“ Bewegung einmal werden 
wird, und die nothwendige Entwidelung nad) diejer Seite hin 
zu beichleunigen. 

Nachdem der Verf. im eriten Capitel den für die Folgezeit 
jo wichtigen Bewegungsbegriff des Ariftoteles auseinandergejegt, 
auch die Anfichten des Eleaten Zeno, des Sertus Empiricus 
und verjchiedener mittelalterlicher Philoſophen kurz erwähnt 
und zuletzt noch einige Zeit bei Nicolaus Cufanus, ſowie bei 
dem Thomiften Suarez verweilt hat, führt er uns im zweiten 
Capitel die Entwidelung des Bewegungsbegriffes im Zeitalter 
der Reformation der Himmelsfunde vor, in welchem dieje Ent- 
wicdelung eng verknüpft ijt mit dem Probfem des Weltiyitems. 
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Der eigentliche Unterſchied zwiſchen wahrer und fcheinbarer Be- 
wegung it von Copernicus und feinen nächſten Anhängern nicht 
angegeben worden; jelbjt bei Galilei findet man feine eigentliche 
Definition der Bewegung, er hat aber bejtimmter als irgend 
einer feiner Vorgänger ausgejprochen, daß jede wahrnehmbare 
Bewegung nur eine relative iſt. Auf die phoronomijche Reci— 
procität der Bewequng hat zuerſt Descartes hingewiejen. Newton 
bat die für die Begründung der Dynamik wichtigen Begriffe des 
abjoluten Raumes und der abfoluten Zeit aufgeitellt. In der 
nächſten, bis zur Gegenwart reichenden Periode, welche im dritten 
Gapitel behandelt wird, entwidelt fich der Bewegqungsbegriff in 
Berbindung mit der Mechanik als rein mathematische Disciplin; 
indeſſen haben in diefem Zeitraum nur Euler und Kant nennens 
werthe Reflerionen über Nelativität oder Nichtrelativität der 
Bewegung angeſtellt. Das legte Capitel zeigt uns den Be: 
wegungsbegriff in Gegenwart und Zukunft. Unter den hier 
aufgeführten Yöjungsverfuchen ift befonders der von E. Nau- 
mann von Intereſſe, ſowie derjenige des Verf.'s, bei welchem 
letzteren der Unterschied zwiichen wahrer und jcheinbarer Bes 
wegung ganz wegfällt. Zur Eremplification feiner Ideen hat 
der Verf. einen Anhang über die fogenannte abjolute Trans— 
lation der Sonne und die Vorftellung, welche in Wirklichkeit 
damit zu verbinden ift, beigegeben. Ein zweiter Anhang be- 
handelt das Beharrungsgeſetz, über welches Thema der Verf. 
ſich in den Berichten der Königl. Sächſ. Gefellich. d. Wiſſenſch. 
vom Jahre 1895 in ftreng mathematijcher Darftellung ver: 
6-1. 











Inb.: G. Arobenius, über Die Gongruenz nach einem ans 


mei "endlichen Grupven acbildeten Doyvelmodul, — W. Ztabl, 
über die rationale ebene Curve vierter Ordnung. — J. Tbomae, 
über Integrale zweiter Gattung. — Y. Aroneder, über den Jabl— 
bearift. 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
J. C. B. Hoffmann. 18. Jahrg. Heſt 5. 

Inh.: Weinmeiſter, über die Körper, deren Schnittflächen 
parallel zu einer Ebene quadratifce Aunctionen ihres Abitandes find, 
Ein Beitrag zu einem natürlichen Syſtem der ftereometrijchen Aörver. 
1. Theil. (Mit Fig.Taf.) — I. 6. B. Hoffmann, Winfelgrad 
und Bogenarad. Eine Mahnung zur Befeitigung einer Nachläffigfeit 
im elementarsgeometrifchen Unterricht. — Zum Aufgaben:Repertorium. 
— Rerenfionen. — Piblivgranbie. Januar bis April 1887. — 
Rbode, der Kampf gegen den Drud der todten Syrachen. Auszug 
aus Naoul Frary's question da latin. — Bine franzöſiſche Arau + 
(Kran von Ztaöl) Aber Unterricht und Bildung. (Beränderter Abdrud 
aus d, leipz. Tagebl. nebit Vorbemerkung von 3. 6. B. Hoffmann.) 
— Eine chriſtliche Phyſik. — Sıhülerausflige zum Zwecke der Ber 
Ichrung über die Bodenverhältniſſe der Heimath. Vortrag. Nebit 
Nachdem. d. Redartion. — Zur Schuldiscivlin. (Auszug aus der 
Schulordnung einer deutſchen Nealfchule.) — Gin Abenteuer eines 
arofen Naturforfchers (Alex. v. Humboldt). — Hohe Yebensalter. — 
Fin intereflantes matbematifches Aufgabenbuch aus dem vorigen Jahre 
bundert nebit einem darauf bezüiglichen Preisausjchreiben. — ‚jur 
Vrogrammſchau diefer Zeitfchrift. 


.- + 
Medicin. 

Löwenfeld, Dr. Leop., Studien über Aectiologie u. Patho- 
genese der spontanen Hirnblutungen. Mit 3 Taf. Wiesbaden, 
1886. Bergmann. (VII, 166 8. Roy. 8.) 6. 

Das Hauptintereffe der jehr fleihigen und gewiljenhaften 
Arbeit beanspruchen der dritte, vierte umd fünfte Abjchmitt. Ter 
Berf. giebt in denjelben in erjter Yinie die auf zahlreichen eigenen 
Unterfuchungen beruhenden Ergebniffe über das Verhalten des 
intercerebralen Gefäßapparates bei jpontanen Dirnblutungen; 
er hat zu dieſem Zwecke zuvor beziebentlich gleihlaufend zahl 
reiche Unterfuchungen über die normale Structur diefer Gefäße 
angeſtellt, die er mıttheilt und dabei betont, daß nur eine genaue 
Keuntniß der Beichaffenheit der gefunden Gefäße das Auffinden 
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und richtige Erkennen der krankhaften Veränderungen gewähr- 
leifte, So fand der Berf., um nur Einiges anzuführen, die 
Endothelterne an umjchriebenen Stellen in einen Haufen zus 
jammengedrängt, an anderen plattenförmig verfchmolzen, da— 
neben an anderen Buncten eine mehr diffuje Verdidung, mit 
gleichzeitigem Schwunde der Membrana fenestrata, deren innere 
Contour nicht mehr zu unterſcheiden iſt; fettige Entartung der 
Muscnlaris. Weiter giebt der Verf. eingehende Schilderungen 
des atheromatöfen Procefjes an der Intima, der Structurver: 
bältniffe der miliaren und diffecierenden Aneurysmen, der dif- 
fufen Eftajien. Der Berf. ift gegen die Fdentität der Iuetifchen 
und atheromatöfen Ylrterienveränderungen; den Miliaraneu- 
rysmen legt er als dem unmittelbaren Ausgangspunet der 
Blutung keine große Bedeutung bei, Er ift der Anficht, daf die 
Störungen an den Hirngefähen in der weitgrößten Zahl der 
Fälle durch Einwirkungen zu Stande fommen, welche von der 
Blutmaffe ausgehen, theil$ auf mechanischem Wege, theils durch 
Veränderungen des Blutes jelbft. Wir müſſen uns auf dieje 
kurzen Bemerkungen bejchränfen; es war nur unſere Abficht 
den reichen Inhalt der Arbeit dadurch anzudeuten. — In den 
beiden erjten Abichnitten bejpricht der Verf. die Geſchichte der 
Lehre von den Hirnblutungen. In dem jechjten und folgenden 
Abſchnitte unterwirft er die Beziehungen gewiffer Herzfrant: 
beiten, der Nierenfchrumpfung, des Alkoholismus, der Blei- 
intorication, der Gicht, des Rheumatismus, der Syphilis, des 
Habitus apoplecticus, der allgemeinen Ernährungsanomalien 
und der nervöfen Störungen zu der Gehirnblutung einer ein— 
gehenden Analyje und fchlieht feine Arbeit mit dem Einfluß, 
den die Erblichkeit auf das Entjtehen von Hirnblutungen aus- 
übt. Beigegeben ift eine Tabelle über Gehirngefähmeffungen. 
Auf drei Tafeln finden wir Zeichnungen der wichtigſten mifro- 
ſtopiſchen Präparate frankhaft veränderter Hirngefähe. 








Jahresbericht der Geſellſchaft für Nature u. Heilkunde in Dresden. 
Zikungsberichte 1886— 1897, 


Jnb.: Fiedler, über einen Fall von Loſſa bei einem 6 Jahre | 


alten Knaben. — Neelfen, Über die Wirkungen vathogener Mifros 

organismen in lebenden Körper. — Friedrich, über Seeluftcuren 

bei Aſthma und in den Anfängen der Phthiſe. — Fiedler, zur 

Yebre von der Lähmung des nerv. oculomotorius. — Bericht über 

die Sigungen. 

Anatomifher Anzeiger, Gentralblatt f. die gefammte wiflenfchaftt. 
Anatomie, Hrsg. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 16. 

R Inh.: Anatomifche Geſellſchaft. — Rerd. Hochſtetter, über 
Die Bildung der hinteren Hoblvene bei den Säugethieren. (Mit Abb.) 

* N el ein Fall von Perfitenz des Hypophyfenganges 

(° Abb, 


Monatsihrift des Vereins deutjher Zahnfünftler. Hrsg. von Aug. 
Polſcher. 7. Jahrg. Nr. 4. 

Inh: Aug. Volſcher, Ausfüibrliches über die verfchiedenen 

Plombiermaterialien. — Literatur. — Deutſche Reichs » Patente, — 
Verſchiedenes. — Gorrejpondenz. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Pleuß, Dr. jur. Hugo, Friedenspräſenz u. Reichsverfaſſung. Cine 


ſtaatsrechtliche Studie. Berlin, 1887. Nofenbaum, (Il, 97 S. 
A. 8) A 1, 50. 


Der Verf. fucht nachzuweifen, daf die Reichsverfaſſung die 


Fixierung der Friedenspräſenz durch ein materielles und dauern» | 


des Geſetz fordere, daß fie das fogenannte Aeternat verlange, 
Es jei demnach eine verfafjungsmäßige Verpflichtung des Bundes: 
vathes und des Reichstages ſich über ein jolches Geſetz zu ver: 
einbaren. Seit 1574 haben jich nach Anficht des Verf.s beide 
Organe des Reiches eines Berfafjungsbruches ſchuldig gemacht, 
indem fie der von der Verfaffung aufgeftellten Forderung wicht 
nachgefommen find, Indes iſt es dem Verf. nicht gelungen, den 


Beweis für jeine Behauptungen zu erbringen. Er giebt zunädit 
(S. 7—51) eine ausführliche hijtorische Entwidelung, aus der 
ſich aber, wie der Verf. ſelbſt zugeitcht (S. 72), nur ergiebt, 
„daß die Geſetzgeber ſowohl im Jahre 1967 als aud) bei allen 
folgenden Beichlüffen die Frage, ob die Feſtſetzung der Präſenz— 
zahl durch Special- oder durch Budgetgejeg erfolgen jolle, haben 
dahingeftellt ſein laſſen.“ Aber, meint der Berf., ein Geſetz lebe 
fein eigenes jelbftändiges Leben und daneben verliere die jub 
jective Abficht der Urheber jede Kraft und Bedeutung (S. 72). 
Die ihm genehme Auslegung der Verfaſſung gewinnt der Verf. 
aber nur dadurd, daß er in dieſelbe Unterjcheidungen hinein- 
trägt, die derjelben völlig fremd find. Der Art. 60 der Reichs— 
verfafjung jagt: „die Friedenspräienzjtärte wird im Wege der 
Neichsgejeggebung fejtgeitellt.“ Es iſt eine ganz willfürliche 
Behauptung, wenn der Verf, erklärt, die Neichsverfaffung ver- 
lange hiernach ein bejonderes Geſetz und verbiete Die jährliche 
Feititellung der Friedenspräfensftärfe in dem Budgetgejep. Yu 
jteht denn in der Neichsverfaffung aud nur ein Wort davon, 
daß, wie der Verf. behauptet, das Budgetgejeg nur jolche Be 
jtimmungen enthalten dürfe, welche mit dem zahlenmäßigen 
Inhalt des Budgets im directem und nächjtem Zuſammenhang 
ftehen? Der Berf. behauptet weiterhin, die Verfaffung fordere 
nicht nur die Feititellung der Friedenspräjensjtärfe durch ein 
bejonderes Geſetz, jondern auch durch ein dauerndes Gejeg. Denn 
die Dauer jei ein Charakteriiticum des materiellen Geſetzes im 
Gegenſatz zu dem Budgetgejeh. Nur Uebergangs- oder Aus» 
nahmegejege künnten diefer Eigenschaft entbehren. Im Wejen 
von Organifationsgefegen aber liege die Eigenichaft der Dauer. 
Da der Artifel 60 ein Organifationsgejeg verlange, jo müſſe 
dafjelbe aljo auch ein dauerndes fein (S. 81). Alle diefe Be- 
hauptungen find willfürliche Theorien des Verf.'s und in dem 
pofitiven Nechte nicht begründet. —ng. 








Rosenthal, Dr. Ed., Prof., die Behördenorganisation Kaiser 
Ferdinand's I. Das Vorbild der Verwaltungsorgunisafion in 
den deutschen Territorien. Ein Beitrag zur Geschichte des Ver- 
waltungsrechts. Nach archivalischen Quellen. Wien, 1887. Gerold's 
Sohn in Comm. (266 8. Gr. 8.) cM 4. 

Borliegende Schrift, die ein Sonderabdrud aus dem Archiv 
für öfterreichifche Geſchichte (Bd. 69) ift, führt in danfens- 
werther Weife die Forſchungen von S. Adler über die Gejchichte 
der VBerwaltungsorganifation Dejterreichs fort. Hatte Adler uns 


‚ eine auf gründlichen archivalifchen Studien ruhende Darftellung 


der Organifation der Gentralverwaltung unter Marimilian 1 
gegeben, jo fchildert Rojenthal in einer ebenjo gründlichen Weiie 
den Fortgang der Berwaltungsorganijation unter Ferdinand I. 
Bas Marimilian verfucht und angejtrebt hat, das hat fein Entel 
re Ausführung gebracht. Er hat die dauernden Grundlagen der 

ehördenorganifation Oeſterreichs gelegt und damit ein Vorbild 


ı gegeben, das dann in zahlreichen deutichen Territorien Nach 





ahmung gefunden hat. Auf Grund jorgfältiger und fleißiger 
Ouellenforjchung jchildert der Verf. zunächſt Entjtehung, Zu 
ſammenſetzung und Zuftändigkeit der Gentralbehörden (Hofratb, 
Geheime Rath, Hofkanzlei, Hofkammer und Hoffrieggrath), jo- 
dann die der Mittelbehörden (Megierungen, Naitlammern und 
Nammerprocuratoren). In einem Anhang (S.175s— 265) find 
einige wichtige Ordnungen und Inſtructionen öjterreichifcher 


' Behörden aus den Jahren 1521— 1541 abgedrudt. — So 


werthvoll auch der Beitrag ift, den der Verf. durd feine Ab- 
handlung für die Geſchichte des deutſchen Verwaltungsrechts 
geliefert hat, fo möge es dod) dem Ref. geitattet fein, eine all 


; gemeine Bemerkung über die Behandlung der Geſchichte des 


Berwaltungsrechts hinzuzufügen. Der Verf. hat, wie ſchon vor 
ihm Adler, feine Aufgabe allzu äußerlich aufgefaßt. Er giebt 
uns eine Gefchichte der Organifation der Behörden, die ſich mur 
an die äußere Geſtaltung derjelben hält. Wichtiger-und für das 
Verſtändniß der geichichtlichen Entwidelung werthvoll wäre es, 
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die inneren Gründe aufzumeifen, welche zu einer neuen Orga- 
nifation der Behörden nöthigten und damit den Uebergang aus 
dem mittelalterlichen Staatswejen in den modernen Staat herbei- 
führten. Um diefen Nachweis zu liefern, bedarf es allerdings 
jehr ausgedehnter Forichungen und Unterfuchungen und der 
Verf. wird uns erwidern, daß er jich eine jo weitgehende Auf- 
gabe nicht gejegt habe. Aber gerade darauf möchten wir auf: 
merfjam machen, daß eine Gejchichte des Verwaltungsrechts 
nicht bloß eine Gejchichte der äußeren Organifation bleiben darf, 
wenn jie einen höheren wiſſenſchaftlichen Werth gewinnen will. 
—1g. 
Zeitſchrift für das Privat u. öffentl, Recht der Gegenwart. Hreg. 
von 6. S. Grünbut. 14. Band. 4. Heft, 


Inb.: Heiner. Lammaſch, Julius Glaſer. Eine Charakteriſtit. 
— N. Exner u. 6. S. Grünhut, aur Nordbabn s frage. Ein 
Gutachten. — W. Luſtkandl, Rechtſprechung und materielle Rechts— 
fraft. — Literatur. 








+ * 
Spracdkunde, Literaturgeſchichte. 
Zeisberger's Indian Dietionary. English, German, Iroquois, — the 
Onondaga — and Algonquin — the Delaware, printed from the 
Original Manuseript in Harvard College Library. Cambridge, 1887. 
John Wilson and Son, University Press, (V, 236 8. 4.) 

Der Mifjionar David Zeisberger, geboren in Mähren 1721, 
war von 1746 bis zu feinem Tode 1508 unter den Indianern 
Neus-Englands thätig. Von feinen Schriften find bei feinen 
Lebzeiten nur jolche veröffentlicht worden, die dem Unterrichte 
der Eingeborenen unmittelbar dienen jollten, darunter allerdings 
auch ein Spelling-book, das in feiner zweiten Auflage (Phila— 
delphia 1506) ganz anjchnlichen Stoff für Grammatik und 
Wörterbuch liefert. Seine in deuticher Sprache verfahte Gram— 
matif der Lenni-LenapesSprache wurde 1927 von der American 
Philosophical Society in englifcher Ueberjegung herausgegeben. 
Tas heute vorliegende Werf befand fich bisher ungedrudt in der 
Bibliothek des Harvard College zu Cambridge, Maff. Es mag 
in jeder der beiden Sprachen gegen 9— 10000 Wörter und 
Phraſen enthalten, ift aljo, ganz abgejehen von jeiner clajfischen 
Zuverläfjigfeit, im delawariſchen Theile reicher als irgend eine 
der ſonſt bekannten Wörterfammlungen. Im irokeſiſchen Theile 
mögen die Wörterbücher von Shea und Cuoq mit ihm wett- 
eifern, es wohl jtellenweije übertreffen; das mindert aber nichts 
an dem jelbjtändigen Werthe der Zeisberger'ſchen Arbeit, die 
doch auch, zumal in der Yautauffaffung, von jenen Quellen oft 
abweicht und jichtlich auf jorgfältiger Beobachtung beruht. Der 
reigebigfeit und dem aufopfernden Fleiße des Herrn Eben 
Norton Horsford in Cambridge haben wir es zu verdanken, daß 
dies Bud) eines unferer Yandaleute in einer ebenfo forgfältigen 
wie prachtvollen Ausgabe zum Gemeingute der gelehrten Welt ge- 
worden ift. Der Hrögbr. hat die Auflage nicht für den Handel, 
fondern für ſchenkweiſe Vertheilung beftimmt und dem Wellesiey 
College zu Wellesley, Maff., das Eigenthumsrecht übertragen. 
Gelehrte, denen der Beſitz des Buches erwünscht wäre, haben 
fih an den Präfidenten diejer Anjtalt zu wenden; ef. ijt be- 
Auftragt, dies zur Kenntniß feiner Fachgenoſſen zu bringen. 
Das alles iſt nun wieder einmal echt amerikanisch, im beiten, 
großartigiten Sinne. G.v.d.6. 


Gerber, A.. et A. Greef, lexicon Taciteum. Fase. VI. Leipzig, 
1886. Teubner. (S. 577—7104. Gr. Roy. 8.) c# 3, 60. 

Jede Fortſetzung des Lexicon Taeiteum ift mit Spannung 
erwartet und wird mit Freude begrüßt. Man hat fich an die 
Einholung feines zuverläffigen Rathes jo jehr gewöhnt, daß 
man ihn, wo er noch verjagt, um fo fchmerzlicher vermißt. Die 
vorliegende ſechſte Yieferung ift der fünften nadı mehrjähriger 
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Pauſe gefolgt; fie reicht von imperium bis is und enthält be- 
jonders umfangreiche Artifel, auf deren Schwwierigfeit ſchon in 
einem früheren Berichte hingebeutet wurde. An den neueften 
Arbeiten über Tacitus läßt ſich beobachten, wie die Sicherheit 
der Interpretation und der Nriti des Textes durch die genaue 
und wohlgeordnete Borlegung des Sprachichages gefördert wird, 
und welcher Gewinn ſich daraus für die Erkenntniß der Auf: 
fafjung und Darjtellung des Tacitus ergiebt. Auch die Literatur- 
geichichte empfängt durch die zunehmende Klarheit neues Licht; 
die Fäden, welche die Sprache des Tacitus nicht nur mit jener 
des Sallujt, jondern namentlich auch mit Vergil und Livius 
verfnüpfen, treten immer deutlicher und zahlreicher hervor. 
Natürlich bietet jeder Fascifel noch ein eigenthümliches Inter: 
eſſe; jo verdienen im vorliegenden die nicht jeltenen, aber jelten 
gebrauchten negativen Begriffe, die Durch Zufammenjegung mit 
in gebildet jind, Beachtung. Hält man fich den Inhalt der Hiſto— 
rien und Annalen gegenwärtig, jo befremdet es, daß inpugnare 
nur einmal in eigentlihem und einmal in übertragenem Sinne 
ſich findet, inflammare nur einmal und zwar in eigentlicher Be— 
deutung, interimere vereinzelt neben häufigem interficere. Ber: 
einzeltes inruere neben wiederholt vorfommendem ingruere 
fönnte zur Aenderung verloden; aber man wird jofort bedenk— 
lich, wenn man intereido und interscindo nur je einmal findet 
und erfährt, daß jenes in interscindo, dieſes in intereido zu 
verwandeln vorgejchlagen wurde. Intereſſant ijt es, die Artikel 
inter und intra zu vergleichen oder das feltene interdum mit 
dem häufigen interim. Dem häufigen introeo entjpricht jeltenes 
intromitto. Bereinzelt erjcheint inutilis, nur zweimal und zwar 
im Dialog fubjtantiviich invidus, während invidia ſehr beliebt 
ift, ebenfo ira. Zu den Lieblingsworten des Tacitus zählt auch 
insignis. Schließlich jei der schöne Artikel ingenium als mannig- 
fach anregende Lectüre befonders empfohlen. A. E. 


Menge, Rud,, et Preuss, — lexicon Caesarianum, Fase. IIl. 
Leipzig, 1897. Teubner. (Sp. 257—3#4. Gr. Roy. 8.) c# 1, 60. 
Seit dem Erjcheinen des erjten Fascifels ift über das Lexi- 
con Caesarianum von Menge und Breuß an diefer Stelle nicht 
wieder referiert worden. In dem jüngit ausgegebenen dritten 
wird daijelbe bis zum Artifel eruptio weitergeführt. Zielbewußt 
und raftlos haben die beiden Verf., denen jet D. Wollner als 
Mitarbeiter zur Seite jteht, an der Löſung ihrer Aufgabe ge- 
arbeitet. Die Genauigfeit, womit fie den Sprachſchatz durch über: 
fichtliche Darlegung der Wortverbindungen und jtrenge Schei- 
dung der Bedeutungen zu ſichten bemüht find, erjtredt fich auch 
auf die Formalien. Ye feiner ausgebildet das Syſtem ift, durch 
welches die Fülle des Inhaltes in die fnappite Form gefügt 
werben joll, um jo mehr lernt der Zefer, dem es erjt nach einigem 
Studium damit vertraut zu werden gelingt, die unermüdliche 
Sorgjamteit der Verfaſſer ſchätzen. Dem Ref. ift fein ähnliches 
Werk bekannt, das jo reichen und jo gejchidt bearbeiteten Stoff 
auf jo befchränften Raume und bei würdiger Ausftattung zu 
fo mäßigem Preije böte. A. E. 





Ausgaben u. Abhandlungen a. d. Geb. d. Rom. Phil., veröfl. 
von E. Stengel. Marburg, 1886. Elwert, ($.) 

H. 55. Fenge, Ludw., sprachliche Untersuchung der Reime des 
Computus. (71 8.) c# 2. 

Die Arbeit bejteht aus einem Rimarium (S. 2—17), einer 
Grammatik der Reime (5.18— 34) und einem Glofjar (S. 35 
bis 71). Das Rimarium ift rein mechanijch angefertigt, und 
obwohl der Dichter u und & im Reime jcheidet, wirft der Verf. 
der Abhandlung die beiden Laute zufammen. Ebenſo wirft er 
die verjchiedenen Dentallaute, die der Dichter auseinander hält, 
in einen Topf. In der „Grammatik der Reime“ wird Die Schei- 
dung von n und ü nachträglich vorgenommen, nicht aber die 
zwiichen den beiden Dentalreihen. Ebenjo wenig wird auf den 
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Unterfchied des jtimmhaften z in unze von dem jtimmlofen z | 
in parz aufmertjam gemacht. Der Reim Silvestre : maistre | 


joll zeigen, daß ai ſchon die Ausſprache des & hatte (S. 20); in 


der That fennt der Dichter diefe Aussprache des ai nur in der 


Endung aistre, während er ai in den übrigen Endungen diph— 
thongisch ſpricht. Außer aus lat. ü, jagt der Verf. S. 23, ent- 
ſteht ü auch aus lat. u in Pofition in dus (dux) und nule (nulla). 


Der Begriff des Bojitionsvocals als einer dritten Gattung neben | 


der Länge und der Kürze jollte doch endlich abgethan fein! Wenn 
mi aus medius entjtanden ijt, kann doch wohl sieges nicht auf 
sedius zurüdgehen (5. 25). Ueberhaupt ift die jogenannte 
Grammatik des Verf.'s weiter nichts als eine Yautlehre; von 
der Flexion iſt abgefehen. Der Berf. hat Tobler's Bersbau nicht 
gelejen, wo mehrere Stellen des Computus berichtigt werden. 
Er jchreibt immer noch anuel (S. 36) für anvel. Nicht einmal 
das einzige continentale Denkmal, das mit dem Computus etwa 
gleichzeitig ift, hat er geprüft, die von dem Ref. herausgegebene 
Neimpredigt; fonft würde er wiſſen, daß s in tresbuchum auf 
einem Irrthum Mall's beruht; daß essample und nicht essemple 
die richtige Form iſt, daß die älteren Formen cors und vers, 
nicht coras und vernes lauten. Kurz die Urbeit hinterläßt durch— 
aus den Eindrud des Schülerhaften. 

H. 56. Tappert, Wiilh., Bilder u. Vergleiche aus dem Orlando 


innamorato Bojardo's u. dem Orlando furioso Ariosto’s. Nach 
Form u. Inhalt untersucht. (III, 129 S.} c# 3, 20. 


Die Bilder und Vergleiche werden erjt nach ihrer Form | 


(S. 5 ff.), darauf (S. 50 ff.) nad ihrem Inhalte geordnet. Im 
erjten Abjchmitt werden einfache, ausgeführte, mehrfache, ge— 
häufte Vergleiche, Gleichniffe, Tropen (Metonymie, Syneldoche, 
Metapher, Berjonification, Allegorie, Hyperbel) unterichieden. 
Ein bejonderer Abjchnitt ijt den Anfpielungen gewidmet (5.78 ff.). 


Bairiſch“ oder einfach „Nordbairiſch“ jagen. 


Arbeit geliefert hat, die nicht nur die Dialektforſchung fördert, 
jondern auch die Bedeutung manches mhd. Wortes bejfer zur 
Anſchauung bringt. — Die jchwächere Seite des Buches ift die 
Behandlung des Lautlihen. Aus der vorausgeichidten Dar— 
ftellung der Lautverhältniffe geht die lautgejegliche Vertretung 
der mbd. Vocale im Dialekt nicht mit Deutlichleit hervor. Die 
Grundformen find oft nicht richtig angefegt, 5. B. zwou nicht 
— mbd,zwö, jondern zwuo (uo geht in on über, nie 6), Grat iſt 
nicht — mhd. .grät, jondern grate (fonjt wäre Graut zu er: 
warten, aber æ wird a), awa — bair. wber x. Andererjeits 
muß das Grundwort von vazandIn mit ä ftatt mit a angejegt 
werden u. dgl. m. Die Bejtimmung der conjonantifchen Yaute 
ift ganz ungenügend, der Name „Aipiration“ 5. B. muß zur 
Bezeichnung der verjchiedenften Dinge dienen, Sollte der Berf., 
was jehr zu wünjchen wäre, fich zur Ausarbeitung eines Eger: 
länder Jdiotilons entichließen, jo wird er qut thun jich vorher 
mit der lautphyfiologiichen Forichung und der neueren wiljen- 
ichaftlihen Dialektliteratur beſſer befannt zu machen, 

Nicht zu billigen ijt es, daß der Verf. jich mit Gradi des 
Ausdrudes „Oſtfränkiſch“ für die egerländiſch- oberpfälziiche 
Mundart bedient; was jonjt als „Oſtfränkiſch“ bezeichnet wird, 
muß bei ihnen „Wejtfränfijch“ beißen. Wozu diefe Abweichung 
von der herkömmlichen Bezeichnung? Sie ift um fo weniger 
angebracht, als die Mundart troß einzelner mitteldeuticher Züge 
doch im Ganzen bairischen Charakter hat. Wem „Über: 
pfälziich“ als zu eng ericheint, kann ja dafür — 
Bhdr. 


Aordisk Tidskrift for filologi. Ny række. 7. Binds, 4. Hefte. 


Zuletzt (5.121 ff.) wird die Zahl der Gleichnifje und Vergleiche | 


in beiden Dichtungen ftatiftiich ausgerechnet. Bon Vorarbeiten 
fonnte der Verf. fajt nur Bolza's Manuale Ariostesco benugen, 
Er hat neben der definitiven Ausgabe des Orlando furioso aud) 
die beiden erjten Faſſungen des Gedichts herangezogen und ihre 
abweichenden Lesarten verwerthet. Die Arbeit beruht auf 
gründlichen VBorftudien und liefert einen zwar einjeitigen, aber 
nach der behandelten Seite hin erfchöpfenden Beitrag zur Cha- 
riftif der beiden Tichter, 





Neubauer, Joh. Prof., altdeutsche Idiotismen der eger- 
ländischen Mundart, Mit einer kurzen Darstellung der Laut- 


verhältnisse dieser Mundart, Ein Beitrag zu einem egerländer | 


Wörterbuche. Wien, 1897. Graeser. (115 8. Gr. 8.) #3. 
Um die Erforfchung der Egerländer Mundart hat fich bis: 


her befonders Heinrich Gradl verdient gemacht. Er hat in 


einer Neihe von Aufjägen Yauteigenthümlichkeiten des Dialeltes 
beleuchtet und 1983 das erjte Heft eines Egerländer Wörter- 
buches herausgegeben. An dieje Arbeiten fnüpft das vorliegende 
Schriftchen an. Während Gradi in feinem Wörterbuche die 
eigentlich idiotiichen Wörter ausſchließt, will uns der Verf, 


einen Theil derjelben vorführen, nämlich die altdeutichen Jdio- | 
tismien, worumter er ſolche alte Ausdrüde veriteht, die im ı 


Schriftdeutjchen entweder gar nicht mehr oder nur in einer ab— 
geleiteten Bedeutung vorkommen, endlich auch jolche, die „die 
die mittelhochdeutjche Form in dem Munde des Egerländers bei- 
behalten haben“, Was er in Wirklichkeit giebt, jind allerdings 
im Wefentlichen nur ſolche Wörter, die fich auch aus dem Mhd. 
belegen lajjen, was natürlich fein ganz correcter Maßſtab für 
den Begriff des „Altdeutichen*“ ift; ein Dialeftwort fann jehr 
alt fein, auch wenn es jich zufällig nicht aus den mhd. Denk: 
mälern nachweiſen läßt, Doch wir wollen mit den Verf, der 
aus äußeren Gründen genöthigt war fich zu befchränfen, nicht 
darüber rechten, daß er dieje Auswahl getroffen hat, jondern 


vielmehr anerfennen, daß er eine recht fleifige und beionnene | 


Indh.: J. Ostrup, nogle af Hariris makamer. — M. J. Mon- 
rad, nonnulla de Platonis philosophandi via et ratione. Öratiun- 
eula. — Carolus Hude, adnotationes criticae ad (Demosth.) or. LIX 
(ara Nealpgas). — Axel Kock, nägra ordförklaringar. — (l. 
Gertz, notae eritieae in Ouidii Fast. Ill, 523—710. — Anmeldels«. 
— (uousque tandem. 

8. Bd. 2. H. 

Indh.: P. Siesbye, nogle ord til minde om Johan Nicolai 

Madvig. — Anmeldelser. 


Nheinifhes Mufeum f. Philologie. Hrsg. von D. Nibbed u. Ari. 
Bnecheler N. F. 42. Bam. 3. Seit. 

Inh.: E. Hiller, Beiträge zur griechiſchen Literaturgeſchichte. 
5) Homer als Collectivname. — N. Otto, zur Kritik ven Statius 
Silvae. — PB. Natorp, nochmals Diogenes und Leulippos. — O. 
Grujius, über die Sprüchwörterſammiung des Maximus Planudes. 
— G. Thouret, die Chronologie von 21917 0. Ghr. — J. Ilberg. 
zur Ueberlieferung des Hippokrätiſchen Forpus. — F. Wachsmuth, 
jr Topographie von Alexandria. — I. Schoenemaun, Herodicea. 

iscellen. 
Neue Jahrbücher j. Philologie u. rn Hreg. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen u. H. Maſius. 135. u. 136. Band. 5. u. 6. Seit. 

Inh.: 9. Blümner, zu Lukianos (Prom. 6. ). — D. €. 
Schmidt, zur Grinnerung an Ludwig Yange. 2. Yange: Feine 
Schriften aus dem Gebiete der clafühken Alterthumswiſſen ſchaft. 
1. Band. Höttingen 1887. — G. Knaack, Mothegraphiſches. 1, 2. 
— K. Frick, zu Synkellos. — A. Ludwich, angebliche Wider 
ſprũche im bomerifchen Hermeshymnos. — F. Bolle, zu Thukudides 
— 5. Adams, die Quellen des Diodoros im ſechzehnten Buche. — 
N. Lu dwich, zu den griechifchen Drafeln. — Gl. Bäumter, zum 
Platoniker Tauros. — B. Egenolff, zur Geſchichte der Weber: 
lieferung griechifher Metrifer. G. Ztudemund, anecdota varia 
graeca musica metrica grammatica. Berlin 1866. — ®. 6. Ro fiber, 
Uatena = calumniator, — G. F. Unger, Romuluedata. — ®. 
Soltau, die römischen Schaltjabre. — H. Gilbert, zu Terentins. 
— 6. Naud, zu Soratins. — ©. Wartenbera, zu den Iert 
quellen des Silius Italicus. — Hann es mit unferen Gummaften’ fo 
bleiben? Erörterungen und Vorſchlage von einem Gumnaflaldirecter. 
— Garl Ztegmann, zur lateinischen Sculgrammatif, 2. — Garl 
Haupt, die Aufgabe des Geſchichtsunterrichts am Sumnafium. (Rortf.) 
— ut, Aniftler, ein Wert über Illuſtration der Yehrbücher. — 
W. Bollbrect, Bericht über die erite Sanptverfammlung Des 
„deutſchen Einbeitsfchulvereins” in Halle a. S., am 13. u. 14. April 
1887. — Perſonalnotizen. — Necenfienen. 
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Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

tt 35436. 

Inb.: Schneider, ein bleicher Aſellus in den Gruben von Frei⸗ 
berg im Erzgebirge (Asellus aquaticus, var. Fribergensis). (Siergu 
Tafeln.) 

Nachrichten von der al. Geſellſchaft der Wilfenichaften u. der Georg: 
Angutssllniverfität zu Göttingen. 1887. Nr. 10. 

Inh: R. Krüger, über den galvaniſchen Widerſtand dünner 

Metallplatten. — Breisttiftung der Wittwe PetichesYabarre. 
Univerſitätéeſchriften. 
Gotmat #,, wo ein anderes nicht bemerkt df.) 

Bonn (ind. schol., Sommersem. 1886), Ed. Luebbert, com- 
mentatio de Pindari studiis chronologieis. (28 8. 4.) 

— (ind. scehol., Wintersem. 1886/87), Ed. Luebbert, com- 
inenlatio de Pindari dogmatis de migralione animarum eultore. 
(21 8. 4.) 

— Maiſers Geburtstag), Ed. Lübbert, commentatio de Pin- 
— carminum, eompositione ex Nomorum historia illustrando. 
(20 5. 4.) 

— (Gedächtnißfeier f. Friedrich Wilhelm U, Wilh. Bilmanns, 
Ezzo's Geſang von den Wundern Ghrifti. (31 2. 4.) 

Halle-Wittenberg (ind. schol), W. Dittenberger, de uni- 
versitatis Halensis rebus inde ab anno MDECCVI usque ad annum 
MDCCCXIV. (Rede zum Geburtstage dei Kaifers. 1887.) (10 S. A.) 

— (Imauguraldiii.), Gar! Krüger, Kritif der Lebensgeſchichte 
des Grafen von Schmettau. (59 Z.) — Ernst Herforih, de dialecto 
eretica. (37 8.) — Georg Schimmelpfeng, orationes quae sunt 
in Macartatum (XLIN.) et in Olympiodorum (XLVIIL) et in Laeriti 
exceptionem (XXXV.) sub Demosthenis nomine traditae num unius 
eiusdemque oratoris esse iudicandae sit. (69 S. $., 1 Tab. 4.) 
(eetpale. Foct. A 1, 50.) 

Königsberg (ind. schol), Arth. Ludwich, Didymi de Ari- 
starchea Udysseae receusione reliquiarum supplementum. (10 8. 4.) 

— * Inauguraldiſſ.,, Georg Biedermann, die Inſel 
Kephallenia im Altertbum. Mir 1 Kärtchen, 22 Orig.sFeichnungen 
und 2 Planſtkizzen. (84 Z.) 

















Shulprogramme. 
(Aormat 4.. wo ein anderes mit bemerft iſt. 

Aarau (Zraats-Tbergumnaf.), Jof. Bräuml, Die deutſche Yertüre 
an den öjterreichifchen Gumnaften teit dem Jahre 1849. (39 S. 8.) 

Tonaueihingen (Proaumnaf.), K. Biffinger, Funde römifcher 
Münzen im Gropberzogtbum Baden. 1. (18 2.) 

Graz Staats⸗Gewerbeſchule G. Yauzil, Jahresbericht. (80 2.8.) 

Innsbruck (ObersHealichule), Gans v. VBintler, die „Maximen‘ 
des Herzoge von Ya Nocefoncauld. (32 S. 8.) 

Karlsruhe (Gummaf.), G. Wendt, Jabresbericht. (Inb.: Ehro— 
nif x.) (32 2.) 

— (Realaumnai.), Jabresbericht. (20 &.) 

Kolint (Realgummnaf.), Juſtin Praset, Zolona Damafius, (In 
böhmifcher Zprade. 22 S. 8.) 

Homotau (Gommunals&ummaf.), beinr. 
der Hdſchr. P des Nolandsliedes. (46 2. 8.) 

KAremjier (YandesThersRealichule), Iob. Jahn, die ortbegenale 
Aftroide. (25 S. 8., 1 Taf. 4.) 

Aremsmünjter (Ober⸗Gymnaſ. d. Benedictiner), Anfelm Preiffer, 
die Bogelfammlung in der Sternwarte zu Müniter. (47 S. ».) 

Lahr (Gymnaf.), Kränfel, Schulnachrichten. (19 ©.) 

Keipa, Böhm.» (Gommunal:ObersRealihule), Joſ. Wöß, Die Bes 
dingungsſaͤtze im Aranzöfiichen. (49 S. 9.) 


Schürer, die Sprache 


Metten (Ztudienanit. im Benredictinetitifte), Edm. Schmidt, über | 
die wiſſenſchaftliche Bildung des beiligen Benedict, des Giefepaebers | 


der Monde im Abendlanre. (Zchl.) (34 S. 8.) 

Oberhollabrunn (Ztaatögumnaf, u. gewerbl. Fortbildungeſchule), 
If. Aſchauer, über die Parados und Eriparados in der griechiſchen 
Tragödie. (29 S. 8.) 


Wien (afad. Gymnaſ.), Joh. Schmidt, Aristotelis et Herbarti | 


praecepta, quae ad psychologiam spectant, inter se comparantur. 
(18 5. 8.) 

Wiener-Neuftadt Landes-Ober-⸗Realſchule ac), Jeſ. Maner, die 
Aiqurenlebre. (31 S. 8.) 








Hrsg. von Rich. Fleiſcher. 
Inb.: Helene v. bülfen, Erinnerungen an Botho v. Hülſen. 


2. — Konrad Telmann, Am ZScheidemege. Novelle. 1. — Nidard | 


Sarbe, die Brabmanenitadt am Ganges. 1. — Paul Neis, eine 


— 1887. 33. — Literarifhes Gentralblatt — 13. Auguft. — 
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Spazierfabrt durch die Luft. — Sigm. Münz, ein Tag in der 
Vaterſtadt des Papſtes. — Batſch, eine Republik im Zeichen des 
„Vaudoux“. Weſtindiſches Gulturbild. 2. (Schl.) — Fahrgeſchwindig⸗ 
feit der Eiſenbahnzüge in Deurfhland. — M. von Meifenbug, 

‚ Marco Mingbetti. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Naturs 
wiffenfchaftliche Revue. — Yiterarifche Berichte. 


Detfäe Worte org. von Engelbert Perneritorfer. 1. Jahrg. 
7. Seit. 

Inh.: Die Verpflegung unferer Soldaten. — Molf Braun, 
mälbaufener Arbeiterverbältniffe. (Zchl.) — Die Nıbeitsbörje in 
Paris. — Morig Wirtb, Kirkus in Bayreutb. (Kortf.) 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned. :3 ernin. 61. Jahre. Rr. 5657. 
nb.: Das italienische Heer. (Schl. — Die Repetier-Gewehre. 


ns Heinrich von Heſſen. — v. Schilling-Sannitatt, über 
den Reitunterricht der Recruten. — Verſchiedenes. — Nachrichten. 


Oeiterreihifhe Monatsfchrift f. den Trient. Red. von A. v, Scala. 
13. Jabra. Nr. 7. 

Inh.: F. Blumentritt, der Aufitand am Nie Grande de Mins 
danao. — Rud. v. Zcala, Giwern vor der römiichen Herrſchaft. 
— Paulitſchke, Aus dem Mägbreb elsiafla. — Jul. Böbm, Beis 
träge zur Kenutniß der Zitten und Gebräuche der Subba. — M. 
baberlandt, die indiiche Arau, — Miscillen. 




















Sirius. Zeitſchrift ſJ. vopulare Aſtronomie. org. von H. J. Klein. 
N. F. 15. Bd. 8. Seit. 

Inh.; Mittbeilungen der Sternwarte zu O⸗Gyalla. (Schl.) — 
Ueber einige Nebel, bei denen Beränderlichfeit oder Eigenbewegung 
vermutbet wird, — Ueber die Aufitellung großer Inftrumente. — Die 
Meteoriten und Sternichnupven. — Bermifchte Nachrichten. — Pla— 
netencomitellationen im October 1887. — Planetenitellung im Dxtos 
ber 1887. 
Revue eritique. 21#me annde. No. 30. 

Sommaire: Ledrain, dielionnaire des noms peum palmyreniens. —Beloch, 
la population du monde greco-romain. — D’Arbois de Jubainville, 
essai d'un cala e de Ia littörature dpique de Irlande. — Oncken, 

dissertations sur V'histoire moderne. — Bellet, histoire da cardinal I,e 

Camus, — Alis, molice sur Mauvezin. — Chronique. — Acadimie des 

Inseriptions. — Sorclets asintique. 


Die Grenzboten. Hed.: Johs. Grunow. 46. Jabra. Nr. 32. 
Ind: Der Bucher auf Dem Yande, — Dberichlefin und ſeine Bermanifierung. 
Sl.) — Gin fübventiber Patriot vor 100 Jahren, — Aranı Pfalz, Dichter 
freunrinnen, 3. Die Titanide. (Shbl.) — Deutfdwbähmiidhe Brteie. 11, Die 
toniainbofer Handihrift. — Aus einem Krlegstageduche. (Schl — Kleinere 
gittheilungen: Deuticland zur Schiller ⸗Moethe ⸗ Jeit. Befligeltes. — Piteratur. 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 3. 


Inh: Italleniſche Ichrer in der deutſchen Handfertigkeitölchrer-Bildtungsanktalt zu 
Leir zig. — Der Dorn im Schub, Schl. — Die flenöburger Mäntgfeits-Ber- 
fammlung. — Soppinz, der Anabenbort in Jwidau. — Jeanmette Anief. 
Vom Strand der Zrane. — Gbaralter- Lüge, — Allerlei Bemeinnükiges. 


‘ Die Gegenwart. Hrsg. von Theopbil Zolling. 31. Bd. Nr. 32. 
| Inb.: Irenins, Mubland und die baltiideen Proringen. — Par, die Duellmuth 
und ihre Heilung. — 6. ®. Soutbumb, new-gorfer Aunftleben. — Bruno 
Gebhardt, eine culturgeihidbelide Duellenibeif. — Arnold Auffe, Die 
—— Wr in umierer viteratut. (Scl) — Feullleten. — Aus ber 
aupiftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottfchat l. Ar. 31. 


Inh. Wüb,. Buchner, Schriften Über Schiller. — Feodor Mebl, neue Dramen. 
(Beibl.) — Arida Bralh, Unterbaltungeliteranut. — Rud. Doehn, aur 
poeliiben Piteratur. — 9. Sulsbacı, vadagogiſche Piteramm. — Feuilleton, 
— Pibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 60—61. 
Inb.: Ar, Küdenmeiiter, bie beiden Plinius und ibre Beiigungen und Sommer- 
friiben am (Gomerfee = Incus Larieus, — Buhmald, Aus dem ungedridten 
Brieimohrtel eines Gorrectors mit einer letpitger Drucketei während der Heforma- 
tlonsgelt. — Georg Vehmert, aur Gbarafteritif ven Jules Berne. — Ed. 
Ioft. Die Siegesbotibalt. — Bünerbeisrchungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 203— 200. 

Inb.: Aline Kartographle im 16, Jahthundert. 1-3. — G. 6. Peget, ruſſtſch 
eolniihbe Grinnerungen. 3. (Schl) — 8. Ih. Ebeberg. Das Ainanımeien 
Ruklande,. 2. — Nundihreiben dee Garbinal-Ztaatdierretirs Ramvolla an bie 
Runtien in Sachen der weltlidsen Serribait des Parfted. — D. Araas. ber 

| Seelberg bei Ganuflatt. — WM. Weber, ein Gang durch den beidelberger Schlob- 




















hof und seine "ltertbümer- Sammlung. 1. — ur Gholeraärage.. — Weich 
entrwurf fiber Unterflügung ven Nefervifteniamilien. — v. v. Nante ale Poli- 
tifer. Politiine berreirondeng der Stadt Strahburg im Leitalter der Nefor 
matien. Gin Lreivansihreiien des ölterreiibiihen lUnterridtöminiftere. 
Aus der Deihäbte der Univeniität Aöttingen. 1. — M. Yandau, cin italien! 
ſcher Iourmaliit Des 18, Jahrhundetto. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metfch. Wr. 2301. (59. Band.) 
Inb,: R. Geißler, jur 150JÄbrigen Geburtöfeler Der Georgia Auguſta in Göttin 
en, 1-6, — Biograpblider Saeular- und Semiläcularlalender. Auguſt. — 


odtenibau, — Kalſer ilbelm in Gaſtein. — Schawriſteren im berliner 
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Goncertbauie. — Preſſe und Buchbandel. — Dimmelderibeinungen. — M. Wiülh. 
Mever, bie totale Sonnenfiniternis vom 19. Auguft 1887. — Bolotechniſche 
Mittbeillungen. — Ar. Arledrihb, Im Sanee. Prelsnorelle. — Emilie Aly- 
gate · atien. Ein Gedentblauu zum #0. Weburtstage der Dicterin. — Moden, 


Deutſche illuftrierte Zeitung. Gbefred.: Ludw. Ziemffen. 3. Jahrg. 
Nr. 49-50. 








Inh: Emil Beſchtau, Helden, Novelle, — Bom Tummelplag der Stürme. 1. — 
Gin Tribunal unter der Sıhredenöberrihaft. — Aerd. S hiflorn, Ein Schwaben. 
frei, Gulturbild aus Ungarn. — Nadı Dem Wtemitter. — Sein. Dremes, 
Gin Ausflug nadı dem Nerkran, — Kerm. Heiberg, Der Aanusfopf. (Hortf.) 
— Amel Kirdienfürtten. — Ad. Fledermald, das Schuffelboard · Spiel. — 
Dite Reumann-Hofer, Bldid. — 6. von Terpit, bie Selldarmee, Ihre 
Gntftebung und Ausbreitung. — Das Dzon. — E. Marlitt +. — 8. van 
Mupden, die neue Tapbrüde, — Hans Bobrdt, iKeiie durch Die patageni- 
fden Ganäte und die Magellan-Strabe. — Tas 9. Deutibe Bundeoſchteken in 
Aranffur aM. — ad. Wilbraudt. — Bernb, — Taucher und 
Taucherarbeiten. — Md, Liederwald, die Weihe Der Katierglode im Dome 
u Coln. — Theod Aranle, Nober Radede. — Aundſchau im Gulturichen 

t Gegenwart. 





— 1887. 33. — Literarifhes Eentralblatt — 13. Auguft. — 


— — 
Ueber Land und Meer. Rede: Otto Baiſch u. Hugo Roſenthal— 


Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 45. 


Inh: Ar. Jacobſen, Der fall gegen „Unbefannt.” Griminalergäßlung. — Der 
Erbontel. — Yudm. Thaden, An der Sommerfrifche. Novellette. — Ad. ät. 
Graf. Schad, Erinnerungen und Aufeihnungen. 11. — Die Kaiſertage 

ol. — a Schmidt, Der Bubenriguer von Mittenwald, (Aorti.) — 
Jum sojäbrigen Dienftjubiläum des Benerald Der Infanterie Graf v. Blumen. 
——— 3— Rriegerdentmal in Tölz, — M. Wilh. Mever, von ben beiben 





Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 32. 


Imb.: Hub, Pindban, Der lange Holländer. (Aorti.) — Otte Aranz, der Stzichlag 
und Eonnenfih. — MWoltke in der Sommerfriihe, — Arnold Ratten, MRagda- 
Kr — Georg Köhler, dad Feuerſchiff Adlergrund.“ — Blätter 

en. . 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr. 32. 


Inb.: M. Elton, Ein Fichtenbaum flebt einiam. (Foril.) — Ludw. Sa 
Unterwegs nach Nom. — Terburg-Arminius, Die Potterle-Wlüdsiwiele, — 
an en, Barum jie nicht gchel atbet hat! — Kleine Frauenzeuung. — 

e ter. 


Daheim. Hrsg. von R. König u. Tb. H. Pantenius. 23. Japrı. 
r. 44. 


Iomon. 





Inh.: Sernbarbine Schuige-Smibt, Ter legte Saft. Novelle. — I. Immann, 





Diamantehfdmuggel. — Der Särlehumterofficder. — 9. Detar Zlaufmann, 
Eu — dem Raſſer. — Alfred Arupr *. — Am Zamillentiſch. — Geſund ·⸗ 
taih. 
Juh. der Beilagen: Kaijer Wilhelm und der PringMegent von Bayern in Bregenz. 
Arauenbaheim. 
* ee Schulbote. Herausg. von K. Yeimbadı. 25. Jahrg. 
r. 31 u. 32. 


Inb.: Karl Martens, die Anibaulichkeit im phoſitaliſchen Unterricht, — Ich. 
Erles, der 2, Artikel des driftliben Glaubendbelennmiifes vom Standpunc 
der Obetelaſſe einer evangeliihen Beolköitiule. — Wochendericht. & — Hurze 
Nadırkhten. — Aur Geſeheetunde. 

Algen, Zeitung des Judenthbums. Herauseg. von Y, Vhilippfon. 

51. Jabra. Pr. 31. 

Inb.: Die Anerfennumg Iſtael's. — Eine criſttich theologiſche Anſcht. — Grey Bit 
roel-Erde, 3. — Feinmgenachtichten. — Feullleion. 

Jüdisches Literaturblatt, Hrög. von M.Nabmer. 16. Jahrg. Nr. 32. 

Int: Kroner, barmloie_Wagardrana. 9. — Ertlarung der Tofanhoth-Stelle 
ZTaanith 16a — Zut Weibidte der Inden in Audernan. — Piteraturbericht. 


Iefhurun. Hrog. von Iſaac Sirf ch. N. #. 5. Jahrg. Nr. 30, 
Inb.: Wabrdeit und Frieden. (Shl,) — max “pop (Aortl.) — Die neuefte 


Gulturfampfdebatte im nargauiiden Groben Rath. — Bilder aus der Begen- 
wart. «Aorti.) — Die Lerfammlung zu Bredlau am 5. und 6, Juli. (forti.) — 
Gorreipondenzen und Rachricten. 








—— 


Vorleſungen im Winterſemeſter 188788, 


5. Würzburg. Anfang: 3. November. 
1, Ibeoslogifhr Racultät. 


Pff. ord. Hettinger: Dogmatif mit Dieputatorium; bomilet. 
Sem.; Dante's göttl. Komödie. — Scholz: Grflärg des Propheten 
— bebr. Grammatit mit Meberjegungsäbgn. — Grimm: 

xegeſe der Kindheitsgeichichte Jeſu nah Matibaus u. Lukas; Einleitg 
in die Schriften des N. Zeit. — Nirſchl: Kirchengefchichte, 1. Zeit 
raum; kirchenhiſtor. Sem. mit Lectüre u. Meban. — Kibn: Kirchen⸗ 
recht; Patrologie mit Lectüre ausgew. Häterbriften. — Göpfert: 
Moral, allgem. Ib. — Pf. extr. Shell: Arologetif, 1. Th. Ibeorie 
u. Beweis der Religion; Theorie m. Geſchichte der hrüftl. Kunſt. — 
Prdoc. Stahl: pbilofoph. Vropädentif, befonders für Theologen; 
Dogmatit; Berührungspunete von Glauben u. Willen; Yectüre des 
beil. Ibomas von Aquin. 
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11. Redtsd+ und Naatsmwiffenihaftlide Karcultät. 


Pfl.ord. v. Held: allgem. u. deutfches Staatsrecht. Wirfing: 
Geſchichte u. Inftitutt. des röm. Mechts; Pandelten 2. Tb. (Aamilens 
u. Erbredt). — v. Rifch: deutihes Strafrecht (Geſchichte u. allgem. 
Ib.); Poligeirecht u. Boltzeiwilfenichaft ; itrafrehtl. Nebgn.— Burde 
bard: Pandeften 1. Th. ir Tb., Sachenrecht, Dbligationenredht); 
Pandeftenpracticum (nah Jbering Givilredtöfälle. — Hobler: 
Handelsrecht u. mmaterialgüterredht; deutfches Wechſelrecht, unter 
befond, Mitberüdf, der ausland. Rechte; Handelsrehtspracticum mit 
Meban; außerord. Givilproceh incl. Goncursredht; franzöſ. Givilredt; 
vergl. Rechtowiſſenſchaft. — G. Schanz: Nationalöltonomie (allgem. 
Th.); Statiftit; Haatswirtbihaftl. Sem. — Prdoc. E. Maver: 
deutſches Privatrecht; deutſche Nechtsgefchicte. 

PT. ord. v. Edel lieſt nicht. 


HL, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Hölliker: Anatomie des Menſchen 1. Ih. allgem, 
Anatomie, Muskeln u. Eingeweide; mitroffop. Curſus in der nors 
malen Gewebelehre, vn. haftl. mit Oslar Schulpe; Xeitg der 
Präparierübgn, gemeinfhaftl. mit Ph. Stöhr u. Deder; ebenfo 
die Arbeiten im Inſt. f. Mikroſkopie, Embryologle u. vergl. Anatomie, 
mit Osfar Schulge. — Scangoni v. Lichtenfels: geburtehälfl. 
aunäfolog. Klinik, verbon mit Touchirübgn; geburtshülfl. Operations 
curſus. — Fick: ſpee. Phyſiologie des Menſchen (vegetat. Aunctionen); 
vhufiolog. Demonitratt.; phofiolog. Unterſuchgn; ſpet. Bewegungs⸗ 
lehte. — Rindfleiſch: allgem. Pathologie; patbolog.-biftolog. Practis 
cum. — Schönborn: dirurg. Slinit u. Min. Bifite; allgem. dirurg. 
Pathologie u. Therapie mit Demonitratt. — Leube: medic. Klinik; 
fpec. Pathologie u. Therapie (Encuklopädie der gefammten Pathologie 
u. Therapie); Min. Bifite u. Befprehan. — Michel: opbthalmelog. 
Klinik u. Voliklinik; Unterfubungsmethoden des Auges; Arbeiten im 
aborat. der Klinik. — PT. extr. v. Tröltjd: ——— und 
Iherapie der Obrenkrankheiten. — Reubold: gericht. Medicin; 

erihtl. Sectionen. — Kunkel: Arzneimittel» u, Argneiverordnunge 
ehre; Golloguium der Arzmeimittellebre nebit ausgem. Gapitelm der 
allgem. Therapie; Arbeiten im vharmakolog. Inſt. — Pb. Stöhr: 
Anatomie der Sinnesorgaue mit Demonitratt.; Zeitg der Prüpariers 
übgn, gemeinfhaftl. mit v. Kölliker u. Deder. — Riedinger: 
klin.sdiagnoft. Eurfus (chirurg. Propädeutit). — Rieger: pfuciatr. 
Klinit. — Helfreih: Augenoperationdenrfus. — Prdocc. Aug. 
Stöbr: Geſchichte der Medicin; Nevetitorium der fper. PBatbologıe 
u. Therapie. — Rofenberger: Anitrumentens u. Verbandlebre mit 
prakt, ag u. Borträgen über Aracturen, Luxationen. Orthopädie 
n. feldärztl. Improvifationstehnik; über Hernien. — Matteritod: 
medic, Bolitlinif; Gurfus der klin. Unterfuhungsmethoden (vormwiegrud 
Percuſſion u. Auscultation) für Anfänger u. Geübtere; Gurius der 
Impftehnit. —Nieberding: tbeoret. Geburtshülfe; ausgew. Capitel 
aus der operat. Gunäfologie; Wocenbetttrantheiten. — Kirchner: 
Poliklinik über DObrenfrankbeiten; die Krankheiten des Dbres mit 
Mäückſ. auf Die gerichtl. Medicin. — Seifert: Klinik f. Supbilis 
u. Hautkrankheiten, mit Min. Ueban für Practicanten; Gurfus der 
Rhinofkopie u. Laryngoſtopie. — Bumm: fpec. Pathologie u. Thetavie 
der Frauenkrankheiten; über Sterilität der Ebe; Anleitg zu mwilfens 
. Arbeiten auf dem Gebiete der Gunäfologie u. Weburtsbälfe. 
— Landmehr: pbufiolog. Chemie des Menſchen; ausgew. Gapitel 
and der phofiolog. Chemie; medic.shem. Gurjus f. Anfänger; medic.s 
gem Practicum. — Hoffa: ortbopäd. Chirurgie mit Demonitratt.; 

urfus der Verband» u. Initrumentenlebre; prakt. Gurjus der Naffage 
u, Heilgymnaſtik; Lehre der Aracturen u. Lugationen. — Prosectt. 
Deder: Diteologle u. Sundesmologie. — Schultze: milrojfor. 
Gurfus in der normalen Bewebelehre, gemeinfhaftl, mit v. Kölliker. 


IV. Bhlloiophifihe FKacuität. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 
Pf. ord. v. Urlichs: griedh. Literaturgeſchichte; im Sem.: 


a) Juvenalie' Satiren, b) Ueban; archäolog. Mebgn. — v. Wegele: 


allgem. Geſchichte der neueiten Zeit feit dem Wiener Gongres (1815 
bis 1870); das geſchichtl. Verhaͤltniß zwifchen Deutſchland u. Krank 
rei; im biftor. Sem.: Kortf. der Uebgn. — v. Lexer: ErMärg 
der Nibelungen mit fahl. u, grammat. Einleitg; altnord. Grams 
matif u. Yertüre ausgew. Stüde nah Dietrich 's Leſebuch: Ueban 
im Sem, für deutſche Philologie. — Graßberger: Encyflopädie 
u. Metbodologie der ne im Sem.: a) Quintilian 10. und 
12. Buch, b) deutich-latein. Ueban. — Mart. Schanz: grieb. Suntar; 
im Sem.: Platon’ Phaedon, Arbeiten, griech. Stilübgn; grammat. 
Geſellſchaft. — Mall: hitor. Grammatik der engl. Sprache; roman. 
Uebgn; chanson de Roland. — Unger: griech. Geſchichte bis Perikles; 
Ueban im bifter. Sem. — Dieterich: Pfobologie; Princivien der 
Ethik. — Zollv: Einleitg in die vergl. Sprachwiſſenſchaft; Korti. 
des Sanstriteurfus. — Pfl. extr. Henner: baver. Geſchichte; über 
Karl d. Gr. u. feine gell — Stölzle: Logik n. Roetik mit Berädi, 
der Gefchichte der Logik; Metapbufil, — Prdoce. Reudeder: Logik. 
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— Sievers: allgem. Geographie; Geographie von Griechenland 
mit beſond. Berüdi. des Alterthums; Über das Gougogebiet. — 
—— latein. Paläograpbie; valsäograph.⸗diplomat. Uebgn f. 
eũbtere. 


byMathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Abtheilung. 


Pfl. ord. v. Sandberger: Mineralogie; mineralog. Uebgn; 
Anleitg au jelbititänd, mineralog. u. geolog. Arbeiten. — v. Sad: 
Anatomie u. Phofiologie ter Pflanzen; Weban am Mitrojfop; Ans 
feitg zu wilfenichaitl. Unterfubgn. — Prym: analot. Geometrie der 
Ebene 1. Ib.; im Unterfem.: Vorträge u. Ueban, in Gemeinſchaft 
mit Kra zer; im Oberfem.: a) auegew. Gapitel der Aunctionens 
tbeorie, bj Anleita zu ſelbſtſtand. wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Semper: 
vergl. Anatomie; Anleitg au wiſſenſchaftl Unterfuhgn. — Kobls 
rauſch: Gxverimentalpbuit 1. (Mechanik, Akuſtik u. Wärmelehre); 
mathemat. Ergängan zur Gxverimentalpbufif; wbufifal, Ieban; willen 
ibaftl.phufitsl, Arbeiten. — Fiſcher: anorgan. Experimentalchemie; 
praft. Arbeiten im dem. Yaborat., gemeinybaftl. mit Anorr. — 
Pf. exır. Selling: Differential: m. Integraltechnung; matbemat. 
Theorie der lektricität n. des Mannetidmus; Altrenomie u. Povufik 
der Erde. — Mepdicus: chem. Technologie 2. Ib.; nerichtl, Gbemie | 
(mit Einſchl. der Unterſuchg von Nabrungemitteln, Waſſer zc.); Pbars | 
malognofie; Gurfus f. Pbarmaceuten (nerichtl. u. Nabrungsmittel: 
analofe 20.1; Gurfus tebn.schem. Analvjen; Bracticum in allen Rich— 
tungen der angewandten Gbemie. — Prdoce. Arazer: analut. 
Mechanik; Differentiale u. Antegralrehnung. — Knorr: Yeitg der 
praft. Ueban im analot. Yaborat., gemeinſchaftl. mit Fiſcher; Er— 
perimentalcolleg über qualitat. u, quantitat, Analyfe als Ergänza des 
Unterrichtes im analut, Laborat. 


Dompräbendat & rampf Gboral. 
Pf. ord. W. Mayr, Prdoc. Herrmann lefen nicht, 


% Bern. Anfang: 15. October. 
1. a. Evangeliſchethtolegeſche Aacultar. 


Pf. ord. Dettli: 55 der Geneſis; altteſt. Theologie; 
Arabiſch, 2. Gurfus. — Sted: Einleitg ins N. Zeit. 1, (fpec. Tb.); 
Grflärg des Jobannesslfvangeliuns, verbdn mit Anterpretierhban; 
neuteit. Sem. (Pbilipverbrier),. — Lüdemann: Kirbengeicichte 
2 Ib; Dogmengeſchichte 1, Th. ; kircheuhiſtor. Sem. — Yanabans: 
allgem. Neligionsgeibichte 1. Tb.: Dogmatik 2. Ih. — G. Müller: 
theolog. Ethit 1., allgem. Ib.; Baltoraltpeologie, mit befond. Berüdi. | 
der paſtoralen Armen» u. Krankenpflege; exeget.svraft., homilet. u, 
fatehet. Ueb an. — Prdore. Schlatter: Erflärg des Galaterbriefes; 
die reformierte Theologie in der Schweiz bis 1750. — Blovefd: 
ältere Kirchengeſchichte der Schweiz bis zur Reformation. 


L. b. RKatboliihrtbeologiihe Aacultar 


PT. ord. Herzog: Erklarg des Romerbriefes; Grklärg des 
Buches Sirach; exeget. Neban; bomilet. Hebgn. — Wofer: Kirchen: 
geſchichte 1. Ib.; Kirchenrecht I. Ib.; kirchengeſchichtl. Repetitoriun; 
firhenrechti. Meban; allgem. Geſchichte im Zeitalter der Reformation, 
— Michaud: histoire eeelesiastique; le moyen äge; thöologie dog- 
malique: les eglises ehrötiennes; exercices et repelilions. — Ihärs 
lings: Dogmatik; Ebik; Lectüre abendländ. Kiturgien ı. Humnarten; 
dogmat,. u. eth. Ueban. 


li. Iuriftifhe Racultät. 


Pfl. ord. Baron: Pandelten; im Sem.: Exegeſe des cormis 
juris, in Berbindg mit fdyriftl. Arbeiten. — Jeerleder: Encyhklopädie 
der Rechtewiſſenſchaft (allgem. Nechtslehre); Haudelorecht, nad dem 
ihmeig. Obligationenrebt mit Vergleichg der deutjchen u. franzöf. Ges 
iepgebung; deutſche Rechtsgeſchichte. — Könta: bern. Privatrecht, 
Saben: u. Erbredt; DObligationenredt; bern. Rechtegeſchichte (er 
ſchichte des bern. Privatrebts. — Rofſel: code Napoleon, droit 
Jdes personnes (avec les modifieations y apportces par les lögislalions 
eantonale et federale); elements de droit eivil francais, befond. für 
Riht-Juraffier; code Federal des obligations, partie generale (Art, 
1ä 182). — Hiltv: eidgenöſſ. Bundesitaatsreht; allgem. Staats- 
teht; Politik der Eidgenojlenihaft. — Onden: allgem. Bolfewirtb- | 
ſchaſtelehre; Lehre des Gonfularwefens; im Zem.: a) Meban über | 
volfswirtbfcaftl. Zeitfragen, b) öfonem. Geogtavhie (Aflen). — | 
Pf, bon. Stoß: Ichweiz. Bundesitrafreht; mündl. u. ſchriftl. Uebgn 
auf Grund von Strafgerihts:Heten. — Pf. extr. Gretener: 
deutihes u. bern. Strafrecht; Daritellg u. Kritit der Strafrecht» 
tbeorien; Gonverfatorium über Strafrecht (allgem. Ib.). — Prdoce. 
Marcufen: Inititutt. des röm. Rechts; Vandekten-Repetitorium. — 
Zanterburg: geſchichtl. Einleitg in das bern. Strafrecht. 


11. Mediciniihe Aacultär. 


PA. ord. Kroueder: Pbofiologie der animalen Aunctionen; | 
Repetitorium der gelammten Phufiologie; Arbeiten im phufioleg. Inft. | 
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f. vbvñiolog. Vorgebildete. — v. Nencki: über die Ptomaine; Gurfus 
der bacteriolog. Interfudungdmetboden; vrakt. Arbeiten im medic.⸗ 
dem. Juſt. — Yangbans: jper. parbolog. Anatomie; mitroffov. 
Gurfus der vatbolog. Hiſtologie: Sectione-Gurſue. — G. Emmert: 
gerichtl. Medicin mit gerichtärztl. Caſuiſtik; gericht. Medicin für 
Juriſten; Öffentl, Gefundbeirsnflene (Sugtene); Zortfologie mit Ex⸗ 
verimenten. — Lichtheim: medic. Alinik u. Poliklinik; fvec. Patho- 
logie u. Tberapie. — Koder: birurg. Alinit u. Voliklinik; chirurg. 
Theoreticum. — P. Müller: geburtsbülfl.sgunäfolog Klinif u. Polis 
Hinik; diefelben verbdn mit Diagnoft. Uebgu; aunäfolon. Operations» 
curſus. — Pflüger: onbtbalmolog. Alinıt u, Poliklinik; opbtbalmos 
itop. Gurfus; tbeoret. Augenbeiltunde: Erktaukgu der Gonjnnctiva, 
Gornea u. SHera, — U. Boat: wiſſeuſchaftl. Hogiene; Repetitorium 
der Hugiene; Seuchenlehre; ſtatiſt. Uebgn. — Demme: Pbarnar 
tologie mit exveriment. Demonitratt., 1. Hälfte: ſämmtl. Arancis 
rurven mit Ausmabme derjenigen der Altobole u. Alkaloide; Arbeiten 
im pharmakelog. Inſt., für vhatmakolog., Vorgebildete; Alinik der 
Kinderkrankheiten; Polikiinit der Kinderkrankbeiten. -— Pf. exir. 
Schaerer: Muciatrie mit Hin, Demonitratt., im Anſchl. an Die 
dermatolog. Klinik von Ins. — Balentin: Practicum der Obren« 
u. Keblkopftraukhelten; Yarungoffopie mit Demonitratt; fol. Dbren: 
beilfunte. — Prdoce. Duteit: Obrenbeilfunde mit praft. llebn. 
— 6. &mmert: tbeoret. Augenbeilkunde: Nefractiond u. Accomes 
tationsanomalien, Strabismus; prakt. Ueban in der Diagnoftif von 
Angenkrankbeiten. — Sirard: Verband-Gurfus mit prakt. Uebgu; 
über die Wundbebandig; ausgew. Gapitel der Gbirurgie. — Dubois: 
Elektrotherapie. — Albrecht: Eurfus der Ninderfranfheiten; Grund⸗ 
züge der allgem. Patbologie. — v. Ans: dermatolog. Klinik. — 
Did: Nepetitorium der Geburtsbülfe; über Bedenanomalien., — 
Bircer: ſpet. Gbirurgie (Hof); Ariegschirurgie. — Fleſchz Anas 
tomie nm. Hiltologie des centralen Nervenfvitems; ausgew. Gapitel 
der phoſiſchen Autbrovologie; Anleitg am Arbeiten aus dem @ebiete 
der Anatomie u. Hiftologie. — Jonquiére: Curſus in Kehlkopf⸗, 
Nafens u. Obrenktaukheiten. — Sahli: allgem, Therapie; Repe⸗ 
titorium der inneren Medicin, — Büeler: über Maffage mit Uebgn. 
— de Biacomi: Unterſuchg der Secrete u. Gxerete. — Brübl: 
aeburtsbülfl, Operations-Gurjus, verbdn mit einem Repetitorium u. 
(Framinatiorium der gefammten Geburtehülfe. — Jumftein: Diteor 
logie u. Sundesimologie; Hepetitorium der Anatomie, 


IV. Philofopbiihe Jacultat, 
1, Abtheiltung. 


Pf. ord. SHebler: Geſchichte der neueren Philoſophie vor 
Kant; Daritellg der Lotze'ſchen Philoſophie; Erklärg u. Beſprechg 
einer pbilofopb. Schrift. — Traedfel: Geſchichte der alten Philos 
fepbie; Gefcichte der Übiloſophie fett Scheling ; Neligionepbilofonbie ; 
Kunftaeichichte (Die deutſche Aunſt im 16, Zabrh.). — Rüega: plocho⸗ 
log. Pädagogik; Didaktik der Volkſchule (für Studierende der Theo— 
logie); Repetitorium der Pädagogik; Didaft. Uebgn. — Dagen: 
röm. Literaturgeſchichte; Platon’s Sumpofion; Metrit der Griechen 
u. Römer; Topegrapbie der Stadt Nom; im Sem: Erflürg ausgem. 
Stüde der latein. Autboloaie. — Better: Ueberſicht Aber Die Literatur 
der german. Stämme im Mittelalter I. Th. beidniihe u. frühchriſtl. 
Literatut; Eldalieder, mit ſprachl. Einleitg (Ausgabe von Hildebrand, 
Srammarif von Noreen); Gudrun curſor. Zeig, zur Uebg im Mittels 
bodhdentichen); im Sem.: textkrit, u. literargeichichtl. Meban, befond. 


‚ über Boner's Kabeln. — Hirzel: Geſchichte ter deutfchen Literatur 


jeit der 2. bälfte des 18. Jahrb., Goethe, Schiller, die Romantifer; 
literarbiftor.sfrit, Nebgu; im Sem.: neuhochdeutſche Interpretations: 
üban u. Aufſatze. — Morf: Geſchichte der frangof. Literatur im 
17. Jabrb.; bitter. Laut⸗ m. Formenlehre des Aranzöftjchen in Ber- 
bindg mit der Kertüre Chriſtian's v. Troves; Voltaire; im Sem.: 
a) grammat. u. methedolog. Uebgn auf dem Gebiet des Nenfranzöfiichen, 
b vulgärlatein. u. galloromaniſche Uebgn. — Hidber: Geſchichte 
ter Schweiz, der Verfaſſungen u. Staatéeintichtung, vom Bauern» 
Frieg 1653 bis zur Mediation 16803; Geſchichte der Schweiz von ber 
Vediation 1803 bis au den cantomalen Verfaflungsveränderan 1830; 
Nepetitorium der Schweizergeſchichte mit befond. Berückſ. der allgem, 
Geſchichte; im Sem., a) theoret. Abth.: Palaeogranbie, Geſchichte 
der Schrift, Urkundenlehre, b) prakt. Abtb.: Uebgn im Leſen uud 
Erklären alter Schriften mit Benupq des berner Staatsardives. — 
Pf. extr. Haag: Ibeofrit (ansgemw, Jdullen); Formenlebre der griech. 
Dialekte; im Sem.: a) Interpretation von Plutarch's Perikles, b) praft. 
eban im Gomnafium. — Prdoce. Billn: Principien der Grbif 
u. Rechterhiloſophie; pſochelog. Uebgn. — E. Müller: Sanstrit, 
3. Gurfus: Homnen dee Nigveda nebit einer Ginleitg im Die ved. 
Grammatik; ausgem. Gapitel der vergl. Syntax des Griechiſchen u. 
Lateiniſchen; hiſtor. Grammatik der engl. Sprache. — Dübi: griech. 
Uebgn u. latein. curfor. Zertüre im Profem.; Geſchichte des Alters 


 tbums. — Jahn: Euripidee' Meden; Seneca (Tragödien in Aus: 


wabl). — Küngier: Fectüre u. Erflärg von Sbakeſpeare's Meıchant 
of Venise; Abri der engl. Literaturgeſchichte im 19. Jahrh.; Uebgn im 
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Ueberfegen aus dem Deutſchen ins Eugliſche. — Nigali: italien. 
Srammatit mit Meban |. Anfänger; | promessi sposi di Manzoni 
con diehiarazioni vd esereizi ulla sintassi italiana. — Tobler: 
Geſchichte der act alten Orte; Reperitorium der alten Geſchichte; 
Kertüre u. Erflärg von Juſtinger. — Heß: Darmonielehre; Geſchichte 
der Mufif (Paleſtrina bie Nenzeit). 

2. Ablbeilung. 


Pf. ord. Sch la efli: Differentialgleihungen; ellipt. Aunctionen ; 
Klächen 2. Grades; Alichen 3. Grades. — Koriter: (ixperimentale 
vbonf 2, 
der Pboſik; Aſtrophvſik; phufital. Vracticum, gemeinfam mit Huber: 
a) Meban im ıperimentieren, b) Ueban im phoſikal. Meſſen. — 
Schwarzenbach: Chemie der organ, Verbindgu mit Einſchl der 
Analvfe organ. Körver; vrakt. Gurfe im Yaborat.; gerichtl. Ghemie 
nit Toxikologie, werben mir Demonitratt.; Nepetitorium u. Graminas 
torinm der aefammten Fbemie. — Y. Alicher: Botanik 2. Ib. 
(Morpbologie u. Soſtematik der Arvstogamen); Anleitg zum Inter 
ſuchen u. Beitimmen kroptogam. Pflanzen; Demenitratt. u. Gr 
surfionen zur Arurtogamenfunte; Repetitorium der Botanik, mit ſpec. 
Berüdi, der offic. Planungen. — Balper: allgem. u, ſpet. Mineralogie 
(nebit Ueberſ. der Aelsarten); mineraleg. Meban f. Anfänger u. Vor: 
aerüdtere, — Studer: allgem. Zoologie; YJeulogie u. vergl. Anas 
tomie der wirbelloſen Tbiere; zowlog. Meban; Nepetitorium der Zoos 
logie. — Pl, exir. Sipler: fontber. Geometrie der Kegelichnitte; 
inatbemat. Geographie. Perrenoud: Pbarmakognofie mit vraft. 
Temenitratt.; cbem. Yaborat.: milrejfop. beitinmgn aus ber Waaren« 
funte u, der Praxis, — Prdoce. A. Benteli: darſtell. Geometrie: 
Gurven, Etrablenflähen, Hotationsflähen; prakt. Geometrie 1. Ib.; 
praft. Geometrie, Urgänggn u. Repetitorium; Metbodif des ten. 
Zeichnens; Hepetitorium der daritell. Geometrie. — Graf: Einleita 
in Die mechan, Wärmetbeorie; ausgew. Gapitel der tbeoret. Elek— 
trisitätslehre; Repetitorium der Analpfie; beitimmte Integrale, welche 
mittelit Veraänderg des Weges gelöit werden; Rartogravbie. — Leuch: 
algebr, Analuſis Fortſ.); analut. Geometrie der Ebene (Avrtj.); 
jpbär. Trigenometrie u. mathemat. Geographie; Integraltechnung 
nit Mebanz Die projertin. Gebilde, 1. Stufe, u, Die Erzeugntife ibrer 
Verbindg; Atronomie; Balliſtik. — Huber: algebr. Analyfis 2. Tb.; 
jebär. Irigonemetrie mit Anwendan auf die mathemat. Beograpbie; 
analvt. Geometrie Der Kegelſchnitte; Mebgn zu Vorſtehendem; Jutegrals 
rehnung mit Uebgn; Nevetitorium der Mathematik. — Schaffer: 


Tb. (Barme, Maanetiemus, Eleltrichtät); Nepetitorium | 


Yebensmittelcbemie; prakt. Gurfe im Yaborat. für Lebenemittelchemie. 


— Berlinerblan: analut. Chemie; Revetitorium Der allgem. Gbemie 
j. Mebdiciner,. — E. Fiſcher: botan.emitroftop. Practitum, f. Ans 
fanger und Vorgerücktere; fofſile Pflanzen; Pflanzenanatomie. — 
Fankhauſer: Methodit des naturgeichichel. Unterrichts; Revetitorium 
ter Botaulk. — Balmer: phoſiſche Sevgrapbie, mit beſond. Berüchkſ. 
der Schweiz; Handelegeographle. 


Berniſche Kunſtſchule. 


Bolmar: allgem. tbeor. Curſe: die Häülfswiſſenſchaften der 
zeihnenden Künite (Verſpective, Licht u. Schatten); tbeoret.»praft. 
Fuiſe: maler. Perfpective, Kaltenwurf, maler. Gompofition; praft. 
Curſe: anatom. Zeichnen, landſchafti. Zeichnen m. Malen, akad. 
Zeichnen u. Malen nach Guypé u. nah der Natur. — W. Beuteli: 
Zeichnen u. Malen von Landſchaften, Stillleben u. Kopfmotellen, 
akadem. Jeichnen u. Malen; maler. Perſpettive; Methodik des Zeichnen» 
unterrichtes in der Volksſchule. — A. Benteli: conitruct, Perfpestive; 
techniſches Zeichnen; Viopellieren. — Dachſelt: Unterricht in den 
verfchied. Gebieten des Kunuſtgewerbes mebit praft, Uebgu. 


19, Bern. (Thierarzueiſchule.) Anfang: 15, October, 


Pf. Schwarzenbach: organ. Chemle“); Arbeiten im chem. 
Paborat.”); Heverttorium der Ebemie*). — Koriter: Poufit*ı; Repe— 
tttorium Der Buff‘). — Baltzer: Mineralogie*). — X. Fiſcher: 
Hepetitorinn der Botanik’), — Studer: Zoologie u. vergl. Anas 
tomie’). — Fleſch: Oſteolegie; ſyſt. Anatomie; Präpatlerübgn; 
Hiſtolegie. — Kronecker: Phufiologie. — Guillebeaut patholog 
Anatomie; vpatholog.hiſtolog. Kurſus; Geburtsbäffe, Sertionen. — 
G. Seh: Drerationeübgn; Ehirurgie; ambulator. Alinit; Huf—⸗ 
beſchlag. — Noner: Thierzucht u. Nacenlebre; Gxtörieur des Nindes. 
— Berdez: Sencenlebre u, Veterinärpoltiei; fpec. Pathologie u. 
Iberapie; allgem, Iberapie; fationäre Klinitk. 


“ı Memeiniam mit dem Studierenden der Mebicin der Iniverfitkt. 


11. Hoftod. Anfang: 15. October, 
1. Iheologirae Raıultät. 


PM. ord. Badmann: Erflärg der Geneſis; Auslegg des 2. Ib. 
des Jeſalas; Erklatg des Propberen Micha in einem exeget. Guns 


verfatorium; Leitg der bemilet, Meban im Sem, — Diedbeff: 
Kircbengejchichte 3. Ib.; Dogmengeſchichte; Leitg der fatechet. Uebgn 
im Sem. — Schulze: die bibl, Theologie des U, u. R. Teit.: 
die chriſtl. Ethik; Über das Beben, die Schriften u. die Yebre Des 
Avolteld Zobanned. — Nösgen: Auslegg Deo Gebrärrbriefes; praft. 
Auslegg der epiitol. Perilopen; Einleitg ins N. Teit. 


U. IJuritiihe Beacultät. 


PfT. ord. Beruböft: Pandekten 1. Tb., allgem, Tb, u. Sachen: 
recht; Pandekten 3. Ib., Ramilienreht u. Erbrecht; Gouverfatorium 
über Pandelten 1. Tb.; exeget. Meban. — Ebrenberg: deutſches 
Privatrecht u. Lehnrecht; mecklenburg. Vrivattecht u. Leburecht. — 
Matthiaß: röm. Rechtegeſchichte u. Inititutt.; Obligationenrecht; 
Converſatorium über Pandekten 3. Tb., Kamilienreht und Erbrecht; 
Civil· Practiceum. — Sachfe: Kirchenrecht; Ginleitg in das corpus 
juris eauoniei mit Webgn im Anterpretieren ausgew. Stellen für 
Juriſten w. Theologen; canomiit. Uebzn. — v. Kries: Ginilproceh; 
Strafproceh; ſtraftechtl. Uebgn. 


III. Medieiniſche Kacultät 


Pf. ord. Ib. Thierfelder: fpec. Patbologie u. Iberapie der 
Zungen; poliflin. Beſprechan; medic. Alinit, — Aubert: Gncpflos 
pädie Der Medicin; Jeugungs- u, Entwidelungsgeihibte; Pboflelogie 
{auimale Aumctionen); pboufiolog. Heban. — v. Zebender: Augen- 
beilfunde; opbtbalmiatr, Alimf; orbthalmeſtep. Ueban. — Schat 
aunäfotog. Klinik; qunäfolog. Voltklinik; Frauenkrankbeiten; gertcti, 
Medicin; ambulater. Poliflinit. — Alb, Thierfelder: (per. vatholeg. 
Anatomie; patbolog,zanatem, u. bitolog. Demonitrationscurfus. verbdn 
mit Secierübgu; Üebgn im patbelog. Juſt. f. Geübtere. — Naſſe: 
phuſiolog. u. vatholog Ghemie; Pharmakolegie; Uebgn in phofioleg.⸗ 
u. patholog.“chem. Unterſuchgn. — Madelung: Urtbopäbie; chirutg. 
Klinik. — vo. Brunn: Knoden- u. Binderlebre; foft. Anatomie, 1.Ih.; 
Serierüban; ſpet. mikreſtop. Anatomie mit praft. Uebgu. — PA. 
exir. Uffelmann: Pigiene; Diäterif; Kinderktankheiten; vraft. 
Meban in der begien. Unterſuchg. — Wied: Gurjus der chitutg. 
Disgnofe u. Therapie; Berbandeurfus; Arasturen u. Yurationen, — 
Prdoe. Zemde: Threntranfbeiten; ambutater. Klinif f. Aebitopf: 
u. Threnkranke mit beſond. Berückſ. der laryngoleg. u. otolog. Water; 
fuhungsmethoden. 


KV. Vhitoforbiihe Karuitär 


PH. ord. Schirrmader: deutiche Geſchichte bis zum Ans 
gang der Staufer; rom. Gejcdhichte vom J. 133 v. Ehre. bie 14 
nab Ghr.; Uebgu im hiſtor. Sem. — v. Stein: Geichichte Der 
WKıbit; Geſchichte Der alten Phileſophie; Religiouephiloſophit. — 
Bechſtein; altſächt. Grammatifkeu. Erklarg des Heliand; pruvenzal, 
Literaturgeſchichte; Uebgn in deutſcher Poerif u. Lineraturgeſchichte; 
deutſchephilolog. Sem. Ulrich von Yichtenttein’s Frauendienſth. — 
YJacobjen: organ. Experimentalchemie; em. Ueban im Yaborat.: 
a) großes Practicum, b} Meines Prasticum; dem.spbarmacent. Prä: 
paratenkunde. — Mattbiehen: Gxperintentafpbufif 2. Ib. (Akustik, 
Wärme, Gleltricität, Magnetismus); Dioepttit sentrierter ſpbär 


' Aläben; praft.ebwitfal, Mebgu: a3 1. Mathematiker, b) f. Mebiriner; 


Uecban im pboſikal. Zen, — Kraufe: analvt. Beometrie Des Raumee; 
böbere Algebra; Ginleitg in die Theorie der ellipt. Modulfunctionen; 
mathemat. Zen. oilipeiz bebr. Grammatik; arab. Gram— 
matit mit Meberfegungsüban; Fortſ. Der Erkläta der chald. Ab: 
ſchnitte Des U. Teit,, ſewie Grllärg auegew. Abſchnitte aus ten 
Zargumim der Propbeten; Sauekrit⸗Grammatik mir befond. Berädi. 
des Wriechifchen u, Lateiniſchen; auegew arab, Texte, — Geinitß: 
Glemente der Mineralogie; Petrograrbie; chem. Geologie; acoloa. 
Practicum. — Körte: Grtlarg der Monumente des treiichen Bilder: 
freifes; Über Die Akropolis von Arben nah Pausaniae descriplio 
arcıs Alhenarımm erlid, ©, Jahn, Ed. altera reeogn. ab Ad. Michaelis; 


archaolog. Ueban. — Leo: Grundlagen ber latein. Svntax; Thee⸗ 


fritos; Sem: Schrift vom Erhabeuen, Kalpurnius Gelogen, Dis: 
vutatlonen, Stieda: Finanzwiſſenſchaft mit befond. Berüdi. 
meckleuburg. Berbältniifes Geſchichite. Theorie u. Praxis der Statiftik; 
volfswirthichartl. u. ſtatiſt. Uebgn. — Brauun: ausgew. Gapitel ans 
der Entwickelungéegeſchichte der Thiere (Befruchtung. Furchung. Bils 
dung der Keimblaättet u. Yarvenformeni; die tbier. Parafiten Des 
Menſchen; zeotom. Practium f. Geübtere; Anleitg zu ſelbuſtänt. 
wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. — Falkenberg: Soſtematik der Augie— 
ſpermen; über Ardhegontaten u. Gymnoſpermen; mitreifor. Gurfus 
f. Anfänger; botan, Heban f. Borgefchrittkere, — PM, extr. Sein: 
rich: agricalturschem.»wbofiolog. Practicum. — Prdoce. Hobert: 
evurs pralique de fransais; histoire de la litlerature frangaise; 
varialions du language franvais depuis le 12”* siöcle, — Kindner: 
(irflärg von Thackerav's lectures on the english humoursts of the 
gt cenlory,ed. Ernst liegel, Halle 1855 — db; Wrflärg bes Roland 
liedes nach Der Aueg, von Eledat, Paris, Saruier rotes, 1866, 
— Oltmanne: über Barterien mw. niedere Pılze mit befend, Be— 
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rüdj. der patbolog. wichtigen. — Mönnid: dunam. Gleftricität; 
praft. Mebgn in der elektr, Meßkunde. 








12. Berlin. Anfang: 16, October, 
I. Ihbeologiihe Racultät. 

PA. ord. Dillmann: Ginfeitg in das A. Teft.; altteit, Texte 

gefbichte; Erklarg des Buches Jeſaja; exeget. Uehan des Sem. — 


von der Golg: drüll. Dogmarit 2. Tb. (Svſtem); Sortetät für 
ſyſt. Theologie. — Raftan: (Frklärg des Briefes Jacobi; Dogmatik 


1., allgem. Ih. (Avologetik); Zocietät f. fo. Theologie. — Kleinert: | 
Auelegg der Plalmen; Gomilerit u. Katechetif; Geſchichte der hriftl. | 


Predigt; Ueban des praft.stbeoleg. Sem. — Pfleiderer: Erflärg 
der fonopt. Evangelien; hrüftl. Ethik; dogmat. Ueban; fatecbet. Ueban 
im Sem. Semifc: Kircengejhicte 2. Ib,, vom Anfang des 
1. Zabrb.; dritt. Dogmengeſchichte; kirchen⸗ u. donmengeicictl. 
lebgn im Sem. — Eteinmever: Svitem der prakt, Theologie; 
praft.sbomilet. Anleitgn. — Wei: das Leben Jen; Erklarg der 
Korintberbriefe; neuteſt. exeget. Meban im Sen. — pif. 


. exir. 
Deutſch: Kirhengeichicte 3. Ib., von der Meformation; kirchen⸗ 
aeihihtl. Meban im Anſchl. an Schriften Yutber's. — Yommakich: 
GrMlärg des MNömerbriefes; chriitl. Symbolik; Pädagogik der Wolfe: 
faule. — Piper: Qucllenkunde der Kirchengeſchichte; Archaologle 
der bibl. Urgeſchichte u. des Vebens Jeſu, mit Uebgn im chräit, 
Mufeum. — Strad: Erklärg des Buches Hiob; Erflärg der Sprüche 
Salomenis; bebr. Grammatik mit Uebgn f. Anfänger; Uebgu Des 
Institutum judaieum. — Prdoce. Jülider: Erflärg der Offen 
barung Jobannis, — Loeſche: Kirchengeſchichte 1. Ib.; Lectüre der 
Schrift des Joſerbus gegen Arion. — Runze: die allgem. Pros 
bleme der wiſſenſchaftl. Etbhik; Die Sittenlehre des praft. Ghriiten: 
thums m. ibre Behandlg im katechet. Unterricht. 
Pf. hon. B. Brückner, Prdoc. Platt leſen nicht. 


II. Jurikiibe FJacuttat, 


Pf. ord. Berner: Rechterbiloſopbhie, mit einen Ueberblick 
über die Staatswiſſenſchafſten; Strafrebt mac feinem Lehrbuch des 
deuifben Strafrecis; Strafproceh. — Brunner: deutſche Reiche: 
u. Rechtögefcbichte; Sem., germantit. Abth. — Dernburg: Pan— 
delten; Sem., romaniit. Abtb.; preun. Civilrecht. — Ed: Inititutt, 
des rom. Rechts; Geſchichte des röm. Nechte; röm. Ärbredt; ause 
erlei. Gintlrechtefälle. — Gierke: deutſches Privatrecht mit Einſchl. 
des Vebnredyts; deutſches Handels⸗, Wechſel- u. Seerecdr; praft. 
Ueban iu der Entſcheida von Rechtsfallen aus dem deutſchen Privats 
a. Handelsrecht. — meist: deutſches Staatsreht; vreuß. Vers 
faſſungs · u. Verwaltungsrecht; über Die Neform der deutichen Staats- 
verwaltg; deutſcher Cwilproceßſ. — Goldſchmidt: Wechielreht; 
dvandelorecht mit Einſchl des Seerechto; hiſtor. u. praft. Ueban aus 
dem Gebiete des Handelsredts. — Hinſchius: Kirchenrecht mit 
Ginfhl. des Eherechts; Sem., canonilt. Abtb.; kirchenrechtl. Uebgn; 
Gisitproceh mach den deutſchen Neichsgefepen unter Beruckſ. des gemeinen 
Rechts; preuß, Givilrebt. — Hübler: Kirchenrecht der Katholiken 
u. Broteitanten; kirchentechtl. Uebgn; deutſches u. preuß. Staatds 
u. Berfaſſungstecht; Botkerrecht. — Bernice: Pandelten; Sem., 
temaniſt. Abth. — Pl. hon. Aegidi: Rechtsencyklopädie (Einleitg 
in das Studium der Hechtswilfentchaft); Kirchentecht mit Ausſchl. 
des Eherechts; Eherecht; Einleitg in das Staatsrecht; Bolkerrecht. 
— Stölgel: ausgem. Gapitel der preuß. Rechtsgeſchichte. — PT, 
extr. Coſack: deutiches Privatrecht; Dandeles,, Wechfels u. Sees 
recht; Concurs⸗ u. Zubbaitationsrecht. — v. Cunv: rhein.frangöf. 
Tbligationenredt, — Dambach: Bolkerrecht; Straftecht; Strafe 
vroreh; berühmte Griminaltälle Älterer u. nenerer Zeit. — Rubo: 
Völkerrecht; deutſche Gerichteverfaflung; Strafrecht; Strafproreh. — 
Prdoec. Bernitein: Inftitutt. des rom. Nects; rom. Kamilien« 
tet. — Endemann: rom. Eherecht; Givilrechtsfälle mit Beſprechan 
— Gradenmwig: Jnſtitutt. des rom, Nects; Gonverlatorium über 
audgem. Theile der Vandekten; Ueban mit ſchriftl. Arbeiten im Anſchl. 
an die Lectüre der Pandelten mit Poilologen u. Auriften. — Jacobi: 
Grllärg ausgem, Pandeltenitellen; Gonveriatorium über ausgem. 
Theile des Pandektenrechts; Practieum des rom. w. beutigen ges 
meinen Givilrebtt; Konverfatorium über den deutſchen Givilproceh. 
— tebmann: german. Urverfaflung; Interpretation des Sachſen⸗ 
ſriegels; deutjches Privatrecht. — Nud: Inſtitutt. des rom. Rechts; 
rom, Nebtsgeichichte; ıöm. Erbrecht; dae Müntlichfeitsprincip im 
antifen u. modernen Givilproceh. 

Pf. ord. Befeler lieit nicht. 

Mi. Mepiciniihe Jacettät. 

Pf. ord. Bardeleben: Chirurgie mit Demonitratt.; chiturg. 
Klinik im Gharitefranfenhaufe. — v. Bergmann: hirurg. Alinit 
im UniverfirärssKlinicum. — du Bots-Neumond: Pbofiolegie mit 
Verfuchen 2. Th.; Arbeiten im pbufiolog. Inſt.; phoſiſche Anthros 











des Panfreas; medic. Klinik im Gharitöfrankenbaufe. — Gufferom: 
Seburtsbülfe, Arankheiten der Ovarien ; geburtsbülfl..gunäfolog. 
Klinit u. Poliklinik im Gharitfranfenbaufe. — Hirſcht allgem. 
Geſchichte der Heilfunde; frec. Parbologie u. Therapie. — Kod: 
Hogiene 1. Tb.; praft. Uebgu im bugien. Paborat.; Impfunterrict, 
verbon mit praft, Uebgn. — Leyden: medic. Diagnoitif 1. Ib.; 
medic. Alinit im Gbaritöfranfenbaufe.. — Liebreich: Chemie des 
Utine mit Experimenten; Heilmittellebre u. Neceptierfunit mit Er» 
verimenten u. prakt. Mebgn im Mecentieren u. Disvenfieren; Texts 
tologie mit praft. Ueban; vraft. Nebgn im pharmakelog. Inſt. — 
Olebaufen: Krankbeiten des Uterus; geburtsbülfl.sgunäfolog. Klintt. 
— Schweigger: über den Augenſpiegel; Klinit der Augenfranfs 
beiten. —R. Birhom: allacm. Vatbologie u, Therapie mır Einſchl. 
der allgem. varbolog. Anatomie; demonitrat. Cutſus der vatbolog. 
Anatomie u. Mifroffopie in Berbindg mit Anleirg zu vatholog. 
Sectionen; praft. Curſus der vatbolog. Hiſtologie. — Baldever: 


| a Anatomie des Menſchen: Prärarierübgn, — Welt» 


vhal: Krankheiten des Müdenmarkes; Klinik der Nerven» u. Beifted« 
frankpeiten im Gbaritefranfenbaufe.. — Pf. hon. Roſe; allgem. 
Gbirurgie u, Operationelebre; dirura. Golleauien. — PIT. extr. 
Bernbardt: Gurfus über Krankheiten des Nervenioftems mir Kranken— 
demonitratt.; Gurfus der Elekttodiagnoſtik u. lektrotberapie mit 
Demonitratt. u. prakt. Uebgn. — Bufſcht allgem. Gbirurgie; Krank⸗ 
beiten der Zähne m. des Wundes 1. Tb.; zahnärztl. Voliklinik. — 
Ewald: die Krankheiten der Verdauungsorgane; Diagnoitif u. Bes 
bandlung der Magenkrankheiten; über die Yebre vom Stoffirehiel, 
der Diät m. den diät, Euren. Kalk: Geſchichte der Heilfunte 
von den Älteiten Zeiten bis zum Beginne des 19. Jabrb.; auegew. 
Gapitel and der gerichtl. Medicin; ansgew. Abicdhnitte aus der Mer 
dieinalpoligei. — Kasbender: Geburtsbülſe, verbon mir Uebgn am 
Phantom; über Sterilität. — B. Frankel: die Kocaltberapie der 
oberen Rejpirationsorgane; vraft. rbinoslarungolog Gurius; praft. 
rhino⸗larvngelog. Ueban f. Fortgeſchrittenere in der Klinik f. Hals: 
u, Nafenkranfe. — Aränpel: Krankheiten der Lungen in Verbindg 
mit Aranfentemonitratt.; Aufcultation, Percuffion u. die anderen 
Unterfuchungsmethoden verbdn mit Iebgn am Arankenbett; larungo« 
itor. Gurjus. — Fritſch: die Naturgejchichte der tbier. Parafiten, 
unter befond, Berhdf. der des Menſchen; veral. Anatomie der Wirbels 
thiere; wiſſenſchaftl. Arbeiten in der milrejfon.»biolog. Abıb. des 
vbufiolog. Ant. — WBurit: die Lehre von den Anochenbrücen u. 
Berrenkungen mit Demonttratt. ; hirurg. Overationdcenrjusam Badaver, 
— Dartmann: Diteologie des Menfchen; Anglologie; Darwin’s 
tebre, verbon mit Demonftratt. — Senoch: Klinif u. Poliklinik f. 
Rinderkrankbeiten im Eharitcfranfenbanfe. — Sirfhberg: Augen- 
beilfunde mit Aranfenvoritellgn u. Mebgn; Über Die Function der 
Nepbaut u. ihre Störungen. — Jacobfon: Anleitz zu exveriment.s 
vatbolog. Unterfuhgn; Aranfheiten der Yungen u. des Herzens mit 
— — — Küſter; Krankheiten der Harnorgane; Gurfns der 
chiturg. Diagnoſtik mit Therapie. — Lewin: Klinik der ſophilit. 
Krankbeiten im Eharitéektaukenbauſe. — Liman: gerichtl. Meditin 
f. Juriſten u. Mediciner mit Demonitratt.; praft. Gurſus u. Uebgn 
in der Verridtg von Tbductionen. — Lucae: Tbrenbeilfunde mit 
Hin. Uebgn u. Operationen in der Klinik u. Poliklinik für Obrens 
franfheiten, — Mendel: Gebirnanatomie mit beſond. Berückſ. der 
Poufiologie u. Patbologie; felbittänd. Uebgn in der Herſtellg mikto— 
itop. Präparate aus dem Gebiete Der Parbologie Des Hirns und 
NRüdenmarfes; über Aurechnungsfäbigfeit mit Demonitratt. f. Medi— 
einer u. Juriſten; Gurjus über die Kraukheiten des Nervenjvitens, 
einichl. der Pinchiatrie. — I. Mever: Beſprechg einzelner Gapitel 
der Pathologie m. Therapie mit Rüdf. auf beobachtete Krankheits— 
fälle der Poliklinik; medic, Voltklinik. — H. Munk: die eine Hälfte 
der (ixperimentalpbufiologie (Muskeln, Nerven, Sinne, Zeugung). — 
Salltowjfi: medic. Chemie; Arbeiten im chem. Yaborat. des vatholog. 
Inft.; proft. Gurfus der Ghemie f. Mediciner; über die gelöiten u. 
die organifierten Fermente. ESchoeler: Augenbeiltunde mit 
Demonttratt. an Aranfen, unter bejond. Berüdj, der äußeren Er— 
krankgu; die Yehre von den Augenoperationen. — Schmeninger: 
Politlinik der Hantkrankbeiten; Klinik der Hautktankbeiten; Bolennia, 
— Senator: Kinderkrankbeiten; Auſcultation, Percuffion u. die 
übrigen pbofifal. u. dem. Unterjubungsmeiboden mit praft, Meban; 
praft. Gurfus der medic. Diagnoftif u. Therapie. — Skrzeczta: 
über die Gefege u. Verordnungen, welche ſich auf die öffentl. Ge— 
fundheitepflege beziehen, im Deutfhen Reihe u, in Preußen. — 
Sonnenburg: Afiurgie mit birurg.»anatom, Demonitratt.; Die Yebre 
von den Sernien. — J. Wolff: Gurfus der birurg. Diagnonik mit 
Uebgu; Orthopädie mit Ilebgn; chirurg. Verbantiebre mit Uebgn. 
— Prdoce. 9. Baginjko: über die Einflüſſe des modernen Schul« 
unterrichtes anf Den findl. Organismus (Schulfranfbeiten); Vatho— 
logie u. Iberapie der Kinderkrankheiten mit Demonitratt. u. prakt. 
Uebgn in Anfceultation u. Vercuſſion. — B. Baginify: die Krauk⸗ 
beiten des Yarınz u. der Naſe mit Demonitratt.; über die Krank— 


pologie. — Gerhardt: über Arankyeiten der Leber, der Milz u. | heiten des Gebörorgans u. des Nafenrachenraumes, verbon mit Des 
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monitratt. und prakt, Ueban. — Bebrend: Hautkrankheiten mit 
Demonftratt. u. diagnoſt. Uebgn unter Berückſ. der furbilit. Ers 
franfgn. — Bergion: ſpet. Pathologie m. Therapie; allgem. u. 
fer. Arzneiverordnungsiebre. — Brieger: Curſus der ſpee. Patho⸗ 
logie u. Theravie mit prakt. Uebgn; ſpet, Pathologie f. Studierende 
ter ZJahnbeilkunde. — Burdardt: die Patbolegie u. Iheravie der 
Augenkrankheiten; Augenfpiegele u. Nefractionscurjus. — Ehrlich: 
über Krankheiten des Blutes mit Demonitratt.; Gurfus der Min, 
Hittologie, — Eulenburg: über Nervenkrankheiten mit Demonitratt.; 
Gurfus der Gleftrodiagnoftif u. leftrotberapie. — Febleifen: 
Gurfus der hirurg Diagnoſtik m. Therapie. — U. Fränkel: prakt. 
Gurlus der medic, Diagnoftif u. Therapie mit Demonftratt. u. Ieban 
an Kranken; über Arankbeiten des Herzens u. der Lunge mit Bors 


— 1887.33, — Literarifhes Gentrafblatt — 13, Auguſt. — 





ftellg von Kranken. — Sad: Vhyſiologie der Sprache; phoſiolog. 


Golloguia; erveriment. Uebgn in der fweriell-pbofiolog. Abth. des | 


phyſiolog. Init.; Unterſuchan auf dem Gebiete der exveriment. Phoſto⸗ 
logie. — Gluck: ansgew. Gapitel der allgem. Gbirurgie, Gurfus 
der hirurg. Diagnoitif u. Tberavie; Gurfus der chirurg. Verband: 
lehre. — Grunmach: Uebgn im Gebraude medit. Apparate zur 
Disgnoftil von Lungen- u. Gerztranfbeiten; Aufcultation. Percuſſion 
und die übrigen poofifal. Unterſuchungemetheden mit Ueban. — 


Güterbod: Eurjus der Wundbebandig u. Verbandlebre; Krank⸗ 

beiten der Harn⸗ u. männl. Sefchlectöfrantheiten. — Guttmann: | 
über acute Infectionskranfheiten, mit Demonitratt.; über Percuffion, | 
Aufeultation u. die übrigen Unterſuchungsmethoden mit nn. — 


Guttſtadt: über Medicinalgeſetzgebg u. Statiſtik, mit Excurſionen; 
medicinalsftatift. Mebgn. — Serter? medic, Chemie; prakt. Curſue 
der medic. Chemie mit Berückſ. der Hogiene; Arbeiten in feinem 


chem. Privatlaberat.; Toxikologie. — Hölgke: die Anomalien der | 


Refraction u. Accommodation; ausgew. Gapitel der Augenheilkunde, 
— Horftmann:tbeoret. Augenbeilfunde; die Unterjucungsmetboden 
des Auges unter befond. Beruckſ. der Opbtbalmoitopie n. Hefractione: 
beftimmg, mit praft. Ueban. — Israel: vraft. Gurfus der feineren 
mitroffop. Technik mit experimentellspatbolog. Uebgn. — Koſſel: 
vbofielog. Chemie, mit Experimenten (2. Ib.: Gewebe, bar, Stoff⸗ 
wechjel); praft, Gurfus der Ghemie f. Mediciner, in Gemeinſchaft 
mit Schotten; Arbeiten im em. Yaborat. des vbufiolog. Juſt. — 
9. Kranfe: Anatomie u. Pathologie der Nafe, des Schlundes u. des 
Keblkopfes; prakt. larvngoſtop. u. rbinoffop. Gurfud. — Krifteller: 
Gynakologie. — Yandan: Seburtsbülfe, verbon mit geburtsbütfl. 
Operationen am Phantom; Gunäfologie mit Demonitratt.; Erktankan 
im Wochenbett. — Yaffar: Golloguium über auegew. Gapitel der 
Pathologie mit feminaritt, Ueban.; Hautkrankheiten u. Eupbilis mit 
mitrejfor. u. praft. Mebgn. — Leo: Pathologie u. Therapie der 
Ainderfrankheiten mit Demonftratt.; chem, u. mifroffop. Diagneitif 
(Unterſuchg von Harn, Sputum x), — Lewin: Arzmeimittellebre 
mit Ervertmenten u. Demonitratt., fowie vraft, Uebgn im Recent: 
fhhreiben u. Anfertigen von Arzneien; über Darftellungs:, Wirkungss 
u, Anwendangsweife der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit Berückſ. 
des chem. u, pbufifal. Rachweiſes der Gifte mit Exverimenten u. 
Veban; Gurius der Hogiene mit Deinonitratt. u. praft. Ueban. — 
Lewinfti: Aufultation, Percujfion n. die übrigen Unterfubungs: 
metboden mit Ueban; Krankheiten der Haut u. Syphilie mit De- 
monftratt. an Kranken. — Yitten: diagnoit.praft. Uebgn mit An: 
weilg, die Ser u. Exctete des menſchl. Körpers chem. u. mikroſkop. 
gu unterfuchen. — Loeffler: Bacteriologie mit Demonftratt, unter 
efond. Berüd. der Unterfuhungsmerhoden. — Löhlein: über Die 





Ertrantgu der Gebärmutter; Geburtsbälfe, verbdn mit Operationss | 


üban; gumäfolog.sdiagnoit. Gurfue. — Martin: Geburtäbülfe, 
verbon mit geburtsbülfl. Operationsüban; Gurfns der aunäfolog. 
Diagnoſtik mit Uebgn; über das Wochenbett. — EM 
Rologie mit Demonitratt.; über die Geſchwülſte der weibl. Serual« 
organe; über Puerperalficher, — Mitjcherlid: allgem, u. ſpet. 
Gbirurgie. — Moeli: über die Beurtbeilg des Geiſtes zuſtandes vor 
Gericht mit Demonitratt. — Ar. Müller: Nevetitorium der fpec. 
Pathologie u. Iberapie; vraft. Gurfus der Percuſſion u. Auſcultation. 
— J. Munk: Revetitionscurfus der Ponfiologte, mit Berfuchen u. 
mitrojtop Demonitratt.; die dem. u. mifroffop. Unterſuchg des Hurne 
im gefunden n. kranken Zuftande, mit Demonitratt. — Oppenbeim: 
Krankpeiten des Nüdenmarkfes; nenrolog. Unterfuhungss u. Behand» 
Iungemetboten, insbefond. Eleftrodiagnottif u. Glcktrotberarie, — 
Berl: über balneoloa. Behandlg dıron. Arankbeiten, Aufcultation, 
Percuffion u, verwandte Unterfuchungsmetboden mit llebgn an Kranken. 


— Rewmak: Gurfus der Elektrodiagnoſtik u. Etektrotherarie, mit 
Demonftratt,; Gurius der Diagnojtif u. Elektrotberavie der Krank— 
beiten des Nervenfuitens, mit Demonftratt. u. Uebgu. — Rieß: 
ansgew. Gapitel der fpec. Patbologie u. Iberapie mit Krankenvor— 
ftellan. — Salomon: Chemie des Sarns mit Demenitratt, — 
Sander: Pinbiatrie mit Demonitratt.; Curſus der Diagnoftif u. 
forenf. Beurtbeilg der Gheiiteofrankbeiten. — Schelsde: auegew. 
Gapitel der Augenheillunde. — Schiffer: ausgew. Gapitel der 


aver: Guna— 





[ | Erflärg der Mu'allakät; Yectüre von Sibawaihl. — E. Sch 
— Rab: Rüdbhard: Hiſtologie; bitolog..mifroffop. Mehnngscurins. | 
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erveriment. Patbologie u. Therapie; Pathologie der Garnfecretion 
mit chem. Demonftratt. — Schäüller: Gurfus der hirurg. Anatomie 
an Lebenden u. am Leichen zur Einführg in die chirurg. Diagnoitik, 
Pathologie u. Therapie. — Ihomfen: diagnoſt. Gurfus der Geiſtes⸗ 
frankheiten; über Altobelismus, Epilepfie u. Huiterie, — Tobold: 
larungoffop. Gurfe; fiber Larpnaoftonte mit prakt. Meban w. Er— 


fäutergn. — Trautmann: praft »theoret. Curſus der Obrenbeil- 
Funde. — Ubthoff:t über die Aunctionspräfg Des Auges mit De— 
monitratt.; praft. opbthalmoffor. Gurfus. — Veit: Geſchichte der 


Geburtsbülfe; Gonakologie mit prakt. Uebgn der Diagnoitif; Be: 
burtebülfe mit Uebzn am Phantom. — 9. Virchow: milroffep. 
Anatomie des Gentralnervenfuitemsd; milroftov.stehn. Gurfus f. Ge— 
übtere, — Winter: geburtsbülfl. Operationscnrius; Aranenfranfs 
beiten; Kraukheiten der Dvarien. — M. Wolff: über die Methoden 
der Bacterienunterfuchgn; Krankheiten der Harn u. Gefhlehtsorgane 
mit Demonftratt. — Wuder: furzer Abriß Der gefammten Gunäle 
logie; geburtebälfl. Overationscurfus; Arankpeiten der Wöchnerinnen. 
— 3ülger: Min. Unterſuchg des Harns; Aranfheiten der Harn- u. 
männl. Gefchlehtsorgane; Weban in der Endoftopie (llrerhros u. 
Guitoffopie); Mebgn im Min. Yaborat. 


Zabnärztlides Inſtitut. 


Prdocc. Miller: vraft. Gurfus der operativen Jabnbeilfunde 
mit befond. Verüdi. der Gonfervierung erkrankter Jabne durch Aülluna ; 
ausgemw. Gapitel der operat. Jahnbeilfunde, gemeinſchaftl. mit Patſch; 
zweiter (prakt.) Theil der operat. Zahnheilkunde. — Patſch: praft. 
Gurfus der operat. Jahnheilkunde, gemeinihaftl. mit Miller; über 
die Erhaltg der Zähne mit ıheoret. Anleitg zum Füllen derjelben. 
— Sauer: Theorie der zabmärztl. Technik mit Einjhl. der Lehre 
von den hierbei nötbigen Operationen im Wunde; zahnärztl. Technik: 
1) praft, Mebgn im Laborat,, 2) prakt. Uebgu an Patienten für 
Geübtere. 

Pf. hon. v. Lauer, Pf. extr. Chriſtiani lefen nicht. 


IV. Bhbilofonhifhe Aacultät. 


PIT. ord. Bevrich: Berfteinerungstunde; Geognoſie mit beiond. 
Berückſ. des fogen. Flößgebirges. — v. Bezold: allgem. Meteoro: 
logie; Jeits u. Streitfragen aus Meteorologie u, Vhofik der Erte; 
Uebgn im meteoroleg, Int. — Gurtiug: Quellenfunde der griech. 
Geſchichte; Geſchichte der bild. Künfte bei den Griechen u, Mömern, 
mit Benußg des k. Mufeums; ardäoleg.-bütor. Ueban. — Diele: 
Geſchichte Der arieb. Literatur 2. Tb.; griech. Poriter; pbtleleg 
Uebgn. — Diltben: Logik u. Erkenntnißtheorie; Pſochologie als 
Erfahrungswiſſenſchaft; Anmwendgn der Pſychologie auf die Pädes 
gogik, als Ergänzung der pfucholog. Vorleſg. — A veriter: geogranh. 
Ortöbeitimmg ; allaem. Aitronomie; Ibeorie der Fernröhre. — Fuchs: 
Theorie der Abel’jchen Runctionen; lineare Differentialgleihungen. 
— Grimm: algem. Kunſt-u. Gulturgeicdichte des 18. m. 19, Jabrb. 
— Selmert: Beſtimmg der Figur der Erde; Höbenmeſſung. — 
v. Helmbolg: Gxperimentalpbonf 1. Ib. (allgem. Phofik n. Phpñil 
der wägbaren Körper); prakt. Uebgn im popfifal. Yaborat. — Hiricds 
feld: Geſchichte der rom. Kaiſerzeit (Aorti.); hiſtot. Uebgu (seriptores 
historine Augustae); rom. Stantsalterthämer. — Hofmann: Er 
verimentaldemie; Leitz praft. chem. Arbeiten im Laborat. im Ge⸗ 
meinfcbaft mit Tiemann, — Hübner: Geſchichte u. Encuflopätie 
der ciaſſ. Philologie (madı feinem Grundriß); rom. Literaturgeſchichte 
(nach feinem Grundriß); Uebgn feiner vpbilolog. &efellibaft. — 
Kiepert: Geograpbie u. Eibnograpbie von Vorderafien; Yandes: 
kunde des europ. Griebenlande. — U. Kirchboff: grieb. Staates 
altertbümer ; Tbufvdides; epigrapb. Uebgn. — Klein: Mineralogie; 
mineralog. Uebgn, gemeinichaftl. mit Lenne. — Köbler: Geſchichte 
der makedon. Reihe; bifter. Uebgn (Perferkriege). — Kroneder: 
Zablentbeorie. — Nammelsberg: fpec. anorgan. Ghemie mit 
(infbl. der felteneren Elemente 1. Ib.; die chem. Natur der Mine: 
ralten; praft. Meban im zweiten Univerf.sFaborat. — v. Ridt: 
bofen: allgem. Geographie 1. Ib.; geograpd. Golleguium. — 
Robert: Kinleitg im die Archäologie; Anterpretation des Paufanias 
u. Erklärg ausgew, Denkmäler; archaolog. Uebgu; grieb. Privats 
altertbümer, — Rotb: allgem. u. chem. Geologie; milroftop. Wehen 
an Geſteinedünnſchliffen. — Sachau: Geſchichte des öſtl. uw. für. 
Aſiens u. der angrenzenden Länder im 19. Jabrb.; Grammatik ter 
forifhen Sprache; Erklarg des Korans in chronolog. Reibenfolge; 
midt: 
deutſches Drama im 19. Jabrb.; Uebgn auf dem Gebiete der meueren 
deutiben Literatur, im german. Eem.; Goethe und Schiller. — 
I. Schmidt: vergl. Grammatik des Gothiſchen mit Ueberſetzg des 
neuen Teitamentes; vergl. Grammatik des Yitanifchen ; litauiſche Meban 
— Schmohler: praft. Nationalöfonomie oder Bollswirtbicharts: 
volitif (prenß.sdeutfche Gewerbe: u. Dandelspolitif der Gegenmart); 
Agrarmweien u. Agrarpolitit Deutſchlande im 19. Jabrb, — Schradet: 
Wejcichte Des alten Driente; aſſyr. Schrift u. Sprache nebit Erflärs 
ausgew. Inſchriften des k. Mufeums; dald, Sprache nebit Erflärz 
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der aramälfhen Abfchnitte der Bücher Daniel u. Ezra; Korti. der 
Lectüre u. Erklarg äthiop. u. affor. Texte. — F. E. Schulze: 
über die Gruftoceen; über die Tracheaten; Leitg der Arbeiten im 
eoleg. Inſt. — Schwendener: allgem. Botanik; Leitg der Arbeiten 
m botan. Inſt. mifroffop. Uebgu. — sen! über einige Func⸗ 
tionen, welche in der Altronomie von Wichtigkeit find; Mechanik der 





— 1887, 33, — Literarifhes ECentralblatt — 13, Auguft. — 


Himmelsförver (Theorie der Störungen). — Tobler: bifter. Syntax | 


des Arangöfliben 1. Th.; Erfärg von Creſtian's Chevalier au Iyon; 
neufrangöf. Uebgn im Sem. — v. Treitſchke: Politik; @efchichte 
des preuß. Staates; Kritik w. Geſchichte des Parlamentarismus. — 
Bablen: Erklärg der Ritter des Ariftopbanes; Plantus’ Menaedhmi 
nebit Geſchichte ver dramat. Dichtung der Nömer; Perſtus' Satiren 
im Sem.; vbilolog. Ueban (Seneca's Briefe). — Wagner: allgem. 
oder theoret. Nationalöfonomie;, Finanzwiſſenſchaft; über dkonom. 
Individuallamus u. Socialismus; nationalöfonom. u. finangwillen: 
ſchaftl. Ueban im fantswifj.sitatit. Sem, — Walten bach: Ge 
ſchichte des Mittelalters; hiſtor. Uebgn (Erfärg von MWidufind's Hes 
gestae Saxoniene), — Weber: Grammatif des Sanskrit; Hymnen 


| 


des Rigveda oder Atbarveda; Kalidaſa's Cakuntalä (Korti); Zend» 


Grammatik; Privatiifima im Sanskrit, Pait oder Zend. — Weiers 
traf: Variationsrehnung. — WBeizfäder: allgem. Berfalfunges 
geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Zeller: allgem. Geſchichte der Philoſophie; 
ariſtotel. Uebgn (B. IX u. XII der 
idiomat,. Gebtauch der engl. Prävofitionen mit Ueban; Üeberſicht 
über die mittelengl. Literatur; Erflärg von Chaucer's Grifeldis, im 
Sem. — Pf. hon. Lazarus: Pſychelogie. — Acad. scient. 
reg. sod.: Zandolt: anorgan. Exverimentalcemie ; vboNfal.cchem. 
Arbeiten; praft. Uebgn im chem. Laborat. der laudwirthſchaftl. Hoch⸗ 
ſchule. — Pl. extr. Aſcherſon: Pflanzengeogravhle von Europa; 
Vflanzengeographie der Nillander. — Bartb: phöutz. Inſchtiften; 
for. Grammatik u. Erklära der Chreſtomathie von Rodiger; arab, 
Syntar u. Lectüre der Chronik des Tabari. — Baltian: allacm. 
Ethnologie. — Bellermann: Die Elemente der tbroret. Aufl u 
der mufifal. Gompofition nach feinem Lehrbuche „Der Gontrapunct“; 


etapbuif). — Zuritza: über 





Muſikgeſchichte 3. Th., Die Entwickelg der mebritimm. Muſik. — 


Biedermann: Grundlehren der Thermochemie ; techn. Chemie (2.Th., 
die organ. Stoffe), mit Experimenten u, in Verbindg mit Exeurfionen. 
— Bodh: allgem. Bevölterungsitariftit; ftatift. Uebgn im jtaatewifl. 
Sem. Breflau: Sefchicte der deutſchen Kaiſerzeit bis zum 
aropen Interregnum; Gejchichte des 17. u. 18. ZJabrb.; deutſche 
Verfaffungsgefhichte vom Ente des alten bis zur Gründg ded neuen 
Reiches (1506 bis 1571); Ueban der biltor.sdiplomat. Geſellſchaft. 
— U Brüdner: Formenlehre der flav. Sprachen; Geſchichte der 
volu. Schriftſprache; ſſav. Uebgn. — Dames: über die errat. 
Bloͤcke (Geſchlebe) der norddeutſchen Ebene; Paläontologie der Wirbels 
tbiere. — Delbrüd: Geſchichte der Kriegokunſt; bitter. Uebgu. — 
Dieterici: arab. Grammatif; arab, Lectüre; türk. Lectüre. — 
Gbbingbaus: Ginleita in die Philofopbie; Logik, mit prakt, Uebgn; 
Uebgn zur exreriment. Pfucologie. — Erman: die Beziehgn des 
alten Aeguptens zu feinen Nadhbarländern; Foptifhe Grammatik; 
Einführg in die Bulgärtexte des neuen Reiches; Interpretation leichter 
Dieroglopbentexte; arbäolog.sepigranb. Lebgn im Ef, Muſeum. — 


| 
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Philoſophie. — Netto: Theorie der Subititutionen ; Jntegralrechnung ; 
Theorie der krummen Alächen u. der Gurven doppelter Krümmung. 
— Didenberg: Ginleita in das Studium des Veda; Grklärg 
ausgem, Abfchnitte des Mahabharata; Müutbologie des Beda. — 
Orth: allaem. Aderbaulebre 1. Ib. (Bodenkunde, Urbarmachg, Ente 
und Bewäſſerg); landwirthſchaftl. Betriebelehre; prakt. Ueban im 
agronom.spedolog. Laborat.; Leitg agronom. und agricultur⸗chem. 
Unterſuchgnef. Borgerückte; Exeurfionen u. Demouſtratt. — Paulſen: 
Ethik mit Cinſchl. der Grundzüge der Staats- u, Gefelihaftslehre ; 
Padagogik; philoſoph. Meban im Anſchl. an Die Lectüre von Spinoza's 
bit. — Pinner: anorgan, Experimentalchemlie; auorgan. Phar—⸗ 
macie; ausgew. Capitel Der Pharmacie, — Roedigert deutſche 
Mothologie; Anterpretation von Wolfram's Parcival, im Sem, — 
Schneider: über neue Schwefelfaize; über die Metboden zur Bes 
ſtimmung der Atomgewichte. — G. Schott: über die Mandibus 
fprache; über Chineſiſch — Schröder: Gefchichte der deutfchen 
Yiteratur; Gudrun; das mittelniederländ. Gedicht „van den vos 
Reinaerde*, im Sem.; mittelbochdeutiche Meban f. Aufauger (Meier 
Helmbrebt). — Sell: organ, xperimentalhemie; über Rahrungs ⸗ 
mittel u. deren Analvfe. — Spitta: Geſchichte der Muſik von der 
Mitte des 18. Jahrh. bis zum Tode Beetheven's; Gejchichte Des 
Dratoriums; Erklärg der Schrift Plutarch's megi nova. — 
Steintbal: Sprahphilofophie und allgem. Gtammatik. — Tie— 
wann: guantitat, chem. Analyfe; Chemie der aromat. Berbindan; 
über condenfierte, fiditoffbaltige, organ, Berbindgn, Pyridin, Gbis 
nalin u. ſ. f.; Leitg prakt. bem, Arbeiten im Zaborat., gemeinfcaftl. 
mit Hofmann. — Werder: über dramat, Kunſt. — Bidels 
baus: organ. Farbſtoffe; Ueban im technolog. Laborat. — Witt: 
mad: ipec. Botanik mit befond. Berüdf. der medic»pharmacent. u. 
landwirtbichaftl. Pflanzen; lemente der Anatomie u. Phvfiologie 
der Pflanzen; Berfälfchg der Nabrungs: u, Auttermittel. — Jeſſen: 


allgem. Naturgeibicte im einbeitl. Zufammenbange; natür. Grund» 


lagen der Aeſthetik; vergl. Daritellg der Fortpflanzung in den Waturs 
reihen. — docc. Naron: tbeoret. Optil. — Amann: die 
Witterungspbänomene der kälteren Jahreszeit; das Yands u. Sees 
klima; dad Klima der PVolargegenden u. die Polarexpeditionen. — 
Brugfc: altägupt. Geſchichte; hieroglyph. Grammatik; demot, Sram 
mati, — Degener: Grundzüge der anorgan, Chemie; die ſtädt. 
u. gewerbl. Erfluvien; pharmacent. Gbemie 1. Ih. (anorgan. Ghemie). 
— Deffau: Geſchichte der röm. Republif; epigranb. Uebgn. — 
Deuffen: allgem, Geſchichte der Pbilofopbie (mit Einſchl. der oriental.) 
über Kants Yeben, Schriften u. Lehte; Erflärg der Aragmente der 
vorfofrat. Pbilofopben (nah der Sammla von Ritter und Preller, 
7. Aufl... — Döring: Syſtem der Pbilofopbie und Ethik. — 
Drovjen: Quellen zur griech. Geſchichte. — Ewald: latein. Palüos 
raphie. — Fabrictus: hiſtor. Uebgn. (ausgem. griech. Anfchriften); 
Kandesfunde u. ardäolog. Periegefe von Griechenland; Erflärg der 
vergamen. Bildwerfe im f. Mufeum. — Fock: ansgew. Gapitel der 
pbojifal. Chemie; Arpftallographie; Uebgu zur Kryſtallographie. — 
Glan: Theorie der Bewegung; prakt. Uebgn in der Handbabg der 


' zum phufital, Unterticht nörbigen Apparate; Theorie des Wetters. — 


Arev: deutſche Kunſtgeſchichte; Geſchichte der niederländ. Kunit, unter | 


efond, Berädi, der Bilder im k. alten Mufeum zu Berlin; Uebgn 
in der neueren Kunſtgeſchichte (über Michelangelo Buonarroti).,. — 
Rurtwängler: ardbäoloyg. Uebgn im f. Muſeum; griech. Privats 
u. Sacralaltertbümer. — Gabriel: qualitat. bem. Analofe; funtbet. 


Methoden der organ. Chemie; Bolumetrie (Zitriermetboden). — | 


Garde: Pharmatognofie; über officin. Harze. — Geiger: deutſche 
viteraturgeſchlchte im Jeitalter Ariedrih's d. Gre; Geſchichte der 
Fauſtſage u. Fauſtdichtung; Moliére's Leben u. Werke; Yiteraturs 
8* der ital. Renaiſſanee. — v. Biäydi: Logik u. Erkennt⸗ 
nißtbeorie; philoſoph. Meban im Anſchl. an Die Lertüre von Kaut's 


Kritik der prakt. Vernunft, — Hettner: Theorie der ellipt. Func- 


tionen; über die hupergeometr. Reibe. — Hofforv: allgem. Pbonetif; 
altnord. Grammatit mit Vergleiha der angelfähfiihen; Uebgn auf 
dem Gebiete der neueren dramat, Yiteratur,. — Kny: Anatontie u, 


Gntwidelungsgejcbichte der Pflanzen in Verbindg mit miktoſtep. 


Demonftratt.; botan.smitroffop. Gurfus, im Anſchl. an voritebende 
Borlefg; Leitg botan. Unterfuchgu im vpilanzenpbufiolog. Int. — 
Kojer: Geſchichte des 15. u. 16. Jabrb.; Uebgn auf dem Gebiete 
der neueren Geſchichte — Liebermann: organ. Chemie; Collo— 
quium Über neuere em, Yiteratur; praft,schem. leban im Yaborat. 
der techn. Hochſchule. — Koffen: die Lehre von den Gebirgsarten 
(PBetrograpbie); vetrogranb, Uebgn im Beitimmen der Gebirgsarten 
in Berbindg mit mifroftop. Demonitratt, — Magnus: Natur: 
gefchichte der Iballophuten (Aigen, Pilze u. Flechtenſ; botan. Gols 
ſoquia. — v. Martens: über geograpb. Verbreitg der Thiere. — 
Meipen: Unterſuchgu zur Agrargeſchichte; Golloguium über Theorie 
u. Technik der Statiſtik; Geſchichte des Agrarwerend der Deutichen, 
Kelten u. Slaven. — Michelet: das Soſtem der Poiloforbie ale 
eracter Wiffenfhaft; Privatiffima über jede beliebige Disciplin der 


Grube: ine. Grammatif; Mandſchu-Grammatik; Interpretation 
audgew. chineſ. Texte. — Havdud: Chemie u, Phufiologie der 
Gaͤhrung; praft. Uebgn im gäbrungschem. Labotat. — Heider: 
Naturgeibicte der Amphibien. — Henfel: Differentialrehnung u. 
Ginleitg im die Analyſis; Uebgn in der Differentialrehnung. — 
Hoeniger: deutſche Wirtbichaftsgejchichte des Mittelalters; hiſtor. 
Uebgn im ftaatewifienfhaftl.sftatift, Sem. — Hoppe: Differentials 
rechnung u. Reibentbeorie, nad feinem Lehrbuche; analyt. Geometrie, 
nad feinem Lehrbucht. — G. Horitmann: altengl. Grammatif u. 
@iteratur nebit Uebgn. — Jahn: arab. Syntax mit Bergleichg der 
übrigen femit. Spradhen, befond. der hebr. ; arab. Mebgn. — Jaitrom: 
Grundzüge der deutfchen Berfalfungsgeichichte von den ältelten Zeiten 
bis zur gegenwärt,. preuß. Berwaltungsreform; fiber die deutſche 
Ginbeit in ibrer bilter. Entwidelg; biſtor. Mebgu im Anichi. an 
die Borlefq über „Grundzüge der Berfaffungsgeidicte”. — Karſch: 
medic. Zoologie. — v. Kaufmann: Verwaltungeredht u. Berwals 
tungspraxis; Banks u. Börfengefhäfte, — Klebs: Geſchichte der 
röm. Kaiſerzeit; hiſtot. Ueban. — Knoblauch: anılut. Geometrie; 
analyt. Mechanik; mathemat. Uebgn. — König: über die (Ent 
widelg der allgem, Gultur in ihrer befond. Beziebg zur Geſchichte 
der inductiven Wiſſenſchaften; Cinleitg in die mathemat. Phofik (mit 
Benupg der Elemente der Differential» u. Yntegralrehnung). — 
Korfchelt: über allge. Emtwidelungsgefbicdte der Ihiere. — 
Kötter: funtbet. Geometrie der algebr. ebenen Gurven. — Krabbe: 
Pilanzenpbufiologie. — Laſſon: Rechtephiloſophie; Grandprobleme 
der Bbilofopbie; Yogik u, Erkenntnigtbeorie. — Kebmannsfilbus: 
Wahrfheinlichfeitsrechnung u. Metbode der Neiniten Duadrate; allgem, 
Atronomie. — Köwenfeld: Geſchichte der Päpfte von den älteiten 
Zeiten bis au Gregor VII; biiter, Ueban. — Waerder: Naturs 
pbilofophle der Alten nach Arültoteles; Rhetorik; rbetor. Uebgn. — 
Meyer: deutfche Metrik; über vergl. Literaturgeſchichte; deutſche 
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Uebgn (Interpretation des Heliand). — Neefen: Beziehungen 
zwifden Vbyfit m. Chemie. — Pernet: Ginteitg in die wbufifal, 
Maapbeitimmgn; über Regiſtrierinurumente; prakt. Weban in pbufifal. 
Maapbeitimmgn. — Pringsbeim: kinet. Gaetheorle; die Energie 
der Strablung. — 6. Schotten: quantitat. em, Analvfe; gerintl, 
Ghemie; vraft. Gurius ter Chemie für Mebiciner, in Gemeinſchaft 
mit Koffe.— A. %. Schultz: medic. Kltmatologie. — Schwan: 
Grammatif des Altfranzöfifchen u. feiner Dialefte; Uebgn zur Svntax 
des Alrfranzefiiben. — Seeliger: Anatomie u. Entwidelunge- 
efhicte der Mollusken. — Simmel: neueite_ vbilofenb. Ibeorien, 
inebefond. im ihren Beziehan zu den Naturmwillenfchaften; Über den 
Peifimismuns, mit ansfübrl. Daritella der Schopeubauer'ſchen Lehre. 
— Tenne: über Gdelfteine; mineralog. Uebgn, in Gemeinſchaft mit 
Klein. — Tſchürch: Elemente der allaem. u, iper. Botanik; ans 
gewantte Pflangenanatomie; botan.smifreifor. Ueban f. Pbarmas 
ceuten u. Gbemiter ( r Gurius: Anleirg zum Gebrauche des Mitto— 
ffopes, Drogen; 2. Gurfus: Nahrungs: u. Genußmittel). — Wabns 
ſchaffe: allgem. Geologie; tie Geologie des Guartärs mit beiond, 
Berückſ. des norddeutſchen Flachlandes; die pbofifal. und dem. 
Bodenunterſucha; prakt. Uebgn im ter vboAfal. u. dem. Bodens 
unterfubg. — Weinitein: Wärmetbeorie; Eigenwärme u. Magnes 
tismus der Erde, — Wefendond: chem. Pbofif I. Tb.. d. b. bie 
allgem. u. mechan. @igenihaften der Körper, Theorie der Affinität, 
Wirkgn der Wärme, — Weitermaier: Grundzüge der Spitematik, 
Anatomie u. Pbufiologie der Pflanzen; mifroifop »botan. Practicam 
f. Bbarmacenten. — Bill: Entwidelungsgeicichte der bem, Theorien; 
Aifinitätsiehre. — Leett. Bafbford: Geſchichte der engl. Kiteratur 
im 18. Jabrb.; im Sem.: Ueban im mündl. u. fchriftl. Gebrauche 
der engl. Sprade; grammat. u. ſtiliſt. Ueban im Engliſchen. — 
Michaelis: Pholiologie der Sprache; beutihe Etenographle in 
Berbindg mit prakt, Heban; Privatıffima in der deutjchen, enal., 
frangöf., italien., ſpan. u. vortugiel. Stenograpbie. — Roffi: 
italien. Grammatit mit Uebgn f. Anfänger; Etklärg von Dante's 
Purgatorio; Ueberſetzg einiger Kapitel von Jmmermann’s Erzäblg: 
„Der Oberhof“ ins Stalieniiche, verbon mit Mebgn im Sprechen 
des Atalienifchen ; italien. Mebgn im Sem, 

fl. ord. &. Kirhboff, Kummer, Mommfen, Pf. extr. 
Berendt, Prdoce. Kaltmann, Nodenberg lefen nidt. 








13. Berlin. (Bergafademie.) Anfang: 1. November, 


Bertram: analyt. Geometrie der Ebene; Differentialrehnung. 
— Bevrich: Geognoſie des jogen. Flößgebirgee. — Brelow: 
darjtell. Geomerrie. — Ebert: valäontolog. Meban. — Estens: 
Bergrecht. — Finkener: qualitat. Mineralanalufe. — Gebauer: 
Bauronitructionslebre. — Haßlacher: Aufbereitungefunde. — 
Haubecorme: Bergbanfunde; Salinenfunde. — Hörmann: Mer 
chanik; Maichinenlebre; Bergwerkd- und Hütten Mufchinenlehre; mer 
tallurg. Technologie. — Kerl: allgem. Probierfunit; allgem. Sütten« 
funde; chem. Technologie; Löthrobrprobiertunit. — Loſſen: Petros 
arapbie, — Nammelsberg: Mineralchemie. — Schneider: 


Markiibeide: u. Meßkunſt; praft, er in der Markſcheide- und | 


Menkunft. — Wahnſchaffe: prakt, Uebgn in der phufifal. u. em. 

Vodenunterfucg ; allgem. Beologie; Geologie des Duartärs; vhoſikal. 

u. chem. Bodenunteriuhg. — Wedding: Gifenbüttenfunde; Ent⸗ 

a von Kifenbättenanlagen. — Wein: Mineralogie; mineralog. 
ebgn. 





Dandelmann: Waldbaulehre; Ablöfg der a Ar 
keiten; forſti. Neyetitorium; forſtl. Exeurfionen. — Bando: Korits 
benupg u. Korittehnologie; Repetitorium in Forſtſchutz, Forſtbenutza 
und Jagd; foritl. Exeurfionen. — Nunnebaum: Geodäſie II; 
Roritvermefjungs-Jnftruction; Waldwegebau; forftl. Excurfionen. — 
Fetfing: Koritpolitif; forktl. Excurfionen. - Schwarpac: Forſt- 
geibichte, Forſtſtatiſtikz Holzmeßkunde; forſtliche Exturſionen. — 
Müttrich: Goordinaten, Grundbegriffe der analyt. Geometrie m. 
matbemat, Grundlehren der Holgmepfunde, Mechanik; Meteorologie 
u. Alimalehre, — Schubert: Nepetitorium in Stereometrie und 
Trigonometrie; Nevetitorium in Mathematit, — Nemelc: allgem. 
u. anorgan. Gbemie; Nevetitorium in Gbemie, Mineralogie u. Geo— 
anofte. — Ramann: organ, Gbemie; bodenfundi. Exeurfionen. — 
Yuerfien: allgem. Botanit, Anatomie, Phyſiologie u. Pathologie 
der Pilanzen; Mepetitorium in Botauik; botan. Ereurfionen. — 
Altum: Wirbelthiere; Waldbeſchadigungen durch Thlere u. Gegen⸗ 
mittel, Fiſchzucht u. Prävarieren; acolog, 
Nepetitorium in Zoologie. — Maepell: Givilredt 2. Ih.; Reper 
titorium in Necbtslunde. — v. Ganttein: Landwirthſchaft f. Horite 
leute 1. Ib., Aders u. Wiefenban. 





— 1887, 33, — Literarifhes 


GErxeurfionen. — Editein: | 





— — — — —— — —— 


Aus führlichere Kritiken 


erſchlenen Über : 

van Berghem, la propriet® territoriale et limpöt ſoneier sous les 
premiers califes. (Preux: Revue erit. XXI, 28.) er _ 

Breitung, über neuere Yeichenanftalten. (Uuittel: Bierteljichr. f. Öff. 
Gefundheitspfl. XIX, 3.) 

Briefe von u. an Hegel, (Alett: Deutſches Litbl. X, 15.) 

Cieeronis ad M. Brutum Orator. Ed. Sandys. (Seerdegen: Berl. 
pbilol. Wir. VI, 29.) . 

Krant, Suitem der hriftl. Sittlichfeit. 2. Hälfte, (Beil. z. Allg. 
ätg. 194.) 

ce observations faites pendant l’öpidemie cholerique de 1885. 
(Nied: Vierteljichr. 1. öff. Gefundbeitspfl. XIX, 3.) 

Heidenhain, die Unionspolitif Yandaraf Pbilipp's d. Gr. von Heſſen x. 
(Schmidt: Mittb. a. d. hiſtor. Yet. XV, 5.) 

Jevons, history of greek literature ete. (Müller: Berl. vbilol. Wir. 
VII, 29.) 

Kreiten, Moliöres Leben u. Werke. (bart: Natztg. 394.) 

Kroman, unfere Raturerkenntniß. Ueberſ. v. idereBenjon. (Ratur 
u. Offenb. XXX, 7.) j 

Kubn, mytholog. Studien. (Bruhmann: Berl. philel. Wſchr. VI, 29.) 

Ledrain, la bible. (König: tbeolog. Yitbl. 29.) ’ 

Stpvert, Gulturgefbichte der Menjchbeit x. 2. Bd. (Achelis: m. f. 
lit, Unterb. 29.) e 

\ Martens, ffaudinavifhe Hofs u. Staatsgeichichten d. 19. Jahrh. (v. 
Winterfeld: Ebend.) ER 

Pascal, les grands &erivains de la France. T. 1. (Molinier: Revue 
erit. XXI, 28.) 

Rannow, studia Theoeritea. (Sigler: Bert. philol. Wſchr. VII, 29.) 

Richard, Mahaut, comtesse d’Artois ei de Buurgogne. (Delboulle: 
Revue erit. XXI, 28.) s i 

v. Schulte, der Altkatholicismus. (Beyſchlag: deutjches Litbl. X, 15.) 

Stimmung nu. Berftimmung im Reichsland 2. von einem deutſch⸗ 
geſinnten Elſaſſer. (Beil. z. Allg. Ztg. 190.) 

Topinard, elements d'anthropologie generale. 
Anthropologie. XV, In. 2.) ’ 

Turmair’s fümmel. Werke. Bd. 2—5. (Breflan: 
wit, XV, 3.) . 

Unger. *31 der Griechen u. Nömer, (Mommſen: Berl. philol. 

fchr. VI, 29 Mm.) 


Weber, Geſchichtsbilder aus verfchied. Yindern u. Zeitaltern. ESchmitz: 
Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XV, 3.) 

Wille, Hanau im 30jähr. Kriege. Fiſcher: Ebend.) 22 

Wobnungsnothb d. ärmeren Bolfsclaffen im deutſchen Großſtadten. 
Blerteljſchr. ſ. Öff. Geſundheitsvfl. XIX, 3.) 





(Kollmann: Arch. f. 
Mitth. a. d. hiſtot. 








Bon 30. Juli bis 6, Auguſt 1887 find naqh ſtehende 


nen erfchienene Merke 
auf unferem Mebartionsbureau eingeliefert worden: 


| von der Aelſt, das deutſche Vollsbuch von den Geymansfindern. 
Mit Ginleitung 2. hrög. von Pfaff. Freiburg i. B. Gerber. 
LXXII. 208 S. Al. 8.) 
Bentham-Hooker's genera planlaram u. forac Columbiae spe- 
— selecta, revid. von Karſten. Leipzig, Engelmann. (>.) 
1 


Boissier, M"* de Sevigne. 2®® öd. Paris, Hachette & Gomr. 
(165 ©. Kl. 8.) (Les gr. terivain.) 

Cummins, a grammar ofthe old friesie language. 2. ed. Yonden, 
Trübner & Gomy. (XI, 128 S. Kl. 8.) 

Enderiein, Materialien zur Auslegung u. Anwendung Des We 
jepes x. das Notariat betreff. 3.(Schl.s)dert. Erlangen, Palm & Ent. 
(Sr. 8.) © 


) cH 2, 60. 
Feſtſchrift, Albert von Kölliker zur eier feines 70. Geburtstages 
gewidmet von feinen Schülern. geivalg, naelmann. (4.) oA 40. 
Finek, romanlic love and personal beauty, their development, 
eausal relations, historie and national peeuliarities. 2 vol. Yonden, 
Macmillan & Comp. (X, 424, VII, 468 ©. Al. 8.) 
| mr) chmidt, Rechtsſtudium u. Prüfungsordnung. Stuttgart, Enke. 
(451 ©. 8.) 
| Goͤlther, die Sage von Triftan n. Iſolde. Studien über ihre Ent: 
widelung im Mittelalter. München, Kaiſer. ($.) AH 3, 20. 
Hälfchner, das gemeine deutſche Strafrecht ſyſtematiſch daraeitellt. 
2. — beſondere Theil des Syſtems. 2. Abth. Bonn, Marins. 
(8.) 10. 
| Hellmann, Gommentar zur Subbaftationserdnung für das Hönia: 
reich Bayern. 3. (Schl.Heft. Erlangen, Palm & Enke. (Gr. >.) 
60. 


J cf 2, 
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Jahresbericht des Directors des f, geedätifchen Yuftitutes 
Zeit vom April 1886 bis April 1887. 
Sr. 8.) (Als Mſpt. gedr.) 

Jentink, catalogue ostöologique des mammiferes. Leiden, Brill. 
(ll, 395 S. Gr. 8.) 

— die Könige im alten Italien. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) 

7 


für Die 
Berlin, Stankiewicz. (32 S. 


Hevpter, Unſeres Seren Troft. Erklärung der Abfchiedöreden m. | 


des bubenprüterlicen Gebetes Jeſu. (Job. 6. 

i. B., Serder. (VII, 304 S. 8.) 
Kunftausprüde, die wichtigiten botanifchen, für Lalen erläutert. Leip⸗ 
sig, Engelmann. (Gr. 8.) AH 0, 50. 

(Kijola.) Die Berichte des kaiſ. Geſandten Franz v. Liſola aus den 
Iabren 1655-1660, Hrog. von Pribram. Wien, &erold’t Zobn. 
517 S. Ron. 8.) 

Zojander, Beiträge zur Kenntuiß des Dradenbiutes, 
i. E., Trübner. (Roy. 8.) 4 5, 

Drik, das Staatörecht des Königreiches Sachien. 
Ropberg. (@r, 8.1 cH 8, 

Preis, Neligionsgeichichte. 1. Abth. 
(3. 1—128. &r. 8.) 

Reuss, Louis XIV et löglise protestante de Sirasbourg au mo- 
ment de la rövocation de l’edit de Nantes d’apres des documents 
inedits, Paris, Fiſchbachetr. (290 S. Al. 8.) 

Rofenberger, die Geſchichte der Phnfif in Grundzügen mit jun 
chroniſtiſchen Tabellen der Mathematif, Chemie ze. 3. Th. 1. Abtb. 
Braunichweig, Vleweg & Sohn. 19.) A 6, 50. 

Roser, »yllabaire francais d’apres les prockdes de la methode 
phonigue. Straßburg i. E., Hei. (AL. 8.) H 0, 10. 

Schäfer, das Buch des lübeckiſchen Vogts auf Schonen nebit 5 Beis 
lagen. Halle a. S., Buchh. d, Waifenbaufes. (8. AM 6. (Oanſ. 
Geſchichtsqu. IV.) 

Schöne, die Umiverfität Goöttingen im ſiebeujährigen Kriege. Aus 
der bandſchrijtl. Chronik des Prof. Hollmann mit Erläuterungen 
u. Beilagen herausgegeben. Lelpzig, Hirzel. 18.) A 2, 50. 

Schulg, Einführung in das Ztwdlum der neueren Kunſtgeſchichte. 
3. Abth. 2. Aufl. Leipzig, Arevtag. (Imre. 8 6. 

Simon, Victor Cousin. 2"® cd, Paris, Hachetie & Comp. (185 5. 
Al. 8.) (Les gr. cerivains.) 

Sorel, Montesquieu. Ebend. (116 S. Kl. 8. (Les gr. £eriv.) 

Statiftif, ölterreichifche. Bearb. vom Bureau d. k. k. ſatiſt. Gentrals 
commiftien. Wien, Gofs u. Ztaatsdrudferd. (Gr. How. 4.) 

13. Bd. 4.5. Bewegung der Bevölkerung 2. im Jabre 1885. 
(X, 137 &.) 

15. Bd. 1.9, Die Ergebniffe der Givilrechtänflege ac. im Jahre 
1884. (XVl, 120 ©.) 

16. Br. 1. 9. Statiſtik d. Banken f. d. Jahre 1884 u. 84, (XX, 
25 ©.) 

Stieda, revaler Zollbücher n. Duittungen des 14. Jahrhunderts, 
Halle a. S. Budıb. d. Waiſenhauſes. 8. A 4, 80. (Hanf. Ger 
ſchichtsqu. V.} 

Zörnnies, Semeinihaft u. Geſellſchaft. Abhandlung des Konmuniss 
mus 2. Leivzig, Fues's Verlag (Meisland). IS.) oA 6. 

Bierteljabresfchrift über die Fortſchritte auf d. Gebiete d. Nahrungss 
u. Genußmittel ꝛc. Hrog. von Hilger, Kaiſer u. 9. 2. Jahre. 
das Jahr 1897. 1. Heft. Berlin, Springer. (Gr. 8.) cM 4. 

Zigabeni commentarius in XIV epistolas sancti Pauli et VII ca- 
Iholicas. Ed. Calogeras. T. II, Athen, PBerri. (XV, 661 S. 8.) 

Zimmermann, Buceinbände ans dem Bücherſchatze der f. öff. 
Bibliothek zu Dresden. Eine Borlagenfammlung ꝛtc. 1. Lief. Leips 
zig, Twietmever. (Roy. 4.) HM 3. 


14—17.) Areiburg 


Straßburg 
2. BD. Leipzig, 








Wichtigere Werkederansländifchhen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Amelineau, un document copte du Xlll® aiéele: martyre du Jean 
de Phanidjsit. (82 p. 8.) Paris, Leroux. 

Ancelle, les explorations au Senegal et dans les contröes voisines 
depuis lantiquitt jusqu'ä nos jours. Précédé d'une nolice ethno- 
graphique sur notre colonie par le güneral Faidherbe, avec une 
earte du Soudan oceidental. (XL, 445 p. 18.) Paris, Maisonneuve 
freres et Leclere. 

Caboual, la guerre moderne el son influence probable sur quelques 
principes du droit des gens. (52 p. 8.) Paris, Pichon. 

Fontenay, les bijoux anciens et modernes. Pröface par Cham- 
pier. (XXIV, 524 p. avec 700 dessins inedits exccules par 
Gautier. Gr. in-8.) Paris, Quantin, Fr. 25. 

Guillaume, istoria Petri et Pauli, mystöre en langue provengale 


du XYV*® siecle, publi& d’apr&s le manuserit original. (XX, 236 p. : 
hr "kon e | nicums zu Dresden, Geheim⸗ Rath Dr. Jeuner; Die Mechaniker und 


8.) Paris, Maisonneuve et L*, 


| Hannedouche, les grands peintres du X 


Keipgig, Maeder & Wahl. | 








VIle sicele; In pein- 

ture en Franee avant le XVII® siecle, (143 p. et portrait. 8.) 
Paris, Lecöne et Oudin. 

Lignier, recherches sur l'anatomie comparte des calyeanthles 
des melastomacdes ei des myrlackes, (459 p, avee figures et 
18 planches. 8.) Paris, Doit. 

de Martel, les historiens fantaisistes: M. Thiers, histoire de enn- 
sulat et de ‚lempire; conspiration de Georges; Wagram; desti- 
talion de Fouche; M. Thiers et ses contemporains, d’apres les 
documen!s inedits. (XI, 468 p. 18.) Paris, Dentu. Fr. 5. 

Vallee, bibliographie des bibliographies. 1"® partie: Catalogue 
des bibliographies genörales et particulieres par ordre alphabe- 
ligne d’auteurs, avec indiealion complete du titre, des lieux et 
dates de publication, da format, ete,; Ze partie: Repertoire des 
memes bibliographies par ordre alphabelique de matieres. Supple- 
ment. (259 p. à 2 col. Gr. in-#.) Paris, Terquem. Fr. 15. 


Niederländifhe, 


Bioemlezing uit oud-, middel- en niewwfriesche geschriflen, met 
glossariom, bijeenverzameld door Hettema, Beet II: Middel- 
friesch. ($ en 104 bl. Roy. 8.) Leiden, Brill, Fl. 4, 50, 

Ecrils (principeaux) relalifs ä la personne et aux oeuvres, au temps 
et ä linflvenee de Diderot. Compilation eritique et chronologique. 
(39 bl. Gr. 8.) Amsterdam, Binger früres. Fl. 0, 75. 

Kitäb al-Muwassä of Abi "I-Tayyib Muhammed ibn Ishäq 
al-Wassä. Editet from the manuseripl of Leyden by Brünnow. 
(24 en 216 bl, tır. 8.) Leyden, Brill. Fi, 3, 50, 

Krusemann, bouwstolfen voor een geschiedenis van den neder- 
landschen boekhandel, gedurende de halve eeuw 18301880. 
2e deel, Je stuk. (Uitgeg. door de Vereeniging ter bevordering 
van de belangen des boekbandels, ten voordeele van het onder- 
stenningsfonds). (Il, bl. 1342. Itoy. 8.) Amsterdam, van Kam- 





pen & Zoon. Fl. 1, 50. 
Englifcde. 


Baillie, a paraguayan Ireasure, Ihe search and the discovery. 
With route map and plans. (362 p. 8.) London, Simpkin. 8. 6. 
Pinnock, the bible and contemporary history. 2 vols. (6 London, 
heevers & T. 
Turner, a history of vagrants and vagraney and beggars and 
begging. Illustrated, (734 p. 8) London, Chapman. 8. 21. 
Wallis, the cosmology of the Rigveda: an essay published by 
the*Hibbert Trustees. (134 p. 8.) London, Williams & N. 8. 5. 








Uachrichten. 


Der ord. Profeffor der Nationaföfonomie an der Univerſität 
Ztraßburg, Dr. Yuje Brentano, bat einen Nuf zu gleicher Stellung 
an der Unlverfitat Wien, der ord. Profefior Ir. B. hrenberg an 
der Univerfität Roftof einen Ruf an die Univerfität Göttingen an 
genvinmen. 

Der Privatdocent Dr. Th. Hipp in Leipzig ift zum a. ord. Pros 
feffor in der juriſtiſchen Kacultät zu Galle ernannt worden, 

Der Seninarbirecter Lie, th. Aug. Rofentreter in Berent 
wurde zum Domberen bei der KRathedralkirche des Bisthums Aulm 
zu Belplin ernannt. 

Die ord. Lehrer Ringen, Meyeram Gymnaſium zu Göttingen 
find zu Oberlehrern an diefer Anitalt befördert worden. 

er Geb. Oberregierungsrath und vortragende Nath im Reiche: 
amt des Inneren Beymaunm zu Berlin, it zum Präfidenten des 
Guratoriums der phyſikaliſchetechniſchen Neichsanitalt ernannt worden. 
Ju Mitgliedern dieſes Guratoriumsd wurden ernannt: der Chef der 
trigenometrifchen Abtheilung der k. vreuf. Yandesaufnahme, Oberit 
Schreiber zu Berlin; der Gapitain zur See Menfing Il, comes 
mandiert zum bvoregrapbijchen Amt der Mdurirafität zu Berlin; der 
Geh. Oberpoftratb Wapmann zu Berlin; der Director der Zeewarte 
zu Hamburg, Gch. Admiralitätsrars Profeſſor Ur. Neumaner; die 
ord. Profeiteren an der Univerfität Berlin, Geb. Nenierungsratb 
Dr. Averiter, Geh. Negierungsratt Dr. v. Selmbolg, br. 
v. Bezold; Die ord. Imiverhtätöwrofefforen, Geb, Regierungsratb 
Dr. Clauſtus zu Bont, Pr Kohlrauſch zu Würzburg, br. 
Seeliger zu Münden, Dr. Abbe zu Nena und Dr, Kundt zu 
Straßburg; der Director des geodätiſchen Inſtitutes zu Berlin, Pro: 
feffor br. Helmers; die Profefforen an den techniſchen Hochſchnten, 
Dr, Baalzom zu Berlin, Dr. Dietrich zu Stuttgart, Dr. Graß-. 
hof zu Rarlörube; der Profeffor an der landwirtbicaftlichen Hochs 
ſchule zu Berlin, Geh. Renierungsratb Dr. Kandolt; der Gebr 
Negierungsratb dir. Werner Ziemens; der Director des Polytech 
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SE a ee Großdergoglid) Radiſche Cechniſche 
| Hochſchule in Karlsrude. 1 


Dem Profeffer an der Forſtakademie zu Iharand, Dr, Gern, 2 Stuhioni 38 : zn & 
Krutzſch, iſt das Ritterkreuz 1. GI. des f, ſachſ. Verdienitordens Ai a —— = = ge 
verlieben worden. Fe hi > arz um s 2omm erjeme h r * Ap 

bis 31, Juli) zerfällt, beginnt am 1. October dieſes Jahres, 

10 A 3 u Dean 3 tige Befiker der Gofbudh von welchem Tage an Anmeldungen zur Aufnahme entgegen 

Am 15, Juli y in Deſſau der vormalige DBefiter der Hofbuch— M Die V 
druckerei dajelbit, Herm. Neubürger, Berfaſſer mebrerer hervor— ———— — * nee —— > zweiten 
ragender Kadılebrbücher, SI Jabre alt. Woche des Winterjemeiters (10. October). — as Programm, 

Am 23. Juli + in Pregarten in Oberöfterreich der Direstor Welches die Aufnahmsbedingungen, das Verzeichnig der Vor 
der eriten deutſchen Tbersftealjchule in Prag, Schulrath Dr. Wild. leſungen und die Studienpläne der einzelnen Fachſchulen ent- 


Kögler, im 67. Yebensjabre, — —7 Directi i 
Am 25. Juli + in Yonden der Mitbegründer und erite Redae— Bi ift von der unterzeichneten Direction, ſowie durch den 
teur des Wigblattes Punch, Henry Maibem, 75 Jahre alt. uchhandel zu beziehen. 


PRO * — ge se Tune . * —* Karlsruhe, den 1. Auguſt 1887. 
hiſchen Kaculti ‚ Dr. Ernſt Ludw. v. Leut ſch, 79 Jahre alt. 15 
An 25. Juli + im Paris der Director der Rationalmuſeen, Direction der Großh. Techniſchen Hochſchult. 
Yonis de Ronchaud, Verfaſſer hochgeſchätzter Werke über Kunſt und Juſt 
Fit. 


Altertbümer, 71 Jahre alt. 





Un die Herren Verleger ridten wir die Bitte, alle nenen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wilfenfhaftlide 
Bedentung Anjprud erheben, alsbald nah ihrem Erjdieinen an die Erpedition dieſts Blattes, Sojpitalftraße Ar. 16, (nidt in 
die Wohnung des Heransgebers) einzufenden;z neue Auflagen früber erihienener Werke lönnen aber nur im feltenen Fällen Berüd: 
fihtiguug finden, — Die Erpedition erbittet alle Zufendungen mit Factur (beremet), ficht fi aber ald beredtigt au, nach erfolgter 
Beſprechung den Betrag des Buches auf dem Couto zu tilgen. Beſonders werthvolle Werke find wir aud nad) erfolgter Beſprechuug 
zuridzujenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein darauf nericteter Wunſch ausgefproden wird. — Unberechnet zugefandte 
Bücher werden nicht remittirt, 

Zugleich erlauben wir und, am rechtzeitige Einſendung der Borfefungsverzeihnifie und der Univerfitätd= wie der 
Shulprogramme und der Differtatiomen zu erinnern. Zuverläflige Nahridten über erfolgte Anftelungen, Auszeichnungen 
und Todesfälle in dem Kreiſe der Gelchrtemwelt werden mit Dauf benutzt werden, 

Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir ftets die Namen der Verleger derjelben hinzuzufügen. 





Literarifhe Anzeigen. 


Inm Verlage der Hahn' ſchen Buchhandlung in Hannover iſt Soeben erschien: 1151 
foeben erfchienen und durch alle Buchbandlungen zu bezieben: [150 . 
Eateinifcher Gemeinschaft 
Wort- und Gedankenſchatz. G und 
Gin Hülfs- und Nadjfchlagebuch esellschaft. 
der hauptſächlichſten lateiniſchen Ausdrücke, Sprüchwörter, Abhandlung 
Eitate, Tevijen, Inſchriften u. ſ. w. nebſt des Communismus und des Socialismus als empirischer 
deutfcher Meberfehung Culturformen 
Ludwig Herho Id. Ferdinand Tönnies. 


Gr. 8. (XXX u. 294 Seiten.) Preis A 6, —. 


Diese allgemeinverständliche Rechtsphilosophie auf wissen- 
schaftlicher Grundlage ist der „Versuch einer neuen Ana- 


Gr 8. 187. M A, —; gebunden M 5, —. 


Der Iyse von denGrundproblemen des socialen Leben«* 
2 ‚,„ Nicht nur Juristen, Nationalökonomen und Poli- 
Cäfarenwahnfinn tiker werden das Werk willkommen heissen, sonderm über- 
‚ haupt Jeder, der sich für die darin besprochenen wichtigen 

der Tagesfragen interessiert. 


Aulifcd - Claudifhen Imperatorenfamilie | Leipzig, August 1557. Fues's Verlag (R. Reisland). 
geichildert an den Kaiſern s — — 


Tiberius, Caligula, Claudius, Nero. ZENTRALSTELLE * 
Bon von Bustav Sock m Leipzig. 


Ir. | : . R 
j Dr Wiedemeifter . Sortiment, Verlag u. Antiquariab., 
Sannover, 1875. 20 Bogen. Br. 8. u. 1 Tafel. Preis AM 6, —. Bestellungen u, Anfragen werden prompt erledigt! 
Yeipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). | __Angebote sind stets willkommen! 


Veraumeort. Nedactene Prof. Dr. Zarnde in Leipzig, Goetheſtraße 7. — Trug von W. Drugulin im Yeipaig. 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Mr. 3 A. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr. Zarnde, [1887, 


— u 


Verlegi von Eduard Avemarins In Leipzig. 














5 R 5 . . . . 

Erſcheint jeden Sonnabend, > 20, Auguſt. it Preis vierteljährlih cA 7, 50. 
Schepd, Die Älteften Goangellenbandihriften ıc. (Deihmüller, die Inferten aus dem Ithogranbiihen Gracſer's Schulausgaben clafl. Werke. Hrög. v. Neubauer. 
viebleim, Sandel u. Saufffahrt auf dem Mothen Meere ic. Scrlefer im bresdener Wufeum. v. d vauıip, Wanbrafeln z. Beranfdraulidung antiken 
Dümmier, weihichte des oßiränfiien Neides, umpf, die ioplulitiigen Ertrantungen des Nervenigftems. Yebens 1. uıtgei, von Erendelenburg. 
Rasr-Deifinger, Wolf Dietrich von Maittenau. Scerer, der lörmerb von Cigenthum ı. @lümmer, Zetnologle u. Terminologie der Bemerbe 
wergrapbiidies Jahrbuch. Hrog. von Wagner. Baernreitber, Die engliſchen Arbeiterwerbände u. ihr u. KRlnite bei Wriaten u. Kömern. 

Buhner, Kamerun. Wedht, Vorleiungen im Mlinteriemefler 1847/88, 15) Bonn; 16) 


Debes, vhofikal. Schulmandlarte d. Deutſchen Keihes ıc. | Houtsma, ui de oostersche eorrespondentic van »2oppelsdori. (Banbwirthihaftl, Alad.); 17, legen; 18) 


wraf, bie naturf. Geſelſchaft in Sern ıc. Th. Erpenius, Jac. Lolius en Lev, Warner, ©trabburg, 19) Königsberg; 20) Erlangen; 21) Braun» 
gandmörterbud; der Zoelogie sc. Fortgei. von Heide: | Schwartz, scholia in Euripidem ſchweig. (Zehn, Somjdude,); 22) Sannower, Thler · 
nom, Merguet, Yeriton ju ven Sxprirsten Gäfar's ıc. arzueirdnule,) 


eusel, lexicon Caesarianum, 





Age Berfendumgen erbitten wir beredänet und unter ber Abreffe ber Ervebition 3 BL (Hosvitalfr. 10), alle Briefe unter ber bes Herausgebers (@oetbeitr. 7, Nur Sole 
Serte Lünnen eine Beiprehung finden, bie der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bilder bitten wir fietd den Namen der Verleger derfelben anzugebeu, 








+ \ dem Amiatinus jtimmend, und übrigens eine bedeutende Fülle 
Theologie, von JtalasLesarten, namentlich im Johannesevangelium, dar— 
Schepss, Dr. Georg, Studienlehrer, die ältesten Evangelien- bietend (Proben S. 15—22). Hervorragend reich an ſolchen 
nandschriften der würzburger Universitätsbibliothek. Be- | ift C = Man. perg. theol. fol. 67, saec. VII ex., in Semi— 
sprochen etc, Würzburg, 1887. Stuber. (38 8. 8.) c#% 1, 20. uncialen und oft ohne alle Berüdjichtigung der Zeilenbrechungs— 
Zu den vielen werthvollen Handſchriften der Würzburger geſetze gejchrieben, mit zwei hohen Eifenbeintafeln auf dem 
Univerfitätsbibliothef gehören insbejondere auch mehrere kojtbar | Worderbedel, im Texte mit Correcturen von jehr alter Hand, 
ausgejtattete Evangelienmanuferipte hohen Alters, die zwar | abrupt mit Joh. 15,35 gens tua jhließend (Proben S.23— 26). 
wegen ihrer Schriftcharaftere und der auf ihren Deckeln ange- | Ebenfalls mit Stalabejtandtheilen durchſetzt, aber bloß das Evan- 
brachten Elfenbeinjchnigereien mitunter ſchon Erwähnung ge- | gelium Matthäi bietend, iſt viertens I — Man. perg. th. fol, 61, 
funden haben, jedoch mertwürdiger Weije ihrer tegtlichen Bes | saec. VII, in augelſachſiſcher Schrift, mit einem Gommentar 
ihaffenheit mad) bis jegt noch von Niemand genauer geprüft | und vielen Interlineargloſſen (Tertproben S.27—30). Hierauf 
und öffentlich behandelt worden find, obſchon fie reichliche Spuren | folgt eine gedrängte Kennzeichnung der acht Handſchriften D E 
der jogenamnten Jtala oder vorhierongmijchen Bibelüberfegung | FGHIKLM und ſchließlich (S. 37 f.) einige Notizen aus 
aufzeigen. Um nun daraus wenigjtens einige Proben zu geben, | anderweitigen Würzburger Danufcripten von alt- oder neutejta- 
hat dere Dr. Schepß, königlicher Studienlegrer am Alten Gym» | mentlichen Schriften. Wir jedoch müſſen hier abbrechen, weil die 
najium zu ®ürzburg, das obige Schriftchen verabfaßt, in weldhem | Rüdjicht auf den Raum es erheifcht, und verweifen den Lejer 
er die 12 vernehmiten diejer Evangelienhandichriften, nämlich | auf das Schriftchen jelbit, welches ebenſo interefjant als ver- 
ABCDEFGHIKLM, paläographijch beſchreibt und Tert- | dienſtlich iſt. H.R 
proben aus ihnen mittheilt. ABC und I werden ſowohl un——— - j — — — 
ihres hohen Alters willen als auch wegen des darin entſchiedener a es ehe ei — 
vertretenen Itala⸗Charakters auf S. 6 —30 nach der Reihe einzeln Sud: en SEN zn m au u are 
Ind asfüheiger befanbet, während Die übrigen at Manu | Senf I he, == Dis Alten 2 Sralkerfninne 
feripte in Anbetracht gewiſſer Zuthaten und Einrichtungen, die Beer: und die römijche Curie. — Die innere Mijfion in Kopen 
ihnen gemeinjam find, auf den legten Seiten ſynoptiſch — — au — — — Se mr se Der Das 
ibrochen werden. Durch A iſt bezeichnet: Man. pergam. theol. | w-utheriiche Mamite Auswaı > nen: 
— 13, saec. VII, u zierlicher Unciaiſchrift, mit einem, die Ebialijtiſche Thorheiten. — Kirchliche 1. __" 
Enthauptung und Apotheoje Kilian's und feiner Gefährten dars | Deutſche evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
itellenden Elfenbeinrelief, angeblich einjtmals das Eigenthum des Nr. 82. EDEN 
ebenerwähnten hochangejehenen Frantenapojtels Killena und in 2 Sn 2 en ———— —2— — ar 
deſſen Grab jait unberieht ‚aufgefunden, Yuper den DM Evan: römijchstatholijchen Kirche. 5. — Die 5ujährige Jubelfeier des Pre⸗ 
ee. (es fehlen drei * ik 1, er 18 und Joh. | diger-Zeminars zu Ariedverg. — Kirchliche Chronit. 
Cap. 21) enthält die Hdichr. die Prologe des Hieronymus, | ———— — * —— — — 
alterthũmliche Capitulationen (zu Marcus 47, zu Lucas 73, zu eye nee ie — 
Johannes a Gapitel) und einige Zironifche Noten, ” Vibel- in Ben. — 36, — * Guſtav⸗Adolf⸗Vereins im Groß⸗ 
texte ſelbſt aber zahlreiche orthographiſche und kritiſche Etaentbüms | gergegipum Zadıjen. — Neuere deutjche Theologen und Philofephen 
lichkeiten, die häufia im dem ättofren verannten \ tala-Urfunden über den Krieg. I. — Kirchliche Nachrichten. — Gonititwierende 
Fi iroezeugt finden (Tertproben giebt der Verf. auf S.S—13). | Berfammlung des evang. Bundes zu Arankfurt a. M. — Einladung 
Noch wichtiger ijt wohl die auch in Bezug auf Alter und fall, |, ud Programm. — — rs. 20 
graphijche Schönheit höherftehende Hdichr. B == Man. perg. Deutſcher Merkur. Ned. A. Bapenmeier. 19. Jahrg. Rr. 31. 
th. fol. 68, saec. VI— VII, in vortrefflichen Uncialen, mit Elfen: Inh.: Der mainzer „Katholit“ und Maria von Agreda. (Scht.) 
beinrelief (Maria mit dem Jefustinde und Nikolaus), jowie einem | — Einiges aus der Zeit vor Dem dreipigiährigen Kriege. 1. Die 
opus interrasile (jo fchreibe S. 14), im Text ftredenweife mit | Freiitellung. (Fortj.) — Gorrejpondenzen und Berichte, 
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Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. CH. Moufang. N. A. | 
29. Jabra. Juli. | 


Inh.e: Methodius, Bifhof von Olympos. — Bon der proteitan- | 


tiſchen Kanzel. — Die Regierungszeit des Herodes und ihre Dauer. 
— Der beil. Bonaventura als Myſtiker. — Magifter Nicolaus Rutze 
von Roſtock, ein Vorläufer Luther's. — Literatur. 





Gefdsichte, j 


Lieblein, J., Prof., Handel u. Schifffahrt auf dem Rothen 
Meere in alten Zeiten. Nach ägyptischen Quellen. Leipzig, 
1886. Hinrichs. (151 8. 8.) # 4. 

Der erfte Theilder Schrift giebt eine verdienſtliche Zuſammen⸗ 
ftellung der ägyptiſchen Angaben über die Fahrten auf dem 
Rothen Meere nad dem Lande Bunt. Man wird diejelbe gern 
verwerthen, wenn auch einzelnes, wie 5. B. die abenteuerliche 
Ueberjegung einer Inſchrift bei Lepſius Denkm. II, 115 auf 
©. 12 zu ftarfen Bedenken Anlaß giebt. Daß unter der elften 
Dynajtie bereit3 der Artikel, und nun gar in feiner jpätejten 
vocallojen Geſtalt als p, vorfomme (5. 16), dab das Adjecti- 
vum Punti (das mit der gewöhnlichen Adjectivendung -i gebildet 
ift) beweife, man habe in dem Yandesnamen Punt das aus: 
fautende t nicht gejprochen (S. 51), die Öleichjegung von nehesi 
(Neger) mit dem äthiopischen Königstitel negus u. ä., das find 
allerdings Sachen, die jegt fein Wegyptologe mehr äußern follte, 
Dagegen ift es ſehr verbienftvoll, daß der Verf. in den Dar— 
ftellungen von Derelbahari erfannt hat, da hier die afrifanifchen 
Tribute (unter ihnen erjcheint eine Giraffe) von den Abgaben 
von Bunt jcharf gefondert werden; und mit Recht jucht er das 
legtere Land in Südarabien, vielleicht mit Einſchluß der afrifa- 
nifchen Küſte der Straße von Babelmandeb, 

Der zweite Theil ift der Vertheidigung und Ausführung 
des unglüdlichen Einfalles gewidmet, daß die Bewohner von 
Bunt (oder wie man früher anſtatt Punti fäljchlich Las, die Puna) 
identijch jeien mit den Buniern oder Phöniciern, die ja angeb- 
lid) vom Rothen Meere gelommen fein jollen, ein Einfall der 
dadurch nicht bejjer wird, daß große Gelehrte, wie Lepfius, ihn 
vertreten haben. Der Berf. ſucht ihn dadurch zu ſtützen, daß er 
annimmt, der Name Bunt jei aus Benu, dem ägyptifchen Namen 
des Phönirvogels, entjtellt! Die Bewohner von Bunt erfcheinen 
in den ägyptijchen Darjtellungen als ein harmlojes, jehr primi— 
tives Volt, das in Pfahlbauhütten wohnt, Viehzucht treibt und 
den Weihrauch einerntet. Zu derjelben Zeit waren gleichfalls 
nad den ägyptiſchen Darjtellungen die Phönizier (äg. Fenchu, 
ihr Land heißt Saft) ein hocheultiviertes Handelsvolf, deren 
Städte Sidon, Tyros ꝛc. in Blüthe ftanden und das alle Inſeln 
des Mittelmeeres aufjuchte und colonifierte. Wie ift es möglich, 
daß man angefichts diejer Thatjachen den auf eine jcheinbare 
Namensähnlichkeit bafierten Einfall immer wieder ernftlich zu 
vertheidigen jucht? Ed. M—r. 








Dümmler, Ernſt, Geſchichte des oftfränfifhen Reiches. 2. Aufl. 
1.80. Ludwig der Deutiche bis zum Arieden von Goblenz. Yeinzig, 


1587. Dunder & Humblot. (X, 463 S. 8.) oA 10, 


A. u. d. T.: Jahrbücher der deutſchen Geſchichte. 


Wie langfam vollzieht ſich bei uns Deutfchen der Abjag 
wiffenjchaftliher Bücher! Dümmler's ausgezeichnetes Werk hat 
genau 25 Jahre nad feinem erſten Erfcheinen warten müjjen, 
ehe eine zweite Auflage nöthig wurbe. Welch reichen Segen es 
aber geichajjen, wie es befruchtend auf das Studium der deutfchen 
Geſchichte gewirkt, wie es gerade in der Neihe der Jahrbücher 
der deutjchen Gejchichte von vornherein den ehrenvolliten Platz 
eingenommen und unbejtritten bis auf den heutigen Tag be- 
hauptet hat, das weiß jeder von uns Hijtoritern. So begrüßen 
wir denn mit wahrhafter Freude den alten werthen Belannten 
in dem neuen Gewande, in welchem er vor uns tritt. Die 


Mayr-Deisinger, Dr. K, 


25 Jahre, die zwiichen der erften und zweiten Auflage liegen, 
find eine Zeit emjigiten Schaffens auf allen Gebieten beutfcher 
Geſchichte geweſen, die zweite Hälfte der karolingiſchen Periode 


‚ vor Allem ift durch neue Bublicationen (es genüge auf Sidel’s 


Beiträge zur Diplomatit, Heft 1 und 2, auf Hinſchius Ausgabe 
der Pſeudoiſidoriſchen Decretalenfammlung, auf Mühlbacher's 
Neubearbeitung der — — endlich auf die von 
Dümmler ſelbſt in zwei ſtatilichen Bänden beſorgte Ausgabe 
der Poetae latini aevi Carolini hinzuweiſen) beſonders gefördert 
worden. Dümmler hat den Zuwachs des Quellenmaterials fo- 
wohl, wie die mannigfahen Einzelunterfuchungen mit ftaunens- 
werther Kenntniß und größtem Fleiß zu verwerthen gewußt, 
bis auf das Heinfte Detail erjtredte jich feine Sorgfalt bei ber 
Nevifion. Am Großen und Ganzen fand er wenig zu ändern, 
da hatte er, der Meijter, ſchon in der erften Auflage mit ſiche— 
rer Hand das Richtige aufgebaut. Nef. hat an vielen Stellen 
eine Vergleichung der erjten mit der vorliegenden neuen Aus— 
gabe vorgenonmen, und hat jtets, was er vorhin über die Neu- 
redaction im Allgemeinen ausgeiprochen, bejtätigt gefunden. 
Auch wenn es ſich nur um die richtig geftellte Schreibart eines 
Namens handelte, immer hat der Verf. feinem mühfamen Amte 
mit größter Sorgfalt obgelegen, Gerade dies eingehende Ver— 
folgen der vorgenommenen Wenderungen lehrt uns die Schwie- 
rigfeit der Revifion erjt recht ermefjen, jeder Saß, ja jedes Wort, 
jedes Quellenzeugniß, jedes Citat aus anderen Urbeiten legt 
dafür Zeugniß ab. Dan könnte dem jungen Hiftorifer keine 
bejjere Anleitung zu eigenem Urbeiten geben, al® wenn man 
ihn veranlaßte an der Hand der Quellen eine Bergleichung 
zwiſchen der erjten und der zweiten Auflage vorzunehmen. Doch 
noch eins möchten wir bejonders hervorheben. Die warme patrio- 
tifche Begeifterung, die das Buch jo wie einjt, auch jept wiederum 
durchzieht. Auf S. 1 der alten Auflage leſen wir folgendes: 
„Wie viele Förderer fremder Bildung, fremder Mode und Herr: 
ſchaft hates von Amalafuntha bis auf dieNachbeter Ludwig’ 3 XIV 
gegeben und bis auf die Ultramontanen unjerer Tage, wie viele 
Befreier von Armin bis auf Yuther und auf den Freiherrn von 
Stein! Und die Einigung, die unter unjeren größten Kaifern 
annähernd erreicht wurde, fie ift noch heute das Ziel, das bie 
Beiten der Nation erjt vorzubereiten jtreben, während in neuen 
Formen und Namen die alte Zerjplitterung immer wieder ihr 
urjprüngliches Recht geltend macht.“ In der neuen Auflage iſt 
diefer ganze Abjchnitt weggefallen, und das mit Recht, benn 
unjere Sehnjucht ift erfüllt, wir haben den Kaiſer und bas 
Reich! Aber wie jchön zeigt ſich der patriotifche Sinn des Berf.'s 
auch in den wenigen Worten, mit welchen er das Vorwort der 
neuen Auflage jchließt, wo er befennt, daß er auch darnach ge- 
ftrebt, den Stil von allen entbehrlichen Fremdwörtern möglichit 
zu reinigen, „twie es die Pflicht jedes vaterlandsliebenden Schrift- 
jtellers erheiſcht“ Wenn nachlebende Gejchlechter einjt der 
danfenswerthen Aufgabe ſich unterziehen werden, zu unterjuchen 
wie unjer neues deutjches Reich geworden, dann wird auch helles 
Licht auf die jtille Arbeit der Gelehrten, vor Allem unjerer 
deutjchen Gejchichtsforjcher fallen, dann deutlich werden, wie 
groß gerade ihr Antheil an der Schaffung des Reiches geweſen! 
Bir waren jeit langen Jahren gewöhnt, neben dem unvergeb- 
lichen Baig Dümmler als Führer der mittelalterlichen Geſchichts 
forihung zu betrachten. Möge es ihm vergönnt jein, dieſes 
Ehrenamtes noch geraume Zeit zu walten! W.A. 





zan Erz- 
bischof von Salzburg 1587—1612. München, 1886, — a 


196 8. Kl. 8.) oM 5. 

Die Gejchichte des Erzbiſchofs Wolf Dietrich von Salzburg, 
von der wir in dem vorliegenden Buche eine Darjtellung er- 
halten, bildet eine intereſſante Periode in dem Zeitalter der 
Gegenreformation. Im Anfange feiner Regierung übertraf Wolf 
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Dietrich an katholischen Eifer die übrigen Fürſten der Reſtau— 
rationspartei. Während die anderen ihren protejtantijchen Unter: 
thanen meijtens eine bejtimmte Friſt (gewöhnlich ein Fahr) 
jegten, innerhalb deren fie fich entichließen fonnten, in den Schooß 
der Kirche zurüdzufehren oder die Heimath zu verlaffen, entſprach 
dies langjame Verfahren den Plänen Wolf Dietrich's nicht, Er 
ließ ohne weiteres den Bürgern der Stadt Salzburg das Trienter 
Glaubensbekenntniß zur Beſchwörung vorlegen und nöthigte die 
Widerjtrebenden jogleich zur Auswanderung, ohne Rüdficht auf 
den Schaden, den der Wohlitand der Stadt durch den Wegzug 
der überzeugungstreuen Befenner erlitt. Befannt ift ferner, wie 
Wolf Dietrich auf dem Reichstag im Jahre 1594 die fatholifchen 
Fürſten zum Berlaffen des Sitzungsſaales aufforderte, als der 
Bertreter des proteftantijchen Adminiſtrators von Magdeburg 
feinen Sig im Plenum einnehmen wollte. Mit diefen Hand- 
lungen im Unfange feiner Regierung fteht jein ſpäteres Auf- 
treten im Widerſpruch. Wolf Dietrich zeigt fich jegt feinen 
protejtantijchen Untertanen gegenüber duldfam, will von theo- 
logiſchem Gezänt nichts wiffen, nennt die Jefuiten „des Teufels 
Hausbuben“, tritt mit dem proteftantifchem Ehriftian von Anhalt 
in Beziehungen. Man traute ihm katholiſcherſeits (wie wohl 
allem Anfchein nach ohne Grund) fogar den Uebertritt zum 
Proteftantismus zu. Nicht mehr die Wiederherjtellung des 
Katholicismus, jondern die Macht jeines Territoriums ift jet 
Wolf Dietrich's Ziel. Wie ift dieſer Wechjel zu erflären? Mayr 
meint, dab jedes Mal nur der Ehrgeiz die Triebfeder für die 
Handlungen Wolf Dietrich's gewefen fei. Anfangs fuchte Wolf 
Dietrich den Cardinalshut zu erlangen und fich eine maßgebende 
Stellung innerhalb der Reftaurationspartei zu verjchaffen, zu 
welchem Zweck er eine fchroff fatholifche Haltung hervorkehrte. 
Als er jedoch erfannte, daß er diefen Zwed nicht erreichen würde, 
verhielt er fih, nach Meyer's Auffafjung, in kirchlichen Dingen 
fo, wie es das Ziel feines Ehrgeizes, die Macht feines Terri- 
toriums, verlangte. Ehrgeiz kommt in der That ohne Zweifel 
bei der Handlungsweife Wolf Dietrich's als ein jehr ſtarkes 
Motiv in Betracht. Allein Mayr felbjt deutet noch auf eine 
andere Erklärung hin. Er hält es für möglich (S. 183), daß 
Wolf Dietrich ic) feine eigene Theologie gebildet habe, wie dies 
ja zu den Beiten des Compromißfatholicismus unter Kaiſer 
Marimilian II häufig vorgelommen war. Vielleicht hätte hierüber 
eine Unterfuchung, feit wann (ob etwa gleichzeitig mit dem 
Scheitern feiner erjten Pläne) fich eine vom correcten Katholi— 
cismus abweichende Haltung bei Wolf Dietrich bemerten läßt, 
Näheres ergeben. Man fühlt fich zu einer günftigeren Beurthei— 


fung Wolf Dietrich's veranlaßt, da er eine Reihe jehr vor-. 


trefflicher Eigenjchaften notoriſch beſaß. Er zeigt eine ent— 
fchiedene geiftige Begabung, bejchäftigte ſich mit wiſſenſchaft- 
fihen Fragen aus den verſchiedenſten Gebieten, hielt ſich 
von dem wüjten Schlemmen feiner fürftlichen Beitgenoffen fern. 
Wohl widerſprach jein Verhältniß zu der Salzburger Bürgers: 
tochter Salome Alt den kanoniſchen Vorſchriften. Indeſſen er 
ftand ihr wie einer Gattin gegenüber, wibmete ihr Treue, An— 
bänglichfeit und innige Liebe, ganz im Gegenfag zu dem Ber- 
halten anderer geiftlicher Fürften, wie des ſonſt katholiſch cor- 
recten Kurfürften Ernſt von Köln oder des Biſchofs Johann 
Philipp von Bamberg, dem feine Eoncubine eine Menge anderer 
Mädchen zuführte. Indem Ref. darauf hinweift, daß Mayr in 
der erwähnten Beziehung wohl noch größere Aufmerkjamteit der 
kirchlichen Stellung Wolf Dietrich’ hätte zuwenden fünnen, 
befennt er ir Übrigen gern, ber vurtiegenden Unterfuchung viel: 
tage Belehrung zu verbanfen. Das Buch lieſt ſich gut; ber 
Berf. zeigt ein unverfennbares Talent der Daritellung. 


Länder- und Völkerkunde, 


'Geographisches Jahrbuch. XI. Band, 1887. Unter Mitwirkung 
von O0, Drude,G. Gerlandu. A., herausg. von Herm. Wagner. 
Gotha, 1887. J. Perthes. (VAI, 496 8. 8.) c# 12. 

Diefer Band beginnt eine neu eingerichtete Reihevon Doppel- 
jahrgängen des „Seographifchen Jahrbuches*. Ye zwei Jahre 
werden fortan in alternierenden Bänden die Ergebniffe der 
Forschungen auf dem engeren und weiteren Gebiete der geogras 
phiſchen Wiffenfchaften darlegen, d. h. ſowohl auf dem der Erd- 
funde im zufammenfaffenden Sinne des Wortes als auf dem 
der erdfundlichen Einzels, beziehentlih Hülfsdisciplinen. Das 
Format ift gleichzeitig vergrößert, jo daß in Folge hiervon wie 
in Folge jener zeitlichen Theilung ganz handliche Bände ent- 
jtehen, trogdem die Berichte gemächlicher nunmehr ſich aus- 
dehnen fünnen. 

Der vorliegende Band bringt von der Hand der bisherigen 
Vertreter der betreffenden Fächer im Jahrbuch den Bericht über 
die „geographifche Meteorologie” (ſachgemäßer follte es heißen 
„Meteorologie und Klimatologie”), über die Pflanzengeographie, 
die Thiergeographie und die ethnologiſche Forſchung. Den 
ſchwierigen Bericht über Geophyfif haben in recht glüdlicher 
Weife diesmal zwei Straßburger Gymmnafiallehrer verfaßt, in 
dem fie jich brüderlich ohne wechjelfeitige Abgrenzung der Autor— 
ſchaft in denfelben theilten: Hergejell und Rudolph. Die ozeano- 
graphijche Abtheilung, früher mit der geophyſikaliſchen vereinigt, 
ift jegt zwedmäßig im Jahrbuch verfelbitändigt und dem Haupt: 
vertreter diefes Faches bei ung, Prof. Krümmel in Kiel, über- 
tragen worden. Endlich hat den längere Zeit im Jahrbuch brach: 
gelegenen Abjchnitt über den geognoftifchen Aufbau der Erd— 
oberfläche Prof. Toula in Wien übernommen und gleich dies 
erite Mal (angefichts einer ungeheuren, feit 1882 aufgehäuften 
Stofffülle) meifterhaft bearbeitet. Der Hrögbr. ift, wie man 
fieht, aufs Erfolgreichite bemüht, diefes unſchätzbare Hülfsmittel 
der Orientierung, welchem keine andere Nation ein ähnliches an 
die Seite zu ftellen vermag, immer zeitentfprechender zu ent: 
wideln. Auch die überfichtliche Gliederung des gewaltig um— 
faffenden Inhalts der meiften ber hier vereinigten Berichte, das 
dieje Gliederung treu und eingehend wiederjpiegelnde fachliche 
Inhaltsverzeichniß, welches dem ganzen Band vorangejchidt 
ift, fowie das jedem einzelnen Berichte angehängte alphabetifche 
Autorenregifter verdienen ald zwedmäßige Veförderungsmittel 
des leichteren Nachſchlagens alle Unerfennung. Die jämmt- 
lichen Berichterftatter haben fich gleichfalls durch ihre forgfältige 
Mühewaltung den Dank aller Geographen verdient. Nur hier 
und da begegnet eine den jtreng thatfächlichen Bericht unters 
brechende kritifche Note geringerer Berechtigung oder eine un- 
ftatthafte Verallgemeinerung, fo 5. B. S. 246, wo die ausge- 
zeichneten Unterfuchungen Wahnſchaffe's über den Löß als 
Product von Staus:Beden am Südrand der norbbeutichen In— 
landeismaſſe mit dem doch über das Ziel hinausfhiehenden 
Sape eingeleitet werden: „Auf die lößartigen Bildungen am 
Rande des norddeutſchen Flachlandes ift die v. Richthofen’iche 
Theorie nicht anwendbar.“ Ganz zweddienlich ift die von Prof. 
Gerland mehrfach geübte Berweifung auf den (im Publicum 
noch jo wenig gewürdigten) feit Jahr und Tag ericheinenden 
Supan’schen Literaturbericht der Petermann'ſchen Mittheilungen. 
Diefe Verweifung follte nur noch allgemeiner geſchehen, da bie 
Berichte des Jahrbuches meift weniger ausführlich fein können 
al3 die in jenem Literaturbericht, andererfeits legtere Den Haupt⸗ 
bericht der betreffenden Arbeit regelmäßig fehr gut wiedergeben, 
daß man oft wirflich des Originals entrathen darf. K—ff. 








*) Buchner, Dr. med. May, Kamerun. Stügen und Betrachtungen. 


Leipzig, 1887. Dunder & Humblot. (XVI, 259 ©. 8.) A 5. 
Der Herr Berf. nahm als Vertreter Nachtigal’s an den 
erſten Befigergreifungen auf der afrifanifchen Weſtküſte Theil 
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und repräjentierte in ben erften unrubigen Monaten das Deutjche 


Reich in Kamerun, bis die Anfänge eines definitiven Verwaltungs: 
Organismus ins Leben gerufen waren. Als fühnen Reifenden 
und unbeftochenen Beurtheiler afrilaniſcher Menjchen und 
Dinge hatten ihn vordem die leider noch immer nicht zu einem 
Gefammtberichte vereinigten Mittheilungen über die Reife ins 
Lunda-Reich ſchätzen lehren, welche er für die Afrifanifche Geſell— 
ichaft unternommen. In dem vorliegenden Buche, welches ſich 
in die Abjchnitte: Natur und Eingeborne, die Europäer und der 
Handel, Programm für die Entwidelung gliedert, haben fich die 
eben genannten Eigenfchaften mit dem ſehr entichiedenen Be— 
jtreben vereinigt, einen von jeder Einfeitigkeit, hauptſächlich aber 
von dem legten Refte des Colonial-Optimismus freien Leitfaden 
für die Kenntniß und Beurtheilung der Zuftände, des Werthes 
und der Entwidelungsmöglichkeiten von Kamerun zu fchaffen. 
Die Aufgabe ift im Blick auf das Leben und nicht auf die Wiffen- 
ſchaft geftellt, die Geographie und Ethnographie des ſchönen 
Landes am Namerunfluß find daher nur joweit ausgeführt, als 
derjenige wünfchen wird, dem daran liegt, fich über die natür— 
lichen Bedingungen der Colonifation diefes Gebietes zu unter: 
richten und die Förderungen oder Hemmniſſe zu beurtheilen, 
welche für diefelben von den Eingeborenen zu erwarten find. 
In diefer Beichränfung ift die Darjtellung vorzüglich. In dem, 
was fie giebt, ift fie correct, in dem, was fie bei Seite läßt, von 
richtigem Tacte geleitet. Geht fie in der Form, in den Worten 
oft zu weit in der Richtung auf eine peffimiftische Auffaffung, 
fo leitet dabei die leicht erfennbare, berechtigte Oppofition gegen 
die jeichte und gefährliche Auffaffung Afrikas als Deutfchlands 
Andien und — Aderbaucolonie. Da der Verf. Arzt ift, find feine 
Bemerkungen über Afklimatifation von hohem Äntereffe. Die 
Darftellung ift für den tief ernten Gegenftand manchmal fait 
zu lebhaft und fpringend und das Streben nach Kürze verfehlt 
an einzelnen Buncten das Ziel der volltommenen Aufflärung. 
Aber in dem ganzen Buche findet man feine Phraſe, daſſelbe 
iſt vielmehr eines der geift- und thatfachenreichiten Werke der 
Afrifa-Literatur und belehrt intenfiv, indem es nahezu ſpannend 
unterhält. 











Debes, E., physikalische Schulwandkarte des Deutschen 
Reiches u. seiner Nachbargebiete. Maassst, 1:880000. Leipzig, 
o. J., Wagner & Debes. (6 Bl. Dopp.-Fol.) cH 6. 

Beinahe fünnte die Herausgabe einer neuen phyſikaliſchen 
Wandfarte des Deutichen Reiches bei dem Beltande mehrerer 
guter ähnlicher Erzeugniffe als gewagt erfcheinen; doch dürfte 
die Verschiedenheit der Anfichten über die Menge des zu bieten- 
den Inhalts und die Bearbeitungsart je nach dem Gefichtspuncte 
für unterjte und höhere Claſſen Urjache fein, wenn neue Er: 
fcheinungen auftauchen und in der paffenden Unterrichtsfphäre 
einen Platz zu erobern fuchen, Die Ausführung der acht großen 
Blätter im Großen und Kleinen weifen auf die Elementarfchule 
hin; das ſtark reducierte, übermäßig Fräftige Flußnep, das zu 
den, im entfprechend natürlichen Berhältniffe gezeichneten Seen 
in etwas grellem Widerfpruche fteht, die wenigen, mitunter un— 
bejtimmt begrenzten Höhenſchichten, unterjtügt von einer derben 
Schummerung nad) ſchiefer Beleuchtung mit aufgefegten Inſeln 
der Schnee und Gletſcher-Region find offenbar auf die Auf: 
faffungsgabe von Anfängern berechnet, auf die Hervorbringung 
allgemeiner Rorjtellungen von dem Grundbau der Erhebungen, 


von der Configuration der großen Stromfäufe; fie find berechnet, - 


diejes allgemeine Bild aus der Ferne wahrzunehmen und 
dem Gedächtniffe einzuprägen. Jedenfalls ift das Farben— 
bild geeignet, die Phantafie anzuregen und einen bleibenden 
Eindrud zu hinterlaſſen; doch der überfräftige Ausdrud der 
Wafferläufe würde, auf die Hälfte reduciert, noch immer jchon 
auf ziemliche Weite erfennbare Umriffe ergeben haben und hätte 
nebenbei charakteriftifche Stellen (Umbiegungen, Urmzerthei- 
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lungen ꝛc.) wicht verfchwinden gemacht. Augenſcheinlich beab- 
fichtigte der Zeichner eine Wiederholung der Heinen Atlaskarte 
im Großen, woraus fich die Armuth an Objecten und das Leber: 
jchreiten des Verhältniffes im Ausdrude leicht ergeben. Ohne 
dem Urtheile erfahrener praftifcher Lehrer vorzugreifen, möchte 
man in diefer Beziehung auf die ähnlichen Arbeiten maßgeben 


der Autoritäten hinweisen, 3. B. auf E. von Sydow, der ſich 


ein ſolches Superplus im Ausdrude des hydrographiichen und 
orographifchen Bildes nie erlaubte und wahrjcheinlich nie be- 
fürwortet hätte. 

Die Karte ift im Mafftabe von 1:550000 d. N. gezeichnet, 
im Rahmen 2,55 Quadrat-Meter groß, reicht vom 431/,® bis 
551/20 nördl. Breite, in der Richtung von Wejt nach Dft von 
Paris bis Yublin, enthält ſonach die ganzen Alpen, und die 
Hälfte der Karpaten, das ganze germanijche Tiefland und einen 
Theil des ſarmatiſchen und ungarischen. Das Tiefland iſt durch 
Töne gefchieden, die wohl erft in der Nähe deutlich unterjcheid- 
bar werden: Watten und Marjchland find befonders bezeichnet. 
Die Gewäffer, die Gebirge und die Öruppen und Culminations- 
puncte derjelben find bejchrieben und mit Höhenzahlen aus- 
gejftattet, auf eine Weife, daß das Gefammtbild nicht geftört 
wird. Die wenigen Orte genügen zur Orientierung der Yage 
der einzelnen Staaten und Länder. Abgeſehen von der häßlichen 
Uebertreibung der Flußbreiten macht die ganze Karte feinen 
abjtoßenden, eher einen gefälligen Eindrud und möchte man 
wünſchen, daß der Zeichner lieber dem Beifpiele H. Kiepert’s 
gefolgt wäre, der die Schwarzen Flußläufe feiner Wandkarten 
durch einen breiteren lichtblauen Ton verftärkte, um fie bei zu- 
nehmender Entfernung augenfälliger hervorzuheben. 





Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 31. 

Inh.: Bernd. Ornitein, die Weſtküſte des Argelifchen Meer: 
bufens mit dem MuftössSce bei Aitros in Annurien. Tobogtavbiſch— 
Ethnologiſches. — Ih. Schott, die bandelspolitifhe Bedeutung des 
Notben Meeres in alter und neuer Zeit. (Korti.) — Ar. W. Groß, 
An der Grenze von Afien. Reifebilder aus dem öftlihen Europa. — 
— Skizze aus Sfuchum und Umgebung. (Rortf.) — Skizzen and 
Rordamerila. — Handelögeograpbifhe Winke. — Geograpbiiche 
Neuigkeiten. — Eiteratur. 


Globus. Hreg. von Rich. Kiepert. 52. Band. Nr. 6. 

Inh.: Cagnat's und Saladin’'s Reifen in Tunefien. 14. (Mit 
Abb.) — E. Keller, die Golonifationsverfuhe in Madagascar. 2. 
Schl.) — Emil Jung, Polyandrie und Polygamie. I. — Hürzere 
Mittheilungen: Heim's Gutachten über Die Antaftrovbe in Zug. — 
Expedition nach Neu = Guinen, — Einiges über die Galtſchen. — 
Aus allen Erdtbeilen. 





+ 

Naturwiſſenſchaften. 
Graf, Dr. phil. J. H. Conrect, die Naturforschende Gesell- 

schaft in Bern vom 18. December 1786 bis 18, December 1856. 
Ein Rückblick auf die Geschichte dieses Vereins bei Anlass der 
Feier des 100jährigen Bestehens. Mit einem Bildniss des Stifters 
der Gesellschaft, Jac, Sam. Wyttenbach. Bern, 1886. Haller. 
(VII, 88 $. 8.) 

Es mögen jegt mehrere hundert naturwifjenichaftliche Vereine 
bejtehen, in welchen, wie aus ihren Veröffentlihungen berver- 
gebt, fichtlich ein lebendiges Leben herricht. Dies it begreiflic, 
wenn man bebenft, ein wie reicher Stoff zur Anregung und Be: 

| it inen Vereinen zugänglich iſt, welche 
unter ihren Mitgliedern feine DDer wenige jetbjtändig, thätige 
Naturforicher zählen. Anders jtand es vor 100 Jahren, als die 
Geſellſchaft gegründet wurde, deren Geſchichte uns in der obigen 
fleinen Schrift mitgetheilt wird. Mit welchen Schwierigfeiten 
hatte die auf Jalob Samuel Wyttenbach's Anregung im Decem: 
ber 1756 zu Bern gegründete Sejellichaft zu fämpfen, um fic 
zu erhalten und auszubreiten! Wie wuchs allmählich ihre Kraft 
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und ihr Einfluß, zunächſt bis fie zur Herausgabe von Schriften 
ſchreiten, ſodann zur Förderung der allgemeinen ſchweizeriſchen 
naturforjchenden Geſellſchaft wejentlich beitragen, endlich für 
viele dem allgemeinen Beften dienende Einrichtungen den Anftoß 
geben fonnte! Es iſt lehrreich zu lefen, wie fich aus feinen 
Unfängen durch die unermüdliche Ausdauer feiner Mitglieder 
ein Berein herausgebildet hat, der nicht nur zur Verbreitung 
naturvifjenjchaftliher Stenntniffe im Kanton Bern führte, 
fondern zur praftijchen Anwendung folcher Kenntniſſe bei zahl« 
reichen Gelegenheiten Anregung gab. 





Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Ethnoligie. 
Begonnen von Prof. Dr. Gust. Jäger, fortgesetzt von Dr. Ant. 
Keichenow. 19. Lief. Breslau, 1886. Trewendt. (Band V, 
S. 1—128. Gr. 8.) of 3. 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Prof. Dr. W, Förstei u. A. 1. Abth. 49. Lief. 
Nachdem mit der vorhergehenden 18. Lieferung der vierte 
Band „Halithea —Landrace“ feinen Abſchluß gefunden hat, 
führt die vorliegende 19. Lieferung das Wert weiter von „Land- 
ſchaf“ bis „Yithodina*. Von größeren Artikeln führen wir den 
über „Larven“ von Griejebach auf und conftatieren, daß auch 
dieje Lieferung reichlic mit „Jägeriſchen“ Auffägen ausgejtattet 
it. Als bejonders dyarakterijtijch heben wir von ihnen den über 
die „Liebe“ hervor. N—e. 
Deichmüller, Dr. Joh. Vict., die Insecten aus dem lithogra- 


phischen Schiefer im dresdener Museum. Mit5 Taf. Abbildgn. 
Cassel, 1996. Fischer. (X, 88 8. Gr. 4.) cM 20. 

A.u.d.T.: Mittheilungen aus dem königl. mineralogisch-geologi- 
schen Museum zu Dresden. Herausg. von Dr. H. B. Geinitz, 
Dir. 7. Heft. 

Im königl. mineralogisch-geologifchen Mufeum zu Dresden 
haben ſich Dank der unausgejegten Bemühung jeines Directors 
H. B. Geinig große paläontologiſche Schäge angehäuft. Einen 
Theil derjelben hat Geinig ſelbſt bearbeitet, Anderes hingegen 
bewährten Fachgenofjen zur monographiichen Behandlung über- 
geben. So folgt jegt der Arbeit Vetter's über die Fijche dies 
jenige Deichmüller's über die Inſecten des lithographifchen 
Schiefers von Solenhofen-Eichftädt. Ihr liegen über 300 Exem— 
plarevorwiegend von Neuropteren, Eoleopteren und Orthopteren 
zu Örunde. Die Behandlung des Stoffes ift eine rein deſcriptive. 
Der Berf. erfüllt dieje feine Aufgabe mit bewährter Sachlennt— 
niß und Sorgfalt, Die dem Terte beigegebenen 70 Steindrud: 
Figuren find von ihm felbjt gezeichnet. In folge dejjen tragen 
fie die für die bejchriebenen Arten charakteriftiichen Yüge be- 
jonders deutlich zur Schau. Cr. 


Bislogifärs Gentralblatt. Hrog. von I. Nofentbal. 7. Band. 
—* 


Herausg. 





Inh.: Nipema Bos, Autteränderung bei Juſecten. — Zandös 
berger, das Wachsthum im Alter der Schulpflicht. hl.) — Bes 
richt über die Ergebnijje des an Getti ausgeführten Hungerverſuches 


Senator, über das Verbalten der Organe und des Stoffwechſels 
im Allgemeinen. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref, Hrög. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 32. 

Inh.: Gegenſeitiges Verhältniß der Eokimoſtämme und die Dits 
grönlinder, — Ueber chemiſche Neactionsgejchwindigfeit. 2. — Der 
techite Gontinent, — Die Schwankungen des Neufiedler Zerd. — 
lleber Photometrie mittelit rotierender Scheiben. — Ein Fall von 
Mimicrn bei Amphipoden. — Ueber die 26tägige Periode der erd— 
magnetijchen Elemente in hohen maanetifhen Breiten. — Suetarijches. 





Inh.: Jobs. Wislicenus, Über die räumliche Anordnung ber 
Atome in organifchen Molechlen und ihre Beſtimmung Im geomerrijche 
ifomeren, ungefättigten Verbindungen. — Gonft. v. Ettingtbaufen, 
Beiträge zur Kenntniß der Tertiärflora Auſtraliens. — Kleinere 
Mittheilungen. 
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Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Kranje. 11. Jabra. Nr. 61 m. 62. 

Inh.: Hanns v. Jüptner. Generator-Studien. (Schl.) — Zur 
60. Berfammlung deutfcher Naturforjcher und Aerzte. — Münchener 
chemiſche Geſellſchaft. — M. U. v, Reis, über das Verhalten der 
Ihomasfchlade zu koblenfäurehaltigen Waſſer. — ®. Hampe, über 
die eleftrolvtifche Yeitungsfäbigfeit der Halvidverbindungen. (Korti.) 
— 6. Ochſenius, Beitrag zur Erflärung der Bildung von Stein 
falzlagern. (Fortf.) — Nud. Rempel, ein neuer Extractions-Apparat 
insbejondere für exverimentelle Unterfuchungen. (Mit Abb.) — Zum 
Rorcelin-PatentsProceh. — Gewerbliche und indwitriefle Rechtskunde. 
— Soeiöte chimique de Paris. — Ruffifche phyſikaliſch⸗chemiſche Ge⸗ 
ſellſchaft zu St. Peteröburg. chl.) 


Ghem. Gentralblatt. Ned.: Rud. Arendt. 3.7.18. Jahrg. Nr. 2034. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


+ + 
Medicin. 

Rumpf, Dr. Theod., Privatdoe..die syphilitischen Erkrankungen 
des Nervensystems. Mit 2 lithogr. Doppeltaf. Wiesbaden, 1887. 
Bergmann. (XV, 620 S. Gr. 8.) oA 15. 

Der Gedanke, den Einfluß des ſyphilitiſchen Giftes auf die 
Erkrankungen des Nervenſyſtems in einer bejonderen Arbeit 
vorzuführen, ift ein ſehr zeitgemäßer und glüdlicher, da gerade 
auf diefem Gebiete in den legten Jahren jehr wejentliche Fort- 
jchritte zu verzeichnen find und andererfeits die Anfichten über 
die Natur der einzelnen Erkrankungen bei den bejten Forſchern 
noch vielfach auseinandergehen. Bor allen Dingen hat der Verf. 
die Erfahrungen der pathologischen Anatomie fich zu eigen ge- 
macht umd durch zahlreiche eigene Erforſchungen wejentliche 
Beiträge auf diejem Gebiete geliefert. Er ift zu der Anſicht ge- 
fommen, daß die fgphilitiichen Erkrankungen des Nervenſyſtems 
jtet3 von den Gefäßen ausgehen und ſämmtlich zu den Granu— 
iationsgeſchwülſten gehören; er untericheidet Dabei vom Flinifchen 
Standpuncte aus zwei Arten der Erkrankung, einmal eine ſyphi⸗ 
fitifche Infiltration der Bindegewebscapillaren und weiter eine 
folche der Gefähcapillaren; beide Vorgänge führen meift zu In— 
filtrationen größerer Streden, nur ausnahmaweije zur Bildung 
der Gummata. Die Infiltration der Bindegewebscapillaren ruft 
meijt locale Störungen, in felteneren Fällen durch Beeinträch- 
tigung des Kreislaufes Allgemeinftörungen hervor, die der Gefäß— 
capillaren fann neben Störungen der allgemeinen Circulation 
und daraus folgender Gejammtbeeinträchtigung des Nerven- 
ſyſtemes zu focalen Erkrankungen theils durch Verſchluß, theils 
durch Zerreißung des Gefähes führen. Dauer und Küdbildung 
der jyphilitiichen Infiltrationen find von der mehr oder weniger 
guten Ernährung der Neubildungen abhängig. Was die Bacillen 
anbetrifft, jo ijt nad) den Unterfuchungen des Verf. s der Beweis 
dafür noch nicht erbracht, daß die in den Geweben ſyphilitiſcher 
Erkrankungen gefundenen Gebilde die Träger der Syphilis find, 
obſchon das regelmäßige Vorkommen derjelben in nicht verun— 
reinigten Secreten und in jyphilitifch erkrankten Geweben diejes 
wahrjcheinfich macht. — Mit befonderer Sorgfalt find alle die 
Umjftände erörtet, welche die Frage entjcheiden, ob die als jyphi- 
litiſch bezeichnete Krankheit wirklich auch als eine ſolche anzu- 
fehen ift und aus welchen Gründen, Der Verf. iſt fich der 
vielen Schwierigkeiten Har bewußt, welche fich der Beantwortung 
diefer Frage in jo manchen Fällen entgegenftellen, er erörtert 
das Für und Wider ohne Voreingenommenheit, beherrjcht den 
Stoff vottftandig und tommt fuſt ausnahmslos zu dem richtigen 
Schluſſe. Selbjtverjtändlich wird man bei jo jchwierig zu ent 
jcheidenden Streitfragen nicht in allen Puncten mit dem Verf. 
übereinstimmen können, So beifpielsweie Ref. nicht mit der 
Anficht, daß Syphilis mit Tabes vielfach zuſammenhänge, 
daß die Dementia paralytica ihre große Verbreitung in der 
Gegenwart wejentlicd der Syphilis verdanke ꝛc. In dem jpe- 
ciellen Theile giebt der Verf, eine große Anzahl eigener, guter 
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Beobachtungen. Im Anhang findet ſich ein Autoren-Berzeichniß 
und ein alphabetijches Sachregiſter. — Das Ganze ijt eine ver- 
dienstliche, fleißige und jehr beachtenswerthe Arbeit, 
Festschrift, Albert von Kölliker zur Feier seines 70. Geburts- 
es gewidmet von seinen Schülern. Mit 17 Taf. Leipzig, 
1887. Engelmann. (IV, 442 8. 4.) cH 40. 

Inh.: C. Gegenbauer, über die Oceipitalregion und die ihr 
benachbarten Wirbel der Fische. (Mit Taf.) — C. J. Eberth, zur 
Kenntniss der Blutplättchen bei den niederen Wirbelthieren. (Mit 
Taf) — Frhr. v. la Valette St. George, Zelltheilung und 
Samenbildung bei Forficula auricularia. (Mit Taf.) — Vict. Hensen, 
ein photographisches Zimmer für Mikroskopiker. (Mit Taf.) — 
Kob. Wiedersheim, das Geruchsorgan der Telrodonten nebst ' 
Bemerkungen über die Hautmuskulatur derselben. (Mit Taf.) — 
v. Nussbaum, über Unglücke in der Chirurgie. — Bernh. 
Solger, die Wirkung des Alkohols auf den hyalinen Knorpel. 
(Mit Taf) — Reubold, über Pankreasblutung vom gerichtsärzt- 
lichen Standpunele. — F.-A. Forel, la penetration de ia lumiere 
dans les lacs d’eau douee. — J. Urth, über die Entstehung und 
Vererbung individueller Eigenschaften. — M. Schottelius, 
biologische Untersuchungen über den Micrococcus prodigiosus. 
(Mit Taſ.) — P. Müller, Bemerkungen über physiologische und 
pathologische Involution des puerperalen Uterus. — A.J. Kunkel, 
Studien über die quergestreifte Muskelfase. — Th. Kölliker, 
über die Hernia processus vaginalis eneystica. — Wilh. Kirchner, 
über Divertikelbildung in der Tuba Euslachii des Menschen. (Mit 
Taf.) — J. A. Rosenberger, ein Vorschlag zur Behandlung 
gangraenesischer Darmwandbrüche. — 0. Schultze, zur ersten 
Entwickelung des braunen Grasfrosches. (Mit Taf.) — Walther 
Felix, die Länge der Muskelfaser bei dem Menschen und einigen 
Säugethieren. — F. Riedinger, über Ganglion periosteale (Te- 
riostitis albuminosa). — Hans Virchow, ein Fall von angebore- 
nem Hydrocephalus internus, zugleich ein Beitrag zur Mikroce- 
phalenfrage. (Mit Tal) — W. Kichter, über zwei Augen am 
Kücken eines Hühnchens. (Mit Taf) — Max Flesch, Versuch 
zur Ermittelung der Humologie der Fissura parieto-oceipitalıs bei 
den Carnivoren. (Mit Taf.) — Fr. Decker, zur Physiologie des 
Fischdarmes. — Fr. Helfreich, eine besondere Form der Lid- 
bewegung. — Ph. Stöhr, über Schleimdrüsen. (Mit Taf.) 








Arhiv für Die geſammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 41. Band. 1. n. 2. Heft. 
Inh.: Ewald Hering, Über die Theorie des fimultanen Con: 

traites von Helmholtz. 2. Mittheilung: Der Gontraftverfuh von H. 

Meyer und die Verſuche am Karbenkreifel. — Derf., Beleuchtung 

eines Angriffes auf Die Theorie der Hegenfarben. — Bict. Urbans 

tſchit ſch, Über den Einfluß von IrigeminussNeizen auf den Taite 
und Zemperaturfinn der Gefichtöbaut. — W, Sleiß, ein Beitrag 
zur Diuskelchemie. — Max E. G. Schrader, zur Vhyſiologie des 

Froſchgehirus. (Borläuf, Mittheilung.) — Ewald Hering, über den 

Begriff „Urtheilstäufhung” im der phyſiologiſchen Optik und über 

die Wahrnehmung fimultaner und juccejfiver Helligkeitsunterſchiede. 





Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 17. 
Iub,: Yiteratur. — M. Tſchauſſow, über die Lage des Uterus. 
(Mit Abb. im Text.) — Nabl-Rüdbard, zur onto- und phulos 
genetifchen Entwidelung des Torus longitudinalis im Mittelhirn der 
Knochenfiſche. — Techniſche Mittheilungen. 








Deutſche Monatsihrift f. Zahnheilkunde. Nedig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. Auguit. 

Inh: Stoasborg, die Vortheile der confervativen Pulpas 
behandlung vor der Gauterijation mit Arfenit. — Walkhoff, die 
normale 
verſchiedenen Altersperivden des Menihen. (Korti.) (Mit Holzſchn.) 


— Ghryscinicz, Verband bei Cberfieferbruch. (Mit Holzichn.) — | 


Janzer, Über die Zicherheitsvorrichtungen an Rulcanifierapparaten. 


— Kurzer Bericht über die 13. Jabresverfammlun des Bereins 
2. u. 13 FT: 


fchleswigsbolfteinifcher } ‚vie am T2, 3.2 | 
Isehoe abgehalten wurde. — Auszüge und Beſprechungen. — Kleine 
Mittheilungen. 

— Beiblatt: Die Zahnheilkunde keine Specialität der Medicin! — 
Wiedereinführung des Kurpfuſchereiverbotes. 


atwidelung und die Phyfielogie des Jahnbeines in den | 





Borj.— eine Daritellu 
erwerbs in Nheinbayern, 


Rechts- und Staatswillenfhaften. 

Scherer, Dr. M., Rechtsanwalt, der Erwerb von Gigenthum u. Ding- 
lichen Rechten an Grunditüden u. die Aenderungen des Hypotheken— 
rechts nach heutigem rheiniſchen u. franzöfifchen Recht nebit einem 
Anbange über das Notariat. Mannheim, 1957. Bensbeimer. (Al, 
250 ©. 8.) cM 4. 

Borliegende Schrift des auf dem Gebiet des franzöfischen 
Eivilrechts rühmlich befannten Verfaſſers kommt einem dringen: 
Bedürfniffe entgegen. Denn gerade in dieſer Materie des fran- 
zöſiſchen Rechts hat die Einführung der Juftizgejege eine wicht 
unwejentlihe Wenderung und Mobdification vieler Gejeges- 
bejtimmungen hervorgerufen. Der Berf. hat fih nun die 
Aufgabe gejegt, das Recht, wie es jich jegt herausgeftaltet hat, 
zur Darftellung zu bringen, und man muß gejtehen: er hat 
ſich diefer Aufgabe mit vielem Geſchick und unter tüchtig wifjen- 
ſchaftlicher und praftijcher Behandlung des Stoffes entledigt. 
In zwölf Abjchnitten und einem Anhang über dad Notariat 
giebt er den im Titel des Buches angekündigten Stoff in ein- 
gehender Darlegung. Im erjten Abſchnitte, allgemeiner Theil, 
wird Gejchichtliches behandelt, es wird hier das germanijche 
und das römische Syjtem (pays de saisine et de nantissement) 
dargejtellt, jodann werden die Edicte von 1553, 1581, 1673, 
1771 und die einjchlagenden Gejege des Zwiſchenrechts (droit 
intermödiaire) bejprochen, ferner die verjchiedenen Preisichriften 
über die Fehler des franzöfiihen Oypothetengejeges, das Geſetz 
von 1855. Alsdann bejpricht der Verf, im Kürze den Zus 
ftand des Hypothekenweſens vor der Einführung des Code 
Napolson in den deutjchen Landen, in welchen er zur Yeit als 
Geſetz gilt, giebt im Weiteren eine Ueberjicht der Yiteratur, 
ergeht jich in einer Kritik über die Mängel der franzöfijchen 
Gejeggebung bezüglich des Immobiliarerwerbs, bezüglich des 
Hypothekenrechts des Code eivil und theilt im Anſchluß hieran 
den Text der neuen Geſetze mit, welche heute im Gebiete Des 
rheinischen Rechts und Badens und der anderen deutjchen Yänder 
franzöftschen Rechts in Geltung find und den Code civil abändern. 
Der zweite Abjchnitt handelt vom Erwerb von dinglichen 
Rechten an Immobilien in Rheinpreußen unter eingehender 
Darjtellung der Neuerungen des preußiichen Gejeges vom 
20, Mai 1955, die Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung 
von Grundjtüden im Geltungsbereih des rheinifchen Rechts 
betreffend. Vier Neuerungen hebt der Verfaſſer hervor, welche 
er jcharf beleuchtet. Hieran fnüpft er eine Kritif des neuen 
preußischen Geſetzes. Er hebt zutreffend hervor, daß dafjelbe 
wejentlich durch den Umjtand veranlaft wurde, daß die Beweis- 
bejhräntungen des Code civil durch die Neichscivilprocen- 
ordnung aufgehoben find, und erblidt, worin man ihm nur 
beiftimmen kann, den Hauptjehler diejes Gejeges darin, dab 
e3 die ungeſchickte Redaction des elſaß-lothringiſchen und belgi— 
chen Geſetzes „Uebertragung und Zutheilung des Eigenthums“ 
übernommen hat, wodurd Dem großen jus controversum, welches 
fi an jene Worte fnüpft, Thür und Thor auch in Rhein— 
preußen geöffnet worden iſt. Bayern hat dies vermieden, indem 
es das Wort „Verträge* wählte. Der dritte Abjchnitt beſpricht 
den Erwerb von dinglichen Immobiliarrechten in Elſaß-Lorh 
ringen, mit anderen Worten das dajelbjt geltende franzöfiid 
Transjeriptionsgejeg vom 25. März 1555, an welchem trem- 
liche Kritit geübt wird. Im vierten Abjchnitt giebt uns der 

i itellung des dinglichen Immobiliarredts 

Der ftimfte Neichmiet behandelt die: 

jelbe Frage für Rheinheſſen. Auch hier hat die Gejeßgebum, 
wejentliche Aenderungen und Berbefjerungen der franzöfiichen 
Gefepesbeftimmungen gemacht, beziehentlich angejtrebt. Der 
Verf. giebt uns hier eine jehr eingehende Darjtellung feines 
heimischen Nechts. In Heffen wird man ihm von Seiten des 
Juriftenjtandes befonderen Dank hierfür ſchulden. Der ſechste 


1149 


Abſchnitt verbreitet fich über die Aenderungen des Hypothefen- 
rechts in den vier vorgenannten deutichen Landen, Hier ift von 
befonderem ntereffe das, was der Verf. über das gejegliche 
Pfandrecht der Ehefrauen und der Minderjährigen und Ent: 
mündigten, namentlich über die Einfchreibung berfelben in den 
Hypothekenbüchern ausführt, indem er die gefeglichen Vor— 
Schriften, welche in befagten Yanden behufs Aenderung und Ber: 
bejferung der mangelhaften Einrichtung des franzöfifchen Rechts 
in diefer Richtung ergänzen, erläutert. Im fiebenten Abjchnitt 
findet der gefeglihe Zuftand in Baden feine Behandlung. 
Mef., ein Badener, hat mit großer Befriedigung die zutreffen- 
den Darlegungen des Verfaſſers gelefen und aus denfelben 
erjeben, wie bewandert legterer im hier einfchlagenden badiſchen 
Nechte ift. Nicht nur eine klare geichichtliche Entwidelung des 
badischen Grund⸗ und Pfandbuch-⸗Weſens erhalten wir hier, der 
Verf. geht auch mit Geichid und Verſtändniß auf das Contro- 
verſenrecht ein. So erörtert er namentlich eingehend die Frage: 
Dat die Eintragung des Cigenthumserwerbs im Grundbuch 
conftitutive oder declaratorische Wirkung? Er entjcheidet fich 
für den titulus declarativns und zieht hieraus die fich ergeben- 
den Eonfequenzen. Diefelbe Frage wirft er auf bezüglich der 
Eintragung eines Pfandrechts ins Unterpfandsbuch, wobei er 
unterfcheidend zwifchen geieglichen und richterlichen Hypothefen 
einerjeits und vertragsmäßigen andrerfeits, der Eintragung der 
erfteren declaratorijche, derjenigen der leßteren (der vertrags- 
mäßigen Hypothefen) conftitutive Wirkung zufchreibt. Hieran 
fnüpft er kritifche Bemerkungen über die Mängel des badischen 
Grund: und Pfandbuchweſens. Was das Grundbuchweſen 
anlangt, jo leidet die badische Geſetzgebung an feinem Mangel: 
denn Baden hat ein obligatorifches Grundbuch mit fides pu- 
blica, während die anderen Gebiete des rheinischen Rechts dies 
nicht fennen, namentlich hat der Eintrag im heifiichen Grund- 
buch feinen öffentlichen Glauben, er begründet vielmehr nur 
eine Vermuthung des juristischen Befiges, gegen welche Gegen» 
beweis zuläffig ift. Was hingegen das badijche Pfandrecht 
betrifft, jo rügt der Verf. vollftändig zutreffend die Mängel 
deſſelben, die er jcharf hervorhebt. Im achten Abſchnitt findet 
der gejehliche Zuftand im Herzogthum Birkenfeld Beiprechung, 
worauf dann im neunten Abjchnitt der Verf. die ausländijche 
Geſetzgebung (Holland, Belgien, Schweiz, Italien) in Kürze 
darftellt. Hieran ſchließt fich im zehnten Abjchnitt eine Ber: 
gleichung des deutfchen und franzöfiichen Syftems und endlich 
werden im elften und zwölften Abjchnitt die Reformbeftrebungen 
u, dgl. einer Beiprechung unterzogen. In einem, den Schluß 
der Schrift bildenden Anhang giebt uns der Verf. eine Dar: 
jtellung des Entwidelungsgangs des Notariats im rheinischen 
Rechtägebiet. Aus der Schrift ift reiche Belehrung zu ſchöpfen, 
und wird Jeder, der als Sachverſtändiger diejelbe lieſt und 
ftubiert, das Eingangs diefer Beiprechung abgegebene Urtheil 
bejtätigen. Liegt einmal der Entwurf des Reichscivilgefeßbuchs 
vor, dann wird die Arbeit des Verf, der Kritif deffelben nicht 
unweſentliche Dienfte leiften. C. B. 


Baernreither, Dr. J. M., die englifhen Arbeiterverbände u. ihr 
Recht. Tin Beitrag zur Geſchichte der fortalen Bewegung im der 
— 1. Bd. Tübingen, 1886. Laupp. (XI, 450 ©. 8.) 

9. 


Der Verf. will ein Gefammtbild des Genoſſenſchaftsweſens 
der arbeitenden Claſſen Englands entwerfen. mie haffelbo aus 
dem Vrineip dev Selsfigätfe yevoren, in der Gegenwart aber 
mehr und mehr zu einer ftaatlich anerkannten Organifation 
berufsftändifcher Selbftverwaltung herangewachſen ift. Der vor 
liegende Band bringt außer der Einleitung die Darftellung der 
Friendly Societies und jomit zugleich der in diefem Zweige des 
Genofjenfchaftswefens vornehmlich concentrierten englischen 
Arbeiterverfiherung. Weitere Bände follen einerjeits Die Trades- 


— 1887, X 34. — Literarifhes ECentralblatt — 20. Auguft. — 


1150 


Unions und die von ihnen getragene Lohnbewegung, andererfeits 
die Cooperative Societies und das von ihnen in die Hand ge- 
nommene Werf der Approvifionierung der Arbeiter und die ins 
duftriellen Arbeiterunternehmungen behandeln. Außerdem follen 
die Baugenofjenfchaften und die Bildungsvereine zu gefonderter 
Darftellung gelangen. 

Soweit der Verf. die Aufgabe, die er fich geftellt, bereits 
gelöft hat, muß feine Leiftung als eine durch Gründfichkeit und 
Umficht ausgezeichnete Arbeit anerfannt werden, welche einen 
wahrhaft wertvollen Beitrag zur Gejchichte der ſocialen Be: 
wegung liefert und nicht genug dem eindringenden Studium 
Jedes empfohlen werden kann, der an einem Puncte fich mit 
der „focialen frage” zu befaffen hat. Er mag dafür getroft ein 
ganzes Dutzend aus der Fluth der den Büchermarkt überſchwem— 
menden Schriften zur „Löſung“ diefer Frage ungelefen laſſen. 
Durch mehrjährigen Aufenthalt in England in den Stand gejegt, 
nicht nur ein überaus reiches Material zu ſammeln und zu jichten, 
fondern auch mit eigenen Augen zu jehen und durch unmittel- 
baren Verkehr mit den Arbeitern und den leitenden Perſönlich— 
feiten zu lernen, führt der Verf. uns die Gejchichte und den 
gegenwärtigen Zuftand der Friendly Societies in lebensvollen 
Bildern vor, Er ſchildert ihren ſich in das alte Gildeweſen verlieren: 
den Urſprung und ihr durch einzelne Mißgriffe und Rückſchläge im 
Ganzen niemals aufgehaltenes Wachsthumz er verfolgt die erſtaun⸗ 
lich mannigfache Verzweigung der Bewegung und charalteriſiert 
die hieraus hervorgegangenen verſchiedenen Arten von Verbänden; 
er betrachtet ihre wirthſchaftlichen und ſocialen Functionen, 
das Maß und die Art ihrer Erfolge und die im Laufe der Zeit 
theils durchgeführten, theils angeſtrebten Reformen ihrer ver— 
ſicherungstechniſchen Grundlagen und ihrer Verwaltung; er geht 
ausführlich auf ihre rechtliche Stellung und auf die allmähliche 
Aus- und Umbildung der fie betreffenden Specialgeſetzgebung 
ein; er bringt bie innerhalb diefer Inftitution vorhandenen Rich— 
tungen und Gegenſätze zur Anjchauung; er unterfucht das Ber- 
hältniß ber freien Gejellichaftsbildung zu der ftaatlichen Central⸗ 
gewalt und zu den Anfängen und Plänen einer ftaatlichen 
Arbeiterverfiherung. Unter den mancherlei Typen der Friendly 
Societies hält er die Arbeiterorden für die wichtigiten und 
zufunftreichiten Gebilde. Zweien von ihnen, der Manchester 
Unity und den Foresters, widmet er eine bejondere monogra= 
phifche Bearbeitung. Dabei fucht er im Einzelnen nachzuweisen, 
wie dieſe Orden, welche ein jeder über 4000 Hülfs-Bereine in 
allen Theilen des Reiches und der Eolonien zufammenfaflen, 
zwar das Princip der Selbftändigfeit ihrer einzelnen „Logen“ 
refp. „Höfe“ fejthalten, jedoch in wachſendem Maße eine die 
Glieder zugleich ftüpende und controlierende centrale Berbands- 
gewalt entwideln und gleichzeitig die ftaatliche Aufjichtsführung 
über das Hülfscaffenweien vermitteln und fördern. Eine weitere 
Specialftudie befchäftigt fich mit einer der jüngften Erfcheinungen 
auf dem Gebiete der Friendly Societies, der Permanent Relief 
Societies, welche al3 Unfallverfiherungscaffen der Bergleute 
zum erften Male die Unfallverfiherung von der Krankenver— 
ficherung getrennt und in größerem Umfange felbftändig orga— 
nifiert haben, 

Durch diefe eindringende Analyſe des Einen großen Zweiges 
des englischen Arbeitergenofjenfchaftswejens hat der Verf. in 
einem wejentlichen Stüde bereits die thatfächlichen Behauptungen 
erhärtet, auf welche er feine in einer Einleitung (S. 1—110) 
vorgetragene Auffajjung und Beurtheilung der allgemeinen wirth- 
Ihaftlichen und focialen Lage des Infelreiches gründet. Nachdem 
er den Umfang und die Grenzen feiner Aufgabe feitgeitellt, 
lenkt er hier vor Allem unter der Ueberſchrift „Greater Britain“ 
den Blick auf die commercielle und indujtrielle Weltitellung 
Englands, befpricht deren durch die Gejtaltung der Colonials 
politif bedingte Zukunft und bringt den innigen Zufammenbang 
zwiſchen der Organifation des Weltreiches und der Arbeits- 
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organifation des Mutterlandes zu lebendigfter Anſchauung. In 


einer Erörterung über „Sejellichaft und Individuum“ fucht er 
ſodann den Einfluß aufzudeden, den einerfeits die eigenartige und 
von den continentalen Beiftesrichtungen vielfach jo abweichende 
Ausprägung des engliſchen Nationaldharakters, andererjeits der 
auch hier bemerkbare periodische Wechjel der das Verhältniß des 
Einzelnen zur Geſammtheit betreffenden geiftigen Strömungen 
auf die Behandlung der jocialen Probleme geübt hat und übt. 
Schließlich jchildert er das Jneinandergreifen von „Staat, 
Selbjtverwaltung und Selbfthülfe* auf focialem Gebiet und 
zeigt in den Grundzügen, was bisher durch die Geſetzgebung 
und Verwaltung des Staates, was durd; die alte (von Gneiſt 
gepriefene) und die neue (von Gneiſt doch wohl zu einfeitig ge- 
tadelte) locale Selbjtverwaltung, was vor Allem durch die den 
Gegenstand der folgenden Daritellung bildende Selbjtverwal- 
tung der arbeitenden Claſſen erreicht ift und fernerhin erjtrebt 
wird. Niemand wird dieje warm und anziehend gejchriebene 
Einleitung ohne das größte Jntereffe lefen. Der darin (freilich 
unter Abjehen von der irijchen Frage) fundgegebenen optimifti= 
ſchen Auffaffung der engliſchen Berhältniffe mag Mancher ſich 
nur mit Vorbehalt anjchließen. Allein ſelbſt bei der fühlten 
Neferve wird faum ein Leſer das Buch aus der Hand legen, 
ohne von der erfreulichen Ueberzeugung durchdrungen zu fein, 
daß in England in der That die eigentliche fociale Gefahr, wie 
fie noch vor wenigen Jahrzehnten jo furchtbar drohte, heute be— 
feitigt ift, und daß diejes große, ja kaum erhoffte Ergebniß zwar 
nicht zu geringem Theile dem energifchen Eingreifen des Staates 
und den opferwilligen Bejtrebungen der höheren Stände, in 
erjter Linie jedoch der eigenen fittlichen Kraft des englifchen 
Urbeiterjtandes verdankt wird, Daß die Erfahrungen Englands 
nicht unmittelbar für den Continent verwerthbar find, betont 
der Verf. ſelbſt ausdrüdlich. Gleichwohl läßt fich auch für uns 
aus der englifchen Bewegung unendlich viel lernen. 

Möge das werthvolle Buch bald feiner Vollendung entgegen 
gehen. Wiünfchenswerth wäre es, wenn nicht bloß die jehr zahl: 
reihen Drudfehler, jondern auch die fonftigen nicht feltenen 
iprachlichen Verſehen (3. B. oft „Treuhändler“ ftatt „Treu— 
händer“) und einzelne auffallende Anglicismen (3. B. ftets „am 
Continent“) vermieden würden. 0.6. 








Arhiv für Öffentl. Recht, Hrsg. von P. Yaband u. F. Stoerf. 
2. Band. 3. u. 4. Heft. . 
Inh.: Hilty, das Neferendum im ſchweizeriſchen Staatsrecht. 
2. (Schl.) — Prazak, Beiträge zum Budgetrecht und zur Lehre 
von den formellen Geſeßen. — Grenmander, die conititutionelle 
Stellung des ſchwediſchen Staatsratbes, —— mit derjenigen der 
entforechenden Inftitutionen in England, Dänemark und Norwegen. 
— Dargun, zur Metbodif der fociologiichen Nechtsichre. — Weif 
und Blondel, Die Bemeindeverfaffung in Aranfreich nad dem Ger 
fege vom 5. April 1884. — Krech, aus der Spruchpraxis des 
Bundesamtes für das Geimatbwefen. — Yiteratur. 


Statiftiihe Monatsſchrift. r von der k. k. ſtatiſtiſche Bentrals 
Gommiffion. 13. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: G. 9. Schimmer, die Ergebniffe der Bevölkerungs— 
Bewegung in NiedersDeiterreich, Tirol und Boralberg im Jahre 1885 
nach der Söbenlage der Wohnorte. (Mit I geogranb. Taf.) — Heinr. 
Naucberg, Bewegung der Bevölferung im zweiten Halbjahre 1886 
und im Zolarjahre 1896. — Binder, Statiftif der Guranden. 
— Röldes, Die Setreidepreife in den Jahren 18%1— 1885. — Moriz 
Ertl, Bericht der ff. Gewerbesinfpectoren über ihre Amtsthätig- 
feit im Nabre 188%, 


Beitfchriit f. Bergrecht. Hräg. von H. Braffert. 29 Jaherg · 2. Heft · 

Inh.: Gefepgebung, Bergpolizeiworſchrift x. — Jirkel, zur 
Geſchichte des ſachſiſchen Bergbaues. — Wahle, das Verfahren in 
Streitigkeiten über Bergſchäden. — Entſcheidungen der Gerichtshöfe. 
7 Mittbeilungen ans der Praxis der Verwaltungöbehörden. — 
Yiteratur, 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Houtsma, M. Th., uit de oostersche correspondentie van 
Th. Erpenius, Jac. Golius en Lev. Warner. Eene bijdıage 
tot de geschiedenis van de beoefening der oustersche letteren in 
Nederland. Amsterdanı, 1887. Müller. (112 8. 4.) 

In dem Sammelbande der Leidener Bibliothef Ms. arab 
1228 findet fich eine Anzahl Briefe, hauptſächlich in arabijcher 
Sprache, welche zumeift an die beiden großen niederländifchen 
Arabiiten des 17. Jahrh.'s, Thomas Erpenius und Jacob Go— 
lius, von Orientalen gejchrieben, oder an ſolche von jenen ge- 
richtet find, Bon diejen bringt uns die vorliegende Beröffent- 
fihung Houtsma’s 21 arabiſche und einen türfifchen in Tert 
und Ueberjegung. Nr. 1 aus dem Jahre 1609 (S. 6) iſt von 
GErpenius aus Paris an William Bedwell, Bocode's Yehrer; 
Nr. 2 (aus England 1611; ©. 13) und 3 (von Antwerpen 161%; 
S. 17) von dem Aegypter Jaſuf Abudakn an Erpenius; Nr. 4 
(aus Amfterdam 1613; S. 17) und 5 (aus Maroffo 1624; 
5. 24) an denfelben von dem Maroflaner Ahmed ibn Däjim. 
Es folgen Zufchriften an Erpenius’ Schüler und Nachfolger 
Golius: Nr. 6 (S. 28) und 7 (S.31) von einem marokkaniſchen 
Anonymus aus der Zeit von 1622— 1624; Nr. 8 (aus Amiter: 
dam, etwa 1642; 5.34) und 9 (aus Genua, etwa 1650; 5.40) 
von einem deögleichen; hierauf an den ebenfalld aus Maroffo 
ftammenden Ahmed ibn Abd el-Kebir gerichtet, eine Antwort des 
Golius auf einige Briefe des Mannes (Nr. 10, aus Yeiden, un- 
gefähr 1649/50; S. 45); dann unter Wr. 11 (S. 45) und 12 
(S. 419) ein Billet, das Golius während feines Aufenthaltes 
in Haleb an einen dortigen Bekannten geichrieben hat, nebjt 
dejjen Erwiderung. Sein Beſuch in Konftantinopel (1628) brachte 
dem Leidener Drientaliften ein höfliches Schreiben (Nr. 13;5.56) 
des berühmten Gelehrten Mohammed el-Huttätt ein, und an 
feinen Aufenthalt in Syrien konnte er jid) nad) jeiner Rüdfehr 
1635 durch einen Brief (Nr. 14; S. 55) eines in Haleb oder 
Tripolis lebenden hriftlichen Geiftlichen Michael erinnern laſſen, 
der ihm unter Anderem Nachricht von jeinem zum Katholicis— 
mus übergetretenen und 1631 oder 1632 als Karmeliter in den 
Libanon gegangenen Bruders Petrus ſandte. Won 1640 ab 
nahm Golius nach einander mehrere durch ungleiche Schidiale 
nach den Niederlanden verjchlagene Drientalen als Abſchreiber 
in Dienft: den Schähln Kandt, einen armenischen Chriſten aus 
Haleb, den Turco-Perjer Hagg:wirdi (den Gehülfen des wade- 
ren Dlearius bei feiner Bearbeitung des Guliftan), endlich den 
1642 von Ravius aus dem Oriente mitgebrachten chriftlichen 
Diafonen Nikolaos ibn Botros (gewöhnlich Nicolaus Petri ge- 
nannt); ein anderer Chriſt, der griechiſche Priejter Maja ibn 
"Atäjä aus Damaskus half ihm bei der im Miffionsintereiie 
unternommenen Ueberjegung des Heidelberger Katechismus ins 
Arabiſche. Aus der von Golius mit diefen Männern geführten 
Eorrefpondenz theilt Houtsma folgende Briefe mit: Nr. 15 
(Schähtn an Golius; S. 69); Nr. 16—1$ (Nicolaus an Go: 
lius aus Yeiden, bezw. Amfterdam, 1612; S. 81. ST. v1); 
Nr. 19 (Golius' Antwort auf Nr, 19; S. 91); Nr. 20 (Nico- 
(aus an Golius, Amfterdem, 21. Mai 1643; ©. 98); Nr. 21 
(türkisches Schreiben an Scheichzäde Mohammed Efendi yu 
Konftantinopel, 1643; S. 100), Der legte Brief des Nicolaus 
(S. 103) an Golius ift aus Kionftantinopel, wohin jener 1646 
zurüdgelehrt war; er jpricht die Bereitwilligfeit des Schreibers 
aus, dem Schüler feines alten Gönners dienjtbereit zu fein, 
dem Yevin Warner, +45 nach Onnitantinnpel aefommen 
war, um es bis an jein Lebensende nicht wieder zu verlafien. 
vier furze Schreiben des Mohammed ibn Omar aus Daleb an 
ihn, die Houtsma den Hdſchrr. 351 und 1122 entnommen bat, 
bilden eine Art Anhang des Ganzen. 

f An ſich betrachtet, find wenige diefer Briefe jehr bedeutend. 

Charakteriftiich/trog und wegen feiner ſprachlichen Unmöglichkeit 
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ift 1 als ein wahrhaft rührendes Zeugniß für den Eifer, mit 


die Kenntniß des Arabifchen erfämpfte; gut geichrieben find die 
Briefe des Schähtn, des gelehrten Huttäti und vor allem des 
Golius jelbit, die Anderen, Maroflaner wie Levantiner, drüden 
jich nach der gewöhnlichen Art diejer Leute in ihrem landläufigen 
Arabiſch weder elegant noch correct aus. Aber außerordentlich 
wichtig find die Schriftjtüce einmal durch die in ihnen enthal- 
tenen gelegentlichen Notizen und Anhaltspuncte, die zur Er: 
weiterung unferer Kenntniß von der Entwidelung der vrienta- 


liſchen Studien in und außer den Niederlanden dienen können, 
und durch das lebendige Bild, welches fie von dem rajtlojen | 


Streben und Arbeiten des Erpenius und Golius bieten. Jener, 
der eigentliche Gründer, dieſer, der Befejtiger und Ordner des 
wifjenjchaftlichen Betriebes der arabifchen, perfiichen und türkis 


jchen Studien im Abendlande, treten uns mitten in ihrer Thätig- 


feit vor Mugen; wir jehen, wie Erpenius über den Abudafn (der 
wirklich fein großer Held war) förmlich berfällt, ihm fein bischen 
Arabiſch abzulernen; wir begleiten Golius auf feinen beiden 


Reifen in Marofto (1622— 21) und durch die Yevante (1625 | 
bis 1629), jehen ihm überall die Verbindungen anfnüpfen, die 


ihm ſpäter das Material für feine großartige Thätigfeit liefern 
follten, und beobachten die planmäßige Vermehrung der Hand» 
Schriftenfchäge Leidens Durch feine zweckdienlichen Maßnahmen 
und Warner's Großmuth. Freilich fteht von allem dem nicht 
eben viel in den Briefen jelbit: es bedurfte einer Bearbeitung, 
wie fie Houtsma den unjcheinbaren Actenjtüden hat zu Theil 
werden lafjen, um ihnen einen jo reichen Ertrag zu entloden, 
Nicht zufrieden mit der genauen Wiedergabe der Originale und 
ihrer treuen llebertragung in jeine Mutterfprache (welche nur 
bei den letzten drei wegen ihres rein fachlichen Intereſſes fehlt), 
bat der Adjunctus Interpretis Legati Warneriani aus allen 
Winkeln der ihm und den übrigen Bibliothefaren und Archivaren 
der niederländijchen Alma mater zugänglichen Schagfammern 
mit wahrem Bienenfleiße zufammengetragen und mit der ihm 
eigenen Umſicht und Klarheit geordnet und ausgenußt, was mit 
dem Inhalt der Briefe und den Berjönlichkeiten ihrer Schreiber 
auch nur entfernt zufammenhängt. So findet fich in dem Buche 
eine Fülle der Belehrung, die für die Gejchichte der orientali— 
ſchen Wifjenichaften im höchſten Grade fürderlich ſich er- 
weijen muß: Houtsma bat nicht allein herausgeflaubt, wo die 
Warner'ſchen Hdſchrr. her: und die des Golius hingefommen 
find, er hat auf die Zufammenhänge unferer Studien mit den relis 
giöjen und Handelsinterefjen der Niederländer, mit dem Welt 


verkehr der damaligen Zeit helle Streiflichter fallen, die halb | 


verblichenen Gejtalten von Gelehrten wie Niſſel, Peträus, 
Ravius (diefen freilich faum zu jeinem Vortheil) in frijcher 
Deutlichkeit hervortreten lafjen, dem fo häufig überjehenen An— 
theile der Orientalen an dem Aufſchwunge unferer Wiſſenſchaft 
gerechtere Anerkennung geſichert. Wenn es bei alle dem an 
einigen wenigen Stellen noch ein Anderes ift, was ihm die Feder 
führt, der Stolz auf das Verdienft feiner Landsleute aus dem 
17. Jahrh., die Verehrung insbejfondere für die Perſon des 
Golius, jo erregt das ebenio unjere warme Theilnahme, als 
wir es natürlich finden. Geen wonder, heißt es S. 106 von 
Golius, dat deze grote man geene vijanden schijnt gehad te 
hebben. Kein Wunder aber aud), da er in Houtsma einen fo 
warmen Verehrer befikt: demm feſten beſlehl eigene Tuchtigleit 
ohne Pietãt gegen die Vorfahren, auf deren Grunde wir bauen. 
T—ı. 





Schwartz, Ed., scholia in Euripidem. Vol. I. Scholia in He- 
cubam, Örestem, Phoenissas. Berlin, 1887, G,. Reimer, (XIV, 
415 8. 8) M. 9. 


Da Dindorf's Ausgabe der Euripidesſcholien Werthvolles 


mit ganz Werthlojem vereinigt, die beite Ueberlieferung der | 
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' Scholien mangelhaft wieder giebt und für die Emendierung 
welchem Erpenius unter den unglaublichiten Schwierigkeiten ſich 


verhältniimäßig wenig leijtet, jo muß man die neue auf er: 
gebnifreicher Collation und kritifcher Sichtung beruhende Aus- 
gabe willfonmen beißen. Der eine Band entipricht annähernd 
den drei erjten Bänden des Dindorf’schen Werkes: jo gründlich 
hat Schwark mit dem Wuſt byzantiniicher Gelehrſamkeit auf: 
geräumt. Die Grundlage der neuen Sammlung bilden folgende 
vier vom Verf, collationierte Hanbdjchriften: der treffliche Mar- 


' cianus 471, Vaticanus 909, Parisinus 2713 (von Hec. 523 





an), für Oreft und Phöniſſen auch Taurinensis B IV 13. Die 
Intermarginalicholien und Interlineargloſſen der drei eriten 
Handſchriften find als jolche durch beigefügtes i und g kenntlich 
gemacht; die Scholien, für welche der Verf. nach Sprache und 
Inhalt jorwie nach Bejchaffenheit der Dandjchriften jüngeren 
Urſprung annimmt, hat er mit einem Kreuz bezeichnet. Nur 
gelegentlich zugezogen wird eine zweite Claſſe von Handſchriften, 
die im Ganzen jenen vier weit nachjtehen, aber doc manchmal 
eine Ergänzung oder Berichtigung der dortigen Ueberlieferung 
ermöglichen. Bon derartigen Handichriften bejichtigte der Verf. 
außer anderen (3. 8. dem Laurentianus 32, 33; Laur. 31, 10) 
auch einen Estensis, deifen Scholien mit denen der Arfenius: 
ausgabe Aehnlichkeit zeigen, einen Parisinus (2510), der mit 
der Handjchrift, auf welche die Baldenaer’ichen Phöniſſenſcholien 
zurüdgeben, verwandt ift, mit dem Monacensis 560. (So 
bietet diejer Paris. zu Or. 165 das von Tindorf nur aus dem 
Monac. edierte Scholion über AoKas mit der trefflichen Yesart 
nagi pirer kakei an Stelle des finnlojen ragagviarreı bei Din: 
dorf.) Bon der Trefflichkeit der neuen Collationen giebt jede 
Seite Beweife, zum Theil überrafchende,. Yichtvoller wurden die 
Scolien namentlich auch durch eine fchärfere Scheidung der 
heterogenen Erklärungen, die bis jetzt öfter zu Einer verwworrenen 
Bemerkung zuſammengefaßt waren. Bei Behandlung und 
Emendierung von Scholien müffen natürlich Lexikographen, 
Mythographen u. ſ. w. beigezogen werden; dies ift vom Verf. 
geichehen, indeß dürfte eine Mehrung ſolcher Citate nicht bloß 
feicht möglich, jondern manchmal auch zweddienlich fein: daß 
zu Orest 30 Mrzös mit Unrecht getrennt it von exrartor ro 
@ too eiwÄsie, ergiebt ich doch wohl aus Bekker's Anecd. Gr. 
1314 stwisın zoo; zul sunksia ' Arterö,, 

Noch wenige Einzelheiten. S. 51, 30 muß es wohl ovx 
ürover res heißen, wenn man nicht axoriee re; H odx krodse mit Fl. 25 
jchreiben will; ©. 15, 22 lieſt Ref. Ceivshdoüoa) eis tr ann- 
viv; S. 27, 7 roi; Heoiy robz und yüv zul Krobs zar') olpanir; 
5.412,20 üvev Tür Enl yauo yıyroukror oder ddouerow vuror, 
59, 17 eds Cusg nuhhlrınv oder ereidsrrirge oder Opwor«- 
un») 6 Hhrog hause, 5.103, 21: u rem Tuygary Eidoüoe zur 
ö H. St. 


Merguet, H., Lexikon zu den Schriften Cäsar’s u. seiner 
Fortsetzer mit Angabe sämmtlicher Stellen. 4.—T. Lief. Jena, 
1886, Fischer. (IV S. u. S. 165—1142. 4.) M 15. 

H. Merguet's Cäfar-Lerifon, über defjen Ericheinen jchon 
früher (Jahrg. 1555, Nr. 23, 5p.756 d. BL. u. ö.) berichtet wurde, 
ift nunmehr mit der fiebenten Lieferung zum Abſchluſſe ges 
kommen und tritt als würdiges Seitenftüd neben fein Wörter: 
buch zu den ciceronifchen Neden. Wie in diefem der Tert von 
Baiter und Kayſer zu Grunde gelegt war und die Vergleichung 
anderer Ausgaben nach Bedarf anheimgegeben blieb, jo iſt für 
das jet vorliegende Werk der jtereotypierte Tert Nipperdey's 
als Baſis genommen und die Heranziehung der neueren Recog— 
nitionen dem Benutzer überlajjen. Aber während im erjteren 
Falle das Verfahren Billigung fand, wurde es dem neueren 
Buche zum Vorwurfe gemacht, wie überhaupt mehr Tadel als 
Lob über daſſelbe laut geworden iſt. Ref. vermag im dieſen 
Ton nicht einzuftimmen, jo wenig er die Mängel des Werkes 
verfennt. Es find ja nicht ſowohl die Irrthümer und Verſehen, 

* 
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welche eine ungünftige Stimmung hervorriefen (S. 1139 ff. 
ift jept Manches berichtigt und nachgetragen), vielmehr hat das 


Erjcheinen der glänzenden Concurrenzarbeiten von Menges | 
Preuß und Meufel die Leiftung Merguet's in den Schatten 


geitellt. Was jene bieten, hat Merguet nicht leiften wollen; 
infofern fein Buch für die Schriften Cäſar's und feiner Fort— 
feger der Aufgabe genügt, die das frühere für die Reden Cicero's 
unter dankbarer Zuftimmung der Fachgenoffen gelöft hatte, 
entbehrt es nicht der Berechtigung und des Verdienſtes. Daß 
es bis zum Ende gediehen ijt, bevor die beiden anderen Wörter: 


bücher die Hälfte erreicht oder überjchritten haben, verleiht ihm | 


natürlich nur einen augenblidlichen Bortheil; aber ein bleiben- 
der Vorzug ift, dab es neben dem Sprachgebrauche Cäſar's 
zugleich den der Pſeudocäſariſchen Commentare überbliden läßt. 
Und jelbjt die Knappheit, die bisweilen zur Vergleichung der 
fritiichen Ausgaben und Apparate zwingt, erleichtert auch wieder 
die Benugung; denn dem Grammatifer und Stiliften fann es, 
wie E. Wölfflin einmal treffend bemerkt hat, bei der Durchjicht 
eines Artitels erwünscht jein, nicht durch die Mittheilung von 
Varianten und Conjecturen aufgehalten und geftört zu werden. 


Sp möchte denn Ref., der fich hierin mit einem Kenner der 
Eäfar-Literatur wie 9. J. Heller im Einklange befindet, Mer: | 
guet's Wörterbuch neben den anderen nicht miffen und dem 


Verf. die Anerfenmung auch ausiprechen, die ihm ſtillſchweigend 
durch tüchtige Ausnutzung jeiner Arbeit gewiß von Vielen gezollt 
wird. A. B. 


Meusel, Ha Lexicon Caesarianum, Vol. J. Berlin, 1887. Weber. 
VI, 1544 S. Gr. Roy. 8.) M 19,20. 


Nachdem mit dem achten Hefte der erſte Band von Meufel' 8 


Lexicon Caesarianum fertig vorliegt, mag bier wieder in Kürze 
darauf hingewieſen werden. Der Eindruck meijterhafter Anlage 
und muftergültiger Ausführung, welchen die erjte Lieferung 
dem Ref. gemacht hatte, wird durch jede folgende im Ganzen 
wie im Einzelnen betätigt, Cinjtimmig und rüdhaltlos hat 
die gefammte Kritik den Scharffinn und die Sachkenntniß des 
Verf.'s, die Sorgfalt und Raſchheit jeiner Ausarbeitung an— 
erfannt, Ref. ift bei der Benugung des Buches noch feinem 
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der Clafjifer - Ausgaben »Yiteratur bietet jedoch Proſch's Aus- 
gabe von Leſſing's Abhandlungen über die Fabel, die ſich ja 
in der That wegen ihres beziehungsreihen Inhaltes und der 
fich reichlich darbietenden Gelegenheit zu geiftiger Gymnaſtik 
für die Schullectüre in jo hohem Maße eignen. Ein befonderes 
Verdienſt der Ausgabe ijt es, daß im Anhang die von Leſſing 
eitierten Fabeln des Aejop, Phaedrus, Lafontaine zc., ebenfo die 
auf die Fabel bezügliche Stelle aus Ariftoteles’ Ahetorif mit- 
getheilt werden, leider jedoch dies alles nicht im Urtert, jondern 
in deuticher lleberjegung. 
Wiener Etndien. Zeitfehrift f. he Philologie. Red. 
u. K. Schentl. 9. Jahrg. 2. Heft. 

Inh. Y, Sternbach, de gnmomologio Vaticano inedito. 
I: SHilberg, textfritiiche Beiträge zu Georgios Pifides. — U. Baner, 
die Inſchriften anf der Schlangeniäule und auf der Bafis der Zeus— 
jtatue in Dlvmpia. — Derj., Kleandridas und Golippoe. — K. 
Weſſelu, griechiſche Papyri des britiſchen Muſeums. — E. Sjanto, 
Hopothek und Scheinkauf im griechiſchen Rechte. — A. v. Doma— 
—91 die Verwaltung der Provinz Mefopotamien. — F. Etoli 
Beiträge zur lateinifchen Grammatik und — og — J. 0 
Stowaſſer, das luxemburger Pergamen. — Misce 


Ro. Hartel 





Hermes. Zeitjchrift f.nclaſſ. Philologie. 


6. Robert. 22. Band. 3. Seit. 
Inh.: 5. Echrader, die ambroftaniichen Tdvileeicholien. 
I. Beloch, das attiſche Timema. — Ib. Thalheim, zu Deiner 
dos. — 6. Heylbut, Vtolemaeus megi dıagopäs Adlenr. — ©. 


Hrsg. von G. Kaibel u. 


Diels, Herodot und Hekataios. — 6. Robert, ardäclogiiche Nade 
leſe. — J. W. Kubitſchek, Civitates mundi. — Derj., der Tert 


Fehler begegnet. Auf Heine Ungleichheiten, die übrigens nur | 


von fortgejegter Vervollkommnung zeugen, deutet der Verf, in 
der mit dem Schlufje des eriten Bandes erfchienenen Praefatio 
bin, 
Werkes auftritt, indem er den Plan dejjelben darjtellt und die 
Geichichte feiner Arbeit erzählt. Ta die Fundſtellen der an- 
geführten Emendationen nad den erjten Bogen der Raum— 
erjparniß wegen nicht mehr mitgetheilt wurden, foll dem zweiten 


in welcher er jelbjt als der ftrengite Beurtheiler jeines | 


der ravennatifchen Erdbejchreibung. — Miscellen. 


zu 


Alterthumskunde, 


Launitz, Ed, von der, Wandtafeln zur Veranschaulichung 
antiken Lebens u. antiker Kunst. Fortgesetzt von A. Tren- 
delenburg. Taf. 24. lie Akropolis von Athen. Mit kurzer 
Erläuterung. Cassel, —— Fischer, (Taf. Imp.- Fol, Erläutg. 
11 3. Roy, 8.) cM 2 

Ju klarer, auf — berechneter Zeichnung giebt 
dieſe Tafel eine gelungene, in ihren Einzelheiten wohl über— 
legte Reconſtruction der Weſtanſicht der Burg von Athen von 
oben geſehen, ſodaß auch ein beträchtlicher Theil der Burgober- 
fläche mit den Weihgeſchenken und fleineren Heiligthümern 


ſichtbar wird. Dargeitellt ſcheint etwa der Zuſtand der Afro- 


Bande eine volljtändige Ueberſicht derjelben und der Lesarten | 


aller bedeutenderen Ausgaben beigefügt werden. Möge dem 
Verf. zur Bollendung die gleiche Arbeitskraft bejchieden fein, 
die das Werk bisher fo stetig und glücklich gefördert bat, 

A. 


Graeſer's Schulausgaben claſſ. Werke, Hrsg. von Prof. J. Neu— 
bauer, Wien, 1557. Graefer. ($.) 


XXV. Körner, Tbeod., Zriny. Gin Trauerfviel in fünf Auf 
gügen. Mit ——— u. Anmerkungen von Dr. Karl Tomanch, 
Prof, (XVI, 82 ©.) cM 0, 60. 


XXVII. Leſſing, Gotthold Erhr, Abhandlungen über die 
Fabel. Mit Einleitung, Anmerkungen u. Tertheilagen herausg. 
von Dr. Franz Proſch, Prof. (XVI, 124 &.) 1 








Die beiden vorliegenden Hefte von Graeſer's Schulaus: 
gaben claffischer Werke zeichnen jich durch forgfältig gearbeitete 


polig gegen Ausgang des vierten Jahrhunderts. Einige fleine 
Incorrectheiten können den Gefammteindrud nicht jtören. Das 
Standbild des folojialen Athenabildes zwiſchen Erechtheion 
und Propyläen ijt gewiß abjichtlich, um es beifer jichtbar zu 
machen, etwas nach lints verichoben. Die perjpectiviichen Ber- 


| fürzungen find nicht immer richtig gezeichnet. Die Oberflächen 
der unteren Geiſonplatten im Wejtgiebel der Propyläen und des 


Nitetempels müßten 3. B. ebenſo wie die Dachflächen hervor: 
treten. In der beigegebenen „kurzen Erläuterung“ bejchreibt 
der ſachkundige Fortieger des Launitz ſchen Tafelmerfes, Ar. 
Trendelenburg, die wichtigiten auf der Tafel erfennbaren Terk 
mäler mit gelegentlicher Hindeutung auf ausführlichere Be 
fprechungen. Ref, vermißt in dieſer müglichen Beigabe die Er 
wähnung des von Bohn auf der Wandtafel am Burganfgang 


ſüdlich mterhaco s angebrachten choragiſchen 


v Nil⸗nuran 
Monuments des Nikias (Mitth. des arch. Int. in Mthen 1545 
S. 219 ff. Tafel 7), ferner der Standbilder des Hermes Pro— 


pylatos und der Chariten, welche in der Neconftruction vielleicht 


' mit Necht in die Eden zwifchen Mittelbau und Seitenflügel 


Einleitungen und Anmerkungen aus. In der Einleitung zum | 


Zriny wird namentlich auch über die hiitorische Grundlage des 
Tramas ausführlich berichtet. Eine weit wichtigere Bereicherung 


der Broppläen verjegt ſind. T. S. 


1157 





— 1887. 2 34. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Augujt. — 


1158 





Sunſtwiſſenſchaft. 


Blümner, Hugo, Technologie u. Terminologie der Gewerbe 
u. Künste bei Griechen u. Römern. 4. Bd. 1. Abth. Mit zahl- 
reichen Abbildgn. Leipzig, 1886. Teubner, (379 8. 8.) oA 10, 80. 

Blümner's Handbuch hat feit dem zweiten Bande, der ur» 
ſprünglich das Werk abjchließen follte, immer mehr an Umfang 
zugenommen. Der vierte und legte Band ift im zwei Abthei— 
lungen geichieden, deren erite, dem Ref. vorliegende, für jich 
allein die Stärfe eines der früheren Bände hat. Sie behandelt 
ausſchließlich die Wetallarbeit, beipricht zuerjt die einzelnen in 

Kunit und Gewerbe der Alten verwendeten Metalle, dann die 

Gewinnung und Aufbereitung derjelben, die Verarbeitung nad) 

ihren verichiedenen Arten, das Treiben, Gießen, Schmieden, 

Löthen, das Gijelieren, Niellieren, Tauſchieren ꝛc. Schon diejer 

wachſende Umfang des Werk liefert den Beweis, daß ſich die 

Materialfammlungen des Verf.s beträchtlich erweitert haben, 

Die neueren fahmännifchen Specialarbeiten werden ausgiebiger 

herangezogen. Auf die Erflärung der literarijch überlieferten, 

technischen Ausdrüde wird diejelbe Sorgfalt wie früher ver- 


wendet. Die das Handwerksleben und die Werkzeuge der Alten 


verdeutlichenden Bildwerfe jind fleißig gefammelt, die wichtig- 


diefen befannten, jegt noch geiteigerten Vorzügen fehren aber 
auch die alten Mängel wieder. Der Verf. hat überwiegend aus 
Büchern geichöpft und zu eigenen neuen Forjchungen in den 


(Lettres de Paciaudiau comte de Caylus. ‘Paris 1802 5, 345 ff.) 
veröffentlicht. Schließlich noch eine eregetiiche Bemerkung. Auf 
den Neapler Relief, Taf. III, Fig. 24 kann Ref. in den beiden 
über der Mittelgruppe befindlichen Gegenftänden nur ein reibs 
eijenartiges Geräth und davor eine große, mit einem Riemen 
befejtigte Pfanne, nicht einen Ofen, erfennen. Beide Utenfilien 
find an der Wand aufgehängt zu denken, ebenfo wie die um— 
gebenden Geräthichaften. Eine Klempnerei bedarf in der Regel 
doch wohl feines Ofens, das beweift auch die auf dem herculas 
nischen Wandbilde Fig. 25 abgebildete, welche auf offenem 
Marktplage etabliert iſt. T.S. 





— — — — — = 


nn für höheres Schulweſen. Hreg. von Ar. Aly. 4. Jahrg. 
Nr. 58. 


Inb.: Protocoll der 7. Delegierten » Konferenz. — Bauder, 
über Die praktiſchen Ziele unferer idealen Beitrebungen. — Neus 
bauer, zur Arage der Einbeitsihule. — Mabn, einige Gedanken 


zum Gapitel „Schulſtrafen“. (Schl.) — Kohlrauſch, jur Einfühs 
rung Der Zurnipiele auf unferen höheren Yebranitalten, I, 2. — 


Are - \ ' Boll, der Rectortitel. — Alv, zur Beritändi über di 
ſten werben abbildlich mitgetheilt und eingehend erläutert. Neben | = eg A Ace 


der Schulreform. — Stols, noch einmal zum Gapitel „Standes 
ebre*. — Gilles, Generalverſammlung des rheiniſchen Provinzial⸗ 


vereins. — Muche, die Sagleine an böberen Yehranitalten. — 


Mufeen, zu einer Heranziehung der Heineren, oft nur techniſch 


interefjanten und deshalb meijt umveröffentlichten Denkmäler 
nicht Zeit oder Gelegenheit gehabt. Ueber die Ummandlungen 
der Technik, welche in der helleniftiichen Zeit durch Wiederanf- 
nahme orientalifcher Proceduren vor jich geben, finden jich kaum 
vereinzelte Andeutungen. Bon der Beſchaffenheit der wichtigen 
Dedenburger Kupferkanne, darüber, daß fie eines der intereffan- 
tejten Producte alerandrinifcher Toreutik ift, erhält man aus 
der kurzen Anführung auf S. 269, Anm. 2 feine Vorjtellung. 
Daß die Technik des jtatuarischen Erzguffes an den campani— 
ſchen Broncen des Neapler Mufeums (eine Heine Gruppe griedhis 
jcher Originalarbeiten ausgenommen) von derjenigen dev älteren 
Zeit beträchtlich abweicht, ift ganz übergangen worden, wäh— 
rend e8 eine genauere Beſprechung verdient hätte, jchon um 
der Folgerungen willen, die ſich daraus für die Entjtehung 
diefer zum Theil einen ftrengeren Stil affectierenden Broncen 
ergeben. Daß fih außer den befannten Gußformen aus 
archaifcher Zeit auch foldhe der griechiich > römischen Epoche 
erhalten haben und einige von ihnen publiciert jind (bei Ger— 
hard, antife Bildwerfe, Tafel 4 und Fröhner, Terres cuites 
d’Asie mineure de la Collection Greau II, pl. 84), daß 
im Turiner Museo egizio zwei joldher Steine aus einer aleyan- 
drinifchen Goldjchmiedewerkitätte aufbewahrt werden, jcheint 
dem Berf. nicht befannt zu fein. Zu den techniſch vollendetiten 
Erzeugnifjen der altgriechiichen Erzgießerei gehört auch eine 
fleine, von Blümner nicht erwähnte Broncefigur polykletiſchen 
Stils im Britiſchen Muſeum, welche im Anglo-roman Room 
aufgeſtellt ift, ein nadter Jüngling, deifen gejenkte Linke wie 
zum Halten eines kurzen Stabes (Hermes mit dem Keryleion?) 
geöffnet ift, ein Meiſterwert dünnjten Gufjes und feinjter Mo- 
dellierung. Unvollftändig und durchaus ungenügend ijt Alles, 
was auf S. 244 ff, über die Anweydung des Relullbleches zur 
Krundpefleidung gejagt wird, obgleich diejes Incruftationsprincip 
für die griechiichrömifche Bautechnif von einfchneidender Be- 
deutung iſt und der Toreutif ganz neue Aufgaben (Ref. nennt 
nur das metallene Reliefbild) geitellt hat. Welche Peripectiven 
hätte allein die Erwähnung der bezüglichen Funde von Belleja 
eröffnet. Genauere Berichte darüber befinden ſich handjchriftlich 
auf der Bibliothek zu Parma, Mittheilungen über diefe Funde 





Haufe, die Berufswahl. — Mahn, Streberthum und Literarifche 
Ihätigkeit der Yebrer böberer Yebranftalten. — Boll, Bedenken fiber 
die Aufnahme auswärtiger Schüler. — Schlüren, die Zukunft des 
neufprachlichen Unterrichts in Dentichland. — Bauder, die äuferen 
und inneren Feinde der humaniſtiſchen Bildung. — Achtert, Lehrer 
unvollſtandiger Auſtalten und Juſtizunterbeamte, ein Vergleich. — 
Delegierten- und Generalverſammlung des Provinzialvereins Hans 
nover. — Hahn, Verein alademiſch gebildeter Yebrer Elſaß⸗Lothringens. 
— Heinzelmann, 2. Verſammlung der Religionslehrer an höberen 
Schulen der Provinz Sachſen. — Geueralverſammlung des Provinzial⸗ 
vereins Schleswig⸗Holſtein. — Kleine Mittheilungen. — Bucherſchau. 


Zeitſchrift F. den deutſchen Unterricht, Hrog. von DO. Lyon. 1. Jahrg. 
4. Seit. 

Inb.: Mob. Schneider, Spervogel's Lieder für die Schule 
erflärt und mit einem loffar verfeben. — Herm. Unbefcheid, 
neuer Beitrag zur Bebandlung der dramatiſchen Lectüre. (Zchl.) — 
Rud. Aimus, Wie man Yelemale lehren kann. — Karl Koch, zur 
Ausſprache des Hochdeutſchen in der Schule. — 5, Wäfchle, Grenzen 
der Veranſchaulichung beim deutſchen Unterricht. — Otto Lyon, das 
Schriftthum der Gegenwart und die Schule. (Kurtf.) — Eingegangene 
Anfragen, beintwortet von der Yeitung des Blattes. — Sprechzimmer. 
— Reieniionen. — Kleine Nittbeilungen. 

Zeitichrift für das Mealjchulweien. Hrsg. von Joſ. Nolbe, 7, 
Behtel und M. Aubn. 12. Jabrg. 7. Heft. 

Inb.: S. George, zur Reform des Geſchichtsunterrichts in 
den Ünterelaſſen unſerer Mittelſchulen. — G. Britto, Entgegnung 
auf Prof. E. Lindenthal's Aufſaß: It ein Bruch eine angezeigte 
Divifton oder ein amgezeigter Quotient. — Sclußbemerkung der 
Redaction. — Ant. Steinbaufer, die Napier'ſchen Multiplications— 
jtäbchen. — J. Meoramep, zweite Bemerkung zu der Abbandlung 
(sd. Grohmann's in Jahrgang XI diefer Zeitihrift, S. TII a. — 
Schulnachrichten. Recenſionen. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrsg. von F. Euler u. Gebh. 
Eckler. 6. Jabra. 7. Heft. 
Inb.: G. Euler, Wilhelm Harniſch. Zur Erinnerung an feinen 
bundertjäbrigen Geburtstag. — Bollert, Iurmvereinigungen auf 
Gymnaſien. — GE. Knave, Lurnplaß und Turnhalle. — Beräbiaunas: 
zugniſſe aus ber Iuinichrerinnen» Prüfung im Arübjabr 1887. — 
Beurtbeilungen und Anzeigen. — VBermifchtes. 





Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 


(Format 8, wo ein anderes micht bemerkt if.) 
Berlin (Jnauguraldii.), Georg Ariedmann, Die Bearbeitungen 


waren aber jchon längft in den Briefen Paciaudi's von Serieys | der Geſchichte von dem Bergmann von Kablun. (61 2.) 
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Halle-Wittenberg (Inauguraldij.), Alb. Klingenbeil, Unter 
fuchungen über Muskelſtarre am — Muskel, (21 S. 
2 Taf.) — Wilb, Pieper, über Lymphangiectasia colli congenita. 


(25 2.) — Max Edjard Schwabe, Unterfuchungen über Die Anas 


tomie und Genefe einer am aufiteigenden Theil der Aorta constant 
vortommenden leittenformigen Prominenz (Urista aortien). (33 2.) 
— Paul Wolf, Obraffectionen beim Abdominaltyphus. 140 S. — 
Dietrih Kohl, die Politif Kurſachſens während des Anterreanums 
und der Kaiferwabl 1612 nad arcdivaliiben Tuellen dargeitellt. 
5 2.) — Garl Gehlbke, die Bolksdichte der Mansfelder Sees und 
des Zaalfreifes auf Grund der Bolkszäbluna vom I. October 1885. 
(29 2.8, 1 Karte, Al. Dopp.⸗Fol.. — Georg Betſchow, über 
die Ginwirkung einiger Retone auf Dimerbyls und Diaätbylanilin. 
44 S. 

Heidelberg Inauguraldiſſe, Valentin Luß, Friedrich Rudolf 
Ludwig v. Ganig, ſein Verhältniß zu dem franzöſiſchen Claſſicismus 
und zu den lateiniſchen Satirikern, nebſt einer Würdigun 
dichteriſchen Thätigkeit für die deutſche Literatur. (83 2.) (Münden, 
NKaifer, AH 1, 10.) 

Straßburg (Inauguraldiſſ.e, Emil vw. Borries, das erite Stas 
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feiner | 


dium des i-Ambautes im Germaniſchen. (V, »2 2.) (Straßburg, Heitz. 


A 1, 50.) 
Tübingen (Antrittörede), F. Grauer, die forftpelitiichen Ziele 
der Gegenwart. (25 2.) ı Tübingen, Yaupp. -# 0, So.) 





Shulprogramme. 
(Aormat 4,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Heidelberg Gymnaſ.), Alfr. Hilgard, excerpta ex libris Hero- 
diani techniei. (35 8.) 

Kempten (Ztudienanit,), Max Schnepf, de imitationis ratione, 
quae intercedit inter Heliodorum et Kenophontem Ephesium, com- 
mentatio, (48 8. 8.) 

Landau (Ztudienanit.), Karl Euler, die vorchriftliche Religions— 
und Zittengefchichte ald Einleitung zur Kircengefcichte. (48 £. 8.) 
> Meidling, Unter, bei Wien (Gommunal-Sumnaf.), Jabresbericht, 
49 S. 8.) 

Münneritadt (Ztudienanit.), Herm. Yüft, Monleon in feinem 
Thyeſte als Nadabmer Seneca's. (38 S. 8.) 

Regenäburg (altes Gymnaſ.), Ferd. Schöntag, Muſteraufſatze 
aus der Zchule für die Schule. (841 5.) 

Salzburg (Kolleg. Berromäum), Willib, Hauthaler, libellus 
deeimationis de anno 1285. Gin Beitrag zur firdlichen Topographie 
von Steiermark und Interfärnten im 13. Sabehuubent., Aus dem vatis 
canifchen Archive beranögegeben. (25 2. 9.) 

Solothurn (Cantonſchule), M. Hifi, Berzeichnif der Incunabeln 
der Gantensbiblivtbet Solothurn. 2. Hälfte. H—Z. Nebit Nachtrag 
und Regiſtern. (Vl S. u. S. 745 -180. 8.) 

Speier (Studienanſt., J. Heiland, Beiträge zur Textkritik des 
Euripides. 46 S. 8.) 

Zuaim Landes⸗Dber-Realſchule), Wilheln Swoboda, Ver: 
muthungen zur Ehronologlie des fogenannten Markomannenkrieges unter 
Marc Aurel und Gommodus, (161—150 n. Chr.) (235 S. 8.1 





rn des deux mondes. LYVII® annde. 3° periode. T. 82°. 
3° livr. 

Sommaire: Due de Broglie, etudes diplomatiques. La seconde 
lutte de Fröderie et Marie-Theröse, VI. Suites de la bataille de 
—— L’armöe frangaise quitte l’Allemagne. — Gaston Boissier, 
etudes 
essais de tolörance. — Marguerite Poradowska, Yaga, esquisse 
de moeurs ruthenes. 1"* part. — Paul Janet, les origines de la 
—— d’Auguste Comte. Comte et Saint-Simon. — C. de 

Yarigny, TOeéanie moderne. lles Banks, Api, Tanna, Ambrym. 

— Andre Cochat, la situation monetaire en 1886. Il. Au dehors 
de l’Union latine. — G. Valbert, lettres intimes de l’imperatrice 
Marie-Louise. — Revue litteraire: F, Brunetiöre, Montesquieu, 
d propos de livres r&cents. — Chronique de la quinzaine. ele. 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
sciences, beaux-arts, 7° annce, No. 3. 
Sommaire: Chr, Grad, <tudes et observations sur l’Alsace, 
— A. Benoit, nofes d'un eur“ snargovien, deput@ aux Blals- 
Generaux de 1789. Suite.) — Porlraits de lemmes illustres, — 
Chronique litt@raire et artistique. — Correspondaner. 


Allgem. Militärs Zeitung. Ned.: Zernim. 61. Jahrg. Nr. 56—59. 

Inb.: Alfred Krupp. — Ginige Bemerkungen über das Schutzen— 
wejen, beziehungsweiſe Die Ginführuna einer einbeitlihen Schußwaffe 
für deutſche Schüßen. — Die parifer Parade am 14. Auli 1887. 
— (Fin Uebungsritt von der Savel bit zur Donau. — Verſchiedenes. 
— Nachrichten. 








'histoire religieuse. Il. L’edit de Milan et les premiers | 


Wanenſchafti. Deitage Ser Leipziger Zeitung. Rr. 62—63. 
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Preußiſche Jahrbücher. Hrsa. von H. v. Treitſchke und 5. Del: 
brüd. 60. Bd. 2. Seit. 
Inb.: A. Döring, zur Geſchichtſchteibung der Neitbetif. — Gew 
ſtantin Nöpler, Yeopold v. Ranke. Weltgefchichte Theil V, VI. VI. 
— Rud. Sturm, die Gntwidelung der Geometrie. — Bolitiſck 


Gorrefpondenz: Franzöſiſche, rufſiſche Politik. England. — ßSelenial- 
politiiche Gorreiponden;: Braſilien und der Golontalverein. Marofte. 


Oſtafrika. — Notizen. 


Natur und Offenbarung. 33. Bd. 8. Heft. 

Inh.: Joſ. Poble, über das merkwürdige Syſtem von Gamäler 
auf Den Keitländern des Planeten Mars. Vortrag, — R. Sant: 
mann, Stimm- und Zpradübungen. (Schl. — 6. Hutberler, 
die Mechanik bei den Yebenstbätigfeiten und den freien Kraften von 


P. Garbonelle. 8. J. (Fortſ.) — Necenfionen. — Wiſſenſchaftlicht 
Rundſchau. — Kleinere Mittheilungen. — G. Braun, Himmels⸗Gr⸗ 
ſcheinungen im Monat September 1887. — Bibliographie. 








Gaea. Herausg. von H. J. Klein. 23. Jabra. =. u. 9. Dert. 


Juh.: Die Zukunft der Mathematik an unſeren Gymnañien. — 
F. J. Brofmann, ſchronologiſche Fontroverſen. — Die internarionale 


aſtronomiſche Konferenz zu Paris vom 16. —25. April. — W. Doberd, 


das Geſetz der Stürme in den Meeren Oſtafiens. — G. Hellmann, 
Beiträge zur Statiſtik der Blitzſchlage in Deutſchland. Schl. — Der 
Wanderzug der Tannenheher durch Europa im Herbſt und Winter 
1883 —86. — Braun, die Entſtehung der feſten foffilen Brennitorte 
und einiger verwandter Gebilde, (Fortſ. — Mar Brüdner, Be 
Quadratur des Kreiſes. — S. Büntber, Beobachtung und Eme 
riment im Altertbum. Vortrag. — Emil Dederr, Yand und Yeute 
in den nordamerikanifchen Züditaaren. — Garl Tchfenius, das 
Alter einiger Ibeile der jüdamerikanifchen Anden. — Neuere ſtatiſtiſche 
Unterfuchungen über den Einfluß der Wohlbabenbeit und der Wohn: 


' verbältniiie auf die Sterblichteit. — Aitronomifcher Kalender für Die 


Monate December 1587 und Januar 188%. — Neue naturwiſſen⸗ 
fchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen. — VBermiſchte Nachrichten. 
— Yiteratur. 








Revue critique. 21®me annee. No. 31. 

Sommaire: Xönophon, Cyroptdie, p. p. Holden. — Prowe, Copemie. Il. 
— Molläre, ‚2 P Mesnard, IX. Frogments de Is guerre Cam» 
sards, p- p. Tallon, — Vandal, le mäarquis de Villenenve; Pingaud, 
Choiseul-Goffier; Hamont, Laliy-Tollendal — Chronique, — Aradimie 
des Inseriptions. — Soriete des Antiquaires de France, 





Nuova Antologia. livista di scienze, lettere ed arli. Anno XXil 
3. serie. Vol. 10. Fasc. 15. 


Sommario: E. Neneloni, Feilele. — G, Finali, letiere e documenti del 
barone Bettina Ricasoli — E, Mancini, le forze iguste e le loro sin- 
golari manifestazioni — Mimutilli, Stanley nella regione dei Inghi 


equstoriali. — Salvatore Farina, pe’ belli orchi della Gloria. Srene quasi 
vere. (Comt.| — R. Bonghi, la riforua sel senato. — G a1z08i, 
Osii Camerti, Ballate. — Un ex-Ministro, Agostino Depretis — Ras- 
segne eec. 





Die Grengboten. Red.: Jobs. Grunow. 46, Jabrg. Nr. 33. 
Inh.: M. Pare, Be Berfaflung des deutſchen Neldes im vorigen Iahrbumbert. 
— %, Rulemann, bie Ermäßigung der Anmaltsgebühren., — Arany Bit: 
boff, Goethes Briefe aus Italien. — Rob, Maldmüller, Wie ein Kuren 
entftcht, — Eliſabeth'e Erinnerungen. — Viteratur. 





Nordiveft. Heraus. von U. Yammers, 10. Jahrg. Nr. 32. 


Int.: Aum zürder — rei. — SEe giebt a not Engel in Berlin. Gin 
Netie-lirinnerung. — Nidtige Hömeritellung bei der Siöid-Arbeit in Der Schule. 
Räds, nicht Paris! — Werein Kinderbert in Dredven. — Allerlei Bremen 
nüßiaes. 

Die Gegenwart. Graz. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. u. 

Inh. : Hart Eh. Heinhold, zur Geſchichte der nationalliberalen Partei. — ®. 3 
Guttmnann, Armeelleferanten. — Mob. Btlafiny, vonder Hunftausftenung 
in Benedig. — Bine realiitiihe Hethetil. — Beorg Binter, zur Geſchian 
der Beltbandeldftrafien. — Aenilleton. — Aus der Hauptftadt. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrsg. v. Rad. v. Gottſchall. Ar. it. 
Ind: With. Müller, vermiihte Schritten. — Zur Romanliteratur. — Kutel‘ 
Toechn, vhilofoniibe Sorten. — Feodet Mehl, nene Berichte. — Acuidı- 

ten. — Pibliograrbie. 














Inb.: Ar. Ahbenmeilter, Gatull, feine Dia, iin Aurentbar um ai. „rs 
am Gaidaſee — Lacus Benacus. — Beorg Müller-Aranentein. eine nem 
Biograrbie von Amette v. Trote-Hülöbof. — A. Prölk. Ariedrib Sebbere 
Gedanken über Tistung und Trama. — Peop. Haider, Vübne und Theater 
in Ghine, — Büdherbeiprehungen. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 210—216. 

Inh.: 8, Meber, ein Hang durd den heivelberger Schlohboi und feine Alterthlimet · 
Bammlung. 2 — M. Yandan, ein italieniiher Journaliſt des 1%. Jabrbun- 
derts, (Brbl,) — Aus Den Dereiniaten Staaten von Norbamerifa. — 3. Rer 
der Meichetag au Rürnberg 1622 23, — Alpine eg Are im 1‘. Iabrbur- 
dert, 4, — Aur entwitelungegeſchichte der Deutiben Gleiwäftdirrathe in Eliab- 
Vorbringen. — Gigenthumsermerb im Schupgebiete von Aen · Gutuea. — Weile 
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bilder aus Norwegen. 1-4. — 
der roll vom Welnedere. — Yu Mittermader’s hundertflem Heburistag. — W. 


— 1887. 8 34. — Literarifhes Centralblatt — 20. Auguſt. — 


. 8. Arell, De Artemis von Verfillies und | brief; 


Dietrid, die itafieniidse Künftausiteiung in Benedia. 1. — Alinfaiafäbriges | 


Tertorjubilium Des Proſeſſors Dr. Karl Hegel in Grlangen. 





Juuſtrierte Zeitung. Red: Kranz Metih. Nr. 2302. (89. Band.) | 


Inh: Die neue Felddienſtordnung des Deutihen Heeres. — Zum sofährinen Tienit- 


jubiläum des Menerals raſen von Slumenthal. — Geötg Malkfomwifn, Die | 


Insel Wigbt, der Semmetauſenthalt des Arenpringen des Deutihen Meihes. — M. 
Aoch v. Berned. Das Rainthal. — Todtenichau. — Gin Sonntag in Herren 
dhiemiee, — Aus dem TDiorama des Arvitalienlates zu Leipzig. Arauenfeben im 
Orient, Gemalt von Aranı Sinm. — Mar Bewer, ein Ausflug nah Helge 
land. — Das rTentmal in Zörih.- — Das Unglüd auf Der Aungiran, 
— Lreſſe und Buchhandel. — SHimmelderiheinungen. — Golombey bei Mek 
und die Todtenalice. — Volgtedinlite Mittbeitungen. — Ar, Briedrih, Im 
Schnee. (hl) -— Mopen. 


Ueber Yand und Meer. Red.: Otto Baifch u. Huge Rof entbal: 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 46. 


Inb. : Ar, Jacepien, Ter Aal gegen „Unbefannt-” (Aorti.) — Serm. Ridıter, 
die Georgia Augusta. — Das italienifdbe Torften in Dresden. — Paada, 
Bolarük die Edslener'idie Meltiorate, Stitge. — Mar Schmidt, Der Yuben- 
ridter vom Mittenwald. (Aurtl,r — — er — Marins Hedıt. Die egerı 
Linder Banernhobaelt. Detail aus Dem Reitiuge au Ghren der Aronpringeifin 








Steianle. - Yudm. Thaden, In der Sommerrriidhe. (Shl.) — Oekart Gor- 
del, Die Sonnenwarte bei Wotsdam. — Ternb. Shmwars. Die erite Deutiche 
Sandelcaramane in Shpmeltafrifa. — Tie Pontificatsmedaille des Parftes im 


Juhre 1887, — Notigblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Hröner. Nr. 33. 


Inb. : Nud. Pindan, Ter lange Holländer. (SL) — Aleine Rilder aus der Gegen · 
wart. Das feichefte Jeugl. — ntvetungsfabrten des deutſchen Dampierd „Sa- 
moa*. 6. Sch.) Yüngs der unbekannten Norbfüfte bi Von Berlinhafen bie 
Sumbeldt-Bai. Witgerbeitt von D. Ainfb. — Arnold Hatten, Mogdalena. 
(Aortl.) — Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 33. 
Inb.: M. Elton, Ein Fichtendaum ſteht einfım. (Sch) — Eva Treu, Inge 
Baulien, — Tie Shulnichte. — Die Gefdhihte des Weine. — Yoie Plätter, 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Kranz Hirſch. 8. Bo. Nr. 32—19. 
Int: Emil Mariot, Nordlicht. Rovelle. — Herm, v, Breanigmolles, An die 
Loffung- edit, — Rudolf Denhardt, dad Stottern und feine Heilung. 
Schl. — Theaterlicblinge des alten Wien. — 6. Hhoeller-?ionheart, 

Tas Hätbiel einer Rat, Schl. — Amold Sols, Junges Gilſid. wediau. — 

Beorg Berger, Goa. (2. u. 3, Rorti,) — Tb. Koller, Spielerel und Emil, 
Ghemiitpburntallihe Kunftiäüide. — Sans Werner, Kammerfighben. Gedicht. 

— Ditomar Herta, Sptache und Spreinmelle. — Mar. Ber, Aabrende Leute. 




















1. Signora Juanita. Gine Sfigze aus dem Girrusleben. — I. Bederyanis 
Deren Im Nauchſalon eines amerikaniſchen Dampierd. — Plaupderede. — 
umfblätter. 


Iub. der Beilagen: Walter Anich, das Schau umd Preid-Arbieren. — Aus ber 
Arauenmwelt: Bute Gedanken. — Augufte Hauſchnet, Am Strande der Of- 
fee. — Alır Saus und Herd. x. 


aaa Hrög. von R. König u. Ih. 9. Pantenins. 23. Jahrg. 
r. 45. 





Inh: Bernhardine Schulze-Smidt, Der legte Daft. (Korti.) — Die Boulanger- 
fomöbie in Bart. — Helene Bihler, Lore. — Hand v. Spielberg, bie 
Reiiewuth. — 9. Döfar Rlanimann, Berlin auf dem Haffer. (dorti.) — 
Einiges von den Haarkünftlern. — Am Familicutiſch. — Rechtorath. 


Ind. der Beilagen: Aont. Menzel, das Unglüd anf der Jungfrau. — Aranen- | 
Dalai, ' Arbeiten im Hin. Yaborat. — Fuchs: Über allgem, Naturprincipien, 





Allgem. Zeitung, det Zudenthums. Herausg. von X, Bhilippfo n. 
51. Jahrg. Pr. 32. 


Inb.: Zur Charafteritif bes Jraelltenthums. — Die „hriftlihe Volkspartei in 
Ungarn. — Tie Synode. 1. — Zeltungenachtichten. — Zeuilleton. 


Jũ diſches Literaturblatt. Hrog. von M. Rabmer. 16. Jahrg. Ar. 33. 


Inb.: Materialien zur Erd und Aeuerbeftattungdirane- 1. Saariwalterel. 2. Die 
Genjectur aus, — Y. Gohen, zur Ghronologie. — Die Beſchreidung des hanguet 


Memorbudyes. — Recenionen, 








Jeſchurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 31. 

Imb.: Die Berfammlung zu Breslau am 5. umd 6, Juli. (Aorti,) — Tie neueite 

Gulturfampfdebatte Im aargauliben Grotzen Rath. (Avrti,! — Wilder aus ber 

or art. ıAortl.) — Das Geſeh. betreffend Die Organtfatien der Hiraelittiben 
Gufusgemeinden in Defterreib. — Gorreipondenzen und Rachrichten. 








Dorlefungen im Winterfemelter 1857 88. 
15. Bonn. Anfang: 16, October, 
1. a. Ovangelifh:tbeologiihe Kacuität. 


„ Bender: veral Motigiomogefihimte; Dad Wefen der 
ara ee; eban der Fogmenbifter. Abtb. des Sem. — Ghriits 
lieb: Homiletif; Erklärg ſchwleriget Berifopen; Ueban des bomilet.s 
katechet. Sem. — Kamphauſen: Jeſaia; Befcicdte des Volkes 
Jorael in der —5 Uebgn des Sem., altteſt. Abth. — Krafft: 
Firchengeſchichte 2. Tb.; Geſchichte der röm.kathol. Kirche ſeit dem 
Tridentinum; Uebgn des Sem,, kirchenhiſtor. Abth. — Lemme: 
bibl. Theologie des N. Teit.; Apologetik (2. Tb. der Dogmatik); 
Uebgn des Eem., ſyſt. Abth. — Mangold: Römerbrief; Jacobus: 
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Dogmengefdhichte; Ueban des Sem., neutejt. Abtb. — Spitta: 
ereqet. Meban. — PM. extr. Benratb: Kirengeibicte I. Th.; 
Luther's Leben. — Budde: bebr. Uebgu; Pialmen. — Prder, 
Schnapp: eriter Ibejjalonicherbrief; Geſchichte u. Theologie der 
Juden zur Zeit Jeſu (neuteſt. Zeitgefchichte). 


1b. Ratbolifh:tbrolegiidhr Aacultät, 


PT. ord. Kaulen: @enefis; Hebräerbrief; Uebgn des Sem., 
altteit. Abb. — Kellner: Paltoralibeologie 2, Tb.; im Sem.: 
a) bomilet. Ueban, b) fatechet. Uebgn. — Kirfhlamp: Moral 
. Ib.; die Lehte von den tbeolog. Tugenden. — Kangen: auegew. 
Stellen der Evangelien; Römerbrief; Kirchengeſchichte 3. Ib. — 
Reuſch: Genefis; Dogmatif 2. Tb.; Homilerit u. Katechetit. — 
Schrörs: Hircengeichicte 2. Ib.; Sacramentenlehre; Uebgn der 
kircheubiſtor. Abth. des Sem. — Simar: — 2. Th. — 
Pf. exir. Fechtrup: Kitchengeſchichte 1. Ih.; Symbolik. 


II. Iurißiihe Racultät, 


Pf. ord. Bechmann: Pandelten 1. Ib.; im Sem.: civilift. 
lleban. Endemann: Sandelsrecht; Werhfelreht; Seerecht; 
Strofproceh. — Hälſchner: deutſches Stautsrecht; deutſche Neiches 
verfaſſung; deutſches Strafrecht. — Hüffer: kathol. u. evangel. 
Kirchenrecht; Eherecht. — Loerſch: deutſches Privatrecht; Lehn— 
recht; deutſches ehel. Guterrecht; rbein. Civilrecht. — v. Schulte: 
deutſche Staatds u, Rechtogeſchichte; deutſch⸗rechtl. Uebgn im Sem, 
— Zitelmann: Juſtitutt. w. innere röm. Rechtogeſchichte; Pans 
deftens Practicum; römiſchrechtl. Eocietät (Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten). — Pf. extr. Detker: Rechtsencollopädie; Givilproceh; 
civilprocejjnal. Meban im Sem. — Prdoce. Yandsberg: Pan— 
deften 2, Ih.; Geſchichte des Strafrechts bis zu dem deutſchen 
S:trafgefepbucdh. — Rümelin: äußere röm. Nechtögefcicte; rechtd- 
geſchichti. Uebgn. 


1, Mepdicinifhbe Facultät- 


Pf. ord. Binz: Pharmakologie (Bälfte); experiment. Toxiko— 
logie ; pbarmafolog. Yaborat., gemeinfam mit Geppert. — Koeiter: 
jvee. patholog. Anatomie; demonftrat. Gurfus der patbolog. Anas 
tomic; patbolog. Kaborat, — Pflüger: jpec. Phoſiologie 2. d. i. 
vegetat. Tb.; vbuflolog. Sem. — Nüble: über Anfectionefranfs 
beiten; ſpec. Pathologie u. Therapie, mit Hin, Demonitratt.; medic. 
Klinik u. Voliklinik. — Sa em iſch: über die Beziebgn der Augen— 
trankheiten zu Algemeinleiden; Augenfpiegelcurfus; Augenoperatious— 
curfus; Augenklinit. — Trendelenburg: auegew. Capitel der 
Aflurgie; birurg. Klinik u. Politlinik. — . fa Balette St.George: 
fvec. Anatomie, WBräparierübgungen, aemeinfam mit Rußbaum; 
anatom. Yaborat.. gemeiniam mit Nußbaum. — Beit: Sunäfos 
logie; Beburtebülfe; qunäfolog. Alinit, — Pf. bon. W. Najje: 
piubiatr, Klinik. — Pf, extr. Doutrelepont: Hautkrankheiten; 
Klinik m. Poliklinik für Hautkrankheiten u. Supbilis. — Ainfelns 
burg: über pfucifche Kranfpeiten; Huglene. — Finkler: allgem. 
Parbologie u. Therapie; Bin. Vropädentif, gemeinfan mit Prior; 


für Studierende aller Racultäten; ausgew. Gapitel der medic. Phufi, 
mit Anleitg zu experiment, Ueban. — v. Mofengeil: allgem, 
Gbirurgie; ausgew, Gapitel der Gbirurgie. — Nußbaum: Prävariers 
übgn, in Gemeinfbaft mit v. la Balette St. George; auatom. 
Yaborat., in Gemeinſchaft mit v. la Balette St. George; topo— 
rapb. Anatomie. — Ribbert: Gurfus der patholog. Hiſtologie; 
über Sefchmälite; jpec. patholog. Anatomie des Refpirationsapparates. 
— Schaaffhauſen: Anthropologie; allgem. Phyñologle; allgem. 
Pathologie, — Walb: ausgem. Gapitel der Ohrenheilkunde; Obrens 
poliflinif; Anleitg zu eigenen Arbeiten, — Prdocc. Baarfurtb: 
Die Lage der Eingemweide; Entwidelungsgeidichte Des Menjhen. — 
Bobland: die Lehre von den Nahrungsmitteln u. ihren Berfälſchan. 
— Burger: Krankheiten der Nafe u. des Kehlkopfes; Curſus der 
Yarungos u. Mbinoffopie; Poliklinik der Krankheiten der Rafe u. des 
Kebikopfed. — Geppert: desinficierende Mittel u. Methoden; vbars 
mafolog. Zaborat., gemeinfam mit Binz. — Kochs: Phufivlogie 
der Zengung; Repetitorium ausgem. Gapitel der Phyfiologie.— Kocks: 
geburtsbülfl. Operationseurfus. — Arufenberg: über das Wochen: 
bett; geburtsbülfl. Operationscurſus. — Prior: über Lungenfranfs 
beiten und deren Behaudlg; Min. Propädeutif, gemeinjcaftl. mit 
Finklerz poliflin, Gonfultatorium nebit Einführg in die ſelbſtſtänd. 
Prazgis, Neferatitunde u. Gelloguium. Rumpt: die Krankheiten 
des Rückenmarkes; über den Zufammenbang zwiſchen Nervenkrant: 
beiten u. Allgemeinleiden; Nervenpoliflinif mit Einſchl. der Elcktror 
therapie; neurolog. Laborat. — Ungar: fpec. Hugiene des Kindes; 
erichtl, Medicin f. Juriſten; Kindervoliflini. — Wißtzel: jpec, 
birurgie; über Orthopädie; Berbandlehre mit Verbandcurfus. 


IV. Bhilofonbiihe Kacultät. 


Pf. ord. Aufrebt: Sanstrit-Grammatif; Safıntala ; Megbas 
duta. — Bücheler: Plautus’ Truculentus; pbilolog. Ueban; im 
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Sem.: das Buch zepi vwowg u, nes leptes Bub, — Glanfins: | 
Exverimentalpbunit, Hälfte: Akuſtik, Oveit; Elafticitätstheorie; audgem. 
Gapitel über Schwingungen. — Dove: Geſchichte des 19. Jahrh. 
bis 1815; im Sem.: Gurfus deutiher Befhichtsquellen des 10. m. 
11. Jabrh. — Koeriter: franzöſ. Lautlehre mit einer Einleitq über 
das vergl. Studium der roman. Sprachen und die Eutwidelg des 
Bulgärlateind; im Eem.: Main. — Gildemelſter: arab, Grams 
matit; arab. Schriftiteller; Aortf. des Syriſchen. — Juiti: Aeftbetif 
der bild. Aüufte; kunſthiſtor. Neban im Auſchl. an Bafari’s Reben 
Leonardo'd, — U. Kekulé: auegew. Gapitel der theoret. Gbemie; 
Ghemie der Metalle u. Salze; organ. Ghemie; vraft. Uebgn im 
dem, Yaborat,, gemeinfam mit Wallad. — R. Kekule: Grund» 
züge der Ardäologie; archäolog. Uebgn. — Knoodt: Piucologie; 
die Pbilofopbie des Plato. — Yasvenres: allgem. Kryſtallographie 
f. Chemiter u. Mineralogen; die natürl, VBerbindan der Metalle mit 
Schwefel, Arfen u. Antimon; mineralog. Meban f. Anfänger; Leitg 
der mineralog. u. vetronrapb. Arbeiten f. Geübtere. — Lipſchiß: 
Zahlentheorie; analyt. Mechanik; Uebgn im Sem., 1. u. 2. Abtb., 
gemeinfam mit Koörtum. — Lübbert: rom. Etaatsaltertbümer; 
im Sem.: Tacitus' Annalen, — Ludwig: allgem. Entwidelungss 
geſchichte der Thiere; Naturgefhichte u. ſpet. vergl. Anatomie der 
mirbellofen Ibiere ; die tbier. Parafiten des Menichen; zootom. Meban; 
Arbeiten im zoolog. Int. — Menzel: latein, u. deutſche Palaͤo⸗ 
arapbie des Mittelalters; Geſchichte der Rbeinlande im Sem. — 
3.8. Mever: päbagog. Pſochologie; pädagog. Geſellſchaft; Philo⸗ 
ſophie der Begenwart. — GE. Naffe: allgem. Natlonalotonomie; 
über das Bankweſen; Geſchichte des preuß. Vermaltungsrechtd. — 
Nenbäupßer: Pluchologie; pbiloforb, Meban u. Erflärg audgem. 
Stüde des Ariftoteles; Geſchichte der neueren Philoforbie vom Ber 
ginn der chriſtl. Zeit bis auf die Gegenwart, — Niſſen: alte 
Känders u. Völkerkunde; Geſchichte Alexander's d. ®r, im Sem. — 
v. Natb: über vulcan, Erſcheingu. — Rein: Geograpbie (Europas; 
Deeanograpbie; geograpb. Uebgn. — Ritter: Geſchichte der europ. 
Staaten von 1400 bis 1555; im Sem.: Acten zur Geſchichte Wallens 
ftein’s. — Schlüter: fpec, Geognofie oder Kormationslehre; auegew. 
Gapitel der Paläontologie verbdn mit Ueban; Anleitg zu felbititänd. 
Arbeiten im Gebiete der Paläontologie u. Geologie. — Schönfeld: 
Metbode der Heinften Quadrate; tbeoret. Aitronomie; prakt. altronom. 
leban. — Strasbnrger: fpec. Botanif; auegew. Gapitel der 
Morphologie u, Phuficlogie der Pflanzen; Leitg felbitftänd. botan. 
Arbeiten. — Trautmann: fol. Daritelg der neuengl. Umganger 
ſprache; Geſchichte der engl. Literatur von deu älteſten Zeiten bis auf 
Sbakeſpeate; engl. Geſellſchaft: Uebgn im Leſen u. Sprechen des 
Neuengliſchen. — Ufener: griech. Literaturgeichichte, im Sem.: 
Arbeiten über platonifhe Dialoge. — Wilmanne: deutſche Suntag; 
Althochdeutſch; Neban im germanift. Sem. — Pf. ord. hon. Delius: 
Grklärg von Dante's Divina commedia. — Pff. extr. Andrefen: 
über den deutfchen Stil; aus altdeutihen Perfonennamen bervors 
aenangene heutige Geſchlechtenamen. — Anfhüg: über Ghemie u. 
Zechnolegie der Gahrungegewerbe; Über die funtbet. Methoden der 
organ, Chemie; Hepetitorium der organ. m. anorgan. Gbemie, — 
Bertkau: Wirbeltbiere Deutfchlands; Demonitratt. im zoolog Rufeum. 
— Birlinger: Elemente des Gothiſchen u. Angelfähfifhen; deutſche 
Fiteraturgefchichte des Mittelalters; Erflärg der Altertbämer in den 
Nibelungen; ErHärg von Schillers Dramen. — Bifhoff: An 
fangsqrände der engl. Sprabe; engl. Grammatif für Geübtere; 
Syntax der neufrangdf. Sprache mit praft. Ueban u. befond, Berüdf. 
der Ausſprache und Synenymik; nterpretation engl, und franzöf. 
Schriftſteller nebſt Weberfegg deutſcher Schriftiteller ins Englifche 
bezw. Frauzoſiſche, in der engl. u. franzöſ. Geſellſchaft. — Frauck: 
Einführg in das Studium des Mittelniederländiſchen; Ueberſicht über 
die niederländ. Literatur und Erflärg der Gedichte Lauremberg's; 
Wolfram's Parzival. — KHetteler: ausgew. Gapitel der tbeoret. 
Optik; Mebgn in Unterrichtss@xperimenten; prakt. Ueban im vpbufis 
fal. Zaborat.; Ueban f. Geübtere. — Klein: griech. Paläograpbie 
und Handichriftenfunde; auegew. Gedichte Gatull's. — Kortum: 
Theorie der algebr. Gleichungen; Uebgu im matbemat, Sem,, in 
Gemeinſchaft mit Sir [aip — Lamprecht: Grundzüge der deutichen 
Gulturentwidelg im Mittelalter; hiſtor. Uebgn. — Kipps: Logik u. 
. Einleitg in die Philofopbie; ge Gapitel der Aeitbetil. — Brom: 
Grfärg des Koran; neuarab. Gurfus. — Schaarſchmidt: Logik 
u. Gncnflopädie der Pbilofopbie; Principien der Religionspbilofopbie. 
— Shimper: Pharmatognofie; mitroitop. Demsnürait, b rolle. 
Drognen; mikroſkov. Webgn in Interfuhg von Droguen u, abrunge: 
mitteln. — Sering: preuß.sdeutiche Wirtbfchaftss u. Socialpolitik 
(vraft, Rationalölonomie); ſtaatswiſſenſchaftl Practicum. — Wallach: 
über Benzolderivate; qualitat. dem, Analvfe; praft. Uebgn im chem. 
Zaborat., gemeinfam mit A, Kekuléez Pharmacie 1. Ib. — Bitte: 
Gncuflopädie der Vbiloforbie; Aber den modernen Peſſimismus in 
Philoſophie und Didtung; Geſchichte der neueren Paädagogik. — 
Prdoce. Sufjal: allgem. Petrograpbie. — Jobomw: ausgew. Kapitel 
der Biologie der Pflanzen; Pilangengeograpbie. — Klinger: Löth⸗ 


— 1887. m 34, — Literarifhes Centralblatt — 20. Auguſt. — 
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rohr» und Spectralanalnfe. — v. Lilienthal: Integralrehmung; 
Ueban zur Integralrechnung. — Martius: neuere Piucolegie; 
Spinoza's Ethit. — Minkowſti: analvt. Geometrie des Haumee; 
hber Determinanten. — Morsbadb: geſchichtl, Entwidelg der engl. 
Syntax. — WPoblia: die große Eiézeit; Geologie des deut ſchen 
Neihes mit Rüdj. auf Beraban uw. Bodencultur; Sonopfis der fols 
filen Wirbelthiere. — Schwarß: Interpretation Herodot's mit 
Einleitg in den ioniſchen Dialeft. — Thode: Geſchichte der Archi⸗ 
teftur von der altchriitl. Zeit an; Richard Wagner u. das Kuntt- 
wert; Uebgn im Beſchreiben u. Bellimmen von SKunitwerten. — 
Wiedemann: altägunt. Sprache. — Y. Wolff: Metaphuſik. — 
Leett, Deiborbe: Ueban in der fransdf. Brammatif u. Ausiprade, 
mit Ueberfegg eines leichteren deutſchen Profaiters (im Sem.); frauzöſ. 
Stilüban, eigene Auffäpe der Theilnehmenden, Ueberſetzag eines 
ichmereren Scriftitellers (im Sem,); frangöf. Borträge über Die 
frangöf, Poefie vom 19. Jahrh. — Piumatti: italien. Vorträge 
über die Geſchichte der italien. Literatur im 16. Jabrb.; im Sem.: 
a) italien. Sprablehre f. Anfänger mit mündl, u. fchriitl. Ueban, 
b) italien. Sprachlehre ſ. Geübtere mit Interpretation leichterer 
Schriftſteller u. Ueberſehg deuticher Autoren. 

Mdir. 2. Wolff: Sarmonielehre; Uebgu im Gontranunct; 
Unterribt im Orgeljpiel. 





16. Boppelsdorf. (Landwirthſchaftliche Akademie.) 
Anfang: 16. October, 


Dünkelberg: Ginleitq in die fandwirtbicaftl. Studien; Ber 
triebolehre; Eulturtechnit; culturtechn. Gonverjaterium u. Sem. — 
Werner: ſpec. Pilangenbau; Rindviebzucht; Demonitratt. am Rinde; 
lantmwirtbfchaftl. Buchſührg; Wirtbichaftsorganifation. — Dreiſch: 
allgem, Pflanzenbau; Demonitratt, im Zaborat. des Berjuchsfeldes. 
— Sprengel: Forſtbenußzg; Forſteinrichtz. — Herrmann: Dbft: 
bau; Landesverfbönerung. — Arevtag: anorgan. Experimertals 
Ghemie ;landwirtbidaftl. a: dem, Pracicum. —Rreusler: 
Agrienlturhemie, — Körnide: Pflangen-Anatomie u. Pbofiolegie ; 
vbofiolog. u. mifroffop. Meban. — Bertkau: Naturgeſchichte der 
Wirbeitbiere, — Finkler: allgem. Geſetze des tbier. Stoffwechſels; 
tbierpbufiolog. Practicum. — Laspevres: Mineralogie; mineralog. 
Ueban. — GBiejeler: ExverimentalsPhufit; phoſikal. Practicum; 
landwirtbichaftl. Maſchinenkunde; Elemente der Mechanik u. Gudraulif 
mit Ueban. — Supverg: landwirtbſchaftl. Baukunde; Beyer u. 
Wafferbau; Baumaterialienfunde u. Bauconitructionslebre; Neban 
im Entwerfen von eulturtechn. Anlagen. — Koll: praft. Geometrie; 
Tandesvermeilung; geodät. Zeichnens, Rechnen» oder Mefüban ; gecdät. 
ng Theorie der Beobadhtungsfehler u. Ausgleichg derjelben mad 
der Methode der Meiniten Quadrate. — Beltmann: analut. Geo 
metrie u. Analvfis; ElementarsMatbematif; mathemat. Zeichnen u. 
Rechnen. —E.Naffe: Volkewirthſchaftolehre. —Schumader:Zand« 
wirtbidaftsreht. — v. la Balette St. George: Fiſchzucht. — 
Shell: Anatomie u. Phofiologie der Hausthlere; äußere Aranlı 
beiten der Sandtbiere. 





17. Gießen. Anfang: 24. October, 
1. Ibeologiidhe Facaltät. 


Pff. ord. Hottidhid:tbeolog. Etbif; praft. Iheoloate 1. Tb.; 
Grflärg des Meinen Katechismus Luther's; bomilet. Beipreban u. 
ihriftl. Arbeiten im Sem. — Kattenbufd: vergl. Gonfefnone- 
funde (Symbolik); Geſchichte der protet. Theologie feit dem Aus— 
gange der Neformationszeit; Beſprechan über die Goncordienformel 
u. ſchriftl. Arbeiten im Sem. — 6. Müller: Kirchengeſchichte der 
Neuzeit (Kirchengeſchichte 3. Tb.); Geſchichte der briftl. Miffionen 
feit dem 18. Jabrb.; im Scm.: Lecture ausgew. Schriften Lertuls 
Kkan’s u, schriftl. Arbeiten. — Schürer: Erflärg der Briefe Pauli 
an die Nömer u. Galater; Geſchichte des jüd. Volkes im Zeitalter 
Jeſu Ghrifti; im Sem.: Lectüre von bibl.stheolog. wichtigen Ab- 
Ihnitten, fhriftl. Arbeiten. — Stade: Erklärg des Jefaia; Einleitg 
in das U. Zeit.; im Sem,: ausgem. geſetzl. Abſchnitte des Bentatemb 
u. fhriftl. Arbeiten; curfor. Kectüre, fchriftl. Arbeiten im Profem. 

rdoc. Krüger: Geſchichte der alten Kirche (Kircbengefchichte 


1. 2b.); Nrdenbifter. Ueban. 


TE Ruriiihe Jacuttat. 
Pf. ord. Bennede: Reichecivilproceßrecht; Strafprocch; Stra 
rechtspracticum; Meichsgerichtsverfaffungsreht. — Gareis: Völker 


\ recht; deutſches Privatrebt. — Hellwig: Jnititutt. u. Geſchichte 


des rom. Privatrechts; Pandeltenpracticum; Givilnroch u. Gons 
curöpracticum u. Gonverfatorium. — Kretfhmar: Pandeften 1. Th. 
1. Abth. (allgem. Th. u. Sachenrecht); röm. Givilproceh; exeget. 
Uebgu im corpus juris eivilis. — Waſſerſchleben: dentihe Reichs: 
u. Rechtsgeſchichte; deutſches Staatsreht.— Pf. extr. 3. ®. Braun: 
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dentihes Handelde, Mechfel: u. Seerecht; frangöf. Givilreht I. Ih. | 
(von den Rechten im Allgemeinen, von den Rechten an Saden, von 
den Obligationen); Forſtrecht; gemeines deutfches Eherecht u. feine 
Neubildg durch das Reichsgeſetz vom 6. Febr. 1875 über die Beurs 
kundg des Perjonenitandes u. die Eheſchließung. 


III. Mediciniihe Aacnität. | 


PA. ord. Bofe: fvec. Chirurgie; birurg. Klinik. — Boftroem: 
allgem. Pathologie u. pyatbolog. Anatomie; patbolog.ranatom. Demons | 
ftrationd« u. Sertionseurfus; Arbeiten im yatbolog.ranatom. Juſt. 
— GEdbard: Anatomie des Menfhen; situs viscerum; Seclerübgn. 
— Gaetbgens: Pharmakologie mit Einſchl. der Receptiertunde. — 
v. Hippel: Augenfpiegelcurfus; über Die Beziebgn zwiſchen Als 
gemeinkranfheiten u. Erktankan der Angen; orbtbalmolog. Klinik, 
— bofmeier: theoret. Weburtsbülfe; geburtshülfl. Operationen; 

eburtehülfl.equnätolog. Klinik. — Riegel: fper. Pathologie; mebir. 
init, — ilbrand: gerichtl. Medicin. — PA, extr. Birn» 
baum: Puerperalfrankbeiten; Krankheiten der Neugeborenen. — 
Steinbrügge: theoret. Gurins der Obrenbeilfuude; votriatr. Polis 
Ninit. — Prdoee. Baur: über Anfectionsfrankheiten bei Kindern. 
Fubr: Berbandlebre. — v. Noorden: ausgew. Gapitel ber 
allgem. Therapie; Min »diagnoft. Gurfus. — Proseet. Steffabny: 
Dfteologie u. Syndeomelogie. 


Veterinärsmedicinifche Borlefungen und Curſe. 


Pf. ord. Pflug: allgem. Pathologie u, Therapie; fpec. Patbor 
logie u. Tberapie 1. Th., mit fpec. patholog. Anatomie, Hin. Der 
monitratt. u. Obductionen; Gbirurgie 1. Th. — Pf. extr. Gihbaum: 
Anatomie der Hausthiere mit beſond. Berüdi. des Pferdes; situs 
viscerum; Präparierüban. — Pf. Bindler: Beterinärpolizei n. 
Seucenlehre; Poliklinik. 


IV. Vbilofopbiihr Facultät, 


Pf. ord. Balper: Differential» u. Integralrehnung ; analut. 
Raumgeometrie; leban des matbemat, Sem. — Bird» Hirihfeld: 
Geſchichte der engl. Literatur ſeit dem Zeitalter Eliſabeth'e; ital, 
Ueban; engl.eruman. Geſellſchaft: Lertüre und Anterpretation von 
Gorneille's Fid. — W. Braume: Gefdichte der älteren deutſchen 
giteratar (bis zum Ende des 15. Jahrb.); mittelbocdhdeutfche Meban 
f. Anfänger: ectüire der Audrum (mac Der Ausg. von Eymone); 
Uebgn Des deutſchen Sem. — He: Koritihup, mit Demonftratt.; 
Forſtbenutzung mit Demonitratt. madı feinem Grundrik zu Vorlefgn 
über Koritbenupung (Berlin 1576); praft. Gurjus über Koritbenupung. 
— Hoffmann: Pflanzenpbofiologie u. allgem. Botanif; mitroffop, 
Uebgn; Uebgn im Interfuhen von fryptogam. Pflanzen und Pilze 
frankpeiten; Erklarg der Forſtrflanzen. — Yaspevres: Ainanzs 
wiſſenſchaft; nationalöfonom.sitattit. Nebgn. — Naumann: anorgan. 
rperimentalhemie; tbermocem. Berechnungen; prakt. Uebgu und 
Unterfuhgn im chem. Yaborat.; chem. Ueban f. Wediciner. — Onden: 
Gvohen der nreuelten Geichichte feit 1913; hiſtor Meban Über die 
BalleniteinsArage; bilter. Uebgu über Die Tiberiuss frage (Fortſ.). — 
Vaſch: beftimmte Integrale; allgem. Ginleitg in die Mathematik; 
mathemat. Ueban. — Philippi: Demoitbenes‘ Midiana; Salluft's 
Hiftorien u. Beſprechg der fhrifil. Arbeiten im Sem. — v. Ritgen: 
Schattenlebre u. Perfpective; Areibandzeihnen u. Malen; Gefchichte | 
der chtiſtl. Kunſt; Geſchichte der neueren bild. Kunſt. — Röntgen: 
Gxperimentalpbofit 2. Ib. (Dptif, Wärme, Gleftricität); Uebgn im 
phufifal. Yaborat.; Arbeiten im pbofifal. Yaborat. für Gehbtere; 
pbufital. Kolloquium. von der Hopp: deutſche Berfaffungss 

efchichte; franzöſ. Geſchichte; bitter. Uebgn. — Schiller: Ger 
bite der Pa dagogik nad jeinem Lehrbuch der Sefhichte der Pada—⸗ 
gogit (Leipzig 1557). — Schmidt: griech. Dialefte, Gatull; in 
der pbilolog. Geſellſchaft; Lectüre eines euripideiiben Schaufpiels; 
im Sem.: Sopbolles’' Aias, Beiprecha der jchriftl. Arbeiten u. ftilift. 
Uebgn. — Siebed: Geſchichte der Philoforbie bis auf Kant; Ne 
liaisnophiloſophie mit Berückſ. der Religionsgeſchichte; über Goethe's 
Welt⸗ u. Lebensanſchauung. — Spengel: Zoologie u. vergl. Ana- 
tomie 2, Tb. (Wirbeltbiere); die tbier. Parafiten des Menſchen u. 
der Hausthlere; zoolog. Uebgn f. Anfänger; zooloa. Ueban f. Vor: 
geichrittenere. — Streng: Mineralogie; Geogente oder Entwicke⸗ 
lungegefbichte der (Erde; mineralog. Ueban, miktochem. Heactionen | 
. mifroftop. Uebgn. — Ibaer: Encytlopadie der Landwirthſchaft; 
Ueban u. Demonitratt. im landwirtbichaftl. Yaborat, — Pfl. exir. | 


v. Bradke: Ginführa in das Studium Por_weral- Syrmwiffens | 
(daafts are» Einfänen In dus 1m zserein mit Dümmler; Sansfrit: 


eurins für Anfänger (nah Stenzler's Elementarbuch der Sanskrit» | 
fprade); Sansfritcurfus 2. Ib.; Lectüre eines Sansfrittertes, — | 
Fromme: Ibeorie des Lichtes; mathemat. Geographie u. Meteoros 
logie. — Pichler: franzöf. Lectüre u. Fnterpretation; engl. Lertüre 
u. Interpretation; ſtiliſt. Hebgn. — Wimmenauer: Holzmeßfunde ; 
Waldwerthrechnung u. foritl. Statif; praft, Ueban in der Holzmeß ⸗ 
kunde. — Prdocc. Dettweiler: im Profem.: ausgew. Stüde aus 
Gicero’s de officiis; latein. u, griech. Stilübgn. — Dümmler: 





arieh. Dialeftinfhriften, im Verein mit v. Bradke; Quellenfunde 
zur alten Gefchichte; archäolog. Uebgu. — F. A. Müller: Grund» 
üge der Logik u, Erkenntnißtheorie; Uebgn über Berkeley's treatise 
on the prineiples of human knowledge. — Assist. Yang: analut. 
Ghemie 2. Th., volumetr, Analufe einihliehl. der Basanalufe, Unters 
fuchg von Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden, toxifolog. Un— 
terfuhgn im Kaborat.; Revetitorium der organ. (ibemie f. Chemiker, 
Pharmaceuten u. Lehrer; Nevetitorium der anorgan. u. organ. Gbemie 
f. Mediciner. — M.-Dir. Felaner: Garmonielehre, Unterricht im 
Gefange m. auf mehreren Anitrumenten. 





15. Straßburg. Anfang: 17, October. 


1. Gvangeliichrtbrolsaifhe Aacultät, 


Pf. ord. Reuß: ausgew. bibl, Stüde. — Krauß: Sumbolif; 
Hontlletif; bomilet, Leban. — Holpmann: Ginleita in das N. Teit.; 
Auslegg der Briefe an die Korinther; neuteit. Uebgn — Joepffel: 
Kirche ngeſchichte 1. Tb. ; Encnflopipie; irdenbiltor, Sem. — Newack: 
Geneiis, bibl. Theologie des N. Teit.; bebr. Mebgn; bebr. Sem. — 
Lobſtein: Dogmatik; Einführg in Scleiermader's Glaubenslehre; 
dogmat. Hepetitorium. — Spitta: Apofalupfe; apoftol. Zeitalter; 
Geſchichte des chriſtl. Gotteedienſtee. — Pf. extr. Lucius: Airden: 
geſchichte 3. Th.; Degmengeſchichte; firhenbilter, Repetitorium. 


1. Redtd: und ſtaatäwiſſeaſchaftliiche JFacalttät. 


Pf. ord. Köppen: Pandeften mit Ausfchl, des Erbrechts. — 
Laband: deutſche Hechrsgeihichte;, Handels-⸗ Menfels m. Seerecht. 
Bremer: röm. Rechtegeſchichte; Erbrecht als Theil der Pan— 
deften. — Schulpe: Givilproceh; rom, Clvilproceß. — Niffen: 
Strafvroceß. — erkel: Sttafrecht; Etrafrechtepracticom. 
Knapp: Nationalölonomie des Ackerbaues, der Gewerbe und des 
Handels; nationalöfonom. u. ſtatiſt. Uebgn (gemein. mit Brentano). 
— Brentano: Geld» u. Greditweien; Die gewerbl. Arbeiterfrage 
in England u. Deutfchland; mationalöfonom. u. ſtatiſt. Mebgn (ne: 
meinfam mit Anapp). — Lenel: Inititutt. u. Geſchichte des rom. 
Privatrechts; PandekiensPracticum. — PIT. extr. Zimmermann: 
Bandekten mit Ausichl. des Erbredbts, Gonverfatorium; exeget. Uebgn 
im corpus juris. — Otto Maver: frangdf. Civilrecht; Kirchenrecht 
u. Eherecht; Handelsrecht: Practicum:, 


1. Debdicinijdbe Barcuitat. 


Pf. ord. Hoppe⸗Sevler: pbhufiolog. u. patbolog. Ghemie; 
praft,smedic.hem. Gurfus; Arbeiten im pbufiolog.schem. Yaborat. ; 
praß.cbugien. an — tLüde: dirurg. Alinit w. Poliklinik, — 
v.Nedlingbaufjen: allgem. Pathologie; Mißbildg u. erbl. Krant- 
beiten; Demonftratt, der patholog. Anatomie u. Sertionscarfus; 
mifrojfop. Gurfus der patbolog. Hiſtologie nebit Arbeiten im Yaborat, 
— * Exberimental·Phuſiologie, 2. Haupttheil (Phofiologle der 
vegetat. Vorgänge u. der Sinnesorgane); Uebgn im pbufiolog. Laborat. 
— Ehmiedeberg: Pharmakologie; über den Nachmeis von giftigen 
u, fhädl. Snbitangen für bugien. u. foren). Zwede; Arbeiten im 
pbarmakolog. Kaborat. — Joe tfel: Muologie u. Angiologie; ausgew. 
Gapitel aus der topograpb.schirurg. Anatomie; Präparierübgu; Ope— 
rationsübgn am der Leiche. — Aubenas: accouchements; patho- 
logie de la grossesse. — Jollv: allgem. u. jpec. Pinciatrie; 
viobiatr, Klinit; Arankbeiten des Gehirns und Hüdenmarkes. — 
Kupmanl: medic. Klinit, — Laqueur; Alinit der Augenfrant: 
beiten; Gurjus der Ophthalmoſkople f. Beübtere. — Areund: Ge— 
burtsbülfe; Bedenlehre; geburtshälfl. und qumäfolog. Klin. — 
Schwalbe: Anatomie (allgem. Anatemie, Splanchnologie, Neus 
rologie); vergl. Anatomie des Urogenitalfvitend; Präparierkban; 
Leita ſpet. Arbeiten im anatom. Inſt. — Pf. extr. Kohto: medit. 
Boliklinit; Klinik der Kinderfrankbeiten. — Kubn: Krankheiten der 
Nafe u. des Nafenrachenraumes; Klinik der Übrentrantheiten. — 
Bileer: fer. Chirurgie; Verband der Operationsiehre nebit Vers 

andeurjus, — Stilling: die Anomalien der Nefraction mit praft. 

Ueban; Gurfus der Orhihalmoſkopie f. Anfinger. — v. Mering: 
fvec. Pathologie u. Iberapie. — Wolff: Klinik der igobilit. u. 
Hautkrankheiten; Patbologie u. Iberapie der Hautkrankheiten. — 
Ewald: Mustfelpbufiologte; Phufiologie der Drüfen; Uebgn im 
vhufiolog. Yaborat. — Prdare. V. Mever: Hranfbeiten des Kebl» 
ie mit larpngoftop. Uebgn. — Ulrich: Gurfus der Opbtbals 
mojfopie. — v. Schroeder: Argneiverordnungslehre; pharmakolog. 
Golloyuium. — Pfipner: Diteologie u. Sundesmologie; Mikroſkop 
u. mittoſtop. Tehnit, — Kedderbofe: Kracturen u. Yugationen, 
— Baver:geburtsbülfl. Operationslehre mit Uebgn. — 9. Stilling: 
patholog. Anatomie des Bewegungsapparates. — U, Gabn: Pneums⸗ 
und Alimatotberapie; Gurfus der Percuffion und Aufeultation. — 
B: Fiſcher: chirutrg. Diagnoftit mit Demonftratt. — $. Ibiers 
elder: Verfälfchg der Nabrungs- u. Genußmittel, 

Pf. ord, Strohl, Wieger leſen nicht. 
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IV. Pbilofopbiihe Farulrät. 


Pf. ord. Michaelis: grieb. Geographie; Geſchichte der röm. 


Kunft; archäolog. Uebgn. — Nöldeke: Koran; Agbani; Roediger's 
Gbreftomathie; Joſua Stylites; Aethlopiſch. — Baumgarten: Ger 
fhichte der Mefermationszeit; Mebgn im Sem. f. neuere Geſchlohte. 
— —* Geſchichte u. Enchllopadie der claſſ. Philologie; Erklarg 
des Perſius. — ten Brink: engl. Metrik; King Lear, im Sem.; 
wiſſenſchaftl. Arbeiten im Sem. — Gerland: Geophyſik; etbnolog. 
Ueban; Auſtralien; geograpd. Sem, — ScheffersBoihorit: Ger 
ſchichte der deutichen Gultur im Mittelalter; der Berfall der Hierarchle 
u. die Anfänge moderner Staaten; Webgn im Sem. f. Geſchichte des 
Mittelalterd. — Hübfhmann: griech. Grammatik; Armeniih. — 
Martin: gotbifhe, allſachſ. u. altbocdhdeutihe Grammatik; Erflärg 
bes Parzival; gorwiiäe. altfähf. und althochdeutſche Uebgn. — 
Dümicden: altägupt. Grammatik mit Mebgn im Ueberſetzen bieros 
glyoh. Infhriften; Interpretation bierat. Texte; über die Denkmäler 
in Aegppten u. Nubien aus der Ptolemäers u. Kaiſerzelt. — Gröber: 
franzof. Kiteraturgefchichte feit dem 16. Jabrb.; —“ im 
Sem, — Janitſchel: Geſchichte der italien. Kunſt. 1. 

Henaifjance; Geſchichte der Kunſt im Zeitalter der Karolinger; Dante 
u. fein Einfluß auf die bildende Kunſt; kunſtgeſchichtl. Uebgn. — 
Windelband: Piuhologie; über Schiller in feinen Bezieban zur 
Philoſophie; im Sem.: Einführg in die philoſoph. Terminologie. — 
Meifterfheid: röm. Yiteraturgefchichte; latein. Juſchriftenkunde 
u. Erklärg inſchriftl. erhaltener Staats» u. Gefeßesurfunden aus der 
Zeit der Republik, im Inſt. für Alterthumewiſſenſchaft; Cicero de 
legihus nebit Disputationsübgn, im Sem.; Zerenz Andria, im Pros 
fen. — Kaibel: Sopbofles’ (Elektra; attifche Kormenlehre; bomer. 
Hymnen nebft Disputationsübgn, im Sem. — Ziegler: Geſchichte 
der modernen Philofopbie von der Menaiffance bis auf die Segen- 
wart; der Peſſimismus in Wiſſenſchaft. Poeſie u. Leben; im Sem.: 
Herbart's Piochologie (sugleib als Grundlage feiner Pädagogik. — 
Pf. hon. Gauting: femit. Infchriften, vehaabers althebraͤiſche. — 
PH, extr. ZJacobstbal: Geſchichte der neueren Muſik feit Bad; 
Uebgn in der muſikal. Gompofition (Gontrapunct), in 2 Abtblan, f. 
Anfänger u. Geübtere; Leitg des afad. Geſangvereins. — Henning: 
deutjche Altertbumskunde; Geſchichte der deutſchen Dichtung im Zeit 
alter Friedrich's d. Hr. ; das Deutfche Volkslied, — Neumann: griech. 
Geſchichſe; quellenkrit. Uebgn. — Yeumann: Sansfrit-®rammatif 
mit Ueban; Rälidafa Cakuntalä; NigsBeda, Interpretation; Sansfrit, 
2. Gurfus, leichtere Texte. — Prdoce, Wiegand: latein. Paläo— 
arapbie des Mittelalters, — Bayer: Geſchichte der Pärite von 
Gregor VII. bis zur Reformation; Uebgn im Sem., 2, Abth. — 
Kerry: Erkenntnißtbeorie; Pbilefopbie der Aritbmetit; im Sem.: 
Kants Kritik der reinen Bernunft. — Wep: Shafejpeare; die Ente 
widelung der Gidja u. Herder's Gid; Mebgn zur frangöf. Kiteraturs 
aeichichte, im Sem.; Mebgu zur fpan. Literaturgeichichte, im Ecm. 


— 3ofepb: Geſchichte der altbochdeutichen Literatur; textkrit. Meban 


anf dem Geblete des Mittelbocdhdeutfchen. — Lectt. Baragiola: 
Ginführg in die italien. Eprache; Dante's Inferno; malländ,. Mund» 
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art; italien. Meberfepgn aus dem Deutſchen. — Levy: nenengl. | 


Suntag; Milton's Paradise lost; engl. Uebgn. — N. Roehrig: 
Die verſchied. Gattungen der Profa, nebit Woliöre's Avare, Misan- 
Ihrope; das frangöf. Theater von 1515—1630; Briefwechjel zwiſchen 
Stiller u. Goethe; Schillers Wallenſteln. 

PT. ord. Bergmann, Böhmer lefen nicht; Pf. ord. Weber 
wird event. jpäter ankündigen, 


V. Matbematifhe und naturwijjenihaftlihe Aacultät. 


Pf. ord. de Bary: Anatomie u. Ponfiologie der Pflanzen; 
Ihallopboten (Aigen und Pilze); botan. Goleguium; Arbeiten im 
botan. Inſt. — Kundt: Grperimentalphufit, 2. Th.; Uebgn u. Ars 
beiten im Yaborat.; phofifal. Kolloquium. — Ebriitoffel: partielle 
Differentialgleihungen; Fourler'ſche Neiben u. Anwendung derjelben. 
— Benede: Paliontologie; valäontolog. Uebgn; Geologie von 
Elſaß⸗Lothringen; Anleitg zu felbititänd, Arbeiten im den Gebieten 
der Seologie und Paläontologie; Gollogquium. — Meye: Zablen» 
ibeorie; Ibeorie der Kräfte, die mach Nemwton’s Gefep wirken (!Botens 
ttaltheorie); analyt.sgeometr, ebgn im Sem. — Alüdiger: Phar—⸗ 
matognofie mit Berüdf, techn, wichtiger Plangenitoffe; Demonitratt. 
zur Phatmakognoſie; Arbeiten im Yaborat. des pharmacent. Inſt. 
— Flttig: Ggverimentaldenie, anergan. Ib; chem. Ueban 
Unterfuchan im Yaborat., unter Nitwirkg von Roſe. — Büding: 
Mineralogie; Proftallograpb. u. mineralog. Uebgu; Petrograpbie; 
Arbeiten im mineralog, u. vetrograph. Juit.; Colloquium. — Goette: 
vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; Entwickelungsgeſchichte der Ihiere 
mit Ausnahme der Wirbelthiere; Arbeiten im zöolog. Inſt. — Pfl. 
extr. Roje: chem. Technologie der Metalloide; lleban im Laborat., 
gemeinf. mit Kittig. — Rotb: algebr. Analufis u. Determinanten; 
analot. Geometrie der Ebene; beitimmte Integtale und gewöhnl. 
Differentialgleihungen. — Schering: Differential: u. ntegrals 


rechnung; Uebgn zur Differential» u. Integralrehnung ; höbere Algebra; | 





und a trip Krankbeiten; anna Dörafsgtelten: po a 
culta 
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tbeoret. Aſtronomle. — Zahariad: Nutz- und Handelöpflanzen; 
über die Moofe. — Gobn: Eleftricität u. Magnetismus; audgem. 
Gapitel der Elektricitätslehre. — Garriere: Spftematif u. Bio 
logie der Inſecten u. Mollusken, mit befond. Berüdf. einbeim. Formen. 
— Prdocc. Bortmann: Repetitorium der geſammten Botanik. — 
Doederlein: Meberfiht der Echinodermata, — Wolff: Theorie 
des Benzols u. feiner Abfümmlinge, — Steuger: Interferen;, 
Polarifation u, Doppelbrehung des Lichtes. 





19, Nönigsberg. Anfang: 15. October, 
1. Iheologiihe Facultät. 


Pfl. ord. Sommer: bie ftaatl. n, bürgerl, Altertbünter ber 
Joraeliten; Genefis; curfor. Lectüre der Pfalmen; Leitg des Sem., 
altteft. Abt. — Grau: die bibl. Theologie des A, Teft.; die fonopt. 
Evangelien; über Job. a Se den Magus des Nordens; 
Leitg der neuteſt. Abth, des Sem. — Jacoby: praft. Theologie 
1. Th. (Principienlehre, Liturgik, Homiletit); Apologie des Ghriiten: 
thums mit Berüdf. der allgem. Religlonegeſchichte; Geſchichte der 
briftl, Predigt; Yeitg der praft. Abth. des Sem. — Ifha dert: 
Rircengefcdyichte des Mittelalters; Dogmengeſchichte; Miffionsgefchicte 


Afrikas mw. Amerikas; Geſchichte des Verbältniffes von Staat nad 


Kirche im Königreih Preußen; Leitg des Sem., kirchengeſch ichtl. 
Abtb. — Voigt: Kirchengeſchichte 1. Th.. bis zum Ende des 8. Jabrh.; 
hriftl. Dogmatik, 1. Hälfte, kurze Daritellg_ u, Kritik der Schleier: 
macher ſchen Glaubenslehre; Keitg des Sem., ſyſt. Abtb. — Pf. extr. 
Sornill: Einleltg in die canon, Bücher des U, Teft.; Erflärg det 
Buches Daniel; die bibl. Theologie des A. Teft. — Zimmer: Bibel 
kunde des N. Teit., 2. Hälfte ——— u. panlinifche Briefe); 
die beiden Theſſalonicher⸗Briefe; Hebräerbrief; liturg. Uebgn. — 
Prdoce. Arnold: exeget. u. bifter, Erläutg der Anoftelgeichichte. 
— Leett. Lackner: lithanifches Sem. — Pelfa: poln. Sem. — 
Pf. extr. Klöpper lieft nicht. 


IM, Juriſtiſche Racu lität. 


Pf. ord. Saltowfti: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. Rechte; 
Pandekten 2. Ih. (Obligationenreht u. Ramilienreht); exeget. Uebgn 
im Sem. — Dahn: Wectepbilofopbie (Geſchichte uud Softem); 
deutiches Privatrecht (obme Kamiliens u. Erbrecht); deutjches Kamiliens 
u. Erbrecht; deutfches Neihäverfaffungsreht. — Büterbod: deutſches 
Neichöftrafrecht; preuft. Privatrecht; procefiwal. Uebgn im Sem. — 
Krüger: Pandelten 1. Ih. (allgem. ehren u. Sacenredil; im 
Sem.: Interpretation von Gai instituliones, — Schirmer: röm. 
Grbrehr; Notberbens und Pflichttheilöreht; im Sem.: Korti. der 
exeget. Uebgn. — Zorn: Kirchenrecht; preuß. VBerwaltungsrebt; 
ſtaatsrechtl. Mebgn im Sem, 

1. Medicinifhe Aacultät. 


Pfl. ord. Stieda: foft. Anatomie 1. Ib. ; topograpb. Anatomie; 
über den feineren Bau des Gehirns u, Nüdenmarkes. — Dobrn: 
Geburtshälfe; geburtsbülfl..gunäfolog. Alinık; gunäfolog. Poliklinik. 
— Hermann: Experimental Phufiologie 2. Th. (vegetat. Aunctionen): 
experiment. Toxikologie; Die Lehre von den Nahrungsmitteln f. Zus 
börer aller Facultäten; praft. Curſus im tr .— Jacobjon: 
ophtbalmolog. Klinik; ophthalmolog. Polittinit, — Jaffe: Arzuei— 
mittellehre mit Einſchl. der algem. Arzneiverordnungelebre; Ueban 
im Laborat. für medic. Chemie; Bäderlehre. — Mikulicz: über 
Wundbehandlung mit Demonitratt.; diraurg. Klinik und Poltfinit. 
— Naunyn: fper. Pathologie und Therapie (functionelle Nerven: 
frantheiten; medic. Alinit, — E. Neumann: ſpec. patholog. Ana 
tomie; milroffop. Uebgn; über Geſchwülite. — Pf. extr. %. 
Baumgarten: patbolog. Hiftologie der Erkrankungen des Auges; 
Sections: u, patbolog.sanatom. Demonftrationscurfus.— Bertbold: 


| otriatr. Poliktinit; rhinoffop. u. larongoftop. Ueban. — Bobs: 


Kinderkrankgeiten. — X. Caspary: Geſchichte der Syrbilis; Hant« 
krantheiten. — Grünbagen: hiſtolog. Gurfus; allgem. m. ſpet. 
Nervenpbufiologie; medic. Phoſit. — Langendortf: biftolog. Uebga 
f. Rortgejchrittenere; ſpec. Nervenpbuitologie mit beiond. WBerüdi. 
der Gehirnnerven; Ponfiologie des Gentralnervenioiteme. — Pincnt: 
gerichtl. Medicin; über öffentl. GBefundbeitspflege. — Samuel: 
allgem. Pathologie; Geſchichte der Medicin. — Ehneider: Die 


Diagnostik itbeoret. Th.); prakt. Uebgn in der on u. Ser 
euffion; medic. Poliftinit (einſchl. largngoftop. Demonitratt.). — 
Voſſtus: über Berlepan des Auges; Augenoperaptionscurfus; Augen: 
fpiegeleurfus, — Prdoce. Aalfenheim: allgem. Diagnoitif der 
Nervenfrankheiten; Elektrotherapie. — Meſchede: pfohbiatr. Atinit. 
— Minkowſtit über Kranfenernäbrg; Uebgn in der Auſcultation 
u. PBerenffion. — Münfter: Krankheiten des Wodrenbettes; ge 
burtspülfl. Operationseurfjus. — Vetruſchko: gerihtl, Medicin mit 
praft, TDemonitratt.; über den Einfluß des Alimas auf die Gejwad» 
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beit (der öffentl. Gefundheitöpflege 3. Th.). — Seydel: Bynäfologie; 
über qunäfolog. Operationen. — Stetter: Verbandlehre mit Uebgn. 
— Zreittel: Angenfpiegeleurfus. — Zander: Präparierübgn ; 
vergl. Anatomie (ſpet. f, Mediciner), 
IV. Pbilofonbiihe Aacultär. 
Pf. ord. Ludwich: Metrit (Kortl.); im Sem.: Euripides' 


analyt. Ghemie. — Hecht: geometr. u. pbufifal. Aruftallograpbie; 
fryitaflograpb. Uebgn. — Hilbert: Theorie der numer. Gleichungen ; 
Theorie der Kugelfunctionen. — gene ch: geolog spaläontolog. Uebgu. 
Kaluza: Über Byron's Leben m. Werke mit Erklärg ausgem, 





‚ Abfchnitte aus Ghilde Harold’s Pilgrinage; bifter. Brammatif der 


Meden; Encyklopädie der Philologie; Theokrit's Idollen in Aus: | 


wabl. — Bezgenberger: über die Sprade des Aveita; vergl. | 


Daritellg der griech. und der latein. Declination und Gonjugation; 
lettiſche Grammatik. — Branco: allgem. phufifal, u. chem. Geo: 
logie; Paläontologie; mineralog. Mebgn; vwaläontolog. Ueban. — 
R. Gasparv: botan. Mebgu mad Art eines Sem.; botan. Phufio« 
logie; Pharmakognofie. — Chun: Spitem der Sängethiere; vergl. 
Anatomie; praft. Arbeiten im Laborat.: a) zootom. Gurfus f. Ans 
fänger, b) mifroffop. Gurfus f. Rortgefchrittene; zoolog. Geſellſchaft. 
— Debio: Erfärg auegew. Kunitdenfmäler; die — der 
italien. Malerei (von Lionardo da Vinci bis Tizian). — Fleiſch— 
mann: Weſen u. Eigenſchaften der Milch; landwirthſchaftl. (x: 
curfionen; aeihihtl. Entwickelg, Bedeutg u. Aufgabe der Landwirth⸗ 
ſchaft; Vrlifg. Unterſuchg u. Controle der Milch; die Körperformen 
der landwirtbſchaftl. Haus-Sängetbiere; Uebgn im milbwirtbicaftl,s 
chem. Yaborat. — Friebländer: im Profem.:; Duintilian Bad 1; 
andgew. Satyren Juvenal’s; die homer. Frage u. Geſchichte der 
bomer. Poefie. — Habn: Topographie der Alpen u, Karpatens 
länder u. des ſüddeutſchen Berglandes; pflanzen» u. thiergeograph. 
Ueberficht der Erde mit vorzugsweifer Berüdi. der culturgeſchichti. 
wichtigen Arten; Geſchichte u. Bedeutg der wichtigſten Korfchungs: 
reifen der legten Jahrzehnte; geograph. Uebgn. — Hirſchfeld: über 
die nationalen Keitpläpe der Griechen, beiond, über Olvmpia; Länders, 
Bölters u. Ortsfunde des griech. Altertbums (öftl, Hälfte der griech. 
Belt); arhäolog. Meban. — Kifiner: Interpretation des altfi 

Nolandäliedes u. altfrangöf, Uebgn (mit Jugrundelegung von Körfter's 
Rolandmaterialten); Erflärg altengl. Texte nad Aupiga’s Mebungss 
buch; Uebgn des roman.sengl. Sem. — Lindemann: Ueban zur 
Löſung von Aufgaben aus der analyt. Geometrie; analyt. Geometrie 
ded Raumes; Theorie der ebenen algebr. Kurven; Webgn u. Bor 
träge im mathemat. Sem, — 2offen: auegew. Gapitel der theoret, 
Ghemie; organ. Chemie; prakt. Meban im chem. Laborat.; Meines 
chem. Practicum. — Müller: Geſchichte der islam. Völker und 
Staaten im Mittelalter; arab. Grammatit; ſyſt. Grammatik des 
Hebräifhen. — Pape: Exvberimentalphoſikz prakt. Uebgn im phoſikal. 
Inf; Dioptrik. — Prup: allgem. Geſchichte des Hevolutionszeits 
alters; Geſchichte des Papſtthums; Geſchichte der Völkerwanderung; 
Ueban des Sem, (Abth. f. mittlere u. neuere Geſchichte). — Ritt» 
baufen: ausgemw. Gapitel der Pflangenhemie; Ghemie der Futter: 
ftoffe und thier. Ernäbrg; Auders und Spiritusfabrication); chem. 
Bractlcum. — Rübl: Grundzüge der mittelalterliben u. meueren 
Gbronologie; Geſchichte der griech. Hiltorlograpbie; Uebgn des Sem, 
(Abth. für alte Geſchichte). — Schade: Einlelig in die german. 
Völker und Sprachen, über ihre Verwandtſchaft und Nachbarfchaft; 
deutihe Grammatik; im Sem.: 1) Erflärg der Lyriker des 12, Jahrb,., 
2) Kortf. der Erflärg von Klopſtochs Dden. — Spirgatis: andgem. 
Gapitel der Zoohemie; pharmaceut, Chemie; praft. Meban im Laborat. 
mit beſond. Berüdf. der Lebensmittels u. toxifolog. Unterfuhan. — 
Thiele: philoſoph. Ueban über Kant'd Kritik der reinen Vernunft; 
PBinuhologie. — Umpfenbach: Nationalöfonomie 1. Ib. (Bolkss 
mirtbfchaftslehre); die vier Menfchenarten und die Nationen. — 
Walter: Geſchichte der Philofonbie 1. Th.: die Phileſophle der 
Griechen m. 
Begriff einer Philofopbie der Gedichte. — PT. exir. 9. Baum- 


' vetiea Il. — Pf. extr. 


engl. Sprade 2. Tb. — Merguet: ausgew. Gapitel der latein, 
Syntax. — Nabts: bübere Beodäfie. — Lect. Favre: mündl. n. 
ſchriftl. Uebgn im Neufrangöfifchen ; frangöf. Dictate; Ueberſetzg eines 
fpäter zu beitimmenden deutſchen Werkhens ins Franzöſiſche; ausgew. 
Gapitel der neufrangöf. Syntag; frangöf, Sprabüban. — Lehrer. 
Heinrich: Stenographie mach Gabelsbergner's Suitem: 1) Wort: 
bildung u. Kürzung; 2) funtaft, u. er Kürzung; 3) prakt. Uebgn. 
— Laudien: Drgeljem.; Harmonielehre; Geſang. 

Pf. ord. Lüther, Ftz. Neumann, Simſon, Prdoc. 
Brand leſen nicht. 





20, Erlangen. Anfang: 29. October. 
1. Iheologiihe Farultät, 


Pf. ord. Aranf: Dogmatif, 1. Hälfte; Etbit; ig = im Sem, 
f. foltemat. ———— — KHöbler: Jeſaja; Genefis; Kobeletb im 
Sem. — Zahn: Kinleitg in das N. Teft.; Auslegg des Matthäus 
mit Bergleihg des Marcus u. des Lucas; Uebgn des nenteft. Sem. 
— Kolde: Kirchengefhichte des Mittelaltert; Dogmengefhicte; 
Uebgn des kirchenhiſtor. Sem. — Hauck: Geſchichte der alten Kirche; 
tbeolog. Encufopädie; Uebgn des Sem. f. chriſtl. Aunftardäologie, 
— Sieffert: Dogmatif, 2. Hälfte; Hebräerbrief; Sem. f. reform. 
Theologie: vergl. Erklärg der confessio Auguslana u. confessio Hel- 
aspari: Homiletif; Gultuslehre; homilet. 


‘ Sem. ; katechet. Sem. 


franzöf. | 





ömer u, die Pbilofopbie des Mittelalters; über den | 


gart: über die Fauſtſage u. Goethe's Kauft; deutiche Literatur | 


eibicdhte im 18. Jahrh. — Eliter: allgem, Staatslehre; vollsmwirtb- 

Mhafıt. u. Ratift. Uebgn. — Garbe: Erflärg ſchwieriger Sansfrit- 
Texte; Sangfrit-Grammatif.—burmiß: funthet. Geometrie; Theorie 
der Abel'ſchen Aunctionen. — Jeep: latein. Syntax; Interpretas 
tionsäbgn (Fröſche des Ariſtophanes). — Lohmeyer? altpreuf. 
Hiftoriograpbie; Geſchichte der Begenreformation und des 30jähr. 
Krieges; Weberficht der allgem., imabefond, der deutſchen Geſchichte 
von der VBölferwanderung bis in Die Staufenzeit. — Marek: ausgew. 
Gapitel aus der jpec. Pflanzenproductionslehre; landwirtbicaitl. 
Betriebölehre; Ueban im landwirtbfchaftl.sphufiolog. Yaborat. — 
Richter: veterinärsElin. ——— — — Sehre 
de erde u. dead Anamiohea. — Du : ⸗ 

2 — — —— ; über höhere Differentials 
‚uotienten u. Umkehr der Aunctionen. — Schubert: röm. Geſchichte 


' 


\ 


feit dem Tode Sulla's; hiſtor. Uebgn. — Bollmann: pbufifal.e | 


tbeoret. leban im matbhemat.spbufital. Sem.; Theorie des Lichtes; 
vhufifal,spraft. Ueban im matbemat.phufifal. Laborat. — Widert: 
Geſchichte der deutſchen Hiftoriographie im Mittelalter; deutiche Ger 
ſchichte im Zeitalter der Reformation. — Prdoce. Appel: pros 
venzal. Srammatif; meufranzöf. Uebgn. — Blochmann: neuere 
Geſchichte der Ehemie (feit Lavoifier); ausgew. Gapitel aus der 


\ leiden u. OrgamErfranfgn; theoret.»pra 
methoden des Auges 2. Th., Au 


Pf. Herzog: Ghoral» u, liturg. Gefang; Orgelfpiel u. Drgelr 
baufunde; allgem. Muſiklehre, ſowle Harmonlelehre. 

Consist.-Rath @brard: Leidens- u. Auferftehungsaefchicte 
Ghrifti mach den vier Evangelien. » 


Die Repetenten Engelbarbt u. Wohlenberg werden fpäter 
anzeigen. 


u. Iurififhe Pacultät. 


Pf. ord. Schelling: dentfcher Givilproceh nad feinem Lehr» 
buche; ſummar. Rechtsverfolgung. — Gengler: deutiches Private 
recht (nach feinem Lehrbuche „Das deutfhe Privatrecht in —— 
Grundzügen f. Studierende erörtert”, 3. Aufl., Erlangen, Deichert, 
1876); ältere Rechtsgefhichte Bayerns. — Marq —— Politif; 
Völkerrecht; Völkerrechtsfälle. — Eneder: Encyflopädie u. Methodos 
logie der Rechtewiſſenſchaft; das Strafreht (nad feinem Grundriſſe 
zu Borlefgn über deutfches Strafrecht, 2. Aufl., Erlangen, Deichert). 
— Hölder: Pandelten I 5* Lehren u. Sachenrecht); elviliſt. 
Uebgu. — Kahl: deutſches Reichs- u. Kandesftaatsreht; Kirchen⸗ 
recht. f. Studierende der Theologie. — Seuffert: Inſtitutt. des 
rom, Privatrehts; Pandekten 2. Th. Obligationenreht. — PT. extr. 
Bogel: deutſche Staats» u. Nechtögefchichte; Handels u. Wechſelrecht. 


LIL. Medicinifhe Aacnität. 


Pf. ord. 3. v. Gerlach: Anatomie der Sinnesorgane; Eins 
eweidelehre (in der 2. Hälfte des Semeiters); Keitg der Secierüban, 
n Verbindg mit Leo Gerlach. — v. Zenker: Über allgem. Pathos 
logie (mit Einſchl. der allgem, patholog. Anatomie); patholug.sanatom, 
Demonftrationd» u. Sectionscurfus; patholog.⸗hiſtolog. Uebgn; Ars 
beiten im patbolog.ranatom. Anit. f. @eübtere. — Heinele: hirurg. 
Klinit u. Poliklinik; allgem. Ehirurgie; Orthopädie. — Rofentbal: 
Phyſſologie des Menfchen 2. Th., durch Berſuche erläutert; öffentl. 
u. private Gefundheitöpflege, durch Berfuche erläutert; demonitratt, 
Gurfus der Erperimentalphufiologie; phufiolog. Gologuium ; Anleitg 
zum Anitellen obufiolog. u. hyglen. Verſuche. — Strümpell: medic. 
Klinik; Hin. Meban f. Fortgeſchtittenere. — Eversbufh: augen- 


‚ Arzel. Klinik; die Beziebgn der —— des Auges zu Allgemein⸗ 


t. Curſus der Unterſuchungs⸗ 
enfpiegeleurfus: a) Theoreticum, 
b) Practienm; Arbeiten in dem bin! . Zaborat. der Umiv.:Augens 
klinik, für Vorgerüdtere, — Penzoldt: poliflin, Meferatitunde; 
poliklin. Bifite; Neceptierfunde mit Ueban; über Bergiftungen; 
Arineibereitungslebre mit vraft. Ueban. — Frommel: geburtös 
bu. ogunäfolag, Klinik; theoret, Geburtsfunde; geburtshülfl, Overas 
tionscurfus f. Geübtere. — Pff. extr. Hagen: über pſych. Kranf- 
beiten. — Leo Gerlach: Muologie; Diteologie u. Sundesmologie; 
Entwidelungsgefhichte f. Mediciner mit befond. Berüdf. der für die 


| Geburtöbälfe wichtigen Abfchnitte; Seclerübgn, in Gemeinſchaft mit 


3. v. Gerladh. — Fleifcher: Hin.epropädent. Gurfus 2. Th., f. 
ortgefihrittenere, mit befond. Berädf. der Aufcultation und Per- 
cuffion; Kehlkopfkraukheiten u. laryugoſtop. Uebgu; Nierenfranks 
beiten in Berbindg mit praft. Ueban in der dem. u. mikroſkop. 


Unterſuchg des normalen u, patbolog. Harns im Laborat.; Syphilis; 
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fper. —* u. Therapie (Krankheiten des Magens u. Darmes). 
— Prdoce. Küeßelbach: Threuheilkunde nebſt Uebgu im Unter⸗ 
Ban f. Anfänger; Uebgn im lnterfuben von Obrens u. Nafens 
ranfbeiten für Geübtere. — Hauſer: über „die krankhaſten Ger 
fhmwälfte*. — @rafer: über Fracturen n. Qugationen; über Hernien; 
Berbandeurfus u. Inftrumentenlehre, 


Schneider: allgem. u. fpec. Pathologie u. Therapie der Fähne; 
Anomalien der 
Munde u. Zahnfrankheiten, verbdn mit prakt, Mebgn an der Leiche, 
f. Studierende der Zahnbeilfunde u. Mebdiciner. 


IV. Bbilolopbiihe Aacultät. 


Pf.ord.Mafowiczka: Bolkswirtbihaftslehre; —v. Spiegel: 
Kaldafa's Urvafi; er Haas bes Sauskrit, nah Stenzler; meur 
verf. Grammatif; arab, Grammatif; vergl. Grammatif der indo— 


vom höchſten Gut u. Uebel, mit Einleitg in die etbifchen Probleme 
der grieh.röm. Philofopbie; Religion u. Eultus der Griechen; im 
Sem.: a) grieh. m, latein, Stilübgn, b) Erflärg von Anpian’e 
1. Bud vom Bürgerkrieg. — Neeh: allgem. Botanik (Anatomie u. 
Phyſiologie der Pflanzen); botan. Pharmakognofie; mitroftop. Neban; 
botan. Practicum,. — Selenta: Zoologie u. vergl, Anatomie 2. Th.; 
zoolog, Soctetät; zoolog. Practicum. — Gordan: Differential 
rechnung; Algebra; Uebgn im Sem. — Hilger: organ. Ghemie 
in ihrer Auwendg auf Pharmacie u. Medicin; Prüfung der Rabrungss 
u, Genußmittel mit Einfbl. der Gährungsgewerbe; theoret.spraft. 
Gurfus auf dem Gebiete der forenf, Gbemie u. Pharmacle; chem. 
Pracicum. — Steinmeyer: Geſchichte der neueren deutſchen 
Literatur feit Klopſtock's Auftreten; Uebgn des deutfhen Sem. — 
Claß: Syſtem der philofopb. Wiffenfchaften; Pſychologie. — Luchs: 
Erklaͤrg des 1. Buches der Epifteln des Horaz; im Sem.: Beſprechg 
der wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Interpretation von Cicero's Drator; 
philolog. Geſellſchaft. — Barnhagen: Einführg in die hiſtor. 
franzöf. Grammatif; Geſchichte der meuengl. Literatur 1, Th. (bis 
zur Reftauration); in der roman.sengl. Sorietät: a) neufrangöf. Gurfus, 
b) neuengl. Gurfus, e) Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Vorträge. 
— 9. Bezold: deutfhe Geſchichte im Zeitalter der Reformation; 
im Sem.: Einführg in die Gefchihtsqnellen des Mittelalters. — 
Ebebera: Finanzwiſſenſchaft; Berwaltungslehre; Geſchichte der 
ſoclalen Parteien. — Fiſcher: anorgau. Experimentalhemie; praft. 


Arbeiten im chem. Laborat. — Pöhlmann: allgem. Berfaffungss | 


ahne; zahmärztl. Practicum; operat. Zabnbeillunde; | 


gefbichte; im Sem,: Uebgn auf dem Gebiete ber röm. Kaifergefchichte. | 


— Biedemann:Experimentalpbufit 1. Tb. ;pbufifal.schem. Practicum ; 
Repetitorium f, Mediciner; Meban f. Kortgelchrittenere. — Debbete: 
Mineralogie; — —— Uebgu im Anſchl. an die Mineralogie; 
mifroffop.»petrograpb. Üebgn. Pf. extr. Noetber: analut. 
Geometrie, mit Uebgu; Differentialgeometrie; mathemat, Uebgu. — 
Flaſch: Aeſthetik u. — Kunſtgeſchichte; Uebgn des ardäolog. 
Sem. — Rabus: Logik in Verbindg mit Encyflopädie der Philos 
fopbie; Geſchichte der Philofophie (nad feinem Grundriffe). — 
Prdoce. Heerdegen: Erflärg von Ouintilian’s institutio oratoria 
nebſt Einleitg in die Rhetorik der Alten. — Fiſch: Kryptogamen 


Gapitel aus der organ. Ghemie. 
PT. ord. Hegel lieſt nicht. 





21. Braunfhweig. (Technifche Hochſchule.) 
Anfang: 11. October, 


Arnold: Hydrologie; Grund u. Mferbau, Stauwerke; Waflers 
verforgung u. Ganalifation der Städte; Elemente des Waſſer⸗, Weges 
u. Brüdenbaues; Gonitructionen im Wafferban, — Bedurts: 
pbarmaceut, Chemie; Manfanalvie; analut. Ghemie. — R. Blafius: 
öffentl. Gefundbeitspflege — 


— 1887, 34. — Literarifhes Eentralblatt — 20. Auguſt. — 


german. Spraben. — Müller: Erklärg von Gicero'# 1. u. 2. Buche | ER ERRNIE: 





| 


1. Ih. (Thallophyten). — Gurtius:analyt. Chemie 2. Th. (volumetr. | 
Analvfe, Spertralanalyfe); Theorie der aromat. Verbindgn; ausgew. 


! 
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bandzeihnen; Ormaments, Figuren: u. Landſchafto zelchnen. — Drget: 
engl. Epradhe u. Literatur, — Dtto: allgem. u. gerichtl. Ghemie; 
Grundzüge der Chemie; ausgew. Gapitel ber theoret. Ghemie; 
Dberleita des chem⸗pharmacteut. Raborat. — Duerfurtb: Kine 
matif; Drafcinenban ; Grundzüge des Schiffbauess; Majbinencon: 
firuieren, — Riegel: Gefdichte der Baukuaſt. — Rindlale: 
mittelalterl. Formenlehre u. Ormamentit nebit Entwerfen; mittel: 
alterl. u. moderne Baufunft nebit Entwerfen. — Scheffler: theoret. 
Mafhinenlegre. — Schöttler: techn. Medanif nebit Uebgu; Gifen: 


‚ bahnmafchinenbau nebft Uebgu; Heißluft: und Gasmafbinen. — 
' Sievers: die deutſche Literatur des 18. Jahrb.; deutſche Befel: 


fhaft. — Spy: frangöf. Sprache u. Literatur; italien. Sprade. — 
Uhde: antife Baufunft; einfahe Hochbauten; böhere Banfunf; 
Aquarellieren; Helsung und Lüftung; Entwerfen. — Weber: Er 
perimentalpbufit; mehan. Wärmetbeorie ; phuflfal. Practicum ; Elektro: 

eg Projections:, Maſchinen · u. 
Planzeihnen. — MR. Müller: analyt. Ehemie; tehn.-chem. Unter 
fuchungsmetboden. — ERICH SEND Geodäfie; Meteorologie. — 
Bogel: Elektrotechnik II nebſt Uebgn; eleftrotechn, Laborat. nebü 
Werkſtatt. — Bernide: mathemat. Nepetitorium; Philoſophie. — 
Hertel: Stenograpbie. 





22. Hannover. (Thierarzneifchule) Anfang: 3. October. 


Pf. Dammann: Encyklopädie und Methodologie der Thier⸗ 
beiltunde; fpec. Chirurgie; gerichtl. Thierheillunde; Ueban im Ans 
fertigen von ſchriftl. Gutachten u. Berichten. — Auftia: ver. Palhe, 
logie u. Therapie; provädeut. Klinif; Spitallinit f. große Hausıblerr. 
— Nabe: ſpec. patbolog. Anatomie; vatholog-⸗biſtolog. Gurfas; 
vatbolog.»anatom. Mebgn und Obductionen; Spitalklinif für 
Haustbiere. — Katſer: (Exterieur ded Pferdes und der 
Arbeitöthiere; Thierzuchtlehre und Geſtütkunde; Dperations- s 
ambulator. Klini. — Lehrer. Zereg: Pbofiologie 2, Tb, — 
Arnold: anorgan. Chemie; Pharmakognofie; pharmacent, Weban. 
— Boetber: Anatomie der Haustbiere; anatom. Uebgn; ogie. 
— Ebrlenholtz: Phoſil. — Geiß: Theorie des Huf ed, — 
Repett. Behrens: amatom.»phyfiolog. Repetitorien. — Dombois: 
vhyfital.⸗chem. Repetitorien. 





Ausführlidere Kritiken 


eriählenen über: a 
Ausonii opuscula rec. Peiper, (Seef: Gött. gel. Aus. 13.) 
Bellarmin, Selbftbiograpbie, brag. von v. Döllinger u. Reuſch 
Jentſch: Gegenwart XXXII, 31.) 
Boelte, de artium scriptoribus latinis quaestiones. (Golling: Wſcht. 


f. claſſ. Philol. 29/30.) 
(Angermann: (N. Jahrb. f. Philel. u. 


Gurtiud, Meine Schriften. 
Päd, CXXXV, 5,6.) 

Dialectorum italicarum aevi vetustioris exempla seleeta. Fd.Schneider. 
Vol. I, p. 1. (Deede: Bir. f. claff. Philol. IV, 29/30.) 

Excerpta Colombiana, publies par Harrisse. (Pieot: Revue crit. 29.) 

Goetz, nova meletemata Festina, (Sartfelder: Berl. philol. ®ier. 
Vn, 30/31.) 

varı der Haeghen, Geulinex. (Enden: Pbilof. Monatoh. XXIN, 9/10.) 

Heffelmever, die Urfprünge der Stadt Pergamos. (Rabricius: Wſcht. 
. dafj. Philol. IV, 29/30.) 

Hildebrandt, zum —— Sprachunterricht in der Schule. (Kod: 
N. Jahrb. f. Philof. u. Päd. (XXXVI, 5/6.) 


| Aüihnau, Rhothmus u. indifhe Metrit. (Iacobi: Bött, gel. Anz. 13.) 


W. Blafius: Botanif; Pflangens | 


vhujiologie; mittoſtop. Uebgn; Zoologie mit Meban. — Bueritens | 


binder: Borlefungen aus dem Webiete der Laubwirthſchaft. — A. 
Dedefind: Baurecht w. Bermaltungsweien. — R. Dedekind: 
analyt. Geometrie; Differentiale u, Jntegralrehnung nebft Uebgn. 
— Echtermeter: Drnaments u. AFiqurenmodelieren. — Häfeler: 
Steinbrüden; Holz⸗ u. Eifenbrüden; Betriobömtttel; Erd- u Tunnels 


n 
bau; (Entwerfen. — Kloos: Mineralogie u. Geologie nebit Uebgn. 


conftructionen; Entwerfen. — Koppe: Geodäſie nebit Practicum; 
Ansgleihörechnung ; Planzeichnen. — Lilly: landwirthſchaftl. Baur 
kunit; Ingenienrbohbanten; Entwerfen. — Küderjfen: Vollswirthr 


Ihaftslehre, — Lüdide: beſchreib. Maſchinenlehre; allgem. mechan. 


Tebnologie; Werkzeugmaſchinen nebit Entwerfen; Spinnerei; tes 
nolog. Meban. — R. Müller: daritell. Geometrie nebit Uebgn; 


Knapp: techn. Ghemie; Oberleitg des chem.stechn. Laborat. | 
Körner: Bauconitructiondlehre; grand. Etatif; Statik der Baus | 





Geometrie der Lage; menere analyt. Geometrie. — Nidol: reis | 


Mäbln, gut Kritik fatein. Texte. (Wſchr. f. claff. Philol. 29,30.) 

m. e, fateinifche Schulgrammatit. (Bollbrecht: Berl. pbilel. Bitr, 
Il, 30/31.) 

Müller u. Lattmann, griech. Grammatik f. G. 2. Ib. (Sipker: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 29/30.) 

Mupbaner: der bomer. Gebrauch der Partifel air. (Bauer: Berl, 
philol. Wſchr. VII, 30/31.) 

Schnee, de Aristophanis manuseriplis, quibus Ranae el Aves Ira- 


——— (Kübler: Ebend. 
v. Seidſſze allgem. your —prrtenitwert. BRalger: Reit Alla. 
ta. 196.) 


Slamerzka, Unterfuchnungen über die Nede des Demoftbenes von der 
Geſandtſchaft. (Buſſe: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 29/30.) 

eu Beiträge zur Defcendenztheorie. (Weis: Philof. Monateb. 

1, 9/10.) 

Taeiti opera quae supersunt, rec. Müller. Vol. Il. (®artenberg: 
Wſchr. f. claff. Pbilof. IV, 29/30.) 

Vergilii Aeneis. Erkl. von Brofin. 1. Bdchn. (Hern: Berl. pbilol. 
Wſchr. VI, 30/31.) 
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Weismann, die Gontinuität des Keimvlasmas als —— einer 


Iheorie der Vererbung. (Krauſe: Gött. gel. Anz. 

ER ne ber —8 Ethik. (Melzer: Seite. Monateb. 
Ziller, Bruno 3. Yehre vom erzichenden Unterricht. (Jange: 
N. Jahrb. f. Philol. u. Par. EXXÄVI. 5/6.) * 
Joͤller, röm. Staats u. — — (Ammann: Wſchr. f. 

claſſ. Philol. IV, 29/30.) 





Vom 6, bis 13, Auguft 1887 find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebartionsburean eingeliefert worden : 

Aufrecht, Die „Kumgenie windſucht mit beſond. Müdficht auf die Bes 
ee derjelben. Magdeburg, Faber. (116 ©. 8.) Patbol. 

Baumann, —— des Allgaäus. H. 14—16. Aempten, Köſel. 
(8. à A 1, 20 

Bredenkamp, be; — Jeſala erläutert. 3. Lief. Erlangen, 
Deichert. (8.) HM 50. 

‘ Burabaujer, ——— Präfensbildung im Germaniſchen. 
Leipzig, —* 

Dindlifer, —R J —* 3. Bd. Lief. 135. Zürich, 
Schultheſi. — 1—320. Gr. 8.) 

—— 5 * Alterthums. Lief. 41044. München, Didens 

urg. (4.) 4 
Gaer, vandbuch ve preuß. Eiſenbahnrechto. Lief. 3, 4. Breslau, 
ern. (Or. 8.) ü cl 2 

Engler n. Prantl, F natũrlichen er rg x. Lief. 7 
u. 8. Leipzig, Engelmann, (Roy. 8.) a 1, 50. 

——— der Pers e u. die moderne —* Leipzia, Grunow. 

ca 0, 

Arebe, ——— der lateiniſchen Sprache. 6. Aufl., brög. von 
Schmalz. Tief. 4 u. 6. Bafel, Schwabe. (Moy. 8.) ü M 2 
Lage, die militärische, Belgiens im Kalle eines Krieges. Bie Ans 
Adten eines — Hannover, Helwing. (Gr. 8.) 1. 

Meier, das Schreiben in der Volksſchule in Rückſicht auf die Be 
fahr der Kurzſichtigkeit. Rrantenberg i. ©., Ropberg. (8.) cH 0.60. 

Riütpellungen iur vaterländijchen Bejcichte. Hreg. vom hiſtor. 
rein in St. Gallen. XXII.S. Folge. St. Gallen, Huber & Gomr. 

N. Bütler, Ariedrih VI, der legte Graf von Toggenburg. 
Krüger, die Grafen von get — u. von 
Werdenberg⸗Sargans. (Gr. 8.) A 1 

Peterfen, Yebrbuch der Dynamik feiter Pre Deutſche Ausgabe 

* v. Alfher-denzon. Kopenhagen, Höſt & Sohn. (Kl. 8.) 
5, 


Stener-Gintommen: u. Geldverhält · 


Sheftien, die Nequlierung der 
Berlin, Puttfammer & Mübls 


niſſe u. das natürlihe Wahlrecht. 
breit. (Gr. 8.) oA 3. 

Schimmelvfeng, das Problem der Greditverficherung. Ebend. 
(®r. 8.) oM 1. 

Stammer, Jahresbericht über die Unterfuchungen u. Fortſchritte 
auf dem Gejammtgebiete der Auderfabrication. 26. Jahrg. 1886. 
Braunſchweig, Vieweg & Sohn. (8.) A 12. 

Unfer Wiffen von der Erde. * von Kirchhoff. 1. Bd. Allge—⸗ 
En IDEE: 3. (Schl.) Abth. Leipzig, Freytag. (Imp. 8.) 

— 


v, Voedtke, Unfallverſicherungsgeſeß. Vom 6. Juli 1884. Mit 
dem Geſetz über die Ausdehnung der Unfalls u. Krankenverſiche- 
—— —* * Mai 1885. Commentar. 3. Aufl. Berlin, G. Reimer. 
8.) cM 

—/ —9 zur Geſchichte Rußlands. Leipzig, Werther. 
N. 8) cM 2 








Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 
Bergaigne, recherches sur l'bistoire de la Samhitä dn Rie-Ven 
Rupplimant au elmwlu om da Samhitä primilive; les 
difförentes couches d’interpolations; le classement da Mandala 
VI. (103 p. 8.) Paris, Leroux. 
de la Barre-Duparceg, histoire de Henri II (1547-1559). (352 p. 
et portrait. 8.) Paris, Perrin. 


Engliſche. 


* ia ad Hebraeos. The epistle (and gospel) to the Hebrews, 
enas. (502 p. 8.) Edinburgh, Clark. S. 10, 6. 


— ——— Centralblatt. — 20. Auguſt. — 


Horton, the silber 
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ound and Englands monetary poliey since 
the restoralion, together with the history of the Guinea. illustrated 
7 coniemporar⸗ documents. (324 p. 8.) London, Maemillan. 
14. 
Rowbotham, a history of musie. 3 vols. Vol. 3, 
London, Trübner. 8. 18. 


Amerikaniſche. 


Grant, the personal memoirs and military history ®. the record 
of the army of the Potomacr, By McClellan. With maps, ($.) 
Boston, 

Hubbard, memorials of half a century. Comprising the obser- 
vations of a pioneer upon the early history, archzology, and 

—— and elimatologieal ſeatures of the region of the Great 
es. With 54 illustrations, (8.) New York, S. 10, 6. 

Johnston, Connecticut: a stady of a commonwealth-democraey. 
(16.) Boston, 

Jones, letiers from the far enst: being impressions of a tour 
around the world by w — of England, India, China, and Japan 
during 1885-6, Illustrated with reproductions from photographs 
eollected by the author. (8.) New York. S. 10, 6, 

Le Plongeon, A. and A. D., the monuments of Mayas and their 
sun tenchings. Illustrated with photographs. (8.) Brooklyn. 


(626 p. 8.) 


Le ne eon, A. D., Yucalan, its ancient places and modern 
eilies, an with photographs. (8.) Brooklyn. 8. 31, 6. 
Wilson, China: travels and investigations in de middle king- 
dom. A study of its —— and possibilities. With a glance 

at Japan. (12.) New York. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeltt von Alrchhoff u. Wigand in Lelpılg.) 


Bauer, Tb,, in Zürid. Nr. 169. Vermiſchtes. 

Ernft, © in Zürich. Nr. 129. Allg. u. —— Sprachwiſſen⸗ 
PR ns ‚Kan Sprache, Literatur u. Belletri 
aunig, in Kaſſel. Nr. 56. Pädagogik, deutfche Sprache x. 
u 57. Deutfche Yiteratur, Vermiſchtes 

Stofar, Franz v., in Negensburg. Nr. 123. Vermiſchtes. 





Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor Dr. Rich. Schröder in Göttingen iſt unter 

leichzeitiger Verleihung des Charakters als Geh. Hofrath zum ord. 

Defeher der deutſchrechtlichen Kächer an der Univerfität Heidelberg 
ernannt worden. 

Die a. ord. Profefforen, DDr. Aug. Gärtner in der medi— 
ciniſchen Facultat zu Jena und O. v. Zallinger in der juriſtiſchen 
Facultat zu Junshrud wurden zu ord, Profefioren in denſelben 
Racultäten ernannt, der ord. Projeffor Dr. Felix Areng in ber 
philoſophiſchen Aacultät zu Yemberg in gleicher Eigenſchaft an bie 
Univerfität Krakau verfept. 

Der Privardocent Dr. Jaſtrow in Berlin ift als ord, Pros 
— der Geſchichte an die Univerſität Bern berufen worden. 

Der Privatdocent Ir. X. Rabus in der philoſophiſchen AFacul» 
tät zu Grlangen ijt zum a. ord. Profejfor in derſelben Facultät 
ernannt worden, 

An der Univerfität Tübingen babititierte fd Dr. Wilh. Schmidt 
aus Künzelsau für claffifche Philolo = an der Univerſität Berlin 
Dr. Karl Jeuner für germanijches 

Die Direction des neuerrichteten, —* 18. Oetober d. J. zu ers 
offnenden Seminars für orientaliſche Sprachen iſt dem ord. Vrofeſſ or 
an der Univerfität Berlin, Dr. Karl Ed. Sachau, commiſſariſch 
übertragen worben. 

Der ord. Yehrer Hoppe am Andreasgummnaftum zu Berlin wurde 
zum Oberlehrer diefer Anitalt befördert. 


Aus Anlaf der Jubelfeier der Univerfität Göttingen iſt dem 
ord. Profeſſor an derjelben, Geh. Hofrath Dr. Wilh. Weber, der 
Gharafter ald Geheimer Natb mit dem Prädicat Gxielleng, den ord, 
Profeiforen DDr. Karl &d. Ar. Heint. Ziebartb u. Ferd. Regele— 
ve er der Gbaralter eines Geh. Yuftigratb, Ib. Yeber, Wilb. 

ein u. Ludw. Mever der Charakter eines Sch. Medicinalratlı, 
a de Zagarde u. rnit Seine. Eblers der Gharafter eines 
Geh. Negierungsrath verliehen worden. 
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In Beranlaffung diefer eier wurde dem F, preuß. Miniiter Am 29. Juli F in Arakau der Profeijor der &inanzwiffenfchafi 
des Cultus v. Goßler das Großkreuz, den ord. Profefjoren der | und Nationalölonomie an der dortigen Univerhtät, M. Bochenel. 


Univerität Göttingen: Geheimem Rath Dr. Wilh. Weber der Stern |  _ Am 30. Juli F in RagyMaros in Ungarn der vormalige Pre: 
des Großkreuzes, Dr. v. Jhering das Gommandeurfreug 1. El., feſſor in der mediciniſchen Aacultät zu Bubapeft, Dr. Ludw. Aränpi 
und dem Geh. Negierungsratb Althoff zu Berlin das Gommans | im 76. Lebensjahre. 
deurfreug 2. El. des berzugl. braunſchw. Ordens Heinrichs des Yöwen Am 1. Auguft_ + in Prag der Profeſſor der Geologie am ber 
verlieben. | tichechifchen Univerfität dafelbit, Dr. Joh. Krebi. 

Dem Director der Foritafademie zu Iharand, Geh. Oberforits Am 4. Auguſt + in Zepl in Böbmen der infulierte Prälat Dre 


rath Dr. Judeich, iſt der kaiſ. ruſſ. St. Staniflausorden 2. El. | PrämontratenfersSborberrenftiftes dafelbit, Bruno Baierl, vormals 
verlieben worden. Director des deutſchen Gymnaſiums in Pilſen. 56 Jahre alt. 
Am 12. Auguſt + in Paris der Schriftiteller Alb. Durup.) 








Literarifhe Anzeigen. 


Verlag von Ls. EuLermann in Dresden. 


Ferdinand Avenarius, Deutsche Lyrik der Gegenwart seit 1850. 
Eine Anthologie mit biographischen und bibliograplhischen 
Notizen, Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. In 
künstlerischer Originalausstattung stilgerecht geb. c# 7, 50, 


Das einzige Buch seiner Art, welches sich ausschlioss- 
lich an das Publikum der Gebildeten wendet. Klaus 
Groth (Kieler Zeitung): „Die Arbeit eines entschlossenen 
unabhängigen Mannes von Geschmack und Urtheil — ein Buch, 
das jahrelang vorbält, sich immer wieder daran zu erfreuen,“ 
Fr, Muncker (Allgemeine Zeitung): „Der ausserordentlich | 
reiche und gediegene Inhalt wird den billigen Beurtheiler | — —— en ME 
vollauf befriedigen.“ Vom Fels zum Meer: „Der Vergleich 





Herder'ſche Derlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 


Zoeben it erſchienen und durdy alle Buchhandlungen zu 
beieben: [153 


Das deutſche Vollsbuch von den Heymons⸗ 


. Nach dem Riederlandifchen bearbeitet von 
findern. Paul von der Aelſt. Mit einer Gin: 
leitung über Geſchichte und Verbreitung der Neinoltiage 
berausgegeben von Dr. £r, Pfaff. 8. (1.XXI u. 208 &.ı 
er 3, —; geb. in Pergament» Imjchlag mit Rothſchnitt 

4, 50. 














mit den landläufig zusammengestoppelten Anthologien wäre 1 i 
eine Beleidigung für diese Sammlung. Es ist ein literarhisto- Ueber die beiden ersten Phasen 
risches Werk im eminenten Sinne.“ Schwäbischer Mer- des 


kur: „Wir stehen nicht an, das Buch als höchst bedeutsam Spinozischen Pantheismus 


hervorragend zu bezeichnen.“ A das Verhältei 
Ferdinand Avenarius, Wandern und Werden, Gedichte. In und das Verhältuiss 
der zweiten und dritten Phase. 


Renaissanceaasstattung, brochiert AM 4, —; geb. M 5, —. 











Iusen nicht wider Ar ie ermätmen und Ahehdn: Des It | Ueber Reihenfolge und Abfassangazeit der älteren 
ir Poesie! Ha haben wir einen Künstler von Gottes Dritten — 
Soeben erschienen: Richard Ayakariue 
ee ee N I En ER 
Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. DEE: ———— 
Soeben erschien: 151 | Dr. Wih. Dan. Jos. Koch’s 
Gemeinschaft | Taschenbuch 





enthaltend die 
Abhandlung ——— —— —* — ypiogume 
Sal — welche im Deutschen Reiche, inel. Elsass, Lothringen und 
des Communismus und des Socialismus als empirischer | Posen, in der Schweis, in Deutsch-Oesterreich und im Istries 


un der j 
Gesell - chaft. Deutschen und Schweizer Flora, 


Culturformen wild wachsen und zum Gebrauche der Menschen in grosser 
3 von ü Anzahl gebaut werden, 
Ferdinand Tönnies, nach dem natürlichen System geordnet, 


mit einem vorangehenden Schlüssel zur Aufsuchung der natär- 


Gr. $. (XXX u. 294 Seiten.) Preis cM 6, — lichen Familien und dem Linne’schen Schlüssel zur Aufsuchung 





Diese allgemeinverständliche Rechtsphilosophie auf wissen- | der Gattungen. 
schaftlicher Grundlage ist der „Versuch einer neuen Ana- Achte Auflage. Neu herausgegeveun vun 
Iyse von den Grundproblemen des socialen Lebens.“ | E. Hallier. 

Nicht nur Juristen, Nationalökonomen und Poli- | Zweite, durch den Linn«’schen Schlüssel vermehrte Stereotyp- 
tiker werden das Werk willkommen heissen, sondern über- Auflage : 
haupt Jeder, der sich für die darin besprochenen wichtigen | 55 Bogen. 8 Preis c# 5, —; eleg. in Baedecker-Einband. 
Tagesfragen interessiert. ganz Leinen geb. AM 5, BU. 

Leipzig, August 1557. Fues's Verlag (R. Reisland). Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Berantwortl, Redacteut Prof. Dr. Zarnde in Peipilg, Gortbeftraße 7. — Drud von ®. Drugnlin in Reipgig. 
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Ale Bügerfendungen erbitten wir bereihnet und unter der Mdreffe der Erpedition d. BI. (Bosritaftr. 10), afle Briefe unter der bed Herausgebers (Woetheftr. 7). Nur ſoige 
Berte Lünnen eine Veſprechung finden, die der Redattion vorgelegen baben. Bei Gorrefvondenzen über Bilder bitten wir Met den Namen der Werleger derſelben anzugeben, 





Theologie. 


Gass, Dr. Wilh., Geschichte der christlichen Ethik. 2. Rd. 
2. Abth. 18. u. 19. Jahrhundert. Die philosophische und die 
—— Ethik. Berlin, 1887. 6. Reimer. (XVI, 386 8. 8.) 

T. 


In dem vorliegenden Bande vollendet der Verf, feine Ge- 
ichichte der hriftlichen Ethit. Er behandelt das 18. und 19. Jahr: 
hundert und führt uns mitten in die Gegemvart herein. Er it 
doch nur wenige Seiten ſtärker geworden als der vorangehende, 
der das 16. und 17, Jahrhundert enthielt. Ohne Verkürzung 
des Wefentlihen war das nur möglich durch ſtrengſtes Maß: 
halten in Auswahl und Kritik. Daß trogdem einzelne Lejer 
Einzelnes vermifjen werden, mag ſich der Verf. gedacht haben. 
So jprechen wir es nicht als einen Tadel, jondern eben als eine 
Bemerkung aus, die unjeren Standpunct fennzeichnen mag, daß 
wir-bedauert haben, da der Verf. nicht weiter auf das einge 
gangen ift, was Seitens Ritſchl's und feiner Schule für die 
Ethik geleiftet worden. Es ijt doch feineswegs fo, als ob dieſe 
Schule, welche der verehrte Verf. offenbar im Auge hat, wenn 
er S. 116 f. von dem theologischen „Neufantianismus“ unferer 
Tage redet, für den Ethifer nur im Borübergehen, um des Zus 
fammenhanges mit Kant willen, und in Rückſicht auf ihre Op- 
pofition gegen die Metaphyfit in der Theologie in Betracht 
fäme, Herrmann's Unterfuchungen über das Sittengejeg und 
„die Religion im Verhältniß zum Welterfennen und zur Sitt- 
lichkeit“, jowie die zumal im neunten Capitel von Ritſchl's 
„Rechtfertigung und Verſöhnung“ dritter Band und in jeinem 
„Unterricht“ enthaltenen ethiichen Ausführungen achten wir für 
hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Sittenlehre. Doch 
das hindert nicht unfer dankbares Zugejtändniß, daß der Verf. 


Bieles und Ausgezeichnetes geboten hat. Wie lichtvoll ift der | 


Gewinn dargelegt, welchen die englijchen (S. 34 ff.) Empiriſten 
der Ethit gebracht haben ; wie wahr wird geredet von der Seichtig- 
feit der franzöſiſchen Materialiften (S. 46 ff.); wie verftändniß- 
voll und edel, was über unfere deutjchen Claſſiler gejagt ift 
(S. 91 ff.). Die Glanzpartie des Bandes und vielleicht des 


ganzen Werkes find die Darftellungen der philoſophiſchen Syiteme “ 


im ethijcher Rückſicht von Carteſius bis auf die Nenzeit einschließlich 
Schleiermacher's! Daß er auch Loge einen Paragraph gewidmet, 
danten wir dem Verf. befonders. Weber Einzelnes, wie z. B. 
über €. dv. Hartmann, würden wir noch jchärfer urtheilen. Aber 
wir erfennen feine befondere Gabe an, auch in Solchem, das ihm 





nicht ſympathiſch ift, noch Gutes zu finden. Eine allgemeine 
Frage freilich unterdrüden wir nicht: ob es noch angeht, die ge- 
jammte philofophifche Ethil noch unter den Titel einer chrijt- 
lichen Ethik zu rubricieren. Der Grund, den der Verf. dafür 
geltend macht, daß diejelbe „erjt von diefem (nämlich dem chrijt- 
lien) Lebensboden aus volljtändig begriffen werde“ (S. 8), 
mag für die vorfantijche Periode, jodann ganz entſchieden für 
Kant, vielleicht auch noch für die jpeculative Philojophie zu: 
treffen; für andere, 5. B. Steinthal und Wundt, jcheint er uns 
nicht auszureichen. Wir unterlaffen weiteres Einzelne beizu- 
bringen, Aber wir verweifen noch auf das Schlußwort des 
Berf.'s, in welchem er Rechenſchaft giebt von feiner eigenen 
wifjenjchaftlich ethiſchen Stellung. Es enthält den Schlüffel zu 
manchem eingejtreuten Urteil und jchafft in dem Lejer die Be- 
ruhigung, daß in allem Schwantenden der einzelnen ethijchen 
Berjuche doch „Unverlorenes“, bleibend Werthvolles enthalten 
ift. Lehrreich und geiftvoll ift auch dieſes Schlußwort wie das 
ganze Bud. A.B. 





Allgem. evang.-luth. Kirhenzeitung. Nr. 32. 

Inh.: Ein neues Intherifches Gantional. 2. — Der Scelforger 
bei Vergeben gegen die Ehe und das —— — Die neuen 
Mafnabmen des öfterreihifchen Unterrichtäminifters. — Die innere 
Miftton in Kovenbagen. 2. — Am 15. Anguſt. 1. — Die Beziehungen 
wiſchen der griechiſchen Kirche und der Kirche der Reformation, — 
Die jünfzigjährige Jubelfeier des Pfarrwaijenhaufes in Windsbad). 
— Ans dem Grob. Hefien. — Aus dem klrchlichen Leben Ditfriess 
lands. — Klrchliche Nachrichten. 


** evangel. Kirchenzeitung. Hrsg. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
r. 33. 


Inh.: Zur Rrage der gemifchten Eben. 1. — Eelbjtändigkeit 
und Unabhängigkeit der Kirche in äußeren Angelegenheiten. — Die 
Lehre der zwölf Apoſtel. — Kirchliche Ghronit. 


Proteſt. Kirchenzeitung 2. Hrög. von J. E. Webſky. Nr. 32. 

Inh.: Der officielle Aberglaube der Gegenwart. — Das Luther⸗ 
Feitfpiel in Jena. — Ueber die Worte des Herrn bei Einfekung der 
Taufe. — Menere deutiche Theologen und Philofophen Über den 
Krieg. 2. — Kirchliche Nachrichten. 


Zeitſchrift für kirchl. Wiffenfchaft u. kirchl. Leben. Hreg. von Ehr. 
GE. Rutbardt. 1897. Heft 7. 

Inb.: Ernit Noeldehen, bei Lehrern und Zeugen in Gars 
thago. Roma, Yugdunum. 1.— G. Boffert, Jobann ES chlaginbauffen, 
der Areund Lutber'd. — K. F. Nösgen, die Glaubensgewikbeit 
eine Illuſion bei Ritſchl's Theologle. 1. — Chr. E. Yutbardt, 
Beiträge zur Ethif und ihrer Gefdichte. Glaube, Liebe, Hoffnung. 
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Deutfher Merkur. Red. U, Gapenmeter. 18. Jahrg. Nr. 32. 

Inh.: Päpitlice Umverfrorenheit. — Gardinal Bellarmin. — 
Einiges aus der Zeit vor dem dreißigjäbrigen Kriege. 2. Die Frei⸗— 
ftellung. (Schl.) — Gerrefpondenzen und Berichte. 


Kirchliche Monatsihrift. Hreg. von ©, Pfeiffer u. 9. Jeep. 
6. Jahrg. Ar. 11. 


Inh.: 9. Maurer, die Bedeutung des Sonntags nach ber 
Schrift. — Ebel, die Zeichen der Zeit und Die zunehmende Genuß— 
ſucht. — Dippe, Sternfunde und Gottesverebrung. — Wider Die 
unfehlbare Wiſſenſchaft. — Dito Frick, die Superrevifion des Lextes 
der jog. Probebibel in fprachlicher Beziehung. — Monats:limjchau. 
— Aus Rheinland und Weitfalen. — Wil. Baur, Yebensbilder. 


Iheologifhe Zeitihrift ans der Schweiz. Hrsg. von Ar. Meili. 
4. Jahrg. 3. Bierteljahrsheft. 

Inh.: Zul. Studer, die chriftliche Ehefrage im Verhältniß zur 
antiken. (Scht.) — Bernd. Riggenbach, zur Einführung in die 
Bekenntnißſchriften der reformierten Kirche. — 5. Steiner, Rede 
beim Frißfihe« Qubiläum. — K. Marti, zur Frage Über die Bors 
bereitung auf das geiftlihe Amt. — H. Steiner, der gegenwärtige 
Stand der altteitamentlichen Wiffenfchaft. 





Vyhiloſophie. 


Claſſen, Dr. med, Aug., über den Einfluß Kant's auf die Theorie 
der Sinneswahrnebmung u. Die Sicherheit ihrer Ergebniffe. Leipzig, 
1886. Grunow. (Al, 275 ©. Gr. 8.) 


Es ift nicht zu bezweifeln, daß die Naturwiſſenſchaft befon- 
der in ihren Anfängen gar Vieles der Philoſophie zu verdanken 
bat und daß dies heutzutage faſt gänzlich vergeſſen erjcheint. 
Es iſt daher willtommen, wenn ein Mann naturwiffenjchaft- 
licher Bildung die Bedeutung der Philojophie für die Natur- 
wiſſenſchaft anertennt, jelbjt wenn man mit feinen Principien 
nicht übereinftimmen kann. Ein folder Mann ift Aug. Claſſen; 
er fieht die Gefahren, welche im Materialismus der heutigen 
Zeit für die Geſellſchaft liegen, indem derjelbe dem Egoismus 
und dem Kampf ums Dajein die Schranken gänzlich öffnet; aber 
er fucht diefer Gefahr dadurch abzuhelfen, daß er jich von der 
empirischen Methode, welche die Naturwifjenichaft vorzugsweiſe 
für fih in Anfpruch nimmt, zum großen Theil abwendet und 
wieder zum Rationalismus, joweit derjelbe wenigjtens bei Kant 
noch zu finden ift, zurückkehrt. Er überfieht dabei, daß gerade 
der Materialismus nicht durch die empirische Methode begründet 
ift, fondern auf einer noch immer in den Naturwifjenjchaften 
ftetenden Metaphyſik beruht, mithin Dogmatismus und Ratio- 
nalismus ift. 

Claſſen will alfo, wie heutzutage fo viele, zu Kant zurüd, 
auch die Naturwiffenihaften follen durch Kant mit der Philo- 
fophie wieder in Beziehung gebracht werden, denn fie Fünnen 
ihrer nicht entbehren. Dagegen wäre nach Anficht des Ref. nicht 
viel einzuwenden, wenn die Philofophie nur dazu dienen joll, 
die Naturwifjenichaften abzuhalten, Probleme löſen zu wollen, 
die enttveder nicht in ihr Gebiet gehören oder überhaupt nicht 
lösbar jind; aber nach Klafjen joll die Philojophie der Natur- 
wiſſenſchaft pofitive Dienfte leijten, und ob fie das fann, ift mehr 
als fraglich. 

Die pofitiven Dienfte aber der Philofophie beruhen nad 
Glafjen auf der von Albr. Krauſe reformierten Rategorientafel. 
Diefer hat nämlich herausgefunden, daß bei allen Arten der 
Kategorien ein Gegenjag fehlt, und dieſen ergänzt; jo fam er 
zu den neuen Kategorien „Wenig“, „Separation“, „Zufällig“ 
und zu einer Umgejtaltung der Kategorien der Relation. Dazu 
fommt noch, daß nach Krauſe, wenn man die Nategorien in einer 
Linie nebeneinander jchreibt, bei jedem auftretenden Sinnes- 
eindrud, je nach der Quantität defjelben alle in einer Querreihe 
befindlichen Kategorien in Function treten, um denfelben zu be» 


jtimmen. Diefe Liebenswürbdigfeit und Fügſamkeit der Sinnes- 
eindrüde gegen die Krauſe'ſche Kategorientafel ſei durch folgen- 
des Beifpiel erläutert (S. 106): Tritt eine Wahrnehmung nur 
einmal auf, dann wird fie als die Einheit eines Realen aufge: 
faßt, das in Betreff feiner Subjtanz für uns nur zufällig ift, 
weil nach Krauſe's Unordnung die Kategorien „Eins“ „Reali- 
tät* „Subftanz“ „Zufällig“ in einer Querreihe jtehen. Des- 
wegen heißt auch diefer Schluß der Duerfchluß. Interefjant iſt 
auch, wie die einzelnen Gebilde des Raumes entjtehen jollen: 
Einheit des Raumes ift der Bunct, wenig Raum ift eine Linie, 
viel Raum eine Fläche, Allheit des Raumes ift ein Körper 
(S. 124). Das find jene Brincipien, welche die Naturwiſſen— 
ichaft reformieren follen. Dazu kommt noch die von Claſſen ge 
theilte Krauſe'ſche Anficht über die Entjtehung der Empfindung 
bei Kant. Elafjen jagt (S. 99): „Nad) den Grundſätzen Kant's 
würde die jinnliche Wahrnehmung jo zu Stande fommen: Ein 
wahrnehmbarer Gegenjtand übt eine Eimwirfung auf Sinne: 
organe (3. B. durch Lichtwellen aufs Auge) aus; die phyſiſche 
Reizung und Bewegung im Sinnesorgane ruft das Bewußt 
fein wach, und in ihm findet fich unmittelbar die VBorftellung 
des Gegenſtandes.“ Darnach alſo afficieren uns die Erjchei- 
nungen felbjt duch den Nervenproceh und fommen uns 
dadurch zum Bewußtſein. Es ijt ohne Frage, daß Manches in 
Kant, befonders in feinem opus posthumum für dieje Anficht 
jpricht (eine ähnliche hatte auch Bed), aber Kant war nie con- 
jequent, und ihn confequent machen wollen, heißt nur eine Seite 
jeiner Anficht jehen und nur eine Conſequenz ziehen, 

Claſſen wünjcht nun dieſe Principien auf die Naturwifjen- 
ſchaften angewendet zu jehen und verfucht jelbit eine ſolche An- 
wendung zunächſt auf die Phyfiologie des Gefichtsfinnes. Er 
befämpft (mach der Anficht des Ref, mit Glüd) alle jene phyjio- 
logifchen Anfchauungen, die den Raum aus der Empfindung 
erit entwideln wollen, denn der Raum iſt ſtets ſchon mit der 
Empfindung gegeben; er verwirft alfo alle Projections- und 
Localifationstheorien gewiß mit Recht und unterfcheidet zwiichen 
dem „mathematischen“ und „dynamiſchen“ Sehen, d. h. zwiſchen 
jenem Sehen, welches bloß die Bilder der Gegenftände fiebt, 
ohne auf ihre Entfernung und gegenfeitige Yage zu achten, und 
dem fie beachtenden. Wenn er das dynamijche Sehen durch 
Mustelempfindungen des Auges fast allein erklären will, fo iſt 
er aber entjchieden im Unrecht; die wirkliche Größe der Gegen- 
jtände kann nur durch eine große Menge von Erfahrungen er: 
fannt werden. Aber alles diefes bildet bei Claſſen leider nur 
den Untergrund zur Anwendung der Krauſe'ſchen Kategorien, 
und mittel® diefer eigentlich urtheilen wir über die Entfernung 
der Gegenſtände. Die Bewegungen der Objecte und der Augen 
find nur Motive für Anwendung der Kategorien. So jagt 
Claſſen: „Dabei entipringen ganz unbewußt nach dem Gejege 
des Querjchluffes die Regeln, dab (nach Krauſe's Tabellen der 
Raumbegriffe) breit und hoch und lang mit vor und nah, vorn, 
dicht und oben fich verbindet, während fchmal niedrig und kur; 
mit nah und fern, hinten, unten, weit zufammengeht.” Wo 
Claſſen rein kritiſch vorgeht, hat er gar viele richtige Bemerkungen 
und Beobachtungen, aber feine pofitiven Erklärungen find durch 
Dineinmengen der Kategorienlehre gänzlih unbrauchbar. Es 
iſt traurig, zu jehen, wie ein Mann von großem Verjtande, wie 
Claſſen, in eine Richtung hineingerathen ift, die in ihrer weiteren 
Fortbildung nur zur Wiederaufrichtung einer Naturphilojopbie 
à la Hegel und Schelling führen müßte, Sch. v. S. 
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Geſchichte. 


Soltau, Friedr., zur Erklärung der Sprache des Volkes der Scythen 
in Anbalt an die über die Sitten u. Die Sprache Diefes Volkes im 
Geſchichtswerle des Herodot gegebenen Mittbeilungen, zugleich ein 
offener Brief an Herrn Jobs. Brei in München bezügl. der von 
demfelben verfaßten Schrift, betitelt: die Scytben-Salen, die 
Urväter der Germanen zur Zurücweifung folder in diefer 
Schrift dem europäifchen Germanentbum aufgedrungenen Vaterſchaft. 
Berlin, 1887. Stargardt. (54 ©. Gr, 8.) 

Tiefer offene Brief mit feinem im Baroditile gehaftenen 
Titel könnte auf den erften flüchtigen Blid als eine mit grellen 
Farben arbeitende Satire auf eine nunmehr recht weit ver- 
breitete Krankheit, die „Ethnographitis*, angefehen werben. 
Freſſl (deffen Buch Ref. in Nr. 12, Sp. 372 des lauf. Jahrg. 
angezeigt hatte), war mit feinen Reunionsfammern zu Gunjten 
feiner germanischen Skythen recht erfolgreich gewejen; Soltau 
zeigt ihm, daß man bei diejer Arbeit noch weit energijcher vor: 
wärts fomme, wenn die Skythen zur Abwechfelung einmal Kelten 
find. Da ergiebt ſich wunderhübich, daß die Phöniker (Feine — 
Landbauer), die Chetas, die Hyffos ebenfo Kelto-Stythen find, 
wie Abraham und Kedorlaomer (ce = Erde, duor — Wajfer, 
laom — Flamme, aer — Luft), daß der Name Aſſyrer (Eis-soir 
— Bölfer aus dem Often), mit denen bes Bosporus (cos — Fuß, 
foras — Tiefe), des Brodens und der Lorelei keltoſtythiſchen 
Urjprung theile. Das leuchtende Verdienft diefer Keltoſtythen 
iſt es, die Grundlage der homerifchen Gedichte erfonnen, die 
Befiedelung und Anlage der Stadt Rom vollzogen zu haben. 
Eine etwas derbe Satire hätte der Verf. damit allerdings ge: 
ichaffen. Das Schlimmite an der Sache ift aber, daß fie gar nicht 
arijtophanijch gemeint ift, die ganze Unterfuchung ift fürchter- 
licher Ernjt! Den Freunden heiterer Zectüre wird dieje That: 
fache den Genuß des Schriftchens etwas beeinträchtigen. 

R. v. 8. 


Duruy, Vict., Geschichte des römischen Kaiserreiches von 
der Schlacht bei Actlium und der Eroberung Aegyptens bis zu 
dem Einbruche der Barbaren. Aus dem Französischen übers. 
von Prof. Dr. Gust. Hertzberg. Mit ca. 200 Illustr, Lief. 43—55. 
Leipzig, 1886. Schmidt & Günther. (2. Bd. $.577—593, u. 3. Bd. 
S. 1400. Imp. 8.) ä A 0, 80. 

Der zweite Band der Ueberfegung der Gefchichte des römi- 
ſchen Kaiſerreiches von G. Herkberg iſt jet abgejchloffen. Mit 
dem Principate des Galba beginnend, ſchließt er mit dem Tode 
des Marcus. Heft 46 eröffnet den dritten Band mit einer inter- 
ejlanten Darftellung der Sitten und Gebräuche der früheren 
Kaijerzeit. Gerade diefe Abjchnitte find recht geeignet, auch wei- 
teren Kreiſen eine Vorſtellung zu geben von der Fülle der Eultur, 
die das imperium Romanum in jener friedensepoche von uns 
erhörter Dauer entweder erzeugt oder zur Reife gebracht hat. A. 











Urkundenbuch der Stadt Freiberg in Sachsen. Herausg. von 
Hubert Ermisch. 2. Bd. Bergbau, Bergrecht, Münze. Mit 1 Taf. 
Leipzig, 1886. Giesecke & Devrient. (LXVII, 529 S. 4.) 


A. u. d. T.: Codex diplomaticus Saxonine regine. Herausg. von 
Otto Posse u. Hub. Ermisch. 2. Hauptth. 13 Bd. 

Hatte der bewährte Hrsgbr. in der Vorrede zum ersten Bande 
des Freiberger Urkundenbuches die Hoffnung ausiprechen dürfen, 
daß es ihm gelingen würde, in einem zweiten Bande jeine Publica- 
tion abſchließen zu können, fo erfahren wir jegt, da er ſich jtatt 
deffen entjchloffen habe, dieſen zweiten Band ausjchließlich der Ge- 
fchichte des Bergbaues und der Münze zu Freiberg zu widmen, 
und einem dritten die noch fehlenden wichtigen Quellen zur Ge— 
fchichte der Stadtverfaffung und des Stadtrechtes von Freiberg 
vorzubehalten. Wir fönnen dem Hrsgbr. nur danfbar dafür fein, 
daß er die jo vermehrte Arbeitslaft auf fich genommen, daß er 
uns zunächit den vorliegenden Band gegeben, denn erjt durch 
ihn wird es möglich, eine Geſchichte des ſächſiſchen alten Berg: 
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baues zu ſchreiben, die allen Anforderungen, welche die moderne 
Wiſſenſchaft zu ſtellen berechtigt iſt, entſpricht und an welcher 
es heutzutage noch durchaus mangelt, denn ſeit faſt einem Jahr- 
hundert ift in diefer Beziehung, wie Ermifch jelbft bemerkt, 
wenig oder faft gar nichts gejchehen, „während die Nachbar: 
länder Böhmen und Schlefien inzwiſchen ausführliche und wiffen- 
ſchaftlich brauchbare Darftellungen ihrer Bergbaugefchichte er- 
halten haben. Es ift dies um fo auffallender, al man doch 
meinen jollte, daß es in einem Lande, in welchem feit länger als 
einem Jahrhundert die bedeutendite Bergakademie Deutfchlands 
ſich befindet, an wifjenfchaftlich befähigten Männern zur Löfung 
diefer Aufgabe nicht habe fehlen können,“ Man wird Ermiſch 
zuftimmen dürfen, wenn er die Hauptſchwierigkeit, die fich einer 
ſolchen Arbeit bisher entgegenitellte, auf das in dem Archiv der 
Stadt Freiberg, in dem Haupt-Staatsarchive zu Dresden und 
dem Erneftinifchen Gefammtarchive zu Weimar zerjtreute Mate- 
rial, auf die Unzuverläffigkeit der bis jegt vorhandenen Drude 
ſchiebt. Fügen wir aber doch noch eins hinzu. Wer von unferen 
technisch gebildeten Bergleuten war oder ift im Stande alte 
Handfchriften zu lefen? Diefer legte Entfchuldigungsgrund fällt 
num für alle Folgezeit himveg, wie denn auch die beiden erften von 
Ermiſch angeführten, Dank feiner freudigen Arbeitskraft, hin— 
fällig geworden find. Möge der jchönfte Lohn dem Hrsgbr., 
der, den er wohl ſelbſt wünfcht, werden, daß wir auf Grund 
feiner Forschungen bald eine Geſchichte des ſächſiſchen Bergbaues 
von einem Berufenen aufgebaut erhalten. 

Der reiche Inhalt des vorliegenden Bandes gliedert fich in 
zwei Abtheilungen. Die erfte, 265 Urkunden zur Gejchichte des 
Bergbaues und der Münze enthaltend, beginnt mit dem Jahre 
1233 und erftredt fich bis zum Jahre 1455. Die Mehrzahl der 
mitgetheilten Urkunden bezieht fich auf die Münze in Freiberg. 
Die zweite Abtheilung umfaßt: das Freiberger Bergrecht. Das 
ältefte Bergurtelbuch des Freiberger Rathes 1476— 1485. In 
zwei Unhängen werben Rechnungen der Freiberger Münz- 
meifter, Inhaber ꝛc. 1353— 1485, fowie die ältejten Schnee- 
berger und Annaberger Bergordnnungen gegeben. Bereits im 
13, Jahrh. hatte fich das Gewohnheitsrecht des Freiberger Berg- 
baues ausgebildet, der Hochmeister des deutfchen Ordens, Her- 
mann von Salza, will im Jahre 1233 (Nr. 864) daffelbe im 
Eufmerland beobachtet wiffen; Herzog Boleslav von Schlefien 
nimmt 1258 (Nr, 866) in der Urkunde, die dem Kloſter Leubus 
das Recht des Bergbaues auf den Stifsgütern zugefteht, aus- 
drüdlich Bezug auf den mos Vribergensis. Eine Codification 
des Freiberger Bergrechtes vorzunehmen, mußte bald naher 
liegender Gedanke fein. Der Berfuch wurbe nad) Ermifch' Unter- 
fuchung in der Zeit von 1296— 1307 gemacht; es entftand das 
„Bergrecht A“, das bisher allgemein als ein jüngerer Entwurf 
angejehen, erft durch Ermifch wieder in feiner Bedeutung erfannt 
ift. „Diefer Verſuch mißlang jedoch, da jene älteften Gewohn— 
heitsrechte zur Seit ihrer Nedaction theilweife bereits außer 
Gebrauch gelommen waren, andererjeits aber für viele Rechts- 
verhältniffe, welche die weitere Entwidelung des Bergbaues ge: 
ſchaffen hatte, namentlich für das Stollenrecht, Beſtimmungen 
fehlten; das Bergrecht A ift Entwurf geblieben, der für ung 
jedoch nicht bloß die Duelle für die fpätere Aufzeichnung, fondern 
hauptjächlich auch deshalb hohe Wichtigkeit befigt, weil er allein 
die Kenntniß der älteften Berfaffung des meißnifchen Bergbaues 
und vermittelt.” Aus rein praftifchen Gründen erbat fi dann 
der Rath der Stadt Freiberg, gewiß ſchon vor 1328, eine Recht: 
weifung aus Iglau in Mähren, wo auf Grund des alten Frei— 
berger Gewohnheitsrechtes das Bergrecht in für damalige Zeiten 
muftergültiger Weife um die Mitte des 13. Jahrh.'s codificiert 
worden war, Die von Jalau erhaltene deutfche Bearbeitung des 
dortigen Bergrechtes hatte die Beftimmung, in Freiberg als 
fubfidiares Recht neben dem heimischen Gewohnheitsrecht zu 
gelten. Um die Mitte des 14. Jahrh.'s, jedenfalls zwifchen 1346 


1183 


— 1887. 35. — Literarifhes Centralblatt — 27. Auguſt. — 


1184 





und 1377 wurde auf Grund von A und der Iglauer Recht— 
weifung eine neue Bearbeitung des Freiberger Bergrechts unter: 
nommen, das Bergrecht B, das den wirklichen Verhältniffen ſich 
anjchmiegend, ein treuer Spiegel des im Volke damals lebenden 
Gewohnheitsrechtes, und fomit für die Kenntniß des Freiberger 
Bergrechtes im 14. und 15. Jahrh. eine ebenfo werthvolle Duelle, 
wie A für das 12, und 13. Jahrh. geworden ift. Es ergab ſich 
aljo für Ermiſch die Aufgabe, A und B neu herauszugeben, und 
zwifchen beiden eine Bearbeitung des Iglauer Bergrechtes (in 
der Form, wie dafjelbe nad) Freiberg gefommen war) einzu: 
ichieben. Die bisherigen Ausgaben erweifen ſich fofort als durch- 
aus unbrauchbar, Zurüdgehen auf die Hdfchrr. war Demnach ge- 
boten. „Aber auch die handjchriftliche eberlieferung der Berg: 
rechte Tieß viel zu wiünjchen übrig, und nur durch eine Reihe 
mühevoller fritifcher Unterfuchungen konnte ein einigermaßen 
zuverläffiger Tert hergeftellt werben.“ Inder Borrede (S. XVIII 
bis XXX) giebt Ermifch eine genaue Beichreibung der Hdſchrr., 
fowie eine fritifche Würdigung berfelben. Die Hdfchr. der Leip- 
ziger Univerfitätsbibliothet wurde von ihm erjt fpäter entdedt, 
und konnten ihre Lesarten, „die übrigens zu feiner Aenderung 
des Tertes Anlaß geben“, nicht mehr benügt werben. Sie werben 
jeboch bei der von Ermifch als demnächſt erfcheinend angefündigten 
Separatausgabe der Bergwerfsrechte Verwendung finden. Es 
ftellte fich ferner heraus, daß der Drud der Editio princeps auf 
einer, jegt in Berluft gelommenen Hdſchr. beruhe, und die Les- 
arten befjelben alfo bei der Tertgeftaltung heranzuziehen waren. 
Es ergab fich weiter, daß „authentische, d. h. vom Redactor felbjt 
herrührende oder unter feinem unmittelbaren Einfluß entjtan- 
dene, aljo präfumtiv fehlerfreie Aufzeichnungen von A und B 
ebenfo wenig auf uns gelommen find, als das Original der von 
Iglau nad) Freiberg gefandbten Rechtsbelehrung.“ Wie Ermiſch 
vermuthet, find die bezüglichen Hdfchrr. in dem großen Stadt: 
brande vom Jahre 1375 untergegangen. Iſt diefe Bermuthung 
richtig, fo ergiebt fich auch, da bereits vor 1375 die Redaction 
von B vollzogen fein muß. Endlich ftellte fich heraus, daß alle 
unfere erhaltenen Hdjchrr. und die Ed. princeps auf eine „ge: 
meinschaftliche Mutterhandichrift mit bereits nicht ganz correctem 
Tert hinweifen“. Aber auch diefe Hdjchr. befipen wir nicht mehr. 
Die Aufgabe des Hrsgbr.'s fonnte alfo nur foweit gehen, das 
Archetypon, d. 5. eben dieſe verlorene Hdjchr., mit möglichiter 
Sicherheit Herzuftellen. In erfter Linie fam dafür F (Hdichr. 
des Rathsarchives in Freiberg) in Betracht, fie mußte zu Örunde 
gelegt und erforderlichen Falles aus den anderen Hdfchrr. (deren 
bejondere Stellung und Beichaffenheit Ermifch jehr eingehend 
gewürdigt hat) verbeffert werben. Eine beigefügte photolitho- 
graphiſche Tafel giebt zudem Proben aus F. Man erſieht aus 
dem Dargeftellten wie ſchwierig die Ausgabe der Bergrechte war. 
Daß fie in fo vorzüglicher Weife gelöft worden, ift das aus: 
fchließliche Verdienst des Hrsgbr.'s, in welchem fich Diplomatifch- 
paläographiihe Schulung, philologifche Akribie, fowie eine 
hervorragende hiftorifche Bildung, die auch mit Glüd in das 
Gebiet der bergmännifchen Technik einzubringen vermochte, in 
glüdlichjter Weiſe vereinigten und ergänzten. Es ift leider heut- 
zutage faſt Modeſache geworden, hochmüthig auf die Editions: 
arbeiten der Hijtorifer herabzufehen, ihnen Silbenftecherei und 
Kleinigkeitöfrämerei vorzuwerfen. Tröften wir uns darüber, 
dieſe Angriffe fommen doch meift von foldhen Leuten her, die 
feinen Begriff vom Ausgabenmachen haben, und die ihren Hoch— 
muth, ihre eigene Gefchichtäflitterei als das Höchſte und Er- 
habenjte, was die Hiftorie je gefehen, hinftellen möchten! Wo 
wären wir in unferer mittelalterlichen Geſchichtsforſchung heute, 
wenn nicht die jtille, geduldige, in Selbftentfagung geübte Arbeit 
der Editoren vorausgegangen wäre? 

Auch die noch folgenden Theile des vorliegenden Bandes 
find in derjelben muftergültigen Art und Weife behandelt, wie 
die Bergrechte, und nur der kurze, ung in diefem Blatte zuge- 


mefjene Raum heißt uns auf eine eingehendere Beſprechung 

diefer Theile Verzicht leiften. Möge Ermiſch die rüftige Hraft 

des Schaffens nod) lange bewahrt bleiben! W.A. 

Wenck, Dr. Woldemar, Prof., Deutfhland vor 100 Jahren. Boli- 
tifche Meinungen u. Stimmungen bei Anbruch der Revolutiorszeit. 
Leipzig, 1887. Grunow. (VIH, 276 ©. Al. 8.) cM 5. 

Das ift einmal wieder ein Buch, an dem man jo ganz feine 
herzliche Freude haben fann, eines von denen, die nicht lünſtlich 
zufammengeftoppelt werden, fondern die auf tüchtig durchgearbei⸗ 
tetem wiffenfchaftlichen Erdreiche gleihjam von jelbjt wachen, 
wenn nur das Erdreich und die Durcharbeitung darnach ange: 
than ift, wie es das bei unferem Verf. jo ganz ift. Das Thema 
ift im Ganzen oder theilweife Schon mehrfach, z. B. von Bieder- 
mann, EI. Perthes, Br. Bauer, behandelt worden und der 
Berf. weiß aus diefen Vorgängern Nugen zu ziehen, dabei aber 
fteht er doch ganz auf eigenen Füßen und zeigt auf jeder Seite, 
wie vollftändig er fich in feinen Gegenstand eingelebt hat. Daher 
erreicht er denn auch feine Abficht, vor Augen zu führen, mas 
eine Zeitlang über dem gewaltigen Eindrude der Revolution 
ganz in Bergefjenheit gerathen war, „wie die Deutihen, im 
Wejentlihen aus eigenem Triebe jchon einer lebhafteren Be: 
ſchäftigung mit politiichen Dingen fich zuzuwenden und mande 
ſchöne Hoffnung damit zu verbinden begonnen hatten, als die 
franzöfische Revolution ausbrach“, in vollem Maße. Für die 
Beurtheilung des inneren Einfluffes, welchen dieſes Ereigniß 
auf das deutjche Volf, wenigjtens auf den denfenden Theil des- 
jelben gehabt Hat, ift diejer Gefichtspunct von Wichtigkeit, er 
zeigt, daß daſſelbe eine bereits vorhandene Entwidelung mehr 
unterbrochen, als eine neue hervorgerufen hat. Das Entjtehen 
und erfte Heranwachſen eines politifchen Sinnes unter den 
Deutfchen gehört jchon den der Revolution voraufgegangenen 
Jahrzehnten an. Da es dem Verf. überhaupt nicht darauf an- 
fommt, Bollftändigfeit erreichen zu wollen, wie denn gewiſſe 
Beiterfcheinungen, das Freimaurerwejen, das Jlluminatenwejen, 
die Beichäftigung der öffentlichen Meinung mit dem Kirchen: 
politischen, dem Fofefinismus, abfichtlich bei Seite gelafjen jind, 
jo geht er auch weniger der wiljenfchaftlichen Verarbeitung der 
politifchen Gedanken in den Syitemen und Speculationen ein: 
zelner Gelehrten nach, als daß er von dem, was vor den Gebil- 
beten der Nation mit einem Anspruch auf allgemeinere Theil: 
nahme verhandelt wurde, eine lebendige Vorjtellung zu bieten 
fucht. Seine Quellen find daher vornehmlich die außerwiſſen— 
Schaftlichen literariſchen Erfcheinungen, und die Nachweife über 
diefelben in den als Anhang zuſammengeſtellten Anmerkungen 
find an fich fchon eine dankenswerthe Arbeit. Zuerft werden die 
Anfichten über Formen und Grundlagen des ftaatlihen Weſens, 
wie fie fi bald in einem wejentlich theorstifchen Nepublifanis- 
mus, bald in monarchifchen Ueberzeugungen, immer aber in dem 
Verlangen nah Schranken der Regierungsgewalt kundgeben, 
bejprochen. Daran jchließen fich die Fortichritte der politischen 
Aufklärung, die Anfänge der Bublicität und der Bublicijtif, die 
ſich an Schlözer's Namen anknüpfen, die Zunahme der politi- 
chen Discuffion, die Schilderung des Landes- und des Reichs 
patriotismus, des Gegenjages zwiichen Vaterlandsliebe und 
Weltbürgerthum, inmitten deffen nun der preußische Vaterlands 
jinn, der einzige auf einer Realität fußende, emporwächjt und 
zu dem fich bildenden deutjchen Nationalgefühle in ein ganz 
eigenartiges Verhältniß tritt. Der legte Abſchnitt ift den erſten 
Eindrüden der franzöfifchen Revolution gewidmet. F. 











Hiſtoriſcher Berein für die Graffchaft Ruppin. 1. 
Inh.: 2. Schneider, über die Gründung von Alts und Neu: 
Ruppin. — Derf., über die neusruppiner Urkunde vom 9. März 1256. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Greely, Ad. W., Lieut, drei Jahre im hohen Norden. Die Lady 
Franklin-Bai-Ervedition in den Jahren 1881—1884, Aus dem 
Engliſchen von Reinbeld Teuſcher, Dr. med. Jena, 1897. Gojte: 
noble.(XX VI, 539 2. 8.) c# 12. 

Der um Uebertragung geographijcher Werke aus dem Ruſſi— 
chen und Engliſchen ſchon jo vielfach verdienten Berlagshand- 
lung von Herm. Eojtenoble in Jena müſſen wir danfbar fein 
für Beranjtaltung diefer tadelfreien Ueberfegung des getreuen 
Berichtes über die Greely-Erpedition durd) deren eigenen Führer 
und nicht minder für die würdige Ausjtattung des Werfes in 
deutjchem Gewande. Nach einem einleitenden gejchichtlichen 
Rückblick auf die „Pioniere des Smith-Sundes“ und einer ganz 
kurzen Skizze von Grönland, geht Greely fofort zum Bericht 
über die von ihm 1891— 1554 geleitete Erpedition über, welcher, 
in ſtreng objectiver und joldatijch Harer Weije gehalten, nahezu 
den ganzen, ziemlich jtarfen Band füllt: Zwar werden wir nicht 
näher befannt gemacht mit der Fülle wijjenichaftlicher Beobady- 
tungen, welche dieje hochnordiſche Ausfahrt zum Ziel hatte und 
trog außerordentlichen Schwierigkeiten auch erwirkte (befannt- 
fich gehörte die Expedition in den Reigen der internationalen 
gleichzeitigen Beobachtungen der Naturerjcheinungen um beide 
Erdpofe); nur die perfönlichen Erlebnijfe und die empfangenen 
Reifeeindrücke bilden den Wegenjtand diejer Berichteritattung. 
Der ergreifendfte Theil derjelben, die Erzählung von der furchts 
baren Decimierung der todesmuthigen Mannſchaft durch Kälte 
bis — 50°C., durch Hunger, welcher Stiefelleder und Sechunds- 
baut zu einem erſehnten Biffen werden ließ, und ſchließlich Durch 
Skorbut, ijt im fajt graufig lafonijcher Sprache nach dent ge 
führten Tagebuche wiedergegeben. Sie erinnert am die Notizen 
aus de Long's Tagebuch vor dem Hinjterben der Lepten jener 
Kapferen an der Yena-Mündung. Und nur wie durd ein Wunder 
wurde ja aud vor dem nämlichen Sciejal Lieutenant Greely 
mit ſechs noch überlebenden Gefährten bewahrt, in folge der 
jeitens der Regierung der Vereinigten Staaten entjandten Ret— 
tungserpedition. Aber auch abgejehen von dem perjönlichen 
Iniereffe, was jeder Lejer an diejer ungeſchminkten, gerade 
durch ihre nüchterne Proſa padenden Schilderung des Erlebten 
nehmen wird, erfreuen zahlreiche Beiträge zur näheren Kenntniß 
des Landes und Meeres (befonders auc) zur Naturgejchichte des 
Meereijes) an jener äußerjten Örenzmarte unferes Wiſſens von 
der nördlichen Erdhälfte. Vor allem find werthvoll die Mit- 
theilungen über Grinnell-Land, an dejjen Küſte die Station be— 
zogen wurde. Gelegentlich einiger Nreuz- und Querzüge durch 
diejes uns bisher im Juneren faſt unbelannt gewejene weit- 
liche Nachbarland von Nordgrönland wird uns nicht nur dejjen 
Phyſiognomie etwas beſſer verdeutlicht, ſondern auch der be⸗ 
mertenswerthe Nachweis gebracht, daß die Klimahärte neuzeit⸗ 
lich hier zugenommen haben muß (die Rennthiere haben ſich 
zurüdgezogen und ſelbſt für die Eskimos hat die Bewohn⸗ 
barkeit des Landes aufgehört). Eine Reihe von Anhängen 
bringt verfchiedentliches Beobachtungsmaterial der Erpedition: 
Zabellen der Witterungsbeobachtungen, etwas über gejehene 
Nordlichter, über die Dite des Meerwaffereifes, Verzeichniſſe 
von Flora und Fauna, Bemerkungen über den Uusdehnungs- 
bereich der Esfimos in Gegenwart und Vergangenheit. K— ff. 








Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bemäbrter Fahmänner, 
60. Zahrg. Ar. 32. . 

ub.: Die Fortuna der Züdflaven. — Skizze aus Sſuchüm und 
— (Schl.) — Ib. Schott, die bandelspolitiiche Bedeutung 
des MNotben Meeres im alter und neuer ‚zeit. Fortſ.) — Bernb. 
Ornitein, die Weſtküſte des Argelifchen Meerbufens mit dem 
MuftössZSce bei Aſtros in Kynurien. Topographiſch⸗ Ethnologiſches. 
Sch. — Ar. W. Groß, An_der Grenze von Afien. Neijebilder aus 
dem öftlichen Europa. (Fortſ.) — Geograpbifche Neuigkeiten. — 
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Guſtav Wallis’ Neifen in Brafilien von 1860 bis 1862. Herauszeg. 
von P. Peterfen. (Schl.) — Literatur. 


A. Petermann's Mittheilungen aus 3. Pertbes’ geogr. Anftalt. Hreg. 
von U. Supan. 33. Band. Yır » — — 
Inb.: G. Radde, vorläufiger Bericht über die Expedition nach 
Trauskasvlen und Nord-Choraſſan im Jahre 18%6. — Paul Elfert. 
volumetrifche Berechnung von Sebirgen mittels des Prismatoids. — 
Bernb. Ornitein, zur Statiſtik Griechenlands. — Ib. Pofewip, 
der Rinasbalu-See in Bornev. — Gürich, Gingefendet. — Geogra— 
vhiiher Monatsbericht. — Literaturverzeichniß. — Harte der trans: 
faspifchen Gebiete und von Nord» Ghoraffan. Hauptfächlich mad 
General J. Stebnizki's Karte von Transfaspien (1895) mit Nadıs 
trägen und den Routen der Korichungserpeditionen unter G. Nadde u. A. 


Aus allen Welttheilen. Red. Oskar Yenz. 18. Jahrg. 11. Heft. 
Jub.: kg = Sartori, Selfingborg. — Auf den Pbilivwinen. 
Mit Abb.) — Ernſt Wontanus, quer durch König-Karl's⸗Südland. 
Bericht über die Popper'ſche Aeuerland s Expedition, (Zchl.) — Aus 
den Gevennen. Nach Lequeutre. (Mit Abb.) — Ernit Bobnbei, 
Ganada. — Henry Grerifratb, die Bictorys Expedition nad Neus 
Guinea. — Aus der Sierra Nevada de Zanta Marta. (Mit Abb.) 
— Ewald Paul, die Briten in Birma. — Henry Greffrath, 
Telegrapbenwejen in den auſtraliſchen Golunien. — Miscellen. 
(ragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie. 5. volgreeks. 3. deel. 

Inh.: H.Hern, klankverwisseling in de maleisch-polynesische 
talen. — (, Snouck Hurgronje, een reclor der mekkannsche 
universitei. — A. Ü. Vrede, kantteekeningen op de woordenlijst 
var Kern’s „De lidjitaal vergeleken met hare verwandten in Indo- 
nesi@ en V'olynesiö, Uitgegeven door de koninklijke akademie van 
wetenschappen. Te Amsterdam, Juhannes Muller. 1896“. — 6. A. 
—— het shamanisme bij de volken van den Indischen Ar- 
ehipel. 














Yaturwilfenfchaften. 


Wahnschalfe, Dr. Felix, die geologischen Verhältnisse der 
Umgegend von Rathenow, Mit einigen allgemein-geologi- 
schen Vorbemerkungen. Vortrag gebalten im Kildungsverein 
in Rathenow. Mit 1 Karte in Steindr. u. 2 Zinkographien. 
Rathenow, 1896. Babenzien. (28 S. kl. 8., Karte 4.) 


Die geologifchen Landesanftalten von Preußen und von 
Sachſen verfolgen bei ihren Unterfuhungen und Kartendar— 
ftellungen der norddeutjchen Ebene neben rein wijjenjchaftlichen 
zugleich praftifche und zwar namentlich bodenfundlich-agrong- 
mijche Zwecke. Das Publicum, welchem die vieljeitigen Er— 
rungenſchaften diefer umfafjenden und mühevollen Arbeiten zu 
Gute fommen foll, verhält jich gegen das Gebotene nicht überall 
gleich empfänglic. Das Jntereffe und Verftändnik für das 
legtere muß zum Theil erft gejchaffen, zum Theil noch gefräftigt 
werden. Ein derartiges Streben ſcheint den Anſtoß zu dem 
obengenannten Vortrage und Schriftchen gegeben zu haben, 
Wahnfchaffe, deffen Name eng mit dem jeigen Standpuncte 
der Diluvialgeologie und Bodenkunde Norddeutjchlands ver- 
tnüpft ift, entwirft in anziehender, Jedem verjtändlicher Form 
ein Bild der gegenwärtigen Erjcheinungsweife und Zuſammen— 
fegung, fowie der geologifchen Geſchichte desjenigen typiſchen 
Diluvialgebietes, in deſſen Mittelpunet die Stadt Rathenow 
fiegt, um ſchließlich die Methode, nad welcher die geologiſch— 
agronomifche Unterjuhung und kartographiſche Darſtellung 
des preußischen Flachlandes ftattfindet, zu erläutern. Cr. 











Müller, Dr. Wilh., südamerikanische Nymphalidenraupen. 
Versuch eines natürlichen Systems der Nymphaliden. Mit4 Taf, 
Jena, 1886. Fischer. (X, 255 8. Gr. 8.) A 11. 

Sep.-Abdr. aus den Zoologischen Jahrbüchern, hrsg. von Dr. J. 
W. Spengel. 1. Bd. 

Die Arbeit, über welche wir hier kurz zu referieren haben, 
ift veranfaßt durch eine Reihe von Beobachtungen, welche ge— 
wonnen wurden bei Gelegenheit eines längeren Aufenthaltes 
des Verf. in Blumenau in Brafilien bei feinem Bruder, dem 
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befannten unermüdlichen und geiftvollen Forſcher Frig Müller. 
Da diejelben, wie die Borrede bejagt, theilweije an ältere Be: 
obachtungen des legtgenannten anknüpfen und unter dem Ein- 
fluffe jeiner Anregung entjtanden, jo ijt die Richtung, welche 
diefe Arbeit verfolgt, leicht zu errathen. Es ijt ein Verſuch, die 
natürliche Verwandtſchaft der in der Familie der Nymphaliden 
zujammengejaßten Tagfalter nicht wie bisher ausſchließlich auf 
die Beichaffenheit des fertigen Schmetterlings zu gründen, 
jondern hierzu auch die Jugendformen, die Raupen und Buppen 
heranzuziehen und zwar erjtere nicht bloß in ihrem legten 
jondern womöglid in allen, mitunter fehr von einander abs 
weichenden Entwidelungsitadien. Daß ein jolcher Verſuch jedem 
modernen Zoologen höchſt rationell und dankenswerth erfcheinen 
muß, iſt Har. Es darf aber nicht verfannt werden, daß troß 
den Bemühungen des Berfajjers, feine eigenen Beobachtungen 
an Ort und Stelle durd die Unterſuchung des in verjchiedenen 
europäischen Mufeen aufgejpeicherten Materiales zu erweitern, 
und trog ausgiebiger und jorgfältiger Literaturbenupung ab- 
ichließende Nejultate doch noch nicht gewonnen wurden, ein 
Umſtand, der den wiſſenſchaftlichen Werth des Gebotenen natür: 
lich keineswegs beeinträchtigt. Hervorzuheben ift ferner bejon- 
ders die Hufmerkjamkeit, welche der Biologie gewidmet ijt, die 
genauen Ungaben über Die Futterpflanzen der einzelnen Arten 
und die lebendigen Schilderungen ihrer Gewohnheiten. Daß 
überall der Verſuch gemacht wird, in Geftalt und Zeichnung der 
Raupen und Puppen einerjeits Anpafjungen an die Lebens» 
bedingungen zu erkennen, andrerjeitö jene aber auch als Hin- 
weije auf die Phylogenie der verjchiedenen Formen zu verwerthen, 
verjteht fich bei einer Arbeit, welche einen Bruder von Fri 
und Hermann Müller zum Berfaffer hat, von ſelbſt. Auf die 
Einzelheiten fönnen wir hier nicht eingehen, verfehlen aber nicht, 
noch bejonders auf die Abjchnitte über das „Blattrippenbauen“ 
der Raupen und die lichtempfindlichen Puppen hinzuweiſen. 
Die Beitimmung der gejammelten Futterpflanzen wurde in 
dem Berliner botaniſchen Muſeum ausgeführt, die Bejtimmung 
der Schmetterlinge hat Dr. Staudinger freundlich übernommen, 
ſodaß alfo in diefen Vorfragen die thunlichjt größte Sicherheit 
erreicht wurde. N—e. 








Blochmann, Dr. Fr., Privatdoc., die mikroskopische Tbier- 
welt des Süsswassers. Mit 7 Taf. Abb. Braunschweig, 1886. 
Gebr. Haering. (IV, 122 S. 4.) 20. 

Bor uns liegt ein ftreng wiſſenſchaftlich behandeltes Buch, 
welches aber mit bejonderer Rüdjicht auf den praftijchen 
Gebrauch abgefaßt wurde. Sein Zwed iſt, eine ſichere Orien: 
tierung über diejenigen Heineren Thierformen zu gewähren, 
welche bei mifroftopijcher Durchforjchung jedes Süßwaſſerbeckens 
namentlich dem Anfänger in fat verwirrender Mannichfaltig- 


keit entgegentreten. Allerdings dedt ſich ghalt nicht voll- 
jtändig mit dem Titel, da nicht alle in Shoe ne 
Thiergruppen berüdjichtigt werden, ſondern zunächſt mw die 
Protozoen und Wotatorien, d. h. allerdings der bei weiten 
größte Theil der überhaupt in Frage fommenden Formen. Wir 
weijen aber bejonders darauf hin, daß aud eine Bearbeitung 
des fehlenden Rejtes laut Vorwort in Ausjicht genommen ift, 
„rals ſich das Bedürfniß herausſtellt.“ Daß legteres der Fall 
jein möge, hoffen wir jtarf, um jo mehr, als wir ernſtlich glauben, 
daß die vorliegende Bearbeitung der Ur: und Räderthiere einem 
folhen Bedürfniß entgegengetommen ift. Es ift ein im Ver— 
hältniß zu dem Gebotenen billiges Werk gejchaffen worden, mit 
welchem man jchnell, wenigftens bis zur ficheren Beftimmung 
der Gattung eines fraglichen Geſchöpfes fommen kann, in vielen 
Fällen ſogar bis zur Species, da durchichnittlich die Hälfte der 
befannten Arten aufgenommen wurde. Obgleich diefem prak— 
tischen Zwede weitgehendite Rechnung getragen wurde, nament= 
lih durch Herftellung analytiicher Bejtimmungstafeln, fo ijt 


derjelbe doch durchaus nicht einfeitig betont, und nicht nur jeder 
größeren Gruppe eine fcharfe zoologijche und biologiſche Cha 
raftesijtit vorangefchidt, ſondern aud überall die zur Fort 
führung der Studien nothwendige Literatur nachgewieſen. Die 
Abbildungen entjtammen der befannten Mujteranftalt von 
Werner und Winter in Frankfurt a, Di. und find meijterhafte, 
jehr gut zufammengejtellte Copien aus den verſchiedeuſten 
Driginalabhandlungen pajjendjt gewählter Figuren. Die ein» 
jache Durchnummerierung von 1—250 erleichtert das Auffinden 
jehr. Wie ernjthaft es übrigens der Künjtler mit der Wieder: 
gabe jeiner Vorlage genommen hat, möge der folgende Umjtand 
bezeugen, In der Vorrede wird erwähnt, daß einige der Ab- 
bildungen nad) Originalfiguren des inzwischen dahingeſchiedenen 
Profeſſors Lieberkühn ausgeführt feien. Da Ref. die ungemein 
weiche, nur auf dem Gebrauche des Pinjels beruhende Dar- 
jtellungsweije Lieberkühn's kannte, fo verjuchte er die nach letz— 
terem Forſcher hergeftellten Abbildungen ohne Hülfe ber Tafel- 
erflärung herauszufinden. Diefer Verſuch gelang denn auch 
volljtändig. Das Buch fann übrigens nicht nur Anfängern 
nüßlich werben, fondern auch jeder Fachmann, dejjen engerer 
Studienkreis nicht gerade dieje niedrigen Formen umfaßt, wird 
gern und mit Bortheil zu dieſem ebenjo bequemen wie gediegenen 
Hülfsmittel greifen. N—e. 
Botanische Zeitung. Red.: A. de Bary. 45. Jahrg. Ar. 2932. 

Inh.: Ib. W. Engelmann, die Farben bunter Yaubblätter 
umd ihre Bedentung für die Zerlegung der Koblenfänre im Yichte. 
(Schl.) — F. Noll, über Membranwuchstbum und einige phoſiolo⸗ 
giſche Erſcheinungen bei Siphoneen. — Winogradjfv, über 
Scwefelbacterien. — Yiteratur. 


Zeitſchrift für Raturwiſſenſchaften. Hreg. im Auftrage des naturwiff. 
Vereins Tür Sachſen u. Thüringen von Braß, Dunker u. A. 





4. F. 6. Baud. 1. Heft. 

Inhe: K. Picard, Über zwei intereſſante Veriteinerungen aus 
dem unteren Muſchelkalt bei Sondershauſen. — B. Steinede, 
über einige jüngere Eruptivgeiteine aus Perfien. — Berichte. — 
Yiteratur. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Stlarek. Hrsg. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Ar. 33. 

Inh.: Meereöfpiegel und Alima, — Ueber chemiſche Neactionss 
—— 3. — Ueber febr ſchnelle elektriſche Schwingungen. 
— Merkwärdige Form von Hagelkörnern. — Meteorologiſche Beobach⸗ 
tungen in Kamerun. 


Raturwifenfhafl. Rundſchau. Hrsy. von W. Stiaret. 2. Jahrg. 
r. 33, 








Inhe: I. Scheiner, die Corona der Sonne bei totalen Sonnene 
finſterniſſen. — F. M. Raoult, allgemeines Gejeg der Dampf 
ſraunung von Yöfungen. — Georg Klebs, über den Einfluß des 
Kernes in der Zelle. — U. G. H. van Wenderen Stort, Bewe— 
ungen der Nepbauts Elemente unter dem Einfluſſe des Yichtes. — 
leinere Mittbeilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 63 u. 64. 

Inb.: Zur Gonvention deutiher Zodafabrication. — W. Ganten— 
5* ur Unterſuchung von Nobriuder neben oprijch activen Körpern 
durd aelarifation vor und mac der Juverfion unter Anwendung der 
Glerger'ichen Formel. — 3. Zameljon, die chemiſchen Gutachten 
vor Gericht. — 6. Ochjenius, Beitrag zur Erklärung der Bildung 
von Steinjalzlagern. (Zchl.) 


Medicin, 


Butlin, Heinr, T., Assistent, Krankheiten der Zunge. Deutsch 

rb. u. herausg. von Dr. Jul. Beregszäüszy, Assist.-Arzt. 

Mit s chromolithogr. Taf, u, 3 Holzschn. Wien, 1997. Brau- 
müller. (VII. 396 8. 8.) c# 10. 


Der Eindrud, den die Ar.eit macht, iſt ein wejentlich wohl- 
thuender und dies ift bedingt durch die Friſche und Lebendigkeit 
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der Darftellung, mit welcher der Verf. feine reichen Erfahrungen 
vorführt und zu einem Ganzen geftaltet hat. Bei ſorgfältiger 
Verwerthung der Literatur tritt doch der eigenartige Charakter 
des Ganzen durch die Mafje der jelbftftändigen Anſchauungen 
und die jorgfältige Kritil, die der Verf. dabei einhält, in den 
Vordergrund, Daß das Werk auf Vollſtändigkeit Anſpruch 
machen kann, ift jelbftverftändlich, denn es giebt gegemwärtig 
fein zweites, welches demjelben ebenbürtig zur Seite geftellt 
werden fünnte, die Einführung defjelben in die deutfche Yitera- 
tur ift eine ganz berechtigte und es bildet dafjelbe eine jehr will- 
foınmene Ergänzung. Die Ueberjegung ift gut, die Austattung 
vorzüglich, namentlich find die beigegebenen chromolithogra 
pbierten Tafeln ſehr gut ausgeführt, — Die Eintheilung des 
Stoffes ift in der gewöhnlichen Weife ausgeführt. Ein bejon- 
deres Capitel bildet die Schilderung der Flede und Plaques; 
der Berf. rechnet dazu die Raucherflecke, Leukoma, Jchthyofis, die 
chronische, oberflächliche Gloſſitis, die wandernden ringfürmigen 
Erfoliationen, breite Conchylome, die Plaques der tertiären 
Syphilis, Lichen, Diphtherie und Yepra der Zunge. Ebenfo jind 
der operativen Behandlung des Zungentrebfes mehrere Capitel 
gewidmet. Die Therapie ift bei allen Erkrankungen eingehend 
beſprochen. Ein Anhang enthält genaue Literaturangaben und 
ein Regijter erleichtert das Auffinden, M. F. 








Archiv für patholog. Anatomie u. Pbofiologie u. für Min. Medicin. 
Srög. von Rud. Birchom. 10. Kolge. 9. Band. 2. Heft, 

Inh.: Angelo Moſſo, Die Umwandlung der rotben Blutförvers: 
hen in Yentocnten und die Nefrobiofe der rotben Blutkörverchen bei 
der Goagulation und Giterung. Borläufige Mittbeilung. — Ernit 
ZSchillbadb, Studien über den Einfluß der Glehtrichlät auf den 
Darm. — E. Heufing u. R. Ihoma, über die Zubititution deö 
marantijchen Thrombus durch Bindegewebe, (Bierzu Taf.) — v. Kahl— 
den, ein Aall von Artbrowatbie bei Tabes. (Hierin Taf.) — 5. 
Stilling, zur Anatomie der Nebennieren. (Hierzu Taf.) — 6. #. 
Zteintbal, Über angeborenen Mangel einzelner Jehen. — Kleinere 
Mittheiluugen. 





Inh.: U. v. Török, Über den Schädel eines jungen Gorilla. 
Zur Metamorpboje des Gorillaſchädels. (hl) — R. Rufari, 
Unterfuhungen über die feinere Anatomie des Gehirns der Teleoitier, 
(Mit Taf.) — Brod, über Ierminalförperhensäbnliche Organe in 
der Haut von Knochenfiſchen. (Mit Taf.) — P. Canalis, conhıi- 
bution ä l’etude du developpement et de la pathologie des capsules 
surrenales. (Av. pl.) — 9. Henking, ®iebt es freie Aernbildung? 
— Berichtigung. — Nouvelles universilaires. 


Der Irrenfreund. Hedig. von Brof ins. 29. Jahrg. Nr. 2 u. 3. 

Inb.: Pſychoſen mach mechaniſchen Berlegungen. (Kortf.) — Du: 
notidmus und Bi, Ag — ‚Soiterifche Apoplexie. — olgen des 
Alkoholismus. — Aus Irrenanitalten. — Biteratur. 


Memorabilien. Hrsg. von Ar. Bep. N. F. 7. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Edgar Kurz, zwei innere Urethrotemien gefolat von 
Melancholie. — Ph. Schwarz, über die Steriliät des Meibes. 
Schl.) — Therapeutiſche Analeften. — Yiteratur. ⸗ 
liniſche Monatsblätter ſ. Augenheillunde. Hreg. von W. Fehender. 

25. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: Georg Schmitz, Über Fremdkörper in Hornhaut und 
Lederhaut und deren Behandlung. — Jebender, Katarakt-Ertraetion. 
Tod in Folge von Echinococcus der Milz. — Derf., eine Magnet 
Operation. — Referate. — Offene Gorrefpondenz. — Biblivaranbie. 7. 


— 
4.2 

Inb.: Oberländer, zur Pathologie und Therapie des chro— 
nifchen Trippers. Nebit einem pathologiſch-anatomiſchen Anbang von 
Neelfen. 2) Theraventiſche Bemerkungen und urethroſkopiſch zu 
beobachtende Vorgänge auf der Schleimhaut bei der neuen Heil— 
methode. (Hierzu Zaf.) — ler. baslund, Über die Behandlung 
der Pforiafis mit großen Dofen von Jedkalium. — A. Elfen berg, 
Pityriasis ruhra universalis. — R. Binterniß, zur Caſuiſtik der 
Rletenaffectionen der Zunge. — U. Riff, über % älle von 
Syphilis im fräteren Kindes- und Jugendalter, — Garl Hochſinger 





— 1887. 835. — Literarifhes Centralblatt.— 27. Auguftl. — 1190 
und Ed. Zchiff, über Leuknemia eutis. (Hierzu Taf.) — Baktis 


nationslehre. — Buchanzeigen und Beſprechungen. — Baria. 
Deutſche Bierteljahroſchrift für öffentliche Geſundheitspflege. Redig. 
von A. Spieſſeu. M. Piſtor. 19. Band. Supplement. 


Inh.: 3. Uffelmann, vierter Jahresbericht Über die Korts 
ſchritie und Yeiftungen auf dem Gebiete der Hygiene. Jahrg. 1886. 


Bedhts- F Staatswiſſenſchaften. 


Leonhard, Dr. R., Prof., Roch ein Wort über den juriſtiſchen Uni- 
verfitätdunterricht. Marburg i. H., 1897. Elwert. (325. 8.) o# 0,60. 
Juriſtiſches Studienweſen und fein Ende! Wie die Pilze 
ſchießen die Vrochuren hervor, und wer nicht? zu fagen hat, 
jagt gewöhnlich am meijten. Unerfahrene Rechtslehrer, deren 
wifjenjchaftliche Bedeutung volltommen latent ift, gerieren fich 
als Vertreter des Profeſſorenſtandes und fchreiben wie der ao, 
Prof. dv. Kirchenheim in Heidelberg über „die Reformation des 
Nechtsunterrichtes“ (sic!), dem fie kaum entwachſen find, indem 
fie da Mängel erbliden, wo keine find, und über die Rechts— 
wiſſenſchaft urtheilen, von der fie nichts verjtehen. Faſt wider: 
lid berührt es, wie dabei den Praktifern Weihrauch gejtreut 
wird, und es jpricht nur für die abjolute juriftische Unbildung 
ſolcher Scribenten, wenn fie, wie z. B. der genannte Kirchen: 
heim behaupten, daß fein vechtähiitorifches Wert Seitens der 
Wiſſenſchaſt in neuerer Zeit produciert worden fei, welches mit 
Stölzels Buch über Suarez verglichen werden könne. Anderer: 
ſeits macht ſich auch auf Seiten der Praftifer ein wüſtes 
Geſchrei bemerkbar, erhoben von jolhen, die doch nur zum 
Schweigen eine Legitimation befigen. So wirft ein Amtsrichter 
Kebes („Ein Wort gegen die Herren Profefjoren der Rechts— 
wiſſenſchaft“) in Wilhelmshaven mit Steinen auf die Rechts- 
facultäten, mißt diejen alle Schuld,bei, daß nichts gelernt werde, 
und präfentiert fich als ein Dann, der wirflich nichts gelernt 
hat, und dem das „theorethifche Studium“ (fo fchreibt der Verf.) 
mindeſtens ebenjo frembartig ift wie ſelbſt die Orthographie. 
Ob es darum gerathen geweſen ift, daß Leonhard, den wir jelbft- 
verjtändlich mit den oben Genannten nicht auf gleiche Linie 
itellen, „noch ein Wort” ausgefprochen hat, erfcheint mehr als 
zweifelhaft. Die Nothwendigkeit, die Nechtswiffenfchaft der 
Praxis gegenüber zu verteidigen, ift wirklich nicht vorhanden. 
Wer das nicht einfieht, dem ift nicht zu helfen, nnd dem wird 
auch durch Leonhard nicht geholfen werden. Dazu kommt noch, 
daß Leonhard in der That Neues nicht zu jagen hat und das 
Alte nicht gerade jchön vorbringt. Wir können es z. B. nicht 
für befonders glüdlich gefagt erachten, wenn der Verf. auf 
S. 8 bemerkt, daß „Rechtsſätze losgelöft von ihrer Entjtehung, 
von ihrer praftifchen Wirkfamfeit, abgetrennt von ihrem Zwede 
und Ziele, öde todte Formeln find, vergleichbar unverftändlichen 
ftarren Leichen, denen erft die Auslegung Leben einhauchen 
fann.“ Oder wenn er ©. 13 als Vorbedingung der wifjen- 
ſchaftlichen Capacität hinftellt: „Einzeichnung eines umfaſſen— 
den Grundriffes in den eigenen Kopf, die, vergleichbar einer 
inneren Tätowierung, ohne Schmerzen kaum erlangt werben 
fann, oftmalige Auffriihung der erblaffenden Grundftriche des 
erworbenen Bildes, endlich eine Uebung darin, in dem Grunde 
riffe mit dem Blicke des Geiftes fchnell und ficher Hin» und her- 
zuwandern.“ Ob dadurch wirklich die Praftifer von der Noth- 
wendigfeit wiffenfchaftlihen juriftiihen Studiums überzeugt 
werden follten? 
Schröder, Rich,, Prof, Lehrbuch der deutschen Rechts- 
eschichte. 1. Abth. Mit einer Abbildg. im Text u. 4 Karten. 
dee 1887. Veit & Co. (S. 1—256. Gr. 8.) Compl. oA 16. 
Dies Buch bezeichnet eine rühmliche Ausnahme. Denn 
gegenwärtig jorgen die Buchhändler für die Bedürfniſſe der 
Wiſſenſchaft. Die Autoren jchreiben nicht, wenn fie das Be: 
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dürfniß empfinden, die Ergebniffe ihrer Studien mitzutheilen, 
jondern irgend eine Verlagsbucdhhandlung ermißt die Lücken der 
Literatur und da fie regelmäßig an Monographien wenig, 
an Compendien viel verdient, jo wird ein Unternehmen ins 
Leben gerufen, welches alle Nechtsdisciplinen mit neuen Lehr: 
büchern verforgen foll, wobei denn das für dieje charakteriſtiſche 
Moment, welches das ganze Unternehmen motivieren ſoll, ge 
wöhnlich nur in der Kürze der Vehrbücher gefunden wird. Solche 
furze Lehrbücher zu fchreiben ift denn fein befonderes Kunſt— 
ftüd. Es erfordert das fein Studium; aus den vorhandenen um— 
fangreicheren Werfen wird das neue produciert oder beſſer 
reproduciert, und der wifjenjchaftliche (?) Agent der Verlags- 
buchhandlung läßt dann hintereinander unter feiner Flagge 
eine Anzahl von Schiffchen auslaufen, die dDurchtveg aus fremdem 
Holze gearbeitet find und melde höchitens der Verlagsbuch— 
handlung und ihm felber von Nugen find, nämlich von pecu- 
niärem. Da ift es denn charakteriftiich, daß ſolche Lehrbücher 
für alle möglichen Rechtsdisciplinen abgefaht werden, aber 
betreffs der deutfchen Rechtsgefchichte eine weife Zurüdhaltung 
beobachtet wird; und doch iſt das jehr erklärlich. Wir befigen 
fein Werk, welches das abzufchreibende und zu egcerpierende 
Material mit der Bequemlichkeit darböte, wie dies beifpiels- 
weife betreifs des Staatsredhts der Fall if. Nach Eichhorns 
Werf hat freilich Stobbe die Rechtsquellen bearbeitet, aber auch 
das ift doch ſchon fo lange her, daß dies Buch nicht mehr den 
Stand der heutigen Forichung repräfentiert, und Walters ge- 
ſchickte wenn auch wiſſenſchaftlich werthlofe Compilation ift 
gleichfalls 30 Jahr alt. Freilich hat Schulte für das afade- 
miſche Bedürfniß einigermaßen zu helfen gefucht, und Siegel 
hat ein Lehrbuch verfaßt, welches in feinem Zwed und in feiner 
Anlage gar nicht zu begreifen ift und ohne Schaden hätte un- 
geschrieben bleiben können: aber ein Werk, welches die Ergeb: 
niffe der nach allen Seiten hin wirkenden rechtshiftorischen, 
hijtorischen und philologischen Forihung zufammenfaßte und 
darjtellte, fehlt ganz. Um fo freudiger begrüßen wir das 
Buch von Schröder, welches die bisher fo ſchwer empfundene 
Lüde voll auszufüllen wohl geeignet ijt, und welches wunber- 
barer Weife gleichzeitig ericheint (als follten wir für den frühe: 
ren Mangel doppelt entjchädigt werden) mit dem umfaſſend 
angelegten Werke von Brunner. — Das Schröder'ſche Bud) ijt 
ein Lehrbuch in der beiten Bedeutung des Wortes. Der Verf. 
fennt feinen Stoff von Grund aus; er ift mit der weitfchichtigen 
Literatur vollkommen vertraut, und er compiliert nicht wie 
Walter fremde Meinungen mit Gefchid, ſondern er forscht ſelbſt 
und läßt überall erfennen, da er aus den Quellen heraus 
arbeitet und in ihnen den kritischen Maßſtab findet für die 
Anfichten Anderer, Die Darftellung ift einfach, ſchmucklos, aber 
ftets dem Gegenjtand angemeffen, das nordiiche Recht nicht 
mehr hereingezogen, als es für die Erläuterung deutfcher Rechts- 
verhältniffe abfolut erforderlich ift, der wirthichaftlichen Ent: 
widelung eine Berüdjichtigung gewährt, die ihr bisher in den 
Lehrbüchern noch nie zu Theil geworden iſt. Es ift hier nicht 
der Platz, etivaige Meinungsdifferenzen im Einzelnen hervor— 
zubeben: das Buch ijt mit furzen Worten als ein gutes und 
brauchbares zu bezeichnen, von dem wir dringend wünjchen, 
daß die fehlenden Theile bald kommen, und daß fie dem * 
erſchienenen entſprechen mögen. 


Gross, Dr. Carl, Prof, das Recht an — Pfründe. Zugleich 
ein Beitrag zur Ermittelung des Ursprunges des jus ad rem, 
Graz, 1897. Leuschner & Lubensky. (VI, 317 8. Gr. 8.) 8. 

Der Verf. hat vollfommen Recht, daf über daß Recht des 

Pfründners an der Pfründe in der bisherigen Literatur eine 

große Unffarheit herricht, und es ift darum dankbar anzu: 

erfennen, daf er fich mit hingebendem Fleiße und großem Scharf- 
finn der Aufgabe unterzogen hat, dieje Frage zu löſen. 


— 1887. MM 35. — Literariſches Centralblatt. — 27. Auguſt. — 
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Der Berf. giebt zunächſt eine Geſchichte des stipendium, 
wie er es nennt, welches der Kleriker für fein Officium erhalten 
hat. Er verjucht dabei zu beweifen, daß hier eine originale 
ficchliche Rechtsentwidelung vorliege und weder der römıjche 
ager vectigalis noch das Inſtitut der precaria von Einfluß ge- 
weſen jei. Wir geftehen zu, daß der Verf. die geltenden An- 
fichten erfchüttert hat, meinen indeffen doch, daß die Frage mit 
dem bisherigen Materiale (und der Verf. bringt fein weſentlich 
neues bei) nicht endgültig zu entfcheiden jet; dazu ift Doch der 
Urkundenſchatz noch zu wenig verwerthet, der allein definitiven 
Ausschluß zu gewähren vermag. Von größerer Bedeutung tit 
die Dogmengeichichtliche Entwidelung, in der der Verf. die Ent: 
ftehung und Wandlung des Begriffs ius in re und ad rem 
bezüglich des Beneficiums vorführt. Zum Theil auf Grund hand» 
ſchriftlichen Materiales giebt der Verf. einen höchſt intereffanten 
Ueberblid, welcher dem canonischen Recht die Priorität un- 
zweifelhaft fichert bezüglich des Begriffes ius ad rem. Weniger 
befriedigen uns die fchließlichen Ergebniffe der Unterfuchung. 
Zwar der Anficht, daß das ius ad rem bezüglich des Beneficiums 
heute einen rein öffentlich-rechtlichen Charakter trägt, ſtimmen 
wir zu. Wenn indefjen der Verf. das ius in re des Beneficiatus 
als eine ganz eigenartige, von allen fonjtigen Erzeugniiien des 
Nechtslebens grundverjchiedene Schöpfung der kirchlichen Rechts: 
bildung hinſtellt, jo fcheint uns das nicht erwieſen. Es ift ja 
richtig, daß das ius in re jich auch auf das Apıt und die Amts— 
functionen bezieht und nicht bloß auf die privaten Rechte, zu 
denen der Bejiger des Beneficiums befugt ift und daß darum 
die Bezeichnung deſſelben als ususfructus nicht paßt. Aber da 
der Verf. jelbjt zugiebt, daß für das öffentlichrechtliche Object 
des ius in re heute der privatrechtliche Schug indifferent ift, fo 
ſehen wir nicht ein, warum die juriftifche Betrachtung nicht den 
Inbegriff der privatrechtlich auch heute noch gejchügten Befug— 
niffe des Beneficiatus bei der juriftifchen Betrachtung ifolieren 
und unter die Nategorie verwandter Nechtsverhältnifje bringen 
dürfe. Der Verf. charafterijiert das ius in re als ein quasi- 
dominium. Schon das legt eine Vergleihung der Rechte des 
Beneficiaten mit denen des Yajallen nahe. Und giebt es denn 
nicht auch Lehne, bei denen öffentlich- und privatrechtliche Be- 
fugniffe dem Bafallen erworben werden? Wir erinnern an die 
Beleihung mit der Yandeshoheit, früher der Grafichaft u. ſ. w. 
Auch hier wird ja dem vassus ein quasi oder utile dominium 
an Öffentlich- und privatrechtlichen Befugniffen erworben. Aber 
die Wiſſenſchaft kann diefen Totalbegriff gewiß mit Necht in 
jeine einzelnen Beftandtheile zerlegen und abgejehen von den 
publiciftiihen Befugniffen als einen erweiterten ususfructus 
binjtellen. Auch der Nachweis, daß das canonifche ius in re 
fein ius in re aliena jei, jcheint uns nicht erbracht. Ein quasi- 
dominium jegt doc ein dominium voraus; das Beneficium it 
doc Vermögen der Pfründenkirche, und darum bejteht das 
Net des Pfründner an einer res aliena, Doch ift hier fchwer- 
(id) der Ort, die Controverfe zum Austrag zu bringen. Jeden: 
falls fürdert die „tüchtige Schrift des Verf. die Frage um ein 
Beträchtliches. Daß auf S S. 237 Anmerkung 20 ausgefallen 
it, beruht weh m nur auf einem Verſehen. 


Lehmann, Heinr. Otto, Prof, Rehrbud des —* Behfelrcnhts, 


Mit Berhffichtigung des Öfterreichifchen und des ſchweizer Rechts. 
Mit einer Tabelle. Schematiſche a a „Sehlettpeorien. 
Stuttgart, 1886. Ente. (X, 602 S. AU. 
Die Berlagsbuhhandlung von — Pa in Stuttgart 
ift zu der Ueberzeugung gelangt, daß es der Rechtswiſſenſchaft 
„bisher völlig“ an knappen Compendien in muftergüftiger 
Bearbeitung fehle. Und die genannte firma, welche jich ſchon 
um die Disciplinen des öffentlichen Rechtes das — oder 
muß es richtiger heißen „den“? — Verdienſt eriworben hat, 
unter der Aegide feines Geringeren als des Herrn von 
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Kirchenheim eine Handbibliothet des öffentlichen Nechts ins 
Leben zu rufen, erhöht diefes noch durch eine allgemeine juris 
ſtiſche Handbibliothef. Diejelbe ſoll kurzgefahte, aber durchaus 
vollftändige Lehrbücher gegeben, die, jedes in jich abgeſchloſſen, 
nad) feinem bejtimmten Plane ericheinen, jondern nur durch das 
Streben zu einer Einheit zufammengefaßt werden, u. a. fo 
fnapp und muftergültig zu jein, wie das der Rechtswiſſenſchaft 
bisher völlig gefehlt hat. Wir meinen num freilich, daß die geſchätzte 
Berlagsbuhhandlung doch wohl nicht ganz die Competenz 
bejigt, über die bisherige Literatur der Rechtswiſſenſchaft jo 
abiprechend zu urtheilen, wie jie das als Neclame ihrer neueren 
Erzeugnifje für nöthig erachtet, aber fie jegt die Autoren, die 
unter ihrer Aegide den Markt betreten, doch von vorn herein 
einer recht jtrengen Kritif aus, Jeder wird daraufhin geprüft 
werden müfjen, ob er nun der armen Nechtswifjenichaft das 
bringe, was ihr bisher völlig gefehlt habe, ob er eine neue Aera 
für die Nechtswifienichaft eröffne. Das vorliegende Buch iſt 
num zumächjt weit beffer, als die Neclame der Verlagsbuchhand⸗ 
lung das erwarten läßt, und es würde demgemäß in den Rahmen 


der Kirchenheim’schen Handbibliothef nicht hineinpajjen. Aber, 


aud dem Programme der „juriftiichen Handbibliothek“ ent- 
fpricht es gewiß; micht. Wo ijt hier von der ‚Knappheit“ die 
Rede, welche das charakteriftiiche Mertmal der Bibliothet bilden 
fol? Der Band giebt 36 Drudbogen für das Wechſelrecht, 
alfo für eine Materie, die in der deutichen Wechjelordnung in 
100 Xrtifeln normiert worden if. Würde nach demfelben 
Maßſtabe ein Handelsrecht geichrieben, fo würde dajjelbe aljo 
circa 150 Drudbogen zu umfaſſen haben, und das wäre ebenfo 
wenig ein Lehrbuch für den alademijhen Gebrauch, wie das 
vorliegende Buch eines ift. Selbſt das Thöl’sche Wechjelrecht 
umfaßt nur 56 Bogen und ijt lange nicht jo compreß gedrudt 
wie das Buch von Lehmann. Aber auch etwas ganz Neues, 
was ihr bisher „völlig gefehlt hat“, wird der juriftifchen Yite- 
ratur nicht geboten. Das Bud) ift ein recht gutes Buch: aber 
die juriftiiche Literatur beſitzt doch ſchon manche ganz gute Bücher, 
und aud für das Wechjelreht. Doch wir wollen dem Autor 
nicht das Unrecht anthun, ihm büßen zu laſſen für die Ungejchidt- 
heit und Unſchicklichkeit einer buchhändleriichen Reclame. Sein 
Werk ijt eine tüchtige Bearbeitung des Wechjelrechts. Es giebt 
einen volltommenen Weberblid über den jegigen Stand der 
Wiſſenſchaft. Der Verf. ift ein durchgebildeter Civilift, welcher 
ſich auch in das eigenthümliche formale Wejen des Wechſels 
glüdlih Hineingefunden hat. Nichts irgendwie Wejentliches 
aus der Literatur ijt ihm, jo weit wir jehen, entgangen und er 
giebt nie feine wiljenichaftliche Selbititändigkeit auf. Daß er 
eine neue Wechjeltheorie aufftellt, wollen wir ihm freilich nicht 
als bejonderes Verdienſt anrechnen, es ift eine eigenthümlich 
mobificierte Eigenthumstheorie, die der Verf. vertritt, denn das 
gehört nachgerade zur Uebung, daß jeder Autor aufs Neue das 
Räthſel zu löſen jucht, wie die Wechjelobligation zu Stande 
fomme: aber auch jonjt übt er an der bisherigen Theorie und 
an der Praxis eine einfichtige Kritik, die wir vielfach für zus 
treffend erachten. Wir meinen daher, daß der Verf. mit feinem 
Buche die Wiſſenſchaft gefördert hat, daß daſſelbe nutzbar von 
Theoretifern und Praktikern verwerthet werden kann, und von 
Niemandem überjehen werden darf. Aber ein atademijches Lehr⸗ 
buch ift es nicht; und zwar nicht bloß des Umfanges wegen. 
Mein, das Verftändniß des Buches jeht auch eine juriſtiſche 
Durchbildung voraus, die bei Studenten nicht vorhanden ift, 
ja nicht vorhanden jein kann. Wer noch Nichts vom Wechſel 
weiß, wird aus dem vorliegenden Buche fich auch feine Kennt— 
nit verjchaffen können. Dazu ift es nicht einfach genug gedacht 
und nicht einfach genug gejchrieben. Als Handbuch des Wechfels 
rechts wollen wir es gerne gelten lafjen. 


— 1887, X 35. — Literariſches TCentralblatt — 27. Auguft. — 
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1887, Xiterar,sartift. Anſtalt. Riedel. (IV, 660 5. 8.) 


Schneller, als erwartet werden konnte, ijt die zweite Hälfte 
des dritten Bandes erfchienen. Diejelbe enthält das Necht des 
öffentlichen Dienftes auf über 200 Seiten, und von der Lehre 
der allgemeinen Functionen der Staatögewalt die Abſchnitte 
über Gejeg und Verordnung und die ftaatlichen Zwangsrechte 
gegen Perſon und Eigenthum der Unterthanen. Betreff der 
zuerjt genannten Materie ift der Verf, in fo weit inconjequent, 
als er die Lehre von den Neichsbeamten ausgefchloffen hat. Dies 
ift zwar an und für ſich richtig. Aber wer, wie der Verf., den 
Reichsorganismus auch gleichzeitig als einen landesitaatlichen 
anjicht, den Bundesrath und Reichstag im bayerifchen Staats: 
recht mit behandelt hat, der hätte doch wenigjtens die Pflicht 
gehabt, zu erklären, warum er den Reichsbeamtenorganismus 
übergehe. Daß der Berf. feine befannte und wir meinen irr- 
thümliche Anficht über die rechtliche Natur des Deutjchen Reiches 
geändert habe, ijt an und für fich nicht anzunehmen und wird 
auch durch jeine Erörterungen über Reichs- und Staatsrecht be- 
jtätigt. Die Behandlungsweife, welche der Verf. jeinem Stoffe 
angedeihen läßt, ift in dieſem Blatte Schon mehrfach charakteri— 
fiert worden. Sie hat auch im vorliegenden Theil des Wertes 
feine Uenderung erfahren. Der Verf. benußt die einjchlagende 
und allgemeine jtantsrechtliche Yiteratur um jo mehr, weil er fich 
nirgends mit der Darjtellung des bloß particularen bayerijchen 
Rechtes begnügt. Die Schrift von Fider über die Verpflichtung 
des Kaiſers zur Verkündigung der Reichsgeſetze ift dagegen vom 
Berf., jo weit wir ſehen, nicht angezogen worden, obgleidy fie 
die Laband'ſche Theorie, der der Verf., wenn auch nicht unbe: 
dingt, anhängt, fcharf fritifiert. Daß die neuejte, erjt unlängjt 
erjchienene Schrift von Jelline nicht benutzt werden konnte, iſt 
zu bedauern. Es iſt hier nicht der Ort, und es würde zu weit 
führen, wenn wir einzelne Lehren und Ausführungen des Verf.'s 
bemängeln wollten. Much richtet ſich unfer Widerfpruch weniger 
gegen die für das bayerijche Necht feitgeftellten Nejultate der 
Unterfuchung als gegen die allgemeinen Lehren und Anſchauungen, 
die und mannigfach der Berichtigung bedürftig erjcheinen, immer- 
bin aber Mar gedacht und jcharf formuliert find, wie das ganze 
Bud. 

itjchrift f. die gefammte Staatswiſſenſchaft. Hrsg. v. K. B. Arider, 
nt ee G. v. eher * ud. Sagner. 
43. Jabra. 2. u. 3. Heft. 


Inb.: Stringber, Über —* Arbeitergeſetzgebung. — 
G. Ruhland, die Agitation zur Verſtaatlichuug von Grund und 
Boden in Deutſchland. — A. Schäffle, colonialpolitiſche Studien. 
3. Artilel. — F. W. Gärtner, über die wirthſchaftliche Natur des 
Geldes mit befonderer Berhdfihtigung der verjchiedenen Werthbegriffe. 
— 58. S. Huber, das neuere Submiffionsverfabren. — Mir 
cellen. — Yiteratur. 








Archiv f. das Givil- u. Eriminal-Recht der kgl. preuß. Rheinprovinz. 
N. F. 70. Band. 5. Heft. 
Inh.: Heinrich Heimſoeth. 


Defterreihifche Zeitichrift für Verwaltung. rag. von Karl Nitter 
v. Jäger. 20. Jahrg. Nr. 25—32. 

— Heinr. Miſera, über Zmwangsverfiherung. 224. — 
König, über Enteignung nach öſterreichi Im Gefepe mit Nüdiicht 
auf die Enteignung zu Bergbauzwecken. — Moriz Gajvaar, der 
Schutz der Arbeit nach dem öfterreichifchen Bewerbegefege. — Mits 
theilungen aus der Praxis. — Notizen. — Fiteratur. — Geſetze und 
Verorduungen. — Perfonalien. — Grledigungen. — Hierzu als 
Bat Bogen 5—13 der Erkenntniſſe des & f. Berwaltungsgerichte- 

ofes. 








 ———— non —— — 
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Techniſche Wiſſenſchaften. Handel, 


Seifert, W., Bankdir., u. Fr. Schubert, Handbuch für die 
sächsischen Börsen 1886/97, enth. Nachrichten über notierte, 
oder sonst zur Ausgabe gelangte sächsische Börsenpapiere etc. 
Ein Nachschlagebuch f. Banquiers u, Capitalisten. Leipzig, 1887. 
Glöckner. (XAXI, 242 5. kl. 8.) oA 4, 50 

Vorliegendes Werk giebt nach Art der jonjtigen Börſen— 
handbücher eine Darjtellung aller an den fächfischen Börjen bis 
zum 15. Juni 1957 zur Einführung gelangten Papiere, außer: 
dem einen Abdrud der Handelsgebräuche für die Yeipziger und 

Tresdener Börje. Die Angaben über die einzelnen Papiere 

find eingehend und forgfültig angeordnet. Auch bietet die 

Stellung der Herausgeber Bürgichaft für Zuverläffigfeit. Be— 

jonderen Werth erlangt das Buch dadurch, daß in demſelben die 

zahlreichen ſächſiſchen Induſtriewerthe in einer Volljtändigfeit 
behandelt jind, wie jie ſich in anderen Werfen gleicher Richtung 
nicht findet. Es kann deshalb kaum einem Zweifel unterliegen, 








— 1887, 35. — Literarifhes 


| 


\ Lehnert, 


daß hiermit einem Bedürfniß der betheiligten Kreiſe ab- 


geholfen ift. 


z.r und Hüttenmännifhe Zeitung. Ned. Bruno Kerl u. Ariedrich | 


immer. 46. Jabra. Nr. 2912. 

6.9. Ztetefeldt, Ruſſel's verbeiferter Auslaugungs— 
Zilbererze in feiner praftijben Ausführung. Auszuge— 

— Nules Freſen, über die ameri: 


Jub.: 
procch für 
weile bearb. von Nosmann. 
taniſche Ztablproduction nach Ziemens » Martin. 
Gupvlofenbetrieb. — Der Kehlenſprengapparat Patent „Walcher“. 

— Wiborgh's Aufgebeapparat Tür Eifensbochöfen. — Aufhängevor— 
richtung an Düſenſtöcken. — MNontanprodustenmarft. — Meteorolo: 
giſche Beobachtungen zu Flausthal. Magnetifhe Beobachtungen zu 
Clausthal und Tberbaufen. — 1leber die Bedeutung des Thomas— 
ſchlacenmehles für die Landwirthſchaft. — Ridelgruben in Neucales 
Donien. — Zicerbeitslampen und zn — Ziebplatte. — 
Nitrogiucerinbaltige Zorengmittel. eber Genauigkeit der Be: 
ſtimmung des gebundenen Koblenitoffes im Eiſen mit Aupferammes 
niumchlerid, — Ueber Dillner's Gasroſtefen für ſchwefelhaltige 
Eiſenerze. — Der Sermal'ſche Treibherd in Pribram. — Nippfieb, 
— J. Sprenger, Ochwadt's Waſſerſtandszeiger. — J. Wiborgb, 
über die Reducterbarteit der Gifenerze und eine einfadhe Probe der 
felben. — Cermät's efliptifcher cementierter Gondenfator für Queck— 
filberdämpfe zu Idria. — Erzeugung von Alußeifen im Gonverter 
von Balrand » Delattre. — Seuderfens Ztablfchmelgofen für natürs 
liches Gas. — Diamant-Grmweiterungsbehrer. 





Zdl.) — lieber | 





Der Givilingenicur. Hrsg. von E. Hartig. N. x. 33. 8. Sets. | 


Inh.: 
deten elektriſchen Stromes. — Ringel, Yängenreductionsapparat 
zur Aufzeichnung von Profilen. riedrid, zu Koiten der 
Reinigung Des Speiſewaſſers für Dampfleſſel. — Die 117. ordent⸗ 
liche Sauptverfanmlung des ſachſiſchen Ingenieur-⸗ und Architekten⸗ 
Vereins am 15. Mai 1887 zu Dresden, Somilius, Die 
Gibfais&rweiterungs: und Safenbanten in Rieſa. — Ginbeitliche 
Unterfudungs s Dierboden bei der Prüfung von Baus und Con— 
ftructions: Materialien auf ibre mechanijcen Eigenſchaften. 








Ziſchrift für gewerbl. Unterricht u. deſſen Adrderung in Preufen. 
Hreg. von Garl Lachner. 2. Jahrg. Ar. 5. 


Inh.: Verband deutſcher Gewerbeſchulmänner. — Jeichenclaſſen 
für Knaben in Verbindung mit gewerblichen Yebranitalten. — Auss 
bildung von Gandwerfslehrlingen in den Werkitätten der preußiichen 
Eifenbahn⸗ Verwaltung. — Was verſtehen wir unter „Gewerbeſchul⸗ 
mannern“. — Schulnachrichten. 


Landwirthſchaft. 


Rimpau, T. H. die Bewirthſchaftung des Rittergutes Cunrau, 
iusbeſondere des Niederungsmoores, durch Moerdammcultur u. 
(sultur des leichten SSandbedens. Mit 3 Abbild, im Text. 
1557. Parey. (48 S. Rey. S.) ef 1, 50. 

Tas vorliegende Schriftchen ſchildert die hodyinterefjanten 

Gulturarbeiten, welche auf dem Nittergute Cunrau zur Hebung 

des Ertrages jeit 40 Jahren ausgeführt worden ſind. Dieje 








Berlin, 


Hallbauer, Metallbearbeitung mittelit Direct angewens | 


Gentralblatt — 27. Auguſt. — 1196 

Gulturarbeiten jind für die Yandwirthichaft von größter Wich- 
tigkeit, insbejondere die Ausführung der Moordammceultur 
(Syitem Rimpau), denn durch legtere ift der Landwirth in der 
Yage, die Moore zu einer früher nicht geahnten ruchtbarfeit 
zu erheben und fomit,weite, früher fait werthloje Gelände der 
Cultur zum Segen der Menfchheit zu erjchließen. Es macht 
einen wohlthuenden und ermuthigenden Eindrud, dem Berf. 
in jeiner Ihätigfeit folgen zu können und zu eben, wie zeit⸗ 
weiſer Mißerfolg ihn nicht entmuthigt, ſondern nur anfeuert, 
auf dem als richtig erkannten Wege zur endlichen Erreichung 
des Zieles weiter zu ſchreiten. Die Fülle von Erfahrungen, 
welche dieſes kleine Heft bietet, iſt erſtaunlich und jeder Land— 
wirth kann daraus lernen. 





._ ’8 landwirtbichaftl. Zeitung. ores. von Genre zZ ettegatt 
x 8. Heft. 

I Karl v. Kanfer, für oder gegen die Kunſtbutter? — H. 
Bericht über den Handel mit Zucht: und Zugvieb. — 
Adalb. Smolian, Liebig's Bedeutung und die beutige Yandıwirtb- 
ſchaft. — Der Grnteertrag des Jahres 1556 in Preußen. — Gegen— 
wart und JZukunft der deutichen Merino + Wollpreduction. — Die 
Fmangsveriteigerung von Grunditüden in Preußen 1551 bis 1886. 
— Die Genoifenfchaftsmeiereien mit beichränttem Betriebe, — Die 
erite Vanderansitellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. — 
Die neueren Forſchungen betreffs der Affimilierung freien Ztiditoffe. 
— Yandmwirtbichaftliches Nevertorium. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Scherman, Dr. Lucian, pbilosophische Hymnen aus der Rig- 
u, Atharva-Veda-Sanbitä verglichen mit den Philosophemen der 
älteren Upanishad’s, Strassburg i. E., 1887. Trübner. (VI, 
96 8. 8.) cH 2, 50. » 

Derartige auf den Veda bezügliche Specialarbeiten werben 
noch lange eine dankbare Aufgabe jein. Sie beziehen fich auf 
wichtige Terte, und dieje enthalten ſchwierige Stellen genug, 
bei deren Behandlung ſich die Kunſt oder der glüdliche Blid 
des Gelehrten zeigen kann. Scherman befennt ſich bejonders 
E. Kuhn und Yudwig, legterem für brieflihe Mittheilungen, 
perfönlich zu Danke verpflichtet. Wenn nun auch jeine Schrift 
im Allgemeinen nicht zu neuen Anſchauungen über die ältejten 
Bhilojopheme der Inder gelangt, wie auch nicht zu erwarten war, 
jo bietet jie doch zunächſt eine nüglihe Zufammenjtellung der 


‚ in Betracht fommenden Hymnen, es jind deren ſechs aus dem 


Nigveda, dreizehn aus dem Atharvaveda, viele jchon öfter, alle 
ichon von Muir und Ludwig überjegt. Gewiß hat der Verf. 
Necht, wenn er jich fchliehlih (S. 93) dahin ausipricht, dat 
dieſe Hymnen nicht älter find als die ältejten Upaniſhads; viel- 
leicht jind fie zum Theil jogar jünger, Das Hauptverdienjt des 


' Berf.'s liegt aber in der Heranziehung von zahlreichen Stellen 





gleichen oder verwandten Inhalts aus den Upanifhads und in 
der fritiichen Yufammenftellung der von anderen Gelehrten 
gegebenen Ueberſetzungen. In jeiner Entjcheidung zeigt der 
Verf. ein bejonnenes, von Studium zeugendes Urtheil. Ent— 
gangen ijt dem Verf., daß Nv. X 129, einer der wichtigjten 
Hymnen, von Whitney in den Proceedings der American 
Oriental Society vom Mai 1552 behandelt worden ijt, mit der 


| diefen Gelehrten auszeichnenden Schärfe der Auffaffung. Auf 


genauere jprachliche Grörterung der Bedeutung ſchwieriger 
Wörter und Wendungen iſt der Verf. weniger eingegangen, er 

bat mehr die Gedanken im Ganzen ins Auge gefaßt. Zu Ro. 
X 51, 1 bietet der legte Theil der Fluthſage im Gatapathabrah- 
mana eine interejfante Parallele, in welcher namentlich auch 
die ägis, der Wunſch beim Opfer, in fosmogoniichem Lichte 
erjcheint, Nicht glücklich ift, wenn der Werf. käma als kos— 
mogonijches Princip mit „Wille* überjegt, fo S. 2 (Rv. X 
12%, 4) und S. 1; dieſer Begriff erwedt leicht falſche Vor— 
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jtellungen. Käma wird am beiten, wie immer jchon, mit „Ver— 
langen* überjegt. Noch manche Schwierigkeit im Wortlaut 
diejer Hymnen ift ungenügend gelöft, der Verf. regt von Neuem 
dazu an, ſich an der Yöfung zu verjuchen. Wäre nicht 3. B. 
Ath. X 7, 21 avaram oder avaräm für das überlieferte avare 
eine pajiendere Conjectur als apare? die Schlußworte dajelbjt 
lauten wohl richtiger „die einen Zweig von dir verehren“. 








Wi. 
Aorvaion ij rd regt Öyporg de sublimitate libellus. In usum 
scholarum ed, Otto Jahn. Ilterum ed. Joan, Vahlen. Bonn, 


1887. Marcus. (XU, 80 8.8) 2. 40. 


Dtto Jahn's Ausgabe der Schrift über das Erhabene hat 
abgejehen von ihrem anerkannten inneren Werthe das Verdienſt 
gehabt, zur Verbeſſerung berjelben neue Anregung gegeben zu 
haben. Was in den 20 Jahren, die jeit ihrem Ericheinen ver- 
floſſen find, nad) diefer Richtung geleiftet worden iſt, und das 
ift umfänglich genug, hat Vahlen, der zur erften Ausgabe außer 
Anderem eine Collation der einzig mahgebenden Handjchrift, 
des PBarifienjis 2036, beigejtenert hatte, ſorgſam geſammelt 
und mit jelbjtitändigem Urtheile verwerthet. Nicht minder hat 
er das von Jahn jelbit benugte Material einer gründlichen 


Reviſion unterzogen, So hat die neue Auflage nicht nur die 


wünjchenswerthe Bervollftändigung erfahren, jondern auch an 
Zuverläffigfeit in hohem Grade gewonnen. In der Fejtitellung 
des Tertes weicht Bahlen imjofern principiell von feinem Vor: 
gänger ab, als er unvertennbar das Streben hat, die handjchrift- 
liche Grundlage möglichit zur Geltung zu bringen. Dod hat 
er dafür gejorgt, daß Jahn's Auffaffung überall aus den An— 
merfungen zu erfennen ift. Ueberdies hat er dadurch eine beijere 
Ueberficht über das Ganze gegeben, daß er Abjchnitte nicht nach 
der alten, manchmal wenig geredytjertigten Gapiteleintheilung, 
jondern mit Rückſicht auf den Juhalt machte und durch furze 


Kandbemerkungen den Fortichritt der Gedanfen andeutete. | 


Bejondere Anerkennung verdient der ſchöne, wejentlich deutlichere 
und kräftigere Drud, in dem jett das Büchlein erjcheint. Und 
fo ift die neue Ausgabe ganz dazu angethan, dem höchſt an- 
ziehenden Schriftwerfe neues Intereſſe zuzuführen und ben 
Eifer fie zu verbejjern aufs Neue anzufachen. Whirb. 








Joel, Karl, zur Erkenntniss der geistigen Eatwickelnng u. 
der schrifistellerischen Motive Plato’s. Eine Studie, Berlin, 1887. 
Gaertner's Verl. (90 8.8) AM 2. 

Der Verfafjer ſucht folgende drei Säge zu beweiſen: „1) das 
Platoniſche Geiſtesleben unterliegt einer reichen, langen Ent: 
widelung. 2) Die Form der Platonifchen Schriften ift auch die 
des Platoniſchen Geiftestebens, das ſich darin zugleich aud in 
feiner Entwidelung fund giebt. 3) In den Platoniſchen Schriften 
fommt das Blatonijche Geiftesleben ohne Rüchſicht auf objective 
Zwede in freier Selbjtergiehung zum Ausdruck.“ (Diejer legte 
Say wird aus der Bejprechung der Stelle im Phädrus 274 Big. 
gewonnen.) Fürwahr Säge von zum Theil bedentlicher All» 
gemeinheit! Welchen Zwed joll es 3. B. haben, bei einem 
Schriftiteller, der über 80 Jahre alt geworden iſt, zahlreiche 
Werte gejchrieben und fajt alle Theile der Philoſophie, einige 
davon jogar mehrfach, behandelt hat, auf 26 Seiten den Nach⸗ 
weis zu führen, daß er eine reiche, lange Entwidelung gehabt 
hat? Und noch dazu auf 10 Seiten durch folgende Deduction: 
die Ndealiften haben die längjte, reichte Innenentwickelung; 
Plato war ein Idealiſt; folglich hatte er eine lange, reiche Ent: 
widelung? Wenn aber der Verfaſſer meint, daß ſich aus ſeinen 
Sähen die wichtigſten Conſequenzen für die Beſtimmung der 
Echtheit und Ordnung der Platoniſchen Schriften ergeben, jo 
dürfte die Grundlage dafür durch die Conjtruction der Ent: 
widelung des Platonischen Geiſtesleben erit noch zu ichaffen 
jein, und da dieſe doch wohl nur aus feinen Schriften zu ent- 
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nehmen wäre, jo möchte es ſchwer fein, einem Cirkelbeweiſe zu 
entgehen. Der Verfafier beberricht die Platoniſche Yiteratur 
und die philojophijche Yiteratur überhaupt mehr in der Breite, 
als in der Tiefe. Das Ihema aber, das er ſich gewählt hat, 
' hat insbejondere eine jo eingehende Kenntniß der Platonischen 
| Schriften ſelbſt zur Vorausjegung, wie fie ihm zur Zeit noch 
nicht zu eigen zu fein jcheint, dürfte auch durch eine philologiſche 
Behandlung mehr gefördert werden, als durch eine philofophiiche. 
Whirb. 
| 





Mittelmeerländer, mehreren Nehenkarten, Schlacht- u. Städte- 
Stuttgart, 1887, Net (VII, II, 208 S. 8.) 3. 10, 
Nach dem Vorbilde des Nheinhard’schen Commentars zu 
Cãſar's Galliſchem Kriege joll die von Erbe bearbeitete Ausgabe 
des Nepos das Verſtändniß des Tertes durch fachliche Ans 
merkungen und bildliche Darjtellungen erleichtern. Wenn einer 
erflärenden Schulausgabe Einfeitigfeit zugejtanden werden darf, 
jo ericheint es rationell, dem Unterrichte die ſprachliche Erläu— 
terung zu überlafjen, die Durch gemeinfame Thätigfeit des Yehrers 
und der Schüler ſich verarbeiten läßt, und nur die nöthigen 
fachlichen Notizen zufammenzuftellen, die doch vom Lehrer mit- 
getheilt und vom Schüler einfad hingenommen werden müffen, 
| So rechtfertigen ſich Die von Erbe dargebotenen hijtorischen und 
chronologiichen Angaben, die Berichtigungen der Irrthümer des 
Autors und die antiquariichen Belehrungen, nicht aber die den 
einzelnen Eapiteln vorangeitellten Argumenta. Neiches Material 
enthalten die artiftifchen Beigaben: eine arte der Mittelmeer: 
länder mit ſechs Nebenfärtchen, dazu in farbiger Ausführung 
Bortraits, Yandjchaften, häusliche und friegeriiche Scenen, Ge» 
räthe und Münzen, und zwar Authentiſches und Grfundenes 
ohne Unterfcheidung, Treffliches und Mißlungenes. Zu dem 
Letzteren gehören vor Allem die bunten Buppen, die den Schülern 
eine Vorſtellung der griechiich- römischen Göttergeftalten geben 
jollen. Aber auch das Beſte drängt ſich vielleicht zu jehr vor und 
lentt die Aufmerkſamkeit vom Terte ab, dem es zur Beranjchaus 
lichung dienen follte, Erbe hat diefen mit bewußtem Eflekticis- 
mus bergejtellt, auch manche Stellen aus pädagogischen Be- 
denten unterdrüdt. Bon jeinem Standpuncte gegenüber der 
Ueberlieferung jpricht er nicht, nur von dem Anſchluß an Halm— 
Fleckeiſen, Andreſen, Gitlbauer neben Cobet; weiterhin werden 
Nipperdey-Yupus, Gemß und Firmanir in einem Athen ge— 
nannt. Für eine neue Auflage, die das mit Yiebe gearbeitete, 
prächtig ausgeftattete und nicht theuere Buch gewiß bald erfahren 
wird, wünscht Ref. einheitlichere Geftaltung des Tertes, Nürzung 
der Anmerkungen, Sichtung der Jlluftrationen und Trennung 
derjelben vom Texte oder doch Prüfung diefer Vorjchläge durch 
ben erprobten Herausgeber. A. E. 


plänen. 





Alemannia, Hrsg. von Ant. Birlinger. 15. Jabra. 1. Heft. 
1. u. 2. Hälfte. 

Inb.: A. Birlinger, Weisthümer aus der alten Serrjchaft, 
Baienbofen und Bohlingen. — Derf., die bobensollerifchen Alurs 
namen. — 3. Werner, alte Bolfänedereien. — 4. Birlinger u. 
RW. Grecelius, zu des Anaben Bunderhorn. — J. Bolte, aus 
den Briefen der Herzogin Elifaberh Charlotte von Orleans. — Derf., 
Studien zu Grimmelshauſen's Simplieissimus. IV. — U, Birs 
linger, Findlinge aus ſchwäb. u. augsb. Hochzeit und Yeichencarmina. 
— N. Irautmann, eines Meitterfingers Hinrichtung zu Mm 
Anno 1605. — Graf Eberh. Zepvelin, zur Zt. Jorgenſcheibe. — 
A. Birlinger, Sagen aus der Jeit des dreißigſaͤhrigen Krieges. 

| Rortf.) — J. Bolte, zur Blumendeutung. — A. Birlinger, zum 

| deutichen Wörterbuche. — I. Bolte, nürmbergifches Tuotlibet zu 
Sebel’s Marktweiber in der Stadt. — A. Lauchert, die ältere 
Sprade von Meßlirch. — ©. Ufener, Zammlung der Wunder 
des heiligen Gallus und Otmar, 


— 
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— Hreg. von M. Wetzel. 5. Jahrg. Nr. 15 u. 16. 

—2 über Collectaneen der Schüler. — Holly, 
der —AÆ e Unterricht in Unter⸗Tertia. — Recenſionen. 
— Programmſchau (Deutſch-Oeſterreich 1886) x. 








Archiv f. Stenographie. Hreg. von A. Dreinbofer 39. Jahrg. 
Auguit. 
Inb.: C.v. Dziembowſki, zur Geſchichte der Stenoarapbie 


in den — ſpaniſcher Zunge ſowie in Portugal. — Derf., 
en e über ſtenogravph. Schrei fertigfeit. — Yiteratur. — Runds 

dan. — N. Glaud, Über den einfachſten Weg zur Zeilenmäpigfeit 
im Stolze'ſchen Svitem. 





Kunſtwiſſenſchaft. | 


Czerny, Albin, Kunst und Kunstgewerbe im Stifte St. Florian | 
von den ältesten Zeiten bis zur Gegenwart, Linz, 1986. Eben- | 
höch. (317 8. Gr. 8.) M 7,20, 


Der Verfaſſer, welcher bereits in feiner Arbeit über die | 
„Bibliothet des Chorherrenftiftes St. Florian“ der kunſt— | 
geichichtlichen Forſchung näher getreten war, hat in dem vor: | 
Tiegenden Buche nicht nur den wegen ihrer tunftichäge berühmten | 
oöſterreichiſchen Klöſtern ein rühmenswerthes Beiſpiel gegeben, 
wie die dem Laien faſt unzugänglichen Hausarchive der Kunſt— 

wiſſenſchaft dienſtbar gemacht werden ſollten, ſondern auch mit 

dem für das Kunſtſchaffen in St. Florian wichtigen Materiale 

einen reichen Schatz für die Geſchichte der Kunſt in Oeſterreich 

gehoben. Die äußerſt ſorgfältig gearbeitete Monographie läßt 

einer Behandlung der Schickſale St. Florian's bis zur Ein— 

führung regulierter Chorherren durch den Paſſauer Biſchof 
Altmann (1071) eine Schilderung der Thätigkeit St. Florian's 
während der romanischen und gothiichen Periode folgen; die | 
den beiden Kunftrichtungen entjtammenden Bilderhandjchriften 
find gleich den plaftichen und kunſtgewerblichen Arbeiten der 
Gothik gewiijenhaft und verſtändnißvoll charakteriſiert. Ruhe 
und Beſonnenheit des Urtheiles treten namentlich in der Wider— 
legung der kühnen Hypotheſen, die Alphons Müller über die | 
„Krypta in St. Florian“ aufgeftellt hat, in um fo beachtens- 
wertherer Weije zu Tage, als Czerny mit der confequenten 
Fejthaltung und richtigen Deutung verläßlicher Quellen ein 
Stüd Localtradition zu opfern hatte, die man mit Berufung 
auf de Roſſi gerne fejtzuhalten fuchte. Abgejehen von interej- 
fanten Nachrichten aus der Nenaiffanceperiode fejleln die über- 
aus reichen Belege für die Zeit des Baroditiles, in welche der 
großartige Kloſterbau fällt. Künſtler verjchiedener Nationen, 
Italiener, Deutfche und Niederländer, theilen jich nach den er- 
haltenen und gewiijenhaft gedeuteten Rechnungen mit trefflichen 
Werfleuten der nächjten Umgebung St. Florian's im die An— 
fertigung der heute größtentheil® erhaltenen fürjtlichen Aus— 
ftattung. Die Perjönlichkeiten der Meister, wie die Carlone, 
PBrandauer, Martino und Barth. Altomonte, Yeonhard Sattler 
u. A., interejjieren nicht weniger als die genauen Angaben der 
Nojten des Materiales und der Arbeit, durch welche die Miono- 
graphie Czerny's auch für die Cultur- und Wirthichaftsgeichichte 
Oberöfterreichs eine unbeftreitbare Bedeutung gewinnt. Manche, 
ja man kann jogar behaupten, viele Nachrichten haben für die 
Kunſtgeſchichte im Allgemeinen einen über St. Florian hinaus» 
reichenden Werth, da jie in die Lebensverhältniſſe und die 
Beitfolge der Werke mander Barodkünftler erwünſchte Auf: 
Härung bringen und Jrrtgümer, welche jich durch Jahrzehnte 
als Erbſchaft geiftreicher Combinationen in Geltung zu erhalten 
wußten, endgültig befeitigen. Gin Anhang, welder den 
Reliquienihag der 1291 confecrierten Stiftöfirche, die ehe: 
malige bis 1753 nachweisbare Rüjtlammer, die PBrälaturein- 
rihtung nad) dem Tode des 1612 verjtorbenen Prälaten Veit 
Widmann und die Kunſtſammlungen behandelt, ift dem jchön 
ausgeftatteten Buche beigegeben, defjen leichtere Benugung ein 
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| Verzeihniß der St. Florianer Pröpjte und aller für das Stift 


irgendwie wichtigen Nünftler, Handwerker, Kunjthändler u. a. 
wejentlich fördert. Das Streben nach Correctheit der Angaben 
tritt auch in den Berichtigungen und Zufägen fowie im dem 
Drudfehlerverzeichniiie hervor, Die Gediegenheit und Sorg— 
falt der ganzen Arbeit läßt den Wunſch auffommen, dab Die 
Um: und Verjchönerungsbauten der oberöjterreichijchen Klöſter 
Kremsmünſter, Gariten, Gleink, Schlierbah, Lambach, Rans 
hofen, Baumgartenberg u. a., die derjelben Periode wie die 
Bauten von St. Florian angehören, gleich gewijienhafte und 
verjtändige Bearbeiter finden möchten, um alle für das reiche 
Kunſtſchaffen in Oberöjterreih wichtigen Beziehungen an er: 
ſchließen. J. 





Pädagogik, 


Pachtler, G. M., S.]., ratio studiorum et institutiones scho- 
lasticae societalis Jesu per Germaniam olim vigentes eolleetar 
eoneinnatae dilueidatae ete. Tom. I. Ab anno 1541 ad annum 
1599. Berlin, 1887. Hofmann & Co. (LIII, 460 5. Roy. 8.) oA 15. 


A.u.d. T.: Monumenta Germaniae paedagogica. Schulordnungen, 
Schulbücher etc. aus den Landen deutscher Zunge. Herausg. 
von Karl Kehrbach. 2. Bd. 


Je anerkannter die pädagogiiche Bedeutung des Jefuiten- 
ordens ift, um jo anerfennenswerther erfcheint das Unternehmen, 
den gefammten auf das Unterrichtswejen bezüglichen Stoff und 
die gedrudten und ungedrudten Quellen handlich zuſammen— 
Nah dem Plane des Herausgebers Pachtler, 
joll das Werf in zwei Hauptabtheilungen zerfallen: das Ur: 
fundenbuch und eine fortlaufende Darjtellung der jeſuitiſchen 
Pädagogik. Davon liegt jetzt der erite Band der erften Ab— 


' theilung vor; derfelbe umfaßt die Zeit bis 1599 und zerfällt 
ſelbſt wieder in drei Abfchnitte, von welchen der erite die gene- 


rellen Anordnungen über das Schulwefen bringt, dabei gleich 
die Bejchlüffe der Generalcongregationen bis auf die Gegen- 
wart, der zweite: die mehr localen oder jpeciellen oder von unter: 
geordneten Ordensorganen erlaffenen Borjchriften. Die dritte 
Abtheilung endlich giebt die allgemeinen Vorfchriften und 
Stiftungsverordnungen der Öeneräle, die von diejen erlajienen 
Normen für Collegien und namentlich das Germanicum, jo wie 
für Convicte und Seminare. Dem Tert der Urkunden ijt theil- 
weije eine deutſche Leberjegung beigegeben worden, die obne 
Hervorzuheben und zu billigen 
ijt aber, daß die kurzen Vorbemerkungen zu den einzelnen Äb— 
jchnitten und die Anmerkungen in deutjcher Sprache abgefafit 


ſind. Der reiche Inhalt des vorliegenden Bandes erhellt aus 


dem beigegebenen Inhaltsverzeichniffe. Der erſte Theil giebt 
außer dem vierten Buch der Conjtitutionen die Beichlüffe von 
19 Generalcongregationen, die Regeln für Provinziale und 
Nectoren. Die zweite Ubtheilung giebt 53, die dritte 41 Num— 
mern. Wir unterlafjen nicht, auf die in ihrer Bearbeitung für 


ſich ſelbſt fprechende Sammlung um jo mehr aufmerffam zu 


machen, als nach einer Bemerkung des Herausgebers in der 
Vorrede das Manufcript des gejammten Urfundenbuches io 
gut wie abgejchlojjen iſt. 


Pädagogifce Blätter für Lehrerbildung u. Yebrerbildungsanftalten. 
Begr. von G. Kebr. Hrsg. von G. Schöppa. 16. Bd. 4. Heft. 
Inb,.: Ih. Hauffe, die Yebrerbildung und Die Volfsfchule in 
Deiterreih nah ihrem gegenwärtigen Juftande. F. Meiſel, 
Einiges über die Abbildung der Nugelfläche in der Ebene, — Die 
27. allgemeine deutſche Lehterverſammlung in Gotha. — Aufruf, 
Diefterweg-Mufeum betreffend. — Bekanntmachung, den 9. deutſchen 
Zeminarlehrertag in Nürnberg betreffend. — Mecenfionen. — Be: 
richtigung. 


— — 
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Zeitfehrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. 
Behtel md M. Huhn. 12. Jabra. 8. Heft. 
Inh.: Job, Weiß, Beiträge zur Syntax der Pronomia im 
Chevalier au Iyon des Chrestien de Troyes. — F. Emich, Notiz 
über die Umkehrung der Natriumlinie, — Zieym. Günther, ne 
tbodifcher Beweis der Kormel von LHuilier. — A. Wilhelm, 
über die Schriftart, welche beim Beichreiben geometriſcher Jeich— 
mungen zur Anmendung fommen ſoll. — Orduung der Prüfung für 
das Yebramt an büberen Schulen in Preußen. — Jur 60. Ver: 
ſammluug dentſchet Naturforjcher und Aerzte in Wiesbaden, I887. 
— Die Ztenegrarbie in Lehmann's Wohnungsanzeiger. — Necenfionen. 
— Bitte, betr. Die Ginfendung von Schulprogrammen. 





Vermiſchtes. 


Univerfitätsfäriften. 
(format 8, wo ein anderes midt bemerkt ift.) 

Berlin (Inauguraldiſſ.), C. Bürger, de Lucio Patrensi sive de 
ralione inter Asinum 0. F. Lucianeum Apuleique metarphoses 
intercedente. (59 $.) 

Göttingen (Jubelfeier), Dietr. Rohde, adjeetivum quo ordine 
apud Sallustium eoniunctum sit cum substanlivo. — Gust. Leit- 
haeuser, carmen sneculare in honorem Georgiae Augustae. 
(35 8. 4.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiil.), Aranz Gebhard, fecundäre 
Degenerationen nach tuberculöfer Zeritörung des Pond. (92 S.) — 
Giov. Sante Kelici, die religionspbilofopbifchen Grundanſchauungen 
des Thomas Bampanella. (51 5.) — Dtto Menge, zur Kenntuih 
der täglichen Aſſimilatlon der Kohlenhydrate. (38 ©) — George 
Maior, die Tzigajaskace, ihre Gigenfchaften und ihre wirthichaft: 
liche Nupbarfeit. (103 &.) — Johs. ahmann, das Leben und 
die Zentenzen des Philoſophen Serundus des * Nach 
dem ——— und Arabiichen. (34 5.) — Johs. Groest, qua 
tenus Silius lialieus a Vergilio pendere videatur, (62 8.) — Ülto 
Oeltze, de partieularum „sr et da apud Thucydidem usu. (61 S.) 

Jena (ind. schol.), Georg, Goetz, de —8 carmine dispu- 
lalio. (8 8. 4.) 

Straßburg (Inauguraldijj.), Emil v. Borries, das erſte Sta— 
dium des⸗Umlautes im Germaniſchen. (82 S.) (Zrrafburg E., 
Heiß. AH 2.) 2 

Würzburg (Inauguraldiſſ., Georg of. Pfeiffer, Klinger's 
Fauſt. Wine literariihe Unterſuchung. (108 ©. 


Shulprogramme. 
(Kermat 4., wo ein anderes nicht bemerft tft.) 

Deligih (Real-Progumnaf.), Kauſer, Texte zu neuſprachlichen 
Extemporalien für Übertertia im Auſchluß an Die Lectüre. (13 2.) 

Dillingen (Ztudienanft.), Dav. Leiſtle, die Beſeſſenheit mit 
befonderer Berlickſichtigung der Yehre der heiligen Väter. (175 5. 8.) 

Hof (Studienanit.), Joſ. Mavyenberg, die Hauptſätze der 
— und Pendelbewegung in elementarer Behandlung. (1.5 S., 
3 Taf. 8.) 

Luzern (Kantonsſchule u. die Theologie), Kranz Joſ. Kauf 
mann, geologijche Stigze von Luzern und Umgebung. Mit 1 Karte 
und 2 Profilen. (10 S. 4. Karte Kol.) 

Mainz (Realgymnaſ. u. Renlihule), Schulnachrichten. (22 2.) 

Paſſau (Yyceum), Ferd. Hasler, über das Verhältniß der Volke— 
wirtbjchaft und Moral. Gtbifchsforiale Abhandlung. (38 S. 8.) 

Pilſen (Oberaumnaf.), G. Hergel, die Rhigotomen, (21 ©. 8.) 


Münden (Handelsfchule), Rebmeder, Jahresbericht. (102 S. 8.) 


—— Revue. Hrsg. von Cornelius Diaconovic. 3. Jahrg. 
7. ⸗8. Hell. 

Inh.: Zur Lage der Rumänen in Ungarn. — —* — 
S. Al. Marian, Das Thal des Pintea. Eine romänifche Vollsfage. 
Deutſch von Alex. Diaconovich. — Bergner's „Rumänien.” — 
Blümlein „Bergip“. Romaniſche —— in Berſen, deutſch von G. 
de la Tismana,. — GSarmen Sylva, Durd die Jahrhunderte. — 
Die griechiſch⸗orientaliſch romäniſche Kirche in Ungarn und Ziebens 
büraen. — P. Iſpereſceu, Dunära Boinieul. Eine romäniſche 
Volksſage. Deutich von Alex. Diaconevicdh. — Geographiſches ‚Über 
Siebenbürgen, die Moldan und Walachei aus dem Jabre 1597. — Sim. 
Mangiuca, die Ghronit des Huru und die große militärische Ex: 
vedition in die Moldau des ungarifchen Königs Yadislaus Sumanus 
ad reducendos Cumanos fugilivos. (Ein in der Geſchichte Ungarne, 
fo wie in der Gefchichte der Nachbarländer verichwiegenes hiſtoriſches 
Aactum.) (Rortf.) — Yiteratur. 
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Allgem. Militär Zeitung. Red. Zernin. 61. Jahrg. Nr. 60-61. 

Inh.: Zum 60jährigen Militär-Dienitjubiläun des Generals der 
Infanterie Grafen v. Blumenthal, — Aranzöfifche Mafregeln gegen 
den Hitzſchlag. — Die Wehrkraft der Schweiz und ibre Bedeutung 
für einen europäifchen Krieg. — Welche Vortbeile würden aus der 
Erhöhung des Friedens-Etato der AeldsArtillerie auf 6 beivannte 
Wejchüge für Ausbildung und Mobilmadung erwachſen, und in welcher 
Weiſe wäre der Dienft zu regeln unter Feitbaltung des jeßigen Manns 
ſchafteſtandes? — Verfdhicdenes. — Nachrichten. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. Jabra. 1887. 7. Heft. 

Inh. A, Lehmkuhl, der heilige Alphens von Liguori. 1. — 
Ghritian Peich, die fittigenden Erfolge des Buddhismus. — N. 
Marty, die Yeichenverbrennung in Jtalten (1870— 1886). 1. — Zt. 
Beiffel, die eulturgeſchichtliche Bedeutung des hl. Franz v. Ali. 
2. — J. G. Hagen, die wiſſenſchaitlichen Leiſtungen der Smithſou⸗ 
ſchen Stiftung. 2. (Ehl.) — A. Baumgartırer, Am Storſſö in 
Jemtland. Streifzüge durd Skandinavien, — Necenfionen, — Empich— 
lenswertbe Schriften. — Miscellen. 





- AD 


Bom Fels —— Meer. Spemanm's illuſtr. Zeitſchrift für das dentſche 
Sans. Hed.: Joſ. Kürſchner. 1857,88. beit 1. 

Inh: P. G. Heims, Am Ilkenſee. — Wold. Kaden, die Perle 
der Tchweizer Landſchaften. — F. Buſch, über Zabnbildung und 
Mundpflege. — A. v. d. Elbe, Ein Sohn. — S. Wergeland, 
In höchſter Roth. — Fr. Schütz, Wiener Theaterleben. — Aus 
der arztlichen Praxis. — Oekar Klaußmann, berliner Taſchendiebe. 
— Rich. Boß, La perduta gente, — Georg Köhler, ein friedlicher 
Vorpoſten unſerer Marine. — Spruch. — Ferd. Vetter, über Hoch— 
gebirgefahrten. — Martin Greif, Gegen die Ernte. — Franz 
v. Krones, die Stadt Eger uud Ballenttein. — Die Zteinfoblen: 
felder Deutſchlands. — Ernſt v. Wechmar, zur Alugfrage. — Karl 
Müller, der Taubenſport. — Ludw. Gangbofer, Hans im Ur— 
laub. — Modificiert. — Der Sammler. 








Revue critique. 214me annde. No. 32. 


Sommaire: Noeldeke, les langues sämitiquen; les princes ghassaniles de 
la maison de Gafnu, — De Zeisshberg, la procidure de Rodolphe le 
Habshurg contre Ottocar. — Fr. Masson, le cardins! de Bernis -lepuis 
son ministere. — J. J. Jusserand, le roman au temps de Shukspenre 
Aecndimie des Inseriptions, — Sorletö des Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Jchs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 34. 
Jub,: MR. Bape, die Derfaflung des deutiden Meibes im vorigen Jahrhundert. 
Schl. — Areiminige Kranlenpriege im Ariege, — Aleine und 5* Says 
plagen, — Jut Heithetit des Naturalismus, — No einmal Die Tonleitet. — 
lihabeib's rinnerungen. (ShLı — Kleinere Mitteilungen: Mors imperatrix. 
Lipsia vult expectari, — ?iteratur. 


— 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Pr, 33. 
Inh: Rukftihe Großen. — With. Fiſcher, Ummindig. — Yurw. Fuld, Kehelt 
im deutſchen Verbrecherrthum. — Schlaf und Traum. — Neue Aorderumgen an 
die Voifsihulbildung — Dbftgenub. — Des .jebers Tchtes Lied. — Allerlei 
Gemeinnübiges, 
Inh. der Beilage: Die Thätigfeit von Orrsvereinen. — Ginfluß des Allohols auf 
Hirn und Nerven. ıc. 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zulling. 31. Bd. Pr. 31, 
Inh.; Selmar Wallow, Nat dem Tode Kattow'e. — Ludw. Auld-Malnı, Par 
ticufaridmus in der deutiiben Hodtsentwidelung, — Martin Greif, Au den 
Ammerjee. — Kent Verl, ungedrudte Briefe von Gluſerpe Masyini. — "don 
Weipp, aur frangöniden Geloniafgeidihte, — Seint. Yobmer, der Kampf 

un den hiſtoriſhen Koman, — Feuilleton. — Aus der Hauptftadt. 














Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v.Gottfchall. Nr. 33, 

Inb.: Mi. Buchner, mewe Schriften über Goeihe. — Naturmlfienidafttidres. 

22 Densgats. nene Nomane und Skygen. — Bermiſchte Schriften. — 
Feuilleton. — Bibliogravhie. 








wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 61—65. 

Inh.: Buchwald, Beiträge zurt Weſchichte dee — Adelo. 5. Die Aamllie 
von Bünan. — Paul vemde, Elifa v. d. Dede in Yetsala- — Künfterbrieie 
aus ben Jahren 1760— 1830, 5, — nr Schmarz. die Negerrepublif Yiberia, 
eine verfehlte liberale Gründung. — Büderbeipredrungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 217—223. 

Inh: W. Die trich, die itafienifhe Kunitausitellung In Venedig. 2, 3. (Bdılufart.) 
— Alrine —— im 16, Jdahthundert. 6. (Sdiakar.) — Tie kullerl. 
LeopoldiniidWKarolinifhe dentidhe Akademie. — Aluft Pismard in_Arankreit. 
— 5. lot, Part Pius VIL der Befangene Narelcon’s I in Zavena. — 
&, Weber, ein Sa dutch den heidelberger Schloshof um® feine Altertlumer- 
Sammlung. 5 — WB. Bormann. Aus Dentidlands fdmeriten Tagen. — 
Aus der Geſchichte ber Umiverität Mörtingen. 24. — . v. Yilleneron, 
ein Rumenfund. — Tb. Trede, Neapel. 1. — Vom nr — Tie Borge- 
ey — — der eleftriäcen Telegrarhen in England. — Sommertage 
in Budapelt. 1, 





Fluftrierte Zeitung. Red.: Franz Merjch. Nr. 2303. (59. Band.) 
Inb.: Das Militär-Brieftaubemweien. — Die Kalierguianmenhmit_ in Gaſtein. — 
Emit Jonas, die Acler des Johannieſages In Stofbelm, — None. Dreber, 

*# Nagerl. Gemälde von R, Han. — Tedtenſchau. — Otte Jabarlas, Orga · 
mismen ohne Drgame. — M. Kodı v. Berned, Aus den bayeriſchen und 
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tirofer Alpen. — ®. Dreydorf, Guſtav Werner, — Ricafius de Kayler. — 
Simmmelseridseinungen. — Otte Jatarlas, ein ausgeitorbenes Saugethier. 
(Dinneeras mirabile). — Poletechniſce Mittheilungen. — Moden. — Ludw. 
Horn, Bein Blut. Novelle. 


Deutſche illuſtrierte Zeitung. Ghefred.: Ludw. Jiemſſen. 3. Jahrg. 
Nr. 51—52. 


— 1887. 35. — Literarifhes 








Inh : Kerm. Heiberg. Ter Ianuslopf. Schl — N. Irinius Bom arünen 
Strand Der Spree. 1. Tie Oberipree his Berlin. — M. Hiln. Meyer, der 
Merivianfreid. — Gmil Beldtau, Selden. (Bd) — An die Moifen, Gedicht. 
- A. Yeoni, Bnter Aikdlang. Noweliette, dem Sraniiden naberjöhlt, — Ter 
KAchltonfiniegel Feine Beicidte und feine Bedeutung. — In Baden-Baben. — 
Tie 24-Stunden-Ubr, — Sexruh. Nonne, Erinnerungen an Sculrforta aus 
den Jahren 1846-1850, (Schl. — Seim. Boat. Reuerungen beim Scerweſen 
des deutidben Reiches. — F. Meifter, Bom Iummelrnlay der Brürme, 2. — 
Fraulein viiette, — Alſred Atupe. — S. b. Brieien, Die geioppten Medien- 
burger. Amerkaniide Efzie. — @erb, v, Amuntor, ein Wort der @rinnenung 
an den veritorbenen Feldyrobſt Dr. Thlelen. — Datebet, über torale Souncn - 
finkterniffe, — Henerallientenamt Wraf von Walderſee. — Sternenhimmel für 
Auguſt. — Mir Zagom, Das feuerſichere Theater, — Runbihau. 

Ueber Land und Meer. Rede: Otto Baifch m. Hugo Roſenthal— 

Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Rr. 47. 


Inh. Ar. Iacobfen, Der Fall genen „Unbekannt.“ (Schl. — Meneral Lewis 
Ballare, — Johanna Aellmann, Dan; ruhige, — 4. m. Schweiger 
?erhenfeld, eime Sommerfriite vor 4000 Jahren. — Tactwertiabren, — 
%. Bihmann, Haben — Rd. Ar. Graf v. Sch ad, Erinnerungen und Auf | 
zeichnungen. 12, — Mar. Schmidt, Der #ubenrihter von Minenwald. (Aerti.) 
— Wiltz. A. Brand, ein „Sonierinner in einem fondener Kiub. — Motig- 
Blätter. — Neue Büren und Schrliten. — Muſtav Herner, ein Woblthäter der 





Menithbeit. 





Inh.: Ludw. Ganybofer, Der Uniried. Eine Sodtanpsgeibidte. — Karl Böh- 
mert, iurüf aus den Mrokftädten aufs Yand! Yin Beitrag zur Wobnungs · 
frage. — Karl Nu, Heine Bilder aus der Gegenwart. Der Rang der Wittigs« 


fliege. — Amold Kaften, Magdalena. (Aorti., — WM. Artarla. Das erite 
or A neuen Haushalt. ine Geideichte in Briefen. #8. — tlätter und 





Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillivs. Mr. 34. 


Inb.: Eva Treu, Inge Paulien. Forti. — Tie (ntenmüble, Fine alte Dort | 


geihihte,. — Maria Delling, Der Ruheloie. — Der Kampf um das Dafein 
auf den Infeln. — Loſe Hlätter. 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Kranz Hirfch. 8. ®. Nr. 34. 


Inh.: Emil Mariot, Rordlicht. (3. Fotun — Martin Hreif, Segen der Thränen, 
edit. — Auguſte HSauihner, Wine nefährlibe Patientin. — W. Ele, 
Das mweibe Hemd. Cine Planderei Über Seiundheits- und Brönheltspilege. — 
3. Aint. Negensburg ſonſt umd jept. — Gbr. Henkard, Der Sharfridter 
von Kiel, — Weorg Berger, Boa. (Echt) — Ih. Nöthig, Abendiimmerung. 
Sedicht. Bu dem aieitnaminen Aunfblatt. — Der “uszleih ymiiben Nord 
und Süd. Sandihrlitide Ansieriche zur Pefeitigung dentiber Borurtheile. — 
PBlauderede. — Aunftblätter. 

Inh. der Beilage: Im der berliner Kunftausftellung. — Aus der Aranenmwelt: Gute 
Gedanlen. — Alr Haus umd Herb. x. 


Daheim. Hr ‚von ®. König u. Tb. 9. Pant nius. 23. . 
| — og a e Jabra 


Inb.: Bernbarbine Shulge-Smibt, Der lekte Baft. (Aorti,) — Auf der Nobben- 
jagd. — elene KRichler, Lote. (Bl) — 9. Dsfar Alanfmann, Berlin 
auf dem after. (Schl.) — Der Kaiſer in Gaſtein. 1. — Am Aamilientiih. — 
Geiundheitorath. 











Ind. der Beilagen: Die Zietenhuſartu an der Denn. — Th, Shwartze, nahır 
wifienftraftild-tehuifäre Umbban. — Frauendaheim. ae 


Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Yeimbac. 25. Jahrg. 
Nr. 33 u. 34. 

Inb.: Mocdenberiht. 10. — Autze Machribten. — Aus der Praris, — Aus den 

Vehrerprüfungen. — Zut Beferesfunde, — licher das Rinderleben der Araber, — 

Ad, Müntber, die zuftändlice «Guns Meihidte in der Belkäidmie. 2. — 

Tie Ainderheilitätte der Ghritlanthoerne-Btifrung zu Dubmen bei Gurbaven. — 

adagegiſcher Yiteraturberidt 3: Zur Geſchichte des höberen Schulmeiond. — 
ecenonen. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. derausg. von L. Vhilivr ſo n. 
51. Jahrg. Nr. 33. 


Inb.: Ein Monift im Waben und Träumen. — Die Synode. 2. — Tie Juden in 
Salonihi, — Heitungemadridten. Aeullleton. 


Jeſchurun. Hr. von Naac Sirf dr. NR. 5. Jahrg. Mr. 32. 
Inh. ; Wucheriſche Mnabentung des Landmannes. — ‚max po (Rorti,) — Die 


neuete Gulturfampfdebatte im aarganiihen Grosen Rath. (Schl.ı — Büder- 
ſchau. — *ilder ans der Gegenwart. (Rorti.) — Die Berrammlung zu Breslau 
am 5. und 9. Juli. (Kortf.) — —— von Defterreidh in der Schweiz 
im Jahre 1797. — Gorreipondengen und Radıricten, 


Züdifches Literaturblatt. Hrög. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Ar. 34. 


Inb.: Spanier, Jehannes Pauli und feine Stell sum Judenthum. — Zur | 
Öbefdricte Der Juden In Andernach. (Aorti.) — Nerenjlonen. en 3 

















Dorlefungen im Winterfemefter 188788, | 
23. Aachen. (Techniſche Hochjchule.) Anfang: 10. October, | 


Pf. Damert: Arciteftur der Renaiſſance; landwirthſchaftl. | 
Baukunſt; Geſchichte der Baukunft u. Kormenlehre encyflopäd. Gurfus. , 


— Hafenclever: techn. Buchführung. 


‘ 
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— Ewerbeckt Kormenlebre der Baukunſt 1. bis 4. Gurfus. — 
Henrich: Einrichta einfacher Gebäude; Einrichtg mittlerer Gebäude; 
Einrichtg größerer Gebäude; Ornamentif; Areibandgeichnen. — Reifft 
Riquren: u. Landſchaftozeichnen u. Aquarellmalen. — Bifber:allgem. 
Kunftaefbichte. — Heinzerling: böbere Bauronftructionen mit 
matbemat. Begründa; Brüdenban 1. u. 2. Gurfus; techn. Kormens 
lehte in ihrer Auwendg auf Brüdenbau, GSochbau u. Mafhinenban 
mit beſond. Berüdf, ihrer Gifenconitructionen. — Jutze: Baus 
tonftruction; Baumaterialienlehre; Wafferbau 1. vw. 2. Gurjns. — 
v. Raven: Weges u. Eiſenbahnbau 2, Gurfus. — Werner: prakt. 
Geometrie; Eiſenbahn-Trackeren. — v. Giävdi: theoret, Maſchinen⸗ 
lebre; Wajferräder u. Turbinen; Kinematit. — Grotrian: Gleftros 
technit 1. u. 3. Gurfus; eleftrotechnifhes Practicum, — Herrmann: 
mechan. Technologie 1. u. 2. Gurins; Aabrifanlagen u. Werfjeug- 
maschinen; Mafhinenlebre. — Yüpders: Maſchinenkunde (f. Berg: 
u, Hütteningenieure) 1. u. 2. Gurfus. — Pinzaer: Koromotivban; 
Gifenbahnmafchinenbau; Mafbinenzeihnen; Mafchinens@lemente. — 
Riedler: Maſchinenbauz Mafhinenconitruieren. — Arzruni: Mine 
ralogie u. Kroſtallographie mit Mebgn; Elemente ter Mineralogie; 
Nergn im mineralog. Inft.; Anleitz an felbittänd. Arbeiten im Ge: 
biete der Kryſtallographie, Mineralogie u. Petrographie. — Glafien: 
Maafanalvfe; Experimental⸗GChemie; re Boslkan Ausführg 
felbititänd. wiffenfhaftl. Arbeiten; gerichtl. Chemie. — Dürre: 
Gifenbüttentunde; Entwerfen von Sbüttenanlagen; büttenmänntihe 
Broblerkuuſt; Anleitg zu metallurgiſchen Verſuchen; Eifengießerei: 
betrieb. — Michaelis: Experimental-Chemie, allgem. u. anorgan. 
Theil; organ. Practicum; Anleitg zu felbititänd, Arbeiten im Gebiete 
der organ. Ebemie. — Schulz: Bergbaufunde; Aufbereitungsfunde; 
Entwerfen bergmänn. Anlagen; Salinentunde; Kergrecht. — Stable: 
ſchmidt: techn. Ghemie; Entwerfen von em. Fabrikanlagen; chem.⸗ 
techn, Practicum. — Jürgens: böbere Marhematif I mit Uebgn; 
ausgew. Gapitel aus der böberen Mathematik. — v. Mangoldt: 
höhere Mathematik IH mit Meban; Glementar-Matbematif mit leban; 
matbemat. Sem. — Ritter: Mechanik 1. u. 2. Curſus. — Stabi: 
darftel. Geometrie; graph. Stati. — Wüllner: Experimental: 
Povfit; Phyfik in mathemat. u. experiment. Behandlungeweiſe. Elek— 
trichtätslebre ; Mebgn im phofifal. Kaborat. — Doce. Blum: Boffieren 
u. Modellieren. — Frentzen: Detaillieren von Gebändetbeilen 1. n. 
2. Gurfus; formale Ansbildg der Ingenieurbanten; Arditeftur größerer 
Gebäude. — Furhbeimer: jtädt. Mafferverforgung; Enchklopädie 
des Bauingenieurwefend. — Holzapfel: allgem, Geognofie; Lager: 
fättenlehre ; Paläontologie ;valäontolog. Lebgu. — Siedamgroptn: 
Markſcheidekunde; markjcheid, Practicum. — Strud: "National: 
öfonomie; volfsmwirtbfchaftl. Ueban; (Encullopädie des Givilrchts; 
Gewerberecht. Cchmann: meban. Wärmetheorie; phoſikal. Ghemie ; 


' Gxperimentalpbufit anc. Gurfus. — Bernoulli: Gewerbe⸗Hogiene I. 


— Fuchs: praft, Telegrapbie. — Prdoce. Kenner: Feldmeſſen 
u. Nivellieren; geodät. Sem. — Ealomon: mechan. Mehinitrumente. 
— Gutermutb: Berehnung von Mafhinen-Anlagen. — Einhorn: 
Ghemie der Iheerfarbitoffe mit Berüdf. der Färberei u. des Zeugs 
druckes. — Jolles: Elemente der daritell. Geometrie; project. eos 
metrie. — Lehrer. #ranfen: Stenographie nach Gabeleberger. 





24, Halle-Wittenb erg. Anfang: 15, October, 
1. Ibeologiihr Racultät 


Pf. ord. Bevihlag: die drei funopt. Evangelien; Erklätg 

der Bergpredigt; das Leben Yen; im Sem.: neuteit. Exegefe; im 
ze: Kateerit. — Hering: praft. Ausleng der Parabein Jeſu; 
eichichte, Aufaaben u. Anftalten der dritt. Yiebestbätigkeit; prakt. 
Theologie 2. Ib.; im Sem.: Homiletik; im Projcm.: Homilerif. — 
Jacobi: Einleitq in das N, Teit,; Degmengeſchichte; Geſchichte der 
Xebre von der Inipiration, heil, Sıhrift u. Tradition; Kirchen» u. 
Dogmengeibibte im Sem. — Käbler: theolog. Metbodelogie n. 
Encotlovadie; Galaterbrief; 1. Brief Petri; Ueban der menteit.eexeget. 


Geſellſchaft; Sumbolit. — Köftlin: Nömerbrief; Augsburg. Gon« 


ſeſſion; Dogmatif 2. Ib., oder eigentl. Dogmatik; im Sem.: foitemat. 
Theologie. —Riebm: Einleitg in das U. Teit.; altteit. Textgefchichte ; 
an 1. Tb. (Gap. 1— 39); altteit. Sorietät, — Schlettmann: 

eneſis; meſſian. Weiſſagungen des N. Teft.; Ueban in der jemit. 
Gpigrapbif; bibl. Theologie des A. u. N. Teit.; im Sem.: altteit. 
Egegefe. — PT. extr. Gra fe: Evangelium Jobannis; neuteft. Uebgu 
über den 2. Theſſalonicherbtief. — Yoofs: Kircheugeſchichte 2, Ib.; 
Kirchengefhichte des 19. YJahrb.; Mrcengeichictl. Meban über die 
jogen, apoftol. Biter. — Prdoce. Eihhorn: Kirchengeſchichte 1. Ih. 
— Bloslh: Ebräerbrief; menteft.sexeget. Meban f. Anfänger. — 
Nitfchl: Kirchengeſchichte 3. Tb. 

Pf. extr. &. Kramer lleſt nicht. 


1. Anrifiide Aacultät. 


PT ord. Boretins: deutſches Privatrebt: deutſches Reichs- 
u. Landes Staatsreht; im Sem.: Erklärg des Sachſenſpiegels. — 
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Brummenmeiiter: deuticher NeihdrGivilproceh ; hiſtor.philoſoph. | Me 


(Einleitg in das Strafrecht; ſtrafrechtl. Uebgn. — J 


cinilproch — v aftie: Handels⸗ u. Seerecht; preuß. Landrecht; 
praft. Uebgn im deutſchen Privat» u. Sandelsrebr; im Sem.: Erklärg 
der deutichen Wechſelordnung u. ihrer Ergängungsgefepe. — Loening? 


recht ber evang. Yandesfirche Preupens; prenß. Verwaltungsrecht; 
engl. Berfaſſungegeſchichte; Ueban im Gebiete des deutſchen Stautes 
u. Verwaltungsrehte. — Schollmeyer: rom. Givilproceß; deutſcher 
Goncursproceh; Gipilprocefpracieum. — Stammiler: die Rechto— 
u, Staatötheorten der Neuzeit; Pandekten 1. Ib. (allgem. Ib., Sadıen« 
recht, Obligationenreht); Bandeltenpracticum, — Pf. ord. hon. 
v. Brünned: deutſche Rectsgeicichte; preuß. Rechtögeſchichte. — 
Pf. extr. Kipv: Juſtitutt. u. Geſchichte des röm. Mechto; exeget. 
- Ueban f. Anfänger; Beſptechgu über ausgem, Materien des Bandektens 
rechts f. Fortgeſchrittenere. — Prdoe. Arudt: Strafrecht; deutſches 
Reiches u. Landesſtaatsrecht. 


11. Mediciniide Facultät, 


Pf. ord. Adermann: fvec. patholog. Hlitologie u. Anatomie; 
patholog. Auatomie der Nieren; patholog.ranatom. Demonitrationds 
u. Eectionscurjus; Arbeiten im patbolog. Inſt. für Geübtere. — 
Bernitein: Bhofiologie der vegetat. Proceije ; phyſtolog. Kolloquium ; 
pbufiolog. Ueban im Yaborat.; Unterjubgn im pbufiolog. Jait. — 
Ebertb: vergl, Anatomie; prakt, Mebgn in der Hiſtologie; Arbeiten 
im Laborat. ß Geũubtere; ausgemw, Kapitel der Anatomie u. Embryos 


logie. — Graefe: über Accommodations- u. Nefractionstrankheiten 


dee Auges; ophthalmoloz. Alinit. — Hipig: gerichtl. Piucdiatrie 


f. Mebiciner u, Jutiſten Gertestrankpeiten u. Nervenfrankheiten. — | 


Kaltenbahb: Krankpeiten der Schwangeren; Theorie der Geburts» 
bülfe; qunäfolog. Alinit. — 2. Krabmer: Arineimittellehre; Nee 
ceptierfunit. — v. Boltmann: über Kracturen w. Luxationen; hirurg. 
Klinit, — Weber: medic. Alinit; Polikliuit. — Welder: eriter 
Theil der Anatomie: die Lehre vom Skelet, von Ten Muskeln n. den 
Gingeweiden; Präparterübgn, 1. Th.: Muskeln u. Gelenke, 2. Ib.: 
Gefäße, Nerven u. Gingeweide; Anatomie der Sinnesorgane; De: 
monftratt. des situs viscerum. — Pfl. exir. Gengmer: allgem. 
Ghirurgie; Kraukheiten der männl. barn» u. Gejhlehtsorgane. — 
Harnad: ausgem. Gapitel der pbufiolog. Ghemie;, Arzneimittellepre 
u. Zogifologie mit Demonftratt.; NMebgn im Neceptichreiben; Arbeiten 
im taborat,. — Koblſchütter: Bulneotherapie u. Rlimatotherapie; 
propäbdeut. Klinik der inneren Mepdicin. — Küfinet: fpec. Pathologie 
u. Iberapie; ambulator. Klini, — DOberit: Berbanteurfus; Die 
Krankheiten der Anochen. — Pott: Aranktheiten der Neugeborenen; 
Kinderkrantheiten; Kindervoliklinik. — &. Schwarpe: Diagnoftit 
der Ohrenktaukheiten; Klinik der Krankheiten des Ohtes. — E. 
Schwarz: geburtebülfl. Operationseurfus; Arauenfrankpeiten; die 
Krankbeiten der Wöchnerinnen. — Seeligmäller: über furpilit. 
Krankheiten des Nervenivitems; Neuropathologie u. Eleftrotherapie; 
Klinit der Rervenkrautgeiten. — Prdoce. Bunge: Angenfpiegels 
cutſus; propädeut. Augenklinik (Poliklinit). — Hepler: die Unter- 
ſuchg des Obred, der Raſe u. des Rachens; ausgew. Gapitel der 
Obrenbeilfunde mit prakt. Uebgn. — Holländer: die Krankheiten 
der Zähne u. des Mundes; zahmärzel,. Alinit, — F. Araufe: über 
die birurg. wichtigen Mokoſen mit Demonitratt, u. Mebyn, — Kefer: 
die Krankheiten ter Kuochen u. Gelenke mit Demonitratt.; ausgem. 
Gapitel aus der allgem. n. fpec. Chirurgie. — Schudarbt: über 
Gejichwülite mit Demonitratt.; über Orthopädie. 


IV. Pbilojopbiihe Facultät. 


Pf. ord. Gantor: Theorie der trigonometr. Reiben u. der 
Aournier/jhen Integrale; Theorie der ellipt. Aunctionen; Golloquien 
u. Uebgn des marbemat. Sem, — Conrad: Geſchichte der Nationals 
öfonomie; Nationalöfonomie 1., tbeorer. Ibeil; Finanzwiſſenſchaft; 
Bevolterungsitariitit; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem.; ſtatiſt. Uebgn. — 
Dittemberger: Geſchichte der griech. PBrofaliteratur; Uebgu des 
pbilolog. Sem.; Ueban des pbilolog. Proſem. — Dorn: ausgem. 
Gapitel der Elektrotechnik; Wärmelebre u. Einer. Gastheorie; phyfikal. 
Zaborat. — Drovjen: allgem. Geſchichte der neueren Zeit (Epoche 
des 30 jahr. Krieges, der engl. Kevolution u. Ludwig's XIV); meueite, 
bejonders deutſche Geſchichte ſeit 1945; bilter. Sem. — Dümmler: 
deutihe Geſchichte jet der älteiten Zeit; Geſchichte der röm. Kaiſer 
feit dem Zeitalter der Anatomie; bittor. Sem. — Elze: Geſchichte 
der engl. Yiteratur jeit der Neitauration; Uebgn im engl. Sem. — 
E. Erdmann: Ginleity in die Voilofopbie; Geſchichte der Philo⸗ 
ſephie. — v. Fritſch: element, Mineralogie; Gerteinsiehre als 
Grundlage der Bodenkunde; über Duellen, bejond. Thermen; mines 
ralog., geolog. u. paläontolog. Mebgn f. Kortgeihrittenere; mineralog. 
Sem. — Goſchet ausgew. Beweieitellen des U. Zeit.; Das Zeit 
alter der Malfabäer; arab, Grammatif; mubammed. Kunſtgeſchichte 


u. ihre Hauptepodhen. — Grenader: über Welchthiete; zoolog. 


n: a) f. Anfänger, b) f. Borgefihrittenere, gemeinſchaftl. mit 


itting: Van- D. Tafhbenbera; Zoologie 1. Ib. (allgem. Einleitg, wirbellofe 
detten 2. Ib. (Aamilenrecht, Erbrecht); praft. Einführg in den Reichdr | Ibiere mit Ausfhl. der Weichtbiere). — 
‚ der Pbilofopbie; 
griech. Kunſtgeſchichte bis 
n t Kuxnſtdarſtellga der Illas u. 
Kirbenrebt der Katboliten u. Gvangeliichen, insbefond. Berfaffunger | 


avm: Kogif; Geſchichte 
ber eben u. Schriften Goethe's. — 2: emann: 
um Scluffe des veloponnej. Krieges; 
dujfee; Iheateralterthümer bei Griechen 
u. Römern; Vompejt; ardäolog. Ueban. — Hiller: griedh. Sontax; 
ausgew. Abjchnitte der griech. Motbologie; Beſprecha von Arbeiten 
im »bilol, Sem.; Sophoklee' Pbiloktetes im Profem. — Keil: 
Geſchichte der bomer. Porfie m. Erflärg von Gomer's Ilias; Erklärg 
von Juvenal's Satiren u. Geſchichte der röm. Satire; Uebgn des 
vbilolog. Sem. m. Proſem. — Kirchhoff: ausgew. Gapitel der 
Erde u. Völkerkunde f. Nichtgeographen; Yänderfunde von Europa 
(auper Mitteleuropa); Uebgn des geograph. Sem,; geograpb. Repe⸗ 
titorium. — Anoblaudb: Üxperimentalpbufit 1. Ib. (Mechanit, 
Akustik, Lehre von dem Magnetismus u, der Elektricität)y; Anmweilg 
im Gebraude der Jnitrumente w. bei der Anitella von Berſuchen; 


‚ Bejprechgn über pbufifal. Gegenitände u. Ueban im Sem. — @. 


Kraus: Anatomie u. Phofiologie der Pflangen; mifrojton. Practicum ; 
pharmakognoſt. Ueban; Plangendemonitratt. in den Glasbäufern; 
botan. Sem. — Kühn: Winleitg in das Studium der Landwirtb- 
fbaft; allgem. Aderbaulebre; Thlerzuchtlehre; Uebgn im Sem. für 
angewandte Naturkunde; Mebgn im landwirtbichaftl.»pbyfiolog. Kaborat. 
— Piſchelt Erklatg des Mänavadbarmagiftra; Grammatik der 
Sanskritſprache; Geſchichte der ind. Literatur 1. Ih. — Nofen: 
berger:fobär. u. tbeorifhe Altronomie. — Sievers: Geſchichte 
der deutſchen Literatur bie zum Ausgange des 13. Jahrhe; deutſche 
Detrit; Meban des deutichen Sem. — Stumpf: Piuchologie mit 
Anmendg anf Padagogik; pbiloforh. Uebgn. — Sudier: Geſchichte 
der frangöf, Literatur bis zur Einführg der Buchdruckerkunſt; Ueban 
des roman. Sem., gemeinfam mit Wardenburg. — Bolbarb: 
ausgew. Gapitel der Chemie; Experimentalchemie 1. Ih.; prakt. Uebgu 
im chem, Kaborat., gemeinfcaftl, mit Doebner. — WBangerin: 
funthet. Geometrie; ſphat. Trigonometrie u. mathemat. Beograpbie; 
ausgew. Gapitel der Klähentheorie mit feminarit. Uebgn. — PH. 
extr. Brauns: Elemente der Geologie; techn. Geologie; Boden ⸗ 
kunde mit befond. Berüdf. der Hngiene. — Doebner: praft. Uebgu 
im chem, Laborat., gemein‘. mit Bolbard; Über ansgem. Gapitel 
der organ. Ghemie; Grundzüge der organ. Ghemie; pbarmacent, 
Ghemie, organ. Ib. — Gifenbart: Ibeorie der Steuern; bie 
gegenmärt, Staatenwelt. — Emwald: Koritwiffenihaft 2. Ib.; Ges 
ſchichte der Befreiungskriege gegen Napoleon |; Keben u, Wirken des 
Reichsftreiherrn von Seeiı, bitter. Uebgn. — Freytag: landwirth- 
ſchaftl. Buchführg u. Abjbäpungslebre; ſpet. Ihlerzuctichre; Wolls 
unterjuchgn und Beitimman. — Ariedberg: Geld», Grebit» und 
Börfenwejen; Berfafjungspolitif; nationalöfonom. Repetitorium. — 
Gering: Elemente des Angeljähfiiben u. Altenglifhen nebit Erflärg 
des Uebungsobuches von Jupihza (2. Aufl., Wien, 1862); bilter. Gram⸗ 
matit der deutſchen Sprache (Gothiſch, Altbohdeutfh, Mittelhoch⸗ 
deutſch); goth. Uebgn. — Herpberg: Geſchichte Altgriechenlande 
bis auf Mummius; Geſchichte des byjaut. Reiches. — Kirchner: 
Geſchichte der Landwirthſchaft; Molkereiweſen. — Luedecke: Ur— 
geſchichte des Menſchengeſchlechtes; kryſtallogtaph. Uebzu für Fort⸗ 
geſchtittenere; Kroitallograpbie; mineralog. Practicum |. Anfänger; 
mineralog. Uebgn mit dem Löthroht. — Waerder: Agrticultur⸗ 
chemie 1. Th. die Naturgeſetze der Ernährg der landwitthſchaftl. 
Gulturpflangen); Technologie der Koblenhudrate (die landmirthicaftl. 
Nebengewerbe); technolog. Exceurfionen. — Püg: Fortſ. einfacher 
mitroffop. Unterfuhgn; Grundzüge der Thier- Anatomie u. Phufios 
logie; Aber bie wichtigiten inneren Thierkrankhelten mit beſond. Berrüdi. 
der Seuchen u. Heerdefrankpeiten, jowie ber auf den Menfchen über» 
tragbaren Thierkrankheiten; Bin. Demonitratt. im Ihierfpitale verbdu 
mit birurg. Operationen. — Schum: allgem. Geſchichte des Mittel» 
alters vom nterregnum ab; Geſchichte der röm. Pärite vom con» 
tanzer Gonctl ab; en Paläograpbie, verbdn mit Kefehban; hiſtot. 
Ueban. — E. Taſchenberg: über Kauferfe; allgem. Infectenkunde ; 
Ueban im Beitimmen der Inferten. — Ihorbede: Geſchichte der 
umaijabifhen Gbalifen; Erklärg der Gedichte der Hamäfa; per. 
Srammatit; arab. Uebgun. — Baibinger: Lectüre u. Erklärg von 
Platon's Theäter; Über die Kantifche Philofopbie f. Studierende aller 
Facultäten; Geſchichte der Pädagogit. — Wüſt: landwirthſchaftl. 
Maſchinen⸗ u. Geräthekunde; Drainage u. Wieſenbau; techn. Ex⸗ 
curſionen u. Demouſtratt. — Wiltheiß: Differential» n. Integral 
rechnung; ausgem. Gapitel der höheren Algebra. — 3 opf: Bacterios 
logie mit Demonitratt.; Pharmalognofie; botan,, ſpec. Eryptogam. 
Unteriuchgu. — Prdoce. Baumert: gerictl. Gbemie; Nepetitorinm 
der anorgan, u. organ. Chemie. — Buͤrdach: über Leben u. Dichten 
Walther's von der Vogelweide nebit Erklärg ausgew. Lieder und 
Sprüche des Dichters; deutihe Geſellſchaft. — Eornelius: Mole: 
eularphufit; Elemente der Mechanit u. Maſchinenlehte. — H. Erdr 
mann: analot. Chemie; organ. Karbjioffe; ſtöchiomett. Uebgn. — 
Geldner: vergl. Grammatık der griedh. Sprache; Interpretation 
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des Rigveda; Exegefe des Aveſta. — Huſſerl: Ginleitg in die Er 
kenntnißtbeorie; pbilofopb. Uebgn. — D. Tafdrenberg: zoolog. 
Ueban, gemeinfam mit Grenacher; Naturgeſchichte der Reptilien 
n. Anpbibien. — Upbues: Didaktik (mterrichtslehre); Geſchichte 
der Neligionspbilofopbie vom der Reformation bis auf die Gegen» 
wart; Gefchichte der Paͤdagoglk. — Wend: Geſchichte des Refor- 
mationszeitalterd; biitor. Uebgn. — Wiener: ſchwierigere Gapitel 
u. nenere Methoden der analyt. Beometrie; Uebgu zur Borleig über 
analut. ®eometrie, — Leett. Aue: Sheridan's Komödien; Webers 
jepg von Eciller's wel Krien ind Eugliſche; Ueban im engl. 
Sem. — Hever:landwirtbfhaftl. Revetitorium; Obitbaulehre; Uebgu 
im Beftimmen der Obitjorten; die Gultur der exot. Nuppflangen. — 
Knoch: landwirthſchaftl. Baukunde. — Reubke: Harmonielehre n. 
Curſus im einſachen u, doppelten Contrapunct; Leitg des akad. Ge— 
fangvereins. — Wardenburg: Sem. f. roman. Philologie; Syntax 
der frauzöſ. Sprache; Ueberſehg von Sciller's 30 jaähr. Arieg ins 
Rranzöfiihe. — Lehrer. Schent: Zeichnen, Malen u. verjvect. 
Zeichnen; Fachzelchnen nach Präparaten f. Studierende der Medicin | 
und Naturwiſienſchaften. | 
Prdoe. Golliß lieft nidt. . 


— 1887, 35, — Literarifhes 








25. Greifswald. Anfang: 15. October. 
1 Theelogiſche Facultat. 


PA. ord. Bindemann: Syſtem der prakt. Theologie; Ger 
ſchichte der Predigt; bomilet, Profem.; homilet. Sem. ; katechet. Sem. | 
— Bredenfamp: Erklärg der Meinen Propheten; meſſian. Weifs | 
fagungen; Sem., altteft. Abtb. — Gremer: Geſchichte Jeſuz über 
die Gottbeit Chrini; chriſtl. Dogmatik 2. Th.; Sem., Dogmat. Abıh.; 
bomitet. Uebgn. — Haupt: Treklärg des Evangeliums Johannis; 
Grllärg des 2. Briefes Pauli am die Aorintber; neuteit. Theologie; 
neuteit. Abtb. des Sem. — Zödler: mittlere Kirchengeſchichte; 
chrinti. Apologerit mit befond. Berüdj. der Bezieban zwiſchen Ibeos 
logie u. Naturmwiffenfhaft; Sem., firhenbifter. Abth. — PT. extr. 
Gieſebrecht; Wrflärg der Palmen; altıeit. Profem. — B.Schulpe: 
Anfänge der chrirtl. Runit mit Demonitratt.; Symbolif u. Polemit. 
— Prdoee. Dalmer: @rflärg der kathol. Briefe; neuteit. Uebgn 
f. Anfänger. — Meinhold: Erlärg des Jeſajah. 

21. Jurıfiihe Facuttät. 


Pil, ord, Bierling: Rirbenrebt; über evangel. Nirbenvers | 
faſſung. — Fiſch er: Neichscivilproceh 1. Th. (Eivflproceh mit Ausicl. 
der ——— des Arreſtes u. des Goncurjes); Reichscivil ⸗ 
proceh 2. Tb. (Zmangsvollitrefung, Arreit n. Goncurs); Sem.: Uebgn 
in der Theorie des Givilproceflee ſ. Vorgeſchrittenere; Gonverjatorium 
über Giviiprocek, verbdn mit Civilpreccüpracticum. — Haeberlin: 
Strafrecht; jtrafrechtl. Uebgn. — Lewis: deutſche Neid: u. Rechtä- 
geſchichte; Handelsrecht, mit Einſchl. des See, Wechſel- u. Verſiche⸗ 
tungerebte; im Sem.: Anterpretation deuticher Nechtaquellen; Gon: 
verfatorium über Handels-, Sees u. Wechſeltecht, verbdn mit praft. 
Uebgn; Gonverfatorium Über Kirbenrebt. — Pescatore: Pau— 
deften 1. Ib. (allgem. Ih. u. Sachenrecht); Pandekten 2. Tb, (Oblis 
nationenredt); im Sem.: Uebgn auf dem Gebiete der Geſchichte 
des rom. Rechts im Mittelalter; Gonverjatorium über Pandelten, 
Familiens u. Erbrecht, verbon mit prakt. Uebgn. — Weismann: 
Injtiturionen ; Strafprocen; Interpretation des 4. Buches der Inſtitutt. 
des Gajus (mit Gonverjatortum über den röm. GKivilproreß); Gons 
verfatorium über Strafrecht mit Practicum. — Pf. extr, Stoert: 
Geichichte der Rechts- u. Staatätheorien; ausgew, Gapitel des inter 
nationalen Privat: u. Strafredhts; preuß. u. deutiches Reichsſtaate⸗ 
recht; deutſches u. preuß. Verwaltungsreht. — Prdoc. Medem: 
deutſchet u, preup. Strafproceh; Völkerrecht u. öffentl. Seeredht. 


MI. Medicinifhe Rarwltät. 


Pf, ord. Budge: Einleitg im die anatom. Wiſſenſchaft; Anas 
tomie des Menſchen 1. Ib.; Prüparierübgn, — Gramip: über Die 
patholog. Anatomie des Gehirns; allgem. Pathologie u. Therapie, 
u. allgem. patholog. Anatomie; demonitrar. u. prakt. Gurfus der 
patbolog. Anatomie. — Helferich: chiturg. Beſprechgu; dirurg. 
Klinik und Polillinit. — Landoie: Grperimentalpbufiologie eine | 
Hälfte; Gurfus der Phufiologie; Anleitg zu felbititänd. biitolog. m. | 
phufiolog. Unterfucgn f. Geübtere. — Moser: phyſikal. Diagneitit | 
mit praft, Uebgn, gemeinjhaftl. mit Beiper; poliklin. Heferat; 
medic. Alınit m. Poſiklinik. — Pernice: Arauenfrankheiten; ges 
burtöbülfl. Operationen u. Phbantomübgn; gunäfolog. Klinik u. Poll: 
klinit. — Schirmer: ausgem. Gapitel der Angenbelltunde; Augen» | 
operationsübgn ; opbthalmejkop. Uebgu; augenärzel. Klinik, in Berbindg 
mit dem Ambulatorium der Augentranten. — H. Schulz: Urgneis | 
mittellebre; tberanent, Practicum; Brunnens u. Bäderlebre; Arbeiten | 
im pbarmafolog. Juſt. für Geübtere. — Sommer: Demonftratt. | 
andgem, Theile des menfhl. Körpers; topograph. Anatomie mit 
Dremonftratt. ; Grundzüge der vergl. Anatomie, — PH, extr. Arndt: | 








Centralblatt. — 27. Auguft. — 1208 





über Genufmittels Krankheiten; fiber Gonititutionsanomalien der 
menſchl. Körvers; allgem. u. fvec. Piuciatrie, durch Demonitratt. 
erläut. — Eicdjtedt: über Hautkrankheiten mit Demonitratt.; über 
Supbilis mit Demenitratt. — Hädermann: geridhtl. Medicin. — 
Krabler: Kinderpoliflinif weit Vorträgen über Kinderbeillunde. — 
v. Preuſchen: Ibeorie der Seburtsbälfe; über aunäfolog. Operar 
tionen mit Mebgn am Phantom; qumälolog. Diagnoftif. — Rinne: 
hirurg. Bropädeutif; fvec. Chirurgie (Krankheiten der Extremitäten); 
allgenı. Ghirurgte ; über accidentele Wundkrankheiten. — Solger: 
Dfroloale u. Sundesmologie; Anatomie der Sinnesorgane, vor 
nebmlih des Auges. — Prdoce. Bengeledorff: über Nabrungs 
mittellehre u. Diätetif. — Beumer: bugien. Bracticum. — Yöbler: 
dirurg. Operationslehre u. Anatomie (ipec. Tb) mir Demonitratt. 
an Lebenden u. an der Reihe. — Peiner: phoſikal. Diagnoſtik mit 
prakt, Ueban, in Gemeinfchaft mit Mosler. — Strübing: fr. 
Pathologie u. Iberapie (Krankheiten der Girculations- u. Neiviratione: 
organe); Poliklinik f. Nafens u. Halekranke; ansgem. Gapitel der 
Nervenkranfbeiten; über Infectionekrankheiten. 


IV. Bhilofophbiihe Faceltät. 

Pf. ord. Baier: Ginleitg in die PVbilofopbie; Pſochologie; 
eban in der Interpretation der Kantifchen Pbilofopbie. — E.Baums 
ftark: Geſchichte u. Soſteme der Volks- u. Staatswirtbichaftslehre ; 
Bolfswirtbfchaftälebre (Nationalölonomie), — Goben: Mineralogie; 
mineralog. Ueban f. Geübtere; Arbeiten im mineralog. Init.; Retro: 
arapbie 2. Ib. — Werftäder: allgem. u. vergl. —— det 
Ibierreibes; Ichthiologie. — Kiepling: Hotaz' Oden; Gicero's 
Mede f. den Giuentius; im Sem.: a) Tacitne' Dialog, b) Statius 
vermifchte Gedichte. — Kofhmwip: bilter. Brammatif der franzöf. 
Sprade 2. Ib. (Rormenlehre); neuftanzöſ. Lautlehre; Neban im 
roman. Sem, — Yimpridt: auderlef. Gapitel der Fhemie; Gbemic 
2. Tb. — Maaß: im Sem.: Euripides’ Hefuba, Forif.; Stoffe der 
griech. u. röm. Tragödie; vbilolog. Uebgn: Seneca’s Phardra. — 
Minnigerode: analyt. Mehanit; Differential» u. Jntearalrebnung 
2, Tb.; Ueban im matbemat. Sem. — Dberbed: Tbeorie der 
Wärme; Erverimentalpbufit 1. Th. ; phoſikal. Vractitum. — Brenner: 
Grflärg der Nachbildgn auegew. Aunftwerke in der akad. Kunit» 
fammiung, verben mir einem Äbriß der Künste und ihrer Geſchichte; 
arbäoleg. Meban ; grieb. Kunſtmythologie. — NReifferfceid: bülter. 
Grammatik der deutſchen Eprade; im Profem,: Hartmann's mein 
u. Schiller's Tell; im Sem.: die Meineren althocddentjchen Dent: 
mäler (Fortſ.) u. Ueban über mittelbochdeutiche Poetil. — Ehmip: 
Morpbolvgie und Syſtematik der Phanerogamen; Pharmakegaeſie; 
botan. Practicum; ausgew. Abſchnitte der vegetabil. Waarcukunde. 
— Schuppe: (Grlennmißtbeorie u. Logik; pbiloforb. Uebam (bie 
Pſochologie betteff.) — Schmwanert: diem. Practicum; Geſchichte 
der Chemie; Bejprechgn über vharmacent.shem. Segenitände; Pbar: 
macie J. Tb,; amalpt. Gbemie. — Seed: Uebgn des Sem. auf dem 
Gebiete der alten Geſchichte; Geſchichte der röm. Kaijer feit dem 
3. Jabth. — Sufemibl: Hefiod's Werke u. Tage; Geſchichte der 
arieh. Profa bis zur Alerındrinerzeit; arittotel. Mebgn. — Thomé: 
Iheorie der ebenen algebr. Gurven; Zablentbeorie; Uebgn im matbemat, 
Sem. — Ullmann: Ginführg in das Studium der neneren Ge 
ſchichte und deren Quellen; Geſchichte des vreuß. Staates vom Du- 
bertu@burger bis zum 2. Parifer Arieden (1763—1#15); Uebgn des 
Sem. f. mittlere u. neuere Geſchichte. — PA. extr. F. Baumes 
Hark: über Die Elweißkörver; gerichtl. Gbemie; Unterſuchg der 
Nabrungsmittel. — Bernbeim: allgem. Geſchichte des Mittelalters; 
Uebgn im hiſtot. Lebrvortrag ; im Sem.: Urkundenichre. — Gredner: 
allgem. (pbufiihe) Erdfunde; geogranb. Mebgn. — Hao bach: Ueban 
über den theoret. Soctalismus ; Finanzwiſſenſchaft. — Holtz: vbufital. 
Technologie der Wärme, des Lichtes u. ber (lektricirät; koemiſche 
PBovfit; phuflal.stebnolog. Meffungen. — Kefler: Geſchichte Muham⸗ 
med's u. des Jelamo; bebr. Ardäologie (Eultusr, Staats: u, Prieat: 
altertbümer der Joraeliten); Arabifh und Syriſch; (Elemente des 
Aetbioniihen mit Erklarg des Buches Henoch (Anfänge des Arabiſchen 
voranggejept). — Konratb: über die Anfänge dee engl. Dramas; 
Uebgn im engl. Sem.; Erklärg des Beomulf. — Piertic: Kinleitg 
in das Etudium der deutſchen Philologie; Erklärg der Gedichte 
Aaltber's von der Bogelweide; deutiche Uelgn. — Bol: Gomver: 
fatorium über vommerjche Altertbümer; fomwie diplomat. Ueban nad 
den betreff. Dentmälern u. Urkunden; Geſchichte der areifsmalder 
Kirchen u. Klöster; Gonverfatorium über neuere Kunſtgeſchichte nad 
den Denkmälern. — Rehmke: allgem, Gefbichte der Philojonbie; 
pbilofopb. Uergu über die Kantiihe Philoſophie. — Scholz: Geo: 


‚ logie; Geognohe des deutſchen Flachlandes; geolog. Demonitratt. — 


Zimmer: Interpretation leichter Sandkrittexte; vergl. Grammatik 
des Sanefrit, Griechiſchen, Yaternifhen, Botbiiben 2. Ih., Rormen« 
leyre; Interpretation von Kälidäfa'e Megbadüta. — Zadariae: 
über die Religionen ndiens, nebit einer Einleitg in die allgem. 
Religionsgeibicdte; ausgew, Kapitel der indifchen Literaturgeichicte ; 
über das grammat, Suftem der Inder, nebit Erflärg des Panini, 
Prdoce. Behrens: Jnterpretation ausgew. altprovemzal. Texte 
’ 
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mit kurzer grammat. u. literarbiftor, Einleitg; die Ausfprache des 
Peufranzöfifcen, — Deede: Geologie von Europa; Leitfoffilien ; 
Ueberblick über die foſſil. Wirbeltpiere. — Möller: Morphologie 
u. Phyfiologle der Pilze, 


M.-Dir. Bemann: allgem. Muſiklehre. — M.-Lehrer, Dröne: 
wolf: theoret,spraft, Unterricht im liturg. Kirhengefanae; Garmonie 
u. Gompofitionslehre. — Lehrer. v. Dewitz: amatom. Zeichnen; 
Anleitg zum Aquarellieren u. in der Perfpective. 





26, Dresden. (Polgtehnicum.) Anfang: 10, October, 


Pf, ord. Böhmert: theoret. Nationalöfonomie (allgem. Wirth: 
Tchaftelebre); Elemente der Finanzwiſſenſchaft; volfsmirtbichaftl. Kon: 
verjatorium u. ftatift. Sem. Burmeiter: darftell. Geometrie: 
Bortrag u. lebgn; Geometrie der Lage (Uebgu); Theorie der Mecha⸗ 
nismen, — Drude: Pflangenanatomie u. techn. Mifroffopie; Practi» 
cam f. Pflanzenanatomie, 1. Gurfus; techn.swictige Pflanzen u. ibre 
Robftoffe. — Fränkel: eiſerne Brüden u. Dächer, Bortrag; hölzerne 
Brüden, Vortrag; Brüdenbaus@ntwerfen f. Bauingenieure; Brüden: 
ban-Entwerfen für Maſchineningenieure; Feſtigkeltelehre, Vortrag ; 
Straßenbau, Vortrag. — Aubrmann: Anwendan der Differential: 
u. Iutegralrechnung, Uebgn; Bermeffungslebre, f. Architeften; geodät. 
Zeichnen, f Architekten. — Gaedeke? Geſchichte der frangöf. Mes 
volntion; Geſchichte Italiens im Zeitalter der Renaiſſante. — Geiniß: 
—— Mineralogie u. Elemente der Kryſtallographle; Paläontologie 
(Zeitmufdeln); einzelne Borträge über geolog. Berhältniffe. — Gieſe: 
Gompofitionsübgn im Atelier f. Hochbau; öffentl. Bauten u. Anlagen, 
En rnad: Differential» u. Integralrechnung, 1.Th.; Uebgn 
in der Differenttalrehnung ; Einleitg in die Theorie der algebr. Gurven; 
Geſchichte der mathemat. Wiffenfhaften im 17. Jahrh. — Hartig: 
allgem. mechan, Technologie; Spinnerei; Bapierfabrication u. Buhdrud. 
— Hempel:tehn. Chemie; Metallurgie; anorgan.schem. Practicum, 
a)qualitativ, b) quantitativ. —Heun:Hocbanfunde, Vortrag u. Uebgn; 
ipec. Banconitructiondlehre, Vortrag u. Uebgn. — Lew icht: Mafchinen- 
ban 1, a) feſte — b) Elemente u. Organe; Mafchinenbau 11, 
a) Krahnbau, b} budraul. Motoren; Maſchinenbau IN, b) Schiffäban; 

onftruieren f. = Jar ride Gonftruieren f, Ingenieure u. 
Rabrifingenieure. — Mohr: Gijenbahnbau-Oberbau, Tortrag ; Waffer 
bau, Bortrag u. Ueban. — Nagel: Beodäfle I, Bortrag; Uebgn zu 
Geodäfte I (nur für Diejenigen, welche Geodäſie | hören); Beodäfle h. 
Bortrag; Terrainzeihnen; geodät. Zeichnen, ar f. Ingenieure, b) f. 
Geodäten ; geodät, Ausarbeitungen. — Rittersbaus: Kinematik mit 
Einſchl. der Schieber» u. Gouliffenftenerungen, Bortrag u. Uebgu; 
Gonftruction u. Ban der Dynamomafhinen, Kraftübertragung und 
Beleuchtg (mit Experimenten). — Robn: analut. Geometrie bee 
Raumes, Vortrag u, Ueban; analyt. Mechanik; Aunctionentheorie, 
Ginleitg. — Ruge: die german. u. flav. Staaten Europas; allgem, 
Bölferfunde, — Schmitt: organ. Chemie: die Pettförper u. eine 
Weberficht der aromat. Berbindan; Golloquium, anihließend an die 
praft. Arbeiten im organ. Raborat., in Gemeinſchaft mit Möblan; 
organ,schem. Practicum, unter Mitwirkg von Röblau.— Schulpe: 
Geſchichte der Philofophie von den riechen bis zur Gegenwart; 
ſyſt. Pädagogif. — Stern: allgem. Fiteraturgefchichte (Zeitalter der 
Reformation u. Gegenreformation); Shakeſpeare's Leben u. Werke; 
deutjches Seminar. — Toepler: Experimentalphufif: Wärme, Elel: 
tricität u. Magnetismus; phyfikal. Practicum I u, II, Uebgn in elektr, 
Meifgn, unter Mitwirkg von Freyberg. — Treu: Gedichte der 
grieh. Bildhauerei feit Phidias. — Beißbach: Einrihtg der Ges 
bände, Vortrag; Gefhihte der Baukunſt; Entwerfen von Hoch— 
banten I umd 11; Innerer Ausbau und farbige Decorationen, Bor: 
trag. Zeumer: techn. Mechanif (Geodynamik, Hodromechanik); 
Mafbinentheorie (Dampfmafhinen). — Pf. ord. hon. Ro tb: öffent!. 
Gefundbeitölebre, mit befond. Rüdf. auf Wohnungen. — PT. extr. 
Fiſcher: allgem. Mafchinenlehre; euerungsanlagen der Gifen- 
bütten; techn. Zeichnen für Chemiker; Skiszieren. — Heger: 
Raumcurven 3, Drd. — Möhlan: die Berbindgn der Indonaphten, 
Indolr, Napbtalins, Anthracen⸗, Acridins, Phenacin«, Poridins und 
Ghinolingruppe; Golloguium, anſchließ. an die praft. Arbeiten im 


organ. Raborat., gemeinſchaftl. mit Schmitt. — Rentfch: Ornas | 


mententwerfen; Figurenzeichnen; Dramententwerfen mit Figuren» 
zeichnen (nur für Studierende aus dem Atelier für Hochbau). — 
Scheffler: frangöf. Collequium. — Stech e: prakt. Aeſthetik (Metalle: 
technik); über roman. Kunft in Deutihland mit befond, Berückſ. der 
ſachſ. Ränder. — Better: Naturgefchicte der Wirbelthiere; einige 
Gapitel aus der neueren Biologie 11. — Prdoce. Koppel: Einführg 
in das Studium des Ytalieniihen; Interpretation ausgew. Stüde 
aus Dante, Tafjo, Mangoni; Spanifb. — Krone: die ua mie 
im Dienfte der Technik (tbeoret.spraft. Borlefgan mit Demon 

ihtpanfen u. Blauproceß (kürzerer Borlefungscurfus mit Experis 
menten); Photographie durch das Mifroftop u. f. Projection (fürzerer 
Gurfus mit Demonftratt.). — Papperig: Algebra (Subititutiond: 
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theorie u. deren Anwendan). — Shbermwood: engl. Sem,, Kortf. 
— Bater: phyſilal. u. dem. Kruftallograppie, —* fryitallos 
rapb., bezw. petrograpb. Practicum; die uupbaren Minerale und 

eſteine in volfswirtbidaftl. Sakir — Assist, Freuberg: eleltros 
eg Sr Uebgu im eleftr. Mefjungen im phyſikal. Practicum 
von Toepher. 





Ed: Ornamentzeihnen. — Rotihius: allgem. Redhtsfunde; 
Verfaffungsreht, — Debme: Aquarellmalen. — Heffele: frangöf. 
Sprade. — Ulbricht: Telegraphie, Bortrag. 

Pf. extr. Hagen liet nicht. 


27. Breslau, Anfang: 16. October. 
1. a, Ratbolifh+-tbeologiidhe FZurultät, 


Pf. ord. Bittner: curfor. Erklärg des ganzen R. Teſt. durch 
Parallelitellen der grieh. und röm. Glaffiter. — Kriedlieb: das 
Leben Jeſu; meuteit. Uebgu im Sem.; Erflärg des Evangeliums des 
beil. Apofteld Johannes. — König: Encuflopädie der Theologie; 
dogmat. Uebgun im Sem.; Dogmatif 4. Ib. (Rebre von dem beil. 
Sacramenten u. den legten Dingen), — Rämmer: Interpretation 
der Schrift des b. Johannes Chryſoſtomus egi sepwovreg im Sem. ; 
allgem. Kirhengefhichte vom Zeitalter Gregor's d. Er. bis zum 
PBontificat Innocenz' Ill; Kirchenrecht, einfchl. des Eherechte 2. Ib. 
— Brobft: Geſchichte der kathol. Katechefe; Paitoraltheologie 1. Th. 
— Scholz: altteft. Meban im Sem.; Erklärg der Pſalmen. — 
Pfi. extr. Kramupfi: die fperulat. Grundlebren der Moraltbheos 
logie; generele Moraltheologie. — Müller: Erflärg des Römer: 
briefed; Theologie des b. Paulus. 

Pf. ord. Kapfer lieft nicht. 


L b. Gvangelifhstbrofegiihe Facultät. 


Pf. ord. Hahn: Erflärg des Evangeliums Mattbät; Erflärg 
bed 1. Briefed Pauli an Timotheus u. des Driefes an Titus; Einleitg 
in das R. Teft. — Meuß: Encyllopädie der Theologie; prakt. Iheos 
logie 1. Th. Eehre vom Gottesdienfte u. von dem kirchl. Jugend» 
unterricht); im Sem.: ſyſt.⸗theol. Uebgn; im prakt, Juſt.: bomilet, 
u. Pag: Uebgn. — Räbiger: Erklärg des Bucdes Hiob; Einleitg 
in das 9, Teft.; im Sem.: altteft, Uebgn. — Schmidt: das Leben 
Jeſu; riftl. Glaubenslehre 2. Ih.; katechet. Meban im praft. Juſt. 
— Shulp: Erklärg der Welffagungen des Jeſalas; altteit, Theo» 
logie u. Archäologie; neuteſt. Uebgn im Sem. — Weingarten: 
Althengefhihte der neueren Zeit, von der Reformation bis zur 
Gegenwart; im Sem.: kirchengeſchichtl. Uebgn. — Pf. ord. hon. 
Grdmann: exeget. u. bibl.stheolog. Uebgn über den Epheſerbrief. 
— Prdoce. Bratfe: HER des Mittelalters (mit befond. 
Berhdf. der Scholaftif u. Myftil); Dogmengeſchichte der Neuzeit, von 
der Reformation bis zur Begenmwart (mit befond, Berüdf. der Ent⸗ 
widelg des proteitant. Lehrbegriffes). — Kühl: Erflärg der beiden 
Briefe Pauli an Die Korinther; Erklärg des 1. Briefed Johannis, 


U. Jurififhe Facnität. 


Pf. ord. Bebrend: Handels, Wechfel- u. Seerecht; preuß. 
Brivatrebt; im Sem.: Ueban im deutihen Privatrebte nnd im 
Handelörechte. — Brie: deutſche Rechtögeſchichte; allgem. u. deutſches 
Staatorecht; Raatsrechtl. Uebgn im Sem. — Gipler: preuß. Pfand» 
u. Hypothekenrecht. — Schott: Ynititutt, des röm, Rechts; Pans 
deften (allgem. Thell u. Sahenreht); im Sem.: exeget. Uebgn In 
den Pandelten. — Seuffert: deutfche @erichtöverfaffung; Civil⸗ 
proceh. — v. Steugel: Kirchenrecht der Katholiken u. Evangelifchen; 
deutſches u. preuß. Berwaltungsrebt; Uebgn im Verwaltungsrecht. 
— Blaffal: Geſchichte des rom. Rechts; Pandelten (Obligationens 
recht u. Erbrecht); ausgem, Lehren des Pandeftenrehts. — PT. extr. 
’ Brud: Strafreht; Strafproceh; ftrafrechtl. Uebgn. — Prdoee. 

er: Eifenbabnreht. — Meurer: Encuflopädie des Rechts; Rechtss 
nhllofopbie; Privatiffima über alle Rechtedisciplinen. — PBappens 
beim: beutfches Privatrecht; —— Uebgu. — Stampe: 


clvilrechtl. Uebgn; Pandektentonverſatorlum; Goncurdreht u. Kon» 
curoverfahren; Privatiſſima über alle Rechtodiecipliuen. 


III. Mediciniihe Jacaltät. 


Pf. ord. Biermer: über Herzkrankheiten; ausgew. Gapitel 
der fpec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinit u. Poliklinit. — 
Filehne: über einige Vergiftungen (Kortf.); Arzneiverordnungs- 
lebre, mit Uebgu im Weceptfchreiben; allgem. Iherapie (ausgem. 
Gapitel); Gurfus in der Argneibereitung u, im Selbftdispenfieren; 
Gefchichte der Mediein. — Fiſcher: über Hernien; allgem. Ghirurgie; 
dirurg. Klinit u. Poliklinik. — Alügge: über die Schupimpfung; 
Online 1. Th. mit Exeurfionen u. praft. Ueban; Arbeiten Im bugien. 
. — Körfter: über die Anomalien der Accommodation u. Res 
raction der Augen; Ophthalmologie; opbthalmolog. Klinik u. Polis 
Minit. — Fritſch: gerichtl. Geburtshülfe; Frauenfrankheiten; ges 


‚ burtöpälfl,-gunäfolog. init u. Poliklinik. — Haffe: Morphologie 
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des Skelets; Morphologie der Muskeln 1. Tb.; topograph. Anatomie; 
Präparierübgn.—Heidenhain: Hämedynamik; Experimentalphufio« 
logie 2. Th. (Sinnesorgane und veget, Aunctionen); miktoſtop. und 
erveriment. Arbeiten im vbufiolog. Juſt. — Ponfid: allgem. und 
yatbolog. Anatomie u. Pbyfiologie, mit Demonftratt.; demonitrat. 
Gurfus der patholog. Anatomie u. Hiftologie, verbdn mit Sections: 
üban; Leitg der Arbeiten im patholog. Inft. — Pf. extr. 8. Auer» 
bach: über das Mikrofton u. die Technik mifroffop. Unterfuban; 
biftolog. Uebzgn. — Born: Morrbologie u. Biologie der für die 
Medicin wichtigen Thlere; Topographie Des menſchl. Bedens und 
feiner Eingeweide; Repetitorium über ausgew. Gapitel der menſchl. 
Anatomie. — 9. Gobn: Augenfpiegeleurfus; Hygiene des Anges 
{f. Studierende aller Kacultäten). — Gjcheidlen: phoſiolog. Ghemie; 
über Nahrung, Nabrungsmittel u. deren Berfälfchgn; Högiene mit 
Demonftratt.; Ueban im bugien. Sem. — Hirt: ausgew. Gapitel 
der öffentl. Hugiene (für Studierende aller Racultäten); Klinik und 
Poliklinſk des Nervenfuitems. — Klopſch: über Anoden- u, es 
lenftrankheiten; über Geſchichte det neueren Chirurgie. — Reffer: 


gerichtl. Medicin; gerichtl.»medic. Sectionecurſus. — Magnus: | 


ophthalmoſtop. Curſus; Min,sdisgnoft. Ueban. — Neifer: Iherapie 
der vener. Krankheiten; Klinik und Poliklinif der Hauts u. vener. 
Krankheiten. — E. Richter: allaem. u. fvec. Arienshirurgie; Die 
Lehre von den Eingeweidebrüchen. — Roug: allgem. u. fpec. Knochen⸗ 
u, Bänderlebre; mitroftop. Anatomie des Gentralnerveniutems des 
Menfben. — Soltmann: über die natürl. u. fünftl. Ernäbrg der 
Säuglinge, mit Demonitratt. — Sommerbrodt: fvec. Patbologie 
u. Therapie der Hald» u. Bruftfrankbeiten; die Lehre vom Arterien» 
pulse. — Voltolini: die Anatomie des Behörorganes mit Bezug 
anf die Arankbeiten deifelben; larungoffor. u. rbinoftop. Gurfus.- — 
Wernide: pfohiatr. u. Nervenklinit. — Wiener: über die malignen 
Neubildgn der weibl. Serualorgane; geburtsbälfl. Operationscurius. 
— Prdoce. I. Brud: Zabnbeilfunde; zabnärgtl. Plombiercurfus; 
zahnärztl.stechn. Gurfus ; zahnärzel. Poliklinik. — Auchmald: ausge. 

apitel der materia medien; über Nierenfranfheiten, Harncurfus,. — 
E. Fränkel: über die Erfrantgn des Uterus; qumäfolog. Prorär 
dentif mit praft. —— — Freund: die angeborenen Krankheiten; 
die Krankheiten der Neugeborenen. — Gottftein: Uebgn in der 
Diagnofif u. Iberapie der wichtigften Krankheiten des Bebörorganes; 
rbinoffop. u. larungoffop. Uebgn, verbon mit Poliflinit der Kranke 
beiten der Nofe, des Schlundes und des Kebllopfes. — Hiller: 
Grundzüge der MilitärsHugiene,. — Jacobi: Geſchichte und Pros 
phylaxis der Senden; gerichtl. Medicin. — Kolaczek: Uebgn im 
Anlegen von Verbänden; Über Anochenbrühe u. Berrenfungen. — 
Kroner: Theorie der Beburtsbälfe; qunäfolog. diagnoft. Ueban. — 
G. Parıfc: Aber hirurg. Nachbebandig; Operationslehre; dyirurg. 
Ambulatorium. — Röbmann: über Blunt u. Athmung; praft.«chem. 
Gurfe. — Roſenbach: diagnoſt. Uebgn aus dem Gefamintgebiete 
der inneren Medicin. — Schönlein: Phofiologie des Gehörs, der 
Stimme u. Eprade; praft. Uebgn über Gegenftände aus dem Ges 
biete der Nerven» und Muskelpbufiologie. — 3. Schröter: über 
pathogene Pilze u. Bacrterien; ausgem. Abſchnitte der fpec. Pilz 
kunde; Ueban im Unterfuchen u, Gultivieren von Pilzen u, Bacterien. 


IV. Philofopbiihe Kacultät, 


PA. ord. Baeumkfer: Logik; Geſchichte der Philoſophie des 
Mittelalters; Geſchichte der Rogif, — Caro: Geſchichte der franzöf. 
Revolution; biftor. Webgn. — F. Cohn: über die Ihallophuten, 


mit mitroffop. Demonftratt,; Anatomie u. Pbufiologie der Pflanzen; | 
— Bader: 


Arbeiten im pflanzen:pbufiolog. Juſt.; botan. Golloguium, in Ge— 
meinfbaft mit Shwarz. — Gngler:allgem. Botanif, mit miktoſtop. 
Demonftratt.; über höhere Aruptogamen (Ardegoniaten) u. Gymno⸗ 
ſpermen; mifroffop. Practicum; er. zu botanifch-fuft. Arbeiten. 
— B, Erdmann: Plochologie; Geſchichte der neueren Philoſophle 
feit Kant bis auf Spencer u. Koße; philofonb. Ueban: logiſche Pro: 
feme aus ter Yehre vom Urtbeil. — v. Aunfe: Wirtbihaftölehre 
des Landbaues (landwirtbihaftl. Betriebslehre); allgem. Ibierproducs 
tionslehre; landwirthſchaftl. Gollequium. — Galle: fpbär. Trigonos 


metrie; fohär. Aftronomie 1. Th. nebſt aftrognoft. Uebgn.— Gaspary: | 
Interpretation des altfranzöſ. Bedichtes von Amt u. Amile; neu- 
franzöf. Ueban des Sem. — Herb: Gefchicte der neueren nebf | 


einer kurzen Ueberſicht der mittelalterl, Philologie; Uebgn des Sem. 
(über Livius B. Il). — Hüffer: Geſchichte der german. Völker bis 
zum Bertrage von Berbun; Quellen der deutſchen Geſchichte bis zum 
Ende des Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — Kölbing: hiſtor. Gram- 
matif der engl. Sprache; Uebgn des engl. Sem. — Löwig: anorgan. 
Experimentalchemie; analyt, Chemie in Verbindg mit den praft, Uebgu 
im Raborat.; analvt. Uebgn im Kaborat., in Berbindg mit v. Richter. 
— Ed. Mever: Geſchichte des alten Orients; Erklärg des Thuky- 
dides; Uebgu des biftor. Sem. — D. E. Meyer: Ueban im matbe- 
mat.»phofifal, Sem.; Experimentalphufif; prakt. Anleitg zum phyſilal. 
Beobachten u, Experimentieren, gemeinihaftl. mit &. Weber und 
#- Auerbad. — v. Miastomwfki: allgem. Boltswirthfchaftslehre ; 











Finanzwiffenfhait; Armenwefen u, Sorialpolitif; Raatswilf. Meban. 
— Nebring: poln. u. ruff. Literatur des 19. Jahrh.; böhm. Sprade 
u. Riteratur in geſchichtl. Ueberfiht; über die ferbosfroat. Dicter 
Seftorovis u. Bundulid, mit einer Einfeita über die ferb. epiſche 
Bollspoefie; flav.pbilolog. Hebgn. — 3. Partich: Alimatologie, 
Hudrograpbie u. Sletfcherfunde, Geographie von Griebenland und 
Itallen; Uebgn des geograph. Sem. — Poled: organ. Epperimental: 
chemie; amalyt. Metboden zur Unterfuchg der Nahrungsmittel, des 
Waffers u. der Luft; Pharmakognofie; chem. pbarmaceut. Gollogquium ; 
praft.schem. lleban auf dem Gebiete der Pharmacie, ber forenf. 
Ghemie u. der öffentl. Befundbeitspflege. — Prätorius: Erflärg 
von Nutanabbi’s Gedichten; for. Grammatif; über Sprade u. In 
ſchriften der Südaraber; ätbiop. Uebgn, — Römer: Geologie; 
Naturgefhichte der metall, Foffilien; Anleitg zum Studium der Lehr» 
fammiungen des mineralog. Mufeums. — NRöpell: allgem. Ges 
ſchichte feit 1815; Uebgn des hiſtor. Sem. — Rofanes: analyt. 
Geometrie des Raumes; Elemente der modernen Algebra (Jnvarianten 
theorie); Mebgn im mathemat.«pbofilal. Sem. — 9. Ropbad: 
ariech. Kiteraturgefchichte 1. Th.; Geſchichte der griech. Plaſtik; Uebgn 
des philolog. Sem.; arbäolog. Ueban. — D. Schäfer: deutſche 
Geſchichte vom Juterregnum bis zum Ende des Mittelalters; Uebgn 
des hiſtor. Sem. — Schneider: Hoologie der Wirbeltbiere; a00log. 
Golloquium; Arbeiten im zoolog. Int. — E, Schröter: funtbet. 
Geometrie; Uebgu im matbemat.»phufifal. Sem, — Studemunt: 
bitor. Grammatik der latein. Sprache; Erflärg von Tereny’ Pbormie; 
Uebgn des Sem. über Ariitoteles’ de arte poetica. — Ih. Weber: 
Logik; philoſoph. Uebgn. — Weinhold: Geſchichte der altdeutſchen 
Poeſie; über den ſchieſ. Dialekt; Uebgu des germanit. Sem. — 
Pf. extr. Ds. Erdmann: deutihe Veréelehre; althochdeutſche 
Grammatit, mit Ueban in Erflärg ausgew. ESprahdentmäler dee 
9. Jahth.; Erklarg des Epos Gudrun. — ©. Fränkel: arab, 
Syntax u. Erflärg des Koran; arab. Uebgu; Erklärg des Zargum II 
zum Buche Gftber; aram, Uebgn. — Areudentbal: Geſchichte der 
neueren Philofonhle feit der Renaiffance; vpbilojoph. Uebgn über 
Ariftoteles' Schrift von der Seele. — Ariedländer: Technologie 
der Brennmaterialien; Spiritus» u. Zuderfabrication; prakt. chein. 
Uebgn im technolog. Kaborat. — Gräß: Elemente der hebr. Grant: 
matit. — Grünbagen: Geſchichte Preußens vom Tode Ariedrich's 
d. Gr. an; biftor.»diplomat. Ueban. — Hillebrandt: Ginführg 
in die vergl, Grammatif der ariſchen Sprachen; leihtere Sanskrit⸗ 
fhriftfteler. — Hinge: fpec. Mineralogie (ohne allgem. Th.); 
Petrograpbie; Anleitg zu kroſtallograph. u. mineralog. Arbeiten; 
Elemente der Krvftallograpbie, mit ſpec. Berückſ. künſtl. Kryſtalle 
(befonders auch für Ghemifer und Pharmaceuten); Ueban im Bes 
fimmen von Kıyftallformen. — Holdefleiß: allgem, Aderbaulebre; 
über Grasaubau u. Wiefenpflege; Bolltunde. — Meptorf: Anatomie 
u. Phofiologle der Hausſaugethiere; über Ibierfeuhen; veterinär: 
wiſſenſchaftl. Demonitratt,; Arbeiten im Laborat. des Veterinär nit. 
— B. v. Richter: Chemie der Benzolderivate; Grundlagen der 
Chemie; analyt, Uebgu im Laborat,, in Berbindg mit Löwig. — 
Schmarſow: Gefhichte des Kupferſtiches und des Holzfchnittes; 
Geſchichte der ital. Malerei von Giotto bis Raphael; Uebgu über 
Albertini’d opusculum de mirabilibus novae urbis Romae. — #. 
Beber: Mechanik flüffiger u. felter Körper; Pbotometrie; Leitg 
andgew. phyſikal. Unterjuhgn im Laborat.; prakt. Anleitg zu vbuf: 


tal. Beobachten u. (gperimentieren, in Berbindg mit DO. E. Mever 


u. F. Auerbad. — Beisfe: über hem. Ernäbrungsproceffe im 
Ibierförper; Ihierbemie; praft. Ueban im agriculturshem. Yaborat. 
trieb. Privatalterthümer; NAriftopbanes' Ritter mit 
Ueban. — Prdoce. F. Auerbach: mathemat. Tbeorie der Wärme; 
matbemat. Akuftit; praft. Auleitg zum phufifal. Beobachten u. Er: 
perimentieren, gemeinfhaftl. mit %. Weber u. D. E. Mever, — 


8. Cohn: Erflärg ausgew. Gedichte der griech. Lyriker; epigraph. 


Uebgn.— Bobertag: Geſchichte der deutſchen Literatur im 16. Jabrb,.; 
Unterredgn über deutfche Literatur. — Gürich: die foffilen Eine: 
dermen. — Kneſer: Einleitg in die Analvfis. — Kosmann: dem. 
Geologie; Anleitg in der qualitat. u. quantitat. Mineralanalyfe im 
eigenen Laborat, — Pax: Geſchichte der Eulturpflangen, f. Studierende 
aller Zacultäten; Pilanzgengeograpbie von Europa. — Robde: @rund» 
züge der vergl. Hiftologie. — O. Roßbach: Geſchichte des griech. 
u. rom. Porträts; pbilolog. Uebgn. — Schwarz: NRepetitorium der 
gefammten Botanik; Pflangendhemie; über Darvinismus; botan, Gol: 
loquium, in Gemeinſchaſt mit F. Gobn. — Lectt, Yenpner: Ge 
ſchichte der vollstbüml. fchott. Liederdichtung; Geſchichte der poct. 
Literatur Englands im 18. u. 19. Jahrh. (Kortj.); über engl. Sprace 
u, Kiteratur in Nordamerika u. über Longfellow's Leben u. Werte 
im Befonderen; Ueberſetzg von Keifing’ 6 Minna von Barnhelm ins Eng» 
liſche; Lecture u. Interpretation von Dliver Goldſmith's Luſtſpiel: 
She stoops to conquer, mit Uebgn im mündl. u. jehriftl. Gebraude 
der engl. Sprade. — Lömwenfeld: poln. Grammatik (f. Anfänger) 
mit Meban; ruf. Grammatik (f. Anfänger). 
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3. Schäffer: Geſchichte des evang. Kirhengefanges 1.Ib.; Mebgn 
im mebrfimm. Geſauge. — Bohn: Harmonielehre 2. Th.; Ber 
ſchichte der Kirhenmunt; Orgelunterriht. — Abmann: Unterricht 
im Zeihnen naturgeſchichtl. Gegenftände. — Bener: Waſſerbaukunſt 
in Anmwendg auf die Landmwirtbichaft, insbefond. Drainage, Kunft- 
wiefenban u. Deichweien; in Berbindg mit Feldmeifen u, Nivelieren 
mit praft. Ueban. — Kavfer: Ginleitg in die Forſtwirthſchafte ⸗ 
lehre, die deutichen Walpbäume u. deren toritl. Berbalten; Baldban. 
— Stein: landwirthihaftl. Gartenbau, 


25. Wien, (Evangelifch theologische Facultät.) 
Unfang: 1. October. 


Pf. ord. v. Bogel: griech. Sprache u. neuteſt. Hermeneutif; 
Auslegung der Briefe an die Korinther u. Hebräer; Diakonik. — 
Seberiny: Kirhenreht; Homiletik; bomilet. Meban. — Böhl: 
Dogmarif d. G. un. Prolegomena; bibl. Theologie des A. Zeit. — 
Frank: Dogmatita, G.; tbeolog. Encnflopädie a. Literaturgeſchichte. 
— Lop: hebr. Sprache; Einleitg in das A. Teft.; Auslegg der 
Genefis riet rag vage — Die tirchenhiſtoriſchen Borlejungen 
werden nachträglich bekannt gegeben. 


Ausführlicyere Kritiken 
erſchlenen über: 
d’Arbois de Jubainville, essai d'un catalogue de la litterature &pique 
d’Irlande, (L’auteur: Revue crit. XXI, 30.) 
Aeschyli tragoediae, Ed. Weil, (Oberdit: Wſchr. ſ. claſſ. Philol. 











IV, 31 u. ff.) 

Bacher, die ger Erbſchafts- und Schenfungsiteuern. (Severin: 
Arc. f. off, Net. 11, 3/4.) 

kellet, histoire du cardinal Le Camus, (Revue crit. XX], 30.) 

Bockh. Encyklopädie u. Methodologie d. philol. Wiſſenſchaften. Hrég. 
von Bratuſchek. (Heller: Wichr. f. tlaſſ. Philol. IV, 31.) 

Boͤlſche, die naturwiſſ. Grundlagen der Poeſie. (Gegenw. XXxXIl, 33.) 

Gorrefpondenz, politische, der Stadt Straßburg im Zeitalter d. Mes 
——— 2. Bd. Bearbeitet von Winckelmann. (Beil, z. Alle. 
ta. 208.) 

Corsi, l'oceupazione militare in tempo di guerra ecc. (Geffden: 
Arch. f. öff. Hecht. II, 3/4.) 

Duroy, histoire des Grees. Nouv. ed. T. 1. (Bauer: R. philol. 
Rundid. 15.) 

Gerber, die Sprache als Aunft. (Erdmann: Itſchr. F. deutſchen 
Unterricht. 1, 4.) s 

Herrmann, der Verkehr des Chriſten mit Gott iin Anſchluß an Luther. 
(Raftan: Sort. gel. Anz. 14.) 

Höblbanm, das Buch Weinsberg. 1. (Gebhardt: Gegenw. XXXII, 32.) 

Köitlin, Geſch. des hriftl. Bottesdienites. (Achelis: Gött. gel. Anz. 14.) 

Kranfe, Grundriß der Geſchichte der Philoforbie. Hrog. von Hohl: 
feld u. Wünjde. (Doebu: Bl. f. lit. Unterb. 32.) 

Ley, Yeitfaden der Metrif der bebr. Poeſie x. (König: Theol. 
Zitbl. 32.) e 

Lucianus. Kecogn. Sommerbrodt. Vol, I. (Nilen: Wſchr. f. claſſ. 
Philol. IV, 31.) i _ 

v. Ranke, Weltgefchichte. Bd. V—VII. (Nöfler: Preuß. Jahrb. LX, 2.) 

Reuter, Auguſtiniſche Studien. (Reuter: Gött. — Anz. 14.) 

Schanz, Apologie des Ghriftenthums. 1. Ih. Theol. Yitbl. 32.) 

ar Sopbotleifche Studien. I. Antigene. (Fox: N. philol. Rund⸗ 
han. 16.) 

Unger, Zeitrechnung der Griechen u. Römer. (Holzapfel: Ebend. 15.) 

Bode, die Abgaben, Auflagen u. die Steuern vom Standpuncte der 
Gefchichte u. der Sitrlichkeit. (Wagner: Itſcht. f. d. gef. Staats: 
will. XLIN, 2/3.) 

Weizfaͤcker, dad apoftol, Zeitalter der hriftl. Kirche. (Fülicher: Gött. 
gel. Anz. 14.) 

Xenephon, Cyropnedeia, books 1,2, with introd. by Holden. 
Cucuel: Revue erit. XXI, 31.) 











Bem 13, bis 20, Auguſt 1887 find nadıftchende 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Redactlousbureau eingeliefert worden: 


Büchner, Thatſachen m. Theorien aus dem naturwiſſenſchaftlichen 
Beben der Gegenwart. 2, Aufl. Berlin, Allgem, Berein f. deutjche 
giteratur. (Al. 8.) AM 6. 

Brint, Beitellung der dinglichen Rechte an fremden Immobilien im 
Mit elalter, Breslau, Kocbner. (Gr. 8.) cM 2. . 

Cannella, raccolta di frasi e proverbi inglesi ed italiani. Palermo, 
tipogr. Ved. Tamburello. (12.) cM 1, 60. 
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Dedend, Beiträge zur Gefchichte des Feldzuges von 1806 nad 
Ouellen des Archives Marburg. Berlin, Yudbardt. (8.) oA 2, 40. 

Dierds, die arabiſche Kultur im mittelalterliben Spanien. Sams 
burg, Richter. (8.) cAH 0, 80. (Samml. v. Bortr. N. F. 1. 7.) 

Erbe, die böfifche u. romantifche Poeſie der Perſer. Ebend. (8.) 
A 1. (Samml. v. Bortr. R. F. 1. 8.) 

Floegel’s Gefchichte des Grotesk-Komiſchen, bearb., erweitert u. 
bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von Ebeling. 5. Aufl. Yeips 
sig, Barsdorf. (8.) AM 10. 

Fränfel, Rußlands Verhältniß zu Deutſchland u. Rußlands wirth: 
ſchaftliche u. militärifche Juſtände. Hannever, Helwing. 1, 
Herhold, lateinifcher Wort: u. Gedankenſchat. Ein Hülfs: u. Nach— 

ſchlagebuch x. Gannover, Hahn. (Br. 8.) AH 4. 

Huber, lateiniſche Schulgrammatik. 1. Ib. Formenlehre. Bern, 
Woß. (8.) AH 0, 80. 

Johannis de Capua direclorium vilae humauae alias parabola 
antiquorum sapientum. Version latine du livre de Kalilah et 
Dimmah, publiee et annotee par Derenbourg. 1’* fasc. Paris, 
Bieweg. (240 S. Nov. 8.) 

Keferitein, Vollserziebung u. Ztaatsvadagogif. Hamburg, Richter. 
(8.) oA 1, 60. (ei u. StrFr. 5/6.) 

Melanges Kenier. Kecueil de travaux publids par l’Beole pratique 
des hautes #tudes (section des seienees historiques) en m#moire de 
son presdent Leon Renier. Paris, Vieweg. (LX, 468 S. Row. 8.) 

Müller, Wie malen ſich die Naturvölker den Anfang u. das Ende 
der Menichen aus? Prag, Verein 5. Berbreitg gemeinn. Kennt 
niffe. (8.) oA 0, 20. 

Sabatier, l'origine du péché dans le systeme theologique de 
Paul. Paris, Leroux. (39 5. Non. 8.) 

Tiffot, die Nepentwürfe geogravbiiher Karten nebit Aufgaben über 
Abbildung beliebiger rlächen auf einander. Deutiche Bearbeitung 
von Hammer. Ztuttgart, Mepler, (XI, 212 u. 55 ©. Gr. 8.) 

Meberfichten, tabellarijhe, des hamburgifchen Handels im Jabre 1586, 
anfammengejtellt von dem handelsftatijtifchen Bureau. Hamburg, 
Schröder & Jeve, (VI, 267 S. Imp. 4.) 

Urkundenbuch des Stiftes u. der Stadt Hameln bis zum Jahre 1407. 
Mit Einleitung von Meinardbus. Hannover, Hahn. (Gr. 8.) 

1 


A 16. 

Wehrkraft, die, der Schweiz u. ihre Bedeutung für einen europäiſchen 
Krieg. Berlin, Luckhardt. (Moy.- 8.) oM 1. 

Habenicht, Sperialfarte von Afrika. 2. Auflage. 3. Lief. Gotha, 
I. Pertbes. (2 Karten. Doppelfol.) AM 3. 











U = 


Wichtigere Werkeder ansländifchen Literatur, 


Franzöſiſche. 

(d’A vaux.) Correspondance inddite du eomte d'Avaux (Claude de 
Mesmes) avec son pöere, Jean-Jacques de Mesmes, sieur de Roissy 
(1627-1642), publice par Boppe. (XXVIl, 305 p. 8.) Paris, 
Plon, Nourrit et U*®, Fr. 6. 

(Chesneau.) Le voyage de monsieur d’Aramon, ambassadeur pour 
le roy en Levant, eseript par noble homme Jean Chesneaux, 
l’un des secrölaires dudiet seigneur ambassadeur. Publie et an- 
note par Schefer. (LXI, 300 p. et planches. Gr. in-S.) Paris, 
Leroux. 

Daguin, de l'autoritö et de l'excculion des jugements etrangers 
en matiere eivile et commereiale en France et dans les divers 


pays. (395 p. 8.) Paris, Pichon. Fr. 6. f 

— de l’exception de chose jugee, en droit romain; de l’autorite 
et de l’execulion des jugements &trangers en maliere eivile et 
commerciale en France et dans les divers pays, en droit frangais. 
(These). (489 p. 8.) Mäme maison. 

Faligan, histoire de la lögende de Faust. (XXXIl, 478 p. 8.) 
Paris, Hachette et Ül*, 

de France, les Montalbannis et le refuge. 
recueillies dans les archives de Berlin, par de Felice. 
559 p. 8.) Montauban, impr. Forestie. 

Gachon, une controverse Iheologique au XVII® siecle (Bossuet ei 
Claude), etude historique et eritique, (27 p. 8.) Paris, Fischbacher. 

de Grateloup, grammaire gasconne et frangoise (Dax, 1734). 
(86 p. 8.) Paris, Maisonneuve et Leclerc, 

Meunier, les causes actuelles en geologie et specialement dans 
l'histoire des terrains stratifies, cours professe au Museum 
d’histoire naturelle. (XX, 496 p. avec fig. 8.) Paris, Dunod. 
Fr. 10. 

(Quarr& d’Aligny.) Memoires des campagnes de M. le comte 
Quarr€ d’Aligny, sous le rögne de Louis XIV, jusqu'a la paix 
de Riswich (paix de Riswich, 1697). (242 p. 8.) Beaune, impr. 
Batault. 


Augment& des noles 
Im. 
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Sanıtitiäe 


Arsskrift, Upsala universilets. 1887. (8.) Upsala, akad. bokh. 

Program. 
1. Sahlin, om positiv och negativ lagbestämdhet, (32 s.) 
Kr. 0, 50. 
Filosofi, spräkvetenskap och historiska vetenskaper. 
3. Brate, äldre Vestmannalagens ljudlära. (VI, 98 s.) Kr. 2. 

Bratt, Waterloo. En krigshistorisk studie öfver orsakerna till 
fransmännens nederlag d. 18 juni 1815. (120 s. o. 1 karta. 8.) 
Karlstad. Kr. 3, 50. 

Ekedahl, inter Paulum apostolum et Corintbios qu& intercesse- 
rint rationes (usque ad missam epistolam primam can.). Com- 
mentalio academica. (110 ». 8) Lund, Förf. Kr. 1, 

Grünvall, bidrag till kännedom om de nordiska arlerna af de 
bäda löfmoss-släglena Orthotrichum och Ulota. (24 s. 0. 1 pl. 4.) 
Lund, Gleerup. Kr. 1. 

Gustalssen, bidrag till historien om droltning Kıistinas afsägelse 
och riksdagen 1654. Akad, afhandl. (97 s. 6. 1 tab. #.) Stock- 
holm, Förf. Kr. 1, 50, 

Looström, den svenska konstakademien under första ärhundradet 
af hennes tillvaro 1735—1835. Ett bidrag till den svenska kon- 
um historia. 1. hf. (144 s. #.) Stockholm, Looströn & K. 

r. 2, 50. 

Nilsson, Danmarks uppträdande i den svenska tronfölgarefrägan 
ären 173943, Efter handlingar i k. dauska geheimearkivet 
och svenska riksarkivet, Ill. (8. 43—72. 4.) Malmö. Kr. 1. 


Antignarifche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von Rirbboffw. Wiganp in Peirsla.) 


Kampffmener, Th., in Berlin. Pr. 295. Nitronumie, Mathe: 
matif, Medicin, Yandwirtbihaft x. Nr. 296. Mechts⸗ n. Staates 
wiſſenſchaften. 








Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor a. D., kaiſ. ruſſ. Staatsrath Dr, Th. Mit: 
hoff in Göttingen if zum ord. Honorarprofeſſor in der philoſo— 
phiſchen Facultat daſelbſt, der a. ord. Proſeſſor in der rechts⸗ umd 





\ 
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VERLAG von F. C. W. VOGEL m Leipzıc. 


+ Soeben erschien: 


Uebungsbuch 


zu - 
Gesenius- Kautzsch’ 


Hebräischer Grammatik. 
Herausgegeben 


von 
E, Kautzsch, 
ord. Professor der Theologie in Tübingen. 
Dritte, verbesserte Auflage. 


Gr. 8. 1887. Preis AM 2, 25. 
Dureh Nachdruck ist wieder vollständig zu haben: 
Synopsis 


Florae Germanicae et Helveticae, 


exhibens 
stirpes phanerogamas et vasculares eryptogamas rite cognitas, 
quae in Germania, Helvctiu, Borussia et Istria sponte erescunt 
atque in hominum usum eopiosius coluntar, seeundum systema 
Candolleanım digestas, praemissa generum diepositione secun- 

dum classes et ordines systematia Linnaeanı eonscripte: 
auctore 
Prof. Dr. W. D. J. Koch. 
Fditio tertia, 
2 Partes. 1857, 61 Bogen. Lex.-8. Preis A 20, —. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Leipzig. 
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ſtaatswiſſenſchaftlichen Aacnltät zu Straßburg, br. Otto Mever, 


jum ord. Profefjor in genannter Facultät ernannt worden. 
Der ord. PBrofeifer Dr. Schmoller an der Univerfität Berlir 
murde zum Hiſtotiographen der brandenburgiichen Geſchichte ernannt. 
Die ord. Lehrer, Schuffert am Gymnaſium au Nolberg und 
Dr. Zinger am Realgymnaſium zu Düfjeldorf, wurden zu Uber: 
lebrern an dieſen Anitalten befördert. 


Den Privatgelehrten Heinrich Georg Rabitede zu Bad Dmmms 
banfen ift das Prädicat Profeſſor verliehen worden. 


Am 7. Auguſt + in Paris der dramatifche Schriftiteller Alfren 
Heununequin, 45 Jabre alt. 

Am 8. Auguit + in Poremba bei Jamtercie in Rußland der 
Gbentiter ir. Lothar Heffter. 

Am 12. Auguſt F in Borna der Schulrath Pr. Theilemann, 
früber Director des Schullehrerfeminars Dajelbit, in Wien Der pen 
ſionierte Mniverfitätsprofejjor, Canonicus und Gonüfterialrath Nr. 
Ant. Wappler. 

Am 14. Auguſt + in Kiel der a. ord, Profefler in der mebi- 
ciniſchen Aacnltät dafelbit, Ur. Ad. Panſch, im 47. Yebensjahre. 

Am 16. Auguſt + in Hamburg der Publicit und Ghefredacteur 
der bamburger Börfenballe, Heinr. Dannenberg. 

Am 17. Auguit + in Breslau der vermalige Prorector am 
dortigen ae Brofefjor Ir. Ludwig Kambly, im 
76. Yebensjahre, 





Die 9, ordentlihe Hauptverfammlung Des Allgemeinen 
deutſchen SchriftitellersBerbandes verbunden mit dem Schrift: 
ftellertage findet vom 24.—26, September in Dresden ſtatt. 


Defchäftigt mit einer umfaffenden Arbeit Aber die Geſchichte ber 
„Paffion“ richte ich an die geehrten Bibliothelsvorſtände Die Aufrage, 
ob irgendwo folgende zwei Werke vorhanden find, und bitte um ge- 
füllige Benachrichtigung. 

1) Job. Stewerlein: Teutſche Paſſion mit 4 Stimmen compenirt. 
Erfurt, 1576. 4. 

2} Greg, Strozzi: Responsoria .. , . et evangelia passionis. 

quoad turbam. ä 4. Romae, Balmonti. 1655. 

Prof, Dr. Otto Kade. 

Echmwertn t. Medtenburg. 


eigen. 
5 Soeben erschien: 


Gemeinschaft 
Gesellschaft. 


Abhandlung i 
des Communismus und des Socialismus als empirische 
Culturformen 
von 


Ferdinand Tönnies. 
Gr. 8. (XXX no. 294 Seiten.) Preis el 6, —. 


Diese allgemeinrverständliche Rechtspbilosophie auf wissen- 
schaftlicher Grundlage ist der „Versuch einer neuen Äns- 
Iyse von denGrundproblemen des socialen Leben«“* 

.„ Nicht nur Jaristen, Nationalökonomen und Poli- 
tiker werden das Werk willkommen heissen, sondern über- 
haupt Jeder, der sich für die darin besprochenen wichtigen 
Tagesfragen interessiert. 
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Leipzig, August 1557. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


ZENTRAESTEIE 


für Dissertationen, « [14% 
I 


| LEL und Programme: 
von Bustav Sock m Leipzig. 
| „ Sortiment, Verlag u, Antiquariak.x 


|Basteitungen u. Anfragen werden prompt erledigt? 
| __ Angebote sind stets willkommen! 


Berantwertl, Mebartenr Pros. Dr. Jarnıte in Peirıla. Goetheſttaßt 7. — Drud von W. Dragulin in Peipgig. 


Literariſches Gentralblatt 
für Deutfcland. 


Verlegi von Eduard Avcenarins Im Leipzig. 


Ar. 36) [1887. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





> 3, September. + 





Erſcheint jeden Sonnabend. 









| Reuifer, die Pelagta in Deſterreich u. Rumänien, Selbach, das Streitgedict in der altrrevenzal. Lorit. 

Kobler, das Aecht ala Das Lebenselement der Mölker. | Hambeau, bie Dem Kronsere Adam de 1a Sale 2 
fAriebenen Dramen. 

Reift, zur Aritif der Bertaſage. 

Edfteim, lateiniicer m. griedpider Unterridt. 

Borlefungen im Winteriemefter 1887/58, 20) Seidelberg ; 
30) Pemberg; 31) Iema; 32) Tübingen; 33) Münfter. 
(Afademie.); 34) Areiburg t. Br. ; 36) Darmftadt. (Zen. 
Sodifdnule.); 20) Tharand. Morftalademier, 37) Klant- 
tal. (Bergafademie.); 38) Sobhenheim. (Handwirthidaitt. 
Akademie.) 


Funck, docirina duodecim apostolorum. 

Denifte, Meiner Gtchart‘o lateiniidse Schriften 1x. 

Beloch, Die Sevollerung Ber grieiidh-römiichen Aelt. 

Oblenſchlager, die roͤmiſche Brengmark im Saveru. 

Soentg, Dliver Grommeil. 

Hanotoux, etudes historiques ele. 

Soromwiß, arotto, z Aranp, Lehrhuch des Kinhentedte, 

Folitiihe Neberichtöfarte von Dftafrifa ır. ! Tas Kauibita Brahmana. Hrög. von Cindner. 

Robelt, Icomograpbie der ihalemtragenden euromätidien Fierville, une grammsaire latine inedite du XII siecle, 
Meeressontolien. | Ausgaben u. 8 hanblungen a. d. eb, d. rom, Phil. | 

Wisticenws, über Die räuml. Anorbmung der Atome ıc, |  veröff. von Stengel, | 


Kirbe in Rukland, 
® gbling. die Unterſcheldung ber Berlöbniiie im canon. 
Necht. 


Dalton, Berſaſſungegeſchichte der evangeliſch luheriſchen 


Alle Vücerfendungen erbitten wir bereipnet und unter der Arefle ber Erpebition b. 81. (Hospitalfr. 10), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Woriheftr. 7). Nur foldhe 
Werte lünnen eine Befprehung finden, die der Nedartlon worgelegen baden. Bel Eorrefpondengen über Bücher bitten wir gets den Namen der Verleger derfelben anzugeben, 
a — ——e —⸗ 


Theologie. 

Funk, Franc, Xav., doetrina duodeeim apostolorum. Canones 
apostolorum ecelesiastici ac reliquiae doctrinae de duabus viis 
expusiliones veleres. Ed., adnotationibus et prolegomenis illustr., 
versionem latinam addidit ee. Tübingen, 1897. Laupp. (LXVI, 
116 8. 8.) A 3, 60. 

Der zahlreichen von Proteftanten veranftalteten Ausgaben 
der Acdazyı iſt jegt eine katholische gefolgt, welche den griechiſchen 
Tert mit Iateinifcher Ueberjegung und Anmerkungen begleitet. 
Es jcheint demnach katholischer Seits die Behauptung der Un— 
echtheit der Ardıuyn) wohl aufgegeben zu fein. Der Herausgeber 
ſchickt eine Einleitung voraus, in der die Entftehung des Wertes 
an das Ende des 1. Ih. verlegt wird und die Heimath deffelben 
nach Syrien. Die von ihm gegen Harnad angeführten Gründe 
ſcheinen uns indeffen nicht durchichlagend zu fein. Der Heraus: 
geber hat mit feiner Ausgabe verbunden die ſchon von Bidell 
herausgegebene apoftolifche RO., das VII. Buch der apoftolifchen 
Gonftitutionen, Cap. 19—20 des Barnabas-Briefes und das 
fateinifche Fragment der Audazı). 
daß der Codex, aus welchem Pez dies letztere Stück ediert hatte, 
wieder aufgefunden ift. Der Herausgeber hat ihn in Melt ein- 
geſehen. 





Seufert, Wilh., Pfarrer, der Ursprung u. die Bedeutung des 
Apostolates in der christlichen Kirche der ersten zwei Jahr- 
hunderte, Eine kritisch -historisehe Untersuchung auf Grund 
der Schrifien des Neuen Testamentes u. der weiteren christlichen 
Literatur, Leiden, 1897, Brill. (VII, 162 8. Gr. 8.) 

Es ift ein Gewinn, den wir der Auffindung der Aıdayy ver: 
danken, daß wir jept über die Stellung des Apoftolates in der 
altchriftlichen Kirche weit klarer jehen als früher, und fo ijt es 
denn als fehr erfreulich zu bezeichnen, daß der Verf. die ganze 
Frage im Zufammenhange darzuftellen unternommen hat. Sein 
Verdienſt liegt hauptjächlich in dem Nachweis, daß die Nach— 
richten der Schrift über die Einjegung des Apoftolates durch 
Chriſtus in ſich widerfpruchsvoll erjcheinen, daß der Gegenſatz 
zwiſchen der judaiſierenden und pauliniſchen Richtung auf die 
Lehre vom Apoſtolat einen maßgebenden Einfluß ausgeübt und 
namentlich die Geftaltung der Zwölfzahl der Apoftel bewirkt 
babe, Aber auch die befonnene kritische Behandlung der Synop- 
titer, des Johannesevangeliums, der Apokalypſe und der Apojtel- 
geichichte bezüglich der Frage des Apoftolates ift jehr zu rühmen 
und giebt vielfach neue Aufichlüffe, während der Verf. betreffs 


Intereſſant iſt die Notiz, 


des Uebergangs des Apoſtolats in das Epiſtopat ſich durchaus 
an Harnack anſchließt. Die Schrift iſt übrigens nicht leicht zu 
leſen, da der Verf. ſeine Belegſtellen und Citate meiſt in den 
Text der Darſtellung aufnimmt, der dadurch einen etwas zer 
riſſenen Charalter erhält. Einige ſpecifiſch ſüddeutſche Sprach— 
— wie das Wort „nimmer“, wären zu vermeiden ges 
wejen. 





Allgem. evang.luther. Kirchenzeitung. Rr. 33. 

Inh.: Parft Leo XI. 1. — Das Princip der Jünglingsvereine. 1. 
— Bedeutſame Vorgänge in Deiterreih. — Am 15. Auguſt. 2. — 
Die PenniulvaniasSpnode. — Die Iextrevifion der Brobebibel. — 
Aus dem Guſtab⸗Adolf⸗Verein. 1. — Die ſociale Gefahr in Sachſen. 
— Ein deutſch⸗lutheriſches Jubiläum in London. — Kirchliche Rach— 
richten. 


Deutfe wangel. ircengeitung orog. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
tr. 34. 


Inh.: Zur Arage der gemifchten Eben. 2. — Der Kortgang 
der firchlichen Selbititändigfeitsbewequng innerbalb der rheiniſchen 
Provinzialkirche. — Ans dem Gemeindeleben. — jur Berichtigung. 
— Kirchliche Chronik. 


Proteſt. Rirdenzeitung x Hrog. von J. €. Bebitv. Ar. 31. 
Inh.: Die Behandlung der biblifhen Wunder im Religions 
unterricht. — Zur Erinnerung an Guſtav Werner von Nentlingen. 
— Menere deutiche Theologen und Pbilofophen über den Krieg. 4. 
— Kirchliche Nachrichten. — G. Mofetter und Brüdner an den 


Herausgeber. 
Deutſcher Merkur. Red. U. Gatzenmelter. 18. Jahrg. Rr. 33. 


Juh.: Ein helliggeſprochener Staatskatholik. — Der Proceh 
Thimmel. — Gardinal Bellarmin. — Georrefpondenzen und Berichte. 








Philofophie. 


Denifle, P. Heinrich, 0. P., Meister Eckehart's lateinische 
Schriften u. die Grandanschauung seiner Lehre. Berlin, 1987. 
Weidmann. (ll, $S. 417087.) 

Sonder-Abdruck aus dem „Archiv für Literatur- und Kirelien- 
geschichte.“ 

Denifle hat in feiner Unermübdlichkeit zu feinen bisherigen 
Berdienften um die Kenntniß der deutichen religiöfen Literatur 
des 14. Jahrh.'s ein weiteres hinzugefügt. Auf einer, in höherem 
Auftrage unternommenen Fahrt durch einen Theil der europäiſchen 
Bibliotheken hatte er, worauf kaum noch zu hoffen war, im Cod, 
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Amplon. Fol. No. 151 ber Bibliothef zu Erfurt Tateinifche 
Schriften des Meifter Edehart aufgefunden, einen Theil des 
großen Opus tripartitum, das der Meifter, wie wir feitdem wiſſen, 
verfaßt hat. Bon diefer ſchwer zu lefenden Handichrift hat er 
durch P. Ambros Gietl eine Abjchrift nehmen Laffen, dieſe Ab— 
fchrift dann felbft ergänzt und aufs Neue verglichen und einen 
Theil davon zum Abdrud gebracht. Er hat dann weiter nicht 
allein diefen Tert durch Paralleljtellen aus anderen Autoren, 
durch mannigfache Hinweife auf den Zufammenhang mit der 
Wiffenfchaft des Zeitalters und durch Hervorhebung der ſpringen⸗ 
den Puncte erläutert, jondern auch ausführlich und im Zuſammen⸗ 
hang einige der fundamentalen Seiten in Edehart's Lehrweiſe 
erörtert. Durch alles das hat er das Studium Edehart's nicht 
gerade, wie er meint, in ein neues Geleiſe gebracht, aber doch 
auf eine erweiterte und gefichertere Grundlage gejtellt. Er hat 
ferner im Anhang die Ucten zum Procefje Meifter Edehart's 
forgfältig und mit einigen ſchätzenswerthen Nachweiſen aus den 
Original nen abgedrudt und dabei Notizen zur Biographie Ede: 
hart’3 gebracht, jowie über Urjprung und Anlaß der myſtiſchen 
Predigtweife eine Bermuthung zu begründen gefucht, Das alles 
bildet an fich eine willlommene Gabe, 

Gleichwohl ift die Freude daran feine ungetrübte, Zunächſt 
ift zu bedauern, daß Denifle fich durch die Nüdficht auf den 
Raum bewogen gefunden hat, nur einen Theil des Fundes zu 
veröffentlichen. Ferner fand er erſt nach vollendetem Drud eine 
zweite, jüngere, aber correctere und vollftändigere Hdſchr. der 
lateinischen Schriften Eckehart's in der Bibliothek des Hojpitals 
zu Eues an der Mofel, Iſt das an ſich gewiß eine erfreuliche 
Nachricht, jo wird doch der Werth des hier Gegebenen dadurch 
wefentlich vermindert. Schlimmer it, daß durch die ganze Ber- 
öffentlichung ein höchft befremdlicher Geiſt weht. Denifle redet 
mit einer unverhüllten Nichtachtung nicht nur von Allen, die 
je über Edehart gefprochen haben, fondern auch über Edehart 
jelbft. Sein Streben geht dahin, Eckehart's völlige Nichtigfeit 
und Werthlofigkeit zu erweifen, ihm jedes Berdienft und jede 
Bedeutung abzufprechen; die Schriftfteller über Edehart aber, 
die ja ſelbſtverſtändlich Manches nicht wiffen konnten, was jet 
Denifle weiß, behandelt er mit hochmüthigſter Nüdfichtslofigkeit. 
Dabei kommen Dinge vor, die fchlechterdings nicht in der Ord— 
nung find. Einen greifen Forſcher, der fich immer nach Kräften 
und auch feineswegs ohne allen Erfolg um den Gegenftand be- 
müht hat (es widerfteht uns, in diefem Zuſammenhange den 
Namen zu nennen), zeiht er das eine Mal der Lüge, das andere 
Mal der Flegelbaftigfeit; was ſonſt durchgehends, fast auf jeder 
Seite, an höhnenden und verlegenden Worten und Infinuationen 
geleiftet wird, überfteigt den Glauben. Dafür giebt es feine 
Entfchuldigung, welche Berfehen auch der Andere begangen und 
wie wenig ſchicklich auch er fich ausgedrüdt habe. Aus dergleichen 
Stimmung heraus werden nun auf Eckehart's Scheitel bie 
ſchlimmſten Prädicate gehäuft. Edehart's ungeordnetes, un— 
tlares Denken fomme in grenzenlofem Durcheinander, in gräu- 
licher Begriffsverwirrung zum Ausdrud. Er ſei unbegabt, un- 
biscipliniert, franfhaft, verſtehe fihaufs Entlehnen. Der Hrsgbr. 
der lateinischen Schriften Eckehart's ſpricht es geradezu als feine 
Abficht aus, von der Lectüre Eckehart's abzufchreden. Man pro: 
fitiere, jagt er, ohne Vergleich mehr, wenn man ftatt Eckehart 
irgend einen anderen alten Scholaftifer ftubiere. Die ganze 
Arbeit wird jo zu einer erneuten geharnischten Anklagefchrift 
gegen den alten Meifter, deſſen Säge der Bapft verdammt hat, 
gejtügt auf eine Denfweife, die mit Wifjenfchaft nichts weiter 
zu thun Hat und ganz fremdartigen Gefichtspuncten nachgiebt. 

Für Denifle's Fleiß und kritiſchen Scharffinn haben wir 
unfere Hochachtung öfter ausgefprochen, Um jo mehr bedauern 
wir, daß diesmal feine Augen gehalten, fein Urtheil beeinflußt 
ift. Seinen Fund überfchägt er weit. Die Bedeutung deffelben 
ift zwar eine große; aber das Urtheil über Eckehart's Größe und 
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Eigenthümlichleit wird durch denfelben nicht beeinflußt. Tie 
Meinung Denifle's, daß alle früheren Arbeiten über Eckehart 
nunmehr völlig unbrauchbar geworden feien, ift ganz haltlos; 
nicht ein Zug im Bilde des Mannes hat ſich verändert. Wenn 
wir jegt mehr lateinische Schriften von Edehart als deutſche 
befigen, jo hört damit der Werth der deutjchen Schriften nicht 
auf, der größere, ihr Einfluß der unvergleichlich nachhaltigere zu 
ſein. Als gejchichtliche Perfönlichkeit fommt Edehart auch jest 
noch nur durch jeine deutfchen Schriften in Betracht; ohne dieje 
würden feine lateinifchen Schriften geringes Intereſſe haben. 
Nicht feine metaphyfiich-theologiichen Erörterungen machen Ede- 
hart's Größe, jondern feine ethischen Anfchauungen, feine Lehre 
vom Heilsweg. Zudem widerjpricht fid) Denifle fortwähreud. 
Er erklärt, Eckehart fei nicht der Mann gewejen, jelbjtändige 
Wege zu geben, und dann zeigt er alle die Abwege auf, auf die er 
gerathen ſei. Er fagt, Eckehart fei durchaus Scholaftifer, und 
dann weiſt er felbjt die Buncte nach, in denen ſich Edehart von 
aller Scholaftif löft. Im Grunde langt Denifle, was das Ber 
hältniß zur Scholaftif anbetrifft, genau bei demfelben Refultate 
an, wie Lafjon vor 20 Jahren; nur das Werthurtheil ift bei 
ihm ein anderes. (Vergl. auch Laſſon bei Ueberweg, Grundrif 
der Geſch. der Phil. IL. 3. Aufl. 1965, S. 217 ff.; 7. Aufl. 155%. 
©. 2365. 272. 285, und über das Verhältniß von Scholaftit 
und Myjtif überhaupt, Evangel. Kirchenzeitung 1566, Nr. 70 
bis 90,) Edehart, jo jagt auch Laſſon, fteht auf ſcholaſtiſchem 
Boden und befolgt durchweg die ſcholaſtiſche Methode, trogdem 
er fich in wejentlihen Buncten von feinen Vorgängern entfernt 
und trogdem er auch Myſtiker ift, weil Myftit und Scholajtit 
feinen Gegenjaß bilden. Denifle meint, Yaffon jelbft werde auf 
richtig genug fein, zu geftehen, daß er in der Scholaftif nicht zu 
Haufe ſei. Wie wir L. kennen, wird er wenigftens jo viel zugeben, 
daß Denifle ihm darin überlegen ift und daß er von Denijle 
mit großer Dankbarkeit gelernt bat. Uebrigens ijt es mit 
der Scholaftit allein nicht gethan. Derjenige verjteht die Scho— 
laftif am wenigften zu beurtheilen, der nichts als Scholaftifer 
ift. Dreimal (S. 23 Anm. 1, ©. 15 Anm. 6, S. 26 Unm. 1) 
hätte Denifle immerhin bemerfen dürfen, daß die von ihm aus 


Sdſchrr. gemachten Berbefferungen zum Pfeiffer’fchen Tert jchon 





vorher von Laſſon duch Conjectur gemacht waren. 





Geſchichte. 
Beloch, Dr. Jul., Prof., die uhr opt griechisch-römi- 


gr Welt. Leipzig, 1886. Duncker & Humblot. (XVI, 520 8. 8.) 
11. 


Beloch, historische Beiträge zur Bevölkerungslehre. 1. Th. 


Eine Bevölferungsftatiftif der alten Welt war bis jegt noch 
nicht gejchrieben. „Bon Einzelforfhungen abgejehen*, fagt der 
Berf., „iſt noch niemals der Verſuch gemacht worden, die Be: 
völfernngsbewegung der alten Welt auf einem ausgedehnten 
Gebiete und während eines längeren Heitraumes auf Grund 
ſyſtematiſcher Sammlungen und kritischer Sichtung des gefamm- 
ten vorhandenen Materials zur Darftellung zu bringen,“ Bei 
der Wichtigkeit, die die Kenntniß der Stärke und Zufammen 
ſetzung der Bevölkerung eines Landes für die Unterfuchung der 
Bedingungen feiner Größe und feines Niederganges befigt, darf 
man dem Verf, darum dankbar fein, dab er der mühjamen Arbeit 
ſich unterzogen und das Material zu einer Statiftif der alten 
Welt, foweit daſſelbe für uns noch erreichbar ift, gefammelt hat. 

Nachdem er zuerjt unterfucht, wie weit die Alten ſelbſt Volls 
zählungen gefannt, und den Werth und die Glaubwürdigkeit der 
antifen Ueberlieferungen beſprochen, behandelt er die wichtig: 
ften Hülfsmittel, die bei der Bearbeitung des genannten Ge: 
bietes zu verwerthen, jind, Höhe der Truppencontingente, Ge: 
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treideconjum ıc. Bon Gap. III an wendet er fich den einzelnen 
Ländern zu und berechnet der Reihe nach die Bevölkerung von 
Griechenland mit Macedonien und Thracien, Borderafien mit 
Aegypten, Italien, Spanien, Gallien, den Donauländern. Bei 
Britannien und Germanien mußte ſelbſt der Verſuch, diefelben 
in den Bereich der Unterfuchung zu ziehen, bei dem Mangel an 


jeder verwerthbaren leberlieferung aufgegeben werden. Im | 


Allgemeinen zeigt der Verf. die Tendenz, die Bevölkerung der 
Länder der alten Welt an Zahl geringer darzuftellen, als wir 
bisher gewöhnt find. Italien beſaß nach Beloch's Berechnung 
zur Zeit des Hannibal’schen Krieges, in der 770000 waffen: | 
fähige Männer in die römischen Stammrollen eingetragen 
(Bol. 2,24) und 900000 erwachjene Männer insgefammt vor: 
handen waren (S. 367), einfchließlich der Sklaven 3 Millionen 

| 

| 





Eimvohner (5. 500); in den Tagen des Auguftus einschließlich 
von Eisalpina 5'/, Millionen! Gallien, das nad; Cäſar's Bes 
richten den Römern gleichfalls Hunderttaufende von Kriegern 
gegenüberftellte, zählte (S. 460) ohne Narbonenfis nicht ganz 
3%, Millionen; Spanien (S. 447 u. 448) 5—6 Millionen. 
Vielfach hilft jich der Verf. damit, daf er, bejonders bei Gallien 
fällt das auf, die hohen Zahlen der Ueberlieferung verwirft, die 
niederen vermwerthet. S. 451 ergiebt feine Rechnung, wie er 
jelbft anerkennt, eigentlich 10 Millionen Einwohner für die tres | 
Galliae; er weift die Summe aber als unmöglich zurüd, weil | 
Gallien in cäfarianiscer Zeit Spanien doch nicht an Bevölte- 
rung überragen fünne. Für Spanien aber berechnet der Berf. | 
(S. 446) nad) der befannten Stelle Plin. N. H. 3, 28, wo die | 
Zahl der libera capita in den umvirthlichen Landichaften Aftı- | 
rien und Galicien überliefert wird, nur dadurd 5 Millionen 
freie Einwohner, daß er für ganz Tarraconenfis und Lufitanien 
diefelbe geringe Durchſchnittsbevölkerung anſetzt und lediglich 
Baetica etwas größere Dichtigkeit zugefteht. Wie viel öffentliche 
und Privatſtlaven in Jberien waren, wiffen wir nicht; aber 
nichts fteht im Wege, die unfreie Bevölkerung der Hälfte der 
freien gleichzuftellen, und wenn Jemand demnach die freien 
Einwohner Spaniens in der augufteifchen Zeit auf —8 Mil 
lionen, die Gefammtbevölferung auf 10—11 annehmen will, 
fo wird eine ſolche Hypothefe gegenüber der Beloch’jchen jchwer- 
lich als weniger berechtigt erwiejen werden können. Wehnliche 
Bedenken hat Ref. gegen die Niedrigfeit der Beloch'ſchen Zahlen 
in Italien. Bei 900000 erwachienen freien Männern möchte 
er die Annahme einer fünf Mal fo hohen freien Bevölferung 
— 41, Millionen, nebſt halb fo viel Privat und Staatsfllaven 
— 21, Millionen, zufammen ca. 7 Millionen Seelen für nicht 
zu hoch gegriffen halten. Ref. ift der Meinung, daß, obgleich) 
er mit der Rechnungsweife des Berf.'s nicht immer einverjtanden 
üt, die gelehrte Welt defjen Buch dennoch mit Befriedigung be | 
grüßen darf, Die Zahlen, die für die Berechnung der Bevölte- 
rung in der alten Welt in Frage fommen, find nun endlich ge- | 
ſammelt; twie die Zahlen zu verwerthen find, darin möge Beloch 
wi jet noch feinen Leſern geftatten, ihre eigenen — zu 

uchen, 








Ohlenschlager, Friedr., die römische Grenzmark in Bayern. 
** 887. Franz in Comm. (86 8. 4., 4 Karten Quer-Fol.) 
3. 


Die Erforfchung des römischen Grenzwalles in Deutichland 
bat in dem letzien Jahrzehnt wefentliche Förderung erfahren. 
Die einen haben ihn mit Spaten und Mafftab in der Hand | 
unterfucht und an unficheren Stellen die Hüllen entfernt, andere 
haben einzelne Theile deifelben zufammengefaßt und weiteren 
Streifen zugänglich gemacht. Das große urkundliche Werk von 
Cohaufen und „die neuen Studien“ von Hübner (Bonner Jahr- 
buch LXXX) find geeignet, eine Vorftellung von dem unermüd— 
lichen, auf die Grenzlinie verwendeten Fleiße zugeben. In Folge 
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defjelben ift der Wall in feiner ganzen Ausdehnung von ber 
Donau bei Hienheim bis zum Nheine bei Hönningen dergeftalt 
feitgeftellt, daß fich fortan nur unwefentliche Aenderungen er- 
geben werden. 

Der bayerische Antheil am Limes hat neuerdings eine forg- 
fältige Bearbeitung erfahren duch Fr. Ohlenſchlager. Die vor- 
liegenden Mittheilungen defjelben beruhen auf mehrfachen Be— 
fuchen der Grenzlinie und haben einen durchaus urkundfichen 
Charakter. Der Verf. fteht bei feinen Ausführungen an nicht 
wenigen Stellen in Gegenfag zu v. Cohauſen (vgl. S. 80). 
Das Werkchen behandelt fein Thema in folgenden Abfchnitten: 
Schriften über die Orenzlinie, Darftellung auf Karten, Zug der 
Grenzlinie, Begründung des Zuges, Länge des Limes Rhae- 
ticus in Bayern, Bauart und jegiges Ausfehen, der Graben, 
Eingänge, Zweck und Beftimmung der Grenzlinie, ihre Be- 
wachung und Bertheidigung. 

‚ Die Anficht des Verf.'s über Zweck und Beſtimmung des 
Limes ſcheint Ref. jo wohl begründet, daß er fich nicht verfagen 
kann, diefelbe hier im Auszuge mitzutheilen: 

„Der Limes war feine Feftungsmauer, an welcher die An- 
griffe der Feinde abprallen oder zerſchellen fonnten, wie an 


‚ den Mauern von Babylon und Jericho, denn fchon die Römer 


huldigten thatjächlich dem Grundfage, daß ein Volk, das fein 
Heil hinter Wällen und Gräben fuche, des Bewußtfeins feiner 
Kraft entbehre. — Daß nicht die Grenzlinie ſelbſt überall, fon- 
dern am vielen Stellen vorliegende natürliche Abhänge als 
Hauptfchugmittel galten, zeigt fich an mehreren Stellen. Der 
Limes war aud feine Operationsbafis für den Krieg, fondern 
des Friedens wegen angelegt. Der Verkehr der freien Germanen 
mit den Provinzialen war fo viel als möglich erfchwert und 
eingejchränft. Dem Einzelnen war es fat unmöglich gemacht, 
unbewacht die römifche Grenze zu überjchreiten; fo bildete der 
Limes für ganze Schaaren, namentlich wenn diefelben noch Fuhr⸗ 
werf mit fich führten, ein faft unüberfteigliches Hinderniß. Der 
Limes bildete eine feite, fichtbare und merkliche Örenz- und Zoll- 
linie, ein Verkehrshinderniß erften Ranges, wie die öfterreichijche 
Militärgrenze zu Zeiten der Peſt, fie wirkte prohibitiv und nur 
in Folge dejjen defenfiv, denn fie machte es den Römern mög- 
fich, mit einer verhältnigmäßig geringen Truppenzahl eine fang 
ausgedehnte Örenzlinie zu überwachen; denn auch bei ausbrechen- 
den Feindſeligleiten war ihre Wirkung nicht zu unterfchäßen, 
denn im Falle eines Angriffes der Feinde machte die Grenzſchutz 


wache eine zuſammenhängende ſtarke Vorpoftenfette aus, welche 
den Befehlshaber der Nachbarlager von der feindſeligen Bewegung 


in Kenntniß ſetzen konute.“ Beſonders wird gegen Mommſen 


| betont, daß ſich die Wacheinrichtungen in Rhaͤtien wie an den 


übrigen Theilen des Limes finden. Noch im Jahre 1880 Hat 
Herzog die Linie der Teufelsmauer in Würtemberg für eine 
4 m breite, hoc) aufgedämmte römifche Reichsſtraße erflärt, bis 
im November des Jahres 1885 dieſelbe an einigen Stellen auf- 
gegraben wurde und nun eine etva 1 m breite Mauer zum Vor⸗ 
jchein fam; damit mußte der Gedanke an einen Straßenunter- 
bau auch für den würtembergifchen Antheil des Limes aufge- 
geben werden. Da nun auch die ſämmtlichen neueren Durcchichnitte 
des Limes bei Gunzenhauſen das gleiche Ergebnif einer etwa 
I m breiten Dauer lieferten, jo ift damit die Auffaffung, es fei 
der Limesdamm urſprünglich als Reichsſtraße gebaut worden, 
endgültig zu Grabe getragen.“ Noch fei auf den Abfchnitt S. 80 
aufmerfjam gemacht, welcher Die Yandesvertheidigung hinter der 
Grenzlinie behandelt und nachweift, daf die Lager * Grenze 
nicht näher gerüdt werden konnten, ohne ihren Zufammenhang 
unter einander und mit den Örenzlagern an der Donan erheb- 
lich zu bejchädigen. Die Standlager liegen nämlich in einer Ent- 


fernung von 4 bis 13 km hinter dem Limes; eine Thatfache, die 


v. Eohaufen zu der irrigen Annahme verleitet hatte, daß die 


Caſtelle demjelben überhaupt gefehlt hätten. Ein Muſter von 
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Genauigkeit und technifcher Vollendung find die beigegebenen 
Karten, die der Schrift einen bleibenden Werth verleihen. A. 


Hoenig, Fritz, Oliver Grommwell. 1. Bd. 1. Th.: 1599— 1612. 
Berlin, 1987. Luchardt. (ll, 221 S. Roy. 8.) AM 6. 

Es ift an ſich ein glüclicher Gedanke, und auch in England 
wird man fich jet diejer Aufgabe bewußt, Oliver Cromwell in 
feiner militäriſchen Bedeutung als Heeresorganifator und Feld— 
heren näher zu treten, und fo fonnte man die Arbeit eines Fach— 
mannes nur mit Freuden begrüßen. Aber der Verf. will zu— 
gleich ein Geſammtbild feines Helden geben, „auf die religiöjen, 
politifchen und focialen Erjcheinungen der damaligen Zeit ein- 
gehen“. Und nur von diejen handelt der vorliegende erjte Halb: 
band des auf zwei Bände berechneten Buches, der bis zu den 
legten Ereignifjen vor Ausbruch des Bürgerkrieges 1642 führt. 
Schon zwei Donate vor deſſen Erfcheinen ift durch eine außer: 
ordentlich lobende Voranzeige in der Tagespreffe und zugleich 
mit dem Erjcheinen durch eine ebenfo lobende Kritit Stimmung 
im Lefepublicum zu machen verfucht worden. 

Eine „Vorbemerkung über die Literatur“ leitet das Ganze 
ein, nach jener Zeitungsnotiz „ein Meifterftüc kritifcher Leiſtung“, 
von einer „ungewöhnlichen Bekanntſchaft“ mit der reichen Lite: 
ratur zeugend. Leider vermiffen wir Kritif und Sichtung in 
derjelben volljtändig (allgemeine Redensarten erfegen diejelbe 
nicht), und ebenfo die Befanntjchaft mit der wichtigjten neueren 
Literatur. Wir vermiffen Weingarten’s „Revolutionskirchen“, 
Stern’s treffliche Darftellung im Oncken'ſchen Sammelwerf, die 
Werke von Hood, Picton, Prayer, Befonders räthjelhaft ift das 
Verhältniß des Verf.'s zu Sardiner’s für das 17. Jahrh. epoche- 
machenden Urbeiten. Im fpäteren Berlauf der Darftellung 
(S. 108 fg., 623) citiert er Gardiner's Personal government 
of Ch. I (warum nicht nach der neuen bis 1642 reichenden Ge: 
jammtausgabe?), im Literaturverzeichniß nur Fall of the Mon- 
archy ohne jede weitere Angabe, ja hier mit confequenter Schrei: 
bung des Autors: Gardner, ftatt Gardiner (S. 6, 9). Sollte 
der Berf. das Buch nicht vor Augen gehabt haben und einen 
anderen Autor vermuthen als Sardiner? Keine Silbe erwähnt 
Gardiner's neuefte Fortfegung feines Werkes History of the 
great civil war, welches doch gerade für des Verf.'s Zwecke von 
größter Bedeutung ift. Auch muß ihm, da er von feinem Ber: 
juch zu deutfchen Leberfegungen Cromwell'ſcher Reden weiß, 
Garriere's Aufjag im Hift. Taſchenb. III. F., 2. Bd. unbelannt 
geblieben fein. So ausgerüftet geht der Verf. an eine Epoche, 
welche außer den Genannten in Ranfe ihren darſtellenden Meifter 


gefunden hat. Freilich tft fie nad) des Verf.s Meinung „bisher | 


fajt nurnachdem für Revolutionen gebräuchlichen A-B-E-Schema 
behandelt”, auch iſt „Cromwell bisher einfeitig, nämlich vom 
jeweiligen politiichen Barteiftandpuncte des Hiftorifers aus be- 
trachtet worden.“ 

Die num folgende Forſchung und Darftellung mögen einige 
herausgehobene Buncte charatterifieren. S. 75 5.8. ift Crom— 
well's Geburtsjahr 1599 richtig angegeben, aber nach ©. 31 ift 
er unter der Negierung Jacob's I (!) geboren. Zur Zeit von 
Karl's I Anfängen regierte nad) dem Verf. in Frankreich Lud— 
wig XIV. Da er es zweimal jagt (S. 62), ift ein Drudfehler 
ausgejchloffen. Die „hohe Commiffion“ iſt nach ihm von Eli- 
jabeth 1553 (!) begründet (S. 43, 56, 102), ihr Berhäftniß 
zur Sternfammer fcheint ihm unklar geblieben zu fein, Die anglo- 
normännischen Magnaten um 1200 find „Bolfävertreter* 
(5. 25), Jacob I iſt durch das Parlament auf den Thron ge— 
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fommen, fein Erbrecht auf Grund feiner Berwandtichaft wird 


nicht erwähnt (5.25), England ift um die Mitte des 17. Jahrh.'s 
ein „mittelalterlicher Feudaljtaat” (5.39), erft durch Cromwell 
haben die Cavaliere „Die Fdee des Royalismus* erhalten (5.19), 
nach den Ausführungen auf S. 79 muß die Pulververſchwörung 
ein Werf der Buritaner gewefen fein, Pym und Erommell find 
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conjervative Naturen, und Laud, übrigens „Erzbijchof von 
London* (S.421),der „entjchieden unbedeutendfte Mann unter 
allen Parteien” (S. 122); „Krieg und Verhandlungen zugleich“ 


‚ zu führen, ift „ein unvereinbares Etwas, unwahr und unflar 


durch und durch“ (S. 166); vergl. Wallenftein, Friedrich der 
Große, Wie die Kriegsgeſchichte „Die Örundlage aller Geſchichte“ 
it, jo find ihm nur „große Feldherren die größten Charaftere 
der Geſchichte“ (5. 17); vgl. Öregor VII, Yuther u, A. Nach 
diefer Meinen Auswahl aus Vielem können wir auf weitere 


‚Debatten mit dem Berf. über feine Forjchung, foweit dies Wort 


hier angewendet werden fanır, feine Auffaſſung, feine Darftellung 
verzichten. Um lediglich den Verf. felbit reden zu laſſen, noch 
einige Beifpiele von jeinem Stil und Sprachgebrauch. ©. 3: 
„Oliver Erommell ift eine terra incognita*; S. 5 iſt beachtens- 
werth das Bild von den in die Winde verwehten und übers 
Meer getragenen „Staubtheildhen des großen Puritaners“, die 
in Amerika als „puritanifcher Düngjtoff“ wirkten, und S. 1% 
die Erzählung des Verf.'s, er ſei bei feinen Studien über die 
Reiterei „zufällig über Cromwell gejtolpert. Erſt als ich dalaa, 
fiel mir der Schleier von den Augen.“ ©. 12: eine „jich über- 
lebte Regierungsweiſe“ (gleiche Konftructionen.S. 150 u. 15°); 
S. 44 wird der Inhalt der Shakeſpeare'ſchen Dramen u. a, nicht 
mißverjtändlich mit „Schweinereien* bezeichnet, und dies ge- 
ihmadvolle Wort S. 139 wiederholt; S. 48 haben „die Ge— 
ſchichtszünftler“ „eine große Lüge gepäppelt”; S. 51 ift der 
Buritanismus „ein großer Kübel, in dem ſozuſagen (ein Wort, 
das auch fajt auf jeder Seite wiederfehrt) alle Ideen der da— 
maligen Zeit zufammenfloffen“ ; S. 94 erfcheint eine „noth- und 
mittelloje Lage“, S. 129 eine „antikarlkirchliche Schürung“, 
S.219 „einvon U bis 3 ganzer Mann“ und ähnliche Stilblüthen 
mehr, Nun dürfte es aber genug fein über den erjten Band 
diefer Cromwellforſchung. Schr gut ift die Ausftattung des- 
felben. WB. 





Hanotaux, Gabriel, etudes historiques sur le XVI* et le XV“ 
u Franee. Paris, 1886. Hachelte & Cie, (v1. 351 8. 
Eine Sammlung von längeren oder fürzeren Fenilleton- 
artifeln, die in Le Temps ımd La Republique frangaise ur 
ſprünglich erfchienen, bier zu einem Ganzen vereinigt worden 
find. Alle beruhen auf den Arbeiten moderner franzöfiicher 
Hiftorifer, 3. B. Baulin Paris, Fromorn, Chantelauze, Eheouel 
u. A. Der Inhalt vertheilt fich ziemlich gleihmäßig auf das 1%. 
und 17. Jahrh. Die Zeiten Ludwig's XIV find mit einer ge 
wiffen Borliebe, wie der Verf. ſelbſt gejteht, behandelt worden. 
Eigenen Werth fann Ref. nur dem lebten Aufjag: L'enseigne- 
ment public en France avant 1759 zufchreiben. Aber alle bier 
gefammelten Artikel leſen jich doch leicht und behaglich, und 
haben gewiß ihren Hauptzwed, das franzöfische Publicum mit 
der Forſchung feiner bedeutenderen Hiftorifer befannt zu machen 
und in diefelbe einzuführen, erfüllt. Mehr dürfen auch wir 
Deutſche von dem Büchlein nicht verlangen. W. A. 








Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Gulturs, Yiteraturs u. Kunſtgeſchichte. 
Hrsg. von Hans v. Jwiedinec-Südenhorſt. 1887. Nr. 8. 


Inb.: Ferd. Gregorovius, der Hegelianer Auguſto Vera. — 
Ar. Schmidt, die epitapbiichen Reden der alten Athener. — Karl 
Troſt, die Anfänge menzeitlicher Dichtung im wärttembergifchen 
Schwaben. — M. Schwann, Yudwig der Heilige von Frankreich 
und feine Vezichungen zu Maier und Papſt. 2.2 — Yudm. Hari, 
Menihenjagd im Aichtelgebirge im vorigen Jahrhundert. 


Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutjche Geſchichtskunde. 
13, Band. 1. Heft. 

Inb.: Bericht über die dreischnte Plenarverfammlung der Gen: 
tralsDirection der Monumenla Germaniae Berlin 1887. —S. Holder⸗ 
Egger, zu deutſchen Seiligenleben. — Y. v. Heinemann, über 
ein verlorenes ſachſiſches Annalenwerl. — Derf., zur Mritif unga: 
riſcher Geſchichtoquellen im Zeitalter der Arpaden. — P. Kehr, der 
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Bertra, 
Ghrond der mainzer Erzbifchöfe. — Aus einem verlorenen Codex 
traditionum der bonner Münfterfirhe St. Gaffius und Florentius. 
Mitgetbeilt von M. Perlbach. — X. v. Heinemann, über Die 
deutiche Chronik und andere hiſtoriſche Schriften des Magifters 
Dietrich Engelhus. — Miscellen: er re a ep an einen 
Karolinger. Herausg. von E. Dümmler, . Manitius, zu 
deutſchen Giefchichtsquellen des 6. und 11. Jahrhunderts, En 
unedierted Diplom Heinrich's V. Mitgetheilt von H. Breflan. 
A. Yiebermann, zur Geſchichte Friedrichs II und Nichard’s von 
Gornwall. H. Simonsfeld, zu Heinrih von Diffenhoven. Bruno 
Gebhardt, zur Chronik des Dietrid von Niem. — Nachrichten. 


BWürttembergifche Vierteljahrsſchrift für Landeskunde. Hräg. vom f. 
ſtatiſt. Yandesamte. 10. Tabrı. 2. Heft. 

Juh.: Mittheilungen der Anftalten für vaterländifche Geſchichte 

und Alterthumekunde. Bom k. itatiltifchen Kandesamt, — Württem: 
beraifche Befchichtsstiteratur vom Jahre 1886. — Karl Alüpfel, 
die jchmwäbifchen ————— und Geſchichtoſchreiber. Eine Ueber⸗ 
ſicht. — Paulus, die Heerſtraße der Peutinger-Tafel von Vindoniſſa 
bis Abuſina. — Mar Bach, ein Stammbüch Herzog Ariedridy's 1 
von Württemberg. — Derj., Albreht Dürer in W — (Mit 
Bild.) — N. Schultes, die Familie der Beilerer in Ulm. 
Schl. — Boffert, die Ghriftianitierung des füdlichen Oberſchwabens. 
— Leeb, zur Geſchichte des ulmer Weinbandels, — N. Schilling, 
über den Kamen des Weilers Schwedi DA. Tettnang. — Übhrle, 
die Privilegien der Stadt Jony. — Eibungsberichte des Vereins 
für Kunſt und Altertbumsktunde in Um 2. — Guftav Boffert, 
jur älteren Topographle Würztembergs, befonders im Codex Laures- 
hamensis. (Kortf.) — Derj., Alojter Bruderhartmanngzell. Weber: 
füchtliche Geſchichte des Klofters. — Derf., Heine Beiträge zur 
Geſchichte der Herrſchaft Gobenberg im 16. Jahrhundert. 








Anzeiger f. jchweizerifche Geſchichte. Hrsg. von der allg. geſchichts— 
forfchenden Gefellſhaft der Schweiz. N. A. 18. Jahrg. Ar. 4. 
Jnb.: Ch. Le Fort, Adhemar, evöque de Geneve, d’aprös 
de nouveaux documents, — Th. v. Yiebenau, die Gruber'ſche 
Fehde. — R. Thommen, Nadyträge zu Türſt. — Nachtrag zum 
Artifel: Zum Planetus beati Galli. — Todtenfchau ſchweizeriſcher 
Siltorifer 1896. 


Länder- und Völkerkunde, 


ilorowitz, Viet. J., Consulalssecretär, Marokko. [has Wesentlichste 
u. Interessanteste über Land u. Leute. Leipzig, 1887. Friedrich. 
(il, 215 8. 8.) AM 4. 

In diefem Buche iſt feine erfchöpfende Darftellung des nord- 
wejtafrifanischen Neiches beabfichtigt. Die Naturverhältniffe 
defjelben werden auf nur 11 Seiten befprochen, wogegen viel 
ausführlicher die ethnographifchen, religiöfen und politischen 
Zuftände erörtert find. Den Juden find allein 17 Seiten ge 
widmet und von dem Raume, welcher der Schilderung der wich— 
tigjten Orte gewidmet wird, nimmt eine allerdings lebendige 
und anziehende Tanger’s den vierten Theil ein. Die Verhält— 
niffe der Gebiete, welche jenjeits des Atlas gelegen umd, wie 
wir noch jüngft aus den feſſelnden Berichten Jannaſch's erfuhren, 
mit dem eigentlichen Marokko doch viel enger verknüpft find, als 
der nur an der Nordküfte ſich bewegende Beobachter glaubt, 
werben faum berührt. Das pofitiv Werthvolle find die Ergeb: 
niffe der Beobachtungen über die im mediterranen Gebiete. Ma- 
rokto's herrichenden Berhältnijfe, befonders die marokkaniſch— 
europäischen Beziehungen, über deren mögliche Entwidelung im 
Zufammenhang mit der occidentalen, d. h. der weitmittelmeeris 
ſchen Frage im Schlußwort beherzigenswerthe Anfichten aus- 
gefprochen werden. Vieles, was hier über Stellung und Cha— 
rafter der einheimifchen Mauren und Juden und der fremden 
gejagt wird, ijt nicht neu, fommt aber in einer auf eigene Er- 
fahrungen fich ftügenden, verftändigen Weife zum Vortrag. Man 
hat vor allem den wohlthuenden Eindrud, daß das Buch nicht 
aus anderen Büchern am Stubiertijh zufammengetragen, fon- 
dern aus dem Leben geihöpft ift. Bei dem in Deutjchland mit 
vollem Recht jic immer mehr zur Geltung bringenden Intereffe 


von Anagni im Jahre 1176. — Widmann, die eberbadher | 








an Marokko iſt dieſes beſcheidene und trotz der nicht immer 
glatten Form recht lesbare Werlchen mit Dank zu begrüßen, 


Politische Uebersichtskarte von Ostafrika nach den neuesten 
Verträgen u. ——— Aus Kiepert’s politischer 
Wandkarte von Afrika in 6 Bl. Maassstab 1:8000000. Berlin, 
1887. D. Reimer. (Gr. Dopp.-Fol.) M 2. 

Die vorliegende Karte ift ein Theil von Kiepert's politifcher 
Wandkarte von Afrika und gewährt durch VBollcolorit und farbige 
Unterftreihung ein höchft Mares Bild nicht nur der auf das füd- 
öſtliche Afrika fallenden Staaten und Colonien europäischer 
Staaten, jondern auch der derzeitigen afrifanifchen Staaten und 
Reiche. Die Stationen der deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


‚ find befonders unterftrichen, das Freihandelsgebiet des Kongo 


ertrag. | 


mit. jeiner Nord» und Südgrenze ift angegeben, Der Maßſtab 
von 1:8 Mill. geftattet eine hinreichende Ausführlichkeit der 
Ungaben und eine eingehende Bergleichung der Angaben beweift, 
daß die Karte mit Ausnahme der allernenejten Dccupierung des 
weſtlichen Zululandes durch England dem gegenwärtigen Befig- 


zuſtande beftens entſpricht. Ebenjo correct und gemäß dem 





Stande der jegigen Kenntniſſe zeigen fich das Hydrographifche 
Net der Flüffe, Seen, die Skizzierung des Terrains, die ethno- 
graphifchen Angaben u. ſ. f. Die Ortsbefchreibung, einer Wand- 
Ueberfichtäfarte angemeſſen, beſchränkt ſich auf hervorragende 
Wohnorte, läßt aber nichts Wichtiges vermiffen. Detailtarten 
einzelner Gegenden find nicht gegeben. Der Rahmen jchließt 
Rn — dem 35. Meridian (Ferro) und nördlich mit 160 
n. Br. ab, 


Das Ausland. Hrag. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 33, 


Inh.: Morig Hoernes, die Weſtgrenze Montenegrosd. — Ih. 
Schott, die handelspolitifche Bedeutung des Notben Meeres in alter 
und neuer Jeit. (Schl.) — Mer. Braun, Stizzen vom Kafpifchen 
Meer. — 9. Ten Kate, meine Meifen in Gulang und Benezuela. 
— fr. ®. Groß, An der Grenze von Aſien. Neifebilder aus dem 
öftlihen Europa. (Fortf.) — Geograpbifce Neuigkeiten. — Kurt 
Toeppen, eine Reife nadı dem Iumeren von Afrika. — Kleinere 
Mittheilungen. — Yiteratur. 


Globus. Hrog. von Rich. Kievert. 52. Band. Ar. Tr. 

Inh.: Cagnat's und Saladin’s Reifen im Tunefien. 15. (Mit 
Abb.) — Emil Jung, Polyandrie und Polugamie. 2, (Schl.) — 
mil Mepgger, Einiges über Amok und Mataglap. 1. — Kürzere 
Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 





Naturwiſſenſchaften. 
Kobelt, Dr. W., Iconographie der schalentragenden euro- 
—— Meeresconchylien. I. 4 u.5. Mus Tar. Cassel, 
886. Fischer. (5. SI—120. 4.) Schw. oA 8; color. 12. 
Während Kobelt unermüdlich thätig ift, die Roßmäßler'ſche 
Sonographie der Yand- und Süßwaſſermollusken Europas 
weiterzuführen, hat er gleichzeitig jelbjtändig die Heritellung 
eines nach ähnlichem Grundgedanken eingerichteten Werkes über 
die europäischen Meeresconchylien unternommen. Es liegen uns 
von diefem Unternehmen nur die Lieferungen 4 und 5 vor. Wir 
erjehen aus denjelben, daß die Achnlichkeit zwifchen den beiden 
Werfen fich auch auf die Herjtellung in zwei Ausgaben, einer 
mit colorierten und einer mit ſchwarzen Tafeln erjtredt. Die 
Diagnofen der Gattungen und Urten find zunächſt Lateinisch 
und deutſch gegeben, die Erläuterungen find nur deutſch ab- 
gefaßt. Obgleich die Befchreibung der Gehäufe in erfter Linie 
iteht, wird doch auch das Thier und namentlich die Radula 
pafjend berüdfichtigt. Die Gejtalt der legteren ift vielfach durch 
Holzſchnitte im Tert erläutert. Da Bollftändigkeit mit Necht 
angejtrebt wird, find auch die zweifelhaften Arten mit aufge 
nommen und die jeltenften, dem Verf. wicht vorliegenden, werden 
.. 
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nach den vorhandenen Bublicationen befchrieben und abgebildet. 
Die beiden Lieferungen umfafjen den Schluß der Gattung 
Neptunea, fowie Pifania, Buccinum, Buccinopfis und Euthria, 
Die Tafeln find Mar gezeichnet und pafjend angeordnet. N—e. 





Wislicenus, Johs., über die räumliche Anordnung der Atome 
in organischen Molekulen u. ihre Bestimmung in geometrisch- 
isomeren ungesättigten Verbindungen. Mit 186 Fig. Leipzig, 
1687. Hirzel. (78 8. Imp. 8.) c# 4. 

Abhandlgn, d. math.-physikal, Classe d. k. sächs. Ges. d. Wiss. 
Bd. XIV, Nr. 1. 


Die Anzahl jener Jfomeriefälle, die fich durch eine Ver: 
jchiedenheit der Eonjtitution in feiner Weiſe erklären lafjen, hat 
ſich im Laufe der legten Jahre derart vermehrt, daß man an 
Stelle jeder Erklärung ſich vorläufig einmal mit dem Worte 
„Alloifomerie* (geometrifche Jfomerie) begnügte. Der Verf. 
ftellt in vorliegender Abhandlung auf Grund der ſchon 1874 von 
van t'Hoff und Le Bel zuerft verfündeten Theorie vom „affym= 
metrijchen Kohlenſtoffatom“ und der fpäter von van t’Hoff an— 
genommenen Wirkungsrichtungen der Balenzen des Stohlenitoff- 
atoms nach den Eden eines Tetraederd und in weiterer Aus— 
bildung von eigenen Anfchauungen, die einer noch etwas früheren 
Beit als jene Anregungen entjtammen, eine Hypotheſe auf, die 
geeignet erjcheint, für die beobachteten Erjcheinungen einen Er: 
Härungsgrund zu geben und alle, auf andere Art unerflärbaren 
hemifchen und genetijchen Beziehungen daraus zu folgern. 
Nachdem die Hypothefe in ihren Örundzügen dargelegt ift, wird 
in dem fpeciellen Theile der Abhandlung diefelbe angewandt 
auf ungefättigte Kohlenwaſſerſtoffe und deren Derivate (Tolan- 
dichlorüre etc.), auf die Fumar- und Maleinjäure und deren 
Subftitutionsproducte, auf die Brenzeitronenfäuren, auf die 
ungefättigten Säuren der Atrylfäuregruppe, die Bildung ber 
Laktone aus den y-fubftituierten Säuren zc. Der Verf, erflärt 
auch in der Folge noch Gelegenheit zu haben, für weitere Fälle 
die Uebereinftinnmung diefer dem Borftellungsvermögen leicht 
zugänglichen Hypothefe mit den Thatfachen nachzuweiſen und 
noch mehr, als es bereits in der vorliegenden Abhandlung ge 
ſchehen, für die aus ihr abgeleiteten Probleme und Folgerungen 
den erperimentellen Nachweis ihrer Richtigkeit zu bringen. 

Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 28. Jahrg, Nr. 6 u. 7. 

nb.: Julins Kühn, Aruchtbarkeit der Baitarde von Scafal 
und Gausbund, — Emil Goͤldi, reifen die Pbylloftoma » Arten 
(Bampire) Arüchte oder niht? — W. %, Sigel, zur Pflege der 
Anazonens und Graupapageien. — Joh. v. Fiſcher, über einige 
Geckonen der circummediterranen Fauna in der Gefangenjchaft und 
im Areileben. (Sh.), — ®. Strider, Sprachwiſſenſchaft und 
ERS HABE: Fortſ.) — 9. er neue Notizen über die 
Kegelrobben des zovlogifhen Gartens in Berlin. — Ib. Noad, 
Neues aus der nen von Karl Hagenbet, fowie aus dem 
oologiſchen Garten in Hamburg. — Heinr. Shadt, die Naubs 
füugetbiere des teutoburger Waldes. — Die Austellung der 21 
Sammlungen des berühmten Reiſenden in Gentralafien, General R. M. 
Przewalſti. — Hagman, Mittheilungen aus dem zoolo Ifden 
Garten in Bafel. — 4 Helm, Einiges Über den Gartenfchläfer 
——— — Correſpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. 


Sigosiſgeo Gentralblatt. Hrög. von I. Roſenthal. 7. Band. 
r. 12. 


Inb.: Stieda, über den Haarwechſel. (1. Stück — Bericht 
über die Ergebniffe des an Getti —— Hungerverſuches; 2) 
Junb u. Lehmann, über die Nefpiration und den Gaswechſel; 
3) Imm. Munt, über die Ausfuhr des Stidftoffs und der Aſche— 
beitandtheile durd den Harn. — Giulio Bizzozero, Handbuch der 
tliniſchen Mikroſkopie. 2. Auflage. — Phyſiologiſche Geſellſchaft zu 
Berlin. — 60. Verſammlung deutfcher Naturforiher und Aerzte. 


Monatliche Mittheilungen aus dem Gefammtaebiete der Raturwiſſen⸗ 
ſchaften. Hrag. von Ernſt Huth, 5. Jahrg. Nr. du. 5 

Inh.: Drefiler, der Einfluß des Mondes und der Sonnenfleden 

auf das Wetter. — Huth, der Tabarir in feiner Bedentung für Botanik, 

Mineralogie und Phuſit. (Schl) — Bonn, der Bernitein. (Schl.) — 
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Bedmann's Catalogus plantarum. — Monatsüberfiht der meteoto⸗ 
logiſchen —— für Mai und Juni. — Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Rundſchau. — Büherfhau und Kritik. — Bereinsnachricten, 


Mittheilungen aus d. —— ——— Verein f. Reu-Vorpommern 
und Rügen in Greifswald, Redig. von Ar. Schmip. 18. Jahre. 
Inb.: I. Bergmann, Beihreibung eines neuen Apparates zur 
Daritellung einfadher Schwingungen. (Mit Solzihn.) — E. Goben, 
über eine Pieudomorpbofe nah Markafit aus der Kreide von Arcona 
auf Rügen. — 6. F. Ketel, anatomifche Unterfuhungen über die 
Gattung Lemanen, (Mit Taf.) — Aleine Mittbeilungen aus dem 
mineralogifhen Iuftitute der Univerfität Greifswald, — W. Deede, 
Bemerkungen über Baus und Pflaftermaterial in Pompeji. — Kata: 
log der Bibfiotbet des naturwiſſenſchaftlichen Vereines für Neumor: 
pommern und Nügnen. 


Der Raturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrsg. von Dite 
Schumann. 20. Jahre. Nr. 31. 

Inh.: Die Entwidelung der Fichtemiffion —— feſter Hörer. 
— Die Gleichheit der vier Valenzen des Kohlenſtoffatoms. — leber 
die * und Nüplichkeit der Nabenvögel, — Die Negenver: 
bältniffe Oſtindiens und des Andifchen Deeans. — Unterſuchungen 
über das Sattigungodeſicit. — Literariſches. — Deutjche Natur: 
forfcherverfammlung. 


— Rundſchau. Hr. von W. Stiaret. 2. Jabra. 
r. 34. 


Inh.: Leduec, über die Wärmeleitung des Wismutbes in einem 
magnetifchen Felde und die Ablenkung der ifotbermen Linien. — 
Sidney Sfinner, über Phospheniumdlorid. — H. Senator, N. 
—E ‚Yebmann, J. Munk, Ariedr. Müller, Bericht über Die 

rgebniſſe des an Getti ausgeführten Gungerverfuches. — N. Ered⸗ 
ner, die Melictenfeen; eine phyſiſch-geögraphiſche Monograpbie. 
1. Theil: Ueber die Beweife für den marinen Urſprung der als Ne 
lictenfeen bezeichneten Gewäller. — Kleinere Mittheilungen. 


Meteorologifche Zeitfhrift. Redig. von J. Hann u W. Köpven. 
4. Jabra. 8. Heft. 








Inh.: Ule, Beobachtungen der Waifertemperatur in der Saale 
bei Halle. — Ihirring, zum Klima von Gbina. 1.— Weibraud, 
meteorologifche Beobachtungen zu Fort Nae 1882/84. — Kleinere 
Mittheilungen. — Yiteraturbericht. 


Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stöchiometrie u. Verwandfcaftsiebre. 
Hrög. von W. Oſtwald u. 3. 9. van't Hoff. 1. Bd. 7. Heft. 
Inh.: I. Thomſen, über die Beziehung zwifcen der Ber: 
brennungswärme organijcher Verbindungen und der Gonititution der— 
jelben. — R. Shirt, fpecififche Wärme flüffiger Kohlenſtoffverbin— 
dungen. — G. Arüp u. v. F. Nilfon, über die ſpecifiſche Wärme 
des Niobwaileritoffes und der Niobfäaure. — H. Ye Ghatelier, 
über die Gonititution der Thone. Mit Fig.) — W. Oftwald, das 
Gompenfationd = Eleftrometer. (Mit Fig.) — A. Wald, über den 
zweiten Hauptſatz der mecaniichen Wärmetheorie. — Neferate, 


Ghemiter- Zeitung. Red.: G. Kraufe. 11. Jahrg. Nr. 65 u. 66. 
nb.: M. U v. Reis, Aber das Verhalten der Thomasſchlacke 
zu Toblenfäurehaltigem Waſſer. (Schl.) — Bezirksverſammlung des 
deutjchen Apotbefervereind in Halberſtadt am 9. Auguſt. — Soeicle 
chimique de Paris. — 5. Epindler, die Phospbatlager von Santa 
— di Leuca in Unteritalien. — Jum eidgenöſſiſchen Erfindungs— 
uß. 








. + 
Medicin, 
Neusser, Dr, Edm., Assist, die Pellagra in Oesterreich u, Rumä- 
nien. Wien, 1887. Hölder. (53 8. 8.) «# 1, 50. 

Im Auftrage der öfterreichifchen Regierung hat der Verf. 

im Jahre 1986 Studien über Pellagra in Friaul gemacht und 
danach feine Forſchungen über die genannte Arankheit in Ru— 
mänien fortgefegt. Er ſieht in der Bellagra eine chronische Con- 
ftitutionserfranfung, bedingt Durch feinere Ernährungsftörumgen 
im Gebiete des Sympathicus und der dazu gehörigen centralen 
Nerven: und Gefäßbahnen, hervorgerufen durch ein giftig wirken— 
des Princip, welches in feinen Vorſtufen, die nicht giftig find, 
im verborbenen Mais jich findet. Wahrjcheinlich ift das Bacte- 
rium maldis in erjter Linie thätig; diefe Stoffe gehören mutb- 





| maflich in die Gruppe der Glucofide, die bei Prädispofition 
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des Darmes, unter Abjpaltung eines giftigen, vermuthlich flüch- 
tigen Kernes zerjegt werden. — Neben den eigenen Beobad)- 
tungen ift die Literatur forgfältig herangezogen und verwerthet. 
Sectionen hat der Verf. leider nur zwei zu machen Gelegenheit 
gehabt. 
Zeitſchrift für Heilkunde. Org. von v. Gasner, Suffenbauer n. 
Ghiari. 8. Band, 4. Seit. 

Iubh.: Felix Wolfner, frbygmomanometrifche Beobachtungen 
über den Einfluß vermehrter und verminderter Wafferzufuhr. — 
Ludw. Hleinwäcter, meunzig Fälle von Ein-KindsSterilität. — 
F. Schauta, die Nadicalbebandlung des Careinoma uteri, Vortrag. 
— Döfar Piering, über einen Fall von atypifcher GarcinomsBildung 
im Ilterus. (Hierzu Taf.) — J. Dabermann, Beiträge zur pathos 
logiſchen Anatomie des Gehörorgans. (Hierzu Taf.) 





+ 
Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Kohler, Dr. %., Prof. dad Recht als das Lebenselement der Völker. 

Würzburg, 1887. Stahel. (25 ©. Gr. 12.) 
i Ter Berf., welcher es vielleicht mehr als billig liebt, Heine 

Schnigel feiner Forfchungen zu veröffentlichen, giebt unter 
obigem Titel die Umarbeitung eines von ihm gehaltenen Vor— 
trages. Sein Thema: das Recht ift ein Product der Eultur- 
entwidelung und beftimmt andrerjeits (auch wieder diefe, ijt 
jo weit wir jehen ein bisher unangezweifeltes, Er fnüpft daran 
die Forderung, daß der Gefeßgeber die dejtructiven Wir- 
kungen der Rechtsbildung ftubieren möge, und fich darum zu 
hüten habe, dem Verkehr das Sittlichteitsgebot als Negulator 
zu entziehen und die Familienbande zu löfen. Wir glauben, 
daß mit jolher Warnung wenig geholfen ift. Denn da auch 
nach des Verf.'s Anſicht Einrichtungen fallen müjjen, deren 
Stunde gejchlagen hat, jo wird der Gefehgeber doch auch de— 
ftructiv wirfen müſſen; wann aber dies zu gejchehen habe, 
darüber werden wir auch aus dem chineſiſchen, dem peruanijchen 
und dem altägyptiichen Recht kaum beſſer unterrichtet werden 
als aus dem Studium unferes eigenen wie des römischen. Von 
jenen genannten drei Nechten und dem indischen giebt der Verf, 
einen kurzen Abriß. Vielleicht find wir nicht eingeweiht genug, 
um die Bedeutfamfeit diefer Beifpiele für das Thema des Verf.s 
genügend zu würdigen. Denn wenn der Verf. ©. 5 jagt, daß 
„betanntlih“ Shfinfchihoangti fih im Jahre 221 v. Chr. des 
chineſiſchen Thrones bemächtigt habe, jo befennen wir offen, 
daß wir bis jetzt davon eben jo wenig etwas gewußt haben, wie 
(S. 12) von den „befannten* 24 Grundgejegen der Inkas. 
Bielleicht vermögen wir auch darum nicht einzujehen, daß das 
alte Aegypten Keime in die vecidentale Rechtswelt gelegt habe, 
und daß die in unjeren Tagen erfolgte Aufhebung der Schuld» 
baft die Frucht eines altägyptifchen Keimes fei. 








Dalton, Dr. Herm., Berfaffungsgefhichte der evangelifch »Iuther 
rifchen Kirche in Nufland. Gotha, 1887. F. A. Pertbes. (XVI, 
341 ©. 8) M. 6. 

A. u. d. T. Dalton, Beiträge zur Geſchichte der evangelifchen 
Kirche in Rußland, 1. 

Unjere Blide jind heute beforgter ala je auf die Deutjchen 
in Rußland gerichtet. Wir ſehen dort fyitematiich das Wert 
der Vernichtung der deutſchen Nationalität betreiben und 
erinnern und auch wehmüthig, daß damit das Werl der Zer— 
ftörung des evangelifchen Kirchenthums Hand in Hand geht. 
Denn deutjche Nationalität und evangelifche Kirche gehören;nahe 
zufammen; von den Deutfchen ift der evangelifche Glaube in 
das Innere Rußlands getragen worden und die deutjchen Pro: 
vinzen bilden dort die feite Burg der evangelifchen Lehre. Um 
jo freudiger begrüßen wir das vorliegende Werk, welches uns 
die Berfaffungsentwidelung der evangelifchen Deutfchen und 
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zwar zunächft der lutherifchen Kirche ſchildert. Es iſt hier eine 
| Züde in der Wiffenfchaft ausgefüllt, und es ift ein Zeichen der 
| Apathie, welchen das Lutherthum der kirchlichen Berfaffungs- 
geftaltung überhaupt entgegenbringt, daß ein Reformierter 
fommen mußte, um den Lutheranern ihre Verfaffungsentwide- 
fung vor die Augen zu führen. Die Darftellung zeigt ung 
wenige Buncte einer eigenthümlichen Bildung. Aus der früheren 
Zeit einen weltlichen Superintendenten, aus ber jpäteren eigen: 
thümlich geftaltete Oberfirchenvorfteher und Kirchenvorfteher. 
Darin erfchöpft ſich aber auch jede Bethätigung der Gemeinde 
am Sirchenregiment, das im Uebrigen auch in feiner neueften 
Ausgeftaltung die Züge eines reinen und unverfälfchten Con- 
fiftorialismus trägt. 
Bir empfehlen das warm gefchriebene Buch, welches uns 
Deutſchen nur zu unbelanntes Material in reicher Fülle zu- 
fammenträgt, aus voller Ueberzeugung. 


Sehling, Dr. E., Docent, die Unterscheidung der Verlöbnisse 
im canonischen Recht, Leipzig, 1887. Veit & Co. (VI, 184 8. 
8) 5. 

Eine fleißige, gelehrte und ſcharfſinnige Unterſuchung, welche 
eine viel umſtrittene Materie endlich erledigt. Die Frage der 
sponsalia de praesenti und de futuro hat in neuerer Zeit die 
Aufmerkſamleit der Forſcher im höchſten Grade erregt und fait 
jeder Canoniſt und Germanijt hat Stellung zu ihr genommen. 
Dabei find die erfteren meift bei der alten Unficht ftehen ge: 
blieben, daß in jenen beiden Begriffen lediglich die des Ver— 
löbnifjes und der Ehe enthalten jeien, während Sohm, dem 
Wyß und Salis gefolgt find, beide für gleichbedeutend erachteten 
und auch für identijch mit dem beutjchen Verlöbniß, Scheurl 
in jeder feiner diefem Gegenjtand gewidmeten Schriften eine 
andere Anficht vertrat, aber immer auf der von Sohm gegebe- 

nen Grundlage verblieb, Diedhoff einen Mangel jedes jurifti- 

ihen Berjtändniffes documentierte, und endlich neuerdings 
Freifen, dem fich Ficker und Heusler anfchloffen, die Ehe erjt 
durch die copula carnalis zu Stande fommen ließen. Un einer 
eigenen dogmengejchichtlihen Unterfuchung fehlte es aber 
durchaus, Man begnügte fih damit, die Anfichten Gratian’s 
und etwa noch des Lombardus zu charakterifieren, ohne doch auch 
nur für diefe die nothwendige hiftorische Grundlage gewonnen 
zu haben. Das nicht zu unterſchätzende Verdienft, diefe Lücke 
ausgefüllt zu haben, gebührt dem Berf, der vorliegenden Schrift. 
Nachdem er zuerjt für das römische Ehefchliehungsrecht gegen 
Haſſe, Scheurl u. ſ. w., ja gegen die jegige communis opinio 
den Sat vertheidigt hat, den wir immer für den allein zu: 
treffenden erachtet haben, daß die Ehe durch bloßen Eonjens 
und nur buch diefen zu Stande fomme, zeigt er, daß das cano- 
nische Necht ftets auf diefer römisch-rechtlihen Grundlage ge: 
blieben fei. Ja daß es den Canoniſten gar nicht in den Sinn 
gefommen fei, ein Ehefchließungsrecht aufzuftellen, fondern daß 
fie fediglich für dogmatifche Fragen in ſcholaſtiſcher Weife 
„Diſtinctionen“ aufgeftellt haben, aus denen dann die Lehre 
der sponsalia entfprungen fei. Es ift von höchftem Intereſſe, 
diefen Entwidelungsgang an der Hand der reichen mittelalter 
lichen vom Berf. bewältigten Literatur zu verfolgen. Und wenn 
fi) auch dabei das etwas bejhämende Rejultat ergiebt, daß 
von allen bisher vertretenen Anfichten feine völlig zutreffend 
ift, fo ift das doch ein Moment, welches das Verdienſt des Verf. 
nur als ein noch größeres erjcheinen läßt. 

Freilich wollen wir nicht verhehlen, daf die Schrift fich nicht 

\ leicht lieſt und ihren Stoff mit einer gewifjen Breite behandelt. 

Aber andrerjeits möchten wir doch meinen, daß der zulegt er- 

hobene Vorwurf weſentlich auch durch die Natur des Stoffes 

mit gegeben ſei. Wer in die Definitionen und Dijtinctionen 
der Scholajtifer eindringen und wer namentlich den Gedanlen— 
inhalt aus ihren weitjchweifigen Erörterungen herausichälen 
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will, wird, wenn er bem Leſer volltommene Klarheit erweden 
ſoll, ſich kaum einer gewiflen Breite entjchlagen können, und 
auch die Glätte der Darftellung wird etwas darunter zu leiden 
haben. Doc wir wollen damit die Schrift des Verf.“s nicht 
bemängeln, fondern ihm Glück wünjchen zu dem fchönen Erfolge, 
den er mit feinem Buche errungen hat, und den fein energijches 
Dineinarbeiten in ein wenig anmuthendes Quellengebiet, feine 
umfichtige und nüchterne Kritil, jein ſtetes Feſthalten der Örund- 
idee auch im volliten Maße verdient hat. 








Frantz, Dr. Ad., Prof., Lehrbuch des Kirchenrechts,. Göt- 
tingen, 1887. Vandenhoeck & Ruprecht. (Xll, 322 8. 8.) cM 6. 
Es iſt fein Zeichen der Geſundheit einer Wifjenfchaft, wenn 
die Compendien blühen, Nur felten ift es der Fall, daß dabei 
die Wiſſenſchaft eine Förderung erfährt, und davon ijt bei dem 
vorliegenden Lehrbuche gar feine Rede. Freilich der Verf. 
erhebt auch feinen Anfpruch darauf. Das bei ihm für die Ab- 
fafjung feines Buches wirlſame Motiv befteht lediglich darin, 
daß er die eriftierenden Lehrbücher des Kirchenrechts für zu 
umfangreich erachtet, daß er meint, der Studierende werde durch 
die Maffe des ihm dort dargebotenen Stoffes verwirrt und ab: 
geſtoßen, und daß er es demnach für erforderlich hält, ihm ge: 
wiffermaßen zur Orientierung das kurz gefaßte Buch in bie 
Hände zu geben. Wir erachten diejen Gedanken vom pädago- 
giichen Standpunkte aus für einen falſchen. Oder glaubt denn 
der Verf. wirklich, daß, wenn er für die weitere Ausführung 
eines von ihm furz ffizzierten Gedankens auf ein anderes Lehr: 
buch verweift, der Leſer nun auch dies wirklich einfehen und zu 
diejem Behufe fich anfchaffen werde? Das widerfpricht allen 
Erfahrungen. Dieſe befunden, daß die angeborne vis inertiae fich 
mit dem begnügt was fie bequem findet, dab ein Studierender 
ichon viel gethan zu haben glaubt, wenn er fich überhaupt ein 
Lehrbuch einer Disciplin anjchafft, und daß er den Anhalt des 
Buches für jeine Eramenzwede jich anzueignen verjuchen wird, 
d. h. von dem Minimum des Stoffes noch ein ſtarkes Minus 
abziehen und diefes Minus lernen wird, Und jind denn wirklich die 
vorhandenen Lehrbücher jo umfangreich, daß noch eine weitere 
Berkümmerung des Lernftoffes erforderlich wäre? Das mag 
für das Nichter’fche in der von Dove bejorgten Ausgabe zu— 
treffen: für alle anderen gewiß nicht. Sollen wir denn immer 
mehr das Niveau herabjchrauben, und können wir erwarten, 
da ein tieferes Intereffe zu erwecken, wo wir uns principiell 
immer auf der Oberfläche halten? Darum erachten wir das Buch 
für Juriften mindeftens ganz unnöthig, für Theologen gerade: 
zu ſchädlich. Fit diefer kurze Abriß des Syſtemes im Stande, 
den Theologen, welche das Studium des Kirchenrechts jchon 
mehr als billig vernachläffigen, auch, nur die Brüde zu demfelben 
zu Schlagen? Wir verneinen das entichieden. Es wird eitles 
Halbwiflen produciert, und da iſt vollftändige Umvifjenheit noch 
vorzuziehen. 

Ob das Buch ein Ergebnif eigener Studien ift, oder nur 
ein von einem jachverftändigen Mann gefertigter Auszug aus 
den gangbaren Yehrbüchern läßt fich aus feinem Inhalt ſchwer 
bejtimmen. Spricht die ſonſt bewährte wiſſenſchaftliche Tüchtig- 
feit des Verf. für die erjtere Annahme, jo fehlen doch auch nicht 
Momente, welche die andere begründen könnten, So z. B. madıt 
die Viteraturüberficht gleich den Eindrud, daß der Verf. die 
eitierten Werke nicht durchweg kennt. Bei der Anführung der 
Literatur der Particularrechte werden dogmatifche Werke und 
Quellenfammlungen durch einandergeworfen, und doch jagt der 
Verf. fpäter, er nehme von einer Anführung der legteren Ab— 
ſtand, und verweiſt für ſie auf die anderen Lehrbücher. Auch 
iſt auffällig, daß Bücher, die ziemlich neu, in anderen Lehrbüchern 
noch nicht citiert werden, auch beim Verf. nicht erwähnt werden, 
Barum ift für Naffau nicht das Kirchenrecht von Wilhelmi 
angegeben, dejjen erſter Theil doch ſchon 1855 erſchienen ift, 
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bei Silbernagl nicht die zweite Auflage, warum fehlt beim im- 
pedimentum impotentiae die Schrift von Sehling, die freilich 
auch Schulte unberüdfichtigt gelaffen hat, warum für die ältejte 
Kirchenverfaffung die Erwähnung der Harnack ſchen Schriften, 
in denen doch die Hath'ſchen Unterfuchungen wejentlich modifi- 
ciert werden, während ein fo vollftändig verfehltes und nichts- 
fagendes Buch, wie das von Winterjtein angeführt wird? warum 
für Pſeudoiſidor die neueren Unterfuchungen von Maaßen, deren 
Ergebniffe doc gar nicht mit dem übereinjtimmen, was der 
Verf. uns mittheilt? — Aber auch der Inhalt des Buches 
(und das fällt bei der Kürze deſſelben doppelt ins Gewicht) 
ift von Unrichtigfeiten nicht frei. Woher weiß der Verf., daß 
Clemens V feine Sammlung, nachdem er fie nach Orleans ver- 
jendet hatte, noch einmal umarbeiten lich? Das Gegentheil ift 
richtig. Kann man jagen, daß bei einer consuetudo legitime prae- 
seripta der Richter „über die Dauer zu befinden“ habe? Was 
heißt denn legitime? „Erheifcht“ wirklich der moderne Concor- 
datsbegriff, daß als Paciſcent auf Seiten der Kirche der Bapft 
fungiert, und ift die würtembergijche Convention mit dem Bijchof 
von Rottenburg fein Concordat gewejen? Iſt es wirklich „un- 
beſtritten“, daß die Biſchofsweihe ein Sacrament jei? Hat die 
Doppelehe Philipp's von Hejjen wirklid, „nirgends Nadhahmung 
gefunden”? Das Syftem bes Verf. ift im wefentlichen das 
Nichter'iche und bekundet feinen wiſſenſchaftlichen Fortichritt, 
bezüglich der Gruppierung der Ehehinderniffe eher einen Rüd- 
fchritt. Der Berf.gliedert Diefelben in trennende und aufjchiebende. 
Uber es rechtfertigt jich doch für das heutige Recht nicht, ſolche 
Kategorien Tediglih unter VBerüdfichtigung des fatholischen 
Kirchenrechts aufzuftellen, während heute Jmpedimente, die unter 
der erjteren Kategorie jtehen, zum Theil gar nicht mehr exiſtieren, 
theils unter die zweite gehören und umgefehrt. Im Uebrigen 
wollen wir gern anerkennen, daf das Buch lesbar geichrieben 
ift, aber daß es überhaupt gejchrieben werden mußte vermögen 
wir nicht einzufehen, und weder vom Standpuncte der Wiſſen 
ichaft noch von dem der Pädagogik würden wir fein fehlen als 
eine Lücke empfunden haben. 





Jahrbücher f. die —*— des heutigen röm, u. deutſchen Privat: 
rechts. Hrsg. von R. v. Ibering, F. NRegelöberger u. R. 
Schröder N. A. 14. Bd. 1. u. 2. Seit. 

Juh.: 3. Kohler, zur Lehre von den Pertinenzen. — Paul 
Sinihins, über die Schupberehtigung von Pantomimen und 
Ballets gegen unbefugte öffentliche Aufführung. — A. Geh, Schrift: 
liche oder freie Bertragsform? — Otto Bähr, die Beweistaft in 
Betreff der Wahrheit oder Unwahrheit bei Verantwortlichmadung 
wegen übler Nachrede. — Eiſele, Nadıtran zu Bd. XXV S. 469 
d. 3.: Ueber Nichtigkeit obligatorifcher Verträge wegen Mangels an 
Billensübereintimmung der Gontrabenten. 


Sprachkunde. literaturgeſchichte. 

Das Kaushitaki Brähmana. Herausg. u. übersetzt von Dr. B. 
Lindner, Prdoe. I. Text. Jena, 1887. Costenoble, (XII, 160 8. 8.) 
A 10. 

So liegt uns denn wieder ein vediſcher Tert, der bisher 
noch nicht veröffentlicht var, in einer gedrudten Ausgabe vor. 
Nun bleibt, jo viel wir wifjen, nur noch einer übrig, der des 
Drudes harrt. Das Kaufhitafis-brahmana enthält im Ganzen 
denjelben Stoff wie das ſchon zweimal (von Haug und von 
Aufrecht) herausgegebene Yitareya-braähmana, beide gehören 
zum Rigveda und Lehren das Ritual für den hotar genannten 
Opferpriejter. Auf S. X ff. der Einleitung ift eine Concordanz 
der beiden Terte gegeben. Im Allgemeinen waren wir über 
das Verhältniß des Aitareya- zum Kaufhitafi-brahmana, ſowie 
über den Charakter des legteren ſchon durch Mittheilung von 
Weber, Mar Müller und Aufrecht unterrichtet, aber die vollftän: 
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dige Ausgabe des Tertes war ein Bedürfniß. Wir wünjchen | Fierville, Charles, une grammaire latine inedite du XIII* 


dem Hrögbr. zu diefer Editio princeps Glück. Ref. hatte früher | 


wohl jelbit am dieſe Ausgabe gedacht, hat aber die Anfänge jeiner 
Arbeit Lindner zur Verfügung gejtellt, wie diefer in der Ein- 
leitung bemerkt. So kennt Ref. die meijten der benugten Manu— 
feripte aus eigener Anschauung, fie find verhältnißmäßig alt 
und gut geichrieben, aber freilich find es mur die in London, 
Orford und Berlin befindlichen. Es it jedoch nicht anzunehmen, 
daß die in Indien vorhandenen Mannfcripte den bier gebotenen 
Wortlaut, der fast überall genau dem Terte des Gommentators 
Vinäyalabhatta entjpricht, erheblich beijer geben würden, denn 
der Tert iftim Ganzen gut überliefert, Ein intereffantes Novum 
iſt, daß eine der Bibliothek der India Office gehörige Malayäla- 
handſchrift eine andere Recenfion bietet, die nicht nur in einzel- 
nen Wörtern und ganzen Stellen, fondern auch in der Eintheis 
lung ſtark von der Vulgata abweicht. Vermuthlich ijt dieſe 
ſüdindiſche Recenfion die ältere, jedenfalls hat fie, wie Lindner 
angiebt, einige Fehler weniger. Wir werden Näheres davon im 
weiten Theil erfahren, leider iſt die Hdichr. jo fehlerhaft, daß 
die nicht voll verwendet werden konnte, Bekanntlich wird diejes 


Brahmana auch Ganfhäyana-br. genannt. Es verdient bemerft | 


zu werden, daß nach Lindner S, IX diefer legtere Name in der 
Mealayäla-Handichrift nicht vorkommt. In diefer lautet die Unter⸗ 
ſchrift Kauſhitalam bräühmanam. Ueber das Verhältnif der 
beiden Namen kann fein Zweifel bejtehen: wir befigen das 
Brahmana der Kauſhitakin, deren Autorität Naufhitafi war, zu: 
nädjt in der Form, in welcher es von der Schule der Cänfhä- 
yana benußt wurde, die vielleicht erſt mit dem unter ihrem Namen 
gehenden Sütra entjtanden ift. Da Lindner im zweiten Theile, 
der bald erjcheinen foll, eine Leberjegung geben wird, und man 
jedenfalls mit derjelben leichter als ohne diefelbe ein Urtheil 
über den Tert abgeben kann, jo will Ref. nur bemerfen, daß 


ihm beim Lejen einzelner Stüde, fowie bei der Vergleichung | 


einzelner Abſchnitte mit den entfprechenden Stellen der Aita— 
reya⸗brãhmana die Ausgabe als eine durchaus forgfältige er- 
Schienen ift. Verglichen ferner mit den Ercerpten, welche Mar 
Müller in feiner History of Ancient Sanskrit Literature ©. 54 
und S. 406 giebt (XII 3 und XXVI 5), hat fie zwei ober drei 
fehler weniger. Auch in den Stellen, die Weber in feiner Ab— 
bandlung über diefes Brähmana im zweiten Bande der indischen 
Studien mittheilte, bringt die Ausgabe einige wenige Verbeſſe— 
rungen. Die intereffantejte derjelben jtammt aus der Malayäla- 
Hdſchre: vikhidato und vikhidati II 9 ftatt des vishid- oder 
vishid- der anderen Manuſcripte. Drudjehler jind am Ende 
©. 160 berichtigt, Ref. hat in den von ihm gelefenen Stüden 
nur einen mehr gefunden: ©. 8 8. 6 lies -bahu-. Im Inder 
©. 159 lies Jätu-. S, 148 —160 findet fi ein Verzeichniß 
der im Terte citierten Lieder und Verſe, und ein Verzeichniß 
der Eigennamen. Da das Kaufh.sbr. zu Anfang einige Partien 
hat, die im Ait.-br. fehlen, und umgelehrt die legten 10 Adhyaya 
im Kaufh.-br. nicht vorhanden find, fo ift jehr begreiflich, daß 
Lindner’s Verzeichnif der Verſe nicht ganz identiſch ift mit Dem 
entjprechenden Aufrecht's zum Wit.sbr. Aber auffallend und ſehr 
charakteriſtiſch für die Verjchiedenheit der Tradition ift die ſtarke 
Abweichung der beiderfeitigen Lijten in den Eigennamen: im 
Kaufh.br. kommen nad Lindner nur 45 Namen vor, im Wit.-br. 
nach Aufrecht 121, und von den 45 des Haufh.-br. find über 
die Hälfte nicht im Nit,-br. enthalten. Daß das Yit.-br. fo viet 
Namen mehr enthält, erflärt fich daher, daß 78 von dem 121 

defjelben in den legten 10 Adhyäya vorkommen, die im aufh.-br. 
fehlen. Eine genaue Vergleichung der Kaufh.-br. mit dem Wit.-br. 
kann noch zu werthvollen Ergebnifjen führen, z. B. in der frage 
nach der —— der Brähmana, In Folge einer namhaften 
Unterftügung aus der Ulbrecht-Stiftung der Leipziger Univer- 
fität hat der Tert in Devanägari gebrudt werden fünnen, in 


den hübjchen Typen der Druderei von G. Kreyſing. wi. 








siecle. Paris, 1886. Alph, Picard in Comm. (XXVI, 203 5. $.) 


Es ijt befannt, daß das in Verjen gejchriebene Doctrinale 
des Alerander de Billa Dei den lateinifchen Unterricht vom 13. 
bis zum 16. Nahrh. beherrfchte und erjt durch den erjtarfenden 
Humanismus in. hartem Kampfe allmählich aus feiner maß— 
gebenden Stellung gedrängt wurde. Daß aber jchon während 
des 13, und 14. Jahrh.'s eine auf Priscian und die clajitiche 
Latinität zurüddrängende Oppofition gegen Alerander fich geltend 
machte und wirklich Boden fahte, lernen wir aus der vorliegen: 
den Bublication. Der gelehrte Hrsgbr., prefet general des 
Etudes am Colldge Rollın zu Paris, bietet uns in ihr ein in der 
Mitte des 13. Jahrh.'s in Oberitalien von einem magister Cesar 
verfaßtes projaifches Compendium grammaticae, welches in vier 
vollftändigen (4 Laon 165 s. 14, B= Paris,BN. 154625. 13, 
C= Brügge 537 s. 13) und zwei unvolljtändigen Hdſchrr. auf 
uns gekommen ift. Es bejteht aus 19 (in älterer Fafjung nur 
14, e8 fehlen Gap. XII, XIV, XVII—XIX) Abjchnitten, welche 
nach Angabe der fünf Weisheitsichlüffel (Migne Patr. latin. 
1, 5411, Fecunda Ratis II 410—115) und der fieben freien 
Künſte die Lehre vom Nomen und Berbum eingehend abhandeln, 
die infleribeln Redetheile nur ganz gelegentlich jtreifen und einige 
Hauptregeln für Syntar und Stil, Wortton, Metrif und Rhyth— 
mif vortragen: von ihnen geht ein großer Theil auf Priscian 
(cod. Leidensis) zurüd (I: PI—IV; II: PV 5—12; IV: P 
VII; VIE: PXIL, XIII, XVII; VIII:P IX, X, VIII; XII: P 
VII 72—50; XIII: P de accent. und Excerpte aus Inst. XIII, 
XIV, XV, VILL, VII, V; XVII: P V, XIV, I), ein anderer (II], 
VI,XI) auf den magister Sponcius, Prouineialis (s. 13 Mitte), 
deſſen entjprechende Duellichriften im Append. I und II abge- 
drudt find, das llebrige, wie auch die in die vorher genannten 
Gapitel eingewebten VBersregeln auf andere, nur theilweiſe be- 
fannte Borlagen. Der Hrsgbr. hat fait durchweg einen jorg- 
fältigen, wohllesbaren Tert aufgebaut, die Haupt- und Neben: 
quellen des Werkes mit grünbdlicher Gelehrſamkeit vermittelt, 
eine überaus reiche Fülle von Belegen und Unalogien aus den 
reihen Schägen der Rarifer Nationalbibliothef über jeine An- 
merfungen verftreut und in den Appendices jowie in der voraus- 
geichidten feinen Schrift des Vincentius Heremita De metrico 
dietamine interefjante Beiträge zur Aufhellung diejes Literatur: 
zweiges meift zum eriten Male veröffentlicht. Einzelnes fann 
man ja beanstanden: man könnte die Collation von C vermifjen, 
die Gründung des Tertes auf die älteren Faſſungen BC vor- 
ziehen, im Tert Berichtigungen wünfchen, wie 7,7 percuncta- 
bere (Hor. Epist. 1 15, 96, Prisc. XVIII 4, 50), $,15 sensum, 
19,12 Lamec zu 19,1: Ysaac zu jtellen, 20,25 Philotium, 21,21 
tuber, 21,20 ruder, 22,17 Anxur, Astur, 23,19 teges, 25,14 
grus et Ligus, 120,7 prepositionale, 124,1 accentio, 127,3 ut 
‚ut nihil supra’ (Prise. XIVı>), 127,12 pro tristia fata, und 
ſonſt; aber dergleichen Ausstellungen, wie fie Ref. halb wider- 
willig gleichſam zu feiner Legitimation vorbringt, können uns 
die Freude an einer Arbeit nicht trüben, die unfere Kenntniß der 
Gejchichte der lateinifchen Grammatif und Metrit im Mittel- 
alter fo vielfach bereichert, und hindern uns nicht dem Hrsgbr. 
für feine mühevolle, gewiffenhafte und jcharflinnige Arbeit den 
wärmijten Dank und aufrichtige Anerkennung — 


Ausgaben und Abhandlungen a. d. Geb. d. Rom. Phil. veröfl. 
von E. Stengel. Marburg, 1886. Elwert. ($.) 


H. 57. Selbach, Ludw., das Streitgedicht in der altprovenza- 
lischen Lyrik u. sein Verhältniss zu ähnlichen Dichtungen anderer 
Literaturen. (ll, 128 8.) oA 3, 20. 

Der Umftand, daß gleichzeitig mit Selbach's Buch eine 
Breslauer Difjertation erichienen ift, die faft das gleiche Thema 
behandelt: „Knobloch, die Streitgedichte im Provenzaliichen 
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und Altfranzöfiichen (denen wir noch hinzufügen können eine 
demnächit ericheinende Erlanger Tiffertation, die vorher in Straß⸗ 
burg preisgefrönt worden war, von Dr. Rud. Zenfer. D. Red.), 
fordert zu einer Vergleichung der beiden Arbeiten auf. Knobloch 
hat infofern ein weiteres Thema gewählt, als er auch den alt- 


franzöſiſchen Streitgedichten einen befonderen Abjchnitt widmet; | 


auch hat er den Flos amoris des Caplans Andreas gebührend 
herangezogen, auf den wir in der That für eine volljtändige 
Charalkteriſtik diejes Yiteraturgebiets wicht verzichten können. 
Dafür hat Selbach für das Provenzaliihe ein nahezu voll- 
ftändiges Material benugt und fich auch über den Urjprung des 
Streitgedichtes und fein Auftreten in andern Literaturen ver 
breitet. Er führt es auf die Conflietus der lateinijchen Yitera> 
tur zurück, für deren ältejten Vertreter der Conflietus veris et 
hiemis angejehen wird. — Knobloch behandelt die Namen der 
Streitgedichte, der Unterschied zwiſchen Tenzone und Joc partit 
(Partimen), die metriichen Formen, Die wirkliche, die fingierte 
Tenzone, das Joc partit, die Gegenjtände der Fragen, die Ur— 
theile der Richter; Selbach die Bezeichnungen der Gedichte, Das 
Alter des Streitgedichtes, jeinen Urjprung und jeine Verbreil 
tung in anderen Yiteraturen, die fingierte Tenzone, das Vers 
hältnif der Tenzone zum Sirvantes, die periönliche, die hijt o- 
riiche Tenzone, daspartimen, torneyamen, razonamen, jutjamen, 
die metriichen Formen. Am Schluß hat Selbach 31 ungedrudte 
Terte mitgetheilt, für deren handichriftliche Treue er jedoch die 
Verantwortung ablehnt. Im Einzelnen fei Folgendes bemerft: 
Guiraut von Cabrera darf nicht mehr um 1570 angejegt werden 
(3. 20), nahdem Paul Meyer in der Einleitung zu Daurel et 
Beton nachgewiejen hat, daß dieſe Datierung zu hoch gegriffen 
ift. — Fehlerhaft ijt die Namensform Nambaut, die Selbach 
für das dreifilbige Naimbaut verwendet, wenn er fie auch nicht, 
wie Knobloch, in die provenzaliichen Texte einführt. — Der 
Troubadour Guillem Raimon (S. 124) iſt wohl ſicher Guillem 
Raimon de Gironela, da die Tenzone, um die es fich handelt, 
in der Handſchrift E jteht. Nicht ohne Intereſſe fcheint dem Ref. 
ein Hinweis auf das 1%, Capitel von Franceſeo da Barberino's 
Reggimento e oostumi di donna, welches tenzonenartige Ge: 
jpräche enthält. Merkwürdig ift ferner ihres Alters wegen eine 
Erzählung der Naiferchronif (Ausgabe Maßmann's B,4604 f.), 
wo einem Nitter die Frage vorgelegt wird, ob er es vorziche, 
die nächite Nacht mit einer jchönen Frau zu verbringen oder 
den andern Morgen mit einem tapfern Ritter zu fechten. End— 
lich jei hier noch einer Stelle aus Ulrich von dem Türlin ge: 
dacht (bei Caſparſon S. 83), die möglicherweie an die vom 
Caplan Andreas der Gräfin von Champagne in den Mund 
gelegten Urtheile anfpielt: man im teilt ein spil Daz her iz zu 
Troys nicht dorfte holn. 


H. 58. Rambeau, Dr. A., Überlehrer, die dem Trouvere Adam 
de la Hale zugeschriebenen Dramen: „Li jus du pelerin“, „Li 
Gieus de Robin et de Marion“, „Li jus Adan“. Genauer Ab- 
197 81 «A 2, 80. 

Aus dem Worwort erfahren wir, daß der Verf. mit der 
Vorbereitung einer kritischen Geſammtausgabe der Werke Adam's 
de fa Hale beichäftigt ijt. „Bis jest,“ jagt er, „it es mir nur 
möglich gewejen, das ganze handichriftliche Material für die 
Dramen zu ſammeln, das ich hiermit den Fachgenoſſen in einem 
genauen Abdrude übergebe. Einen lesbaren, kritiich behan— 
deiten Text mit jprachlichen und jachlichen Anmerkungen und 
mit Gloſſar stelle ich im Ausſicht.“ Der vorliegende Abdrud 
ift ein dDiplomatifcher, der, auch wo mehrere Handichriften vor: 
liegen, die Terte in extenso neben einander jegt. Die Ab: 
weichungen der bisherigen Herausgeber find angegeben. Der 
Abdrud, der auch die Worttrenmung der Handichriften wieders 
zugeben fucht, macht den Eindrud großer Zuverläſſigkeit. 


druck der erhaltenen Handschriften. 


H. 59. Feist, Alfr., Zur Kritik der Bertasage, (46 8.) cA# 1, 20. ww 


Die Abhandlung, die ſchon 1855 ohne die Belegitellen und 
Nachträge als Marburger Habilitationsichrift erichienen war, 
jucht das Verhältniß von fieben franzöfifchen, zwei italienischen, 
einem ſpaniſchen und drei deutichen (bzw. lateinischen) Terten 
zu einander feitzuitellen, Nach den Ausführungen des Verfs. 
iſt das Miracle eine bloße Tramatifierung des Adenet ſchen 
Gedichte. Hingegen darf der Roman der Berliner Handicrift 
keineswegs mit Ferdinand Wolf als Projaauflöjung deſſelben 
Gedichts bezeichnet werden : er weicht von diejem in beachtens- 
wertben Stüden ab und ift eine Profaauflöfung von Adenet's 
Duelle. Mouſket's 1244 abgejchlojjene Chronik gehört zu den 
älteren Faffungen der Sage, läßt fich aber ihrer unbeſtimmten 
Haltung wegen nicht ficher einreihen. Die von Görlich im 
Angoumois localifierte Chronik ijt mit Adenet's Quelle näber, 
die Conquiſta ift damit entfernter verwandt. In Bezug auf 
das francovenezianische Gedicht widerlegt Feilt die Anſicht 
Rajna's, daſſelbe habe die Bertha des Adenet ald Quelle bes 
nugt. Die drei deutichen Texte bilden eine jelbjtändige Gruppe, 
die jich dadurch auf zwei reduciert, daß Fürtrer einfach die 
Weihenſtephaner Chronif zu Grunde legte. Intereſſant ift des 
Verf. Beiprehung der nordiichen Saga von Hulda, die, ähn— 
(ich wie Bertha von Pippin, von dem auf der Jagd verirrten 
Odin im Walde bejucht wird; nach Jakob Grimm aber ift 
Bertha mit der mythiſchen Perahta = Hulda identiich. Leider 
ift die nordiiche Saga nicht unverdächtig, und was der jcharf- 
jinnige Verf. zur Vertheidigung ihrer Echtheit anführt, zwar 
beachtenswerth, aber wohl nicht gewichtig genug, um die Be: 
denken der nordiichen Gelehrten, welche die Saga für ein Mad- 


werk des 16, Jahrhunderts halten, zu entkräften. 


Zeitſchrift f. deutſche Sprache, hreg. von D. Sauders. 1. Jabra. 


die Michi mn der Fremdworter. 


5. Heft. 

Anb.: Goethe, der Sammler und die Zeinigen. Mit Erſau— 
terungen und Anmerkungen ven D. Zanders. GFortſ. — R. Raab. 
über Schrift und Zyrade. Plauderei. Fortſ — Guſt. Rämelin, 
Beſprochen von Guſtav Hauff. 
Schl. — AÄus einem berliner Briefe vom 16. März 1822 am einen 
Freund in Damm. Fortſ. — Schiller, Zviel des Schickſals. Gin 
Bruchſtück einer wahren Geſchichte. Fortſ. — Y. Jacobo, indiſche 
— in deutſchem Gewande. Eine Skizze. — Kleine Mitthei— 
ungen. 





Reform. Zeitichrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Nechtichreibung. 
Srög. von F. W. Fricke. 11. Jabra. Wr. 7 u. 
Inb.: H. v. Dadelfen, Wie ich Arlegscorrefvondent wurde. 
Schl. — Yateinihrift. — Yateinichriftwerein. — Schulweien. — 
Wiſſenſchaft und Kunſt. — Nord: DitjeesGanal, Suez u. Panama— 
tanal. — Bermiſchtes. — Tie Nechtihreibungsfrage und die Mes 
gierungen. — Bemerkungen su Serra Prof. Auuer's Antwort auf 
Die Arage: Jit es rathſam, Schleyer's Volapück zu verbeſſeru? — 
Joſ. Trenmann, Die Qual der Wabl. Humoriſtiſche Skizze ans 
dem amerikaniſchen Leben. — Deutſchthümliches. — Sopracheinbeit. 


in 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Red. von X. Römer, 
23. 35, 8. Seit. 

Inb.: Nemigins Stölzhe, italieniihe Gomnaſien und Loceen. 
— Ed. Kurp, zum Philegelos des Sierofles. — M. Rottmanner, 
Beiträge zu den Regesta Bohemiae. — N. Wittauer, Ueberſetzungen 
aus Perrarca. — U. Schmig, über einige Züge der Elemeniar— 
geometrie. — Jeſ. Zarreiter, Die Inſtruetienen für Dem Inter: 
richt an den Giymnaſien in Oeſterreich. — Nereniionen. — Yiterar 
riiche Notizen, — Miscellen. 


Zeitſchrift für Die öftere. Sommalen, Ned: W. v. Hartel u. N. 


Schenkl. 3%. Jabrg. 6. Heft. 
Inh. M. Jikrzyeki, zu den Zchelien der Odyſſee. — J. 
Mably, Vergiliche Aporieen. — Ya. Brammer, zu Tacitus. — 


Yiterarifche Anzeigen. — Yeo Zmolle, cinige Bemerkungen sum 
Gavitel der Schülerlectüre, — Mistellen. — Verordnungen, Erläjfe, 
Ferfenalitatitif, 
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Pädagogik, 

Eckstein, Fr. Aug., lateinischer u. griechischer Unterricht. 
Mit einem Vorworte von Dr. W. Schrader. Herausg. von Dr. 
Heinr. Heyden. Leipzig, 1667. Fues’s Verl. (Reisland.) (XI, 
501 8. 8.) coM 9. 

Editein’s meijterhafte, für jeden Lehrer des Lateinischen un- 
entbehrlich gewordene Arbeit über die Gefchichte und die Methode 
des lateiniſchen Unterrichts ericheint hier als jelbitändiges, hand- 
liches Buch mit Inhaltsverzeichniß und Perſonenregiſter, in den Ci- 
taten bis auf wenige Stellen aus jeltenen, dem Hrsgbr. unzugäng- 
lichen Werfen jorgfältig nachgeprüft und um einzelne Nachträge 
aus Eckſtein's Handeremplar bereichert. Neu hinzugegeben tft aus 
Editein’s Nachlaß jein Eollegienheft über den griechiſchen Unter: 
richt. Schrader führt diefe Veröffentlichung durch cin empfeh- 
lendes Vorwort ein, aus welchem ſich ergiebt, dab er zu der- 
jelben gerathen hat. Dafür kann ihm die Yehrerwelt nur danfbar 
fein, Lebrigens ſtimmt der Ton des Schrader'ichen Vorwortes 


wenig zu der heiteren Zuverſicht, mit welcher Edftein jelbjt bei | 


allen jeinen Erörterungen über den altclaffiichen Unterricht das 
fortdauernde Recht deſſelben als unanfechtbar vorauszujegen 
pflegte. Bejonders auffällig iſt eine recht unvermittelt auftretende 
Erinnerung daran, daß auch die Religion ein weientliches Bil— 
dungsmittel für unfere Jugend je. Wer bezweifelt denn das? 
Und wenn man jchliehlich auf den Sat jtößt, dab „auch ein- 
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gängliche Kenntniß des Alterthums nicht vor unchriftlicher Ver- | 


jenfung in abgejtorbene Zujtände jchüge*, fo fragt man jich 
verwundert, wie dieſe Beſorgniß des 17. Jahrh.'s ſich in das 
19, und namentlich in einen Nachruf für Edjtein hat verirren 
können. 

Die Abhandlung über den griechiſchen Unterricht erledigt 


zuerjt vier Vorfragen. 1) Ueber das Verhältniß der griechiichen | 


Sprache zur lateinischen im Unterricht. Gier wird entjchteden 
daran fejtgehalten, dab das Lateinische dem Griechifchen im 
Umterrichte zeitlich voranzugehen habe, während über das Ver: 
hältniß der beiden Sprachen in den oberen Claſſen nichts Ent- 


icheidendes gejagt wird. 2) Ter Unterricht in der griechiichen | 


Sprache muß ein obligatorifches Fach im Gymnafialunterrichte 
jein. 3) Der griechiiche Unterricht muß mit dem attifchen Dialekt 
begonnen werden. 4) Ueber die Ausſprache des Griechijchen. 
Der Abſchnitt ſchließt mit einer jpöttifchen Bemerfung über die 
vis inertiae, bei welcher die Befeitigung der Erasmiichen Aus: 
iprache jo bald nicht zu hoffen jei; man jcheue Die Mühe des 
Umlernens. Das ift nicht richtig; die deutſche Schule lernt heut— 
zutage im jolchen Aeußerlichkeiten fich leicht um, fo bald es ihr 
verordnet wird, wie wir das unter Anderent bei der deutichen 
Nechtichreibung erlebt haben, Bei der Ausiprache des Gricdhi- 
ichen liegt das Hinderniß vielmehr in der noch fortbeitehenden 
Unficherheit und Streitigfeit wichtiger Einzelheiten. Bezeichnend 
dafür ift gerade die vorliegende Eckſtein'ſche Grörterung, die ſich 
in der Hauptjache bejchränft auf kurze Andeutungen über die 
Geſchichte der Streitfrage und dabei den Eindrud hinterläßt, 
daß der Verf. jelbit geichwanft hat und nicht zu bejtimmten Er- 
gebniffen gelangt iſt. 

Den vier einleitenden Betrachtungen folgt in derfelben Glie— 
derung des Stoffes wie beim Lateinischen als eriter Theil die 
Geſchichte des griechischen Unterrichts (in Dentichland ſeit der 
Reformation), als zweiter die Methodik, in die drei Capitel: 


Grammatik, Lectüre und Schreibübungen zerfallend. Dabei iſt 


freilich im Vergleich zum lateinischen Unterricht der Gegenjtaud | 
—* J & 6 | Kinder durch Die Schule überhaupt geheilt werden? Eh I 


nur jlizzenhaft behandelt; manche Frage wird nur berührt, nicht 
erfedigt, und namentlich iſt die einjchlagende Literatur nicht in 


jo reicher Fülle beigebracht wie beim Lateiniihen. So würde | 


eben auch Eckſtein ſelbſt den griechichen Unterricht nicht heraus- 
gegeben haben. Aber aud) jo bildet die Arbeit eine Zuſammen— 


ftellung, die anderwärts nicht zu finden iſt, Die viel Anregendes | 
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und Belehrendes enthält, insbefondere in den gejchichtlichen 
Partien und in der Charafterijtit der Schriftiteller für die 
Schullectüre, Bei dem Gejchichtlichen ijt nur zu bedauern, daß 
3 nicht zufammengearbeitet, jondern auf verjchiedene Stellen 
veriprengt ift, indem der allgemeinen Geſchichte des griechiichen 
Unterrichts im zweiten Theile unter Methodik noch eine beſon— 
dere Gejchichte der Grammatif (5.359 —105) und wieder eine 
bejondere der Lectüre (S. 415—120) folgt. In dem Capitel 
Grammatik wird der Streit, ob die Methode Buttmann-früger 
in der Schule feſtzuhalten jei oder nach Curtius die Ergebniife 
der Sprachvergleihung berüdfichtigt werden müßten, ausführ- 
licher beſprochen, was im gejchichtlichen Intereſſe feine volle 
Berechtigung hat; verwunderlich aber ift, daß die Streitfrage 
ſchließlich als eine zur Zeit noch offene dargeftellt wird; das iſt 
doc) ein veralteter, überwundener Standpunct. In der Lectüre 
erklärt ſich Edjtein für einen fejten Kanon; hier ift er uns zu 
excluſiv, jo in feiner ablehnenden Haltung gegen Iſokrates und 
Lykurg und gegen die Pyrifer. Auch darin wird er bei den meiſten 
Praftifern Widerfpruch finden, daß er den Lyſias in die Unter: 
jecunda verlegt und den Herodot als einzigen Profaifer der 
Oberjecunda gelten laffen will, Zu optimiftisch iſt jeine Auf- 
faffung des grammatischen Penſums, deſſen erfolgreiche Bewäl- 
tigung bei den jegigen Öymmafialverhäftniffen fich nicht jo Leicht 
machen dürfte, wie er es darftellt, Aehnliches gilt von den Schreib- 
übungen. Diejes legte Capitel befriedigt am wenigiten. Hier 
find die Schwierigkeiten, die einem fruchtbaren Betreiben diejer 
Uebungen entgegenftehen, nicht genug gewürdigt. Hier findet 
ſich auc) das gefährliche Recept, daß der Lehrer am beiten „im 
Momente des Dietierens die Aufgabe ſelbſt produciere.“ Das 
gegen find wir durchaus damit einverjtanden, daß die preußiſche 
Einrichtung von 1552, in der Reifeprüfung ftatt des griechtichen 
Scriptums eine Ueberjegung aus dem Öriechifchen Liefern zu 
faffen, als unzweckmäßig befämpft wird, 

Im Ganzen bildet der Edjtein’sche griechiſche Unterricht 
einen werthvollen Anhang zu dem Hauptwerke über den latei— 
niſchen Unterricht, und die Lehrerſchaft mag ſich die Ausgabe 
von Heyden ald brauchbares Handbuch empfohlen jein laſſen. 
Ter Herauögeber ift mit umverfennbarer Sorgfalt verfahren. 
Vielleicht hätte er nicht fo weit gehen follen in der Pietät, daß 
er ich auch jtiliftifch durchaus an Eckſtein's Aufzeichnungen hielt, 
die naturgemäß oft etwas Abgerifjfenes, Notizenhaftes haben. 
Man merkte gern etwas davon, wie die befannte Beredtfamfeit 
Eckſtein's diefe Bemerkungen im mündlichen Bortrage ausgeführt 
haben mag. R. R. 





Revue internationale de Venseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisae. 7° ande. Nr. 8. 

Sommaire: Henry Salomon, la reforme de l'enseignement 
secondaire en Bretagne apres l’expulsion des Jusuites, — Franck 
d’Arvert, l'ecole et la nation. — Georges Blondel, note sur 
lorganisation des «tudes juridiques en Angleterre. — Seignobos, 
chronique de l’enseienement. — Du surmenage intellectuel et de 
la s@dentarit& dans les &coles, (Suite) — Lettre de Geneve. — 
Concours general: Discours de M. Spuller. — Nüerologie: M. Caro. 
— Acles et documents offieiels. — F. d’Arvert, Bibliographie. 


essen ee nennen 
Rheinifche Blätter F. Erziehung u. Anterricht, Begründer von AD. 
Dierterweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 61. Jabra. 4. Sert 
Inb.: Sort Keferſtein, Friedrich I nad pädagogifcher Seite. 

— A. Zulsbach, Wiefe's „Yebenserinnerungen und Amtserfabrungen“. 
Referat, eritatter in der Zißung des Tchrervereins zu Frankfurt a. M. 
— AUG. Totzke, Wie find Die zu Sprachgebrechen binneigenden 
Kinder in Aamilie und Schule zu behandeln, und können ſprachkranke 


Stödle, Ludwig Uhland. — Recenſionen. 
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Vermiſchtes. 


—— der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 37409. 

Inb.: v. Helmheoltz, weitere Unterſuchungen die Elektrolyſe des 

Waſſers betreffend. — Nagel, das menſchliche Gi. — Pringsbeim, 
über die Abhängigkeit der Aſſimilation grüner Zellen von ibrer Zauers 
ſtoffathmung, und den Ort, wo der im Affimilationsacte der Pflangens 
elle gebildete Sauerſtoff entſteht. — Gofmann, ned einige weitere 
Beobachtungen über das o-Amidopbenuimercantan und feine Abfünmts 
linge. — Weltner, Dendrocoelum punctatum Pallas, bei Berlin. 
Mit Zar) — Wilden, die Achmm-Papyri in der Bibliothöyue 
nationale au Paris, 


Univerfitätsfhriiten. 
Gormat &,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

—— —— (Inauguraldifi.), Jul Yoewentbal, ein Kal 
von Impftuberkuloſe des Menſchen mit Befund von Tuberkelbacilien. 
(21 &.) — Carol. Boltz, quaestiones de consilio, quo Thucydides 
historiam suam conscripserit, (39 S.) — Paulus Hinze, de an 
partieulae apud seriptores latinos vi et usu. (20 8. 4.) 

seiniig (Inanguraldiil.), Seckel Bamberger, Einleitung an: 
TZobia ben Wliefer, Lekach teb Peſitia futrata). Gin agadiſcher 
Gommentar zu Magillat Ruth. Zum eriten Male berausg. nadı einer 
Handſchrift der müncener Hof: u. Ztaatsbibliotbet, mit Beraleichung 
der betreffenden Gandichriften ꝛc. (56 2.) 


Shulprogramme. 
(Format 4., mo ein amberes mid bemerft iſt. 

Brandenburg (Gymnaſe, P. Hinze, de an particulve apud 
priscos scriptores latinos vi et usu. (20 S.) (2. auch: Univ.-Schr, 
Halle Wittenbert.) 

Braunihweig (Gymnaſ. MartinesGatbarineum), Wilb. Brandes, 


über das frübchriſtliche Gediht „Laudes domini“, Nebit einem Exs | 


curſe: Die Zeritörung von Autun unter Claudius U. (32 S.) 

Landsfron in Böhmen (Staatt-Cberaumnaf.), Rob, v. Yindner, 
Bemerkungen zu der Inſtruction für den Unterricht in der lateinis 
ſchen Sprade. (26 S. 8.) 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jabra. Nr. 6263. 


Inb.: Das nene on. betreffend die Quartier⸗ und Natnrals 
Feiitungen des deutfchen Neichsbeeres. — Welche Vortbeile würden 
aus der Erhöhung des Friedens-Etats der Keld» Artillerie auf 6 bes 
ſpannte Geſchüte für Ausbildung und Mobilmachung erwachſen, und 
in welcher Weiſe wäre der Dienit zu regeln unter Keitbaltung des jepigen 
Mannihaftsitandes? — Verfchiedenes. — Nachrichten. 


Weſtermann's illuftr. deutihe Monatöhefte. Ned.: Ad. Blafer. 
31. Jabra. September. 

nb.: H. Yorm, Die beiden Töchter des Hauptmanns. 2. (Schl.) 
— Bild. Schütte, neue Sterne. — W. Schmittbenner, Der 
Handwerkoburſche. Eine Silhouette, — Goethe-Bildniſſe. — Ernſt 
Becheler, Marie von Ebners@jhenbach. Eine literarifche Studie. 
— ur Braf, Die Naurid mit Kolm Saigurn und Sonnblid. — 
Bild. Berger, Die Brumnenkur. Novellette. — Aug. Vogel, 
Blüben und Welten. — Ariedr. Preiſigke, stgvoie Baufeits 
lichkeiten. — Friedrich Hebbel’® Tagebücher. — Yiterariiche Notizen. 


Revue critique. 21dme annee. No. 33 u. 34. 


Sommaire: Grierson et Hoernle, travaux sur la lan 
Sigwart, questions d’äthique; Steinthal, sthique erale. — Des- 
noiresterres, le chevalier Dorat et les poltes lögers au XVII, siäcle. 
— Quepat, dlctionnaire biographique de Fancien departemen! de la 
Moselle. — Post, imrodurtion ä N'dtude de In jurisprudenee &ihnolo- 

ne; Kohler, le droit dans la civilisation; Leist, histoire du droit 
greco-italien. — Joel, du developpement intellectuel et des motifs litie- 
raires de Platon. — Geering, le commerce et Findustrie de la ville de 
Bäle, — Corneille, le Menteur, p. p- 
Lanson. — Delbwuf et/Rasrsch, elements de 
% lusage de Venseignement moyen. — Krek, int: 
Fliistoire de la litterature slave. — Chronique. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, letiere ed arti, Anno XXI. 


e du Bibär, — 


rammaire francaise 
etion ü letude de 


3. serie. Vol. 10. Fasc. 16. 
Sommario: G. Chiarini, Romeo e Giulietta. Parte seconda ed ultima. — 
C. Boito, due processi artistiei del secolo XVI. — R. Fornaciari, 


il passaggio dell’ Acheronte e il sonno di Dante a Ps di una re- 
eenie interpretazione,. — Salvatore Farina, pe' belli oechi della Gloria. 

quasi vere. (Com.) — G. Bertelli, il lema di ridurre !a ferma 
militare, — A. de Gubernatis, Michele Katkoff. — Notizia. — Ras- 
sogne ecc. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jabra. Nr. 35. 


Inb.: Mante als Tagespetttifer. — Die Bere des Meligiensumterrichts in den 
oberen Glanien Gpmnaitums — Ar. Roblig, ame Schritte — um 
Garitel der Ariedborsrentmiler. — Werlügeite Worte. — Aus den binterlaffenen 
Parieren eines preusiihen Zraatöminikiere. Mitzerbeilt von ®, v. Amenter. 


— 1857.36, — Literarifhes Gentralblatt — 3, September. — 


Lavigne; Racine, Esther, p. p. | 
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— Alcinere Mitbeilungen: Johann Georg Kaltner, (Fin „menes Gebot, 
VBogelmann, die Zonleiter im Befangunterrkbt. — Literatur. 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 34. 
Auch. : Guſtav Werner’s Verbient und Ser, — With. Fiber, Unmündie. (Baht ı 
— lieber Unterhaltungs-Pectüre für Die Jugend. — vLudw. Fuld, Mobeit im 
deutichen Verbredertbum. Bd.) — Allerlei Bameinnüpige. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Johling. 31. Bd. Nr. 35. 


Inh: Paul Rip, das frangönktrafiiihe Bundniß. — Ludw. Seimann, Arbeiter 
wohnungen. — Ludw. Roire, Die deutſhe Lueratut umd bie Aranjeien. — 
#1. Mallamwerd, über die Siteratmr der Slorenen. — Adalb. Meinbarbt. 
ein murfaliihes Rorelleubuch. — Dito Aclitina, Gaftipiele auf Zeuungs; 
redaetionen. — Feuilleten. — Mus der vauptſtadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gott ſchall. Nr. 34. 
Int: Wilb Bubner, neue Schriften über Goethe. (Beibl.) — Sem. Boat. 
milttäriiche Schriften. — Alft. Ariedmann, Imimoriftiidbe Schriften. — Kor. 
—u— Medichte. — Zur Gulsurgeldiinte. — Ferilleton. — Biblie · 
gtarbie. 


m. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 66-61. 


Inb,: E. am Ende, aur Erinnerung am JZullus Sammer, den Sezrunder ter 
dentideen Schiuerſtiſtung. — Bernt, & hm > die Negerrerunfil Yiberiı cime 
verfehlte liberale Gründung. (dorti.); — Rünftierkriete aus den Jahren 1760183", 
6 — Bücherbeipretungen. . 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 224—230. 

Inh.: 9, Bees, altesHolzuftur. — Sommertage in Budaseit. 2. — Das göttinger 
Univerntärsgubiläum. 6. (Schlußart. — M. R. Kattow’s vuhlicifiihe Yaur- 
dahn — W, Weber, cin Gang durt den heidelberger Schlosbor und jene 
ltertbümer-Sammlung. 4. (Schlubart.) = M. Bernans, Die Urwriſten ber 
Srieſe Schiler'e an Talberg. 1-3. — Aur Bollerklunde. — Mus Tirel im die 
Schweiz. — Biener Briefe. 216. — Th. Zrede, Neanel. 2, — G. A. Rertig. 
Hottiried Bernhardy. — Iabrbun für mündener Beihibte. — Cine chaiihe 
Elienbahnteur. 


uftrierte Zeitung. Med.: Kranz Metſch. Nr. 2304. (89. Ban.) 
Inb.: Bert, Vogel, gur Säcwlarfeier der erften „Don Inan“Rufübrung. — 
Die Hatjerbegegnung in Gaſtein. — Ter nene Kür von Bulgarien. — EM 
Korfer, die Kanernrarade auf dem Marktplage zu Münden. — Tobteniban. 
— Nob. Beikler, te göttinger Iubeltage. — Dorpat. — Iofeshine Wefielo. 
— Brihelreden. Gemälde von Nor Beidiznen. — Treffe und Buchbandel, 
— Limmelseribeimmgen. — Amel leirziger Sumorifien. — Germ. ®eder. 
der renovierte Iuftitiar®runnen auf Dem Mömerberge au Arankiurt a M. — Bols · 
tebnijde Mittheilungen. — Moden. — Mud. Gaerno, Ein meibliber Sle- 

mibl. Erzählung. 


Ueber Sand und Meer. Ned.: Otto Baiſch u. Huge Roſentbal— 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 48. 


Jah. : Herm. Yingg, Die eiferme Arone. @ine Erzählung aus lomgobarbiiher Yetı. 
— Phil. Stein, von der berliner Runftansftelung. — Preieiur Hort’ Melicl- 
bifpminie Des deutichen Katierwaaret, — Mar. Schmidt, Der Bubenrihter von 
Minenwald. (Kerii,) — Michael Bernand. — DS. Yabmann, die Ranırbeil- 
funde, — Ter Ging der Griberaugin Ana in Antwersen. — Porria. — 
Gine ungariibe Gfärda. — Rotizblaͤtitt. — Neue Bücher und Schrirten. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 35. 


Inh.: Ludw. Banahefer, Der Uniried. (Fortſ. — Gerb. #, Ampnier, Im 
Marmorpalais au Botödam. — Willridb+-Berfa, Shlaätten im Balte. — 
Arıcld Raten, Magdalena. (Schl.) — WMätter und Blüten. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 35. 


Inh: Gera Tren, Inge Paulien. (Rorti.) — Die Gntenmühle. Gine ale Dort: 
eſchidte. (Hort) — A. Marimom, Der Rubeloie. (Borti.) — Imeruftierende 
Hlanien. — Aleine Frauenzeitung. — Pole ‚Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 35. 


Inb.: Arme Holz, Zum 2, September. Gedicht. — A. Memin, Das Gkcbeimnik 
Ihrer Durslaubt, — Die gemütbliten Satin. Ein Vorurtbeil umb Deiien 
Belimpfung. Ben einem Ristiadien. — Gmil Mariot, Rerblihr. (Bir 
— Gin Behitbäter der Renichbeit. — Der Gharakter der beiden erften Qulgaren- 
fürften, Rad der Sandibrift beurtbeilt. — Ang. Rrubl, Die Wetteriinie. — 
Blauderede. — Aumftblätter. 

Inh. der Beilage: Tefterreihifhe Theaterfterne. — A. Iüttner, Sumerifiihes: 
Ertannt. — Denfübungen. 


un Hreg. von R. König u. Ih. H. Pantenius. 23. Jabra. 
r. 47. 


* 


Iab.: Berndardine & hulge-Smidt, Der lepte Bat. (Aorti.) — Klein, Die rboto: 
grarbiihe Aufnabme des Stermenbiunmels umd ibre — Der Nkjutant. 
— Birthur Büttner, Nibard Wagner's Erfllingtorern. — Der Kalier in 
Gaftein. 2, — Am Aamilientiih. — Kedtsratb. 


Du Ber Beilagen: Das Jubelfeſt der göttinger Georgia Augusta. — Frauen: 





— —— — 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von 2. Pbiliprfon. 
51. Jabra. Nr. 34. 


Inh.: Die neuehte Phafe des Papftisumd. — Ueber die Rotbıendigkelt des Serdote⸗ 
der Meziga. — Greg Iisroel-Erie. — Beitunginahribten. — Feullcten, 


Populär-wiflenfbaftlibe Monatöblätter zur Belehrung über das 
Taten = — aller Gonfeffionen. Hreg. von Ad. Brült. 
[pi rd. «9% . 


Inb.: 9. Bräg, bilterlihe Parallelen in ber 
Bortrag. — JRoel Müller, Die fübiihe Kan. 
Vortrag. 3. — Uniere Auftände. — 
— Renatöitan. 


übiiben Gefbidte. Mus eimem 
beredamkeit im 18, Jabrbumdert, 
W. Arant, drei türiihe Midsengettalten. 


[2 


Inh. : Wuche tiſche Ausbeutung des Landmannes. Gotiſ.. — Die Verſammlung au 
Breslau am 5. und 0. Juli. Sl. — 82 Karl von Deſterreich in der 
Scmeig im Jahre 1797. 1Sbl. — Pier aus der Gegenwart, Rortſ. — Ginige 
Neminiscenjen in Sachen des Wuchete. — Gorteſpondenzen und Nadridten. 

Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
18. Bd. Nr. 4518. 


Int. Hahn, eine Jagd auf Wildganſe. — Naturgeibictlide Beobachtungen und 
Schtenheiten. — Wannigialriges. — raum, Aildibabeniaden im ihrer Be: 
alehung zum Bentihen bürgerlichen Bejepbud. — Vertinenachrichten. — Auf der 
fariihen Webrung. 





Dorlefungen im MWinterfemefter 188788, | 


29, Heidelberg. Anfang: 15. October, 
1. Ibeologiidhe Aacultät, 


Pfl. ord. Merz: Grllärg des Jeſaja; bibl. Theologie des N. 
Tef.; altteſt. Iuterpretieräbgn. — Holiten: ſynoptiſche Erklärg 
des Matthäus— und MarcusEvangeliums; Neligions: Pbilofopbie; 
neuteſt. nterpretierübgn. — Hausrath: allgem. Geſchichte der 
chriſtl. Kirche 1. The; Mirchengefchichtl. Meban. — Bafjermann: 
tbeolog. Encuflopädie; praft. Theologie, 2. Tb.: Eultuslchre (Liturgit 
u. Homiletif); praft. Auslegung ausgew. Stüde des N. Teit.; liturg. 
Beſprechan u. Ueban; Mittbeilg u. Analvfen von Predigten; bomilet. 
Veban n. Kritifen; katechet. Uebgn über Abſchnitte des bad. Kate: 
chismus; Beſprechgn über Gegenſtände aus der Paſtorallehre. — 
Wendt: GErklärg Meiner paulin. Briefe; Dogmatik; fol. Ueban. — 
PS. extr. Kneuder: bebr, Grammatik, verbdn mit Lectüre; curfor. 
Yectüre des Richterbuches; exeget. Uebgn u. kirchengeſchichtl. Repe⸗ 
titorium. — Prdoc. Meblborn: homilet, Uebgn u, Kritiken; kate— 
het. Uebgn über neuteſt. Abſchnitte; Lehre vom Volkeſchulweſen 
2. Ib., mit Ginführg in die Volksſchule. — M-Di j 
Geſchichte des proteit. Kircenliedes in mufifal. Beziehg feit der Re— 
formation; allgem. Muſiklehre, Harmonielehre event. Kontrapundt; 
Ghorfingen (hauptſächlich vroteſt. Kirchenlieder); Orgelſpiel. 

Pf. ord. San wird ſpäter anzeigen. 


I. Iurififhe Aarultät. 


Pf. ord. Scuige:. Verwaltungsrecht mit Einſchl. der fog. 
Boligeiwifjenihaft. — Bekker; Pandelten; vrivatrechtl. Sem. — 
v. Bulmerintg: jurift. Encoklopädie im Berbindg mit Mechts— 


ebilofopbie (Naturrecbt); allgem. u. deutfches Staatsreht; im Sem.: | 
Practicum für Staatsrecht. — Heinze: Strafproceh mit befond, | 


Berückſ. der Strafprocchordnung u. des Gerichtöverfaffungsgeiches 
für das deutſche Reich. — Karlowa: Befchichte des rom. Nechts; 
Inſtitutt. des röm. Nechts; privatrectl. Sem. — Bubl: Bandeften 
2. Ib. (Familienreht u. Erbrebt); Meicscivilpreceh; Civilproceß⸗ 
practicum im Scem.). — Pf. bon. Gohn: deutſche Rechtogeſchichte; 
prakt. Uebgn in der Enticheidag von Mechtöfällen aus Dem Gebiete des 


deutichen Privatrechts u. des Handelsrechts. — PM. extr. Straud: 


Völkerrecht; Verfaſſa des deutichen Reiches (Untwidelungsgeicichte 


u. Gommentar derfelben). — v. Kirchenbeim:Nirchenrecht ; deutſchee 


Strafrecht; jtrafrechtl. Nebgn. — Prdoe. Barazetti: ftanzöſ. Givil: 
recht u. bad. Landrecht mit Berückſ. der durch das neue Reichsrecht 
eingetretenen Abändergn der Gefepesmaterie; Handels, Wedel: u. 
Seerecht. 

Pf. ord. Schröder lieſt nicht. 


1, Medleiniſche Facultät. 


Pf. ord. Delffs: anorgan, Exrverimentalhemie. — Gegen: 
baur: Anatomie des Menfchen 1. Tb.; amatom. Präparierüban, 
aemeinf. mit Auge; Arbeiten im anatom. Inſt. — Kühne: Er: 
verimentalphufiologie 1. Th.; phyſiolog. Practicum. — Beder: 
Refractionse u. UrcommodationssAnomalten ; Augenklinik. — v. Duſch: 


über Die wichtigſten Krankheiten des kindl. Alters; medic. Poliklinil. 
Arnold: allgem. vatholog. Anatomie m. Patbologie; des | 


alt Gurfus der patholog. Anatomie; Arbeiten im patholog. 


mo 
at. — Czerny: Nepetitorium über allgem. Chirurgie; cdirurg. 


linik. — Kebrer: tbeoret. Geburtokunde; geburtsbälfl.sgunäfolen. | 


Klinik; Toudierenrfus. — Küritner: pſochiatr. Alinil. — Erb: 
fvec, Pathologie u. Therapie (Krankheiten des Nervenjvitems); medic. 
Klinik. — Pf. h 
titorium der wichtigſten Theile der Anatomie des Menſchen; topo« 


graph. Anatome der Leiſten⸗ u, Schentelbrüde. — PT. extr. Ovvens | 


beimer: Arzneimittellehre;z Arzueiverordnungelehre. — Moos: 
Obrenflinlf; vbufifal, Unterſuchg des Gebörorgans mit lleban im 
Gebrauch des Obrenfriegels; demonitrat. Gurfus über normale umd 
vatbolog. Hiſtologie des Gehörorgans. — Anauff: Hygiene. — 
Zofjen: Berbandeurfus in — 
turen u. den Luxationen. — Schultze: Elektrodiagnoſtik, Elektro, 
therapie u. Diagnoſtik der Nervenkrankheiten; phyſikal. Diagnoſtik. 


r. Wolirum: 


on. Nubn: Gurfus der mikroſtop. Anatomie; Neper | 


mit der Lehre von dem Arars 

















Naſenkranke; Golloguium über ausgemw. Gapitel der internen Mebicin. 
— Nuge: Einleitg in die getan mit Skeletlehre (Ofteolngie u. 
Eundermologie); Entwidelufgsgefhicte des Menſchen; anatom. Prä— 
parterüban, gemein‘. mit Gegenbaur. — Ewald: tbeoret. und 
praft, Gurfus der Hiftologie. — Steiner: Revetitorium der Phyſio⸗ 
logie; das Centralnervenſyſtem der Wirbeltbiere in ausgew. Gapiteln. 
oce. Fehr: die Arankheiten der Gelenke. — Weiß: die 
Angentranfbeiten in nee | zu Allgemeinleiden; Augenoperationds 
lebre. — Stadelmann: Gurfus im Unterfuhen von Urin umd 
Sputum; Argneimittellebre; Arzneiverordnungslehre. — da hama 
Pinto: Augenfpiegeleurfus. — BeffelsHagen: propädent. Gurfus 
der chirurg. Diagnoftif u. Therapie (mit prakt. Meban); auegew. 
Gapitel aus der frec. Ghirurgie u. Orthopädie. — Fiſcher: Pfuciatrie, 


IV. Bbilefephbiide Aacultät. 

Pf. ord. Bunfen: Exverimentalchemie; Leitg der praft.schem. 
Arbeiten. — Hopp: theoret. Chemie; Uebgn im chem. Betradhtagn u. 
Berehnan. — Anies: fpec. (praft.) Nationalöfonomie und Volkes 
wirtbicdaftöpflege mit Einſchl. der internationalen Volkowirthſchafts—⸗ 
politif; Finanzwiſſenſchaft; im Sem.: Practicum f. volit. Deconomie. 
Fiſcher: Geſchichte der chriſtl. Philoſophie; neuere deutſche 
vLiteraturgeſchichte ſeit Leſſing. — Königeberger: höhere Algebra 
(Theorie der Gleichungen); ausgew. Capitel der Integraltechnuug 
(Differentialgleichungen); Variationsrechnung; Uebgn des mathemat. 
Unter⸗ n. Oberſeminaäre. — Winkelmann: —— u. Methodo⸗ 
logie der hiſtor. Wiſſenſchaften; Hiſtoriographie des Mittelalters; 
biltor. Uebgn. — Erdmannsdörffer: neuere deutſche Geſchichte 


| vom weitfäl, Frieden an (16451815); biſtor. Uebgn. — Quinde: 


Exverimentalphyſik (allgem, Phyſik, Wärme, Akuſtik); matbemat. 
Phyſik; prakt. Arbeiten im phyſikal. Laborat. f. Geübtete. — Piper: 
Botanik (Jellenlehre, Anatomie u. Pbvfiologie der Pflanzen; botan, 
Pharmakognofie; miktoſtop. Gurfus f. Anfänger; Anleitg au prakt. 
botan. Arbeiten f. Geübtere. — Stengel: Encyflopädie der Land— 
wirthſchaft 1. Ib. (Productionslebre); über Thierzüchtung m. Ibiers 
fütterungslehre;, über Milch u. Milchwirthſchaft. — Nobde: Metrik 
der Griechen u. Römer; Erklärg ansgew. Siegeslieder des Pindar; 
im Scen.: latein, Interpretation des homer. Demeterbumnus; latein. 
Disputart, über eingereichte Abbandiungen. — Schöll: röm, Literatur: 
geibihte im Zeitalter der Republik; Tatein. Interpretation von Cicero 
e domo; latein. Disputatt. über eingereichte Abbandlan. — Roſen— 
bufch: Mineralogie; mineralog. Practicum ; Petrographie; mineralog. 
u. vetrograpb. Uebgn; Anleita zu jelbititänd. Arbeiten auf dem Ges 
biete der Mineralogie u. Petrographie f. Geübtete. — Ditboff: 
erman. Grammatik; Anfangsgrunde des Sanskrit nad Stenzler's 
lementarbudh der Sansfritfprache; im Sem. : deutfchsgrammat, Uebagn. 
— Butſchli: Zoologie; goolog. Practicum. — v. Dubn: Grund— 
zũge der Archäologie; Erklärg der Alrovolis von Athen im Anſchl. 
an Panjanlas; archäolog. Uebgu. — PIT. hon. Gantor: Anwenta 
der Analvfis auf ebene algebr. Gurven; Geſchichte der Matbematif 
1. The; volit. Aritbmetif, — Uhlig: pidag. Heban in den auns 
nafialen Unterrictsfächern vor verſchied. Gymnafialclaſſen; vwädag. 
Beipredhgn; über Diplomat, u. Gonjestural-Kritit. — Ibne: enal. 
Syutax mit praft. Uebgn; im Sem.: engl.deutſche Uebgn; deutſch— 
engl. Uebgn. — N. Eifenlobr: arab. Sprache; rklärg ägvpt. 
Texte; die Anfangsgründe des Afforifhen. — PT, extr. Borns 
träger: Pharmacie oder pharmacent. Experimentalchemie; vraft.e 
chem. Uebgu im Laborat. — Lefmann: vergl. Grammatik der 
indogerman. Spraden; Sanskrit. — Soritmann: Ginleitg in die 
Thermochemie. — F. Elfenlobr: theoret. Optik; Differential» u, 
Integralrechnung ; über das Potential. — Kofmann: die Eruftaceen. 
— Gaspari: Anthropologie (Entwidelungsgefhichte des Menſchen 
mit Nüdi, auf die Kehren des Darwinisumns); über die Grundlagen 
der Kaut'ſchen Erkenntnißkritik; vbilofopb. Praeticum u. Sem.: Er» 
länterg u. Lectüre von Kant's Prolegomena — Schmidt: chem. 
Technologie (mit Ausſchl. der Technologie der Rarbitoffe); Erzlager⸗ 
ſtättenlehte. — Aslenafv: über Aruntogamen. — Leſer: Nationals 
öfonomie; Geſchichte der Natiomalöfonomie, — Hoc: pflanzen: 
anatom. Demonitratt.; Gurfus zur mitroftop. Unterfucg der argneil. 
Robitoffe, der Rahrungs- und Genußmittel des Pilanzenreiches. — 
Mever: über die Entwickelg des deutſchen Drama’s feit Yelling; 
im Sem.: norddeutiche Meban: Andreas Gryphiue. — Brandt: 
Erflärg von Gicero's Briefen; pbilolog. Uebgn, in Berbindg mit 
dem pbilolog. Sem. — Berntbien: organ, Experimentalchemie; 
vraft. Meban im dem. Laborat. — Freymond: franzöf. Formen- 
lebre; Geſchichte der franzöf. Literatur im 17. Jabrb.; im Sem.: 
altfranzöf. Meban (12. Kabrb.); meufrangöf. Mebgn (Rouſſeau Emile). 
Scherrer: deutſche Verfaftungsgeichichte; die deutſche Dorf» und 
Stadtverfaffung insbefondere ; Gefellichaftswiffenfchaft(Soriologie). — 
Kleinfhmidt: Geſchichte Friedrich's d. Or. — v. Domafzemfft: 
Geſchichte der rom. Kaiſerzeit; biſtor. Uebgn im Anſchl. an die 
seriptores historiae Augustae. — Andreae: allgem. Palaeontologie; 
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geolog.»palaeontolog. leban. — Prdoce. v. NeihlinsMeldega: 
Daritellg u. Kritit derf Schopenhauer'ſchen Pbilofoppie mit befond. 
Berhdf. ihrer Bedeuta f. die Gegenwart. — Zorn: organ. Experls 
mentalbemie. — Koehler: Zablentbeorie. — Schapira: Einleita 
in die höhere Analvfis. — Ko dh: deutſche Gulturgeichichte vom wehtfäl. 
Frieden bis zum Wiener Congreß (1648— 1815). — Holtbaufen: 
Ginleitgq infdas Nibelungenlied mit Erflärg ausgew. Abſchn. deſſelben; 
goth. Uebgn f. Anfänger; Erflärg von Rob. Burns‘ Gedichten mebit 
einem Abriffe der ſchott. Literaturgefchichte; im Sem.: deutſchet Gurfus 


(althochdeutſche Uebgn nach Braune's Leſebuch); engl. Curſus (mittels 


engl. Uebgn nah Zupltza's Mebungsbuh). — Blochmann: ausgew. 
Gapitel aus der Fortpflangungd: u. Entwidelungsgefcichte der Thiere; 
zoolog. Uebgn u. Demonftratt.; tbier. Parafiten des Menſchen. — 
Thorbede: Geſchichte der franzöf. Revolution. — Oſann: allgem. 


Kroftallographie. — v. Dehelbäufer: Dürer u, feine Zeit; funfts | 


geſchichtl. Uebgn. 


Oberbibl. PT. ord. Zangemeifter:'enigraph. Uebgn auf dem 
Gebiete des röm. Alterthums, 
Pf. ord. Bartfd u. Beil leſen nicht. 





30, Lemberg. Anfang: 3. October. 
1. Zheologifhe Racultät. 


Pf. ord. Mazurkiewicz: dogmatica generalis; dogmalien 
spee. — Sarnichi: prolegomena in historiam saer. V. 
malica linguae hebraicae; exegesis e Vulgala in Jobum; grammalica 
dialectorum orient.; syrineae et chaldaicae cum exereitat, praet. — 
Batzfa: hermeneutica bibl.; introductio in libros ss. N, F.; exe- 
gesis sublimior in epist, s. Pauli Ap. ad Romanos. — Paliwoda: 
Pädagogik (poln.); instituliones iuris canon. — DelNewicz: Pädas 
gogif (ruth.); historia ecelesiast. — Filarfki: theologia moralis, 
— Kloß: Paftoraltheologie (poln.). — Bartofzewifi: Paftoral: 
tbeologie (ruth.). — Katechett. Ollender: Katechetik u. Methodil 
(vpoln.). — Komarnicki: Katechetik u. Methodik (ruth.) 


11. Rechts: und Aaatsmwiffenfhaftlihe Aacultät, 


Pf. ord. Zrödlowffi: Inſtitutt. und Geſchichte des rön. 
Rechts. — Janowicz: deutfche Relchs- u. Rechtsgefchichte; deutſches 
Privatrecht; Uebgn aus dem deutfchen Rechte. — Kolznica: Kirchen: 
recht. — Pictak: rom, Erbrecht; Geſchichte des rom. Givilproceies; 
Handelsrecht. — U. Dgonomjkfi: das öfterr, allgem. Privatrecht 
(allgem. Ib.); das öfterr, Familienrecht; Excerpta aus dem öiterr, 
Dbligationenrechte (die 2 eriten Vorträge ruth.). — Bilinfft: Natio: 
nalöfonomie. — Balafits: öfterr. Civilproceßrecht; öfterr, Finanz⸗ 
recht, — Thad. Pilat: öfterr. Verwaltungslchre; der Rechtoſchuß auf 
dem Gebiete des öffentl. Rechtes; verwaltungsredtl. Sem. — Pfl. 
exir. Gryzieckit öfter, Strafrecht; allgem. Staatsredht; Uebgu 
int ſtraftechtl. Sem. — Roſzkowſtit das Völkerrecht; das Kriegs: 
recht. — Balzer: polnifches Privatrecht; Grundriß des poln. Ges 
richtsverfahrens; Uebgn auf dem Gebiete der voln. Rechtsgeſchichte. 
— Reigel: gerichtl. Medicin. mit Demonftratt. und praft. Uebgn 


— Prdoce. Till: Syſtem des allgem. diterr. Privat u. — | 
’ ar gehe rer thal: deutfhhes Privatrecht; Erklärg des Sachſenſpiegels. — Prdoc. 


Stebelfki: öfter, Strafredt (ruth). — Sıabomffi: Inter 
ceſſion im rom. Rechte (Pandekten). — Starzynfti: öfter, Ver: 
faffungsreht im Umriß mit geſchichtl. Einleitg. — Gzernv: allgem. 
Berrehnungen fen und faufmänn. einfadhe u. doppelte Bud 
altung. 

III. Phileſophiſche Facultät. 


PA. ord. Gzerfamfki: Geſchichte der neueſten Philofopbie ; 
Gymnafialdidaftit mit Rückſ. auf die neuen Ynitructionen des Fk. 
Unterrihts-Minit. f. den Gymnafial⸗Unterricht. — Yifke: allgem. 
Geſchichte vom 15. Yabrb.; valäograpb. u. Diplomat. Meban; büter. 


Sem. — Szaraniemwicz: Geſchichte der öfterr.sungar. Monardie; | 


biltor. Sem. — NRebmann: die Geſtalt u, Größe der Erde; die 
(intwidelg ihrer Oberfläche ; geograph. Uebgn. — Werlemifi: röm. 


F.; gram- | 





ı $ 


Zaborat. — Radziſzewſti: allgem. Ghemie ; pharmaceut. Chemie; 
praft, Uebgn im chem. Laborat. — Dubomjti: fo. Zoologie; Über 
einbeim, Alte; praft. Uebgn im Zergliedern u. Beftimmen]der Tbiere. 
— Pf. extr. Wojciebomffi: doln. Geſchichte feit dem Jahre 
1572 als Einleitg; Entwickelg der polit. Inſtitutionen im}eitalter 
der Jagellonen; poln. Diplomatit. — Prdocc. Raciborjti: über 
die —— der JAeſthetik in Anwendg auf die Baukunſt; Bild» 
hauerei u. Malerei. — Semkowicz: Geſchichte des Mittelalters 
von Karl d. Gr. bisFauf den Anfang der ——— — Finkel: 
die Eboche des 30jahr. Krieges (1618—1645). — Halina: die krit. 
Erflärg des zograpb. Evangeliums; Uebgn anf dem Gebiete der jlar. 
Philologie. — Puzuma: Theorie der ellipt. Functionen nah Weier» 
ftraß. — Dunifomwfti: allgem. Geologie; über foffile Mollusten; 
Ginteitg in die geolog.paläontolog. Mebgn. — Schramm: bie 
qualitat, Analufe. — Waſowicz: —— des Pflanzen: 
reiches mit beſond. Berüdf. techn.wichtiger Mobitoffe; vharmakolog. 
Ueban u. Repetitorium. — Merimomwicz: fuit. Vorträge der Hugiene 
mit Demonitratt. u. mit Berückſ. der Anatomie u. Phufiologie. — 
Leett. Bolinfki: poln, u. deutiche Stenographie. — Kropimwnicki: 
Lehre der engl. Sprache. — Amborffi: Lehre der franzöſ. Sprade. 





31. Jena. Anfang: 17, October, 
1. Ihbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Zipfins: pbiloforb. u. theolog. Ethik; Briefe an 
die Galater m. Nömer; Uebgn des Sem., menteit. u. dogmat. Abtb. 
— Siegfried: Einleitg in das A. Teſt; Jefaia; Uebgn des Sem., 
altteit. Abtb. — Severlen: fpec. Dogmatik auf geſchichtl. Grund: 
lage (Dogmatik) 2. Ih.; Homiletif n, Katechetik; Uebgu des bomilet. 
u. kalechet. Sem. — Nivpold: allgem. Geſchichte der chriſti. Res 
ligion u. Kirche 3. Ib.; Firdl, Kiteraturgejcichte der vorkonitantin. 
Zeit (Batriftit); Uebgn des Sem., kirchengeſchichtl. Abth. — PH. 
ord. hon. Grimm: Jobannesevangelium; Examinatorium über 
Dogmatit u. Dogmengeihichte. — Pilgenfeld: Evangelien bee 
Matthäus, Marcus, Lucas; hriftl. Kirchengeſchichte 2. Th., von Kon: 
ftantin d. Gr. bis zur Neformation; theolog. Sumbolit. — oc. 
miedel: Grllärg des Hebräerbriefes; theolog. Grundfragen; 
Uebgn zur Ginführg in die meuteitamentl, Exegeſe und Kritif; alt 
teftamentl. Uebgu; bebr, Elementarübgn. 

Pf. ord. v. Haſe lieit wicht. 


11. Iurihifhe Facultät. 


PA. ord. Leiſt: exeget. Uebgn. — Mever: deutihe Rechtes 
geſchichte; Berwaltungsrecht; im Sem.: ſtaats⸗ w. verwaltungsrectl. 
Ueban. Mendt: Pandeltenrebt I; im Sem.: tbeoret.spraft. 
Mebgn zum PBandektenredht. — Thon: Inititutt,; Pandelten 11; 
Strafrecht. — Franken: Givilprocch; Handel: u. Wechſelrecht; 
Aufgabe und Methode der Jurisprudenz. — Loening: bdeutiches 
Strafprocchreht; im Sem.: ſtrafrechtl. Uebgu; Givilprocenrllebgn. 
— Pf. ord. bon. Zangenbed: ſächſ. Privatrebt; Zufammenlega 
der Bundftüde u. Ablöfung von Grundlaiten. — Pl, exir. Aniep: 
röm. Rechtsgeſchichte; Inhitutt.; Interpretationeübgn. — Rofens 


Klöpp el: Encyklopädie der Rechts: u. Staatewiſſeuſchaft; Völkerrecht. 
111. Medicinifhe Aacuität. 


PIT. ord. eanige: gunäfolog. u. geburtshülfl. Klinik nebit 

Poliflinit; Gurfus qunäfolog. Unterjuhan, gemeinfam mit Stutfc. . 
— Müller: allgem. a u. allgem. patholog. Anatomie; 
Sectionsenrfus; Min, Sertionen. — Prever: Experimentalphyſi o⸗ 
logie des Menſchen u. der Thiere (zur Hälfte); vbufiolog. Gonper: 
fatorium; Weban u. ſelbſtſtänd. Arbeiten im phoſiolog. Kaborat. — 
Rofbad: medichn, Klinif; Klinik f. fopbilit. u. Hautkrankheiten; 
wiſſenſchaftl. Arbeiten im Min, Kaborat. — Hertwig: full. Anatomie 


| des Menfchen Klinch. Gefählehre) ; Entwidelungsgeichichte des Menſchen 


Literaturgeſchichte 1. Ib.; von, den eriten Anfängen bis Auguſtus; 


latein, Sem. u. Profem. — Gmillinffi: Metrit der Griechen u. 
Römer; Sophofles' Vedipus Rex; gried. Sem. u. Profem. — Pilat: 
Sefhicte der poln. Literatur vom Jahre 1820—1850; die Lautlehre 


der voln. Sprache; ſchriftl. Ueban auf dem Gebiete der Geſchichte 


der poln. Literatur. — E. Ogonomfki: Geſchichte der ruth. Liter 


curſus nebit Vorlefgn über 


ratur im 17. u. 18. Jahrh. (rutb.); Erklärg der Chronik Reſtor's 


(rutb.); ſlav. Motbologie (ruth.). — Bermer: Geſchichte der deutfchen 
Literatur feit der Blütbeepoche des Mittelalters, Wefen, Arten; Technit 
u. Geſchichte der Lyrik; germaniit, Sem. (alle Borträge deutih). — 

murko: (Elemente der Differentials und Integralrehmung; über 

rümmungsverbältniffe der Gebilde in der (bene u. im Raume. — 
Fabtan: Mechanik, Wärmelehre; algebr. Analvfis. — Stanecki: 
Dioptrif; Experimentalphyſik f. Pharmacenten; Repetitorium aus der 
Phyfik f. Pharmaceuten. — Giefielffi: Anatomie u. Phyſiologie 


u. der Birbeltbiere; anatom. Gonverfatorium; Präparierübgn, ge: 
meinfam mit Bardeleben. — Kubnt: Alinif der Augenfranf- 
beiten; Gurfus der Unterfuchungsmethoden des Auges, einſchl. Dph⸗ 
thalmoftopie; Anleitg zu felbitftänd. Arbeiten im Laborat. — Braum: 
chirurg. Klinik u. Poliflinit; allgem. Operations: u. Inſtrumenten⸗ 
Ichre nebit Borlefgn über wichtige Gapitel der Chirurgie; Berbands 
—— u. Luxationen. — Pf. ord. 
hon. Seidel: Receptiertunit. — PIT. extr. Schillbab: allaem. 
Gbirurgie. — Arommann: Zellen u. Gewebelebre; milrojfor. 
Gurfus über Structur der Zellen und Gewebe; mikroſtop. Gurfus 
über die Structur der Drüjen, — Bardeleben: Knochen- umd 
Bänderlebre; topograph. Anatomie des Menſchen; Prävarierüban, 
gemeinfam mit Hertwig; mitroſtop. Curſus. — Küſtner: Die 
Xehre von den geburtöbülfl. Operationen mit Uebgn am Phantom; 
gumäfolog. Operationen mit Demonitratt, — Binswanger: Klinik 
der Gelitesfranfbeiten; patholog. Anatomie des Großhirnd ; patholo 


der Pflanzen, verbdn mit mifroffop. Unterrichte; Weban im botan. | biftolog. Arbeiten im Kaborat. — Krufenberg: phyſiolog. Ghemr ; 
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Anleitg zu felbititänd. chem.»pbuflolog. Arbeiten. — Keifel: Klinik 
der Obrenkranfheiten. — Unverricht: yoliklin. Ueban mit befond, 
Berüdf. der Kinderfrankbeiten; Min. Prowädentik, gemeinf. mit Sehr: 
wald, — Bärtner: Hugiene; bacteriolog. u. bugien. Gurfus. — 
Prdoce. Leubuſcher: fver, Patbologie u. Therable: Krankheiten 
der Harn» und männl. Geſchlechtsorgane; Diagnoit. und therapent. 
Uebgn auf dem Bebiete der inneren Medicin. — Stutfch: Geburts: 
bülfe; Gurfus aunäfolog. Unterfuchg, gemeinf. mit Schulpe, 
Pf. ord. Ried wird jpäter anzeigen. 


IV. Bbilofoprbifbe Wacultär. 


Pf. ord. Stidel: hebr. Uebgn; arab, Grammatik u. Schrift: 
fteller; for. u. chald. Sprache. — Geutber: allgem. Exverimentals 
chemie; chem. Practicum. — Haedel: ſyſt. Zoolonie (Wirbelthiere); 
mifroffop.sjootom. Gurfus; zooleg. Arbeiten im Yaborat., gemeinf. 
mit Lang; zoolog, Sem., gemein). mit Lang. — Delbrüd: griech. 
Dialekte; Grundzüge der vergl. Suntag; Bedas od. Brahmana⸗Texte. 
— Guden: Piodhologie; Geſchlchte der neueiten Philofopbie; Lebens» 
anfchanungen der bervorragenditen Denker; philoſobh. Uebgn. — 
Gelzer: röm. Kalſergeſchichte; im Sem.: Salluſt's Hiftorien; im 
Sem, f, alte Geſchichte: Polvbios B. V u. Befprechg von Arbeiten, 
Thomae; elementare Functlonetheorie; analut. Geometrie der 
Ebene; Seminarübgn. — Liebmann: Geſchichte der neueren Philor 
ſovhie; Goetbe's Fauſt; philoſoph. Beſprechgn. — Goetz: Tibull'e 
Gedichte; Cluführg in die latein. Grammatikz metr. Uebgn; im Sem.: 
Aeschvlud' Agamemnon. — Stabl: Grundriß der Kryptogamen— 
kunde; botan. Pharmakognofie; botan. Practicum; Leitg felbitftänd. 
Arbeiten. — Pierktorff: Finangwillenfhaft; Geld⸗ u. Banfıwefen; 
ſtaatswiſſ. Sem. — Lorenz: Periodengeidhichte des Mittelalters; 
Geſchichte des modernen Papiemus; hiſtor. Uebgn. — v. d. Golp: 
landwirthſchaftl. Betriebslebre; allgem. Taxationslebre; landwirth⸗ 
ſchaftl. Sem.; landwirthſchaftl. Demonftratt. u. Excurſionen. — 
Kluge: Ginleitg in das Nibelungenlied; Beowulf; im Sem.: Neus 
hochdeutſch; im Sem.: Neuengliſch — Winkelmann: Experimentals 
rhot 11; pbufifel, Practicum; Leitg vbufifal, Specialunterfuchan; 
vpbvñtal. Beiprechan; Meteorologie. — PT. ord. hon. Baedehens: 
Dlvmpia, Troia, Mofenae u. Pergamos; antife Kunſtwerke; die 
Katafomben u. die älteite chriitl, Kunit; im Sem.: griech. uw. röm. 
Ikonographie. — Schäffer: Differentiale und Integralrechnung; 
vopuläre Aftronomie; Phoſikell. — Abbe: Theorie der Gravitation, 
der Wleftricität u. des Magnetismus; Metbode der Heiniten Quadrate. 
— Rein: Ethik; fver. Didaktif Il; pädagog. Sem. — PIf, extr. 
NReihardt: Agriculturchemie; Pharmacie; Elemente der Chemie; 

erichtl. Chemie; dem. Practicum. — Bermebren: Grflärg der 
ifomabiichen Ethik des Ariſtoteles. — Klopfleiſch: deutiche 
Mothologle; Meban auf dem Gebiete der deutfchen Mythologle; Uebgn 
über die MealsAlterthümer im der Älteren umd jüngeren Edda. — 
Gapveller: Sanekrit-WMrammatik; ausgew. indifhe Sprüche. — 
Arege: Abel’fche Integrale; Begriffsichrift. — Gutzeit: Pbarmacie; 
analut. Chemie; Stoehiometrie; chem.pharmaceut. Meyetitorium u. 
Graminatorium, — Detmer: Erverimentalpbufiologie der Pflanzen; 
Bodenkunde mit Bodenunterfudungen; Nepetitorium der Botanif. — 
Ligmann: Gedichte der deutfchen Dichtung im Zeitalter Goethe's 
u. Schillers; Leſſing's Leben u. Schriften; im Sem, (neuere Abtb.): 
Goethe 3 u. Schillers Kenien. — Kalkowſty: allgem. Mineralogie; 
mitroffop. Litbologie; mineralog. u. geolog. Ueban u. Arbeiten; 
mineralog. Practicum. — birgel: über die bomer. Gedichte; Ariſto⸗ 
teles’ Leben, Schriften u. Lehre; im Projem.: Tacitus' dialogus de 
oratoribus. — Yang: fol. Zoologie der wirbellofen Tbiere; Arbeits» 
tbeilg u. Staatenbildg im Thierreich; zoolog. Arbeiten im Laborat., 
nemeinf. mit Haedel; zoolog. Sem., gemeinf. mit Haſeckel. — 
Bilbelm: allgem. Morvbologte der Sprachen; Grammatik der arab. 
Sprade; Grammatik der Sprache des Aveſta; Erfärg ausgew. Kapitel 
des Aveſta; Erklärg neuperf. Schriftiteller. — Faldenberg: Logif 
u. Erkenntnihlebre; Gauptfragen der Aeſthetik. — Mever: frangof. 
Grammatik; Moliöre's Leben u. Werke; im Sem.: franzöf. Ueban. 
— Prdoce. Stov: Encoflowädie der Pädagogit. — Gange: das 
Licht im Dienfte der analyt. Ghemie; prakt, Uebgn in der Spectrals 
aualyſe, Mifroffovie u. ont. Sacharimetrie. — Liebſcher: allgem. 
Thierzuchtlehre; ſpec. Pflanzenbaulehre; landwirtbfchaftl. Sem. — 
PBilg: böbere Algebra; Problem der drei Körper. — Hegel: Geo: 
arıpbie von Mitteleuropa. — Liebenam: röm, Staatsalterthümer; 
Quellenkunde zur griech. Geſchichte. — Pehunülskoefhe: phyſiſche 
Erdkunde; Volkerkunde; geogrand. Uebgn. — Walther: Geologie 
der Gegenwart; foſt. Palaeontologie; palaeontolog. Practicum. — 
Buesgen: Morpbologie u. Pbufiologie der Pflanzenzelle; botan. 
Golloquinm, — Schrader: Grammatif des Verbumd; Erklärg der 
Germania des Tacitus. — Kükenthal: mikroſtop. Morphologie. 


Medicinalass. Schufter: Anatomie u. Phyftologie der Hans: 
tbiere; innere Krankheiten der Hanstbiere; Beterinärflinit. 
Pf. ord. Schmidt u. Prdoe. Diercks zeigen fpäter an. 


32. Tübingen. Anfang: 19. October, 
LI. Evangellichstbeologifhe Kacultät, 


„Pf. ord. v. Weizſaͤcker: Kirbengefhichte 1. Tb.; Kirchen: 
geſchichte des 19. Jahrh. — Weiß: drutl. Ethik 2. Ib.; Homiletit 
u. Hatechetif; a bomilet, u. fatechet. Uebgn in der evangel, 
Predigeranstalt. — Buder: neuteſt. Theologie; Erflärg des Philivper: 
u. Rolofferbriefes, — Kübel: driftt. Glaubenslehre 2, Th.; Erklärg 
des Nömerbriefes ; exeget..homilet. Behandig der wichtiaften Sonntags» 
verifopen. —- Kaupic: bibl. Theologie des A. Teft.; Erklärg des 
Buches Hiob; Erklärg von Qimchl's Mikhlol. — Repet. Reiſchle: 
dogmat. Gontroversfragen der Gegenwart, 


1. Rotboliihbrtbeologifhe Facultät, 


Pf. ord. v. Himmel: Einleltg in das A. Teit.; Erklärg ausgem, 
Palmen; armen. Sprache u. Literatur. — v. Rober: fathol. Kirhens 
recht, erite Hälfte; Padagogit. — v. Yinfenmann: Moraltheologie, 
erfte Hälfte, Paftoraltbeologte (Gomiletit, Katechetit). — Aunf: 
Kirchengeſchichte, erite Hälfte: Patrologie; anoftol. Väter. — Schanz: 
fathol. Glaubenelehre, erite Hälfte; ſpec. Sacramentenlehre. — 
Keppler: Erklarg des Johannesevangeliums mit Ausfchl. der Leidens ⸗ 
geſchichte; Gebräerbrief. 


I. Jurifkifhe Kacu tät. 


Pf. ord. v. Seeger: deutſches Strafreht; Geſchichte des 
deutſchen Strafrehts u. Strafproreffed. — v. Thudichum: Kirchen» 
recht mit Einſchl. des Eherechts; kirchenrechtl. Uebgn. — v. Degens 
folb: Inſtitutt. des rom. :Brivatrechts; Pandelten 2. Ib. (Familien: 
u. Erbredt). — v. Kranklin: deutiches Privatrecht; Urbeber⸗ und 
Patentrebt. — v. Mever: Strafproccehreht; ſtraftechtl. Uebgu. — 
Hartmann: Pandelten 1. Ih. (allgem. Kehren, Sachen⸗ u, Oblis 
gationenrecht); exeget. Mebgn aus dem rom. Necht. — Suppl. Saupp: 
deutfches Givilprocehreht; mürttemb. Privatrecht. — Pf. extr. Geib: 
rom. gg ey 

Pf. ord. v. Mandry lieſt nicht, 


IV. Medicinifhe Facnltät, 


Pf. ord. v. Säxinger: Theorie der Geburtöhälfe; geburtss 
bälfl.egunäfolog. Alinit, außerdem bei den Geburten; geburtsbäifl. 
DOperationscurius. — v. Kiebermeifter: fpec. Pathologie n. Therapie 
(Krankheiten der Brnitorgane); medic. Klinik. — v. Jürgenfen: 
Kinderbeiltunde 1. Tb.; Poliklini, — Nagel: Augenbeilfunde; 
ophthalmiatt. Klinik; Augenoverationslehre mit vraft. Ueban. — 
Henke: fol. Anatomie, I. Th.; amatom. Präparierübgn, gemeinf. 
mit Kroriev; vbuf. Antropologie. — Ziegler: ſpec. vpatbolog. 
Anatomie; praft, Gurfusder patholog. Hiftologie; Arbeiten im vatbolon. 
Inft,, gemeinf,. mit Nauwerck. — Bruns: dirnrg. Klinit, — 

rügner: animale Phofiologie; vbuflolog. Practicum, — PT. extr. 
Deiterlen: Hogiene; gerichtl. Medicin f. Juriſten. — Arorien: 
Diteologie u. Sundesmologie; amatom. Präparierüban, gemeini, mit 
Henke; Nevetitorium der Anatomie. — Schlelch: Ibeorie der 
Augenbeilfunde; über die Beziehgn der Allgemeinleiden u. Organs 
erfranfan zu Krankheiten des Sehorgand, — PVierordt: Kurjus 
der Aufcultation u. Vertuſſion; Uebgn in den Hin. Unterfuchungss 
methoden; ausgew. Stüde aus der Geſchichte der Medichn. — Wagen: 
bäuſer: Krankbeiten des Ohres; poliklin. Practicum der Obrens 
frankheiten. — Naumerd: Anleitg zur vatholog.sanatom, Diagnoftif 
an der Leiche; Mevetitorium der patholog. Anatomie; bacteriolog.r 
bygten. Nebgn; Arbeiten im patholog. Inſt., gemeinf. mit Ziegler. 
— Prdoce, Müller: fpec. Chirurgie; Ararturen u, Luxatiönen; 
Verbandeurfus; über die erſte Hülfe bei Unglhdsfilen, für RNicht⸗ 
mediciner. — Assist.-Aerzte Hürthle: Revetitorium der Anatomie 
u. Phoſiologie des centralen Nervenigitemd. — Winternip: ges 
burtabälfl.gunäfolog. Unterſuchgn. — Ko cd: geburtshflfl. Dperationgs 
üban am Phantom, 


V. PBhilofopbifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Rotb: Sansfritgrammatif; Rigveda; Aveſta; 
Sanskritturſe. — v. Höftlin: über Goethe; Aeſthetik der bild, 
Künfte. — v. Sigmwart: Einleitg in die Philofopbie; vbiloforb. 
Antbrovologie. — v. Schwabe: nchklowädie u. Metbodologie der 
claffiihen Philologie; ausgew. Satiren des Horaz; im Sem. (oberer 
Gurfus): des Apulejus Pſoche ac., (f. beide Burfe): latein. Stilüban. 
— v. Herzog: Iheorie gried. u. latein. Syntax; Tacitus' Hiſtorien; 
im Sem. (oberer Gurfus): Ariſtoteles' Poetit, wiſſenſchaftl. Aue— 
arbeitgn. — v. Kugler: Geſchichte des deutſchen Reiches u. Volkes 
bis zur Gegenwart; Gefchichte der focialen Revolutionen der neueiten 
Zeit befond. von 1848 m. 1871; biftor. Uebgu. — Socin: arab. 
Scriftiteller; Syriſch, Rortf.; Erklärg der Geneſis. — Wfleiderer: 
Geſchichte der ariedh.eröm. Philofopbie; phlloſoph. Ethik. — Ern fine: 
Geſchichte der griech. Literatur; im Sem.: Stüde aus griech, Yorifern 
u. griech. Stilübgn. — Pf. extr. Fehr: Univerſalgeſchichte, erite 
Hälfte; Geſchichte Eurovas feit 1848; Befchichte des deutichen Reiches 
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feit 1871; über Auguſtin's de eivitate Dei. — Holland: Geſchichte 
der italien, Literatur; Romanzen vom Gid; im Sem.: —— 
oder italien. Cutſus. — Spitta: Blato's Theätet; Religionephilo⸗ 
fopbie; Geſchichte der neueren Philoſophie. — Strauch: Geſchichte 
der deutſchen Literatur; Blüthezeit der deutſchen Myſtik. — Prdoc. 
Holpinger: Capitel aus der italien. Kunſtgeſchichte. — Leett 
Pfau: bistoire de la itlérature dramatique, 1"* partie; Pascal, 
lellres provineiales; im Sem. f. neuere Sprachen: erfter u. zweiter 
Gurfus, — Schuler: engl. Grammatik, a) f. Anfänger, b) f Vor⸗ 
gerücktere; Shakeſpeare's Macbeth; Im Sem, f. neuere Sprachen: 
eriter u. zweiter Curſus. 


VL Staatewiſſenſchaftliche FJacultät. 


Pf. ord. v. Weber: landwirthſchaftl. Betriebblehre; Land: 
wirtbichaftslebre 1. Ih. — v. Schönberg: Nationalöfonomie, alls 
gem. Ih., mit Einfchl, der Bank, Münz: u. Iransyortpolitit; Ges 
ſchichte des Gommunismus n. Sottalismue; nationalöfonom, Uebgn. 
— v. Jolly: Staaterecht Des deutſchen Reiches; württemb. Ver: 
waltungsrecht; Unterrichtsweſen der modernen Staaten; Verwaltungs: 
rechtsfälle. — v. Martig: Einleitq in Die Rechtswiſſenſchaft (allgem. 
Hechtölehre, juriſt. Enchtlopädie, Geſchichte der Rechtewiſſenſchaäft); 
beutiges Völferredht; württemb. Staatsreht; Bearbeitg ausgew. 
Fragen aus dem allgem. u. deutſchen Staatöreht. — Neumann: 
Finanzwiſſenſchaft; ausgew. Gapitel der Sorialvolitit; volkswirth⸗ 
fhaftt. Disputatorium. — v. Rümelin:foriale Statiftit.—v. Nörds 
linger: techn. Eigenſchaſten der Hölzer, — Poren: Forſtencyklo— 
vädie; Waldwerthrechnung u. forſtl. Statik; Forſteinrichtg, theoret. 
Theil. — Grauer: Forſtbenußg; Forſtverwaltungskunde; Bearbeitg 
— forſtl. Fragen. — Prdoc. Dorn: Technologie u. Mafchinen: 
ehre. 


VII. Maturwiſſenſhaftliche Facultät. 


PA. ord. v. Quenſtedt: Mineralogie; Kryſtallographie. — 
Gimer: Zoologie 2, Ib., vergl. Anatomie; Eutwickelungsgeſchichte 
der Thiere; vergl.sbiftelog. Uebgu; Arbeiten im zoolog. Yaborat, — 
Hüfner: organ. Chemie f. Mediciner; prakt.chem. Mebgn f. Aus 
fänger; pbufiolog.schem, Arbeiten f. Geübtere. — Lothar Mever: 
(rperimentalbemie 1. TIh., anorgan. Ghemiez tbeoret. Chemie; Nr: 
beiten im dem. Xaborat. — Brill: analut. Geometrie der (Ebene; 
Theorie der Invarlanten binärer Kormen; Ueban im mathemat. Sem.: 
unterer u. oberer Gurfus. — Braun: Exverlmentalpbufif 2. Th.; 
phyſikal. Golleguium im mathemat. Sem. — Stabl: allgem. Func— 
tionentbeorie; Theorie der Abel’ichen Functionen; Uebgn im mathemat. 
Sem. — PI. extr. Segelmaier: Thallophoten; offtcinelle und 
Handelsgewächſe; anatom. Demonftratt. einbeim. Holzarten. — Aran 
Mever: Differential: u. Antegralrehnung; Algebra, gweiter Gurfus: 
Gruvpen- und Hablentheorie; Nepetitorium der analyt. Medanik; 
Uebgn im matbemat. Sem. — Seubert: aualut. Gbemie; phar— 
macent. Chemie, organ. Ib. — Prdoce. Neiff: Barlationsrehnung ; 
darſtell. u. fontbet. Geometrie; Uebgu im matbemat. Sem.; Mebgn 
in Glementarmathematit (im Scm.). — Waißz; Ibeorie der elektr. 
Ströme, Meteorologie. — Klebs: Gurfus mifroffop. Unterfuban 
von Berfälfhan der Nahrungsmittel; über Baumkrankheiten; Repe⸗ 
titorium der allgem. Botanik. — Yellmann: Theorie der aromat, 
Verbindgn; Repetitorinm der organ. Chemie. — Schumann: mean, 
Wärmetbeorie; Repetitorium der Phyſik. 
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11. Pbilefopbiihe Racultät. 


Pf. Spider: Geſchlchte der neueren Philofopbie von Kant bis 
auf unfere Zeit; über das Berhältniß der modernen Erfenntniptbeorie 
zur Metaphoſik; philoſoph. Uebgn. — Hagemann: Piucholsgie; 
Geſchichte der neueren Pbilofopbie feit Kant. — Babmann: 
Dynamit; über Determinanten; Webgn im mathemat. Sem. — 
Sturm: Ibeorie der Kegelſchnitte; Elemente der abzäblenden Geo» 
metrie; Uebgn im matbemat. Sem. — Hittorf: Eleftricihtät und 
Magnetismus; prakt. Ueban im Laborat. — Hofius: Geologie; 
Paltontologie. — Sallomwfti: anorgan. Chemie; organ. Chemie 
2. Ib.; eban im dem. Laborat. — Arty. Mever: Pharmakognofie; 
praft. Uebgu in pbarmacent.schem, Arbeiten und in der toxifolog. 
Analvfe, — Münge: Mineralogie 1, (allgem. Tb.); über die wid⸗ 
tigiten Geſteine; Fruftallograph. u. petrograph. Uebgn. — Karid: 
Antbrovologie; die deutihen Giftgewaͤchſe; Anatomie u. Phofiologie 
der Pilangen. — Brefeld: Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen; 
mifrojfop. Demonftratt. im botan, Juſt.; Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten 
im botan. Ant. — Landois: allgem. Zoologie; zoolog. Ueban. 
— Rich. Lehmann: Geograpbie von Aflen u. Amerifa; fiber vie 
menſchl. Anfiedelgn im ihrer Abhängigkeit von den natürl. Yebenss 
bedingungen; geograph. Heban. — Lindner: allgem. Geſchichte 
des Mittelalters; Ueban im bitter. Scm. — Niehnes: rom. Ger 
ſchichte bis zur Beendigung der punifchen Ariege; Geſchichte des Zeit: 
alters der Reformation; Webgn im hiſtor. Sem. — Norpbofi: 
Geſchichte der Kunſt und Kleinkunſt im Mittelalter; Aumitgeicichte 
der neueren Seit von 1649 ab; kunſtgeſchichti. Uebgn. — v. Oben» 
kowſti: Grundzüge der Nationalöfonomie; Geſchichte der national» 
ökonom. Gultur in Deutichland während des Mittelalters; national⸗ 
dfonom. Uebgu. — Langen: rom. Literaturgeſchichte; Grklärg 
ausgew. Gedichte Gatull’s ; arg Fre Adelpbi des Terenz und ber 
Idyllen des Tbeofrit im Sem. — Stahl: griech. Literaturgeſchichte; 
rklärg von Platon's Protagoras; Erklärg der Ritter des Aritopbanes 
n. Beſprechg ſchriftl. Arbeiten im Sem. — Parmet: Erflärg des 
zweiten Buches der Illas des Homer; Erklärg des eriten Buches der 
Briefe des Horaz. — Milchhöfer: über Die Hauptepochen der arich, 
Kunft; über Artifa n. Athen; archäolog. Uebgn. — Stord: deutſche 
Metrik u. Poetik; Gedichte Waltber's von der Vogelweide; deutſche 
Uebungen. — Körting: franzöf. Yautlebre; engl. Grammatik; italien. 
Grammatif u. Uebgn; Erklärg der älteiten franzöſ. Sprachdentmäler 
u. neufrauzöſ. Meban im Sem. — Bartholomä: nterpretation 
jandfrit. u. ved. Texte; Glemente der Sansfritgrammatif; gotb. Yauts 


' Iehre. — Grimm: hebgn in der Harmonie; Ghorgefangüban. — 


Lehrer. Kauffmann: Leitz der Bofals u. Inſtrumeutalmuſik. | 


— bofmeiiter: Zeichnen u. Malen. 
Apoth. 8. Mayer lieſt nicht. 


33, Münjter. (Akademie) Anfang: 15, October, 
1. Ihbeologilhe Aacultät. 


PT. Schwane: Dogmatik: 1) Fortſ. der Lehre von Gott u. 
feinen Eigenſchaften, 2) Gechatologie, Die Lehre von den legten Dingen; 
ivec. Moraltbeologie: die Yebre von der Gerechtigkeit u. dem Rechte; 
Neban im Vortrage u. in Disputatt, über dogmat. u. moral. Gegen: 
ftünde, — Hartmann: Kirchenrecht; fir. Büterrecht; kircheurechtl. 
Neban. — Kunde: Liturgik der b. Sacramente; Verwaltg des Bu: 
factamentes mit praft, Uebgn. — Spralef: Kirchengeſchichte 3. Th., 
von Gregor VII, bis zur Neformation; kirchenhiſtor. Uebgu. — Alove 
Schäfer: Erklärg des Johannes-Erangellums; exeget. Uebgn (Er— 
Härg der beiden Timotheusbrlefe). — Kell: Einleiig im die Bücher 
des N. Teft.; Erklarg des Buches Jeremia; fur. Sprache; bebr. Ueban; 
Yeetüre arab. Geographen. — Franp: über Yebeu u. Werte Raphaël's 
von Urbino, Yeonardo’s da Vinci und Albrecht Dürer's. — Bernb. 
Schäfer: Ginleitg zu den Weiſſagungen der Propbeten; Grklärg 
des Buches des Propheten Iefaiad. — Gommer: allgem. Moral; 
religiofe Probleme. — Prdoc. Bau: chriſtl. Apologetit 2. Tb.; 
die degmat. Lebre von der Gnade 


Prdocc. Joites: gotb. Grammatik; deutſche Meban. — Einentel: 
über Buron’s Leben u. Wirken (in * Sprache vorgetragen); Ge— 
ſchichte der eugl. Literatur von der Mitte des 16. bis zum ſende 
des 17, Jabrh.; Lectüte von Shakeſpeare's Romeo and Juliet nebit 
Interpretation in engl. Sprache. — Lect. Safe: Meberfeßg und 
rflärg von Alfred Tennvſon's „Geo Arden“; ſchriftl. u. mündl. 
Ueban im Engliſchen. 
Domehor-Dir. Schmidt: über den gregorian. Gboralgefang ; 

leban im einitimm, u. mebritimm. Bichiuerungt, 

6 Prdoc. ®üllner wird fpäter anzeigen; Lect. Deiters lieit 
nicht. 


31, Freiburg iBr. Anfang: 17. October. 
B Theelegaiſche Racultät. 
Pf.ord. A. Maier: Erklärg des Evangeliums Mattbäl; — 
nig: 


\ des Briefes an Die Hebräer und des Brietes Jacobi. — Kö 


a 
(Finleitg in Die Schriften des A. Teit.; Erklärg der melfian. Stellen, 
Fortſ. — Wörter: chriſtl. Dogmatit, 1. Hälfte. — Köffing: 


Encvtlopädie der theolog. Wiffenfchaften; dritt. Moral, 1. Hälfte. 


— Kraue: Kirchengeſchichte mit Einſchl. der chriſtl. Literatur: 
geſchichte; Kunſtgeſchichte der Nenaifjance; Yeity von Arbeiten ans 
dem Gebiete der hriftl. Archäologie. — PA. extr. Krieg: allgem. 
Paitoraltheologie, Homiletik u. Katechetik; Paͤdagogik. — Sıill: 
Kirdyenrecht der Katholiken u. Proteftanten; Geſchichte der apologet. 
u. polem. Literatur der patriſt. Zeit. — Prdoce. Hardy: Prins 
tipienlehre, Beſprechg wichtiger Aragen aus dem Gebiete der allgem. 
vergl. Religionswiſſeuſchaft. — Rückert: bibl, Topographie. 


u. Ierikiihe Racultät. 
Pf. ord. Bebaabel: Code Napolcon u. bad. Yandredt; Givil: 


‚ procehpractieum. — Sontag: Rebtöpbilofopbie; Deutfhes Straf: 


vroceßrecht; Geſchichte des deutſchen Strafproceffed. — Wifele: 
Inititutt.; vom. Rechtegeſchichte; Pandekten I (&rbrebt).— v.Amira; 
deutſche Rechtogeſchichie; deutſches Privatrecht (mit Aueſchluß des 
Handels: und Wechſelrechte) — Nümelin: Pandekten I. — Pf. 
extr. Rofin: Handelds, Wechſel- u. Seerecht; Verfaſſungs⸗, Ber: 
waltung®s u. Kinanzredt des Grofb. Baden ; dentices Verwaltungs: 
tet. — Prdoc. Tppenbeim: befond, Iheil des deutſcheu Ztraf: 
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rechte; Straftechtevracticum; Auleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten auf 
dem Gebiete des Griminalrechts. 
Pf. ord. Rive wird fpäter anzeigen. 


tl. Mesieiniihe Macuität, 


Pf. ord. R. Maier: allgem. Patbologie; Arbeiten im vatholog. 
Inft. f. Anfänger u. Geübtere; Demonftrationsenrfus; gericht. Mebdicin. 
— Degar: geburtöbälfl.sgunäfolog. Klinif; geburtsbülil. Poltflinit, 
— Hildebrand: allgem. Botanif; botan.smitrofton. Meban, — 
Manz: Augeniviegelcurfus; Augenklinit. — Bäumler: mebdicin. 
Klinik; fvec. Pathologie u. Therapie (Kranfpeiten der Nefpirations+ 
organe). — Tbomas: allgem. u. Kinder» Poliklinik; Arzneiverords 
nungslebre mit Receptierübgn ; Rinderfranfheiten; Balneologie, Hydro: 
tberarie u. Klimatologie. — Wiedersbeim: fol. Anatomie des 
Wenſchen 1. Tb. — Wrärariersitebgn; Arbeiten im anatom. Juft. f. 
Geübtere; vergl. Anatomie der Wirbeltbiere. — v. Kries: Pbufios 
logie der Bewegung u. Empfindung; vbufiolog. Practicum; Arbeiten 
im vbuflolog. Inſt. für Geübtere, — Kraeke: chirurg. Klinik und 
Poliklinik; allgem, Ghirnrgie. — Baumann: organ. (ixverimentals 
chemie; chem, Practicum der Mediciner; lleban und Arbeiten im 
Laborat.; Chemie der Berdanung u. des Darns. — Emmingbaus: 
vfochlatr. Minit; Pſochiatrie. — Schinginger: Krankbeiten der 
Anohen u. Gelenke, verbdn mit klin. Demonitratt. — PIT. extr. 
Kirn: gerihtl. Piochopatbologie für Mediciner und Juriſten. — 
Straifer: Ofteologie u. Suntesmologie; Prävarierüubgn; toner 
arapb. Anatomie. — Schottelius: Hugiene (Luft, Waſſer, Boden); 
über die Krankbeiten der Yunge; milcoffov. Gurfus der Bacterio« 


— 1887. 36. — Literarifhes Tentralblatt — 3. September. — 
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volitif; Volfswirtbibaftsnolitit; Hauotlehten der Finanzwiſſenſchaft 
(in Berbindg mit Meban); cameralitt. Sem. — Schröer: biiter. 
Grammatik der engl. Sprade; Ginführg in das Studium des Alt: 
engliiben; engl. Krängben; im Sem.: Lord Byron. — Rod: Theorie 
des Magnetismus m. der Klektricität. — Prdoce. Levv: Geſchichte 
der italien. Literatur; Erklärg altprovengal. Denkmäler; Interpreta- 
tion von Gedichten Billon's. — Graeff: Einführg in die Geiteine- 
lebre (Betrogranbie); Mineralbemie. — Elbe: pbufifal. Ghemie. — 
Herzog: griech. Privataltertbümer; archäolog. Uebgn. — Klein: 
Revetitorium der gefammten Botanik; über Bacterien (m. vatbogene 
Pilze); Pbvfiologie der Währung u. Fermente; mifroffop. Curſus 
zur Unterſuchg der Droguen, Nabrangs» u. Genufmittel des Pilangens 
reiches. — Becken kam v: pbufifal. m. bem. Aruftallograpbie; Eruftallos 
arapb. Uebau mit befond. Berüdi, der mifroffon. Unterfuhung der 
Beiteine, — Böhm: PVeriteinerungskunde; palacontolog. Practicum; 
über Gebirgabildung. — Mulius: Geſchichte der Chemie; gerictl. 
chem. Analvfe; chem. Practicum f, Mediciner. — Adler: Nationals 
öfonomie; Gologuium im Anſchl. an das Golleg über National« 
öfonomie; volfswirtbidaftl, Uebagn f. Anfänger (Jurüten u. Gamera- 
litten). — Meiter: Geſchichte der geograph. Wiffenfhaften von 


Anaximander bis auf die Gegenwart; Unſer Wiſſen von Afrika; geor 
' graph. Practicum: Uebgn f. Anfänger im Anſchl. an die Borlefung 


logie. — Kait: lin. Vropädeutik (Percuſſion, Aufcultation u, die | 


übrigen Unterfuhnngasmetboden). — Prdoce. Fritſchi: Griminals 
vivcologie für Auriften und Mediciner; die Danptverioden der Ge: 
ſchichte der Mediein. — Engeſſer: gemeinverſtändl. Vorträge ans 
dent Gebiete der Heilkunde: über rnahrg. — Wiedow: Frauen ⸗ 
krantbelten; geburtsbälfl. Overationseurfus. — Middeldorpf: fiber 
Aractureu und Luxationen mit Uebgn im Anlegen von Verbänden; 
auegew. Gapitel der fpec. Gbirurgie mit diagnoſt. Heban. — Wefener: 
Referatitunden f. die Practicanten der Diftrictsvolitif; über Kieber 
und Aieberbebandig: ausgem. Gapitel der vbufifal. Seilmittellehre 
(Pneumatotberapie, (leftrotherapie, Hudrotberapie). — Engelbardt: 
Toudiersllebgn. — Anies: foit. Augenheilkunde; Gurjus über die 
Aunctionspräfungen des Auges. 


Thirv: Borlefan u. Gnrfus über Dtiatrie. — Killian: Bors 
leſung u. Gurfus über Zarpngologie u. Rhinologie. 


IV. Phbiloforbiihe Rarultät 


Pf. ord. Schmidt: arieb, Staatsaltertbümer; im Sem.: 
Briefe Gicero’s an Atticus und Disputatt. über die einzureichenden 
Abhandlungen. — Weismann: Defcendenztbeorie; goolog.szontom. 
Practicum f. Gehbtere; zoolog. Sem. — v. Solit: deutſche Gier 
ſchichte von der Neformation bis zum Ende des Iojähr, Krieges; im 
Sem.: Abtblg f. neuere Geſchichte. — Lürotb: —— der Dif⸗ 
ferentialgleichungen; über Zablenrechnungen (numer. Gleichungen x.); 
Sem. — Glaus: organ, Exverimentalchemie 2. Th.; praft. Uebgn 
u. wiſſenſchaftl. Unterſuchgu im dem, Yaborat.; ausgew. Gapitel aus 
dem Gebiet der anorgan. Chemie. — Henſe: Auripides’ Ion und 
Ginführg im die euriwideliche Tragödie; im Sem.: Erklärg des 
Konikers Teled. — Marburg: Gxrverimentalpbofit 1. Ib.; phöñtal. 
Practicum; felbftitänd. Arbeiten f, Geübtere; ſeminariſt. Heban in 
der Phoſil. — Paul: gotb. Grammatik mit Uebgn; mittelhochdentſche 
Ueban f. Anfänger (Gedichte Walther's von der Vorelmeide); neus 
hoch deutſche Ueban (Gedichte von Schiller); im Sem: Minnefangs 
Rrübling. — Simſon: Ueberſicht der Geſchichte Deutfchlands und 
feiner einzelnen Staaten; im Sem.: Abtblg für mittelalterl. Ser 
ſchichte. — Hiebl: Gurfus der Pbilofonbie: Einleitg in, das Studium 
der pbilofonb. Miffenfhaften; Antbrovologie u. Bölterfande; im Sem.: 
Kant's Prolegomena zur Metaphoſik. — Neumann: bilter. Gram— 
matif der franzof. Sprache II (Kormenlebre); Interpretation der 
älteften frangöf. Spracddenfmäler; im Sem.: a) provenzal. Uebgn 
f. Anfänger, b) Gonverfatorlum über Kragen aus dem Gebiete der 
roman. Philologie f. Borgerädtere. — Steinmann: allgem, und 
ſpec. Mineralogie; mineralog. und geolog. Prartieum; Anleitg zu 
ſelbſtſtand. Arbeiten im geolog.-mincralog, Init.; geolog. Kolloquium. 
— Iburnepfen: altirifsbe Grammatik mit einer Einleitg in Die 





über Geſchichte der Geographie. — Neumann: allgemeine Erd» 
funde; geograpb., insbefond. fartogranb. Mebgn. — Wallafcet: 
allgem. vraft. Poilofopbie; über Schiller's phuleſoph. Schriften. — 
depnd: bad, Landesgeſchichte; Urfundenlebre; biſtor. (ardhival.) Meban. 
— Ziegler: die tbieriihen Parafiten des Menſchen. — Merkel: 
im Sem.: a) neufrangöj. Uebgn, b) wädagog. Uebgu (Einführg in 
die Praxis des franzöſ. Unterrihts),. — Hubn: Güucyklovädie der 
Landwirthſchaft 1. Ih. (Pilangens und Tbierproductionsiebre), — 
Leett. Rolef: fpan. oder italien. Grammatik. — Molteni: italien. 
Sprade 1. u. 2. Gurfus (Mangont’d Promessi Sposi und Taſſo'é 
Gerusalemme lihereta). 


Prdoe. Koörſchelt lieſt nicht. 





35. Darmjtadt. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 18. October. 


PA. Brauer: beſchreib. Maſchinenlehre; mechau. Technologie 
In. 111; Werkzeugmaſchinen; Maſchinenmeükunde; Sem. f. Maſchinen⸗ 
bau. Dipvel: allgem. Botanik; vegetabil. Morphologie und 
Thvfiologie ; allgem. Mikroſtopie. — Eger: franzöſ. Sprace; italien. 
Sprade. — Gundelfinger: Einleitg in die höhere Matbematif ; 
böbere Mathematik Im. U. — Henneberg: matbemat. Einleitg in 
die Iheorie des Fachwerkes; Mechanik I (einfchl. der graph. Starif), 
Mechauik 11; Elemente der Mechanil. — Himitedt: Exrperimentalr 


| Pbofif; mechau. Wärmetheorie; phyſikal. Practicum. — Kittler: 
' (Elemente der Elektrotechnik; ſpet. Elektrotechnik; eleftrotechn. Prac- 


feltifche Philologie; Interpretation altlatein. u. italifcher Yufchriften ; | 


Interpretation von t 
alte Grammatit. — Pf. hon. Steup: auegew. thufodideiiche Reden. 
— Pf. extr. Stidelberger: Differentialrehnung u. Elemente 
der analvt. Geometrie; ausgem. Gapitel der Analvfis; Theorie umd 
Anmwendg ter Determinanten. — Willgerodt: Iehnologie; anorgan. 
GExverimentalchemie; vraft. Meban u. wiſſenſchaftl. Arbeiten im chem. 
Laborat. — Gruber: die Urtbiere. — Holpmann: Sansfrit- 
Grammatift, Gurfns; Interpretation von Gitopadesa oder (akuntala, 
— Pbilipponid v. Pbilivpsberg: Über Golonien u. Kolonial» 


zarro, de lingua lalina, als Einfübrg in Die | 


ticum; felbititänd, Arbeiten aus dem Gebiete der Elektrotechnik für 
Vorgefchrittenere. — Kumpa: Areibandzeichnen; techn. Zeichnen. — 
Landeberg: Theorie der Gonftructionen; Brüdenbau 11; Uebgn 
zum Brüdenbau IM u. IV; Gifenconitructionen des HGochbaues. — 
“epfius: Mineralogie u. Beiteinslebre; mineralog. Practicum. — 
Zinde: Mafhinenelemente; Gebemafhinen; Mafchinenconitruieren ; 
Uebgn zu Mafcinenelementen u. Hebemafchinen; Kinematit. — Marx: 
Buıumaterialien ; Elemente der Bauconitruction, Vortrag; Banzeichnen; 
Bauformentehre; Bauftile 11; Bauftilsllebgn. — Mehmke? algebr. 
Analvfis; juntbet. u. daritell, Geometrie I; darftell. Seometrie II; 
Arbeiten im mathemat. Int. — Neil: Trigonometrie; Geodäfie. — 
Noad: Zeichnen u. Malen. — Roquette: Goethe's Kauft; Grund⸗ 
süge der Voetik. — Schaefer: allgem. Kunſtgeſchichte — Schmitt: 
Brüdenban 11; Warferverforgung, Entwäſſerung u. Reinigung der 
Städte; Wafferbau I, Uebgn zum Grundbau, Brüdenban I u. I 
u. Wafjerbau fomie zur Warferverforgung ı. — Simond: Gons 
itruction des Hochbaues; Drnamentif; malerifche Perſpective. — 
Sonne: Rafferban II, Straßenbau; Eifenbahnban II. — Staedel: 
GmverimentalsGhemie (anorgan. Gbemie); andgem. Abſchnitte der 
Gbemie; dem. Ueban. — Ibtel: em. Technologie I (organ. Ib.); 
chem. Technologie Il: Technologie der Nabrungs: und Genufmittel ; 
Grundzüge der Eifenbüttentunde; hem.stechn. Uebgn. — Wagner: 
Anlage und Ginrichtg von Gebäuden I m. Il; (Entwerfen von Ge— 
bauden; Bauführnng. — Werner: Kraftmafchinen II. — Prdoce. 
Adamv: das Wiederermacen der Kunſt im 18, u. 19. Jahrb. — 
Bed: über den Kabrikbetrieb mit Berücdi, der induſtr. Geſekgebung. 
— Graefe: Logik; Repetitorium der niederen Matbematik; Funt- 


' tionentbeorie. — Wolfékehl: Theorie der Fourier'ſchen Neiben n. 


— — 


Integrale. — Assistt. Bauer: Revetitorium der organ, Gbemie. 
— Klein: amalvt. Ebemie Il (quamtitat. Analvfe, einfchliehl. Maaf- 
analyfe); pharmacent. Chemie (organ. Theil). 

Sonftige Lehrer. Göbel: Pflangenzeihnen I—Il. — 
Heingerling: Grundzüge der Mechtswiflenfchaft. — Nlaas: Eu— 
cytlopadie der Gulturtebnit; Felpbereinigung (mirtbicaftlihe Zus 


1251 











fammenlega der Grunditäde,; Wiefenbau u, Drainage — v. od: 
Zoologie 11; zoolog. Pratticum. — v. Pfifter: Geſchichte der Waffens 
technif; * 

hammer: 
Elemente der Bauconftruction, Uebgu, Steinſchnitt; Auwendg der 
arapb. Statik auf Brüden- u. DachſtublConſtructlonen; (Elemente 
des Wege: u. Brüdenbaues; Elemente des Waſſerbaues B.— Anton: 
praft, Telegraphle. — Hangen: engl. Sprade. 





36, Tharand. (Forjtafadenrie.) Anfang: 18. October. 


Pf. Judeich: Geſchichte und Literatur der Forſtwiſſenſchaft; 
Rorfteinrichta ; Forſtpollzeilehre. — No bbe: allgem. Botanif; pflangen- 
pbufiolog. Practicum. — Aunge: Forſtmathematik; Planzeichnen. 
— Ritſche: allgem. Zoologie; Jaſectenkunde. — Neumeilter: 
Waldbau; Korftverwaltung; Jagdfunde. — v. Schröder: allgem. 
Gbemie; techn, Gbemie; chem. Practicum. — Weiumetiter: Meteoror 


logie; allgem. Mathematit; ausgem, Gapitel ans der Phyſik; Dife 


ferentialrehnung. — Eebmann: allgem. Wirthſchaftelehre; Encuflos 
pidte der Randwirtbihaft. — Bater: Mineralogie. — Amtsrichter 
Scheufler: Rechtstunde. 





37. Klausthal. (Bergatademie.) Anfang: 6. October, 


Pf. Biewend: Wifenbüttenfunde; Löhrohrprobieren 
Ueban); PBrobierfunt. — Bratbuhn: Trigonometrie u. Stereo: 
metrie; Markſcheiden. — Engels: Bergrecht; Staatsreht. — 
v. Grodded: Lagerſtättenlehre. — Hampe: allgem. Chemie; aualir 
tative chem, Analvfe; qualitat. und quantitat. em. Analyfe unter 
Mitwirkg eines — — Hoppe: Maſchlnenbau u. Mafhinen- 
lehre (Vortrag); Mechanik; Mafhinenbau u. Mafhineniehre (Bons 
ftruieren); Phufil. — Köbler: Bergbaufande.. — Lahmever: 
Nationalöfonomie u. Gewerbeſtatiſtif. — Prediger: prakt. Geo— 
metrie 1.; praft. Geometrie 2. Ih.; Algebra u, Analufis; deferint. 
Geometrie; analyt. Geometrie der Ebene; Differentialredinung; Anar 
Ivfis. — Schnabel: dem. rang =} Hüttenfunde, allgem. Tb.; 
Brennmateriallehre. — Masch -Insp. Meinide: Mafhinenzeichnen ; 
Mehanif u. Banfunft. 





38, Hohenheim. (Landwirthichaftl. Akademie,) 
Anfang: 17, October, 
Pf. Strebel: allgem, Pflangenproductionslehre einfchliehl. der 
laudwirthſchaftl. Mafchinen: u. Geräthefunde, fowie der Lehre von 


der Urbarmachung m. der Drainage. — Sieglin: allgem. Thier: 
productionsiehre; Schafzucht u. Wollkunde; laͤudwirthſchaftl. Buch 


haltung. — v. Boßler: landwirtbfchaftl. Betriebslehre; hoben. — 
Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 


beimer @utöbetrieb. — Behrend: landwirtbfaftl. Technologie u, 
Greurfionen; anorgan. Experimentalhemie; praft. Uebgn im chem. 
Laborat, — Help: Grund» u. Hülfswiffenfhaften; Bolkswirthichafts: 
lehre, allgem, Tb., u. Haatswiffenihaftl. Gonverfatorium. — v. Bolff: 
landwirthſchaftl. Fütterungslehre. — Nie: Einleltg in die Geos 


Sprade. — Ulotb: Pharmakognofie. — Beiden: 
ncofopädie der Landwirtbfhaftslehre. — v. Willmann: | 
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logie; techn. wichtige Mineralien; geolog. Demonftratt. u. Etcur⸗ 
fionen. — Kirchner: Ginleitg in die Botanik; Anatomie u. Pbufios | 


logie der Pflanzen; mifroftop. Uebgn. — Zivverlen: Anatomie 
u. Phyſiologie der Hausfängethiere; Arzneimittellebre; thierärztl. 
Geburtshälfe; Hufbefchlagsiehre. — Klu 9 n er: Zoologie (wirbels 
lofe Thiere, befond, Infecten). — Doc. Mad: Experimentalphuft; 
Meteorologie. — Vek,-Rath Schuiter: praft. landwirtbicdaftl. 
Hebgn. — Reg.-Assess, Gugel: Landwirtbfchaftsreht; Wechlel- 
recht u. deutſches Verwaltungsrecht. — Ob.-Förster Nomberg: 
Forſt⸗Encytlopãdie u. forftl. Cxcurſionen. — Insp. Schüle: Obſtbau. 


Ausführlicyere Kritiken 
erihienen über: 
Aeschyli tragoediae. Ed. Weil. (Oberdid: Wſchr. f. clafj. Philol. 


IV, 32/33 RR 
Brafch, Die Wahrheit des Chriſtenthums. (Theol. Litbl. 33.) 


Ghavanne, Meifen u. Forſchungen im alten u. neuen Gongoitaate, | 


(Beil. z. Allg. Ztg. 222.) 

— Horalſiaua. (Dettweiler: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 

Gaedertz Goethe's Minchen. (Buchner: Bl. f. lit. Unterh. 33.) 

doboff, die Revolutlon ſeit d. 16. Jahrh. x. (Baumgartner: St. a. 
Maria⸗Laach. XXXIN, 2.) 

Noeldeke, die femit. Sprachen. (Galövv: Revue erit, XXI, 32.) 

— die abaffanijchen AFüriten a. d. Haufe Gasna. (Öalern: Ebend.) 

Poetae iatini aevi Carolin wi II p. prior. ree, Traube. (‚Manitius: 
Bihr. f. claſſ. Philol. IV, 32/33.) 
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Senecae dialogorum librus XII ad cod. praecıpue Ambrosianum rer. 
Gertz. (Gemoll: (Ebend.) 
Zielinfki, die Märcentomödie in Athen. (Zacher: Ebend.) 











Vom 20. bis 27. Auguft 1887 find nadıftebenne 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Bebartionsburean eingeliefert worden: 


Chanson de Roland, la, traduelion archaique ete., accompagne 
> notes —— par Cledat. Paris, Leroux. (289 
Zroiset, 


de 

S. Ron. 8.) 

istoire de Ia litterature greeque. Tome. Paris, Iberin. 
(XXXVI, 605 ©. 8.) 

Engler u. Prantl, die natürlichen Pflanzenfamilien nebſt ibren 


attungen 2. 10. Lief. Lelpzig. Engelmann. (Roy. 8.) A 1, 50. 
Forchhammer, Erklärung der ine. 2. Aufl. Kiel, Yipfins& Tiſcher. 
(Gr. Ron. 8.) A 10. 
Gerlach, Meiner Führer durch die Bergitadt Freiberg in Sadfen. 
Rreiberg, Gerlach. (12.) oA 0, 30. 
Gulsban-i-Räz, ihe dialogue of the, or mystieal garden of roses 
of Mahmoud Shabistari. With seleetions from the Ruhaiyat of 
Omar Khayäm. Zondon, Trübner & Comp. (VI, 64 ©. Al. 8.) 


Srugza, über das lege agere pro tulela. Erlangen, Deichert. ($.) 
praft, 2 


Kautzſch, Uebungsbuch zu Geſenius-Kautzſch hebräiſcher Grammatif. 
3. Aufl. Leipzig. F. 6. W. Vogel. (8.) cM 2, 25. 

Köbler, die Entwidelung des Kriegswefens u. der Kriegsführung 
in der Mitterzelt x. 3. Bd, 1. Abth. Die Entwidelung der ma— 
teriellen Streitkräfte in der Ritterzeit, Breslau, Aoebner. (®r. 8.) 

1 


5. 
Zange, Heine Schriften aus dem Gebiete der claffifchen Altertbums: 
wiſſenſchaft. 2. Br. Göttingen, Bandenboet a Ruprecht. (*.) 
5 


4 1: ” 
Mud, Elementarbuch der Steinfoblenhemie für Praktiker. 2. Auf. 
Eſſen, Baedecker. (Kl. 8.) cM 1, 60. ji 
(Paetel.) Katalog der Gondplienfammlung von Ar. Paetel. 2. Lief. 
Berlin, Gebr. Paetel. (S. SI— 160, Gr. Non. 8.) 
Quenitedt, die Ammoniten des jchwäbifchen Aura, ©. 16. Mit 
Atlas. Stuttgart, Schweizerbart. (8., Atl. Kol.) AM 10. 
Schneider, Sagen der alten Griechen. 2. Aufl. Leipzig. Opeß- 
(Kl. 8.) oA 1, 50. 


v. Haardt, lleberfichtöfarte der ethnographiſchen Verbältniffe von 
Alien u. von den angrenzenden Iheilen Europas x. Wien, Berl. 
d, Berf’s. (Hölder in Gomm.) (6 Bl. Imp. Dopvelfol.) A 30. 











Italieniſche. 


Agnelli, de le tre canzoni sorelle di Francesco Petrarea: saggio 
eritico, (40 p. 16.) Bologna, Zanichelli, L. 1. 

Benigni, !' Aflrica biblien: saggio di geografia fisica e politica 
dell’ Alfriea primitiva. (69 p. 16.) Perugia, tip. di Santueei. 
.. 1. 

Brugi, un elenco dei giureconsulli elassici in un antico manoserilto 
della biblioteca universilaria in Padova: notizia. (18 p. 8.) Pa- 
dova, tip. Randi. 

Buini, concetto e natura del diritto successnrio. (95 p. 8.) Bologna, 
soc. tip. Azzoguidi. 

Capellini, delfinorinco fossile dei dintorni di Sassari: memoria. 
(110 p. 4.) Bologna, tip, Gamberini e Parmeggiani. 

Comba, histoire des Vaudois d’ltalie, depuis leurs origines jusqu’ä 
nos jours. Partie l®re, (Avant la reforme.) (378 p. 8.) Paris, Fisch- 
bacher. L. 6, 50. 

Cusumano, storin dei banchi della Sieilia: I banchi privati. (4, 
315 p. 8.) Roma, Loescher e C. L. 5. 

Memorie della socielä critlogamologica italiana. Vol. II. Phyco- 
2. mediterranea di Ardissone: parte Il —— Zuosporee; 
Schizosporee). (325 p. 8.) Varese, tip. Maj e Malnati. L. 10. 

Merkel, una pretesa dominazione provenzale in Piemonte nel 
secolo XIN, (86 p. 8.) Torino, Paravia e C. 

Missiones eattolicae rilus lalini, cura s. congregntionis de propa- 
ganda Ade deseriptae in annum MDCCCLXXKVN (ann. Ih. (XLIV, 
483 p. 16.) Romae, ex typ. polyglotta s. e. de propaganda fide. 

Olivi. delle nozze di Ercole I d Este con Eleonora d’ Argona. 
(56 p. 8.) Modena, tip. della Societä tipogr. 

da Prato, Pratolino e S. Donato, Relazione slorica e deserilliva, 
preceduta da cenni biograflei sui Demidoll! che sino dal secolo 
XVII esisterono (Firenze ai DemidoM. (428 p. 16.) Firenze, tip. 
della pia casa di Patronato, 
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Rumor, Museam lapidarium vicentinum: appendice all’ opera del 
padre Giantomaso Faceioli. (VIN, 317 p. 8.) Venezia, li. s. 
Giuseppe. 

Sceaelta, saggio di studi sulla Divina Commedia, (61 p. 8.) Ma- 
telica, tip. Tonnarelli. L. 1. 

Segni, la proprielä mineraria: studio giuridieo-economico. (78 p. 
8.) Sassari, tip. Manea. L, 2. 

Studi e documenti relativi alle anlichitä agrigentine, pubblicati a 
cura del r. commissariato degli scavi e musei di Sicilia. Fase. |. 
(P. 1—80. 4 fig.) Palermo, tip. dello Statut. 

Tapparone, [auna malacologiea della Nuovo Guinea e delle 
isole adiacenti. 
(88 p. con 2 tav. 8.) Genova, lip, dell’ istituto Sordomuli. 

de Tiller, bistorique de la vallée d’Aoste: histeire generale. 
(142 p. 8.) Aosta, Mensio. 

del Vecchio, la famiglia rispelto alla societä eivile ed al pro- 
blema sociale: studio stalistico ed economico. (XV, 469 p. 8.) 


Torino, fral. Uocca. j 
Schwediſche. 


Nyström, posilivismen och Herbert Spencer, eller ür Spencers 
filosofi eilt framsteg eller en tillbakagäng? Kritik och själllörsvar, 
(45 s. 8.) Stockholm, Looström & K. i komm. Kr, 0, 50. 

Schück, antecknin gar och samlingar rörande svensk literalur- 
historia. (164 s. 8.) Upsala, Berling. Ej. i bokh. 


Norwegiſche. 


Forarbeiterne ül Kong Christian den Femtes norske Lov af 15 April 
1687, udgivne for det norske historiske KildeskrifVond af Pre- 
bensen og Smith, 1 Bl. (LXXIX, 722 8. 8.) Kr, 7. 


Dänifde, 


Helveg, Studier over de vasomotriske Nervebaners centrale For- 
lob. (218 8. samt 1 Tabel og 1 Tavle. 8.) Lund. Kr, A. 


Franzöſiſche. 
de Quatrefages, les Pygmies, (Les Pygmees des anciens, 
d’apres la scienee moderne; Negritos ou pygındes asiatiques, 
Negrilles ou pygmees afrieains; Holtentols et Boschismans.) 
(VH, 352 p. avec 31 fig. 18.) Paris, Bailliere et Als. Fr. 3, 50. 
de Roberty, Yancienne et la nouvelle philosophie, essai sur les 
lois generales du developpement de la philosophie. (VI, 364 p. 
8.) Paris, Alcan, Fr. 7, 50. 


— 1887. 8 36. — Literarifhes Centralblatt — 3. September. — 
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Parte | (Molluschi estramarini), supplemento |. 





Nachrichten. 


An der Univerſität Freiburg i. B. habilitierten ſich die Doctoren 
E. Ziegler für Zoologie, H. Münſterberg für Philoſophie und 
R. Welßenfels für germaniſche Philologie. 

Der a. ord. Prefeſſor in der pbiloferbiichen Faeultät zu Leipzig. 
Dr. &. A. Biſchoff, bat einen Ruf als ord, Profeffor am Poly: 
technicum zu Riga angenommen, R 

Der Gummafialdirertor Ernft Ramdohr in Never iſt zum 
Director des Leibuizgymnaſiums in Hannover ernannt worden. 


Der Unterſtaatsſecretär Dr. ae in Straßburg i. €. 
wurde bei feinem Müdtritt in Würdigung feiner Verdienſte um Die 
Ausrüſtuug der Kaiſer-Wilhelm's-UNuiverſilat mit Juſtrumenten und 
Yehrmitteln von ihrer phileiopbijchen Kacnttät zum Doctor hunoris 
causa ernannt. 

Die Univerfität Kiew ernannte den Profeſſer Geh. Juſtizrath 
Dr. v. Jhering zu Möttingen zu ibrem Ehrenmitgliede. 

Dem ord. Honorarprofeſſer an der Umiverlitit Göttingen, Geh. 
Regierungsrath br. Spetbeer, wurde der k. preuß. Aronenorden 
2. &., dem Profeffor Dr. Obern an den techniſchen Staatolehr— 
anjtalten zu Ghenmig vom Herzoge von Sachſen⸗Koburg-Gotha Das 
Nitterfreuz 2. Kl. des fähj.serneit. Hausordens verlichen. 

Proſeſſor William Wright in Cambridge iſt zum auswärtigen 
Ritter des f. preuß. Ordens pour le merite ernannt worden, 


Am 24. Februar + in Gincinnati, Ohie, der Dr. 3. Ib. Frauk, me 
dicinifcher Schriftiteller, früher in Ofterrode am Hari, im 77. Yebensjabre. 

Am 15. Auguſt + in Kopenhagen Profeffor Meyer Aaron 
Goldſchmid, ald Dichter und Romanfchriftiteller bekannt, im 
68. Lebensjahre. i 

Am 16, Auguſt + in Eiſenach die Schriftitellerin Arau Karoline 
Söpel im 75. Xebensjabre. 

Am 37. Auguſt + in Bern der Siltorifer Dr. v. Mälinen. 

Am 19. Auguft Tin Ztrafowfa bei Prag der vormalige Pro: 
feffor an der Umiverfität Prag und Director des botaniſchen Gartens 
dafelbit, Dr. Vinc. Roftelepfv, im 87. Yebensjahre. . 

Am 20. Auguſt + in Wien der Schriftiteller und Publiciſt Johs. 
Norbmann, im 6%. Lebensjahre, R 

Bor Kurzem F in Wellington auf Neufeeland der Profeſſor der 
Geologie am dortigen Ganterburys@ollege, Zir John Aramis Int, 
v. Haaſt, 63 Jahre alt. 

















Serderfche DVerlaashandlung, Freiburg (Breisgau). 


Soeben ift erfihienen und durch alle Buchhandlungen zu 
besichen: [157 


Frantz, Dr.E. Geſchichte derchriſtl. Malerei, 


Sechſte Lieferung. Gr. 8. (S. 497 Mit 
dieſer Lieferung ift abgeſchloſſen der 

— I heil: Bon den Anfüngen bis zum Schluß der 
römanijchen Epoche. &r. 8. (Xil u. 575 ©.) #8, 50; 
in Orlginel-Einband, Yeinwand mit Yederräden u. Rothſchuitt 
AH 11, —. Diejes Wert wird zwei Theile umfalien, 


Der Rothftan 


höheren Mädchenſchule 


in Preußen. 
Unter beionderer Berüdfihtigung der Verhältniſſe der alademiſch 
gebildeten Lehrer, 
Bon 
Dr. Oswald Reiffert, 


®chrer am der höheren Tühteribule H zu Hannoret. 
Preis cH 1, 50. 

Auf Grund des von den Staatlichen und ſtädtiſchen Anitalten ein: 
geholten ftatiitiihen Materials giebt der Berfaffer im dieſer fachlich 
gehaltenen Schrift ein getreues Bild der — Verhaͤltniſſe 
an den höheren Mädchenſchulen und macht gleichzeitig Borichlägne zur 
Befeitigung der angeführten lebelſtände. 


Berlag von Carl Meyer (Guftap Prior) in Gannover. 


575. u — 
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Literariſche Anzeigen 


| Schiller’s 





Verlag von Karl Meyer (Guſtav Prior) in Gannover. [150 


GErläuterungen 


zu ben 


Meifterwerken der deutſchen Literatur. 
Erfler Theil: 
ungfran von Orleans, neu erflärt von Mir. 
Georg Friedrich Eyſell, Gymnaſialdirectot. Geh. A 3, —; 
geb. u, — . . 
Zweiler Theil: 
Schillers Don Garlos, erläutert von Dr. 9, Deiter, Gym: 
nafiallebrer. HM 0, 80, 
Allen Freunden der Literatur, insbefondere den Lehrern, welche 
Die Fiteratur zu ihrem Sverialftudium gemacht, werden dieſe Erläus 
terungen von der Fachpreſſe beitend empfohlen, 








Nach beendigter Neuherstellung auf mechanischem Wege 


ist wieder vollständig zu haben: j154 
Synopsis 

Florae Germanicae et Helveticae, 
exhibens 


stirpes phanerogamas et vasculares cryptogamas rite cognitas, 
quae in Germania, Helvetia, Borussia et lstria sponte crescunt 
atque in hominum usum copiosius coluntur, secundum systema 
Candolleanum digestas, praemissa generum dispositione secun- 

dum classes et ordines systematis Livnaeani conscripts: 

auctore 
Prof. Dr. W. D. J. Koch. 
Editio tertia. 

2 partes. 1857. 61 Bogen. Lex.-. Preis M 20, — 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 














































Die Philosophie der Griechen 
vach ihrer geschichtlichen Entwiekelung dargestellt 


von 
J Dr. Eduard Zeller. 
1875/82, 298 Bogen, Preis A 90, —. 

1. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokratische 
Philosophie. Vierte Auflage, 1877. 60 Bogen. 
2, — 

2. Theil. 1. Abth, Sokrates und die Sokratiker, 
Plate und die alte Akademie. Dritte Auf- 
Inge, 1875. 57 Bogen. M 17, —. Fehlt 
zur Zeit. 

2, Theil, 2. Abth. Aristoteles und die alten 
Peripatetiker,. Dritte Auflüge, 1879. 60 Bo- 
gen. «u 18, — 

+ Theil, 1. Abth. Die nachsristotelische Philo- 
sophie, Erste Hälfte, Dritte Auflage. 1880. 
53 Bozen, st 18, —. 

5 Theil, 2, Abth,. Die nacharistotelische Philo- 
sophie, Zweite llülfte. Dritte Auflage. 1881, 
50 Bogen. M 17. — 

Register zum ganzen Werke, 
Preis a 2 


18582. 6 Bogen, 


in peuer stark veränderter Auflage, 


Grundriss der Geschichte 


der 
griechischen Philosophie 
Eduard Z eller. 
Zweite Auflage. 
1886. 201, Bogen. Gr. 5. Preis . 


. . 
Philosophische Aufsätze. 
Eduard Zeller 
au seisena Tünfzinjährigen Doctor-Jubilsum gewiduel. 
1587. 24 Bogen. Gr. 8. Preis fl 4. — 
Inhal: Vischer, Widmung, — Ilelmıholtz, 
Zahlen und Messen. — Kucken, zur Würdigung 
Comte's und des Positivismus Freudenibal, 
Spinoza und die Schulastik Göomperz. Jie her- 
kulanische Biograpliie des Polemnn. — Vischer, 
das Symbol — Erdmann, zur Theorie des Syllo- 
xisataus und der Taduetion, — Die ls, über die ältesten 
Philosophenschulen der Griechen. — Kronecker, 
über den Zahlbesrifl, — Usener, ulle Hitigange, - 
Dilihey, das Schaffen des Dichters, Bausteine zu 
einer Poetik. 


Psychologie in Umrissen 
auf Grundlage der Erfahrung. 


21773 
. Prof. Dr. Harald Nöfding. 

Uvter Mitwirkung des Verfassers nach der 
zweiten dänischen Auflage übersetzt 
von 
F. Bendixen. 

1887. 30%, Bogen. Preis HM 8, —., 


Des Aristoteles 


des 
menschlichen Willens 
von 
CF. Heman, 
Dr. phil, Lie. theol, u. Doe. a. d. Univ. Basel 
1587. 13%/, Bogen. Gr. 8, Preis: AM 4. -. 


Giordano Bruno’s 


Weltanschannng und Verhängniss. 


Aus den Quellen dargestellt 
von Dr. Herm. Brunnhofer, 


= Caatonsbihliothekar in Aarau, 
1862. 22 Bogen. Lex.-Oct. Preis «#8, —., 


Leipzig. 





Verantwortl. Aedaticut Prof. Dr. Jarnde in Leirzig, oetbeftrape 7. 


Philosophischer 


NB. 2, Theil, 1. Ahth. fehlt und erscheint 1887 ' 


' 4} Veber den wisseuschaftli 


— 3. September. — 1256 
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Vorträ 


Erste Sammlung. 2. Auflage. 


Inhalt: 


t} Die Entwickelung «es Monotheismus bei den 
Griechen. ' 

N Pythagoras und die Pyihagornssage. 

4 Zur Ehrenreitung der Xantippe, 

1} Der platonische Staat in seiner Bedeutung für 
die Folgezeit. 

5) Marcus Aurelins Antoninus. 


Zweite Sammlung. Gr. 9 


Inhalt: 


1+ Usher Ursprung und Wesen der Religion. 

2} Religion und Plülosöplite bei den Nömera 

3) Eine Arbeitseinstellung in How, Zur Charakte- 
rıstik röm. Volkssagen. 

3} Alexander und Perrgrinus His Betrüger um 
ein Schwärwer 

5) Römische und griechische Urteile über da 
Christentbunt. 

6} Die Sage von Peirus als römischen Bischof. 

7} Der Process Galilei’s, 

S; Lessing als Theolog. 

9 Drei deutsche Gelehrie: 1. Albwet Schwegler; 
2. Themlor Waltz; 3. Georg Gottfriei Gervinus, 

Dritte Sammlung. Gr. 8, 


Inhalt: 


1; Die Lehre des Aristoteles von der Ewigkeit der 
Welt 


! 2) Ueber die griechischen Vorgänger Darwin's, 


3} Kine heilnische Apokalypse. 

un Unierricht bei den 
Griechen, 

5} Veber akademisches Lehren und Lernen, 


John Stuart Mill’s gesammelte Werke. Autorisierte Uebersetzung 
unter Redaction von Prof. Dr. Gomperz. Nach Erscheinen der Bände II—VI in zweiter Auflage liegen alle 
12 Bände wieder vollständig vor. Preis «# 40, 





Sy ſt eim 
der deductiven und inductiven 
Eine Darlegung der Grundſätze Der Beweis 
lehre und der Methoden wiſſenſchaftlicher 
Forſchung 
von 
John Stuart Dill. 

Mit Genehmtgung und unter Mitwirkung 
Des Berfaſſers Überfegt und nit Anmerkungen 
verjeben von 
Throder Jomper;. 
weile, vermehrte und verbefferie Auflage. 
3 Bde. 188186, Preis A 12, — 


Reflexionen Kant’s 
zur kritischen Philosophie. 


Aus Kants handschriftlichen Aufzeich- 


nungen herausgegeben 
von 


Benno Erdmann. 
1. Bd. 1. Hft. Reflexionen zur Anthropolugie. 
1852. 14V, Bogen. Gr.$S. Preis «/# 4, —. 


Lehre von der Freiheit ı. Ba. —— zur Kritik der reinen 
ernnnit. 


1684. 36%, Bogen. Gr. 8. Preis -# 12, —. 


Vierteljahrsschrift 
für 
wissenschaftlichePhilosophie 


unter Mitwirkung von 


M. Heinze und W. Wundt 


herausgegeben von 


1%. Avenaurinus, 


Elfter Jahrgang. (1897.) 
Preis des Jahrganges von 4 Heften .# 12.—. 


Fues’s 


” 


Verlag. 


ge und Abhandlungen. 


Von 


Eduard Zeller. 


5 


£ogik. 






Preis HM 8, —. 


Gr. 9. 35 Bogen. 


6 Wolf’s Verteeibung aus Halle; der Kampf des 
Pietismmus niit der Piulosophie, 

7) Joh, Gotitieb Fichte als Politiker. 

8: Friedrich Schleiermacher. 

9, Das Urchristenthum. 

10} Die Tübinger historische Schule 

11} F. Chr, Baur. 
‚12) Stiruuss und fenan, 


35 Bogen. Preis: AM 9, —. 





eım Verhältsiss zum Recht 


10) Die Politik is ihr . Rex 
die freie Selbst- 


11) Das Recht der Nationalität und 
bestimmuag der Völker. 

1% Nationalität und Homanıtät 

13) Ucher die Aufgabe der Philoopkie und ihre 
Stellung zu den übrigen Wissenschaflen, 

11} Ueber die gegenwärtige Stellung und Aufgabe 
der dewtschen Philosophie, L 

15} Geber Bedeutung und Aufgabe der Erkenntuiss- 
tbeorie. — Zusätze. 

Ih Deler toleola;zische u. tmeehanische Naturerkla- 
tung in ihrer Anwendung anf day Weligunse 


18%, Bogen. Preis Mb, —- 


6} Ueber die Bedeutung der Sprüche un] des Sprach- 
unterrichts für das geislige Leben J 

7} Veher das Kantische — undden Gegen- 
satz formaler und materialer Moralprincipien 

&) Ueber Bezrif u Begründung d. sitlichen Geseize. 

43) Ueber die Gründe unseres Glaubens an die fiea- 
lit der Aussenwelt, 


| Gemeinschaft 
! und 


Gesellschaft 


| Abhandlung 
‘des Communismus und des Socialismus 
uls empirischer Culturformen 
von j 
| Ferdinand Tönnies. 
| 1887. Gr. 8. (XXX u. 294 5) Mb, — 
Fünf Abhandlungen zur 
Geschichte der griechischen 
Philosophie u. Astronomie 
von Theodor Bergk. 
Herausgegeben von Gustav Hinrichs. 
1583. 127, Bogen. Gr. 8. Preis AH 4 — 
Inhalt: 1. Wan ist P’latu'» Tlienetet ahgelasst ? — 
I. Plato’%s Gesetze. — 11. Ueber die Erhuheit der 


Atabiirıg. — IV. Arkstarch von Samos, — V. Die 
Plulostrate, — Stellenverzeichniss, 


Grundlagen 
eınor . 
Erkenntnisstheorie 


von 


Dr. Richard von Schubert-Soldern. 


Privaldocent ao der Universität Leipair. 


1884. 224, Bogen. Gr. 8. Preis A 7.20. 


' Grundlagen zu einer Ethik 


Dr. Richard von Schubert-Soldern. 
1887. 11 Bogen. Preis #3, 60. 


Reproduction, Gefühlu.Wille 


dr. Richard von Schubert-Soldern. 
1887. 21, Bogen. Preis AM 3, —. 


Verlag (R. Reisland). 








— Drud vn W. Drugulın in Beiyig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland, 
Mr. 37. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


AALEN von Eduard Avcenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 10, September. * Preis viertejahrüch A 7,50. 
—_ 
Novum testamentum ete,, euranie Serivener. Arerihd, zur Naturgeibidte des Menjhen. Ausgaben u, Abbandlumgen a. d. Web, d. roma les 
Bender, zur Young des "metapbpfiiiken VProbleme. Maar, Hiuhriertee # hr eumene 7 veröf. —* Stan el. nn 
Mantegaya, die 20 der Liebe. Reid, der Erilerſlemus and dem Geſſchteruncte ber 25 Srög. von Sübicder 
Lampredt, deutſches Birthihaftöicben im Mittelalter. Mediein 16. reif, De mittelalterl, Bearbeitungen der Trojanerfagt. 
v. Scala, die wichtigen Beziehungen Des Crients zum | Urbaidek, fiber die Verhönmg und Behandlung ber in pilgrimage to Parnassus ete. Ed. Macray. 
Deeidente ꝛc. | Cholera asialica. Mani Klar. su Aldhelm u. Bacha. 

de Moneonys, voyages. Bohm, Handbuch des Mehtöbülienerfahrend im Deuiihen Yipmann, Emanuel @eibel. 
Rod, urkandliber Stammbaum der Aamilie Triller ıc. Meidye ıc. Balmer, die freie Perivective. 
Steud, zur Gibmologie der deutihen Alpen. Stein, der Urkunden u. edielprocch. Borleiungen im Winteriemeiter 1887/68, 39) Marburg; 
Gebhardt, Pattbamns Merian. v. Soma, bie Mundart ver ilewakiichen Zigeuner, 40) Münden, (Tedn, Sodicnie) ; 41) Harlörube. (Ten. 
Bterzel, die Alora des Notblienenden ır. Gapreller, Sanstrit- Wörterbuch. Sodkhle,) 





Aue Vünerfendungen erbitten wir Berechnet und unter ber Abrefle ber Erpebition d. UL (Hodvitalfte, 10, alle Briefe unter der bes Herausgebers (Woetheftr. 7). Mur folde 
Berle fünnen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondengen über Büchet bitten wir ftetd den Namen ber Berleger derſelben anzugeben, 








% verſammlung in Nordböbmen und Die dentfche katholiſche Partei in 
Theologie, Deerreid, — Die Berübrungen der Reformation und der griechifchen 
es Kirche. 1. — Der Kampf um die Zchule in Brafilien. — Aus dem 
Novum testamentum textus Stephaniei a, d. 1550, cum variis | &uftan: Abenf Berein, 2. — Gin Befuh bei Abrabam Amirhanjanz 
lectionibus editionum Bezae, Elzeviri, Lachmanni, Tischendorffi, | im Tiflis, — Kirchliche Nachrichten. j 
Tregellesii, Westeott-Hortii, versionis anglieanae emendatorum, — 
eurante F. H. A.Scerivener, A. M. Accedunt parallela s, seriptu- Deutſche evangel. Kirchenzeitung. Han. von Ad. Stöder. 1. Jabra. 


rae loca. Canterbury, 1887. Deighton, Bell & Cie, (X VI, 598 8. Nr. 35. 
Kl. 8.) Inb.: Die Gonftitwierun des ae a 6 Frank⸗ 
— —* ſurt am Main am 16. und 17. Anguit db — Die rulfifche Ge: 
Vor 25 Jahren erſchien das Scrivener ſche Neue Teſtament woaltthat in den Offeeprevingen. — Die deutſche Seemannsmiffion 
zum erften Mal, im Nahre 1576 folgte dann die zweite Aus- | in England und Wales. I. — Zur Berichtigung der Berichtigung 


gabe und jetht liegt und die dritte vor, deren VBorrede vom Sep- | in der vorigen Nummer. — Kirchliche Ghronit. 


tember 1556 datiert. Nach Angabe der letzteren ift ihr eine | gprogeft. Kirdenzeitung x. Hrsg. von I. G. Webfty. Nr. 





von Shilleto in Cambridge angeftellte Bergleihung des Textes Inb.: E. Sulze, das Wirthibaus. — ©. a neuere 
von Robert Stephanus vom Jahre 1550 mit der in England | veutiche Theologen und Philofophen über den Sri ESchl. — Die 
eines bedeutenden Nufes fich erfreuenden Ausgabe des Neuen | senititwierende Verſammlung des evang. Bundes. I. — Programm 


Teftamentes von Weftcott und Hort (1881), deren Ergebnifje | ir das nürnberger Guſtav-Adolf-Feſt. — 
jedoch von dem jetzigen Herausgeber bei aller Anerkennung des | Deutſcher Merkur. Red. 9. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 34. 








gelehrten Fleißes und Scharfblides ihrer Urheber keineswegs Inb.: Ein beiliagefprechener Staatsfatbelif. (Kortf.) — Gar: 
ſympathiſch beurtheilt werden, zu Gute gefommen, verbunden | dinal Bellarmin. 2 Schl.) — Einiges aus der Jeit vor dem dreißig: 
mit der Angabe der von den Bibelüberjegungs-Reviforen der | ibrigen Krieg. 2. — Gorrefvondenzen und Berichte. en 
englifchen Hochtirche 1581 ausgegangenen Aenderungen. Ferner | Zeitſchrift für wiffenfhaftt. Theologie. reg. von Ad. Hilgenfelt. 
find auf dem inneren Rande die alten rirkor nebſt den Ammo- 30. Jahrg. 4. Heft. 

nischen Sectionen und den zuroves; des Eufebius (ihre Lifte mit s I I: a - en ; 5 — — Kr 
feinem Briefe S.XI—XVI) hinzugefügt, ſowie außen am Rande räjefe, dar Pe — Re =. 
eine übergewöhntich zeihe Auswahl bilifher Paralleiftelen | Aananer. 2 A Merz, Sohaunes Aukterfe de Bates Taraum 
behufs der Harmoniftit und neuteftamentlichen Sprachver- | apostoli graece. — 9. Rönfd, zur Aritit und Grflärung des 
gleichung gegeben. Im Texte ſelbſt kommt die Bevorzugung Glaudianus Mamerins. — GHenri Bois, zum Texte der Lehre der 


. os. a zwölf Apoſtel. — U. Silgenfeld, Bemerkungen zu Hermas. — 
der Schreibungen x« yo, xaxsi u, a., alte, ar, auıor (mit Anzeigen. — 3. Dräfete, Nacträgliches zu „Dienvfinca”. 


spiritus lenis), -gg- (ohne spiritus) mit unferer jegigen Ge— En ————— — 
pflogenheit überein, nicht aber das Iota subscriptum im Lär. Zeitſchrift des deutſchen Paläftina-Bereins. Ned.: Hermann Gutbe. 


Zu Grunde gelegt ift, mit nur geringen Ausnahmen, der re: — ur * eologtfe Slige der Umged 
z n rip Noetlina, 9 ebung von 
eipierte Tert nad} der Ausgabe des Rob. Stephanus vom Jahre elsbammi. — Ye Anderlind, die Federn auf dem Libanon. — 


1550 wegen feiner von Serivener behaupteten Vorzüglichkeit, A. G. Racob, Bericht über nene Erſcheinungen auf dem Gebiete 
der befanntlich fat ganz (aufer der Apokalypſe) mit dem in der | ver Paläitinaliteratur 1885. — Erklärung. — Korrefpondenzen. 
fünften Edition des Erasmus erfichtlichen zufammenftimmt; die 7 

7 Pr R ‚ : Mittheilungen un. Nachrichten f. die evangelifche Kirche in Rußland. 
von jpäteren Kritilern angefochtenen Stellen find kleiner, dider —8 * 3.36. Helmfing. N. #. eo Juli m. Anguit. 








und jchtwärzer gedrudt. Unter dem Terte ftehen die Barianten Inb.: Ib. Gachtgens, zur Geſchichte der rigafchen Prediger: 
der auf dem Titelblatte bezeichneten Ausgaben. Papier und | funede. — &. Pingeud, litera seripla manet. — R. Stard, 
Drud find vorzüglich, das ganze Buch handlich, — und | Nachrichten ans dem Auslande. — Bericht über die Wirkſamkeit der 
bübich gebunden. (meritals:Gaffe. — Yiterarifches. 
—— —* — — Blätter * — Hrég. von Alb. Fifcher u. Jeho Linte 
Allgem. evang. ‚luth. Kirchenzeitung. Ar. 3. | 1887. 

Inb.: Parpit Leo XII. 2. — Das Princiv der Nünglingss | u iiher, Mattbäns Mevfart's Lied von der Hölle. Zu 


vereine. 2. — Die Seeiforge am Krankenbette. — Die Katholifens | unferem Yiede und den KHöllenliedern überhaupt. — Mever, die 
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deutschen Glaffiter und das Airchenlied. 2. — Fiſcher, David Gott: 
Ir Schöber. 1, — Tünpel, Allerlei vom Kirchenliede. — Nadı: 
richten: 





Philofophie. 


Bender, D., zur Löſung des metaphyfifchen Problems. Kritiſche Unter- 

ae en über die Berechtigung u. den metapbufifchen Werth des 

ransenbental-Jpealismns u. der atomijtifchen Theorie. Berlin, 
1886, Mittler & Sohn. (VIN, 176 ©. 8.) oM 3. 


In der genannten Schrift ift der Verſuch gewagt, Spinoza's 


Weltanficht durch die Umbildung der transscendentalen Aeſthetik 
und Zuhülfenahme der Atomiſtik neu zu begründen, Ref. kann nicht | 


unternehmen, in die Prüfung des Verfuches einzutreten, weil er an 


fich von der Unmöglichkeit einer ſolchen Synthefis überzeugt ift 
und die Lectüre diefer Schrift ihm nicht über die präjudicierten | 


Schwierigkeiten Hat hinweghelfen können. Seines Bedünfens | — 


find die Fundamentalfragen, die bei der Ausgleichung Kantiſcher 


und Spinoziftifcher Formeln zur Entfcheidung zu bringen find, 
von dem Verf. überjehen, und die atomiftifche Elaufel mühte 
an dem Geifte beider Speculationsweifen unfehlbaren Wider: 
ſpruch erfahren. Wohl laffen jich die Gedanken, darüber ftreitet 
Ref. nicht, in gewiffen Einklang bringen, was der Verf. mitfeinem 
Sinn, einnehmender Borfiht und ausgefuchter Reinheit des 
Ausdruds zu bewerfftelligen gewußt hat; aber hart im Raume 
ftoßen fich die Dinge und noch härter die Köpfe der Schulen, 
die der heilfamen Einfeitigkeit ihrer Häupter treue Gefolgfchaft 
halten. Wo der Verf. vor der entdedten Wahrheit zu ftehen 
glaubt, ficht Nef. nur das alte ungelöfte Räthfel; denn er läßt 
fich durch den verführerifchen Schein des Gleichgewichts logiſcher 
Abſtractionen nicht beirren. Die Abftraction des Philoſophen 
bat die gleiche Bedeutung wie die Hypotheſe des Naturforfchers; 
beide find fecundärer Natur, haben feine directe Beziehung zur 
Wahrheit, vorausgejegt, daß man an den phänomenalen Cha- 
ralter der Wirklichkeit glaubt. Den Harmonifierungsverfuchen, 
die mit ihnen unternommen werden, kann daher immer nur der 


der Verf. fich denn auch in einer fehr empfehlenden Weife unter: 
zogen hat. Ter Rath des Ref. bei der Fortſetzung diefer ge- 
wijlenhaften und finnreichen Studien ginge alfo dahin, fich Mar 


zu machen, daß gleiche Erfcheinungen aus grundverfchiebenen | 


Kräften ftammen können, daß aus der Einftimmigfeit jener kein 
Schluß auf die Identität Diefer gezogen werden darf, daß end- 


Lich die Vorftellungen ſich nad) logiſchem Recht da am leichteften | 


zufammenfchließen, wo die Erhebung über den Boden der Wirk: 


lichkeit am größten geworben ift. Wie banal der Rath erfcheinen | 


mag, jo wichtig ift er doch für die Behandlung des vom Verf. 


aufgenommenen Problems, in deffen Aufftellung er ein ſchätz⸗ 
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wirfen, feine Feder führen würden. Doc von ſolchen Motiven 
finden wir in feinen Werfen feine Spur. Der Berf. behandelt 
feinen Stoff in gemeinverftändlicher Weife, aber mit wiſſen— 
ſchaftlichem Ernft, ſowie auch vom höchſten ethiſchen Gefichts- 
puncte aus, in der Abficht, die Mitwelt zu befjern, fie einer ge: 
funden Zukunft zuzuführen. Er will Wahrheit und Auf— 
richtigkeit in Verhältniffen weden, die man zum Schaden der 
ganzen Geſellſchaft heuchleriich bededt. Bon diefem Gefichts- 
puncte aus ift auch das vorliegende Buch gejchrieben und wir 
nehmen feinen Unftand, es jedem Gebildeten zu ernfter Be- 
herzigung beftens zu empfehlen. Jedermann hat freilich nicht 
Muth und Luft, die Wahrheit zu hören und einzugeftehen. Auch 
dem Gelehrten bietet das Buch viele Anregung, befonders dem 
Mediciner, Eulturhiftorifer und Sociologen. Dem Naturhifto- 
rifer wird namentlich das Capitel über Pangenefis und Neo 
genefis intereffant fein. H—er. 





+ 
Geſchichte. 
Lamprecht, Karl, deutsches Wirthschaftsieben im Mittel- 

alter. Untersuchungen über die Entwickelung der materiellen 
Cultur des platten Landes auf Grund der Quellen zunächst des 
Moselthales. 3 Bde. Leipzig, 1886. A. Dürr. (Roy. 8.) cH 80. 
1. Bd. 1, 2. Darstellung. Mit 2 Karten n. 6 Holzschn. im Text. 
(XV, 1640 5.) 

2, Rd. Statistisches Material. Quellenkunde. Mit 13 Karten. (X, 
783 5.) 


3. Bd. Quellensammlung. Mit 3 Karten. (X1, 608 5.) 


Je mehr in den letzten Jahrzehnten unfere Kenntniß der 
deutschen mittelalterlichen Berfafjungsgejchichte zunahın, je mehr 
zeigte es ſich, daß die wirthichaftlichen Fragen, die aufgeworfen 
werben mußten, noch keine genügende Beachtung gefunden hatten. 
Und doch ijt gerade durch die moderne Schule der National- 
öfonomen wiederholt darauf hingewiejen, welch enge Verbin: 
dung Verfafjung und Verwaltung zu allen Zeiten im Yeben 


e eines Volkes eingegangen, die Betrachtung des einen von ſelbſt 
Werth einer gefunden geiftigen Gymnaſtik zutommen, welcher | 





bares Berjtändniß für die Bedürfniffe des gegenwärtigen Geiftes- | 
A.K. 


lebens verrathen hat. 


Mantegazza, Paul, Prof., die Hygieine der Liebe. Nach der 4. Aufl. 
—* dem I rei Iena, 1887. Goftenoble. (XIV, 140 ©. 
. 8) . 


Diefes Werk erjchien in Jtalien bereits vor zehn Jahren 
und erlebte feither mehrere Auflagen, ohne Zweifel wird auch 
die deutſche Ueberſetzung ihren Weg finden. Die legten Arbeiten 
des Verf.'s haben von mancher Seite fittenrichterliche Anfein- 
dungen erfahren, man nannte Mantegazza einen „jchamlofen 
Schriftfteller“. Der Genannte bewegt ich allerdings auf einem 


auf die des anderen führe und fie fordere. Anfäge zur Yöjung 
der Aufgabe, vor allem auf dem Gebiet der deutichen Gejchichte, 


ſind allerdings unternommen, fie betvegen fich aber meift in dem 


engen Rahmen einer Einzelunterfuchung, oder find über, mandh- 
mal allerdings vielverfprechende, Anfänge nicht hinausgefommen. 
Wir wuhten feit langem, daß wir in der Wirthſchaftsgeſchichte 
des deutſchen Mittelalters drei große Perioden zu unterfheiden 
haben, die Unfiedelungen der Urzeit und den Ausbau derjelben, 
die Nodungen feit der Harolingerzeit, und endlich die innere 
coloniale Befiedelung Deutfchlands, die fich feit der Stauferzeit 
vollzog. Wir wußten auch, daß das Diaterial, welches uns Auf- 
ſchluß über unſere Wirthichaftsgefchichte giebt, ein in reichjter 
Fülle fließendes, ſchier unerjchöpfliches fei, Und dennoch gebrach 
es bisher an dem Verfuch einer Gefammtdarftellung. Der Grund 
fag wohl darin, daß hierzu nicht nur die Befähigung zur An- 
jtellung biftoriicher Studien erforderlih, da noch viel mehr 


‚ nationalöfonomijche und technifche Kenntniffe verlangt werden 
' mußten, daß es weiter nicht genügte, die gedrudten Quellen 


allein heranzuziehen, jondern in den Archiven mühjame Nach 


leſe zu halten fei, wofür, neben der erforderlichen Arbeitsmaſſe 


| 


| 


ſehr heiffen Boden, doch nur ein übertriebener, heuchleriſcher 
Furitanismus wird der Wifjenfchaft das Necht benehmen wollen, | 
Fragen des menschlichen Geſchlechtslebens fchriftftellerifch zu 


behandeln. Tadelnswerth wäre Mantegazza bloß, wenn cynifche 


Lüfternheit und die Abficht, dadurch auf das Publicum zu , 


auch eine ganz bejondere Schulung verlangt werden mußte. 
„Ein Biel, leicht aufzuftellen, ſchwer zu erreichen“, wie der 
Berf. des vorliegenden Buches fehr richtig gejagt hat. 

Gewiß werben auch dem Verf. beim Beginn und beim Ber- 
fauf feiner Arbeit mannichfache und ſchwere Bedenken aufge- 
jtoßen fein, ob die Arbeit nicht die Kraft des einzelnen Mannes 
bei weitem überfteige. Daß er feftgehalten, dem verbanfen wir 
es, jept ein Buch zu befiten, das in zwei Bänden ftattlichen 
Formates über 1500 Seiten allein auf die Tarjtellung ver 
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wendet hat, während zwei weitere, fajt gleich ſtarke Bände dem 
ſtatiſtiſchen Material, der Quellenkunde und Quellenfammlung 
bejtimmt find. Freilich gejteht auch der Verf. daf er die Un— 
möglichkeit, feine Forſchung über den ganzen Bereich deutjchen 
Bodens zu erjtreden, von vornherein erfannt habe, daß e3 für 
ihn galt „einen engeren Bezirf und damit ein begrenzteres 
Uuellenmaterial auszuwählen. Der Entfcheid fiel auf das Land 
an Mojel und Mittelrhein. 30000 Urkunden, mehrere Taufende 
von Weisthümern und mehrere Hunderte von Urbars boten 
der Forjchung auch noch auf diefem bejchränften Gebiete ein 
ergiebiges Feld.” Das Gebiet ift vor allem jchon deshalb wichtig, 
weil e3 Jahrhunderte hindurch von den verjchiedenen deutichen 
Volksſtämmen bejtritten wurde, es die mannigfaltigjten An: 
fiedelungsverjuche aufzumeifen hatte. Die Gefahr, in rein local— 
geichichtlichen Unterfuchungen aufzugeben, lag ungemein nahe, 
jtet3 mußte der Verf. bejtrebt jein, das Umiverfalgeichichtliche 
nicht aus den Augen zu verlieren. Auch ein zeitlicher Halt war 
geboten. Die erite und dritte Periode mittelalterlich:deutjcher 
Wirthichaftsgeihihte in breiteiter Ausführlichkeit darzuitellen, 
hat der Verf, nicht unternommen, obſchon er faft ſtets bei feinen 
Unterfuchungen auch die jpäteren Jahrhunderte deuticher Ge— 
ſchichte herange gen hat. Und wer wollte ihn tadeln, da ohne: 
hin Schon jeine Aufgabe eine riefige war? Auch haben wir für 
die Wirthichaft der Urzeit genügende Arbeiten. 

Der Berf. beginnt feine Unterfuchung mit einer Darjtellung 
des Rechts und der Wirthichaft zur fränkiſchen Stammeszeit. 
Bon den fränkischen Wanderungen und Anfiedelungen war aus- 
zugehen, die Angaben der Lex Salica namentlich erlaubten ein 
fast vollftändiges Bild des äußeren Wirthichaftslebens zu ent: 
werfen. Wie die Staatsverfafjung diefes beeinflußte, ja erit 
möglich machte, war weiter zu unterfuchen, Recht und Wirth- 
ichaft haben e allen Zeiten in gegenfeitiger Wechjelbeziehung 
gejtanden. Bor allem ergab fich die Wichtigkeit des aus dem 
deutschen Altertum in die fränkiſche Zeit herübergenommenen 
Gejchlechtsverbandes. So war für den Berf. der Boden ge: 
wonnen. Eine Beichreibung des Mofellandes leitete über zu der 
Art und Weife, wie die erjte Bejiedelung durch Rodung und 
Neubruc vorgenommen wurde, wie von dem jo erworbenen 
Grund und Boden aus die Befiedelung weiter gehen konnte. 
Gerichts⸗ und Kirchenverfaffung jtehen in engiter Berbindung 
mit dem befiedelten Yande, das eine bedingt das andere und um— 
gekehrt. Die wichtige Frage nach der Mark und der Mark: 
genofienihaft, das mit Naturnothwendigfeit eintretende Zu— 
jammenfallen der firchlichen Verbände mit den Marten oder den 
Serichtsbezirten, die Verfaffung diefer einzelnen Berbände und 
ihre auf einander geübte Wechlelwirkung, wird in einem weiteren 
Abfchnitt, den wir feiner Geſammtanlage nach) als verfaffungs- 
gejchichtlich bezeichnen dürfen, behandelt, In dem Eapitel Agrar- 
verfaffung werden die drei Haupterfcheinungen derjelben dar- 
gejtellt, die Hufenverfaffung, der Allmendeausbau und die Ge— 
höferjchaft, bei welcher legteren der Verf. die berühmt gewordenen 
Erflärungsverjuche Hanſen's über die Gehöferjchaftsverfaffung 
zurückweiſt, und aus dem heutigen Charakter der Gehöferjchaft, 
allerdings eines Inftitutes, das fich im Wandel der Jahrhunderte, 
in den Mofelgegenden namentlich, merkwürdig unberührt er- 
halten hat, die Entwidelung dejjelben aus der grundherrlichen 
Beundewirthichaft zu erweifen unternimmt. Wie die Yandes- 
eultur fich entfaltet, und zu welchen Bewirthichaftungsarten fie 
in der Allmendewirthichaft und in der Individualwirthſchaft 
geführt hat, lehrt ein weiterer Abſchnitt, in welchem uns nament- 
li die überaus feinfinnigen Erörterungen über Gartenbau, 
Opftzucht und Weinbau, ein reiches culturhiitoriiches Bild, ge: 
jeffelt haben, wie dann ebenfalls im folgenden Abjchnitt: Die 
Stellung der Bodenmugung innerhalb der realen Cultur über- 
haupt, die reichhaltige Sammlung von Uuellendelegen für 
Hungersnöthe und wie dieſelben allmählich mit der Verkehrs: 
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ſteigerung an Schrecklichkeit verloren haben, den ſogenaunten 
Herren Eulturhiftorifern empfohlen fein mag. In demfelben 
Eapitel handelt der Berf. zudem über die von den verjchiedenen 
Sewalten dem Boden aufgelegten Belaftungen, vor allem über 
den kirchlichen Zehnt, fowie über die Fähigkeit der Befiger, im 
Erbgang oder auf andere rechtliche Weife den Befig auf Andere 
zu übertragen, Eine ungemein reiche Darlegung des Öroßgrund- 
bejiges und feiner Verwaltung, der Grundherrlichkeit und der 
Bogtei als Einfluß habender Gewalten jchließt fih an. Ref. 
möchte namentlich auf die Ausführungen über die Bogtei hin- 
weiſen, dies jo wichtige Anjtitut des mittelalterlichen Lebens, 
das bier zum erften Male eine genügende wiſſenſchaftliche Dar- 
jtellung, wie wir fie feit langer Zeit erfehnt haben, erhalten hat, 
In engjter Verbindung mit der Bogtei fteht die Frage nad) der 
jocialen Gliederung der landjäffigen Bevölkerung. Der Gegen- 
faß von frei und unfrei, Die Vaſallität, Cenſualität und Minifte- 
rialität werden in ihrem Entſtehen und ihren Wirkungen be- 
trachtet, daran eine hiſtoriſche Ueberſicht über die weitere Ent— 
widelung der landarbeitenden Claſſen ſeit Schluß der Stauferzeit 
bis zum Ausgang des Mittelalters geknüpft. So ift endlich der 
Uebergang zur wichtigften Frage, der nad) der Entwidelungs- 
geichichte der Yandesgewalt gewonnen. Der betreffende Abjchnitt 
gliedert ji naturgemäß in die Unterabtheilungen: Bildung 
des landesherrlichen Territoriums, die Landeshoheit, Die Yandes- 
verwaltung. In einem ausführlihen Schlußcapitel wird ein 
zufammenfaffender Rüdblid gegeben und zugleich ein Ausblid 
in die Zukunft gewonnen, 

Es ift ein langer, mühevoller Weg, den der Berf. gewandelt 
ift. Aber die frifche Kraft, mit der er die Ausfahrt unternommen, 
ijt ihm bis an das glüdlich erlangte Ziel treu geblieben. Man 
möchte ihn manchmal über diefe jchier unbejiegbare Friſche be— 
neiden! Ueberall beruht die Arbeit auf der emfigiten, gewiſſen— 
hafteſten Forfchung, auf eingehendjter Berwerthung alles ein: 
ichlagenden Materials. Es wird im Einzelnen dem Verf. nicht 
an Widerſpruch jegt und ins Künftige fehlen. Aber welcher 
Mensch liefert Unfehlbares? Und, wie es auch kommen mag, 
das Buch wird für alle Zeiten ein zur Weiterarbeit anregendes 
bleiben. Möge vor allem ein zweites Gebiet deutſchen Volls— 
febens, Niederfachjen, bald eine ähnliche wifjenjchaftliche Be— 
handlung erfahren. Das wäre eine lohnende Aufgabe! 

Betrachten wir noch rajch die anderen Bände, fo ſei vor allem 
auf denjenigen hingewiejen,derdas ftatiftiiche Materialzufammen- 
faßt. Der Titel verräth bei weitem nicht den reichen Inhalt, 
denn lange Unterfuchungen über Verkehr und Verkehrsmittel, 
Münze, Maß und Gewicht, jowie über Preife werden hier ge- 
boten, und reichliche neue Auffchlüffe über die behandelten Fragen 
gewonnen. Der lehte Band enthält Jnedita der mannigfaltig- 
jten Art, Urkunden, Urbarien ꝛc. Alle find nach den Forderungen, 
die wir an die Ausgabe von Urkunden zu ftellen berechtigt find, 
aus den Handichriften, welche fie überliefern, herausgegeben 
worden. Ungemein ausführliche Negifter find beiden Haupt: 
theilen beigegeben, dadurch das Buch erſt wahrhaft muybar ge: 
macht. Auch die graphiſchen Künſte hat der Berf. zu verwerthen 
gewußt, eine Fülle von beigegebenen Karten und mehrere im 
Tert aufgenommene Holzichnitte erlauben gewifjermaßen eine 
demonstratio ad oculos. Nuch die würdige Austattung, die 
der Verleger dem Buche gegeben, fei hier nod) befonders dankend 
hervorgehoben, W. A. 





Scala, Dr. R. v., Privatdoe., die wichtigsten Beziehungen des 
Orientes zum Occidente in Mittelalter u. Neuzeit. Vortag, 
gehalten im Orientalischen Museum am 26. Jänner 1887. Wien, 
1887. Orient. Museum, (Leipzig, Fock.) (46 8. K1.8.) A 1. 


E3 wire zu viel verlangt, in dem engen Rahmen eines 
Vortrags eine auch nur annähernd erjchöpfende Behandlung 
des Themas zu erwarten. Doch erkennen wir mit Vergnügen 
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an, daß die Darjtellung frisch und fließend ift, die Spuren 
fleißiger Arbeit überall ſich erkennen laffen. Da der Verf. in 
Abficht hat, in einer umfangreicheren Schrift das Thema neu zu 
behandeln, jo glauben wir, ihn durch einige Hinweiſe unter: 
ftügen zu follen, die wir bei ihm bis jegt nicht ausreichend be- 
achtet glauben; wir nennen nur die Schriften von Haython, 
Nicoldus de Monte Erucis, Ordoricus de Foro Julii, Johannes 
von Marignola, die Werte von Prutz über die Eulturgejchichte 
der Streuzzüge, Dtte's Handbuch der kirchlichen Archäologie, 
Couret's La Palestine sous les empereurs grecs, Alwin Schulg:: 
Das höfische Yeben des Mittelalters, Röhricht- Meisner: Deutſche 
Bilgerreijen im Mittelalter. Auf S. 43 Note 119 ift der Titel 
richtig zu ftellen: Der Priefter (nicht Erzprieiter) Johannes. 
Bon der allergrößten Wichtigkeit find die Archives de l’Orient 
Latin, Paris 1550, 1883, 2 Bde., bejonders auch die ange: 
hängten bibliographifchen Nachweiſe. R. 





Monconys, Balthasar de, voyages. Documents pour P’histoire 
de la science avec une introduelion par Charles Henry. Paris, 
1887. Hermann. (1089 8. 4.) 

Diefe Reifen, deren erfte Ausgaben von 1665 fg. und 1654 
(deutſch von P. Junder, Leipzig 1697) äußert ſelten find, fallen 
in die Jahre 1645 — 61 und enthalten manches für die Eultur: 
geſchichte und namentlich für die Sejchichte der eracten Wifjen- 
Ihaften Intereffante. Sie gehen duch Frankreich, Italien, 
Belgien, England und Deutichland. Kaum in einer Stadt an- 
getommen, fucht der Reijende die dort wohnenden Gelehrten 
auf, in Florenz Torricelli, in London Hobbes und Oldembourg, 
in Magdeburg Gueride, und verzeichnet, was er bei ihnen an 
neuen Erjcheinungen gejehen und gelernt hat, Naturmerfiwürdig 
keiten, Inſtrumente, z. B. Telejtop, Mitroflop und Thermo- 
meter, befchreibt die Erperimente, denen er beigewwohnt, 3. B. die 
Meffungen der verjchiedenen Dichtigkeit des Waſſers, aber auch 
Kartenktunjtftüde; Deanches ftreift auch an die Alchymie. Der 
Stepticismus, mit dem er die Bejefjenen beobachtet, bei einer 
Nonne z. B., die von 6760 Teufeln beſeſſen gewejen, wegbe- 
fommt, daß die auf ihrer Hand und ihrem Arm zu lefenden 
Namen Jeſus Maria künſtlich aufgetragen find, zeigen ihn als 
einen aufgeflärten Mann, Auch eine andere Befejjene, Namens 
Madeleine de la Palu, die ihrer Zeit viel Aufjehen gemacht 
hatte, bejucht er. Obgleich in Quartformat, ift das Sapformat 
des Buches doch nur Kleinoctav. 





Koh, Ernſt, Gymnaf.-Prof., urfundliher Stammbaum der Familie 
Trier vom Gejchlechte des Köblers, welcher im Nabre 1455 die 
Befreiung des Prinzen Albrecht von — berbeiführte. Meiningen, 
1887. v. Eyes Buchh. (20 ©. 4.) 4. 

Zuletzt hat Graf Oeynhauſen im Herold, Jahrg. 1874, den 
Stammbaum der Familie, und zwar nach den vom Magiſtrat 
zu Sangerhauſen als echt und authentiſch anerkannten hand— 
ſchriftlichen Aufzeichnungen veröffentlicht. Der Hauptfehler aber, 
welcher demſelben anhaftet, beſteht darin, daß zwei grundver— 
ſchiedene Familien, die nur den Namen Triller gemeinſam 
haben, auf dieſen Namen hin um eigennütziger Vortheile willen 
betrüglich an einander geſchweißt wurden, und zwar von Nach 
fommen des Köhlers ſelbſt. Nachdem der Berf. in ſeinen Triller- 
fage.ı gezeigt hat, daß nur die fogenannten Erimmitichauer Tritler 
auf den Köhler, welchen man fälfchlich für den Stammwater 
ſämmtlicher Triller hielt, ſich zurüdführen lafjen, daß aber die 
Saalfeld-Sangerhäufifchen Triller und mehrere andere Gruppen 
diefes Namens ganz anderen Urfprunges find, übergiebt ex jetzt 
den Stammbaum der Triller vom Geſchlechte des Köhlers fo, 
wie er jich bei feinen auf die urfundlichen Quellen zurüdgeben 
den Unterfuchungen gejtaltet hat, der Deffentlichkeit. Die Ge- 
ſchichte Hat danach Beruhigung zu faſſen bei der Thatfache, daß 
die legten Sieber des Mannesſtammes die feit 1860 mit Hanne 
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' Tb. Steiner, der Rubin und je 





Rofine Pögich erzeugten Sprofjen des Schuhmachermeifters 
Adolf Robert Triller zu Dahlen find. 





Mittheilungen des Bereins für Gefchichte der Deutfchen in Böhmen. 
MRedigiert von Ludwig Schlefinger. 26. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: Guſt. G. Yaube, die Feitfeier zum fünfundswanziajähr. 
Beitande des Vereines am 11. Juni 1887. — WB. Ioifcher, zer 
Geſchichte der deutichen Sprache und Yiteratur in Böhmen. 2. — 

I. Amann, der — im ſudlichen Böbmen. — Aranj 

ne Umgebung. Gin Beitrag zur 

Urgejchichte Böhmens. — Wenzel biete, die Berka von Duba und 
* Beſitungen in Böhmen. 3. — Miscellen: Michael Urban, 
ann iſt die Stadt Plan deutſch geworden? Eine Studie. — Aerd. 
Ibomas, Sagen Über Friedland und Umgebung. — Bericht der 
„Hiſtoriſchen Gejellihaft für die Provinz Polen“, 


Mittheilungen von freiberger Altertbumsverein. Hrsg. von Deinr. 
Gerlad. 23. Seit. 

Zub.: Reinhard Kade, Studien zum freiberger Chroniſten Dr. 
Andreas Möller. (Mit Bildwip.) 1-5. — Derj., eine neuentdedte 
freiberger KamilienGbhronif. — Knebel, Gandmwerksbräuce früherer 
Jahrhunderte in Areiberg. 2) Der Sefellenitand. — Germ. Knothe. 
freiberger Urkundenbuch. Aweiter Theil. Bon Ermiſch. Codex diplo- 
malicus Saxoniae regiae. Beſprechung. — Paul Knauth, Heinrich 
von Freiberg: ein Älterer und ein jüngerer. — Literarifche Umſchau. 





Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte, brsg. auf Beranſtaltung der 
allgem. aefchichtsforich. Sefellichaft der Schweiz. 12. Band. 

Anb.: Aridolin Dinner, zur eidgenöſſiſchen Greuzbeſezung von 
1792 bis 1795. (Mit Beilagen.) — Ehr. Kind, Beiträge jur rüs 
tifchen Geſchichte. 1) über den Gausbalt des Bisthume Gur im 
15. Jahrh. 2) Stadt und Hof Gur. Der lebte Konflict mit dem 
Hocitifte (1723—17501. — Alfr. Stern, einige Bemerkungen über 
die jogenannte Breunwald'ſche Chronik und ihre Daritellung der 
Zage vom Herkommen der Schwyzer, fowie der Entitebung der Eid» 
enoflenfchait. — Ludw. Tobler, ethnographiſche Geſichtsöpunete der 
fdmweizersdentichen Diafeftforfhung. — Ant. Denier, die Yazariter- 
Häufer und das Benedictinerinnenslofter in Seedorf. 











Länder- nnd Bölkerkunde, 


Steub, Dr., Lud., zur Gthnologie der deutfchen Alpen. Saljburg, 
1887. Kerber. (IV, 97 2. Kl. 8) AH 1,60. 

In dem engen reife der mit Volkskunde der deutichen 
Alpen ſich Beichiftigenden weih man es dem Verf. Dank, dat 
er, trot des von ihm jelbjt immer von Neuem beflagten geringen 
äußeren Erfolges feiner VBeröffentlihungen, alle paar Jahre 
wieder eine neue Sammlung von Beiträgen zur rätiſchen Ethno 
logie, in bequeme Hefte zujammengetragen, darbietet. Wenn 
ein gewöhnlicher Wanderer fich ins Fremdenbuch jchreibt, be- 
zeichnet Yudıwig Steub feine Anweſenheit in Rätien durch eine 
„onomatologische Beluftigung” in den Spalten des Tiroler 
Boten, der Meraner Zeitung oder der Vorarlberger Yandes: 
zeitung. Seine Abhandlungen entjtehen im Wandern auf Den 
Wegen der Alpenthiler und im Geplauder an den einfach- 
behaglichen Tiſchen tiroliicher Gajthäufer. Im Vorbeigehen 
werden jie dann wie am Weg gepflüdte Blumen in jene Blätter 
eingepreßt. Es durchweht fie alle der Hauch des Behagens an 
den Dingen, von denen fie handeln; feine Gequältheit findet 
hier Ausdrud. Ebendeshalb ſchließen fie aber die Forſchung 
nicht ab, um jo weniger als gar manche Deutung der mit Bor- 
liebe behandelten Ortsnamen mit einem ironiſchen Lächeln dar— 
geboten wird, welches uns im Zweifel läßt, ob es fich denn um 
Ernſt oder Scherz handelt, vgl. auf S. 54 des vorliegenden 
Heftchens die Deutung von Zams als Golddorf und deren 
fomijche Begründung. Die Wege, welche Ludwig Steub heiter 
und mit leichtem Gepäd gewandelt, werden nach ihm Leute 
beichreiten, welche in den Archiven die Entwidelung der heutigen 
Namensformen verfolgt haben. Diefelben werden viele jeiner 
Deutungen billigen, weil fie mit feinem Zakte für Sinn und 
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Sprade des Volles und für die Natur der Dertlichteiten gedacht 
find; fie werben auch manche verwerfen. Dieſe Gelehrteren 
werden aber doch durch diefen Vorgänger die Grundthatjachen 
der rätischen Ethnologie klargeſtellt und ſich jelbit nur die Nach— 
Leje überlafjen finden. Sie werden hoffentlich nicht, wie der im 
zweitgrößten Auffage des vorliegenden Heftes mit fajt mehr 
als gebirgshafter Derbheit behandelte jalzburgifche Namen- 
forjcher von oben herab die einzelnen Ergebnifje der Forjchungen 
ihres Vorgängers befritteln. Denn es dürfte lange dauern, bis 
einer von ihnen, wie er, auf eine mehr als vierzigjährige un- 
ermüdete und fruchtbare Thätigkeit auf dem Felde rätijcher 
Namenforihung zurüdbliden fann, und noch länger, ehe ein 
Namenforſcher wieder jo anmuthig, launig und, wenn’s darauf 
ankommt, feſſelnd ſchön jchreiben wird wie Yudwig Steub. Die 
Arbeiten von jelbitändigem Werthe in dem vorliegenden Hefte 
find hauptjächlih Zum Gufidauner Urbar, Rätologiſche Plau— 
derei und — 


Eckhardt, H., Ualthaeus Merian. Skizze seines Lebens u. aus- 
führliche Beschreibung seiner Topograpbia Germaniae nebst Ver- 
zeichniss der darin enthaltenen Kupferstiche. Eine cultu: bisto- 
rische Studie. Mit dem Portrait Merian’s. Basel, 1897. Georg. 
(VI, 222 8. 8.) cM 4. 


Nach einem kurzen Hinweis auf die erjte Entfaltung der 
deutſchen Holzſchnittkunſt giebt der Verf. eine Skizze von dem 
Leben und Wirken unjeres erſten deutjchen Nosmographen 
Sebaftian Münfter (f 1552), jodann eine Biographie der be- 


rühmtejten Mitglieder der noch heute in Baſel fortlebenden | 
Familie Merian, voran diejenige des großen Matthäus Wierian | 
(7 1657), dem wir das riejenhaftejte Werk über deutiche Yandes- | 


kunde verdanken: die in 30 Folianten von 1642 bis 1688 er- 
ichienene Topographia Germaniae (einjchließlich der 13 Bände, 
welche „Sallien“ betreffen). Der Hauptinhalt des vorliegenden, 
fauber ausgeftatteten Buches bejteht aber in einer Beichreibung 
der auf das eigentliche Deutjchland (im geographiichen Sinne) 
ſich beziehenden Theile der Topographia. Und zwar werden die 
Titelbilder und die einem jeden Bande fo zahlreich beigegebenen 
Holzichnittabbildungen eingehend erörtert oder doch erjchöpfend 
aufgezählt. Dantenswerth ijt das den Schluß bildende alpha- 
betifche Verzeichniß aller der letteren mit Angabe des Bandes, 
in welchem fie enthalten find. Man ficht: Das monumentale 
Werft Merian’s wird hier allein vom bibliographijchen und rylo- 


graphiich-Funftgefchichtlihen Standpuncte gewürdigt, nur mit | 


gelegentlichen fFernbliden, was für eine Fundgrube des Wiffens 
über Deutichland im 17. Jahrh., d. h. über Deutjchland im 
noch wejentlich mittelalterlichen Aussehen allein ſchon dieſe bild- 
lihen Darjtellumgen Merian's bieten. Bom Tert des Werkes 
fpricht eigentlich nur die eine Zeile: bloß der Tert für das Elſaß 
icheine von Merian jelbit herzurühren. Hier eröffnet ſich mithin 
eine noch fo gut wie gänzlich unberührte Fülle tertfritifcher Pro— 
bfeme für Geographen und Yiterarhijtorifer. K—f. 


Das Ausland. HH. unter Mirwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 34. 

Inh: Ein Schmans bei König Dica » Dia. 
Bertarrita. — La — Ein Bild aus dem neavolitaniichen 
Volksleben. — Ar. ®. Grof, An der Grenze von Alien. Meifes 
bilder aus dem öftlichen Europa. (Fortſ.) — Die Erſteigung des 
Gloudu Mountain in Neusninean, — Geogrtaphiſche Neuigkeiten. — 
Kurt Toeppen, eine Neife nad dem Inneren von Afrika. Forti.) 


geitfehrift far Zchul s Geographie. 

s. Jabra. 11. Heft. 

Inb.: Wilh Hottbardt, eine Geographlieſtunde nad zeichneuder 
Methode unter Anwendung der ‚siller'ichyen Kormalitufen. Vortrag. 
— D. KHienik, Bericht über den 7. deutichen Geographentag zu 
Karlsruhe vom 14.—17. April, (Sch) — PB. Buchbolg, Alexander 
v. Sumbold. — Die Abitammung der beutigen riechen. Die 
untere Donau. — Notijen. — Yiteratur. 


Heraus. von A. E. Zeibert. 
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Globus. Hrsg. von Rich, Klevert. 52. Band, Nr. 8. 

Inb.: Cagnat's und Saladin’ | Hr in Tunefien. 16, (Mit 
Abb.) — Emil Mepger, Einiges über Amok und Mataglap. 2. 
(Schl.) — Ehr. Nuffer, das GhilinchilisZeit der Avmara. — Kürgere 











Mittheilungen, — Aus allen Erdtbeilen, 
—— — 
Sterzel, J. T., die Flora des Rothliegenden im nordwest- 


lichen — ae Tal. u. 28 Textfig. Berlin, 1886. G. Reimer. 
(38.4) Mi 


A. ud. T.: ns — 
Dames vo. E, Kayser. 3. Rd. 
Vorliegendes Heft bildet den — Theil einer umfaſſenden 
Monographie der Flora des Rothliegenden und des Carbons 
im Königreich Sachſen. Seit dem Erſcheinen der grundlegenden 
Werke von H. B. Geinitz hat ſich einerſeits das Material an 
Pflanzenreſten aus den genannten Formationen jo außerordent- 
lich gemehrt, und andererjeits hat die Specialbearbeitung der 
Flora und der Gliederung benachbarter und entfernterer Carbon 
und Rothliegend-Areale fo viele neue Gefichtspunete eröffnet, 
daß der Plan einer revidierenden, ergänzenden und zuſammen— 
faffenden Darjtellung der genannten ſächſiſchen Flora durchaus 
gerechtfertigt ift und von den Fachgenoſſen mit Freuden begrüßt 
wird. Sterzel zeigt fich diefer Aufgabe, namentlich was Erfah: 
rung auf dem Gebiete fächliicher Paläophytologie, ſowie ver- 
gleichender und kritischer Behandlung des Stoffes betrifft, voll- 
fommen gewachſen. Das erjte Heft der vorausfichtlich jehr 
umfangreichen Arbeit enthält 1) die Bejchreibung der Flora des 
Rothliegenden von Plagwig-Yeipzig, auf Grund deren das legtere 
der unterjten Stufe diefer Formation zuzuweiſen, 2) die Dar- 
jtellung der Flora des mittleren Rothliegenden im nordweſt— 
lichen Sachſen, welches jich Durch den paläontologijchen Befund 
als Aequivalent der Sadaijer Schichten ergiebt. Cr. 


Herausg. von W. 





Frerichs, Dr. Herm,, zur Naturgeschichte des Menschen. 
Norden, 1886. Soltau, (V. 362 8.8.) M 6 


Der Verf, der ſchon mehrfach, in ähnlicher Richtung ſchrift— 
jtellerifch thätig war, giebt uns eine Reihe von Aufjägen, in 
welchen wiederum der Verſuch gemacht wird, „mit den Ergeb- 
nifjen der neueren naturwiſſenſchaftlichen Forſchung die alten 
Forderungen des Gemüthes in Einklang“ zu jegen und „den 
Nachweis zu erbringen, daß es für die menschliche Erkenntniß 
immer nothiwendig bleibt, neben der unmittelbar gegebenen, 
finnlichen Anjchauung eine ideale Auffafjung der Welt feſtzu— 
halten“. Die Aufſätze jind betitelt: Die Entjtehung des Menfchen ; 
Die Bedeutung des Yeibes; Die Trennung der Geſchlechter und 
die Familie; Die Wechjelwirkung zwifchen Yeib und Seele; Die 
Entfaltung des Geiftes; Die Frage nad) der Unfterblichkeit; 
Die Entjtehung des natürlichen Glaubens. Die Darſtellungs— 
weiße ift fließend, gejchmadvoll und gemüthreich und wird vielen 
Lefern zufagen. Daß andererjeits dem Berf. das häufige Schid- 
jal aller Vermittler, von den Vertretern beider ertremen Parteien 
verfannt und abgewiejen zu werden, nicht völlig erfpart werden 
wird, dürfen wir wohl mit Beftimmtheit vorausfagen, N—e. 


Maar, Dr. A., illuftrierted® Muſter⸗Enten ⸗Buch. Entbaltend das 
Geſammte der Jucht u. Pflege der domeiticierten u. der zur Dor 
mejtication geeigneten wilden Entenarten. Mit ca. 40 Farbendruck⸗ 
tafeln nach der Natur aufgenommen von Shr, Adriter x. 1. Vier, 
Hamburg, 1897. Nichter. (Z. 1—16, 2 Taf. 4.) M 1 

Dem „Illuſtrierten Hühnerbuche* von Bölfchau — 

Jahrg. 1854, Nr. 35, Sp. i204 d. BL.) und dem „Muſter— 

tauben-Buche“ (vgl. Jahrg. 1954, Nr. 45, Sp. 1557 d. BL.) 

ließt ſich als Ergänzung für Geflügelfreunde das 
rt an. Seine Einrichtung ſcheint, joweit wir nach 


“. 


‚ vorliegende 
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der erſten Lieferung fchließen können, völlig der jeiner Vorläufer | 
zu entfprechen. Es beginnt mit einer hiftorijchen Einleitung und | 
einer Darlegung des Nutzens der Entenzucht. Die beiden bei: | 
gegebenen Farbendrude jtellen in flotter und charakteriftiicher | 
Darſtellung Mandarin: und Rouen-Ente dar. Es werden alſo 
nicht nur die Nutz-, fondern auch die Zierenten paffende B 

rüdjichtigung finden. . N—e. 


Jenaiſche Zeitfehrift ſ. Raturwiſſenſchaft, brög. von der medicinijdy 
naturwiff. Geſeliſchaft zu Jena. RN. F. 14. Band. 1. u. 2. Heft. 
Jub.: Kerd. Walther, das Visceralikelett und feine Muskulatur 
bei den einheimifchen Ampbibien und Neptilien. (Mit Taf.) — Nidı. 
Zemon, die indifferente Anlage der Keimdrüſen beim Hühnchen und 
ihre Differencierung zum Soden. (Mit Taf) — Dite Hamann, 
Beiträge zur Hiſtologie der Echinodermen. (Mit Taf.) 


Deutie botan. Monatsfchrift. Hrsg. von G. Yeim badı. 5. Jabra. 
Tr. 6. 


Inh.: Sagorffi, einige neue Nubus:Normen aus Ihüringen. 
— Blodi, Bemerkungen über einige kritiſche Nanuneulaceen — 
Scrader, Rosa gallica x repens Christ in Yothringen. — Dertel, 
Beiträge zur Alora der Not: und Brand» Pilze Ihüringens. — 
Lüfher, über einige dur die Eifenbahnen eingewanderte Pilanzen 
in der Schweiz. — ZJZalewzki, Erwiderung auf die Aritit ©. 176 
bi® 182 vor. Jahrg. — Fiteratur. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflarel. SHrög. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Ar. 35. 

Inh.: Der Gettijche Hungerverſuch. Weber die normale 
Stellung zugomorpher Blütben und ihre Drientierungsbewequngen 
ur Erreichung derfelben. — Die Zoologie Britiſch-Birmah's. — 
inige fritifche Bemerkungen zur Aviditätsformel. — Die Rolle der 
Swdrodunanif in der Cyllonentheorie. — Die Ergebniffe der Wetters 
vrognojen im Jahre 1556. — Meteorologifche Beobachtungen bei 
Sonnenfiniternilfen. — Himmelserſcheinungen im Monat September. 
— Literarisches. 


Raturwifenfgaftl Rundfhau. Hrög. von W. Sflarek. 2. Jahrg. 
rt. . 








Inb.: 6. E. Dutton u. Everett Hauden, Die Guuptrefultate 
der Unterſuchung des Gharleftuner Erdbebens. — I. Horbaczewſti, 
über eine neue Syntheſe und die Konstitution der Garnfänre, — N, 
Nahrwold, Über Yufteleftricität. — Bericht der Gommijfion zur 
Unterfuhung von Paitenr's Behandlung der Hydrophobie. — Kleinere 
Mitteilungen, 


Ghemiker- Zeitung. Red.: G. Hraufe. 11. Jabra. Nr. 67 u. 68. 

Inh.: Die chemiſchen Gutachten vor Gericht. — 28. Gauptvers 
fammlung des Vereins deutjcher Ingenieure in Leipzig vom 15. bis 
18. Auguſt. — B. Borders, eleftrolvtiiche Gewinnung des Antie 
mond unter gleichzeitiger Nupbarmadung des Schwefels der Erze 
und der Yöfungsmittel. — Schleſiſche Geſellſchaft für vwaterländifche 
Cultur, Breslau, — Aus den Handelstfammer:Berichten Deutſchlands 
1886, — C. Yanger, continuierlicher Apparat * Miſchen, Trocknen 
und Behandeln feiter (pulveriger, körniger), ſowie teigiger Subſtanzen 
mit Gaſen und Dümpien. 


ee... — — —— — 


Medicin. 


Reich, Dr. med. Ed., der Epilepsismus aus dem Gesichispunete 
der Mediecin, Straf-Rechtspliege u. Staalskunst betrachtet. Berlin, 
1886. Zimmer, (VIII, 91 8. 8.) cAM 2. 

Die Anficht des Verf.'s geht dahin, daß Epilepfie, Later, 
Berbrechen, Geiftestranfheit und moraliſcher Irrſinn eine ge 
meinfame Wurzel haben, aus gemeinfamer Duelle entipringen 
und nur Ausbildungen eines und defjelben Grundzuftandes 
find. Diefer legtere iſt epileptifcher Natur und hat dafür der 
Berf. das Wort Epilepfismus gewählt, zum Unterfchiede von 
der reinen Epilepfie. Er fieht in den oben genamiten Leiden 
und Gebrechen nur Modificationen diefes einen Krankheits— 
zuftandes, bei welchen die Vererbung von befonderer Bedeutung 
ift. Daß die Epilepfie bei den piychiichen Erkrankungen, den 
Verbrechen ꝛc. eine große Rolle fpielt, ift Irren- und Gerichts- 
Ärzten längſt befannt und diefe Thatjache hat wiſſenſchaftlich 
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namentlich in den legten beiden Jahrzehnten eine jehr ein 
gehende Darlegung gefunden. Inſoweit jagt uns der Verf. nichts 
Neues. Auf der anderen Seite geht er wieder zu weit, wem er 
ſich zu der Structur einer weit verbreiteten, beftimmten Franf 
haften Beichaffenheit des Organismus verjteigt und darin Die 
allgemeine Urjache der Geiſtesſtörungen, Verbrechen und Laſter 
findet. Früheren Arbeiten des Verf.'s gegenüber ift die gegen- 
wärtige ruhiger gehalten, der Ton ein anjtändiger, das Ganze 
mehr fachlicher, nur ab und zu erinnert eine NAeußerung an ver: 
gangene Zeiten, wie 3. B., wenn der Berf. „von den Recept- 
Aerzten des Handwerkes“ fpricht oder hervorhebt, „Daß Die 
Arzenei:Ratten das ledgewordene Schiff verlaffen“ u. a. m. 
Auch in Betreff der früheren mafjenhaften Eitate hat ſich der 
Berf. einer weijen Beichränfung unterworfen, Mit jeinen wohl 
gemeinten Rathſchlägen zur Heilung feines Krankfheitszuftandes 
wird der Verf. aber wohl Schiffbruch leiden. 


Urbaschek, Dr. Fel., über die Verhütung u. Behandlung 
der Cholera asiatiea. Wien, 1887, Braumüller. (VII, 108 >. 
Gr. 8.) AM 3. 

Wenn man die Bedeutung des Schriftchens innerhalb der . 
mafjenhaften Yiteratur über die Cholera kurz fennzeichnen will, 
muß man nothgedrungen bekennen, daf es ein Buch ift, wie viele 
andere auch, weder beſſer, noch fchlechter. Irgend ein Fortichritt, 
den die Wiffenfchaft zu verzeichnen hätte, bietet es nicht. Die 
Prophylaris enthält, was man fchon oft gehört, und jelbjt das 
warm empfohlene Tragen feuchter Yeibbinden ift nichts Neues. 
Bon der Symptomatologie gilt das Gleiche, fie hätte recht gut 
wegbleiben können, Und was endlich die Therapie anbetrifft, 
fo redet der Verf. der Wafferheilmethode warm das Wort. — 
Das Werk ift auch für Nicht- Aerzte beftimmt. 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. die aefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie, Hrög. von A. Bardeleben. 2. Jabra. Nr. 15 u. 19. 
Inh.: J. Beard, the ciliary or moloroeuli ganglion and the 
ganglion of the ophthalmieus profundus in sharks, (Mit Abb.) — 
.d. Davidoff, über die eriten Entwidelungsvorgänge bei Distablia 
magnilarva, Della Valle, zufammengefepten Aſcidia. — N. Nas: 
Al hohe die graphiſche Jiolierung bei mittleren Vergrößerungen. 
Mit Solsfchn.) — Leo Gerlach, Über neuere Methoden auf dem 
Gebiete der experimentellen Embryologie. (Mit Abb.) — 60. Ber: 
ammlung der deutfchen Naturforicher und Nerzte in Wiesbaden. 


Monatsfchrift des Vereins deutſcher Jahnkünſtler. Hreg. von Aug. 
Polfcher. 7. Jahrg. Nr. 5. 

Juh.: Gut. Meybring, Über Saugefammern. — Schwarz: 
bach a neue Stangmethode. — Mix u, Geneſt, neues Löthrohr. — 
E. Sandre, ein nenes Aüllungsmaterial. — Deutſche Neichs-Patente. 
— Vereinsberichte. — Berfchiedenes. — Gorrefpondenz. 








+ 

Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Böhm, Ferd., Ob.-Landbesger..Rath, Handbuch des Rehtöhülfe: 
verfahrens im Deutjchen Heihe u. gegenüber dem Auslande in 
bürgerlichen Nechtsitreitinfeiten u. Goncursfachen. Erlangen, 1886. 
Palnı & Enfe. (VIH, 259 S. Mi. 8.) oA 4, 40. 

Das Buch beabfichtigt eine umfaſſende Darftellungder Regeln 
des Nechtshülfeverfahrens, im Deutſchen Reich und gegemüber 
dem Auslande, in bürgerlichen Rechtsjtreitigfeiten und in Eon- 
cursſachen zugeben. Eine erfte Abtheilung ftellt die allgemeinen 
Grundſätze dar, eine legte behandelt das Confulatswejen; die 
mittlere Abtheilung bejchäftigt ſich in fünf Abjchnitten mit der 





| Gerichtszuftändigkeit, mit Procehfähigkeit und Vertretung, 


Sicherheitsleiftung, Armenrecht, Noten, mit der Zuftellung im 
Ausland, der erichtsfprache, dem Beweisverfahren, der Zwangs: 
vollftredung, dem Concurs; ein Anhang enthält Notizen über 
Berfaffung und Wirfungsfreis ausländifcher Gerichte. Kann 
auch bei einem jo ſchwierigen erjten Verſuch abjolute Bolljtändig- 
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feit nicht erreicht jein, jo giebt das Buch doch eine jo zwedent- 
fprechende Anleitung an der Hand eines jo reichhaltigen Mate- 
rials, daß die Praxis dem Verf. Dank dafür wifjen wird, 


Stein, Dr. Friedr., Privatdoe., der Urkunden- u, Wechselprocess. 
Leipzig, 1887. Duncker & Humblot. (X, 377 8. 8.) cH 6, 80. 

Tie vorliegende Schrift beabfichtigt eine erfchöpfende Dar: 
ftellung des Urkunden: und Wechjelprocefjes der Eivilproceß- 
ordnung zu geben. Nach einer kurzen Einleitung erörtert fie in 
vier Gapiteln das Verhältniß der Civilproceßordnung zum 
früheren Recht, den Gegenjtand des Urkundenprocefjes (unter 
diefer Rubrik auch feine „VBorausfegungen“, die ald Voraus: 
ſetzungen eines „Jummarifchen Rechtsichuganfpruches“ aufgefaßt 
werden), das Verfahren im Urkundenproceß, das Nachverfahren, 
in einem Anhang auch die Betheiligung Dritter, den Einfluß 
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des Eoncurjes, die Koften ; den Schluß machen Reformvorfchläge. 


— Die Darjtellung ijt nichts weniger als compendiarijch; aus- 
führlich ſucht der Verf. feine Anfichten zu begründen, die gegneri: 
jchen eingehend zu befämpfen. Wenn auch nicht frei von jugend- 
lichen Ueberftürzungen und Unklarheiten, behandelt das Buch 
feinen Gegenftand in wiffenfchaftlicher gründficher, aber auch 
dem praftiichen Bedürfniß ganz entfprechender Weife; es ift mit 


Einficht und Gefchidlichkeit gearbeitet, und giebt eine günjtige 


Meinung von der Leiftungsfähigfeit des Verf.'s. 
Archivio giuridico. Viretto da Fil. Serafini. Vol. XXXVll. 
Fase. 5-6. 

Sommario: Ascoli, studii sull’ „Usucapio pro herede*. — 
Orlando, dirilto amministativo e seienza dell’ amministrazione. 
— Chiapelli, Carlo Marsuppini e Giovanni Forteguerri, precur- 
sori della seuola umanistiea di diritto romano. — Longo, dell 
onere della prova nella condiclio indebiti (sulla I. 25, d. de prob. 
et pres, XII, 3). — Gaddi, le comunitä politiche di Koma antien, 
I Pagus. — Brugi, subseeiva. — Castori, rivisla di giurispru- 
denza penale. — Bibliografla. 


Das Tribunal. Hrog. von S. A. Belmonte. 3. Jahrg. 5.1.9. Heft. 

Inb.: 9. Grämer, Naubmord in Bogenbanfen bei Münden. 
— Helbig, der Fall „Loth“. Gaffierung eines Todesurtheils im 
Wiederaufnahmeverfahren. An fritticher Beleuchtung. — A. Stemann, 
wachträgliche Freiſprechung eines im erjten Verfahren verurtheilten 
Angeklagten. Gemwaltfame Bornabme unzüdtiger Gandlungen. — 
Granit Barre, Über die Zweckmäßigkeit einer Nenderung des $ 57 
Nr. 3 St.P.O., anknüpfend an einen praftiichen Aal. — Mau, 
Abficht rechtswidriger Zueignung oder Gedankenloſigkeit? 

Jahrbücher f. Nationalöfonomie u. Statiſtik. reg. von Johannes 
Gonrad. N. F. 15. Band. 2. u. 3. Heft. 

Iuh.: Nic. v. Kaufmann, Ainanzitatiftiiches zu den Schulden 
der europäifchen Großmäcte. — Literatur. — Aleſſie Peterſen— 
Studniß, die Aabrifgefepgebung in Dänemark und Schweden. — 
efep, betr. die Beiteuerung des Branntweins, — Gefeh, betr, die 
Berlteuerung ded Zuckers im Deutfchen Reich. — Geſetz der nord» 
amerifanifchen Inion von 4. Kebruar 1587, betreffend Die Regelung 
des Verkehrs. — Bundesgeſetz der Schweiz, betr. gebrannte Waſſer 
(vom 23. December 1886). — Miscellen: (6. v. Scheel, zur Ztati: 
ftit der Brotpreife in Deutſchland. Die ——— in einigen 
eurobãiſchen Staaten. Karl Kögler, die allgemeine Arbeiter 
Kranken: und Invalidencaſſe in Wien. Statiſtiſche Ueberficht über 
die Ausdehnung der Eifenbabnanlagen.)— leberficht Über die nenejten 
PBublicationen Deutfchlands und des Auslandes, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sowa, Dr. ud. v., Gymnas.-Prof., die Mundart der slovaki- 
schen Zigeuner. Üötlingen. 1887. Vandenhoeck & Rujreelit 
(X, 194 8. 8.) MT. 

Bei aller Kürze ein gründliches, gelehrtes Werk, durchgeführt 
mit forgfältiger Benuhung der wichtigjten Nebeuquellen und 
unter Befolgung der ftrengiten Methode laut: und ſprachver⸗ 
gleichender Forſchung. In der Einleitung (S. 1—16) wird 
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zunächſt die verwandtichaftliche Beziehung des Bigeunerifchen 
zu den ihm nächſt verwandten neuindiſchen Sprachen, dann die 
hiftorifch-genealogifche Stellung der ſlobaliſchen Mundart inner: 
halb der ihr am nächften ftehenden erörtert. Die Laut: und 
Accentlehre, bis S. 46, zieht num immer die benahbarten Mund- 
arten vergleichend herbei. Die Formenlehre reicht bis ©. 99; 
dann folgt bis S. 158 die Syntax, deren erjter „analytifcher“ 
Theil die Functionslehre, deren zweiter, „Iynthetifcher” Theil 
Wortjtellung, Congruenz, Periodenbau ıc. behandelt. Fünfzehn 
Seiten Terte, aus Zigeunermunde aufgezeichnet, dazu An— 
merfungen und Wörterverzeichniß befchließen das Bud. Cs 
bietet überrafchend viel auf jehr engem Raume. Und dabei ift 
die Drudeinrichtung durchaus nicht färglich auf Koſten der Leber- 
fichtlichkeit, eher manchmal verfchtwenderifch. Der Stoff, fo wenig 
umfänglich er jeiner Natur nach fein fonnte, wollte doch gründ- 
lich beherricht fein, um eine ſolche Verdichtung zu vertragen. 
Wenn num der Berf. einen großen Theil der Wortbeifpiele un- 
überjegt läßt, jo hat er wohl die Mehrzahl feiner indogerma: 
niftifchen Collegen auf feiner Seite; allein recht dürfte er damit 
doch nicht thun. Das fortwährende, nicht einmal immer erfolg: 
reiche Blättern im Wörterverzeichniffe foftet Zeit und gute Laune, 
für die man gern ein paar Mark opfern würde; man athmet 
wahrhaft auf, wenn man zu den überfegten Beijpielen in der 
Syntar fommt. ©. 153, $ 97, b. muß es in der Ueberfegung 
heißen: „ein jchönes weihes Pferd.“ G. v. d. 6. 


Cappeller, Carl, Prof., Sanskrit-Wörterbuch, nach den peters- 
burger Wörterbüchern bearb. 1—4.Lief. Strassburg i/E., 1886,87. 
Trübner, (384 8. Gr. Roy. 8) ä cl 3. 

Mit Freude begrüßen wir die Vollendung diefes Wertes, 
das ganz dazu angethan ift, dem Anfänger das Studium des 
Sanskrit zu erleichtern, ihm viele Texte, die nicht gerade zu den 
Tiefen eines „gäftra” gehören, verjtändlich zu machen, und eine 
gewiffe Kenntniß des Sanskrit in immer weitere Kreiſe zu 
tragen. Das Wörterbuch) ift zunächſt für Böhtlingl's Ehrefto- 
mathie beftimmt (St. Petersburg 1877), aber es reicht viel 
weiter, da außer dem in diefer reichhaltigen Chreftomathie ent- 


haltenen Wortſchatz noch andere Terte verarbeitet worden find, 


jo Nala und Damayanti, die Dramen des Kalidaſa (darunter 
Cafuntalä nach Piſchel's Ausgabe), die von Geldner und Kägi 
überjegten „Siebenzig Lieber“ des Rigveda, die „Zwölf Hymuen“ 
des Ref., die von Weber in den Indiſchen Streifen überfegten 
Stüde des Catapathabrähmana u.a. m, Dazu fommt noch, 
daf der Verf, überhaupt alle belegbaren Wurzeln und primitiven 
Wörter von geficherter Bedeutung aufgenommen hat, namentlich 
die der älteren Sprache, jo daß diefes Werk auch für den Sprad)- 
forfcher ein brauchbares Handbuch fein wird. Un Fülle des 
Stoffes ift es dem Gloſſarium Bopp's und dem Gloſſar zu 
Benfey's Chreftomathie weit überlegen, ja übertrifft es jogar 
das umfangreichere Sanskrit-English Dictionary des lepteren. 
Etymologiihe Zujammenftellungen, wie fie z. B. neuerdings 
Lanman im Wörterbuch zu feinem Sanskrit Reader gegeben 
hat, finden ſich freilich hier nicht. Ref. billigt, daß fie weg- 
gelaffen worden find, weniger aus den Gründen, die der Verf. 
Borrede S. VI angiebt, als vielmehr weil die vergleichenden 
Zufammenftellungen die Anappheit des Wertes beeinträchtigt, 
dieſes jelbit wejentlich vertheuert haben würden. Mag ber ety- 
mologiiche Zwed in anderen Werfen vorangeftellt werden, hier 
handelte e3 ſich namentlich darum, dem Anfänger ein möglichjt 
woblfeiles Wörterbuch zu liefern, das auch ein Student er- 
ſchwingen kaun. Wie der Verf. jelbft mit Dank befennt, und 
wie es nicht anders fein kann, ſtützt fich feine Arbeit auf das 
große Wörterbuch von Böhtlingt und Roth und auf Böhtlingl's 
Sanskrit-Wörterbuch in kürzerer Faſſung. Uber nach dem oben 
Bemerften ift es kein einfaches nach Gutdünfen gemachtes Er- 
cerpt aus diejen großen Werfen, fondern Cappeller mußte die 
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Hauptmaffe feines Materiald aus den Terten ſelbſt heraus- 
holen, zu denen er in erfter Linie ein Wörterbuch geben wollte. 
Es iſt gewiß feine Verkleinerung defjelben, wenn wir jagen, 
daß es für eingehendere Studien, für genauere Kenntniß des 
Sprachgebrauches nicht ausreicht, ſondern daß man fich da nad) 
wie vor an die erwähnten großen Petersburger Wörterbücher 
wenden muß. Auf diefen beruht auch die Zuverläfjigkeit yon 
Cappeller's Wörterbuch in den Bedeutungsangaben, die wir 
bier noch befonders hervorheben wollen. Das Bud erfchien in 
vier Lieferungen, von denen die erjte big chalika, die zweite bis 
putriya, die dritte bis var reicht, die vierte die Vorrede bringt, 
in welcher der Verf. von feinem Verfahren Nechenichaft ablegt. 
Wi. 


H. 60. „Orlando“, die Vorlage zu Pulei’s „Worgante*. Zum 
ersten Male herausg. von Johs. Hübscher. (lll, C, 262 8.) 
A 9, 60, 

Der hier zum erften Male herausgegebene „Orlando” gehört, 
da er aus dem Jahre 1394 ſtammt, zu den älteften italienischen 
Nittergedichten in ottave rime. Er bildet ein wichtiges Glied 
in der Entwidelung des romantischen Epos in Italien; denn 
nad) Rajna's Nachweis hat ihn Ludwig Pulci benutzt und die 
Handlung des Orlando faft unverändert in feinen Morgante 
maggiore herübergenommen, der an manden Stellen noch 
wörtlich an die ältere Dichtung anklingt. Die Einleitung be- 
ruht durchaus auf Rajna's Unterfuchungen, welche der Verf. im 
Einzelnen ergänzt und erweitert. Leider hat er jedoch weder 
eine Unterfuchung der Sprache auf Grund der Reime angeftellt, 
noch eine Zufammenftellung der Eigennamen hinzugefügt, aus 
der fich für die benugten Quellen wichtige Fingerzeige ergeben 
fönnen. So ift der Name Brunor wohl aus dem Proſa⸗Triſtan 
(ed. Polidori) entnommen. Der Name Morgante ſtammt nach 
Hübſcher aus der Schlacht von Aliſcans, wo Morgant ein Sohn 
des Desramd genannt wird. Ref. hält für wahrfcheinlicher, daß 
der Dichter des Orlando diefen Namen aus Fonque de Candie 
entnahm, wo Morgant eine größere Rolle fpielt und häufiger 
erwähnt wird (vgl. Tarbe ©. 12, 15, 17, 100). Fouque de 
Candie war in talien ehr populär, und Ref, wird über feine 
Verarbeitung im Ciriſſo Calvaneo des Luca Pulci andersivo 
eingehender handeln, 

H. 61. Greif, Wilh., die mittelalterlichen Bearbeitungen der 
Trojanersage. Ein neuer Beitrag zur Dares- u. Dielyslrage. Er- 
weilterle Fassung einer durch die philosophische Facultät zu 

(VI, 292 5.) MS. 

Der Verf. fagt im Vorwort: „Es lag nicht in meiner Ab- 
jicht, eine zufammenhängende Darjtellung der verfchiedenen Ent- 
widelungsftufen jenes im Mittelalter jo beliebten Sagenftoffes 
zu geben, ſondern Lediglich, tie auch der zweite Theil des Titels | 
befagt, einen neuen Beitrag zur Dares- und Dictysfrage zu 
liefern.“ Indeſſen hat er das geſammte mittelalterliche Quellen- | 
material der Trojafage überfichtlich befprochen, fo weit es bisher 
befannt oder zugänglich geworden ift, und fommt bei der Prü— 
fung der einzelnen Texte zu dem Ergebniß, daf die erhaltenen 
Texte des Dictys und Dares lateinifche Originalwerke find, 
die weder in griechifcher Sprache noch in einer ausführlicheren 
Faffung je eriftiert haben, Man fieht: die Schrift ift gegen 
Körting gerichtet, der in feiner Unterfuchung: Dictys und Dares 
(vergl. Jahrg. 1971, Nr. 23, Sp. 760 d. Bl.) das Vorhanden- 
fein der von Greif geläugneten Terte zu erweifen ſuchte. Seit: 
dem haben Fädel und Fischer verfucht, Körting's Anfichten mit 
neuen Argumenten zu ftügen. Jedenfalls Liegt die Frage für 
den Darestert weſentlich anders als für den Dictys; man kann | 
fich in Bezug auf den einen Text zu Gunſten Greif's, in Bezug 
auf den andern zu Gunſten Körting's entfcheiden. Nur foviel 


Marburg gekrönten Preisschrift. 
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ift zugugeben: ein genügender Grund, an die von Körting ſup— 
ponierten Terte zu glauben, liegt nicht vor. Wir ftellen ums 
auch darin auf die Seite Greif's, daß wir Benoit de Sainte- 
Maure foviel Phantafie zutrauen, daß er feinen Stoff freier 
ausgeftalten und Epifoden felbftthätig erfinden konnte. Daß 
ſich Benoit gerade an ſolchen Stellen auf feine Quellen beruft, 
zu denen er feine benutzt hat, ift für das Verfahren vieler 
Romanfchreiber des Mittelalters charakteriftiich. Aehnlich haben 
Guido von Eolonna, Konrad von Würzburg und Raoul Lefeore 
ihre Leſer irregeführt, indent fie vorgeben, nur den Augenzeugen 
Dares als Quelle zu benugen, aber ihre wirkliche Quelle (Guido 
und Konrad den Benoit, Raoul den Guido) verfchweigen. Für 
Guido wird gegenwärtig wohl Niemand mehr an die Benutzung 
eines längeren Dares glauben. Für die niederländischen Dichter 
(Segher Dieragotgaf und Maerlant) ift die Benutzung eines 
vollftändigen Dares oder Dictys bis jegt nicht behauptet worden, 
wohl aber für die hochdeutſchen. Es gelingt Greif nachzu— 
weifen, daß die Abweichungen der mittelhochdeutichen Dichter, 
bejonders Konrad's, von Benoit anders zu erflären find, als 
Fifcher wollte, Konrad hat nach Greif neben Benoit und feinem 
Borgänger Herbort noch Ovid, Statius, den Pindarus The 
banus und die Jlias des Simon Capra aurea benugt. Herbort 
aber hat lediglich aus Benolt gefchöpft und ebenſo wenig wie 
Konrad einen Dares oder Dictys herangezogen. Darauf be— 
jpricht Greif den verfificierten lateinifchen Dares von Joſeph 
Iſcanus und den des Albrecht von Stade. Wie diefe beiden 
Dichter, fo arbeitete auch der Verf. der Tröjumanna Saga nicht 
nad Benvit, fondern nach dem uns erhaltenen Dares. Bin 

gegen legte der Fortjeger Konrad’s von Würzburg hauptjächlich 
den Dictys zu Grumde und zog den Dares nur gelegentlich 
heran. Von den byzantinischen Bearbeitern der Trojajage iſt 
der wichtigfte der Chronist Malala aus dem 6. Jahrh., auf den 
ſich Körting's Beweisführung für die Erijtenz eines längeren 

griechifchen Dietys hauptjächlich ſtützte. Greif ftimmt darin mit 
Körting überein, daß er den lateinischen Dietys ein griechiſches 
Werf ercerpieren läßt, das auch Malala als Quelle benugte, 
doch will er diejes griechische Werk nicht für einen vollftändigen 
Dictys gehalten wiſſen, fondern fchreibt es dem von Malala 
neben Dictys als Gewährsmann genannten Sifyphos von Kos 
zu. Außerdem fol Malala noch eine zweite Quelle des latei 

nischen Dietys ausgefchrieben haben. 

Die umfangreiche Literatur über den behandelten Gegen: 
ftand bat der Verf, fleißig verwerthet. Nicht benutzt hat er 
Harry Ward’s Artifel Romance, Mediwval, im Supplement to 
the English Cyclopsdia 1873, der einige interefjante Einzel: 
heiten über die Trojadichtungen enthält; er hätte 5. B. daraus 
erjehen können, daß Benoit den Namen Gaffibalan (S. 25) aus 
Wace's Brut, alfo nur indirect aus Cäfar entnommen hat. 
Einen merhvürdigen Nachweis führte der Verf. auf S. 96 fi.: 
Der altnordifche, altjlavifche und Konrad's Trojanerfrieg 
ftimmen darin überein, daß fie vom Urtheil des Paris eine 
Verſion einlegen, deren Quelle bis jetzt nicht nachgewiejen iſt. 
Wir fügen hinzu, daß im Anfang des Aeneas wohl an diefelbe 
Berfion angefpielt wird in dein Verſe: Paris qui el bois estoit, 
womit man da bi in einem walde md i sköginn (Breif S. 100) 
vergleiche, —ier. 


The pilgrimage to Parnassus with Ihe two parts of Ihe return 
from Parnassus. Tlıree eomedies performed in St. John’s College 
Cambridge A. D. 1597—1601. 


Ed. by W. D. Macray, M. A. 
Oxford, 1886, Clarendon Press. 


(XI, 160 8. Gr. 8.) 

Bon den drei hier gedrudt vorliegenden Stüden war bisher 
nur eines veröffentlicht, die zwei erjten blieben ſelbſt einem jo 
trefflichen Stenner des englischen Dramas wie Ward unbekannt. 
Ward (IT, 149) fagt: It would seem from the Prologue (des 
dritten Stüdes) as if the author of this strange play had 
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previously written two pieces showing forth the "pilgrimage’ 
of scholars on "Parnassus hill’, and their ‘return’. Älle drei 
Stüde find Christmas Toys und als ſolche ſchon von Interefie. 
1597 im December wurde der erfte Theil, 1601 im felben 
Monat der zweite Theil des return aufgeführt. Wie die meiften 
Weihnachtsſtücke find auch dieſe voll Satire: ihre Hauptbedeu: 
tung aber erlangen fie durch ihre Erwähnung und Anjpielung 
auf Shafefpeare. Die Beziehungen des dritten Theiles auf 
dieſen Dichter wurden ſchon früher hervorgehoben (3. B. Ward 
S.152, Anm, 1). Allein auch in dem bisher unbefannten treffen 


sweet Mr. Shakspeare, and to honoure him will lay his Venus 
and Adonis under my pillowe). Allerdings ift die Art, wie 
Shafefpeare hier ein- und angeführt wird, für denfelben gerade 
feine jehr ehrenvolle, aber gerade diefer Umſtand ift bemerfens- 
werth. Gullio, ein Flunkerer und Eifenfreffer ift es, der be: 
ftändig Shatefpeare und Verſe aus feinen Werken (d. h. nur 
aus Venus und Adonis und einmal aus Romeo und Julia) 
anführt. Man merkt deutlich, der Verf. des Stüdes war Shafe- 
ſpeare nicht jehr freundlich gefinnt, er ließ ihn wohl als Dichter 
der großen Menge gelten, doch hielt er ihn für recht gewöhnlich 
und nicht für den Dichter der afademifch-gebildeten Leute. Haben 
hierdurch die Stüde jchon großes Intererfe für uns, fo gewinnen 
fie ein weiteres durch die Schilderung des Univerjitätslebens, 
welches fie ung bieten, endlich weil es die älteften ung befannten 
Weihnachtsſtücke find, d. h. Stüde, gewöhnlich fatirifchen, auch 
oft recht phantaftifchen Inhaltes, wie fie vor Weihnachten auf: 
geführt wurden. Aus allen diefen Gründen müfjen wir dem 
Herausgeber Rev. —— dankbar fein, daß er ſich der Mühe 
der Herausgabe (nach Hdfcher. in der Bodleiana) unterzog. 
Macray fügte noch jehr danfenswerthe Sacherklärungen, ebenjo 
Erflärungen ungewöhnlicher Wörter bei, wodurch die Ausgabe 
jehr an Werth gewinnt. R. W. 

Manitius, N., zu Aldbelm und Baeda. Wien, 1886. Gerold’'s 

Sohn in Comm. (102 8. Gr. 8.) ef 1,60. 

Die vorliegende Arbeit ift eine im Allgemeinen ganz ver 
dienstliche und bietet einen mannichfaltigen Inhalt. Der Aldhelm 
gewidmete Abſchnitt nimmt den größten Raum ein. Er behandelt 
zunächſt die Ueberlieferung der Epistola ad Acircium, dann 
„die verlorenen Schriften Aldhelm's und die Reihenfolge der 
erhaltenen Werte“; in erfterer Beziehung geht der Verf. aber 
etwas zu weit, wenn er aus dem Satze Aldhelm's: quod nomen 


(se. coniux) in nominativo et vocativo cum additamento | 


litterae libro VI de nomine recolo disseruisse den Schluß; zieht, 
Aldhelm habe eine Schrift de nomine in mindeftens (!) ſechs 
Büchern verfaßt, während der Verf. felbjt bemerkt, daß Aldhelm 
Priscian benugt und letzterer im VL. Buche jenes Wort (coniux) 
behandele, Bei disseruisse ijt doch jedenfalls ein Accuſativ 
ausgefallen und da ift e$ doch natürlicher, Priscianum ftatt me 
anzunehmen! Es wäre ja auch fonderbar, wenn Aldhelm eines 
von ihm ſelbſt verfahten Wertes von jechs Büchern fich erft noch 
zu erinnern nöthig hätte! Ebenfo wenig kann Ref, dem Verf. 
beiftimmen, wenn er die von Aldhelm in der Epistola citierten 
Verſe, welche derjelbe durch die Formel de quo poeta oder ut 
poeta einführt, aus verlorenen Dichtungen Aldhelm's entlehnt 
annimmt, indem Aldhelm mit dem allgemeinen Ausdruck poeta 
ſich jelbft habe bezeichnen wollen! Und weshalb ? weil einzelne 
dieſer Berje fich in anderen Gedichten Aldhelm’s wiederfinden, 
und doch hat gerade der Verf. ja nachgewiejen, wie Aldhelm 
von anderen Dichtern entlehnt hat. In den betreffenden Fällen 
hat Aldhelm einfach den entlehnten Vers, deſſen Autor er nicht 
fannte, weil er ihn wohl ohne Anführung deffelben bei einem 
Grammatiker gefunden, ein paar Mal angewandt. Die Be- 
nugung früherer Dichter bei Aldhelm ift in der von dem Verf, 
befannten Weife ausgeführt. Intereſſanter ift das folgende 
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Eapitel, das die Benutzung von Profafchriften zum Gegenftand 
hat, indem hier die Quellen der Epist. ad Acirc. und der Schrift 
De laudibus virgin. ausführlich nachgewiejen worden. Äuch 
von den Räthjeln Aldhelm's und ihrem Verhältniß zu anderen 
Sammlungen handelt noch der Berf. In dem Baeda gewid- 
meten Abjchnitt werden deſſen Schriften De arte metrica, De 
orthographia und feine Gedichte in Betreff der in ihnen be- 
nußten und citierten poetijchen Quellen unterfucht. In der 
ganzen Arbeit finden fi) manche einzelne Beobachtungen, die 








Litzmann, Garl 6, T. Gmanuel Geibel. Aus Erinnerungen, Briefen 
u. Zagebüdern. Berlin, 1887. Hertz. (VI, 254 S. 8.) M A. 
Durch Ernſt Curtius’ „Erinnerungen an Emanuel Geibel“ 
angeregt, fahte Litzmann den Plan, feine eigenen Erinnerungen 
an die mit Geibel gemeinfam verlebte Zeit aufzuzeichnen. Yiß- 
mann, ein Landsmann und einer der vertrautejten Jugend» 


\ freunde Geibel’s, giebt in dem vorliegenden Buche eine anjchau- 


liche, geiftreiche Darjtellung der zufammen auf dem Eatharineum 
zu Lübeck zugebracdhten Schulzeit. Auch auf der Univerfität 
ftanden die Freunde in ftändiger Verbindung. Darnach trat 
eine langjährige Unterbrechung des perfönlichen Verkehres ein; 
der Abend ihres Lebens brachte die Freunde wieder in enge 
Berührung mit einander und in den legten fieben Jahren von 
Geibel's Leben jahen fie fich häufig. War auch der urjprüng- 
liche Plan Litzmann's gewejen, nur das niederzufchreiben,, was 


| er aus eigener Erinnerung an Seibel behalten hatte, jo jah er 


ſich doc) bald genöthigt, über denfelben hinauszugehen. Unter: 
ftügt durch Geibel's Tochter und Schwägerinnen, hatte Yigmann 
auch von noch lebenden Freunden des Heimgegangenen reiches, 
bisher unveröffentlichtes Material zur Benugung erhalten. Da- 
durch wurde er in feiner Darftellung mehrfach über den Kreis 
der perfönlichen Erinnerung hinausgeführt. Litzmann's „Ema- 


‚ nmel Geibel* ift zwar feine vollftändige Biographie; wohl aber 


ein abgerundetes, mit Sorgfalt Durchgearbeitetes Ganzes, worin 
Geibel's Entwidelungsgang in allen wejentlihen Momenten 
dargeftellt wird. Durch die vielen Auszüge aus Geibel's Tage: 
buch und durch den Abdrud zahlreicher Briefe des Dichters und 


beſonders feiner Frau hat der Inhalt einen auferordentlichen 





Werth erhalten. So werden die ſchätzbaren Erinnerungen von 
W. Nenjen und E. Eurtius in vieler Hinficht ergänzt. Necht 
dankbar muß man für die Mittheilungen über die Zeit der 
afademifchen Yehrthätigleit Geibel's in München fein. Auch 
über die nur wenige Jahre währende glüdliche Ehe des Dichters 
und die Theilnahme feiner frühverblichenen Gattin an feinen 
literarifchen Arbeiten finden fich werthvolle, umfangreiche An: 
gaben. Der ftets freundlichen Beziehungen zu den Freunden, 
zu den eigenen Verwandten und denjenigen feiner Frau wird 
des öfteren und eingehend Erwähnung gethan. Um fo auf: 
fallender ift es, daß Litzmann die Lebensgeſchicke der einzigen 
Tochter feines Freundes beinahe mit Stillfchweigen übergeht. 
Die Gabe angenehmer Darjtellung, welche Yigmann in hohem 


‚ Grade eigen ift, macht fein Buch, abgejehen von feinem beden 





tenden Titerarifchen Werthe, zu einer feffelnden Lectüre. G.N. 


Germania. Vierteljabröfchrift f. deutſche Alterthumekunde. Hrög. von 
Karl Bartſch. N. R. 20, Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: K. v. Amira, zur Textgeſchichte der Frostupingsbuök. — 
N. Nagele, die Chronologie der Zprüche Walther's von der Vogel: 
melde. — Paul Walther, zu Walther von der Bonelmeide. — 
Ar. Loſch, die mit dem Suffire mi gebildeten Verbalabitracta im 
Gothiſchen. — K. Bartſch, der Müttinger. — F. W. E. Roth, 
kleine Mittheilungen ans darmſtädter Handſchriften. 


Zeitſchrift für deutſche Philologie. Hreg. von Ernſt Höpfner u. 
Julius Zacher. 20. Band. Heft 1. 

Inb.: Georg Ellinger, die Waldenfer und die deutſche Bibel: 

überfegung. — Job, Yuther, Beitrebungen auf dem Gebiete der 


1275 


Yutbergrammatif im 19. Jahrhundert. — Guſt. Kettner, eine 

Duelle zu Schiller's Braut von Meſſina. — J. Minor, Quellen 

ſtudien zur Literaturgefchichte des 18. Jahrhunderts. — Jobs. Bolte, 

aus der wittenberger Univerfitätsmatrifel, — Karl Kinzel, Quelle 

und Schluß des voraner Alexander. — Hugo Holitein, zur Yiteratur 

* lateinifchen Schauſpiels des 16. Jahrhunderts. — Miscellen und 
teratur. 





+ 

Kunſtwiſſenſchaft. 

Balmer, Dr. J. J. die freie Berfpective. Einfache u. leichte Ein- 
führung im das perjpectivifche Zeichnen für Künſtler u. Kunits 
freunde ꝛc. Mit 30 lithogr. Tafeln u. 1 Golzſchn. Braunfchmweig, 
1887, Vieweg & Sohn. (79 ©. 4.) cM 3,50. 

Tas vorliegende Werkchen, dem eine kurze Einleitung zur 
Geſchichte der Perſpective, ſowie Einiges über den Werth der 
Kenntniß und die Methode(n) der Berjpertive vorausgeſchickt 
ift, verfucht den, mit der Kenntniß der darftellenden Geometrie 
nicht vertrauten Anfänger durch einfache ausgewählte Beifpiele 
in die Geſetze der Perfpective einzuführen, indem zunächit Auf: 
gaben der jogenannten Front: Berjpective (gerade Anficht), ſo— 
dann ſolche über Accidental-Perjpective (fchräge Anficht), beide 
Male nur mit geradlinig begrenzten Figuren, und endlich, in 
einen dritten Theile, perjpectivifche Eonjtructionen von Kreifen 
nach verfchiedenen Methoden vorgeführt werden. Dabei werben 
die verſchiedenen Lagen der Geraden gegen die Bildfläche nicht 
mit Hülfe des perfpectivifchen Wintelmeffers beftimmt, ſondern 
als viertelfchräg, halbſchräg (459), eindritteljchräg, halbdiago⸗ 
nal ꝛc. links, bezw. rechts bezeichnet, was freilich zu Unflar: 
heiten führt; ferner der Abjtand der zugehörigen Verſchwindungs 
und Diftanzpuncte durch Rechnung beftimmt und die Bilder 
von nach unzugänglichen Fluchtpuncten gerichteten Geraden mit 
Hülfe von Broportionaltheilen conftruiert. Als nen und in vielen 
Fällen vortheilhaft ift die vom Verf, vorgejchlagene Tangenten- 
—— zur Beſtimmung perſpectiviſcher Kreisbilder zu be— 
zeichnen. 

Wir müſſen allerdings behaupten, daß ein Verſtändniß der 
perſpeetiviſchen Conſtructionen ohne die Kenntniß der Elemente 
der Projectionslehre, d, h. der geometrischen Tarftellung kaum 
zu erzielen fein wird, und daf der Anfänger, welcher troß der 
vorstehenden Anleitung ſich vor die Aufgabe geftellt jieht, ein 
vorher nicht durch Maß oder VBerhältniffe beftimmtes Object in 
Perjpective zu ſetzen, arge Mifgriffe begehen und bald genug 
einfehen wird, daß ihm die genauen geometriſchen Begriffe und 
Beziehungen des Gegenftandes nöthig find. Kommt es doch 
jelbft bei tüchtigen Malern noch Häufig vor, daß in ihren Bildern 
unmögliche Diftanzen gewählt find oder &egenjtände und Figuren 
gleichjam durcheinander zu wachen jcheinen. Wenn es nad) 
Euklid „in der Mathematik feinen befonderen Weg für Könige“ 
giebt, jo fann man ebenfo gut behaupten, daf eine befondere 
leichte Methode der Perſpective für Anfänger ohne Kenntniß 
der geometrischen Darjtellung faum zum erwünschten Ziele führt. 
Nichts dejto weniger wollen wir nicht verfennen, daß das vor: 
liegende Werkchen recht hübſch zufammengeftellt ift und das 
Weſentlichſte über perjpectivifche Conftructionen bietet; freilich 
ift der nöthigen Klarheit wegen eine große Menge von Hülfs- 
Iinien aus den Bildern weggelaffen, auch dem Nachzeichner 
in der Darftellung von Gefimsverfnüpfungen, Capitälen ꝛc. 
(Taf. 26, 30) ein großer Spielraum gelaffen. Das Studium 
des Werfchens ift aber durch) die Gegenüberftellung des Tertes 
und der Tafeln möglichit erleichtert; Drudfehler finden ſich nicht 
vor. Die Zeichnung der Tafeln ift mit Ausnahme von Taf. III 
eine correcte und die Ausftattung des Ganzen eine lobenswerthe. 

A.G. 
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— j. bildende Kunſt. Hreg. von Garlv. Lützo w. 22. Jabre- 
11. t. 


nb.: @. Ib. Pobhlig, eine vergeſſene Stadt (Dinfelebübl). — 
Ib. Rogge, Moſtock's Profanbauten im Mittelalter. (hl) — 
Bücherfhau. — Illuſtrationen und Kunſtbeilagen. 
KAunftgewerbeblatt. Hrog. v. Arth. Pabit. 3. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Ed, Feifhing, die Ausitellung firdlicher Aunftgeaen: 
fände vom frühen Mittelalter bis zur Gegenwart im k. f. öfter 
*6 Muſeum. — Ih. Rogge, Aacadenmalereien vom Schleß 
zu Fuüͤſſen. — Standuhr, entworfen von Herm. Göß. — Brunnen, 
entworfen von Petſchacher in Wien. — Gornelius Gurlitt, aus 
den fächfiihen Archiven. 3) Goldſchmiede des 16. Jahrhunderts. — 
Bücherfhan. — Ylluftrationen und Kunſtbeilagen. 

Kunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hreg. 

von Garl v. Lühow u. Arthur Papſt. Nr. 4042. 

Inh.: Römifche Forſchungen zur chriſtlichen Archäulogie. — Weber 
die Gemaͤlde von Geertgen van Sint Jans, des Meifters vom Tode 
Mariä und des Hugo van der Goes in der Gallerie ded Rudolfinums 
in zum. Schl.) — Literatur. — Die afademifche Kunitausitellung 
in Berlin. — Gorrejpondenz aus Düffeldorf. — Erklärung zweier 
Bilder Bartolomeo Montagna's, — Eine gefälfchte Gemäldefammlumng. 
— Der Meifter des Leibnizhauſes zu Gannover, 





Vermiſchtes. 
Nachrichten von der fal. —— der Wiſſenſchaften u. der Weorg: 
Anguftssllniverfität zu Göttingen. 1887. Nr. II—12. 





(format 8, me ein anderes nicht bemerft if.) 

Bonn (Imauguraldifj.), Paul Benrath, Vocalſchwankungen bei 
Offrid. (60 ©.) 

Jena (Habilitationsichriften), Willy Küdentbal, über das 
Nervenfuften der Tobelinceen. (64 ©.) — Ernſt Schrwald, über 
die Bedeutung des Nervenfoitems für die Niere. (88 S.) — Theed. 
Ziehen, frbugmegrapbiiche Unterfuchungen an Geifteöfranfen. (67 ©.) 

— Wincker'ſches Beneficium), Ose. koblschmidt, Wenceslaus 
Lineus, quid vixerit quidque valuerit ad XVI saeculi ecclesiae in- 
slaurationem. Oratio ete. (32 8. 

Ginauguraldifi,), Reinh. Apep, über die pathologiſche Bedeutung 
des Nonnengeräuſches für Pr Zuftände. (15 S. — Emtit 
Bed, über einen Aal von Yibmung im Gebiete des V’lexus bia- 
chialis. (37 ©.) — Paul Bicken bach, über die entzündlichen KAranfı 

iten der Placenta. (34 ©.) — Ariedr. Boneko, Nachweis, Ent 
ehung und Vorkommen des Schwefelwaſſerſtoffes im Garn. (39 £.) 
— Ad. Büttner, ein Beitrag zu der Lehre von dem ewelifchen Pie 
ur (35 ©.) — Benno Büttner, zur Totalerftirpation des cars 
cinomatöfen Iterus. (21 5.) — Ludw. Brandt, ut Aetiologie dei 
Lupus vulgaris. (64 ©.) — Franz Arthur Ariedländer, die Em- 
bryotomie mit dem Schulße'ſchen Sichelmeſſet. Mit 3 lithoar. Tai. 
(26 ©.) — Rud. Kürbringer, die Häufigkeit des Echinococcus in 
Thüringen. (28 &.) — Ab. Geiger, Aber Echnfverlegungen der 
Arteria axillaris und deren Behandlung. (46 ©.) — Herm. Hartı 
wich, —— Stimmband-Lahmung und Koutractur. 
(6518. — Mar Kohn, die weſentlichſten therapeutischen Indicationen 
der Uterus-⸗Myone im Anſchluß am ein in die Scheide geborenes ful- 
muchfee Uteruomvone beobachtet in der gynäkologiſchen Alinif zu Jena. 
(27 ©. 8., 1 Taf. 4.) — Jefrem Hotfhonits, (Erfolge der ure 
rativen Behandlung der Siruma maligna. (41 &.) — Herm. Mittag, 
Beiträge jur Fehre vom Pempbigus. (33 ©.) — George Müller, 
feltene Folgen der Endorartitis. (16 S.) — Gruft Nikelmadel, 
aur Therapie des Nabelfchnurvorialles bei Schädellage. (24 2.) — 
Werner Nürnberg, zur Lehre von Telanus idiopathieus (47 &.1 
— Nic. Semon, Beiträge zur Naturgeichichte der Zinaptiden det 
Mittelmeeres. Mit 2 Iaf. 31 ©.) — Werbard Schwabe, Richter 
und Scopenbauer's Yebre vom Willen mit ibren Gonjequenzen für 
Meltbeareifung und Vebensführung. (70 ©.) — Jobs. Werner, 
Hegel’s Offenbarungsbeariff. Gin religionephiloſophiſcher Verſuch 
1. ib. 38 ©.) — Max Zerbit, ein Vorläufer Leſſing's in der 
Ariitoteles: Interpretation. (54 2.) — Ed. Hahn, die gevarapbijce 
Verbreitung der copropbagen Yamellicornier. (87,1, 8., Tab. 4.) 
— Karl Kolefch, über Eoeidaris Keyserlingi Gein. (27 ©. 1 Taf.) 
— Mag Arnhold, zur Kenntniß des — nn 


und verfchiedener Merbylale, (29 S.) — Louis Reinhold Haeßner, 
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Unterfuchungen über den Näbritoffgebalt in den Wurzeln und Körnern 
der Gerſte und Berbalten ren zu der im Boden vorhandenen 
affimilierbaren PflangensNäbritoffen. (72 > — Jacob Hersfeld, 
über Abkömmlinge des Toludinolins. (42 5) — Rich. Höland, 
über einige Subititutionsproducte des Methylenchlorids. (26 S.) — 
Seo. Sigism. Neumann, Schwefeljäure als Jodüberträger. (61 ©.) 
— Grnit Noab, zur Kenntniß der Oxiandrachionone. (32 5.) — 
Frans Büttner, Adam und Eva in der bildenden Kunſt bis Michel 
av en 5.) — Franz Beyer, die frangöfiichen Spraclaute. 

Leipzig (Inauguraldiff.), Walther de Grunter, das deutiche 
Tagelied. 059 5.) (Heipzig, Tod. A 2.) “ 

Marburg (Inauguraldifi.), Heint. Wied, die Teufel auf der 
— — Muyiterienbühne Frankreichs. (56 S.) (ELeipzig, Rod. 

0.) 





Shulprogramme. 
(dormat 4,, mo ein anderes mldt bemerkt if.) 
Graz (Handes:Dber:Realihule), P. v. HofmannsWellenbof, 
Dr ichte des Arminiuss&ultus im der deutjchen Fiteratur. 1, u. 
2, . (52 


. 8.) 
Porta (Landesſchule), Guft. Kettmer, Herder's erites kritiſches 
Wäldchen. 1. (64 ©.) 


— des deux mondes. LVI anné«e. 3° période. T. 82%. 
4° livr. 

Sommaire: Maxime du Camp, la bienfaisance israclite ä Paris. 
I. La communaute, l’'höpital et les hospices. — Marguerite Pora- 
dowska, Yaga, esquisse de moeurs ruthenes, Derniere parl. — 
Gusheral DerlenT: les fonctionnaire et le budget, — Anatole 
Leroy-Beaulieu, la religion en Russie. Il. Le eulte exterieur, 
les rites, les fütes, les images, lart religieux. — Alb. Duruy, 
l’armee royales en 1789. Ill. L’administration, la discipline, le code, 
la taelique. — (. de Varigny, l'’Ockanie moderne. Iles Pomotau, 
iles Marquises, — — Australie et Nouvelle-Zélande. 
— Revue dramatique. — Chronique de la quinzaine. ele. 





Deutfhe Rundfchau. Hrog. von Zul, Rodenberg. 13. Jahrg. 
12. Seit. 





Inh.: Hans Hoffmann, Die Weinprobe. Novelle. — Reinhold 
Kojer, Sopbie Charlotte, die erfte preußifche Königin. Nach unge 
drudten Briefen. — Fanny Yewald, ‚Erinnerungen an Franz Yilit. 
68. ESchl.) — Karl Frenzel, Schönheit. 5. 1Schl.) — an 
Schleſinger, „Station Burgtbeater!" Die Dirertionsepijode Wils 
brandt's, — Lady Blennerbaffett, die 50 Regierungsjabre der 
Königin Victoria. — Helene Böhlau, rg ge ten. Vepte 
Sejchichte. Das Gomelchen. — Heinrich Yaube über Seinrich Heine. 
Ein ungedrufter Aufjab Laube's. Mitgetheilt von Guſt. Harpeles. 
— Politiſche Rundſchau. — Ueber Fiteraturs-Srudinm als Mittel der 
Erziehung. — „Einbeitlichkeit des Naturerkennens“. — Yiterarifche 
Notizen. — Bibliographie. 


Unfere Zeit. Grög. von Rud. v. Gottſchall. Jahrg. 1897, 9, Heft. 

Inb.: Aug. Schneegans, Der weiße Zauber. Novelle. — Ar. 
v. Hellwald, die deutjche Kolonie Kamerun. — Heinr. Martens, 
zur inneren Geſchichte Schwedens von 1877—1887.— Ari Lemmer— 
meyer, Ariedrid Hebbel'e zur: 1. — Mara Gop Marlet, 
Skizzen aus Algerien, — Wilh. Müller, —— in den 
Jahren 18761887, 2, — Karl Th. Wenzel IR ee 
Sefchichte der Niederlande. 2. — J. Schott, Alfred Krupp, feine 
induftrielle und artilleriftiiche Bedeutung. — Ghronif der Gegen: 
wart. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 64—65. 

Jub.: Der neue Reformplan des frangöfifchen Heeres, — Welche 
Vortheile würden aus der Erhöhung des Friedens⸗Etate der Feld⸗ 
Artillerie auf 6 befpannte Gefchüpe für Ausbildung und eg 
erwachfen, und in welcher Weife wäre der Dienit zu regeln unter Feſt⸗ 
baltung des jepigen Mannjchaftsitandes? — Berihiedenes, — Nady 
richten. 


Defterreichifhe Monatsfhrift f. den Drient. Red. von A. v. Scala. 
13. Jahrg. Nr. 8. 

Inb.: A. Socin, die Märhen im vorderen Drient, — M. 
Haberlandt, die indiſche Kivilifation. — Ph, Paulitſchke, die 
Araber im oftindifhen Archipel. — 9. Bambery, die Beileanna 
der rufiicearghanifchen Grenzitreitigkeiten. — Das indifhe Kaifers 
reich. — Bosnien und die Herzegovina im Jahre 1886. — Yiteraturs 
Berichte. 


Die Grenjboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 36. 
Inb.: Staatérechtllche Zuſagen am die deutſhen Unterthanen Ruhlande, — Heinr, 
v. Jedtig, Aweſt und Strafgeiep. Für Juriſten und Kidhrjuriten. — 
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Bortbe's Arau. — Die Weisheit Salomo's — Mb, Mofenberg, bie afade- 
miſche Runftausftelung in Berlin. 1. — Aus den hinterlaffenen y —— 
—— Staatöminifters. Mitgethellt von ®, v. Ampntor. (Aorti.) — 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 36. 


Inh. ; Tendenz-Rovellen. — ®. Sonntag, Somimerluft für Sichenhäudfer. — 

Aöfner, die Kinderhellberberge —E su Moejallowitz bei Plek in Sber⸗ 
fdleiien. — Berbildlihteit. — Wie der Tag voriberzieht. — Die Schönheit des 
Narzburger Burgberges bedroht. — Der Arübiboppen. — Der Verein für Wolfe. 
= chung in Erlangen. — Dito Dornblüth, fhlebte und ante Seifen. — 
Allerlei mnüpiges, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. ®d, Rr. 36, 


Inh. : Karl Walter, unſere chrouiſche Wirthichaftäfrtiis. — Pudw, Sei , 
—— mungen. as Eh, au —— — 
— . Biegel, a Aenen. — ine ult t 
auf dem gabe" — Feuilleton. — Aus der Hauptfladt, Se 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Got tfch alt. Ar. 35. 


Inh.: Aeoder Wehl, neue Dramem. — Ale. Kirhheif, Mein um 
pn Wechsler, neue Romane und Novellen. ei ann — 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 6569, 

Inh.: Theod. Beity, zum 100jährigen Bühnen-Iubildum von Schillers Don 
Garlos, 2% 1887. — . wie 

et tiberai 4 Gründung. ec ET en oa 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Mr. 231237, 


Inh: M. Bernans, die Urſchriften der Briefe Shiller's an Dalbers. 6. (Schl.) 
— hutenberg-Acler R Mainz. — Der Stand der bulgarlichen Arage. — M. 
R. Kattom's pubkleiftiihe Yaufbahn. 3. — Refrologe mündener Alınfller. 61. 
— Die Arauenfrage in der Schmrig. — Oregfabrien und Nafltätten, 1. — 2 
Trede, Reapel, 3. (Shluhar,) — Dur Alvenvereindfeier in Naddadt, — @. 
Boettiher, gen anf der Iniel Thaſos. — G. Küffer, Alfıed 
v. Heumont. 1, 2, — A. Neber, zur Meidichte Der itallemiichen Plaftit im 
15. Jahrhunderts. — M. Wollmann, die Ballon in Dftende — Mi, 
v. mans: ug an m — d. Rraus, Gyarever 
und Zrepenen. — ener e. 210, — und Hebung . 
rifhen Aunſt von Yundeswegen, ns , god J 


Juuftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2305. (89. Band.) 
Inb. > neue Furſt von Bulgarien in Mustihuf und Tirnewa. — Pring Yırdımla 
































lieb Syiveher, 
Vom grünen Strand der Spree. 2. Bon der Schwelle der Keihäbauptftadt bis 
Moabit. — Wolfg. Alrdbad, Das Nätbiel. Cine fhalfrarte Beihihte, 
— An das Deutihe Bolt, — M. Dyrenfurtib, die Stunde ver dem Tode. 
— @imas vom Sparen. — Die Univerntät Göttin, und das 150jAhrl 
Jubil Emwad vom Aundidafterweien. — Arno 


äum berielben, — Germ. Sg 
Winkler, Auguft an und die „allgemeine Spradmilienihaft* in 
an 


Tentidland, — G. Hu das Goeibe-Ratiomalmufernm zu mar. — 
Gilda und a — lieber Die Entſtehung der Diamanten. — 8.9. Ofen, 
eime Audieny bei Leo XII im Jahre 1880. — Serie ernin, das Gerbatalllon 


bei der taiſerli den Marine, — Garbinal-Btaatäfeerelär Mariano Nampolla del 

Zindare,. — Wuf. Dahımd, der zuſſiſche Rebenfalier. — Hugo van der Boca. 

= m artnet: modlemitiihe Welſhelt. — Rundſchau im Gulturleben der 
aenmart. 


Ueber Land und Meer. Red.: Dito Baifcd m. Hugo Rofenthals 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 49. 








tenmalb. (Aortf.) — Mb. Ar. Brafn, Schad, Grinne 
rungen und Aufzeihinungen. 13. — Der lleberfall, — Guſt. Aalfe, Meine 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 36. 
inh.: Ludw. Banghofer, Der Unfried. (Rorti.) — Auf Die Menfur. — 9. 
Godin, Hängende Fäden. —— — — Karl Braum-Wiedbaden, bulga 
rifhe Bilder. — Der Sypnotismus und die Iufli.. — Wätter und Blütben. 
Sonntags-Blatt. Red.: U. Phillips. Nr. 36. 
Inb.: ie @ntenmühle,. Eine alte Dorf- 
& 





Eva Treu, Jage Paulien. (Bortl.) — D 
yeidichte, (Koril.) u A. Marimom, Der Mubelvie. ei — (twad vom 
utichen Gruß. — Vole Blätter, 
Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirfd. 8. Bd. Nr. 36, 
Inb.: A. Remin, Das Beheimnik Ihrer Durblauht. (1. Fortſ. — Iofenbine 
ig über ibre Aunft. @in Autograrb der Berewigten in_zinfegrarbiider 
Nabbildung. — Die Zeuerverſicherung und das Bublieum. — Mar Gare, Bei 
der Toilette. Medicht. — Setin. Rudelrhl. Gin Mandver mit Hindernifien, 
umoreöfe, — D. v. Dberfamp, Das Ehren. Ein Godzeitsbild aus Bayern, 
— din Bldnik von Nembrandt. — Blauderede. — Runnblätter, 
Inh. der Beilage: Aus der Aranenmweit: Gute Hedanten. ze. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Tb. 9. Panteniud. 23. Jahrg. 


r. 48. 
Inb,: Mud. Kögel, Aum Tage von Sedan. — Bernhardine Schulge-Smibt, 
Der legte Daft, (dorti.) — Die lepten Areiberren von Hobenihmangau, — Der 
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Srreewaldiierhan. — 9. ®, Wiesner, die vroteftantiihen Gemeinden in 
Aarnten. — Harriet Bolff, Am Traum, Gedicht. — Ein Wit in Me Wert: 
hätte Rafacl'd. — Am Famillentiſch. — Gefumbbeitsraib. 

Ind, der Beilagen: Die Sonnenfinternis und ihr Publicum. — Arauendbaheim. 


Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Yeimbad. 25, Jahrg. 
Nr. 35 u. 3. 
Inb,.: "db. Büntber, Die zuſtändliche (Eultur-) Geſchichte in der Voſteſchule. Au. 3. 
(ShlL) — Menter, 
— 12. Beriammiung des Prorinzalvereind bannoreriher Volkeſchullehret am 
5. und 6, Drtober 1887 zu Silderheim. — Aus dem Gentrafblatte. — Aus den 
Vehrerprüfungen. — Die Anwelſung für die Eribellung des Zelchenunterridts in 
den Belköidulen mit Drei umd mehr auffteigenden Wlafen. 


Jüdisches Literaturblatt. Hrsg. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 35. 
Inb.: Spanier, Ichannes Paul und feine Stellung zum Judenthuum. — Aur 
Geſchlate Der Tuben in Andernach (ortſ.) — Mecenrionen, 


Jeſchurun. Hrög. von Ifaac Hirſch. R. F. 5. Jahrg. Nr. 34. 
Inh. Enul, — Wuchetiſche Ausbeutung des Yandmanıres; (Fotti. — max "Tip 
ſFortſ. — Ginige Meminisrenzen in Sadıen des Wuchers. (ShL) — Pilder 
aus der Gegenwart. ıAorti.) — Weber die jüdifdern Berbättnife Gtiechenlands. 
— Gorreirondenzen und Rachrichten. 





39. Marburg. Anfang: 15. October. 
L, Ebeoiogiihe Kacultät. 


PT. ord. Acelis:praft. Theologie 2. Ib.; Pädagogif; bomilet. 
Sem.; katechet. Sem. — Gr. v. Baudiffin: Erklärg des Pros 
vheten Jeſaja; bibl. Theologie des A. Zeft.; im Sem.: ürklärg der 
Heinen Provbeten, Fottſ. — Barnad: Dogmengeſchichte; Kirchen: 
geſchichte des Mittelalters (Kirhengefchichte 2. Th.); kirchenhiſtor. 
lleban im Sem. (über die Decrete u. Ganones der Goncilien des 
4. u. 5. Jahrh. — Heinrict: Einleitg in das N. Tet.; Erflärg 
des Jobannesevangeliums; über — Abſchnitte der chriſtl. Kunſt⸗ 
geſchichte; rörterg bibltheolog. 

— Herrmann: llebgn des ſyſt. Sem.; Dogmatit 1; Darſtellg der 
GSerten in Deutihland. — Rante: bibl, zung des M. Teit.; 
Erfärg der meifian. Weiffagungen des N. Teft.; 

feffionen Auquitin’s im der patrijt, Societät; Uebgn des neuteft. Sem. 
— Prdoe. Link: Erflärg des Hebräerbrieies, 


IL Iurififhe Pacnltät. 


Pf. ord. Enneccerus: Pandelten 1. Tb. (allgem. Kehren, 
Saden: u. Dbligationenrecht); Interpretation fchwieriger Pandelten: 
ftellen. — 8eonbard: röm. Rechtsgeſchichte; Inſtitutt. des röms 
Rechts; Reihs-Givilproceh; Auelegg von Pandektenſtellen mit fchriftl. 
Mebgn im Eem,; Auslegunasübgn f. Antinger, — v. List: Straf: 


procehreht; Strafrecht ; im Sem.: Givilprocchvracticum; wiſſenſchaftl. 


ſtrafrechtl. Uebgn. — Sidel: Urheberrecht; deutſches Privatrecht: 
deutſche Rechtogeſchichte. — Ubbelobde: Über ausgew. Materien 
des fpec. Dbligationenrebts; Pandekten 1. Tb. (allaemı. Lehren, 
Sachen u. Obligatiomenrecht) nach Dernburg’s Pandekten; im Sem.: 
Graminatoriunm über Pandeften 2, Th. (Obligationen, Ramiliens n. 
Er brecht) — Beiterkamp: dentfches u. preuß. Staatsrecht; deutſches 
und preuß. Bermaltungsrebt; im Sem.: Interpretation der Ver: 
faffungsurfunde f. das Deutsche Reih. — PT. extr. Aranp: Kirchen- 
recht; Grundzüge des Kirchenrechts, für Theologen; Völkerrecht. — 
Platner: Handels u. Wechſelrecht; deutſches Privatrecht; Practicum 
u. Eraminatorium des Handelds u, Wechfelredhts, — Prdoc. 
Schmidt: Pandeltenpracticum, 


ME Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Ahl feld: tbeoret, Geburtéhülfe; vropädent. Mlinik 
der Geburtehülfe als Kinführg in den geburtsbülfl. Umterricht; aes 
burtöbälfl.»gunäfolog. Alinif; geburtsbälfl. Operationdenrfus; Repes 
titorium über gqeburtsbülfl. Gegenſtände. — Gramer: Uebgn in 
der gericht. Piucho- Pathologie; pfychtatr. Klinit. — Gaffer: fol. 
Anatomie; Präparieräban, in Berbindg mit Wagener n. Strabl. 
— Külz: Exverimentalphoſiologie 1. Th.; bo 


fopff: ſpec. Pathologie u. Therapie; merdic, init m. Poliklinik; 
Graminatorium über Min. Gegenſtäͤnde. — March andz allgem. Pathos 
logie und yatbholog. Anatomie; vatbolog.sanatom. Demonftration: 
curfus mit Sertionsüban; Leitg der Arbeiten im vatbolog. Init.; 
Aetiologie der Aufertionefranfheiten mit Demonftratt. — —5 
experiment. Phartmakologie; Arbeiten im vharmakolog. Inſt. — Naſſe: 


allgem. Thufiologie; Repetitorium u. Eraminatorium über Phyfiologie 
der Sinne. — 8. Hofer: Operationslehre; chirurg. Alinif; hirurg. | 
Graminatorium. — Rubner: Huglene 1. Ib.; über Nahrungss u. | 


Genußmittel m. den Nachweis von Verfälſchg derfelben; bugien. Uebgn 
f. Anfänger; Diätetif; Arbeiten im bugien. Juſt. f. Vorgerüdtere, 
9. Shmidt-Rimpler: opbthalmiatr. Klinif; ein Augenfpiegels u. 


rflärg ber Kon | ſeit Thomas von Aquino; Ueban des Profem. f. moderne Gefhichte. 


ologie der Sinned: 
organe; Graminatorium über pbufiolog. Gegenſtände. — Manns 


über Das Yeien der Blinden, — Worenberidt. 11, 12, | 





egriffe in der exeget. Sorietät. 


ein DOperationscurfus; Examinatorium über ophthalmolog. Geges— 
ſtände. — Pf. extr. Lahs: mwilfenfhaftl. Erklärg der Geburts: 
vorgänge; über Krauenfranfheiten. —Bagener: Oſteologie; Syndee 
mologie; Präparieräban, in Berbindg mit Gaſſer u. Strabf. — 
Prdocc. Arerib&: vbofifal, Diagnoftif; Curſus der Min, Unter— 
juhungsmetbeden f. Borgerüdtere; bem.+milroflop. Diagnoitif, verbtn. 
mit praft Uebgn. — v. Heuſtuger: über Kinderfrankheiten; gericr!. 
Mebdicin, befond,. ſ. Juriſten. — Hüter: Eraminatorium u. Rere— 
titorium über geburtehülfl. Begenitände; die geburtshälfl. Phantom: 
übgn. — K. Rofer: über Aracturen, urgationen u. Orthopädie wit 
Berbandübgn; Repetitorium u. Exıminatorium über chirurg. Gegen: 
tände nebit Mebgu im Abfafjen von Kraukengeſchichten. — Strabl: 
die Lehre von der FJengung u. ring ee des Menſchen 
Präparieräban, in Berbindg mit Gaffer u. Bagener. — Tuczef: 
propädent. Piuciatrie, 
IV. Vhbilofonhblihe Racultät. 

Pf. ord. Bauer: Mineralogie mit Aruftallograpbie; Einleita in 
die mifrochem. Analyfe mit Demonjtratt. u. Nebgn; üebgn im Beſtim mesn 
von Kryftallformen f. Anfänger. — Bergmann: Geſchichte der 
Philofonbie; philofopb. Ueban. — Birt: röm. Literaturgefchichte 
2. Ih.; Iheofrit mit Einleitg über die alexandrin. Literatur; philolog. 


| Neban; im Sem.: Pieudostongin rrepi üyovs nebſt ſchriftl. Meban. 


Dorlefungen im Winterfemefter 188788, 


— Goben: Geſchichte der alten Philoſophie; über Schiller's pbilo» 
ſorh. Gedichte m. Abbandign ; philoſoph. Uebgn (Interpretation der 
auf die Ideenlehte bezügl. Stellen in Platen's Dialogen). — Pf. 
Fiſcher: Geograpbie der Mittelmeerständer; Geographie des aufier: 
deutfchen und aufermediterranen Buropas; deutibe Kolonien und 
Golonialpolitif; geograpb. Uebgn. — Blafer: Geſchichte der pelit. 
Doctrinen von der Mitte des 18. bis zur Mitte des 19. Yabrb.; 
Nationalöfonomie. — Boe bel: Aruptogamenkunde; Pharmalognofie; 
vharmalognoit. Ueban; ausgew. Gapitel der Biologie; Arbeiten im 
botan. nt. f. Beübtere. — Breef: Zoologie nm. vergl. Anatomie 
der Wirbeltbiere; zoolog. u. milroffop. Demonftratt. — Aufti: 
vergl. Lautlehre des Sanskrit, Griechiſchen, Lateiniſchen m. Deutfchen ; 
Erflärg von Sauskritſchriftſtellern; Etklärg verf. Schriftiteller. — 
G. Kavfer: hiſtor. Geologie oder Kormationslehre; Paläontologie 
der niederen Tbiere; paliontolog. Meban. — Lenz: allgem. Geſchichte 
von Diocletian bis auf Karl d. Gr.; Geſchichte der polit. Ibeorien 


— Lucae: Geſchichte der deutihen Literatur von den älteiten Zeiten 
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' mittel im pharmaceut.schem, Kaborat. (f. 


bis 1300; Uebgn des germanift. Sem. — Melde: die Elemente 
der Aftronomie; Experimentalphyfik 2. Th., Die Lehre vom Magne- 
tismns, von der Kleftricität, der Märme u. dem Schale; prakt. 
vhyfikal. Meban, in Gemeinfchaft mit Feußner; Gollogquium über 
neuere Gegentände der Erperimentalphofil, — Niefe: röm. Etaate- 
alterthüämer u. Verfaffungsgefchicdte; Geſchichte der griech. Goloni: 
fation u. Golonien; Neban des Sem. f. alte Befchichte; bifter, Neban. 
— Paaſche: praft. Nationalöfonomie; Finanzwiffenfhaft; volfe: 
wirthfchartl. Mebgn. — E. Schmidt: prakt, Hebgn in der analot. 
u. forenf, Chemie fowie in der Unterfuchg der Nahrungs: u. Genuß: 

Studierende der Pharmacie 
u. Medicin); organ. Chemie mit befond. Berädf. der Pbarmacie u. 
Medicin; über Ausmittelung anorgan, Bifte; über Prüfung der 
Arzneimittel. — 8. Schmidt: im Scem.: Erflärg der Adelphi des 
Terentius nebſt fehriftl. Meban u. Disputatt.; grieb. Grammatif, 
— Stegmann: —————— 1. The; die Auwendgu der Dif: 
ferentlalrechnung zur Beſtimmg der befond. Buncte der Curven n. 
anderer Eigenfhaften derfelben. — Stengel: Erflärg des altfranzöf. 
Rolandeliedes; Ueban des rom.sengl. Sem,, gemein. mit Bietor. 
— Barrentrapp: Geſchichte des Jeitalters der Reformation; Meban 
des biitor, Sem. — 9. Beber: Theorie der eflivt. Aunctionen; 
Theorie der Invarianten; Meban des mathemat. Oberfem. — Bell: 
baufen: Kortf. des Aetbiopifchen; fur. Elemente; Geſchichte des 
alten Orients, — Finde: allgem. Ghemie 2. Ib. oder organ, Chemie, 
f. Ehemifer u. Mediciner; prakt. Uebgn in der analyt, u. allgem. 
Ghemie, ſowie felbititänd. dem. Arbeiten im dem. Ynft.; chem. 
Practicnm für Mediciner; Nevetitorium über chem. Gegenitände für 
Mediciner. — v. Drach: Integralrechnung; Ueban aus der Integral: 
rechnung; die geometr. Anwendungen der Differentialrehnung. — 
Feußner: analyt. Mechanik; die Beunungserfcheinungen des Lichtee 
theoret. u. experimentell; praft.:phufifal. Meban in Gemeinſchaft mit 
Melde — Fittica: Geſchichte der Chemie 1. Ib.; analyt. Chemie. 
— He: amalut. Geometrie des Raumes; Theorie der algebr. 
Gleichungen; Mebgn im mathemat. Unterſem. — Koch: Geſchichte 
der deutſchen Literatur vom eriten Auftreten der romant. Schule bis 
zu Goethe's Tode; literarhiſtor. Ueban (Interpretation von Goethe's 
Jugendichriften). — Natorp: Erfärg der Philoſophie Kant's; 
vbilofonb, Ueban über etbifche Kragen. — Rat be: theoret. Chemie; 
Befprechgn Über neuere hem. Unterfuchgn, in Gemeinihaft mit ®. 
Rofer. — v. Subel: Erfärg von Platon'e Gaſtmahl; archäolog. 
Ueban. — Bietor: allgem. Phonetik; meuengl. Grammatif (won 
1550 an), mit Erflärg von Aſham's Scholemaster in engl. Sprade; 


Uebgn des roman.sengl, Sem., gemein. mit Stengel. — Biffoma: 
Geſchichte der griech. Literatar 2, Th.; Erflärg vom Tacitus' Gers 
manta; im PBrofem.: Erflärg ausgew. Gedichte Catull's mebit jchriftl. 
Uebgn. — Prdoce, v. Below: deutfche Berfaffungsgefhihte vom 
Ausgange des Mittelalters bis zum Jahre 1871 mit befond. Räckſ. 
auf die Berwaltungsorganifation; Geſchichte des deutſchen Bauern⸗ 
ftandes; Uebgn über deutiche Verfaffungsgeihidte. — Braune: 
rechnende Kroitallogranbie; Edeliteinktunde. — Elias: über die Theorie 
u. die wichtigiten phufifal, Anwendan der Beſſel'ſchen Aunction; Exs 
verimentalcolleg über Accumulatoren. — Zeiit: Erklärg der Divina 
eomedia Dante'3 mit vorausgejhidter literargefchichtl, Tinleitg. — 
Kaufmann: Einführg in das Studium der angeljähl. Sprache u. 
Literatur; altbohdeutfche lleban (Defrid); altnord. Uebzu. — Klein: 
Geometrie der Lage. — Kohl: vhyfiolog. Anatomie der Pflanzen; 
Ponfiologie des Wuchstbumd und der Belzbeme an der PBilangen; 
Graminatorium der geiammten Botanif; botan. Colloquium. — W. 
Rofer: die fontbet. Methoden der organ. Chemie; Befpreban fer 
neuere chem. Unterſuchgu, gemeinfhaftl, mit Rathke. — Stoſch: 
Erllärg der Meineren altdeutſchen Profadentmäler; Erklärg der Bes 
dichte Walthet's von der Vogelweide; deutſche Uebgn. — Lectt. 
Klindfied: neufrangdf. Uebgn. — € ev: Elemente der hebt. Sprache, 
verbtan mit praft. Uebga; Suntag der bebr. Sprache mit Kectüre 
aus der Broja u, PVoefie; Mettik der bebr. Poeſie. — Sommer: 
neuengi. Uebgn des Sem.; Geſchichte der engl. Literatur des 18. Jahrh. 
(Bortrag endlijh); Schiller, ausgew. Werke, Uebgn zum leberfegen 
aus dem Deutfären ins Engliſche. 











40, Münden. (Techn. Hochichule) Anfang: 2. November. 


PA. Bifhoff: Irigonometrie; algebr. Anılyfis; funthet. Geo— 
metrie. — Dvd: höhere Mathematif 1. Th., mit Ueban; ausgem, 
Gapitel aus der analut. Beometrie; mathemat. Sem.; daritell. Geo» 
metrie, mit Uebgn. — Bon: höhere Mathematik 2. Th.. mit leban ; 
analyt. Mechanik; mathemat. Sem. — v. Bauernfeind: praft, 
Geometrie, höhere Geodäfle 2. Th. Gradmeilungen; geodät. Practi- 
m I und II. — v. Seidel: Wahrfheinlichkeitsrehnung. — 
Banfhinaer: element. Mehanit; techn. Mechnit 1. Tb., — 
der Elemente der graph. Statik. — Güntber: Potentlaltheotie mit 
Anwendg auf Areas der Erpphofl. — Sohnde: Ügperimentals 
phuft 1. Ib ; phoſikal. Practicum. — Schröter: theoret. Mafchinen: 
iebre 1. u. 2. Ih,, mit Heban; meban, Wärmetbeorie. — E. Bolt: 
vbnikal. Brundlagen der Elektrotechnik 1. Ih.; Iheorie der Dynamo⸗ 
mafchinen; eleftrotehn. PBracticum, Zelegrapbie u. Zelephonie; ans 
gewandte Phyñt (Deizung, Bentilation, Äkuſtik der Gebäude; Blip: 
ableiter), — v. Riller: allgem. Experimentalchemie (anorgan. Ih.); 
organ. Karbitoffe; chem. Bracticum mit Einjchl. eleftrohem. Uebgu. 
— Kiliani: analyt. Chemie der Metalle u. Metalloide nebit Be: 
wichts- und Maafanalufe 2. Ib.; Brennmaterialien und Aeuerungs+ 
anlagen 1. Ib., mit Einſchl. der techn. Basanalufe. — Stölzel: 
chem. Technologie I. Ih.; Zehnologie mit WBaarenkunde. — K. Haus: 
bofer: die Anmwendg des Mikroifopes in der aualyt. Chemie mit 
Practicam ; mineralog. Practicum; Eiſenhüttenkunde. — Gümbel: 
allgem. Geognofie. — Harz: allgem. Botanif mit befond. Berüdf. der 
Aufgaben, des Technikers; mitroffon. Bracticum mit befond, Berädi, 
teha.schem. u. bugien. wichtiger IUnterfuhgn. — K. v. Boit: Phnfios 
logie 1. Tb. — Frauenbolz: Bauconitructionslehre für Baus 
ingenieure mit Uebgu; Wafferbaufande; Entwerfen von Bafferbauten 
f. Gulturingenieure. — Loewe: ſpec. Straßen: u. Gljenbabnbaur 
fande für Baningenieure; Entwerfen von Straßenbauten; eiferne 
Brüden j. Maſchineningenieure. — Manderla: Brüdenbaufunde ; 
entwerfen von Steinbrüden; Entwerfen von Eijenbrüten. — Gott: 
getreu: Sochbauconſtructlonslehre f. Arciteften I. u. 2. Tb., mit 
Uebgu; Baumarerialienlebre. — 4. Thierſch: Kormenlehre der 
antifen Baukunſt m. Bauzeichnen I. Tb.; Scattenconitructionslehre 
mit Neban; Bauitile des Altertbums 1. Ib. (grlech. Bauftil). — 
Büblmann: Kormenlebre der Renalffance und Bauzeichnen 2, u. 
3%. The; malerifche Perfpective mit Mebyn; innere Decvrationen mit 
Uebgu. — Ar. Ipierfh: Entwerfen von Renaiſſancebauten. — 
Schmidt: Kormen» u. Stillehre der roman. u. goth. Baukunſt mit 
Heban; Entwerfen von Bauten Neineren u. gröperen Umfanges in 
den mittelalterl. Stilen. — Geul: Eivilbaukunde mit lleban; Gods 
baufunde 2. Th., für Bau n. Wafchineningenieure, mit Ileban, — 
Grove: GKonftructionsiehre der Mafcinentheile 1. Ib.; Entwerfen 
von Mafchinentbeilen 1. Ib.; Gonitructionslehre der Dampfmafchinen 
2, Ih.; Entwerfen von Damvfinaichinenanlagen; Konitructionslehre 
der Glfenbabnmafhinen. — Ultſch: Gonftructionsiehre der Arbeitas 
maſchinen 1. Ib.; Gatwerfen von Arbeitsmafhinen 1. Ib.; Eon: 
fructiondlehre der Arbeitsmafhinen 2. Ih.; Gonitructiondlehre der 
Waſſerkraftmaſchinen; allgem. Mafhineniehre; Maſchiuentelchnen. — 
Hover: mechan. Tehnologte 1. Th. — Bollnv: allgem. Aders 
baulehre; landwirtbfhartt. Mafchinen: u. Werätbelnunde. — Sorblet: 
Grnähry der landwirthichaftl. Raßthlete; agrieulturdem, Practicum. 


— 1887, 37, — Literarifhes Centralblatt. — 10. September. — 








Bodens. — May: fpec. Pflangenbau. — Mozet: Ornamenten, 
Flguren⸗ u. Bandfchaftszeihnen. — Fiſcher: Linears u. Sitwations: 
eichnen, —Anoll: Modellieren. — Herp: deutſche Literaturgefchichte ; 

altber von der Bogelmeide. — v. Reber: allgem. Kunitgeichichte 
von dem frübeiten Zeiten bis zum 12. Jahrb.; Grundzüge der Heftherik. 
— Stieve: Handeld u. Rulturgefchlchte 1. Th.; Geſchichte Deutichs 
lands im Zeitalter der Reformation. — Büntber: Handelds und 
Wirthichaftsgeograpbie 2. Th., mit Uebgn; Geographle der Polar- 
länder; Geſchichte der Erd» u. Himmelekunde im Mittel: u, Ents 
defungszeitalter. — M. Hanshofer: Nationalöfonomie; buver. 
Staatsrebt.— Doec. Deder: Bahrfcheinlichkeite- u. 5— 
rechnung mit Uebgn; mechan. u. gravh. Rechnen mit Uebgn; fver. 
KRataftermeffungen mit Practicum. — v. Braunmähl: Anwendg der 
Differentlal⸗ u. Integralrechnung auf Geometrie. — Ian. Bifhoff: 
Grundzüge der aſtronom.geodät. Ortsbeitimmungen. — Yintner: 
hem, Technologie des Waſſers u. der Kohlehydrate; landwirtbfcaftl. 
Technologie 1. Ib. (Bährungschemie ».). — Rang: die Ergebnifje 
der bisherigen Gewitterforfhung. — Kinkelin: Nepetitorium der 
organ. Gbemie., — Plöhl: Geſchichte der Ghemie incl. Theorien; 
hem, Sem mit fpec. Berädf. der Tagesliteratur, — v. Ammon: 
Grundzüge der Verſteinerungskunde; Uebgn im Beitimmen von Ges 
fteinsarten in Berbindg mit einem geognoft. Repetitorium. — Weber: 
Theorie der eleftr. u. magnet. Maapbeitinman. — Edelmann: 
Photographie mit befond, Berädi. der prakt. Bedürfniffe der Techniker 
u. Künftler, — Aranf: Waffernerforgung der Städte; (Entwerfen 
von Wafferverforgungsanlagen. — Wittmann: ausaew. Gapitel 
der Gochbauconitructionslehre. — v. Bezold: Geſchichte der roman. 
Baufunit; Einführg in das Studium der Baudentmäler Italtens. — 
Bort: die landwirthſchaftl. Futtermittel. — Bonderlinn: zei» 
nende Beometrie; geometr. Beleuhtungsconitructionen. — Sporer: 
Landichaftszeichnen u. Aquarellieren. — Graf: altchriſtl. u. mittels 
alterl, Kunitardäologie. — GBöß: die Kolonien der europ. Staaten; 
angewandte Methodit des gevgrarb. Unterrichtes in Mittelichuien. 
— v. Reinhardſtöttner? Geſchichte der engl. Nativnalliteratur; 
der Einfluß des Humanisınus auf die enrop. Literaturen; Sem. |. 
moderne Sprachen. 

Sippenmever: frangöf. Spradhe u. Riteratur mit Uebgu. — 
Blinfhporn: engl. Sprache u, Literatur mit Meban. — Meloier: 
italten. Sprache und Literatur mit Heban. — Kantenhbammer: 
Stenograpble. 


41. Karlsruhe. (Techn. Hochichule.) Anfang: 1. October. 


Schröder: Differential und ntegralrechnung | mit Meban; 
Integration der Differentialgleihungen; Algebra der Logik; bene 
und ſphäriſche Irigonometrie und Polugonomerrie. — Wedekind: 
Geometrie der Ebene u. des Raumes; analyt. Geometrie der (Ebene; 
analyt. Beometrie des Raumes mit Uebgu. — Schell: neuere 
fonthet. Beometrie I; tbeoret. Mechanik; Bebandia von Problemen 
der theoret Mechanik. — Grasbof: mehan. rmetbeorie mit 
Anwendung auf Nörodynamif und Wärmekraftmaſchinen; theoret. 
Majcinenlehre; hydraul. Kraftwafbinen. — Wiener: Projectionds 
lehre mit graph. Ueban; barftell. Geometrie mit conitruct. Ueban; 
rapbh. Statif mit conftruct. Ueban. — Said: pralt, Geometrie; 
Böpere Beodäfie; Methode der Heiniten Quadrate; geodät. Practicum |. 
— Doll: Plans u. Terraingeihnen; Ausarbeitg der geodät. Ex 
curfion, Webgn in trigonometr. Berechnungen. — Balentiner: 
Babnbeitimmung der Planeten u. Kometen. — Her: rperimentals 
phunf I; Ueban im phyfikal. m. eleftrotehn,. Yaborat.; Meteorologie; 
Beforeba phyſikal. Fragen; theoret. Grundlagen der Elektrotechnit 1. 
— Shleiermader: Potentialtheorie; Einführg in das phöſikal. 
Practicnm,. — Engler: anorgan. Experimentalchemie; chem. Gols 
loquium ; tbeoret, Ghemie ; hem. Laborat. — Kelbe: analot. Chemie; 
Maaßaualyſe; Chemie der Koblentoffverbindan. — Kalt: Neper 
titorlum der organ, Ghemie; Bleicherei und jKärberei. — Knop: 
Kryitallograpbie; Mineralogie; mineralog. Practicum. — Gatbrein: 
arg Ber Ueban u. Demonftratt.; Zwillingäfrotalle; Beitimmg 
künſtl. Kryſtalle. — Juſt: Anatomie u, Morphologie der Pflanzen 
mit Repetitorium; Pbufiologie der Bilanzen u. Agriculturchemie mit 
Revetitorinm; mitroffop.«botan. Ueban: Pflangenfrankbeiten ; Pharma: 
fognofie des Thier⸗ u. Pflangenreibes, — Nüflim: thier. Belle, 
Gewebe u. Organe mit mitroffop. Uebgu; Wirbelthiere u. allgem. 
Zoologie; mitroffop.sjootom. Arbeiten im Inſt.; Aifcherei u. Fiſch⸗ 
Jucht. — Riffel: Hogleine. — Botbein: allgem. Vollswirtbfchafts+ 
lebre; Handels» u. Berkehrspolitit. — Schenkel: deutiches Bers 
faſſungs- u. Verwaltungsrecht. — Böhtlinkgk: Geſchichte des 16. n. 
17. Yabrh.; Über Shafefveare; literar. Leſeabend. — Lübke: Runft- 
geihichte der Drientalen n. Griechen; KRunit der Gegenwart; Des 
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monitratt. — Rofenbera: Geſchichte des Kunitbandmwerkes. — Mörn: 
frangöf. Sprade u, Yıteratur. — Knorr u. Arabbes: Areibande 
seichnen; Aquarellieren. — Biſcher: Riqurenzeihnen; Anatomie u. 
Brovortionen des menſchl. Körpers. — Balbach: Ornamentemodels 
lieren in Thon. — Banmeiiter: Steinbanten, Baumafbinen u. 
Gründungen; Gifenbahnbetrieb; Gonftructionsübgn. — Engeſſer: 





Gifenconitructionen u. Brüdenban I; Encyklovädie des Brückenbaues; 


Berechug von Trägerconftructionen; Gonitructionsübgn. — Honfell: 
Vorträge über Walferbau; Exreurfionen. — Kuvferſchmidt: Waller 
bau u. Goniteuetionen. — Drach: Randescultur. — Rupp: Stein» 
ſchnitt u. Modellieren. — Beinbrenner: techn. Architektur I; Hoch⸗ 
banconitructionen (f. Ingenieure); Bauconitructionen Heinerer Wohns 
acbände; Bauconftructionen monumentaler Gebäude; Derorieren. — 
Wartb: techn. Arciteftur 11; Gifenconftrucrionen, Gewölbe ⸗- und 
Solzconitructionen ; gemöbnl. Wohn- w. Wirthichaftsaebäude. — Yang: 
Bauvoranfcläge u. Bauführung, Bauftile des Mittelalters mit Meban; 
Gebäudelebre Il, monumentale Gebäude; malerifche Perfpective mit 
Uebgn. — Durm: B@ebändelehre I, größere Privat» u. öffentliche 
Bauten. — Doerr: Bauitile des claff. Altertbums u. der Menalijance, 
mit Meban; Zeichnen von Bangliedern u. Bautbeilen monumentaler 
Gebäude; Zeichnen von Ornamenten. — Keller: Maſchinenelemente; 
Verebnung von Mafbinen; Mafhinenconitructionen; Waſſerkraft⸗ 
mafhinen. — Hart: Mafchinenconftrurtionen. — Richard: allgem. 
Maſchinenlehre; ausgew. Capitel der Maſchinenlehre u. des Maſchinen- 
baues mit Meban; med. Technologie mit Excurfionen; Unterſuchg von 
Dampfmafbinen u. Gaskraftmaſchinen; Waffermeflungen. — Bunte: 
chem. Technologie ; organ. u.anorgan. Stoffe; Metallurgie; Uebgn inder 
techn. Analvie, cbem.rtechn. Yaborat.; Exreurfionen. — Meidinger: 
Heigung n. Bentilation; Elektrotechnik; Exeurfionen. — Weiſe: Wald⸗ 
ban; Forſtgeſchichte; foritl. Exenrjionen mit Uebgu. — Schuberg: 
Baum: u. Beitandsaufnabmen; Zumacsermittelung ; Forſteintichtung; 
Waldweg: u. Waſſerbau; forſtl. Excurſionen, mit Uebgn. — Stengel: 
Encytlopädie der Landwirthſchaft. — Endres: foriti. Repetitorien. 








Ausführlidyere Kritiken 
erschienen über: 

liergmüller, questiones Juvenalianae. (Friedländer: Berl. pbilol. 
Wſchr. VII, 34.) 

Rihar pensant life, (Barth: Revue erit, XX1. 33.) 

Delboeuf et Roersch, eläments de grammaire frangaise ete. (Ebend. 

Grierson, seven grammars of the dialeets and suhbdinleets of the 
bihäri language. (Barth: Ebend.) 

v. Herwerden, lucubrationes Sophocleae, (Werdlein: Berl. ybilol. 
Wſchr. VII, 34.) 

Hirth, Ideen über Zeichenunterricht zc. (Mutber: Kunſtchronik XXI, 40.) 

Hoernle and Grierson, a comparalive dietionary ofthe bihäri language. 
(Barth: Revue erit, XXI, 33.) 

Huther, frit. exeget. Handbuch über d. 1. Brief des Petrus ac. 
5. Aufl. neubearb. von Kübl. (Theol. Yitbl. 34.) 

Jahrbuch f. mündener Geſchichte. 1. Jahrg. (Beil. z. Allg. Ztg. 229.) 

Khull, Geſchichte d. altdeutjchen Dichtung. (Ringel: Itſchr. |. deutſche 
Philol. XX, 1.) 





B f. will, Theol, XXX, 4.) 

Meitner, Berthold Steinmar von Alingnau u. f. Lieder. (Berger: 
Ziſcht. f. deutiche Philol. XX, 1.) 

Opteuflapet, die röm. Grenzmark in Bayern. (Meblis: Berl. pbilol. 


Wſchr. VII, 34.) 

Zpringer, Bilder aus der neueren Kunſtgeſchichte. Eeſſing: Atichr. 
f. bild. Kunſt. XXI, 11.) 

Stodbauer, der Metallſchmuck in d. Muiterfammlung d. bauer. Ges 
werbemmjeums zu Nürnberg. (Jeſſen: Aunitgewerbebl. XXI, 11.) 

Thukydides de bello Peloponnesiaco libri VII. Ed. Poppo. #d, Ill, 
emend. Stahl. Vol.l.Seet.1. (Stew: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 34.) 

Volkmann, Gottfried Bernhardy. (Mettig: Beil. z. Allg. Itg. 228.) 

Weber, ariech. Elementargrammatik. (Grumme: N. pbilol. Rundſch.17. 


Witte, Yeben Iholud’s. 2. Bd. (Frank: Ztfchr. f. will. Theol. 
an o F Itſcht. ſ. wiſſ. Ib 


Bom 20. bie 27, Auguſt 1887 find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unierem Medachlonäbuream eingeliefert worden: 
Bacei, le eonsiderazioni sopra le rime del Petrarca di Alessandro 
— —X Loöſcher & Seeber. (X, 84 S. Kl. 8.) 
ner, über religiöſe u. wiſſenſchaftliche Weltanfhauung. Leipzig, 
Thomas. (8.) A 1, 50, ” ß er 
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Drovfen, Porlefungen Über das jeitalter der Freiheitskriege 
2. Aufl. 2 Ible. Gotba, F. U. Pertbes. (KA. 8.) AM 15. 

Fiſcher, die chemiſche Technologie der Brennitoffe. 2. Lieſ. Braun: 
chweig, Bieweg & Sohn. (9.) HM 8. P 

Goethe's Werke, 32. Ib. Naturwilfenfchaftlidhe Schriften. 2. Br. 
Hrsg. von Steiner. Stuttgart, Spemann. (Al. 8.) AM 2, m. 
(D. Nat.stit. 95.) 

v. Grolmann, Tagebücher über den Feldzug des Erbgroßberzogt 
Karl von Baden 1506— 1807. Bearb, u. hreg. vonv. d. Wengen. 
Rreiburg i. B., Herder. (9.) AM 2. 

Hjelt, Sveriges ställning till utlandet närmast efler 1772 ärs 
statshvälfning. Selfingfors, Druderei d. finn. YiteratursGejellie. 
(X, 254 ©. 8.) 

Hover, Die Aabrication des Papiers. 3. Lief. Braunfchweia. 
Bieweg & Sohn, (8.1 AM 12. 

Jahresbericht über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem Ger 
fanmtgebiete der Landwirthſchaft. era. von Buerftenbinder 
u. Stammer, Braunſchweig Vieweg & Sohn. (8) #8. 

Krebs, zur Nection der Gafus in der jpäteren hiſtoriſchen Gräcität. 
1. Heft. Münden, Yindaner. (Gr. 8.1 o# 1. 

de Laeonperie, the language of China before the Chinese. 
London, Nutt. (146 ©. 8.) 

Zange, über Bemütböbewequngen. Eine vfuhorpbuiologiiche Studie. 
Ueberfepung von Kurella. Yeinzig, Thomas. ($.) 1, 60. 

Yoewv, Die Borftellung des Dinges auf Grund der Erfahruma. 
Yeipzig, Reißner. (I, 275 ©. 8.) 

Neefe, Ermittelungen über die Yobnverbältmifie in Bresian. Breslau, 
Morgenitern. (Gr. Rov. 8.) AM 1,5, (Beitr, 3. Zor.»-Ztatift. 1.1 

Madakowitſch, zur Erkenntniß der Idee des Menihen. Göttingen. 
Dieterich's Berl. (8.) A 10, 

Nees u. Fiſch, Unterfuchnngen über Baur u. Lebensgeſchichte der 
Pirfarräfel, Elaphomices. Gafjel, Alfcher. (4.) A 5. (Bibl. 

ot, 7.) 

Schistz, nm F. Evner's Theorie for den atmosferiske Elektri- 
eität. Ghriftiania, Dobwad in Gomm. (24 5. Gr. 8.) Zep.-Abdr. 

Schroeder, Georg u. Julius von, Wandtafeln für den Unterricht 
in der Ghemie u. chemijchen Technologie mit erläuterndem Text. 
= Cie, Gaifel, Fiſcher. (Erlaut. Gr. 8. Taf. Nov. Dopr.-Aol.) 

6. 

on * Beiträge zur Poetik Otfrid's. Kiel, Univ. Buchbandlung. 
(64 ©, 8.) 

,‚ Stein. Sein Leben u. feine Zeit. 3. Bd. Ueberſ. von 
Yehmann. Gotba, F. U. Vertbes. (At. 8.) 8. 

Snorra Sturlusonar Edda. Tom. Ill, 2, Koyenbagen, Gommiftien 
d, Arnamagnacan. Yegates. (CXIX S. u. S. 499—869 Gr. 8.) 
Statiftif, breslauer. rag. v. fatiit. Amt der Stadt Breslau. 

10. Ser. H. 3—5. Breslau, Morgenitern, (Gr. Nov. 8) AM 8,50. 

Stegemann, Grundriß der Differentialrehnung. » Aufl., brea. 

von Kiepert. Sannover, 1858. Gelming. (8.) AM 9. 


Antignarifche Kataloge. 
Mitgetbeitt von Kirdboff m. Wigand in Pelpsia.) 
Scheible, J. in Stuttgart, Nr. 66. Neulateiner, griech. u. latein. 
Claſſiker x. 
Seligsbera, B. in Bayreuth. 
matit, Militaria, Mebdicin. 


. Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslau— 
Dr. Lexié, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Umiverfität Göttingen 
verjeßt worden. 

r Privatdocent Dr. Paul Deuffen in der vbilofonbiichen 
Aacultät zu Berlin it zum a. ord. Profeffor in derjelben Aaculrät 
ernannt worden. r 

Der Hector der Klofterichule zu Nofleben, Profefior Yudw. 
Scheibe, wurde zum Director des Gymnaſiums zu Elberfeld er: 
nannt, 





Nr, 199. Naturwiſſenſch. Matbe 








Dem ord. Profeijor am Polytechnicum zu Dresden, Geh. Hof: 
rath Dr. Hans Bruno Geinitz, iſt das Komtburfreu; 2. GI. des f. 
ſachſ. Albrechtsordens verliehen worden. 


Am 22. Juli + in Brauma in Böhmen der Abt der vereinigten 
Benedictineritifte St. Margaretha und Braunau, Ir. Ruppert Smolit, 
früher ord. Profeſſor der Theologie an der Univerfität Prag, im 
55. Yebensjahre. 

Am 22. Auguſt + in Treitl im Pittenthale der Director der 
t, £, Yehrerbildungsantalt zu Bien, Schulratb Rob. Niedergefäs, 
56 Jabre alt. 
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_ ‚dor Kurzem + in Bafbington Dr. Karl Rau, Mitglied des | Beridtigung. u 

Smithſonian-Inſtitutes Dafelbit und Gurator des damit verbundenen | Die von uns in Ar, 34, Sp. 1174 d. $. nadı Zeitungsberichten 

Nationalmufeums, 61 Jahre alt, —— Ernennung des Dr. Rabus in Erlangen zum a. o. Prof. 
| bejtätigt ſich nicht. 





Literarifche Anzeigen. 


Neuer Verlag vonB.G. TEUBNER in Leipzig. 1887. Nr. IV. [si 


Soeben sind erschienen: 
Alterreden. Wine Sammlung von Gafualreden in Beiträgen nam: ; Etegmann, Dr. Sal, ord. Lehrer am Progpmmalfinm au Geeſte— 


bajter Geiſtlichen Der evangelifchslirtberifchen Kirche Deutichlande münde, lateiniſche hulgrammatif, Zweite, verbejjerte Auflage. 
berausgegeben von Guſtav Yeomnbardi, Pfarrer zu Iſchaltz. Br 8 (Via 239 &.) In Leinwand gebunden n. 2, 40. 
Iwe ite Er ‚weite Ausgabe in einem Bande. Gr. 8. Stoll, 9. W., Yrofeflor zu Weilburg, Grzäblungen aus der Ge— 
VIII u. 249 2.; VIu. 255 S.: In. 134 &.) Geb. nm. oA 3. 60, ſchichte. Ahr Schule und Haus. Erſtes Binden: Vorberafien und 
Demosthenis de corona oratio. In usum scholarum iterum Griechenland. Künfte Auflage. 8. (VI m, 240 &.) Geh. A 1, 50. 
edidit JustusHermannusLipsius Gr.8. (Vlu. 121 8.) : Wiener, Dr. Uhristian, geh. Hofrath u, Professor an der grossh. 
Geh. on. -# 1, 60. technischen Hochschule zu Karlsruhe, Lehrbuch der dar- 
Dirichlet, P. &. Lejeune-, Vorlesungen über die im umgekehrten stellenden Geometrie. In zwei Bänden. Zweiter Band: 
Verhältniss des Quadrats Jder Entfernung wirkenden Kräfte. Krumme Linien (zweiter Theil und krumme Flächen, Be- 
Herausgegeben von Dr. F. Grube, Oberiohter an der k. leuchtungslehre, Perspective. Mit Figuren im Text. Gr. 8. 


Domschule zu Schleswig. Zweite Auflage. Gr. 8. (Villa. (XXX u. 649 5,) Geh. on. c# 18, —. 

184 8.) Geh. n. #4. r F . “0 
Gordan's, Dr. Paul, ord. Professor der Mathematik an der Uni- Schulausgaben griechischer und lateinischer 

versität zu Erlangen, Vorlesunzen über Invariantentheorie. Classiker mit deutschen Anmerkuneen. 

Herausgeg. von Dr. Georg Kerschensteiner. Zweiter Band: = 

Binäre Formen. Gr. 8 ıXlI u. 360 5) Geh. n. -# 11,60. Ciceronis. M. Tulli, Laelius de amicitia. Für den Schulgebrauch 


Menge, Rudolfus, et Siegmundus Preuss, Lexicon Caesarianum. erklärt von Dr. Carl Meissner, Professor am herzogl. 
Fasciculus IV: Essedarius — hie, Lex. 8. «Sp. 385—512) Carlagyınnasium zu Bernburg. Gr. 8. IIIII u. 70 8.) Geh. 
Geh. n. «fl. 1, m. Pr 0, 60 


Orationes ex Sallusti, Livi, Curti, Taciti libris selectae. In Taeitus’ Annalen. Schulausgabe von Dr. A. Draeger, Direc- 
usum gymnasiorum edidit P. Vogel. Gr. 8. (IV u. 205 5.) tor des königl. Gymnasiums zu Aurich. Erster Band. Buch I 
Geh. -#. 2, 40. —VI. Fünfte Außage. Gr. S. (Vl u. 208 8.) Geh. o# 2, 40, 

Plank, Max. Professor an der Universität zu Kiel, das Princip — 
der Erhaltung der Energie. Von der philosophischen Facul- Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romano- 

* Fi ni * 347 4 .. ” * 
—— preisgekrönt. Gr. 8. (XIII u. 247 8.) Geh. rum medii aevi Teubneriana. 

Plauti, T. Macei, comoedine. Recensuit, instrumento eritico et \ 
prolegomevis auzit Fridericus Ritschelius sociis operae Textausgaben. 
adsumptis Gustavo Loewe, tweorgio@oetz, Friderico | Aristotelis quae feruntur Oeconomica. Recensuit Franciscus 
Schoell. Tomi HI fascieulus 111. Et. s. t.: T. Macei Susemihl. 8. (XXX u. 94 8.) Geh. of% 1, 50. 

Plauti Rudens, recensuit Fridericus Schoell. Gr. 8.  Livi, Titi, ab urbe condita libri, Editionem primam curavit 
(XXVII u. 186 5.) Geh. n. -# 5, tl. Guilelmus Weissenborn. Editio altera, quam curavit 

Salmen, George, analytische Geometrie der Kegelschnitte mit Mauritius Müller. Pars IV. Fasc. I. Lib. XAXI—XXXV. 
besonderer Berücksichtigung der neueren Methoden. Frei 8. (XU u. 243 8.) Geh. «HM 0, 60. 
bearb. von Dr. Wilhelm Kiedler. Fünfte, umgearbeitete Seribonii Largi conpositiones. Edidit Georgius Helmreich 
Auflage. Erster Theil. Gr. 8. IXV1u.432 8.) Geh.n, c# 8,80, 8. (Vlll u. 124 8.} 

Die Bücher meines Verlags sind nicht von mir direet, sondern nur durch Vermittelung einer Sortiments-Buch- 
handlung zu beziehen. 


Leipzig, den 30, August 1557. B. G. TEUBNER. 
Schriften | m | Dr. Wih. Dan. Jos. Koch’s 


Taschenbuch 


des Deutschen Einheitsschulvereins. 
Erstes Heft: 


der 
Frick, 0., Director Dr., die Möglichkeit der höheren Einheits- Deutschen und Schweizer Flora, 


schule. R 
Lothar i wi aft enthaltend die 
in ie Eee und Naturwissenschaften | genauer bekannten Phancerogamen und Gefässkryptogamen, 


welche im Deutschen Reiche, incl. Elsass, Lothringen und 

Posen, in der Schweiz, in Deutsch-Oesterreich und in Istrien 

wild wachsen und zum Gebrauche der Menschen in grosser 
Anzahl gebant werden, 


Hornemann, F., Gymnasiallelırer, die Pflege des Auges und der | 
Anschauung in der Einheitsschule. 
Zweites Heft: 

Hornemann, F., Gymnasiallchrer, die Zukunft unserer höheren 


Schulen. | nach dem natürlichen System georilnet, 
Preis eines jeden Heftes c# 2, —. | mit einem vorangehenden Schlüssel zur Aufsuchung der natür- 
Verlag von (Carl Meyer (Gustay Prior) in Hannover. lichen Familien und dem Linne’schen Schlüsselzur Aufsuchung 


der Gattungen. 





ee — 
für Dissertationen’ [140 Achte Auflage. Neu herausgegeben von 
4. E. Hallier. 


| Bustav Doch —7— | Zweite, durch den ar" Schlüssel vermehrte Stereotyp- 
von . J | ulage, 

„Sortiment. Verlag u. Antiquariak „ ' 55 Bogen. 8. Preis c# 5, —; eleg. in Baedecker-Einband, 
Bestellungen u. Anfragen werden prompt erledigt! ganz Leinen geb. oA 5, #0. 


Angebote sind stets willkommen! 


Leipzig, August 1557. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Philologie, Pädagogik und Literaturge 
| Romanifce Woiloogie. Ku 


Ein Grundrifi 
von 


| 
. Neumann, 
©. d. Profefior an der Umiverfität freiburg i. © 


Seiten. Yer.s. 1586. Preis cH 2, — 


Die attischen Nächte 
des 
Aulus Gellius. 


Zum ersten Male vollständig —— u. 


Encpklopädie 
gelammten 
Erziehungs: und Unterrichtsweſens, 
herauog egeben 
Praͤlat Dr. * A. Schmid, 
weil. Gymnaſin · Rertor a. D. in Stuttgart. 


Zweite verbefferte Auflage. 
Vom 7. Bde. au unter der Redaktion von 


eh. Ratlı Dr. W. Schrader. 


g 
Preis der Bände I-VIIL, «A 151, — 
febr eleg. geb. A 173, 50. 


Die cingelnen Winde enthalten: 


ſchichte. 
Das 
ere Mädchenſchuſweſen 


Rußlands. 


Bon 
Dr. Georg Schmid. 
erabdruf and der Enchflopädie des ae 


Sond 
fammten Erziehungs: u. Unterrichtswefens 


Band VII. Iweite Auflage. 


25, 2er. 8. 1885. Preis A 1, 60 


Hellas und Rom. 


Populäre Darstellung des öffentlichen und 
häuslichen Lebens der Griechen und Römer. 


J. A-Dänemarf, 
II. Danfbarteit— Globus. 
III. Boetbe—Hindbeit. 
IV. Kirche — Mutterſprache. mit Anmerkungen verschen 
Ri Nababmuna— Pbilologenverein. von Fritz Weiss. Yan 
I sclafifhe—Neformd. Gumnaſien. 1875, 2 Bde. Gr.-Octav. Preis AH 18, . 
rt Theil. Neinlichfeit— Schiller. 2 — Conr. Dr. Alb. Forbiger. 
. 2. Ibeil. Schleiermaber— Schule. . Beendigt von 
VII. Schule und Gaus—Sophiiten. — Prof. Dr. Ad. Winckler. 
Die Bande IX u. X (Schl.) find im Drud, . . 
’ 7 Erste Abth.: Kom im Zeitalter d. Antonine 
Insoenirung ant. Tragödien "pas: Gr. %. Preis cl 19. 
Handbuch von Oberlehrer Dr. Hans Dutschke Zweite Abth.: Griechenland im Zeitalter 
I. Sophokles, König Oedipus. des Perikles. 
Bogen. Gr. 8., mit illustr. Umschlag 3 Bde. Gr. 8. Preis A 23, — 
Des ganzen Werkes 6. (Schluss-) Band 
‚bearbeitet von Dr. Ad. Winekler, Über- 


der 
praktischen Pädagogik ;,, 
höhere Lehranstalt, | Fe 

Pädagogiiches Handbuch |\c 
für Schule und Haus. 


Dr. Hermann Schiller, 
p 
Auf Grundlage 


Direetor des Gymnasiums und des ädago; ischen 
r Uni- 


Seminars u. Professor der Pädagogik an 
versität Giessen. 


1886. 38", Bogen. Gr. 8. Preis A 10, —. | 

Fr. Aug. Eckstein, | 

lateinischer und griechischer | vornchnlik für —— um, Aitiel- uni 
Unterricht. ze 


Mit einem Vorwort von 
Dr. W. Schrader, 


Geh, Reg.-Ratb u. Curstor der Universität Halle 
Herausgegeben von 


Dr. KR. U. Schmid, 


weil. Rerter dee Biomnanıms in Stuttgart 


1884. 2 Bde, Lex.«sS. 
in 2 Bde. gebunden cH 32, —. 


u Dr. Heinrich Heyden. | 
1887. 324, Bogen. Gr. 8. Preis cl U, —. — 
Der 
Semasiologische Beiträge Unterricht in der Volksſchu 
Auf Grundlage 


zum 
Lateinischen Wörterbuch 


von 

Herrmann Rönsch, 
1. Heft. Substantiva. ) 
5 Bogen. cf. 2, 40. 


von Dr. 8. U, Schmid 
bearbeitet von 
Dr. Werner Werther, 


1897. 
Nector in Gen a. d. Nuhr. 
Cantiones Bohemicae. ogen. Preis, cM 


1887. Lex.“8. 321, B 


der — "e des geſammten A 


in alphabetifcher Ordnung bearbeitet von 


Zweite, Stereotyp-Auflag 
Preis AM 29, —; 


des 
Püdogogifhen Sanibuds für Zule und Kons 


Die Volks- u. Nitelschulen Oesterreich-Ungarns 


lehrer am Damngyranaakanı zu Kolberg. 


Wissenschaftliche Propädeulik 
zur 
Brgänsung und Verüelung allgemeiner bumaner 
Bildung. 
Von 
Reinhold Biese. 
1662, 7  Begm. Gr. 8. Preis cl 2, — 


Geschichte 
A der 
Literatur Italiens 
im 
Zeitalter der Renaissance 
von 


Dr. Gustav Koerting. 
ord, Prof. der reman. u. engl. —— d.k 
Akademie zu Münster i. W. 


Erster Band. 
Petrarca’s Leben und Werke. 

Gr. 8. 46 Bogen. 1878, Preis AH 14, — 
Zweiter Band. 
Boccaccio's Leben und Werke. 
Gr. $. 471, Bogen. 1880, Preis cl 16, — 
Dritter Band. 


t, 


le. 


4—. 





Leiche, Lieder und Rufe 
es 
13,, 14. und 15. Jahrhunderts 


nach Handschriften 
aus Prag, Jistelniez, Wittingau, Hohenlurt u. T egernaee! 
herausgegeben 
von Oesterreich von Dr. E. Wolf. 
Ungarn von Prof. Dr. Schwicker. 


Guido Dreves, 
8. J. 
13 Bogen. Gr. 8. Preis AM 5, —. 


Leipzig. 





1686. 


Berantwertl, Kedarteur Hıef. Dr. Barnde in Yeipzig, Boctbeftrahe 7 


Geschichte, Organisation u. Statistik 
Separatabdruck 
aus der 2. Aufl. von Schmid's Encyklopädie. Die Anfänge der Renaissanceliteratur 
in Italien. 


1882. 9 Bogen. Lex. -Oct. Preis A 4, —. 


Erster Theil. Gr. 8. 29 Bogen. 1853. 
Preis of 10, —. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 





— Drud von W. Drugulin in Veipyig. 


Literariiches Centralblatt 


für Deutfchland. 


Nr. 38.) 








Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11887. 








Erfcheint jeden Sonnabend. 


&apce, alte Denkmäler im Lichte neuer Foribungen. | 6 

Ricbihbe, Iemieits von But u. Bl. 

Brieie von u. an Segel. HSteg. von Karl Hegel, | 

PBeribad, preukikh-poiniihe Studien zurjeitihte des | Monotremen. 
Mittelalters. | 

v, Bubmwald. jur beutiden Witthſchaftsgeſchichte im 
enbenden Mittelalter. 

N orgate, England under Ihe Angevin kings. 

Meton, Die neuere deutſche — 

Rein, Japan. 

Püß, de Grumbylige der Aartographle ze. 


t 
Bau, 


u. 





notoccus. 





ini 8. Me Seen, Moore u. Flußlaufe Medlenburgs. Drans, fonten juris romani antiqui. Cura Momm- 
an seni. 
Wegenbaumer, zur Aeuntalß ver Mammarorgane ber | Leon, silabario del idiome tarasco 4 de Michos- 


€ 


an. 
a * Problem der Gontimwität in Mathematit Pifanffl’s Entwurf einer preußlſchen Yiterärgeihichte 


in vier Büchern. Hreg. von Philirpi. 


anit. h 
Beuthen, die Lehte von den Hegelichnitten im Alter | Pomponius Gauricus, de seulpiura. Srög. von 


um. 
Rolles, die Theorie der Ofeulanten zc. 
DVierordt, Abhaudlung über den multiloculären dir 


Brodhaus, 
Borleiungen im Wlinterfemefter 1a#7/88. 42) Wien, 43) 
Prag. (Deutidhe Mniverfität.); 44) Prag. 








Ale Bünerfendumgen erbitten wir derechnet und unter der Adreſſe ber Erpebitien d. BL. (Bodoitalfr. 10), afle Briefe unter der ded Herausgebers (@oetheftr.T). Mur folde 


Werte lönnen eine Bejprehung finden, die der Medartion vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen iiber Biicher bitten wir fet# den Namen ber Verleger derfelben anzugeben, 


Theologie. 


Sayce, A. H., Prof., alte Denkmäler im Lichte neuer For- 
schungen. Ein Veberblick über die durch die jüngsten Ent- 


deckungen in Aegypten, Assyrien, Babylonien, Palästina u. Klein- | 
asien erhaltenen Bestäligungen biblischer Thatsachen. Leipzig 0.J., | 


babyloniſche Thurmbauerzählung; S. 40 Erklärung der Namen 


0. Schulze, (VII, 232 8. Kl. 8.) cM 2, 50. 


Der Zwed diejer Schrift befteht offenbar darin, denjenigen, 
welche an der mit dem Alten Tejtament fo mannigfach und eng 
verfnüpften Erforfchung der ägyptischen und vorderafiatiichen 
Denkmäler Intereffe nehmen und doch dem Fortſchritt diefer 
weitverzweigten Entdeckungen jtetig zu folgen außer Stande 
find, in kurzem Ueberblid die Summe all der neuen Refultate 
zu vermitteln, welche etwa binnen der legten fünfzehn Jahre 
gewonnen worden und den altteftamentlichen Studien zu Gute 
zu fommen geeignet find. Ref. zweifelt nicht, daß gar viele dem 
verbdienftvollen, unermüdlichen Verf. für diefe feine neue Gabe 
Dank wifjen werden. Won Anfang bis zu Ende Har, lebendig 
und feffelnd geichrieben, auch in der Ueberſetzung vortrefflich zu 
leſen, umjchließt das Buch in fnappfter Form eine reiche Fülle 
anziehenden, bedeutfamen Stoffes. Nach kurzer Orientierung 
über die Keilfchriftentzifferung in Cap. I behandelt Gap. 2 
(S. 13—65) die babylonische Weltfhöpfungs- und Sintfluth- 


vielleicht abgejehen) im beften Sinne des Wortes, aber doch po- 
pulär. Es fann daher nicht Sache diefer Anzeige fein, dem 
Berf. auf feinem eilenden Gange durch fo ſchwierige Forſchungs— 
gebiete Schritt für Schritt nachzugehen, Bedenken, Fragen, Ein: 
ſprüche gegen Hypothejen mannigfacher Art, wie fie jedem Fach: 
mann fich aufbrängen werden, hier auszuführen (val. ©. 3% fg. 


Sem, Ham und Japhet; S. 135 Tiglathpifefer'3 II vermeint: 


liche Eroberung Samariens; S. 143 fg. 146 Sargon’s vermeint- 


erzähfung, die Völfertafel, die Gefchichte Abrahams; den Einfall | 


der Hyfjos in Aegypten, die fiebenjährige Hungersnoth, die , 


ägyptifche Erzählung von den „zwei Brüdern“. Cap. 3 (S. 66 
bis S6) bejpricht den Aufenthalt der Jfraeliten in Aegypten, 
ihren Auszug; die Neifebejchreibung eines ägyptifchen Militär- 
beamten durch Baläftina zur Zeit des Königs Namfes II; Na- 
ville's Ausgrabungen zu Tel el-Mafchuta; Ritual und Geſetz der 
Iſraeliten im Lichte der Denkmäler der benachbarten Völker 
(Opfertarifevon Marfeille und Karthago). Cap. 1 (S.86— 109) 
ift dem Mefcha-Stein und der Siloa-Infchrift getvidmet. Das 
befonders intereffante 5. Capitel (S. 109— 119) beſchäftigt ſich 
mit dem Reich der Hethiter, ihrer Erwähnung im alten Teſta— 
ment, ihrer Bilderſchrift, ihren Dentmälern in Hemath und 
Kerkemiſch, aber auch, wie der Verf. entdedt hat, in Kappadocien, 
Lyfaonien und Lydien, Die Cap, 6 und 7 endlich (S. 119— 165; 
168— 206) haben die jchon allgemeiner befannten Beziehungen 
Aſſyriens zu Paläftina, fonderlich zu Iſrael-Juda, ſowie die 
für das Alte Teftament jo hervorragend wichtigen Perſönlich— 
feiten der Könige Nebufadnezar und Cyrus zum Inhalt. — 
Das Buch ift populär, allerdings (von S. 73—76 und 59 


liche Eroberung Jerufalems; S. 173 fg. Topographie Babylons), 
oder gar die Befürchtung auszufprechen, daf der Aſſyriologe 
oder altteftamentliche Forſcher von Fach nur wenig Neues und 
zugleich Probehaltiges, twenigftens jeßt ſchon Zweifellojes, im 
Buche finden werde. Vielmehr iſt Ref. überzeugt, daß der Verf. 
den auf dem Titel ausgefprochenen Zwed, einen „Ueberblid“ 
über die monumentalen Beftätigungen biblijcher Thatjachen zu 
geben, vollkommen erreicht hat, und wenn Eines zu beflagen 
ist, jo iſt's dies, daß der Verf. noch nicht in der Yage war, die 
für die babyloniſch-aſſyriſche wie ifraelitifche Geſchichte fo hoch 

bedeutfame babylonifche Chronik zu benugen, alfo z.B. ©. 137 
wie man bislang allgemein auf rund der Sargonsterte that, 
Salmanafjar IV während der Belagerung Samariens fterben 
läßt, während die babylonische Chronik, in vollfter Ueberein— 
jtimmung mit dem bibliſchen Königsbuch, mit dürren Worten 
jagt, daß Salmanafjar Samara’in ihtöpi Samarien zerftört 
habe. — Der Drud ift fehr forgfältig: von Kleinigkeiten ab- 
gejeben, ift nur S. 129, 131 Tiglathpilefer III (doch wohl II?) 
etwas ftörend; S. 139 mag die Unklarheit betreffend die Yage 
Sepherweims dem Ueberſetzer zur Laſt fallen. Bon den vier 
Anhängen werben gewiß Manche den erften (die Infchrift des 
Königs Meſcha von Moab, überjept von Smend und Socin) 
und den zweiten (Schuß und Trutzbündniß zwifchen den He— 
thitern und Ramſes II, nach Brugſch's Ueberfegung) mit beſon— 
derer Freude begrüßen. F.D. 





Allgem. evang.-Tuther. Kirchenzeitung. Nr. 35. 

Inh.: Wirkliche und angebliche Stege Roms, 1. — Das Prins 
cip der Künglingöverelne. 4. — Die Seelforge an Yeidenden Übers 
haupt. — Zum evangelifhen Bund. — Die Einführung der Liturgie 
in Dänemark, — Die Berührungen der Reformation und der grie— 
chiſchen Kirche. 2. — Aus dem Guftav » Adolf s Verein. 3. — Aus 
Hannover, — Das evangelifhe Schulmefen in Deiterreih. 1. — 
Kirchliche Nachrichten. 
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— evangel. Kirchenzeitung. Hreg. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
r. 36. 


Inh.: Die Gonftitwierung des ——— Bundes zu Frank— 
furt am Main am 16. und 17. Auauft d. % 2. — Die ruſſiſche 
Gewaltthat in den Dftfeeprovinzen. 2. — Zur Frage der gemifchten 
Eben. 3. — Kirchliche Chronik. 


Proteft. Kirchenzeitung rc. Hrög. von J. E. Webſky. Nr. 35. 

nb.: Der evangelifce Bund, — Die evangeliſche Kirche und 
Die theolegifhen Racultäten. — P. de Yagarde über Purim umd 
Purimfeſt. — Die conftitwierende Generalverfammlung des evang. 
Bundes. 2. — Die Entwidelung der Iutherifchen Kirche in Rußland. 
— And anderen Zeitfchriften. 


Jnbh.: Ein beiliggeiprodener Staatsfatholif. (Zchl.) — Einiges 
aus der Zeit vor dem dreifiajübrigen Krieg. 2. (Fortſ.) — Wer ift 
ein wabrer Ghrit? — Gorreipondenzen und Berichte. 

Theologifhe Quartalſchrift. Hrog. von v. Kuhn, v. Himpel u. N. 
69. Jahrg. 3. Quartalbeft, 

Inh.: Funk, zur Avoftellebre und apoſtoliſchen Kirchenordnung. 
— Iſenkrahe, der kosmologiſche Gottesbewels. — Krüger, 
Arten ſchlechter Frommigkeit im Talmud. — Recenſionen. 


Rathanael. Hrög. von 2, Strack. 3. Jahrg. Nr. 4. 


Inb.: 8. 9. DalmanılMarr), Meffias ben David, der „lei 
dende* Meffias der Nabbinen. 








Philofophie. 

Nietzsche, Friedr., Jenseits von Gut u. Böse. Vorspiel einer 
Philosophie der Zukunft, Leipzig, 1686. €. G. Naumann. (VII, 
27188) cl 5. 

Einer gründlichen Würdigung diefer ohne Frage bedeuten- 
den Arbeit würde nur Jemand gewachien fein, der mit dem 
ganzen Entwidelungsgang ihres Verf.'s vertraut wäre; denn 
einen jo problematischen Kopfe gegenüber verichlagen die üblichen 
Mittel und Wege der kritiichen Analyfe nicht, und die Anlegung 
des allgemein gültigen Urtheilsmaßjtabes würde fein neueftes 
Buch muthmaßlih auf den wiſſenſchaftlichen Inder bringen. 
Ref. bekennt num, daf er feit dem legten Heft der unzeitgemäßen 
Betrachtungen die Fühlung mit ihrem Autor verloren und fie 
troß jorgfältigen Studiums auch nicht wiedergefunden hat; was 
hier von ihm dem Publicum vorgelegt worden ift, muthet ihn 
wie ein Räthjel an. Herr Niepiche hat fich auf einfiedlerifchem 
Horfte niedergelaffen und ift dem zu Folge der Erde und ihren 
Bewohnern immer fremder geworden; er fieht von den Höhen 
feines Schauplages die Wirflichfeit nicht, fondern nur deren 
Garicaturen; er verjteht fie nicht, er richtet fie nur, Und er 
richtet mit einer Wage, die nicht heidniſch micht christlich, nicht 
antik nicht modern, nicht naturaliftisch nicht idealiſtiſch ift, einer 
Wage, deren Mechanismus wahrſcheinlich nur fein „übereuro- 
päifches“ oder „überafiatisches Auge“ zu controlieren vermag. 
Uns Anderen, denen ſolche Organe verfagt find, dürfte daher die 
ſtille Beſcheidung in die gefällten Machtiprüche am beten an- 
jtehen. Das würde fich für Jeden empfehlen, nur nicht für den 
Nef., der über das Was und Wohin eine Auskunft geben foll. 
Herr Nietzſche fteht in leidenjchaftlich empfundenen Gegenjat 
zu diefer Zeit, deren Schäden er mit Scherblid aufzufpüren 
und offen zu legen weiß. Unter der Herrſchaft dieſes Affects, 
dem er rettungslos verfallen jcheint, entjtrömen ihm Empfin— 
dungen, Ahnungen, Gedanken in jchneller Flucht, alle nur zu: 
fammengehalten durch den einen Glauben an den unaufhalt- 
famen Ruin der Gegenwart, während fie im Uebrigen den aus- 
geiprochenen Charakter zuſammenhangsloſer Fulgurationen 
tragen, bald leuchtend wie echte Geiftesblige, bald Himmel und 
Erde erdrüdend wie undurchdringliches Gewölt, Einft hatte er 
die Heilung in der Kunſt Wagner's und der Weisheit Schopen- 
hauer's gefucht, es waren die Tage jeines verheißenden Morgen- 


rothes; beide Jdole find ihm inzwiſchen entwerthet worden 
Welche Umftände fonft dazu beigetragen haben, iſt dem Re 
unbefannt. Nach diefer Schrift Fonnte einem Manne, der du 
Philoſophie des Antichrift erwartet, der Eoncipient des Bar 
fifal nicht länger als ein Meffias erfcheinen, und dem Denter 
eines „Jenjeits von Gut und Böſe“, der nicht mehr als rıdıt 
weifender Philoſoph gelten, der die Bedeutung der Welt allein 
im Moraliſchen juchte. Aber vielleicht Spinoza? an dem dar 
Thema des Buches jo lebhaft erinnert. Er ijt ein „einfiedlen: 
ſcher Kranker“. Kant? Erift der „große Königsberger E hineje“. 
Shaleſpeare? Er ift die „erjtaunliche ſpaniſch-mauriſch-ſächſiſche 
Geſchmacksſyntheſis“, und wir laffen uns bei ihm „vom den 
widrigen Dämpfen und der Nähe des engliichen Pöbels, in 
welchen feine Kunſt und Gejchmad lebt“ leider zu wenig ftören. 
Die Griechen? Herr Nietzſche verzeiht dem ganzen Öriechenthum 
feine Eriftenz um des einen Ariftophanes willen, „gejegt, das 
man in aller Tiefe begriffen hat, was da alles der Verzeihung 
bedarf“. Der ertractive Geiſt der Weltgejchichte? Nein, denn 
„er hat die ungeheuerliche Zufälligkeit erfannt, welche bisher in 
Hinficht auf die Zukunft des Menfchen ihr Spiel fpielte, ein 
Spiel, an dem feine Hand und nicht einmal ein Finger Gottes 
mitfpielte; er hat das Verhängniß errathen, das in der blöd— 
finnigen Arglofigfeit und Bertrauensjeligfeit der modernen 
Keen, noch mehr in der ganzen chriftlich europäiichen Moral 
verborgen liegt*. Was bleibt num übrig? Die Ausficht auf eine 
tommende Muſik, „welche vor dem Anblid des blauen wollüftı 
gen Meeres und der mittelländifchen Himmelshelle nicht ver- 
flingt, vergilbt, verblaßt, wie es alle deutſche Muſik thut, eine 
übereuropäijche Mufik, die noch vor den braunen Sonnenunter- 
gängen der Wüſte Necht behält, deren Seele mit der Palme 
verwandt ift und unter großen, fchönen, einfamen Raubthieren 
beimifch zu fein und zu fchweifen verfteht*, und die Züchtung 
einer regierenden Kaſte, welche dem willenslahm gewordenen 
Europa für ein Nahrtaufend ihr Geſetz aufzwingt und damit 
den Typus Menſch den noch unerjchöpften Möglichkeiten feiner 
Erhöhung entgegenführt. Möchte diefe Erhöhung in eriter Linie 
(denn Europa farä da se) nicht ſowohl dem Autor, von deiien 
hoher Beiftigfeit wir ganze Gewißheit haben, als feinen zu 
künftigen Publicationen zu Gute fommen: fie fündigen nach dem 
vorliegenden Beispiele derartig, da der Glanz, den jene aus 
ftrömt, von den Ercentricitäten dieſer leicht ganz verdunkelt 
werden kann. A.K. 


Briefe von u. an Hegel. Herausg. von Karl Hegel. 2 Wle 
Leipzig, 1897. Dunder & Humblot. (XH, 430; 399 &. 8.) cM 16. 
Bisher war nur der Heinere Theil der Hegel’schen Briefe ver 
öffentlicht, davon die meisten im 17. Bande der Werfe Hegel’s, 
d. h. dem zweiten Bande der vermifchten Schriften, im Ganzen 
16 außer den Auszügen ans den Reifebriefen an feine Frau. 
Die jegige Ausgabe jchließt die gefammelten Werfe als der 
1%, Band in zwei Theilen. Auch die bis jegt ungedrudten Briefe 
bieten des Lejens- und Wiffenswerthen Vieles: bejonders ber- 
vorzubeben find fünf Briefe an Schelling. Im vorlegten der: 
felben fchreibt Hegel über den ihm gemachten Antrag, die Re 
daction der Bamberger politifchen Zeitung zu übernehmen: 
„Wenn auch das Bejchäfte jelbft nicht völlig pafiend, ſogar nicht 
ganz anftändig vor der Welt erjcheinen follte, unehrlich iſt es 
wenigjtens nicht.“ Im Testen, aus Bamberg am 1, Mat 1907 
geichrieben, nach Vollendung der Bhänomenologie, äußert er 
jich über diefes Werk: „daß auch einzelne Partien noch mannig- 
faltiger Umarbeitung, um fie unterzufriegen, bedürften, brauche 
ich dir nicht zu jagen, du wirft es jelbft nur zu fehr finden. — 
Tie größere Unform der letzteren Partien halte deine Nach— 
jicht auch dem zu Gute, daf ich die Nedaction überhaupt in der 
Meitternacht vor der Schlacht bei Jena geendigt habe,“ Und in 
Betreff der Borrede, über die Schelling beim Leſen nicht hinaus 
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fam, fegt er hinzu: „Du wirjt nicht finden, daf ich der Platt- 
heit, die befonders mit deinen Formen fo viel Unfug und deine 
Wiſſenſchaft zu einem kahlen Formalismus herabtreibt, zu viel 
gethan habe.” Schelling, der mit der Antwort lange warten 
lieh, fchrieb darauf: „Inwiefern du ſelbſt des polemischen Theils 
erwähnjt, jo müßte ich bei dem gerechten Maß der eigenen Mei- 
nung von mir jelbit doch zu gering von mir denken, um dieje 
Polemit auf mich zu beziehen, jie mag alfo nur immer auf den 
Mißbrauch und die Nachſchwatzer fallen, obgleich in der Schrift der 
Unterschied nicht gemacht iſt.“ Ein kühler Ton voller Selbit- 
gefühl! Hiermit hatte die Freundichaft der beiden ihr Ende 
erreicht. — Sodann jind die Briefe an Niethammer aus den 
Jahren 1806—16 noch zu erwähnen, ſowie die franzöjiich an 
Eouzin geichriebenen aus den Jahren 1828 30, 

Daß der Örsgbr. unter den Briefen an Hegel, die fich in 
dem Nachlaß jehr zahlreich finden, eine Auswahl getroffen hat, 
mit Rückſicht theils auf die befannten Namen der Briefichreiber 
theils auf die befonderen perfönlichen Beziehungen zwifchen den 
Schreibenden und Hegel, ift nur zu billigen. Briefe Schelling’s 
find nicht mit aufgenommen, was Mancher bedauern wird. Der 
Hrsgbr. weit jelbjt auf die Briefe Niethbammer's, Daub's, 
Greuzer's und auf die 12 Briefe Couzin's, auf die legten wegen 
der Mannigfaltigkeit ihres Inhaltes, al3 die bemerkenswerthe— 
ſten bin. — In der Anordnung der Briefe ift die hronologische 
zrolge eingehalten und zwar mit vollem Recht. Daß man aus 
ven Briefen noch befondere Aufklärung über die Hegel'ſche Phi— 
Lofophie erhielte, war nicht zu erwarten, auch faum nöthig. 
Man befommt aber durch diefelben ein Bild von der Perſön— 
lichkeit des Philofophen und von feinem regen Verkehr mit philo- 
ſophiſch Dentenden, Als Anhang ift gegeben: 1) Ueber Hegel's 
Tod und die Herausgabe jeiner Werke aus Briefen feiner Wittwe, 
2) Couzin, Schelling und Hegel, jehr lefenswerthe Bemerkungen 
über das Verhältniß diefer drei untereinander, denen ein bisher 
noch nicht veröffentlichter Brief Couzin’s an Schelling eingefügt 
ift. Aus dem erjten Stüd des Anhanges erfahren wir u, a., daß 
Hegel in früheren Zeiten öfter über feinen philofophiichen Be- 
ruf gefeufzt hat mit den Worten: „Wer von Gott dazu verdammt 
iſt, ein Philoſoph zu fein.” Schr danfenswerth find die den 
Briefen beigegebenen, über Berjönlichkeiten und Sonjtiges treff- 
lich orientierenden Anmerkungen und das den Band ſchließende 
genaue Perfonenverzeichniß. 





Geſchichte. 


Perlbach, Max, preussisch-polnische Studien zur Geschichte 
des Mittelalters. Halle a/S., 1886. Niemeyer. (Roy. 8.) 


Hen I: Zur Kritik der ältesten preussischen Urkunden. Mit 
4 Schrifttaf. (VII, 149 8. 


Heft II: Das Urkundenwesen. — Herzog Mestwin II von Pom- 
merellen. — Die grosspolnischen Annalen. — Die ältesten preussi- 
schen Annalen. — Zu Peter v. Dusburg. Mit 2 Schrifttiaf. (VI, 
128 S.) Beide Hefte AH 10. 

Iſt es schon immer mißlich, Einzelunterfuchungen von der 
Urt, wie e3 die in den beiden vorliegenden Bändchen gebotenen 
find, auf kurz zugemefjenem Raume jo zu bejprechen, daß man 
ihnen nad) allen Seiten und in allen Puncten gerecht wird, 
fo werben die Schwierigkeiten um Vieles vergrößert, wenn der 
Berf. fein Material in wahrhaft erſtaunlicher Bolljtändigkeit 
befitt und mit ſolcher Sicherheit beherricht, wie es bei Perlbach 

meiſt zu fein pflegt, wenn er gleich Verlbach mit hervorragen- 
dem kritiſchen Scharffinn, mit geiftreicher Combinationsgabe und 
zugleich nicht ohne Vorficht zu Werke geht, Es bleibt da wirl⸗ 
lich nur übrig zu berichten und etwa hier und dort abweichende 
Meinungen anzudeuten, ſei es über die Art oder über die Er— 
gebniffe der Unterfuhung. — Den Inhalt des eriten Heftes 


bildet eine „gänzlich veränderte und fehr erheblich erweiterte“ 
Abhandlung, welche bereits 1873 im X, Bande der Altpreußi— 
ſchen Monatsjchrift unter dem Titel „die ältejten preußischen 
Urkunden kritiſch unterfucht“ veröffentlicht war. Eine Wieder- 
aufnahme diefer Unterfuchung hat der Berf. mit vollitem Recht 
für nöthig gehalten, da von den allermeijten derjenigen Urkunden, 
auf welden der Bejigitand und das Bejigrecht des Deutjchen 
Ordens in Preußen theil$ mittelbar, theils unmittelbar beruht, 
die Originale erjt nach 1873 aufgefunden und allgemein zus 
gänglich gemacht find. Für 14 von den 24 Urkunden haben ſich 
mehr oder weniger wejentlih andere Nefultate ergeben als 
früher. Weshalb wir Perlbach's jegige Anficht über die Ent— 
jtehung der faijerlichen Bulle vom März 1226 nicht zu theilen 
vermögen, wird in allernächiter Zeit an einer anderen Stelle 
eingehend gezeigt werden. Die legten Zeilen von Anm. 1 auf 
3.60 (vollends das „wieder“ ) find uns unverjtändlich geblieben, 
Iſt Perlbach's Auffaffung über den jogenannten Vertrag von 
Yeslau in feiner jegigen Geſtalt richtig, jo war doch auf S. 71 
3. 12 fg. das omnia que habuit et habiturus fuit dem Sinne 
entjprechend ohne Frage nur zu überjegen: „Alles was er da— 
mals befaß, oder in Zukunft noch befommen würde“, und nicht: 
„Was er bejefjen hat oder bejejjen haben wird.“ S. 74 unten 
war das terram Chelmem der Schenkung von Beze jicherlic) 
aufzulöfen in t. Chelmensem. it auf S. 87 die Annahme 
einer angeblich fehlenden Urkunde wirklich bejjer begründet als 
S. 52 fg. die Annahme einer dem Jahre 1224 angehörenden 
Vorurkunde für die Faiferliche Schenkung von 1226? Die Bei- 
lagen enthalten S. 107—11 vier bisher mangelhaft gedrudte Ur: 
funden und S. 111—133 die Negeften der Urkunden Herzog 
Konrad's von Mafowien und jeiner Söhne 1207 —ã 1268. — 
Heft II enthält fünf bisher noch nicht veröffentlichte Aufſätze: 
S. 1—10 das Urkundenweſen Herzog Mejtwin's II von Pom— 
merellen, S. 41— 70 die großpolnijchen Annalen, S. 71—04 
die ältejten preußifchen Annalen, S. 95—119 zu Peter von 
Dusburg I. In dem erften Auffage macht Perlbach den Ver- 
juch, die neuen Gefichtspuncte, welche in der Urkundenlehre 
Geltung gewonnen haben, auch für die 163 Urkunden des legten 
pommerellifhen Herzogs Mejtwin II (7 1295) zu verwertben, 
Der Gedanke war ja ohne Zweifel richtig, aber die angewendete 
Methode iſt doch eine zu ſehr äußerliche, nicht viel mehr als eine 
bloße Auszählung. Der Sa, daß man durch geſchickte Gruppie— 
rung ſtatiſtiſcher Zahlen Alles beweifen könne, trifft bei einem 
jo gewiſſenhaften Arbeiter, wie Verlbach, jelbjtverjtändlich nicht 
zu, aber der Gefahr, dabei zu viel zu beweifen, ift jeder um jo 
mehr ausgejegt, wenn wie in diefem Falle die große Mannig— 
faltigfeit der ‚Formen mit der Gefammtzahl der Urkunden nicht 
in dem richtigen Verhältniß fteht. Die Unterfuchung, jo fauber 
und nett fie ausfieht, ergiebt doch im Grunde nichts weiter, als 
was man jchon früher jehen konnte: daß die Urfunden Meit- 
win's in ihren Formen und Formeln gewaltig bunt find. Auch 
was z. B. S. 35 über die Vorurfunden ausgeführt wird, ift 
doch zu wenig jtichhaltig, denn aus der Uebereinftimmung einer 
oder der anderen formel in einer früheren und in einer jpäte- 
ren Urkunde, zumal im Protokoll jchließen zu wollen, die erjtere 
Urkunde hätte bei der Herftellung der legteren ald Vorlage ge- 
dient, ijt ſchwerlich ftatthaft, da auch noch jehr viele andere 
Möglichkeiten denkbar find. Warn (S. 10) die einzige einen 
benannten Schreiber aufweifende Urkunde Swantopolf’s für das 
im äußerjten Weiten feines Gebietes gelegene Kloſter Bukow 
gegeben ijt, und jelbft wenn die Thätigfeit einer Nanzlei unter 
Mejtwin in der erjten Zeit hauptfächlich für diefes Bulow 
erfichtlich wird, foll das wirklich im Exrnfte ein Beweis für das 
Hereinfommen des Kanzleiweſens aus dem Weſten her fein? Wenn 
auch das N in den Nrr. 353, 394 und 370 und wieder das M 
in den Nrr. 153 und 499 (5. 36 fg.) je untereinander zu 
ſtimmen jcheinen, jo find doch in den auf Zaf. I gegebenen 
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Proben die übrigen Buchftaben jo verfchieden, daß wir wenig« 
ftens nicht im Stande find, für jebe der beiden Gruppen auf 
einen einzigen Schreiber zu jchließen. Das Verhältniß (S. 39) 
der Sejammtzahl der Urkunden Swantopoll's zu den eine her- 
zogliche Kanzlei andeutenden ift nicht 4:49, fondern, da nur 
in einer einzigen ein herzoglicher Notar vorfommt, 1:49, d.h. 
2%/, (nicht 8,16%); und darnach wäre dann der Fortſchritt 
unter Meftwin (15: 163, d. h. 9,20%,) ein bedeutend größerer, 
wenn anders eine derartige Berechnung ftatthaft ift, was und 
zum Mindeſten jehr fraglich erfcheint. Auf unvergleicjlich fichres 
rem Boden fteht der Verf. in der folgenden Abhandlung, und 
dabei fommt er denn auch in Betreff der „großpolnifchen Anz 
nalen“, jenes eigenthümlichen Beftandtheiles derjenigen polni= 
chen Chronik, weiche früher dem Biſchof Bogufal II von Poſen 
äzugeichrieben wurde, durch Warmjfi aber als eine Compilation 
des 14, Jahrh.'3 erwieſen ift, zu um fo fefteren Ergebnijfen, 
jo daß wir hoffen dürfen, in der bevorjtehenden Ausgabe in den 
Monumenta Germaniae, welche, irren wir nicht, Dr. Perlbach 
felbft übernommen bat, endlich Abjchließendes in diefer viel be- 
fprochenen Frage zu erhalten, In der vorlegten Unterfuchung 
fommt der Berf. zu folgendem Schluffe: es hat für die fünf 
Formen, in welchem uns heutzutage die ältejten preußifchen 
Annalen (bis zur Mitte des 14. Jahrh.'s) vorliegen, einen ge: 
meinfamen Grundjtof von 1190—1289 mit drei einzelnen 
Fortjegungen gegeben, welchen die Berfajfer der Quellen der 
auf uns gekommenen Compilationen benutzt und mit anderen 
annaliftiichen Aufzeichnungen, befonders kulmiſchen (1233 bis 
1335) und jchlefifch-polnifchen, vereinigt Haben. Auch hier hat 
der Verf., wenn er tief in die Einzelheiten eingehen muß, wohl 
hin und wieder über das Ziel hinausgefchoffen. Nur ein Bei- 
jpiel (S. 85): die Namensformen, wie fie heute bei Peter von 
Dusburg vorliegen, dürfen, wenn das fprachliche Gepräge in 
Betracht kommen fol, auf keinen Fall maßgebend fein, Die 
legte Abhandlung endlich, der Unfang einer Unterfuchung über 
die Quellen Peter’3 von Dusburg und eines fortlaufenden 
Commentars dieſer Deutfchordenschronik, die im folgenden Hefte 
fortgejegt werden ſoll, bleibt beſſer ſpäterer Beſprechung vor- 
behalten. — Wie wir unfer Urtheil aus vollſter Ueberzeugung 
dahin zufammenfalfen, daß wir alle Urfache haben, dem Berf. 
für jo feine geiftvolle und ertragreiche Unterfuchungen, wie er 
fie uns in den beiden erften Bändchen feiner Studien vorgelegt 
bat, dankbar zu jein, fo möge er uns wegen des Zuſatzes eines 
fleinen Aber nicht mifverftehen: wir fünnen nicht umhin, vor 
unbedingter Annahme vieler feiner Aufftellungen zu warnen, 
— Jedes Heft ift mit einem trefflichen Namenregifter ausge: 
ftattet und das erjtere mit Facfimile von jieben Urkunden, das 
zweite mit zwei Tafeln Schriftproben. 


— 





Buchwald, Dr. Guſt. von, zur deutſchen Wirthſchaftsgeſchichte im 
endenden Mittelalter. Fünfzehn Vorträge. Kiel, 1887. Homann. 
(XI, 297 ©. Al. 8.) AM 4, 50. 

A. u. d. T.: v. Buchwald, deutfches Sefellichaftöleben im endenden 
Mittelalter, 2. Bd. 

Seitdem uns G. Freytag mit ſeinen herrlichen Bildern aus 
der deutſchen Vergangenheit beſchenkt, hat es mancher Berufene 
und Unberufene verſucht, auf dem Wege, den der Meiſter vor— 
gezeichnet, nachzuwandeln. Zu den Unberufenen iſt Herr v. Buch⸗ 
wald nun allerdings nicht zu zählen, er hat durch ſtrenge wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten ſich einen geachteten Namen in der hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaft zu machen verſtanden. So treffen wir ihn auch gern 
auf dem Gebiete der Culturgeſchichte als einheimſend an, denn 
auch hier hat er mit gutem Geſchick eine Leſe zu halten gewußt. 
Er läßt die Quellen meiſt ſelbſt reden, und erſchließt alſo für 
raſchen Ueberblick ein immerhin umfaſſendes, heutzutage von der 
Mehrzahl der Gebildeten wenig oder gar nicht gekanntes Stüd 
deutſchen Lebens. Wir begleiten ihn an den Fürjtenhof, in das 





rege Leben und Treiben der mittelalterlichen, ftattlih ummauer 
ten Stadt, zuden Arbeiten auf dem platten Lande, in das Ghetto 
der Juden. Ja wir ziehen unter feiner Führung mit dem Kauf— 
mann auf den Landjtraßen umber, oder Durchichiffen Die Meere, 
um ben Betriebswegen des deutjchen Großhandels im Auslande 
nachzugehen. Fehlt es dem Verf. freilich an der Feinfühligkeit 
Freytag'3, an der bewunderungswürdigen Kunſt deffelben, mit 
wenigen, martigen Strihen ein Gejammtbild zu geben oder 
wenigjtens daſſelbe ahnen zu laffen, jo wirft er doch mie er- 
müdend. So ſei das Büchlein auch weiteren Kreiſen, und vor 
allem diefen gerade, beſtens empfohlen. W.A. 








Norgate, Kate, England under the Angevin kings. With maps 
and plans. 2 vols. London, 1897. Macmillan & C®, (XI, 506 
I, 521 8. 8.) 

Die Berfafferin bietet weniger eine Geſchichte Englands 
unter dem Haufe Anjou, als eine Gefchichte diefes Haufes und 
feiner Anfänge in England. Denn der Zeitpunct, mit welchem 
fie das Wert ſchließt, das Jahr 1206, in welchem Johann, feines 
feftländifchen Beſitzes bis auf die Guyenne durch Philipp II be 
raubt, „in der That König von England, und von England 
allein war”, hat:in der gefchichtlichen Entwidelung Englands 
die ihm damit gegebene Bedeutung nicht. Wohl aber war in 
einer Geſchichte der Grafen von Anjou der Verluſt ihres Stamm 
landes abjchließend und im Sinn einer Gefchichte dieſes Haujes 
ift auch der Abſchluß des Wertes volltommen berechtigt. In der 
Darftellung der Anfänge des Haufes, die für England ohne 
Intereffe find, geht die Verfafferin zu weit. Hier wäre Diejelbe 
Beichränfung geboten, in welcher jiemitrichtigem Tact Richard's I 
Kreuzzeug „außerhalb des Kreiſes der englijchen Gejchichte 
liegend“ nennt (Bd, IL, S. 316). Bom Standpunct einer Ge— 
ſchichte der Anjou, in welcher allmählich England eine fteigende 
Bedeutung gewinnt, ijt die Entwidelung des Kampfes um Eng- 
land zwifchen Anjou und Blois aus deren Rivalität und zunächſt 
nur fejtländischen Intereffen heraus fehr glüdlich dargelegt. An- 
ziehend find gleichfalls die Charakterijtifen von Perſonen ſowie 
von Zuftänden: der Grafen Fulk des Schwarzen und Geoffrey's 
Martell, Heinrich's II und Bedet’s, jowie von Heinrichs II 
infularer und fejtländifcher Machtſtellung (II, 155 ff.), von 
Nichard's I Königthum (II, 361 fg.), über den die Verfaſſerin 
bezeichnend urtheilt (S. 357): „Richard hat die erfte Hälfte 
jeiner Regierung im Kampf für eine verlorene Sache in Palajtina 
vergeubet, er vergeubete Die zweite im Kampf für eine verlierende 
Sade in Gallien,” Der Darftellung des Kirchenftreites unter 
Heinrich II wäre größere Gejchloffenheit zu wünſchen, aud 
unterfchägt die Verfafferin etwas feine politifche Bedeutung 
(II, 431). Sie felbjt deutet an anderem Orte (II, 121, vgl. 165) 
auf eins feiner wichtigften Ergebniffe hin, daß nämlich die Barone, 
auf welche Heinrich jich in jeinem Conflict mit der Kirche noth- 
gedrungen ftügen mußte, hier zuerft begannen, fich als diejenige 
geichlofjene Körperjchaft neben dem König zu fühlen, in welcher 
jie dann Johann die große Charte abtrogten. Zu Elarendon 
und Northanpton liegen die Anfänge des englifchen Magnaten: 
parlamentes. — In dem einleitenden Eapitel: „Das England 
Heinrich's I“ ift die Darftellung der anglonormannijchen Ver 
faffung, des focialen Yebens in Stadt und Land gut, nur hätte 
mehr der Standpunct jener Epoche in der hiſtoriſchen Entwide- 
fung hervorgehoben, die Errichtung einer durchaus fremden Re- 
gierung über einer durchaus erhaltenen Nationalität in ihren 
Wirkungen während der erjten Jahrzehnte nad der Eroberung 
in den Vordergrund geftellt werden müffen Was S. 80 von. 
der Kirche gefagt ift, gilt übrigens von der angelſächſiſchen Be- 
völferung überhaupt. Ferner darf bei Befprechung der normanni- 
chen Gentrafregierung nicht mehr, wie die Berfafferin thut, mit 
dem Begriff der mit der Ungelfachjenherrfchaft völlig verjchwun- 
benen angelſächſiſchen Witenagemot gearbeitet werden. 


Wir fönnen im Ganzen dies Werk einer Dame mit großer 
Freude begrüßen. Die Forſchung ift überall umfaſſend und forg- 
fältig, die Darftellung liebenswürdig und anziehend, nur leidet 
auch fie durch das zu ausführliche Eingehen auf Dinge, die dem 
gegebenen Stoff und feinen Intereſſen fern liegen. Die Aus: 
ſtattung ift zu loben, die Kartenſtizzen und Pläne find eine meijt 
willkommene Beigabe. WB. 


Acton, Lord, die neuere deutsche Geschichtswissenschaft. 
Eine Skizze. Autoris, Ueberseizung von J. Imelmann. Berlin, 
1887. Gaertner's Verl, (IV, 60 S. Kl, 8.) cf 1, 40. 

Die Skizze German Schools of History, welche die ſeit 1987 
in London erjcheinende, von Mandel Ereighton herausgegebene 
English Historical Review eröffnet, rechtfertigt die Beachtung, 
Die ihr durch ihre Ueberfegung ins Deutjche zu Theil geworden 
ift. Sie legt nicht bloß Zeugniß ab von der eingehenden Ber- 
trautheit ihres Berf.'s mit unferer neueren hiſtoriſchen Literatur 
wie überhaupt mit der Entwidelung des geiftigen Lebens in 
Deutſchland, fie bewahrheitet auch, daß ein Außenftehender für 
gewifje Eigenthümlichkeiten ein jchärferes Auge bejigt, als der, 
dem fie anhaften. Die Anlehnung an Wegele it doch nur eine 
äußerliche, der Verf. fennt die Bücher, von denen er jpricht, jelbit 
und urteilt über fie jelbftändig. Da er die pointierte Form des 
Eſſays wählt und diejelbe gern mit einem Anflug von Humor 
würzt, jo darf man ihm nicht in jeder Einzelheit beim Worte 
nehmen, auch Bollitändigkeit wird man ihm nicht abverlangen, 
twie denn z. B. Kahnis, obgleich er ſich gerade mit Vorliebe auf 
die Kirchengefchichte einläßt, und ebenjo Wattenbadh nicht er 
wähnt werden, manche Erfcheinungen dagegen trifft er mit glüd- 
licher Charakterijtit oder er regt wenigitens durch Originalität 
an. „Es giebt“, wirft er S. 46 hin, „wohl feine bedeutende 
Gruppe von Hiftorifern, welche der Auffafjung, mit der wir 
unfererjeits an das Studium der Geſchichte herantreten, weniger 
entfpricht, als die durch die Namen Sybel, Droyfen und Treitichte, 
Mommfen und Gneift, Bernhardi und Dunder bezeichnete“, 
d. h. die der politiichen Gejchichtsichreiber; eher würden wir 
vielleicht das entgegengejegte Urtheil erwartet haben. Protejt 
erheben müffen wir gegen die Behauptung, daß mit der neuen 
naturwiſſenſchaftlichen Anficht des Lebens und der Gejellichaft 
eine Geſchichtsauffafſung aufgefommen fei,deren Prophet du Bois- 
Reymond fei: der berühmte Naturforjcher hat bei den Hijtorifern 
nur eine Gaftrolfe gegeben, und zwar mit entichiedenem Miß— 
erfolge. „Das neuejte Capitel“, ſchließt er, „und eines der Tehr- 
reichjten, müßte von den Geſchichten handeln, die die Deutjchen 
nicht geichrieben haben, von den Fäden, die fie haben fallen 
faffen, und von den Puncten, in denen andere Völker ihnen 
überlegen find," Die Ueberjegung lieſt ſich gut; unftatthaft iſt 
die Schreibung Seren, Ideeen. 





Länder- und Völkerkunde, 

Rein, J. J., Prof., Japan, nach Reisen u. Studien dargestellt. 
2. Bd. Land- u. Forstwirlhschaft, Industrie u. Handel. Mit 24 
z. Th. farb. Taf., 20 Holzschn. im Text u. 3 Kärtchen. Leipzig, 
1886. Engelmann. (X11, 6788. Roy. 8.) A 24. 

Bu dem fünf Jahre früher erjchienenen erſten Bande dieſes 
großen Werkes verhält ſich der zweite wie die Ausführung ein- 
zelner Theile eines großen Rundgemaldes zu dem umfajjenden, 
aber das Einzelne nur andeutenden Plane, welcher diejen zu 
Grunde liegt. Als der Verf. 1574 und 1575 feine ausgebehn: 
ten Reifen durch die Injeln Hondo, Shitofu, Kiuſhiu und 
Amakuſa machte und längern Aufenthalt in dem Mittelpuncte 
der japanischen Kunſtinduſtrie nahm, verfolgte er, dem Auftrage 
des preußiichen Handelsminijteriums gemäß, den Zweck, die 
eigenartige und auf hoher Stufe der Vollendung jtehenden In— 
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duftriezweige, fowie den Handel Japans zu jtudieren, und 
darüber zu berichten. Bon vornherein war ber nun erfchienene 
zweite Band bejtimmt, um den ern diefer Berichte gruppiert, 
eine wifjenfchaftlich vertiefte Darjtellung der Induſtrie und des 
Handels von Japan zu bieten. Die ausführlichere Daritellung 
des Klimas, der Flora und Fauna im erften Bande bereitet 
hierauf vor. Auf fie gründet fich unmittelbar der erfte, die Land— 
und Forſtwirthſchaft, jowie die Iandwirthichaftlichen Gewerbe 
behandelnde Abjchnitt des vorliegenden Buches (S, 3—315), 
während die Montaninduftrie (S. 346— 372) ſich auf die im 
erjten Bande gegebene Darftellung der geologijchen Verhält— 
niffe ſtützt. Am eingehendften ift aber die ganz jelbjtändige 
Behandlung der KRunjtgewerbe und verwandten Induſtrien 
(S. 373— 595), während an dem Handel (S. 596 — 640) 
rafcher vorübergegangen wird. Als Anhang zu dem Abſchnitt 
über den Handel find wejentlich die angehängten Tabellen zu 
betrachten. Eine große Neihe jelbjtändiger Unterfuchungen hat, 
gleichwie im erften Bande, auch in dem vorliegenden Pla ge: 
funden. Der Abjchnitt über Land- und Forftwirthichaft baut 
ſich von unten auf, indem eine mit neueren Daten ausgejtattete 
Betrachtung über Klima und Boden Japans mit Bezug auf das 
Wahsthum der Eulturpflanzen und Waldbäume demfelben zur 
Einleitung dient. Die japanische und europäifche Literatur ift 
ausgiebig in der Beichreibung der einzelnen Eulturen, außer 
ihr aber ein wahrer Schatz von eigenen Anfchauungen und Er: 
gebniffen directer Erfundigungen verwerthet. Die Darftellung 
geht bis in die Einzelheiten der Befigvertheilung, der Methoden 
des Anbaues, der Düngung u. f. w. ein und erweitert fich bei 
der Beiprechung des Theebaues, der Seidenzucht, der Wälder, 
der Acclimatijation japanijcher Gewächſe in Europa zu bejon- 
deren erjchöpfenden Abhandlungen. Dieſe eingehende, thatjäch- 
liche Behandlung führt zu ſehr beftimmten Schlüffen, die in 
diefer wohlbegründeten und Haren Weiſe in feinem einzigen der 
früheren Werte über Japan uns entgegentreten. In Folge 
deſſen ijt die Belehrung, welche man empfängt, eine intenfive 
und ift mit diefem Buche ein Grund gelegt zu jachgemäßer und 
gerechter Beurtheilung der Leiftungen Japans auf wirthicaft: 
lichen und theilweife auch politiichem und Eulturgebiete, Die 
Abjchnitte, welche von der japanijchen Induſtrie handeln, gehen 
in die feinften technologischen Einzelheiten ein, welchen wir nicht 
zu folgen vermögen. Der deutſche Jnduftrielle mag Nugen aus 
Unalyjen, Preistijten, Ausftellungsberichten u. ſ. w. ziehen 
können, wie fie hier vereinigt find, der Beurtheiler des Volks 
und Landes hält ſich an die allgemeineren Ausführungen über 
Rohſtoffe, Geſchichte der japanischen Nunft: und Gewerbszweige 
und deren Verhältniß zu den chinefischen Muftern, über die be- 
vorzugten Site der einzelnen Thätigfeiten und deren Wande- 
rungen, über japanijchen Gejchmad, Naturgefühl und vieles 
Andere. Beide werden befriedigt das gründliche, anfprechend 
gefchriebene, auch durch die vorzüglihe Ausftattung hervor- 
ragende Werk aus der Hand legen. Wir wünſchen, daß ſehr 
bald eine neue Ausgabe beider Bände die Lücke ausfülle, welche 


zwiſchen manchen Theilen des erften und zweiten Bandes jich 


andeutet, und daß dann ein beſonderer Band die ethnographiſche 
Schilderung der Japaner im weiten, auch das Geiftige um— 
fafjenden Sinne vollenden möge. Diefelbe ift im erjten Bande 
doch wohl etwas zu kurz gelommen. Auch wird Niemand daran 
zweifeln, daß z. B. die Darftellung der Verbreitungsverhält- 
niffe, befonders der Zahl und Dichtigkeit der Bevölferung und 
die Prüfung ihrer etwaigen inneren Unterfchiede zu den Voraus: 
jegungen des vollen Verjtändniffes Japans, ebenjo wie jebes 
anderen Landes der Erde gehöre. Auch im Intereſſe der ein- 
gehenden Behandlung diefer Fragen wünjchen wir, das Werk 
mit den vorliegenden zwei Bänden noch nicht als abgeſchloſſen 
betrachten zu dürfen. 
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Püg, C. W., die Grundzüge der Kartographie für Natur- u. Wander: 
freunde. Leichtiapliche, durch Textzeihnungen erläuterte Anleitung 
—— Veritändnig und Gebrauch —— Karten. 
Berlin, 1887. Schropp in Comm. (40 S. Al. 8.) Al. 

Das Schriftchen müßte vielmehr betitelt fein; Elementare 

Anweifung zum Kartenleſen. E3 giebt für Tourijten, welche 

gar keine Vorkenntniſſe zum Verſtehen einer Landkarte bejigen, 

das Unentbehrlichjte über die fartographiichen Symbole, über 

Projection im Allgemeinen, über Stegelprojection, über Bes 

zeichnungsweife der Bodenerhebungen durch Schattieren, Schraf- 

fieren oder Iſohypſen, über Kartenmaßjtab und Karten-Orien— 
tierung. Der weit verbreitete Irrthum, daß eine Meile (gemeint 

ift doch offenbar eine deutjche Meile) 7500 Meter (ftatt 7120 

Meter) lang jei, findet fich leider auch hier, Ebenjo bedenklich 

für Einführung von Anfängern ift die Läfjige, allerdings gleich: 

falls fehr weit verbreitete Gleichitellung von Meridianen mit 

Längengraden, Baralleltreifen mit Breitengraden; jeder Schüler, 

jeder Anfänger überhaupt jollte jtreng angehalten werden, zwi— 





Glacialgebiet gebundenen und augenscheinlich mit Vorgängen 
aus der Eiszeit in engſtem Zuſammenhange jtehenden alten, 
jegt von ihren Strömen verlafjenen Thaliyiteme, ſowie der 
zahllofen Seen, wie fie ſich namentlich auf der baltischen Seen 
platte concentrieren, noch eine viel umstrittene. Ihre Löſung 
wird durch vorliegende Monographie des um die Erforſchung 
der Geologie Mecklenburgs hochverdienten Eug. Geinitz weſent⸗ 
lich gefördert. Bon allgemeinſtem geologijchen Intereſſe tft der 
erjte Abjchnitt diefer Arbeit, in welchem die Umgejtaltung des 
von dem ſich zurüdziehenden nordiſchen Inlandeis bloßgelegten 
Gletſcherbodens durch die Schmelzwäfjer der ſchwindenden ge- 
waltigen Eisdede verfolgt wird. Die Entitehung der für die 
Landſchaft der nördlichiten Theile Deutjchlands jo bezeichnen- 
den Sölle, Keſſel, Wannen, Teiche, Scen, Rinnen und Seen 
reihen führt der Verf. in überzeugender Weife auf Evorfion, 


d. h. auf jtrudelnde, jtromfchnellenartig in verticaler Richtung 


ichen den „Graden“, die auf der Karte jtets als Flächengrößen | 


auftreten (jo gewiß fie als Winfelgrößen gefunden werden) und 
zwifchen den „Sradlinien“, d. h. den Begrenzungslinien der 
Grade jorgfältig zu unterjcheiden. Unſtatthaft it endlich die 
Ungabe, die Declination der Magnetnadel betrage jo ziemlich 
überall bei uns 100, denn die örtlichen Abweichungen jeien 
„nur unbedeutend*, jene Declinationsgröße werde deshalb „für 
touriftiiche Zwecke volljtändig genügen“. Aber um wie viele 
Grade differiert die Declination in Ojtpreußen von der in der 
Rheinprovinz ! K—fi. 

Das Ausland, Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 

60, Jabra. Nr. 35, 

Inb.: 3. ©. R. Riedel, die Topantunuafı oder nreingeborenen 
Stämme des centralen Gelebes, — Das Yeben der Beamten der 
Sudjonsbay » Gompagnie auf deren Rorts und Stationen. — Ein 
Karamwanferei in Periien. — Ar. W. Groß, An der Grenze von 
Alien. Meifeblider aus dem öftlichen Europa. (Kortf.) — Geogra— 
phiſche Neuigkeiten. — Hurt Toeppen, eine Reiſe nach dem Inneren 
von Afrika. (Schl.) — Hleinere Mittbeilungen. — Yiteratur. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 52. Band. Nr. 9. 

Ib: v. v. Yoczv, das chinefifch » tibetanifche Grenzgebiet der 
Provinz Szeſhwan. (Mit Abb.) — VB. Zlevers, zur Kenntniß 
Venezuelas. I. — Mb. S. Gatſchet, der Tſtaän-Vogel. — N. 
Penka, der phoſiſche Typus der beutigen Italiener, — Kürzere 
Mittbeilungen, — Aus allen Erbdtbeilen. 





Mittheilungen des Vereins f. Erdkunde zu Leipzig. 1556. 2, Heft. 

Inb.: Drei neue Briefe Emin Paſchas (Dr. Schnitzer) an Dr. 
Georg Schweinfurtb in Kairo und Bericht Emin Paſchas über eine 
Reife auf dem Albert NRyanza. — Martin Aräß, Beiträge zur 
Kenntniß der Münitlichen Schädelbildungen. (Mit Zar.) 


— — — — 


Naturwiſſenſchaften. 

Geinitz, Dr. F. E., Prof., die Seen, Moore u. Flusslüuſe 
Meckienburgs. Ein Versuch zur Erklärung der Seen u. Wasser- 
läufe der norddeutschen Diluviallandschaft sowie der Küsten- 
bildung. Mit 1 Karte u. 1 lal. Güstrow, 1886. Opitz & Co. 
in Comm. (XII, 132 S. 4, Karten Gr. Fol.) cM 8. 

Seit etwa zehn Jahren hat die Glacialtheorie in Nord- 
deutſchland Boden gefaßt, den Anſtoß zu einer erneuten und 
gründlichen Erforfhung unferes Diluviums gegeben, früher 
unerflärbare Räthjel gelöft, zahlreiche bis dahin mißachtete oder 
überjehene Erjcheinungen zu würdigen gelehrt und die ver- 
jchiedenartigiten unferer Diluvialphäinomene auf eine einheit 
liche Grundurfache zurüdgeführt. Während jo die Gliederung, 
Entjtehungsart und Zufammenjegung der norddeutichen Dilu: 
vialablagerungen zu allgemeiner Befriedigung erklärt fein dürfte, 
ift die Frage nach der Bildungsweife der an das norddeutjche 





arbeitende Thätigkeit der Schmelzwafjer zurüd. Die breiten, 
ſich weithin erjtredtenden, aber jet troden gelegten alten Thäler 
und Thalſyſteme werden in Uebereinjtimmung mit früheren 
Autoren durch Erofion von Seiten der ſich mit den Schmelz 
wafjern zu gewaltigen Strömen vereinenden Niederjchläge des 
fegten Abjchnittes der Glacialperiode erflärt. In den mächiten 
Gapiteln der Geinitz'ſchen Monographie erfahren die Seen 
Medlenburgs, deren diejes Land über 650 aufzuweiſen hat, 
ferner die Moore und endlich die Thalläufe eine erichöpfende 
Schilderung. Cr. 





Bau, AUler., Handbuch für Schwmetterlingd-Sammler. Beihreibung 
u. Naturgejchichte aller in Deuticland, Oeiterreichsiingarn u. der 
Schweiz vorkonmenden x. Schmetterlinge in ſyſtematiſcher u. ana 
Intifcher Anordnung. Mit zablreichen, In den Text gedr. Abbiltyn. 
Magdeburg, 1886. Greuß. (IV, 420 5, 8.8) A >. 

Das vorliegende Buch ift eine recht erfreufiche Erfcheinung, 
deſſen Inhalt jich volllommen mit jeinem Titel dedt. Nah 
einer kurzen aber ausreichenden Einleitung, in welcher eine Be- 
jchreibung des Schmetterlingstörpers mit befonderer Rüdficht 
auf die für die Beftimmung wichtigen Merkmale gegeben wird, 
erhalten wir zuerſt eine analytiſche Beitimmungstabelle für 
die Familien und Unterfamilien, Dann beginnt der eigentliche 
Tert, in welchem für jede Familie eine analytiſche Beſtimmungs 
tabelle der Gattungen und eine Beichreibung der aufgeführten 
Arten gegeben ift. Bei den Großjchmetterlingen ift, ſoweit Ref. 
prüfen fonnte, feine der mitteleuropäifchen Arten ausgelaſſen, 
und diefer Abjchnitt kann daher als volljtändig bezeichnet wer- 
den, er dürfte jehr wohl im Stande fein, die erite Abtheilung 
des befannten ausgezeichneten, aber jehr koſtſpieligen v. Heine- 
mann’schen Buches „die Schmetterlinge Deutjchlands und der 
Schweiz“ dem Sammler zu erſetzen. Daß eine gleiche Voll— 
jtändigfeit für die Nleinfchmetterlinge nicht angejtrebt werden 
fonnte, ijt leicht erffärlich. Obgleich alſo bei wirklich ernſtem 
Sammeln immer das Zurüdgehen auf die Mifrolepidopteren- 
Bearbeitungen von dv. Heinemann und Wode nothiwendig 
werden dürfte, jo genügt das Gebotene doch vollauf, um den 
Anfänger in allen Gattungen und wichtigften Arten zu orien- 
tieren, Schr angenehm iſt es, daß die Folge der Gattungen 
und Arten ſich faft vollitändig an den Statalog der Yepidopteren 
de3 europäiſchen Faunengebietes don Staudinger und Wocke 
anschließt, namentlich in den von dem Bruder des Verfaſſers 
bearbeiteten Abjchnitten über Eulen ımd Spanner, Daß man 
ſich nicht leicht vollftändig mit den ertremen Anfichten Stau 
dinger's über Namengebung befreunden kann, ijt Ref. ſehr be- 
greiflih. Da der Staudinger'iche Natalog nun aber einmal der 
heutzutage maßgebende ift, jo hätten die Abweichungen wenig: 
itens angeführt werden follen, Die Abbildungen find gut. Der 
Anhang über Schmetterlingiammeln und »züchten ericheint als 
völlig praftijch und das Regifter ift brauchbar. Das vorliegende 
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Tiefe, als Gratulationsschrift zum fünfzigjährigen Pro- 
fefforenjubiläum P. J. van Beneden's abgefaßte Arbeit giebt 
zunächſt, was pofitive Unterfuchungen anlangt, die mikroſko— 
pische Anatomie des Mammarorganes eines männlichen Schnabel: 
thieres und eines weiblichen Schnabeligels durch zwei Tertfiguren 
und eine jchöne Tafel paſſend illuftriert, Es verfteht ſich aber 
von jelbit, daß ein Forſcher wie Gegenbaur uns die gewonnenen 
neuen Thatjachen nicht vereinzelt darbietet, jondern in Zu: 
fammenhang jet mit unferen ſonſtigen Kenntniſſen über die 
Milchdrüſen der Sänger. So erhalten wir denn als erjten 
Abſchnitt „Hiſtoriſch-kritiſche Bemerkungen über die Mammar: 
organe der Säugethiere”, d. h. eine Darjtellung der Entivide- 
lung unferer allgemeinen Anfchauungen über die Morphologie 
der Mammarorgane bei den verfchiedenen Säugern auf ent: 
widelungsgejchichtlichem Grunde, welche um jo lehrreicher ift, 
als der Berf. ja bekanntlich zu dieſer Entwidelung in verjchiedenen 
Arbeiten mächtig beigetragen hat." Einer der wejentlichen Buncte 
der bisherigen Anſchauungen ift nun der, daß die Milchdrüfen 
mobdificierte acinöje Drüfen des Integumentes, alfo der Er- 
nährung des Neugeborenen angepafte Talgdrüfen feien. Da 
diefes Reſultat für die bisher unterfuchten Säugerformen wohl 
unzweifelhaft feſtſteht, jo ift e$ um fo wunderbarer, daf die 
Unterjuchung Öegenbaur’sevident beweift, daß bei den niedrigjten 
Säugern, den Monotremen, die Drüfen des Mammarorgans 
tubulöfe Drüfen des Integumentes find, alfo hier nicht mit 
Talgdrüjen, jondern mit Schweißdrüfen verglichen werden 
müſſen. Geſtützt auf diefe Nefultate, unternimmt der Verf. im 
dritten Abjchnitte in den „Neflerionen“ den Nachweis, „dab 
die Mammardrüjen der Säugethiere differenten oder vielmehr 
diphyletiichen Urjprungs find“, eine Anjchauung, gegen bie 
auch phyſiologiſch vorläufig nichts einzuwenden ift, da uns die 
Function der Mammardrüfen der Monotremen und die Qua— 
Lität ihres Secretes noch unbekannt ift. Er weist zum Schluffe 
darauf hin, daß durch diefe Unterfuchung, ebenfo wie durch die 
Entdeckung der Oviparität der Monotremen durch Haake und 
Caldwell, die Kluft zwiichen den übrigen Säugern und den 
Monotremen noch erweitert würde, verwahrt ſich aber doc 
gegen die jchon früher von hervorragender Seite ventilierte 
Auffaffung, daß die Monotremen überhaupt feineSäuger feien? 


N—e, 








Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrog. 
von M. Bauer, ®. Dames u. Tb. Liebiſch. Jahrg. 1887, 
2. Band. 2. bet. 

Inh.: E. Haug, fiber die „Polymorphidae“, eine neue Am— 
monidenfamilie aus dem Yias. (Mit Taf.) — Alfr. Philivpfon, 
über das Vorkommen der Foraminiferen s Gattung Nummoloeulina 
Steinnann in der Kreideformation der Ditalpen. (Mit Holzſchn. — 
G. Klein w P. Jannaſch, über Antimonnickelglanz (Allimanit) 
von Fölling und von Sarrabus (Sardinien). — Aerd. Noemer, 
Trochospongia, eine nene Gattung filurifcher Spongien. (Mit Zaf.) 
— Brieliche Mittbeilungen. — Referate. — Neue Yiteratur. 


Botaniihe Jahrbücher j. Suitemarit, Pilanzengefchichte u. Pflanzen 
geograpbie, hrog. von A. Engler. 9. Band, 1. Heft. 
Inb.: M. Lierau, über die Wurzeln der Araccen. (Mit Taf.) 
— #. Par, Beiträge zur Kenntniß der Cnpparidaceae. (Mit Taf. 
u. Holzfchn) — R. W. C. Areſchoug, Setrachtungen über die 
Organijation und die biologifhen Verhältniſſe der nordifchen Baume. 
— 5. Gbrift, Spieilegiom canariense. (1, Tb.) — Literaturberict. | 


Bericht über die Sendenbergifche naturforjchende Geſellſchaft in Aranfs 
furt am Main. 1587. 

Juh.: Otto Meyer, Beitrag zur Kenntniß der Fauna bes Alt 
tertiärs von Miffifippi und Alabana. — Tafelerflärungen. — A. 
Andreae, über das elfäfifche Tertiär und feine Petroleumlager. 
(Nebit einigen neuen Bemerkungen und Beobachtungen über das Zers 
tiar in der Oberrheinebene.) Bortrag. — Osfar Üvettger, herpe⸗ 
tologiſche Notizen. — %. v. Heyden, Beiträge zur Kenntniß der 
Öymenvpterensfauna der weiteren Umgegend von Frankfurt a. M. — 
3 B. Deibmüller, über zwei Blatinenreite aus dem unteren 
lebacher Schichten der Rheinprovinz. — Dtto Koerner, über die 
Naturbeobachtung im bomerifchen Zeitalter, Vortrag. — Arz. Ritter, 
zur Geognoſie. Vortrag. — A. Andreae, ein neued Naubthier aus 
dem mitteloligocänen Meeredfand des mainger Beckens. Dasyurodon 
Flonheimensis n. g. n. sp. — Dsfar Buocttger, Nr Beitrag 
ur Gervetologie Zidweit: und Sid» Afritis, — B. Yahmann, 

rgebniffe moderner Gehirnforſchung. 


Vierteljahrfhrift der naturf. Geſellſchaft in Zürich. Nedig. von Rud. 
Wolf. 32. Jabra. 1. Heft. . 
Inh.: Wolf, aftronomifche Mittheilungen, — Heller, ortbus 
genalsconjugierte Schaaren monoconforaler Negelfchnitte. — Rotizen. 





Monatsihrift d. deutſchen Wereins z. Schutze der Vogelwelt. Nedig. 
von Liebe, Rey, Fremzel, Tbiele. 12. Jahrg. Nr. 8, 

Zub,: A, Göring, Kolibriitudien nach dem Yeben. 3. (Mit 
Buntdrudtafel.) — 9. Nebrling, der Aönigsvogel (Tyrannus caro- 
linensis, Temm.; Kingbird). — M. Fink, Bedeutung der ger 
meinen Eberefche (Sorbus aueuparia) zum Awede des Vogelſchutzes. 
— Karl Anautbe, zur Wachtelfrage. — . Soldner, zur Um— 
Färbung des Gefieders durch Aenderung der Nahrung. — Rud. DO. 
er Ornithologiſches aus Oberöfterreih: Winterbeobach- 
tungen 188 7. — Karl Krezſchmar, ornithologijche Mittbei- 
lungen ans der Imgegend von Sprottau. 3) Das Arübjabr 1897. 
— u Arenzel, Nus meiner Bogelftube: 35) Conurus nanday (der 
NandaysZittich). 39) Crithagra Daviventris (der gelbftirnige Girlip). 
— Kleinere Mittheilungen. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sflaref. Hrsg. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 36. 

Inh.: Ueber Luftelektricität. — Weber das Kathodengefälle bei 
der GHlimmlichtentladung. — Ueber den Sanerftoffgehalt der atıno= 
fobärifchen Luft. — Die Gonititution des Juglons und feine Syn 
thefe aus Napbtalin. — Ueber den Yeuchtapparat von Schistotega 
„smundacen. — Ueber Rofosnufperlen. — Die oberen Yuftitrömungen 
in der Nähe des Nequatord, — Wirbelftürme im Bufen von Bens 
aalen und Japan. 





Ratureifenfbaft. Nunsfän. Hrög. von ®. Skiarer. 2. Jahrg. 
r. 36. 


Inh.: K. M. Stanvjewitfch, Über das directe Pbotogras 
ybieren des barometrifchen Juſtandes in der Zonnenatmofpbäre. — 
ð. F. Weber, die Gntwidelung der Yichtemiffion glühender, feſter 
Körper. — A. Koepſel, Beſtiinmung magnetiſcher Momente und 
abfoluter Stromftärfen mit der Wage. — M. Rykatſchew, über 
den Auf und Zugang der Gewäſſer des ruſſiſchen Reiches. — Kleinere 
Mittheilungen. 





Ghemiter-Zeitung. Red. G. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 69 u. 70. 

Inh.: B. Neiniger, Bemerkungen zu H. v. Nüptner's „Gene: 
raterftudien". — G. Burckhard, Bemerkungen zu dem Artifel: 
„Zur Unterſuchung von Nobrauder neben optifch activen Körpern durch 
Wolarifatien vor und nach der Juverfion unter Anwendun der 
Glergetiben Formel.“ — Gewerbliche und induſtrielle Nechtstunde. 
— Berſuche und Verbeſſerungen bei dem —— in Preußen 
während des Jahres 1086. — Dampfkefiels-lxplofionen im Deutſchen 
MHeiche während des Jahres 1886. (Mit Abb) — Würgelpumpen von 
Klein, Schanzlin & Becker, Aranfenthal (Nheinpfalz). (Mit Abb.) — 
Die dremifchen Gutachten vor Bericht. — B.Koemann, zur Kennt: 
nih des Antimonventaclorids. — G. Hurry Aenwid, Über nene 
Drogen und deren Werth für die Heilkunde. — W. Majert m. G. 
Nichter, Verfahren und Apparat zur Erzeugung von Wafferftofigas 
auf trodenem Wege für milttärifche Zwecke. 


1303 


Mathematik, 


Müller, Dr. Ferd. Aug., Privatdoc., das Problem der Conti- 
nuität in Mathematik u. Mechanik. Historische u. systematische 
Beiträge. Marburg i. H., 1886. Elwert. (IV, 123 8. 8) #3. 

Die hiftorifchen Beiträge zu dem Probleme der Continuität 
beginnen mit der Aufjtellung des Geſetzes der Stetigfeit Durch 

Leibnig. In dem erjten Theile der Schrift wird die Bedeutung 

des Problems in feiner Anwendung auf Mathematif und Dy- 

namif, die Stellungnahme verjchiedener Philofophen und Natur- 
forfcher zu dem Leibnig’schen Geſetze behandelt und nachgewiefen, 
daß die zur Feititellung des Begriffes der Continuität noth: 
wendige Scheidung zwijchen Mathematit und Dynamik erjt 
durch Kant ausgeführt wurde. Der zweite Abſchnitt beginnt 
mit der Darftellung der Grenzmethode, danı folgen die Sche- 
mata für die Quantitäts- und QDualitätsbegriffe und hieran 
ſchließt ſich eine furze aber überjichtliche Entwidelung des Ge- 
danfenganges bei Kobert Mayer, durch welchen derjelbe zu dem 

Geſetze von der Erhaltung der Kraft oder zur Auffaffung der 

Kraft als ein wandelbares aber unzerftörbares Object gelangte, 

ein Geſetz, welches alsdierichtige Formulierung des Continuitäts- 

gejeges für die Erfahrung zu bezeichnen ift. Wenn die Schrift 
auch zumächit den Philojophen angeht, jo wird fie doch auch 
dem Naturforfcher, der auf die fpeculativen Grundlagen feiner 

Wiffenfchaft zurüdzugehen wünſcht, Intereffe gewähren. 





Zeuthen, Dr. H. G,, Prof., die Lehre von den Kegelschnitten 
im Alterthum. Deutsche Ausg. unter Mitwirkung des Verl.s 
besorgt von Dr. R. von Fischer-Benzon. Mit 80 in den Text 
gedruckten Holzstichen. Kopenhagen, 1886. Höst & Sohn, (XIV, 
511 8. Gr. 8) cM 15. 

Unter den neueren Arbeiten, welche uns in den Gedanken— 
gang der antifen Mathematiker einzuführen fuchen, ift die vor: 
liegende zweifellos eine der umfafjendften und intereflantejten, 
wenn auch nicht alle Ergebniffe, zu denen der Verf. gelangt, 
fich allfeitiger Zuftimmung erfreuen follten. Da in den ung 
erhaltenen Schriften der Mathematiferdes elaſſiſchen Alterthums 
das Hauptgewicht darauf gelegt wird, die geometrischen Säße 
durch jtrenge Beweiſe ficher zu ftellen, fo erfährt man aus ihnen 
faum Etwas über den Zweck, zu welchem die Unterfuchungen 
angejtellt wurden, und ebenfo fehlen alle Angaben über die 
Wege, die zur Entdedung der verfchiedenen Wahrheiten geführt 

haben. Wenn nun auch) die verschiedenen Hilfsmittel der geo- 
metrifhen Forihung im Altertfum wahrſcheinlich niemals zu 
jo allgemein zugänglichen Methoden zufammengeftellt gewejen 
find, wie wir fie gegenwärtig haben, jo glaubt unfer Verf. doch 
mit Bejtimmtheit annehmen zu dürfen, daß man folche Me- 
thoden bereits gefannt hat und daß eine mündliche Tradition 
vom Lehrer zum Schüler und praftifche Uebung in den An— 
wenbungen fie zu etwas mehr als dem Eigenthum einzelner 
hervorragender Männer gemacht haben. Auf die Anwendungen, 
die man von den geometriichen Sägen zu machen verftand, 
deuten die Vorreden des Apollonius, jowie die Berichte jpäterer 

Schriftiteller. Insbefondere hat nach der Ueberzeugung des 

Verfs. die Lehre von den Kegelfchnitten nicht um ihrer jelbft 

willen die hohe Ausbildung erhalten, in welcher fie uns fchon 

bei Apollonius entgegentritt, fondern fie hat zugleich als Wert: 
zeug für die allgemeine Größenlehre gedient, ähnlich wie heutigen 

Tages die Algebra. Deshalb hat der Verf. jich in dieſem Werte 

die Aufgabe geftellt, eine geometrifche Wiederherftellung der 

antifen Lehre von den Kegelichnitten zu geben und zu begründen, 

Ein näheres Eingehen auf die Art umd Weife, wie diefes 

Problem gelöft worden ift, geitatten die hier geftedten Örenzen 

nicht, und der Ref. muß in diefer Beziehung auf das Buch jelbft 

verweifen, beffen Studium für jeden, der ſich für die Gejchichte 
der antifen Geometrie intereffiert, ebenſo belehrend als genuß— 

reich fein wird, 6—1. 
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| Jolles, Dr. >tanisl., Frivatdoc., die Theorie der Osculanten 
u. das Sehnensystem der Raumeurve IV, Ordnung Il. Species. 

| Ein Beitrag zur Theorie der ralionalen Ebenenbüschel. Aach«n, 
1886. Mayer. (VI, 248.4) A 2. 

Der erjte Abfchnitt diefer Abhandlung bejchäftigt fich mit 
den projectiven Eigenfchaften rationaler Ebenenbüjchel nter 
Ordnung. Ein ſolches Büſchel umhüllt eine abwidelbare Fläche 
n—I)ter Ordnung, und die Berührungsitrahlen bilden die 
zu dem Büchel perjpective Regelfchaar der Fläche; die Eufpidal- 
curve der legteren oder, was dafjelbe ift, die Schmiegungscurve 
des Büfchels ift von der 3(n—2)ten Ordnung und zu dem 
Büchel perfpectiv. Einer Ebene s des Ebenenbüfchels find nun 
in gewiffer, vom Berf. näher nachgewiefener Weife (n—1) 
Ebenenbüfchel zugeordnet, nämlich eins (n—1)ter, eins (n— 2)ter 
Ordnung u. f. w., und diefe Ebenenbüjchel find es, welche als 
„Döculanten der Ebene s* bezeichnet werden, Die genauere 
Unterfuchung diefer Osculanten bildet den Hauptgegenftand 
des erjten Abſchnittes. In dem zweiten Abjchnitte werden dann 
die gewonnenen Rejultate angewandt auf die Betrachtung der 
Ebenenbüfchel IV. Ordnung IT. Species und des Schnenfyjtems 
der Naumcurven IV. Ordnung II. Species. 6—l. 





1, 


Inh. R.v. Lilient hal, zur Theorie der Arbınmungamittelpunct: 
flähen. — Dav. Hilbert, über eine Daritellungsweife der invarianten 
Gebilde im binären Rormengebiete. — Aranı Mever, zur Iheorie 
der redueibeln ganzen Aunctionen von n Varlabeln. — A. Caylay, 
note on kiepert's L-equations, in the transformatiun of elliptie 
functions. — The same, note on Ihe Jacobian sextic dyuation. — 
The same, on the intersection ol eurves. — Alfons Delistie, 
Betimmung der allgemeiniten der Aunctionalgleihung der o-Aunctien 
— Functlon. — €. Study, über ternäre lineare Formen. 
— M. Bald, über die projective Geometrie und die analtifche 
Darftellung der geometrifchen Gebilde. — Derf., über einige Buncte 
der Aunctionentheorie. — P. Appell, quelques remarques sur la 
theorie des potentiels multiformes. (Exlrait d’une leltre adressie ä 
Mr. F. Klein.) 


Mathematifhe Annalen. Herausg. von F. Klein u. Ad. Maver. 
30, Bd. Heft, 





Beitfchrift für mathemat. u, naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hteg. von 
3. 6. 2. Hoffmann. 18. Jabra. Seit 6. 

Inh.: Weinmeifter, über die Körper, deren Schnittflächen 
parallel zu einer Ebene quadratifche Kunctionen ihres Abitandes find. 
Ein Beitrag zu einem natürlichen Syſtem der itereometrifchen Körper. 
2. Theil. (Schl,) (Mit Rig. » Zaf.) — Nleinere Mittbeilungen. — 
Liebetruth, Gntgeguung auf Dr. Hauck's Kritif der Heinze'ſchen 
Stereometrie. Nachbemerkung bierzu von Hauck. — Schmidt, zur 
Ehrenrettung des Sapes vom Parallelogramm der Rotationen. (Mit 
Siguren im Text,); Bemerfungen biergu von Heß. — Zum Auf: 
gaben⸗Repertorium. — Rerenfionen, I. C. 2. Hoffm anu, 
ein —* der Jahredverfammlung des Bereins für wiſſen ſchaft⸗ 
liche P dagegif 31. Mai bis 1. vun 1587 in Leipzig. richt 
aus dem leipziger Tageblatt bierüber. — Eine Stimme über 
‚die neuere (berbarts Filerfche) Richtung der Pädagogik. Bruchitüd 
aus einem Artifel des padagog. Ardiivs Bd. 29, Heft 4. Nebit An: 

abe einiger Schriften gegen die Zillerianer. — Reformen im böberen 

ulmejen Englands, — J. 6. 8. Hoffmann, unfere großen 
gel lihen Neformatoren Yutber und Melauchthon —— der 
Raturwiffenfchaft und dem naturw. Unterricht. — Berunglüdung 
eines Fachgenoſſen (Prir— Annaberg) in den Alpen. Juli 1887, — 
Aus dem Programm der 60. Naturforfcher und Werzteverfammlung 
in Wiesbaden 18.—24. September 1887. — Antwortfaiten. 


Medicin. | 
— Dr. Herm,, Prof., Abhandlung über den multilocu- 
lären Echinococceus. Freiburg i. B, 1886. Mohr, (V,172 8. 
Gr. &) oA 5, 60. 

Zuerſt ſtellt der Verf. die geſammten in der Literatur ver: 
öffentlichten Fälle möglichſt ausführlich und den Originalabhand 
lungen entnommen, zufammen, nachdem er alle zweifelhaften 
Fälle ausgeſchieden. Er hat jo 75 Fälle aufgefunden, zu denen 
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noch vier neue kommen, welche bisher nicht veröffentlicht worden 
find. Daran ſchließt er eine Ueberjicht über die Abbildungen 
des multiloculären Echinococcus. Das geſammte Material zer- 
gliedert er nun fritifch und giebt das Wefentlichite der patho- 
logiihen Anatomie, der Pathologie, der Tifferentialdiagnofe. 
Schr ausführlich behandelt er die ätiologiihen Verhältniſſe, er 
hält vorläufig noch an der Anficht feſt, daß die Taenia echino- 
eoccus die Tänia des multilocularen Echinococens und daß der 
innige Verfehr mit Hunden die zunächit zu bejchuldigende Ur- 
jache der Krankheit iſt. Was die geographiiche Verbreitung der 
Kraukheit betrifft, jo ift diefelbe im Wejentlichen auf ein relativ 
Kleines Gebiet (Bayern, Würtemberg, Schweiz) beihräntt. In 
einem Anhange bejpricht der Verf. den Echinococeus der Yungen, 
des Darmes, Bauchjelles, der Nebenniere und der Knochen. — 
Die Schrift giebt ein ebenjo Hlares, wie vollitändiges Bild von 
der immerhin jeltenen und manches Näthielhafte darbietenden 
Krankheit. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Bruns, Carol. Geo., fontes juris romani antiqui. Ed. V., cura 
Theod, Mommseni. Freiburg i. Br, 1887. Mohr. ıXVl, 
422 8.8) cf 8. 

Diefe durch den Tod ihres verdienftreichen Urhebers ver- 
waijte Sammlung ist von Mommjen an Kindesjtatt angenom- 
men worden, jomit von dem Meiſter, auf deſſen Arbeit die in- 
ſchriftlichen Beitandtheile vielfach beruhten, der jchon bei früheren 
Auflagen rathend zur Seite gejtanden und der legtvorausgehen- 
den ein Supplement nachgejandt hatte. Wenn die vorliegende 
fünfte nicht gleich ihrer jüngjten Vorgängerin auf dem Titel 
als auctior emendatior bezeichnet wird, jo hat doch auch fie 


auf diefe Prädicate den volliten Anſpruch. Die beträchtliche ; 


Vergrößerung des Umfangs, die am erjten in die Augen fällt, 
ijt durch Erweiterung des „Inhalts verurjadht. Einundzwanzig, 
zum Theil mehrgliedrige Stüde find neu hinzugefommeu, alle 
für die Nechtsgeichichte werthvoll, alle injchriftlich erhalten, 
was bei einigen im Inhaltsverzeichniß nicht bemerkt ijt, und 
größerentheils erjt feit der legten Ausgabe aufgefunden und 
veröffentlicht oder vervolljtändigt oder befjer gelejen. Anderer— 
ſeits findet ji) die neue Ausgabe gekürzt um das Verzeichniß 
der Citate aus nichtjuriftiichen Schriftjtellern, welches doch nicht 
als werthlos anzujehen iſt; außerdem iſt hin und wieder Öering- 
fügiges weggelafjen, 5. B. das Epitheton opus stupidum, mit 
welchen Bruns das Werk des Grammatikers Nonius bezeichnet 
hatte. Vielleicht wird fich künftig einmal die Frage einjtellen, 
ob nicht die nur durch die Digejten vermittelten und nahe genug 
gebrachten leges und senatusconsulta neu aufzunehmenden 
epigraphijchen Quellen Bla machen jollen. Faſt jo offenficht- 
lich als die Vermehrung iſt die VBerbefjerung, welche ſich auf 
die Anordnung, wie auf die Gejtalt der Terte und auf die An— 
merkungen erjtredt. Während die nad) den Zwölftafeln er— 
jchienenen leges früher nad) dem Jahrhundert geordnet waren, 
werden nun zuoberjt die leges publicae populi Romani von 
den leges coloniarum et munieipiorum gejchieden. Mehrere 
früher der pars prima „Leges* eingeordnete Rechtsquellen jind 
nunmehr unter die pars secunda „Negotia* alö leges dictae 
rebus communi sacrove usui destinatis verwiejen, welches 
zum eriten Male auftretende Gefah von Mommſen mit er- 
Härenden Worten eingeleitet wird. Es ergiebt jich aus denjelben, 
daß bei diejer Eintheilung Zweifel möglich find, immerhin jollte 
nicht das nämliche Fragment, welches im erjten Theil (S. 16) 
als lex Sulpicia rivalis gegolten hat (wo dividundo zu ver: 


beſſern iſt), noch einmal im zweiten Theil (S. 216) gebradht | 


werden. Die Frage, ob die jogenannte lex de imperio Vespa- 


siani unter den leges an ihrem Plag fei (ed. 4 p. 125 n. 7), | 


| 
| 


ijt num durch die Verſetzung unter die Senatsihlüjje beant- 
wortet worden, Das mit Nominam transseriptio rubricierte 
Fragment ijt nur eine Zahlungsurlunde. In der transscriptio, 
welche die gezahlte Schuld begründete, ijt cher eine a persona 
in personam zu ſehen. Die Verbefferung jodann, welche die 
Gejtalt der einzelnen Stüde erfahren hat, beruht auf erneuter 
Tertbehandlung, zum Theil neuer Eollation. Um diefe Reviſion 
haben jich mehrere, gehörigen Orts benannte Gelehrte verdient 
gemacht. Hervorzuheben, worauf aud) das Vorwort gebührend 
verweiſt, ijt die Bearbeitung, welche den prätorifchen und den 
ädiliciſchen Edicten des edietum perpetuum durch Lenel zu 
Theil geworden ijt. Indem hierbei jtatt der Rudorff’jchen die 
Lenel'ſche Rejtauration maßgebend war, ijt nach dem befannten 
Verhältniß der beiden eine Menge von Neuerungen zu Gunſten 
der Vollſtändigkeit und der Nichtigkeit in Syitem wie Faſſung 
des Einzelnen bewirkt, freilich auch die eine oder andere Hypo— 
theje den Fontes neu hinzugebracht worden. Daß endlich die 
Noten von den Wenderungen, die über ihnen mit dem Text 
vorgegangen jind, betroffen werden, iſt ſelbſtverſtändlich. Da- 
neben enthalten fie neue Emendationsvorjchläge, Berweifungen 
und Erklärungen, wie neue Daten über Herkunft und Aus— 
gaben, wohin auch (eine Probe der Sorgfalt des Herausgebers) 
die über die Zahl der Bürgerdiplome zu rechnen ift (p. 235 n. 
5 ef. ed. Ip. 198 n. 5). Vortheilhaft umgearbeitet iſt die 


Literargeichichtliche Anmerkung zum Feitus. Die Gründe, aus 


denen von der neuerdings wieder durch tarlowa, RG. I, 554 
U. 1 befürworteten Comjectur zu lex Jul. municip. 15—20 
feine Notiz genommen it, find in den Anmerkungen nicht ans 
gegeben. Biel jchwerer verjtändlich ijt, dab Voigt, die XII 
Tafeln, nicht bloß nach den Ergebnifjen unberüdfichtigt geblieben, 
jondern nicht einmal unter der Zwölftafelliteratur — iſt. 
—t. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Leon, Dr. Nie,, silabario del idioma tarasco 6 de Michoacan. 
Morelia (Jos. Rosario Bravo). Leipzig, 1856. K. F. Köhler's 
Antig. (19 8. 12.) 

Die Taraska- oder Mechoacan-Sprache ift, ſoviel befannt, 
vier Mal grammatijch behandelt worden, von M. Gilberti, von 
U. Sierra, von J. B. de Yagunes und von D. Bafalenque. 
Nur des Lepteren Arbeit jcheint im Drud erfchienen zu jein 
(Merico 1714, 8., Nueva ed. ibid, 1556, XXIT,36, 5 ©. 4.). 
Die vorliegende Fibel enthält, nächſt dem Alphabete, 13 Seiten 
Vocabeln mit ſpaniſcher Ueberfegung, nad) der Silbenzahl ge- 
ordnet, dann in Hleinerem Drude noch zwei Seiten Tert mit 
Ueberfegung, endlich eine Seite Bemerkungen über Lautweſen 
und Zujammenfegungen. Der Verf. hat geglaubt, in der Laut— 
unterjcheidung etwas weiter gehen zu follen, als feine Vor- 
gänger, verweiit aber wegen der Ausſprache auf den mündlichen 
Unterricht, für den ja das Büchlein zunächſt bejtimmt ijt, und 
auf einen von ihm noch herausjugebenden Tratado de pro- 
nunciacion de la lengua Tarasca. Auch ohnedies aber dürfte 
die Fibel den Befigern des Baſalenque'ſchen Lehrbuches als 
eine Heine Ergänzung dejielben willtommen fein. G. v. d. G. 





| Pifanftis, G. E., Entwurf einer preußiſchen Literärgeſchichte in 


vier Büchern. Mit einer Notiz über den Autor u, fein Buch 
beransg. von Rud. Vbilippi, Staats⸗Archivar. Koͤnigsberg, 
1856. Hartung's Druderei. (XXI, 722 S. Gr. 8.) 10. 
U u. d. LT: Publicationen u. Nepublicationen der Königsberger 
literariſchen Freunde, 1. 


Zwar hat der Herausgeber obigen Buches „der Verlags 


buchbandlung, fie vor Schaden zu hüten, den Kath gegeben, 
eine geringe Auflage in numerierten Eremplaren zu veranjtalten 
* 
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und feine jogenannten Recenfionseremplare abzugeben“. Ta 
uns aber doch ein ſolches durch die Redaction diejes Blattes zu⸗ 
gegangen it, jo glauben wir uns der Pflicht, eine Bejprechung zu 
liefern, nicht entziehen zudürfen; wir hoffen aber vondem Hrsgbr. 
ſelbſt die Anerkennung zu gewinnen, daß wir weit entfernt davon 
gewejen find, hier nur als „neidiicher Zoilus“ „Geißeln über 
den guten Alten und ihn jelbjt zuichwingen“. Gehören wir über- 
haupt nicht „der Clique* an, jo würde uns in diejem Falle 
auf der einen Seite die Ehrfurcht vor dem alten Piſanski, dem 
Philippi entichieden Unrecht thut, wenn er ihm, dem reinen 
Fachgelehrten, der feinem ganzen Wejen nach der vorclafjischen 
Richtung angehört, ungenügende Kenntniß und Würdigung der 
ichönen Literatur und theilweife auch der Philoſophie jeiner 
eigenen Zeit zum bejondern Vorwurf anrechnet, und vor feiner 


gewaltigen Arbeit, auf der andern Scite das aufrichtige Danl- 


gefühl gegen den Hrsgbr. dafür, daß er nunmehr endlich das 
ganze Werf Allen zugänglich gemacht hat, von aller Yeichtfertig- 


feit im Urtheil jicherlich abhalten. Wollte e8 dem Hrsgbr. be= | 
lieben, die tiefe Mißjtimmung über Welt und Menfchen, welche | 


ſowohl in der Vorrede, wie in der Einleitung über „den Autor 
und jein Buch“ aus jo vielen Stellen nur zu deutlich hervor- 
leuchtet, fahren zu lajfen, jo würde er erjt die rechte Freudig— 
feit an der Arbeit gewinnen; und nach gelegentlicher Neußerung 


dürfen wir ja noch auf weitere Früchte feiner Muße hoffen. 


Tie Gejellichaft der „Nönigaberger literarischen Freunde” frei- 
lich, welche für dieſes Mal die nöthigen Mittel vorgejtredt und 
auch für Weiteres in Ausficht geftellt hat, ift ung, obgleich wir 
doch am Orte jelbit Leben, und auch Anderen, die wir darum be— 
fragten, völlig unbefannt geblieben. — Piſanski hat fein ganzes 
Leben hindurch, von feiner Studienzeit ab mit unermüdlicher 
Ausdauer und merkwürdigem Spürfinn die Namen und die 
Werke aller derjenigen Männer und Frauen verzeichnet, welche 
dem damaligen Gebiete des Königreichs Preußen angehört und 
fih in den Wiffenfchaften, in den Künften und auch in dem 
heute jogenannten Kunſtgewerbe einen Nanten, einen großen 
oder einen Fleinen, erworben haben, und zwar jowohl derjenigen, 
welche in Preußen jelbit geboren, daheim oder auswärts, als 
auch derjenigen, welche aus der Fremde hereingefommen, vorüber- 
gehend oder dauernd in Preußen jelbjt gewirkt haben; überall 
hat er in möglichiter Nürze Biographiiches, Inhaltsangaben 
und eigenes Urtheil beigejegt. Diefe ganze gewaltige Maſſe ift 
zunächit nad) der Zeit in vier Büchern geordnet: vor Stiftung 


der königsbergiſchen Univerfität, feit der Stiftung der Univerfi- | 


tät bis zum Ende des 16, Jahrh.'s, im 17. Jahrh., im 19, Jahrh.; 
und innerhalb der einzelnen Bücher ift dann weiter immer genau 
nad) demjelben Schema gruppiert (über den Zuſtand der Wiffen- 
ſchaften im Allgemeinen, über die Schulen, über Bibliotheken, 
Buchdrudereien und Buchläden; dann folgen in acht Abjchnitten 
die einzelnen Wiſſenſchaften ſelbſt zc., darauf die in die Fremde 
gezogenen Preußen und die von auswärts gefommenen Ges 
lehrten, endlich ein zufammenfafjender „Beichluß*- Paragraph). 
Als Piſanski 1790 ftarb, lagen ihm erſt die beiden erjten Bücher, 
dem äußeren Umfange nad genau ein Drittel feines ganzen 
Lebenswerles gedrudt vor, deren Herausgabe fein Freund, der 
jpätere preußifche Erzbiichof Borovsti, unter Zufügung einer 


hat, von allergrößter Wichtigkeit ift, zu einem handlichen Buche 
vereinigt und der gelehrten Welt (im weitere Kreiſe wird es 
ichwerlich dringen) vorgelegt hat. Die Arbeit des Hrögbr.'S war 


-feine jonderlich jchwere. Soweit der erjte Drud reichte (bis 


S. 336 des vorliegenden), ift fein Manufcript mehr vorhanden, 
jo daß nur ein Neudrud zu veranstalten war und darin höchitens 
die vorhandenen Fehler zu verbejjern, und weiterhin lag die 
Reinjchrift Piſanski's vor, die von einer Klarheit und peinlichen 
Sauberkeit ift, wie man fie jelten findet. Wenn aber der Hrägbr. 
mit befonderem Nachdrud hervorhebt, dab er fich, anders als 
es Medelburg beim dritten Buche gethan, im jeder Beziehuug 
itreng an die Vorlage gehalten hätte, jo zeigt 5. B. eine Ver— 
gleichung, welche wir für S. 407—412 angeftellt haben, daß dem 
nicht jo iſt, daß er eine Reihe von Veränderungen vorgenommen 
bat, und zwar meijt an Stellen, an denen Medelburg dem 
Original treu geblieben ift. Die wenig bequeme Einrichtung Der 
Handichrift, die Anmerkungen jedem Paragraph folgen zu laffen, 
hatten für den Drud bereits Piſanski felbit jowie Medelburg 
aufgegeben, indem fie die Noten unter den Text ſetzten. Ueber— 
dies hat ich der Hrsgbr. bei jeiner Arbeit auch noch einige Un— 
gleihmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen. So läht er die 
Verweiſe, welche die Hdichr, bei den öfter vorfommenden Namen 
ſtets beibringt (und nach ihr auch die älteren Drude), in den 
meijten Fällen fort; joll hier fein eigenes Negijter einen Eriag 
bieten, jo hätten ja alle Verweife bei ihm wegfallen müjjen. 
Warum hat er ferner, ſelbſt in den erſten Büchern, nicht überall, 
wo der Berfafjer Faliches oder Ungenügendes giebt, Verbeſſe— 
rungen und Ergänzungen angebracht, fondern nur bin und 
wieder? Für die größere Arbeit hätte er unvergleichlich größeren 
Dank geerntet. Könnte man es hierfür allenfalls bei dem Be- 
lieben des Hrsgbr.'s bewenden lajjen, jo wäre eine jolche Nadı- 
ficht bei dem von ihm beigefügten Regifter durchaus unangebradit. 
Daß ein Werf, wie das vorliegende, erjt durch ein Namtenver- 
zeichniß jeinen vollen Werth erhält, konnte dem Hrsgbr. natür- 
lich nicht entgehen, aber die ganz unentbehrlichen Eigenichaften 
der VBollftändigfeit und der Zuverläffigkeit müfjen leider feiner 
Arbeit abgefprochen werden. Zunächſt hat er, ohne jich darüber 
auszufprechen, nur joldhe Namen aufgenommen, deren Träger 
jchriftjtellerifch thätig gewejen find, alle Künſtler und Kunſt— 
arbeiter übergangen; von den Buchdrudern hat Ofterberger nebit 
einigen ganz unbebeutenden Aufnahme gefunden, während die 
anderen großen Namen jänımtlich fehlen. Aus denjenigen Bara- 
graphen, welche nur alphabetische Namenreihen enthalten, ift 
für das Regiſter eine völlig willfürliche Auswahl getroffen. 


' Wenn der Hrögbr. jagt: „Das Namenverzeihniß giebt nur das 





Biographie beforgte (17491); der weitere Abdrud muhte, da es | 


an ſicheren Abnehmern fehlte, ſchon nach wenigen Bogen ein- 
geftellt werden, Erjt während der Jahre 1550—53 konnte der 
Archivar Dr. Medelburg wenigitens das dritte Buch in den 
„Neuen Preußiſchen Brovinzial-Blättern“ zum Abdrud bringen 


und auch die Sonderabzüge zu einem Buche vereinigt heraus: | 
geben (Königsberg 1953). Das legte Drittel war bisher un« 


gedrudt geblieben. Philippi's höchſt dankenswerthes Verdienſt 
ift es nun, daß er das ganze Werk, welches nicht bloß für ung 
Provinzialgeſchichtsforſcher, fondern für jeden, der mit der Ge- 
Ichichte der Wiſſenſchaften oder irgend einer Wiſſenſchaft zu thun 


Nothwendige“, fo müjjen wir darauf entgegnen, und wir glauben 
mit volljtem Rechte: „Das Nothwendige iſt in dieſem Falle 
Alles.“ Zudem haben mehrere Stichproben gezeigt, daß bei den 
aufgeführten Namen die Angaben nicht immer volljtändig und 
genau richtig find. K.—L. 





Melanges Renier. Recueil de travaux publies par Beole 
pratique des hautes &tades en mémoire de son president Leon 
Renier. Paris, 1997. Vieweg. (LX, 468 S. Roy. $.) 

A. u. d. T.: Bibliothöque de l Eeole des hautes etudes. Sciences 
philologiques et historiques. 73” fase. 


Sommaire: Arthur Amiaud, Cyrus, roi de Perse. — Abel 
Bergaigne, la syntaxe des comparaisons vediques. — Gaston 
Boissier, commoiien. — Michel Breal, /comment les langues 


röparent les points faibles de leur grammaire, — Fimile Chate- 
lain, un important fragment de Virgile (Ribl. nat. latin 7906). — 
Arsene Darmestetter, le dämonstratif ille et le relatif qui en 
roman, — James Darmestetter, l’apocalypse persane de Daniel. 
— Hartwig Derenbourg, note sur quelques mots de la langue 
des Frances au douzieme siöcle, d’aprös le texte arabe de l’auto- 
biographie d’Ousäma Ibn Mounkidh. — Joseph Derenbourg, 


Elazar, le Peitan. — Ernest Desjardins, Leon Renier. — Louis 
Duchesne, le concile d’Elvire et les lamines chretiens. — Henri 
Gaidoz, les gäteaux alphabétiques. — Jules Gillieron, me- 
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langes gallo-romans. — Paul Guieysse, reprimande à un fonc- 
tionnaire egyptien. — Joseph Halevy, notes semitiques. — Ber- 
nard Haussoullier, nole sur les trois tribus doriennes en Cröte, 
— Hauvette-Besnault, episode des grains de riz derasös. — 
Louis Havet. ve en grec. — Antoine Höron de Villefosse, 





nonnullis codieibus graeeis palimpsestis in bibliotheca majore 
Parisiensi asservalis. — Auguste Longnon, la civilas Rigoma- 
gensis. — Gabriel-Monod, les ma@urs judieiaires au VII® siecle, 
d’apres la Paraenesis ad judices de Theodulf. — Alfred Morel- 
Fatio, note sur Vartiele deriv@ de ipse dans les dialeetes calalans. 
— Jules Nicole, Athönce et Lucien. — Pierre de Nolhae, notes 
sur Pirro Ligorio. — Jules Oppert, inscription d’Antiochus I 
Soter. — Gaston Paris, lappendix Probi. — Jean Psichari, 
le po@me ä Spaneas. — Othon Riemann, remarques sur l'at- 
traction da demonstratif et du relatif en latin. — Felix Robiou, 
l’enseignement de Pythagore contenait-il des elöments egyptiens? 
— Jules Roy, conference de Vincennes et eonflits de juridietion 
(1329-1350). — Ferdinand de Saussure, comparatifs et super- 
latifs germaniques de la forme inferus, infimus. Marcel 
Thevenin, etude sur la proprieie au moyen äge. Les „com- 
munia“, Edouard Tournier, observalions sur le texte de 
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Dant, daß hier zum erften Male die perfpectivifchen Syſteme, 
die in Florenz, Mailand und Pavia gelehrt wurden und da 
mächtig in das praftijche Kunſtleben eingriffen, in ihrer Ver— 


. ſchiedenheit dargelegt werden. Der Zufammenhang Mantegna’s 
bibliographie des travaux de Leon Renier. — Alfred Jacob, de 


mit dem in Padua gelehrten Syſteme iſt jegt erjt nachträglich 
erwiefen worden. Nicht übereinjtimmen kann Ref. mit der 
Deutung der Stelle aus Verinus auf Paolo dell’ Abacco; die 
Bedenken dagegen, welche gegen die Autorſchaft Alberti's betreffs 
des Tractats Della prospettiva vorgebracht werden, erjcheinen 
Ref. jo Schwerwiegend, daß er fie erneuter Prüfung des Sad: 
verhalts nicht entziehen wird, Der Schatz gejchichtlicher und 
technijcher Belehrung, welcher in der Abhandlung des Gauricus 
liegt, ift durch Brodhaus gehoben worden; es ift zu erwarten, 
daß die Gejchichte der italienischen Plaſtik hier jo nützen wird, 


ı wie die Gefchichte der Malerei es Cennius und Alberti gegens 


‚ über that und Yionardi gegenüber noch thun muß. 


YEconomique de X“nophon. — Henri Weil, lauteur du premier | 


discours contre Aristogiton est-il bien inform& des institutions | 


d’Athenes? 








* 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Pomponius Gaurieus, de sculptura. Mit Einleitung u. Ueber- 

setzung neu herausg. von Dr. Heinr. Brockhaus, Privatdoe. 
Leipzig, 1886. Brockhaus. (IX, 265 8. 8.) 6. 

Schon in den Plan der von Citelberger herausgegebenen 

Quellenſchriften war eine Yusgabe von Gauricus’ De Seulptura 


H. J. 





Jahrbuch der Gejellichaft für bildende Kunſt u. vaterl. Alterthümer 
zu Emden. 7. Band. 2. Heft. 

Inb.: Zchnedermann, Berichte eines Geſandten der Stadt 
Emden am franzöfiihen Hofe zur ‚jeit der Waſſergeuſen. — Bunte, 
über David Fabricins. 2. Ib.) (Schl — E. Starke, it Emden 
der Geburtsort des Malers Yudolf Badbungen? (Hierzu Porträt.) — 
J. Ar. de Bries, Seinridy Bernbard von dem Apell. — Bartels, 
Beiträge zur oftiriefiichen Neformationss, Kirchen: und Yiteraturs 
geſchichte. 1) Briefe, Die oftfriefifche Neformation betreffend. 2) Tits 
friestand betreffende Briefe und Gxeerpte aus Briefen Mich. Waltbers. 
3) Briefe, betreffend Brenneyſen's oſtfrieſ. Hiſtorie und Yandesverr 


' falfung. — Schnedermann, Wie es vor 150 Jahren im Hauſe 


mit aufgenommen worden, Der Tod Eitelberger’s hat das ganze 


Unternehmen ins Stoden gebracht, um jo dankenswerther iſt die 
von Brodhaus aus eigenem Antriebe hervorgegangene Arbeit. 
Unt es gleich zu jagen: die Ausgabe wird uns in tadellojer Form 
geboten. Die Tertrecenfion bot freilich feine Schwierigkeiten: 


da Handichriften fehlen, jo durfte allein die editio princeps von 
1504 der Neuausgabe zu Grunde gelegt werden und der Hrägbr. 
konnte ſich auf Auflöfung der Abkürzungen, Bejeitigung der | 
Accente und Berichtigung offenkundiger Drudfehler beichränten. | 
Schwierigere Arbeit hatte jchon der Ueberjeger. Aehnlich wie 


bei Alberti das Bolgare mit Yatinismen, ift bei Romponius das 


Latein mit Italianismen durchjegt, viele Wortbildungen find | 


verdorben und weilen auf jchlechte ſpätlateiniſche Muſter bin, 


der Stil ijt nicht frei von der aufgebaufchten Rhetorik, an welcher | 


die größere Zahl der italienischen Humaniften im 15. Jahrh. 
Gefallen fand. Der Hrsgbr. wußte in der Ueberſetzung die glüd- 
liche Mitte zu halten; ohne dem Geift der deutſchen Sprache 
Gewalt anzuthun, werden die Eigenthümlichkeiten des Berf.'s 
doch nicht verwijcht, und wenn ein oder der andere techniiche 
Ausdrud nicht die ganz dedende Bezeichnung im Deutfchen er- 


jache, daß troß der reichen funjttheoretifchen Yiteratur, welche 
Italien am Ende des 15. Nahrh.'s bereits befigt, die Kunſt— 
terminologie doch noch in ſtarlem Gährungszuſtande jich befindet. 
Auf der Höhe jeiner Aufgabe ericheint der Hrsgbr. in der Er: 
läuterung des Tractats, welche er den Texte vorangejtellt hat. 
Jedem Abichnitt des Tractats entjpricht ein Tapitel des Com: 


einer gut fitwierten emdener Kaufmannefamilie ausſah. — Bunte, 
über Dr. Glaes Zafchers, — Friedrich Erull, das Amt der Gold—⸗ 
ichmiede zu Wismar. Beſprochen von Ingenieur E. Starcke. — 
Schlußbemerkung der Direction. 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 
MNormat B., wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Dorpat (Ztiftungsfeier), Aler. Brüdner, über Ihatfachen- 
reiben in der Geſchichte, nebit den Mittbeilungen Über die Preis 
aufgaben fowie Dem Univerfiäts:Xabresbericht Tür das Jahr 1856. 
Reitrede. 51 S. 4.) 

— (Dentmal f. K. Ernſt v. Baer), Emil Rofenberg, Feſtrede. 
(33 S. 4.) 

— (jur Ztiftungsfeier d. Univ. Heidelberg), W. v. Robland, 
die Gefahr im Strafrecht. Aeitichrift. (VII, 100 Z.) = 

— (Jnaugnraldiii.), Arth. Bera, zur Caſuiſtik der diffuſen Hirn— 
fHlerofe. (51 &. 1 Taf.) — Ibeod. Dobbert, Beiträge zur Innere 
vation des Pylorus. (08 S. 8., 1 Taf. Dom.sFol.) — Feldt, der 
Koblenfäuregebalt der Luft in Dorpat beitimmt in den Momaten 
Februar bis Mai 1887. (48 S. — Alft. Arangen, zur Mechanik 
des Magens beim Brechacte. (58 Z. S., I Taf. Aol) — Walter 
Kromboldsireu, über Die Beeinflufung der veripberen Gefäße 





‚ durch Hautreizmittel und den eleftrifchen Strom. (59 S.) — Herm. 


hielt, fo findet dies genügende Entjchuldigung durch die That» | 


mentars. So erhalten wir zujammenfafiende Abhandlungen | 


über die Symmetrie (Proportionsfehre), Phyliognomit, Per: 


fpective, über den Bronzeguß und die übrigen Techniken der 
Bildhauerkunft. Das inhaltreichite Capitel ift das über Per: 
fpective; jo ausführlich wie dies nie vorher geſchah, giebt hier 
Brodhaus eine Schilderung der Beitrebungen Italiens im 
15. Jahrh. auf diefem Gebiete. Trogdem wichtiges handichrift- 
liches Material in italienischen Bibliotheken der Veröffentlichung 
noch harrt, dürften doch die Umriſſe der Entwidelung durch 
Brodhaus feitgeftellt jein, und ſchon das verdient aufrichtigen 


| 


Graff, ein Aall ven Hemiatrophia facialis progressiva verbunden 
mit neuroparalutifcher Orbthalmie. (33 £. 1 Taf.) — Rud. v. Grot, 
über die in der bupofratifchen Schriftenſammlung enthaltenen vharma⸗ 
kologiſchen Kenntniſſe. — Yeonb. Helmſing, über den Nachweis des 
Gosaind im Ihierförper, (38 S.) — Ed. Heufing, über die Orga 
nifation des Ihrombus. (54 5.) — Iheopbil Sluden, über Aus 
ſammenſetzung und Gntitehung der Sarniteine. (58 S. 1 Taf.) — 
Ernſt v. Sirfdbendt, über die Wirkung des Grotonöls. (115 <.) 
— Bernb. Glasto, Beiträge zur Beziebung des Gehirns zum Magen, 
(55, 8, 1 Taf. 4.) — Areb. v. Anant, Innervation des Magens 
Veitend des Rüdenmarkes in Hinſicht auf den Brecdact. (61 ©.) — 
Ztanist. v. Kozuhomffi, tatiftifchecafuütifcher Beitrag zur Kenut— 
niß der Fistula ani. (77 2.) — Ztanisl. Krofinffi, über den 
heutigen Stand der Argyriefrage. (50 2.) — Hugo Yanrenp, Bei: 
trag zum ſorenſiſch⸗chem iſchen Nachweis des Hydrochinon und Irbutin 
im Tbierförper. (63 S. — Honr. Martinfen, über die Häufig: 
feitss und Nbbängigfeitöverbältniffe des Pannus bei Trachom. (63 <.) 
— Kriedr. Panlfon, ein Beitrag zur Kenntniß der Yepra in den 
Tftfeeprovinzen Nuflands. Mit I Karte. (85, XLIX S. 8., Karte 1.) 
— Otto Poetſchke, die Verwertbung der Gefichtsfeldpräfung für 
die Diagnoſtit und Progneitit der Ambigopien. (99 2. $ Taf.) — 
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Garl Schneider, Biortatif dreier im lettiichen Theile Yivlands bes | 
legenen Kirchſpiele Lemſal. Ubbenorm und Pernigel in den Jabren 
18341883. (116 2.) — If. Schomacker, Beitrag zum forenfifchs 
chemiſchen Nachweiſe des Reſercin und PBrenzcatebin im TIhierförper. 
(46 &.) — Paul Ziem, über die Wirkung des Auminiums und 
des Berylliums auf den tbierifchen Urganismus. (55 S. 8.1 — Aug. 
Sohrt, vbarmalosthberapeutifhe Studien über das Hyoſein. (79 S. 
1 Tab. 4.) — Seinr. Taube, ein Beitrag zur Percuſſion des Magens. 
(78 S. 8.. 1Taf. Kol.) — Serm. Thomſon, über die Beeinfluſſung 
der veripberen Gefaße durch pharmakologiſche Agentien. Mit 1 litbovar. 
Zaf. (105 2. 8,, Taf. 4.) — John Türſtig, Mittbeilungen über | 
die Entwickelung der vrimitiven Herten nad lnterfuchungen am | 
Hühnerembrvonen. Mit 2 Taf. (21 ©. 8, Taf, 4) — Nicolai | 
Tufanow, über Gwclamin. (91.1. Taf.) — Tito Walter, expe⸗ 
rimentelle und Fliniiche Beobachtungen über die Wirfung des Hyoſeins 
in der Augenbeilkunde. (44. 8., 1 Taf. Fol. — Nic. Kid, Unter 
fuchungen über die Daritellung und Giaenfchaften des Anofir, ſowie 
deſſen Verbreitung im Pilanzenreiche, (38 2.) — Gdelbard Grewingk, 
über Nitros und Amidoderivate des Metamlols, (36 Z,) — Thadd. 
Zielinffi, Studien zur Gliederung der altattifchen Komödie. 
(109 Z.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ. Garl Frommknecht, Ztudien 
an Fruntivgelteinen aus der IImgegend von Neubaldenäleben. (45 .) 
er —8 Offenbauer, über eine beſtimmte Art von Flachenverbiegung. 
(6 ©.) 


Shulprogramme. 
(Aermat 4,, mo ein anderes nicht bemerft if.) 


Bayreuth (Ztudienanft.), Paul Meyer, de Ciceronis in epistolis 
ad Alticaum sermone. (60 8. 8.) 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litlörature, | 
seiences, beaux-arts. 7° année. No. 4. 

Sommaire: Chr. Grad, cindes et observations sur l’Alsace, 
(Suite) — A. Benoit, notes d’un euré snargovien, depute aux | 
Etats-Generaux de 1789. (Suite) — Comte Sollohub, la mort 
de Pouschkine, d’aprös des manuserits inedits, — Carnet mondain, 
(Suite,) — Correspondance. 








Deutſche Revue über Das gefammte nationale Yeben der Gegenwart. 
Hrög. von Rich. Fleiſcher. 12. Jabra. 9. Heft. 

Inh: Helene v. Gülfen, Grinnerungen an Botho v. Hülſen. 
3.— Konrad Telmann, Am Scheidewege. (Zchl.) — Nic. Garbe, 
die Brabmanenftadt am Ganges. (Zchl.) — Hugo Magnus, der 
Ausdruck des Auges in gefunden und Franken Tagen. — Ad, Fleiſch— 
mann, Blandereien in müncener Meiiterateliers. — Yotbar Bucher, 
über politiihe Aunitausdrüde. 2. — Ludw. v. Herbeck, Componiſten⸗ 
bonerare einſt und jet. — Loniſe v. Kobell, Aus der Jugendzeit 
der Königin Elifabetb. — Berichte aus allen Wiffenjdaften. — Zeit: | 
beichwerden. — Yiterariiche Berichte. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Nr. 6667. 

Inh.: Das Mönigreich Belgien umd die Frage der allgemeinen 
Wehrpflicht. — Welche Vortheile würden aus der Erböbung des 
Ariedenss@tats der KeldeArtillerie auf 6 beipannte Gefchüge für Aus: 
bildung und Mobilmachung erwachſen, und in welcher Weiſe wäre der 
Dienit zu regeln unter Feſthaltung des jetzigen Mannjchaftäitandes? 
(dl) — Die YandessBefeitigung von Dänemark, nach einer Nede 
des koniglich daniſchen Oberſt Bahnſon. — Das frangöfifche Ge— 
wehr M;s6. — Berſchiedenes. — Rachrichten. 


Biihe Jahrbücher. Hrsg. von H. v. Treitſchke und ©. Del: 
brüd. 60. Bd. 3. Heft. 
Juh. Alfr. Biefe, Theodor Storm. — N. Döring, zur Ges 
ſchichtſchreibung der Aeſthetik. 2. (Schl.) — Karl Müller, die Grenze 
zwiſchen Altertbum und Mittelalter in der Kirde. — G. Debieo, 
das Verbältwiß der geichichtlichen zu den kunſtgeſchlichen Studien, — 
Av. d. Yinde, die „reformierte Glaubenslehre“. — Ghbarventier, 
—54— und der Kongoſtaat. — Politiſche Correſpondenz: Ein 
italieniſcher und ein ruffiicher Staatsmann. Rußland und Bulgarien. 


Rrangöfifche Politik. England. ine deutfche afademiiche Nede. Die 
Spiritus⸗Bant. 














Sirius. Jeitſchrift f, populäre Aſtronomie. Hrsg. von H. J. Klein. 
NM. F. 15. Bd. 9. Seit, ie ai san 
Inh.: Die Mondfiniternif am 3. Auguft. — Die Vertbeilung 
der Heinen Planeten zwifchen Mars und Aupiter. — Die Meteoriten | 
und Sternſchnurven. (Zchl.) — Vorläufige Beobachtungsergebniffe der 
totalen Zonnenfiniterniß am 19. Auguſt dieſes Jahres in Rorddeutſch⸗ 
land, Rußland. — Vermiſchte Nachrichten. — Manetenconitellationen 
im November 1887, — Planetenitellung im November 1887. 





— 1887, 38 35, — Literariſches Centralblatt — 17. September. — 
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Gaca. Herausg. von H. I. Klein. 23. Jabra. 10. beit. 

Inh.: Meteorologiihes Obſervaterium auf dem Blauen Berae. 
— Der Grundpfeiler unſerer Raturerlenutniß. — 2. Günthet, 
Beobachtung und Experiment im Alterebum. Vortrag. — Germ. I 
Klein, I. van Bebber's Prüfungen der Grachnifte der Wertternro 
anojen der deutſchen Seewarte im Jabre 1856. — N. E. Peters 
mann, Beobahtungen über das Schmelzen des Schnees. — Emil 
Dedert, Yand und Leute in den nordamerikaniſchen Züditaaten. 
(Zchl.) — Heinr. Adanın, Die ſächſiſchen Ortsnamen, ihre Gnttebung 
und Bedeutung. — J. Brofdmann, chronolegiſche Kontroverſen. — 
Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Januar 189%, — Neue 
naturwirienichaftliche Beobachtungen und Entdetungen. — Bermiſchte 
Nachrichten. — Yiteratur. 





Revue critique. 21tme annee, No. 35. 

Sommaire: J.et Th. Baunack, éudes sur le domaine du gree et des langues 
arkennes, — Chronique de — p. Hegel. — Bartsch, er 
minnesenger suisses. — Le mystöre des Trois Doms, p ». Giraud «e: 
Chevalier, — Le Cid, Cinna, Nieomede, p. p. Petit de Jullewille. 
— Cayx de Ssint-Aymour, la France en Eibiope, 164-1706. — 


Ferrieri, guide ä Veinde eritique de Ta litörature. — Rieard, systeme 
(le la quantits »vllabique et de Farlicnlation des sons graves cı algus. — 
Chronique, 


Nuova Antologia. Mvista di seienze, lettere ed arti. Anno XXL 
3. serie. Vol. 11. Fase. 17. 


Sommario: Franc, de Renzis, lopera d’un pazza. Impressioni di viaggio « 
d’arte. — F. Bertolini, su la rivoluziene napoletana del 152). (Dietr- 
dorumenti ineditil — F. W'Ovidio, questioni universitarie. La »ceita de 
professori e le commissiont pei eoncorsi.— G. Beloch, una nuova »tori 
“della popolazione d’ltali.a — Salvatore Farina, Pe beili orchi dell, 
Gloria, Scene quasi vere, (Cont.ı — Attilio Brunialti, gli Stati Unki 
Ai Colambia e la vertenza italo-colombiana. — G. Dalla Vedors, 
Giacomo Bove. —E,Neurioni, rassegna di letterature straniera. (Inglese.' 
— flassegne ecc, 





Die Grenzboten, Ned.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Pr. 37. 
Inh.: Ern® Kirchberg. Die Alters und Invalidennerücherung der Arbeiter. — 
Das Schulgeld. — Ar, Roblis, Im Schriittüde, 2. Sein Zeitament. — 
Morte Nedter, Hans Pobnl’s Bollspübneniriele. — Aus den binterlafienen 
ale eines preustſchen Staatsmintfters. Mirgeibeilt ven @, 
tor. Scl. 





v. Ampn- 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10, Jahrg. Nr. 36. 


Inb.: Die Aufunit der Haud-Inbuftrie. — Gruft Maid, Die Cholera im Tuca- 
man 1896,87. — Jedem Das Seine, — Aus der Brleftaſche eines Mittheilfumen. — 
Gharatter-düge, — Wobet Die pariſer Branereien Nammen. — Allerlei Grmein- 
mügiges. 

Int. der Beilage: Die Fahresveriammiung dee deutſchen Bereins zogen ben Wir: 
braudı geiniger erränte, — Schenten · Seſchraͤnkung. — Nusınanf-®ahrän- 
—5— — Schemlen und vaden für Shnars in Berlin. — Bereins Kar. 

tem. ıc. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 31. Bd. Nr. 37. 

Inh.: Karl Th. Reinhold, Die Zußere Entwitelung von Berlin. Wine pelinit 

äfthetiihe Betrachtung. — Eriridion Bopcevic, Pring Ferdinand von Aetuta 

in Bulgarien. — Erwin Bauer, Beilimift oder tbeoretiühher Ribilit? Gin 

Beitrag zur modernen tuſſiſchen Piterarurgeibidiste, — Bruno Bebharks, 
Yeopold v. Manle ald Boliriter. — Feuilleton. — Aus der Hauptftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrtg. v.Rud.v.Gottfhall. Nr. 36. 


Juh.: Aus Helma und Fremde. — Feodor Mehl, neue Dramen, (Beibl.ı — 
Meorig Brafd, zur philoſorhlſben Piteranı, — 3. 3. Honegger. ne 
Nomane. — Feuilleton, — Bibliogranbie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 70—71. 

Inh: Bi Nelltert, über den geplanten Umbau Venedige und die Mefäbrtung 

feiner biſtoriſchen Schönheiten. — Jobs, Prölh, Scemel’s Leben und Dihte. 

— Bernb. Schwarz. Me Negerrepuplif Yiberla, eine verfehlte liberale Grün 

duma. ckortl.) — B. Bidmann, ‚tola und fein Naturafiäömus. — Die Em: 
widelung des beutidien Aechte im Minelaltet. — Blherbeisrebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 2385244. 

Inb.: 9. Hüffer, Aliredv. Heumont. 3-6. — Ein internationaler Stenograrber- 
cengred. — Gine rmiifhe Patiſiebahn. 4. (Schlukatt.) — Die Ribbets Er 
ichiaste der römiihen Tichtung. — B. Hartmann, Gin nümberger Aranem- 
leb. — Bilder aus dem berliner Leben. — J. S. Bad, Die Yurcas-Paiion 
Ein Gunſtling Voltaire, — M. Aleinpaul, mothologiihe Verfbiebungen. — 
mel warerlänbiihe Dramen. — Friedrich Overbef, 











Jluftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 29306. (89. Bant.ı 
Imb.: Die Neftauration der Venus von Milo, — Statiftiihe Rotigen. — Keine 
Wanderbeitelet und feine Yanbftreiderei mehr! — Zodtenibau. — Die Ankımt 
des Ähriten Ferdinand von Bulgarien in Sofia. — Hugo Warmbolzy, Rus den 
tiroler Alyen. Das Yaymauner-Tbal — Die beiden Ectweitern. Gemnalde von Guaece 
v, Blaas. — A. Kohut, Dar brube. — Schnee im Hodlommer. — Front 
und Yuhkandel. — Limmelseriheinungen. — Polgtediniide Mittbeilumaen. 

— A. G. v. Suttner, Ein Areunbesrath. 





| Ueber Land und Meer. Red.: Otto Baifſch u. Hugo Rofenthal— 


Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 50a. 


Inh: Herm. Yingg. Die_elierne Arone. (dort) — Karl Bömerd, Aui der 
See. Bericht, — Jul. Du boc, die Aauarellausitellung in Dresden. — Mar 
Schmidt, Der Bubenrichter von Mittenwald. (Bl) — 9. Kunze, Aus 
der Haupt» und Renden ſtadt Mönigönerg. — uf. Jalte, Meine Ara Sal 
— Gin umverbhofftes Wiereriehen. — Norigblätter. 
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Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 37. 
: Pubm. & . " ) — h . 
——— Br u hofer, Der Unfried, Fortſ.) Heine, No. Im Kamel 


— Sugo Maragraff, G. 9. Steinheil und ber erfte 
a — 4, Bobin, ah Rüden, (Aortl.) — Blätter und 
1. 





Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 37. 
Inb.: Gva Treu, Inge Paulien, (Rortl.i — Die Ontenmüble, Gine al A 
aeſchichte. (Shl.) = "reine erhe Pallcntin. _ Role ae ER 


Schorer's Familienblatt. Red.: Kranz Hirſch. 8. Bd. Ar. 37, 


Inb.: A. Remin, Das Gkbeimnis Ihrer Durklauht. (2. Fer.) — 9.0. Be 
aunigmolles, Ter Nette, Gedichi. — Wilb, Bennede, Umerflärfites aus 
Lergangenbeit und Gegenwart. 10. Der Wiitmord des Hoflafaien Bebftidt. — 
Tas neue Theatet in Prag. — Sans Friſch, Tie Yandplage am Nbeln. Bedkbt. 
— Gmil TZaubert, Der Rebenbubler, Rwellette. — Aurgenſen, An 
der deutſchen Mneipe, — Aönigeberg umd die Kenlgoberget. — Plauderete. — 
KAunftblätter. 

Ind, der Bellage: Au Theodor Etorm’s 70, Geburtetag. — Aus der Aranenmelt: 
Gute Medanten. ıc. 


Dakein. Hrog. von R. König u. Tb. 9. PBantenint. 23. Jabrg. 
r. 49. 











‚ein Aluküber 
Medaiue dee 
— Napoleon als Feldhert. — Am Familientiſch. 


De Veilagen: Tie Ahfifben Kriegervereine im Weibelande. — frauen: 
m. 


na in der Regenzen 
ultan Muhammed II. 








Allgem. Zeitung des Zudenthums. Gberaueg. von %, Vbillpp fon. 
51. Jahrg. Nr. 35 u. 36. 


Mufnsde Tendenien, — 


Inb.: Kroner, harmloie Lagardeana. — Hohn, die Erd» md Feuerbeitattung. 
7. (Schl,) — Aecenſion. 


Jeſchurun. Hräg. von Iſaac Hirf db. N. 2.5. Jabra. Nr. 34. 
Inh. : Guul. (Echt) — Der Verband der Ibierfbubnereine des deutichen Reides. 


— tilder aus der Gegenwatt. (Aorti,) — Wuerlide Ausbeutung Des Yand- | 


mannes, (Kortl.) — Gorreipondenien und Aachrichten. 


Dorlefungen im Winterfemefter 188788, 
42. Wien. Anfang: 1, October, 
1 Theolegifhe Facultät. 


Pfl. ord. Zihbofte: historia saera Anl. Test. a crealione 
mundi usque ad Davidem regem; hermenentica bibl.; exegesis in 
libros Tobise et Baruch e textu Vulgatse versionis lalinae; gram- 
matica lingoae hebr. — NRenmann: grammalica linguae arab. 


— 1887, 38, — Literarifhes Gentralblatt — 17. September. — 
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des befond, Thelles des öfterr. Obligationenrehtse. — Schrutfa 
von Nedtenftamm:röm. Civilproceß; öfterr. Givilvroceh; Givil- 
procheSem. — Siegel: deutſche Reichs⸗- u. Rechtsgeſchichte 1. Thl., 
mit Benupg feines Lehrbuches der deutſchen Rechtegeſchlchte; Deutfches 
Privatredt, — J. A. Tomaſchek: deutſche Reichs: u. Rechtegeſchichte 
1. Ih.; deutſches Privatrecht. — Eman. Ullmann: öſterr. Strafs 
recht; ſtrafrechtl. Sem. — Wablberg: öſterr. Strafrecht; die Ges 
fammtentwidelg des Gefängnifwelend u, der Haftfufteme feit dem 
16. Jahrh. — v. Abifbman: Kirchenrecht .1. Tb. — PA. ord. 
hon. v. Inama»-Sternega: PVerwaltungsiehre mit Einſchl. der 
Birtbfhaftepolitif; ſtatiſt Sem. — NeumannsSpallart: vergl. 
Statiſtik der Gulturftaaten; ſtatiſt. Sem. ; wirthſchafts-ſtatiſt. Daten. 
Pf. extr. Dautſcher v. Kolleäberg: PVerwaltungslehre; 
allgem, Staatsreht. — Hanauſel: Pandelten, Obligationenredht, 
befond, Tb.; Meban in der Exegeſe der röm. Rechtequellen (im Sem.); 
öfterr. Gandelds u. Wechſelrecht. — Jellinek: allgem. Staatsrecht; 
Tölkerrebt. — Luſtkaudl: Vermwaltungslebre; allgem. Staatérecht. 
— ©. Mayer: praft, Uebgn im Errafreht u. Strafproceh. — 
9. Schuiter: deutſche Neichds w. Rechtegeſchichte 1. Tb.; Diefelbe 
2. Tb.; Erklargn deutihsöfterr. Rechtsquellen des Mittelalters mit 
vornehmi. Rüdi. auf das geltende dſterr. Privatrebt (im Eem.); 
öfterr. Bergrecht, mit Rüdj. auf gemeines deutiches Bergrect, fremde 


Bergeſche u. das Wilfenswertbeite aus der Bergbaufunde, — Prdoce. 





S. Adler: Steuerweſen (im gefeßlid vergleich. Bebandlg mit befond. 
Rüdfihtmabme anf die öfterr, Eutwickelg). — Bernagif: öfter. 
Berwaltungsgerichtöbarkeit; vermaltungsrectl. Heban.— Burdbard: 
öfterr. allgem. bürgerl. Recht; öfterr. Grundbuchſrecht. — Fried- 
mann: Krageitellg an die Geſchworenen (mit praft, Ueban). — 
B. Fuchs: öfterr. Eherecht. — Groß: Handele- u. Gewerbepolitif. 
— Herrmann: öſterr. Finanzgeſezkunde 2. Ib,, u. Geſchichte des 
öiterr. Finauzweſens feit 1520 als Einleitg. — F. Klein: öiterr, 
Berfabren außer Etreitfahen. — Bentner: Caſuiſtik des Etrafs 
rechts (allgem. u. befond, Theil) auf Grund von Netenlectüre. — 
Mattaja: Gredit: u. Bankwejen. — Menzel: öfterr. bürgerl. 
Recht, allgem. Lehren ; Diecuffion von Givilrehtöfällen. —R. Meyer: 
Finanzwiſſenſchaft. — Seidler: allgem. Berrebnungslehre, — 
Singer: öſterr. Statiftil, — Strifomwer: völkerrechtl. Tages» 
fragen; das Kriegsrecht. — Juckerkandl: Geſchichte der Natiomals 
öfonomie von den Phyſiokraten bis Nicardo. 
111. Mediciniidhe Racultät, 

Pf. ord. Albert: chirurg. Klinik mit Borlefan über fper. 
dirurg. Pathologie u. Therapie. — H. v. Bamberger: fper. medic. 
Pathologie, Therapie u. Alinik; Leitz phoſikal. Krantenunterſuchg 
(Bercuffion u. Aufenltation). Benedict: Gebirn u. Rüdenmark: 


' franfbeiten ;Eleftrotberapie ; fin. Granlometrie.— Billrotb: hirurg. 


Klinik mit Vorleſgu Über ſpec. hirurg. Parbologie u. Theravie. — 
G. Braun v. Fernwald: gunäfolog. u, geburtshülfl. Klinik mit 


 tbeoret.spraft. Ilnterrichte in der Seburtsfunde u. in den Krankbeiten 


eum exereitiis pract.; exegesis sublimior: Jesaia „de servo Dei“ | 


(cap. 49—57); Kunftgefchichte des Mittelalters: roman. u. goth. Baus 
funft mit befond. Berüdf. der öfterr.rungar. Monardie. — Bölzl: 


hbarmonisliea expositio evangelicae narralionis de vita et doetrina | 
F : ' tbeoret.«praft. Unterricht in der Augenheilkunde. — Kundrat: 


Jesu Christi; isagoge in libros didactieos N. Test.; exegesis subli- 
mior: epistola sancti Jacobi; historia elarifieationis Jesu Christi. — 
Bauer: theologin dogmat., pars prior; de essentia De.—Ropallit: 
historia eeclesiast. ab ecelesiae iniliis usque ad saee, XIV,; die 
Ghronologie des Mittelalters; die Stirchenväter des vierten u. der 
erften Hälfte des 5. Jahrh. — Laurin: Kirchenrecht 1. Th, ; intro- 
duetio in corpus juris canonici, cum inlerpretalione partium selee- 
taram. — Rider: Propädentif: Paftoraldidattif u. allgem. Liturgit; 
Katechetif, tbeoret. Th, — Pf. extr. 8. Müllner: qhriſtl. Philos 
fopbie, ſpeculat. Th.: Metapbufit: Omtologie u. Kosmologie (mit 
befond. Rüdf. auf die Kant⸗Laplace ſche Weltbildungsbupothefe und 
die Darwin'ſche Selectionslebre); chriſtl. Philoſophle, hifter. Th.: 
Geſchichte der ſcholaſt. Philoſephie (Korti,); allgem. Erziehungs u. 
Unterrichtslehre. — G. Müller: thenlogia fandament.: demon- 
stratio religionis christianae, 


I. Rechts: und Raatawiffenifhaftlide Kacultät. 


Pf. ord. Demelins: Geſchichte u. Inftitutt. des röm. Rechts; 
röm. Givilproceh. — Ad. Exner: Geſchlchte u, Inftitntt. des röm. 
Nechts (nach feinem Grundriß); romanift. Mebgn. im Sem. — Grün» 
but: jurift. Encoflowädie und Methodologie; öfterr. Handele- und 
Wechſelrecht. — Frz. Hofmann: röm. Erbrecht; öfterr, bürgerl. 
Recht. — Maafen: röm. Sachenrecht; Kirhenrebt, 1. Hälfte. — 
Ant. Menger: öfterr. Civilproceſ. — K. Menger: National 
öfonomie, — Pfaff: öfterr. Sachenrecht, einfcliehl, der Lehre vom 
Befip; öfterr. Familienrecht, incl. ehel. Büterrecht; andgem. Lehren 





der weibl. Serualorgane u. der Neugeborenen; gunäfolog. Gaſuiſtik 
u. Explorationsübgn. — G. Braun: tbeoret.»praft. Unterricht in 
der @eburtshülfe für Hebammen.» — Breiffv: aunäfolog. u. ges 
burtebülfl. Klinik mit theoret.»praft, Unterrichte in der Geburts: 
kunde u. in den Krankheiten der weibl. Serualorgane. — v. Brüde: 
Phoſtologle u. höhere Anatomie; anatom.pbofiolog. Neban f. Ans 
fünger; Leitg anatom.pbofiolog. Arbeiten Geübterer. — E. v. Huf; 
mann: gerichtl. Mediein; gerichteärzti. Uebgn. — E. Fuchs: 


allgem. patholog. Anatomie, patholog. Hiſtologie u. ſpec. vatholog. 
Anatomie l. Tb. ; yatbolog. Secterubgn; Demonitratt. aus der vatholog. 
Hiſtelogie mit dem Proſectiondappärat bei eleftr. Beleuchtg; vrakt. 
Uebgn in patholog. Hiſtoſogle u. ſolche in Bacterlologie. — G. Langer 
v. Edenberg: Anatomie des Menſchen, Knochen⸗ Muslels u. Kins 
geweidelehre, mit Einſchl. der Topogranble; Demonitratt. u. Ueban 
im Secierfaale. — Ludwig: medic. Gbemie; vbufiolog. u. patbolog. 
Gbemie; praft. Uebgn in der angewandten medic. Chemie; praft, 
Uebgn in der allgem. Chemie; über die Metboden der chem. Anas 
Infen. — 8, Mantbner: praft. Unterricht in der Angenbeilfunde, 
verbin mit tbeoret. Vorträgen. — Mevmnert: fpec. Patbologie, 
Therapie u. Alinif f. Pfochlatrie u, Nervenfranfbeiten; Diagnoitit 
der corticalen Herde umd der fmbeorticalen Erkfranfan des Gentral« 
nervenfuftems; Arbeiten über phyſiolog. u. patboleg. Anatomie des 
Gentralmervenfoftems im Laborat, der pſychlatr. Alınit. — Notb» 
magel: fvec. medic, Pathologie, Therapie u. Klinik; Leitz phoſikal. 
Krankenunterfuhg (Aufeultation und Percuſſſon). — Stellwan 
v. Garion: tbeoret.praft. Unterricht in der Augenbeilfunde. — 
Strider: allgem. u. erveriment. Pathologie. — Toldt: Anatomie 
des Menſchen, Anochens, Mustels u. Eingemeidelebre, mit Einſchl. 
der Topographie; Demonftratt. u. Uebgn im Serierfaale; allgem. 
Hiftologie. — Vogl: Pharmakologie; Pharmakognofie. — Wider» 
bofer: Min, Vorträge über Kinderkraukheiten. — Pfl. extr.v. Baſch: 
Propäbdentifches über die Somptome u. Unterſuchungoömethoden der 
Kreislaufflörungen; Pathologie und Therapie der Herzkrankheiten; 
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erperiment. Bathologie ded Kreidlaufes; Anleitg au Arbeiten ans 
dem Gebiete. der experiment. Pathologie. — KH. Böhm: Technik der 
&hirurg, Operationen u, Verbände, mit Demonftratt. u. Uebgn; über 
&irurg. Krankheiten der weibl. Genitalien u. Diagnoftif der Krauens 
frankheiten überhaupt. — Ghrobaf: Gynäkolologie. — Draſche: 
über Epidemiologie im Allgemeinen u. im Befonderen; tbeoret, Bor» 
träge über ſpec. mebic. Pathologie m. Therapie, mit praft. Demon: 
ftratt, — Sigm. Erner: mitrojfop. Uebgn; Phufiologie der Groß⸗ 
birmeinde; vraft. Phyſtologie. — Aleifchl v. Marxow: Pbnfiologie 
der Nerven u. Muskeln (mit Experimenten); ybufiolog. Gonverfatorium; 
Grundzsüge der böberen Mathematik (f. Mediciner u. Naturforfcer). 
— %, Gruber: tbeoret, m. prakt. Obrenbeillunde — M. Gruber: 
Sugiene; bugien. Pracicum. — Hofmokl: über Inftrumentens u, 
Verbandlehre (die Orthopädie inbegriffen) mit prakt, Uebgn im Ans 
legen der Verbände. — Kapoſi: dermatolog. Klinik; Borlefgn über 
Pathologie u. Iberapie der Hautkrankheiten, ind. der Eupbiliden, 
und Ambulatorium. — Leidesdorf: pſychiatt. Klinik u. forenf, 
Piohopathologie. — I. Mautbner: über die hem. Vorgänge im 


Organismus. — Monti: poliilin. Vorträge über Pathologie und | 


Therapie der Kinderkrankheiten; propädent. Borlefgu über die anatom, 
u. pbpfiolog. Eigentbümlichkeiten des Find. Organismus, Methoden 
der Unterſuchg umd praft. Uebgn in Anwendg derfelben. — Afid. 
Neumann: Klinif über Eypbilis, vener. Krankheiten, mit beſond. 
Berüdf. der Differentialdiagnofe der nichtupbilit. Hautfrankyeiten. 
— Diberfteiner: anatom,pbvftolog. Ginleitg in das Studium der 
Nervenkrankheiten; Arbeiten über normale u. patbolog. Hiſtologie 
des Nervenſyſtems. — Dfer: Diagnoftif u. Iberapie der Magens 
u. Darmfrantheiten. — Poliper: prakt, Obrenbeiltunde, mit Des 
monftratt. an patbolog. Präparaten u. Uebgn an Obrenfranfen. — 
Puſchmann: Geſchichte der Medicin von den ältejten Zeiten bis 
aur Gegenwart; medic. Hodegetik (Einleitg in das Studium der 


Medicin); medic, Literaturgefchichte des Alterthume. — v. Neuß: | 


Poliklinik der Augentrankbeiten; propädent. Vorlefan über Augen: 
frankheiten. — v. Rotfitanffi: overat. Beburtshülfe mit Meban 
am Phantom u. Gadaver; Gynäkologie mit Berückſ. eines Ambula— 
toriums. — NRofentbal: Pathologie u. Iberapie der Rervenktank— 
beiten (mit befond. Berückſ. der Elektro- und Hudrotberapie). — 
Salzer: dirurg. Operatlonelehte mit Mebgn am Gadaver, — 
Schenk: DVorlefgn über Hiftologie mit Demonitratt. von Präpas 
raten; praft. Ueban In der Hiftologie u, Embryologie. — Schnipler: 
praft. lebgu in der Rarunaoffopie und Rbinoftopie; Min. Vorlefgu 
über die Krankheiten des Keblfopfes, des Rachens und der Raſe; 
propädeut. Borleigu über Diagnoftif u. Therapie der Krankheiten 
der Nefpirations: u. Circulationdorgane. — Schrötter: fpec. medic. 
Pathologle, Therapie u, Klinik; Larungoffopie u. Rhinoſkopie, mit 
Uebgn an Gefunden u. Kranken, Demonftration der verſchied. Bes 
leuchtungsarten und einfchläg. Prävarate. — Seegen: über die 
wichtigſten Heilquellen Deiterreihs u. Deutjhlands; über Ernährg 
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des gefunden u. kranken Menſchen. — Stern: Anleitq zur pbulifal. 


Krankenunterſuchg; diagnoſt. Uebgu; fubject. Sumptomatologie. — 
Stoffella: Poliflinit der internen Krankheiten mit vorzügl. Berädf. 
der Herz⸗ u. Lungenktankheiten u. Uebg in der Diagnoke; Uebgn im 
der Diagnoftif u. Therapie interner Arankbeiten, — Störk: Yaryn» 
goftopie, Rhinoftopie u. Erfranfgn des Keblkopfes, der Luftröhre u. 
des Hacens, mit prakt. Demonftratt. an Kehlkopftranken, Befunden 
u. anatom, Präparaten, — Ulpmann: über Krankheiten der Harn» 


organe, mit befond, Berädf. der mifroftop.shem. Diagnoftif u. mit | 


Uebgn im Katheteriömus; propädeut. VBorlefgn über Aranfheiten der 
Sarnorgane u. über die Unterſuchg des Harns am Krankenbette. — 
Urbantjbitih: Ohrenheilkunde — Beihfelbaum: Vorleſgu 
über vatbolog. Hiftologie u. Bacteriologie, mit Demonitratt. ; patholog.⸗ 
biftolog. Ueban, f. Mediciner; prakt. Uebgn in der patholog. Hiſto⸗ 
logie u. Barteriologie. — Weinlechner? ſpec. hirurg. Pathologie, 
Iberapie u. Klinik; “ Paãdiatrik. — Wertheim: Hautfrants 
beiten u, Eppbilis. — Winternig: therapeut. Klinik, mit befond. 
Nüdf. auf Hydrotherapie u. Diätcuren; budrotherapent. Methodik u. 
vhoftolog. Experimente über tberm, und medan. Einflüffe auf den 
Organisnns; propädent. Borleign über neuere Unterfuhungsmethoden 
bei Kreislaufftörgn u. jieberbaften Krankheiten als Einjührg in bie 
Klinik diefer Krankheiten, mit prakt. Mebgn u. Demonitratt. der 
Merboden. — Prdocc. Dalla Rofa: topograph. Anatomie des 
Menſchen 1. Ih.: Topographie des Stammes. — Panetb: Phufio- 
logie der Secretion. — Paſchkie: ——— mit Experimenten 
an lebenden Thieren; Pharmakologie mit Demonttratt. der Präparate, 
— Gärtner: allgem. Patbologie der Athmung. — Bettelbeim: 


Pereuffion, Aufcultation u, Die verwandten pbufifal. Unterfuhunges | 


methoden. — Heitler: phoſikal. Diagnoftit; Krankgeiten der Rejriras 
tions» und Gircnlationsorgane, — Drozda: phufifal. Diagnoftif; 
fin. Gafuiitit mit befond. Berüdf. der differentiellen Diaguofe und 
der Therapie. — Chiari: Larungofkopie u. Nbhinofkopie, mit praft. 
Uebgn u. Demonftratt. an Gefunden u. Kranken; fper. Pathologie 
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des Rachene. — Kretſchyt interne Diagnoftit. — Biach: Diagnoftit 
der Inneren Erkranfan, mit befond. Berüdj. der Grfranfgn der He» 
fpirations» n. Girculationsorgane; phufifal. Diagnoftit. — %. Yanger 
v. Edenberg: phyfikal. Krankenunterſuchg (Vercuſſion u. Aufculs 
tation). — Abeles: allgem. Ernäbrungsitörgn mit befond. Berhdi. 
der Balneotberapie; ausgew. Gapitel der Balneotberapie. — Steiner 
v. Piungen: über Pathologie, Diagnoftit und Therapie der Gr- 
franfan des Nervenſyſtemös; Über Theorie der Krankbeitseriheingn 
am Nervenſyſtem mit Min. Demonitratt. — Roth: Yarungoffopie u. 
Rhinofkopie. — Wagner v, er TE über Patbolonie u. Therapie 
der Nervenkrankheiten. — Freud: Anatomie des Nüdenmarfes und 
der Medulla oblongata ald Einleitg in die Klinik der Nervenfranf- 
beiten; über Apbafte. — Neudörfer: hirurg. Poliklinik, mit befond, 
Berüdf. der Meinen Chirurgie, jomie der dirurg. Praxis bei un: 
entigender Affiftenz, wie Diefes in der Kriegs- u. Kantpragie vor: 
ommt; hirarg. Propädeutif, — Englifch: über Fracturen, Yuxa: 
tionen u. Orthopädie, mit Uebgn im Anlegen ber Verbände; fol. 
Borträge über Krankheiten der männl. Harn uw. Geſchlechtsorgane, 
des Maltdarmes u, über Hernien; fiber Krankheiten der männl. Harn» 
u. Geſchlechtsorgane. — Kieber: chirurg. Berbandiehre, unter befont. 
Berüdf. der Technik, zumal der erhärt. Verbände; über Maſſage und 
ihre Verwendg in der Therapie, insbefond. auf chiturg. Gebiete. — 
Jurké: Chirurgie der Harn« und Geſchlechteorgane und des Mait- 
darmes, mit Demonftratt, an Aranfen; chirurg. Anatomie u. Opera: 
tionslebre der Harns u. Geſchlechtsorgane. — A, v. Friſch: cbirura. 
Propädeutit u. allgem, Gbirurgie f. Studierende als Vorbereita r. 
die Klinik; bacterlolog. Gurfus, Biologie der Spaltpilze, ihre Bes 
ſiehau zu den Infertionstrankpeiten, Metboden der mikroſtop. Umters 
fuchg u. Reincultur mit Demonftratt. u. Experimenten ; praft. Mebgn 
in der Bacteriologie. — Maydl: Min.spropädent. Gurfus f. Rigore: 
fanten; Borlefan über Ariegscirurgie; ** Operationsüban. — 
Wittelshöfer: hirurg. Zechnif mit praft. Uebgn an Kranken n. 
an der Leiche, einſchl. Berbandübgn n. Inftrumentarlehre; chirurg 
Berbandlebre mit Rüdf. auf Berlegan u. Orthopädie. — Lorenz: 
ortbopäd. Ghirurgie. — Steinberger: operat. Zahnbeiltunde. — 
M. Scheff: overat. Zahn⸗Chlrurgie mit Min. Demonitratt., — 
3. Scheff: Gurfus über Zabnertraction, mit Berüdf. aller patbolog 
Indicationen. — Bing: Obrenbeilfunde, in 2 Eurfen. — Hod: 
Vvoliklinik der Augenkrankheiten, verben mit Mebgn im Gebrauche 
des Augeniviegeld; Propädentif der Augenheiltunde, nebit Uebgn in 
den Unterfuchungsmetboden. — Berameiiter: theoret.«praft. Unter⸗ 
richt in der oyerat. km ge ea Diagnoftif der Angenfrantkbeiten. 
— Königftein: praft. Uebgn in der Diagnoftif u. Tberapeutit der 
Augenfranfheiten; Augenfpiegel-Eurfus, — S. Klein: Opbthals 
moifopie, die Lehre vom Sugenfvisge! u. den Kraukheiten des hinteren 
Augapfelabihnittes mit prakt. Mebgn in der Augenfpiegelunterfucg ; 
Augenoperationen, theoret. u. praft.; Anomalien der Refraction und 
Aecommodation. — Dimmer: Diagnoftif u. Therapie der Äußeren 
Augentrankbeiten; über Augenfrankpeiten in ihrem Zufammenbange 
mit Allgemein» u. Organerfranfgn. — Bod: normale u. patholeg. 
Anatomie des Auges. — Rott: gynäfolo . Operationen mit leban 
an der Leiche. — Schlefinger: Gunäfologie mit befond. Rüdi. 
anf Anatomie u. Phufiologte der weibl. Sexualorgane, mit Demonitratt, 
an Präparaten u. mit erg ri Ambulatoriums; über Exſudete 
u. Blutgefhwälife im weibl. Becken, mit Demonftratt. — Aeljen: 
reich: aunäfolog. Diagnoftif und Therapie, mit Benũtzung eines 
Ambulatoriums. — Breus: geburtshälfl. Initınmentenlehre, mit 
Demonitratt. — Lumpe: Patbologie u. Therapie der Frauenktank⸗ 
beiten; operat. Gunäfologie (Uebgn an der Leiche). — Friedinger: 
Aubyoden-Jmpfung, Säuglinge u. AmmensKrankpeiten. — Kürtb: 
Krankheiten des Kindesalters mit befond. Berüdf. der Neugeborenen 
u. Sänglinge. — Eifenfhip: Kinderbeillunde, mit Demonitratt. 
an ambulanten Kranfen. — v. Hüttenbrenner: Vorträge über 
das gefammte Gebiet der Aluderheilkunde. — Herz: poliflin. Bor: 
träge über Ainderfranfheiten; propädeut. Gurfe über Krankheiten der 
kindlichen Alters mit befond. Nüdf. auf Hygiene und Ernäbre. — 
Kaffowig: Krankheiten des Kindesalters. — E. Kohn: Iheravie 
der vener. Erkranfgn u. der Syphilis. — v. Hebra: Pathologie 
u. Iberapie der Hautkrankheiten; propädent. Vorlefan über Mornbo: 
logie, Sumptomatologie u. Diagnoftif der bautfrankheiten. — Bajda: 
Evpbilie (i. e. conftitutionelle Syphilis, fogen. vener. u. blennorrbag. 
Affectionen) mit Demonitratt, an Aranken u. Präparaten. — Jariſch; 
Poliklinik der Hautfrankbeiten. — Mradek: über Syphilis u. vener. 
* mit Demonitratt. an Kranken und Präparaten; Die Be— 
bandig der Eyphilis mit Quedfilberpräparaten. — Grünfelt: 
Pathologie u, Therapie der Supbilid u, der vener. Krankheiten, mit 
Demonftratt.; Endoflopie der Harnröhre u. Blafe mit Demonitratt. 
u By = an Gefunden u. Kranken. — €. Ringer: Surbilie und 
vener. Erfranfgu. — v. Zeißl: Hautkrankheiten, Syphilis u. vener. 
Krankheiten. — Schiff: Patbologie und Iherapie der Hautfranl: 
beiten u. Supbilid. — Riehl: Diagnofe u. Theravie der Hantkranf- 


w Therapie der Aranfheiten des Keblkopfes, der Yuftröhre, Nafe n. | beiten; normale u. patholog. Anatomie der Haut (mit Demonitratt.). 
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— J. Fritſch: Pjociatrie, mit Berückſ. der Bedürfniife der Phyfi— 
fats-Gandidaten. — Holländer: PVorlefgn über Piuchiatrie mit 
Einſchl. der Gehirn⸗ u. Nürfenmarkökrantbeiten. — Kratjchmer: 
praft, 33 Uebgu mit beſond. Berückſ. deſſen, was Gegeuſtand 
der Pbufifatspräfg üt; Vorlefgn über Hygiene. — Assist, Kolisto 
u. Paltauf: vatholog.shitolog. Ueban. — Neuferu. H. v. Friſch: 
vbofifal, Krankenunterſuchg (Vercuſſſon und Aufcultation). — Eug. 
Bamberger w. Xorenz: pbuffal,. Krankenunterſuchg (Percufiion 
u. Auſcultation). — Ar. Salzer un. v. Eifelsberg: Operatione- 
übgn; Weban im dyirurg. Berbande. — Hobenegg und Emerich 
Ullmann: cirurg. Operationsübgn. — v. Erladb u. E. Braun 
v. Fernwald: gynäßolog.sgeburtsbülfl. Overationsühgn an der Leiche 


— 1887. M 38. — Literariſches Centralblatt. — 17. September. — 


und am Phantom. — v. Ptétadek und Kibopky: geburtsbälfl. 


Operationtübgn. — Peters und O. Welf: Repetitorium und 
Pbantomübgn f. Hebammen, 
PT. Ari. Müller w Mofetig v. Moorbof lejen nicht. 


IV. Phllofophifhe Macultär. 


Pf. ord. Zimmermann: praft. Pbilofonbie; Geſchichte der 
Bbilofonbie (1. Gurjus: Altertum); pbiloforb. Gonverfatorium. — 
v. Sidel: Urkundenlebre 1. Ih. — Büdinger: allgem. Geſchichte 
1. Ib; allgem. Geſchichte von 1789—1814; im Sem.: 1) Uebgn 
im bifter. Yebrvortrage; 2) krit. Mebgn im Auſchl. an Salut. — 
v. Zeifßberg; Gefdichte Des Mittelalters; Ueban im biltor. Sem. 
— puber: ofterr, Geſchichte — Karabacet: Gefchichte der Do— 
manen; arab. Paläogranbie, verbdn mit Kefehban; im ortental. Znit.: 
arab. literaturgefbichtl, Uebgn. — W. Tomaſchel: DftsEuropa in geos 
arapb. Sinfibt; AleinsAfien u. Das Kaukaſus-Gebiet; Uebgn in fartos 
arapb. Daritellg. — Peuck: Geographie der ölterr.sungar. Monardie; 
aeograpb. Sem.; geogtaph. Uebgn für Borgeihrittene.. — Weyr: 
Anwenda der Differential u. Antegralrehnung auf Geometrie, — 
project. Geometrie; Uebgn im mathemat. Sem,; Uebgn im matbemat. 
Broſem. — v. Eſcherich: Differential» u. Integralrebnung; ellipt. 


Runctionen; Uebgn im matbemat. Sem. ; Uebgn im matbemat. Brofem. | 


— (id. Weiß: tbeoret. Atronomie. — Stefan: über Wärme u. 
Gleftricität; Uebgn im phyfikal. Experimentieren. — v. Lana: Ex— 
verimental · Povſik 1. Th. — Loſchmidt: Experimental» Pbonf für 
Bbarmacenten. — Joſ. Finger: Elemente der reinen Mechanif 
3. Ib.; Encuflopädie der Mechanik; analyt. Mechanik 1. Ib. (Keuntniß 
der Elemente der reinen Mechanit wird vorausgeicpt). — Gann: 
Meteorologie. — Bartb v. Bartbennu: allgem. Ghemie f. Medis 


einer 1. Ib. (anorgan. Ghemie); pbarmacent. Chemie; dem. Leban; 


chem. Webagn f. Mediciner; Anleitg zur Ausführg wiſſenſchaftl⸗chem. 
Arbeiten. — Lieben: allgem. Chemie 1, Tb. (amorgan. Gbemie); 
Gonverfatorium über Foriſchritte der Gbemie, für Vorgeſchrittene; 
chem. Uebgn, für Anfänger; Arbeiten im chem, Laborat., für Bors 
aeichrittene. — Tſchermak: allgem. Mineralogie für Hörer ber 
Vbiloſophle und der Medicin; mineralog. Practicum; Arbeitem im 
mineralog.spetrograpb. Int. — Schranf: allgem. Mineralogie für 
Pharmackuten; mineralog. Practicum, tür Anfänger; Anleitg au 
mineralog. Arbeiten u. Unterricht in der böheren Mineralogie für 
Lebramtscand, — Suef: Meberfiht des Baues der Erdoberfläche. 
— Reumanr: Kormationslehre (Stratigrapbie 1. Tb., palaeozoiſche 
u. meſozoiſche Kormationen); paläontolog. Ueban. — Claus: allgem. 
Zoologie als Einleitg in Die Wilfenfhaft von dem Bau und dem 
Yebensverrichtan der Thiere f, Mediciner u. Phlloſophen; zoolog. 
Ueban f. Vorgeſchrittene; hiſtor.⸗krit. Darſtellg der —— ge 
vergl. Anatomie der Bertebraten (mit Aueſchi. der Diteologle). — 
Brübl: Sertionsübgn n. praft. Unterricht in der Jootomie Menſch 
u. Ibiere); Sections-Demonitratt. zur topograpb. Orientierung über 
alle KHörpertbeile der Thiere, 1. Hälfte: Wirbelthiere, unter tours 
weiſer Selbjtbetbeiligung aller Inferibierten; vergl. Anatomie des 
Gehirns der Wirbelthiere, mit befond. Berſidſ. jenes des Menicen, 
mit eingehenden Demonftratt.; vergl. Diteologie mit beiond, Berüdf, 
des Menſchen, mit eingehenden Demonitratt.; über die Darmin'fche 
Lebre, wiſſenſchaftl. Darftellg ibrer Geſchichte, ihres Inbaltes u. ibrer 
wabren Bedeuta, fveciell f. die Thierwelt, mit mifrojtop. Demonitratt., 
ein gemeinverftändl. Collegium f. Hörer aller Facultäten; menſchl. 
Anatomie, mit beſond. Berüdf, der Bemequngsmerkjenge, für Lehr⸗ 
amtscand, der Mittelſchulen und Turnlehrer, I. Hälfte; Sonntags 
vorlefgn über allgem. wichtige Gapitel der menſchl. u. vergl. Anatomie 
mit Demonftratt,; mifroffop. u. anatom. Dienflags:Demonftratt., als 
umentbehrl. Suppl. der Sonntagsvorlefan, f. Hörer aller Facultaten. 
— Brauer: fol. Zoologie mit befond. Rückſ. auf Inſectenkunde. 
— ferner v. Marilann: Botanik (Morphologie u. Spuftematif 
der Pilanzen f. Mediciner u. Pharmaceuten). — Wiefner: allgem. 
Botanik (Tlemente der Morpbologie u. Vbufiologie der Pflanzen), 
f. Hörer der pbilofoph. uw. medic. Facultät); anatom. Demonitratt, 
zur allgem. Botanit; Arbeiten im pflanzenphyfiolog. Ant, — Jof. 
Böhm: Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen; Gonverfatorium aus 
der Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen, verbdn mit Demonftratt. 
— Hanslid: Geſchichte der neueren Maſik. — Eman. Hoffmann: 


' der deutſchen Sprade; Erklär 





| Leitg philolog. Arbeiten. — 
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Geſchichte der rom, Literatur; im pbilolog. Sem.: Kritik der fchriftl. 
Arbeiten u. Dispntierübgn. — v. Hartel: griech, Grammatik (fors 
meller Ib.); Erklärg der Andria des Zerentind; im Sem.: Erflärg 
tes 44. Buches des Liviue. — Schenkl: ausgem. Gedichte des Gar 
tullus; der attiſche Keitcuflus; im Sem.: Interpretation der Perfer 
des Nischylos. — Gomperz: Ariſtoteles' Poetit; Plato's Apologie. 
— Benndorf: Bildwerfe au Homer n. dem troifchen Sagenfreis; 
Erklaärg antiter Denkmäler, f, Neueintretende; arcäolog. Sem. — 
Bormann: rom, Staatsaltertbümer; Mebgn im Leſen u. Erklären 
antifer Juſchriften aus den Landſchaften an der unteren Donau, — 
YJagic; flav, Alterthumskunde; Grammatik der ferb.sfroat. Sprache 
(auf Grund des Altjlovenifhen); im Sem.: Mebam im Bereich der 
fürflav. Sprachen u. im Polniſchen. — Heinzel: blitor. Brammatif 
der Gudrun; im Sem,: gotb. und 
althochdeutſche Uebgn nah Müllenhoff'e Sprabproben. — Schipper: 
Gefchichte des engl. Dramas; Erflärg von Shafefpeare's Hamlet; 
im Sem.: alt» und — Uebgn nach Zupitza'e Uebungsbuch. 

Mufiaria: biter. Syntar der Panpöf. 
Spracde; im franzöſ. Sem.: Interpretation des „Chevalier au leon“ 
des Crestien de Troyes. — Ar. Müller: vergl. Grammatik der 
iran, Spraben; Grklärg ausgew. Stüde der Aveſta und Pablamis 
Literatur; Erklärg ausgem. Hymnen des MigeDeda. — Bühler: 
(flementarcurfus des Sanskrit; Erklärg der Kädambari; Prafrit, 
nab Jacobi's Ehreſtomathie; indifche Palacozraphie. — D. ©. 
Müller: bebr. Grammatik (mit Meban); Mubarrav's Kamil; affyr.« 
babvlon, Keilinichriften ; for. Grammatik, verbdn mit der Kertüre eines 
leibten Schriftitellers. — Reinifch: Hleroglyphen⸗Grammatik und 
Erklarg ausgew. Urkunden des alten Reiches; koͤpt. Grammatik. — PT. 
extr. Bogt: allgem. Pädagogik; praft. Pbilofopbie; pädagog Sem. — 


Müüblbacher: deutſche Geſchichte im Zeitalter der —— Ur⸗ 


tdundenkritik (mit Uebgu). — Frz. Exner: phofital. Gonverfatorium, 


— Lippmaun: organ. Chemie; chem. Heban im Laborat.; Anleitg 





Ausführg bem. Arbeiten. — v. Sommaruga: analvt. Chemie; 
bemie der aromat. Verbindgn. — Rever: über Eruptionen. — 
Grobben: allgem. Zoologie f. Pharmaceuten. — Wickhoff: Ge 
ſchichte der italien. Malerei vom 16. bis zum 18. Yabrb.; ifonos 
graph. Uebgn (italien. Kunſt des 14. u. 15. Jabrd.); Erflärg ausacw, 
Handzeichnungen. — Bitlbauer: Vergil's Beorgica; griech. Palio« 
prevbte. — Minor: Gefchichte der dentfchen Literatur von Opip 
is Klopftod; im deutihen Sem.: 1) Interpretationsäbgn, 2) Meban 
auf dem Gebiete der Literatur des 16. Jabrb. — Lothelßen: Ger 
ſchichte der franzöſ. Literatur im 17. Jabrb.; Lectüre u. Interpretas 
tion von Boileau's Sutiren u. Epiſteln; im Sem., 1. Abth.: Juter⸗ 
pretation auegew. Abichnitte aus Voltaire's Werfen, fchriftl. und 
mündl, Uebgn; 2. Abtb.: prakt. Uebgu. — Prdoce, Brentano: 
praft. Bhilofopbie; deſctipt. Pſychologie; in Bemeinfhaft mit den 
Studierenden Prit, Beſprechg ausgew. philoſoph. Schriften (Jobs. 
Müller, über die phantait, eg erg | — Stöhr: Kants 
Kritik der reinen Vernunft; induct. Logik. — Bable: Encoflopädie 
der Pbilofopbie(lteberblid über die theoret. Philoſophle). —v. Berger: 
Aeſthetik des Dramas; die Philofonbie George Berkeley. — Horamip: 
deutſche Geſchichte im Neformationszeitalter, mit befond. Berüdf. der 
aeiftlihen Entwickela. — Rieger: Lertüre u. Interpretation von 
Auguſtin's de civitate Dei, mit befond. Berüdf. des Einfluſſes der 
Schrift auf die mittelalterl. Hiſtoriographle. — Fellner: Einführg 
in das Quellenſtudium im Anfchl, an Diodor. — Krall: Geſchichte 
der Ptolemäer u. Seleuciden; die Bibel u, die ägupt. Monumente, 
— Szanto: Geſchichte u. Verfaffg der grieh. Bünde; griech. Yus 
fhriften der Mömerzeit. — Pribram: engl. Geſchichte im Zeit 
alter der Stuart's mit befond, Berüdf. der Verfaſſungsgeſchichte 
1603—1714; Uebgn in neuerer Geſchichte. — Paulitſchke: die 
Bölkergruppen Oceaniens; das Weltbild des Ara Mauro. — Diener: 
Bliederung und Gebirgebau der Alpen. — 8. Kohn: Einleitg in 
die Theorie der algebr. Aunctionen u. ihrer Integrale (mach Nies 
mann'ſchen Methoden) ; Graßmann's Ansdehnungslehre. — Serſawy: 
elementarer Gurfus der amalut. Geometrie der (bene; bie Lehre 
von der Ktreiethellung. — v. Richtenfels: Theorie der algebr, 
Gleichungen. — v. Hepperger: Bahnbeſtimmg der Kometen. — 
Schramm: Grundzüge der jpbär. Aftronomte; Interpolationsredhr 
nung u. numer. Integration; aftronom. Ghrönologte. — J. Ringer: 
Elemente der reinen Mechanik 1. Th.; (Emeyflopädie der Mechanik; 
analut. Mechanik 1. Th, — Leder: bag | in die experiment, 
Gleltricitätslehre; Einleitg in bie tbeoret. (leftricitätslchre, — G. 
Adler: analvt. Mechanik; mechan. Wärmelehre. — Mofer: pbufital. 
Uebgn u. Arbeiten; Photographie u. Spectralanalvfe, Exverimentals 
vorleig; vbufifal. Gonverfatorium (mit Exverimenten). — GE aumpelif: 
praft. Meban im diem. Yaborat. — Goldſchmiedt: Uebgn in der 
Ausführg dem. Borlefungsverfuche f. Lehramtscand. — Weidel: 
Chemie der Nahrungd: u. Genußmittel. — Bortmann: Methoden 
der qualitat. hem. Analvfe; quantitat. hem. Analvfe anorgan, Stoffe 
(1. Tb. Gewichteanalvſe) — Foſſek: die neueren Arzneimittel. — 
Jeifel: die Kohlenundrate; auegew. Kapitel der analyt. Chemie. 
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— Herzig: ausgem, Gapitel aus dem Gebiete der organ. Ehemie. | recht), Mebgn im Sem. — Bering: röm. Rehtsgeihicdhte; ie: 


— Brizina: Aruftalmeffung (Practicum). — M. Schufter: über | Givilproceh; Kircheurecht. — v. 


die kroſtall. Schiefergefteine. — Wähner: Beologie der Alven 2. Tb. 
(Schilderung einzelner Gebiete als Beiipiele alpinen Gebirgsbaues). 
— Ublig: Geologie der Karpatbenländer. — Mikoſch: Anatomie 
der Pflansenzelle; Morphologie, Anatomie u, Entwickelungsgeſchichte 
der Kortpflanzungsorgane der Phanerogamen; Pflanzenpbofiognomif. 
— Moliſch: der Stoffwechfel in der Pflanze. — v. Bettftein: 
Morphologie n. Syſtematik der Mufcineen, verbon mit Demonitratt., 
u. Uebgu im Beſtimmen. — Diep: die Romantik in der Ruf, ihr 
Weſen u. ibre Geſchichte; Aber die phonet. Annit der kautaſ. Rare 
im Alterebum (mit befond. Berhdtf, hellen. Muſik). — Meter: 
Lertüre ausgew. Quellenfhriften zur griech. Literaturgeſchichte; So—⸗ 
vbolles’ Leben u. Werke. — Letiejewſti: Grammatik der poln. 
Sprade unter Berüdj, des Altflovenifhen; Leben und Werke von 
Sigmund Krafinffi, — Strekelj: flan. Ethnograpbie; das floven. 
Boltslied, — Stienaf: über den Urfprung der Sprache; vergl. 
Grammatik der indoeurop. Sprachen 1.Th., Yautlehre, — Meringer: 
vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen. — 3. banufa: vergl. 
Grammatif des Ariſchen u. Litu⸗Slaviſchen; fprahwiffenfchaftl. Uebgu. 
— Wahrmund: Hariri's Makamen; Tſchagataiſch-Türkiſch; arab. 
Jouruale; perſ. u. türk. Journale. — Leeit. Bagſter: Proſem., 
1. Gurfus: Fotmenlehte nach @efenius’ Lehrbuch der engl. Sprache 
1. Th. nebit Uebgn in Wort u. Schrift, 2. Gurfus: Syntax (Kortf.) 
nach Bejenius' Lehrbuch, 2. Th., Yectüre von Marzials’ Life of Dickens, 
Ueberfegg von Schiller's Tel. — Brudner: Harmonielebre: Funda— 
mentalfchriete, Vorbereitgu, Auflöfgn u. Borbalte mit Stanım- und 
abgeleit,. Accorden in Durs-Zonarten; Uebgn im bezifferten Baß. — 
Glowacki: die ruſſ. Sprabe.— Lehrer. Eornet:itallen. $rammatit 
(f. Anfänger); Zectüre ausgew. Stüde aus Marco Bisconti von Tom 
mafo Graffi, verbdn mit NMeberfegungsüban ans dem Deutjchen ins 
Italleniſche. — Mendik; Anfänge der böhm. Sprache mit Uebgn; 
Meban im Ueberfepen u. Sprehen; Midas’ Mai u. deffen Erflärg; 
Srilüban. — Polak: neuperſ. Sprade u. Lectüre von Saadi. — 
Schreiber: Anfangsgründe der Stenograpbie nah dem Suftem 
Sabeläberger; Sapfürzungslehre, verbon mit praft. Ueban; Webgn 
im Aufnehmen von Vorträgen u. Beiprehg von Syſtemfragen ine 
befond. f. Mitglieder des aladem. Stenographenvereined; Nenortbor 
gratie auf phonet. Grundlage. — Faulmann: Stenograpbie, 
vitem Aaulmann (vollitänd. Theorie der Bollichrift u. des Kürgunge» 
verfahrens); prakt. Ueban; hiſtor. Grammatik der Stenograpbie. — 
Weinwurm: Gefangecurfus für Anfänger mit geringen muffal. 
Borkenntnijfen, zur Borbereitg f. den Ghorgefang. 
Prdocec. v. Zitkowſti, Haubner, Pernter, Kachler, 
Tb. Fub8,9. Schentl, Seemäüller leſen nit; Alton, Hulpfch 
werden fpäter aufündigen. 


a Prag. (Dentfche Univerfität.) Anfang: 1. October. 
1 iIbeologiihr Aacultät. 


Pff. ord. Xrind: theologia fundamentalis, pars L: theoria 
revelationis et demonstrationis christianae; theologia moralis, pars 
generalis. — Peter: Laut⸗, Wort u. allgem. Saplehre der bibl.s 
bebr. Sprache mit Interpretationsübgn aus dem 1. Buche Samuelis; 
Fortſ. des arab. Curſus; Yaute, Wort» und allgem. Saplehre der 
for. Yiteraturfprade mit Uebgu ans der Chreſtomathle von Kirſch- 
Bernitein; Laute, Wort u. allgem. Saplehre der äthiop. Sprade. 
— Robling: anlıquitales biblieae; explieatio psalmorum seeundum 
Vulgatam; Bibel u. Wiffenfhaft: a) die Urzeit, b) die Geſchichte 
Iſtael's apologet..polem, gegen Onden-Stade, Wellhaufen u. Andere. 
— Sprinzl: theologia dogmat., pars 1; über die theolog. Summa 
des heil. Thomas von Aquin. — Schneedorfer: historia librorum 
s.5. N. Test,; expositio pericoparum selectarum e s. evang. secund. 
Marcum (e textu originali); exegesis sublimior in epistolam B. Pauli 
ad Ephesios (e textu original). — Schindler: historia ecclesiast., 
aevum anliquum et medium; Patrologie, verbdu mit Patriſtit. — 








Neinmwartb: Baftoraltbeologie (Homiletif mit prakt. Lebgn, generelle | 


Liturgik); praft. Anleitg zur Verwaltg des beil. Bupfacramentes; 
Grllärg der prager Provinzial-Synode vom I. 1860 in Berbindg 
mit den DidcefansSynoden vom 3. 1863 und 1873. — PIT. extr. 
Horäf: Paltoraltheologie (vom Lehr u. Priejteramte der Kirche); 
prakt. Anleitg zur Berwaltg des bi. Bußſactamentes; Erflärg der 
prager Provinzial Sunode vom J. 1860 in Berbindg mit den Diöcefans 


Sunoden vom J. 1863 u. 1873. — Suppl. Doubrava; jus ec- | 


elesiast.: 1) de fontibus juris ecclesiast. et de personis ecelesiast. 
(lib. 1), 2) de jure matrimoniali. — Doce. Elbl: Katechetik; Schuls 
vadagogit; praft. Ueban in der Katechefe. — Sylora: Katecetif; 


Schulpädagogif; vraft, Verfuche im Katechifieren bei den Schülern | 


der E, £. bohm. Muiterfchule, 
1. Rechte und Raatswiffenihaftlihe Facuität. 
Pf. ord. v. Gaublary: Juſtitutt. des rom. Rechtes (nach 





remersAuenrobe: beutid: 
Heichss u. Nechtögefchichte; deutfches Privatreht; germaniſt. Meban 
im Sem. — Rulf: Völkerrecht; öfter. Strafredht; allgem. Staats: 
recht. — Krasnopolffi: öſtert. Givilredht 1. Ib.; fterr. Erb 
recht u. ehel. Guterrecht; Sem.slleban aus dem öfterr. Gipilredte. 
— llmann: Sandelss u. Wechſelrecht; civilgerictl. Berfabren. — 
Sar: Vollswirtbfchaftslehre; Berwaltungslehre. — Ulbric: öfterr. 
Staatsrebt. — v. Mor: Statiftif der europ. Staaten; Hircenredt. 
— Pf. extr. Mitteis: röm, Rechtégeſchichte; röm. Givtlproceh; 
Bandelten, ei Th. (Obligationenredt). — Janfa: öfterr. Straf: 
recht; die Lehre von den Redtömitteln im Strafproceffe und bie 
außerord. Arten des Strafverfahrens; Uebgu aus dem Strafrehte 
Im Sem. — v. Biefer: Bolfswirtbfhaftslehre; Berwaltungslehr:. 
— Prdoce. Franke: öfterr, Erbredt; Bergrebt. — Rramı: 
allgem. Verrechnungskunde. 


111. Mediciniihe Bacnltät. 


Pfl. ord. Rabi: oft. u. topograph. Anatomie des Menicen 
1. Tb.; anatom, Secierübgn, 1. Curſus (Muskeln, Gelenke. Einge: 
weide); anatom. Secirübgn, 2. Gurfus (Eingeweide, Gefäße, Nerven). 
— Mayer: allgem. u. ſpec. Hitologie; Anleitg zum Gebraude des 
Mitroftopes; Arbeiten im hiſtolog. Inſt. (mur für Gelbtere). — 
Hering: Phyfiologie 1. Th.; eg, zu pbufiolog. Unterfudan f. 
Geübtere. — buppert: phyflolog. Chemie; Anleitg au pbufiolog » 
chem. Unterfuchan f. Kortgeichrittene. — Chiari: patholog. Anatomie 
mit Ginfchl, der patbolog. Hiſtologie; patbolog.sanatom, Secierüban; 
vatholog.»biftolog. Uebgu; Uebgn in der Unter) ha patbogener Mifre: 
organismen; ſpec. patbolog.sanatom. Unterfuhgn für Geübtere.. — 
Knoll: allgem. Pathologie, Repetitorium aus der allgem. Patbo: 
logie (f. Die Hörer der allgem. Pathologie); Demonftratt, am Aranfen: 
beite. — Hofmeifter: Pharmalognofie; Anleitg zu vharmakolog. 
Unterſuchgu. — v. Maſchka: getichtl. Medicin; gerichti. Sectionen; 
—— Caſuiſticum. — Pribram: ſpec. Pathologie und 
heraple der inneren Krankheiten u. medicin. Klinit, — Habler: 
fpec. Pathologie und Iberapie der inneren Krankheiten und mebdic. 
Klinik; die Grundlagen für die Diagnoftit der Nervenkrankheiten; 
mebdic. Poliklinik. — Sattler: theoret.spraft. Unterricht in ber 
Angenbeiltunde u. —— — Schauta: geburtöhälfl..gunäfolog. 
Klinik. — Arnold Pid: pfodiatr. Kliuik. — Guſſenbaum: fpe. 
chirutg. Pathologie, Therapie und Klinit; Selecta aus der allgem. 
dirurg. Pathologie. — Pf. extr. Biedermann: Phufiologie des 
Rüdenmarkes. — Soyta: Hugiene mit Experimenten u. Demonitratt.; 
Uebgn in bacteriolog. Unterfuhgn; bygien. Unterfuhan f. Geübtere. 
— Schenfl: Pathologie und Therapie der Augenkrankheiten. — 
Gangbofner: Alinitk der Kinderkrankheiten. — Epflein: Klinil 
der Krankheiten des Neugeborenen u. Säuglings; über Pflege und 
Gruähra des Kindes. — Pb, Joſ. Bid: Kiinik der Hautfranfpeiten 
u. der Syphilis verbdn mit ſoſt. Vorträgen über Hautkrankheiten; 
praft. Uebgn in der Diagnoftif u. Therapie der Hautkrankbeiten ı. 
der Syphilis; die acuten Exantbeme mit Demonitratt. am Kranfen» 
bette, — Zaufal: Klinik der Krankheiten des Gehörorganes; An 
—— Unterfuchg des Ohres, der Nafe u. des Raſenrachenraumes. 
— Beil: Operationslehre mit Uebgn am der Leiche; dyirurg. Am: 


"bulatorium mit Ueban im Berbinden und dem dyirurg. (Klementars 


operationen. — Suppl. Marefch: Seuhenlehre u. Beterinärpeligei 
mit Demonftratt. an kranken Ibieren und Gadavern. — Prdocc. 
Ott: Min, Unterfahungsmetboden (Percuffion, Aufcultation, Zarunge: 
flopie x.) mit Uebgn am Krankenbette; Heilquellenlehre. — Löwit: 
Pathologie der Ernaͤhrg. — Petrina: Elektrotherapie. — Joſ. 

ifchl: Ueban in der Diagnoſtik interner Krankheiten. — Haas: 

linif der Bruftfrankpeiten. — Schüp: Pathologie u. Therapie der 
Magen» u. Darmtrankheiten. — Singer: Ginleitg in die Diagnoitit 
der Gehitukraukheiten; Krankhelten des Herzens u. der großen Ge— 
füge. — Wilh. Fiſchl: die Lehre von den neburtsbälfl. Operationen. 
— Habermann: Uebgn in der Diagtoftit u. Iberapie der Obren- 
krankheiten. — Baver: Orthopädie; Grundzüge der Antifepfis. — 
Schmid: Pathologie u. Therapie ber Krankheiten der Zähne umd 
Kiefer. — Kiſch: die Balueotherapie der ren. Krankheiten; die 
böbm. Curorte.. 


IV. Bhiloiopybiihe Aarultät, 


Pf. ord. Billmann: Gymnafialpädagogit; Geſchichte dee 
Bildungsweiens; padagog. Sem. — Marty: prakt. Philofopbie 
(Ethik); ausgem. vbilofopb. Fragen; philoſoph. Sem, — Jodi: 
Geſchichte der Philofopyie im Abendlande von den Anfängen ber 
Speculation bis. auf Die Gegenwart; im Sem.: Lertüre u. Inter: 
pretation der ariſtotel. Polttit. — Durege: Differential» u. Integral: 
Rechnung; analyt. Geometrie des Raumes; im Sem.: mathemat. 
Uebgn. — Beined: die Lehren der Aberration, Präceffion und 
Nutation; Bahnberechnung der Planeten. — Mad: Experimental: 
vbufif 1. Ih.; Anleitg zu felbithänd. phoſikal. Arbeiten; phofifal. 


Maßgabe des Grundriffes); Pandekten 3. Ip. (Familien u. Erb» | Practicum f. Medieiner. — Lippid: Potentialfunction u. Potential; 
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kinet. Gastheorie; mathemat.-phyfifal. Meban im Sem. — Maly: 
anorgan. Chemie mit Rüdfihtnahme auf die Pharmalopde; analyt.» 
chem. u. pharmacent, Uebgn im Raborat.; amalyt.shem. Uebgu für 
Mediciner; Anleitg zu wilfenfhaftl. Arbeiten für Geübtere. — 
v. Zepharovich: allgem. n. 

frustallograpb. Repetitorium ; Ar 
Paliontologie der wirbellofen Thiere; Anleitg im Unterſuchen und 
Beſtimmen von Beriteinerungen; Arbeiten im geolog. Inſi. für Ge— 
übtere. — Weiß: allgem. Botanik f. Mediciner u. Pharmaceuten ; 
mitroſtop. Demonitratt, zu den Borlefgn über allgem. Botanif; 
mifroffop. Ueban f. Anfänger; wilfenfhaftl. Arbeiten im Juſt. — 
Willkomm: Morphologie und Syitematif der Pilze, Flechten und 
Algen. — Hatſchek: allgem. Zoologie; zoolog. Practicum für Ans 
fänger; zoolog. Practicum f. en hrittene. — Jung: die Welt⸗ 
berrfchaft der rom. Republik; Quellenkunde der röm. Geſchichte; im 
Sem.: Erflärg ded Monumentum Aneyranum. — ®indeln: öfterr, 
Geſchichte. — Fournier: Gefchichte — im Zeitalter der Auf⸗ 
tlarung (1685—1759); öfterr. Geſchichte vom Tode Joſeph II bis 
um iener Gongreß 17W—1815; im Sem.: Forſchungs⸗ u. Dars 
ttellungss Aufgaben aus der neueren Geſchichte — Bachmann: öſtert. 
Meſchichte mit befond. Rüdf. auf Verfaifg nnd Recht; im Sem.: die 
Gefchichtsihreiber der huſſit. Bewegg Im Anſchl. am die Rectüre u. 


—* Mineralogie f. Pharmaceuten; 
eiten im mineralog. Inſt. Laube: | 





44, Graz. Unfang: 1. October, 


I. Iheologifhe Jacaltät. 


Pf. ord. Fr. $raidl: lingua hebr. adnexis interpretationis 
exereitiis; libror. hislor. Vet. Foed, partes seleclae e textu Vulg. 
edit.; introduclio generalis in libros ss. V. F.; bibl. Archaeologie ; 
lingua arab. — Stanonif: theologia dogmat, — Schmid: evan- 
gelium secundum s. Lucam perpeluo respeetu habito ad reliqua 
synoptica evangelia; introductio in ss. libros N. Test. (pars spec.) ; 
epistola ad Hebraeos exegetice illust. — Sch lager:theologia moralis, 
pars prior. — Shufter: historia ecclesiae Christi universalis, aevum 
anliguum; pafrologia; Dogmengefhichte der vornicaenifhen Zeit, 
1. Hälfte. — Klinger: Paitoraltheologie; bomilet, Uebgn; praft, 
Katechetil. — v. Scherer: Duellen u. Suftem des Kirchenrechtes. 


II. Rechte und aatswiffenihaftlide Facultät. 


Pf. ord. F. Bifhoff: öfterr. Bergrecht; deutfhe Neicdhs- u. 
Rechtsgeſchlchte; deutſches Privatrebt. — v. Luſchin: die Haupts 


| lehren der deutſchen Neichs» nm. Mechtögefhichte (Necapitulation für 


Kritik des fogen. Chron. univ. Prag., Recenfion der fhriftl. Arbeiten | 


aus der öfterr, Geſchlchte. — Schul: Geſchichte der italien. Malerei; 
latein. Palüograpbie u. Epigrapbif des Mittelalters; kunſtgeſchichtl. 
Uebgn. — Lenz: allgem. Geographie; Ueberſicht der Entdefungss 
— Afrikas. — Keller: latein. Laut⸗ u. Formenlehre; Juvenal; 

nleitz zu miffenfhaftl, Arbeiten; im Sem.: a) Interpretation von 
Tacitus' Agricola, b) latein, Stilübgn. — v. Holzinger: Ariftos 
vhanes' Batrahoi; Yiofrates’ ausgem. Meden; im Sem.: a) Neschylos 
Agamemnon, b) Genfur der griech. Arbeiten. — Ludwig: Aormens 
lehre der indoeurop,. Sprachen mit einer Einleitg über die wichtigſten 
Ericeinungen auf dem Gebiete der Lautlehre; Sansokrit⸗Grammatik; 
die nach⸗ſanskrit. Spradentwidelung (die Präfrita u. Die neueren 
ind. Sprachen; vorausgefept wird Kenntnih des Sanokrit). — Kelle: 
goth. Grammatik; Interpretation des Ulnlas; im Sem.: neuhoch- 
deutfhe Grammatil, — Gornu: ausgem. Abſchnitte der franzöſ. 
Grammatik (Wortbildung u. Syntax); das franzdf. Betonungsfuitem 
mit Uebgn; im Sem.: roman. Uebgn. — Pff. exir. Buchta: ellipt. 
Runctionen; Kreistheilung. — Berunffy: Verfaffungsgeichichte des 
Mittelalters; Paläographie des Mittelalters. — Adler: die mufifal. 
Romantif im 19, Jabrb,; mufitwiffenfhaftl. Ueban: a) Erklären u. 
Beitimmen muſikal. Kunſtwerke, b) theoret. Uebgn. — Rzach: Metrit 
der Griechen u. Römer; ausgew. Partien aus Perronins; im Sem.: 
gewählte Stüde ans Caſar's de bello eivili u. grammat. Uebgn. — 
Klein: Geſchichte der griech. Kunſt bis Alexander d. Gr.; archäolog. 
Mebgn. — Grünert: arab, Brammatif (f. Anfänger); die Poefie 
der alten Araber, nebſt Interpretation der Mu’allaga des Jmrultais; 
bebr. Grammatik für Anfänger; neuperſ. Grammatit, — Sauer: 
Ginführg in dad Studium der deutihen Philologie; Geſchichte der 
deutfchen Literatur während der claff. Periode; im Sem.: Technik 
des Dramas, literarhiitor, Vorträge. — Brandl: Shakeſpeare's 
Leben u. literar. Entwidelg; Phonetif mit befond. Rüdf. auf das 


I 





Deutfche u. Englifche; BuyronsIanterpretationen; im Sem.: Einführg | 


in das Altengliſche (nad Jupipa’s Elene), Anleitg zu Prit. Ausgaben. 
— Prdoce. Biermann: höhere Algebra. — G. Pid: Jnvariantens 
theorie. — Tum lir z: praft.sphufifal. Ueban; Wellenlehre f. Anfänger. 
— Brunner: pharmacent. Ghemie. — Garzarolliv. Zurnladh: 
chem. Revetitorium. — Swoboda: Erflärg von Piutarch's Leben 


des Peritles; biftor.sepigraph, Uebgn (attifche Infchriften). — Neus | 


wirtb: Geſchichte der Sirchenbaufunft des Mittelalters in Deutſch- 


land. — Schubert: wiljenfhaftl. Syntax der lateln. Sprade; im | 
Sem.: Lectlire ausgew. Parthien von Plutarch's Biographie, grammat.e | 


ſtiliſt. Uebgn. — Lambel: deutſche Ziederdichter des 12. Jahrh. — 
Lectt. Ricard: Grammatid, Uebgu nnd Ueberſetzung; Grammatik, 
Ueberjegg u. Aueſprache; im Sem.: legon donnde par les candidats; 
lecture et interprelation de Montesquieu; grandeur et decandence 
des Romains; gramtmmaire frangaise: synlaxe; exereice de style et 
de composition; exereice de traduetion par &eri. — Holzgamer: 


engl. Grammatif; im Sem.: ſtillſt. Mebgn; Lertüre u. Interpretation | 


der fchwierigen Stüde in Holzamer's Leſebuch; Leetüre und Inters | 


pretation von Sheridan’# School for scandal. — Bielmetti: italien, 
Grammatit mit praft, Uebgn und mit befond. Berückſ. der latein. 


1} 


Sprade; storia della letteralura italiana (prineipio, seuola siciliana e | 


bolognese-) con esereizii di lettura ed interprelazione, — Schneider: 
Harmonielehre: die Grundbarmonien u. die von ihnen abgeleiteten 


Liedes; Gefangstechnif, — Lehrer Krousky: Stenographie, 
Prdocc. Gintl, Tupep, Kantor lefen nicht. 








| 


Hörer im 2. Jahre); öjterr. Neichd: und Rechtsgeſchichte; Exegeſe 
diterr, Rechtöquellen. — Temwes: Geſchichte u. Inſtitutt. bes rom. 
Mechts; Pandelten (Obligationenreht, fpec. Tb. incl, Pfandrecht mit 
Bezug auf das moderne Pfandweſen); Pandelten, Sachenrecht (Fortf.). 
— ». Schey: Gefhichte u. Juſtitutt. des röm. Rechts; röm. Givils 
proceh; romantit. Uebgn im Sem. — Groß: Quellengeſchichte des 
Kirchenrechts; Spitem des Kirchenrechte, 1. Abth. — Strohal: 
allgem. diterr. Givilrecht; außercontractl. Obligationen. — Shüpe: 
öfterr, Strafredbt; ſtraftechtl. Sem. — Hildebrand: Nativonals 
ölfonomie und Boltswirtbihaftspolitif; über den Socialismus, — 


| Bidermann: öfterr. Staatsreht (Berfaffungds und Bermaltungss 


recht), — v. Ganftein: öfterr. Givilprocehrebt (nah feinem Lehr: 
buche); Berfabren außer Streitfachen; Handelsrecht. — Pf. extr. 
v. Anders: allgem. ölterr. Erbrecht ; öfterr. Waſſerrecht. — Baraba: 
öfterr. Strafredt; ſtrafrechtl. Sem.; MRepetitorium aus Strafrecht 


u. Strafproceh. — Bumplowicz: Berwaltungslebre; allgem. Staats» 


recht. — Doc, Hartmann: Staatsrechnungswifjenfchaft; Uebgu in 
einigen Gapiteln der öfterr. Stantsrehnung. — Prdoce. Pie eier: 
Pandelten, Kamilienreht; Pandeltenpracticum. — 9. Bifdhof: 
Nationalötonomie und Bolfswirtbfchaftspolitif; Handelepolitik. — 
v. Myrbach: öfterr. Finanztecht; Theotle der Preife, 


1. Medicinifhe Kacultät. 


Pf. ord. Zuckerkandl: foit. Anatomie des Menſchen 1. Th.; 
Reitg anatom. Secieräbgn im anatom. Inft.; topograph. Anatomie, 
im Hinblid auf ihre praft,smedic, u. dhirurg. Berwerthung; Zeitung 
&hirurg.-anatom, Uebgu. — Rollett: Phyſiologle; Arbeiten im 
vhyſiolog. Inft. für Vorgeſchrittene. — R. v. Ebner: SHiftologie 
nebit Anleitg zum Gebrauche des Mifroffopes; Arbeiten im Inſt. f. 
Hiftologie u. Embryologie, — Hofmann: medic, Chemie 1. Th. 
(anorgan. Chemle in ihrer eg auf Pharmakologie, Min. und 
foren. Medicin); die Theorien der Chemie in ibrer Bedeutg f. den 
Mediciner; medic.shem,. Uebgn. — v. Schroff: Pharmakologie u. 
Neceptierkunde; Pharmakognofie; mifroffon.-pharmakognoit, Demons 
ſtratt. — Klemenfiewicz: allgem. Pathologie u. Therapie (Korti, 
u. 2. Th.); allgem. Bacteriologie u. Lehre von den Infectionsfranf« 
beiten. — GEppinger: fpec. vatholog. Anatomie mit Demonitratt. ; 
vatbolog. Serierüban; milroftop. Eurfus der patholog. Anatomie 
{patbolog. Hiitologie),. — Rembolpd: fpec, Pathologie, Therapie u. 
Klinik der inneren Krankheiten. — Wölfler: fpec. hirurg. Patho- 
logie, Therapie u. Klinik; chirurg. Operationdtehre mit Uebgn am 
Gadaver; über Wunden u. ihre Bebandig. — Schnabel: Pathologie 
und Therapie der Augenktaukheiten. — v. Helly: geburtehülfl.« 
aunäfolog. Borträge u. Klinik; geburtshälfl. Operationdsllebgn. — 
v. Rraffis@bin : fpec. Pathologie, Iherapie u. Klinik der Nerven» 
und Gehirnkrankheiten mit Einfchl. der Gelftesftörungen; fin. Des 
monftratt. an Geiſteskranken. — Schauenftein: öffentl, Geſund⸗ 


\ beitöpflege u. une uff ; Maatsärztl, Practicum: Uebgn in 


forenf., dem. und mikroſtop. — gerichtl. Medicin für 
Juriſten. — Pl, extr. Glax: Balneologie u. Hudrotherapie mit 

emonjtratt.; über die Erfranfgn des Magens u. ihre Behandlg. — 
Börner: geburtsbälfl. Operationslehre mit Uebgn; operat. Giynäfos 
logie, — v. Jaffdh: Min. Vorträge über fpec. Pathologie u. Ther 
rapie der Rinderfrankpeiten; Min. Unterfuhungsmetboden, mit praft. 
Ueban und Demonftratt.; Min. Borträge über die Krankheiten der 
Neugeborenen und Säuglinge. — Lipp: Klinik und Vorträge über 
Hautkrankheiten. — Prdocc. Glar: die Mimat. Eurorte der Alpen 


Aecorde (verbdn mit praft. Arbeiten); Befhichte ded deutfchen Volkes | u. des italien. Mittelmeergebietes. — ng Be tbeoret.»praft, 


Borlefan über fpec. Pathologie, Diagnoftif u. Therapie der Kran» 
beiten des Refpirationds und Girculattond-Apparates, mit befond, 
Berädi, der phyfikal. Krankenunterſuchg; befondere phyſikal. Unters 
fuhungsmerhoden bei Refpirationstrankheiten, befonders Laryngoſkopie 


u. Rhinoflopie. — v. Hoffer: medic.«Min. Propädeutit mit prakt. 
| Anteitg zur phyfikal. Krankenunterfuhg. — Emele: prakt, Anleitg 
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zur pbofifal, Arantenunterfuchg; Laryngoſtopie. — L. Ebner: chirurg. 
Propädeutif mit cafuift. Demonftratt. — Duaas: birurg. Juſtru⸗ 
mentens u. Verbandlehre. — Walſer: hirurg. Operationdlebre. — 
Bleichſteiner: theoret. u. praft. ZJahnheilkunde in Verbindg mit 
einem Min. Ambulatorium ſ. Jabnktanke. — Birubacher: Opbthal⸗ 
moſkopie u. Aunctionspräfg des —— oculiſt. Operationslehre mit 
Uebgu am Gadaver, — Aürit: geburtsbülfl. Indicationsiehre (Bes 
dingungen, Indicationen u. Gontraindicationen zu allen geburtsbülfl. 
Gingriffen; gunäfolog. Operationsübgn. — i bamer: tbeoret. un. 
Hin. Vorträge über ſpec. Pathologie u. Iheravie der Kinderkrank⸗ 
beiten. — v. Schlangenbaujen: forenf, Pſochopathologle. — 
Müller: ſpet. Batbologie u. Tberapie der Aranfheiten des gefammten 
Nervenfuftems mit befond. Berüdj. der Localiſation der Hirmfunctionen, 
verbon mit Min. Demonitratt, u. diagnoſt. Uebgn; Eleftrodiagnoftif 
u. Elektrotherapie mit praft. Meban. — Hratter: gerichtsärztl. 
Ueban; Repetitorium der öffentl. Befundheitöpflege. 

Pf. v. Koch, Prdoce. Draſch, Berger, Pommer und 
GCzermal lefen nicht. 

IV, Phileſephiſche Kacultät. 

Pf. ord, Friſchauf: Analvfis fammt Anwendg auf die Geo— 
metrie,. — Bolpmann: Gxperimentalpbufit; phufifal, Meban. — 
9. Streing: Theorie der Wärmeleitung; Ibeorie der Jnterferenz, 
Bengung und Polarifation des Lichtes. — Straup: anorgan. Er—⸗ 
verimentalsGhemie; chem. Ueban f. *3 diem. Uebgn f. Vor⸗ 
geſchrittene. — Doelter: Elemente der Mineralogie; Anleitung zu 
mineralog.spetrograpb. Arbeiten. — Hoernes: allgem. Geologie 
1. Ib. (dynam. Geologie); Paläontologie der Artbropoden. — 
Keitgeb: allgemeine Botanif; Demonitratt. zur allgem. Botanif; 
mitroffop. Practicum für Anfänger, im Bereine mit Heinrider; 
Arbeiten im botan. Inftitute für tbeoret. u. prakt. Borgebildete, — 
G, v. Ettingsbaufen: Phutos’Paläontologie; pflanzengeſchichtl. 
Demonitratt. — v. Graff: Zoologie w. vergl. Anatomie I: Allges 
meines m. Evertebrata; vergl. Unatomie des Urogenital-Apparates 
der Wirbeltbiere; goolog. Practicum; Arbeiten im zoolog. Init., f. 
theoret. und praft. Borgebildete. — Weiß: neuere Geſchichte, die 
Zeit von 1789—1830; bifter.spraft. gr = — Krones v. March— 
land: öſterr. Geſchichte, mit beſond. Rückſicht auf den Zeitraum 
feit 1526; Grundzüge einer Geſchichte des deutſchen Volfstyums in 
den öitl, Alpen, im Sudeten⸗ u. Harpatbengeblete; im Sem. : 2. Abtb., 
Uebgn mit Zugrundelegung des Otto Krifingenfis. — Richter: Geo— 
grapbie von Aften und Afrika; Völkerkunde; geograph. Uebgn. — 
G. Mever: grieb. Grammatik; indiſche Literaturgeſchichte. — 
v. Karajan: Geſchichte der grieh. Literatur I (Epos u. Lyrik); 
Erlänterg ausgew. bomer. Summen; im Sem.: a) Interpretation 
von Ariitopbanes‘ Wolken, bj ftiliit.smetr. Uebgn und Discnffionen 
über griech. Seminararbeiten oder Theſen. — Goldbader: Ger 
fhichte der rom. Literatur; Horaz' andgew. Satiren; im Sem.: 
p) Interpretation des 2. Buches von Dvid’s Triſtia, b) lateinische 

tilübgn. —Kergel: des Sopholles Antigone ; Mebgn an Livius XXI; 
— und latein. Stilübgn, — Schönbach: deutfche Alterthums 

nde als Gommentar zur Germania des Tacitus; Geſchichte der engl. 
Literatur in den Vereinigten Staaten Norbamerifat; im Sem.: 
angelfächf, Uebgn, Interpretation des Beomulf. — Krek: Erklärg 
des Slovo o polku Igorevd; vhilolog. — — Sdudarbt: 
provenzal. Grammatif; roman, Ueban. — Pff, extr. v. Meinong: 
praft. Philofonbte (Ethik); vhiloſoph. Soc.: a) logiſche Hebgn an 
der Hand von Chriſtoph Sigwart's Logik, b) erperimentalspfucdolog. 
Arbeiten f. Vorgebildete. — Dantfäer v. Kollesberg: Kun 
tionentbeorie (Fortſ.). — Frieſach: Über geodät. Probleme und 
über die graphiſche Darſtellg größerer u, Meinerer Theile der Erd» 
oberflähe. — 4. v. Ettingsbanfen: Akuſtik (ausgew. Gapitel). 
— Subid: die gg der mechan. Wärmetheorie. — Haber⸗ 
land: Morphologie u, Phufiologie der Kortpflangung; Anleitg zur 
mifroftop. Unterſuchg der vegetabil. Nahrungsmittel. — Bauer: 
Geſchichte der rom, Republif; Anleitg zur arieh. Paläograpbie; 
Monumentum Ancyranum (res gestae divi Augusti), gemeinfcaftl, 
mit den Studierenden, mit Zugrundelegg von Mommfen's Ausgabe 
der Infchrift. — v. AZwiedined-Shdenborft: Türkenkriege des 
17, Jabrb, — Gurlitt: grieb, Baus u. Bildkunft 1. Th.; Steiers 
mark zur Zeit der Mömerberrfchaft; archäolog. Uebgn. — Pidler: 
über Glafiiferabfhriften des 4. bis 10. Jahrh. mit Leſungen. — 
Senffert: Geſchichte der deutſchen Literatur vom Ansgange des 
17. Jahrh. an; Schiller's Leben und Werke; im Sem., 2. Abtb.: 
a) Erflärg von Heine's Buch der Lieder (nach der Ausgabe Eifter's), 
b) literaturgefhichtl. Arbeiten u. Vorträge, — Prdoce. Spiper: 
die Entwidelg der Logik m. Wilfenfhaftstheorie im 19. Jabhth. — 
Streißler: darſtell. Geometrie. — Schaderl: pharmacent. Chemie, 
— Schrötter: pharmacent, Chemie; Chemie der menſchl. Nahrungss 
u, Genußmittel u. Nachweis ihrer Berfälihungen. — Zahn: ausgew. 
Gapitel der theoret. Ghemie (mene Affinitätslehre 2c.). — Penede: 
über Echinodermen, — Hilber: die Erde feit Beginn der Tertiärzeit. 
— Seinriher: mikroſtop. Practicum für Anfänger, gemeinf. mit 





Leitgeb; Morphologie und Suftematif der Gefäßkryptogamen. — 


| ———— die Entwidelungsgefchicdhte der Wärme. — F. M.Maver: 


eſchichte Deſterreichs feit dem Jahre 1365. — Petſchenig: Erklärg 
des ſophokleiſchen Phbiloftetes, — Zingerle: Kectüre und Ertlätg 
des mein Hartmann's von der Une, mit einer Einleitg über das 
böfiihe Evos; Uebgn im Lefen altdeutfcher Handſchriften. — Lehrer 
Wolf: das Sapfürzungsverfahren nad dem Sufteme Gabelsberger's. 
Prdoce. Klementid, #. Streing, v. Heider m. Moifi: 
fovics v. Mojsvär lefen nicht. 








Ansführlihere Kritiken 
erihienen über: 
Alt, Die Grenzen der Kunft u. d. Buntfarbigfeit d. Antike, (Grace: 
Berl, philol. Wſchr. VII, 35.) 

Calpurnius and Nemesianus eelogues with introduction elc. by 
keene, (Ghmald: Ebend.) 3 
Die 0 antiker Weltanſchauung. (Schanz: Iheol. Quartalſchr. 

3 


v. Gutſchmid, über die for. Epitome d. Euſebian. Canones. (Arid: 
Berl. philol. Bir. VIl, 35.) 

Horſt, Elias von Nijibis, Beweis des Glaubens, 
Snartalfchr. LXIX, 3.) 

Köhler, die Entwidelung d. Kriegöwefens u. d. Kriegführung in der 
Nitterzeit. 1, 2, (Krebs: Gött. gel. Anz. 16.) 

de Lagarde, zu einer neuen Ausgabe der latein. Ueberſetzungen 
des 9. Left. (de Yagarde: Ebend. 15.) 

— catenae in evangelıa aegypt. quae supersunt, (Derf. Gbend.) 

— novae psalterii graeci editionis speeimen. (Derf. Ebend.) 

— Purim. (Derf, Ebend.) 

— onomastiea saera. 2. Ausg. (Derf. (Ebend.) 

— Mittheilungen. 2. Bd. (Derj. Ebend.) ’ 

— — d. fath. Kirchenrechts. (Sprotte: Theol. Quartalſchr. 

Luchaire, histoire des institutions monarchique de la France sur 
les premiers Capetiens. (Steindorf: Gött. gel. Anz. 16.) 

Martens, die eegumg des väpftl, Stubles. (Anopfler: Ibeol. 
Quartalſcht. LXIX, 3.) 

Mönard, histoire des Grees, ($er&berg: Berl, pbilol. ug r. VII, 35.) 

Morgott, der Spender d. h. Zacramente. (Schanz: Theol. Quar⸗ 
talfchr. UXIX, 3.) 

— le facultä di teologia in Italia. (Uhrig: Theol. Quartalichr. 
LXIX, 3.) 

Sopbofles’ np ge verdeutfcht in d. Kormen der Urſchrift x. von 
Straub. (Berl. philol. Wſchr. VII, 35.) 

Studemund, anecdota varia graeca musica melrica grammalica. 
(Hoerfchelmann: Gött. gel. Anz. 15.) 

Uſteri, Gommentar über den eriten Petrusbrief 1. Th. (Schott: 
Theol. Litbl. 35.) 

Warlvinge, ärsberältelse frän Sabbatsbergs Sjukhuss i Stockholm 
för 1885. (Hufemann: Gott. gel. Anz. 15.) 

Welyfäder, das apoitol. Zeitalter. (Schanz: Theol. Quartalſcht. 

. 3.) 

Wensing, Levens der Pausen. (Schenz: Ebend.) 

Wermuth, quesliones de Ciceronis epistularum ad Brutum libris 
novem. (urlitt: Berl. philol. Wſchr. VIL, 35.) 

Zängerle, Lehrbuch der Chemie. (Ludwig: Itſchr. f. math. u. natur⸗ 
wiſſ. Untert. XVIII, 6.) 


(Himpel: Ibeol. 








Bom 3, bis 10. September 1887 ſind nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Mebactionsbaream eingeliefert worden: 

Adickes, Kants Suftematif als ſyſtembildender Factor. Berlin, 
Mayer & Müller. ($.) HM 4. 

Albrecht, zwei Fragen — *1 der von x. Virchow gegen die 
von mir aufgeitellten Ibeorien über Hyperdaktilien, Benischins, 
Epis u. Hypoſpadie erhobenen Bedenken x. Hamburg, Werl. d. 
Vf. o. (Leipzig, Steinader.) (8.) cM 1, 20. (Sep.Abdr.) 

Aristophanis Acharnenses. Annotlationes eritica ele. instr. 
Blaydes. Halle a. S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (8.) AM 10. 

Aristotelis quae feruntur Deconomiea. Rec. Susemihl, Leipzig, 
Teubner. (Al. 8.) 1, 50. 

Baumeiiter, moderne Stadterweiterungen. Vortrag. Hamburg, 
Richter, (KU. 8.) oA 0, 80. 

Buchtien, Entwidelungsgefchichte des Protballium von Equifetum. 
Gaffel, Fiſcher. (4.) -% 10. (Bibl. bot. 3.) 

Ebitein, die Zuckerharnruhr, ihre Iheorie u. Praxis. Wiesbaden, 
Bergmann, (Gr. Roy. $.) cM 7, 60, 
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Sordan’s Vorlefungen über mvariantentheoric. Gräg. von Ker—⸗ 
fhenfteiner,. 2. 8b. Binäre formen. Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) 
ef 11, 60. 

Grundbucherbnung, Die, vom 5. Mai 1872, mit Ergänzungen ı. 
Grläuterungen 
———— Gr. 8.) cl 3. 

Gundlach, Wer iſt der Verfaſſer des Carmen de bello saxonico? 
Gine Entgegnung anf bie Beurtheilungen, welde der Schrift: (Ein 
Diütator aus der Ganzelei Kaiſer Heſnrich's IV gewidmet worden 
find. Innsbrud, Wagner. (Gr. $.) of 6, 

Stirn, Erzherzog Kerdinand Il von Tirol. Geſchichte feiner Regie— 
rung u. feiner Yänder. 2. Bd. Ebent. (Gr. 8.) AM 12, 

Herder's Briefwechfel mit Nicolai. Hrog. von Hoffmann. Berlin, 
Nicolai. (8.) cH 3. 

Ihm, der Mütter u. Dlatroneneultus u, feine Denkmäler, 
(Imp. 8.) Ser. Abdr. 

Keller, Thiere des en Altertbums in culturgeſchichtlicher Be: 
piebung. Innsbruck, Wagner. (8. oA 10, 80. 

Klufbobn, zur Erinnerung an — Waiß. Hamburg, Richter. 
(AL. 8.) AK 0, 80. (S. von Bortr. N. F.7 

KArpptogamenflora von Schlefien. Hrsg. von Cohn. Breslau, Kern. 
3. Bd. Schroeter, Pilze. 3. Yief. (B.) AM 3, 20, 

Mayer, die —— Buchführung in der Apotheke. 2. Aufl. 
Berlin, Springer. (RI. 8.) A 1, 40, 

Mengeu.Preuss, lexicon Caesarianuın. Fase, IV. Leipzig. Teubner. 
(Ar. Roy. 9.) 1, 60. 

‘Petri, über die Derhode der modernen Barterienforfchung. Games 
burg, Richter. (Kl. 8.) cAH 1, 20. (5. von Bortr. R. F. 9.) 

u... Princip der Erhaltung der Energie, Yeipzig, Teubner. 
(8.) . 

Plauti, Rudens, recens. Schoell. @benb. (8.) «A 5, 60. 


Bonn, 


* 


Preger, über dad Berbältniß der Taboriten zu den Waldeſiern dee 


14. Jabrh. München, Aranz in Komm. (4.) A 3, 30, 
aan zur Geſchichte der Biſchöfe von Conſtanz von Bubulcus bis 
homas Berlomer 517—1496, Hrog. von der bad. bilter. Com⸗ 
— Do. 2. Lieſ. Bearb. von Ladewig. Jnnsbruck, Wagner. 
14.) " 


Reigmann, die Muſik ald Hilfsmittel der Erziehung. Wiesbaden, | 


Behteld & Komp. (RI. 8.) cl 3. 

Res tirolenses: Antwort eines Tirolers auf die Res tridentinae des 
Auftriacns. Innabrud, Wagner. 18.) 0, 80, 

Sander, Hermann von Gilm in feinen Beziehungen zu Vorarlberg. 
Ebend. (K1. 8.) A 1, 20. 

Scribonii Largi conpositiones, Ed. Helmreich. 
Teubner. (Al. 8.) cH 1, 80, 

Semper, Dongtello's Leben w, Werke. Feſtſchrift. Junsbruc, Wagner. 
Roy. 9.) cH 6. 

— ne u. Maler des brigner Kreuzganges. Ebend. (KL. 8.) 

‚4. 
Sommer, Locke's Verhältniß zu Descartes, Berlin, Mayer& Müller. 


(8.) cM 1, 60. 
Stallaert, glossarium van verouderde rechtstermen, kunstwoorden 


Leipzig, 


en andere uitdrukkingen, uit vlamsche, brabantsche en lim- | 


— oorkonden. Lief. 1-3. Leiden, Brill. (Gr. Roy. 8.) 

a 2 

Taeiti ab excessu divi Augusti libri. Rec, Gitlbauer. P. 1. 
Freiburg i. B. Herder. (fl. 8.) cH 1, 20. 

Völder, die Reform des höheren Schulwelend auf Grund der 
Oſtendorff'ſchen Ihefe: Der fremdſprachliche Unterricht iſt mit dem 
Arangöfifchen Ei beginnen. Berlin, Springer. (Gr. 8.) oA 4. 

Wiener, Lehrbuch der barftellenden Geometrie. 2, Bd. Yeipzig, 
Zeubner, Roy. 8.) cH 18, 

Wolluy, Grundriß der Pfychologie. Leipzig, Thomas. (VI, 121.8.) 





WichtigereWerkederansländifchen Literatur, 
Franzsſiſche. 


Andre, la structure et la biologie des insecles et parlieulierement 
de ceux appartenant ä l'ordıe des hymenoptüres {mouches ä seie, 
ichneumons, guöpes, abeilles, fourmis). (CXCIX, Sp. et 6 pl. 8.} 
Gray, impr. Bonffaut. Beaune (Cöte-d’Or), l’auteur. 

— species des hymenopleres d’Europe et d’Algerie, enrichi de 
24 planches coloriees donnant, d’apres nature, etc., redige d’apres 
les prineipales colleelions, les memoires les plus recents des 


auteurs et les communications des entomologistes spücialistes. | 


T. 1. (Annees 1879 4 1882.) 
maison. 

Baillet, droit romain: da conflit entre ereaneiers hypotliteaires. 
(Dig., liv. 20, lit. 4; code, liv. 8, tit, 18); dreit frangais: essai 
sur le erédit agricole mobilier. (XI, 255 p. #8.) Paris, Larose 
et Forcel, 


(CKCI, 644 p. #8.) 1882. Mäme 


rög. von Lurnau. 2. Bd. Hülfebuch. Paderborn, | 
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| (Bailly, Garnier et Fournier.) Le deparlement des Vosges: 

‘description, histoire, stalistique: ouvrage public par Leon Louis, 

‚ chef de divison ü la prefeeture. T. 1. Geographie physique, par 

Bailly; meteorologie, par Garnier; exceursions dans les Vos- 

gen par Tournier. (XXXI, 359 p. et cartes. 8.) Epinal, impr. 

| ussy, 

Barois, lirrigation en Egyple. (143 p. et atlas de 22 planches, 
8.) Paris, impr. nationale. Fr. 6. 

Bimbenet, histoire de la ville d’Orlcans. T.2. (595 p. 8.) Orlöuns, 
Herluison. 

Bourgeois, Neuchätel et la pohtique prussienne en Franche- 
Comt& (1702-1713), d’apres des documents inddits des archives 
de Paris, Berlin et Neuchätel, (VI, 267 p. et carte. 8.) Paris, 
Leroux. 

Choussy, &tude sur Jeanne d’Are. 
Auclaire, 

Coquelle, apergu historique sur le Portugal et ia maison de 
Bragance. (138 p. 18.) Paris, impr. Roussel. 

Fontannes, contribution ä la faune malacologique (des lerrains 
neogenes de la Roumanie, (54 p. et 2 planches. Gr. in-4.) Lyon, 
Georg. 

| de Grammont, histoire d’Alger sous la domination turque 

' (1515-1830). (XV, 424 p. 8.) Paris, Leroux. 

ı Grisard, documents pour servir a l’bistoire du eouvent des car- 
melites de Notre - Dame de la Compassion de Lyon. (ALVI, 
346 p. avec fig, ei planches. 8.) Lyon, impr. Pitrat aind. 

Lap, vocabulaire tamonl-frangais, contenant les mols tamouls d’un 
usage plus frequent, avec lenrs sens frangais les plus usites, 
(290 p. à 2 col. 16.) Pondichery, impr, de la Mission eatholique. 

Müntz et Fabre, la bibliothöque du Vatican au XV* sicele 
d’apres des documents inddits, contributions pour servir ü 
'histoire de UYhumanisme. (VI, 384 p. 8.) Paris, Thorin. 

Romanatte Bondopadhia et Chochi Bouchone Chotto- 
padhia, dietionaire frangais- bengali, avec la prononeiation cn 
bengali, a l’usage des («oles et collöges de l'Inde. Vol. 1. Fase. 
1 et 2, (Vill p. et p. I ü 72. 8.) Chanderuagor, impr. Chour. 

Voltaire.) Lettres et billets inedils de Voltaire. Publids d’aprıs 
les originaux du British Museum. avee une introduction el des 
notes par Bengesco. (XIV, 69 p. 16.) Paris, librairie des 


bibliophiles, 
Engliſche. 


Howorth, the mammoth and the flood: an attempt to confront 
the theory of uniformity with the facts of recent geelogy. 
(496 p. 8.) London, Low. 5. 18. . 

Robins, the temple of Solomen, a review of the various theories 
respecling its form and style of architecture, The ethies of art. 
Two leetures. With 6 plates. (61 p. Demy 8.) London, Whit- 
taker. 8. 3, 6. 

Sargant, induclive political economy, Vol. 1. (386 p. #.) London, 
Simpkin. 8. 10, 6. 

Sayce, lectures on the origin and growih of religion ss illustrated 
by the religion of the ancient Babylonians (Hibbert lectures, 
1887). (546 p. 8.) London, Williams & N. 8. 10, 6. 

Skeat, prineiples of english etymology. Ist series, 
element. (564 p. 9} London, Frowde. 8. 9. 


u Antignarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt ven Kirhboffw Migand in Velpataı 
Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 791. Geſchichte der Muſik, 
Mufihviffenihaft u. Muffalien. 
Moſer'ſche Buchh. in Tübingen. Rr. 74. Pathologiſche Anatomie 
u. allgem. Pathologie. 1. Abth. Gongenit. Mipbildungen. 


(42 p. 8) Monlins, impr, 


The native 





. Nachrichten. 


Der Profeſſor Dr, Wilh. Oſtwahd am Velytechutcum zu Riga 
bat einen Ruf als ord, Profeſſor der Khemie an die Univerſift 
Yeipzig angenommen. 

Der erd. Profeffer Dr. Herm. Vöchting in Bafel gebt in aleicher 
Eigenſchaft an die Univerfität Tübingen, der ord. Profeſſor am Poly: 
technicum in Dresden, Dr. %. Yurmeiter, ala ord. Profeffor der 
daritellenden Geometrie an die techniſche Hochſchule zu Münden. 

Grnannt wurden: der a. ord, Profeffor in der theologiſchen 
Aacultät zu Erlangen, Dr. W. Gaspari, zum ord. Profeſſor in 
diefer Facultät; der Director der Sternwarte zu Gotha, Dr. Ernſt 
Beer, zum ord. Profeſſor in der mathematiſch-naturwiſſenſchaft⸗ 
tichen Kacultät zu Straßburg; der a, ord. Profeffor Dr. D. Staude 
an der Iniverfitit Heidelberg zum ord. Profeflor an der Univerfität 
Dorpat; der Privatdocent Dr. Manderla an ber technifchen Hoch— 
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ſchule zu Münden zum a. ord. Profeffor an demfelben Inſtitut; der 
Privatdocent Dr. E. Maver in der juriftifchen Facultät zu Würz⸗ 
burg zum ord. Profeflor in diefer Aacultät. 

Dr. Jobs. Frenzel in Berlin bat einen Muf als Profeflor der 
Zoologie u. Director des zoologiſchen Mufeums zu Gorboba in Ars 
gentinien angenommen. 


Dem Gummafialdirecter Dr. Jagen zu Aulm wurde der k. preuß. 
Rothe Adlerorden 4. Gl., den Onmnafial-Oberlehrern Kirſch au 
Yeobjchüß, Steinmep zu Gleiwitz, Oberdieck am Magdalenens 
Gymnafium au Breslau, Dr. Uſtymowitſch zu Glatz, Geinricd zu 
Zagan und Dr. Fedde am Eliſabeth-Gymnaſium zu Breslau das 
Pradicat Profeſſor verlieben. 


Am 19. August F in NewsWork der Talmudiſt, Profefior Dr. Pb. 
U. Mevrowig, 77 Jahre alt. 

Am 25. Auguſt F in Lingby in Dänemark der Nomanfchrifts 
fteller Thomas Yange im 58. Vebensjahre, auf feinet Billa bei 
Bologna der Graf Jean Gozzzadini, Senator des Königreichs Italien. 
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Am 27. Auguft + in Homberg im Heilen Profeffor Dr. Belt: 
mar, Lehrer am Seminar dafelbit, Gomponift und Mufiffchriftfteller, 
im 75. Yebensjabre. 

Am 29. Auguft + in Hofterwit bei Dresden der vormalis: 
Director des Fehrerinnen-Seminars zu Callnberg bei Fichtenftein un 
Pfarrer au Hofterwig, Dr. Ed. Weber, im 75 Lebensjahre. _ 

Am 30, Auquft + in er iPr. der vormalige Profeflcr 
in der medicinifchen Facultät dafelbft, Dr. Jul. Möller, 68 Jabre alt. 

Am 31. Auguſt + in Innebrud der Profeiior der pathologiſches 
Anatomie an der dortigen Univerfität, Dr. Kerd, Schott, 58 Jabre alt. 

Am 2. September + in Yobowa in Böhmen der vormalige Tre, 
feffor der Medicin an der deutfchen lmiverfität zu Prag, Dr. Ant. 
Jakſch Ritter von Wartenborit, im 79. Yebensjabre. 

Bor Kurzem + auf Ceylon der Botaniter und Zoolog William 
Rerauffon, 67 Jahre alt. 











Beribtigung. . 
In Nr. 36, Er. 1235, d. Bl., 3.27 0. 0. ift 1170 zu leſen 
(ftatt 1570). 





Literarifhe Anzeigen. 


Im Verlage von Carl Konegen in Wien erschien: [163 


Schultze, Marlin. Zur Formenlehre des semitischen Verbs. 
Inhalt: Vorbemerkung (Zurückbleiben der semitischen 


Sprachvergleichung hinter der indogermanischen); Eintheilung ' 


der Verba; das ältere Tempus (Affigierung der Personalia); 
das Element N (Exchrs über den Artarerxes-Ferman, Ear. 7, 
12— 236); das jüngere Tempus (Präfigierung der Personalia}; das 


Medium; Schema der Verbalflexion; Wurzel-Erweiterung durch | 


Zusätze; Reduplication der Wurzel: Distraetion der Wurzel; 


Schema der Wurzelerweiterung und Stammbildung; Schluss- | 


bemerkung (Sprachvergleicher sollten mit naturwissenschaft- 


lich geschulten Augen sehen). — Ca. 450 Belegstellen für | 


Formen *} Verwandte Erscheinungen in anderen Sprachen, 
besonders den indogermanischen und turanischen, verglichen. 
ger Typen der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. — 
reis: 2 


Pr 


*, Darunter auch eine einzige aus Lockmann (S. 29), vom 


Referenten der deutschen Literatur-Zeitung. 1886 Nr. 51, be- 


kanntlich für fehlerhaft gehalten (h. 








Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) 


Soeben erschien: 


Ausführliches Lehrbuch 
pharmaceutischen Chemie 


bearbeitet von 


Dr. Ernst Schmidt, 


o. Professor der — * Chemie und Dirertor des pharmaceutisch- 
chemischen Instituts der Universität Marburg. 


Erster Band: Anorganische Chemie. Zweite, vermehrte Auf- 
lage. Mit Holzstichen u. einer farbigen Spectraltafel. Gr.8. Geh. 
Zweite Abtheilung: Metalle. Preis A 13, —. 
(Der erste Band vollständig kostet A 23, —.) 








Eine leipziger Berlagäbuchhandlung übernimmt zu billigen 
Bedingungen Herftellung und Vertrieb neuer Bücher jeder 
Art. Für Schriftiteller der beite und vortheilhaftefte Weg zur 
Veröffentlichung ihrer Werke. Unfragen sub Y 6219 befördert 
Herr Rudolf Mofte, Reipzig. [166 
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R. MUTHER, Deutsche Bücher - Illustration 


der Gothik u. Frührenaissance (1460-1530). 


313 Seiten Text u. 263 Seiten Illustrationen. Folio. Preis 
complet brochiert -# 120, —; in Original-Prachtband (Kalb- 
lederband mit gothischen Ormamenten) A 160, —. 


Register der Künstler und Drucker, sowie ein voll- 


ständiges Verzeichniss der illustrierten Bücher 
der ganzen Epoche (1460—1530) machen das Muther'sche 
Werk zum unentbehrlichen Nachschlagebuch für Lieb- 
haber, Bibliothekare und Antiquare. 162 

Der Druck auf echtes erg pe trägt dazu bei, der 
Reproduction die denkbar grösste Vollkommenheit zu sichern. 


G. Hirth's Kunstverlag in München u. Leipzig. 





Soeben erfäjten: | 164 
Grundriß der 


Differential-Nedhnung 


von 
. Stegemann, Dr. phil., 
weil. Prof. an ber tedın. Sod ſchule zu Hannover, 
vollitändig umgearbeitete und vermehrte Auflage 
mit 66 Figuren im Texte 
beransgegeben 
von 
Dr. Ludwig Kicpert, 
Prof. d. Matbematif an der techn. Socdldule gu Hannorer. 
Gr. 8. 30 Drudbogen. Preid A 9, —. 


Hannover, Helwing Ihe Verlagsbuchhandlung. 


Aus dem Druck und Verlag 
von 


E. Schulthess in Zürich: 


Egli, Pfr. Dr. Emil, Altchristliche Studien. Martyrien und 
Martyrologien ältester Zeit. Mit Textauszabe. c# 2,40. 


du 


[165 


"» „  Huldrich Zwingli's Lehrbüchlein für die Jugend. La- 
teinisch u. deutsch. ch. 1, 20. 
”» „ Die St. Galler Täufer. A 1, 40. 


| Fritzsche, F., Prof. Dr., Anselmi cant, archiepise. libri duo 


car deus homo. eH 1, 40. 
Aurrer, 8. Pfr. Dr., die bebräifde Sprade ald Sprade der 
Bibel. A 0, 0. 


Schweizer, Aler., Prof. Dr., Zwingli's Bedentung neben Luther. 
1, 20. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Berantwortl. Redacteut Prof. Dr. Barnde in Leipzig Bocibeitrabe 7. — Trud von &. D rug uwlin in wetpaig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir 39.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Preis vierteljährlih A 7, 50. 


Erſcheint jeden Sonnabend. — 24. September. ne 





Euthymii Zigabeni commentarius in KIV epis- | Roscoen. Shorlemmer, außfübrf. Lehrbuch d.ihemie. ] Balfour, lenves from my chinese serapbook. 
tolas sancti Pauli et Vil calholicas. Ed. Calogeras. | Tychonis Brahei et ad eum doclorum virorum epis- | Keimifch, die "Afar-Sprade, 


VBanmgarten, Geſchigne Karls V. tolae ete. editae Friis, Ausgaben u. Abhandlungen a. db. Web. d. roman. Till» 
Baum, Magiftrat n. Neiormation in Straßburg ıc. Vocke, die Auderfrantbeit. logie. verdff, von Stengel. 

Face simile de Vedil portant rövorationde Feditde Nantes, | Aihrott, Strafenfoftem u. Gefangnißwe ſen in @ngland. | Krüger, fiber Die Stellung der Handſchrift I sc. 

v. Arones, zur Geſcalaue Deſſterrelde ıc. aeipia. sur Lehte von der Goncurreng der Mlagen ıc. | Stengel, Belte. 4. Heichihte der roman. Philologie ıc. 
v Schüp-Solyhbaufen. Weſtindien. Weisiäder, der Pfalsaraf als Midter über den Aönig. | Murray, a new english dietlonary ete. 

Kiepert, Shul-Wand-*Atlıs der Yinder @uromas, Tud, der erweiterte Milltärflaat ıc. Ten Brink, Dr. Nieolans Heinsius junior, 

Meolog. Ueberſichtetarte des weil. Deutſch » Lothringen. Bandbucd det eleftr. Zelegrapbie. Bearb. von Jetzſche. Hiller v. Gaertringen, de Graecorum fabulis etc. 


Aufgen, von Benete m. A. Scemler, bie troplihe Agriculhur. Keferftein, Solelermacher ald Vadagog 
“aransfl, Weihichte der Thlerzucht u. Thlermedleln se. Mabnnihaffe, Anleitg a. wiſſenſchaftl. Bodenunteriung. | Borlefungen im Winterfemefter 18R7/88. 45) @dttingen. 





Alle Büderfenbungen erbitten wir derechnet und unter der Adreffe der Erpebition d. BL. (Hospitafftr. 10), alle Briefe unter der ded Hermusgeberd (Boetbeftr.T). Nur foldhe 
Werte können eine Befprehung finden, die der Nedaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen iiber Bilder bitten wir ſtete den Namen der Verleger derfelben anzugeben, 


nicht notierte Lesart Aw ftatt Aoyo 1MPetr. 2,45, die auch 
Theologie. Cramer hat, den Eindruck unbedingter Zuverläſſigkeit, den alles 
Uebrige macht, zerſtören würde. Sehr zu bedauern iſt es aber, 


Euthymii Zieabeni c tari in XIV epistol ti h . 
Pasli et VII catholieas, Nane primum af filem eodicis DAB der Hrägbr., der doch in Deutfchland ftudiert hat, auf das 


antiqui eum prologo et animadversionibus edidit Nicephorus | nach ganz verfehlten Grundſätzen bearbeitete Neue Teftament 
Calogeras, Prof,, olim archiepisc. Patrensis, 2 Bde. Athen, 1897. | von Matthäi angewiefen war. Statt ſich immer nur vorfichtig 
Gebr. Perri. (CV, 560; XV, 664 S. 8.) AM 25. auf r« yruord uo u» drtıygagor zu berufen, fonnte er aus 
Der Werth des Evangeliencommentars von Euthymius ift Tiſchendorf's ed. erit. major bequem erfahren, daß die ihm als 
anerfannt. Mit der größten Freude ift daher die erftmalige | völlig fingulär erjcheinenden Lesarten des Euthymius 3. B. 
Veröffentlichung feines Commentars zu den paulinifchen Briefen | Röm. 5, 15. 7, 4. 1 Theſſ. 2, SP. Hebr. 7, 2 wenigjtens 
aus einem 1879 vom Herausgeber entdedten oder der biblio- | Minusteln, Röm. 9, S. 1 Kor. 11, 27, Phil. 2, 28. 29 gute 
theca Casanatensis in Rom zu begrüßen, welche uns bier in | Uncialen für fich haben und Röm. 14, 9. Kol. 1,26. 1 Theſſ. 
ſehr anſprechendem Gemwande geboten wird. Dagegen ift der | 1, 7.10, 2,3. Hebr. 8, 4 fogar überwiegend bezeugt find, 
Eommentar oder vielmehr die Eatene zu den katholischen Briefen | Ganz befonders beffagenswerth ift es jedoch, daß er troß des 
Längjt von Cramer nach einem Orforder Coder unter Bergleihung | Tebhaft empfundenen Bedürfniffes einer Ergänzung feines Coder 
eines Coislinianus gedrudt (catena in epistolas cathol., Oxon. | (3.8. I, 63, IL, 399) feine Gelegenheit gefucht zu haben fcheint 
1840) und ſtammt gar nicht von Euthymius, fondern nach einer | (wenigjtens jagt er nichts davon), die Münchner Handichr. zu 
Unterjchrift im Coislinianus von einem Presbyter Andreas, | vergleichen, die nach feiner eigenen Angabe (I, S. u‘) das Wert 
Leider erfuhr der Hrögbr. dies erjt während des Drudes und | des Euthymius zum Nömerbrief und zum erften Korintherbrief 
fonnte es erjt in der VBorrede zum zweiten Bande mittheilen. | enthält und aus der er nur nad) Matthäi Einzelnes anführt 
Der volle Abdrud des Tertes ftatt einer bloßen Collation recht | (vgl. I, 41. 67. 128, 243), oder den Orforder Coder, der nad) 
fertigt fich nunmehr nur durch die Abficht des Hrägbra., feinen | einem Briefe von Robert Holmes in Matthäi's vom Hrsgbr. 
Landsleuten den vollftändigen Commentar zugänglich zu machen. | benugter Ausgabe des Evangeliencommentars von Euthymius 
Es ift bei ihm felbjtverftändlih, daß er die Varianten des | I, praef. S. 206 deſſen Commentar zur Apoftelgefchichte, den 
Cramer'ſchen Tertes notiert hat. Leider hat er aber im Titel | fatholifchen, den paulinischen Briefen und der Apofalypfe bietet. 
des zweiten Bandes den doppelten Irrthum bes erften wieder- | (Freilich jagt Holmes nicht, woher er weiß, daß der Kommentar 
holen zu müffen geglaubt, daß der gefammte Inhalt neu und | von Euthymius ftammt; Mill, Nov. Test., prolegg. p. 156, 
von Euthymius fei. Im Intereffe der Bibellefer ift die Ord- | Nr. 1433 f., und Wettftein, Nov. Test. II, p. 13, Nr. 25 in 
nung der Briefe im Coder (f. I, S. &s’) mit der gewöhnlichen | ihrer Befchreibung des Eoder nennen feinen Namen, und die 
vertaufcht, leider aber auch die Leber- und Unterfchriften alteriert. | von Mill herausgehobenen harakteriftiichen biblifchen Lesarten 
Zwar berichtet der Hrögbr. darüber mehrfach in den Anmer» ſtimmen mit denen unjeres Hrsgbrs. gerade nicht und höchitens 
fungen und in der Vorrede (I, S. &8°— &£°), aber 3. B. nicht | bei 1 Kor. 12, 6 mit der vom Texte abweichenden Erklärung 
über den Beginn des erften Petrusbriefes, der im Drud ganz | des Euthymius; auch hat der Coder die paufinifchen Briefe 
anders angeordnet ift als im Facfimile und ein ag weniger | nicht in der abweichenden Ordnung des unfrigen.) Im Batican 
enthält als diefes. Mit Recht ift der Bibeltert des Coder, von | hat der Hrsgbr. nachträglich fporadifche Fragmente gefunden; 
dem die Auslegung übrigens oft genug abweicht, mit abgedrudt. aber auch dieje find I, S. £e’ Leider nicht näher bezeichnet. Und 
Er zeigt bemerfenswerthe Eigenheiten, die der Hrsgbr. unter doch wäre weiteres handichriftliches Material höchſt erwünscht. 
dem Terte notiert, wenn fie weder bei Chryfoftomus, Theo- Denn nach des Hrsgbrs. eigner, ficher nicht zu tief berabgehenden 
doret, Defumenius und Theophylakt, noch in den Varianten des , Schäßung ift der benußte Codex im 14. Jahrh., alfo mindeftens 
Matthäi’fchen Neuen Teftamentes von 1807 vorfommen. Bei 200 Jahre nah Euthymius gefchrieben, und daß er jtarfe 
den katholischen Briefen fcheint er dies freilich, ohne etwas davon Fehler enthält, zeigen fchon viele der Cramer'ſchen Varianten 
zu fagen, über der Vergleichung mit dem Bibeltert bei Cramer | und die zahlreichen Gonjecturen unferes Hrsgbrs. Na, jogar 
aufgegeben zu haben. Wir wollen dies annehmen, da fonft die , die bloße Lefung denken wir uns ziemlich unficher auf Grund 
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des Facſimile, das übrigens nur lithographiert ift, während 
doch etwa 360 von den 466 Blättern photographiert worden 
find, da der Hrögbr. nur Röm. 1 bis 1 Kor. 9, 15 abzufchreiben 
Beit hatte. Gerade die photographiiche Nachbildung lann aber 
bei jo wenig conftanten Schriftzügen und vollends bei Rafuren 
und verlöfchten Stellen, wie joldhe 5.8. I, 58.174. II, 128.358 
conftatiert werben, die Autopfie jchwerlich erjegen. Wünjche 
läßt alfo die fo hoch zu fchägende Arbeit immer noch offen. 
Und verzehnfacht hätte der Hrsgbr. fein Berdienft, wenn er die 
von Euthymius zu den paulinifchen Briefen benugten Väter 
nicht bloß an einzelnen Stellen, fondern durchgehends verglichen 
und überall durch paffende Zeichen angegeben hätte, wo Euthy— 
mius jedem berjelben folgt und wo er unferes Wiffens eigne 
Wege geht. Verlangen läht fich dies natürlich von einer Aus- 
gabe nicht, und wir erwähnen es auch mehr im Intereſſe jpäterer 
ähnlicher Arbeiten. Höchſt werthuoll find die Prolegomena. 
Sie unterrichten eingehend auch über das Leben des Euthymius, 
über feine Bekämpfung jpeciell der Bogomilen in der doruazızd 
naronkia und in der Exegeſe (I, ©. us’, Anm. y') gegenüber 
ihrer Schriftverbrehung (I, ©. Ar’), fowie über feine anderen 
Schriften. Nachzutragen iſt hier die disputatio de fide cum 
philosopho Saraceno in Nova patrum bibliotheca IV (1847), 
442—454, bie aud) in Herzog’3 Nealencyflopädie, 2. Aufl. 
IV, 407 noch im Jahre 1577 als ungedrudt bezeichnet ift. Mit 
Recht wird I, ©. «r’ der noch bei Herzog ©. 407 fich findende 
Irrthum zurüdgewiejen, daß Euthymius Berfaffer einer uorudia 
auf ben Tod des berühmten Homerinterpreten Euftathius von 
Theffalonich fei, der nad) S. 405 bei Herzog etwa 70 Jahre 
nad) ihm ftarb. Beigegeben find Heinere Aneldota von Euthy- 
mius und dem Patriarchen Gennadius (um 1453) 2c. Schwerlich 
zutreffend ift es, daß für den (wohl feinen Geburtsort ans 
zeigenden) Beinamen des Euthymius bie definitiv richtige 
Schreibung in der neuen Hdſchr. gefunden fe. So zuverläffig 
ift biefe eben nicht; wohl mit Hecht bevorzugt Giefeler im 
Göttinger Weihnachtsprogramm von 1541 die Form Zuyadnreg, 
weil fie nach guten Hdjchrr. von Unna Komnena, der fürftlichen 
Gönnerin des Euthymius, gebraucht worden ift. Und mit feinen 
Angaben über den erwähnten Presbyter Andreas (II, ©. ', 
Unm, 8°) ift der Hrögbr. leider einer unbejchreiblichen Gedanken⸗ 
loſigleit der legten MHusgabe von Cave's scriptorum ecelesia- 
stisorum historia literaria (editio novissima ab autore ip- 
somet ante obitum recognita et auctior facta, Basil. 1741— 
1745) zum Opfer gefallen. Der erft in diefer Ausgabe aufs 
tauchende Presbyter Andreas, von dem es hier IT, 298 heißt: 
claruit anno 1241; amplissimam catenam in proverbia Solo- 
monis .. collegit; exstat Graece Biblioth. Vindob. Cod. 
Graec. 26, p. 12, ift, wie der Index fogar mit bürren Worten 
fagt, nichts als eine Verdoppelung desjenigen Presbyter An- 
dreas, welcher in den angehängten dissertationes ©. 3 und 
fhon in den Genfer Ausgaben von 1694—1699 (S. 5 der 
dissertationes) umd von 1705 (S, 168 der appendix) unter 
den scriptores incertae aetatis aufgeführt ift. An beiden Stellen 
der editio novissima werden bie gleichen Anfangstworte der 
Catene zu den Proverbien abgedrudt, an beiden ihr Wiener 
Codex genannt (nur an der zweiten fälfchlich Nr. 24 ftatt 26), 
an beiden in einer Anmerkung gejagt, daß des Andreas Catene 
zu Jejaias auch in Orford liege und in drei Bücher getHeilt fei 
und daß Fabricius, bibliotheca Graeca VII (1715), 759 ben 
Schluß des erften Buches mittheile. II, 295 kommt Tetere 
Eatene im Tert freilich lüderlicher Weife gar nicht vor; dafür 
fagt aber die erwähnte Anmerkung, fie finde fich auch in einem 
Wiener Eoder vom Fahre 1241, worüber Lambecius, de biblio- 
theca Caes. Vindobon. III, 40 Auskunft gebe. Dies ift nun 
aber eben jener 26. Wiener Coder. Er beginnt mit der Catene 
zu den Broverbien und enthält nur noch die zu Jeſaias. „P.42* 
in Cave's obigem Citat kann alfo nicht eine Seite dieſes Coder, 
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fondern nur eine im britten Band von Yambecius fein, und ge 
meint ift vielmehr eben die 40,, auf der die Bejchreibung des 
Eoder fteht. Yambecius fept nun hier den Codex 1236— 1241, 
Fabrieius a. a. D. ins Jahr 1241. Diefes ebenjo bei Cave as 
der zweiten und in der Anmerkung zur erften Stelle angegeben 
Jahr des oder ift im Tert der erften zum Blüthejahr de 
Andreas jelbft geworben. (Lebrigens bemerkt Harles im jeiner 
Neuausgabe von Fabricius’ bibl. Graeca VIII, 664, daß Kol 
farius in feiner dem Ref. unzugänglichen Neubearbeitung de: 
Lambecius III, 101 f. obige Datierung des Coder ungenügend 
begründet nennt.) Hiernach befteht alfo fein Grund, mit dem 
Hrsgbr. die Angabe Montfaucon’s anzuzweifeln, daß der cod 
Coislin. bereits aus dem 10. Jahrh. ftamme, wonach unfer 
Gatene zu den fatholifchen Briefen weit älter ift ald Euthymius 
Aufmerffam machen wir noch auf das Verzeichniß der in den 
Lericis fehlenden Wörter des Euthymius (II, ©. «e’). Zu 
I, 353 war 1, ©. »#, Anmerkung d° zu citieren. I, ©. «, 
Anm. 8° lies 1833, ©. ur’, 3. 13 Loewen, S.83°, Anm. 3. 11 
Weper und Welte, S. &v', 3. 6 Havniensi, ©. &9°, Anm. 3. 5 
Ronneburgi, ©. oe’, 3. 25 wohl »<o» (nad) 2 Tim, 2, 22); 
II, ©. «e’, 8. 4 lies: oel. 213, orig. 19. Eine Spur des Gom- 
mentars von Euthymius zu den katholifchen Briefen findet fih : 
noch bei du Pin, nouvelle bibliothöque des auteurs ecclösia- 
stiques IX, 2. Aufl. (1697), 197 f.: Simlerus nous assure 
qu'il ya un manuscrit dans la bibliothöque de Sambucns 
d’un commentaire de cet auteur sur les &pitres catholiques. 
Dafjelbe jagt Cave I (1694), S. 451. Schm. 


Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 36. 

Inb.: Wirkliche und angeblihe Siege Roms. 2, — Die General: 

ee I Katbolifen Deutſchlands. — Die Emeritierung der 
I 


—— einiſchen Geiſtlichen. — Aus Heſſen. — Die Berüh— 
rungen der Reformation und der griechiſchen Kirche. 3. — Der 
bannoverfche Inſtructionscurſus über innere Miffion. — Aus der 


Provinz Sachen. — Das evangelifhe Schulwefen in DOefterreih. 2, 
— Kirchliche Nachrichten. 





— Kirchenzeitung. Hreg. von Ad. Stöder. 1. Jabig. 
tr. 37. 


Inhe: Zur Beurtheilung der conftitwierenden Generalverfanmm: 
lung des evangelifchen Bundes. — Die Generalverfammlung der 
Katbolifenvereine in Irier. — Die deutſche Scemannsmijfien in 
England. 2. — Kirchliche Chronik. 

Proteft. Hirhenzeitung 2. Hrog. von 3. E. Webfkv. Nr. 36. 

Inb.: A. Werner, „Die Wahrheit des Chriſtenthume“ von 
a. 9. Braafh. — 6. Siegfried, die altteftamentliche Weisheit. 
— Derf., 9. Strad’s Einleitung in den Talmud. — aut egen- 
wärtigen firchlichen Yage im Fürſtenthum Walded. — Der Verein 
für Heformationsgefhichte. — Der Mißbrauch eines Kaijerwortes. 
— Programm für die 41. Smuptverfammlung des Guftan- Adolf; 
Vereins in Nürnberg. 


nh.: Gardinal Bellarmin II. — Einiges aus der Zeit vor dem 
dreifiiajährigen Kriege. 2. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 
Zeitſchrift für kirchl. Wiffenfchaft u. ircht, Leben. Hreg. von Ehr. 
EG, Luthardt. 1887. Heft 8. 

Inh: PB. Wolff, zur Zeiteintbeilung der Kirchengeſchichte. — 
Ernſt Noeldechen, bei Een und ‚jeugen in Carthago, Roma, 
Lugdunum. 2. — K. %. Nösgen, die Glaubendgewihbeit eine 
JIlluſſion bei Ritſchl's Theologie. 2. — E. Eliter, Autonomie und 
beteronomie in Bezug auf die Begründung der Ethil. — Chr. €. 
Luthardt, Beiträge zur Ethik und ihrer Geſchichte. Das Weſen 
der Liebe. 
Kirhlihe Monatsfhrift. 

6, Jahrg. Nr. 12. 
ge G. Sornburg, die Zeit und die Ewigkeit. (Eine biblifche 
Studie.) — GH. Maurer, die Bedeutung des Sonntags nach der 
Schrift. (Schl. — 3. Burckhardt, freiwillige Gemeindediafonie. — 
Die Sittenlebre Jeſu. Abhandlung in der Zeitfchrift für egacte 
Philoſophie angezeigt von Kohlrauſch. — Aus der Rheinprovinz- 





Hrsg. von G. Pfeiffer u. 9. Jeep. 
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— ——— * Jubiläum des evang. Prediger-Seminars zu 
Friedberg. — Monntsslimichan, 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
29. Jahrg. Auguft. 

Inh.: Methodius, Bifchof von Dlumpos. — Des Nicolaus von 
Hues’ Lehre vom Kosmos. — Die Negierungszeit des Herodes und 
ihre Dauer. — Der beil. Bonaventura als Myſtiker. — Das Schreiben 
er ig Leo's XI an den Gardinals-Staatsferretär Rampolla. 
— Kiteratur. 








Baumgarten, Herm., Geſchichte Karl's V. 2. Bd. 1. Hälfte. Stutt: 
gart, 1986. Gotta. (3852 ©. 9.) AMT. 


Weit mehr noch als der erfte Theil des Baumgarten’fchen | 
Buches, erfüllt der vorliegende nur in einer Hälfte vollendete 
zweite Band Plan und Zweck des Werkes: Karl den Fünften 
in feinen Weltintereſſen und feinen politifchen Weltanfchauungen 
fennen und verjtehen zu lernen. Es ift eine weitverzweigte welt 
umfafjende Politik, welche die Jahre 1521— 1525 erfüllt und 
bier zur Darjtellung gelangt. Die Gejchichte des deutichen 
Bolfes verſchwindet faſt in dieſen weitgezogenen Streifen ; gerade 
in diefen Jahren, in welchen welthiftorifche Fragen fich im Leben 
der deutjchen Nation zur gewaltſamen Löſung drängen, fuchen 
wir Karl vergebens im Rathe der deutjchen Fürſten und Stände, 
und in den Depejchen, welche Kaifer und Papſt miteinander 
wechieln, fpielen andere Fragen eine Rolle, als die um das 
Seelenheil, und von Yuther ijt nicht die Rede. Eine Gejchichte 
der Diplomatie jener Fahre, wie jie uns Baumgarten darjtellt, 
bringt uns mand neuen Einblid und viel erwünjchtes Ber: 
ſtändniß in diefe Fragen, Die Weltmonarchie Karl's in all 
ihrer Macht und Größe und ihren inneren Schwächen ift der 
eigentliche Inhalt des Buches, defjen Einzelheiten natürlich 
nicht erörtert werden fünnen. In anziehender, den Leſer nie 
ermübdender Darjtellung enthüllt ung der Verf. alle die großen 
und Heinen diplomatischen Fragen und erhellt uns die dunfeln 
Gänge der verwidelten Staatsactionen. Bor allem find es die 
Kriege mit Franz I von Frankreich, welche alles politifche Denken 
ſtarl's beherrichen. Mitten hinein jpielt der Vertreter der eng- 
liſchen Staatskunſt, der verjchlagene intriguengewandte Cardinal 
Wolfen feine unberechenbaren Karten, Es giebt fein Ereigniß, 
in welchem nicht dieje Beziehungen zueinem in der diplomatischen 
Berechnung bedeutjamen Factor ſich hereindrängen, Die Charaf: 
teriftif des Cardinals und die Darjtellung der von ihm geleiteten 
englifchen Politit gehört mit zum Beften des Baumgarten'ſchen 
Buches. Zu diefen verwidelten für Karl jo jchwierigen Fragen 
tritt ein zweimaliger Wechjel auf dem Stuhle Petri als ent- 
icheidendes und die diplomatische Berechnung erſchwerendes 
Ereigniß hinzu. Auch hier ein Widerjtreit der Intereſſen, als 
ein Ausflug der weltpolitiihen Jdeen Karl's. In der religiös 
fo tiefbewegten Zeit fein Zuſammengehen der höchiten Autori— 
täten, von Kaiſer und Bapjt! Karl's wichtigfter lebensbeherr- 
ichender Plan: die Niederwerfung Frankreichs, weldye Leo's X 
Gelde jhon einmal zu verdanten war, liegt dem friedfamen 
bürgerlihen Hadrian VI fern, defjen Sorgen nach dem Djten 
gewandt find, wo der Türke die Chrijtenheit bedrohte. Welt- 
biftorifche Aufgaben, handelspolitiſch und wirthſchaftlich von 
höchſter Bedeutung, eröffnen jich Narl in den indischen Colonien. 
Seine Colonialpolitit mit ihren guten Abfichten und grenzen 
(ofen Fehlern werden in einem bejonderen Gapitel eingehend 
betrachtet, das und die Entwidelung der jpanijchen Colonial- 
politif von ihren erjten Anfängen an in lehrreicher Weije dar— 
jtellt. Das Buch Baumgarten’s bewegt fich aber in der Er- 
zählung der Dinge nicht allein. Mit feinem und fiherm Blid | 











erfennt er Wejen und Gehalt jenes ſchwerfälligen machtvollen 
Syftemes, das auf Europa laftete und in Spanien felbft die 
noch unvertilgten Spuren freiheitsfeindlicher Herrſchaft hinter- 
ließ. Vorzüglich jchildert er gerade diefes Land als das kräftige 
Werkzeug der Weltpolitit Karl's und ihr beflagenswerthes Opfer. 
Auch auf Karl's Weſen blieb feine Weltmacht nicht ohne bes- 
potijchen Einfluß, und Baumgarten vermag uns jo wenig wie 
die zeitgenöffifchen Quellen ein lebensvolles Bild von Karl ala 
Menjchen wieder zu geben, defjen ganzes Denken und Fühlen 
in den Staatsactionen aufging, bei dem wir geiftige Spannkraft 
und unermüdliche Arbeit bervundern, aber feinen frohen Buls- 
fchlag des Herzens vernehmen können. Diefer Monarch aber 
follte eine Bewegung verſtehen, welche nicht in den Cabineten 
berechnet, jondern natürlich und kraftvoll aus dem inneren 
Seelenleben des deutſchen Volkes hervorbrach! In den Schluß- 
capiteln feines Buches hat uns der Verf. das Elend Deutjch- 
lands in feiner politischen Vertretung jelbft in dem Wirken des 
Reichsregiments eingehend geſchildert und bringt befonders aus 
Franffurter Acten und aus den leider immer noch ungedrudten 
Planitz'ſchen Correfpondenzen des Weimarer Archives eine Reihe 
interefjanter und für die Stellung des Regiments zur religiöjen 
Bewegung charakteriftifcher Einzelheiten. In einer kurzen 
Spanne Zeit war der halbvollendete zweite Band dem erjten 
gefolgt. Wir dürfen darum den Schluß hoffentlich recht bald 
erwarten. J.W. 


Baum, Ad., Magistrat u. Reformation in Strassburg bis 1529. 
Strassburg, 1887. Heitz. (XXI, 212 8. 8) M 4, 50 

Die Erftlingsarbeit des frühbollendeten Berf.'s, eines Sohnes 
de3 um die Straßburger Neformationsgejchichte verdienten J. W. 
Baum, welche feine Mutter herausgiebt und welche bedauern 
läßt, dab diefem Talente und Fleiße nicht zu reifen vergönnt 
gewejen iſt. Er unterjucht, wie der Magiitrat, d. h. die „Räthe 
und Einundzwanzig“, fich in den Jahren 1520—29 verhalten, 
wie er die neue Bewegung erjt hat gewähren laſſen, dann, feit 


dem Wormfer Reichstag, allmählich fich ihr angeſchloſſen und fie 


geſchützt, die Verſuche des Bifchofs, den lutheriſch predigenden 
Matth. Zeil zum Schweigen zu bringen nicht unterftügt, viels 
mehr entjchieden hat, ein jeder folle in feiner Kirche das Evan- 
gelium predigen mit der Wahrheit und niemand darum fürchten, 
und wie er jchließlih, von ihr getrieben, die alte Kirche hat 
ſtürzen helfen. Nicht alfo den Aufbau des Neuen ftellt er dar, 
jondern wejentlic den Kampf gegen das Alte, der, wenn er aud) 
erit in den dreißiger Jahren energifcher betrieben wurde, doc) 
ſchon früher begonnen hatte. Vornehmlich fucht er zu erforfchen, 
in wie fern der Magijtrat von der Bevölferung beeinflußt worden 
ijt oder feinerjeits einen Drud auf die Bürgerfchaft ausgeübt 
hat, und er gelangt dabei zu dem Ergebniß, daß von äußeren 
Factoren es befonders die Stimme des Volkes gewefen ift, welche 
die bürgerliche Obrigkeit zu ihrem Berhalten beſtimmte, ohne 
daß fich jedoch die letztere willenlos hätte lenlen lafjen. Dieſes 
Verhalten des Magijtrates läßt fich in den einzelnen Stadien 
des Verlaufes, in dem Berfahren in Bezug auf die Ehepriefter, 
in dem Streit um die Gleichitellung der Briejter mit den Bürgern, 
der Auffagung des Schutzes über die Stifter, der Organifation 
der Armenpflege, der in der Stille ausgeführten Entfernung 
der Bilder aus den Kirchen verfolgen, Tauter Neuerungen, bei 
denen er fortgejept darauf bedacht bleibt, die Neformation auf 
gejepmäßigen Bahnen zu halten, bis mit der Säcularifation 
der öfter und der Abſchaffung der Meffe ſich der vollftändige 
Sieg derfelben entjcheidet. Die Schrift hat ihren Werth als 
Ergänzung zu Röhrich's, Jung's und J. W. Baum's Unter 
juchungen fowie als Widerlegung Dr. Bufjiere's. 


1335 


— 1887, M 39. — Literarifhes Gentralblatt — 24. September. — 


1336 





Fac simile de Pédit portant revocation de l'edit de Nantes. 
Vetobre 1685. Wapres l’original des Archives nationales, Strass- 
burg iE., o. J. Heitz. (10 8. Foul.) cA 3, 50. 

Wenngleich Heinrich IV von Frankreich den Reformierten 
nicht gleiche Rechte mit den Katholifen durch das Edict von 
Nantes gewährte, jo wurden ihnen doc) völlige Duldung und 
eine Bürgjchaft derfelben dadurch gefichert. Allein faum ein 
Jahrhundert jollte verfließen, bis die in Diefem Ediet verfprochene 
Duldung in die fchredlichite Verfolgung verwandelt wurde. Am 
22, October 1685 ward jchließlich vom Könige Ludwig XIV ein 
Edict erlaffen, wodurd) dasjenige von Nantes aufgehoben wurde, 
Nach dem in den Archives Nationales zu Paris befindlichen 
Original diefer von Ludwig XIV unterzeichneten und von Eolbert 
und Le Tellier gegengezeicneten Urkunde hat die Berlagshand- | 
lung von E. Heig in Straßburg im Eljaß ein Facjimile her: 
ftellen lafjen. Daſſelbe, einen Foliobogen umfaſſend, ift auf 
gutem jtarfen Papier jauber ausgeführt. G.N. 


Krones, Dr. F. R. v., zur Geſchichte Oeſterreichs im Zeitalter der 
franzöfifchen Kriege u. der Neftauration. 1792 bis 1816. Mit | 
befonderer Rüdficht anf das Berufsleben des Staatsmannes Freih. 
Anton von Baldarci. Gotha, 1856. A. U. Perthes. (XX, 396 ©. 
8) A >. 

Wer ſich mit der Geſchichte Defterreichs in den erjten De- | 
cennien unferes Jahrhunderts etwas näher befaßt hat, dem ift 
jedenfalls hier und da der Name Baldacci's aufgejtoßen als 
eines Beamten, der in der Umgebung des Kaiſers Franz I eine 
gewiffe Rolle gefpielt und einen gewifjen, ob auch immer eng 
begrenzten Einfluß geübt hat. Gewiß aber wird jeder Leſer 
diefes Buches fich die Frage vorlegen, ob denn die Perſon und 
Stellung des Mannes fich eignen, um als Mittelpunct für eine 
Darjtellung der Gejchichte Dejterreichs in dieſem Zeitraume zu 
dienen. Und nicht bloß der Lefer, jeltfamer Weife thut es auch 
der Verf. ſelbſt. „Er führte nicht das Huber der Staatskunſt“, 
fagt derjelbe S. 91, „er lenkte nicht das Zünglein der diplo— 
matiſchen Wage; die Jahrbücher der Geſchichte Defterreichs, 
welche nur die Ereignijje und Geftalten auf der äußeren Bild- 
fläche feines Staatslebens verewigen, gehen ziemlich ſchweigſam 
an ihm vorbei; in dem Briefwechjel, in den Memoiren eines 
Gen und deſſen weitichichtigen Eorrejpondentenkreifes, in den 
Denkwürdigkeiten Metternich's, werden wir ihm erfolglos nach— 
fpüren, nur in den Tagebüchern des Erjtgenannten hat er feinen 
Pla gefunden, und doch war Baldacci als Mann der Ad— 
miniftration in jeiner Sphäre und auch in anderen bedeutenden 
Staatöfragen eine treibende Kraft von nicht zu unterfchägender 
Bedeutung.“ (Vergl. den Schluß S. 371). Letzterer Zuſatz 
ift mehr Verbrämung, Baldacci ift keineswegs, wie der Verf. 
ihn mit Vorliebe bezeichnet, ein Staatsmann, fondern bis ans 
Ende feiner öffentlichen Laufbahn lediglich ein Beamter, ein 
bloßer Bureaufrat, nicht entfernt etwa vergleichbar mit einem 
Stodinar, der in äußerlich unfcheinbarer Stellung doch den 
wichtigiten Einfluß ausgeübt hat, er ijt auch in diefem Buche 
nichts als eine epifodiiche Figur, man kann darin bogenweit 
lefen ohne ihr zu begegnen, Nur gegen das Ende bin, jeit 1513 
„bat uns jein Berufsleben ausschließlicher zu bejchäftigen, denn 
es verknüpft fich mit der Flucht der großen Ereignifje, die der | 
Kriegserflärung Defterreichd gegen Napoleon folgen.“ Und | 
was iſt's, was fo pathetifch angekündigt wird? fein Vorſchlag 
zur Stiftung eines neuen Ordens und einer officiellen Kriegs— 
zeitung, feine Vorträge betreffend die Zurüderlangung Jllyriens 
und Dalmatiens und hauptjächlich jeine Berwendungals General: 
intendant der Armee oder, wie Krones ihn lieber nennt, ala 
Armeeminijter und Oberleiter des öjterreichifchen General: 
gouvernements in Franfreih. Daher macht ſich der Mangel 
jeder organischen Einheit recht peinlich fühlbar. Was dem Buche 
feinen Werth verleiht, find die Mittheilungen aus den leider 
nur theilweiſe erhaltenen gleichzeitigen Tagebüchern des Erzher- 














zogs Johann, ſowie aus deſſen Denkwürdigleiten, d. h. den aus 
ſeinen fpäteren Jahren ſtammenden Aufzeichnungen, denen die 
‚ betreffenden Eorrefpondenzen und Actenftüde eingereibt find. 


Was neuerdings durch Beer, Fournier, Huber und Wertheimer 
zur Aufhellung diefer Periode geſchehen ift, erfährt Hier Be 
ftätigung und mancherlei Ergänzung, insbejondere in Bezug 


| auf den Gegenjag zwiſchen dem Kaiſer und jeinen Brüdern. 


Baldacci erfcheint hier zufammen mit dem Leibarzt Stifft, dem 
Burgpfarrer Aloys Langenau, dem Hofrath Somogyi, dem 
DHoftammerpräfidenten Zichy und B.—, wahrfcheinlich Hofrath 
Bedelowicz, als eine Art Liga, die den Erzherzögen bejonders 
mißliebig gewejen fein muß, dann wieder in der bedenklichen 
Geſellſchaft Kutſchera's als ein Hauptgegner ebenderſelben; auch 
die deſperaten Aeußerungen der Kaiſerin Marie Ludovika über 
die traurige Rolle, welche ihr Gemahl 1809 ſpielt, ſind beachtens 
werth. Die beiden Briefe des Erzherzogs Rainer kündigt Krones 
als ſehr wichtige Mittheilungen zur Geſchichte der feindlichen 
Oceupation Wiens an, aber die dürftigen Auszüge daraus ent- 
halten durchaus nichts Wichtiges. Wozu dann die langen Er: 
cerpte aus Onden und Metternich's Nachlaß mit der Schluß— 
wendung: Nach diefer Abſchweifung kehren wir wieder zu Stein’s 
Betrachtungen über Defterreich, nämlich aus Berk, zurüd? Eine 
forgfältigere Durcharbeitung würde dem Ganzen jehr zum Bor- 
theil gereicht haben. 


Viper: Zeitfhrift. Hrsg. von beinr. v. Sybel. R. F. 22. Banr. 
2. Seft. 


Inh.: Georg v. Below, zur Entitehung der deutfchen Stadt: 
verfallung. 1. Theil. — Seinr. v. Sybel, Graf Brandenburg in 
Warſchau (1850). — A. Brüdner, neue Beiträge zur Gefchichte der 
Regierung Ratharina's I, — Ludw. Weiland, Dnelleneditionen 
und Schriftitellerkritit. — Yiteraturbericht. — Denfihrift Metternich’s 
hber den Deutfchen Bund, vom 10, November 1855. 


Zeitſchrift F. allgem. Geſchichte, Gulturr, Yiteraturs u. ar Sag 
Hrög. von band v, Zwiedinech-Südenhorſt. 1557. Ar. 9. 

Inh: M. Schwann, Ludwig der Heilige von Aranfreih und 
feine Beziehungen ja Beier und Papſt. 3. (Schl.) — A. v. Krones, 
Yand und Leute ſteuropas am Schluſſe des Mittelalters nad 
wleichzeitigen MNeifeberichten. 1. — Herm. v. Ggloffitein, die 
evangeliiden Stände im Erzherzogthum Defterreich und Die Wegen: 
reformation. — Die Eroberung von Dfen 1886. 








Laänder- und Völkerkunde, 
Shüp-Holzhaufen, Damian Freih. von, Weftindien, Zur Reije u. 
zum Aufenthalt. Begonnen von x., mach deſſen Tode fortgefept 
von Rob. Springer. Mit vielen Jlluftrationen und 1 Karte. 
Würzburg, 1997, Woerl, (XI, 385 &. Imp. 16., Karte Fol. 
Die größeren weitindiichen Inſeln find in der dentjchen 
Literatur außerordentlich jelten eingehender Darſtellung ge— 
würdigt worden und von den Heineren find nur gelegentlich 
vorübergehende Befchreibungen erichienen. U. v. Humbolbt's 
Essai politique sur l'ile de Cuba trat, als ein Scparatabdrud 
aus der großen Reife in die Aequinoctialgegenden, 1526 ans 
Licht, aber in franzöſiſchem Gewand, ift auch nie ind Deutjche, 
wohl aber zwei Mal ins Spanifche überfegt worden. Bis zu 
diefem Leuchtthurm Hin jchweift unjer Blid über eine Fläche, 
die von wenig literariichem Gebüfch nur überragt wird. In 
der That, es ijt faft räthfelhaft, wie wenig Beachtung das weite 
und jo anziehende, mannigjaltige Gebiet Wejtindiens bei uns 
gefunden hat. Das vorlicgende Büchlein nimmt man eben 
darum mit großen Erwartungen zur Hand. Der Umſchlag ift 
verlodend bunt, die Bilder find wenigitens zahlreich, aber der 
Inhalt enttäufcht, Zwiſchen Beichreibung und Neifeführer 
ſchwankend, ift es beiden Zwecken gegenüber unzulänglich. Beide 
Berfajfer dürften nur wenig von Wejtindien gefehen oder doch 
nicht die Fähigkeit beſeſſen haben, Geſehenes treu zu fchildern. 
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Selbft Stadt und Umgebung der Havana find gleich wenig 
zutreffend gezeichnet. Die Bemerkungen über die Sklaverei auf 
Euba, diefe Lebensfrage für die größte und reichte der weit: 
indifchen Infeln, ftehen im Widerfpruch mit den offenkundigſten 
Thatjachen der Geichichte dieſer Inſel jeit 18568. Die faft ebenfo 
brennende Zuderfrage ift ganz ungenügend behandelt und der 
Abſchnitt über den cubanifchen Tabak iſt ohne nähere Kenntniß 
der Verhältniſſe gefchrieben. Wir haben den Eindrud, daß 
Feuilletons mittlerer Güte, befonders franzöfifche, für dieſes 


Werkchen ftark verarbeitet worden find, Auf diefe Quellen | 
führen wohl auch die nun bis zur Gefchmadlofigkeit wieder: 


holten Schilderungen der ſchönen, faulen Ereolinnen, der Spiel: 
höffen u. dgl. zurüd, welche foviel guten Raum ohne allen Nugen 
auch hier wieder in Unfpruch nehmen. 


Kiepert, Rich., Schul-Wand-Atlas der Länder Europas. 16. Lief. 
Politische WandkartevonRussland. Maassst.: 1:3000 000. 
Berlin, 1887. D. Reimer. (4 Bl, Dopp.-Fol.) c# 5. 

Das lobenswerthe, mit Erfolg fortgefegte Unternehmen 
eines Doppelcyklus phyſiſcher und politiicher Wandfarten der 
europäischen Staaten nähert ſich allmählich dem Schluffe. Die 
16. Lieferung umfaßt in vier Blättern, ausnahmaweife im Maß— 
ftabe von 1 zu 3 Millionen eine politische Ueberficht des euro- 
päifchen Rußlands, ganz im Geifte der vorhergehenden Karten 
ausgeführt, ungemein Har, jehr nüchtern im topographiichen 
Theile, mit netter qut charakterifierter Terrainzeihnung. Das 
Gradnetz deutet auf Anwendung der Merfator-legel-Projection; 
die Orthographie ift den deutfchen Lauten angepaßt. Prin— 
cipiell fehlen auch bei diefer Karte die Eifenbahnen, obwohl fie 
durch ihr Hinübergreifen auf afiatifchen Boden eine befondere 
Wichtigkeit erhalten. Bei dem ziemlich geringen Umfange bes 


geographiichen Wiſſens, das an Mittelfchulen gewöhnlich er- | 


jtrebt wird, reicht der bejchriebene Inhalt diefer politischen 
Ueberſichts-Karten in der Negel aus, für ein höheres Studium 
find fie nicht beftimmt. Nur die phyfifchen Karten bieten mehr 
und gehen über das ftrenge Bedürfniß hinaus. Nun kann kein 
Zweifel mehr walten, daß der ganze Eyflus in Bälde geſchloſſen 
werden wird, ein Unternehmen, dem ein zweites ähnliches, ein- 
heitlich durchgeführtes und technifch-tadellofes nicht zur Seite 
steht. 





Das Ausland. * unter Mitwirkung bewährter Fachmänner, 
60. Jahrg. Nr. 36. 

Auh.: Germ. Pollad, die wilden Stämme des Konkan (VBorders 
indien). — Jofe Greger, der Sande. Volketype aus Argentinien. 
— Die Verwendung flüffiger Heizitoffe für Schifiskeffel, Bon unferem 
Sperialberichterftatter. — 3. G. X. Riedel, die Topantunuafu oder 
nreingeborenen Stämme des centralen Gelebes. (Fortſ.) — Ar. W. 
Groß, An der Grenze von Aflen. Neifebilder aus dem öftlichen 
Europa, (Fortſ.) — Der Elfenbeinhandel. — Geographiſche Neuig- 
feiten. — Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. 

A. Petermann’s Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt. Hrsg. 
von A. Supan. 33. Band. IX. 

I G. Guͤrich, Ueberblick über den geologiſchen Bau des 
afrikaniſchen Kontinents. — Oscar Baumann, Beiträge zur phy— 
fiihen Geographie von Fernando Po. — G. Radde, vorläufiger 
Bericht über die Expedition über Transkasvien und Nord⸗Ehoraſſan 
im Jahre 1886. (Schl.) — Geogravhiſcher Monatsberict, — Karten: 
G. Gürich, geologiſche Skizze von Afrifa. Nebentarte: Geologlſche 
Ziizze des Atlasgebietes. — Oscar Baumann, Karte der Jufel 
Fernando Pao. Nebenfarte: Plan von Santa Iſabel. 





Aus allen Welttheilen. Ned. Ostar Ken. 18. Jahra. 12. Heft. | 


Inh.: Damian Gronen, der Mahagonibaum von Sonduras. 
— ». Norded, im Yande der Bagas und am Mio Nunnez. (Mit 
Abb.) — B. Langkavel, Kamel s Dafen, — Der Kennedy: Ganal. 
Mit Abb.) — Karl Freudenberg, in der Yonifiana. 
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| Naturwiſſenſchaften. 


Geologische Uebersichtskarte des westlichen Deutsch-Lothrin- 
gen. Aufgenommen von E. W, Beneke, G. Meyer u. A,, 
zusammengestellt von L. van Werveke. Strassburg, 1896. 
(Berlin, Schropp in Comm.) (Dopp.-Fol.) 


Erläuterungen dazu. Bearb. von E, Schumacher, G. Stein- 
mann u. L. van Werveke. Mit 2 Taf, Ebend. (100 8. Gr. Roy, 
8., Taf. Fol,) Mit d. Karte A 5. 


Die Karte reicht im Weſten bis zur franzöfifchen Grenze, 
im Often wenig weiter als bis zum Meridian von Remilly; den 
Abschluß gegen Norden bildet die Grenze Yuremburgs und ber 
Rheinprovinz, die Ausdehnung nah Süden wurde durch den 
von Gorze aus füböftlihen Verlauf der franzöfifchen Grenze 
gegeben. In der üblichen Weife werden zunächit die allgemeine 
Orographie und Hydrographie befprochen, dann die wegen des 
höchſt flachen und ungejtörten Fallens der Schichten ſehr ein- 
fachen Zagerungsverhältniffe und die eine größere Bedeutung 
gewinnenden Berwerfungen, ſowie deren Beziehung zu den 
Nachbargebieten und ihr Alter. Das (Unter-) Devon, die ältefte 
Formation, ift nur durch den dem Taunusgquarzit entjprechen- 
| den Quarzit von Sierd vertreten, Carbon und Dyas fehlen, 
| die Trias ift aber als Buntfandftein, Muſchelkalk und Keuper 
| (neben dem ſchwach ausgebildeten Rhät) entwidelt. Der Lias, 
durchſchnittlich 230 Dieter mächtig, geftattet diefelbe Gliederung, 
‚ wie fie von Quenjtedt und Oppel für Schwaben durchgeführt 
wurde, wenn auch auf der Karte hier und da zwei Etagen zu- 
fammengefaßt find. Zwiſchen dem Lias und dem an vielen 
charakteriſtiſchen Horizonten reichen Dogger läßt fich nur fünft- 
lich abgrenzen. Malm und Kreide fehlen; Ablagerungen, welche 
‚ wahrjcheinlich zum Tertiär gehören, fommen faft nur auf dem 
| Plateau des braunen Jura vor und bejchränfen fi auf Bohn- 
| erze und Kieſe. Auf diefen Bohnerzen hat lange Zeit die Eifen- 
| industrie Lothringens fajt allein beruht; ihre Zurechnung zum 
| Tertiär erfolgt übrigens hier nur auf Grund theoretifcher Er— 
wägung, namentlich aus Analogie mit den Vorkommniſſen be- 
nachbarter Gegenden. Beträchtlich ift die Ausdehnung der zum 
Diluvium gezogenen Bildungen, deren völlige Gliederung aber 
noch nicht durchführbar erfcheint. Zum Schluß finden ſich noch 
fpeciellere MittHeilungen über die zum unteren Dogger gehöri- 
| gen wichtigen oolithijchen Eifenerze (Minetten) nebjt Profilen. 
Der Maßſtab der Starte, auf welcher 31 Farben angebracht 
I 





find, ift 1:50000; der Preis ift jehr billig, das Papier allerdings 
auch wenig widerftandsfähig. 





Baranski, Dr. Ant., Prof., Geschichte der Thierzucht und 
Thiermedicin im Alterthum, Wien, 1886. Braumöller. (VII, 
245 5. 8.) cM 5. 

Das vorliegende Buch ift die etwas erweiterte Zufammen- 
faffung einer Reihe Lofer Auffäge, welche der Verf. in der öfter: 
reichiſchen Bierteljahrsfchrift für wiffenfchaftliche VBeterinärfunde 
veröffentlicht hat. Es zerfällt nad) einer kurzen Einleitung in 
vier Abjchnitte. Im erjten erhalten wir eine hiſtoriſche Dar- 
ftellung der Entwidelung der Thiermedicin im Altertum, Nach 
kürzerer Darlegung defjen, was von diefer Disciplin bei den 

\ alten afiatifchen Eulturvölfern uns überliefert worden, werben 
| eingehender die Vertreter der Beterinärwifienichaften bei den 

Griechen einschließlich der Alerandriner und bei den Römern 

befprochen. Der zweite Abſchnitt behandelt den Umfang der 

thierärztlichen Kenntniffe im Altertyume, der dritte Dagegen die 
‚ mit der Thiermedicin eng verbundene Thierzucht. Im vierten 
Abſchnitte werden furz die beiden griechiichen Sammelwerfe, 
die Hippiatrica und Geoponica behandelt, welche im 10, Jahrh. 
in Byzanz zufammengeftellt einen Theil der thierärztlichen 
Kenntniffe des Alterthumes in das Mittelalter hinüberretteten 
und bis zur Neubelebung der Wifjenfchaften die Grundlagen 
\ der Thierarzneifunde bildeten. Das mit reichlichen, genauen 
* 
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Eitaten aus den Quellen verfehene Buch lieſt fich gut und be- 
quent, N—$. 








Roscoe, H. E., u. €. Schorlemmer, Proff., ausführliches Lehr- 
buch der Chemie. 4. Bd. Die Kohlenwasserstoffe und ihre 
Derivate oder organische Chemie. 2. Tb. Mit eingedr. Holzst. 
— An Braunschweig, 1887. Vieweg & Sohn. (S. 337—672. 8.) 

6, 50, 


Der im Jahrg. 1856, Nr. 27, Sp. 919 d. Bl. angezeigten 
erjten Abtheilung des vierten Bandes ift binnen Jahresfrift die 
zweite gefolgt, in welcher zumächit das Toluol und die den 
Benzolderivaten der erften Abteilung entfprechenden Abkümm- 
linge dejjelben behandelt werden. Dann folgt die Benzyl: ſowie 
die Benzoylgruppe und jchließlich kommen die Orybenzyl- und 
Orybenzoylderivate zur Behandlung. Die legten Seiten ent: 
halten den Anfang der Xylolgruppe. Alle bereits des Defteren 
bier dargelegten Vorzüge der bisher erfchienenen Theile zeichnen 
auch den vorliegenden aus und je weiter das Wert feiner Voll- 
endung entgegengeht, um fo deutlicher erfennt man, daß es 
durch jeine mehrfach an diefer Stelle geſchilderte Eigenartigkeit 
als eine Zierde unferer chemischen Literatur anzufehen ift. 
Botanifhe Zeitung. Ned.: A. de Bary. 45. Jahrg. Nr. 33—36. 

Inh: Winogradfky, über Schwefelbacterien. — Yiteratur. 


Archiv f. Naturgefcichte. Hrög. von F. Hilgendorf. 53. Jabrg. 
1. Band. 1, Heft. 

Inh.: Ib. Studer, Berfudh eines Suftemes der Alchyonaria. 
— U, Nebring, über eine Pelsrobben s Art von der Hüfte Süd» 
Brafillens. — Wild, Müller, Duftorgane bei Phryganiden. — 
W. Weltner, die von Dr. Sander 18853—1995 gefammelten Girris 
pidien. (Acasta scuticosta sp. n.) — rnit Schaff, Beitrag zur 
genaueren Kenntniß der diluvialen Murmelthiere. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 37. 

Inh: Eis und Salzlöfungen. 1. — Ueber die Bildung von 
Anollen. — Neue Erfindungen aus dem Gebiete der Elektrotechnik. 
— Gleftrijche Beleuchtung der Stadt Tivoli. — Der elektriſche Nieter. 
— Eine Syntheſe der Garnfäure, — Ueber 4-Galaktan, ein dextris 
nartiged Moblehudrat and dem Samen von Lupinus lutens. — 
Ueber die mittlere Dichtigkeit der Erde. — Literarifches. 


— a une Rundſchau. Hr. von W. Stlarel. 2. Jahre. 
r. 37, 





Juh.: Walther Hempel, über den Sauerftoffgebalt der atmos 
ſphaͤriſchen Luft. — H. berg, über m ſchnelle elektriſche Schwingungen. 
— E. Koken, die Dinofaurier, Krokodiliden und Sauropterygier des 
norddeutſchen Wealden. — A. de a 8, die Pogmaen der 
Alten und nach der modernen Wilfenfchaft. — Kleinere Mittheilungen. 

Beilage: R. Wefendond, Beobahtungen über polare Unter 
ichiede bei eleftroftatifchen Entladungen. 


Ghem. Gentralblatt. Ned.: Rud. Arendt. 3. 7. 18. Jahrg. Nr. 35/40. 

Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 
Ghemiter-Zeitung. Red.: ©. Kraufe. 11. Jahrg. Ar. TI u. 72. 

Inb.: Gheneralverfammlung des deutſchen Apotheker⸗Bereine. — 
Georg Buchner, Aber Schwefelcadmium und über die verfchiedenen 
Gadmiumfarben des Handeld. — G. Kennepobl, zur Prosphors 
fäure » Beitimmung in der Thomasſchlacke. — Ar. Siemens, coms 
binierter Abdampf: und Galcinierofen. — Zwölfte Seneralverfamm: 
lung des Verbandes deutjcher Chocoladen-Fabricanten. 





Afronomie, Mathematik. 


Tychonis Brahei et ad eum doctorum virorum epistolae 
nune primum colleetae et editae a F. R. Friis. Fase. I—IV. 
er agen, 1886. Gad. (Leipzig, T. 0. Weigel.) (VII, 112 8. 
1. 4.) 





Im Fahre 1596 erfchien zu Uranienburg ein Band unter 
dem Titel Tychonis Brahe Dani epistolarum astronomicarum 
libri, welcher den Briefwechfel des großen dänischen Aftronomen 
mit dem Landgrafen Wilhelm LV von Heffen und defien Mathe- 
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maticus Rothmann enthält; vorgedrudt ift ein Brief Heinrich 
Ranzow's an —* Brahe, der dieſen zur Herausgabe ſeines 
wiſſenſchaftlichen Briefwechſels auffordert. Daß Brahe dieſer 
Aufforderung keine weitere Folge geleiſtet hat, rührt wohl nur 
daher, daß er bald darauf genöthigt wurde, ſein Vaterland zu 
verlaſſen. Aus verſchiedenen Angaben in Briefen vom Jahre 
1595 geht indefjen hervor, daf vor feinem Wegzug aus Däne- 
mark jchon ein Theil des zweiten Bandes gedrudt war, wovon 
aber bis jegt auch nicht ein einziges Eremplar aufgefunden 
worden ift. Nach Friis' Ueberzeugung waren es aber nicht 
Briefe, fondern kleinere Schriften, welche diefer verloren gegan- 
gene Anfang des zweiten Bandes enthielt; dagegen hat Brabe 
einen Theil feiner übrigen Briefe zur Veröffentlichung vorbe- 
reitet, geordnet, abjchreiben lajjen und mit erläuternden Au— 
merkungen verfehen. Außerdem ift aber auch noch eine große 
Anzahl von Briefen Brahe's vorhanden, befonders aus der 
jpäteren Beit, theils eigenhändig gefchrieben, theils nur von ihm 
unterzeichnet. Namentlich findet man ungedrudte Briefe Brabe's 
in der kaiſerlichen Bibliothek in Wien, in der Univerfitätsbiblio- 
thef'zu Bafel und in der Bibliothek der Sternwarte Pulkowa, 
einige auch in Kopenhagen und anderwärts, 

In der vorliegenden mit Unterftügung der föniglich däni- 
chen Atademie der Wiſſenſchaften und der gräflich Hielmfterne 
Nofeneron’shen Stiftung veranftalteten Ausgabe find ſowohl 
die 1596 veröffentlichten, als auch mit Kepler gewechjelten 
Briefe, welche 1718 von Hanſch und neuerdings von Friſch 
herausgegeben worden find, desgleichen der kürzlich von Favaro 
veröffentlichte Brieftwechfel Brahe's mit Antonio Maggini weg: 
gelafjen worden; dagegen haben einige Briefe Aufnahme gefun- 
den, die ſich in ſchwieriger zugänglichen Abhandlungen abgedrudt 
finden. Da aber die Zahl der fo übrig bleibenden Briefe eine 
zu beträchtliche geworden wäre, fo wurde die Sammlung mit 
dem Jahr 1587 abgejchloffen. Diefelbe umfaßt im Ganzen 
63 Briefe von und an Tycho Brahe aus den Jahren 1565 
bis 1557 mit den erläuternden Noten Brahe's. Der Hrögbr. 
hat dann noch biographifche Notizen bezüglich der im Brief: 
wechjel erwähnten Berfonen, über welche das Poggendorff ſche 
biographifche Wörterbuch feine Auskunft giebt, fowie ein Namen- 
und Sachregiſter hinzugefügt. Außerdem find noch beigegeben 
ein Bildniß Tycho Brahe's in Woodburg-Drud nad) einem im 
Befig des Dr. Erompton in London befindlichen Delgemälde, 
über welches man in der englifchen Wochenfchrift „Nature“ XV, 
©. 106 und XVI, ©. 501 Näheres findet, ſowie ein Facfimile 
vom Anfange des von Tycho Brahe unterm 25. Januar 1557 
an ben faijerlichen Leibarzt Hayel (Hagecius) gejchriebenen 
Briefes. G—. 





Journal f. reine u. angewandte Mathematik. Hrög. von Y.Kromeder 
u. 8. Weieritraß. 102. Band. 1. Heft. 

Inh.: F. Rudio, Über primitive Gruppen. — M. Stern, 
zur Theorie der Function Ex). — 4. Knefer, arithmetifche Be— 
ründung einiger algebraifcher Aundamentalfäge. — K. Schwerina, 

itrag zur Theorie nr fer complexer Jahlen. — L. Pohbammer, 
über die Differentialzleihung der allgemeineren bupergeometrifchen 
Neihe mit zwei endlichen finqulären Puncten. 








Medicin. 
Vocke, Dr., die Zuckerkrankheit. Neuwied, 1887. Heuser. 

(I, 88 8. 8) M 2. 

Nach der Anficht des Verf.'s beruht das Weſen des Dia- 
betes auf einer lähmungsartigen Schwäche in der Glykogen— 
bildung der Leber und in der Orydation des Blutzuders. Cs 
ift nach diefer Theorie die wichtigste Aufgabe für die Behand- 
fung, die Nerventhätigfeit zu heben, In Folge deffen legt der 
Berf. ein Hauptgewicht auf den Ozonfauerjtoff, weil durch das 
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Ozon das Blut neuen elektriſchen Stoff erhält, welcher die 
Nerventhätigkeit belebt und fpeciell die Leberzellen . wieder 
in den Stand ſetzt, Zuder in Glykogen zu verwandeln. Im 
Uebrigen wollen wir nur noch bemerfen, daß der Berf. In— 
haber einer Heilanftalt und Penfion in Baden-Baden, früher 
ſelbſt Diabetiker gewejen ift und für Zuderkranfe ein befonderes 
Intereffe deshalb hat. Er bezeichnet es ala unzweifelhaft, daß 
in feiner Anjtalt weitergehende NRefultate erzielt werden, als 
durch eine Brunnenkur, insbefondere Karlsbad, 








Arhiv für patbolog. Anatomie u. Phufiologie u. für lin. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birhom. 10. Aolge. 9. Band. 3. Heft. 
Inh.: Karl Gen, Unterfuchungen zur Phagocytenlehre. (Hierzu 

Taf) — M. Stadthagen, fiber das Vorkommen der Harnfäure 

in verfchiedenen thierifchen Organen, ihr Berbalten bei Yeufümie, und 

die Arage ihrer Eutſtehung aus den Stidftoffbafen. — S. Arentel, 
die Nerven im Epithel. — NR. Thomſen, über eigentbämliche aus 
veränderten ——— hervorgegangene Gebilde in den Stämmen 
der SHirnnerven des Menſchen. (GGHierzu Zaf.) — Yubw, v. Yanger, 
über die Blutgefäße in den Herzklappen bei Emdocarditis valvularis. 

(Hierzu Taf.) — ©. Neumann u. R. Schäffer, zur Netiologie 

der eiterigen Meningitis. — Guſt. Behreud, über Alopecia areala 

und über die es der Saare bei derfelben. (Hierzu Taf. u. 

Jinkograph.) — Wer. Ritfchl, über die —— von Wunden des 

Magens, Darmcanals und Uterus mit beſonderer Berückfichtigung des 

Verhaltens der glatten Musfeln. — * Heinzelmann, ein Fall 

von Mißbildung der Genitalien. (Mit Iinkogravh. — Berichtigung. 


Memorabilien. Hrsg. von Ar. Beh. N. F. 7. Jahrg. 3. Het. 

Inh.: C. Mettenbeimer, Iſt Divbtherie eine allgemeine oder 
örtliche Krankheit? — Witthaner, Mittheilungen aus der Praxis. 
1-5. Gramer, aus der Praxis. 1—3. — Iherapeutifche 
Analelten. — Yiteratur. 


Klinifhe Monatsblätter |. Augenbeiltunde. Hrög. von W. Zebender. 
25. Jahrg. September. 

Inh.: W. Zebender, ein Kall von Echinococcus in der Augen: 
böble, nebit Bemerkungen über das Vorkommen der Echlnococcus— 
Krankheit in Medlenburg. Mit einem epifritifchen Nachtrag von 
U. Thierfelder. — Mellinger, zwei Fälle von Jrideltomie bei 
Hydrophthalmus congenitus mit qutem Verlauf. — Offene Gorre: 
ſpondenz. — Bibliograrbie. 8. 


Deutſche Monatsjchrift f. Zabnbeilfunde, Redig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. September. 

Inb.: Weil, zur Hiſtologie der Jahnpulpa. — Silliſcher, 
über die Verwendung des Stidorydul » Suueritoffgemenges zu Nars 
ofen. — Scheff jun, zur Differentialdiagnofe Der Zahnfleifdı 
Wangenfiftel unterhalb des inneren Augenwinfels und der Ihränen: 
fültel. — Warnefros, das Allen der Zähne mit intacter Pulpa. 
— Bericht über die am 1., 2. u. 3. Auguſt 1887 in Berlin abge— 
baltene 26. Jabresverfammlung des Gentralvereind deutfcher Jahnärzte. 
— Auszüge und Beſprechungen. — Kleine Mittheilungen. 


Beiblatt: Inbalt kurze Mittheilungen. 





Rechts- und Stantswilenfhaften. 

in England. Berlin, 1887. Guttentag. (XX, 311 ©. 8.) oA 7,50. 
Das englifche Gefängnißweſen ift in Deutfchland wenig be 
kannt, Die vorhandenen Darftellungen find längjt veraltet und 
waren ſelbſt für ihre Zeit wenig vollftändig und feineswegs frei 
von Mifverftändniffen, Und dod verdienen die engliichen Ein— 
richtungen gekannt zu werden, ſchon deshalb, weil fie mannig- 
fache Forderungen, die an den Strafvollzug in Deutjchland 
beute noch vergeblich geftellt werden, verwirklichen und fo ein 
Bild davon geben, was man von einer bei uns vorzunehmenden 
entfprechenden Aenderung allenfalls erwarten darf. So kommt 
denn das Aſchrott'ſche Buch zur rechten Zeit, umfomehr als aud) 
in England an zuverläffigen litterarifchen Hülfsmitteln über den 
Strafvollzug gerade fein Ueberfluß vorhanden ift. Seine Auf: 
gabe ift eine keineswegs leichte, denn das ganze englijche Rechts- 
weſen ift dem deutjchen Jurijten meift nur mangelhaft befannt. 


— 1887. 2 39. — Literarifhes Gentralblatt — 24. September. — 


So mußte denn der Berf., wenn er auf das volle Verſtändniß 
feiner Mittheilungen rechnen wollte, dem Leſer Manches erit 
vorführen, was eigentlich in den Nahmen feiner Arbeit nicht 
hineingehörte, Eine kurze Ueberficht über den gegenwärtigen 
Zuftand des englifchen Strafrechtes, über die Einteilung der 
Delicte, die Strafgerichte, die Strafverfolgung und die Polizei, 
fowie über das Strafverfahren felbft, bildet den Anhalt jeiner 
Vorbemerkungen. Sic; feiner eigentlichen Aufgabe zumendend, 
befpricht er ſodann im erften Abjchnitte die Strafmittel des 
englifchen Rechtes: Todesftrafe, Transportation, Straffnecht: 
ichaft, Geldftrafe, Friedensbürgichaft, körperliche Züchtigung, 
Ueberweifung an eine Beſſerungs- oder Erziehungsanftalt, 
Polizeiauffiht und Beftrafung der Rüdfälligen. Im zweiten 
Abſchnitte ftellt er die Organijation des Gefängnißweſens, die 
Gefängnikeinrichtungen, fowie die Behandlung der Gefangenen, 
im dritten Ubfchnitte das irische Sefängnißweien dar. Bezüg- 
lich des letzteren macht er darauf aufmerffam, daß Erofton, jo 
verdienftlich feine Bemühungen um die Berbefferung des irischen 
Strafvollzuges auch gewefen find, doch das progreffive Syftem 
von England übernommen hat. Nur die „Iwiſchenanſtalten“ 
fügte er hinzu und von diefen ift die eine (Smitbfield) bereits 
aufgehoben, während die Aufhebung der anderen (Luft) bald 
erfolgen bürfte. 

Auf die Einzelheiten der Arbeit, welche durchweg auf eigner 
Anfhauung und gründlichem Quellenitubium beruht, kann hier 
natürlich nicht eingegangen werden. Wem die Fragen der Neu- 
geftaltung des Strafvollzuges, die ja von Tag zu Tag brennen- 
der werden, nicht ganz gleichgültig find, wird das Buch ohnehin 
nicht ungelefen laſſen können. 





Helssig, Dr. 
Klagen nac 
(V, 79 8.8.) 

Die vorliegende Leipziger Inauguraldiffertation erhebt id) 
entjchieden über das Durchſchnittsniveau der Doctorarbeiten, 
Sie ift eine beachtenswerthe Leiftung, die mit Gründlichfeit und 
Befonnenheit auf Grund tüchtigen Quellenftudiums ihren Gegen 
jtand behandelt. Das Ergebniß der Unterfuchung ift dies, daß 
mehrere Anfprüche im Eoncurrenzverhältniß dann jtehen, d. h. 
daß die Durchführung des einen den anderen dann aufhebe, 
wenn die Anfprüche entweder auf die identische Leiſtung geben, 
nicht auf gleichartige, ſondern auf diefelbe individuell beftinmte 
Leiftung, ein Begriff, der auf S. 5 fa. im Einzelnen entwidelt 
wird, oder wenn fie ganz oder zum Theil aus demfelben That 
beftand entjpringen und quantitativ und qualitativ auf Gleiches 
gerichtet find. Dabei verfennt der Verf. nicht, daß beiden Fällen 
daffelbe Princip zu Grunde liegt, findet aber, daß ihre Schei- 
dung für Quelleninterpretation und Praxis nothwendig fei. 


ge Rud., zur Lehre von der Coneurrenz der 
römischem Rechte. Stuttgart, 1687. Frommann. 


| äcker, Jul., der Pfal f als Richter über den König. 
Afösrett, Dr. B. F., Xımtsrichter, Gtrafenfoftem u. Gefängnigwefen | "Gutingen 1886. Dieteriche Verih, (84 8.4) eA 3. 50. © 


Göttingen, 1886. Dieterich’s Verlh. (84 8. 4.) c# 3, 50. 
Aus d. XXXIIL Bde der Abhdlgn. d. k. Ges. d. Wiss. zu Güt- 
tingen. 

Bekanntlich erwähnt der Sachjfenfpiegel, daß der Pfalzgraf 
Nichter über den Kaifer fei. Der Schwabenfpiegel hat den- 
jelben Sag aufgenommen. Diefe Lehre ift von den jpäteren 
deutfchen Rechtsbüchern dahin erweitert worden, daß der Pfalz 
graf, für den Fall, wenn der König zum Tode verurtbeilt worden 
ift, jelbft den Scharfrichter zu machen und die Execution mit 
einem goldenen Beile zu vollziehen habe. Das ift natürlicher 
Weife eine Erfindung, „aber nicht minder ift das Richteramt des 
Pfalzgrafen über den König eine folche, denn wenigitens die 
officielle Welt weiß noch am Ende des 13. Nahrh.'s nichts da- 
von, fie weiß nichts davon in dem Augenblide wo es zur An— 
wendung kommen mußte.“ Bon diefen Betrachtungen ausgehend, 
unterfucht der Verf. in fehr eingehender Weife die Abjegung 
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Adolf's von Naſſau und Wenzel's nad ihrer verfaſſungsgeſchicht⸗ 
lichen Seite hin, befpricht in legter Yinie auch den merfwürdigen 
Abjepungsplan, der jich in der Zeit Friedrich’ 8 IlLeinmal (1456) 
hervorwagte. Es ergeben fich doch aus diefer Unterfuchung ſehr 
interefjante Nefultate. Es ftellt jich heraus, daß die Kurfürſten 
bei der Abſetzung Adolf's es verftanden haben, die ganze An— 
gelegenheit jo zu drehen und zu wenden, als ob ihnen ein Richter: 
amt über den König zuftünde, wie fie dann auch verjtanden 
haben, ihr Verfahren in die Form des Gerichtsverfahrens zu 
bringen. Gewiß haben fie es jo vom Anfang an beabfichtigt, 
in begreiflicher Scheu aber nicht gewagt fogleich ihr Spiel auf- 
zudeden. Der neugewählte König hat anfänglich (und aud) das 
ift ja begreiflid)) das Necht der Kurfürsten, in ordentlichen Ge- 
richt über den König zu urtheilen, anerkannt, wenige Jahre 
ſpäter aber, als jeine Stellung ich gefeſtigt hatte, mit beißender 
Ironie dies wiederum in Frage geftellt. Ja er hat jchon durch 
jeine zweite Wahl, die er bei den Nurfürften durchſetzte, eigent— 
lich die Erklärung abgegeben, daß er ihr Recht, Richter über den 
König zu fein, nicht anerkennen könne. Bei dem Berfahren 
gegen Adolf hat aber nicht der Pfalzgraf, jondern der Erzbijchof 
von Mainz die Yeitung des Gerichtes übernommen. Der Pfalz- 
graf tritt nur in der Neihe der Urtheiler auf, und ſomit ergiebt 
ſich mit voller Gewißheit, daß der Pfalzgraf als Nichter über 
den König im Jahre 1295 überhaupt noch keinen Eingang ins 
Neichsrecht gefunden hatte, Erft im Jahre 1300 machte man 
den Verfuch, dies als jchon zu lange geltendes Gewohnheits— 
recht auszugeben, es find die drei rheinischen Erzbiichöfe ge— 
weſen, welche diefe Entdeckung machten, aber in ihrer Erklärung 
darüber, wie es wenigjtens fcheint (denn leider jtehen uns nur 
chronifalifche, nicht urkundliche Berichte für diefe Borgänge zur 
Verfügung), zweierlei, ſich eigentlich ausichliehendes feſtſetzten, 
nämlich daß das Richteramt über den König dem Pfalzgrafen 
ohne weiteres als Recht zufommen, da er aber von den Kur— 
fürften dazu gewählt werden müſſe. Daß man auf Grund der 
Ausfage der beiden Spiegel zu diefen Erflärungen im reife 
der Kurfürſten gelommen, ijt wohl unzweifelhaft. 

Ein Verſuch der Nurfürften, das beanjpruchte Recht des 


Pfalzgrafen durch Eodification fejtzuftellen, liegt in der bezügs | 


lichen Beftimmung der Goldenen Bulle vor, Der Berf. hat 
an diejer Stelle in jehr interefjanter Unterfuchung nachgewiejen, 
daß der betreffende Paragraph der Goldenen Bulle nur ein 
Compromiß zwifchen dem König und den Sturfürjten fei, und 
daß in Wahrheit die Bejtimmung jo fünjtlich abgefaßt, daß 
die Einleitung eines Gerichtsverfahrens gegen den König fajt 
zu einem Ding der Unmöglichkeit dadurch gemacht wurde. Das 
zeigte fich fchon bei der Abſetzung Wenzel’s, wo man im Kreiſe 
der Kurfürſten, um die Nechtmäßigkeit ihres Vorgehens zu 
beweiien, zu einer wunderlichen interpretation der Goldenen 
Bulle (dev Berf. bezeichnet fie ſogar als Fälſchung) geichritten 
ift. Das Verfahren gegen Wenzel ift dann, wie der Verf. in 
genauer Ausführung beweift, ein durchaus rechtlofes gewejen, 
ein Recht des Pfalzgrafen, Nichteramt über den König auszu— 
üben, ijt auch hier nicht wahrnehmbar. Und ebenjo fteht es 
bei dem merkwürdigen VBerfuch des Jahres 1156. Mehr und 
mehr haben Einzelunterfuhungen, die in den legten Jahren 
geführt worden find, bewiejen, daß beftimmt auftretende An— 
gaben der beiden Spiegel auf Eonftructionen ihrer Verfaſſer be- 
ruhen und durch Hiftorische Thatſachen unbelegbar find, Die 
Unterfuchung des Berf.'s liefert jomit auch in der Frage nach 
der Kritik der beiden Spiegel einen ſchätzbaren Beitrag. Am 
wichtigjten find aber wohl die Ergebniffe, die wir aus derjelben 
für das noch wenig angebaute Gebiet der deutjchen Verfaſſungs— 
geichichte in der zweiten Hälfte des Mittelalters erhalten. W.A. 


— — 








— 1887. 39, — Literarifhes Gentralblatt — 24. September. — 
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Tuch, Guft., der erweiterte Militärftaat in jeiner ſocialen Beveu- 
iu, Yeipzig, 1886. Dunder & Humblot. (XU, 482 ©. 8.) 
10. 


Diejenige Anſchauung, welche das vorliegende Buch mit 
dem ftärfjten Nachdrud vorträgt, von deren Bedeutung der Berf. 
ſelbſt eine befonders hohe Meinung hegt und die auch ſchon im 
Titel ihre Andeutung gefunden hat, muß nicht nur als unrichtig, 
jondern auch als jehr abfonderlich bezeichnet werden. Der Verf. 
behauptet nämlich, daß es voltswirthichaftlic ein großer Ge- 
winn und finanziell eine leicht erträgliche Belaftung wäre, wenn 
in Deutjchland jtatt der gegenwärtigen Stärke des ftehenden 
Heeres eine drei Mal jo große Zahl beftändig unten den Waffen 
gehalten wiirde. Eine genauere Widerlegung diefer Anficht er 
jcheint überflüffig; denn dieſelbe jteht mit den oberjten Wahr: 
heiten, auf denen die Entwidelung der Nationalöfonomie feit 
drei Jahrhunderten beruht, in handgreiflichem Widerſpruch 
Wenn man näher zufieht, kann fogar der Verf. die Richtigkeit 
feiner Anficht vor fich jelbft nur durch eine Art VBertaufhung 
der Begriffe vertheidigen, indem er nämlich das Heer ſich als 
eine zu ganz anderen Zweden dienende und in andere Formen 
gefleidete Einrichtung denkt, als wir auf Grund der Erfahrung 
uns darunter vorftellen. Damit joll nicht gejagt fein, daß die 
Berdreifachung der Armee annehmbar würde, wenn man fich 
zugleich zu den vom Verf. ausgedachten Reformen verjtände ; 
dazu find wieder die letzteren nicht bedeutend genug. Ueberhaupt 
tragen die Ausführungen des Verf.'s mehrfach einen utopifti- 
ſchen Charakter, indem er Mahregeln empfiehlt, die vielleicht 
einen gewiſſen Nutzen mit fich bringen würden, deren Schatten 
feiten er aber vergißt, und deren Tragweite er jedenfall® über 
ihägt. Um aber ein volljtändiges Bild der Schrift zu geben, 
müfjen wir noch hinzufügen, dab außer dem Hauptthema noch 
eine große Reihe politischer und gejellihaftlicher Tagesfragen 
darin behandelt find. Gegen eine ganze Anzahl von Parteien 
und Richtungen, die ihm mißfällig find, tritt der Verf. in eine 
febhafte Polemik ein; jo greift er die Demokratie, die Socia— 
liften, die Antifemiten, die Ultramontanen und den Freihandel 
ſcharf an. Manche Heußerungen in diefem Zufammenhang ver- 
dienen Zuftimmung. Der Berf. zeigt hier namentlich viel Be- 
leſenheit in der Brofchürenliteratur der letzten Jahre und weiß 
die Thatjachen und Erörterungen, die ſich darin finden, mit 
Gewandtheit zu feinen Argumentationen zu benußen. E.L. 





Juriſtiſche ne Hrsg. von D. Ullmann uud O. 
Frankl. N. F. 3. Band. 2, Heft. 

Ynb.: Ang. Ringer, zur Begründung des Strafrebts vom 
determiniitifchen Standpuncte. — Verhandlungen des deutſchen Auriften: 
vereind. — Yiteratur. 

Jahrbücher f. Nationalöfonomie u. Statiftit. Greg. von Nobannes 
Gonrad. Supplementsheft 13. 

Inb.: Zuftand und Korticritte der deutichen Yebensverficherungs- 

Anftalten im Jahre 1586, 


Vierteljahrfhrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Gulturgefcichte. 
Hreg. von Ed, Wiß. 24. Jabra. 3. Band. 2. Hälfte. 

Inh: W. Goßrau, Horentiner Bankiers. — Das Merinofcar 
und der Wollzoll. 4. — €. Blau, vollswirtbichaftliche Gorrefven: 
denz ans Wien. — Bücherjcan. 

Zeitfhrift des königl, bayer, ſtatiſtiſchen Büreau. Redig. von Ludwig 
v. Müller. 19. Jahrg. Nr. 2, 

Inb.: Die Ernte des Jabres 1886 in Bayern. — Krieg, die 
Sagelfchläge der Jahre 1585 und 1886. — Karl Nafv, die bien 
zum bayeriſchen Landtag im Juli 1877. — Derf., die zwangsmeiie 
Veriußerung landwirtbjchaftlicher Anwefen in Bavern. Nach dem 
Stande des Jahres 1856 mit Nücbliden bis 1881. — Ergebnifie 
des Militärsl&rfaßgefchäftes des Jahres 1886 in Bayern. (Mach den 
Mittbeilungen der MilitirMedicinal-Abtheilung des f. Kriegemini— 
ſteriums.) — Yiteratur. — Notizen. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der elektrischen —— Unter Mitwirkung 
von mehreren Fachmännern hrsg. von Prof. Dr. K. E. Zetzsche, 
Berlin, 1997. Springer. (Gr. 8.) 3. Bd. 1. Hälfte. Die elektrische 
Telegraphie im engeren Sinne, 5. Lief, Die Telegraphenapparate, 
Bearb. von Dr. E. Zetzsche, Mit Holzschn. (Av 8. u. 8. 609 
bis 822.) A 7, 40. 


Die fünfte Lieferung bringt die Fortfegung und den Ab- 
ſchluß der Bejchreibungen der eigentlichen Telegraphenapparate 
und zwar hiervon hauptjächlich die Typendrudapparate. Es fol- 
gen dann die wichtigen telegraphifchen Nebenapparate, namentlich 
die Umschalter, die Salvanoftope, das Nelais und die künſt— 
lichen Widerftände, Auch hier find wieder, mit Weglajfung der 
älteren außer Gebrauch gefommenen Conftructionen, alle neue 
ren Apparate jehr volljtändig und mit großer Deutlichkeit be- 
jchrieben, wobei die vortrefflich ausgeführten Zeichnungen das 
Verſtändniß erleichtern. Für den praftifchen Telegraphenbe- 
amten und den Eleftrotechnifer bildet das Werk einen vorzüg 
lichen Ratbgeber. 

Berg» und Hüttenmännifde itung. Med. Bruno Kerl u. Ariedric 

immer. 46. Jahrg. Nr. 33—36. 

Inb.: 3. Sprenger, Ochwadt's Wafferftandszeiger. (Schl.) — 
Ueber Gasfenerungen. — Benupung der aufgefangenen Grubengaſe. 
— 3.9. %. Bogt, über die fünitlihe Bildung des Glimmers. — 
Die reg des Kaukaſus. — Steuerung für Gelteinsbohr: 
maschinen. — Montanproductenmarft. — Giorgio Syezia, über 
die Schmelzbarfeit der Mineralien. — Mineralogifche, berg: und 
büttenmännijche Miittheilungen aus den Verein, Staaten, England ıc. 
— Ueber Gifenbohöfen — Neber amerikanische Eifenerzlageritätten. 
— Meteorologiſche Beobachtungen zu Glausthal. Danetifce Beo bach⸗ 
tungen zu Clausthal und Oberhauſen. — Fangvorrichtung. — J. 
Relix, über Schlacken aus der Rordſee. — ©. Hanarte, Die 
Koblenfäure: Entwidelung zu Rochebelle (Ward). — lleber neuere 
Arzneimittel. — Ih. Haege, Aber die BVerbüttung der Kupfer, 
Bleis und Silbererze mit befouderer Berückſichtigung der Erze und 
Metallbüttenbetriebe des Ziegerlandes, — Die Heinbeffemerei und 
ihre Fortſchritte. — Elektrolyſe von filberhaltigen Aupfer. — Mon: 
tanproductenmarft. Bericht für das 2, Quartal 1887. — Fangvor—⸗ 
richtung für Aördereinrichtungen. 


2. chemiſche Induſtrie. Redig. von Emil Jacobf eu. 10. Jahrg. 
r. 8. 





Inh.: Berufsgenoſſeuſchaft der chemiſchen Juduſtrie. — Entwurf 
von Nufallverhütungsvorſchriften für Zeifenfabrifen. — Rob. Hafens 
clever, über die gegenwärtige Yage der Yeblancjchen Sodafabrifen 
im ——— mit der AnmoniabZuda. — Guſt. Schultz u. 
Paul Inlius, tabellarifhe Ueberſicht der künſtlichen organiſchen 
Farbſtoffe. — Journal- und Patent » Yiteratur. — Patent-Liſte. — 
Handels⸗Berichte. — Berichte aus Italien. — Mexicaniſcher Zoll: 
tarif. — Ausſtellung von Beleuchtungsgegenſtänden und der Raphta— 
induſtrie in Petersburg. 


Zeitfchrift f. das gefammte Local- u. ZtrafenbahnsWefen. Hrog. von 
— — Joſ. Fiſcher⸗Dick u. Ar. Gieſecke. 6. Jahre. 
2. Heft. 

Iuh.: E. Diedmann, die neueſten Schmalfpurbahnen in 
Zacdfen. (Kerti.) — If. AifhersDid, die Entwidelung des 
Oberbaues der Ztrafeneifenbabnen. (Mit a im Text.) — B. 
Hilfe, Unfall und Rrankenverfiherung. — Beifpiele ausgeführter 
Betriebsmittel und intereffanter Einrichtungen für Yocalbabnen. (Mit 
Kia. im Text.) (Fortſ.) — B. Hilfe, Auf wie lange und wie hoch 
it Kranfenunteritgiung an ein erwerbelos gewordenes Früberes Gaffens 
mitglied zu gewähren? — Betriebsrefultate von Schmalfpurbabnen. 
— —— * 


Zeitſchrift für gewerbl, Unterricht u. deſſen Forderung in Preußen. 
Hrsg. von Karl Lachner. 2. Jahrg. Ar. 6. 

Inh.: Berfammlung deutſcher Sewerbefchulmänner in Dresden. 
— Die neuere Behandlung des Zeichnens in Aacs und Handwerker 
ſchulen mit befonderer Beachtung deijelben für Graveure, Gifelenre 
u, a. verwandte Fächer. — Die Handwerter-Fortbildungsfchulen. — 
Verſammlung deutſcher Gewerbefhulmänner in Dresden. — Schul 
nachrichten. — Bücher und Vorlagenwerfe. 
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Landwirthſchaft. 


Semler, Heinr., die tropische Agricultur. Ein Handbuch für 
Pflanzer u. Kaufleute. 2. Bd. Wismar, 1887. Hinstorff. (IX, 693 S. 
Gr. 8.) c# 15. 

Der erite Band, welcher bereits im I, Jahrg., Nr. 9, Sp. 276 

d. Bl. befprochen wurde, hatte gezeigt, daß Anlage und Bear- 

beitung auf eine hervorragende Arbeit im Gebiete des tropischen 

Pflanzenbaues deuteten; daß dem in der That fo ift, bezeugt 

auch der vorliegende zweite Band, welcher dem Pflanger und 

Kaufmann die Eultur der tropischen Gewächſe mit jteter Rück— 

fichtnahme auf die wilfenfchaftlichen Erfahrungen und die Be: 

bürfniffe des Kaufmannes vorführt, auch ihre nationalöfonomifche 

Bedentung hervorhebt. Es werden befprochen: die Südfrüchte, 

Handelsrinden, Gewürz-, Del: und Farbpflanzen, die Kautſchuk 

und Öuttapercha Liefernden Pflanzen, ſowie diejenigen Pflanzen, 

deren Wurzeln Nährftoffe oder Droquen liefern, als Pfeilwurz, 

Manioka, Batatas, Yams und Chayote. Angefichts diefer vor 

trefflichen Leiſtung läht fich behaupten, daß diefem Werft wohl 

auf lange Zeit fein zweites gleich vorzügliches an die Seite ge: 
jtellt werben wird, 


Wahnschaffe, Dr. Felix, Privatdoc., Anleitung zur wissen- 
schaftlichen Bodenuntersuchung. Mit 47 Textabbildungen. 
Berlin, 1887. Parey, (VII, 158 5. 8.) 4. 

Tie wiffenschaftliche Bodenanafyfe zählt mit zu den ſchwie— 
rigften Aufgaben, welche der Landwirthſchaftswiſſenſchaft ge- 
ftellt werden, und es fehlte bisher an einem wirklich brauchbaren 
Leitfaden, weshalb es jehr erfreulich, daß diefe Yüde durch den 
vorliegenden Leitfaden in ganz vorzüglicher Weiſe ausgefüllt 
worden ift. Der Verf. hat es verftanden, durch Fernhaltung 
alles Nebenfächlichen , fowie durch eine ſachgemäße, Mare und 
fritifche Behandlung des ſchwierigen Stoffes eine leicht ver- 
ftändliche und ſehr ſyſtematiſch geordnete höchſt ſchätzenswerthe 
Arbeit zu liefern. Entſprechend dem Zweck eines Leitfadens 
ſind nur diejenigen Methoden der Bodenunterſuchung aufge— 
nommen worden, welche ſich nach der Erfahrung des Verf.'s 
durch wirklich wiffenschaftlich brauchbare Ergebniffe bewährt 
haben. Nach dem Geſagten ift daher diefer Leitfaden in hohem 
Grade nicht nur den Studierenden der Landwirthſchaft, jondern 
auch den ausübenden Yandwirthen zu empfehlen. 





Die landwirthſchaftlichen Verſuchs » Stationen. Hrsg. von Friedr. 
Nobbe. 34. Baud. 4, Heft. 


a. Otto Pitfh u. van Lockeren Gampanne, Verſuche 
zur Entjcheidung der Arage, ob fjalpeterfaure Salze für die Ent: 
widelung unferer landwirthſchaftlichen Culturgewächſe unentbehrlich 
find oder nicht. (Mit Abb.) (Schl.) — Unten Baumann, über die 
Beftimmung des Ammoniaks im Boden nach der Methode Huop Wulf. 
(Antwort auf die „Benerfungen” von W. Knop zu meiner Abbands 
lung Bd. 32 d. Ziſcht. — €. Arie, Beſchädigung von Gartens 
und Feldgewächſen durch Hüttenrauch. — Avena elalior, eine tech: 
nifche Schwierigkeit. Aus der „Dansk Fıökontrol* mitgetheilt von 
& MöllersHolit. — F. Nobbe, Über denfelben Gegenſtand. — 
Naturforfcherverfammlung 1887. — Preisfrage über den Nachweis 
von Butterfälfhung. — PreissAusfchreiben. — H. Weifke, über 
Die Bedeutung des Afparagins für die thierifche Ernährung. — A- 
W. Dafert, Beiträge zur Keuntniß des Kieldahl'ſche Stidituff: 
Beſtimmungs-Verfahrens. Mit Abb. u. Taf.) 








Fühlin ’'s eg Sa Zeitung. Hrog. von Henry Settegaft 
36. Jahrg. 9, Heft. 


Inh.: G. Dangers, eine neue Kraftquelle im Dienfte der 
Landwirthſchaft. — iR. Speck Frhr. v. über den 
Anbau des Rothklees. — W. Yöbe, Möhrenbau. — 6. Nörner, 
die Rütterung der Bierde in den Staatögeitüten Defterreic»Ingarns. 
— G. Beubne, Beitrag zur Keuntniß der Structur und vbufiolos 
giſchen Bedeutung des Zaugetbierhaares. — Praftifche Erfahrungen 
auf den @ebiete der Drilleultur, — B. Roft, die Marſch- oder 
Milchſchafe — Stallfütterung der Schafe. — Concurrenz von Kar: 
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toffel » Erntemafchinen und Ausrodepflügen zu Ebſtorf am 21. bis 
24. September 1886. — Der Goloradofäfer. — Yandwirtbfchaftliches 
Repertorium. — Wirthſchaftliche Umſchau. 


+ + 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Balfour, Fred. Henry, leaves from my chinese scrapbook. 
London, 1887. Trübner & Co. (V, 215 8. Kl. 8.) 

Urtheilen wir recht, jo find es wefentlich Leſefrüchte, die der 
Verf. bietet, bald freie Auszüge, bald wirkliche Ueberjegungen 
aus chinefifchen Büchern, ab und zu belebt durch die Erzählung 
eigener Beobachtungen. Er ſelbſt pflegt feine Quellen nicht an- 
zugeben, er will eben fein gelehrtes, fondern ein belehrend unter- 
haltendes Buch fchreiben, und ein folches, wie es hier vorliegt, 
wird man gern hinnehmen, In 20 Gapiteln bietet es eine 
Sammlung hübfcher Feuilletons von ſehr verjchiedenem Um: 
fange. Den Reigen eröffnet jener entjeglich große Neuerer, 
Kaiſer Schi-hoang-ti, der Bücherverbrenner, 216— 209 v, Chr.; 
dann werden zwei Angehörige der jegigen faiferlichen Familie 
in anziehender Weife geſchildert. Es folgen Auffäge über Eti- 
fette, über findliche Pietät, Arzneitunde, Dippologie, über den 
Philoſophen Lietztjf, deffen Eriftenz der Verf. bezweifelt, über 
namhafte Taviften, Pfirfihen, Baum: und Scylangencultus, 
Sophiften, Omina und Bortenta, Federwedel, die fieben Wunder 
von Korea, die Macht des Herlommens bei den Ehinefen, end- 
lich ein taoiftifches Märchen, man fanın nicht mehr verlangen, 
Alles ift flott gejchrieben, die Leberfegungen aus Liet-tiT, joweit 
fie Nef, verglichen, find nicht frei von Irrthümern, geben aber 
die Hanptgedanfen richtig wieder. Eine Art hiftorifch-Eritifcher 
Schule, zuweilen hyperfritifch und nicht immer recht hiftorisch, 
macht fich num auch auf finologischem Gebiete breit. Ihr Treiben 
erinnert oft mehr an den Scharffinn eines fpigfindigen Advo— 
caten ald an das gefunde Urtheil eines einfichtsvollen Richters. 
Ein Philoſoph, von deffen ftillen Leben man nad) 2300 Fahren 
feine Einzelheiten mehr kennt, wird aus dem Eivilftandsregifter 
geftrichen, unferm Kant kann es einmal ähnlich ergehen! Won 
den Mächten, denen Ehina ein 4000 jähriges Yeben verdantt, 
hat Herr Balfour feine hohe Meinung; es ift, als dächte er: 
Beſſer mit europäifcher Arznei vergiftet als mit chineſiſcher Diät 
weitergelebt. Auch darin fteht er nicht vereinzelt da, Die weiteren 
Kreife aber, für die er fein Buch beftimmmt zu haben fcheint, 
follten nun auch die geiftvollen Schriften Tſchengkitong's und 
des Marquis Tſeng beachten. Jenes Biertheil der Menſchheit, 
defjen Gefittung vor 100 Jahren die europätfche in manchen 
Stüden aufwog, in anderen überflügelte, will mit einem anderen 
Maßſtabe gemefjen fein, als mit dem, den hochmüthige Weit- 
länder auf feinem Rüden fpielen laffen, G. v. d. G. 
Reinisch, Lco, die "Afar-Sprache. Il, Wien, 1887. 6erold's 

Sohn. (82 8. Roy. 8.) 

Diefes Heft enthält 1) das deutjch-"afar’sche Wörterver- 
zeihniß, 2) den vom Berf. nach mündlicher Mittheilung auf: 
genommenen Kalender, den die "Afar bei ihrer Tagewählerei zu 
Grunde legen, 3) noch ein paar Terte, 4) eine Sammlung 
afar'ſcher Eigennamen, von denen nur wenige erflärt werden, 
endlich 5) Liſten der dem Arabijchen entlehnten Wochen- umd 
Monatstage. G.v.d. 6. 
Ausgaben und Abhandlungen a. d. Geb. d. Rom, Phil. veröff. 

von E. Stengel. Marburg, 1886. Elwert. (8.) 

















H. 62. Krüger, Karl, über die Stellung der Handscheift J in | 


der Ueberlieferung der Geste des Loherains. Nebst 2 Anhängen 
von Emil Heuser: I. Die ehanson des Loherains, eine Quelle 
der chevalerie Ogier; 1. Text des lothringer Bruchstückes Z>. 
(1, 89 8.) cAM 2, Rn. 


Die Arbeit liefert eine Ergänzung zu Vietor's laffification 
der Hdſchrr. des Yothringerepos. Es war Victor nicht gelungen, 
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die Hdſchr. I, aus der ihm nur dürftige Auszüge zu Gebot: 
ftanden, mit Sicherheit zu claffificieren, Unfer Verf. zeigt, dei 
der Tert J, welchen Bictor Anfangs in die Nähe des Arche 
typus feßte, dann in den Nachträgen feiner Schrift weiter davon 
abrüdte, noch mehr Zwiſchenſtufen durchlaufen hat: er ift mit 
De zunächft verwandt und bildet mit dieſer Hoſchr. und V eine 
engere Öruppe, Es iſt bedauerlich, daß der Verf. die von Bictor 
mit I und J unterjchiedenen Hdicher. in der Bezeichnung J zu- 
ſammenwirft (S. 51). Auf ©. 6 fg. werden Bruchftüde einer 
verlorenen Hdfchr. mitgetheilt, die in J von moderner Hand 
eingetragen find. Im erften Anhang handelt Heufer von einer 
merkwürdigen Beziehung des Lothringerepos zu Ogier: zwei 
längere Partien, von denen die eine über zweihundert, die 
andere über hundert Verſe umfaht, ftimmen in beiden Chan 
ſons faft wörtlich überein und find wahrfcheinlich von dem 
legten Redactor des Ogier den Lothringern entlehnt worden. 
Im zweiten Anhang bringt Heufer den Tert des Troyer 
Yothringerbruchitüds zum Abdrud, 


4.63. Stengel, Edın., Beiträge zur Geschichte der romanischen 
Philologie in Deutschland. Festschrift f. d. ersten Neuphilologen- 
tag Deutschlands zu Hannover. (48 5) cl 1, 20. 


Das Heft war jchon als Feitichrift auf dem Neuphilologen 
tage Deutichlands vertheilt worden, doc; ijt der neuen Auflage 
ein Anhang von vier Seiten hinzugefügt. Stengel orientiert 
darin zunächſt über die älteften franzöfifchen Grammatiken für 
Deutiche. An der Spige fteht die Gallicae linguae institutio 
des Jean Pillot aus Bar, 1550, Indem dann zu der neueren 
Entwidelung der romanifchen Philologie übergegangen wird, 
wird ein befonderer Abjchnitt Valentin Schmidt gewidmet. Die 
Leiftungen diefes feltenen Mannes verdienen in der That ftär 
fere Hervorhebung, als ihnen bis jegt zu Theil geworden it; 
das Studium der vergleichenden Literaturgefchichte angebahnt zu 
haben, ift wejentlich fein Berdienft. Stengel zählt die von 
Schmidt veröffentlichten Schriften auf und theilt einige Stellen 
aus deſſen Borlefungsheften mit. Darauf wird eine Ueberficht 
über den vorhandenen Briefwechjel F. Wolf's negeben und in 
einen weiteren Abjchnitt von dem Briefwechjel Y. Lemcke's ge: 
handelt, Aus dem legteren kommen 33 Briefe zum Abdrud, 
von denen die meiften Ferdinand Wolf zum Berfaffer haben. 





Murray, James A. H., a new 5 dictionary on historical 
orineiples; founded mainly on the materials collected by the 
hilological Society. Part III. Batter-Boz. London, 1887. Frowde. 
(VII S. u. $. 705—1040, Gr. Roy. 4.) of 12, 75. 

Nah zweijähriger Pauſe liegt wieder ein Heft diefes in 
grofartiger Weife ausgeführten Wörterbuches vor. In dieſem 
wird B behandelt, wenn auch noch nicht zu Ende geführt. Ein- 
gehender werben wir auf das Wert zurüdfommen, wenn es bis 
zu einem gewiffen Abjchnitte erfchienen ift. Für jept fei mur 
dem Verf. für feinen umermüdlichen Fleiß gedankt und die 
Hoffnung ausgefprochen, daß es ihm vergönnt fein möge, das 
Werk in nicht allzu langer ZJeit zu Ende zu führen. R. W. 








Ten Brink, Dr. Jan, Dr. Nicolaas Heinsius junior. Eene 
Studie over den Hollandschen Schelmenroman der zeventiende 
eeuw. Rotterdam, 1885. Uitgevers Maatschappij „Elsevier“. 
(3 BL, 250 S. Gr. 8.) 

Der außerordentlich fruchtbare und vielfeitige Verf., in 
Deutſchland wohl namentlih durch gelungene novelliftifche 
Schilderungen holländischen Eoloniallebens befannt (Oostindi- 
sche Dames en Heeren, 1566), ertwirbt jich durch das vorlie- 
gende Buch das Verdienst, über ein bisher nur wenig durch 
forjchtes und doch hochintereffantes Gebiet der niederländijchen 
Literatur Licht zu verbreiten: über den Ubenteurerroman des 
17. Jahrh.'s, als deſſen begabtefter Bertreter der Arzt Nicolaas 
Heinfius zu betrachten ift. 
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Ten Brinf erzählt uns zunächſt in feifelnder Weife und 
unter jteter Berufung auf oft mühſam berbeigefchaffte Docu- 
mente, das mehr als romantische Leben des Dichters. 1656 ala 
zweiter Sohn des gleichnamigen Yatiniften und einer fchiwebi- 
jchen Pfarrerstochter in wilder Ehe geboren, wurde Heinfius 
von der wenig ehremverthen Mutter erzogen, trat zu dem Vater 
nur in kurze, umerfreuliche Berührung und beging fchon als 
Jüngling einen allerdings wohl durch Nothwehr zu entfchuldi- 
genden Todtichlag, in Folge defjen er das Vaterland dauernd 
meiden mußte; er ftudierte auf deutſchen Hochſchulen und er- 
warb fich auch in Deutfchland den medicinischen und philofophi- 
chen Doctorgrad, um alsdann furpfufchend fih in halb Europa 
umberzutreiben, bis er das Glück hatte, zuerft in Nom Leibarzt 
der Königin Chriftine von Schweden, dann, nach deren Ruin, 
in Eleve Hofmedicus des brandenburgifchen Kurfürſten zu wer— 
den. In diefer Stellung verfaßte Heinfius eine Reihe mebdicini- 
jeher Schriften, die ihren Autor als fcharfen Kopf, aber aud) 
reclamefüchtigen Charlatan kennzeichnen. Um 1695 fehrte er 
wenigjtens an die Örenzen feines Baterlandes, nad) Kuilenburg, 
zurüd, von welcher Zeit ab die Nachrichten über ihn aufhören, 
8 daß zu Beginn des 18. Jahrh.'s Heinfius geſtorben zu fein 

eint. 

Des Heinfins beide umfangreiche Romane: De Vermake- 
lyke Aventurier und Don Clarazel de Gontarnos fallen nad 
ten Brinf's überzeugender Beweisführung (S. 31 fa.) in den 
Lebensabend des Dichters, nicht, wie man früher mit onckbloet 
annahm, bereits in die ſiebenziger Jahre. Beide fanden bei den 
Zeitgenoſſen und bis tief in das 18. Jahrh. hinein reichen Bei- 
fall, namentlich der erftgenannte, von welchem der Verf. acht 
Auflagen, mehrere Nachdichtungen, eine franzöfifche und eine 
italienische Ueberjepung nachweiſt und größtentheils bibliogra- 
phiſch beichreibt. Bevor er dann auf jene Dichtungen näher ein- 
geht, giebt der Berf, mit meifterlicher Kürze eine Ueberficht der 


mit bejonderer Berüdjichtigung natürlih der realiſtiſchen 
Schöpfungen; jehr richtig erflärt er die plößliche, überrafchende 
Entftehung des picaresten Romans in Spanien aus der eigen- 
artigen culturellen Lage des Landes im 16. und 17. Jahrh., 
ohne jedoch zu überjehen, daß auch das Alterthum jchon einen 
Schelmenroman gefannt hat und daf vom Satiricon des Petro- 
nius Arbiter nachweisbare Beziehungen zu Mendoza, dem Nen- 
ihöpfer der Gattung in moderner Beit, hinüberführen. 
Heinfius ſcheint feine Anregung gleihmäßig von den jpa- 
nischen (allefammt ins Nieberländifche überfegten) und den 
franzöfischen Abenteurerromanen empfangen zu haben, wie ſich 
dies ſchon aus der amüfanten Analyfe, die ten Brink von dem 
Vermakelyken Aventurier giebt, erjehen läßt, und wie dies der 
Berf. für diefen Noman mit größter Sorgfalt näher ausführt. 
Sehr merkwürdig ift, daß Heinfius nebenbei auch aus dem 
Luftfpiele (Molidre's, Scarron’s) geichöpft hat. Wie zahlreich 
und eng aber auch diefe Anfehnungen an fremde Mufter fein 
mögen, man kann fie nicht ſtlaviſche nennen; vielmehr bleibt 
Heinfins ein immerhin individueller Autor, der gar nicht jelten 
völlig unabhängig den Einfällen der eigenen feden Laune folgt, 
und der Entlehntes und Eigenes volllommen zu amalgamieren 
verfteht. Necht Häufig auch jcheint Heinfins perſönliche Erleb— 
niffe zu verwerthen: jchon daraus ergiebt ſich dies, daß die 
Helden feiner Geſchichten ebenfo wenig ſeßhafter Natur find, 
wie er felbft es gewejen. Diefe relative Selbftändigkeit und ein 
gefunder Realismus ift e3, was Heinfius’ Romanen ihre nicht 
geringe Bebeutung verleiht, eine, wie leicht erfichtlich, allerdings 
mehr fittengefchichtliche als äfthetifche Bedeutung. Don Clarazel 
de Gontarnos jteht freilich in diefer Hinficht weit gegen den 
Vermakelyken Aventurier zurüd: er ijt, objchon die Vorrede 
den wahren Sadverhalt in merlwürdig naiver Weije zu ver- 
drehen fucht, nichts Anderes als eine vergröberte, mit etlichen 
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Schnurren verzierte Bearbeitung des Chevalier hipocondriaque 
des sieur du Verdier. Aber gerade als ſolche verdient der 
Roman alle Beachtung: tritt er doch damit in die lange Reihe 
ber Dichtungen ein, welche als Nahahmungen des unfterblichen 
Don Duijote zu bezeichnen find und eine wichtige Elafje der 
realiftiichen Romane ausmachen. 

Schon aus diefer flüchtigen Inhaltswiedergabe geht hervor, 
daß ten Brink's Buch ein ebenfo feffelndes, wie gründlich ge: 
lehrtes ift, und gewiß ift der Wunſch berechtigt, der fo reich be- 
lejene, vielgerwandte Verf. möchte jelbft recht bald die algemeene 
geschiedenis van den schelmenroman jchreiben, deren Nicht: 
vorhandenjein er am Schluffe beklagt. H. K—ng. 


Berliner philologifhe Wochenſchrift. 
D. Sevffert, 7. Jahrg. Nr. 2 j 
Inh.: Aufruf zu einem Denkmal für B. Jülg. — Römifche 
Nuinen auf dem capitolinifchen Hügel. — Dentmäler mufenifcher 
Gultur in Berlin. — Neue Aunde in Griechenland. — Sikungs- 
berichte der Fönial. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
1887. 14—16. — Kleine Mittheilungen. — Gin zweites Priefter- 
fönigsgrab in Sidon. — Aegyptiſche Ausgrabungen des Winters 
18661587. — Neue irmwerbungen des Aal, Antiquariums, — M. 
Sonntag, Nachtrag zum Frankfurter Programm (1897). — Pros 
gramme aus Deutfchland. 1887. 1-3. — G. Meblis, langobar⸗ 
difche Gräber in Südtirol. — Die Funde von Sacrau (Kreis Dels). 
— Neues von Griechenland. — W. Soltau, die Dictatorenjahre. 2. 
— Archäologiſche Befellfhaft zu Berlin. — 39. Berfammlung deutſcher 
zhilologen und Schulmänner in Zürich. — Die Sarkophage von 
Siden. 1u.2. — Academie des Inseriplions. Paris, — Necenfionen 
und Anzeigen 20. — Nachrichten von der fgl. Gefellichaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Söttingen. 1886. 
Neue Jahrbücher f. Philologie u, Padag 
135, u. 136 





Srög. von Ghr. Belger und 
— —————— 


erlin. 


gi Hrog. von Alfr. Fleck⸗ 
. Band. 7. Heft. 

Inh.: F. Bad, zur Geſchichte griechiſcher Böttertupen. 1. Hermes 
und Dienvjos mit befonderer Rüdticht auf die Daritellung des Phei— 
dias. — 9. Blümmnern. R. Paehler, au Sorbofles’ Nias (B. 651). 
jüngere Dithyram — N. Böhler, zu Thufydides Ul 54). — 
3 Id, Hat fi) das Alima Italiens feit dem Altertum geändert? 
— A Beidner, zu Gicero’d Seftiana ($ 69). — Ih, Mattbias, 
u Cicero's rhetoriſchen Schriften. — 9. Steuding, zu Gicero's 
Neden. — E. Baebrens, zu Ennius, Yucilins, Juvenalis. — W. 
9. Roſcher, das Danadbild des Artemon und Plinius. — D. 
Keller, zu Bergilius' Neneis. — P. Regell, Auguralia. — 8. 
Hachtmann um. ©. Hotbe, zu Tacitus' Agricola. — Karl Haupt, 
die Aufgabe des ———— am Gymnaſium. (Fortſ.) — 
Otto Immifch, Beiträge zur Beurtheilung der Ritififgen Kunft 
in Leſſing's Profa, infonberbeit der ——— — Ds. Alten 
burg, Hoc age! — Krauß, eine Neberjekungsprobe aus Tacitus‘ 
Annalen. — W. Bollbrecht, Bericht über die erſte Hauptverſamm⸗ 
lung des „deutſchen Einheitsſchulvereins“ in Halle a. S., am 13. 
und 14. April 1587. — Necenfionen. 


Zeitfhrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrsg. von 9. Kern m. 9. I. 
Müller. N. F. 21. Jahrg. September. 

— P. Höfer, Haben die Forſchungen über die Kriegszüge 
der Nömer in Deutfchland bisher zu ſolchen Refultaten geführt, daß 
fie ſchon jebt für dem Befchichtsunterricht und die Zacituslectüre ver: 
wertet werden fünnen? — Yiterarifche Berichte. — A. Dietrich, 
die — ge Neger u Salle a, ©. am 27. Mai 1597. — 
Jabresberichte des vhilolog 5 Vereius zu Berlin: 6. Rothe, 
Somer (böbere Aritih). 


ä h — Tb. 6 Skylla in d ſtoteli Poetik und de 
geſammten Romandichtung bis zum Ausgange des 17. Jahrh.'s, | , Mr I ne an 








Mythologie. 


Hiller von Gaertringen, Dr. Frid., de Graecorum fabulis ad 
Thraces perlinentibus quaestiones eriticae. Berlin, 1886. Haude 
u. Spener. (93 8. 8.) cM 2. 

Der Titel wird den Leſer eine Verarbeitung des wichtigiten 
auf die Thraker bezüglichen mythologifchen Materials vermuthen 
faffen. Hiller greift aber nach einem einleitenden Eapitel (in 
welchem die Geftaltung der Boreas - Dreithyia - Sage durch 
attifche Dichtung und Religion hübfch entiwidelt wird) aus dem 
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Geſammtſtoffe nur drei Dauptgruppen heraus: 1) de Eumolpo 
Thracibusgne Eleusiniis, 2) de Tereo Thracibusque Phocidem 
et Boeotiam occupantibus, 3) de Phineo et de Thracibus Asia- 
tieis. — Der Verf, bearbeitet die Sagen erft nach literarhifto- 
rischen Gefichtspuncten; und troß feiner großen Abhängigkeit 
von Welder u. U. fehlt es nicht an einzelnen treffenden Be— 
merkungen. Schließlich fucht er den ethnologiſchen Werth der 
Ueberlieferungen feitzuitellen; das Nefultat ijt meift ein nega: 
tives, Den biftorischen Vorfragen gegenüber nimmt er einen 
Standpunet ein, der leider in philologifchen Streifen bisher nicht 
die gebührende Anerkennung gefunden hat, obgleihihnein Kenner, 
wie A. v. Gutjchmid, vertrat: er hält die mythifchen Thrafer 
und die in hijtorifcher Zeit mit dieſem Namen belegte Völler— 
gruppe für identifch. Aber er hat unter dem Drude der ent: 
gegengefegten puriftiichen Anficht Dies unhellenifche Element im 
Mythus viel zu jehr einfchränfen zu müſſen geglaubt. An 
der Ausbildung des eleufinischen Myfteriendienftes hatten in der 
That thrafifche Elemente Theil; denn daß die Kaukonen, welchen 
nachweislich der Hadescult zukommt (troß Hiller S. 31125), 
ein unbelfenifches, vermuthlich thrafifches Volk waren, glaubt 
Ref. (Erich und Gruber, II. Sect. XXXV, 23 ff.) gezeigt zu 
haben. — Ebenſo zieht fi der Verf. ohne Grund den Boden 
unter den Füßen tveg, wenn er ©. 55 von dem wohlverbürgten 
Thraferthum der Abanten (devem Blutsverwandte die Nonen 
und Hyanten waren) nichts wifjen will; Ref. wäre neugierig 
auch nur ein Moment zu erfahren von den angeblichen multa 
quae obstant. — Der Beweis vollends, daf der dauliſche Tereus 
griechiich, ſpeciell megariſch geweſen fei, ift durchaus mißlungen 
(S. 47). Wie der Mythus barbarijches Gepräge trägt, jo ift 
auch der Name aus griechiſchem Sprachgut nicht erflärbar und 
findet keinerlei Berwandte im griechischen Namenſyſtem (Fick, 
Perfonennamen S. 214); erift von dem des hiſtoriſchen Ddryjer- 
fürften 7jens fchwerlich zu trennen. — Endlich erjcheint auch 
die Vocalifierung des Phineus in Arfadien (auf eine Serbius- 
Stelle hin) recht bedenklich (S. 61); wie jene Berfion entjtanden 
ift, kann die Anfindung des Helden an den arfadifchen Lykaon 
zeigen: die matürlich nichts beweift, da befanntermaßen auch 
barbarische Eponymoi aus aller Herren Länder in jene pelopon- 
neſiſche „Völlertafel“ hereingezogen find. ef. ift überzeugt, 
daß der eifrige junge Gelehrte im weiteren Verlaufe feiner 
Studien von diefen Conceffionen an die EeryAaroürrss zurück- 
fommen und immer Farer erkennen wird, wie in der griechi— 
jchen Religion und Mythologie von Alters her neben den hoch- 
entwidelten hellenifchen Eulten und Mythen nicht nur vereinzelte 
femitifch-orientalifche Elemente fich eingejprengt finden, ſondern 
wie auch breite Schichten thrakiſch-phrygiſcher Anschauungen 
durchlaufen, äußerlich erfennbar am einfeitig ſchthoniſchen Cha- 
rafter (Zodtencult) und am Orgiasmus. Cr. 


Pädagogik. 


Keferftein, H., Schleiermacher ala Pädagog. Jena, 1837. Maufe's 
Berl. (VI, 340 5,8) 3. 

Den Hauptinhalt des vorliegenden Werkes bildet ein mit 
Urtheil angefertigter Auszug aus Schleiermacher's Borlefungen 
über Pädagogik, welche etwas umfangreich und deshalb nicht 
ganz leicht zu bewältigen find. Diejem Auszug geht Bäda- 
gogisches aus Schleiermacher'8 Briefwechfel, Neben über die 
Neligion, Predigten und fänmtlichen Werten, dritte Abtheilung 
zur Philofophie, vorher. Die Einleitung befteht aus zwei Ab— 
handlungen über Schleiermacher'$ Leben und über feine päda- 
gogifche Bedeutung. In der erjteren ift natürlich nichts Neues 
gebracht, doch findet fich darin das für den ferner Stehenden 
Nöthige, auch die Bemerkungen über Schleiermacher's Ber: 
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hältniß zu den Frauen find im Ganzen zutreffend; in der zweiten 
ift der Werth der Schleiermadjer'ihen Pädagogif mit Hecht 
hervorgehoben, die man neuerdings anderen pädagogischen 
Richtungen gegenüber viel zu wenig anerkennt. Schleiermacher's 
ganze Theorie der Pädagogik ift, wie der Verf. treffend jagt, auf 
die feinsten piychologifchen Beobachtungen und Unterjuchungen 
gejtügt, wobei fich der Philofoph als ein „in die menfchliche 
Natur tief eingeweihter Beobachter und Kenner“ und als „ein 
mit weiteftem Blid die jämmtlichen denkbaren, erziehlichen 
Functionen überſchauender Theoretifer” zeigt. Alle Fragen 
der Erziehung und des Unterrichtes werden von ihm auf das 
Sorgfältigfte analyfiert, und ihre Löſung auf empirifch-pfgcho- 
logische Art verfucht. Es hängt nicht Alles von einer beftimmten 
und gebietenden Theorie ab, der man fich fügen müßte, um 
etwas von der Schleiermacher'schen Pädagogif zu haben, fondern 
ein jeder Bädagog, wenn er auch die Grundanſichten Schleier- 
macher's nicht theilt, wird doch wegen der umfichtigen und Alles 
berüdfichtigenden Weife des Bhilojophen erheblichen Nuten auf 
diefem Gebiete von ihm ziehen. Was die Ordnung der Aus— 
züge betrifft, jo find diefe nach der Reihenfolge im Driginal- 
terte gegeben, und es ift dies wohl auch das Angemeffene. 





— U nn > ihn nn nn un Se > >> „— I — — 


Vermiſchtes. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format #., wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Bonn OarugmreBifi). Mor. Goldſchmidt, zur Kritik der „ 
altgermanifchen Elemente im Spanischen. (66 &,) 

Halle-Wittenberg (Inanguraldi * George Hatfield Garromer, 
Alerander Hamilton als Nationalölonom, (IV, 54 &.) — be. 
Gifelen, über den fyitematifchen Werth der Rhaphiden in dicotylen 
Ramilien. (27 S.) — Garl Urban, über die bisber erfannten Be— 
siehungen zwifchen den Siedepuncten u. der Infammenfepumg cemi: 
ſcher Verbindungen. (58 ©.) — Ernest Voulli&öme, quomodo 
veleres adoraverint, (41 5., 1 Taf. 

Innsbrudf (Breisertbeilung), Arnold Buſſon, Lykurges und 
die große Rhetra. Rede. (29 ©.) 





Shulprogramme. 
Motmat 4,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Nadauk (Staats Ober-&ymnaf.), 1) Fr. Maxa, observaliones 
eritieae et exegelicae in Taeiti Agricolam,. P.M. 2%. Paul, 


GEntwidelung von — in eine Reihe. (20 u, 9 ©.) 





Revue des deux mondes. LVIl* annde. 3° periode, T. 83". 
1° livr. 

Sommaire: Due de Broglie, &tudes diplomatiques. La seconde 
lutte de Frederic II et de Marie- Theröse. VII. Frederie II traite 
avec l’Angleterre sans le concours de la France. — La neuvaine 
de Colette, 1"* parlie. — Augustin Filon, les historiens anglais. 
l. J,-A. Froude, — Viet. du Bled, les syndicats professionnels 
et agrieoles. Le erédit agricole. — Ant. de Saporta, l’intörieur 
du globe terrestre. — Frang. Coppee, Une mauvaise soiree. — 
C. de Varigny, l'Vetanie moderne. IV. Archipel d’Asie, Java, 
Sumatra, I’Ile d’or, Borneo, les Celebes. — G. Valbert, Frederic- 
Guillaume et Leopold de Ranke. — Revue litteraire. — Chronique 
de la quinzaine. 


Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 6864. 
Inh.: Die Yandes-Befeitigung von Dänemark, nach einer Rede 
des le dänifchen Oberſt Bahnſon. (Schl.) — Ueber Schut— 
farben für die Soldatenkleldung. — Der franzöfiiche Mobilmahnnas- 
Verſuch. — Ueber die Berittenmadhung der Anfanteri»Üfficiere, von 
einen früberen Gavalleriiten. — erfchiedene®. — Nachrichten. 


Natur und Offenbarung. 33. Bd. 9. Heft. — 


Juh.: Joſ. Pohle, neue Unterſuchungen über die Bielheit be 
wohnter Welten mit beionderer Berückſichtigung isn, Schwierig. 





keiten gegen die Annahme von vernünftigen Aitralmelen auf den be 
wohnbaren Himmelskörpern. — F. Gutberlet, die Mechanik bei den 
Lebenstbätigfeiten und den freien Kräften von P. Garbonnelle 8. 4. 
Schl.) — Recenfionen, — Wiſſenſchaftliche Nundihau. — IMleinere 
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Mittheilungen. — G. Braun, Himmels-Erfcheinungen im Monat 
Detober 1887. — Bibliographie. — 


Bom Feld zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitichrift für das deutſche 
Sans. Red.: Jof. Kürſchner. 1987/88, Heft 2. 

b.: Sopb. Junghans, Wer war es? — Der neue Fürit | 
von Bulgarien. — H. Brugf Be Algier. — Giebt es Bors 
boten der Erdbeben? — %. v. Kalte, das Haar der Frauen. — 
Serm. Cohn, das Auge und die Handſchrift. — Alfred Krupp. — | 
Rob. Youis Eisvenfohn, Bunderbares Ereigniß des Dr. Jehyll u. 
Mr. oyde. — Afr, Friedmann, Spruch. — Karl v. d. Brügge, 
Alma Zadema. — %, Purtfheller, Eine Bergfahrt. — Max 
Dejfeir, Sypnotismus und Jurisprudenz. — Rich. Voß, Der rotbe 
Streifen. — Zur Geſchichte der Negierung des Kaijers Paul L — 
Friedr. Knauer, Ibiergefellichaften. — 9. Dickmann, Wabrbeit. 
— Seims, Eine Schredensnaht. — Paul Anntb, die Farbe des 
Waſſers. — A. v. d. Elbe, Ein Sohn. (Fortſ.) — Michael Niti- 
forowitſch Katlom. — R. Korrer, Handichriften Jrrfinniger. — 
a. Det. Klaußmann, Bertelbriefe. — Danns von Spielberg, 
Das NRöschen von — — A. v. Freydorf, die Ausitellung 
für AnnitichmiedesArbeiten in Karlsruhe. — Der Sammler. 


Revue eritique. 21#me annee. No. 36. 


Sommsire: Gaste, les serments de Strasbourg. — Seifriei Belkling. & p- 
Seemilller. — ıle Muralt, histoire des Suisıes. — Rombaldi, Sanı- 
piero Corso. — Bouquet, documents eoneernant I'histoire de Neufchä- 
iel-en-Bray et des environs — Hanotaux, #iudes historiques sur le 

_>XVI" et le XVII® siäcle en France, — Eguilaz, glossaire des mols 
hispaniques derivös des langnes orientales. — An. Leroy-Beanlien. 
*8* eg liberaux, l'öglise et le libiralisme de 1830 / nos jours. — 

ronique. 











Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 38. 


Iab.: Stammverwandtihaft und Waffentrüderidaft mit England. — Die Lage der 
Searebtoßenfrage, — Das Schulgeld, (Saluß. — Zu Theodot Storm'’s ſieb · 


kgftem Oteburtdtage. — AP. Nofenberg, bie alademiibe Kunſtausſtellung 
— Berlin. — Kleinere Mitthellungen: Win Gulturfampf in Brajllin. — 
teratur. 


Nordweit. Herausg. von U. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 37. 
Inb.: Bollsfrenden obne Scduape. — Glliabetb Körfter, Frel und gebunden. 
“in @ild aus dem Arauenieben. — #. Lutbmer, Sanbfertigfeits-Unterricht 
im Rnabenhort, — Verkehr mit Handwerkern. — Gin gutes Beiſpiel an bober 
Steile. — Aus dem Veben einer Yandrflegerin. — Allerlei Bemeinnüpiges. 
Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zulling. 32. Br. Nr. 38. 
Anh.: Bieter Rurs, Kublandse Machtſtelung in An. — Karl Tb. Reinhold, 
bie üubere Entwidelung von Berlin. ine pollatſet Afberiide Betraditum 
(Shlub.) — Atnold Aofte, Purustbeater und Vollspühme. — Gin ſchola 
ſches Geſpenſt. — Feuilleton. — Aus der Hauptitadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg.v. Rud.v. Gottfhall. Rr.37. 


Anh.: Aleris Aar, neue Bedihte. — Rob. Borberger, zur deutichen Rational- 
literatur. — "us heimath und Aremde, ı@hl.) — Darius Stein, neue Gr- 
zäblungsliteratur. — Feuilleton. — ®ibltogranbie. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 72—73. 
nb.: Herm. Subaig. Bom elläfer Wein. — Vernb. Schwarz. die Reget · 
rexubiit Yiberia. eine verfehlte liberale Gründung. ı )— &. Dertel, u 
Theodor Storm's ſiebſigſtem Geburtstage. — Bücerbeiprediungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 245—251. 

Inh: Deſterreichiſche Lyriter. — Ariedrih Dverded, Schl. — dur whllofogliden 
Fiteratur, — Die bulgarischen Zaren. — #. Dabn, Baumgarte Handbuch 
der Por. — Scheitel’ Yeben nnd Dichten. — 9. Areibofer, Guſtav 
Berner. (Refrolog.) 1. 2. — M. Rleinvaut. mötbologiihe Berihlebun- 
gen. 2. — Burg Areuyenftein an ver Donau, — Actenſtüde zur — 
der Grändung dee efeftrlihen Telegranhen von Haus und Weber. — Die inter 
nationale aftronomlide Seiellibaft und ibre Berjammlung in fiel. — M. Lau- 
dan, Goethe's Wertber und Aoteolo'# Jacopo Ortis. — Vebensbilder aus der 
Geſchichte der Altche und des Baterlandes. — Anthropologiiche Effand. 1, — 
6. 9. Bontbumb, ein Angriff auf Die Deutih-Amerifaner und deutichen 
Katholifen in den Bereinigten Staaten, — Dentwürbigleiten des Feldmatchalls 
Grafen Madepkg. — Reueſte Porten. 


Zluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2307. (89. Band.) 
Anh: Cito Jaharias, bie — —— Wiesbaden. 1. — Jean 
Ndpli, die neuen Ralanlagen im Ahırld. — Zobtenfbau, — Aus ber alade- 

miiben Aunftausfellung in Bertin. Haterlies, Hemälde von Nud. ichſtaedt. 

— ap, Welsfe, Am der Ofteria. Hemälde von Arancetto Binea, — Bon | 
unferer Arlegemarine. Das Abienern eines Weibüpes auf einer Ausfallcornette. 

— Mib, Angerfteim, Die Uebungen der Militär-Luftidiffer-Nbtheilung bei | 
Berlin — Zum. Salomon, au Theodor Storm’s 70, Weburtötage., — 
Sulins von Höfer. — Der Alfchtöpter, — Breiögehrönte Schönheiten. — Breiie 
und Puchbandel. — Himmelseribeinungen. — Bolntednifbe Mittbeilungen. 
2 S. Arch. v. Ardenne, Mein Name, mein Schicſaal. Graäblung. — 

oden. 


Weber Land und Meer. Red.: Otto Baifch u. Hugo Rofentbals 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 50b. 


Inb.: Aler., Baron v. Moberts, Das Soſtem. Novelle, — Herm. z.... Die 

eiierne Atome. dhertl.) — E. v. Heffe-arteag. Trövort. mann 
Sudermann, Theodot Storm zum 14, September. — Arig Klien, ber 
Heutenant Im Spiegel der Jeit. — Mb. Ar. Wraf v. Schaf, Erinnerungen 
u Auf zeid 14, — Rotlsblätter, 

















— 


nungen. 
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Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. 
Int 


Nr. 38. 

"Jaße a mencn — 9. => Bon ber Gamırta. - 8 @odin. Hingake 
m ausbalt. 9. — Bon amotta. — obin, 

Fäden. (Sl) — Blätter und Wlüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 3. 


Inb.: Eva Treu, e Baulien. (Fortſ. — Erf Alto, Amel Araum. — Das 
HöblenHiofter in Kiew. — Th. Sodin, Umgelchrte Belt. — Yole Blatter. 


Schorer’s Familienblatt. Red.: Franz Hirfh. 8. Br. Nr. 38. 


Inb.: 9. Remin, Das Geheimmih Ihrer Durchl aucht. (3. Aortl) — Gb. von 
Hartmann. die Wohnungsfrage. Kin Thema aus Dem modernen Gejell- 
fbaftsieben. — Ermf Keller. Ein # mit Roſen. Gedicht nad Dem Hol · 
landiſchen des P. A. de Ghömeftet,. — Emll Taubert, Der Nedenbuhlet. Schl. 
— Aranı Sir, Die Tochtet der Heroblad. Gedlcht. — Das udum ber 
Zelegraphie, — Ost. Kreife, Wie das Famillenblatt vertrieben wird, 2) Beim 
Sortimenter. — Blauderede. — Aunftblätter, 

Inh. der Bellage: Mikade, bie dreödener Bogelwieſe. — Aus der Arauenmelt: 
Bute bedanken. ꝛc. 


ar Hrög. von R. König u. Ih. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 
r. 50. 
Inh 




















.: Bemnbardine Schulge-®midt, Der legte Ball. (fort. — Gbriflan 
Benkart, Hinaus! — Kid. Faurmann, Bufao Berner von Reutlingen, 
Ein Gedentbiati. — @. 9. Brebner, Alaggen und Yandesiarben, — e 
Laux, Serbiigeiang. Bericht, — G. W. Allers, der Reieruemann. — Am 
Bamilientiitı. 


a Vellagen: Prinz Ludwig von Bayern auf dem Katſer“. — Arauem- 
m. 


* chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 2. Jahrg. 
rt. 37 u. 38. 
Inb.: md. Bünther, die zuftändlide aan) Beididite in der Bolloichule. 
Bd.) — Wobenberibt. 13, — Farthelt beim maturgeidihttihen Unterricht. 
— Ueber die Organifation des amerilaniſchen Bhufweiens. — Padagoghchet 
?iteratur-Beribt. 4. — "us der Krarie. — GKorreiondengen. 
Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von X. Pbilippfon. 
51. Jahrg. Nr. 37. 
Inh. Zu den boben Achten. — Die Spaltung des Deuticdtbums in Ocherreid. — 
Eln Aufruf zur Austreibung der Areınden aus Numänien. — Tie Doimäh 
telg. Domnäb). — Zeltungenahrihten. — Feullleton. 





Jüdifches Piteraturblatt, Hrsg. von M.R abmer. 16. Jahrg. Ar. 37. 


Inb.: Kroner, barmioie Pagarkcana. (Bl) — Kohn, die Erd» und Feuerbe ⸗ 
fattung. 9, — 2, Gohen, jur Ghrenologie, (Aorti.) — Rereniion. 


Iefhurun. Hrög. von Iſaac Hirfch. R. F. 5. Jahrg. Nr. 36. 
Inh.: Wucerlide Ausbeutung des Pandmannet. (Bortl.) — ‚ram £ (Aorti.) 


— Büberibau. 2. — Wilder aus der Gegenwart. (foril.) — Mus ber parlier 
Hpiihen &emeinde. — Gorreisendenyen und Radridten. 











Dorlefungen im Minterfemefter 188788, 
45. Göttingen. Anfang: 15. October. 
IL. Iheologiihe Farcultät. 


Pf. ord. Knote: praft. Theologie; Leben, Schriften u. Lehre 
des Apofteld Paulus; liturg., bomilet. uw. datechet. Uebgn im Sem. 
— Reuter: Kirchengeſchichte 3. Ib.; Symbolik. — Ritfchl: fatbol, 
Briefe; theolog. Ethil. — H. Schulg: Dogmatik 1. Ih.; Jefaias; 
bomilet. u. dogmat. Uebgn im Sem. — Bag enmann: Sirchens 
geſchichte 2. Th.; Kirchengeſchichte des 19. Jabrh. ; ig u. dogmen: 
bifter, Ueban im Sem. — Biefinger: fatehet. Sem.; menteft. 
Sem. ; Römerbrief; neuteit, Theologie. — Pfl. extr. Duhm: Genefis; 
Religionsgefhihte. — Künemann: Korintherbriefe. 


I. IuriRifär Bacultät. 


Pf, ord. v. Bar: Givilproceh; Bölferrebt. — Dove: Staats» 
recht; Kirchenrecht. — Frensdorff: deutfches Privatrecht; Ber 
waltungsrecht. — v. Iherimng: Bandelten 2. Th. — John: Givil: 
proceh- Practicum; Griminalproceh. — I. Merkel: Inftitutt.; 
emeines Erb» u. Famillenrehbt; Pandeltenpracticum,. — Regelt- 
erger: Pandekten 1. Th.; Geſchichte des röm. Rechts; Digeiten: 
exegeticum. — Schröder: deutihe Rechtsgeſchichte; Handelsrecht; 
Hechte der Werthpapiere. — Ziebarth: Strafrecht; preuß. Privat« 
rechtz vergl. Erbrecht. — Pf. extr. Wolff: Gommentarien des 
Gajus. — Prdoc. Bolpfhmidt: röm. Givilproceh; Panbdelten: 
Gonverfatorium; gemeines Pfandrecht. 


MI Mepieinifhe Facultät. 


Pf. ord. &bftein: medic. Klinit u. Poliktinif; fpec. Patbor 
logie u. Therapie; Harn u. Auswurf. — König: chirurg. Klinit; 
vec, Ghirurgie; Exraminatorium. — Leber: Angenklinif; Augen: 
piegeleurfus. — Marme: Argneimittellehre u. Receptierkunft ; Togıfos 
ogie; Pharmafoguofie; Mitrofkopie; ausgew. Kapitel der Toxikologie; 
Arbeiten. — Meiner: Phyfiologie 2. Tb.; phyfiolog. Arbeiten. 
% ©. Merkel: Diteologie; fo. Anatomie |; topograph. Anatomie 
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Gehirn; Präparierübgn. — 8. Mever: pfochlatr, Klinit; forenf. 


| 


Pohlatrie, — Orth: 5— Aetlologie; aligem. Pathologie; prakt. 
Demonftratt.; mitroſtop. Uebgn. — 9. Shwarp: aunäfolog. Klinik; 
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Wochenbettfrankheiten. — Pf, exir. Bürfner: Obrenfrankheiten; 


VPolltlinik für Obrenkrankheiten. — Damſch: vbufifal. Diaguoftif; 
vbufital, Heilmethoden (Elektrotherapie). — Hufemann: 
mittellehre; Arzmeiverorduungsiebre, — Herbit: Phyfiologie. — 
Kraufe: Nervenfultem; mitroffov. Uebgn. — Lohmeyer: fper. 
Ghirurgie —Rofenbad: hirurg. Overationdlebre; hirurg.»diagnoft. 


Arznels | 


| 


Gurfus; hirurg. Polifiini, — Wolffbünel: Hygiene; Arbeiten | 


im bugien. Inſte; bugien Golloqutum. — Prdoce. Drovfen: ge: 
burtsbälfl. Operationen; Beburtspälie. — W. Müller: Kugationen 
u, Aracturen; Berbandeurfus; Jaſtrumentenlehre. — Schieffer— 
deder: mifroftop, Uebgn. 


IV. VPhlliofonbiihe Macultät. 


Pf. ord. Baumann: Logik; Geſchichte der Philoſophle. — 
Bertbeau: das Buch Diob; das Bud Daniel; altteit. Uebgu. — 
Gobn: Nationalöfonomie; Flnanzwiſſenſchaft; ſtaatswiſſ. Sem. — 
Diltben: Poefie u. Kunft im alexandrin. Zeitalter; ardäolog. Uebgn. 
— Dredbsler: Ginleitq in das landwirthſchaftl. Studium; land- 
wirtbfhaftl. Betriebölehre; landw. Laborat,; landw. Berechngn; 
Exeurfionen u. Demonitratt. — U. Diapko: Buchweſen des Mittel: 
alters; biblionrarb. Ueban. — Eblers: vergl, Anatoınie; jootom. 
Gurfus; zoolog. Heban; zoolog. Sorletät. — Brieventerl: Thier⸗ 
productionslehre,; Nacenfunde; Aderbaufofteme; Excurſſonen. — 
Henneberg: landwirthſchafil. Aütterumgsiehre; Autterberehng. — 
Heyne: meubochdeutfhe Rormenlehre; Geſchichte der lyriſchen und 
Spruchvoeſte im Mittelalter; altdeutfche Heban. — Kielborn: 
Sunsfritgrammatif II u. Sitopaderı; Mälatimädhava; Kaghufaumudi; 
indiſche Infbriften. — Klein: Potential; Transformation der bupers 
ellipt. Aunctionen ; Im Sem, — Aludbobn: Quellenfunde der neueren 
Geſchichte; Zeitalter der Revolution; hiſtot. Mebgn. — v. Koenen: 
Beologie; Roffilien; Beſtimmen; ** Uebgn. — de Lagarde: 
Benefits; Kritik des Genefistextes. — Lexis: fpec. Ratlonalokoöuomie; 
Elnleita in die Statiſtik; ſtaatewiſſenſchaftl. Mebgn. — Liebiſch: 
Mineralogie; Kruftallographie; mineralog. Ueban; kryſtallograph. 
Bractleum. — ®, Mever: anorgan. Ghemie; dem. Bractica. — 
W. Mever: röm, Dichtung; pbilolog. Projem,; Uebgn in der griech. 
Paldograpbie. — G. E. Müller: Pfuhologie; experiment. Riycos 
logie u. Pſochophvſik; experiment. Unterfuchgn. — Riede: Exveris 
mentalpbofit II; im Sem.: pbufifal. Meban. — Sauppe: pbilolog. 
Sem.; padagog. Sem.; grieb. Syntax; Plautue' Pfenrolus, — 
Schering: Jutegralrehnung 11; mathemat, Sem.; erbmagnet. Ob» 


fervatorium. — Schur: Metbode der Neiniten Quadrate; prakt, | 


Ueban; numer. Rechnen und Anmendg der Metbode der Heinften 
Quadrate; mathemat. Sem.; ver. Störungen. — H. A. Schwarz: 
Dearimum und Minimum; Winimalfläben; analyt. Aunctionen; 
matbhemat. Golloguium. — Gr, zu Solms: Ihallopbuten; Nup- u. 
Medicinalpflangen; Arbeiten im Yaborat, — Steindorff: deutſche 
Kaiferurfunden; paliograpb. Uebzgn. — Boigt: tbeoret. Phoſik; 
Magnetismus; Sem.; phyſikal. Uebgn. — Bollmöller: Ein- 
führg in das Studium der roman. Sprachen; krit. Ueban; frangöf, 
An nemeinf,mit Gloetta; Dante's Divina commedia; Sophonisbe, 
— Bolgquardfen:grieh. Altertbümer;bifter. Ueban. — 9. Wagner: 
Amerika; geograph. Uebgu. — Weiland: dentfche Geſchichte (bis 
1806); bütor. Meban. — Wiefeler: arhäolog. Sem.; gottesdienfti, 
u. Privatalterthümer der riechen. — v. Wilamomig-Möllens 
dorif: Illasz vhilolog. Sem. — 9. F. Wüftenfeld: Arablſch. 
Pf. ord. hon. Tb. Bühtenfeld: Geſchichte Jtaliens im Mittels 
alter. — Pf. extr. Bechtel: altnord. Grammatif; goth. Meban; 
angelſachſ. Grammatit. — Bertbold: Pflangenanatomie; Meeres: 


vegetation; mitroffop..botan. Gurfus; Arbeiten im Inſt. — Eifer: | 


Hausthiere u. Seucenlebre; Min, Demenitratt. — Fid: gried. 
Distelte. — Kreiberg: Darmonielebre; Enjembleiviel. — Lange: 


GncpMopädie der bild. Künfte; moderne Aunftärömung; Meban. — 





PBeipers: Erkenntniätbeorie u. Metapbufit; Platon. — PBolftorfi: | 


organ. pharmacent. Chemie; Nahrungsmittel. — Rebnifch: Logik; 
— Uebga. — Tollens: tebn. Chemie f. Lantwirthicaft; 


' Wach, Handb. des d. 


Auderpolariiation; agronom.chem. Prasticum. — v. Uslar: Bbars ı 


macie; orgau. Ghemie f. Mediciner. — A. Wagner: engl. Grams» 
watit; emal. Uebgn. — Prdoce. Andrejen: Bertran de Born; 
roman. 
winismus. — Budhla: analot. Chemie. — Ariedendburg: engl. 
Geſchichte im 16. w. 17. Ihrb.; bifter. Ueban. — Gattermann: 
Reuctionen ter organ. Chemie; Golleguium über organ. Gbemie. — 
Hamann: Parafiten; Gritengbedingg der Thiere. — Seuking: 
mebic. u — Hölder: algebr. Gleihungen. — Jannaſch: 
Gasanalvie. — v. Kap berr: allgem. Geſchichte jeit dem Inter 
reanum. — Lendart: Venzolderivate. — 5. Mever: Giehros 
dunamit, — Pieiirer: Ehemie f. Laudwirthe. — Rinne: fruiallin. 


Sem. — Brod: Wirbelthiere; Deicendenztbeorie u. Darı 
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Rod dis auf Schiller's Tod; altſachſ. Uebgn; altyohdentiche Uebga. 


— Schönfließ: höhere Analyfis; algebr. Gurven. 


Hille: Harmonler u. Gompofitionslebre; Leitg der Singalademir 
u. des Drcheſtervereins. — Peters: Malen; Zeichnen, 











Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 
Baumeifter, Denfmäler d. claſſ. Alterthums. Lief. 1543. (Berl. 
vhilel. Wihr. VII, 36.) 
Brie, Theorie der Staatsverbindungen. (Rehm: Krit. Bjſcht. f. Ge: 
fepg. u. Nechtew. N. F. XXIX, 2.) 
Briefe von Goetbe's Aran an Nicolaus Meyer. (Grenzb. XLVI, 36.) 
Briefwechſel des Beatus Nbenanus, brög. von Gerawig u, Dartfelder. 
(Holitein: N. Jahrb. f. Philol. n. di. CXXXVI, 7.) 
um rag Früblingstage. (Stürenburg: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
, 36.) 


Euripidis Medea, ed. Barthold. (®edlein: Berl. philol. Wſchr. VIL, 36.) 

Grau, das Selbitbemußtfein Jefu. (Sievers: Lit. Rundich. 1887, 7.) 

v. Gutfchmid, ee über die Geſch. d. Nönigr. Osdroöne. (Jufti: 
Berl, pbilol, Wichr. VII, 36.) 

Bach, abrege de grammaire latine. (Golling: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
V. 35.) 

Herhold, latein. Wort: und Gedankenſchatz. (Hagen: Alpentoſen. 
34 u. 35.) 

Heuzey, les op£rations militaires de Jules Cesar. (Menge: R. vhilel. 
Rundfch. 18.) 

Homeri Odysseae epitome. In us. schol. ed. Pauly. Ed. IV. eur. 
Wotke, (Bauer: Bihr. f. claſſ. Pbilol. IV, 36.) 

Horatius. Erkl. von A. Kiefling. Il. Satiren. (Rofenberg: Ebent.) 

Howitt, Friedrich Overbed. Hrog. v. Binder. (Beil. 5. Allg. a 244.) 

Johansson, den heliga skrit och den negativa Kritiken. (Glauffen: 
Theol. Litbl. 36.) 

Klein, die ſchuldhafte Parteihandlung. (Seuffert: Krit. Bijſcht. if. 
—5 u. Rechtew. R. F. XXIX, 2. J 

— ———— Boetticher: R. Jahrb. f. Philol. u. Pad. 

1, 7.) 

Aral, Geldmwertb u. Preisbewegung im Deutſchen Reiche x. (Bifcr. 
f. Boltswirtbfch., Politit u. Gulturgeih. AXIV, 3, 2.) 

Langen, Plautin. Studien. (Medslob: N. philel. Rundſch. 15.) 

Mayer, zur Entitebung der lex Ribnariorum. (Brunner: Arit. Sſſchr. 
f. Gelehe. u, Rechtsw. N. F. XXIX, 2.) 

Münfterberg, die deutjche Armergejepgebung zc. (v. Desfeld: Biihr. 
f. Bolfaw., Politif u. ——— XXV. 3, 2.) 

Pertbes, die platonifche Schrift Menexenus im Lichte der Erziehungs: 
lehre. (Liebhold: Wichr. f. claff. Pbilol, IV, 36.) 

Planer, de haud et haud yuaquann negalionum —* seriplote⸗ 
latinos usu. (Landgraf: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 35.) 

Plauck, Lehrb. des d. Civilproceßtechts. 1. Bd. GGSellmann: Krit. 
Biſchr. f. Geſeßg. u. Rechtsw. N. F. XXIX. 2.) 

Pra, les mysteres des Trois Doms. (Revue erit. XXI, 35.) 

Ben, ephemerides Tullianae. (Gurlitt: Berl. »bilel. Bichr. 
‚1, 36.) 

Ribbed, Geſchichte der röm. Dichtung. I. (Beil. 4. Allg. Ztg. 240.) 

Schneider, der troifche Sagenfreis x. (Weizſacher: Wſchr. ha claſſ. 
Philol. IV, 35 ff.) 

Spieß⸗Breiter, Abriß der att. Syntax, bearb, von Bachef. (Mahn: 
N. Jahrb. j. Pbilol. w. Päd. ı XXXVI, 7 

Tyrell, the eorrespondence of Cicero arıanged according to its 
chronologieal order ete. Vol. 1. (Gurlitt: Berl. pbilel. Wſchr 


„ds 


Vu, 36.) 
griech. Bajengemälden. Weiz⸗ 
ſaͤder: Wichr. f. claſſ. Philol. IV, 35 ff.) 
Vollbrecht, Wörterbuch zu Kenorbon’s Analyfis. 6. Aufl. 
Wr. j. claſſ. Pbilel. IV, 36.) 
1. Bd. Gellmann: Krit. 
Biſcht. f. Gefepg. u. Rechtsw. R. A. XXIX, 2.) 
Walther, Grundzüge der hebr. Kormenlchre. I. (Doerwalt: R. Jabrb. 
f. Philol. u. Päd. COXXXVI, 7.) 


Vogel, Scenen euripid. Iragödien in 
(Ritfbe: 
Cibilproceßtechtẽa. 
Wolff, der Tempel von Jermjalem. (Schäfer: Katbolik. X. F. XXIX. 
Auauit.) 








Bom 10, die IT. September 1857 find madächende 


nen erfchienene Werke 
auf unierem Rebartionäbuream eimgefiefer: werben - 


\ udwir \ ‚ Ürbeiten aus dem kaiſ. Gefundbeitdamte. 2. Br. 9. 3—5. (St. 
Schiefer. — Roerder Gadrua: deutibe Yiteratargejbihte ven Klop- 


d. 2. der Berlin, Zpringer. 44.) A 14. 
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du Bois-Renumond, Friedrich * —— bildenden Aunft. Rede. 
1, 20 


Leipzig, Beit & Go. (RI. 8.) , 20. 

Ciceronis de oratore liber +. Für den Schulgebrauch erklärt von 

Stolzle. 1. Bochen. Gotha, F. A. Perthes. (Kl. 8.) oA 1,50. 

Codex diplomaticus Salemitamıs. Urkundenbuch der Giftercienfer: 
abtei Salem. Hreg. von v. Weech. 10. Kief, Karloruhe, Braun. 
(S. 1—160. Roy. 8.) 

Darftellung, befchreibende, der älteren Baur u. Aunftdentmäler des 
Fuürſtenthums SchwarzburgsSondershaufen, hrog. vom Schwarzb. 
Altertbunsverein. Sonderöbanfen, Bertram in Komm. (4.) 

2. Heft: die Oberberrichaft. Bearb. von Apfelftedt. oM 3. 

Dierauer, Geſchichte der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft. 1. Bd. 
Gotha, F. U. Vertbes. (Kl. 8.) A 9. 

DEREN, zur nenen Lehre. Seidelberg, 1889. Weiß. (Gr. 8.) 

Gnglmann, mittelboddeutiches — mit Anmerkungen, Gram⸗ 
matit u, Wörterbuch. 4. Aufl. München, Yindaner. (8.) 43,20. 

Ermiſch, das ſächſiſche Berarecht des Wittelalterd. Leipzig, Gieſecke 
& Devrient. (CXIV, 249 &. Gr. 8.) 

Fastenrath, figures de l’Allemagne euntemporaine. Paris, Savine. 
(XVII, 350 ©. Al. 8.) 

&renander, die comititmtionelle Stellung des ſchwediſchen Staats 
rathes, verglichen mit derjenigen der entiprechenden Inititutionen 
in England, Dänemark u. Norwegen. Xreiburg iB., Mohr. (49 ©. 


Kl. 8) Sep. Abdr. a. d. Arch. f. öff. R. 

Hazlehurst, the invisible telegraph af Ihe future. London, 
Trübner & Go. (54 ©. 8.) 

Herodotos. Kür den —— erkl. von Sipler. 8. Buch. 
Gotha, F. A. Pertbes. (Al. 8.) cH 1, 30 


Hevpfelder, Transfafpien u. feine Eiſenbahn. Nach den Acten des 
Erbauers ©. %. Annenkow bearb. Hannover, 1888. Helwing. 
(Ar. 8.) 8. 

Si a ſch * Wörterbuch der Augenheilkunde. Leipzig, Veit & Go. 
( 


.} e 

Homer’s Ddvffee. Für den Schulgebrauch erfl. von Wed. 4. H. 
Gotha, A. N. Pertbes. (RI. 8.) A 1, 20. 

Jaeſche, Werden, Sein u. Grfcheinungsbemweife des Bewußtſeins. 
Seidelberg, Weif. 18.) A 1, 80, 

Roldemwen, die —2*262 des Herzogs Auguſt des Nüngeren 
—* —— olfenbũttel. ——— Meyer. (43 ©. 

ou. 8.) 

Arumbacher, eine Sammlung buzantinifcher Sprücmwörter, erläut. 
Münden, Drud v. Straub. (54 S. Kl. 8.) Sep.⸗Abdr. a. d. Zip. 
Ber. d. Akad. d. W. zu München. 

Leben u. Thaten des Feldhauptmanns Kaspar von Winzer. Tölz, 
Münden, Huttler.) (99 ©. Gr. 8.) 

Mankot, die Heiligen, Gin Beitrag zum gefcictlihen Verftänd: 
niß der Offenbarung Jobannis u. der altchriftlicen Berfaffung. 

— Veit & Go. G. cM 5. 

Martinaf, zur Logik Locke's. John Locke's Lehre von den Bor: 
ftellungen, aus dem essay concerning human understandning zu— 
— u. unterſucht. Graz, Leuſchner & Lubeneky. (Mon. 8.) 

1 


Rapmer, E. v., Inter den Sobenzollern. Denkwürdigkeiten aus 
dem Leben des Generals Oldwig von Nakmer. 1. Ib. Wotba, 
F. A. Pertbes. (Kl. 8.) cM 6. 

Petroff,mene Theorie der Neibung. Neberf. von Wurzel. Sams 
burg, Voß. (9.5 M 5. 

Rofentbal, Borlefungen Aber die öffentliche m. private Geſund⸗ 
beitäpflege. Erlangen, Befold. (Gr. 9.) AH 12. 

Schmidt, ausführliches Yehrbuc der pharmaceutiſchen Fhemie. 1. Bd. 
Anorganifche Chemie. 2. Aufl. 2. Abth. Metalle. Brannichmein, 
Vieweg & Sohn. (R.) A 13, 

v. Schmidt, Begriff u. Sig der Zeele. Heidelberg, Weiß. (8.) HM 2. 

Seidlig, Fauna baltıca. Die Käfer der Titjeeprovingen Rußlands. 
ar . 1. Lief. Königsberg iPr., Berl. d. Berf.'s. (Or. 8.) 

‚0. 

Sopbokle# Tragödien, zum Schulgebrauche erfl. von Wedlein. 
4. Bdochn. Aias. 2. Aufl. Münden, Yindauer. (81. 8.) A 1,20, 

Studien, kirchengeſchichtliche. Hermann Reuter zum 70. Heburtstage 

ewid, von Brieger, Tihadert, Kolde, Loofs u. Mirbt. 
it einer Beigabe von Reuter. Yeipzig, 1888. Hinrichs. (8.) AN. 

Tobia ben Elieser, Lekach tob. (Pesitka Sutrata.) Ein agas 
diiher Gommentar zu Megillat Ruth. Greg. u. mit Commentar 
verjeben von Bamberger. |. Aſchaffenburg. (Drad v. Lehmann in 
Mainz.) 52 ©. Al. 8, 

Vaglieri,le due legioni adiutriei,. Nom, Pasqualueri. (345. 81.8.) 

Weber, allgem. Weltgeſchichte, 2. Aufl. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 

12. Dp., dus — der unum{&ränften Frtenmadt im 17. u. 
18. Jahrhundert. (X, 934 ©.) ; 

MWeinbold, die Verbreitung umd die Herkunft der Deutichen in 

Schleſien. Stuttgart, Engelborn. (Ill, 84, ©. 8.) 


Zettel, Declamationsitüde für deutſche Mittelſchulen. 
Münden, Findauer. (8.) 11. 


2 Theile. 


Behrens, Alabornamente für den Jeichenunterricht u. das Aunfts 


aewerbe. 2. Abth. 1. Lief. Caſſel, Fiſcher. (Wr. Fol.) AM 3. 
Habeniht, Epecialfarte von Afrifa im Maapitab von 1:4 000 000, 
2, Aufl. 4. Lief. Gotha, I. Pertbes, (Gr. Fol.) 3 


Wichtigere Werkeder ansländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Baraban, a travers la Tunisie: études sur les oasis, les dunes, 
les foröts, la Nlore et la geologie. (VII, 227 p. avee carte et 
vigneltes. 8,) Varis, Rothschild. 

Baumann, droit romain: des exeeplions au droit commun iniro- 
duites pour les besoins du commerce de terre; droit francais: 
des eonditions generales du erime de fanx en deriture, (These.) 
(254 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Fischer, manuel de eonchyliologie et de palcontologie con- 
chyliologique, ou histoire naturelle des mullusques vivanls el 
fossıles. Suivi d’un appendice sur les brachiopudes par (Ehlert. 
(XXIV, 1399 p. avce 23 planches conlenant 600 fig. et 1138 grav. 
dans le texte. 8.) Paris, Savy. Fr. 35. 

Le Vavasseur, valeur historique de la chronique d’Arihur de 
Richemont, eonnelable de France, due de Bretagne (1393-1458), 
par Guillaume Gruel; etude eritique. (80 p. 8.) Paris, Picard. 

de Pisan, @uvres postiques. Publices par Roy. T. 1. Ballades, 
tirelais, lais, rondeaux, jeux ä vendre et eomplaintes amoureuses. 
(XXX VII, 324 p. 8.) Paris, Didot et Cie, 


Italienifde. 


Berlan, la introduzione della stampa in Saviglinno, Salozzo ed 
Asti nel secolo XV. (X, 118 p. con tre tavole. 8.) Torino, tip. 
Roux e C. L. 3. 

Bertolini, la veritä sul Montello. (114 p. 16.) l'assano, tip. Sante 
l'ozzalo, 2. 

Cavara, sulla flora fossile di Mongardino, studi straligrafici e 
paleontologiei: memoria. (Conlinuazione e üne.) (15 p. con tre 
tavole. 4.) Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. 

Cipolla, un italiano in Polonia e nella Svezia tra il XVle il 
XVII secolo: notizie biografiche. (111 p. 8.) Torino, Paravia e C. 

Fiammazzo, i eodiei friulani della Divina Commedia: illustra- 
zioni e varianli, queslioni e lezioni inedite del Bartoliniano. 
(XUIX, 111 p. 8.) Cividale, tip. Giovanni. 

Gelli, letlure edite ed inedite sopra la commedia di Dante, rac- 
olte per cura di Negroni. (2 voll. (XXXVI, 695, 639 p. con 
ritratto. 8.) Firenze, frat. Bocen. L. 12. 

Mazzatinti, inventario dei manoseritti italiani deila Biblioteca 
nazionale di Parigi. (VII, 661 p. 8.) Roma, presso i prineipali 
librai. L. 4. 





Riederländiſche. 


Catalogus der archeologische verzameling van het Balaviaasch Ge- 
nootschap van kunsten en wetenschappen, door Groenenveldt. 
Met nanteekeningen omirent de op verschillende voorwerpen 
voorkommende inscriplies en een voorloopigen inventaris der 
beschreven steenen, door Brandes. (16 en 392 bl. Roy. 8.) 
Batavia, Ernst & Co., 's Hage, Nijhoſſ. Fl. 2. 

Everts, nieuwe naamlijst van nederlandsche schildvleugelige in- 
seclen. (Insecta coleoptera.) (Natuurkundige verhandelingen van 
de Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen, 3e verz., deel IV, 
4e en laatsie stak.) (8 en 237 bl. 4.) Haarlem, De Erven Loosjen. 
Fl. 4, 50. 

Geesink, Calvinisten in Holland. Franeiscus Junius. (1545—1602.) 
Petrus Plancius (1552—1622). Cornelis Geselius (1538— 1614). 
De doleerende kerk van Rotlerdam (1611—1618). (292 bl. 8.) 
Rotterdam, Dunk, Fl. 1, 95. 

te Winkel, geschiedenis der nederlandsche leverkunde. Veel I, 
(8 en 583 bl. Roy. 8.) Haarleın, Erven F. Bolın. Fi. 6, 50. 





Antiquariſche Kataloge, 


(Mitgethellt von Airch hoff u. Wigand in Lelpiig.) 
Brill, E. 3. in Leyden. Nr. 34. Iurisprudenz u. Staatswiffenich- 
Gral. 0 in Zürich. Nr. 130. Yiterärgefhichte. Belletriftit. Yin: 


guiſtit. 
Gerſchel, D,, in Stuttgart. Ne. 37. Kathol. Theologie. 
Bein & Schad in Yeipzig. Nr. 50. Exacte Wiſſenſchaften. 
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Dr. Selbig, der Stern zum kaiſ.⸗ruſſ. St. Etanijlaneorden 2. 6 
Anctionen. verliehen. Ban 
(Mitgetheilt von Deufelben.) Der f. preuf. Rothe —— wir a ai: N a 
i ı r . der Schleife: dem ord. Profefjor an der Iniverfität Greifswald, 
2. Drtober in Seivaig ein & reg Bibliothek aus d. Geſchichte Zufti —* Dr. et u. dem Gomnafialdirector Dr. Ivenpen 
d. Raturwifienfh., bef der Zoologie. au Gibing; in 3. 61.: dem ord. Profeffor am der Univerfitit Nömigs- 
— — — berg. Geb. Juftigratb Mr. Schirmer und dem Gymnafialdirecter 
Lehbnerdi in Aönigöberg ; in 4. El.: den ord. Nefeſſoren bDr.ZJatfe, 
KAachrichten. Krüger, Ritthauſen, gern an „ ————— 
; r rli Dietrih u. Weißbrodt am Lyceum Hoſeanum zu Braunsberg . 
iſt en: u Butler hr Kren — * 214 — * dem a. ord. Profefjor Dr. Klöpper an der Univerſität Königsberg 
toglichen Kacultät zu Bien" ernannt na % den Oymuafialdirertoren Dr. Rues[& ann un 2 erde sr 
Der Oberbibliothefar an der fünigl. Univeritätsbibliothef zu —— UML. sl a ati weieute ai n. Tiep m 
——— Ver, —— wurde in gleicher Eigenſchaft an Braunsberg; den Seminardirectoren Böbel zu Löbau uM- Pr. m. 
Der Director der Real Her N Stoliber in Sachſen, Dr. Gelbe, | PAS In Aönl eberg iPr.; dem Profefior Dr. Gllenberger an 
ift zum Director der gleichen Anftalt zu Reudnip bei Yeinpiq, der | Der „bierarznei chule zu Deriben; ben Sri faninfeerteen KANU RN 
’ > nr u 
bisherige Director diefer lepteren, Dr. Heubner, zum Oberlehrer zu * * A HR Me Adninsb Geh. Juſtiz⸗ 
am Nealgummafien zu ie in Sachſen ernaunt worden. nun Para r an us, 3 — ae Ba 
Der Rector der Bürgerſchule der deutfchen und ſchweizeriſchen un. r. #8: w wi ren Ritter Deffelben — dem Gum. 
Gemeinden zu Konstantinopel, Felix Theod. Müblmann, wurde | von Sehenzollern, ber — * iasbera 1 fiebe 
jum Director des Schullehrerfeminars zu Oranienburg ernannt. | —— Vrofeſſor Ir. Große zu Königeberg jPr. verliehen 














Dem Provinzial-Schulratb Gawlick zu Königsberg iPr. iſt , en 
der Gharakter als Web. Negierungsratb, dem ord. Lehrer am Gym⸗ Am 8. September + in Berlin der Director des franzöfifchen 
nafium au Köffel, Peter Stamm, das Prädicat Profeffor verlichen | Gumnafiums dafelbit, Ir. I. Schnatter, im 60. Yebensjahre, 
worden. Am 14. September + in Münden der ord. Profeſſor der Rechie 
Dem ord. Profeſſor am Polytechnicum zu Dresden, Geb. Hof | am dortiger Univerſitat, Geheime Math Dr. A. von Brinz, im 
rath Dr. Hans Bruno Geinitz, wurde vom Herzoge von Sachſen- 55. Yebensjahre, in Gmunden der Profefjor der Philoſorhie und 
Altenburg das Ritterkreuz 1. Gl. des fachfenserneft. Haukordens, dem | Aeftherit am Polytehnicum zu Stuttgart, Mr. Ar. Bifcher, im 
zweiten Secretär am archäologifchen Juftitute zu Rom, Profeffor | 81. Lebensjahre. 





Literarifhe Anzeigen. 


Georg Weiß, Verlag in Heidelberg. [169 K. F. KOEHLER’s Antiquarinm in Leipzig. 
Soeben erſchien: (Gegründet 1847.) free 


B 9 r i ff un d 8 iß N) er 8* ee (e. — mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich 


Universitätsstrasse 26 


Dr. Eugen von Schmidt. | (Ecke der Schillerstrasse) 
Preis M 2, —. übergesiedelt bin und mit meinem Antiquariate, im Hinblicke 


Die gewonnenen Refultate find auf beglaubigte phyſiolvgiſche auf die überaus günstige Lage meines neuen Locales in ver- 
Experimente, auf die neueiten Entdeckungen im Verlauf der Gehirn- kehrsreicher Gegend, sowie in unmittelbarer Nähe der Univer- 
fafern des Menſchen und auf die Entwidelungsgeſchichte des menſch- sität, ein offenes Ladengeschäft verbunden habe. 


lichen Embryo gegründet. J Ferner werde ich in den ersten Tagen des October a. c. 
Die Iupaltsan eige weit auf: Vorwort. 1. Begriff der Seele. | eine Zweigniederlassung in 
u, Siß der Seele (bei Wirbelthiere im verlängerten Mark). II. Früheſte Berlin. W.. unter den Linden 21 


Entwidelung des Embryo, IV. Der Zip der Seele ald Aunctionds A BEN: 434 
centrum im Organismus. V. Der Dentvroceß anf pbufiologifher errichten, welche ich in erster Linie meinen geebrten Kunden 
Grundlage. VI. Folgerungen für die Uniterblichfeit der Perjon. am dortigen Platze angelegentlichst empfehle. 


Anmerkungen (Exeurfe über einichlägige Exverimente, über den Dars | TETWER - z F 
winismus, über den Segrif der Belt, über Pbilofopbie und Specials Eine leipziger Verlagsbuchhandlung überrimmt zu billigen 


wiflenfchaft, über den Begriff der Willensfreibeit). Nachtrag (über Bedingungen Serftellung und Vertrieb neuer Bücher jeder 
den Begriff der Willenskraft). Art, Für Echriftfteller der beſte und vortheilhafteite Weg zur 

Veröffentlichung ihrer Werke. Anfragen sub Y 6219 befördert 
' Herr Rudolf Moſſe, Leipzig. [166 





Wichtig für Besitzer russischer Papiere! Rr 

oeben erschien: | h I für Dissertationen , v 
———— » FBENTRALSTELLE una Programme 
usslands Verhältniss zu Deutschland von Bustav Sock m Keipsig. 


Russlands wirthschaftliche u. militär. Zustände „. Sortiment. Verlag u. Antiquariab . 
, Bestellungen u Antragen werden prompt erledigt! | 








beleuchtet Ey Dr. A. Fränkel. | Angebote sind stets willkommen! 
Preis A 1, —. TEE sn EEE — — . 
Die Bedeutung dieser Schrift ist von den grossen Zeitunren ; ’ 
anerkannt. Die Schrift giebt über die za Hupe Finanzen Onden’s allgem. Geſchichte, 11 Abt. u. wie nen, 
klare Auskunft. billig zu verkaufen. Adr. erbeten unter A. Z. an Rud. 
Hannover. Helwing’sche Verlagsbuchhandlung. Moffe, Leipzig. [165 





Verantwortl. Hedacteur Prof. Dr. Jarnd ein deir Goemeſtrahe 7. — Ind von 8. Drugulin in Leirzig⸗ 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 40. Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [188 J 


verleat von Eduard Abenartus Im Leipzig. 

















Erfcheint jeden Sonnabend. > 1. October. ⸗ Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Somwarb, Beiträge Be Ausgleih zmifhen altteftament- Kong Christian den Fjerdes egenhendige Breve. | @later, Zafel der Biertel-Tiuadrate aller ganzen Zahlen sc. 
licher Geſchlateerra en. ꝛc. U ved Bricka og Friderieia Bahemutb, bie Tipbrheritis-Beilmeibope, 
Borelius, Wide auf den gegenwärtigen Standrunet Miete, Nadritten von dem Kirhfplei Schönkirhen. Strafproceherdnung für das Teufſche Reit ze. @rläutert 
der Pollefopble 1. Zijfot, die Rebentwürfe geographlſchet Karten rc. von Jobn. 
Phlloforhiihe Aufiäge. Beller 1. gemidmet. ©. Saarbt, MHeberichtäfarte der eihnographiiden Ber Pland, Lehrbuch ber beutiden Giollvrocehredhte, 
de Kampen, tabulae maximae quibus Musteantur hältniffe von WAilen ze. ‚ Nseberlin, carmina fgurata graeca 
terrae velerum elr, Arten, Me Tinojaurier, Grocodiliden u. Sanropterpgier HSoratius Alarınd' Satiren. rk. von Riehiling. 
Codex diplomaticus Salemitanus, Herausgegeben ven des nerkdeutihen Weaiden Goethe's Briefwechſel mit Ftiedrich Moclip. Serauß. 
v. Beet. Febrmann, Dad Ammoniafwaffer n. feine Verarbeitung. | geber: v. Biedermann. 
Politiite Gorrelvondens der Stadt Strahburg ıc. Bearb. Hijelt, Grund hat ber re organ. Ebemie. Antike Denkmäler vom kaiſerl. deutſchen —5 Inftitut. 
von Rindelmann. u Pinner, @inführung in Dad Studium der Ghemie. ' Vorlefungen im Winterfemefter 1887/88, 40) Gjernomiß. 

















Alle Bütperfendungen erbitten wir derechnet und unter der fbrefle ber Erpebition 3. BL. (Hessitaiftr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Woctheftr.7). Nur folge 
Berte lönnen eine Befprehung finden, bie der Redactlon vorgelegen haben, Bel Correfponbenzen über Biber bitten wir ſtete den Namen ber Verleger derfelben anzugeben, 


Theolo ie leſers II, daß Manahem von Samarien ihm tributär geweſen 
gie. ſei, für Schwindel erklärt und daran erinnert, daß an Badeorten 
Howard, Nilolas, Beiträge zum Ausgleich zwiſchen altteſtament. „bereits längſt abgereiſte Badegäſte immer noch in der Frem— 
licher Geſchichtserzählung, Zeitrechnung u. Prophetie einerſeits, u. denliſte ſtehen, weil die Gaſthäuſer mit ſolchen Perſonen prun— 
aſſyriſchen u. babyloniſchen Kellinfchriften andererſelts. Gotha, 1887. | fen wollen“ (S. 22), fo macht er ſich lächerlich. Die Identität 
J. 9. Perthes. (KXIX, 290 ©. 8.) oA 5. Tiglathpilefer's und Pul's ift jetzt durch die neuen Funde der 
Die „Für die gläubige Gemeinde“ gefchriebene Schrift will | babylonifchen Ehronif und Königslifte in erhöhtem Maße über 
eine „Bertheidigung der heiligen Schrift” fein „wider die An- | allen Zweifel erhaben. Der Verf. dagegen kann es nur „müh— 
fechtung, erhoben von Seiten derer, welche die Keilfchrift der | jam denken, daß fich Tiglathpilefer ald Herr von Babylon mit 
Affgrer zu lefen verjtehen“, „vielleicht den legten Anfall im | dem unfcheindaren Namen Pul benannt babe; e8 müßte denn 
Gewande der Wiffenfchaft, den das gejchriebene Gotteswort er=- | fein, dab er in den fetten Lebensjahren jich innerlich gedemü— 
fährt”, da „Alles darauf hindeute, daß in jehr naher Zukunft | thigt und für fein vieles Lügen und Auffchneiden, womit er fich 
das perjönliche Wort Gottes erfcheinen wird zum anderen Mal“. | allzeit breit gemacht, auch durch Einziehung der langen Fittige 
„Die prophetiihen Zahlen der Bibel werden gewiß noch erfüllt | des Namens Buße gethan hätte* (S. 36 fg.). Ref. würde gern 
werben: ijt im Weiffagungswort verkündet, daß mit unferem | dem Verf. einige Literatur nennen, aus welcher er fich über Die 
Fahrhundert die Muhammedaner-Macht verfiegen foll, jo wird | von ihm behandelten Fragen unterrichten könnte; allein ange: 
alle Klugheit irdiicher Machthaber das nicht aufhalten; wir | fichts ſolch kraſſer Umwiffenheit, wie fie fih auf S. 41 (die 
haben für fiher anzunehmen: bei den 1260 prophetiichen Tagen | Eponymentafeln betr.), S. 35 Anm. u. a. a. St. m. offenbart, 
wird es bleiben.” Ebenfo die Hiftorischen Zahlen. „Wenn der | wäre Solches doch wohl verlorene Mühe. F.D. 
Herr aller Dinge dereinjt erfcheinen wird, dann wird Har zu u—— — — 
Tage liegen wie verlehrt es geweſen, daß man gemeint hat, | Allgem. ewang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 37. 
Iraels Propheten, die Meifter ber geitenfunde, müßten Nic) Inb.: Wirkliche und angeblihe Siege Roms. 3. — Noch ein. 
meiftern laſſen von den Aſſyrern, jenen, die unverkennbar Ge— | mal:"Der „Gvangelifche Bund“. — Zur Bablfadhe. — Der baverifche 
fallen am Schwindeln haben! (Gilt ebenfalls nad) der Seite | Generalfunodal » Beiheid. — Die Mifionsconferenz in Dresden. — 
der Aegpptiologie!)* Der Verf. ift von feinem Werk hocher: | Provinzialfunode und Areisfynode. — Die Generalverfammlumg der 
baut. „Ich geitehe”, fagt er S. XVII, „es wallt mir das Herz Kirlige Rahrihten — Die Paftoralconferenz in Eisleben. — 
von hoher freude, fo oft ich hinblide auf —* — ein Kun Ar rs BER 
Wunderbau vor meinem Geift emporgejtiegen ift.“ Und weiter: 5 huaa, Drba, von Ad. Stoͤger. . Were: 
Es beleidige wohl ein gläubiges Gemüth, den übermüthigen LIE —— — Jahrg 
Hohn (sic) gegen die Bibel zu vernehmen aus Worten ange- Inh.: Die Sonntags-Enquöte. 1. — Die Gvangelifationsarbeit 
ſehener aſſyriologiſcher Gelehrter (vgl. S. 2: „vornehmlich | der Baldenfer-Ricche. — Der Fortgang der kirchlichen Selbftitändigs 
Eberhard Schrader“); es werde ihnen aber ergehen wie dem ——— innerhalb der rheinifchen Provingtalfirdhe. — Kirchliche 
hochgewachſenen philiſtäiſchen Niefen, dem ein Stein von | enittt. . 
David’s Hand an bie Stirn flog, „ob in irgend welchem Maße VProteſt. Kirchenzeitung ꝛe. Hrsg. von J. E. Webſtky. Nr. 37. 
das Ebengeſagte gelte von dem Büchlein hier, bleibt dem Herrn Inh: G. Sieafried, theologifches Studium und Vvrufunge- 
anheimgeitellt. Echte Wiſſenſchaftlichteit wird meiner Schrift | mefen. — Die Verfolgung der Proteftanten in den baltiſchen Pros 
nicht abgefprochen werden können; die Form ift einfach.“ Ref. | vingen Rufilands. — Die innere Miffien und die liberale Geiftlich- 
ift gerade entgegengefegter Anficht. Die Form it widrig ge: keit. = Atklike —— * * — in 
ſpreizter Kanzelton voll unnatürlicher Wortſtellungen, oh Aranffurt a. M. Üröffuungbrede dee rafen Wipingerode. 
Riffenfchaftlichkeit gleich Null. Mit Kraftausdrüden wie „Groß— Srka. Ab. Fliher u. tete, 
mauligkeit der Herren vom Tigrisſtrom“ (S. 28 fg.) ift der ur 65* — a a dieru e 
vom Verf, vertretenen Sache ſchlecht gedient, und wenn der Inh.: Linke, Pater nosler. Jum Liede. — Fiſcher, David 
Verf. den ihm nicht in feinen ram paſſenden Bericht Tiglathpi- . Gottftied Schöber. 2. — Meyer, die deutſchen Ciafſiker und das 
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Kirchenlied. 3. — Linke, eine neue Gontroverje Über die Yuthers 
melodie. — Jahn, das alte Jahr —— it. — Bode, Berich⸗ 
tigung zweier Jahreszahlen in Nr, 8. — Recenſionen. 





Philofophie. 


Borelius, J. J., Blicke auf den pewwirtigen Standpunet 
der Philosophie in Deutschland u. Frankreich. Deutsch von 
Berlin, o. J. Fischer. (VI, 97 5. 8.) cA# 2, 50. 
Die zwanglofen Betrachtungen, in denen der Berf. hervor: 
ragende Vertreter der deutichen und franzöfiichen Philofophie 
nach ihren wichtigften Aufftellungen darzuftellen und zu wür— 
digen fucht, waren wohl einer Ueberfegung werth. Ohne An- 
ſpruch darauf, Neues bieten zu wollen, weiß der Verf. doc in 
glüdlicher Weife zu orientieren und auch in der zweiten Ab— 
handlung von Lehren Kunde zu geben, die bier zu Lande meift 
unbefannt geblieben find. Seiner leichten, gejchidt arrangierten 
Wanderung durch die Kreuzgänge der philofophijchen Literatur 
wird fich zur Ueberficht, wie auch zur Erinnerung ſelbſt der gut 
Unterrichtete gern anſchließen, und dem intereffierten Laien 
kann ein jo fachfundiger, Har und mafvoll urtheilender Führer 
nur zu feinem Vortheil empfohlen werben. A.K. 


Emil Jonas. 


Philosophische Aufsätze. Eduard Zeller zu seinem 50jährigen 
Doctor-Jubiläum gewidmet. Leipzig, 1887. Fues’s Verl. (Reis- 
land). (482 $. 8.) AM 9. 

Daß fi an einem Feiertage eines fo ausgezeichneten Jubi— 
[ars viele hervorragende Männer zufammengefunden haben, ift 
naturgemäß. Verewigungen durch jchriftftellerifche Gaben bei 
folhem Anlaß find eine ſchöne deutiche Sitte gervorden; aber 
die kritiſchen Berichterftatter haben fich noch nicht auf fie einge: 
richtet und werden es auch ſchwerlich je können. Der Reichthum 
der gepflüdten Früchte pflegt die Genußfähigfeit des Einzelnen 
zu überfteigen, und der Tact gebietet Ungefichts deſſen, was 
zur Ehre und Freude mit dem durchicheinenden Verhältniß von 
Mensch zu Menſch dargeboten worden ift, eine befondere Stel- 
lungnahme. Bei diefer Gelegenheit trifft es fih num glüdlich 
genug, daß eine dem Forſchergeiſte Zeller's analoge Atmofphäre 
die Gefammtheit diefer Abhandlungen durchweht. Wahrjchein- 
lich ift es nicht der Antrieb des Tages, der e3 bewirkt hat, fon- 
dern jene Einjtimmigfeit in der Auffaffung und der Behand- 
fung der Themen, welche zu einem Gemeingut der von dem 
Jubilar repräfentierten vaterländifchen Wiffenichaft geworden 
ift. Der Gegenfa der Richtungen ift dadurch nicht ausgejchlof- 
fen, und was könnte lehrreicher und zugleich verheihender für 
die Zukunft fein, als ihr fortdauernder Kampf, in dem die ein- 
geborenen Energien des Geifteslebens zum Ausdrud kommen. 
Mit ungetheiltem Intereffe wird der Kundige beifpielsweife die 
Abhandlungen lefen, in denen hier der äſthetiſche Koryphaios 
der Zeit (ihm wird auch die wahrhaft ergreifende Widmung 
verdankt) den Symbolbegriff einer Neubearbeitung unterziebt, 


mit lebhaften Anflängen an den von ihm fühn und erfolgreich 


begründeten Standpunct, und dort der zugfchließende Biograph 
Schleiermacher's und Theoretifer der Geiſteswiſſenſchaften nach 
den veränderten Gefichtspuncten ber letzten Jahrzehnte eine 
neue Technif der Dichtung, ebenfo weitumfafjend wie geiftvoll, 
entwirft. In ähnlicher Contraftierung bewegt ſich Euden, deſſen 
biftorifches Feingefühl feinen geborenen Antipoden Comte zum 
Vorwurf genommen und mit einem beutfchen Maße ausgleichen- 
der Gerechtigkeit gewogen hat, mit B, Erdmann, der in das 
noch vielfach unhaltbare Gefüge der Logiichen Beſtimmungen 
mit eindringlicher Minierarbeit bezüglich der Schlußprocefie vor- 
gegangen iſt. Faſt gleichartig dagegen stellen fic) die Gaben 
von Freudenthal und Diels nebeneinander; jene behandelt 
Spinoza's Verhältniß zur Scholaftif, diefe die Wirkſamkeit des 
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Schulgeiftes bei den Griechen: in beiden werben wichtige Reful- 
tate vorgelegt, die im zweiten Falle noch zu bedeutenden Aus- 
fichten auf die künftige Geftaltung der griechiſchen Philoſophie 
Veranlaſſung geben. Einem Beitrage von Gomperz über die 
herculaniſche Biographie des Polemon (er gleicht einer feinen 
Zukoſt attiſcher Herkunft und Herrlichkeit, nach den Regeln der 
ſchweigſamen Philologenkunſt zubereitetet) ſchließt ſich dann 
eine eigentlich klirchenhiſtoriſche Arbeit an, Uſener's alte Bitt- 
gänge: von gediegener Gelehrjamkeit und überaus inftructi. 
Man fieht die geheimen Fäden aufdeden, an denen fich die Eon- 
tinuation des alten Cultus in den hriftlichen vollzieht und wird 
zu Borbliden in ein noch unerfchloffenes Reich fruchtbarer For— 
ichungen angeregt. Wer den legtgenannten Abhandlungen in 
der ungefuchten Uebereinftimmung ihrer Ergebniffe nachgeht, 
wird fie für Anzeichen dafür anfehen, daß auch in den Getjtes- 
wiſſenſchaften die Kataftrophentheorie ihrem Ende zueilt. Welche 
Wandlung unferer hiftorifchen Anfichtsweifen muß ſich daran 
fnüpfen,. Endlich find es zwei bedeutende Mathematifer, Helm- 
hol und Kroneder, die von ihrem guten Einverftändnifje mit 
der Philoſophie auch an diejer Stelle ein danfenswerthes Zeug- 
niß abgelegt haben, Beide, ſoweit Ref. zu erfennen vermochte, 
im Geift des ftrengen Empirismus, defjen allgemeine Eultur- 
und fpecielle philofophifche Bedeutung in Zukunft nicht mehr 
beftritten werden wird, Möge der ehrwürdige Greis, um den 
fich Hier wie um einen Mittelpunct eine vielgeftaltige, neuem 
Herbſt entgegenreifende Wiſſenſchaft gruppiert hat, in ihrem 
Wachsthum auch den fichtbaren Segen feiner Arbeit miterfennen. 
A. K. 


Bierteljahröfhrift für wiſſenſchaftliche Philofopbie. Greg. von R. 
Avenarins. 11. Jahre. 3. Heft, 

Inh.: B. Kerry, über Anfhaunng und ihre pfochiiche Berar- 
beitung. 4. Art. — N. Bernide, zur Theorie der Gupnofe. Eine 
Anregung. — Anzeigen. — Phlloſophiſche Zeitſchriften. — Biblie— 
araphifche Mittbeilungen, — Bitte, betr. Selbitanzeigen. 





Geſchichte. 


Kampen, Alb. de, tabulae maximae quibus illustrantur terrae 
veierum, in usum scholarum descriptae, Tab. Il: Italia etc. 
Tab. Ill: Gallia. Modulus 1: 750000. Gotha, J. Perthes. (9 Bl. 
Dopp.-Fol.) cH 8. 

Die Kampen'ſchen Wandkarten find für die Schule beftimmt, 
wo fie bei dem Mangel, der für manche Länder des Alterthums 
an geeigneten Karten vorhanden ift (die einzige bis jegt eriftie- 
rende Schulwandfarte Galliens ift ganz ungenügend), eine 
empfundene Lücke ausfüllen dürften. Die Blätter find im 
Maßſtabe 1: 750000 entworfen. Bon heflblauem Meere hebt 
fih das Land ab, deffen Gliederung fcharf hervortritt. Die 
Namen der Landichaften fowie der wichtigeren Städte find 
in großer Schrift gezeichnet, jo daß fie einem normalen Auge 
in gemeffener Entfernung wohl lesbar bleiben, während Ort- 
ichaften, Flüſſe und Seen von geringerer Bedeutung in 
Normalichrift gehalten find. Den Berfaffer wird dabei die 
Abficht geleitet haben, daß die Schüler nach beendeter Lehr: 
ftunde diefelben in der Nähe nachjehen follen. Dabei hat 
v. Rampen mit Erfolg ſich bemüht, nur folhe Namen aufzu- 
nehmen, die für die Schule von Bedeutung find, Was bie 
wiffenfchaftliche Seite feiner Arbeit betrifft, fo darf man Kampen 
das Zeugnif geben, daß er mit Ernt feiner Aufgabe fich hin 
gegeben; die neuere und neuefte Literatur ift mit erfreulicher 
Sorgfalt benugt; wiederholt find die Spuren des Einfluffes 
von Niſſen's italifher Landeskunde, von Detlefſen's Aufiag 
über die Grenzen Jtaliens, von Reyer's Unterfuchungen über 
die Terrainveränderungen in Italien zu bemerfen. Bei der 
Zeichnung der gallifchen Küfte ift Lentheric und Desjardins 


verwerthet; bei der Anſetzung der Gaugrenzen Galliens hat 
der Verf. mitunter recht werthvolle Verbeſſerungen der biöheri- 
gen Annahmen vorgebradt. 

Gezeichnet find die Karten fauber, Mar, nicht überladen. 
Man fieht, daß ein Schulmann fie gefertigt hat, der die Erfah: 
rung, wie eine gutausgeführte Wandfarte befchaffen fein muß, 
in der Praris fich erworben hat. Sgln. 





Wenig Archive geiftlicher Stiftungen dürften die urfundlichen 
Zeugniffe ihres geſchichtlichen Lebens in verhältnißmäßig fo 
intactem Bejtande aus den Stürmen der Jahrhunderte gerettet 
haben, wie jene Eijtercienferabtei, deren Urkundenſchatz wir be- 
reits in dem von Weed herausgegebenen erjten Bande des 
Codex Salemitanus fennen gelernt haben. Ein noch jtattlicheres 
Material enthält der vorliegende zweite Band, welcher aus dem 
kurzen Zeitraume der Jahre 1267—1300 die Zahl von 1230 
Nummern zum Abdrud bringt. Trotz des mafjenhaften Mate- 
rials hat der Hrögbr., dem höchſte Munificenz die Fortführung 
des Werkes in der urfprünglichen ftattlichen Form ermöglichte, 
fih nur bei einer Heinen Anzahl von Urkunden zu deren 
Wiedergabe in Regeftenform entjcheiden können. Nur jo fonnte 
das Werk allen Seiten des hijtorischen Antereffes und den 
mannigfachen Zweigen hiſtoriſcher Forſchung fich nüglich erwei- 
fen. Der Localgefchichte des Bodenfeegebietes, der Eultur-, 
Rechts: und Wirthichaftsgeichichte ift damit eine reiche Fund- 
grube erfchloffen. Ein großer Theil der in vorliegendem Bande 
enthaltenen Urkunden ijt ungedrudt, neben dem Salemifchen 
Archivalbeſtande haben auch auswärtige Archive, wie das Reichs— 
archiv zu München und das königl. Regierungsarhiv in Sig: 
maringen urfundfiches Material beigetragen. Was die Edition 
jelbft, auch was die äußere Ausftattung des Werkes betrifft, 
darf auf das bei Beiprechung des eriten Bandes Gefagte hin- 
gewiefen werben (vgl. Jahrg. 1983, Nr. 35, Sp. 1221 d. Bf.). 
Der zweite Band zeigt ſich auch hier des erjten würdig. 

J. W. 


Politische Correspondenz der Stadt Strassburg im Zeitalter 
der Reformation. 2. Bd. 1531—1539. Bearb. von Olto Winckel- 
en Strassburg i/E., 1897. Trübner. (XXXI, 736 $. Roy. 8.) 

18. 
A. u. d. T.: Urkunden u. Acten der Stadt Strassburg. 2. Abih. 


Die Jahre deutfcher Geſchichte, welche in vorliegenden 
Bande durch eine Reihe wichtiger, bis dahin unbelannter Ucten- 
jtüde unferm Verſtändniß näher gerüdt werden, bilden im 
Leben des deutſchen Proteftantismus die eigentliche Grundlage 
feines politischen Werdens. Lange hat diefe Zeit dem Intereſſe 
der hiftorischen Forſchung ferne geftanden und über das, was 
uns Ranfe in furzen erfenntnißvollen Zügen mitgetheilt, waren 
wir nicht hinausgefommen. Bezeichnend aber iſt es, daß die 
beiben großen Bublicationen, welche in jüngjter Zeit die Quellen 
zur Gejchichte der protejtantijchen Politik in umfafjender Weife 
uns eröffnet, die Stadt Straßburg zum Mittelpunet haben, 
Die Briefe ihres größten Theologen, Martin Bucer, Tiegen 
nunmehr in zwei ftattlichen Bänden vor, die Politik ihres 
größten Bürgers und Staatsmannes, Jacob Sturm, bildet den 
Inhalt der ung vorliegenden Actenſammlung. Ueberall in der 
Entwidelungsgefchichte der proteftantijchen Machtitellung finden 
wir die Spuren diefes großen Mannes und heller und glanz- 
voller als je tritt feine hervorragende Bedeutung in der Fülle 
urfundlicher Zeugniffe feines Wirfens hervor. Weit über bie 
Grenzen der Reichsſtadt, auch über jene des Neichs gehen feine 
Gedanken, welche die Förderung und Sicherftellung des Pro- 
teftantismus als politiicher Macht unermüdlich verfolgen, In 
diefen Aeten erjcheint uns die Straßburger, von Sturm gefeis 
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tete Politilk als eine großartige, über alles Kleinliche erhabene. 
Wie Bucer in religiöjer Beziehung, jo wirft Sturm in politi= 
ſcher als vermittelndes, verſöhnendes Element, weitherzig und 
freidentend dem lutheriſchen Sachjen, befonnen und vorfichtig 
dem ftürmifchen Drängen des Landgrafen Philipp gegenüber. 
Im Schmalfaldifchen Bunde ift er der vielgejuchte und einfluß— 
reiche Berather. Gerade weil die Straßburger Politik eine jo 
bermittelnde, erfennen wir aus ihren Verhandlungen um jo 
ſchärfer alle die Gegenfäge, welche oft aus den Heinften Motiven 
den Bejtand des proteſtantiſchen Bündnifjes gefährdeten. Ein- 
zelne Perioden in der Entwidelung der protejtantifhen Macht 
erjcheinen vielfach neu beleuchtet. Leber den jchleppenden und 
ermüdenden Gang der Verhandlungen zwifchen dem Kaifer und 
den Proteftierenden, über die von eingehender Forſchung kaum 
berührten Tage von Schweinfurt und Nürnberg (1532), er- 
fahren wir aus einer Reihe von wichtigen Actenſtücken viel 
Neues. Ganz bejonders in diefen Verhandlungen zeigt fich die 
von großen Gedanken getragene Politik des Straßburger Stett- 
meifters, der im Intereſſe der Machtentfaltung des Proteftan- 
tismus fogar über die Form des religiöfen Belenntnifjes ſich 
hinwegfegt, die Auguftana anerkennt, um die oberländifchen 
Städte von dem Verdachte der Zwinglianismus ferne zu halten 
und damit einen offenen, bedenklichen Bruch in dem Schmal- 
faldiihen Bunde verhütet. Im Sinne der protejtantifchen 
Macht betreibt er unermüdlich den Abjchluß eines Bündniffes 
mit England und Dänemark mit den weitejten Zugeſtändniſſen 
gegenfeitiger Hülfe auch in weltlichen Dingen, verjucht er eine 
Anknüpfung mit den friedlich gefinnten katholifchen Ständen 
und mit ihnen den Abſchluß von Neutralitätsverträgen. Reiches 
Nctenmaterial hat der Hrsgbr. gerade über dieje Verſuche ung 
ausgewählt, Wir erfahren, daß Sturm an die Gründung eines 
neuen evangelifchen Bundes (1538) dachte, wohl belehrt, daß 
eine von engherzigem religiöfem Bekenntniß beherrfchte Politik 
zur Stärkung und Ausdehnung der protejtantifchen Macht feine 
Freiheit ließ. Dies alles nur einzelne Züge aus dem reichhal— 
tigen Leben der ftraßburgifchen Politik. Schon der erite Band 
der vorliegenden Eorrefpondenz, deren Inhalt jich weſentlich 
in den Örenzen ber reichsftäbtijchen Intereffen bewegte, hat auf 
die reformationsgefhichtliche Forſchung anregend und befruch- 
tend eingewirft, noch mehr Erfolge dürften nach diefer Seite 
hin dem zweiten Bande gefichert fein, der unfere Erkenntniß 
der proteftantifchen PBolitit in dem Glanzpuncte ihrer Macht: 
entfaltung um ein bedeutendes Stüd weiter gebracht hat. 
J. W., 


Bang Christian den Fjerdes egenhaendige Breve. Udgivne 
ved C. F. Bricka og J. A, Friderieia. 12° Hefte. Kopen- 
hagen, 1886. Klein. (IV $. u. $. 161—380. Gr. 8.) 


Mit Heft 12 ift die in diefem Blatte wiederholt, zulegt im 
Jahrg. 1856, Nr. 41, Sp. 1421 beiprochene Ausgabe der 
eigenhändigen Briefe Königs Chriftian IV aus den Jahren 1632 
bis 1648 zum Abjchluß gelangt, Es enthält die Schreiben aus 
ben beiden legten Lebensjahren des alternden Herrichers, dazu 
ein Verzeichniß der Abreffaten und ein Regifter, Alles mit der 
bei Brida und Fridericia gewohnten Sorgfalt bearbeitet. Ob 
jedod) das verhältnißmäßig recht geringe fachliche Intereſſe des 
Inhalts dem großen Aufgebot an Mühe und Arbeit der Hrsgbr. 
entipricht, möchte Ref. bezweifeln. Der urjprünglich in Aus— 
ficht geftellte Abdrud der undatierten Briefe des Königs ift zu- 
rüdgejtellt worden, weil die beiden Herausgeber inzwifchen mit 
ber Beranftaltung einer neuen Ausgabe der fünigl. Schreiben 
bis 1632 betraut worben find. Beides iſt zu billigen, doc) 
würde die „Geſellſchaft für die Herausgabe dänifcher Geſchichts- 
quellen“ fich noch größeren Danf erwerben, wenn fie, im An— 
ihluß an das von Molbech in der älteren Sammlung gegebene 
Beifpiel, auch die vom Könige dictierten Briefe bearbeiten ließe. 
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Der hiftorifche Ertrag würde ein ungleich reicherer fein und der 


König nicht bloß als ein forglicher und um jede Kleinigkeit ſich 
fümmernder Hausvater erjcheinen. r- 0- 


Wieſe, 9. Fr., Nachrichten von dem Kirchſpiel Schönkirchen, ins⸗ 
beſondere von dem Kirchdorf ſelbſt. Mit Bildern u. Karten. Ges 
jammelt u. herausgegeben von H. Ar. ®. ——— IR Kiel), 
1886, im Zelbtverlage d. Verf.'s. (VI, 368 S. 8.) 6. 


Ein intereffantes Buch, wie zur Zeit faum bereits ein zwei: | 


tes eriftieren dürfte. Es ijt die genaue, aus den Quellen gear: 
beitete und bis auf die Gegenwart fortgeführte Gejchichte eines 
Dorfes, und zwar eines gar nicht bedeutenden, nur aus wenigen 
Gehöften beftehenden, die durchweg noch bäuerlichen Charakter 
tragen und bis vor Kurzem noch ohne Ausnahme mit Stroh 
gededt waren. Dies Dorf ift das Kirchdorf Schönficchen, dit: 





lich des Kieler Meerbufens gelegen. An die Schilderung jchließt | 


fi dann noch eine Erörterung auch der übrigen zur Kirchenge: 
meinde gehörigen Güter und Dörfer; aber jo recht einheimiſch 
werden twir doch mur in dem Kirchdorfe, hier aber auch durch— 
aus, Es wird die Gejtalt des Dorfes in den verfchiedenen 
Zeiten ung vorgeführt, die Vertheilung des Befipes, die Ge— 
ichichte der Gebäude und der Familien gründlich erörtert. Die 
prähiftorischen Funde eröffnen die Schilderung, die Urkunden 
der jpäteren Zeit werden zum Abdrud gebracht und, verjtän- 
digerweife, mit einer Ueberfegung verfehen. Zahlreiche, jehr 
niedliche und wirklich inftructive Zeichnungen und Karten, aus 
Vergangenheit und Gegenwart, von Gebäuden und Geräth- 
ſchaften, Flureintheilung ꝛc. find zum Theil in den Text ge: 
drudt, zum Theil auf eigenen Blättern beigegeben; es find 
ihrer 43, Gegenwärtig beginnt ja die Wirthfchaftsgefchichte ein 
eigener Zweig unferer hiftorischen Wifjenjchaft zu werben; 
für diefe find Bücher wie das vorliegende von nicht zu unter: 
ihäpender Wichtigkeit; die Genauigkeit, mit der in jolchen Mo- 
nographien alles Einzelne behandelt werden kann, fichert ihnen 
ihren Werth. Wir wollen daher nicht unterlaffen, weitere Kreiſe 
auf das Buch aufmerkfan zu machen. Es gereicht der Gemeinde, 
auf deren Wunfch es herausgegeben ift, zu großer Ehre, und 
die faubere Ausstattung läßt uns von der Bildung ihrer Mit- 
glieder einen hohen Begriff befommen, Der Verf, hat nicht bloß 
die eingehenditen Studien feinem Gegenſtande zugewandt, ſon— 
dern er weiß auch gut zu disponieren und Far darzujtellen. 





Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 2. Bd. Nr. 4. 


JInh.: 9. Effenwein, das mit dem germanifchen Rationals 
Mufeum verbundene biftorifchspharmacentifche Gentralmnfenm. 3. — 
Chronik des germaniſchen Mufeums. 


Beilagen. Mittheilungen aus dem german. Dufeum. Bog, 7 u. 8. 


Inh.: 8. Köhler, zur Geſchichte der älteſten Feuerwaffen. 
(Sierzu Taf.) — U. Eſſenweln, die —— des 
n W. Bode's 


— Nationalmufeums und ihre Berluickſichtigun 
Veichichte der —— Plaſtit. (Mit Abb.) — P. I. Rée, ein 
Bucheinband mit Goldpreffungen. — A. Effenmwein, mittelalter: 
licher Bratjpießhalter. 

Katalog der im german. Mufeum befindlichen vorgeſchichtlichen 
Dentmäler. Bogen 5—7. 


ee des Alterthumsvereins für Zwickau und lImgegend. 
tl. 





anb-: E. — die Stadt Zwickau unter den Einwirkungen 
des jchmalfaldifchen Krieges. Mit urfundlichen Beiträgen aus dem 


— Rathsarchiv und einer Anficht von Zwidau aus dem Jahre 


Weftdeutfche Zeirfchrift f. Seichichte u. Kunft. Hrsg. von X. Hettner 
u. 8. Yampredt. 6. eg 3. Heft. : u 
Inh.: Paul Joſeph, über die Begründung einer Münzfamms 
lung für die Rheinprovinz. — Arany Görres, die Legende von der 
Pralzgräfin Genovefa. Neue fagenge hichtlice Studien. — J. Asbach, 
Infchriftliches zur Geſchichte der rom. Nheinlande. — 
sur Arage nach der Dertlichkeit der Varusſchlacht. 1. 





ecenfionen. 





— | 


— Diufeograpbie über das Jahr 1886: 1) Schweiz, Weſtdeutſchland, 


Holland. 2) Die Sammlungen provinzialer Altertbümer im König: 


reich Bayern. 3) Trouvailles faites en Belgique. 
— zur Geſchichte des heidelberger Schloſſes. Hrsg. vom 
heidelberger Schloßverein. 2. Band. 1. Bert. 


Inh.: A. v. Horn, Unterfuchungen über die Entwidelung der 
Ken pa = Schloßbefeitigung. — 8. Chriſt, der Getten- oder 
ettenbühl. 


Lander- und Völkerkunde, 


Tissot, A., die Netzentwürfe geographischer Karten neb-! 
Aufgaben über Abbildung beliebiger Flächen auf einander. Deut- 
sche Bearbeitung mil einigen Zusätzen besorgt von E, Hammer. 
Mit 30 Holzschn. u. 55 Seiten Zahlentafeln. Stuttgart, 1887. 
Metzler. (Xll, 212 u. 55 8. Gr. 8.) 

Unfere Atlanten waren bis vor Kurzem in Bezug auf die 
darin verwendeten Kartennetze nicht über den Standpunct hin- 
ausgefommen, den fie jchon vor dreihundert Jahren einnahmen, 
Für die Weltkarte die Seefartenprojection, für die Halbfugeln 
die ftereographiiche, für Europa die einfache fonische, für Aſien 
die pfeudobonnefche, für Afrifa und Amerifa die pfeudojlam- 
fteedfche, lauter Negentwürfe, die bereits Mercator anwandte. 
Da die Kartographen von Fach fat ausjchließlich für Geogra- 
phen arbeiteten, jo hielten ſie wie dieſe im Gegenſatze gegen die 
Mathematiker, die für ein Kartenneg die Achnlichkeit in den 
kleinſten Theilen forderten, an der Bewahrung der fFlächenver- 
hältniffe feit und benugten dazu der bequemeren Zeichnung 
wegen die hergebrachten Darjtellungsweifen. Daß Lambert 
ſchon vor hundert Jahren ein ganzes Füllhorn der vorzüglich: 
jten Projectionen vor ihnen ausgefchüttet hatte, wurde jo gut 
wie nicht beachtet. Dan hätte wohl nicht fo feft am Hergebrach⸗ 
ten gehalten, wenn man für die Beurtheilung eines jeden Neg- 
entwurfes einen rein objectiven Maßſtab gehabt hätte, aber es 
fehlte an einem alle Arten von Brojectionen umfafjenden matbe- 
matijchen Gefege, nad welchem man die Vorzüge und Mängel 
einer jeden ziffermäßig vergleichen konnte. Wir verdanten die 
Aufitellung eines folchen erft den Unterfuchungen Tiſſot's über 
die Deformation oder Verunjtaltung eines Bildes bei feiner 
Uebertragung von einer Fläche auf eine andere, Diejelben find 
für die Kartographie geradezu epochemachend und man kann 
Norbert Herz nur Recht geben, wenn er in feinem vortrefflichen 
Werfe über Landfartenprojectionen alle Yehrbücher, die noch 
nicht auf Tiſſot's M&moire sur la representation des surfaces, 
Paris 1881, haben Rüdjicht nehmen können, als veraltet be- 
trachtet. Auf den Inhalt dejfelben näher einzugehen ift hier 
nicht der Ort, genug daß e3 nicht allein eine ftreng fachliche 
Kritik der bereits vorhandenen Pro;ectionen, ſondern auch die 
Mittel bietet, neue aufzufuchen, die fich zur Darjtellung eines 
bejtimmten Landes am bejten eignen. Hoffentlich veranlaßt es 
einerfeits die Hartographen zur Wahl befjerer, namentlich der 
Lambert’schen Projectionen, und wirft andererfeits auch reini- 
gend auf die Vehrbücher, fo daß diefe nicht mehr den ganzen 
Wuft der werthlojen und nie angewenbeten Brojectionen von 
Fournier, Murdoch, Braun u, U. behandeln. Die Abficht Ham— 
mer's, Theile des Buches feinen Borlefungen über Kartenpro— 
jectionen zu Grunde zu legen, hat ihn veranlaft, eine vom Verf. 
autorifierte deutfche Bearbeitung zu beforgen, die mit furzen 
Worten als eine berichtigte und ergänzte neue Auflage des Ori- 
ginals charakterifiert werden muß. Hammer hat nicht nur eine 
Anzahl von Drudfehlern in den Formeln, einige Verjehen im 
Terte, auf die zum Theil jchon Herz aufmerffam gemacht hatte, 
befeitigt und namentlich die hiftoriichen Angaben in Bezug auf 
die Urheber der Projectionen, die einzige ſchwache Seite des 
Tiſſot'ſchen Werkes, berichtigt; er hat auch die Aufgabe der Be- 
arbeitung fo gewifjenhaft genommen, daß er den größeren Theil 
der vielen Zahlentafeln einer vollftändigen Nachrechnung unter- 


1369 
zogen und, wo das nicht gefchehen ift, wenigftens Stichproben 
berechnet hat. Ergänzt ift das Werk durch Aufnahme der von 
Auguft, Breufing, Fiorini, Fiſcher, Hammer, Lidmann, Nell 
und Beirce vorgejchlagenen Projectionen, die Tiſſot nicht kannte 
oder nicht kennen konnte. Andere Entwürfe find nur genannt, 
aber nicht befprochen; nicht etwa als ob diejelben feine Empfeh- 
lung verdienten, fondern weil Hammer auf die wichtigen Unter- 
fuchungen von Weber, Eifenlohr, Holzmüller u. A. in einer 
befonderen Arbeit zurückkommen will, Möchte diejelbe nicht zu 
lange auf fi warten lafjen! Daß Hammer die Ueberfülle der 
nicht immer glüdlich gewählten neuen Bezeichnungen Tifjot’s 
fich nicht angeeignet und dafür, wo ſolche vorhanden waren, 
deutſche benußt hat, ift nur zu billigen. Ausdrüde wie winkel: 
treu und flächentreu erklären fich jelbjt und man verjteht nicht, 
weshalb Herm. Berghaus im phyſikaliſchen Atlas flächenrecht jagt. 
Dem ftände doc) das Wort winkelrecht d. h. rechtwinkelig gegen» 
über, und das find ja alle echte cylindrifche Projectionen, ohne 
darum winfeltreu zu fein. Ebenfo erklärt ſich Hammer's Ausdruck 
längentreu, und man braucht nicht zu befürchten, daß der Doppel- 
jinn des Wortes Länge als longueur und longitude Mihverjtänd- 
niffe verurfacht ; aber Ref. möchte den Geographen empfehlen, das 
Bogenmaß vom Linearmaf durch Umftellung der Worte zu unter« 
jcheiden. Der Seemann hat das Scherzwort: der Zimmermann 
jagt Länge und Breite, der Steuermann Breite und Länge. Die 
Breite hat ja in der Geographie weitaus den Vorzug vor der 
Länge. Wo jich fein einfaches deutjches Wort fand, welches den 
Begriff dedte, hat Hammer mit Recht eine kurze Umfchreibung 
vorgezogen. Auch darin muß man ihm beiftimmen, daß er die 
Bezeichnung der zenithalen Projectionen als centrale nicht ange- 
nommen bat. Ob es aber allgemeine Billigung findet, daß er 
die Projectionen, wie es die Franzojen thun, nach der Bildebene 
und nicht wie die Deutjchen nach dem Augenpuncte unterfcheis 
det, fteht zu bezweifeln. Jene Benennung bezieht fich doch zu 
einfeitig auf die alten perfpectivifchen Entwürfe und ftimmt 
nicht zu Steinhauſer's vortrefflihem Ausdrude erterne Pro: 
jectionen. Auch die Bildebene von Mercator's äquatorialer 
Seefartenprojection fteht rechtwinfelig gegen den Aequator und 
Lambert's transverfale rechtwinfelig gegen den Meridian. Zu 
S. 90 Anm. ** wäre zu bemerken, daß keineswegs Leibniz zu: 
erjt auf die gnomoniſche Projection hingewieſen Hat; das ge- 
ihah ſchon in der erften Hälfte des 17. Jahrh.'s in den eng- 
lichen Lehrbüchern der Nautik, wo auch ſchon das Segeln im 
größten Kreife ausführlich behandelt wurde. Aber die Bedeu- 
tung der torodromiichen Karte für die Schifffahrt ift nicht im 
Geringiten gegen die der orthodromifchen zurüdgetreten und 
wird es auch in Zukunft nicht. Für die Gegenden, wo der See: 
mann vom größten Kreife Gebrauch machen kann, findet er ihn 
auf der Mercator'ichen Karte bereits vom Kartographen einge: 
tragen oder trägt ihm nach der in jedem nautiſchen Lehrbuche 
gegebenen Rechnungsanweifung leicht jelbft ein, Aber nirgends 
weniger ald auf See ift der gerade Weg auch der Fürzejte. 
Möge die treffliche Bearbeitung eines hochwichtigen Werfes die 
verdiente Theilnahme finden. Auch für die Nartographen und 
Geographen, die den mathematischen Entwidelungen nicht fol— 
gen können, und das wird die Mehrzahl fein, ift das Buch von 
unſchätzbarem Wertbe, weil fie aus den 51 Zahlentafeln auf 
den erjten Blick für jede Projection die Größe der Winfelver: 
zerrung oder der Flächenverdehnung entnehmen und danach 
ihre Wahl treffen fünnen. Freilich ift auch mit den Tiſſot'ſchen 
Unterfuchungen noch nicht das legte Wort über den Werth eines 
Netzentwurfes geiprochen. So ift 5. B. die Treue des Geſammt— 
bildes, auf die doch auch Rüdficht zu nehmen ift, feineswegs 
ichon mit der Uehnlichkeit in den kleinſten Theilen gegeben. 
Man braucht nur das Zerrbild Amerifas in der winfeltrenen 
epicytloidiſchen Weltlarte anzufchen, um dadurch geradezu ab- 
geftoßen zu werden. Und wenn auch Steinhaufer’s fonopte- 
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riſche, d. h. fonifche Projection mit ——— weder winlel⸗ 
noch flächentreu iſt, fo iſt ſie doch von allen Sternprojectionen 
die zierlichſte und beſitzt daneben, wie Ref. aus Erfahrung weiß, 
einen hervorragenden pädagogiſchen Werth. Die buchhändleri— 
iche Ausftattung verdient alles Lob und der Preis ift ein ſehr 
mäßiger, billiger als der des Originals. 


Haardt, Vincenz v., Uebersichtskarte der ethnographischen 
Verhältnisse von Asien u, den angrenzenden Theilen Euro 
Bearb. auf Grundlage von Fr. Müller's Allgem. Eihnographie. 
Massstab 1: 8000000. Wien, 1887. Verlag d. Verf.s. (Hölzel 
in Comm.) (6 Bl. Imp. Dopp.-Fol.) c# 30, 

Die vorliegende Karte ift eine wiſſenſchaftlich und technifch 
jehr bedeutende Leiftung. Die Durchforſchung Afiens ift ſoweit 
gediehen, um den Verſuch einer fartographiichen Darftellung 
jeiner ethnographiſchen Verhältniffe in größerem Maßftabe 
wagen zu dürfen. Der zu verarbeitende und anfcheinend wirk— 
[ich verarbeitete Quellenftoff ift ein jo ungeheurer, daß der Laie 
fich kaum eine Vorjtellung davon machen kann. Doc) ift es um 
der Karte und ihrer wiſſenſchaftlichen Werthſchätzung willen 
durchaus zu wünſchen, daß der Verf. den bedingungsweife in Aus⸗ 
ficht gejtellten erläuternden Tert, der die Duellenbelege zu brin- 
gen, die Gefichts- und Ausgangspuncte ber Darftellung darzu— 
legen hätte, bald folgen läßt. Eine ganze Reihe namhafter Fad;- 
männer und Specialforfcher haben dem Verf. ihre Unterftügung 
zu Theil werden laffen, ohne die e8 demfelben wohl kaum ges 
lungen wäre, diefem erjten großartigen Berjuche bereit3 das 
Gepräge einer gewiſſen Bolltommenheit zu verleihen. Auf Grund 
diejer Darjtellung wird num die Forſchung ficherer fortichreiten, 
Einzelnes jchärfer faſſen, Anderes berichtigen fünnen. 

Der Verf. hebt zunächft die jechs, Aſien bewohnenden Raffen 
in verfchiedenen Farbentönen hervor und unterjcheidet bei den 
Mongolen 12, bei den Mittelländern 9, den Dravida 3 ver» 
jchiedene Gruppen. Dennoch iſt es gelungen, die Rafjen in ihrer 
Gefammtheit in ihrer Verbreitung über den Erbtheil mit einem 
Bid erfaffen zu machen. Zahlen ermöglichen dann noch bie 
weitere Unterfcheidung von nicht weniger als 120 Bölfer- und 
Sprachſtämmen. Die Schwierigkeiten, die in technifcher Hinficht 
zu überwinden waren, find fomit auch jehr bedeutende (es 
waren nicht weniger als 98 Platten nöthig); fie find im einer 
Weiſe überwunden worden, daß das riefige Kartenbild, das zu— 
fammengefegt 170 >< 134 cm mißt, auch in biefer Hinficht ein 
Kunſtwerk ift. Daß viele Buncte noch ftreitig find, über andere 
eine vom Verf. abweichende Anficht möglich ift, liegt auf ber 
Hand. Schon gegen den Grundjag, nad welchem im Wefent- 
(ichen die Gliederung vorgenommen ift, die ſprachlichen Merk: 
male, laſſen fich viele Bedenken vorbringen, Auch ift derjelbe . 
nicht überall durchgeführt. Der Verf. hätte fonft die ihrem phy- 
fifchen Typus nad) ihr Mongolenthum deutlich erfennen Laffen- 
den Hafares auf dem nördlichen Hochlande von Jran nicht als 
Mongolen hervorheben dürfen, da fie ihre mongoliſche Sprache 
längjt aufgegeben haben. Dagegen hätten die hinterindifchen 
Khmer (Kambodſchaner) einer Hervorhebung bedurft, da fie 
fich nach dem Bau ihrer Sprache wie nach Körpermerkmalen 
icharf von der Umgebung abheben. Auch Heine Lüden find zu 
verzeichnen. Wir vermiffen z. B. die Drufen im — 

: fr. 


Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. "Jahrg. Nr. 37. 

Inh.: Die Verbannung nad Sibirien ald Mittel zur Golonis 
fation diefes Landes. — Der Galäpagos » Arhipel. — Zwei neuere 
AfrifarMeifende. — J. G. F. Niedel, die Toyantunuafu oder urein⸗ 
geborenen Stämme des centralen Celebes. (Schl.) — Ar. W. Groß, 
An der Grenze von Aflen. Neifebilder aus dem öftlichen Europa. 
(Fertf.) — Geographiſche Neuigkeiten, — Literatur, 
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Naturwiſſenſchaften. 
Koken, Ernst, die Dinosaurier, Crocodiliden u. Sauroptery- 

gier des norddeutschen Wealden. Mit 9 Taf. Berlin, 1887, 
G, Reimer. (112 8,9 Bl.u. X S. zu Bd. 3. 4.) cM 27. 

A. u.d. T.: Palaeontologische Abhandlungen. Herausg. von 
W. Dames u. E. Kayser. 3. Bd. I. 5. 

Die hier behandelten Neptifreite ftammen aus dem mittle- 
ren Wealden der Gegend von Büdeburg und Obernficchen, und 
zwar theils aus dem oberen Sandfteincompler (der langjchnau- 
zige Maerorhynchus, Vholidofaurus, der zierliche Stenopelir), 
theil3 aus dem Bergmittel des Kohlenflötzes und der das leptere 
gegen den Sandftein abtrennenden Schieferthonplatte (der an 
unjere Alligatoren erinnernde Goniopholis, die maſſigen Hylaeo— 
jauren, Megalojauren und Jguanodonten). Auf der eriteren 
Lagerftätte find zwar die ganz umgewandelten Knochen ſelbſt 
für die Unterfuchung untauglich geworden, aber einerſeits haben 
fie Haarfcharfe Abdrüde in dem feinförnigen Sandſtein hinter: 
laffen, welche die Fünftliche Anfertigung vollfommenjter Gyps— 
abgüjje geitatten, andererfeits hat der in alle Hohlräume des 
Stelet3 eingedrungene und verfejtigte Sand die ſchönſten natür— 
lichen Ausgüfje 5. B. von Gehirnhöhlen und Gehörgängen er: 
zeugt. Auf der zweiten Lagerjtätte find die meift ohne Spur 
eines einftigen Zuſammenhanges durcheinander liegenden Zähne, 
Stelettheile oder Banzerplatten als folche erhalten. Nur wenige 
Angaben über neue Neptilienfunde aus dem norddeutſchen 
Wealden liegen jeit Hermann v. Meyer's vierzig Nahre alter 
claſſiſcher Monographie in der Literatur vor. Des Letzteren 
Material und manches andere inzwiichen zu Tage Geförderte 
diente zu den Unterfuchungen des Berf.'s, der in Diefem Sammel- 
werk ſchon früher die jchöne Abhandlung über foſſile Säuge- 
thiere aus China geliefert hat. Hier werden unter den Dino: 
fauriern als Hylaeoſaurus befhädigte Schwanzwirbel beichrieben, 
welche allerdings nur unficher zu diefer Gattung gehören. Das 
Hauptintereſſe fmüpft fich zunächſt an H. v. Meyer's äußerſt 
merkwürdigen, dem engliſchen Wealden fremden Stenopelix 
valdensis, welcher eine ganz erneute nachtragende und berichti 
gende Detailunterfuchung erfährt, die abermals die Schwierig- 
feit der Einfügung auch in eine der jet befannten Saurierord- 
mungen ergiebt. Sodann an Macrorhynchus, zu welchem der 
Verf, indem er es für wahrfcheinlich hält, dab alle bis jet in 
dem mittleren Wealdenjandjtein gefundenen Reſte von Kroko— 
dilen einer einzigen Gattung angehören, auch den früheren 
PHolidofaurus zählt. An eine fehr eingehende und lehrreiche 
Schädelbeichreibung ſchließt fich ein längerer Ercurs über die 
Entwidelung des Gehirns und des Gehörorgans. Die Zähig- 
feit, mit welcher die Krofodiliden vom Lias bis zur Jetztzeit 
ſich einen beftimmten Sfeletban bewahrt haben, fpricht ſich in 
faft wunderbarer Weife ebenfalls in der Zufammenfegung und 
Form der Schädelhöhle, ſowie in der Yage der Nervendurchläſſe 
aus; es wird auch gezeigt, daß die widerfprechenden Anführun: 
gen von Morel de Ölasville auf Jrrthum beruhen müſſen. Much 
das Gehörorgan der Macrorbynchen läßt fich in den meijten 
Beziehungen leicht auf das der lebenden Krokodile zurüdführen, 
in allen Abweichungen liegt fein fundamentaler Gegenjap. 
Kolen beichäftigt fih dann weiterhin mit den Veränderungen, 
welche das Gehörorgan feit dem Erjcheinen der älteften Ver: 
treter der trofodilier, der Liaffischen Teleofauriden, durch Macro- 
rhynchus hindurch, bis heute erfahren hat; jodann erörtert er 
die Stellung der Macrorbynchen innerhalb der Ordnung der 
Krofodiliden und macht den Verfuch einer natürlichen Syite: 
matik derfelben. In den morphologijchen und vergleichenden 
Unterfuchungen über Macrorhynchus liegt offenbar das Schwer: 
gewicht der forgfältigen und gediegenen Arbeit. Für die Reſte 
von Pleſioſaurus überrafcht nur ihr Dafein in diefen echten 
Süßwaſſerbildungen und mehr bradiichen Schichten. Die neun 


Tafeln find meift in natürlicher Größe gezeichnet und befunden, 
wie vortrefflich das durch jene Gypsabgüfje reproducierte Unter- 
fuchungsmaterial zum größten Theil gewejen ift. 








Fehrmann, Alb., das Ammoniakwasser u. seine Verarbeitung 
Auf Grund selbständiger Erfahrungen u. mit Berücksichligun- 
der neuesten Verbesserungen bearb. Mit 36 in den Text ein- 
gedruckten Holzschn, Braunschweig, 1887. Vieweg & Sohn. 
(VI, 147 8. 8) cf 6. 

Das Werk behandelt die Entftehung, Zuſammenſetzung des 
Ammoniakwaſſers, die Eigenjchaften feiner Bejtandtheile, die 
zu feiner Verarbeitung benugten Apparate und Berfahren, ein- 
schließlich der neueſten Vorfchläge und Patente, jowie die bier 
in Betracht fommenden analytifchen Methoden. Zur Erläute 
rung bes Tertes dienen 36 vorzüglich ausgeführte Holzſchnitte, 
ferner find einige ftatiftifche Mittheilungen, ein Koſtenvoranſhlag 
der Amoniatwafjer-Dejtilation, eine größere Anzahl gut aus: 
gewählter Tabellen, ein Verzeichnif der benugten Viteratur und 
ein Sachregijter beigegeben, Das Buch iſt mit vielem Fleiß, 
großer Sachkenntniß, jorgfältiger Berückſichtigung der Patent: 
literatur und in zweckmäßiger Anordnung des Stoffes bearbeitet, 
feine Faffung ift nicht durchweg Mar und leicht verſtändlich, ins 
befondere finden ſich im analytifchen Theil mehrfach Stellen, 
welche Schwer zu verjtehen find, überhaupt fcheint der Verf. nur 
den erfahrenen Fachmann und nicht auch denjenigen, der dies 
werden will, berüdjichtigt zu haben. Bei der jehr lobenswerthen 
Beſchreibung der gebräuchlichen Deftillier-Apparate wird mancher 
Techniker eine kurzgefaßte Ueberficht der verfchiedenen Arten 
derjelben mit Hervorhebung ihrer Bor: und Nachtheile zum Be- 
hufe einer rafchen Orientierung vermiffen. Bon einigen Fehlern 
und Lücken abgefehen, find die Verfahren zur Darftellung ber 
Ammoniakpräparate im Wefentlichen richtig beichrieben, ob aber 
jo-ausführlich und gründlich, daf der Praktiker über die bei dem 
Betrieb oder bei dejjen Einrichtung fich oft aufiwerfenden Fragen 
ſtets zuverläflige Auskunft in dem Werk finden wird, ericheint 
mindejtens zweifelhaft. Bei dem technifchen ſowie auch bei dem 
analytifchen Theil hat fich der Verf. überhaupt zu jehr auf die 
Wiedergabe feiner Quellen beſchränkt, anftatt an der Hand von 
eigenen und fremden Erfahrungen fich auf einen mehr jelb- 
ftändigen Standpunct zu ſtellen. Trotz diefer Bedenken und 
Ausftellungen befist das Werk für die Praris einen großen 
Werth und verdient deshalb Anerkennung und Empfehlung, bei 
der fteigenden Bedeutung und Ausdehnung diefes Gewerbe; 
betriebes dürfte es vielen Technikern ſehr willtommen fein und 
ihnen gute Dienfte leiten. Seine Ausftattung in Bapier umd 
Drud iſt wie bei allen Artifeln defjelben Verlages eine vor 
zügliche und der Preis ein mäßiger. 4 


Hjelt, Edv., Prof., Grundzüge der allgemeinen organischen 
Chemie. Berlin, 1887. Oppenheim. (VII, 210 8. Kl. 8.) -# 3,50. 
Bei dem ungeheuren Wachsthum des Erfahrungsihages der 
Chemie wird der lleberblid über das Ganze felbjt dem Fach 
mann immer fchwerer und für den Studierenden wird die Fülle 
der vereinzelten Thatiachen leicht zur Mlippe, infofern trotz 
großer Belaftung des Gedächtnifjes das die Thatfachen einheit- 
lich Verbindende nicht erfannt wird, Es wird ja wohl nod 
etwas dauern, bis es möglich fein wird, ftatt der jegt üblichen 
mehr encyklopädiſchen Art der Behandlung der Chemie zu einer 
mehr wiffenichaftlihen Behandlung des Syitems übergehen zu 
fönnen, bei der nicht mehr der Stoff ſelbſt, fondern die Meta 
morphojen defielben, die an ihm wahrnehmbaren Erjcheinungen 
den Eintheilungsgrund abgeben. 
reichung diefes Jdeals find bereits manche Arbeiten im Gebiete 
der anorganischen und organischen Chemie vorhanden. Zu 
legteren dürfte auch das vorliegende Werkchen zu rechnen jein, 
mit welchem der Verf, jedoch zunächft nur dem Anfänger dienen 
will, indem er nad) allgemeiner Beiprehung der Zufammen- 
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fegung und des phyſikaliſchen Verhaltens der organischen Ver— 
bindungen demfelben einen Ueberblid über das allgemeine 
chemiſche Verhalten der organischen Körper nach dem Verlaufe 
der Reactionen bietet. Es ift nicht zu verfennen, daß die Yöfung | 
diefer Aufgabe in einer für den Anfänger pajjenden, die Ueber— 
ficht erleichternden Weife an fich recht jchwierig, im vorliegenden 
Buche aber in ganz zwedentjprechender Art gelungen erjcheint. 
Die Anerkennung, die das bereits in zweiter Auflage in ſchwe— 
discher Sprache erjchienene Werk gefunden, wünjchen wir ihm 
von Herzen in feinem deutjchen Gewande und bedauern nur, 
daß fo viele Drudfehler ftehen geblieben find, von denen zwar 
die meijten auch dem Anfänger faum eine Störung bereiten, 
manche doc) auch ein Mißverſtändniß erregen fünnten. 





Piuner, Ad,, Einführung 
1887. Oppenheim. (Il, 111 8. Kl. 8) M 2. 
Das vorliegende Büchlein ift ein Sonderabdrud aus der 
jiebenten Auflage des befannten Repetitoriums der anorganischen 
Chemie von Pinner und enthält zunächit als erjten Abſchnitt 
die faßliche Entwidelung der Grundlehren und Gejegmäßig: 
feiten der Chemie. Diefer Einleitung folgt dann der Abichnitt 
über allgemeine Daritellungsmethoden und allgemeine Eigen- 
ichaften der verfchiedenen Körperclaffen. Der Verf. will mit 
diejem Büchlein den Wünfchen älterer, in der Praris jtehender 
und mit den heutigen Anschauungen nicht oder nicht vollitändig 
vertrauter Chemiker, den Bedürfnijfen ferner von Lehrern an 
höheren Lehranjtalten entgegenfommen, die hemijchen Unter: 
richt zu ertheilen haben, ohne jelbjt eingehendere Studien ge: 
macht zu haben, jowie auch endlich Studierenden dienen, die 
das Wiffenswerthefte der anorganischen Chemie mit Ausſchluß 
der Einzelheiten recapitulieren wollen. Bei der Verbreitung 
und dem Anjehen des Nepetitoriums ijt wohl diefe Unzeige ge: 
nügend, um die Aufmerkjamfeit der erwähnten Kreiſe dieſem 
feinen Büchlein zuzumenden, 














Band. 





Biologifded Gentralblatt. Sr. von I. Rofenthal. 7. 
r. 19, 


- 
— 
— 


Inb.: Stieda, über den Haarwechſel. (2. Stüd u. 1. 
Döderlein, phologenetiſche Betrachtungen. — Notbnagel, über 
die Yocalifation der Gehirnkrankheiten. — Phyfologiſche Geſellſchaft 
iu Berlin. 


Archiv ß Naturgeſchichte. Hrog. von Er. v Martens. 51. Jahrg. 
6. Heft. 
Inh.: v. Linſtow, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 


in der Naturgefchichte der Helminthen im Jahre 1888. — Wax 
Braun, Bericht über die wifenfchaftlichen Yeiltungen in der Naturs 
geſchichte der Potenzen in den Jahren 1552 und 1553. — Derſ., 


Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in der ser: nen 
der Afcidien während der Jahre 1882,83 u. 1884/85. — Hari Kracpes 
Lin, Jahresbericht über Die Bryogoön für 1892 u. 1883, — W. Welts 
ner, Bericht über die Feiitungen in der Spongiologie für die Jahre 
1580 und 1881 (Nachtrag). 


Monatliche Mittheilungen aus dem Gejammtgebiete der Naturmwifjens 
ſchaften. Hrsg. von Ernſt Huth. 5. Jahrg. Nr. 6. \ 

Inh.; Dreßler, der Einfluß ded Mondes und der Sonnens 
flecken auf das Wetter. (Schl. — Puth, Beckmann's Calalogus 
‚lantarum. (Schl.) — Zacharias, Über die niedere Ihierwelt bols 
heinifeer Scn. — Monatsüberficht der meteorologiihen Beobach⸗ 
erg ir Juli, — Raturwiſſenſchaftliche Nundihan, — Bücerjchau 
und Kritik, 


ar aa Rundfhau. Hrög. von W. Sflaref. 2. Jahre. 
tr. 38. 

Inh.: A. Beismann, Über die Zahl der Nichtungskörper und 
über ibre Bedeutung Tür die —— — A. Oberbed, über 
die eleftromotorifchen Kräfte dünner Schichten und ihre er ig 
zur Molecularpbufit. — George F. Kunz, über das Meteoreijen 
welches bei Gabin Greet, Johnſon Gountry, Arkanfas am 27. März 
1886 niedergefallen. — 3. M Budhanan, Über Die Vertbeilung 


der Temperatur im antarktijchen Toean. — Ueber Eis und Saljs | 


waſſer. — Kleinere Mittheilungen, 
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Der Naturforfher, Gegründet von W. Sflaref. Hrog. von Dito 


umann. 20. Jahrg. Nr. 38. 

Inh.: Entitebung der Canariſchen Inſeln. — Das Zeichnen bei 
den Naturvöllern. — Ueber die Bedeutung des Jellkerns. — Ueber 
die eleftromotoriihen Kräfte dünner Schichten und ihre Beziehungen 
zur Mofeeularpbunif. — Ueber durd Erdbeben veranlaßte Niveaus 
törungen. — Eine abnorme Herberexplofion. — Beiträge zur Kennt⸗ 
niß der Darmbewegungen. — Yiterarifches. 


Meteorologijche Zeitichrift. Nedig. von J. Hann m. W. Höppen. 
4. Jahrg. 9. Beft. 

Inb.: Seidl, Temreratur-Vertheilung im Gebiete der Karas 
wanten. — Möller, über Berlujte an Außerer Energie bei der 
Bewegung der Yuft. — Ibirring, Beiträge zur Kenntnlß des 
Klimas von Ehina. — Hleinere Mittbeilungen. — Yiteraturberict. 


Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stöchiomettie u. Verwandſchaftslehre. 
Sr. von W. Oſtwald u. J. H. vau't Hoff. I. Bd, 8. Heſt. 
Inh.: W. Ramfan u S. Young, über Berdammfung und 
Diffociationen. 5. Thl. (Mit Taf. u. Holzſchn. — D. Ye Chatelier, 
über die Molekularwärmen der gasformigen Store. — Y. F. Wilfon 
u. DO. Pettersjon, Über die Danıpfdichte des Auminiumchlorids 
und die Wertbigkeit der Grunditeffe im der Aluminiumgruppe. — 
W. Spring u. Edm. van Aubel, Über die Geſchwindigkeit der 
Einwirkung des bleibaltigen Zinks auf einige Zäuren bei verjchies 
denen Gunientrationen und Temperaturen. (Mit Golzichn.) 


Ghemifer-Zeitung. Hed.: G. Aranje. 11. Jahrg. Nr. 73 u. 74. 

Inh.: Georg Buchner, über Schwejelcadmium und über die 
verfchledenen Gadminmrarben des Handels. (Schl.) — W. Hampe, 
über die eleftrolvtifche Yeitungsfäbigkeit der Haloidverbindungen. 
(Kortf.) — Deutfche Naturforſcherverſammlung. — Clemens Winkler, 
Mittbeilungen über das Germanium. — Generalverfammlung der 
British pharmnceutical conference. — Wilh. G. N. Heifer, Junen— 
fenerung für Dampffeffel. (Mit Abb.) 





+ 

Mathematik. 

Blater, Jos., Tafel der Viertel-Quadrate aller ganzen Zahlen 
von 1 bis 200 000, welche «(ie Ausführung von Multipliestionen, 
Quadricrungen u. das Auszielen der Quadlratwurzel bedeutend 
erleichtert u. durch vorzügliche Correctheit fehlerlose Resultale 
verbürgt. Wien, 1887. Hölder in Comin. (XV, 205 8. Gr, 
Roy. 8.) 

In diefem Tafelwerk hat der jeinem Berufe nach den mathe: 
matijchen Wiſſenſchaften jernitehende Berfaffer das Ergebniß 
längerer angeitrengter Thätigkeit niedergelegt und damit praf: 
tijchen Rechnern ein Hülfsmittel dargeboten, deſſen fie fich mit 
Bortheil in allen Fällen bedienen können, wo Producte von 
fünf- bis jechszifferigen Factoren bis zur legten Stelle genau 
zu finden find. Trotz ihrer großen Leiftungsfähigfeit umfaßt 
dieje Tafel nur 200 Quartjeiten, was dadurch ermöglicht worden 
ift, daß fich jedes Product ab als die Differenz der Quadrate 
von +(a+b) und 4(a—b) darjtellen läßt, jo dab es nur der 
Kenntniß der Viertel-Duadrate aller ganzen Zahlen bedarf. 
Eine weitere Beſchränkung des Raumes ift erreicht worden durd) 
Teilung der Eingänge nach geraden und ungeraden Zahlen, 
ferner durch Theilung der Tajelzahlen in Anfangsziffern, die 
für die ganze Zeile gelten, in Mittelziffern und in Endziffern, 
die der ganzen Columne gemeinfam angehören. Blater it nicht 
der Erjte, welcher von dem Sage, dab man das Product zweier 
Bablen als Differenz zweier Quadrate auffafjen fann, Gebrauch 
gemacht hat; vielmehr hat ſchon 1690 der Erfurter Profeijor 
Ludolff in jeiner Tetragonometria tabularia auf deijelben auf- 
merfjam gemacht, und in dem Vorwort zu dem vorliegenden 
Werk zählt der um das Zuftandefommen deſſelben wejentlic, 
verdiente Regierungsrat Steinhaufer in Wien eine Reihe von 
Tafelwerfen auf, welche auf demjelben Sage beruhen. Eines 
derjelben, nämlich der Anhang zu den „Neuen Multiplications- 
tafeln“ von Kulik (1852) hat unferem Verf, als Mujter ge 
dient; doch hat er Kulik's Columnen in Horizontalreihen um- 
gewandelt und umgekehrt. Während aber Kulil's Tafel nur 
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bis zur Factorenfumme 30 000 und jelbft die 1856 von Laundry 
in London veröffentlichte Tafel der Biertel-Duadrate nur von 
1 bis 100000 reicht, hat Blater jeine Tafel bis zur Factoren- 
fumme 200 000 fortgejegt, womit ein von Glaifher im Bericht 
über die 43. Verſammlung der Britifd Affociation ausgefprochener 
Wunſch in Erfüllung gegangen ift. Die Einrichtung der Blater'- 
ſchen Tafeln ift jehr einfach, und um diejelbe möglichit fehlerfrei 
zu erhalten, hat der Verf. jie zwei Mal in verjchiedener Anord- 
nung beredjnet, das eine der beiden Manufcripte der Druderei 
überlaffen, das andere aber zum Vergleich der Brobeabzüge 
benugt. Damit aber ja fein Fehler entgehe, wurde jeder Probe: 
abzug auf von den früheren Berechnungen verjchiedene Weiſe 
nachgerechnet. Cine ausführliche Gebrauchsanweifung ijt der 
Tafel vorausgefchidt. Es iſt dem Ref. eine angenehme Pflicht, 
auf dieſes Werf aufmerkfam zu machen, und er ſchließt fich dem 
Wunſche Steinhaufer's an, daß dieſes gemeinnügige Unter: 





nehmen die-verdiente Unerfenuung finden möge. G—l. 
— Mathematik u. poñt. Kon von D. Schlömilch, 
In. M. Gantor. 32. Jahrg. 5. Heft. 


aa Gmanuel Czuber, die Kurven dritter und vierter Ord— 
— welche durch die umendlich fernen Areispuncte geben, (Mit 
Taf.) — 3. Pivanti, zur Theorie der binären quadratifihen Rormen 
von pofitiver Determinante. — 6. Bevel, über an und Schein 
eines windfchiefen Vierecks. (Mit Taf.) — Herm. Schapira, Bes 
mertungen Is der ng ha algebraifcher ri — Bitten: 
bauer, Säge über die ——— eines ebenen Svñems. — Karl 
Docblemann, über eine funtbetifche Erzeugung der Cremong'ſchen 
Transformation dritter und vierter Ordnung. (Mit Taf.) — D. 
Bierens de Haan, quelques lettres inedites de Rene’ llescarles 
et de Constantyn ——— — Antonio Favaro, über eine neue 
Ausgabe von Balile ‘3 fümmtlihen Werken. — NRecenfionen. — 
Biblio eure vom 1. Juni ar 3. al 1887. — Matbematifches 
Nbbandlungsregifter: 1886. 1. Hälfte: 1. Jauuar bis 30. Juni, 


— — 


— 
Medicin. 

Wachsmuth, Dr. Georg Friedr., die Diphtheritis-Heilmethode. 
Hlustrirt durch die Statistik der Diphtherie für berlin. Nach amt- 
lichen Quellen. 2. Aufl. Berlin, 1886. Zimmer. (94 8. 8.) c# 3. 
- Man hört jo oft die Neußerung, dan man mit Zahlen Alles 

beweijen könne. Daß diefe Anficht eine wohl begründete, davon 

liefert die Brojchüre einen neuen Beleg. Der Verf. verjucht 
nämlich auf ftatiftifchem Wege darzuthun, daß die Sterblichkeit 
der Diphtheritis durch das von ihm angewendete Heilverfahren 
wejentlich gemindert worden jei, denn von 729 Kranken, die er 
in den Jahren 1876— 1885 behandelt Hat, find ihm nur zehn 
geftorben. Der Verf. bringt damit eine Statiftit der in den 

Monaten Januar bis Auguft 1855 in Berlin an der Diphtheritis 

Erkrankten und Berjtorbenen in Parallele und ift jo naiv zu 

berechnen, daß von diejen Erkrankten, wenn fie nach feiner 

Methode behandelt worden wären, nicht 3827 ‚Sondern nur 805 

geftorben jein würden. Zur näheren Eharakterifierung geben 

wir eine Stelle aus dem Abfchnitte über die Behandlung: „Die 

Herren Gollegen, welche ich für mich gewonnen habe, bitten 

mich Himmel und Erde in Bewegung zu fegen, um durchzus 

dringen; möchten doch alle diejenigen an maßgebender Stelle 
darüber berichten, welche meine Methode mit gutem Erfolge 
anwenden! Durchdringen wird und muß diefe Urt der Be- 
handlung; forge jeder dafür, daß es fobald als möglich gejchebe, 

—* zu meiner Anerkennung, ſondern zum Wohle der Menſch— 

it. 


—. f. — Hrsg. von H. Knappu. F. Schweigger. 
d. 1. Heft. 








ar &. Neefe, Beiträge zur Magnetoperation. — Ih. Sache, 
anatomifä - » Minifcher Beitrag zur Kenntnißg des Gentralfcotems bei 
Schnervenleiden. (Mit Abb.) — Mar Anies, Über Karbenempfine 
dung und Rarbenitörungen. 2, Ih. (Mit Abb.) — P. Ziler, Bei 
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um ur Gaſuiſtik der Augenaffertionen in Aolge von Bipfchlaa. 
defelin. ein Fall von extrabiertem und mifroffor ii unter 
—* Schichtſtaar eines Erwachſenen. (Mit Taf.) — K. Magnus 
Horſtmanu und A. Nieden, fuitemarifher Bericht über Die 
Leiſtungen und Furtichritte der Augenheilkunde im erften Quartele 
des Yabres 1887. 


Dermatologifce Studien. Hrég. von p. G. Unna. 5. Seft. j 
Indb.: Polotebnoff, zur Lehre von den Ervthemen. 








Monatsicrift des Vereins re Zabnfünftler. Srög. von Ans. 
Polſcher. 7. Jahrg. 9 
Inb.: Aerzte, Jahn a Zahntechniker. — a ge 
Yabntechnifer. — Bom zabmärzel. Inſtitut der königl. Unive hir 
erlin. — Gerichtlihe Medicin. — Verſchiedenes. 





— m — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Steafprocehordnung für dad Deutſche Reich nebſt Einführungsgeſet 
Grläutert von Dr. Ri. Ed. John, Prof. 2. Bd. 1. Heft. Er: 
langen, 1886. Palm & Ente. (5. 1—418. Gr. $.) 7, 28. 
Die neue Lieferung des John'ſchen Commentars (SS 151 

bis 175 umfafjend) fteht den früheren in feiner Beziehung nad, 
fie zeigt diefelben Vorzüge, welche an diefer Stelle jchon wieder» 
holt hervorgehoben worden find. Gin näheres Eingehen auf 
den reichen Inhalt iſt Hier natürlich unmöglih. Nur darauf 
mag hingewieſen werden, daß eine Erörterung der wichtigften 
Grundfragen des Strafprocehrechtes die Einleitung bildet. Be: 
iprochen wird zunächſt die Staatsanwaltichaft, mit befonderer 
Berüdfichtigung der mannigfachen Schwierigkeiten, welde ſich 
daraus ergeben, daß die Rechtspflege im Reiche einheitlich ge- 
ftaltet und dennoch jedem Bundesitaate die Juſtizhoheit be 
wahrt bleiben fol, Ferner behandelt John an diejer Stelle 
die Erhebung der öffentlichen Klage und im Anſchluß daran 
das Opportunitäts= und das Legalitätsprincip, die Zuläffigkeit 
der Privatflage u. a. m.; ferner den Grundjag, daß durch Er- 
hebung der öffentlichen Stlage das Gericht mit der Strafjache 
befaßt wird; ferner die Strafgerichte, ſowie die ſtaatsrechtliche 
und procehrechtliche Conſtruction des Strafverfahrens, wobei 
er namentlich den angeblichen Unterschied zwiichen Anklage und 
Unterfuchungsproceß ins rechte Licht ftellt und die Anwendung 
der Grundjäge der Deffentlichkeit und Mündlichkeit, jowie die 
rechtliche Stellung des Bejchuldigten im heutigen Berfahren 
einer näheren Prüfung unterzieht. Gerade in diejen allgemeinen 
Betrachtungen zeigt ſich John's Klarheit des juriftiichen Denkens 
und feine völlige Unbefangenheit gegenüber allen landläufigen 
Schlagwörtern im glänzendſten Lichte. Das Ergebniß derjelben 
ift freilich dem Proceſſe der deutfchen St. P. O. wenig günftig, 
es gipfelt vielmehr in der Aufjtellung allgemeiner Gejichts- 
puncte für eine Reform des deutichen Strafprocejjes, von denen 
aus eine gründliche Umgeftaltung des ganzen Verfahrens vor: 
genommen werden müßte, Nur jo kann man, nach John's 
Anſchauung, die vielfachen Mängel bejeitigen, welche heute all- 
gemein empfunden werden und zu deren Hebung der eine dieſes, 
der andere jenes Mittel vorjchlägt, ohne doc; den wahren Grund 
aller Uebel wirklich zu erkennen. Derjelbe ſei darin zu fuchen, 
daf die Beitrebungen nach Verbejjerung des gemeinen Inquiſi— 
tionsprocefjes einen faljchen Weg eingejchlagen hätten. Man 
habe die Uebelſtände deſſelben bejeitigen wollen, welche daraus 
entjtanden, daß das Verfahren ein heimliches war, daß das 
Urtheil auf Grund der Acten abgegeben wurde, daß der An- 
gefchuldigte ungenügend vertheidigt erjchien. Die Mittel dazu 
follten jein Deffentlichfeit und Miündlichfeit der Verhandlung, 
ſowie Verbefjerung der rechtlichen Stellung des Angefchuldigten. 
Statt nun diefe Mittel folgerichtig anzuwenden, habe man ſich 
mit einer Nachahmung des franzöfifchen Strafprocefjes begnügt 
und jei auf dDiefem Wege nur dahin gefommen, das Zweckmäßige 
mit dem Unzweckmäßigen in wunderlicher Weife zu vermifchen. 
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Denn der Hauptverhandlung, welche eine öffentliche, mündliche, 
die Rechte des Ungellagten wahrende ei, gehe ein Borverfahren 
voraus, in welchem alle Mängel des Inquiſitionsproceſſes forg- 
ſam beibehalten worden jeien. Diefer Widerfinn müſſe befeitigt 
werden und erforderlich jei darum, daß man die Trennung des 
unterfuchenden von dem erfennenden Richter aufgebe. Daraus 
folge von jelbit der weitere Sag: „Die Trennung des Straf- 
procefjes in Borverfahren und Hauptverfahren ift aufzugeben. 
Nachdem die Strafjache gerichtshängig geworden ijt, giebt es 
nur ein procejjualifches Stadium, nur eine nach der richtigen 
Methode geführte Unterfuchung, welche mit der Gerichtshängig- 
feit der Sache beginnt und mit dem Erlaß des Urtheiles ab- 
ſchließt“ (S. 209). Die Regel (von einzelnen Ausnahmen ab- 
gejehen) werde für das Verfahren die fein: „Nachdem die 
Strafſache gerichtshängig geworden, ift ſowohl der Staatsanwalt, 
wie auch der Bejchuldigte und dejjen Vertheidiger, wie aud) der 
unterfuchende Nichter zur Aufklärung des Sachverhaltes bes 
rechtigt und verpflichtet. Alle Mittel, welche zu diefem Zwecke 
das geltende Recht für das fogen. Zwifchenverfahren und für 
die Hauptverhandlung darbietet, müfjen anwendbar jein von 
dem Zeitpuncte an, an welchem die Sache gerichtshängig ge: 
worden ijt, Jede Beweiserhebung aber hat (abgejehen von den 
Fällen, in welchen Ausſchluß der Deffentlichkeit geboten ift) bei 
offenen Gerichtsthüren jtattzufinden. Bei jeder Beweiserhebung 
haben der Staatsanwalt, der Bejchuldigte, der Vertheidiger das 
Recht, die ihnen geeignet ſcheinenden Anträge zu ftellen. Jede 
Beweiserhebung hat in beweijender Form zu erfolgen (jede eides- 
fähige Ausfunftsperjon ift jofort zu beeidigen). Jede Beweis: 
erhebung hat, jobald das für Aufklärung der Sache geeignet 
ſcheinende Beweismittel befannt geworben, unter möglichiter 
Vermeidung jedes Beitverluftes zu erfolgen. Sollen aber dieje 
Säge durchgeführt werden, jo verjteht es ſich von jelbjt, daß 
das Princip der Eontinuität, welches heute für die Hauptver- 
handlung gilt, aufgegeben werden muß. Die richterliche Unter: 
juchung bildet ein Procehjtadium; aber diejes eine Proceß— 
ftadium kann möglicherweife eben jo viele einzelne Termine 
nöthig machen, al$ Beweiserhebungen erforderlich find“ (S.210). 

Unzweifelhaft hat diefer Vorſchlag das Verdienſt der Folge: 
richtigkeit. Man wird auch nicht gegen denfelben einwenden 
tönnen, daß ein jolches Verfahren fein „Anflageproceh* wäre, 
denn die Inhaltlojigkeit diejes Begriffes dürfte John wohl für 
Jedermann Har und überzeugend nachgewiejen haben. Auch 
daß das neue Verfahren kein rein mündliches ijt, wäre ein ftich- 
haltiger Vorwurf, denn wie John treffend bemerkt, nicht der 
Gebrauch jondern der Mißbrauch der Schrift ijt vermwerflich, 
die Unmittelbarfeit der Beweisaufnahme aber bliebe ja gewahrt. 
Dennod wird man zweifeln fönnen, und auch John's Bemer- 
tungen (S. 211 f.) befeitigen dieſe Zweifel nicht, ob wirklich 
die zeitlich getrennte Einzelwahrnehmung der Beweiſe das Ge- 
jammtbild erjegen kann, welches die heutige Hauptverhandlung 
bietet. Jedenfalls würde der Vortheil verloren gehen, welcher 
heute darin liegt, daß in der für das Endurtheil entſcheidenden 
Verhandlung alles Beweismaterial zur Stelle geſchafft iſt und 
alfo in jedem Augenblide in feiner Geſammtheit zur Verfügung 
ſteht. 

Nehri ens würde die thatjächliche Durchführung des John'- 
ſchen Vorjchlages feineswegs leicht und unbedenklich fein. Im 
günſtigſten Falle erforderte jie einen nicht unbeträchtlichen Mehr: 
aufwand von Zeit und Kraft des Richterperfonals und gelangte 
durch diefe Opfer dennoch vielleicht zu einem Endurtheile, welches 
fich nicht mehr auf den lebendigen Eindrud der Beweisaufnahme, 
jondern auf den Inhalt der Protokolle, wenn auch von den 
Richtern ſelbſt aufgenommener Protokolle, jtügen würde, Uber 
über jolche Bedenken würde fich ernftlich erft reden laffen, wenn 
ein ausführlicher Gejegentwinf vorläge, den John einftweilen 
noch nicht aufgeftellt hat. Unzweifelhaft berechtigt ijt die an 
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dem bejtehenden Rechte geübte Kritik in ſehr vielen Puncten 
und der eigenartige Plan eines Neuaufbaues des Strafverfahrens 
bleibt höchſt verdienftvoll, denn er ijt von einem Standpuncte 
aus entworfen, welcher zahlreiche nene und beachtenswerthe 
Geſichtspuncte eröffnet. 








Planck, Jul. Wilh., Lehrbuch des deutschen Civilprocess- 
rechts. 1. Bd. Allgemeiner Theil. Nördlingen, 1857. Beck. 
(X, 547 8. Gr. 8) o# 10. 

A. u. d. T.: Lehrbücher des deutschen Rechts, In Verbindung 
mit mehreren Gelehrten hrsg. von Max Seydel. 1. Bd. 

Das Lehrbuch, von welchem hier der erjte Band vorliegt, 
ein Bejtandtheil der von Mar Seydel herausgegebenen Samm— 
lung von Lehrbüchern des deutichen Rechts, ijt das erfte wirk⸗ 
liche Lehrbuch des neuen deutſchen Civilproceßrechts, und auch 
von der Praxis mit Freude zu begrüßen. Ein erjtes Buch be: 
handelt, nach einer Einleitung des gebräuchlichen Inhaltes, unter 
der Ueberſchrift „Eivilgerichtäverfaffung“ 1) die Gerichtsgewalt 
der Civilgerichte (die Zuſtändigleitslehre), 2) die Perſonen der 
Eivilrechtspflege; unter einer dritten Rubrif „Gerichtsdienſt der 
Eivilgerichte” find nicht bloß die Grumdjäge über Gerichts: 
bejegung, Ort, Zeit, Sprache des Gerichts, jondern auch über 
Gerichtstoften, Armenrecht, Deffentlichkeit und Mündlichkeit zu- 
jammengefaßt. Das zweite Buch ift überjchrieben: „Form des 
Verfahrens“ ; hier wird vorgetragen die Lehre von den Parteien, 
von ihrer rechtlichen Stellung zum Gericht, von den Proceß— 
bandlungen. Zur Erörterung der rechtlichen Stellung der Par— 
teien wird herangezogen ihr Anspruch auf rechtliches Gehör und 
auf gerichtliche Entjcheidung, was dann weiter zur Darjtellung 
der Rechtskraft und Rechtshängigfeit führt, die Parteiengleich- 
heit, die Dispofitionsbefugniß der Parteien (Verzicht, Klag— 
rüdnahme, Geftändniß), der Schuß gegen Mißbrauch der Partei- 
rechte (Glaubhaftmachung, Sicherheitsleiftung, Proceßſtrafen, 
Kojtenerfag). Die Abtheilung über die Proceßhandlungen zers 
fällt in die zwei Abjchnitte, von den Barteihandlungen und von 
den Richterhandlungen, die beide nach Inhalt, Form und Wir- 
tungen behandelt werden; ‚in diefem Zuſammenhang findet ſich 
auch die Lehre vom Procekbetrieb, von Procefleitung und Ab— 
urtheilung. Das dritte Buch foll den Gang des Verfahrens 
darftellen; das erjte Capitel bejpricht die Gliederung des Ver— 
fahrens, die Grundfäge über Zeitbeftimmungen, Unterbrechung, 
Ausfegung, Ruhen des Procejjes, Der noch ausftehende zweite 
Band wird dann das Verfahren im Einzelnen zur Darftellung 
bringen. Diefe Syftematif hat gewiß; mandes Befremdliche, 
doch findet fi der Verf. und der Leſer mit ihm ganz wohl 
damit zurecht. Die Vorzüge, welche befanntlich die früheren 
Arbeiten Planck's auszeichnen, finden fich aud) bei diefem feinem 
neuejten Werfe wieder, und machen e3 zu einem trefflichen Lehr: 
buche; vor Allem große Stlarheit, Befonnenheit, ein nie mangelnder 
Bonjens, Eleganz der Darftellung; überall empfindet man den 
Taet des erfahrenen Lehrers, und zeigt fich der Meifter in dem 
nicht weniger, „was er weife verfchweigt”, als was er jagt. Die 
eigenthünliche wifjenjchaftliche Bedeutung des Buches ift aber 
die, daß es durchweg bejtrebt ift, „die Fäden erfichtlich zu machen, 
welche das Reichscivilprocehrecht mit dem voraufgehenden Rechts⸗ 
zuftand, insbejondere mit dem gemeinen Eivilprocehrecht ver- 
fnüpfen“; zu diefer jo wichtigen Vermittelung, durch welche die 
Geiftesarbeit der Vergangenheit auch für das geltende Necht 
fruchtbar gemacht wird, ijt in ganz befonderem Maße der ja 
ſchon um die Wiffenfchaft des früheren gemeinen Proceßrechts 
fo verdiente Berf. berufen gewejen. Möchte eine baldige glüd- 
liche Vollendung feines Wertes ihm bejchteden fein. 








Blätter für Hechtöpflege in Thüringen und Anbalt. Herausg. von 
9. Brüdner RN. F. 14.8. 2.1. 3. Heft. 

Inb.: Bollert, Über die Anredynung der Unterfuchungsbaft. — 

Herzog, Kann nadı weimarifchem Yandesrechte in der Jeit zwifchen 
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erfolgter Beftätigung des Kaufvertrags und der ufchreibung im 
Katajter an dem veräußerten Grunditücte noch ein richterliches hands 
recht gegen den Beräußerer rechtswirkſam erlangt werden? — Berne 
een über das im den thüringifchen Staaten, insbefondere im 
ürftentbum Schwarzburg »Rudolitadt — Recht in Bezug auf 
die Rechteverhaltniſſe ausgeflogener (Sdhl.) — 
Gronader, meiningiihes Particularrecht (Schl.) — Auld, Sind 
die ——— Schutzgebiete Inland im Sinne des Strafgeſetzbuches? 
Ratenbacher, Noch einmal zur Frage, ob mach weimarijcher Yandes: 
geſetzgebung der Veräuperer eines Grundſtückes zwifchen erfolgter 
Beitätigung des Vertrages und der ‚jufchreibung im Kataſter an dem 
veräußerten Grundſtück eine Hypothek rechtömwirffam  beitellen bei. 
ob in diefer Zwiſchenzeit ein richterliches Prandrecht gegen den Vers 
äußerer rechtöwirkiam erlangt werden fann? — Immier, Bilder 
die drohende Goncurreng anderer Gläubiger einen Arreitarund? — 
Ewald, aus der Epruchpraxis des berzogl. Landgerichtes Gotha. — 
Börngen, Erwerb der Ehefrau während der be. Gonvalefcenz 
von Schenfungen unter Ehegatten, wenn über den Nachlaß des Schenk» 
gebers der Goncurs eröffnet worden it. — v. Voß, die Arage dei 
jabrläff en Meineided. Wann und unter welchen Borausfegungen 
ft der Widerruf einer fahrläffigen eidlichen Bekundung ein ſtrafbe— 
freiender? — Entſcheldungen des gemeinfchaftlihen thüringiſchen 
Dberlandesgerichtes zu Jena: 1) v. Bländner, aus dem I. Eivil⸗ 
fenat. 2) Brüdner, aus dem I. Giviljenat. 3) Schulz, aus dem 
Strafjenat. — Piterarifche Umſchau. 


Stnatewifenfhaftliche Notizen. Greg. von Männern vom Fach. 
— 


lenenſchwärme. 





Inh.: Atheniſche Geſchichte im Lichte ſtaatswiſſenſchaftlicher 
KAritit, — Lorenz v. Stein, die innere Verwaltung. Das Syſtem 
und die Geſchichte des Bildungswefens der Alten Belt. — Zu den 

riechiſchen > har der „Weltgeichichte" von Leopold v. Ranke. — 

eliner, Darftellungsweife des Thukydides. — Bartbelemy St. 
Hilaire und fein ſtaatswiſſenſchaftlicher Aunitausdrud „Demagogie“. 
— Don Muro Martinez und fein ftaatswiffenfchaftlicher Geſichts⸗ 
frei. — May, history of democraey in Europe. — Sir H. Sumner 
Mainc. Popular Government. — H. Was, Alhene's demoeratie. — 
Allgemeine Bemerkungen über das Werk: Sur les origines de la 
France contemporaine. Par H, H. Taine. 
Arhiv für kathol. Kirchenrecht. Gray. von Ar. 9. Bering. N. F. 

52. Band. 5. Heft. 

Inb.: Deereta coneilii prov. Westmonaster. IV. a. 1873 cum 
append. doeumentorum. — Porſch, Berbältnig von Mutter und 
Tochterkirche, Nechtsfälle aus dem Gebiete des vreuß. allgem, Land⸗ 
rechte. — Die preuß. ftaatögefeplichen Beitimmungen Über die re 
ligiöfe Erziehung der Kinder aus gemifchten Eben, — Preußiſche 
firchenpolitifche Aetenitüce aus den Jahren 1869—71, nebſt einigen 
Erläuterungen. — Entſcheidungen des öfterr. oberiten Serichtäshufes 
vom 31. März und 5. April 1887, betr. das Ordensgelübde der 
Armutb. — Leonis PP, XII. Allocutio hab. d, 23. maii 1887 nebit 
Bemerkungen Über das Schreiben des Papites vom 15. Juni 1987 
an Gardin. « Staatdferr. Nambolla und des lepteren Rundſchreiben 
vom 21. Juni 1857 an die apoftol. Nuntien. — Das heſſiſche Geſetz 
vom 5. Juli 1887, betr. die Vorbildung und Anftellung der Geiſt— 
lichen nebſt darauf bezüglichen Arten. — Kirchenpolitifche Miscellen. 
— Zeitſchriftenſchau. — Literatur. 








er — — — — — — — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Haeberlin, Dr. ph. Carol, earmina figurata graeca. Ad fidem 
potissimum codieis Palatini edidit prolegomenis ınstruxit apparalum 
eriticum scholia adjecit ete. Ed. altera correctior, Hannover, 
1887. Hahn. (ill, 90 85.8) cM 3. 

Der Berf. hat Recht daran gethan, daß er feine 1886 er- 
jchienene Differtation dem Buchhandel wieder übergeben hat. 
Die auf folider Bafis beruhende Recenfion diejer ſchwer ver- 
jtändlichen Spielereien, die wenigftens als „Zeichen der Zeit“ 
unjer Intereſſe beanspruchen können, bilden ein willfommenes 
Supplement zu jeder Ausgabe des Theofrit und der Anthologie. 
Die Prolegomena erörtern nicht allein in umfichtiger Weife 
fritisch-eregetifche Fragen, jondern bieten, meiſt im Anſchluß an 
Wilamowitz'ens Abhandlung de Lycophronis Alexandra, inter- 


effante literarhiftoriiche Combinationen, insbejondere für den | 


in den Thalyfien veretwwigten Freundeskreis des Theofrit. Die 
Spring wird dabei (woran auch der Ref. nie gezweifelt hat) ala 
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dam Simiacae poeseos heredem se nominare, quia Simiam in 
componendis technopaegniis imitatus est (S. 51). freilich 
hat der Verf, nicht immer der Verſuchung widerftanden, auch) 
in der jchlichteften Aewez djess feine yoäpor zu ſuchen. Warum 
3. B. Battus Theofr. IV (III, 3) Kallimachos fein ſoll, läßt fich 
nicht abjehen; höchjtens den Namen könnte Theofrit gewäblt 
haben mit Nüdjicht auf den Battiaden. Die Thalyfien nehmen 
durchaus eine Sonderftellung ein: die dort auftretenden „Salon: 
hirten“ jind als folche leicht. erfennbar; jchon die Form Des 
Berichtes in der erſten Perſon läßt den Lejer keinen Augenblid 
in Zweifel. Wllerdings, der Verf. meint S. 58: Qui Theo- 
eritum imitatus est Vergilius eadem fere pastorum nomina 
fieticia in Bucolicis usurpavit, ut suae aetatis aequales signi- 
ficaret; idem Theocriti erat consilium (!); hic tamen ea re a 
Vergilio differt, quod non temere quodlibet posuit nomen, 
sed gripho verum pastoris nomen occultabat. So würde man 
auf den alten Standpunct der allegorischen Interpretation zurüd- 
geworfen, den man endlich auch bei Bergil einzujchränten be- 
ginnt und auf dem jelbjt die aus dem Leben gegriffenen Scenen 
des griechifchen Meifters wie fade Mastenjcherze erjcheinen. 
Ein formeller Mangel ijt in diefer überhaupt wenig ver: 
änderten editio nova geblieben: die jehr verjchiedenartige Dinge 
behandelnden Prolegomena haben keinerlei äußere Gliederung, 
und eben fo wenig wird als Erſatz etwa ein Inder geboten, 
oder Berweifungen unter dem Texte der Gedichte. Auch der 
auf verjchiedene Stellen vertheilte kritiſche Apparat iſt micht 
recht überſichtlich. So hat denn der Verf. die Benugung feines 
Buches dem Leſer nicht gerade leicht gemacht. Ur. 








0. Horatius Flaceus’ Satiren. Erklärt von Adolf Kiessling. 
Berlin, 1886. Weidmann. (XXIV, 240 S. Kl. 8.) cA 2, 25. 


— * T.: C. Horatius Flaceus. Erklart von Kiessling. 
Im zweiten Bande diefer Ausgabe, der uns die Satiren 
bringt, geht gleichfalls jedem Gedicht eine Analyfe des Jnhaltes 
jowie eine Bemerkung über die Abfaffungszeit voraus; es folgt 
die Einzelerflärung unter dem Tert, die nur das Eine im Auge 
bat, das zum Verſtändniß Nöthige, dies aber auch möglichit 
vollitändig beizubringen, den Lejer mitten hineinzuführen in 
den Vorjtellungsfreis des Dichters. Dazu wird reichliches 
Material aufgeboten, dazu ohne jede Bedanterie der Kern des 
Gedankens oft treffend paraphrafiert. Die Einleitung verbreitet 
fi in fnappen Zügen zunächſt über die römische Satire über- 
haupt, wobei man ein näheres Eingehen auf den Zuſammen— 
hang der ennianischen Satire mit der alerandrinischen Boefie 
gern gejehen hätte, und geht dann über auf die horaziiche Satire, 
bejpricht die pjychologifchen Motive, die Horaz auf fie Hinlenkten, 
fat in Kürze die Nefultate Hinfichtlich der Abfafjungszeit der 
einzelnen Gedichte im Boraus zufammen und giebt eine Cha— 
rafteriftif der horaziichen Satire. Diejem folgt ein Abjchnitt 
über Sprachliches und Metrifches, Der Geſammtauffaſſung wird 
man fajt durchweg zuftimmen müffen; auch im Einzelnen bieten 
Einleitung und Commentar des Neuen und Treffenden viel. 





Goethe's Briefwechfel mit FriedrihRochlig. Herausgeber: Woldem. 
Rreiberr v. Biedermann. Mit Bildnis m. Gandihriftennad- 
bildung. Yeipzig, 1597. v. Biedermann. (XXVI, 1 BL. 525 ©. 8.) 

Die in diefem Bande enthaltenen Briefe von Goethe waren 
bis auf fünf, die hier zuerft ericheinen, bereits gedrudt, Die meisten 
durch O. Nahn in den „Briefen an Leipziger Freunde“. Das 

Neue und Wichtige an der vorliegenden Ausgabe ift aber, daß 

jept auch die Briefe von Rochlig mit zum Abdrud gebracht werden, 

wodurch erjt wirkliches Verſtändniß in die Correfpondenz, deren 

Inhalt und Haltung, fommt. Nochlig war fein hervorragender 
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Tichter und Denker, aber doch ein feiner Kopf und ein anmuthiger 
Schriftfteller. Er hatte fich durch die Herausgabe der „All- 
gemeinen mufikaliichen Zeitung“ jeit 1798 einen Namen und 
Einfluß geichaffen, den Goethe zu ſchätzen wußte, der ihm im 
Jahre 1500 das Diplom als Weimarifcher Rath verjchaffte. 
Bon da an bis kurz vor Goethe's Tode reicht eine ziemlich leb- 
hafte Correfpondenz. Zu einem Theile war Rochlig Goethe's 
Leipziger Mandatar, der ihm von dort aus berichtete, an den 
er Schüglinge empfahl, der ihm in der großen Stadt Allerlei 
bejorgen mußte. Sodann aber that Goethen die Art Rochlitz'ens, 
über feine Werfe zu urtheilen, offenbar wohl. Dies Urtheil 
war ftets ein enthufiaftifch zuftimmendes, aber e8 war nie ein 
fchales Lob, jondern es beruhte auf einem wirklich feinen Ein- 
leben in das Werk und auf herzlich theilnehmender Freude. 
So nahm denn Goethe auch die etwas allzu breit ausgefponnenen 
Kunfterpectorationen feines jüngeren Anhängers mit in ben Kauf, 
und lieh fie geduldig über fich ergeben. Zum Schluffe legte es 
fich noch wie ein Schatten über dies Verhältniß. Rochlitz hatte 
gehofft, in Weimar eine Stellung gewinnen zu können als mufit: 
biftorischer Xeiter von muſikaliſchen Gefellichaftsabenden, Der 
Plan fiel (1530/31) im eine fchlechte Zeit. Bon Norbojten rüdte 
die Cholera heran, von Südoften die Revolution, da hatte man 
für die fanften Stimmungen und Ziele des Gefuchftellers keinen 
Sinn, was Rodlit tief verftimmte, 

Die Ausgabe, welche der Großherzogin von Sachſen ge- 
widmet tft, ift jo vorzüglich hergerichtet, wie wir e3 an den Ar- 
beiten des Hrsgbrs. gewohnt find. Schon das Aeufere, Format 
und Drud muthen in ihrer einfachen aber noblen und foliden 
Eleganz gar einladend an; der Abdrud ift urkundlich genau, 
Goethe's eigenhändig gefchriebene Worte heben fich durch eine 
andere Schriftgattung fofort deutlich ab; gute Anmerkungen 
zeugen von Neuem von ber ungemeinen Kenntniß des Hrsabrs, 
auf dem Gebiete der Goethe-Forſchung, die Einleitung orientiert 
über das Nöthigite, ohne in die Breite zu gehen. Auch ein zum 
Berjtändniß willlommenes Luſtſpiel von Rochlitz, das Goethe 
aufführen ließ, wird mitgetheilt; gute Register beſchließen das 
Wert, dem noch ein wenig befanntes Bildniß von Nochlig, von 
Schnorr gemalt, als Titelbild zur Zierde gereicht. 








Commentationes philologae in honorem sodalitii philologorum 
—— secundum lustrum a. d. IV. cal. Aug. a. 
1887 condentis scripserunt veteres sodales, Berlin, 1897. Weid- 
mann. (II, 67 $. 8.) oA 1, 60. 

Inb,: Ang. Brunk, zu Aellan's varia histori. — Guil. 
Schulze, de re conditionibus quibusdam nominum in -YF exeun- 
fium formis. — Waldemar Olfen, Properz und Tibull. — Geo, 
Knaack, de fabulis nonnullis Cyzicenis, — Paul Ruſch, zu 
—— Schrift de apibhus. — Max Wellmann, de Hellanici 

roieis. 


zeirfärif f. dentſche Sprache, hreg. von D. Sanders. 1. Jahre. 
Heft. 


Inb.: Goethe, der Sammler und die Seinigen. Mit Erläus 
terumgen und Anmerkungen von D. Sanders. Fortſ.) —R. Raab, 
über Schrift und Sprache. Plauderei. (Zchl.) — Aus einem berliner 
Briefe vom 16. März 1822 an einen Areund in Hamm. (Kortf.) — 
Spiel des Schickſals. Fin Bruchitüc einer wahren Geſchichte. Bon 
Schiller. Fortſ. — Ein Brief an den Herausgeber. — Sleine 
Mittbeilungen. 


Archiv f. Stenographie. Greg. von N. Dreinböf er. 39. Jabry. 
September. 
Inh.: 9. Schumann, Bereinsitatiftif der Stolze'ſchen Schule. 
— Literatur. 
Gymnafium. urs. von M. Wepel. 5. Jahrg. Nr. 17 m. 18. 
Inh: Gurfhmann, Gründe der Miherfolge des Unterrichtes 
an böberen Schulen und ihre Befeitigung. — Berk, medanifche 
Aufgaben für den matbematifchen Unterricht der Übertertia. — 
ee er, zur Hogieine auf höheren Lehranſtalten. — Nerenfionen. — 
leinere Anzeigen. — Programmfehau (Deutſch-Oeſterreich 1886). 














— 1857, 40, — Literarifhes Tentralblatt — 1. Dctober. — 
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enkl. 


a rer für die diterr. Gymnafien. Reber W. v. Hartel u. 8. 
e — 


38. Jabra. 7. Heft, 

Inh.: 3. Walfer, das Moment der Jdealität im u: 
des Dedipus Tyrannos. — H. Rönſch, rn zu subitillus und 
excelta. — A. Korniper, zu Salluit. Catilina €. 52. 20. — 
Viterarifche Anzeigen. — Miscellen. — Berordnungen, Erläffe, Per 
ſonalſtatiſtik. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Antike Denkmäler vom kaiserl. deutschen archäologischen In- 
stitut. 1. Bd. 1. H. (1686.) Berlin, 1887. G. Reimer, (5 8. 
Text, 12 Taf. Imp -Fol.); c# 40, 


Bekanntlich find im vorigen Jahre mit den periodischen Publi⸗ 
cationen des deutjchen archäologischen Inſtitutes durchgreifende 
Veränderungen vorgenommen worden. An Stelle der Monu- 
menti inediti, denen die Annali als Tertband beigegeben waren, 
ericheint jet eim felbjtändiges Tafelwerf von etwa gleichem 
Format mit furzen fachlichen Erläuterungen unter bem oben 
angeführten Titel, Mit den Annali ift zugleich die „Archäo— 
logische Zeitung“ eingegangen und als Erfah das „Yahrbuch 
des kaiſerl. deutſchen archäologiſchen Institutes“ eingetreten, 
Die Ephemeris epigraphica und die „Mittheilungen des athe- 
nischen Inftitutes“ find unverändert geblieben. Nach dem Mufter 
der letzteren giebt jegt auch die römische Abtheilung des In: 
ftitutes „Mittheilungen“ heraus, eine Fortfegung des Bulletino 
in erweiterter Gejtalt, in welcher neben der italienischen und 
franzöfifchen auch die deutfche Sprache zu ihrem Rechte fommt. 
Bon diefen neuen Bublicationen führt fich die Serie der „Ans 
tifen Denftmäler” mit dem erften, dem Ref. vorliegenden Heft 
des erften Bandes, welches ala Jahreslieferung für 1956 vor 
kurzem erfchienen ift, in ſehr ftattlicher Weife ein. Die Aus- 
wahl der Monumente, die bildliche Wiedergabe derjelben, Papier 





und Druck befriedigen in jeder Hinficht die höchſten Forderungen. 


Bei den ſchwierigſten, zu mechanischer Reproduction nicht taug- 
lichen, alfo eine zeichnerische Aufnahme erfordernden Objecten 
läßt die Zuverläffigkeit der Nachbildung ſchlechterdings nichts 
zu wünfchen übrig, jo namentlich bei den auf Tafel 7 und 8 
facfimilierten Malereien der korinthifchen Thontäfelchen des 
Berliner Mufeums, (Zu Tafel 8 einige beiläufige Bemerkungen: 
in Fig. 6® ift der Strang und der links darüber fichtbare Gegen- 
ftand von Furtwängler wohl richtig auf einen Blasbalg bezogen 
worden und ein folcher auch in Fig. 12 angedeutet. Die hängende 
Amphora in Fig. 7 zeigt ohme Zweifel das Förderungsſyſtem 
der Grube, Fig. 19° und 20 fcheinen parodijtiich; der Mann 
mit dem feltfamen Mantel könnte eine Carricatur, die Bein: 
jtellung dem „Bildhauer“, der Mantel den Flügeln des ander: 
jeits gemalten Vogels nachgeäfft fein. Der Krieger in ig. 16" 
trägt natürlich feine „NRofette als Schmud auf der linken Hüfte“, 
jondern eine an Schnüren hängende Feldflaſche, etwa von der 
‚Form bei Furtwängler Bafenfammlung, Taf. IV, 11 oderV, 111). 
Dankenswerth ift auch die forgfältige, ftiliftifch und fachlich ge— 
treue Wiedergabe der Sofiasichale des Berliner Mufeums auf 
Tafel 9 und 10, Tafel 11 enthält die in Farbendrud aus— 
geführte Neproduction eines Gemäldes mit Parffcenerie aus 
dem unterirdifchen Saal der Billa der Livia zu Prima Porta. 
Die wichtigiten Monumente find vorangeftellt. Auf Tafel 1 und 2 
giebt Dörpfeld die eben erft auf der Afropolis zwiſchen Erech— 
theion und Parthenon aufgededten Fundamentrefte des vor- 
perjischen Athenatempels mit einer Reſtauration des Grundriſſes 
und des Aufbaues, für welchen letzteren die in die nördliche 
Aropolismaner aufgenommenen Bauglieder herangezogen find. 
Tafel 3 zeigt den polychrom bemalten Kopf einer neuen Replit 
der Parthenos des Phidias, Tafel 4 die Bronzejtatue eines 
figenden Fauſtkämpfers, Tafel 5 diejenige einer nadten Porträt- 
figur (vermuthungsweife auf König Philipp V von Makedonien 
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bezogen), beide in Rom gefunden und vielleicht noch Producte 
der helleniſtiſchen Kunſt. Eine Doppeltafel 6 und 6 A fachimi« 
fiert die PBarthenonzeichnungen Carrey's und des Nointel'ſchen 
Anonymus, welche bisher nicht volljtändig und nicht jo genau 
publiciert waren. Die legte Tafel enthält eine Zuſammen— 
jtellung greiechifcher, durch Schönheit der Formen und Feinheit 
der Arbeit ausgezeichneter Schmudjachen, meift nach Zeichnungen 
Haller von Hallerjtein's. Dein Abbildungen ift auf einigen 
Blättern ein ganz knapper Tert beigefügt, welcher „nur die that- 
ſächlichen, zur wiffenfhaftlihen Benupung der Abbildungen 
nothiwendigen Angaben“ bringen foll, aber wirklich zum Theil 
(3.8. zu Tafel 12, wo nicht einmal der Aufbewahrungsort der 
Hallerſtein'ſchen Zeichnungen angegeben ijt) nur nothdürftig 
ausreicht. Vielleicht wäre in diefen Erläuterungen ein Zuviel 
immer noch bejjer, als ein Zuwenig, denn auch die beiten Ab— 
bildungen erhalten oft erjt durch ausführliche Bejchreibung, 
durch genaue Provenienzangaben, gelegentlich ſelbſt erſt durch 
verbeutlichende Beiſkizzen die. für die Forſchung nöthige Be: 
leuchtung und Berftändlichkeit. T. 8. 

Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Nedig. von Sub. Janitſchek. 

10. Band. 4. Heft. 


Inb,: Salomon Bögelin, Wer bat Helbein die Kenntulß des 
chaffiichen Altertbums vermittelt? — WB. Lübke, die Holbeinbilder 
in Karlerube. — Mar Zimmermann, münchener Bauten Herzog 
Albrecht's V von Baiern. — Berichte und Mittheilungen aus Samms 
lungen und Mufeen, über jtaatliche Aunitpflege und Neitaurationen, 
neue Funde. — Yiteraturberiht. — Notizen. — Bibliographiſche 
Notizen. — Berzeichnif von Beſprechungen. — Biblivgrarbie. 


3eifrift f. bildende Kunft. Hrsg. von Garl v. Yüp: om. 22. Jahrg. 
12, Heſt. 





Inh.: Germ. Lücke, Arip von Uhde. — 6. E. v. Berlepfc, 
die kunſthiſtoriſche Abtheilung der ſchwaäbiſchen Kreisausitellung zu 
Augsburg. — N, Dietrihfon, zum 200jährigen Gedächtniß der 
‚Jerftörung des Pantheons. — luftrationen und Kunftbeilagen. 

Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabit. 3. Jabra. 12. Heft. 

Anb.: Franz Sales Mever, die Goncnrrenzansitellung deutfcher 
KAunitichmiedearbeiten in Karlsruhe. — Cornelius Gurlitt, aus 
den füchfifchen Archiven. 3) Goldſchmiede des 16. Jahrhunderts am 
jächfifchen Hofe. (Schl — Ar. Schneider, deutjche Glfenbein: 
fculpturen des früben Mittelalters. — Kette und Anhänger. — 
lujtrationen und Kunftbeilagen. 

Kunſt⸗Chronik. Wochenschrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrég. 

von Garl v. Yügomw u. Arthur Papſt. Pr. 44. 

Inh.: Die prämiierten Entwürfe ar Monumentalbrunnen auf 
dem Mlerrer zu Nürnberg. — W. Kullrich +; F. Ib. Vifcher. 


Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 
(Aurmat 8, wo eln anderes nicht bemerkt if.) 
Dorpat (Jnauguraldifj.), Aler. Enmann, kritiſche Verfuche zur 
älteften griechitchen Gefchichte. 1. Aupros u. der Urfprung des Apbros 
ditecultus. (85 &. 4.) 











Shulprogramme. 
(Aermat 4, wo ein anderes mict bemerft ift.) 

Biftrig (Dbergummaf.), Georg Keintzel, über Die Herkunft der 
fiebenbürger Sachſen. (52 S.) . 

Brünn (1. deutſches Staatsaumnaf.), Kour. Jarz, die Mythos 
logie im Kreiſe des erziebenden Unterrichts. (30 S. 8.) 

Leoben (Yandesaummaf.), Ed. Martinaf, zur Logik Yode's, 
John Lode's Lehre von den Voritellungen, aus dem Essay concern- 


ıng human understanding zufammengeltellt u, unterfucht. (35 S. 8.) 


Sommaire: La neuvaine de Colette, 2° partie. — Maxime du 
Camp, la bienfaisance israclite ä Paris. 11, Le refuge, lappren- 
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tissage, le dispensaire. — de Vogüc, Villars, diplomate. La fin 
de la guerre de la suevession d’Espagne. Les traites de Rastadt et 
de Bade. — Emile Faguet, madame de Stael, — Camille Bel- 
laigue, la religion dans la musique. — Th. Bentzon, le natu- 
ralisme aux Btats-unis. La bibliotheque du plein air. — Revue 
dramalique, — Chronique de la quinzaine. 


* Rundſchau. Hrsg. von Jul, Rodenberg. 14. Jabra. 
.Heft. 

Inhe: Conrad Ferd. Meyer, die Verſuchung des Pescara. Ro— 
velle. |. — Herm. Grimm, Goethe's und Garlule's Briefwechſel. — 
Ernit Meißen, eine Infectionskrankheit des Menſchen. — Y. Arie 
laender, ariehiiche Mutbologie. — Iheob. Kifcder, Tunefien als 
franzdfifhe Golonie. — * Fournier, Stein und Gruner in 
Orfterreih. Gin Beitrag zur Borgefchichte der Befreiungsfriege. I. — 
Katkow nnd feine Yobredner, (Aus einem St. Petersburger Briefe.) 
— Politiſche Rundſchau. — Yu Iheodor Storm’s 70. Geburtstage. 
— Literariſche Notizen. — Bibliograpbie. 


— Revur. Hrsg. von Cornelius Diaconovich. 3. Jabra. 
9. Heft. 

Inh.: Timoten Eipariu. — Paraſitenthum. — Gin verbafteter 
Agitator. — MRundſchau. — Sim. Mangiuca, die Ehronik des 
Huru und die große militärifche Expedition in die Moldau des unga— 
riichen Königs Ladiſſaus Cumanus ad reducendos Cumanos fugıti- 
vos, (Gin in der Geſchichte Ungarns, fo wie in der Geſchichte der 
Nachbarländer verſchwiegenes hiſtoriſches Kactum.) (Fortſ. — Berg> 
ner's „Numanien“. — Neitor B. Urebia, Bon der Straße. lleberr. 
von Leon Schönfeld. — P. Broſteanu, Peter Bancca. Hiſto— 
rifche Erzählung aus dem temefer Banate. — Yiteratur. 











Balrifte Monatsihrift. Hreg. von Friedt. Bienemann. 34. Br. 
. Dell, 

Inh. K.Zallmann, eine Nachlefe zur deutſchen Mundart in 
Eſtland. — Guſt. Poelchau, Am Sarae Ferdinand Berg's. — 
E. Weitermann, deutiche Schrift: und Umgangeſprache. — Yubın. 
Fuld, zur inneren Golonifation in Preußen. — Nuflands Volks: 
wirtbichaft. — W. Neumann, Hunttzeicichtlices aus Rarva. — 
Notizen. 

Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. WT1. 

Inh.: Ein neues Franzöfifches Werk über die Schlacht von Sedan. 
— Die Reſerver und Yandwehr-Dffigiere. — Die neue ſchweizervche 
—— für das Infanterie-Gefecht. — Berfchiedened. — Na: 
richten. 








Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter, Jahrg. 1887. S. Heft. 

Inh.: Victor Gathrein, dad Privareigentbum und die fociale 
North der Gegenwart. — L. v. Hammerſtein, Glaube und Sitt 
lichfeit an färularifierten Gummnafien. — R. Marty, die Yeichenver: 
brennung in Jtalien (1870— 1886), 2, (Schl.) — St. Beiffel, die 
culturgeſchichtliche age, des bi. Franz v. Aſſiſi. 3. — A. Baum— 
gartner, Stockholm. Streifzüge durch Standinavien. — Rerenfionen. 
— Empfehlenswerthe Schriften. — Misctellen. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XXll. 
3. serie. Vol. 11. Fase. 18. 





Sommsire: E de Sarzee, deeouveries en Chaldiee — Johansson, ir 
ug gro. — Morlet, precis des institutions politiques de Rome 
— Boue 





Int.: Englifhe Feldberten. — Innere Golenifation. — Der Kampf des Gentrums 

% en die Staateldiule. — &. Aunge, Hiddeniee. — Cine berfiner Hauftauf- 
Abrung. — Rus einer Ametfentadbt. — Aleinere Mittheilungen: Der bentihe 
Anmaltötag. — Was And „Weilfigelte Worten? 


Nordweit. Herausg. von U. Yammersd. 10. Jahrg. Nr. 38. 
Inb.: Tie Zukunft der allgemeinen Mähigkeit-Berfammlungen. — E. Grone 
mener, lanbwirtidarttide —“ — Sito Doradluth. Blutveral- 
tung und Wunddehandlung. — Der Eintritt armer Auaben ins Leben. — 
sen eifter, Gmden und feine Telegrarhenanſtalten. — Mafenjsciiung armer 
nter, 








Die Gegenwart. Srög. von Theophil Zolling. 32. 8, Nr. 39, 
Inh.: Aranı Siewert, die deutiden DOftiechäfen. — Mori Alsbery, Hand 
und Fuß Im Lichte mewerer Aorihung, — Ed, v. Gartmann, der Streu um 
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De Organifation der höheren Schulen. — Jul Duboc, © d Pleſſing. 
RN und Siraßenlled. — Fenilleton. — Aus te 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud.v. Gottfdall. Rr.38. 


Inh: Karl Siegen, römlide Dichtet. — Karl Rlifel, neue dentihe Dramen, 
— Ar v. Boeler-Mavensburg, zur Neühetlt der Ariteltur. — 3. 3 
a * gger, zwel Remane. — Sri he viteratut. — Feuilleton. — Biblio: 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 74-75. 
Inh.: Ghambon, ein Aueflug ins @l land, — M. J. ‚ Album d 
evangeliid-Inthertihen weififgen im Könl —* Sacſen. — * 
N. 9. Krevſelg. — Sihiihe Bolkoſchullehtet vor der Jen der Seminare. — 
Bücerbefprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 252— 258. 


Inh.: Antbropologiihe Eſſays. 2. — 6. A. Honthumb, ein Anaclf auf die 
Teutjdyenmerikaner und die deutſchen Ratbolifen in den Vereinigten Staaten. 
Bhl) — Reue Ste von Emin Paſcha. — Die Bewegung gegen die fran« 
oſiſche Sprade im flaͤmlſchen Belgien, — Bembrandt. — W. Jordan, Pur: 
ragen. — Arauenfrage in Japan. — 9, Zorm, ein Felenntnis. — ®. Beber, 
Branfreih Im Jahre 1916. 1. u. 2, — Aus der frangeftiden en — Tut 
äbeater in England, — in Wort Über die Mode, — A. Uuff, Das aus 
burger Aumftaewerbe während der legten drei Jahrhunderte im Jufammenbang 
mit der Entwidelung der Stadt. 1. — Reueite Poften. 


luftrierte Zeitung. Red.: rang Metfh. Nr. 2308. (89. Band.) 


Inh: Eito Jabariad, die —— — 7 au Wiedbaden. 2. — General 
&raf von Werder. — Der Fahnenweinttreit in Brüfel, — Aranyı Thomas, 
Am Morgen. Gemälde von Georg Meyer von Bremen, — Zodtenihau. — 
Toblad Tirol und der Mufenibalt des deutſchen Aronprinzen dajelbit. — 
Herm. Vogt, Von den Herbiimandvern in Oftpreuten. — Ad, Meiske, 
Abendgang. Bemälde von Hermann Preil. — Auf dem * in Ghar- 
—— — MHaat Pitman und der internationale @tenograrhen-bongreb, — 
Trefie u. Buchhandel. — Simmelseriheinungen. — er Ghban. — I, Hooll, 
die „Wolfsfdlubt* in Königsberg. — I. v. Kapfi-Eifentber, Gormella’s 
Sohne. Erzählung. — Moden. 


Deutf e illuftrierte tung. 6 vefred.: Yudw. Ziemffen. 3. i 
a Ba Zeitung. Chef Ziemffen. 3. Jahrg 











Inb.: DO. Bayer, Das Antlis der Meduia. (Fortſe) — Gin Dirlomat der Bis: 
marfihen Schule. — M. Wi, Meyer, die Geitalt der Erde. — G. Menpet, 
St. Eliiabeth’s Rofen. — Zul. Pohmener, Grosftadt-Joglle. Aus den Ber 
dihten eines Optimiften. — G. Dabms, Jane Greh im Tower, — Gerni 
a rk das Geſicht der Blinden, — Moilgan Alta bach, Tas 


Rothſel. Gine halthafte Beickdte. — Tb, Winkler, Vom Heimweſen der 
en Venus. — Sernh. Endrulat, Aus einem Tagebuche In Berfen. 1-9. 
edichte. — Mar Ilgenflein, Siterariiche Tiscurſe — ln ihmebliher 


Sammler. — Ter Alte von Strabella +. — ®, van Munden, Bom Eilen 
der Zukunft. — Ueber Mißgheltathen. — General der Infanterie von Strubberg. 
— Br. Reither, die Erferidrung des Cougobedens. — Mich. v. Brönd- 
ftedt, der ruſſiſche Soldat, — Rilh. Meyer, Die Sohäiren. — Die beiden 
Schweitern. — Aundſchan im Gulturleben der Gegenwart, — Steruenhimmel 
Im September. 


Ueber Land und Meer. Red.: Dtto Baif hu. Hugo Rofentbal: 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Rr. 51. 


Inh. : Aler., Baron v. Nobertd, Tas Syitem. (KRorti.) — Brune Walden, 

Ziterariihe Raudetelen. drama ſche Lueratut. — Marienfeler in Venedig. — 

Gine Luftfabrt auf dem Ahein · Marnecanal bei Jabern im Elia. — Dr. Raul 

Gottiried Praunſchmidt. — Herm, Ling IR Die elierne Arone. (dorti.) — Wilh. 

. Brand, Der Adel Englands, — Bor der Scunhſitte. — Im mündener 

—— * eine Bchägen innerung aus dem jüngften Sommer, — Notiy- 
er, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 39, 


Inh.: Ludw. 233 Der Unſtied. Gortſ.) — Iſelde Kurtz, Von ber 
Gamorra. — Gmft Paequié, Das Mildmädchen von Trianen. ine Lieder ⸗ 
rear! mit dem Yied der Warquiie von Travanet (Pauvre Jacques). — 
Schmidt Mülheim, Hausiran und Fleiſchet. — Wätter und Wlüthen. 


Sonntags-Blatt, Red.: A. Phillips. Nr. 39, 


Inb.: Eva Treu, Inge Paulſen. (hl) — M. Day, Gin Sohn. — Selene 
Pichler, Zwlſchen den Dünen. — oje Blätter. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Frang Hirfc. 8. BP. Nr. 39. u. 10. 


Inb.: A, Remin, Das Gcheimmib Ihrer Durslaudht. (4. u. 5. For) — 
A. Ricolai, Im Herft. Bebiht. — ſuͤddeutſches Boltafeft. Zu dem Aunft- 
blatt: Auf dem müncener Ocioberfeſt. — Ad. Gerſtmann, bie Aauftauf- 
führung im „Deutschen Theater“, — Eva Treu, Ihr letzter Mille. — Ulrich 
Mever, Gin evangeliides tiebeswerf. 1, — Marie Yandmann, Dad ver 
bängnisvole Aleid. — DO. Bayer, Lumpenvrinzeſſin. Noman. — Wilhelm 
zu Andread Hofer's T ang. — J. Weliner, bie Gefahren ber 
Gntiettungsfuren. Ein ärztlides Mahuwort. — 6. Spielmann, Fahrende 
Pente. 2, Im Hedartiondbürean des „Artit“. — Tb. Nöthig, Zum Namens 
tag. Gedicht. — Onkel Bottfried's Anſichten. — Plauderede, — Aunfblitter, 

Inb. Ds Bellage: Eine Weinleſe bei Rarlomig. — Aus der Frauenwelt: Gute Uber 
danten, ıc, 


Dapeim. Hrög. von R. König u. Tb. . Pantenius. 23. Jahrg. 
tr. 51. 


Inb.: Ant. v. Perfall, Ans Angeliöland. Eine Relfeerinnerung. — Bernhardine 
Schulse-Smidt, Der lepte Baſt. SSl, — Was left man in Kamerum? 
“oran Shüding, Pormont ent umd jet. — Am Familientiſch. 

Inh. der Beilagen: Das Alottenmandver an der unteren Wrier. — Frauendaheim. 
— Grneral Braf von Werder +. 


Jeſchurum. Hrög. von Maac Hirfch. N. F. 5. Jahrg. Ar. 37. 
Inh.: Zur Jahreswende. — Wucheriſche Ausbeutung des Yanbmannes, (Zortſ.) — 
Püheriban. (dorti.) — Filder aus ber Gegenwart, Fortſ. — Aus der pariier 
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Bam Memeinde. (Bl) — Wine Erklärung des Herm Dr. Aopp. — Korre ⸗ 
adenzen und Nadıridıten. 








Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von vL. Philippfon. 
51. Jahrg. Nr. 38, 

Ind: Iu den hohen Feten. 3. — Spieltualtimus und Spiritiämus. — Die ybl- 

loniſche und talmudiſche Interpretation. — Jeitungoenachrichten. — Beuilleton. 


Jüdifches Literaturblatt. Hrog. von M. Rab mer. 16. Jahrg. Ar. 38. 


Jah: Kohn, Die Erd- und Feuerbe ſtattung. 8. (Jortſ.) — 8. Goben, zur Gbro- 
nologle. — Wirjenfchaftlide Rettung einer Talmuditelle. — Recenfionen. — Ville 
tariſche Notizen. 








Populãr- wiſſenſchaftliche Momatöblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen, Hreg. von Ad, Brült. 
7. Jahrg. Nr. 10, 

Inb.: um 70. Beburtstage des Prof. Heintich Gtaeß. — Der Aufruf zur That. 


(Kür den Neujahrd-Borabend.) — Alır Gott oder für Aiafel. cAlır den Ber 
» föhnungstag.) — Monatsſchau. — Meierate und Mittheilungen. 





Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Weidwerfs herausgegeben. 

18. Bd. Nr. 49—52. 

Inb.: Tas edle oder ehbare Wild in Deutſchland und feine Jagd. (Zortf.). — Brit 
rondfätter, Auf der harliden Nebrung. (Bl.) — Katurgeia tliche Ber 
obadhtungen und Seltenheiten. — Hd. Ba Hl &, 30, ju. juch dam! — Wör- 
terbuch Der Bbeipmannsipradse. (Fort.) — Win Jagdausilug in Die Aeliengebirge 
von Grecl. N -D,-Bulgarien. — Mannigfaltiges. — Refrolog. 


Dorlefungen im Winterſemeſter 188788, 
46, Ezernowig. Anfang: 1. October, 


I. Grledifhsorientalifhetbeologifhe Racultät. 


Pf. ord. v. Onciul: Bibelſtudium U, B., archäolog. Th.; 
hebr. Sprache; Yectüre u. Erklarg ausgew. Stüde aus den Prophe— 
ten u. den Palmen nach dem bebr. Originaltexte; Yertüre u. Erklärg 
des Propheten Daniel nach der röm. Bibelüberfeßg ; oriental. Spradyen. 
— v. Repta: Bibelſtudium N, B.: ſpec. Ginleitg in die Bücher 
des N. B.; Grflärg des Galater- u. Epheferbriefes; Erflärg der 
Johannesbriefe u. des Judasbriefes; neuteit. Sem.; bibl. Germenens 
tif; Grammatif des mente. Sprahidioms. — E. Popomicz: 
Kirchengeſchichte 1. Hälfte; Grundlinien der Religionsgeſchichte; 
—— Sem.; Patrologie; Encyklopädie u. Meihodologie 
der theolog. Studien; dogmat. Theologie, allgem. Th. der Funda— 
mentalsTheologie. — Mitrofanowiezt praft. Theologle: Einleitg, 
Homiletit, Liturgik 1. Ib. u. homilet. Uebgn, letztere auch in rutb. 
Sprache. — C. Popowicz: griech.vriental. Kirchenrecht 1. Hälfte; 
Grundzüge des griech. »orth. Pfarrrechtes; Leetlire u. Erklarg der 
Ganones der vier erſten deumen. Synoden nach dem griech. Originals 
texte. — PT. extr. Bojudi: Moraltheologie 1. Ih. — Doc. 
Stefanelli: Katechetikl 1. Th. u. prakt. Uebgn, die feptere auch 
in ruth. Sprace. 

” 11. Rehts: und Haardwilfenihaftlihe Facuttät. 


Pf. ord. Schuler v. Yibloy: deutſche Reichs- u. Nechtöge: 
Ken deutjches Privatrecht; europ. Vollerrecht. — Singer: 





irchenredht ; öfterr. Familienrecht; kirchenrechtl. Uebgn im Sem. — 
Hiller: öfterr. materielles Strafreht; Seminarübgn über Straf: 
recht u. Strafprocef, — Gramein: öfterr. allgem. Privatrecht; 
Sandelds u. — 8 — Kleinwächter: Nationalökonomie; 
Bolkswirtbicaftöpflege (Bermwaltungslehre) ; —— Sem. 
— Tomajzczuf: Handels» u Wechſelrecht; öfterr. Civilproceßrecht 
1. Th. — Pl. extr. Stedl: öiterr. Givilproceßrecht 1. Ih. ; öfter. 
civilgerichtl. Verfahren ‚außer Streitfahen u. Goncursordng. — 
Ichn: gefhichtl. Entwidelg u. Organifation der amtl. Statüitif in 
den Gulturftaaten Europas; Grundfragen der theoret. Bolkswirth: 
ichaftslehre; Probleme der Bevölkerungsjtatiiti. — Hruza: Ins 
ſtitutt. u. Geſchichte des röm. Rechts; Gedichte des röm. Givils 
procejjed; Pandeftenpracticum im Sem. — Prdoc. Haude: öjterr. 
Staatsrecht; rom. Erbrecht in gefcichtl. Entwidelg; ausgew. Par- 
tien des rom, Familienrechts. — Doc. KAryfpin: Staatörechnungs: 
wiffenfäraft mit Einſchl. der mercantilen Doppit, 

£ exir. Bolan lieft nicht, 


101. Pbitojeprhiihe Farnität, 


Pf. ord. v. Zieglauer: öfterr. Geſchichte; Sem., Abth. für 
öfterr. Gefchichte: Vorträge u. Uebgn. — Yofertb: allgem. Ge: 
fchichte im Jeitalter der se. e; Geſchichte des Papſtihums im 
Mittelalter; Grundzüge der Diplomatif; Weban im hiſtor. Sem. 
(Yectüre der Königsſaaler Geſchichtsquellen. — Wrobel: Encyklo— 
pädie der Philologie; Erklärg von Platon's Gaſtmahl; Sem.: Inter 
pretation von Sophokles' König Oedipus; Proſem.: Uebgn im Weber: 
ehen ans dem Latein ind Griechiſche. — Hil berg: Cicero's Brutus; 

uintiſianus'“ Institulio oratoria; Zem.: Auswahl aus Auſonius; 
Profem.: latein. Stilübgn ;exereitationes latine loquuendi.— Strobl: 
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Geſchichte der er Literatur bis zur Reformation; Walther von 
der Bogelweide; Sem.: 1. Gurjus: Lectüre des Mittelhochdeutſchen 
(Wolfram’s Parzival), 2. Gurfus: Uebgn in altdeutiher Metrif an 
den Heineren alihochd. Dentmälern. — Kaluzniacki: ausgem. 
lav. Yautlehre; Anleitg zur alagolit. u. cyrill. Pas 
iniges aus_der flav. Motbolugie. — Gartner: vergl. 
Grammatik der roman, Sprachen (3: Wörterfunde); — alt⸗ 
franzöf. Romans Detavian (Ausg. von Vollmöller). — Sbiera: 
Geſchichte der romän. Sprache u. Literatur im Zeitalter der Kanıs 
rioten, als Kortj.; die romän. Weihnachtslieder, — Wapmutb: 
Ginleitg in die Hudrodynamif, Elajticitätstheorie u. Afuftif; über 
die Anwendg der — ——— auf die Theorie der Flaächen 
u. frummen Linien; Sem. für Mathematik u. Phufif; ——— für 
Mathematik u. Phyfil. — Handl: Experimentalphyſik 1. Ib.; praft.s 
—* Uebgn; Über polariſ. Licht. — Pribram: allgem. u. 
pharmacent. Chemie 1. ie chem. Uebgn im Zaborat. (f. Anfänger); 
Anleitg zur Ausführg wiſſenſchaftl. ——— if. Borgefchrittene). 
— Graber: die wirbellofen Ihiere; 00 * Practicum — Bee: 
allgem. Mineralogie; praft. Uebgn in der Mineralogie; neuere Korte 
ſchritte der —— — Tangl: allgem, Botanik; botan. Ne 
petitorium. — PH. extr. Elter: prakt. Philoſophie; Geſchichte der 
—— Philoſophie; Pompeji u. feine Denkmäler. — SmalsStocki: 
autlehre der ruth. Sprache; Geſchichte der ruth. Fiteratur der neueren 
Zeit: ulrainifhe Schriftiteller, Korti,; Yefung der fiewer Chronik 
nach der Ghreitomathie von Dgonowſti. — Löwl: Borfcule der 
Sept: über glaciale Erofion. — Prdoe. v. Waldberg: 
Schiller's Jugendwerfe; — *9 Uebgn: 1) Erklarg von Leſſing'e 
Hamburg. Dramaturgie, 2) literaturgejcichtl. Vorträge. — Dor. 
v. Alth: Pharmalognofie jammt Demonitratt. — Leet. Roma— 
nowffn: Kormenlehre der engl. Sprache, mit ſteter Nüdf. auf die 
ur Syntax der engl. Spradye (für Vorgefchrittene) 
mit Gonverfationsübgn; Zefung von John Povle's Patrieian and Par- 
veno, a comedy in five acts u, leberjeßg von Leſſing'e Minra von 
Barnheim. — Lehrer Horner: GChorgefang (für Borgeichrittene); 
Ghorgefang (für Anfänger). 


Ausführlidere Kritiken 


erſchlenen über: 
Braafch, die —— des Chriſtenthums. (Werner: Proteſt. Kztg. 36.) 
Briefe von Andr. Maſius u. ſ. erg Hreg. von Loſſen. (Joachim: 
Weſtd. —88 f. Geſch. u. Kunſt. VI, 3.) 
— ber das Gedächtnis. (öfler: Biſchr. f. wiſſ. Philoſ. 


XL, 3. 

Elſas, über die Pſychophyfit. GBöfler: Ebend.) 

Fr men des papes d’Avignon. (Rühl: Berl. pbilol. 

r. VIL, 37.) 

Riedler, die daritell. Geometrie in organ, Berbindung mit der Geo: 
metrie der Sage. 2. Th. (Modenberg: Itſchr. f. Math. u. Phnf. 

: u 5.) . 
riedrichs, matronarum monumenla, coll. (Siebourg : Weitd. Ztichr. 
f. Gef. u. Kunſt. VI, 3.) 2 sn 

Goetzeler, de Polybi elocutione. (HGultſch: Berl. philol. Wſchr. VII, 37.) 

v. Sartel, Abriß der Grammatif des bomer. u. berodot. Dialektes. 
(Rzach: Ztichr. f. d. öfterr. Giymnaf, XXXVIN, 7.) 

Heinze, genet. Stereometrie, bearb. v. Lucke. (Nodenberg: Itſchr. f. 
Math. u. Phyſ. XXXI, 5.) 

—— ſocialen Parteien u. unſere Stellung zu denſelben. (Theol. 

.37. 

arabacek, Mittheilung aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog 
Rainer, I, 1,2. Mommſen; Berl. an Wſchr. VI, 37.) 

Lang, Beitr. z. Kenntuiß d. Gruptivgejteine des GhriftianiasZilur 
bedend. (Goben: Gött. gel. Anz. 17.) 

Nittheilungen des Der. f. Kunde der aachener Borzeit, hrsg. von 
Pi. Loerſch: Weſtd. Itſchr. f. Geſch. u. Kunſt. VI, 3.) 
Nemesii Emeseni lbri zegi gross ardgumou versio lat. Ed, 
Holzinger. —— Itſchr. f. d. öfterr, Gymnaſ. XXXVI, 7.) 
— Verriauiſche Forſchungen. (Goetz: Berl. philol. Wſchr. 


Niehl, d. philoſ, Kriticismus ec. 2. Bd. dv. Gizydi: Viſchr. f. 
wiſſ. Philoſ. 3.) ® far f 
Schoell, Procli eommentariorum in sem publicam Platonis partes 
ined. (Bruns: Goͤtt. gel. Anz. 17.) 
— hist. de la guerre du Peloponnése. Publ. p. Croisel, 
(Cwiltinffi: Itſcht. f. ölterr. Gymnaſ. XXXVIII, 7.) 
Urkundenbuch, ſiegener. Hrsg. von Philippi. 1. Abih. (Woß: Weſtd. 
Itſchr. f. Geſch. u. Aunit. VI, 3.) 
Woeikof, die Alimate der Erde. (Mever: Gott, gel. Anz. 17.) 
et conjecturae Polybianae. (vhultſch: Berl. philol. Wſchr. 
+) 





Gapitel der 
läograpbie; 
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Bom 17. bie 4, September 1887 find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Medartionsburean eingeliefert worden: 
ee Briefmechjel mit dem Großherzog Garl Alexander von 
Sahien:WeimarsEifenah und anderen eitgenoffen. Hrsg. von 
Ionas. Leipzig, Friedrich. (NM. 8.) cM 4. 

Andrä, einige Dünger u. Düngungsfragen. Vortrag. Dresten. 
Schönfeld. (A. 8) AM 1, 20. 

Arnold, kurze Anleitung zur —— chemiſchen Analufe. 2. Aurl. 
Hannover, Meyer. (8.5 2. 40. 

Gavpeller, Sansfrit-Wörterbudh nah den peteröburger Wörter: 
büchern bearb. Straßburg (E., Trübner. (Gr. Nov. 8.) A 15. 

Gnevklopädie der neueren Gefchichte. Begründet von Herbit. Yier. 
28—34. Gotha, F. A, Pertbes. (Roy. 8.) Ach 1. . 

Engler u. Pranti, die natürlichen Plangenfamilien ꝛc. 11. Tier. 
Yeipzig, Engelmam. (Gr. Roy. 9.) -# 1, 50. A 

Gnbolß, Lehrbuch der elementaren Matbematif. 1. ih. 2. Yier. 
Aarau, Sauerländer. (8.) oA 1, 20. 

Ertl, unehelihe Geburt u. Legitimation. Ein Beitrag zur Beur: 
tbeilung der „unebelichen Geburtszifier.“ Wien, Hölder. (46 <. 
Sr. Roy, 8.) SepAbdr. a. d. jtat. Mtsſchr. 

Gaederg, GEmanuels&eibel: Deufwärdigfeiten. Berlin, Ariedrid 
Nachf. (XV, 223 5. 8.) . 

Gladfemeyer, die Greditvereine nach Schulze-Delitzſch u. Die Dar: 
lehnscaffen nach Naiffeifen. Hannover, Meyer, 58. 1. 

Götting, der Obſtbau. Berlin, Parey. (8) Hl. 

Handbuch der clafiichen —— 6 in —— Dur: 
jtellung. Hrsg. von Müller. 8. Halbbd. Nördlingen, Bed. 
(Roy. 8.) A 5, 50. 

Hoppe, englifchsdeutjches Supplement: Yerikon als Ergänzung zu 
allen bis jept erjchienenen englifchsdeutfhen Wörterbüchern. 1. Abrb. 
Berlin, Yangenjheidt's Berlb. (Gr. Roy. 8.) cM 8. 

Jackson, the earlh in space. A manual of astronomical geo- 
graphy. Boften, Heath & Go. (73 ©, 12.) En 
Jacobi —— ray Nepertorium. 1886. 2. Halbj. 1. Hälfte. 
Berlin, Gaertner's Berl. (8.) HK 5, 40. m 
‚ Katechismus der mechanischen Technologie. Leipzig. 

ber. (Ron. 12.) AM A. 


EB) MT. 
Larsson, siudier över den stoeckholmska homilieboken. I, IL Yund, 
Lindſtedt. (96 ©. 8.) 
Linde, Kauft. Gine Tragödie, 3. Th. zu Goethe's Kauft. Darm 
jtadt, Verf. (Gr. 12.) AM 1. — 
Mauro, Pascal Staniflaus Mancini. Eine biographiſche Skizze. 
A, d. Italieniſchen überf. von Mezzanotte. Leipzig, Ropberg- 
(Kl. 8.) , 60. Ausz. u. Sep.⸗Abdr. ST 
Michaelis, neues Wörterbuch der portugieſiſchen u. deutſchen Sprache. 


. Portugiefifchsdentich. Leipzig, Brodbaus. (8.) A 7, 50. \ 


1. T 

oriteft, die gerichtliche Redekunit. 2. Ih. Neumied, Heuſer. 
(Sr. 8) A 9. . 

RB feiffer, Handbuch der Kali-Induſtrie. Braunſchweig, Vieweg & 
Sohn. 8.) HM 16. 

Pünjer, der erite Unterricht in der franzöfiichen Sprache, Hannover, 
Mever. (8.) 0, 60, 

Neuß, der Nehsichup der Geiſteskranken auf Grundlage der Jrren, 
gelepaebung in Europa u. Nordamerika. Yeipzig, 1859. Hopberg. 
(X, 352 5, 8.) 

Salomon, die Palmen nebit ihren Gattungen u. Arten für Ge 
wächshauss u. Jimmercultur. Berlin, Parey. 8.) AH 4. 

Salvisberg, funitbiftoriiche Studien. Heft 3u. 4. Stuttgart, Bon; 
Erben. (Key. 8.) Ach 3. — 

Schober, die Landescultur-Rentenbanken in Araber, Sadien und 
Heſſen Pr den bezüglichen Gefepen dargeftellt. Berlin, Parer. 


(8.) 5, 
Statiſtit, oſterreichiſche. Sr. von der k. k. öjterr. Gentralcommijfien. 
Wien, Gerold's Sohn in Komm. (Fel.) 
16. Bd. 2. G. Statiftif der Unterrichtsanitalten für das Jahr 
1884/65. (XXXV, 134 5.) 
17. Bd. 4. 5. Waarendurchfuhr durd das allgemeine diterr.» 
ungar. Zollgebiet im Jahre 1996. (65 ©.) 
Strub, die Drabtjeilbahn Territet-Montreux⸗Glion. 
Zauerländer. (HI. 8.) 2, 80. 
Ywain and-Gawain, Mit Einleitung u. Anmerkungen, berausg. von 
Schleich, Oppeln, Franck. (Sr. 8.) 
Zittel, paldontologifche Wandtafeln. 
Dopp.⸗Fol. A 12. 


Aa rau. 1888. 








ief. Caſſel, Fiſcher 


< 
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WidtigereWerkederansländifhenLiteratur, | 


Franzöſiſche. 


Arrighi, les Esseniens, elude sur les origines de leur nom et de 

* leur secte. (32 p. 8.) Toulouse, impr. Vialelle et Cle. 

Baradat de Lacaze, Nerac: fondalion, coulumes, privilöges et 
autres documents historiques. (75 p. 4.) Paris, Champion. 

Bouchot, maurs et coutumes de la France: la famille d’autre- 
fois, le mariage, la naissance, la mort. (324 p. et 30 gravures 
inedites, d’apres les originaux de la Bibliothöque nationale, 4.) 
Paris, Oudin et Leeöne. 

Brahmakarma, ou rites sacrös des brahmanes. Traduit du sanserit 
et annot& par Bourquin. (147 p. avec grav. 4.) Paris, Leroux. 

Caillot, de l'acquisition des fruils par le possesseur, en droit 
romain; la coutume de Nivernais etudice dans ses differences 
avec le droit commun coutumier, en droit frangais. (Thöse.) 272 p. 
$.) Paris, impr. Noblet. 

Danzas, &ludes sur les temps primitifs de l’ordre de Saint-Domi- 
nique. 2° serie. Saint Raymond de Pennafort et son &poque. 
T. 1. (XIV, 597 p. 8.) Paris, Oudin et Lecöne. 

Musset, documents sur la reforme en Saintonge et en Aunis, 
XVI® et XVIle siecles. (126 p. 8.) Pons, impr, Texier, 

Vauthier, de Buchanani vita et scriptlis, thesis. (71 p. 8.) Tou- 
louse, impr. Chauvin et fils. 


Dänifde. 


Brevbyger, Kancelliets, vedrerende Danmarks indre Forhold 
1556—1560. Udgivne ved Bricka ade under Kirke- og Under- 
visningministeriet samlede Arkiver. 1. Halvdel, (224 8. 8.) 
Samme Forlag. Kr. 2, 50. 

Fritz, nogle Bemarkninger om Vandels og Varmens Circulation 
z Verdensoceanet, Med 2 Tavler. (42 S. 8.) Kjobnhavn, Stinck. 
ir. 2. 

Koch, Undersegelser over Nervus hypoglossus’ Udspring og For- 
bindelser i medulla oblongata. (16 8. og 4 Tavler. Imp. 8.) 
Kjebnhavn, Prior. Kr. 2. J 

Lund, Danmarks och Norges H»storie i Slutningen af det 16 Ar- 
hundrede. 1. Indre Historie, 18. Bog. Dagligt Liv.: Fodsel og Däb, 
(424 S. 8.) Kjebnhavn, Reitzel. Kr. 6, 25. i 

Meddelelser, entomologiske. Udgivne af Entomologisk Forening ved 
a Ferste Bind. 1 H. (48 s. 8.) Kjebnhavn, Hagerup, 
ir. 0, 75. 

Nyrop, Kjebenhavns Temmerlav. Industrihistoriske Meddelelser. 
Albildningerne tegnede af Rondahl. (368 S. Imp. 8.) Kjebnhavn, 
Reitzel. Kr. 8. 


Schwediſche. 


Bidrag, nyare, till kännedom om de svenska landsmälen ock 
svenskt folklif. Tidskrift utg. p& uppdrag af landsmälsförenin- 
garna ji Uppsala, Helsingfors ock Lund genom Lundell, 1897. 
A. 27. og 28. hefl, (8.) Stockholm, Samson & Wallin. För ärg. 
kr. 4, 50. 





Antiquarifche Kataloge, 
Mitgetbeilt von Kirhboffu Wigand im Beinzig.) . 
Beijeré, J. %., in Utrecht. Nr. 108. Nechtes u. Staatswiffenfchaften. 
Bertling, Tb., in Danzig. Nr. 76. Vermifchtes. 





K. F. KÖEHLER’s Antiquarinm in Leipzig. 
(Gegründet 1847.) 


[170 


Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich 

nach der 
Universitätsstrasse 26 
(Ecke der Schillerstrasse) 

übergesiedelt bin und mit meinem Antiquariate, im Hinblicke 
auf die überaus günstige Lage meines neuen Locales in ver- 
kehrsreicher Gegend, sowie in unmittelbarer Nähe der Univer- 
sität, ein offenes Ladengeschäft verbunden habe. 

Ferner werde ich in den ersten Tagen des October a. c. 
eine Zweigniederlassung in 

Berlin, W.. unter den Linden 41 

errichten, welche ich in erster Linie meinen geehrten Kunden 
am dortigen Platze angelegentlichst empfehle. 








Scheible, J. in Stuttgart. 
| Wallisbauper’fche Buchh. in Wien, 


— — — — — — —— ——— — ———— us 
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Garlebad, E., in Heidelberg. Nr. 150. Naturwiſſenſchaften. Mathe 
matif, Aitronomie, Nr. 151. Englifche Literatur. Nr. 152. Theo: 


logie. Nr. 154. Geſchichte. 
Nr. 7. Deutſche, franzöfifche u. 


Perpmäller, R., in Göttingen. 
englifäe Sprache u. Yiteratur. 
Nr. 202. Italieniſche, fpanifche und 
vortugiefifche Yiteratur u. Geſchichte. 
Nr. 118. Reformationss 
Yiteratur, 


Auctionen. 
Mitgethellt von Denfelben.) 
15. October in Leyden (E. X. Brill:) Bibliotheken des Prof. Dr. 3. 
J. de Hollander u. Breda, Prof. Dr. J. 3. Meinsma in Delft u. 
Paſtor Dr. A. W. Wobrands in Leyden. 





Nachrichten. 


Der Oberlehrer an der Louiſenſtädtiſchen Ober-Realſchule zu 
Berlin, Dr. Cüding, iſt zum Rector der 3. ftäbtifchen Bürgerfchule, 
der Oberlehrer an derfelben Anftalt, Dr. ©. Neinbardt, zum Rector 
der A. ftädtifhen Bürgerfchule zu Berlin ernannt worben. 


Den ord. Profeffor an der Iniverfität Breifswald, Dr. Limpridt, 
iſt der Gharafter ala Geb. Negierungsrath, dem ord. Profeffor an 
derfelben Univerfität, Dr. Kandois, der Gharafter ale Geh. Medicinals 
ratb verliehen worden. 

Dem Seminardirector Dr. Emil Pohle zu Dresden ift das 
Ritterkreuz 1. El. des k. fühl. Verdienftordens verliehen worden. 

Der f. preuß. Rothe Adlerorden wurde verliehen: in 3. Gl. mit 
der Schleife: dem ord. Profeffor an der Univerſität Greifswald, Geh. 
Medicinalratb Dr. Pernice u. dem Kurator diefer Univerfität, Geh. 
Negierungsratb Steinmeb; ind. Gl.: den ord. Profeiforen an ders 
felben Univerfität, DDr. Haupt, Berner, Schuppe, u. den Gym⸗ 
nafialdirectoren Aritfche zu Stettin und Dr. Steinbaufen zu 
Greifswald, 

Dem ord. Profeffor an der Univerfität Göttingen, Dr. Ritfchl, üt 
das Commandeurkreuz 2. GL. des berzogl. braunfchw. Ordens Heinrich’ 
des Yöwen, das Ritterkreuz 1, El. Dickes Ordens den ord. Profefforen 
an derjelben Univerfität, DDr. Jiebarth, X. Meyer, . Wagner, 
Baumann, Meißner, Schulg, Henneberg, Dove und von 
RilamomwipsMöllendorff verliehen worden. 

Am 12. September + in München der Rector des Wilhelms: 
gomnaſiums dafelbit, Chrn. Adam, im 55. Lebensjahre. 

Vor Kurzem + in Marienbad Dr. Mid. J. Diet, vormals 
Profeifor der Pathologie an der Umniverfität Inntbrud, in Budapeſt 
Brofeffor Hugo Lojka, hervorragender Forſcher auf dem Gebiete 
der Kryptogamenkunde. 

Am 24. September + in Obersdorf im Allgau der Buchhändler 
Sans Neimer, Inhaber der Firma Weidmann’iche Buchhandlung in 
Berlin. 





Beridtigung. 
Die in Ar. 34, Ep. 1174 nad ‚Jeitungsberichten gemeldete Des 
rufung des Dr. Jaſt rew aus Berlin nach Bern beftärigt ſich nicht. 





Literarifche Anzeigen. 


1172 
Transkaspien und seine Eisenbahn. 


ach Akten des Erbauers 


Generallieutenant M. Annenkow 
bearbeitet von Dr. O0. Heyfelder, 


Soeben erschlen: 


Staatsraih in St. Petersburg, ehemals Chefarzt der Skobelew-Achal- 
Teke-Expedition 
Gr.$. Mit vielen Zeichnungen, Karten, Plänen u. Vollbildern. 
Preis 8, —., 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung, wie auch von 
der unterzeichneten Verlagshandlung. 


Hannover. Helwing’sche Verlagsbuchhandlung. 
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Soeben erſchien: [176 


Die ariſche Periode 
und ihre Zuſtände 


von 
Dr, £r. von Spiegel. 
Brod. A 12, —. 
„Die arifhe Periode’ bilder gleichzeitig den zweiten Band der 


Beiträge zur Allgemeinen und vergleichenden 
Sprachwiſſenſchaſt. 


Der erſte Band enthält: 


Allgemeine Sprachwiffenfchaft 
Carl Abel’s ägyptiſche Sprachſtudien 


Prof. Dr. Aug. Fr. Pott. 
Broch. AM 3, — 
Verlag von Wilhelm Friedrich, Leipzig. 


Oswald Weigel’s Bücher-Auetion, Leipzig. 
7. November u. folgende Tage. [174 

Am 7. November und folgende Tage kommt durch mein 
Auclions-Institut der erste Theil des antiquarischen Bücherlagers 
des Herrn Ludolph St. Goar in Frankfurt am Main zur 
Versteigerung. Der über 6000 Nummern starke Catalog, enthaltend 
Werke aus allen Wissenschaften, steht unentgeltlich zu Diensten. 
Zur Besorgung von Aufträgen für diese Auclion halte ich mich 


empfohlen. 
Oswald Weigel. 


Leipzig, Königsstrasse 1. 

In der Nicolai'ſchen Verlags:B dl N. Strider, 
Berlin if — — — * “un 
Herder’d 


Briefwechſel mit Nicolai. 


Im Driginaltert herausgegeben 
von Otto Hoffmann, 
Mit einem Faeſimile. Groß⸗Oct. Broſch. AM 3. 


Der Abdruck it von den Originalbriefen genommen, die fih im 
Befig der Königlichen Bibliotbet in Berlin befinden, und giebt zum 
eriten Male eine vollftändige und correcte Ausgabe des Briefwechjels 
beider Männer, der vom 10, Nov, 1766 bis zum 9, Aug. 1774 reicht. 











Juristischer Verlag. 
Avenarius, Ludwig, Doctor der R+chte, Der Erbschaftskauf im 
römischen Recht. 1877. 7 Bogen. Gr. 8. Preis cf 2, —. 
Dernburg, pelar., Prof. Dr., Geſchichte und — der Cempen⸗ 
fation nad romiſchem und neuerem Rechte mit beſonderer Rückficht 
auf die preußlſche und franzöſiſche Gefepaehung. Zweite, umgearb, 
Auflage, Gr. 8. 40 Bogen. 1868. 10, —. 
Endemann, ®., Prof. Dr. Das deutfche Handelsrecht. Bierte, 
— Auflage. Gr. 8. 50 Bogen. 1897. A 16, — 
an !buch 3: deutschen Handels-, See- u, Wechselrechts. 
Pr eplt. Preis A 80, —, in 4 eleg. Hulbfranzbänden 
[2 DI, —. 
Alle Bände sind einzeln verkäuflich, Preise: 
1. Band c# 18, 70; II. Band c# 16, —; III. Band cf 27, 30; 
IV. Band AH 18, — 

Als Supplement erscheint Simon, Dr. (Rechtsanwa!t in 
Berlin) das Recht der Actien- und Commanditgesellschaft. 
ca. 18 Bogen. ca AM 6, — 

— — Das Recht der Eisenbahnen. Nach den Bestimmungen 
des deutschen Reichs u. Preussens. 1386. 25 Bogen. -M 15,—. 

— Fr., Dr., Ueber die eivilrechtliche Wirkung 
sctze nach gemeinem Rechte. 1897. AM 3, —. 

Geyer, A., Prof. Dr., Lehrbuch des gemeinen deutſchen Straf— 
procchredhts. Gr. 5. 55 Bogen, 1580. AM 15, —. 

Bageniteher, E., Die romiſche Lehre vom Eigenthum in ihrer 
modernen Anwendbarkeit. 1559. A 13, 50. 





— 1887, 40, — Literarifhes Gentralblatt — 1. October. — 


| 





| 


er Verbotge- | 


Derantwortl. Medasteur Prof. | Dr. 3 a ende In getpslg. Boctheftrafe 7. — Drua von w. D ru gulin in Beipsig. 
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Pagenſtechet, E., Pandelten-Practicum zu Puch ta's Pandefren und 

———5 Medhrsfällen, mit Hinweifung auf die Lehrbũcher von 
Arndts und v. Bangerom. 1860. cM 10, — 

v. Schwarze, Fr. Oslar, Dr., Gommentar zum — für 
das deutiche Meich. Aünfte verbefferte und vermehrte Auflage. 
1883. 62 Bog. Yer. 8. oM 15, —. 

— — Das Strafgefepbud für das Deutſche Neih. Gandausgabe 
mit Erläuterungen. Zweite verbejferte und ſehr vermehrte Auflage. 
(Die Novelle von 1876 mit enthaltend.) H. 8. A 3, 60. 

— — Gommentar Ei der Deutfchen Strafprocehordnung und zu Den 
auf diefelbe bezüglichen Beſtimmungen des Gerichtsverſaſſungs 
aefeßes. 1878. 45 Ban. Yer. 8. c# 11, 20; eleg. geb. A 12, 50 

— — ge reiten Mit befonderer a pr der Schrift 
u“ Dr. er „Segen die Freiheitsſtrafen“. 1880. 3%, Ber. 

ex 8. 1, 20. 

— — Aphorismen über die Todeditrafe, mit befonderer Berüffib- 
tigung der Schrift des Prof. Dr. Kuntze über die Todöftrafe. (Be 
fonderer Abdruck aus d. Allg. Säch. Gerichtszeitung 1568.) 3 Me. 


Lex. 8. eh 1, —. 

— — Das Schöffengeriht. 1873. 5%, Bog. gr. 8. A 1, 60. 

— — Die Gntjhädigung für unfchuldig erlittene Unterfuchunges u. 
Strafhaft. 18853. 5 Boy. Yer. 5. AH 1, 60. 

— — @rörterungen praftifch wichtiger Materien aus dem deutſches 
—— — 8. 1. 5 Bog. 1880. AH 1,50. 1. Der amts 
richterliche Befehl. — 2. Die Privatflage bei Beleidigungen und 
leichten Nörperverlegungen. — 11. 3 Bog. 1880. oA 1,20. — 3. Zur 
Erläuterung des $ 245 der Strafprocehordnung. — 4. Zur, Aus 
legung des & 199 der —— — 5. Die Beſchlag⸗ 
nahme von Briefen und Telegrammen. — Il. 7 Bog. 1881. cH 2,10. 
6. Die Vertheidigung. 

Siebenbaar, E., Dr., Semmexlar par Deutſchen Givilpreceßordnung. 
1877. 51%, Boa. gr. Lex. 8. 14. _ 

Thöl, Heinr., Prof. Dr., Das Handelsreht. 1. Bd. Seite, ver 
mebrte Auflage. 1879. ce 230, —. 2. Bd. Das Wechſelrecht. 
Vierte, vermehrte und verbefferte Auflage. 1878. AM 14, 50. — 
3. Bd. Das Transportgewerbe, Frachtgeſchäft überhaupt und Eiſen— 
babnen. 1880. A 5, — 1% 

v. Mähter, Carl Georg, "r., Beiträge zur deutſchen Geſchichte, ins 
—— zur Gefchichte des deutſchen Straftechts. 21%, Ber. 
1845. HM 5, — 

— — Die Entfcheidungsgründe zu dem Schiedsſpruche der Berlin: 
Dresdener Gifenbahufache. Ein Beitrag zur Lehre von der Aus: 

der vierten Säcwlarieler ber Uni⸗ 


verfirät Tübingen, 3", Boy. 1, 20. 

eiske, Jul., Prof. Dr., Der Sachsenspiegel (Landrecht) nach 
der ältesten Leipziger Handschrift. Sechste Auflage von 
Prof. Dr. L. Hildebrandt. 13!/, Bogen. 8. 1882. 2, 80. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 

Joseph Baer & Comp. 
Buchhändler u. Antiquare. 1173 

Rossmarkt 18. Frankfurt a. M. am Gutenbergmonument 


Neuere Lager-Kataloge: 
Bibliographie. 
. Jurisprudenz J. Geschichte u. Quellen des Rechts. 
_ ll. Privatrecht. 
Malerei, Kupferstichkunde, Holzschnittwerke etc. 
Aegyptologie u. Assyriologie. 
187. Geologie. 
158 u. 204. a Aare (Preis 1 Mark). 
189. Kirchenrecht u. Kirchengeschichte. 
Staatsrecht— Politik 


” 


191 u. 199. National-Oekonomie. 

192. Spanische u. Portugiesische Sprache u. Literatur. 
3. Numismatik. 

194. Architektur. 

195. Botanik. 

196. Amerika. i 

197. Altfranzös, u. provengal. Sprache u. Literatur. 

198. Semitica. 

200. Manuscripte, Incunabeln, Holzschnittwerke. 


Gartenkunst, Blumenzüchterei, Gartenarchitektur. 
Medicin 


yzız za U Ey HE 2 9 05 
_ 
ww 
* 


Il. Chirurgie u. Geburtshülfe. 

Vorbereitung befinden sich: 

Medicin III. Acltere Mediein. Vergleichende Aus- 
tomie u. Physiologie. 

„ 206. Philosophie seit Descartes, 

»„ 207. Deutsche Literatur: Classische Periole. 


1. Chirurg u. Therapie. 


E 
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Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Nr. 4.] Herausgeber und berantwortlicer Rebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1887. 


Verlegt von Eduard Avenartus in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend. — 8. October. = Preis vierteljährlih cM 7, 50. 
Fir vn 8, die arolt. Apoftehgeihihten u. Mroitellegenden. | Bentbam-Soofer's genera plantarum etc, revidiert | Apıleius, Amor u. Plode. Uedett. von Mosba'b. 
shriieftomus, gl Lpwadrng Auyor #5. Srög. von, von Karften Ausgaben u. Abhandlungen a. d. Geb. d. roman, Tihlle 
Py eltmann. _ j \ Berntbien, kutzes vLehrbuch der organ. Ghemie. logie, veröf. von Stengel, 

ering, Gülfdbut 4. Einführung in das fiturg. Studium. His, aur Geſchichie des menidl. Nüdenmarfes tr. Bomer’s Minnefang ı, Ehesuhtbüdtein,T Oray.Yvon 
Maiarpfk, Beriud einer comereten Vogif, Alebs, die allgem Pathologie ıc. Stengel. = 
Wolf, Europa, Africa septentrion., Asia eiterior ele, |Seder, Lebrbud des Deutihen Militärkrafrechte, @uler, dus KRönigtbam im altiranz. Harls-@pos, 
Ders, * romano-germanicum ete. Onden, Die Marime Laisser faire et laissez passer 10, Koerting, @ehtlhte bes franıöi,. Romans ꝛc. 
MR edlicd, der Reihstag won Nürnberg i. v. Bortichall, das Theater u. Drama der Chineſen. Skmbne, catalogue des mianuserits danois ete. 
Beklet, Beiträge zur engliihien Weihihte it. Stoll, die Spta de der Iril- Indianer. Der Höttinger Tihterbund. Hrög. von Sauer, 
Bergner, Numinien. Schmidt, frli, Studien zu den griech, Dramatifern. Alingbarbdt, das böbere Shulmelen Schwedens tr. 
Merveke, geolog. Meberüidtäfarte der ſüdt. Hälfte des Schaefer, Temoftbenes u. feine Zeit. Vorlefungen im Kinteriemefter 1847/88. 47) Sannoser, 
Sroühersogtbums Luremburg. (Zehn, Sohibule; 49 Brünn. (Tetn. bochſchule. 





Ale Vücherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BI. (Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Woetbeftr. 7). Pur ſolche 
Werte fünnen eine Beſprechuug finden, bie der Nebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir ſtets ben Namen der Berlegtt derfelben anzugeben, 





T loai Simonſage habe, von welcher wir einen Theil in den Pſeudo— 
heo ogie. Clementiniſchen Homilien und Recognitionen bearbeitet ſehen, 
Lipsius, R. A., die apokryphen Apostelgeschichten und trifft ermit einem Haupt- und Grundſatze der „Tübinger Schule“ 
Apostellegenden. Ein Beitrag zur altehristlichen Literatur- zuſammen, ein Ergebniß, das er auch heute feithält und gegen: 
geschichte. Il. Bd., 1. Hälfte, Braunschweig, 1887. Schweischke, | über der zeitweilig protegierten Mode-Theologie mit Energie 
(2 BI. 472 5. 8) oA 16. | vertritt. Doch ordnet fich ihm die gefammte Behandlung diejer 
Mit der zweifellos interefjanteften Bartie des ganzen Wertes, | Frage hier ein in das Ganze einer zunächjt und vor allem Lite- 
der Unterſuchung der Acten des Petrus und des Paulus, liegt | rargejchichtlichen Unterjuchung, innerhalb welcher, gemäß dem 
nunmehr das große, dreibändige Wert von Yipfius über die | Charakter des Geſammtwerkes, die gnoſtiſchen literarischen Ueber: 
apofryphen Apoſtelgeſchichten vollendet vor. Dieſe Partie, reſte den Vorrang behaupten. In der Disponierung feines weit: 
längjt mit bejonderer Spannung erwartet, wurde einftweilen | fchichtigen Stoffes hat der Verf. fich eines Theils durch diefen 
zurüdgejtellt, weil der Berf. bedeutendere Theile des Materials, | literargejchichtlihen Gefichtspunet, andererjeits von dem Be— 
deren erjtmalige Berwerthung ihm in jicherer Ausjicht jtand, | ftreben leiten lafjen, den Schein eines von vorgefaßten hiſto— 
noch nicht in genügender Bolljtändigkeit erlangen konnte. Da | rijchen Conjtruierungsabjichten beeinflußten „Hypotheſen-Ge— 
nur ein geringer Theil diefer merkwürdigen Yiteratur bisher | webes* zu vermeiden. Erſt nad) erjchöpfender VBorlegung des 
ediert ijt, jo war der Verf. in weitem Umfange auf ein weitvers | quellenmäßigen Thatbejtandes zieht er feine legten literar- 
jtreutes handichriftliches Material angewieſen, deſſen Bejhaffung | geichichtlichen Nefultate, aus denen ſich Die kirchen- reſp. jagen- 
in diejem Falle jeine bejonderen Schwierigfeiten hatte. Dafür geſchichtlichen Eonjequenzen dann von jelbjt ergeben. Demgemäß 
ift aber das längere Warten auch um jo mehr belohnt worden. | beginnt er in einem erſten Theile mit einer jagengejchichtlichen 
Der Ölanzpunct des vorliegenden Bandes nämlich ift unzweifel- | Erörterung („die älteren Traditionen über die Apoftel Petrus 
haft jener Coder von Bercelli, aus welchem wir zum erjten | und Paulus“), welche zunächit mur noch einen orientierenden 
Mal in relativer Bollftändigleit die gnoſtiſchen Betrus-Acten | Charakter trägt und ihren fachlichen Abſchluß erjt am Ende 
fennen lernen, von denen bis dahin nur Bruchjtüde befannt | des Werkes findet, indem die literargejchichtliche Verhandlung 
waren. Und gerade jeine Erlangung war mit befonderen, freilich ſchließlich auf den fie einjtweilen verlaffenen Faden zurüdführt. 
in erjter Yinie dem unbegreiflichen Benehmen eines deutichen | Diefe literargefchichtliche Unterfuchung beginnt mit der Samm— 
Selehrten zu verdantenden Schwierigkeiten verfnüpft. Daneben | lung „der patriftiichen Nachrichten über apofryphe Acten des 
fteht, gleichfalls erjt jegt in feinem bis dahin überjchägten | Petrus und Paulus“ und betrifft dann zuerft in ihrem Haupt- 
Werthe erkannt, der bisher einzige griechiiche Tert der guojtiichen | theile die gnoftifchen Acten (S. 55— 284), ſodann die katholiſch 
Bajfionen des Petrus und Paulus, von der Inſel Patmos. | petropaulinifchen Acten (S. 254— 366). Es folgen ſupple— 
Gerade er freilich gab dem Verf. das jchwierigite tertfritifche | mentäre Unterfuchungen über „Spätere Compilationen“, „Rö— 
Räthſel auf, welches er auf jeinem Wege zu löjen hatte. Wie miſche Localfagen und Yocal-Erinnerungen“. Und am Schluß 
Schwierig, entjagungsvoll, an Muth, Ausdauer und wiſſenſchaft- | findet ſich noch eine befonders anziehende kritifche Behandlung 
lihen Idealismus die höchſten Anſprüche jtellend diefer Weg, | der „Acten des Paulus und der Ihekla*. 
gerade auch in diefem legten Bande gewejen ijt, darüber herrſcht Im erjten Theil kommt der Verf. nach Erörterung der neu- 
nur eine Stimme der dankbaren und rüdhaltlofen Anerkennung | teftamentlihen Nachrichten, welche von ‘Petri römischen Auf: 
im Ins und Auslande. Bekanntlich hat der Verf. jchon früher | enthalt durchaus nichts wifjen, und der „Bontifchen Betrusjage“, 
eine Bearbeitung diejes Stoffes vorgelegt in feinem Buche „über | welche dem Apojtel jeinen Wirkungsfreis vielmehr im ferniten 
die Quellen der römischen Petrusſage“ (1571) und mehrfach | Dften anweiſt, auf „die beiden Gejtalten der römischen Petrus 
ift er feitdem in Abhandlungen auf das Thema zurüdgefommen. | jage*, die petropaulinifche, und die antipaulinijche oder juden- 
Er vertritt, wie aus diejen Arbeiten bereits hervorging, in der | chriftliche, ſpäter ebionitische. Der Verf. läßt bier der erjteren 
Frage der Petrusfage die Nichtgeichichtlichteit des römischen | den Vortritt, und indem er fie vom zweiten bis ins 4. Jahrh. 
Aufenthaltes Petri, und mit der Theje, daß diefer Mythus feinen | verfolgt, wie fie mit Dionys von Korinth bereits klar hervor: 
Urfprung lediglich in der antipauliniſchen, judenchriftlichen | tritt und bei Eufebius noch unverändert vorzufinden ift, läßt er 
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rüdhaltlos und unbefangen den Thatbejtand jich geltend machen, 
daß wir dieſe Tradition, deren Nerv das freundliche und brüder- 
lihe Zuſammenwirken der beiden Apoſtel in Rom ift, bis hod) 
ins 2, Jahrh. hinauf verfolgen können, während andererjeits 
die zweite Sage, daß Petrus vielmehr nah Rom gekommen 
fei, um einen gewiffen Jrrlehrer Simon, wie ſchon in Samarien 
und Syrien, fo auch hier zu befämpfen, erjt jeit Ende des zweiten, 
Anfang des 3. Jahrh.’s in der patriftifchen Literatur leiſe ſpür— 
bar zu werden beginnt, vorher dagegen, bei Juftin und Ire— 
näus, wohl von dem Gnoſtiker und Pjeudo-Mejjias Simon, 
aber noch nicht von feinen Kämpfen mit Petrus die Nede it, 
Im 3. Jahrh. und dann wieder bei Eufebius fommt freilich in 
mehr oder weniger furzen Andeutungen die Kunde von einem 
römischen Conflict des Petrus mit diefem Simon ſchon deutlich 
zu Tage, als ein weiterer Beſtandtheil der katholiſchen Sage 
ſelbſt. Bekanntlich aber tritt dafür diefe „Simonſage“ ſchon 
jeit Anfang des 3. Jahrh.'s in der ebionitifchen Redaction der 
Pieudo-Elementinifchen Schriften um fo breiter auf den Plan, 
und zugleich offenbart jie hier auch ihre urjprüngliche anti— 
paulinifche Tendenz. Diejes legtere, ſoviel umstrittene Factum 
erhärtet der Verf. hier aufs Neue durch eine kurze recapitu- 
lierende Erörterung über die Quellenkritik der Clementiniſchen 
Homilien und Necognitionen, in welcher er feine befannte An— 
ficht feithält, dab denfelben in letzter Bezichung alte juden— 
hriitliche Petrus-Acten, in welchen Simon einfach Paulus war, 
zu Grunde liegen. In zwei Buncten aber modificiert er jeine 
früheren Reſultate. Grjtlich hält er jegt die wirkliche Hiſto— 
ricität eines ſamaritaniſchen Soeten und Pſeudo-⸗Meſſias Simon 
für möglich. Zweitens verzichtet er auf den Nachweis einer 
literariſch firierten Fortjegung jener Petrus-Acten über den 
römischen Theil der Petrus-Simonſage. Auf legteren Bunct 
fommen wir zurück. Was erjteren anbelangt, jo jcheint dem 
Nef. auch jet noch die Hypothefe von der wirklichen Exiſten 

des Simon ſchwierig und entbehrlich, jobald man erwägt, da 

der der fatholifchen Sage eigene Pſeudo-Meſſias Simon einer: 
jeits für die urjprünglich judenchriſtliche Sage, welche einen 
Upojtel parodieren wollte, gänzlich unbrauchbar war; anderer: 
ſeits aber die fatholijche Sage, wenn fie darthun wollte, daß 
Simon und Paulus verſchiedene Perſonen ſeien, dem Simon 
eine Rolle zutheilen mußte, die ihn von dem chriſtlichen Apoſtel 
wirkſam trennte. Daß fie damit nicht auf einen hiſtoriſchen 
Pieudo-Mejjias zurüdgriff, erweijt ji daraus, daß fie ihre 
Abhängigkeit von der judenchrijtlichen Wiythe durch widerjpruchs- 
volle Eonjervierung der aufeinen bloßen Pſeudo-Apoſtel weijen- 
den Züge deutlich verräth. Wie jehr aber der Berf. im Recht 
ijt, wenn er dabei beharrt, daß wenigjtens die Legende des 
2, Jahrh.'s gefchäftig gewefen jein muß, die fyrifchen und rö- 
mijchen Kämpfe des Petrus und des Simon mit einander zu 
verfnüpfen, das erhellt aus den apoftolifchen Gonftitutionen 
und ihrer Örundfchrift, der jyrifch erhaltenen Didasfalia, von 
denen leßtere Ende des 3. Jahrh.'s den römischen Kampf jchon 
klar erzählt, erftere aber, im 4. Jahrh. redigiert, VI, 7—9 
endlich eine vollftändige, beide Theile der Erzählung einheitlich 
verbindende Nelation vorbringen. Immer iſt bis jegt nur Betrus 
als Gegner Simon’s der fatholijchen Sage befannt, nod) wird 
Paulus hier nicht eingemifcht. Erjt nadı der Mitte des 4. Jahr- 
hundert3 macht Ambrojius (Pjeudo:Hegejipp) einen derartigen 
Verſuch. Nun erjt wirft der Berf. die Frage auf, welche Sagen- 
form die urfprünglichere und ältere fei, die judenchriſtliche anti- 
paulinijche, oder die allerdings patriſtiſch früher bezeugte petro- 
paufinifche. Auf Grund der Kritik der Pſeudo-Clementinen 
lann er fich nur für das höhere Alter der antipaulinifchen Form 
entjcheiden, Sie war die Bafis, auf welche man die katholijch- 

petropaulinijche corrigierend auftrug, die nunmehr ganz natur: 

gemäß, jo gut fie über Bauli wirklich hiftorifche römische Schiel- 

jale ji) unterrichtet zeigt, daneben über Petrus mur Angaben 


vorzubringen weiß, die davon merflich abjtechen duch ihren 
unhiftorischen und fabelhaften Charakter. Biel jpiter nun'niman 
der Berf. den bier fallen gelafjenen Faden wieder auf, un) 
wendet fich jett der literargejchichtlichen Unterfuchung zu, welde 
er einleitet duch Sammlung der patriftiichen Nachrichten über 
Petrus: und Baulus-Acten. (Es ergeben jid) zwei Nategorien: 
zunächft gut katholiſche Paulus:Acten, bei Drigenes, Eufebius 
und in der Stichometrie des Coder Claromontanus; ſodann 
häretifhe Paulus: Acten ſowohl als Petrus-Wcten, befonders 
jeit dem 4. Jahrh. und bei Photius hervortretend. Zur Fdenti- 
ficierung einer ganzen Reihe von literarischen Rejten der Betrus- 
acten dient ein Citat aus ihnen, welches fich bei Jfidor von 
Pelufium findet und in dem neugefundenen Verceller Coder ſich 
conitatieren läht, der dann durch das Zufammentreffen feine! 
Inhaltes mit zahlreichen anderen Relationen den Blid auf 
diejenige Literatur erſchließt, welche für die Heritellung der 
gnoſtiſchen Petrus-Acten in Betracht fommt, Eng verbunden 
mit der gnoftifchen Relation über Petrus ift in unjerer jegigen 
Ueberlieferung die über Paulus, aber in verjchiedener Weije: 
einerfeit3 in freieren Bearbeitungen, welche theils Paulus in 
die Petrusgeſchichte nur einmiſchen (jo jhon Pſeudo-Hegeſipp, 
d. h. Ambroſius, ferner die Acten der Märtyrer Nereus und 
Achilleus), theils die Ueberlieferungen der gnoſtiſchen Sage über 
Petrus und Paulus ſchon zuſammenarbeiten (wie die beſonders 
bei byzantinischen Chroniſten griechiſch erhaltenen, von dem Berf. 
aber auch kirchenſlaviſch in ſelbſtändiger Form aufgefundenen 
moüfeız tar aylam anorrölor, und vielleicht auch das dem Symeon 
Metaphraftes zugeichriebene vröurnua; endlich wie wenigitens 
aus einer Berührung zu jchließen, auch ein apofrypher Brief 
des Dionyjius Areopagita von Timotheus); andererjeits aber 
haben wir die urjprüngliche Form der gnoftiichen Relation noch 
reiner vor uns in dem Theil derjelben, welcher ihren Schluß 
bildete und nur die Erzählung des Todes der beiden Apojtel 
enthält. In diefen passiones der Apojtel fommt nämlich, Die 
Art, wie die guoftiiche Relation zunächjt auftrat, deutlicher zu 
Tage. Ihre Eigenthümlichkeit bejtand aber darin, daß fie die 
Erzählung über Petrus von derjenigen über Paulus gänzlich 
getrennt hielt. Durch den Coder Bercellenfis bejtätigt ſich 
nämlich zunächit, daß wir in den längjt befannten passiones 
des Peudo-Linus die Schlußtheile der beiden gnoſtiſchen Le— 
genden über Petrus und Paulus befigen. Und zwar ijt im diejer 
Redaction die urfprüngliche Getrenntheit der Erzählungen noch 
ganz gewahrt. Dazu haben aber die Nachforichungen des Berf.'s 
eine ganze Familie kürzerer Bearbeitungen ans Licht gebracht, 
in welchen beide Erzählungen durch redactionelle Bemerkungen 
ichon mit einander in Beziehung gebracht find. Für die Petrus- 
Paſſion find dies der Schluß des Bercellenjis, lateinijch, der 
Patmenjig, griehiich; für die Paulus-Paſſion wieder der Bat- 
menfis und ein lateinifches Fragment in drei Münchner Hand- 
ſchriften. Dieſes Paſſionen-Material behandelt der Verf. nun 
zuerſt (S. 85—173) und hier war es befonders das Problem 
des Berhältnifjes der Terte zu einander, das ſich als höchſt ver- 
widelt erwies. Faſſen wir das Gefammtrefultat des Berf.'s 
über alle dieſe Terte und freieren Bearbeitungen furz zufammen, 
jo ergiebt jich folgendes literargeichichtliche Bild: die Petrus- 
Acten zunächſt find zweifach bearbeitet: erjtlich in einer latei— 
nijchen Ueberſetzung (Meitte 4. Jahrh.), dieſe benutzt zuerjt Am- 
brojius für feine Bearbeitung von Joſephus' jüdijchem Krieg, 
um 368; dann vor 450 Pjeudo: Linus für jeine Betrus-Baffion, 
das Original ziemlich treu und ausführlid) veproducierend. 
Zweitens erfolgte auch eine abkürzende griechische Bearbeitung. 
Diefe wurde ins Lateinische überjegt. Bon diejer Ueberiegung 
liegt eine ziemlich jchlechte Necenfion im Vercellenjis vor; im 
Patmenfis dagegen nicht etwa eine originale griechifche Recen- 
fion, fondern nur eine griechijche Rüdüberjegung von einem dem 
Bercellenjis nah verwandten lateinischen Text. Diefe ganze 
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Familie der fürzeren Necenfion ift jünger als der Linus-Tert, 
nach Mitte, aber vor Ende des 5. Jahrh.'s entftanden. Bei den 
Paulus:Acten ift nur noch eine lateinische Bearbeitung erkenn— 
bar, welche Linus treuer, die Münchner Codices abgekürzt er- 
halten haben, der Ratmenfis endlich in griechischer Nüdüber- 
ſetzung. Die Abfaffungszeit iſt auch hier das 5. Jahrhundert. 

Diefes kritische Rejultat kann der Natur der Sache nad} nur 
ein proviforisches fein. Was ſich aber auch bei neuen Ent- 
dedungen wohl bejtätigen dürfte, ift die von dem Verf, con- 
ftatierte durchaus fecundäre Beichaffenheit des griechiſchen Tertes 
im Patmenſis. Das legte literargefchichtliche Ergebnih zieht der 
Verf., nadı Sammlung auch der patriftiichen Stellen jeit Mitte 
des 4, Jahrh.'s, in dem Abschnitt „Gnoſtiſcher Charakter der 
nepiodor* (S. 255— 254). Der gnojtifche Charakter tritt be— 
fonders in den gut erhaltenen Betrus:Acten jo Har zu Tage, 
daß der Verf. jogar eine nahe Berwandtichaft mit den Johannes: 
Acten conftatieren fann, und jenes Apofryphum demfelben Verf, 
und derjelben Zeit (circa 160) zuweift. Die Paufus-Acten 
zeigen in ihren Ueberreiten freilich ein weit bürftigeres Bild 
und bieten eine jo gänzlich verfchiedene Erzählung, daß fie einem 
anderen Verf. und auch einer etwas jpäteren Zeit zugewiejen 
werden müſſen. Nach Erledigung aller diefer „Linus-Terte* 
und ihrer leberbfeibjel und Spuren, wendet ſich der Berf. dem 
fogen. Narcellustert, d. h. den bekannten, lateinisch und griechtich 
wohl erhaltenen katholischen gussız Alergov xal Mavkov zu, 
für deren tertliche Behandlung der Verf, ſich wiederum durch 
weitauägreifende Handſchriftforſchungen einen höchjt reichhal⸗ 
tigen fritijchen Apparat zu verichaffen gewußt hat. Aus der 
fritiichen Unterjuchung diefes Apofryphums ergeben ſich nun 
dem Verf. im Wejentlichen die gleichen Nefultate wie früher in 
feiner Unterfuchung über die „Quellen der römischen Petrus: 
jage“ nur hier eracter begründet, abgeflärter vorgetragen, und 
mit zwei, allerdings bemerfenswerthen Ausnahmen. Ref. notiert 
zunächſt nur, daß im Neijebericht Simon und die Juden doch 
kaum eliminiert werden dürfen, weil diefer Vorbericht deutlich 
die Erpofition des nachfolgenden Tramas giebt; ferner daß 
unter den gnoſtiſchen Einfchiebjeln sect. 31 allerdings auch bei 
V und L fteht. Was aber dann die neue Anficht des Verf.'s 
anbelangt, daß die kritiſch herausgefchälten Paulus-Acten aus 
dem 2. Jahrh. jchon feine eigentliche Tendenzichrift, ſondern 
bereits ein naives Product der fatholischen Bulgär-Anficht ge 
weſen ſeien, jo mag dies bezüglich der pauliniſch-dogmatiſchen 
Züge zutreffen, aber ficher nicht bezüglich der paulinijch-bio- 
graphiſchen Züge, deren Entjtellung in der ebionitiichen Sage 
dem Autor völlig Har gewejen fein muß, und die er Durch die ihm 
eigenthümliche neue Wendung: Pauli Betheiligung am Simon- 
tampfe, abfichtlih muß corrigieren wollen. Diejer neue Zug 
war außerdem jo wenig damaliges Gemeingut der Tradition, 
daß er vielmehr erjt jehr allmählich völlig recipiert worden ijt. 
Endlich weicht der Verf. von feiner früheren Anficht, daß ſich 
diefem Apofryphum noch eine ebionitifche Grundfchrift, ein 
zweiter, in Rom jpielender Theil ältefter Petrus-Aeten entnehmen 
laſſe, zurüd und will nur noch das Vorhandenfein einer voll: 
ftändigen, die fyrifchen, wie die römischen Kämpfe umfafjenden 
ebionitischen Legende behaupten. Doch wird fich, befonders auf 
Grund der Beichneidungsdebatte sect. 62—66 die Annahme 
einer ebionitischen fchriftlichen Vorlage wohl immer wieder als 
die natürlichjte ergeben. 

Der Verf. nimmt Gelegenheit, die Unterſchiede zwifchen der 
hier vertretenen fatholifchen und der in den Yinus-Terten vor» 
liegenden gnoſtiſchen Tradition Har herauszuheben (S. 320 
bis 331). Dagegen ift er auf das Berhältnih der gnoſtiſchen 
zur ebionitijhen Tradition nur noch fporadifch eingegangen und 
ebenfo hat er die in den beiden nicht ebionitischen Sagenzügen 
gegenüber der ebionitischen Legende gemeinfam wirkenden, aber 
zu verſchiedenen Erzählungen führenden Motive noch nicht näher 
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verfolgt. Es ift gleichwohl nicht unintereffant, unter Zugrunde- 
legung der wohlbewährten kritifchen Hauptrefultate des Verf.'s, 
diefen, dem 2. Jahrh. angehörigen, Procefjen näher nadjzu- 
gehen. Doc, muß Nef. dies einem anderen Orte vorbehalten. 
Zum Schluf ſei nochmals verwiefen auf die Unterfuchung der 
Theffa-Ucten, in welcher der Verf. nach Anficht des Ref. voll- 
fommen überzeugend gegenüber der von Ritſchl aufgebrachten 
Anficht von dem rein heidenchriftlich fatholifchen Charakter des 
Schriftftüdes, vielmehr die Thefe vertritt, daß wir auch hier 
nur die fatholifierende Ueberarbeitung einer gnoſtiſche Ten- 
denzen verrathenden Grundſchrift vor uns haben. H. Länn. 





Chrysostomus, des heil. Johs., wagt legwsurng Abyoı Ef. De 
sacerdotio libri sex. Mit Anmerkungen neu herausg. von Carl 
Seltmann, Domcapitular. Paderborn, 1887. Schöningh. (XV, 
215 8. Kl. 8.) A 2, 50. 

Der Herausgeber diefer Schrift des Chryſoſtomus, Dom- 
capitular in Breslau, jagt in der Vorrede bezüglich der vielen 
ichon vorhandenen Ausgaben derjelben, fie feien entweder große 
Editionen in Folio oder (wenn auch jonjt handlich und brauch: 
bar) im Drude veraltet und zum Theil auch vergriffen, oder fie 
verfolgten nicht den von ihm im Auge gehabten jpeciellen Zweck 
oder endlich fie beftünden nur in einer Ueberfegung, bald mit 
und bald ohne Anmerkungen, während er feinerfeits darauf be— 
dacht geweſen jei, diefe hervorragend wichtige Schrift des tirchen- 
vaterd im griechifchen Texte mit deutichen, zumeift aus feinen 
paftoralen Erfahrungen bervorgegangenen Anmerkungen heraus: 
zugeben und fie in jolcher Geftalt den Theologie Studierenden und 
Geiſtlichen theils ald Berufsftubie zur erften Prüfung ihres Be- 
rufes, theils als Baftoralbeitrag zur rechten Berufserfüllung in 
die Hand zu geben. Und es will uns in der That jcheinen, als 
ob fie der Hauptjache nach eine ſolche Einrichtung empfangen 
hätte, daß man fich der Hoffnung hingeben dürfe, jener Zweck 
werde bei einem gewiffenhaften Gebrauche des Dargebotenen 
füglich erreicht werden; denn außer einer befonnenen Feitjtellung 
des Tertes findet man daſelbſt nicht bloß eine Fülle zwed- 
mäßiger Erläuterungen in eregetifcher und fachlicher Hinficht, 
fondern auch überall, wo fich Gelegenheit dazu bietet, treffende 
Ausjprüche, lehrreihe Bilder aus dem Leben und fruchtbare 
Ermahnungen eingejchaltet, welche darauf abzielen, das inhalt- 
reiche Buch des beredten Griechen aus Antiohia ſowohl zum 
Mittelpuncte eines forgfältigen Studiums, als auch zu einem 
Haren Spiegel für den werdenden und gewordenen Priefter zu 
machen, in welchem er einerfeits die hohe Verantwortlichfeit des 
prieiterlichen Berufes und andererfeits die ihm felbft anhaftenden 
Makel und die weite luft zu erfennen vermag, die ihn von der 
idealen Ausprägung defjelben im Leben und Wirken noch trennt, 
Abgeſehen daher von einigen confeifionellen Bejonderheiten, die 
fofort ins Auge fallen, wird man auch innerhalb der evangelischen 
Kirche diefe Bearbeitung als eine folche empfehlen können, deren 
ernjtliche Benugung zur Förderung gereicht. Eingeleitet ift das 
Buch durch einen Abjchnitt über die nambafteren Ausgaben der 
Schrift und durch eine Lebensbeſchreibung des Chryſoſtomus; 
der Tert mit den Noten nimmt die Seiten 11—194 ein; den 
Schluß bildet die nach Chryfoftomus benannte Liturgie. H.R. 





Hering, Dr. Herm., Prof., Hülfabuch zur Finführung in das litur- 

ifhe Studium. 1. Hälfte. Wittenberg, 1897. Herrof. (©. 1 

is 144. 8.) cAM 2, 50. 

Wie der Titel befagt, haben wir hier nur die erfte Hälfte 
de3 Werkes und können nicht wiffen, was bie zweite Hälfte 
bringen wird. Allerdings müſſen wirannehmen, daß jie liturgifche 
Formeln und liturgifche Bemerkungen der jpäteren Zeit ent- 
halten wird, wie wir fie hier von der Erftlingszeit des Chrijten- 
thums an bis zur Reformation vor uns haben. Ob uns aber 
am Schluß noch ein Mehreres geboten wird, ſei es eine Re— 
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flerion über das Gegebene, jei es ein Programm für etwa künftig 
Einzurichtendes u, dgl., das fteht dahin. Halten wir und nun 
an das vorliegende Heft, jo bemerlen wir, daß demfelben die 
gewöhnliche Eintheilung der Kirchengeſchichte in alte, mittlere 
und neuere zu Grunde liegt. Die erjte Abtheilung, überichrieben: 
„Aus dem altkirchlichen Cultus“ bringt an erjter Stelle „ein 
Kirchengebet der römischen Gemeinde aus dem Ende des 
1. Jahrh.'s, enthalten im erjten Briefe des Clemens Nomanus*, 
Weshalb dann aber der befannte Brief des jüngeren Plinius 
an Trajan in extenso folgt, ift uns nicht ganz Mar. Mit dem: 
felben Recht hätte dann auch, weit mehr als geichehen, aus 
Tertullian abgedrudt werden müffen. Wirübergehen das Andere 
und bemerken, daß in der zweiten Abtheilung „Aus dem abend- 
ländiſchen Cultus im Mittelalter“ jih (S. 91) ein altdeutiches 
Taufgelöbnif, (S. 95) „Benedictbeurer Glaube und Beichte“ 
und (5. 99) ein „Glaube niederdeutich“ finden, Much ijt die 
römische Meffe volljtändig abgedrudt. Die dritte Abtheilung, 
betitelt: „Aus den liturgifchen Schriften der Neformatoren* 
ift zur Zeit unvollendet und enthält nur Einiges aus Yuther’s 
Schriften. Jedenfalls ift eine ſolche Zufammenftellung litur— 
giſcher Stüde aus allen Jahrhunderten der Chriftenheit will 
fonımen zu heißen. — 
Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 38, 

Inh.e: Wirkliche und angebliche Siege Noms. 4. — Die Aus— 
wanderermiffien. 1. — Aus Schlefien. — Der Reviſionsentwurf der 
öiterreichiichen Hirchenverfaffung und der Jubiläumsfonds. I. — Die 
Altkatholiken in Deſterreich. — Aus Italien. — Die griechiſche Kirche 
und die Reformation. I. — Kirchliche Nachrichten. 





Deutſche evangel. Kirchenzeltung. Hrsg. von Ad. Stöder. 1. Jabra. 
Nr. 39, 


Inh.: Die Sonntags-Enquéte. — Aus den — 
— Der internationale katholiſch-ſociale Fongreſt in Yüttich, — Kirch— 
liche Ehronik. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrsg. von J. E. Webſky. Nr. 48. 

Inh.: P. Mehlhorn, Eihien (Walter Gap, Steinthal, Bars 
meiſter und Weckeſſer). — Theobald Jiegler's Geſchichte der chriſt— 
lichen Ethit. 1. — Die frankfurter Reſolutionen des evang. Bundes. 
— Kirchilche Nachrichten, — Programm des thüringer Kirchentages 
in Hildburghauſen. 


Deutſcher Mertur. Red. N. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. Au as. 








Inh.: Der römiſche Biſchofs-Cid. — Cardinal Bellarmin. 3. 
Schſ) — Die reumüthige Sünderin. — Die römifche Generals 
verfammlung zu Trier. — Winiges aus der Zeit vor dem 30jähr. 


Kriege. 3. — Gorrefvondenzen und Berichte. — Miscelle. 
Zeitfchrift für Hirchengeichichte, Hrsg. von Tb. Brieger. 9. Band, 
2. u. 3. Heft. 


Anb.: Tb. Zahn, die Dialoge des „Adamantius“ mit den 
Gnoitifen. — 9. B. Sauerland, Gardinal Jobannes Dominiei 
und fein Berbalten au den Firdylichen Unionsbeltrebungen während 
der Jahre 14061415. (1. Bälfte) — 5. Birk, Melanchtbon’s 
politifche Stellung auf dem Reichstag zu Augsburg 1530, (2, Sälfte.) 
— 6. A. Wilfens, Geſchichte des ſpaniſchen ——*** im 
16. Jahrhundert. Die Literatur der Jahre 1848—1886. (2. Art.) — 
Nnalelten. — Nachrichten. 





Studien u. Mittbeilungen ans dem Benedictiner: u. dem Giitercienfers 
Orden. Hed.: Marcus Hinter. 8. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Ursmar Berliere, Benedictiners und Ciſtercienſer-Refor— 
men in Belgien vor dem trienter Foncil. 1. — Yager, die Abtei 
Sorze in Lothringen, 3. — Pbilivp Diel +, Jobanı Scheckmann 
von Zt. Marimin und feine Geſchichte der Belagerung Iriers durch 
Aranz von Zidingen. 1. — Otte Grashof (forigeſ. von Sievers), 


das Benedictinerinnenitift Gandersheim und Hrotſuitha. (Forti.) — 
Arany Zul. Tomauik F. aus dem Zonettenfranze „St. Benedict 


und jein Orden“, (Fortſ.. — ®. Schrap, Beiträge zur Geſchichte 
des Benedictiner Neichsitiftes S. Emmeram in Regensburg. 1. — 
Vineenz Staufer, epliemerides rer. in mon. Mellicensi gest. 1741 
—1746 a. P. Hier, Pez conseriptae. 7. — D. Schmid, bie St. 
Yambrechter Zodtenrotel von 1501—1502. (Fortſ.) — Gabriel 
Ztrobl, Heifebilder aus Züd> Italien. 1. — Die wiedererrichtete 
Abtei Arfligbem in Belgien, 0.5. B. — G. Gatt, die Benedictiner 
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im Orient. — Ordens-Rachrichten. — Nekrologe: Abt Alexander | 


Setznagel) von St. Yambrecht; D. Anjelm Nouvel, O. S. B., Biſche 
von Duimper und 5. Pol de Leon (1814—1887), — Yiteratur. 
Nathanael, Hrög. von 2. Strad. 3. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: & 9. Dalmann (Marx), Meffias ben David, der 
„leidende” Meſſias der Nabbinen. (Schl.) — Bücherſchau. 





Philofophie. 


k, Dr, Thomas G., Prof., Versuch einer concreten 
Logik. (Classification und Organisation der Wissenschailen ı 
Wien, 1887. Konegen. (XVI, 318 8. 8.) AT. 

Unter diefem ziemlich fonderbaren Namen verbirgt ſich ein 
Eintheilung der Wiſſenſchaften nach Comte'ſchen Principien 
Comte vertritt ja bekanntlich die Anficht, daß die Philoſophie 
nichts außerhalb der einzelnen Wiſſenſchaften, fondern nur ihr 
Abſchluß fer, indem fie ihre abjtracten und allgemeinjten Er: 
fenntmifje enthält. Was er daher als Philofophie giebt, ift eine 
Eintheilung der Wiſſenſchaften (hierarchie des sciences) und 
das loi des trois &tats, die drei Entwidelungsitufen, Die eine 
jede Wiffenfchaft durchmachen muß. Majaryf fat num jene 
Eintheilung der Wilfenichaften unter dem Namen der concreten 
Logik zufammen, verändert fie jedoch in einer Art und Weite, 
die thatfächlich die Comte'ſchen PBrincipien umwirft, ohne meue 
an ihre Stelle zu ſetzen. Comte kannte keine Piychologie und 
feine Logik (leptere mur als die allen Wiffenichaften gemein 
jamen Grundfäge), und er fonnte fie auch nicht fennen, weil er 
an dem Princip feithielt, daß es außerhalb der einzelnen Wiſſen 
ichaften feine Philojophie giebt; Maſaryk führt dagegen (mad 
dem Vorgang Mill’s) die Piychologie als jelbjtändige Wiſſen 
ichaft ein und erfennt außerhalb der Hierarchie der Wiſſen— 
ſchaften noch drei Wiffenjchaften an: Sprachphilofopbie, Aeithetit 
und Logik, Die lehtere zerfällt wie alle Wiſſenſchaften in einen 
abjtracten und concreten Theil, der concrete ift das vorliegende 
Verf, die Amwendung der Grundſätze der Logik auf die ein: 
zelnen Wilfenfchaften zum Behuf ihrer Eintheilung. Damit 
hat Maſaryk zwei Grundwiſſenſchaften der Bhilofophie, der 
Piychologie und Logik eine jelbftändige Stellung eingeräumt, 
was den Comte'ſchen Brincipien widerspricht, dein die Piucho- 
logie (die es mit den fogen. inneren Wahrnehmungen zu thun 
hat) bafiert nicht auf den vorhergehenden Wifjenjchaften der 
Hierarchie, ift alfo in ihren Principien von ihnen unabhängig, 
was Majaryf auch eingefteht; deswegen hat er eigentlich zwei 
Hierarchien, die Hierarchie der Geiſteswiſſenſchaften und der 
Natunvifienjchaften und daneben noch die außerhalb der Hie 
rarchien jtehenden obengenannten Wilfenjchaften. Damit find 
die wejentlichen Principien der Comte'ſchen Philofophie über 
Bord geworfen, trogden hält aber Mafaryk an ihnen fejt, denn 
die Philofophie ift ihm wie Comte nur logische und fachliche 
Organifation der wifjenichaftlichen Arbeit (S. 267). Er über 
ſieht dabei, daß für ihn, der jo wie Comte eine Metaphfit micht 
| kennen fann, für die Bhilofophie gar nichts übrig bleibt, jobald 
‚ er Pſychologie und Logik (inchufive Erkenntnißtheorie) ſowie 

Erhif von ihr abgetrennt hat. Deswegen fucht er auch ver- 
| gebens nach einem Inhalt für die Philofophie, weil er gar nicht 
bemerkt, da das, was Comte unter Philoſophie verſteht, eben 

‚ jene Logik ift, die Maſaryk außerhalb der Hierarchie geitellt hat. 

Im Uebrigen hält Maſaryk im Wejentlichen an den Grund- 

| begriffen der Comte'ſchen Philofophie feit und ſieht jo wenig 
wie diejer, daß, wenn Bhilofophie die abftracteften Erfenntnifie 
aller Wiffenichaften enthalten foll, fie als die abjtractejte Wiſſen 
ſchaft allen übrigen Wiffenfchaften vorangehen muß, was auch 
hiſtoriſch der Fall war, die Philojophie war die erſte theoretiiche 
Wiſſenſchaft neben der Mathematik, von ihr haben jich erjt die 

übrigen Wiffenfchaften losgelöft. Reſultat kann natürlich eine 
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bloß formale Eintheilung der Wiſſenſchaften, die alle erfenntniß- 
theoretiichen Erörterungen bei Seite läßt, nicht haben; welcher 
Fachmann iſt nicht zu der Einficht gelangt, daß alle Eintheilungen 
nur einen höchjt relativen Werth haben. Geht man allerdings 
auf den Grund diejer Eintheilungen näher ein, dann kommt 
man zu wichtigen erfenntnißtheoretiichen Problemen, aber dies 
hat Mafaryk unterlaffen; feine Arbeit ijt völlig nichtsfagend 
im Einzelnen, wie im Ganzen, umd dies iſt fein zu hartes 
Urtheil. Sch. v. 8. 


Zeitichrift für Philoſophie u. pbilof. Aritit. Gegründet von I. H. 
Fichte m. H. Ulrici, redig. von Ang. Krobn u. Rih Falden— 
berg. NR. F. 90. Band. I. u. 2. Seit. 

Inb.: Jobs. Bolfelt, pfychologiſche Streitfragen. 1.— Ludw. 
Burffe, Beiträge zur Entwidtelungsacibichte Svinv za's. 1. — Emil 
Arletb, über Ariſtoteles' Eth. Nie, 1, 5. 1097* 16 ff. — Rich. 
Raldenbera, N. Eucken's Prolegomena zu Forſchungen über die 
(Sinbeit des Geiltestebens im Bewußtſein und That der Menſchheit. 
— Erwiderungen: Zteudel gegen Schuvpe; Schubert:Soldern gegen 


Lipps. — Aaftifche Berichtigung. — 6. Sutberlet, teleologiſche 
Streiflichtet. — Georg Simmel, über die Grundfrage des Peſſi— 
mismus in methodiſcher Hinſicht. — Gut. Anauer, Reflexionen 


und Neflexionsbegriffe. — Necenfionen, 


Geſchichte. 
1) Wolf, Carol., Europa, Africa septentrionalis, Asia eiterior 


—* p. Chr. n. 500. Wien, 1887. Hölzel. (4 Bl. Imp.-Dopp.-Fol.) 
10. 


2) Ders., imperium romano-germanicum Caroli Magni et suc- 
eessorum. Ebenda. (4 Bl. Dopp.-Fol.) cH 7. 

Bon jeinem „hiſtoriſchen Atlas zur mittleren und neueren 
Geſchichte“, den K. Wolf 1577 bei Reimer erjcheinen lieh, hat 
derjelbe die beiden erjten Narten, Europa zur Zeit der Völfer: 
wanderung um 500 n. Chr., jowie nach der Theilung des frän- 
fiichen Kaijerreiches im Jahre 843 n. Chr., neu bearbeitet und 
in der Gejtalt von zwei jauber gezeichneten Wandfarten auf den 
Markt gebracht. Während X. Wolf durch feine fartographifchen 
Verfuche auf dem Gebiet der antifen Geographie und Geſchichte 
feine Lorbeeren jich zu erringen vermochte, find jeine Leitungen 
auf dem Felde des Mittelalters durchaus anerfennenswerth; 
jein „hiſtoriſcher Atlas“ hat ihm bereits einen verdienten Namen 
gemacht. 

Die vorliegenden Wandkarten find im Maßſtabe 1:4000000 
und 2000000 ausgeführt. Die zahlreichen Berbefferungen, die 
der Verf. ihnen gegen die frühere Ausgabe hat angedeihen lafjen, 
find ein rühmliches Zeugniß des Fleißes und der Selbjtändig- 
feit, mit welcher er jeiner Arbeit obgelegen. Wiederholt jind 
die Grenzen berichtigt; jo wird in England z. B. das Gebiet 
der Britten und Angelſachſen jchärfer abgegrenzt; die Aleman- 
nen de3 Oberrheins und der oberen Donau, die auch nach der 
Schlacht bei Zülpich eine thatjächliche Unabhängigkeit behielten, 
haben die Farbe der Franken abgegeben u. }. f. Manche Signa- 
turen erjcheinen geändert, die Orthographie oftmals verbejjert, 
zahlreiche Namen jind eingeſetzt, ummwichtigere oder unfichere ge— 
jtrichen, jo daß die beiden Karten jedem Fachmanne ein will» 
fommenes Hülfsmittel beim Studium der auf ihnen dargeftellten 
Zeiträume bilden werden. 

Die Ausdehnung des Suevenreiches bis Oliſippo ift für das 
Jahr 500 n. Chr. zu groß angejegt. Nach den Siegen des 
Eurich wurde daſſelbe auf feinen urfprünglichen Umfang Gali- 
zien und Aiturien nördlich des Durius (Jorn. Get. c. 14) bes 
ichränft (Dahn, Urgefch. d. germ. u, roman, Völk. 1, 553), um 
freilich wenige Decennien nachher den Tagus wieder zu erreichen, 
Die Stichfehler (auf derjelben Karte) Abnola M, (f. Abnoba), 
Eborudnum (f. Eborudunum), Appollonia (in Illyrien f. 
Apollonia) werden in einer zweiten Auflage wohl berichtigt; 











die nach K. J. Neumann’s Schönen Unterfuchungen niemals vor- 

handen geweſene Mündung des Orus im kaſpiſchen Meere darf 

geitrichen werden, Sgln. 

Redlich, Dr. Otto, der Reichstag von Nürnberg 1522—1522. 
Leipzig, 1887. Fock. (149 S. 8.) cf 2, 40. 

Die Geſchichte des wenig befannten Nürnberger Neichstages 
von 1522— 23 hat erjt neuerdings das nterejje hiſtoriſcher 
Specialforfhung wach gerufen. So giebt uns Baumgarten in 
dem kürzlich erfchienenen zweiten Bande feiner Gefchichte Karl's V 
eine überfichtliche Darjtellung jener Berhandlungen. Eingehender 
und auf Grund umfafjender Studien behandelt Redlich fein 
Thema. Die fleißige, ausführliche in einzelnen Theilen viel» 
leicht nur zu weitjpurige Arbeit hat ein reiches Material aus 
den Ardiven zu Weimar, Dresden und Frankfurt, insbejondere 
die von Forſchern in dieſer Zeit vielfach benügten Correjpon- 
denzen des kurſächſiſchen Negimentsgefandten Hans von der 
PBlanig zur Darjtellung herangezogen. An Entjcheidungen war 
diefer Reichstag arm, gar wenig gejchah dem armen Deutjchland 
zum Nuten, äußerſt jpärlic) war die Kriegsmacht, die man gegen 
die Türken bewilligte, und auch die inneren finanziellen fragen 
famen über den Stand der Berathung nicht hinaus. Eingehend 
hat uns der Verf. anjchliefend an den langjamen Gang der 
eichsverhandlungen die politiihe Ohnmacht Deutſchlands 
harafterifiert und befonders das faum ind Leben gerufene 
Neichdregiment als den eigentlichen Träger diejes politischen 
Elendes hingejtellt. Der Verf. will feine abjchließende Forſchung 
und Tarjtellung bieten, indefjen dürfte jelbjt bei weiterer Detail- 
forschung ſchwerlich die Geſammtauffaſſung dieſes Neichstages, 
wie ſie in vorliegender Schrift niedergelegt iſt, eine Aenderung 
erleiden, weder in politiſchen noch in religiöſen Dingen. Auch 
nach der legteren Seite hin hat der Verf. insbefondere mit Be- 
nügung der Briefe des päpftlihen Geſandten Chierigati die 
Verhandlungen verfolgt und aus der Ohnmacht der Neichs- 
regierung gegemüber der neuen Lehre, jowie aus der Erfolgs 
lojigfeit der päpftlichen Forderungen Har gemacht, wie mächtig 
und febensfräftig die Reformation ſchon damals im deutjchen 
Volke eingedrungen war. Die vorliegende Arbeit ijt ein jehr 
danfenswerther Beitrag zur deutjchen Reichsgeichichte im An— 
fang des 16, Jahrhunderts. J.W. 


Bekker, Dr. Ernft, Beiträge zur englifhen Geſchichte im Zeitalter 
Eliſabeth's. Gießen, 1887. Rider. (VII, 107 ©. 8.) oA 2, 50. 
A. u. d. TI: Gießener Studien auf dem Gebiet der Geſchichte. IV, 


Die jechs Abſchnitte diefer Abhandlung find den Ereigniffen 
gewidmet, welche zu den Verträgen von Edinburg im Juli 1560 
zwiſchen England, Schottland und frankreich führten. In Cap. I 
„die Verhandlungen des Biſchofs Montluc von Balence* giebt 
der Berf. eine Have Darlegung dieſes diplomatischen Verſuchs 
Frankreichs, über deſſen hinhaltenden Zweck Elijabeth allein 
ſich täufchen zu laſſen jchien. Charakteriſtiſch tritt das Berhält- 
niß der Mächte hervor, ebenfo wie das der engliſchen Nönigin 
zu ihren Minijtern, vor Allem Cecil und feiner großen Politik, 
wodurch diejer über den Kopf der Königin himveg zu handeln 
gezwungen war, Dieim Grunde richtige Anſchauung von der poli— 
tiichen Haltung Elifabeth's, die bei diefen Ereignifjen bejonders 
ſcharf hervortritt, treibt der Verf. übrigens auf die Spige. Mag 
man über Eliſabeth's perſönliche Leijtungen denfen wie man 
will, ein Urtheif, wie fpäter im Cap. V, S. 62: „ein Krieg unter 
der Dede... . jagte ihrem Geiz, ihrer tüdifchen und feigen 
Natur mehr zu“ geht in feiner grundſätzlichen Verdammung 
über das Maß hinaus, Gerade in diefem Capitel „der engliich- 
franzöftiche Friede“ werden alle bei Cecil's Abwejenheit ihm 
nachgejchidten tollen Weifungen ihr allein zugeſchrieben. Eliſa— 
beth's Yaunenhaftigkeit beruhte hauptſächlich darauf, daß fie 
jedem Einfluß zugänglich war, und es hätte ſich wohl verlohnt, 
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genauer nachzuforjchen, wer Damals hinter diefen Aeußerungen 
der Königin jtand und ein Intereſſe an ihnen hatte, Etwas 
verfehlt ijt Cap. IL; derartige Umtriebe der Agenten, die deut: 
ichen Soldfürjten von einer Seite abzuhalten, zur anderen hin- 
zuziehen, find an jich weder neu noch intereffant; für den Krieg, 
um den es ſich handelte, waren ihre Reſultate wenig von Be: 
lang, dem Zweck des Capitels hätte eine dem Inhalt nad) anders 
gruppierte, fnappere Darjtellung bejfer entiprochen. Nur durd) 
die Perſon des Agenten gerechtfertigt ift hier obendrein die 
Hineinziehung der Verhandlungen mit der Hanſa. Gap. II 
giebt ein hübjches, anfchauliches Bild der Zuftände im englifchen 
Belagerungsbeer vor Yeith, des Unveritandes und der Unred: 
lichkeit der ‚yührer, der Tisciplinlofigkeit der Yeute, Angemeſſen 
ijt die Darlegung der jpanifchen Vermittelung in Cap. IV, und 
ebenjo fünnen wir der Unterjuchung in Gap. VI über den be- 
jonderen jchottifch-franzöfiichen Vertrag beipflichten. Gegen die 
Bollmadıt von Romorentin jind wohl erwogene und gewichtige 
Verdachtsgründe angeführt, ihre Fälfhung, wenn auch nicht 
ſchlagend enwiejen, jo doch jehr wahrjcheinlich gemacht. Jm 
Ganzen beurteilt kommt, mit Ausnahme der legten Unter: 
ſuchung, der Verf. zu eigentlich neuen Reſultaten nicht, frühere 
Anſchauungen erfahren aber durch die forgfältige Forichung auf 
Grund des in den bekannten Sammelwerten publicierten Ma- 
terials neue Beftätigung; die Darſtellung ift anfchaulih. Im 
Vorwort ijt der Verf. mit einigen Worten wenigjtens auf jeine 
Maria Stuart: Fehde zurüdgefommen. W.B. 


Gorrefpondenz. Blatt der deutſchen Geſellſchaft f. Antbropelogie, Eth⸗ 
nologie u. Urgeſchichte. Nedig. von 3. Nanfe, 19. Jabra. Ar. 7 
u. 8. 


Inb.: Fritz Pichler, archäologiſche Studien am Murfluſſe. — 
Der Goburger anthropologiiche Verein: Erbmwälle und Steinwälle. — 
v. EChlingenfverg, die germaniſche Grabitätte zu Neichenhall. — 
Bemerkungen au dem Auftage von RN. Wagener in Nr. 4 und 5. 
1) Dr. Strud, 2) Karl Ehriſt. 3) ©. 9. # Scierenberg. — Ge: 
fdyichtöverein in Marburg in Hellen-Naffan. 


Annalen des Vereines für naffanifche Alterthumekunde u. Geſchichts— 
forfchung. 20. Band. 1. Heft. 1887. 

Inb,: v. Gobaufen, der cymbelnſchlagende Satyr. (Mit Abb.) 
— Derj., Die Hünerburg. (Mit Abb,) — Derſ. Ausgrabungen und 
Arbeiten auf der Saalburg. — Derf,, alte Wille und Graben. (Mit 
Abb. — Derf., die Burgen in Rüdesheim. (Mit Abb.) — Derf., 
zur Ivpograpbic des alten Wiesbaden. — Derf., die Heine Stein 
tummer bei Erdbach. Ar. Schneider, die Einbornstegende in 
ihrem Urjprung und ibrer Ansgeitaltung. (Mit Abb.) — Sauer, 
zur jchönauer Neimfage. — J. Bonn, die Ditgrenge des ſchloß— 
borner Prarrforengels. — Sauer, Bemerkungen zu dem Aufjape: 
Die Oftgrenze des ſchloößborner Prarriprengels. — v. Gobanfen, 
die HuderssGapelle im eronberger Walde. — Sauer, Arcivaliiche 
Mittbeilungen. 1—7. — v. Gobaufen, römifhe Mainbrüden. — 
Spieß, zur Geſchichte Johann's des Aelteren von Naijau:Dillenburg. 
— W. Kobelt, Beiträge zur Geſchichte des Kreiſes Höchſt. 1. 2. 
— Herm. Forſt, Graf Walrad von Naflans fingen bei den ober— 
rbeinijchen Areistruppen im Türkenfriege 1664. — v. Gobanfen, 
Nekrolog des am 16. November 1886 verftorbenen Herrn Max beit 
manı. — Vereinsnachricten. — Bemerkung zu: Die NudersGapelle 
im sronberger Wald. — Nachtrag zu dem —E des Conſer⸗ 
vators (romiſcher Infchriftitein). 
Mittheilungen des hiſtor. Vereins für Steiermark. 35. beit. 

Juh.: I. v. Jahn, Aber den —— „Fürſtenhof“ zu Bruck 
a. d. M. — Yırw. Stampfer, die künſtlichen Höhlen bei Kain— 
dorf. — Die Franzoſen in Graz 1809. Ein gleichzeitiges Tagebuch, 
veröffentlicht von X. Kratochmwill, mit Borwort von Är.v. Krones. 
— 2. Steinberz, König Ludwig I von Ungarn und feine Weib 
aeichenke für Mariaszell. — Friß Pichler, römifche Ausarabungen 
auf dem Augeliteine. (Mit Bildtaf.) 

Beilage: Stiria illustrata, Bogen 21—24. 


Inb,: Graz bis Herberitein. 
Beiträge zur Kunde jteierifcher Geſchichtsquellen. Greg. vom bilter. 
Vereine für Steiermark. 22. Jahrg. 


Inb.: Krones, quellenmäßige Beiträge zur Geſchichte des grazer 
Jefuiten-Gollegiums (1573—1773),. — Kernſtock, das protocollum 
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Voraviense antiquissinum. — Jahn, über jwei Godices zur Ge 
fchichte von Dounersbah. — Mayer, aus dem Archive des Marftes 
Ehrenhauſen. — Regiſter. 


Länder- und Völkerkunde. 
Bergner, Rud., Rumänien. Eine Darstellung des Landes u. der 
Leute, Mit 26 Illustr. u. 1 Karte. Breslau, 1887. Kern. (XI, 
412 5.8.) A 10. 

Ein Land culturgeographifch für weite Leſerkreiſe darzu 
ftellen, ift eine ungemein ſchwierige Sache, fobald gleichzeitig 
die Männer der Wifjenfchaft und die wißbegierigen Gebildeten 
verjchiedener Berufsarten befriedigt werden follen. Bergner 
bat eine unferes Wiſſens neue Methode angewendet, um der 
Forderung eracter Thatfächlichteit und derjenigen einer gefällig 
unterhaltenden Belehrung gerecht zu werden: er hat das Yand 
zuerjt durch Wiedergabe feiner Neifebeobachtungen, dann durch 
einen abjtracteren zweiten Theil in jehr verjchiedener Art dem 
Wifjen der Gegenwart näher gerüdt. Gewiß wird dadurd eine 
mehrjeitigere und eine weſentlich faßbarere Borjtellung der 
Wirklichkeit erreicht. 

Erfreulicher Weife begegnen wir auch in diefem Buche, wie 
in dem tüchtigen „Siebenbürgen“ unjeres Autors, der hoch— 
ihägbaren Tugend eines feuilletoniftiich vorgehenden Reiſe— 
ichriftjtellers, daß er eminent zuverläffig dasjenige wiedergiebt, 
was er jelbjt wahrgenommen und erfahren hat. Er iſt unab- 
hängig von hergebrachten, aber gegenüber dem raſch veränderten 
Rumänien unzutreffenden Schilderungen diefer und jener Volks— 
fitten, Rechtszuftände x. In Bezug auf alle Orte, die wir 
nach feinen Reifebildern controlieren, namentlich auch bezüglich 
Bukareſts, föunen wir Bergner als einen verdienftvollen Führer 
anjehen. Vielleicht hat er da und dort Vorübergehendes ale 
jtabil beurtheilt, wie 3. B. die Gefchäftsöde von Galag, und nur 
einmal kommt es in feinem Buche vor, daß der Lejer im Kalle 
eines jpäteren Bejuches von Enttäufchung Sprechen würde, näm- 
lich bei der Yandjchaft um Turn Severin und bei deſſen Anti: 
quitäten, obgleich erjtere gewiß; groß und erhebend ich ausdehnt. 
Aber auch da fehlt jeder Schein der Befliffenheit. Allenthalben 
tritt das erfolgreiche Streben deutlich zu Tage, wahr und ver- 
läſſig zu fein. 

Wir können uns aber gleichwohl nicht des Eindrudes er- 
wehren, daß auch Bergner jich durch fein warmes Intereſſe für 
das in ausgedehnten Maße bereifte Yand zu optimiftifcher Be- 
irtheilung in mancher Hinſicht hat führen laſſen. So ift 5. B. 
in den wirthichaftlichen Dingen doch Manches minder vortheil- 
haft beichaffen, als Berguer es anficht. 3. B. fommt der wieder: 
holte Vergleich rumäniſcher Weinjorten mit Tofayer etwas zu 
fühn heraus; denn auch die guten Weine Rumäniens find be- 
trächtlich leichteren Naliberd. Beim Viehreihthum ſodann iit 
die mehrfach ungenügende Qualität der Thiere nicht in Rechnung 
gezogen. Die pofitiven Yeiftungen der begonnenen Industrien 
möchten wir concreter dargethan jehen. 

Aber auc) in geiftiger Hinficht ijt das im Ganzen gewiß 
raſch und rühmlich fortgeichrittene Rumänien mehrmals allzu 
vortheilhaft behandelt. Die Solidität und Berufstrene der Ber 
amten, die urtheilende öffentliche Meinung und die finanzielle 
Verfaſſung des Staates rühmen uns ortsanjäffige deutjche 
Scriftiteller und Großhändler von wohlverdienter Geltung 
nicht in derartig uneingeſchränkter Weife, als Bergner es thut. 
Wie kann man jodann bei den unzweifelhaften Gejinnungen der 
Bularejter Gefellichaft gegen das Deutſchthum den Rath er: 
theilen (S. 219), „das bisher in allen Berhältnifien als Bor- 
bild verehrte franzöſiſche Weſen endgültig durch das deutſche zu 
erſetzen“. Berguer jkisziert jo treffend die „Chauſſee Kiſſeleff“ 
und die jocialen Züge Bukareſts: weshalb hat er jich der Wahr- 
nehmung verjchlojjen, daß der richtige humäne aus der Reihe 
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der oberen Zehntaufend, von innen heraus dem deutfchen Wejen | Ardennen, machte fich vor Allem nothwendig, um einen An- 
fo abjolut fremd, von einer in die Form der Geringihägung ſchluß der geologischen Aufnahmen im nördlichen Lothringen 
ſich Heidenden tiefen Abneigung gegen Teutjches erfüllt ift, jo: | links der Mofel an diejenigen der preußiichen Rheinprovinz 
weit er ſich überhaupt zu einer vorübergehenden Neflerion über | zwiichen Sierd und Trier zu gewinnen. Die Erläuterungen 
Dieje Nation und ihre Eigenfchaften bringen fann? Es ift wohl | zur Starte ſchließen jich formell eng an die fonjt von der Com: 
nur die Bergnügungsfucht und die Verquidung auch der Ver: | mifjion für die geologifche Yandes-Unterfuchung von Elſaß— 
mögenden und ſonſt Einflußreichen mit Spiel und Damenwelt, | Lothringen herausgegebenen an. Abgejehen von dem im Desling 
was diejen Kreifen den Schein einer neutraleren Auffafjung | und als Quarzit bei Sierd auftretenden Devon handelt es ich 
und Beurtheilung verichafft. um gewöhnlich faft ganz flach gelagerte Schichten des Buntjand- 
Doc) dieſe Bemerkungen find meijt veranlaßt durch den | fteins (mit dem mittleren oder Vogeſenſandſtein beginnend), 
erjten Theil des Buches. In dem zweiten unterzieht jich Bergner | des Mufchelfalts, der hier in abnormer Weije vorwiegend ala 
der Mühe, die bisherigen Arbeiten über das Land und die von | Sanditein und Dolomit entwidelt ijt, Keupers (der mit den 
ihm fpeciell beigezogenen jtatijtischen Yeiftungen der Regierung | bunten Mergeln der Yettenfohle beginnt und oben mit gelblichen 
und privater Autoren zu feiner „wiffenjchaftlichen“ Darftellung | Contorta-Sandjteinen und rothen fetten Thonen des Rhät ab- 
zu verweben, Tas Gegebene ift exact, aber einige Abjchnitte | fchlieht), des Lias (u. A. mit dem Luxemburger Sandjtein, wel: 
hätten reichhaltigere oder faßbarere Seftalt gewinnen follen. So | her im unteren Lias quer die Schichten von der Anqulatus- 
das Gapitel über Bodengeftaltung, oder das über Alima, Bergner | bis zur Brevis-Zone durchjchneidet) und des Toggers. Jüngere 
weiß 3.8. den großen Bortheil von Flußfahrten für die Yand- | marine Sedimente, al$ der zur oberen Abtheilung des legteren 
Schaftsbeobachtung bejtens zu verwerthen, wenn er feine Floß- | gehörige Oolith von Jaumont find in diefem Gebiete nicht vor— 
fahrt auf der goldenen Biſtritza oder (5. 155) die Zauber einer | handen. Einen Anhang bilden auch in mineralogischer Hinſicht 
Fahrt längs der jo monoton und fteril ausfehenden Tonauufer | interefjante Angaben über die oolithischen Eifenerze (Minetten) 
vorführt. Der von den Yandlarten jo wenig getren wiederge- des ımteren Doggers. Die Aufnahmen icheinen jehr jorgfältig, 
gebene Charakter der Vorberge, die eingefurchten Thäler mit | die gegenfeitigen Abgrenzungen der einzelnen Horizonte wohl: 
ihren Steilhängen, die Tünenrüden des Flugſandes :c., von | begründet zu fein, die Tarjtellung ift recht flar und über- 
derlei Tingen zu erfahren, wie jich die Farben vergegenwär= | fichtlich. 
tigen, möchte dem Yefer wohl in höherem Grade Bedürfniß — — — — — — — 
fein, damit er das Wo des Ganzen beſſer kenne, um ſich alles | Bentham-Hooker’s genera plantarum et Norae Columbiae spe- 
Andere leichter zu veranfchaulichen. cimina selecta revidiert von F Karsten. Leipzig, 1887. Engel- 
Aber diefe Wünfche follen mit Nichten die umfichtige und | Mann. (40 S. Gr. 6.) A 1. . 
forgfältige Leiftung Bergner's in einem anderen Lichte zeigen, | (Abdruck aus Engler's botan, Jahrbüchern. Bd. VII, H. 5.) 
als in dem eines mit größtem Nugen zu lefenden Wertes über Dieſer Separatabdrud aus Engler's botanischen Yahr- 
einen Staat, deffen wirtbichaftliche Kraft und deſſen Entwide- | büchern, Bd. S, beipricht die Auffaffung, welche Bentham- 
lungsfähigkeit noch jo Viele unterfchägen. Gewiß füllt Berg: | Hoofer bezüglich einer Anzahl von Starjten in feinem Werke 
ner's Rumänien eine Lücke aus, und in einer Weife, welche den | Florae Columbiae specimina seleeta theils neu aufgeftellter, 
fragenden Leer große Anfprüche ftellen lehrt und fie befriedigt. | theils acceptierter älterer Gattungen, refp. Arten vertreten. Ein 
W.G. näheres Eingehen auf den fpeciell den Syftematifer intereffie- 
enden Inhalt ijt hier nicht möglich und es jei daher auf das 
Original verwieſen. Lssn. 




















Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirkung bewährter Rachmänner. 
60. Jahrg. Rr. 38. 

Inb.: Paul Bert's Lehre von der Mifchung der Luft. — St. 
Kilda. — Ruffifhe Titern, — Ar. W, Groß, An der Grenze von 
Afien. Meifebilder aus dem öſtlichen Europa. (Fortſ.) — Sieben 
Monate in der Mandſchurei. — Die Verbannung nach Sibirien als 
Mittel zur Golonijation diejes Yandes. (Schl.) — Skizzen aus Nord: 
amerifa. — Geograrbifche Neuigkeiten. — Yiteratur. — Berich— 
tiqungen, 


Globus. Hrsg. von Rich. Kievert. 52. Band. Nr. 10-12. 
Inb.: Oskar Baumann, die Araber an den Stanley » Rällen 








Bernthsen, Dr. A., Prof., kurzes Lehrbuch der organischen 
Chemie. Braunschweig, 1897. Vieweg & Sohn. (AV, 492 8. 
Kl. 8.) c# 8. 

Das Werk ift dem Bedürfniß entiprungen, bei den Bor- 
fefungen über organische Chemie in den Händen der Zuhörer 
ein Buch zu wiffen, das bei feinem Umfange, in feiner Anlage 
zwar ftreng wiſſenſchaftlich, doch den rein bejchreibenden Theil 

ie ie möglichſt befchränft, auf homologe Reihen aufgebaut überficht- 

Congo. u u * ae ee een ale liche Gruppencharaftere darbietet und bei der Darlegung der 

a et ungsank | teoretihien Bepiepungen foiel als möglich inbutiv vorgeht 

die Umgebung von Hfi« ming« fu im der chinefiihen Provinz Kansfu. | Grade die weitgehende Durchführung der inductiven Behand- 

— 

canarifhen Injeln. Abb, geid —— orzügen zu didaktiſchen Zwecken in hohem Maße brauchbar 

— a ES, | und bejondere if jervorgußeben, Ba für Die Goufttutionsfar 

— Aus allen Erdtbeilen. meln jajt durchgängig die Gründe angegeben find, und daß 

überhaupt dem Studierenden das ganze Xehrgebäude auf der 

feften Grundlage der Erfahrung und nicht auf jener einer ver- 
gänglichen Theorie errichtet, fich darjtellt, Fügen wir noch bei, 
daß die Leberjichtlichkeit des Lehrſtoffes zum Theil mittels praf- 
tiicher Tabellen erfolgreich angejtrebt, daf durch Benutzung 
zweier Schriftgrößen das Wefentlichere vom minder Wichtigen 
fich abhebt, daß im bejchränktem Umfang auch Literaturnach— 
weife über Hijtorijch bedeutende und wichtige neuere Arbeiten, 
2 Taf. Querfol.) <A 4 fowie ein ausführliches Regiſter beigegeben find, fo glauben 

Die Unterfuchung des ſüdlichen, ſich zwiſchen Lothringen | wir hinlänglich die Vorzüge des Buches hervorgehoben zu haben, 
und die Rheinprovinz einfchiebenden Theiles des Großherzog: Es erübrigt nur noch zu bemerfen, daß der Verf. auch vollfom- 
thums Lugemburg, im Norden begrenzt durch den Südrand der | men den Bedürfniſſen ftudierender Mediciner und Pharma- 





Naturwiſſenſchaften. 


Werveke, Dr. Leop. von, — Uebersichtskarte der 
südlichen Hälfte des Grossherzogthums Luxemburg. Mit Erlüu- 
terungen. Strassburg i/E., 1897. (Berlin, Schropp in Comm.) 


(Karte: 1 Bl. Imp.-Dopp.-Fol., Erläut.: IV, 89, 14 5. Imp. 8.» 
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Technik arbeitenden Chemitern, die den Fortichritten der Wiffen- 
ſchaft nicht nach allen Richtungen folgen konnten, einen beque- 
men Einblid in den heutigen Stand der organischen Chemie 
gewährt. 








Flora. Ned.: Singer. 70, Jahrg. Nr. 19—27. 

Inhe: E. Bahmann, mikrochemiſche Neaktionen auf Alechten: 
stoffe. — 9. Zaupe, der anatomifche Bau des Holzes der Legu— 
minoſen und fein fultematifcher Werth. (Fortſ. — 9. Müller, 
lichenologifche Beiträge. 26. (Fortſ. — I. A. Knapp, Heinrich Wawra 
Kitter von Fernſee. — E. Yiepmann, über die Permeabilität 
vegetabilifcher ‚jellmembranen in Bezug auf atmoſphäriſche Luft. (Mit 
Taf) — 6. Müller, Sphagnorum novorum deseriplio. 
Hegetſchweiler u. Stizenberger, Mittbeilung über Yichenen 
anf ungewöhnlichem Zubitrate. — Aufruf. — Perfonalnachrichten. 





er Gentralblatt. Hrsg. von 3. Rofentbal. 7. Band. 
r. 14. 


Inh.; Blodmann, über die Sefchlechtsgeneration von Cher- 
mes abielis L. D. Schule, zur (intwidelung des braunen 
Srasfrefhes. — Ravn, Bildung der Scheidewand zwiſchen Bruſt⸗ 
und Bauchböble in Zäugetbiers Embryonen. — Dingfelder, Beis 
trag zur Vererbung erworbener Eigenichaften. — Notbuagel, über 
die Yocalifation der Gehirnkrankheiten. (Schl.) — Malling-Hanſen, 
Perioden im Gewicht der Kinder in der Sonnenwärme. — Phyſio— 
logiſche Geſellſchaft zu Berlin. 





Mittheilungen aus der zoologiſchen Station zu Neavel. Zugleich ein 
Nepertorium für Mittelmeerfunde. 7. Band. 3. Heft. 

* C. Emery, intorno alla muscolatura liseia e striata 
della Nephthys scolopendroides D. Ch. (Con tav.) — A. Coggi, in- 
torno ai corpi rossi della vescica natatoria di alcuni Teleostei. (Con 
tav) — R. Semon, Beiträge zur Naturgeichichte der Synaptiden 
des Mittelmeeres, 2. Mittbeilung. (Mit Taf.) — P. Schiemenz, 
über die Waſſeraufnahme bei Yamellibranciaten und Gaftropoden 
(einfchlieplich der Pteropoden). 2. Ih. (Mit Laf.) 


Monatsfhrift d. deutfchen Vereins z. Schuße der Vogelwelt. Nedip. 
von Liebe, Nev, Frenzel, Thiele. 12. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Th. Wolff, das Bogelſchutzgeſeß im Königreih Sacjen. 
— K. Th. Liebe, ormitbologifhe Stigzen: 13) Der Nachtſchatten 
(Caprimulgus europaeus). (Mit Buntbild.) — N. Göring, Kolibri— 
jtudien nadı dem Yeben. 4. (Mit Abb.) — F. Helm, 
ornithologiſchen Tagebuhe: 1) Rauchfußkauz (Nyetale Tengmalmi, 
Gm.) — Rob. Frefenius, Beobachtungen im Harz im Arübjabr 
1587. — Jean Paul über Bogelgefang. — Kleinere Mittheilungen. 
Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Hrög. von Otto 

Schumann. 20. Jahrg. Nr. 39. 

Jub.: Die Nahdämmerung im Juni und Juli. — Eis und 
Salzlöfungen. 2, — Ueber den Gtucerinaldehyd. — Ueber neuere 
Arzneimittel. — Schwarzwald und Bogefen. — Der Zipfa s Kiefer 
und Fabnretention. — Eine Medaille aus Pfahlbautenbronze. — 
Yiterarijches. 


— ua Rundſchau. Hreg. von W. Sklaret. 2, Jahrg. 
r. 39. 











| : 


— Generalverfammlung des Bereins zur Wahrung der Jutereſſes 
der chemiſchen Induftrie Dentjchlands in Aranffurt a. M. am 16, 
und 17. September 1957. 


Medicin, 





' His, Wilh,, Prof., zur Geschichte des menschlichen Rücken- 





us meinem | 


markes und der Nervenwurzeln. Mit 1 Taf. u. 10 Holzschn 
Leipzig, 1886. Hirzel. (38 8. Imp. 8.) #2. 
— d. math.-phys. Cl. d. k. sächs. Ges. d. Wiss. Bd. Mill 

r. 6.) 

Wenige Unterfuchungen auf dem Gebiete der morphologi 
ſchen Wiffenfchaften find mit einem jolden Aufwand eracter 
Methodik angejtellt worden, wie diejenigen von W. His über 
die Entwidelung menjchlicher Embryonen. Bevor diejelben be: 
fannt waren, jchien die Erforfchung der früheiten Formbildung 
des menjchlichen Körpers ziemlich ausfichtslos, jo dürftig und 
widerjprechend waren die Beobachtungen, die an den wenigen 
und jchlechten erhaltenen Erempfaren menſchlicher Embryonen 
fich hatten anftellen laffen. Aber der Geduld von W. His tft es 
nicht nur gelungen, eine ganze Serie von zum Theil vortrefflic 
conjervierten Eremplaren aus den erjten Monaten zu jammeln, 
fondern Danf der Umficht, mit der diefelben unter Heranziehung 
aller wiſſenſchaftlichen Hülfsmittel zergliedert, gemeſſen, abge 
bildet und reconftruiert wurden, gehören jegt die Formen des 
menjchlichen Embryos zu den am allerbeiten gefaunten. Es 
hat ich dabei herausgeftellt, daB bei geeigneter Behandlung die 
menjchlihen Embryonen auch zur Entjcheidung eigentlich hifto 
logischer Fragen herangezogen werden können, indem die Ele— 
mentarformen bei ihnen oft größer und jchöner entwickelt find, 
als bei den Thieren. Das it, was in der vorliegenden Abhand- 
fung verfucht. wird, in Bezug auf Nüdenmarf und Nerven— 
wurzeln. Die wichtigjte der dabei zu enticheidenden Fragen ijt 
die, ob ein Nerv entjtcht durch die gemeinfchaftliche Tpätigkert 
zweier Zellen, der Anfangs- und Endzelle, ob er alſo anzujehen 
jei als der zwei Zellen verbindende Fortjag, oder ob die Nerven 
nur aus einer einzigen Zelle hervorgehen, alfo an dem einen 
Ende frei weiterwachjen. W. His entjcheidet ſich für das Letztere 
und zwar mit guten Gründen. 








Klebs, Dr. Edwin, Prof, die allgemeine Pathologie oder die 
Lehre von den Ursachen u. dem Wesen der Krankheitsprocesse. 
1. Th. Die Krankheitsursachen. Allgemeine pathologische Aetio- 
logie. Mit 66 iheilweise farbigen Abbilden. im Text u. 8 Farben- 
tafeln. Jena, 1887. Fischer, (XIV, 514 8. Gr. Roy. 8) A 1. 


Die Unfichten des Verf.'s find den Lefern diefer Blätter 


aus den zahlreichen Arbeiten, die wir von ihm befigen, genügend 


Inh.: W. H. re © die totale Zonnenfiniternih von 1886. | 


— 6. Rarburg, über das Natbodengefälle bei der Glimmentladung. 
— 5. Ye Ghatelier, von der Wirfung der Wärme anf die Thone. 
— lleber die ufammenfekung der Tbone. — J. 6. Rufſel, geolo— 
giſche Geſchichte des Lahontan-Sees, eines quaternären Sees im 
nordweſtlichen Revada. — W. Prever, die Wahrnehmung der 
Schallrichtung mittelſt der Bogenguͤnge. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiter⸗ geitung. Ned.: ©. Kran e. 11. Jahre. Ar. 75 u. 76. 
Juh.; Die „Britifb Affociation“ in Mandeiter. — 10. deutfcher 
BeinbausGongrei in Freiburg i. Br. vom 10.—11. Zeptember. — 
St, Areudenitein, Das gerichtlichschemifche Gutachten und fein 
Verbältnip zum Richteramt im Strafprocch. — Vorfchläge für ex: 


befannt und fie werden daher wiſſen, was fie in dem Buche zu 
erwarten haben, da bei dem bisherigen zähen Feithalten des 
Verf.'s an gewiſſen wifjenjchaftlichen Lehren eine Aenderung 


der Auffafjung dejjelben wohl nicht zu erwarten ijt. Wenn wir 


perimentelle Arbeiten chemiſcher und technifcher Natur. — Konrad | 
Walter, die Phospbatlager von Santa Maria di Leuca in Unter. 


italien. — Gewerbliche und induitrielle Rechtekunde. — W. Hampe, 
über die elektrolytiſche Yeitungsfäbtafeit der SHaleidverbindungen. 
(Rott) — G. Burkhard, Nacmeis und directe Beſtimmung der 
Ztärfe in dextrinhaltigen Alüffigkeiten. — Rob. Schüge, Scheider 
und Ausfhättelapparat. (Mir Abb.) — Alex. Köbrich, die Berafchung 
organischer Stoffe. — Wiſſenſchaftliche Ausstellung gelegentlich der 
60. Berammlung deutfcher NRaturforfcher und Aerzte zu Wiesbaden. 


den Inhalt des Werkes kurz andeuten follen, fo müſſen wir 
es als das Glaubensbekenntniß des Verf.’s bezeichnen, welches 
derjelbe ablegt und in die Form eines Lehrbuches gekleidet hat. 
In den Vordergrund treten ſomit jelbjtverjtändlich Die perfön- 
lichen Anfichten des Verf.'s und darunter in erjter Linie die von 
ihm foviel behandelte Auffaffung, daß die Urjachen der Erfran 
fungen wejentlich außerhalb des Organismus in Eigenweſen zu 
fuchen find. Behält man diefen Gefichtspunet im Auge, jo wird 
man das Werf mit wahrem Vergnügen leſen und fich durch die 
geiftreiche Art und Weife,"in der es den Stoff behandelt, gefeſſelt 
fühlen, um fo mehr, al$ man den jtrebfamen Forfcher in jedem 
Eapitel kennen lernt,Sder]es an zahlreichen Anregungen nicht 
fehlen läßt. Der vorliegende erfte Band der auf drei Theile 
berechneten allgemeinen Pathologie ift ausschließlich dem Weien 


‚ und der Entjtehung der Krankheiten gewidmet. Wie nicht anders 
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zu erwarten, geht der Verf. über die Krankheitsanlagen raſch 
hinweg, um den weiteren größten Raum für die Schilderung 
der organifierten Wejen als Krankheitserreger zu verwenden, 
Nach einer allgemeinen, der Morphologie gewidmeten Betrach— 
tung der pathogenen Organismen wendet er jich zur Seele des 
Ganzen, den pathogenen Bacteriaceen,. Er trennt diefelben in 
die drei Gruppen der ftäbchen- und fadenbildenden, der kugel— 
förmigen Bacterien und der Spaltpilze. Bei den Bacillen 
unterjcheidet er die erogenen bacillären Proceſſe von den endo- 
genen. Zu den erfteren rechnet er den Milzbrand, die Malaria- 
trankheiten, Gelbfieber, Unterleibstyphus, Diphtberitis, Tys- 
enterie, Gaſtritis und Enteritis, zu den letzteren die Tuberculofe, 
Yepra, Rog, Sypbilis, Herosis ophthalmica, Rhinofclerom, 
Lymphome und Yenfämie. Yın legten Capitel diefes Abjchnittes 
behandelt der Verf. Leptothrix buccalis, Aſtinomyces, Strep- 
tothrir und Sarcina ventriculi, Bei den fugelförmigen Bacte: 
rien verbreitet fich der Verf. über die jeptichen Proceſſe, Ery- 
fipelos, Gonorrhoe, Prreumonie, Variola, Maſern, Scharladh, 
Rinderpeit und gewiffe geſchwulſtartige Bildungen. In der 
dritten Gruppe endlich finden wir die indische Cholera und 
Febris recurrens. Die beiden nächften Kapitel find den Hypho— 
myceten und den thierifchen Barajiten gewidmet. Den Schluß 
bildet das Capitel über die Hundswuth. Wir fönnen der Auf: 
gabe diejes Blattes gemäß dem reichen Inhalt nur andeuten, 
wollen aber nicht unterlaffen hervorzuheben, daß der Verf. durch 
zahlreiche Excurſe feiner Darftellung einen großen Reiz zu ver 
leihen weiß. Er hat für das Studium der Bacterien neue 
Apparate conftruiert, die er mittheilt und abbildet. Die zahl- 
reichen Abbildungen verdienen volle Anerkennung. Recht in 
ſtructiv find auch die Stammbäume erbliher Erkrankungen 
durch zahlreiche Generationen einzelner Familien. Die Aus- 
ftattung ift eine mufterhafte. 





Archiv für die gefammte Pbufiologie des Menfchen u. der Ihiere. 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger. 41. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: 3. Loeb, Unterfuchungen über den Fühlraum der Hand. 
Erſte Mirtheilung : Gleiche Aüblitreden. — Rich. Kanfer, die 
Bedeutung der Nafe und der eriten ge für die Nefpi- 
ration. (Hierzu Taf.) — Herm. Hoffmann, über das Schickſal 
einiger Rermente im Organismus. (Mit Kia. im Text.) — A. Fid, 
mhographiſche Berfuche an lebenden Menfchen. (Mit Holzichn.) — 
@. Pflüger, €... Ewald's Berfuche über die Grmährung mit 
Benton: und Gierkiyitieren. Beſprochen. — 6. U. Ewald, Er 
widernna auf vorftebende „Beſprechung“. — Kuhhn, zur Chemie des 
humor aqueus. 


Gentralblatt f. allgem. a ri a Hreg. von Ainkelnburg 
ent m. Wolffberg. 6. Jabra. 8. u. 9. Seit. 

Inb.: Pelman, zur Entwidelung des rheinischen Irrenweſens. 
— (6. Heufer, ein Beitrag zur Shulbygiene. — 6, Metten» 
beimer, die Kinderbeilitätten an den deutſchen Secküſten und ihre 
Berwendbarfeit für die conititutionell erkrankten Kinder des Binnen: 
landes. — Rachweiſung Aber — — und Beſtand in den 
Krankenhäuſern aus 52 Städten der Provinzen Weſtfalen, Rhein— 
fand umd Helfen » Naflan pro Monat Mai und aus 54 Städten im 
Monat Juni 1567. — Sterblichteits-Statiſtil von 54 Städten x. 
vro Monat Mai und von 53 Städten x. pro Monat Juni 1897. — 
Kleinere Mittheilungen. — Literaturberichte. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Hecker, Karl, Auditeur, Lehrbuch des deutſchen Militärſtrafrechts. 
Stuttgart, 1887. Ente. (Xll, 319 S. Al. 8.) 6. 

Das Militärftrafrecht ift lange Zeit ein Stieffind der Straf- 
rechtswiſſenſchaft gewejen, Bearbeitungen deifelben waren jelten, 
einige gute Commentare find vorhanden, jyitematifche Darjtel- 
fungen fehlten leider ganz. So kommt denn das Heder’sche 
Lehrbuch ganz zu rechter Zeit. Der Verf, will den Laien ver- 
ftändlich fein und gleichzeitig den Fachmann und den Gelehrten 
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befriedigen, daneben auch den Strafrechtslehrern einen Anhalt 
für die Mitberüdfichtigung des Militärftrafrechts in den Vor— 
lefungen über Strafrecht bieten, Er hat feine ſchwierige Auf: 
gabe in geſchickter Weije angegriffen und im Ganzen jehr gut 
gelöft. Seine Darftellung ift Har und gründlich, und foweit fie 
das Militärftrafrecht ſelbſt angeht, wohl auch meist erfchöpfend. 
Auf allgemeine criminaliftifche Streitfragen ift er regelmäßig, 
und wohl mit Necht, nicht eingegangen, daß er fich bezüglich 
derfelben befonders gern auf den Olshauſen'ſchen Commentar 
bezieht, wird ihm Fein Einfichtiger zum Vorwurf machen. In 
der Dispofition feiner Darftellung ift er, joweit das eben an- 
ging, dem Militärftrafgejeßbuche gefolgt. Für den allgemeinen 
Theil ergiebt fich daraus folgende Anordnung: ftrafbare Hand— 
lungen der Militärperfonen, Herrichaftsgebiet des Geſetzes, 
Strafen, Verſuch, Theilnahme, Schuldarten, Schuld- und Straf: 
ausschließungsgründe, Strafzumeffung, Rüdfall, Antrag, Ber: 
jährung, Zujammentreffen. Man wird gegen diefe Reihenfolge 
der behandelten Gegenftände mancherlei einwenden können, 
einer gewiffen Ueberfichtlichkeit entbehrt fie nicht. Bezüglich 
des bejonderen Theiles iſt offenbar bei der Darjtellung des 
Militärftrafrechts die Yegalordnnung eher erträglich wie in einem 
Lehrbuche des bürgerlichen Strafrechts. 

Ein Sachregiſter bildet den Schluß des Buches, welches 
hoffentlih in militärischen und jwriftifchen reifen zahlreiche 
Leſer finden wird, 





Onden, Dr. Yug., Prof., die Marime Laissez faire et laissez 
passer, ibr —*5* ihr Werden. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Freihandelslehre. Bern, 1886. Wu. (131 ©. 8. 8.) ef 1,60. 


(Berner Beiträge 3. Gefchichte der Nationalöfonomie. Nr. 2.) 


Eines der interefjantejten Räthſel, welche die Gefchichte der 
Nationalökonomie dem Fleiße und Scharffinne ihrer Bearbeiter 
aufgiebt, ift hier in vortrefflicher Weiſe erörtert und dadurch 
zur Löſung gebracht. Ueber den Urſprung jener befannten öfo- 
nomijchen Formel nämlich, welche der Titel der vorliegenden 
Schrift nennt, find widerjprechende Nachrichten in den Quellen— 
jchriften enthalten und deshalb recht unklare Vorſtellungen bei 
den Fachmännern verbreitet. Vermöge einer ausgebreiteten Be- 
fejenheit in der Literatur und durch eine forgfältige Behand» 
{ung der Zeugniſſe iſt es nun dem Verf, gelungen, zum erjten 
Mal den wirklichen Sachverhalt klar zu ftellen, Sein Refultat 
faun kurz dahin zufammengefaßt werden, daf die beiden Theile, 
die den Ausſpruch bilden, im verfchiedenen Zeiten entftanden 
find. Die erjte Hälfte, das laissez faıre rührt aus der Zeit 
Colbert's her und zwar von einem gewiffen Legendre, tritt dann 


in vollfter Deutfichleit im 18. Jahrh. befonders in den Schriften . 


de3 Marquis d'Argenſon (1694— 1757) hervor, hat aber ihre 
Bervollftändigung durch den Zuſat des laissez passer erjt 
durch Gournay und zwar nach der Mitte des Jahrhunderts er- 
halten, Die Berfönlichkeit jenes Legendre bleibt allerdings etwas 
im Dunkeln, obgleich der Verf. wenigitens eine annehmbare 
Muthmaßung darüber mitzuteilen weiß; Ref. darf vielleicht 
noch erwähnen, daß er auch in der großen Sammlung der 
Lettres de Colbert den Namen vergeblich gejucht hat. Um jo 
bedeutungsvoller find die Auffchlüffe, welche wir über die beiden 
anderen an dem Auffommen des Schlagwortes befonders be- 
theifigten Männer erhalten. Es ift gewiß ein Hauptverbienit 
der werthvollen Schrift, daß fie D’Argenfon’s große Bedeutung 
für die Entwidelung der Freihandelslehre zum erjten Mal ge- 
bührend hervorhebt. Auch über die Stellung Gournay’s in der 
Sejchichte der Wiſſenſchaft und fein Verhältniß zu Duesnay 
werden reichhaltige Angaben gemacht, die durchweg ebenſo ori- 
ginell als zutreffend erſcheinen. Nicht minder fällt durch bie 
Auseinanderjegungen des Verf.'s auch auf die Anjchauungen 
und Beftrebungen einiger anderer Autoren neues Licht, jo daß 
die ganze Darftellung als ein höchft jchägbarer Beitrag zur 
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Charalteriſtit der franzöſiſchen Nationalökonomie vom Ende 
des 17, bis nach der Mitte des 15. Jahrh.'s bezeichnet werben 
darf. EL. 


Arhiv f. das Givil: u. GriminafsNecht der tal. preuß. Rheinprovinz. 
N. F. 71. Band. 1. Heft. 

Iub.: Entſcheidungen des Oberlandesgerichts e Köln, betreffend 
Givifproch, Strafrecht und Strafproceh. — Gnticeidungen des 
Neichagericdhts, des Nammergerichts, des Gerichtshofes zur Eutſchei⸗ 
dung der Competenz-Coufliete und des Oberverwaltungsgerichts in 
Gompetenz:Gonflictsrällen. 
Statiftiibe Monatsſchrift. Hrsg. ven der k. k. ſtatiſtiſche Central— 

Commiſſion. 13. Jabra. 8. u. 9. Heft. 

Inh.: Moriz Ertl, uneheliche Geburt und Yegitimation. Gin 
Beitrag zur Beurtbeilung der „unchelichen Geburtszifſer“. — Mit: 
tbeilungen und Miscellen. — Yiteraturberichte. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Gottſchall, Rud. von, das Theater u. Drama der Chineſen. Breslau, 
1887. Irewendt. (210 S. A. 8.) AM 3, 60. 


Männer wie die beiden Schlegel, wie Friedrich Rüdert und 
in unferen Tagen Victor von Strauß, ganze Dichter und ganze 
Orientaliſten in einer Berfon find felten, und die neuere Poeſie 
der Chinefen ift bisher in Europa faſt nur philologijch bear: 
beitet, äjthetifch aber noch lange nicht nad Gebühr beachtet 
worden. Ihres jüngjten Zweiges, des Dramas, haben ſich 
namentlich zwei franzöfifche Sinologen angenommen, St. Julien 
und A. Bazin; die englifchen Arbeiten auf dieſem Gebiete find 
wohl nur von geringem Umfange, und wir Deutjchen bejigen 
nur eine Zweiterhandüberjegung des Julien'ſchen Hoei-lan-ki. 
Nun konnten wir es und gar nicht beffer wünjchen, als daß ein 
Mann von der Bedeutung des Berf.’3 die Sache feiner Auf- 
merkſamkeit würdigte. Und wie ernft ift feine Aufmerkſamkeit, 
wie umfichtig und ſcharf fein Blick, wie fein und treffend fein 
Urtheil. Der heutige Chineſe ift reichlich jo theaterluftig wie 
der romanifche Südeuropäer, die fremde Pflanze konnte feinen 
fruchtbareren Boden finden, wenn es ihr einmal gelang, fich zu 
acclimatifieren. So galt es, dieſen Boden ſelbſt, den Volksgeift 
der Chinefen in Nüdficht auf das Drama zu unterfuchen (I). 
Eine Schilderung der chineſiſchen Schaubühne, der Schaufpieler 
und Dramendichter reiht fich an (II). Dann beginnt (TIL) eine 
Art chinefifcher Dramaturgie, eine Ueberficht der geſchichtlichen 
Entwidelung und der dramatifchen Factoren, der Motive, Ber: 
fonen ꝛc. Die fünf legten Abfchnitte (IV—VIO) behandeln die 
verschiedenen Arten der Dramen, weifen ihre innere Berechti- 
" gung nach und beurtheilen fie an der Hand zahlreicher Beifpiele. 
Wo der Verf. über fein engeres Thema hinausſchweifen, Aus- 
blid Halten mußte auf die Sitten und Anſchauungen der Ehi- | 
nejen, da hat er fich freilich in der Negel auf Neifewerfe ver: 
laffen und aus dieſen manches fchiefe Urtheil mit aufgeleien, 
jo über den Confucianismus, über den angeblichen Mangel an 
hiſtoriſchem Sinne bei einem Volle, das an politifcher Bega- 
bung und Intereſſe für alles Gejchichtliche von feinem anderen 
aſiatiſchen übertroffen wird, Auch die Schreibung und Silben- 
theilung der chinefischen Namen ift oft ungenau; doch alles das 
ift nebenfächlich. Dafür wird es manchem Sinologen gehen wie 
dem Ref., der aus diefem geift- und gejchmadvollen Buche zu: 
erit gelernt hat, einen reich entfalteten Zweig der hinefiichen 
Literatur nach Verdienst zu ſchätzen. G.v.d. 6. 


Stoll, Dr. med. Otto, Docent, die Sprache der Ixil-Indianer- 
Ein Beitrag zur Ethnologie u. Linguistik der Maya-Völker. Nebst 
einem Anhang: Wortverzeichnisse aus dem nordwestlichen Gua- 
temala. Leipzig, 1887. Brockhaus. (XII, 156 8. 8.) 8. 


Bor einigen Jahren hatten wir die Freude, in diefen Blät— 
tern den Yüricher Dr. med. als einen vielverfprechenden Mit- 
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arbeiter auf dem Gebiete der amerikaniſchen Sprachforſchung 
begrüßen zu können. Seine Erjtlingsarbeit, „Zur Ethnographır 
der Republik Guatemala” (Jahrg. 1855, Nr. 37, Sp. 1261 
d. Bl.), war vorwiegend ſynoptiſch; der Verf. erwähnte aber 
dort, daß er auf jeiner Reife Ausführlicheres, namentlich aud 
grammatifches Material für vier Sprachen der Maya Familie 
gefammelt habe, das er in Monographien zu veröffentlichen ge- 
denke, Die erfte dieſer Arbeiten legt ev nun vor, und fie verdient 
wieder alles Yob, Kaum ein Sprachforfher von Fach hätte 
unter den Schwierigteiten, mit denen der Reijende zu kämpfen 
hatte, fleihiger und umfichtiger ſammeln und hernach das Ge— 
fammelte verjtändiger ausbeuten können; hat der Verf. ab und 
zu mit dem grammatifchen Ausdrude zu ringen, jo zeigt gerade 
dies, wie ernſt er jich bemüht, den fremdartigen Stoff voraus 
jegungslos, ganz aus ſich jelbit heraus zu gejtalten, und das 
Bild, das er auf fnapp hundert Seiten vom Sprachbaue ent- 
wirft, läßt den Eindrud der Wahrheit zurüd. Mit Geſchick hat 
er dabei auch die verwandten Sprachen zur Erklärung herbei— 
gezogen. Die beigegebene Tertprobe mit Ueberjegung füllt 
leider nur eine Seite. Das Wörterbuch; reicht von S. 105 bis 
130 ; dann folgen vierzehn Seiten vergleichende Wörterverzeich- 
niffe von acht Sprachen der Mayaszamilie: Maya, Tzental, 
Chañabal, Ehuje, Jacalteca, Aguacateca, Mame und Tuiche; 
darauf S. 147—152 Weiteres zur Aguacateca-Sprache, end 
lich vier Seiten Zufäße. Der Verf. hofft auf einer zweiten Reiſe 
feine fprachlihen Forſchungen weiter ausdehnen zu können; 
ihm und uns können wir nur Glück dazu wünjchen, — 
6.v.d.G. 





Schmidt, Dr. F. W., Gymnas.-Dir., kritische Studien zu den 

iechischen Dramatikern, nebst einem Anhang zur Kritik 

er Anthologie. 3. Band. Berlin, 1887. Weidnann, (ll, 236 S. 
Gr. 8) MT. 

Schmidt’ Berbienjten um die Tramatifer können feine 
Leiftungen für die Anthologie (mit diefer befaßt fich nach der 
Behandlung von Stellen der Heineren Tragifer und der Komiker 
diefer 3. Band der kritiſchen Studien) zwar nicht gleichlommen, 
trogdem gehören fie ficher zu dem Bedeutenditen, das auf dem 
Gebiet den Conjecturalfritif in den legten Jahren für die An- 
thologie gefchehen ift. Damit leugnet Ref. keineswegs, dab von 
Schmidt's Vorfchlägen manche gewaltiam, willfürlich, verwerf 
lich find. So ift A. P. V 47 Syus rule» im Zufammenhang 
des Gedichtes verftändlich genug und gewiß nicht in das derbe 
qakle r. zu ändern; V 51 ift xuringaf’, ayanoum durdaus 
tadellos und dem verlangten xaringafa 16 moAlu weit vorzu— 
ziehen; V 183, 2 iſt die Nenderung von yuroudros in uroweros 
fait unbegreiflich, wenn 1drauges ol nivortes, dgoudrn Epyed dua- 
or poransgeht. Im Epigramm auf die Medea des Timomadhos 
(XVI 142) Tieft Schmidt: xreiveır rexva Alaouern für rexior 
eivexa uavouern; nach des Ref. Meinung kann gegen Aszdnr 
eiv. u. (Jacobs) etwas Stichhaltiges nicht eingewandt werden. 
Wenn es bei Vergil adrii mellis caelestia dona (Georg. IV 1) 
heißt, warum foll dann Antiphilus nicht a/teplov vertago;, jon: 
dern ardngon jagen? Aus dnuerrgayus — Ex dıös ale (VI 
49) macht Schmidt Enuorg. alvıa amıröje: jo Ichonungslos 
verfährt er mit der Ueberlieferung, um einen metriſch mebr als 
bedenflichen Vers zu gewinnen. In eirap Ensera ogir re 
noofnsew anıjuora re lapor re (IX 361) verlangt Schmidt aus 
metrifchem Grunde ziugor, ganz verkehrt: Leo philosophus 
giebt hier öungoxertgu, und in der Odyſſee (# 268 und J 266) 
heißt 08 ebenfalls amjunr« re kingpor ve, nicht ZAupor re. Den 
wirklichen Fehler der Stelle dat Schmidt überjehen, das unzu- 
läffige odgor re. Um die fehlerhafte Conjunction zu halten, 
macht U. Yudwich unnüge Anſtrengungen, indem er das als 
homeriſche Klauſel hier unantajtbare avrug Eusıra in Were 
Ö’ Eneıta verwandelt; es ift einfach ongor Enengoenxer zu jchrei: 
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ben, wie Ref. an anderem Orte nachweift. Einige von Schmidt's 
Borichlägen find längſt befannt: VI 43, 2 iſt xwgaz; von 
Hecker vermuthet, von Dübner (wohl mit Unrecht) verworfen; 
VI 203, 4 ift rerguusrgr von Toup gefunden, von Brund auf 
genommen; V 287, 8 lieft Herwerden wokıs ıc. 

Andererfeitd bietet Schmidt beftechende Conjecturen und 
wirkliche Berbefjerungen in nicht geringer Zahl; 3. B. #Aözw 
ovrondor zu V 77, 2; pageıoy ployspn V 198, 5; et zug al- 
vi&n V1 333, 3; 05 @r ärge aropyi» VIL 330, 4; wie an drei 
yaia #Egorto auge XVI 167, 6; a0, 75d’ append. 9, 52 (wo 
übrigens ſchon Naibel xowj ij’ vorgeichlagen); ureigarror 
app. 27. Wenn Schmidt V 1,3, in des Gephalas Proömium 
zu den erotischen Epigrammen rois »Eoss verlangt für ro; 
ioyoss, jo iſt er volllommen im Recht; die Betätigung giebt die 
Pfälzer Hdichr.: Ref. hat, was man bisher überjehen, bemerkt, 
daß im Palatinus nicht Aöyoıs jtand; noch ift unter A ein zur 
Hälfte radiertes » zu erfennen, und man fann verfolgen, wie 
or aus anfänglich gejchriebenem dors entjtand. Man mag aus 
dieſem Beifpiel erfehen, was eine neue Gollation des Palatinus, 
die weder Zeit noch Anftrengung ſcheut, zu bieten vermag. 

In den Widmungsverfen an die Schulpforte nennt Schmidt 
fein Werk oix ör vrju ds dei, urjua Ö’ dung gageros: in Wahr- 
heit ift zu jagen, daß der durch Verjtandesichärfe, Belejenheit, 
Vertrautheit mit der griechifchen Sprache hervorragende Kri— 
tifer für Erflärung und Tert griechiicher Autoren, namentlich 
der Tragifer Unvergängliches geichaffen hat. H. St. 





Schaefer, Arnold, Dr. ph. u. Prof,, Demosthenes und seine 
Zeit. 2., revid. Aufl, 3. Bd. Leipzig, 1897. Teubner. (X, 496 8. 
5) oA 10. 

Mit dem vorliegenden Bande ift die Neuausgabe des claj- 
ſiſchen Werfes, um die fi der Hrsgbr. Mar Hoffmann in 
Lübeck durch die auf die Durchſicht verwandte Sorgfalt in dan= 
fenswerther Weife verdient gemacht bat, vollendet. Auch für 
ihn lagen in dem Handeremplare des Verf.'s Zufäge und Yen» 
derungen des Tertes umd der Anmerkungen vor; zahlreicher 
noch jind in den legteren die Zufäge vom Hrögbr., die durch 
die neuejte Literatur und insbejondere die Vermehrung des in- 
ſchriftlichen Materials geboten waren; Doch verdient bemerkt zu 
werden, dab das aus dem Studium der Schriftiteller heraus» 
gewachjene Werk in allen wejentlichen Zügen unverändert ge: 
blieben ift, jo reichlich auch für dieſe Periode die Quelle der 
Injchriften fließt. Gewiß wird der Specialforfcher hier und da 
einen Nachweis vermijfen; Ref. könnte jeinerfeits zu S. 209, 
Anm, 5 die Differtation von Guſtav Leue beitragen: Quo tem- 
pore et quo consilio oratio quae inscribitur sg! ra» gös 
AltEarögor avrdnor composita sit (Dalle 1593). Bier wird, 
wie von Windel, gegen den Droyſen Schäfer'ſchen Anjag pole- 
mijiert. Uebrigens hat Hoffmann mit großer Pietät an den 
Entſcheidungen des Berf.’s fejtgehalten; daf er dies auch in der 
Frage über die Echtheit der den Rednern zugefchriebenen Briefe 
gethan hat, iſt nur zu billigen. Die in der zweiten Abtheilung 
des dritten Bandes veröffentlichten Beilagen find als Studien 
von zeitlihem Werthe in die neue Ausgabe nicht aufgenommen 
worden; dafür hat diefe durch die Abhandlung von Ad, Michaelis 
über die Bildnijie des Demojthenes eine ſchätzbare Zugabe er- 
halten. 





(Apulejus.) Amor u. Pſyche. Ein Märdhen aus dem Apulejus, 
———— Albert Mosbach, Berlin, 1886. Grote. (V, 106 ©. 
12.) 2. 


Der Verf, kämpft mit Glüd gegen die Schwierigkeiten, die 
der Text des Apulejus einer in lesbarem Deutſch verfaßten, 
aber doch die Eigenthümlichkeiten des Originales bewahrenden 
Wiedergabe entgegenjegt. Je größer freilich die Treue im 
Einzelnen, um jo größer ift auch die Gefahr, dem natürlichen 
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Fluß der Sprache Eintrag zu thun. Die Ueberjegung von 
Bing lieſt jich vielfach flüfjiger und erjcheint poejievoller. Alles 
in Allem aber darf man der Leitung Mosbach's die Anerkennung 
nicht verfagen. : 





Ausgaben und Abhandlungen a. d. Geb. d. Rom. Phil. veröff. 
von E. Stengel. Marburg, 1886. Elwert. (8.) 


H.64. John Gower's Minnesang u. Ehezuchtbüchlein. 72 anglo- 
normannische Balladen. Neu herausg. von Edm. Stengel. (IV. 
28 5.) cH 

Die 72 Balladen Gower's, die hier zum erjten Male einem 
größeren Lejerkreije zugänglich gemacht werden, gehören zu den 
Perlen der anglonormannifchen Literatur. Sie zeigen zwar nicht 
durchaus, aber doch im Ganzen eine jo echte Gefühlswärme 
und gejchidte Rhetorik, daß man wünjchen möchte, der alte 
Dichter hätte fie lieber in jeiner Mutterjprache oder, wenn jie 
einmal franzöſiſch gefchrieben fein mußten, in gutem Franzöfijch 
geichrieben. Seine Sprache ijt in der Syntax jtarf vom Eng— 
liſchen beeinflußt und bietet auch in den Yauten und Formen, 
obgleich der Dichter jich offenbar bemüht continental zu jchreiben, 
vieles Anſtößige. Zu den erjten 53 Balladen hat die einzige, 
in Brivatbejig befindliche Hoſchr. nicht neu eingejehen werden 
können. Daher ijt die Ausgabe des Roxburghe-Clubs zu Grunde 
gelegt und an vielen Stellen mit Glüd emendiert worden. Für 
die legten 15 Balladen wurden fünf Hdjchr. benugt, die ſelbſt 
in der Orthographie eine merkwürdige Uebereinſtimmung zeigen, 
Die Ausgabe ift eine diplomatijche. Xeider! denn die zahl- 
reichen Anmerkungen, welche mil in Mil, chiuales in Chivales, 
si com in sicom berichtigen, haben keinerlei Werth. Hingegen 
bedauert man, daß nur bei den legten 15 Balladen Jnterpunction 
gejegt ift und man bei einzelnen jchwierigen Stellen der vor- 
hergehenden Gedichte, da diejen die Interpunction fehlt, über 
die Auffaffung des Hrsgbrs. im Unflaren bleibt. Die Bei- 
behaltung der überlieferten Worttrennung iſt oft recht jtörend. 
So ijt ensiment B XLI 3 nicht das Wort ensiment (fo), jondern 
jteht für ensi ment (sic mentitur); serveet und viveet BII 2 
jtehen für serve et, vive et u. dgl. Der Hrsgbr. hat die Bal- 
laden leider nicht durchgezählt, jondern in jeder der Öruppen 
A, B, C mit neuer Zählung begonnen, Zu Al hätten die 
fateinifchen Berje, die der Dichter im Geleit anfündigt, nicht 
hinwegbleiben dürfen, A II 3 tft die Lücke zu ergänzen: a bon 
droit. B III 1 ijt En attendant zu jchreiben. III 4 ijt A 
vous wahrjcheinlich in Amour, und dist ganz jiher in gist zu 
emendieren, Dieje Fehler zeigen wohl zur Genüge, daß die 
erhaltene Hdſchr. nicht das Autograph des Dichters ijt, wie 
behauptet wurde. IV 3 ijt vient a remembrance zu ſchreiben. 
XIX 3 ijt proeu zu jchreiben und in der vierten ‚Zeile der 
Strophe ne zu tilgen. XX 1,3. 1 ijt de zu ftreichen, da Gower 
das auslautende o nicht verftummen läßt. XXIII 1,5 iſt für 
jeo lai wohl zu jchreiben lui ai. XLVI 4 ijt wohl das jinnloje 
amont in amour zuändern, C IV iſt partiel, in zwei Worten, 
zu fchreiben; ebenfo VI 2 de gre. XIII 2, 4 diejeu Vers hat 
der Hrsgbr. mißverſtanden: dont il fuist bien du roy heißt 
„daher blieb er mit dem König in gutem Einvernehmen“, Die 
Redensart findet ſich z. B. Rou 472, 2539 Jehan et Blonde 
6, 169. Im stehrreim von XIV iſt mit der Hdſchr. E : Nest 
zu jchreiben ſtatt Nert und in den Varianten 2, 2 jtatt 3, 2. 
XVII 2, 4 ift reconvoie zu jchreiben und 3, 4—5 Komma 
und Punct zu vertaufchen, Die edigen Klammern im Text jind 
überflüffig und führen den Leſer irre, 

N. 65. Euler, Aug., das Königthum im altfranzösischen Karls- 
Epos. (ll, 59 8. c# 1, 60. 

Die Arbeit bietet nicht mehr als eine ganz äußerliche Zu- 
jammenftellung der ſich auf das Königthum beziehenden Züge 
aus einer größeren Anzahl (44) von Chanfons du geſte. Man 
fieht, daß die Vorftellungen vom Königthum im Bolt recht vage 
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und oft ſchwankende waren. Auf die Beziehungen zur Geſchichte 
und auf die germanischen Rechtsverhältniffe hat der Verf. feine 
Rüdjicht genommen. Er gruppiert den Stoff in die fünf Ab- 
ſchnitte: Titel, Thronfolge und Krönung, Reſidenz und Hof- 
ſtaat, Sittlihe Stellung, Rechtliche Stellung des Königthums 
im Staate, —ier, 





Koerting, Dr. phil. Heinr., Privatdoe., Geschichte des franzö- 
sischen Romans im XVII. Jahrhundert. 2. Bd, Der realistische 
koman. Oppeln, 1887. Franck. (XI, 285 8. 8.) HM 6. 


Im Frühjahr diefes Jahres erjchien der zweite Band des 
Körting’schen Werkes über den franzöjischen Noman im 17. Jahrh. 
Der erjte Band behandelte den Idealroman; der zweite be- 
ſchäftigt fich eingehend mit der realiſtiſchen Richtung des Ro— 
mans. Es ijt fein Zweifel, daß der erjtere für die Gejchichte 
der Yıteratur eine viel höhere Bedeutung gehabt hat, als der 
legtere; aber gerade in unferer Zeit, in der der Realismus im 
franzöfiichen Nomane eine jo wichtige Rolle jpielt, ift es von 
hohem Intereſſe, die verjchiedenen Manieren des Realismus 
zu vergleichen. Der Realroman des 17, Jahrh.'s unterjcheidet 
jich von dem heutigen in jeder Beziehung. Er wendete fich zum 
großen Theil an das Bürgertum, das jicd) an derber Koft und 
plumpen, unanjtändigen Geſchichten mit Vorliebe ergügte. Des- 
wegen finden fich unter den Werfen des Nealromans dennoch) 
Erzeugniffe, welche wie Scarron’s Roman comique von Beben: 
tung wurden. — Herrn Körting's Arbeit ijt überaus gründlich 
und verdient volle Anerkennung. Möge es ihm vergönnt fein, 
bald mit einem weiteren glänzenden Ergebniß feiner Studien 
hervorzutreten, F.L. 


Skwbne, Olaf, catalogue des manuserits danois, islandais, 
norvogiens et sucdois de la Bibliotheque nationale de Paris, 
Skalholt, 1897. Hammer Bogtrykk. (VII, 21 8. Kl. 8.) 


Das Meine Heft verzeichnet die nordifchen Hdſchrr. in der 
Nationalbibliothef zu Paris. Es ift dankenswerth, daß Stabne 
ſich diefer Arbeit unterzogen hat. Biel von Bedeutung enthält 
freilich die Parijer Bibliothek nicht; die Manuferipte find fajt 
durchweg junge Abjchriften oder neuere Werke. Jene find zum 
Theil ſchon bemugt (jo die der Floventsjaga von Eederjhiöld); 
einige ergänzen das Verzeichniß norwegifcher Geſetze, das 
G. Storn in Nge B. IV zufammengejtellt hat; überhaupt hat 
das Verzeichniß relativ die größte Bedeutung für die nordijche 
Rectsliteratur und neuere Geſchichte. —gk. 





Der Göttinger Dichterbund. 1. Ih. Johann Heinrich Voß. Herausg. 
von Prof. Dr. Aug. Sauer. Stuttgart, o. J. Spemann. (ULXVI, 
363 ©. Al. 8.) A 2, 50. 


N. u. d. T.: Deutihe National »Yiteratur, 
Küridnner. 92. ®o, 

An der Ausgabe der Dichtungen des Göttinger Bundes ift 
wiederum die Gründlichkeit, Sachkenntniß und Umſicht zu rüh- 
men, die Sarer jchon bei jeinen früheren Editionsarbeiten be- 
wiejen hat. In der allgemeinen literarhiftorifchen Einleitung, 
jowie in der biographijchen Einleitung zu den Voß'ſchen Se: 
dichten hat der Hrsgbr. die zahlreichen und weit zerftreuten Bei— 
träge zur Öejchichte des Bundes, die in den legten Jahrzehnten 
erichienen find, zu einer inhaltreichen und geichmadvollen Dar- 
ſtellung verarbeitet, überall die LYeiftungen der Vorgänger mit 
jelbftändigem Urtheil nachprüfend und zum Theil auch modifi- 
cierend. Große Sorgfalt hat Sauer auf die Neinheit des Tertes 
verwendet. Für die Luije hat er die erfte Buchausgabe zu 
Grunde gelegt und die Varianten der Einzeldrude der drei 
Idyllen im Muſenalmanach und im deutichen Merkur unter 
dem Tert mitgetheilt. Am liebſten hätten wir es gejehen, wenn 
uns in Sauer's Ausgabe die ſammtlichen Voß'ſchen Dichtungen 
borlägen, aber da ſich dies nun einmal mit dem Plan der 


Herausg. von Joſeph 
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„deutſchen Nationalliteratur“ nicht vertrug, ſo muß man wenig 
ſtens anerlennen, daß die Auswahl mit Geſchick getroffen it. 
Wie es jcheint, hat der Hrögbr. es fid) zum Grundfage gemacht, 
alle diejenigen Dichtungen aufzunehmen, die durch mufifaltiche 
Compofition weitere Verbreitung gefunden haben. Das dje- 
rafterijtiiche und auch biographiich jo wichtige Gedicht „Die 
Andersdenfenden“ ift leider nicht mit aufgenommen. Auf die 
Anmerkungen bat Sauer große Sorgfalt verwendet; wenn er 
darin vielleicht hie und da etwas zu viel that, jo ijt Das jeden- 
falls beſſer als zu wenig. C, 

Reform. Jeitſchrift des allgem. Vereins f. vereinfachte Nechtfchreibung. 

Srög. von F. W. Fride. 11. Jabra. Nr. 9. 

Inb.: T. Kerfboff, Frauensleute fünnen nicht ſchweigen. — 9. G. 
Holle, zwanglofe Betrachtungen über das Weſen der Pflanze. 4) Die 
efchlechtlichkeit der Pflanzen. — Schulweſen. — Dentichtbümlicdes. 
— Yateinihriit. — Wilfenihaft und Aunit. — Bermiſchtes. — T. 
Kerkboff, die reiderländer Mundart. — Gentralverein für verein 
fachte Mechtfchreibung in Wien. — Die neue franzöſiſche Orthographie. 


Klinghardt, H. das höhere Schulwesen Schwedens uni 
dessen Reform im modernen Sinne, Leipzig, 1887. Klinkhardı 
(XI, 168 8. 8.) HM 2. 

Eine Darftellung des höheren Schulwejens in Schweden 
nach jeiner geichichtlichen Entwidelung und feinem jegigen Zu— 
itande hat für uns bejonderes Intereſſe, weil die dortigen Ver: 
bältniffe in mancher Hinficht eigenartig find und von den deut 
ichen abweichen, und doch zugleich die ſchwediſche höhere Schule 
ichon dadurch in enger Beziehung zu Deutichland fteht, daß die 
deutjche Sprache einen wichtigen Unterrichtsgegenitand derjelben 
bildet. Dieje Darftellung bei Klinghardt und namentlich, die 
der jegigen Schulverfaflung iſt an fich leſenswerth und bietet 
ein anichauliches Bild der befonderen Einrichtungen Schwedens, 
Aber fie macht nur den Heineren Theil des Buches aus (©. | 
bis 50) und dient nur als Mittel zu dem Zwecke, das in der 
Einſchränkung des altſprachlichen Unterrichts weit fortgejchrit- 
tene Schweden uns Deutjchen im Sinne der realiftiichen Re— 
formbejtrebungen als Muſter hinzuftellen. Diefer Tendenz zu 
Liebe werden als Dauptjache unter dem Titel: „Weitere Um— 
gejtaltung des höheren Schulwefens in Schweden, auf welche 
die öffentliche Meinung und die Anſchauungen der leitenden 
Kreiſe hindrängen“, in unerquidlicher Ausführlichkeit Ausihuß- 
berichte, Nammerverhandlungen und Gutachten über einen 
neueren Reformverſuch mitgetheilt, die befanntlich ergebnißlos 
geblieben jind und die für den deutſchen Leſer, mag er nun 
Schulmann oder Laie jein, kaum einen Werth haben. R.R. 





Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisae. 7° annee. Nr. 9. 

Sommaire: Vaugelade et Quintard, müömoire de l’univer- 
sitÜ de Poitiers pour les Riats-gencraux de 1789, — Henry Salo- 
mon, la reforme de l'enseignement secondaire en Bretagne apris 
l'expulsion des Jösuiles. — A. Couat, la session d’cle du conseil 
superieur de linstruction publique, — Du surmenage intelleetuel 
et de la sédentarité dans les dcoles. — Leitre de Saint-Petersboure. 
— L’ödueation nationale en Aleerie et en Tunisie. — Un collögr 
d’humanites. — F.d’Arvert, bibliographie. — Duvrages novveaun. 


!chrproben u. Yebraänge aus der Praxis der Sumnafien u. Real⸗ 
Schulen. Hreg. ven O. Frick und H. Meier. 12. Heft. 

Inb.: D, Frick, allgemeine Geſichtspuncte Für eine didaktiſche 
Stoffauswahl. Anhang 9. Beiſpiel einer Steffauswabl für die 
riechifche Geſchichte in Quarta. Anbang 2. Beiſpiel einer Ztof: 
auswahl für den Yebrplan der Gymnaſien. Anbaug 3. Ein Stoffplan 
für den naturkundlichen Unterricht in einer Volksſchüle. — W. Münch. 
der Unterricht in der engliſchen Synonvmik. — K. Goebel, über 
Inteinifhe Gommpofitionsübungen. — Böhme, eine Nerositunde in 
Ouarta. — 6. Zhmübl, eine Yertion in griedifcher Grammatit 
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(Obertertia). — Zange, Wie iſt der Neligionsunterricht auf den 
unteren Stufen der böberen Schulen zu ordnen und zu geitalten, 
damit einerfeits den organiichen Zufammenbang zwifchen Bibtifcher 
Geſchichte, Spruch, Lied und Katechlomus Rechnung getragen, anderer 
feits der Vorarbeit in den Elementar: und Vorfchulen die aebührende 
Beachtung zu Theil wird? — DO. Frid, die Miffion in der Schule. 
— Noch einmal: 6. Meurer, Pauli Sextani liber. Eine Antifritit 
und Metakritik. — Miscellen. 


Rheinifhe Blätter f. Erziehung m. Unterricht. Begründet von Ad. 
Dieitermweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 61. Jabra. 5. Heft 
Inb.: B. Widmann, das ten. Eine vſychologiſche Studie 
nach Joh. Artedr. Herbart. — Rud. Benfen, Aröbel ald Didak: 
tifer, 5, — Die 27. allgemeine deutfche Yehrerverfammlung. — Rud. 
Dietrich, die bervorragenditen Arbeiten unferer Fachblätter. Zwang: 
tofe Beſprechungen. 1. — Ewald Haufe, die naturwifienfchaftliche 
Bildung. — Hort Keferitein, Nachtrag au Friedrich Il nach yädas 
aogijcher Zeite. — W. Jütting, die Dovvelformen unferer heutigen 
———— mit Vorſchlagen zu ihrer Bereinfachung. — A. 
Yiegel, Manderlei. — Recenſionen. 








Vermiſchtee. 


Machrichten von der kgl. —— der Wiſſenſchaften u. der Georg: 
Auguftösliniverfität zu Göttingen, 1887, Wr. 13. 
Inh.: R. Hennig, Beobachtungen über Metaflreflerionen. — 
NR. Balzer, über einen Zap aus der Determinautentheorie. 


Sipungsberihte d. pbilof.pbiloleg. u. hiſtoriſchen El. d. k. baver, 
Alkademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1887. Bd. 2, "Heft 1. 
Jub.: Meifer, Beiträge zur Textkritik des Gefchichtichreibers 
Surtius Rufus. — Keinz, zur Arage nad Neidhart's Heimath. — 
Krumbacder, eine —— byzantiniſcher Sprichwörter. — 
Keinz, Flurnamen aus den Monumenta Boien. — Heigel, die 
Beziehungen zwijchen Bayern und Savopen 1648—1653. 











Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hrsg. von Rich. Fleiſcher. 12. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Helene v. Hülſen, Erinnerungen an Botbo v. Hülfen. 4, 
— OSffip Schubin, Stummes Leid. Wine Stizze. — vndwig 
Bücner, die Raturwiſſenſchaft und die moderne Geſellſchaft. 1. — 
Ans den Tagebüchern Niemer’s, des vertrauten Areundes von Goethe. 
Mitgetbeilt von Rob. Keil. 9. — 6. F. Batſch, Das „Eight- 
Stone“ - Riff. Erzählung. — ©. Vambeéry, Englands volitifche 
Stellung im mobammedanifchen Titen. 1. — Alb. Ar. Schäffle, 
die volfswirtbichaftliche Mitleidenfchaft des Nentencapitald. — Kari— 
udo, Gine Ueberfahrt von China nah Iavan. — O. Dument, 
die Urfachen umd die Heilmug der Zabnkrantbeiten. Na Vorlefungen 
von Prof. Miller. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Yites 
rarifhe Revue. — Zeitbefchwerden. — Yiterarijche Berichte. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 72—73. 

Inh.: Ein neues Franzdfiiches Werk über die Schlacht von Zedan. 
(Schl.) — Die neue fehweizerifche Vorfchrift für das Infanterle⸗Ge— 
—* (Schl.) — General Graf v. Werder — Verſchiedenes. — Nach— 
richten. 


Deutſche Worte. Hrog. von Engelbert Be rnerito rf er. T. Jahrg. 


8. u. 9. Heft. 


Inb.: 6. Yübed, ein Gavitel > Berfühnung zwiſchen Capital 
und Arbeit. — Armenpflege dur Herbergen. — Die Holsbauerans 
fiedelungen des Böbmerwaldes. — Die Ilmgeftaltung unferer Bureaus 
kratie. — Herm. Babr, Henrik Jbfen. — Moriß Wirth, Circus 
in Bayreuth. (Kortf.) 


Deſterreichiſche Monatoſchrift f. den Drient. Red. von A. v. Scala. 
13. Jahre. Nr. 9. 


Inb.: Germ. Feigl, die muslimische Ehe. — M. Haberlandt, 
die indifche Givilifation. — Yiteraturberichte. — Misöcellen, 


Revue eritique. 21tme anne. N. 


Sommalre: Kalkmann, Pausanias le Pöriögdte. — Cartulaire de Mulhouse, 
— Mossmann. III—IV. — Berengier, Belsunce. — Chronique. — 
eadimie des Inseriptions. 


‚Infere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottfhall. Jahrg. 1887. 10. Heft. 


Inb.: Emil Taubert, Fran und Braut. 1. — Wil, Müller, Preußen und 
Dentidland in den Jahten 19791887, 1, — Ari Yemmermaner, Arledridı 
Hebbel s Tagebücher, Ein Ehan. 23, — Ar. Boettber, allen und das 

apftihum. 1. — G. van Wunden, fiber Arbeiterwohnungen. — Mob, 
aldmüller (d. Dübuc), Fremdes und — 1. — Karl Theod. 
Wenzelburger, zur neueren Geſchichte der Riederlande. 3, — Ab. Braun, 
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die Wewerbeinfoeetlon in Defterreib. — I. Schott. bie fra sifte Mobil: 
mabung. mit Berhtrictigung des Mebilmadrungsveriudes von 1887. — Gbrenif 


der Gegenwart. — Pollttfdie Revne. 


Die Grenzboten. Reb.: Jobs. Grunom. 46. Jahre. Nr, 40. 
Inb.: Die foclale Arage Im Reihölande. 1. — Ueberproduction. — Waldemar 
Kamerau, Karl Arledrib Bahrdt. Gin fiterarlibes Gbarafterbiid. — Karl 
Boriniki, Segel in feinen Briefen. — Zagebudblätter eined Sonntagsphile: 
forhen. €, Etwas vom Sterben. — Adam v. Achtenberg. eine Aahrt iu den 
Orient, — Yiteratur. 








Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 39. 
Inh.: W. Hope, Bom deutiben KHandiertigleit-SGeminar. — Arele Station. — 
Bon der Erziehung zur Arbeit im Norden, — Gofmeifter, Emden und feine 
nn, Schl.) — Püher und Schriften. — Allerlei Bensein- 
— .| >. 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zollina. 32. Bd. Nr. 40. 
Inh: Karl Blind, Gmalands innerer Feind. — Moriß Alsbera. Sand und 
Ruh dm Lichte neuerer Aoridung. Schl. — Emit Aiel, Arboriemen. — Ab, 
Aobut, Mikarb Wagner im Der Schmeis. Aus ungedructen Hricien. — Wilb, 
volihe, Bilder und Aedıner als Aeſthetilet. — Selur. Ehrild, Gharalter- 
bilder, Aus ſunſund zwanzig Jahren Kinftierieben in Berlin. Ptimadonnen anf 
der Bühne und zu Haufe. — Renilleton. — Aus der Hauptitadt. 
Blätter f. literar. Unterhaltung. Örsg.v. Rud.v. Bottfchall. Nr. 30, 
Inhe: Otte Speler, Gllans von Aerbinand Gregorovius. — Emit v. Witten, 
Unterkaltungsliteratur. — Karl Biegen, römiibe Didier. Shl.) — Sans 
Prug, ultramontane teidichtidreibung. — Feuilleton. — Pibliograrbie. 


wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 7677. 
Anh.: Aranz Brandt, Be Etrakburg an Aranfreib kam. — Mid, Better, 
Peitrag zur Shakeſreare ſchen Gharakterifif Heinrichs V. — Rünftlerbriefe ans 


den Jabten 1760 1%30, 6. — Joh. Müller, Adam Ernft Scenfit von Pilſach 
— sSiftoriibe Literatur, — Bürherbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 259265. 

Inb.: ur Gentennial-Acier der nordamerifaniihen Verfaſſung. 1. u. 2. — A. Buff, 
das —X Aungewerbe während der lehten drei Jahrbunderte im „Iniame 
menbang mit der Entwidelung der Stadt, 1. Bd.) — Unterrichteiragen in 
Deſtetreich. 2. u. 3. — Ar, Munder, Marimilian Scmidt's geiammelte 
Bere, — 8, Steinvorff, das Märten vom Höntge Cheopo auf einem nei 
erworbenen PBarorus Des berliner Muienms, — G. Meber, Aranfreih im 
Jahre 1815. 3. (Schlubart.) — G. Schulge, bie Diesjährigen Verhandlungen 
des „Intitut de droit international* u Heidelberg. — W. Ylıbfe, Minghenis 
Mafael — Julius Sen: „Deutiber Beiangsunterridst.”r — Baveriſcher Yandtag. 
— Ludwig Roité Ueber Urie und Selen der Begriffe. 1. — Zut banerl- 
{diem Seeredarihbicdte. — Ar. u, Yöhber, Die Amplonianiide Sandihriftenjamm- 
fung zu Etfurt — Nenefte Boften. 


uftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metf ch. Wr, 2309, (89, Band.) 
Int. : Zum 254 Minifterjublläum des Aürften Blamard, 123, Sewibr, 1867.) 
* — Der en Plograshliher Sacular⸗ u. Scemildenlarfalender. 
Ociober. — Todtenſchau. — Tie naturforiberweriammlung zu Allesbaden. 3. 
— Ans den jalyburger Alpen. Zen am See, — Weinihlaudiräger In Rothen. 
Brunnenfigur aus Frence von Angur Sommer in Nom, — Paul Hautid von 
Aranfenthurm, Öfterreidslicher Gultud- 1, Unterridstsminifter, — Der neue Salon- 
dampfer ber füniglicen Ramilie in Votedam. — treiie und Buchhandel. — 
Simmelseribeinungen. — 5. Wortmann, Juftus Karl Pion. — Jaungäſte. 
Gemälde von Girriane Bei. — Polntecmiibe Minbeilungen. — Moden. — 
Helene Stodi, Ale fünf, Novelle. — Augufte Schmidt. 
Ueber Land und Meer, Red.: Dtto Baiſch u. Hugo Rofentbals 
Bonin. 58. Band. 29. Jahrg. Nr. 52. 


Inh.: ler. Baron v. Hobertd, Das Syftem. 1Schl. — Die Serrin des Pen- 
fionats. — Adel Weper, Er fibereilt ich aicht. — Herm. Fingg. Die ciierne 
Krone. (Schl — Adolf Ar, Graf von Scharf, Grinmerangen und Aufzgel- 
nungen, 15. — Die Eröffnung des Yandtags in Münden. — Wine Yagerkcene 
im 17, Iabrbunder. — Mari. Sreif. Der Hohenitaufen Gedicht. — Die 
rer gu in Aranfreib. — G. Bilder, Berendet, — Das Aranı 

eat-Dentmal in Budapeft. — Die Ernte, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr, 40. 
Inh: Klara Bllier, Lija's Tagebuch. Gran. — Die Aebrifin von Arauen- 
Alemfee. — @. v. Bald» Fediwig, Vor Meb. Wine Ariegserinnerung art 

den 16. Auguſt 1870. — 6, Ralfenhorft, Ribt au beis! — Zub. Bang: 
ofer, Der Infried. ıAurtl.) — Ar. Sofmann, Bar it ein Aind mer? 

in Wort für Ainderlofe Batten und elterniofe Kinder. — Blätter und Blütben. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Pbillivs. Nr. 40. 
Inh.: 8, Haldhelm, Bine aute Partie, Homan. — milden Dung- und Aſchen⸗ 
— er pariſer Carneval vor 75 Jahren. — Kleine Frauen ⸗Jeitung. — 
Yoie Blätter. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Tb. 9. Pantenius. 23. Jahrg. 

Nr. 52. 

Inh.: Ant, v. Perfall, Aus Angelisiand, — v. Nehenberg, Wann und wie 
follen wir unfer Leben werfihern? — 9. Oelar Alaubmann, Die berliner 
gun und ihre Spiele, — M. Dyrenfurth, dad Aſthma. — Am Aami- 
fientiih,. 

Int. der Seilagen: Der Haller in Stettin. — Aranendaheim. 


Jeſchurun. Hrsg. von Iſaae Hirſch. N. 3. 5. Jahrg. Nr. 38. 

Inh.: Iu am ray — man zur Rortl) — Wuerlihe Ausbeutung des 

Fandmannes. (Schl) — Pilder aus ber Megenwatt. (Korti.) — Püherihau, — 
Gorreipondenjen umb Radritten. 


Jüdifhes Literaturblatt. Hreg. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 39. 
Inb.: Zum 70, Geburtstag des Prof. H. jan © — SKaifer Mudelis Conlirmatio 
zum Bau einer Judenſchule in Hanau. — ereniionen. — Yiterarifdse Notizen. 
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Allgem, eitun des Judenthums. Herausg. von X, Philivpfon, 
51. Jahrg. Pr. 39. 


Inb.: Au den vlt Reften. 4. — Die Manderung der Juden dund die Welt, — 
Zum hundertjäbrigen Jubiläum der Verfaſſung ber Norbamerikaniiden Union, 
— Zeltungsnachrihten. — Aeullleton. 


! 

Dorlefungen im Winterfemefter 188788, 
47. Hannover. Techniſche Hochſchule. Anfang: 10, Octbr. 
Pf. Debo: PBanconftructiondlebre für Architekten, I u. 1; 
landwirthſchaft. Baukunit; Einrichtg der Gebäude; Bananfcläge u. 
Bauführg. — Hafe: Aormenlebre der goth. Baukunſt; Gutwerfen 
öffentl. Gebäude, verbdn mit Fortſ. der Foͤrmenlehre des goth. Stiles; 
Geſchichte der Baukunſt. — Kohler: Formenlehre der antifen Baus 
tunſt; Anordng von Wohnhäuſern u. öffentl, Gebäuden; Formenlehre 
der Nenaiffance; Entwerfen im Ztile der Nenailjance; Monumen: 
talbauten u. Stadteanlagen. — Schroeder: Entwerfen u. Detail: 
fieren von Wobngebäuden; Geſchichte der Baukunst f. Bau- Ingenieure; 
Formenlehre der Baukunſt für Baus Ingenieure; Entwerfen einfacher 
Gebäude für BansIngenienre. — Stier: Formenlehre der altchriſtl. 
u. roman. Baukunſt; Ornamentif I u. 1; Innen s Urciteftur mit 
farb. Decoration; Geſchichte des Kunſtgewerbes; Aquarellieren. — 
Engelhard: Modellieren I u. I, — Kaulbad: Actzeichnen. — 
Lange: allgem. Kunſtgeſchlchte. — Yaunbardt, Erd u. Strafen 
bau; Tracieren; eiferne Brüden I u. I, Vortrag u. Uebgu. — 
Dotlezalek: ftat, Berechnung der Bauconjtructionen ; Eiſenbahnbau 
Iu. 11; Zunnelban; Steinbrüden; Holjbrüden. — Jordan: Grund: 
üge der prakt. Geometrie; prakt. Geometrie; höhere Geodälie, eins 
—32*8 Methode der kleinſten Quadrate. — Barkhauſen: Bau— 
conitructionslebre für Baus Ingenieure, I, Im. Ul. — Müller: 
Breslau: Bauconftructionslebre f. MafchinensIngenienre; Grundzüge 
des IngenleursBaumwefens für Architekten u. Majchinen« Ingenieure; 
eiferne Brüden I u. I, Uebgn; Theorie der —* un beſtimmten 
Brüdenträger. — Rühlmann: allgem. Maſchinenlebre f. Mafchinens 
ngenteure; theoret. Mafchinenlehre, einſchl. betreff. Theile der techn. 
—— — Fiſcher: Bautechnologie; allgem. mechan. Tech— 
nologie; fpec. Technologiel, einſchl. Werlzeugmaſchinenkunde; Heizung, 
Luͤftung u. Beleuchtung geſchloſſ. Räume. — Riebn: Außugs— 
mafchinen u, Pumpen; Bau u. Theorie der Kraftmafchinen; Schiffs 
bau. — Frank: Mafchinenorgane; Nequlatoren u. Kinematif; 
Elſenbahn⸗Maſchlnenbau. — Freſe: Mafhinenzeichnen; Grundzüge 
der Mafchineniehre ; Grundzüge Des Maſchinenbaues f. BausIngenieure ; 
(irperimente aus dem Gebiete des Mafchinenwejens u. der techn. 
Hydraulik; Ginrichtq der Werkſtätten u. Fabrikanlagen. — Kraut: 
anorgan. Chemie. — Ulrich: Grundzüge der Mineralogie; Minera: 
logie; mineralog. Practicum; Geologie; Hüttenkunde. — Hohl: 
rauf: Grundzüge der Elektrotechnik, 1. Th.: Iheorie der Meflungen, 
2. ih.: eleftrotechn. Laborat. I u, 1. — Kavfjer: Grundzüge der 
Phyſik; Phyſik; Mechanik, Wärme, Akuſtik; Arbeiten im Yaborat. der 
Phyſik; mechan. Wärmetheorie. — Oft: techn. Chemie; techn. Chemie 
für Mafchinens Ingenieure. — Post: organ, Ehemie; Arbeiten im 
chem. Yaborat; gewerbl. Geſundheitslehre. — Hed: Mechanik; 
Elafticitätslehre. — Kievert: Differentals u. ntegralrehnung ; 
analnt. Geometrie der Ebene u. des Naumes; Geometrie der Lage. 
— Heß; Zoologie; die den wichtigſten Gulturpflangen, insbefondere 
den Obſtbaumen jchädlichen Inſecten. — Runge: Integralrehnung II; 
algebr. Analvfis u. Trigonometrie — Nodenberg: daritell. Geometrie. 
— Schaefer: Bolfäwirtbichaftölehre, tbeoret. oder allgem. Tb.; 
Gewerbe : Defonomie. — Doc. Mattbies: Mafferbau I u. I. — 
G. Müller: ausgew. Garitel aus den Fabricationszweigen der 
Tertilindwitrie; technolog, Practicum (Textilinduftrie). — Prdoce, 
Rommel: Aeitberit. — Geb: Practicum für Architeften. — Haupt: 
deutjche Nenaiffance. — Galland: Kunſtgeſchichte der Nenaiffance. 
— Schönermarf: Geſchichte der mittelalterl. Kleinkünſte in Deutich- 
land (mittelalterl. Runjtarcäologie),. — Pepold: Planzeichnen; 
Nebgn in der böberen Geodäfte; Trigonsmetrie mit Mebgn. — Heim: 
Telegrapbie u. Telephonie. — Lehrer: Kolde: Arcitefturzeichnen. 
— Blanfe: Rreibandzeichnen; Yandfchaftzeichnen; Aquarellieren. — 
Küfter: Freihandzeichnen; Aquarellieren. — Friedrich: Riquren: 
zeichnen. — Mever: franzöf. Sprache. — Febler: engl. Sprache, 


45. Brünn. Techn. Hochſchule. Anfang: 3. Octbr. 


PM. ord. Reaner v. Blenleben: Nationalökonomie; Baus 
u. Gifenbabngefephinde. — Pefchka: darftell. Geometrie u. conftruct. 
Jeichnen; cotierte Projestionsmethode (cotierte Ebene) u. deren 
Anmwendg. — Niefl v. Mavendorf: niedere Geodäfle; Plans 
jeichnen; ſphat. Aftronomie. — Felgel: allgem. u. techn. Phyſik. 
— Makowſty: Mineralogie; Geologie, 1. Gurfue Palaontologie. 
— Helmer: Mechanik; Uebgn aus der Mechanik; amalut. Mecanif; 
Enchtlopaͤdie der Mechanik. — Unferdinger: algebr. Analyfis u. 
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analyt. Geometrie (in der Ebene u. im Naume. — Brif: Ban: 
mecanit, 1. Gurfus — Brüdenban u. Brückenbau 
conſtructions⸗ Meban, 1. Gurfus, Brüdenbauconftructions = man 
2. Curſus. — Habermann: anorgan. Chemie; analyt. Chemie: 
Uebgn im Yaborat. d. allgem. Chemie, in Gemeinihaft mit Sömia. 
— Prokop: Hochbau, 1. Gurfus (Bauconftructionen u. Gebäude 
lehre) Gochbauconitructionsübgn, I. Gurfus; Geicdichte der Banfınit 
(Arcitefturgefchichte); allgem. Kunſtgeſchichte. — Bellner: Ma 
ſchinenbau u. Majchinenconitructionen, I. u. 2. Gurins. — Hraft: 
mechan. Technologie, 1. Gurfus (Metall u. Sep. — toren;: 
Strafen: u. Eifenbabnbau, 1. Gurfus, ſammt Gonitructionsäben ; 
Strafen. u. Eifenbabnbau, 2. Gurfus, ſammt Gonjtructionsübge ; 
Gncnflopädie ded Strafen: u. Gifenbabnbaues; Ierrainlehre. — 
Czuber: Differential u. Integralrecnung, I. Gurjus. — Bartl: 
Mafchinenfunde, 2. Curſus; theoret. Maichinenlebre, 2. Gurfus. — 
Rippl: Wafferbau, 1. u. 2. Curſus, jammt Gonitrnetion» Meban; 
Encyllopaͤdie des Waſſerbaues. — Zoebl: Yandwirbicharftslehre 
1. Ib., Pflanzenproductionslehre; Yandwirthicaftsiehre 2. Ib., 
Thierzucht. — PT. extr. Tomaſchet: Zoologie; techn. WBaaren 
kunde; Anleita zum Gebrauche des Mikroffopes. — Melan: En 
Flovädie des Hochbaues; Emcnflopädie des Brüdenbaues; Baucon- 
ftructionsiebre Tür Ingenieure; graph. Statif und Theorie der 
Hochbau-Fonſtruetionen. — Doce. Ruprich: Buchbaltung. — 
PBraftorfer: Areibandzeichnen (Ardyitefturzeichnen), 1. Gurfus. — 
Hönig, Enenflopädie der Chemie; Statif Des Landbaues u. Dünger: 
lebre; Mebgn im Yaborat. f. allgemeine Ghemie, gemeinfam mit 
Habermann, — Prdoce. Epler: Technif des Eifenbabubetriebes. 
— Nupp: Geometrie der Lage. — v. Nucber: Berwaltungsaeich 
hunde. — Lehrer: Schmidt: engl. Sprade, 1. u. 2. Gurfus. 


Ausführlidere Kritiken 
eridriemen über : 


— — —— auf modernwill. Grundlage. (Glogan: 

Ziſcht. f. Pbilof. u. philoſ. Krit. XC, 2.) 

Baur, Febensbilder aus der Geſchichte der Kirche u. des Baterlandes. 
(Beil. z. Allg. Itg. 250.) 

Bayreuther Tatchenb. f. d. J. EL v. Wagner:Berein. (Hoeber: 
Itſchr. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. XCH, 1} 

Bertling, die Erkennbarkeit Gottes, (Jacoby: Gbend.) 

Bodleiana ed. Schneider. (Egenolf: Wſchr. j. elaſſ. Philol. IV, 37. 
Frohſchammer, üb. d. Organijation u. Gultur der menſchl. &efell: 
ſchaft. (Hochegger: Itſchr. f. Pbilof. u. philoſ. Arit. XUI, 1.) 

Ballmig, das Evangelium eines Empiriiten. (Jacoby: Ebend.) 

Hanotaux, études historiques sur le 16. et le 17. siecle en France. 
(Farges: Revue erit. XXI, 36.) 

Hüffer, d. bl. Bernhard von Glairvaur. (Janaufchef: Stud. u. Mitth. 
a. d. Benedictiner: u. d. Giltercienjerorden. VI, 3.) 

Kaulen, Einleitung in die bi. Schr. Alten u. R. Teſtamentes. 2. Hälfte. 
(Grimnadi: Ebend.) 





Kramer, de Pelopis fabula. P.1. (Jinzow: Wſchr. f. claſſ. Pbilol. 
Arumbader, ein irrationaler Spirant im Griechifchen. (Stier: Ebend.) 
Foofs, Leontius von Byzanz ı. Die gleichnamigen Schriftiteller der 
Marchand, les poetes Iyriques de l’Autriche. (Beil. 5. Allg. Ztg- 245.) 
Martin, R. Ch. Fr. Kraufe's Leben, Lehre u. Bedeutung. (Hocber: 
Dehmichen, griech. Theaterbau. Wecklein: Wihr. f. claſſ. Bbilol. 

IV, 37; Muff: Berl. philol. Wſchr. VII, 38.) 

Vol. I. (&emel: 

Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 37.) 

Pamsay, selections from Tibullus and Properlius. 
Ritter ei Preller, historia philosophiae graecae. P. I. Recogn. a 

Schultess. Cortzing: Ebend.) 

Uebel. (Dorner: Itſchr. f. Philof. u. philoſ. Arit. XCI. 1.) 
Sınyth, the dialeets of North Greece. (Gauer: Wſchr. f. daii. 
Spir, Schriften vermifchten Inhalts. 

pbilof. Krit. XCI, 1.) 

Stendel, über Materie u. Geiſt. (Arobfhammer: Ebend, X, 2.) 
Thompson, the life of Jean Bapt. Muard. (Ztud. u. Wittb. a. ?. 
= Dom 24, September bis 1, Drtober 1887 find nach ſtehende . 
auf unferem Mebactionsbureau elmaellefert werren: 
Alberts, das Garcinom in hiſtoriſcher u. exwerimentellspatbologifcher 


IV, 37.) . 
griech, Kirche. 1. Buch, (Runge: Berl. vbilel. Wir. VI, 38.) 
Itſcht. f. Philoſ. u. pbilof. Krit. XCH, 1.) 
Ouintiliani institut. oratoriae lıbri XlI ed. Meister. 
(Dtto: Berl. 
vhilol. Wſchr. VII, 38.) 
Sfivio, d. Aurelius Auguſtinus Metapbufif im Rabmen ſ. Yebre vom 
Philol. IV, 37.) 
(Jedi: Iiſchr. f. Pbiler. ve. 
Bened.» u. Giltere,sOrden. VIN, 3.) 
neu erfchienene Merke 
Bezlehung. Jena, Fiſcher. (Gr. Roy. 8.) cM 5 
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Böhm, Von Zanfibar zum Zanganjifa. Hrög. von Schalow. | Bouvier, droit romain: des acles qu’un copropridtaire peut faire 


einzig, 1888, Brodbaus. (HJ) 4. 

Brauns, Gbriftiane von Goethe, geb. Vulpius. 2. Aufl. Peinzia, 
1858. Friedrich. (Al. 8. 1, 

Glaudins, der Blan von Goethe's Kauft erläutert. Bremen, Müller. 
(N. 8) A 2, 40. 

Eifele, über Nichtigkeit obligatorifcher Verträge wegen Mangels an 

Nensübereinitimmung der Gontrabenten. Jena, Klier. (8.) 

A 2. (Sem. »Abdr.) 

Ga z eis, Juſtitutionen des Böllerrechts, Biegen, 1868, Rotb. ($.) 
AH 4, 80. 

Geſetz, d. k. baverifche, Die Flurbereinigung betreff., v. 29. Mai 1896, 
Grläntert von L. U. v. Müller 2.9. Erlaugen, Palm & Ente, 

(Br. 5) A 2, 12, (Sen.-Abtr.) 

Gloßner, das Prineip der Individualität nach der Lehre des beit. 
Thomas um. feiner Schule. Paderborn, Schöningh. . AM 3. 

Goebel, neuteſtamentliche Schriften, griechiſch, mit are (erklärung. 
9. 1-5, entb. die Älteren Briefe des Paulus. Gotha, A. N. 
ertbet. 8. AM 7. 

Goedeke, Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. 7. Heft. 
2. Aufl. Dresden, Ehlermann. (Bd. 11, VS. uw S. 161-384, 


Gr. 8.) 
Goetze, die Chulurie, ihre Urſachen u. ihr Juitandefommen. Ebend. 
8.) A 1, 50, 


Hauſer, die Entwidelung der Biehzucht in Preußen von 1816 bis 
1883, mit bejonderer Ruͤcſſicht auf Die beiden einheitlichen Zäblungen 
1873 u. 1893 für Das ganze Deutfche Neid. Rena, Fiſcher. (Gr. 8.) 
A 6. Elg. nat.söf. — d. ſtaatswiſ. Sem. zu Halle. IV. 5.) 

Heger, Einführung in Die Geometrie der Aegelichnitte. Breslau, 
Zremendt, (8.) “AH 1, 20. 

Jahresbericht über die Fortſchritte auf dem Gefammtgebiete der Agris 
eulturchemie. N. Folge. IX, 1856. Hreg. von bilger. Berlin, 
Parem. (8. M 23. 

Keiter, F. W. Weber, der Dichter von Dreizehulinden. 2. Aufl. 
Paderborn, Schöningh. (SU. 8.) A 0, 60. 

Kobelt, Iconographie der jchalentragenden europälfchen Meeres» 
conchylien. 5. 7. Gaftel, Fiſcher. (Ad) A 4 


“endart u. Nitfche, zoologiſche Wandtaieln. Lief. 21. Caſſel. 


Fiſcher. (4. u. Doprelfol.) A 6. 
ANDRE: die Veme. Müniter i/W., 188%. Schöningh. (Wr. 8.) 
12. 


Mantegazza, die Kunit, glücklich zu fein. 
Jena, o. I. UEoſtenoble. (81. 8.) cH 2. 

Meyer, zur Reform der deutſchen Pochſchule. 
KR. AM 1. 

Merneweg, Johann von Dalberg, ein deutſcher Humaniſt u. Biſchof. 
Heidelberg, Winter. (8) AM 8. 

Müller, Dar, In —— Dienſten. 
1888. Brockhaus. (Al. 8. M 3. 

Nogneira, der Mönchéritter Nicolaus Durand von Billegaignon. 
Ebend. (8.) AM 4. 

Platon’s ausgewählte Dialoge mit deutſchem Gommentar, verau— 
ftaltet von Schanz. 1. Bochn. Euthvphro. Leipzig, Tauchnitz. 
(69 S. 8.) 

Platonis Euthyphro. In schol. usum denuo ed, Schanz. Ebend. 
iv, 24 ©. 8.) 

Rappold, Sagen aus Kärnten. Augsburg, Amtbor. (fl. 9.) #3. 


Aus d. Italienischen, 


Bonn, Strand. 


Grgebniffe ꝛc. Yeipaig, 


Keicheverfaftung vom 16. Arril 1871 x. Gießen, Rorb. (RL. 8.) 
AH 0, 60. (Sep. Abor, a. Deutiche RMeſ.) 
Rieger, Grundriß der mediciniſchen Elektricitätslehre. 2. Aufl. 


Jena, Fiſcher. ir. 8. HM 2, 50. 

Nüdinger, über künſtlich deſormirte Schädel u. Gehirne von Zübs 
feeinfulanern (Nene Sebriden). Münden, Kranz in Komm. (4.) 
A 1,50. Aus Abhdlan. d. b. Akad. d. W.) 

v. Schorn, die Kunſterzengniſſe aus Thon u. Glas. Leipzig, Freytag. 
(mp. 12.) A 1, 

Ztieve, Wittelsbacher Briefe aus den Iabren 1590 — 1610. Abth. 2. 
München, Aranz in Somm. 4.) oA %, 20. (Aus d. Abhdlgn. d. 
b. Akad. d. ©.) 





WictigereWerkeder ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Bonnefon, Beaumarehais, inde. (108 p. avee grav. et portrait. 
Gr. in-8.} Paris, aux burenux de l’Artiste. 





seul pendant lindivision; droit frangais: des associalions syn- 
dienles et des syndieals en maliere de travanx agricoles et ur- 
bains, (329 p. 8.) Lyoe, impr. Mougin-Rusand. 

Brunetiöre, etudes eritigues sur l'histoire de la literature fran- 
— (3° serie; Descartes, Pascai, Le Sage, Marivaux, Prüvost, 
Yoltaire et Rousscau, classiques et romanliques.) {331 p. 18.) 
Paris, Hachette et C!®, 

Buet, les mensonges de I’histoire: Louis XI et P’onite frangaise; 
les Guise et Coligny; les derniers jours de Coligny, Etienne 
Marcel et le dauphin Charles; louvrier du temps jadis. (299 p. 
8.) Paris, Lefort. 

Cartulaire de l'abbaye de Saint-Sernin de Toulouse (844-1200), 
publie — la premiere fois par Pouais. (CCIV, 615 p. 4. 
Paris, Picard. Fr. 40, 

Desnoiresterres, le chevalier Dorat et les pottes legers au 
XVlll® siecle. Ouvrage orne des portraits du chevalier Dorat, de 
la comlesse Fanny de Beauharnais et de Dorat-Cubieres, iX], 
468 p. 18.) Paris, Perrin er C*, 

Dubois, droit romain; du droit lalın; droit frangais: de la na- 
tionalite d’origine, (280 p. 8.) Paris, Lefort, 


Antiquarifche Kataloge. 
Mitzetbeilt von Airbboff u Wigand in Leinzig.) 
Heig, U, in Stuttgart. Nr. 12. Geſchichte von Deutſchland, der 

Schweiz m. der Niederlande. 

Jacebſohn & Go. in Breslau. Nr, 78. Vermiſchtes. 
Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 792. Ibeologie. 
Rannecker's Badıb. in Alagenfurt. Nr. 28. Vermiſchtes. 
Salomon’! Antiqu. in Dresden. Wr. 7. Deutſche Belletriſtik x. 

Ar. 8. Geſchichte, Geograpbie m. Reifen. R 
Rinter, G., in Dresden. Nr. 22. Rechts- n. Staatswiſſenſchaft, 


Rationalökonomie. 
Auctionen. 
Mitgetheilt von Denfeiben.) 

17. Detober in Amſterdam (A, 3. Gorijfaasy: Bibliotheken des T. 
Kunivera u. 3. 3. Plors van Amitel in Haag x. 3. Abthlg. 
7. November im Leipzig ID. Weigel: Antigwar. Bücherlager von 
vLud. Zt. Gear in Aranffurt a. M. 3 
21. November in Leipzig Eiſt & Arander: Bibliothek des Hofrarh 

Dr Aut. Petzholdt in Dresden. 





Der GymnafialsOberlebrer Dr. Jul. Plath in Sumter iſt zum 
Director des Schullehrerieminars zu Köpenick ermannt, 


Dem Regierungs: u. Schulrath Dr. theol. Schönen zu Göln aM. 
wurde der k. vreuß. Rothe Adlerorden 4. Ch., dem Geb. Juſtizrathe 
n. erd, Profeſſor an der Univerfität Berlin, Dr. Befeler, der füritl. 
waldeckiſche Berdienitorden 1. (., dem Geb. Medicinalratb u. erd. 
Proſeſſor an der Univerfität Berlin, Dr. Koch, der kaiſ. ru. St. 
Ztanillaudorden 1. El., derjelbe Orden 2. El. dem ord. Proſeſſor 
der Medichn an der Iniverftät Dorvat, Dr. Wax Runge, verliehen, 

Dem ord. Yehrer Dr. Lönntes an der höheren Bürgerfchule zu 
Düffeldorf ift der Titel Oberlehrer verlieben worden. 


Am 7. Sept. + in Lauſa bei Lauſenſtein in Oberöfterreich der 
Schriftsteller Karl Fiedler im 54. Yebensjahre. 

Am 16. Sept, F in Yonden der in weiteren Areifen auch, durch 
feine jchriftitellerifchen Arbeiten befannt gewordene Ghirurg Ur. Rich. 
Quain. 

Am 18. Sept. + in Königsberg i Pr. der ord. Proſeſſor in der 
vhiloforbiihen Facultät u. Director des botaniſchen Gartens daſelbſt, 
Dr. Rob. Gasvarv, im 70. Yebensjahre. 

Am 22. Sept, + in Gonitantinovel der arabijhe Schriftiteller 
Ahmed Effendi Faris, ST Jahre alt, am gleichen Tage in Aachen 
der vormalige Director des dortigen Nealgumnaftums, Geb. Regierungss 
rath Brofellor Dr. Hilgero. _ j 

Am 25. Sept. + in Berlin der a. ord. Profeffor an der Unis 
verfität und Director der Univerfſitäts-Alinik, Geh. Medicinalrath 
Dr. Zuf, Mever, 66 Jahre alt. j 

Am 26. Sept. + in Ihern der ale Goppernicus-Biograpb weit: 
bin befannte Profefior Dr. Yeop. Prome, Oberlehrer am dafigen Giom 
nafium. 

In der Rat vom 29. zum 30. Sept. + in Wiesbaden der Wirk: 
liche Beheime Rath Profeffor Dr. Bernh. Rud. Konr. v. Langen— 
bed, 77 Jahre alt. 





1423 — 1887, M41. — Literarifhes ECentralblatt — 8. October. — 1424 











Literarifhe Angeigen. 








[179 
Ein „Museum der Ethnographie“ in Bild u. Wort. 
es sheet en. ee — 
Im Anschluß an „Brehms Tierleben“ erscheint: 
r von Prof. Dr. 
1 ef un E Fr. Ratzel, 
In 8 elegtinten Halbfranzbänden à 16 Mark oder 42 Lio- 
ferungen a 1 Mark. 
Mit 1200 Holzschnilten, 5 Karten u. 29 Chromotafeln. 
„Ein Werk, das alles aunschläg!, was bisher auf diesem 
Geblete geleistet wurde ir dürfen os geradezu als ein Na- 
tionalwerk begräßen, wie on 
{Dr. Karl Müller, in der Zeitschrift „Natur" J 
Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig. 
kEF* Die erste Lieferung oder den ersten Band leot jede 
Buchhandlung zur Einsicht vor. Prospekte gratis 
[175 


MEYERS VOLKSBÜCHER ==: 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. esener Ausstat- 


tung u. zu beispiel- 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. os billigem Preis. Jede Nummer 





Verlag von S. Calvary & Co., Berlin, W. 
Bei uns gelangten soeben folgende Neuigkeiten zur Ausgabe : [si 


Jahresbericht über die Fortschritte der elassischen Alterthumswissenschaft herausgegeben 
von Prof. IWAN MÜLLER. XV. Jahrgang. 1897. Neue Folge. Siebenter Jahrgang. Mit den ‚Beiblättern: Bibliotheca 
Pbilologica Classica. Fünfzehnter Jahrgang und Biographisches Jahrbuch für Alterthumskunde. Elfter Jahrgang. Der Jahr- 
gang bildet 4 Bände Gr.-8. im Gesammtumfange von «a. 120 Bogen. 

Der Subscriptionspreis für 12 Hefte von zusammen 90 Bogen beträgt c# 30, —, der Ladenpreis, welcher nach Aus- 
gabe des 2. Heftes eintritt, oA 36, —. 

Jahrgang I—14 werden den Abonnenten des 15. Jahrganges mit cA 390, — abgegeben, welcher Betrag auch in 
6 halbjährlichen Raten zu A 65, — entrichtet werden kann. 


Berliner philologische Wochenschrift herausgegeben von Chr. Belger und ©. Seyffert. 
Siebenter Jahrgang. 1987. Viertes Quartal. Wöchentlich 2 Bogen. AM 6, —. 

Karl Reisig’s Vorlesungen über lateinische Sprachwissenschaft. Mit Anmerkungen von 
FRIEDRICH HAASE. Neu bearbeitet von H. Hazen. K. Heerdegen, J. H. Schmalz und G. Landgraf. Dritter 
Theil: Lateinische Syntax. Neu bearbeitet von J. H. Schmalz u. G. Landgraf. VIll u. 872 S. Gr. $. Preis c# 18, — 

Der zweite Band: Lateinische Semiasiologie neu bearbeitet von Friedrich Heeordegen befindet sich in Vorbereitung, 

Der attische Process. Eine gekrönte Preisschrift von M. H. E. Meyer u. G. Fr. Schömann. 

Neu bearbeitet von J. H. Lipsius. 2 Bände, XX u, 1060 Seiten. 8. Preis AM 20, —. 





Herder ſche Verlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 


Soeben iſt erfchienen und durch alle Buchbandlungen zu 
beziehen: i , 2 , i 177 
Kaulen, Dr. F. Einleitung in die heilige 

Schrift Alten und Neuen Teftaments, 


Mit Approbation des hochw. Herrn Erzbifchofs von Frei— 
burg. Zweite, verbeijerte Auflage. Gr. 8. (VllEn. 599 ©.) 
MS, —; geb. in Halbfranz AM 9, 75. 


Bildet einen Beitandtheil unferer ‚„„ Theologischen Bibliothel.“ 








| AFUTOKLCTEITK fürDissertationen [110 
ZENTRALSTELLE una Programme 
‚von Bustav Sock m Leipzig.| 
| . Sortiment. Verlag u. Antiquariab . 


|Bestellungen u. Anfragen werden prompt erledigt! 
\ Angebote sind stets willkommen! 

















Diefer Nummer liegt ein Profpect der 9. Reuther'fchen Verlagsbuchbandlung in Berlin bei. 


Berantwortl. Nedacteur Prof, Dr. Jarnde im Leipzig, Woctbeftraße 7, — Drud von W. D tugutim in Peipyig. 





Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Ur. 49 J Herausgeber und .. Redacteur Prof. Dr. dr. Zarnde, 


— — — 


(1887. 


verleat von Eduard Aucnmarins Im Leipzig. 





Erſcein jeden Sonnabend. 


15. October. = 





Preis vierteljährlich A 1, 50 








Seydel, Religion u, Wiſſenſchaft. 

Antigun mater. 

Diltbev, dibterifhe Ginbiidun — * Wahnſinn. 
Sciller, Geſcichie der rom. Kalfer, 

Reubonrg. die Oertlicfeit der —X ꝛc. Zeit. 


Hohenlohe: Imgel 


Acc, die Entwidelungsgeidiine der Orobandıen. 
Strader, Beiträge gur Ebeorle der Determinanten. 
ngen, ſtrategiſche Sriefe. 
&opcevid, Sudien fiber Aus fe Arlege jünafter Poetae latini aevi Carolini, Rec. Traulre. 


ei les inseriptions babyloniennes du Wadi 
rissa 
Seed, die Quellen der Opdyiier. 


Schüpe, Beiträge gur Boetit Oririv's. 


Le van — repubblica Fioremina. Puhhl, da Stöhr, Lehrbuch der Siſtologie u. der miltoſtopiſchen Aber o Briefwedhjel mit Nicolat. Hrög. von bojl- 


Ghern 
Be wu: estate der wiſſenſchafuichen Gıdkunde der | 


den, 
en üller, griedide Reifen u. Studien. | 


Anatomie des Menſchen ıc 


Beller, Softem des heutigen Vandeltenredits, 
Arant, die Wolnide Strafrebtörhiloionhie ıc. 


Da Kunfmwart. Seraudgeber: Avenatius. 
Dorlefungen im Winteriemefter 1887/88. 49) Jumsbrut, 
50) Kreiberg. (Bergafabemie), 





Alle Bücerfendungen erbitten wir r berechnet und unter der Aörefle der Erpebition d. VL. (Hosvitaiftr. 10, alle Briefe unter der des Herausgebers (Woribeltr. 7). 


Nur Sotdye 


Berle fönnen eine Befprehung finden, die der Redaction vworgelegen haben, Bei Gorreipondengen über Biiher bitten wir fietd den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 


Sendel, Dr. Rud., Prof., Religion u. Wiſſenſchaft. 
Neden u. Abhandlungen. Breslau, 1857. Schottländer. 
4178. 8) M 9. 


Geſammelte 
(vll, 


Siebzehn, Reden und Abhandlungen, alle jchon einmal ge= | 


drudt, aber zerjtreut an verjchiedenen Orten, hat der Berf. hier 
in einem Bande gefammelt. Sie jind in drei Abtheilungen ges 
ordnet, deren erjte, abgejehen von den Gedächtnißreden über 
Luther und Schleiermacher, jowie der Studie über das Roſen— 
freuz, philofophifche Monographien über Schelling, Weihe, 
Fechner, Zope und E. v. Hartmann enthält. 
erjtgenannten die Kritik zurüd hinter der Sympathie für die 
dem Berf. geiſtesverwandten Philofophen, jo wird ſie Dagegen 
an E. v. Hartmann in einjchneidender Weiſe geübt, und fie ijt 
um jo wirkjamer, je mehr fie ſich darauf bejchränft, den Philo- 
fophen nicht nad fremden Maßſtabe, jondern mittel® der 
Handhaben zu beurtheilen, die jeine eigenen Principien dar: 
bieten. Bejonders dantenswerth find die Mittheilungen über 
Weiße. Entjprechend der vertrauten perfönlichen Bekanntſchaft 
des Berf.'s mit demjelben, find jie mit bejonderer Wärnte ge— 
jchrieben und Ref. möchte wünſchen, daß diejelben in ihrem 
Theile dazu beitrügen, namentlich der an Anregungen fo reichen 


„philoſophiſchen Dogmatit“ neue theologische Leſer zuzuführen. | 
Mehr als die erfte giebt die zweite Abtheilung, „Naturbetradh- 


tung und Bhilofophie“, Einblid in den eigenen philofophiichen 
Standpunct des Berf.'s. Mit jchmeidender Logik und oft mit 
glüclichem Bilde tritt der Bortrag „wider den Materialismus“ 
der einfeitig mechanischen Weltanficht gegenüber. Thatſächlich 
giebt es den „rein körperlichen Stoff“, den dieje vorausjept, 
gar nicht; bis in die unorganijchen Maſſen hinab ift die An: 
nahme von Selbitthätigfeit und eigener Kraftentfaltung noth- 
wendig. Diejen Standpunct behauptet er auch in dem gegen 
Lange gerichteten Aufjag über die Caufalität des Willens. Alles 
wirklich Gejchehene, alle Caufalität beruht zulegt auf dem be— 
grifflihen Zufammenjein zwiſchen einem Triebe, einer zweck— 
jegenden Kraft und den Mitteln, durch welche die Zwecke 
diejes Triebes erreicht werden. Auf demjelben Boden vermag 
er auch in der Abhandlung über den Darwinismus dieſe Hypo— 


thefe fich anzueignen mit der Mobification, daß die primitivften | 


Organismen nicht ſowohl durch rein mechanifche Entjtehungs- 
urfachen, als vielmehr unter wejentlicher Mitwirkung eigenen 
Bielftrebens in langſam aufjteigender Stufenreihe jich zu immer | 


Tritt in den vier | 





höheren Arten entwidelt haben. In dDiefer Abänderung ordnet 
fi Darwin’s Lehre ohne Widerjpruc einer Weltanſchauung 
ein, welche alle lebendigen Kräfte als dirigierende Zieltendenzen 
auffaßt, die in geiftartigen, ftoff- und raumloſen Thätigfeits- 
mittelpuncten ihren Sig haben, und die das Univerfum aus 
einem Urwillen zu begreifen jucht, deſſen Zieltendenzen ſich auf 
unferer Erde in langjam auffteigender Entwidelung verwirt- 
lichen. So ſchwinden die Bedenken, welche von fittlicher und 
religiöfer Seite aus gegen fie erhoben werden könnten (S. 261). 
Hat der Verf. in den beiden erjten Abtheilungen jein Wort 


CVorwort) eingelöft, wonach es feine Abficht ift, „die Natur- 


anficht zu vergeijtigen und mit religiöſen Fundamenten in Ver— 
bindung zu jegen“, jo vollbringt er nun in der „Theologie“ 
betitelten dritten Abtheilung das Andere, was das Vorwort in 
Ausficht gejtellt hat, „die Theologie von Unnatürlichem zu reis 
nigen und mit allem anderen Erkennen im Einklang zu erhal 
ten”. Die Artikel „Gottes Sohn“, „der ftellvertretende Sühne- 
tod Chriſti“, „die Zukunft der Kirche“ üben an den dogmatiſchen 
Lehren von der Perſon Chriſti, der Verſöhnung, der Trinität 
eine Kritik, die in aller Schärfe doch nicht verlegend ift, weil 


' man ihr das aufrichtig religiöfe Intereſſe anfühlt. Wir ver- 


mögen freilich dem Verf. nicht immer Recht zu geben. So 
glauben wir, daß der Ausdrud feiner göttlichen Würde in dem 
Munde Jeju doch eine weit höhere Bedeutung bat, als die, 
welche der Verf. ihr durch feine Analyſe des Begriffes Gottes- 
john läßt. Wir jtimmen ihm nicht bei, wenn er die firchliche, 
anjelmijche Strafitellvertretungstheorie in legter Inſtanz auf 
Paulus zurüdführt (S. 358 fg. und 406), der von derjelben 
unjeres Erachfens weit entfernt ift. Wir möchten die Bedeutung 
des Neuen Teftamentes für die Erfenntniß des Chrijtenthums 
nicht in der Weife einfchränfen, wie es der Verf. S. 325 thut. 
Am wenigjten befriedigt uns der Vortrag über „Ölauben und 
Unglauben“. Er ijt ganz im Sinne des PBroteitantenvereins 
gehalten, deſſen Statut es ausfpricht, den Einklang des Ehriften- 
thums mit der modernen Gultur anzuftreben (S. 332). Wir 
beabfichtigen nicht ung mit diefer gutgemeinten, aber jicherlich 
unglüdlich gewählten Formel auseinanderzufegen. Aber durch 
den gegenwärtigen Vortrag wird fie nicht günftig beleuchtet. 
Der Berf, jcheint wirklich zu glauben, daß man Geijter, wie 
den Verfaffer der „Kinder der Welt* und des „Alten und 
Neuen Glaubens* befehren könne (S. 332) durch eine Reform 


des Chriftenglaubens der Art, daß man ihn „unter Preisgebung 


des Preiszugebenden reinigt mittels der Gulturelemente der 
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Zeit“. Das ift aber doc eine völlige Utopie und Strauß wenig: 
ſtens hat jeine Antwort auf ein derartiges Anfinnen im Voraus 
(Alter und Neuer Glaube) mit genügender Deutlichkeit gegeben. 
Auf der anderen Seite hieße es nad) unferer Meinung das 
Wejen des Glaubens aufgeben, wenn wir ihn abhängig machen 
wollten von der durch den Stand des jeweiligen Weltwifiens 
und der Technik bejtimmten Eultur. Auch wir wünjchen wahr: 
haftig nicht ein „Auseinandergehen des Knotens der Geſchichte 
in das Chrijtenthun mit der Barbarei und die Wiffenfchaft mit 
dem Unglauben“, Aber ebenjo wenig wollen wir die jelbjtän- 
dige Provinz herausgeben, welche der Urheber des eben citierten 
Wortes der Neligion und dem Glauben erobert hat. Nur noch 
hinweiſen wollen wir auf den Aufjag „Buddha und Chrijtus“, 
in welchem der Verf. jeine befannte Theorie der geichichtlichen 
Abhängigkeit der Evangelien von der Buddhalegende doc) 
wenigjtens nur „beinahe als Gewißheit“ vorträgt. A. B. 





Antiqua mater., A study of christian origins. London, 1887. 
lruuner & Co. (AXX, 308 8. Kl. 8.) 

Der anonyme Verf. hat ſich die Frage gejtellt, welche Aus— 
kunft über den Urjprung und die erjte Entwidelung des Epriften- 
thums aus der chrijtlihen und griechiſch-römiſchen Yiteratur 
des 2. Jahrh.'s zu erheben ſei. Die Antwort fällt dürftig aus. 
Nur gewijje jchattenhafte Umrißlinien eines völlig undeutlichen 
Bildes werden jichtbar. Weder die heidniſchen Schriftjteller noch 
Juſtin d. M. wiſſen etwas Bejtimmtes und Zuverläjjiges dar: 
über auszujagen. » Die apoſtoliſchen Väter können nicht in Be- 
tracht fommen, ebenjowenig das Neue Tejtament, denn bier 
herricht Pieudonymitat, Myjtification und Tendenz im weitejten 
Unmfange. Keine einzige der nentejtamentlichen Schriften iſt 
echt. Die Perſon des Paulus iſt etwas volljtändig Unbeſtimm— 
bares, ebenjo Chrijtus. Biel Harer tritt in der ältejten chrüft- 
lichen Literatur die Figur des Simon Magus hervor, Auch 
Irenäus und Tertullian vermögen nicht, dieſe Lücken auszu: 
füllen. Andererjeits läßt jich eine Reihe jogen. chrijtlicher Lehr— 
jage als Bejigthum des Judenthums und des Heidenthums 
nachweijen. Daraus ergiebt fich: that the great complex we 
call "Christianity' can be: traced to no mere local origin, to 
no village idylis, but only to that great world of religious 
passion and imagination revealed to us in the study of the 


letters of the first two centuries of our era. Das ijt ungefähr | 
der Inhalt diejes jeltfamen Buches, das ſich in jpringender Dar- | 


ftellung bewegt und mehr Gedanken als Unterfuchungen giebt. 
Wir haben hier ein obwohl minderwerthiges englifches Seiten: 
jtüd zu Bruno Bauer's „Chriftus und die Cäſaren“. Der Verf, 
mag in jeinem Baterland auf Yaien, vielleicht auch auf Theologen 
Eindrud machen; bei uns iſt gegenwärtig aud) die freiejte theo— 
logiſche Kritik weit davon entfernt, jich jolche Blöhen zu geben. 
Das geltend gemachte Wahrheitsbeitreben ift doch nicht von 
vornherein identifch mit dem Bejtreben, den Zweifel nicht nur 
zum Princip zu erheben, ſondern auch diefem Principe die uns 
glaublichiten Opfer zu bringen, 


Allgem. evang.-futher. Hirhenzeitung. Nr. 39. 

Inh.: Neuere Entdetungen und Forſchungen auf dem Gebiete 
der chriſtlichen Ardäologie. 1. — Noch einmal: „Der evangelijche 
Bund“. 2. — Die Auswanderermiffion. 2, — Der Nevifionsentwurf 
der ötterreichifchen Kirchenverfaſſung und der Jubiläumsfonde. 2. — 
Die griechiſche Kirche und die Neformation, 2. 
Verjammlung in Nürnberg. — Gvangelifche Einigkeit gegenüber 
Nom? — Nod einmal Paltor Thümmel. — Die Internationale 
Verfammlung gegen den Mipbrauch geiſtiger Getranke in Zürich. — 
Kirchliche Nachrichten, 


Deurice evangel. Kirchenzeitung. Hrsg. von AD. Stöde r. 1. Jabra. 
Kr. 40. 





Inb.: Zur Judenfrage. 1. — Die Sonntags» Enquäte. 3. — 
Aus den Provinzialfunoden. — Kirchliche Ghronit, 


— Die Butan Adolf: | 
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Proteſt. Hirdenzeitung ıc. Hreg. von J. E. Webſty. Nr. 39. 

Inh.: Das nürnberger Guſtav-Adolf-Feſt. 1.— Theobald Ziea 
ler's "Sefchichte der chriitlichen Erhif. 2. — Aus Ungarn: jur 
Spradyenfrage der Matrifel. Mit Nachſchrift. — Kirchliche Nass 
richten. 


Deutfher Merkur. Ned. A. Gapenmeier. 18, Jahr. Ar. 39. 

Inh.: Der neueite Girtenbrief des römifch » preußifchen Gpüfe: 
vates. — Einiges aus der Zeit vor dem 30jähr. Ariege. 3. (Si. 
— Die römifhe Generalverjammlung zu Irier. — Gorrejpondenien 
und Berichte, — Wiscellen. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hrsg. von J. Köſthin m. E. Richz. 
Jahrg. 1898. 1. Seit. 
Inh.: Köſt lin, Religion uach dem neuen Teitament. — Bev— 
flag, die Apokalypſe gegen die jüngite kritiſche Hpotheſe in Strap 
eneinmen. Kramer, Zinzeudorf's Berjuh, Wittenberg un 
Halle zu verföhnen. — Belling, zu 1. Ich. 3,9. — Budhmalr, 
eine geſchwärzte Stelle aus Luther's Werten. — Recenfionen. 


Philofophie. 

Dilthey, Prof. Dr., dichterische Einbildungskraft u. Wahn- 
sinn. Rede, gehalten zur teier des Stiflungstages der militär- 
ärztlichen Bildungsanstalten am 2. August 1886. Leipzig, 186. 
Duncker & Humblot. (30 8. 5.) oA 0, 80. 

Es iſt ein altes Lieblingsproblem der Jrrenärzte und fait 
noch mehr der Yaien, welches der Berliner Philojoph in der 
vorliegenden Gelegenheitsrede wieder einmal bearbeitet hat. 
Indeſſen ift es auch ihm, wie vorauszujchen war, nicht gelungen, 
dem jo oft behandelten Gegenjtande eine wejentlich neue Seite 
abzugewinnen, obgleich ihm eine gewiſſe Originalität in der 
Einkleidung befannter, freilich zum Theil jchon viel beſſer aus- 
gejprocyener Gedanken inımerhin zugejtanden werden muß. Den 
Hauptnachdrud legt Dilthey, im Gegenſatze zu einer Häufig auf- 
gejtellten Behauptung, auf den Nachweis, daß die dichteriſche 
Einbildungstraft, trog mancher Analogien mit einzelnen Er— 
fahrungen bei „Wahnjinnigen“, durchaus nicht etwa als eine 
pathologijche Seelenfunction aufzufaſſen jei. Vielmehr bejtebt 
zwijchen den krankhaften Bhantajieproducten der Geijtesitörung, 
des Zraumes, des Hypnotismus einerjeits und den Schöpfungen 





‚ des Dichters andererjeits der wejentliche Unterjchied, dad dort 


der requlierende Einfluß der gejammten bisherigen Lebeus— 
erfahrung auf die Borjtellungsverbindungen wegfällt, während 
hier durch „die feſten und allen gejunden Berjonen gemeinjamen 
Maßſtäbe des Wirklichen“ der innere, einheitliche Zufammen- 
hang im gejammten geijtigen Yeben dauernd gewahrt bicibt. 
Wohl vermag der Tichter mit feiner erhöhten Empfänglichkeit 
für das Getriebe des Dajeins, das reiche Material jeiner Ein— 
drüde vom Zufälligen und Nebenſächlichen loszulöjen, jo dab 
auch hier unwirkliche Gejtaltungen entitehen, aber diejelben find 
Typen, Jdeale, im guten und böjen Sinne, und fie werden auch 
von ihm jelbft nur als Berkörperungen der eigenen Erfahrungen 
angejeben. So dürfen wir, was Dilthey vielleicht noch hätte 
andeuten fünnen, als die Grundlage jedes wahren Genies, 
nicht nur des dichteriichen, überall die Combination einer be 
fonders lebhaften pafjiven und activen Phantafie mit einem 
Haren, fritijch regulierenden Verſtande anfehen. Je mehr dieje 
legtere Beigabe fehlt, deſto mehr nähert fi das Genie that- 
jächlih dem Pathologiichen, während die glüdlihe Mijchung 
beider Fähigkeiten, wie wir jie bei den größten Geijtern aller 
Zeiten antreffen, in der That die höchſte Entwidelungsform 
darjtellt, welche unjer pfychiicher Organismus überhaupt zu 
erreichen vermag. Kr. 
Zeitichrift für Philoſophie u. philoſ. Aritil. Gegründet von J. H. 
Fichte m. 5. Ulrici, redig. ven Aug. Krohn m. Rid. Falcken— 
berg. R. F. 91. Band, 1. Seit. 
Inh.: HGugo Göring, Sophie Germain, die Borläuferin Gomte'. 
— J Witte, logifche Forfchungen der Gegenwart und Harm's opus 
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— Kritiſche Betrachtungen und eigene Beiträge zur Fort: 
dung der Logik. — Georg Cantor, Mittheilungen zur Lehre 
vom Zransfiniten. — W. Kopvelmann, Romundt's Grundlegung 
zur Reform der Philofoybie. — Recenfionen. 





Geſchichte. 


Sehiller, Herm., Geschichte der römischen Kaiserzeit. 2. Bd. 
Von Diocletian bis zum Tode Theodosius des Grossen. Gotha, 
1887. F. A. Perthes. (VII, 492 S. Roy. 8.) #9. 


A.u.d.T.: Handbücher der alten Geschichte. 3. Serie. Römische 
Geschichte. 2, Abth. 

Der zweite Band der Geſchichte der römischen Kaiſerzeit 
reicht von Diocletian bis zum Tode Theodofins’ d. Gr., alfo 
bis zur endgiltigen Theilung des Reichskörpers in eine lateinifche 
und griehiiche Hälfte, Hatte das erjte Buch die Nämpfe um 
die Monarchie nach Cäſar's Ermordung, das zweite die Ent- 
twidelung des Principats behandelt, jo ift der Gegenſtand des 
dritten und legten Buches die Gejchichte der abjoluten Monarchie, 
die als Endergebnif einer dreihundertjährigen Entwickelung der 





von Augustus geichaffenen Verfaſſung unter Diocletian alljeitig | 


vollendet ins Leben trat. Mit umfaffender Benugung der ſchrift⸗ 
jtellerifchen und urkundlichen Zeugniffe führt der Verf. den Lefer 
in das Verſtändniß der Schöpfungen Diocletian's und Con: 
ſtantin's, vor allem der neuen Hierarchie ein, in der auch dem 
dritten Stande eine Bethätigung feiner Kräfte möglich wurde, 
Die Schilderung der diocletianischen Tetrarchie und des Sieges 
des Ehriftenthums unter der Conſtantiniſchen Dynaſtie hat große 
Schwierigkeiten glüdtich überwunden, Diefer Abſchnitt forwie 
das Gapitel, das die Vernichtung des römischen Wefens durch 
Ehrijtenthum und Germanen darjtellt, hat im Einzelnen manche 
Berichtigung erfahren durch die vor kurzem erfchienene vorzüg- 
liche Gejchichte des Untergangs des griechifch-römischen Heiden- 
thuns von V. Schulge, Der fünfte Abjchnitt, der die Cultur 
des 4. Jahrh.'s behandelt, zeigt im Einzelnen, wie viel Gutes 
noch im römischen Wejen vorhanden war, das „als alter Keim 
in einen neuen Boden gejenkt feiner Auferftehung harrte“. Wie 
die früheren Bücher, fo wird auch das dritte Buch Allen, die ſich 
mit der Kaiſergeſchichte befaifen, ein unentbehrliches Hälfsmittel 
fein. Die Anſchaffung deſſelben kann namentlich den Schuls 
bibliotheten empfohlen werden. Denn eine eingehendere Be- 
handlung der römischen Kaiſerzeit im gejchichtlichen Unterricht 
der höheren Lehranftalten ift ein dringendes Bedürfniß. In 
welcher Weije dies zu geichehen hat, ift von dem Verf. ſelbſt in 
dem trefflihen Handbuch der praktischen Pädagogik, Leipzig 
1556 und neuerdings in der Zeitſchrift f. d. Gymnaſialweſen 
XLI, 1 gezeigt worden. A. 





Neubourg, Herm,, die Dertlichfeit der Varusſchlacht mit einem voll» 
ftändigen Berzeichniffe der im Fürſtenthum Fipve gefundenen römifchen 
Münzen. Detmold, 18987. Mever. (VI, 702.8) AH 1, 20. 

Das laufende Jahr ift fo außerordentlich fruchtbar an Unter; 
juchungen über die Dertlichkeit der Varusſchlacht, daß man faft 
fragen möchte, ob denn die Kenntniß diefer Dertlichkeit wirklich 

„von jo hoher Bedeutung für die ältejte deutjche Geſchichte“ iſt. 

Etwa hundert Schriften find in unferem Jahrhundert erichienen, 

welche dieje Frage zu löjen verfuchten! Und wie viele verjchiedene 

Meinungen find nicht im Verlaufe der legten Jahre geltend ge- 

macht worden! Weit richtiger wäre es unferes Erachtens den Ber- 

lauf und die Folgen der Kataſtrophe von neuem zu prüfen, was 
wiederum nicht ohne eine forgfältige Bergleichung der Quellen 
möglich ift. Auch die hiermit angezeigte Arbeit hat ſich die 

Frage nad) der Werthigfeit der Duellenberichte nicht geitellt, 

bezeichnet aber infofern einen Fortſchritt, als die Annalen des 

Tacitus zum jelbitverjtändlichen Ausgangspuncte der Unter: 
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fuchung genommen werden. Mit Bedauern ſieht man dann, 
twie die gewonnenen Ergebniffe der Prüfung diefer Quelle mit 
den verjchiedenartigen, zum Theil einander widerjprechenden 
Nachrichten des Dio, Florus, Vellejus, Strabo „forgfältig com: 
biniert“ (S. VI) werden, um den Lippifchen Wald als Schau- 
plaß der Barusniederlage zu erweiien. Bei der Beweisführung 
wird eine Reihe „bedeutiamer und vielfagender Ortänamen“ 
ins Gefecht geführt, Ein unbeftreitbares Verdienſt der inhalt: 
reichen Arbeit ift das Verzeichniß der römischen Münzen, welche 
im Fürſtenthum Lippe zum Vorſchein gefommen find, Dieſe 
Münzen follen zufammen mit jenen Ortönamen ebenfalls das 
Baldgebirge, in welchem das Hermannsdenkmal errichtet ift, 
als den Ort der Nataftrophe des Varus erweiſen. Ein weiterer 
Abjchnitt verwerthet die Fundnotizen der Lippifchen Gefchicht: 
ichreiber des 16., 17. und 18. Jahrh.'s, befonders diejenigen 
des Amtmanns Waſſerbach. Das Urtheil über die Zuverläflig- 
feit derfelben wird im Gegenjaß gegen Dr. Menadies begründet, 
der die Glaubwürdigkeit der Fundangaben und Münzabbildungen 
Waſſerbach's bezweifelt hatte. Auch Nef. kann nicht umhin „den 
ehrlichen Amtmann“ für einen Berichterftatter zu halten, den 
man mit großer Vorſicht benugen muß. 

Endlich jei noch erwähnt, daf der Verf. das Grab der Baria- 
nischen Legionen am Winnefeld anjept. Eines der Barianifchen 
Lager glaubt er in der Lemgoer Mark gefunden zu haben. Auf 
dem ſchwankenden, ſchlüpfrigen Boden verläßt den Verf. nirgends 
das Gefühl der Sicherheit! Dementiprechend bewegt fich die 
Darjtellung in dem Tone der Zuverfichtlichkeit ‚ohne daß die- 
jelbe fich auch dem Lejer mittheilt. Eine endgiltige Löfung des 
alten Räthſels ift wicht möglich, bis die Forichung darauf ver: 
zichtet, den Bericht des Dio mit Zeugniffen primären Merthes 
zu combinieren, Es ift eine danfenswerthe Aufgabe, einmal im 
Einzelnen nachzuweisen, wie lückenhaft und widerſpruchsvoll der 
Dionifche Bericht fich darftellt. Eine jchiwierigere Aufgabe würde 
es fein, die Entjtehung und den Zuſammenhang deſſelben mit 
ber übrigen Ueberlieferung fejtzuitellen. In legterer Nichtung 
enthalten die Analekten von Ranke's Weltgefchichte, Bd. ITI 
einige werthvolle Fingerzeige. A. 











Le Consulte della Repubblica Fiorentina. Per la prima 
volta pubblicate da Alessandro Gherardi, Archivista nel R. 
Archivio di stato in Firenze ete. Firenze, 1887. Sansoni. (Fase. 1. 
Pag. 1—40. fol.) cM 3. 3. 

In dem reichen und wohlgeordneten Staatsardhive zu Florenz 
finden ich auch die Urkunden zur Geſchichte der Stadt Florenz 
aufbewahrt; denn die ältere Gejchichte dieſer Kommune ift von 
der des Staatswejens, aus dem das nachherige Öroßherzogthum 
Toscana entitanden ift, nicht zu trennen. Da die Bedeutung 
von Florenz nicht in fo hohe Zeit hinaufgeht, als die mancher 
anderen italienifchen Stadt, finden ſich daher auch hier relativ 
nicht fo viel alte Urkunde als z. B. in Lucca, dagegen iſt aus 
der Zeit des Emporfommens der Stadt und ihrer Blüthe eine 
folche Fülle von Urkunden vorhanden wie kaum irgendwo anders, 
Unter ihnen befinden fich auch die, wir würden jagen, Hand— 
protofolle der Rathäverfammlungen der Stadt, welche Conſulte 
genannt, von dem verdienjtvollen und jehr forgfältigen Paläo— 
graphen und Hiftorifer A. Sherardi bier zum erjten Male heraus- 
gegeben werden. Dieſe Confulte, die mit dem Jahre 1250 be- 
ginnen, enthalten nämlich die Aufzeichnungen des Stadtſchreibers, 
die diefer während der Verhandlungen eines Gegenstandes in 
den verschiedenen Rathsverfammlungen, welche zur Sache ge: 
hört werden mußten, für fich niederfchrieb, um aus ihnen dann 
die Nefultate in den jogen. Libri delle Provvisioni oder Rifor- 
magioni in aller Ausführlichkeit niederzulegen, Aus diefem Amt 
des notarius Reformationum Consiliorum Communis Florentiae 
oder auch notarius et scriba Consiliorum et instrumentorum 
sindicatuum genannt, das unter Anderen im 13. Jahrh. Bru- 
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netto Yatini bekleidete, hat fich dann jpäter die Stelle des Staats— 
jecretärs entwickelt, welche im 15. Nahrh. die angeſehenſten Ge— 
lehrten inne hatten. Die erſten Aufzeichnungen des Schreiber 
(Kanzlers würden wir jagen können, wenn er auch die Acten 
hätte aufzubewahren gehabt) der Republik find nun für unfere 
Kenntniß der Gejchichte von Florenz ſehr wichtig, weil fie die 
Aufnahmen der Verhandlungen enthalten, wie jie jtattfanden, 
und fich nicht allein auf die perfect gewordenen Beichlüffe aller 
Factoren der Geſetzgebung beziehen, fondern fich auch auf die 
verworfenen und jo zu jagen fteden gebliebenen erftreden, und 
drittens uns Beſchlüſſe bieten, welche aus Saumfeligfeit des 
Stadtjchreibers oder jonjt einem Grunde entweder gar nicht 
in die libri delle Riformagioni eingetragen worden jind oder 
uns jeitdem verloren gegangen find. Aus diefem Grunde wird 
jeder Freund der florentinifchen Geſchichte die Publication diejer 
Eonfulte höchſt willfommen heißen und wollen wir hoffen, daß dies 
jelbe ihr vorläufig geſtecktes Ziel, dieſe Aufzeichnungen aus der jo 
außerordentlich intereffanten Zeit von 1250— 1300 in zwei jchön 
gedrudten Duartbänden zum Abdrud zu bringen, erreichen wird. 
Leider find dieſelben nicht vollftändigerhalten und der Natur diejer 
rajch hingeworfenen Aufzeichnungen entfprechend ſehr ſchwer 
lesbar. Aber Hr. A. Gherarbi ijt ein jo geübter Paläograph 
und gerade mit den Schriftzügen der Urkunden und Chronifen- 
handjchriften des 13. und 14. Jahrh.'s jo vertraut, daß wir 
uns feiner Leſung werden mit Zuverficht anvertrauen können. 
Das bezeugt auch das vorliegende erjte Heft, welches vorzüglich 
ausgejtattet iſt. Daffelbe enthält die erhaltenen Rathsprotokolle 
vom 8. Januar 1279 (Cali. Florent.) bis zum April 1281, Die 
Bemerkungen, die Gherardi feiner Ausgabe beigefügt hat, jind 
tertkritifcher Art. Er verfpricht für den Schluß eine eingehende 
Einleitung. Möchte er auch Negifter nicht. vergeifen, welche 
wir fo häufig bei neueren italienijchen Bublicationen vermifjen 
und die jet 3. B. auch wieder in der endlich erfolgten Ausgabe 
des Dante» Commentars von Benvenuto von Incola fehlen. 
0. H. 


Berger, Dr. Hugo, Geschichte der wissenschaftlichen Erd- 
kunde der Griechen. 1. Abth. DieGeographie derlonier. Leipzig, 
1887. Veit & Co, (XI, 145 8. 8.) Wan 

Vor einer Reihe von Nahren hat G. Frid eine Gefchichte 
der antifen Geographie in Ausficht geftellt, ohne bis jet jeine 
Zufage zu erfüllen, und wenn Ref. das Gedächtniß nicht täufcht, 
fo hat derfelbe auch die Ausführung feines Vorhabens auf jpätere 
Jahre vertagt, und arbeitet gegenwärtig an einer Ausgabe der 
Fragmente der griechiichen und römiſchen Geographen. Hier 
liegt nun von H. Berger der erjte Theil einer Gefchichte der 
wiſſenſchaftlichen Erdkunde der Griechen vor; die Römer hat 
der Berf., ohne die Gründe dafür anzugeben, von der Dar- 
jtellung ausgeſchloſſen, vermuthlich weil er, wie eine Andeutung 
S. XII errathen läht, ihren Forſchungen auf geographifchem 
Gebiet wiffenschaftlichen Werth abipridt. 

Das erfchienene Heft beſchränkt jich auf die Nonier, um: 
ichlieht aber nothgedrungen noch Herodot, weil dieſer die vor- 
nehmfte Quelle unferer Kenntniſſe über die Anfchauungen der 
Jonier bildet, und zugleich der Repräfentant ift der beginnenden 
Auflehmung gegen deren Syſtem von der Geſtalt der Erbe und 
der Oekumene. 

Es ift unmöglich, die Anſchauungen der einzelnen ionifchen 
Geographen überall auseinander zu halten; im den meiiten 
Fällen müſſen wir ung mit dem allgemeinen Ergebnif begnügen, 
eine Anficht als „ioniſch“ erkannt zu haben. Selbjt wenn wir 
innerhalb der ionischen Schule eine Entwidelung wahrnehmen 
fünnen, vermögen wir nur an wenigen Buncten die veränderte 
Lehre an beftimmte Perfonen anzuknüpfen, und jo hat Berger 
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es vorgezogen, die bisherige Gewohnheit, eine Gefchichte der 
einzelnen Geographen zu jchreiben, aufzugeben; er giebt eine 
Geſchichte und Tarjtellung des geographiihen Syſtems bei den 
Joniern. Ref. iſt Damit einverjtanden, obgleich auf dieſe Weiſe 
bei den verjchiedenen Unterabtheilungen des leßteren oft un- 
bequem zufammengefucht werden muß, was über die Stellung 
der einzelnen Philoſophen zu den behandelten Fragen überliefert 
ift. Wahre Mufter befonnener Forfhung find die Abjchmitte 
über die Erdgeſtalt, die Gejchichte der Erfenntni von der Ge— 
ichlojjenheit des Mittelmeeres, die angeblichen Umfchiffungen 
Libyens, die Entwidelung der phyſiſchen Geographie bei den 
Joniern m. A. Die Mehrzahl der in denjelben behandelten 
Fragen darf als endgiltig gelöjt betrachtet werden. Mit glüd- 
licher Bereinigung von Scharffinn und Behutfamfeit ausgeitatter, 
hat der Berf., Dankeiner unbeſchränkten Muße, eine Beherrichung 
des Stoffes auf dem Gebiete der antifen Geographie ſich an- 
geeignet, wie fie faum einem zweiten Forſcher unferer Zeit zu 
Gebote ſtehen dürfte, und fo ift er denn auch wie fein Anderer 
berufen, auf dem dunflen Gebiete der Anfänge der wiffenichaft: 
lichen Erdfunde mit feinen Schriften Licht zu verbreiten. Sgln. 


Müller, Hand, griechiſche Reifen u. Studien. 2 Theile in einem 
Bande. Yeipzig, 1897. Ariedrih. (Xl. 209 S. Kl. 8.) oA 6. 
Wieder ein Buch über Griechenland! Es ift der wieder 
erjtandenen griechiichen Nation in Verehrung und Dankbarkeit 
gewidmet, woraus man jchon erjehen kann, dab der Verf. den 
pbilhellenifhen Standpunct einnimmt. Es fommt ihm über: 
haupt weniger auf die Bejchreibung deſſen an, was er perſönlich 
erlebt hat, in der er auch nicht viel Bemerfenswerthes bietet, 
als vielmehr darauf, eine Darjtellung des heutigen Yandes und 
des Bolfes der Griechen zu geben, worüber, wie er meint, mehrfach 
ganz irrige Anfichten herrfchen. Deshalb berüdjichtigt er auch 
die griechifche Gefchichte des Mittelalters und der Neuzeit mehr, 
als das font in Reiſewerken über Griechenland gejchieht, Die in 
der Regel das alte Griechenland vorzüglich im Auge haben. 
Was er über Athen jagt, bietet wenig oder nichts Neues; ge 


‚ wundert bat ſich Ref. darüber, daß der Verf. erit einige Tage 


nach jeiner Ankunft dafelbit es der Mühe für werth gehalten 
hat, auf die Akropolis zu fteigen. Dafür ift fein Abſchied von 


-| derjelben um fo fchmerzlicher gewejen. Bon einigem Jntereiie 


iſt das, was er über Eubba und feinen Aufenthalt dajelbjt be 
richtet. Die „Eierſchlacht“ am Dfterfete, von der er erzählt, 
hätte er freilich beinahe in derjelben Weife bei uns in Deutic- 


land erleben können, Bier Capitel des erjten Theiles behandeln 


Griechenland und feine Hilftquellen, das Volk der heutigen 
Griechen, die neugriechiſche Sprache, die Bedeutung des Neu- 
griechischen für das höhere Schulweien und die Reform defjelben 
in Deutfchland, Alles nur oberflählih! Mit feinem Vorſchlag, 
das Neugriechifche bei uns auf den Gymnaſien zu treiben, wird 
der Verf. wenig Anklang finden, Wer daijelbe für einen Aufent- 


' halt in Griechenland braucht, eignet es ich nach Erlermung des 


Altgriechiichen jehr leicht an. Ter Wunsch, des Neugriechiichen 


ı mächtig zu jein, wird auch nicht gerade jehr lebendig werden 


durch Kenntnißnahme der Auszüge aus neugriechiſchen Dichtungen 
und deren Ueberfegungen, welche der Verf. im zweiten Theile 
giebt. Die lyriſchen Stüde lefen ſich am beiten, Die epiichen 
und dramatischen dagegen haben geringen poetischen Werth. Die 
Ueberjegung ift nicht übel, wern auch Gejchmadlofigkeiten nicht 
vermieden find, 3. B. ift Maios yre regawos überfegt mit: 
„Pfingſten, das liebliche Feit, war gefommen,* 





Das Ausland, Hrsg. unter Mitwirkuug bewährter Rachmänner. 
60, Jahrg. Nr. 39. . 
Inb.: Die Maldiven. — Ueber Zurictung und Färberei der 
Rauchwaaren. Bon unferem Zvecialbericteritatter. — 3. Hinten, 
die nordamerikaniſchen Seen. — Das Hochland von San Paule in 
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Braſilien. Gine Reiſeſtizze. — Geographiſche Neuigkeiten. — Ar. 
W. Groß, An der Grenze von Afien. Neifebilder ans dem öftlichen 
Europa. (Fortſ.) — Notizen. 
Globus. Hrsg. von Rich. Kievert. 52. Band. Ar... 
‚ Iab.: Difire Gharnan's jüngite Emedition nad Yucatan. 1. 
(Mir Abb.) — SH. Simrotb, Ponta Deigada auf Sau Miguel 
(Azoren) 2. — 9. Kiepert, Sand Dernſchwam's orientalliche Heife 
1553—1555. 2. — Otto Seneit, Gavitän Jakobſen's Reiſen im 
Yande der Golden. 3. — Aus allen Erdtbeilen. 
Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdfunde zu Berlin. Sr. von W. 
Koner. 22. Band, 3. u. 4. Seit. 
Inh.: Erich v. Drugalfti, die Geviddeformationen der Eiszeit. 
— 1. Tppel, die religiöfen Berbältniffe von Afrika, (Hierzu Harte.) 
* B. Hevd, alte Handelsſtraßen von Baſra nach Trapezunt und 
anı. 

















Naturwiſſenſchaften. 
Koch, Dr. Ludw., Prof., die Entwickelungsgeschichte der 
Orobanchen, mit besonderer Berücksichtigung ihrer Beziehungen 


zu «den Kulturpflanzen, Mit 12 lithogr. Taf., darunter 5 Doppel- 
ns Heidelberg, 1887. Winter, (VII, 389 8. Gr. Imp. 8.) 
NM. 30. 


Der Verf., welcher aus der Neihe der parafitijch lebenden 
Blüthenpflanzen früher bereits die landwirtbichaftlich wichtige 
Gattung Cuscuta bearbeitet hat, giebt ung mit dieſem eine zweite 
interejjante Gattung behandelnden Werke als die Frucht mehr- 
jähriger Studien eine Arbeit, welche in Bezug auf die Erfchöpfung 
des Segenjtandes, die trog jtreng wijlenjchaftlicher Behandlung 
dem Gebildeten allgemein verftändlicye Darftellung, jowie mit 
Rückſicht auf die reiche und vorzügliche Illuſtration auch vom 
ſtrengſten Kritiker als mujtergiltig bezeichnet werden darf. Dabei 
bat das Werk neben der rein wijjenichaftlichen Bedeutung ein 
weitgehendes praktisches Intereſſe. Die Schädigungen von Klee⸗-, 
Hanf: und Tabakculturen durch Orobanchen, der erjteren durch 
O. minor, der legten beiden durch O. ramosa, haben fich im 
Laufe der Zeit in jo gejteigertem Maße bemerkbar gemadt, daß 
bereit3 darauf bezügliche behördliche Verordnungen erlaffen 
wurden. Wie diejem verderblichen Auftreten der Schmaroger 
entgegen gearbeitet werden kann und muß, ergiebt jich allein 
aus der bis ins Einzelnfte verfolgten Entwidelungsgeichichte, 
die Daher mit Recht den Haupttheil und die Grundlage des der 
Praxis dienenden Abjchnittes des Buches bildet. Ein jpecielles 
Eingehen auf den überaus (vorzüglich botaniſch) reichen Inhalt 
des Werkes ijt bei dem hier knapp zugemejjenen Raume un— 
möglid); doc) joll der Hauptinhalt wenigjtens kurz angedeutet 
werden. 

Die erjte Hätfte (5, 1— 221) ift der Entwickelungsgeſchichte 
gewidmet. In dem höchſt interefjanten Capitel über die Kei— 
mung erfahren wir, daß legtere nur unter Berührung mit der 
wenigitens vorübergehend in Erde wachjenden Nährwurzel ftatt- 
findet, aljo wohl nur durch von der Nährwurzel ausgehende 
chemijche Reize bewirkt wird. Auch das Eindringen des Keim— 
linges in die Wurzel jeiner Wirthpflanze gejchieht nicht gewalt- 
ſam mechaniſch, wie bei den Cuscuten, jondern unter der Wirkung 
löjender, vom Parajiten producierter Secrete, welche eine Locke— 
rung der Zellgewebe der Nährwurzel zur Folge haben, An die 
Schilderung der Keimung ſchließt jich diejenige der Anlage des 
Begetationskörpers (5. 22— 63), dann ſehr jpeciell in morpho 
logiſcher, anatomifcher wie phyſiologiſcher Beziehung diejenige 
des ausgebildeten Begetationstörpers, zunächit des intramatri- 
calen (S.63— 126), dann des ertramatricalen Theiles (Wurzel⸗ 
hälfte der Knolle mit Wurzel und ſecundären Haujtorien und 
Stammphälfte mit ihren Sprofien, S. 127—161). Nach einer 
Ueberficht der bis dahin zu berüdfichtigenden Literatur folgen 
dann die weiteren Capitel über Blüthen- und Fruchtbildung, 
über den Vegetationskörper im zweiten Jahre und die unge- 
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| Ichlechtliche Vermehrung. Das Schlußcapitel des erjten Theiles 

| bringt die von Dr. G. Bed in Wien bearbeitete Aufzählung der 
Nährpflanzen der Orobanchen (unter denen Monocotylen mehr 
als zweifelhaft erjcheinen) mit Angabe der auf ihnen beobad)- 
teten Parafitenfpecies, ſowie eine ſpecielle Zufammenjtellung 
der Nährpflanzen der in dem vorliegenden Werte als Ausgang 
der Unterfuchung genommenen Arten, darunter Orobanche minor 
mit 44, O. ramosa mit 29 Wirthpflanzen, 

Der zweite Haupttheil (S. 225— 364) bejchäftigt ſich zu- 
nächſt mit dem Auftreten der Barafiten, in erjter Yinie natürlich 
der OÖ. minor und O. ramosa, in den Eulturen (S. 225— 272) 
und giebt im Anjchluffe daran 66 Tabellen, welche die Art des 
Vorfommens ꝛc. an verjchiedenen Orten der Schweiz, Würtem— 
berg, Baden, Elſaß, Balz, Großherzogthum Heſſen, Provinz 
Heſſen, Rheinprovinz, Wejtfalen, Hannover, Schleswig-Hols 
jtein, Thüringen und Holland veranfchaulichen. Darauf folgt 
die Beſprechung der Verbreitungsmittel des Parafiten auf un- 
geichlechtlichem Wege und durch Samen (S. 310— 333), der 
Bertilgung der Schmaroger auf Tabak, Hanf und Nothflee 
(5. 334— 356) und die Mittheilung und Kritif einer Reihe 
behörblicher, die Vertilgung betreffender Verordnungen. Er: 
klärung der Abbildungen und Sadıregifter bilden den Schluß 
des werthvollen Werkes, Lssn, 


Zeitſchrift f. wilienichaftl. Zoologie. Hrsg. von Alb, v. Kölliker 


u. Ernſt Ehlers. 45. Band. 4. Heft, 


Inb,: 3. 9. Liſt, zur — der Knochenfiſche 
(Zabriden). 1. (Mit Taf. u. Holzſchn. — 9. Simroth, über Die 
Senitalsntwidelung der Pulmonaten und die Aortoflanzgung des 
Agriolimax laevis. (Mit Taf.) — D. Huber, über Brunitwargen 
bei Rana temporaria L. (Mit Taf.) — 6. Isbilama, über die 
Abſtammung der männlichen Gefchledtszellen bei Eudendrium race- 
mosum Cav. (Mit Holzſchn — L. Kerſchner, Keimzelle und 
Keimblatt. — B. Raupcd, Beiträge zur Hiſtologie des Darmcauale 
der Inſecten. (Mit Taf.) — 9. Kolliker, über die Entſtehung Des 
Pirmentes in den Dberhautgebilden. (Mit Taf.) 


Zoologifche Jahrbücder. Hrog. von J. W. Zpengel, 2. Band, 
3. u. 4. Heft. 


Inh.: Brod, indifche Gephalopoden. (Mit Taf.) — Derj., 
über die doppelten Zpermatogoen einiger exotifcher Profobrandier. 
Mit Taf.) — Ant. Neihenow, Monvgrapbie der Gattung Sym- 
pleetes Sw. — J. G. de Man, üeberſicht der indospacififchen Arten 
der Gattung Sesarına Say, nebit einer Kritif der von WB. Sep und 
G. Naud in den Jahren 1865 und 1580 bejchriebenen Decapoden. 
(Mit Tat. u. Abb, im Text.) — R. v. Yendenfeld, die Chalineen 
des auitralifchen Gebietes. (Mit Taf.) — Rob, Collett, on a 
eollection of ımammals from Central and Northern Queensland. 
Mit Holzſchn.) — Yiteratur. — Miscellen. 


ee botau. Monatsſchrift. Hrsg. von G. Leimbach. 5. Jabra. 
Nr. 7 u. 8. 

Inb,: Figert, Carex Pannewilziana, ein neuer Baſtard. — 
Arpt, zur Alera von Schluderbah in Südtirel. — Schneider, 
über Die Rägeli-Peter'ſchen Sieracienbefchreibungen. — Figert, 
Beiträge zur Kenntniß einiger Bappelarten. — De Rofit, zur Vers 
breitung und Wanderung der Pflauzen. — Kaulfuß, Alera von 
Yichtenfels in Oberfranfen. — Dealer, die Präparation der Drchis 
deen für berbarien. — Wellbaufen, Bemerkungen über die Blüthe— 
zeit intereffanterer Pflanzen des Harzes und Kyffhäuſergebirges. — 
Lüſcher, Aloriftiihes aus dem Kanton Aargau. — Gorrefpondenzen. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sflaret. Hrég. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 40, 

Inh.: O. Finſch's Berichte fiber die Papua's der Südertküfte 
Neu-Wuineas. — Weber die chemiſchen Borgange bei der Färbung 
biftologiicher Präparate. — Nefultate der Gewitteritudien der lebten 
Jahre. 1. — GirruswoltensBeobachtungen im weltlichen Deutſchland. 
— Hummsbildung und Bodencultur unter dem Einfluß thieriſcher 
Ibärigkeit. — Win jelbittbätiger Yufteräfer auf Koblenjaure. — 
Simmelderfcheinungen im Monat October, — Yiterarijches. 


Inh.: A. Grünmald, Über die merkwürdigen Beziehungen 
zwijchen dem Spectrum des Wafferdampfes und den Yinienjpertren 
++ 
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des Waſſerſtoffes und Zaneritoffes, fowie über die chemiſche Ztructur 
der beiden lepteren und ibre Diſſociation in der Zonnenatmeivhäre. 
— 6. H. Amagat, Gritarren von Alüffigfeiten durch Drud. 
Angelo Heilprin, Unterjuchnngen der Weitfüte von Alorida und 
der Okeechobee⸗ Wuldnif. — A. U. Aurel, die periodischen Aende— 
rungen Der Ghericher in den Alpen, — B. Henſen, über die Be: 
ſtimmung des Planftons oder des im Meere treibenden Materials 
an Planzen und Thieren. — Ib. ®. Engelmann, die Aarben 
bunter Yaubblätter und ibre Redentung für die Jerlequug der Moblens 
fäure im Yichte, — Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemiter Zeitung. Ned.: G. Araufe, 11. Jabra. Nr. 77 u. 78. 
Inh.! G. 3. Pfeiffer, die bolivianifche Silber-Amalgation. 1. 2. 
— Mitteilungen aus Baku. — 60. Berfammlung deuttcher Naturs 
foricher und Herste_ in Wiesbaden. ‚jur Neform des Deuricen 
Farentgejehes. — Stimmen dentjcher Ghemiter aus dem Auslande, 
— Beſchlüſſe des Vereins ſchweizeriſchet analytiſcher Ghemifer, betr. 
den Nachweis fremder Weinfarbſtoffe. — Wiſſenſchaftliche Ausstellung 
gelegentlich der 60. Berfammlung deutfcher Naturforicher und Aerzte 
zu Wiesbaden. (Schl.) — NR. Gafvarı +. 


Mathematik. 


Schrader, Dr. Wilh., Beiträge zur Theorie der Determi- 
nanten. Neue Sätze u. eine neue Bezeichnung. Halle 3/8., 
1887. Schmidt. (IV, 155 $. 8.) c# 3, 60. 


Titel und Inhalt diefes Buches entiprechen einander nicht 
recht. Dafjelbe ift ein Yehrbich der Determinantentheorie von 
mäßigem Umfange, welches in drei Bapiteln die gewöhnlichen 
Determinanten, ihre Haupteigenschaften, ihre Zerlegung in Pro: 
ducte von Unterdeterminanten, ihre Multiplication und die Auf— 
Löfung linearer Gleichungen, ferner die abgeleiteten (adjungirten) 
Determinantenundendlich einige befondere Determinanten (Null- 
determinanten, jymmetriche, orthoſymmetriſche, Doppelt-ortho- 
jymmetrifche u, a,) behandelt. Als. ganz weſentlich betrachtet 
der Verf. die in $ 3 eingeführte neue Bezeichnung für die De: 
terminanten. Indeſſen wollen die großen Vortheile, welche die- 
felbe bieten joll, dem Ref. nicht recht einleuchten; jedenfalls 
zeichnet jie jich micht durch jonderliche Einfachheit aus. 
aber der Verf. meint, fie jolle ihre Zweckmäßigkeit durch ihre 
Anwendbarkeit darthun, jo ijt daran zu erinnern, daß die mit 
Hülfe derjelben gefundenen Säge ($ 25 bis 41) nad) Angabe 
der Vorrede nur „anfangs im Bergleich mit den gebräuchlichen 
Lehrbüchern der Determinantentheorie neu zu jein ſchienen“. 
Auch anderwärts dürfte in dem Buche faum etwas wejentlich 
Neues zu finden fein, wie es doch der Titel erwarten läßt. 


Mathemarife Annalen. Serante. von F. Klein u. Ad. Mayer. 


. Bd. 2, Heft. 

— Paul Schafheitlin, über die —— der huper⸗ 
geomeitifchen Neibe durch ein beſtimmtes Integral. — Ad. Anejer, 
über die Gattung niedrigſter Ordnung, unter welcher gegebene 
Gattungen algebraiſcher Großen euthalten find. — Corrado Segre, 
recherches generales sur les surfaces röglces algebraiques. — N. 
Bon, Beiträge sur Theorie der algebratjchen Flachen. 2. Tbeil. 
Ueber die zu zwei eindeutig auf einander bezogenen Aläcen ge 


börigen Strablenfgiteme, — U. Purwitz, über cine bejondere 
Kaumcurve 3. Ordnung. — Leo Kvenigsberger, über die Anzahl 
der einer algebraiichen Differentialaleihung angebörigen felbititäns 
Digen Trausſeendenten. — Corrado Segre, sur un theoreme de lau 


kan an dimensions. (Extrait d’une lettre adressce ü Mr. F. 
ein.) 


Kriegskunde, 


Sohenlohe-Ingelfingen, Straft Prinz zu, General, jtrategifche Briefe. 
1. Mit 3 Stizzen in Zteindruf, Berlin, 1897. Mittler & Sohn. 
(IV, 351 &. Gr. 8.) cM 7 

Nachdem der Verf. in den 1554 und 1585 herausgegebenen 

Briefen über Gavallerie, Infanterie und Artillerie jeine feinen Be- 


Wenn | 


obadjtungen und wohlbegrünbeten Unfichten über das Weſen, die 
Bedürfniſſe, die Leiſtung und die taktiſche Verwendung Der dre 
einzelnen Waffen der Deffentlichkeit übergeben, betritt Derjelbe un 
der vorliegenden Darjtellung das die Verwendung der Geſammt 
heitaller Waffen umfaſſende Sebietder Strategie. Die Eigenthum 
lichkeit und zugleich das Hauptverdienjt diefer Beröffentlichung be 
jteht darin, daß durch fie in der deutjchen Militär-Yiteratur zum 
erjten Male die abjtracten Lehren des für die Mehrzahl der jolde 
tiichen Fachgenoſſen trodenen und daher nur ungern betretenen 
Gebietes der Strategie nad) der für die Behandlung militäriſchet 
Stoffe bewährten applicatorischen Methode am concreten Felle 
inductiv entwidelt werden, und dies in einer für Jedermann 
aßlichen, ja geradezu feſſelnden, dem Inhalte nach wohlgelunge 
nen Darftellung. Der Verf. durchwandert hierzu itrategiih die 
drei Feldzüge von 1506, 1859 und 1570, um aus der Summe der 
hierbei gewonnenenErfahrungen Lehren von möglichſtem Umfange 
und möglichjter Sicherheit zu gewinnen. Den Berhältnifien ent: 
jprechend, erfolgt die Unterfuchung dieſer Feldzüge auf ihre itra 
tegijchen Leiſtungen und Yehren nur bis zur erjten Hauptſchlacht, 
während die noch darüber hinaus in das Gebiet der Strategie 
fallenden Yehren gelegentlich durch kriegsgejchichtliche Beiſpiele 
beteuchtet werden. Dies tft Die Methode der Unterjuchung; die 
Ausführung follte jeder deutjche Officier jelbjt fennen lernen. 
Die von der Verlagsbuchhandlung dem Werke beigefügten drei 
Slizzen entjprechen allen Anforderungen. 


Goptevic, Spiridion, Studien über aussereuropäische Kriege 
jüngster Zeit. Mit 5 Karten u. 6 Plänen. Leipzig, 1887. Elischer. 
(Xl, 388 8. 8.) AM 7, 50. 

Gleichzeitig mit der erjten Liegt die zweite Reihe der kriegs 
geihichtlichen Studien von Spiridion Gopcevic vor. Diejelben 
find aufßereuropäifchen Kriegen der jüngjten Zeit gerwidmet und 
behandeln die Yandoperation im jüdamerifanijchen Krieg 157% 
bis 1554, die Ereignifje in Megypten 1552, die Engländer im 
Sudan 1583—85 und den englijchen Feldzug in Afghaniſtan 
1575— 1591, Zuerſt inder „Schweizerijchen Militär: geitung“ 
und im der Zeitſchrift „Unſere Zeit“ erichienen, jollen dieſt 
Studien behufs Herausgabe in Buchform bedeutend vermehrt 
und verbejjert worden fein. Trotz diejer Berficherung des Verf.'s 
hat das über die erjte Neihe der Studien im Vorjtehenden ab- 
gegebene Urtheil auch volle Geltung für die zweite. Auf jeden 
Fall bot der Friegsgejchichtliche Werth der den Inhalt der Stu 
dien bildenden Aufſätze feine Veranlaſſung, diejelben der Kurz: 
lebigkeit der Yeitjchrift, für welche fie urjprünglich beftimmt 
waren, zu entziehen. 


Medicin. 


Stöhr, Dr. Philipp, Prof., Lehrbuch der Histologie u. der mi- 
kroskopischen Anatomie des Menschen mit Einschluss der wi- 
kroskopischen Technik. Mit 199 Holzschn. Jena, 1687, Fischer. 
(XV, 255 8. Roy. 8.) of T. 


Ein ganz vortreffliches Lehrbuch! Zunächſt hat der Veri 
es ausgezeichnet verjtanden, den Stoff aus. dem überreichen 


‚ Meateriale praftijch auszuwählen, er giebt nur das Wichtigſte 


und Nothwendige, aber dieſes voll und ganz, man kann jagen, 


daß im dem Buche fein Wort zu viel und feines zu wenig ent- 


halten ift. Hand in Hand damit geht die Darjtellung; fie it 
kurz, aber deutlich und beſtimmt, jehr anfchaulich und gefällig. 
Weiter find die Zeichnungen jehr forgfältig ausgeführt und eine 
treffliche Erläuterung des Tertes. Sie find fait ausſchließlich 
nad; Präparaten vom Menschen angefertigt und mit Hülfe von 
Zeichenapparaten bei jtets gleicher Höhe des Zeichentiſches auf 
genommen, die Objecte find möglichjt treu wiedergegeben. Auf 
die Ausführung der Abbildungen it eine mufterhafte org: 
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falt verwendet worden. Bei der Auswahl der Methoden hat | weitausholender Weiſe. Wie die Beilagen den Text an Umfang 
fich der Verf, und dies verdient befonderes Lob, auf die mög- | weit übertreffen, fo dürfte auf diefe Einzelausführungen auch 


Lichjt einfachen Hülfsmittel befchränft, von dem Grundſatze aus- 
gehend, daß auf diefem Wege am beften die nöthige Uebung in 
der Unterfuhung gewonnen werden könne. Endlich find die 
Präparate nur nach mittleren Vergrößerungen gezeichnet. Dem 
Charakter des Buches entiprechend find Literaturnachweiſe nicht 
beigefügt, — Die Ausjtattung verdient vollites Lob. — Wir 
empfehlen das Werk auf das Wärmſte den Studierenden. 





Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt |. die geſammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hreg. von 8. Bardeleben. 2. Jabra. Nr. 20. 
Inb,: Fiteratur. — Hugo Rex, über einen abnornen Augenmusfel 
(Muse. obliquus accessorius inferior), (Mit Aig. im Text.) — D’Arey 
W. Thompson, note on (he blondeorpuseles of the eyclostomata. 
— 5. Klaatſch, ein neues Hülfsmittel für mikroſtopiſche Arbeiten 
(Radialmifrometer). 


Deutſche Vierteljahrsichrift für öffentliche Gefundheitsvflege. Redig. 
von A. Spieß u. M. Piſtor. 19. Band. 4. Heft. 

Inb.: Joſ. Köröſi, die wiener impfgegneriſche Schule und die 
Vaccinationsſtatiſtik. (Bortraga.) — Köhn, die Ganalifation der Stadt 
Charlottenburg. — R. Baumeiiter, die neue berliner Banpolizeis 
Ordnung. — Quittel, Iſt der Genuß einer mit Yeberegeln bes 
bafteren Aleifchwaare geeignet, Die menſchliche Geſundhelt zu beichä- 
digen? — Derf., Iſt der Genuß des Fleiſches verlfüchtiger Rinder 
aceignet, die menſchliche Geſundheit zu zeritören? — Krititen und 
Beſprechungen. — Alex. Zvieh, Nevertorium der im Yaufe des 
Jahres 18806 in_deutfchen und ausländischen Zeitfchriften erfchienenen 
Aufſatze Über öffentliche Geſundheitspflege. 


Mittheilungen des Bereins der Aerzte in Steiermart, Nedig. von 
I. Hratter. 23. Bereinsjahr. 1856. 
Juh 
Morpbologie des Wrisberg’jchen Anorpeld, — 5. Nielbaufer, 
Notiz über das Ossieulum centrale carpi. — Herm. Nobrbed, 
über Ihermoftaten, Thermoregulatoren uhd das Gonitanthalten von 
Temperaturen. — Jul. Aratter, über einige forenfifch wichtige 


Befunde bei Wafferleihen und die Bedentung des Leichenwachſes für 


die gerichtöärgtlicde Praxis. — Verein» Mittheilungen. 
+ 
Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Bekker, Ernst Imm., System des heutigen Pandektenrechts. 
1. Bd. Weimar, 1886. Köhlau. (XVI, 359 8. 8.) oA 7. 


Unter allen ſyſtematiſchen Bearbeitungen des Pandelten- | 
| ®ir haben unter diefem Gefichtspuncte alle Urfache, eine Arbeit 


rechts, welche wir aus älterer, neuer und neuejter Zeit befigen, 
nimmt das vorliegende Werk eine ganz bejondere Stellung ein. 
Die ganze Eigenart des Verf.“s jpricht ſich in demjelben aus, 
ſowohl was die Form der Darjtellung, als was ihren Inhalt 
betrifft. Die Einleitung bejchäftigt ficd mit dem Begriff, den 
Duellen und mit der Literatur des Pandektenrechts. Hier iſt 
die Darjtellung faft durchweg äuferjt fnapp. Manche Baras 
graphen enthalten jogar ohne Sapverbindung nur eine Reihe 
von Schlagworten, wie man fie etwa macht, um für die Vor— 
lefung einen Yeitfaden zu haben. Die folgenden Capitel be- 
handeln von den „allgemeinen Lehren“ die Lehre von „den 
Rechten“ (die Lehre vom objectiven Necht fehlt ganz), Ferner 
von den phyſiſchen und juriftiichen Perfonen, ımd endlich von 
den Sachen. Hier iſt die Darjtellung ungemein eingehend, Die 
feinften und ſchwierigſten Fragen werden der eindringenditen 
Unterfuchung unterworfen, 

Die Form der Darftellung ist jehr eigenartig. Die Para- 
graphen beftehen aus dem Text, Noten und Beilagen, Erjterer 
giebt in knapper Korm, oft auch nur umrißweiſe, die Hauptſätze 
der betreffenden Materie, die Noten enthalten Nachweiie über 
Belegitellen und Literatur und ferner ganz kurze zujäßliche An: 
gaben oder Begründungen einzelner Thejen. Die Beilagen, 
welche fait jedem Paragraphen beigegeben find, bieten die wei- 





ein befonderes Gewicht zu legen fein. Das Bekker'ſche Syſtem 
des Pandektenrechts iſt zweifellos zu den bedeutenditen Erſchei— 
nungen zu rechnen. Das Hauptverdienit liegt in der Bearbeis 
tung jyitematifcher Fragen, in der feinften dogmatifchen Aus- 
gejtaltung des heutigen Rechts. Hierauf hat der Verf. offenbar 
auch das Hauptgewicht gelegt. Er richtet feinen Blid nicht nur 
auf die lex lata, fondern auch auf die lex ferenda. Deshalb 


‘ berüdjichtigt er in weitgehender Weije auch die modernen Codi- 


ficationen und das Neichsrecht. Es ijt eine Vorarbeit für unfer 
fünftiges Neichscivilgefegbuch, deifen Entwurf der Verf. beim 
zweiten Bande ſchon zu berüdfichtigen hofft. Die moderne 
Praris, welche der Verf. als die Hauptauelle des heutigen Ban 


dektenrechts bezeichnet, wird auf das Sorgfältigite behandelt. 
' Die Judicate find in erftaunlicher Fülle nicht nur citiert, fon: 


.: Jof. Herzog, fiber Nafeneiterungen. — E. Kain, zut 





tere Ausführung einzelner 'Hauptfragen, zum Theil in jehr | 


dern wirklich fruchtbringend verarbeitet. Andererjeits ift es bei 
dieſen Hielen erflärlich, daf der Verf. auf die eingehendere Be- 
handlung der Quellen ſelbſt verzichtet, wenngleich) es überall 
erfichtlich ift, da aus ihnen gearbeitet ift. Das Werk ift reich 
an neuen Ideen und Gefichtspuncten. Die Originalität des 
Verf.'s documentiert jich überall. In Bezug auf manche Frage 
hat wohl der Verf. ſelbſt noch nicht mit jich abgeichloffen, jo 
anregend und durch die Anregung fördernd er auch da iſt. Auf 
Einzelheiten einzugehen, verbietet der Ort. Doc kann Ref. es 


ſich nicht verfagen, auf die hochbedeutiamen Erörterungen über 


den Bermögensbegriff ($ 40—13) und über die juriftifchen 
Berfonen ($ 59— 69) ganz bejonders aufmerfjam zu machen, 





Frank, Dr. jur. Reinh., die Wolff’sche Strafrechtsphilosophie 
u. ihr Verhältniss zur eriminalpolitischen Aufklärung im 18. Jahr- 
m Göttingen, 1887. Vandenhoeck & Ruprecht. (86 8. 8.) 

2. 


Wenn biftorijche Betrachtungen dazu berufen find, uns die 
Wandelbarfeit aller menſchlichen Einrichtungen, jowie ihre Ab— 
hängigfeit von den herrjchenden Eufturbedingungen vor Augen zu 
führen, fo giebt es vielleicht wenige Gebiete, auf denen ein ge 
fchichtlicher Nücdbli jo Härend und anregend zugleich wirken 
fann, wie das der Strafrechtspflege. Begeanen wir doch gerade 
bier nur allzu oft einer jtarfen Neigung, das Beſtehende für um- 
antajtbar zu halten und jede neue Idee als rechtsuntergrabend 
und ftaatögefährlich von vornherein im die Acht zu erflären. 


wie die vorliegende, überaus far und vornehm gejchriebene 
Studie mit voller Befriedigung als einen werthvollen Beitrag 
zur Entwidelungsgefchichte des Criminalrechtes zu begrüßen. 
Der Verf. giebt uns in der Hauptſache eine Darjtellung der 
fteafrechtlichen Anfchauungen des heffischen Striegsrathes Negne- 
rus Engelhard, wie er fie als eine Fortführung der Ideen feines 
Lehrers Wolff in feinen 1756 erfchienenen „Verfuche eines all= 
gemeinen peinlichen Rechtes“ niedergelegt hat. Die Bekämpfung 
der unfinnigen Grauſamkeit in Strafproceh und Strafvollzug 
bei gleichzeitiger Befangenheit in der Abichredungstheorie, Die 
Forderung einer Beichränfung der richterlichen Willfür durd) 
unverrüdbar firierte, eindeutige Normen, endlich das Ringen 
nach einem einheitlichen Strafrechtsſyſtem mit der jelbitbetrüge- 
rischen Scheineractheit der „mathematischen Methode“ find die 
charafteriftiichen Hauptzüge dieſes höchſt beachtenswerthen 
Neformverfuches. Leider konnte derſelbe wegen feines abſtracten 
und doctrinären Auftretens nicht diejenige praktiſche Bedeutung 
erlangen, welche er am fich verdient hätte. Das padende Wort 
zur Auslöfung der fchon lange in den Maffen fchlummernden 
Bewegung vermochte der philojophierende Deutfche nicht zu 
finden; erſt Montesquien und Voltaire, ſowie vor Allem Bee— 
caria blieb es vorbehalten, die nährende Unzufriedenheit des 
allgemeinen Rechtsbewußtfeing mit der herrichenden crimina- 
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liſtiſchen Praris zu jener gewaltigen und unwiderſtehlichen 
Agitation anzufachen, welche endlich mit der zähen Barbarci des 
Mittelalters energijch aufzuräumen begann. Der Verf. geht 
auf den weiteren Verlauf diejes großen Entwidelungstanpfes 
zwiichen dem naiven Nacebedürfnifje und einer verſtändniß— 
vollen Humanität nicht mehr ein, fondern er begnügt jich damit, 
feinen Urſprung und jeine erſten Phafen zu jchildern. Wer mit 
jehenden Augen um fich blidt, wird erfennen, daß der Streit 
auch heute, nach mehr als einem Jahrhundert, jein Ende noch) 
immer wicht erreicht hat; noch jegt ift die Juſtiz dem Einen die 
unerbittliche Tilgerin und Rächerin des begangenen fFrevels, 
während fie dem Andern als Erzieherin und als Schügerin 
menschlicher Gefittung jich darjtellt. Auf weſſen Seite jedoch 
einmal der Sieg ſich neigen muß, das wird ein hiftorijcher Sinn 
ſchon aus den bier vom Verf. angejtellten rüdjchauenden Be: 
tradhtungen unschwer zu erfchließen im Stande fein. Kr. 








Spradjkunde, —— 


Pognon, H., les inscriptions babyloniennes du Wadi Brissa, 
Accomp, de 14 planches. Paris, 1887. Vieweg, (199 8. Roy. 8.) 
Nenan fagt auf S. 117 feiner Mission de Phönicie: „Ein 
Steinfchneider erzählte mir in Mafchnafa, er habe in Berifa 
große Inſchriften und große Sculpturen mit Darjtellungen von 
Männern und Frauen gejehen. Was ift diefes Berifa?* Der 
durch feine jehr verdienjtvolle Arbeit über Sanherib's Bawian— 
Inſchrift als Affyriologe vortheilhaft bekannte Verf, vorſtehen— 
der Schrift, gegenwärtig ftellvertretender franzöfischer Conful 
in Bagdad, zeigt in diejer feiner neuejten Arbeit, wie es fich 
mit jenem Berifa und den dortigen Bildwerfen und Infchriften 
verhält. Bon einem Bewohner des Dorfes Hermel geführt und 
auf die in der Nähe befindlichen Infchriften aufmerkjam gemacht, 
war Bognon am 16, October 1553 jo glüdlich, in dem auf dem 
Ditabhang des Libanon unweit Dermels und der Ufer des 
DOrontes, etwa zwei Tagereifen vom jyrijchen Tripolis entfernt, 
gelegenen Wadi Brifja jene Infchriften als erfter Europäer, jo 
jcheint es, zu erbliden und ala ſolche Nebufadnezar's, des Sohnes 
des Nabopolaifar, zu erfennen, Es find zwei Inſchriften: eine 
rechts vom Thalweg in archaiicher Keilſchrift, eine linls vom 
Thalweg in neubabylonijcher Eurfivichrift. Bor wenigen Jahren 
augenscheinlich noch unverlegt, wurden beide Inſchriften leider 
von einem nordafrilanifchen Reifenden, der fie jah und hinter 
ihnen im Felſen verborgene Schäge witterte, auf's Aeußerſte 
bejchädigt: mit metallenem Werkzeug wurden die Steine durch— 
brochen, die Basreliefs völlig zerjtört und der größte Theil der 
Inschriften unlejerlich gemacht. Um fo größeren Dank zollt die 
Affyriologie dem Verf., daß er fich der mühevollen Arbeit unter- 
zogen, von jenen nfchriften, welche in unverfehrtem Umſtand 
unter den Dentmälern Nebufadnezar’3 gewiß die erite Stelle 
einnehmen würden, für die Wiſſenſchaft zu retten, was noch zu 
retten war, und daß er diejelben in einem fo geichmadvollen, 
meifterhaft autographierten, mit vier Abbildungen des Geländes 
und zehn Terttafeln verjehenen Buche den Fachgenoſſen zu: 
gänglich gemacht hat. Der Ueberfegung, joweit eine jolche mög— 
lich ift (S. Ss—22), folgt ein Commentar (3. 23—126), ein 
Ideogrammverzeichniß (S. 127—146) und ein Gloſſar der 
phonetiſch geſchriebenen, ſowohl der in den Juſchriften ſelbſt 
als im Commentar vorkommenden Wörter (S. 147 —199). 
Ans einer größeren Anzahl intereffanter Varianten, welche dieſe 
neuen Nebuladnezar⸗Texte bieten, war dem Ref. inſonderheit 
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überrafchen werben und vielleicht mit feiner zeitweiligen $etrennt 
heit von den heimiſchen aſſyriologiſchen Studien zu entſchuldigen 
ſind. Wie uns ©. 7 erſichtlich, iſt Pognon in Halevy's antı 
ſumeriſches Yager übergegangen. Gegen des Verf.s Umfchrifte 
weije Chamache jtatt Samas, ouchateb ftatt uSatib (S. 159) 
fowie die in feinen Gloſſaren befolgte Anordnung hat Ref. fchon 
gelegentlich der Anzeige der eingangs genannten Erſtlingsſchrift 
de3 Verf.'s, umſonſt, angelämpft. Die Anordnung auch diejes 
jüngjten Wioſſar⸗ muß ebenſo wohl wie ſein Inhalt (es beginm 
damit, unter einem Buchſtaben B uba’t „er ſuchte“, ein nicht 
eriftierendes a-bu „nehmen“ und das mit Le verglichene ebbu 
„glänzend“ zufammenzufaffen) Ref. dazu ermuthigen, auf dem 
von ihm jelbjt im jeinem Aſſyriſchen Wörterbuch betretenen, 
freilich unendlich mühjeligen Weg, unbeirrt von allen Angriffen 
hüben und drüben, frohen Muthes und voll bejter — 
vorwärts zu ichreiten. 











Seeck, Otto, .. Quellen der Odyssee. Berlin, 1887. — 
roth. (IX, 424 8 . Gr. 8.) A 9 

Nur der Hauptinhalt biefes umfangreichen Buches kann 
hier angedeutet werden. Der Verf. fuht auf den befannten 
Unterfuchungen von Kirchhoff und v. Wilamowig und verſucht 
für die Odyffee „die homerifche Frage auf dem Wege der hijto 
rischen Quellenkritik zu löſen“. Nach Scheidung der Hauptquellen 
im Anſchluß an feine Borgänger prüft Seed die einzelnen 
Scenen der Dichtung auf die ihnen zu Grunde liegenden Voraus 
jegungen hin und theilt fie demgemäh jedes Mal den feiner An 
ficht nach die gleichen Borausjegungen enthaltenden Quellen zu. 
Die Methode ift der der Jnterpolationstheorie entgegengeſetzt: 
gerade die dem Verf, nicht in den heutigen Zuſammenhang zu 
pafjen jcheinenden Stellen bilden für ihm die Grundlage der 
Unterfuhung. Durch die nach diejer Methode mit großer Alri 
bie geführte Prüfung des logischen Zuſammenhanges gelangt 
Seed im erjten Theil, „Quellenanalyſe“ betitelt, zu dem Re 
fultate, daß fich jept noch die Reſte dreier mittelgroßen Epen 
verwandten Inhaltes erkennen laſſen, die mit gewiſſen Strei 
ungen und Zufägen zu der uns vorliegenden Odyſſee verarbeitet 
worden feien. Die Quellen diefer drei contaminierten Dichtum 
gen meint Seed weiterhin in verichiedenen Liedern nachweiſen 
zu können, zu deren Reconjtruction ihm gleichfalls unfer beuti- 
ger Tert die Mittel liefert. Diefer Reconftruction reiben ſich 
lexilaliſche Beftätigungen an, und aus den geographiiden, 
mythologischen, culturhiftorischen Beziehungen werden Ergeb: 
niffe für Zeit und Heimath der einzelnen Dichter gewonnen. 
Es folgt im zweiten Theil die „Geſchichte der Odyſſee“ von 
den ältejten Zeiten bis auf die, wo fie ihre heutige Gejtalt an- 
nahm, Eine „Ouellenüberficht der Gejammtodyfjee“ macht den 
Schluß. 

Wer an der einheitlichen Eonception der homerijchen Ge 
dichte nicht zweifelt und die Anjicht, fie müßten um jeden Preis 
das Nefultat einer Compilation fein, für hervorgegangen aus 
einer beftimmten, nur noch hiſtoriſch berechtigten und heute über- 


| wundenen literariichen Richtung hält, der wird von vornherein 








die Tendenz des Buches für verfehlt und jeine Nejultate im 
Großen und Ganzen für werthlos erachten. Wer fich dagegen die 
legte Geſtalt dieſer Gedichte in der That durch eine mehr pbilolo- 
giſche als dichteriiche Thätigfeit vermittelt denkt, der wird wohl 
auch gegen dieſe neue Art der Erklärung nicht allzuviel einzuwenden 
haben, die im Wefentlichen auf eine Berallgemeinerung von 


‚ Schlüffen hinausläuft, wie man jie aus der Beobachtung doppel 


die Schreibung si-e-ra-aS gegenüber von se-ra-rum (? aS ?) | 


Neb. rot. IT 31. III 15 willlommen, Auch ſonſt enthält das 
I. Buch, vor Allem innerhalb des Commentars, treffliche Bemer- 
fungen, während andererjeit3 manche Wortdeutungen des Verf.'s 


ter Recenſionen ziehen kann, Eine andere frage ift es, ob auch 
rin folder dem Verfaſſer in die Einzelheiten zu folgen gejonnen 
ift. Daß durch ein Ausgehen von Widerfprüchen, die eine natür- 
liche Folge der Ungenauigkeit jedes Phantafiebildes find, 
methodiſch feine jicheren Nefultate erzielt werden fünnen, davon 
dürfte man jich doc allmählich überzeugt haben. Nach dieier 
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Methode wird man einjt mit Veichtigkeit die Meijterwerfe unfe- 
ver claſſiſchen Literatur an verjchiedene Bearbeiter vertheilen 
können; vielleicht wird alles Ernſtes einmal eine Unterfuchung 
über Zeit und Heimath des jämmerlichen Flickpoeten geführt, 
der eine Verſion des Don Carlos, nach welcher diejer mit der 
Königin Briefe wechjelte, mit einer anderen zujammenleimte, 
in der, wie der elende Stümper nicht merkte, die Verwidelung 
darauf beruhte, daß der Prinz die Handfchrift der Königin nicht 
kannte, Noch unfruchtbarer ift das Ausgehen von gewifjen äjthe- 
tischen Anforderungen, da dies bei der Verfchiedenheit des Ge— 
ichmades dahin führen muß, daß fich ein jeder feinen eigenen 
„richtigen“ und „urfprünglichen“ Homer conftruiert. So wird, 
um nur dies hervorzuheben, fchon die „Doppelte Erkennung“ 
des Odyſſeus durch die Penelope, von der Seed ausgeht, 
manchem nicht eingeleuchtet haben, und mancher wird finden, 
daß die „Lift“ der Penelope gar nicht am Plage, fondern eine 
gänzlich unmotivierte, zwedlofe Komödie ift. Ferner, der darin 
liegende Beweis, daß jolche Scheidungen fich ja fcheinbar wirk— 
ich durchführen laffen, wiegt wenig ſchwer; denn Aehnliches 
Läßt fich an jeder Dichtung mit der nöthigen Phantafie und den 
nöthigen Gewaltmitteln demonftrieren, an Goethe's Werken, an 
Wieland's Oberon ꝛc. Immerhin läßt fich im Einzelnen manches 
erichließen; jo giebt es Anzeichen, die auf Quellen und Quellen- 
benußung in einzelnen Theilen der Dichtung, oder auf die Art 
der Ueberlieferung Licht zu werfen geeignet find, wie jene mit 
Wahricheinlichkeit urfprünglich in dritter Berfon erzählten Par— 
tien, die orientalifchen Elemente, Spuren doppelter Darjtellung ec. 
Aber vom Einzelnen auf einen allgemeinen Borgang zu jchließen, 
ift eine vorjchnelle Seneralifation. Auch die geographijchen und 
mythologiſchen Kriterien find nur jehr bedingt zu verwerthen; 
auf jene erjt künstlich conjtruierten Epen bezogen, verlieren fie 
vollends jeden Boden. Wer will fchließlich die Summe aller 
der Zufälligkeiten ermeffen, die zur Vollendung der Dichtung 
mitwirten konnten und ficherlich mitgewirkt haben? Alles in 
Allem haben wir nicht die geringjte Gewähr, heute noch die 
einzelnen Fäden entwirren zu können, die der Geiſt phantafie- 
voller Dichter vor mehr denn 2000 Fahren durcheinander ge 
fponnen hat. Wie unfere Odyſſee allmählich ihre heutige Geſtalt 
gewann, darüber laffen fih wohl Bermuthungen aufitellen, aber 
fchwerlich fommt man mit unferen Hülfsmitteln über fie hinaus. 
Eine bejtimmte Bermuthung aber ins Einzelne verfolgen und 
jene verborgenen Vorgänge Zug um Zug wieder aufhellen zu 
wollen, das ift ein Bemühen, deifen Erfolglofigkeit dem nüchtern 
Veberlegenden einleuchten muß. Nicht der beweift den gröheren 
Scarffinn, dem die Einfeitigkeit jeiner Phantafie ein beftimmtes 
Sppothejengebäude aufzwingt, jondern der, den der klare lleber- 
blid über eine Fülle gleichberechtigter Möglichkeiten vor Ertra- 
vaganzen nach einer Richtung hin bewahrt. 

Seeck's Einzelrefultate find etwa folgende: Das ältejte der 
drei Epen ift die „Ddyffee des Bogentampfes*. Sie begann 
mit der Landung des aus Thefprotien heimfehrenden Odyffeus 
und endete mit dem reiermord, der nach der Erkennung mit 
Penelope verabredet und ausgeführt ward. Zu ihm gehörte bei- 
fpielsweife auch der Schemelwurf des Antinous. Ddyfjeus be- 
diente ſich in diefem Gedicht allein des Bogens zur Bewältigung 
der Freier. Es iſt vielleicht das ältefte griechifche Epos, von 
Dem uns größere Fragmente erhalten find. Seine Heimath) ift 
Aetolien, die Heimath der Odyſſeusſage. Schon frühzeitig ward 
e3 erweitert, 3. B. durch Anfügung der zweiten Nekyia. Diefe 
Odyſſee des Bogenfampfes und zwei Jrerfahrtenlieder, deren 
eins den Helden zur Kalypfo, das andere zur Kirke gelangen 
ließ, waren die Quellen der „Odyſſee des Speerfampfes“, deren 
wejentlichjte Neuerung darin bejtand, daß ihr Verfaſſer die Er- 
fennung an das Ende verlegte und im Zuſammenhang damit 
die Art des Freiermordes änderte, indem er den Bogenfampf 
nunmehr fortlie5 und als Waffe den Speer einführte, dabei 


aber den Charakter der Penelope nicht unbedenklich verzerrte. 
Die Phäakis ift feine eigene Zuthat, aber das Wefentliche boten 
ihm doch Schon der Bogenfampf und die Sage. Auch die Frus: 
jcene führte er ein, Er lebte in Jthafaam Anfang des 7. Jahrh.'s. 
Der Eulturunterfchied zwijchen dem Bogenfampf und feiner 
Nahdichtung verräth einen Abjtand von Jahrhunderten, In 
feiner urfprünglichen Gejtalt ift fein Theil mehr von dem Speer: 
fampf vorhanden, wohl aber in zwei eberarbeitungen bez. Nach— 
dichtungen, der „Odyſſee der Verwandlung“ und der „Odyffee 
der Telemachie”. Die erſtere erzählte die Fahrt des Odyſſeus 
von der Kalypfo nach Scheria und Heidete feine Jrrfahrten in 
die jubjective Erzählung bei den Phäaken; im Wejentlichen find 
dies die Abenteuer bei den Kifonen, den Lotophagen, den Kyflopen, 
und die Hadesfahrt. Neu eingeführt ward das Berwandlungs: 
motiv. Freiermord und Erkennung gingen wie im Speerfampf 
vor fih. Ihr Dichter lebte im 7. Jahrh., war ein weitgereifter 
Mann, der überall Beicheid wußte; er war ficher weder an der 
Weſtküſte noch im Centrum Griechenlands zu Haufe, entweder 
ein italifcher Grieche, der einmal das Apollofeft auf Delos be- 
jucht hatte, oder, was wahrjcheinlicher ift, ein Kleinafiatiicher, 
der in Italien und Sicilien gereift war. Sehr verwidelt liegen 
die Berhältniffe bei der „Odyſſee der Telemachie“. Ein anderer 
hat fie gedichtet, ein anderer jpäterniebergeichrieben. Der erftere 
war ein hochbegabter Dichter, der zweite ein elender Pfuſcher, 
dazu ein gedächtnißſchwacher Menſch. Des Erfteren Dichtung 
verlief jo: Er erfand zu der Handlung des Speertampfes noch 
die Abenteuer des Telemach hinzu, um einerjeits die Noften der 
übrigen Helden hineinzubringen, andererjeits die Situation noch 
anjchaulicher zu charafterifieren. So benugte er denn außer dem 
Speerfampf noch zwei chalfidifche Gedichte von der Heimfahrt 
der Achäer, aus einem der beiden ftammt 5. B. eine zweite Ver- 
fion des Abenteuers zu Thrinafria, ferner zwei Gedichte von 
der Zerſtörung Trojas, denen aber nur unbedeutende Epifoden 
entlehnt find, Jene Nojten find der einzige Beitandtheil der 
Odyſſee, der von den drei Urgedichten unabhängig ift;- fie find 
jünger als die korinthiſche Befiedelung der Chaffidife, aber älter 
als der Speerfampf. Das Uebrige war freie Erfindung des 
Dichterd. Diefe Odyſſee der Telemachie bildet den Grundftod 
und die größere Hälfte der Odyſſee und beftimmt deren ganzen 
Charakter. Sie ift gedichtet ala Fortfegung einer Fliuperfis 
oder Ylias, aber einer anderen als der erhaltenen, welche die 
zehn Jahre des Krieges enthielt; fie jegt zwar den Eyflus vor: 
aus, diefer aber hat nachher noch Erweiterungen und Umgejtal- 
tungen erfahren. Ihre Zeit ift mit ziemlicher Sicherheit (um 
550) zu bejtimmen, denn fie knüpft an ein Hiftorifches Ereigniß 
an, Daman nämlich nach Zeifing von den Tugenden am wenig- 
jten redet, die man befigt, und von feiner dies in höherem Map 
gilt als von der Eintracht, jo können wir ficher fein, daß, wo 
fie ein Dichter mit Emphafe betont, fie in feiner Zeit zu den 
Ausnahmen gehörte und auf nicht gar feften Füßen jtand. Bon 
diefem Geſichtspunete aus ift die Stelle zu beurtheilen, in welchem 
Neitor fein Verhältniß zu Odyſſeus fchildert (7 126 fg.). In 
ganz ähnlicher Weife wird dann auch die innige Eintracht zwi— 
ichen den Söhnen gefliffentlich hervorgehoben. Es Liegt nahe, 
hierin eine Anfpielung auf das Verhältniß zweier attifcher Ge— 
jchlechter zu finden. Nun ift nach Andokides epl rs davrov 
xa3södov 26 ein Telemachide einmal in der Lage geweſen, fich 
mit den Peifiitratiden zu verfchtwägern. Wenn unfer Dichter 
Telemachos und Beijiftratos jtets in demfelben Bette jchlafen 
läßt, fo deutet er damit die Ehe an, welche zwifchen ihren Ab— 
fümmlingen gejchloffen werden follte; wenn Neftor'3 Sohn 
feinen Gaſt bei der Hand ergreift und ihn neben feinem Bruder 
Thrafymedes Plat nehmen heißt, fo fumbolifiert dies die Fa— 
milienverbindüung, welche durch Vermittelung der Beififtratiden 
zwifchen den Telemachiden und Alkmaioniden entjtand; denn 
Thrafymedes war der Ahnherr der Koifyra, der Gattin des 
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Tyrannen. Auf diefe attiiche Odyſſee gehen auch die jogenann- 
ten attischen Interpolationen zurüd. 

Tas waren die drei Epen (Bogenfampf, Verwandlung, 
Telemachie), aus denen nunmehr zur Zeit des Peiſiſtratos die 
jegige Odyſſee contaminiert ward. Alle Gedichte des Cyklus 
wurden im Auftrag des Tyrannen in diefer Weife redigiert und 
zu einem mächtigen fortlaufenden Heldenepos zufammengeftellt. 
Alſo hatte auch die Jlias ſelbſtverſtändlich daſſelbe Schidjal; 
fie war übrigens urfprünglich wahricheinlich nicht von der 
Aethiopis geſchieden; erjt die Chorizonten jegten es auf Grund 
innerer Widerfprüche durch, daß das Epos in zwei Theile ge 
trennt und verjchiedenen Berfaffern gegeben wurde. Jenen Be: 
auftragten des Beififtratos war der Hauptzwed VBollftändigfeit; 
fie hielten Alles für wahr und ließen Widerjprüche und Dubletten 
friedlich bei einander, und wir jind ihnen für ihre geijtlofe, aber 
fleißige Arbeit zu Dante verpflichtet. Endlich, um das noch zu 
erwähnen, huldigt auch Sced der naturmythiihen Auffaſſung 
der Sage: Odyſſeus ift die Sonne, Penelope der Mond, Laer: 
tes das Meer u. ſ. w. 

Es iſt jehr zwedmähig, daß Seeck nad) dem Vorgang von 
Kirchhoff und Wilamowitz die einzelnen Unterfuchungen möglichit 
ifoliert hat. In dem Buch ſteckt viel gelehrter Scharflinn, und 
oft wird aud der, dem die Methode bedenklich ericheint und der 
nicht geneigt ift, auf die Folgerungen des Verf.'s einzugehen, 
eine treffende Bemerkung fich aneignen, eine richtige Beobachtung 
verwerthen können. Ref. rechnet dahin z. B. die Nuseinander- 
ſetzung über die formelhaften Berje (S. 353), die gegründete 
DOppofition gegen die Meethode, bei Verswiederholungen aus 
dem angeblich paffenderen Zuſammenhang die Urjprünglichkeit 
erjchließen zu wollen, u,a.m. Anderes wieder wird ſchwerlich 
Beifall finden, fo 3. B. die Auffaſſung „entlehnter* Verſe oder 
Verstheile. Man muß bier zwiſchen verjchiedenen Perioden 
der literarifchen Entwidelung unterfcheiden; ganz fo Unrecht, 
wie Cauer in feiner interefjanten Schrift über die nachahmende 
Kunſt Vergil's meint, hatte Adolph Römer nicht, als er ich 
gegen Beppmüller wandte. Eigenthämlich ift, daß, obwohl 
die ganze Theorie auf Widerfprüche bafiert ift, doch nur der 
Bogenkampf in ſich widerſpruchslos geweſen fein foll: die jüngeren 
Epen haben mehr oder weniger Widerjprüche. Daß dieje anderer 
Urt jein jollen als jene, die zur Scheidung berechtigen, gelingt 
dem Verf. nicht nachzuweiſen. So foll 3. B. der Umjtand, daß 
Odyſſeus ein Mal blond, das andere Mal ſchwarz genannt wird, 
zu den unbedeutendjten gehören und die Annahme des gleichen 
Dichters nicht hindern. Die naturmythiſche Auffaffung, die ge- 
ſchickt begründet ift, zugegeben, follte man doch aber erwarten, 
daß jie einem Dichter, der von Odyſſeus' Heimkehr fang, nicht 
mehr geläufig war. Allein Seed verſichert uns, das Motiv, daß 
Odyffeus im tiefften Winter, gerade zur Zeit der Sonnemwende, 
zurüdtehre, werde im Bogenkampf mit vollem Bewußtjein her: 
vorgehoben, „während es im Speerfampf nur feife und halb— 
verstanden nachklingt*. Der Sinn der Worte kann doch nur 
der jein, daß der „Bogenfampfdichter“ eine Allegorie gedichtet 
habe. Da jind dem Ref. die Flickpoeten, die das alles für Wahr- 
heit hielten, doch noch lieber. Wenn Seed für feinen Compilator 
die Berfafjer der „modernen (?) Evangelienharmonien“ zum 
Vergleich heranzieht, jo erfcheint dies Beispiel nicht glüdlich ge- 
wählt. Eher konnte er ſich z. B. auf die altdeutfchen Rofen- 
gärten berufen, wo doch wirklich etwas Nehnliches vorliegt. Die 
„lexikaliſchen Bejtätigungen* find nicht verwendbar ohne eine 
genaue Unterfuchung über ſonſtige Anwendung, Unentbehrlich— 
feit an den betreffenden Stellen ıc. 

Manche Jrrthümer rühren von der Unfenntnif des Terrain 
her; Seed jelbft giebt dies zu. Num wird es zwar fein Ver- 
itändiger dem Hiftorifer verübeln, wenn er ſich trogdem muthig 
in das unbekannte Yand hineinwagt, er wird ihm vielmehr für 
das Intereſſe an der Sache Dank wiffen, und über die Un- 
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lenntniß auc) wichtiger Literatur billig hinwegfehen:; hingegen 
wäre ein etwas behutjameres Auftreten aus diefem Grunde an— 
gezeigt geweſen. Seed hätte jo wenigjtens vermeiden können, 
allzu ſtarke Irrthümer als Theſen aufzuftellen, oder ganz un: 
fichere Hypotheſen, die zum Theil bereits widerlegt find, als 
Thatſachen zu behandeln. In manchen Puncten würde eine 
genauere Orientierung wahrſcheinlich noch bejtimmend auf den 
Gang der Unterſuchung eingewirkt haben. 5.124 wird in gan; 
ernjthaften Tone gejagt, es fei allgemein anerfannt, daß die 
homerifchen Boejien anfangs mündlich fortgepflanzt jeien. Die 
„Wandelung des Begriifs Homer“ ijt durchaus feine Thatſache: 
daß jemals Homer in den Augen der competenten Beurtheiler 
allgemein als Dichter des Cytlus gegolten habe, it ganz um- 
wahrſcheinlich. Daß die Recenfion des Peififtratos äußerlich 
wie innerlich gut bezeugt fei, ijt eine Behauptung, an der nur 
die Kühnheit beachtenswerth ift, mit der jie vorgebracht wird; 
daß Dieuchidas Kunde von ihr hatte oder an jie glaubte, iſt 
nicht erwieſen. Daß die epijche Mundart von den fahrenden 
Leuten „geichaffen” worden ſei, weil jie eine Kunſtſprache 
„brauchten“, ift eine ungenane Borjtellung: während der epiſche 
Stil das Rejultat bewuhten künftleriichen Schaffens tjt, ent: 
wicelt jich der Kunſtdialekt mehr unbewußt allmählich, durch 
äußeren Zwang veranlaft. Troß feiner Kenntniß von dem 
Rorhandenjein diefes Gattungsdialektes acceptiert Seed Naud's 
Vergleich der Schidjale des Homertertes mit denen der Luthe— 
riſchen Bibel, den doch gerade die bejondere Stellung jener 
Kunſtſprache jehr problematisch erfcheinen läßt. Die Begriffe 
von Aöden und Nhapfoden und ihrer Thätigkeit werden nicht 

ſcharf auseinander gehalten. 
Anlaß zu Bemerkungen wäre noch reichlich vorhanden, doc 
gebietet die Nücficht auf den Raum, bier — 
— 





Poetae latini aevi Carolini tomi Il p. prior. Becensuit Ludor. 
Traube. Berlin, 1886. Weidmann. (VH, 265 8. 4.) HM 8. 


A. u. d. T.: Monumenta Germaniae historica etc. Poetlarum Iati- 
norum medii aevi tomi Il p. prior. 

Der vorliegende erjte Theil des dritten Bandes der latei- 
nischen Dichter der farolingifchen Zeit ift von einem anderen 
Herausgeber als die früheren beforgt worden; doch hat ihn 
Dümmler laut der Vorrede dabei unterftüßt. Diefer Theil 
enthält zuerjt nachträglich die von Pitra bereits edierte Vita 
des hl. Yeodegar, die, wenn jie überhaupt dem karolingiſchen 
Beitalter angehört, ſchon in einem früheren Bande ihre Stelle 
hätte finden follen, Es folgen dann die Gedichte des Paſchaſius 
Nadbert, zu denen der Hrsgbr. auch die im Anjchluß an die 
Vita Adalhardi in einer Hdfchr. fich findende Ecloga duarım 
sanctimonialium rechnet; darauf drei Carmina des Engelmod, 
dann die des Andrad Modicus: außer dem jchon gedrudten 
liber de fonte vitae die, wie der Hrsgbr. zeigt, jpäter verfafte, 
bisher unedierte Passio Juliani et sociorum eius aus einem 
Cheltenhamer Coder des 11. Jahrh.'s und zwei ihr in dem- 
jelben vorausgehende Gedichte, von deuen das eine zu Ehren 
des Apoftels Petrus, das andere zu Ehren des hl. Martin ver: 
faßt ift. Sie ericheinen als die legten Bücher eines größeren 
Werkes, deifen Autor allem Anſchein mach Andrad war. Auch 
dieſe beiden Carmina waren noch nicht publiciert. Den Dich 
tungen des Andrad folgen die des Paulus Albarus und einiger 
anderen Spanier; hierauf die zahlveichen Carmina des Sedu: 
lius Scottus, weldhem zwei unvollitändig überlieferte, von 
Nigra früher edierte Gedichte eines anderen Schotten derjelben 
Zeit fich anreihen, Den Schluß bilden endlich Bibliothecarum 
ot psalteriorum versus, die an Karl den Kahlen gerichtet find. — 
Tie Tertconftitution ift mit vielem Fleiße gemacht. Auch bat 
fich der Hrsgbr. bei der Abfaſſung der literargeichichtlichen Ein- 
leitungen großer Selbjtändigfeit befleißigt und im Einzelnen 
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aud) manche neue ne Refuftate erzielt, Die beachtenswerth find; doch 
geht er diejer Selbftändigfeit zu Gefallen etwas zu weit, wenn 
er das Leben des Sedulius „zur Zeit zu erzählen verhindert“, 
ganz wegläßt, nachdem es von mehreren Autoren in unferer 
Zeit bereit3 auf das Gründlichite behandelt worden iſt. Hoffte 
der Hrögbr. danach noch neue wichtige Entdedungen über das- 
jelbe zu machen? Mindeſtens hätte fich doch hier eine Hinwei- 
fung auf die Arbeiten Anderer geziemt, zumal das Verſtändniß 
der Dichtung gerade diefes Poeten eine Kenntniß feines Lebens 
zur notwendigen Borandfegung bat. 


Schütze, Dr. P., Beiträge, m. ame Otfrid’s. Kiel, 
Universitätsbuchh. (1 Bl, 8.) 

Eine fleißige und — Arbeit, die den Zuſammen— 
hang des Stiles Otfrid's mit dem der allitterierenden Poeſie nadı- 
zuweiſen fucht und wirklich nachweift, dabei aber auch auf die 
individuellen Eigenheiten Otfrid’s aufmerkſam macht und mit 
Recht hervorbebt, daß fich in gewifjen Zügen eine Anſchauungs— 
weiſe offenbart, „die man jonjt dem Otfrid’schen Zeitalter noch 
nicht auguerfennen pilegt“. ‘ 


1887. 


Serder's Briefwechſel mit Nicolai, Im Driginaltert herausg. von 
Otto Hoffmann. Mit einem Aachmile Berlin, 1887. Nico 
lai's Berl. (VI, 144 ©. 8.) «A 3. 

Der Briefwechjel zwiſchen Nicolai und Herder begann im 
Herbſte 1766 mit einer, unter dem frijchen Eindrud der jocben 
erjchienenen „Fragmente“ -gejchriebenen Aufforderung jenes an 
diejen, er möge jich an der Allgem, Deutjchen Bibliothek bethei- 
ligen, die Nicolai joeben, nachdem die „Briefe über die neuejte 
Literatur“ gejchlojjen waren, angefangen hatte. Herder ging 
auch darauf ein, und von da an entiwidelte fich eine ziemlich 
lebhafte Correipondenz, zu großem Theile gejchäftlichen Cha» 
rafters, doch auch manche wichtige Erörterungen allgemeinerer 
Natur bietend. Intereſſant ijt es, den ftillen Gegenjag zwijchen 
beiden Männern zu beobachten, den nüchternen, verjtändi- 
gen Sinn Nicolai's und die phantaftiich-jprudelnde Weiſe Her- 
der's. Schließlich führte denn auch diefer Gegenſatz zum Bruch. 
Eine jtihelnde Aeußerung Nicolai's über „von deutfcher Art 
und Kunſt“ verlegte Herder, er kündigte im Auguft 1773 feinen 
Abſchied von der Bibliothet an. Obwohl Nicolai dringend um 
Fortjegung des Verhältniſſes bat, blieb Herder doch ablehnend, 
Als dann die „Aeltejte Urkunde des Menjchengejchlechts* in 
derjelben Weiſe und in demjelben Stil erichien, jchrieb Nicolai 
einen ziemlich majjiven Brief an Herder, den er jelber freilich 
einen „freundichaftlihen” nannte, den Herder aber als einen 
„Tulminanten aus der Nachtkanne“ bezeichnete. Der Gegenſatz 
des Berliner Kreijes gegen das Genieweſen war bier jcharf 
hervorgefehrt. Hierauf ein zorniger Brief Herder's, und dann 
noch ein das Verhältniß definitiv abſchließender Nicolai's. So 
endet mit einem jchrillen, aber in der Natur der Gegenſätze be- 
gründeten Mißllange die Correſpondenz. 

Angehängt iſt ein jpäterer Briefwechſel Nicolai's mit Ger: 
der’s Gattin, die nach ihres Mannes Tode die Briefe defjelben 
für die von "Joh. Georg Müller abzufafjende Biographre zur 
Einficht wünjchte, die ihr auch bereitwillig gewährt ward. Sie 
legen, wie die Vorrede jagt, gleichjam ein frifches Reis des 
Friedens zu den früheren „verweltten Blättern“, und gewähren 
einen wohlthuenden Abſchluß. 

Der größte Theil der Briefe war bereits veröffentlicht, aber 
recht jchlecht, wovon bie Vorrede ergögliche Beiſpiele beibringt. 
Hier find fie offenbar wit großer Akribie behandelt, auch mit 
guten und inftructiven Erläuterungen verjehen, und mit einem 
Regiiter, ohne welches Briefwechiel fortan überhaupt nicht mehr 
erjcheinen jollten. 
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Vermiſchtes. 


Der Kunſtwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Heraus: 
geber: Aerd, Avenarius. Erſcheint am 5. u. 20. jedes Monats 
„12 S. hoch 4. WBeitellvreis: Bierteljäbrlich cH 2, 50. Kunſt⸗ 
wart:-Berlag, Dresden, Ztepbanienjtraße Nr. 1. 

Dieje nene Zeitichrift beabfichtigt, vem Gebildeten die Kennt— 
niß deſſen zu vermitteln, was ihm aus dem Bereiche der Kunſt 
und der Künſte zu wiſſen notwendig iſt. Nicht in der Form 
amüſanten Klatſches, jondern in ernſter Arbeit des Dentens, 
Ihr Ziel ift, dadurch zugleich eine tiefere Auffaſſung von dem 
Weſen der Kunſt vorzubereiten, fie als ein weſentliches Stüd 
unjerer Bildung, unferes gefammten Geiſteslebens, nicht bloß 
als ein erheiterndes Spiel erjcheinen zu lajfen. „Wir wollen“, 
jagt das Programm, „denen zu Hülfe fommen, die, von der 
Fülle der Einzelerfcheinungen verwirrt, nach dem Allgemeineren 
juchen, welches fie die Theile verftehen und das Ganze zu jehen 
lehrt.” So ift ihr Zweck, den Blid in die Tiefe zu lenten, und 
das begrüßen wir mit um jo größerer Freude, je mehr wir be- 
dauern, daß die philoſophiſch äſthetiſchen Anregungen, die früher 
in den Borlejungen unferer Univerfitäten ſtändig zu fein pflegten, 
gegenwärtig faſt auszufterben beginnen, Wir empfehlen daher 
dieſe Zeitjchrift der Beachtung unferer Yefer. Der junge Ge 
lehrte, der fie herausgiebt, hat ſich durch jeine bisherigen Ar- 
beiten Achtung und Vertrauen erworben; es ift cine in der 
Tiefe arbeitende Natur, die fich doch zu Schöner Klarheit durch— 
gerungen hat. Auch das vorliegende Programm und der ein: 
leitende Aufſatz, der einen Ueberblick über den gegenwärtigen 
Stand der Künjte und des Kunſthandwerkes bietet, zeugen von 
ernjtem und tiefem Denken und zugleich von genauer Orientierung 
über alle die Einzelheiten, die auf dem Gebiete der verjchiedenen 
Künſte uns heute entgegentreten. In jedem Monat follen zwei 
Nummern erjcheinen, und das Vierteljahr wird doch nur 2! Mart 
koſten. Die Zeitſchrift ſoll außer „Leitaufſätzen“ eine Rundſchau, 
einen Sprechſaal, eine Zeitungsſchau und, unter dem Titel 

Loſe Blätter“, auch eine Art Feuilleton enthalten. Es ijt im 

Intereſſe der Sache recht jeher zu wünſchen, daß diejenigen, 

welche jich für eine ernftere Auffaffung der Kunſt interefjieren, 

diefem, wie wir hoffen dürfen, gut geleiteten Unternehmen ihre 

Beachtung und Unterftügung gewähren. Die Ausjtattung ift 


anjprechend, 
Univerfitätsfhbriften 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Berlin (Inauguraldijf.), Afr. Napbael, die Sprache der Pro 
verba que dieuntur super natura feminarum. 50 2.) 
Grlangen (4 Sabilitationsichrift), Friedr. Hermann, Ztudien über 
den feineren Bau des Geſchmacksorganes. (41 ©.) 

— (Inanguraldifl.), €. Martin, die juriftifche Beurtbeilung 
des jtudentijchen Schlägerduells. 41 S. — P. <dulpe, der Ber 
riff der Deffentlichkeit im Reichsftraigefeipbuche, (31 5.) — obs. 

Ibredht, über das Vorkommen von optiſch wirffamen (lints und 
rechts drebenden) Zubitanzen im Harn Des gefunden und krauken 
Menfhen. (16 S.) — Mor. Alexander, abnerme Stellung des 
Septum narium und Auftreibungen deijelben in Bezug auf die tliniſche 
Bedeutung und die operative Beſeitigung. (31 S.) — Semmi Aſcher, 
über die jubeutanen Muskel und Nerven-Berlegungen. (33 Z.) — 
Aranz Demep, über das Vorkommen von Phenol im menfchlichen 
Harn und die quantitative Beſtimmung deſſelben nach innerlicher Dar⸗ 
reichung von Benzol. (15 2.) — Herm. Evfel, über einen Fall von 
Careinoma vulvae bei Prolapsus uleri. (18 Z,) — Emil Aremm, 
über Serwachſungen der menſchlichen Cihaute mit dem foetalen Schadel. 
(38 S.) — Friedr. Fronmüller, Dperation der Pnlorusitenvfie, 
(19 ©.) — Herm. Heckenhaun, kliniſcher Beitrag zur Lehre von 
der Halbfeitenlachen des Müdenmarkes und der Zpinalapoplexie. 
(20 2.) — Herm. v. Kolb, Beiträge zur Magenrefertion. 31 Z.) 
— Hugo Liehr, tainiitifcher Beitrag zur Kenntniß der Zclerodermie. 
(24 ©.) — ®. Yindenberg, über Ze Falle *3 Lupus aus der 
Gitarren Klinik gu @rlangen. (32 ı Taf. 4.) — Hugo Jul. 
Xoebinger, eine Methode der ini: W2<. 1 Taf.) 
— Leonh. Mayer, über den Nachweis von Inder im Garn. (16 2.) 
— Karl Niltner, Statiſtiſches und Experimentelles zur Pathogenefe 
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der Bauchfellentzüindung. (34 ©.) — Wilh. Delgart, über auantis 
tative und qualitative Beitimmung des Iranbenzuders im burn vers 
mittelft optiiher Apparate. 112.) — Wilh. Pfaff, über die Wire 
fung einiger in der NAugenbeiltunde verwendeter Aeßmittel auf Die 
— eimhaut des Froſches. (23 S.) — Theed. Pleyer, ein 

itrag zur Lehre von dem malignen Tumoren der Orbita. (23 2.) 
— Emil Roſenthal (aus Bromberg), Beiträge zur Ergründung des 
Weſens der Urämie. (26 S.) — Emil Nofentbal (aus Belgard), 
über die locale Behandlung der Nachendiphrberie mit Puridin. (24 ©.) 
— Ludw. Sperling, über Hemiatrophia facialis. (23 2.) — Emil 
Starf, ge 1 über Die Gewöhnung des thierijhen Orga: 
nismus an Gifte und über die zug des Jionitrils auf den tbieris 
ihen Organismus. (35 9.) — P. 4. Stebr, Beiträge zur Yebre 
von der Dystrophia museularis progressiva. (40 &,, | Taf.) — Oskar 
ZStoer. über Genefe der Guitennieren. Mit 1 Taf. 10 S. — W, 
Trötjch, Über neuere Proben zum Nachweis des Zuckers im menſch— 
lichen Harn. (17 9.) — Wir. Wernigk, über die bei experimentell 
erzeugten wrämifchen Anfällen auftretenden Veränderungen im tbieris 
fhen Organismus. (19 S.) — Georg Zimmer, ein Kall von ſpon— 
ug aa Beden. (23 2. 8., 1 Taf. 4.) — Bilb. Elömann, 
über den Begriff des böciten Gutes bei Kant und Zchleiermacher. 


| 

| 
Daritellung und vergleichende Würdigung der Auffafiungen beider 
Philofophen. Ein Beitrag zur Geſchichte der Ethik. (40 S.) — Wott- 
lob Mayer, der Optimiemus des Yeibniz. (20 &.) — Joh. Bärth— 
fein, zur Theorie der afjociierten Formen. 32.) — Bit. Wells 
mann, zur Photonetrie der JupiterseLrabanten, (46 &., 2 Zar. 4.) 
— Bernh. Mallmus, die rudimentäre Beuteltafche der Schafe. Mit 
2 Taf. (26 S.) — Edwin Edelhoff, vergleichende Anatomie des 
Blattes der Familien der Dlacineen. (56 &.) — Georg Nüger, Bei— 
träge zur Kenntnif der Gattung Garica, (30 5.) 

Krakau (Imauguraldiif.), Joann. Rozwadowski; de modo 

ac ralione qua historiei romani numeros qui aceurale deliniri non 
poterant expresserint, (18 8.) 


Shulprogramme. 
(Format 4,, wo ein anderes nicht bemerkt If.) 

Lyck (Gymnaſ., 300jähr. Stiftungsfeier), Ernſt Berneder, 
Geſchichte des fünigl. Gumnaftums zu Lyck. 1. Th. Die Inder Pros 
vinzialfchule von ihrer Gründung bis zur —— 
niſtiſches Gymnafium. (Vll, 103 S. 8.) —— Pr., Hartung. 
Ah 1.) — Ed. Kammer, kritiſch-aſthetiſche Unterſuchungen betreff. 
die Geſange MN ZO der Jlias. (105 S. 8.) (Ebeud., A 1, 50.) 
— Reinhard Majewski, de subieetionis et occupationis formis, 
quae inveniuntur apud Demosthenem. (12 8. 8.) (Ebend. -# 0, 30.) 

Wismar (Gumnaf, u. Nealfchule), Kirchner, Bemerkungen zu 
u Profop's Daritellung der Perferfriege des Anaſtaſios, Juſtin und 
Yuinian von 502 bis 532. (19 &.) 


Allgem. Mititär-Zeitung. Ned: 3 ernim. 61. Jahrg. Ar. 71-75. 
Inh: Das Ergebnif des franzöfiſchen Mobilmachungs-Verſuches. 


— Die Gebaltöverhaltniffe_ der SubalternsOfficiere. — Die Militärs | 
Bildungs-Anjtalten in Rußland. — Verſchiedenes. — Nachrichten. 


in ein bunas 











Sirius. Zeitichrift f. populäre Aſtronomie. Hreg. von H. 3. Klein. 
N. F. 15. Bd. 10, Heft. 


Inh.: Die Privariternwarte Monrepos bei Geiſenheim. — Leber 
eine neue Methode der Farbeitimmung der Sterne. — Ch. F. Chan: 
ber's neues Verzeihnig von rotben Sternen. — Eine Metbode zum 
directen Photograpbieren des barometrifchen Zuftandes in der Zunnens 
atmojphäre. — Zur Kometenjtatijtit. — Fernere Nachrichten über die 
Beobachtungsergebniſſe der totalen Sonnenfintternig am 19. Auguſt. 
— Die Beſchlüſſe der aftrenomijd»photograpbijchen Verſammlung in 
Pario und deren Folgen. — Vermiſchte Nachrichten. 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatshefte. Ned.: Ad. Glafer. 
31. Jahrg. Oktober. 

Inh.: Theod. Ztorm, Gin Bekenntniß. Novelle. — F. N. 
v. Winterfeld, Die Hohenzollern und die Muſit. — Fanny Lewald, 
Erinnerungen. Fürſt Hermann v. Püdler-Musfau und Bruchſtücke 
ans feinen Briefen an fie. 1. — Ludw. Pierjch, Ludwig Pajfini. | 
— W. Stern, Des Baters Tagebuch. Novelle. 1. — Gerb. Noblis, | 
Injel und Stadt Sanfibar 1885. 1. — Otto Gumpredt, Jchannes | 
Brahms. 1. — N. Ih. Geigel, der baverifche Siefel und die Siefels 
literatur. — Helene Böhlau, barmloje Sfiszen aus Konſtautinopel. 
1. Der erite Eindrud. — Yiterarifche Mittheilungen. x. | 


Revue ceritique. 21me annde. No. 39. 
Sommsire: Lupus, Syracuse dans Vantiquitd. — Salnt-Lager, histoire | 
des herbiers. — (Euvres de Maynard, &» Garisson. Il. — De Loisne, 
histoire ein de la France. — Coriespondance diplomatique de In 
France ei de la Prusse, 1800-1807, p. p. Ballleu. — Bezzenherger | 

et Bielenstein, röimpressions lettes. — Varletts. — Chronique, | 
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Schorer's Familienblatt. Ned.: Kranz Hirfch. 8. Bd. Nr. 41. 
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Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 41. 


Ju. : Gin Jublldum. 1. — Meberprodurtion. (Scl.) — Waltemarfamweram, Karl 
Ariedrit Bahrbt. Gin literartichen Gharafterbild, Schl. — Tagebuchblätter eines 
Sonniagerhiloſorhen. 7. Ein wicht anerfannter Vers von Goethe. — 1.4. Bati® 
eine Staatspräfung im Neite der Mitte. — Adam v. Keftenberg. eine Aubet 
in den Orlent. (Aortl.) — Kleinere Mitrhellungen: Der Parlamentariemns ie 

Norwegen. — Lileratur. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. i. Jabrg. Nr. 40, 


Inh.: Trunkene und Irunfenboide. — Bifh. Riiher, Yeinfumpe, — Cine ım 
eridrodene Frau. — Deffentlibe Meiundkeltöpflege und Säuglinge: Stervlachteit 
Ans der leirgiger Schälerwertftatt. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 32. Bd. Nr. Al. 

Inh: Friß Olsem, die Berfängerung der Vegislaturperioden. — KAonr. Mel; 

die Reform des jurififten Smdums — Pan Schhue, Theodor Zivrm 

Ju des Dichters 70, eburtstage, — Dotar Bulle, Memolren eines Heiss 

anders. — Helur. Gbelid, Gbarakterbilder. Ans finfundiwangig_ Zabrs 

Rimftlerleben In Berfin. Brimadennen ami der Bühne und zu Sauſe. (Sb. - 
Fcuilleton. — Aus der Kanptitadt, 








"Blätter f. literar. Unterhaltung. org. v. Kud. v. Gettſſchall. Nr. 4. 


Inb.: Ernſt Atel, Igrifdre Rovititen. — Guſt. Bortig. Äftberiide Yitcratur. — 
— Arıh, Kein made, der dritte Band von Seely’d Stein-Wiogranbie. — 
Karl Kiffer, neue Dramen. — I. Wühlv, zur Sprache und Yiteratur dei 
Alterthums. — Aculiieton. — Bibliogtarhie. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Pr. 7879. 

Inb.: 3. Berthold, über tägliche Temperaturſawankungen in den veribtedenen 
Isöbenlagen Des fädiihen Erzgedirges während der Veriode 1876-1685. — 
Kümflerbrieie aus den Jahren 1TEO—IASO. 8, — Nunbidiau auf Dem Webicte der 
Erd» und Böfterhende, — Aranı Schnedermann, Die Miſſion als mweitge 
fartcheltdhe Vlebeamadhı. — Mluberbeipretungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr, 266—272. 
Inh: Das romiſche Abettv. — Ludwig Noire: Ueber Utſrrung und Beien der Be 
riffe. 2. — Italiens Beiipungen am Morben Meere. 1. — @. Schulze. Di 
Biesjänrigen vethandlungen des „Intitut de droit international* au Deidrlierz. 
3, (Schlubart.) — ®. Böhm, Aus Platen's Jugendzeit. — Der 4. a 
obiitie Fongreß in Wien. 1. 2. — M. Tenpimer, ein allgemeines Deuts 
Univerüsätsjublläam. — 9. Buff, Das augdbunger 2 erbe während der 
legten drei Jahrhunderte im Jufammenhang mit der Gntwitelung der Stat. 2. 
— Abt Bogler. — Wiener ricfe. 218, — Das Talton’fae Yu über Bir 
erangelifhe Airhe in Kusland, — Sifteriih-polliibe Gans. — 9. Lilo, 
Jean iolerb Mounier, — Berſchiekened. 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Ar. 2310. (59. Band.) 

Inb,: Hendler, Jum 60. Geburtstage Arnoſd Bötlin’d. — Zobtenihau. — Aut. 

Sende, tie Meifteringer umd ihre „Töne,“ Nadı alten Sandſariſten und nat 

einer Jeibnung ans Dem 16, Jahrhundert. Der Singer und Die Merker. — 

Alois v. Ariny. — ternhard v. Yangenbet, — Tie neue Sunagoge in Münden. 

— Simmelserineinungen. — M. Hoc ». Berned, drei Tage ami dem wire, 

des Montblanut. — Polotedmiidie Mircheilungen. — Scene Stödl, Aue fm. 
Sl.) — Moden. 

















leber Land und Meer. Deutfdye illuitrierte Zeitung. Red.: Due 
Pe u. Hugo Rojentbal:Benin. 54. Band. 30. Jabra. 
3, 


Inh: Paul Hevie, Vila Falconleri. Novelle, — Heimkehr der Fiſcherdeote in 
Adcamr. — Zremmung. — Unfere Rünftler: Karl Gehtie. — up. Yindan, 
Amel Seelen. Noman. — Ludw. Hevreſi, Gin Arkblingstraum. — Gin JZagt 
ausflug zu Bergenese. — 3. Roc, Inmgieniide Medenten gegen Das mei- umt 
Treirapfahren und den Übermählgen Nudvrivort, — Der Wang zum Kranken. 
— MWarus Shliäler, ver Natblmansboi au Rürmberg zur Jeit bes wertih- 
ſchen Ariedensmables 1649, — Hugo Alein, Weidddre ſweier Hüfje. Meveikette 
— 6d. Obmfe, Kapenballaie. — Yiteratur. — Rotizblaͤuer. — Reue Bliner 
und Schriften. — 


Gartenlaube. Rede: Adolf Kröner. Nr. 41. 
Anl: Klata Biller, Bia's Tagebub. cAceni.) — Heint. Rod, Mobnungen aus 
den Hobalen. — Unfere Schrulprüfungen. — Yubm, Manabofer,. Tet lim 
fried, «Aortt.) — Adolf und Karl Müller, der Naub in der Thierwell. Ga 
tafterbarfteliungen 2. — 6, v. Wald tedtmip, General v. Werper. Gun 
Naͤchtufñ. — Blätter amd Bllithen 
Sonntags» Blatt. Ned.: R. Elcho. Nr. Al. 
Anh: 9, Saidheim, Wine gute Partie, Kotti. — Lerm, Birtenfeld, oo 
nicht verloren. Novelle. — ma Omerftom, Der Zölpe. Noveliette. — Yon 
Blatter. 


Anb.: ©. Bayer, Lumrenrtinzeſſit. UU. ker) — Mar Gare, Gine belicate 
Situation. Gedian. Die Saurtftadt der grünen Steiermart. — Svciurrd 
Yandsberger. Um rin Haar. Nunelierie, — Zwei bergen. Bunt von Bub 
Zaubert. Paul Niemener, Inachmahme gegen Grkätmng! vuſt, ums 


wanſeriteundlicht Klaudetel für den langen Derbitabend. — A Kemin, Dar 
Öscheilmmip Ihrer Durblaudt. (6. Aortl.) — Vlauserefe. — Hunfblätter. 
Ih. der Fellage: Aus Der Ftauenweln; Wute Gedanlen. — Tret yreisgefrint 


Swonheiteſi. — Aleluto Acuületen, 





Daheim. Hrég. von N. König u. Ib. 9. Pautenius. 23. Jabtg. 

Nr. 1. 

Fub.: Aug. Niemann, Euten und Krebie. Moman, — Herd. Den'l-Birsbaren, 
die Neblauogefraht. — Jul, Stinde, Verlins größte Weierct, — Potitit auf den 
Bamvalnieln. — Am Famllientiſch. — MWeſundheitsrath. 

Int. der Seilagen: Der Aromprıny in Toblab, — Arauendabeim. 


Judiſches Literaturblatt. Hrsg. von M.Rabmer. 16. Jabra. Ar. 40. 


Inb.: Aum 70, Weburtötag des Proi. H. Graͤßz. — V. Goben, zur Chrouelegit 
Fort.) — Kereniionen. 
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Der briftlihe Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahre. 
Ar. 30 u. 40, 
Inb.: Iob. Erles, der 2, Artifel des riftfiden Blaubensbefenninifes vom Stand 


vunet der Oberclafle einer —— Bolloſchule. — Recuonen. — Yitera- 
tiſche Rotigen. — Mornenberict, 14 1. 15, — Aus der Frarie. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von Y. Bhilivnfon. 
5". un: r. = ud ög. von X. Philivpfen 


Int.: Woblthätige Werke. 13. — Decident und Orient, Arlet und Semiten. — Gin 
Sieg in Rumänien. — Zeitungenachrichten. — Aeuldeton. 


Iefhurun. Hrög. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr.39. 
Inb.: Sudotbetrabtung. — Feitbetradtungen. — MWuceriihe Ausbeutung des 
Yandmannes, 8. — Wilder aus der Gegenwart. Fort.) — Bürberidau. 2. — 
Gorreipenbenzen und Rachtichten. 


Vorleſungen im Winterſemeſter 188788. 
49, Innsbruck. Anfang: 1. October, 
EL Ibeologifhe Facultät, 


Pff. Zuger: hermeneutica bibl.; lingua hebr.; seminarium 
exeget. — Surter: theologia dogm. (theologia fundament.) ; sem. 
dogmat,.; Iheologia dogmat. compend. (de incarnatione et gratia.) — 
Jung: theologia moralis et pastoralis (pars gen. et decal.); colla- 
tiones past.; exereitaliones pas. — Nilles: jus canonieum (de 
jure ecclesiast. publico); interpretatio actorum et deeretorum con- 
eilii plenarii Baltimorensis terlia an. 1884, pars L — Stentrup: 
theologia dogmat. (christologia); sem. dogmat. — Griſar: Kirchen— 

eſchichte (die 6 eriten Jabrh.) — Bidell: Erklärg der Genefis; 
Er. Ueberjegungsäbgn (aus der Geneſis); fur. u. chald. Grammatik; 
arab. Ueberjegungsübgn. — Limbourg: Theorie der geiitl. Bered⸗ 
famfeit; bomilet. Sem.; propaedeutica philosoph.-Iheolog.; sem. 
propaedeut. — Roldin: propaedeutica philosoph,-Iheolog.; sem. 
propaedeut.; Yiturgit. — Prdoce. Biederlad: theologia moral. el 
past. (pars general. de virtut. theolog. de praee. decal. et eceles.); 
sem. casuist.; jus canonicum (de episcopis eorumque adjutoribus). 
— Rlunf: exegesis (vita divini salvaloris juxta quatuor evang.); 
introduetio spec. in libros N. Test. — Straub: theolog. dogmat, 
(de gratia actuali); sem. dogmat. 

Niſius wird fpäter anfündigen. 


U. Rebtd: und Raatdäwiifenihaftlihe Facultät. 


Pf. Puntſchart: innere Geſchichte u. Imititutt, des röm. 
Rechts (Kamilienrecht u. Erbrecht, nur Anjtitutt.); das beutige rom. 
Familienrecht in geichichtl. Entwidelg; romanift. Sem. — Schiff: 
ner: äußere röm. Nechtägeichichte (d. .i. Geſchichte des röm. Staat#s 
rechts u. der Rechtsquellen); röm. u. — Erbrecht, — Fioren—⸗ 
tini: storia eslerna ed islituzioni di diritlo romano; processo eivile 
romano. — v. Zalliuger: deutfche Rechtsgeſchichte 1. Th.; deutſches 
Privatrecht; germaniſt. Sem. — Ihaner: Kirchenrecht. — Lam— 





majch: öiterr. Strafrecht; Vöolkerrecht. — Steinlechner: öſterr. 
allgem. Privatrecht; civilrechtt. Sem. — v. Boͤhm-Bawerk: 
Nationalöfonomie; Verwaltungslehre. — Waldner: öſterr. Givils 


vroceh ; Handelsrecht. — v. Juraſchek: oͤſterr. Staatsrecht; europ. 
Statiſtit. — Doe, Payr: allgem. Verrechnungswiſſenſchaft. — 
Suppll, v. Eccher: diritto penale; diritto eommere. — v. Czör— 
nig: diritto privalo austr. — v. Reiniſch: processo eivile austr, 
— Prdoc. gift: diritto eanonico. 


MI. Medicinifhe Kaculität. 


Pf. Soll: Anatomie des Menfchen auf Grundlage der Ents 
widelungsgefchichte u. der veral. Anatomie; topograrb. Anatomie; 
Demonftramt. u. Uebgn im Secierfaal; vergl. Anatomie des Stelers 
(mit Ausnahme des Schädels). — Dellader: Hiſtologie des Menſchen 
u. der Thiere; Demonitratt. biltolog. Präparate für Hörer obigen 
Gollegs; Entwidelungsgeichichte des Menſchen uw. der Wirbeltbiere; 
Demonitratt. embriolog. Präparate für Görer obigen Gollegs; praft. 
Arbeiten in hiſtolog.⸗em bryolog. Init. f, Beübtere. — v. Bintfhgan: 
Phyfiologle des Menfhen; amatom. »phufiolog. Uebgn; erweriment. 
Pbyſiologie. — Yöbifch: angewandte medic. Chemie; vraft. Uebgn 
für Medieiner; chem. Practicum für Gand. der Phyſikatsvrüfg. — 
Moeller: Pharmakoanofie; vbarmalognoit. Mebgn u. Mikroſtopie 
der Rabrungsmittel? — v. Tſchurtſchenthaler: Einleitg in die 
Kinderheillunde mit Ambulaterium; theoret. Unterricht über Hub: 
vorenimpfung (Geichichte, Statiſtik, Ampfregulativ, Impfzwangh. — 
v. Rofitanfkv: fper. Pathologie, Therapie u. medic. Alinif; prakt, 
Anleitg zur phyſikal. Rrankenunterfuhg. — Nicoladoni: ſpee. 
chirurg. Pathologie, Therapie u. hirurg. Klinit. — Yantfchner: 
chirurg. Berbandlehre. — Yang: Borlefan u. Klinik über Patho— 
logie u. Therapie der Syphilis u. Hautkraukheiten. — Borvfies 
fiewicz: Borlefan über Pathologie u. Theravie der Augenkrank— 
beiten u. oculiſt. Klinik. — Bildner: ſyſt. Vorträge über Ihiers 
beilfunde; foren. Beterinärkunde für Mediciner u. Juriſten; Krank: 


beiten u, Bebandig der Bewegungsorgane der Hausfäugethiere. — 
Prdocc. Sachs: Aunctionsvrüft des Auges; Deziehungn von Als 
gemeins u. Organerfrantgu zu Affectionen des Schorganes; Anos 
malien der Mefraction u. Accommodation des Auges. — Ehren— 
derrfer: geburtäbülfl. Borleigu u. Klinik; Gebammenunterricht (ital.) 
1. Det, bis Ende Febr. — Klop: Pathologie u. Iberapie der 
Aranenfrantheiten, einſchl. Operationslebre. 


IV. Bhilofopbifhe Racultät, 


PT. v. Wildauer: praft. Pbilofopbie; Götter und Heroen— 
geſtalten der griech. Kunſt; archäolog. Ueban. — Ueberhorit: praft. 
Philoſophie; philoſoph. Uebgn im Anfhlup an Nant's Kritik der 
reinen Vernunft. — Zemper: Geſchichte der Plaitit vom Anfang 
des 16. bis Anfang des 17. Jahrhe; allgem. Geſchichte der Archi⸗ 
teftur; Uebgn. — Müller: latein. Syntax; Gonverfatorium über 
latein, Syntax; Zem.: Tacitus' Aaricola; Yeitg der latein. Arbeiten ; 
Profem.: latein. Stilübgn. — N. Zingerle: röm. Privatalter: 
thümer; metr. Uebgn an Zophofles‘ Elektra; über philolog. Kritif 
in Berbindg mit Frit. Uebgn an Yivius u. Ovid; Sem.: Demoitbenes' 
Nede gegen Meidias; Yeity der griech, Arbeiten; Profem. für Italiener: 
griech. u. latein. Etilübgn, Interpretationsübgn (Platon's Menegenos); 
esereizii praliei di lingua tedesca per gli Maliani: 1) esereizii di 
traduzione e di conversazione, 2) Uebgn im deutſchen Auffag für 
Vorgerüdtere. — F. Stolz: Erflärg ansgew. Bartien von Homer's 

iade mit beſond. Berüdi. der vergl. Spradwilienihait und einer 

inleitg über die bomer. Arage u. Die Geſchichte der homer. Hedichte ; 
bomer. Ueban; Sansfritcurfus f. Anfänger, nach dem Yeitfaden für 
den Elementar⸗Curſus von &. Bühler, Wien 1883, Korti.; Proſem: 
griech, Schreibübgn. — Dewattio: ſpan. Yauts u. Formenlehre; 
provenzal. Grammatif; il canzoniere del Pelrarca con ispeciale 
riguardo alle forme metriche della poesia liriea italiana; ital. Ieber- 
fegungsüban f. Deutiche. — J. Zingerle: Interpretation des Iwein; 
Erklarg althochdeutſcher Spradhdenfmäler; das Yeben anf den deutfchen 
Burgen Im Mittelalter; Zem.: gothiſche Uebgn. — Badernell: 
vergl. Grammatil der Deutichen Sprache ; die lyrijchen Gedichte Goethes. 
— Buffon: eh Geſchichte; Einleitg in die hiſtor. Studium; 
Sem.: Abth. für allgem. Geſchichte — Kaltenbrunner: latein. 
Palüographie; Über Briefe u. Kormelfammlungen des Mittelalters, 
— Paftor: Einleitg in die Staatengefchichte Der neueren Zeit mit 
beſond. Rũckſ. auf Deiterreidh; die Steluns der Papſte zur Renaiffance 
u. Reformation. — Hirn: Zirol im Zeitalter Rapoleon's l.; Zirol 
unter Maximilian I nnd Kerdinand I. — v. Wieſer: Etbnograpbie 
von Guropa; Geogravhie von Mittelenropa (Kortj.); geograpb. Uebgn. 
— D. Stolz: Theorie der Aunctionen complexer Beränderlichen nad 
Gauchy u. Weierftraß; analyt. Geometrie mit Benſitzung von Differ 
rentials u. Integralrechnung, Vorlefan in Berbindg mit Uebgn im 
Sem. — ———— Mecanif; die Compoſition der Formen; 
Wahricheinlichleitsrehnung; Zem.: a) ausgew. Probleme der Iheorie 
der Aläcen, b) Ortik. — Peche: Magnetismus n. Eleftromagnetid 
mus; Potenziallehre; Einleitg in Die matbemat. Bhufi. — Pfaundler: 
Experimental·Phyfit (mit fpec. Rüdf. anf die Studierenden der Medicin 
u. Pbarmacie); ausführl. Unterricht über einzelne Ibeile der Exveris 
mentalvbunt verbdn mit praft. Uebgn; Nepetitorium über Exverimentals 
vbyſikl. — Heller: Zoologie mit befond. Berl. der medic, u. vhar⸗ 
macent, wichtinen Ibierformen; die beim Menſchen vortommenden 
tbier. Parafiten. — Peyritſch: allgem. Botanik; vbutotom, De: 
monitratt. — v. Pichler: allgem. n. ſpec. Mineralogie f. Mebiciner, 
Pbarmacenten u. Yebramtscand, — Senbofer: allgem, u. medic.s 
pbarmac, Chemie (1. Abtb., unoraan. Gbemie); Methoden der analyt. 
Chemie, verbdn mit prakt. Ueban des Yaborat.; prakt. Anleitq zu 
analut.schem. Unterfuchgn. — Prdorc. Hochegger: Geſchichte der 
Pädagogik im organ. Jufammenbange mit dem Eulturleben der Bölter 
darzeit.; Nepetitorium der Geſchichte der Pädagogif im Anſchl. an 
die Borlefg. — W. Zingerle: Phonetik der roman, Sprachen ; Inters 
pretation von Gormeille's Bid. — Friedrich: Leetüre leichter affor. 
Keiltexte hiſtor. Inbalts (für Anfänger); Quellenkunde zur Geſchichte 
der altoriental. Bölker. — v. Scala: Geſchichte Alexander's u, der 
Alexanderreiche bis zu ihrem Aufgeben in das röm. Reich; auellen: 


keit. Ueban im Anſchluß an die scriptores Alexandri Magni. — 


v. Ottentbal: Yectüre u. Erklärg der gesta Friderici imperatoris 
Otto's von Breifing. — Socevar: audgew. Gapitel der —— 
Geometrie. — v. Dalla-Torre: über krit. Gumenopterentormen. 
— Blaas: phyfikal. Kryſtallographie; über die diluvialen Gletſcher 
der Alpen. — Leet. v. Bintler: franzöſ. Elementargrammatik. 
Hr Nedlich wird fpäter ankündigen; Prdoe, Zollinger 
lieſt nicht. 


50. Freiberg. (Bergalademie.) 1557/59. 
Gretſchel: höhere Mathematik; darftell. Geometrie; matbemat. 
Ueban. — Erbard: Phnfit; phuffal. Practicum; Feuerungskunde; 
Gleftrotechnif; Spectralanalyſe. — Undeutic: — Majchinens 
lehte; Maſchinenzeichnen. — Schmidt: Geodäſie u. Markſcheidekunde; 
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qeodät. Practicum; MarkicheidesPracticum; Bauconitructionsiehre ; 
Entwerfen von Bergs u. Hüttengebäuden. — Weisbah: Mineralogie; 
mineralog. Practicun ; kryſtallegraph. Practioum; Aryitallopbufit. — 
Stelsner: Seoguofie; Verſteinerungslehre; Yageritättenlehre ; mikro— 
ſtopiſche Uebgu; Beitimmen von Geſteinen und Beriteinerungen. — 
Kreiſcher: Bergbaufunde; Entwerfen von Aufbereitungsanlagen. 
— Winkler: anorgan. Ehemie; dem. Technologie; qualitat. und 
auantitat. chem. Analnfe; Maaſßanaluſe; Gasanaluſe. — Richter: 
allgem. Huttenkunde; Yörbrobrorebierfunde ; metallurg. Probierfunde. 
— Ledebur: Gifenbüttenfunde; allgem. medr.smet. Technologie; 
Gifenbüttenanlagen ; Gifenprobierfunde; Bergmaterialienlebre. — 
Yehmann:Boltswirtbicaftslebre u. Finanzwiſſenſchaft. — Wappler: 
Berg: u, Hüttenftatiftit. — Richter: bergs u. büttenmänn. Nechnungs: 
wijienfchaft. — Nippold: Gefundbeitsuflege des bergs u. bütten: 
männ. Standes. — Mann: analyt. Ehemie. 











Ausführlidiere Kritiken 
erſchienen fiber: 

Altertbümer, vorgefchichtliche, der Provinz Zadıfen ꝛc. 1. Abth. H.5 —8. 

(Mever: Mittb, a. d. hiſtor. Yit. XV, 4.) 

Anten, Walditein während feines eriten Generalates in Yichte der 
gleichzeitigen Quellen. (Revue erit. XXI, 37.) 

Breufing, Die Nautif der Alten. Burdach: R. Jahrb. ſ. Philel. u. 
Pad. CXXXVI, 8.) 

Busch, chronieon Windeshemense u. liber de reformalione mona- 
steriorum. Schmidt: Mittb. a. d. hiſtor. Pit. XV, 4.) 

Codex Vaticanus graceus 2061. (Theol. Yitbl. 3%.) 

Demosthene, —— politiques. 2° serie, ed, par Weil 
N. philol. Rdoſch. 19.) 

Drovien, Bernhard ven Weimar. (Arüner: Mitth. a. d. hiſtor. Fit. 


XV, 4.) 

Fries. latein. Uebungsbuch f. Tertia. 1. Abth. (Klaucke: N. Jahrb. 
f. Philol. u. Päd. UXAXVI, 8.) 

Goeller, zur Aeitbetif der Architektur. (v. Goeler⸗Ravensburg: Bl. 
f. fit. Unterb. 38.) 

Sirn, arberzog Rerdinand I von Tirol, Fiſcher: Mittb. a. d. bilter. 
vit. XV, 4.) i 

Homeri Lam, ed. Cauer. P. post. (Zittl: Wſchr. f. claff. Philol. 

3 


. 38.) 

Janſſen, Sefch. d. deutfchen Volkes. V. (Schottmäller: Mitth. a. d. 
büter.. Yit. XV, 4.) 

Joachim, d. Entwidelung d. Rheinbundes v. J. 1658, (Hirfch: Ebend.) 

Mach, die Willensfreibeit des Menſchen. Felchlin: St, ans Marias 
Laach. 1887, 8.) 

Marcellus Collation de plusieurs manuscrits de, par Meylan. (Oniong: 
N. vbilol. Rdſch. 19.) 

Maerteng, prakt, Aeſthetik d. Baukunft. (v. Goeler-⸗Ravensburg: Bl. 
f. lit. Unterh. 38.) 

re latini aevi Carolini. IL 1. (Bahn: Mittb. a. d. hifter, Yit, 

’ 4.) 

Preiß, Religionsgeſchichte. (Nönig: Theol. Litbl. 38.) 

Rosenberg, curae hemosthenieac. (For: N. philol. Rdſch. 19.) 

Roth v. Schreckenſtein. die Nitterwürde u. der Ritterſtand. (Martens: 
Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XV, 4.) 

Sarzec, deeouverles enChaldse. 2° livr. (Berger: Revue crit. XX1, 37.) 

Schiller, das Ideal u. Das Yeben, zum Scdulgebr. erfl. von Große, 
Muf: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXXVI, $.) 

Schulg, Meditationen. 1. Bdochn. (Berlitt: Itſchr. f. d. d. Unterr. 1,5.) 

Vergili Aeneis, ed. Kloudek. (Gemoll: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 38.) 

— Bueolica-Georgica-Aeneis. Re ogn. Güthling. (Derj. Ebend.) 

— carmina. Ed. Thilo, (Derf. Ebend.) 

Warneck, die Miffion in der Schule. (Geinzelmann: R. Jahrb. f. 
Philol. u. Pad. CXAXVL, 8.) 

Zmwiedinet:-Züdenborit, d. Pulitif der Republik Venedig während d. 
30jähr. Krieges. I, Fiſcher: Mitth. a. d. hiſtor. Kit. XV, 4.) 


Forx: 








Vom 1, Detober bie 8, Detober 1887 jind nachſtehende 


nen erſchienene Merke 


auf unierem Mebachomäburean eingeliefert werden: 

Nligbieri, Dante, die Hölle. (Göttliche Komödie. 1.) Metrijch 
übertr. von Bertrand. Heidelberg, Koeiter. (RL. 8.1 «A 4. 

Bartels, die Glaubenslehre der evangelifchen Belenntniffe in ihren 
Grundzügen zufammenbängend dargeitellt. Gotha, F. U. Bertbes. 
(Kl. 8.) AM 3 

de la Cueva, poemes ineılits, publics d’apres des manucrits auto- 
graphes conserves à Seville ete. par Wulff. Viage de Sannio, 
Lund, Gleerup. (0,63 S. 4.) 

Elfes, Aristotelis duetrina de mente humana ex commentariorum 
graecorum sententis eruta, P. I. Bonn, Strauß. (Hoy. 8.) AM 2. 
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GEncyHlopädie der Naturwiſſenſchaften. Hrög. von Förſter w. A 

Breslau, Tremendt. (Roy. 8.) . 
1. Abth., 52. Lief.: Schenk, Handbuch der Botanik. 20. Lieig 
1. „53. Lief. Gandwörterbuch der Zoologie, Antbropelogi« 

u. Ethnologie. 21. Lief. 
2. Abth., 44 u. 45. Lief. Gandwörterbuch der Chemie. 24. u. 
25. Lief. ä cl 3, 

Guͤnther, Geicdichte des mathematischen Unterrichts im Deutichen 
Mittelalter bis zum Jahre 1525. Berlin, Hofmann & Go. (VI, 
408 S. Ron. 8.) Mon. Germ, paed. I. 

Hugelmann, die Gentralifation der Amtsbibliothefen in Wien. Bien, 
Manz. (Roy. 8.) «AH 0, 80, 

v. berrmann, das alte u, das neue Aronftadt. Beitrag zur Ge 
ſchichte —— im 18. Jahrhundert, bearb. von v. Melt. 
2. Bd. Hermannitadt, Michaelis in Femm. (VII, 664 3. Gr. S.) 

Soffmann, über Spracentwidelung u. die darauf fih gründente 
Einführung in den eriten Sprachunterricht in der Elementarſchult 
Yeipzig, Gräbner. (IV, 61 ©, Al. 8.) 

Niger, die Agrarfrage der Gegenwart. 3. Nbtb. Berlin, 188». 
Vuttlammer & Mübibrecht. (AL, 8.) AM 5: 

Jean Paul's Werke. 6. Tb. Klegeljabre. Hrsg. von Nerriic. 
Stuttgart, Spemann. (KU. 8.) cM 2, 50. ’ 

A AEU ARE. BEE der Stadt Roſtock. 1. Ib. Roſtock, Werther. 
K.8 AH 2, 

Koelik, das Bürgerrecht in den preußiſchen Provinzen Preußen. 
Brandenburg, Pommern, Schleſien x. Daritellung der Rechte u. 
Pflichten sc. Berlin, 1898. Puttkammer & Müblbrecdt. (®r. 8 

1, 50. 

Arumm, Rede pi Enthällung des Hebbel-Denkmals in Weffelburen. 
Kiel, 1888, Yipfius & Tiſcher. (14 S. 8.) 

Meyer, die Wablfreibeit des Willens in ihrer Nichtigkeit dargelegt. 
Gotha, F. 9. Vertbes. (RI. 8) A A. 

Mifchler, ölterreichifches Städtebuch. Ginleitung. Bien, Berl. >. 
Berf.'s. (73 S. Gr. Ron. 8.) 

Neumann, Grundriß einer Geſchichte der bildenden Künſte u. des 
Kunitaewerbes in Liv⸗, Et» u. Kurland. Reval, Aluge. (8. A 6. 

Pobl, der naturgemäße Arbeitslohn. Vortrag. Leipzig, Gebbartt. 
(Er. 8.) „AM 0, 80 

Pott, zur Literatur der Sprachenkunde Europas. Leipzig, Batts. 
(Sr. Nov. 8.) HA 6. eitſchr. f. allg. Sprachwiſſ. Zuprl. I.) 

Rieks, altkatholiſches Kirchenregiment. Eine Bertbeidigungsicriit. 
Heidelberg, 1888. Weiſt. (AL 8.) AM 2, 40. 

Schneider, Geſchichte der niederländifchen Fiteratur. Mit Benupun 
der binterlaffenen Arbeit von v. Hellwald verfaßt. Yeipzia, 0. I. 
Friedrich. (8) AH 12, 

Schönfeld, das Verthbeilungsverfabren innerhalb der Jmwanatvell: 
ſtredung in das bewegliche Vermögen wegen Heldforderungen. in, 
Siemenrorb. (NL. 8.) HM 1, 20. 

Verwaltungsbericht des Magiſtrats der x. Stadt Breslau für die 
Gtatöjabre vom 1. Avril 1883 bis 31. März 1986. Breslau, Graf, 
Barth & Go. IX, 463 S. Wr. Non. 8.) 

v. Wedel, ar: zur älteren Geſchichte der nenmärfiichen Ritter: 
ſchaft. I, U. Leipzig, 1856/87. Hermann. (24. 90 S. Ror. *.) 

Wohlers, Entſcheidungen des Bundesamtes für das Heimathweſen. 


H. XIX. Berlin, Vahlen. (AT. 8.) M 2. 
' Bunderlich, Unterfuchungen über den Zapbau Yutbers. 1. Ib. 
Die Pronomina. Münden, Yindauer. (Kl. 8.) AH 1, 50. 


Bilderbogen, tunſthiſtoriſche 3. Sul. Kief, 2—4. Yeinzig, Se 
mann. (Kol) & cf 1, 50. 
— — Sandausgabe. 3. Abth. Ebend. (Fol.) HM 3. 





Wichtigere Werkederansländifcden Literatur, 
Franzöfifde. 


Bayssat, de l’aclion rei uxorise, en droit romain: du contrat de 
maringe, en droit international privé. (275 p. 8.) Le Pay, impr. 
Prades-Freydier, 

Bouland, de la restilutio in integrum (aceordee aux mineurs de 
vingl-eing ans), en droit romain; des cons&quences de lirregu- 
larit@ des acles relatifs au patrimoine des mineurs, en droit fran- 
gais. (259 p. 8.) Dijon, impr. regionale. 

Du Maureix, histoire du mardchal de Tourville, lieutenant ge- 
neral de la marine frangaise sous le rögne de Louis XIV. (108 p. 
avec vigneltes. 12.) Limoges, Ardant et C!*, 

Grand cartulaire de l’abbaye d’Ainay, suivi d’un autre cartulairr 
rediet en 1266 et de documents inedits, publies par le comte 

2 vol, (All, 68 ei 


chartes de Sainl- 


de Charpin-Feugerolles, et Guigue. 
XXXVI, 370 . 4) Lyon, impr. Pitrat aind. 

Havet, questions merovingienues. IV. Les 
Calais. (99 p. 8.) Paris, Champion. 
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de La Nicolliere-Teijeiro, la marine bretonne aux XV® et 
XVI® siöcles, essai historique. (107 p. 8.) Nantes, impr. Forest 
et Grimand. 

Le Chatelier, les confreries musulmanes du Hedjaz. (X, 310 p. 
18.) Paris, Leroux. 

Lefevre-Pontalis, bibliographie des societös savantes de la 
France. (Vllt, 142 p. 4.) Paris, impr. nationale. 

Marignan, la foi ehretienne au IV® siöcle. 1" tude. (XXVI, 
173 p. 8.) Paris, Picard. 

Montegut, melanges eritiques: Victor Hugo; Edgar Quinet; 
Michele; Edmond About. (369 p. 18.) Paris, Hachette et Cie 

r. 3, 50. 

Plante, une charte originale de Maurice Il de Craon (XIl® sieele). 
(19 p. et 2 planches. 4.) Laval, impr. Moreau. 

de Rouville, monographie geologique de la commune de Ca- 
brieres (Herault). (62 p. et 7 planches. 4.) Montpellier, impr. 
Boehm et fils. 

Teissier, les Frangais au Canada, historique de cette ancienne 
eolonie (1562-1763). (143 p. 8.) Limoges, Ardant et Ci*, 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeit von Rirbboffwm. Wigand im Peine.) 
Antiquariat, ſchleswig-holſteiniſches, in Kiel. Nr. 59. Bermifchtes. 
Beck ſche Buchh. im Nördlingen. Nr. 179. Rechts- und Staats 
wijienihaften. 

Deiitung’s Buchh. in Jena, Nr. 71. Raturwiſſenſchaften. Medicin. 

Kirchhoff Wigand in Seipzig, Nr. 793. Glaffifche Philologie 
u. Altertbumsfunde, entb. die Bibliothek von Joh. Nic. Madvig 
in Kovenbagen. 

Maad in Kiel. Nr. 90. Vermiſchtes. 

Ratb, W., in Eilingen. Ar. 25. Claſſiſche Philologie u. Archäologie. 

Zimmel & Go. in Leipzig. Nr. 117. Semitica. 

Steinkopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 374. Theologie. 


Auctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
29. Ditober in Chrütiania (N. ®. Damm & Sohn): Bermiſchtes. 


0 Mahräcten. 


Der ord. Profefjor im Der juriftifchen Aacultät = Marburg, 
Dr. W. Sidel, bat einen Ruf an die Univerfität Straßburg, Privat: 
decent Dr. Klebs in der naturwiſſenſchaftlichen Racultät zu Tübingen 
einen Ruf als ord. Profeffor an die Univerfität Bafel angenommen. | 
Der Seminardirector Dr. Job. Jof. Ganſen in Boppard üt zum 
Regierungss u. Schulrath bei der Negierung zu Breslau, der Seminar⸗ 
director Georg Schulze in Neuruppin zum Negierungs u. Schul» 























rath bei der Regierung zu Aurich ernannt worden, 
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Der Dirertor des Gymnaſiums zu Kolberg, Dr. Yudwig Streit, 
wurde im gleicher Figenihaft an das Gymnaſium zu Stargard in 
Ponmern verjeßt, der Oberlebrer Dr. Wilb. Gollmann am Gym— 
—— zu Wandsbeck zum Director des Gymnaſſiums zu Huſum 
ernannt. 

In ihrer Eigeuſchaft als Oberlehrer wurden verſetzt: Dr. Hinks 
mann von der Realſchule zu Nemicheid an das Nealgymmafium zu 
Magdeburg u. Dr. Hraffert vom Gymnaſium zu Aurich an das 
Domgumnaſium zu Verden. 

Die ord. Yebrer, Bed am Gymnaſium zu Gag, Dr. Hermann 
Beyer am Gymnaſium zu Weblan, Dr. Bordelle am evang, Guns 
nafium zu Gloͤgau, Dr. Schmidt am ftädt. Gymnaſium zu Nords 
haufen, Dr. Miſcher am Gumnaſium au Zeebaufen i/ A., Dr. Otto 
Handel am Nealgumnafium zu Reichenbach iScht., Dr. che. 
Binkelmann am Realgymnaſium zu Stettin, Ur. Scharnweber 
am Friedrichsgumnaſium zu Breslau, Lit sOberichrer Bied an Gym⸗ 
nafium zu Hnſum u. Georg Willenberg am Nealyrogumnafinm zu 
Yübben, find zu (bezw. etatsmäßigen) Oberlehrern an den genannten 
Anitalten befördert worden. 

Unter Beförderung zu (beyw. etatsmäßigen) Oberlehrern geben 
die ord. Lehrer Di. Yebrecht Yenfien vom Realgymnaſium zu Ares 
feld an die gleiche Anjtalt zu Barmen, Heinr. Neube 1? vom Gym⸗ 
naſium zu Eſſen an das Gymnaſium zu Weplar, Ir. Todt von diefer 
Anjtalt am die eritere, bir, Basfe vom Gumnafium zu Weblau ar 
dad Gymnaſinm zu Lyck, Moldaenke von dierer Anitalt an Die 
eritere, die Lit.sCberlehrer Ant. Tomaſzewſki vom Gymnafium 
W Ploen an das Gymnaſium Ghriftianeum zu Altena, und Dr. Alb. 

Er vom Gymnaſium zu Dillenburg am die gleiche Anftalt zu 
Herofeld. 


Den Gymnaſial-Oberlehrern a. D., Profeſſoren Kirchhoff zu 
Altona u. Dr. Barges zu Ilfeld, iſt der k. — Rothe Adlerorden 
4. Gl., dem Oberlehrer am Gymnaſium zu Allenitein, Ernit Kahle, 
das Prädicat Profefior verliehen worden. 


Am 25. Sertember + in Aberdeen der Profeflor der gericht 
lichen Medicin an dortiger Univerfität, Dr. franz Ogſton, 55 J. alt. 

Am 27. September + in Dresden der Oberconfijtortalrath 
Dr, th. Ar. Seinr. Anader im 63, Yebendjahre. 

Am 29. September + in Berlin der Bibliotbefar an der Unis 
verfitätsbibliothef dajelbit, Geb. Negierungsrath Dr. Wilh. Honer, 
0 Jahre alt. 

An 30. September F in Bern der Hiftorifer Dr. v. Gonzeu—⸗ 
bad, 79 Jahre alt, in Dresden der vormalige Director der Seil 
anjtalt Sonnenftein, Geh. Medicinalratb Dr. Ar. Germ. Leſſing, 
Im 77. Yebensjahre. 

Bor Aurzem + in Paris der Schrififteller u. Dramendichter 
Paul Bocage, 65 Jahre alt, in Wien die Nomanjchriftitellerin 
Arau Betty Young, im 56. Yebensjahre, 








Literarifhe Anzeigen. 


Soeben erſchien in vierter Auflage: j 
Hriechifche Schulgrammatik 


Ed. Kurs, und E. Friefendorff, 


Tperlehrer am Gouvernements-Summanım Director der Schulen zu St. Petri 
zu Riga i in St. Peteröburg. 
Preis H 2, 50. 


Auguſt Neumann's Verlag, Fr. Lucas in Leipzig. 


Im (150 
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lm vorigen Jahre erschien in meinem Verlage: 
Pauli, Dr. Carl, Eine vorgriechische Inschrift von Lemnos. 
si Seiten Lex.-S. mit 1 lith. Tafel. A# 4, —. 
Mit eingehenden Untersuchungen über die vorderasiat. 
Orts- u. Personen-Namen und Ergebnissen zur Pelasgerfrage. 
Von demselben Verf, erschien im J. 1885: 
Die Inschriften nordetruskischen Alphabets. 131 Seiten. Lex.-$, 
mit 7 lith. Tafeln. «A 9, —. 
1. Das Material (99 Nummern). 11. Die Schrift. Ill. Die 
Sprache. IV. Zeitbestimmung. Einzig vollständige Zusammen- 


stellung. 
Leipzig. . Joh. Ambr. Bartıı. 





ge gg | 


Im Verlage von Karl Konegen in Wien erschien: [184 


Schultze, Martin. Zur Formenlehre des semitischen Verbs. 


Inhalt: Vorbemerkung (Zurückbleiben der semitischen 
hinter der indogermanischen); Eintheilung 
der Verba; das ältere Tempus (Affigierung der Personalia); 
das Element N (Excurs über den Artaxerxes- Ferman, Ear. 7, 
12—26); das jüngere Tempus (Präfigierung der Personalia); das 
Medium; Schema der Verbalflexion; Wurzel- Erweiterung durch 
Zusätze; Reduplication der Wurzel: Distraction der Wurzel; 
Schema der Wurzelerweiterung und Stammbildung; Schluss- 
bemerkung (Sprachvergleicher sollten mit naturwissenschaft- 
lich — Ds Augen sehen). — Ua. 450 Belegstellen für 
Formen.*; Verwandte Erscheinungen in anderen Sprachen, 
besonders den indogermanischen und turanischen, verglichen. 
Orientalische Typen der k. k. Hof- und Staatsdruckerei. — 
Preis: AM 23, —. 


*, Darunter auch eine einzige aus Lokmann (S. 249), vom 
Referenten der deutschen Literatur-Zeitung, 1586, Nr. 51, be- 
kanntlich für fehlerhaft gehalten (!ı. 
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Bei 8. Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen: 


ae hen 
Römischen Alterthümer 


von 
J. Marquardt und Th. Mommsen. 


Dritter Band, I. Abtheilung: 
Römisches Staatsrecht 
von Th. Mommsen. III. Band, 1. Abtheilung: 
Bürgerschaft und Senat. 
Gr. 8, Preis: cM 15, —. 


Von dem „Handbuch der Römischen Alterthümer“, welches 
als ein ganz neues Werk an die Stelle des von W. A. Becker 
im Jahre 1844 begonnenen und von Joachim Marquardt zu 
Ende geführten Handbuches treten soll, sind bis jetzt erschienen: 

1. Band: Römisches Staatsrecht. Von Th. Mommsen. 
1. Band. 2. Auflage. Preis: „A 12, —. 11. Band, 1. Abtheilung: 
Römisches Staatsrecht. Von Th. Mommsen. II. Band, 
1. Abtheilung. 2. Auflage. Preis: oA 13, — Il. Band, 2. Ab- 
theilung: Römisches Staatsrecht. Von Th. Mommsen. 
II. Band, 2. Abtheilung. 2. Auflage. Preis: A 9, —. 111. Band, 
1. Abtheilung: Römisches Staatsrecht. Von Th. Momm- 
sen. 11. Band, 1. Abtheilung. Preis: „A 15, —. IV. Band: 
Römische Staatsverwaltung. VonJ.Marquardt. I. Band. 
Allgemeiner Theil: Die Organisation des römischen Reiches. 
2. Auflage. Preis: c# 11, —. V. Band: Römische Staats- 
verwaltung. VonJ.Marquardt. Il. Band: Finanz- u. Militär- 
wesen. 2. Auflage von H. Dessan u. A. v. Domaszewski. 
Preis: 12. — VI. Band: Römische Staatsverwaltung. 


Von J. Marquardt. Ill. Band: Das Sacralwesen. 2. Auflage ı 


von G. Wissowa. Preis: -# 11,—. VII. Band: Das Privat- 
leben der Römer. Von J. Marquardt. 2 Theile. 2. Auflage 
von A. Mau. Preis: A 18, —. 


€5” In Vorbereitung befindet sich: 
III. Band. 2. Abtheilung: Römisches Staatsrecht. 
Von Th. Mommsen. III. Band, 2. Abtheilung. 


„Mit dieser Abtheilung wird das ganze Werk abgeschlossen 
selD. 


In Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung in 
Heidelberg ist erschienen: 1186 


Lehrbuch der Agriculturchemie in vierzig Vor- 
lesungen zum Gebrauch an Universitäten und höheren 
landwirthschaftlichen Lehranstalten, sowie zum Selbst- 
studium von Prof. Dr. Adolf Mayer in Wageningen. 
In zwei Theilen. 1. Die Ernährung der grünen Gewächse. 
II. Die Theurie des Feldbaues. Dritte, verbesserte Auf- 
lage. Mit Holzschnitten und zwei lithographierten Tafeln. 
Lex.-8. Broch. c# 18, —. 


u... Begırı Lehrbuch der ieulturchemie ist das beste von allen 
auf diesem Gebiet erschienenen Werken... (Magdeh. — 
.. . Unter den zeitgenössischen ieulturchemikern nimmt der Ver- 
fasser des vorliegenden, nunmehr in dritter Auflage erscheinenden Lehr- 
buches der Agriculturchemie einen der ersien Plälze ein. . - 
(Oßsterr, landw, Wochenhl.) 
“+. Adolf Mayer's Agriculturchemie ist längst als ein elassisches 
Werk anerkannt, die neue Bearbeitung desselben steht in allen Puneten 
auf der Höhe der Zeit, Die interessante und klare Darstellungsweise 
des Verfassers, welcher überall auf das Gesetz von der Erhaltung der 
Kraft zurückgreift, machen sein Werk zu einem für jeden Agricultur- 


chemiker unentbehrlichen. Auch jeder wissenschaftlich gebildete Land- 


wiıth wird das Werk mit Erfolg studieren . . . (Chemiker-Zeitg.| 
... Aus all den Forschungsgebieten, welche der Yondwirthschan.- 
lichen Theorie und Praxis von heutzuiage Ihre Unterstützung leihen, sind 
die neuesten und bedeutendsien Arbeiten in Jichtvoller Welse zusanımen- 
gestellt worden, Selbst den Laien könnea wir die Leetüre dieses Werkes 
mit vollem Vertrauen empfehlen, da der Verfasser die seltene Gabe be- 
sitzt, auch die schwierigsten Errungenschüften der mudernen Natur- 
wissenschaften in leicht fasslicher und zugleich in fesseinder Weise dar- 
zustellen... . (Posener Zeitg.) 
... Aber auch für weitere Kreise ist das Mayer'sche Werk ein vor- 
zögliches Hölfsmittel, sich über die Resultate Jer wissenschafllichen 
Forschungen gründlich zu unterrichten. In wie höher Gunst das Buch 
steht, geht zur Genöge daraus hervor, dass dasselbe in kurzer Zeit drei 
Auflagen erlebt hat. Die äussere Ausstattung ist eine vorzügliche, der 
Preis ein verhältnissmässig billiger... . (ill. Landw. Zeitg ) 
+. Man ist in der That im Zweifel, welchen der verschiedenen 
Vorzüge des Mayer'schen Lehrbuchs man in erster Linie bewundern und 
hervorheben soll, die knapp gehaltene und doch schöne Sprache, die 
Klarheit in der Darstellungsweise, die übersichtliche Anordnung des 
Stoffes, die zielbewusste Sichtung des in gewaltiger Fülle andrängenden 
Forschungswaterials — kurz: es ist ein wahrhaft mustergültiges Werk, 
welches uns der geniale Verfasser darbietet ... » (Weser-Zeitg. 
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(15: 
ö ß Die 

Physiologie der Farben 


für die 
Zwecke der Kunstgewerbe 


auf Anregung der Direction des kaiserlich österreichischen 


Museums für Kunst und Industrie 
bearbeitet von 


Dr. Ernst Brücke, j 
Professor der Physiologie an der wiener Universität, Mitglied der kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften und des Curatoriums des kaiserlichen Museums 
für Kunst und Industrie. 


Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 


(Mit 31 in den Text gedruckten Holzschnitten.) 
Gr. 8. Preis: A 6, —. 


Grundzüge 


Metappyfil. 


Diftate aus den Borlefungen 


von 
Hermann Kope. 
weite Auflage. 
Gr. 8. Preis: A 1, W. 


Der junge Goethe. 
Seine Briefe und Didtungen 
von 1764— 1776, 
Herausgegeben 
von 


j Salomon Hirzel. 
Mit einer Einleitung von Michael Bernays. 
Iwelter, unveränderter Abdruck. 


3 Theile. 8. Preis: gebeftet A 10, —; gebunden A 12, —. 
Soeben erschien: 1 [185 


Ueber die 
civilrechtliche Wirkung 
der 


Verbotsgesetze 


nach gemeinem Rechte. 
Von 
Dr. Friedrich Endemann, 


Gerichts-Assessor und Privatdocent an der Universität in Berlin. 


s1/, Bogen, Lex.-8. Preis cl 3, —. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Gratis und franco versende die soeben erschienenen Kats- 
oge: [183 


Nr. 204, Rechts- u. Staatswissenschaft. Nationalökonomie. 
Statistik. 633 Nummern. 
Das Alterthum. Geschichte, Geograpbie, Cultor, 


Kunst, Religion. Bibliothek des Professors Dr. W. 


„ 205. 


Junkmann.. 681 Nummern. 
„ 206. Botanik, Floren «fossile und lebende). Pflanzen- 
E ————— 031 Nummern. 
” 207. Die Kirche. Geschichte, Kunst, Recht. Bibliothek 


des Professors Dr. W, Junkmann. 1256 Nummern. 
Breslau, 16—18 Schweidnitzer Strasse. 
Heinrich Lesser, 
Antiquariat u. Buchhandlung. 


Diefer Nummer liegt ein Profpect von &. Ealvary & Gomp. in Berlin bei. 








Verantwortl. Redacteur Prof. Dr. Barnde in Leipjig, Moetheſtrade 7. — Drud vn W. D rugultn in Beipsig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 43 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


[1887, 


Derlegi von Eduard Aucemarins in Kelpzig. 








Erjcheint jeden Sonnabend. 


> 2, Ortober. +«- 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 








2emwiniky, Beiträge zur Kenntniß der religiomphilofort. 
Anſchauungen des Alavins Aoierhus. 

Garriere, bie pbiloforb. Weltanihauung der Neformar 
tiondgeit ec. 

Almmermanı, Das Arie der Stadt Sermannftadt ix. 

Xegeften u. Urkunden, jhledmig-helft,-lauenburglide. Greg. 


führung in der Ritterze 
Balkan · Halbinſel. 


von Salfe. ſſucht. 
Brüdner, Seltraͤge Cultutgeſchichte Rußlande ꝛe. Brüäpmann, 
Trinius, martiſche redete, 


i meifgnge. 
“ojander,. Beiträge aur Kenntmih des Drachenblutes. 
Remien, Ginleitung in das Studium der Gbemie. 


HSohenlohe-Ingelfingen, Gefprähe über Reiterel. | @ngel, 
Köbler, die ren | des Kriegämeiensd u. der KAriey- 
tx. 


Gopcenid, Beiträge jur neueren Kriegdgeihrichte der 
Brehmer, die Therapie der htoniſchen Lungenſchwind | Steiner, hurigefahtes deutſches 
Lehrbuch des Mömigl. ſachſtſchen Ginil- | v. Urli 


‚ Broiius, Wörterbuch der Eiienbahn- Materialien ıc. 
Binfler, wur Sprahgeidrichte. 


Gefdrlibte der frangdf. Piteratur von ihren Aıt- 
fingen bisfauf die neueſte Jeit. 

Steylen, norske debenavne med deres beiydning 
og oprindelse. 

Hehn, Gedanken über Moribe, 

anñlingua · Woͤrterbuch 

mit Regeln der Wortdildung u. Wortbiegung. 

% 4, arbäologiihe Analeften. 

Bogel, Scenen euripideliher Zragödien In grledlſchen 
Bajengemälden. 

\®orenz, Bolfsersiehung u. Bollsunterricht. 











Ale Bücerfendungen erbitten wir bereiänet und unter der Abreffe der Erpebition d. BI. (Bosvitalftt. 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Goetdefr. 7). Mur foiche 
Werte Tönnen eine Befprehung finden, die der Medactiom vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir fietd den Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 

Lewinsky, A., Beiträge zur Kenntniss der religionspbilo- 
sophischen Anschauungen des Flavius Josephus. Breslau, 
1887. Preuss & Jünger. (Ill, 62 S. 8.) cH 1, 80. 

Es ijt eine befannte Thatjache, dab bei Beginn der chrift- 
lichen Zeitrechnung das Judenthum in ziemlichem Umfange von 
der zeitgenöffischen griechifch-römischen Eultur erreicht und durch» 
jegt war. Natürlich bietet dieſes helleniftifche Judenthum eine 
unendliche Reihe von Schattierungen, fo daß es fich nur in feinen 
Grundzügen allgemein charakterijieren läßt, Diejer Geiſtesrich— 
tung gehört auch der jüdische Hiftorifer Flavius Jofephus an. 
Ueber feine Beziehungen zur heidnijchen Philofophie iſt jchon 
öfters gehandelt worden, am bejten vielleicht von Langen. Die 
vorliegende Schrift hält fich in den wichtigen Buncten an diefen, | 
offenbart aber im Uebrigen das Bejtreben, den Fojephus als 
einen im Grunde bibelgläubigen, orthodoren Juden zu erweifen. 
Hierin geht der Verf. zu weit, obwohl er ein gewiſſes Recht 
vertritt. Hätte er fich die Mühe genommen, die mit großem 
Fleiß zufammengetragenen -einjchläglihen Weußerungen bes | 

| 





Joſephus in Vergleich zu ſetzen mit den Damals vorherrſchenden 
griechiſchen Philofophemen, ftatt darauf aus zu fein, eine in 
vielen Fällen doch jehr zweifelhafte Eonjequenz mit dem Alten 
Tejtamente zu conftatieren,' jo würde er zu einem anderen Er- 
gebniß gefommen fein. Bon vornherein jchon ift ſchwer denkbar, 
daß ein in heidnifcher Wiſſenſchaft jo wohl bewanderter Jude, 
welchem zudem jede Charafterfejtigkeit und religiöfe Entjchieden- | 
heit abging, fid) dem mächtigen Eindrud des Hellenismus aud) 
in feinen religionsphiloſophiſchen Anjchauungen habe verſchließen 
fönnen. Eine gründliche objective Einzelforfchung wird dieſe 
Borausfegung an zahlreichen Einzelpuncten immer wieder be- 
ftätigt finden. Demnach fönnen wir nicht fagen, daß diefe Schrift, 
obwohl fie einiges Beachtenswerthe enthält, die Frage weiter 
gefördert habe. 


Allgem. evang.»luth. Kirhenzeitung. Pr. 40. 

Inb.: Neuere Entdefungen und Forſchungen auf dem Gebiete 
der hrütlichen Archäologie. 22 — Die Auswanderermiffion. 3. — 
Die fähfifchen Didcefenverfammlungen des Jahres 1556. — Aus der 
Schweiz. — Das Hlofter S. Trinitä della Cava. — Eine Vorlage 
für die preußiſchen Generalfgnoden. — Aus der Provinz Sadfen. | 
— Die Herbitconferenz der Freunde der vofitiven Union in Halle. — | 
Der evangeliſche Verein für innere Miffton zu Hannover, — Kirdys 
lihe Nadyrichten. 











— evangel. Kirchenzeitung. Hrog. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
r. 41. 


Juh.: Die geiftliche Noth unferer lniverfititen. — Zur Judens 
frage. 2. — Die Sonntags:-Enqudte. (Schl.) — Bon den Provinzials 
ſynoden. — Jrriehren und Mißbräuche der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
— Kirchliche Chronik. 


Proteſt. Rirchenzeitung zc. Hrsg. von J. E. Webſky. Rr. 40. 

Inh.: Fürſt und Theologe. — W. Ludwig, Über die Ein— 
führung einer jährlichen Gedactnißfeier für die Veritorbenen. — 
Das nürnberger Guſtav-Adolf-Feſt. 2. — G. Yängin, Guſtav 
Werner und der Pietismus. — Aus dem Großberzogtbum Heſſen. 
— Siegfried, Berichtigung. 


Deutfher Merkur, Ned. A. Gatzeumeier. 18. Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: Das neue Papſtthum. — Einiges aus der Zeit vor dem 
30jährigen Ariege. 4. — Die römische Generalverfammlung zu Trier, 
(Schi.) — Correfpondenzen und Berichte, — Miscellen. 


Kirhlihe Monatsfhrift. Hreg. von G. Pfeiffer u. H. Jeep. 
7. Jahrg. Nr. 1. 

von . Burdbardt, freiwillige Gemeindediakonie. 2. — W. 
Eifelen, Was bat die ewangelifche Kirche gegenüber den_Berluiten 
zu thun, welche fie durch die Miſchehen erleidet? — 2. Schulpe, 
der evangelifche Bund und die pofitive Union. — Ariedr. Palmic, 
literarifche Nüdfchan. April 1887— September 1857. — Bom Rhein. 
— Aus Weſtfalen. (Provinzial-Synode. Agende.) — Monatsslimfchan. 














Philofophie. 


| Garriere, Morig, die philofophifhe Weltanfhauung der Reforma- 


tiongzeit im ihren Beziehungen zur Gegenwart. 2, Aufl. Tb. 1,2. 
Yeipzig, 1987. Brodhaus. (X1, 419; VI, 319 ©. 8.) A 12. 

Das Buch von Carriere über die philoſophiſche Weltan- 

ſchauung ber Neformationgzeit ift, obwohl in zweiter Auflage 


' vorliegend, für diefe Blätter ein neues Bud. Es find jept 


40 Jahre, ſeit es zum erften Male feinen Gang in die Welt 
hinaus angetreten hat, und es liegt hier der feltene Fall vor, 
daß ein der gefchichtlichen Forſchung und Darjtellung gewid- 
metes Buch in einem fo langen Zeitraume nicht veraltet ift, 
fondern es wagen darf, wie in erfter jugendlicher Frijche zum 
zweiten Male ſich dem gelehrten Bublicum vorzuſtellen. Der 
verehrte Verf., der inzwifchen durch fo viele hochgeſchätzte Arbeiten 
auf verjchiedenen Gebieten feinem Namen dauernden Glanz und 
der deutjchen philofophiichen und kunftwiffenichaftlichen Litera- 
tur werthvollen Zuwachs verlichen hat, hat jegt das 70, Xebens- 
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jahr überfchritten. Er mag mit bejonderer freude auf das vor- 
liegende Buch bliden, das er mit hochjtrebendem Muthe im be- 
ginnenden Mannesalter verfaßt hat und das nun ber Greis als 
die Gabe, mit der er zum erften Male in der Literatur dauernde 
Wirkungen hervorgerufen hat, inerneuerter Form ausgehen lafjen 
durfte. Das Buch hat in der That große Vorzüge, durch die es 
fich auch jegt wieder bei einer neuen Generation Gunft zu er- 
werben. wiſſen wird. Es ift getragen von ber warmherzigiten 
Begeijterung für feinen Gegenjtand, durchdrungen von einer 
Stimmung, die derjenigen des Zeitalters, von der es handelt, 
aufs engjte verwandt ift. Für uns Gegenwärtige ift e3 zugleich 
ein lebendiges Zeugniß von wiffenfchaftlichen Gefinnungen und 
Beftrebungen, die jo in unjerer Mitte kaum mehr vertreten find. 
Der bleibende Werth des Buches Liegt aber zumeift darin, daß 
es in ernithafter und gründlicher Urbeit aus den Quellen heraus 
gearbeitet ift und der Eigenthümlichteit des Zeitalters und der 
einzelnen hier in den Vordergrund gerüdten Vertreter in vor- 
züglicher Weife gerecht wird. Was die Beurtheilung derfelben 
anbetrifft, jo wird die fühler und nüchterner gewordene Stim— 
mung eines jüngeren Gejchlechtes nicht überall im Stande fein, 
die Wärme des Darftellers in der Werthichägung der von ihm 
dargeftellten Denker zu theilen; aber auch jo wird das Buch, das 
durch feine inzwijchen erjchienene Arbeit überholt worden ijt, 
eine reiche Duelle der Belehrung bleiben, die zugleich durch eine 
anziehende Form auch da noch den Leſer fejjelt, wo das Ab» 
ftrufe und Unausgegorene in den darzuftellenden Gedankenreihen 
eine lichtvolle Auseinanderfegung aufs äußerfte erjchwerte. In 
diejer Beziehung bejonders bleibt Heinrich Ritter’, feit 1950 
erfchienene Gejchichte der neueren Philofophie in den beiden 
Bänden, mit denen fie den gleichen Heitraum behandelt, weit 
hinter Carriere’3 entfprechenden Darftellungen zurüd, 
Earriere's Buch umfaßt den Zeitraum vom 14. bis zum 
17. Jahrhundert. Im Vordergrunde ftehen Giordano Bruno 
und Jakob Boehme; um diefe beiden gruppiert fich eine farben» 
reiche Schaar, unter der einerfeits die deutjchen Myſtiker und 
Theojophen von Edhart bis Weigel, andererjeit3 die italieni— 
chen Philoſophen Girolamo Cardano, Telefio und Campanella 
am meijten hervortreten. Das urjprünglich einbändige Wert 
liegt jegt in zwei zierlicheren Bänden vor, aber der Umfang ift 
nicht erheblich gewachſen. Die jeitdem erfchienene Literatur hat 
der Berf. forgjam benußt; einer Reihe von neu eingefügten Auss 
führungen entjpricht eine Anzahl von fortgelafjenen Stellen, 
Der Charakter des Ganzen ift im Wefentlichen unverändert ge- 
blieben. Die bebeutjamfte Veränderung bildet die Umiftellung 
einiger Capitel, durch welche die Anordnung der Theile eine 
glüdliche Verbeſſerung erfahren hat. In den literarifchen Nach- 
weifungen ijt Manches nachgetragen worden; auf Bolljtändigfeit 
war es dabei nicht abgejehen. Auch die „Beziehungen zur Gegen- 
wart“ find noch immer als Beziehungen zu der Zeit des eriten 
Erjcheinens des Buches zu verjtehen. In jeiner urfprünglichen 
Form wollte der Verf. das Buch als die hiftorifche Einleitung 
zu einem Entwurfe der Logik angejehen wijfen, den er zu geben 
beabfichtigte. Dieje Logik hat er, Durch andere Studien abgelentt, 
nicht geliefert. Um jo wichtiger ift das, was Earriere in dieſem 
Werle in der Einleitung und am Schlufje jagt, bejonders feine 
Auseinanderjegung mit Hegel, für das Verſtändniß feiner eige- 
nen Stellung in den wichtigſten ragen der Philoſophie. Wir 
wünjchen dem Buche auch in feiner erneuerten Form einen weiten 
Leſerkreis. Ebenjo die Bedeutung der gefchilderten Epoche wie 
die ſympathiſche Perfönlichkeit des Darjtellers find geeignet, 
lebhaftes Intereſſe zu weden und fejtzuhalten. s88 — 
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Geſchichte. 


Zimmermann, Franz, Archivar, das Archiv der Stadt Herman»- 
stadt u. der sächsischen Nation. Hermannstadt, 1887. Verl. & 
Archives. (VI, 116 S. 8.) 

Der Berf., der fich auch fonft um das Siebenbürger Archiv 
wejen verdient gemacht hat, giebt hier eine Danfenswertbe Lieber 
ficht über den Bejtand des feiner Verwaltung anvertrauen 
ftädtifchen Archivs zu Hermannftadt, Er hat jeinen Stoff m 
ſechs Hauptabfchnitte geteilt, in denen er zunächſt die Ur 
funden in weiterem Sinne (mit Einſchluß auch der Briefe, 
mittelafterlichen Rechnungen und Steuerregifter, der Geieze, 
Stadtrechte zc.), weiterhin die Acten, Prototollbücher, Res 
nungsbücher, Handichriften und endlich die Repertorien eimer 
eingehenden Bejprechung unterzieht. Daran ſchließen fich dann 
weitere Nachrichten über die im Hermannftädter Archive auf 
bewahrten Gejegbücher, die dortige Handbibliothek des AUrchiws 
und endlich über die dort geltenden Beftimmungen bezüglich der 
Benugung des Archivs. Es iſt jelbftverftändlic und läßt fh 
zudem aus diejen Mitteilungen herauslefen, daß das Stadt: 
archiv zu Hermannjtadt, welches, glüdlicher al$ andere ähnlich 
Sammlungen, die Stürme der Jahrhunderte ohne weſentlich 
Einbuße überdauert hat und durch den Patriotismus und den 
hiftorifhen Sinn der dortigen Stadtverwaltung auch vor dem 
jo häufigen Schickſale der Vernachläſſigung bewahrt worden iſt, 
für die Gefchichte der Stadt, der ſächſiſchen Nation und jelbit 
der benachbarten Gebiete, zumal Ungarns, eine Fülle hochwich⸗ 
tiger Documente enthält, und man wird es dem fleißigen Be— 
arbeiter der vorliegenden Schrift danken müffen, daß er in der- 
felben auch ferner ftehenden Kreifen einen brauchbaren Weg: 
weifer zur Orientierung in den hier aufgehäuften Schägen dar- 
geboten hat. 





Regesten und Urkunden, schleswig - holstein - lauenburgisehe. 
Bearb. u. herausg, von Dr. P. Hasse, Prof. 1. Bd. 5. Lief. u. 
2. Bd. 1.—4. Lief. Hamburg, 1886. Voss. (Bd. l. VIIS. u. 
S. 313—407; 2. Band S. 1—320. 4.) a cM 4. 

Die Anregung zu der Herausgabe dieſer Sammlung von ur- 
kundlichen Zeugniſſen für die Geſchichte der drei Herzogthümer hat 
der Vorſtand der Gefchichte für jchleswig-holftein-lauenburgiiche 
Geſchichte gegeben. Man ging dabei von dem efichtspuncte aus, 
daß e3 ungeachtet der von der Geſellſchaft bereits früher heraus— 
gegebenen Urkundenjamntlung doch im hohen Grade wünjhens 
werth jei, das gejammte auf die Gefchichte der Herzogthümer 
bezügliche Urktundenmaterial zu bequemer Benugung in einem 
Werke in überfichtlicher, chronologisch geordneter Reihenfolge zu 
vereinigen, jo zwar, daß diejenigen Urkunden, welche bislang 
nur in ſchlechten oder unzuverläffigen Abdrüden vorlagen, ihrem 
vollen Inhalte nach wiederzugeben jeien, in Bezug auf die 
übrigen aber man ſich mit einer ausführlichen Inhaltsangabe 
(Regeit) zu begnügen habe. Nach diejen Grundjägen ijt das 
vorliegende Werk unter der gejchidten und bewährten Nedaction 
des Hrögbr.’3 und unter Beihülfe feiner Mitarbeiter Dr. Wegel 
und Dr.v. Buchwald, der legtere jept Staatsardivar in Strelig, 
ausgearbeitet und in den beiden erjten vorliegenden Bänden bıs 
zum Jahre 1300 fortgeführt worden. Der Hrögbr. und feine 
Mitarbeiter hatten dabei befondere Schwierigkeiten zu über 
winden. Abgejehen von der Ausdehnung des in den früheren 
Beiten jehrdisparaten Yändergebietes bot die Zufammenbringung 
des in Betracht fommenden Stoffes auch in jo fern nicht gewöhn- 
liche Schwierigkeiten dar, als es das eigenthümliche Schidjal 
der Serzogthümer gewejen iſt, daß ihre Archive fich jegt fait 
ausnahmslos außerhalb ihrer Grenzen befinden. Außer den- 
jenigen der benachbarten deutjchen Staaten, Oldenburgs, der 


| beiden Medlenburg, Braunfchweigs, Anhalts und Lippes, ſowie 
ı der Staats, Stabt- und Klojterarchive von Hannover, Magde— 
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burg, Stade, Minden und Loccum, mußte befonders von nicht 
deutſchen Archiven das königlich dänische in Kopenhagen durch— 
forscht und ausgebeutet werden. Der Hrögbr. und feine Mit: 
arbeiter haben jich feine Mühe verdrießen laffen, auf wieder- 
holten Reifen dies ziemlich weitverjtreute Material zufammen 
zu bringen und jomit eine möglichft vollftändige urkundliche 
Grundlage für die Gejchichte der drei Herzogthümer zu fchaffen. 
Wenn dabei einzelne Archive, wie beifpielsweife die preußischen 
Staatsarchive zu Marburg und Stettin, unberüdfichtigt geblieben 
find, fo fällt das in Anbetracht der vergleichsweife geringen Aus— 
beute, die hier zu erwarten ſtand, kaum ins Gewicht. 

Den Grundſätzen, denen der Hrögbr. bei der Bearbeitung 
der Urkunden gefolgt ift, vermögen wir freilich nur theilweife zu- 
zuftimmen. Was er über die Anordnung des Ganzen, die Faffung 
der Negeften, das Maß der etwa zu gebenden Anmerkungen 
jagt und in feiner Arbeit befolgt, hat vollftommen unferen Beis | 
fall. In Bezug auf die allerdings befonders wichtige Frage der 
Echtheit oder Unechtheit angezweifelter Urkunden beſcheidet er 
ſich felbft dahin, daß er nicht überall in der Lage geweſen jei, | 
darüber ein enticheidendes Urtheil zu füllen. Wer jemals eine | 
ähnliche Arbeit unternommen, wird dies vollfommen begreifen | 
und ihm daraus feinen Vorwurf machen: aud muß man ihm 
nahrühmen, daß er Doch hier und da die Frage nicht unweſentlich 
gefördert, namentlich durch jeine Bemerkungen über die Zeit: 
ordnung der älteren, in legterer Zeit jo viel beftrittenen, be- 
ziehentlich angefochtenen Urkunden von Neumünfter helleres 
Licht über dieje fchwierigere Materie verbreitet hat. Dagegen 
fünnen wir uns mit der Bearbeitung der Urkunden im Einzel: 
nen und ihrer Wiedergabe im Drud nicht einverftanden erflären. 
Gegenüber dem jetzt jaft allgemein in Bezug auf diefe Dinge 
angenommenen Verfahren fehrt der Hrsgbr. hier wieder zu der 
älteren Methode, die Schreibart, Interpunction und andere 
= willfürlihen Eigenarten der einzelnen Schreiber wieder: 

ugeben, zurüd. Wir wollen darüber nicht ‚mit ihm jtreiten: es 
ie ſchon jo viel darüber hin- und hergeſchrieben, und er wird ſich 
doch faum überzeugen laffen. Wir wollen nur jagen, daß die 
von ihm für fein Verfahren vorgebrachten Gründe uns nicht 
ftihhaltig erfcheinen, und daß unferer Ueberzeugung nad) feine 
Abficht, durch feine Art der Wiedergabe des Tertes die Ubficht, 
den Benugern ein wenigſtens annähernd treues Bild der zu 
Grunde liegenden Urkunde vor Augen zu führen, nicht erreicht 
wird. Glücklicherweiſe hat er die urfprüngliche Abficht, die Ab- 
fürzungen der Originale und Eopien durch curfiven Drud aus: 
zuzeichnen, ftatt fie einfach aufzulöfen, jchließlich doch aufge: 
geben, 


Brückner, Alex., Beitrüge zur Cultu 
3 17. Jahrhundert, Leipzig, 1897. 
8. 


turgeschichte "Russlands 
Elischer. (V, 451 8. 8.) 


A. u. d. T.: Brückner, Bilder aus Russlands Vergangenheit. 
1. Bd. 


Was Brüdner vor faft zehn Fahren mit feinem Aufſatze 
über „bie Ruffen im Auslande im 17. Jahrh.“ in dem erften 
Hefte jeiner nicht weiter fortgejegten Eulturhiftorifchen Studien 
(vgl. Jahrg. 1878, Nr. 49, Sp. 1598 d. DI.) begonnen hat, 
nimmt er in größerem Mafftabe in dem hier vorliegenden 
Sammelbande wieder auf. Der Grundgedanfe aller dieſer 
Arbeiten ift der, daß Rußland im 17. Jahrhundert, wenigjtens 
doch bis zum Beginne des legten Viertels deſſelben, mit beiden 
Füßen in Afien jtand, daß dann aber, wenn auch die eigentliche 
Einführung Ruflands in die Familie der höheren Eulturvölter 
mit vollftem Rechte dem Helden feines Hauptwertes, Peter dem 
Großen, zuzufchreiben ift, die europäifche, die mittel- und weit- 
europäiiche Erziehung und Schulung bereits unter Zar Feodor 
einen guten Anfang genommen hat, die erſten Spuren davon 
ſich ſogar ſchon unter Alexei bemerlbar machen. Viel weniger 
ſind es damals die etwa in das Ausland gekommenen Ruſſen, 


| 








deren Zahl äußerſt gering war, gewefen, welche das ausländifche 
Gewächs kennen und ſchaͤtzen gelernt und Ableger davon in bie 
Heimath mitgenommen haben, ſondern e8 haben die überaus 
zahlreichen Fremden, welche aus den mannigfaltigften Veran: 
laffungen aus aller Herren Yändern nach dem Djten ftrömten 
und fich zumeift vor den Thoren der Zarenſtadt Moskau in „der 
deutſchen Vorſtadt“ (oder vielmehr Dorf, Sloboda) niederließen, 
fich mit mehr oder weniger Erfolg bemüht, ihr heimifches Weſen 
den Empfänglicheren unter den Eingeborenen, zunächit freilich 
immer nur Wenigen, annehmlich zu machen. — Wenn wir von 
der erjten, höchſt eigenthümlichen („ſocial-pathologiſch-hiſtori— 
ſchen“!), aber jchwerlich fehr fürdernden Abhandlung „zur 
Naturgejhichte der Prätendenten“ (S. 3—30) abjehen, welche, 
alle geichichtlichen Völler umfaffend, die hier geftedten Grenzen 
weit überjchreitet und wohl nur deshalb Aufnahme gefunden 
bat, weil die „Krankheit“ des Prätendententhums mit befon- 
derer Vorliebe in Rußland aufgetreten ift, fo führen die übrigen 
in faſt ftreng chronologifcher Reihenfolge durch jene der vffi- 
ciellen Reformen vorangehende, grundlegende Periode hindurch. 
| Dieje Auffäge behandeln: die Peſt in Rußland 1654, die Her- 
ftellungstoften eines Buches im Jahre 1649, des Patriarchen 
Nikon Ausgabebud 1652, eine ruffische Gefandtfchaftsreife nad) 
Italien 1656— 1657, eine ruffische Geſandtſchaft in Paris im 
Jahre 1651, ein Sleiderreformproject vor Peter dem Großen, 
Laurentius Ninhuber (1667—1655), Fürft W. W. Golizyn 
(1643— 1714), Batrid Gordon (1635— 1699). Während die 
erjten fünf Darjtellungen Rußland noch als einen durchaus 
orientaliihen Staat zeigen, defjen Vertreter wohl gelegentlich 
die Eultur des Weſtens anftarren, aber gleich wie fie in ihrem 
tartarifchen Hochmuth ihren Zaren ohne jede Frage als den 
Mächtigſten, als das Oberhaupt aller Fürften betrachten, doch 
noch himmelweit von dem Gedanken, durch Annahme fremder 
Sitten ihre eigene Sitten und Zuftände verbefjern zu können, 
entfernt blieben, beleuchten die vier legten die Unnäherung Ruß: 
lands an die höhere Eultur Europas und einige der bedeutend⸗ 
ften Borarbeiter Peter's. Brückner's eingehendjte Kenntniß jener 
Beit, das Geſchick und die Zuverläffigkeit feiner Forſchung, die 
Anmuth und der Glanz feiner Darjtellung find befannt und 
anerkannt genug, jo daß es hier genügt zu jagen, daß alle jene 
Eigenſchaften auch in diefem überaus lehrreichen Buche in Die 
Augen fpringen. Zu dem Aufſatze über die Prätendenten möchte 
Nef. doc) bemerken, daß neben dem falſchen Kaifer Heinrich V 
fiherlich dje falichen Friedriche nicht zu übergehen waren, und 
daß der faljche Waldemar weder ein Müller Nehbod, noch ein 
Bäder Möhnide geweſen if. Wenn es auf S. 51 heißt, ein 
600 Kilometer langer und 500 breiter Raum umfafje etwa 
30000 Quadratkilometer oder 600 Duadratmeilen, jo dürfen 
wir darin doch nur einen Drudfehler für das zehnfache Areal 
annehmen. Eine böfe Verwirrung in den Jahreszahlen ift da— 
durch entjtanden, daß ©. 228 3. 18, ©. 229 8.8, ©. 234 
3. 5 und 7 immer 1673 ftatt 1674 gedrudt ift. ©. 246 3.5 
von unten fteht das „chriftliche” Memoire ficherlich ftatt eines 
„Ichriftlichen“, fowie S. 396 3. 6 der „eigentliche“ Refident 
jtatt eines „englifchen“. Nah S. 393 ift Gordon's zweiter 
Sohn James im Jejuitencollegium in Braunsberg erzogen, da- 
gegen nach S. 430 in einer gleichen Anftalt „bei Danzig“ ; bier 
ijt doch wohl die erjtere Angabe die richtige. — Daß das ſchöne 
Buch bei uns in Deutjchland viel gelefen werben wird, möchten 
wir nicht bezweifeln; ob es aber auch in Rußland viele Leſer 
finden wird? Und zumal folche, welche die fat auf jeder Seite 
ftehenden ecupen Lehren beherzigen werben? K—L. 


Jahrbücher d. Vereins v. Alterthumefreunden im Rheinlande. 83. Heft. 

Inh.: M. Ibm, der Mütter: oder Matronencultus und feine 
Denfmäler. (Hierzu Taf. u. Holzſchn.) — Schnütgen, eine neus 
entdeckte —* Taube. (Siergu EM: )— —— — Miscellen. 
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Länder- und Völkerkunde, 


Trinius, A., Märfifhe Streifzüge. 3. Bd. Minden iW., 1887, 
Bruns. (VII, 360 S. I. 8.) 5. 

Die Abficht des Verf's der „Märkiſchen Streifzüge“ 'iſt, 
durch die Abfaffung und die Veröffentlichung derjelben das 
Intereffe für die Mark zu fördern und die Liebe zur märfifchen 
Heimath in den Brandenburgern zu ftärfen. In diefem Sinne 
hat er auch den vorliegenden dritten Band gefchrieben. Im 
Wejentlichen ift derfelbe dem Gebiete längs der Spree gewib- 
met, vor allem ber durch die Sitten und Gebräuche ihrer wen— 
diſchen Einwohner ſtets interefjanten Yaufig. Die Befchreibung 
des Oberlaufes der Spree bedingte es, daß Die eigentliche Grenze 
der Mark Brandenburg durch ftellenweifes Hineinziehen der 
Oberlaufig überfchritten wurde. Daß der Befchreibung des Mus- 
fauer Barfes die Darftellung desjenigen von Branig zugefügt 
ift, darf jehr wohl gebilligt werden. 

Wenn nun der Verf. feiner Aufgabe im Ganzen gerecht ge 
worden ift und die Darftellung faft durchgehends als gejchidt 
und anziehend gerühmt werden fann, glaubt Ref. es nicht unter: 
laſſen zu dürfen, auf Einiges aufmerffam zu machen, was wohl 
der Beachtung werth if. Der Berf. hat in feinen „Märkischen 
Streifzügen“, Band 3, viele, namentlich hiftorifche Dinge be- 
rührt und manche, ohne erfichtlichen Grund, mit zu großer Weit: 
ichweifigfeit vorgetragen, die ſehr gut hätten fortbleiben können; 
3. B. würde man, um nur dies eine zu erwähnen, bei der Be- 
jchreibung bes Muskauer Parfes die an fich ganz intereffante 
Lebensgeihichte des Fürjten Pückler-Muskau, welche 50 Seiten 
(von S. 86—120) füllt, faum vermiffen. — Die Darftellung 
ſelbſt ift nicht immer fo forgfältig durchgearbeitet, wie man von 
einem für einen gebildeten Leſerkreis beftimmten Buche verlangt. 
Dies zeigt ſich verfchiebentlich in den abgegebenen Urtheilen und 
‚angewandten Bezeihnungen. Der Verf. nennt Mustau in Be- 
zug auf den Fürſten Vücler den „Sig feiner Väter“, was nicht 
zutreffend ift, da dieſe Beſitzung erft vom Grafen Pückler, dem 
Bater des Fürften und bedeutenden Gartenkünſtlers, erworben 
war, wie Trinius (5.68) felbft anführt. Ebenfo fann fich Ref. 
nicht der harten Beurtheilung anfchließen, die Friedrich Wil 
helm IL (S. 349) widerfährt. Babeläberg einen „glänzenden 
Fürſten- und ftolzen Kaiferfig* zu nennen (S. 350), ift wohl 
nicht richtig; „anmuthig“ und „behaglich“ dürften für diejes 
Schloß treffendere Beiworte fein. Berlin wird wiederholt als 
„Hanſaſtadt“ bezeichnet (S. 26 u. 355); Thatfache ift, daß es 
der Hanfa nie angehört hat. Säße wie: „tiefer fehmerzte er (der 
Schritt) feiner Gattin“ (S.121); „ber Tod beftand endlich doch 
auf fein Recht” (S. 156); „ohne doch dabei die Eigenart... zu 
unterordnen“ (5.63) u. a. follen nicht gefchrieben, geſchweige 
denn durch den Drud veröffentlicht werden, S. 96 ift ala Geburts- 
jahr von Lucie Fürftin von Pückler-Muskau 1776 (nicht 1766) 
anzugeben. In dem Sape (S. 323): „In diefem ehemaligen 
Speiſe- und Tanzfalon ... laffen ... jechs ... yeux de boeuf 
unter der Kuppel das Tageslicht hereindringen“ ift ftatt yeux de 
boeuf (avoir des yeux de boeuf — große Augen haben; yeux de 
boeuf ift außerdem ein veralteter Kunſtausdruck in der Schiff: 
fahrtäfunde und bedeutet „gegen das Radıverk liegende Blöde*) 
oeils de boeuf (runde Dachfenster) zu fegen. G.N. 


Globus. Hrég. von Rich. Kievert. 52. Band. Nr. 14. 

Inb.: Defire Charnay's jüngite Expedition nach Mucatan. 2, 
Mit Abb.) — 5. Kievert, Hans Dernſchwam's orientalifche Neife 
1553—1555. 3. — Otto Geneft, Gavitän Jakobſen's Reiſen im 
Yande der Golden. 4. (Schl.) — Aus allen GErdtbeilen. 


Das Ausland. Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 40. 


Inb.: Mag Buchner, 








Meine Sklaven. 
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Ofterwoche auf Samos. — C. B. Herrmann, Spaziergänge ir 


Geutralafrifa. (Fortſ. — Ar. W. Groß, An der Grenze von Afen 
Neifebilder aus dem öftlidhen Europa. (Fortſ.) — ograrbift: 
Nenigkeiten. — Yiteratur. 





A. Betermann’s Mittheilungen * I Pertbes' geogr. Anftalt. He. | 


von A, Supan. 33. Band. 
Iub.: H. v. Ibering, das füdlihe Goloniengebiet von Nie 
Grande do Sul. I. — Ar. Boas, die religiöfen Borftellungen un 
einige Gebräuche der centralen Eskimos. — Geographiſcher Monat 


Sangbans, DOriainalfarte der füblichen Golonien von Nio Grant: 
do Zul und der Berkehröverbindungen mit ihren Abfagorten. Ras 


5. v. Ihering, ee der deutfchen Kolonie S. Your 
und der benachbarten 





Inh.: Bon Gallao nach Jamaica. — Bilder aus Belgien. Wat 
Yemonier. (Mit Abb.) — Ernſt Montanus, die Urbewohnet der 
„Glücklichen Inſeln“. Etbnograpbifhe Stizze. — Acht T i 


Indien. 

Sa Pen (La Nouvelle-Caledonie,) — Der deutfche Nor: 

Ditfee » Ganal. (Mit Karte.) — Hadhramout. — Miscellen. 

Zeitfhrift für Schul » Geographie. Herausg. von A. E. Zeiber 
8. Jabra. 12. Heft. 

Inh.: O. Kienig, Bericht Über die mit dem. 7. Deutfcen 
Geographentage verbundene Ausſtellung. — Nachtrag zum Bericht 
über den 7. deutſchen Geographentag. — G. Goordes, eine lm 
fahrt um Afrika. — Notizen, — Yiteratur. 








Naturwiſſenſchaften. 


Lojander, Hugo, Beiträge zur Kenntniss des Drachenbilutes. 
Strassburg i/E., 1887. Trübner. (73 $., 8 photograph., 1 farb. 
Taf. Roy. 8) A 5. 

In diefer für den Botaniker wie Pharmakognoſten gleich 
werthvollen, dem hochverdienten Pharmakologen Bros. Flüdiger 
in Straßburg gewidmeten Arbeit giebt der Berf. nach Aufzählung 
der umfangreichen (118 Nummern) citierten Literatur zuerſt bie 
eingehende Gefchichte der verjchiedenen Drachenblutjorten und 
ihrer Stammpflanzen und befpricht dann die Stammpflanzen 
jelbft und die Gewinnung und Handelsverhältniffe ihres Harzes. 
Als Stammpflanze des Drachenblutesdes Handels iſt die Lianen 
palme Daemonorops Draco Bl. der Sundainjeln zuerft geichil- 
dert. Dann folgen die Baumlilien: Dracaena Draco L. von 
den canarifchen und capverdifchen Inſeln als die altbefannte 
und berühmtefte Art, deren reiche Literatur zum Theil beinahe 
2000 Fahre zurüdreicht; ferner die erft 1877 von Hildebrandt 
entdedte Dracaena schizantha Baker, welche das Drachenblut 
der Somalifüfte Liefert; die 1964 von TH. v. Heuglin in Nubien 
aufgefundene Dracaena Ombet Kotschy et Peyr., von welcher 
es noch fraglich bleibt, ob fie die Stammpflanze des ſüdoſt 
arabijchen Harzes ift; endlich Dracaena cinnabari Balfour fil. 
als Lieferantin des Sofotra-Dradhenblutes. Bon legterem wird 
in dem dritten, die Chemie des Drachenblutes behandelnden 
Abſchnitte die vom Berf. ausgeführte fpecielle hemijche Unter- 
fuchung im Vergleiche mit dem Palmenharze mitgetheilt. Daraus 
ergiebt fich, daß beide Harze nur in äußeren unbedeutenden 
Merkmalen übereinftimmen, in ihren wejentlichen Eigenjchaften 
weit auseinander gehen. Beide jind allerdings nach der rohen 
Formel CısHıs Os zufammengefegt; aber der Schmelzpunct 
des Balmenharzes liegt bei 30— 120°, der des Sokotra⸗Drachen 
biutes bei 60— 700 und leßteres enthält im Gegenjage zum 
Palmenharze weder Benzod- noch Zimmtjäure, gleicht dazu in 
den Producten der Orydation, Schmelzung und trodenen Dejtil- 
lation einigermaßen dem Guajafharze, während darin das 
Palmenharz dem Benzoöharze gleichkommt. Auch find die Dra- 
cänenharze nicht wie das Palmenharz in Benzol und Schwefel: 


des lugemburger Landes. — Die Bloslegung der Sphing. — Eine | tohlenftoff Löslih. Das ſokotraniſche Drachenblut ſelbſt beftebt 


age in 
Nah Emil Guimel. (Mit Abb.) — Heury Greffrar, « 
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zum größten Theile aus einem dunfelrothen, amorphen Harze 
von den zweifelhaften Eigenschaften einer ſehr ſchwachen Säure, 
welche mit Alfalicarbonaten feine xyjtallijierenden Salze, mit 
Bleiacetat einen amorphen Niederfchlag liefert. Bei Orydationen 
verhält jich das Harz wie ein einatomiges Phenol, indem es, mit 
Ealiumbydroryd verihmolzen, als Hauptproduct Neforein giebt. 
Bon den ſchönen Lichtdrudtafeln bringen Taf. 1 und 2 die Ab- 
bildungen von Daemonorops Draco, 3 und 4 diejenigen der 
größten jept lebenden Bäume von Dracaena Draco, 5 von D. 
Ombet, 6—$ verjchiedenalterige Eremplare der D. cinnabari. 
Taf. 9 ift eine Farbentafel zu den Bleifällungen der verfchiedenen 
Drachenblutſorten. Lssn. 





Remsen, Dr. Ira, Prof., Einleitung in das Studium der Chemie. 
Autoris. deutsche Ausg., bearh. von Dr. karl Seubert, Prof, 
Tübingen, 1887. Laupp. (XI, 445 S. Kl. 8.) 6. 

Referent hatte bereits in diefem Blatte (vol. Jahrg. 1596, 

Pr. 49, Sp. 16854) Gelegenheit, auf dejjelben Berf.'s Einleitung 

in die organische Chemie aufmerfjam zu machen und deren 

charafterijtiiche Borzüge hervorzuheben. Das vorliegende Werf 
bietet in gleichem Geiſte abgefaht die Einführung in diechemijchen 

Grundbegriffe und damit die Einführung in die anorganijche 

Chemie. Wir haben zwar an vortrefflihen Unterrichtsbücern, 

die nach methodijchen Principien conjequent durchgeführt find, 

feinen Mangel; aber gerade die folgerichtige Durchführung der 

Methode bedingte eine jo beträchtliche Abweichung vom bisher 

üblichen Lehrgange, daß dieſelben nicht allenthalben unbedingte 

Anhänger erwerben konnten, und jo fam es, daß man jchon früh: 

zeitig die größten Mißſtände des bisherigen Lehrganges ab- 

ftellte und ihn nach pädagogischen Rüdjichten mehr oder weniger 
verbefjerte, Auch an Lehrbüchern diefer Art haben wir feinen 

Mangel, die wie das vorliegende auf vorherrichend inductivem 





Wege, vom Bejondern zum Allgemeinen vorichreitend an typiichen | 
Beifpielen das Weſen der chemiſchen Procejie erläutern und | 


dann die theoretiichen Anſchauungen ableiten, jo zwar, daß mit 
der erweiterten Kenntniß der Thatjachen auch die theoretiichen 
Kenntnifje ſich erweitern. Was dieſem Buche aber troß des er- 
wähnten Reichthums unferer Unterrichtsliteratur bei uns einen 
Leſerkreis verichaffen dürfte, ift der Klare, belehrende, leicht ver: 
jtändliche Vortrag, die zweckmäßig ausgewählten Verſuche (153 
an der Zahl), jowie der Umstand, day es jowohl dem Unter: 
richte zu Grunde gelegt werden kann, als es auch andererjeits 
dem Selbjtjtudium in vorzüglicher Weife angepaßt iſt. 





Biologifre Gentralblatt Hrög. von 3. Rofenthat. 7. Band. 
r. 15. 


Iub.: Kronfeld, zur Biologie der Miſtel. — Dalla Torre, 
über die Nahrung des Tannenbebers, — Naunyn, über die Yocalis 
jation der Aobafte. — Mitchell und Neichert, Unterſuchungen 
über das Gift der Giftſchlangen. 


Der Naturforiher. Gegründet von W. Sflaref. Hreg. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Ar. 41. 

Iub.: Ueber die räumliche Anordnung der Atome in organiſchen 
Moleleln. — Nefultate der Sewitteritudien der legten Jahre. 2. — 
Durch Parafiten bewirkte Kaſtration bei Gruitacen. — Ueber die 
Alera von Ceylon. — Yiterarifches, 


a Nundihau. Hreg. von W. Sklarek. 2. Jahre. 
r. 41. 


Juh.: N. Leuckart, neue Beiträge zur Kenntniß des Baues 
und der Febensgeichichte der Nematoden. — I. T. Bettomlen, 
über Bärmeitrablung in abfolutem Maape. — W. Jehnitene Ztunen, 
über die Urſache des Jrifierens der Wolfen. — Armand Gautier, 
über die Durch Bacterien erzeugten und die vhnlielogifchen Alkaloide, 
PBtonaine und Leukomaine. — Rob. Barington, ein Beitrag zum 
Studium der Brunnenwaſſer. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: Nud. Arendt. 4. F. 18. Jahrg. Nr. 41/44. 
Inh.: Wochenbericht. — Aleinere Mittbeilungen. 





GhemitersZeitung. Ned.: G. Araufe. 11. Jabra. Nr. 79 u. 80, 

Inb.: Adolf Kayſer, zur „Evionage in chemiſchen Fabriken”. 
— 60, Berfanmlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Wied: 
baden. — 6. internationaler Gongreß für Sugiene und Demogranbie 
in Wien, — 6. Haeuſſermann, über Die Beitimmung des Para: 
tolmidins im Anilin für Nord. — Herm. Hofmann, Weiß auf 
Wolle. — 9. Spindler, die Phosvbatlager von St. Maria di 
Leuca. — Neue Drogen. — Gasbürette nah Bunte, verbeiiert von 
Greiner & Ariedrichs. (Mit Abb.) 











+ 
Kriegskunde, 
HohenloherIngelfingen, Prinz Kraft zu, General, Gefprähe über 

— Berlin, 1887. Mittler & Sohn. (VIII, 297 ©. Gr. 8.) 

Das vorliegende Werf „über Neiterei* behandelt ein 
wejentlich beſchränkteres militärijches Gebiet als das in Wr. 12, 
Sp. 1435 des laufenden Nahrg. beſprochene Buch dejjelben 
Verf.'s. Es verdankt feine Entjtchung Geſprächen, welche der 
Verf. mit einem als Neiterführer erfahrenen und erprobten 
hochgejtellten Officier geführt hat. Dieſen Urfprung auch in der 
Form mit Glück feithaltend, geben die Gejpräche Anlaß zur 
Entwidelung vieler lchrreichen und durchdachten Betrachtungen, 
vornehmlich über den Weg, welchen die Ausbildung der Cavallerie 
einzujchlagen hat, um die Waffe in den Stand zu fegen, den 
höchſten Anforderungen des Ernitfalles gerecht zu werden. Es 
entipricht den Örundfägen, welche in den legten 20 Jahren für 
die Ausbildung der deutſchen Neiterei maßgebend geworden 
find, wenn die erften der 15 Geſpräche der Neiterei Friedrichs 
des Großen gewidmet jind. Die folgenden behandeln die Fort: 
entwidelung der Neiterei bis auf unſere Zeit, die Ausbildung von 
Nemonten und Rekruten, die Sommerübungen der Schwadron 
und Divijion, und jprechen Wünfche für die Zukunft in Bezug 
auf die Neitinjtruction und die Reitichulen, auf den Dienjt und 
die Organijation aus. Das Ganze wird dem Fachmanue will: 
kommene Aufichlüffe über die Bedürfnijje feiner Waffe und 
mannigfache Anregung zum Ausfindigmachen der Mittel für 
ihre Befriedigung bieten. Es wird dieſen Zwed um jo ſicherer 
erfüllen, als es, wie alle Schriften des Verf.'s, das volle Inter: 
eſſe des Lejers in Anfpruch zu nehmen geeignet ift. 








Köhler, G. Generalmajor z. D., die Entwickelung des Kriegs- 
wesens u. der Kriegführung in der Ritterzeit von Mitte 
des 11. Jahrhunderts bis zu den Hussitenkriegen. 3. Bd., 1. Abth. 

' Die Entwickelung der materiellen Streitkräfte in der Ritterzeit, 
‘ Mit 6 lithogr. Taf. Breslau, 1887. Koebner. (XLV, 527 8. 

Gr. 8.) AM 15. 

In diefem erjten Halbbande beipricht der Verf. „die Ent: 
widelung der materiellen Streitkräfte in der Nitterzeit“ und 
handelt in dem erjten Abjchnitte von der Bewaffnung der Nitter, 
der rechte, der leichten Reiter, des Fußvolkes. Die Schwierig: 
keit, für die verjchiedenen in den Schriftitellern genannten 
Nüftungs- und Waffenſtücke die rechte Erklärung zu finden, hat 
auch der Verf. wohl bemerkt und jich, mit großer Belejenheit 
ausgejtattet, Mühe gegeben, dieje Fragen endgiltig zu löfen, In 
den meijten Fällen ift ihm dies auch in der That gelungen; über 
Einzelheiten wird fich jtreiten laſſen. Daß jazerant Ketten— 
geflecht bedeute, daf; haubergeon eine Brünne aus Netten- 
geflecht jei, das hätte bewiejen, nicht bloß behauptet werden 
müſſen, ebenſo wie jich nicht mit einer einfachen Verneinung die 
Frage erledigen läht, ob nicht neben den Kettenrüftungen auch 
jolhe vorhanden waren, deren Ringe auf Yederröde ꝛc. auf: 
gejteppt waren, da die vorhandenen Monumente dies doc) als 
ganz ficher erſcheinen laſſen. Was die Rüftungen des 14. Jahrh.'s 
anbelangt, wäre der Verf. vielleiht zu anderen Rejultaten ge— 
kommen, wenn er mehr datierte Bilderhandjchriften benugt hätte, 
3. B. die des Jacobus de Voragine von 1364 (München), die 
‚ der Weltchronit des Rudolf von Ems 1353 (Stuttgart) u. a. m, 

** 
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Die Handſchrift des Bellifortis von Konrad Kiefer von Eichftädt 
1105 (Göttingen) citiert der Verf. ſehr häufig, hat aber doc 
überjehen, day tiefer das Setzſchild jehr wohl kennt. Schr 
werthvoll erjcheinen die folgenden Capitel über Belagerungs- 
wejen, über die Geſchütze, über die Einführung des Schieß- 
pulvers und der Feuerwaffen. Hier lommt der praftifche Stenner 
wieder zum Worte und bietet uns da viel Neues und Lehrreiches, 
Gute Abbildungen tragen dazu bei, dieje oft ſchwer verjtänd- 
lichen Conjtructionen zu erklären und zu erläutern. Auch der 
Abjchnitt über die Befejtigungskunft wird wohl zu beachten fein. 
Den Schluß des Bandes bildet eine Abhandlung über das Ver— 
pflegungsiwejen der Heere. Auch diejer Band zeugt wieder von 
der tüchtigen wiſſenſchaftlichen VBorbildung, von dem unermüd- 
lichen Fleiße des Verf.'s, von jeinem unzweifelhaften Gejchid, 
diefe ung Laien oft jo ſchwierigen Fragen mit Sachkenntniß zu 
behandeln. Daß zuweilen iym auf einem ihm fremden Gebiete 
Heine Verjehen pafjieren, dab er die Elfenbeinreliefs an dem 
Ambon (nicht der Stanzeltreppe) des Aachener Münſters auf 
Ernjt Förſter's Autorität hin in die Zeit Karl's des Großen ftatt 
Heinrich's II verjegt, das iſt wohl zu entfchuldigen, aber er hätte 
beſſer corrigieren jollen, daß nicht jo viele oft finnentjtellende 
und für den Nichtkenner jo ſchwer zu verbejjernde Drudjehler 
ftehen blieben. Diejen möchten wir aud) die öfter wiederkehrende 
Bezeichnung Chrijtine von Pija (Chr. de Piſan) beizählen. 
A. Stz. 





e zur neueren Kriegsgeschichte 
it 2 Vebersichtskarten u. 11 Schlacht- 
(X, 245 8. 8) HM 4, 50. 
Die vorliegende Veröffentlichung krankt an dem wejentlichen 
Fehler, daß fie fich die Bezeichnung von „Eriegsgejchichtlichen 
Studien“ beilegt, Wohl jind die in ihr behandelten Stoffe der 
Kriegsgejchichte entnommen; die Behandlung derjelben ijt jedoch 
weder kriegsgeſchichtlich, noch wiſſenſchaftlich. Hierzu fehlt der 
Darftellung jede Methode in der Unterjuchung und vor allen 
Dingen die unumgänglich zu fordernde Darbietung zweifellojer 
Thatjachen und Angaben, auf Grund deren der Leſer in die 
Lage gejegt wird, fich fein eigenes Urtheil über die behandelte 
friegsgejhichtliche Yeiftung zu bilden. Hiermit ift die Dar- 
ſtellung für das, was im militärischen Deutjchland unter Striegs- 
gejchichte verjtanden wird, jo gut wie werthlos. Die vielen 
unvermittelten und jchroffen Urtheile über die leitenden Per— 
jönlichfeiten, die kleinlichen Berdächtigungen und Anſchul— 
digungen, die Widerfprüche, in denen ſich die Schrift bewegt, 
entjprechen vielmehr einer politifchen Streitjchrift oder einem 
eilig entjtandenen Feuilleton. Wie aus dem Vorwort hervor- 
geht, find die vier den Inhalt des Wertes bildenden „Studien“ 
die „verbejjerte und vermehrte‘ Wiederholung von Aufjägen, 
welche der Verf. (Montenegriner von Geburt) in den „Jahr: 
büchern für die Deutjche Armee und Marine“ und im „Organe 
für die militärwifjenfchaftlichen Vereine“ veröffentlicht hat. Sie 
behandeln die Kämpfe der Montenegriner mit den Franzojen 
1506— 19514, die türkiſche Taktik im montenegrinischen Striege, 
die Operationen des Corps Horvatovic im turko-ferbifchen Kriege 
15761575, und geben einen, wohl bloß aus räumlichen Rüd 
lichten beigefügten Beitrag zur Geſchichte des ſerbiſch-bulgariſchen 
Krieges. Dis auf die ungenügenden Karten und die recht häufigen 
Drudfehler ift die Ausftattung des Buches eine gute. 





Goptevie, Spiridion, Beiträ 
er Balkan-Halbinsel. 
plänen. Leipzig, 1887. Elischer. 








Medicin. 
Brehmer, Dr. Herm., die Therapie der chronischen Lungen- 


schwindsucht, Mit mehreren Curventaf, Wiesbaden, 1887. 
Berginann. (VII, 360 S. 10 Taf. 8.) c# 6, 40. 


Wie die meiften der Arbeiten des Berf.'s, hat auch diefe im 
Wejentlichen den Charakter einer Streitſchrift. Gewiß ift unter 





dem, was der Verf. jagt, Manches richtig und beachtenswertb, 
aber im Grunde genommen läuft das Ganze doch auf eine oratio 
pro domo aus. Die Einwendungen, die er gegen die Bedeutung 
der Tuberfelbacillen erhebt, find nicht unberechtigt, aber fie find 
ſchon von anderen Forjchern erhoben worden. Die Anfichten 
des Verf.'3 über die Aetiologie der Lungenſchwindſucht find aus 
früheren Veröffentlihungen zur Genüge befannt, er hält an 
denfelben aud) in dieſer neuejten Schrift feſt. Die vielen langen 
Citate und zahlreichen Wiederholungen ermüden und haben der 
Urbeit eine Ausdehnung verichafft, die derjelben nur jchaden 
kann. Mit befonderer Vorliebe wendet ſich der Verf. gegen 
zwei jeiner Concurrenten: Dettweiler in Faltenjtein und Driver 
in Neiboldsgrün, Der Verf. hat ja jeit einer Reihe von Jahren 
ein umfafjendes Kranfenmaterial zur Verfügung gehabt und 
reiche Erfahrungen ſammeln können; es ijt deshalb um jo be: 
dauerlicher, daß er ſeine Ergebniffe nicht in einer die wiſſen— 
ichaftliche Berwerthung gejtattenden Weiſe bietet. 





Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiffenfcaft!. 
Anatomie. Hrög. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Wr. 21. 

Inh.: Yiteratur. — J. Beard, the origin of the segmental 
duet in Elasmobranchs. — R. WBiedersbeim, über rubimentäre 
Fiſchnaſen. (Mit Abb.) — ©. Baur, machträgliche Notiz zu meinen 
Bemerkungen: „Ueber die Homologieen einiger Schädelknochen der 
Stegocepbalen und Reptilien“ in Ar. 13 des erſten Jabrganges dieſet 
Jeitſchtiſt. — Guſtav U. Guldberg, zur Morphologie der Insula 
Keil. (Mit Riga.) 

Arhiv für patholog. Anatomie u. Phofiologie n. für Min. Medicin, 
Hrög. von Rud. Virchow. 10. Folge. 10. Band. I. Heft. 

Juh.: P. Grawitz, Über die Bedeutung des Gadaverins (*. 
Brieger) für das Entiteben von Giterung. Experimeutelle Unter 
juchung aus dem pathologiſchen Inſtitut im Greiswald. — Jobs. 
Heuffer. ein Beitrag zur Gajuijtif der Hypophyſiſtumeren. Aus 
dem pathologiſch⸗anatomiſchen Inſtitut in Heidelberg. (Sierzu Zar. 
— Herm. Weſtphalen, multiple Fibrome der Haut und der Nerven 
mit Metaſtaſenbildung. — D. Hauſemang, zur patholegiſchen 
Anatomie der Malpighi'ſchen Körperchen der Niere, (Hierzu Laf.) — 
R. Otto, zur Sirnpatbolegie. 1) Weber Guperplafle der Hirnrinde 
in Form von Heinen Geſchwülſten an der Oberfläche der Windungen. 
2) Ueber ‚Seterotopie grauer Zubitanz im Gentralnervenfuitem. — 
Taubner, zur Caſuiſtik und Entwidelung der Hirnlivome. — Bech— 
teremw, die Bedeutung der Sehhügel auf Grund von experimentellen 
und patbelogifchen Daten. — G. Bizzozero und G. Bajfjale, 
über die Erzeugung umd die pbufiologiihe MNegeneration der Drüjen 
zellen bei den Zaugethieren. Studien. (Hierzu Taf.) — Berichtigungen. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Grützmann, Dr. Paul, Lehrbuch des königl. ſächſiſchen Civilrechts. 
1. Bd. Allgemeine Lehren u. Sachenrecht. Leipzig, 1887. Breit: 
kopf & Härtel, (XL, 412 5.8.) 8. 

Die Literatur über das Privatrecht des Königreichs Sachſen 
hat bisher eines Yehrbuches des ſächſiſchen Nechts in der Form, 
welche Yepteres durch die Codification von 1963 empfangen 
hat, entbehrt. Die grundlegenden „Borlefungen“ Bernhardt 
Schmidt'3 aus dem Jahre 1969 find (mie ſchon ihr Titel befagt) 
der Abdrud der Collegienvorträge des Verftorbenen und nur 
die Frucht präparatorijcher Thätigfeit für eine geplante um: 
faffende Darftellung des im Königreich Sachjen geltenden Privat⸗ 
rechts. Das drei Jahr jüngere Werk Siebenhaar's legt ſich 
jelbjt zwar den Namen eines „Lehrbuches des ſächſ. Privat- 
rechts“ bei, fein Inhalt bleibt jedoch hinter dem, was der Titel 
verjpricht, weit zurüd. Dagegen verdient das Werl Grüg- 
mann's, deffen erjter (eine Einleitung , die allgemeinen Lehren 
und das Sadjenrecht enthaltende) Band uns vorliegt, die Be 
zeichnung eines „Lehrbuches* in vollem Maße. Der Berf. 
bringt die Säge des im Königreich Sachſen geltenden Privat- 
rechts in iyftematischer Form unter gewiffenhafter Herbeiziehung 
des gefammten Gejegesmaterials zur Darftellung. Er berüd- 
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fichtigt ihre Stellung zu den zwingenden Normen der Gefehe 
des Deutjchen Reiches. Er bemüht fich (nach Anficht des Ref. 
in durchaus glüdlicher Weife), die Hinfichtlich ihrer Interpreta— 
tion beftrittenen Stellen des bürgerl. Geſetzb. f. d. K. S. aus 
der Genefis des Geſetzes felbit zu Hären. Er betont zum Zwecke 
der Darlegung des Verhältnifjes der Sätze des ſächſiſchen Brivat- 
rechts zur Rechtswiffenschaft diejenigen Puncte, in welchen Erjtere 
mit dem gemeinen Rechte übereinjtimmen, und zieht ferner die 
Grenzen für diejenigen Partien, in denen beide Rechte diver- 
gieren. Im Einzelnen betrachtet, jo weicht der Verf. in der 
Syſtematik, welche er feinem Lehrbuche zu Grunde legt, mehr: 
fach von der ſeitens des bürgerl. Geſetzb. zur Anwendung ge 
brachten jtofflihen Anordnung ab und jchließt fich berechtigter 
Weife der herrichenden Syſtematik, wie uns diefelbe im Um: 
fange des gemeinen Nechts in Windſcheid's Pandeften entgegen- 
tritt, an; jo beifpielßweife in der Behandlung der $$ 55 — 78 
des B. G. B. als 1, Ubfchnitt des Sachenrecht? u.a. Die 
Lehre von dem Rechte der unbeweglichen Sachen und dem der 
beweglichen Sachen ist ohne Zerreißung derfelben nach der Seite 
des Eigenthums und des Pfandrechts (val. B. G. B., 2. TH. 
2, und 3. Abth.) für jede der beiden Sacharten zufammen- 
hängend behandelt. Einzelne Fragen erörtert der Verf. im 
Verhältniß zu ihrer Umgebung ausführlicher, beiſpielsweiſe die 
Beantwortung der Frage nad der Bolljtändigfeit des Inhaltes 
des B. G. B.; Ref. verweijt weiterhin auf die treffenden Aus- 
führungen über die Bedeutung des Eigenthumseintrags im 
Grund» und Hypothelenbuch (S. 142 ff.), auf S. 161 ff. u. a. 
Hierbei berüdjichtigt der Verf. nicht nur die in Betracht fom- 
mende Specialliteratur, jondern gleich erichöpfend die Judicatur 
der ſächſiſchen Praris. Für die Abgrenzung des Verhältnifjes 
des ſächſiſchen Privatrechtes zum gemeinen Necht wird, außer 
auf die Quellen felbit, ausſchließlich auf Windſcheid's Pandelten 
verwiefen. Diefen Vorzügen des Werkes Grügmann's gegen: 
über hätte Ref. nur eins zu wünjchen: eine auf die Beit vor der 
Reception, befonders in Hinblid auf den Einfluß des Sachen: 
ſpiegels und der verwandten Rechtsbücher erweiterte „hiſtoriſche 
Einleitung“. Das bürgerl. Gefepb. f.d. K. S. ift nicht, wie Das 
preußische Landrecht, unter dem Einfluß der rechtsphiloſophiſchen 
Schule entitanden, fondern es ift das Product der auf Savigny 
fußenden Rechtswiflenichaft. Der Verf. hat eine ſolche ein- 
gehendere hiftorifche Einleitung zu Gunſten des dogmatifchen 
Theiles abjichtlich vermieden. Seine diesbezüglichen Aus— 
führungen befchränfen fich auf die Erörterung derjenigen „That- 
fachen, denen zu Folge das bürgerliche Geſetzbuch als ein durch 
die Rechtsentwidelung nöthig gewordenes Werk erfcheint” (©. 1 
Anm. 1). Diefe kurz zufammenfafjenden Ausführungen leisten 
aber nad) Anficht des Nef. nur einem Leer volle Genüge, der 
bereit3 mit dem hiftorischen Stoffe vertraut ift und der einen 
Boden unter feinen Fühen fühlt, welcher dem Anfänger, der in 
dem Werke Grügmann’s Belehrung fucht und Hinfichtlich des 
geltenden Rechtes in reihem Maße findet, fehlt. A. 8. 





+ + 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
Broſius, J., Maſchineninſp. Wörterbuch der Gifenbahn- Materialien 
für Oberbau, Werfitätten, Betrieb u. Telegraphie, deren Vor: 
kommen ꝛc. Handbuch f. Eifenbabnbeamte x, Mit 223 Holzſchn. 
Wiesbaden, Bergmann, (VII, 303 S. 8.) MT. 

Dieſes Wörterbuch fommt in vorzüglicher Weife einem praf: 
tischen Bedürfnifje entgegen. In gemeinverftändlicher Sprache, 
unter Beigabe vieler und guter Abbildungen bejchreibt es die 
im Eifenbahnbau und Betriebe zur Verwendung kommenden 
Materialien ihrer Form, Heritellung und ihrem Gebrauche nach 
und theilt damit den mit der Beichaffung, Prüfung und Beauf- 














fihtigung der Materialien Betrauten, nicht minder aber auch | 
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den Angenieuren wie den übrigen Eijenbahn-Fachleuten über 
die durch ihre Hände gehenden Materialien das ihnen Wiffens- 
werthejte mit. Die Auswahl der Artifel wie deren Inhalt ver- 
rathen die fundige Hand des längſt rühmlich befannten Verf.'s, 
der in Gemeinschaft mit tüchtigen Sachfennern al$ Mitarbeitern, 
dem Leſer des Wörterbuches einen fiiheren Anhalt für den Grad 
der Brauchbarfeit der Stoffe zu ihren verfchiedenen Zwecken 
bietet, wobei vielfach noch die Angaben über Preife und übliche 
Probemengen willtommene Ausfünfte gewähren. Das Werf 
fann hiernach unbedenklich „Eifenbahnbeamten wie Studierenden 
technischer Yehranitaften und Lieferanten von Eifenbahnbedarf“, 
für welche es nach dem Titel beftimmt ift, empfohlen werden. 





Berg» und Hüttenmännifhe Zeitung. Ned. Bruno Kerl u. Ariedrid 
Wimmer 46. Jabra. Nr. 37—40, 

Inb.: Theod. Haege, über die Verbüttung der Kupfer, Bleis 
und Zilbererge mit befonderer Berüdfichtiqung der Erze und Metall: 
büttenbetriebe des Ziegerlandes, Fortſ. — Die Hleinbefiemerei und 
ihre Fortſchritte. (Echt) — Echlammanfgebe-Rorrichtung. — Montaus 
productenmartt. Bericht für das 2. Quartal 1887. (Zchl.) — Hoblens 
feparationen nad dem Princive des Zviralfiebes des Beraingenieurs 
Ad. Schmitt » Manderbah. — Ginfluf der Pbospborverbindungen 
im Gifen. — Sasofen zu Finſpong. — Herbert's Apparat zur Meſſung 
von Luft, Waffer und Dampf, — Torrey's Hitzregulator an Muffel: 
probieröfen, — Yötbrobr mit Behälter zum Sättigen der Bebläfeluft 
mit koblenwaiieritoffbaltigen Dämpfen. — Harbord, Berfuce über 
die (Entfernung der Metalloide im Bathofen mit bafiiher Sohle. — 
Spromffi, über Dolomit und Magnefit ald Herdfutter. — Die 
Daritellung von Aluminium nah dem Berfabren von J. Mebiters 
5». Gaitner. — Defaix, über eine vorübergebende Elektricitäts— 
erfcheinung in einem Schachtabteufen. — Meteorologiihe Beobache 
tungen zu Glaustbal, Maanetiiche Beobachtungen zu Flausthal und 
Oberhauſen. — de Boiffet, Waſſer als u Se — Geſtein⸗ 
bobrmafchine. — U. Gentner, büttenanlage der Companiä metalur- 
giea bei Gartbagena in Spanien. — Heritellung von Schwarzblech— 
—— — Pbosrborbeitimmung mitteld Meſſens des ausgeſchleuderten 

olybdates. — Verarbeitung der Rietinto-Kiesabbrände, — Aufſehz— 
vorrihtung für Rördergefähe. — Montanproductenmarft. — Notizen. 


Der Givilingenieur, Örög. von E. Hartig. N. F. 33. BD. Heft 6. 

Inh.: Ber, biftorifche Notizen. — Aränfel und Krüger, 
Spannungs und Rormänderungs: Meflungen an dem eifernen Pendels 
vfeiler -Biaducte fiber das Ofchüptbal bei Weida. — Gartig, zur 
Syſtematik der Mafchinenbämmer. 


Die bemifhe Induftrie. Nedia. von Emil Jacobf en. 10. Jabra. 
Nr. 9. 





Sn Berufsgenoffenfchaft der chemiſchen Induftrie. — G. Lunge 
und Jac, Schmid, über die Zufammenfepung von zwei deutichen 
Koksofentheeren. — W. Gobn, die Berumreiniqung der Gewäſſer. 
— Guſtav Schulg und Paul Julius, tabellarifche Weberficht der 
fünitlihen organischen Farbſtoffe. (Fortſ.) — Journals und Patent 
Yiteratur. — PatentsLiite. — Bericht der enalifchen Gommiffion zur 
Bequtachtumg der von dem kaiſerlichen Patents Gongrek über das 
deutfche Patentgeſetz — Verhandlungen. — Handels-Berichte. 
— Berichte aus Italien. — Ueber den engliſchen Handel mit Ans 
moniaf, — Minerals Production der Bereinigten Staaten im Nabre 
1886. — Internationale Ausitellung in Melbourne 1898. 

Zeitfchrift für gewerbl. Unterricht u. deiien Körderung in Preußen. 

Hrsg. von Carl Lachner. 2. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Die Gefahren für Die gedeihliche Beiterentwidelung unferer 
gewerblichen Yehranitalten. — Ueber den Fachunterricht für Schneider 
an Handwerkerſchulen. — Die Handwerfer-Kortbildungsichulen. (Schl.) 
— Das gewerbliche Schulweſen in Naſſau. — Schulmachrichten. 








— Literaturgeſchichte. 


Winkler, Heinr., zur Sprachgeschichte. Nomen, Verb u. Satz. 
Antikritik. Berlin, 1887. Dümmler's Verl. (Xl, 306 8. 8.) #6. 
Der Verf. verdankt die Anregung zur Herausgabe des gegen- 
wärtigen Buches unter anderen auch dem Lit. Etrbl, Seinen 
früheren, in raſcher Aufeinanderfolge erichienenen Arbeiten 
wurde im Jahrg. 1585, Wr. 2, Sp. 55 und Jahrg. 1886, Nr. 2, 
Sp. 66 verdiente Anerkennung gezollt; in einigen grundjäß- 
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lichen ragen konnte ihm aber Ref. nicht beitreten und hat dies 
offen ausgefprochen. Daß die Sprachen verjchiedenwerthig find, 
daß der verjchiedene Werth der Sprachen von der Geiſtesart 
der Bölfer abhängt, erfennt Ref. natürlich an, aber er erblidt 
jene Werthunterjchiede in anderen Dingen als in dem angeb- 
lihen Dualismus von Form und Formlofigfeit und den damit 
zufammenhängenden Merkmalen. Man joll jich bei der Beur: 
theilung der Formfrage an die Etymologie halten; wo die aber 
Har vorliegt, da pflegen ſich auch in unferen Sprachen recht 
materielle Dinge zu ergeben. Wir jehen, wie Compoſita jehr 
jtofflichen Inhaltes (dätäsmi, #869», fagte, il ira, die Caſus— 
formen neuindiſcher Sprachen x.) an Stelle älterer formen 
getreten jind, deren VBerdienft es nicht am wenigsten ift, daß 
man ihre doch wohl auch materielle Urbedeutung nicht mehr 
kennt. Nun wird aus der etymologifchen Noth eine Tugend 
gemacht, wobei natürlich jene Sprachen, bei denen die Etymo- 
logien klar zu Tage liegen (und das find bei Weiten die meisten), 
fchlecht wegfommen. Das tritt am grelliten beim Analyjieren 
und zwijchenzeiligen Ueberſetzen zu Tage, und wo die eigene 
Sprache nicht genau entjprechende Formen befitt, da behilft 
man jich mit Stoffwörtern; das Gewand der Mutterjprache 
wird einem fremden Sprachkörper übergehängt, dem es jteht 
wie eine Narrenjade. Alle Welt weiß, daß es ohne das bei 
der Spracherlernung und Sprachdarftellung nicht abgeht, es iſt 
eine Art Uebergangskrankheit. Das ijt es, was Nef., etwas 
fürzer gefaßt, in feiner vorigen Beſprechung gejagt hat, und der 
Verf. hätte darin feinen perjünlichen Vorwurf erbliden jollen, 
Der Berf. hat, wie ſich nun herausſtellt, Recht, wenn er S. 297 
bhervorhebt, daß in feinem vorigen Buche die Ausdrucksweiſe 
(zum Theile) „wenig wähleriſch“ war, er hätte ſonſt jchärfer 
und öfter betonen müſſen, wie das, was ſich in feinen Analyjen 
„kraß materiell* ausnimmt, doch im Geijte des die Sprache 
redenden Volkes echt formell ift. Jenem wenig wähleriichen 
Ausdrucke ift es auch zuzuschreiben, daf er nunmehr an jeine 
Kritiker das Verlangen jtelle, „die Gründe jeiner Auffafjungen 
oder jeines Verhaltens etwas tiefer zu ſuchen“ (5. 296, 299, 
300, dreimal auf fünf Seiten!). Beſſer wäre es gewejen, er 
hätte uns gleich felbit in feine Tiefen hineingeführt. S. 28 
fagt er: „Ich knüpfe hieran eine kurze Behandlung der Ent- 
widelung der Cafusidee überhaupt; nicht nur weil ich fehe, daß 
man ohne eine ſolche Erklärung allenthalben mißverjtanden 
wird, und weil ich bei meinen Aeußerungen hierüber durchweg 
von umfaffenderem Standpuncte ausgegangen und das Weſen 
erheblich tiefer aufgefaht habe, als man nach dem Urteile meiner 
Kritifer annehmen darf, fondern in erfter Linie wegen der un: 
gemeinen Tragweite diefer Verhältniffe.“ Er weiß jehr wohl: 
„Eine Betrachtung der Caſus ohne Erkenntniß des Sabes und, 
enger gefaßt, des Verbs, iſt ein Unding, Unmöglichkeit“, und 
daß man hierbei recht eigentlich in Die intimften Familiengeheim- 
niffe der Sprachen eindringen müſſe, wird niemand befjer willen 
als er. Aber feine Unterfuchungen machen die Reife um die 
Erde, und für die überwiegende Mehrzahl der Sprachen ift 
feine Quelle Fr. Müller's Grundriß, worin jeder Sprache vier 
bis zwanzig weitgedrudte Seiten gewidmet find, und deren 
Mängel für ſolche Zwede ihm wohl nicht entgehen (S. 186 
bis 157, Anm.). Er jelbjt will freilich in den meisten Füllen 
nur „andeuten“ (5.1, 23, 25, 29, 30, 33, 118 zc.), will „in 
etwa das Bild wiedergeben, welches jich Durch die Betrachtung 
des Aufjteigens von den einfachiten und unzulänglichiten bis zu 
den höchſten Gejtaltungen in ihm gebildet hat.“ Es ijt, als 
wollte er mehr ſich und fein voriges Buch, als die Sache jelbft 
erklären, und das kann man nad) Yage der Sache nur billigen. 
Deutlicher als bisher zeigt e8 jich num, wie der Verf. zwischen der 
Etymologie einer Form und ihrer lebendigen Auffafjung iu 
Sprachgeifte jcheidet, und der Titel „Zur Sprachgejchichte* ift 
berechtigt. 


Das Bud ift zwar etwas flüchtig, aber nach einem mohl 
durchdachten Plane gejchrieben und enthält viel Anregendes und 
Treffendes, wenn auch manche Urtheile Bedenken erregen. Woher 
will man wiſſen, wie jich urfprünglich die beiden Elemente von 
fanstrit ad-mi logijch zu einander verhalten haben? Eſſen-ich 
Ejjer-ich, effend-ich, eſſen-mein, Alles ijt denkbar, und Com 
pofita wie veda-vid, madhulih beweifen, daß die bloße Wurzel 
recht wohl auch als nomen agentis gelten fann, während id 
3. B. dig, Gegend, das Gezeigte, für ad-mi — meine Speike 
anführen ließe. Der Verf. aber jagt S. 19: indogermaniid 
hieß es: herrichen-ich, türfifch: Herricher:ih. S.59 (Ktetichun) 
muß es dreimal ftatt noka: hoka — ich, heißen. S. 76 dürften 
die tibetiichen Caſus nicht richtig beurteilt fein, Das Tibetiſch 
hat fein genus verbi, dafür aber befanntlich eine jehr intereſſante 
und mannichfaltige Tempus- und Modalbildung, 3. B.’gegs-pa, 
bkagr, dgag, kog — hindern. Die Caſus des Subjtantivums 
und fubjtantiviichen Pronomens übernehmen gewiffermaßen die 
Kollen der genera verbi ; der bloße Stamm mag Neutropafftvus, 
das Suffir -gyi, -i 2c. Genitivus, dann wieder -gyis, -is, -s 
Activus (zugleich Inftrumentalis) genannt werden. Der Sap: 
ich jchlage dich, oder: du wirft von mir geichlagen, heißt alio: 
ich (act.) du (neutro=pafj.) jchlagen, Genitiviiche Function hat 
der bloße Stamm nit. S. 77 unten (Lake Macquarie) L 
banüng ft. banün; (Encounter Bay) [. ngäte jt. näte, ©. 193: 
chineſ. &i hebt nie etwas ald das Subject heraus, jondern ver: 
wandelt in den Fällen, wo man das früher annahm, das Sub: 
ject in einen Genitiv, mithin den Satz in einen jubftantivtichen 
Saptheil. S. 155 unten muß es ftatt lin, wan, kung: ling, 
wang, kung heißen. ©. 196: die Grundbedeutung von dhinel. 
sd iſt nicht Ort, jondern „wo“ ; die jubjtantivische Bedeutung iſt 
fecundär. Auf die Polemik gegen Mifteli S. 290 ff. ſoll bier 
nicht näher eingegangen werden. G. v. d. G. 


Engel, Ed., Geschichte der französischen Literatur von ihren 
Anfängen bis auf die neueste Zeit. 2., umgearb, u. wesentlich 
verm. Aufl. 1. Lief. Leipzig, 1887. Elischer. (IV S. u. $.1—19. 
Gr.8) A 3. 

Wenn die Kritik e8 unternimmt, ein Buch zu beurtheilen, 
von welchem ihr erjt ein Viertel vorliegt, jo muß dies Buch in 
dem der Beurtheilung unterbreiteten Theile ganz ausgejprodene 
Eigenſchaften an fich haben: es muß entweder jchon des höchiten 
Lobes werth, oder hoffnungslos jchlecht fein. Engel’ Literatur- 
geichichte darf auch in der neuen Auflage auf das letztere Zeug- 
niß Anſpruch erheben. Gewiß beiteht ein unbejtreitbares Recht, 
ein Gebiet der Wiffenichaft, und gerade das der franzöfiichen 
Literaturgefchichte, mit Beſchränkung auf die wirklich hervor: 
ragenden Erjcheinungen und unter Weglafjung alles gelehrten 
Beiwerkes, einem großen Kreife zugänglich zu machen, aber 
nicht Jedem steht dies Necht zu, Ein flotter Stil, Klarheit, 
anfprechende Darftellung allein befähigen noch lange nicht zum 
Ehrenamte des Boltsfchriftitellers, es gehören dazu Kenntniſſe, 
nicht haftig und vorurtheilsvoll aufgelefene, ſondern mit red- 
lichem Fleiße unter wahrer Hingabe und in möglichiter Aus- 
dehnung erworbene. Nur der Meifter einer Wijjenjchaft jollte 
fich befugt fühlen, gelegentlich populär zu jchreiben, weil er 
allein das Wejentliche vom Umwefentlichen zu jcheiden, Kürze mit 
Sachlichkeit und Gründlichkeit zu verbinden im Stande jein kam. 

ern möchte ſich Eduard Engel den Anfchein geben, als jei 
feine Darftellung aus ernsthaften Studien hervorgewachien, bat 
er doch den einzelnen Gapitelanfängen jogar bibliographiide 

Noten beigefügt. Aber Tert wie Anmerkungen verrathen mur 

zu deutlich, welcher Art fein Quellenſtudium geweſen. Er citiert 

zur „Sprachgeichichte des Franzöſiſchen“ (5,25, Anm.) Littrd's 

Histoire de la langue frangaise, in welcher befanntlich von 

Sprachgeſchichte jo qut wie feine Rede ist; er nennt eine Revue 

des langues romaines und von Rölbing (!) herausgegebene 
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„Franzöſiſche Studien“, Er hält S.67 Anm. offenbar Bartſch's 
Chrestomathie provengale und dejjelben „Provenzalijches Yeje- 
buch“ für wefentlich verfchiedene Bücher; von Diez führt er nur 
„Leben und Werfe der Troubadours* an, nicht aber die min: 
deſtens gleich wichtige „Poefie der Troubadours“ ꝛc. Altfran— 
zöſiſche Epen nennt er unterſchiedlos Chansons de geste (S. 60, 
3.4); Girartz de Rossilho iſt ihm das „einzige provenzalifche 
Epos, zu dem ſich fein Vorbild in der langue d’oil bisher vor: 
gefunden“ (5.65), nachdem er 5.36 das Epos der Provenzalen 
nahezu überhaupt geleugnet. Weitere derartige Irrthümer und 
Verdrehungen aufzuzählen würde ins Endlofe führen ; der Sach: 
verjtändige kann ihnen wohl auf jeder Seite begegnen. Und 
ebenjo fäme an fein Ende, wer von den Lüden, von Ueber- 
ichäßung und falfcher Geringſchätzung in dem Buche reden wollte, 
Daß ein jo gewiffenhafter „Gelehrter“ an zwei Stellen (S. 25 
Anm, und S. 35) gegen einen unferer gediegenften Nomaniften 
ſchlankweg die Anklage des Plagiats erhebt, ohne fie natürlich 
irgendwie begründen zu fünnen, ift eine Dreiftigfeit, für die 
uns das geeignete Berwort fehlt. Hätte Hr. Engel fich doch 
lieber begnügt, noch mehrere gewandte und feifelnde Skizzen 
abzufaſſen, wie deren feine „Piychologie der franzöſiſchen Lite— 
ratur“ über vorwiegend moderne Schriftfteller eine gute Anzahl 
enthält; auch jene mehr allgemein gehaltenen Betrachtungen 
über den franzöfiichen Sprachgeiſt, wie fie ebenda und auf den 
erjten Seiten der vorliegenden Literaturgejchichte zu leſen find, 
befunden ein hübjches Talent für Beobachtung und Schilderung. 
Reich beanlagt für das engumrahmte Feuilleton, it Engel un- 
fähig auf dem Gebiete der eigentlichen großen Literaturgeichichte; 
es wird jein und feiner Verleger Vortheil fein, wenn er ſich dies 
wohl einjtimmige Urtheil der unabhängigen Kritik für die Zu: 
funft zu Herzen nimmt. H. Kg. 





Steylen, Bernt, Kand., norske debenavne med deres betydning 
og oprindelse. Christiania, 1887. Cammerineyer in Comm, (VIIl, 
111 8. Gr. 12.) 

Vorliegendes alphabetifches Verzeichniß norwegischer Tauf- 
namen macht „weder Anſpruch auf Bollftändigfeit noch wiffen- 
ichaftliche Genauigkeit” (S. III); es ift hauptſächlich für Geift- 
fiche und Lehrer beftimmt, damit fie das Volk zu beftimmen 
juchen, gute Namen, d. h. heimische, anjtatt der vielen fremden 
und verderbten zu wählen (S.V). Mit diefen Worten bejtimmt 
und kritijiert der Verf. feine Arbeit. Es war demnach jeine Auf- 
gabe, auf Hiftorifchem und jprachlichem Wege das Heimijche vom 
Fremden zu fondern und jenes auf feine reine und urfprüngliche 
Gejtalt zurüdzuführen. Dabei ftanden ihm zum Theil gute 
Vorarbeiten zu Gebote, jo die von P. A. Mund und J. Aaſen; 
vermißt wird u. a. D. Nieljen, Olddanſte Perſonnavne, und die 
vollftändige isländische Namenlifte vom 1. October 1955 (im 
Ant. Tidſir. 18598—60, 5.391 ff.). Antifer Drud unterfcheidet 
die heimischen Namen von den fremden. Hier wie in der Deu: 
tung vermißt man freilich nicht jelten die wiſſenſchaftliche 
Schulung; die Quellen find zu wenig mit jelbftändigem Urtheile 
ausgebeutet. So find Namen wie Sigfred, Frida, Milda, aud) 
Ragnar u. a, doch nicht norwegiich national, ganz abgejehen 
von denjenigen, die mit Einwanderung der Heldenfage nad) 
dem Norden famen und durch; nationale Behandlung diejer ſchon 
im Alterthume gewifjermaßen national wurden. Auch verjcie- 
denen Etymologien vermag Nef. nicht beizuftimmen, fo z. B. 
der Ableitung des Aake (ad. Alto, in der Neichenauer Pilger: 
Lifte Aggi), Aale, Aane ꝛc. von di u, dergl. —gk. 





Hehn, Victor, Gedanken über Goethe. Berlin, 1887. Bornträger. 
327 S. 8) MT. 

Der vorliegende Band befteht aus ſechs Auffägen, in denen 

der Berf. auf die verjchiedenartigjten Dinge zu fprechen fommt, 


— 1887, 43, — Literarifhes Gentralblatt. — 22, October. — 








1474 


die mit Goethe's Leben und Dichten in Zuſammenhang ftehen 
und zum Theil auch nicht in Zuſammenhang ftehen. Aber auch 
in legterem Falle hat ein Dann wie Hehn das Recht, Aufmerf: 
ſamkeit für fich zu verlangen, und jo laffen wir uns auch die 
fremdartigen Zuthaten gerne gefallen. Nach Umfang und In— 
halt am bedeutendften find die beiden erften Aufſätze „Südwejt 
und Nordoft” und „Goethe und das Bublicum*. In „Südweſt 
und Nordojt” wird in geijtvoller und gründlicher Ausführung 
die alte Beobachtung neu bejtätigt, wie jehr Goethe in jeiner 
rheinfräntifchen Heimath wurzelte, wie er die deutſche Literatur 
dadurch verjüngte, daß er in ihr diefe Stammeseigenthümlich- 
keiten zur Geltung brachte und wie er niemals den Gegenjah 
ganz verwinden konnte zwiſchen der Welt, in der er geboren 


war, und der Welt, in welcher das Schidjal ihm feinen Wirkungs— 


freis anwies. Namentlich ift auch die geſchickte Art zu rühmen, 
wie der Verf. Goethe's eigene Aeußerungen über diefen Bunct 


‚ verwerthet; von den Dichtungen bot hier Wilhelm Meifter die 


reichite Ausbeute. Den Weg zu feinen Betrachtungen bahnt 
ſich der Verf. durch eine geiftvoll und glänzend gejchriebene ge- 
schichtlich-ethnographiiche Erörterung der norddeutichen und der 
ſüddeutſchen Eigenthümlichteiten. Freilich geht er etwas zu weit 
in dem Bejtreben, die Thatſachen der gejchichtlichen Entwide: 
lung Deutjchlands aus dieſem Gegenſatz herzuleiten. So wieder: 
holt der Verf. den ſchon häufiger angeftellten, aber gewiß gänzlich 
verfehlten Verſuch, die Bertheilung des deutſchen Bodens zwiſchen 
Proteftanten und Katholifen auf ethnographiiche Urfachen zu- 
rüdzuführen. Sodann äußert ſich der Berf. darüber, wie jich 
in der Wirkſamkeit der großen Dichter umd Denker des vorigen 
Yahrhunderts die Stammeseigenthümlichkeiten zeigen, und hier 
findet jich auch mancher anregende neue Gedanke, jo namentlich 
in den Betrachtungen über Herder. S. 22 wird Wanderers 
Sturmlied irrthümlich in die Weimarer Periode verlegt. In 
dem Aufſatz „Goethe und das Publicum“ wird manches Wichtige 
übergangen, der Berf. greift Einzelnes heraus, was ihn beſonders 
anzog, auch hier durchaus auf eigenen Füßen ftehend und eine 
Fülle von anregenden Gedanken ausſtreuend. Meifterhaft ift 
die Charalteriſtik Viſcher's und feiner Stellung zu Goethe und 
Shafefpeare, jodann auch die Beurtheilung von Goethe's Ver: 
hältniß zu Chriſtiane und zu Frau von Stein, letzteres Ver— 
hältniß findet er mit Recht „piychologifch und fittlich viel dunkler“, 
als die Verbindung mit Chriftianen. Bei der Beurtheilung von 
Gervinus und von Leſſing wird der Verf, bitter und ungerecht; 
er jcheut fich fogar nicht, Leifing Neid, Eiferfucht und Mangel 
an Muth vorzuwerfen, eine höchjt unerfreuliche Stelle, die Jeder 
aus dem Buche wegwünjchen muß. Hehn begeht den Fehler, 
die Aeußerungen Weiße's und Jacobi's ohne Weiteres für bare 
Münze zu nehmen, in welchen Leſſing's Autorität gegen Goethe 
ausgeipielt wird, Auch den Bartien des Buches, die von Goethe's 
Berhältnig zur Gegenwart handeln, fann man den Vorwurf 
einfeitigen und mürrifchen Abſprechens nicht ganz erfparen. Im 
Ganzen müſſen wir uns aber doch der ſchönen Gabe freuen und 
hoffen, daß der Verf, uns bald mit einem zweiten Bande feiner 
Goetheſtudien bejchenfen werde. Zu einem folchen ift bereits in 
dem Aufjag „Goethe und die Sprache der Bibel* (Goethe-Jahr: 
buch, Bd. VIII) ein ſchöner Anfang vorhanden. c. 








Steiner, B., kurzgefaßtes deutſches Bafilingua- Wörterbuch mit Regeln 
der Wortbildung u. Wortbiegung. Neuwied, 1887. Heufer. (VII, 
88 2. Gr. 12) AM 1, 20. 

Weltſprachen und Schachaufgaben zu erfinden, die einen zu 
löfen, die anderen zu erlernen, ift an ſich ganz harmlos, und 
Hrn. Steiner's Paſilingua ift reichlich fo gut wie der, die oder 
das Volapül, wohlklingender ift fie jedenfalls. Nef. hat an dem 
geihmadvoll ausgeftatteten Buche nur das auszuſetzen, daß es 
wie eine Art wiflenschaftlicher Yeiftung am die Nedaction diefes 
Blattes und von diefer an ihn gefandt worden iſt. Wer Latei- 
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niſch, Englisch, Franzöſiſch und ein bischen Griechiſch verjteht, 
deſſen weltiprachlicher Bedarf iſt vorläufig gededt. G.v.d.G. 


Arkiv for nordisk Filologie. Udgivet ved Gust. Storm. 4. Bind. 
2. Hefte. 

Indh.: Evald Liden, om nägra germanska pronomen. — 
Sophus Bugge, svensk Ordforskning. — Axel Kock, l-omljudet 
och den samnordiska förlusten af ändelsevokaler, — Axel Kock, 
Bidrag till nordisk Spräkhistoris. — Axel Kock, en anmärkning 
till s. 162. — Kr. Kälund, til forstuelse af „en islandsk ord- 
sprogsamling fra 15de arbundrede“. — L. Fr. Läffler, fsv. wgha 
(fd. wgha). 


Mittheilungen der litauiichen literar. Geſellſchaft. 12. Heft. (1. 6.) 

Inh.: Soffbeinz, Proben litauifher Ghoralmelodien. — Kal— 
nenas, laidotuvin pamokslas vartojamas ete. — E. Wolter, 
Johann Juſchtewitſch. (Nekrolog.) — Gin litauiſcher Brief Jons 
Auäfevit vom 5. Jan. 1880 an den derzeitigen Zecretär der litauſſchen 
iterarifchen Geſellſchaft. — Dowfontiana, mitzetbeilt von A. Kur: 
ſchat. — Eine litauiſche Strophe in Philien von Jeſen's „Nofens 
thal“, mitgetheilt von &. Neubanr. — J. Honcewicz, kaip 
Zmonis pradeje gerti arielko. — Bine Schenfungsurfunde vom Jahre 
1613, zur Geſchichte der Anfiedelungen in Yitauen, mitgetbeilt von 
R. Siemering. — Ib. Preuß, ftebente Generalverfammlung: 
a) Nabresbericht des Vorfigenden. I) Das litauifche Volk in der Jeit 
feiner politiſchen Zelbititändiagkeit. ©) Gafjenbericht. — A. Kurſchat, 
Bericht über die Zipungen der Geſellſchaft im Winter 188687. — 
J. Koncemicz, Litwanica im Senatsarchiv ze. — Literaturbericht. 
— Mittbeilungen ded Seeretärs. 


Berliner philologifhe Wohenfhrift. Hrsg. von Chr. Belger und 
D, Seyffert. 7. Jabra. Nr. 370, 

Inh,: Ausgrabungen auf Thaſos. 1, 2. — Programme aus 
Deutſchland. 1887. 4—7. — Berichte der königl. fächfiihen Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſenſchaften zu San: 1886. — Die Ergänzung des 
praxitelifchen Hermes zu Olympia. — Acadı'mie des inseriplions. 
Paris. — %. Mueller, Lachmann's Nachlaß zu Yucilius. — Sitzungs— 
berichte der 4* vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften au Berlin. 1887. 
18—23. — Neues aus Griechenland. — Recenſionen und Anzeigen. 
— Auszüge aus Zeitihriiten. — Ad. Erman, die neueren Kort- 
chritte auf dem Gebiet der religiöfen Yiteratur Aegyptens. 1. — 

as zehnjaͤhrige Ztiftungsfeit der „Philologiſchen Gefellſchaft“ zu 
Greiiswald. 

















Neue Jahrbücher f. Philologie u. Päbagogit. Hrsg. von Alfr. Aleds 
eifen u. H. Marius. 135. u. 136. Band. 8. Heft, 

Inh.: E. Hiller, der Kofalos des Ariſtephanes. — K. ZJacher, 
zu Ariſtophanes! Weſpen. — Derf,, zu Ariſtophanes' Krieden. — 
9. Stadtmüller, zu Anthologia Palatina. — K. Meißner, zu 
Gicero’s Yaelins. — Ib. Bomperz, zu Phacdrus' Kabeln (1 5, 8). 
Ih. Maurer, 4. Wechu. W. Gebhardi, zu Bergilius’ Neneis. 
— E. Anſpach u. W. Böhme, zu Cornelius Nevos. — K.Nieber: 
ding, zu Goratins (Sat. 1 2). — Karl Haupt, die Aufgabe des 
Geſchichtsunter richtes am Gymnaſium. (Fertf.) — Otto Xmmifch, 
Beiträge zur Beurtheilung der ſtiliſtiſchen Kunſt in Leſſing's Profa, 
inſonderheit der Streitichriften. Schl.) — Leuchtenberger, Diss 
pofitionen zu den Oden des Horaz für den Schulgebrauch. — Necenfionen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Urlichs, L. v., archaeologische Analekten. Achtzehntes Pro- 
gramm des von Wagner'schen Kunstinstitutes. Würzburg, 1885. 
Stahel in Comm. (23 8. 8.) AH 0, 50. 

Auf wenigen Seiten giebt der Verf, eine große Reihe von 
Vermuthungen zur griechifch-römischen Kunſtgeſchichte, combi- 
niert ältere Conjecturen mit neuen und gelangt zu manchen an— 
Iprechenden Ergebnifjen neben anderen, die mehr als unficher 
find. Die Beweisführung ift mitunter von einer frappierenden 
Kürze, zumal in dem erften Aufjag über die Werte des Pytha— 
goras. Wenn z. B. von den befannten, angeblich auf Pytha- 
goras zurüdgehenden Müngbildern mit Apoll im Drachenkampf 
S. 7 einfach behauptet wird: „zur Gruppe kann der Dreifuß 
nicht gehört haben“, jo werden die bei Overbed, Plaſt. 13, 239 
angeführten Segengründe ftilljchweigend abgethan, aber nicht 
widerlegt. Den mala ferentem nudum faßt jet Urlichs viel- 
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feicht richtig als Statue eines Siegers in den pythifchen Spieler 
nach Yucian, Anach. 9 u, a., erflärt aber die olympifche State 
des puer tenens tabellam nod) immer ala Schulfnaben, währen! 
fie Furtwängler (Fleckeiſen's Jahrb. 113, 508 ff.) durch Leicht: 
Tertänderung bereits überzeugend mit der von Pauſanias er 
wähnten Statue desstratiithenes identificiert hat, Den Perſen 
hat vor Urlichs auch Mein in Arch-epigr. Mitth. aus Teit 
VIL, 65 gejtrien. Auf S. 5 Anm. 1 corrigiert Urlichs dus 
Verjehen eines Anderen und begeht dabei ſelbſt einen Citier 
fehler. Der folgende Artikel verfucht die Zeit des Bildhauer: 
Olympioſthenes fejtzuftellen, der dritte Schafft die Streitfrex 
über die bei Petronius erwähnte monocremos des Apelles jehr 
bequem aus der Welt durch die Annahme, daß der genannt 
Autor nur von fingierten Kunſtwerken jpreche. Es folgt allerlei 
Polemiſches über pergamenifche Kunjtverhältnifie, „Nachtrag 
liches zur Bajenmalerei“, und verjchiedene Beiträge zur Geſchicht 
der römischen Kunſt und zur Topographie Noms. T.8. 
* Dr. Jul, Scenen euripideischer Tragödien in grir- 
chischen Vasengemälden. Archäologische Beiträge zur (+- 
schichte des griechischen Uramas. Veit & (a 
(VI, 156 85. 8) cM A. 

Eine nügliche und überfichtlihe Zufammenftellung, weld« 
in zwei Theile gegliedert it. Nm zweiten werben zuerft die 
jicher auf die euripideifche Tragödie zurückgehenden Bafenbilder 
beſprochen, dann diejenigen angeführt und erläutert, für welche 
die Abhängigkeit wenn auch zu vermuthen, jo doch nicht be- 
ftimmt nachweisbar ift, zum Schluß werden die fälſchlich auf 
Euripides zurüdgeführten Darftellungen in Unterfuchung ge- 
zogen. Vorausgeſchickt ijt ein allgemeiner Theil, der etwas 
flüchtig die Fragen behandelt, jeit welcher Zeit ein Einfluß des 
attiichen Dramas auf die Vaſenmalerei erfennbar iſt. T. 8. 


Der Kunftwart. Nundidau über alle Gebiete des Schönen. Herausg 
von Ferd. Avenarins u. Br. Diep. 1. Jahrg. 1. Stüd. 
Inb.: Unfere Künste, zum Ueberblick. W. Kirchbad, 
Friedrich Theodor Viſcher. Nachruf. — „Die Sebalds“ von Joerden. 
— „Der Naturalismus und die Geſellſchaft von heute, von Klaus 
Hermann. — Theodor Storm's 70. Geburtstag. — Herrig's Yutber: 
ſeſtſpiel, dresdener Wagneraufführungen, Geſellſchaft für Opernfteunde. 
— Richard Wagner's C-dur-Znmphonie. — Die Aquarellausſtellung 
in Dresden. — „Jur Aeſthetik der Architeltur“ von A. Göller. — 
Der franzöfifche Geſchmack. — VBermifchtes. — Looſe Blätter. 


Leipzig, 1886. 








Pädagogik. 
Lorenz, ©., Bolkserziehung u. Bolfdunterricht im fpäteren Mittel» 
alter. Paderborn, 1887. Echöningb. (IV, 132 S. H.8.) A 1,1. 
Eine latholiſche Parteifchrift, welche, mit Vorliebe auf 
Janſſen's Autorität fich berufend, die Ueberflüſſigkeit Yuther's 
und der Reformation für die Volfserziehung dadurch zu er: 
weiſen fucht, daß fie in bunter Menge und wenig geniehbarer 
Häufung Belege zufammenträgt für das VBorhandenfein von 
Erziehungsgrundfägen, Schulen und fonjtigen Beranjtaltungen 
für die Jugendbildung im fpäteren Mittelalter. Worausgejegt 


‚ wird dabei ein Yejer, der bisher die Ueberzeugung gehabt bat, 


daß am Ende des Mittelalters in Deutichland ein vollitändiges 
Erziehungsnichts gewefen ei, aus welchem die Reformation über: 
haupt erft eine Erziehungswelt gefchaffen habe. Wer dieje find- 
liche Anſchauung nicht hat, wird mit der vorliegenden Samm— 
lung jehr verfchiedenwerthiger Notizen nichts anzufangen wiſſen. 
Und auch einem recht arglofen Leſer wird es einfeuchten, dab 
eine ſolche Statiftif eine Beweisfraft erjt gewinnen könnte, wenn 
ihr mit ebenjo befliffener Regiftrierung die Verhältniffe gegen- 
übergeftellt würden, welche Durch die Reformation herbeigeführt 
worden find. Dieſe Verhältniſſe aber bleiben bier ganz un- 
berührt. R. R. 
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Pädagogiihe Blätter für Lehrerbildung u. rg anftalten. 
Bear. von K. Kebr. Hrsg. ven ©. Schövva. 16, Bd. 5. Heft. 
Juh.: F. Wilh. Harniſch, D. Wilbelm Sarnifch und die Schul⸗ 

auffictsfrage. — D. P. Bıumaartner, die Volfsfchulbeitrebungen 

in der Schweiz und insbejondere in Graubünden von 17601837. 

— D. Bismard, zur Piochologie des Schönen. — Broßmann, 

die Bolksfchule in Preußen im den Nabren 1807—1813 und die 

Volksſchule in Frankteich nad 1870. — 3. Böhm, die nürnbergſche 

Univerfität Altdorf und das dortige Schullehrerfeminar. — Bekannt—⸗ 

machung, betr. 9. deutfchen Seminarlebrertag. 


Seeiante f. den deutfchen Unterricht, Hrög. von D. Lyon. I. Jabra. 
. SDert. 

Inb.: Ferd. Schulp, die Vergleichung im deutſchen Aufſatz. 
— Paul Shumann, aus der deutfchen Sprachlehre. — A. Denecke, 
die Behandlung des dramatifchen Kejeitoffes in den böheren Schulen. 
— 3. Münd, ein Blick in das Yeben der Mutterſprache als Ber 
dürfniß des deutſchen Unterrichts. — Rud. Hildebrand, ein 
Schulſpaß, dabei etwas vom Humor in der Schule überhaupt, auch 
etwas Grammatiihes. — Otto Yyon, das Schrifttbum der Gegen: 
wart und die Zchule. (Zchl.) — Necenfionen. — Kleine Mittbeilungen. 


Blätter für höheres Schulwefen. org. von Ar. Aly. 4. Jahrg. 
Nr. 9 u. 10, 


Iub.: Dietrich, zum Kapitel „Etandesgefühl“. — Schlüren, 
die Zukunft des neufprachlichen Unterrichts in Dentfchland. — Siege 








fried, 15. Seneralverfammlung des Previnzialvereins Brandenburg. | 


— Ibimm, 13. Generalverfammlung des Provinzialvereins Dfts 
und Weſtpreußen. — Alu, Die Schulgeldbefreiung der Yebrerfühne. 
— Much e, die Prädicate der Schulerzeugniſſe. — Knabe, 13. Gene 
ralverfammlung des Provinzialvereins Seifen Naffau und des Füritens 
tbums Waldeck. — 3. Generalverſammlung des Provinzialvereins 
Voſen. — Kleinere Mittheilungen, — Bücherſchau. 


Zeitihrift für das Realichulwefen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Kuhn. 12. Jahre. 9. Heft. 








— Daritellung der Linſenformel. 
ran 





Inh.: Altenburg, Gedächtnißrede auf Oberlehrer Dr. 6. 
Yampe. — Arau Klara Heßling, Die Uebungen an den wagerechten 
Yeitern im Mädchenturnen. — Narl Wajjmannsdorff, zur Gr 
innerung an Villaume's vor hundert Jahren gedrudte Turnſchrift. — 
Vollbeim, zur Turnhallenfrage. — C. Euler, Ar. Y%. Jahn als 
Mitglied des padagogiichen Seminare in Berlin. — Derf., das 
35jahr. Stiftungsfeit des niederländischen Lurnlehrer » Vereins in 
Amfterdam. — Bekanntmachungen. — Beurtbeilungen und Anzeigen. 
— BVermiſchtes. 





Vermifähten. 


Nachrichten von der Fal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u, der Georg: 
Auguitssllniverfität zu Gottingen. 1887. Nr. 14. 

Inb.: D. Samann, vorläufige Mittbeilungen zur Morphologie 
der Sphiuren. — A. Henle, das plasmatiiche Banalivitem des 
Stratum mueosum geſchichteter Epithelien. — 5. Berkenbuſch, 
die Blutverſorgung der Beugeſehnen der Ringer. — Ed. Neovius, 
über eine fpecielle geometrifche Aufgabe des Minimums, — N. Schoen⸗ 
lies, über einige ebene Sonfiqurationen und die zugehörigen Gruppen 
von Subititutionen, — Dsfar Bolza, Daritellung der rationalen 
ganzen nvarianten der Binärform ſechſter Ordnung durd die Null 
werthe der zugebörigen H-Aundionen. — 5. Maſchke, über die 
auaternäre, endliche, lineare Subititutionsaruppe der Borchardriichen 
Moduln. — A. Boß, Über bilineare Formen. 


Berichte über die Verhandlungen der kal. ſachſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Leipzig. Philologiſch-hiſtoͤriſche Klasje. 1897. Heft 23. 
Inh.: Köhler, Herder's Yegenden „Die ewige Weisheit” und 
„Der Ariedensitifter“ und ibre Quellen. — ‚Shnipvel, über das 
Runenfchwert des königlichen hiſtoriſchen Mufeums in Dresden. Mit 
Taf. — Fleiſcher, Studien über Dow's Supplement aux dietion- 
naires arabes, VI. — Böthlingk, Bemerkenswerthes aus Nämäs 
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jana, ed, Bomb. Adhj. AV. — Rapel, die geographiſche Ber: 

breitung des Bogens und der Pfeile in Afrifa. Mit dar. — Jarnde, 

Weitere Mittbeilungen zu den Schriften Ehriſtian Heuter's. — Yipfius, 

an zu den Bemerkungen über die dramatifche Choregie. Mit 
afel. 
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Univerſitätsſchriften. 

(Format 8., wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Grlangen (Inauguraldiif.), Ab. Blank, über die Einwirkun 
jubjtitwierter Aceteffigeiter auf Phenylhydrazin. (32 ©.) — of. 
Bongarp, Über Verbindungen der Aldehyde, Setone und Keton- 
fäuren mit der Thioglyeolſaure und der Thiacetſaͤure, ſowie über eigen⸗ 
thũmliche Gondenfation der Thiacetſaure. (48 S.) — Franz D —8 
Beiträge zur Porotritarfäure. (31 ©.) — Thomas B. Evans, Über 
einige Dalogenderivate des Ghinolins. (24 2.) — Aelix Goldmann, 
tritifche Studien über die Beltimmungsmerboden des Stärkemebles 
in Begetabilien, jpeciell in Körnerfrücten. (242.) — Otte Greitts 
herr, fritifche Studien über die Bertimmung der jalvetrigen und Zals 
peter Zäure. (57 ©.) — Fritz Günther, Beiträge zur Kenntniß 
der Entſtehung von Salogenfubititutionsproducten der Methanreibe 
mit fpecieller Berhifihtinung des Jodoforms und Bromoforms. (24 £.) 
— Air. Henſchke, über 6belidonin, Chelerythrin und Zanguinarin. 
Gin Beitrag zur Kenntniß dieſer Alkaloide, (47 2.) — Ariedr. 
Zödide, über Die Einwirkung von Paras und Ortho-Ritrobenzoyls 
acetefligeiter auf —— drazin. (20 S. — Verm. Koch, Berſuche 
zur Syntheſe von Harnſtoffderivaſen mit Hülfe von Diaminen. (22S.) 
— Ed. Hod, Beitrag zur Kenntniß der Iripbenvlmetbanderivate. 
(26 2.) — Weorg Koenig, Die Txidationsproducte der Mercapturs 
fäuren. (54 9.) — Georg Hunke, chemiſch⸗ pharmakognoſt iſche Stu⸗ 
dien über die Safranſorien des Handels 149 &., 1 Taf. — Berner 
Kues, Beiträge zur Kenntniß der j-Hetonfäure. (28 2.) — Bilb. 
Minor, Beiträge zur Kenntnih des p-Amidodimethylanilins. (39 2.) 
— Eugen Schilling, Unterfuhungen über Stiditoffgebalt und 
Ammoninme Production veridiedener Gaskohlen. (60 S. Roy. 8, 
3 Taf. 4.) — 6.W.T. Schneider, Syntheſe von Porolderivaten. 
(27 5.) — 6. Rich. Schulze, über Gudrate des ſchwefelſauren 
Jinkes und ſchwefelſauren Magneſiums, und über die Müller-Erzbäch ſche 
Methobde, die Zpannkraft des Wuajferdampfes in waſſerhaltigen Salzen 
zu beitimmen. (32 S.) — Tstar J. Steinbart, Über einige Anis 
vlamine. (21 5.) — Wb. Thöns, der Abbau der Palmitinfäure. 
23 2) — Vie. Walter, Beiträge aur Kenntniß der böberen 
Paraffine. (51 2.) — Jul. Weip, über Gholin und verwandte Vers 
bindungen. (57 ©.) 

Greifswald (Inauguraldiil.), Geo. Steinhausen, de legum 
XII tabularım patria. (48 5.) 

Jena (Inauguraldiil.), Zwar. 4. Dopomovlos, Eioyen 7 Adn- 
sala, abrongareıpa Popalov 7169—502. Migos A. T69—788. (VI, 
58 5.) 





Schulprogramme. 
(format 4., we ein anderes nicht bemerft if.) 
Rlensburg (Gymnaf. u. Realaumnaf.), H. W. Zchaefer, die 
Alcemie. Ihr Agvptifchsgriechiicher Urfprung und ihre weitere bültos 
rifche Entwidelung. (34 S.) 





Revue des deux mondes. LVII® annde. 3° periode. T. 83%, 
3° livr. 

Sommaire: Due de Broglie. &tudes diplomatiques. La se- 
eonde lutte de Frederic I] et de Marie-Therese. VII. Marie-Theröse 
imperatrice. — La neuvaine de Colette, Derniere parlie. — E. Caro, 
George Sand, histoire de ses euvres. L'ordre el la succession psy- 
chologique de ses romans. — Jurien de la Graviere, les eing 
eombats de la Semillante, — E. Müntz, une educalion d’artiste 
au 15* siecle. La jeunesse de Leonard de Vinci. — F. Brune- 
tiere, le livre da prince Napoleon. — G. Valbert, un eritique 
d’art anglais, ses preferences et ses repenlirs, — Chronique de la 
quinzaine, 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Ilistoire, literature, 
sciences, beaux-arts, 7° annce. No. 5. 

Sommaire: Chr. Grad, «tudes et observations sur l’Alsace. 
(Suite,) — Notes pour servir ä l'histoire de quelques artistes alsa- 
eiens anterieurs au XVIII® siecle, — Varietes: Elisabeth Schwene- 
matın, baronne de Türckheim, La Lili de Goethe, 17598 —1817. — 
Carnet mondain. (Suite.) — Kibliographie. — Correspondance, 





Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 61. Jahrg. Ar. 16-77. 
Inh.: Fr. v. d, Wengen, die Kriegdereigniffe zwiſchen Preußen 
und Hannover von 1866, Eine Erwiderung. — E. Notbpleg, über 
das Gefecht der Feld-Artillerie. — Die Jabrespräfungen des deutfchen 
Neichsheeres für 1887. 1. — Verfchiedenes. — Nachrichten. 
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Preußiſche Jahrbüder. Hrsg. von H. v. Treitſchke und ©. Del: 
brüd. 60. Bd. 4. Seit. 

Inb.: Alb. Bielſchowſti, die Urbilder zu Hermann und 
Dorothea. — Heiur. Weber, ein franzöfifcher Barlamentöftreit unter 
Ludwig XV. — 6. Delbrüd, Düppel und Alſen. — Arnold 
Sachſe, Charaktergüge der franzöfiichen Volksſchule. — F. Reuter, 
%. Nüdert und die Kamilie Koyp. — Politifche Gorrefvondeng: Aranzo: 
ſiſche, ruſſiſche Politik. Die bulgarifche Frage. England. Die Haltung 
des Ultramontanismus. — Notizen. 


Natur und Offenbarung. 33. Bd. 10. Heft. 

Iub.: C. Gutberlet, Jit die Entwidelungsichre von den Ihatr 
ſachen gefordert? — of. Boble, meue Unterfuchungen über die Biel: 
beit bemobnter Welten mit befonderer Berüdfichtianng einiger Schwierig⸗ 
keiten genen die Annahme von vernünftigen Aſtralweſen auf den bes 
wohnbaren Simmelsförpern. (Fortſ.) — Necenfionen. — Wiffenfchaft: 
liche Rundſchau. — Kleinere Mittbeilungen. — G. Braun, Gimmeld: 
Erfcheinungen im Monat November 1587. — Bibliographie. 


Revue eritique. 21tme annde. No. 40. 


Sommaire: Frothingham, Etienne Bar Sudaili. — Bruns et Mommsen, 
sources du droit romalin. 5. edit. — Weigel, catalogue des travaux juri- 
diques allemands, Hamy, notice sur une mappemonde portugaise, — 
Lacombe, bibliographie parisienne. — Et. Charavay, In science des 
autographes. — Leciere, les peuplades de Madagascar. — Persson, 
eiudes eiymologiques, — Chronique, 





Nuova Antologia. _ Rivista di seienze, lettere ed arti, Anno XXIl. 
3. serie. Vol. 11. Fasce. 19. 


Sommario: E. Neneioni, Gian-Paolo Richter e lumorisnıo teıleseo. — G. 
Boglietti, Don Giovanni d’Austria a Lepanto. — L. Gatta, Fassocia- 
zione italiana della Croce Rossa, — G. Lampugnani, cöngresso inler- 
nationale ferroviario. — $. Farina, Pe' beili occhi dalla Gloria Scene 
quasi vere. — La mediazione inglese fra I'ltalia e FAbissinia. — Un 
viaggio in Siberia. (L’anniversario della fondazione di Tobolsk.) — G. 
Zanella, L’Astichello — Poesia. — Rassegne ecc. 





Die Grenzboten. Red.: Joehs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 42. 


Inb.: Gin Jubiläum, 2. — Die katholiſche Kitdde und Die foriale Ftage. — Die 
NRamurforichervetiſaaalung und das Momnalum. — Franz Pfalz. Ticter - 
freunbinnen. 4. Madame ſvucifet. — Adam v. Reftenberg, eine Aabrt iu den 





Drient, fort.) — Rlelnere Mirtbellungen: Dttse Serland, Die Bollzei. — 
5 Städ modernen Yiteratentbums — #, Yape, nch einmal heflügelte 
orte. 


Nordweit. Herausg. von U. Yammers. 10. Jahrg. Ar. Al. 
Jub.: Bon ben — Geongrejien. — Wilh. Riider, Weinkunde. Scl.) 


— Bleriet deutſcher Spareaſentag. — Qut Glniührung von Berdeund ungen. 
— Umerricht im bauelider Arantenpflege. — Blber und Sariſften. — auterlel 
Semeinnüpigor. 





Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 32. Br. Nr. 42. 
Ind. : Karl Malder, die Aomgollirage. — War Guard, Berkeröreformen in 
Amerika und England. — Ar, Boettcher, ein deutiher Abend in einem ita- 
lieniidren Uibterbeim, — Ter Roman eines amerifaniiten &eneralde. — Rob. 
AN Dürer und dir Reformation. — Zeuilleten. — Aus der Saupt- 

a 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Bott ſchall. Wr. 41. 


Inb.: Muß, v. Bottidrail, ein geididtlides Berl von Grmt Wider. — Emit 
Bester, Neues von und über Scheel — 9. vu. Etreel, vollswirtbihait- 


liche Yiteratur, — Zeuilleton. — Bihliograpbie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. S0—81. 
Inh: Taube, Die Eindeusſchule nach Proiejior Lewenthal. — Anna Föhn: 
Siegel, In Neapel vor 30 Jahren. 1, 2, — ine neue Poctit. — @rinne: 
rungen an Emanuel Weibel. — Bücerbeipredungen. 
Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 273—279. 
Inb.: Victor Saultze; Geſchichte des ge des grieblib-römiihen Heiden: 
thume. — D. Blod, Iran ZJeſerb Mounier. Sal. — Nusland 1802 und 
1887, — Baneriihe Yandeshageieeriberungsanftalt. — ©. Ruge, Die Be 
idridhte Der Grforihung des Wismard-Antiinels. — 6. Blum, ein Wurterban- 
bud der Lollsmlrthimait. — Lister Sehbn's „Wedanten über Mocber. — Der 
4. demograpbiite tongrek in Wien. 3, 4. Italieniide Gulturbilder, — A. 
MRenger Borlaliomus und Socalrolitit. — Die Steeitihriit des Brinzen 
Rapoldon. — 6b, Sieber. ein enaliides Urtbeil Über Deutite Siftoriogranbie. 
1, — 8. Vübfe, Die Jubiliumsgabe des Aönigs von Badılm an Yeo XI. 

— Berihledenes, 


nftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Pr. 2311. (89. Band.) 
Anb.: Die Ernte des Jahtes 1857, — Harbert Harberts. das Kebbei:- Denkmal 
in Weſſelburen. — Yubm. Salomon, Mori Garriere. — Der Reubau des 
Handelominiteriums in Yubamet. — Zodtenitan — Vernb. Krauß, Das 
Klirtwunihreiben umd Die Meburtstagsgeidsenkt des Hatiers von Gbina für dem 
deutſcen Kalter, Acc vo. Berned, Aus den baveriihen Alven. Dar 
Königebans in Kenzen bei bobenihmwangaı. — Haller Arany Icieph in Klauſen · 
net — Barmbols. Aus dem Balıfammergm. Die Simong-kütte am 
Tatkein. — Ibereie Matten. Stel vogel im ‚soologiiben Grarten bei Gin- 
tie Des erflen Fteſtes. — Breite und Aubbandııl, — Sreit und Iaıd. — 
Simmelseribeinungen. — Pelstehnifte Mittbeilungen. — M. Dan, Die inne 
Beide. — Moden. 


Deutiche iluftrierte Zeitung. Ehefred.: Ludw. Ziemffen. 3. Jabra. 
Kr. 5759. 


Inh. ©. Baper, Tas Anutlis der Meuis, (Aorti.) — Osfar Auftinus, Das 
Runbreiiertilet. (BL) — Wine Theeriãte der Zartaren. — B. Kirhbab, | 








Das Mätbiel. (BbL) — Arida Schang, Auf der Wanderung. Bebict. — = 
balben Preis. Yurtfplel in einem nt. — Mein Gälar. — Der Dfen- ober Zir- 
vogel. — S. RMenold, Meorge Band und Alerander Dumas, — Irre 
der Ueberiepungshunft, — R. Nediid, Aus dem Yebrjabren eines Meitterr. - 
Nob. Schweihbel, Die goldene Blume. — Ar. Mapel, Boölferkunte - 
Amold Bedlin. — Selene Yichler, Fiſches Leben. ein Bid ad mergangem 
Jahrhunderten. — Serm. Bogt. Arlea in Arieden. Milttärbumoreste. — er 
Serbitmahnung. — M. Wilb, Mener. Die Beitiofteme. — Seint. Yanıı 
berger, Der Wenieftreib des Herrn Les Schulz bed Jüngeren. — MR Bu: 
Mener, Wie man Entiernungen ausmikt, 


Ueber Land und Meer. Deutſche illuſtrierte Zeitung. Ned.: Or 
Ben u. Hugo Rofentbal»Bonin. 59. Band. 30. Jabra 
r. 2. 


Inb.: Baul Senfe, Billa Rakconleri. Rerti.) — Betende Araberin. — ii» 
ipannier Ban. — Emil dranihftäbten, Das olte Hurgtbeater. — di 
Biel, Sprüde und Arborismen. — Stein am Rbrin. — Mu. Pıntar 
Amel Seelen. Kortſ.. — Gamered Rofe, Iſchl und Die Futierlihe Binz - 
Sugo Klein, Meihidste zweier Kühe. (Sch) — Bor ber Anetlon. — femı 
tur. — Notigblätter, 


Gartenlaube. Rede Adoli Kröner. Nr. 42. 


Inh: Klara Biller, Piia’sd Tagebub. (Aori.) — Seint. Node, Ma en zu 
den Sodralven. 1 Eh.) — Adolf und Kari Müller, der Raub im ber Iber 
wet. Gbaralterbarftellungen 2. (Aorti.} — Yutm. Bangbofer. Ter Inn 
(Kerl. — M, Artaria, Das erite Iabr im neuen Sausbalt. @ine Gens: 
in Briefen. 10, — Zohs. Broclb, Augen Iunkermann ale Menter-D art 
— Friedt. Hofmann, Meyers Gomverlationdierlfon. Die Heididte ans 
Budes, — Wlätter und Blüthen. 


Sonntage-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 42. 

Inb.: 9, Haibbeim, Cine qute Partie, (Aorti,) — Lem. Blrfenfelb, 

nicht verloren. (Aorti.) — Yıma Bnerfom, Ter Tötrel. (Bil) — 
Noſen. — voſe Blätter. 


Dakeim. Hrsg. von R. König 2. Ib. I. Bantenius. 24. Jabra. 
rt. 2. 


Inb.: Ang. Riemann, ECulen und Arebie. (Aorti.) — Arieda Arciin m. ®ählse 
Gine unklunige Eroderungefahrt an der ofafrifaniiben Küfe. Briee — 
Toplad, das Puiterthal und das Ampezzothal. — Am Aamilientiih, 


Inb, der Beilagen: Bernhard von Laugenbeck. — Gs merde Pibt. — Aranım 
daheim. 











“pr 
In 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Kranz Hirſch. 8. Br. Wr. 12. 

Inb.: ©, Marert, Yumpenprinzelfin. (2. Aorti.) — Karl Note. ein Noräsnr 
im Handwerterleben. — &. M. Bacano, bie Tret aller Erem. Aum Im 
Juan- Jubiläum, — Gmit Editein, Viola. Mebiht. — Bilb Autben», 
ran in Drau, Ein Wort an die Aamilie. — Feida Schanz, Wretel. Gediet 
— 4 Memin, Das Geheimmik Ihrer Durtlaude, (7. Aorti,s, — Wlander 
ede. — Hunftbiätter. 

Inb. der Bellage: Eln Sommtag am Stamberger Bec. 
nute Medanten. 


Der briftliche Schulbote. Herausy. von K.Yeimbac. 3. Jabra. 
Nr. 41 u. 42. 


Ind: 9. Mörhen, Welche Organiiatlonstorm verdient für Taubitummm-*r- 
Ralten nad deutſbem Unterridtsprineive im Allgemeinen ben Borzug, »mternat 
Grternat. oder Berbindung Beider? — Joh. Erles, der 2. Artikel des dert 
ihren Maubensbefenutmiries vom Standpunct der Cderclaffe einer enangtlinien 
Bolköitule. (Aomi.) — Blodrenbericht. 10. — Aus ber Fraris, 


— *us der Araucnme: 





Allgem. Zeitung des Judenthums. beraueg. von Y. Pbiliprien. 
51, Jabrg. Nr. 41, 


Inb.: Mom und Juda, — Gimas über Das Net der jübiiben Hand. — Zeitungt- 
nachtichten. — Feuilleton. 


Aus führlichere Kritiken 
erſchienen über: 

Aeschylus, the seven against Thebes with an introduction etc. and 
translation by Verral, (Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 39.) 

Arkiv, nordisk medieinskt. Red. af Key. 2. band. (Hufemann: 
Hört, gel. Anz. 18.) 

Berengier, vie de monseigneur Henry de Belsunce. 
erit. XXI, 38.) 

Cartulaire de Mulhouse, publ. par Mossmann. (Ebemd.) 

Ciceronis seripta quae manserunt omnia. Recogn, Mueller. 
vol. HL. (Robl: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 39.) 

Gillieron, melanges gallo-romans. (Morf: Liibl. f. germ. u. roman. 
Pbilol. VII, 9.) 

Herrmann, der Verkehr des Ghriiten mit Gott. (Weiß: Ibeol. Star. 
u. Arit, 1955, 1.) 

Sen, deutſcher Geſangsunterricht. (Beil. z. Allg. Itg. 263.) 

Senfe, deutſche Graumatik. N. bearb. von Yvon. (Zorin: Litkl. 
1. germ. u. roman, Pbilel, VII, 9.) 

Hoffmann, die Bocale der lippiſchen Mundart. (Koch: Ebend.) 

Holſten, die fonent. Gvangelien nach der Aorm ihres Anbaltet. 
Zchlatter: Ibeol. Stud. u. Mrit. 1888. 1.) 

Kalkmann, Baufanias der Perieget. Hauvette: Revue erit. XXI, 38.) 

Korting, Encpklovädie u. Metbodologie der roman. Philologie. 3. Ib. 
(Brevmann: Yirbl. f. germ, u. roman. Pbilol. VI, 9.) 

van Leeuwen u. Mendes da Koita, der Dialekt der bomer. Gedichte 

GEauer: Berl. philol. Wſchr. VII, 39.) 











(Gazier: Revur 
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‚Huginbübl, Philipp Albert Ztapfer. w. Gongenbach Gott. gel. Anz. 18.) 
Mingbetti, Rafael. Neberf. von Münz. (üble: Beil. z. Allg. Itg. 263.) 
Noire, Aber Urfprung u. Wefen der Begriffe, (Gbeme. 264 u. ff.) 
P filter, mundartl. u. ſtammheitl. Rachtraͤge zu (Almars Idiotikon 
von Heſſen. (Kauffmann: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. VIN, 9.) 
Polyaeni strategematon libri VIll ex recens. Woelillin. Iterum rec. 
Melber. (Sandwehr: Berl. pbilol. Wfchr, VII, 39.) 
Ne ” Mabeliien f. d. neuengl. Seminar. Nr. 3 (Proefcholdt: 
1. f. germ. u. roman. Philol. VII, 9.) 
Rnenber, curae Demosthenicae. (Buffe: War. f. claſſ. Philol. 
Sallustii bellum Catilinae u, bellum — Von Prammer. 
(Opitz: Wſchr. f. claff. Philol. IV, 
Schum, beſchreib. Berzeichniß der Amplonianifigen —— 
ſammlg 4. Erfurt. (v. Löher: Beil. z. Allg. Itg. 265 
Tappert, Bilder u. Vergleiche a. d. Orlando namoralo u. is Or- 
—— Ariosto's, (Wieſe: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. 
) 
Thomas, les proverbes de Guylem de Cervera. (Yemm: Ebend.) 
Vergili earminn, an, Ed. Thilo, (@üthling: Sn. rbilol. Wſchr. VII, 39.) 








Vom &, Dis 15, Detober 1887 find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unſerem Medartionsburean eingeliefert worden: 


Aſcher, deutjcher —— für das Winterſemeſter 1987/88. 
Berlin, Simion, (278 S. 16.) 
Bajtian, die Welt in ihren Spiegelungen unter — des 
9 


Bölfergedanfens. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 

Beiträge us Kenntniß der franzöfiichen Infanterie auf Grund der re 2 
mentarifchen Vorfchriften. Ganover, 1888. Helwin ng. (Roy. 8.) 

———— der Contrapunct. 3. Aufl. Berlin, Springer. (Gr. 5 

4 

Bender, Gummaftalreden nebit Beiträgen zur Befchichte des Huma— 
nismus u. der Bädagogif. Tübingen, Yaupp. (Al. 8.) AM 3. 

Biefe, die Entwidelung des Naturgefüble im Mittelalter u. in der 
Menzeit. einzig, 1858. Belt & Go. (8.) 8 

Braune m. Fiſcher Tr fiber die Gelenke des us 
lihen Armes. Nr Fig (Imp. 8) A 5. (Abb. d. 
ſachſ. Gef. d. Wiſſ. Bd. 14, 1 

— — das Geſetz der — den Gelenken an der Baſis der 
mittleren Finger u. im Sandgelent des Menjchen. Ebend. (Imp. $.) 
A 1. (Abh. ıc. IV.) 

Brüde, bie Pete der Farben für die Zwecke der Aunfts 
gewerbe x. 2. Aufl. Ebend. (8.) M 6 

Gauer, Deutiges Leſebuch für Prima, Berlin, € pringer. (&r,8.) -H 3. 

Cherot, etade sur la vie et les oeuvres du p. Le Moyne (1602 
ä 1671). Paris, Picard. (568 ©. Nov. 8.) 

Gobn, zu den Parvemiograpben, Breslau, Koebner. 
A 1, 80. (Bresl. vbilel. Abb, II, 2.) 


(Sr. 8.) 


GonradisR renglin’s Graminatorium für die Subaltern-Beamten | Beiktac, 


der k. preuß. Juſtizbehörden. 5. Aufl., bearb. rg Wollenzien. 
Lief. 1. Breslau, Kern's Berl. 18.) cM 1, 

v. Czuhlarz, bie ie Br ge des enbettentiteie de 
adquirendo rerum dominio 41, I. Erlangen, Palm & Enfe. (8,) 
A 12, 80, Sep.Ausg. v. Slüf's Band. :Gomm.) 

— ausführliche Erläuterung der Pandekten nach Selen, ein Com⸗ 
mentar x. 1. Ib. Ebend. (8.) oA 12, 80. 

Cumont, Alexandre d’Abonotichos. Un £pisode du paganisme 
au 2° siecle de notre ere. Brüffel, Gayez. (54 ©. N. 8.) 

— der erg deutfche Männergefang. 2. Aufl. Tübingen, 

aupp. (8 

— —* —— a franadfifchen Infanterie. Darmſtadt, Zernin. 
{ } 1,8 

Kortichritte, die, ber Botanit, 1895,86. Yeipzig, Maper. (Kl. 8.) oM 4. 

v. Rreifauff, Mozarte Don Juan 17871857. Gin Beitrag zur 
Geſchichte dieſer Oper Salzburg, Kerber. (VII, 197 ©. 8.) 

Aride, Sandbuch des Katechismus, Unterrichts nach Dr. M, Luther's 
Katehiämus; zugleich Buch der Beifpiele. 2. Bd. Das zweite 
Hauptitüd. Hannover, Meyer. (8.) A 3, 80. 

Aröblid, Handbuch der Gleftricität u, des Magnetismus. 2. Aufl. 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) 5. 


1 
(Boetbe.) Der junge Goethe. Seine Briefe u. Dichtungen von 


1764—1776. Hreg. v. Hirzel. 1.—3. Ih. 2. Abdr. Leipzig— 
Hirzel. (Kl. 9.) AM 10. 

He, das Genoſſenſchaftsweſen im der Forſtwirthſchaft. Berlin, 
Springer. (8.) cM 4. j 
Hijäm, la pluie de Rosee, elanchement de la soif, Traite de 

Hexion et synlaxe, Irad. par Goguyer. Leyden, Brill. (Gr. 8.) 


A 1 
5öhenleherJugeifingen, te ſtrategiſche Briefe. II. Berlin, 
Mittler & Sohn, (9) HM 5,5 





Holländer, die Extraction der Zähne, 3. Aufl. Leipzig, 1988. 
Felix. (VII, 73 S. Gr. 8.) 

Sultich, Scolien zur Spbärif des Theodoſius. —5 Hirzel. 
Imp. 8.) AH 3,60. (Abh. d. k. ſächſ. Geſ. d. Wiſſ. Bd. X, 5.) 

Jahresbericht, 64., der Schlefifchen Geſe Msaft für vaterländifche Gultur. 
Seneralberiht ꝛc. Mr 1896. Nebſt Ergänzungsbeft: Zacharias 
Albert'd Tagebudy aus dem Yabre 1827. Hrög. von Arche. 
Breslau, Aderholz. (XL, 327, 127 ©. Nov. 8.) 

Jahresberichte über das höhere Schulwefen, dragon von — rl 
1. Jahrg. 1856. Berlin, Gaertner's Verl r. 8. 


Aarge, die ruffiiceöfterreichifche Allianz von nn 4 ihre Vor⸗ 

seht Goͤttingen, Peppmäller. (8. 2, 

Kellner, Saeitri. Praktiſches Elementarbuch zur Wiafuhrun 46 in 
die Sanskritſprache. Leipzig, 1888. Brockhaus. (Kl. 8. 

— die Krafmaſchinen des Kleingewerbes. Berlin, Springer. 
(Sr. 8.) 10. 

Kördfi, die wiener Impfgegnerifhe Schule u. die ——— 
ſtatiſtit. Vortrag. Braunſchweig, Bleweg & Sohn. (24 £. 8.) 

Kraus, Beiträge zur Kenntnif toffiler Hölzer. Halle yE., Nies 
mever. (4.) A 2. (Zep.Abdr. a. Abb. d. naturf. Gef. 4. balle.) 

Krieg, der ferbifch-bulgarifche von 1865. Darmitadt, Zernin. (8.) 
HM. 2,50. (Sem.:Abdr. a. Allg. Mil.Itg.) 

ea range, analvtifhe Mechanik. 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) 1 

Yammf — zur Geſchichte der Grbfipaftäflsge. Tübingen, Laupp. 
(8.) 

Laugguth, Goethe als Padagog. Halle a /S. Niemever. (Kl. 8. A 4. 

Yemde, Katechismus des —— — 2. Aufl. Leipzig, 
1888. Weber. (Al. 8.) cH 2 

zone, 6 Grundzüge der —E 5 Aufl. Leipzig, Hirzel. (8.) 

Mall, die vlut⸗ u. Lumpbmwege im Dünndarm des Hundes. Gbend. 
(Imp. 8.) 5. (Abb. d. f. ſachſ. Gef. d. Will. Bd. XIV, 3.) 

Martin, observaltions sur le roman de Renart, suivies d’une table 
alphabetique des noms propres. Supplement de a. du 
roman de Renart. Straßburg u@., Trübner. (8.) AM 3 

— — Staatsrecht. 3. Bd. 1. Abth. —— — 
4 

Müller, 2 did. u. Mor., Uebungeſtücke zum Ueberſetzen aus dem’ 


Deutſchen in das Yateinifche im Anſchluß an Gäfar’s ga ar! lan 
3. 0. 4, Tb. Halle yZ., Niemeyer. (Al. 8.) ü cl 0 


un efe, * zur verfiſchen Geſchichte. Leipzig, T 1.0. et. 
(Sr. 8. 

v. — er, die Er wer der Univerfitäts:Bibliothef zu 

— beſchrieben. 1. Th. Heidelberg, Koeſter. (Roy. 4.) 
30, 


Poetse christiani minores. Pars I. @eipzig, Freytag. ($.) AM 16, 40. 


Rabenborit's a amenflora von Deutihland, Deiterreich u. d. 
8* 1. Bd. eier 27 u. 28 u. Regiſter; 3. Bd. Lieſ. On. 10; 
Bd. Lief. 7. Leipzig, Nummer. (Gr. 8.) à A 240, 
betreft. die Ninfatserfiherung der bei Bauten befchäf: 
erfonen v. 11. Juli 1887. (Erläutert von Fuld. Berlin, 
(8. 8.) of 2. 
Herausg. von Prien, 


— hrsg. von Servus. 


tigten ® 
Bablen. 
Reinke de vos. 
(8) MA. 
Sandeau, Mademoiselle de la a Seigliere. Mit er Sep brag. 
von Hartmann. Leipzig, Seemann. (XV, 120 u. 712, A. 8.) 
am Uebungebuch für dem frangöfifchen Unterricht in Duarta 
Tertia. Straßburg vE., Schul & Go. (VI, 380 S. Kl. 8.) 
— Lehrbuch der allgemeinen Chirurgie. Leipzig, 1888. 
Veit & Go. (Ron. 9.) 12. 
Thompfon, elementare Borlefungen über Eleftricität u. Magnetismus, 
Deutid von Himftedt. Tübingen, Laupp. (8.) N 6. 
zen mmel, —— — 2. Bd. Halle a S., Niemeyer, 
J 8.) 


Halle a/S., Niemeyer. 


| Selate. “ —8 des, oder die Cariraka⸗Mimanſa des Bidas 


räyana nebit dem vollftändigen Kommentare des Caüfara, lebers 
fept von Deuſſen. Leipzig, Brodbans. (8.) A 18. 
Boigt, über die Bankiers, die Buchführung u. die Yiteralobligationen 


der ag — Hirzel. (Imp. 8.) A 3. (Abb. d. k. ſachſ. Geſ. 


d. Bill 7. 
—* —* 16. Jahrhunderts, Eulenfiegel. Kauft. Schild: 
Be . von Bobertag. Stuttgart, Spemann. (Kl. 8.) 


Siniie, "über die Verbalformen mit dem Gharafter R im Arifchen, 
Italieniſchen u. Celtiſchen. Leip IB. — Imp. 8.) 3. 
Abh. d. k. ſachſ. Gef. d. Bill. ‚6. 

se: Findel. 


— des, der —— *— (RL 8.) 
80. 
Zernin, Erinnerungen an Dr. Joſerh Vietor von Scheffel. 2. Aufl. 


Darmitadt, Zernin. (RL 8.) AM 2, 


1483 








Zopf, über einige niedere Alpenpilze (Phytomyceten) u. eine neue 
Methode, ihre Heime aus dem Waſſer zu ifolleren. Halle a S., 
Niemeyer. (4) A 2, 40, (Sep.Abdr. a. Abt, d. naturf. Geſ. 
zu Halle.) 


WidtigereWerkederansländifdten£iteratnr, 


Italieniſche. 


Amari, sul supposto sepolero di Galeno alla Cannita. (15 p. 8) 
Palermo, tip. dello Statuto, 

Atti del eongresso nazionale di botanica erillogamiea in Parma, 
5-10 settembre 1887. Fase. I: rapporli preliminari (Societä eritto- 
Be italiano). (P. 1-59. 8.) Varese, tip. Maj e Malnati. 











Bartolazzi, Montolmo, ogei eittä di Pausola, sun origine, in- | 
nel medio evo e nel einquecento, con | 


erementi e decadenza 
appendice del suo risorgimento: memorie con molte notizie di 
storia marchigiana,. (232 p.8.) Pausola, tip. suee. Crocetti. L.2,25. 

Bartoli, delle opere di Dante Alighiert; la Divina commedia. 
Parte 1. (244 p. 16.) Firenze, Sansoni, L. 3. 

Bellio, di una carta nautica, fatta in Messina nel 1553. (# p. 8.) 
Palermo, tip. dello Statuto. 

Casti, Anton Ludovieo Antinori e le sue moltepliei opere edite 
ed inedite: studi. (136 p. con ritratto, 8.) Aquila, tip. di Grossi. 

Ciavarelli, Cariteo e le sue „Opere volgari“: studio. (117 p. 8.) 
Bologna, tip. Fava e Garagnanı, 

Consulte (le) della repubblica fiorentina, per la prima volta pubbli- 
eate da Gherardi. Fase, I. (P, 1-40. 4.) Firenze, Sansoni. 
L. 4 il fase, 

Cronache della citiä di Perugia, edite da Fabretti, 
(1308-1438). (IV, 246 p. 8. fig.) Torino, tip. dell’ editore. 

Cuecati, sulla struttura del ganglio sopra esofageo di aleuni or- 
totteri (Acridium lineola, loeusta viridissima, locusta (specie?), 
grillotalpa vulgaris): memoria. (27 p. con quattro tavole. 4.) 
Bologna, tip. Gamberini e Parmeggiani. L. 6. 

Ferrari, l'’elica a Nicomaco in relazione alle dottrine greche 
anteriori ed al pensiero moderno, (143 p. 8.) Mantova, tip. 
Mondovi, 

"Ferretti, la miocenitä delle argille scagliose e la formazione di 
Montegibbio a Gastrochena, ecc. (43 p. 4.} Reggio-Emilia, tip. 
degli Artigianelli. 

Garbieri, teoria delle equazieni algebriche: riasunto di lezioni 
date all’ universitä di Padova, Disp. 1-7. (P. 1-112. 8. auto- 
grafato.) Padova, tip. Tachigrafieo. 

Ghizzi, storia della terra di Castiglione Fiorentino, (Parte IH ed 
ullima: 1700-1859). (232 p. 8.) Arezzo, tip. Bellotüi, 

Pesci, sulle sfere eircoscritte ai tetraedri formali dan piani: nola. 
(4 p- 8.) Livorno, tip. di Meucei. 

— sul moto geometrico di una superßeie che ruzzola sopra un’ 
altra: nota. (7 p. 4.) Lo stesso. 

— sul torcimento di una striseia infinilesima di superficie: nota, 
(8 p. 8.) Lo stesso, 

— trasversali nel triangolo: nota. (11 p. 8.) Lo stesso. 

Podreeca, Slavia italiana: istituti amministrativi e giudiziari in 
relazione a quelli del Friuli ed alla storia comune, (215 p. 8.) 
Cividale, Giovanni. L, 4, 50. 

Sanesi, Stefano Porcari e la sua congiura: studio storieo. (157 p. 
16.} Pistoia, tip. dei frat. Bracali, L. 2, 

Testi inediti di storia troiana. preceduti da uno studio sulla leg- 
genda trojana in Italia per Gorra. (XI, 572 p. 8.) Torino, Tri- 
verio. L. 18. 

Usseglio, Lanzo: studio storieo. (393 p. 16.) Torino, tip. Roux 
e C. L. 3, 50. 

Vigo, Varchitetto Giovanni di Lapo e il duomo di Firenze: 
stadio, (20 p. con due tavole. 4.) Livorno, tip. Vigo. L. 2. 

Vita di Cosimo Ill, sesto granduca di Toscana. — Vita del prin- 
eipe Francesco Maria, giä cardinale di santa chiesa. — Vita del 
gran prineipe Ferdinando di Toscana. 
Giornale di erudizione edit, L. 3. 


Engliſche. 


Vol, I 


Kitehin. introduetion to {he study of provengal. (Literature, gram- | 


mar, texts, glossary.) (Cr. 8.) London, Williams & N, S. 4, 6. 

Pratt, Jesus Bar Rabba; or, Jesus Bar Abba. (#,) The same place. 
8. 7,6. 

Prendergast, Ireland from the restoration to the revolution, 
1660 to 16%. (8.) London, Longmans. 8. 5. 

Symons, british rainfall, 1886: on Ihe distribution of rain over 
the british isles during the year 1886, as observed at nearly 
2,500 stations in Greal Britain and Ireland, with artieles upon 
various branches of rainfall work, (217 p. 8.) London, Stanford. 
8. 10, 
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Bibang till kongl. svenska Vetenskaps - akademiens handlingw 
XI. 1. ht. (8.) Stockholm, Norstedt & Söner. (1886.) Kr. 15. 
Haupt, vergleichende Untersuchungen über die Anatomie de 
Stämme und der unterirdischen Ausläufer. (57 s. o. 4 bli 
Tigerstedt u, Santesson, einige Betrachtungen und Ver- 
suche über die Filtration in ihrer Bedeutung für die Trans- 
sudationsprocesse im Thierkörper. {67 s. 0. 2 pl.) 
Brögger, über die Ausbildung des Hypostomes bei einige 
skandinavischen Asaphiden, (74 s. o. 3 pl.) 
Aurivillius, hafseverlebrater frän nordligaste Tromss amt 
och Vestfinmarken. (56 s. o. 2 pl.) 
Lundgren, om an inoceramus from Queensland. (6 s.) 
Nilson et Pettersson, nouvelle möthode pour determiner 
la densit& de vapeur des corps volalisables en m&eme term 
que la temperature de experience. (16 s. o. 2 pl.) 
Holm, om veltern och visingsöformationen,. (49 s.) 
terlagen af fürfattaren. 
Bovallius, remarks on the genus Cysteosoma or Thaums- 
tops, (16 s. 0. 1 pl.) 
Aurivillius, Osteologie und äussere Erscheinung des Wal. 
Sowerhy’s (Mieropteron bidens [Sow.]). (40 s. o. 2 pl.) 
Carlsson, Albertina, Untersuchungen über Gliedmasser- 
Reste bei Schlangen. (38 s. 0. 3 pl.) 
Wiren, Hxematocleptes terebellidis. Nouvelle annelide parı- 
site de la famille des Euniciens, (10 s. o. 2 pl.) 
Rydberg, die Gesetze der Atomgewichiszahlen. (18.0.1 pLı 
Grönvall, nya bidrag till kännedom om de nordiska arterna af 
slägtet Ortlotrieum. (128. 4.) Malmö, Cronholmska bokh. Kr.0,75. 
Kock, undersökningar i svensk spräkhistoria. (112 s. 8.} Lund, 
Gleerup. Kr, 1, 50. 


Antiguarifche Kataloge, 


Mitgetbeilt von Alxrca hoff u. Wigand in Leipsa.) 

Brill, & 3, in Leyden. Pr. 35. Gefchichte u. Geograpbie (eril. 
Niederlande u. Oftindien) mit ihren Hülfswiſſeuſchaften. 

Eruſt, D., in Aürid. Wr. 130. Literärgeſchichte, Srracdhmwiflen 
Schaft, Belletriftif in fremden Sprachen x. 2. —5* 

Harraſſowitz, DO. in Leipzig. Nr. 135. Auswahl groperer Werte 
aus d. Philologie u. Linguifti Pr. 136. Geegraphie. Reiſen 
um». Welt. Amerlcana. j 

Koch, B. in Nönigöberg iPr. Nr. 32, Philologiſche, hier. u. 
arhäologifche Differtationen. 


Aurtionen. 
Mitgetheilt von Denielben.) 
26, October in Yund (Duiding’s Antiquariat): Doubletten d. Uni: 
verhtäts-Bibliotbek in Lund. 
27, October in Arnheim (% A Nijboff & Sohn): Bibliotheken Des 
Dr. ©. R. Nanfe in ——— Schulaufſeher J. &. Bethake im 
Arnheim, u. D. Breede in Wageningen. 


VNachrichten. 


Der ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät zu Breslau, Dr 
Behrend, u. der Yandgerichtsdirertor Neitmann in Berlin, fiat 
zu Neichögerichtsrätben ernannt worden. 

Der Direitor Prof. Ir, F. Münnih am Ulrichsgymnafium in 
Norden iſt in aleiber Ztellung an das Gumnafium Aridericianum zu 
Schwerin Medi. berufen worden u. bat fein Amt bereits angetreten. 

Der Gymmaſial-⸗Oberlehrer Rud. Zopf zu DeutiheEnlau, Gum: 
nafiallehrer Bruno Grubel in Aulmfee, der Lehrer Alb. von Ho: 
mever zu Mewe u. der Seminarlehrer Ferd. Menge in Tuchel, 
wurden zu Kreisfchulinfvertoren ernannt. 

Der Profeffor an der techniſchen Hochſchule zu Braunſchweig. 
Sans Arnold, in zum etatämäkigen Profeſſor an der techniſchen 
Hochſchule zu Gannover ernannt worden. 

Der Eeminardirecter Dr. Hoffmann zu Uſingen ift im gleicher 








Eigenſchaft nach Neuruprin verfegt worden. 


Die ord. Lehrer, Dr. Klinfe am Gymnaſium iu Königshütte 
u. Dr. Yahmann am Falk-⸗Realgymnaſium zu Berlin, wurden zu 
Oberlehrern am denſelben Anitalten befördert, 

Zu Mitgliedern der in Berbindung mit dem faif. Geſundéeite 
ante errichteten ftändigen Gemmijfien für Bearbeitung der Pharma: 
forde bis zum Ablauf des Jahres 1801 find ernannt werden: Die 
erd. Profeiforen Dr. Geh. Medicinalratb Werbard in Berlin, 
Binz in Bonn, Jaffé« in Königsberg iPr., Schmidt in Mar- 
bura, Hilger in Erlangen, Bruns in Tübingen, Flückiger 
in Straßburg iW@., der Arotbefenbefiger Dr. Schacht in Berlin, 
Bezirksarzt Medicinalrath Dr. Merkel in Nürnberg, Geb. Wedicinal 
rath Dr. Fledler in Dreöden, Anotbefenverwalter Dr. Bulpius 
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in sSeidelberg u. Univerfitäts:Apothefer Senator Dr. Brunnens 
gracber in Roftod, 


Dem Profeffor am Polytechnicum zu Dresden, Karl Aug. Erler, 
ift bei feinem Webertritt in den Nubertand das Ritterkreuz 1. El. des 
f. ſächſ. Albrechtsordens verlichen worden. 

Der k. preuũ. Rothe Adlerorden wurde verlieben: 

in 2. Gl. mit Gihenlaub: dem Reichdgerichtsrarh Yeifer zu Yeinzig; 

in 3. Gl. mit der Schleife: dem Gumnafialdirector a. D. Dr. Ked 
zu Kiel, biöber an Huſum; 

in 3. Gl: dem ord. Profefior an der Iniverfität Göttingen, 
Sch. Medicinalrath Dr. Könia; dem Seminardirector a. D., Schuls 
rath Schaller zu Kövenid; 

in 4. GL: den GumnafialsOberlebrern a. D. Profeſſor Dr. Kallfen 
zu Hujum u. Dr. Mattbieffen zu Altona, bieber zu Huſum; den 
ord. Profefforen an der Univerfität Göttingen, Gontiitorialratb Dr. 
Wagenmann, Dr. Ortb, Dr, Grievenkerl, den a. ord. Pros 
feiloren an derfelben Univerfität, Ir. Goedeke u. Dr. Eifer; dem 
Summafial-Brorector a. D. Profeifor Meyer zu Wernigerode, biäber 
R a dem Nector der böberen Bürgerfchule zu Düffeldorf, 
Vieboff. 


Den ord. Profefjoren an der Ilniverfität Göttingen, I’Dr. Arenss 
dorff und Müller, iſt der fal. preuß. Aronenorden 3. El., dem 
a. ord. Profeffor ebenda, Dr. Nofenbad, derfelbe Orden 4. Gl. 

| verlieben worden. 

Das Prädicat Profeſſor wurde den Hummafial-:Oberlebrern Dr. 
Non in Jauer, Ir. Gombert in GrofsStreblig, Dr. Poeblig in 

| Kreupburg, Ferner am Ratholifchen und Sachſe am evangelijchen 
Gymnaſium zu Slogan und Fangen in Brieq verliehen. 


Um 22. September + auf Honolulu der Afrifareifende Dr. Pair 
javant, 33 Jahre alt, 

Am 28, September + in Kaufbeuren der Mathematiker Profefior 
Job. Konrad Ullberr, 67 Jahre alt. 

Am 2. October + in Frankfurt aM. der Schriftiteller W.Kaulen, 
65 Jahre alt. 

Am 3. October + in Garpentras der Momanfchriftiteller Henri 
de la Madelone im 63. Vebensjabre. 

Am 6. Detober F in Pofen die Schriftitellerin Bibiana v. Mor 
raczewjfa, 76 Jahre alt. 
| Am 5. Detober + in Paris der Hiſtoriker Louis de Salviac, 
Baron de Biel⸗Caſtel, 85 Jahre alt. 








Literarifche Anzeigen. 


Ein „Museum der Ethnographie“ in Bild u. Wort. 


Im Anschluß an „Brehms Tierleben“ erscheint: 


Völkerkunde 


von Prof. Dr. 


Fr. Ratzel, 


in 8 eleganten Halbfranzbänden à 16 Mark oder 42 Lio- 
ferungen a 1 Mark. 


Mit 1200 Holzschnittı n, 5 Karten u, 29 Chromotafeln. 


„Fin Werk, das all 


Gebiete geleistet wurde, Wir 


usschlägt, wa» bisher auf 
dürfen os geradezu als 


limom 
ein Na- 


tlonalwerk begrüßen, wie es nar selten erscheint.“ 
[Dr. Karl Müller, in der Zeitschrift „Natur‘‘.] 


Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig. 
BF” Die erste Lieferung oderden ersten Band legt jede 


Buchhandlung zur Einsicht vor, 





In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau 
ist soeben erschienen: [195 


Zoologische Beiträge 


herausgegeben von 


Dr. Anton Schneider, 
Pıof. der Zoologie uw, Direetor «les zoolog. Musesums a. d. Univ. Breslau. 


Band II, Heft ı. 
Mit 11 Tafeln. Preis AM 18, —. 

Inhalt: Histologische Untersuchungen über das Nerven- 
system der Chaetopoden. Von Dr. E. Rohde. — Ueber 
den Darmkanal der Arthropoden. Von Anton Schneider. 
— Ueber die Dipnoi und besonders die Flossen derselben. 
Von Anton Schneider. 

Früher erschienen: Band I, Heft 1, Preis oA 15, — 
Heft 2, Preis «AM 12, — Heft 3, Preis M 24, —. 















MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


- Prospekte gratis. 


| Verlag von T. 0. Weigel in Leipzig- 


Soeben erschienen: — 


Hermae Pastor. 
Graece 
integrum ambitu 
primum edidit 


Adolfus Hilgenfeld. 


[192 








1897, 8. Geheftet AM 4, — 
Aufsätze 
e zur z 
persischen Geschichte 
von 


Th. Nöldeke, 
Professor in Strassburg i. E. 


1897. 8. Geheftet HM 4, —. 
aiegener Ausstat- ÜP f. 
tungu. zu beispiel- 


los billlgem Preis. jede Nummer 









bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
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— von F — in Feipzig. [194 
Das Deutfhe Reich 


von 
Prof. Dr. Albredt Pend, 


Lex.“8. X u. 618 Seiten. 
Mit 13 Tafeln in — 90 volbildern und 133 Tert⸗ 
ungen. 
(Rirhhof's Lündechunde von Europa 1. Weil, I. Säfte.) 
In Carton · Umſchlag gebeftet Preis A 30. An folidem Einband 
(L2ederrüden und Ledereden mit Leinwand-lleberjug) M 35. 





In diefem Wert wird das Deutſche Reich zum eriten 
Male auf der vollen Höhe neuefter Wiſſenſchaft und dabei 
doch im ſchlicht gemeinverftändliher Sprache geographiſch ge 
ſchildert. — In der deutſchen Literaturzeitung 1886 Nr. 45 
ſagt Prof. J Bartſch in Breslau über dieſes intereffante 
Werk unter anderem folgendes: „Zu entiteht vor unferem immer 
durch Antereiiantes gefejlelten, oft durch Neues überrafchten Blick 
ein Gefammibild des Baterlandes, wie es noch Peine Nation ibr 
eigen nennt, ein Werk, das nicht nur der Kenntniß Diefes Yandes, 
jondern der erit gemach reifenden Methodik unferer Wiffenfchaft 
unfdägbare Früchte bringt, und das doch andererfeits nicht auss 
ſchließlich an den gelehrten Koricher fich wendet, fondern jedem 
Gebildeten eine liebe Grfrifhung für feine Mußeftunden fein 
wird, Mag im einzelnen für eine zweite Auflage noch einiges 
zu beijern bleiben — ich babe wenig bemerft —, der große Ent 
wurf einer deutichen Landeskunde iſt gelungen und wird mit 
frifcher, jchöpferifcber Kraft durchgeführt. Wenn — wie man 
wohl annehmen darf — der Yeiter des ganzen Unternehmens 
eine Einigung aller Mitarbeiter über eine übereinitimmende 
Anlage ihrer Daritellungen in der bier fo nlüdlich bewährten 
Weife zu Stande gebracht hat, dürfte die Yinderfunde von Europa 
das frangöfifche Werk von Neclus wiſſenſchaftlich weit überbolen. 
Auch —* der kunſtleriſchen Seite bat die Verlagshandlung den 
Wertitreit aufgenommen. Die ungemein zahlreichen Rarbendrude 
und Holzjchnitte (Yandichaften, Architektur, Karteuſtizzen, Profile) 
find vortrefflich gewählt und ausgeführt, die Karten ſorgfältig 
gezeichnet und nicht überladen. as Merf wird nicht nur ein 
unentbebrlihes Hülfsmittel des Lehrers der Erdkunde, fondern 
auch eine Jierde der Hausbibliothek fein.“ 








Im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn 
und Münster ist soeben erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: [193 


. Von Theodor Lindner. 
Die Vene, "sun 
Inhalt: 


Die Freigrafschaften und die Freistühle. — 
Die Rechtsquellen. — Die Freigerichte, — Uebergang und 


Entwickelung. — Das Gerichtsverfahren. — Urkunden. — 
Verzeichniss der Freigrafen, — Orts- und Personen-Ver- 
zeichniss. 

Der Verfasser benutzte mehr als vierzig Archive und 
verwerthete eine grosse Anzahl von bisher unbekannten 


Handschriften und mehr als 24000 Urkunden, so dass er 
über die Vemegerichte, ihren Ursprung und ihr Wesen 
völlig neue Aufschlüsse geben konnte. 
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In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Besslas , 
ist soeben erschienen: [19 


Die morphologische und chemische 
+ Zusammensetzung des Protoplasmas. 


3 Von Dr. Frank Schwarz, 

B4 Privatdocent an der Universität Breslau, 
[3 
[) 


....+ 


Mit 8 Tafeln. 
Lexikon 8. Preis A 16, — 
(Separatabdruck aus Beiträge zur Biologie der Pflanzen, 
3 herausg. von Dr. F. Cohn. Band V. Heft 1.) 


sono. 2 ee —— ns 








innerer 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: Jo 


DAS NIBELUNGENLIED. 


Schul-Ausgabe mit einem Wörterbuche 


von Karl Bartsch. 

| 3. Auflage. 8. Geh. cM 2, —. Cart. A 2, 50. 

Neben seiner mit erklärenden Anmerkungen versehenen 

| Ausgabe des Nibelungenliedes (bereits in sechster Auflage er- 
schienen) bietet bier Bartsch eine speciell zum Schul- 
gebrauch bestimmte Textausgabe mit Wörterbuch, dis 
sich auch durch wohlfeilen Preis empfiehlt. 

| In ähnlicher Weise erschienen : 
Kudrun. Schul-Ausgabe mit einem Wörterbuche von K.Bartseh 
8, Geh. o#M 2, —, Cart. M 2, 50. 

Walther von der Vogelweide. Schul-Ausgabe mit einem Wörter- 
eh von K, Bartsch, 2. Auflage. 8. Geh. off 2, —. Car. 
o 2, 50. 



















PTR — s Verlag —— 
Dr. Rudolf Nicolai, 


Geschichte der römischen Literatur. Preis c# 12, 
Gebunden cf 13, 50. 

Griechische Literatur-Geschichte. Zweite, verbesserte 
Auflage. Drei Bände. Preis cM 21, Gebunden 
A 24, 50. 

Auszug aus der griechischen Literatur - Geschichte 
für höhere Schulen und zum Selbststudium. Preis 
A 3, —. Gebunden oA 4, 2. 


Dr. F. F. Rothe, 


Griechische Denksprüche in Vers und Prosa mit er- 
klärenden Anmerkungen und einem Wörterverzeich- 
niss. Preis «H 2, —. 
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In Wilh. Werther’s Verlag in Rostock erschien: = [189 


| Geschichte der Stadt Resteek 


von 
Karl Kop mann, 
Stadtarchivar. 
I. Von Gründung der "Stadt bis 1532. 
10 Bogen. Preis M 2, —. 
Für Forscher auf dem Gebiete der deutschen Geschichte 
von grossem Interesse. 


Sſchr i ften 
Dr. £. £atendorf-Schwerin Be. 





Agricolas Spruchw. (Bärenfprung) . A 2. — 
M. Neanders Sprühm, (Bäreniprung) . „ 0, 50. 
©. Arand Über Pythagoras (Galvam) . .„1h,— 
Paflavant g. Agricola (Galvamı) . . „1. 50. 
Körner's Yiebesl. an f. Braut (Elifcher) M 5; eg. aeb. „450. 
Körners Burſchenleben (D. Heinrichs) . „ 0, 60. 
Zeffings Name ꝛc. (DO. Seinricht) . A „1. 2%. 
100 Yutberfprücde hd. nd. nl. (6. Sinfterf) . h „1,0 
Aus der Zeit für die Zeit (G. Hinſtorff) „67. 
Acht Yutberfragen (6. Hinſtorff) . - „ 0, 6. 
Publ. Wahrbeitsliebe (G. — Poesnech „1h,— 
S. Fraucks Sprüchw. v. 1532. (D er 5 6. — 
Zur Erinnerung an Reuter, unbek. edicht (Fatendorf) „0,0. 
Meuter’s Lehrer, unbekanntes Gedicht — „ 0, ©. 
Drei Kalferreden 1879 (Katendorf) : . „ 0, 6. 
Niederd. u. Neud, an E. ‚Höfer (Katenborf) „0, 8. 
Lehrer u. Abit. 183474 (Stiller) . „db 5. 
Zu Yauremberas Scyerzg. (Ztiller) . „0 sn 

Antiquarische Bess [185 


Nr. 197. Hebraica. — Indaica, — Orientalia. 

„ 198. Protestant. Theologie. — Philosophie. — Pädagogik 

„ 199. Naturwissenschaft, Landwirthschaft. — Matbematik, 
Baukunde. — Militaria. — Medicin, Pharmacie 


' soeben erschienen und versendet auf gef. Verlangen gratis 
B. Seligsberg, Antiquarbuchhandlung in Bayreuth. 


Berantwortl. Nedacteur Dref. , Dr. Barnde in geipztg, Boctheftraße 7. — Druf von W. Drugulin im Leipgla- 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Nr. 44.] 


Derlegi von Eduard Avenarins Im Leipzig. 





> 29, October. +<- 


Erjcheint jeden Sonnabend. 





Gbauterle de la Saufiane, Lehrbuch der Meligions: | Wuchenberger, 
weidridte, Megenmwart, 


Böhmer, des Apoſtels Paulus Brief an Die Nömer ıc. Ganjeshäragän, Anlarze Ätrepät Mürispandän ete. 


Schneider, die alten Seer- u. Kaudelswege der Ber- 
manen, Köner u. Aranfen im beutidien Melbe, 

Hilbebramd, Yivonica. 

Amfeld, Melichfarte der Gentralidmweiy 

Glaser, calalogus etymologieus ete. 

id, Pocaliiatiomdtabellen bei Hautkrankheiten. 

MR eilt, internationale Giienbahnverträge ıc. 


By Sanjana 
artedriihen Metrif, 


sur landwirthſchaftli ven Ftage der 


Weſtoehal und Miediticd, allgemeine Theotie der 


Omont, facsimilds de manuseriis grecs ete. 
Rufi Festi Avieni carınina Rer. 
Kreiten, Mollöre's Leben u. Werke, 
Zange, Die lateinijben Ofterfciern. 


Preis vierteljährlich 7, 50. 











articd, Die altbeutichen Gambihriften der Uniwerfitäte- 
Bibliothek in —— 
Die Awelzetr Minnefänger. HSrog. von Barticd. 

| Das Nibelungendied, breg. von Gar ne. 

Spangenbe en Didtungen, 

Bearion, die Aronica. 

Schaum, beidreibendes Berzeichniß der Amploniamiiden 
Hanbihriften- Sammlung au Erfurt. 

v. Heinemann, bie Hanbihriften ber herzonl. Biblie · 

‚tel zu Wolfenbüttel, 





older. | 





Alle Buͤcherſendungen erbitten wir beredhnet und unter der Abrefle der Erpebition d, ©. (Hosvitalftr, 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Wortheftr. 7). Pur folde 
Werte Tönen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetd den Nanıen ber Berieger derfelben anzugeben, 


Theologie. 


Chantepie de la Saussaye, P. D., Dr. u. Prof. d. Thevl., Lehr- 
buch der Religionsgeschichte. 1. Bd. Freiburg i/B., 1887. 
Mohr. (X, 465 S. Gr. 8) A 9. 


. u. d. T.: Sammlung theologischer Lehrbücher. Religions- 
geschichte bearb. von Chantepie de la Saussaye. 1. Bd. 
Das vorliegende Wert kommt einem entichiedenen Be: 
dürfniß entgegen, denn obgleich das Intereſſe für Neligions- 
geichichte in weiteren Kreiſen fich geltend macht, fehlt es bis 
jet noch an einer zufammenfaffenden Darftellung, die geeignet 
wäre, in das Studium derjelben einzuführen. Das Compen: 
dium von Tiele ift doch zu kurz, und außerdem ift die Hiftorifche | 
Ueberficht zu fehr durch den Standpunct des Verf!s beeinflußt, | 
als daß es für diefen Zweck fich eignete. Dagegen muß es bei 
dem Lehrbuch von Sauffaye zunächſt lobend anerkannt werden, 
daß es für die erjte Einführung volljtändig genügt; es iſt ein 
reichhaltiges Material darin verarbeitet und die Darjtellung ift 
far und überfichtlich. Das Buch zerfällt in vier Theile, zunächit 
einen allgemeinen Theil, im welchem verjchiedene VBorfragen 
befprochen werden, namentlich die nach dem Urfprung und der 
Entwidelung der Religion. Der Verf. entjcheidet ſich in der 
Regel nicht für eine beftimmte Anfchauung, fondern das Schluß: 
refultat ift gewöhnlich, daß alle verjciedenen Standpuncte | 
Wahrheitdmomente enthalten, und daß nicht einer ausschließlich | 
geltend gemacht werben darf. Doc neigt er fich mehr nach der 
Evolutionslehre zu, wie im Folgenden die Anordnung beweift. 
Es folgt zweitens der phänomenologijche Theil, der einzelne 
Buncte, die den Eultus und die religiöfe Lehre der verjchiedenen 
Bölfer betreffen, zur Beſprechung bringt, und endlich die Dar- 
ftellung der einzelnen Religionen. Lebtere zerfällt wieder in 
zwei Theile, einen ethnographifchen, der die Religionen zuſam— 
menfaßt, deren Geſchichte wir nicht kennen ; und einen hiftorischen, 
der die Religionen der Eulturvölfer behandelt (mit Ausnahme 
der Mericaner, Peruaner und Slaven, die im ethnographiichen 
Theil mit befprochen find). Von diefem Theile enthält der vor- 
fiegende erjte Band den Anfang, nämlich die Darftellung der 
Religionen der Chineſen, Aegypter, Babylonier und Aſſyrer 
und der Inder mit dem Buddhismus. In dem ethnographiichen 
Theile wäre nach der Anficht des Nef. wohl etwas mehr Aus: 
führlichkeit am Pla gewefen, namentlich wäre eine ftärfere 
Hervorhebung derjenigen Momente wünſchenswerth, die geeignet 
find, über die dem jegigen Zuftande vorangegangene Entwide- 





' fung Auffhlüffe zu gewähren. Uebrigens zeigt die Boran- 


ftelung des ethnographifchen Theiles, daß der Verf. im Weſent⸗ 
lichen auf dem Standpuncte der Evolutionslehre fteht; und das 
hat auch in dem hiftorifchen Theile mehrfach das Urtheil beein: 
flußt (man vergleiche befonders das, was über den Veda S. 353 
bemerkt wird). Ref. ift der Anficht, daß es die nächſte Aufgabe 
der Religionsgefchichte jein muß, die wirklich vorliegende Ent- 
widelung der einzelnen Religionen nachzuweiſen und fo die 
Geſetze der Entwidelung der Religionen zu ermitteln. Nur 
auf dem Wege iſt ein brauchbares Refultat zu erzielen, aber 
nicht fo, daß man von einer nicht durch hiftorifche Forderung 
gewonnenen Anjchauung aus das hiftorifche Material beurtheilt 
und eventuell meiftert. Diefen letzteren Fehler hat der Verf. 
nicht durchweg vermieden, und fomit die Zuverläſſigkeit der 
biftorischen Darftellung geſchädigt. Auf Einzelheiten einzugehen, 
ift hier nicht der Platz; Ref. weicht in der Sefammtanfchauung 
twie auch vielfach im Einzelnen wejentlich von den Anfichten des 
Verf.'s ab. Jedenfalls aber befigen wir fein anderes Werk, das 
ebenjo wie das vorliegende geeignet wäre, Antereffe für die 
Neligionsgefchichte zu erweden und zum Stubium berfelben 
anzuregen. B.L. 








Böhmer, Ed., des Apostels Paulus Brief an die Römer aus- 
gelegt. Bonn, 1886. Weber. (XLVI, 192 $. Gr. 8.) AM 6. 

Der emeritierte Straßburger Profeffor der romanischen Phi: 
lologie, als Theolog ſchon durch feine Schriften über das erſte 
Buch der Thora und über die Apofalypfe bekannt, bietet hier 
den Ertrag feiner Arbeit zugleich, wenn auch mehr andeutungs- 
weiſe (S. I—XLIV und 185— 190), über die geſammte lite- 
rarische Bewegung im Urchriſtenthum bis zum Tode bes Paulus. 
Dicht neben Behauptungen im Sinne der Evangelifchen Kirchen: 
zeitung, im welcher er inzwifchen (1897, Nr. 25) Nachträge über 
die Benugung der Yogia und unferes Marcus und Matthäus 
durch Paulus und Jacobus geliefert, ftehen hier Dinge, die die 
ertremjte Tendenzkritif noch nicht ausgefprochen hat. Aus An- 
(af des Gonflicts zwijchen Petrus und Paulus in Antiochien 
(Sal. 2, 11— 21) jchrieb Jeſu Bruder Judas, einer der neben- 
eingedrungenen faljchen Brüder von Gal. 2, 4, feinen Brief, 
um die Gemeinden Judäas vor Paulus, der den Petrus ge: 
ſchmäht, den Jacobus zurüdgefchoben habe (Jud. S—10) und 
dem Antichriſt bei Daniel 11, 36 fg. gleiche (Jud. 16), und 
vor feinen insgefammt [ohnfüchtigen und unzüchtigen Unhängern 
zu warnen. Hiergegen verwahrt ſich Paulus in den Briefen an 
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die Theffalonicher (I, 1, 9. 2, 3—9. 4, 18), zu denen ber 
Judasbrief gebracht worben war. Petrus meinte um 55, laut 
Marc. 9, 35—12, man folle Baulus gewähren lafjen. Deshalb 
verwoben die ſchroffen Judaiſten Marcus und die Logia des 
Matthäus (die einzige tendenzfreie Schrift) zu unferem Mat: 
thäusevangelium und nannten darin 5, 19 Petrus den Kleinſten 
im Himmelreich, der fich in Acht nehmen möge, durch Aeuße— 
rungen, wie er fie als geiftiger Urheber von Marc. 3, 21. 
31— 35. 10, 35—10, 9, 35—40 gethan, feine Mitapoftel zu 
ichlagen und mit den unmäßigen Baulinern Gelage (wie in 
Antiochien) zu feiern (Mt. 24, 45—51). Die (übrigens nach 
Sal. 6, 13 effenifchen) Anhänger des Judas drangen jeht ſogar 
in Galatien ein. Gegen fie jchrieb Paulus den Galaterbricf. 
Durch diefen (2, 12) provociert, mußte Jncobus (Anfang 57) 
das Wort ergreifen. Der beim Geben (ber Liebesgaben für 
Paläftina) Scheltende, der zweifeelifhe Mann (Jac. 1, 5. 8) 





it Paulus; alle gute Gabe fommt von oben herab (ac. 1 ‚»), | 


alſo ins irdijche Ierufalem, das demnach nicht geringzufchägen 
ift wie Gal. 4, 2131. Paulus antwortet in den Briefen an 


die Korimher Um deren Parteiweſen zu dämpfen, weicht er der 
Erörterung des Jacobus über die Rechtfertigung aus, tadelt mit 
Indas (12) die Unregelmäßigfeiten bei den Liebesmahlen, mit | 


Jakobus (3, 16 fg. 1. 1,9) die Barteiungen, den Zudrang zum 
Vehren, den Selbjtruhm, und betont mit leßterem die Weisheit 


von oben und die Liebe neben dem Glauben, tritt aber doch fehr | 


entfchieden gegen feine Gegner auf, die der Pfahl für fein Fleiſch 
find. ImRömerbrief vertheidigt er zwar feineRechtfertigungslehre 
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gegen Jacobus, ift aber jo mild wie möglich und wird fich wohl 


durch eine nach Jeruſalem vorausgeſchickte Abichrift dort einen 
guten Empfang zu bereiten gejucht haben, In der Gefangenschaft 
zu Eäfaren hat er dann noch die Briefe an die Koloſſer, an Phi: 
lemon und an die Vhilipper gejchrieben. Die Beobachtungen 
über die Bezugnahme jeder folgenden Schrift auf die vorher: 
gehenden (j. noch das reichhaltige Verzeichniß S. XLV) find 
höchſt ſcharfſinnig, aber ohne alle Rückſicht auf die gemacht, welche 
für eine ganz andere Aufeinanderfolge der Schriften entfcheiden, 
und oft äußerjt gefucht. — Der eigentliche Commentar wird 


gebildeten Nichttheologen, für die er feiner ganzen Anlage nad) | 


beſtimmt fcheint, den Römerbrief in jehr angenehmer Weife er- 
flären. Theologen werden dagegen bei vielem fpeciell für fie 
Werthvollem doch auf eine Menge von Fragen die Antwort 
vermiffen, und nicht nur über einzelne Stellen, z. B. über jo 
manches yap, fondern auch über den Begriff des Glaubens oder 
über berühmte Streitfragen, z. B. über die Echtheit von Cap. 
15 und 16, Wer das Subject in Cap. 7 fei und wann man ohne 
Geſetz lebe (7, 9), wird erft in nachträglichen Andeutungen 





(5. 75 und 79) gefagt. "Esrn 1, 13 heißt dicht neben einander | 
‚ Yiteratur. 


„Völker“ und „Heiden“, Ausrijgor 3, 25 gleichzeitig „Sühn- 
dedel* und „Sühndedung”, gocyru S, 29 erjt nachträglich 
(5.102) „erjehen“, bis dahin „vorherjehen*. Letzteres iſt eine 
von den Nationalifierungen der paulinifchen Begriffe, die dem 
jonft jo objectiv wiffenfchaftlichen Geiſt der Erflärung Eintrag 
thun. Hiuricg "Ineoö ift der Glaube und die Treue, die Jeſus 
hatte und mittheilte; hierdurch kommt die Bottesgerechtigteit für 
die Glaubenden zu Stande (3, 22). Sein rsüue arıweurns 1,4 
ift feine heilige Gefinnung, fein Tod nur pädagogifches Veran: 
ſchaulichungsmittel der von Gott ohne Sühnopfer verliehenen 
Vergebung (5.35. 79), der Tod, welcher Strafe für die Sünde 
ift, nur die aus ihr von ſelbſt folgende Frieblofigteit (5.52.55), 
die Verſtockung durch Gott nur das ftrafende Zurüdhalten feiner 


oder ganz eigen find, notieren wir, allerdings meift ohne Zu: | 


ftimmung, die zu 2,22. 3, 7. 26. 31. 4,5. 12. 6, 16. 19, 7,15, 
12, 1. 3. 6. 14, 20. Entfchieden zu weit geht das Streben nad) 
Wörtfichkeit der Ueberfegung. 9, 19: „denn feinem Beſchluß 
wer widerjteht?“ 12, 14: „jeguet und nicht fluchet.* Die Ein- 
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fügung der Copula „ifte wird faft ſtets unterfaffen, Die de: 
Artikels höchſt rigeriftiich; vgl. 11,4: „welche nicht mie ge 
beugt haben“. Geradezu unverftändlich wird 2, 19: „du tmeik 
das Wohlgefallen“ ; 8,19: „das Hinausftarren der Schöpfung“ 
5, 6: „noch als wir fraftlos waren, noch (jo war die Zeit) für 
Sottlofe jtarb Epriftus“ ; geradezu umdeutfch 1, 27: „den Gegen 
lohn, den es nothiwendig war, empfangend“; obendrein ohne 
Noth 8, 29: „er vorbeftimmte“; 14, 10: „bu geringichägeit“ 
Ueber 7 Baal 11, 4 war dem Berf. Dillmann's Abhandlung 
in den Monatsberichten der Berliner Afademie 1551, 60 1—H 2" 
offenbar noch nicht bekannt. Schm, 








Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 41. 

Inh.: Die Notwendigkeit fortzebenden Bibeltudiums Tür dus 
geiftliche Amt. 1. — Der Zeelforger und die Armen jeiner Gemeint: 
— Die rheiniſche Provinzialfunode, I, — Der Niedergang der 
lberal⸗firchlichen Partei. 1. — Aus Deſterreich. — Das Kloiter Z 
Trinitä della Cava. 2. — Die griechifche Kirche und die Neformation. | 
— Die gnadauer Gonferenz. — Verzeihnig der Borlefungen an de— 
proteftantifch s theologiſchen —XR im Winterſemeſter 1887 
— Kirchliche Rachrichten. 


dgua wangel Kirdhenzeitumg. orsy. von ar. Stöder. 1. Yabrı 


— Deutſchlands Colonial- und Schutzgebiete und Die Anfinı 
deutſcher Golonial » Miffion. 1. — Die itettiner Feſtwoche. — Ti. 
neueſte ug in der proteftantifchen Kirche Frankteiche. — Wır 
evangeliicher Bar oral Bund. — Kirchliche Chronit. 


Proteſt. Kirchenzeitung x. Hrög. von J. 6. Webf tv. Rr. 41. 

Inb.: Das nürnberger Guſtav⸗Adolf-Feſt. 3. — Jacob Ghrition 
Yöfller 7. — Aug. Baur, die Moral der Jeſuiten. — Der Berein 
fir Reformationsaefhichte. — 1 9. Braafch, die Entwickelung 
der deutfchen Arbeiter-Golonien. — Herzog, der tbotbmifche Gboral: 
gefang der evangelifchen Kirche. — Kirchl de Nachrichten. 


Deuter Merkur. Red. 4. Gapenmeier. 18. 8. Jahrg. N Nr. 41. 

Iub.: Die haldäliche Kirche, — Ueber Glaubens und Gemifien+ 
freiheit. — Einiges aus der Zeit vor dem jährigen Kriege. 4. 
ESchl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Seirferift für fir. Willen ac, u. Kirch. Leben. Hrsg. von Gtr. 
E. Luthardt. 1887, Seit 9 
Inh.: Geo. Mandel, zur Chronologie des Lebens Pauli 
I. Paulus in Damaskus. — ©. Gebhardt, der Aroftel Paulus 
und die Auferitehbung Ehriſti. — Victor Schulge, der capuaniſde 
Reittaleuder vom Jahre 397. K. F. Nösgen, die Glaubens: 
gewißheit eine Julien bei Kirfehts Theologie. 


Der A Katholit. Redig. von J. B. Heinrich. Gh. Monfang. RR 
29. Jabra. September. 

Inh.: Metbodius, Bilhor von Olympos. — Des Nicolaus ven 
Kues Lehre vom Kosmos. — Bon der vroteftantifchen Kanzel. — 
Der beil. Bonaventura ald Myſtiker. — Der Humnus „Ommı die“ 
— Das Sirtenfchreiben der zu Aulda verfammelten Oberbirten. — 








Gerichte, 


Schneider, J., die alten Heer- u, Handeldöwege der Germanen, Höner 
u. Franken im deutſchen Reiche. Nach örtlichen Interiuchunaen 
dargeitellt. 5. Heft. Mit einer Harte, Leipzig, 1997. I. O. Weigel. 
235.8) 5 

Der Verf. bietet uns ein reiches und breites römiſche— 

Straßennes, d. h. Hauptſtraßen und Zweigitraßen (nämlıh 

Seiten, Neben: und Verbindungstvege): jenes im nördlichen 


| Theile der Rheinprovinz (oder in den Negierungsbezirfen Düfiel- 
Snadenwirkung (S. 104). Bon Auslegungen, die dem Verf. fait | 


dorf, Köln, Aachen) ſowie in den angrenzenden Yandestheilen 
(Luxemburg und Wejtfalen) auf einer großen Karte mit kurzer 
Terterläuterung; es ift die Frucht der weit über ein Geſchlechts 
alter hinaus von Ort zu Ort, von Kreis zu reis, von Land 
ſchaft zu Landfchaft umentwegt fortgefponnenen Ortsunter- 
juchungen. Letztere erjtredten fich urfprünglich von dem Köln 
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Aachener Bezirke hinaus weit nach Süden; denn wie uns das 
vorliegende Heft S. 9 gleichjam einleitungsweife belehrt, be- 
gannen 1841 die antiquarifchen Bodenforichungen zunächſt in 
Abſicht auf Römerrefte in der Gegend von Trier, erweiterten 
ſich nad Luxemburg, Eljah-Lothringen, den Vogeſen und den 
Grenzzonen der Schweiz, nahmen 1845—1860 die Richtung 
nach dem Niederrhein, dann auf deſſen rechte Rheinſeite und, 
je nachdem ein beftimmtes Revier oder eine Denkmälerart geffärt 
war, traten die Ergebniffe in Schriften an die Deffentlichkeit, 
entweder in Beitichriften oder in Sonderpublicationen, welche 
auch wohl pafjende Stellen aus jenen wiederholen. Sie find zahl: 
reich und hier im Texte oder in den Noten nach Titel und Fund- 
ort wohl jänmtlich angeführt, Befondere Anerkennung fanden 
die „neuen Beiträge zur alten Geographie der Rheinlande* 
Folge I—13 aus den Jahren 1860 — 1880; ihr Inhalt befteht 
fajt durchgehends aus neuen Entdeckungen: Heerjtraßen, Grenz— 
wehren (Pfahlgraben) und deren Seitenfunde (Wehren, Caſtelle, 
Lager, Alterthümer); folge 1,2, 3, 4,5,6,9, 11, 12 bringen 
zugleich erläuternde arten oder Tafeln (auch mit vielen Pro- 
filen) und Folge 4, 5, 13 betreffen zugleich Weitfalen, wie 
Folge 12den Mittelrhein (Pfahlgraben). Wer über diefe Einzel: 
Ichriften referiert, wird hervorheben, welch ungeahnte Auf: 
Ichlüffe fie gewähren über die römische Strafen: und Militär- 
architeltur, und welchen Einfluß zumal die Grenzwehren nahmen 
auf die jpäteren Geſchicke und ethnographiichen Eigenthümlich- 
feitender betreffenden Reviere. Ins genügt hier die Thatjache, daß 
den ſchönſten Theil der Straßenforjchung das angezeigte Heft in 
Wort und Bild zufammenfaßt, eine jehr danfenswerthe Gabe, 
infofern fie in die dunfele Vorzeit eines hiftorifch höchſt dent- 
würdigen Ländercomplexes hineinleuchtet. Ob da die eine oder 
andereStredeeinesStraßenzugesetwas zuverrüden, oder anders- 
wie zu deuten, ob überall die örtliche Literatur verglichen oder 
herangezogen ijt, muß der Controle der Einzelichriften über- 
laffen bleiben. Die Aufgabe des Verf.s ift eine hochwichtige, 
die Forihung eine mühjame und das Nejultat außerordentlich 
verdienftlich und wieder und wieder abweichend von der gang- 
baren Tagesanfiht. Schneider benutzt (5. 9 die Gelegenheit, 
„an jo manche faliche Auffaffungen und fchiefe Urtheile der: 
jenigen zu erinnern, die von dem großen Zeitaufwande, den 
unſäglichen Mühen und vielen often, welche die Localforſchun— 
gen mit ſich führen, nur geringe Vorjtellungen zu haben fcheinen, 
die das ihnen fremde Gebiet nur aus weiter ferne, wie aus der 
Bogelperjpective, anzujchauen vermögen und aus deren Aeuße— 
rungen, jo anfpruchsvoll fie auch zuweilen auftreten, wir für 
unferen Gegenjtand noch Nichts haben lernen können... . it 
doch fogar die Forſchungsmethode, nach welcher alle die genann- 
ten Dinge gefunden find, gerichtet worden von Solchen, die nad 
ihrer eigenen Methode noch gar nichts gefunden haben,* Derlei 
bittere Erfahrungen haben gewiß manche Forscher gemacht, jedoch 
wohl nur wenige, welche in ihren Bejtrebungen ergraut find, 
wie Schneider. Er könnte jich, jo Hagt er am Schlufje (S. 21), 
den in den legten Jahren ſyſtematiſch auftretenden Angriffen 
gegenüber auf eine Polemik nicht einlaffen und würde gelegent- 
ih nur das Thatjächliche berüdfichtigen; „er ijt es ſchon ge- 
wohnt, die errungenen Rejultate meift nur durch Ueberwindung 
großen Widerftandes und manchmal erjt nach langer Zeit zur 
Anerkennung zu bringen. Bald ijt man über die Dinge nicht- 
achtend Hinweggegangen, bald, und noch öfter, hat man in über- 
bebendem Tone über die Forjchungsergebniffe wegwerfend ges 
urteilt, die fi dann fpäter als volltommen richtig erwiejen 
haben.“ Die legtere Ausjage beftätigt er dann mit einer Reihe 
von Belegen vom Jahre 1542 an. Wir zollen Schneider für 
jeine unabläffigen und opfervollen Forſchungen unjere Aner- 
fennung und wünjchen ihm zur rüftigen Fortſetzung derjelben 
Muth, Kraft und Glüd, auf dak wir bald ebenfo ausführlich 
über die alten germanischen Wege belehrt werben, wie über die 
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altrömiſchen. Schon in einzelnen ficheren Denkmälern dargelegt, 
werden die altgermanijchen Straßen wieder mittelbar, nämlich 
durch ihre (verjchiedene) Beichaffenheit, zur Mlärung und Be: 
ftätigung der Nömerjtraßen beitragen; je bedeutfamer beide in 
die Geſchichte und Cultur eingreifen, je höher ift der wiſſen— 
Ichaftliche Gewinn, welchen ihre Erforſchung und Unterjcheidung 
verheißt. Es wäre daher endlich an der Zeit, daß die Gejchichts- 
vereine fich der Wegejtudien, nachdem fie von Schneider und 
verhältnigmäßig wenigen Localforjchern in Fluß und zu Ehren 
gebracht jind, zunächſt je für ihr Gebiet eifriger annähmen, 
als bisher geſchah, und jodann die Aufllärung der längeren 
Verfehrsftränge zum Gegenjtande gemeinfamen Vorgehens 
machten. ß. 





Hildebrand, Herm,, Livonica, vornämlich aus dem 13. Jahr- 
hundert, im vatieanischen Archiv. Rigs, 19897. Denbner. (71 8. 
Imp. 8.) 

Um auch für das livländiſche Urkundenbuch die nun endlich 
allgemeiner Benugung geöffneten päpftlichen Sammlungen aus- 
zunutzen, hat der Fortſetzer deffelben, Hermann Hildebrand, im 
vorlegten Winter jechs Monate in Rom geweilt und gearbeitet. 
Aber obwohl ihm alles Gewünschte nicht bloß in dem eigent- 
lichen vaticanischen Archiv jelbft (hier jedoch mit Ausnahme der 
Regifterbände Aleranders VI, „die von Sr. Heiligkeit vejerviert 
ſeien“), fondern aud) in allen anderen jet damit vereinigten 
Sammlungen zur Verfügung gejtellt wurde, fo war die Aus- 
beute für die noch zur Erledigung ftehende Zeit jelbjt, für das 
15, und das 16, Yahrh., eine äußerst geringe, indem 166 Blatt 
für Blatt durchfuchte Bände (1431—1464) nur 13 neue Stüde 
ergaben. Darum wurden, um Zeit zu fparen, aus den noch 
übrigen mehr als taufend Bänden nur diejenigen Stellen, welche 
einer verfehrsreicheren Zeit angehören, genauer durchforſcht, und 
auch hier famen bis 1521 nur 24 neue Bullen zum Vorſchein. 
Ebenfo ergaben auch die übrigen Beftandtheile des vaticanijchen 
Schatzes für Livland nur äußerſt Spärliches. Die ihm nad 
diefer Arbeit noch frei gebliebene Zeit wandte Hildebrand der 
älteften Gefchichte Livlands zu und fand in 52 Bänden der 
Bullenregiiter für den Zeitraum von Innocenz III bis auf 
Benebict XI, d. i. 1195 —1304, 204 auf Livland bezügliche 
Stüde, von denen allerdings der größte Theil bereits früher 
befannt und gedrudt war. So bleibt das päpftliche Archiv für 
die Zeit von 1305—1430 auf Livonica noch ganz zu durch— 
forschen; ob eine gelegentliche Nachlefe für die jpätere Zeit 
beſſere Ergebniffe bringen würde, muß dahingeftellt bleiben. 
In dem vorliegenden Schriftchen giebt Hildebrand aufS.5— 11 
vielfeitig lehrreichen Bericht über feine Forfchungsarbeit in 
Rom, S. 15—27 die Regeften der 204 livländiſchen Urkunden 
im päpjtlihen NRegiftrum von 11985—1304, ©. 28—63 in 
wörtlichem Abdrud diejenigen Urkunden aus diefer Zahl, welche 
bisher noch gar nicht befannt oder wenigitens mangelhaft ge- 
drucdt waren, ihrer 47, endlih S. 63— 71 noch $ gelegentlich 
gefundene Bullen und andere Urkunden von 1319 —1432 theils 
volljtändig, theils in Regeſtenform. K—L. 








iftorifhes Jahrbuch. Am Auftrage der Görres-Geſellſchaft hrsg. 
m Herm. ie 8. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Unkel, die Goadjutorie des Herzoge Ferdinand von 
Baiern im Erzitift Göln. 2. Beilagen. — Kanfer, P. Nicolaus V 
und die Maurenfämpfe der Spanier und Portugiefen. — Uebinger, 
Gardinallegat Nicolaus Gufanns in Deutihland, 1451—1452. — 
Anödpfler, die Ordensregel der Tempelberren. — Kecenfionen und 
Neferate. — Zeitfchriftenihau. — Nachrichten. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Imfeld, N., Ingen., Reliefkarte der Central- ERBEN. Zürich, 

o. J., Wurster & Co. (Doppelfol.) A 3, 50 

Ein großes Blatt (der Rahmen mißt 11: 65 Centimeter) 
ſtellt die Umgebung des Vierwaldſtätter Sees dar, bis über den 
St. Gotthard, Grimfel, Furka, Wetterhorn, Brienzer See am 
oberen Rande, und bis zu dem Glärniſch, Egerifee, Zugerjee 
und Lindenberg am unteren Rande. Mittelpunct ift die Bahn: 
hofbrüde in Luzern. Bon diefem Puncte an ift ein Netz von 
22—0—50 Kilometer von unten nach oben, und von 942,0, 
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Sue der Befellfchaft für Erdkunde ı au Berlin. 14. Ban: 


Ind.: BP. Aſcherſon, die nördliche Jitbmus:Büite Ae — 


— band Shin:, durch Südweit-Afrifa. — Brieflibe Mittbeilunger 


54! Kilometer von rechts nach links conftruiert worden mit ' 


Mafchen, die einen Duadrat-Kilometer faffen, deren Seiten jedoch 
fi wie 7: 10 verhalten (daher auch die zweierlei Maßſtäbe an 
den Rändern). In diefes Neg ift von Hrn, Ingenieur Imfeld 


eine Urt Berjpectivfarte eingezeichnet, deren meijterhafte, von 


der rühmlichjt bekannten Anjtalt von Wurjter und Randegger | 


in Winterthur gelieferte Ausführung in ſchönſter Beleuchtung 
(mit der Richtung gegen Süd und Dit) einen die Augen über: 
rafchenden und gewinnenden plaftifchen Eindrud madht. Man 
hat daher fein eigentliches Relief vor ich, jondern einen Erſatz 
dejfelben, feine gewöhnliche topographiiche Karte, die einem 
durchaus gleichen Maßſtabe und einem Gradnege angepaßt ift, 
fondern eine Karte ganz eigenthümlicher Art, die, man könnte 
jagen, die Mitte hält zwifchen topographifchen Starten und Ber: 
jpectiofarten à la Delfestamp, Trotz dem Unterfchiede in den 
Dimenfionen, die fih aus dem Verhältniß von 7 : 10 ergeben 
(Zeichnungsverhältniffe 1 : 100000 umd, 1: 143000), it fie 
durch die Genauigkeit der Wegangaben, die reiche Eotierung mit 
Höhenzahlen und andere ſchätzbare Eigenſchaften brauchbar zur 
Orientierung bei Ausflügen und Bergreifen und wird dem Zwecke 
entfprechen, ben der Berein zur Hebung des Fremdenverkehres 
in Luzern mit ihrer Herausgabe ins Auge faßte; abgejehen von 
dem billigen Breife, der ihr auch Abnahme aus jenen Kreifen 
zuführen wird, die ftreng=topographifche Karten ohne künſtleriſche 
Zuthaten ſoichen ungewöhnlichen ephemeren Erſcheinungen vor⸗ 
ziehen. Vorzugsweiſe wird dieſe in ſo ſchönem Gewande ſich 
präſentierende Karte bei dem großen Reiſepublicum in der 
Schweiz ſich einbürgern, das darin keinen Anſtand finden wird, 
daß die Karte verkehrt beſchrieben iſt, ſo daß ſie umgewendet 
und zur Seite geneigt werden muß, wenn man ſie nach den 
Weltgegenden legen will. In dieſer Lage jedoch iſt das Leſen 
der Namen ſehr erſchwert, die Plaſtik aber gewinnt dabei auf 
fällig an Wirkung. 





Das Ausland. Sr. unter Mitwirkung bewäßrter Sadmäaner. 
an eg 

Wer zur Keuntniß der Vegetation der ſud— 
—— ae Eu I — W. Junkers Forſchungen in Gentrals 
afrika. — 6. F. we or, das Gofid. Eine etbnograpbifch-bugienifche 
Studie. — Ar. ®. Groß, An der Grenze von Aſien. Reifebilder 
aus dem öftlichen Guropa. Schl.) — Geographiſche Neuigkeiten. — 
Skizzen aus Norbamerifa. — Yiteratur. 





Globus. Hrog. von Ri. Kiepert. 52. Band. Nr. 15. 
ya: — — jüngite Expedition nach Yucatan. 
(Mit Abb.) — 6. Kiepert, Hans Dernſchwam's orientaliſche —* 
1553— 1555. 4. de Schl.) — HG. —— —— e nach der —* 
he von San Miguel (Azoren). Dekar Baumann, 
untniß der WaisNeger. (Mit —8 der Wai⸗Schrift.) — 
allen Erdtheilen. 


ee der deutjchen Rai für Naturs er Bölterkunde 
fiene. 36. Heft. (Band 4 
Inh.: * Mayet, 24. ———— — 6. 
ener, 3 3 Rein’s Japan, 2. Theil. Michaelis, 
34 l e für eifen auf dem nördlichen — Infeln. — 
Fa Perichte. — — fr 1886. — — 


des Münchner Kataloges, alphabetiſch geordnet 


— Borgänge auf L 


rapbiichem Gebiete, erichte von andern 
ellſchaften in Deutſchland. — Yiterarifche Anzeiae 


geograpbiidhen G 





Naturmiſſenſchaften. 


Glaser, Dr. L., Prof., catalogus etymologieus Coleopterorun 
ei Lepidopterorum. Erklärendes u. verdeutschendes Namenver- 
zeichniss der Käfer u. Schmetterlinge ete, systematisch u. alpbs- 
betisch zusammengestellt. — 1887. Friedländer & Sohn 
(il, 396 S. Gr. 12.) cH 4, 

Der Zwed vorliegender — iſt, den Sammlern aus der 
Laienwelt die wiſſenſchaftlichen Namen zu erklären, hierdurd 
deren richtige Betonung feitzufegen und ihnen einen Schaf von 
deutfchen Benennungen zu bieten, Um dieſen Zwed zu erreichen, 
ordnet der Verf. das reiche Material nad} folgenden Gefihts- 
puncten: 1) Nomenclatur, insbejondere die Verdeutſchung der 
wiſſenſchaftlichen Galungsnamen unſerer vaterlãndiſchen Kafer⸗ 
kunde unter Zugrundelegung des Verzeichniſſes Pfalzer Käfer 
von Medieus S. 1—-53, alphabetiſche Ueberſicht der europäiſchen 
Ktäferfamilie S. 54 —58, alphabetiſch-ſyſtematiſches Verzeichniß 
der europäiſchen Käfergattungen (dieſe Ueberſchrift iſt unver— 
ſtändlich; denn ein alphabetiſches Verzeichniß kann nicht ſyſte— 
matiſch ſein und umgekehrt, hier iſt dem Alphabete genügt) 
S. 5889, exotiſche Käfergattungen, unter Zugrundelegung 
S. 89 — 0. 
Bon ©. 105—107 ſchließt ſich noch ein alphabetiſches Namens 








‚ verzeichniß der wichtigſten Käferautoren an. 2) Die Schmetter- 


linge find in wejentlich anderer Weife behandelt. Unter der 
Ueberfchrift: „Ueber die Wortbedeutung und Verdeutichung der 


wiſſenſchaftlichen Namen unferer vaterländiichen Schmetterlings 





funde” wird das ſyſtematiſche Verzeichniß der europäiſchen 
Schmetterlinge von Staudinger und Wode zu Grunde gelegt, 
die Zahl der Arten aber wejentlich eingeſchränkt S. 109251. 
Hierauf folgen alphabetifche Ueberſichten erft der hauptſächlichen 
europäiſchen Schmetterlingsfamilie, dann der Gattungen S. 250 
bis 272, jodann die exotiſchen Schmetterlingsgattungen alpba- 
betifch geordnet: A. Rhopalocera nad Kirby's Verzeichnit, 
B. Heterocera (jehr lüdenhaft) S. 272— 346, die wichtigſten 
Schmetterlingsautoren S, 317— 319 umd ſchließlich S. 350 
bis 358 ein Anhang „Kurze Bemerkungen und Citate zur Er- 


' Härung der interefjanteren und am meiften genannten mytbo 


logischen und biftorifchen Artnamen der Käfer und Schmetter 
linge, für jede Ordnung in alphabetiicher Reihenfolge“. 

Berührt die verjchiedenartige Behandlung ein und deſſelben 
Stoffes für die beiden Infectenordnungen nicht gerade angenehm, 
jo kommen auch noch andere Jnconfequenzen vor. Sippe und 
Hauptfamilie find zwei Bezeichnungen, welche von feinem zweiten 
Entomologen als gleichwerthig neben einander gebraucht werden, 
fein anderer Entomolog verdeutfcht genus mit „Geſchlecht“, wir 
hier bei den Käfern durchweg geichehen, fondern Gejchlecht bat 
bisher immer für sexus gegolten; auf S. 55 fpricht der Beri. 
auch von deutjchen Näfergattungen und nicht Häfergeichlechtern. 
Die vielfach außerordentlich ſchwerfälligen Verdeutſchungen bei 
den Schmetterlingsnamen werden fchwerlich bei den freunden 
diefer Inſecten Eingang finden. Abgeſehen von diejen mehr 
nebenſächlichen Ausitellungen wird, hoffen wir, diefe entichieden 
fleißige und mühevolle Arbeit ihren Zwed in der Hauptſache 
erreichen und wefentlich zum Verſtändniß der wiflenfchaftlichen 
Namen beitragen. 


Botanifde Zeitung. Red.: A. de Barv. 45. Jahrg. Nr. 37H. 


Inb.: %, Joſt, ein Beitrag zur Kenntniß der Athmungsorgane 
der Pflanzen. — Winogradffv, über Schwefelbacterien. (Echl 
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— (9. Kariten, Beiträge zur Kenntniß von Fagetella conica. — 


Yiteratur. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sflaref. Hrég. von Dito 

humann. 20. Jahrg. Nr. 42. 

Inb.: Ueber Tabaſcher. — Zahnanomalien. — Weber die Ur— 
fache der @ewittereleftricität. — ‚jur Höhe der Wolfen. — Ueber 
die Wirkung des Magnetismus auf elektriſche Entladungen in vers 
dünnten Gafen und feiten Körvern. — Grundzüge zur Benrtheilung, 
Neiniqung und Berwertbung der Abfallitoffe. — Zur Kenntniß der 
Bettentofer'jchen Gallenfäurereaction. — Ueber die Zuſammenſetzung 
von Butter verfciedener Herkunft. — Literarisches, 


Ratureiffenfgail. Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarel. 2. Jahrg. 
r. 42. 





Inh.: N. Pringshbeim, über die Abhängigkeit der Affimis 
lation grüner Zellen von ihrer Sauerſtoffathmung und den Ort, wo 
der im Affimilationdacte der Plan *1 gebildete Sauerſtoff ent⸗ 
ſteht. — Arthur Schuſter, An ber die Entladung der (Elek 
tricität durh Safe. — Daubröe, Über die unterirdiſchen Wafler 


a 
| au F. Neelfen, über einige biltologifhe Beränderungen in 
der chr 





in der Gegenwart und in der Vergangenheit. — D. C. M 
amerifanifche JurasSängetbiere. — ®. a u. B. 
meister, die Verdauung der Hausſaugethiere. — Kleinere Mitthei⸗ 
lungen. 


Zeitſchrift für den phyfial. u. chem. Unterricht. Inter Mitwirkung 
—* Mach u. B. Schwalbe hrsg. von Fritz Poſke. 1. Jahrg. 
1. Heft. 

Inh.: Zur Einführung. Jiel und Wege des phufifalifchen Unter: 
richts. — E. Mach, Über den Interridt in der Wärmelehre. — 
N. Weinhold, eine Inflnenzmafchine ohne Polwechſel. — M. 
KRovpe, der Roucanltfche Pendelverfuh. — Ar. F. G. Müller, 
ein Demonitrationstbermometer. — Joh. Bergmann, ein neuer 
Apparat zur Darftellung einfacher Schwingum en. — Kleinere Mite 
theilungen. — Berichte. — Neu erſchienene Bücher und Jeitjchriften. 


Chemiter · geitung. Red.: 6. Kraufe. 11. Jahrg. MA. su 
.: 60. Berfemmiung deutjher Naturforfcher und Aerzte in 


ub 
Wierdaben, — 6. Scheibler, über die Verwendung giftiger Stoffe 
bei der Zuckerfabrication. 











2} 
Medirin. 

Pick, Dr. Filipp Jos., Prof., Localisationstabellen bei Haut- 
krankheiten. Prag, 1887. Haase, (26 Taf. Gr. fol) cf 2. 
Bon der Anficht ausgehend, daß für die richtige Deutung 
und Auffafjung der pathologiichen Veränderungen in der Haut 
ein genaues Localijieren derjelben unerläflich ift, eine genaue, 
wörtliche Wiedergabe aber faum ausführbar und jehr zeitraubend 
ift, ohne doch überfichtlich zu fein, empfiehlt der Verf. eine 
graphiſche Darjtellung und hat zu diefem Zwede Tabellen ent- 
worfen, Diefelben enthalten zwei Figuren, von denen die eine 
den menschlichen Körper von vorne, die andere von hinten zeigt. 
Eingezeichnete rothe Linien zeigen möglichit genau die Ver— 
breitungsbezirfe der Hautnerven, während jchwarze Linien die 
Spaltbarkeitsrichtung der Haut andeuten. Dabei ijt genügender 
Raum an den Köpfen und den Füßen der Figuren, um Natio- 
nale, Diagnoje ꝛc. eintragen und die Tabellen jo als eigentliche 
Krantentabellen ohne Weiteres benügen zu können. Die Be: 
zeichnung der Stelle der erkrankten Haut kann in der Tabelle 
mit wenig Strichen gejchehen, durch verichiedene Urt der Striche: 
(ung und durd) Verwendung verichiedenfarbiger Stifte kann 
man die verjchiedenen Arten der Erantheme ausdrüden und jo 
ein leicht erfennbares Bild der Krankheit erhalten. Für Kliniken 
werden die Tabellen fich zuerft brauchbar erweijen und bei 

einiger Uebung manche beachtenswerthe Vortheile darbieten, 














Berppelsgifär Jahrbuch Hrög. von K. Gegenbaur. 13. Band. 
1. Mi 


Inh.: C. Gegenbaur, die Metamerie des Kopfes und Die 
Wirbeltheorie des Kopfſteletes. — J. E. 2. Boas, über die Arterien: 
bogen der Wirbelthiere. (Mit Taf.) — A. Gochſtetter, Beiträge 
zur vergleichenden Anatomie und Entwidelungsgefchicte des Benens 
jvitems der Amphibien und Fiſche. Mit Taf. m. Golzſchn.) — F. 
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Blohmann, ge Kenntniß der Fortpflanzung von Euglypba al- 
veolata Duj. (Mit Taf. u. Golzfchn.) — ©. Nuge, zur Eintheilung 
der Gefichtämmstulatur fpec. des Muse. orbieularis oculi. 


Bierteljahröfhrift f. Dermatologie u. Syphilis. Greg. von F. I. Pit. 
Tr — 





oniſch entzündeten Garnröbre. — Taf.) — v. Watra— 
[genitt, vphilis und Kopfinfulte, — Géza v. Antal, die ver 
ſchiedenen Behandiungsmethoden der Harnröhrenftricturen und deren 
Kritit. (Hierzu Taf.) — ©. Luftgarten und J. Mannaberg, 
über die Mikroorganismen der normalen männlichen Urethra und 
des normalen Harnes, mit Bemerkungen über Mikroorganismen im 
Sarne bei Morbus Brigthii acutus. 4AHierzu Taf.) — T. Irzinffi, 
jur Behandlung der Syphilis mit tiefen fubeutanen Injectionen von 
Iydrargyrum oxydatum favum. — John T. Bowen, über das 
Borfommen podfenähnlicher Gebilde in den inneren Organen, (Hierzu 
Taf.) — Bericht über die Leiftungen auf dem Gebiete der Derma- 
tofogie nnd Syphilis: 1) Benerifche Krankheiten. 2) Hautkrankheiten. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenbeilfunde, Hrög. von ®, Fehender. 
25. Jahrg. October. 

Inb.: 9. Schmidt-Nimpler, —— Amauroſe nach 
Blutverluſt in Folge einer Nafen-Dperation. — Derf., Pemphigus 
der Gonjunctiva. — Derſ., Tod durch Verblutung aus der Gon- 
junctiva. — Magnus, ein Fall von Papilloma eonjunelivae, — 

erj., ein Fall von Blennorrhoea neonatorum mit —— der 
Gomea, bereits in Utero erworben. — Derf., zur weiteren Kennts 
niß der angeborenen bofartigen, weißgrauen Tr * um die —* 
hautgrube. — Referate. — Offene Correſpondenz. — Bibliographie. 9. 


Deutſche Monatsſchrift f. Jahnheilkunde. Nedig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. October. 

Inh.: Schneider, über Zweckmäßigkeit der eleltriſchen und 
Bafjermotoren. — Haun, präparierte Guttapercha, ein alted Mas 
terial, um im einfacher Weiſe Platten und Gebiffe einzuprobieren und 
die Zahnftellung im Munde au ordnen. — Weil, zur Hiſtologie der 
Jahnpulpa. (Fortf.) — Vereine. — Befprehungen. — Kleine Mit: 


—— 
— Beiblatt: Die ſociale Stellung der Zahnaͤrzte. — Zahnärztliche 
Vorleſungen in Erlangen. — Verſchiedenes. 




















Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Meili, Dr. F., Prof., internationale Eiſenbahnverträge u. ſpeciell 
die Berner Convention über das internationale Eiſenbahn-Fracht⸗ 
recht. Hamburg, 1897. Richter. (XI, 141 ©. Gr. 8.) of 3. 
Borliegende Schrift ift ein Sonderabdrud aus dem vom 
Prof. von Holgendorff herausgegebenen Handbuch des Völker— 
rechtes (III, 259— 313) und gehört jedenfalls zu den interefjan- 
teften Abhandlungen, aus denen diefes Sammelwerk befteht. 
Die juriftiiche Bearbeitung der aus den modernen Berfehrs- 
anjtalten und Verkehrsmitteln entjpringenden Verhältniſſe ift 
befanntlich das Arbeitsfeld, das ſich der Verf. für feine wifjen- 
ichaftliche Thätigkeit feit längerer Zeit erforen hat. Wie in 
jeinen früheren Schriften, fo zeigt fich auch hier der Verf. mit 
der gefammmten Literatur des Jn- und Nuslandes, den Verträgen 
und Geſetzen, der Praxis der Gerichte und VBerwaltungsbehörben 
wohl vertraut. Geftügt auf diefe umfaffenden Kenntniffe, giebt 
der Verf. eine überfichtliche Skizze des Inhaltes, der auf das 
Eijenbahnwefen bezüglichen völferrechtlichen Verträge und er- 
Örtert die Dadurch begründeten Rechtöverhältniffe. Er theilt die 
Verträge in fünf Gruppen ein, die fich freilich nicht immer ſcharf 
von einander fondern laffen: 1) Verträge über den Bau und 
Betrieb von internationalen Eifenbahnlinien; 2) Verträge über 
die pecuniäre Unterftügung einer für den internationalen Ber- 
fehr bedeutenden Eifenbahnlinie (der Verf. behandelt hier jedoch 
ausſchließlich den Gottharbbahnvertrag); 3) Verträge über Die 
technische Einheit der internationalen Eifenbahnlinien; 4) Ver- 
träge über das internationale Eifenbahnprivatrecht; 5) endlich 
jolche über den internationalen Strafrechtsichuß der Eifenbahnen. 
Danfenswerth ift vornehmlich die Darftellung, die der Verf. von 
der Entftchung des Berner Vertrages über den internationalen 
— 
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Eifenbahn-Frachtverfehr von 1886 ſowie von dem Inhalte des- 
jelben giebt. Diefer wichtige Vertrag greift jo tief in das 
Handelsrecht und das internationale Privatrecht ein, daß die 
furze Weberficht des Verf.'s natürlich nur der erjte Anfang 
einer wiſſenſchaftlichen Bearbeitung ſein kann. Der Abhand- 
lung ift der Wortlaut des Berner Vertrages jowie der dazu 
gehörigen Ausführungsbeftimmungen in deutjcher und fran- 
zöſiſcher Sprache beigefügt. Dieſe Beilagen nehmen über die 
Hälfte der ganzen Schrift in Anſpruch (S. 63— 141). 


Das Tribunal. Hrog. von S. U. Belmonte. 3. Jabra. 10. Seit. 

—* v. Schwarze, wiederholte Brandſtiftungen obme erkenn— 
bares Motiv, — Schwabe, ein Strafproceß aus dem Jahre 1751. 
— Benedir, Marianne Apoitel, eine gwölfjährige Mörderin. — 
Grünewald, die Goditapler in Ausbentung weiblicher Schwäche 
und Eitelkeit. 


Vierteljabrfhrift für Vollswirthſchaft, Politik m. Culturgeſchichte. 
Hrog. von Ed. Wiß. 24. Jahrg. 4. Band. 1. Hälfte. 

Inh.: Karl Braun, Dr. Georg Eduard Wiß. — W. Grofran, 
die Republik der Bereinigten Niederlande. — Das Merinoſchaf und 
der Bollzoll. 5. (Echt) — Jac. Wallraf, volfiwirtbicaftliche 
Gorrefpondenz aus Yonden. — Bücherſchau. 











Landwirthfäjaft. 


Buchenberger, A., Minifterialratb, zur landwirthfhaftlihen Frage 
- Gegenwart. Yeipzig, 1897. Dunder & Humblot. (V, 170 S. 8.) 
3. 


Die Wichtigkeit der landwirthichaftlichen Frage, welche wohl 
von feiner Seite verfannt wird, über welche jedoch erhebliche 
Meinungsverfhiedenheiten bezüglich der einzufchlagenden Wege 
der praftifchen Ugrarpolitit obwalten, hat den Berf. veranlaßt, 

‚einen Beitrag zur Klärung der Anfichten zu liefern, wobei der- 
jelbe vorwiegend auf die ſüddeutſchen landwirthichaftlichen Ver— 
hältniſſe Rüdficht nimmt. Zunächſt führt der Verf. in dem 
1, Abjchnitt die praftiichen Ergebnifje der Erhebungen über 
die Lage der badifchen Yandwirthichaft vor und befpricht darauf 
im 2, Abjchnitt den Wucher in den Yandgemeinden, Der Berf. 
jteht diefen Fragen ohne Voreingenommenheit gegenüber und 
behandelt fie in klarer, leicht verjtändlicher und anregender 
Weife, ſodaß dieſes Büchelchen den Intereffenten wohl zu 
empfehlen ift. 


Die landwirthſcha ichen —5 — Stationen. Hr. | von Ariedr. 
N d. 5. Heft. 





obbe. 34. 

F. W. Dafert, Beiträge zur Kenntniß des Kjeldahl'ſchen 
Stiditoff-Beitimmungsverfahrens. (Mit Abb. u. ri — J. Ritema 
Bos, Beiträge zur Kenutniß landwirtbichaftlich ſchädlicher Thiere. 
— Immendorf, quantitative Beltimmung des Kalkes in Thomas: 
ihladen, Phosphoriten und ähnlichen Mineralien. — 8. Richter, 
über das Del der Lallemantia iberica (Fisch et Mey). — X. Hilt⸗ 
ner, die Bacterien der Auttermittel und Samen. 


Fuühling's landwirtbichaftl. Zeitung. Hrög. von Henry Settegait 
36. Sabre. 10. Heft. 

Inh.: G. nanperd. die Abitammung des Haushuhns. — 6. 
Lehnert, Bericht über den Handel mit Zucht und Zugvleh. — E. 
Nörner, die Fütterung der Pferde in den Staatsgeſtüten Deiterreic- 
in, er — Die landw. Haupts und Nebenbetriebe in Preußen 1582, 
— Triumph-Schrotmühle. — Emit Zebaldus Jürn, die durd Ber: 
tilgung von ſchaͤdlichen Kleinthieren dem Gärtner, Yands und Korits 
wirt —— Vertreter der Pflanzen: und Thierwelt. — Die große 
MolfereisAusftellung in New-⸗Yorl am 10,—12. Mai 1897, — Anbau 
von Fwifchenfrüchten. — Milgbrandimpfung. — Die Pferdezucht: 
verbältniffe in der jchleswig-boltteinifchen, kremper und feeitermüber: 
—— — * — 4. Steiner, die Verhältniſſe des Hopfen— 

anes im Grünlande Böhmens. Beitrag zur damaligen Gultur des 

Grünbopfens. — Landwirtbichaftlides Nepertorium. 

— — Elfte Semeſterſchrift des Verbandes der afadem.:land« 
wirthſchaftl. Vereine an deutichen Hochſchulen. 

Inb.: Berichte. — P. Krug, die Moorbäder und ibre Kultur 
nah Rimpau'ſcher Metbode. — A. Efchenbaufen, Weidegaug und 
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Sommerkallfütterung des Rindviehes. — Yünemann, über di 

Hackcultur des Betreides, — Arthur Menerbold, Horbweidencmniceur. 

— G. Sache, Fünitlihe Düngerverwendung und intenfiver Wirth 

she eig — Karl Nefzenvi, über »lanzlice PBarafiten Des 
etreides. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ganjeshäyagän, Andarze Ätrepät Märäspandän, Mädigsn« 
Chatrang, and Andarze Khusroe Kavätän. The original pehlvi 
text; Ihe same transliterated in zend characters and translated 
into the gujerati and english languages. A commentary an a 
glossary of select words. By Peshulan Dastur BehramjiSanjans 
Bombay, 1885. Khambatta. (Leipzig, Harrassowilz in Comm. 
(240 S. Roy. 8.) cM 20. 

Das Buch enthält vier Pehlewiſchriften mit Tranfcription 
in Zendbuchjtaben, Ueberſetzung in Öujerati und Englifch, An- 
merfungen und einem kurzen Verzeichniß ausgewählter Worte 
Es ijt jedenfalls, ebenfo wie die von demielben Verf. beſorgte 
Ausgabe des Dinkard zunächjt für Barfen beftimmt, und man 
darf deshalb den Maßſtab europäticher wiſſenſchaftlicher Kritil 
dabei nicht anlegen. Wir müfjen dankbar dafür jein, daß uns 
von Parſen ſelbſt die Behlewiliteratur in vorzüglich ausgejtat- 
teten Ausgaben zugänglich gemacht wird. Der erſte Tractar 
Ganjeihäyagän enthält moralifche VBorfchriften in der Form von 
Frage und Antwort; er wird dem VBazorgmithra, Minifter des 
Nönigs Nofhirvan (Khuſro I) zugeichrieben, Der zweite Andarze 
Atrepät Märdjpandän giebt Ermahnungen des Aderbad Mahre— 
jpendän (lebte unter dem dritten Safaniden Hormisdas I) an 
jeinen Sohn Zarthust. Beide bewegen ſich ganz in dem Ge— 
dankenkreiſe, der diefer mittelperfiichen Literatur eigenthümlich 
ift, und bieten nichts wejentlih Neues. Die dritte Schrift Mädi- 
gäne Chatrang erzählt, daß Takhtaritüs, Gejandter des König: 
Tevjaram von Indien, von Bazorgmithra im Schadhfpiel beſiegt 
wurde, während am indifchen Hof Niemand das von beyterem 
erfundene Spiel Vinearthſadar zu jpielen vermochte, und daß 
in Folge dejjen der König Devjaramı dem Khuſro Noſhirdan 
tributpflichtig wurde. Endlich Andarze Khuſroe Kavatän giebt 
jich als das Teftament des Khuſro an feine Minifter. Neu war 
Ref. die Unficht, daß der Name und Titel „Täfar“aufden perſiſchen 
Königsnamen Ahufro zurüdzuführen iſt (Ganj. S. 1 der Llcheri. 
Note), jowie die Erflärung des perjifhen Namens für das 
Schachſpiel (pehl. catorang oder catrang, nperi. shatranj) aus 
fansfr. catura rama, das „das Spiel der Weiſen bedeuten fol“. 
Dabei ſoll g für m nad) der Meinung des Hrsgbrs. lediglich 
dem Wurmfraß in alten Hdjchrr. feine Entjtehung verdanten. 
Sehr ftörend iſt für europäische Lefer die Inconſequenz in der 
Wiedergabe der Namen; wir finden in einem Falle nicht mebr 
als fünf verfchiedene Schreibungen neben einander, nämlid: 
Angramaynius, Angremainius, Ahriman, Ghanamino und Gha— 
nämino; ferner Mädig. S. 3 der leberjegung auf einer Zeile 
neben einander VBazorgmithra und Vazorgmeher. Auch die 
Tranfeription der Ziſchlaute ift durchweg jehr ungenügend. 
Ueberhaupt weicht natürlich die Leſung und Erklärung der 
Behlewiworte vielfach von der bei uns üblich gewordenen ab, 
doc) fann das einem Parſen nicht zum Vorwurf gemacht werden. 

B. I. 


Westphal, Dr. Rud., u. Gleditsch, Prof. Hugo, allgemeine 
Theorie der griechischen Metrik. Als 3. Aufl. der Ros- 
bach-Westphal'schen allgem. Metrik der Griechen. Leipzig, 18°7. 
Teubner. (XLVI, 368 5. 8.) cHM 8 


A. u.d. T.: Rossbach, Aug., u. R. Westphal, Theorie der 
musischen Künste der Hellenen. 3. Bd. 1. Abth. 
Ref. kann feinen Bericht auf die Neuerungen befchränten, 
welche Weftphal an feinem befannten Werfe vorgenommen bat. 
Dieje Neuerungen jind freilich zum Theil jehr vadicaler Natur 
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So bright der Verf. gleich in den einleitenden Paragraphen mit | 


feinen früheren Principien: er unterjcheidet jegt, im Anſchluß 
an Ariftorenos, fehr richtig zwiſchen gefagten und gefungenen 
Berjen und gefteht zu, daß für die erfteren von ftrenger Tact- 
gleichheit nicht die Rede fein fünne; nur hätte ausdrücdlich als 
Mittelgattung das tactierende Sprechen angeſetzt werden follen, 
wie wir es im Kinderliede beobachten fünnen und wie es die 
Alten z. B. bei dem orcheftifch begleiteten und doch gejprochenen 
torıxoi köyos (vgl. 5.13) gekannt haben. So tommt Wejtphal 
in einer Fundamentalfrage auf den Standpunct zurüd, den 
Ritſchl in mündlicher Lehre ſtets vertreten hat (vgl. auch opusc. 
V, 594) und auf den auch die modernften, auf phyfiologifcher 
Grundlage ftehenden Unterfuchungen geführt haben. Ebenſo 
räumt Weſtphal endlich mit dem Schwindel auf, den man mit 
dem Ausdrude „eykliich“ in der Metrif zu treiben pflegte, ob- 
gleich das obendrein unficher überlieferte Wort bei den Gewährs- 
männern des Dionyfios offenbar nichts bezeichnen follte, ala 
den leichten Äprachlichen Bau (sörgoyor zul egıqegj ui xatag- 
gfovsar goaser) gewiſſer homerifcher Verſe, die eine jchnelle 
Bewegung malen: was freilih S. 18, 20 nicht mit voller 
Schärfe hervorgehoben wird. — An der Umſchau über die 
metriichen Principien der Eulturvölter (S. 33 FF.) ift neu ein 
kurzer Abjchnitt über die rhythmusloſen Verſe der Semiten 
(S. 33 ff). Die Bemerkungen über den Saturnier find aus 
der zweiten Auflage herübergenommen: aber S.74 wird das jehr 
eingehend entwidelte Rejultat widerrufen unter Verweiſung auf 
etliche Ercerpte aus Schriften O. Keller's. So ärgerlich jich 
bei dieſem Verfahren der Leſer enttäufcht fühlen muß, jo lann 


er dem Berf. doch nur dankbar dafür jein, daß er feine früheren | 
‚ Bei dein anlautenden Pyrrhichius wird das begleitende Inſtru— 


Ausführungen nicht unterdrüdt hat. Denn der für die accen- 
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tuierende Auffaffung des Saturniers geführte Kampf ijt noch 
feineswegs „fiegreich* zu Ende geführt; es erftehen immer neue 
Gegner, nach 2, Müller F. Hanſſen und neuerdings H. Ufener. | 


Der Abjchnitt über das Auflommen der accentuierenden Boefie 
bei den Griechen (S. 84 ff.) ift wenig verändert. Eine ein- 
gehende Berücfichtigung der neueren Arbeiten von Chrift, 
Deutſchmann, F. Hanſſen, W. Meyer hat Wejtphal für un— 
nöthig gehalten; und obgleich er den vom Ref. vertretenen 
hronologiichen Anja des Babrius annimmt, verliert er doch 
fein Wort über den Nachweis, daß die Verstechnif des griechiich- 
römischen Dichters auf römischen Boden erwachfen ift. Uebrigens 





Sinne (als Berfe mit Binnenfataleris) aufgefaht hat; zu den 
Beifpielen ſei Kratin, fr. 79 Hinzugefügt (in Langzeilen zu 
—— anapäſtiſche Tetrameter mit 192 Tacten Binnen- 
pauſe). 

Die Gliederung des Stoffes ſcheint dem Ref. nicht ganz 
conſequent; er belennt, den Grund nicht einzuſehen, weshalb 
hinter $ 46 der einleitende Abſchnitt über die ungleihförmigen 
Metra (früher $ 23) unterbrüdt ijt und weshalb unter Nr. II 
die verfchiedenartigjten Dinge zufammengefaßt find (gleich: 
förmige Aiynarteta, ungleichförmige Synartetifa und Aſynarteta, 
d. h. Yogaöden, mit Uebergehung der Epifyntheta), während 
unter Nr. I nur von den „gleichförmigen Synartetita“ gehandelt 
wird, Für den Schlußabjchnitt über die „rhythmiſche“ (d. h. 
mufifalifche) Silbenmeifung der aus Daftylen und Trochien 
zufammengefegten Metra (5. 365 ff.) hat Ref. fein Verſtändniß. 
Da jollen Länge und Kürze fih im „vierzeitigen“ Trochäus 

* 
Pr 


wie 22/3 : 11/5 verhalten () 


N, im „Dreizeitigen“ Dat: 


tylus wie 1/2: 3fı —8 a ») 2c., wegen einer Uriftorenos: 


Stelle, welche die Yänge als das Doppelte von zwei Kürzen be- 
zeichnet. Wenn fich jo unerträgliche rhythmiſche Verhältniſſe 
aus den Sägen des Nriitorenos ergeben, fo ift entweder bie 
Uleberlieferung unrichtig oder die Interpretation oder die Lehre 
ſelbſt. Unverſtändlich ift dem Ref. auch die Mieffung der „poly- 
ſchematiſchen Anfangsfühe* (d. h. des Fälfchlich Bafis genannten 
freien Eingangs der Yogaöden), wo -- = 12a: 1'/a und *- 
gleichfalls 1%/2 : 1 %/a fein joll, alfo die Länge gleich der Kürze. 


ment den fehlenden ſchweren Tacttheil ergänzt haben. Bei all 
diefen Fragen zeigt es fich, daf die alte Tradition, auf welche 
Weſtphal das ganze metrifche Syſtem zurüdführen zu wollen 
befennt (5. XV), bier eben fo wenig ausreicht, wie bei der 
Sprachlehre. Sie ift wohl eine unumgängliche Etappe auf dem 
Wege zur Wahrheit: aber das Biel Liegt weiter und kann, wenn 
überhaupt, nurauf dem Wege unabhängiger hiftorifcher Forſchung 


' erreicht werden, Und gerade die hiftorichen Fragen hat Weit: 
phal, deſſen ganzes Intereſſe fi auf das Syſtem jpäter Theo- 


legt diefer ziemlich ficher controlierbare Fall eines Einiluffes | 


der römiſchen Verstechnif auf die jpätgriechiiche Roefie die Ver— 
muthung nahe, daß für den Durchbruch des accentuierenden 
Brincipes bei den Griechen der Borgang der Römer auch jonft 
maßgebend geweſen ift: eine Vermuthung, zu der ſich z. B. 9. L. 
Ahrens befannt hat. Die anregenden Bemerkungen über den 
Einfluß der griechischen Metrik auf den Drient (5.55 = ?5, 63) 
jeien noch einmal den Fachmännern, die bisher wenig Notiz 
davon genommen haben, zur Nachprüfung empfohlen. 

Der von ber jogen. Profodie handelnde Abſchnitt (ITS. 96 ff.) 
ist in umfichtiger Weife vom Profeſſor Gleditſch bearbeitet. Bei 
der Lehre von der Here uuxpi hätte Ref. hervorgehoben, daf 
diefe „conventionelle Länge“ auf demjelben Principe beruht, 
wie die Stellvertretung einer Yänge durch zwei Kürzen: jo 
müſſen fich jchon die Alten die Sache vorgejtellt haben. 

Das dritte Capitel (über Versfühe, Nola, Metra) ift ein 
auf Grund der Ariftorenos- Studien Weſtphal's aufgeführter 
Neubau ; vielfach nimmt der Berf. dabei Probleme wieder auf, die 
in die Rhythmik gehören. Das Hauptrefultat dieſer Forichungen 
ijt die Erkenntniß, daß auch die Doctrinen der Metrifer zum 


guten Theil Ausläufer der Lehre des Ariftorenos find, Sachlich 


ſchließt fich hieran das Syſtem der Berslehre (Gap. V). Der 
Schwerpunct diefes Abjchnittes liegt in der jcharffinnigen Ent- 
widelung der antifen Tradition. Bejonders werthvoll ift der 
Abfchnitt über die Afynarteten, die Nef. ftets in Weſtphal'ſchem 


| 


retifer concentrierte, am meiſten vernachläffigt. Das zeigt ſich 
befonders bei dem großen Theils hiſtoriſchen Abſchnitt über die 
Eompofition der Iyrifchen und dDramatifchen Dichtungen, welchem 
er jept einen neuen, aber jchwerlich bejjeren Plag vor der Vers: 
lehre (4, Gapitel) anweiſt. Was Weſtphal vor Jahrzehnten 
über den Nomos vermutbet hat, wird einfach wiederholt. „Auf 
Flach's Polemik einzugehen“ (5. 214) mag keine Beranlaffung 
geweſen fein: aber wie will jich der Verf. mit den Entdeckungen 
Th. Berg!'s abfinden, oder mit den Conſequenzen, die in der 
„Wochenſchr. für elaſſ. Philol.“ (Andrefen-Heller) II, 1885, 
Sp. 1293 ff. daraus gezogen find? Die Terminologie des Weſt— 
phal’schen Pjeudo-Nomos entjpricht der Tradition durchaus 
nicht ; vor allem find die Nusdrüde ueraxarargona und aggayis 
mifverftanden, Zu ftreichen ift, was S. 226 über Stefihoros 
als Begründer der triadiihen Gompofition gejagt wird; hier 
ift der Name des Alkman einzufegen. Bei Anakreon S. 225 
hätte anerfannt werden follen, daß er nicht nur an die Lesbier, 
jondern auch an feinen Landsmann Archilochos ſich anlehnt. 
Wenig überzeugend ift, was ©. 233 (2297) gegen die Abhängig: 
keit der dramatischen Verskunſt von Archilochos und den Jambo- 
graphen vorgebracht wird, Wie fann die „Verjchiedenheit pro- 
jodischer Berhältniffe* ein „icherer Beweis“ gegen jene Annahme 
genannt werden? — Bon den Unterfuchungen Bielinsti's über 
die Compofition der attiichen Komödie (1555!) nimmt Weit: 
phal überhaupt nicht Notiz. Ref. bedauert das aufrichtig; gerade 
Weſtphal wäre berufen, in dem ayar Aoyar, welcher durch die 
Aufitellungen des Petersburger Gelehrten verurſacht ift, ein 
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entfcheidendes Wort zu fprechen. Hoffentlich bringen die ver: 
ſprochenen Nachträge (S. XLIII) Aufklärungen über dieje 
wichtigen Fragen. 

Ein Umbau ift oft ſchwieriger, als ein Neubau: kein Wunder 
daher, daß Weſtphal's Buch mancherlei Heine Inconſequenzen 
und Unebenheiten zeigt, die mit feiner Entjtehung zuſammen— 
hängen. Am auffälligften ijt die Wiederholung der ganzen, 
fiebenzeifigen Anmerkung S. 169* auf S. 261*. Wie jich die 
5. 119 gemachten Bemerkungen über das 7905 zauguurızor und 
dıavtaktıxövr (= fallende und fteigende Rhythmen) mit den 
diaftaltijchen Trochäen und den heiychaftiihen Anapäſten 
S. 255 vertragen follen, ijt micht recht Har. S. 138, Abf, 2 
ijt der Ausdrud undeutlich („Fällt VBersfuß und Taet zufammen, 
fo ift derfelbe ein einfacher“, jtatt : fällt der Tact mit dem Vers— 
fuß zufammen :c.). Allerlei Mißſtände hat die Umftellung der 
Lehre von den „Syitemen“ mit fich gebracht; fo lefen wir jegt 
S. 220 von Ajynarteten ıc., che diefe Begriffe entwidelt find. 

Cr. 











Omont, H., Faesimiles de manuserits grees des XV*® et XVI® 
siceles. Paris, 1887. A. Picard. (15 8. 50 Taf. Kl. Fol.) c# 10. 
H. Omont, dem wir bereits eine jtattliche Neihe von Kata— 
logen griechiicher Handfchriften- Sammlungen in Frankreich, 
Belgien, Holland und der Schweiz verdanken, legt uns jetzt 
eine Sammlung von Schriftproben vor, die ihm und Anderen 
bei der Fortjegung diefer Natalogijierung von großem Nutzen 
jein werden. Es ift, was der Titel allerdings nicht andeutet, 
eine Sammlung von Schriftproben benannter Eopiften aus der 
Renaiffancezeit, die uns in den Stand fept, Durch Bergleichung 
der Schriftzüge auch ſolche Hdjchrr., in denen derjelbe Schreiber 
fich nicht genannt, auf ihren wahren Urheber zurüdzuführen. 
Der Hrsgbr. ſchöpft aus dem Bollen, denn es giebt in der Ge— 
ſchichte der griechischen Schrift feine Beriode, in der wir die 
Thätigleit der einzelnen Copijten in ähnlicher Weiſe in ihrem 
ganzen Umfange überbliden könnten, Die Zahl der Schrift: 
proben benannter Schreiber hätte jich, wie in der Vorrede her— 
vorgehoben wird, leicht verdoppeln laſſen. Un second receuil 
pourra complöter la pr&sente collection (5.6); es wäre ſehr 
danfenswertb, wenn der Hrögbr. fich zu diefer Fortſetzung ent: 
ſchlöſſe und in einem weiteren Bande Schriftproben der Eopijten 
des 9. bis 14. Jahrh.'s zuſammenſtellte. Schreiber und Hdichr. 
jind in diefer Periode allerdings nicht jo zahlreich, aber auf alle 
Fälle von größerer Wichtigkeit für die Alterthumswiſſenſchaft. 
Die Austattung der ſchwarz und rot ausgeführten photo- 
lithographiſchen Tafeln entjpricht allen Anforderungen, die man 
billiger Weife an ein derartiges Unternehmen jtellen kann und 
der Preis ift jo geftellt, daß die einzelne Tafel noch nicht 20 Pf. 
fojtet; das find Bücherpreife, wie wir fie in Deutjchland nicht 
mehr fennen. V. G. 


Ruſi Festi Avieni carmina. Recensuit Alfr. Holder. Innsbruck, 
1887. Wagner. (LXV, 296 8. 8.) A 10, 

Die jüngfte Gefammtausgabe von Avien, die auf wiſſen— 
ichaftlihen Werth Anspruch macht, ift die von Wernsdorf im 
fünften Bande feiner Poetae Latini minores vom Jahre 1792; 
die Ausgaben von Lemaire 1525, ſowie von Despois et Saviot 
1843 find unveränderte Abdrüde des Wernsdorf’ichen Tertes. 
Ein folder Abdrud ift wahrfcheinlich auch die Ausgabe von J. 
U. Giles, 1848 in nur 100 Eremplaren abgezogen erfchienen. 
Ref. hat trog jahrelangen Bemühens ein Eremplar der letz— 
teren nie zu jehen befommen; Giles ſelbſt hat aber in einem 
Schreiben an ihn von der Abfaffung feiner Ausgabe in jo auf- 
richtig unverblümten Worten gejprochen, daß auch bei ihr die 
Anlehnung an Wernsdorf wohl nicht bezweifelt werden darf, 

Der Werth der Avien ſchen Gedichte für die Gelehrten unferer 
Tage bejteht hauptjächlich in deſſen Aratea, einer Bearbeitung 
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und Erweiterung von Aratos’ Phaenomena und Diosemeis. 
noch mehr aber in der Ora Maritima, in welcher der (in PBroie 
gejchriebene) Periplus eines Zeitgenoffen des Hefatäus, viel— 
leicht des Phileas von Athen, unter Zuziehung einiger anderen 
Hülfsmittel überfegt und in glatte jambijche Senare gebrad: 
iſt. Erhalten iſt von diefem Werfe der erjte Theil, eine Be: 
fchreibung der Küjtenländer des europätjchen Weſtens, von der 
Bretagne, bez. England und Irland, über Cadix bis Marſeille 
gehend. Es iſt Har, daß ein jolches Buch von ſolchem Alter von 
unjchägbarem Werthe für uns ift. Es bejchreibt Gallien zu einer 
Beit, da in Narbonenfis noch feine Kelten ſaßen, als in Iberien 
das Königreich Tartefjus noch bejtand, die Karthager in Süd 

ſpanien fich noch nicht fejtgejegt hatten, aber eben die eriten 
Verſuche machten, einige der phönicifchen Städte an der Küſte 


| Andalufiens unter ihre Botmäßigkeit zu bringen. Nun befigen 
‚ wir bis auf die Römerzeit über die Geographie Spaniens umd 


Galliens fo gut wie gar feine antifen Nachrichten mehr; die 
Hälfte der im Periplus aufgezählten Bölter und Bölfernamen 
find in fpäterer Zeit verichollen, für uns aljo ana Aeyonere 
Andererjeits beſaß Avien die Gewohnheit, jeine Vorlage (mie 


‚ bei der Uebertragung des Dionyjius Berieg. und Arat am beiten 
controliert werden fann) unausgefegt mit Zuthaten aus ande 


ren, im vorliegenden Falle jüngeren Quellen zu Durchjegen, und 
bei feinen geringen geographifchen Kenntniſſen in oft thörichter 
Weife zu commentieren, Endlich befindet der Tert, dem die ed. 
prine. uns überliefert, fich in einem erbarmungswürdigen Zu— 


' jtande; gerade die enticheidenften Namen find nur zu oft bis 
zur Unkenntlichkeit verftümmelt: da begreift man freilich die 


Schwierigkeiten, die das Verſtändniß der Avien'ſchen Verſe fur 
uns bietet. Wie viel in der Jnterpretation der Ora Maritima 
noch geleiftet werden lann, illuftriert am beften die Thatſache, 
daß in denjelben Verjen, in denen die Bejchreibung nach dem 
einen Erklärer im äußerjten Norden Galliens fich befindet, nad, 
einem anderen im Süden Portugals weilt, und da beide Hnpo- 
thejen Recenjenten gefunden haben, die diejelben als endgültige 
Löſungen feierten. Aber freilich, wie wenige Philologen baben 
fich um dies wichtige Document, das Avien uns aufbewahrt, bis 
jet überhaupt gefümmert; wie wenige haben fich gar in die 
Schwierigkeiten, die daſſelbe bietet, thatfächlich eingearbeitet! 
Eine kritiſche Ausgabe Avien's, die endlich einen lesbaren 
Text jchafft, darf unter diefen Umständen von vornherein auf 
Danf rechnen. Holder hat guten Fleiß an die mühevolle Arbeit 
gewandt; die Barianten der ed. princ. find im fritiichen Apparat 
jorgfältig angegeben, Für die Aratea war ihm natürlich Breufig 
die Hauptquelle; für die Deseriptio orbis K. Müller in den 
Geogr. Gr. M. Bd. II. Für die Ora Maritima hat er Müllen- 
hoff, Unger und K. Müller (befonders Phil. Anz. 1571) durd- 
gearbeitet, und Gutſchmid's Recenfion von Müllenhoff, Urſin's 
Yufitanien, Meinefe's Vindie, Strab. und einige andere Mono: 
graphien gelefen; einen großen Theil der von diejen Gelehrten 
vorgejchlagenen Yesarten hat er jodann in dem kritifchen Appa— 
rat aufgeführt. Es ift nur Schade, daß Holder die vieles Treff: 
liche bietende Arbeit von Sonny über Maſſilia, die vor einigen 
Wochen in Petersburg erjchien nicht mehr benugen fonnte. 
Der Holder’jche Tert jelbit folgt fat durchweg den Unger‘ 
jhen Annahmen. Dies zum Bedauern des Ref.; denn nachdem 
Miüllenhoff im eriten Bande feiner Alterthumskunde den ver: 
wirrten Knoten, Ref. will nicht jagen, gelöft, jedenfalls aber, 
und dies ijt auch die Annahme von Gutſchmid, Melger, Sonny 
u. a., gezeigt hat, wie er zu löfen jei, hat Unger den Faden 
wieder verwidelt. Die Parteinahme für legteren hätte nicht fo 
viel geſchadet, wenn Holder die jchuldige Objectivität jo weit ih 
gewahrt hätte, daß er der einfchneidenditen der Müllenhoff'ichen 
Vorſchläge im kritischen Apparat ſämmtlich Erwähnung that. 
Dies hat er aber bedauerlicher Weife unterlaffen; ebenjo bat er 
die mitunter glänzenden, fajt überall aber beadhtenswerthen 
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Tertverbefferungen von X. Müller in feiner Vorliebe für Unger, | gegenüberjteht, ift unvermögend, ihn gebührend zu würdigen; 
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durch deijen Forſchungen er die Avienfrage offenbar für abge- | eine Art Congeniafität zwifchen dem Helden und dem Berfaffer 
ichlofjen hält, nur zu oft einer Nennung nicht für werth ge: 


halten; um Beifpiele zu nennen zu ®. 152; 191; 195; 256; 
302; 320; 118; 
wüßlicher hätte die Holder'ſche Ausgabe werden können, wenn 
der Berf. ſich mehr bemüht hätte, alle Parteien gleichmäßig im 
fritifchen Apparat zum Worte fommen zu lafjen. 

Der ganze Irrthum Unger's in Bezug auf Avien’s Topo- 
graphie hat feine erſte Borausfegung in der Negierung der Lüde 
V. 88, die Müllenhoff erkannt, wenn auch nicht genügend be: 
gründet hatte. Unger und, wie aus der Verfchweigung der 
Müllenhoff’schen Annahme hervorgeht, Holder jehen nicht ein, 
wie in den einleitenden Verſen dort in wenig Zeilen der Ueber: 
gang von den Säulen bes Herkules bei Gades auf deſſen „Nord- 
fäulen“ ungezwungen gefunden werden könne. Und doch brauchten 
die Worte, um in Proſa, aber in Uvien’schen Bocabeln zu fprechen, 
nur zu lauten: Hic Gadir urbs est, dieta Tartessus prius; hic 
sunt columnae pertinacis Herculis, Abila atque Calpe: haec 
laeva dicti caespitis, Libyao propinqua est Abila. |Alii ipsum 
Gadir Herculis laborum terminum esse ferunt. (Bgl. Strabo 
5. 170,) Oestrymniorum quoque in extimo confinio celsas 
columnas erexit acer Alcida.] Duro perstrepunt septentrione, 
sed loco certae tenont u. ſ. f. Würde nicht alles Folgende klar 
und jeder Schwierigkeit ledig fein, wenn der Avien’sche Tert um 
vier, den in Klammern jtehenden Gedanken wiedergebende Berje 
reicher wäre? Wäre es dann noch nöthig, die Oeſtrymnier von 
den Dejtimniern des Pytheas zu trennen, und die bei Avien 
folgenden Inſeln Albion und Hierne, die ſchon die Alten als 
Britannien und Jrland bezeichneten, ſammt dem Wolke, das fie 
„weithin“ bewohnte, in öden Eilanden minimalften Umfanges 
an der iberiſchen Halbinfel zu fuchen? Sgln. 


reiten, W., S. J. Molidre's Leben u. Werke. Nach den neuejten 
Forſchungen Dargeitellt. Mit dem Bildniß Moliere's in Lichtdr. 
Areiburg if®r., 1987. Gerber. (XXXV, 731 S. 8. 8.) oM ®. 

„Molidre und fein Ende!“ möchte man mit dem pſeudony— 
nen Berfafjer eines unlängſterſchienenen amüſanten Bamphlets*) 
beim Anblicke diefer neuejten dickleibigen Molidrebiograpbie aus: 
rufen, Uber freilich, feit Louis Veuillot's Zeiten (1577) war 
von fpeciell katholiſchem Standpuncte aus der Dichter nicht be- 
handelt worden: es hatten jeitdem die ertrem Liberalen, Die 
„religiöfen Nihiliften“ ungeftört das Wort führen dürfen. Da 
nun überdies der fanatische Ehefredacteur des Univers religieux 
häufig mit allzu blindem Eifer dreingefchlagen, fo fühlte ſich 
„der Literarhiftorifer des Ordens“ (jo nennen die „Stimmen 
aus Maria-Laach* gern Herrn W. reiten) gedrungen, die Ver: 
jäumniß unter Wahrung einer gewiffen Objectivität und der 
literariſchen Courtoifie gegen Andersdenfende gut zu machen, 
Herr Kreiten, der Voltairist verfolgte die von ihm ſelbſt aus- 
gefprochene edele Abficht, „Abſcheu zu erwecken vor Voltaire in 
vielen, vielen Herzen“; Kerr Kreiten, der Molisrift will „den 
wahren Mofitre jchildern, um das Bild des faljchen oder ges 
fälſchten zu verdrängen ober doch wenigſtens unschädlich zu 
machen, und dies einzig im Anterefje der Wahrheit“ (S. XIV). 
Welch löbliher Wandel in den Principien! Aber wie häufig 
auch ähnliche Berficherungen im Verlaufe der Darjtellung wieder: 
fehren, es gelingt dem Verf. mit nichten, von der Unabhängig- 


497; 520; 525; 543; 550 u. a. Um wie viel | 


feit feiner Geſinnung zu überzeugen; das enttvorfene Bild bleibt | 


für jeden Nenner Molidre's und feiner Zeit, trotz fleißiger und 
anfprechender Ausführung im Einzelnen überreich an unrichtis 
gen Zügen. Ein Autor, der dem von ihm beurtheilten Genius 
ſtill grollend, oder doch wenigitens nicht wahrhaft liebreich 


O. W. Stihling, Moliere und fein Ende. 
an Deutfchlands Molicrliten. 


Gin Mahnwort 


Berlin, 1886. ©. Hettler. (23 &. 8.) | 


eines Buches jcheint die nothtvendige Borausfegung zu echt ver: 
‘ jtändnißvoller Beurtheilung zu fein. Wer erjt jein ganz inneres 
Selbit, alle anerzogenen und anerlebten Ueberzeugungen zurüd- 
drängen muß, um feinen Spruch abzugeben, wird nimmermehr 
ein ganz gerechter Richter fein. Wir bejtreiten alfo a priori dem 
Jeſuiten die Befugniß, über den Tartüffe-Dichter wie über 
Voltaire ein irgendiwie maßgebendes Urtheil zu fällen, ebenjo 
gut wie wir andererfeits den „religiöjen Nihiliften“ nicht das 
legte Wort über einen Frangois de Sales, Bofjuet, Bourdaloue 
laffen möchten. 

Eigene Forfchungen hat Kreiten für die Abfaffung feines 
Werkes nicht angejtellt, was wir ihm indejfen, nachdem jchon 
jeit einem Jahrzehnt nur jehr Unwefentliches aus Archiven und 
Notariaten hat zu Tage gefördert werden können, nicht zum 
Vorwurfe machen wollen. Dagegen hat er das vorhandene 
Material volftändig und umfichtig ausgenügt. Mitunter finden 
fich fogar fo lange Eitate (namentlich aus Lotheiffen und aus 
Mahrenholg), daß einzelne Partien dadurch den Werth der 
Selbftändigkeit einbüßen. Erregte, aber, das fei nochmals zuge: 
jtanden, nie geradezu unhöfliche Polemik findet fich reichlich im 
Terte wie in den Anmerkungen, jo daß man jtellenweife eine 
Streitichrift aus der ſchönſten Blüthezeit des Culturkampfes, 
anftatt einer literargefchichtlichen Monographie, zu leſen meint. 
Die factifchen Irrthümer aufzuweifen, welche ſich Hr. Kreiten 
hat zu Schulden kommen laffen, muß der Kritik in Fachzeit— 
ichriften vorbehalten bleiben. Nur zwei Verſehen ſeien vermerkt: 
jo wird S. 30, Anm, der Romanfchreiber François Forget de 
Molidre als der ‚Verfaſſer des feiner Zeit berühmten Romans 
Polerandre* genannt; hier liegt eine Verwechjelung mit Gom— 
berville und andererjeit3 dem Romane Rolyrene vor. S. 65 
ſetzt der Verf. Negnard’s Retour impreva vor den Avare und 
die Ecole des maris. Sollte „ber Literarhiftorifer des Ordens“ 
den Lujtipieldichter Negnard mit dem Satirifer Regnier ver- 
wechielt haben? Der rührigen Berlagshandlung muß für bie 
jehr jchöne Ausftattung eines jo umfangreichen und doch eines 
nur bejchränkten Abſatzes fähigen Buches befonders gedankt 
werden. H. Kng. 


Lange, Dr. Carl, Oberlehrer, die lateinischen Osterfeiern. 
Untersuchungen über den Ursprung u. die Entwickelung der 
litargisch-dramatjschen Auferstehungsfeier mit Zugrundelegung 
eines umfangreichen, neuaufgefundenen Quellenmaterials. München, 
1887. Stahl sen. (IV, 171 8. Gr. 8.) c# 3, 20. 
Der Hrägbr. hat eine außerordentliche Menge von Oſter— 
feiern zufammengebradht. Während wir bisher nur wenig über 
dreißig kannten, hat er die Zahl derfelben auf 224 vermehrt, 
und uns fo ein wohl nahezu vollftändiges Material geliefert, 
eine erwünfchte und danfenswerthe Erweiterung der grund: 
fegenden Unterfuchungen von Milchſack (vergl. Jahrg. 1850, 
Nr. 11, Sp. 3541 fg. d. Bl.). In der Hauptfache bleiben die 
| Nefultate diefes Gelehrten unangetaftet, in Nebendingen ver: 
ſchiebt fich Manches und muß einer berichtigten Auffaffung Platz 

machen, wie das jelbjtverftändlich von vornherein bei einer 

Vermehrung der Quellen zu erwarten war. Der Hrsgbr. würde 

den Ueberblid und das Verftändniß feiner Ausführungen jehr 

erleichtert haben, wenn er die zum Abdrud gebrachten Stüde 
durchlaufend beziffert Hätte; jegt ift das Auffinden der Eitate 
ungemein ſchwierig und zeitraubend ; auch nach welchem Princip 
die Aufzählung der 224 Feiern S. 3 fg. erfolgt ift, ift und un- 
erfindlich geblieben. Uebrigens jcheinen die Abdrücke mit großer 

Sorgfalt hergejtellt zu fein, und zweifeldohne wird daher das 

bier geſammelte Duellenmaterial für alle ferneren Unterſuchungen 

über das Hleinere Detail diejes Gegenftandes die Grundlage 
' bieten. 
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A. u. d. T.: Katalog der Handschriften der Universitäts-Biblivthek 
zu Heidelberg. 1. Bd. 

Es bedarf wohl nicht einer befonderen Hervorhebung, wie 
willkommen das vorliegende Verzeichniß iſt. Wir waren bisher 
angewiejen auf das zum Theil von Mone angefertigte in Wilken's 
Sejchichte der Heidelberger Bibliothef, Aber das war hajtig 
gearbeitet und ſtammte überdies aus dem Jahr 1516: und wie 
hat ſich unſere germaniftische Wiffenfchaft jeitdem vertieft und 
ausgebreitet! Zu der heutigen Geſtalt derjelben jtand es kaum 


anders als v. d. Hagen’s Grundriß. Darım ijt es mit großer | 


Freude zu begrüßen, daß jener größte Bücherjchag der mittel 
alterlichen deutichen Literatur, mit dem fich auch München und 
Wien nicht mefjen können, uns hier durch die Bemühung des 
vieljeitigiten und vielgewandteften unjerer Germaniſten in einer 
den Anfprücen der gegenwärtigen Zeit entjprechenden Weije 
vorgeführt und zugänglich gemacht wird. Die erite Anregung 
ging ſchon vor Jahren von dem verdienten Oberbibliothefar der 
Balatina, Profeſſor Zangemeifter, aus und Dr. W. Schlüter hat 
lange an der Beichreibung der altdeutichen Handichriften ge— 
arbeitet. Als dann das Heidelberger Jubiläum herannahte und 
der Wunſch, zu diefem Zeitpuncte das wichtige Werk zu vollenden, 
fich geltend machte, übernahm Bartich die Ausführung, die er 
mit der ihn auszeichnenden Leichtigkeit und Umficht förderte. 
Leider erfrankte er während des Drudes und in Folge deſſen 
find vom achten Bogen an nicht alle literarifchen Angaben jo aus- 
geführt, wie er es ſich vorgejegt hatte. Zwei jüngere Gelehrte, 
Dr. Koch und Dr. Singer, haben wenigjtens für genaue Cor— 
rectur nach den Hdſchrr. Sorge getragen, aber auch die Regiſter 
konnten nun nicht mehr jo durchgeführt werden, wie Bartich es 
geplant hatte. Wir finden jept nur ein einziges, von Dr. Schöne: 
mann gearbeitetes alphabetiiches, urfprünglich war noch beab- 
jichtigt ein bejonderes chronologiſches Verzeichniß der in der 
Bibliothek vorhandenen altdeutichen Werke, ferner ein Verzeich- 
niß der datierten Handichriften, und ein folches der Bilderhand- 
ſchriften, endlich, der Schreiber und der Beſitzer. Letztere beide 
find nun ins alphabetifche Negifter mit aufgenommen worden. 

Der erjte und Hauptabjchnitt enthält die Palatini germa- 
niei. Der zweite die übrigen Heidelberger Hdſchrr. (A. die ſo— 


genannten Codices Salemitani, B. die fpeciell f,g.Codd. Heidel- 


bergenses); bejonders willfommen ift der Anhang zum erjten 

Abſchnitt, der die deutſchen Stüde in den im Batican zurüd- 

gebliebenen Pal. latini vorführt. Da von diefem erjt die erite 

Hälfte im gedrudten Verzeichniſſe vorliegt, fo bedurfte es um: 

fichtiger Bemühungen, um über die zweite Hälfte ausreichend 

orientiert zu werden. Daß der Verf. dieje nicht gefcheut bat, 
dafiir wird man ihm ganz befonders zu danken haben. 

Für junge thatendurjtige Doctoranden eröffnet das Werf, 
bei der befannten Yiberalität der Heidelberger Bibliothetsver- 
waltung, ein reiches Feld germaniftischer Thätigkeit. 

Die Austattung und Drudeinrichtung ist jehr zu loben, nur 
finden wir das Format unbequent, 

Die Schweizer Minnesänger. Mit Einleitung u. Anmerkungen 
herausgegeben von Karl Bartsch. Frauenfeld, 1887. Huber. 
(CCXKX, 474 S. 8.) 

A. u.d, T.: Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz, 
Iırsg. von Jacob Bächtold u. Ferd. Vetter. 

Es giebt ja allerdings nicht einen ſpecifiſch ſchweizeriſchen 
Minnegeſang, um fo weniger, als ja im Mittelalter die Schweiz 
Deutſchland gegenüber noch nicht jo abgejondert daftand, wie 
heut zu Tage, aber es ijt dejjen ungeachtet jehr willfommen, die 
Ichweizerifchen Dichter, an denen fich doch das Yocale keineswegs 
ganz verleugnet, einmal in einer fo fauberen Ausgabe beifanmen 


zu haben und überbfiden zu können. Es find 32 Dichter, von | 
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dem Grafen Rudolf von Fenisan bis zum Kirchherrn von Sarn: 
etwa 1%, Jahrhunderte umfpannend, die ung hier in dhronals 
giſcher Reihenfolge geboten werben. Gründliche, und dabei de 
| möglichit kurz gehaltene Einleitungen handeln von Leben um 
Dichtung der Einzelnen, an denen wir irgend etwas Principiell« 
oder ſonſt Wefentliches nicht zu erinnern wühten. Die Ierr 
find mit dem Bartſch eigenen Talente für Tertherjtellung Ioriihe 
Dichtungen gereinigt und verbeffert, fürzere Anmerkungen unter 
dem Terte geben das zur Erklärung Nöthigjte und ein Ser 
zeichniß der Yesarten bildet den Anhang. Natürlich wird übern! 
auch ferner noch zu forichen und zu arbeiten fein, aber bei ale 
Dichtern, die hier herausgegeben find, wird die Forſchung or 
die Tertconftruction fortan von der vorliegenden Ausgabe cı= 
zugehen haben. Auf Einzelheiten hiftorifcher oder philologtihe 
Natur Schon bier einzugehen, kann nicht unſer Zweck fein. 





Das Nibelungenlied, herausgegeben von Friedr, Zarneke. 6. Auf, 
12. Abdruck des Textes. Leipzig, 1897. Georg Wiegand. (CXL, 
1 Rl,45 8.8) AM 2. 

Es hat den Anfchein, als ob volle 12 Jahre haben vergeben 
müfjen, che fich das Bedürfniß nach einer neuen Auflage dieic 
| Arbeit des Ref. geltend gemacht hätte. In Wirklichkeit iſt die: 
nicht der Fall geweien. Tie Sache verhält fich jo. Es war ie: 
‚ der fünften Auflage im Jahre 1575 durch ein unliebfames Ber 
jehen die Einleitung ftereotypiert worden. Um das fleine Wert, 
das dem Verleger wenig Gewinn gewährt, nicht durch die io 
entjtandenen Nloften zu überlaften, gab der Hrsgbr. jeine Ju- 
jtimmung, daß die nächite Auflage noch einmal ohne Aenderun 
des Inhaltes abgezogen und ausgegeben werde. Natürlich mut: 
fie nun auch nochmals mit der alten Jahreszahl erfcheinen umd der 
Leer merkte Nicht3 davon, daß die alte Auflage vergriffen ar 
wejen war. So ift in Wahrheit die vorliegende Auflage bereit: 
die fiebente und der Tertabdrud der dreizchnte, 

Nunmehr aber erfcheint die neue Auflage als neues Wert 
und glaubt mit qutem Gewiſſen die Jahresziffer 1557 auf deu 
Titel tragen zu dürfen. Der Tert des Gedichtes Freilich ift der 
‚ alte geblieben, aber in den Anhängen ift Manches geändert und 

die Einleitung iſt vollfommen neu gearbeitet. Schon 1575 

deutete der Hrsgbr. an, daß feine Anfichten durch eigene und 

die Unterfuchungen Anderer in manchen Einzelheiten eine Band 
‚ lung erfahren haben, aber die Einleitung gab in der Hauptſacht 
noch) die alte Darftellung. Das iſt jet geändert. Der Hrsabr. 
fpricht jegt die Anficht aus, die zumal zu den Refultaten von 
Paul's Unterfuchungen ftimmt, dab feine der uns vorliegenden 
Tertgeftaltungen den Anſpruch erheben darf, das Original ju 
repräfentieren, daß dies uns verloren ift und daß es, wie ganı 
ähnlich in der Ueberlieferung des Titurel, hinter den zwei aui 
uns gefommtenen Weberarbeitungen verjtedt liegt. Ob es ein 
mal gelingen wird, es aus denfelben herauszuarbeiten, maa die 
Beit lehren: Ref. verzweifelt daran, er glaubt, daß wir nur bis 
zur Herftellung der beiden Bearbeitungen zu gelangen vermöacn, 
und er hat in der Einleitung die Gründe angeführt, weshalb er 
in der Hauptfache und namentlich für die Zwecke diejer Ausgabe 
‚ an der Bearbeitung C feithalten muß. Der Ton der Bolemit 
ist, fall dem Ref, nicht etwas entichlüpft iſt, durchweg gemilder:: 
wir dürfen die junge Gelehrtenwelt nicht länger behelligen mit 
dem verbifjenen Tone des alten Haders. 

Die Literaturangaben, die Berüdfichtigung neuerer Forſchun 
gen find bis auf die gegenwärtige Zeit fortgeführt, und Ref. glaubt, 
daß man wohl wird erfennen können, auch wo er nicht jpeciell 
in die Sache eingegangen ift, wie er fich zu denjelben jtellt. Be 
den metrifchen fragen wolle man nicht unbeachtet laſſen, daß dir 
Lorrede am 22, März d. I. geichloffen iſt, Die neueften Arbeiten 
von Sievers und Wilmanns alfo noch nicht Beachtung finden 
fonnten, 

Möge denn das Büchlein noch einmal verfuchen, Nugen zu 
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jtiften und unferem alten Heldenliede neue Freunde, der Wiſſen- Berthold Auerbach an feinem Sarge zu Kannes, am 9. Aebruar 1982, 

ſchaft von ihm neue Jünger zuzuführen — Aus einem berliner Briefe Heine's vom 16. März 1922 an einen 

ü 5 v Rn y —* in rg —— Kin —— de, — = 

8 b Wolfhart, r ; , Strassburg, | den Herausgeber. — © er, Spiel des Schicfals. Ein Bruch— 
De ka & Trübner. run SHE | itü einer wahren Geſchichte. (Fortſ. — Kleine Mittheilungen. 


A.u.d. T.: Elsässische Literaturdenk mäler aus dem 14.—17. Jahrh. t für das 6 fials R „von 6 9, 
Hrsg. von E. Martin u. Erich Schmidt. Mit Unterstützung der a en "21 Sahıg. Beishee mare 
Landesverwaltung von Elsass-Lothringen. IV. Bd. Int: W. Fries, die Verbindung von Lectlire und Grammatik 

Nach längerer Unterbrechung, als wir fonft gewohnt waren, im fateinifden Unterricht, vornehmlich der mittleren Glafien. — 
ericheint wieder ein Band dieſer Literaturdenfmäler, und dies- | Yiterarifhe Berichte. — Ar. Moldenbauer, 24. Verfammiung des 


— —— Vereins rheiniſcher Schulmänner Dienſtag, den 12. April 1887 zu 
mal mit einer ſehr intereſſanten Gabe, die wir E. Martin ver: | Gätn. m. De 5 jur Silbentheitunn. — Jahresberichte Ar 


danken. In ee ED ausdem 16. zum 17. Jahrh., philologiſchen Vereins zu Berlin: 6. Notbe, Homer. 
und jpäter nicht unberührt durch Opitz'ens nene Weife, lebte in — — en 
Straßburg der Sohn des Eyriacus Spangenberg, der mit feinem | m F. Stenograrhie. Hreg. von A. Dreinhöfer. 39. Jahrg. 
Vater dorthin gewandert war, Wolfhart Spangenberg, noch in Inh. 6. Rind „ Veiträ Siaelfraae. 14 Art. 
Mansfeldgeboren. DiedreiTheile feines Namens jegteergriehiih — Mori les 7 Anett — 
um zu dem Schriftſtellernamen Lycoſthenes Piellionoros Andro- | Beantwortet, mit einer Notiz über die hebraiſchen Abtürzungen. — 
pediacus, Er hatte in Tübingen Theologie ftudiert, lebte dann | Literatut. — Vereineweſen und Unterricht. 
in Straßburg als Corrector, bis er 1611 Pfarrer ward. Aus 
feiner Straßburger Zeit haben wir eine ganze Reihe von drama— — 
tiſchen Werken von ihm, zumeiſt Ueberſetzungen der damals von 
den Schülern in Straßburg in lateiniſcher oder griechiſcher Kunſtwiſſenſchaft. 
Sprache aufgeführten Dramen, doch aud) Driginalarbeiten und | Pearson, Karl, die Froniea. Ein Beitrag zur Geschichte des 
Ka mi Ban un me | De Ta eg DE Bean Nk Ai 
. ner, A . 8. r 
liegenden Band. Dann folgt eine Ueberſetzung: Saul, eins jener | ES ; ‚o: : ; ; 
zuerſt lateinisch aufgeführten Dramen, deſſen Original noch nicht | > en —— ae Heibig * * großer Hingabe > dk 
wieder aufgefunden ift. Dann die Tragödie „Mammons-Sold“ Bene BEREDEINEIEN Kintgeh Tiegt In ben. unangreiien Wac 
nad) einem Drud bereits aus dem Jahre 161 3), und ein Luft: weife ber auf die Beronifalegende bezüglichen fiterarifchen und 
ipiel „Ötüdswechfel“. Der Abdrud ift — N die Ginfeitun monumentalen Quellen, ſowie in ben beigegebenen vorzüglich 
—* in knapper Form das Nötbigfte. Weiteres ward — —— erg er — anberen ar Nabildung 
laffen mit Rückſicht auf eine von anderer Seite in Ausficht * —— in ©. Gilnchen 
tehende Bubficatio in Rom nad) Zeichnungen von Heaphy geben. Vollſtändigkeit 
' * J iſt hier natürlich nicht erreicht und von dem Verf. mit Recht 
ternationale Zeitfchrift für allgemeine Sprachwiſſenſchaft. Hreg. Aauch gar nicht erjtrebt worden. Unbefriedigt lafjen die Unter: 
* F. Te ch Be z 3 2 älfte, ia re ze \ Juchungen über den Urfprung und die Entwickelung der Beronifa- 
Inh.: N. W. Kingsley, illustrations of the artieulations of | jage und den damit in Zuſammenhang jtehenden eigenthümfichen 
Ihe longue. — J F. Pott, —— eg gr Unmſſchlag der lünſtleriſchen Auffaffung des Veronikabildes. Wo 
wiienfbaft, Zur Literatur der Sprachkunde Afrifas, — J. Edkins, der Verf, über die befannte und vielbenugte Abhandlung von 























arigi 8 — 1.Ko ’ r f f . . ' 
en da alt dene = ebenen. R Elche er, , Wilfelm Grimm, „die Sage vom Urfprung der Epriftusbilder“ 
Bibliographie 1885, — Regiiter. \ —— — zeigt Nr Ki —* Fer .. 
een s ET ; = riff. Dahin gehört z. B. die Bermuthung, daß die Wandlung 
re En x E — 3 Ne au BR IR des leidenslofen in das leidende Chriſtusantlitz unter der Ein- 
ab: Straub, Beiträge zur Kritit des Grachius. — An, | Wirkung des Veronikabildes in S. Peter erfolgt fei, während 
drefen, mit einem Attribut ————— Perfonennamen. — | die Sache doch einfach fo liegt, daß die literariſche Weiterbildung 
Kuch, germanifche Dative aus der Römerzeit. — Singer, des | bezw. Umbildung der Legende fofort auch die künſtleriſchen Dar: 


Striders Nater Bote, — Weftermaver, ein Fragment der Chriſt. ſtellungen beeinflußte, Ueberhaupt ift, was hier auch verfäunmt 
ir .—_ ‚ br. —* | en h Ill, 
erg Pe A —— Er ei dem worden ijt, die Beronifalegende nicht abgejondert zu behandeln 
Geblete der neueren deutfchen Literatur im Jahre 1986 erſchienenen don der AUbgarosjage, der morgenländifchen Parallele zu jener, 
wifienfhaftlichen Publicationen. — Recenfionen. — Kochendörffer, worüber eine gründliche Differtation von Matthes („die edefje- 
die handſchriften des Reinhold von Montelban. — Notizen, nische Abgarosjage* Leipzig 1582) vorliegt. Zwiſchen beiden 
beſtehen jo enge Beziehungen, daß fie als aus einer Wurzel ent- 
ſproſſen anzufehen And, Die deutiche Ueberſetzung des urfprüng- 
lich, wie es jcheint, englisch geichriebenen Manufcriptes, läßt zu 


Opuscuia | hilologica. Mindre afhandlinger, udgivne af det 
philologisk-historiske Samfund. Kopenhagen, Klein, (2698. Gr. 8.) 


Indh.: J. L. Heiberg, en gammel Oversiltelse af Archi- 


medes. — Sophus Chr. Larsen, studia in libellum incerli auc- : un 

- de hello Alexandrin. — Fl hunger en re a wünſchen übrig. 

af de mareulfinske Formler, — Vilh. Andresen, Catullus: Ud- z 

valgte digte. — Axel Olrik, middelalderens vandrende spille- ZSeitſchrift f. bildende Kunſt. Hrög. von Carl v. Küpow. 23. Jahre. 
mend i Norden og deres visesang. — J. L. Ussing, om Lacu- 1. Heft. 

nerne i Plautus’ Cistellaria. — G Jorgensen, nogle Bemwrk- Inh.: Veit Balentin, Ed. Jac. von Steinle. — NM. Roſen— 
ninger til Cieero's Breve. — P. K. Thorsen, en rekke fortids- „ur die afademifche Kunſtausſtellung in Berlin. — Herm. Welder, 
former og forlidstillegsformer af svagtböjede udsagnsord i dansk. | die Raffaelporträts. — Anton Eyringer, ein vlämifcher Reifealtar 
— Kristoffer Nyrop, Navnets magt. En folkepsykologisk studie, | im Mufenm zu Palermo, — Bücherſchau. — Mlnftrationen und 
— Finnur Jönsson, Plöeitüsdräpa.. — Axel Olrik, Tilleg til | Kunitbeilagen. 

„middelalderens spillemiend*. — Kristoffer Nyrop, reitelser og 


KAunftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabit, 4. Jabra. 1. Heft. 

—— = . J — Inb.: Mare Roſenberg, Trinkgefäß von Horn in Silberfaſſung. 

Zeitſchrift f. deutſche Sprache, brög. von D. Sanders. 1. Jahrg. | — M Berling, zu den Arbeiten des Ant. Gifenhoit für heſſiſche 
i, Heft. | Yandarafen. — M. Heiden, aus ber ge 1 des Kunſt⸗ 


fjelser til „Navnets magt*“. 





Inb.: Goethe, der Sammler und die Seinigen. Mit Erläus | gewerbemufenms zu Berlin. — Billardfaal in einem englifhen Haufe. 
terumgen des Herausgebers. (Fortſ. — M. Yazarıd, Nede auf , — Ariedr. Schneider, ein modernes Kunſtgebilde und feine Ger 
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ſchichte. — Ib. Rogge, Stuccaturen aus den Badezimmern des | 


gu gerhanfes zu Augsburg (1570). — Kleine Mittbeilungen und 
! — — Illuſtrationen und Kunſtbeilagen. 

Kunft:Ehronif. Wochenſchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrsg. 
von Garl v. Fügpomw m. Artbur Papſt. 22. Jahrg. Nr. 4345. 
Inh.: Zur frühmittenlalterlichen Kunſt. — Das Altarwerf des 

Dans Memling im Dom zu Yübel,. — E. %. Quesne +; K. Wiener +. 
— Die Wiedergeburt der Holbein’ihen Madonna, — Die ſchweizeriſche 
Aunitansitellung von 18987. — Die Kacadenmalerei am Ratbanfe zu 
Areiburg i. Br. 

— — 2. Jahrg. Nr. 1. 


Inh.: Wiedereröffnung u. Bereicherung der fondoner National: 
aaflerie. — Gegen die Kunitansitellungen. — Ein von Mathes Stödel 
in Dresden im Jahre 1585 erfchienenes Buch. 


E Vermiſchte⸗ | 


Schum, Dr. Wilh., Prof,, Beschreibendes Verzeichniss der Am- 
plonianischen Handschriften-Sammlung zu Erfurt, Im Auflrage und 
auf Kosten des Königlich Preussischen Unterrichts-Ministeriums 
bearbeitet u, herausgegeben mit einem Vorworte über Amplonius 
u. die Geschichte seiner Sammlung. Mit 2 photolithographischen 
Tafeln. Berlin, 1887. Weidmann. (LVIN, 1 Bl., 1010 $. Lex. 8.) 
AM. 40. 

Es gehört zu den erfreulichiten Zeichen des wiffenjchaftlichen 
Geiftes unferer Zeit, daß man allerort3 bemüht ift, ſorgſame 
Verzeichniffedesaufden Bibliothefenvorhandenen Handichriften- 
bejtandes zu veröffentlichen. Dan kann, im Geiftevorausichauend, 
unfere Nachfommen beneiden, die einmal mit Leichtigkeit bei 
jedem Schriftiteller die gefammte handjchriftliche Ueberlieferung 
zu überbliden im Stande fein werden, zumal wenn einmal mit 
den dann vorhandenen Mitteln der Plan einer Bibliotheca 
Bibliothecarum wieder aufgenommen wird. Eine wefentliche 
Stelle in dem ſich jo bildenden Upparate nimmt die vorliegende 
Publication ein. Wie ein Phänomen jteht in der Gefchichte der 
Bibliotheken der gelehrte Amplonius Ratingk aus Berka (nicht 
einem der thüringischen, fondern aus Rheinberg bei Xanten, das 
damals auch Berka genannt ward) da, der im Jahre 1412 eine 
Sammlung von 635 Hdſchrr. zufammengebracht hatte, über die 
er einen forgfältigen Katalog anlegte und für deren Vermehrung 
er auch fortan noch bejorgt war. Diefe feine Bibliothef fammt 
einem Legat zur Fortführung derfelben übergab er der Univer— 
fität Erfurt, und in legterer Stadt wird fie noch jet aufbewahrt 
unter dem Namen der Amploniana. Sie enthält Manches auch 
aus den älteren Jahrhunderten des Mittelalters (bis ins 9. 
zurüd), aber ganz bejonders wichtig iſt fie fiir Die Geſchichte der 
Gelehrſamkeit im 14. und 15. Jahrh., namentlich für Philoſophie, 
Naturwiſſenſchaften und Theologie. Es ift uns, als lebten wir 
in dieſer Zeit, wenn wir in dem vorliegenden Berzeichniß blättern. 
Auf eine von dem verjtorbenen Profeffor Zacher in Halle ge- 
gebene Anregung ward feitens des preußischen Eultusminijte- 
riums die Herjtellung eines wifjenfchaftlichen Handichriftenver- 
zeichnifjes und der Drud defjelben beſchloſſen und Hr. Profeffor 
Schum, ein geborener Erfurter, mit der Ausführung betraut. 
Seit einer Reihe von Jahren hat ber genannte Gelehrte jeden 
freien Augenblid, die Ferien vollftändig, Doch auch einen großen 
Theil des Semeſters der Arbeit gewidmet. Man muß fich auf 
derartige Katalogarbeiten verjtehen, um das Verdienjt des Be- 
arbeiterd volllommen würdigen zu können. Der Benuger ift 
nur zu leicht geneigt, alles Gebotene, und wenn die Feſtſtellung 
mit den größten Schwierigfeiten verknüpft war, als jelbitver: 
ftändlich zu betrachten. Nur wer Aehnliches einmal unter Händen 
gehabt hat, weiß, wie viel Studien, wie viel gründliche Gelehr— 
jamfeit, wie viel lnverbroffenheit und Entfagung dazu ge- 
hört, bei einer folchen Arbeit nicht zu ermüden, um fo mehr, 
wenn, wie hier, viele Jahre dahin gehen, ohne daß der mitleben- 
den Gelehrtenwelt eine Zeile von den Früchten diefer im Stillen 
geleifteten Thätigfeit vorgelegt werden kann. Um fo danfbarer 
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foll man fein, wenn diefe Arbeit endlich ans Yicht tritt und fit 
jo tüchtig und gründlich erweift, wie die vorliegende es tbut 
Natürlich Fatalogifiert nicht Jeder auf dieſelbe Weife, und i 
würde auch der Eine vielleicht hier, der Andere dort, das Ein: 
oder Andere andersgemacht haben, hier ausführlicher, Dort minder 
ausführlich; aber ob für den Benugenden darum auch gerad 
beſſer, mag noch dahin geftellt bleiben: wir fönnen nur jagen, 
daß, Alles erwogen, auch vom bibliothekariſchen Standpunct 
ans die Arbeit eine Mufterleiftung ift. 

Eine ganz befondere Hervorhebung verdienen noch die Re 
gifter, die nur wahre Liebe zur Sache fo gründlich und umfafien 
beritellen konnte, wie ähnlich in dem mufterhaften St. Galle 
Kataloge von G. Scherrer. Zunächſt ein Verzeichniß der Ver 
fafjer, in das verftändiger Weife auch einige Titel anonymer 
Werke mit aufgenommen find, vgl. 5. B. die Artifel speculum, 
Zeitungen u. a. Dann das Verzeichniß der Werke ungenannter 
Berfaffer, fachlich geordnet. Wir jtanden anfänglich dieſem etwas 
fremd gegenüber, haben uns aber durch wiederholte Benutzung 
von der guten Anlage defjelben überzeugt. Folgt das Verzeich 
niß der Bruchjtüde, die zu den Einbänden benugt worden find, 
darnach das Verzeichniß der genannten Schreiber, dann das der 
Ortsnamen und der fonftigen, in den früheren Berzeichnifien 
noch nicht aufgeführten Perfonennamen. Hiernach eine werth— 
volle Ueberficht der Hdfchrr. nach der Zeit ihrer Entftehung, ir 
datierte und undatierte getrennt, wobei man ſich zu erinnern 
hat, daß der Verf. in ragen der Paläographie zu dem aner 
fanntejten Kennern zählt. Eine chronologiſche Zufammenitellung 
der aus den Einbänden herausgelöjten Urkunden und Acten 
bruchjtüde und ein Verzeichniß über die in ihnen vorfommenden 
Perfonen- und Ortsnamen jchließt die Zahl der Berzeichniiie, 
die ein Dutzend überjchreiten. Nur, wiederholen wir, umeigen 
nügigfte Liebe zur Sache fonnte zu allen dieſen zeitraubenden 
und doch nicht nothiwendig geforderten Beigaben Luft und Muth 
gewähren. Beigegeben find noch zwei photolithographiidk 
Tafeln, die freilich nicht gerade hervorragend ausgefallen find. 

Vorangeſtellt ift eine Lebensgeichichte des Amplonins und 
eine ſehr eingehende Gefchichte der Sammlung von ihren aller- 
eriten Anfängen, die in Die Studentenjahre des Sammlers zurüd 
gehen. So gebührt voller Dank dem Verf., aber auch dem Ktyl. 
Preuß. Eultusminifterium, das zu diefer Arbeit den Auftrag 
ertheilte und die Koſten trug, 


Heinemann, U. v., herzogl. Oberbibliothekar, die Handschriften 
der herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel beschrieben 
l. Abth. Die Helmstedter Handsehrr. II. Wolfenbüttel, 1886. Zwissier. 
(2 BIl., 340 8. Lex. 8.) -M 15. 

Wir haben uns über die Einrichtung diefes Handichrifien 
verzeichnijjes beim Erjcheinen des erjten Bandes (vgl. Nabro. 
1554, Nr. 16, Sp. 1614 fg. d. BL.) ausführlich ausgelafien 
und haben dem dort Sefagten beim Vorliegen des gegemmärtigen 
zweiten Bandes nichts hinzuzufügen, da die Art der Bearbeitung, 
die Eleganz der Ausjtattung, die Bortrefflichteit der Beilagen 
— diesmal ſechs Facſimiles in farbigem Lichtdrud — die alten 
geblieben find. Der vorliegende Band führt die Gelmftedter 
Hdſchrr. bis Nr. 1000; nad) den früher gegebenen Andeutungen 
wird wohl noch ein fernerer Band nöthig fein, um fie zu be 
wältigen. Dann hoffen wir zunächit auf die Indices über dieie 
Abtheilung, da diefe erft die rechte Benußbarfeit des ſtattlichen 
Buches gewähren werden. Als Titelbild iſt Leſſing's Wohnung 
mit der Bibliothel im Hintergrunde beigegeben. Wie dantent 
werth und willfommen die ausführlichen Mittbeilungen über oft 
ganz Heine Gedichte find, davon bietet S. 148 ein Beifpiel. Hier 
wird ein plattdeutfches Gedicht von einem Falken, der davon ge 
flogen ijt, abgedrudt. Dies berührt fich, dem Inhalte nad, in 
intereffanter Weife mit dem befannten Kürnberger'ſchen Liede, 
worauf Germaniften hiermit aufmerkſam gemacht fein mögen. 
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Sitzungsberichte d. pbilof.pbilol s " biſtoriſchen GL. v. t. bayer. 
—X der Wiſſenſchaften hu Münden, 1887. Bd. 2, Seit 3. 
Inb.: Ar. Burkhard, das Berbum der Käcmiri-Sprade. 


Univerfitätsfähriften. 

P (Aormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Erlangen (Inauguraldiſſ.), Job. Wirth, Moſcheroſch's Geſchichte 
Philander's von Zittewaldt. Verhältniß der Ausgaben zu einander 
und zur Quelle. Nebit einem biograpbifchen Anhang. (61 ©.) — 
Karl Lahmeyer, das Pronomen in der franzöfiihen Sprache des 
16. und 17. Jahrhunderts, (108 S.) — Ludov. Goetzeler, de 
Polybi elocutione. (47 8.) — Max. Hergt, quam vere de Ulixis 
erroribis Eratosthenes iudicaravit. (46 8.) — Wilh. Kalb ‚das Jurüten- 
latein. Verſuch einer Gharakterütit auf Grundlage der Digeiten. 
(45 ©.) — Aemil, Middell, de iustitio deque aliis quihüsdam 
iuris publiei romani nolionibus. (63 $.) — Georg Mosengel, vin- 
dieiae Juvenalianae. (72 S.) \ 

Königsberg (Gedäctnipfeier für vw. Kowalewſti, v. Rhod, 
v. Giroeben, v. Tettau), Arth. Ludwich, Homeri lliades et Odysseae 
j"eriochae metriene, (16 8. 4.) 

— (Inauquraldiij.), Paul Engelbreht, die Gompenfation mit 
Naturalobligationen. (48 &.) — Max Arens, Statiftif der geburte: 
bülflihen Operationen an der füniglichen re Univerfitäte: 
Klinik zu Königsberg Pr. vom 1. Januar 1866 bis 1. Januar 1656. 
(31 5.) — Georg Böttcher, Unterfuchungen über die hiſtologiſchen 
Vorgänge und das Verhalten des Blutes in doppelt unterbundenen 
Gefaſßen. (19 ©.) — NHallmann Davidſohn, Verſuche über Die 
Wirkung des Nitroprufiidnatriums. (33 3.) — Wild. Ehrentbal, 
Kritifches und Exverimentelled zur Lehre vom Alüffigfeitswechiel im 
Auge. (59 S. — Sirach Groll, Unterfuchungen über den Hämo— 
globingebalt des Blutes bei vollitändiger Jnanition. (29 S., 1 Taf.ı 
— Bernd. Jacobjon, Beiträge zur Arage nah dem Betrage der 
Mefidualluft nebjt Ueberblick über die bisherigen Beitimmungsmetboden. 
(24 ©.) — Aug. Kunz, über die Birfjamfeit des Jodoferms auf 
Infectionsmilroorganismen. (35 2.) — Otto Mofzeit, morpbolor 
giſche Unterfuchungen über den Glytogenanſatz in der Yeber. (38 S. $., 
I Zab. 4.) — Töfar Pincus, Beitrag ge Lehre vom Staphylonm 
corneae congenitum, (30 5,, 1 Taf.) — Mor. Nothenberg, Miß— 
bildungen des weiblichen Genitalſchlauches. Sieben Fälle aus der 
fönigäberger Aniverfitätesfrauenklinit. Mit 3 Taf. (42&,) — Guſt. 
Zfibbe, ein Iberacovagus. Mit 3 Taf. (21 Z.) — Otto Strzeczka— 
über Pigmentbildung im Extrawafaten. (21 2.) — Jehs. Ztorv, 
Unkerf ungen über die foetale Nadhitis. (47 ©. 2 Tal.) — Grigern 
Wolfowich, über die Frage der patbogenen Eigenſchaften des Tyhpus— 
bacillus. (32 S.) — Otto Keblert, die Inſel Sotland im Beſitz 
des deutfchen Ordens 1398—1408, (58 Z.) — Bruno Hofer, Unter: 





juchungen über den Ban der Speicheldrüfen und des dazu gehörenden | 


Nervenapyarates von Blatta, (III, 42 &. 4.) — Herm. Jacobfon, 
über einige Pflanzenfette. (63 ©. 8, 1 Tab. Aol.) — Selurid) 
Alexander, über bydrexvlaminhaltige Platinbafen. (42 S.) — Max 
boffmann, über die Allegorie in Spenferis Faerie Queene. (44 ©. 4.) 
— Max, Grollmus, de M. Tullio Cicerone poeta, Partie, I, De in- 
—— de argumentis, de temporibus singulorum carminum. 
(46 S.) : 

—— Decanateprogramm). Ed. Sievert, oxſorder Benes 
dictinerregel. (XXI, 46 S. 4.) (Halle yZ., Niemever, A 3.) 


Schulprogramme. 
(Aormat 4., mo ein anderes nicht bemerkt If.) 
Stuttgart (Eberbard-Yudwig’HGymmnaf.), Deiterlen, Nachrichten 
über das Jubilium 1886 x. (64 2.) 
Züri (Hantonsichule), Heinr. Suter, die Mathematik auf den 
Univerfitäten des Mittelalters. (58 S. 4.) 








Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 62, Jahrg. Nr, 79-79, 

Inh.: Die Jabresprüfungen des deutfchen Neichäheeres für 1887. 
2.— €. Rotbplep, über das Gefecht der Feld-Artillerie. (Forti.) — 
—— Unſere Officiere a. D. — Berſchiedenes. — Nach— 
richten. 


Beltifde Monatsihrift. Hrog. von Ariedr, Bienemann. 34. Bd. 
7. beit. 

Inh.: I. Chriſt iani, Biſchof Johs. Rudbeckius und die erite 
eitländifhe Provingialfunode. 1. — Alex. Simonfon, die fibirijchs 
uraliſche here, in Iefaterinburg. — Job. Eckardt, der Adel 
in Rußland. Hitorifdeetbnograpbiiche Studie. — Notizen. 

Revue critique. 21#me annee. No. 4a. 


Sommaire: Streit, la — — punique. — Bouvy, podtes ei me- 
lodes. — Joubert, les misdres de l’Anjou aux XV. et XVI. sideles. — 
P. Passy, les sons du francais; Vietor, dindes phondtiques; la revue 

















Die Grenzboten. Red.: Johs. Grunom. 46. Jahrg. Nr. 43. 
Inb.: Warotto. — Die fvelale Arage im Reibdlande, 2. — %. Aufd, Bir 
Geheimbundöprocehhe In Deutſchland. — Aus Den Zagen der Rölferihladt 
bei — — —— AT Titerfreunbinnen. 4. Madame vucifer. (Aorti.ı 
— Alb. Gehrte, Mit der Divgeneslaterne. Satiriſche — 1, Amor 
ge — — Adam v. Feſtenderg, eine Fahtt in den Ortent. (Kertl.) — 
erabur. 


Nordweft. Herausg. von N. Yammerd. 10. Jahrg. Nr. 42. 


Inh. : Arls R alle, ein ihöner Beruf für das weibliche Beidledt. — Möllmanı, 
zwei Svarcajienverbandstage, — Der satte. deutihe Aranenwerein in 





Argeburg. — Einheit Hädtliber Bereinstbätigkelt. — Sommerpflege. — Yeben 
In der Rinderbeilanftalt Im Soolbad Motbenfelde. — Brüning, bie Aeltungs · 
anfalten für Kinder in der Probinz Hannover. — Allerlel Bemeinnüpiges. 





Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 32. Bd. Nr. 43. 


Inb.: Guſt. Dierds, die maroffaniiche Fragt. — Bilb, Stos, Aalb's Erborben- 
theorie und Fe Sage's Braritationdtheorie. — Heint. Seidel, Der Arieg. — 
Osfar Bulle, „Kie Arankbelt Des Jabrbunderts” von Mar Aordau. — 9. 
Dlünser, Die Gebelmrätbin Ghriftlane von Boribe. — Garl Mitte, die 
Memoiren von Ener Legeuvb⸗“. — Hob, Stiahnyg, TDirer und die Neformas 
tion. (Bl) — Kenilleten. — Aus der Hauptitadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottſchall. Nr. 12. 


Inh. Rud v. Gottſchall, Emile Jela und De „Revue des deux mondes*. — 

g Aud. Dochn, zut Geſchiate der Vereinigten ®taaten von Norbamerita. — 
Emft Sedsler, Neues von und über Scheitel. Schl. — Kont. German, 
eine neue Poetil. — Adalb, Saroeter, zur deutiben Sprache und Yiteramır, 
— Feuitleten. — Bibliographie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 82—83. 
Inh, : Otto Zul. Bierbaum, Die Behmgerihte des Mittelatters. — Dar. Niber, 
Goethe und Tennyſon. — Qu — oſchet s 70. Getutietag. — Bacher 
beipretungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 250— 246. 

Inh.: Die Erinnerungen ded Brafen Cabtecht Dürkheim. — Bergiahrient und Malt: 
ſtatten. — Der 4. bemographiite Gongreß in Wien, 6, 6. Y. Herbert, 
Guer durch Föbmen — Die Uufier und ihre Beihihte. — 8. Aleinpanl. 
eine bomerlihe Erinnerung auf Sylt. — Bom jerlaldemofratiiben Gongrek. — 
R. Aetter, Die Ider des ewigen Ariedens Im IF, Jahrhundert. — a. Buif, 
Dad augsburger Runftgewerbe während der legten drei Iabrbumderte im Iu 
ſammenhang mit ber Entwigelung der Stadt. 3. Schlusart. — S. MR. Prem, 
Ludmig von Schnell. — 3 Yautenbader, zur Uhland-titeratur. — M. 
Weber, ein engliihes Urtheil über deutſche Hiftoriograrbie, 2. — Die Erejhüre 
des Alirften Galitzen. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Meric. Ar. 2312. (69. Band.) 


Inb.: Bernd, Zrauf, Ehina und Deutihland. — Karbert harberts, Sichlep- 
dampfer bei hodigebender Bee, — Aus dem tiroler Alpen. Tie Magteburger 
Hutte im Diterfarbal — Todtenikau, — Der Snglelniihe Gongreh In Allen. 
-- Ab, Kicdter, Ghriſtian Thomaſtus. Jum 200|, m bedädınii. — Artb, 
Helmgmann, leer aus Drag. — # mene Stadttheater In Des. — 
Yrerie und Bushandel. — Kimmelseriheimungen. — Yeorold Prome. — Die 
enzliihe Nevolverfanone der prensliben Garbehwiaren. — Zut Methode des 
bg Hiebfehtens, — MR. Dan, Die ihöne Golde. Schl.) — Notten. — 
— Moden. 

















Ueber Land und Meer. Deutfche illuitrierte Zeitung. Med.: Otto 
ze u. Hugo Rofenthal-Bonin. 59. Band. 30. Jahrg. 
r. 3. 

Inh: Paul esafe. Vila Falconieti. Fotti.) — 9. Ar. Braiv. Shad, Tie 
Aniel. Bedict. — Ward du Brei, Das foreierie Pilangenmwacdorhum und der 
Benemnbleiz. — Bon ber Aarerrelie nad Pommern. — MRup. Yindbau, 
Jirei Beelen, Fortſ. — Großet impfang am Hofe gu Madrid im Jabre 1804, 
— Bilder aus Dem Unter-Anntbal, — Karl Kiefemwetter, Das Baalsopfer. — 
Literatur. — Marcus Yandau, Bianca Gapello, Greßherzogin von Toscana, 
verftorben am 20. Oetober 1587. — R. Kögler, Zoce Schubneidige. Wine 
pfälger Geſchichte. — Rotigblätter. : 


Sartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 43, 

Inb: Klara Biller, Lila’s buch. (SL) — Anton Oborm, Abichied. we · 
Dicht. — Adolf und Karl Müller, der Raub in der Zhierwelt. Gharafterdar- 
Neilungen. 2. Bd.) — Yubm. Bangheler, Der limfried. (Aorti,) — Narl 
av Fittel, über Beraftelgen und Bergiwort. — 6. Bocih, Das Sta 
raffenland. Gine luſtige Gnipetung. — Blätter und Blütben, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elche. Nr. 43. 
Inb.: 8. Haldbeim, Cine gute Partie. Gottte — Herm. Birkenfeld, Kot 
sin — Rortf — Das Bett, — Das Haus Seefahrt in Gremen — 
0 tter. 


— Hrég. von R. König u. zb. ©. Pantenius. 24. Jahrg. 
2. 8. 


Inh.e Ang. Niemann, Eulen und Arebje, (Aorti,) — Arieva Frelin v, Büleom, 
Eine unblutge Groberungsfalnt an der oftafrifanisidsen Aue, (Schl. — Herm, 
vd, Bolp, K. G. Plannihmidt. — Am Familientiſch. 

Inh. der Beilagen: Der italienifdıe Minifterpräfident Grispi beim Fürſten Mömard, 
— — * 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 43. 

Anb.: D, Bayer, Lumpenvrinzeſſin. (3. Fort.) — Emft fſürchhberg, Wahrung 
und Mohlftand. Wine zeitgemäße Betradtung. — Karl Hiärmannn, Dei 
Hohenfaufen Wiege und Grab. — 9. Osfar AHlanbmann, Die Racht vor 
der Hinrihtung. — 9. Kemin, Das Bebeimnik Ihrer Durdlaucht. (Schi, 
— Plauderede. — Kunfblätter. 


Inh. der Bellage: Cugen v. Jagom, die Heerführer der Nevandıe. — Kür Sans 
und Serb. 
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Seraußg. von v. Bbifivofon. 





Allgem. —— Judenthums. 
51. Jahrg r. 42. 
3 D öhmungstag umb die Gerichtebhdfe. — Gigenart. — @i ſoclal · 
u geiae Gemertun = — Wlederum ve ek —AE— — 
— Zeuun —X Keuilleton. 


von M. Rahmer. 16. Jahrg. Nr. 12. 
Ink. n Das römlihe Ghetio. — 2. Gohen, jur Ghronelogie, (Fort.) — Hexen: 
onen, 





Jeſchurun. oreg. von Iſaac Hirſch. R. F. 5. Jahrg. Ar. 40 u.41. 
Fub.: Wucheriſche Ausbeutung des Landmanues. 9. — ‚max "pm (dort) — 


Ueber bie Juden in Algerien. — Der deutihe Meformverein. — ilder and ber 
Gegenwart. Rortſ. — — —— Swmolka über die Judenfrage. — 
—— — und Nachrichten. 


Jus⸗führlichere Kritiken 
erfdplenen über: 
ES RE 1. Ih. 


Beloch, Ken. Beiträge (Jung: 
Wſcht. f. claſſ. Philol. 

Busche, observationes erit. in Euripidis Troades. (Bartbold: — 

v. Cohauſen, die Wehrbauten in Rüdesheim a Rh. (Jahrb. d. Ver, 
v. Alterthumsfreunden im Rheinlande. H. 83.) 

nr ungsgefchichte d. evang.sluth. Kirche Im Rußland. (Beil. 


a. 271.) 

Engel, —X Ausſprache des Griechiſchen. Mahly: Bl. f. Fit. Unterh. 40.) 

Feſter, die nn ee u. die Reichskriegsverfaſſung. (Krebs: 
Gott. gel Anz. 19.) 

Hauck, K Deutichlande, I, (Möller: Ebend.) 

Kattenbufch, über religidfen Glauben im Zinne des Ghrütentbums. 
Schmidt: Theol. Yitbl. 40.) 

Luther's Werke, krit. Sefammtausg. Bd. Kolde: Gött. gel. 
Anz. 19.) 

Maspero, Varchculogie egyplienne. (Wiedemann: Jahrb. d. Ver. v 
Altertbumsfreunden im Rbeinlande. H. 83.) 

Oberbummer, Akarnanien, Umbrafia, Ampbilochien, Leukas im Alter: 
tbume. (Weil: Berl. philol. Wir. VII 40.) 

Ovidii metamorphoseon XII, XIV. Ed. Simmons. (Ehwald: (bend.) 

v. d. Pfordten, zur Geſchichte der grieh. Denominativa. (Angers 
mann! Rh. 1. claſſ. Philol. IV, 40.) 

Reichenhart, der Jnfinitiv bei Lucretius. (Lange: R. philol. Rundſch. 20.) 

de Rugeiero, dizionario epigrafi di antichilä romane. (Iippel: Wichr. 
f. claſſ. Pbilol. IV, 40.) 

Schmidt, Schulwörterbud PS Rufi hist, Alexandri Magni. Gedicke: 
Berl. vhilol. ar dr. VI, 40.) 

Seeley, Stein. (Kleinfhmidt: Bl. f. lit. Unterb. 40.) 

Streit, zur eich. des 2. puniſchen Arieges in Jtalien x. 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 40.) 

Taeiti opera quae supersunt, rec, Mueller. Vol. 1. (Welff: R. vbilol. 
Rundſch. 20.) 

Tibullus and Properlius, scleetions from. By Ramsıy. (Wir. f. 
SR Philol. IV, . 00.) 


3,4 


(Aaltin: 





om 15, bis 22. October 1887 find — 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Redactionäburean eingeliefert worden: 

Anfel: Grundzüge der Yandesnatur des ——— Frank⸗ 
furt a/ M., Jaeger. (Vll. 131 S. Roy. 8.) 

Arndt, Zrudien ur Bafenfunde. —* Engelmann. (8. 4. 

Bechtel, die — des ioniſchen Dialeltes. Göttingen, ar 8 
Berl. (4.) A 8. (Abb. d. k. Gef. d. Wiſſ. zu Bött. BD. 34. 

Bericht über die ſechſte —— der freien Vereinigung ee OR 
Vertreter der angewandten Ghemie zu Münden. Hrog. von A ui 
Kayſer, Liſzt. Berlin, Springer. (Gr. 8.) cM 2, 

Bois, de la cerlitude chrötienne. Essai sur la Ihtologie » Frank. 
Paris, Fiſchbachet. (345 S. Nov. 8.) 

Brüdner, die Stellung des gegenwärtigen Glaubensbewußtſeins pm 
den Aa ge —— Hamburg. Richter. (8.) j„A.I. (D. Zeit⸗ 
u. Streitir. N. F. 8.) 

Brunner, die Politik Sandaraf Wilhelm's VII von Heilen vor u. 
nach dem Ausbruce des fieben jährigen Krieges x. Caſſel, Drud 
v. Dill. (223 ©. 8.) (Zev.sAbdr.) 

(ibronif der Rheinifchen AriedricheWilbelmssllmiverfität au Bonn f. 
d. Rechnungejahr 1886,87. Bonn, Strauß. (Gr. 8.) cM 3. 

Clhoetta's Lehrbuch der Arzneimittellebre u. ie ge 
4. Aufl. Hrög. von Filebne. Greibgrg 18 obr. (Bir. 9.) oA 7 

Cust, linguistie and oriental essays. 2% series. Yondon, Irfibner &Ge, 
XV, 548 ©. 8.) 

Derenbourg, Ousäma ibn Mounkidh, un mir syrien au premier 
sibele des eroisades (1095—1188). Priface du livre du bäton 
par Ousäma etc. Paris, Yanier. (11 ©. Ron. $.) 
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Dose, einige Gedenkblaͤtter aus der wegsiäre der —— 
ſeit 1837. „Höttingen, Spielmever. 1,52 8. 

Ginenkel, Ztreifjüge durch die mittelengliiche —— unter beſert 
— der Sprache Khauter's. Münfter, Schöning. ı*. 

Ertl, das ö erreichiſche ———— Wien, Ioeplig a 
Deutide. (I, 95 S. Gr. 8.) 

near: der Nachbar im Oſten. Gulturs u. Sittenbilder aus Her 
land. 1. Bd. SGannover, 1959. Helwing. (RT. 8.) 

Aranı. die geieplichen Gigentbumsbefchränfungen u (fran 
badifhem u. Neichsrect. Freiburg iB., Mehr. ($.) 

Arensdorff, das ftaturarifche Recht der deutihen Kaufleute ır 
Nowgorod. 1. u. 2. Abth. Göttingen, Dieterich's Berl. (4.1) #4 
(Nbh. d. f. Gef. d. Wiſſ. zu Goött. Bo. 33.) 

Gauſer, das Ende der Bewegung. Fortſ. der Roemogenie“ Gr, 
1888. Leuſchner & Yuben (Gr. New. 8.) 

Gibsone, english rending_lwok for the use of schools and S: 
private study. Miüniter, Schöningb. (8.) HM 2, 40. 

Harnack, Lehrbuch ver Dogmengefhichte. 2. Bd. Freiburg, i8. 
Mohr. (Gr. 8.) oA 9. 

— mann, analeeta Xenophontea. Leipzig, Harraſſowitz. (Gr. =. 


ehresbent ht über die Verbreitung von Thierſeuchen im Deutſder 
Reiche. arb, vom kaiſ. Geſundheitsamte in Berlin. 1. Jabra. 
Das ab 1856. Berlin, Sprin — (4.) 10. 

Jensen, Undersogelser over Swdlegemerne hos Paltedyr, Furl 
oX Amphibier. Ghriftiania, Dobwad in Gomm. (592. Gr. » 
(Christ, Vidensk. Forh. 1887. Nr. 11.) 

Keller, das geometriſche u. projective — Lehrer n. 
Aarau, Sanerländer. (4.) 4, 80. 

v. Koenen, —5* zur Kenntniß * Crinoiden des Mufcheltalfes. 
Goͤttingen. Dieterich's Berl. (4.) AM 2. (Abb. d. E. Geſ. d. Bin. 
zu Gott. Bo. 34.) 

Körting, Grundriß der Geſchichte der engliſchen Literatur von ibres 
Anfängen bis zur Gegenwart, Münſter, Schöningh. (8.) HM 4 

de Yagarde, Purim. Gin — zur Geſchichte der — 
Göttingen, un Verl. (4) AM 3. (Abb. d. f. Ger. 


önih . 
6. 


Schulen u 


Riff. zu Gott. Bd. 34.) 

—— — * Schulbuch. Berlin, D. Reimer. (At. >. 
MO, 

= Ausgabe mit Anbang: Berlin x. Ebend. (Al. 8.) #0, m. 


Sencer, Rußland in phyſitaliſcher, jr ge u. politticer 
Beziehung. bannover, Helwing. (Kl. 8.) A 0, 60. 

(Paetel.) Catalog der Conchylien-Sammlung von Ar. Paetel. 3. Yie. 
Verlin, Gebr. Paetel. (2. 161-240. Gr. Rov. $.) 

Pearson, Hepaticae Knysnanae sive Hepaticarum in regione capemı 
„Kuysna“ Afriene australis a fabro ferrarin Hans. Iversen lectarsın 
recensio. Ghrüftiania, Dobwad in Gomm. (16 S. Gr. 8.) (Chri« 
Vedensk. Forh. 1887. Nr. 9.) 

Rasp, die landwirthſchaftliche Bodenbenüpung in Bayern mad der 
Erhebung des Jahres 188% u. Die landwirthichaftlichen Betriebe in 
Bavern, —8 der Berufszählung vom 5. a — Münden, 
Müblthaler' Druderei. (XXKL, 245 ©. 

N 0 De Wolga u. ihre Iuflüffe. Leivzig, ER Schramm. 
(IV 2€ rt. 8.) 

Roth, — u. "Senifce Geolo — 2. Bd. 3. Abth. Berlin, 
Herhz. S. u. S. 395—695. 8.) 

Run, 1b Bäge der Heimath, Lief. 13 u 1 Leipzig, Freytag. (Mon. >. 


— Garl Friedrich Gauß u. die — des get 
tiömus. Göttingen, Dieterich's Berl. (4.) (Abb. d. ft 


Gef. d. Wiſſ. zu Gött. Bd. 34.) 
Schubert, Zahlen u. bie Zahlen. Saturn Studien. 
(3. will. Bortr. 13.) 


Hamburg, Richter (8) coM 0,8 
Schwarz, über jveciell — ———— Rläcyenitäde, 
welche Heineren Aläcdeninbalt befipen, als alle benachbarte, vor 
denjelben Randlinien begrenzte Alädenitüfe. Göttingen, Dietrids 
Berl. (4) 0M 3. (Abb. d. F Gel. d. Wiff. zu Hött. Bo. 34.) 
Servais, die Poetik —RXR u. der Schweiger literarsbiiteriih 
Borfan 60, Strafburg /E., Trübner. (8.) oA 3, 50. Qu. u. 
er 
Siemens, über die Bortbeile der Anwendung bocherhitzter Luft für 
bie Verbrennung in Allgemeinen, jorwie im Befondern in Bezu— 
anf die Verbrennung von Zeichen u. die Jerſtörung organiſche 
Ueberreſte. 2. Aufl. Berlin, Zyringer. (5.) oA 0, 80. 
Statiltit, öiterreichlfche, rag. von d. If. ſtatiſt. Gentralcommijfien. 
Wien, Gerold's Sobn in Komm. (fol.)' 
17.82. 9.3. Waarenausfuhr aus dem allgemeinen öfterr.um. 
Zollgebiete im 3. 19596. (56 ©.) 


Tegge, late gege Schulſynonymik. Berlin, Weidmann. 8. AM! 
Teüffel, W lateiniſche Stilübungen, brag. von Sig. Teuffel. 
Areiburg B. "Mohr. (8) cM 3, 60, 
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Berfaffun sgeſehe, badische, mit Einleitung eꝛc., brig. von Rofin. 1 
Ebend. (fl. 8.) % | 


Voigt, tbeoretifhe Studien über die lafticitätsverbältniffe der 
Kroſtalle. Göttingen, Dieterih’s Berl. (4.) A 5. (Abh. d. k. 
Gef. d. Wiff. zu Sött. Bd. 34.) 

Weber, Jugendeindrüde u. Erlebnifie. Hiſtoriſches Jeitbild. Leipzig. 
Engelmann, (8) oA 6. 

v. Miislodi, zur Bolkstunde der transfilvaniihen Zigeuner. Hans 
burg, Richter. (8.) A 0, 80. (S. will. Bortr. 9. 12.) 

Ziesing, frasme ou Salignac? Etude sur la lettre de Frangeis 
Rabelais, Paris, Nlcan. (29 €. Gr. Row. 8.) 


Ehavanunme, phyſikaliſch⸗ſtatiſtiſcher Dandatlas von Deſterreich⸗ Ungarn 
mit erläuterndem Text. 8. Lief. Wien, Hölzel. IImp.Fol.) J. 
Berghaus, phyſitaliſcher Atlas. Gotha, I. Pertbes. (Fol.) 
3. Nbrb. Hann, Atlas der Meteorologie. cH 16. 
5.5 Drude, Atlas der Pflanzenverbreitung. oA 11, 20. 
B.-.; Marfball, Atlas der Tbierverbreitung. c#H 12, 40. 


Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 

Armand, les medailleurs italiens des XV*® et XV]J® siéeles. T. 3. 
Supplement aux deux premiers volumes, contenant la description 
de ınedailles nouvelles ainsi que des observations et reclificalions 
relalives aux medailles dejä deerites, (VI, 360 p. 8.) Paris, 
Plon, Nourrit et C!®, 

Carrau, elude historique et eritique sur les preuves du Phedon 
de Platon en faveur de limmortalit@ de l’äme humaine. (116 p. 
8.) Paris, Picard. 

Chabry, embryologie normale et leratologique des ascidies, (Thöse,) 
(159 p. avec fig. et pl. 8.) Paris, Alcan, 

de Doncourt, le Mont Blanc et ses exploralions. Précédé d'une 
notice historique sur H. B. de Saussure. (224 p. avec 36 grav. 
Petit-in 4.) Paris, Lefort, 

Fere, sensation et mouvement, études experimentales de psycho- 
mecanique. (168 p. avec 44 graphiques, 18.) Paris Alcan. 

Ferriere, l’ame est la fonetion du cerveau, 2 vol. (437, 409 p. 
12.) Paris, Germer Bailliöre et C'®, 

Franequeville, @tude sur L&opardi. (67 p. 8.) Amiens, impr. 
Yvert, 

Gautheret-Comboulot, les auteurs beaunois au XVI® sieele: 
Claude Dariot (1533-1594) et Guillaume Paquelin, (44 p. 8.) 
Beaune, impr. Batault. 

Langue (la) verte politique: les vivaeités du langage dans le jour- 
nalisme parisien, glossaire raisonnd des amabilites, gentillesses, 
amenites, gracieuselös, honndtelös, bontes, dloges, ete., dudit 
journalisme parisien. (1869-1887.) (X, 171 p. 18.) Paris, Librairie 
illustre, Fr. 5. 

de Lespinasse, cartulaire du prieur& de La Charite-sur-Loire 
(Nievre), ordre de Cluni. (XLIV, 483 p. 8.) Paris, Champion. 

Plocque, droit romain: de la condition de Féglise sous F'empire 
romain; droit frangais: de la condition juridique du prütre ca- 
tholique. (These.) (LXXX, 291 p. 4.) Paris, Larose et Forcel. 

de Saint-Poncey, histoire de Marguerite de Valois, reine de 
France et de Navarre, 2 vol. (546, 594 p. 18.) Paris, Gaume 
et Cie. 





' Profeffor an der Univerfität Pra 


Goldſtein, &,, in Dresden. Nr. 10, Vermiſchtes. 
Dauga, E., in Augsburg. Nr.96, Alte Drude, Guriofa, Bücherkunde. 
Kirhboff& Wigand in Yeipzig. Nr. 79. Yands Hands u. Aorits 
wirtbichaft, Gartenbau, ap u. Aifcherei. Nr. 795. Pbilofopbie, 
Areimanrerei, Pädagogif. Ar. 796. — ara 
nische Wiffenfchaften. (Enth. d. Bibliothek eines ruſſiſchen Aſtro⸗ 


nomen; Zupvlement zu Kat. Nr. 779, 780.) 
‘ Frangöfifche u. engliſche 
Literatur. 


vLieſching & Go. in Stuttgart. Nr. 59. 

Naud, G. in Berlin. Nr. 29. Allgem. u. vergleich. Sprachwiſſenſch. 
Nr. 30. Glaff. Philologie u. Alterthumskunde. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 118. Glaff. Philologie. 1. Abth.: 
Griechiſche Autoren. 

Steinkopf, A., in ng: Nr. 365 —369. Iheologie, Nr. 370. 
Werke, welche ih auf Württemberg beziehen. 

Ztever, @., in Gannitatt. Nr. 34. Glaff. Philologie. 1. Abtb. 


Auctionen. 
Mitgetheilt von Denfelben.) 
1, November in Utrecht (3. Y. Beijers): Bibliotheken d. Pr. P. Gofitede 
de Groot in Groningen, Advocat P. N. Broers in Utrecht ꝛc. 
9. November in Utrecht J. L. Beijers): Raturwiſſenſchaftliche u. medi— 
ciniſche Bibliothek, 


UNaächrichten. 


Der ord. Proſeſſor Dr. Wilh. Sichel in Marburg iſt zu gleicher 
Stellung in der rechts: u. ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät zu Straß: 
burg ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffor Pr. med. E. Petri in Bern iſt zum 
a. ord. Profeffor an der Iniverität St. Petersburg, der a. ord. 
mit deutjcher Vortragsiprache, 


Dr. Alois Rzach, zum ord. Profeffor der claffiihen Philologie an 


Seiout, histoire de la constlitulion eivile du elerge; l’eglise sous | 


la terreur et le directoire (1790-1801). 

Paris, Firmin-Didot et Cle 
Stemler, droit romain: des colleges d’artisans; droit frangais: 

des syndicats professionnels. (350 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 
Talbert, de la prononcialion en France au XVI® siecle et du 


(XV, 612 p. 8.) Paris, 


livre de Thurot, intitule: De la pronuneiation frangaise (1"* partie: | 


les voyelles). (74 p. 8.) Paris, Thorin. 


Tarry et Neuberg, sur les polygones et les poly@dres harıno- | 


niques. (15 p. avec fl. $.) Nancy, impr. Berger-Levrault et C'*, 
Däniſche. 


Madvig, opuscula academica. Ab ipso iterum collecta, emendata, 
aucla. (796 8. og 1 Portret, 8.) Kjebnhavn, Gyldendal. Kr. 18. 


Antiquarifche Kataloge. 
Dirgetbeilt von Kirhboff u. Wigand in Beipsia.) 
Brill, & 3, in Yeyden. Nr. 36. Phyſik, Meteorologie, Chemie, 

Technologie. 

St. Goar, Iſ. in Frankfurt a M. 

werfe x. 





diejer Univerfität, der a. o. Profeffor Dr. Ludwig Paſtor an der 
Univerfität Innsbruck ift zum ord. Profeffor für allgemeine Geſchichte 
ebenda ernannt worden. 

Die Privatdorenten, Dr. A. Yehmann in Münden u. Dr. G. 
Matteritod in Würzburg, wurden zu a. ord. Profefloren in der 
medicinifchen Aacultät zu Würzburg ernannt, N 

Der Gumnafiallebrer Louis Brüggemann zu Tremeſſen u. der 
Seminarlehrer Herm. Marfchall zu Wengrowig find zu Areisichuls 
infpertoren ernannt morden. 

Die am Columbia Gollege in New York meu gegründete Pro: 
feffur für die rabbiniiche und ſpäthebräiſche Sprache und Yiteratur 
ift dem Docenten der ſyriſchen Sprache dafelbit, Dr. Nihard Gott: 
heil, übertragen worden. 

Der Dberlebrer an der Realſchule 
von Braufe, wurde zum Director der 
Sachſen ernannt, J 

Die ord. Lehrer, Ur. Pohle am Leibnizgymnaſium zu Berlin, 
Joh. Pitjch am Gymnaſium zu Marienwerder, Billers am Gym— 
nafium zu Emmerich, find zu Oberlehrern an den genannten Anitalten 
befördert worden. _ 

Der Oberlebrer Heinr. Bihmann am Gymnaſium zu Werniges 
* wurde in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Gartz a O. 
verjeht. 


j Leipzig, Dans Adolf 
Nealichule zu Stollberg in 


Dem Gurater der Iniverfität Göttingen, Geh. Regierungsrat 
Dr. von Warnſtedt, ift der f. preuß. Notbe Adlerorden 2. El. mit 
Gichenlaub, dem Giymmafialdirector a, D, Profefjor Dr. Lothhetz 
zu Halle /S., vorher zu Stargard, der k. preuß. Aronenorden 3. Gl., 
derfelbe Orden 4. Gl. dem Oberlebrer Lieber am Realgumnafium 
zu Diez verlieben worden, 

Das Prädicat Profeifer wurde den Oberlehrern Dr. Emil Jettuow 
am Sophien-Realgymnaſium zu Berlin und Dr. Sternberg am 
Gymnaſium zu Goͤrlitz verlichen. 


Am 12. October + in Dber Meidling bei Wien der Geolog u. 


| vormalige Boritand des Archives der geologiihen Reichsauftalt zu 


Nr. 78. Kunſt, alte Holzſchnitt 





Wien, Auguſt Graf von Marſchall, 53 Jahre alt. 

Im 13. Oetober + im Gaffel_der Laudgerichtsrath a. D. Harl 
Aulda, im Gebiete der Yiterargejchichte u. Nechtswiffenichaft ſchrift⸗ 
itellerifch thätig, 67 Jahre alt. 

Am 15. Detober + in Paris der Romanſchriftſteller Emauuel 
Gonzales, 72 Jahre alt. u" { 

Am 17. October + in Berlin der Phufifer, ord. Profeſſor Gut. 
Rob, Kirchhoff, im 64. Yebensjabre, in Karlsruhe der Wirkliche 
Geheime Rath Aug. Nüfflin, früher Präfident des evangelijchen 
Oberfirchenratbes, 75 Jahre alt. R 

Anfang October + in Gaag der publiciitiihe Schriftiteller 3. L. 
de Bruij Kopo. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Berlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erihien: 


Heinrich Bulthanpt, 
Dramaturgie der Oper. 


2 Bde. Gr. 8. Bd. I 404 S.; Bd. II 322 ©. 
eh. A 10, —; fein geb. cH 12, —. 

Der Berfaffer, der in feiner „Dramaturgie der Glaffiter* ein 
rasch zu autoritativem Anfeben gelangtes Werk gefchaffen, erfchlicht 
mit der „Drammturgie der Over“ ein völlig neues, kaum nur erit 
flüchtig geitreiites Gebiet. Wie die „Dramaturgie der Glaffifer* bei 
Aacleuten und Yaien Eingang aefunden und mach der theoretifcher 
und praftiicen Seite, in ättbetifchen Abhandlungen und bei der An: 
fcenierung claffiiher Dramen Berückſichtigung erfabren bat, jo wendet 
lich auch Die „Dramaturgie der Oper“ nicht nur an Mufifer, Regiſſeure 
und Zänger, jondern an alle Opernfreunde, und bei der Weite feiner 
Betrachtungen am Die gefammte gebildete Welt. 


[200 


X 1 Dilologienm = 


Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 


für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
} bearbeitet von 
Wilhelm Freund. 
Zrceite, verbesserte und vermehrte Auflage. 

Heft I, Preis c# 1, ist zur Ansicht durch alle Buch- 
haudlungen zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
haltsangabe gratis. 


Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 


und Gruppierung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete Hinweisung er die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 
für Jünger der —— zum Repertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes. 

— Jede der 6 Semester- Abtheilungen kostet # 4, 
—, geb. M 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erſchien: [201 


Poetifhe Werke von Adam Mickiewicz, 
überfegt von Eiegfried Lipiner. 
Band ll. 
Todtenfeier (Dziady). 
Mit erklärender Einleitung. 
XXX u. 284 S. Gr. 8. Geh, M 6, —; geb. MT, --. 


Der Dichter des „Entfeffelten Prometheus” bot vor 
tinigen Jahren das große Rational-Epos der Polen (Herr Thaddäus 
oder der letzte Eintritt in Yitbauen) in deutſcher, die poetifchen Fein: 
beiten des Originals nad Möglichkeit wiedergebender Uebertragung. 
Als 2, Band der Reihe folgt jet die tieffinnige, leidenſchaftlich bes 


wegte, oft titanenbaft aemwaltigne „Lodtenfeier“, die das Bild von | 


Mickiewicz Dichterifcher Perfönlichfeit ergänzt und vollendet. Wenn 
irgend ein Werk ſlaviſchen Schriftthums, fo gebört dieſes der Welt: 
literatur an, Die ausführliche Ginleitung giebt neben einer eins 
chenden Beſprechung des Inhalte auch eine anziehende Schilderung 
des Nebens: und Entwidelungsaanges des Dichters, feiner Schickſale 
und Seelenkampfe, ſoweit fie für das Verftändnig des Wertes in 
Betracht fommen, 


Berantwortl. Rebarteur Brei. Dr. 3Barnde in Veipyig, 


u M 
Neuer wissenschafllicher Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Erler, Dr. G., Dietrich von Nieheim. (Theodoricus de / 
L 





'® 


| 








u. 


Nyem.) Sein Leben u. seine Schriften. Gr. 8. 34 Ya Be. / 
Eleg. broch. Preis c# 11, —. s 
— Höhlbaum, Dr. K., Das Buch Weinsberg. Kölner Denk- , 
würdigkeiten aus dem 16. Jahrhundert. Band 1. (Publi- + 
eationen der Gesellschaft für Rheinische Geschichts- / 
kunde III.) Gr. $. XVI u. 362 8. Eleg. broch. Preis, 
(Wird ins 


A 9, —. In Leinwand geb. AH 10, —. 


v 2 weiteren Bänden binnen Jahresfrist vollständig.) A 
’ — Dr. K., Initial- Ornamentik des VIII. bis, 
— III. Jahrhunderts. 44 Steindruek-Taſeln meist nach / 
Rheinischen Handschriften nebst erläuterndem Text. ; 

p) Folio. Eleg. broch. Preis A 10, —. f 
— Lamprecht, Dr. K., Deutsches Wirthschaftsleben im Mittel- 7 
' alter. Drei Bände in vier Abtheilungen. Gross * 
— 193 Bogen. Mit achtzehn Karten und sechs Holz-, 
5 schnitten im Text. Broch. Preis A 0, —. ! 
Lamprecht, Dr. K., Skizzen zur Rheinischen Geschichte. } 
—— r. 8. 246 8. Eleg. broeh. Preis c# 4, 50. Geb. ins 
5 Lnwd. M 5, 75. / 
5 Lossen, Dr. Max, Briefe von Andreas Masius und seinen , 
Freunden 1538—1573. (Publicationen der Gesellschaft 

— für Rheinische Geschichtskunde Il.) Gr. 8. XX und 
# 537 8. Eleg. broch. Preis c# 11, 40. In Leinwand, 
A geb. c# 12, 50. — 
5 Scherzer, Dr. Karl von, Das wirthschaftliche Leben der f 
— Völker. Ein Handbuch über Production und Consum 7 
im Welthandel. Gr. 8. XI u. i56 8. Preis broch. / 

‚) oA. 1%, 50. In Leinw. geb. c# 20, 50. 1203 5 
—— ee a data aaa La La Luna nu ent.Tt 





VERLAG VON Car KoNEGEN ın WIEN. [197 
knauer, Dr. Vine., Grundlinien zur aristotelisch- 
thomistischen Psychologie. (VIII, 2838. 8.) A 6,—. 
Recensionen: Literar. Centralblatt. 1886, Nr. 7. — Literar 
Rundschau f. d. kathol. Deutschland (Freiburg) 1586, Nr. 4. — 
Deutsche Literaturzeitung (Berlin) 1885, Nr. 10. — Zeitschr. 
f. exacte Philosophie (Langensalza) XV, 1. Heft. — Deutsches 

Literaturblatt (Gotha) 1885, Nr. 14 u. a. m. 
 Masaryk, Prof. Dr. Th. G., Versuch einer concreten 
| Logik. Ulassification und Organisation der Wissen- 
schaften. (XVI, 319 8. 8.) MT, 
Recensionen: Deutsches Literaturblatt (Gotha) 1887, Nr. 16 

— The Mind (London) Nr. 46, April 1887. 
Münz, Dr. Bernh., Lebens- und Weltfragen. Philo- 
sophische Essais. (95 8. 8.) A 1, Wu. 
Recensionen: Blätter f. literar. Unterhaltung —— 186. 
Nr. 20.— Philosoph. Monatshefte (Heidelberg) 33. Bd., Heft 34 
Deutsches Literaturblatt (Gotha) 1896, Nr. 21. — Deutsche 

Literatur-Zeitung (Berlin) 1586, Nr. 21. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


j ——— V Dh 5 eg | [ 10 4 
ZENTRALSTEIEE \nerrcaramme 
von Gustav Sock m Leipzig. 


„ Sortiment, Verlag u.Antiquariat.. | 
Bestellungen u. Anfragen werden prompt erledigt! 
| __ Angebote sind stets willkommen! 





Wortheftraße 7. — Drut von ®. Drugulin in Geipzig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ar. 45.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [ 1887 


Derlegi von Eduard Avcenarins in zeirsig 








Erfcheint jeden: Sonnabend. + 5. November. = Preis vierteljährlich A, 7,50. 






















Chiappelli, studii di antica ——— *— ehristiana. | Rees u. Fiſch, Unteriuchungen über Bau u. Lebens. 'Murner, Badenfahrt. Hrsg. von Martin. 
ar a - FürAbtiher *537* rubhard v. Galen. gelhidte der Slrfbrrüffel, r Correspondence between Goethe and Cariyle ed. by 
Boly, die Gihit als Winenfhaft x. Brofanter, Die Maffage In der Genilotsgie. | No 
Wiegand, bie Alamanneniblaht ver Straüburg 357, un: die Ungältigkeit —— tögeidräfte, | Sachen 8 Garloles Briefwechiel. 
Schwabe, Studien zur Geſchichte des zweiten Abend | Gobn, zu den Paroemionraphen Car 2 e, Reminiscences, ed. Norton. 
mablfireite#, Altdeuti Beutide Zertbibliothel, hrög. von Paul, ron €, das * Themas Garlgle‘s. 
wre des Stiftes und der zum Fa bis zum Beinbart, Aus, hrsg. un Bee aberger. Garnet, Carl 
re 1407. Srög. von Meinard de Bob, breg. von Bri Gleimann, Jettvat, Fauft, Iob xt, 
Trimius, Thüringer re rbuch, | Ir * Grundrlü der en — wi bllote ie Glaudius, der Plan von Berihe's Aauft erläutert, 
Bibliotheca — Det av. Ublmormu.Haenlein. | Beiträge sur Pandes- u. —— von — Lothringen. Grempler, der Fund von Sadran. 
Tieg, Über die Entwidelung der Klüthe ix. This, Die beutidwfrangdi, Spradigrenge in Lothringen. 





Alle VBüherfendungen erbitten wir berehmet und unter ber Adreſſe der Erpebition b. Vl. (Hosvitalkr, 10), alle Briefe unter der bes Herausgebers (Goeibeftr. 7). Nur Solche 
Werte fünnen eine Beiprehung finden, bie ber Redaction vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen über Bücher bitten wir ſtets ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 














Theolo ie | nicht bloß deshalb, weil ein proteftantifcher Gefchichtichreiber, 
gie, wie der Verf. meint, ihn feiner Zeit in einem ungünftigen Lichte 
Chiappelli, Aless., Prof.,studii di antica letteratura ehristiana. dargeſtellt hat. Die Mehrzahl der Bewohner in den umliegenden 
Turin, 1887. Löscher. (VII, 239 S. Kl, 8.) proteftantifchen Territorien hat die fchon ein Jahr nach des 
Die Schrift ift ein Beweis dafür, daß man auc) in Italien Biſchofs Tode (1675) zu Umfterdam erfchienene engere „Lebens: 
allmählich anfängt, die patriftiichen Studien ernftlich und mit | und Kriegsbeſchreibung Chriſtoph Bernhard's von Galen“ gewiß 
den Mitteln moderner Kritik zu betreiben. Dem deutjchen Lefer | nicht gelejen, und doch jteht „Bernd von Galen“, wie er dort 
freilich bietet fie in ihrem Haupttheile nichts Neues; der Verf, ar: | genannt wird, unter der evangeliichen Bevölkerung Wejtfalens 
beitet faſt ausſchließlich mit den Ergebniffen deutſcher Forſchung. | noch jegt in dem allerichlimmiten Lichte. Ref. entfinnt ſich aus 
Der überjchwängliche Enthuſiasmus ferner, der nicht felten, z. B. feiner dort verfebten Jugend, daß das Volt noch damals Lieder 
bei der Charafterifierung der Apojtellehre, die nüchterne Auf» | auf ben Biſchof fang, die nicht zu feinem Lobe gedichtet waren, 
fafjung und Erkenntniß erjegt, zeigt, daß das in Frage ftehende | Und gar arge Öräuel, die derjelbe vollführt, hatten ſich nur all 
Gebiet dem Darfteller derhältnißmäßig noch neu ift. Der erjte | au feſt in dem ungefchriebenen Gedächtniſſe des Volfes erhalten. 
Auffat beichäftigt ſich mit den vielbeſprochenen wenigen Zeifen | Aber freilich, ein Mann der Kirche ift er geweſen und als ſolcher 
eines Papyrus aus der Sammlung des Erzherzog Rainer, in | bat er ſich denn auch die nöthigen „Verdienſte“ erworben, 
welchen man die Ueberbfeibfel eines fünften Evangeliums zu | Wobei es dem ultramontanen Schriftfteller wenig verſchlägt, daß 
erfennen geglaubt hat. Der Verf. theilt diefe Meinung und ) dabei ein anderes Schwert eine Rolle geipielt hat, als das 
weiß nicht ohne Phantafie die Art diejes angeblichen Evange- | Schwert des Geiſtes. Eine Geſtalt nach jeinem Herzen ift der 
fiums zu jcildern. Ref. glaubt nicht am diefes Evangelium, | Biſchof ja freilich, denn er hat feinen anderen Maßſtab für die 
fann aljo auch nicht an diefe Wefenseigenthümlichkeit deijelden | Schätung der Perfönlickeiten, als den ihm das ultramontan- 
nlauben. Die ddayj, mit welcher der zweite Aufſatz fich be- | jelnitiiche Kirchenideal in die Hand giebt, und nach dieſem war 
ichäftigt, wird auch bei uns arg überfhägt. Der Verf. erfennt | fein Held freilich ein heiliger Mann, jo keuſch, daß er jelbit jeine 
in der Apoftellehre einen heidenchriftlihen und einen juden- | Mutter und jeine Schwejtern nicht ohne Zeugen jehen mochte. 
hriftlichen Theil, doch foll fie als Ganzes vor dem Barnabas- Freilich fönnte man da auch denken, es müßten doc) wohl furcht- 
brief, der unter Nerva gejeßt wird, entitanden fein. Was immer | bare Abgründe von Unreinigfeit in dem Gemüthe eines Menſchen 
auch hier und ſonſt für das hohe Alter der dudazi; vorgebracht vorhanden geweſen ſein, der auch nur auf ſolche Prübderie hätte 
wird, Ref. ift dadurch nicht überzeugt worden und hält an der verfallen fönnen; einem reinen Gemüthe, ‚Könnte man denfen, 
Entftehung um 140— 150 feft. Am werthvolliten erjheint uns | Würden derartige Öedanfen gar nicht einmalinden Sinn kommen; 
der legte ausführliche Aufſah über die auf S. Jago di Compo- | aber dem Verf. kommen folche Ueberlegungen nicht, ihm ift der 
ſtella bezügliche Legende, deren Unhaltbarkeit der Perf. ſchlagend Biſchof ein verdienftvoller Mann, an welchem fein Flecken üft, 
nachweiſt, ein Refuftat, welches die vor nicht langer Zeit er- | denn er hat es verftanden, alle proteſtantiſchen Regungen in 
folgte officielle Echtheitserflärung der dortigen Reliquien des feiner Diöcefe auszurotten. Daß bei einer jolhen Stellung der 
Jacobus in ein befonderes Licht rückt. Verf. für den Proteftantismus fein Verſtändniß hat, kann man 
ua — begreifen. Daher werden über diefen denn auch nur abfällige 
Hüfing Auguftin, Fürftbifhof Chriſtoph Bernhard ı v. Galen, ein Bemerkungen gemacht, wo der Verf. auf denjelben zu jprechen 
fatholifcher Reformator des 17. Iabrbunderts. Inter Benupung | kommt, Man lefe nur das Capitel über die comvertierten Bent- 
bisher ungedrudterarchivalifcher Documentedargeitellt. er ı heimer Grafen, um zu jehen, im welcher gehäfjiger Weije in 
Portrait. Paderborn, 1997. Schöningb. (VII, 298 ©. 9.) HM 3. dieſem Buche über den Proteftantismus geurtheilt wird, umd 
Ein rechtes Specimen von der Art, wie die —— gegenüber einer ſolchen Erſcheinung, wie dieſe Darſtellung eine 
Geſchichte ſchreiben, bildet das vorliegende Buch. Für einen iſt, muß man doch ſagen, wenn das ſo fort geht und Schriften, 
Jeden, der nicht auf den Gedankengang der Jünger Loyola's die in ſolchem Sinne und Tone geſchrieben find, in das latho— 
dreffiert ift, bildet Bernhard von Galen, der ftreitbare Bifchof liſche Voll dringen, dann wird das Zufammenleben der Con: 
von Münfter, gewiß eine ſehr fragwürdige Geftalt, und wohl feſſionen jehr erfchwert. Diefe Leute reihen eine Zerflüftung im 
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deutfchen Volte auf, die im höchſten Grade gefahrdrohend iſt, Syſtematiſieren der Thatſachen führen; damit iſt ihre Aufgeix 


und alle friebensverträge mit Rom werden den Schaden nicht 
wieber gut machen fünnen, der auf diefem Wege angerichtet 
wird, 


Pr 








Allgem. evang.⸗luth. Kirenzeitung. Nr. 42. 

nb.: Die Nothwendigkeit fortgehenden Bibelſtudiums für das 
geiftliche Amt. 2. — Die Erneuerung eines preußifchen Schulerlaffes. 
— Die rheinifche Provinzialfunode. 2. — Der Niedergang der liberal: 
firhlihen Partei. 2. — Die allgemeine kirchliche Berfammiung zu 
Kopenhagen. — Das Hloiter S. Trinitä della Gava, 3. — Die 
GElementarfchulen in Yivland. — Die griechiſche Kirche und die Ne 
formation. 2, — Die Diafporas@onferenz zu Dejjau. — Der ſechſte 
— evangeliſche Kirchengeſang⸗ Vereinsſtag. — Kirchliche Nach— 

ten. 


Deutjce evangel. girchengeitung. Hreg. von ar. Stöde r. 1. Jahrg. 
rt. 43. 





Inb.: Deutſchlands Golenial und Schupgebiete und die Anfänge 
deutfber Golonial» Miffion. 2. — Bon den ——— — 
Die fünfte allgemeine lutheriſche Conferenz. — 6. Allgemeiner deutſch⸗ 
evangelifcher Tr — Die Guftav- Adolf» Berfjammlung 
in Nürnberg. — Kirchliche Ebronif. 


Proteft. Hirenzeitung x. Hrsg. von J. E. Webſky. Nr. 42. 

Inh.: 9. Füdemann, die apokryphen Anoftelgeichichten und 
Npoitellegenden von R. A. Lipſius. 1. — Das nürnberger Guitav: 
Adolf⸗Feſt. 4. — Stard, zur Frage aber das theologifche Studium. 
— D. Lorenz, zur Todtenfeier. — Programm der hager Geſell⸗ 
ichaft für das Yabr 1887. — Kirchliche Nachrichten. — Badensis, 
B Schau — Bem! 


Deutfäer Merkur. Red. 2. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 42, 
Inb.: Zur Löſung der religiöfen Frage. — Noch nicht bin- 
reihend, — Der bi. Nod zu Trier. — Gorreipondenzen und Berichte. 


Japrbü ber f. proteitantifche Theologie. Hrsg. von Safe, Lipf ins, 


Pileiderer u. Schrader. 13. Jahrg. 4. Heft. 


Iub.: Kohlſchmidt, der Berfebr des Ghriften mit Gott. — 
Gelzer, der Streit über den Titel des — Patriarchen. — 
Lipfius, Valentinus und feine Schule. — Dräfele, zur geitfel e 
der dogmatiſchen Schriften des Apollinarios von Yaodicea. — Schmid, 
die Tage in Geneſis 1—2, da, 


Zeitihrift des deutſchen PalaftinasBereins. Red.: Germann Guthe. 
10, Band. 3. Heft. 

Ze: 6. Schid, Artuf und feine Umgebung. — Nachſchrift 
der Nedaction. — Lydia Einfler, der Name Gottes und die böfen 
Weiter im Aberglauben der Araber Palaſtinas. — G. Gatt, Hatte 
Jerufalen ein oder mehrere Ara genannte Burgen? — J. Gilde: 
meiiter, arabiſche Infchrift von Bäntjas. — Bücheranzeigen. 





rau — 











Philoſophie. 


Voltz, Dr. Hans, die Ethik als Wissenschaft mit besonderer 
Berücksichtigung der neueren englischen Ethik. Eine philo- 
sophische Abhandlung. Strassburg WE., 1986. Trübner. (V, 55 8. 
8.) AM 1, 80. 

Die ausgeiprochene und wiederholt ſcharf präcifierte Abjicht 
des Verf.'s der vorliegenden Schrift ift die unbeirrte Ableitung 
einiger Eonjequenzen des deutfchen Bofitivismus, vor denen fein 
Lehrer, der Begründer und Vorkämpfer diefer Richtung, E. Laas, 
in anerzogenen Vorurtheilen und Denkgewohnheiten befangen, 
jelber noch zurüdjchredte. Man wird dem Verf. das Zeugniß nicht 
verjagen können, daß er feine Aufgabe in frijcher,anregender Dar- 
ftellung mit Scharffinn und mit dem Muthe einer entjchloffenen 
Ueberzeugung gelöjt hat; er zieht feine refignierten Schlußfolge- 
rungen mit einer gewiffen freudigen Unerbittlichkeit. Das ganze 
Material der Lebenserfahrungen löſt fich für den „reinen“ Pofi- 
tiviften auf in ein Eonglomerat von einfachen Thatfachen; abfo- 
Iute Geſetze, objective Wahrheiten eriftieren für ihn nicht. Jede 
Wiſſenſchaft fann daher niemals zu irgend einem „Erkennen“ 
oder „Erklären“, jondern immer nur zu einem Ordnen und 
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volljtändig beendet. In der Ethik ftellt ſich Volßz rüdhaltzic; 
auf den Boden des Utilitarismus, weil ihm die thatjächlic« 
Bedeutung des Glüdjeligkeitstriebes für das moralifche Handel: 
der Menſchen empirisch hinreichend bewieſen ericheint. Dennes 
befämpft er den „reinen“ Utilitarismus, in jo fern derſelbe die 
Aufftellung ethifcher Gejege und Grundprincipien amftrebt: 
namentlich aber richtet er gegen die „evolutionijtiiche“ Erb! 
einige bittere Bemerkungen, weil fie fich unterfängt, die moraliicye 
Erjcheinungen als ein Gebiet der Biologie anzufehen, währen» 
fie ſich nad) feiner Anficht durch etwas ſpecifiſch Menſchliches 
die „Spontanöität”, von allen anderen Lebensvorgängen völlız 


' abgrenzen jollen und daher eine total verjchiedene Betrachtungs 
| weife fordern, Man fann wohl die Mihjtimmung des Bert.« 








über die oberflächliche Behandlung ethijcher Probleme durd 
einen Norden u. U. durchaus theilen, ohne darum zu begreifen, 
warum das moralische Gefchehen mit einem Male ganz anderen 
„Syftematifierungsprincipien“ unterliegen fol, als irgend eint 


‚ andere Öruppe von Naturereigniffen, als 3. B. die piychologi- 


ihen Vorgänge überhaupt, auf deren Gebiet fih befanntlich die 
Einführung rein naturwiffenschaftlicher Methoden und Betrad 
tungsweifen jo überaus fruchtbar eriwiejen hat. Möglich, dat dir 


\ refignierte Befangenheit, zu welcher der Bofitivismus nur zu 


feicht verleiten muß, die an und für fich berechtigte Furcht vor 
feder Berallgemeinerung und waghaljigen Analogieichlüfien 
hier dem Verf, die Freiheit des Ausblides etwas allzufehr beein 
trächtigt hat. Die legten, ſchwierigſten und meiftumftrittenen 
Probleme der Ethik fallen für den reinen Pofitiviften einfad 
fort, foweit fie über die Feſtſtellung von Thatfachen in irgend 
einer Weiſe hinausgehen. Speciell die alte Frage nad dem 
eigentlichen Grunde der moralifhen Verbindlichkeit enthält für 
ihn feinen anderen Sinn, als die rein praftifche Aufgabe einer 
möglichjt zwedmäßigen moralifhen Erziehung des Menſchen— 

gejchlechtes. Die Natur des summum bonum hält der Beri. 

für verfchieden, je nach der Individualität der in Betracht 
fommenden Menſchen, doch meint er ſchon jegt auf Grund eige- 
ner Erfahrungen das „Familienglück“ als das höchſte Ziel des 
ethifchen Strebens mit einiger Sicherheit anjehen zu dürfen: 
ſelbſt die Wiffenfchaft foll nur ein Mittel bilden zur Erreichung 
gerade diejes Endzieles. Wir glauben zuverfichtlich annehmen 
zu dürfen, daf für den Nichtpofitiviften wenigitens die Wiſſen— 
ſchaft für alle Zeiten eine unverfiegbare Quelle reinfter und höch 
jter Befriedigung darjtellen wird, auch dort, two jie von jeder Be 
ziehung zum Familienglüde fich volltommen loslöſt. Kr. 


Jahrbuch f. Philoſophie u. fpeculative Theologie. Hrsg. unter Mir 
wirkung von Fachgelehrten von Ernſt Gommer. 2.8». 2. Heft. 
Inh.: Erih Frank, Driginalzeihnung. Phil hia 
Leoni XII P, M, trivumphum ornat, — M. Bleharr. die Phil 
fopbie des bl. Thomas von Aquin — die Pbilofonbie des Ehriſter 
thums und der Zukunft. — K. Burberlet, die Deſcendenztheorit 
auf Logik und Thatſachen geprüft, — 5. Schell, der Gottesbegri? 
im Katholicismus und Proteitantismus. — A. X. Pfeifer, dee 
Dom iu Köln. Seine logiſch-mathematiſche Gefegmäpigkeit und ira 
Verhältniß zu den berühmteften Bauwerken der Welt. 


Archiv für Geſchichte der Philofopbie, hreg. von Ludwig 
1. Band. 1. Heft. 

Inb.: Ed. Zeller, die Geſchichte der Philvfopbie, ihre Jiete 
und Wege. — Herm. Diels, zu Pberetydes von Syros. — Ibeeh. 
Ziegler, ein Wort von Anarimander. — Paul Tannery, sur 
le sceret dans l'ecole de Pythagore. — Gugen Bappenbeim, ter 
Zip der Schule der pyrrhoneiſchen Sfeptifer. — Ludw. Stein. sm 
Geneſis des Drcafionalismus. — Benno Erdmann, Kant und Humt 
um 1762, — Ludw. Stein, Die in Halle aufgefundenen Yeibnir: 
Briefe, im Auszug mitgetbeilt. — Jahresberſcht über ſaͤmmtlich 
($richeinungen auf dem Gebiete der Geſchichte der Pbiloforbie: 
Serm. Diels, Bericht über die Yiteratur der Vorfofratifer 1886. 
1. Hälfte. — Benno Erdmann, Jahresbericht über Die mener: 
Philoſophle bis auf Kant. — Wilb, Diltbev, Jahresbericht über 





Stein 


ı bie im Jahre 1896 erfchienene Yiteratur Über die Pbiloforbie jet 








1525 — 1887. 
Kant. — logram kywater, Ihe Jiterature ol aucksı —E h 
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Wiegand, W., Arh.-Dir., die Alamannenſchlacht vor Straßburg 357. | 
Straßburg E., 1987. Heiß. (20 ©. Al. 8.) cM 1 
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| als Woterialienfanmlung in Betracht kommt, abjieht) die Er— 


Es iſt ein verdienſtliches Unternehmen, in zwangloſer Folge 


Abhandlungen und Mittheilungen erſcheinen zu laſſen aus dem 
Gebiete der Geſchichte der Reichslande, Beiträge zur Kunde der 
natürlichen und geographiſchen Beſchaffenheit des Landes, ſowie 
ſeiner Bevölkerungsverhältniſſe in alter und neuer Zeit. Eine 
mufterhafte Leiſtung ijt die hiermit angezeigte „Eriegsgefchicht- 


liche Studie“ des Straßburger Archiv: Directors W. Wiegand | 


über die aus ©. Freytag's „Ahnen“ und „Bildern aus dem 
Mittelalter“ auch weiteren Kreiſen wohlbelannte Alamannen- 
ihlacht vor Straßburg. Allerdings ift es leichter und danfens- 
werther, den Schauplatz dieſes Kampfes näher zu beftimmen, 
als die Dertlichkeit der Varusniederlage oder Idiſtaviſo zu er- 
mitteln, weil wir über jenen Vorgang „ausführliche zeitgenöfi- 
iche Berichte bejigen, fo eingehender Natur, wie über feine zweite 
Nriegsentfcheidung von den Tagen des Tacitus bis auf Procop 
von Gäjarea, d.h. aus einem Zeitraum von mehr als 400 Fahren“, 
Aber Methode und Gründlichkeit des Verf.'s fünnen allen ge: 
lehrten und und ungelehrten Alterthumsfreunden, die fich mit 
den norddeutſchen Schlachtfeldern befajjen, als nachahmens— 
werthes Borbild dringend empfohlen werden, 

Der Verf. geht aus von einer Würdigung der gleichzeitigen 
Berichte, von denen der eine bei Ammianus Marcellinus, der 
andere bei Dem griechiichen Rhetor Libanios fich findet. Letzterer 
bat in ſeiner Leichenrede auf Julian auch diefen Sieg des Kaiſers 
verherrlicht. In den neueren Unterfuchungen erfcheint das Bild 
des Kampfes mehr oder weniger unflar, weil die topographi: 
ſchen Angaben der Quellen nur ungenügend verwerthet worden 
find. Bei F. Dahn, der die Alamannenſchlacht nicht weniger 
als fünfmal behandelt hat, wird diejelbe auf rein fingiertem 
Feld geichlagen und ihr Bild „volljtändig verrüdt“. Wiegand 
gelangt durch jorgfältige VBerwerthung der topographifchen Zeug: 
niffe, ausgerüstet mit genaueſter Kenntniß des in Frage fommen- 
den Terrains und mit Berüdfichtigung allgemeiner Grundſätze 
dır Taktik zu dem Ergebniß, daß zu beiden Seiten der Römer: 
ftraße, nach Ittenheim und nach Oberhausbergen zu die Schladht- 
haufen der Alamannen ftanden, dab das Schlachtfeld felbit in der 
füdweftlichen Fortſetzung der Hausberge zu fuchen ift. Den Schluß 


der Abhandlung macht eine lebendige Schilderung der Haupt» | 


Momente des großen Kampfes, der mit Recht als legte glänzende 
Action des Römerthums auf elſäſſiſchem Boden bezeichnet wird. 
Die Schlacht fand, wie S. 18 nachgewiefen wird, in der zweiten 


Hälfte des Auguft des Jahres 357 ftatt. Im Anhang wird der | 


feitifche Tert der einjchlagenden Stellen des Libanios nah N. 
Förſter mitgetheilt und der Zug der Römerjtraße von Straf 
burg nach Zabern fejtgeftellt. 

Schließlich erlaubt ſich Ref. auf eine Mittheilung in ber 


fenntniß diefer Epifode gefördert. Der Göttinger Theologe 
Stäudlin unterzog die eigentlich dogmatiſchen Fragen einer ein- 
gehenden Unterfuchung, während er die äußere Gejchichte bes 
Streites, das Verhältniß der dogmatifchen Gegenſähe zu den 
firhenpolitifchen wenig berüdfichtigte. Diefe Momente zuerft 
gründlich erörtert zu haben ijt das Berdienft von Öfrörer. End— 
lich ift der werthvollen Anregungen zu gedenfen, welche Hermann 
Reuter in feiner Gefchichte der religiöfen Aufklärung im Mittel: 
alter, gerade auch für die Geſchichte Berengar's giebt. Die vor- 
liegende Urbeit macht es fi zur Mufgabe, die Forſchungen 
GEfrörer's und Reuter's zu berichtigen und zu vervollftändigen; 


‚ fie iſt aljo mehr für den Hiftorifer als für den Theologen ge: 








1} 





Weſtdeutſchen Zeitichrift 1997, S. 232 hinzuweiſen, wo er zu | 
\ zu ſtlaviſch (um Drudfehler fcheint es fich nicht zu handeln) an 


zeigen verſucht, daß das Elogium C.1.L. 6, 1207, welches von 
Mommfen auf Domitian bezogen wird, auf den rheinifchen Feld— 
zug des Julian vom Jahre 355 zu begiegen iſt. A. 


—— — Ir. ei. Studien zur Geschiche des zweiten 
Abendmahlstreites. Leipzig, 1887. Serig. (111, 1338. 8.) oM 1,80. 
Den Grund für eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung der Ge- 
Ichichte des zweiten Abendmahljtreites hat Leſſing in feinem 
Verengarius Turonenfis gelegt. 


Nah ihm haben namentlich 


ichrieben. Eine Berichtigung war namentlich binfichtlich der 
Aufftelungen Gfrörer's nöthig, die wie alle feine Auslaffungen 
an dem Fehler willfürlicher Hypotheſen leiden. Der Verf, hat 
hiermit einen jehr dantenswerthen Stoff in Angriff genommen. 
Bekanntlich fällt der zweite Abendmahlſtreit zeitlich mit den 
Anfängen des Invejtiturftreites zufammen, Mehrere Perſön— 
lichkeiten jpielen in dem einen wie in dem anderen eine maß» 
gebende Rolle. Ein Bild von ihrem Charakter fann nur ge 
wonnen werden, wenn man ihr Auftreten in Beiden gegenüberhält. 
Insbeſondere gilt dies von Gregor VII. Das anfangs zu— 
jtimmende, dann ablehnende Verhalten Gregor's Berengar 
gegenüber ift ein Punct, der unter den erjten für jeine Beur— 
theilung in Betradjt fommt, Es mag ferner an den Cardinal 
Humbert erinnert werben; mit derjelben Brutalität, welche 
feine die Inveftitur behandelnde Schrift adrersus simoniacos 
auszeichnet, tritt er in dem Abendmahlftreit auf. Alle hier ſich 
ergebenden Fragen werden in der vorliegenden Schrift in be— 
achtenswerther Weife erörtert, Die Darftellung ift eine fließende. 
Vielleicht wäre es gut, wenn der Verf. es fich weniger merlen 
ließe, daß er die Politik Bismard’s eifrig ftudiert (mas ja an 
ſich ganz lobenswerth ijt). v.B. 


Urkundenbuch des Stifter u. der Stadt Hameln bis zum 
Jahre 1407. Mit einer geschichtlichen Einleitung. Herausg, von 
Otto Meinardus. Mit 2 — Taf. Hannover, 1887. 
Hahn. (LIX, 759 S. Gr. 8.) c# 


A. u. d. T.: Quellen- u. Ser zur Geschichte Nieder- 
sachsens, Herausg. vom Histor. Verein f. Niedersachsen. Bd. 2. 
Die vorliegende Publication enthält ein Urfundenbuch in 
501 Nummern, das ältejte Stadtbuch der Stadt und ein Nefro- 
(ogium des Stiftes Hameln. Beigegeben find eine Einleitung, 
in welcher der Hrögbr. kurz die Gejchichte des Stiftes und der 
Stadt Hameln in dem entjprechenden Zeitraum darjtellt, ein 
Excurs über die Entftehung des Stiftes Hameln (des Bonifa- 
ciusftiftes), ein Orts» und Perjonen:, Wort: und Sachregiſter. 
Die Beifügung eines Sachregifterd muß, obwohl fie jelbftver- 


ſtändlich fein follte, gegenwärtig noch immer mit befonderem 


Lobe hervorgehoben werden, weil ſich viele Urkundeneditoren 
gänzlich darüber hinwegfegen. Die Zuverläffigkeit der diploma- 


‚ tifchen Wiedergabe der Urkunden iſt Ref. nicht in der Lage zu 


prüfen, Da der Hrögbr. jedoch Staatsarchivar ift und die Publi- 
cation überdies die Cenſur einer angejehenen hiftorifchen Gejell- 
ſchaft paffiert hat, jo darf man gewiß das Günſtigſte vorauss 
ſetzen. Bemerfen will Ref. nur, daß der Hrsgbr. fich mehrmals 


jeine Borlage angelehnt hat. Es ift doch fein Grund vorhanden 
durch slacht (S. 373) ftatt durchslacht und dar nascolde 
(S. 564) ftatt darna scolde zu druden. Die Edition hat die 
Aufgabe, die Räthfel, welche die Hodfchr. bietet, jelbft zu Löfen. 
Die dem Urkundenbuche vorausgeſchickte Einleitung darf das 
Zeugniß beanſpruchen, daß ſie eine ungefähre Orientierung über 
den Inhalt deſſelben giebt. Stiliſtiſch iſt ſie allerdings nachläſſig 
geſchrieben; das Wörtchen „nun“ hetzt Meinardus zu Tode. Eine 


drei Forscher (wenn man von Sudendorf, deffen Schrift nur | —————— über differierende fachliche ——— zu 
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beginnen, ift hier nicht der Ort. Ref, benugt vielmehr den ihm 
hier zugemeilenen Raum, um nachdrücklich auf die Wichtigkeit 
der Ausgabe hinzuweiſen. Nicht bloß die Mittheilung des Stadt: 
buches (welches jucceffive gemachte Eintragungen aus dem 
11, Jahrh. enthält), fondern mehr noch die der (zu reichlich drei 
Vierteln bisher unbelannten) Terte des Urfundenbuches liefern 
eine jehr danfenswerthe Bereicherung unferer Kenntniß. Jede 
Arbeit, welche die Gefchichte der deutſchen Stadtverfaffung im 
Allgemeinen darjtellt, wird das Hameler Urkundenbuch mit zu 
Rathe ziehen müffen. Abgejehen von den größten Communen 
(nöln, Straßburg ıc.) haben nicht viele Städte jo Schöne Nach— 
richten zur Gejchichte der Entjtehung der Stadtverfaffung auf: 
zinveifen wie Hameln. Die Quellen von Hameln zeigen uns, 
daß die Stadtverfaffung nicht (wie die herrichende Anſicht will) 
aus der Hofverfajfung, jondern aus der Bauerfchaftsverfaffung 
entjtanden ift. Wir können mit ihrer Hülfe bis zur Evidenz 
darlegen, daß einerjeits der hiermit angedeutete Grundgedanke 
G. L. v. Maurer’s durchaus richtig ift, andererfeitd aber jeine 
Ausführungen im Einzelnen vielfach unhaltbar find. Unſer 
Material liefert weiter eine Widerlegung der Anficht, daß der 
Stadtrath in ganz Deutjchland aus dem Schöffencollegium 
hervorgegangen ſei. In Hameln hat e3 kein Schöffencollegium 
gegeben; aljo fann in Hameln der Stadtrath jeinen Urfprung 
auch nicht im Schöffencollegium haben. Hameln bildet in diejer 
Dinficht eine Parallele zu Goslar, für welche Stadt wir kürzlich 
von Weiland eine werthvolle Berfaffungsgefchichte erhalten Haben 
Hanſiſche Gefchichtsblätter, Band 14). Mehrere Urkunden 
(3. B. Nr. 173) unterrichten ferner ſehr gut über die Verhält- 
niſſe der Unfreien, welche Stadtrechtägüter befigen. Eine be- 
fonders intereffante Urkunde unter vielen anderen ijt die Auf- 
zeichnung über die Rechte des Schultheißen aus den Jahren 


| 


Ernſt II von Sacjfen-Roburg Gotha den Verf. durch Annahn 
der Widmung feines Werkes ausgezeichnet hat. GN. 











Das Ausland. Hr. unter Mitwirkung bewährter Aahmänner. 
60. Jahrg. Nr. 42. 


Inb.: G. Hiekiſch, die Verringerung der Gewäſſer in ber 
aralosfafpifchen —— innerhalb der Grenzen Weitfibiriens. Nas 
dem Nuffifchen. — Der Tomatenbaum. — ®. Junfer's Aorfchunge 
in Gentralafrifa. (Kortf.) — Aleg. Braun, Stijjen aus Perfien. — 
Der Winter auf den Babamasinfeln. Eine Notiz aus Naſſau. Firm 
Providence, Babama » Infeln. — Die Inſel Diego Garcia. Nad 
Gilbert K. Bourne. — Geograrhiſche Neuigkeiten. — Yiteratur. 


' Globus. Hrog. von Ric. R iepert. 52. Band. Nr. 16. 





1237—47 (Nr. 22); jpeciell für die Gefchichte des Handwerks | 


ift fie ein wichtiger Beitrag. v.B 





Zeitfhrift für Numismatif. Redig. von A. v. Sallet. 15. Band. 
2. u. 3. Heft. 


Inb.: I. Menadier, Kunde deutfcher Münzen aus dem Mittels | 


alter. (Mit Taf.) — Th. Mommfen, die Münzen des G. Glaudius 
Beitalis. — Derf., Mithradates Philopator Ppiladelphos. — Weber, 
zwei intereifante Mittelaltermünzen. — F. van Bleuten, ein Präges 
tebler, — Yiteratur. 


Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte der Stadt Meißen. 2. Bd. 
1. Seit. 

Sub: Alatbe, Karl Richard Hirſchberg, Bürgermeilter von 

Meigen. — Krevffig, Neibenfolge der Pfarrer zu Gölln a. E. — 


| 


Buchwald, Yeonhard Badehorn, — Xoofe, die Nathölinie der | { \ 
‚ feld unabhängig von einander und vom Verf. in morphologijcher 


Ztadt Meißen. — Kleinere Mitteilungen. 


Zander- und Völkerkunde, 


Trinius, Aug., Thüringer Wanderbuh. 1. Bd. Minden i/W., 
Bruns. (XI, 438 S. Al. 8.) oA 6, 50. 

Der durch jeine „Märkifchen Streifzüge” befannte Verfaffer 
des „Ihüringer Wanderbuches“ ſchildert in dejjen vorliegendem 
erjten Bande die Eindrüde, welche er auf feinen Wanderungen 
duch Thüringen (Schulpforta, Rudelsburg, Drei Gleichen, 


die era, Schmüde, Schneetopf, Jlm-Duelle, Jlmenau), jenem 
„gelegneten Aehrenfelde, überreich an Gejchichte, Sagen, Sitten 


Inb.: Defird Charnav's jüngite Expedition nah Yucatan. 4. 
Mit Abb.) — 6. Simreorb, tg nach der Weitbälfte ven 
Zan Miguel (Azoren). 2. (Schl.) (Mit Abb.) — Das Ehbamanc: 
thum unter den Burjäten, 1) Die Götter und die Gottheiten. — 
Aus allen Erdtbeilen. — Vermiſchtes. 
Zeitfhrift für Schul » Geographie. Herausg. von A. E, Zeibert. 

9. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: 3. Hohetſchek, Bemerkungen über Yehr: und Handbücher 
der mathematischen Geographie. — E. Ocblmann, gsen Die Ftent 
wörter in der Erdfunde. — E. Letoſchet, die Bodengeitalt der 
Balfanbalbinfel. — D. Stapf, die Steppen im ſüdlichen und mitt: 
leren Perſien. Nach einem Vortrage. — Die „Ihmwarzen Berge“ in 
den Vereinigten Staaten. — Notizen. — Yiteratur. 


Naturwiſſenſchaften. 


Bibliotheca botanica. Abhandlungen aus dem Gebiete der 
Botanik, Heinusg. von Dr. Oskar Uhlworm u. Dr. F.H. Haen- 
lein. Cassel, 1897. Fischer. (4.) 

5. Heft: Dietz, Dr. Sändor, über die Entwickelung der 
klüthe u. Frucht von ren Tourn. u. Typha Tourn. 
Mit 3 Taf. (VI, 59 S. 4.) cM 8. 

7. Heft: Rees, Dr. Max, u. Fisch, Dr. Karl, Untersuchungen 
über Bau u, Lebensgeschichte der Hirschtrüffel, Elaphomyer 
* einer Tafel u. einem llolesetin. (VI, 24 8. 4., Taf. Fol 

5. 








In rafcher Folge find den früher (vergl. Nr. 10, Sp. 305 
und Nr. 32, Sp. 1066 1. J. d. BL.) angezeigten Heften zmeı 
weitere gefolgt, welche in gleich würdigem äußeren Gewande 
werthvolle Arbeiten bringen. Die Abhandlung von Dies, 
über deren Hauptinhalt bereits das „botanifche Lentralblatt* 
XXVIII, 26 eine vorläufige Mittheilung gebracht hatte, betrifft 
die Familie der Typhaceen, welche jhon 1569 von Rohrbach, 
in den beiden legten Jahren von Celatovsty, Engler und Kron 


und entwidelungsgeichichtlicher Beziehung ftudiert wurde. Auf 
einen Vergleich diefer Arbeiten unter einander, jo interefjant 
berfelbe wäre, fann hier nicht eingegangen werden. Die vom 
Berf. erlangten Refultate laufen darauf hinaus, daß die Be— 
ziehungen der vegetativen Organe von Typha und Sparganium 
größtentheils wohl die gleichen find, in den Organen der Fort 
pflanzung fich dagegen mehrfach wichtige Abweihungen zeigen 
Schon die Bildung der Inflorescenzen ift in fo fern verjchieden, 
als die Blüthen bei Typha an den primären und jecumdären, 
bei Sparganium an fecundären und tertiären Axen auftreten. 


Während dann die Blüthen von Typha perigonlos find (die 
Arnſtadt, Neinsburg, Elgersburg, Baulinzelle, Liebenftein, | 
Sräfenroda, Manebach, Triefitein, Dörrberger Grund, Oberhof, 


und landichaftlichen Reizen“, empfangen hat. Diefes Wander: 


buch ift wohl geeignet, auch in weiteren reifen die Liebe zum 
Ihüringer Lande, feiner geſchichtlichen Vergangenheit, jeinem 
jangesfrohen Volke und feiner anmuthigen Landſchaft zu weden 
und zu jürdern. Es verdient die Huld, mit welcher Herzog 


von gewiſſen Autoren als Perigon betrachteten Haarbildungen 
haben nicht diefen Werth), bejigen diejenigen von Sparganium 
eine dreigliederige Blüthenhülle, Die Zahl der Staubgefähe it 
bei beiden Gattungen ſchwankend, doch gebt ihre Entwidelung 
gleihmäßig vor fi, ausgenommen bei Sparganium, „wo eine 
größere Anzahl von Staubblättern duch Zuſammenwachſen 
von Blüthenhödern entjteht*. Im Piftill find die Abweichungen 
am größten, da bei Typha ftets nur ein Carpell vorhanden it, 
bei Sparganium das Auftreten zweier Fruchtblätter häufig umb 
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charakteriſtiſch iſt. Entwidelung, Stellung und Structur der 
Samenfnospen find gleich, abgejehen von den bei Sparganium 
im Stnospenferne auftretenden äußeren Zellen und von den drei 
Zellenſchichten der äußeren Samenhülle. Auch die Entwidelung 
des Embryo ift in beiden Gattungen übereinstimmend; dagegen 
befigt Sparganium ein mächtigeres Endofperm als Typha. Ub- 
weichungen finden fich dann wieder bei der Bildung des Samen 
dedel3 und der Fruchtwand: Typha mit nußartiger Caryopſe, 
Sparganium mit trodener Steinfrudht. Der Keimungsproceh 
beider Gattungen ift der gleiche. Auf Grund aller erörterten 
Verhältniſſe will der Verf, beide Gattungen zwar in einer 
Familie laſſen, fie jedoch (wie ſchon einzelne Autoren vor ihm) 
mindeſtens als Typen zweier Unterfamilien betrachten, von 
denen Typha den Aroideen, Sparganium den Bandaneen näher 
ftünde, Er giebt auch zu, daß fich felbjt gegen die Sonderung 
in zwei verfchiedene Familien wenig einwenden laſſe. 

Die Urbeit von Rees und Fiſch, aus welcher einzelne 
Ergebnifje gleichfalls ſchon in zwei früheren Bublicationen kurz 
mitgetheilt worden waren, jchildert Elaphomyces zunächit als 
Parafiten der Kiefer, deren Saugwurzeln von dem Pilzmyce- 
Lium dicht umfcheidet werben, während zugleich auch Hyphen in 
die Wurzelrinde intercellular eindringen, Bis auf die von den 
Verff. beobachteten, von Frank nicht erwähnten intracellularen 
Ausſtülpungen, welche wenigitens zum Theil Hauftorien find, 
Stimmen die entwidelungsgejchichtlihen und anatomischen Ber: 
bäftniffe ganz mit den von Frank bei der cupuliferen Bilzwurzel 
beobachteten überein. Nach furzer Bejchreibung der den benach— 
barten Boden zwifchen den Kiefernwurzeln burchiwuchernden und 
meift auch die Fruchtkörper einſchließenden Mycelpartien, ſowie 
der Heußerlichkeiten bei der Fruchtentwickelung, wird legtere in 
dem den Hauptabjchnitt der Abhandlung bildenden Eapitel 5 
auch in ihren inneren Berhältnifjen bis ins Einzelne gefchildert. 
Dagegen ift e8 den Berff. bis dahin nicht gelungen, die Sporen 
zur Keimung zu bringen, Bezüglich der biologischen Beziehungen 
zwiſchen Elaphomyces und der Kiefer fommen die Berff. zu dem 
Schlufie, daß das Mycel ohne ſchmarotzende Lebensweife eine 
irgend welche erhebliche Entwidelung nicht erreiche. Daß es in 
Folge feiner Lebensweife durch die überreiche abnorme Babel- 
verzweigung der Wurzeln, durch Näbrftoffentziehung und die in 
vielen Fällen eintretende Zerftörung der Saugwurzeln den Baum 
ichädige, unterliege feinem Zweifel und müſſe an fich zugegeben 
werben, jelbit wenn man mit ranf einen Nuten der Pilzſcheide 
duch Nahrungszufuhr aus dem Boden für ben Baum ohne 
Meiteres annehme. Damit, daß man auf wurzelpilzlofe jüngere 
Berjuchstiefern, auf die Möglichkeit der Erziehung junger Hliefern 
in RWafjerculturen, ſowie auf das beobachtete Borfommen von 
Kiefernwurzeln mit typiicher Wurzelhaarbefleidung himweife, 
fei die Streitfrage noch nicht zu Ungunften Frank's entichieden; 
höchſtens folge daraus, daß der Wurzelpilz der Kiefer zu deren 
Ernährung nicht unerläßlich fei, eine Folgerung, welche auch die 
Verff. perjönlich vertreten wollen. Ebenſo wenig fünne man ſich 
aber auch der Erwägung verfchließen, daß mit dem Vorhanden⸗ 
fein und bei der befannten Organifation der Wurzelpilzicheide 
die Möglichkeit, fie Tiefere auch Waffer und wäfjerige Löfungen 
aus dem Boden in die Wurzel hinein, ziemlich nahegelegt jei. 

: Lssn. 








Zoologifhe Beiträge. Hrög. von Ant. Schneider. 2. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Emil Rohde, hiftelogifhe Unterfuhungen über das 
Nervenfuitem der Chaetopoden. it Taf. Ant. Schneider, 
über den Darmcanal der Arthropoden. (Mit Taf.) — Derf., über 
die Dipnoi und befonders die Floſſen derſelben. (Mit Taf.) 


Biologiſcheẽ Gentralblatt. Hrog. von J. Roſ entbal. T. Band. 
Nr. 16. 





Inh: Baur, über die Abftammung der amnioten Wirbelthiere. 
— Paveſi, Wanderungen des Tunfifches. — Bericht der englifchen 
Kommifften zur Unterfuchung der Methode des Herrn Pafteur für 
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die Behandlung der Tollwuth. — Stabl, die biologische Bedeutun 
er Nhapbiden. — 60, Berfammlung deutſcher Naturforfcher um 
erzte. 


Monatsſchrift d. deutſchen Bereins z. Schutze der Bogelwelt. Redig. 
von Liebe, Rey, Frenzel, Thiele. 12. Jahrg. Nr. 10. 

Inhe: Programm der Bereinsverfammlung in Torgau. — W. 
Ludwig, Bogelfhup im Mittelalter. — N. Göring, Kolibri 
ftudien nad dem Leben. 5. — Pietſch, At e Beobadıs 
ungen in der Umgegend von Torgau. — Karl Kresfhmar, 
ornithologifche Rübelungen aus der Umgegend von Sprottau: 
4) Weitere Beobachtungen bis zum Anfang des Sommers. — Ewald 
Fiemer, ornithologifhe Beobachtungen: 1) Syrnium alueo, Linn, 
— %. Gräßner, zur Verbreitung des Steinrötbele. — Narl 
Anautbe, Tabelle über die Ankunft der Zugvögel MM Schlaupig am 
Jobten von 1866 und 1887, nebit einigen Bemerkungen dazu. — 
Kleinere Mittheilungen. 
Monatlibe Mittheilungen aus dem Gefammtgebiete der Naturwifiens 

haften. Hrog. von Ernſt Huth. 5. Jabra. Nr. 7. 

Inh.: Huth, Einwirkung der Organismen anf Die ve, der 
Mineralien, — Zacharige, über die niedere Thierwelt boliteinifcher 
Seen. (Schl.) — Monatsüberficht der meteorolegifhen Beobachtungen 
= rauf. — Naturwifjenfchaftlice Rundſchau. — Bücherſchau und 

ritif, 
Der Naturforfher. Gegründet von W. Sklarek. Hreg. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 43. 

Inh.: Der Gebrauch von Del zur Berubiqung der See, — Ber 
fimmung des Siedepunctes des Dions und der Gritarrungstemmes 
ratur des Aethylens. Abforptiondfpectrum des flüffigen Sauerftoffes 
und der verflüfligten Luft. — Weber einen Einfluß des ultraviolerten 
Lichtes auf die eleftrifhe Entladung. — Zur Kenntniß des Alimas 
von China und Fort Rae. — Ueber bie Beyiehungen einiger in dem 
Garne bereits vorgebildeten oder daraus durd einfache Proceduren 
daritellbaren Farbſtoffe zu den ———— — Ueber aroma— 
tiſche Faulnißproducte im menſchlichen Schweiß. — Literariſches. 


Raturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrög. von W. Sflaref. 2. Jahrg. 
Tr. . 





.: F. A. Forel, Bletiheritudien. — A. F. Sundell, 
——* en Aber Spectralanalyſe. — 6. Adler Wright und 
6. Ibompfon, Notiz über eine neue Claſſe Volta'ſcher Kombina— 
tionen, im demen die orudierbaren Metalle durch veränderliche Yöfungen 
erfept find. — Giro Kerrari, Beziehungen zwifchen den Gewittern 
und der Bertbeilung der meteorologifhen Elemente uach der Höhe. 
— N. Moffo, die Immandelung der rotben Blutkörperchen in 
Lenkochten und die Nefrobiofe der rotben Blutkörperchen bei ber 
Goayulation und Giterung. — E. !iepmann, über die Permeabis 
lität vegetabilifcher Zellmembranen in Bezug auf atmojphärifche Luft. 
— E. * edel, report on the Radiolaria. — Kleinere Mitthellungen. 
Meteorologifche Zeitihrift. Nedig. von 3. Hann m. WB, Köppen. 

4. Jahrg. 10, Heft. 

Inh.: Find, Über einige die Wolken- und Yufteleftricität be 
treffende Probleme. — Bad lowffi, die Niederfchlagsverbältniffe 
in der Bufowina. — Brandis, Regen und Wald in 
Kleinere Mittheilungen. — Yiteraturbericht. 


Ghemiter- Zeitung. Red.: &. Aranfe. 11. Jahrg. Mr. 83 u. 84, 

Inh.: 60. Verſammlung beutfcher Naturforfher und Aerzte in 
Wiesbaden. — Gine Berirrung der chemifchen Nomenclatur. — 
Stimmen deutfcher Chemiker aus dem Auslande, — Vorſchläge für 
experimentelle Arbeiten chemifcher und —— Natur. — €. 
v. Boven, über Reten. — I. Soyka, vergleichende Unterfuchung 
von Gigarettenpapier., — Gottlieb Stein, zur Analyſe des Doppelt 
antimenfluoridse. — Nene Drogen. 


Indien. — 








Medicin, 


Profanter, Dr. Paul, Operateur, die Massage in der Gynäko- 
logie. Mit einer Vorrede des Prof, Dr. B. $S. Schultze, Mit 
34 Abb. Wien, 1997. Braumüller. (V, 91 8. 8.) c# 2, 50. 

In einer Heinen Schrift giebt Profanter, ein Schüler des 
Schweden Thure Brandt, die überrafhenden Erfolge bekannt, 
die Brandt und Dr. Niffen mit Hülfe der Maffage an 16 gynä- 
tologiſchen Kranken der Jenenſer Frauenklinik erzielt. Der Arbeit 
wird ein Vorwort von Prof. Dr. B. S. Schulge vorausgeſchickt, 
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der fich wiederholt von den Refultaten der Behandlung über: 
zeugt und die Befunde feiner Unterfuchung ftet3 genau ſtizziert 
hat. Die mitgetheilten 16 Fälle betreffen theild alte parame- 
tritifche Fixationen des Uterus, chronische Dophoriten und 
Berioophoriten zc., theild abnorme Erichlaffungszuftände der 
Ligamente. Die Urt und Weife, wie die Mafjage der weiblichen 
Bedenorgane gehandhabt worden, verfchweigt der Verf. Aus 
den jedem einzelnen Falle beigefügten Skizzen fann man jich 
jedoch von den vortrefflichen Erfolgen der Behandlungsmethode 
bes Herrn Thure Brandt genügjam überzeugen. Bejondere Er- 
wähnung verdient die Heilung eines feit 10 Jahren bejtehenden 
Borfalles. L.K. 


Anatomifher Anzeiger. Gentralblatt f. Die geſammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrög. von 8. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 22, 
Ind: P. Schiefferdeder, die Weigert'ſche SHämatorylin- 
Blutlaugenfalz» Färbung bei anderen als nerwöfen Theilen. — D. 
Schulke, die vitale Metbulenblaureaction der Zellgranula. — Tb. 
Boveri, über Differenzierung der Zellferne während der Furchung 
des Eies von Ascaris megalocephala. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menjchen u. der Tbiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 41. Band. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: W. Detmar, zum Problem der Vererbung. — J. Rich. 
Ewald, Nendert fih das Volumen eines Muskels bei der Gon- 
traction? —* Sorte.) — Veit Graber, tbermifche Expert: 
mente an der Küchenſchabe (Periplaneta orientalis). (Hierzu Holzſchn.) 
— P. Grüpner, über die Reizwirkungen der Stöhrer'ſchen Mas 
—— auf Nerv und Muskel. (Hierzu Holzſchn. — Derf., ein neues 

vograpbion. (Hierzu Taf.) — Derf., ein einfacher Jeitmarkierungss 
apparat. (Hierzu Ta) — 5. Girard, über die poltmortale Zuders 
bildung in der Leber. Vorläufige Mitteilung. 


Internationale Monatöihrift für Anatomie u. Phnfiologie. Hrsg. 
vonA.E. Schäfer, 8, Tejtut m. W. Aranfe. 4. Bd. 9. Heft. 
Inh.: 9. Hoyer, Über Injection der Milzgefäße für hiſtolo—⸗ 
giſche Unterfuchung. — A. Prenanl, recherches sur la signili- 
ealion des &l&öments du tube scminiferes adulte des mammiföres 
(sur la question de la celulle de soutien). (Avee pl.) — ®. Kraufe, 
die Nervenendigung im eleftrifchen Organ, 2. Art. (Hierzu Taf.) — 
L. Testut, Compte-Rendu bibliographique. — Medicinifcher Con— 
greß in Pavia, — Nourelles universilaires, 











= — 


Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Gradenwitz, Dr. Otto, Privatdoc., die Ungültigkeit obligato- 
rischer Rechtsgeschäfte. Berlin, 1887. Weidmann. (XI, 
328 8.8) cM 6. 

Diefes Har gefchriebene Buch erörtert eingehend drei Un: 
gültigkeitsfälle des römifchen Rechts, ftellt vornehmlich an den- 
jelben die Unterfchiede der Ungültigkeit innerhalb des römischen 
Obligationenrechts dar, prüft die Frage nach der heutigen Gel- 
tung dieſer Unterfchiede und giebt endlich den Entwurf eines 
Ungültigfeitsfpftems für unfer Pandekten-, insbefondere Obli- 
gationenrecht. Die erwähnten drei Fälle find Bindungs- und 
Yöfungsacte von Obligationen und ihre Ungültigfeit beruht im 
erjten auf metus, im zweiten auf dem Velleianum, im dritten 
auf donatio inter virum et uxorem. Won fo viel beaderten 
Feldern ift es nicht feicht reiche Frucht zu gewinnen. Indeſſen 
ift doch Hinfichtlich des erften Hervorzuheben der Nachweis, daß 
die actio metus auf Erlaß einer erpreßten Obligation älter fei, 
als die entjprechende exceptio metus, hinfichtlich des zweiten 
die Ableitung der Ungültigkeit der Weiberinterceffion aus dem 
Defenfiondverbot wie die Erörterung der actio restitutoria, 
und Hinfichtlich des dritten, was über den hiftorifchen Urfprung 
des Schenkungsverbotes vorgebradht if. Das von ihm eins 
läßlich behandelte Verhältniß der Interceſſion zur Delegation 
(der Fall, wo die von der ntercedentin und Delegatin vor— 
ausgejegte Obligation ungültig ift) bezeichnet der Berf., wie 
ſchon Salpius gethan hat, als „Konflict“ und läßt in bemfelben 
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die Interceffion der Delegation „vorgehen“. Allein dieſe Auf | 


fafjung ift nicht die der Quellen und ift audh, was der Beri | 
überfehen zu haben fcheint, in der Literatur befämpft worden 
Gegenüber der Delegatin nehmen die Römer (und auch der 
Berf. an anderer Stelle, S. 262) bloß den Anterceffionsitand 
punct ein, d. h. fie ercipiert als Intercedentin, nicht als Dele 
gatin; die Delegationsregeln bleiben unangetaftet, und es fomm: 
nur in frage, ob die Delegatin Intercedentin jei. Daß fich zur 
Erklärung der hier einjchlagenden S$ 2 D 16, 1, einer frequm 
tierten Stelle, mehr hätte bieten und wohl auch eine Bereinigung 
berjelben mit entgegenftehenden Stellen hätte anbahnen Laien, 
fann bier nur vermuthungsweife gejagt werden. Aber von 
19 8 5 ib., welche bei der Frage, inwiefern das Interceffion: 
verbot den von ber frau vorgejchobenen dritten Perfonen zu 
Gute kommt, behandelt wird, hätte Eujaz lehren können, dei 
die Entſcheiduug in den Schlußworten liegt, was mehreren Rıi; 
verftändnifjen vorgebeugt haben würde. Auf andere Jrrtbümer, 
3.2. ©. 26—27,45—46, 237 (mo der citierte Keller ©. 462 
zurecht weift), fann hier nicht eingegangen werben, Da noch aui 
die beachtenswerthen Ergebniffe zu verweifen ift. Mach diejen 
ift von den römifchen Ungültigkeitsunterjchieden für uns be 
deutungslos der zwifchen ungültigen Obligationen mit lagen 
auf Erlaß und den übrigen, und ferner der Gegenſatz von Nul- 
lität und Inanität, da derjelbe nicht gleichbedeutend iſt mit dem 
von Mangel allgemeiner Gefchäftserfordernifje und von außen 
binzutretender Fehlerhaftigkeit, zweitens nicht gleichbedeutend 
ift mit vom Richter ex officio und erft auf Parteiantrag zu be 
rüdfichtigender Ungültigfeit (denn Jnanität ift möglicher Beiit 
ohne Barteiantrag offieio praetoris durch den Judex zu berüd 
fichtigen), und da endlich Inanität nicht mit Anfechtbarkeit zu- 
fanmenfällt, weil mit Letzterer proviforifche Gültigkeit gemeint 
ift, während die obligatio inanis vom Judex als Null zu werthen 
ift. Es fei vielmehr, fchließt der Verf., heute nur zu ſcheiden 
der Fall, da Wirkung gar nicht, und der Fall, wo zwar Wirkung, 
aber nicht die gewollte eintritt, und der Lehtere umfaht 3) das 
von Rechtswegen fuspenfiv bedingte Gejchäft, wo der die Cor: 
valescenz wirkende Vorgang die Bedingung ift, b) das won 
Rechtäwegen rejolutiv bedingte Geſchäft (Anfechtbarkeit), wo 
Unfehtung die Bedingung ift, welche im Gegenfag zur Ber 
abredung eintritt; inbefjen fcheint der Verf. felber dieſe zweite 
Kategorie als für Obligationen nicht anwendbar zu betradhten. 
Für die Schenkungen unter Ehegatten nad) der oratio macht er 
dagegen eine dritte, während dieje Ungültigkeit unter a) gebradit 
werden zu können fcheint. Endlich „der wichtige Gegenjag der 
von Amtswegen und der auf Anrufen der Bartei zu berüdjih 
tigenben Ungültigkeit“ gehört zwar zum heutigen Syjtem, wird 
aber vom Berf. nicht verfolgt, weil ſich, wie er jagt, bierfür 
„aus dem römischen Recht gar nichts entnehmen“ laſſe, was den 
Ref. zweifelhaft ift. L-r. 


Jahrbücher f. Nationalötonomie u, Statiftif. Hräg. von Jobanne 
Gonrad. R. F. 15. Band, 4. Heft. 

Inb.: 9. Paaſche, die jüngite Entwidelung der Zuckerinduiri 
und die Neform der Juderitener. — Piteratur. — Zeller, du 
Reichsgeſetz, betr. die Unfalldverfiherung der bei Bauten befchäftiater 
Perjonen vom 11. Juli 1887. — Miscellen. 
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Sprachkunde. literaturgeſchichte. 
Cohn, Dr. Leop., Zu den Paroemiographen. Mittheilungen aus 
Handschriften. Breslau, 1887. Koebner, (86 8. 8.) 
(Breslauer philologische Abhandlungen. II, 2.) 
Mit aufrichtiger Freude begrüßt Ref. das gehaltvolle neu: 
Heft der Breslauer philologischen Abhandlungen, welches den 
Urbeiten auf dem Gebiete der BParömiographen nußbares friihes 
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Material zuführt und die Möglichkeit, eine kritifche Ausgabe in 
Angriff zu nehmen, erheblich näher rückt. Abjchn, I ift dem von 
Kopp flüchtig geftreiften Laur. LVIII, 24 gewidmet. Die Hand- 
jchrift enthält zwar nur fümmerliche Ercerpte, ijt aber aus einem 
jelbjtändigen Goder der erſten Claſſe abgeleitet und bejtätigt die 
Vermuthungen des Ref. über den urfprünglichen Bejtand bes 
Archetypons (3 Bücher : Zenobius, Plutarch's alerandrin. Sprich⸗ 
wörter, eine alphabetijche Sammlung aus der Sophiftenzeit) in 
willtommenfter Weife. Wirflich werthvoll ift fie für die Recon- 
ſtruction des plutarchifchen Schriftchens; fie bietet dem Lauren- 
tianus gegenüber einen hübſchen Zuwachs und erweijt die 
Berechtigung der Methode, nach welcher Ref. 1953 die alpha- 
betiichen Hoſchrr. zur Ergänzung herangezogen hatte, Bon der 
legten alphabetifchen Sammlung wird der Nedactor nicht Mehr 
vorgefunden haben, als das jchon bekannte Furze Fragment; er 
griff daher zu einem Bulgär: „Zenobius“ und egcerpierte in 
drei Anläufen, was ihm paßte. Wuch dieje Ercerpte enthalten 
intereffante Einzelheiten und ermöglichen ergänzende Schlüffe 
auf den Beftand des Archetypons der Bulgärhandichriften. Ob 
Cohn in Fragen der höheren Kritif (S. 7 ff.) der notoriſch 
interpolierten Hdſchr. nicht zu viel Autorität beimißt, müſſen 
weitere Unterjuchungen lehren. — Abſchn. II (S. 45 ff.) hans 
delt über Pariſer Hdichrr. An erjter Stelle ftehen werthvolle 
Verichtigungen und Nachträge zu den Gaisford’schen Colla- 
tionen des Par. 3070 und 1773, welche zeigen, wie berechtigt 
das Miftrauen des Ref. gewejen tft; nicht einmal Zahl und 
Reihenfolge der Artikel entjprechen dem Thatbeftande. Der 
langſt als maßgebend erfannte Par. 3070 erweift ſich (S. 46) 
ald Archetypon aller verwandten Bücher, Bon allergrößtem 
Interefje find endlich die Mittheilungen über den cod. suppl. 
Graee. 676, welcher dem Ref. (vor dem Erfcheinen des Omont'- 
ihen inventaire) gänzlich unbefannt geblieben war. Der Coder 
gehört zu Den Bulgärhandichriften der Bodleianus-Elaffe, iſt 
aber aus einer jelbjtändigen, den übrigen Hdfchrr. an Umfang 
und Inhalt wielfach überlegenen Borlage abgeleitet. Leider wurde 
die Zahl der Urtikel auf die Hälfte redueiert: aber auch jo haben 
ſich manche ſ chätzenswerthe neue Einzelheiten und Eitate erhalten, 
die der Verf. mit ficherer Hand heraushebt. Bon den beiläufig 
behandelten Dingen jeien nur die Beiträge zur Diogenianfrage 
S. 165. 21. 51. 72) erwähnt. Die Hdſchrr. zeigen die von 
Schmidt hergeftellte richtige Ordnung; die Berechtigung des von 
F. Brahmann gewonnenen Standpunctes (vergl. Nr. 31, 
Sp. 1038 d. lauf. Jahrg.) beftätigt fich durch die neuen Funde. 
— Zum Schluß glaubt Ref. hervorheben zu follen, daß der 
Verf, nicht etwa nur den Rohſtoff mittheilt, jondern daß er ihn 
mit ficherer Technik, mit Umficht und Scharfblid zu bearbeiten 
und den fchon vorhandenen Werkjtüden einzufügen verfteht. Es 
foll nichts Anderes fein, ald ein Ausdrud des Dankes für dieſe 
wertvolle Gabe, wenn Ref. hier etliche Berichtigungen und Er- 
gänzungen von Einzelheiten beifügt. S. 10: der Mythus von 
Heralles und den Minyern war ganz ähnlich dargeftellt in 
dem von Apollodor II 4, 10 und schol. Theoer. 16, 104 aus» 
geichriebenen Handbuche; vergl. O. Müller, Orchom.“ ©. 203, 
— 6,11: das Sprichwort yoayass mpös rzr Apremer ift auf ben 
olerandrinifchen Artemiscult zu beziehen, von dem die Halbinfel 
Aoyıag ihren Namen hat: das beweiſt jchon die von Cohn weg⸗ 
torrigierte Kafadpa. — S. 25: Didymus ſchrieb das befannte, 
auf Apelles übertragene Sprichwort u ündg Tor xalorıoda 
(Plin. nat. hist. XXXV, 54), Eratojthenes ur avw züg regen: 
(supra plantam bei Valerius Dear. VIII 12 ext. 3); im dem 
Artikel des Coislinianus hat der Name des Spiehbürgers den 
des Künſtlers verdrängt. Der Vers ri d’ aomidı wel. wird Fort⸗ 
jegung des Epiharmfragmentes fein. — ©. 30, 31 (vgl. ©. 10) 
it xara wayagir xudıoräs (Ps.-Plut. Boiss. 49) zu corrigieren. 
— 6,53: das Epigramm AP. V 4 gehört ſchwerlich unter die 





phoflesvers iſt etwa ſo herzuſtellen: öra» rs Gdn row Bowror 
röuo», | T& ngüra uir ayokaior, elta ö' eurovor (vgl, die Erflä- 
rung em TO» Tag dpgas joruourter, varegor de Emutsirör- 
to») oder eurörwg Ö’ asi (scil. wakkor Erıteivee). Die gedehnten 
üpyai Terpandreiicher Nomen find befannt, und gerade ihm wird 
ein ». Bowrro; zugefchrieben. — S. 71: die Worte r« yüp vew- 
ware obx apgala, ig andnwog (Sc. Afız) find eine wohl aus 
den Gregorios-Scholien herftammende nterpolation. Die 
Sophron-Stellen überliefert Athenäus VII 324, 325, — 
©. 76, 41: das Philemonecitat ift auf frm. 183 p. 529 K. zu 
beziehen, wo Rod bereits richtig Vösw vermuthet hat; die fol- 
genden Berje gehören dem Menanber. Cr. 


Altdeutsche Textbibliothek, herausgegeben v von H. Paul. Halle, 
1886,87. Niemeyer. (8.) 


Nr. 7: Reinhart Fuchs, herausgeg, von Karl Reissenberger 
(2 Bl, 112 5.) c# 1, 20 


Nr. 8: Reinke de Vos, herausgeg. von Friedrich Prien, mit 
2 Holzschnitten. (2 Bl., LXXIV, 274 85) c#M 4 

Die von Paul geleitete „Altdeutiche Tertbibliothet” bringt 
uns wieder zwei ſehr willftommene Ausgaben, die beiden Ge— 
dichte der Thierfage, die in der Gefchichte der deutfchen Poeſie 
hervorgetreten find, das eine hochdeutjch, der Zeit ums Jahr 
1180 angehörend, das andere niederdeutjcd aus dem Ende des 
15. Jahrhunderts. 

Reiſſenberger bietet uns das erjtere, Isengrimes nöt von 
Heinrich dem Glichefäre, und zwar in der Lleberarbeitung bes 
13. Jahrh.'s, in der ung das Gedicht vollftändig im zwei Hand— 
ſchriften erhalten iſt. Er hat auch den veränderten Titel aus 
der Ueberarbeitung genommen; fo ift der Name des eigentlichen 
Dichters und der urfprüngliche Name des Gedichtes ganz ver- 
jteft, was wohl nicht nöthig war, da ja die den Verf. und das 
Gedicht nennende Stelle auch in der Ueberarbeitung faſt unver: 
ändert geblieben ift. Das urfprüngliche Wert, das mur frag- 
mentarijch erhalten ift, wird an der betreffenden Stelle unter 
dem Texte der Bearbeitung abgebrudt, etwas jchwerfällig in 
genauem Abdrud der Hdjchr., jelbit ohne Herjtellung der Reim: 
zeilen, wozu wir, bei dem Zwede diefer Tertbibliothe, den 
Grund nicht recht einjehen, zumal in Grimm's Sendichreiben 
der Facjimiledrud Jedem zur Hand ift. Viel Fleiß ift auf die Her- 
jtellung des Tertes verwandt und oft mit Glück. Kurz, bündig und 
gut ift die Einleitung, die über alles Wichtige orientiert. In der 
Faffung der literarhiftorijchen Fragen kann man dem Verf. wohl 
zuftimmen. Gewiß jind Anekdoten aus dem Thierleben überall 
vorhanden gewejen und haben fortgelebt und fich verbreitet, auch, 
von Bolt zu Volt, ohne ſchriftlich überliefert zu werden, aber 
ebenso jicher ijt es, daß die Entwidelung zum Tateinifch-fran- 
zöfifch-deutfchen Epos, und zum Theil jelbjt die Fortentwide- 
lung diejes in gelehrten Streifen zu fuchen ift und auf Grund 
der Ueberlieferung des Alterthums geſchah. S. 14 hätte wohl 
die Bearbeitung der Thiererzählungen in franzöfiicher Sprache 
im 12, Jahrh. etwas mehr hervorgehoben werden können: es 
ift doch nur ein Zufall, daß uns eine Ueberlieferung derjelben 
aus jener Zeit nicht vorliegt. 

Den niederdeutſchen Reinte hat Prien herausgegeben, dem 
wir ſchon zu wiederholten Malen mit gründlichen Unterfuchungen 
auf diefem Gebiete begegnet find, Die Urt des Zufammenhanges 
des Reinke mit dem niederländifchen Original ift durch ihn fchon 
früher mit voller Sicherheit feſtgeſtellt, die beiden beigefügten 
Holzichnitte demonftrieren eö dem Leſer beim erjten Blid ad 
oculos. Die Einleitung ift befonders werthvoll durch die aus- 
führliche (im Einzelnen faft zu ausführliche) Bibliographie. Wir 
haben nur Kleinigkeiten hinzuzufügen, zu S. XXVIII, daß Nr. 5 
auch, in einer Ausgabe von 1795 vorhanden ift, und zu S. LII, 
LIII, daß Nr. 5 ein älterer Drud ift als Nr. 4; auch müſſen 
wir ©. LIII den auch jonft gebrauchten Ausdruck beanftanden: 


der Regel nad; logaödijchen wxöke. — 5. 70; der neue So- | „mittels des Spiegels hergeftellte Nachſchnitte“; dieſe Nachſchnitte 
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find, wenn wir den Verf. recht verftehen, eben ohne Spiegel her- 
geftelft, aljo beim Drud Spiegelbilder der Borlagen geworben, 
Ueber die Entjtehung der Proſa aus der ftrophifchen (Zeſianiſchen) 
Bearbeitung hätten wir gerne ein paar Worte gejagt gejehen, 
ferner, ob irgend ein Zuſammenhang diefer mit der ſchwediſchen 
Ueberfegung angenommen werden dürfe? Der Einleitung folgt 
ein buchftäblich genauer Abdruck des Driginaltertes, darauf 
fleißige und forgfältige Anmerkungen, endlich ein Gloſſar; zum 
Schluß noch die fogenannten Culemann'ſchen Bruchitüde, fo 
daß diefe Ausgabe Alles bietet, was man nur wünfchen kann, 
wenn man nicht begehrlich werben und auch noch die fogenannte 
proteftantifche Gloffe haben will. Gewiß werben wir fortan 
den Reinke in diefer Uusgabe zu lefen haben. 





Elze, Karl, Grundriss der englischen Philologie. 1. Hälfte. 
Halle 3/$., 1887. Niemeyer. (8. 1—232. Gr. 8.) c# 4, 60. 

Während uns ſchon feit längerer Zeit eine „Einleitung in 
die englifche Philologie“ und eine „Encyflopädie und Methodo- 
fogie der englifchen Philologie“ bei paffender Gelegenheit als 
demnächft erfcheinend angekündigt worden, aber nicht erjchienen, 
ift hier ganz unerwartet unter feinem hochtrabenden Titel eine 
Arbeit erfchienen, die von der allergrößten Wichtigkeit für die 
englifche Philologie ift. Allerdings liegt uns nur die erjte Hälfte 
vor, allein die ganze Anlage und die Bedeutung des Buches läßt 
fi) daraus ſchon zur Genuͤge erfehen. Daß Elze uns nur Gutes 
und Gründliches geben würde, war nicht anders zu erwarten, 
dies wiffen wir jchon aus feinen anderen Schriften. Allein 
während er in feinen anderen Werfen nur einzelne, zum Theil 
recht eng begrenzte Gebiete der englifchen Literatur- und Sprad;- 
gejchichte behandelt, giebt er uns hier den ganzen Schaß feines 
reichen Wiffens, wir möchten fagen, feine vollen Lebenserfah— 
rungen in der englifchen Philologie. Kaum war ein anderer 
Gelehrter jo geeignet, ein ſolches Buch zu ſchreiben, als Elze, 
Während alle anderen Vertreter des Englifhen an Hochſchulen 
verhältnigmäßig noch jüngere Männer find, hat er die ganze 
Entwidelung unferer Philologie miterlebt und durchlebt, Jahre 
lang hat er Englisch praftifch unterrichtet, bis ihm, der fein ganzes 
Studium und all jeine Kraft der Erforfchung englischen Geiftes- 
lebens gewidmet hat, die fchuldige Anerkennung durch Berleihung 
eines Lehrftuhls an einer unferer erjten Hochichulen geworden ift. 

Der erjte Theil des Werkes führt den Titel: Grundlegende 
Einleitung. Hier giebt der Verf. jeine Grundfäße, die ihm bei 
der Anlage des ganzen Werkes leiteten, an, Er zeigt ſich als 
Gegner der Art, wie Körting in feiner „Encyflopädie und Me- 
thodologie der romanischen Philologie” verfährt, indem dieſer 
Gelehrte als die eigentliche Philologie nur die Sprache und 
Literatur darftellt, alle anderen verwandten Gebiete aber, welche 
Elze in die Philologie miteinrechnet, ala „Hilfswiffenfchaften* 
mitzählt. Dadurch überwuchern die Hilfäwiffenfchaften die eigent- 
liche Philologie. Auch mit Gröber's Eintheilung in jenem 
„Grundriß der romanischen Philologie” kann fich der Berf. 
nicht einverjtanden erflären und dedt mit ſcharfem Blide die 
Mängel derjelben auf (vgl. S. 20). Elze fchließt fich im 
Allgemeinen an Boeckh's Eintheilung der claffischen Philo- 
logie an, bringt aber natürlich die für die englische Philologie 
nothivendigen Aenderungen dabei an (vgl. S. 14 und ©. 32). 
Manche Gebiete, wie z. B. Religion, fallen ganz weg, andere, 
wie 5. B. Staatsalterthümer, werben mit Necht mit anderen 
verbunden (die Staatsalterthümer mit der Gejchichte). Auf 
diefe Weife wird Elze's Eintheilung eine ſehr klare und über: 
ſichtliche: 1) Formaler Theil: Hermeneutit (S. 35), Kritik (mit 
Baläographie) (S. 55), Methodologifcher Anhang zu Herme— 
neutif und Kritif (S. 83), 2) Materialer Theil: a) Deffentliches 
Leben: Geographie (S. 95), Geſchichte (S. 128), b) Privat: 
alterthümer (5.176), e) Literaturgefchichte (S.217),d) Sprache: 
«) Geſchichte der Sprache, 4) Lerikographie, 7) Grammatik, 


d) Stitiftit, *) Metrik. Weggefallen find, verglichen mit Boedh 
Architektur, Plaſtik, Malerei, Mufit, alfo alle Künfte, die aus 
direct nichts mit der Philologie zu thun haben. Doch gie: 
Elze auch Hier ein ansreichendes Verzeichniß der Darüber er 
ſchienenen Werke an, daß Jeder, der Neigung dazu verſpütt 
daraufhin aufdiefen Gebieten weiter arbeiten kann (vgl. S. 27 fi... 
Ferner find die Geſchichte der Philoſophie und die Geſchichte der 
Einzelwiſſenſchaften mit Recht ausgeſchloſſen, da dieſelben von 
befonders gejhulten Fachmännern dargeftellt werben müſſen 
Wir fehen aus diefer Darlegung, daß wir es hier mit einem 
— wohldurchdachten Grundjägen angelegten Buch zu tbum 
haben, 

Der einleitende Theil fei aber auch darum den Fachmänner 
noch befonders empfohlen, da Elze hier zu manchen amderen 
wichtigen Fragen Stellung nimmt. So jpricht er ſich, mie er 
es allerdings bereits 1964 that, fehr gegen die „jtaatlich ſanctie 
nierte Verbindung der englifchen Philologie mit der romaniſchen 
mit jehr gewichtigen Gründen aus (S. 12 f.), auch zeigt er ji 
als entjchiedener Gegner der Zulaffung von Realjchülern zum 
Studium der neueren Sprachen. In der Literaturgejchichte brich 
der vorliegende Theil ab. Im noch ausftehenden ift alfo die 
Siteraturgefchichte zu Ende zu führen und die Sprache zu be 
handeln. Wenn der zweite Theil erfchienen ift, werben wir noch 
mal3 auf das ganze Werk zurückkommen. Aber auch jegt je 
ſchon dies bedeutende Buch jedem Freunde der englifchen Philo- 
logie angelegentlichjt empfohlen. BR. W. 








Beiträge zur Landes- u.Volkeskunde von Elsass-Lothringen. 
Strassburg, 1887. Heitz. 

I. This, Constant, die deutsch-französische Sprach- 
grenze in Lothringen. Nebst einer Karte, (34 S. 8. Karle 
Imperialfol.). A 1, 50. 

Il. Murner, Thomas, Badenfahrt. Neudruck nach der Aus- 
gabe Strassburg 1514. Mit Erläuterung insbesondere über das 
altdeutsche Badewesen von E. Martin, Prof. a. d. Univ. Stras- 
burg. ‘Mit 6 Zinkätzungen. - (AXll,-1 Bly-44 8. 8) AR 

Beabfichtigt find bei diefem Unternehmen „in zwangloſer 
Folge Abhandlungen und Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Geſchichte und Literaturgefchichte von Elſaß und Lothringen, 
Beiträge zur Kunde der natürlichen geographifchen Beſchaffen 
heit des Yandes, feiner Bevölferung und feiner Bevölkerung! 
verhältniffe in der Gegenwart und in der Vergangenheit, jeiner. 
Ulterthümer, feiner Künfte und kunftgewerblihen Erzeugnifie“. 
Es jollen daneben „jelten gewordene literarijche Denkmäler durd 
Neudrud allgemeiner zugänglich gemacht, und durch Veröffent 
lihung von Erhebungen über Vollsart und Volksleben, über 
Sitten und Brauch der Stände, über Aberglauben und Ueber 
lieferungen, über Singen und Sagen der Landesgenoffen dDeuticher 
und romanijcher Zunge das Intereſſe an der elſaß⸗lothringiſchen 
Volkskunde zu befördern gefucht werden“. Man fieht, ein ich 
umfafjendes und vielverfprechendes Programm, von defjen Aus- 
führung ung bis jegt zwei Hefte Zeugniß ablegen. 

Das erfte Heft bringt eine Darftellung der Sprachgrenze in 
Lothringen, die auf Betrieb des Prof. Grober in Straßburg ar 
arbeitet ift. Wir fönnen uns auf die Genauigkeit derfelben gewiß 
verlaffen, denn fie beruht durchweg auf Autopfie, Die der Berf., 
Hr. Conftantin This, fich auf einer Bereifung der Grenze im 
Auguft und September 1856 verfchaffte. Er ftellt feine Be 
obachtungen über die einzelnen Orte, wie er fie auf der Reiſe 
berührte, zufammen. Eine Tabelle fügt den Orten noch die 
Angaben hinzu, welchen Bezirken fie früher angehörten und want 
fie franzöfifch wurden, Eine ſehr detaillierte Karte faht die 
Nefultate zufammen, Nicht ganz Mar geworden ift ung die vom 
Berf. aufgeftellte Bedingung bei Beftimmung der Grenze. Er 
jagt: „Bei der Bejtimmung der Sprachgrenze leitete den Ber. 
die Frage: Wie weit wird franzöfiiches Patois in der Familie 
geſprochen? Die Beantwortung diefer Frage ift wohl einzig und 
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allein maßgebend für die Beftimmung der Sprachgrenze, Findet 
ſich ein Ort in der Nähe der Sprachgrenze, in welchem fein 
Dialekt, fondern nur eine Art Schriftfrangöfiich geiprochen wird, 
jo werden bejonders die Schule, die Kirche und der Verkehr 
diefen Zuftand herbeigeführt haben. Es zeigt fich, daß jolche 
Ortichaften alle im Keime deutjch find.“ Nun, meinen wir, 
fommt e3 doch darauf an, was die Orte im Augenblide find, 
nicht was fie im Keime waren, Sollte es wirklich vorlommen, 
daß der Verf, Orte, in denen fein Deutjch gejprochen wird, nur 
um beswillen, weil diejelben fein franzöfiiches Patois reden, 
der deutſchen Sprachgrenze zugewiejen hätte, jo würden wir 
das nicht billigen fünnen. Daß die Sprachgrenze früher weiter 
nad Weiten lag, beweifen die Ortsnamen, die oft weit über die 
Grenze hinaus durchaus deutjch find. 

Um das zweite Heft hat fih E. Martin verdient gemacht. 
Er bringt uns einen Abdrud des jeltenen Gedichtes von Thom, 
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Murner „Ein geiftliche Badenfart“, in welchem die Vorgänge | 


vor, während und nad) dem Baden geijtlich umgedeutet werben 
aufdie Reinigung der Seele von Sünden durch religiöje Uebungen 
und Gnadenmittel. Eine forgfältige Einleitung benußt die Ge— 
legenheit, über das Badeweſen des Mittelalters zu unterrichten. 
Dann folgt der Abdrud in Fracturfchrift, die hier gewiß an- 
gebrachter war als Antiqua, überhaupt bei Schriften des 16, und 
17. Jahrh.'s allein angemejjen erfcheint, nur jollte für u ein 
eigenes Zeichen gejchnitten und nicht, wie in alten Hdſchrr. bis 
ins 12. Jahrh., uo dafür geſetzt fein. Bei einigen Capiteln find 
die alten Holzjchnitte in Zinkätzung wiedergegeben. Zu bedauern 
it mr, daß der Rand, indem das Gedicht in zwei Spalten ge- 
druckt iſt, ſo ſchmal geworden ijt, daß der Buchbinder auf Be- 
ihneiden vollkommen verzichten muß, wenn er ſich nicht der 
Gefahr ausſetzen will, bis in den Tert hineinzujchneiden. 





I) Correspondence between Goethe and Carlyle ed. by Ch. 
E. Norton. London, 1887. Macmillan & Co, (AIX, 362 8. 8.) 

2) Goethe'ö u. Carlyle's Briefwechfel. Berlin, 1887, Herh. (XII, 
254 5,8.) cl 6. 

3) Carlyle, Thomas, Reminiscences, ed. by Ch. E. Norton. 
2 Bde, London, 1887. Macmillan & Co. (VII, 277; 325 $. 8.) 


4) Froude, 3. U, das Leben Thomas Garlyle'd. Aus dem Engli- 
ihen. Ueberſetzt, bearbeitet u. mit Anmerkungen verfehen von Th. 
a. Kifher. 2 Bde. Gotha, 1997. F. U. Pertbes. (VI, 370; 
X, 408 ©. 8.) cf. 12. 

5) Garnett, Rich,, Carlyle. 
178 8. 8.) 

Daß das Jnterejje für Carlyle im Steigen begriffen ift, das 
zeigt die Fülle der, größtentheils recht bedeutenden, neueren 
Werke der Carlyleliteratur. Den Hauptanftoß für dies wachjende 
Intereſſe an dem Dichter dürften wohl die Bublicationen aus 
dem Carlyle⸗Archive zu London gegeben haben, welches nicht bei 
der verdienftvollen Ausgabe der Jugendbriefe Carlyle’s ftehen 
geblieben ift, jondern, auf das Entgegenfommendjte vom Goethes 
Archiv zu Weimar unterjtügt, nun auch den Briefwechjel zwiſchen 
Goethe und Carlyle herausgegeben hat. Und zwar liegt diefer 
Briefwechfel in zwei Ausgaben vor, in der englijchen Original: 
ausgabe, und der, mit einer trefflichen Einleitung von H. Olden- 
berg erjchienenen deutfchen. Ueber den Inhalt des Briefwechiels 
üt hier mur wenig zu jagen. Die Briefe Goethe's aus feinen 
legten Lebensjahren find ja alle gleihmäßig hochintereffant und 
bedeutend, und die Briefe an den Ausländer, der ſich dankbar 
und freudig als jein Schüler befannte, deſſen ganzes Streben 
eigentlich darauf ausgegangen war, feinen Lehrer der eigenen 
Nation, der Goethe noch fremd geblieben war, nahe zu bringen, 
find doppelt fefjelnd, jchon in jo fern, ala fie Gelegenheit geben, 
Goethe über ein Lieblingsthema feines Alters, die „allgemeine 
Länder: und Völkerannäherung“ fich verbreiten zu fehen, Auf 
die Fülle der intereflanten Urtheile Goethe's über Gellert, 
Schiller, die Eintheilung der deutſchen Literaturgefchichte, die 
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eigenen Werfe :c,, kann hier natürlich nicht eingegangen werden, 
es genügeaufdas „Zeugniß“ hinzuweiſen, welches er Carlyle aus- 
ftellte, als dieſer fich um Die moral professorship zu St. Andrews 
bewarb, und welches in Wahrheit eine Berle unter den Schriften 
Goethe's genannt werden fann 

Und wie fi) Goethe als „Lehrer“ bewunderungswürbig 
zeigt, jo zeigt fich Carlyle ala „Schüler“. Man fieht wie feiner 
ftarfen, leidenjchaftlichen Natur das Ziel Far war, nach welchem 
ihm Goethe recht eigentlich den Weg gewiefen hat, und man 
fühlt, mit welcher Dankbarkeit und welcher Freude Carlyle dies 
anerkennt. In jeder Beziehung ift diefer Briefwechjel als ein 
werthvolles Gefchenf zu betrachten. Die englifche Ausgabe ift 
auf das Sorgfältigjte von Mr. Alexander Earlyle und Profeſſor 
Norton (von Cambridge, Amerika) vorbereitet, nur drei Heine 
Irrthümer fcheinen fich eingefchlichen zu haben (S. 41. 290, 
327). Die Anmerkungen find fnapp, aber genügend. Goethe 
ijt nach der Ausgabe lepter Hand citiert, nad) demfelben ehr: 
würdigen Eremplare, welches Goethe ſelbſt an Earlyle ſandte. 
Dieje Eitate find von Oldenberg berechtigter Weiſe in „Dempel“ 
umgejegt. Die geringe Zahl der Anmerkungen ift in der deutſchen 
Ausgabe etwas vermehrt, Doch wäre eine ausführlichere Behand: 
lung derjelben immer noch zu wünjchen. Während die englifche 
Ausgabe Goethe's Briefe deutſch und englijch bringt, enthält 
die deutjche Ausgabe Carlyle's Briefe engliſch und in einer 
guten deutjchen Ueberjegung. Die Ausjtattung der englijchen 
Ausgabe ift natürlich ftattlicher als die, übrigens recht gute, der 
deutjchen, der Preis der letzteren ift darum aber auch wejentlich 
geringer. 

Die ebenfalls von Carlyle's Nichte und Prof. Norton ver: 
anftaltete Neuausgabe der „Erinnerungen“, welche in der, aller- 
dings oberflächlich beforgten Froude'ſchen Ausgabe ſchon jeit 
Jahren in den Händen des Bublicums waren, ift befonders was 
den Tert anlangt, von hohem Werthe und wird in Zukunft als 
die grundlegende zu betrachten fein. Die Verſehen der Froude'- 
ſchen Uusgabe als böswillige Entjtellungen anzujehen, ijt Norton 
entichieden nicht berechtigt, fie find alle entweder aus der Flüch— 
tigteit herzuleiten, mit welcher jene Ausgabe veranstaltet wurde, 
oder durch die jchlechte Handſchaft des Garlyle’schen Manufcripts 
zu erklären. Der Unhang von Norton bringt die Tejtamente 
Garlyle's, mit der wichtigen Bejtimmung Carlyle's (1, 270), 
daß Froude's Urtheil über feine Erinnerungen zc. als fein eigenes 
anzufehen jei. 

Das große Froude'ſche Leben Carlyle's ift von TH. U, 
Fiſcher auf zwei Bände reduciert worden, welche wohl das 
Wejentlichjte bringen und zwar in einer guten Weberjegung. 
Was den ganzen Plan anbetrifft, jo ijt er freilich faum gut zu 
heißen; e3 wäre entjchieden beſſer, freilich aber auch mühevoller 
geweſen, ein neues großes Leben Carlyle's zu fchreiben, und die 
Ausgaben aus dem Earlyle-Archive abzuwarten. Eine recht fchiefe 
Ueberjegung findet fich auf S. 125 (1. Bd.) aus den „Erinne- 
rungen“: „a not ignoble russet-coated Idyll* (feines Aufent⸗ 
haltes zu Hoddam Hill, ed. Norton 2, 179) wird als „reines, 
goldlodiges Idyll“ dem deutjchen Lejer angeboten. Was dem 
Buche wirklichen Werth verleiht, find die Briefe von Bismard 
an Carlyle und von Carlyle an Bismard. Dagegen gänzlich 
werthlos, ungenau und voller Drudfehler ift der „Literarifche 
Unhang“. 

Das Büchlein von Garnett iſt gewiß als die Krone ber 
Lebensbejchreibungen Carlyle's zu betrachten. Kurz und bündig, 
dabei auf ganz erichöpfenden Studien beruhend, auf einer voll» 
fommenen Beherrſchung nicht nur der Earlyle-Literatur, fondern 
der ganzen Zeitgeſchichte, bringt e8 maßvolle und endgültige 
Urtheile über die einzelnen Schriften Carlyle's, für das gewöhn- 
liche Publicum in ihrem wahren Werthe gar nicht zu würdigen. 
Einen ebenjo großen Werth, wie der Tert hat der bibliogra- 
phiſche Anhang. Es war freilich für einen Mann, der wie 


1539 





Garnett eine leitende Rolle am Britischen Muſeum fpielt, nicht 
allzu ſchwer, die Bibliographie wiſſenſchaftlich zu ordnen, nach⸗ 
dem ſchon Shepherd eine fleifige Vorftudie gemacht hatte, Wenn 
dennoch etwas zu wünſchen übrig bliebe, jo wäre es, daß die 
deutsche Bibliographie vervollitändigt würde, Ew. FI. 


Gietmann, Gerh., S. J., Parzival, Fauft, Job u. einige verwandte 
Dichtungen. Freiburg i/B., 1887. Herder, (VI, 502 5. 81.8.) A 8. 
Der Titel ift offenbar erjt nachträglich feitgeitellt worden, 
er entjpricht nicht der Dispofition des Buches. Dies behandelt 
in zwei großen Abſchnitten „Parzival, ein romantijches Epos“ 
und „Soethe's Fauſt, ein Welt: und Lebensbild*. Darauf 
folgt ein dritter Theil: „Sejammtbild des Menjchenlebens im 
Spiegel Haffifcher Dichtung“ ‚und in diefem ift neben Prometheus 
auch von Job ausführlic, die Rede, aber doch nicht jo, daß eine 
bevorzugte Heraushebung diejes auf dem Titel gerechtfertigt er- 
ichiene. Das ganze Bud) hat im legten Grunde eine moralifch- 
religiöje Tendenz, der chriftliche Glaube, die Kirche giebt den 
Maßſtab ab, nach dem hier geurtheilt wird. Wolfram's Parzival 
befteht natürlich die Probe jehr gut, aber Goethe's Fauft muß 
ſich die Thüre weifen laffen. Der Grundfehler des Dramas iſt 
„die ausgejprochene unchriftliche Weltanjchauung“. „Was der 
Menſch ohne Glauben, Gnade, Kirche und Erlöſer denkt und 
fühlt, hofft und liebt, ftrebt und lebt, inmitten einer chriftlichen 
Welt und ihr zum Troß, das ijt der Gegenjtand dieſes weit- 
ausfchauenden Gedichtes. Es wirft verderblich, wenn man fich 
in jeiner Atmoſphäre heimifch fühlt und auf feine Tendenz 
unvorſichtig eingeht. Taufenden mag es unerjeglihen Schaden 
fürs Leben gebradjt haben, und in die Hand der unbehutjamen 
Jugend gehört es auf feinen Fall!“ Als Muftermenjchen gelten 
dem Berfafjer offenbar diejenigen, welche geiftesbefchränft genug 
find, fich Durch die Lehren des chriftlichen Katechismus ausreichend 
befriedigt zu finden und fich durch die Hand ihres Beichtvaters 
ohne eigenes Denken zur ewigen Seligfeit führen zu lafien. 
Da es aber erfahrungsmäßig Naturen, und Gottlob recht viele, 
giebt, die hierzu nicht veranlagt find, jo wird auch der Fauſt 
noch ferner Taufenden und aber Taujenden eine Erquidung für 
Geiſt und Gemüth bleiben. Freilich nicht als abgerundetes und 
wohlcomponiertes Kunſtwerk. Als folches betrachtet, zeigt es 
Mängel über Mängel, hat es doch Goethe ſelbſt einen Trage: 
laphen genannt; auch dagegen wird man fich nicht verjchließen 
dürfen, dab es von Haus aus ein gewagtes Erperiment war, 
eine wohlgefügte Sage in ihr Gegentheil umwerfen zu wollen: 
aber leben und wirken wird das Gedicht immer von Neuem durch 
die unendliche Schönheit des Einzelnen und nicht zum Wenigſten 
gerade ald Drama des Sturm und Dranges, als tiefiter und 
edeljter Vertreter des rein Menfchlichen, das unfer Verf. fo 
jtreng verdammt. Uebrigens würden wir diefem Unrecht thun, 
wenn wir ihn für boshaft und fanatisch erflären wollten, wir 
find Schon an ganz andere Koft aus dem Lager der Gejellichaft 
Jeſu gewöhnt. Der Berf. ift nicht ohne Empfindung für das 
Schöne bei Goethe, er weiß Mandes an ihm anzuerkennen 
und man fann mit manchem Urtheile wohl übereinftimmen, Es 
ift eben der alte Heide, wie Goethe fich jcherzend wohl jelber 
nannte, und der chriftliche Prieſter, die hier einander gegenüber 
jtehen und zwijchen denen natürlich eine rechte Verfühnung und 
ein volles Verſtändniß nicht möglich iſt. 

Auf gelehrte Kenntniffe macht übrigens der Verf., zumal 
beim Parzival, feinen Anſpruch, er hat fich nur in der nächjt- 
liegenden Literatur orientiert und oft in jchwierigiten Fragen 
mit beneidenswerther Leichtigkeit fich feine Anficht gebildet. Die 
Inhaltsangaben find zum Theil nicht übel gerathen, felbit beim 
Fauſt. 
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Gludius, C. Ed., Superintenbent, der Plan von Goethes Faut 
erläutert. Bremen, 19887. Müller. (VII, 167 &. 81.8.) cAM 2,40. 

Dies Büchlein ift eine merfwürdige Verirrung. Der Verf. 
ift voll Verehrung für Goethe's Fauft, aber er ift zugleich ein 
jtrenggläubiger Ehrift, und fo hat er beides mit einander zu 
reimen gefucht, indem er durchzuführen bemüht ift, Goethe wolle 
im Fauft das Chriſtenthum dichterifch verherrlihen. Im Schluf 
des erften Theiles, wie wir denfelben gegenwärtig lejen, läßt 
fich jo Etwas wohl herausinterpretieren, aber im Schluffe des 
zweiten? Der Berf. meint, Fauſt fei von Stufe zu Stufe ge- 
junfen. Sein Maß war voll: „ber höchſte Augenblick, den 
Fauft genießt, ijt die verzüdte Begeifterung des Revolutionärs, 
eines Rouget de Lisle, der Arbeitermarfeillaife, des Hymmus 
Robeſpierre's, .... der Traum des Communismus und Socialis- 
mus“. „Die Sünde aber, wenn fie vollendet iſt, gebieret fie 
den Tod“, und fo ſei es hier. Aber wie? Fauft wird ja erlöft. 
Das bringt der Verf. mit feinen Anfichten auf folgende Weiſe 
zu Stande, Fauſt's Entelechie entjchlüpft ja micht ſogleich, 
jondern wird erjt etwas fpäter von den Engeln entführt. Diejen 
Kampf der Engel und Teufel verlegt er als Allegorie in die 
Seele des noch im Todesfampfe liegenden Fauft, der ſich alio 
bier im legten Augenblide noch befehre und jo die Wahrheit 
des hriftlichen Glaubens darthue, daß es darauf anfomme, wie 
die Seele im Augenblide des wirklichen Todes bejchaffen jei. 
„Das iſt uns Far, daß Goethe mit diefer Belehrung Faujt's 
vor feinem Tode ..... der evangeliichen Lehre von der Hedht- 
fertigung des Sünders durch den Glauben allein gerecht geworden 
ift.* Man fieht, wie weit der Berf. an Goethe's Intentionen 
vorbeizielt, und es bedarf nicht weiterer Ausführungen, um jeine 
Anſchauungen zu widerlegen. Wie jehr er fich aber aud in 
Nebendingen verirrt, davon nur ein Beifpiel. Den [oderen Scer; 
des Proteus zu Homunculus: 

Du bift ein wahrer Jungfernfobn: 
Eh' du fein follteit, bift du fchen, 

interpretiert er dahin: „Er denkt an den Jungfrauenſohn, ver 
da ſprach: Ehe denn Abraham ward, bin ich.“ Er meint ferner, 
im Homunculus und der clafjifchen Walpurgisnacht Habe Goethe 
die Metamorphojentheorie lächerlich machen wollen; babe 
Goethe früher ſolche Anfichten gehegt, jo würde jener Act eine 
den Retractationen des Yuguftin ähnliche Selbſtkritik jeiner 
früheren Jrrthümer fein, 

Es geht uns nahe, den Verf. jo vollftändig zurückweiſen zu 
müfjen, denn fein Intereſſe an der Dichtung berührt zunveilen 
durchaus ſympathiſch. 


Germania. Bierteljahrsfchrift f. deutſche Alterthumskunde. Hrsg. von 
Karl Bartſch. N. R. 20. Jahrg. 3. Seit. 

Inb.: A. Nagele, die Chronologie der Sprüche Walther's von 
der Vogelweide. — K. Krüger, Otfried I, 4, 16. — Paul 
Balther, zu Walther von der Vogelweide. — R. Sprenger, 
u Kudrun. — Ed. Yobmenver, zum türbeimer WBillebalm. — F 
W. E. Rotb, altbeutihe Handihriften zu der Bibliothek zu Darm 
ſtadt. — G. Marold, althochdeuiſche Glofien aus Juvencushand⸗ 
ſchriften. — A. Jeitteles, zur neubochdeutihen Sumtar. — &. 
v. Wiiflocki, die Nagnar Podbrofsfage in Siebenbürgen. — AR. 
Grimme, — zur Geſchichte der Älteren Minnefänger. 1. 
— Literatur. — Miscellen. 











Straßburger Studien. Zeitihrift für Gefchichte, Sprache u. Yiterarur 
des Elſaſſes. Hreg. von Ernit Martin und Wild. Weigant. 
3. Band. 2. Heft. 

Inh.: O. Plate, die Kunſtausdrücke der Meifterfinger. — Ermt 

Martin, Neinere Mitteilungen. 


eig r die oſterr. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel m. K. 
Schenkl. 38. Jabra. 9. u. 9. Heft. 

nb.: J. Walſer, das Moment der Jdealität im Charakier 
des Dedixus Tyrannos. (Schl.) — J. Mähly, Plantus Aulnlaria. 
Plantus Gaptivi. Donatus. Saturnit. Nonius. Feſtus. — I. Miner, 
Auguſt Wilhelm von Schlegel in den Jahren 1804 bis 1845. — 
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Recenfionen, — Thumfer, über den Yateinunterricht im den beiden 
eriten Glajien der Gumnafien. — Miscellen. 


— es Centralblatt. Organ für neuere Sprachen, brög. 
von ®, Kaſten. 1. Jahrg. Nr. 14. 
Inh.: Stand des neuphilologifchen Studiums während der letzten 
12 Jahre in Deutfhland x. — Stengel, die Neupbilologen im 
Auslande. — Berichte aus den Vereinen. — J. VBierbaum, der 
fremdſprachliche Aufſatz. — C. Quiehl, Bortrag über den Anfangss 
unterriht im ranzöfifchen. — Auszug and der vreuß. Prüfungss 
ordnung vom 5. Febr. 1857. — Guterfohn, Reform des neus 
prachlichen Unterrichts. — F. H. Ahn, über die freien fahriftlichen 
rbeiten im Aranzöfifchen und rn Vortrag auf dem 2. Neus 
vbilologentage zu_ Arankfurt a. M. 1887. — Neuphilologifche Bors 
lefungen auf deutichen, öfterreichiichen und ſchweizeriſchen Unlverſi— 
täten. — Verzeichniß der in der Provinz Gannover bei den höheren 
Lebranftalten eingeführten neuſprachlichen Grammatifen und Yehr: 
bücher (Schuljahr 1886/87). — Kaſten, Vaux-de-Vire d’Olivier 
Basselin. Bortrag, gehalten im Verein für neuere Sprachen zu 
Hannover. — Zweiter allgemeiner deutiher Neupbilologentag zu 
Frankfurt a. M. — Gartellverband neupbilologifher Vereine deuticher 
— — Reuphilologiſcher Leſezirkel. — Vorleſungöverzeichniß. 
— Literatur. 


Gymnaſium. Hreg. von M. Wehzel. 5. Jahrg. Nr. 19 u. 20. 
Juh.: Ibm, Arborismen über die Vergillectüre. — Recenfionen. 
— Programmijhan (Deutfches Reich 1896). — Nachrichten. 








Altertyumskunde, 


Grempler, Dr. med., der Fund von Sackrau. Mit 5 Bildiaf. 
* zu. Brandenburg a/H., 1887. Lunitz. (16 8. Gr. Roy. 4.) 
Die Vorgeſchichte ift zwar eine jehr junge Wiffenfchaft, hat 
aber trogdem durch die ftrengwifjenschaftliche, reinfachliche Be— 
handlungsweife, die ihr mehr und mehr zu Theil wird, bereits 
eine ungeahnte Bedeutung gewonnen und gewinnt fie täglich 
mehr. Wenn fie aud) vorläufig noch jehr ausſchließlich die reins 
jachliche Behandlung erheijcht, jo gewährt fie doch gleichzeitig 


dem Denker ein weites Feld für anregende Unterfuchungen, wie 
fie die ausgetretenen Pfade mancher der alten Wiffenfchaften | 


nicht mehr bieten können. Den werthvollen vorgefchichtlichen 
Fundberichten der Yebtzeit reiht fich würdig der von Sadrau 
an, einem Dorfe 8 Kilometer norböftlich von Breslau. Daſelbſt 
wurde in einer Sandgrube im April 1586 ein Grab aufgededt, 
das neben Bronzen goldene Schmuds und Zierftüde, jowie Silber: 
ſachen enthielt; auch ein ganzes Gefäß und Bruchſtücke folcher 
von Ölas in Millefiori-Technif. Von den Bronzen zeigt ein kunſt⸗ 
voller Bierfuß nach des Berf.'3 Darlegung Bachusbüften, Satyr: 
figuren und Bantherföpfe, ſowie die Inſchriften NVM und AVG 
und den Fabrikſtempel AVITVS. Auf einem flachen Bronze: 
boden, jei es von einem Teller oder tieferen Gefäß, fieht man 
vier Thiergejtalten, von denen zweie Eiche darjtellen. Unter 
den Beigaben von Thon find folche von ausländischer und folche 
von einheimischer Anfertigungsweije. Bezüglich des Gefäßes 
Fig. 7, Taf. II könnte noch hingewieſen werden auf gleichartige 
vom Rhein (im Muſeum für Völkerkunde zu Berlin). Betreffs 
der Beitbeftimmung gehören die Funde verjchiedenen Zeiten an, 
indeſſen ift das Grab, nad) den Leitfunden zu fchließen, angelegt 
worden zu Enbe des 3, oder zu Unfang des 4. Jahrh.'s n. Chr., 
wie ber Verf. eingehend nachweift, und bildet ein weiteres dent: 
wiürdiges Zeugniß für den alten Handeläverfehr und die Rich: 
tungen, die er genommen, wie für die culturgefchichtlichen Zu- 
ftände bei den Völfern im damaligen Dfteuropa, In einer 
wejentlich deutſchen Schrift, wie die vorliegende, hätte man gern 
eine Anzahl weitab liegender Fremdwörter wie Subvention, 
Rudiment, Compartiment, Etablierung, originaliter u. a. m, 
gemißt, weil fie nicht im Stande find, für den deutjchen Leſer 
den Sinn fo ſcharf auszudrüden wie deutfche Worte, auch viele 
Fremdwörter ald Modefachen im Laufe der Zeit ihren Sinn 
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wechieln und immer dunffer werben. Die äußere Ausftattung 
ift eine würdige, namentlich verdienen die guten Abbildungen 
volles Lob, W. v. Sch. 





Jahrbuch des kaiſerl. deutfchen archäolog. Inftitutes, Hrsg. von M. 
Fränkel. 2. Band, 3. Heft. 

b.: A. Conze, Bronzeftatuette eined Hermes. — F. Stud» 
nisjfa, Antenor der Sohn des Eumares und die Gefchichte der 
archaiſchen Malerei. — F. Dümmler, attifche Lekythos aus Eypern. 
— F. Robert, Manes im berliner Muſeum. — 8. Sittl, ber 
befiodifche Schild des Herakles. — Chr. Belger, zur Bronzeſtatue 
eines Aauitfimpfers in Nom. — I. C. Morgentbau, „Athena 
und Marfvas”, — Erwerbungen des britifhen Mufeums im Jahre 
1886. — Erwerbungen der fünigl. Mufeen zu Berlin im Jahre 1886: 
1) D.Puditein, Sammlung der griechifhsrömifhen Sculpturen und 
Abgüſſe. 22 A. Furtwängler, Autiquarium. — Bibliographie. — 
Abbildungen. 


Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 
(Format 8,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 

Freiburg i/Br. (v. Planck's Jubilium), Aridelin Eiſele, die 
—* ulilis des Ceſſionars. Feſtſchrift. (56 S.) (Freiburg, Mohr, 

1, 60.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Paul Hündorf, die Steins 
bauers Zunft zu Oberfirdhen. Ein Beitrag zur Geſchichte des Zunft⸗ 
weiensd. (V, 76 ©.) — Ferd. Petri, de enuntiatorum eondieiona- 
lium apud Aristophanem formis et usu. (62 8.) — 9. Plabhoff, 
euther'ö erite Pialmenüberfepung ſprachwiſſenſchaftlich unterſucht. 
(63 &,) 











Shulprogramme. 
(Kormat 4., wo ein anderes nit bemerkt tft.) 

Oſtrau, Mäbr.s (HandessOberrealfchule), Alois Gamrotb, Beis 
wog * Pratis des botaniſchen Unterrichtes an der Oberrealſchule. 
1. . (34 ©. 8.) 

Weimar (Gummaf.), Otte Frande, 5 5 zur Geſchichte 
des Gymnaſiums zu Weimar. (44 S.) (Wiſſ. Beil. z. Jahresbericht 
Oſtern 1888.) Kal 


Ragufa (Navigationsihule), L. Klais, del sole, (46 S. 8.) 


Revue des deux mondes. LVII* annde. 3° perivde. T. 84". 
4° livr. 

Sommaire: Alb. Delpit, Thérésine. 1"° partie. — Ernest 
Renan, &tude d’histoire isradlite. Saul et David. — Henry Hous- 
saye, la France en 1814, d’apres des documents inedits. — Ana- 
tole Leroy-Beaulieu, la religion en Russie. Il. Les deux elerges 
et le eläricalisıne orthodoxe. — Les institulions locales en France. 
— Emile Burnouf, la France dans le Levant. — Maurice Pa- 
leologue, sepultures chinoises, — Revue dramatiques. — Chro. 











Inh.: Conrad Ferd. Mever, die Berfuhung des Pescara. 2. 
(Sdl.) — Otto Brahm, Schiller'd Bater. — Aug. Kournier, 
Stein und Gruner in Deſterreich. Ein Beitrag zur Vorgeſchichte der 
Befreiungsfriege. 23. — ul. Rodenberg, Inter den Yinden, 
Bilder ans dem berliner Leben. 1. — Elimar Klebs, zur neueren 
geſchichtswiſſenſchaftlichen Literatur. — Katruan. Eine Pilgerfahrt 
nacı dem Meffa des Magreb. — Goethe und Karoline v. Staupip. 
Gin Scherflein zur neuen Goethe-Ausgabe. — Politische Nundfcan. 
— Emil Schiff, eine neue Rolge von E, du Bois⸗Reymond's Reden. 
— Sanders’ Deutihes Stil Muiterbud. — Literarifche Notizen. — 
Bibliograpbie. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. Jahrg. 1887. 11. Heft. 

Iuh.: 9. v. Scheel, Reihs-Einfommenftener und Neide-Erb- 
ſchaftoſtener. — Emil Taubert, Frau und Braut. (Fortſ.) — Wild. 
SRäller, Preußen und Deutfchland in den Jahren 1879 bis 1987. 
2. — J. v. Dornetb, die — des Deutſchthume in den 
Oftfeeprovingen. 1. — Rob. Waldmüller (Ed. Düboch, Aremdes 
und Angeeiqneted. 2. — 3. ©. Hagmann, Henri Zaine's Dars 
ftellung der franzöfifchen Revolution, I. — Ar. Boettcher, Jtalien 
und das Pavſtthum. 2. — Zvetomir Ivanovic, Serbien in den 
Jahren 186% bis 1887, 1. — Chronik der Gegenwart. — Politifche 
Revue, 
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Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 62. Jahrg. Nr. 50-81. 
Inh.: WBinterberger, Unfere Officiere a. D. (Schl.) — €. 
NRotbplep, über das Geſecht der Keld-Artillerie. (Schl.) — General 
der Infanterie Graf v. Kirchbach. — Die däniſche Gewehrfrage. — 
Die Zalinfkifche Torpedosftanone. — Verſchiedenes. — Nachrichten, 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. Jahrg. 1987. 9. Heft. 

Inh.: Bit, Gatbrein, das Privatarundeigentbum im Yichte 
des Naturrechts. — N. Lehmkuhl, der bl. Alphons von Yianori. 
2. (Schl.) — Erich Wasmann, die getreidefammelnden Ameiien in 
alter und nener Zeit, — Et. Beiffel, die ——— Be⸗ 
deutung des bl. Franz v. Aſſiſi. 4. (Schl.) — N. Baumgartyer, 
Aus dem Lande Suomi. I. Die Alandeinieln und die Stadt Äbe. 
— Necenfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. — Miscellen. 


Vom Feld zum Meer, Evemann’s illuſtr. Zeitichrift für Das deutiche 
Hans, Med.: Jof, Kürſchner. 1887,88. Seit 3. 

Inh.: W. Prever, Naturforſchung und Schule. — J. Cha— 
vanne, Madeira. — Rob. Yonis Stevenſon, Wunderbares Er— 
eigniß des Dr. Jekyll und Mr. Hude. (Scht.) — D. Saul, Mein 
Lied, — Adams, Herbſtfriſchen und ibre Bedeutung. — Mar. 
Bresgen, über die Naſe und ibre Bedentung für Athmung und 
Geruch. — %. Anzengruber, Unrecht Gut. — Ernſt v. Wol⸗ 

ogen, Auf Friedrich Viſchers Tod, — Stevban Born, Mühl: 
u im Elſaß. — Herm. Schnauß, Jacques Mande Daguerre. 
— Heinr. Erdmann, Grauſamkeit im chineſiſchen Gerichtsverfahren. 
— 5. Littauer, Spruch. — U. von der Elbe, Ein Zobn. (Fortf.) 
— Mart. Greif, Sitober. — S. —9 der Kau⸗ 
kaſus. — Otto Gieſe, die Reblaus. — Rich. Boß, Seltſame Käauze. 
— Rochus v. Oſtende, Aus dem Fiſcherleben. — Eliſe Polko, 
alte —— — Herm. Vogt, Hubertusjagd im Grunewald. — Der 
Zammler. 





— — — — — 


Revue eritique. 2i4me annde. No. 42. 

Sommalre: Winkler, de Fhistoire du Jangage. — De Salro, Metauria ei 

Tauriana, — Salluste, p. p. Jordan, — Correspondance de Rubens, p. 

p. Ruelens. — Correspondance. — Chranique. — Acadimie des In- 
seriptions, 


Nuova Antologia. Kivista, di scienze, letlere ed arli. Anno XXI. 
3. serie. Vol. 11. Fasc. 20, 
Sommario: I. Del Lungo, Dante e gli Estensi.— G. Mazzoni, la vita di 
Moliöre secondo gli ultimi stadi, (Fine.) — Luisa Saredo, Ia republica 
di Genova e la famiglia di Vittorio Amedeo 11. (Su documenti inediti.) 
— P Lioy, Agliultimi ori. — S. Farina. Pe’ belli occhi dalla Gloria 
Scene quasi fere (Fine) — R. Bonghi, Napoleone Bonaparte. — U Ma- 
rocco, — ne ee, 


Die Grengboten. Red: Johs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 44. 


Ink. : —W*— Fiebenswhrtigfeiten. — Die ſottale Frage im Reichtlande. 3, 

— Die aAlchemie. — Franz Pfalz, Dibterfreundinnen. 4. Madame Yurlier, 
Sch.) — Waleotte, — dam v. Feſtenberg, eine Fahrt in dem Orient, 
Gortſ.) — Piteratur, 


Nordweſt. Herausg. von A. Lammere. 10. Jahrg. Rr. 43, 


Inh. : Gemeinſchädliche Borredte des Schnarftd. — F. Gronemener, bie Seimatb- 
Golonie Düring. — Ueber die beſte Art der Rortbildung unſerer Züchter nach 
volendeter Schulzeit, — Anbau der Sohmoore Im mittleren Imsgebiet. 

Inh, der Bellage: Die Armen und das Einmaleind. —SIngendiparcafien in Berlin. 
— Einführung des Arbeits-Unterribts in Münden, — Gemeinde Diaconie. — 
Aderlet @emeinnüpiges. 


Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 32. Br. Nr. 44. 

Inh: @ v. Philieporid, zur Gelomiiatio ſchichte Nen⸗Muineas. — 

Aent. Küfter, eine Studententefotm. — Paul Rarior, zum Don Iuan- 

Jubiläum. — Rob. Waldmüller, Aus den Srieſen von Schnorr v, Garols- 

feld. — Emin Bauer, zur Geſchlate Außlande vor Peter dem Großen. — 
Benilleton. — Aus der Haupiftadt, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrdg.v. Rud. v. Gottfchall, Ar. 43. 
.: Zraugott Bed, zur flawiſchen Piteraturgeidiihte, — Ernſt Biel, Horlidhe 
Rovitäten. — Ar. v. Borler-Rapensburg, Aunftliteratur. — Alfe. Aird- 
hoff, Aus dem Aongoland, — 3. Mäbly, eine Geſchlchte des Nlteribums. 
— Zeuilleten. — Bibliographie. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 8485, 

Inh.: Das erſte deutſche Golleg zu Leirzig am 24. October 1687. Aur Grinnerung 
an Gbritian Thomaſius. — Rob, Pröls, Meihior Grimm. — Anna Föhn: 
Siegel, In Neapel vor dreifig Jahren. 3, 4. — 3. Pedersani-Weber, 
Bianca Gapello. — Rundſchau auf dem Gebiete ber Erd- und Bölferfunde. — 
Bũcherbeſprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 287—293. 

Inb.: Aur frangdälben Momantlteratur. — Beonhofifallides aus Secneca. — 
Deutihland und der Btllie Scran. 1. — 9. Schrloffar, bentide Loltsbübnen- 
iviele, — V. W. Aorbhammer, Akropolis, Motholoale, neuefte Entdetung 
eined Tempeld, — Aöftlin’# Heihibte der Eibit, — Ar. Becht, die Reftaura- 
tion der Darmfläbter Holbein-Madonna. — Die franzöfliben Golonien. — Das 
Seeley’jhe Buch über Stein. — Die römäiche Remslinie. — &. Meyer, zur 
vergleibenden Yiteraturgelibihte, — ®, Hartmann, reibantädtiihe Mecte- 
—V im 18. Jahrhundert. — B. Fred, der internationale literariſche Genateß 
in Madrid, — 8, Herbert, Quer durd Söhmen. 3, — Ludwig Hoirs: Weber 
Urerumg und Weſen der Begriffe. 3, 4. — Die Grmeindeverwellung ber Stadt 
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Berlin. 1. — Altmanretaniihe Geographie. — Ar. Pest, Hans Mafart me 
die neue Pinakothel. 


uftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2313. (69. Bant. 
Inb.: Ab, Michter, der deutſche Spradwerein. — Sonntag im Mandrer. x 
mälde von &. Almmer. — Haller Arany Iofenh auf der Jagd im Her 
gebirge. — Bon der hurlottenburger Nennbahn. — Todtenihan, — Ad. Aobuı 
sur Grinnerung an den Belfsmärdendicter Ruine. — I. G. Platier, ie 
aus Zirol. @ine Btrane in Pieraing. — Aranz Tboma®, der Aürktin Merar- 
sromenade, Bemälde von Hari Wler, — Frang Bendt, Buflan Mobert Kir+- 
bof. — Adolf Aröner. — Aranz Biewert. Scihau's Werte in Elbinzs — 
Lreife und Buhbandel. — Himmelseribeinungen. — Frida Atelin v. Bülce 
“us unieren Golonien in Oftafrifa. Der deutide Hafen Tared-@alaam. — es: 
Treu, Betto’s Heliegeld, 


Ueber Land und Meer. Deutſche illuſtrierte Zeitung. Red.: Dite 
Baiſch u. Hugo Roſenthal-Bonin. 59. Band. 30. Jabız. 
Nr. 4. 

Inb.: Paul Heuie. Bida Faltonlerl. (Fortf.) — Emil Holub, Durch Büpsirdı 
Gin Beitrag zur efdrldte meiner Iepten Aorihumgsrelie, — Friedtich Barbı 
rofis’d Ende, — Der deutite Aronpring in Zirel. — Mub. Lindau, I=c 
Seelen. Fortſ. — Iotertı Sarrazin, Haller Dom Pebro II von Braitm 
— (ine Aronpringek als Zomangeberin der Mode. — Emft v. Meber, iu 
theoſorhliche Bewegung in Indien. — Piteratur. — Rotigblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 44. 

Inh.: 8. Lorm, Tie Behrimrätbin. Rovelle. — Alfr. Aden. Brehm, Bom Ron- 
vol bis um Aeauator. Populäre Verträge aus dem Aachlaſſe des Berf.'E. Yan 
umd Feute zwiſchen den Stromihnellen des Nil. — Dburg, — Yubm. Benz 
bofer, Tet Umfried. (Aorti,) — Kid. Robert, Erinnerungen an Die aı 
Aufihrung des „Ton Juan‘, — Blätter und Blütlen. 

Sonntagsd-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 44. 

Inb.: 9, Haldbeim, Gine aute Partie. fort.) — berm. Birtemfeld, #: 
nidt verloren. (fort. — dom. Bayer, Der hofnarr von Aerrara. — Alm 
Arauengeitung. — Yofe Blätter. 























Inh. Aug. Niemanı, Eulen und Arebie. (Aortl.) — Der Refnuteneffirier. — 
Shlos und Riegel. — Moe. Koenig. zur 1oofährigen Erinnerung am Puriins 
ch 26. Dictober 1787). — Am Aamittentlit. 

Inb. Der Beilagen: Muf dem Heimwege aus der Aabril. Bild ans dem Sehen rin 
rbeiniihen Induſtriebe zirls. — Arauendabeim. 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bo. Nr. 4. 
Inb.: ©. Sapyer, Pumpensringeiin. (4. Rorti.) — Bilb Sengen, Der Alstır 
ihüfer. — Ein Schaß fürs Hery. — Arts Eberbardt, Zriſchen Prien er 
Tod. — Karl Eh. Shulg, Das Ihierafol, Humoredfe. — Ans dem ham: 
hunger Borleben, — Memoiren einer Schaufpielerin. — Flauderrde. — Set 
ter, 
Inh. der Beilage: Ein berliner Bolkefeſt im Jahre 1087. — Alır Hans uns ber 








Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von A.Yeimbad. 25. Jabra. 

Nr. 43 n. 44. 

Ind.: 9. Mörden, Welche Organilationsiorm verdient für Zaubftummen #2 
Ralten mar Beutihen Unterrihtöprinsipe im Allgemeinen den Borgug, Imternas 
Grterwat, oder —— Beider? Mectſ.) — Job, Erlee. ber 2 Art 
des dırinlisen Glanbenöhetenntniiies vom Stanbpunet der Oberclafie einer mau 
gellisen Veltsitmle, Fortſ.) — Mus der Prarid, — Necenfionen, 











Allgem, Zeitung des Judenthums. SHerausg. von %, Pbilippion. 

51. Jahrg. Nr. 43. 

Inf: Der Briel des yarlier „Tempd* über den Antiiemitismus in Berlin — Du 
Lage der Zuden in Kubland, — MW, Btoli, bie Juden in Prag umter de 
Raikrin Maria Thereſia nad deren Wiederaufnahme im Jahre 1748. — fur 
rariiher Mohnberibt, — Zeitungenachtichten. — Reuilleten. 


Jüdiſches Fiteraturblatt, Hr von M. Rabmer. 16. Jahra. Rr. in. 
Inb.: Das römlibe Ghetto, — Eine Jeitſchrift über Die gefammte Wintenibaft dei 
Talmude. — Kerenitionen. 





Jeſchurun. Hrsg. von Iſaact Hirf ch. N, F. 5. Jahrg. Nr. 4u. 
Inb.: Zum Wiederbeginn der Tbora. — ‚max "pop (Aortl.) — Beitberrahte 
gen. Aerti.) — Bilder aus der Wegenmwart. ort.) — Das römtihe @bem 

— otteöbegrifi und Raturwiſſenſchaft. — Gomeivondenien und Madıridten 


Populär-wiffenfhaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über tu 
Indentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Greg. von Ad. Bräll 
7. Jahrg. Nr. 11. Fr 
Inb.: Sum 70. Beburtötage des Brofeffors Heinrih Bracg, 2 — @ugen @ller 

ur Abwehr, — Rbrabam's Kriege. — Mofenjmweig, Leopold von Hank. 
ichtſtrahlen aus feinen Werfen über das Judenthum. — Monatsibau — Icio 
rate und Mittheilungen. 








Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über : 
Beck, de Geoponicorum eodieibus manuseriptis, (Gemoll: Berl. 


vhilol. Wir. VI, 41.) 
Beundorf u. Niemann, Reifen in Lykien u, Karien. Lachner: Ztier. 
(Jutermat. 





f. bild. Aunft. XXIN, 1.) 
Budenz, vergl. Formenlehre der ugrifhen Sprachen. 1. 
Itſcht. f. allg. Sprachwiſſ. II, 2.) 


‘ 


x 
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Caine, life of Samuel Taylor Goloridge. (Proefholdt: Litbl. f. germ. | @lı- etumologiiches Wörterbuch der romanifchen — 5. AN 


u. roman. Philel. VII, 10.) 
Creseini, eontributo agli studi sul Boceaceio con documenti inediti, 
(Paliher: Ebend.) 
Diederichs, unjere Selbits u. Chmeljlante, MNörrenberg: Itſchr. f. 
d. Altertb. u. d. Lit. N. F. XIX, 4.) 
Engel, Geh. d. Trangöf, elterata. Koſchwitz: Litbl. f. germ. u 
roman. Philol. VII, 
Engelhardt, d. Ic, —8B nach den Er —— Ien d. 
vergleichung. (Schweizer: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 41.) 
— Die: den — d. zweiten punifchen * (Adermann: 
end.) 
Arenbe, Was fann die Schule zur Erhaltung En Volkoſitte beis 
tragen? (Zyreer: Itſcht. f. d. Gymnaſialw. N. F. XXI, Octbr.) 
er or u. Induftrie der Stadt Baſel x. (Bruder: Hiſtor. 
4.) 
a Niadis carmina, p. Il, carm. XII—XXIV. rec, Rzach, (ber: 
barb: Btihr. f. d. Gymnaſialw. N. F. XXI, Okctbr.) 
Soratlus’ Gpifteln. Deutih von Bardt. (Faltin: Wſchr. f. clafl. 
Philof. IV, 41.) 
Kern, de fidjitaal, vergeleken met hare verwanten in Indonesi& en 
Polynesie. (Branditetter: Internat. Itſchr. f. allg. Sprachwiſſ. III, 2.) 
Lainez, disputaliones Tridentine. (Dittrih: Hüter. Jabrb. VII, 4.) 
Zangen, Plautiniſche Studien. (Yangrehr: Berl. pbilel, Bichr. VII, 41 ff.) 
Monumenta medii aevi hist. res gestas Poloniae illustr. T. IX. Cod. 
dipl. Poloniae min. p. I. (Perlbah: Gött. gel. Anz. 20.) 
Murner, Badenfahrt. Keudrud. (Iorin: Litbl. f. germ. u. roman. 
BPhilol. VIN, 10.) 
Biubl, Unterfuchan über d. Nondeaur u. Birelais x. (Schultz: Ebend.) 
* br ein’ fejte Burg xc. in 21 Sprachen. (Biermapfi: Gött. 
gel. Anz 
— de — Gadareno. (Wendland: Berl, philol. Wſcht. 
‚Il, 41.) 
Schmarfom, Melozzo da Forli, (Pafter: Den Jahrb. VI, 4.) 
— ——A— (Werner: Ztchr. f. d. Alterth. u. d. Fit. 
a 4.) 
Zeed, die Duellen der Odyſſee. (Niefe: Wſchr. f. claff. Bu IV, 4.) 
Uſener, altgrieh. Beröbau. (Weitpbal: Gött. gel. Ana, 
—— heotg Curtius. —— Berl. »bilol. Bi r. ih 


Dom 22, bis 29, Oxtober 1687 find nahfichentr 


nen erfchienene Werke 
auf unſerem Rebartionsburean eingeliefert worden: 

Albertus, die ſocialpolitiſche Bedeutung u. Birkjamfeit des heil. 
Baters Yeo XI, Paderborn, 1858, Schöningb. 8.) cH 1. 
Arlt, meine Erlebniſſe. Wiesbaden, Bergmann. (Gr, 8.) o# 4,20. 
Ausfeld, de libro zegi rod zirr« nrovdaior eiras ridegor, 

qui inter Philonis Alexandrini —— — Banden: 
hoeck & Rupreht. (58 &. Br. 8.) HM 1, 
Bad, die *r riffswaffen in den ——— — ru u. Abenteuers 
Nomanen. Marburg, Elwert. (8.) A 1,60 (Ausg. u. Abbdlan. 0.) 
Beiträge ie 5 Statiſtik des Herzogthums — Heft VII. Die 
Ergebnifje der Statiftif der öff. Armenpflege Yabr 1885 x. 
im 5 Braunſchweig. Braunfchmeig, ———— 
2, 50. 


(Gr 
Betbae, die paulinifchen Reden 28 —— Goͤttingen, 


— nhoeck & Ruprecht. (Gr. ig 
aan über die Sprache der preußiſchen Letten. Ebend. 
(Sr. 8.) 


Sprach⸗ 





a die Mufen in der antiken Kunſt. Berlin, Weidmann. 
2, 80. 
Blend, die geſchichtliche Entwigelung, die gegenwärtige Lage u. die 
ubunft der Ztenographie. Berlin, Drud von Koebke. (14 S 
r. 4.) 
Bormann, die Jagd in den altfrangöfifchen Artus - Abentener: 
Romanen. Marburg, Elwert. (8.) AH 3. (Ausg. u. Abb. 68.) 
Boerner, anatomifhe Unterfuchung eines Kindes mit "Phocomelie. 
Marburg, Elwert. (8.) A 1, 20. 


ten Brinf, Emile Jola u. feine Werke. Ueberſ. von Nabitede. 


Braunfchmweig, Schwetſchle & Sohn. (N. 8.) cM 3. 

Brüd, Geſchichte der katbolifhen Kirche im 19. Jabrbundert. 1. Ib. 
Mainz, irhbeim, (8) 6 

Garlule) Grinnerungen an — Belfb-Garlvle. u. Briefs 
— ran: von Fiicher. Gotha, 1889, A. A. Pertbes. 
(8.) . 


Caesar, entalogus studiosorum — Marpurgensis. Pars IV. 
Marburg, Elwert. (4) cM 7, 

Ciceronis pro M, Caelio ses u udn 
Leiden, Brill. (XV, 96 S. ® 

Dettweiler n. Benzoldt, “ ——— der Phthiſis. Wiesbaden, 
Bergmann. (Nov. 8.) cA 1,60. (Sep. -Abdr. a. Verhdlgn.) 


Recogn. Vollgraff. 











| Maike, 


' Müllenbo IT. Benifäie ——— 
1 


Mit Anbang von Sceler. Bonn, Marcus, 
Dorner, das menſchliche Erkennen. Berlin, Reutber. %. 
Dunger, die Sprachreinigung u. ihre Gegner. Feſtſchrift ıc. Buche 

Albanus. (79 2. 4.) 
Endemann, Fr, über die civilrechtliche Wirkung der Verbotgejepe 
nadı gemeinem Rechte. Leipzig, Aues's Berl. (Reisland.) (Gr.8.) HM 3. 


(Roy. 8 


Endemann, Wilb., das deutſche Gandelöreht. 4. Aufl. Ebend. 
Gr. Pag A. 16. 

“nr. ar ee Inan-Zage auf der Bühne. Dresden, Pierfon. 
( S. Gr .) 

Grier, Dietrich von Nieheim, Sein Leben u. feine Schriften. Leipzig, 
A. Dürr. (8) cA 11. 


v. Essen, index Thue —— ex Bekkeri editione stereulypa con- 
feelus etc. Berlin, Beidmann. (Gr. 8.) M 12. 


Falckenheimer, Philipp der Großmüthige im Banernfriege. Mar: 
burg, Elwert. 18.) A 3, 60. 

Ferrieri, Francesco de Sanectis e la eritica letterari.. Mailand, 
1888, Hoepli. (462 S. Al. 8.) 


Finſcher, Reform der evangelifchen Kirche. Braunſchweig, Schwetſchke 
& Sohn. 18.) cH 6. 

Aränfel, die ſchönſten Yuitiviele der Griechen u. Römer zur Eine 
gg hr die antike Aomödie nacherzäblt u. erläutert. Halle a /S., 
1888, Buchb. d. Waiſenhauſes. (RI. 9.) 3. 

Kürbringer, Unterfuchnungen w. Borfchriften über die Desinfection 
der Hände des Arztes nebit Bemerkungen über den bacteriologifchen 
br des Nagelichmupes. Wiesbaden, 1858, Bergmann. ($.) 

1, 20 

Geſetze u. Verordnungen in Gultutjachen erläutert ıc. 
bard, Wien, a (XVI, 510 S. 12.) 

—— die Weitkürte Afrikas im Alterthum. Leipzig, Fed, (Al. 8.) 

1, 20. 


2 
Wöller, die Entitebung der architektoniſchen Stilfermen. Geſchichte 
der Baukunſt x. Stuttgart, 1868, Wittwer. (fl, 4.) 12. 
Goeſchke, die Haſelnuß, ihre Arten u. ibre Gultur. Berlin, Parey. 


von Burd: 


(4.) HM 20. 

Gramintel u, Streder, ** für die Elektrotechnik. Berlin, 
1888, Epringer. (A. 8) A 1 

Gundel, fiber einen Fall von Öfendonbermaphreditiämnd. Marburg, 
-lwert. (8) AM 1, 20. 

v. 4 agen, quaesliones erilicae de bello Mutinensi. Ebend. ($.) 

1, 20, 

v. Sartmann, Pbilofopbie des Schönen. 2, fuitematifcher Theil 
der Aeſthetik. Berlin, E. Dunder. (Gr. 8 

Selm, die Lehre von der Dep —AãA entwidelt. Yeipzig, 
Felix. (V, 104 © Gr 8 

— hallejhen Schöffenbücher. 2. Ib. Halle a S., Hendel. 
(8.) 


Hettner, Gebirgsban u. a reg der fächfiichen Schmeis. 
Stuttgart, Engelborn. (8.) cAM_5, 

Hofmann, Methodik der ftetigen Defermatien von zmweiblätteri u 
Niemann’schen Alähen. Galle a. Z., 1898, Nebert. (Gr.S8.) 

Sl Sn ha der — im Neuen Teitament. Leiden, Fri 

59 S. Gr 

— opera, ed. et —— eritieo instr. Niese. Vol, I. Berlin, 
Weidmann. (8) 14 

Kaftan, das —** — qhriftlichen Religion. 2. Aufl. Baſel, 1898, 
Detloff. (8.) 

Kleemann, Beiträge‘ zur Kenntniß des Klimas von Halle (1851 
bis 1885). Halle a/2., 1888, Tauſch & Große. (Gr. 8.) 1. 

Küffner, Beiträge ge er gi der Boltsfchule im Hochſtiſt Würzs 
burg von Joh. Gottfried von Guttenberg bis zum Tode Adam 
Friedrich’s von Seinsheim. Würzburg, 1895, Stuber. (8.) oA 2,50, 

Lerchenfeld, Mar. v., Aus dem Papieren des f. b. Staateminiſters x. 
brög. von Dar. v.terdenfelt. Nördlingen, Vet. (Gr. 9.) AM 9. 

Mascart u. Joubert, Lehrbuch der Eleftricität u. des Magnetis— 
ef zum: von Levy. 2.20, Berlin, 1888, Springer. (Roy. 8.) 

ef. 16. 


der Kreibeitsproceh im chaffiihen Altertbum, insbefondere 
der Proceß um Verginia. Berlin, 189%, Gaertner's Berl, (Ör. 8.) 
AH 6. (Sbilter. Unterf. 6. 8.) 
Matthias, die —— des Oreſt in Goethe's Johigenie, eine relis 
N 


lössfittlihe Yörung Im gl .. Ghrijtentbums, Düſſeldorf, 
(Rev. #.) 


ch & Go. (Gr 8) MM, 
2.8. Berlin, Weidmann. 
Noack, Verzeichniß fluorefcierender Zubitangen nad der ame des 
Aluorefcenzlichtes geordnet a Literaturnachweiſen. arbur 
Elwert. e * 2, 40. (Schr. d. Geſellſch. z. Befoörd. d. N 
Naturw iſſ. X 
Nothnagel * — über die Localiſation der Gehirnfrant, 
beiten, Wiesbaden, Bergmann, (Gr. 9.) 1, 60. (Zep.-Abdr.) 
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Preller, griehifhe Muthologie. 4. Aufl. von Robert. 1. Bd. 
1. Hälfte. Berlin, Beidmann. (8.) A 5. 

PBrever, Naturforfchung u. Schule. Stuttgart, Spemann. (48. 8.) 

Nadlfofer, Johann Eberlin von Günzburg u. fein Better band 
Jakob Wehe von Leipheim. Nördlingen, Bed. (9) AH 9. 

Neuß, die Geſchichte der heiligen Schriften Neuen Teſtamentes. 6. Aufl. 
Braunſchweig, Schwetſchle & Sohn. (8.) 12. 

Rebinfon’slifeand death of Mary Magdalene. Hreg. von Sommer. 
Marburg, Elwert, ($.) . £ 

a Iconographie der europäiihen Yand- u. Süfwafler: 
Mollusfen. Aortgefept von Kobelt. N. F. 3. Bd. 3. u. 4. Kiel. 
Miesbaden, Kreidel. (Kl. 4.) cH 16. 


Sartorins, die religiöfe Erziehung der Kinder aus gemifchten Eben | 


nach banerifchem Recht. Nördlingen, Bed. 

v. Schiller, Die Räuber. Mit Ginteitung u. Anmerkungen von 
Neubauer, Bien, Graeſer. (8.) A u, 72. 

Schiller, Herm., Lehrbuch der Geſchichte der Pädagogik. Leipzig, 
Aued’s Verl, (Meisland.) (8.) 6. 

Schirling, die Vertbeidigungswarten im — Epos. Mar⸗ 
burg, Elwert. (8. 2, 40. (Ausg. u. Abh. 69.) 

Schmid, Yebrbuc der Dogmengeſchichte. 4. Aufl., nen bearb. von 
Saud. Nördlingen, Bed. (Kl. 8.) oA 6, 50. 

Schober, Quellenbuch zur Geſchichte der öfterreichiihen Monarkhie. 
Ein biitorifches Leſebuch x. 2. Ib. Wien, Hölder. (8.) A A. 

Schulz, die Vegetationsverhältniiie der Imgebung von Halle. Halle a /S., 
1888, Tauſch & Große. (97 S. 8. 

Seneeae oratorum et rlhelorum sententiae divisiones eolores. 
Müller. Leipzig, Areutag. (Gr. 12.) cH 14. 

Spenz, die funtaftifche Behandlung des achtſilbigen Verſes in der 
Paſſion Chriſti w. im Leodegar-Liede, mit beſond. Berückſichtigung 
der Gäfurfrage, Marburg, Elwert. (8.) AM 2. (Ausg. u. Abb. 67.) 

Strzugomffi, Gimabue u. Rom. Runde u. Forſchungen zur Aunits 

ejchichte u. zur Topograpbie der Stadt Nom. ien, Hölder. 
(VII, 242 S. Gr. $.) 

Studiehandbok für dem som vid Upsala universitel ämna aflägga 
filosofe kandidat-examen etc. Udgiven af Föreningen Verdandi. 
Upsala, Föreningen Verdandis Förlag. (16.) s# 1, 40, x 

ZSütterlin, Geſchichte der nomina agentis im Germanifchen. Ztrafi- 
burg (@., Irübner. (9.) 2. 80. 

Tip’ deutfche Gedichte. Geſammelt u. brag. von Fiſcher. Halle a S., 
1858, Buch. d. Waifenbaufes. (RL. 5.) A 6. 

ag über die Kortfchritte auf dem Gebiete der Chemie 
der % — u. Genußmittel, Gebrauchsgegenitände, ſowie der 
bierber gehörenden Induſtriezweige. Hreg. von Hilger, König, 
Kavfer u Zell. 2. Jahrg. Das Jahr 1997. 2.0. Berlin, 
Springer. (Gr. 8) 2. 60 


(8) ef 1, 50 


El. 


" Wildens, Briefe über landwirtbfchaftfiche Thierzucht. Wien, Gerold's 


Sohn. (Xl, 211 ©. Kl. $.) 

Bilmanns, die Orthographie in den Schulen Deutſchlands. 2. Ausg. 
des Gommentars zur preuß. Schulortbograpbie. Berlin, BWeidmann. 
(8.5 3, 60, 

Winter, die kriegsgeſchichtliche Meberlieferung über Ariedrid den 
Großen kritiſch geprüft an dem Beifviel der Gapitulation von Maren. 
Berlin, 1888, Gaertner's®erl. (Gri 8.) 5 (GSiſtor. Unterf. ©. 7.) 
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Woltersdorf, die Nechtöverbältniffe der greifswalder Prarrfirchen | 


im Mittelalter nad den Quellen unterfucht. Greifswald, 1888, 
Bindewald. (VII, 79. 8,) (Bereinsjchr. d. Ser, f. vomm. Seid) 


wichtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Italienifhbe 


Acla summorum pontiſſeum quae ad palronos decuriales causarum 
sacri palatii apostoliei referentur, a Maneinelli digesta. (XIll, 
29 p. 8.) Roma, tip. Battisti. 

Alberti, le corporazioni d’arti e mestieri e la libertä del com- 








mereio interno negli antichi economisti italiana: studio. (458 p. 8.) | 


Milano, Hoepli. L. 6. 

Baldacci, deserizione geologica dell’ isola di Sieilia, pubblicata 
a cara del r, ufficio geologieo. Con un quadro d’unione, una 
carta geologica, dieci lavole in zincografia ed incisione inter- 
ealate nel testo. (XXXI, 403 p. 8.) Roma, tip. Nazionale. 

Barsanti, de reato politico: studio. (147 p. 8.) Macerata, tip. 
Bianchini. 

Bellardi, i molluschi dei terreni terziari del Piemonte e de!la 
Liguria. Parte V (Mitridae: continuazione). (70 p. con tavola. 4.) 
Torino, Loescher, 

Berardi, le funzioni del governo nella economia sociale. (XIV, 
392 p. 8.) Firenze, suce. Le Monnier. 

Carazzi, materiali per una avifauna del golfo di Spezia e della 
val di Magra. (73 p. 8.) Spezia, tip. Artistica, 

C ans) spigolature storiche e leiterarie. (118 p. 16.) Parma, Battei. 





154: 


—— — — — — — — — — — — 


Largajolli, della politica religiosa di Giuliano imperatore e der 

a erilici piü recenti. (159 p. 8.) Piacenza, tip. Marchesotti e | 
. 1, 50. 

Levi, vocabolaria geroglileo eoplo-ebraieo. Vol. IM. (327 p. & 
Torino, Salussolia. 

Marchetti, sulle acque di Roma antiche e moderne. (4285 p *® 
Roma, tip. di Sinimberghi. 

Milone, memorie e documenti per servire alla stopia del teairı 
piemontese, Vol. 1. (XIV, 239 p. 16.) Torino, La Letleratura. L. 3. 

Piazza, il tipo dell'avaro in Plauto e nei prineipali swoi imits- 
tori. (111 p. 16.) Foligno, stab. Campitelli. L. 2. 

Schiapparelli, due iserizioni inedite del museo egiziano di Fi- 
renzc. (16 p. 8.) Roma, tip. della r. accademia dei Lincei. 

Sola, euriositä storico-artistieo-leltererarie, Iratie dal carteggio dell 
invialo estense Giuseppe Riva con Lodovico Antonio Marlon, 
con ghente e note illnstralive. (196 p. 8.) Modena, tip. Vince 
e nipoli. . 





— — — nn 


Antiquariſche Kataloge. 

Mitgethellt von Altchhoff u. Wigand in Belpylg.) 

Beck'ſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 180. Proteſt. Theologie. 

Brockhaus' Sort. in Leipzig. Claſſ. Philologie. 2. Nbrb.: Altır 
thumöfunde. 

Dreſcher, 3., in Leipzig. Nr. 35. Proteit. Theologie. 

St. Soar, Iſ., in Aranffurt yM. Nr. 77. Nationalölonamir. 
Volit. Geſchichte d. 19. Jahrh. 

Heberle, J. M., in Köln. Nr. 84. Theologie, 1. Abtb. 

Hierſemann, A. W., in Leipzig. Nr. 27. Ornamentif x. 


| Koebner, ®,, in Breslau. Nr. 134. Bergleih. Sprahmwillenfbet. 


Drientalia. 
Mampe, U, in Berlin. Nr. 7 u. 8. Geſchichte. 
Merkel, R., in Erlangen. Nr. 101. Claſſ. Philologie. 
Müller & Go. in Amiterbam, Qurisprudenz, Nationalöfenemir. 
4. Abth.: Neue Erwerbungen ; Franzöfiſch; Yiteratur u. iflwitr, Werte. 
Schneider, F. in Bafel, Nr. 194. Werke über England. Wr. 19. 
Sprachen u. Literatur Enropa's. Nr. 196. Philoſophie u. Padagegil. 


Austionen. 
Mitgetheilt von Denfelben.) 

30. November in Leipzig (F. U, Brochaus' Sort.): Bibliotbef ver 
Prof. Dr. H. Böhlau in eh d. Stadtgerichtsratbs Dr, ©. 
Eberty in Berlin, n. e. Aunftbibliotbef. 

12. December in Genua (Angelo Genelini in Mailandı: Pibliorees 
Santo Varni, 2. Abth. 


Nachrichten. 


Der Privatdocent am Polytechnicum zu Dresden, Dr. Heim. 
Aug. Bater, wurde zum Profeffor an der Koritafademie zu Tharend 
ernannt. 

Der Oberlebrer Dr. Drendbabn am Gymnaſium zu Mühl: 
haufen i Th. iſt zum Director diefer Anitalt ernannt werden. 

In ihrer Eigenfhaft als GummafialsDberlebrer wurden veriegt: 
un u Gnefen nad Rogafen, Witte zu Schrimm nad Gneſen. 

ie ord. Lehrer Jatmwig am Gumnafium zu Schrimm, Mebs 
am Gomnafium zu Gnejen u. Dr. Haube am Goymnaſium zu Ara 
ſtadt, find zu Oberlehrern, Lehterer unter Verſehung an das Gum 
naſium zu Schrimm, befördert worden. 

Der Seminardirector Friedrich in Dramburg wurde jum Ir 
— u. Schulrath ernannt u. der Regierung zu Merſeburz über 
mwielen. 








Die Accademia dei Lincei zu Nom bat die ord. Proſeſſoten ar 
der Univerfitit Bonn, DDr. Rud. Lipſchitz u. Aug. Hedule, ie 
auswärtigen Mitgliedern ‘erwählt. 

Dem a. ord. Profefior an der Univerſität Berlin, Dr. mei 
Fritſch, den GymnalialsOberlehrern a. D. Wutke zu Breslau u. 
Serm,. Schulb zu Groß-Glogau, ſowie dem GummaftalsDireter 
Dr. Eitner zu Sörlig iſt der f, vreuf, Rothe Adlerorden 4. 0. 
dem zweiten Secretär der deutſchen archäologiſchen Fmeiganitalt iz 
Nom, Brofeffor Ir. Gelbig, der k. preuß. Aronenerden 2. GL., ir 
felbe Orden 4. Gl. dem Eönrerter Echöneritedt zu Garß al 
verlichen worden. 5 

Dem als Yehrer des Arabifchen an das Seminar für orientaliis: 
Zvracen zu Berlin berufenen Kanzler-Dragoman beim Faif. deutiber 
Gonjulat zu Beirut, Dr. ph. Mart. Hartmann, ſowie dem Ihr 
Ichrer am Sumnafium zu Dortmund, Alex. Mette, iſt Das Prada! 
Profeſſor verlieben worden. 


Am 13. October - in Yondon die Nomanfchriftitellerin Die 
Maria Graif, geb. Mulok, 61 Jahre alt. 
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Am 16. October + im Aöpfchenbroda bei Dresden der Haupt: 
manı a. D. Eugen Germ. von Dedenrotb, unter dem Pſeudonym 
Ernit Pitamwal in weiteren Kreifen ald Nomanfcriftfteller befannt, 
im 59 Yebens abre, in Weinberge bei Prag der Univerfitätäprofeffor 
Guſt. Adolf Lindner, Berfafler vieler Schriften im Gebiete der 
Philoſophie u. Pädagogif. 

Am 19. October + in Paris der Schriftiteller Alfr. Auguſt 
Cuvillier-Fleury, Mitglied der Akademie, 85 Jahre alt. 


Um 24. October + in Kiel der ord. Profeffor in der juriſtiſchen 
Aacultät dafelbit, Dr. Karl Wieding, 62 Yabre alt. 

Am 26. Detober + in Döbling bei Wien der Begründer Des 
Deutihsfatholicidmus, Johannes Nonge, 74 Jahre alt. 

Am 29. October F in Göttingen der Prof. Dr. Karl Goedecke, 
im 74. Lebensjahre. 

Vor Kurzem + in Königsberg Pr. der ord. Proſeſſor der Aitro: 
nomie an der Univerſität Dafelbit, Dr. E. Yutber, im 72. Yebensjahre. 








Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag vonB.G. TEUBNER in Leipzig. 1887. Nr. V. 
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Soeben sind erschienen: 


Bromig, Dr. &,, Ychrer an der Selehrtenfchufe des Johanneums in 
Hamburg, Yateinische Kormenlehre für Serta und Quinta. Gr. 8. 
(I u. 53 S.) Bart. cM 0, 75. 

Erläuterungen (10 3.) zu dieſer Kormenlebre für den Gebrauch 
der Xehrer werben unentgeltlich ausgegeben. 


Gommerdbud für den deutſchen Studenten. Sechsundzwanzigſte 


Ztereotypaufl. 16. (XXIV u. 552 ©.) Geh. AH 2, 50; gebunden 
in Salbleinwand A 2, 70; gebunden in Sanzleinwand A 3,25; 
daſſ. mit Biernägeln A 3, 50. 

Epieurea edidit Hermannus Usener. Gr. 8. (LXXIX un. 445 $.) 
Geh. n. <K# 16, —. 

Gruppe, Ott«, Die griechischen Culte und Mythen in ihren Be- 
ziehungen zu den orien alischen Religionen. Erster Band. 
Einleitung. Gr. 8. (XVII u. 706 8.) Geh. n. A 16, — 

Harnack, Dr. Axel, Professor am Polytechnikum zu Dresden, 
Die tirundlagen der Theorie der logarithmischen Potential- 
funetion in der Ebene. Gr. 8. (IV u. 158 8.) Geh. n. «# 4,20. 

Herzog, Dr. Ernst, ord. Professor der Philologie an der Uni- 
versität Tübingen, Geschichte und System der römischen 
Staatsverfassung. Zweiter Band. Die Kaiserzeit von der Die- 
tatar Cäsar's bis zum Regierungsantritt Dioeletian’s. Erste 
Abtheilung. Geschichtliche Uebersicht. Gr. 8. (XXIIu.602 8.) 
Geh. n. A 10, — 

Jahrbücher für classi»che Philologie. Herausgegeben von Dr. 
Alfred Fieckeisen, l’rofessor in Dresden. Sechszehnter 
Supplementband. Erstes Heft. Gr. 8. (220 8.) Geh. n. «#4, 80, 

kock, Theodorus, flores Italiei. 16. (lV u. 177 8.) Geh. n. 
ef 2 40. 

Leisering, Dr. A. 6. T., Professor an der königlichen Thier- 


arzneischule zu Dresden, Atlas der Anatomie des Pferdes | 


und der übrigen Hausthiere für Thierärzte und Studierende 


der Veterinärkunde, landwirthschaftliche Lehranstalten und | 


Pferdeliebhater überhaupt. Mit erläuterndem Texte. Zweite, 
vollständig revidierte Aufage. Sechste Lieferung. Folio. 
(8. 95—112 u. Taf. XXVI—AXKX.) In Mappe n. AM 5, —. 

Lexikon, ausführliches, der griechischen und römischen Mytho- 
logie. Unter Mitredaction von Th. Schreiber herausgegeben 
von W. H. Roscher. Mit zahlreichen Abbildungen. Elfte 
Lieferung. (Sp. 1761— 1920.) Lex.-8. Geh. n. #2, —. 

Mushake's deutscher Schulkalender für 168%. XXXVII. Jahr- 
gang. Mit Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben. 
(Kalender und Notizbuch.) Michaelis-Ausgabe 1587. (Vom 
1. October 1897 bis Ende 1998 reichend.) 16. (CV u. 127 8.) 
Geh. n. I, 20; geb. n. l, 60, 

Naumann, Yulins, Cand. rev. min., Dr. phil, Realaumnafials 
director, Grundrig der Bibelkunde und Kirchengeſchichte. Gin 
Yernbud für die Schüler der mittleren und oberen Claſſen höberer 
Schulen und ein Nepetitorium für Prüfungen nach den preußifchen 


Leipzig, den 25. October 1857, 
VERLAG von Cart KoneGEn ın Wien. [195 


Mahler, Dr. Ed., Biblische Chronologie und Zeitrechnung der 
Hebräer. Gr. 8. (XIV, 204 8.) ef T, 
Inhalt: I. Theil: Biblische Chronologie. I. Theil: Die Zeit- 
reehnung der Hebräer. Tafeln: I. Tafeln zur Umwandlung des 
neueren jüd. Kalenders in Tage der julianischen Periode und 
umgekehrt. Il. Tafeln zur Umwandlung des julian. und gregoria- 
nischen Kalenders in Tage der jul. Periode und umgekehrt. 
ill. Tafeln für den Festkalender. — a) Tafeln zur Bestimmung 
des Festkalenders für die einzelnen Jahre. 5) Die Festkalender. 
Alphabet. Register der im jüd. Kalendarium vorkommenden Namen. 
Reeensionen des Buches sind erschienen: Im „Literar. Centralblaut 1887, 
Nr. 31. — Allg. literar, Wachenbericht (Leipaie) 1887, Ne. 3.— The Antnver 
Keview (Boston) Febr. 1887. — The Presbyterial Review (Newyork)Jan 1897 u.a. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 








Lebrplänen vom 31. März 1882, 8. 
n. of 1, 60, 

Dftermann, Profeiier Dr. Chriftian, Goymnaſial-⸗Oberlehrer a, D., 
Lateiniſch⸗ Deutfches und deutichs lateinifhes Wörterbuch zu Ofters 
manu's lateiniſchen Uebungsbüchern für Zexrta, Quinta und Quarta 
alphabetiſch geordnet. Vierzehnte, verbeſſerte Doppel⸗Auflage. Gr. 8. 
(89 &.) Kart. A 0, 75. 


(X u. 138 3.) Gartoniert. 


 Rausenberger, Dr. Otto, Die Elementargeometrie des Punctes, 


der Geraden und der Ebene, systematisch und kritisch be- 
handelt. Gr. 8. (VI u. 236 $.) Geh. n. A 5, —. 

Schilling, Georg, Oberlehrer am Padagogium zu Züllichau, Yaofoons 
Paraphraſen. Umſchreibungen und Erweiterungen der wichtigiten 
Gapitel von Leſſing's „Laokoon“, aus der Schulpraxis bervorge- 
gangen und zufammengeitellt. Gr. 8. (150 ©.) n. A 2, 80. 

Servii grammatici qui feruntur in Vergilii carmina commen- 
tarii. Recensuerunt Georgius Thilo et Hermannus 
Hagen. Vol. Ill. Fase. I. In Bucolica et Georgica commen- 
tarii, Recensuit Geörgius Thilo. Gr. 8. (XX u. 360 8.) 
Geh. n. e# 10, 40. 


‘ Setiriadis, Georg, Zur Kritik des Johannes von Antiochia. Be- 


sonderer Abdruck aus dem sechszehnten Supplementbande 
der Jahrbücher für elassische Philologie. Gr. 8. (1V u.126 8.1 
Geh. u. A 3, 20. 

Tümpel, Karl, Die Aithiopenländer des Andromedamythos. 
Studien zur Rhodischen Oelsulsstion. Besonderer Abdruck 
aus dem sechszehnten Supplementbande der Jahrbücher für 
elassische Philologie. Gr. 8. (IV u. 92 8.) Geh. n. oA 2, 40. 

Vietor, Wilhelm, und Franz Dörr, Englisches Lese und Debungs- 
buch. Unterstufe. A. u. d. T.: Englisches Lesebuch, Unter- 
stufe. Gr. 8. (XXII u. 289 8.) In Leinwand geb. n. #2, 80. 

Weyrauch, Prof. Dr. Jacob J., Theorie der statisch bestimmten 
Träger für Brücken und Dächer. Nach ——— an der 
technischen Hochschule zu Stuttgart. Mit 340 Figuren auf 
lithographierten Tafeln. Gr. 8. (XIV u. 366 8.) Geh. n. oA 14. 

Wirth, G., Lehret an der böheren Töchterfchule zu Guben, Deutjches 
Zejebuch für böbere Tüchterfchulen. Dritter Theil. Mittelitufe: 
Eriter Gurfus. Achte Auflage. Gr. 8. (X u. 292 5.) Geb, n. 
ce 1, 60. 

— do. Vierter Theil. Mittelitufe: Zweiter Gurfus. Achte Auflage. 
Gr. 8 (VIII u. 340 &.) Geb. n. A 1, 80. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Platon’s Euthyphron, Für den —— erklärt von Mar- 
tin Wohlrab, Rector des königl. Gymnasiums zu Dresden- 
Neustadt. A. u. d, T.: Platon’s ausgewählte Schriften. für 
den Schulgebrauch erklärt. Dritten Theiles zweites Heit. 
Dritte, verb. Auflage. Gr. 8. (VIII u. 48 3.) Geh. -/# 0, 45. 


B. G. TEUBNER. 


Soeben ist im Verlage von Ferdinand Schönineh 
in Paderborn und Münster erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: (208 


Göttinger Beiträge z. deutschen Philologie. 
Herausgegeben von Moritz Heyne u. Wilhelm Müller. 


Il. Hundert noch ungedruckte Priameln des 15. Jahrhun- 
derts mit einer Einleitung von Dr. Karl Euling. 100 8. 
Gr. 8. Broch. o#% 1, 60. j R 

Anthero de Quental, ausgewählte Sonette 
aus d. Portugiesischen verdeutscht von Wilhelm Storck. 
128 8. 8. Br. A 1, 60. 
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Ki S. Hirzel in Leipzig find joeben erjölenen: 


HYGINI GROMATICI 


liber de munitionibus castrorum 
herausgegeben und erklärt | 
von 
Alfred von Domaszewski. 
Mit 3 Tafeln. 
Gr. 8, Preis: A 2, 80. 
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Kurzgefasstes exegetisches Handbuch 
zum 


Alten Testament. 
Siebente Lieferung: | 
Esra, Nechemia und Ester | 

von 
E. Bertheau | 
in zweiter Auflage herausgegeben | 

von 

V. Ryssel. 
Gr. 8. Preis: c# 8, —. 


Kirchengeſchichte 
älteſten Zeit bis yum 19. Jahrhundert, 
In Vorlefungen 
Dr. K. R. Zagenbach 


weiland ordentl. Proſeſſor der Theologie in Baſel. 


Uenc, durchgängig überarbeitele Geſammlausgabt. 

Dritter Band. f 
Reformationsgeididte 
1517—1555. 

j Fünfte, umgearbeitete Auflage. . 
Serausgegeben und mit einem literarijchskritifchen Anbang verfeben | 


von 
Dr. F. Nippold. 
Gr. 8. Preis: MT, —. 


Im Berlage von Alphons Dürr in Leipzig ericienen ſoeben: 
BR Dr. 6. Grier, 1203 
Dietrih von Nieheim. (Theodoricus de Nyem.) 


Sein Leben und feine Schriften. 
Gr. 8. 34% Bogen. (leg. broch. Preis AH 11, —. 

Als Aruct langjähriger, indbefondere archivaliſcher Studien 
bietet der Verfaffer in diefem Werke, das fich gleichzeitig an Hiftorifer 
wie an Theologen wendet, eine durch wichtige neue Korichungsrefuls 
tate ausgezeichnete grundlegende und abjchließende Daritellung der 
biiteriograpbiichen und publiciſtiſchen Ihärigfeit des neuerdings viel- | 
Tach —— Gegenſtand der Forſchung gemachten jpätmittelalterlichen 
Geſchichtſchreibers. 

Außer zablreichen unedierten Actenſtücken konnte dem Buch eine 
bisher unbefannte Schrift Dietridy’s von hervorragender Bedeutung 
beigefügt werden. | 
De —— 
Des Aristoteles 
Lehre von der Freiheit 


des 


menschlichen Willens 


von 


C. F. Heman, 
Dr. phil, Lie. theol. u. Doc. a. d. Univ. Basel. 


13°/, Bogen, Gr. 8. Preis: M 4, — 
Fues's Verlag (R. Reisland). 


Leipzie. 
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Soeben erschien in unserem Verlage: I 


Mind. 
A Quarterly Review 


Psychologie and Philosophie 


Edited by Professor G. Croom Roberison. 
Vol. XII. 1887. A 12, —; gebunden c# 13, —; Subscriptions 
Preis für d. 4 Quartalhefte c# 12 pr. Jahr; direet per Pos 
für oA 13 pr. Jahr. 


Profossor von Giäycki in Berlin schreibt im Augustbeft 
d. „Deutschen Rundschau“ über „Mind“ als die verbreitetst- 
„philosophische Zeitschrift“ sagt ferner: „Die eben erwähnte 
„in ganz musterhafter Weise redigierte englische Zeitschrit 
„für Philosophie ist ohne Zweifel die beste, welche existier.‘ 
Die Zeitschrift kann durch alle Buchhandlungen bezogen 


London, Oct. 1557. Williams & Norgate. 
Neues ſpaniſches Wörterbud 
von Louis Tolhauſen. 


Verlag von Bernhard Tauchnih. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Sortimentsbuchhandlunge 
zu beziehen: [2#5 


| werden. 


Nuevo 


Diecionario 
Wspanol-Alemän y Alemän-Espanol 


or 
D. Louis Tolhausen, 
Cönsul General que Fus de Francia, Oficial de la Legiön de Howı 


Tomo Primero: Espaöol-Alemän. 


Neues ſpaniſch-deutſches und deutſch-ſpauiſches 
Wörterbuch 


von 


Louis Tolhauſen, 
iranzönibem Generalconful a. D., Officiet der Ehrenlegion 
Erfler Band: Spanifc » Deutlich. 

15 Bogen größtes Lex.Octav. Brod. A 7, 20. 
Solid gebundene Exemplare werden auf Verlangen geliefert. 
Dieſes neue Wörterbud der ſpaniſchen und deutſchen Sprade 

übertrifft an Vollitändigfeit alle biöber erichienenen ſpaniſchen Börter 
bücher und bat von der Aritif diejenige ungetbeilte Anerfennung a 
funden, welche es als das Werf jahrelangen Studiums beanipruden 
fanıt. Die Berlagsbandlung bat dur einen ungewöhnlich niedriger 
Preis die Auſchaffung in den weitelten Kreifen möglich gemacht. Der 
erite, feanifchsdentiche Band, liegt jept vollfämdig vor, der zweit. 
deutjchsfpanifche, wird, wie der erite, in Zieferungen zu 75 Pr. er 
iheinen. 


Im ** des Vereins für Deutſche Yiteratur (Dr. German 
Paetel) in Berlin it erfchienen und durch jede Buchhaud lung iu 


TE Thatſachen und Theorien 


dem natorwifenfgelichen feben der Gegenmart. 


Prof. Dr. Ludwig Büchner. 
8. 361 Zeiten. Preis brofhiert A 6.—, eleg, in Halbfran; abdn. -M7.—. 
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Inbalt: Die Anfänge der Menſchheit. — Die Erfindung It 
Feuers und das Alter des Menſchengeſchlechts. — Der TertiäreMenit 
— Das Gehirn der Aran. — Menſch und Thier. — Die geirtir 
Entwidelung im Thierreich. — Schlaf und Träume. — Magnetismus: 
und Hupnotismus oder Dichtung und Wahrheit im thieriſchen Maanı 
tismus. — Eine neue Schöpfungstbeorie. — Ein Sonnenitrabl. — 
lleber Sinneswahrnehmung und finnliche Erkenntniß. 


Berantwortl, Nedacteut Prof. Dr. Barnde in Beipzig, Boeibeftraße 7. — Trut von W. Dru gufin in eipstg. 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ar. 46.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1887, 


Verlent von Eduard Avenarins in nSıipite 











Ericheint jeden Sonnabend, = 12, November, — Preis vierteljährlich A 7, 50. 
®la, Die DOriginalivrade des Matthäuderangeliums, e Thihatdei, Rleinafien, Edıla Snorra Sturlusonar. 
Wilbelm, de Minurii Felicis Octavio ete, ® eifeiböft, die Gultur der Moien in Torfen. Sceemülter, Seifried Helbling. 
Shulge, "Geididte des Unterganges des aried.-röm.  Yürork. über bie canon. Perieden d. Abel ſchen Integrale, Die Gedichte Neinmar's von Aweter. Hreg. v. Nocther 
Heidenthums. Neumann, Atlas der Hauttränkbeiten. MERBLEFRG Geidrihte der engl. Piteratur im 19. Jahr 
Mund von Pohhammer, Bildnife der deufiden Ahlfeld. Berübte u, Arbeiten aus der geburtölxitiliden | bumd 
Kaier :c. Alinit gu Marburg 1836-80, Ghrenit der Befeliihaft der Mahler 1721-1722, Hrög. 
öainer, Geſchichte ven Navendburg. ‚ Tie Someriiten Sonnen. Hrög. von Bemoll. von Better. 
Zeollim, Weibidste der Franzi. Golonie in Magdeburg. | Impaxdsors riayodian Awrs®. Zeuireios. ‚Wörner, Aunfdenfmäler im Großhetzogthum Hejien. 
& a Teuror. Seihidtötalender. Greg. von Dei» Te manuel de’ Dhiada, p- p. Bondurand. @öller, zur Nefthetif der Arciteftur. 
L Devillard, chrestomathie de Yancien francais, ‚v. hafe, bie Entwidelung des Budıgewerbes in Beinyig. 





“le Bürerfendungen erbitten wir berechner und unter der adreſſe der Erpedition * vu (Hospitalfte. 101, alle Briefe unter der des Heraudgebers Gottheſtt. 2. N Rur ſolcht 
Berfe fünnen eine Veſprechung finden, die der Redaction worgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir fletd den Namen ber Berieger derfelben anzugeben, 





| nad) diejer angeführt. Uebrigens find alle aus dem Evangelium 
R ſelbſt geihöpften Einwände untergeordnet. „Die Frage nad 
Theologie. der Urjprache ift .. ihrer Natur nach zunächjt eine hiſtoriſche, 
| weil ein geichichtliches Factum betreffend, und kann daher an 
la, Lie. th. Dietrich, Pfarrverweier, die Originalfprahe des erſter Stelle auch nur mit geſchichtlichen Zeugniffen beantwortet 
a — — Paderborn, | werden, Die inneren Argumente, hergeleitet aus dem Inhalte, 
IE — Endzwecke und Sprachcharalkter eines Buches, ſowie die aus den 
Trog aller Gelehrſamkeit und wijjenjcaftlihen Methode, | Zeitverhältniffen entnommenen, find... erft von jecundärer Bes 
welche die volljte Unerfennung verdienen, troß der jorgfältigen | deutung und fommen als verjtärtende Momente zu den äußeren 
Auswahl einer von der Kirche noch nicht bindend entjchiedenen | oder gejchichtlichen hinzu. Im Eollifionsfalle gebührt den äuße— 
Frage, troß der von conjefjioneller Einfeitigkeit völlig freien, | ren Zeugniffen der Vorzug, es fei denn, daß fich deren Unhalt— 
eingehenden Berüdjichtigung der proteftantifchen Literatur, trotz barkeit bis zur Evidenz nachweifen läßt” (S. 12 fg.). Das 
des ruhigen, rein fachlichen Tones, der ſich einzig gerade gegen | aramätjche Matthäusevangelium, weldyes Pantänus um 200 in 
eine Anficht des katholischen Confeſſionsgenoſſen Sepp einmal | Indien als vom Apoſtel Bartholomäus dorthin gebracht vor: 
(S. 57) das übrigens wohlverdiente Prädicat „albern“ ent | fand, ijt um deswillen die echte Urjchrift, weil „Bartholomäus 
ihlüpfen läßt, darf der Verf. doch feinesfalls auf Annahme | in jener frühejten Zeit doch nur einen echten Matthäus nach 
feiner Nefultate rechnen, da er viel zu jehr in der befannten | Indien wird gebracht haben“ (5.92. 70,3). „Es möchte jchwer 
naiven Betrachtungsweijeder Tradition befangen ist. Gegenüber | fein, für irgend ein Factum jo qute Zeugnifje beizubrigen, wie 
den orthodoren Protejtanten, welche im Intereſſe der wörtlichen | für die aramäifche Abfaffung des erjten Evangeliums“ (S. 50). 
Infpiration unferes griechifchen Matthäus ein aramäiſches Gewiß reichen fie bis zu Papias hinauf. Aber während Gla 
Original ablehnen, wie gegenüber den Kritikern, welche auf | S. 15 höchſt bezeichnend fagt, das Fehlen einer ausdrüdlichen 
Matthäus nur die aramätich geichriebene Nedenjammlungzurüd- | Berufung deffelben auf jeinen Lehrer, den Apoftel Johannes, ſei 
führen, vertheidigt er die Tradition von einer urfprünglich ara- | bei den nicht an ich unglaubwürdigen Nachrichten unbedenklich 
maiſchen Abfaffung und damit zugleich die Echtheit des Evan: |; und bei den Erzählungen über das taufendjährige Neich gar 
geliums (infofern diefe in der Tradition eben zunächit nur von | nicht einmal auffallend, da manche davon ein gar zu wenig 
der aramäiſchen Urjchrift behauptet wird) mit Gründen folgen: | apojtolisches Gepräge trügen, hat Bapias die Weiffagung von 
der Art, „Die Kirche, unter deren Aufficht und Gutheißung jeden- | den Weinftöden der Endzeit mit je 100 Trillionen Beeren 
falls die Leberjegung bewertitelligt und in Gebrauch genommen | & 10 Hektoliter Wein eben für ein echtes, ihm durch den Apoftel 
wurde, garantıerte mit ihrer Autorität auch deren Nichtigkeit ; Johannes perjönlich überliefertes Wort Jeju erflärt. Das 
und Zuverläſſigkeit“ (5. 172). Dabei muß man wijjen, daß | gleiche Fehlen einer Berufung der Späteren auf Bapias für die 
das Original wahrſcheinlich um 42, die Ueberfegung nicht lange | aramäiſche Urjchrift muß übrigens, weil es hier jo bejjer zum 
vor 70 verfaßt wurde (S. 177. 150), vielleicht von Matthäus | Zwecke paht, gerade das Gegentheil eines Zurüdgehens auf ihn, 
jelbit (S. 174), der ja die mit Markus übereinftimmenden | nämlich die Erijtenz einer von ihm unabhängigen und daher die 
Ausdrüde dieſem entlehnen konnte; Die zahlreichen nah LXX | GHlaubwürdigfeit verjtärfenden leberlieferung beweijen (5.64). 
geformten altteftamentlichen Eitate erflären fich einfach jo: für Bei alledem erfennen wir aber gern an, daß der Verf. als der 
die Neden Jeſu hatte fich bereits ein feſtſtehender griechiſcher umfichtigite Vertheidiger feiner Theſe ſich bleibende Beachtung 
Erzählungstypus gebildet und die LXX zu Grunde gelegt, deren | gefichert und im Einzelnen viel Nichtiges beigebracht hat, 5. B. 
| 








officielle, authentifche Geltung für Paläftina unbeftritten ift | daß die Wortipiele im griechifchen Matthäus nicht gegen ein ara- 
(5. 150 fg. 163). Hierauf mußte der Ueberjeger Rüdjicht | mäiſches Original beweifen, und daß die Entjtehung des apo- 
nehmen, während er die der Neflerion des Evangelijten an: | Eryphiichen Hebräerevangeliums aus einer griechijchen Grund: 
gehörigen Stellen eher nach der hebräiichen Bejtalt wiedergeben | lage nicht direct bewiefen werden kann. Schm, 
durfte, Wo die Eitate nur in der Geſtalt der LXX überhaupt 

Sinn haben, hat fie Matthäus ſchon in der aramäifchen Urjchrift 
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Wilhelm, Fr., Dr. ph., de Minueii Felieis Octavio et Ter- 
tulliani Apologetico. Breslau, 1887. Koebner. (86 S. Gr. 8.) 
80. 


A.u.d.T.: Breslauer philologische Abhandlungen. 2. Bd. H. 1. 


Unter den lateinischen Schriftjtellern des chriſtlichen Alter- 
thums ijt in neuerer Zeit keiner jo jehr Gegenjtand kritiſcher 
Unterfuchung geworden als Minucius Felix. Und zwar handelt 
es fich dabei fait ausschließlich um das chronologiſche Moment, 
genauer um die Frage, ob Dein, Felir die Priorität vor Ter- 
tullian’s Apologeticum habe oder umgekehrt. In jenem Sinne 
hat Ebert in einer ſchätzbaren Unterfuchung die Yöfung zu finden 
gejucht; ihm ijt jüngjt Schwenf beigetreten, und es jcheint, daß 
diejes Ergebniß gegenwärtig fajt allgemeiner Anerkennung jich 
erfreue. Der Verf, vorliegender Abhandlung hat einen anderen 
Weg verfucht. Anfnüpfend an einen Hinweis Hartel’s verficht 
er den Satz, daß die eigenartigen Berührungen zwijchen Ter- 
tullian und Min. Felix ji aus einer gemeinfamen Benugung 
eines verloren gegangenen lateinifchen Apologeten erflären, In 
einer genauen VBergleihung und Abwägung der Parallelen wird 
der Beweis dafür geliefert. Kef., der jelbjt an den öffentlichen 
Verhandlungen über die chronologifche Frage theilgenommen, 
hält jenen Schluß für jo gut fundiert und die Darlegung für 
jo überzeugend, daß ihm damit die richtige Yöfung des Problems 
gegeben zu jein jcheint. Nicht nur in der Befämpfung Schwenk's, 
jondern auch in ihren pojitiven Aufjtellungen iſt diefe ſcharf— 
finnige und gründliche Unterfuchung durchaus glüdlich gewejen. 
Auch gegen den Nachweis, daß eine directe Benugung Juſtin's 
weder bei Zertullian noch bei Din. Felix anzunehmen fei, wird 
ſich nichts Wefentliches einwenden lafjen. Dajjelbe gilt in Be: 
ziehung auf Tatian und Theophilus. Hinfichtlich der Abfaſſungs— 
zeit der AUpologie des Min. Felix giebt der Verf. wenigitens die 
Möglichleit zu, daß diejelbe jpäter fein könne als das Apolo- 
geticum Tertullian's, entjcheidet jich aber mit Berufung auf den 
im Dialoge erwähnten Rhetor Fronto für circa 200; beide 
Schriften jeien wahrjcheinlich zu gleicher Zeit ausgegeben worden, 
Diejen Theil der Abhandlung halten wir für noch revijions- 
bedürftig. Es wird nunmehr die weitere Aufgabe der Kritik 
fein, auf Grund des von dem Verf, gewonnenen Ergebnijjes die 
endgültige chronologiiche Löſung zu juchen. Wichtig ift, daß 
Tertullian's apologetijches Hauptwerk bei der Datierung des 
„Octavius“ überhaupt nicht mehr in Frage kommt. 





Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 43. 

Inh.: Die fünfte allgemeine lutheriſche Gonferenz zu Ham— 
burg. 1. — Die Notbwendigkeit fortgebenden Bibelitudiums für das 
— Amt. 3, — Die preußiſchen Provinzialſynoden. 1. — Der 
Inſtructionscurſus für innere Miſſion zu Frankfurt a. M. 1. — Aus 
Schlefien. — 5. Alfonſo di Yiquori, 1. — Aus Deiterreih. — 
Kirchliche Nachrichten. 


Deutjte evangel. Kirchenzeitung. Hrsg. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
r. 44. 


Inh.: Päpftliche Finanzwirthſchaft. — Deutſchlande Golonial: 
und Schutzgebiete und Die Anfänge deutſcher Golonial-Miffien. 3. — 
Bon den Provinzialfunoden. — Kirchliche Chronik. 





Broteit. Kirhenzeitung ıc. Hr. von J. E. Webfty. Ar. 43. 
Inb.: Evangeliſche Kirche oder ker. ‚regen er — G. 
Yüdemann, die apokryphen Anoftelgefhichten und Apoſtellegenden 
von R. U, Lipſius. 2 — W. Bach, der thlringer Hirchentag in 
Hildburghauſen. — Die forialen Parteien. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. A, Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 43. 
Inb.: Die qute Berha von Meute, eine ſchwäbiſche Heilige. — 
Zwei cölmer Gefandtichaften nah Nom im 14. Jahrhundert. — 
Gorrefpondenzen und Berichte, 
Zeitſchrift f. Miffionsfunde u. Religionswiſſenſchaft. Greg. von Ernit 
Buß, Ib, Arnden. J. Happel. 2. Jabra. 4. Heft. 
Inh: R. Rüetjci, die vergleichende Religionswiſſenſchaft und 
das Chriſtenthum. Vortrag. — Ih. Arndt, die Mijtion und die 
ewangelifche Gemeinde, — Ahles, Gultur und Golenifation in ihren 








Beziehungen zur Miffion. — Otte Schmiedel, engliihe Maimeetinn: 
— Spinner, Aus Japan. — Ernſt Faber, die Baufunit de 
Chineſen. — Yiteratur. — Miffionsrundidaun. 5. Yisco, Jmder 
2) Vorderindien und Barmah. Aus der Miffion der Gegenmart. — 
Vereinẽenachrichten. 


Blätter 
1887. 
Ind.: Fiſcher, das Yied „O Gott, du liebſter Gott“ und terre 
Umbildung. Zum Liede. — Meyer, die deutfchen Glaffifer und tu 
Kirchenlied. 4. — Tümpel, die Gefangbuchsreform im Ibüringe 
— Bode, IlbersSemver. — Tümpel, zur altenburgiichen So 
nopeograpbie. — Nachrichten. 


Römiſche Quartalſchrift für chriſtl. Altertbumstunde u. für Kirde 
weichichte. Hrsg. von A. de Baal. 1. Jabra. 2. m. 3. Heft. 

Inh.: J. P. Kirſch, ein altes Bleiiegel mit der Daritelum; 
der Taufe Ebriſti. — Joſ. Wilpert, das Opfer Abrabam's im tır 
altchriitl. Kunſt mit befonderer Berüdfichtigung zweier unbelasa:s 
Monumente. — de Waal, über eine Translation von Heiligen. — 
Derf., die avokryphen Evangelien in der altchriſtl. Aunft. — J 
Gozza Yuzi, ein altchriſtl. Pholacterium ans Blei. — I. v. Pfluat 
Sarttung, die Schreiber der päpitl. Ganzlei bis auf Innocen; | 
(1130). PB. M. Baumgarten, Laudes Palacii et Palatım 
Deutſche Yobride auf Kurfürſt Kriedrib I von der Pfalz. — 
Piever, römifche Ardive. 1) Das Provaganda-Arbiv. (Schl — 
Kleinere Mittbeilungen. — Bücherſchau für Ardäologie. — Ju 
Schriftenfchau für Archäologie. 








f. Hpmnologie. Srög. von Alb. Fiſcher u. Jobs. — 
Nr. 10. 

















Geſchichte. 


Schultze, Vict. Prof., Geſchichte des Unterganges des griech ſch 
römiſchen Heidenthums. 1. Staat u. Kirche im Kampfe mit dem 
Heidenthum. Jena, 1897. Goftenoble. (VII, 455 S. 8.) 12. 

Während Erforfhung und Darjtellung der jogenannten 

Ehrijtenverfolgungen Theologen und Hiftorifern jtet$ am Herzen 

gelegen haben, ijt die deutſche Forihung an dem Untergang des 

griechifch-römischen Heidenthums fait gleichgültig vorbeigegaugen. 

Man war bisher genöthigt, ſich mit franzöfiichen Werfen zu be- 

helfen, die von der vorjchreitenden Forſchung Längjt überholt 

waren. In dieſem Jahre iſt endlich die empfindliche Yüde durch 
den zweiten Band der Kaiſergeſchichte von H. Schiller umd den 
erjten Band des vorliegenden Werkes von V. Schulge ausgefüllt 
worden. Schulge behandelt die auf die Vernichtung des claß— 
fischen Heidenthums gerichteten ftaatlichen und firchlichen Mat 
nahmen von Gonjtantin d, Gr. an bis zur Zeit Jujtimian’s, 

Nach der Einleitung, welche des Breiteren zeigt, wie fich da: 

Ehriftenthum jeit dem Tode Balerian’s (260 n. Chr.) in raſchen 

Fortſchritte an zahlreichen Stellen in die antife Geſellſchaft ein- 

geichoben, jo daß es eine Macht im Staate bedeutete, geht der 

Berf. in der erjten Abtheilung dazu über, Beginn und Organı- 

jation des Kampfes unter Gonjtantin d. Ör. und jeinen Söhnen 

darzujtellen. Schon vor einigen Jahren hatte der Berf. in 

Bd. 7 und $ der Zeitfchrift für Ntirchengeichichte einzelne Punch 

beiprochen, welche die perjünliche Stellung Conjtantin’s zum 

Ehriftenthum betreffen. Das Ergebniß dieſer Unterjuchunge 

ijt von 9. Schiller im „Nahresbericht über römische Geſchickte 

für 1595“ zum Theil mit triftigen Gründen zurüdgewieien 


ı worden. Schiller’ Darftellung in der Raifergejchichte ift dei 


wegen jedenfalls zuverläfliger, weil. er das Weünzınaterial m 
umfaffender Weije zur Yöjung diefer Frage verwerthet, dus 
theilweije in Widerfpruch mit der fchriftlichen Ueberlieferung 


ſieht. Auf keinen Fall gehörte demnach Conſtantin zur hrik- 


| 


| 
i 


lichen Kirche, erft jeit dem Siege über Licinius tritt für den 
Kaiſer jelbjt an die Stelle des Sögendienjtes der Deismus. 
Andererjeits wird der Göttercult jeitdem officiell nicht mer 
verherrlicht. Chriſten und Heiden follten durch dieje Haltunz 
befriedigt werden. Aber obfchon fi in feinen legten Jahren 
eine entjchiedene Parteinahme zu Gunften der Chriſten micht 
leugnen läßt, jo hat er doch weder private Opfer, noch andere 
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als umfittliche Eultusftätten gefchloffen. Allerdings muß auch 
Schiller zugeben, daß der Kaifer jelbjt die von ihm angejtrebte 
Neutralität durch das allmählich ſich entwickelnde perjönliche 
Verhältniß zum Chriftenthum untergraben hat. Der Fehler, 
in den Schulge in diejer Partie feines Werkes gefallen iſt, fommt 
alfo darauf hinaus, daß er die Phaſen der Entwidelung der 
Beziehungen Conjtantin’s zum Chrijtenthum nicht methodijch 
und jcharf auseinanderhält. Nach feiner Anficht weiß Conjtantin 
ſchon zur Zeit, wo das Mailander Edict verfündigt ward, nichts 
von einer wirklichen Parität. 

Der Gegenſtand des zweiten Capitels ift die religionspolitifche 
Haltung der Conjtantinsjöhne, befonders des Conftantius, der 
des dritten Capitels die Mitarbeit der Kirche. In dem zweiten Ab- 
ſchnitt wird ein wohlgelungenes Bild der heidnifchen Reaction 
unter Julianentivorfen. Die Wiederaufnahme undSteigerung des 
Kampfes durch Gratian und Valentinian und die einfchneidenden 
auf Ausrottung des Heidenthums zielenden Maßnahmen des 
Theodofius werden in dem dritten Abſchnitt behandelt, während 
der legte dem Ausgange des Kampfes in der Zeit des Juſtinian 
gewidmet ift. „Die alte Religion ift ganz ohne große Momente 
untergegangen. Damit bezeugte fie ihre eigene Unfähigkeit des 
an jie Ölaubenden noch etwas zu fein. Unter den Wirkungen 
der faiferlichen Politik im Bunde mit der Arbeit der Kirche und 
an ihrer eigenen Schwäche und inneren Haltloſigkeit ift fie ruhm: 
los abgeſtorben.“ Das Buch ift eine erfreuliche Lectüre. Die 
feſſelnde, gemüthvolle Darſtellung ift geeignet, jedem Gebildeten 
das Verftändniß für eine der wichtigjten Uebergangsepochen 
in der Gejchichte der Menichheit zu erichließen. Auch Drud 
und Ausftattung find gut. Aber wo hat denn „Orpheus vor den 
Sirenen“ jein Ohr verichloffen (3. 301)? — Der Verf. ſtellt 
einen zweiten abfchließenden Theil in Ausjicht, der den Rück— 
gang des Hellenismus in den verjchiedenen Yändern und auf 
den wichtigeren Yebensgebieten zeigen joll, Darin wird denn aud) 
wohl von dem Abjterben des Mithrasdienites die Nede fein, 
der noch im Anfange des 4. Jahrh.'s mit dem Chriftenthum 
um den Pla ringt, den die olympifchen Götter nicht mehr zu 
behaupten vermögen. Tas Studium der auf diefen in Italien 
und im Weiten weit verbreiteten Cultus bezüglichen Infchriften 
hätte auch für die richtige Würdigung der Religionspolitif der 
nachconſtantiniſchen Kaifer fruchtbar gemacht werden fönnen. A. 





Mund von Pohhammer, Dr. E. D., Bildniffe der deutfchen Kaiſer 
von Karl dem Großen bis Kalfer Wilhelm I. 53 Porträts nach 
Ziegeln u, Urkunden, nach Münzen, Grabmälern, Denfmälern n. 
DO riginalbildnifien gezeichnet von Prof. Hein. Schneider u. A., 
nebſt biographiſchen Umriſſen f. d. reifere Nugend und das Gans 
rn Gotha, 1886. F. U. Pertbes. (VII, 500 S. Roy. 8.) 

Das Buch ijt gewiſſermaßen eine zweite Auflage. In der 
patriotiichen Abficht, der herammachienden Jugend die deutiche 

Kaiſerzeit mahezubringen, hatte einft Friedrich Berthes eine Reihe 

von Kaiferbildern nad) zuverläffigen Duellen anfertigen laffen, 

zu denen fr. Kohlrauſch den Tert lieferte; im Auftrage der Ver— 
lagshandlung hat es nun der Berf. übernommen, einen neuen 
ſich fpeciell an die Jugend wendenden Tert zu den Bildniffen 
zu fchreiben und die Erzählung bis zur Aufrichtung des deutichen 
Staiferreiches weiterzuführen. So tit eine deutiche Geichichte für 
die Jugend mit Anlehnung an die Biographien der Kaiſer ent- 
jtanden, die ihren Zweck erfüllt und der daher Ref. einen Platz 
auf recht vielen Weihnachtstifchen gönnt. Jedoch von dem Grund» 
jaß ausgehend, daß für die Jugend eben das Beſte qut genug 
ift, mag er doc) einige Bemerkungen nicht unterdrüden, Bei 
den Bildniffen der mittelalterlichen Kaiſer tft, zumal diefelben 
in jehr modernifierender Manier gezeichnet find, eine Angabe zu 
vermifjen, woher fie entnommen find, ob von Siegeln, Münzen, 

Dentmälern,. In dem die meisten umgebenden und Andeutungen 

auf die geſchichtlichen Ereigniffe enthaltenden Beiwerfe findet 
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fich hier und da das Monogramm des Kaifers: warum nicht 
bei allen? Bei Otto I iit zwar das königliche, aber nicht das 
faiferliche gegeben. Was den Tert betrifft, jo hätte ſich der 
Berf. doc) ja die Berficherung erjparen ſollen, derjelbe enthalte 
nur die Frucht von älteren Forſchungen und Studium der zum 
Theil fchwer zugänglichen Gefchichtsquellen ; diejelbe nimmt ſich 
neben der Anführung der vorzugsweije benupten Quellen als 
Becker's Weltgefchichte, der Deutihen Geſchichten von David 
Müller, Duller und Stade ꝛc. jehr jonderbar aus und erwedt 
nur den Eindrud, als jolle dem ununterrichteten Leſer Sand in 
die Augen gejtreut werden, 
Hafner, E., Lehrer, Geſchichte von Ravensburg. Beiträge nach Quellen- 
u. Urfundenfammlungen berausg. Ravensburg, 1887. Dorn. (IV, 
742 ©&., 4 Taf. 8.) c# 13, 50. 

Tas vorliegende Buch iſt zunächit für den populären Bedarf 
berechnet, für den Ravensburger, welcher ſich über die Geichichte 
jeiner Heimathsjtadt, insbejondere über die Familiengeſchichte 
unterrichten will. In diefer Beziehung geht der Berf. jo weit, 
daß er die Bewohner der einzelnen Käufer der Stadt Navens- 
burg im 19, Jahrh. aufzählt. Freilich möchte man glauben, daß 
der Laie, der das Buch in die Hand nimmt, durch die Form von 
der Yectüre abgefchredt wird. Es wird ihm nämlich feine zus 
jammenhängende Darſtellung geboten, fondern eine chrono— 
logiſche, regejtenartige Aufzählung der Thatſachen. Nur hier 
und da ijt ein zufammenfajiender Ueberblick über diefen oder 
jenen Bunct aus der Geſchichte der Stadt eingefhoben. Sonſt 
werden die für Navensburg in Betracht fommenden Urkunden 
einfach der Reihe nach aufgezählt, theils im Regeſt, theils in 
extenso. Unter diejen Umftänden muß der Ravensburger, 
welcher das Buch durchitudiert, jedenfalls von wirklicher Liebe 
zu feiner Heimathsftadt bejeelt fein. Indeffen wird ja die gute 
Stadt genug folcher treuen Söhne haben. Andererfeits erhält 
das Buch durch eine Cigenjchaft, welche ihm die Gunſt des 
großen Bublicums vorzuenthalten geeignet ift, Wichtigkeit für 
die Wiffenfchaft, durch die unverkürzte Mittheilung der bedeu- 
tenderen ftädtijchen Urfunden. Es fann infofern als ein Ur- 
fundenbuch der Stadt Havensburg gelten, wenn auch nicht als 
ein nach wiffenfchaftlichen Grundjägen ediertes. Und die mit- 
getheilten Urkunden find zum Theil recht intereffant, Nament: 
lich verdient die Statutenfammlung aus dem 14, Jahrh. Erwäh— 
nung, welche die in den verjchiedenen Jahren gefahten Beſchlüſſe 
nad) Materien ordnet. Ein Verzeihnih der ald Bürger auf- 
genommenen Perjonen aus dem 14. Jahrh. hat der Hrsgbr. in 
der Weiſe umgearbeitet, daß die Namen alphabetisch zuſammen— 
geitellt find. Im Intereffe der Wiſſenſchaft wäre ein unver 
änderter Abdrud der Vorlage erwünfcht geweſen, damit mar 
fehen könnte, wie viel Bürger in jedem Jahre aufgenommen 
wurden. Im übrigen halten wir, da der Hrsgbr. Dilettant ift 
und fein Werk nicht als ein wiffenichaftliches angefehen wiſſen 
will, unfere Ausjtellungen zurüd. Wir nehmen vielmehr Vers 
anlafjung, dem rühmlichen Sammeleifer des Verf.'s unfere An— 
erfennung auszufprechen. v. B. 


Tollin, Henri, Geschichte der französischen Colonie in 
Magdeburg. Jubiläumsschrift. Bd. 1 u. 2. Halle a/S., 1886/87. 
Niemeyer. (XIV, 743; VII, 505 S. 8) c# 22. 

Diefes Buch durfte auf einen größeren Lejerkreis rechnen, 
wenn der Verf. einen dem reichen Inhalte defjelben entiprechenden 
Titel gewählt hätte, etwa „Geſchichte der Nefuge* oder „Ge— 
ichichte der Hugenotten in Deutſchland“. Auch das wäre nicht 
genau; denn voraus geht eine Geſchichte der Hugenotten in 
Franfreic) vor und nach Aufhebung des Edictes von Nantes, 
aber es wäre doch eine pafjendere Ueberſchrift, als die gewählte 
nach der Regel: a potiori fit denominatio. Zudem bringt der 
zweite Band erft den Anfang der Gejchichte der franzöftichen 
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Eolonie Magdeburgs mit dem Verſprechen ihrer Fortſetzung in 
einem dritten. Ein Buch, das ſich in drei ſtarken Bänden als 
Geſchichte einer Heinen auf 280 Seelen reducierten Gemeinde 
ankündigt, wird, fürchten wir, außerhalb derjelben wenige Lefer 
finden, und das ijt im vorliegenden Fall zu bedauern. Denn 
gerade der Inhalt des erften Bandes, der auf das folgenwichtigite 
Greigniß der Kirchengeſchichte zu Ende des 16. Jahrh.'s neue 
Schlaglichter wirft, ift von allgemeinem Intereſſe und gut ge 
jchrieben. 

Was die Geſchichte der einzelnen Gemeinden: Halle, Stendal, 
Burg, Neuhaldensieben, Calbe ꝛc. betrifft, jo dient fie überall 
zur Beftätigung des zufammenfafjenden Urtheils auf S. 227: 

"ns deutjche lutheriſche Volk wollte von den reformierten Fran— 

zojen nichts wiſſen“; aber die Gründe diefer Abneigung hätten 
wohl etwas genauer erörtert werben mögen. Gewiß ijt, daß 
die Lutheraner des 16. und 17. Jahrh.'s die Toleranz gegen 
Andersgläubige für ein Zeichen von Unfrömmigfeit hielten; aber 
das thaten die Reformierten auch. Gewiß it, daß die Altbürger 
der Städte den Eingewanderten das Leben möglichjt ſchwer 
machten; aber auch unbeftreitbar, daf fie durch diefe in ihrem 
Erwerb vorerft vielfach geichädigt wurden und daß das meist 
prätentiöje Auftreten der Franzoſen, die ſich noch lange als 
„Nation“ geltend zu machen fuchten und offen bekannten, daß 
„ihe Herz in Frankreich ſei“, das friedliche Nebeneinander, zu 
dem es doch jchliehlich zum Vortheil für beide Theile gelommen 
it, erſchwerte. 
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literariſche Bedeutung. — H. Pechtl. 


Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 2, Op 


Taf ſich die Hohenzollern bei Aufnahme der 


Hugenotten und ihrer Begünftigung von allgemeineren Er: 


wägungen leiten ließen, als ihre „alten Unterthanen*, ift an- 
erfennenswerth; aber entichufdbar zum mindeſten, wenn bieje 
meinten, der große Kurfürft gehe in jeinen Gnadenerweijungen: 
Freijahre, Eremptionen, Monopole ꝛc. zu weit; und daß die 
zu Gunften der „Franzoſen“ angeordneten „Zwangscollecten“ 
böfes Blut machten, kann nicht ‚befremden. Ob es überhaupt 
angezeigt war, den Öugenotten eigene Gerichtsbarfeit zu geben ? 
und zu beffagen, daß jie andererſeits in firchlicher Hinficht nicht 
jo unabhängig vom Staate blieben, wie ihre Discipline vor- 
fchrieb? darüber mit dem Berf. zu rechten, dürfte an diefer 
Stelle zu weit führen. Nur foviel, daß bei ftrenger Aufrecht- 
erhaltung der Discipline und des Grundſatzes: synodus locuta 
est, res finita est, von Union mit der Landesfirche nie die Rede 
jein konnte. Zu welchen Ausjchreitungen hingegen die hugenot- 
tiſche Gerichtsbarkeit und Kirchenzucht führen konnte, dafür nur 
ein Beifpiel, Die vom Verf. S. 263 genannte Bemeinde Walders- 
berg konnte noch zu Anfang diejes Jahrhunderts nur mit Mühe 
gehindert werben, einen zu hängen, der Pflaumen geftohlen hatte. 
Nur Pilaumen? „Ja, aber im Pfarrgarten, c’est un sacrilöge, 
il doit pendre.“ Der Graf Nienburg fam noch gerade recht: 
zeitig zur Rettung des armen Teufels, aber die Walderäberger, 
noch heute (wohl in Folge ihres jehr abgelegenen Dorfes) als 
Nachkommen der heifblütigen Hugenotten erfennbarer als die 
meijten anderen, empfanden dies Nahre lang als einen des: 
potijchen Eingriff in ihre bons droits. D. 


Schultheh' europäifcher Geſchichtskalender. Neue Folge. 2. Jahre. 
1866. Herausg. von Emit Delbrück. 2. (Schluß⸗ Abth. Nörd: 
fingen, 1887. Beck. (KV S. u. ©. 191 08. 8.) cH 6. 

Der Schultheß'ſche Geſchichtskalender iſt von dem Mißge— 
ſchick betroffen worden, daß der bisherige Herausgeber Ernſt 
Delbrück einen Ruf an die Univerſität Yokohama angenommen 
hat; da jedoch Prof. Hans Delbrüd in Berlin jofort in die ent: 
ftandene Lüde eingetreten ift, jo ift zwar ein furzer Aufichub 
in der Bollendung des Jahrganges 1856 nicht zu vermeiden 
gewejen, dafür jteht aber auch zu hoffen, daß das altbewährte 
Hand- und Hülfsbuch für den erfahrenen Verluſt vollgültigen 
Erſatz erhalten hat. Die von dem Berleger aufgewworfene Frage, 
ob ſich eine Theilung des Jahrganges behufs jchnelleren Er: 
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ſcheinens in zwei Halbjahrgänge empfiehlt, iſt ſchwer zu en 
iheiden; Bortheile und Nachtheile dürften ſich gegenfeitig au 
wiegen, 








Zeitſchrift f. allgem. Geſchichte, Gulturs, Literatur⸗ u. Runitzefcict 
Hreg. von Gans v. Jwiedined-Südenborit. 1987. Ar. iu 
ie Otto Kaemmel, die Germaniſierung des deutichen Re: 
oitens, F. v. Arones, Land und Yente Weiteuroras a 
Slufe des Mittelalters nad gleichzeitigen Reifeberichten. 2. (TA 
— Karl Herquet, der Jehauuitergroßmeiſter Heredia und irn 
ein böbhmifcher Gocwerzanm 





vroceß. 


Ar. 5. 





Inh.: Ehronik des germaniſchen Muſeums. 
Beilagen. Mittbeilungen ans dem german. Muſeum. Beg. 


Inb.: P. J. Nee, zwei Nocscoöfen im germanischen Mujeen 
— Hans Bold, nürnberger Mater des 16. Jabrhunderts. 22 
Eifenwein, Nachtrag zu dem Aufſatze: die Zcnipturenfammizı 
des german. Nationalmnjeums x. 


Katalog der im german, Mufeum befindlichen vergefcicric« 
Dentmäler. Bogen S—11. 


Länder- und Völkerkunde. 


Tchihatchef, P. de, Hleinafien. Mit 1 Karte und 19 Abbie 
Zeipzig, 1897. Freytag. (VI, 188 &, Al. 8.) oA 1. 

Der berühmte Erforjcher Kleinaſiens legt bier weıter- 
Kreijen in der fnappen Form eines Bändchens der beta 
Sammlung von Freytag und Tempsky eine Darjtellung Kar 
aſiens vor, die als ein zufammengedrängter Auszug aus iomer 
großen, grundfegenden Werfe anzujehen iſt. Das erflän je 
nächſt, daß die Ergebniffe der ſeitdem auch dort Fortaeisettene 
Forjchung leider nur ausnahmsweije benügt worden int. I 
Forſchungen Victor Hehn’s, die Entdefungen v. Held: 
jind nicht vorhanden (vergl. z. B. ©. 75). Wenn von ai 
Seltenheit der Ziwergpalme (5. 63) gejprochen wird, fo wir 
wir jehr neugierig zu erfahren, wo diejelbe dort umd überhum 
öjtlich von Ftalien wild vorlommt. Daß Platanus oceidetil: 
L., deſſen Herkunft aus Nordamerika doch über allen Jar 
erhaben ijt, (S. 75) ein „wohl bloß feit jeiner Ginfühum x 
unfere Gegenden modificierter Platanus orientalis L. fein my | 
ijt uns eine beim Bearbeiter Griſebach's überraschende Ark 
Die jehr trodene Befchreibung der geologischen Werhältuit, > 
von den 157 Seiten des Büchelchens nicht weniger als ?7 x 
faßt, ift doch etwas zu ausgiebig, doch wollen wir mit der gen 
Anlage des Buches, jo viel Veranlaſſung dazu vorlänt, 
rechten, Daß die Oberfläche des trachytiſchen Gebietes dei 7 
jias-dagh, die zu 2000 qkm angegeben wird, größer jei a) 
Inſel Eorfifa (5747 qkm!) und fieben Mat größer al: 
vulfanische Gebiet des Yetna (1200 qkm!), iſt ung under 
lich. Bekanntlich hatte der Bulfan im März 1550 wieder 
Ausbruch. Die recht zahlreichen und entjtellenden Trust 
find wohl faum dem Berf. anzurechnen, deſſen Beber: 
des Deutjchen vollite Anerkennung verdient. Die Bil’ 
jehr charakteriftiich, aber felten gut gerathen. n.: 















Das Ausland. Steg. unter Mitwirkung bewährter Audei 
60. Jabra. Nr. 43, 
Inb.: 6, Hugo Hahn, unfere ſüdweſtafrikaniſchen Golem 
Schußgebiete. — Die Atalis Yändereien in Galifornien. — 
Michel, von den Antillen. — W. Junker's Rerjbungen ı in 6m 
afrifa. (Echl.) — Chaffanjon's Reifen auf dem Orinoco. — 
phiſche —— — Kleinere we⸗ 


Globus, —* von Ric. Kievert. 2. Band. Rr. 1. 


Inb.: Defire Charnav's jüngite Expedition nah Iusa 
Schl. (Mit Abb) — 6. Simrotb, Ausflüge nah Aume 
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r Yagoa do Fogo. 1. (Mit Abb.) — Chriſtian Nuffer, die bes 
stanifke Provinz Yungas. 1. — Das Schamanentbum unter den 
terjäten. 2 u. 3. — Aus allen Erdtbeilen. . 





+ 
Naturwiſſenſchaften. 
ze ſſelhöft, Johs, die Cultur der Roſen in Töpfen. Praktische An— 

leitung für Blumenfreunde, die Roſen im Zimmer zw ziehen u. zu 

jeder N ahrespeit blübende Nofen zu haben. Mit 15 im den Text 

ner. Abbildgn. Weimar, 1897. Boigt. (VII, 133 S. Kl. 8.) 
2. 


o 








Da die vorhandene Literatur über Rojenzucht die Topfcultur 
ur als Heinen Abjchnitt ihres Gefammtgebietes behandelt, iſt 
ir den auf jeine Wohnräume allein angewiejenen Liebhaber der 
!oje ein jpecielles und doch nicht allzu umfafjendes Buch über 
tojencultur im Zimmer ein Bedürfniß. Der Berf. des vor: 
egenden Werfchens giebt in diefer Richtung eine gedrängte und 
‚are Anleitung über Erziehung, Behandlung ꝛc. gewöhnlicher 
-opfrojen jowohl, als auch über die Treibeultur im Zimmer 
nd zählt für jede diefer Methoden die pafjendjten Rofenjorten 
ter furzer Angabe ihrer Charaktere auf. Lssn. 





der Naturforfher. Gegründet von W. Sklaref. Hrög. von Otte 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 44. 

Inb.: Meber den Eleftricitätsverluit eines Gonductors in feuchter 
uft. — Ueber die Aufnahme des Wafferdampfes durd feite Körver. 
— Elektriſche Beleuchtung der Gifenbabnzüge. — Neue Erfindungen 
uf dem Gebiete der Elefrrotechnit. — Zur Kenntniß der Entitebungss 
seife von Wafferitofffupererud an der Anode bei der Glektroinje 
erdünnter Schwefelſaure. — Die Metbangährung der Effiafäure. — 
Die Entwidelung der Pbanerogamen auf dem von den Gletſchern 
verlaffenen Gebiet. — Totale Sonnenfiniternig 1997 Auguſt 19. — 
iomet 1887 Barnard Mai 12. Neue Planeten. — Himmels— 
tijcheinungen im Monat November. — Literariſches. 


Raturwifienfhaftl. Rundſchau. Grog. von W. Sklaret. 2. Jahrg. 
Nr. 44. 





Inh. 5. Arip, über die gegenſeitigen Beziehungen der phyſi⸗ 
aliſchen Eigenſchaften der chemiſchen Elemente. (Originalmitth.) — 
B. H. Wesley, die Sonnen⸗Corona nah den bei totalen Sonnen⸗ 
infterniffen gewonnenen Pbotograpbien. — Nobert v. Helmbolß, 
Berfuche mit einem Dampiſtrahl. — Kranz Eilhart Schulze, zur 
Stammesgefbichte der Hexactinelliden. — W. Burd, biologiſche 
Mittheilungen. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift f. vhyſikal. Chemie, Stöchiometrie u, Berwandicaftslehre. 
Hrsg. von ®. Oftwald u. I. H. vant Hoff. 1. BP. 9. Heft. 
Inb.: 3. H. van't Hoff, die Nolle des oſmotiſchen Drudes in 
der Analogie wwiſchen Löfungen und Gaſen. (Mit Solsihn.), — I. 
Traube m. D. Neuberg, über Schichtenbildung in Gemiſchen von 
Alkohol, Waſſer und Salzen oder Baſen. — H. Ye Ghatelier, 
über die Orvdation des Zilbers. — Referate. 
(ihemiter- Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 85 u. 86. 
Juh.: G. R. Kirchhoff +. — C. Serland, die Einwirkung von 
Brom auf Diamido⸗Alpha-⸗Raphtol. — Fu den Mfancen des Weins 
bandels. — 60. Berfammlung deutfcher Raturforſcher und Aerzte in 
Wiesbaden. — 5. Yeonbardt, Weiß auf Wolle. — Jum Nach— 
weije von Baumwollfamendl in Dlivenol. — Nachrichten aus Baku. 
— Amtliche Mittheilnugen aus den Jabresberichten der mit Beaufs 
ficdytigung der Aubrifen betrauten Beamten 1886. 

















dern dafjelbe erfegt Durch eine „Verzweigungstafel“. Geometri- 
ſche Betrachtungen hat er dabei möglichit vermieden, und was 
er in der früheren Arbeit aus der Betrachtung von Linienzügen 
hergeleitet hat, das wird hier aus Neihen von Buchitaben ab- 
gelejen. Uebrigens bleibt die Unterfuchung beſchränkt auf Inte: 
grale erjter Gattung, weil einestheils die anderen fich leicht dem 
gegebenen Schema einfügen, anderntheils aber die Ableitung 
gewiffer Gleichungen Erörterungen nöthig machen würde, die 
nur in einer ausführlichen Theorie der Abel'ſchen Functionen 
am "Plage find. 








Mathematiſche Annalen. Herausg. von F. Klein u. Ad. Mayer. 
30. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Ed. Niede, über einige Beziehungen zw hodrody⸗ 
namiſchen und elektriſchen Erſcheinungen. — A. E. ove, on 
recent english researches in vortex-motion. — Mob, Aride, über 
die ausgezeichneten Untergruppen vom Geſchlechte p=1, welde in 
der Gruppe der linearen e-Subititutionen enthalten find. — 8. 
Stifelberaer, über einen Satz des Herrn Noether. — M. 
Noether, Über den Aundamentalfag der Theorie der algebraiſchen 
Functionen. — A. Boß, zur Theorie der Heſſe'ſchen Determinante. 
— Mart. Krauſe, über die Entwidelnng der doppelt veriodiſchen 
Aunctionen zweiter und Dritter Art in trigenometrifche Reihen. 


[den 
u L 





Beitichrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. von 
3.68. Hoffmann. 18. Jahrg. Heft 7. 

Inh.: 5. Bogt, die elementare Herleitung des Newton'fchen 
— — aus den Kepler'ſchen Geſetzen. (Mit Fig. im Tert.) 
— Kleinere Mittheilungen. — Zpreds und Discuffionsfaal. — Zum 
Aufgaben-Repertorium. — Necenfionen. — Morgenitern, Ünt- 
geamung anf Die unter der Ueberſchrift „Eine hriſtliche Phyfit- 
n Seit 5, S. 387 d. Jahrg. enthaltene Beurtheilung des Buches 


„Einführung in das Gebiet der Phyſik von Dr. Morgenitern®, Ber 


‚ merfungen des Necenfenten (Y.) zu voritebender —* nebſt 


Nachbemerkung der Redaction. — Programmſchau. — 
— Kahle, das 150jährige Jubilaum der Univerſitat Göttingen, 
Auguſt 1887. Bericht. — Das Yehrerbildungs » Seminar für Hand⸗ 
fertigfeitöslinterricht im Yeipzig und die Damit verbundenen Aus— 
ttellungen im Juli und Auguſt 1887 (4. Th. nad dem leipz. Tages 
blatt). — E. Haeckel, Real⸗Gymunaſien und Kormals Guntmafien. 
Vortrag in d. deutſchen Naturi. =» Verf. in Berlin 1956). — Gin 
öiterreichifcher Nechtslehrer (Puntfchart: Junsbrud) über Die Gymna⸗ 
fialbildung. — Ernit oder er Eine Stimme über die Reforur, 
event. Abjchaffung des mathemat. Unterrichts in Gymnaſien („Matbes 
matif und Humanität“, aus der ſchleſ. Zeitung). — Berjchiedenes. 


bliegrapbie. 





Medicin, 

Neumann, Dr. Isidor, Prof., Atlas der Hautkrankheiten. 6. Lief. 
Wien, 1887. Braumüller, (Taf. 4, 34, 38, 52, 58 u. 66. 11 Bl. 
Text. Imp. 4.) c# 10. 

Das günftige Urtheil, welches wir über die früher uns zu— 
gegangenen Lieferungen fällten, können wir bei Durchficht des 
vorliegenden, Erythema et Herpes Iris, Psoriasis nigra, Pur- 
pura scorbutica, Lepra und Favus enthaltenden Heftes nur 
wiederholen. Die Farbentafeln find vorzüglich gelungen, die 
guten Holzjchnitte im Text jehr injtructiv. Der Tert, in dem 
die früher jchon hervorgehobene Anordnung beibehalten ijt, giebt 
über das Vorkommen und das Wejen der abgebildeten Haut: 
kranfheiten volltommenen Aufichluß. 








Küroth, J. über die canonifhen Perioden der Abel’jhen Integrale. 
(2. Abhandlung.) Münden, 1887. Aranz in Gomm. (45 S. 4.) 
A 1,30. 

In einer früheren Arbeit, welche im Jahrg. 1596, Nr. 2, 
Sp. 59 d. Bl. angezeigt worden ift, hat fich der Verf. zur Ab- 
leitung der kanoniſchen Berioden der Abel'ſchen Functionen der 
Riemann’schen Fläche bedient. Bon diefem Hülfsmittel hat er 
in der vorliegenden Abhandlung feinen Gebrauch gemacht, ſon— 





Ahlfeld, F., Berichte u, Arbeiten aus der geburtshülfllichen 
Klinik zu Marburg 1885—1886. 3. Bd. Mit 4 lithogr. Taf. u. 
3 Holzschn. Leipzig, 1887. Granow. (VII, 173 S. Gr. Roy. 8.) 
of. 8. 


In diefem dritten Bande feiner Berichte und Arbeiten giebt 
uns der Verf. zunächit einen Furzen Ueberblid über ſämmtliche 
in den Jahren 18985 — 1886 im feiner Klinik aufgenommenen 
geburtshülflichen und gynäkologiſchen Fälle. Der jpecielle Be- 
richt enthält ſodann eine Reihe von wichtigen Arbeiten über 
geburtshülfliche Fragen. Befondere Erwähnung verdienen die 
Unterfuchungen des Berf.'s über die Bhyfiologie und Patho: 

++ 
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logie der Nachgeburtsperiode. In ftreng wiffenjchaftlicher Weife 
jucht Ahlfeld feine abwartende Methode zu rechtfertigen und 
giebt zum Schluß noch einmal die Nefultate derjelben bekannt. 
Unter dem Gapitel „Pathologie der Schwangerjchaft und Ge— 
burt“ werden mehrere jeltene Fälle mitgetheilt, unter anderen 
auch ein Kaiſerſchnitt mit tödtlichem Ausgange. Sodann finden 
wir jehr bemerfenswerthe Unterfuchungen über die Temperatur: 
jteigerungen im Wochenbette, Mittheilung eines Falles von 
Milzbrand bei einer Schwangeren, deren Rind vier Tage nad) 
der Geburt ebenfalls an Milzbrand jtarb, Unter der „Patho— 
logie des Eies und der Neugeborenen“ werden neue Beobach— 
tungen des auf dieſem Gebiete rühmlichit befannten Verfaſſers 
über angeborene Mifbildungen und Erkrankungen mitgetheilt. 
Die Krankengeſchichten von fünf jelteneren gynäfologischen Fällen 
beſchließen das für jeden Fachmann jehr lehrreiche Bud). 
i L. K. 





Memorabilien. Hrog. von Ar. Betz. N. F. 7. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: S. Ib. Stein, Erklärung der in Heft 3 d. I. mite 
getbeilten „eleftrifchen Erſcheinung“. — Ariedr. Beg, eine Enthir— 
nung durch das Foramen magnum, — Iherapeutifche Analekten. — 
Yiteratur. 

Der Irrenfreund. Redig. von Brofius. 29. Jabra. Ar. 4 u. 5. 

Inb.: Hupnotismus und Suggeſtion. (Schl.) — Ein erblicd 
belaiteter, degenerierter Jüngling. — Aus Jrrenanitalten. — Geis 
ratben Blutsverwandter und Geiſteskrankheit. — Fragliche Geiſtes— 
ſtoͤrung. — Yiteratur, 

Monatsichrift des Vereins deutſcher Zabnfünitler. Hrsg. von Aug. 
Polſcher. 7. Jabra. Nr. 7. 

Inb.: Ueber den Werth der Ulantfäure » Mantols Präparate. — 
Die Härte der Metalle. — Ein Brief Adolf Petermann's. — Woher 
rührt die Schmergempfindung. — Die chemiſche Zuſammenſetzung 
eines Menſchen. — Bekenntniſſe eines Oyerateurs, — Gorrejpendenz. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Homerischen Hymnen. Herausg. u. erläut, von Dr. Alb. 
Gemoll,Rect. Leipzig, 1886. Teubner. (XIV, 3775. 8.) c# 6,80. 
Dieſe umfängliche Ausgabe enthält 1) den Tert mit kritiſchem 
Apparat, 2) einen fortlaufenden Commentar (5, 100—377), 
So behutfam und umfichtig der Tert gejtaltet iſt — das Bedürfniß 
einer fritiichen Bearbeitung der Hymnen bleibt leider immer noch 
bejtehen. Der aus verjchiedenen Quellen geichöpfte handjchrift- 
liche Apparat ijt weder ganz vollitändig, noch, bei den vielfachen 
Ergänzungen aus dem Kommentar und den Nachträgen, bequem 
zu benugen, Wuch über die Abſchätzung der Hdſchrr. ift das 
legte Wort noch nicht gefprochen. — Sichtlich hat der Hrsgbr. 
allen Nachdrud auf den Commentar gelegt; was er hier bietet 
ijt aus dem Bollen gejchöpft, jo viel der Räthſel auch noch zu 
löjen bleiben. Die Einleitung übermittelt dem Yefer in napper 
und flarer Form, was fich heut zu Tage mit einiger Wahrjchein- 
lichkeit über Zwed und Entjtehung der Hymnen jagen läßt; 
betreff$ der Uebertragung auf Homer ift jetzt auf Hiller „Homer 
als Collectivname“ (Rhein. Muf. XLII, 321) zu verweijen. Im 
Einzelnen wird jeder fundige Leſer Mancherlei nachzutragen 
finden: Ref. will an diefer Stelle nur zwei Hauptpuncte be- 
rühren, Der Apollohymmus wird wieder ald Ganzes gegeben: 
aber wie ein Sänger, der in einem delifchen Agon auftritt und 
den deliſchen Geburtsmythus ausführlich erzählt hat, plöglich 
dazu fommen joll, Delphi zu verherrlichen, hat auch Gemoll nicht 
gezeigt. Das einzige greifbare Argument (denn den S. 114 auf: 
gezählten Kitaten muß jedwede Beweistraft abgeiprochen werden, 
auch wenn bei Thufydides III, 104 wirflich &x roü ne. über: 
liefert wäre) ſteht S. 112: „Als Schluß des delischen Hymmus 
„werden (von den zwoiorrs;) die Verje bezeichnet: aurup Erin 
„od hifw dxforhor Haöklwova | vurdor apyuporokor xrı, Es iſt 
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„eigentlich unbegreiflich, wie man troß der beftimmten Verſich 
„rung des Dichters: Ich werde nicht aufhören, den Apollo ;- 
„bejingen, alſo fortfahren, diefe Worte für einen Schluß nebmer 
„konnte. Die Worte bezeichnen die Nüdkehr zum Thema nas 
„einer Digreſſion.“ Unbegreiflich iſt e& vielmehr, wie Gemol 
einen ſolchen Uebergang für möglich halten fan. Daß in einen 
jelbftändigen (nicht als Prooimion für epiſchen Geſang Diemenden 
Hymnus eine ſolche Schlußformel jehr wohl möglich ift, bat 
common sense gefühlt; daß es eine typiiche Schlußformel mar, 
fünnen Parallelen zeigen, wie der (ganz nad dem Schem: 
griechiſcher Hymnen gebaute) Panegyricus auf Meſſalla B. 2057: 
Nulla mihi statuent finem te fata canendi. || Quin etiam mes 


cum tumulus contexerit ossa ||... Quandocunque hominen 


me longa receperit aetas, |] Inceptis de te subtexam carminı 
chartis. Damit fchließt das Gedicht: die Nupanwendung lieg: 
auf der Hand. ı Won hier aus läßt jich aper eine noch weit über 
rajchendere Bejtätigung für die Abſcheidung der erjten 175 Berie 
gewinnen. S. 111 hebt Gemoll jehr richtig hervor: „daß fih 
„das Gedicht... von den übrigen großen Hymnen jehr wejentlih 
„unterjcheidet. Während jene die eptiche Erzählungsart ange- 
„nommen haben, findet bier eine Vermiſchung epiicher und Io 
„riicher Elemente ſtatt“ ꝛc. Wie erklärt jich das? Ref. Hat jchor 
1555 (Hirſchfelder's Wochenfchr. F. claſſ. Philologie IL, 41, 124%) 
darauf hingewiejen, daß wir in dem delifchen Apollohymnu— 
eine getreue Nachbildung der alten Nomosform zu erfennen 
haben, gerade wie im Apollo-Hymnus des Kallimahos und im 
Banegyrieus auf Meſſalla; völlig beweiſend ift es, daß vor den 
Schlußverſen 177 f. in allen drei Fällen ein Theil ſteht, in dem 
der Dichter von jeinen eigenjten Angelegenheiten redet, Die von 
Weſtphal fatich aufgefahte agpayis. it das richtig, jo iſt mıt 
V. 175 der alte Nomos zu Ende, Uebrigens zeigt der jwerte 

Theil von V. 152 an (179 ff, ift ein Fragment, welches bie 

Anfangsverje des delphiichen Hymnus verdrängt hat) eine ganz 

ähnliche Gliederung: 189 ein glänzendes Eingangsbild, wie \N. 

(vgl. auch Theofr, Diosk. XXIL, 5 ff.); 207 ff. Uebergangstheil 

oder xarargona« (die Figur der aropla ijt nicht zu tilgen mu 

Semoll, der 206— 205 athetiert! vgl. außer Kallim. Hymn. 
VI, 17 ff. Theofr. XXIL, 25 umd befonders XVII, 9 #.); 21% 

bis 544 epiſcher Haupttheil (dugeis;); 515 f., wie 177 f., &m- 

koyos; die aggaris fehlt, — Uebrigens hat Gemoll, der hier und 
fonft ala Verfechter der „Ueberlieferung des Alterthums“ auf 

tritt, eine wichtige Thatſache diejer Ueberlieferung nicht zu 
ihrem Rechte fommen lafjen: er behält die von dem neueren 
Herausgebern beliebte Reihenfolge der Hymnen bei und jeßt 
gegen die Autorität aller Hdjchrr. den nur in M erhaltenen 
Demeter-Hymnus zwifchen die beiden Aphroditehymnen II, V, 
die überall, auch in M, neben einander ftehen, der zweite meiſt 
nit der Meberfchrift 45 zj» aurir oder eis zw alenw Aggoditor. 
Hier finden wir aljo zwei Hymnen auf diejelbe Gottheit mit jelb- 
jtändigen Ueberjchriften neben einander ; der Sammler wollte die 
Hymnen wohl gruppenweije ordnen, nach den Gottheiten, denen ſie 
galten :diewiederholtauftretende Ueberſchrift tu ro«e/zerä iftalio 
(troß Gemoll 5.115) doch wohl ernjt zu nehmen. Aus ähnlichen 
NRüdjichten ftehen in M die Hymnen auf Batchos und Demeter zu⸗ 
fammen (bei Gemoll IV und XXXIIL!): es find verwandte Diy- 
iteriengottheiten, auf die jiejich beziehen. So haben auch zwei (viel- 
leicht noch mehrere) Apollon-Hymnen neben einander gejtanden, 
aber die zweite Ueberſchrift fiel weg (oder fehlte von vornherein), 
und damit war der Gontamination Thür und Thor geöffnet. 
Auch eine andere Thatjache der Ueberlieferung hat Gemoll aus 

zunügen verjchmäht. Bücheler hatte vermuthet, der fremdartıge, 

im Stil der Orphica gehaltene Hymnos auf Ares ſei zu der 
Beit in unjere Sammlung geratben, wo die homerifchen Hymnen 
mit den orphifchen verbunden wurden. Gemoll S. 323 meint, 
diefe Verbindung fei „Leine jtändige*. Aber der Nachweis it 

unſchwer aus dem handichriftlichen Material zu führen, daß es 
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ein folches altes Hymmnen-Gorpus wirklich gegeben hat, wie man 
überhaupt (wohl beim Uebergange in die Coderform der Aus- | 
gaben) aus buchhändlerijchen Rückſichten verwandte Schriften 
zu einem Sammelbande zu vereinigen pflegte: eine Thatſache, 
die bei tertfritijchen Unterfuchungen oft überjehen wird und ſich 
bei den Barömiographen 5. B. jehr fruchtbar erwiejen hat, Vgl. 
von Wilamowig, Callimachus 5. 6, des Ref. Analecta ad | 
Paroemiogr. ©.155. Bücheler's Vermuthung iſt alfo völlig ein: 
leuchtend. — Wenn Ref. in diejen und manchen ähnlichen Fragen 
dem Hrsgbr. nicht beipflichten kann, jo glaubt er doch, dah 
Gemoll's Ausgabe ein nügliches Hilfsmittel ift zur Einfüh— 
rung in das Studium diefer merwürdigen Dichtungen; zwed= | 
mäßig ijt insbejondere Die den einzelnen Kapiteln vorangejchidte 
Viteraturüberjicht, die jelten etwas vermijien läßt. Das Bud) 
ift in vieler Beziehung ein Seitenftüd zu dem in gleichem Ver— 
lage erjchienenen Gatull von Rieſe. Cr. 


Logox tors rgaydicu. disgdwoe ai Einyfoaro Ann. X. Fe- 
„ireklos. Ton. I. Arrıyovn. Athen, 1887. Perres. (714 S. 
Roy. 8.) 

Die Einleitung, welche eine auf Arijtoteles’ Poetik zurüd: 
gehende Beſprechung der Theile des Tramas giebt, um an die- 
jelbe die Analyſe der ſophokleiſchen Antigone anzutnüpfen, der 
ausführliche, auch Elementares berüdjichtigende Commentar ent: 
halten wenig Neues im Vergleich zur Textgeſtaltung, welche 
allerdings nicht geringe Ueberraſchungen bereitet. Wohl über 
200 eigene Conjecturen giebt der Verf. im Tert, darumter jolche, 
die dem Vers nah Sinn und Form ein völlig neues Öepräge 
verleihen. Ueber den Werth derjelben mag man nach folgenden 
Proben urtheilen. Bisher betrachtete man Kreon's agwereuoe 
rüg yardoo» eiaiv yıas (DB. 569) als bejonders bezeichnend für 
die Wefthetif der Alten und den Charakter des Sprechenden, 
daraus wird jept aloeeuoı — er Eyyiar. Weniger zjartfühlend 
it Kreon im dem an Hämon gerichteten Wort: aildla ariwas ei; 
öra (B. 653): eine jolhe Behandlung der Braut dem Sohne 
zu gebieten, der von jener laſſen joll, dürfte jelbit die Grenzen 
dejien überfchreiten, was nach antifem Geſchmack zuläſſig it. 
Der Verf. aber ift für diefen Gedanfen jo eingenommen, daß 
er dad dem tragischen Sprachgebraucde fremde #45 ara ohne 
Bedenken einfegt. Ueber die Herftellung des epifchen aygneowr 
(S. 606) wird man jich nicht wundern bei einem Kritifer, der 
das active axeiv (Övrßoviiaz; der — üxeir giebt der Bert. B. 1095 
für überliefertes eiforkia; der — kuxeir) dem Sophofles zu: 
muthet, magoixo» zUoros; (VB, 365) im Sinne von okror 
ihreibt, aus Eyxparz (X, 715) ein fonfopiertes ayxgaros oder 
iygarn werden läßt. Für legteres fonnte übrigens der Verf. 
auch auf Bekk. an. p. 337 verweifen, wo es heißt are (uyxgu- 
105) Zevopür xara awyronjv dr rov ara xgaro; mit der bes 
berzigenswerthen Bemerkung: av d’ ausırov nomeeıs ur zouue- 
vos 27 AeEre. — Ueber die form von V. 392 f. mag man noch 
nicht einig fein, dagegen nimmt man wohl allgemein an, daß 
hier von der Größe einer unverhofiten freude im Vergleich zu 
fonjtiger Freude die Rede iſt; der Verf. aber verwandelt Forxsr 
allı unxog older „born in eliner kun unxos oder senuorn, wobei 
der Ausdrud dür wjro; a. wenn nicht ungriechiich, jo doch höchſt 
befremdend klingt. — V. 715 lautet nun add einudtür or zul 
ware araaı Slow; hier iſt araoez jinnlos, jedesfalls unverftänd- 
lich, trog des Verf.'s Berweifung auf B. 700; dKerdta: hat So— 
phoffes nicht; weradiov aber joll jo viel jein als anoröße:, wäh 
rend doch weradierdu nur eine Verfolgung bezeichnen fann, 
welche den fliehenden Gegenjtand zu erreichen fucht, aljo unge: 
fahr das Gegentheil von dem bejagt, was der Verf. ausdrüden 
will, — W, 755 wird ülmdes; ald ou rom)’ "Olnunor, ir or 
in elmdes; all ov roid’ "Okvunov dernsen» verwandelt; damit 
it nur dies gewonnen, daß ein metrischer Fehler in den Vers 
fommt; der Verf. jcheint allerdings, wie ſich auch aus anderen 
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Eonjecturen ergiebt, die lex Porsoniana zu ignorieren. — In 
dem Gebet an Bakchos wird der Gott ®. 1115 als Sohn der 
Semele bezeichnet, ebenſo V. 1139; dies hindert den Verf. nicht, 
in demjelben Chorliede Ass ydvethor in Apois y. V. 1149 zu 
verwandeln. — Ulle diefe und ähnliche Conjecturen find friſch— 
weg in den Tert gejegt: ob man darin eine Förderung der Kritik 
oder eine Verfündigung an dem Tichter zu erkennen habe, über- 
läßt Nef, dem Urtheil des Leſers. Glücklicher Weiſe aber bietet 
der Verf. auch Eonjecturen, die annehmbar jcheinen; zu den ge- 
lungenjten zählt Ref. aeyös 113, wininz 386, eikouer Hei« vorw 
421, Emepiges 120, aut; d6 1164 (Mef, lieit hier r9hö» de), 
oie eSabewer 1245, — Ueber die Tertgejtaltung berichtet kurz 
die adnot. erit.: die handjchriftlichen Mittheilungen derjelben 
find Dind. Soph. ed. III Oxon. 1560 entnommen (übrigens hat 
hier der Verf. fein 48 dus dop$ocenz einige Dial gejegt, wo 
auch von Anderen der betreffende Vorfchlag gemacht ift); aus— 
führlich werden die Kontroverjen in dem dritten Theile, den 
dopdwrxi brourjuara behandelt. Die Ausdehnung deifelben, 
ber Umfang des Commentars, die theilweije für die areıporsgor 
175 apyalas Ögauarovpyia; berechneten Erörterungen der Ein— 
leitung haben dieſe Ausgabe der Antigone zu einem udya Iıßkior 
werden laſſen. H. St. 








Le manuel de Dhuoda (843), publice par fd. Bondurand, 
archiviste. Paris, 1897. Picard. (271 8. 2 photogr. Schrifttaf. 
Roy. 8.) 

(L’edueation carolingienne.) 

Im Jahre 1955 fam die Deffentliche Bibliothek zu Nimes 
durch Ankauf der Bapiere des verstorbenen Hiſtorikers Germer— 
Durand in den Befig einer Handichrift des „Manuale der 
Dhuoda“. Diefe Erwerbung war eine überaus werthvolle, denn 
das (allerdings lüdenhafte) Manufeript ift das einzige uns aus 
dem Mittelalter aufbewahrte, feitdem die Vorlage zu der auf 
der Bibliothöque Nationale in Nr. 12243 enthaltenen moder: 
nen Copie fpurlos verloren ging, andere Abjchriften aber fich 
bisher nirgends vorgefunden haben. Indem er die Barifer und 
die natürlich vielfach uriprünglichere Hdichr. von Nimes ver- 
jtändig combinierte, veranftaltete nunmehr der verdiente Archi- 
var des Departement Gard die erjte volljtändige und wiſſen— 
ichaftliche, von den Fehlern und Verſehen früherer Theilpubli- 


' cationen gereinigte Ausgabe des Tractats. 


Tas Manuale ist, wie dies Bondurand in einer klar und feſſelnd 
geichriebenen Einleitung feſtſtellt, 512—943 in Uzes abgefaßt 
worden, und ziwar von Dhuoda jelbjt, der Hochgebildeten und ge: 
müthreichen, aber um der Kaiſerin Judith willen von ihrem Gatten 
vernacdhläfjigten Gemahlin Bernard’s von Septimanien: es ſoll 
dem damals I6jährigen Sohne beider, Wilhelm, zur Erbauung 
und Belehrung dienen, Aber nicht nur für die Gefchichte der 
Pädagogik, wie es fcheinen könnte, ijt die umfängliche Schrift 
von höchſter Bedeutung. Ganz abgeſehen davon, daß fie, durch— 
aus jubjectiv gehalten, uns tiefe Blide in das Seelenleben einer 
merkwürdigen Frau, der erſten Schriftftellerin auf franzöſiſchem 
Boden, von der wir Kunde haben, thun läßt, giebt fie die wichtigjten 
Aufichlüffe über den damaligen Stand geiftlichen und weltlichen 
Wiffens, insbefondere der Mathematik, wirft fie bedeutſame 
Streiflichter auf die politifchen Verhältniſſe der Zeit, auf das 
ganze öffentliche wie intime Yeben der Farolingtichen Periode. 
Auch in jprachlicher Beziehung wird das Manuale nicht ver: 
fehlen, die Aufmerkſamkeit auf jih zu lenken: es giebt wenig 
gleichalterige Terte derartigen Umfanges, die ſich jo ficher und 
genau datieren laſſen, wenig jo treu überlieferte Terte, an denen 
fi) der Verfall des lateinischen und das Emporringen des 
romanischen Sprachcharakters beffer jtudieren läßt. Nicht jelten 
allerdings bereitet bei der Yectüire der Ausdrudf des Tractates, 
die in ihm herrjchende volltommene Formenverwirrung, ver- 
drießliche Schwierigkeiten, namentlid) in den metrisch gehaltenen 
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Borken: der Hrögbr. hat jie Durch glüdfiche — meift 
befeitigt, wie ex auch durch ausführlichere Eclaireissements und 
durch die den einzelnen Abſchnitten vorausgeichidte Analyfen das 
inhaltliche Verſtändniß weientlich erleichtert. In dem Tert jelbit 
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ift, wie billig, nur die moderne Interpunction eingeführt worden, | 


Wie auf ©. I zu leſen, bewilligte der Unterrichtäminifter für 
die Ausgabe des Manuale eine Subvention von 1000 France; 
fo konnte die Ausstattung eine recht ſplendide fein, und auch die 
wohlgelungene heliographiiche Nachbildung zweier interejjanter 
Zeiten des Manuferipts von Nimes beigefügt werden, 

H. K— ng. 


Devillard, Cr., Prof., chrestomathie de — kn als 
(IX®.X Ve siceles). Texte, traduclion et glossaire. Paris, 1887. 
Klincksieck. (IE, 288 S. Kl. 8.) 

Es ijt bekannt, daß das Erblüben einer romanischen Bhilo- 
logie die Mihachtung der nationalen mittelalterlichen Literatur 
in Frankreich allmählich hat überwinden laſſen, daß jeit einigen 
Jahren das Altfranzöfiiche als obligatorijches Fach in den Lehr— 
plan der höheren und mittleren Unterrichtäanftaften aufgenom- 
men worden tft, 





Diefer Umftand hat die Herausgabe verjchie: | 


dener Chreftomathien veranlaßt, welche fid) ausnahmslos und | 
nothwendiger Weife auf die Mufterleiftung unferes Karl Bartich | 
ftügen. Auch die vorliegende Heine, für Mittelfchufen beftimmte | 


Sammlung gebt nach Auswahl und Geſtaltung der Terte auf 
die allbefannte Chrestomathie de l’ancien frangais zurüd; nur 
bat fie, wie billig, Alles unterbrüdt, was für die unmündige 
lernende Jugend nicht geeignet erfcheinen konnte. Auch von cinem 
fritifchen Apparate wurde abgejfehen, dagegen find die Terte 
des 9.12, Nahrh.’3 von einer, meift wörtlidhen, und von 
jchwereren Irrthümern freien, neufranzöfiichen Lleberjegung be» 
gleitet, ausnahmsweiſe ift auch einmal dem Bruchjtüde einer 
altfranzöfiichen Pfalmenüberjegung aus dem 12, Jahrh. das 
lateinische Original gegemübergeitellt worden. Auffallend tt, 
daß Chriftian von Troyes nur wenig Berüdfichtigung gefunden: 
gerade aus dem „Löwenritter”, aber auch aus dem „Guillaume 
d'Engleterre“ hätten ſich unschwer leichte, anmuthige Partien 
ausbheben lajjen. Das Verftändnif der Terte aus dem 13, bis 
15. Nabrh. joll ein angefügtes Gloffar vermitteln, Im Gegen: 
ſatze zu Bartich giebt Devillard Etymologien; warum er fie dann 
unterdrüdt, wenn fie germanisch find, ſehen wir nicht ein, indem 
doch gegenwärtig auf allen höheren Schulen Frankreichs Deutſch 
getrieben wird. Vielfach auch verfchweigt der Verf. die Ablei— 
tung ohne diefen Grund (fo 5. B. asser, bacheler, bois, citet, 
enging u. d. a.), und es ift ſchwerlich zu billigen, daß er, aus 
pädagogifchen Rüdjichten abgeneigt, fupponierte Formen vorzu— 
führen, einfach nebeneinander jtellt 3.8.: afe-adjutare, angois- 
ante, alegier-levem, apaisier-pacem, aüser-uti, avoglide- 
oeulum, eanchon-cantum 1. ſ. w.; für den Schüler geradezu 
irreleitend ijt: beneir-dicere, brudler-ustulare, capel-cappa, 
diemence-dominum u. ä,, falſch: eire(Subit.)-errare, escaper- 
eampum, estrif-strietum, giens-rem u. dgl. Defters auch ſetzt 
Devillard ein ?, wo doc die Ableitung binlänglich gefichert 
Scheint, wie z. B. bei dru, desrer u. A. Bei einer etwaigen Neu— 
aujlage des Büchleins wären wohl die Etymologien beffer ganz 
wegzulaſſen; der gewonnene Raum künnte einigen fnappen De- 
clinations> und Conjugationstabellen, die man ungern vermißt, 
aigewendet werden H. K-ng. 








Edda Snorra Sturlusonar. Tomi II pars 2. Sumptibus legati 
Arnamagnwani. Kopenhagen, 1887. Gyldendal, (CKIX S. u. 
8. 490-870.) 

Ties zweite Heft des dritten Bandes bildet den Abichluf 
der vor fait 40 Jahren (1548) begonnenen Arnamagnäanijchen 
Ausgabe der Snorra-Edda. Es enthält Fortfegung und Bol- 
endung des Commentars zum Stäldatal (S. 199— 752), bei 
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Index goneralis über das ganze Wert (5. 1753-56 2), Die Ver 
rede (5. I--CXIX); eine jehr danfenswerthe Ueberſicht 
Sejammtinhaltes der Ausgabe (S. 663— 5694) nebjt Corrigr 
et Add. (5, 570) bildet den Schluß. 


Das ganze Heft (III, 2), während I—II, I von Sun 


Egilffon und Jon Sigurdffon bearbeitet find, iſt die Arben 
| des Dr. Finnur Jönſſon, eines gelehrten Isländers in Nopen 
| hagen, der jchen feit mehreren Jahren eine ebenfo rege al: 


befangreiche Thätigkeit auf dem Gebiete der altisländijchen Litt 
ratur entfaltet hat (Ausgg. der Srarfdola, Eigla und, zufamme: 
mit W. Dahlerup, der beiden erſten grammatiſchen Tractate der 
Snorra⸗Edda; außerdem mehrere die jlaldiiche Literatur br 
treffende Arbeiten: Kritiske Studier, Tinds visur, Placidis- 
dräpa u, A.). 

Der Commentar zum Stäldatal befteht in einer Zuſammen— 
jtellung der in den Quellen enthaltenen Angaben über jeden 
Dichter (skäld), bezichentlich Enkomiaſten und über deſſen & 
dichte, verzeichnet deren zerjtreute Fragmente und fucht fie ın 
ihrer urfprünglichen Ordnung herzuſtellen. F. Jonſſon Hat is 
hierbei jelbjtverftändlich dem in der erjten Hälfte (LIE, 1 S. 25° 
bis 195) von Jon Sigurdffon gegebenen Borbilde angefchlefien 
und konnte aud hierbei deſſen Borarbeiten und Sammlungen 
benugen ; doch wicht allein, dak er in der Anführung der Duelle 
reicher und volljtändiger, hat er auch, was Jon Sigurdſſen 
unterlafien, bei den größeren Gedichten der Ordnung ıbra 
Strophen eine furze Angabe ihres Inhaltes beigefügt. Mehrfac 
hatte er füch mit dem inzwifchen (1553) erfchienenen Corp. poet. 
bor. auseinanderzuſetzen, deſſen Beitimmungen über Echtheit 
einzelner Strophen, über den wirklichen Verf., über Die Reihen 
folge der Strophen in den einzelnen Gedichten, im Corpus poet 
bor. wie in den meiften Fällen ohne irgend welche Begrüudung 
aufgeftellt, von F. Jonſſon nicht jelten eine mehr oder minder 
eingehende Widerlegung finden. Seine Arbeit trägt überhaupt 
nach verschiedenen Seiten hin einen kritifchen Charakter; ie us 
mehrere anjprechende Tertes-Emendationen und Erklärungen, 
chronologiſche Berichtigungen u. A. Unter allen Umſtänden 
gehört wie Jon Sigurdifon's, fo auch F. Jonſſon's Commentar 
zum Stfäldatal zu den jhägbarften Vorarbeiten eines einſtigen 
Corpus scaldieum. 

Tie Praefatio enthält ein Verzeichniß der Hdſchrr. der 
Snorra-Edda, erſt der Membranen, bezichentlih Membran 
fragmente, ſodann der Codd. ebart. Jener jind im Ganzen acht, 


' unter denen dem ood. reg., dem Worm. und dem Upsal. felbit 


verjtändlich die ausführlichjte Befchreibung zu Theil wird, vor 
Allem den cod. reg. (fajt 45 Seiten), indem rückſichtlich 8: 


Graphiſchen, das beim Beg. (und beim Worm.) eine jehr em 


gehende Charakteristik erfahren, beim Upsal. wie bei den Freg 
menten auf die literalen Abdrüde in Snorra-Edda II verwieſen 
werden konnte, Dem Verzeichniß der Membranen folgt au 
16 Seiten (LXXNXI—XCVI) die Synopfis, d. b. eine Ser 
gleihung der Seiten des in Snorra-Edda I. II, 2— 245 ge 
gebenen Tertes mit den Seiten in den betreffenden Membranen, 
eine äußerjt mühſame aber um jo dankenswerthere Arbeit. Nor 
den codd,. chart. werden zunächit zwar die für Snorra-Edde 
L (1845) benußten vier verzeichnet, jodann (ceteri codd 
chart.) alle im jfandinavischen Norden und außerhalb deijelben 
nur auffindbaren, georbnet nach stirpes, d. b. nach den Dem 
braunen (Reg., Worm., Ups. :c.), auf die fie zurückgehen. Zır 
zählen, einfchliehlich einiger Excerpte, regifterartiger Aufzeich 
mungen ꝛc., über 100 diejer codd. chart, die fammt und jonders 
für die Tertfritit durchaus werthlos jind, etwa mit Ausnahme 
der öfters citierten Edda Yanfafina (cod. AM 758, qu.) und 
einer Utrechter Hdſchr., der älteften Papierhandichrift (car 
1600), die für die Benutzung des defecten Beg. einigen Wert 
zu haben jcheint. 

Dies Verzeichniß der Hdſchrr. und ihrer Beſchreibung, ab- 
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gejehen von einigen Schlußworten über Inhalt und Herftellung 
des vorliegenden Heftes, bildet den alleinigen Inhalt der Vor: 
rede. Nichts über das Werk, die Snorra-Edda, jelber, feine 
Entjtehung und Veröffentlichung, nichts über das Verhältniß der 
Handſchrr., die es überliefert, zu einander, nichts endlich über 
das bei der Gejtaltung des Tertes zu befolgende Fritiiche Ber: 
fahren, Und dies mit Recht. Denn wie mochte und konnte die 
Beantwortung der beregten Fragen im Sinne heutiger Wiffen: 
ſchaft auf Grund und mit Bezug auf Terte unternommen werden, 
deren fritische Seftaltung vor 30, vor 40 Jahren durch von den 
heutigen jo wejentlich verjchiedene Prineipien geleitet wurde? 
(E8 genügt an E. Mogl's Vindiciae Upsalienses zu erinnern.) 
Dr. 3. Jonſſon hat ein paar Mal auf jeine eigene, alio loco zu 
veröffentlichende Beiprehung der obigen Puncte hingewieſen 
und man darf derjelben um jo erwartungsvoller entgegenichen, 
als ſowohl feine früheren Arbeiten, als auch namentlich dieſer 
vorliegende Schlußband der AM Snorra-Edda eine ganz be- 
jondere Bertrautheit mit den hier in Frage kommenden Auf- 
gaben befunden. 

Der Index generalis, der fich in Einem Alphabet über den 
Inhalt aller drei Bände erftredt, ift feiner Conftruction nach 
ein zweifacher, indem er einerjeits alle betreffenden Worte und 
Namen (altnord.), andererjeits eine Anzahl Art: und Gattungs: 
worte (lat.) verzeichnet, unter welchen jene, jofern fie fich mit 
anderen unter denfelben Art- oder Gattungsbegriff vereinigen 
laſſen, mit diefen zufammengejtellt und in alphabetifcher Folge 
mit Hinweis auf Band und Seite aufgeführt werden; poetae 
3. B. enthält die Namen fämmtlicher in Snorra-Edda I—III 
angeführten Dichter, deren jeder aber mit Verweis auf poetae 
auch einzeln aufgeführt wird. 


Seemüller, Jos., Seifried Helbling. Erklärt ete. Halle a/$., 1886. 
Buchh. d. Waisenhauses. (CX, 392 8. 8.) cH 8. 

Yu den intereffanteiten deutfchen Gedichten des ausgehenden 
13, Jahrh.'s gehören jene zufammengehörigen öfterreichiichen, 
Die zuerft von Karajan unter dem Namen „Seifried Helbling“ 
herausgegeben wurden. Obwohl der Verf. in keiner Weife ein 
hervorragendes Talent der Darjtellung bekundet, jo erfreuen fie 
doch durch die vielen Beziehungen auf wirkliche hiftorijche Vor— 
fommmniffe und durch die beftimmten Anſchauungen, die ber 
ſatiriſche Dichter bei feinen Schilderungen im Auge hat. So- 
dann find fie literarhiftorisch hochintereffant, indem fie eine ganz 
andere Entwidelung der poetischen Formen zeigen, als fie fich 
im Weiten vollzogen hatte. In Stil und Auffaffung jchliehen 
fie an den Meier Helmbrecht und an Konrad's von Haslau 
Jüngling an. Ein Theil der Gedichte gehört zufammen durch die 
Geſprächsform, und dieſe Bartie hatder Dichter ſelbſt als, Kleinen 
Lucidarius“ bezeichnet; andere gehören in die voraufgehende Zeit, 
einige fallen wohl jpäter, eines ſteht ganz abfeits, Schon in den 
Wiener Situngsberichten hat der Hrsgbr. über dieje Gedichte 
gehandelt und von feinen eindringenden Studien über Zeit, Ber: 
fafjer, Heimath Beweiſe abgelegt. Nunmehr bietet er eine neue, 
philologiſch zurechtgeftellte Ausgabe mit Einleitung und Ans 
merfungen. 

Ueber zwei Dinge haben wir uns gewundert. Zunächſt über 
den Titel. Bei der eriten Ausgabe hegte der Hrägbr. Narajan 
optima fide die Anficht, der Verf. heiße Seifried Helbling, und 
man gewöhnte jich daran, unter diefem Namen die Gedichte zu 
citieren. Dann machte Martin darauf aufmerffam, daß jene 
Anficht falſch jei, daß der Dichter nicht fo geheißen habe, fondern 
dieſer Name in einem der Gedichte nur der fingierte eines Spiel: 
mannes jei. Man half fih nunmehr etwas verlegen, indem 
man jagte: der fogenannte „S. H.“ Auch Seemüller theilt, 
wie jeder Andere, die Anficht Martin’s, er hat auch bereits in 
feiner Abhandlung in den Wiener Sigungsberichten die nun— 
mehr anonymen Gedichte entiprechend der Namengebung des 

















Verf.'3 jelber, den „Seinen Lucidarius“ genannt. Davon fcheint 
ihn nun die Erwägung wieder abgebracdht zu haben, daß der 
„seine Lucidarius“ doc nur ein Theil jener 15 Gedichte fei. 
So hat er denn unbegreiflicher Weife wieder zu der abgethanen 
Bezeihnung „Seifried Helbling“ zurüdgegriffen, ebenfo, wie der 
Hrsgbr. des „Gerhard von Minden“ diefen Namen beibehielt, 
trotzdem er felber nachzumweijen vermochte, daß die Gedichte eben 
nicht von dieſem jein fönnten. Warum fagte der Hrögbr. nicht: 
„Der Heine Lucidarius und die zugehörigen Gedichte“? Es ijt 
recht verdriehlich, daß ein offenbarer und längſt erfannter fehler 
auf diefe Weife verewigt wird. Sodann fünnen wir Die Be- 
zeichnung der Gedichte nicht billigen. Sie find anfangs von 
I bis XV beziffert gewefen. Nun beweift der Hrögbr., daß eine 
andere Neihenfolge nothwendig, reſp. rationeller ſei, und er 
ordnet — und mit Necht — nach diefer neuen Folge. Aber die 
alten Bezifferungen behält er bei. So folgt denn jegt: XIV, 
V, VI, XIII, I—IV, XV, VIIIXII, VII, und in allen Citaten 
wird auf diefe Ziffern verwiefen. Man muß alfo die neue Reibhen- 
folge, für die nicht einmal eine Tabelle gegeben ift, ftets im 
Kopfe haben, wenn man irgend ein Citat erledigen will; und 
da dies nicht zu verlangen ift, fo ift des Suchens und Blätterns 
fein Ende. 

Uebrigens ift die Ausgabe eine jehr gute, mit guter Ueber— 
fegung und verftändigem Urtheile hergerichtet. Die Einleitung 
handelt erichöpfend über das in Betracht zu Ziehende, und wir 
fünnen uns mit allem Hauptſächlichen wohl einverjtanden er- 
klären, nur beim Hiatus und Enjambement haben wir Bedenten, 
dem Hrsgbr. beizutreten. Die Anmerkungen find jehr reich und 
enthalten ein bedeutendes biftorisches und namentlich cultur- 
gejchichtliches Material. Selbſtverſtändlich hat diefe Ausgabe 
an die Stelle des bis jet benutzten Abdrudes zu treten, 














Die Gedichte Reinmar’s von Zweter. Herausg. von Gust. 
Roethe. Mit einer Notenbeilage. Leipzig, 1887. Hirzel. (VII, 
643, Noten 15 8. 8.) cl 12. 

Es iſt nach der Vorrede nicht ſowohl die dichteriiche Indi— 
vidualität Neinmar’s, als vielmehr feine „typijche Bedeutung ° 
für die Gefchichte der Spruchdichtung”, was den Herausgeber 
zu einer jo forgfältigen und eingehenden Behandlung veranlaft 
hat, wie er fie uns in diefer Ausgabe bietet. Die erjten Bogen 
find ſchon 1883 ala Leipziger Doctordiffertation gedrudt; im 
Laufe der Zeit ift dann das Material jo angewachſen, daß Ein- 
leitung und Anmerkungen faft dreimal fo viel Raum einnehmen 
als der Tert mit den Varianten. Ref. würde es allerdings be- 
dauern müfjen, wenn ein derartiges Anjchwellen der Ausgaben 
unjerer mittelalterlihen Dichtungen, wie es fajt den Anfchein 
bat, zur Sitte werden follte; doch ijt es in diefem falle wirklich 
etwas recht Werthvolles, auf emfiger und folider Arbeit Be- 
rubhendes, was uns geboten wird. Noch lieber freilich wäre es 
uns gewefen, wenn dafjelbe zum größeren Theile gleich in eine 
vollftändige Gefchichte der Spruchdichtung Hineingearbeitet 
worden wäre. 

Die Einleitung zerfällt in fünf Capitel: 1) Reinmar’s Leben. 
2) Die Ueberlieferung der Reinmar’schen Gedichte. 3) Reinmar’s 
dichterifche Eigenart. 4) Stil und poetische Technik der Reinmar'- 
ichen Sprüche. 5) Strophifcher, vhythmifcher und mufifalifcher 
Bau der Reinmar’ichen Gedichte. Das dritte und das vierte 
Gapitel greifen am meiſten über die nächfte Aufgabe des Hrögbr.'s 
hinaus und ziehen die gefammte Spruchdichtung in ihr Bereich, 
fie find die werthuollften und gelungenjten des Buches. Das 
erjte giebt dagegen zu manchen Bedenken Anlaß. Die Jdenti- 
ficierung von Zweter mit dem heutigen Zeutern, die mit großer 
Bejtimmtheit ausgejprochen wird (S. 19 ff.), ift unferes Er- 
achtens micht bewiefen. Die Datierungen der Sprüche und die 
daraus für den Lebensgang des Dichters abgeleiteten Schlüſſe 
jind, fo anerfennenswerth der darauf verwendete Fleiß ift, nicht 
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frei von Willfürlichkeiten. Wenn man ſich auf das Beweisbare be- 
Ichränft, wird man fich mit etwas magerern Rejultaten begnügen 
müfjen, Manchen derjelben liegt eine Hypotheie zu Grunde, 
die im zweiten Capitel näher ausgeführt ift. Noethe nimmt 
nämlid an, daß die Ordnung der Sprüche 1—157 in D direct 
auf den Dichter zurüdgehe. Dauptargument dafür ift die gute 
fachliche Ordnung, die bis 124 reicht. Diejelbe ijt allerdings 
einzig im ihrer Art, offenbar aber deshalb, weil bei anderen 
Tichtern die Mannigfaltigfeit der Strophenform die Durchfüh- 
rung eines jahlichen Principes verhindert hat. Die Frage, ob 
die Ordnung vom Dichter oder von einem Sammler herrühre, 
ſcheint uns damit nicht entſchieden. Noch weniger kann Ref. der wei⸗ 
teren Argumentation folgen, daß die Gruppe 125— 147 politifche 
Sprüche in chronologiicher Reihenfolge enthalte, Zwar macht 
Roethe (S. 105) geltend, daß dieſe Hypotheſe für alle diejenigen 
Sprüche zutreffe, deren Abfaijungszeit fich unabhängig davon 
beſtimmen laffe; indeſſen it eben diefe Beftimmung zumeist 
feine zwingende, Einige unter den Sprüchen diejer Gruppe 
haben gar feine Beziehung auf ein bejtimmtes politisches Er: 
eigniß, jondern nur auf allgemeine Yeitzuftände wie viele vor: 
hergehende. 

Bei der Herjtellung des Textes hat jich der Hrsgbr. in metri- 
icher Hinficht ftreng an das Lachmann'ſche Schema gehalten. Er 
folgt Lachmann auch z.B. in der Anfegung einer Form wie 
frowe mit furzer Wurzelfilbe, während doch erwieſen ift, daß 
hier schon im Abd. Diphthong beftanden hat. Die Durchführung 
einer zum Theil wechjelnden Cäfur in den längeren Berjen des 
Ehrentons jcheint ung bedenklich. Einzelne Stellen des Tertes 
zu behandeln ift hier nicht der Raum; im Großen und Ganzen 
ijt der Hrsgbr. mit gefunden Urtheil verfahren, 

Die Anmerkungen bringen hauptfächlich eine Fülle von 
Parallelſtellen, welche das Traditionelle in Reinmar's Gedanken 
zur Anſchauung bringen. Die reihe Sammlung Roethe's ver: 
dient hier um jo größeres Lob, als er nur felten der in ſolchem 
Falle fo naheliegenden Verſ uchung erlegen iſt, etwas — 
was kaum noch zur Sache gehört. 


Bleibire Karl, Geschichte der englischen Literatur im 
12 Jahrhundert. Leipzig, 1887, Friedrich, (VII, 584 8. 8.) 
A 9. 


Obgleich wir viele Bücher haben, in denen die englijche Lite- 
ratur des 19. Jahrh.'s behandelt wird, jo gab es bisher doch 
noch feines, in welchem gründliches Studium mit gutem Urtheil 
und anjprechender Darjtellungsweife verbunden gewejen wäre. 
Im vorliegenden Werfe aber erkennt man in jedem Abjchnitte, 
daß der Verf. in den Geiſt des englifchen Volles eingedrungen 
ift und die Eigenthümlichkeiten der einzelnen Schriftiteller wohl 
erfaßt hat. Die Urtheile, die ausgejprochen werden, find, wenn 
man ihnen auch nicht immer beiftimmen kann, alle nach reif: 
liher Erwägung abgegeben und durchweg felbitändig., Wir 
zögern daher nicht, die ſonſt fo oft migbrauchte Redewendung 
hier gerechtfertigt zu finden, daß dieſes Buch eine Lücke in unferer 
Literatur ausfüllt, und daß es ein außerordentlich anregendes 
Werk iſt. 

Es zerfällt in zwei Theile. Der erſte gruppiert ſich um 
Byron, der zweite enthält eine Betrachtung der Schriftiteller 
des Zeitalters der Königin Victoria, Der erfte Theil beginnt 
mit Burns, Seit Garlyle wird mit Recht diefem Dichter als 
Lyriker eine ſehr bedeutende Stellung in der englifchen Literatur 
angewiejen, er führt daher jehr paſſend die anderen Dichter der 
literariichen Revolution am Anfange unjeres Jahrhunderts ein, 
Ein anderer Schotte, W. Scott, folgt. Im Gegenſatz zu Taine 
wird Scott von Bleibtreu recht hoch geſchätzt, wenn er ihn auch 
nicht (worin nur beizuftimmen ift) umter die eigentlichen 
Genies vechnet. Als vollendetites Gedicht | Scott's betrachtet 
Bleibtreu Marmion, eine Anficht, der wir allerdings nicht zu- 
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ftimmen Fönnen. Den Helden mit einem fo jchweren gemeinen 
Verbrechen zu belajten, iſt und bleibt ein Fehler des Tichter: 
wir möchten daher nad) wie vor, troß mancher Schwächen, dir 
Lord of the Isles fir das befte Gedicht erflären. Dinfichtlit 
der Romane läßt Bleibtreu Scott alle mögliche Ehre zu Thei 
werden. Er ſchätzt ihn nicht nur als Verfaffer und Begründer 
des gefchichtlichen, fondern auch als Schöpfer des gefellichaft 
fihen Romans. Darauf folgen „die Vermittler“, worunter 
Campbell, Rogers, Coleridge, Woodaworth, aber auch Moore 
und Shelley verjtanden werden, Mit Hecht wendet fich Bleib 
freu gegen die Abgejhmadtheit, Woodsworth, Coleridge und 
Southey, drei ganz verjchiedene Naturen, auf rein äußerlich 
Gründe hin in eine Schule zu vereinen, Gegen Coleridge ii 
Bleibtreu doch nicht ganz gerecht. Das Buch von Brandl zeig: 
doch Manches in Coleridge's Thun und Laſſen in einem beſſeren 
Lichte. Bei Moore wird ein befonderes Gewicht auf deſſen Humor 
gelegt, eine Seite in des Dichters Wejen, welche ſonſt häufig 
mit Unrecht ganz übergangen wird. Trelamney möchten wir 
mit Anderen, im Gegenſatze zu Bleibtreu, der Vergeſſenhen 
übergeben. Sehr anerfennenswerth ijt, dab im vorliegenden 
Buche endlich einmal dem Shelley-Eultus, wie bejonders durd 
Brandes genährt wurde, entgegengetreten und jeine Cenci ver: 
dammt werden. Shelley führt naturgemäß auf den größten 
Dichter des 19. Jahrh.'s über, auf Byron. Wie jehr jich Bleib- 

treu in das Studium diejes Dichters vertieft hat, Das geht aus 
jeder Zeile hervor, hat er doch ſelbſt ala Dichter diejen Stoff 
behandelt. Eine Hauptitelle mußte natürlich auch hier die Frage 
nad Byron's ehelichem Verhältnifje einnehmen. Hier ift eine 
neue geiftreiche Vermuthung über Thyrza und den wahren 
Grund der Entfremdung beider Ehegatten aufgejtellt, die jehr 
viel Einfeuchtendes hat, auch das über Medora Leigh Gefagte 
ift ſehr beachtenswerth. Die Urtheile über Byron's Werke, 

wenn fie auch oft von den bisherigen jehr abweichen, zeigen ein 

ſehr reifes Urtheil. Der Schwwerpunet des ganzen Buches lea 

zweifellos in dem Abjchnitte über Byron. Warum aber ergreift 

der Verf. jede Gelegenheit, über das Werk Elze's über Byren 

ſich tadelnd zu äußern (überhaupt fcheint der Verf. einen argen 

Zorn auf die „Profefforen“ zu haben). Elze's Urtheile, wenn 

auch oft jehr anders als die Bleibtreu's, find auch auf eingeben- 

des Studium des Dichters und überlegendes Erwägen ge 
gründet. 

Der zweite Theil des Buches bejchäftigt fich mit den Dichtern 
der Zeit der Königin Victoria. Auch hierüber läßt fich daſſelbe 
Lob wie über den erjten Theil jagen, doch bemerkt man bier, 
daß dem Verf. Doch manche Verſehen hinfichtlich der Zeitanſetzung 
einzelner Werke begegnet find, die manchmal zu ſchiefen Urtbeilen 
führen. Wenn es heißt, um ein Beifpiel herauszugreifen, daß 
Bulwer feine Weeds and Wildflowers 1926 „bubliciert” habe, 
jo ift dies ungenau, denn er bat fie privatim druden laſſen: 
wenn man liejt, Dliver Twift jei 1540 gejchrieben, während er 
gleich nach den Pickwick Papers 1837 zu ericheinen begann, fo 
würde die Heine Ungenauigfeit an fich nicht viel Schaden; allein 
e3 wird darauf das Urtheil gegründet, dab Didens, nachdem 
er die Pickwick Papers gejchrieben, Nikolas Nidleby gedichtet 
habe, dann aber zwei Romane Oliver Twijt 1540 und 
Humphrey's Clock 1842, die „ungewöhnlich tief“ jtänden. Der 
wahre Sachverhalt iſt: Pickwick Papers erjchienen 1836—37, 
Dliver Twift 1537— 30, Nilolas Nidleby 1935— 39, IM 
Euriofity Shop 181041. Dliver Twiſt ift alfo früher be 
gonnen als Nidleby. Bemerkt ſei, daß nach neuen zuverläffigen 
Forſchungen Bulwer, troß feiner eigenen Angaben, 1803, nicht 
1505, geboren ift. 

In der Hoffnung, daß derartige Heine Ungenauigkeiten bald 
in einer neuen Auflage verbefjert werden, jchließen wir dieſe 
Anzeige mit dem Wunjche, dab diejes vorzüglihe Buch“ ver— 
dienter Maßen Anerkennung finde und bejonders auch bald ın 
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England gelejen und benußt werde. Die Ausftattung iſt recht | 

gut, dagegen wimmelt der Tert von Drudjehlern, die nur zu jehr 

geringem Theile im eriten Bande des Werkes verbefjert wurden. 
R.W. 


Chronit d. Gefellich.d. Mahler 17 721—17 722. Nach dem Manuſeripie 
der Zürder Stadtbibliothet. Hrsgegeb. von Theodor Better. 
Vibliohe älterer Shriftwerte d. D. Schweiz, 1,1. Arauenfeld, | 
1887. Huber. (VI, 117 S. 8. 

In Nr. 17, Sp. 577 d. Jahrg. haben wir Vetter's Schrift 
über die moralische Wochenschrift, die 1721 und 1722 in Zürich 
von einem Kreiſe befreundeter Gelehrter unter dem Namen 
„Discurje der Maler“ herausgegeben ward, erwähnt und das 
bejondere Intereſſe derjelben gekennzeichnet. Auf der Hürcher 
Stadtbibliothef hat jich nunmehr ein Actenfascikel gefunden, 
welches eine Chronik jenes Kreiſes — jener Cotterie, wie man 
Damals ohne übelen Beigefhmad jagte — enthält ſammt einer 
Anzahl jchriftlicher Beilagen. Es it durchaus zu billigen, daß 
Vetter für einen genauen Abdrud derjelben gejorgt hat, der zur 
Begrüßung der in Zürich verfammelten Philologen und Schuls 
männer herausgegeben ijt. Ein Einblick in die Verhältuife des 
Schriftitellertgums jener Zeit ift von großem Intereſſe für die 

Literaturgeſchichte wie für die Gelehrtengeichichte, hier noch 

jpeciell für die Anfänge der damals in Zürich auftretenden, 
bald für unfere Yiteraturgejchichte jo epochemachend gewordenen 
Bewegung. Am 4. October 1722 war die lehte ordentliche Zu- 
ſammenkunft der Gejellichaft.. Die Chronik giebt die Gründe 
an: „Hr. Wolff reifete von uns hinweg, Hr. Meifter verliebete 
ich, und Hr. Schwergenbach thate gar die sottise, daß er ſich 
eine Fran beigelegt“. Solche Calamitäten vermochte die Eotterie 
nicht zu — 


Alemannia. Hrog. von Ant, Birliuger. 15. Jabra. 2. Heft. 
—* J. Bohte, der ſchwäbiſche Dialekt auf der Bühne — | 
Der! Soruch. A. Birlinger u. W. Grecelius, zu Des | 
Anaben Wunderhorn. — A. Birlinger, Aindlinge. — Derf.a ur 
Alemannia. — Derj., zur Zittenfunde.. — J. Bolte, variarum 
nationum proprietates,. 4. — A. Birlinger, Beſegnungen. 
Derf., aus dem alten Dorfbuch zu Yangenenslingen in Sobenzollern. 
— Derf., alte gute Zprüdhe, Derj., Zangen. — Derſ. die 
bebenzollerifhen Alurnamen. 9—12. — Der/,, Bruitäde einer | 
Handſchrift von Gotfrid's Triſtan 13. Jahrhundert. — Derſ. Leben 
heiliger alemannijcher Aranen des Mittelalters. 5) T Die Nonnen von 
St. Katharinenthal bei Diepenbofen. — U. Socin, Johann Jacob | 
Epreng's Idiocon Rauracum. 


"tngtia, Zeitfhrift f. engl. Philologie. Hrsg. von Rich. P. Wülker. 
10. Bd. 2. Heft. 
Rn. “ Kamann, die Quellen der Morkiviele. — F. Dieter, 
die alderefragmente und die urſprüngliche Geſtalt der Waltberjage. 
i ‚ über Thomas Lodge's Keben und Werke, Eine kritiſche 
—— "im Nnichlun an David Laing. — E. Zorfe, eine 
Nachricht über enalijche Momödianten in Mähren. — W. Elimer, 
über Die Cuellen der Neimchronif Robert's von Sloucejter. (Fortf.) | 
— K. Horstmann, orologium sapienliae or Ihe seven poyntes | 
of Trewe wisdom, aus ms. douce 114. — R. Nud, zu Trautmann's 
Deutung des eriten und neunumndachtzigften Nätbiele. — Verzeichniß 
der eingelieferten Bücher und Schriften. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Wörner, Ernst, Rechtsanwalt, Kunstdenkmäler im Gross- | 
herzogthum "Hessen. Inventarisirung u. beschreibende Dar- 
stellung der Werke der Architektur, Plastik, Malerei u. des 
Kunstgewerbes bis zum Schluss des 18. Jahrhunderts. Provinz | 
Rheinhessen, Kreis Worms. Mit 119 Textabbildgn u. 22 Taf. 
Darmstadt, 1887. Bergsträsser in Comm. (304 S. Roy. 8.) oM 12. 


Wiederum liegt ung eine ſehr verdienftliche Probe des heſſi— 
ihen Dentmälerwerles vor: der Kreis Worms und zumal die 
Hauptjtadt mit ihren mannigfaltigen Werfen. Ihre Ultpfarre 
wurde ſchon vor 1016 in vier Pfarrſprengel zerlegt (Falck in 
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d. Forjchungen z. deutſchen Geſchichte XIV, 401), ein Ereigniß, 
welches wahrſcheinlich das Kloſter Fulda (1018—1030 Vita 
Bardonis in Jaffe's Bibliotheca III, 355) und gewiſſe Bifchofs- 
fige Norddeutfchlands ermunterte, die Hauptlirche kreuzförmig 
mit Gotteshäuſern einzufaſſen. S. Münſter's hier wieder— 
holte Stadtanſicht (von 1550) giebt uns allerdings eine An— 
ſchauung von dem Walde großer Kirchen, welche vormals Worms 


verherrlichten, erſetzt uns aber einen überſichtlichen Grundplan 


nicht. Unter den Denfmälern überwiegen an Bedeutung die 
Bauwerke und darunter ob ihrer Entwidelung, Einrichtung oder 
jeltener Zwedbeitimmung der Tom, gewiſſe Pfarrkirchen und 
die Synagoge zu Worms, daneben fejjeln uns mancherlei Bild- 
werke in den Kirchen, öffentlichen oder privaten Sammlungen; 
von dem Inhalte der legteren wird wenigitens eine Leberficht, 
von einem Schage, nämlich von dem Altarflügel des Paulus— 
Mujeums (Beginn des 13, Jahrh.'s; aus dem Dome) auch ein 
Abbild geboten. Die allgemeinen (photographiichen) Aufnahmen 
des Domes find uns um jo willfommener, als darin der 
Bau recht als Kunſtwerk, d. h. in feiner äfthetiichen und volfs- 
thümlichen Wirkung bervortritt, ein Gefichtspunct, worauf es 
doc zunächſt bei jedem Dentmale anfommt, Die älteren Stein: 
meßzeichen (in Facſimile) gejtatten lehrreiche Vergleiche mit den 
fpäteren Werfzeichen (Marken, Merks) und unter den ſtiliſtiſchen 
Merkwürdigkeiten jeien nur genannt die VBerjpätung der Ed- 
blätter an den romanischen Säulenbajen, der den Kleinkünſten 
abgejchaute Kuppelſchluß mehrerer Thürme und das S. 166 
dargejtellte Hauptgejims des Domes ; oder ijt leßteres meuzeit- 
ih? Wären in den bijtorifchen Vorbemerkungen auch die frühe: 
ren Arhidiafonatsbezirte und bei den evangelifchen Kirchen auch 
die Heiligen-Patronate vermerkt, jo ergäben ſich Damit örtliche 
Berbindungen und überhaupt Gemeinjamfeiten, welche auch auf 
die Aunſtgeſchichte von Einfluß fein fonnten. Unter „Hamm“ 
(S. 57) tft die Notiz: „die zwei Kirchen, eine evangeliiche und 
eine fatholifche, bieten nichts Bemertenswerthes* ohne Zuſatz 
über Einrichtung und Erbauungszeit zu dürftig. Der Nanno 
(fundamentum ponens) läßt fich zumal in Gejellichaft des 
domnus Ebbo (operam impendens 1107—1115) nicht mehr 
nah S. 156 fg. für einen Kleriker halten. Quellen und Lite 
ratur werden in Fülle beigebracht, dann am Schluffe der Ab- 
jchnitte, dann in den Noten, dann jogar im Terte (4.8.5. 155 
ungenau: Monumenta Germaniae B. IV). Statt des Ortsnamens 
als Kopfüberfchrift an beiden Seiten wäre praftiicher und über: 
jichtlicher auf der zweiten Seite der Gegenſtand der Behandlung 
angegeben. Je jchwieriger jich die technischen Ausdrüde noch ver- 
deutjchen laſſen, um io mehr jollte man jonftige Freuidwörter 
meiden, zumal jolche wie „culturell“ S. 141. E 





Göller, Ad., Prof., zur . Aesthetik der Architektur. Vorträge 
u. Studien. Stuttgart, 1597. Wittwer. (VIl, 178 8. Gr. 8.) ef 5. 
Es werden die fragen behandelt: 1) Was ijt die Urſache der 
immerwährenden Stilveränderung in der Architeftur? 2) Wie 
entſteht die Schönheit der Maßverhältniſſe und das Stilgefühl? 
3) Was ift Wahrheit in der Architeftur? 4) Worauf berubt die 
Wirkung des edlen Materials in der Architektur und im Numit- 
gewerbe? Daran fchließt ſich 5) ein Vortrag über ein neuent- 
dedtes Geſetz der Formäjthetif. Die dritte Frage berührt 5,119 
auch die modernen Ingenieurbauten und ihren Gegenjag zu den 
durch die Tradition auf uns gelommenen Schmudformen; die 
vorlegte erjtredt fich auch auf dasNunftgewerbe und führt 5.127 
zur Begründung des Kunſtwerthes der Edelſtoffe (mit ihrer 
Dauerhaftigfeit und Koſtbarkeit). Der legte Aufſatz giebt ung 
einen Begriff von dem (äjthetiichen) „Reihengeſetze“. Die ge- 
jchiet vorgetragenen Erörterungen gewähren dem Philoſophen, 
dem Freunde der früheren und jegigen Kunſt und dem Archi— 
teften, welcher heute mit einem techniſch jehr erweiterten Bau— 
wejen rechnet, mancherlei Anregendes und Lehrreiches, zumal 





hören, deren Strömung das Nefthetiiche gegenüber dem Hiſto— 
rischen und Technijchen der Architektur auffallend in den Hinter: 
grund gejchoben hatte. Fo 





Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Kerd. Unenarius u. Br. Diep. 1. Jahrg. 2.” Städt, 

Inh.: Garl Spitteler, Kunſtfrohn und Kunſtgenuß. — Das 
Zumbel. — Die Stelung der zeitgenoͤſſiſchen Dichtung im Volke: 
bewußtſein. — Eine Trinkrede Ibſen's. — Unmwabrbeit der Frauen: 
fchilderung auf der Bühne. Zur Geſchichte der Yiebbabertheater. — 
Kin Beſcheid gegen Hevfe und Schaf. Ueber Srangöfeln und Stils 
lofigkeit unferer Theater. — Nichard Wagners C-dur- Zumphenie. 
Sch.) — Zöllner: Fauſt. — Gehörblldung. — Bolkslied und 
Straßenlied. — Don Juan-Jubilium. — A. Fendler, die berliner 
afademifche Kunitausitellung. Nüdblid. — Monumentale Architektur. 
7 — Madenna. — Vermiſchtes. — Die Jiehmutter des 
Ruhms. 





Vermiſchtes. 

Haſe, Dr. Osc. v., die Entwickelung des Buchgewerbes in Leipzig. 
Vortrag, gehalten in der 28. Hauptverſammlung d. Vereins deutſcher 
Ingenicure zu Leipzig am 15. Anguft 1887 (mit framzöfifcher u. 
englifcher Ueberſezungh. Yeinzig, 1897. Hedeler, (56 S. 8.) 

Diejer Bortrag giebt in großen Zügen ein Bild, umd, wie 
gleich hinzugefügt jein mag, bei aller Größe und allem Ganze, 
den es vor dem Leſer ausbreitet, doch ein treues und durchaus 
objectives Bild von den gegenwärtigen Zuſtänden des Buch— 
gewerbes in Leipzig in all feinen mannigfachen Zweigen (Bud) 
verlag, Nunftverlag, Mufitalienhandel, Sortiment, Antiquariat, 

Commiſſionsbuchhandel, Buchdrud, Holzichnitt, Buchbinderei, 

PBapiergeichäft, Majchineninduftrie 2c.) und aller dazu in näherer 

oder entjernterer Beziehung ftehenden Einrichtungen, wie Buch— 

hãudlerſchule, Bejtellanjtalt, Börfenverein, Börjenblatt, Buch— 
händlerhaus u. dgl. VBorangeht, natürlich ebenfalls nuringroßen 

Zügen, ein gejchichtlicher Abriß, der zeigt, twie die gegenwärtigen 

Zuſtände ſich im Yaufe von vier Jahrhunderten gebildet haben, 

Das Ganze ijt ein Heines Muſterſtück, wie es nur der jchaffen 





konnte, der gleichzeitig das Oberhaupt eines der bedeutenditen | 


und vieljeitigjten buchgewerblichen Geſchäfte und einer der gründ- | 


lichjten Renner der Geſchichte des Buchgewerbes ift. Der Hifto- 
rifer wird feine Freude haben an der geichichtlichen Einleitung, 
die oft in einer Zeile, ja in einem Worte verräth, wie genau der 
Verf. auch in den neuejten Forſchungsergebniſſen Befcheid weiß: 
der Gejchäftsmann wird mit nicht geringer Freude das Geſammt⸗ 
bild der gegemwärtigen Zujtände betrachten, und wenn er fich 
jelbjt in dieſem Bilde fuchen und finden jollte, jo wird er auch 
mit dem Plage zufrieden jein können, der ihm angewieſen, und 
mit der Schägung, die ihm zu Theil geworden ift. 

Der Vortrag war zunächt gedrudt in der feit kurzem er: 
ſcheinenden dreiſprachigen Zeitung für Buchhandel und Buch: 
gewerbe: Export-Journal. Wenn der Verleger geglaubt hat, 
daß die darin gegebene Ansicht auch für andere als Fachkreife 
von Werth jein könnte, umd deshalb den vorliegenden Sonder- 
abdrud veranftaltet hat, jo fann man ihm nur beipflichten und 


auch der Fernjtehende ſich jo ſchnell und zuverläffig über die 
Sache unterrichten könnte, wie dieſer Bortrag. Den franzöfiichen 
und den englijchen Auszug aus dem Export-Journal hätte fich 
der Verleger in dem Sonderabdrud fparen können, G.W. 





Acta nova regiae socielatis seientiarum Upsalensis. Ser.Ill. Vol. XIll. 
Fase. posterior, Upsala, 1887. Berling. 


Index: Introduetio, — T. P. Cleve, new researches on Ihe 
compounds of didymium, — K.B. J. Forssell, Beiträge zur 
Kenntniss der Anatomie u. Systematik des Gloeolichenen. — A. 


Berger, sur une application de la theorie des &quitalions binömes 





dankbar fein; es giebt in der That fein Hülfsmittel, aus dem in Ariedriberub und in Turin. 
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nante, ainsi qu’un instrument pour enregistrer la radiation solair 
— C.Bovallius, Amphipoda synopidea. — A. N. Lundström, 
pflanzenbiologische Studien. 2) Die Anpassungen der Pflanzen 
Chiere. — C, W. 5. Aurivillius, Beobachtungen über Acarider 
auf den Blättern verschiedener Bäume. 


Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiffenichaften u. der Georz 
Anguſts⸗Univerſität zu Göttingen. 1887. Nr. 15. 

Inh.: Ih. Yiebifch, über eine bejondere Art von bomegenm 
Deformationen Ervitallifierter Körper. — Kerd. Braun, über cine 
allgemeinen qualitativen Satz für Zuſtandsanderuugen nebit einia 
fih anfchließenden Bemerkungen, insbefondere über nicht eindeutig: 
Zviteme. 





Univerfitätsfbriften. 

(Aormat 8, mo ein anderes midıt bemerkt ift.ı 

Gießen (Antrittsrede), 9. Steinbrügge, über ſecundäre Sinner 
empfindungen. (26 2.) (Wiesbaden, Bergmann. AH 0, 50.) 

Halle-Wittenberg (Gabilitationsichrirt), Friß Frech, Weolcai: 
der Umgegend von Gaiger bei Dillenburg Naflau), nebit einem rı 
laontelogiſchen Anbang. (36 3.) (Berlin, Schropp in Gomm.) 

Leipzig (Anauguraldiii.), Seckel Bamberger, Ginleitung 
Zobia ben Gliefer, Lekach tob (Peſikta jutrara). Ein agadifcher Gem 
mentar zu Meyillat Ruth. (56 ©.) 

Marburg ib. (Prooemium acad.), Theod,. Birt, de Roma 
— * nomine sive de robore romano. (XVII S. 4.) (Marburg, Elwert 

1.) 


ES hulprogramme. 
(Format 4., mo ein anderes nicht bemerft if.) 
Nördlingen (Nealichule), Ehriſtian Maner, über die Ortönamen 
im Nies und feinen nachſten Angrenzungen. (103 S. 8.) (Nördlingen. 
Bel, «HM 1, 20. . 


Deutfche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hrsg. von Rich. Aleifcher. 12. Jabra. 11. Seit. 

Inhe: Helene v. Hülfen, Erinnerungen an Botho v. Hülen. 5. 
— Rud. Schmidt, Nörlund & Sohn. Novelle. Autorifierte Ueber— 
feßung aus Dem Dänifchen von J. Yanafeldt. — Ludw. Büchner, 
die Naturwiſſenſchaft und die moderne Sefellicaft. (Zchl.) — Ziam. 
Münz, das lepte Conclave. — Kann eine feindliche Alone ib au 
die Dauer in unferen Sewäffern balten? Bon einem Secrffiiier. — 
HS. Bamberv, Englands volitiſche Stellung im mobammedaniihen 


Diten. (Echl.) — 5. Yinga, Karl von Pilbty. — Bernb. Yang: 
favel, das Tuälen der Thiere. — Traugott Tamm, Die Züdrelit 
räume. 1. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — NRaturwiſſenſcheet⸗ 


Inh. Eine MuiterrEnquste. — Die Ddeutiche YandsYiga. — 
Franz Raab, ſprachliche Sünden. — Morip Wirtb, Gircus in 
Bayreuth. (Korti.) — Yiterariiche Anzeigen. 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 62. Jabra. Ar. S2 8. 
Inh.: Zum 18. October 1987. — Die franzöfifche Vorfchrift für 

die Gefechts⸗ Taktik der Artillerie vom 1. Mai 1587. — Gin meiterer 

ftanzöſiſcher MobilmachungsBerfuhb. — Berſchiedenes. — Na 


richten. x. 
Preußiſche Jahrbüher. Greg. von H. v. Treitſchke und KH. Del: 
brüd. 60. Br. 5. Seit. 

Juhr: Rußland von 1881-1887. 1. — Thile v. Trotbe, 
ruſſiſche und türkische Heerführer im Ariege I877—1S78. Eine Ann 
Kritik. — Arig Schultheß, Arnold'e Pringitmontag,. — Pelitiihe 
Gorreipondenz: Colonialpolitik. Aranzöfifche, rufftiche Politik. Grisen 
Gnaland. Die gegemmwärtige Be 
wegung im deutjchen Budbandel. — Notizen. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift f. den Trient. Ned. von A. v. Scala. 


a la sommation de quelques series. — K. Angström, sur une | 


13. Jabrg. Nr. 10. 
Inh: M. Haberlandt, die indiſche Givilifation. — Je 
Wünfc, das Schulweſen in Türkiſch-Urmenien. — Emil Mepger, 
das Trium in Indonefien, 


Revue eritique. 21dme annee. No. 43. 


Sommaire: Jolly, le droit hindon. — Knoke, les campagnes de German 
cus on Allemagne; ommsen, le hen de ia bhataılle de Varus 
Pierson et Naber, recherches sur le Nouveau Testament. — Compiler 
consulaires de In ville de Riscle. p p- Parfouru. Kitter, le parte 
Claude de Buttet, — Godefroy, dirlionnsire. de lVancienne lanzur 
fraucaise, lettre N. — Chronique, — Aradenne des Inseriptions 
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Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 45. 


Inh: Politiibe Juſtande und Ansichten in Arankreid. 1. — Tagebucblätter eines 
Sonntagsphtloiorhen. &, Etwas vom Leben. — MWorig Reder. neue Dramen, 
— Alb. Gehete, Mit der Tiogeneslaterne Baririihe Streifglige. 2. Im Ser 
folge der Muſen. — Adam v. Reftenberg, eine Zahrt in den Orient, (Korti.) 
— Kleinere Mittheilungen: Aortihrittiibe Ideale. — 9. HSofmeifter, zum 
Thomasjubilium. — Yiterahır, 








Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 10. Jabra. Nr. 4. 


Inh. : Befanntmadnungen ded Gemitss. — Aubilium der Königin Victoria. — Das 
Sanatorlum. — Gaben für Das Sanatorium. — Warum mir bauen. — Adreh- 
budı-Aingelegenbeiten. — Der Sampelmannverein. — Die Melodie in der 
Sprabe. — Deutſche Schulbildung. Brierlicer Unterriht — Meurernante 
und Alıdeumäddten. — Biber und Schriften. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theorbil Zolling. 32. Bd. Nr. 45. 
Inh.: Karl Spitteler, rafiiher umd franzgöniiber Deutihenbai. — Bon der 
frangöfiichen Mobilmabung. — Sans Blum, zur Sitrlihfeit der Ari. — | 
Dstar Bulle, Henrik Ibien’d „Ideale Rorderung*“. — Paul Mariop, zum 
Don Auan-Iublläum. Schl.) — Aenilleten, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud.v. Bottfchall. Nr. 44 


Inb.: Ed. Mei, Weiträge aur Deniden- und Nölkerhinde, — Emit Aiel. elite 
Noritäten und Anthologien. — David Aibher, sur neueten ShakeſreareLite⸗ 
ratur in Deutihland. Kob. Borberger, zur Deutfichen Nationalliteratur. 
— Artb. Rleinidhmidt, biftorlibe Werke. — Feullleton. — Wibliograpbie. 





Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. S6—87. 
Ib. : Jul. Riffert, Dans Herrig's vutberfeitiwiel, — R. Needon, die Ortinamen 
des Rönisteibe Sadien. . Dertel, zur Beibihte der ſachſiſchen Yotterie, 

— Bücherbeiprehumgen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 21300. 


Inb.: Ermit I, Sergog won Sabfen-Goburg-Sotha, Vorrede u: Aus meinem 
Veben und aus meiner Leit. — Die Gemtindererwaltung der Stadt Betlin. 2. 
— 4, Aren, Die Feſte gu Ghren des literariüten Gengreiles in Madrid. — 
Die ößerreidiibe Ariegdmarine 1896 — 1887, — Aus — — Majerva. — 
8, Sauer, Ausgrabungen in Delphi. — Die frangsfiiten Golenien. 2. — 
Gine merkwürsige Sammlung. — „Dem Ruhm zuliebe. — Denkwürbigteiten 
des bayerliden Staatsminiſters Marimilian Graſen von Montgelas. 1. — 2. 
Serbert, Quer duch Teutibland. — Ad Stern, obanı Karl Ang 
Mufius. 1. — Tie lonboner Aunftmufen. — Baden und Savoyen. — ie: 
fhrihte des matbematiihen Unterribts im deutichen Mittelalter bis zum Jahre 
— — Die Eröffnung des Seminars flir orientaliihe Srrachen. — Berſchie ⸗ 

e#, 








Zluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2314. (59. Band.) 
Inb.: Aur Arage der Neutralität Rerdſavovens. — Benerallieutenant v. d. v. 
commandierender General des 2. preub. Armeerromd. — M. Koh mv. Berned, 
Schloß Gerrendiiemke, 1. — Biozrapbliber Säcular- u. Semiſacularkalender. 
November. — Todtenichau. — Mercur. Statue von Konitantin Teutich in Mom, 

— 8 Haushoser, Gntdedieo bcheimnis. Gemalde von R. oje. — Yon 

der Deutidsen Ariege marine. Tie Rreugercorweite Irene, — N. Haudhofer, 

ein Sodzeitzbitter in Therbayern. — Ludwig Salomon, Emile dola, — 
Breite und Vuchhandel. — Himmelderiheinungen. — Die Ureinwohner Aufßra- | 
line. — Bolstehniihe Mittbeilungen. — M, Feng, Befund. Aus den Papieren 
einer Dertorbenen, — Moden, ) 





Ueber Land und Meer. Deutſche illuftrierte Jeitung. Red.: Dito 
zum uw. Hugo RofentbalsBonin. 59. Band. 30. Jahrg. 
r. 5. 


Int: Baul Henfe, Billa Rafconierl. (Fortſ. — Eugen Sierte, die Samon- 
inieln, — Eine Strabe in Pompeil. — Mebeimratb Dr. Wilhelm Reſchet. — 
Ein Feſtmotgen auf dem Arledhor. — Der italieniihe Miniftersräfdent. — 
@rid — bie Hobwildjagden des Kalſere von Deſterteid. — Run. 
Findau, Iwei Seelen. (dortl.) — B. v. Melingo, das Rothe Kreuz. — 
viteratur. — Notublatter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 45. 


Inhe: H. Form, Die Gcheimrätbin. (Aorti.) — Alfr, Edm. Brehm, Bom Rorb- 
pol bis zum Aequator. Pornläre Borträge aud dem Nadlaie bed Berf.'s. Yand 
und 2eute zwiihen den Stromibnellen des RE. «Aortı.) — Mud. von Bott- | 
ihall, Eine gefrönte Didterin. — Yubeo. Banghofer, Der Unfticd. (Aorti.) 
— Blätter und Blüthen. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 45. 


Zub: 2. Haidbeim, Eine gute Partie. Fortſ.. — berm. Blrfenfeld, Rod 
nicht verloren. (Aorti.) — Win Eleſenfernrehr. — Yenore Werth, In lepter 
Stunde. Erzählung. — Yoje Blätter. 














a Hrog. von R. König u. Tb. 9. Pantenius. 24. Jabry. 
t. 5. 


Anb.: Aug. Niemann, Eulen und Arebie, (Rorti.) — Bernh. Aogge, Der König 
überall. — Anton Freih. v. Periall, Auf der Sirihbrunft in Den bayeriiden 
Bergen. — Am Aamilientiih, 

Inh. der Heilagen: Der erite Toaſt des Urentels unferes Kalſers. — Th. @hwarke, 
der jeſte Bunt im Weltall. — Arauendaheim. 

Schorer’s Familienblatt. Ned.: Kranz Hirſch. 8. Bd. Nr. 45. 

Anh.: ©. Kaper, Pumpenpringefin. 15. Aorti.) — Karl Wartenburg, Auaen- 
blidd-Berühmtbeiten. Eine vighologtibe Studie. — Der Aueglelſch andüben 
Mord und Süd, Hanbirriftlide wusierüche aur er 3 deutiiber Borurtibeile. 
Fortu. — Gbriftian Sturm, Iumamann's Abſchied. Medicht. — Brauline 
@eibiditen,. 3. Die Wiederkehr aus dem Brake, — GP. Jürgenien, Grita, 
Gedicht. — Dmtel Mottfried’s Anſichten. Mnterbaltungen am Zamilientiſch. 2. 
— Plauderede. — Kumftblätter. 


Inh. der Beilage: Domino, In ber berliner Konkordia. — Aus der Ärauenmelt: 
Gute Gedanfen. — Aür Haus und Herb. 














i 
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Allgem. Zeitung des Judenthums. Herausg. von Y. Bbilippfon. 
51. Jahrg. Wr. 44. 
Inh.: Zur Moral des Midraid, — Hohltbätige Weike. — Viterarliber Woden- 
bericht, — Beitungenacrichten, — Feullleton. 


Jüdiſches Fiteraturblatt, Hrog. von M.Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 4. 


Inh: Aum 70, beburtstag des Prof. Dr. H. Gtaetz. — Zum 70. Geburtstag Dre 
. 9. Gtaetz. Radtrag. — Goldſchmidi, die üeberſeung des Taliud. 
— Bereniion. 





Jeſchurun. Hrog. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 43. 
Inhe: Zum Aiederbeainn der Tbora. 2. — Die Auden In Banern. — Jut anti 
femittiben Bewegung In Aurbeien. — Kilder aus der Gegenwart. cAeorti.) — 
‚max rsar - Gorreipondenien und Nachrichten. 


18. Bd. Nr. 1-4. 

Inb.: von Molte, Wlıd die Wirkſamteit Des Schrotſchuſſes durch @infetten der 
inneren Wände des Yaufes vermindert. — Banniafaltiges, — ie benimmt 
man jib auf der Treibjaad? — Bereinsnachridten. — Naturgeihihtlice Be 
obabtimgen und Seltenbeiten. — von Nolte, ein Schießkverſuch mir ber Äleg · 
let ſchen Patent-Schrotentrene.. — Nefrelog- Mörterburt der Weinmanns- 
ferarbe. (Korti.) 


Ausführlidhere Kritiken 
erfdrlenen über: 

Augustini liber qui appellatur speculum et liber de divinis scripturis 
sive speculum quod fertur S. Augustini. Rec. Weihrich. (Rönfch: 
Berl. philol. Wiche, VI, 421 

Brüdner, Beitr. z. Gulturgeich. Nuplands im 17. Jahrh. (v. Pezold: 
Deutſches Yitbl, X, 29.) 

Busch, chronicon Windeshemense u, liber ıle reformalione mona- 
steriorum, Bearb. von Grube. (Schulze: Theol. Yitbl. 42.) 

Cicero's Nede über das imperium d. Pomvejus, erkl. von Deuerling. 
(Korniger: Itſchr. f. d. öfter, Gumm. XAXVII, 8,9.) . 

Ciceronis seripta quac manserunt omnia. Recogn. Mueller. (Rormiper: 








Ebend. — 
Curtius, griech. Schulgrammatik. (Fritſch: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
IV, 42.) 


Demoſthenes' neue Pbilippiiche Neden. Kür d. Schulgebr. erfl. von 
Rehdantz. 9.2. (Zlamerzka: Ztichr. fd. vſterr. Gymu, XXX VII, 8,9.) 

Engel et Lehr, numismatique de l’Alsace., (Danuenberg: Itſchr. T. 
Numismat. XV, 2/3.) 

Frothingham, Stephen Bar Sudaili the syrian mystie and the book 
of Hierotbeos. (Duval:.Revue erit. XXI, 40.) in 

Seh, Chrifti Perfon u. Werk nach Ehriſti Selbſtzeugniß ec. (Schmidt: 
Theol. Litbl. 42.) 

Goliber, das Nolandalied des Pfaffen Konrad. (Ammann: Itſchr. 
f. d. öſtertr. Gymn. XXXVIN, 89.) i i 

Handbuch der claſſ. Alterthumswiſſ. hrsg. v. Müller. 3. Halbbd. 
(Korniger: (Ebend.) 

Hehu, Gedanken über Goethe, (Beil. z. Allg. Ztg. 276.) 
Solzmüller, Einführung im das geometr. ‚jeichnen. (v. RifchersBengon: 
Ziſcht. 1. math. u. naturwifl. Unt. XVII, 7.) u 2 
Homeri Odyssea scol. in usum ed. Cauer. P. post. (Stolz: Itſchr. 

f. d. öiterr. Gymnaſ. XXXVIII. s/%.) 
Kepler, Unjeres Heren Troſt. (Schott: Theol. Litbl. 42.) 
Magnus, Studien zu Ovid's Metamorpbofen. (Jacoby: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. IV, 42.) Rn 
Marlin, les cavaliers athöniens. (Thalbeim: Berl. philol. Wſchr. VI,42.) 
Müller, die griech. Bühnenalterthümer. 3. Bd. 2. Nbth. (Cwillinffi: 
Wſchr. f. claſſ. Philel. IV, 42.) 

Platonis apologia Socratis. With introd. ete. by Adam. 
Berl. vhilol. Wichr. VII, 42.) j R 
Neidt, Aufgabenfammlung zur Arithmetik u. Algebra. (Suur: Itſchr. 
f. matb. u. naturwiſſ. Unt. XVII, 7.) i 
Schmalz, deutſche Vorlagen z. Meberf. ins Yateinifce. (Weißenfels: 
Berl. vphilol. Wſchr. VI, 42; Knaut; N. vhilol. Rundſch. 21.) 
Schulbe, Geſch. des Unterganges d. griech.sröm. Heidenthums. (Beil. 

j. Allg. Zig. 273; Yedhler: Theol. Litbl. 42; Natztg. 564.) 
Surhokles, Oedipus Tyrannos. Erkl. von Holub. (Schubert: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. IV, 42.) . = 
Iroft, Zocialismus u. Socialpolitik. (Menger: Beil. z. Allg. ta. 279.) 
Urkundenbuch der Stadt Areiberg iZ., brag. von Ermifch. 2. BD. 


(Apelt: 











nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebartiondbuream eimgelleferı worden: 
v. Asboth, Bosnien u. Herzegowina. Neifebilder x. 
Wien, Hölder. (IV 2. u. ©, 1-80.) 
Baldenfverger, das Selbſtbewußtſein Jeſu im Lichte der mejlias 
— Hoffnungen feiner Zeit. Straßburg iE., 1888. Heitz. (8.) 
2, 50, 


1. Abtb. 
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. Baumeyer, das fünftihe Ausbrhten u. Die Hühnerzudt. 2. Ku. | Ou&pat, dielionnaire biographique de Fancien döpariement de k das künitliche Ausbräten u. die Hühnerzucht. 

Hamburg, Richter. (8) AM 2 

Baumgartner, Goethe. Sein — u. feine Werte. 1. Bd. 2. Aufl, 
Areiburg yB., Herder. (N. 8.) cH 7. 

Bed, die Vollendung des Reiches Gottes. Sep.-Abdr. aus der chriſt⸗ 
lichen Glaubenslehre. A ge Yindenmever. Gütersloh, 


Bertelämann. (81. 8.) 
Vertbeau, die Bücher Gira, —— u. Eſther erklaͤrt. 2. Aufl. 
Hreg. von Nuffel. Leipzig, Hirzel. SI 8. 
Biedermann, Religionsphiloſophie. Leixzig, Freytag. (8) 4. 
Böhme, die Geſchichte des Oratoriums für Muſikfreunde kurz und 
faßlich dargeſtellt. 2. Aufl. Güterölch, Bertelömann. (8.) 2. 
Briefwechfel zweier altöfterreichiicher Schulmänner (K. Ent v. d. Burg 


— 1887, A 46, TEE FPISHRREL SS DRIN = 
2. Aufl. 


u. W. Heinzel). Pr. von Ludw. u. Ric. Heinzel. Yeipsig, 
Freytag. 18.) 
Garo, George Sand. Paris, Hachette & Go. (12.) AM 1, 60. 


Döderlein, die — Sceigel. 
bart, Moy. 4.) 

Pr — in von Theben dp aftrologiiches Com⸗ 
vendium. Wien, Konegen. (Gr. Nov. 8) A 2, 

Serland, Beiträge zur Seopbufif. Abhandlungen aus dem gev= 
graphiſchen Seminar der Univerfität Straßburg. 1. Bd. Stutt— 

art, Schweizerbart. (Gr. 8.) 0. 

Gluth, die Lehre von der Selbſtverwaltung im Lichte formaler Be⸗ 
griffsbeftimmung. Leipzig, Freytag. (8) A 3. 

Godet, Kommentar zu dem erften Briefe an die Korinther. Deutſch 
* Wunderlich. 2. Ih. Hannover, 1888. Mever. (Roy. 8.) 
AM 5, MW. 

Grave, hodrologiſche Studien. 1.9. Wien, HGölder. (8.) -# 1,40. 

Grimm, kleinere Schriften, Fe je Fa klei 4.85. Guͤters⸗ 
lob, Bertelsmann. (Gr. 8.) 

Gruppe, die ariechiichen rn u. Duthen in ibren Beziehungen an 
den vriental. Neligienen. I. Bd. Yeinzig, —— (Rov. 8.) oA 16 
Hagenbach, Geſchichte der "Reformation vorzüglich in Deutichland 
u. — 5. Aufl. Hrög. von Rippold. Leipzig, Hirzel. 

(8.} 7 

Sarmutb, der chronologiſche — des Alten Teſtaments. Breslau, 
Preuß & Jünger. (8.) 

Harnack, die Grundlagen der Theorie des logarithmiſchen Potentials 
ei * ae Potentialfunction in der Ebene, Yeipzig, Teubner. 


1. Ih. Stuttgart, Schweiger: 


sera, Sefälhern — der — Staatsverfaſſung. 2. Bd. 

Abth. Ebend. (83 AM 1 

Hinſchins, das Kirchenrecht der Wholllen u. Proteſtanten in Deutſch⸗ 
land. 4. dr. Abth. 2. 8. 1. Berlin, Guttentag. (5. 4916. 
Gr. Roy. 8.) 

' Hoff, ix annees dans I’'histoire d’une theorie, 2° ed. de la 
chimie dans l'espace, er Bazendijf. (Feipzig, Engelmann 


in Gomm.) (Kl. 8.) cM 3, 
Soenig, Dliver Eromwell. 1. 3. 2. Ib.: 1642—1646. Berlin, 
Luckhardt. (ton, 8.) 6 


Hutton, essays on some of the modern guides of english thought 
in matlers of faith. London, Macmillan & Go. (V, 333 S. Al. 8.) 

Hygini Gromatiei liber de munitionibus castrorum. Ki von 
v. Domalzewffi. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) A 2, 80. 

Kirchboff, Studien zur Geſchichte des Yan 4. Aufl. 
Guͤteroloh, Bertelsmann. (8.) cM 6 

Kraufe, Zvitem der Sittenlehre. Hrsg. von Hoblfeld u. Wänſche. 
1.u. 2. Abth. 2. Aufl. Yeipzig, 1868, O. Schulze, (XXI, 7065, 8.) 

Yandäberg, die Glas⸗u. —— der eiſernen Dächer. Darm⸗ 


Mr: ee. (Non. 8.) 
är, An u zur Behandlung = Locomobilen. Berlin, Parey. 
— r. 12) 2, 50. 


Ledderhoſe, Leben u. Lieder der Gräfin Erdmuth Dorothea v. Jinzen⸗ 
deri, geb. Graͤfin von Ren. ütersiob, Bertelsmann. (Gr, 12.) A 2. 
Yombrofo, der Verbrecher in anthropologiſcher, ärztlicher u. juriftifcher 
——— Deutſch bearb. von Fränkel. Hamburg, Richter. (Gr. 8.) 


Martin, — Studien über Niederländiſch Weſt-Indien, uf 
rund eigener Unterfuchungen. 1. Lief. Yeiden, Brill. (140 S 
Ar. Saar 8.) (Sem. Ausg. d. 2. Ib. von Martin, Bericht x) 

Mariotti, die politifche eisbeit des Kürten von Bismard u. des 

. Grafen Gamille von Savonr. Autorif. Neberfegung von Bernardi. 
Bd. 1,2. Hamburg, 1858, Richter. (Al. 8.) oA 10. 

Mitteregger, Neitiaden der Raturlebre für landwirtbichaftliche 
Schulen, Wien, Holder, (8) AM 2 

Montbage, Krupp u. Bange. lleberf. von v. Bieberitein. Berlin, 
Yudbardt. (Gr. 8.) — 

Piper, Die Spielmannsdichtung. 1. Ib. Die reine Svielmanns: 
Dichtung. Stuttgart, Zpemann. (MI. 8.) 2, 50, 

Probft, Klima u. Seitaltung der Erdoberfläche in ihren Wedel 
wirfungen dargejtellt. Stuttgart, Schweizerbart. (Gr. 8.) HM 5 
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Quepat, dielionnaire biographique de l'aneien departement de 
Moselle, contenant tous les personnes notables de cette regica 
Paris, Picard. (VI, 623 ©. Imp. 8.) 

Raufenberger, die Glementarjeometrie des Punctes der Gerade 
u. der Ebene. Syſt. u, frit. behandelt. Yeipzig, Teubner. ($.) HM 5. 

Recueil, nouveau, general de traitcs et autres actes relalifs aux rap- 
orts de droit international. Continuation du grand recueil d: 

Martens, par Stoerk. 2° ser. T. Xi. 1"* live. Göttingen 
Dieterih's Berl. (Gr. 8.) cH 8. 

Niemann, foitematifche Modulationslehre ald Grundlage der mei: 
falifchen Formenlehre. Hamburg, Richter. (8.) c# 4, 50. 
Saintsbury, a history of Elizabethan literature. Lendon, Mai 

millan & &. (XIV, 471 ©. 12.) 

Saint-Hilaire, les Euskariens ou Basques, le Sobrarbe et 1; 

| Navarre, leur origine, leur — et leur histoire. Paris, 18 

'  Bicard. (IV, 488 ©. Ron. 8.) 

Schmid, der Ntticiömus in feinen Gauptvertretern, von Dionpfins 
von Halikarnaß bis auf den zweiten Philoftratus dargeftellt. 1. 3. 
| 

I 

| 


Rl. 8) A 6. 
Berlin, 18%. 


Stuttgart, Hoblbammer. 
zn von Nimpai. 


Risler, der Waizenban. 
Parev. (SU. 8.) AM 2, 
Nina, deutſche Getoniatgefetfchaften. a rege u. Vorſchlaͤgt. 
Berlin, 1985. Heymann's Verl. 
Nuß, Vögel der Heimath. 
ſchildert. Lief. 16 u. 17. 


(s.) 

Unſere —8 y Lebens bildern gr: 
Leiphig, Rrevtag. (Gr. Roy. 8.) a AM. 
Schoenbed, Reiten u. fahren. Anleitung zur Aenntmi des Vierter 

u. zu feinem Gebrauch zc. Berlin, 1888. Parey. (Kl. 8.) 2. 50. 

Schubart, Novalis' Yeben, Dichten u. Denten, Gütersloh, Bertels 

mann. (A. 8.) cM 5. 

Servii grammatiei qui feruntur in Vergilii carmina commentarı 
recensuerunt Thilo et Hagen. Vol. Il. fase. I. Leipzig, Teubner. 
(Row. 8.) «AH 10,40. » 

Sophokles' ſammtliche Werk. Leberf. von Türfbeim. Br. 1,2 
Stuttgart, o. J. Gotta, (Kl. 5.) AM. 2 

Sotiriadis, zur des Johannes von Antiochia. „eipäig, Teubner. 
(8.) AM 3, 20. (Sep.Abdr. a. Jahrb. f. cl. Philol.) 

Stevrer, die er Einheit des Vocaliemus der Germanen 
auf Grund einer Verzleihung der bajuvarifchen Mundart mit dem 
Englifhen. Wien, Hölder in Comm, (Gr. Nov. 8.) A 1, w. 

Strobel, die claffiihen Studien als Verbildung für die böberen 
Berufsarten mit befond. Berüdfichtigung der Theologie. Borrrag. 
Bafel, 1898. Schneider. (Kl. 8.) HK 0, 50. 

Swohoda, de Demosthenis quae feruntur prooemüs. Wien, Honeaen. 
(Roy. 8.) AM 3. 

Thevenin, textes relatifs aux institutions privees et publiques 
aux epoques merovingienne et carolingienne, Paris, Pirart. 
(V, 271 Es Ss.) 

Ihierbad, die geichichtliche Entwidelung der Gandfenerwarten x. 
2. Th. Dresden, Gödner. (Gr. Nov. 8.) 6. 

Tümpel, die Nithiopenländer des Andromedampibod. Studien zur 
rhodiſchen Golonifation. Yeipzig, Teubner. (8.) AH 2,40. (Zip 
Abdr. a. Jahrb. f. cl. Philel,) 

Ulbrid, Schrulgrammatif der franzoͤſiſchen Sprache ꝛc. 
Gaertner's Berl. (8.1 M 2 

Ufener, Epicurea. NEE 
Weber, die Quadrupel⸗All 

(Ron. 8.) A 3. 

Weyrauch, Theorie der ſtatiſch beitimmten Zuge für Brüden ı 
Dächer. Yeinzig, Teubner. (Ron. $.) 14. 

Wierzbowski, Vincent Laureo, evöque de Mondovi, nonce ape- 
— en Pologne etc. Warſchau. Berger. (8.) A 13. 

ge Heinrich W. I. Thierſch'e Leben (zum Theil von ihm 
bit erzählt). Bafel, 1888, Schneider. 8.) cH 6, 40. 
ne Lehr⸗ u. Leſebuch der frangefifeten, Sprache. 1. Ib. Berlin, 
1588. Gaertner's Berl. (8) cM 1 
Wundt, Grundzüge der —— h dolbat 3. Aufl. Bdo. 1,2 


Berlin, 188%. 


Teubner. (8.) oA 16. 
ang vom Jahre 1718. Yeipzig, Arentaz. 


Seipzig, Engelmann. 84 

Habenicht, Specialtarte von Afrika ix Maafitab ven 1: 40000. 
(10 Bl.) 2. Aufl. 5. (Schl.Lief. Gotha, J. Pertbes. (Dos. 
Rol.) 3. 

Kievert, Heint., Wandkarte von Alt-Griechenland. 9 Bll. Ma 


ftab 1: 500.000, 3. Aufl. Berlin, D. Reimer. (Dow. Fol.) M 12. 
— Ueberſichtskarte der ee der Deutichen in Europa. Mass 
ftab 1:3000000, Ebend. ı 8. Dovv.sAol.) HM 2 
Kiepert, Nidy,, neue Sanbfarke nn Afrita. Mit 4 44 Kamerun, 
(Fol) AH 0, Wa. 
18. Yief. Politiſde 
Maapitab 1: 1,500. 000. 


Sid-Nrita, 
— Schul:Wand-Atlas der | 
Mandkarte von Zfandinavien. 
Ebend. (Dopp.⸗Fol. AM 5. 
J ———— deutſche Jeichenſchule. 
(Sr. 4.) cH 0, 45. 


Niländer, Dit-Afrita. Ebend. 
Lander Europas. 
4 Bil. 


Seit 4. Marburg, Elmert. 
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Spesler, die Bauformenlehre mit befonderer Berůͤckſichtigung des 
Wohnbansbaues u. der bürgerlichen Baufunit. 1. Ih. Der Bau 
aus gewöhnlichen Fiegeliteinen. Tafelband. Lief. 1, 2. Yeinzig, 
T. DO. Weigel. (Gr. Fol.) 12. 











Wichtigere Werkederansländifcden Literatur, 
Franzöſiſche. 


Abord, histoire de la röforme et de la Ligue dans la ville d'Autun, 
preeedee d’une introduction et suivie de pieces justifieatives, (XV, 
605 p. et planches. 8.) Autun, Dejussieu pere et Als. 

Album Caranda (suite). Sepultures gauloises, galloromaines el 
merovingiennes de la ville d’Aney, Cerseuil, Maast et Violaine, 
Explication des planches. Extraits du Journal des fuuilles (1886). 
(33 p. ei 11 planches chromolithographiques, Gr. in-4.) Saint- 
Quentin, impr. Poelte. 

Croiset, A. etM., histoire de la littörature greeque. Preface par 
Alfred Croise. Tome 1: Homöre: Ia poësie eyclique; Häsiode. 
(XXXVI, 609 p. 8.) Paris, Thorin. 

de Harlez, le texte originaire du Yih-King. sa nalure et son 
interpretation, (35 p. 8.) Paris, impr. nationale. 


de Lalaing, Jean Van Eyck, dit Jean de Iiruges, invenfeur de | 
la peinture ä l’huile; suivi de nolices historiques sur ses dlöves | 


et quelques-uns de ses premiers imitaleurs en Flandre et ä 
l’etranger. (142 p. avec portrait, 12.) Lille, Lefort, 

Le Roux, essai de dielionnaire francais-haoussa et hauussa-frangais, 
he d'un essai de grammaire de la langue haoussa magana 

Haoussa, renfermant les elements du langage parl& par les 

negres du Soudan, accompagn& d'une carte de l’Afrique septen- 
trionale. (XLV, 336 p. ä 2 col, 4.) Alger, Jourdan. 

Lievre, la misere et les epidemies ä Angoulöme aux XVI® et 
XVII* siecles. (125 p. 8.) Angoulöme, Coquemard. 

Marmier, les £tats-Unis et la Canada. (237 p. avec grav. 8) 
Tours, Mame et fils. 


Norwegiſche. 


Schirmer, femti norske bygninger fra middelalderen opforte i 
tiden 996—1531. Med en planche. (32 8. 8.) Christiania, Cammer- 
meyer. Kr. 2. 


Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von Rirhboffu. Wigand im Lelpaiz.) 

Baer & Go. in Frankfurt aM. Wr. 207. Deutſche Yiteratur von 
Klopſtock bis Goethe. 

Carlebach, @., in Heidelberg. Nr. 155. Glaſſ. Philologie, Nr. 156. 
Xiteraturgefhichte u. deutjche Yiteratur. 

Goben & Sohn in Bonn. Nr, 70. Vergleich, Anatomie u. Zoologie. 
Nr. 71. Yinquiftik, Yiteraturgejchichte x. 

Gobn, QAlb., in Berlin. Ar, 184. Nanuferipte, Einbände, Incunabeln, 
Golzſchnittwerke d. 15. u. 16. Jabrb. 

Ernit, H., in Züri. Nr. 101. Bermilchtes. 

Hierſemannu, K. W., in Yeipzig. Nr. 28. Numismatif, Genealogie, 
Heraldik. j 
Koch, 8, in Königsberg i/Pr. Nr. 33, 34. Theologie, Philoſophie. 
Köbler's, K. F. Antiquarium in Yeipzig. Nr. 454. Mathematik 
u. Aſtronomie. , 
Merkel, R., in Erlangen. Nr, 100. Medicin. Nr. 102, Beſchr. 

Naturwiſſenſchaften. Landwirthſchaft. 
Neubner, P., in Cöln Rh. Nr. 7. Revolutionsgeſchichte. 
Nijhoff, M., im Haag. Theologie. 


Safär, J. in Bien. Nr. 3. Medicin. 








' Speding, E., in Wien. Nr, 16. Aitronomie, Geodäſie ıc. 

Steinkopf, Xerd., in Stuttgart. Theologie, Yiteratur d. Refor⸗ 
mationdzeit in Druden d. 16. Jahrh. 

Volcker's Antig. in Frankfurt yM, Nr. 143. Deutſche Literatur 
u. Ueberjegungen feit 1750 bis zur Gegenwart. Yiteraturs u, Ger 

— Bibliogravhie, Buchhandel ꝛc. 

Weſtphaleun, A, in Flensburg. Pr. 34. Geſchichte. 

v. Jahn«& Jaenſch in Dresden. Nr.20. Staatswilfenihaft, National: 
öfonomie, Rechtswiſſenſchaft. Nr. 21. Schiller⸗Bibliothek. 


Aurtionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
15. November im Haag (v. Stockum & Sobn:) Bibliotheken des Vice 
Präfident F. W. A. Beelaerts van Blofland im Haag, Minifter 
| 7. M. Roeſt van Limburg u. Dr. Maarfchalf. 
29. November in Amiterdam (R. 3. Gevijfaas:) Bibliothek d. Dr. I. 
%, Duſſeani x. 





Nachrichten. 


Der Privatdocent Dr. Ant. Riffl an der Univerſität Junsbruck 
ift zum a. ord. Profefior des canomifchen u. deutjchen Nechts an ges 
nannter Iniverfität ernannt worden. 
| Die Privatdocenten Dr. Jobs. Gad u. Dr. Abr. Kojfel an 
| der Univerfität Berlin wurden zu a. ord, Profeiforen in der medi— 

einifchen Racultät dajelbit ernannt. 

Der Oberlebrer am Gymnaſium zu Görlitz, Julius Neumann, 
ift unter gleichzeitiger Verleihung des Vradicates Profeffor zum Rector 
der Kloſterſchule zu Nopleben, der derzeitige Dirigent des jtädtifchen 
Progummnaftuns auf dem Werding zu Berlin, Dr. Nedigan-Cuaap, 
zum Director des Yeilingumnaftums dajelbit erwäblt u. beitätigt 
worden. 

Die ord. Lehrer, Dr. Deiter am Gymnaſium zu Aurich und 
Dr. Böttcher am Domgymnaſium zu Halberitadt, wurden zu Obers 
lehren an denjelben Anſtalten befördert. 





fefjoren Geh. Bergrath Zirkel zu Yeipaig u. Dr. Heint. Roſen— 
buſch zu Heidelberg zu correfvondierenden Mitaliedern ibrer phyſi— 
falifdy-matbematiichen Glafle ernannt. 

Dem GumnafiaOberlebrer a. D. Profeifer Dr. Worbe zu 
Goblenz it der k. preuß. Notbe Adlerorden 3. El., dem Seminars 
director Dr. Zommer zu Paderborn der Adler der Nitter des f. 
preuß, Hausordens von Sobenzollern, dem a. ord, Profeſſor in der 
philoſophiſchen Facultat zu Göttingen, Dr. Kielborn, das Ritter: 
kreuz des Ordens des Indiſchen Meiches verliehen werden. 

Den Oberlebrern, Dr. Mattbiae am Wilhelms-Gymnaſium au 
Berlin, Job. Thurau am Gymnaftum zu Braunsberg, Dr. Ad. 
Nieder u. Georg Humler am Gymnaſium zu Gumbinnen, wurde 
das Prädicat Profeffor, den ord. Yehrern, Weſſel an der Nealfchule 
* Eſch weg: u, Mittell am Gymnafium Andreamum zu Hildes— 

eim, der 


Am 23. Trtober F in Aranffurt yM. Dr. Jakob Auerbach, 
vormals Yehrer am Gymnaſium u. an der israelitijchen Neals und 
Bolfsichule dafelbit, 77 Jahre alt. 

Am 2. November + in München der Schriftiteller Hoſrath Dr. 
Franz Trautmann im 75. Yebensjahre. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften au Berlin hat die ord. Pros 
tel Oberlebrer verliehen. 

| 

| 





Beridtigung. 


Der Preis der in Nr. 44, Sp. 1508 d. Di. angezeigten 6. Aufl. 
der Nibelungen it AM 5 (nit AM 2). 

















Ortner, Max, Reimar der Alte. — Die Nibelungen, Oesterreichs 


Antheil an der deutschen Nationalliteratur. (VII, 356 $.) 
Gr. 8. Preis c# 6, —. 
Recensionen des Buches brachten bisher: Deutsches Literaturblatt (Gotha) 
1887. Nr. 10, 11, — Zeitschrift f, Realschulwesen (Wien) XIl, Jahrg H — 
— Zeitung vom 12. August 1897. — Deutsche Literaturzeitung (Berlin) 1897, 
. Hua 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 





| Noman, Novelle, 


Leihbibl. und königl. Lotterie 
ftraße 7, 1. 
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Soeben erschien in unserem Verlage: [m | 


Mind. 
A Quarterly Review 


‚ Psychologie and Philosophie. 


Edited by Professor G. Croom Robertson. 
Vol. XII 1887. c# 12, —; gebunden c# 13, —; Subseriptions- 
Preis für d. 4 Quartalhefte c# 12 pr. Jahr; direct per Post 
für cf 13 pr. Jahr. 





Neuer Verlag von Robert Oppenheim im Berlin. 
J. Gädicke u. A. Miethe, Prakt. Anleitung zum Photo W 
graphieren bei Magnesiumlicht. 8. 2'/, Bog. mit 2 Licht- 

E rucktaf. Geh. HM 2, —. 

Edv. Hjelt (Prof., Helsingfors). Grundzüge der Allgem. 
organ. Chemie. 8. 13'/, Bog. Geh. ‚50. 

Eugen Lellmann (Privatlocent, Tübingen), Principien der 
Organischen Synthese. 8. 33 Bog. Geh. «#4 10, —; in 
Leinwand A 11, — 

Adolf Pinner (Prof. Berlin), Einführung in das Studium 
der Chemie. 8. 7 Bog. Geh. -# 2, —., 
— — Repetitorium der?'anorgan. Chemie. Mit 28 Holzst. 
Aufl. 8. 271, Bog. Geh. AM 1, 50; geb. AS, — er 
— — Repetitorium der organischen Chemie. Mit 11 Holzst. 

7. Aufl. 8. 25 Bog. Gel. #6, 50; geb. MT, — 


M. Stenglein, u. Schultz- Hencke, Anleitung zur Aus- 
führung mikrophotographischer Arbeiten. 8. 5',, Bog. m. 
5 Holzst. u. 2 Liehtdrucktafeln. Geh. «# 4, —. 


In allen Buchhandlungen zu haben. 













o « 


Profossor von Giäycki in Berlin schreibt im Augustbeft 
d. „Deutschen Rundschau“ über „Mind“ als die verbreitetst: 
„philosophische Zeitschrift" sagt ferner: „Die eben erwähnte, 
„in ganz musterhafter Weise redigierte englische Zeitschrift 
„für Philosophie ist ohne Zweifel die beste, welche existiert. 

— Zeitschrift kann durch alle Buchhandlungen bezoger 
‘ werden, 


London, Oct. 1887. Williams & Norgate. 





Zveben erſchlen und it in allen Buchhandlungen zu baben: [212 


— -. Lehrbuch der Rirchengeſchichle 
nern für Studierende 


Lehrbuch Dr. Joh. Heinz. Aur 


J 
t. I. wirtl. Staatöratl u. emerit, Br Theologie. 


der 
Geschichte der Pädagogik. 3ehnte Auflage in durchgängig erneuter Bearbeitung. 


4 Theile, in 2 Bände geheftet, Preis A 16, —. 














Für Studierende und junge Lehrer höherer Auguft Heumann’s Verlag, fr. Lucas in Leipzig. 
Lehranstalten. - — — — 
Von RE — 
Dr. Herman Schiller, Verlag von „Seopold Doß in Hamburg, Hohe Bleichen 1°. 
ireeto * unasiuııs ET) ischen Semi r > — 
Director des Gymna 5234 * ug A — und Professor der Soeben erſchien: [213 
221, Bogen. Gr. 8. Preis AM 6, — Morell Maditenszie. 
Inhalt: Aufgabe und Literatur. — Die Pädarogik der ’ 
Griechen. — Die Pädagorik der Röiner. — Das Christenthum | Singen 
und die überlieferte Schulbildunz. — Die Klosterschulen. — und 
Kathedral-, Dom- und Stiftsschulen. — Die Stadtschulen. — | s en 
Die Universitäten. — Der Humanismus. — Das humanistische pre . 
Schulwesen vor der Reformation. — Das Schulwesen der Refor- d Ausbildung d 
mation, — Die württembergische Schulordnung von 1559. — Pflege und Ausbildung ber 
Die Weiterentwickelung des protestantischen Schulwesens. menihlihen Stimmorgane. 
Sturm. — Das katholische Schulwesen. Die Jesuiten. — Neue Deutih von Dr. 3. Michael 
Strömungen. Naturwissenschaften. Kirchliche Orthodoxie. Na- — u me . ke 
tionales Bewusstsein, Psychologie. — Opposition des nationalen | Mit Bllduiß des Verfaffere u. 19 Abbildg. — Gebunden A 6. — 
— — — Menschenverstandes un der Psy- 2 
chologie in Form der Hofmeistererziehung. — Keformations- | ” 2 2 00 mm FREE EEE ER 
bestrebungen auf dem Gebiete des öffentlichen Schulwesenos. | 
Ratiehius. — Comenius. — Die en ie der Reform- | Zentralstelle {ir Dissertationen md Programme 
bestrebungen in der Schulgesetzgebung. — Das Erziehungsideal | von Gustav Fock in Leipzig. 
des galant homme in den Ritterakademieen. — Der Pietismus. | Soeben erschien: par: 
A. H. Francke. — Die Anfänge der Realschule. — Die Auf- Verzeichniss Nr. VIII: Theologi 
klärung. Rousseau. — Der Philanthropinismus. — Die Wir- | Yerzeichniss Nr. IX: Pi a En; 
kung der Aufklärung im Schulregimente. — Die Vorläufer des ” " x:0 I ri ——— ebraiea — Judaiea — 
Neu-Humanismus, — Der Sieg des Neu-Humanismus. — Die » ” Allgem urn vera) Buramkwisssnscheh 


neu-humanistischen Gymnasien und ihre Weiterentwickelung. 


— Das Realschulwesen. — Die päda;ogische Theorie. Uebersenttung gratis und Jrane0. . 





Wenn auch an ausführlichen Darstellungen der Geschichte : . 
der Pädagogik, die dem höheren Schulwesen ihre Hauptauf- Philologisches 1216 
merksamkeit zuwenden, kein Mangel ist, so lässt sich doch Antiquariat und Sortiment, 
ebensowenig verkennen, dass es bisher an einer Arbeit fehlte, R d Heinrich 
welche für die Bedürfnisse der Studierenden und der jungen ’ ichar einrich, 
Lehrer höherer Schulen in knapper und doch ausreichender Berlin S. Prinzenstrasse 105. 1. 


Weise dem derzeitigen Stand unserer Kenntnisse auf dem er- empfichlt sich zur Lieferung von Werken aus dem Gesammt- 
wähnten Gebiete giebt. Die von den Candidaten des höheren | gebiete der Philologie in gebrauchten und neuen Exen- 
Lehramtes zur Vorbereitung auf ihren Beruf benützten Schriften plaren. Nicht Vorräthiges wird schnellstens besorgt. 

sind für die Beilürfnisse der Volksschullehrer geschrieben und F Sueben erschien Verzeichniss I: Bibliotheca philele 
entkalten/weder die wissenschaftlich feststehenden Thatsachen xXica elassica. (Darin die Bibliothek des Herrn I rofessors 
der Entwickelung unseres höheren Unterrichtswesens, noch die | G- Roeper in Danzig.) Demnächst erscheint Verzeichniss U 
Literatur in ausreichender Weise. — Das vorliegende Lehr- Neuere Philologie. Zusendung derselben erfolgt gratis 
buch ist aus langjährigen Efahrungen hervorgegangen, die der | und franco. j i 
Verfasser bei seinen Vorlesungen über Geschichte der Päda- | Bibliotheken und einzelne gute Bücher kauf: 


ogik gemacht hat, und wi 5 willkommen sein. stets und zahle die höchsten Preise. Bei Umtausch 
BOEK 8 EA IE N IRERMIERS = lieferungen gewähre besondere günstige Bedin- 


Leipzig, im Oct. 1557. Fues’s Verlag (R. keisland). | gungen. 


Vetantwortl. Mepasteur Prof. Dr. Rarııde in Leiphig Gretheftrake 7. — Drud von W. Drugulin in Lelpzig 
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Ufteri, wirenfhartliber u. praftiiher Gommentar über 
den erften Petruäbrief. 

Sinfenmaper, beihibte der Preblat in Deutihland 
von Karl d. Kronen bis zum Ansgange des 14. Jahrh. 


Streit, zur Geſchichte des zweiten buniſchen Arieges x. 


nebit ihren Gattungen zc. 
Urtundenbüch Des Sochſtifte Halberftadt u. feiner Buldıöfe. 


> 19, November. — 
Müller, politiibe Geſchichte der Gegenwart. 
er Baar; Natiomalität u. Sprache im Königreibe Bel« 
len. 
Engler w Prantl, bie natüirliben Prlangenfamilien u Geſchichte Der 
we 
Schaecouter, —— Km Wundbehandlung 








Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Puſchmann, Nadıträge zu Merander Trallianus. 
Blaß, die attlide Beredfamfelt. 
Boissler, Mme, de Sevigne. 

deutſchen Literatur im ber 


borkelsson, breytingar etc, 


Hrsg. von Schmidt. Baper, Lehrbuch der Veterinäir-Ghirurgie. Holland, au Ludwig Uhland'e Gedachtniß. 
Chrouſt. die Aomfahtt Ludwig's des Bauero. Akiiher, Lehrbuch des pteuß. Privatrente, \Aliher, Yubmig Ubland, 
BO alllew, Preußen u. Aranfreib von 17961807, Handbudh der Ingenieurwiſſenſchaften. Belling, Die Mettit Leſſing'o. 


| Die Baumajdyinen. Bearb, von Aranzius, 








Ale Vüherfendungen eritten wit bereimet und umter der Mbrefie der Expedition d. BL. (Hedvitalfr. 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Goctbeftr.7). Nur foldhe 
Berke können eine Beſprechung finden, die der Medaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 
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+ 
Theologie. 

Usteri, Joh. Mart., Pfarrer u. Privatdoc., wissenschaftlicher u. 
raktischer Commentar über den ersten Petrusbrief. 
— Die Auslegung. Zürich, 1887. Hohr. (VII, 234 8. 8.) | 
Ein jeltjames, jachlich durch nichts zu rechtfertigendes Unter: | 

nehmen, den erjten Betrusprief „auszulegen“, ohne über Ver: 

faffer, Abfaffungszeit, Zeitumftände, Abhängigkeit von anderen 

Schriften zc. eine Enticheidung geben zu dürfen; denn die foge- | 

nannten Einleitungsfragen jollen dem zweiten Theil vorbehalten 

bleiben (S. IV). Ws ob die Erklärung des Einzelnen hiervon 
unabhängig wäre! Stammt der Brief aus einer Verfolgung, fo 
find die Leiden 4, 16. 5,9, die Verfuchungen 1, 6, die Ver— 
antwortung 3, 15 etwas jehr Underes als im gegentheiligen 

Falle; ruht er auf dem Jacobusbrief, jo verlieren doxiuor 1,7 

und Jarzoga I, 1 als Entlehnungen ihre Schwierigkeit; richtet 

er ſich an Heidenchriſten, jo fann deeenogi nicht wörtlich ge: 
meint fein. Kurz, gerade das Wichtigite, und nicht etiwa bloß 

Sadjliches, kann jo gar nicht ausgelegt werden, wie der Verf. 

bei 5, 12—14 auch jelbft jagt. Die jchärfite Verurtheilung 

jeines Verſuches jpricht er aber implieite ſchon S. 5 aus: 

Aucroou entjcheide nicht über die Nationalität der Leer. Sehr 

richtig. Aber diefe enticheidet über die Auslegung von deuwnogu, 





Deshalb durchbricht er denn auch, ohne es zu merken, jein Princip 
und benugt den heidenchriſtlichen Charakter der Leſer S. 1 und 
19, 2, noch ehe er exegetiſch fejtgejtellt ift, ald Beweismittel, 
Die Abhängigkeit vom Jacobus-, Hebräer- und erjten Rorinther- 
brief wird grundjaggemäh in der Schwebe gelajjen, die vom | 
Nömerbrief und den Reden Jeſu conjtatiert (und dann auch ala 
Beweis benugt). Hier mißt der Verf. freilich mit jehr ungleichem 
Maße. Bei abweihendem Sinne wird Anlehnung an Reden | 
Jeſu, für welche übrigens auch das Johannesevangelium ohne 
weiteres ald Quelle gilt (S. 71. 35), doch behauptet, an pauli= | 
nische Stellen geleugnet (5. 221. 54, 1); zu 1, 13 wird Luc, 
12, 35 angeführt, Eph. 6, 14 nicht. Um jo befremdlicher wird 
3-3. 1, 14 paulimjche Theologie eingemengt, damit die religiöfe 
Unwiſſenheit der Heiden nicht als unverſchuldet ericheint (vgl. 
auch 1,15). Anlehnung an paulinifche Stellen mit Umbildung 
des Gedankens kennt der Verf. wohl nur 4, I, wo Keſſelring 
fie behauptet hat. Begreiflich, da er Pfleiderer mur in einem 
Eitat aus Hofmann erwähnt. Pleiderer wäre doch wohl ebenjo 
wichtig gewejen wie Kohlbrügge, Nögel, Roos, Rieger und ein 





Gollegienheft von Bed (S. 17, 1), aus denen der Verf. nicht . 
etwa bloß praktiſch⸗ theologiſche Anwendungen entnimmt. Schott’3 
Commentar iſt ihm nad S. V erjt während des Drudes zu 
Geficht gekommen. Schott ſelbſt hat ihn in der Recenfion über 
feine Habilitafionsichrift auf denjelben aufmerkſam gemacht. 
Darnach jcheint ſich Ujteri nicht beeilt zu haben, das Buch zu 
erlangen; denn von dem vorliegenden Werfe, das um den 
I, Juni 1887 auf dem Redactionsbureau d. Bl. eingeliefert 
worden it, kann 12 Monate vorher jchwerlich ſchon die Hälfte 
gedrudt geweien jein. Faſt bis zulegt entgangen iſt dem Verf. 
Keil's Commentar von 1553, weil er „noch wenig citiert“ iſt 
(S. VIy. Aber man hat doc), um von anderen einem Univer— 
fitätslehrer zugänglichen Hülfsmitteln zu fchweigen, feit 1552 
den theologischen Jahresbericht von Bünjer bez. Yipfius, woraus 
übrigens auch noch Anderes zu entnehmen war. Und in den 
Jahrb. f. prot, Theol. ift der hier ganz unberüdfichtigte Aufjag 
von Buchmann jpätejtens im Mai 1956 erfchienen. Ueber den 
Namen Xperzearös drudt der Verf. S.200 aus Riehm's Hand» 
wörterbuch ab, daß er eine lateiniſche Endung habe, und citiert 
in der nächſten Zeile das Programm von Lipfius, in dem die 
Endung unter allgemeiner Zujtimmung als aſiatiſch-griechiſch 
nachgewiejen ist, was obendrein auch aus dem ebenfalls citierten 
Keim zu erfehen war. In den tertfritifchen Bemerkungen, die 
übrigens außer bei ganz felbftverjtändlichen Stellen meift nur 
Neferat ohne Enticheidung geben, fommt Tregelles wohl nur 
fieben Mal vor; feine gleichwerthige Stellung neben Tifchendorf 
und Weftcott-Hort ift dem Verf. alfo unbelannt, aljo z. B. auch 
die jeit ſechs Jahren eriftierende bejte Handausgabe des N. Tejt. 
(Tischend. textum cum Tregellesiano et Westcottio-Hortiano 
eontulit O. de Gebhardt). Wejtcott und Hort werden bei uns 
von einem Mißgeſchick verfolgt. In Zöckler's „Handbuch der 
theologischen Wiſſenſchaften“ war aus Weftcott'$ Bornamen 
Foß ein dritter Mitherausgeber ihres N. Teſt. gemacht; bier 
erfcheint als (einziger) Vertreter ihrer Lesarten jtets Hort, als 
ob nur jolche angeführt wären, in denen diejer von feinem (nie 
genannten) Gollegen abweicht. Daß der Verf. Wejtcott für 
einen Bornamen gehalten habe, kann man übrigens nicht glauben, 
da er das Buch wirklich benugt zu haben jcheint. Bon den ein- 
geftreuten praftifch-theologifhen Winfen verjprechen wir uns 
nicht allzu viel. Die Citate aus Kögel u. a, liejt man doc) beſſer 
bei diejem jelbft, und zur Entwidelung von Gedanken, die fich 
nicht jedem Geiftlichen von ſelbſt nahelegen, kommt es jelten. 
Doc geben dieje Partien dem Commentar eine wohlthuende 
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Wärme, die gut zu dem milden Ton des Ganzen jtimmt. Den 
eregetijchen Refultaten können wir vielfach zuftimmen, finden 
fie freilich felten jo glüdlich dargeftellt, daß Deswegen ein neuer 


Commentar erforderlich erſchiene. Ueber die Höllenfahrt hat | 


der Verf. die Behauptungen feiner Habilitationsjchrift auf Grund 
der gemachten Ausstellungen wejentlich berichtigt. Aber die An- 
ficht über die zwei Weltende (jo jchon in der früheren Schrift) 
bleibt bedenklich. Noch mehr die über 2, 24, wo Röm, 5, 3 un— 
berüdjichtigt ift. Bei 4, 6 wird die Möglichkeit gar nicht er- 
wogen, daf die Tobten bei der Auferjtehung zum Weltgericht 
ihre a«pE wiederbefommen (Harnad in patr. apost. I, 2, 142 
der 2. Aufl.), was um jo mehr auffällt, je mehr der Berf. Her- 
beiziehung der nachapoſtoliſchen Xiteratur als Borzug feiner 
Urbeit bezeichnet (S. IV). Dogmatiſche Boreingenommenbeit 
iſt es, daß die Heilspredigt den allerverjchuldetiten Todten im 
Hades nicht mit gilt (S. 163), daß die Wiederfunft Chrifti 
nicht bloß von der Apojtel, fondern auch von Gottes wegen nod) 
bei Lebzeiten jener hätte eintreten können, wenn jie nicht durch 
die Sünde der Welt hinausgejchoben worden wäre (5. 189), 
daß Unrichtigkeiten alttejtamentlicher Eitate nur im Munde der 
Apoſtel zugegeben (5. 135), da gegen die total grundtertwidrige 
Deutung des Edjteins Pjalm 113, 22 auf Jejus als „durch 
Jeſus ſelbſt autorifiert“ jeder Unterfuchung entrüdt wird (5.57). 
Auch weiß der Verf, über die Engel (S. 51) und über verjchie- 
dene Species des heiligen Geiftes (44 fg., 49) mehr, als wir 
verantworten möchten. Das opus operatum, jedes ün«$ keyo- 
usvor als ſolches zu notieren, aud wenn dies jonjt gar feinen 
Zweck hat, jollte man durch ftillfchweigende Vereinbarung ab- 
ſchaffen. Schm, 


Linſenmayer, Dr. Ant., Stiftsvicar, Geſchichte der Predigt in Deutſch⸗ 
land von Karl d. Großen bis zum Ansgange des 14. Jabrb. Mündyen, 
1586. E. Stabl sen. (VI, 490 ©. 8.) cM 5, So. 

Eine Gefchichte der deutjchen Predigt jo bald nad) dem vor- 
trefflichen Werfe von Eruel könnte den Verdacht nahe legen, 
wir hätten es hier entweder mit einer bloß popularijierenden 
Urbeit oder mit einer gegnerischen zu thun. Beides aber trifft 
nicht zu. Linſenmayer's Wert ift durchaus gründlich und gelehrt, 
und wenn auch vielleicht confejjioneller Segenfag zum Hervor— 
treten des vorliegenden Werfes mitgewirkt haben mag, jo macht 
ſich doch feine Gegnerſchaft geltend, Der Berf. citiert feinen 
Vorgänger und ftüßt jich auf feine Unterjuchungen. Freilich 
hätte er wohl jchon im Borworte jeiner gedenken können, denn 
daß fein Werk in feiner ganzen Anlage keineswegs unbeeinflußt 
von Cruel's Arbeit geblieben ift, zeigt jich vieler Orten und es 
lonnte auch bei den gründlichen Studien des Vorgängers natur: 
gemäß nicht anders fein. 

Un Umfang jteht das vorliegende Werk hinter dem von 
Eruel zurüd. Diejer behandelte die deutjche Predigt von ihren 
Anfängen durch die Miſſionare jeit Ende des 6. Jahrh.'s bis zur 
Reformation; Linjenmayer beginnt erjt mit Karl dem Großen 
und geht nur bis Ende des 14. Jahrh.'s, ihm fehlt alſo Anfang 
und Ende, Das mag man bei legterem hingehen laffen, aber 
beim Anfange wird es oft jtörend, mitten in die Entwidelung 
hineingeführt zu werden, um fo mehr als der Verf. es unter: 
läßt, grundlegende Begriffsbejtimmungen, die ſich in der frübe- 
ren Zeit gebildet hatten, zu definieren. Gewiß wird Jeder: 
mann die lehrreichen Auseinanderfegungen Eruel’s über den 
Unterjchied von Homilie und Sermo hier ſchmerzlich vermifjen: 
unjer Verf. operiert mit beiden Begriffen als allgemein be— 
fannten. ’ 

Uebrigens aber ift fein Werk Mar und qut gefchrieben, in 
der Orientierung über die äußeren Vorkommniſſe oft eine jehr 
willtommene Ergänzung zu der Darftellung bei Eruel, auch im 
Stil oft einfacher und planer als diefer. An eigenem Studium 
der Quellen hat es der Berf. nicht fehlen lafjen, die Münchener 
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Bibliothek hat ihm fogar noch manches neue handfchrift: 
Material gewährt. Die Ausitattung finden wir anjpre 
als das breite Format des Eruel’chen Wertes. 

So darf denn auch diefe neue Gefchichte der deutjchen 
willtommen geheißen werden: fie wird Manchen Belehrung : 
währen und Niemand hat einen Grund, fi) ihrer Benus 
zu entziehen. Dieje wird durd) das alphabetijche Perfonen- 
Sah-Regijter nicht unmwejentlich erleichtert. 


Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 44. 

Inh.: Die fünfte allgemeine futberifhe Gonferenz zu ©: 
burg. 2. — Die preußiſchen Provinzialfgnoden. 2. — Der Jutta 
tionscurfus für innere Miſſion zu Aranffurt a. M. 2. — S. Atın 
Di Liquori. 2. — Die inneren Zuftände des Alttatbeliciemue. 
Ein neues Glaubensbekenntniß des Unglaubens. — Die Berium 
lung der evangelijchen Vereinigung in Halle — „Bier brenue 
Zeitfragen in der gothaiſchen Kandeskirche”. — Kirchliche Nachricht 


Deutfie evangel. Kirchenzeitung. orog. von Ad. Stöde r. 1. Iabr 
r. 45. 





Inb,: Die —— Landeskirche und das Schulweſen ı 
Königreih Preußen, 1. — Bon den Provinzialfuneden. — Drun 
lands Golonial: und Schupgebiete und die Anfänge deutfher Goloni 
Miffion. 3. — Die Peniionsanftalt der evangeliſchen Kirche im Den 
reich. — Zur Ritſchl'ſchen Theologie. — Kirchliche Ehronik. 


Proteſt. Kirchenzeitung x. Hrög. von J. E. Webſto. Nr. M. 

Inb.: Th. Woltersdorf, zum Gammerjtein’ichen Antrage. — 
F. Richter's Nede gegen den Antrag Heffter. — 5. Yüdemanı 
die apofrypben Apvitelgeichichten und Npoitellegenden von RU 
Lipfius. 3. — I. Webſky, Wilh. Brüdnerd Schrift über ti: 
Stellung des gegenwärtigen Glaubensbewußtieins zu den bibliices 
Wundern. a Arndt, der Miffionsberuf der evanacliihen Gr 
meinde in unferer Zeit. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 19. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: Die bifhoflihe Mitra. — Die gute Betha ven Reute, 
eine ſchwäbiſche Heilige. — Zwei cölner Geſandtſchaften nah Rom 
im 14. Jahrhundert. — Gorrejpondenzen und Berichte. 


Kirchliche Monatsihrift. Hrag. von G. Pfeiffer m. H. Ieer. 
T. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: F. Pfeiffer, das Recht der Veriönlichfeit des Predigers 
in der Predigt. — Sendel, einige Bemerkungen über das Gberal- 
melodienbuch zum brandenburgiichen Provinzialgefangbuch. — Berbat. 
die Ghoralmelodienbüder für Die Provinzen Sachſen und Branten 
burg. — Die Generalverfammlung der Areunde der vofitiven lnier 








in der Provinz Sachſen zu Sale a. 5S. — M. Ihüpe, cm 
—— ür 1888. — Die Provinzialſynoden von Rheinlan? 
und Weſtfalen. — Die Provinzialiunoden von Sachfen und ‘em 


mern. — Monats⸗Umſchau. 


Der Katholik. Nedig. von 3. B. Heinrid un. Ch. Moufang. NA 
29. Jahrg. October. 

Inh.: Des Nicolaus von Kues Yehre vom Hosdmos. — Die ft: 
liche Erlaubtheit des Eides. — Die Zöhne und Enkel Herodes der 
Gr. als Negenten der paläftinenfiihen Landſchaften. — Ueber dra 
verloren geglaubte Schriften des Fauſtus von Riez. — Papit Beas 
Diet VIII (1012 — 1024). — Die elfte Seneralverfammlung Der Görres 
Gefellfchaft. — Die Refolutionen der Hatbolitenverfammlung in Irier 
— Literatur. 











Geſchichte. 


Streit, Dr. ph. W., zur Geschichte des zweiten punischen 
Krieges in Italien nach der Schlacht bei Cannae, Berlin, 1897. 
Calvary & Co. (57 8.8.) cl 2. 


A. u.d. T.: Berliner Studien für class. Philologie u. Archäologie. 
6. Bd. 2. H. 

Offenbar eine Doctordifjertation, aber von recht geringem 
Werthe. Da Hannibal etwa 26 000 Mann karthagifcher Truppen 
mit nach Italien gebracht hat, fein Heer aber nach dem Treffen 
am Ticin und zwei großen Schlachten am Trebia und am Ira 
fimenerjee 50000 Mann zählte, fo wird daraus erjichtlich, wie 
ftarf die gallifchen und italifchen Schaaren gewejen fein müjfen, 
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die unter feinen Fahnen zum Kampfe gegen die römischen Unter: 
drüder fich verfammelten. In den folgenden 14 Kriegsjahren 
hat Hannibal von Karthago aus nachweislich nur ganz geringe 
Hülfstruppen erhalten; da aber die Verlufte, die er in diejer 
langen Zeit duch die Strapazen des Krieges und wohl 
20 Schlachten im offenen Felde erlitt, naturgemäß fehr bedeu- 
tend gewejen fein müſſen (die antiken Angaben fprechen von 
mehr ald 100000 Mann), jo hat man bis jet das Talent des 
Puniers beivundert, der es fo meifterhaft verjtanden, Rom mit 
weſentlich italifchen Truppen zu befämpfen. Die vorliegende 
Schrift nun beftreitet, daß die Unterthanen Noms in fo aus» 
gedehntem Maße der Farthagifchen Armee fich angeſchloſſen. 
Die geringe Zahl der Truppen zwar, die Hannibal aus der 
Heimath bezog, wagt der Verf. nicht anzugreifen; er wählt einen 
anderen Ausweg, und fucht die karthagiſchen Verluſte herabzu- 
drüden, indem er die Glaubwürdigkeit der Tradition über die 
Bedeutung und den Umfang der einzelnen Schlachten, befonders 
der Niederlagen, die Hannibal erlitt, in Zweifel zieht. In ein- 
zelnen wenigen Fällen mögen dem Verf. feine Ausführungen 
gelungen fein; in den meijten find fie es, wie von vornherein 
zu erwarten war, nicht. Verkehrteres als S. 27 z. B. über 
die Einnahme von Arpi, S. 37 über die Kämpfe in Apulien 
209 v. Chr., S. 44 fg. über die Schlacht bei Senagallia ift 
wohl fange nicht gejchrieben worden. Die Argumentation des 
Verf, ift willfürlich und unmethodiſch; von Zeit zu Zeit, wenn 
ihm die Griände ausgehen, wird des Livius Geſchichtſchreibung 
„läherlich“, „albern“, auch „ſchamlos“ gejcholten. Die Dar- 
jtellung ift breit und trog einiger burſchikoſen Ausdrücke ein- 
fürmig, ja langweilig. Das Intereſſe des Leſers vermag die- 
jelbe jo wenig zu erweden, daß Ref. nur aus Pflichtgefühl es 


jepen. 


Urkundenbuch des Hochſtifts Halberftadt u. feiner Bifchöfe. Herausg. 
won Dr. Gut. Schmidt, Gymnaſ.Dir. 3. Ib. 1309—1361. Mit 
6 Ziegeltaf. Leipzig, 1887. Hirzel. (VI, 7105. Non. 8.) of 15. 

A. u. d. T.: Publicationen aus den kgl. preuß. Staatsarhiven. 27, Br. 


Wiederum liegt ein ftarfer Band diejes trefflichen Urkunden: 
buches vor, der von der unverwüjtlichen Arbeitskraft des durch 
fein Schulamt und andere literarifche Arbeiten vollauf beichäf- 
tigten Herausgebers ein ftaunenswerthes Zeugniß ablegt. Er 
umfaßt die Regierungszeit der Biſchöfe Albrecht I von Anhalt, 
Abrecht II von Braunjchweig und Yudwig von Meißen. Man 
weiß, von wie einfchneidender Bedeutung die Waltung der beiden 
eriten diefer Männer für das Hochjtift und defjen territoriale 
Entwidelung gewejen ift, wie diefe unter ihnen namentlich durch 
die Erwerbung der Grafſchaft Aſchersleben und durch den ſchweren, 
aber zulegt fiegreich gegen die Grafen von Regenjtein durch: 
geführten Kampf um die Herrichaft im Harzgau zum Abſchluß 
fam, Mit vollem Rechte kann daher der vorliegende Band auf 
das bejondere Intereſſe der Geſchichtsfreunde und Forfcher An— 
ſpruch erheben. Wenn auch die Anzahl der bisher ungedrudten 
Urkunden hier nicht jo groß ift, wie man hätte erwarten follen, 
jo wird man fich doch freuen, das gefammte urkundliche Mate— 
rial gerade über dieje jo wichtige Zeit hier in gediegener und 
zuverläffiger Bearbeitung zu bequemer Benugung vereinigt zu 
ichen. Einen großen Theil der bisher nicht bekannten Urkunden 
bat ein im Beſitze der Halberftädter Symnafialbibliothef befind- 
liches Copialbuch geliefert, welches mit dem Jahre 1357 beginnt 
und bis zum Jahre 1364 reicht, und welches der Hrsgbr. in 
dem Vorworte des Näheren beichreibt. Eine Anzahl von dem 
Anſcheine nach die Originale getreu wiedergebenden Siegeltafeln 
Ihmüdt auch diefen Band, deſſen Benugung wiederum durch 
ein jorgfältiges Orts: und Perjonenregijter, ſowie durch ein 
auch das wichtigſte Sachliche berüdfichtigendes Gloffarium er- 
leichtert wird, 
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über ſich gebracht, die Lectüre des Buches bis zu Ende fortzus. 
8. 
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Ehrouft, Dr. Ant., die Romfahrt Ludwig's des Bayers. 1327 
bis 1329. Gotha, 1887. F. U. Vertbes. (IX, 270 ©. 8.) «HM 5. 
N. u. d. T.: Chrouſt, Beiträge zur Gefchichte Ludwig's des Bayers 
u. ſeiner Zeit. l. 

Unter den Darſtellungen, welche die letzte Zeit über den 
Römerzug Ludwig's des Baiern gebracht hat, durften nur zwei 
Beachtung beanfpruchen: die Darjtellung, welche Riezler in 
feiner baierifchen Geſchichte gegeben hat, und die als jelbitän- 
diges Buch erichienene Arbeit von Wild. Altmann. Ihnen reiht 
fich jegt die vorliegende an. Der Berf. hat das Mißgeichid ge: 
habt, daß, als er fein Manufeript dem Drud zu übergeben im 
Begriffe war, gerade das Buch von Altmanır erfchien. Er ließ 
fich trogdem nicht abhalten, feine Arbeit zu publicieren, und zwar 
mit Necht. Denn obwohl dur Altmann's Darjtellung die von 
ihm behandelten Fragen gefördert worden waren, jo genügte jie 
doch in mancher Hinficht nicht. Chrouft hat auf diejelbe in jeiner 
erwähnten Arbeit nicht mehr Bezug genommen, jondern fich fürzlich 
in den Mittheilungen des Inftituts für öfterreichiiche Geſchichts— 
forſchung Bd. 8, S. 500 ff. mit Altmann auseinandergefegt, 
worauf wir hier verweijen. Dasjenige, wodurch ſich Chrouſt's 
Darftellung vor der von Altmann ausgezeichnet, iſt hauptjäch- 
lich einmal die gefchmadvollere Form und fodann die größere 
Berüdfichtigung der allgemeinen firchlichen und politifchen Ver— 
bältniffe. In Bezug auf die Feſtſtellung der Thatſachen iſt die 
Differenz zwifchen beiden nicht zu bedeutend. Wie in diefer Hin- 
ficht Altmann’ Darftellung (was jchon von anderer Seite her- 
vorgehoben ift) gegenüber Riezler feine wejentlichen Fortichritte 
bezeichnet, jo auch nicht die Chrouft’s. Beider Arbeiten haben 
nur das Verdienſt, das von Riezler entworfene Bild im Einzel: 


nen ausgeführt zu haben. 


Baillen, Paul, Geh. Staatsarchivar, Preußen u. Frankreich von 
1795 bis 1807. Diplomatifhe Gorrefvondenzen. 2. Tb. Yeipsiq, 
1897. Hirzel. (LXXXVI, 647 ©. Roy. 8.) cH 16. 


* * T.: Publicationen aus den fönigl. preuß. Staatsarchiven. 
9. Bd. 

In diefem Bande tritt eine Serie von Uctenftüden ans Licht, 
welche von unvergleichlicher Wichtigkeit für die Geſchichte, nament- 
Lich die preußische in den verhängnifvollen Jahren vor der Kata— 
ſtrophe find; fie enthalten die Genefis derfelben. Ein nicht ge— 
ringer Theil derjelben ift ſchon früher von Gejchichtsichreibern 
benugt worden, hier aber überjehen wir deutlich den Zujanımen- 
bang des Ganzen, einerjeits die Politik des Erſten Conjuls, die 
zur Durchſetzung auch der willfürlichjten Forderungen immer 
die Hand am Schwertgriff hat, andererfeits die preußifche, un— 
ficher durch die zwifchen dem Könige und feinen Rathgebern be- 
ftehende Meinungsverfchiedenheit und entichloffen nicht zum 
Schwerte zu greifen und einen Erfolg weniger von dem eigenen 
thatkräftigen Eingreifen ald von der Öejtaltung der auswärtigen 
Verhältniffe und dem guten Willen fremder Mächte zu erwarten. 
Lüdenlos find auch diefe Urkunden nicht. Die Verhandlungen 
über den Vertrag vom 23, Mai 1802 find anjcheinend in Lom— 
bard's Befit geblieben und mit deſſen übrigen politifchen Pa— 
pieren verloren gegangen, die Acten über die VBorgeichichte des 
Krieges von 1806 find auf VBeranlaffung des Grafen Haugwig 
verbrannt worden. Um fo willtommener find die vor einigen 
Jahren für das Berliner Staatsarchiv erworbenen Papiere 
Luccheſini's durch die Ergänzungen, welche jie für diefe Zeit ent- 
halten. Die diefen Diplomaten betreffenden Actenftüce und zu— 
gleich die des ganzen Bandes heben an mit der Denkichrift des 
Grafen Haugwitz vom 5. October 1800, welche denjelben in 
außerordentlicher Miffion nach Paris zu jenden beantragt, um 
dort die Forderung Preußens zu vertreten, dab das von diefem 
Staate feit dem Bafeler Frieden in Norddeutſchland aufge: 
richtete Syſtem in einer unauflöslichen Weife befeftigt werde, 
damit diefer Theil Deutfchlands nicht fernerhin mehr der Noth- 
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wendigfeit ausgefegt fei, fich nach dem Gutdünken Defterreichs 
zu richten. Uber die Vorausfegungen, auf welche dieſe Politif 
ſich gründet, erweifen fich, foweit fie Frankreich und die Pläne 
Bonaparte’3 betreffen, jowohl vor als nach dem Frieden von 
Luneville als unrichtig, und durch die Entjchädigungsfrage, be: 
fonders ſeitdem Hannover dabei in Betracht kommt, fieht fich 
Preußen nachgerade in ein Netz verftridt, das es zu jpät mit 
dem Schwerte zu durchhauen unternimmt. Die überaus fcharfe 
Zurechtweifung, die der König am 20, Juli 1504 feinem Ver— 
treter in Paris zu Theil werden läßt, ift weit weniger durch 
diefen ſelbſt als durch jene Verhältniffe verjchuldet. Die 
Stellung, welche einerjeit3 Haugwitz, andererſeits Hardenberg 
zu denfelben einnimmt, und die in den Denfwürdigfeiten des 
letteren doch nur eine einfeitige Beleuchtung erfahren hat, läßt 
fi an der Hand der hier gegebenen Actenjtüde genauer be- 
ftimmen. Eigenthümlich berühren u. a. die elegijchen und dem 
Vertreter einer Großmacht nicht wohl anstehenden Seufzer, mit 
welchen jener die von Napoleon im 34. Bulletin gegen ihn ges 
jchleuderten Beihimpfungen hinnimmt. Zu den Berfönlichkeiten, 
zu deren Beurtheilung diefer Band befonders reiches Material 
liefert, gehört Lombard. Der Hrsgbr. ift der Anficht, es ſei irrig, 
daß derjelbe fich in Brüfjel von Bonaparte's Berfönlichkeit habe 
bienden lafjen. Ref. fann das in Nr, 126, 127 nicht beftätigt 
finden; Aeußerungen wie die: tout ce qu’il m'a dit, le ton de 
la verit6 qu'un homme comme lui n’emprunte que lorsque 
son coeur le lui dicte, le sceau de l'amitié imprime & tous ses 
discours chaque fois qu’il s’est agi de la Prusse et de Vous, 
tout m’impose la loi de croire que V, M., par son systöme 
unique de sécurité et de calme, n'a payé qu’un juste tribut 
à Son caractdre führen doch wohl auf die bisherige Annahme 
zurüd. Sehr bezeichnend für feine Stellung und fein Berhält- 
niß zu Hardenberg ift Nr. 344; vgf. über ihn auch feine Selbit- 
apologie im Anhang. Für die lekten Monate dieſes Zeitab- 
fchnittes werden die Uctenftüde etwas fporadifch, enthalten aber 
ebenfalls vieles Intereffante. Ein von La Besnardidre gefchrie- 
bener Entwurf, Nr. 441, beweift, daß Napoleon damals ernit- 
lich am die völlige Entthronung der Hohenzollern gedacht hat. 
Als den Urheber des unfeligen Vorfchlages, die Königin nach 
Tilſit fommen zu laffen, lernen wir Kalkreuth kennen, deſſen 
Voreingenommenheit für Napoleon die Grenzen des Glaub— 
fichen überfteint. Werthvoll find die Berichte Lucchefini’s auch 
für die Kenntniß und Beurtheilung der inneren Zuſtände Franf- 
reiche, wie umgefehrt die Leforeſt's uns mehrfach über Berliner 
Perfonalien orientieren. Einige im Anhange gegebene Auszüge 
aus dem Briefwechfel Talleyrand’3 mit Hauterive lafjen einen 
Blick thun in die Art, wie man in Paris wirklich über Preußen 
dachte, während man äußerlich die Maske der FFreundichaft gegen 
dafjelbe trug. Eine Denkfchrift des bayerischen Refidenten in 
Berlin, Graf Bray, giebt einige zwar nicht urkundlich beglaubigte, 
aber doch glaubwürdige Ergänzungen zu Hardenberg's Dar- 
jtellung feines Rüdtritts im Jahre 1504, 





Müller, Wilh., Prof., politifche Gefchichte der Gegenwart. XX. 
Das Jahr 1886. Nebſt einer Chronik der Ereignifie des Jahres 
1556 u. einem alpbabetifchen Verzeicniffe der hervorragenden 
Perfonen. Berlin, 1887. Springer. (XV, 314 S. 8.) oM 4. 

Indem W. Müllers Politische Gefchichte der Gegenwart 
ihren 20. Geburtstag feiert, giebt fie felbft das befte Jeugniß 
dafür, wie feft fie fich eingebürgert hat und wie geſchickt ihr 

Verf. dem Bedürfniffe des Bublicums gerecht zu werden weiß; 

man muß nur, um nicht unbillig zu urtbeilen, ſich gegenwärtig 

halten, daf er nicht mehr als eine handliche und möglichit treue 

Zufammenftellung der Zeitereigniffe, foweit fie fich aus der 

Tagesliteratur gewinnen läßt, geben will und geben fann. Zu 

den befonders erfreulichen Jahren gehört das abgelaufene, ab- 

gejehen von der Anbahnung des kirchlichen Friedens, nicht, die 


Gefchichte des deutfchen Reichstages, die wie immer den Aufr- | 
macht, ſchließt mit dem Fall der Militärvorlage, Nächſt =: | 
deutichen Angelegenheiten nehmen die der Ballanhalbinfel d 
hältnißmäßig den meiften Raum ein, 





Siterfäe Zeitföhrift. Hrdg. von Heine. v. Subel. N. F. 22. Ban 
. delt, 


Inh.: Moriz Nitter, über die Anfänge des niederläntijde 
Aufitandes. — — an Napoleon I. Mitgetheilt von } 
Baillen. — Otto Kraufke, der große Kurfürit und Die proteftss 
tiſchen Ungarn. — Yiteraturberict, 


Anzeiger für jchweizeriiche Altertbumskunde. Red.: I. R. Rabı 
1887. Nr. 4. 

Inb.: 3. Heierli, vorrömifche Gräber im Kanton Fürid. — 
5. Gaviezel, Grabfund bei Yuwis, unfern Manz. — E. Ya Re: 
die Wandmalercien der ehemaligen Ulrichskirche in Baſel. — I % 
Nabn, die Wandgemälde in der St. Kutbarinencanelle au Wierlis 
bad. — S. Bögelin, Kacadenmalerei in der Schweiz Ganten 
Unterwalden (Rertj.), Schwyz. Aargau. — J. R. Rahn, zur Stat! 
ſchweizeriſcher Kunſtdenkmäler. 10) Gauton Neuenburg. (Fortſ. — 
G. Brun, kleinere Mittbeilungen. — Yiteratur, 








Württembergifhe Vierteljahresbefte f. Yandesgefchichte. rag. vom! 
ftatiit. Zandesamte. 10. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Karl Walder, die Sculpturen des ituttgarter Luftbaufet 
auf dem Schloß Yichtenftein. — Kart Alüpfel, die jchwäbliher 
Geſchichtsforſcher und Geſchichtsſchreiber. Eine Ueberſicht. (Schl.) — 
&. Boſſert, unbelannter Beiip des Aloiters St. Gallen in Württem 
berg. — Ders, zu Zimchen. — Bud, zu den Urtömanıen der 
Pentinger'fchen Tafel. — Gbrie, die Privilegien der Ztadt Jam. 
Schl.) — Bud, die Baftungen im Pfarrhofe zu Ebingen a. D. — 
Zipungsberichte. — K. Guſimaun, die jagitbäufer Ausgrabungen 
im Herbſt 1556. (Mit Abb) — 9. Schmid, Militärifches in 
Künzelsau. 1674— 1785. Nach ftädtifchen Urkunden. — 8. Boffert, 
Kleſter Bruderbartmannszell. Ueberfichtliche Geſchichte des Hloiters. 
(Schl.) — Derf., zur älteren Topographie Württemberg, beionders 
im Codex Laureshamensis. (Kortf.); — Klemm, einige Beer: 
kungen zu: Boger, die Stiftokirche zu Debringen. — G. Sart— 
mann, Bezeichnungen der chriſtlichen —— — Der Krrren 
Stuben Ordnung und Äreibeiten zu Rottenburg a. N. 1535, Yoril 15. 
en von Biefel. — E. Schneider, die Kirche zu Babe 

ofen. 














Länder- und Völkerkunde, 


Brämer, Karl, Nationalität u. Sprache im Königreiche Bel- 
gien. Stuttgart, 1887. Engelhorn. (8S. 30—153. 8.) cM 4. 


A. u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- und Volks- 
kunde etc., herausg. von Dr, Rich. Lehmann, Prof. 2. b4 
Heft 2. 

Ein jchwergelehrtes ftatiftiiches Werk, deffen volles Ver 
jtändniß eine genaue Kenntniß aller der fragen verlangt, die in 
Betreff der Bewegung der Bevölferung die Statistik zu ftellen 
und zu löjen bemüht ijt. Uns berührt in erjter Yinie die ragt, 
wie ſich in Belgien das Wallonenthum zum VW lamenthum ver 
halte, und darauf giebt uns diefe Schrift eine genauere Antwer: 
als bisher irgend eine andere, troß der Bebeutung und des Un- 
fanges, den feit länger als 50 Jahren die vlämische Bewegung 
gehabt und erlangt hat. Ganz befonders willtommen ijt di 
beigegebene jorgfältige Karte der Sprachgrenze, die den Beſtand 
des Jahres 1950 darjtellt. Tröftend ift die vom Verf, gemacht 
Bemerkung, daß diefe Grenze faum nennenswerthe Berfchiebung 
aufweilt, Dagegen fteht allerdings die franzöfiiche Sprache in 
großen Vortheilen gegenüber der vlamiſchen. Es iſt das nic 
zu verwundern, da die franzöfiiche eine Weltſprache iſt, die dem, 
der fie fpricht, überall den Eintritt gewährt, während das Ble 
mifche ein localer Dialekt bleibt. Nach des Ref, Anficht war es 
ein großer Fehler, daß die Vlamen ſich ihre eigene Schriftſprache 
zu Schaffen verfuchten und fich nicht einfach der holländischen ar 
ſchloſſen. Da im Laufe der Weltgefchichte fich kleinere Kreife 
immer mehr in größere auflöfen, jo ift nicht zu erhoffen, daß ıe 
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eine vlämiſche Schriftiprache eine weiterreichende Bedeutung er: 
langen könnte, Wir möchten wünjchen, daß auch jegt noch die 
Vlamen ji dazu verftänden, das Holländische als Schriftiprache 
anzunehmen; die Unterjchiede find ja minimal, zum Theil fajt 
nur orthographiiche. 


Das Ausland. Hrég. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Ar. 44, 

Inh. 3. F. Niermener, die Geographie auf dem nieder: 

lindishen Gongren für Naturforfcher und Aerzte. — G. Hugo Hahn, 
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unfere jüdmeitafrifanifchen Colonien und Schutzgebiete. Fortſ. — | 


At. W. Groß, eine Bärenjagd im jüdlichen Uralgebirge, — Ehr. 
Ruffer, ein Erdbeben in Züdamerifa. — Geographiſche Neuigs 
keiten. — Nekrolog. 


Globus. Hrsg. von Rid. Kievert. 52. Band. Nr. 18. 

Inh.: Obock. (Mit Abb.) — HD. Simretb, Ausflüge nad 
Aurmas und der Lagoa do Fogo. 2. (Sch. — Chriſtian N) ufjer, 
die bolivianifhe Provinz Yungas. 2. (Schl.) — Dar Zchamanens 
tbum unter den Burjäten, 4. 11. Sälfte.) — Aus allen Erdtbeilen. 





Bingen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie. 5. volgreeks. 2. deel. 4. aflev. 

Inh.: E. B. Kielstra, onze kennis van Sumalra’s westkust 
omstreeks de helft der achtiende eeuw. — H. Kern, klankver- 
wisseling in de maleisch - polynesische talen. — H. Kern, eene 
oudjavaansche cosmogonie. — C. M. Pleyte, de praehistorische 
steenen wapenen en werkluigen uit den Oost-Indischen Archipel, 
beschouwd uit en archaeologisch en eihnographisch oogpunt. — 
G. A. Wilken, iets over de Papoewas van de Geelvinksbaai. 
Opmerkingen naar aanleiding van Uhle's „Holz- und Bambus- 
Geräthe aus Nord-West Neu Guinea“, Boekaankondiging. 


Naturwiſſenſchaften. 


Engler, A., Prof., u. Prantl, K., Prof., die natürlichen Pflanzen- 
familien nebst ihren Galtungen u. wiehtigeren Arten, insbesondere 
den Nutzflanzen, bearb. unter Mitwirkung zahlreicher hervor- 
ragender Fachgelehrten. Lief. 1—10. Leipzig, 1887. Engel- 
mann. (MH. Th. 30 Bogen. Roy. 8.) Subser.-Pr. à c# 1,50; 
Einzelpr,. ü A 3. 

Bon diefem Sammelwerf, dejjen Beginn in Wr. 16, Sp.539 

(. 3. angezeigt wurde, find bis jegt 10 Lieferungen erjchienen, 

in welchen die Cycadaceae, Coniferae und Gnetaceae, ſowie die 

Liliaceae, Amaryllidaceae, Velloziaceae, Taccaceae, Haemodo- 

raceae, Stemonaceae, Juncaceae, Cyclanthaceae und Palmae 

vollftändig enthalten find, während mit den Iridaceae, Araceae 
und Gramina wenigjtens begonnen wurde. Im großen Ganzen 
entfpricht der weitere Fortgang des Buches vollſtändig den Er: 
wartungen, welche feiner Zeit an die erjte Lieferung geknüpft 
wurden. Die drei Öymnojpermen- Familien find größtentheils 





noch von Eichler bearbeitet worden, zu deſſen Manufeript dann 


die Herausgeber die nöthigen Ergänzungen hinzugefügt haben. 
Ferner hat Engler die Liliaceen und Stemonaceen, Buchenau 
die Juncaceen, Drude die Palmen und Eyclanthaceen, Hadel 
die Gräfer, Bar die übrigen oben genannten monofotylen Fa— 


milien dargejtellt. Am wenigjten gelungen jcheinen dem Ref. | 


dieallgemeinen Einleitungen in das Studium der großen Öruppen 
des Pilanzenreiches, hier hätte wohl Manches flarer und ein- 
jacher gefaßt werden fönnen, Immerhin bilden dieje allgemeinen 
Betrachtungen aber nur einen jeher Heinen Theil des Werkes; 
die Bearbeitungen der Familien, und das iſt die Hauptiache, 
genügen einerjeits ſowohl ftrengen wiffenschaftlichen Anfprüchen 
und erleichtern andererjeits dem nur einigermaßen vorgebildeten 
Laien die Orientierung in der Pflanzenwelt in einer Weife, wie 
dies bisher in der gefammten botaniſchen Literatur noch niemals 
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guren, während der Tert alles Wejentliche über Bau und Ent» 
widelung der Familie Har und überjichtlich darjtellt. Wir fönnen 
dem Werke im Intereſſe der Scientia amabilis nur die weitejte 
Berbreitung wiünjchen, auch der Botaniker vom Fach wird ſich 
daran gewöhnen, es zunächjt zu Nathe zu ziehen, bevor er an 
die lateinischen Diagnojen der Genera plantarum geht. 





Neues Jahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Greg. 
von M. Bauer, W. Dames u. Tb. Liebiſch. Jabra. 1887. 
2. Band. 3. Heft. 

Inb.: 8. Dalmer, die Quarztrachvte von Gampiglia_ und deren 
Beziehungen zu granitporpborartigen und granitifcen Geſteinen. — 
Ar. Arang Graeff, mineralogiichpetrogranbiiche Unterſuchung von 
Elüolitbiveniten von der Serra de Tingwa, Provinz Rio de Janeiro, 


' Brafilien. (Mit Taf. u. Holzſchuj — A. Ortmann, die ſoſtema— 


tische Stellung einiger foſſiler Rorallengattungen und Berfuch_einer 
phylogenetiſchen — —— einzelnen Gruppen der lebenden Stein: 
forallen. (Mit Zar.) — Neferate. 


Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Barv. 45. Jahrg. Nr. 11H. 


Inb.: A. Tomaſchek, über Baeillus muralis. — 3. Boebm, 
über die Nefpiration der Kartoffel. — 9. Klebs, einige Bemer— 


kungen zu der Arbeit von Kraſſer „Unterfuchungen über das Vor— 


fommen von Eiweiß in der pflanzlichen Jellhaut 2.” — F. Webmer, 
über das Verhalten der Kormoje zu entitärkten Pilanzenzellen. — 
K. Goebel, Bemerkung zu der Abhandlung von X. Joſt „Ein Bei 
trag zur Kenntniß der Atbmungsorgane der Pflanzen“. — Literatur. 





Der j00log. Garten. oreg. v. F. C. Noll. 28. Jahrg. Ar. 5u.9. 

Inh.: 9. Yandois, zum Yeben der Friſchlinge. — Ferd. 
Richters, Bipalium kewense Mosley, eine Yandplanarte des Palmen: 
baufes zu Frankfurt a. M. (Mit Abb.) — Job. v. Fiſcher, zur 


Galtung von Meptilien und Amphibien. — Heinrt. Schacht, die 


‚ die Yebensmweife des gronen Griſon (Galietis erassidens). — 


Zängetbiere des Teutoburger Waldes. (Schl. — A, Rehring, en 
as 


erſte Neitfleid des Edelmarders. — J. Menges, der Wildefel des 





der Fall war, Es würde zu weit führen, jede einzelne Familie | 


bier genauer zu bejprechen, und greifen wir als Betipiel die nicht 
ganz zwei Lieferungen füllenden Palmen heraus, jo fommen 
auf diefe Öruppe allein 321 vortreffliche Einzelbilder in 65 Fi— 


| Serausge t : 
und Phyfiolegie zu München. — 60. Verſammlung deutſcher Natur: 


Zomalilandes. (Equus asinus somalieus.) — Ernſt Schäff, einige 
Abnermitäten an Saugethieren. Ib. Noad, Neues aus der 
Ibierbandiung von Karl Hagenbeck, jorwie aus dem zeologiichen 
Garten in Hamburg. (Schl. — W. Gartwig, die Schleiergras— 


 miätde (Silvia Heinekeni Jard... — Bericht des er 


der neuen zuologifchen Geſellſchaft zu Frankſurt a. M. an die Gene 
ralverfammlung der Actiowire vom 23. Juni 1897. — Gorrejpons 
denzen. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur. 


Biologifces Gentralblatt. or. von. I Rofentbal, 7. Band. 
r. 17. 


Inb.: Bringsbeim, Afimilation grüner Zellen. — Jograff, 


‚ embroonale Nüdenflejjfe des Sterlet. — Karſch, die Scaffliege. — 


Roche, dovpelfinniges Yeitungsvermögen der Nerven. — Nollmann, 
Vererbung erworbener Eigenſchaften. (Briefliche Mittbeilung an den 
ber mebit Zuſatz deifelben.) — Gefellichaft für Morphologie 


foricher und Nerzte. 
Der Naturforfcer. Gegründet von W. Sklarek. Hrog. von Dito 
Schumann. 20. Jabıy. Ar. 45. 

Inhe: Verſuche mit einem Damvfitrabl. — Ueber die Beziehung 
der eleftriichen Yeitfäbigkeit des Selens zum Lichte. — Betrachtungen 
über die Organifation und Die biologiſchen Verhältniſſe der nor— 
dischen Baume. — Beobachtung der Warfertemperatur in der Zaale 
bei Halle. — Ueber Windfahnen mit borigontaler Achſe. — Weber 
die Identität der Dambofe mit dem Ineſit. — Literariſches. 

2 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Sklarel. 2. Jahrg. 
Nr. 45. 

Inh.: Jobs, Wislicenus, über die Entwidelung der Yebre 
von der Iſomerie chemiſcher Verbindungen. — 5. E. J. G. du Bois, 
magunetiſche Gircnlarpolartfatien in Kobalt und Nidel. — A. Koma 
levſty, Beiträge zur Kenutniß der nachembrvenalen Eutwidelung 
der Muſciden. 1. — P. Buillemin, der leuchtende Apparat von 
Schistostega osmundaces,. — Karl Heß, Unterfuchungen zur Phago— 
eutenlehre. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Ned.: Nud. Arendt. 3. F. 18. Jahrg. Ar. 45,18. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemifer- Zeitung. Red.: G. Krauf el. Jabra. Nr. ST u. 5. 
Inh.: M. M. Bair, Neuerung an Zlammöfen. — Arie W. 
“ürmann, Neuerung in der Gonftruction ven Raſt und Geitell 
eines Hohofens. (Mir Abb.) — N. Leonhardt & Go, Neuerung 
+* 


ei 





an dem durch Patent Ar. 33735 gefchüpten Verfahren zur Dar- 
ftellung einer neuen Amideofulfefäure und der Azofarbitoffe aus ders 
felben. — Ar. Yux, Apparat zur Abjheidung von tropfbarflüffigen 
oder feiten Nörpern aus Ghajen. (Mit Abb.) — Ghemifers Verein in 
Hamburg. — Zur Fra e der Abwaſſer-Reinigung. — Zu den Ujancen 
des Weinbandels. — Ottemar Ruppert, Apparat zur Abſcheidung 
leichtflüchtiger Beitandtbeile aus Alüffigkeiten. (Mit Abb.) — Ermt 
Spandau, Neuerung an Aräomater-Zpindeln. (lit Abb.) 


Medicin. 
Schaechter, Dr. Max, Operateut, Anleitung zur Wundbehand- 
lung. W iesbaden, 1897. Bergmann, (XVl, 348 8. 8.) A 6. 

Unter diefem bejcheidenen Titel liefert uns der Verf. nicht 
nur eine ausführliche und volljtändige Darlegung der Wund— 
behandlung, jondern jchidt in dem eriten „Die Arten der Wund— 
heilung und deren Hindernifje* überjchrievenen Theil auch noch 
eine recht leſenswerthe Darjtellung der accidentellen Wundfranf: 
heitenvoraus. In dem zweiten Theil handelt der Verf. vonden Ver⸗ 
hältniſſen der Wundheilung und den Aufgaben der Wundbehand- 
lung ; indem dritten von den antijeptijchen Mitteln, den mit deu: 
jelben verbundenen Behandlungsmaterialien und Behandlungs: 
methoden; in dem vierten von der Anwendung diejer verjchiedenen 
Materialien und Methoden an den verſchiedenen Koörpertheilen 
und bei den verjchiedenen Arten der Berwundungen; im fünften 
endlich bejchreibt er die Wundbehandlung auf der Kovücſiſchen 
Klinik zu Budapeſt und jchließt mit einer Weberficht und Wür— 
digung der z Gactoren und Kejultate der antijeptiichen Behand» 
lung. — Das Werk ijt gut und mit vollem Verſtändniß der 
Sache gejchrieben; wir fönnen es jedem, der ſich über die neuere 
Art der Wundbehandlung genau orientieren will, jehr empfehlen. 
Sollte es, wie vorauszujehen, noch weitere Auflagen erleben, 
jo würden wir dem Berf. rathen, durch ſchärfere Sonderung des 
Wichtigen und Unwichtigen den Text dem Titel „Anleitung ꝛc.“ 
noch mehr anzupaſſen. Auch könnte zum Vortheil des Werkes 
in der Breite der Ausführung wohl noch erheblich gejpart werden. 
In einer jpäteren Auflage wären überdies die jtörenden Namens- 
entjtellungen, wie Mac Even (S. 71, 191), Burov (5. 57), 
Cſerny (S. 129), Councilmann (S. 46), Nenty (S. 21), Bolt: 
man (S. 115), Brovn ern 159) u. a. zu bejeitigen, 





— Dr. Jos., Prof., Lehrbuch der Veterinär- Chirurgie 
Wien, 1887. Braumüller. (VI, 536 8. Gr. 8.) c# 

Bayer hat in jeinem compendiöfen Lehrbuch ein durchaus 
auf dem jegigen Standpunet der Wijjenjchaft jtehendes Wert 
geliefert, das ji durch Hare und präcife Schreibweife aus- 
zeichnet, und feinen Zweck gewiß recht gut erfüllen wird, wenn 
auch die Unordnung des Stoffes etwas gejchidter hätte jein 
können. Unſerer Anficht nach wäre es zwedmäßiger gewejen, 
erſt die allgemeine und dann die ſpecielle Chirurgie abzuhandeln. 
Statt defjen hat der Berf., wohl von dem Gedanken geleitet, 
daß der Beſprechung jedes allgemeinen krankhaften VBorganges 
die der ihm zuzurechnenden Localkrantheiten anzuſchließen jei, 
Allgemeines und Specielles in bunter Reihenfolge vorgetragen. 
Daher iſt es z. B. gekommen, daß das Oedem erſt gegen Ende 
des Werkes zur Beſprechung gelangt, obſchon es vorher ſehr oft 
erwähnt worden ift, Doch abgefehen von dieſem, bei einer weites 
ren Auflage leicht zu befeitigenden Uebelſtand, erfcheint das auch 
in Papier und Drud fehr gut ausgeftattete Lehrbuch recht 
empfehlenswert. 





Anatomiſcher — Gentrafblatt ſ. Die geſammte —— 
Anatomie. Hrog. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 
Jub.: R. Biedersheim, ‚zur Biologie von —— — 
Kurzer Bericht über Die Sißungen der vereinigten 5. u. 9. Section für 
Zoelogie und Anatomie der 60. Verſammlung deutfcher Naturforfcher 








— 1887. Ad 47, —Literarifges Sentiratblatt 


— 19, November. — 15% 





und Aerzte in Wiesbaden. ®. Flemming, Adolf Panfs (Re 
frolog). — Rotiz. 





Arhiv für patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. für klin. Medicr 
Hrsg. * Rud. Virchow. 10. Folge. 10. Band. 2. Heft. 
Jub.: Y. Rürimever, über bereditäre Ataxie. Gin Beirrs: 
zu den primären cembinierten Zvitemertranfungen des Nüdenmartes 
(Hierzu Taf.) — Ar. Schweizer, Über das Durdigehen won Batiget 
durch die Nieren. — N. Neilfer, ur Kenntniß der antibarterielen 
Wirkung des Jodoferms. — Karl Dep, weitere Unterfuchungen icı 
Phagochtenlehte. (bierzu Taf.) — Becht erew, die Bedeutung de 
ae! auf Grund von exverimentellen und pathologischen Datır. 
di) — E. Sallowffi, Über das „Cholerareth“ und das Je 
re Be der Gbolerareastion. — Karl Schuchardt, Benin 
fung über das „Chelerareth“. — Mar Wolff, über Das erneut 
Vorkommen von alftigen Mießmuſcheln in Wilbelmshaven. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Fiſcher, Otto, Prof. Lehrbuch des preußiſchen } Privatrechts. (2. Hältteı 
Berlin, 1897. Guttentag. (XV S. u. S. 3855-810. 8.) 

Mit der vorliegenden zweiten Hälfte ist Fiſcher's Wert, deiien 
erjte Hälfte bereits im Jahrg. 1957, Nr. 15, Sp. 499 d. Bu 
eingehender bejprochen worden ijt, beendet. Außer dem Obli 
gattonenrecht, dem Familienrecht und dem, Erbrecht enthält dieie 
zweite Hälfte einen jechjten Theil unter der Leberfchrift „Privat: 
recht und Rechtsſchutz“ mit den Unterabtheilungen: 1) Einleitung, 
2) Seititellungsverfahren (Grundſätze für die richterliche Em- 
iheidung, Nechtsfraft, Nechtshängigkeit zc.), 3) Zwangsvol- 
ſtreckung, Arrejt und einjtweilige Verfügungen, 4) Goncurs. 
Im Obligationenreht, Familienrecht und Erbrecht jchliebt ſich 
der Verf. hinfichtlich der Syjtematif überwiegend an Dernburg 
an, Die Themata des ſechſten Theiles behandeln HFürfter- 
Eccius, joweit jie die Yehre vom Urtheil anlangen, im erjten 
Bande unter den „Brundbegriffen“, joweit jie die Zwangs 
volljtrefung und den Concurs angehen, im zweiten Bande (Recht 
der Schuldverhältniſſe) Fünfter Abjchnitt; Dernburg dagegen 
verlegt feine Ausführungen über die Yehre vom Urtheil und 
von der Sicherung gefährdeter Anjprüche durch den Richtet 
in das mit dem Titel „Allgemeine Lehren“ verjehene erite 
Buch des Syſtems. Mag man auch vom jtreng jyjtematiicen 
Standpuncte aus geneigt fein, Jich den eben Genannten in Hin 
blid auf die legtgedachten Fragen anzuſchließen, jo bietet 
doc; die Art und Weife, in welcher Fiſcher in feinem jechiten 
Theile diefe vermehrten Materien gruppiert, für den Anfänger 
den Bortheil des Ueberjichtlihen. Die bereits in der vorigen 
Kritik gerügten Mängel t des Werkes Fiſcher's jollen nicht not: 
mals berührt werden. Soweit jie z. B. das Fehlen wünſchene 
werther Literaturnachweiſe betrafen, erſtrecken ſie ſich auch au’ 
die vorliegende zweite Hälfte; mur der ſechſte Theil enthält nat 
diefer Seite hin in Vereinigung mit der geplanten Kürze für 
den Studierenden dankenswerthe Hinweiſe. Yon denjenigen 
Buncten, welche Ref. als Mängel bezeichnen mußte, abgeieben, 
hat das Werk Fiſcher's das Ziel, welches der Verf. ſich geſted 
hatte, unbeſtreitbar erreicht: es bietet in handlicher Form und 
fnappem, leichtverjtändlichem Ausdrud eine gedrängte Ueberſich 
der wejentlidjiten im Bereiche des preußijchen Landrechts gel 
tenden privatrechtlichen Beſtimmungen. Ueberdies wird die 
Brauchbarfeit des Buches als Nachſchlagewerk durch ein an 
gefügtes Quellen⸗ und Sachregiſter erhöht, ſodaß Fifcher's Yebr- 
buch einem fortgefchritteneren Studierenden, der vorallen Dingen 
für die kurzen Hinweiſe auf das gemeine Hecht bereits das er 
forderliche Verſtändniß befigt, als fürdernder Berater zu dienen 

vermag. A.S. 


Ardio af das Givil u. 6 zriminal-Recht der fal. preuß. Rheinprerini. 
71. Band. 2. Seit. 

a * cheidungen des Oberlandesgerichts zu Cölu, betr. dus 

Giviltecht, — des Oberlandesgerichts zu Göln, betr. 
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Civilproceß, Strafrecht ımd Strafproceß. — Entſcheidungen des 
Neichsgerichts, des Aammergerichts, des Gerichtöhofes zur Entſchei— 
dung der Kompetenz» Gonflicte und des Oberverwaltungsgerichtes im 
Gompetenz.Gonflictsfällen. 


Techniſche Wifenfchaften, 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. Leipzig, Engel- 
mann. 


4. Bd.: Die Baumaschinen. 3. Abth. 2, Lief, XII Cap. Ma- 
schinen u. Apparate zum Arbeiten unter Wasser, (Pneumatische 
Fundirungen, Taucherei, Hebungsarbeiten.) Bearb. von L. 
Franzius, Oberbaudir, 
(VI, 95 S. Gr. Imp. 8) cH 4. 


Das vorliegende Heft bildet die zur dritten Abtheilung des 
Handbuches der Baumajchinen (welches feinerfeits wiederum 
den vierten Band des „Dandbuches der Ingenieurwiſſenſchaften“ 
vertritt, eines ähnlichen Geſellſchaftswerles, wie das in dieſem 
Blatte Shon mehrfach befprochene „Handbuch der Architektur“) 
gehörende 12, Lieferung und enthält die Maſchinen und Appa— 
rate zum Urbeiten unter Wajfer, insbefondere pneumatiſche 
Aundierungen, Taucherei und Hebungsarbeiten. Es iſt bearbeitet 
von 2. Franzius, Oberbaudirector in Bremen, und begleitet von 
37 Holzichnitten und vier lithographiichen Tafeln. — Der jpe- 
cielle Inhalt bejteht aus einer Einleitung mit hiftorifchen Notizen 
und Ueberjicht, ſowie Allgemeinem über Wafferdrud, Yuftdrud 
und Berforgung der Arbeiter (mit Luft). Hierauf folgen die 
Abjchnitte: A) über majchinelle Hülfsmittel zur pneumatiſchen 
Fundierung auf Caiſſons. B) Tauchergloden und Taucherichächte. 
C) Apparate für Einzeltaucher und DJ Hebung ſchwerer Gegen: 
itände, insbejondere gejunfener Schiffe aus dem Waſſer. Am 
Schluſſe ift ein reichhaltiges Literaturverzeichniß beigefügt. — 
Tie Darjtellung ift eine gedrängte fachliche, doch hinreichend 
Harjtellende unter Berüdjichtigung der neueften Erfahrungen 
und Erfindungen auf vorjtehenden Gebieten. Zu einem Ber: 
gleiche mit der Behandlung der übrigen Theile des Handbuches 
fehlen dem Ref. leider die nöthigen Unterlagen, doch hält er im 
Allgemeinen die vorliegende Bearbeitung für genügend er: 
ihöpfend, wenn auch feines Erachtens bei dem Hebungsverfahren 
mittels Luftfäden (5. 90) der bei Hebung des Pojtdampfers 
Ludwig“ aus dem Bodenjee 1563 in Anwendung gebrachten 
Bauer'ſchen Kamele hätte gedacht werden fünnen. Der Drud: 
fat; weijt eine mäßige Anzahl Fehler auf. Außer einigen unbe: 
deutenden Eleineren führen wir hier nur folgende an: S. 40, 
3.14 v. o. muß es augenfcheinlich heißen: 0,08 ftatt 0,50, 
ebenfo S. 50, 3. 15 v. 0, 0,30 jtatt 0,03, ©. 55, 3. 7 v. o. 
6,250 ftatt S,250 kg pro qmm und ©. 76, 8.17 v. u, Fig. 10 
jtatt Fig. 18. Außerdem muß es bei den betreffenden Figuren 
Taf. VIII heißen 24 und 24* ftatt 23 und 24. Wenn hiernad) 
die Durchficht des Druckſatzes eine genauere hätte jein können, 
jo ift dagegen die Ausjtattung eine qute, die Ausführung der 
Tafeln eine ſehr forgfältige zu nennen, A. G. 





Say und Hüttenmänniſche Zeitung. Ned. Bruno Kerl m. Friedrich 
immer. 46. Jabra. Nr. 414. 

Inb.: Paul Schmieder, die Zinfentfilberung, die NRaffination 
des entiilberten Bleied und Die Verarbeitung des Jinkſchaumes auf der 
fyl. Ariedrichsbütte in Cherichleften. — B. Kosmann, Tb. v. Bauer's 
Bogenfobl-Hoksöfen für beliebig zu fractionierenden Betrieb. — Die 
Kimberlem Diamantgrube in Südafrifa. — Ruf, über den jekigen ‚us 
Hand des Queckſilberbergwerkes- und Hüttenbetricbes zu Almaden in 
Spanien. — P. Zejournet, metallurgiiche Phospbate von Creuzot. 
— Fangvorrichtung für Körderförbe, welche an Jabnftangenführungen 
entlang gleiten. — Montanprodnctenmark, — Tb. Haege, über 
die Verbüttung der Kupfer-, Bleis und Zilbererge mit befonderer 
Berüdfichtiqung der Erze und Metallhüttenbetriebe des Siegerlandes. 
Fortſ.) — Wolffbügel, Bicwergikung durd Trinfwajler. — 
Gordon, über die Betriebsleitung amerifanifcher Eifenhochöfen. — 


— 1597, 217. — Literarifhes Gentralblatt — 19. November. — 


Mit 37 Holzschn. u. 4 lithogr. Taf. | 
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kejfelbau. — 5. Beſſemer, über einige vrimitive Gonverterformen, 
— Meteorologiſche Beobachtungen zu Klaustbal. Magnetifche Beobach- 
tungen zu Glausthal und Oberhauſen. — Vorrichtung zur Ser: 
ftellung von Weißblech. — 3. %. Kleinſchmidt, Mittbeilungen 
ans Miſſourl. — Durand, Brand in einer Kiesgrube, — Irodens 
apparat far Braunkoblen-Naßprefiteine. — Notizen. 


Die chemiſche Induftrie. Nedig. von Emil Jacobjen. 10. Jahrg. 
Nr. 9. I. (Ergänzungsbeft.) 

Inb.: Bereindangelegenbeiten: Bericht der Enqute-Commiſſion 
zur Revifion des Patentgefepes. 
— — 10. Heft. 

Inb.: Preisausichreiben. 10. Generalverſammlung des Vereins 
zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Anduftrie Deutſchlands. 
— 6, Krämer und %. Loewenherz, die Denaturierung von 
Spiritus, Vorläufige Mittheilung. — E. Erdmann, Fünftlice 
Baummwollfarbitoffe.. — Nournals und Patent-Literatur. — Patents 
Liſte. — Otto N, Witt, die Jubiläums Ansitellung in Mancheiter. 
— Die Dampifejfelexplofionen in Deutjchland im Jabre 1886. — 
Aus dem Jahresberichte der Füniglich ſachſiſchen Kabrifinipectoren für 
1856. — Handels s Berichte. — Vortugieſiſcher Zelltarif. — Allges 
Bee internationaler Wettitreit fr Wiſſenſchaft und Gewerbe, 1988 
Brũſſel. 


Zeitſchrift für gewerbl. Unterricht u. deſſen Förderung in Preußen. 


Hrsg. von Carl Lachner. 2. Jahrg. Wr. 8. 


Inhe: Erſte Wanderverſammlung des Vereins deutſcher Gewerbes 
ſchulmänner in Dresden. — Präſenz-Liſte der 1. Wanderverfamms 
Inng zu Dresden. — Mitglieder-Liſte des Verbandes deutjcher Giewerbes 
jchulmänner, — Bücher und Vorlagenwerke. — Jehannes, der Heine 
Muiterzeichner. 





| Neuerung an Schmelzöfen mit Dampfftrabl. — Alufeifen im Dampf; 
| 
| 


Sprachkunde. Ziteraturgefdjichte, 


Puschmann, Dr. Theod., Prof., Nachträge zu Alexander Tral- 
lianus, Fragmente aus Philumenus u. Philagrius nebst einer 
bisber noch ungedruckten Abhandlung über Augenkrankheiten. 
Nach den Handschriften herausg. u. überselzt. Berlin, 1886. 
Calvary & Co. (189 8. 9.) c# 6, 60. 


A. u. d. T.: Berliner Studien f. class. Philologie u. Archacologie. 
5. Bd. 2. H. 


Die unzweifelhaft jehr verdienitliche und mit warmer Ans 
erfennung aufzunehmende Schrift bejteht, wie auch der Titel 
angiebt, aus zwei verfchiedenen Bejtandtheilen. Zunächſt giebt 
der Hrsgbr. die Fragmente der Aerzte Philumenus und Phis 
lagrius, weldye Fragmente mit den Werfen des Alerander von 
Tralles von Alters her verbunden geweien find; es war jomit 
natürlich, daf; er jeiner Ausgabe des Alerander (Wien 1878 
bis 1979) auch fie folgen ließ. Er giebt aber dieſe Stüde nicht 
in dem griechiichen, von Guinter von Andernach in der Bafeler 
Ausgabe des Alerander vom Jahre 1556 veröffentlichten Texte, 
jondern in der, in einer Reihe von Hdſchrr. erhaltenen und aus 
dem frühen Mittelalter jtammenden lateinischen Ueberjegung. 
Bu diejem Berfahren bringt ihn die Leberzeugung, daß jener 
Guinter den griechifchen Tert nicht nach einer jegt unbefannten 
Hdichr. gebe, fondern ſelbſt aus dem Lateiniſchen erft überjegt 
habe, Indeß erfcheinen wenigjtens die in der Borrede S. Vf. 
hierfür beigebrachten Argumente feineswegs genügend. Guinter 
erkläre nirgends, daß er einen griechifchen Goder benugt habe; 
er fage nur (5. 509), daß er die betreffenden Abjchnitte ex 
nostro codice, veteri interpreti adiuvante, hergeftellt habe, Iſt 
denn aber der noster codex etwas Anderes als ein griechijcher 
Eoder? Auch unterlaffe Guinter, jagt der Hrögbr. weiter, in 
dem ziemlich reichhaltigen Verzeichniß der Animadversiones und 
Castigationes jeden Hinweis auf jene Abhandlungen, während 
e3 doch auch bei diefen in der etwaigen griechiichen Hödjchr. an 
Verderbnifjen nicht gefehlt haben fünne, Die Castigationes 
nun müfjen ganz außer Spiel bleiben, indem fie gar nicht von 
Guinter, fondern von Jac. Goupyl herrühren, dem der griechifche 
Tert jener Fragmente noch nicht vorgelegen hatte, Bon den 
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Animadversiones aber geben die meiften nur die varia lectio 
der Codices und Ausgaben, was für diefe Abfchnitte natürlich 
wegfiel, Allerdings enthalten andere der Bemerkungen Con: 
jecturen Guinter's, wie er fie auch für diefe Stüde hätte liefern 
fünnen, denn fie wimmeln von Fehlern. Eben auf jolche beruft 
fich auch der Hrögbr. für feine Meinung: Hegenevreor goayase, 
Bovkorre;. Wie indeß ein Gelehrter darauf gekommen fein jollte, 
curare convenit mit Segansurdor agowsase zu überjeben, iſt jehr 
ſchwer abzufehen, während diefelbe Lesart ſich aus Corruptel 
jehr leicht erflärt. Alſo diefe Beweisführung des Hrsgbr.'s it 
feinesfalls genügend; wäre aber jeine Anficht irrig, jo müßte 
dieje Unterdrückung des griechischen Originaltertesalsein schwerer 
Fehler des Buches gelten. Nef. gejteht gleichwohl, daß das 
Griechiſche der betreffenden Abſchnitte auch ihm recht merkwürdig 
vorfommt, auch im Vergleich zu dem Terte des Alerander in 
derjelben Unsgabe. Endloje Fehler finden fich gegen den richtigen 
Gebrauch des Artikels; bei Aufzählungen pflegt das legte Glied 
allein mit ul angefmüpft zu werben; zu Aovkorre; jtellt ſich 
roonyovea S. 485, 0; arapopar auıHel (sic) joll heißen dila- 
tionem suadent (dafetbit 3.12). Da indeß Guinter's eigene 
lateinifche Ueberfegung von der handichriftlichen lateinischen in 
größeren und Heineren Dingen fortwährend abweicht, jo iſt das 
doc) eine faum wahrjcheinliche Gonftruction des Herausgebers: 
Guinter habe die alte Ueberfegung zuerit ganz willfürlich cor: 
rigiert und dann zurüdüberjegt. Der zweite Theil des Buches 
giebt aus einer venetianifchen Hdichr. des Alerander den grie: 
chiſchen Tert einer Schrift negl sysakuor, über deren Verf. 
der Hrsgbr. im Vorworte S. 130 ff. eine kurze Unterfuchung 
anftellt, ohne zu einem fejten Ergebnifje zu gelangen, Dem 
Ref. ericheint es nach diefer Darlegung jo gut wie ficher, daß 
Alerander der Verf. ijt; denn daß das Proömium einen blühen- 
den Stil hat, wie er ſich ſonſt bei Alexander nicht vorfindet, 
fann in der That nicht ins Gewicht fallen. Der Tert ijt in der 
Hbjchr. vielfach verdorben, aber vom Hrsgbr. an einer ganzen 
Reihe von Stellen glüdlich verbefjert. Eine deutſche Ueber— 
fegung ift fortlaufend beigefügt, wie auch bei den Fragmenten 
des Philumenus und Philagrius; am Schluß ſteht ein Inder 
der in diefen und in der Schrift über die Augen erwähnten 
Medicamente, B. 


Blass, Dr. ph. Friedr., Prof., die attische Beredsamkeit. 1. Abth.: 
Von Gorgias bis zu Lysias. 2. Aufl. Leipzig, 1897. Teubner. 
(VI, 648 8.8.) AM 1A. 

Die zweite Auflage der erjten Abtheilung des befannten und 

» mit Necht geichäßten Werfes erfcheint 15 Jahre nach der eriten 

Ausgabe, alfo nach Verlauf einer Zeit, in welcher auf dem Ge— 

biete der attiſchen Redner fleißig gearbeitet worden ijt. Die 

Nefultate diefer Arbeit und die erneuten Erwägungen des Verf.'s 

jelbft find der neuen Auflage zu ®ute gefommen, in der natürlich 

die neuere Literatur überall nachgetragen und berüdfichtigt worden 
ijt, allerdings mit der fubjectiven Auswahl, die dem Berf. in 
jeinem ganzen Werfe beliebt hat. 


Bandes um 15 Seiten vermindert hat, jo liegt der Grund nicht 
nur in dem Drud, durch den die Seite um eine Zeile vermehrt 
ift, fondern vor allem in der ftiliftiichen Durcharbeitung, durch 
welche der Verf. meift mit Erfolg bemüht geweſen ift, eine ge- 
wifje Breite des Ausdrudes zu bejeitigen. Bei der auf die Fort 
verwendeten Sorgfalt ift es um jo auffälliger, daß einmal der 
Satz jtehen geblieben ift: „Nahm er denjelben doch als feinen 
Kafjierer mit und machte ihn, der vorher nichts beſaß, freiwillig 
eine Trierarchie übernehmen.“ Auch die Ausdrüde „eritifche 
Alten“, „das.... nicht für richtig hergeſtellt anzuſehende“ 

(S. 196) gehören zu den wenigen Härten der Form, die dem 
Leſer auffallen; die Ueberſetzung „ſcherzhaftes Entomion“ trifft 


nicht genau das, was der Verjaffer der Helena mit maiymor | 


— 1887, 47. — Literarifhes Eentralblatt — 19. November. — 


Wenn troß der zahlreichen | 
Zufäge befonders in den Anmerkungen jich der Umfang des 
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(lusus ingenii) jagen will, Die Breite der Behandlung hürfte 
auch noch bei einigen Abjchnitten der neuen Auflage ihre Tadle 
finden; die Ausführung über die Abfafjung des thutydideiihe 
Geſchichtswerkes ift zwar mit Hecht gekürzt; warum aber d« 
Lebensumstände des Kritias fo ausführlich dargejtellt, ja joga: 
jeine poetiichen Werke herangezogen find, ift nicht recht er 
fichtlich. 

Im Allgemeinem ijt hervorzuheben, daß der Verf. troß Der 
vielen Zweifel und Fragezeichen auf dieſem Gebiet ſich nur ſelten 
veranlaßt geſehen hat, jeine frühere Anſicht zu ändern; der ihm 
eigenthünmliche confervative Zug hat ſich eher noch gefteigert. 
Schon in der zweiten Abtheilung der erjten Auflage, wenn die 
Helena und der Palamedes, welche die erjte Abtheilung mot 
unter dem Verdachte der Unechtheit gelaffen hatte, entjchieden 
dem Gorgias zuerlannt werden. Die Tetralogien werden nod 
einmal gegen Dittenberger als Werfe des Antiphon vertheidigt, 
wenn auch in der allgemeinen Charakteriftif des Nedners nun 
mehr von den gerichtlichen Neden getrennt. Gewiß laſſen fit 
die Jonismen derjelben auf den Einfluß der Tragödie zurud 
führen und läßt ſich Manches, was jie von den gerichtlichen Neden 
unterjcheidet, aus der Berjchiedenheit ihrer Bejtimmung erflären: 
aber daf gerade in den landläufigſten und unſcheinbarſten Aus— 
drüden fo viele und eigenthümliche Abweichungen von einander 
ſich nachweiſen laffen, wie dies neuerdings Brüdner in dem 
Bautzner Programm, De tetralogiis Antiphonti Rhamnusio 
adscriptis (1887) gethan hat, giebt immerhin zu neuem Zweifel 
Anlaß. Im Verzeichniß der Lyſiasreden ift jegt zu dem Titel 
öndg Nixiov jtatt der verurtheilenden Nlammern nur ein ver- 
dächtigendes Kreuzchen geſetzt, obwohl Dionyfios dieſe Rede 
furziweg verwirft. Wo üch Blaß aber einmal genöthigt ſieht, 
eine Nede für unecht zu erklären, wird doch die Annahme eines 
jpäteren Urfprunges zurücdgewieien, Alles dem 4. Nahrb. ge- 
rettet, jo jegt auch Pieudo-Andofides IV. Nicht einmal die 
Interpolationen in Lyſias XIII fönnen mehr bejtehen; dıe nicht 
abzuleugnenden Unebenheiten werden jegt durch nachläffige Re— 
daction des Lyſias erklärt. In der Biographie diefes Redners 
hat ich der Verf. zu dem Zugeſtändniß genöthigt gejehen, daß 
Lyſias mit feinen Brüdern vor dem Tode des Vaters nad Thurt 
ausgewandert fei; troßdem hält er daran feit, daß die Dem wider: 
fprechende Angabe des Pjeudo-Plutarch aus einer „ausführ 
licheren Lebensbeſchreibung“ des Dionyfios entlehnt jei, auf 
welche feinerlei Spuren hinweijen. Neu hinzugefommen tit der 
Schluß des zweiten Capitels über die „Gorgianer nichtattischen 
Dialeftes* und im 6. Capitel die Beſprechung der Schrift vom 
Staate der Athener, für welche die Autorjchaft des Kritia— 
wenigjtens nicht abgelehnt wird. Die Verlagsbuchhandlun: 
macht befannt, daß von der zweiten und dritten Abtheilung des 
Werfes neue Auflagen nicht ericheinen werden. Sigr. 
Boissier, Gaston, M"* de —— 2w2“e ödit. Paris, 1887 

Hachette & C}®, (167 S. Kl. 
(Les grands &erivains 


Nicht allzu Häufig beftätigen Bücher fo deutlich wie das vor 
liegende den Sat, daß auch Schon erfchöpfend behandelte Gegen 
ftände unter der Feder eines Meifters der Darftellung jich dod 
noch weiter vertiefen und abermals Reiz gewinnen. Es beitebt 
durchaus fein Mangel an ebenfo eingehenden, wie überjichtlichen 
Schilderungen des Lebens und der fchriftitellerifchen Verdienſte 
der Frau von Sévignö: Waldenaer war es, der in den Me- 
moires touchant la vie et les &crits de M”* de Sévigné zuerit 
ein weitichichtiges Material auffammelte, das dann mehr als 
einmal in geradezu mujtergültiger Weife verarbeitet wurde 
Im Vergleich zu Mesnard namentlich und zu Lotheiſſen bat 
aljo der geijtvolle Akademiker neue wejentliche Yacta nicht vor 
bringen fünnen, aber er hat auch gar nicht dem Ruhme nachge 
jtrebt, in das Bild der Sévignö, wie es die literarische Forſchun 
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längſt aufgeitellt, etwa bisher umbefannte Züge hineinzutragen. 
Es leitete ihn hierbei wohl die richtige Erkenntniß, dab nur 
eine mikroſkopiſche Unterfuchung heute noch folche zu entdeden 
im Stande fein möchte, daß aber das auf ſolche Art Wahrge- 
nommene literarhiftoriich wenig verwendbar und werthvolt jei. 

In drei Hauptabjchnitte hat Boiſſier fein Buch zerlegt: er 
betrachtet zuerit Madame de Sévigné die Frau in ihrem rein 
menschlichen. Wejen, ihren Beziehungen zur Familie, zum 
Areundesfreije, zur größeren Gejellichait; dann die Schrift: 
jtellerin in ihrem Werden, ihrem im vorliegenden Falle fchein: 
bar aus dem Nichts entjprungenen, wie abfichtslojen Nönnen; 
endlich das Hinterlaffene Werk felbjt, jene große Zahl immer 
gleich reizvoller Briefe, die, nur für den engiten Zirkel bejtimmt, 
doch unmittelbar nach ihrer Herausgabe eine weltliterargeichicht: 
liche Berühmtheit erzielen jollten. Von diefen drei Kapiteln 
icheint uns das mitteljte das gelungenite zu fein: es iſt ein 
Prunkſtück piychologifcher Analyſe und ftiliftiicher Nunft. Aber 
auch font ijt die Darftellung ungemein feilelnd, die Daten 
genau und zuverläflig. Leider ift der Fundort von Citaten nicht 
angegeben, überhaupt gelehrtes Beiwerk völlig unterdrüdt 
worden. Eine willtommene Zugabe ijt die Yichtdrudnachbildung 
des befannten Pajtellporträts der Sevignd von Nantenil, fo 
daß der Feine jehr ſchmucke Band nebenbei auch von dem Aeußern 
der erjten Briefſchreiberin Franfreichs eine zutreffende Vor: 
itellung vermittelt. 

In gleicher Weife follen in diefen Grands Ferivains de la 
France, &tudes sur la vie, les @uvres et l’influence des prin- 
cipaux auteurs behandelt werden: V. Couſin (von J. Simon), 
Montesquien (von A. Sorel), G. Sand (von E. Caro), Racine 
(von A. France); jpäter Villon, D'Aubigné, Boileau, Rouffeau 
u. v. U. durch gleich berühmte Autoren. Möchten die in Aus: 
ficht gejtellten Bände dem vorliegenden ebenbürtig fein, und 
ſomit durch das Unternehmen die „franzöſiſche Yiteraturgejchichte 
in wahrhaft voltsthümlicher Form“ erfreulich gefördert werden. 

H. K—ng. 
Bachtold, Jal, Gefchichte der deutjchen Literatur in der Schweiz. 
1. n. 2. Kiel, Frauenfeld, Huber. (©. 1—16$ u. Anmerf. 14. 
Gr. 8) cl, 6o. 

Das vorliegende Buch fol den Antheil der Schweiz an der 
Entwidelung der deutjchen Literatur bis zu dem Eingange des 
19, Jahrh. führen. Sehr verftändig und Far jpricht jich der 
Berf, über feinen Plan aus, Eine befondere deutſche Literatur 
für die Schtveiz giebt es nicht, fie bleibt nur ein Ausſchnitt aus 
der allgemeinen deutſchen, zumal der aberdeutichen: das erfennt 
der Berf, vollkommen an, und gerne werden wir ihm dafür zus 
geitehen, daß ſehr häufig, und gerade in der Dauptperiode unjerer 
Literaturgefchichte, ein frijcher belebender Hauch von den jchweize- 





riſchen Alpen herabgeweht hat, der anregend neue Unfchauungen | 


und Formen zur Entwidelung gebracht hat. Ein foldhes, die 
locale Entwidelung zufammenfaffendes Wert iſt immerhin will« 


Tarſtellung zu bringen, in diefem Falle fchon durch den Um— 
ſtand faſt geboten, daß die Schweiz gegenwärtig von Deutſch— 
(and abgefondert ift und ein eigenes Ganze ausmacht, was dann 
in den jpäteren Jahrhunderten auch in der Yiteratur hervortritt. 

Der Verf, fteht durchaus auf der Höhe der gegenwärtigen 
literarhiſtoriſchen Forſchung, uns ijt feine Stelle begegnet, an 
der etwas überfehen wäre, und mancher dankenswerthe eigene 
Beitrag vermehrt unfere Kenntniffe. Die Tarftellung ift dabei 
!ar, eine liebenswürdige Mittheilfamteit leitet den Berf., man 
gewinnt durchweg ein volles und anjprechendes Bild. Dem Ref. 
befonders find die meiften Anfichten, die bei ftreitigen Fragen 
geäußert werben, jehr ſympathiſch. Da find die Franci nebulones 
nicht mehr die Fränkischen Nibelungen, da wird nicht mehr herum- 
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geritten auf der Notferifchen Ueberſetzerſchule ꝛc. Es find nur 
untergeordnete Buncte, in dem der Ref. dem Verf. nicht bei- 


pflichten kann. Die Stelle von den duo libri. Boetii hat Ref. 


jeit länger als 30 Jahren jo emendiert und interpretiert, wie 
jie jegt, ganz im Widerſpruch mit anderen Neuerungen deffelben 


‘ Gelehrten, unter W. Scherer's Namen umläuft; wohl nur ein 





| 


Druckfehler iit es, wenn S.25 carmina theodisca gedrudt fteht: 
es heit theodisce, was dod) für den Sinn nicht gleichgültig ift. 
Warum der Verf, den Namen Notker aus dem Memento mori 
entfernen will, Sehen wir nicht ein. Bejonders aber hätten wir 
die Wiederaufnahme des bisher nur in den Kreiſen der Dilet- 
tanten ſich berumtreibenden Namens „Maneſſiſche Hdſchr.“ 
uns gerne eripart gejehen. Natürlich ift es möglich, daß die 
von den Manefjen in Zürich gefanmelten Yiederbücher zu der 
Anfertigung der Pariſer Hdjchr. in irgend einer Beziehung 
geitanden haben. Da uns aber auch nicht mit einer Silbe über: 
liefert ift, dah die Manefjen jelber eine jo koftbare Sammel: 
handſchrift hätten herftellen laſſen, jo find wir nicht berechtigt, 
jenen, dies ſo beſtimmt behauptenden Namen in Umlauf zu 
erhalten. 

Jedes der beiden Hefte iſt im fich abgerundet. Das erjte 
umfaßt die althochdeutiche Zeit, das zweite die höfiſche Poeſie 
der älteren mittelhochdeutichen Periode. Am Schluffe jedes 
derjelben find Anmerkungen angehängt, jehr volljtändig und 
jehr inſtructiv, nur ift e$ unbequem, daß man im Tert nicht 
auf jie hingewiefen wird, Man muß ihnen alfo ein jelbjtändiges, 
zufammenhängendes Studium zuwenden. 

Wir jehen auch den folgenden Heften mit günftigem Bor- 
urtheil entgegen, und empfehlen das Werf allen Fachgenojjen 
als eine Duelle willtommener und anfprechender Belehrung. 
porkelsson, Jön, breytingar ä myndum vidlengingarhältar i 

fornnorsku og fornislensku. Reykjavik, 1897. Jessen. (68 8. 8.) 

Wieder einer jener forgfamen Heinen Beiträge zur islän- 
diſchen Sprachgeſchichte, deren wir dem Verf, Schon manche ver- 
danfen. Diesmal faht er die Konjunctivformen ins Auge, die 
befanntlich, trogdem das Neuisländiiche mehr als ein anderer 
nordischer Dialekt die alten Formen, wie fie ums Jahr 1200 
waren, beibehalten bat, eine wefentliche, meijt auf Analogie: 
bildung beruhende Abweichung erfahren haben. Er führt das 
Vorfommen der neuen gormen und ihr Verhältniß zu dem Vor: 
fommen der alten aus den Hdjchrr, feit dem Ende des 12, Jahrh.'s 
bis ins 15. Jahrh. auf, und bietet damit einen willlommenen 
Beitrag zur geichichtlichen Grammatik. 


Holland, Wilh. Yudw., zu Yudwig Uhland's Gedächtniß. Mitthei— 
lungen aus feiner afademifchen Lehrthätigleit. Leipzig, 1896. Hirzel. 
(102 2.8) eM 1, 80. 

Unter dem bandfchriftlichen Nachlaffe des verftorbenen Pro— 
feſſors Adelbert von Keller, welcher kurz nach Uhland's Tode 

„Urktundliches zu Uhland's Leben“ veröffentlichte, befindet jich 








noch mancherlei, was des Dichters akademische Lehrthätigkeit 
fommen, weil es dem Bearbeiter die Möglichkeit gewährt, das | 
Einzelne genauer und eingehender ins Auge zu faffen und zur | 


betrifft. Es iſt daraus erfichtlich, welde Vorleſungen er ge: 
halten, und wieviele Zuhörer jeder Vorleſung beimohnten, auch 
daß er wiederholt Uebungen im fchriftlichen und mündlichen 
Bortrage mit den Studenten abhielt. Weber diefe „ſtiliſtiſchen 
Uebungen“ („Stiliftieum*) find noch Aufzeichnungen von 


Uhland's Hand im Keller'ſchen Nachlaffe, und Holland's Ver— 


dienst ift es, diefe Aufzeichnungen des Dichters in der vorliegen- 


den Schrift zum eriten Male einem größeren Bublicum zu- 


gänglich gemacht zu haben. Die Veröffentlihung umfaht Uhland's 
Rede, mit welcher er am 3. Mai 1830 das „Stiliſticum“ er— 
öffnete, dann den Eröffnungs-Vortrag aus dem Sommerhalb- 


| jahr 1831 und 100 Urtheile über die zum Bortrag oder jur 


Beiprechung gelangten Arbeiten der Studenten. Aus den mit- 
getheilten Neden erkennt man Biel, Zweck und Methode der 


| Uebungen, wie auch den unmittelbaren Verkehr ihres Yeiters 
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mit den Theilnehmern, Die verjchiedenartigen poetifchen Er- 
zeugniffe gaben dem Dichter und Profeſſor wiederholt Anlaß, 
fich über die Poeſie und ihre Technik, wie auch über die einzelnen 
Dichtungsarten auszufprechen. Aber nicht allein Gedichte lagen 
Uhland zur Beurtheilung vor. Aus allen Wiffensgebieten wurden 
ihm Abhandlungen eingereicht, Seine Kritifen über diejelben 
zeigen vornehmlich, daß Yudwig Uhland, der Gelehrte, fic bei 
feinem Fachitubium, welches er mit Glüd, Gründlichkeit und 
Liebe betrieb, vor Einfeitigkeit Dadurch bewahrt hat, daß er fich 
auch auf anderen Gebieten ein bewundernäwerthes Willen an- 
eignete, 





Fifcher, Herm., Ludwig Uhland. Cine Studie zu feiner Säcuları 
feier. Stuttgart, 1987. Gotta. (V, 199 S. Al. 8. cH 3. 

Die vorliegende, dem Nefthetiter Friedrich Vifcher gewidmete 
Schrift ift, wie aus dem Titel bereits erfichtlich, aus Anlaß der 
Säcularfeier Yudwig Uhland's verfaßt worden. Sie behandelt in 
fünf Abſchnitten des Schwäbischen Dichters Jugend, Gedichte und 
Dramen, Thätigkeit als Gelehrter, Alter und Tod; zugefügt 
find S. 196—199 Nachweife. Der Verf. hat den ſehr ge 
lungenen Berfuch gemacht, das Leben und Wirken feines Yands- 
mannes in großen Zügen zufammenbhängend darzuftellen. Er 
war dazu befonders in den Stand geſetzt Dadurch, daß er manche, 
erjt nach Uhland's Tode zugängliche Angaben zum erjten Male 
benugen durfte, welche die Aufftellung einer zeitlichen Reihen: 


folge jeiner Schriften ermöglichten. So liefert Fiicher die erite | 


geichichtliche Darftellung von Uhland's poetiſchem und gelehrtem 
Schaffen. Die äfthetifche und literarbiftorifche Würdigung feiner 
Werte, welche den lern der Fiſcher'ſchen Schrift ausmacht, hindert 
nicht, daß auch fein geſammtes äuferes Leben eingehend genug 
behandelt wird, um ein klares Bild auch von diefem zu gewähren. 





Belling, Dr. Ed., die 
(VI, 140 8. Gr. #,) 
Belling giebt in diefer Abhandlung eine Darjtellung nicht 
nur der Metrif in Leſſing's Gedichten, ſondern auch von Yeifing’s 
Anfichten über die poetifche Form. Da er das Material jorg- 
fältig und überfichtlich zufammenftellt, jo gewinnt er manche 
danfenswerthe Ergebnifje, namentlich in Bezug auf Leſſing's 
Gebrauch der Elifion und der Synfope. Die Betrachtung von 
Leſſing's Strophenbau hätte weit fruchtbringender und anregen- 
der ausfallen können, wenn der Berf. hier den Zufammenhang 
von Form und Inhalt mehr berüdfichtigt hätte. Bei der Be- 
trachtung des fünffühigen Jambus hält fich der Verf. im Weſent⸗ 
lihen an die Unterfuchungen Zarncke's und Sauer’s, für die 
Kritik des Leifing’schen Alerandriners hätte er nicht die frau— 
zöſiſchen Regeln, jondern die Praris der anderen deutjchen Dichter 
zur Vergleichung heranziehen follen; die Langzeilen in der Ta- 
rantula hätten nicht den gewöhnlichen Alexandrinern gleichgeftellt 
werden dürfen, C. 


vr erg Lessing’s. Berlin, 1687. Hettler. 
4. 





Zeitfchrift Für afrikaniſche Sprachen, brög. von K. G. Büttner. 
1. Jahrg. 1. Seit. 
Inb.: Chuo cha utenzi. Gedichte im alten Zuabili. Aus den 
Papieren des + L. Krapf. — C. 9. Rihardion, zur Grammatif 
der Sprache der Bokundu (Kamerun). — Negerfagen von der Golds 





füite, mitgetbeilt und mit Zagen anderer afrifanifher Völker vers | 


alichen von I. G. Fhriſtaller. — Texte von Gefingen der Zotbe. 
Mitgetbeilt von Endemann. — Wörterverzeihnik aus dem Mir 
dſchagga und Pare. (Am Kilimandichare). — Yiteratur, — Abhands 
lungen in Zeitſchriften. 


Zeitſchrift f. vergl. Yiteraturgefchichte u. Nenaiffancestiteratur. Hrsg. 
von M. Hoch n. Ludw. Geiger. R. F. 1. Band. 1. Heft. 
Inh.: Moris Garriere, Goethe ald Denfer. — Bertb. Litz— 
mann, die Entitchungszeit des erften deutfchen Hamlet. — Ludwig 
Katona, zur Yiteratur und Charafteriftil des magvariſchen Kolflore. 
Guſt. Hauff, Schiller und Bergil, — Ludw. Geiger, ein unge 
drudtes humaniftifches Drama. — Jobs, Bohte, zwei Gumaniftens 


Gentrafblatt — 19. November. — 1 





fomödien aus Italien. — Guſt. Hönnede, neue Beiträge zur ® 
fchichte der englifhen Komödianten,. — Bermiſchtes. — Beſprechunze 
— Nachrichten. 


Berliner philologifhe Wochenfhrift. Gray. von Chr. Belaer 
if 4. 


ı DD Sevffert. 7. Jahrg. Wr. 44 

Iuh.: Programme aus Deutſchland. 1897. 8,9. — M. hi 
| man, die neueren Fortſchritte auf dem Gebiete der religiöfen Litete 
| Aeguotens. 2. — Archäologiſche Geſellſchaft zu Berlin. 1,2 


Berichtigungen. — Das 150jährige Jubiläum der Univerſität 
tingen am 7.—10. Auguſt. 1, 2. — Neues aus Italien und Ar 
reich, — Neues aus Griechenland. — Philologieal Society in Lose: 
— British archacologiernl school in Athen. — Academie de 
scriplions, Paris. — Pibliograpbie. — Univerfitätprogrammt 
Deutſchland. 18987. — N. Fhambalu, die alten Heer» umd Sam: 
wege der Germanen, Nömer und Aranfen im deutſchen Reide 
— Zitungsberichte der Aal. preuß. Akademie der Wiltenfchafter ; 
Berlin. 1887. — Recenfionen und Anzeigen. 


Zeitichrift für Orthographie, Ortbotpie u. Eprachpbufiolegie. &; 
von Wilh. Bieter. 5. Jahrg. Pr. 11 u. 12. 


Inh.: W. Blei, zur Duantitätsbezeihnung. — Kemwits, 
Anordnung der Buchſtaben in WWörterbidern, — Erwiderungen 








Vermiſchtes. 


—— der kgl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften au Berl 
et 40. 





Inh.: Munk, Unterſuchungen über die Schilddrüfe. — Mr 
an Hrn. Rammeleberg zur Feier feines 50jähriaen Dortorjubiliund 
| am 21. Auguft 1687. — Adreſſe an Hru. Hegel zur Aeter jene 

50jährigen Doctorjubiläums am 24. Auguft 1885. 


Nachrichten von der kal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Geerz · 
Anguftssliniverfität zu Göttingen. 1887. Nr. 16. 
Inh.: Ludw. Holborn, Nefultate aus den Beobachtungen der 
magnetifchen Declination, welche während der Jabre 1841 
Klausthal angeſtellt find. 


Univeriitätsihbriften. 
(Kkormat 8., wo ein anderes mit bemerft ift.ı 
Halle-Wittenberg (Gabilitationsichrift), Ed. G. Hufjerl, ie 
den Begriff den Zabl. Pſychologiſche Analvjen. (61 S. 


Revue des deux mondes. I.VIl® annee. 3° periode. T. & 
1'* livr. 

Sommaire: Alb. Delpit, Theresine, 1'"° partie. — View 
Duruy, lutte entre la religion et la philosophie au temps de %- 
erate. — G. Rothan, souvenirs diplomatiques. La Prusse ei ss 
roi pendant la guerre de Crimee. L L’Allemagne et les complic- 
tions orientales, Olmutz, les debuts de M. de Bismarck, le n 
Frederie-Guillaume IV. — Jurien de la Graviere, les haw 
du Grand-port. — Charles (Grad, le socialisme d’etat dans lem 
pire allemand. 1. Progammes socialistes et statistiques persondi 
— Uenry de Varigny, la vie de Charles Darwin. — G. Valher 
le jugement d'un nögre sur la race negre. — Revue litteraire. — 
Chronique de la quinzaine. 














La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörater. 
sciences, beaux-arts. 7° annde. No. 6 

Sommaire: Chr. Grad, etudes el observations sur FAlm. 
(Suite) — A. Benoit, Melanchthon est-il venu dans les Voss" 
saargoviennes? — Les premiers episodes de la guerre de 1870 ds» 
le Saargau. — Jean Fastenrath, figures de l’Allemagne «+ 
lemporaine. Carmen Sylva, la reine Elisabeth de Roumanie. — 
Souvenirs de Fanny Lewald sur Liszt. — Bibliographie. — Com- 
spondance. 





‚ Allgem, Militär Zeitung. Red.: Zernin. 62. Jabrg. Mr. SI. 

Inh.: Die Dentwürdigkeiten aus dem Leben des Feldpmaridx: 
| Grafen Radepiv. — Die franzöſiſche Vorſchrift für Die (Heinter 
‘ Zaftif der Artillerie vom 1. Mai 1857, (Zchl.) — Ueber Bematrım 
und Ausrüſtung der Kavallerie. — Die nenen Maas-Befeſtignazei 
und ihre Armierung. — Berfchiedenes. — Nachrichten. 








Sirius. Beitfhrift f. populäre Aitronomie. Greg. von H. J. Kleır 
. F. 15.8. 11. Seft. 
Juh.: Alvan Clark. — Das Nütbiel des Venusmondes ad 
— Die Rillen bei Cauchn. — Die fpeftrofforifche Beobachtung dr 
Sterne. — Gh. F. Chamber's neues Verzeihnik von rotben Sterne. 



















— 


‚605 
Fortj.) — Vermiſchte Nachrichten. — Stellung der Jupitermonde im 
amuar 1895. — Planetenitellung im Januar 1588, 


aca, Herausg. von 5. J. Klein. 23. Jahrg. 11m. 12. Heft. 

_ Inb.: Vorläufige — — der totalen Sonnen: 
aſterniß am 19. Auguſt 1597. (Mit Taſ.) — Ein Blid auf die 
etwidelung der Phyſik in den legten 100 Jahren. — Die deutiche 
yſitaliſch⸗ techniſche Reichsanitalt. — 8, Graf Pfeil, Temperatur: 
ränderungen auf der Erdoberflähe. — Karl Och ſenius, über das 
Iter einiger Theile der füdamerikanifchen Anden. — 9. Brods 
‚ann, ronologiihe Gontroverfen. (Fortſ. — Güttler, über 
techanif im Weltall. Vortrag. — Die AnthropologensBerfammlung 
ı Nürnberg vom 8.—12. Auguſt 1887. — Bon der 60. Verſamm- 
ung deutſcher Naturforicher und Aerzte in Wiesbaden vom 18. bis 
4. September 1887. — Aſtronomiſcher Kalender für die Monate 
tärz und April 1895. — Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen 
ud Entdedungen. — Bermifchte Nachrichten. — Yiteratur.  " 


Beftermann’s illuftr. deutſche Monatöhefte. Red.: Ad. Slafer. 
31. Jahrg. Oectober. 

Inb.: Ad. Stern, Des Baters Tagebuch. 2. (El) — N. Boldt, 
tdolf Bajtian. — Ed. Hämpfer, die Marmorbrüde von Garrara. 
— Fanny Lew ald, Erinnerungen. Fürſt Hermann v. Pückler-Muskau 
nd Bruchſtüicke aus feinen Briefen an fie. 2. (Schl.) — A. Hauſch— 
er, Durch Bermittelung. Novelle, 1. — Gerh. Noblfs, Se und 
Ztadt Sanſibar 1985, 2. (Zchl.) — Otto Gumpredt, Johannes 
Zrahms. 2. (Schl.) — Helene Böhlau, Harmlofe Skizzen aus Kon— 
tantinopel. 2. Die Hunde in Konitantinopel. — Guſtav Weiss 
ırodt, Wiener Yeben vor 150 Jahren. — Yiterarifche Rotizen. 














tevue critique. 21dme annde. No. 44 u. 45. 

Sommnire: Gardner, catalogue des monnales grecques ei scythiques de In 
Bactriane et delinde. —Lebegue, epigiaphie de Narbonne, — Müntz, 
les antiquilds de Home aux XIV, XV. ei XVI siöcles, — Letires de 
Heari IV ü M. de Villers, p. p. Halphen. — Boutmy, le devoloppe- 
ment de la constitution et de la soeiöte politique em Angleterre. — 
Lessing, Miana de Baruhelm, p. p. Girot. — Kabbinowiez, gram- 
wmaire de ja langue frangaise, — Perrot ei Chipiez, histeire de Vart 
dans Nantiquite, tome IV, Sardaigne, Judie, Asie Mineure, — G. Cur- 
tin», mewmoires sclentifiques, — Es Fort, Adhemar, eväque de Gendve, 
— instructions des ambassadeurs de France em Portugal, p. p. de Cayx 
de Saınt-Aymour — De Krones, l’Autriche de 1792 & 1810 et le 
baron de Baldaeci. — Maikov, Baliouchkov, sa vie ei ses wuvreos. — 
Chronique. — Acadimie des Inscriptions. 





Nuova Antologia. Kivista di seienze, letiere ed arli. Anno XXIl. 
3. serie. Vol. 12. Fasc, 21. 


Sommario: T, Fornioni, ia comedia del serolo XN. — A. Borgogmoni, 
poeli e sia. — C. Boito, la mosira nazionale di belle arti in Ven"- 
ia, — E, Maneini, le migrazioni degli animali. — G.Lampugnani, 
rongress0 internazionale ferroviario. — Matilde Serao, Terno secco. 
Novella napoletans. — Un ex-Ministro, Francesco Crispi e gli efetti 
del discorsa di Torino in Italia e alfestero. — La convenzione per il 
canale di Suez; Le wuore ebridi. — Rassegne ecc. 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46. Jahrg. Nr. 46, 
Inh: Die Orroſition während und nad der letzten Meihstagsfeiion. — Bolitiihe 
Juftande und Ausficten in Arankreid. 2. — Tagebudblätter eines Sonntags 
vblloſorhen. 8, Etwas vom veden. — Rib, Fobell, das wormier Velkstheater 
— Zie Ausfteuerweriiberung. — Adam v. Feftenberg, eine Aabır in den 
Orient. (durtj.) — Yiteratur. 


Rordweſt. Herandg. von U. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 45. 
Anh. Sommerpflege im Rortiäreiten. — Sernh. Beitenberger, Vernchme 
Geonewrreng. Erzählung. — Der Madchenhort in Leirzig. — Maffenfpeiiung 
armer Kinder, — Ueber bie Neinbaltung der Luft. — Allerlei Bemeinnikpiges. 
Inh. der Beilage; Jahresverjammlung in Darmitadt am 13. u. 14. September. — 
Kaffee für Schnaps. x, 














Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 32. Br. Nr. 46, 

Inb.: Karl Pröll, die Lage in Defterreit,. — Karl Spitteler, ruffiiber und 

frangöfiiher Deutihenbab. (EbL.) — Mar Deilotr, Zelepatbie. — DO. Pilp, 

Henri Zaine und Priny Jerome, = Karl Sodberg. Hans Hoffmanıı'e u 
Geidihten. — Aeuilieton. — Aus ber Hausıftadt. 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg». Rud,v. Got tſchall. Nr. 13. 


Inh. W. von Seeburg und Gleuze Yeopold Katſchet über England. — Friedt. 
Aueffer, neue Nomane, Crzahlungen und Novellen, — ur rellgieſen Yite- 
zatur. — 9. von Scheel, naatemnigſenſchaftlice Schriften, — 3. Mähly, 
zur Befbihte der Nömerfeldihge in Deutihland, — Ndaib, Schhroeter, Bariſche 
Ausgabe des Ribelungenliedes, — Zeuilleton. — Bibliograrhie. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 88 809. 
Inh.: Walter Bormann, Henrit Ibſen. — A. Reedon, die Ortsnamen des 
Königreibs Sabien, (Sch) — Kümülerbriefe aud den Jabren 1760-1830, 6. 
— fl. Tille, zum PWartinstage. — Büderbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 301307. 


Inb.: Ar. Becht, Meraner Spaziergänge. — Geſchichte bed mathematifchen Unter 
richte im Dentiben Mittelalter bis zum Jahre 1625. Schl.) — Ein frangdälb- 
ninihes Binpnip. 3. — 9. Vers. ns ger und Dem Egerland. — Dent- 
würdigfeiten des bayeriihen Staatsminifters Marimilian Grafen von Montgelas, 
2, — Ad. Stern, Jchaum Karl Anguit Mulins, 2, — Aus Katier-Bilbeimb- 
Land, — 8, Wocrner, Senrit Ipfen, 1. — Germelins und Steinle. — Wiener 
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Briefe. 219. — Zur Eutwickel 
Geſchlchte Des Deutihen Theaters 
Fandestunde, 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2315. (89. Band.) 
Inh.: Deutfchland und Italien. — "Adalbert Shroceter, Karl Bordele, — Johanncs 


ung — Zodtenfhau. — Schlob Herrenchienaſee. — br er auf Samoa. 
— Ter entlaffene Knecht. Bemälde von Auguft Hey. — armbol,, Ba 
no und Die Horromäliden Inſeln. — San Remo. — Ienny Bind, — Vreſſe 
und Buchbandel — Himmelseriheinungen — Lade Annie Brafley. — Poly 
tedhmiihe Dittheilungen. — Moden. — M. Lenz, Geſund. Aus den Papieren 
einer Verftorbenen. 


Ueber Land und Meer. Deutſche illuitrierte Zeitung. Red.: Otto 
nee n. Hugo RofenthalsBonin. 59. Band. 30. Jahrg. 
r. 6. 


Int.: Paul Henfe, Billa Ralconterl, (Scht.) — Ya Mara, zum 100jährigen 
Todestage Wlud’s. — Bruno Malden, literariihe Plaupereien; engliihe 
Literatur. — Die beillge Eltiabeth nimmt Abſaied von ihrer Familie, — Karl 
Kollvadb, Auf den Nuinen von Spalats und Salona. — ud, Lindau, 
Bmei Seelen. (forf.) — %. Gimelin, Die nene Synagoge in Münden. — 
Aus den Erinnerungen eines ausgedlenten Soldaten. — Aetor m. Aobeltig, 
Herdſtbiſder aus der Keibshanptftadt. — Das preumatiihe Dynamit-Torpebo- 
geibfip, — Auf den Lagunen. — Literatur, — Rotigblätter. 


Gartenlaube. Red.: | Adolf Kröner. Nr. 46. 


Inh.: 9. Form, Die Heheimräthin. (Fortſ.) — Alft. Edm. Brehm, Bom Rord · 
vol bis zum Nequator. Bopuläre Verträge ans dem Rachlaiſe des Beri.’s, Yand 
und Yeute zmiiden den Srromidmellen des Mil. (fort) — Dietrih Theden, 
Bas jollen unsere Rinder leien? — Ernſt Pa * ẽ , Ghriforb Wilibald Nitter 
von Mind, Gin bedenkblatt zum 100jährigen Zodestage (15. November 1787) 
des Meformatord der Oper, — #. Artaria, Das erfte Jahr im neuen dank 
balt, Eine Geſchichte in Briefen. 11. — Yudm. Sangbofer, Der linfried, 
(sort) — Aabiudomfki, Bruderwerb Durd die Maſſage. Eine Warnung 
für Viele, — Blätter und Mülben, 


Sonntags-Blatt. Ned.: R. Elbe. Nr. 46. 


Inb.: 9. HSaldbeim, Cine gute Partie, Fortſ. — Herm. Birfenfeld, Roh 
wi verloren, Gotiſ. — Yenore Werth, In lepter Stunde. (Sch) — Loſe 
er. 


des Naturgefühle. — I. Bundfing. bie 
Prag. _ Neuere Studien jur vehifgen 








* Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenins. 24. Jahrg. 
r.b. 


Inb.: Aug. Niemann, Eulen umd Krebje. (Kortl,) — Emil Schmidt, Die Erd. 

beben und die Riviera. — Reinhold Berner, Kadelt Vogel. Ein Seedlld. — 

9. Dippe, Bann und wie ſollen wir unfer Leben werfihern? — Der Unter 

31 = griediäiderömifhen Heidenthums — Am Familientiſch. — Beiugd- 
cath. 


Inh, der Bellagen: Ein Krug Suppe, — Franendaheim. 


Schorer's Familienblatt. Ned.: Frang Hirfch. 8. Br. Nr. 46. 


Inh.: D. Gaper, Yumpenpringeifin. (7. Fort.) — O. Ghrit, Der flegenne 
Menſch. Rein Wahn, ſondern eine Wtrkiiteit. — 6. Salygmann, der 
aus dem deutichen Secmanneleben. — Mia Holm, Wiſſen und Glauden. Be 
Did. — Die fieben Welien und Treuen. Er deutibes Chrendenkfblatt. — Vici. 
Steger, Der Oblauer Tabak, Gedicht. — Karl Bartenburg, Der Dimen 
des Hauſes. Rovelle. — Vlauderede. — Aunftblätter. 


Inh. der Beilage: E, Aallmann, Dererfte Schute. Mrdiht. — Herm. Ludwig, 
3 — um der Ganſeleber Paftete, — Kür Haus und Herd: Gin meues 
abhrrad, 


Der chriſtliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 
Ar. 45 u. 46. 


Inb.: Herm. Saale, Es werde Licht. — A, Morchen, Welche Organtiationd- 
em verdient für Zanbfiummen-Anftalten nach deutſchem Interridtöprineine 
Allgemeinen den Vorzug Internat, Erternat, oder Verbindung Beider? 
(dorf.) — Ich, Erles, Der 2. Mrtitel des hritliden Glaubensbelenntmifies 
vom Standpunet der Oberclafe einer evangeliſchen Bolksihule, (Bil) — Aus 

der Praxis. — Mecenflonen. 


Allgem. Zeitung dee Judenthums. Herausg. von %, Philippſon. 
51. Jabra. Nr. 45. : 
Inb.: Aenan und Die Weſchlate des Volles rad. — Was tbut Dem Religiond- 
unterridte am mellten Roth. — Zeltungenahridten. — Benilleton. 


Züdifhes @iteraturblatt. Hrog. von M. Ra bmer. 16. Jahrg. Nr. 45. 


Int.: arthut &, Beismann, tertlritiibe Bemerlungen zu den Palmen, — 
Boldjhmidt, Proben einer Zalmud-Uecberiegung. — Necenfon. 


Jeſchurun. Hrog. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 44. 
Inh.: Aun Wiederbegium der Thora. 3. — Paudereien aus der Schule. 1. — 
Bhheribau, — Bilder aus der Be; art. Horiſ.) — Wucheriſche Ausbentung 
des Landmannes, 10, — Gorreipondenzen und Rachrichten. 


J Ausfuhrlichere Britiken 


Alt, die Grenzen der Kunſt u. d. Buntfarbigkeit der Antike, (v. Goeler⸗ 
Ravensburg: Bl. f. lit. Unterh. 43.) 

Baumgarten, Handbuch der Poetik. (Hermann: Ebend, 42.) 

Behaghel, die deutſche Sprache. (Schroeter: (Ebend.) 

Bouvy, po&tes et melodes. (Reinach: Revue cıit. XXI, 41.) 

Buchwald, quaestiones Silianae. (Schlichteiſen: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
IV, 43.) 

Bürdner, Bilder aus Ruflands Vergangenheit, 1. Br. 
Gegenwart. XXXII, 44.) 





























(Bauer: 











er Erinnerungen aus alter m. neuer Zeit, (Beil, 3. Allg. 

tg. 28 

GEnmann, tt. Verfuche Bu —— griech. Geſchichte. l. (Dümmler: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 43.) 

Freeman, ihe chief periods — european history. (Schiller: Berl. 
rhilel, 'Rihr. Vu, 43.) 

Gomper imeratire Schzen. den Meberreiten feines Werkes. (Natorp: 
Boiler. Mtsh. XXIV, 1/2.) 

Herrmann, Natur u. Gin. (Meyer: Natjtg. 550.) s 

Hopv, Bundesitaat u. Bundesfrieg in Nordamerika. (Dochn: Bl. f 


lit. Unterb. 42.) m 
Knaack, Callimachen. (Hiller v. Gaertringen: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
(Beil, z. Nu 


IV, 4 
Yiteraturgeih 





.) 
Köitlin, Geſchichte der Ethik, 1 Dt . 259,) J 
Arek, Einleitung in d. jlav. —— (Beh: Bi. f. lit. 
Unterb. 43.) 
Pileiderer, die Philofopbie des Herallit von Epheſus im Lichte der 
Muyfterienidee. (Natorp: Philoſ. Mish. NXIV, 1/2.) 
Hein, Japan mad Reifen u. Studien. 2. Bd. (Wagner: Mitth. d. 
Deutjchen Gef. f. Nat.» u. Volkerkde in Tokio. 36.) 
u der Begriff des fubjectiven Rechts. (Merkel: Philof. Mesh, 
1/2.) 
Seelen, Stein, fein Leben u. feine Zeit. (Beil. * Ita. 200. 
Sophokles’‘ õcalpus Tyrannos. Eril. von —* üller: Berl, 


phil. Wichr. VII, 43.) 
Treuber, Geſch. d. Yykier. (Beil, z. Allg. Itg. 252.) 
Beltmann, Funde von Romermunzen im — Germanien u. die 
(v. Rohden: Wſchr. f. claſſ. Philol. 


oe der Varusſchlacht. 

—1 4 

Vergile par Collignon. (Kem: Berl. pbilol. Wir. VII, 43.) 

Weiffenbach, — —— oder ndoldualrechtferigung? 
(Tbeol. Litbl. 43.) 

Wendland, quaestiones Musonianae, Wſchr. f. claſſ. 
Philol. Iv, 4 

Wundt, Ethik. 


(Krufzewffi: 
"de Philoſ. as XXIV, 12) 





Vom 5, bie 12, November 1887 find nachſteheude 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Nebartionsburean eingeliefert worden: 

Aktstykker og Öplysninger til Rigsraadets og Staendermedernes 
Historie i Kristian IV." Ta, udgivne ved Erslev. 2, Bds 1. Hæaſt. 

Allert’s agebud aus d. Jahre 1627. drsg. von Krebs. Breslau, 
Aderholz. (121 2. Gr. 9.) EErg.“. z. 64. J.-Vericht d. ſchleſ. 
Geſ. f. vaterl. Cult. 

(Bismard.) Reden des Fürſten von Bismarck. Hrög. von de Grabl. 
ne 6. Göthen, 16589, Schettler's Erben... (Kl. 8.) AM 3,50 
u. 4. 

Boragreve, die Forſtabſchä ung. Berlin, 1888. Parey. (S.) MH. 12. 

Bullinger, metafritifche Gänge, betreff. Ariitoteles und Hegel. 
Münden, Ih. Adermann. (Gr. 8.) HM 0, 60. 

Burgbanfer, germaniſche Rominalflegion = vergleichender Grund⸗ 
lage. Leirzig, 1888. Areutag. (285 S. 8.) 

Bußeter' # ernitlicher Bericht. Mit einem Wörterverzeidhniffe von 
Birlinger, brög. von Peters. Bonn, Strauß. (Al. 8.) cM 2 

Caesarıs commentarii de bello gallieo. Schol. in usum cd, 
Prammer. Ed. altera. Leipzig, Freytag. (Gr. 12.) AH 0, Su. 

Gentralblatt f. Bacteriologie u. — Hreg. von übe 
worm. 1. Jabra. 1. Bd, Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) 

Ciceronis libri qui ad rem publicam et ad philosophiam —— 


Kovenhagen, Klein. 


Seliol. in usum ed. Schiche. Vol. V. 1685. Freytag. 
(Wr. 12.) AM 1,20. 

— — Vol. IX, Ebend. (Gr. 12.) cH 0, 

Ciceronis oraliones seleetae, Schol. in —— "ed. Nohl. Vol. IL 
et V. Ebend. (Gr. 12.) à A 50, 

Cornelii Nepotis vitae, Schol. in usum recens. Weidner. 
Ed. 11. Ebend. (Gr. 12.) oA 0, 60. 

Demosthenis oraliones —— In usum sehol. ed. Wotke. 
Ebend. (Br. 12.) AM 0, 


Daude,diek, Erlebrich@ilfelmb-liniverfität zu Berlin. Evftematif, che 
Zufanmenitellung der Tür Diefelbe beftebenden geſetzlichen ꝛc. Bes 
ftimmungen. Berlin, 9. W. Müller. (Gr. Roy. 8.) A 10. 

Detmer, das pRangenpbyfiologliäe Practicum. Jena, 1998. Fiſcher. 
(Sr, Nov. 8) MS 


Drews, Humanismus u. Reformation. Leipzig, Grunew. (32 her 8.) 
Dümmler, Geſchichte des vſtfraͤnkiſchen Neiches. 2. Aufl, Bd. 
Ludwig der Deutſche. Leipzig, Duncker & Huwmblot. (08.) * 10. 


Eberhardi Beihuniensis graeeismus. Ad fidem librorum manu 
seriptorum recens. ete. Wrobel. Breslau, Koebner. (Gr. 8.) 9. 

Ernie IL, Herzog von Sachſen-Koburg-⸗Gotha, Ans meinem Yeben 
u. aus meiner Seit. 1. Bd. Berlin, Hertz. (Br. 8.) cAH 14. 


+ 
— — ———— — — 
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Forordninger, Recesser og andre kongelige Breve, Danmarks I» 
givning ved kommende 1558— 1660. en - Secher. 1.E 
1. H. Kovenbagen, Alein. (2. 1—160. Gr. 8.) 

Bu der — ae Unterricht auf dem Gymnaflum. Leir zig. 7 


File, lexicon lapponicum eum interpretatione latina et norvegia 
adjuneta brevi grammaticae lapponieae adumbratione. Fase. 1-1 
Ghriftiania, 1885—1887. Dubwad. (Neinzig, Brodbaus Ser. 
(©. 1806, u. 6 &. Gr. Juw. 8.) 

Haberlandt, über Die Beziehungen zwiſchen Aunction u. Yage In 
Jellkernes bei den Pflanzen. Xena, Fiſcher. (Gr. 8.) A 3, 

Hamann, Beiträge zur Hiſtolo ie der Echinodermen. Heft 3. Anatem 
u. Hiſtologie der Echiniden u. Zpatangiden. Ebend. (Roy. 8.) Al 

Handbuch der Oceanographie, hreg. von v. Boguflawjfiu. rin 
mel, 8b. 2: Krümmel, die Bewegungsformen Des Meeres. Br 
einem Reitragevon Jövprik. Ztuttgart, Engelborn. (RI.S.) #15 

Handelmann u. Alander, Kieler Münzfatalog. Berzeidaiz ır 
ir rege | des fchleswig-betiteiniihen Muſeums vaterlantaee 
Altertbümer. Bd. 1. Kiel, 1963,57. UniverſBuchbdl (B 2» 

Saffe, (weidhichte der ſachſiſchen Alöfter in der Ma Meifen w 
Tberlaufip. Gotba, 1855. A. A Verthes. (Kl. 8.) A 6. 

Hofmann, die jontbetifchen Grundlagen der Theorie des Tetramtı.? 
Gompleres. Leipzig, Koch. (Ron. 8.) A 1, 20. (Sm. Adı 
a. Grunert's Arc.) 

Hänfelmann, Werkitüfe. Gefammelte Studien n. Berträg: ı 
— —— Geſchichte. 2 Bde Wolfenbürtel, Zwikr 
Kl. 8.) 

v. Hefele, Gonciliengefchichte. ee —— rötber. s. 
Freiburg i/ Br., Herder. (Gr, 60. 

Herodoti historiarum liber V., A. VIII. Schol. in use: 
ed. Holder, Yeipzig, Areutag. Gr. 12) 46 
Vin. A 0, 50. 

Jacobi, —R Practica. 1. Abth. N * römiise 
u. gemeinen Rechts. Berlin, 9. ®. Müller. (RI. A 1, 5 

Kiepert, manuel - geographie ancienne, trad. = Ernauli 
Paris, Vieweg. (VII, 365 S. 8.) 

Aluge, ——* Mörterbudh der deutichen Eprace. 4. Ari 
1. Lief. Straßburg jE., 1888. Trübner. (Ron. 8.) Al. 
Anavp, bie Bauernbefreiung u. der Urfprum der Yanbarbeiter iz 
den —— Preußens. Ih. 1,2. Leipzig, Dunderksumkter. 

8.) 4— 
an aupiinee u. Neitbetiiches. Bremen, 1988. Müller. ıM. 
2, 


Krafit, Muftriertee ——————— 2. Aufl. Berlin, IM. 


Parey. (Nov. 8.) “AM 230 
Lang, Mittel u. Wege pbulogenetifcher Erkenntuiß. Rede. Jeut 
Fiſcher. (Gr. 8) «AH 1, 50. 


Langl, griechiſche Alten ut. Helden 5 x. Lief. 17m. 1. 
Wien, Hölder. (3, 137—156, XXI tr. Kol.) 

Laſch, das Erwachen u. die Eutwielung der hiſtoriſchen Aritil ıw 
Mittelalter iv. 6 12. Jahrhundert.) Breslau, Kockner. (m 

‚40. 

L.ivii pi urbe condita Yibri 1,11, XXI, XXIL Adjunetae sunt par» 
seleelae ex libris II, IV, VI. Schel. in usum ed. Ziugerl« 
Ed. Il. Yeipzig, Arevtag. (Gr. 12. AH 1, 10. 

Mahaffy, greek life and thought from the age of Alexander t 
= roman eonquest, Yonden, Macmillan & Go. (XXX VI, 606 2 
(Sr. 12.) 

Mepler, ſtatiſtiſche Unterfuhungen über den Einfluß der Werreie 
vreife auf die — u, dieſer auf die Löhue. Jena, Fiſen 
(Sr. 8.) ‚50. 

Mofer, Dur Genirataflen. Reiſeſchilderungen. Yeipzig, 1888. rd 
haus. (4) 18. 


Muff, das Schöne. Aeſthetiſche Betrachtungen für gebildete Krk 


Sale yZ., 1558, Müblmann. (Kl. 8.) HM 2, 80. 
Munder, Friedrich —— Klopſtock. Geſchichte feines Lebens ı 
feiner Schriften. 1. Halbbd. Stuttgart, Göſchen. (8) Ai 


Neubaus, die Be von den Göttern u. Geroen der Griechen z 


Nömer. 2. Aufl, Düffeldorf, Shwann. (8) A 1, 50. 
Neumann, G., griechiſche Geſchichtsſchreibet m. Gefchichtsqueln 
im 12. Jahrhundert. Yeipzig, 1558. Dunder & Humblet. * 
2, 40, 
Neumann, I, die Zteuer u. das Öffentliche Antereffe. Gb 
1587. (RL. 8.) cM 10. 


Overberg’s Anweifung zum zwedmäßigen Schulunterricht. Neberar. 
von Erdmann, Mäniter, Aſchendorff. (12.) AM 1, m. 

Ovidi carmina seleeta. Schel. in usum ed. Scdlmayer. Ei! 
Leipzig, 1558. Arentag. (Gr. 12.1 cAH 0, SO 

(Baetel,) Catalog der Gondwiienfammlung von Ar. Paetel. 4.8. 
Berlin, Gebr. Paetel. (S. 241320. Gr. Rey. $.) 

Philippi, dietertitren u. quartären Berßeinerungen Cdiles. Leirue 
Broghaus. (Imp. 4.) cH TU. 


| 
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Brenzel ren Bi el, , Gefhichte der Kriegsverfafiung unter den Karolingeru von 
vo > des 8. bis zum (Ende des 9, Jahrhunderts. 1. Ih. (KL. 8.) 


Rise, die ge rare, in Grundftüde nach dem er: 
Geſet vom 13. Juli 1883 in Iheorie u. Praxis. Berlin, 
Müller. (8.) AH 10, 

Mitter, die Politif Zürich in der 2, Hälfte des 14. Jahrhunderts. 
Zürich, 1886. (8.) 1, 60, 

Roberts, an introduelion to greek epigraphy. Part. I. Cambridge, 
University Press. (XXI, 419 ©, Gr. 8.) 

Sarafin, Paul u. Friß. Ergebniſſe u Teer gr —A 
auf Ceylon in den Jahren 1884—1856. 1. BD. 1. Heft 
1.2.9. Wiesbaden, Kreidel. Be. Fr 14. 

Zauer, die Anfänge der Rafnariiihen Gruppe. Gin Beitrag zur 
Geſchichte der tim ifchen Plaſtik. Leipzig, Seemann. (Gr. 8.) — 2. 

SS a he aute u. Yautentwidelung des ficilianifchen Dialeftes ıc. 
Straßburg UE., 1888. Trübner. 18.) cf 4. 

Schubert, Gefchichte des Agathokles. Neu unterfucdht a. 
Koebner. (&r. 8) M 5. 

Schwarplopf, Shakeſpeare's Dramen auf ewigem Grunde. Bremen, 
1588, Müller. Kl. 8.) 4, 80, 

Schwarz, die —— ungsmaſchinen u. ihre Anwendung in der 
Yuduftrie. Bortrag. Mähr.-Ditrau, Hittl in Comm. (21$, Gr, 


ev. 8.) 
Zchmebel, Gefhihte der Stadt Berlin. 1. Lief. Berlin, 1888, 


Breslau, 


Brahvogel & Ranft. (8.) 1. 

Seibt, $ — Ser der Elbe. 3. Mittbeilung. Berlin, 
Stanfiewig. (IV, 139 © 4. 

S ne Bom iufitalifhGrpabenen. Leipzig, Kahnt Nachfolger. (8.) 
AM 1, 50. 


Setling, Nainländer, ein neuer Meffias. München, 1888. Ih. Aders 
mann. (9) oA 2, 40. 
Simrod, Handbuch der deutfchen ———— — Einſchluß der 
nordiſchen. 6. Aufl. Bonn, Marcus, (8.) 
Soltau, die Mutbens u. Sagenfreife im hemetfen Schiffer⸗Epos 
enannt Odyſſee, desgl. der Ilias ze. Berlin, Stargardt. (135 ©. 


Rov. ©.) 

Späing, franzöfifches u englifches Handelsrecht im Anfhluf an das 
Allg. deutſche Gandelsgefepbuc. Berlin, 1888, Vahlen. (Gr. 12.) HS, 

Stadler, über die Aufgabe der Mittelfchule, Münden, Ib. Acker⸗ 
mann. (8) M 1, 20, 

v. Stern, Xenophon's Hellenifa u. ae bbotiſche Gefchichtsslleber 
fieferung. Dorpat, Karow. (fl. 8.) AH 1, 80. 

Swete, the old testament in greek —— 10 the Septnagint. 
Vol. I. Cambridge, University Press. (XXVI, 825 S. 41. 8.) 

Zesdorvf, Gewinnung, Verarbeitung u. Handel des Bernfteins in 
Preußen von der Ordenszeit bis zur Gegenwart. Jena, Fiſcher. 
(Roy. 8) cM 3. 

Topinard, Anthropologie. Neberf. ven Neuenhaus. Leipzig, 
1886,87. Frohberg. (XI, 540 ©. 8.) 

Ufteri, wiſſenſchaftl ber u. vraftifcher Gommentar über den eriten 
„ Betrnabril = Ib. Die Abfaffungsverbältniffe. Zürih, Höhr. 
8.) « 

Billari, Donatello u. feine Werke, Feitrede. Jena, Fiſcher. (8.) AM 1. 

v. Boß, neunundfechzig Jahre am vreuhiichen Hofe x. 5. Aufl. 
Leipzig, Dunder & Sumblot. (8.) 6. 

Walter, das Bisceralffelett u. feine Musculatur bei den einheimiſchen 
Amphibien u. Reptilien. Jena, Fiſcher. (Gr. Row, 8) cM 4, 
(Ser. -Abdr,) 

Websky, Anwendung der Sinearprojection zum — der Kry⸗ 
ſtalle. Berlin, Mittler & Sohn. (8.1) 2 

Zafrzemwjfi, die —— preuũ. Reformen * directen ländlichen 
Steuern im 18. Jahrbundert. —88 Dunder & Humblot. (8.) 

HM 2, 40. (St. u. foc.swill. F 

Zuftand u. Fortſchritte der deutſchen — — im 

Jahre 1886. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) AM 1,60. ep.⸗Abdr.) 


(Erde, die, in Karten u. Bildern. vandatlas in 60 Karten u. 800 Illu⸗ 


—— 1. Abth. Wien, Hartleben. (S. 1-92, 13 Karten 
.) . 
Steinhauf er, Karte von ZüdoftsEuropa. Die Staaten der 


Balfenebulbinfel famm Theilen von Deſterreich⸗Ungarn bis Buda- 
vet u. Bien, mit Gebieten der übrigen angrenzenden Länder, ji 
tab 1:2,000000. Wien, Artaria & Go. (Dopp.⸗Fol.) HK 4,50 


SUNCBIIIER EI ———— 


Buist, vaceinia and * gar of their life-history. (224 p. 
8.) London, Churchill. S. 7, 6. 

Phillimore, Catherine the wärrior Mediei Giovanni delle 
Bande Nere: an historical study on —— (126 p. 8. parch- 
ment.) London, Literary Society, $, 3, 6. 
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Ribton-Turner, a history of vagrants and — and beggars 
and begging. (8.) London, Chapman, 8. 

Stanhope, monastie London: an pn sketch of Ihe monks 
and monasteries within the melropolitan area during the centu- 
ries 1200 to 1600. (170 p. 8.) London, Rivingtons. $. 5. 


Amerikaniſche. 


Bancroft, history of the Pacific States of North America. Vol, 17: 
California. Vol. 5, 1846—1848. (8.) San Franeiseo, 8. 2. 
* Vol, 27: British Columbia, 1792-1887. (8.) San Franeisco, 
. 24. 
Crookshank, photography of bacteria. Illustrated by 86 photo- 
graphs reproduced in autotype. (8.) New-York. S. 24. 


Franzöſiſche. 

de Barthélemy, le cardinal de Noailles, éveque de Chälons, 
archev&que de Paris, d’apr&s sa correspondance inedite (1651-1728). 
(157 p. 8.) Paris, Techener. 

Bigot, de l'intervention du magistrat dans l'alienation des biens 
des incapables, en droit romain: de l’administration legale des 
biens des enfants mineurs durant le mariage, en droit frangais. 
(These.) (78 p. 8.) —— impr. Nezan. 

Döpierres, le terrain glaciaire dans l'est de la Haute-Saöne, con- 
tribution ä l’ötude des anciens glaciers des Vosges. (36 p. 8.) 
Vesoul, impr. Suchaux. 

Device et Vaissete, hisloire de gencrale de Languedoc. 1°" fasc, 
(382 P: ä2 col. 4.) Toulouse, Privat. 

Ernault, de Virgilio Marone grammatieo Tolosano. Thesis. (64 p. 
8.) Paris, View 

de Garden, hisloire generale des traitös de paix et autres lrans- 
actions prineipales entre toutes les puissances de l’Europe depuis 
la paix de Westphalie, ouvrage comprenant les travaux de Koch, 
Schell, ete., entierement refondus et conlinucs jusqu’ä ce jour. 
T. 15, "publie par son fils. (390 p. 8.) Paris, Le Poultel. Fr. 7,50. 

Huart, bibliographie ottomane, notice des livres tures, arabes et 

rsans imprimes ü Constantinople durant la periode 1302-1303 
de I’'högire (1855-1886). (69 p. 8.) Paris, Leroux. 

Tardif, essai sur le rythme en general et ses prineipales appli- 
eations au chant. (36 p. avec musique. 8.) Angers, Germain et 
Grassin. Fr. 0, 50. 


Italienifde 
Bassa, sulla en oltica di Malus, detta del coseno quadrato: 
nota. (10 p orino, Loescher, 
Battelli, Sau * Thomson: studio sperimentale. (24 p. 8.) 
Lo stesso. 


— sul fenomeno Thomson: nota seconda. (20 p. 8.) Lo stesso. 

Borromei, grammatica etrusca. (62 p. 8.) Genova, tip. dell’ istituto 
Sordomuli, 

Camerano, ricerche intorno alle specie ilaliane del genere Gor- 
dius. (33 p. con tavola, 8.) Torino, Loescher. 

Cappelletti, storia critica della —— francese. Vol. 1. 
(8, (293 p. 8.) Foligno, tip. Sgariglia. L 

Ferrieri, Francesco de Sanctlis e la eritien letterario; 
(462 p. 16.) Milano, Hoepli. L. 7. 

Foderä, la funzione eromalica nei camaleonti: note ed osserva- 
vazion!. (61 p. 8.) Palermo, tip, Virzi. 

Foscolo, ullime lekere di Jacopo Artis. Edizione eritica con ri- 
scontri su tutte le stampe originali e la riproduzione della Vera 
storia di due amanti infeliei, eorredata di uno studio su l’ origine 
di esse, di note bibliografiche e doeumenti seonoseiuti, a cura di 
Martinetli e Antona-Traversi. (CCXCIV, 457 p. 16.) Sa- 
luzzo, tip, fratelli Lobeiti-Bodoni. L.. 6. 

Ghiliani, eleneo delle specie di coleotteri trovate in Piemonte: 
opera postuma age per cura di Camerano. (1%9 p. 8.) To- 
rino, tip. Camilla e Bertolero. 

Gibelli e Belli, intorno alla morfologia differenziale esterna ed 
alla nomenclatura delle specie di trifoliam della sezione Amoria 
Presl, erescenti spontanee in Italia: nota eritica. (47 p. 8.) Tu- 
rino, Loescher. 

Orsi, di due erocelle auree del museo di Bologna e di altre si- 
mili, trovate nell' Italia superiore e centrale: contributo all’ arche- 
ologia ed alla storia dell’ oreficeria nell’ alto medioevo. (84 p 
con favola. 8.) Bologna, tip. Fava e Garagnani. 

d’UOvidio, sopra due punti della Theorie der binären algebraischen 
Formen del Clebsch. (13 p. 8.) Torino, Loescher. E 

Pollonera, specie nuove o mal conosciute di Arion europei 
[studio]. ge p- eon tavola. 8.)- Lo stesso, 

Saceo, sulla costituzione geologica degli altipiani isolati di Fos- 
sano, Salmour e Banale Istudio]. (42 p. con tavola. 8.) Lo stesso. 

Zanotti, aleuni teoremi sui coefficienti di Legendre: nota. (17 p. 
8.) Lo stesso, 


studio, 
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Niederländifhe. 


van Bemmelen, le systeme de la propriöt mobiliere. Droit an- 
törieur. Systöme du code civil, Droit fatur, (16 et 458 Bl. Roy. 8.) 
Leiden, Brill. Fl. 3, 75. 

Kremer, Hattuarie de oorsprong der graven van Gelre en Cleve. 
(12 en 202 Bl. 8.) Hag, Genealogisch-heraldisch Archief. Fl. 2. 


Antiguarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Alrchhoff wm. Bigaud im Leipzig. 

Bauer, Tb., in Zürich. Nr. 171. Bermiſchtes. 

Gobn, Alb, in Berlin. Nr. 185. Vermifchtes, 

Sarraffowig, D., in Leipzig. Nr. 137—139. Theologie (1. Bibel: 
Ausgaben, Grammatif u. Exegeſe. Gebraica. Praft. Theologie. Vers 
mifchtes. 11. Patriſtik, Kirchen⸗ u. Dogmengefchichte. I. Mustit 
u. Asketik. Zertenweien, Martyrologien x. 

Sierfemann, A. W., in Leipzig. Nr. 20. Orientalia, 

Yeffer, 9. in Breslau, Rr. 200, VBermifchtes. 

Aurtionen. 
(Mitgetbeilt von Denielben.) 

23. November in Upſala (Joſephſon's Antig.): 
J. E. Aſeſchoug. 

10. December in Leyden (J. W. van Leeuwen): Sammlung v. Manu: 
feripten, Incunabeln u. Drucken des 16. Jahrhunderts. 


Nachrichten. 


Bibliothek des Prof. 
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Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jer. Konrad Bornbaf in Berlin babilis ' 


tierte fih am der dortigen Univerfität für Verwaltungsrecht. 
Der Director der Dber⸗Realſchule zu Magdeburg, Pauliet, iſt 
um Director des ſtadt. Nealaummafiums dafelbit, der Oberlebrer am 
omgumnaflum zu Verden, Profeſſor Ariedr. Hermann, zum Director 


des Wirihegumnafiums im Norden, der ord, Lehrer am Wilhelms: | 
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gumnafinm au Göln aMb., Dr. Felix Brüll, zum Mecter dei $n 
aummafiums in Andernach ernannt worden. 

Die ord. Lehrer, Ariedr. Pleſch am Gommafium au Goblem ı 
Dr. Rummier am Friedrich-WilhelmsGoömnaſium zu Polen, kn a 
Oberlebrern an denfelben Anstalten befördert worden. 

Der Negierungs u. Schulratb Cremer zu Merfeburg wırı 
an die Regierung au Arnsberg verieht. 


Dem Director der Kunitalademie u. der Gewerbeſchule zu Yo 
Hofrath Profeffor Dr. Niever, ift das Ritterkreuz 1.61. d. Liüs 
Berdienftordeng verlichen werben. 

Königl. preuß. Orden wurden verlieben: Der Rothe Adlerern 
3. 61. mit der Schleife dem Director des Ariedrichs.Realaumadı 
zu Berlin, Proſeſſor Dr. Runge; der Stern zum Aronenorden 26 
dem Geh. Regierungsrath Profeflor Dr. Sauppe zu Göttingen; I 
Aronenorden 2. 61. dem Conſiſtorialrath Profefior Dr. Ririe!u 
Göttingen; derjelbe Orden 3. El. den Profeiforen beim Gadettenum 
Parifelle zu Berlin u. Dr. Konrad Schottmütller zu Zehlemr 

Dem Prorector am Gymnafium zu Stolp, Rich. Yudom, tie 
Prädicat Profeſſor verlichen worden. - 


Am 27. October + in Gaffel der Director der dortigen In 
Schule, Brofeffor Dr. Karl Buderus, im Alter von 52 Jabım. 

In der Nacht vom 7. zum 8. November + in Sale az," 
ord. Profeffor der Theologie Dr. Conſt. Zchlottmann im #9. dein 
jahre. 
Am 10. Rovember + in Straßburg i/E. der ord. Preiefer ir 
Philologie Dr. A. W. Neifferfheid im 53. Yebensjahre. 


Kitte, Sr 


Die Herren Bibliotheksvorſtände erfuche ich um die Geile 
mir ein Wxemylar 1) von Ich. Reuchlin, Scen. prog. An 
Grüninger 1497; 2) von Jakob Kinber’s deutſcher Beardemm 
der Scen. progr., Ztrafburg 1558, nachzuweiſen. , 

Wilhelmshaven. Prof. Dr. SHolitein, 





Literarifdhe Anzeigen. 













Derlag von Hermann Goflenoble in Dena. 


Gef iv ichte 
Untergangs des zriechiſh - römifchen Heidenthums 


von 
Victor Schulge, 
Prof. der Theologie in Wreifswald. 
Erfer Band, 
Staat und Kirche im Kampfe mit dem Heidentgum. 

Ein Band. Gr. 8. 12. —; eleg. in Halbfranz geb. A 14,—. 
Der Berfaffer fchildert in diefem erften Bande den großen 
weltgefchichtlichen Kampf des riftlichen Staates und der chriſt⸗ 
lichen Kirche gegen das römiſch⸗griechiſche Heidenthum von feinen 
eriten Anfängen unter Konftantin d. Gr. bis zu feinem Auss 
gange in der Zeit Juftintan’s I. 
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Ueber die beiden ersten Phasen 


des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten und dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 


Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der ältere 
Schriften Spinoza’s. 


Von 
Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis «# 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 





Soeben ist erschienen: 


Cloetta’s 
Lehrbuch 


Arzneimittellehre 


und der Arzneiverordnungslehre 


herausgegeben von 


Dr. 


. Filehne, 


Professor an der Universität Breslau. 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 
AM 7, — Gebunden cf 8, —. 
Verlag von J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck) 
in Freiburg i. B. 








| 
| 
| 
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Akademische Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck) in Freiburg i. B. 


Soeben ist erschienen: 
Sammlung theologischer Lehrbücher: 


Lehrbuch 


der 


Dogmengeschichte 
Adolf Harnack, 


ord. Professor der Kirchengeschichte in Marburg. 
‚ ı Zweiter Band: 
Die Entwickelung des kirchlichen Dogmas. J. 


A 9, —. In Halbfranzband gebunden AH 11, — 
Einbanddecken in Halbfranz M 1, 20. 











En H. Reuther’s Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 15. ——— v Ü [222 
Soeben erschien: [214 | Das menschliche Erkennen. Grundlinien der Erkentniss- 


. * theorie u. Metaphysik von A. Dorner, Dr. der Theologie 
ne " u. Philosophie. 32 Bogen. 8. Preis A 9, —. 

Die Hauptthatsachen der Chemie | Das hohe Lied in seiner Einheit und seiner dramatischen Gliederung 

Für das Bedürfniss des Mediciners, | mit Uebersetzung und Beigaben von Dr. G. Stickel, Geh. 


sowie als Leitfaden für den Unterricht zusammengestellt Hotrath u. Prof. a. d. Universität Jena. 12 Bogen. 8. Pr. #4. 
Adrian’s Isagoge, aus nen aufgefundenen Handschriften. 





von Herausg., übersetzt und erklärt von Pr. Friedr. Gössling, 

Erich Harnack, verbi div. mag. Y!a Bogen. 8. Preis A 3, 20. 
Professor der Medicin an der Universität Halle a. 8. | Vebungsstücke zum Uebersetzen aus dem Deutschen ins Hebräische 
Kl. 8. X und 106 Seiten. Gebunden «Hl 2, — von Dr. H. L. Strack, Prof. a, d, Universität Berlin. 31, Bogen. 


Kl. 8. Preis A 0, 60. 
Orientalische Bibliographie. aber MI ing ger AR * 
Dr. Bezzenberger, Strack, derHH.D.D. Joh. Müller, 
Rep etit orıum der Chemie. | — Vollers u. 2 Ing von —* Mn ra, — 
it b ichti | erg i.Pr.). I. Band. I. Heft. 5 Bogen. Gr. 8. Jährlich 4 Hefte, 
— ——— | welche einen Band bilden, Preis pro Band im Umfange von 





der für die Medicin wichtigen Verbindungen | en. 16-1» Bogen A 6, — 
sowie Meifterwerle der dentihen Literatur in Auswahl und Bearbeitung 
der „Pharmacopoes Germanica“ für höhere Lchranftalten, Hreg, von K. Holdermann u. 2. Sevin. 
Sl — —— ı 5.9. Bandchen. AI. 9. Jedes Bändchen cartoniert. 5. Bänden: 
* Goethe's Hermann u. Dorothea. 4 Bogen, oA 0, 30. 6. Bandchen: 
für Leſſing's Minna von Barnheim, 6 Bogen. AH 0, 60. 7. Bändchen: 
Mediciner und Pharmaceuten Schiller's Jungfrau. 8 Bogen. AM 0, 70, 8. Bändchen: Schiller's 
bearbeitet von BWallenitein. 10 Bogen, oA 0, 90. 9. Bändchen: Goethes Gedichte 

, hronmolog. geordnet, 7 Bogen. A 0, 70. 
Dr. Carl Arnold, ' Der Gulturlampf zwiiden Aften und Europa. Gin Beitrag zur 
Docent für Chemie und Vorstand des chemischen Laboratoriums der Klarlegung des beutigen Standes der orient. Frage von Dr. Ad, 
königlichen Thierärztlichen Hochschule zu Hannover. Wabrmund, Prof. der £. u. £. Orient. Akademie u. Docent der 
Zweite Auflage, Univerfität in Wien. Zweiter, unveränderter Neudrud. 4%, Bogen. 
8, Gebunden AM 5, — _ Al. 8. A l, — 


— — — —— ννννναναναννννννννναα— 


% 
- Der Katalog unserer grossen Schiller- ® 
Antiquarische Kataloge. [224 | & Schiller. Bibliothek (N r.21 unseres Antiquariate) 4 
In den letzten Wochen sind erschienen und auf Ver- & 1400 Nummern, soeben erschienen u. gratis u. franco ** 
langen gratis und franco zu beziehen: 1224 % beziehen vom Antiquariat 
Antiquarischer Katalog Nr. 178: Protestantische Theo- | 8 v. Zahn & Jaensch, Dresden. Ri 


% 
logie. 1137 Nummern. { 

Autignarischer Katalog Nr. 1799: Rechts- und Staats- | | —EE 
wissenschaften. Nebst einem Anhang geschichtlicher | | m —— 
Werke. 756 Nummern. Enthaltend die Grbliothek des + B ————— ——— [220 
Senutspräsidenten Erras in Nürnberg. Nr. 200 m. antiquar. Bücherlagers. Auswahl von werthvollen 

Werken aus allen Gebieten der Literatur. 2000 Nrn. 





Antiquarischer Katalog Nr. 180: Protestantische Theo- 4 a J 
—— Neueste Erwerbungen. 1610 Nummern. — rung soeben, und steht gratis und 
In Vorbereitung: B. Seligesberg in Ba 
; . 3 . reuth. 
Antiquarischer Katalog Nr. 181: Katholische Theologie. P. _ g 5 m Bayreu . 
Neueste Erwerbungen. Ca. 1700 Nummern 13. December 1887. [230 
Die Preise sind billigst angesetzt. Bei grösseren Be- Bücherauction bei J. W. van Leeuwen. Herausgeb. und 
— Fer el —————— ee : Antıq. tuchhändler 74 Hooıgracht, Leiden, 
zum Anlaul ganzer DiniioilekeR UBE CIRZEINE Catalogue d’une precieuse bibliothöque (Manuserits, In- 
—— Werke zu höchstmöglichen Preisen em- — el Imarossions de fh provennet — 
pliehlt sich ancienne Abbaye dont la vente aura lieu le Mardi 13. De- 
C. H. Beck’sche Buchhandlung in Nördlingen. cembre 1887 ä Leide, sous la direclion de J. W. van 


Leeuwen, Editeur et Libraire Anliquaire, Hooigracht 74. 
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Bei S. Hirzel in Leipzig find ſoeben erſchienen und durs 


Herder'ſche Derlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 


Soeben it erfchienen und durch alle Buchhandiungen zu 
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beziehen: 
Bilgof von 


Hefele, Dr. C. 3. 0., San Concilien⸗ 
j . t Nach den Quellen bearbeitet. Fortgeſetzt 

eihichte. ven 2. Cardinal Hergenrötber. 
ter Band: Die Zwiſchenzeit vom Basler bis zum 
fünften Lateran⸗FConcil. — Das achtzehnte allgemeine oder 
fünfte Sateram-Goncil. Bearbeitet von J. Card. Hergen- 
xöther. Gr. 8. (VIII u. 896 5.) AM 9, 60; in Originals 

Halbfranzband A 11, 60. 

für christliche 


Quartalschrift, Römische, Aterttamskunde 
und für Kirchengeschichte. Unter — von 


Fachgenossen herausgegeben von Dr. A. de Waal. 
Erster J Zweites und drittes Heft (Doppel- 
Beftı. Mit 4 Tafeln in Heliotypie und einer Doppel- 
tafel in Farbendruck. 4. (8. 113— 296.) Preis des Jahr- 
ganges in 4 Heften of 16, —. 





Soeben erschien: 


Lehrbuch 
Geschichte der Pädagogik. 


Für Studierende und junge Lehrer höherer 
Lehranstalten. 


Von 
Dr. Herman Schiller, 


Direetar des Gyinnasiums und des pädagogischen Seminars und Professor der 
Pädagogik an der Universität Giessen. 


221, Bogen. Gr. 8. Preis AM 6, —. 


Inhalt: Aufgabe und Literatur. — Die Padgogli der | 
stenthum | 


Griechen. — Die Pädagogik der Römer. — Das Ch 
und die überlieferte Schulbildung. — Die Klosterschulen, — 
Kathedral-, Dom- und Stiftsschulen. — Die Stadtschulen. — 
Die Universitäten, — Der Humanismus. — Das humanistische 
Schulwesen vor der Reformation. — Das Schulwesen der Refor- 
mation. — Die württembergische Schulordnung von 1559. — 
Die Weiterentwickelung des protestantischen Schulwesens. 


Sturm. — Das katholische Schulwesen. Die Jesuiten. — Neue | 


Strömungen. Naturwissenschaften. Kirchliche Orthodoxie. Na- 
tionales Bewusstsein. Psychologie. — Opposition des nationalen 
Bewusstseins des gesunden Menschenverstandes und der Psy- 


chologie in Form der Hofmeistererziehung. — Reformations- | 


bestrebungen auf dem Gebiete des Öffentlichen Schulwesens. 
Ratichius, — Comenius. — Die Nachwirkungen der Reform- 
bestrebungen in der Schulgesetzgebung. — Das Erziehungsideal 
des —— homme in den Ritterakademieen. — Der Pietismus. 
A. H. 


Francke — Die Anfänge der Realschule. — Die Auf- | 


klärung. Rousseau. — Der Philanthropinismus. — Die Wir- 


kung der Aufklärung im Schulregimente. — Die Vorläufer des | 
Neu-Humanismus,. — Der Sieg des Neu-Humanismus. — Die | 


neu-humanistischen Gymnasien und ihre Weiterentwickelung. 
— Das Reslschulwesen. — Die pädazogische Theorie, 

Wenn auch an ausführlichen Darstellungen der Geschichte 
der Pädagogik, die dem höheren Schulwesen ihre Hauptauf- 
merksamkeit zuwenden, kein Mangel ist, so lässt sich doch 
ebensowenig verkennen, dass es bisher an einer Arbeit fehlte, 
welche für die Bedürfnisse der Studierenden und der jungen 
Lehrer höherer Schulen in knapper und doch ausreichender 
Weise dem derzeitigen Stand unserer Kenntnisse auf dem er- 
wähnten Gebiete giebt. Die von den Candidaten des höheren 
Lehramtes zur Vorbereitung auf ihren Beruf benützten Schriften 
sind für die Bedürfnisse der Volksschullehrer geschrieben und 
enthalten weder die wissenschaftlich feststehenden Thatsachen 


der Entwickelung unseres höheren Unterrichtswesens, noch die | 


Literatur in ausreichender Weise. — Das vorliegende Lehr- 
buch ist aus langjährigen Erfahrungen hervorgegangen, die der 
Verfasser bei seinen Vorlesungen über Geschichte der Päda- 
gogik gemacht hat, und wird Vielen willkommen sein. 


Leipzig, im Oct. 1957. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Verantwortl. Nedactenr Prof. Dr. 3a en de in Yeipzig, 





‚ alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Braſilianiſche Novellen 


von 
Luiſe Schend. 
Mit einem Vorwort von Gufan Frentag. 


Inhalt: An der Borra. — Senhor Padrinho. — Mi’ Ere. — 
Auf Mrüden der Liebe. 


| Preis gebeftet HM 6, —. 
| In elegantem Leinband gebunden HM 7, —. 


Sda rue rf. 


on 
Mar Lehmann. 
Zweiter Theil. (Schluß.) 
Seit dem Tilfiter Frieden. 
| Gr. 8, Preis: A 12, —. 
In Leinwand aebunden: A 13, 50. 
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Preis des vollitändigen Werkes: 
2 Bände. Gr. 8. Geheftet: A 22, —. 
In 2 Bände gebunden: A 235, —. 


Die 
Chroniken der deutihen Städte 
vom 14. bis ins 16. Jahrhundert. 


| Bwanzigfler Band. 
ı (U m. d. T.: Die Chroniken der weſtfäliſchen und niederrbeinifchen 
| Städte. Erfter Band: Dortmund, Neuß.) 


Auf Veranlaſſung St. Majekät des Königs von Bayern berausgeneben dard die 
' hiftoriide Gommiften bei der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Münden. 


Gr. 8. Preis: HM 16, — 


Römisches Staatsrecht 
Theodor Mommesen. 
I. Band: Die Magistratur. 
3. Aujlage. 


' (A. u.d. T.: Marquardt u. Mommsen, Handbuch der römischen 
Altertlhümer. I. Band. 3. Auflage.) 


Gr. 8. Preis: A 14, — 


Preussens Könige 


in ihrer 


Thätigkeit für die Landescultur 


von 
Rudolph Stadelmann. 
Vierter Theil: 
Friedrich Wilhelm III. (1797—1807.) 


(A. u.d. T.: Publicationen a. d.k. — Staatsarchiven. 
30. Band.) 


Royal $. Preis: # 8, —. 








Tentrlselle fir Dissertationen und Programme . 


von Gustav Fock in Leipzig. 
Soeben erschien: 
Verzeichniss Nr. VIlI: Theologie. 
IX: Philosophie. 
" . X: Orientalia. — Hebraica. — Judaica. — 
| Allgem, u. vergl. Sprachwissenschaft. 
Uebersendung gratis und franco. , 


Goetheftraße 7. — Draf von Ei. Drugulim in Leipgig- i . 
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Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Ur. 48 Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


verlegt von Eduard Avemarius In Leipzig. 


[1887. 








Erſcheint jeden Sonnabend. i 





> 26. November. — 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 








Reuter, Auguftiniide Stu 

gippert, Gulturgeiädte * enſchheu x. 

Yıpuß, Die Stadt Syracus im Altertbum, 

Deutibe Meihstagsarten unter Kalier Sigmund, Hrig. 
von Kerler. 

Johann Vesque von Püttlingen. 

Steinhaufer, Grundzüge der matbemat. Geographie 
u, der Landkarten ⸗Proſeckion. Krebs. zur 

Peterien, Lehrbuch der Duuamik feiter Körper, räcität, 


idsaften ıc. 


fopfes x. 


Marme, Lehrbuch der Pharmalognofie ıc. 

Woigt, über bie ug possessio u. den ager 
eompascuas der rom. Mewublik, 

Weppige, Anleitung sur Tildung oſſentu ver Benofien» 

Sanfer, die Enwidelung der Wiebzu at in vreuben “, 

Persso n, studia etymologica. nÄr 

Mestion der bafus im der Ipiteren bier. en Site ai Nr: chelang Er 


Schrörtter, Borlefungen über Die Krankheiten des Hehl- | Cantiones Bohemise Hrög. von Dreves. 


Gualteri Burlaei liber de vita et moribus philosopho- 
rum ete. brög. von Kun. 

Ortner, Aeinmat der Alte. Die Nibelungen. 

Keiny, Helmbredt u. jeine Seimath. 

u Heine, ſfammtl. Werke. Mit Einl. ıc. von @liter. 

| — 7*— ENGEREN 2iograpbien Bafari’d. Hrög. 


Vita di Lorenzo Ghiberti 
| Le vite di Filippo Brunelleschi. 


| Prundris der roman. Philologie. Steg. ven Oröbet. Yeonhard, die Ginheitsihuse. 








Kite Bücperfenbungen erbitten wir bereinet und ımter der Mdreffe er Expedition b. 8 (Hosnitalkr. 101, alle Briefe unter der beö Herausgebers (Woetbeftr. 7). Nur ſoiche 
Berfe Fünnen eine veſprechung finden, bie der Redaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen ber Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 
Reuter, Herm., — Studien. 
Perthes. (vill, 516 8. 8.) c#A 10, 
Fünf diefer Studien hat der Verf. bereits in der „Zeitjchrift 
f, Kirchengeſch.“ Bd. V—VIII veröffentlicht; fie erjcheinen hier 
indeß in überarbeiteter, beziehungsweife erweiterter Gejtalt. Der 
6. und der 7. Abjchnitt find ganz neu gearbeitet. Die beiden 
eriten Studien: 1) die Lehre von der Kirche und der Motive 
des pelagianischen Streites, 2) zur Frage nad) dem Verhältniß 
der Lehre von der Kirche zu der Xehre von der prädeftinatianischen 
Gnade, bejchäftigen ſich hauptſächlich mit dem Nachweiſe des 
Bann und Wie des Auffeimens des prädeftinatianiichen Ge- 
dankens in Auguſtin und dem Verhältniß jenes zu dem von ihm 
überfommenen Kirchenbegriff. Die Meinung, daß der Aus— 
gangspunct der pelagianijchen Controverje die Lehre von der 
Kirche gewejen jei und diefe überhaupt im Mittelpunct des 
Denkens und des Syitems Auguftin’s geftanden habe, wird ab» 
gewiejen; jene Stelle nehme vielmehr die gratia Christi ein, 
In Verbindung mit diefen Ausführungen zeigt der Verf., wie 
Augustin zu einer vollen Vermittelung zwijchen der Lehre von 
der Kirche aus jeinem prädeftinatianijchen Dogma nicht gefommen 
ift oder wenigjtens diejen Ausgleich nur jo gewinnt, daß er den 
Begriff Kirche undeutlich und wecjelnd jaht. Dafjelbe Schwanfen 
wird erfannt in der Beziehung zwijchen Kirche und Reich Gottes: 
3) die Kirche das „Reich Gottes“; vornehmlich zur Verſtän— 
digung über de civitate Dei lib. XX, 9. Belanntlich findet 
fi, ſoweit unfere gegenwärtige Kenntniß reicht, bei Auguſtin 
zuerjt der Satz: die Kirche ift das Reich Gottes. Der Verf. be- 
itreitet, daß Auguftin j je ausdrüdlich die verfajjungmäßig organi- 
ſierte Kirche mit dem Reiche Gottes identificiert habe, indem er 
die einzige io lautende Stelle de civit. XX, 9 anders interpre- 
tiert; hier wie ſonſt jei die Doppelbedeutung des Wortes ecclesia 
als communio sanctorum und als externa communio wohl zu 
beachten. Andererjeits widerjtreite jener Vorausſetzung eine 
Ausſage de virgin. XXIV (mitgetheilt S. 121, Anm. 1). Die: 
ſelbe ift in der That äuferjt wichtig, ja geradezu entjcheidend 
für diefe ganze Frage. Die vierte Studie (Auguftin und der 
fatholifche Orient) enthält manche werthvolle Einzelheiten (der 
Gonvent zu Jerufalem bei Beginn des pelagianifchen Streites, 
die Anfichten Auguſtin's über das Weſen firchlicher Einheit, feine 
Kenutniß des Griechiſchen 2c.); am wichtigjten ijt der Nachweis, 


Gotha, 1887. F. A. 


daß Augujtin durch den jelbitändigen Gang feiner theologijchen 


Speculation thatfächlich Die Trennung zwiſchen Orient und Dcei- 
dent gefördert habe. Auch die fünfte und die jechjte Studie (der 
Epijfopat und die Kirche. Der Episfopat und der römische 
Stuhl. Das Conecil und die Tradition. Die Infallibilität. Welt- 
liches und geiftliches Leben. Weltlihe und kirchliche Wiſſen— 
ſchaft) jind reich am überrafchenden und fruchtbaren Beobad)- 
tungen. Den Schluß bildet die Studie: „Zur Würdigung der 
Stellung Auguftin’s in der Gefchichte der Kirche“. In dem 
Vorwort madıt der Verf. auf das erjte Wort diefer Ueberſchrift 
„Sur“ aufmerkjam, da er diejes Thema nur innerhalb gewifjer 
Grenzen zu behandeln beabfichtige. In Wahrheit aber enthält 
dieje Skizze faſt alle Grundlinien einer umfafjenden Charakteriſtik 
und Beurtheilung Auguſtin's und feiner geſchichtlichen Bedeu- 
tung, ja an jehr vielen Stellen noch mehr, nämlich neue Ein- 
blicke in die Theologie und die Berfönlichkeitdiefes großen Kirchen: 
lehrerd. Man erfennt hier diefelbe Meifterhand, welche in dem 
erjten Hefte der „Zeitſchr. f. Kirchengeſch.“ das Bild Bernhard's 
von Clairveaux gezeichnet hat. Die Arbeiten des Verf.'s find 
durch ihre Gründlichkeit und Objectivität wie durd Mare Er- 
fafjung der Probleme hinreichend befannt, Dieje „Studien“ 
bezeichnen ohne Zweifel einen bedeutenden Fortſchritt i in unferer 
Kenntniß und Beurtheilung Auguitin’s, obwohl jie, wie wir 
glauben, bier und dort auch auf Widerſpruch stoßen werden, 
In unferer Zuftimmung zu den wichtigiten Ergebnifjen diejer 
Forjhungen machen wir nur den Vorbehalt, daß uns das Be— 
wußtſein Auguſtin's zu jehr in disparate Theile zerjchlagen 
und diefer felbjt nicht felten zu „evangelisch“ aufgefaßt wird, 
Letzteren Eindrud empfingen wir befonders aus der fünften 
Studie. Aber wir nehmen feinen Anjtand, diefem Buche den 
Werth einer bahubrechende⸗ Seifung zuzuerfennen, 





Allgem, evang. Aether. Rirdenzeitung. Nr. 45. 

Inb.: Die fünfte men Iutherijhe Konferenz zu Hamburg, 3. 
— Rocmals der evangelifhe Bund, Aus Bavern. 1. — Die 
vreußiſchen Provinzialfunoden. 3. — Aus der evangeliſchen Kirche 
in Deiterreih. — Die enalifche Kirche und die Altkatholifen. — 
Die „Sefellichaft zur Ausbreitung der bi. Schrift in Rußland“. — 
Der Berein jur Erhaltung der evangelifchen Volkoſchule. — Kirch— 
liche Nachrichten. 


Deutfche evangel. Kircenzeitung. Hrog. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. 
Nr. 46. 


Inb.: D. Karl Gottfried Prannfhmidt F. — Die ewangelifche 
Yandesfirdhe und das Schulweſen im Königreich Preußen. 2. — 
Deutſchlands Golonials und Schupgebiete und die Anfänge deutſcher 
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Colonial⸗Miſſion. 4. — Die preußiſche Eehrergeitung. — Zur Sonn | Brinch — Zur Zonn 
tagsfrage. — Gedichte von Auguit Schwarpfovf. — Kirchliche Chronik, 


Proteſt. Kirdenzeitung x Hrög. von 3. E. Webſtky. Nr. 45. 
Inb.: Die brandenburgifce Provinzialfunode. — 4. Thoma, 
zum Neligionsunterrict. — .Yüdemann, die apofrupben Apoitels 
eſchichten und Apatellegenbn. 4. „Bon der Univerſität ange 

ranfelt.” — Kirchliche achrichten. — A. Bereer, zur Abwehr. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: Kürftbifhef Kom. — Die „Areiheit der Wiſſenſchaft“ 
der Raticaner. — Die Heiligtbümer in Aachen. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


Mittheilungen u. . Nachrichten f. die enangelifche Kirche in Rußland. 
Redig. von 3. Th. Helmfing. N. 3.20. Bd. September u. Re 








Inb.: F. Luther, die Theologie Ritſchl's. — A, v. Det: 
tingen, in Verbis simus faciles. — R. Seebera, jur Berftän. 
digung. — G. Pingoud, zum Schluß. — Nachrichten aus dem 


Inlande: N. Aaltin, aus Kiſchinew. — Nachrichten aus F Aus⸗ 
lande: R. Starck, evang. Bund. Katholikenverſammlung. A. Lom— 
bard. 8. Walther. &. Werner. — Berichtigung. 


Theologische Quartalſchrift. Hrsg. von v. Kober, v. Simpel, u. A. 
69. Jahrg. 4. Duartalbeft. 

Inh.: Schanz, zur Erinnerung an Johannes Evan eliit von 
Aubn. — ‚Krüger, über die fieben oder acht Arten fchlechter Arömmigs 
keit. — Stara, zur Würdigung der kirchlichen Anſchauungen über 
das Theaterweſen. — Recenſionen. 





_ Geihichte 

Lippert, Jul., Eulturgefhichte der Menſchheit in ihrem organischen 
—J gef. 12—20. (Schl.) Stuttgart, 1886,87. Ente. (Br. U. 
VIS. u. 8.65—656. Gr. Roy. 8.) a cl 1.— Bd. 1u.2. M W. 
X a unrihtig, die Entwidelung der gejellichaftlichen 
DOrganifationen aus den ſtufenweiſen Fortjchritten der Gemein— 
fürjorge als den weſentlichſten Momenten allein und ausſchließ— 
lich reconftruieren zu wollen. Antrieb und Ziel liegt allerdings 
in diefem Momente; aber die Mittel und Wege, welche wir 
heute ... als die naturgemäfen erjchließen fönnten, deden ſich 
feineswegs volljtändig mit denjenigen der hiftorifchen Erſchei— 
nung. Das iſt vielmehr das Stennzeichnende der Entwidelung 
der Menfchheit, daß diefe auf jeder Stufe aus dem fubjectiven 
Elemente ihres Vorftellungsjchages heraus Motive zu Handelu 
und Schaffen gewonnen hat“ (S. 505). Bon diefem Gejichts: 
puncte aus faßt der Verf. nunmehr die Fortjchritte der Organi- 
fation auf dem Gebiete der Urfamilie ins Auge. Urjprünglid) 
erjegt die eine Organifationsform der Blutsverwandtichafts- 
familie, gefennzeichnet durch Endogamie ſowie durch Polyandrie, 
jede andere. Aus der Mutterfolge entwidelt fi das Mutter- 
recht, die Giynäfofratie, die urjprüngliche Ueberlegenheit der 
Frau ſetzt fich aus zwei Momenten zuſammen: aus ihren natür- 
lichen Beziehungen zur Nachkommenſchaft und aus der relativen 
Bedeutung ihres Wirkungsfreifes; auf dem erjteren beruht die 
Berwandtichaftsbeitimmung durd die Frau, das Neffenrecht, 
auf letterem ihre Vorherrfchaft im Haushalte. Nicht der männ— 
liche Schuß für Weib und ind, jondern vorzugsweife der An- 
theil am Haushalte und der Beitrag für denfelben ift der Bunct, 
um den jich Alles dreht. Bedingt wird die Frauenherrſchaft 
durch den Mangel der Viehzucht, denn in dem Doppelhaushalte, 
des Mannes vermittels der Jagd und der Frau, welche daheim 
bleibt und Früchte fammelt, trägt fie den wichtigeren Theil bei. 
Diefem Gange der Familienorganijation entjprechend erjcheinen 
auch die weiblichen Gottheiten überall als die älteren. Mit der 
Kunſt des Feuerſchaffens aber beginnt der Eintritt der Mannes- 
herrſchaft und des Baterrechtes;; die relative Leberlegenheit des 
Nahrungserwerbes durd den Dann drückt die Frau zur dDienen- 
den herab, jie wird mit der Entwidelung des Nomadenthums 
aud ein Gegenjtand des Beſitzes. Da in der Vaterjchaft das 
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Brincip der egogamifchen Ehe eingejchlofjen liegt, jo hört danz 
auch die Bolyandrie auf und es tritt die Forderung der Ur 
berührtheit der Frau vor der Ehe auf. Der Frauenraub, nos 
kenntlich in gewiſſen Hochzeitsceremonien, gehört einer Zeit ar, 
da die aus der Urfamilie hervorgegangenen Organifationen fein 
fociale Beziehung zu einander kannten, aber durch den Kaub 
fand ſich ein Mittel jie anzubahnen. Dies führt auf die Wohn- 
jtätte und das Haus, wie jie jich unter dem Einfluß von Klims, 
Bodenbejhaffenheit und Culturfortſchritten entwideln, demm die 
Bauweiſe wird bedingt durch das Bedürfniß des Wetterichupe: 
und der Sicherheit. Die Betrachtung des Einfluijes der Metal: 
verwendung veranlaft den Verf. zu der Erinnerung, daß dir 
fortfchreitende Entwidelung zu immer größerer Einjchräntun; 
der Darjtellung zwingt, denn auf allen Gebieten bezeichnet di 
Differenzierung den Fortſchritt. Je häufiger ſich die Combi 
nation des Erworbenen mit einem neuen Glemente verband, 
deſto differenzierter wurden die Erjcheinungen, dejto mehr hört 
die Einheit des Menjchengeichlechtes auf. Faſt Die Hälfte des 
Bandes iſt der Darjtellung der Fortichritte des Cultus und der 
Religionsvorftellungen gewidmet, für welche mehrere Grund: 
gedanfen jchon in des Verf.'s Gejchichte des Priefterthums, 
jowie in feiner Schrift „Chriſtenthum und VBolfsglaube“ nieder: 
gelegt find. Lippert unterfcheidet in der früheiten Zeit drei 
Hauptmomente: den primitiven abwehrenden Gultus, der zu 
Rudimenten verlümmert, die pojitivegewährende und gewinnende 
Euftleiftung und die genaue Abfpiegelung, welche der Wedel 
der Formen menjchlicher Organijation im Gebiete der Cultvor- 
ftellungen hervorgerufen bat. Er befennt jich zu dem Sage R 
Andree's, daß alle jegt noch vorhandene Anthropophagie nur ein 
Ueberreſt der einjt allgemein vorhandenen fei, daß Die Menſchen 
opfer ein folder Reſt jeien, welchen der Eultus canonifiert bat. 
Er belächelt es als einen Kindlichen Wahn, wenn irgend ein Bolt 
fih in dem Glauben gefällt, es jei durch irgend eine niedrige 
Stufe der Eultur, die esan anderenalseinen Schandfled ibrer e- 
ſchichte betrachtet, niemals hindurchgegangen. Den Fetiichisinus 
unterer Stufe faßt er nicht wie Fr. Schulge als aus empiriichen 
und pfychologiichen Momenten hervorgegangen, als eine antbro- 
popathijche Borjtellung des Objects auf, jondern als ein Be: 
jefjenfein einzelner Gegenjtände durch den Geijt. Die Keimform 
dejjelben ift ihm der Fetiſchismus des Grabes und aller Gegen 
jtände deffelben, aus ihm entwidelt fi) der Totemismus, der 
Eultus der Himmelsfetifche und des Feuers, das Gebet, dem 
auch das Wort hat eine fetifchhafte Bedeutung. Auch der jüdiihe 
Cult ift auf diefem ganz natürlichen Wege entjtanden, Fetijc 
wird auch der Menſch (der Inka). Won diefem Standpuncte aus 
findet er es natürlich höchjt wunderbar, wenn gewiſſe Mytho 
logen alle Gottheitsbegriffe nur zu Gedankenniederſchlägen von 
Wind und Wetter machen, Schließlich gelangt er auf jeiner 
Wanderung durch die Neligionsgejchichte bei der Reformation 
an, die ihm ebenfalls wejentlich mitbedingt erſcheint durch wirtb- 
Schaftliche Urfachen. Bei der Ueberfülle an Stoff, die der Band 
enthält, müfjen wir ung hier auf diefe Andeutungen bejchränten, 
ohne auf eine nähere Prüfung des Standpunctes einzugeben. 
Manche Beziehungen wird man gejucht, manche Combinationen 
allzufühn finden, aber jeder Yejer wird dem Buche reiche An- 
regung verdanfen. 


Lupus, Bernh., die Stadt Syracus = FE Autoris 
eutsche Bearbeitung der Cavallari-Holm’schen Topografla ar 
cheologiea di Siracusa. Strassburg ijE., 1897. Heitz. (XT11,43 8. 
8., 2 Karten Dopp.-Fol.) M 10. 

Bon dem großen, durch einen prächtigen Atlas illujtrierten 
Werke, das Sav, und Criſt. Cavallari (Bater und Sohn) zu 
ſammen mit Ad. Holm 1553 im Wuftrage der italienijhen 
Regierung herausgegeben, hat B. Lupus hier eine deutſche Be 
arbeitung erjcheinen laffen, nachdem er jchon durch feine aus 
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führliche, die Annahnlen der Verff. in manchen wichtigen Puncten 
berichtigende Anzeige (Jahrb. f. claff. Bhil. 1855, 434— 463), 
ſowie durch jein jchönes Programm (Straßburg, 1855) eine 
nicht gewöhnliche Beherrſchung aller in das Gebiet der Geſchichte 
und Topographie des alten Syrafus einfchlagenden Fragen an 
den Tag gelegt. Athen und Rom, Alerandrien und Syrakus 
bilden die vier Städte, deren Gefchichte identisch iſt mit der des 
claſſiſchen Alterthums. Wie Alerandrien im Often, ift Syratus 
im Weſten der Vorort des Hellenenthums; an ruhmreichen 
Siegen, erfochten gegen die Uebermacht der Barbaren, fteht es 
jelbft Uthen wenig nach; hellenifche Kunſt und helleniſche Wiffen- 
ichaft haben, wenn man wiederum Athen den erjten Preis ein- 
räumt, nirgends ſonſt jo herrliche Blüthen gezeitigt wie in Syra- 
tus, jo daß die Gefchichte der Stadt, die den Unbeſtand des 
Glückes wie wenige erfahren hat, das ntereffe des heutigen 
Geſchlechtes vor anderen in Anjpruch nehmen darf. 


Die Bearbeitung des Cavallari-Holm’schen Wertes durch | 


Lupus ericheint theilweife, wo e3 die Rüdficht auf deutſche Leſer 
erforderte, als eine Verkürzung, theilweife nahezu als Ueber: 
jegung, überall aber durch Berichtigungen und kürzere und 
längere Zufäße, die der Verf. den Terte hat angebeihen laſſen, 
als eine Verbefjerung des Originales, Die Sprache ift glatt 


und Har; fie ift frei von jedem Einfluffe des fremden Fdioms, | 


Der wejentliche Inhalt des dem italienischen Werfe beigegebenen 
Atlas ift in zwei großen Kartenblättern und einer Anzahl in 
den Tert eingereihten Abbildungen wiedergegeben. Hoffentlich 
werden den Verf. und Verleger eine rege Theilnahme des ge: 


lehrten Bublicums für Mühe und Koſten entſchädigen, die fie_ 


beide mit Der Herausgabe diejes danfenswerthen Unternehmens 
auf fich genommen. Sgln. 


Deutsche Reichstagsacten unter Kaiser Sigmund. 3. Abth. 
1427—1431. Herausg. von Dietrich Kerler. Gotha, 1887. F. 
A. Perthes. (IV, 645 8. Register 8. 649—708. Hoch 4.) # 39, 60. 

A. u. d. T.: Deutsche Reichtagsacten. 9. Bd. 


Diefer neunte, vom Profeſſor Kerler in Würzburg bearbeitete 
Band der deutichen Reichstagsacten umfaht die Jahre 1427 
bis 1431, alfo nur einen vergleich&weife furzen, aber an be- 
deutungsvollen Ereigniffen und mehr noch Verhandlungen dejto 
wichtigeren Abfchnitt der deutichen mittelalterlichen Gefchichte. 
Es fallen in denjelben zwei der wichtigjten Neichstage, welche 
unter Raifer Sigismund abgehalten worden find: der von Frank- 
furt zu Ende des Nahres 1427 und der Nürnberger Tag im 
Februar und März 1431. Auf dem erfteren wurde das Neichs- 
friegsftenergejet berathen, welches am 2, December zur An- 
nahme gelangte. Obgleich diefe Verhandlungen von Droyfen, 
Reigjäder und Bezold neuerdings ausführlich beiprochen worden 
find und es unmwahrfcheinlich war, daß in Bezug auf fie noch 
viel Neues zu Tage gefördert werden würde, jo iſt es doch ge— 
lungen, auch hier noch manche wichtige, unjere Kenntniß von 





diefen Dingen in willfommener Weife bereichernde Actenftüde | 


den bisher befannten hinzuzufügen. Dies gilt befonders von 
der mit dem Frankfurter Reichötage in engftem Zufammenhange 
jtehenden Berfammlung zu Seidelberg (Ende December 1427), 
two es darauf ankam, die Städte, deren Geldmittel man bei 
jenem Entwurfe einer allgemeinen Beitenerung zu Kriegszwecken 
nicht entbehren konnte, für den Beitritt zu demſelben zu gewinnen. 
Nicht minder wichtig als der Frankfurter war der Nürnberger 
Reichstag vom Jahre 1431, zu dem fich eine fo glänzende und 
zahlreiche Berfammfung einfand, wie fie feit zehn Jahren fich 
nicht um den König verfammelt hatte. Was dem Tage noch) 
eine befondere Bedeutung verlieh und den gegen die Huffiten 
und auf Herjtellung friedlicherer Verhältniffe in Deutjchland 
gerichteten Verhandlungen Erfolg verheißen zu müſſen fchien, 
war die Ammejenheit des päpftlichen Yegaten, des Cardinals 
Julian Cefarini. Aber obſchon der Letztere zum Zwechk der Unter- 


drüdung der böhmischen Ketzerei mit der Verheißung kirchlicher 
Gnadenfchäge nicht geizte, jo verlief doch auch diefer Reichstag 
ohne nennenswerthe Nejultate. 

Die Huffitenangelegenheit nimmt auch ſonſt in dem ftatt- 
lichen Bande einen breiten Platz ein: fie beherrfchte eben damals 
alle Berhältniffe, hinter ihr traten alle anderen Neichsangelegen- 
heiten entfchieden in den Hintergrund und um fie, namentlich 
um die Mittel, die von dem Könige für erforderlich erachtete 
Kriegsmacht zur Abwehr der huffitifchen Einfälle und zur Nieder: 
werfung der Ketzerei aufzubringen, drehen fich fait ausschließlich 
die in diefem Bande mitgetheilten Verhandlungen der verſchie— 
denen Reichs-, beziehentlich Nönigs-, Fürſten- und Städtetage. 
Es ift ein überaus Mägliches und jammervolles Bild, welches in 
diejen Netenftüden von den damaligen Zuftänden des deutjchen 
Neiches fich aufrollt, und diefem Bilde wird man auch dann 
faum hellere Seiten abgewinnen, wenn man feine Aufmerffam- 
feit von diejen äußeren Verhältniffen ab auf die anderweitigen 
\ Verhandlungen richtet, welche neben der Huffitenangelegenheit 
und den durch fie bedingten Kriegsrüftungen herlaufen. Da 
| taucht immer wieder von Zeit zu Zeit des Königs Plan auf, 
| über die Alpen zu ziehen und fich in Rom die Kaiſerkrone zu 
holen, ohne daß man bei der allgemeinen Verwirrung in Deutjch- 
land diejem Plane die geringste Beachtung ſchenkte. Einen noch 
größeren Raum als diefe ultramontanen Pläne nehmen die ewig 
| wiederholten und ſtets unfruchtbar bleibenden Bemühungen ein, 
durch Landfriedensbündniffe auf dem Wege freier Vereinigung 
zu einer leiblichen Geftaltung der inneren Verhältniffe im Reiche 
zu gelangen. Selbit die wiederholten Verſuche, mwenigitens 
die Städte zu einem großen, Handel und Wandel ſchützenden 
Friedensbunde zufammenzufafien, haben, jo jehr auch die von 
Böhmen her drohende Gefahr dazu drängte, nicht den geringiten 
Erfolg. Gemeinfinn und Opferwilligfeit (dies leuchtet fat aus 
jeder Zeile der hier mitgetheilten Actenſtücke hervor) war in 
allen Kreifen und Ständen des damaligen Reiches, ſelbſt bei dem 
Bürgerjtande, noch vor Kurzem dem Hauptträger des nationalen 
Gedankens, fo gut wie völlig erlofchen und nur die Mifere eines 
kleinlichen und kurzfichtigen Egoismus war von der alten Herr— 
lichkeit und Streitfertigfeit zurüdgeblieben. 

Wir müffen uns mit diefem dürftigen Ueberblick über den 
reichen, im hohen Grade danfenswerthen Inhalt auch diejes 
Bandes begnügen. Die Art und Weife der Bearbeitung jteht 
den früheren Bänden in nichts nach und läßt an Sorgfalt, Öe- 
nawigkeit und Umficht nichts zu wünfchen übrig. Das legtere 
gilt auch von dem theilweife durch den Bibliothefar Dr. Haupt 
in Gießen angefertigten Regiſter. 








Johann Vesque von Püttlingen. (J. Hoven.) Eine Lebens- 
skizze aus Briefen u. Tagebuchblättern zusammengestellt mit 
Briefen von Nicolai, Löwe, Berlioz, Liszt u. A. Wien, 1887. 

| Bölder. (V, 172 8.8) 4. 

Johann Besque, ald Componift unter dem Pfeudonym J. 
Hoven befannt, geboren 1803, gejtorben 1853, ſtammt aus 
einer belgiſchen Emigrantenfamilie und ift im öfterreichifchen 
Staatsdienit zum Staatsfanzleirath, Sectionschef und Geheim— 
rath aufgeftiegen, feine literarifche Thätigfeit als Nurift beginnt 
1827 mit der „Darjtellung der Literatur des öfterreichijchen 
allgemeinen bürgerlichen Gejegbuches“ ‚das Hauptwerk derfelben 
iſt das „Handbuch des in Defterreich geltenden, internationalen 
VPrivatrechts“ 1560, zulegt hat er noch in Frankfurt als öfter: 
reichiſcher Abgeordneter zu der deutſchen Bundescommiſſion für 
| Ausarbeitung eines gemeinfamen deutfchen Geſetzes zum Schub 
| des literarifchen Urheberrechts fungiert. Seine eigentliche 
' Herzendneigumg aber gehört der Mufif, feine fomifchen Opern 
' Zurandot, Jeanne d'Arc, das Abenteuer Karl's II, der Luftige 

Rath, obgleich jegt wohl ganz von der Bühne verſchwunden, 

‚ Find zu ihrer Zeit mit Beifall gegeben worden; weniger Glüd 
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batte fein „Qiebeszauber”. Lange Jahre hindurch Hat er im Meittel- 
puncte des Wiener Muſiklebens geftanden, das im Winter 1846 
bis 1547 noch einmal, unter Jenny Lind's Anweſenheit, eine 
glänzende Entfaltung erlebte, um dann unter den Stürmen der 
Revolution von 1848 faft ganz zu erlöfchen; er hat dann be- 
fonders eifrig für die Wiederherftellung des Wiener Conferva- 
toriums gewirft. Die anſpruchsloſe Lebensſtizze, die das in 
der Flucht der Tage nur allzuleicht verlöfchende Bild des Dahin- 
gejchiedenen in der Erinnerung der Freunde beleben und das 
Andenlen an eine reichgejtaltete Jndividualität befejtigen helfen 
fol, ift hauptfächlich aus Tagebuchblättern und Briefen zu: 
ſammengeſetzt; unter legteren befinden jich deren von Moſcheles, 
Nicolai, K. Löwe, R. Schumann, Meyerbeer, Berlioz, Mendels- 
fohn-Bartholdy und Lilzt, auch einer von 5. Heine. Unter 
jeinen eigenen interefjieren am meiſten jeine Berichte über Reife- 
erfebniffe, 3. B. vom Beethovenfeit zu Bonn im Jahre 1845. 





Hipeifäe Zeitfärift. Hrög. von Heinr. v. Sybel. N. F. 23. Band. 
1. Heft. 


Inh.: Mar Feng, zur Kritif Szuma Rabin’s. 1. Ib. — Herm. 
v. Holit, das Verfaffungsrecht der Vereinigten Staaten von Amerika 
im Lichte des engliihen Parlamentarismus. — Yiteraturberict. — 


Gin Beitrag zur Biographie Winterfeld's. — Gneiſenau's Ente 


laſſungsögeſuch vom 14. Jannar 1908. — Metternich über die neuen— 
burger Arage. 





Länder- und Völkerkunde, 


Steinhauser, Ant,, Grundzüge der mathematischen Geo- 
—— u. der Landkarten-Projeetion. Ein Handbuch für Jeden, 
er ohne Kenntniss der höheren Mathematik sich über den Gegen- 
stand unterrichten will. 3., verb. u. verm. Aufl. Mit 186 Holzschn. 
Wien, 1887. Beck. 


Diefe neue Auflage des verdienftlihen Steinhaufer'schen 
Grundriffes ift in ihren beiden erften Theilen („Vorkenntniſſe 
aus der Meßkunſt, Orientierung, Landfartenfunde* und „Mathe: 
matijche Geographie“) nur unweſentlich gegen die frühere Auf- 
lage verändert worden. Hingegen hat der dritte Theil, die Pro— 
jectionslehre, in der von vorn herein das Schwergewicht des 
Werkes lag, inhaltlihe Erweiterung und formelle Befjerung 
erfahren: er ift fyftematischer geworden, ohne irgendwie an Ge- 
meinverjtändfichfeit einzubüßen, und bereichert durch einige, 
objchon jeltener in Schulatlanten zur Anwendung kommende, 
aber immerhin für gewiffe Zwede praftifch verwerthbare Ent: 
wurfsarten. Neben Zöoppritz' ausgezeichnetem Leitfaden der 
Kartenentwurfslehre wird diefe Steinhaufer’sche Darftellung, 
die allerdings von mathematischer Begründung abfieht, für den 
Lehrer und den angehenden Nartographen immer ihren Werth 
behalten, da fie zur praftifchen Ausführung von Gradnegent- 


würfen gründliche und Mare, durch vortreffliche Holzichnitte er- | 


läuterte Anweifung giebt. Neben dem alphabetijchen Regiiter 
follte ein Inhaltsweifer um fo weniger fehlen als auch die Seiten 
feine Kopftitel führen. Auf S. 84 muß es heißen Nörofithen 
(jtatt Ärolithen). K—f. 


Das Ausland, Hreg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Nr. 45. 

Inh.: M. v. Bequelin, Über den Glauben der Jakuten im 
Gouvernement Jafıtst. — G. Hugo Hahn, unfere füdwetafrifanifchen 
Golonien und Schußgebiete. (Sbl.) — Ar. W. Groß, eine Bären: 
jagd im füdlichen Uralgebirge. (Fortſ. — GC. B. Herrmann, 
Spa —— in Centralafrika. Fortſ.) — Nekrolog. — Literatur. 
— Notizen. 





A. Petermann'b Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anſtalt. Hrög. 
von A. Supan. 33. Band, x * es 

Juh.: Philivp Paulitſchke, J. S. Aing's Reiſen im Lande 
der Kjſſa- und Gadaburffi » Somäl 1856. 1, 2. — ©. v. Ihering 
u. P. Yanabans, das füdliche Goloniengebiet von Rio Grande do 











Sul. (Schl.) — Hans Schinz, Farini und die Kalabari. —_ & 
Wichmann, die neue Grenze zwifhen Rußland und Afgbanittan. — 
Geographiſcher Monatsbericht. — Literaturverzeichniß. — Beilage 
Literaturbericht. — Karten: Pb. Paulitſchke, Reiſerouten des 
Gapitän J. Stuart King im Gebiete der Ejſſa- und Gadaburm: 
Somil. Nach den Aufnahmen des Neifenden bearbeitet. — Reben- 
karte: Blick vom Däjer zum Eljo nach einer Aufnahme des Garirtin 
King. — Specialkarte der ruffiihsafgbanifchen Hrenzgebiete. Nac 
der unter Major T. 9. Hodlih, R. E., ausgeführten Aufnahmen 
der engliſch⸗ruſſiſchen Grenztommiſſion. 


Aus allen Welttheilen. 19. Jahrg. 2. Heft. 

Iub.: Acht Tage in Indien. Nach Emil Guimet. (Mir Abk.ı 
— Dumian Gronen, Stadt und Yand im Vollsmunde. — Smwaniie 
land und fein König. — Petroleumauellen bei Bafı,. Nah E. Bor: 
langiers „Meife in Merwr. (Mit Abb.) — Tito Händler, Bei: 
träge zur Anthropogeograpbie der pyrenäifchen Halbinjel. — Miscellen 


Berhandlungen der Gefellſchaft für Grdfunde zu Berlin. 14. Bant. 
Nr. 8. 











— H. Kiepert, Worte der Erinnerung an Wilhelm Konct 
— Menfe, über feine in Gemeinſchaft mit Nev. Grenfeld unter: 
nommene Befabrung des Kuange bis zu den Kingundj-Schnellen. — 
Briefliche Mittbeilungen. — Berichte von anderen geograpbifdber 
Geſellſchaften in Dentichland. — Yiterarifche Anzeigen. 
Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Galle a. 2. 1887. 

Inh.: Herm. Borchard, die deutihe Schule in SädsBraftlien 
— Die Provinz Sio Paulo in Sid» PBrafilien und das deutſch 
Goloniftenleben daſelbſt. — Wilh. Krüger, brieflide Mittbeilung 
aus Java, — Aug. Schulp, die BegetationdsBerbältniite der Um: 
gebung von Halle. (Mit Karten.) — Reinhold Aleemann, Beiträge 
zur Kenntniß des Alimas von Halle. (Mit Taf.) 


NUaturwiſſenſchaften. 

Peterſen, Dr. Jul., Prof., Lehrbuch der Dynamik fefter Körper. 
Deutſche Ausg., unter Mitwirkung des Berfaflers beforgt ren 
Dr. R. von Fiſcher-Benzon, Überlebrer. Kopenhagen, 1887. 
Höſt & Sohn. (213 ©. Kl. 8) A 5, 50. 

Wir haben feiner Zeit Die Ueberſetzung der Statik fejter Hlörper 
des Verf.'s beifällig begrüßt (vgl. Nahrg. 1852, Nr. 36, Sp. 
1227 d. Bl.), weil diefe Schrift auf Meinem Naume (165 Seiten) 
und mit einfachen Hülfsmitteln die wichtigiten Geſetze ber 
Statik befonders far und anregend zur Darftellung bradhte. 
Inzwiſchen iſt die ganz ähnlich bearbeitete Dynamik von Peterſen 
erichienen, beren Ueberſetzung bei den zahlreichen Freunden der 
„Statit* von vorn herein auf Anerkennung rechnen durfte. Die 
Auswahl und Vorführung des Stoffes find vorzüglich. Jeden 
der zehn Capitel ift eine Reihe von Amwendungen als Aufgaben 
beigefügt, theils mit theil® ohne Löfungen. Die jomit vor 
liegende Mechanik feſter (unelaſtiſcher) Körper von Beterien 
wird für Manche ein genügendes Bild dieſer Wiffenjchaft geben, 
fie fann in anderen Fällen zur erften Einführung und bei Re 
petitionen gute Dienfte leiften und wird mit Rüdficht auf die 
Art der Behandlung auch dem Fachmanne mande Anregungen 
bieten. Wh. 
Botanische Jahrbücher 1. Zuitematif, Mfiengengefhläte u. Pflanzen: 

geographle, brag. von A, Engler. 9. Band. 2. Heft. 

Inhe: 9. Chriſt, Spieilegium eanariense. (2, Tb.) — N. 











| Marlotb, die Naras. Acanthosieyos horrida Welw. var. nama- 


quana mihi, (Mit Taf) — K. Schumann, die Flora der deutfchen 
oftsaftatifchen Schupgebiete. — Yiteraturberichte. 


Deutſche botan. Monatsihrift. Hrég. von G. Yeimbad. 5. Iabri. 
Nr. 9 u. 10. 


Inh.: Weiß, Verrachtungen über das gegenwärtige Studium 
der Pilanzengeographie. — Wiesbaur, Verbreitung der Veronica 
agrestis in Deſterreich — Blocki, Viola roxolanica n. sp. — 
Wellbaufen, Bemerkungen über die Bihtbezeit intereflanterer 
Pflanzen des Harzes und Huffbäufergebirges. (Schl.) — Bleclti, 
Antwort auf die Erwiderung von Jalewſti. — Schleidensballier, 
eine Naturforfcherverfammiung in Nürnberg. — Dertel, Beiträs 
zur Flora der Roſt- und Brandpilze Thüringens. (Schl.) — Aufruf, 
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Der Naturforfber. Gegründet von W. Sklarek. Hrog. von Dtto 
Schumann. 20. Jahrg. Rr. 46. 

Inh.: Das Fodiafallicht. — Ueber die Elektricitätsentwidelung 
bei der Zröpfchenreibung. — Elektrolytiſche Metallabiheidung an 
der freien Oberfläche einer Salzlöfung. — Die Denudation der Erd: 
oberflähe. — leber einige Eigenſchaften leuchtender Bacterien. — 
ar das Verhalten des Ivrofins zur Gippurfinrebildung. — Yites 
rarifches. 


Raturwifenfaitl. Rundfhau. Hrög. von W. Stlarel. 2. Jahrg. 
T. 


Iab.: Eugen Korfcelt, über die Bedeutung des Kerues für 
Die tbierliche Jelle. — Emit Schering, Karl Friedrich Gauf und 
die Erforichung des Erdmagnetismus. — 3. I. Bottemlev, Über 
die Ztrablung von matten und glänzenden Tberfläben. — A. 
Ghauveau u. Kaufmann, neue Berſuche über die Beziehungen 
zwiſchen der chemiſchen und mechanischen Arbeit des Musfelgewebes. 
D, Drude, über die Standortsverbältntiie von Carex humilis 
Leyss. bel Dresden, als Beitrag zur Frage der Bodenitetigfeit. — 
Wilhelm Oſtwald, Lehrbuch der allgemeinen Chemie. — Kleinere 
Mirtbeilungen. 


Zeitfchrift f. phyſikal. Chemie, Stöciometrie u. Berwandfchaitsiehre. 
Brig. von ®. Oſtwald u. X. ©. vant Hoff. I. Bd. 10. Heft. 








Inb.: Ein Beitrag zur Taxfrage chemiſcher Unterjuchungen. — 
N. Beutell, Wafjergebläfe für Yaboratorien. (Mit Abb.) — ©. 
Drebidmidt, Apparat zur Beitimmung des Schwefelgebaltes im 
Leuchtgaſe. (Mit Abb.) — Emil Pfeiffer, Beitrag zur Erklärung 
der Bildung von Zteinfalzlagern. Entgegnung. — Ad. Ivlles, 
zur Prüfung des Chloöroforms. — E. SchumacdersKopp, neue 
WaggirPräparate. — G. Krämer m, L. Yoewenberz, die Dena 
turierung von Zriritus. — Demonftrationswaage für Vorlefungs: 
verjuche an Wniverfititen, Gymmalien, Nealfchulen ꝛxc. (Mit Abb.) 


+ 
Medicin. 
Schrötter, Dr. L., Prof., Vorlesungen über die Krankheiten 

des Kehlkopfes, der Luftröhre, der Nase und des Rachens. 
Lief. 1 u. 2. Mit 24 Holzschn. Wien, 1887. Braumüller, (8.1 
bis 116. Gr. 8) c#% 1, 40. 


.— 
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Bon diefem, mit jehr guten und zum Theil zweifarbigen | 


Holzſchuitten ausgejtatteten Werk, liegen uns zunächſt nur die 


beiden erjten Lieferungen (116 Seiten) vor. Diejelben ent: | 
Beſprechungen. 


halten: Geſchichte der Laryngologie, Beleuchtungsapparate für 
die Laryngoſtopie, Anatomie des Kehlkopfes, Technik der Unter: 
fuchung deijelben, Anämie, Hyperämie, Hämorrhagie des Kehl— 
kopfes, acuter und chronischer Katarrh, Group und Diphtheritis, 
Dedem, Phlegmone, chronische Entzündung der Schleimhaut 
und des jubmucojen Bindegewebes, Localtherapie der Kehl: 
fopffranfheiten. Der als Forjcher und Lehrer jowohl, wie als 
Praktiker längft rühmlich befannte Verf. giebt uns bier auf 
Grund feiner reichen, oft auch genauer angeführten Erfahrungen 
in febendiger und anregender Sprache eine eingehende, doch kurz 
gefaßte Darjtellung der Pathologie und Therapie des Kehlkopfes. 
Wenn, wie vorauszujehen, die nachfolgenden Lieferungen den er- 
fchienenen entjprechen, werden wir in Schrötter's „Borlefungen“ 
bald ein vorzüglich brauchbares Lehrbuch der Kehlkopfs-, Luft- 
röhren-, Naſen- und Nachenfrankheiten vor uns haben. 


Marme, Dr. Wilh., Prof., Lehrbuch der Pharmakognosie des 
Pflanzen- u. Thierreiches. Im Anschluss an die zweite Ausgabe 
der Pharmaco germaniea bearb, 2. Hälfte, 
Veit & Co. (kvı S. u. S. 273-694. 8.) MA Ss, 40. 

Die Pharmakognofie hat namentlich in den Schriften von 

Flückiger, Hanbury, Bogl erjchöpfende Daritellung gefunden; 





Leipzig, 1896. | 
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der erſtere hat ferner in feinem „Grundriß der Pharmakognoſie“, 
Berlin, 1554, ben wejentlichen Inhalt diefes Wiffenszweiges 
in fnappjter Form, ohne literarisches Beiwerk, vorgeführt 
Marmd's Buch ftellt ich in Die Mitte; e8 behandelt die Drogen 
in überfichtlicher Kürze, man darf wohl jagen umter fteter An— 
fehnung an jene eingehenderen Werke. Quellenangaben bringt 
der Verf. demnach in der Regel nicht bei. Was den Werth der 
Marmö'ſchen Schrift, befonders für Mediciner erhöht, find die 
beiden Abfchnitte „Verwendung“ und „Präparate“, weldye jeder 
Droge beigefügt find. Die Art der Gewinnung, die Handels— 
verhäftniffe, die Geſchichte werden überall berüdfichtigt, die 
Schilderung der äußeren und inneren Bejchaffenheit durch An— 
gabe möglicher Berwechielungen oder Fälfchungen ergänzt und 
der chemifche Theil zur Prüfung der betreffenden Stoffe oder 
Gebilde verwerthet. Leber die in Betracht fommenden Pflanzen 
und Thiere wird in wenigen Sägen oder Worten gemügende 
Auskunft gegeben und auf anderweitige eingehende Bejchrei: 
bungen und Bilderwerfe verwieſen. In Betreff der Auswahl 
der von ihm beſprochenen Rohjtoffe und Prüparate hält fich der 
Berf. an die 1982 eingeführte Pharmacopoea Germanica, be- 
rüdjichtigt aber den jehr anjehnlichen Zuwachs an werthvollen 
Heilmitteln, deſſen fich die Praxis ſeit nahezu ſechs Jahren zu 
erfreuen hatte, jorgfältig und hat auch ſonſt mancherlei herbei» 
gezogen, was in der Pharmakopöe keine Stelle finden konnte, 
bier aber doch erwartet werden durfte, wie z. B. Gacao, Kaffee, 
Thee, Guaranä, Abrus precatorins, Dlibanım, Aus Bedürf- 
niffen hervorgegangen, welche fich im Klreife der Zuhörer Darme’s 
geltend machten und ohne Zweifel auch weiterhin fühlbar jein 
müſſen, ift das vorliegende Yehrbuch jehr wohl geeignet, gute 
Dienſte zu leiften und gediegene Belehrung zu vermitteln, 





Kliniſche Monatsblätter f. Augenbeiltunde. Hräg. von ®. Jebender. 
25. Jahrg. November. 
Inb.: Boebm, die Diagnofe des Aſtigmatiomus durch die quans 
titative Aarbenfinnpräfung. — Neferate. — Dffene Gorrefponden;. 
— Bibliographie 10, 


Deutihe Monatsihrift f. Zabnbeilfunde. Nedig. von Jul. Barreidt. 
5. Jabra. November. 

Zu: Walkhoff, das Borbereiten und Füllen von Höhlen am 
Jabnbalfe. — Zauer, Ztübavparat für den weichen Gaumen nadı 
Schlenker. — Schwartzkorff. über Die Bulcanlfieren erforderliche 
Jeit. — Bericht über die am 1., 2. und 3. Auguſt 1987 in Berlin 
abgebaltene 26. Iabreswerfanmlung des Gentral: Vereins Denticher 
Zahnärzte. (Korti.) Bericht über die am 6. und 7. Aebruar 1887 
in Hamburg ſtattgehabte Berfammlung des zabnärztlichen Vereins 
für Niederſachſen. — Bericht vom 9. internationalen medic. Gonareh 
u Bafbingten vom 5. bis 10. September 1867, — Auszüge und 








Beiblatt: Kübn’s Resectio mandibulae totius in Folge ver: 
unglüdter Jahnoperation. — „Wie ftudiert man Medicin?" „Wie 
ftubiert man Zabnbeiltunde?* — Berjchiedenes. 





Bedts- und Stantswiffenfijaften. 


Voigt, Moritz, über die staatsrechtliche possessio und den 
ager eompaseuus der römischen Republik. Leipzig, 1887. Hirzel. 
(52 8. Imp. 8.) A 2. 

Abhandlungen der philol.-histor. Cl. der königl. sächs. Gesellschaft 
der Wiss, Bd, X, No, Il. 

Tiefe mit dem größten Uuellenaufgebot überfichtlich verfaßte 
Abhandlung ijt überwiegend der possessio am römijchen ager 
publieus gewidmet, deren wirthichaftliches wie juriſtiſches Wejen 
unterfucht, und deren Geſchichte bis zum Ende der Republik 
verfolgt wird. Die Definition ftimmt mit dem bisher Anerkann— 
ten überein, doch ift die Reconftruction des für die possessio 
geltenden Nechts mittels geſchickter, theilweiſe kühner Combi— 
nation der antiken Zeugniſſe über den bisherigen Stand hinaus» 
geführt. Bei der Begriffsbeitimmung geht der Verf. von der 
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Weide aus, allein feine Quellen zeigen nicht, daß es bei der 
hierher gehörigen Conceſſion und Occupation auf Erwerb von 
Weideparcellen abgefehen gewejen, daß es eine jtaatsrechtliche 
possessio von Weideparcellen gegeben, und daß die Plebejer 
vor der lex Licinia an Gemeinnugung einer Öemeinweide keinen 
Antheil gehabt haben. Der lex Licinia, deren Inhalt eingehend 
behandelt wird, mißt der Verf. eine Sagung bei, wonach Nie: 
mand auf „jeinen“ possessiones mehr als eine gewilje Stüd: 
zahl von Weidevich habe halten dürfen. Wie es nicht einleuchtet, 
welches Intereſſe der Geſetzgeber gehabt habe, die Intenſität 
der Beweidung eigener Parcellen zu bejchränfen, jo ergeben 
auch die Quellen nicht eine derartige Beſchränkung. Die An- 
nahme einer gemeinen Weide im Schwegler’schen Sinne, welche 
der Berf.verwirft,hält Ref.nicht für ausgejchlofjen. Für den Rechts- 
ſchutz der possessio nimmt der Verf. im Anſchluß an Niebuhr 
die poſſeſſoriſchen Interdicte in Anſpruch und läßt diejelben von 
diejer Function ausgehen; anders Jus naturale Il, 624. Die 
Gründe jedoch, aus denen er diejelben als urfprünglich vom 
ager privatus ausgejchlofjen und für ſolchen erjt durch die lex 
agraria von 643 das \nterdict Unde vi eingeführt betrachtet, 
find nicht zureichend. Denn es giebt 3.8. die Vergleihung von 
lin. 16 und 17 jenes Öejeges der Anyahme Raum, daß lin. 15 
nur etwas über den Zeitpunet der Nechtshülfe fejtjeht, nicht fie 
allererjt einführt. Ueber das Auffommen des ager compascuus 
fann der Verf. nur eine Bermuthung äußern, Sein Wejen be- 
jtimmt er als zu den loca publica von Staat oder Stadteom— 
mune gehörige Weide, deren Benugung gegen vectigal einer 
Weidegenofjenjchaft überlaffen ift; die Weidegenofjen müffen in 
der Nadhbarjchaft der Weide anſäſſig fein. Für die Erkenntniß 
des ager compascuus verwerthet der Verf. die Quellen ver: 
jchiedener Zeitalter in gleicher Linie, ohne der Möglichkeit einer 
Begriffsveränderung Statt zu geben, und doch macht 5. B. die 
lex agraria von 643 lin. 25 nicht den Eindrud, daß für die 
Gompascuität Bicinität der Berechtigten erforderlich war. 
Immerhin ift die Schwegler'ſche Deutung, die faljcher Yesart 
zu entjpringen jcheint (Rt. G. II, 455 U. 6), gegenüber der 
vorliegenden umfafjenden Revijion des Gegenſtandes nicht auf: 
recht zu erhalten. L—r. 





Archivio giuridico. Diretto da Fil. Serafini. Vol. XXXIX. 
Fasc. 1-3. 

Sommario: Bertolini, a chi e contro chi compela l'inter- 
detto Salviano. — Gandolfo, la efficacia delle eccezioni parziarie 
nella procedura civile romana classica. — Minguzzi, del metodo 
negli studi politiei. — Grasso, l’urto di navi nel diritto commer- 
eiale italiano ed internozionale. — Frugoni, la sottoserizione nelle 
cambiali. — Lordi, gli articoli 756 e 820 parte seconda primo 
ineiso del codice eivile. Giurisprudenza e dotirina. — Castori, 
rivistaydi giurisprudenza penale. — Bibliografla. 


Zeitichrift für das Privat: u. Öffentl, Recht der Gegenwart. Hrsg. 
von GE. S. Grünbut. 15. Band. 1. Heft. 

Inb.: Horaz Krasnopolifi, Studien zum Geſetz über Die 
Anfehtung von Rechtshandlungen zablungsunfäbiger Schuldner. — 
P. F. Aſchroth, das enalifche Armenwefen in jeiner hiſtoriſchen 
Entwickelung und feiner heutigen. Geſtalt. Beſprochen von Ernſt 
v. Blener. — J. Kobler, Iſt ein Auterfhug bei Gerausgabe 
eines Ineditums zu befürworten? — Yiteratur. 














Strüften det deutfchen Vereins für Armenpflege u. Robltbätigfeit. 
4. Heft. 

Inh.: Die Beihäftigung der Arbeitslofen. — Die Organijation 
der offenen Krankenpflege. — Der Wertb allgemeiner Baifenanitalten. 


Statiftiihe Monatoſchrift. Drag. von der f f. fatiftifce Gentrals 
Gommijften. 13. Jahrg. 10. Heft. 


Inh: R. Mücke, über die Berechtigung der Genjecturalitatiitik. | 


— Der 4. internationale Congreß für Demograpbie zu Wien. 26. Zeps 
tember bis 2, Oktober 1957, — Mittheilungen und Miscellen. — 
Yiteraturbericte. | 
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Landwirthſchaft. 


Weddige, Dr. jur. Bernh., Reg-Rath, Anleitung zur Bildung 
öffentlicher Genoſſenſchaften zur Ent: u. Bewäfferung von Grund 
ftüden für Zwecke der Yandesultur in den Provinzen Dftpreupen. 
Weitpreußen zc., nebit den in Betracht kommenden Geſetzen un? 
Mintiterialerlajien. Berlin, 1887. Guttentag. (VI, 292. Hl. =. 
A 4, 50. 

Die Gejeggebung über die private Nugung des Waſſer— 
durch Anfeuchtung und Düngung der Ländereien und ihre Be 
freiung von jtodendem Waſſer entbehrt in Preußen moch der 
einheitlichen Regelung, um jo mehr, als auch die neueren Pro- 


vinzen Sondergejege bejigen. Ueberall aber ift die Gründung 


neuer Wafjerlauf-Servitute zu Gunften einzelner Bejiger eine 
ſchwierige, weil das Rheiniſche Recht dergleihen nicht kennt. 
Zur Erleichterung der Schwierigkeiten, welche bejonders auch 
in der Yerjtüdelung der Yändereien beruhen, jind unter dem 
Minijterium Friedenthal die früher beftehenden Vorſchriften 
für Bildung von Wiejengenofjenichaften durch das Gejeg vom 
1, April umfafjend geregelt und auf ländliche Wafjergenoffen 
ichaften aller Art ausgedehnt worden. Da diejes Gefeg ein 
Bedürfniß war und jehr günjtige Rejultate geliefert hat, ſteht 
feft. Die Gründung von Genofjenjchaften durch die Anregung 
der königlichen Beamten ift indejjen für diefe mit gewiſſen 
Schwierigkeiten verfnüpft, welche theils in der Anſchauung der 
Ländlichen Bevötterung, theils in technifchen Gefichtspuncten 
und deren richtiger Beurtheilung, befonders aber auch in der 
mitconcurrierenden Wafjerrechtsgejeggebung beruhen, und für 
deren Würdigung und nügliche Interpretation eine gewiſſe Er- 
fahrung und Umſicht erforderlich ift, welche durd das Studium 
des Geſetzes vom 1. April 1879 und jeine Bollziehungsvor- 
ichriften vom 7. Januar 1986 allein nicht erworben werden 
fann, Der Verf. unterzog ſich daher einer danfenswerthen Auf: 
gabe, auf Grund feiner amtlichen Erfahrung bei Errichtung zahl: 
reicher Genoſſenſchaften in den alten Provinzen alle einjchlagen- 
den Gejegesvorjchriften und andere aus dem Landrecht und 
der für die Rheinlande gültigen franzöfiichen Geſetzgebung in 
jeiner Schrift handlich zufammenzuftellen, deren Zujanımen- 
hang mit dem Genoſſenſchaftsgeſetz nachzuweiſen und daſſelbe 
durch Beifpiele und Schemata praftifch zu glojjieren. Er illu- 
jtrierte dabei die Motive des Gejeggebers, zeigte Die Gautelen, 
welche den Beamten leiten und vor Mißgriffen beivahren müſſen, 
und bietet auch dem gebildeten Yandwirth, welcher jelbjt zwed- 
mäßige Genoffenjchaften anregen will, ein dankenswerthes 
Hülfsmittel. Wird dadurch die Einficht, daß nicht nur das Land, 
jondern auch das fließende Wafjer ein zweites mächtiges Pro— 
ductionsmittel ift, deffen die nothleidende Yandwirthichaft nicht 
entrathen fann, im immer erweiterte reife getragen, noch 
mehr als feither beherzigt und durch vermehrte Genofjenjchafts- 
bildung verwirklicht, jo ift dies gleichbedeutend mit der Förde 
rung zahlreicher Einzelwirthichaften und des allgemeinen länd- 
lichen Wohlitandes ganzer Provinzen. 








— — a a — 

Hauser, Dr. Eman., die Entwickelung der Viehzucht in Preussen 
von 1816—1883 mit besonderer Rücksicht auf die beiden ein- 
beitlichen Zählungen von 1873 u. 1995 Tür das ganze Deutsche 
Reich. Jena, 1897. Fischer. (295 8. Gr. 8.) cM 6. 


A. u. d. T.: Sammlung nationalökonomischer u. statistischer Ab- 
handlungen des staatswiss. Seminars zu Halle a/S,, hrsg. von 
Dr. Joh. Conrad. 4. Bd. 5. H. 

In diefer an der Hand der Statiftif recht geſchickt durch— 
geführten Studie fucht der Verf, den Nachweis zu liefern, da 
die Viehzucht zur Zeit im Betriebe der Yandwirthichaft nicht 
mehr ein nothiwendiges Uebel zu fein brauche, jondern ein voll- 
berechtigter, weil Reinerträge abwerfender Betriebszweig der- 
ſelben; daß auch ein Rüdgang in der Viehzahl, wie ihn Lambl 
in feiner Depecorationstbheorie als ſicher hinftelle, nicht vor- 
handen jei. Er beweijt vielmehr an der Hand der Statijtif das 
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Gegentheil, nämlich die Möglichkeit einer ausreichenden leifch- 


erzeugung, welche mit der raſch anmwachienden Bevölkerung | 
gleichen Schritt hält, ſobald nur die Nachfrage eine entjprechende | 


Steigerung erfährt. Das reiche ftatiftische Material ift recht 
überfichtlich geordnet und dient den Haren und fritifchen Aus— 
führungen als ſichere Stüge. Der Inhalt des Yuches ift folgen: 
der: Bedeutung der Viehzucht im Haushalt der Natur und 
Bolfswirthichaft, die Methoden der Viehzählung, die Entwide- 
lung der Viehzucht in abfoluten und relativen Zahlen, und die 
Eombinierung der amtlichen Statijtif mit anderem Materiale, 
wobei jpeciell auch die alten und neuen Provinzen Preußens 
berüdjichtigt werden. Dieſe interefjante Arbeit verdient auch in 
weiteren als nur fandwirtbichaftlichen Kreiſen Verbreitung. 
ch landwirtbichaftl. Zeitung. Hk. von Hey Sertegaft 
36. Jahrg. 11. Seit. 

nb.: W. Rodewald, die Beltandtbeile der atmofphärifchen 
Luft in ibrer Beziebung zum pflanzlichen Yeben. — Winte für die 
Beſchickung des berliner Yebensmittelmarktes in der Gentralmarft- 
balle. — Gruft Sebaldus Zürn, die durd Bertilgung von ſchäd⸗ 
lichen Nleintbieren dem Gärtner, Yand- und Aoritwirth nüßenden 
Vertreter der Pflanzen: und Ibierwelt. — 8. Glaufen, die Phos— 
pberfäure in der Natur und Cultur. — G. Dangers, die Enftlages 
Grperimente in Roburn I1886—1887. — Die Krühreife und ibre 
Beziehungen zur Maſtfähigkeit. 3. Brümmer, der weiße Senf 
(Synapis alba) als Stopvel s Autterpflanze. .— 5. Lehnert, über 
Viehtransport. — Die Keldbabnen auf der WandersAusitellung der 
deutfchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Aranffurt a. M. — Yands 
wirtbichaftliches Neyertorium. 








Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Persson, Per., studia etymologica. Commentatio academica. | 


Upsala, 1886. Berling. (123 8. Kl. 8.) 


Die Abhandlung, aus dem rührigen reife der jüngeren 
ſchwediſchen Sprachforfcher hervorgegangen, dem wir in legter 
Zeit die tüchtigen Unterfuchungen von Danielsfon und Johans— 
fon verdanfen, bewegt ſich auf dem fchiwierigen Gebiete der fo- 
genannter: Pronominalftämme und ihrer Ableitungen, Sie be- 
ihäftigt fich mit einer Anzahl von Partikeln, welche der Verf. 
auf einen Stamm zurüdführt, dem er die Grundformen ara, 
ara, ar, ra, r zujchreibt und den er vorzugsweije durch das 
Sanskrit, Griechische und Lateiniſche hindurch verfolgt. Er zeigt 
indeffen auch auf dem Gebiete der übrigen indogermanijchen 
Sprachen Kenntniſſe und eine tüchtige Belefenheit in der ſprach— 
wiffenichaftlichen Literatur. Im Mittelpuncte jteht eine aus: 
führliche Darlegung über die Herkunft der verschiedenen Formen 
des griechifchen pe, wo der Berf. zu Nejultaten kommt, welche 
zum Theil von denen Brugmann’s in feiner Abhandlung in 
den Berichten der fgl. ſächſ. Gef. der Wiſſenſchaften vom Jahre 
1553 verjchieben find. Die Beobachtung von Hiller, im Hermes 
21,563 ff., daß bei Homer da mur nach einfilbigen Wörtern 
ſteht, hat Hr. Berffon noch nicht verwerthen fünnen. Mit alt- 
ſlov. jeterü, umbriſch etro-, iſt auch albanefifch jatere „der 
andere“ identisch, two ja- = je- = betontem e ift (zu ©. 103). 

G.M..r. 


Krebs, Dr. Franz, zur Reetion der Casus in der späteren histo- 
— Gräeität. 1. H, München, 1887. Lindauer. (24 8. 8.) 
1. 








Zu den fignificanteften Erjheinungen des Neugriechiichen 
gehört der gänzliche Berluft des Dativs, Krebs, der jchon früher 
Arbeiten über die Syntax des fpäteren Griechisch veröffentlicht 
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fegte ihn ſelbſt an faljcher Stelle ein, wie Zofimus beim Verbum 
dmoyıyvaozsıy. 2 G. M..r. 








Cantiones Bohemicae. Leiche, Lieder und Rufe des 13., 14. 
u. 15. Jahrhunderts nach Handschriften aus Prag, Jistelniex, 
Wiltingau, Hohenfurt u, Tegernsee, Herausg. von Guido Maria 
Dreves, S. J. Leipzig, 1856. Fues’s Verl. (R. Reisland). (1 Bl., 
2048. 8.) cf 5. 


A. u. d. T.: Analecta hymnica medii aevi, 1, 


Es ift eine wichtige Bereicherung unſerer Oymnologie, die 
unsder Hrögbr. in Diefem Buche bietet. In einer Reihe böhmifcher 
Handſchriften entdedte er eine Anzahl lateinischer Kirchenlieder, 
die bisher noch unbefannt waren und die, wie man ihm gerne 
zugejtehen wird, aller Wahrjcheinlichkeit nad) in Böhmen ent- 
jtanden find, und zwar mindeftens feit dem Ende des 14. Jahrh. 
durch das 15. hindurch, einige werden vielleicht ſchon ins 
13. Jahrh. zurüdgehen. Unſere Kenntniß von der poetifchen 
und literarischen Thätigfeit der Böhmen und wefentlich auch 
der Tichechen wird dadurch jehr vermehrt; zu einem Theile find 
es auch wirklich recht anfprechende Lieder, wenn freilich auch die 
meiften in den gewöhnlichen geiftlichen Gedanfen und in der 


hergebrachten Darftellung fich bewegen. Ein bejonderes Intereſſe 
‚ gewinnen fie durch einen doppelten Umſtand. Einmal ift ein 


großer Theil derjelben jehr kunſtvoll in dreitheiligen Strophen 
abgefaßt, und dann find zu vielen die Melodien erhalten, bei 
nicht wenigen find fie angedeutet durch Hinweiſung auf beliebte 
tichechijche Lieder. Man wird, wenn es gejtattet ift, etwas be- 
deutend Nelteres heranzuziehen, an jene Partie in den Carmina 
Burana erinnert, in der auch auf ein lateinifches Gedicht eine 
deutiche Strophe zu folgen pflegt, wie Ref. meinen möchte 


| Hauptjächlich zu demjelben Zwede. Diefe neue Ausbeute des 


Hrögbr.’s bringt 216 Stüde, die uns in vier Abtheilungen 
geboten werden: 1) Leiche (50 am Zahl); die Benennung 
weicht ab von der gewohnten Nomenclatur, denn hier find 
nicht wirflihe Leiche gemeint, fondern die erwähnten drei- 
theilig gebauten Strophen. Es folgen 97 Lieber (Hymnen und 
Bictorinifche Sequenzen), dann 36 fogenannte Rufe und zum 
Scluffe 33 Lieder, zu denen in der angegebenen Weife die 
Melodie durch Hinweifung auf tfchechiiche Lieder angedeutet wird. 
Die Einleitung orientiert einfach und Far und zeigt uns in dem 
Verfaſſer einen mufikverftändigen Gelehrten. Doc hätte die 
Schilderung der Hdſchrr. etwas ftraffer philologiih gehalten 
fein follen; auch am Terte wird die Kritik noch Manches zu 
thun finden. — Schließlich fcheint der Hrögbr. ſich noch ent- 
ſchloſſen zu haben, diefen Band als den eriten einer Sammlung 
Analecta hymnica medii aevi erjcheinen zu laffen. Ein vorge 
flebtes zweites Titelblatt bezeichnet das vorliegende Heft als 
das erſte einer ſolchen. 


Grundriss der romanischen Pbilologie. Unter Mitwirkung von 
25 (28) Fachgenossen herausg. von Gust. Gröber, Prof. 1. u. 
2. Lief, Strassburg i/E., 1886. Trübner. (S. 1—512. Roy. 8.) 
ü ch. A. 


„Wie in einem Brennpunct fammelt fich die philologifche 


Arbeit der romanifchen Länder in Deutfchland, um, nachdem fie 


bier unter dem Begriff einer Geiftesgejchichte der romanischen 
Völker zufammengefaßt, unter höhere Gefichtspuncte geitellt, 
erweitert und nach den Regeln der Kritik zu einem Theile durch— 


\ gebildet ift, im wiffenschaftlichen Geifte auch von den Romanen 


hatte, zeigt in der Heinen Abhandlung, wie jeit Alerander bem 


Großen der Dativ zu verfhwinden und der Uecufativ an feine 
Stelle zu treten beginnt, 5. B. bei moAsusiv, Ersdgsusır, Emufov- 
kovsır, ahyeiv, Bapiwerda u, ſ. w. Das Vordringen des Accu- 


jativs führte zır einer Reaction; man reftituierte den Dativ, ja , 


weitergeführt zu werben“ jagt der Hrsgbr. des Werkes (5.89), 
und diejes felbft, deffen Ausführung in Deutichland den Neid 
der Gelehrten romantischer Zunge erregen darf, iſt für jene Be- 
hauptung ein glänzender Beleg. Um einen berufenen, in redae— 
tioneller Thätigfeit erprobten Führer, der jelbjt einen erheb- 
lichen Theil der Einzelarbeit übernommen hat, haben ſich (von 
Lieferung II an) 28 Mitarbeiter, zum größeren Theile (doc) 
nicht ausschließlich) deutſcher Nationalität gejchaart, um den 
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Inhalt der jungen Wiffenfchaft nach ihrem jegigen Stande in | 


einer Gejfammtdarftellung zu Nug und Frommen der angehen- 
den und älteren Fachgenofjenfchaft, wie der übrigen verwandten 
Gelehrtenwelt zufammenzufafjen. Die Breite und Tiefe, die | 
das Werk erheifchte, verbot den Kräften eines Einzelnen, es auf 
fi zu nehmen, und zwang zu planvoller Collectivarbeit, bei 





welcher die einzelnen Abjchnitte der Feder womöglich des bes 


rufenjten Einzelforfchers anzuvertrauen waren. — Seiner Ans 


lage nach zerfällt das Buch in einen propädentifchen, einen 


methodijchen und einen realen Theil. Der erſte enthält zur 
„Einleitung in die romanische Philologie“ eine Darftellung 
ihrer Geſchichte, ſowie ihrer Aufgabe und Gliederung (beides 
vom Hrögbr.); der zweite bietet als „Unfeitung zur philologi— 


ſchen Forſchung“ Abhandlungen über die Quellen der romani« | 


ichen Philologie und zwar die fchriftlichen (von Schum) und 
die mündlichen (vom Hrsgbr.), fowie über die Behandlung der 
Quellen, wobei der Hrsgbr. die Methodik der ſprachwiſſenſchaft— 
lichen, Tobler die der philofogischen Forſchung bearbeitet hat. 
Mit der zweiten Lieferung beginnt der dritte (reale) Theil, der 
„Darftellung der romanischen Philologie“. Er gliedert fich in 
die drei Unterabtheilungen: romanische Sprachwiflenfchaft, worin 
einerjeits die vorromanifchen Vollsſprachen der romanifchen 
Länder, andererfeits die einzelnen romanifchen Sprachen be- 
trachtet werden; Lehre von der romanischen Sprachfunft, welche 
Verslehre und Stillehre umſchließen foll; endlich romanifche 
Siteraturgefchichte, worin die Iateinifche und die verfchiedenen 
romanifchen Literaturen zur Einzeldarftellung gelangen follen. 
An dies alles wird fich ein vierter Theil, „Grenzwiſſenſchaften“ 
betitelt, anreihen, der die Geſchichte, Culturgeſchichte und 
Kunftgeichichte der romanischen Völker zu bieten beftimmt ift. 
— Die zweite Lieferung bricht mitten in dem Capitel von der 
italienischen Sprache ab, das von Francesco d’Dvidio und Wild. 
Meyer gemeinfam verfaßt worden ift. Un den vorausgehenden 
Capiteln der Lieferung find als Verfaffer Windifch (Keltifch), 
Gerland (Iberiſch), Deecke (Italiſch), Wilh. Meyer (lateinische 
Sprache in den romaniſchen Ländern), Kluge (Romanen und 
Germanen in ihren Wechſelbeziehungen), Seybold (Arabiſch), 
Gafter (nichtlateiniſche Elemente im Rumäniſchen), Tiktin 
(Rumãniſch) und Gartner (Rätoromaniſch) betheiligt, während 
der Hrsgbr. wieder den einleitenden Abſchnitt zu den einzelnen 
romanischen Sprachen (Gliederung und äußere Geſchichte) ge— 
ftellt hat. — Es fann unmöglich der Zwed diejer Anzeige jein, 
alle einzelnen Artikel oder Beiträge nad) ihrem reichen Inhalt 
zu ſtizzieren oder gar da fritifieren zu wollen, wo die ver: 
ichiebenartigften Specialiften ihr Beſtes in Inapper, zweckent⸗ 
fprechender Form geliefert haben. Nur einzelne Abſchnitte der 
erjten Lieferung, die unfer befonderes Intereſſe gewedt haben, 
berühren wir mit einigen Bemerkungen näher. Bor Allem ift 
dies die vorher a. nicht in folder Ausdehnung und Tiefe be- 
handelte Geſchichte der romanifchen Philologie, welche mit ihrer 
Eintheilung in fünf Perioden (Mittelalter; 16. und 17. Jahrh.; 
18, Jahrh. bi$ 1814; 1814—1859; neuejte Zeit) ſowohl da, 
wo fie die Wiffenfchaft in cunabulis fchildert, wie da, wo fie 
ihrer immer reicheren Entfaltung zur wirklichen Wiſſenſchaft 
nachgeht, eine Fülle des intereffanteften Stoffes zufammendrängt. 
Das Urtheil über die einzelnen hier verzeichneten Leiftungen ift 
uns durchaus objectiv und wohlerwogen erjchienen. — Nicht 
minder bedeutend und neu find die Abjchnitte, welche Aufgabe 
und Gliederung der romanischen Philologie und die Methodit 
der ſprachwiſſenſchaftlichen wie der philologischen Forſchung be— 
handeln, und von denen die über die Methodik höchit pafjender 
und nüglicher Weife die ſcharfſinnig entwidelten allgemeinen 
Grumdjägedurc praktische Beifpiele ausdem Lebender Sprachen, 
bez. aus der Erfahrung des Tertkritifers erläutern. Die noth: 
wendige Gedrungenheit der Darjtellung macht natürlich die 
Lectüre des Werkes auch ſchon in den einleitenden Theilen zu 


feiner leichten. Ein paar jtiliftifche Unmöglichkeiten, Die ir 
Gröber's erftem Beitrag untergelaufen find, zu rügen oder gan; 
vereinzelte und Heine fachliche Ausftellungen geltend zu machen, 
würde uns für diefe kurze Anzeige, welche nur die Aufmerffam- 
feit weiterer Slreife und namentlich der neuphilologischen Lehrer: 


ſchaft auf das wichtige Werk lenken will, kleinlich erjcheinen. 


Wünfchen wir "vielmehr dem Hrsgbr. gebeihlihen Fortgang 
feines ebenjfo danfenswerthen wie mühevollen ns 


Gualteri Burlaei liber de vita et moribus philosophorum mi! 
einer altspanischen Uebersetzung der Eseurialbibliotbek herause. 
von Herm. Knust. Bibliothek des literar. Vereins in Stuttgart 
CLXXVIL Tübingen, 1886. (2 Bll., 441 5. 8.) 

Die wohl nod aus dem Ende des 14. Jahrh.'s ſtammende 
ipanijche Ueberjegung des feiner Zeit berühmten Werkes Bur- 
ley's wird hier zum erften Male publiciert und mit all jener 
Sorgfalt, wie wir es von dem Hrsgbr. gewohnt find. Er hat 
fich nicht damit begnügt, uns den fpanifchen Text, der im Ein- 
zelnen manche Schwierigkeiten bot, in reinlicher und verjtänd- 
licher Geſtalt vorzulegen, dabei alle Lesarten der Hoſchr. genau 
verzeichnend, fondern er hat auch das lateiniſche Original der 
ſpaniſchen Ueberfegung zur Seite auf Grund der von Hombod 
in Köln (15. Jahrh.) bejorgten Ausgabe, deren Tert dem jpa- 
nifchen am meijten entjprach, wieder ediert. Acht andere alte 
Drude find dabei aber auch berüdjichtigt worden. So haben mır 
zugleich eine verbefferte Edition des Originals erhalten. Der 
Werth der Ausgabe aber wird noch ganz weſentlich erhöht durd 
die zahlreichen Eitate der Quellen und Barallelen der einzelnen 
Erzählungen in Anmerkungen, die von der großen Belejenbeit 
des Hrögbr.’3 wieder ein Zeugniß ablegen und dad Studium 
des Werkes intereffant machen. Endlich giebt der Hrsgbr. in 
dem Nachworte auch von den Ueberſetzungen und Bearbeitungen 
des Burley ſchen Buches in anderen Literaturen Nachricht. — 
So hat ſich Dr. Anuft durch diefe Publication von Neuem um 
das Studium der Literatur des Mittelalters verdient gemacht 





Ortner, Max, Reinmar der Alte. Die Nibelungen. Gester- 
reichs Antheil an der deutschen Nationalliteratur. Wien, 1881. 
Konegen. (VII, 356 S. 8.) AM 6. 

Der Berf. ift ein jugendlicher Enthufiaft, und jchon damit 
ift gefagt, daß er zu wifjenichaftlichen Unterfuchungen noch micht 
ausgereift ijt. Er hat fich ein lebhaft coloriertes Bild von der 
Entfittlichung Deutichlands durch die im 12. Jahrh. eindringende 
romanische Eultur zurecht gelegt und er verwendet einen großen 
Theil feines Buches dazu, um durch nicht endende Eitate aus 
den höfiſchen Dichtern und den Moraliften des 12.u. 13. Yahrh.'s 
dies zu beweifen. Er irrt fich, jene Zeit war fo jchlimm nicht. 
Sie hatte ihre Fehler, wie jeder Zeit durch das Streben dei 
Einzelnen nah Genuß moralifche Fehler und Gebrechen an 
haften, zu verjchiedenen Zeiten unter verjchiedenen Formen, 
auch ift ja micht zu läugnen, daß das poetifche Getändel mit 
dem Frauendienſt für das Leben der Gejellfchaft nicht unbedent- 
ih war: aber gerade die Poeſie jener Zeit bietet uns einen fo 
reihen Schaß edelſter und jchönfter Empfindungen, und gerade 
bei den Damals beliebtejten Tichtern, daß eine Zeit nicht jo ſchlecht 
jein fonnte, die folche Männer hervorbradhte und die ſolche 
Männer ehrte und liebte. 

Segen dieje allgemeine Berderbnif traten num, wie unjer Verf, 
meint, in feiner Heimath zwei Dichter auf, ein Lyrifer, Reinmar 
der Alte, und ein Epifer, der Kürenberger. Erjterer ijt ja ein 
jehr erniter, zu melancholifcher Lebensempfindung geneigter Cha⸗ 
ralter, und von dem [ujtigen Spiel der Nitterfreuden wird man 
bei ihm nicht viel finden. Aber von ihm zu jagen: „Er kämpfte 
den Kampf der Sittenjtrenge und Tugend der guten alten Zeit 
gegen bie fittliche Yarheit und Tugendlofigkeit der neuen Minne- 
zeit”, dazu find feine Gedichte keineswegs angethan ; jeine jchmer;- 
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liche Stimmung war eine indivibuelle, nicht eine principielle. 
Auch geräth der Berf. in einen Widerjpruch, wenn er Reinmar 
für einen geborenen Defterreicher hält und doc) mit der Nachtigall 
von Hagenau zujammenbringt. Mit diejem legteren Namen 
fonnte der Straßburger Dichter nur einen Sänger aus dem 
elſäſſiſchen Hagenau bezeichnen; einen öfterreichiichen hätte er 
nur dann jo nennen können, wenn der Beifag „von Dagenau“ 


zur Namensnennung gehört hätte, was bei Reinmar nicht der 


Fall war. Jeune Localifierung entnahm aljo der Dichter aus 
ipecieller eigener landichaftlicher Kenntniß, und fo ift an das 
weit entfernte öfterreichijche Hagenau nicht zu denfen. 

Der Kürenberger foll im Gegenfag zu der romanifchen Ent- 
fittlihung zurüdgegriffen haben zu den alten Liedern von der 
ehelichen Treue, aus denen er num ein Ganzes, das Nibelungen: 
lied, bildete, Hier polemifiert der Berf. lebhaft gegen Lachmann's 
Liedertheorie und ihre Begründung durd ihn und feine Schule, 
Wir können nicht in Einzelheiten eingehen, müflen aber das 
Zurückkommen auf den Kürenberger auch in der hier vorliegenden 
Sejtalt entichieden ablehnen. Dann wird vom Kürenberger zurück⸗ 
geſchloſſen auf die homeriſchen Gedichte. Auch dieje jollen eine 
alte ideale Welt wieder zurüdgerufen und in Dichtung vorge: 
führt haben im Gegenſatz zu verderblichen Richtungen der Gegen— 
wart. 

Es ſoll nicht geläugnet werden, daß unter den phantajie- 
vollen Anſchauungen, die der Verf. vorbringt, auch manche ganz 
anfprechende find, nur muß man fie aus dem vielen wifjenfchaft: 
li Unverwerthbaren herauszufinden verjtehen. Huch gewinnt 
man die Perjönlichkeit defjelben, man darf wohl jagen, lieb; 
denn er hat in jugendlichen Eifer offenbar die redlichjten Ab— 
lichten. Aber das ift nicht der kritiſche, der wifjenichaftliche 
Standpunct. Bon diejem aus fünnen wir der Arbeit feine An- 
erfennung zollen und nur wünſchen, daß der junge, jo wohl- 
gelinnte Gelehrte, wenn er die Zeiten des Enthufiasmus wirb 
ausgegohren haben, uns nod) einmal reifere Arbeiten vorlegen 
möge, 


Keinz, Friedr., Custos an d. Münch. Bibl., Helmbrecht u. seine 
Heimath. 2. umgearbeitete Auflage. Leipzig, 1887. Hirzel. 
(2 Bl, 97 8.8) M 2. 

Dem Hrsgbr. ift es befanntlih im Jahre 1564 geglüdt, 
die Gegend fejtzujtellen, in welcher das Gedicht vom Sohne des 
Meier Helmbrecht jpielt, und er hat darauf hin bereits 1565 
eine befondere Ausgabe beforgt, die wejentlich den Haupt’jchen 
Tert wiedergab. Bon diefer erhalten wir hier eine neue Auflage 
ohme nennenswerthe Veränderung des Tertes, doch mit Hinzu— 
gabe der Barianten nad) den beiden auf ung gefommenen Hdjchrr. ; 
fie find für W aus Bergmann’s Drud und für Banfangs Haupt’s 
Angaben entnommen, und der Hrsgbr. behielt fich nur eine „mad)- 
trägliche Bergleihung“ vor. Es ift erfreulich, daß er dies „nach— 
täglich“, das ernten Tadel verdient hätte, doch noch aufgegeben 
und eine jorgfältige Abjchrift des Dr. Rob, Lange in Leipzig, 
Ihließlich auch die Berliner Hdichr. jelber benutzt hat, jo daß 
wir nunmehr den kritiſchen Apparat volljtändig und genau vor 
uns zu haben glauben dürfen. Und das ijt erwünjcht, denn die 
Textkritit iſt allerdings, wie der Hrsgbr. felber zugiebt, feines- 
wegs jchon abgeichloffen, B bietet eine Anzahl von Lesarten, 
die gewiß noch Beachtung verdienen, Einleitung und An— 
merfungen find gründlich durchgearbeitet und haben beide ge- 
wonnen; durch die Nüdjichtnahme auf die localen Worte und 
Ausdrucksweiſe haben legtere befonderen Werth. Die Anjegung 
des Gedichtes nach 1250 will uns aber zu fpät erjcheinen, da 
die Erinnerungen des alten Helmbrecht (aljo auch des Dichters) 
bi8 in die Zeit vor dem Aufkommen der Artusromane zurüd- 
gebt, die um 1200 doch auch in Defterreich bereits in den Ritter: 
kreiſen herrichten. Der die Heimath wiedergebende Holzſchnitt 
ift in etwas geringerem Umfange jegt in den Text aufgenommen. 
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Eine Stelle aus dem Nenner, bie von dem eiteln Emporjtreben 
der Bauern handelt und wie fie von den Edeln dabei gehänjelt 
werden, ift als Anhang gegeben. 





Heine, Heinr,, fämmtlihe Werke. Mit Einleitungen, erläuternden 
Anmerkungen u. Berzeichniiien ſammtlicher Yesarten. Bon Ir. 
Ermt Elſter. Lief. 120. Yeipzig, 1897. Bibliogr. Juſtitut. 
Bd. 1, 572 S., Bd. 2, 555, Bd. 3. S. 1-16. Al. 8.) 
a cf 0, 30. 

In diefer neuen Deine-Ausgabe ift jowohl auf den Text, 
als auch auf die Anmerkungen große Sorgfalt veriwendet worden. 
Die Tertänderungen, die Heine im Laufe der Zeit vornahm, 
find volljtändig verzeichnet; es ift Handjchriftliches und gedrudtes 
Material herangezogen, das bisher ganz unbeachtet geblieben 
war. So wurde für die „Reife von München nach Genua“ eine 
bisher unbelannte Hdſchr. benugt; das verjchollene Gedicht 
„Michel nach dem März“ (Bd. II, ©. 157) iſt hier zum erften 
Mal in die Werke aufgenommen. In den Anmerkungen werden 
natürlich vor allem die Anfpielungen auf politifche, literarifche 
und gefellichaftliche Zuftände erläutert. Es ift gerade jet die 
richtige Beit für einen ſolchen Commentar; einerjeits nimmt die 
Zahl derjenigen mit jedem Tage ab, die das alles ohne Erflä- 
rung verftehen, andererjeits liegen die von Heine geichilderten 
Zuftände doch noch nicht fo ferne, daß es nicht möglich wäre, 
durch ſorgfältige Nachforſchung alle Anjpielungen aufzubellen. 
Freilich war in diefer Hinficht durch Strodtmann’s Biographie 
ſchon ein vortrefflicher Anfang gemacht und manche andere 
Publicationen der HeinesLiteratur haben weiteres Material zu 
Tage gefördert. Hier wird dies alles in den Anmerkungen ver- 
werthet, dabei aber auch manches Neue beigebracht. Auch über 
die Stoffe, die den erzählenden Dichtungen zu Grunde liegen, 
erhalten wir gute Auskunft, nur über die Geichichte vom „Schelm 
von Bergen“ hat der Hrögbr. Nachweife zu geben verfäumt.. Der 
Eommentar iſt fnapp und überfichtlich, der Hrsgbr. hält fich 
von dem Fehler fern, uns bei einfachen und jelbjtverjtändlichen 
Tingen feine Belehrung aufzudrängen; an einzelnen Stellen 
hätte er freilich etwas ausführlicher fein dürfen. So hätte, um 
nur einige Beifpiele aus der Italienischen Reife anzuführen, 
bei der Erwähnung von Can Grande's Artigkeit gegen die Dichter 
(Bd. III, S. 261), auf deffen Beziehungen zu Dante hingewiejen 
werden müfjen; bei der Erwähnung des Jntendanturrathes 
Neumann fehlt der Hinweis auf deffen Spottgedicht gegen Heine 
„Den Bärtner ernährt jein Spaten“, ebenfo hätte zu den Worten 
„Ton Platen de Collibrados“ (S. 352) auf die Luftipiel- 
figur Don Nahudo de Eollibrados, bei der „That in Worten“ 
(3.352) auf Heine's Gedicht gegen die Plateniden hingewiefen 
werden jollen. Eine zufammenfafjende Würdigung Heine’s wird 
jpäter die Gefammteinleitung bringen; die bisher erichienenen 
Einleitungen zu den einzelnen Werten find inhaltreich, überficht- 
lich und gejhmadvoll, dabei ift das Urtheil des Hrsgbr.'s gerecht 
und einfichtig. Namentlich gilt dies auch in Bezug auf die Dar: 
ftellung des Heine-Platen’schen Streites. Ueberall wird an der 
Hand der zeitgenöffifchen Necenfionen eingehend geichildert,_ 
welche Aufnahnı edie Werke Heine’s zur Zeit ihres Erfcheinens 
fanden. C 


Rheiniſches Muſeum f. Philologie. Hreg. von O. Ribbeck u. Ar. 
Buecheler. R. F. 42. Band. 4. Heft. 

Inb.: U. Kalkmann, Tatian's Nachrichten über Kunſtwerke. 
— #, Mendelsjobn, de Zosimi aetnte disputalio. — U. Otte, 
zur Aritif von Statius“ Silvae. 2. — A. Yudwid, der bomeriiche 
Homnus auf Pan. — B. Niefe, Straboniana. — %. Buedeler, 
altes Yatein. — A. Gercke, alerandrinifche Studien. — Gin Brief 
Philivp Buttmaun's. — Miscellen. 


Romanische Forſchungen. Hrsg. von Karl Bollmöller. 3. Band. 
3. Heft. 


Inb.: Ernt Voigt, Nacträge zu den Delicie cleri und zum 
Flosil, Gott. — Job. Wrobel, zur lateinischen Lexikographie. — 
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Ghrn. Faß, Beiträge zur franzöfifchen Bolfsetumologie. — G. Bait, ſpruch mit der gefchichtlichen Wahrheit Brunellesco als eigen 


asseslare, sesla, siesta. — Derf., Jorgina. — Would. Grünberg, 
der objective Accuſativ in dem älteſten franzöſiſchen Sprachdenkmalen 
mit bejonderer Berädfichtigung des Lateiniſchen. — Ernſt Boigt, 
prouerbia rustici. — G. ®aiit, Wace, Roman de Rou Ill, 3079— 19. 
— Derf., Brucolaque, — Derf., Jeja. 


Inb.: Hauſchild, die Perthes ſche Methode in ihrer Anwens 
dung auf Die neueren Sprachen. Vortrag, gehaltın auf dem zweiten 
allgemeinen deutichen Pbilologentage. — Halten, Vaux - de - Vire 
d’Olivier Basselin. Vortrag, aebalten im Verein für neuere Sprachen 
zu Gannover. (Schl.) — Aue allgemeiner deuticher Philologentag 
zu Rranffurt a. M. (Fortſ.) — Berichte aus den Vereinen. — Gartells 
verband nenphilologifcher Vereine deutſcher Hochſchulen. — Bor: 
lefungsverzeihnih. — Yiteratur. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Sammlung ausgewählter Biographien Vasari's. Hrsg. v. Carl 
Frey. Berlin, Hertz. (Kl. 8.) 

2. Heft: Le vite di Michelangelo Buonarroti, con aggiunte 
e note, Zum Gebrauche bei Vorlesungen. 1887. (XL, 444 S.) 
eh. 10. 

3. Heft: Vita di Lorenzo Ghiberti scultore fiorentino. 
i commentarj di Lorenzo Ghiberti e eon aggiunte e note. 
Gebrauche bei Vorlesungen. 1886. (XI, 115 S.) cf 3. 


Con 
Zum 


4. Heft: Le vite di Filippo Brunelleschi seultore e architetto 


fiorentino, con aggiunte, documenti e note, Zum Gebrauche bei 
Vorlesungen. 1887. (XXX, 211 8.) cM 5. 


Auf die Verdienftlichfeit der von Frey herausgegebenen | 


Sammlung hat Ref. ſchon bei Erfcheinen des erſten Bändchens 
hingewieſen. 
Ghiberti's, Brunellesco's, Michelangelo's fordert zu noch un— 
eingeſchränkterer Anerkennung heraus; hat doch der Hrsgbr. 


lichen Erfinder und Baumeifterder Tomkuppelnachweifen woller 
Das Studium der Domurkunden dagegen belehrte den Hrsgh, 
daß Brumellesco’3 Antheil an dem Werke geringer, ber Ghibern⸗ 


' aber weit größer ift, ala man bisher angenommen hat. er 


läft die Thatjache auf ich beruhen, daß diefe „Ueberzeugung“ 
von Frey's Vorgängern im Studium der Domurkfunden (5. & 
Guaſti, Semper) nicht gewonnen wurde, aber er ftellt die Front, 
warn joll die „Sagenbildung“ von Brunellesco's Löwenanthen 
am Kuppelbau vor fich gegangen fein? Noch bevor die Yarerm 
vollendet war, deren Rollendung durch Brunellesco den Ruhn 
der Thätigfeit Ghiberti's hätte vielleicht verdunfeln können, als 
Ghiberti und Brunellesco noch in voller Thätigfeit in Foren; 


‚ lebten? Dies hätte der Fall fein müfjen, da L. B. Alberti chen | 


Die vorliegende Ausgabe der Biographien | 


des ohne Hülfe eines Yeergerüftes durchgeführten Kuppelbaue— 
zuweiſt. Wenn nun jchon dies ungeheuerlich wäre, daß Albert: 





darin feine Ausgabe Vaſari's zu einer Ausgabe der wichtigjten 


primären biographifchen Quellen der behandelten Künstler über- 
haupt erweitert. So erhalten wir zumächit die einfchlägigen 
kurzen Biographien aus Antonio Manetti's Uomini singulari 
(Cod. XVII. 1501 der Nat.Bibl. in Florenz, die Hdfchr. ftamımt 
aus der Badia di Ripoli), dann die aus der Künftlerbiographien- 
Sammlung Cod. XVII. 17 in der Nat.-Bibl. in Florenz mit- 
getheilt. Es ift jehr erfreulich, daß letztere Hdfchr. endlich ganz 
und voll ausgenügt wird. Schon vor zehn Jahren hat Ref. 
die Veröffentlichung diefer Hdfchr. bei der Leitung der Ausgabe 
der „Duellenfchriften“ dringend befürwortet, leider ohne Erfolg, 


weil ein dazu geeigneter Bearbeiter nicht zur Verfügung ftand. 


Die Entftehung der Hdſchr. fegt C. Frey richtig auf circa 1540 
an; für das Anjehen, das diefe Quellenfammlung genoß, zeugt 
es, daß fie jehr bald ercerpiert wurde, worauf Ref. im „Neper- 
torium f. Kunſtw.“ (VI.S. 77) hingewiejen hat. (Für Bändchen 
bat der Hrsgbr. aus diefer Sammlung die Biographie Dona- 
tello's Bd, III. S. 53 nachgetragen; warum nicht auch die 
wenigen Zeilen, die Manetti diefem Künſtler in den Uomini 
- singulari widmet?). Von der umfangreichen fogenannten vita 
anonyma des Brunellesco, die von Milanefi al3 Werk des An- 





tonio Manetti nachgewiefen worden ift, erhalten wir einen, auf | 
die Driginalhandichrift zurüdgehenden forgfältigen Wieder: | 


abdrud derjelben, Vaſari's Biographie Michelangelo’3 wird 
natürlich durch die von Condivi nach Dictaten Michelangelo’s 
gejchriebene ergänzt; auch die Aufnahme der furzen von Paulus 


Jovius geichriebenen Vita Michaelis Angeli iſt der Vollſtaändig⸗ 


feit wegen willftommen. Bei Brumellesco werben die bio: 


graphiichen Quellen durch Urkunden-Regeften ergänzt, welche | 
Brunellesco's Thätigleit beim Kuppelbau zum Gegenftande | 


haben. Die auferhalb des Programmes liegende Aufnahme | N 
urkundlichen Materials hat den Zwed, Manetti's Biographie | Münden, Bolkstbeater. — Das Don AJuan-Anbiläum. — Hans wı 


als Tendenzichrift nachzuweiſen: Manetti habe darin im Wider: | 


im Juli 1436 in feiner Zueignung des Tractat$ De pictura or. 
Brumellesco, ein Document, das dem Hrögbr. nicht in der Er 
innerung geweſen zu fein fcheint, diefem allein den vollen Rubr 








den wahren Urheber eines Wertes, das die ganze Stadt ın | 
Spannung hielt, zu einer Zeit nicht mehr hätte erfragen fönner, 
als das Werft noch nicht vollendet und feine Urheber noch lebten, 
jo tritt noch hinzu, daß Alberti in dem gleichen Schriftjtüd dee 
vertrauten Umganges mit Brunellesco jowohl als mit Ghibern 
fich rühmt. Diefe Ausfage muß jeden Zweifel niederjchlagen, 
als habe Alberti den wahren Sachverhalt entiweder nicht ge 
nügend gefannt, ober nicht genügend fennen wollen. Und io 
gilt uns denn der Augenzeuge, deffen lauterer Charakter me 
angezweifelt wurde, bis auf Weiteres mehr, als der Berfud 
Frey's, die Documente zu anderer, der bisherigen Anficht wider 
fprechender Mittheilung zu zwingen. Sehr zweckmäßig war es, 
bei der Ausgabe der Vita Michelangelo’s nicht bloß die treff- 
lichen Varianten der Ausgabe von 1550, fondern dieje erite 
Faffung vollftändig mitzutheilen, da erft aus dem Bergleich de 
Faſſung von 1550 mit der von 1568 der Einblid in das Ver— 
hältniß Bafari’3 zu Condivi gewonnen werden fann. Die Grund 
fäße, welche der Hrägbr. betreffs Orthographie und Interpunction 
von Band II an walten laſſen will, und über die er II.S. 40554 
Rechenſchaft giebt, find nad) des Nef. Meinung durchaus zu 
billigen. Indem fie geeignet find, den Bau der Sätze bejtimmte: 
vortreten zu laffen, erleichtern fie auch die Verſtändlichkeit der 
felben, ohne der philologiſchen Treue in wejentlichen Dingen 
Eintrag zu thun, Ref. kann Frey's Ausgaben als Ghrundlax 
für Seminarübungen auf das Wärmfte empfehlen. Yu gleicher 
Zeit erfchien eine andere Neu-Ausgabe von Antonio Manetti: 
Vita di Filippo Brunellesco, die von Holtinger auf Grumd des 
Moreni’schen Abdrudes beforgt wurde. Der Hrägbr. batie 
gewiß von der durch Frey vorbereiteten Neu-MAusgabe keint 
Kenntniß, da ja feine Beranlaffung war, die Arbeit zweim 
zu machen. Holginger fam erſt jpät dazu, das Original-Manı 
feript in der National-Bibliothet (nicht Marucelliana) zum Ber 
gleiche heranzuziehen. Den Ertrag des Vergleiches mit der 
Moreni’fchen Tertrecenfion giebt er am Schluß; diefe Yarianter 
ftimmen bis auf einen und den anderen unbedeutenden Yeie 
fehler mit Frey's Necenfion überein. Holtinger begleitet den 
Tert mit einzelnen Stellen aus Vaſari und einigen anderen 
Quellennachweijen, .S. 


Der Aunftwart. Nundichau über alle Gebiete des Schönen. SHeransı. 
von Ferd. Anenarins, 1. Jabra. 3. Stüf. 


Inb.: Bildung. — Dichtung: Kretzer's „Die beiden Genofien“. 
— Bolſcher's „Die naturwiſſenſchaftlichen Grundlagen der Moeic“, 
Selbſtanzeige. — Echegaravu's „Baleotto”. — Goödeke, Schrift: 
ſprache. — Die Meininger und die Malerei von heute. — Bavreutb. 





Bülow in Berlin. — Yöllner's „Fauſt“ — Mar Bruch's „Loteler“. 
— 6. M. v. Webers „Die drei Pintos“. — Bon Bödlin’s 60. @r 
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burtstage. — Berliner Architektur. — Gegen die —— 
— Berliner Modemaler. — Kritik des Mendebrunnens. — Klein— 
vlaſtik. — Kunſtſchmiedearbeiten. — Sprechſaal. 





Pädagogik. 

Leonhard, Heinr,, Gymnaſiallehrer, die Ginheitsfchule. Ein Verſuch, 
die Möglichkeit einer einbeitlichen Geſtaltung unferer böberen Lehr⸗ 
anftalten darzulegen. Grünberg i/Schl., 1987. Weiß Rachf. (IV, 
478 8.8) AH 0, 80. 

Der Berf. empfiehlt eine Schule mit achtjährigem Curſus; 
Deutſch fol den Mittelpunct des Unterrichtes bilden und auf 
Koſten der fremden Sprachen verftärkt werden; zwijchen Grie: 
chiſch und Englisch foll die Wahl gelafjen fein. Der Bildungs- 
gang diefer Einheitsichule würde nad) des Verf.'s AUnficht für 
den fünftigen Juriften, Mediciner und Officier genügen; für 
die Studierenden der theologischen und der philofophifchen Fa— 
eultät, ſowie der techniſchen Hochichule müßte dagegen noch ein 
halbafademischer einjähriger Curſus zwifchen Einheitsſchule und 
Fachſtudium eingeſchoben werden. Wir zweifeln daran, daß 
Diejer Plan bei irgendwen Zuftimmung finden wird, Die päda- 
gogiſchen Erörterungen des Schriftchens, die zur Begründung 
dejjelben dienen jollen, genügen diefem Zwecke nicht. R. R. 








Revue internationale de l'enseignement. Ned. Edmond Drey- 
fus-Brisae. 7° annde. Nr. 10, 


Summaire: Emile Boutroux, les principes de la morale selon 
Beaussire, — U, Schiff, l'universite de Florence, — Une revo- 
lution dans l’enseignement, lettre de Saint - Petersbourg. — La 
question du service militaire devant la chambre des deputes. — 
Acltes et documents olleiels. — F. d’Arver!, bibliographie. 


ae = für hoheres Schulwefen. Hrsg. von Ar. Aly. 4. Jahrg. 
Nr. 11, 





nh.: Anape, die Oberrealfhulen. — Korneck, Mathematik 
und Humanität,. — Bogrinz, über philoſophiſche Propädentif und 
ihren Betrieb. — Darve u. Heller, 5. weitfülifher Bbilologens 
tag. — Kleine Mittheilungen. — Bücherſchau. — Verſchiedenes. 


Zeitfhrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Joſ. Kolbe, U. 
Bechtel und M. Kubn. 12, Jabra. 10, Seit. 

Inh.: Ar. Eng. Scheller, zur Arage der einheitlihen Mittels 
ſchule. — K. Wiblidabi, Beitrag zur dDidaktifchen Behandlung des 
to do in englifchen Aragefägen. — Job. Morameg, die Sinness 
gleihung der Geraden. — Ordnung der Prüfung für das Yehramt 
an böberen Schulen in Preußen. (Zchl.) — Das Unterrichtsweſen 
im Ganten Genf, — Die Neform des böberen Schulweſens im 
Canton Bern. — Recenſionen. — Progtammſchau. 


Monatsihrift für das Turnweſen. Srog. von C. Guter u. Gebb. 


Eckher. 6. Jabra. 10. Heft. 
Inh.: G. Euler, drei Jubilare. 1) Juſtus Karl Lion. — 
Wilhelm Harniſch's Beurtheilung von Guts Muths' „Turnbuch“ von 
1817. Mitgetbeilt von K. Waſſmannedorff. — Ein Urtheil über 
Peitalozzi's „Selenfsübungen“ in Guts-Mutbe' „Bibliothek für Pa— 
dagogif” vom Jahre 1809. Mitgetbeilt von K. Waifmannsdorff. 
— 6. Euler, Förderung und Pflege der Yeibesübungen durch Die 
Hohenzollern. — W. Weidler, Bericht über den Turnbetrieb am 
AndreassRenlgumnafium zu Berlin. — Bermiſchtes. 


Vermiſchtes. 


— der Pal. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 41 u. 42. 

Inhe: Burmeiſter, neue Beobachtungen an Coelodon. — 
Baumhauer, Über die Abhängigkeit der Aetßzſiguren des Apatit von 
der Natur und Gonmcentration des Aetzmittels. 











Ei ungsberidhte der matbem.sphuiital. Glajfe ver eb. Akademie der 
iffenjchaften zu München. 1887. Heft 2. 
Inh.:M.v. Bettenfofer, über Geſundheitsſchädlichkeit mehrerer 
bugienifch 





die miocänen Ablagerungen im oberen Donaugebiete und die Stellung 
des Sclierd von Ottnang. 


Univerſitäteſchriften. 
NFormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt iſt. 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.., Paul Grünbaum, die 
Prieftergefepe bei Alavius Joſephus. Eine Parallele zu Bibel und 
Tradition. (55 2.) — Emil Zeijing, über das Kniephänomen mit 
ſpecieller Berüdfichtigung des normalen und pathologiſchen Verhaltens 
defielben im Kindesalter. (83 3.) — Nid. Sebicht, die Giftercienfer 
und die niederländischen Goloniiten in der goldenen Aue im 12. Jahr: 
hundert. (33 &.) ° 
Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 62, Jahrg. Nr. 86-87, 
Inh. Die Denfwürdigfeiten aus dem Yeben des Keldmarjchalls 
Grafen Nadepty. (Zchl.) — Vergleichende ZJahlenangaben der Krupps 
ſchen, franzöfiichen und engliſchen neuen Gefchäge. — Die Berwens 
dung des Vielrads („Multicyele“) zu kriegeriſchen weten. — Ber: 
ſchiedenes. — Nachrichten. 


Altpreußiihe Monatsihrift. Neue Folge. Hreg. von Rud. Heiden. 
24.%. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Otte Kehlert, die Infel Gotland im Beſitz Des Deutſchen 
Ordens. 1395—1408. — Yofe Blätter aus Kant's Nachlaß. Mitges 
theilt von Rud. Reicke. (Fortſ. — jur Ztammtafel der Familie 
Scimmelpfennig und van Zehren. Ditgetheilt von Johs. Sems 
brzycki. — Krititen und Neferate. — Mirtheilungen und Anhang. 











Natur und Offenbarung. 33. Bd. 11. Heft. 

Iub.: Ar. Weitboff, die Aamilie der Gallmilben. (Mit Taf.) 
— 6, Gutberlet, it die Entwidelungslebre von den Ihatfachen ge: 
—5—* (Schl.) — G. Grupp, die Anfänge der Cultur. — 6. 
Braun, über die Beobachtungen der totalen Sonnenfinſterniß vom 
19. Auguſt. — Recenſionen. — — —— Ruudſchau. — 6. 
Braun, Himmels⸗Erſcheinungen im Monat December 1887. 
Bibliograpbie. 





Inh: Emil Marriot, Ein ſtummer Zeuge, — Ziegmund 


' Singer, das Dest-Denfmal in Budapeſt. — Eruſt Ziel, Das 








und techniſch wichtiger Gaſe und Dämpfe. — 5, Höp und | 


A. Kurz, eleftrometrifche Unterfuhungen. — 6. W. v. Sümbel, | 


Tiefite. — Osk. Schmwebel, eine Künitlerfabrt durchs bayeriſche 
Yand. — Mor. Alsberg, zwei Zufunfsprobleme für die Gbemie. 
— Schwarzwildjagden. Aus den Erinnerungen eines alten Weidmanus. 
— %, Anzengruber, Unrecht Sur. (Schl) — Karl May, Magbrebs 
elsatfa. — Mathilde Lam mers, Gin unbeilvoller Kreis. — Ar. Au * 
Erinnerungsbilder und Illuſienen. — X. von der Elbe, Ein Schn. 
(Fortſ.) — A. Sudeifen, ein Neformater der Muſik. — Karl Ih. 
Heigel, Bonaparte. — Zwei nengefunbene römijche Bronzeitatuen. 
— du. Kink, Briefe an eine Dame über ärztlihe Seelenkunde. 
2. — Nic. Bo, Ba! — A. Yurbmer, das Rothſchild-Muſeum zu 
Frankfurt aM. — Bernbard von Yangenbed. — Jul. Groſſe, Auf 
KAriegsdaner. — Der Sammler. 


Die Grenzboten. Ned.: Jobs. Grunem. 46. Jahrg. Nr. 47. u 


Inb.: Harry Dennide, Die deutſchen Golonliationsbeftrebungen in Ditafrifa. — 
Ein Uebelftand in der deutſchen Nechtöpflege, — Iul, Bogel, Die Klagen über 
die Bernidtung Noms. — Nib, vVobell, das wormier Bollsiheater. (Bl.) 
— Heine. Bierordi, Pbiliterurthei. — %. Budde, Gevattet Tod. Une 
Beibnadtögeidridte. — Kleinere Mittheilungen : Ein Abrik der neuelten Kirhen- 
gerchichte. Amovibilitat. — witeratur, 








Nordweſt. Heraudg. von A, Yammers. 10. Jahrg. Pr. 46. 
Inb.: Sudmoor-Anbau in der Broving Hannover, — Mehr Adıtung unjerem arbei- 
tenden Volke! — Meberslüfiiger Yirm, — Nachpflege der Rinder aus Sool- und 
See · Baͤdern. — Bon ber berliner Scüler-Wertflätte, — Hausrleis und Spat · 
pilege. — Otto Dornblütb, nüplibe Spalt- und Sprop-Pilge — Der all- 
gemeine deutſche Spradıwerein. — Allerlei Bemelnmüpiges. 
Ind. der Beilage: Blätter für Anaben-dandarbeit: Deutſchet Gengrei für erjich- 
liche Anaben-bandarbeit. — Sendſchteiben am die Gurs-Tbeilnehmer der tchrer- 
bildungsantalt des deutſchen Vereins für Anaben ⸗Handarbeit. 
Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 32. Bd, Nr, 47, 
Int: Zum Gyarenbefud in Berlin. — u. Bernheim, über die Orfranhung 
unjeres Aronpringen. — Theorhil Jolling, deutiche Naturaliften. — Ostar 
“ulle, vebenserinnerungen Des Grafen von at. — Peter Jeſſen, Das 
Zeichnen in der Schule. — Zeuilleten. — Aus der Hauptftadt. 








Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud.v, Gottfchall, Ar. 46. 

Ind, : Milh, Müller, hiſtoriſche Schriften. — Emft Ziel, meue Dichtungen. — 

@uft. Bortig, kunitgeihictlide Yiteratur. — Allr. Friedmann, ein atchäo · 
logiiher Noman, — deuilieten. — Bibliographie. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 0-. 

Inb,: 2a Mara, zum 100jährigen Zodestage Gbriftopb von Bfud’s. — Könlgl. 
jädfikher Altertbumsvereins zu Dresden. — Karl Woermann’s Katalog der 
toniglichen &emäldegalerie S — ferne. Raepe, das Loth, ein Hülfes 
mittel der Schifffahrt, — Sacherbeſprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 308 -414. 


Inh. W. Send, der deutſche Kaufhof in Venedig, — M. Woerner, SKenril 
Ibien. 2, 3. — „Die Aunſt für Ale“ — „Verlorene Fiebesmüh. — B. Tor 
mann, neuere Aorihungsreiien in Maroflo. — Deutihe Iuftigftatittif. 1. — 
Ad. Stern, Johann Karl Auguſt Mufins, 3, — I. Hundling. Die Wer 
ihibte des deutſchen Theaters in Prag. 2. — 3. Keller. neuer römiider Aund 
aus Malz. — Gin merlenburgiidber Schulm ann. — 9. Scemmig, Pierre 
de Yurembourg, Bllhof von Meb. 1. — ©. E. v. Berlevnid, eine Schüler 
Austellung im f. 8. Merreihtihen Mufeum für Aunft und Induftrie zu Bien, 
— @rnä, Serioa von ag a Aus meinem Yeben und aus 
meiner } 1,2 — 5 Blum, Wilbelm Jenſen: Ans ſchweter Dergangen- 
heit. — Beridledenet. 


Illuſtrierte Zeitung. Reb.: Aranı Metſch. Nr. 2316. (89, Band.) 


Juhe Eugen Wittmener. ber Seſuch Des uiifhen Aalſers in Berlin. — Die wur 
Sera u Br ®an Nemo berufenen rei ang — Marius Sedbt. das 
Deat Denfmal in Bupanelt. — Todtenidiau,. — Die Statitenfneipe des zur 
lihen Oyernbaufes in Berlin. — Alb, Nidhter, Abgelfämpit. Baritibiride in 
in der Brunſ. — E. A Rommel. vutgſteln und der etgraben in Norb- 
böhmen. — ib. MNobert, Ju Bund's Meddhmii. — Die Dentwirbigfeiten 
des Serzogs von Roburg. — Kimmelseribeinungen. — Schmidtlein, Tier 
ferleben. — Bolntehnikte Mittbeilungen. — %. Serzog, Auf Äreiers Alien. 
ads dem Leben erzählt, — Mopen. 


Ueber Sand und Meer. Deutſche iluftrierte Zeitung. Ned.: Orte 
are u. Hugo Rofentbal-Bonin. 59. Band. 30. Jabra. 
rt. T. 


Ink.: E. M. Barcano, Edelraute. Eine — — Air, Steljner, 
Im Yande der Mauren, — Warlus Hedt, Brain Paula Sichenvi-Altutoid 
als Patrigierin aus dem 16, Jahthundett. — Aaffeeriſite. — Em Biel, 
Sprüde und Arborismen. — Sultan Dahım#, das Seminar für orientaliidıe 
Sptachen in Berlin. — Albrecht Dürer’s Allerhell id. — Karl Boll» 
möller, Karl Woedele. — Aud. Lindau, Zwei Berlen, Fortſ. — Dear 
Juſtinue, Auguf Riemann. — Sfisjen und Wilder aus der Stadt des „Alten 
Deiiauer“. — Das orientaliibe Stubiergimmer des Arompringen von Itallen. 
— Yiteratur — Notigblätter. 

Gartenlaube. Ned.: Adolf Krönet. Pr. 47. 

Inb.: 9. Form, Die Pebeimrätthin. (dom. — Wilb. RB. Brand, fondoner Nebel. 
— It. Helbig, zu ven Jellen des Febderechts. — Yubm. hangbofer, Der 
Unftied. tAoril.s — Alfr. Eom. Brehm, Bom RNordpol bis um Neguater. 
Vopulare Borträge aus dem Rachlaſſe des Derf.‘s, Yand und veute gwihten Den 
Brromitmelien des RiL (Aortt.) — Taube, Veſchränkung der Anketumgszeiabr 
in Gurorten, — Mätter und Blüten. 


Sonntags-Blatt. Rd.: R. Elcho. Ar. 47. 
Inb.: 9. Haidbeim, Cine my Partie, (Aorti.) — berm. Birfenfeld, Nod 
ulcht verloren. (SSchl.) — Win Dpernreformator. — Loſe Wätter, 


Er Hrsg. von R. König n. Ih. D. Pantenius. 4. Jahrg. 
r. 7. 








Anl. © he Niemann, Eulen und Arebie. (Aorti.) — Reindeld Werner, Aaden 
Bord. (Eh) — Paul von Sıtzeranifi, In der Cirkneſchule. — Am 
Aamillentifch, 

Ib. der Beilagen: G. Moded, Deutſchlande Milltar .Luftſchlfferabthellung. — 
Arammdahelm. 








Inh: DO. Bayer, Pumpenpringelüin. (7. Kor.) — Elne Todronbırung. Mus den 
Grinnerungen eines franyditihen Officiere — Otto NReumann-hofer, Rus 
der Alelı Des Kleinen. — Karl Wartemburg, Der Dämon Bes Haufes. (Bbl.) 
— Aer grüne Tiſch in der Südfee, tin Brief ans Neudeutibland. — Tas bite 





— — F. Mullet, Zum Zopdtenie, Gedicht. — Plauderecke. — Aunft- 
er. 

Ink. der Beilage: Aus der Ärauenmelt: Mute Debanfen. — Ummy Binter, Dom 
rösden. — Emil Beſchkau, Die Sperulanten im Haufe. — Aür Haus umd 
Heer. u. 

Allgem. — Judenthums. Herausg. von %, Bhilippfon. 

51. Jahrg. Wr. 46. 


Inb. : Nenan und die Geſchichte des Volles Firael, — Eine Erklärung. — Jeltunge · 
nadriten. — Aenilleton. 


Züdifches Literaturblatt,. Hrsg. von M.Nabmer. 16. Jahrg. Nr. 46, 

Inh. : Ein neues Preis: Anzihreiben. — Artlur &, Melsmann, tertfritiihe Br. 

merfungen zu den Pialmen. — 2. Gohen, zut Gbronelogie. (Kori.) — Her 
cenlonen. 


Jeſchurun. Hrog. von Iſaac Hirſch. R. F. 5. Jahrg. Nr. 45. 
Inh.: Zum Wiederbeginn der Thora. 4. —, Bucheriſchhe Ausbeutung des Laud · 
mannes, 11, — Plaudereien aus der Schule, 2, — Ticherichau. — Wilder aus 








ber Gegenwart. (derk.) — ‚mean rbap (Zomf,) — Cine Unterredung mit 
Iſtecho. — Georreisondenzgen und Radricten. 
Ansführlihere Kritiken 
erſchienen liber : 


Beck, de M. Valerio Probo Berytio quaestiones novae. (Kübler: 
Verl. philol. Wichr. VII, 44.) 
1.80. (Zoll: Itſchr. f. d. 


Bekker, Syſt. d. beut. Pandeltenrechts. 
‚Privat: u. öff. Recht d. G. XV, 1.) 

Böuche-Leelere, manuel des institutions romaines. (Schmidt: Pbilol. 
Anz. XVII, 4,5.) 

Catullo, carmi, tradutii da Toldo. (Magnus: Berl. philol. Mir. 


Vu, 44.) 
Cosquin, eontes populaires de Lorraine ete. (v. Weilen: Itſchr. f. 


vergl. Litgeſch. m. R.tit. R. F. 1, 1.) 
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Hölder, Bandelten. 1. Bd. 1. Yief. (Zul: Itſchr. f. d. Privas ı 
dff. Recht d. G. XV, 1.) 

Johansson, de derivatis verbis confractis lingune graccae quaestionn 
(Wadernagel: Philol. Anz. XVIL, 45.) 

Josephi opera ed. Niese. Vol, I, (Arnold: Ebend.) 

Jungmann, dissert. selectae in hist. eceles. T, Vi et VI. (Rattinaer 
Et. a. Maria⸗Laach. 1887, 9.) 
Klövrel, Staat m. Geſellſchaft. (Gumplowicz: Itſchr. f. d. Prirs 
u. Öff. Recht d. G. XV, 1.) 
Lalin, de praepositionum usu apud Aeschylum, (Hildebrandt: Philc! 
Anz. XVII, 4,5.) 

Zange, Die latein. Diterfeiern. (Dreves: Zt. a. Maria⸗Laach. 1997, %. 

Yipfius, die apogryphen Apoftelgeihichten u. Aroftellegenden. ıYäte 
mann: Proteit. Kztg. 42, 43.) 

Martialis epigrammaton libri. Recogn. Gilbert. (Nenn: Philol. Um 
XV, 45.) 

— cepigrammaton libri. 
Eben.) 

Meller, Beitr. z. Bildung des gricch. Berbums. (Wackernagel: Ebene, 

Viever, Yebrb, d. dentichen Strafrechto. 4. Aufl. 1. Hälfte. (Jankı: 
Ziſcht. f. d. Privat u. Öff. Recht d. G. XV, 1.) 

Monumenta Germaniae paedagogien, Hrdg. von Kehrbach. (Pbilel 
Anz. XVI, 4,5.) . 
‘Bann, d. Recht d. deutſchen — (Mever: Itſchr. j. d. 

Brivat- u. öff. Recht d. G. XV, 1.) 
Pechuel ⸗Loeſche, Kougoland. MKirchhoff: Bl. f. lit. Unterb. +3.) 
lexsis, etudes erilique sur Properce et ses elögies. (Ebmwald: RPbile 
Anz. XVIl, 45.) 
Poiret, essai sur l’eloquence judieinire ä Kome pendant la republigue. 
(Peters: Berl. philol. Wſchr. VII, 44.) 
— —— z. Syntax d. Vitruv. (Hauſſen: Philol. Ani 
XIt, 4,5.) 

Reinbarditöttner, Auffüpe u. Abhandlungen x. 

. vergl. Yitgeich. m. Nenaiffancestit. N. F. 1, 1.) 

Kubens, correspondance ete., annotee pır Ruelens. 
XXI, 42.) 

Zar, Grundlegung d. tbeoret. Staatswirtbichaft. (v. Ludaſſi: Zticr. 
f. d. Privats u. Öff. Recht d. G. XV, 1.) 

Schmidt, frit. Studien zu den griech. Dramatilern. (Zchenfl: Phile: 
Anz. XV, 45.) 

Senecae dialororam lihros Xll ad eud. praeeipue Ambrosianum recen». 
Gertz. (Zchulten: Ebend.) 

Ihümmel, Shafefvearesiharaftere. Roquette: Natzta. 582.1 

MWelzbofer, allg. Geſchichte d. Altertbums, 1. Bd. (Mäbln: Bi. j. 
lit, Unterh. 43.) 

Winkler, zur Sprachgeſchichte. (Revue erit. XXI, 42.) 


Mit ertlar. Anm. von Ariedländer. (Henn: 


Stord: Itſcht. !. 


(Revue erit. 











Vom 12. bis 10. November 1887 jind nahflchende 


nen erfchienene Werke 
auf unſerem Redartionsbureau eingeltefert worden : 
Adrian's rioayuyn eis ras Belag ygagdz, aus nen aufgefundenen 
Haudſchriften berausg., überf. u. erläutert von Goeßͤli er Berlin, 
Reuther. ($.) A 3, 20. 


—* v — Repetitorium der Chemie. 2. Aufl. Hamburg, Voß. (AI. =. 


Brambad, Gottfried Wilhelm Yeibniz, Berfaffer der histoire de 
Bileam. Yeinzig, Bartb. (8.1 AM 1, 80, 

Brunner, die vier Großmeilter der Aufflärungs-Ibeologie (Herdet. 
Paulus, Schletermacer, Strauß) in ihrem Schreiben u. Treiben 
verftändlic u. nach Möglichkeit erbeiternd dargeitellt. Paderborn, 

„1858. Schöningh. (1. 5.) AM 5, 40. 

Ghronifen, die, der weitjäliichen u. niederrbeinifhen Städte. 1. ®r. 
Leipzig, Dirzel. (8) AM 16. 

Glaufins, die mechaniſche Wärmerbeorie. 3. Aufl. 1. Bd. Braur- 

ni ichmweig, —— —— 8) 8. 

„ombes, profils et ypes de !a littöralure allemande. Baris, 1888 
Fiſchbacher. (482 gi 8.) = 
ommodianicarmina. Recens. Dombart. Bien, Gerold's Zehn. 
8) 5. 

Fonrat (Cohu), der Pandekten- u. Inſtitutionen-Aus— ug der britifcen 
rg bunten Quelle des Ivo. Berlin, Meidmann. (4. 

v. Detten, Münfter in Weitfalen, feine Entitehbung u. das Eultur: 
u. — 100jäbrigen Entwickelung. Munſter, Aſchendorff. (#1. s.) 

Draſch, Unterſuchungen über die papillae foliatae et circamvallatac 
des Kaninchen u. Feldhaſen. (Inv. 8.) 4. 

Engler u. Prantl, die natürlichen Pflanzenfamilien mebit ihren 
—— x. 14. Lief. Leipzig, Engelmann. (Gr. Ron. >.) 

Fritſche, Molieres Studien. 2. Aufl. Berlin, Beidmann. (®r.8.) A 5. 
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Fuld, die Socialreform im Deutſchen Reich. Hamburg, Richter. 
(RI. 8) A 1. (Zeit: m. Str.⸗Fr.) 

Gaffty, Bericht über die Ihätigkeit der iur Grforihbung der Cholera 
im Jabre 1853 nach Negurten u. Indien entjandten Gommiifien. 

(4) cH 30. Arb. a. d. Geſundh.⸗A. 

Goethe's Werke 34. Ih. Naturwiſſenſchaftliche Schriften. 2. Bd. 
Hreg. von Steiner. Stuttgart, Spemann. Al. 8.) A 2, 50. 

— Werte, Hrg. im Auftrage der Großherzogin Sophie von Sadıfen. 


Berlin, Springer. 


Weimar, Böhlau. (AI. je 
1. Bo. oA 3, 80; Br. M 2, 50. 
3. Nbtb. 1. Bd. —8 175-1187. MH gr 
4. Abtb. BP. 1, 2. Briefe. 1764-1775. ef 6 


— Kauft in urfprünglicher Geſtalt mach der — Er ANjoarift | 


hrog. von Schmidt. Gbend. (AI. 8.) 
Gradenwi B Interpolationen in den Pandekten. Berlin, Beidmann. 


‚ Geologie von Bayern. Zer. ut d. 1. Theiles d. 
ie von Bavern. 5. (Zchl.=) Kiel. gene ‚Bil er. (Ron. 8.) A 5. 
Handbuch der Architektur. * von Durm, Ende, Schmitt m. 
Wagner. Darmitadt, Bergiträffer. (Gr. Roy. 8.) 
4. Ih. Entwerfen, Anlage u. Einrichtung der Gebäude. 
IX, 558 ©.) M 32. 

— der Forſtwiſſenſchaft. Hrog. von Yoren. 1. Bd. 2. Abth. u. 2 Bd. 
Tübingen, 185%, Laupp. (Gr. Row. 8.) 14 u. cH 13. 
Hallewi, das Buch Al-Chazari des, im arabifchen Urtert, ſowie in 
der bebräifchen Neberfegung des * ibn Tibbon breg. von 
— —— 2. Haͤlfte. Leipzig. O. Schulze. (XLIX S. u. ©. 


161—361. 
18. Abbolg. Kortf. der Ber: 


Geol 


7. Halbd. 


8.) 

Hankel, eleftrijche Unterfuchungen. 
ſuche über das eleftrifche Verhalten der — u. der Boracits 
tryſtalle. Leipzig, Hirzel. (Imp. 8.) 

Harnack, die Hauptthatſachen der Chemie. ke VoR. (Kl. 8. 2. 

Huth, die Alerts Pflanzen mit befonderer Berü rhtigung ihrer Ber: 
breitung durch Tbiere. Caſſel, Fiſcher. (36 ©. 4.) Bibl. bot.) 

Inaerslev, deutſch-lateiniſches ——— 10. Aufl. Brauns 
ala Vieweg & Sohn. (Ör. 8.) A 5 

er Ginfeitung in die bitrifche Ghremolagie f. g Seichichtsfreunde x. 
— 1888. Bonz & Go. 6.) 

Röröofi, die wiener impfgegneriſche Schule u. die Baceinationsftatiftif. 
Vortrag. Braunfchmweig, Bieweg & Sohn. (8.) O, 60 

Sampel, die Yandesgrenze von 1254 u. das ſteieriſche Ennstbal. Wien, 
Gerold's Sohn in — (156 S. Roy. 8. (SepAbdr.?) 

Lehmaun, Scharnhorſt. Th. Yeipziq, Hirzel. (8.) cM 12. 

— Schröder u. 54 Eine Erifode aus Si deutſchen 

heatergeſchichte. Briefe x. Hamburg, ER (Kl. cM 3 

“öblein u. Holdermann, Lehrbuch der Geſchichte * ————— 
mit befond. Bertfichtigung be der Kunſt⸗ u. Gulturgefchichte, Leipzig, 
1888. Freytag. (8.) 

— Lehrbuch der deutſchen — mit geeigneter Ginflehtung der 
außerdeutfchen Geſchichte. Ebend. (8.) 

Marn, vraktiſche — der *.3 Sprache. Agram, 


Supran. (217 2. 8.) 

Michael, Bildungder Sefangsregifter. Hamburg, Voß. (Imp.12.)M 2. 

len römijches S Stantsreht. 1.8. 3. Aufl, Leipzig, Hirzel, 
8. H. 

Müller, U, —— —S——— 1. Jahrg. Heft 1. Berlin, 
Neutber. (8.) 


Müller, Dav., Seite * deutſchen Volkes. 12. Aufl. * 
von Junge. Ausg. f. d. Schulgebr. Berlin, Vahlen. (8.) HM 
Nachrichten, ftatiftiiche, über das ——— Oldenburg. Hr. 
von dem großh. ſtatiſt. Bureau 21. H. Der Stand der Bevölkerung 
nach den Ergebniſſen der Volkszählung vom 1. December 1885. 
Oldenburg, Yittmann. (Gr. 4.) of 5. 

Vakſcher, die Chronologie der Gedichte Petrarca’s. Berlin, Weid—⸗ 
mann. (Gr. 8.) AM 4 

Pecci, Lehre des bi, — über den Einfluß Gottes auf die Hand— 
Iungen der vernünftigen Geſchöpfe u. Über die scientia media. Felt» 
gabe. Paderborn, 188%. Scöningb. (Gr. 8.) cM 0, 80. 

de Porta, mweltlicer Humor in Geſchichte, Recht u. Gefepgebung- 
Ebend. (Kl. 8.) AM 3 

(Robertion.) —E Wilhelm Robertſon. Sein Lebensbild in 
Briefen, Nah Stopford, Brooke u. Arnold nebſt einem Anhang 
—— Reden. Mit Borwort von Frommel. Gotha, 1888, 

. Vertbes. (XVI, 434 ©. Al. 8.) cM 6. 

Rauwenhoff, wijsbegeerte van den godsdienst. 1. gedeelte, l.en 
2. stuck. Yeiden, Brill & van Doesburab. (XVI, 853 S. Gr. 8.) 

Meichenfverger, die Gemeinſchädlichkeit der in Ausficht aeitellten 
Erhöhung der Kornzölle. Berlin, Springer. (RI. 5.) 0, 80. 

Reißmann, Ariedrih Yur. Sein Yeben u. feine Werke. Leipzig, 
1888, Breitlopf & Härte. (8) A 3. 

Roget, an introduelion to old french. Yonden, Williams & Norgate. 
(XI, 387 S. Au. 8.) 
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v. Schroeder, griechiſche Götter u. Heroen. 1. Heft. Aphrodite, 
Gros u. Hephäſte. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) AM 4 

Schrön, fiebeniteflige gemeine Yogarithmen der Zablen von 1 bis 
105000 2. 20. Ausg. Zafel 1u. 2 des Geſammtwerkes in 3 Tafeln. 
Braunſchweig, Vleweg & Sohn. (Gr. Row. 8.) -/ 4, 20. 

gan); Einführung in das Ztudinm der neueren Kunſtgeſchichte. 

aM tb. Leirzig, Freytag. (Inp. 8.) A 6. 

2ämivtmeißeniele, Krupp u. fein Werk. Yebensbild x. Berlin, 
1888, Mofenbaum & Dart, (Al. 8.) AH 1. 

Schmidt, Emil, die älteiten Spuren des Menfchen in Nordamerifa. 
— Richter. (AL. 8.) AH 1, 20. (Samml. g. wiſſ. Vortr.) 

Specht, Haitmäbler u. Trinfgelage bei den Deutſchen von dem älteſten 
Zeiten bis ins 9, Jahrhundert, Stuttgart. Gotta, (61 2. Al. 8.) 


' Stadelmann, Preußens Könige in ibrer Thätigfeit für die Landes⸗ 


cultur. 4. Ib. Friedrich Wilhelmlll. Leipzig, Hirzel, (Roy. 8.) HS 
a die Entwidelung der Yandredhtägloffe des Sachfen⸗ 
ſpiegels. IX. Die teberlieferung der Buch'ſchen Gloſſe. Wien, 
Gerold's Sohn. (51 5. Roy. 8.) 
Stickel, das Hohelied in feiner Ginbeit u. dramatifchen Gliederung 
mit Ueberfepung u. ——— Berlin, 1888. Reuther. (8.) AM. 4. 
Strobfhneider, W. A. Mozart. Prag, Ber. z. Verbreitung ges 
meinn. Keuntniſſe. A 8) cM 0,20. (S. gem. Vortr.) 
Thieme, neues u. vollitändiges Handwörterbud der englifchen und 
deutſchen Sprache. 16. Stereot.»Audg. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
(Imp. 12.) A 6. 


Türtei u. Griechenland. Untere Donauländer u. — 2. Aufl. 


—80 1888. Bibliogr. Inſtitut. (659 S. 16.) 
Bun A über Recht u. ge Hamburg, Richter. (RI. 8.) 
‚60. (5. gem. will. Bor 
Pi: f Kb 0, Yebrbuch der Botanit J Lehranſtalten. Berlin, Weid⸗ 
mann. ſGr. 8.) MA 4. 


Wrede, die Einführung der Reformation im Lüneburgiſchen durch 
Herzog Ernit den Befenner. Göttingen, Dieterich's Berl. (4.) HM 8. 

v. Zbifbman, das Eine .. der morgenländifchen Kirche. Wien, 
1888, Hölder. (8) cM 2 


Gredner, Stegocephalen des Notbliegenden. Mit Erläuterungen. 
einzig, Engelmann. (2 Taf. Doyp.-Kel., Erlaut. Nov. 8.) HM 5. 
Gurtinsu. Annett, Karten von Attika. 5. 5. Berlin, D. Reimer. 
(Dovp.«Rol.) MH 8 
Specialfarte geolenifche, von Elfaßstorbringen. * von der Goms 
mifften für Die geologifche Yandesunterfuchung von Elſaß⸗Lothringen. 
Berlin, Scropp in Gomm. DoppFol.) 
Nr. . Blatt Monneren. Mit Erläuterungen von van Werveke. 


Nr. 15. art Gelmingen. Mit Erfäut. von Schumacher. cM 2. 
Zittel, palaeontologifhe Wandtafeln. $. ee. (Roy. Dopp.⸗Fol., 
Erlaut. 8.) AM 16. 


Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Franzöfifde. 

Bleicher, guide du geologue en Lorraine (Meurlhe-et-Moselle, 
Vosges, Meuse). (X, . p. avec figures et 2 planches. 18.) Paris, 
Berger-Levrault & C'* 

Bouvier, de la solidarite active, en droit romain; de la respon- 
sabilit& penale et civile des personnes morales, en droit frangais. 
(293 p. 8.) Lyon, Imprimerie nouvelle. 

Buisine, recherches sur la composition —5 du suint du 
mouton, (These.) (137 p. 8.) Lille, In: Danel. 

Clos, elude historique sur le capitoulat toulousain. (101 p. 8.) 
Toulouse, Privat. 

Devaux, essai sur les premiers seigneurs de Pithiviers. (99 p. 
et planche. 8.) Orleans, Herluison, 

Duringe, de quelques cas d’applieation de l'action reelle utile, 
en droit romain; des conditions de la relögation des recidivistes, 
en droit francais. (Thöses.) (266 p. 8.) Lyon, Impr. nouvelle. 

de Font-Reaulx, la jeunesse de Mazarin, sa carriere de diplo- 
— d’homme d’etat. (160 p. Gr. in-8.) Limoges, Ardant 
er C! 

— le surinlendant Colbert, sa jeunesse, son administration et ses 
röformes. (105 p. avec grav. 12.) Möme maison. 

Locard, contributions ä la faune malacologique frangaise. X, Mo- 
nograpbie des especes de la famille des buceinide. (118 p. et 
planche. Gr. in-8.) Lyon, impr. Pitrat. 

Muston, le pröhistorique dans le pays de Montbeliard et les 
contrees eirconvoisines. (228 p. et 57 planches. 8.) Montbeliard, 
impr. Barbier, 

Rodet, hydrologie historique: les medeeins a Pougues aux KVI*, 
xvne er XVINe sieeles, avec des notes biographiques et des fac- 
similes de leurs @uvres, T. 1°%, (148 p. 8.) Paris, Lemerre., 
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Roux, la corporation des gantiers de Grenoble avant et aprös la 
revolution. (XV, 276 p. et portrait. 8.) Grenoble, Dupont. Fr. 20. 





Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgetbeilt von Airbboffm Wigand im Yeisia.ı 
Bamberg, Y,, in Greifswald. Nr. 73. Rechts— 
Nr. 71. Mathematik. Aſtronomie. Phyſik. 
Nr. 75 u. 76. Naturwiſſenſchaften. 
Haugg, E., in Nugsburg. Nr. 95. Vermiſchtes. Nr. 96. Iheologie. 
Glafiifer. Ineunabeln. Bermifchtes. 
Hampffmener, Th. in Berlin. Wr. 297, Theologie u. Pbilofopbie. 
Nr. 298. Geſchichte. Militärwirienicaften. 
Kerler, %,, in Ilm. Nr. 116. Vermiſchtes. 
Köhleéer's Antiguarium in Leipzig. Nr. 455457. Glaff. Philologie 
u. Sprachwiſſenſchaft. 
Yebmann, %., in Berlin. Nr. 50. Deutſche Yiteratur n. Sprache. 
Liebiſch, B. in Yeipzig. Nr. 21. Nechts- u. Staatswiſſenſchaften. 
Soeding, E. in Wien. Nr. 14. Deutfche Yiteratur u. Literatur: 
geſchichte. Nr. 16. Altronomie, Geodäſie x. 
Stofar, Ar. v., in Regensburg. Nr. 124. Kathol. Theologie. 


J Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor in der mediciniſchen Facultät zu Marburg, 
Geh. Meditinalrath Dr. Guido Rich. Wagener, iſt zum ord. Honorar⸗ 
Profeſſor ernannt worden. 

Der Oberitudienratb Klaiber in Stuttgart wurde zum Pros 
feffor der Aeftberif an der dortigen technifchen Höchſchule, der k. preuß. 
Negierungsbaumeiiter Engels aus Hamburg zum Profeffor (für 
Waſſerbau) an der technifchen Hochſchule zu Braunſchweig ernannt. 

Der Affiitent am phoſiologiſchen Inſtitut zu Würzburg, Dr. Yands 





Baukunſt. Chemie. 








webr, bat einen Ruf als Profeflor der Phufiologte nach Santiago | 


in Gbile —— u. 


it bereits dorthin abgereiſt. 
Der D 


rector der k. Muſeen zu Berlin, Profeſſor Dr. Gonze, 


it, unter (intbebung von diefem Amte, zum Generalfecretair bei der | 


Gentraldirection des archaologiſchen Inſtitutes daſelbſt, der erite Zerretair 
der ardäclogifhen Zweiganſtalt zu Atben, Profeffor Dr. Peterfen, 
zum eriten Secretair bei der aleichen Anitalt zu Nom, und zum erften 


Zerretair bei der archäologiſchen Zweiganſtalt zu Athen der zweite 


Zerretair an derjelben, Dr. Dörpfeld, ernannt worden. 
Der Kreisfchnlinfvector Heinr. Bandenefh zu Schleiden wurde 
zum Negierungss u. Schulrath bei der Neyierung zu Minden ernannt. 
Der ord. Yehrer Gernefamp am Gymnaſium zu Neuſtadt W.⸗Pr. 
wurde zum Oberlebrer an dieſer Anſtalt befördert. 


. Staatswiffenich. | 
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Die Akademie der Wiffenfchaften zu München bat die Profeflern 
bDr. Ribbed, v. Böbtlingf, Yechler in Yeinzia, Arigner u 
Ghrütiania, v. Roffharem in St. Petersburg, de Le va in Par. 
u. Baumgarten in Straßburg zu auswärtigen Mitgliedern, J 
Ptoſeſſo ren Dr. Sarıy Breslau in Berlin, Sim ſon in Sreiburg :* 
u. Dr. Weft in England zu correfvondierenden Mirgliedern ermamı 

Dem praftifchen Jahnarzte Dr. Rob. Baume zu Berlin, An 
alied der Kommiffion für Die Ztaatsprüfung der Zahnärzte, it tu 
Prädicat Profeffor verlieben worden. 

Dem ord. Profejier der Ibeologie an der Univerſität Yeiris, 
Sch. Kirchenratb Ur. Gurt. Ad. Ludw. Baur, wurde Das Gomtba 
freuz 2. Gl. Des k. ſächſ. Verdienitordend, dem Director der Aert 
akademie zu Eberswalde, Oberforitmeilter Dandelmann, ber fürt, 
walded. Berdienitorden 1. GI. verlieben. 


Am 1. November F in Kiew der Profeſſor der Mebicin a 
dortiger Univerfität Ir. Äriedr. Möring, 65 Jahre alt. 

Am 7. November + in Gießen der ord. Profeffor der Mare 
matif an der Univerfität, Dr. R. Balker, 70 Jahre alt. 

Am 18. November + in Leipzig der ord. Prof. Dr. ®&.ü 
Redner, an dortiger Iniverfität, im 87. Yebensjabre. 

Zum 1, April 1595 ift an dem hiefigen Gymmafium mı 
Nealclafien die Stelle eines Hülfslehrers zu bejegen. E 
wird beansprucht, daß der Anzuftellende im Beſitze eine: 
Zeugniſſes erjten Grades im philoſophiſch-hiſte 
riſchen Fade iſt. 

Die (nicht penſionsberechtigte) Anſtellung erfolgt zu einen 
jährlichen Gehalte von 1500 cK, das nad) 2 Jahren auf 2100-4 
' jteigt. 

Bewerber um obige Stelle werden erſucht, ihre Meldunge: 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und einer kurzen Darjtellun 
ihres Lebenslaufes bis zum 10. December d. J— bei den 
| Director der Anftalt Herrn Dr. Hildebrand einzureichen. 
Bremerhaven, den 17. November 1897. 

Die Eommiffion für das Schulwejen. 


Gebhard. [241 





Beridbtigung. 

Ju Nr. 47, Zr. 1600 d. Bl., 3. 12 v. o. muß cs beikm: 
„Ehen in .... der eriten Auflage waren die Helena und der Pele 
| medes .„... dem Gorgias zuerkaunt worden.“ 








Literarifhe Anzeigen. 


Ein Hausſchah. 


Die Wiener „Neue freie Preffe” vom 1. September 1887 
ſchreibt: „So wenig wir aud bei Bücerbefprehungen Freunde 
von Zuperlativenfind, fo müfen wir doch angeficht# des for 
eben ausgegebenen achten Bandes der neuen, vierten Auflage 
von Meyer's Gonverfationd-Lerifon (Verlag des Bibliograpbis 
fchen Inſtituts in Yeipzig) befennen, daß die farbigen Illu— 
itrationen in der Bollendung, wie fie and diefer Band enthält, 
faum übertroffen werden fünnen. Mit diefem achten Band lieat 
zugleich Die erite Hälfte des gewaltigen Werkes fertig vor, umd 
es erſcheint? uns deshalb wohl angebracht, bier ein Wort über 
das ganze Unternehmen anzufügen. Wir baben uns übers 
zeugt, dafi, wie feiner Zeit ſchon Die dritte, auch dieſe neue 
vierte Auflage des Mever ſchen Fonverſations-Lexikons durch die 

leichmaͤßige, grũndliche und doch gemeinveritändliche Behand⸗ 
ung aller Faͤcher, dieſe ſyſtematiſche Ueberſichtlichkeit des 
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Ganzen, dieſe reiche inftructive Jlluftrierung und diefe vollendet 
ichöne technifche Ausführung wiederum zu den beiten Werten 
diefer Art zäblt. Anbaltlidy und äußerlich repräfentieren Die 
vorliegenden adıt Bände ein Muiterwerk der encpflopädijchen 
Yiteratur, das der deutfchen Wiſſenſchaft wie dem deutichen 
Buchbandel zur böciten Jierde gereicht. Ein Neichtbum von 
nüglichem Wiſſen und gefunder Gelehrſamkeit liegt darin aufs 
aefpeichert, und es iſt beareiflid, daß viele aud der ſoge— 
nannten „Sleinen Leute“ darnach tradıten, dieſen Schatz für 
ihre Hausbibliothek au erwerben, Da es aufer in Yicferungen 
a 50 Pr. ratenmweife im gebundenen Bänden a 10 AM be 
zogen werden kann und die meiften Buchhandlungen dafür 
ſehr bequeme Fablunasbedingungen au itellen pflegen, fo fönnen 
wir die Anfchaffung des ſchöͤnen Werkes jedermann nur ans 
agelegentlichit empfehlen.” 


Meyer's Converſations-Lexikon erjcheint in 256 wöchentlichen Lieferungen zu je 50 Pf. oder in 16 Halb- 


franzbänden zu je 10 Mark mit 3000 Abbildungen im 
davon 50 Uquarelldrude, 





Tert und 556 Fllujtrationstafeln, Karten und Plänen, 
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Neuer Berlag von J. C. B. Mohr in Freiburg i. B. 


Die 
Gewißheit des Glaubens 
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und 
die Freiheit der Theologie 


ron 


Dr. W. Herrmann, 
Brofefjer an der Univerfitit Marburg. 


,—. 








H. Reuther’s Verlagsbuchhandlung in Berlin. 
Sorben erschienen: [222 
Das menschliche Erkennen. Grundtinien der Erkentniss- 
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' sind erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


theorie u. Metaphysik von A. Dorner, Dr. der Theologie 


u. Philosophie, 32 Bogen. 8. Preis AH 9, — 

Das hohe Lied in seiner Einheit und seiner dramatischen Gliederung 
mit Uebersetzung und Beigaben von Dr. G. Stickel, Geh. 
Hofrath u. Prof. a. d. Universität Jena. 12 Bogen. 8. Pr. #4. 

Adrian’s Isagoge, aus neu aufgefundenen Handschriften. 
Herausg., übersetzt und erklärt von Dr. Friedr. Gössling, 
verbi div, mag. 4‘, Bogen. 8. Preis AH 3, 20. 

Vebungsstücke zum Veb 
von Dr. H.L. Strack, Prof. a, d, Universität Berlin. 3", Bogen. 
Kl. 8. Preis -H 0, 60. 

Orientalische Bibliographie. Unter Mitwirkung der HH. Prof. 


ersetzen aus dem Deutschen ins Hebräische 


Dr. Begzenberger, Strack, derHH.D.D. Joh. Müller, _ 


C. Vollers u. A. bes: 
berg i. Pr.i. I. Band. I. Heft. 5 Bogen. Gr. 8. Jährlich 4 Hefte, 
welche einen Band bilden, Preis pro Band im Umfange von 
ea. 16—18 Bogen Mi, —. 

Meiterwerle der deutſchen Literatur in Auswahl und Bearbeitung 


von Prof. Dr. A, Müller, (Königs- 


für höhere Lehranftalten. Hrsa. von K. Holdermann u. 2. Sepin. | 


5.—8. Bandchen. AI. 8. Jedes Bändchen cartoniert, 5. 
Geethe's Hermann u. Dorothea. 4 Bogen. cA 0, 30, 6. Bändiben: 
Yelfing’d Minna ven Barnhelm. 6 Bogen. AH 0, 60. 7. Bändchen: 
Schillers Nunafrau. 8 Bogen. -# 0, 70. 8. Bändchen: Schiller's 
Ballenitein. 10 Bogen. #4 0, 90. 9, Banden: Gocthe's Gedichte 
drenolog. geordnet, 7 Bogen. AM 0, 70, 

der Eulturfampf zwilden Aſien und Europa. 
Klarleaung Des heutigen Ztander der orient. Frage von Dr. Ab. 
Wahrmund, Brof. der k. u. E. Drient. Akademie u. Docent ber 
— —— in Wien. Zweiter, unveränderter Neudruck. 4%, Bogen. 
Al. 8. 1, — 


De = rang Sea De a Fe a ers] 
Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 15. 


Soeben erschien: [215 


Die Bildung der Gesangsregister. 


Für Musiker und Aerzte 
von 
Dr. J. Michael 


in Hamburg. 
8. Mit 2% Holzschnitten. Gebunden A 2, —. 


Schröder und Gotter. 


Eine Epifode aus der deuifchen Theatergeſchichte. 

Briefe Friedrich Ludwig Schröder's 

an 
Friedrich Wilhelm Gotter, 
1777 uud 1778. 

Eingeleitet und herausgegeben 

ven 
Dr. Berthold Libmann, 
a. 0, Profeffer ber Deutjben Yireraturgefdrichte In Jena. 
Gr. 8, Brociert A 3, —; geb. in Halbfrz. A 4, 50. 


Binden: | 


Festschrift der Kantonsschule in Zürich zur Begrüssung der vom 
28, September bis 1. Oktober 1887 in Zürich tagenden 39. Ver- 
sammlung deutscher Philologen und Schulmänger. Inhalt: 

Hans Wirz, Die stofiche und zeitliche Gliederung des Bellum 

Jugurtkinum des Sallust. 

Alf. Surber, Keitrag zu einer Reform der Schulsyntax des latei- 

nischen Infinitivs, 

Heh. Suter, Die Mathematik auf den Universitäten des Mittelalters. 

Jul, Stiefel, Ueber Jeremias Gotthelfs „Erzählungen und Bilder 

aus der Schweiz". 
eh. 1, 35. 


4. 119 Seiten. 
Drei griechische Vasenbilder. Fes s der Archäologischen 
der Züricher Hochschule an die 39, Versammlung 
Deutscher Philologen und Schulmänner, verfasst von Emil 
Müller, Bibliothekar an der Züricher Kantons-(Universitäts)- 


Bibliothek. Mit 2 Tafeln. 4. 20 Seiten. c# 1, 35. 


Festschrift zur B der vom 28. September bis 1. Oktober 
1587 in Zürich tagenden 39, Versammlung Deutscher Philo- 
logen und Schulmänner, dargeboten von der Universität Zürich. 
Inhalt: 

Arnold Hug, Zu den Testamenten der griechischen Philosophen. 


' Hugo Blümner, Technologisches (Schwefel, Alaun und Asphalt 


Gin Beitrag zur 
a ı 


im Alterthun). 
Adolf Kägi, Alter und Herkunft des germanischen Goltesurtheils, 
Jacob Ulrich, Pieiro Fortini, ein Beitrag zur Geschichte der italie- 
nischen Novelle. 
Ludw. Tobler, Die lexikalischen Unterschiede der deutschen 
Dialekte, mit besonderer Rücksicht auf die Schweiz, 
4. 109 Seiten. cA 1, 35. 





In Nichard Mühlmann's Verlag in Halle a. 2. iſt 
joeben eridienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 1238 
Auf, Prof. Dr. Chr., Das Schöne. 
Aeſthetiſche Betrachtungen für gebildete Kreiſe. 
Brech. M 2, 50. Eleg. gebunden A 3, 60. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Jesus von Nazareth. 


Ein dichterischer Entwurf aus dem Jahre 18-15 
von 
Richard Wagner. 
100 8. Lex.-8. Preis HK 4, — fein geb. A 5, 50. 

Im Jahre 1848, als der 35jährige Künstler unter den Stürmen 
einer politischen Revolution für seine ideale Reformation der 
Kunst nur von einer tief-seelischen „Revolution“ des Rein- 
Meuschlichen etwas zu erhoffen glaubte, hatte er dieser 
letzteren eindramatisches Symbol in einem „Jesusvon Nazareth“ 
za schaffen gesucht. Der Entwurf hierzu ist also durchaus selbst- 
ständiger Art und ohne Zusammenhang mit der um 40 Jalıre 
späteren Dichtung des christlichen Erlösungswunders: Parsifal. 
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, Der ziemlich ausgeführten Skizze eines (recitierten) Dramas 


von der Lebens- und Leidensgeschichte Jesu schliesst sich 


' eine Darstellung seiner Lehre an, aufgefasst unter dem damaligen 


Gesichtspuncte des Dichters und unterstützt durch eine Samm- 
lung evangelischer Bibelstellen, weiche den Reden des Heilandes 
zu Grunde gelegt werden sollten. 





1647 


— 1887, M 48. — Literarifhes 


Gentralblatt — 26. November. — 1648 





XXXXXX 


Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 


Keuslatatarisehe ilderbogen 


1239 


Jetztin 3 Ausgaben zu haben: 


1. Schulausgabe: 104 8. Gr. 4. Mit 489 Abbildungen. 
Geb. in Halblwd. c# 3, 60; dazu: Einführung in die 
Kunstgeschichte von R. Graul. 112 8. Geb. # 1. 40. 

2. Handausgabe: 1. Alterthum. Geb. 3. 50. — 
2. Mittelalter. Geb. -# 3, 50. — 3 Neuzeit: 
Italien. Geb. # 4. — 4. Neuzeit: Der Norden. Geb. 
-# 4. (Zusaminen 167 Tafeln. Qu. Folio. Roh »# 11: 
geb. plano in Halbfr. -# 16.) 


Preis geheftet: AM 5, —. In elegantem Halbirang geb. M 7, — 


xXXXXXXXxxæX- 





Dazu: Grundzüge der Kunstgeschichte, von Anton 
a, er. I. Alterthum. Geb. # 1, 3. | 
{lI—IV erscheinen 1888), | 
3. Gesammtausgabe: 2 Bände mit 246 — Folio $ 
und Textbuch von Anton Springer. 2. Aufl. broch. 
c# 23,50; geb. ? Bände u. Textbuch -# 31, 50. (Ohne 
Textbuch AK 20, 50; geb. AH 27, 50. 
Dazu 3 Supplemente: 
1, —— Das 19. Jahrhundert (2. Auflage, 
82 Tafeln gu. Folio; mit Testbuch von Amıon 
Springer. Broch. HM 8, —; geb. „fl 12, —. 
Il. Supplement: (Alterthum, Mittelalter, Neuzeit) 
60 Tafeln u. 5 Farbendrucke. Qu. Folio. A 8,—: 
eb. -H 10, 60. 
IN. Supplement: (Alterthum, Mittelalter, Neuzeit) 
84 — qu Folio, darunter $ Farbendrucke. 
AM 12, —; geb. M 15, — 
Ausführliche Prospecte gratis und franco. 
— 
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u 
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Verlag von Gustav Fischer in Jens. 
Fee herren Beten HE eb. u 


Vor Kurzem erschienen; 


Dr. G. Haberlandt, 


a. 5. Professor der Botanik in Grar. 
Ueber die Beziehungen 
ö zwischen 
Functionen und Lage des Zelikernes 


bei den Pflanzen. 
Mit 2 lithographierten Tafeln. 
Preis: c# 3, 50. 


Dr. phil. Arnold Lang, 


Inhaber der Ritter-Profesaur für Phylogenie an der Universität zu Jena 


Mittel und Wege 


phylogenetischer Erkenntniss. 


Preis: -# 1, 50, 


As 


Dr. August Weismann, 


Professor in Freiburg i. Br. 


Ueber 


die Zahl der Richtungskörper 


und über ihre Bedeutung für die 
Vererbung. | 
Preis: # 1, 50. ii | 
Im Verlage von Quandt & Händel 
soeben in nener Auflage: 





in Leipzig erschien | 
234 
Physikalische Demonstrationen. 


Anleitung zum Eıperimentieren im Unterricht an Gymnasien, 
Realgymnasien, Realschulen und Gewerbeschulen. Von Dr. 
Ad. F. Weinhold, Professor an den technischen Staatslebr- 
anstalten in Chemnitz. Zweite, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Mit 4 lithogr. Tafeln und über 500 in den Text 
gedruckten Originalholzschnitten. Preis -# 22, 50. 





Bei 3. Hirzel in Leipzig find ſoeben erſchienen und dart 
alle Buchhandlungen zu beziehen : P% 


Grinnerungen 
aus meinem Leben. 


Von 


Guſtav Freytag. 


te 





Einladung zum Abonnement. 


Neuphilologisches Gentralblatt. 


Organ der Vereine für neuere Sprachen. 
herausgegeben s 
von 


Dr. W. Kasten. 
Preis für das Halbjahr A 4, —. 


Das „Neupbilologische Centralblatt“, als Organ der Verein: 
für neuere Sprachen auf dem zweiten Neuphilologentage zu Frank: 
fart am Main anerkanat, hat sich unter den Lehrern und 
Studierenden der neueren Sprachen einen bedeutenden Lesr- 
kreis erworben und bereits eine so starke Verbreitung gefunden. 
dass ich in der angenehmen Lage bin, vom neuen Jahre s} 
den Preis für das Halbjahr auf 3 Mark zu ermässigen. 

Der erste Semesterbond mit seinem reichen Inhalt wir! 
zur Gewinnung neuer Abnehmer auch brochiert ausgegelen 

Hannover, Hinüberstrasse 18. 


Carl Meyer (Gustav Prior). 


Des Aristoteles , : 
Lehre von der Freiheit 


des 
menschlichen Willens 
von 


C. F. Heman 
Dr. phil, Lic. theol. u. Doc. a. d. Univ. Basel. 
131, Bogen. Ur. d. Pıası M 4, 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 





leipzig. 








AFRTRÄI-STEITE Für Dissertationen 
ZENTRAL STELLE und Fragtamme | 
‚von Bustav Sock m Leipzig. 
Sortiment. Verlag u. Antiquariab.. 

u Anlragen werden prompt eriedigt! 
._ Angebote sind stets willkommen! 





Un 





Antiquar-Kataloge. 

Soeben erschienen und werden auf Verlangen gratis und 
franco zugesandt: 22 
Kat. 143. Deutsche Literatur von 1750 bis jetzt. Literatur- 


geschichte, 
Kat. 144. Auswahl werthvoller alter Holzschnitt- und Kupfer- 
werke. 
Im Druck: 


Kat. 145. Class. eg u. Archaeologie. 
Kat, 146. Französische Geschichte u. Kunst 


Frankfurt a. M., Römerberg 3. 
K. Th. Völcker. 


9 


7 tr ] Bezugsquelle für im Preise 
el Al” ermässıgte Bücherwerke bei 
Gustav Fock, Bücherversandigeschäfi, 
„In Leipzig, Neumarkt 40 u. 38 I. 
Weihnachts-u. Lager-Katalog gratis u. franco. 











Berantwortl. Redastenr Prof. Dr. Barnde in Zelpgig, Gocibeflraße 7. — Kruf von Ei. Drugutin im Beipg. 





Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Reberient Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Ir, 49.) 


Grfceint t jeben Sonnabend, 


[1887. 


Vreis vierteljährlich “ J 50. 


Verlegt von —* Abenartas in Leipzig. 











> 8. Derember. e- 





aeitmar, Paulus von Damaecus bis zum Balıter- Lehmann, Vorleſungen über SHülfsmittel u. Methode Deutfhbein, kurzgefaßte engl. @rammatif ıc. 

ded geograph. Imterricts, Deri,, meibodlides Mreing: Macaulay · Leſebuch ıc. 
ailaer, die Grundfragen ber Erfenntniätheorie, — Unterfubungen über Gacao u. deſſen Prä« —8 % Kauft in urſprũnglicher Geſtalt etc. hrog. Iven 
Jotdan, Me Könige im alten Itallen. 


mibt, 

r. Babo, ſynchronſtiſche Wandtaſeln rc. König. "de Berunreiniaung der Bemäller, Säffer. Annette von Den: Sülsboff m. ihre Werfe, 

Oursel, nourelle bingraphie normande. fon, bie Außercourdiegung Der Inbaberpapiere Hönes, Yubmig Ublam 

VOuspat, dietionnaire biographique de lancien dd- nad preui, Nedt. Portig, zur Beihihte Dis Wottesideals in ber bifdenden 
partement de la Moselle Pott, zur Fiteratur der Spradtunde Europas, Au 


Nouveau recueil general de traitds etc. — dn grand Alexandri praefer commentaria seripia minor... Hau pt, die Bau⸗ und Runfdentmäler der Proviny 
reeueil de Martens par Sioer Ei. uns 5 Holitein, 
». Neinbarbfoettmer. Plautus. !Mülter. bie wiiienibaftlihben Bereine x, 





ale Yüterfenbungen erbitten wir berenet und ‚unter der Adreſſe ber @rpebition b. ®L (Hodvitalftr, 10), alle Briefe unter ber bes Herausgebers (@oetbeftr. n. Nur e folge 


Berte fünmen eine Belprehunn Ruben bie ber Nebartion vorgelegen haben, Bet Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir ftet? ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 


Theologie, 

Volkmar, Dr. ih. Gust., Prof., Paulus von Damascus bis zum 
Galaterbrief. Zürich, 1887. Schröter & Meyer. (VIII, 120 8. 
kl. 8.) oM 1,60. 

Ohne feine Borgänger Straatman (Paulus, 1574, ©. 92 
bis 114, 175186) und Scholten (historisch-critische Bij- 
dragen, 1882, S. 44—49 und jchon Theo!. Tijdschrift 1878, 
555 fa.) und van Manen’s Bericht über Erjteren (Jahrb. f. 
proteft. Theol. 1885, 93— 97) zu fennen, ftellt der Verf. die 
Behauptung auf, daß der Apoftelconvent erſt bei der in Apoſtel— 
aeichichte 18, 22 berichteten Ankunft des Paulus aus Korinth 
über Antiochien (18, 15) in Jeruſalem im Fahre (52—)53 ftatt- 

- gefunden habe. Den Galatern mußte Paulus bei ihrer Bekeh— 
rung (16, 6) fonft unbedingt davon fprechen. Die 14 Jahre 
feit dem Befuch bei Petrus (Sal. 1,18, 2, 1) werben durch den 

Inhalt von Apoftelgefchichte 9, 30—15, 1 bei weitem nicht 

ausgefüllt, da die Reiſe in Cap. 13 fa. höchſtens Ein Yahr 

(17—48) gedauert hat (S. 71). Der Herical paulinifche Ver: 

faffer zu Anfang des 2. Jahrh.'s ſetzte den Convent früher, 

damit die Heidenmiffion ſchon von der fogenannten zweiten Reife 
an unter der Geltung des Apofteldecrets vor ſich gehe. Er ver: 
räth dann 18, 1S—19, 1 durch auffallende Dürftigkeit, daß er 
hier Wefentliches aus feinen Quellen verjchweigt, ſogar Jeru— 
jalem als Neifeziel, und dann eine Reife vor den zwei epheji- 
niichen Jahren durch Afia und Macedonien mit dem kurzen Auf- 
enthalt » Auen zu Korinth (I, Kor. 16, 7 2, 1), wofür 

19, I nur ganz allgemein die „weiter nach vorn gelegenen“ 

(aroregıxa!) Gegenden genannt werden. Noch von Antiochien 

aus überbrachte Paulus laut Galater 2, 10 eine Collecte nad) 

Serufalem. Die Apojtelgefchichte (11,30) hat auch Dies voraus- 

genommen, damit es in eine vom Streit der Apoftel noch ganz 

unberührte Zeit falle, verräth aber 24, 17 durch mAsoro» (in 

fo fern nicht 101455 Steht), Daß es factifch nicht zu lange vor 59, 

alfo nicht 44, fondern erjt Sommer 53, d. h. nach Apoſtelge— 

ichichte 18, 22 gefchehen iſt. Sehr bald folgte der Streit mit 

Petrus in Antiochien. Aber erjt etwa Herbft 55 (demn die Ab— 

führung nad) Rom folgte erft 61) reifte Baulus von hier über 

Gafatien (und Korinth) nach Ephefus, nachdem er noch vor 


Mitte 55 den Galaterbrief geichrieben und Nachricht von feinem | 


guten Erfolge erhalten. Bei den Salatern war er erjt Ein Mal 
(Apoftelgeich. 16, 6) gewefen, und nur Ein Mal waren fie feit- 
dem von Judaiſten bearbeitet worden, Der Brief befämpft dies 





| als etwas ganz Neues; Paulus kann alfo nicht ſchon bei einer 
zweiten Anweſenheit eine gleiche Bethörung überwunden haben. 
Troß ſtark tendenziöfen Eharafters findet Bollmarin der Apoftel- 
geichichte ftellenweife doch mehr Glaubwürdiges ala Undere. Aus 
dem Wir-Bericht ftammen auch 9, 20—25. 19, 21. 23—30 
(S. 10, 115. 51). Im Jahre 44 hat wirklich Barnabas, nur 
nicht Paulus, eine Collecte nach Jeruſalem gebracht (11, 30); 
zwiichen der erften und zweiten Miffionsreife famen wirklich 
Barfabas und Silas nad Antiochien (15, 22. 30), nur micht 
mit dem Apojteldecret, fondern zu einer (befriedigenden) Ins 
fpection, und mit Barnabas hat ſich Paulus wirklich wegen 
Marcus entzweit (15, 36—39). — Die Anficht über den Ga- 
faterbrief ift jegt neu angefügt, das Uebrige fchon in der theol. 
Zeitſchr. aus der Schweiz 1984 fa. veröffentlicht. Die ſtückweiſe 
Entftehung mit ihren Wiederholungen und die Vorausjtellung 
der Behauptungen vor den Beweifen find dem Gefammteindrud 
nicht günftig. Die Vorwürfe gegen Meyer, Sieffert und Holften, 
daf ihre Einleitung in den Galaterbrief eine barbarifche Gewalt⸗ 
that und ein wüjter Traum fei (S. 108 fg. 118), bedauern 
wir fehr. Nicht VBoreingenommenheit für die Apoftelgejchichte 
(5.84. 109— 112,117), fondern Galater 4,13 (und dann audı 
1,9. 5, 21) führt fie zu der Annahme, daß Paulus fchon zwei 
Mal bei den Lefern gewejen. Denn daß das dem erftmaligen 
folgende eveyyeiiter#a auch durch den Brief gefchehen könne, 
läßt fich doch.nicht aus Nömer 1, 15, wo Paulus ja gerade 
' felbft nah Rom kommen will, geichweige aus dem ganz ab- 
' weichenden Sprachgebrauch von Marcus 1, 1 beweiſen. Und 
die beachtenswerthen Einwände gegen eine ziweimalige Bethö- 
rung der Balater verlieren den größten Theil ihrer Kraft, jobald 
‚ man nicht mit Volkmar unterjchiebt, daß die erſte gerade fo jtarf 

geweſen ſei wie die zweite. — Durch die Verjchiebung des 

Apoftelconvents hätte „Lucas“ vor allem feine Abjicht ſehr un— 

bolltommen erreicht, da doch Schon vor demfelben Heiden befehrt 
\ find; auch zeigt er 16,4, wie er fich zu helfen weiß. Da ift 

Straatman confequenter. Bei ihm verlegt „Qucas“ den Convent 
| wirflich auf den Beitpunct, in welchem Paulus die Heidenmiffion 

begann, d. h. nach der Steinigung zu Lyftra (14,19), während 
\ er bis dahin Judenmiſſionar war, Die in Galater 2, 10 neu 
entdedte Eollectenreife können wir Apoftelgeichichte 24, 17 nicht 
bezeugt finden, da die hier erwähnte frühere Reife gar nicht der 
Ueberbringung einer Collecte gedient zu haben braucht. Es ift 
\ dem Berf. ſehr zu danken, daß er auf Schwierigkeiten nachdrück⸗ 
lich hingewiefen hat; aber auch zur Annahme feiner Umftellung 
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in der Apoftelgefchichte jcheinen uns feine Gründe nicht aus- | „Semi-Jdealismus der neueren Naturwiffenichaften“ und ba 
reichend. Auch haben wir uns nicht überzeugen können, daß die | hat der Verf. in der That Recht, wenn er ihm vorwirft, dab « 
ichon früher veröffentlichten Theile bei Weizfäder und vollends | die wahrgenommenen Gegenftände zu Empfindungen im Eut 
bei Holpmann „erfreulichiten Anklang gefunden und Einfluß | jecte oder eigentlich im Gehirn defjelben macht, und wenn er du 





geübt“, wie das Vorwort jagt. Schm. Projectionshypothefe verwirft, Hauptfächlich weil wir uns eine 
—ñ —ñ —ñ— —— ſolchen Projection gar nicht bewußt werden, ſondern die Gegen 
Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 46. ftände unmittelbar als äußere wahrnehmen. Er vergibt dabe 


Inh.: Die Mitarbeit des. Gemeindefirhenratbs an dem relir | nur, daß der SemisYbealismus der Naturwifjenjchaften ei» 
giefen und fittlihen Aufbau der Gemeinde. 1. — Unſere literarifhen | unbewußte Projection behauptet, und da daher diefe vor Aleı: | 


rgane. — Das Yutberfpiel in Zorgan. — Die evangelifche Yandes- - ® J 
kirche und ihre dringenden Bedürfniſſe. — Die vreußiſchen elek: | zu betämpfen war. Weiter behandelt der Berf. Aristoteles, 
funoden. 4. — Yandesherrliches Rirchenregiment. — Aus Jtalien. — Comte, Kirchmann, Trendelenburg und Hartmann, immer ın 


Die tbüringer Gonfereng für innere Miſſion. 1. — Kirchen-Bauten | ſcharfſinniger, klarer und anregender Weife. Bei der Kritil des 
MR ERDE ———— v. Kirhmann’scen Syſtems it vor Allem treffend der Nat 
Deutſche evangel. Kirchenzeitung. Hrog. von Ad. Stöder. 1. Jahrg. weis, daß die Natur ohne Beziehungsbegriffe gar nicht gegebr= 
Rr. 47. ift (5. 343). Num noch einen Blid auf die eigenen Anſichten 
Inh.: Die rufifche Bergewaltigung in den Oftfeeprovinzen. — | des Verf.'s. Befonders beeinträchtigt, wie ſchon erwähnt, der 

Die evangeliihe Landeskirche und das Schulweien im Königreich Werth feiner Erörterungen feine falſche Auffafjung des Idealis 


Preußen. 3. — Deutfchlands Golonial- und Schukgebiete und die ey: 
Anfänge deutfcher Golonial » Miffion. 5. — „Kommet zu mir“ von | MUS. Er deutet nämlich deffen Behauptung, daß Alles nur jub 











Heinrich Hofmann. — Kirchliche Chronik. jectiv in uns, im Subjecte jei, räumlich (im Kopfe, in der —— 
— — nuun iſt aber nach idealiſtiſcher Anſchauung Raum und Zeit doch 
Proteſt. Kirchenzeitung x. Hrsg. von J. E. Webſty. Nr. 46. | auch fubjectiv, eine Mobification der Seele; daher fann „in“ 


nb.: Neubegründung des ProteitantensBereins in Gotha. — ak * > 
». Tademann, die avofrupben Avoitelgefhichten und Apoitel- | Oder „außer“ nur im übertragenen Sinne von der Seele ge 


legenden. 5. — Ib. Arndt, Gonitantin Schlottmann. — Kirchliche | braucht werden, weil das „Innen und Außen“ nur von ihren 
Nachrichten. en gilt. „Alles ift ante va heißt daher für den 
Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 19. Jahrg. Nr. 46. Jbealiften nur „Alles ſteht in Beziehungen zum Subject”, e: 
Inh.: Ultramontane Polemik. — Die Ei der Willen iſt ohne ſie gar nicht vorhanden. Damit joll er gejagt fein, ei 
fchaft“ der Baticaner. (Kortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte. gen — —— lie ein nen ir 
3 — — — — —ce er eben gegeben iſt, nicht aber er ift räumlich im Subject. Das 
Re ——— 
nb.: Geo. Wandel, zur Chronologie de D i her n 0. * 
N Pa in Damasfus. Pr Dräfete, Apolinarioe ni da; wo fein Subject, auch feine Aeußerlichleit. Der Kampf des 
Laodicca. — Wild. Walther, die Halmenüberfegung der vier Verf.'s ift daher ein Kampf gegen Windmühlen und macht einen 
gg — a hd arösgen, die Glaubenegewiß | großen Theil ſeiner Erörterungen werthlos. Des Verf.'s eigen: 
ae a Anficht ift: „Jedes Wahrnehmungsobject ift fonach die Reful: 
— | tante aus der Eimvirfung eines Öegenftandes von außen und 
der Nüdwirfung des betreffenden Sinnesapparates,“ Sie ift 
ilo - ein alter Bekannter und ſelbſt femi-idealiftifch, denn hinter diejer 
Philofophie. doch fubjectiven Refultante fteden gar nicht nahweisbare Ding: 
Fischer, Ir. Engelb. Lorenz, die Grundfragen der Erkenntniss- | An ji; diefe hat der Verf. nämlich nicht nachgewieſen durch dic 
theorie. Kritik der bisherigen erkenntnisstheoretischen Stand- | Unabhängigkeit der Wahrnehmungsgegenftände vom Willen des 
uncte u. Grundlegung des kritischen Realismus, Mainz, 1887. | Subjects, denn es bleibt immer noch die Abhängigkeit der 
irchheim. (XVI, 498 $. 8.) * J. Wahrnehmungsgegenſtände vom Daſein des Subjects. Weiter 
Diefes Wert behandelt gewiſſe Fundamentalfragen der Er- | behandelt der Verf. noch den Begriff, die Caufalität und die 
fenntnißtheorie in hiftorifch-fritifcher Weife. Jene Frage aber, | Subftanz, ohne jedoch darin viel Neues zu Tage zu fördern. 
welche den Berf. obigen Werkes hauptfächlich befchäftigt, ift die | Sch. v. 8. 
nach der Berechtigung einer idealiſtiſchen Weltanfchauung. Daher — — SERIE 
iſt auch der erjte Philoſoph, den er eingehender behandelt, Ber: Philoſophiſche Feitichrift zum Jubiläum Sr. ©. Zee XIM. Hrea 
| 
| 
| 




















teley, welchen er freilich windichief folgendermaßen harakterifiert: | 7 2 ommer. Paderborn, 1887. Schöningb. (216 ©. =. 
Man fürchte in lauter Vorſtellungen auf: und unterzugeben. 


„Denn Ales, was wir um uns wahrnehmen, verflü chtigt fich Inh.: Erich ARrang, Driginalzgeihnung (Ehriſtusbiſd. — 


. * — ee: der Leoni XI. P. M. triumphum ornat. — M. Gleßnet, 
Den gegenüber wei Deo Anz; | Chrkenkene ans 2er Suhl &. Barberiet Br Keftakene 

. m c ⸗ . | J * 

lich wahrgenommenen“ und des „bloß — Obierts theorie auf u und Thatſachen geprüft. — 9. Schell, der Gotter 

bin, welchen Unterfchieb aber Berkeley niemals geläugnet hat. it A 2 Gin. Erin: Toaus meibenstifhe © —554 Eliten 

* te a denen Fein — —— | — — * * berühmten Bauwerken der Welt. it einem 
D en 14 A 

Werles am meijten beeinträchtigende (Element. Hervor ubeben | u or — —— ———— —— 

ift Dann bor Mldem ie rititdes „teitifden Sbeafiomue Kant", | FTD an te Erg, von D. Natorn. 24. Dan 

die bejonders in der ftritif der Kategorienlehre manches Scharf⸗ Inh.: P. Natorp, zum Eingang. — K. Laßwiß, zum Bre— 

finnige enthält, obſchon Ref. feine Anſichten mit jenen des Verf.'s blem der Gontinuität. — P. Natorp, Thema und Dipoftion der 

über Kant nicht durchwegs identificieren möchte, Die Kant’ichen | ariftotelifhen Metaphyſik. — Yiteraturberiht,. — F. Aiderfen, 

Veweiſe der Apriorität des Raumes und der Zeit werden ein Vlbliograrhie. 

gehend behanbelt, die Apriorität des Raumes aber nur für die 

Schuhe gefhoben, er habe Vorftellungs- und Wahrnehmungs- 

welt verwechfelt (S. 219). Das vierte Eapitel behandelt den 
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Geſchichte. 


Jordan, H., die Könige im alten Italien. Berlin, 19887. Weid- 
mann. (Xl, 47 8. Gr. 8.) M 2. 

Henri Jordan hat wenige Tage vor feinem Tode vorliegende 
Schrift, die H. Degentolb gewidmet werben follte, und von 
diefem nun herausgegeben ijt, foweit fertig geitellt, daß die 
Veröffentlichung derjelben möglich geworden; abgejchloffen war 
nach der Meinung des Verf.'s die Arbeit noch nicht, und wenn 
das Schickſal dem früh Dahingefchiedenen eine längere Lebens: 
dauer vergönnt hätte, jo würde er auch dieſes Büchlein nicht 
als Fragment gelafjen haben. 

In gelehrter Unterfuchung macht Jordan darauf aufmerf: 
jam, daß die Namen der albanischen und (mit Ausnahme des 
Stammesheros Romulus, ſowie der Tarquinier) der römischen 
Könige identisch find mit Namen von Familien, die in hijtori- 
ſcher Zeit alle, fei es in Rom oder in Ftalien, noch thatſächlich 
vorhanden waren, aber ausnahmslos in umangejehener, unterge- 
ordneter Stellung ſich befanden. Nicht eine einzige gehört den 
vatriciichen Gejchlechtern der republifanifchen Zeit an. Da nun 
die Königslifte, wie fie die eberlieferung ohne jedes Schwanten 
fennt, von den Albanern Numitor und Amulius an bis auf die 
Tarquinier ohne Zweifel bereits in den Annalen des Fabius 
Pictor enthalten war, jo war dieje, da Fabius für die Königs— 
zeit andere Quellen als die Aufzeichnungen der Priefter nicht 
zu Gebote ftanden, auch in den Annales Maximi verzeichnet. 
Die legteren wurden aber befanntlich bis in das 3, Jahrh. v. 
Chr, nur von Patriciern, die bis dahin allein Zutritt zum Ponti—⸗ 
ficat hatten, geführt. Iſt es nun denkbar, frägt der Verf., wenn 
die Königsnamen freie Erfindung wären, daß die patricifchen 
Priefter ihrer Lifte die Namen der unbedeutendften plebeijchen 
Seichlechter gegeben hätten? Ja würden nicht jelbjt Plebejer 
das Königthum an ftolzere plebeifche Namen anzufnüpfen ver: 
jucht haben, als an die armfeligen Bompilii, Hoftilii ꝛc. Mit 
Hecht darf man mit Jordan darum jchliefen, daß die Namen 
der Nönige, wenn auch alles Einzelne, das über fie erzählt wird, 
Sage jein mag, hiſtoriſch fein müſſen. Wenn nun die Samilien, 
die in alter Zeit dem römifchen Volke die Könige gegeben, in 
jpäteren Jahrhunderten den Plebejern zugehören, eine Dege- 
nerierung vom patriciſchen Stande aber zum plebeijchen nach 
römiſchem Nechte unmöglich war, jo fcheint nur der Schluß 
übrig zu bleiben, daß in der älteren Nönigszeit die nachmaligen 
patriciichen Gejchlechter die Suprematie über ihre Mitbürger 
noch nicht erworben hatten, daß erjt in einer jüngeren Periode 
(der Verf. meint bei Gelegenheit der fogenannten Servianijchen 
—— — ein geſchloſſener Kreis von Geſchlechtern zur poli— 
tiſchen Alleinherrſchaft kam, der dann die übrigen Familien, 
darunter diejenigen, welche die bisherigen Könige hervorgebracht, 
zum halbberechtigten Inſaſſenthum herabdrückte. Jordan ſelbſt 
geſtand zu, daß er „weit entfernt ſei, dieſe Löſung für ſicher zu 
halten“, Bedenken erregt allerdings die Stellung des Servius 
Tullius, an dejjen Namen die Tradition die neue Verfaſſung 
anfnüpft, und defjen Familie fpäter gleichwohl plebeiſch er- 
ſcheint. Oder follte es nach dem, was ‚Jordan S. 22 anführt, 
auch patricifche Tullii gegeben haben? 

Im legten Eapitel der anziehenden Schrift fucht der Verf. 
„das Beſtehen der Königsherrſchaft unter den Latinern vor 
Einführung des Dictatorenamtes* aus dem Nemorenfiichen 
Königthum mit Glück zu erweifen. Sgln. 








Babo, M. v., synchronistische Wandtafeln für den Geschichts- 
unterricht, Deutschland, Frankreich u. England vom 9.—19. Jahr- 
hundert. 2. Abth.: 12,13. u. 14. Jahrh. Berlin, 1887. D. Reimer. 
(9 Bl. [Dopp.-Fol.] mit erklärendem Text [9 8. 8.]) MH 6. 


Diefe Wandtafeln find hervorgegangen aus graphijchen 
Darftellungen, die der Verf. für feine eigene Benugung ent- 
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worfen hat; der Wunſch, auch Anderen damit zu mügen, veran- 
faßte ihn, fie dem Drude zu übergeben. Nicht zu vergeffen bie 
beifälligen Urtheile und aufmunternden Zureden maßgebender 
Schulmänner. Ref. will ununmunden befennen, daß er allen 
derartigen Hülfsmitteln von vornherein mit ausgefprochenem 
Miftrauen gegenübertritt, daſſelbe iſt aber auch durch das vor- 
liegende, von dem er nur die eine Lieferung kennt, nicht gehoben 
worden. Der Einwand, den er dagegen macht, ijt ein doppelter: 
Erjtens ſcheint ihm das Syſtem der Anwendung gewiffer Zeichen 
zur Beranjchaulihung gejhichtlicher Thatſachen und Verhält— 
niſſe zu compliciert: breite Farbencolonnen für die drei Haupt- 
länder, dunklerer Farbenton für die Zeiten wichtigerer Herrjcher, 
Zadenlinien linf3 für die monarchiſche Regierungsform im 
Gegenſatz zur republifanifchen ſenkrechten, eine Kugel auf der 
Spige der Baden für die Königs», zwei für die Kaiſerkrone, 
beide aber je nad der Dynaftie verjchiedenartig ausgefüllt, 
zweierlei farben nebeneinander für die Herrichaft von Aus— 
ländern, Spaltung der Hauptcolonne für Gegenkönige, weiße 
Schilder für leitende Staatsmänner, rothe Kreuze für Nreuzzüge, 
ſchmale nur zum Theil farbige Eolonnen rechts zur Angabe der 
Kriege, ſchwarze Keile, jehr finnreich, je nach der Richtung für 
Siege oder Niederlagen, kürzere für feindliche Einfälle, gar feine 
für unentjchiedene Kämpfe, große ſchwarze Buncte für berühmte 
Schlachten, angehängte Farbenfelder für Verbündete, zinnober- 
rothe Streifen für Bürgerkriege, ift es nicht eine ziemlich um- 
ftändliche Operation, ſich bei dieſen willfürlich gewählten Zeichen 
jedes Dial das Richtige zu denken? Der zweite Eimvand ift ein 
principieller: die Tafeln jollen das mechanische Auswendiglernen 
erjegen oder erleichtern. Iſt denn wirklich das mechanijche Aus— 
wendiglernen, cum grano salis natürlich, etwas jo Schlimmes? 
Nef. weiß freilich, daß er jich einer gewiffen Richtung der mo- 
dernen Pädagogik gegenüber einer ſchweren Stegerei jchuldig 
macht, wenn er behauptet, daß dafjelbe für jedes Lehrfach, und 
darum auch für die Gejchichte, etwas ganz Unerläßliches, dab 
es für den Unterricht in feiner Gefammtheit etwas höchſt Er- 
fpießliches ift, denn es ift das wichtigjte, vielleicht das einzige 
Mittel, die Kraft des Gedächtniſſes auszubilden, es hat aljo 
ichon einen Werth an fich, ganz abgejehen vom Inhalt. Und 
eben darum kann fich Ref. nicht mit den Verſuchen befreunden, 
die es da überflüffig machen wollen, wo es hingehört, er hält 
diefelben für unpädagogiich. Wenn einzelne Geſchichtslehrer mit 
diefen Tafeln gute Erfahrungen machen, jo hält er das für eine 
Sache perjönlicher Liebhaberei, aus der er Niemandem einen 
Vorwurf zu machen gewillt üft. F. 





1) N.-Oursel, 4"* N., Nouvelle Biographie normande, Paris, 
1886. Picard. (Tome 1.: Xi, 507 und 7 8.; tome ll.: IV, 585 S. 
Hoch 4.) A 28. 

2) —** Nérée, Dictionnaire biographique de l'anucien 
departement de la Moselle, contenant toutes les personnes 
not;bles de cette region avec leurs noms, pränoms +t pseudo- 
nymes, le lieu et la date de leur naissance, leur famille, leurs 
debuts, leur profession, leurs fonelions successives, leurs grades 
et titres, leurs acles publies, leurs @uvres, leurs &erits et les in- 
dieations bibliographiques qui s’y rapportent, les trails caraclc- 
ristigues de leur talent, ete. Paris-Metz, 1887. A. Picard-Sidot. 
(IV, 625 8. Roy. 8.) c# 16. 


Es hat in Frankreich neben dem Chauvinismus jtet3 eine 
echte, verjtändige Vaterlandsliebe gegeben, und in der eifervollen 
Pflege des nationalen Schrifttyums hat fie ſchon feit langem 
ihren nicht am wenigiten deutlichen und jchönen Ausdrud ger 
funden, aber auch die Liebe zur engeren Heimath, der Local- 
patriotismus, wenn es geftattet ift, das Wort im guten Sinne 
zu verwenden, hat fich bei unferen weftlichen Nachbarn unzählige 
Male literariich bethätigt. Das ganze Land ift dicht überjät von 
Geſellſchaften verjchiedenjter Benennung, die nach der einen 
Seite hin allerdings materielle Ziele verfolgen, nad} der anderen 
jedoch entjchieden ideales Streben an den Tag legen. Es figt 
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in derartigen Vereinen neben dem Ugronomen der Archäolog | 
und der Naturforfcher, neben dem Brüden- und Straßenwart 
der Linguift und Folklorift, und die Spalten jchön gedrudter 
und freigebig vertheilter Denkſchriften öffnen fich unparteilich 
praktischen Intereffen, wie folchen der ernftejten und fpecielliten 
Wiſſenſchaft. Ueber dies von Paris nur wenig berührte und 
doch überaus rege, vielfeitige geiftige Leben gleichſam Buch zu 
führen, haben fich ebenfalls ſchon jeit Decennien einzelne Pro— 
vinzler zur Aufgabe gemacht, Je nachdem jic der eine oder ber 
andere durch Geburt, Erziehung oder Lebensverhältniffe an die 
oder jene Landſchaft gefeſſelt fühlte, regiftrierte er Namen und 
Verdienſte derer, die fich in jenem engeren Bezirke irgendwie aus- 
gezeichnet, dabei oft um viele Jahrhunderte, ja bis ins jagen- 
hafte Altertum zurüdgreifend, ſtets aber voller Aufmerlſamleit 
für die Gegenwart. Auf diefe Weiſe entjtanden die zahlreichen | 
Biographies provinciales, döpartementales, municipales u. ſ. f., 
jedem wohlbefannt, der fich nach irgend einer Nichtung mit 
franzöſiſchem Geiftesleben näher zu bejchäftigen hatte. Gewiß, | 
daß einzelne diefer Werke e3 deutlich merken laſſen, daß fie von 
Dilettanten abgefaßt wurden, welde die Muße einer forglojen 
Lebensftellung nicht zum Müffiggange ausarten laſſen wollten; 
immerhin bieten diefe Sonderwerte willkommene und bei dem 
Berfiechen anderer Quellen von Jahr zu Jahr unentbehrlicher 
werdende Ergänzungen zu den allgemeinen Bio-Bibliographien, 
die natürlich, um überhaupt eriftenzfähig zu werden, fich von 
vornherein zur Unvolljtändigfeit verurtheilen müfjen. In unſe— 
ren Tagen jind, von wenigen Ausnahmen abgejehen, dieje geo- 
graphiſch begrenzten biographiichen Yerifa nur immer gewiſſen— | 
bafter und ausführlicher geworden; nur noch durch Vorzüge in | 
der inneren wie äußeren Ausführung verraten fie, daß fie aus 
einem engeren Beobachtungskreiſe hervorgegangen find. So aud) 
die beiden vorliegenden Werke, 

Daß eine Dame, unterjtügt vom Gatten und der Secretärs- 
dienste leiftenden Mutter, fi an die Abfajjung eines ftreng 
fach und fachgemäßen Recueil bio-bibliographique gemacht 
hat, dafür bietet Die vorliegende Nouvelle Biographie normande 
unjeres Wifjens das erjte Beijpiel, dem ein zweites nicht jobald 
folgen dürfte. Aber nichts in dem umfänglichen, mit bewunderns- 
werther Akribie zufammengejtellten Werke erinnert an die Eigen: 
arten, die jonjt wohl den weiblichen Autor ertennen laſſen. Der 
verzagte Ton der Vorrede kann nur für der VBerfafjerin große 
Beſcheidenheit, nicht aber für wirkliches Schwächebewußtjein 
jprechen, denn nicht im mindejten braucht die Dargebotene Leiftung | 
eine jelbjt jeglicher Salanterie abholde Kritik zu jcheuen, Ver— 
glichen mit den wichtigjten früheren Arbeiten auf gleichem Ge- 
biete weilt Frau N.-Ourjel’s Werk eine beinahe verdreifachte 
Inhaltsfülle auf*), und jchon ein flüchtiger Blid in das Buch 
läßt erkennen, daß die Berfafjerin dies erftaunliche Plus nur | 
den forglichften Quellenjtudien verdankt. Es ift anzuerkennen | 
(bei Duspat wird das Gegentheil zu tadeln fein), daß Frau | 
N.Durſel die Arbeiten ihrer Borgänger (Pasquier, Lebreton 
u. A.) der ihrigen nad) kritifcher Sichtung einverleibt hat, jo 
daf jene durch die Nouvelle Biographie normande in der That 
entbehrlich geworden find, der ganze Schag unjeres Wifjens 
über Gelebritäten der Normandie in einem Buche niedergelegt 
ift. Bevorzugungen gewifjer Epochen oder gewifjer Stände und 
Wirkungskreiſe find durchaus nicht wahrzunehmen: der norman= 
nische Heilige des frühen Mittelalters fand ebenfo feine Stelle, 
wie der normannijche Trouvdre des 12. Jahrh.'s; der Diplomat 
des 16, Jahrh.'3 nicht weniger wie der Arzt des 15.; Corneille 
ebenjo wohl wie ettva der nach 1560 geborene talentvolle Mecha⸗ 
nifer oder Gefangvereins-Präfident. Wie mancherlei Interefjen 
daher das merkwürdig reiche und vertrauenstwürdige Werk bes | 








dürften ſich jchwerlich erhebliche Nachträge geben laſſen; er fanz | 


anlegte und alſo (abgefehen freilich davon, daß er Die Angabe: 


| raum von nur wenig über 50 Jahren aufzunehmen hatte. Bu 
ſchon angedeutet, hätte eine Neuauflage des Bögin, an allen n 





rathen und fördern kann, Liegt auf der Hand und überflüſſig er- 
ſcheint es, ihm noch befonders Erfolg zu wünſchen. 

Das gleiche Lob darf im Allgemeinen auch dem Dietionnairs 
N.Duspat's(—M. Paquet) erteilt werden, welches erſchopfende 
Mittheilungen über jämmtliche hervorragende Perſönlichleuen 
des alten Meperlandes darbietet. Quspat ift noch ausführlidk: 
als Frau N.-Durjel: namentlich in bibliographifcher Hinfic 


es fein, da er fein Werf nur ald Ergänzung zur Biographie de 
la Moselle E.A.N.J. Bögin’s (Mep, 1929—32, 4 Bank, 





feines Borgängers durchgehends prüfte und erweiterte) einen Jau- 


Frage kommenden Stellen berichtigt und bis auf Die unmittelbare 
Gegenwart fortgeführt, ein noch größeres Verdieuſt repräjen 
tiert, indejjen fallen bei der Herjtellung derartiger Werte äuber: 


| Gründe meift ausfchlaggebend ins Gewicht und folche haben e: 
' gewiß auch nur herbeigeführt, daß Duspat jelbjt dem feinen di: 


Bedeutung einer unabhängigen, in fich ſelbſt abgeſchloſſenes 
Arbeit benahm. Auch Ouspat darf mit Befriedigung auf die 
umfaffendjten, und oft höchſt mühſeligen, Quellenftudien zurud 
ſchauen: er unterfuchte mit peinlichiter Gewifjenhaftigkeit das 
gedruckte und ungedrudte Material aller Archive der Hauptitad: 
wie des ehemaligen Mofel-Departements; er durchforſchte die 
ungeheure, jeit der Revolution im Megerlande erjchienene, 


\ periodifche Literatur; er befragte, wenn möglich, die zur Auf- 


nahme auserfehenen Perfönlichkeiten ſelbſt oder deren Nach 
kommen; kurz er unterließ nichts, um zu menjdhenmöglicer 
Bollftändigkeit und Vollkommenheit zu gelangen. So ragt ſein 
Werk weit über das hinaus, was frühere Nachſchlagewerke theil- 


| weife bereits darboten; es iſt vollfommen geeignet, einem weiten 


Kreife anderwärts nicht aufzufindende Aufſchlüſſe authentijcher 
Art zu vermitteln. Es braucht faum darauf hingewieſen zu 


| werden, daß und warum Quopat's Dietionnaire weit mehr als 


die Nouvelle Biographie normande Wichtigkeit befigt; es gemügt, 
auf Artitel wie Achenbach (Heinrich), Antoine, Bejanzon, 
Kolbe zc. Hinzudeuten. Volltommene Unparteilichleit zeigt aud) 
das Dictionnaire de la Moselle: jede, wenn noch jo naheliegende, 
Anfpielung auf politifche Verhältniſſe iſt unterdrüdt worden. 
Macht ſchon Fran N.-Durjel’3 Werk auch äußerlich den Ein— 
drud geichmadvoller Gediegenheit, jo ift das Dictionnaire de 
la Moselle vollends eine typographifche Mufterleiftung; in nur 
bejchränfter Auflage hergeitellt und von einem Neudrud aus: 


geſchloſſen, wird das Werk binnen kurzem ficherlich ein begehrte: 


Object auf dem Markte franzöfiiher wie außerfranzöfticher 
Bibliophilen jein. Beide Werte aber find, was weit mehr jagen 
will, ein glänzender Proteft gegen das Gerede von franzöſiſcher 
Oberflächlichteit, franzöſiſchem Unfleiß und franzöfiiher Spe 
eulation auf den Tagesgeſchmack. H. K-us. 





Nouveau recueil general de traitös et autres actes relatifs aus 
rapports de droit internalional, Continuation du grand recusi) 
de G. Fr. de Martens par Felix Stoerk, Prof. 2@® serie. Tome XL 
Göttingen, 1887. Dieterich,. (VI, 833 8. Gr. 8.) cM 33. 

Nachden der auch nach anderen Richtungen hin hochverdiente 
Zul. Hopf am 12, Juli 1886 geftorben, ift die Leitung des 
großen Sammelwerfes vom 11, Bande der zweiten Serie an in 
andere Hände übergegangen. Unter Hopf und feinem Mitarbeiter 
K. Sammer hatte fich der Rahmen deſſelben derart erweitert, daß 
e3 jeit 1876 im Verhältniß ungefähr das Doppelte des Stoffes 


‚ bietet als vorher, Wenn während diefer ganzen Zeit Hopf darüber 


gewacht hat, den dem Werfe von feinem Gründer aufgepräsg 


‚ ten internationalen Charafter zu bewahren, indem er regel- 


*) 6500 gegen 2300, bezw. 2500 Artikel. 


mäßig die Originalterte nebft genauen Verweifungen auf die 
amtlichen Quellen, aus denen fie gejchöpft find, brachte, jo lann 
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ſich laut ber Vorrede der neue Leiter, troß aller Anerkennung 
der großen Verdienſte feiner Vorgänger, doch nicht bergen, daß 
fich feit einigen Jahren eine gewiffe Entfremdung zwifchen dem 
Recueil und der ſyſtematiſchen Wiſſenſchaft vollzogen hat, in: 
dem dieje an verfchiedenen Buncten ihre Richtung änderte, ohne 
daß jener den nöthigen Eifer bethätigt hätte, ihr, deren aufmerk— 
jamjter Dienft immer fein oberjtes Ziel fein muß, die Bahn zu 
ebnen. Bon diefem Gefichtspunete aus und um die gejtellte 
Aufgabe nach Kräften zu erfüllen, eignet ſich der Necueil von 
jegt ab volljtändig die von v. Marti in der Revue de droit 
international 1886 aufgeftellte Anficht an: da eine Samm- 

lung der internationalen Verträge, um dem praftifchen Bedürf: 
nifje und den Anforderungen der Theorie zu genügen, auch die 
Gefege und Verordnungen zu geben hat, die ſich an die Ver— 
träge fnüpfen, fei es, daß fie die verfafjungsmäßige Orundlage 
derjelben bilden oder ihre Ausführung herbeiführen oder auch 
über Urfprung, Motiv und Tragweite eines Vertrages Auskunft 
geben. Durch Aufnahme diefer Öattung von Geſetzen, z. B. über 
die Ausländer, Naturalifation, Berweifung, Auslieferung, Eon- 
jularjurisdiction und «Administration, Neutralität, Schuß des 
literarischen und fünftlerischen Eigenthums, unterfeeische Kabel zc. 
wird alfo der Recueil Martens den Plan feiner Arbeiten er- 
weitern und dadurch auch den wilfenichaftlichen Arbeiten ber 
vergleichenden Geſetzgebung Beiftand leisten. Diefes Verfahren 
findet fich u. a, in dem vorliegenden Bande auf die ſubmarinen 
Kabel angewendet, welche in Folge davon über 200 Seiten ein- 
nehmen; noch etwas mehr beanfprucht der Suezcanal, 


Zeitfprift für die Gefhlchte des Oberrheind, N. 3. 2. Band. 
1. u. 2, Heft. 


Jub.: Heint. Witte, der Zuſammenbruch der burgunbifchen 
Serrfhaft am Oberrhein. — ®. Simfon, über die wahrjceinliche 
Identität des Kortiegers des Breviarium Erchanberti und des Mo- 
nachus Sangallensis, — Karl Obfer, die Miſſien des Areiberrn 
Georg Ludwig von Edelsheim im Jahre 1760. — Wilh. Wiegand, 
rel wiedergefundene a Ale des ſtraßburger Domcapitels. — 

. R. Bud, zwei neue Richental'fche Godices. — Brandenburgifc: 
deutiche Golontalpläne. Aus den Papieren des Markgrafen Hermann 
von Baden» Baden mitgetheilt von Ed. Heyck. — Paul Yademwig, 
eine Zauberin zu Todtnau. — Miscellen, darunter: Chriſt. Noder, 
Bericht Über die Niederlage der Alettgauer Bauern bei Yottitetten 
am 8. Mai 1633. — Yiteraturnotizen. — Mittbeilungen der badifchen 
hiſtoriſchen Commiſſion Nr. 8: Bericht über die 5. Plenarfigung am 
5. und 6. November 1886. — Das Pfarrardhiv zu St. Martin 
in Freiburg. Aufgenommen von Hanptnann a. D. u. Stadtardivar 
Poinfignon, 








Länder- und Völkerkunde, 


Lehmann, Dr. Rich., Prof., Vorlesungen über Hülfsmittel und 
Metliode des geographischen Unterrichts. 4. H. Halle a/S., 1887, 
Tausch & Grosse. (3. 193— 256. Gr. 8.) cf 1. 

In diefer vierten Lieferung behandelt der Berf. die wichtigen 
Fragen nad) den methodischen Erfordernifjen brauchbarer Schul- 
wandfarten und Schufatlanten, und führt den gefammten Vor— 
rath diefer beiden Hauptgattungen geographijcher Unterrichts- 
hülfsmittel ausführlich (ja, foweit die gegenwärtige Epoche und 
der für deutſche Schulen bejtimmte Vorrat) in Betracht kommt, 
nahezu erjchöpfend) vor, und zwar nicht fatalogmäßig oder nur 
in bibliographifchstechnologischer Bejchreibung, fondern in einer 
gründlichen Erörterung jedes einzelnen Werfes nad) feiner 
didaktischen Bedeutung. Wer öfters in pädagogischen Beitichriften, 
Wandkarten und Atlanten anzuzeigen hatte, dem ift gewiß häufig 
genug der Gedanke gelommen, daß es für Lehrerkreife wohl 
nicht ausreiche, das vorliegende Kartenwerk im Einzelnen, ſon— 
dern im Vergleich mit den jchon vorhandenen Werken ähnlicher 
Urt beiprochen zu fehen, um zu erfahren, ob denn etwa 5. B. 
die gerade befprocdhene Karte von Deutjhland vor den bereits 
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vorhandenen vorzuziehen ſei oder nicht. Jedoch man ſcheut ſich 
leicht vor ſolchen vergleichenden Umblicken, theils weil das unter 
Umſtänden wie unberufene Tadelei erſcheinen kann, theils weil 
eine umfaſſendere derartige Umſchau zu weit vom ſpeciell vor— 
liegenden Gegenſtande ablenkt. Hier nun iſt dem Geographie— 
lehrer, welcher gewiſſenhaft darnach ſtrebt, nicht auf gut Glück 
das Neueſte, ſondern das jedes Mal Zweckmäßigſte zur An— 
ſchaffung vorzuſchlagen, ein ganz vortrefflicher Wegweiſer ge— 
geben, wie wir in auch nur annähernder Vollſtändigkeit und 
wiſſenſchaftlicher Verlaßlichkeit noch feinen beſeſſen haben. Die 
vom Verf. ſchon in einem früheren Aufſatz eingehend begrün— 
dete und hier (S. 198 ff.) wiederholte Forderung, in jeder Schule 
clajje auf Einheitlichkeit des zu brauchenden Atlas zu halten, ift 
inzwifchen vom legten Deutichen Geographentag ernſthaft er- 
wogen und einftimmig al3 fachlich durchaus gerechtfertigt aner: 
fanıt worden, fo daß allmählich wohl nun überall der den 
Unterricht fo nußlos hemmende Unfug eines Nebeneinander 
von Sydow, Stieler, wohl gar Andree’s Handatlas ıc. abgethan 
werben wird. 
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Das Ausland, Hrög. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
60. Jabra. Nr. 46, 

Inh.: F. Baron v. Thümen, Scattenfeiten des Welthandeld- 
verfehrs, Eine Studie. — Die Bermudasinfeln. — Ehr. Nuffer, 
fofe Blätter aus den Annalen von Potofi. — Ar. W. Groß, eine 
Bärenjagd im füdöltlichen Hralgebirge. (Aortf.) — Geographiſche Neuigs 
keiten. — Kleinere Mittheilungen. 

52. Band. Nr. 19. 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 

Inh.: Dienlafoy'd Ausgrabungen in Suſa. 1. (Mit Abb.) — 
Heinr. Simrotb, eine Azorenfabrt von Anfel — Anfel, 1. — Das 
Schamanenthum unter den Burjäten. 4. Die Schamanen. (2. Hälfte.) 
— Aus allen Erdtbeilen. — Vermiſchtes. 





Naturwiſſenſchaften. 

Zipperer, Dr. Paul, Untersuchungen über Kakao u. dessen Prä- 
parate. Mit 1 chromolithogr. Taf. u. 4 Figuren. Hamburg, 1897. 
Voss, (61 8. Gr. 8.) cM 2, 40. 

Die vorliegende Schrift verdankt ihre Entitehung einer vom 
Berein analytiiher Chemiter gemeinfam mit dem Verband 
deuticher Chocolade-Fnterejfenten geitellten Preisfrage und 
von dem Preisgericht ift fie gekrönt worden. Zunächſt wird 
darin eine danfenswerthe Ueberjicht der hierher gehörigen Lite: 
ratur und der wejentlichen Unterfuchungsergebnifje bezüglich der 
charakteriſtiſchen Beftandtheile der Cacaobohne und der daraus 
hergeitellten Producte dargeboten. Der Verf, geht dann auf die 
Beränderung der Bohne durch das fogenannte Rotten oder 
Röften ein und bejpricht die Bejtimmungsmethoden, für welche 
er ſich nad) vergleichender —— ſchließlich entſchieden 
hat. Wenn auch in Folge der Kürze der dem Verf. zugemeſſenen 
Zeit die theoretiſch und vielleicht auch praktiſch intereſſante, ein- 
gehende Unterfuchung gewifjer Cacaobejtandtheile, z. B. der zu 
den Phlobaphenen gehörigen, ſowie die umfafjendere Feitjegung 
fogenannter Standardmufter in einem zur Beſtimmung des 
Handelswerthes der verjchiedenen Sorten wünjchenswerthen 
Umfang nicht möglich war, jo ijt doch an die vorliegende Arbeit 
ein beträchtlicher Fortichritt in all den Fragen gefnüpft, die der 
Chocolade-Induftrie einerjeits und der chemifchen und mifro: 
ſtopiſchen Analyſe andererfeits von Wichtigfeit find, 





Biologiſches Gentralblatt. Hrög. von I. Rof enthal. 7. Band. 
Nr. 18. 


nb.: Birchow, über den Transformismus. — Pringsbeim, 
Affimilation aräner Zellen. (Schl. — Kultſchizuy, Verbindung 
fatter Mustelfafer » Zellen. — 60, Berfammiung deutſcher Natur: 
—** und Aerzte. 
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Monatsfhrift d. deutichen Vereins z. Schutze der Bogelmelt. 
von Liebe, New, Arenzel, Thiele, 12. Jahrg. Nr. 11 
Inb.: Panl Leverkühn, vorläufige Mittheilung die Enten— 
fojen betreffend. — Karl Anautbe, genen an der Nebel: 
frübe (Corvus cornix) im Laufe des verfloffenen Winters und Früh— 
lings. — R. Helm, Aus meinem ornithologifchen Tagebuche: 2) Sperber 
(Aceipiter nisus, Linn.). — &. Glodius, Beobachtungen am (Eis: 
vogel. — Ewald Ziemer, ornithologifhe Beobachtungen: 2) Podi- 
cipes eristalus, Linn.; 3) Cyanecula leucocyana, L. Brehm. — A. 
Alter, das Meberwintern vom Grauwürger. — 9. Frenzel, 
Aus meiner Bogelitube: 40) Eryihrura psittacen (die Papagei-Amans 
dine), — Ernft Shäff, Aus der Bogelwelt des berliner Thiergartens. 
— Nleinere Mittbeilungen. 


Der Naturforfher. Gegründet von W. Sfaref. Hrdg. von Otto 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 47. 
Inb.: Weber die Scintillation. 1. — Die ſchweizeriſchen Erd: 
beben in den Jahren 1684 und 1995. — lieber die Ernährung eines 
Begetarianerd. — Ueber Pterocarpin und Gomopterocarpin, zwei 
Beltandtheile des rotben Santalholzes. — Regenfall und Verdunſtung 
auf der Yandoberflähe der Erde. — Ueber tertiäre Pflanzen aus 
dem Thale des Fluſſes Buchtorma am Auße des Altaigebirges. — 
—— der Worte „Germania“ und „Germani“. — Lite— 
rariſches. 


Raturwifenfgaftl. Rundſchau. Hrög. von W. Stlarel. 2. Jahrg. 
r. 47, 


Redig. 





Inb.: R. Afmann, über die Mitwirkung von Rauhreif und 
Ghlatteis bei der — — von Geſteinsmaſſen in den Gebirgen. 
(Driginalmittbeilung.) — Charles date ° neue Unterſuchungen 
über dad Spectrum des Kohlenſtoffes. — Ale 
die Aufammenfeßung des Waffers dem Bolumen nad. — Maren, 
Exverimentalunterfuchung über die Morphologie der Muskeln. — P. 
Schiemenz, über die Wafleraufnahme bei Zamellibrandyiaten und 
Saftropoden. 2. — M. Kronfeld, zur Biologie der Mijtel (Vis- 
eum album). — T. U. Edifon, neue Methode der directen Um— 
wandlung von Wärme in elektrijche Energie; der Ediſon'ſche pyro— 
magnetifche Stromerzeuger. — Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Red.: 6. Krauſe. 11. Jahrg. Nr. 919. 


ander Scott, über 





Inh.: Soeciete industrielle de Mulhouse. — Ruffifche phyſikaliſch⸗ 
— Geſellſchaft zu St. Petersburg. — N. Gieuger + J. 
W. Weiler & Go., über die Beſtimmung des Paratoluidins im 
Anilin für Roth. — Die Pharmacie im dritten Quartale 1887. — 
Deiterreichifche Gefellichaft zur Förderung der chemifchen Induſtrie. 
6. Otto, Feuerung mit theilweifem Kreisprocefie. (Mit Abb.) 





Medicin, 
König, Prof. Dr. J., die Verunreinigung der Gewässer, deren 
schädliche Folgen, nebst Mitteln zur Keinigung der Schmutz- 
wässer, Berlin, 1887. Springer. (XV, 624 8. Roy. 8.) AM 20. 
Unter den die öffentliche Gefundheitspflege gegenwärtig be- 
häftigenden Fragen nimmt die Verunreinigung der Gewäſſer 
eine der erſten Stellen ein. Das Gebiet iſt ein jo reiches und 
umfafjendes, daß eine überfichtliche Behandlung deffelben nach 
bejtimmten Gefichtspuncten ein lebhaftes Bedürfniß längſt war, 
und wir fönnen es nur freudig begrüßen, daß wir in dem vor- 
liegenden Werke endlich eine jo treffliche Bearbeitung zur Bes 
nügung erhalten. Der Berf., dem reiche eigene Erfahrungen 
zur Seite jtehen, war ganz befonders für die Arbeit geeignet 
und hat uns ein ebenfo gründliches, wie vorurtheilsfreies, ſtreng 
wifjenfchaftliches und für die Praris unentbehrliches Buch ges 
liefert, welches für lange Zeit maßgebend bleiben wird, Für 
Medicinalbeamte, namentlich für folche, die in einer induftrie- 
reihen Gegend angejtellt find, ift die Arbeit ein unentbehrlicher, 
teefflicher Natbgeber. Die Schrift zerfällt in zwei Theile. Der 
erjte beichäftigt fich mit denjenigen Abfallwäfjern, die ſtick— 
jtoffhaltige organische Stoffe enthalten. Nach einleitenden all- 
gemeinen Bemerkungen über die jchädlichen Wirkungen und die 
Reinigung diefer Wäfler, wendet ſich der Verf. zu den einzelnen 
Arten der auf diefe Weife vorkommenden Verunreinigungen. 
Hier befpricht er zuerft in der eingehendften Weife die ftädtifchen 
Abfalwäffer und die zahlreichen vorgefchlagenen Reinigungs: 


verfahren, nicht minder die verfchiedenen Methoden zur Ber 
werthung der Fäcalien; weiter folgen die Abgänge aus Schlach 
häufern, Gerbereien, Bierbrauereien, Brennereien, Stärfe- um 
Zuderfabrifen, der Bapierfabrifen, der Flachsrotten, der Fett 
industrie, der Leimfiedereien, Wollwäfchereien, Tuch-, Baum 
woll: und Seidenfabriten und der FFärbereien und Farbefabrifen 
Im zweiten Theile find die Abgangwäſſer mit vorwiegend mine 
raliihen Bejtandtheilen behandelt. Auch diefer Theil zerfäl: 
in zahlreiche Gruppen. In einem Anhange ſchildert der Bert, 
die Reinigung des Abwaffers und Befeitigung des Kehricht— 


in Southampton mittels einer gemeinfchaftlichen Anlage, die 


Reinigungsanlage für die Abfallwäjler des Centralfchlachtboies 
in Hannover, einige neuere Verfahren für die Heinigung der 
Abfallwäfler aus Rohzuderfabriten, den Einfluß der Braur- 
fteintrübe auf die freilebenden Fische und jchließt mit der Be: 
jchreibung von einigen allgemein anwendbaren Einrichtungen 
zum Reinigen von Schmugwäfjern. Weiter giebt der Verf. dir 
gejeglichen Bejtimmungen, die in Betreff der Verunreinigung 
der Flüſſe in England, in Baden, in Sachjen und in der Schwer; 
erlaffen worden find, ſowie einige Reichsgerichtsentſcheidungen 
Die zahlreichen Abbildungen erhöhen den Werth des Wertes, 
defjen ganze Ausjtattung eine mufterhafte ift. Mit der Stellung 
des Verf.'s hängt es wohl zufammen, daß er die eigentliche 
mebdicinische Literatur nicht in dem Umfange verwerthet bat, als 
die chemifche und technifche. 


Gentralblatt f. allgem. Geſundheitspflege. Hrög. von Ainfelmbura 
“ent m Wolffberg. 6. Jahrg. 10. u. 11. Seit. 

Inh.: Lent, Bericht über Die am 23. Juli 1887 in Elberfelt 
ftattgebabte Generalverfammlung des niederrheinifchen Bereins für 
öffentliche Gejumdbeitspflege. — Marx, die Einrichtungen zur Neir 
nigung ftädtifcher Ganalwäffer. — J. König, die Reinigung ſtadtiſcher 
Ganalwäfler. — Sterblichkeit Statiftif von 53 Städten x. pro Monat 
er u. Auguſt 1887. — Nachmweifung über Kranfenaufnabme un? 
Beitand in den Kraukenhäuſern ans 54 Ztädten der Provinzen Bet: 
falen, Rheinland und Heſſen⸗Raſſau pro Monat Juli u. Auguſt 188. 
— Stleinere Mittbeilungen. — Yiteraturberichte. 


Zeitfchrift f. Ohrenheillunde. Hreg. von H. Knappeu. S. Moes. 
18. Band. 1. Heft. 

Inh.: U. Eitelberg, auffallend protrabierte Gutwickelung einer 
eitrigen Mittelobrentzändung in drei Aällen von Tuberculoſe. — !. 
TZeihmann, drei feltene Abnormitäten des Gichörerganes, in Aolar 
deren Taubheit eingetreten iſt. (Ueberſetzt von Stan.) — G. Stein; 
brügge, über Stimmaabelprüfungen. — 9. Bartb, das Dee 
ment abfchmingender Stimmgabeln. (Mit Abb. im Texte.) — Deri,, 
die Beitimmung der Sörfhäre, — Arth. Hartmann, über Gifte 
bildung in der Obrmufcdyel. (Menue Beobachtungen.) — Deri., die 
araphifihe Daritellung der Reſultate der Hörprüfung mit Etimm: 
gabeln. — Ib. Koll, Bericht Über die otiatrifche Section der 
60, —— ara in Wiesbaden. — N. Bartb, Bericht 
über die Yeiltungen und Aortichritte im Gebiete der normalen und 
vatholugifchen Anatomie und Giftologie, fowie der Phyſiologie des 
Gehörorganes und Nafenrachenraumes im der eriten Hälfte Des Jahres 
1887. — A. Hartmann u. Ed. Schulte, Bericht über Die Yei 
ungen und KRortichritte der Patbologie und Therapie im Gebiete 
der Krankheiten des Gehörorganes in der erften Hälfte des Jahres 
1887. — Beiprechungen. 











Rechts- und Stantswilenfchaften. 

Marffon, Dr. Rich, Gerichtsaffefior, die Außercoursfegung der Ju— 
haberpapiere nad preuß. Recht. Unter Berkäfiätigung des übrigen 
varticnlaren u. des gemeinen deutſchen Rechts ꝛc. Berlin, 197. 
Vablen, (XV, 152 ©. Gr. 12.) 3. 

Eine ſchwierige und wichtige Lehre, für welche Gejeggebung 
und Jubicatur ein reiches, aber ſehr zerjtreutes Material bieten, 
hat Seitens des Verf.'s der vorliegenden Schrift eine ein— 
dringende Behandlung erfahren. Es wäre zu wünjchen, dat 
die Literatur der Werthpapiere fich recht vieler jolcher Unter 
juchungen erfreute, welche durch jorgfältige Zufammenfafjung 
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und : Verwerthung des geſammten, für eine fpecielle Materie 
zur Verfügung ftehenden Stoffes größere Arbeiten erleichtern, 
aber auch ihre Ergebniffe ficher ftellen und weiterführen können, 
Dabei verjchlägt es verhältnißmäßig wenig, ob der Leſer fich 
bezitglich der allgemeinen Lehren der behandelten Materie auf 
denjelben Standpunct wie der Berf. jtellen kann oder nicht. 
Durch etwaige Verjchiedenheit der Anfichten in diefer Beziehung 
bedingte Abweichungen Lafjen fich leicht controlieren, ſofern nur, 
wie dies bei der vorliegenden Schrift in vollem Maße der Fall 
ift, Vollſtändigkeit und Zuverläſſigkeit der Stoffmittheilung an- 
genommen werden darf. Auch Ref. jteht darum nicht an, ob» 
wohl er (die Begründung dafür ſoll an anderer Stelle gegeben 
werden) den Anfichten des Verf.'s über die juriftiche Natur der 
Außercursjegung, wie des Inhaberpapiers überhaupt nicht bei- 
pflichten kann, feine Schrift als eine höchſt verdienjtliche, über 
zahlreiche Fragen aus der behandelten Yehre dem Leer mannig- 
fache Belehrung ertheilende Arbeit zu bezeichnen. M.P. 





Zeitſchriſt f. Bergrecht. Hrsg. von 6. Braffert. 28. Jabra. 4. Heft. 
Inb.: Gefepgebung, Bergpolizeivorſchriften zc. Preußen, Schweiz. 
— Steinbrind, ein de Bemerkungen zu dem Gefepe vom 24. Mai 
1887, betreffend die Ergänzung des Geſetzes über die Veräußerun 
und —— Belaſtung von Grundſtücken im Geltungsberei 
des rheinifchen Mechts vom 20. Mai 1885. — 6. Schulß, die weft 
—— DBerggewertichaftscafie. Gin Beitrag zur Gefchichte ihrer Ent» 
ſtehung und Selbitverwaltung. Statut der weitfälifchen Berg: 
ki Ichaftscaffe vom 1. März 1897. — Entſcheidungen der Gerichtö— 


fe. — Mittbeilungen aus der Praxis der Berwaltungsbehörden. — 

iteratur. — Sachregiſter zum 28. Jahrgange. \ 

Arhiv für fathol, : Kirchenrecht. Hrög. von Fr. ©. Bering. N. 3. 
52. Band. 6. Heft. 

Inh.: Porfch, Benutzung des — 5* (Bier Nechtefälle | 
betr. preuß. allgem. Yandr, Th. ıı 11.88 804814.) — Die 
Gintragung des kirchlichen en J die Grundbücher in 
Preußen, — —— programm Parit Leo's XIII. — Deerela con- 
gregationum rom. — Verfügung des preuß. Miniiteriums der geift: 
lichen x, ne vom 9. Anguft 1887, Tirchlide Bauten 
betr. G. Frhr. v. Ketteler, bie Gefahren der exemten 
Militärfeehforge. — Kirchenrechtliche Miscellen. — Kiteratur. 





Sprachkunde. — — 


Pott, Aug. Friedr., Prof., zur Literatur der Sprachenkunde 
Europas. Leipzig, 1897. Barth. (V1, 193 8, Gr. Roy. 8.) cf 6. 


A. u. d. T.: Internationale Zeitschrift für allgem. Sprach wissen- 
schaft, herausg. von F. Techmer. Suppl. 1. 

Nicht ohne Bewegunh durchblättern wir dieje letzte Schrift 
des großen Meifters, welcher der Sprachwiſſenſchaft den größten 
Theil diejes Jahrhunderts hindurch Förderer und Berather ge» 
weſen ift. Sie legt ein neues Zeugniß davon ab, mit welch 
vegem Intereſſe er bis zum legten Augenblide der wifl enichaft- 
lichen Weiterentwidelung auf diefem ungeheueren Gebiete ge- 
folgt ift. Als folches wird es allenthalben ein großes Jutereſſe 
beanfpruchen dürfen, zumal Pott bei verjchiedenen Gelegen- 
heiten feine Anſicht über wichtige Fragen der europäiſchen 
Linguiftit äußert, Es ift dabei nicht zu verwundern, daß er, 
dem es von jeher auf dem Gebiete der indogermaniichen Sprachen 
viel zu eng war, Manches innerhalb derjelben mur flüchtig und 
ohne genauere Kenntniß neuerer Arbeiten befpricht. Eine einiger- 
mafen vollitändige Bibliographie kann man zudem von einem 
Buch, das ſich „Zur Literatur der Sprachentunde Europas“ be- 
titelt, von rechtswegen faum erwarten. Bott hat wohl wejent- 
lich aus älteren Notizen ausgefucht, was ihm noch heute von 
Werth zu fein jchien, und von neueren Erſcheinungen häufig nur 
oberflächliche Kenntniß genommen. So kommt es z. B., daß 
zehn Seiten einer heute ziemlich überflüſſigen Polemik gegen die 
Anſicht von einem näheren Verhältniß zwifchen Lateiniſch und 
Heolifch gewidmet find, während über die heutigen italienijchen 








— 1887, 49. — Literarifhes Gentralblatt — 3. December. — 








1662 


Mundarten nur fümmerliche Bemerkungen daftehen und nicht 
einmal der jchöne orientierende Aufſatz Ascoli's L’Italia dia- 
lettale aus dem Archivio glottologieo angeführt wird. Aus— 
lafjungen von wichtigen Werfen find leider ziemlich häufig; jo 
fehlt beim Osmaniſch-Türkiſchen die vortreffliche, von Zenker 
deutſch bearbeitete Grammatik von Kaſem-Beg, beim Finniſchen 
wird zwar Paul's Ueberfegung des Kanteletar genannt, nicht 
aber jeine (und ebenjo wenig Schiefner's ältere) Berdeutfchung 
der Kalewala; beim Meſſapiſchen vermift man jede Erwähnung 
der Helbig’schen Hypotheje über die Einwanderung der Japygier, 
fowie der Deutungsverfuche der Inschriften durch Deede (und 
neuerdings durch Moratti); beim Rumänifchen find die Bei- 
träge zur Lautlehre von Mikloſich nicht erwähnt, beim Bul— 
garifchen fehlt die bejte Grammatik, die von Canhof, beim 
Stovenischen (das unterſchiedlos mit dem Kroatiſchen vermifcht 
wird) jteht zwar befremdlicher Weife das Kärntifche Wörterbuch 
von Lexer, es fehlt aber das brauchbare kleine Wörterbuch von 
Janezic ꝛe. Manche Bücher hat Pott offenbar nicht mehr ans 
gejehen, font könnte das wahnfchaffene Buch von Schötenjad 
über franzöfifche Etymologie nicht ohne Warnung dicht neben 
Diez geftellt jein. @. M..r. 





Alexandri A — praeter commentaria seripta minora. 
De anima liber cum mantissa. Edidit Ivo Bruns. Berlin, 1887. 
G. Reimer. (XVil, 230 8. Roy. 8.) c# 9. 


A. u. d. T.: Supplementum Aristotelicum. Vol. II. p. I. 


Der vorliegende Band des vonder Berliner Alademie Heraus: 
gegebenen Supplementum Aristotelicum enthält Alerander's 
Schrift wepl wuzäs nebft dem Anhange derjelben, der früher 
als zweites Buch angejehen wurde, bis Freudenthal nachtwies, 
daß hier eine jelbjtändige Sammlung Heiner Abhandinngen 
vorliege. Der Hrsgbr. jchreibt diefelben wenigſtens größten: 
theils dem Alexander zu, findet aber hier nicht die Stelle, ſich 
gegenüber Torjtrit’s Zweifeln ausführlicher auszulaffen. Die 
Schrift ep! wugäs war jeit 1534, wo fie bei Aldus zum erften 
Male gedrucdt wurde, nicht wieder herausgegeben: Bruns hat 
die erſte kritische, auf genaue Bergleihung des gefammten Ap- 
parates gegründete Yusgabe geliefert. Maßgebend ift für den 
Tert ein Venetus aus dem 10. Jahrh., den der Hrögbr. ſelbſt 
verglichen hat; alle anderen griechifchen Hofchrr, mit ſammt der 
' Aldina ftammen direct oder indirect aus dem Venetus ab. Selb: 
ftändig dagegen ist dieſem gegenüber eine hebrätfche, nach dem Ara- 
bischen gemachte Leberfegung, für deren Ausnugung der Hrsgbr. 
die Hülfe M. Steinfchneider's gehabt hat. Aus diefer Ueber— 
jegung wird das kritiſch Wichtige unter dem Terte in deutſcher 
Wiedergabe fortlaufend mitgetheilt; getrennt davon außerdem 
die Lesarten des Benetus und die der Aldina, ſowie der jonftigen 
in Betradht fommenden griechifchen Ueberlieferung. Der Tert 
hat durch Bruns eine jehr gründliche Durcharbeitung erfahren 
und iſt an zahllojen Stellen verbefjert worden; zur Feſtſtellung 
des Sprachgebrauches des Autors hat er auch ein Wörterver- 
zeichni angelegt, welches nebjt zwei Meineren Berzeichniffen 
den Schluß der Ausgabe bildet. Zweifelhaft hinſichtlich ihrer 
Nichtigkeit ift dem Ref. die Sfellungnahme des Herausgebers 
gegenüber den Eorrecturen zweiter Hand im Venetus. Er möchte 
dieje, übrigens im Verhältniß nicht zahlreichen Befferungen auf 
Eonjectur eines Gelehrten zurüdführen, nicht auf anderweitige 
handſchriftliche Neberlieferung. Und gewiß thut er recht, dieje 
Correcturen nicht jtets in den Text zu nehmen ; ob indeß S.27,12 
nicht doch avemırndsısrnra 7 dnopiar aufzunehmen war, ift dem 
Ref. zweifelhaft. Das Wort aremergd. kommt auch ſonſt bei 
Alerander vor. (Auf derfelben Seite 3. 21 ift doch erepyeir 
xar' abras zu jchreiben, für xai auris; dem Hrsgbr. jcheint 
ſelbſt ein folder Gedanke gekommen zu fein.) Infofern die 
Correcturen zweiter Hand gleichartig find, Fönnen fie jehr wohl 
allefammt, die richtigen wie die faljchen, aus einer verglichenen 
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Hdſchr. ſtammen, und diefe Annahme fommt dem Ref. wahr- kurzgefaßte Grammatik giebt nach einer auf phonetifchen Grund 


fcheinficher vor, als die eines ſehr Scharffinnigen Conjecturen- 
machers des 12. Jahrh.'s. Beiläufig bemerken wir noch), daß 
©. 95, 2 bei waoygoı allerdings @r fehlt, dies aber in dem An— 
fange des folgenden Wortes zu fuchen ift: drrergagysusror Lies 
ür zu youpöusvor. ©, 130, 11 muß es mpooßokir heiken für 
rgoßokjv, vgl. S. 137, 13; 143, 2, welche Stellen wir des 
Hrögbr.’3 Index verborum entnehmen. 


Reinhardstoettner, Karl von, Plautus. Spätere Bearbeitungen 
plautinischer Lustspiele. Ein Beitrag zur vergleichenden Literatur- 
geschichte. Leipzig, 1886. Friedrich. (XV, 793 8. KL. &) c# 18, 

A. u. d. T.: Die elassischen Schriftsteller des Alterthums in ihrem 
Einllusse auf die späteren Literaturen. 1. Ed. 


Der Verf., der bereits 1553 die Nachahmungen umd VBe- | dritte Abtheilung giebt Bruchftücte aus den gern gelejenen erften 


arbeitungen des Amphitruo behandelte (vgl. Jahrg. 1883, 
Nr. 25, Sp. 979 d. BL.) legt uns hier in einem ſtarken Bande 
eine gleiche Arbeit über die ſämmtlichen Plautinifchen Stücke 
vor. Eine Fülle von Mittheilungen über Werfe der verſchie— 
denjten Literaturen wird uns hier geboten, und es ift auch nicht 
entfernt etwas Achnliches bereits vorhanden; zweifelsohne wird 
das Buch die Grundlage aller weiteren Forſchung auf diefem 
Gebiete werden, und nur ein Gelehrter in der günftigen Lage 
des Berf.'3 fonnte überhaupt ein jolches Werf liefern. Aber 
freilich, mehr ald den Werth eines Sammelwerfes können wir 
dem Buche nicht zugejtehen. Was wir fchon im Jahre 1893 
andeuteten, müſſen wir auch heute noch aufrecht erhalten: in 
die Tiefe jind die Studien des Verf.'s nicht gegangen. Und 
auch das Aeußerliche ift oft recht hajtig abgethan. So wird 
©. 93 die intereffante Kritif des Jonas Bitner über Hans 
Sachs'ens Menächmen mitgetheilt, aber vergebens jehen wir 
uns nun darnach um, von Bitner's eigenem Stüde etiwas Ge— 
naueres zu erfahren; der Titel wird angegeben, und das ift 
Alles. Aehnliche Halbheiten finden fih in großer Menge; der 
Berf. jtürmt eben ruhelos vorwärts. Die Doctordifjertation 
von D. Günther „Plautuserneuerungen“ (Leipzig, 1556) konnte 
der Berf. wohl nicht mehr benugen. Doc joll dem Werte darum 
das Lob einer brauchbaren und gewiß bald vielgebrauchten Arbeit 
nicht vorenthalten werden. Ueberaus ftörend ijt die Unmaſſe 
gefperrten Sages, die das Auge beleidigt und auch dem Aeußeren, 
recht entiprechend dem Eindrude des Tertes, ein unangenehm 
unrubiges Unjehen giebt. 

Der vorliegende Band foll nur der Unfang einer ganzen 
Reihe von Bänden fein, die die claſſiſchen Schriftjteller des 
Altertgums nad) einander in gleicher Weife behandeln follen. 


I) Deutschbein, Dr. Karl, kurzgefasste englische Grammatik 
und Uebungsstücke für reifere Schüler. Cöthen, 1897. Schulze. 
(V1, 75, 104 S. Gr. 8.) c# 2, 40. 

2) Derselbe, methodisches Irving-Macaulay-Lesebuch mit 
Vorstufen, Anmerkungen, Karten und Wörterverzeichniss zum 
—— u. Privatunterricht. Ebenda, 1886. (VIII, 300 8. Gr. 8.) 

2, 50. 


Die Lehrer des Engliihen an den Gymnafien müfjen dem 
Hrsgbr. für die beiden Bücher dankbar fein, denn unter den 


zahlreichen englischen Lehr: und Lefebüchern war bisher feines 
‚ artigen der vorderen Partien, volljtändig abgejchlojfen, während 


recht geeignet, dem Unterrichte an jenen Anftalten zu Grunde 
gelegt zu werden. Die Grammatifen waren zu dickleibig, die 
Lejebücher fchritten nicht genügend vom Leichteren zum Schwe- 
reren vor, boten von vielen Schriftftellern etwas, aber von feinem 
ein größeres Bruchjtüd, das dem Schüler das Hineinlejen in 
ein Werf ermöglicht hätte. Der englijche Unterricht auf dem 
Gymnaſium umfaßt die drei legten Jahre mit zwei wöchent- 
lichen Stunden, demgemäß kann das zu erreichende Ziel nur 
das fein, dem Schüler eine gute Ausſprache beizubringen, und 
ihn zu befähigen, nicht zu ſchwere Schriftjteller mit Verſtändniß 
leſen zu können. Dieſes Biel Hat dem Verf. vorgefchwebt; feine 
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fägen ruhenden Sprechlehre, in einer Formenlehre und Syntar 
die unentbehrlichen Regeln in kurzer und klarer Faſſung. Der 


zweite Theil, das Mebungsbuch, bietet englifche und deutjch 








Uebungsfäge aus der Schrift- und Umgangsſprache. Eine größere 
Beichräntung in der Zahl diefer Sätze wäre erwünfcht gemeien. 
Für diejenigen übrigens, die etwa noch meinen follten, daß da! 
Ueberfegen eine Kunſt fei, die überhaupt nicht in die Schule 
gehöre, ift auch der erfte Theil, die kurzgefaßte Grammatıt, 
allein käuflich. Die Veifpiele zur Syntar und die Nebungsjäge 
find vielfach dem Leſebuch entnommen, ſodaß der Schüler au 
jedem Schritte alten Bekannten begegnet. Das Leſebuch bring: 
Stüde zur einfachen und erweiterten Formenlehre, die zweite 
Abtheilung enthält eine Auswahl aus Irving's Stetchboof, bie 


drei Capiteln von Macaulay's engliſcher Geſchichte. Beigegeben 
ijt eine Negententafel, Karten von London und England mit 
allen im Buche vorfommenden Namen. Die Anordnung der 
Bücher, die Auswahl der Stüde, die beigegebenen Anmerkungen 
laſſen den erfahrenen Schulmann erfennen. Wir wünfchen beiden 
Büchern die verdiente Verbreitung. Fr. 








Goethe'd Fauft in uriprünglicher Geſtalt, nad) der Göchhauſen ſchen 
Abjſchrift a te von Erich Schmidt. 


Meimar, 1887. 


Böhlau. (XXXVIN, 1 Bl., 110 S. Al. 8.) AM 1, 60. 

Wohl jeit lange hat eine Mittheilung in gelehrten und weiteren 
Kreifen nicht jo viel Aufjehen erregt, als feiner Zeit Die Nach- 
richt, daß es dem verdienten erſten Director des Goethe-Archives, 
Prof, Erih Schmidt, geglüdt fei, in Dresden das Manufcript 
des Urfauft, des Frankfurter Fauft, zu entdeden, in einer von 
dem bekannten Fräulein von Göchhaufen herrührenden Abjchrift: 
und wenn auch ſchon Manches durch den glüdlichen Finder auf 
der Jahresverfammlung der Goethe-Geſellſchaft befannt gegeben 
worden iſt, jo ijt doch die Ausgabe jelber darum nicht mit geringerer 
Spannung erivartet worden. Nunmehr liegt jie vor und, und 
ein Jeder kann mit eigenen Augen jehen und urtheilen, 

Eine Erwartung hat ſich nicht bewährt, die, daß wir aus 
dem Manufeript Andeutungen würden entnehmen fönnen über 
den urfprünglichen Plan Goethe's in Betreff des Pactes zwiſchen 
Fauft und Mephiſto. Dieſe Partie fehlt hier ganz und gar, 
während in dem „Fragment“ von 1790 doch wenigitens der 
Schluß einer betreffenden Scene zwijchen Beiden gegeben war. 
Hier finden wir nur den erjten Monolog, die Bejchwörungs- 
jcene und die Scene mit Wagner, fänmtlich wenig abweichend, 
Wagner als trodener „Schwärmer* harakterifiert, was unſere⸗ 
Erachtens den Vorzug vor der jpäteren Benennung „Schleicher“ 
verdient. Dann, ganz abrupt, die Schülerjcene und bie Scene 
in Auerbach's Keller, beide wejentlich anders, als die fpätere Be- 
arbeitung fie giebt: die erjtere zuweilen faft trivial, die letztere 
in Proſa und ebenfalls weit hinter der Geftalt von 1790 zurüd- 
ftehend, doch beide auch nicht ohne Heine Vorzüge, wie jie dem 
erjten Wurf gegenüber jpäteren Umarbeitungen eigen zu ſein 
pflegen. Alle Geſpräche zwiſchen Mephifto und Fauft umb 
natürlich auch die Heyenfüche fehlen. Darauf folgt Die Gretchen 
tragödie, und dieje num ijt, im Gegenjag zu dem Bruchitüd- 


das Fragment befanntlich vor dem Schluß mit der Domſcene 


‚ endigte; auch die Kerferjcene 4 bier vor uns und zwar in 


der zu erwartenden projaiichen Geſtalt. Es fehlt nur der größere 


erſte Theil der Scene „Wald und Höhle*, deren Eingangsverſe 


natürlich Niemand erwarten konnte, und der legte Theil der 
Balentinsfcene. Damit zufammen hängt eine merkwürdig ver- 
wirrende Thatjache im Manufcript. Hinter dem Monolog der 
Balentinsjcene folgt nämlich zunächſt deren Fortführung (Fauft 
auf dem Wege zu Öretchen und Mephifto) und daran ſchließt 
fich plöglich (mit Vers 1408) der Schluß der Scene „Wald und 
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Höhle“, vollfommen ohne eine Naht zu verrathen, jo daß die 
Unnahme ausgeichloffen ſcheint, e8 jeien hier zwei Scenen durch 
ein Berjehen in einander gerathen. Dürfte man dies annehmen, 
fo wären die Schwierigkeiten behoben. Jet find fie groß. Der 
Schluß der Scene verlangt, fie vor Gretchen's Verführung zu 
verlegen, wo dieſer Schluß denn auch im „Fragment“ steht; 
bier aber fteht fie hinter Valentin's Monolog und der Eingang 
des Dialogs iſt von Goethe auch dort belafjen; auch jcheint er 
nad dem Stimmungston dorthin zu gehören. Nun wäre ein 
folches Auseinanderfchneiden und Bertheilen Goethen ja wohl 
zuzutrauen, wenn Ref. fich auch nicht auf ein Gegenſtück befinnt, 
aber wie fommt die Scene, die jet, ald Ganzes gefaßt, in eine 
frühere Partie des Gedichtes zu verweifen ift, in der Abſchrift 
u die Balentinsfcene? Hierüber wird wohl noch manches 
ort gewechjelt werden müſſen. 





I 
| 
) 

Eines der wichtigiten Ergebniffe des neuen Fundes it offen- 
bar, daß nunmehr endlich die Proja „Trüber Tag. Feld“ 
authentifch für die Frankfurter Zeit bewiefen ift. Sie ift jebt 
recht eigentlich als die Embryofcene für Fauſt's und Mephifto's 
Verhältniß zu einander anzunehmen ; was in den fpäteren Aus- 
Führungen zu ihre micht zu ſtimmen jcheint, ift als fpätere Ab- 
weichung von der urfprünglichen Jdee anzufehen. Sodann ijt 
es von höchitem Intereſſe, daß wir num aus dem Vergleich der: 
jenigen Scenen, die 1790 oder 1808 wejentlich umgearbeitet 
erjcheinen, mit diefer fpäteren Geftalt einen neuen Maßſtab für 
Goethe's Weiterentwidelung gewinnen. Nicht ohne Bewunde: 
rung und innigfte Verehrung für Geift und Gemüth des herr- 
lichen Mannes wird man diejen Vergleich anftellen, und Vieles 
von dem, was uns längjt alltäglich geworden erjcheint, wird 
bei der Betrachtung wie ein Neues ergreifen, und oft im Tiefſten 
ergreifen. 

Ob zur Zeit, als Fräulein Thusnelda ihre Abjchrift an- 
fertigte, bereits Weiteres vom Fauft vorhanden war? Ein be- 
ftinımtes „Nein“ möchten wir darauf nicht ertwiedern, Tie von 
jener Dame abgejchriebenen Bartien können gar füglich die von 
Goethe aus feinem Hefte zum Zweck einer Borlefung auf 
der Ettersburg oder in Tiefurt herausgenommenen Stüde 
fein. Fertiges wird freilich ſchwerlich noch viel dageweſen fein. 
Aber Anfäge? Sollte Goethe, wenn er die Fauſt und Mephifto- 
fcene, die zuerjt im Fragment erfchien, ganz neu zu machen ge— 
habt hätte, wirklich mitten in einem Satze angefangen haben? 
Und was den „Spaziergang“ betrifft, jo haben wir bekanntlich 
feine Scene, die jo deutlich eine bejtimmte Localität, und zwar 
die Frankfurts (jüdöftlih vom Sachſenhäuſer Thor), vor 
Augen bat, wie jene, jo daß man die Anfäge zu ihr auch bereits 
dorthin weifen möchte, ganz abgejehen von den verwunderlichen, 
und doch nicht ganz in den Wind zu fchlagenden Erinnerungen 
Eonftantin Rößler's. 

Die Ausgabe giebt einen „Rohdruck“, wie der Hrsgbr. es 
nennt, Dennoch hat er ich allerlei beifernde Eingriffe in den 
Tert erlaubt. Wir wollen darüber im Allgemeinen nicht rechten; 
wir wollten ja allerdings Goethe's Tert und nicht Fräul. v. Göch⸗ 
hauſen's Abſchreiberei haben, aber mindeftens an zwei Stellen 
ift der Hrögbr. zu weit gegangen. An der einen bürfen wir 
wohl annehmen, dab er jelber bereits fein Verſehen zurück— 
genommen hat, bei Vers 258, wo ein richtiges „Eim“ durch ein 
zufammenhanglojes „Ein“ verdrängt iſt. Wichtiger ift Die Cor- 
rectur „Ein“ jtatt „Mit“ Vers 52. Hier ift überjehen, daf die 
fpätere Leſung „Ein“ mit zwei Uenderungen des alten Tertes 
verknüpft ift, mit „Den“ ftatt „Und“ Vers 51, und „umſteckt“ 
ftatt „bejtedt” Vers 52, So lange namentlich legtere Lesart 
ſteht, ift auch „Mit“ nöthig. Gemeint ift ein Befteden der Wände 
mit Papieren, wie Goethe'3 Stube ausftaffiert war, während 
er am Fauft arbeitete; vgl. „Dichtung und Wahrheit“ bei Hempel 
22, 183. Subject war natürlich anfangs „Mauerloch“, jpäter 
bezog Goethe den Sah, der leichtern Conftruction wegen, auf | 
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„Bücherhauff“. — Nicht beitreten fünnen wir der Annahme, 
daß die Gedanfenftriche nach Vers 725 zwei Zeilen ausgelaffenen 
Tertesdarftellen follten. Sie bezeichnen ficherlich nur eine längere 
Paufe, eine zwifchen diefen und den folgenden Vers fich ein- 
ichiebende längere Gedanlenreihe. Die nothiwendige Ergänzung 
S. 81, 3. 32 möchten wir noch am Schluffe um ein „mit una“ 
erweitern; die Worte erfcheinen uns für den Bufammenhang 
nöthig und erflären die Auslaffung. Ungerne endlich vermiffen 
wir eine Angabe der Blattjeiten, 

Die Einleitung ift ſehr anſprechend. Einer fpannenben 
Schilderung des Entdedungsvorganges folgt eine Zufammen- 
fafjung des gegenwärtigen Standes unferer Forfchung über die 
Entftehung des Fauft, wie fie fich nach Auffindung diefer älteften 
Geſtalt des Tertes darjtellt. Wir fünnen uns wohl mit Allem 
einverjtanden erklären und halten die Begründungen meiftens 
für fein und für wohlüberlegt. Wenn dabei recht oft auf fladernde 
Behauptungen hingedeutet und eingegangen wird, Die vor einigen 
Jahren die ganze Fauftforfchung zu beirren und zu verwirren 
drohten, jo war dies zwar vom Standpunect der Wiffenfchaft 
aus nicht indiciert, aber wir erkennen gern die ſich darin aus— 
jprechende pietätsvolle Gefinnung an und wiffen fie zu ehren. 
Nur dagegen müffen wir Einwand erheben, als fei es eine wiffen- 
ichaftliche That gewefen, die befannten Worte Goethe'3 auf eine 
Profagejtalt der Kerkerfcene zu beziehen. Ref.ijtnicht im Stande, 
in feinen Erinnerungen bis zu einer Zeit zurüdzugelangen, wo 
er diefe Anficht nicht gehegt hätte, und fein Gebächtniß leitet 
ihn bier bi im die Öymmafialzeit. Auch die Kluft zwifchen der 
Beichwörungsjcene und der Wagnerjcene wird wohl feinem tiefer 
denkenden Leſer je entgangen jein, und es war wohl nicht nöthig, 
bier noch außerdem einen, joviel wir wiſſen, volltommen un— 
befannten Namen herbei zu citieren, um fie zu conftatieren; 
auch jept noch, troß der neuen Lefung, Hafft die Naht: offenbar 
ward die Wagnerfcene früher gejchrieben und die Uneinander- 
ichiebung äußerlich vollzogen, wie ebenfo diestluft erfennbar bleibt, 
die den Terzinen-Monolog im Beginne bes zweiten Theiles 
von der voraufgehenden, jo viel Später gefchriebenen Scene trennt: 
in diefer wird der Tagesanbruch ſchon bis zum Erjcheinen der 
Sonne ſelbſt geführt; jener beginnt von Neuem mit der äthe- 
rischen Dämmerung und wiederholt den Berlauf der legten beiden 
Strophen des Ehorliedes. 

Noch verdient eine werthvolle Zugabe erwähnt zu werben. 
Im Anhang wird ein Auszug aus den Tagebüchern Goethe's 
von 1797—1832 gegeben, der alle Stellen enthält, in denen 
des Fauſt, der Arbeit an ihm, auch hier und da der Vorarbeiten 
zu ihm gedacht wird. Leider find dieſe Notizen zum größten 
Theil allgemein gehalten, jo daß wir in unjeren Kenntniſſen nur 
an einzelnen Orten wejentlich geförbert werden. Zu beachten ift, 
daß Edermann verhältniimäßig wenig erwähnt wird, 

Werfen wir noc) einen legten Blid auf die uns vorliegende 
Gabe, jo jcheiden wir von ihr mit aufrichtigem und lebhaften 
Dante für den Hrögbr., der fich durch feinen Fund wie durch 
dieſe wohlgelungene Berwerthung defjelben ein bleibendes Dent- 
mal in der Gejchichte unferer deutfchen Literatur geſetzt hat. 


Hüffer, Herm., Annette von Drofte-Hülshoff und ihre Werke. Vor⸗ 
nehmlich mach dem literarifchen Nachlaß u. ungedrudten Briefen 
der Dichterin. Mit 3 bildt, Beil, Gotha, 19887. F. U. Perthes. 
(XU, 368 ©. 8.) MT. 

Der Berf. des vorliegenden Buches hat bereits 1881 im der 
von Julius Rodenberg herausgegebenen Deutſchen Rundſchau 
einen Aufjag über Annette von Drofte-Hülshoff mit den Briefen 
der Dichterin an U, M. Spricymann veröffentlicht. Seine Studien 
waren auch ferner Unnettens Nachlaß gewidmet geweſen. Das 
Refultat derfelben übergiebt Hüffer in dem jüngſt erjchienenen 
Buche „Annette von Drofte-Hülshoff und ihre Werke“ der 
Deffentlichleit. Trotzdem über Unnette von Drofte-Hülshoff 
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eine eigene Literatur entſtanden ift, fehlt es fait gänzlich an 
biographifchen Angaben. Diefem Mangel fucht Hüffer in feinem 
eben erwähnten Buche abzuhelfen. Er jelbit hatte die Dichterin 
in feiner Jugend flüchtig gefehen und viel über fie aus dem 
Munde ihrer nächiten Freunde gehört. Immerhin fiel es ihm 
in fpäterer Zeit ſchwer, eine ununterbrochene Folge von Nach— 
richten über die Jahre herzujtellen, welche ihrem Auftreten als 
Schriftjtellerin vorhergehen. Da übergaben ihm die Nichten 
der Dichterin, die Freifräufein Hildegund und Hildegard von 
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Laßberg, den gefammten, umfangreichen, zum Theil noch uns | 


gedrudten Nachlaß ihrer Tante, Dieſen arbeitete er — 7* und 
war ſo in der Lage, in dem vorliegenden Werke ein ſcharf— 
gezeichnetes Charafterbild der Dichterin zu entwerfen und ihr 
Leben bis ins Einzelne zu verfolgen. Neben ihren handjchrifts 
lichem Nachlaſſe fonnte Hüffer auch theils im Original, theils 
in Auszügen ihre Briefe an ihre Schweiter, die Freifrau von 
Laßberg, und die tagebuchartigen Aufzeichnungen der Letzteren 
benugen, Mit Hülfe diefes reihen Materiales gelang es ihm, 
genaue Angaben nicht allein für das äußere Leben der Dichterin, 
jondern auch für die Entjtehung ihrer Gedichte zu machen. 


Hönes, Chrn., Ludwig Uhland, der Dichter u. Patriot. Hamburg, 
1887. Richter. (52 ©. 8.) «HM 1. 

Das Jubelfeit des hundertjährigen Geburtstages Ludwig 
Uhland's, der 26. April 1887, hat Veranlafjung zu einer Reihe 
von Schriften über diefen Volfsdichter gegeben. So aud dem 
von Hönes verfaßten Schriftchen „Ludwig Uhland, der Dichter 
und Patriot“. In ihm werden weniger eingehend feine äußeren 
Lebensſchickſale dargeftellt; vielmehr wird, wie jchon fein Titel 
angiebt, jein Wirken als 
Verf. führt uns Uhland vor als fleigigen Beamten, als Hülfs- 
arbeiter im Minifterinm, als Univerfitätsprofeffor und als Mit- 
glich des Staatsgerichtshofes. Zwiſchendurch ift er Yandtags- 
mitglied, als welches er die alte VBerfaffung Würtembergs ver- 
ficht. Wenngleich feine politiiche Thätigkeit als Abgeordneter 
und fpäter als Bertrauensmann feiner heimathlichen Regierung 
in Fraukfurt am Main eine unbefriedigende und erfolgloje war, 
und die Urtheile über diefelbe weit auseinander gehen mögen, 
jo werden ihm doch Alle die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß er jich dem Dienjte feines Waterlandes mannhaft gewidmet 
hat; fein Charakter verdient hochgeachtet zu werden, weil der 
damalige jugendliche Brofeffor feiner Ueberzeugung, feinem 
Rechtsgefühl die Ausfichten auf eine glänzende Zukunft opferte. 
Neben feiner Thätigfeit als Vaterlandsfreund und mit ihr im 
engiten Zufammenhange fteht bei Uhland diejenige als Dichter. 
Auch als Dichter war er fein unbedingter Anhänger des Mittel- 
alters; er wollte von demjelben nur das poetiſche Vermächtniß 
herübernehmen für die Gegenwart. Die Schöpfungen feines 
dichterifchen, felbjtthätigen Geiſtes führen nicht interefjante, 
ausländiſche Gejtalten vor; vaterländische Stoffe werden in 
ihnen mit Vorliebe behandelt. Alle Uhland’schen Dichtungen, 
mögen es Dramen oder lyriſche Gedichte fein, haben als gemeins 
jame Vorzüge aufzuweifen: edle, fittliche Gefinnung, Baterlands- 
und Freiheitsliebe, marfige, kraftvolle Sprache, Klarheit und 
Reinheit des Ausdrucks. 





Beiträge z. Geſchichte der deutichen Sprache u. Yiteratur. SHrög. von 
Herm. Paul u. Wilh. Braune 13. Band. 2, Heft. 

Inh. K. Heimburger, arammatifche Daritellung der Mundart 
des Dorfes Ottenheim. Lautlehre. — U. —— zur Kritik 
und GrHärung des Winsbefen und der Winsbefin. — P. Zimmers 
mann, Heinrich Höding’s Gedicht von Heinrich dem Löwen. — ©. 
Bugge, etumologiihe Studien Über germaniiche Yautverfchiebung. 
3. Art, — F. Grimme, ein nenes Bruchſtück der niederrheinifchen 
Zundalusdichtung. — Hjalmar Falk, Bemerkungen zu den Yaufas 
vifur der Egilsſaga. — F. boltbaufen, Miscelln. — Derf., 
über uo = 6 im Heliand. — J. 9. Ballee, graphifche Barianten 
im Helland. — O. Bremer, Abd. leo, lio, leuuo, louuuo. — N. 





ichter und Patriot gewürdigt. Der | 
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Luick, zur Theorie der Entitchung der Schwellverfe. — Ar. Haut’: 
mann, gefchlojfenes e aus & vor i. 


Beitfärift f. deutſche Sprache, brog. von D. Sanders. 1. Jabra, 
. Belt. 


Inh.: Goethe, der Sammler und die Seinigen. Mit Erlin- 
terungen umd —— des Herausgebers. (Fort) —R. Raab, 
über einige Afchenbrödel der deutfchen Sprade. — Schiller, Eric 
des Schidjalse. Ein Bruchſtück einer wahren Geſchichte. (Fortſ. — 





8. v. Saliſch, das Deutſch der Standesbeamten. — Schuiper. 


Mitgetbeilt von H. Koppel, — Gin Brief des Herausgebers an 
Herrn Profefior Steinthal in Berlin. — Kleine Nittbeilungen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. ** Hrsg. von Alfr. Fled⸗ 
eifen u. H. Mafius. 135. u. 136. Band. 9. Heft. 

Iub.: P. Weizfärer, die Befchreibung des Marktes von Atden 
und Die Enneafrunosepifode bei Pauſanias — W. 6. Rofder, 
nochmals die Schlangentopfwerferin des Altarfriefes von Peraamen. 
— H. Steuding, zu Sophofles’ Didipus Tyrannos. — G.Anaad, 
zu Gregorius von Nazianz. — E, Schulze, zu Horatius (Carın. I 30). 
— 9. Steuding, zu Taeitus dinlogus. — 9. Gilbert, zu Te 
rentins (Berichtigung). — K. P. Ban Martialid Gatullitudien. 
— Karl Haupt, die Aufgabe des Geſchichtsunterrichtes am Gumna- 
. Schröter, SGomerlectüre und vräbiftorifce 











Inb.: F. Ruble, die Zoologie in den deutſchen Lefebüchern. — 
R. Zange, die „verbeiferten“ Auflagen. — Literarifche Berichte. — 
F. Ariederddorff, Feier des ——— Beſtehens des fönia- 
lihen Gymnaftums zu Tilſit. — Jahresberichte des philologiſches 
Vereins zu Berlin: K. Notbe, Homer (böbere Kritith. (Echl.) — 
R. Schneider, Gäfar, 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Ned, von A, Römer. 
23. 8b. 9. Heft. 

Inb.: Joch. Proſchberger, Gorazftudien. 2. — 8. Echenvs, 
Bruchſtück einer Handfchrift zu Cicero de inventione. — 5. Stadt: 
müller, zur Kritif des Euripides. — Ed. Kurk, zu Fenopbeu's 
Anabafis. — Karl Weymann, zu Arnobius. — Gb. Wirtb, zu 


Hermann und Dorothea. — M. Rottmanner, Beiträge zu Den 
Regesta Bohemiae. 2. — 5. Yenganer, Über einige Säge ber 
Glementargeometrie. — Nerenfionen. — Miscellen. 





Archiv f. Stenographie. Hrög. von N. Dreinhöfer. 39. Jabra. 
November. 

Inb.: A. Dreinböfer, der internationale Steno —— — 
zu London. — Joh. Nindermann, Beiträge zur Sigelfrage. 14. Art. 
Fortſ. — Morig Steinfbhneider, Gab es eine hebrälſche Kurs 
ſchrift? Beantwortet mit einer Notiz über die hebräifchen Abkürzungen. 
(Schl.) — Literatur. — Rundſchau. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
Vortig, Guſt., zur Geſchichte des Gottesideals in der bildenden 
Kunft. Hamburg, 1857. Richter. (VII, 140 S. 8.) A 3. 

Im Vorwort berichtet der Berf., daß feine Arbeit das Er- 
gebniß langer mühevoller Studien fei; es ift peinlich, trogdem 
jagen zu müſſen, daß der Fachmann darin gar feine und der 
Laie ſehr wenig Belehrung finden werde. Auf vierzehn Seiten 
wird die künstlerische Darjtellung Gottes in der vorchriftlichen 
Kunſt behandelt, dann folgt ald Hauptjache die Erörterung der 


' Darjtellung Gottes in der chriftlichen Kunft. Da giebt nun aber 


der Verf. durchaus nicht eine genetische Entwidelung des Typus, 


‚ wie fie unter Einwirkung bejtimmter religiöfer (nationaler und 


| 
| 
| 


allgemein zeitgejchichtlicher) Ereigniſſe jich vollzogen hat, jondern 
der Verf. jchlägt das gleiche unwiſſenſchaftliche Verfahren ein, 
wie es in feiner Nlonographie des jüngften Gerichts zu rügen 
war:eswerden Darjtellungen der Gottesideale nach den Material: 
gattungen gruppiert, aljo Gott Vater in Stein, Gott Bater in 
Holz ꝛc. Und nicht einmal in diefen Gruppen wird der chrono- 
logiſche Faden feftgehalten; fein Wunder, daß da der Leſer nicht 
eingehender orientiert wird, als wenn er die „kunftgejchichtlichen 
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Bilderbogen“ auf das in Frage fommende Motiv Hin durch- 


blätterte. Ja, er würde in legterem Falle noch mehr Belehrung 
finden, da er den chronologifchen Faden nicht verlöre. So hat 
das vom Verf. beigebrachte Material nur den Werth einer Samm: 
lung von Notizen über meift ſehr befannte Darftellungen Gottes, 
Das äußerliche Verhältniß des Verf.'s zur kunſtgeſchichtlichen 
Forſchung zeigen auch die vielen irrthümlichen Angaben über 
Künſtler und Kunſtwerle, jo z. B. wenn die Lebenszeit Maſo— 
lino's zwiſchen 1383—1426 eingegrenzt wird (S. 60), wenn 
der Heiſterbach ſche Altar der Schule Meiſter Wilhelm's (S. 75) 
und der Thomas-Altar der Kölniſchen Schule zwiſchen 1380 
und 1450(!) zugewieſen wird, wenn Hans Süß von Kulmbach 
no al3 Hans Wagner angeführt wird ꝛc. Das Bejte in der 
Schrift find die äfthetifchen Erörterungen über Dürer's, Michel- 
angelo's, Cornelius’ Darftellung Gottes, aber auch da fehlen 
jchiefe Urtheile nicht. Was foll es heißen, wenn von Dürer ge- 
jagt wird, er habe im Ullerheiligenbild „zu ſehr den ſpecifiſch 
lutherischen Lehrbegriff in Farben überſetzt“. Alfo fogar ſchon 
1511 Dürer als lutherijcher Tendenzmaler! Thaufing jah in 
dem Bilde „die legte deutſche Verherrlichung des einen un— 
getheilten römiſch-katholiſchen Kirchenfyftems vor der Nefor- 
mation“; das jtimmt denn doch beſſer mit den kumftgefchicht- 
lichen Thatſachen und der Neformationsgejchichte. H. J. 








Haupt, Dr. Rich., Prof. u. Oberlehrer, die Bau- u. Kunstdenk- 
mäler der Provinz Schleswig-Holstein, mit Ausnahme des 
Kreises Herzogthum Lauenburg. 5. bis 7. Lief. Die Kreise Eider- 
stedt, Flensburg I, Flensburg II, Hadersleben I. Kiel, 1887, 
Homann. (S. 213—372. Gr. Roy. 8.) ef 3. 


Die Lieferung macht ſchon bei flüchtigem Durchblättern 
einen ſehr guten Eindrud: durchgehends ein beträchtlicher Dent- 
mälerbejtand, allerlei landſchaftliche Eigenthümlichkeiten und 
zahlreiche Jlluftrationen, nämlich je nach den Gegenjtänden, 
größere und Heinere; auch die Skizzen erfüllen ihren Zweck, 
ohne empfindlichere Koſten zu verurſachen. An Zahl überwiegen 
weitaus die kirchlichen Werte und darunter ftechen befonders die 
Kleinkünſte und die Bildnerei hervor: fo die alten mit Orna- 
menten oder Figurenwerfen bededten Taufiteine (oft aus Granit) 
in Kelchform, welche auch vereinzelt in die Gothik nachlebte, 
ferner die verhältnißmäßig häufigen Erzeugnifje der Bild: 
ichnigerei (Altäre, Möbelwejen) und des Erzquffes (Tauffteine, 
Soden). Die Bauten find meiftens jchlichte Anlagen, doch die 
romanischen Gotteshäufer vereinzelt mit ſchweren Thürmen 
und edleren Mauerzierden bedacht, öfterer jogar mit kräftigen 
Sodelprofilen. Bon diejen nehmen jene an der Kirche zu Sörup, 
einem „trefflichen romanischen Granitbaue“, fo elastische Linien- 
züge (vgl. Fig. 172), als wären fie bereits von gothiſchem Ge— 
fühle durchdrungen. Die monumentale Architefturwarauf®ranit 
(Feldftein) und Ziegelfteine angewiefen, und das Material machte 
bei feinerer Bearbeitung feine Natur geltend, ß. 





3errärf f. bildende Hunft. Greg. von Garl v. Lüpom. 23. Jahrg. 
Heſt. 


Inh.: Veit Balentin, Ed. Jacob von Steinle. Eine Gharak 
teriftif, Schl.) — Ad. Nofenberg, die alademifche Kunftausftellung 
in Berlin. 2. (Schl.) — Hugo Grat. Wiederum „opus franeigenum*. 
— Daniel Penther's Nachlaf. — Neue Prachtwerke. — Illuſtrationen 
und Kunitbeilagen. 

Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Artb. Pabit. 4. Jahrg. 2. Heft. 
nb.: A. Yenz, über beffifche Glaſer im al. Muſeum zu Gaffel. 
ex. Schnütgen, die Goncurrenz für Die —— des 

tölner Doms. — Berzeihniß der nürnberger Gafnermeilter von 1520 
bis 1868. — Zwei geldemailiierte Anhänger, — Bücherſchau. — 
Muftrationen und Aunitbeilagen. 

Kunſt⸗Chronik. Wocenfchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrsg. 
von Garl v. Lüpom u. Artbur Papit. 22. Jahrg. Nr. 2—6. 
—* Ein neuer Tempel in Wien. — Ein engliſches Handbuch 

der italieniichen a — John Webber und die Erfindung 
der Lithographie. — K. Schweninger +. — Preisvertheilungen ans 





Geulralblatt — 3. December. — 1670 








Anlaf der afademifchen Aunftausftellung in Berlin. — Die Malweife 
Hand Holbein's. — Lifte der Webber'ſchen Radierungen. — Noch 
Einiges über Lieven de Key. — Führer durd die Sebalduskirche in 
Nürnberg. — Herkomer's Nadierung der Miß Grant. — Salzen: 
berg +. — W. Schmidt, ein Altarwerk in der müncener Bina: 
kothet. — Kunſtliteratur. — Neid +. — Die Anbetung der beil, 
drei Könige von Rubens. — Vom Kunitmarft: A, Bredins, Auction 
der Sammlungen Mündbaufen, Neihardt und Wever in Köln. 


Bu Vermiſchtes. 


Müller, Dr. Johs., Custos, die wissenschaftlichen Vereine u. 
Gesellschafen Deutschlands im 19, Jahrhundert. Bibliographie 
ihrer Veröffentlichungen seit ihrer Begründung bis aufdie Gegen- 
wart. 4.—10. Lief. Berlin, 1886. Asher & Co. (S. 153—791. 
Kl. 4) à A 6. 

Die erjte Lieferung dieſes Werkes it bereits im Jahrg. 1994, 

Nr. 2, Sp. 63 d. BL. bejprochen worden. Seitdem ift daffelbe 

in weiteren neun Lieferungen zu einem glücklichen Abjchluß ge— 

führt worden. Was in jener Anzeige der mühevollen Arbeit 
nachgerühmt werden konnte, das gilt im vollen Maße auch für 
die uns jeßt vorliegenden Lieferungen, Wir haben mit dem 

Buche eine bibliographifche Ueberficht über die Thätigkeit und 

die Bublicationen der zahlreichen, fich noch von Tag zu Tage 

mehrenden wifjenfchaftlichen Vereine in Deutjchland erhalten, 
welche eine fühlbare Lücke in der Literatur ausfüllt und ficher- 

(ich Vielen in hohem Grade willflommen fein wird. Einzelne 

Ungleihmäßigteiten in der Behandlung des Stoffes, auf die _ 

wir bereits bei der Beiprechung der erjten Lieferung hingewieſen 

haben, fommen der treuen, mühfamen und im Wejentlichen ers 
folgreichen Arbeit gegenüber faum in Betracht. Das ganze mit 
unverfennbarem Fleiße und nicht ohme Schwierigkeit zufammen 
gebrachte Material ift derart geordnet, daß zunächſt bie Vereine 
und Geſellſchaften, welche einen fejten Sit haben, und zwar in 
alphabetifcher Ordnung nach dem letzteren und fodann diejenigen, 
welche ohne einen ſolchen jtändigen Sig find, nach einer, wie es 
ſcheint, willfürlichen Ordnung abgehandelt werden, In Hin- 
ficht auf die legteren vermift man jchmerzlich ein orientierendes 

Regijter, welches zwar von dem Verf. angekündigt wird, uns 

aber bis jegt nicht zugegangen ift. Zum Schluß fommen dann 

in den Lieferungen 8, 9 und 10 Nachträge zu den beiden Ab- 
jchnitten des Haupttheiles, 


— der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Deft 43—45. 

Inh.: Adreffe an Hrn. Ewald zur Reiter feines 50jährigen 
Doctorjubiliums am 21. October 1857. — Herb, Über Judnctiond: 
erfcheinungen, bervorgerufen durch die elektrifchen Vorgänge in Nor 
latoren. — Güric, vorläufiger Bericht über die Ergebnifie einer 

eologifchen Excurſion in das polniſche Mittelgebirge. — Weber, 
Ahalys, Arsddevs und Verwandtes, 


jur rer d. vbiloſ. vhilolog. u. hiſtoriſchen El. d. k. baver, 
kademie der Wiſſenſchaften zu Minchen. 1887. Bd. 2. Heft 2. 

Jnh.: Wölfflin, das Wortſpiel im Lateiniſchen. — v. Brinz: 
zu den Alimentenſtiftungen der römiſchen Kaiſer. — v. Bruun, 
iroiſche Miscellen. Vierte Abtheilung. — A. Spengel, cin Bei— 
trag zur Werthſchaätzung und zum Verſtändniß der 3. philivpſchen 
zn des Demoftbenes, — Preger, die Zeit einiger Prediaten 
Tauler's. 

















Univerſitätsſchriften. 
(Format B,, wo ein andetes nicht bemerkt if.) 

Göttingen (Keitreden), Albrecht Nitfchl, drei alademifche Neden ; 
am 4. Zäeulartage der Geburt Yutber's, 10. November. 1553; zur 
Preisvertheilung, 8. Juni 1887; zur eier des 150jährigen Beitebens 
der Univerſität, 8. Auguſt 1887, im Namen der Univerfität gehalten. 
(64 5.) (Bomm, Marcus. A 1, 20.) 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldifl.), Carol, Guil. Krohn, quae- 
sliones ad anthologiam latinam spectantes. Partieula 1. De antho- 
logiae lalinae carminibus, quae sub Petronii nomine feruntur. 
(39 5.) 

ena (Ritterftiftung), Arnold Lang, Mittel und Wege ybulo- 
genetifcher Erfenntnin. (63 ©.) 
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Unfere Zeit. Hrog. von Rud. v. Gottſchall. Jahrg. 1887. 12. Heft. 
Inh.: Dito Henne am Rhyn, Schlever's Berfuh einer Welt 
prache (Bolapühl, — Emil Taubert, Arau und Braut. (Schl.) — 
I v. Dornetb, die — des Deutſchthums in den Ditiees 
provinzen. 2. — Rich. Schmidtlein, Aus dem Yeben der Tintens 
fifche. — Bernh. Eisler, Yeopold Kompert. Ein Eſſay. — X. G. 
Hagmann, Senri Taine's Daritellung der frangöfifchen Revolution. 
2. — M. Willkomm, das Zufammenleben verfchiedenartiger Pflanzen. 
— Evetomir Ivanovic, Serbien in den Jahren 1868 bis 1887, 2. 
— Ghronif der Gegenwart. — er Revue. — Generalregiiter 
zu den Jahrgängen 1880—1987. (16 Bände.) 
Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 62. Jahrg. Nr. 88 -80. 
Inh.: A. v. Ehrenbera, die NeformsBorfchläge für die Wehr: 
kraft der Schweiz. — Feldartilleristiiche Beobachtungen in den Mand- 
vern 1887. — Der beutige Werth der öfterreichlicsungarifchen Armee. 
— v. SchillingsGannjtatt, über die zufünftige Berwendung der 
Meiterei. — Verſchiedenes. — Nachrichten. 


Revue eritique. 21&me annee. No. 46 u. 47. 


Sommaire: Puschmann, Alexandre de Traller. — Brandes, le podme 
ehrätien „Laudes domini*. — Allusions ä Shakespeare, p. p. Furnivall; 
le voyage au Parnasse, p. p. Mac * — Colietet, Frangois Perrin, p. p. 
de Charmasse -- Reuss, Louis XIV eı l’eglise protestante de Siras- 
sempi Charles de Butre. — Le roman d’Alexandre, p. p. Isra@l Levi 
— ipe rol, p. p. Holub. — Busch, le cardinal Wolsey — Em, 
Bourgeois, Neuchatel et la politique prussienne en Franche-Comte. 
— De la Gorce, histoire de la seconde republique fransaise. — Egli, 
bistoire de » toponomastijue. — Rituel romain du pape Paul V. — 
Variötös, — Chronique. — Arcadimie des Inscriptions. 























Nuova Antologia. livista di scienze, lettere ed arti. Anno XXIl. 
3. serie. Vol. 12. Fase. 22. 


Sommario: E. Panzacchi, „Don Giovanni" e Mozart, — F, Minutilli, un 
grogeite spagnuolo per Ia conqulsta di Massana nel secoloe XVII. — 
.Lioy, animali alpini. — M. Ferraris, alla camera dei eomuni. — 
Matilde $ erao, Termo secco, (Fine) — G. Finali, il movimento com- 


mereinle dell’ Italia nel 1686 e i trattati di commercio. — Gengrafia e | 


viaggi. 11 dottor Junker nell' Africa centrale. Esplorazioni del J. Chalmers 
nella nuave Guinea. — Rassegne ecc, 


Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunom. 46. Jahrg. Nr. 48. 
Inh. : Amwei Fragen des Tages, — Sarıy Denide, Be deutſchen Gelonifatiend. 
—* 








ſtrebun Dftafrifa. (Schl.) — Prod» und Aleifhtare, — Ad. Stern, 
Boethe uud Mochlid, — 9. von Aeftenberg, Gine Fabrt In den Drient. 
ort.) — Ab, Gehrke, Mit der Diogenesiaterne. Satiriihe Streifgüge, 3, 
Fl 2. Phillſtern. — 2. Budde, Gervatter Tod. Cine Weilmadtsgefbtdte, 
ortf. 


Nordweit. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 47. . 


Inh: Weiehlih und freiwillig herbeigeführte Sonntageruhe. — Eliſab. Körfter, 
Cine Fürtin. Gin Sild aus dem Arauenleben. — 9. Lam mero, Külfe in 
auserordentlihen Motbitänden. — Ginbeitlihfeit der amtlihen Frmenpflese und 
Beiftand der freiwilligen. — F. Hertel, die ywifauer Hanbiertigfeits- Vereins 
faule, — Der Hülföihmeiternverein gu Berlin. — Neues von den Jugend» 
Spartaſſen. — Allerlei Bemeinnüpiges. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 32. Br. Nr. 48. 

Inh.: Ed. v. Hartmann, ur Wablreform. — Th, Ebner, Hans Vohnl. — 

Bruno Bebhardt, die Tenkmürdigfeiten des Herzogs Emit von Noburg. — 
ola's neuer Roman (La Terre). — Feuilleton. — Aus der Hasptftadt. 


j Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög.v. Rud. v. Gott ſchall. Nr. 47. 


Ink: Geographie und Eihnograrhie. — I. 3. Honegger. neue Nomane und 
ne — 60. Reid, aur Stathſtik des Altertbums. — Vermiibte 
Schriften. — Feuilleton, — Bibliographie. 


wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 92— 93. 
Inh.: Paul Paflg, Zum Teodtenfeit, Mittheilungen aus Aegypten. — Dite Jabar 
rias, über Berlobichtär in der Bewidstägumabme bei Rindern. — Der alte @ortbe 
im jungen. — Bünerbefprehungen. ; 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 315—321. 

Iub.: U v. Pflugf-Harttung,die Kataloge der valleaniſchen Piblioibef, — 6. 
Scmmig, glerre de Yurembourg. Wiihof von Mg. 2,3 (Bil) — W. 
Dörpfeld, „Alropolis“, — Tie Internationalen Schiedsgeridite in Ghlle. 1. 
— M. Barriere, eine neue Nellglonsybllofonhle. 1, 2. — M. Seydel, die 
Demofratie. — Erntt, .— BSahlen-Goburg-Botba, Ans meinem Veben 
und aus meiner Seit, 3, 4. dl.) — Ar. Munder, Briefwechfel gmwilhen 
Hermann Kurz und Eduard Mörike, — Ad, Stern, Johann Karl Nuguft 
Mufius, 4. — 9. Ar. Grafv, Schack, der Richtet von ‚Jalamea von Yore 
de Bega. — W. Lübke, Aus den Ballerien Holands, — 9, Scdloijar, 
die öflerreichiichwungartibe Monardıiie in Wort und Bild. — 3. v. Pfluak- 
Sarttung, ein Kampf um ben Glauben. — W. Yübfe, fdmeiger Glas- 
malerel. — Berihicdenes, 


WMluftrierte Zeitung. Red.: Frany Metfd. Ar. 2317. (89. Band.) 


Inb.: Dur Arage der deutſchen Golonialtrunpen. — Prini Hermann zu Selms⸗ 
Braunield und jeine &emablin, geb. Brinzefin Elifaberh Neu j. 2. — Marius 
Hecht, der ungariſche Panditurm. — Emil Jonas, „ieneral“ Booth bei der 
Hellsarmee in Stodbolm. — Tedtenihaw — 3. 6. Blatter, Bilder aus 
Zirof, Saleſ Gbrenburg im Puftertbal. — 9. Detar Klaukmann, Sand 
Matarts „Wiedererlangung des Binges durch die Mheintöchterr., — Yina 
Schneider, zum 300. Geburtstage Iooft van dem Bondel’d. — Breſſe umd 
Buchbandel, — Himmelserjheinungen. — Aamerunſchafe im berliner jorlogi- 
{den Garten. — Die Donam-Anen und Inſein bei Wien, — 8. Herzog, 
Auf Arelerd Rüben, (Schl. — Hedwig Huber, — Mopen. 
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a u. Hugo RofentbalsBonin. 59. Band. 30. Jabız. 
r. 8. 


Inh.: E. M. Bacano, Edelraute. (Fortſ.) — Helme, Ehrlich, Ans Dem kant 
leben ber Gegeuwatt. — ruft Koppel, das Samlet ⸗Scales. — Beber: 
gan Warst. Famlllententett. — Gugen Sierfe, ein wirlenidaftlises 

oöfurenpaar: Mommien umd Sybel am ibrem 70. Geburtetage — 
Sltiggen und Wilder aus der Stadt des „Alten Deſſauet“. (Schl — But 
Lindau, Amel Seren. Gottſ. — Politiſche Reuigfeiten. — v. Barins, 
Aoſalengeſchenk. — Literatur — Rotizblätter, 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Wr. 48, 

Inb.: 9. Form, Die Behelmrätbhr. (Aortl.) — Hetm. Mohr, Sfigien von rise 
Sangetfahtt nach Amerika. 1. Nem-Dorl. — z ofmann, ein Ebreuberm 
für Arledrid AröbelL — Ludw. Banahofer, Der Imnfried. (Aorti.) — Ar. 
Eon. Brebm, Bom Nortpol bis zum Aequator, Populäre Verträge aus 
dem Rachlaſſe des Berf.'s. Yand und Feute zwiſchen den Stromicdmellen des Kil 
Schl.) — Grbarmt ecuch der Darbenden Vögel! — Mätter und Blütben. 


Sonntags» Blatt. Red.: N. Eicho. Ar. 48, 


Inb.: 9. Haidbelm, Gine gute Partie. (Horti,) — Schidfale eines zeitgendiiite 
ee Sumeredle. — Kleine Aranenzeitung. — Loſe Wlätter. — 


—— Hrog. von R.König u. Tb. H. Panteniue. 24. Jahrs. 
t. 8. 
Inh.: Aug, Niemann, Eulen und Arebie. (sortſ. — *1 Bhtiner, Don Jason 
Eine 100jäbrige Dyer. — — in ber Eifel. — Rob, Kocnmis. 
Bür De Hlinterabende und den Weihmabtötifh. 1, — Am Familientiſch. 


Inh. der Beilagen: @in graufiger fund, — Aranendaheim. 


Schorer’s Familienblatt. Red.: Franz virfch. 8. Bd. Nr. 48. 


Inh: ©. Bayer, Lumpenvringeſſin. S. Kerl.) — O. v. Oberkamu, Aus ber 
Brandung des Lebens. Bebiht. — Oetat Areſſe, haueliche Vietiertion. — 
Dito Reumann-Sofer, Theodor Mommien. Au feinem 70. Weburistas. 
(30. November 1887.) — „Vom Btift bis zum Chef.“ Aus den Frinnenungen 
eines Kaufmanns. 6. — Ed. Sagen n, Schnee und Eid, Bebibt, — Hera 
ante Sun © Eine einfade Geſchichte. — I. Aaber, Der —— Singen 











an feinen Sohn. Bebicht. — Mommien’s Sandſchrift. Eine grarbolsgifbe & 
— Plauderede, — Aunftblätter. 


. der Bellage: G. Zbiel, Das Schlahtfel und Areuden. — Kleiner 
* Benin. — Ahr Haus und Herd: Prattiſche Be für unfere Hausfrauen. 
— Braftlihe Neuheiten, 


* chriftliche Schulbote. Herausg. von K. Leim bach. 25. Jahre. 
r. 47 u. 48. 
Inh.: Iweite Beneralverfammlung des deutichen Vereins für Jugenbivarcafeı — 


Dr. von Sterban’d Tank an den allgemeinen deutſchen Sprabverein. — Be 
In über eine Berfammlung des Ausſchuſſes bes heifiihen Schulvereine. — Kr 
tenfionen. 





. Allgem. — des Judenthums. Herausg. von 8. Philippion. 


51. Jahrg. Rr. 47. 

Inhe: Aenan wmid die Geſchlchte des Moifes Iſtael. — Politiihe Briefe aus Crtier 
reld, — iur meſſlaniſchen Jeit. — Pitrrarifcher Wochenbericht. — Beitumgt- 
nadridıten. — Feullleton. 


Jüdisches giteraturblatt, Hreg. von M.Rahmer. 16. Jahrg. Wr. 47. 


Jub.: Arthur S. Weismann, tertfritiide Bemerkungen zu den Pialmen. (Best. 
— 8. Gohen, jur Chronologie. Fortſ.) — Nereniionen. 


Jeſchurun. Hrog. von Iſaac Hirſch. N. F. 5. Jahrg. Nr. 46. 
Inh: Zum Miederbeginn der Thota. 4. (Schl. — Plaudereien aus ber Saule 
2, — Die Juden in Bayern. Sc.) — Wilder aus der Begenmwart. Fert 
— ‚mas röap (dorf) — Der-Zribut der Martinsgänie. — Gorreipentenzer 


und Nachrichten. 


Populär - wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Hebildete aller Gonfeffionen. Hreg. von Ad. BrälL 
7. Jahrg. Nr. 12. 


Inb.: Dr, Iidor Kaliſch. — Auffbwung und Berfall. — Uniere Juftände — Di» 
nateſchau. — Neferate und Mittheilungen. 


Der Weidmann. Bon Freunden des eblen Weidwerts herausgegeben. 
18. Bd. Nr. 58. 


Inb.: Die Affaire von Raon fur Plaine. — Bereinenadridten. — Ratur » 
liche Beodadstungen und Seltenbeiten. — Mannigfaltiged, — Das ober 
ehbare Wild in Deutſchland und feine Jagd. (Aerti,; — Siatiftiſche Notizen 
hiber die Jagdſcheine im preußiſchen Staat, — Wörterbuch der Bbeidmannd- 
ſprache. (Kortl.; — Deutidrlands Aaiſet in Biermigerode. 


Ansführlidiere Kritiken 
erſchlenen über: 

Aristotelis qui ferebantur librorum fragmenta. Coll. Rose, 
mihl: Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 44.) 

Belod, rn Beiträge 3. Bevölferungslchre. (Jung: Statift. Miſcht. 
Kl, Oxctbr.) 

Biefe, die Entwicelung d. Naturgefühls im Mittelalter u. in d. Neu: 
zeit. (Beil. z. Allg. Ztg. 307.) 

Boutmy, le developpement de la constitulion et de la societ& politigue 
en Angleterre. (Jusserand: Revue crit. XXI, 44.) 

Dosson, etude sur Quinte Curce etc. (Vogel: N. Zabrb. f. Philel. 
u. Päd. CXXXV, 9.) j 

Engel, die Ausfpradpe des Griechiſchen zc, (Flach: Ebend. CXXXVI, 9. 
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Gardner, eatalogue ol indian coins in the British Museum, 
steter: Revue erit. XXI, 44.) 
seh, Shi Perfon u. Werk, 3. Abth. (Duſterdieck: Goͤtt. gel. 


Anz. 21. 
sine, En d. er Unterrichts im deutichen Mittelalter. (Beil. 


‚(Darme- 


g. 300 
Juch, jur ——* der geiſtige er —— ud. : jörtißelceifihen 
Motive Plato's. (Trovit: Berl. philol. Wſchr. VI, 45.) 
Jolly, Tagore law lectures 1983. — Kevue ie XXI, 44.) 
2* Verfaſſung, Gultus u. Disciplin der chriſtl. Kirche nach d, 
Schr iten Tertullian’d. (Funk: Theol. Suartichr, LXIX, 4,) 
Arafe, über Interpolationen in Xenopbon's Sellenifa. GBollbrecht: 
Berl. pbilol. Wehr. VII, 45.) 

Maver, die — u. Titanen in d. antifen Sage u. Aunft. (Keuder 
mann: Wichr. f. daſſ. Philol. IV, 44.) 

v. Montgelas, Deukwürdigkeiten. (Beil. z. Ally. Itg. 298.) 

Müller, über d. Charakter der Sauptverjon im König Deilyus von 
Sophokles. (Herzer: N. philol. Rundſch. 22.) 

Perrot et Chipier, hist. de l’art dans antiquite. T. IV, 
Ganneau: Kevue erit. XXI, 45.) 

Veſch, der Gottesbegriff in den —— Religionen d. Altertbums. 
GBGeppe: Theol. Quartſchr. LXIX, 4. 

Pierson u. Naber, Verisimilia. —— Revue erit. XXI, 44.) 

Kabbinewiez, grammaire de la langue frang. ete. (Bifing: Ebend.) 

Nagel, Völkerkunde. (Reich: Bl. f. lit. Unterb. 44.) 

Schneld, Die vbilofopb. Lehre von Zeit u. Raum. (Iſenkrahe: 
Quartſchr. LAIX, 4.) 

Schröder, Wiſſenſchaft u. Schule in ihrem Verhältniſſe zur vraft. Sprachs 


(Llermont- 


Theol. 


erlernung. (Koſchwitz: Itſcht. f. d. Gymnaſialw. N. F. XXI, Nov.) 

Taeiti historiarum libri, erfl. v. Wolff. 1. 8b. (Anaut: N. pbilol. 
Rundſch. 22., ° 

— u. Zieidibel. Hrög. von Khull. (Steinmeyer: Gött. gel. 
nz 

Thevenin, collection de texies pour servir ä letude de Fhistoire. 
(Sidel: Ebend.) 

Zädori En theologiae dogmat. fund, (Echanz: Theol. Quartſchr. 

4.) 








Vom 19, bis 26, Rowember 1887 find nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf unierem Mebartiondbureau eingeliefert worden: 

Alighieri, eommedia and canzoniere. A new translation by 
Plumptre. Vol. I. London, Jibilter. (XIV, 560 S. Gr. 8.) 
Amsel, de vi atque indole rhythimorum quid veteres judicaverint. 

Breslau, Koebner. (Gr. 8.) oA 4. (Brei. philol. Abh.) 
Baur, —— der Erziehungslehre. 4. Aufl. Gießen, Rider. 
8.) 
Bernard, Nepetitorium’der Chemie. 1. Ib. Anorganifhe Chemie. 
3. Aufl., bearb. von Spennrath. Aachen, 1888, Wayer. (RI. 8.) 


cf 2, 80. 
Bolze, die Praxis des Neichögerichte. 4. Bd. (8.) cH 6. 


dredenfamp, der —— — erläutert. 2. Lief. Erlangen, 
Deichert. (S. 85—223. 
Cantoni, corso hr fl filosofla. 5. ed. Vol. „12. Mailand, 


1588, Hoepli. (XVI, 298, IV, 310, VII, 492 S. Al. 8.) 
Glaus, Lehrbuch der Zoologie. 4. Aufl, Marburg iG., Eiwert. 
Moy. 8.) cH 18. 
Gonrad, William a ——— Ein Peſſimiſt als Dichter. 
Berlin, G. Reimer. (Al, 8.) 
Gniter, Dicht am Feinde, A im von Weiten. lleberf. 
von Kling. Berlin, Mittler & Sohn. (X, 252 ©. 8.) 
Dernburg, Babe. 3. Br. 3. Lief. (Schl.) Berlin, ©. W. 
Müller. (X, S. u. S. 225—367. 8.) 
Drovjen, Seinen u. Kriegführung der Griechen. 1. Hälfte. Freis 
burg VB. Mohr. (Gr. 8.) cH 5 
Gbrlich, Aus allen Zonarten. Studien rg Duff. 
Brachvogel & Nanft. (Kl. 8.) 4 
v. Cicken Geſchichte u. Syſtem der minllterihe Weltanſchauung. 
Stuttgart, otta. Gr. 8) coM 1 
en kriegsgeſchichtliche. Kon . vom Großen Generalitabe, 
—— dichte. Berlin, M tler & Sohn. 18.) 
* sc Beiträge zur Geſchichte des polnifchen Thronfolgekrieges. 
1734.) — Die Einzelfämpfe um Failly, Servigny u. Roiſſe— 
Sie, (1870.) cM 2, 50. 
Engel, das 300jührige erite Baunbuc vom Jahre 1597. Oldenburg, 
Schulze. (KU. 8.) AH 0, 60, 
Alüdiger, en Ghemie. 2. Aufl. 1.0.2, Ib. Berlin, 
Leipzig, Hirzel. 


Berlin, 1888. 


1988. Gaertner's Berl. (8.) A 24. 
Freytag, Erinnerungen aus meinem Yeben. 
(RL 8) AM 5. 


 Madenzie, Singen u. Spreden. 
A. 6 
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Sende, Hand Sachs' Yeben u. ausgewählte Dichtungen x. Berlin, 
1888. Gaertner's Berl. (N. 9.) cM 2 
Grumme, Ciceronis oralivnis Murenianae —— Gera, Kanitz. 
(RI. 8.) 0, 40. 
Guſfeldt, Reife in den Andes von Chile u. Argentinien. Berlin, 


1888, Gebr. Paetel. (Wr. 8.) A 12, 

Handbuch der claffifchen Alterthumswiſſenſchaft in ſyſtematiſcher Dar: 
—— x. — von Müller. 6. Halbbd. Nördlingen, Bert 
Rov. 8.) 

v. Hellwald, die menſchliche Familie nach ihrer Entſtehung u. natürs 
lichen GEntwidelung. 1. Lief. Yeipzig, 1868. E. Güntber. (8.) AM. 

Hermann's Lehrbüch der griechiſchen Antiquitäten. 2. Bd. 2. Abtb. 
Die geiehligen Ariegsalterthümer, bearb. von Droyfen. 1. Hälfte. 
Freiburg iBr., 1855. Mohr. (Gr. 8.) HM 5. 

Idiotikon, ſchweizeriſches. Wörterbuch der fchweizerifhen Sprache. 
Bearb. von Staub u. A. 12.9. Arauenfeld, Huber. (Zr. 370 
bis 528. 4.) 


Immermann’s Werke. 1. Ib. 2. * org. von Koch. Stutt⸗ 
art, Svemann. (AL. 8.) A 2, 50. 
3 — Gartenkunſt u. Gärten ſonſt u. jeßzt. Berlin, 1888. Parew. 


och 4.) AH 20. 

Zabresberihte der Sefeichtemifenjhaft Hrsg. von Hermann ı. 

Jaftrow. 6. Jahrg. 1683. Berlin, 1898. aertner’s Berl. 
(Gr. 8.) cM 22. 

Kingsley, * u. Sedentblätter, brög. von feiner Gattin. Weberi. 
von Zell. 5. Aufl. Gotha, 1888. A. A. Pertbes. (MI. 8.) 9. 

Kluge, Bon uber bis Yejfing. Sprachgeihichtliche Auffäpe. Straß⸗ 
burg y@., 1588. Trübner. (RI. 8. AH 2, 

v. Krones, Morig von Kaiferfeld. Sein Yeben x. 
Dunder & Humblot. 8.) AM 9. 

nun Geſchichte der capilis deminutio. 1. Bd. Breslau, Koebner. 
(Ör. 8) 0. 

Yaband, das Staatöredht des Deutjchen Reiches. 2. Aufl. 1. Bo. 
Freiburg wWB., 18958, Mohr. Moy. 8.) AM 17, 50 


Deutſche Ausg. von Michael. 


Yeipzig, 1995. 


Hamburg, Voß. INT. 8.) 

Markwald, über die B gen jwifchen dem Siedepuncte u. der 
Zufammenfepung chemijcher Verbindungen, welche bisher erkannt 
nd. Yerlin, 1688. Arledländer & Sobn. (9.) 

Mever, das Weſen des Einfommend. Berlin, Gerk. 8.) A 6. 

Müller, das Ztadttbeater zu Yeipzig vom 1. Jan. 1862 bis 1. Sept. 
1887. Leipzig, Dunder & Humblot. (8) A 6, 40. 

Muck, einfachere gewichtsanalyrijche —— in beſonderer 
Anordnung x. Breslau, Irewendt. (12 S. Kl. 9.) 

Neven, * rationelle Klee- u. Kleegras-Bau. 2. Aufl. Yeipzig, 
1558. K. Scholpe. (Kl. 8.) AH 2, 40. 

Palgrave, Ulysses or scenes and studies in many lands. Yonden, 
Macmillan & Go. (385 S. 8.) 

Pitaval, der neue. Pit "ag von Häring, fortgeführt von Bollert. 
Neue Serie. d. einzig, Brodhaus. (AI. 9) AM 5. 

Poppe, ar Gms u, Weiler. Yand u, Leute in Oldenburg u. 
Titfriesland. Oldenburg, 1888. Schulze. (SU. 8.) cAM 5, 60. 

Poit, afrikanische Jurisprudenz. Erbnotegihejuriifce che Beiträge zur 
Kenntniß der einheimifchen Rechte Afrikas. Ebend. (Imp. 12. AH 10. 

du Prel, die moniſtlſche Seelenlehre. Leipzig, 1888. E. Günther. 
8.) 

Kecueil, nouveau, general de Irailes et aulres actes relalifs aux 
rapporis de droit international. Conlinualion etc. par Stoerk. 
2° ser. T. XI, 2° livr. Göttingen, Dieterich’s Berl. (Gr. 8.) cH 13. 

Revel, lelleratura ebraica. 1,2. Mailand, 1888. Hoepli. (363 S. 16.) 

Ribbed, 2. Annäus Seneca der Philoſoph u, fein Verhaältniß zu 
Epikur, Plato u. dem Ehriſteuthum. Hannover, Norddeutjche Ber: 
lagsanit. (Kl. 8.) A 2. 

Sebock (Schönberger), die ſyriſche Ueber tjegung der zwölf Heinen 
Propheten u. ihr Berhältnib zu dem mafjoretijchen Text u. zu den 
älteren Ueberfegungen x. Breslau, Preuß & Jünger, (8) oM 2. 

Sering, die landwirtbichaftlihe Goncurrenz Nordamerikas in Gegen: 
wart u. Zukunft. Yeivzig, Dunder & Humblot. (8) oA 15. 

Simonsfeld, der Kondaco dei Tedeschi in Benedig u. die deutſch⸗ 
venetianifchen Handelsbezichungen. Bd. 1, 2. Stuttgart, Gotta, 
(Row. 8.) cH 20 

Stein, Zoroastrian deities on indo-seythian coius, Yonden. (Keipzig, 
Simmel & Go.) (4.) A 1, 80. (Sep.-Abor.) 

Strud, der internationale Geldmarkt im Nabre 1896. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) HM 1,40. ESep.⸗Abdr. aus Jahrb. f. 6.) 

er 8 Fechthuch aus dem Jahre 1467. 2% von Hergſell. 
Prag, Galve. (VI, 46 S. Text, 270 Taf. 4 

za chenbuch, hiſtoriſches. m von v. — Hrsg. von 

aurenbrecher. 6. F.7 «Jahrg. Xeipzig, 1899. Brodhans. 
a 8. A 

Tbelemann, Gandreihung am ee Katechismus. Aür 

Prediger x. Detmold, 1855. Scent, (VII, 548 5 8.) 
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Tuma, Griechenland, Makedonien u. Sud⸗Albanien, oder die ſüdliche 
Balkan-Halbinſel. Gannover, 1888. Helwing. 19.) 1; 

Vaſaresecu, Rumänieus Antheil am Kriege der Jahre 1877 u. 1878. 
Ueberf. von Kremmip. Leipzig, 19858, Brockhaus. (Gr. 8.) MT. 

v. Waſielewſki, Ludwig von Beethoven. 2 Bde. Perlin, 1888. 
Brachvogel & Manft. (Rt. 8.) A 12. 

Bilfing, Beſtimmung der mittleren Dichtigkeit der Erde mit bülfe 
a. b ——— Potsdam, (Leipzig, Engelmann in Gomm.) 
dd) 5. 

Zwangsvollitrefung, die gerichtliche, in Preußen unter Ausfchluß der 
Jwangevoflkredung in das unbeweglihe Vermögen. Handbuch x. 
von Schmidt Breslau, Kern’s Berl. (RL. 8) oA 5. 


Cammermeyer's Reisekart over det nordlige Norge i 4 Blade. 
Udarb. afNissen. 2, Oplag. Gbriftiania, Gammermeyer. (Dopp. 
Al) oA 4, 50. 

— Heisckart over det sydlige Norge i 2 Blade, Med Höide-Lags- 
Angivelse per Nissen. 2. Oplag. Ebend. (Doyy.-Fol.) oA 4, 50. 





Wichtigere Werkederansländifchen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Tamizey de Larroque, les correspondants de Peirese. XII. 
Gabriel Naude: leitres inedites &crites d’ltalie ä Peirese (1632 ä 
1636), publiees et annotdes. (120 p. 8.) Paris, Techener. 

Th&venin, textes relalifs aux instilulions privées et publiques 
aux &poques merovingienne et carolingienne. Institulions privees, 
(IV, 275 p. 8.) Paris, Picard. 

Thibaut, Marguerite d’Autriche et Jehan Lemaire de Beiges, ou 
de la litförature et des arts aux Pays-Bas sous Margueriled’Autrichr. 
(278 p. 8.) Paris, Leroux, 


Niederländiihe. 


Calalugus van boeken over nederl. taal- en letterkunde. Verkrijg- 
baar bij de Vries, Uitgeg. ter gelegenheid van hei 20e nederl, 
taal- en letterk. congres de Amsterdam, (308 Bl. 4.) Amsterdam, 
de Vries, Fl. 1, 25. 

v. Dorsten, inleiding op een geschiedenis van de leer der kegel- 
sneden in de oudheid, Overgedrukt uit hei programma van hei 
Erasmiaansch Gymnasium voor 1887/88, (39 Bl. 4.) Rotterdam, 
Eeltjes. Fl. 0, 50, 

Fokker, Untersuchungen über Heterogenese, 1. Protoplasmawir- 
kungen. Il. Die Haematocyten, (53; 87 Bl. met een kaart, Roy. 8.} 
Groningen, Noordheofl, elk stuk.) Fl, 0, 60. 

ter Haar, lijst van planten waarop de in Nederland vorkomende 
— — te vinden zijn. {112 Bl. Gr. 8.) 's Hage, Nijhoſſ. 

. 1, 50. 

Houlsma, uit de oostersche correspondentie van Th. Erpenius, 
Jae. Golius en Lev. Warner. Eene bijdrage tot de geschiedenis 
van de hevefening der oostersche letleren in Nederland. Uitgez. 
door de k. Akad. van Wetensch, te Amsterdam. {116 Bl, 4.) 
Amsterdam, Müller. Fl. 2. 

Nederburgh, de proeve van een onderzoek der middelen tot 
oplossing van bet Atjeh-vraagstuk, verdedigd en toegelicht, 
(123 Bl, 8.) s' Hage, Nijhoff. 

Rauwenhoflf, onderzoekingen over Sphaeroplea annulina Ag. 
Uitgeg. door de k. Akad. van Wetensch. te Amsterdam. (38 Bl. 
met 2 platten. 4.) Amsterdam, Müller. Fl. 1. 

v. d. Stok, nwaarnemingen in Nederlandsch-Indiö. Se jaarg. 
1886. (411 Bl. Gr. 8.) 's Hage, Nijhofl. Fl. 3, 18. 

Weuckebach, de embryonale ontwikkeling van de ansjovisch. 
(Engraulis enerasichalus). Uitgeg. door de k. Akad. van Welensch, 
te Amsterdam. (11 Bl. met 1 pl. 4.) Amsterdam, Müller. FI. 0,40. 

Wunderlich, geschiedenis der oude- en middeleeuwsche be- 
schaving. (6 en 321 Bl. $.) Zutphen, Thieme & CH, Fl: 2, 25; 
geb. Fl, 2, 85. 


Shmedifde 
Aela, nova, regie socielatis scienliarum Upsaliensis. Seriei terlis. 
Vol. XII, ſase. 1. 1886. (4.) Upsala, Akad. bokh. Kr. 16. 
Almkvist, ‘Bischari-Sprache Tü-Bedäwie in Nordost-Afrika 
beschreibend und vergleichend dargestellt. IM. (V, 114 s.) 
Cleve, eontributions to Ihe knowledge of Samarium (39 s,) 
Widman, studier in der Cuminreihe, (164 s.) 
Bovallius, mimonectes, a remarkable genus of amphipoda 
2 hyperidea. (16 s. 0. 3 pl.) 
Arsskrift, Upsala, universilets. 1887, (8.) Upsala, Akad. bokh, 
Filosofi, spräkvetenskap och historiska vetenskaper. 
4. Geiger, studier i fransk linguistik. (51 =.) Kr. 1. 
Berg, samlingar till Göteborgs historia. Kulturhistoriska skildringar. 
I, 1.4. hl. (350 4. 8.) Göteborg, Wetlergren & Kerber. Kr. 5. 
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Handlingar, 6Göteborgs kongl. velenskaps och vitterhets samhälle-. 
Ny tidsfüljd. 21. In, (8.) Göteborg, Bonnier. Kr. 1, 50. 
Bruzelius, om Anser indieus Gmel. anträffad i Skäne. (8 +-ı 
—— om algvegelationen vid Islands kuster. (89 s. ©. 
3 pl.) 
Joehnick, les formes principales des lignes du troisieme degr=- 
{13 s. 0. 58 pl. Tvär 4.) Stockholm, Bonnier. Kr. 5. 
Laurin, sur la transformalion isogonale definie par une fonetieu 
rationelle. (107 s. o. 1 pl. 8.) Lund, Gleerup. 


Norwegiſche. 


Lindstel, mandlallet i Norge 1701 samt Oplysninger om Folke- 
mengdens Bevirgelse i Norge i det 16. og 17. Arhundrede, be- 
arbeidet og udgivet etc. (48 Sid. 8. 3 Bl.) Christiana, Cammer- 
meyer in Comtn. Kr. 1. 


Däniſche. 


Edda Snorra Sturlusonar. — Edda Sorronis Sturlai. 3 B. 2 H. 

Goos, Nellemann og Öllegaard, Anders Sandoe Prsteds Pr- 
tydning for den danske og norske Hetsvidenskabs Udvikline. 
2 Afdeling. (360 Sid, 8.) Kiebnhavn, Hagerup. Kr. 6. 

Meddelelser om Grenland, udgive af Commissionen for ledelsen =! 
de gaologiske og geographiske Undersogelser i Grenland. 3 H. 
Forlsttelse. (Ugsä m. T.: Oversigt over Grenlands Flora. 2 Dei 
Ved Lange og Jensen.) (234 8. 8) Kiebnhava, Reitzel 
Kr. 3, 50. 

Seidelin, Forelesninger over Deskriplivgeometrie. Med Tegningr: 
udferte al Östenfeld. (200 Sid, 8. og 32 Sid. med autogr, Tex 
4.) Polyteknisk Liereanstall, Kr. 8. 

Thorsen, Sprogarten p& Sejere, 
Ivels danske Samfund. I H. (56 Sid. 8.) Kiobnhavn, 
Kr. 1, 35. 

Tobiu Komedie, el dansk Skuespil fra Tiden omkring 1600. Ud- 
givel for Universitels-Jubileets danske Samfund af Smith. (118 Sid. 
8.) Kiebenhavn, Klein.) Kr. 3. 


* 


Udgivet af Universitets-Jubi- 
klein. 





Antiguarifche Kataloge, 
(Mitgetheilt von Kirchh off u. Wigand in Leirsig.) 

Bertling, R., in Dresden, Dr. 1. Theoretiſche u. prall. Munf. 

Sierfemann, K. W., in Zeipgig. Nr. 30, Geſchichte, Epraden x. 
von China u. Napan, Polyneſien, Auftralien, Amerika, 

Kerler, ©., in Ilm. Pr. 117. Bergleihende Sprachwiſſenſchaft. 
Ortentalla. 

Lift & Rrande in Leipzig. Nr. 193. Geſchichte Deutjchlands, Deiter: 
reihe u. d. Schweiz. 

Köhler's, 8. F., Antiquarium im Leipzig. Phont. 
Nr. 459, Chemie. 

Rother, 5, in Berlin. Nr. 15. Tbeolodie, Philoſophie. 

Schneider, Fel. in Bafel. Rr. 197. Culturgeſchichte u. Guriofitäten. 

Seligsberg, R., in Bayreuth. Nr. 200, Vermiſchtes. 

Steyer, &., in Canuſtatt. Rr. 35. Philofopbie, Padagogik, Thee— 
logie. Nr. 36, —— Sprachen. 

Weigel, D., in Leipzig. Nr. 33. Mineralogie, Geologie, Aruitalle- 
grapbie, Paliontologie. Ar. 34. Matbematit, Phyfit, Atrenomie. 


Nachrichten. 


Der Rector des Progumnafiums zu Schlawe, Dr. Beder, it 
zum Direstor des Gymnaſſums zu Kelberg ernannt werden. 

Der Director des Schullchrerfeminars in Pildomig, Braun. 
iſt in gleicher Cigenſchaft nadı Boppard verfegt worden. 

Die ord. Lehrer Bindel am Nealguinnafium zu Cuateubrüd. 
Dr. Hugo Michael am Ariedrihägynmaflum zu Breslau, Nepr au 
der Realſchule zu Hanau, Wilh. Meberfeld an der böberen Bürger: 
fchule zu Barmen, Dr. Ignaz Sarczyfu. Dr. Paul Hoffmann am 
Jobannisgomnafiun zu Breslau find zu Oberlehrern au Diefen An: 
ſtalten befördert worden. 





Ar. 458. 








Dem ord, Profeffor an der Univerfität Halle, Ir. Elze, wurde 
der f, preuß. Ndlerorden 4. Gh verliehen. 


Am 13. November F in Straßburg ,E. der vormalige Profeffor 
an dortiger Univerfität, Dr. Bergmann. 

Am 14. November + in Wien der Privatdorent für Mineralogie 
und Petrographie an dertiger Univerfitit, Dr Mar Schuſter, 
31 Jahre alt, 

Am 21. November + in Leipzig der Neicdhsgerichtärath Heint. 
erh, Ang. Sullmanı im 62, Yebensjahre, 
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Bitte, 
Im Begriff, das Hildebraud'ſche Lexicon Livianum zu be 
arbeiten und zu veröffentlichen, bitte ich alle Diejenigen Herren Fach— 
genoifen, denen an dem Zuſtandekommen des Werkes liegt, mich durch 
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Zufendung — — Literatur und Mittheilung von Münfchen 


und Rathſchlaͤgen fi 
ftügen. 
Nienburg yMRefer. 


t die Anlage des Lexikons freundlichit zu unters 


Gonrector Dr. Franz Fügner, 








Literarifhe Anzeigen. 





Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau. 


Abriss [247 
der 


Philosophischen Grundwissenschaften 
Dr. Gustav Glogau, 


ord. Professor der Philosophie a. d Christian-Albrechts.Uaiversität zu Kiel, 
Zweiter Band: j 
Das Wesen und die Grundformen des bewussten Geistes 
(Erkenntnisstheorie und Ideenlehre). 
Preis «A 11, —. 










Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1887. Nr. V. 





Für Bibliotheken und Sammler. 


Soeben erschien: 


[248 
Theodor Mommsen als Schriftsteller. 


Verzeichniss 


seiner bis jetzt erschienenen Bücher und Abhandlungen, 
Zum 70, Geburtstage am 30. November 1887 überreicht von 


Karl Zangemeister, „Et mulla et multum“. 8. Eleg. 
brosch. 4, — 
Der Katalog enthält im Ganzen 949 Nummern. Kleine 
Auflage, Soweit der Vorrath reicht zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen. 


Karl Winter’s Universitätsbuchhandlungin Heidelberg. 


[212 


Soeben sind erschienen: 


Arndt, Dr. Theodor, Lateiniſches Uebungsbuch. Ar den Gebrauch 
in den unteren Glafjen böberer Lehranſtalten bearbeitet. weite, 
—— u. vermehrte Auflage. Gr. 8. (Vlll u. 191 S.Geh. 

‚ 80. 

Dolch, Dr. Oslar, Dberlehrer an der Annenfchule zu Dreöden. 
Zchulgrammatil der frauzöſiſchen Svrache. Zweiter Theil: Satz⸗ 
lehre. Gr. 8. (Vi m. 256 ©.) Geh. HM 2, 40. 

Heinichen, Dr. Friedrieh Adolph, Dr. der Phil. u. Lie. der Theol., 
Gymnasialprorector a. D. u. Professor, Lateinisch-deutsches 
und deutsch - lateinisches Schulwörterbuch. Erster Theil. 
Lateinisch - deutsches Schulwörterbuch zu den Prosaikern 
Cicero, Caesar, Sallust, Nepos, Livius, Curtius, Plinius d. J. 
Briefe), Quintilian (10. Buch), Tacitus, Sueton, Justin, Aure- 
lius Victor, Eutrop, und zu den Dichtern Plautus, Terenz, 
Catull, Virgil, Horas, Tibull, Properz, Ovid und Phaedrus. 
Fünfte, verbesserte Auflage, bearbeitet von Dr. A. Draeger, 
zn des Gymnasiums zu Aurich. Gr. 8. (X1914 8.) Geh. 
2. 6. — 

Uert, Dr. Norbert, Leiter der v. Kuffner'schen Sternwarte in 
Wien, Geschichte der Bahnbestimmung von Planeten und 
Kometen, 1. Tbeil: Die Theorien des Alterthums. Mit 2 litho- 
grapbierten Tafeln. Gr. 8. (VIII u. 170 8.) Geh. n. #5, 


Jahrbaeh, statistisches, der höheren Schulen und heilpädago- 
gr Anstalten Deutschlands, Luxemburgs u. der Schweiz. 
Neue Folge von Mushake's Schulkalender II. Theil. Nach 
amtlichen Quellen bearbeitet. VIII. Jıhrgang. Erste Abthei- 
lung, das Königreich Preussen —æ? 16. (XL u. 2528) 
Cplt. Geh. n. A 3, 60; in Leinwand geb. Preis für beide 
Abtheilungen n. cA 4, 40. 

Koh, Dr. Ernit, 8. 3. Profeſſor und Infpertor am Petri⸗Pauli— 
Gymnafium zu Mosfau, kurzgefaßte griechiſche Schulgrammatif. 
Zweiter Theil: Syntax. Zweite, ummearbeitete Auflage, (IV a. 
35 S.) EGr. 8. Geb, A 1, 2. 

Leisering, Dr. A. @. T., Professor an der königlichen Thier- 
arzneischnle zu Dresden, Atlas Jer Anatomie des Pferdes 
und der übrigen Hausthiere für Thierärzte und Studierende 


der Veterinärkunde, landwirthschaftliche Lehranstalten und | 


Pferdeliebhaber überhaupt. Mit erläuterndem Texte. Zweite, 
vollständig revidierte Auflage. Siebente Lieferung. Folio. 
(8, 113—130 u. Tafel XXXI—XXXV.) In Mappe n. «#5, — 


Leipzig, den 14, November 157. 


Neamann, Dr. Franz, Professor der Physik und Mineralogie, 
Vorlesungen über die Theorie des Potentials und der Kugel- 
funetionen. Herausgegeben von Dr. C. Neumaun, Professor 
der Mathematik an der Universität Leipzig. Mit Figuren im 
Text. A. u. d Titel: Vorlesungen über mathematische Phy- 
sik, gehalten an der Universität —— herausgegeben 
von seinen Schülern in zwanglosen Heften. Sechstes Heft. 
Gr. 8. (XVI u. 364 8.) Geh. n. M 12, —. 

Plauti, T. Maeei, comoediae. Recensuit, instrumento eritico et 
prolegomenis auxit Fridericus Ritschelius sociis operae 
adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, Friderico 
Schoell. Tomi III faseieulus IV Et. =. t.: T. Macci Plauti 
Pseudolus, recensuit Fridericus Ritschelius. Editio al- 
tera a Georgio Goetz recognita. Gr.$. (XV, 188 8.) Geh. 
n. A 5, 60. 

Schlömilch, Dr. Oskar, K. 8. Geh. Rath a. D., Uebungsbuch 
zum Studium der höheren Analysis. Erster Theil: Aufgaben 
aus der Differentialrechnung. Vierte Auflage. Gr. *. (VII u. 
336 8.) Geh. n. Mt, —. 

Steiner's, Jacob, Vorlesungen über synthetische Geometrie. 
Erster Theil. Die Theorie der Kegelschnitte in elementarer 
Darstellung. Auf Grund von Universitätsvorträgen und mit 
Benutzung hinterlassener Manuseripte Jacob Steiner's bear- 
beitet von Dr. C. F. Geiser, Professor am schweizerischen 
Polytechnikum. Dritte Auflage, Mit 141 Holzschnitten im 
Text. Gr. 8. (VIII u 208 8) Ghb.n. Ab — 

Zosimi, comitis et exatvocati fisci, bistoria nova, edidit Ludo- 
vieus Mendelssohn. Gr.8. (LIV u. 3068.) Geh.n. # 10,—. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Aristophanes, die Wolken. Erklärt von W. 8. Teuffel. Zweite 
Auflage besorgt von Otto Kaehler. Gr. 8. (VI u. 221 S.) 
Geh. HM. 2, 70, 

Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 

Teubneriana. 


Athenaei Naucratitse dipnosnphistarum libri XV. Recenauit 
Georgius Kaibel. Vol. I, Libri I—V. 8. (XLI u. 491 8.) 


Geh. AM 4, Hu. 
B. G. TEUBNER, 
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Soeben iſt erfchienen: 


1244 


Das 
Staatsrecht des Deutſchen Beides. 
V 


Dr. Paul Caband, 


Profeior am ber Univeriität Straßburg. 


Zweite, gänzlich umgearbeitete Auflage in 2 Bänden. 
Erfter Band. 


Groß 8, A 17, 50; 


Einbanddeden in Ga 


—— AH 20, —. 


bfranz AM 2, —. 


Verlag von J. €. B. Mohr (Paul Siebed) 


in freiburg i. B. 








Aenchet Berlog der I. G. Eotta’fhen Badıhandlung in Eintigarl. 


Soeben erſchienen und find in allen foliden Buchhandlungen 
des In und Auslandes vorräthig: [243 


Denfwürdipfeiten des bayerifchen Stantsminifters 

——8 Grafen von Älontselas (1799 bis 

S17). Im Ausezug aus dem franzöftichen Original Übers: 

febt von Wax Kreiberrn von Arevbergs@ifenberg. 

Detav. XVl u. 5741 8, 

lea. broch. A 10, — Eleg. geb. HM 12, —. 

GEichen, Dr. Seinrih von, Geſchichte und Syſtem der mittel: 
alterlihen Weltanſchauung. Txctav. XVl u. 822 ©, 

Eleg. brod. M 12, —. 

Simonsfeld, Dr. Henrv, Der Fondacho dei Tedeschi. in 

Venedig u. die deutjch-venetianishen Handelöbeziehungen. 

Mit Unterftäkung der biftorijchen Kommiſſien bei ber kal. 

baneriichen Akademie der Billenichaften. Zwei Bände, Detav. 

KXXVI u. 888 S. (leg. broch. AH 20, —. 


—„— Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig und die deutich: 
venetiantichen andelöbezichnugen. Eine hiſtoriſche Skizze. 
Geſchichtlicher Theil aus Dem 11. Bande vorstehenden Merfes.) 


Xl u. 201 S. len. brod. A 6, —. 


Spedt, Frauz Anton, Gaſtmähler und Trinfgelage bei den 
Deutſchen von den älteiten ZJeiten bis ind neunte Jahr⸗ 
bundert. Ein Beitrag zur dentichen Gulturgefchichte. Kl. 
Octav. 61 S. Eleg. brod. A 1, 20. 

Günthert, Inlius Ernſt von, Gedichte. At. Octav. IV u. 
175 S. Eleg. brech. HM 2, 25. Eleg. geb. A 3, —. 

Schach, Adolf Friedrich Graf von, Aus zwei Welten, Er— 
zäblungen und Bilder. Kl. Octav. IV nm. 434 S. 

leg. brod. „A 4, —. Eleg. geb, A 5. — 
are, Adolf Friedrich Grafvon, Walpırga, Der Johanniter. 

54 Amwei Trauerjpiele,. RI. Octav. 195 & 

leg. broch. oM 2, 25. (leg. geb. HM 3, —. 

Roſcher, Wilhelm, Nationalötonomit des Handels nnd Ge- 
werbefleißed. Aünfte, vermehrte und verbeiferte 
Auflage. X u. 8641 S. leg. broch. 12, —.. 

Finanz Archiv. Zeitſchrift für das geſammte Finanzweſen. 
— von Dr. Georg Schanz. Vierter Jahr— 
gang. I. 






















Band. Octav. VI u. 619 S. 
Eleg. broch. «HM 12, —. 
Dehio, ©. u. Selb G. v., Die firdlidhe Vankunft des 
Abendlandes. Siterlic u, ſyſtematiſch dargeſtellt. 2, Lieſe⸗ 
rung, 10 Bogen Text mit einem cartonierten Atlas in 
Aelie von 39 Tafeln. eh 20, —. 












Bei Joh, Ambr, Barth in Leipzig erschien soeben: [246 
PRAMBACH, W,, Gottfe. Wilh. Leibniz, Verfasser 
der Histoire de Bileam. Mit dem vollst. Text der 
Hist. de Bil6am in der von Leibniz gebilligten Form, 
c#. 1, 80. (Nur in 300 Ex. gedruckt.) 
[ee nn nee En a — 


DERERRERRERRRERERR 


DRELLLARERILRARHERRARERR 


aseserese SERLERLEELLRARLRLERLRELLTERRN 


>. 





Rundſchau über alle Gebiete des Schönen, 
‚herausgegeben von F. Aurnarius. 

Halbmonatsfchrift, "/,jährl. 2 M. 50 Pf. 
—— über Dichtung, Theater, Mulik, 
‚*khildende Künlte, Kunfltyandwerk, Rundſchauz 
auch über wichtige und anregende Gedanken, die} 
an anderen Stellen ausgeiprochen werden — um $ 
der Serfplitterung unferes Geijteslebens gegenüber $ 
„das geiltige Band“ zu zeigen. 4 

Alkgemeinberftändliche Sprechweiſe, moruehmftr * 
Ausftattung, Billiger Preis. Unterſtützt von dern» 
bedeutendſten Sachkennern Deutichlands, Defter: + 
» reichs, der Schweiz. — Probenummern unentaeltlih. — 3 
Durch alle Buchhandlungen, durch die deutſchen und; 
öſterreichiſchen Poſtanſtalten, ſowie direct zu besichen 3 
v 


— 


om 
„Munftimart-Derlag in Dresbden.“ H 
FETT TEE EHE LB BB LEN ECHT HEN 





Zoeben it erfhienen: [245 

Hommel, Prof, Dr. Fritz, Abriß der Gefchichte des alten 
Drients bis auf die Zeit der Berjerfriege Ser. 
Abdr. aus dem „Handbuch der claff. Alterthumswiſſenſchaft“ 
95 S. Lex. 8. geh. cM 1,80, 

Niſſen, Prof. Dr. 9., Grundzüge der antifen Metro: 
logie. Sep.-Abdr. aus dem „Handbuch der claff. Alter: 
thumswiſſenſchaft“. 45 S. Lex. 8. geh. M 1. 


©. H. Bedt'ſche Verlagsbuhhandlung in Nördlingen. 


. ZENTRALSTELLE für Dissertationen‘ 


und Programme 
von Bustav Sock m geipnig. 


. Sortiment, Verlag u. Antiquariat „ 
\Bestetlungen u Änlragen werden prompt erledigt! | 
\ ._ Angebote sind stets willkommen! | 
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Beiliegend 1 Profpect zu corpvs scriptorvm ecclesiasticorvm latinorvm. Verlag von G. Frentag: Prag 


und Beipzig. 


_ Berantwortl, Nebacteur Prof, Dr. Barnde im geipgtg, Woetbeftrabe T. 


Trut von W Drugutin in weinatg. 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Ur. 50.] 


Herausgeber und veranmoruuiger Redactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


11887. 


Berlepi & von Eduard Avcenarins in zelniie 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 10, December. <- | 


Preis vierteljährlich M 7, ‚50. 





Preis, Religionsgeihihte, 

immer, der Römerbriei überfegt u, Rarg erflürt. Gottſtein, 

Busch, Chronicon Windeshemense etc Hin, Diagnofit, 

Briefweiel Yandaraf Philivp's des Brohmütbigen von a. erftein, 
Heilen mit Bucet. Hräg. von le 


N}. 
Urkunden und Retenftinfe zut Geſchichte des Rurfüriten —* "Die Lehre von Den Schuldverhältniiten nah ge 


#riede, Wilhelm von Brandenburg m. meinem deutſchen Aecht. 
Yinga. Erpprofil ıc 
v. Schroeder, Bandtafeln für den Unterricht in der jFremmalre albanalse. 


Ghemie u. diem. Technologie. 


Woelfer, die praktiſche Beomeirie. 
die Berwertbung der Bacteriologie in der 9 ymeric u. de Beaur, E 2* + drammatif ber 


die Geiundheitöpflege in der Mittel. 


ltois, la podsie gnomique etc, 


Peredur ab Efrawe. Ed. Me 
frangöufden Sprate, 
Boethe’s Werle, dreg. im Nuftrage der Gtoßher zogin 
Sovhievon Sachen. 
Mayr, der ibmäbiihe Tichterbund. 
Erport-Joumal. Stog. von Sedeler. 
Videnibartlide Wibliogranbie der Weltliteratur. 
von Herlich u. Napfliber, 


Htog. 








Alle Bilperfendungen erbitten wir bercchnet un unter der Adreffe ber Erpebition . u. booritalut. 10, aile Briefe untet der bed Heraudgeberd (Wortdehr. 7. Nur folde 
Berfe lünnen eine Vefpredhung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir ſtets dem Namen der Verleger derfelben anzugeben, 





Theologie. 

Preis, Dr. llerm., Religionsgeschichte. Geschichte der Ent- 
wickelung des religiösen Bewusstseins in seinen einzelnen Er- 
scheinungsformen, eine Geschichte des Menschengeistes. 1. Abth. 
Leipzig, 1687. Macder & Wahl. (S. 1—128. Gr. 8) oM 3. 

Wenn jemand, verführt durch den pomphaften Titel, mit 

großen Erwartungen an die Yectüre obigen Buches geht, wird 
er jich arg enttäufcht finden. Die erjten 50 Seiten, auf denen 
nad) einer allgemeinen Einleitung von 17 Seiten die Religion 
des Seifterglaubens und der Zauberei, ſowie die Religionen der 
Azteken und Inka-Peruaner, der Chinefen und Japaneſen be: 
ſprochen werden, jind noch allenfalls lesbar, wenn jie auch nichts 
Neues enthalten und am allerwenigiten das bieten, was der Titel 
verſpricht. Auf S. 51 beginnt die Darjtellung der indijchen 
und parfischen Religion und damit ein tolles Gemijch von ver: 
alteten und falichen Annahmen und Fehlern , die aus einfacher 
Liederlichkeit entjtanden find, Es macht den Eindrud, als ob 
der Verf. vor längerer Zeit, etwa vor 20 Jahren, fich einige 
zum Theil recht ungenaue Notizen gemacht hätte, und num, ohne 
dieſelben nachzuprüfen und ohne die neuere Literatur auch nur 
gejehen zu haben, auf Grund derjelben fein Buch gejchrieben 
hätte. Es wäre Zeitvergeudung, einem Buche, das thatjächlich 
unter aller Kritik ift, eine kritische Beiprechung angedeigen zu 
laſſen. 





der Römerbrief übersetzt u. 


Zimmer, Lie. Dr. Friedr., Prof., 
Vieweg. (VII, 123 8. Kl. 8.) 


kurz erklärt. Quedlinburg, 1887. 
AM 2, 20. 
Eine fajt volljtändige Umftürzung deifen, was man bisher 
im Verſtändniß der Hauptpuncte des Nömerbriefes erreicht 
glaubte, foll hier den Studierenden zur Vorbereitung auf die 
Borlefungen und zur Wiederholung, den Schülern der Gym— 
najien und Lehrerjeminarien im Unterricht und den gebildeten 
Gemeindegliedern bei biblijchen Beſprechungen in die Hand ge: 
geben werden. Deshalb jind griechiiche Worte, ausdrüdlich aus 
demjelben Grunde aber auch die Einleitungsfragen bei Seite 
gelaſſen, während eine Einleitung für diejen Lejerfreis doc 
gerade befonders nöthig ijt. Für den angegebenen Zweck fünnen 
wir aber das Buch jchon deswegen weit weniger als die von 
Böhmer und befonders von Lorenz (vgl. Jahrg. 1554, Nr. 47, 
Sp. 1625 und I. Jahrg., Nr. 44, Sp. 1490 d. BL.) empfehlen, 
weil wohl die meiften Lehrer fortwährend gegen dafjelbe pole: | 
mifieren müßten, Derartige neue Anfichten mußten mit aus— | 


' feiten mache. 


reichender Begründung nebjt Widerlegung der bisher herrichen- 
den Auslegung zunächſt nur dem gelehrten Bublicum vorgelegt 
werden. In der jetzigen Faſſung, bei der fie Durch die wörtliche 
Ueberjegung und die mitten in deren Sapbau eingefügte Para— 
phraſe oft nur angedeutet find, haben wir ihmen nirgends zus 
ftimmen können. Leider find wir wegen ihres complicierten 
Charakters auch ganz außer Stande, hier ein einigermaßen er- 
ichöpfendes Bild davon zu geben. Die Hauptjache liegt in der 
Dispoſition. Die Lehre von der Rechtfertigung aus dem Glauben 
joll jich dadurd bewähren, daß fie erjtens vier religiöjen (dog— 

matijchen) Kriterien des Verjtandes entjpricht: dem Verzicht 
des Menjchen auf Ruhm vor Gott (3, 27 fg.), der Einheit 
Gottes (3, 24 fg.), der Schrift (3, 31—4, 24), der Heils- 
bedeutung des Todes und der Auferjtehung Jeſu (4, 25), zweitens 
drei ethijchen Kriterien des Gemüthes oder des Herzens (das 
alfo hier nicht auf der Seite der Religion jteht), indem jie innern 
Frieden (5, I—11), heiligen Wandel (5, 12—S, 16) und die 
Gewißheit der ewigen Seligfeit ($, 1739) bewirkt. Was 
dabei 3.8. aus 5, 12—21 wird, läßt ſich hier nicht ausführen, 
Auch von einzelnen Stellen können wir nur Einiges notieren, 
was ſich auf den erften Blick überjehen läßt. 3,27: das Nühmen 
it ausgefchloffen. Durch welches Geſetz? Durch das moſaiſche. 

Dajjelbe macht nämlich die Seligfeit gar nicht von den Werfen, 

jondern vom Glauben abhängig. 3, U: 1 ob mpostöuede; ou 
arts; (mit diejer, unjeres Erachtens falfchen Anterpunction): 

„was jchügen wir aljo (noch weiter) vor? Gilt dies nicht all- 
gemein? Ja, allerdings, denn“ ꝛc. Dieſe an jich völlig unver- 
jtändliche Ueberſetzung befommt Sinn nur durch die Erläuterung, 
welche bier wie jehr häufig anderwärts ftatt vorfichtigen Ein: 
dringens in die Gedankenverbindungen und der zur Schulung 
eines Studierenden fo unerläßlichen Zurüdführung auf logijche 
Formen (wir meinen deshalb nocd nicht abftopende Schemata) 
vielmehr ganze Gedankenreihen einfügt, auf die man ohne ihre 
Hülfe nie verfallen könnte. Hier gejchieht dies jo: was ſchützen 
wir noch vor? Wir haben alle Ausflüchte unftihhaltig gefunden 
gegenüber der Drohung, daß der Zorn Gottes fich offenbart 
über alle Gottlojigkeit. Gilt diefe Drohung mun nicht allge- 

mein? Durch diefe Methode wird der für einen Studierenden 
geradezu jhädliche Eindrud erzeugt, daß die Verknüpfung der 
Gedanken im Römerbrief feine irgend erheblichen Schwierig- 
Und während Begriffe wie Fleisch, Glaube, 

Ölaubensgehorjam, göyrorıs unerklärt bleiben, verhüllt andber- 

wärts ſchon eine glättende Ueberſetzung die Schwierigkeiten, 
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welche erſt die Erläuterung heben follte, 3.8. 14, 22: „ſelig, 
wer bei der Selbjtprüfung fich nichts vorzumwerfen hat“. Direct 
gegen den Tert verjtößt die Ueberjegung 3.8. 7, 5: ra nadı)- 
nara tor auagro» — „Die leidentlichen Zujtände der Sünde“ 
(der Singular auch in der Erläuterung); ri ob» Egoüner 6, 1 
und 7,7 (glüdlicherweife nicht auch 9, 14, 30) — „was wollen 
wir aljo (damit überhaupt) jagen?“ Und wie foll zur Bor: 
bereitung auf die Schwierigkeiten des Öuarijgeor 3,25 die Lleber- 
ſetzung dienen: „Ehriftus, den Gott vorausbejtimmt hat als 
durch Glauben fühnend mit feinem eigenen (und nicht mit Thier-) 
Blut“, wobei man obendrein erjt aus der Erflärung erfährt, 
dab den Glauben nicht Chriſtus hat? Doch wir fünnen nur 
noch auf die eigenthümlichen Deutungen von 1,4. 3,30. 6,5. 22. 
8,28, 9, 33. 11,15. 19, 14,5. 16, 14 aufmerfjam machen. 
Schm. 





Allgem. evang.»luther. Kirhenzeitung. Nr. 47. 

Inh.; Die Mitarbeit des Gemeindekirchenrathes an dem reliaidfen 
und jittlichen Aufbau der Gemeinde, 2. — Die preußischen Provinzial: 
ſynoden. 5. — Das 2bjührige Stiftungsfeit des Predigercollegiums 
zu St. Pauli in Yeipzig. — Zur Schulreform in der Schweiz. — 
Die Unionsfrage in Italien. — Luther's revidierter Katechismus. — 
Der evangelifche Bund im Großh. Heilen. — Eine miniſterielle Ent: 
ſcheidung in Schulſachen. — Aus Schleswig-Holſtein. — Die Kate— 


chismusnoth in der bannoverfchen Yandesfirche. — Die tbüringer 
Gonferenz für innere Mijfion. 22 — Aus Italien. — Kirchliche 
Nachrichten. 


— evangel. Kirchenzeitung. Hreg. von Ad, Stöder. 1. Jahrg. 
Rr. 48. 


Inb.: Meligiöfe Aufführungen. — Deutſchlands Golonial- und 
Schußgebiete und Die Anfänge deutſcher Kolonial-Miſſion. 5. — Das 
altkatholiſche Volksblatt. — Kirchliche Chronik, 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hreg. von J. E. Webſky. Nr. 47. 

Inh.: O. Pfleiderer, zur neueſten philoſophiſchen Literatur. J. 
— Die vommer'ſche Provinzialfunode. — W. Hönig, Pfarrer Rieks 
und das altkatholiſche Kirchenregiment. — Kirchliche Nachrichten. — 
Stipendien des alla. evangeliſch⸗proteſtantiſchen Miſſionsvereins für 
Studenten der Theologie. 


Deutſcher Merkur. Ned. U. Gahenmeier. 18. Jahrg. Ar. 47. 

Juh.e: Fürſtbiſchof Kopp. — Zihlottmann *. — Riels über 
Fridolin Hoffmann, — Zur Lage der Dideeſe Breslau. — Corre— 
ſpondenzen und Berichte. 
BZeitfchriit für wiſſenſchaftl. Theologie. Hrög. von Ad, Hilgenfeld. 

31. Jabra. 1. Seft. 

Inh: A. Hilgenfeld, Paulus von Damascus bis zum Briefe 
an die Galater. — Alex. Brandt, die Ginfegungsworte des Abend- 
mahls. — Otte Auttner, einzelne Bemerkungen über das Berbält: 
niß von Jac, IH und Röm, KII—XIV. — A. Merz, Johannes Bux⸗ 
torf's des Vaters Taraumcommentar Babylonia. (Schl.) — A. 
Hilgenfeld, die Eifier Philos. — F. Görres, die Religions— 
voliiit des Kaiſers Gonftantin I. — Jobs. Dräfefe, hocthiaua. — 
Anzeigen. 











Theologifhe Studien u. Sfiszen aus Oftpreufen, brög. von Alb. 
Klöpver, K. Cornill, Ar. Zimmer u. F. Arnold. 1. Bd. 
Inh.: Zimmer, der Galaterbrief im altlateinifhen Text. — 
Klöpper, yaulinifche Studien. 1) Das Zittengefeß der Heiden. 
2) Erklärung des etbifchen Abichnittes Sal. VI, 1—11. — Zimmer, 
das Geber nach den pauliniſchen Schriften. — Sommer, das 
Apoiteldeeret. (Act. XV.) — Arnold, Studien zur Geſchichte der 
vlinianifchen Chriitenverfolgung. 


Zeitſchrift f. kathol. — Nedig. von J. Wiefer u. 9. Grifar. 
Jahrg. 1857. 4, Quartalbeft. 
Inh.: 3. Blöper, die geheimen Zünden in der chriſtlichen 
Bupdisciplin. 2. — A. Breitung, zur Orientierung in der Sünds 
fluthfrage. — 9. Grifar, Paralipomena zur Honoriunsfrage. — 





Necenfionen. — Analekten. — Yiterarifcher Anzeiger. — Ulpha— 
betifches Regiſter zu diefem Jahrgang. 
Blätter f 


. Hpmnologie. Hrög. von Alb. Fifcher u. Jobs. Linke. 

1887, Nr. 11. 
Iub.: Linke, in adventum domini Jesu Christi, Zum Liede. 
— Meyer, die deutſchen Glaffifer und das SKirchenlied, 5. — 
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de Marées, der Kreuzesweg Jeſu. — Ientfd u. Jabn, zu: Br 
aebrte Bücher. — Fiſcher, die Verhandlungen von drei Diesjäbrigen 
preußifchen Provinzial-Synoden Über die Geſfangbuchsſache. — Bote, 
Allerlei vom Kirchenliede. — Fiſcher, eine nachträgliche Bemerkung 
zu dem Auffaß „zwei Niclas Boje*. — Bode, zu dem Auffape 
„Uber Semper“. — Reueſte bumnologiiche Literatur. 





Geſchichte. 


Busch, des Augustinerpropstes Johannes, Chronicon Windes- 


hemense u. Liber de reformatione monasleriorum. Herausg. 
von der historischen Commission der Provinz Sachsen. Bearb. 
von Dr. Karl Grube. Halle a/S., 1887. Hendel. (XLVIT, 
924 8.8.) oA 16. 
A. u. d. T.: Geschiebtsquellen der Prov. Sachsen u. angrenzender 
Gebiete. XIX. Bd. 


Der Titel des obigen Buches könnte, fürzer gefaßt, auch fo 
lauten: „Johann Buſch's Hinterlajjene Schriften“. Denn der 
Band enthält die beiden einzigen befannten von Buſch ber- 
rührenden Werke. Das erſte derjelben zerfällt wieder in zwei 
von einander völlig unabhängige und doch zu einander in einem 
geiftigen Zufammenhange jtehende größere Abhandlungen, den 
Liber de viris illustribus und den liber de origine devotionis 
modernae. Bujch hat beiden in den Hdjcher. wohl auch noch 
die Ueberjegung des von dem Prior Vos herrührenden be- 
fanunten Briefes hinzugefügt, und jo fommt es, daß dieſe drei 
Schriftjtüde in allen Editionen, namentlich aud in der von 
dem Jeſuiten Rosweyde beforgten (Antwerpen, 1621), unter 
dem Geſammttitel Chronicon Windeshemense zujammengefaht 
werden. Eine neue fritiiche Bearbeitung diejer für die kirch— 
liche Reformbewegung des 15. Jahrh.'s hodwichtigen Chronif 
ward feit langer Zeit als ein dringendes Bedürfnig empfunden, 
und nachdem die in Holland beabjichtigte Herausgabe derjelben 
twunderlicher Weife an dem Mangel an Subferibenten gejcheitert 
ift, kann man es nur mit großer Genugthuung begrüßen, daß 
die hiftorijche Commiſſion für die Provinz Sachſen, der wir jchon 
eine jo ausgedehnte Bereicherung der geichichtlichen Quellen: 
literatur zu danken haben, indem jie in dieſem Falle über die 
eigentlichen Grenzen ihres Arbeitsfeldes weit hinausging, die 
Aufnahme der in Rede jtehenden Chronik in die Neihe der von 
ihr in Ausficht genommenen Bublicationen beſchloß. Der rechte 
Mann für diefe Arbeit bot jich von jelbjt in der Perjon des 
Dr. 8. Grube, des Biographen von Buſch, und dies um jo un- 
zweifelhafter dar, als Grube bereits jeit längerer Zeit eine Aus 
gabe der anderen Schrift Buſch's de reformatione monasteri- 
orum, die jeit Yeibniz'ens nicht eben glüdlicher Edition in dem 
zweiten Bande der Scriptores rerum Brunswicensium nie wieder 
bearbeitet worden war, vorbereitet hatte und druckfertig in feinem 
Bulte aufbewahrte. 

So ift es denn möglich gewejen, die beiden Hiftorischen Werte 
des berühmten Augujtinerpropftes in einer den Anforderungen 
der heutigen Wijfenjchaft durchaus entiprechenden Form nur 
kurze Zeit nach jenem Entſchluſſe der hiſtoriſchen Commiſſion 
für Sachſen zu veröffentlichen. Dieje neue Ausgabe beruht 
wejentlich auf forgfältiger, alle hier einschlägigen Momente in 
Betracht ziehender Arbeit. Der Herſtellung des Textes jind 
jämmtliche bisher befannt gewordenen Hdſchrr., über die der 
Hrsgbr. in der Einleitung gewiſſenhaft Rechnung ablegt, zu 
runde gelegt worden. Grube macht hier darauf aufmerkſam, 
daß Busch beide Schriften in einer doppelten Ausgabe, einer 
fürzeren und einer längeren, bearbeitet hat, von denen Die vor- 
liegende Ausgabe jelbjtverjtändlich der jpäteren, erweiterten, 
von dem Verf, jelbjt herrührenden Bearbeitung gefolgt ift. Der 
übrige Theil der lefenswerthen Einleitung giebt zunächit einen 
gedrängten Leberblid über die Neformbeftrebungen, welche ſich 
während der legten Hälfte des 15. Jahrh.'s anf lirchlichem Ge— 
biete geltend machten, weiterhin eine Würdigung der Bedeutung 
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des Kloſters Windesheim und der dort gebildeten Eongregation 
in Bezug auf diefe Beftrebungen, und endlich eine kurze Dar- 
ftellung der Verdienſte Buſch's nad) diefer Richtung hin. Ber: 
fonen-, Orts- und Sachregiſter find dem Bande angehängt. 





Briefwechſel Landgraf Philipp’ des Grofmüthigen von Heflen 
mit Bucer. Herausg. u. erläutert von Max Yenz. 2. Tb. Yeipgig, 
1887. Hirzel. (X, 506 ©. Roy. 8.) cH 14. 


u T.: Publicationen aus den königl. preuß. Staatsarchiven. 

„Es möchte faum einen zweiten Briefwechjel geben, in dem 
die jchwebenden Fragen jener Zeit mit größerem Wiffen und 
Urtheil bejprochen worden find und worin ſich die religiöfen 
Interefjen der Reformation mit den politischen enger vereinigt 
zeigen“, diefer Ausipruch des Hrsgbrs. hat feine volle Berech— 
tigung; er läßt fich aber auch noch dahin ergänzen: diefer im 
ftrengiten Bertrauen geführte, für fein fremdes Auge bejtimmte 
Briefwechjel, in welchem der Yandgraf wie Bucer ihre innerften 
Gedantenausfprechen, ift zugleich die befte Ehrenrettung für Beide 
und insbejondere für ben eriteren gegen die Verunglimpfungen, 
denen er neuerdings von ultramontaner Seite ausgejegt ge- 
wejen ift. Ihre evangelifche Glaubenstreue fteht auf gleicher 
Höhe mit ihrer durch die Zeitverhältnifje auf harte Proben ge: 
ftellten Vaterlandsliebe. Wenn Bucer (1541) einerfeits zur 
Annahme der vom König von Frankreich gebotenen Hülfe räth, 
fo wollte er doch gar ungern, daß der Yandgraf oder andere 
hriftliche Fürſten diefes oder anderer Potentaten Hülfe und 
Freundichaft eines Haar breits weiter annähmen, denn folche 
zur Förderung des Neiches Chrifti förderlich jeien, und nach 
den jchmerzlichiten Erfahrungen bleibt er doc} dabei: „aber wie 
dem allen, jo jollen wir doch der Kaiſerlichen Majeftät allen 
fchuldigen Gehorſam völlig anbieten und treulich leiften, dabei 
aber auch unjeren Glauben tapfer befennen und des Freiheit 
für alle Glieder des MNeiches begehren“. Auch der Landgraf 
widerjteht den Anträgen des Königs Franz, endet vielmehr 
defjen Briefe an Granvella, und noch gegen das Ende hin läht 
Bucer feinen patriotifchen Warnungsruf gegen die auf den Um: 
fturz der ganzen habsburgiſchen Weltmacht abzielenden fran- 
zöfifchen Pläne, wie fie Sturm und Strozzi aus dem dortigen 
Hoflager zurückgebracht hatten, ertönen (wobei Lenz Gelegen- 
heit nimmt, das von Baumgarten in der Hiftor. Ztichr. 36 über 
diefe Geſandtſchaft Mitgetheilte richtig zu ftellen). Nicht un- 
berührt läßt ihm natürlich das durch Philipp’s Bigamie gegebene 
Aergerniß, er ftellt fich dabei auf den Standpunct Luther's und 
möchte es gerne duschen und deden helfen, wogegen der Yand- 
graf ſelbſt frei befennt, daß feiner Opinion nad Gott der All- 
mächtige diefen Handel nicht allein um feinetwillen Habe an- 
fangen lafjen, fondern er jei nur gleich wie ein Fourier und 
Borbote defjelbigen, und wann er, Bucer und Luther Todes 
verfahren, fo werde man Leute finden, jo gottjeliger und getrojter 
denn fie feien, welche diefe Dinge, jo Gott nicht verbeut, ans 
nehmen x. Wir thun bier ferner einen Blid in den engen 
Zuſammenhang zwiſchen Philipp's Verhalten gegenüber der 
Regensburger Berfammlung und dem Krieg gegen Heinrich von 
Braunjchweig. Dieſer Zeitpumet tritt hier recht deutlich als der 
Höhepunet der evangeliichen Sache hervor; wie Bucer ſich's 
denkt, joll nach dem Fall Braunſchweigs auf dem nächſten 
Reichstag mit ganzem Nachdruck der volle Friede gefordert und 
die Neligionsvergleihung auf einem National- und Reichstage 
betrieben werden. Die froheften Ausfichten öffnen fich für die 
Evangeliichen in Norddentichland, befonders auf die Nefor- 
mation von Münjter und Köln, für welche letztere Bucer per: 
ſönlich thätig ift; die für diefes Ereigniß jehr wichtige Brief: 
reihe bildet eine vortreffliche Ergänzung und Beftätigung zu 
Varrentrapp's Hermann von Wied. Die Thätigfeit des Yand- 
grafen für die allgemeinen Angelegenheiten der Evangelischen 
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tritt hier aufs Neue hervor und nicht ohne Grund ruft Bucer 
ihm zu: „Ef. ©. ift doch unfer aller Nothhelfer und Bater 
des Baterlandes unter den menfchlihen Fürften“. Aber jeine 
boffnungsreihe Stimmung hält nicht lange wider; die Nieder: 
werfung Jülichs, das jchroffe Auftreten des Kaiſers gegen die 
Protejtanten belehren ihn feines Irrthums, die von demfelben 
und von Öranvella auf dem Regensburger Neichstage gezeigte 
Areumblichkeit für Ernjt genommen zu haben. Den deutlichiten 
Ausdrud feiner hoffnungslofen Herzensmeinung, die zum guten 
Theil aus der nicht zu befiegenden Uneinigfeit unter den Evan- 
geliſchen entipringt, enthält fein bemerfenswerther Brief an 
Bullinger vom 28. December 1543. Bei ihm und den Straß: 
burgern, nicht bei dem Landgrafen oder dem König Heinrich 
haben auch die Einigungsverfuche zwifchen den deutſchen und 
den englijchen Protejtanten ihren Urjprung gehabt und aus 
derjelben Tendenz, nämlich den europäischen Proteftantismus 
gegen die im Concil vereinigten hierarchiſchen Gewalten eben- 
falls zu vereinigen, England den Eintritt in ein proteftantifches 
Bündniß zu ermöglichen, find die Friedensvermittelungsverfuche 
der Schmalfaldener zwifchen diefem und Frankreich hervor: 
gegangen, Auch der Landgraf fieht das kommende Unheil 
voraus; es will ihm dünken, „wir alle haben dem Geift und 
den Sinn nit mehr, den wir alle vor Zeiten gehabt“. Mit dem 
Hereinbrechen deifelben im Schmalkaldiſchen Kriege ſchließt der 
Briefwechiel. Derfelbe ift ein neuer Beweis von dem Reich— 
thum der Schäße, welche das Marburger Archiv für die Ge— 
fchichte der Reformation enthält, und die Andeutungen des 
Hrsgbr.'s laſſen erfennen, daß diefelben noch nicht entfernt 
erschöpft find, Dieſer hat auch in diefem Bande durch An— 
merfungen und Ercurfe für die Erleichterung des Verftänd- 
niffes trefflich geforgt; Beilagen und Regifter find einem dritten 
Bande vorbehalten. 








Urkunden u. Actenstücke zur Geschichte des Kurfürsten Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg. Berlin, 1887. G. Reimer. (Roy. 8.) 


11. Bd. Politische Verhandlungen. 7. Bd. Herausg. von 
Dr, Ferd. Hirsch, Prof. (X, 789 8.) M 15. 

Da der Hrögbr. des neunten Bandes, Theod, Hirich, an der 
Vollendung des folgenden durch den Tod verhindert worben ift, 
jo hat ſich deſſen Sohn defjelben auf Grund der vorgefundenen, 
allerdings noch ziemlich unfertigen Vorarbeiten unterzogen, um 
aber das von ihm hinzubeſchaffte anfehnliche weitere Material 
verwerthen zu fünnen, fich veranlaßt gefehen, den Blan der 
Arbeit theilweife abzuändern, und die Einwirkung des Kur: 
fürften auf die deutfchen Meichsangelegenheiten während der 
Jahre 1660— 1666, in ihrem vollen Umfange vor die Augen 
treten zu laffen und die polnischen Angelegenheiten für den 
nächſten Band aufzufparen. Eine hier zum erjten Male ver 
werthete Quelle bilden, vom Ende des nordifchen Krieges an, 
die Geheimrathöprotofolle, die, für gewöhnlich nur kurz ab- 
gefaßt, ausnahmsweise doch auch ausführlichere Aufzeichnungen 
enthalten, in denen über die gepflogenen Berathungen Bericht 
eritattet wird. Es find zwölf verfchiedene, allerdings aber ſich 
mehrfach berührende und in einander übergreifende Angelegen: 
heiten, auf die fich die durch zwedmäßige Ueberfichten eingelei- 
teten Actenftüde beziehen. Den Anfang machen die rejultat- 
fojen Verhandlungen wegen der Garantie des Friedens von 
Dliva, um welche fich der Kurfürft in feiner noch immer von 
Schweden bedrohten, von dem Kaifer nicht zuverläſſig geſtützten 
Lage bei feinen norddeutichen Nachbarn, insbefondere den Braun 
fchweigern bemüht, Verhandlungen, mit denen fich die über die 
Verlegung des Reichsdeputationstages von Frankfurt nach Re— 
gensburg kreuzen, welche der Kaiſer verlangt, Mainz und Köln 
aber verweigern. 2) Die Allianz mit Kurpfalz, deren Ver: 
trag vom 6, Mai 1661 nebft Nebenreceh bier zum erjten Male 
abgedrudt find; fuchte der Pfälzer Karl Ludwig die Annäherung 
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an den Nurfürften wegen feines Streites mit dem Grafen von 
Wied, fo erreichte Friedrich Wilhelm feinerfeits dadurch den 
Zwed, jenen vom Eintritt in die Rheiniſche Allianz und die 
Unterordnung unter Frankreich abzuhalten, Seine Einmifchung 
in die fogenannte „kurpfälziſche Entfernungsjache*, d. h. die 
Entfernung der durch Louiſe von Degenfeld verdrängten Kur— 
fürjtin Charlotte aus Heidelberg, ift nur in überfichtlicher Dar: 
ftellung nach den umfänglichen Acten mitgetheilt. 3) Die Be— 
lehnung des Kurfürſten durch den Kaiſer und die Verhandlungen 
über die ſchwediſche Belehnung, welche letztere mit der faifer- 
lichen Beftätigung des Stettiner Necefjes und der in dem— 
jelben Schweden zuerfannten Anwartichaften endeten. 4) Der 
Anfang des Negensburger Neichtages, 1662— 1664, ergänzt 
die Geſchichte deffelben von Gemeiner (1794), ſowie das darüber 
in Droyjen’s „Preuß. Politik III“ und in Köcher's „Geſchichte 
von Hannover und Braunschweig“ Enthaltenen. Die als An- 
hang beigegebenen Berhandlungen des oberfächfifchen Kreistages 
und die Zuſammenkünfte der Kurfürſten von Brandenburg und 
Sachſen zeigen, wie erfterer den angefichts der Türfengefahr 
auch dort gemachten Verfuch der Organifierung einer Landes: 
vertHeidigung unterftügt und fich bemüht, einerfeits eine Ver— 
einigung derjelben mit der ähnlichen Einrichtung im Nieder- 
fächfifchen Kreife, anderjeits eine befondere Verbindung mit 
Kurſachſen und anderen Nachbarfürjten zu gegenfeitiger Hülfs- 
feiftung zu Stande zu bringen. Die den Türkenkrieg betreffen: 
den Acten des 5. Abfchnittes beweifen, daß der Kurfürſt auch 
bei der Unterftügung des Kaifers feine eigenen Intereſſen nicht 
außer Acht läßt, diejelbe vielmehr benugt, um feine Anfprüche 
auf Fägerndorf von Neuem zur Sprache zu bringen. 6) Die 
Erfurter Händel haben bereits eine Art eigener Literatur auf- 
zuweifen. Die Zurüdhaltung des Kurfürften in diefer An- 
gelegenheit findet ihre Erklärung in der Ueberzeugung, daß 
auf die übrigen proteftantischen Fürften Norddeutichlands und 
Schweden fein Verlaß jei, und in feiner Scheu, durch Wider: 
ftand gleichzeitig den Kaiſer und Frankreich herauszufordern. 
Abschnitt 7 illuftriert das Verhältniß des Kurfürjten zur Rhei— 
nischen Allianz, zeigt, wie er nach verfchiedenen vergeblichen 
Verſuchen, ihn zum Eintritt in diefelbe zu bewegen, ſchließlich 
während des Regensburger Reichstages fich doch in Unterhand- 
[ungen wegen feiner Aufnahme einläßt und diefelbe bewirkt, 
ohne daß ihm, Dank der bereit? eingetretenen Loderung des 
Bundes, daraus Schwierigkeiten, geichtweige denn Gefahren er- 
wachfen wären. Abſchn. S veranschaulicht die erſten, bis zum 
Sommer 1665 reichenden Stadien der Verhandlungen zur Bei- 
fegung der mit dem Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm ſchwebenden 
Erbjtreitigfeiten, welche zu den Verträgen zu Dorſten führten, 
fich auch mit anderen, die firchlichen Verhältniſſe und das Direc- 
torium des weftfäliichen Kreiſes betreffenden freuten. 9) In 
dem durch den Tod des Herzogs Ehriftian Ludwig von Celle 
1665 veranlaßten braunfchtweigiich-Lüneburgischen Erbfolgejftreit 
jehen wir die Sympathien des Aurfürften durchaus der Sache 
Georg Ludwig's von Calenberg zugewendet, wogen er dem dritten 
Bruder, dem Convertiten Johann Friedrich, das größte Mif- 
trauen entgegenbringt. Abfchnitt 10 bezieht fich auf die zwiſchen 
Kurfürſt Karl Ludwig von der Pfalz und feinen Nachbarn aus: 
gebrochenen Streitigkeiten über das Wildfangrecht, in welche 
Friedrich Wilhelm in Folge der Allianz von 1661 hineingezogen 
wurde. Abſchnitt 11 ftellt die wichtigeren Documente zufammen, 
welche die vorfichtige und weitblidende Politik des Kurfürſten 
während des von Bifchof Bernhard von Galen gegen die Nieder- 
lande begonnenen fogenannten münfterjchen Krieges veranſchau— 
lichen, Abſchnitt 12 endlich die den Erbvergleich mit Pfalz. 
Neuburg betreffenden, die jedoch, da die Verhandlungen zum 
größeren Theil in Eleve, dem Aufenthaltsorte des Kurfürſten 
und in nächiter Nähe des pfalzgräflihen Hoflagers geführt 
wurden, ſehr fragmentarifch find. Ueberbliden wir den Ges 


fammtinhalt, jo ift das Zeugniß, welches dieje Actenftüde fir 
die Politik des Großen Kurfürſten ablegen, ein in hohem Gradi 
ehrenvolles. Diefelbe ift Hug, befonnen, national; jeine & 
mühungen, unter ftet3 drohenden Conflikten den Frieden ir 
Reich wie nach außen zu wahren, gemahnen an Die analoger 
Erſcheinungen der Gegenwart. 





Zeitſchrift f, allgem. Geſchichte, Gulturs, Yiteraturs u. — 
Hrag. von Hans v. Zwiedined-Südenborft. 1887. Nr. 11. 

Jub.: 5.0. Zwiedineck-Südenhorſt, Seinrih v. Treitiäte. 
— Dito Kaemmel, die Germanifierung des deutfchen Mordoitens. 2. 
— Ed. Heyck, der Mebergang des Imperiums an die Deutſchen — 
Heinr. Pechtl, der Beamtenitand in Deutfchland in der eriten Sälfte 
des 18. Jahrhunderts. — A. F. Pribram, Yord Bolinabrofe als 
Hiſtoriker. 


Mittheilungen des Vereins, füı Beichichte der Deutichen in Böhmen. 
Nedigiert von Yudwig Schlejinger. 26. Jahrg. Nr. 2. 
Iub.: Ludw. Schlefinger, Wenzel Zacharias Reſſel. — In. 
Krebs, Beiträge zur Geſchichte des böbmijchen Aufitandes von 161% 
— Rud. Müller, Hünitler der Neuzeit Bohmens. Biogtäarbiſch 








Inh.: Briefe Boltaire's an den kurpfalziſchen Miniſter Baron ver 
Beckers, herausgegeben von Eberb. Botbein. — Karl Heinr. Areib. 
Rotb v, Schredenitein, zur rechtlichen Bedeutung des Wortes 
„nobilis®, — Nous Schulte, die Preiferbruderihaft su Niegel im 
Breisgau, — Procefacten eines angeblib durch Juden verübter 
Ghriftenmordes zu Endingen, mitgetbeilt von Georg Wolfram. — 
Ad. Poinfignen, Dedungen und Wäſtungen im Breisgau. — 
Eberh. Gothein, Beiträge zur Gefchicte des Bergbaues im 
Schwarzwald. — Ab. Krieger, zur jtraßburger Goadjutorwahl 
von 1598. — Ehrn. Noder, Meifter Jacob Ruß aus Navenäbur;, 
der Berfertiger der Holafchnigerei im Ratbbausjaale zu Weberlingen. 
— fr Mech, Nachträge zum Verzeichniß der Kaiſerurkunden 
von 1200—1378 im Großh. General⸗-Landesarchiv in Karlsrube. — 
Yiteraturnotizen. — Miscellen, — Mittbeilungen der badifchen bite: 
rifhen Gommiflien Nr. 8: 1) Poinſignon, das Pfarrarhiv ze 
St. Martin in Kreiburg. (Schl,) 32 Winkelmann, Gemeindearcht 
zu Baibitadt. 3) Straß, das ſtädtiſche Archiv zu Meersburg. 4 
bartfelder, Archivalien aus dem Amtöbezirfe Piorzbeim, 5) Aus. 
Dreber, Ardyivalien aus Orten des Amtebezirkes Engen. 6) Roder, 
Archivalien aus_dem Amtsbezirte Waldehut (Klettgau nnd Murad: 
tbal). 7) Bal. Stöffer, Arcivalien der Stadt Baden. — Negüiter, 
bearbeitet von Karl Ober. 





Zuh.: G. v. Wuß, Jabresverfammlung der allgemeinen acidicr: 
ſorſchenden Geſellſchaft und des hiſtoriſchen Vereins der fünf Orte. 
(Gröffnungsrede.) — Rob, Durrer, Tſchudi's „vier Gemeinen“ ir 


Unterwalden. — 6. v. Jecklin, Urkunden zu der Schlacht an ber 
Galven. — E. Blöfch, ein Brief 9. Bullingers. — G. Mever 
v. Knonau, St. Martins und St. Michaels » Kirden. — (mil 


Höhn, über eine Handſchrift von Juftingeris Ehronik in Nem- 
Orleans. — Ant. Küchler, Beitrag zu den Hexenproceſſen. — ! 
Vaucher, questions de enitique historiquo.. — (in deurſcher 
Neifender in der Schweiz. — 5. Wartmann, eine neue Dentum 
des Namens der Alamannen. — P. Vaucher. sur le „Kolbei- 
panner“ de 1450. — G. Tobler, Scilling’s „Neben Zelte” Karl: 
des Hühnen. — Derf., Gardinal Schinrer in Zürich. 


Länder- und Dölkerkunde, 


Lingg, Ferd., Ing.-Hauptmann a. I, Erdprofil der Zone von 31’ 
bis 65° n. Br. 1:1000000. München, 1886. Piloty & Loeble, 
(8 S. Text mit 6 Bl. Karten. Fol.) A 20. 

Dieje ganz ausgezeichnete Arbeit kann nicht angelegentlih 
genug empfohlen werden, ſowohl für den geographifchen Unter 
richt auf Univerfitäten und höheren Schulen als für die Privat- 
anfchaffung. Denn jeden Gebildeten muß es feſſeln, einmal eın 
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anjehnliches Stüd der Erde im wirklich naturgemähen Profil 
abgebildet zu jehen, d. h. jo wie es in der That ausjchen würde 
in jeinem Höhenumriß, wenn man e8 mit einem Rieſenmeſſer 
in der Richtung nach dem Erdmittelpunct anjchneiden könnte 
und dann die Anjchnittjläche von der Seite betrachtete. Wie es 
ihon Humboldt jo oft beflagte, daß wir Profilbilder unjerer 
Erde faſt ſtets in ungeheuerlicher, gänzlich naturiwidriger Ueber- 
treibung des Höhenmaßjtabes gegenüber dem Horizontalmafitab 
abgebildet ſehen, find wir alle von der Schule her verführt, die 
höheren Berge, die aus dem Meere aufragenden Injeln uns in 
der Gejtalt von Zuderhüten, Hochgebirgsböſchungen uns im 
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| Mittheilungen des Vereins f. Erdkunde zu Leivzig. 


Winkelmaß von mindeſtens 70— 50% vorzuſtellen, jo daß uns 


die auf Gebirgswanderungen ſehr eindringlich zu Theil werdende 
Lehre, wie uns Steigungen auf Gehängen von 30% ſchon an— 
jtrengen, doppelt jo jtarfe aber mitleidiger Weije jelbjt von den 
Alpen höchſt jelten überhaupt nur zugemutbet werden, höchlichit 
zu überrajchen pflegt. Daß uns Profile in jener widernatür: 
lihen Ueberhöhung gezeichnet werden müjjen, um eindrudsvoll 
die Unterjchiede von Hoch und Tief wiederzugeben, liegt be— 
fanntlich an dem zu geringen Entfaltungsraum, den Bücher und 
Narten für dergleichen ganz überwiegend in der Lineardimenſion 
lich haltende Heichnungen darbieten. Eben deshalb aber, weil 
diefer Uebelitand nie gänzlich zu vermeiden fein wird, müfjen 
wir ein Gegengift anmenden, welches uns mit aller Anjchanungs- 
energie vergegenwärtigt, wie das Nelief der Außenſeite der 
ttarren Erdkugel wirklich ſich ausnimmt. 

Daß dies noch niemals ſo großartig und mit jo großer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Sorgfalt geſchah wie in dieſem Lingg'ſchen Profil, 
bedingt deſſen hohen Werth. Auf einem Streifen von 375 Centi— 
meter Länge (bei 51 Centimeter Höhe) überſchauen wir die ge— 
treue Abbildung der Profil-Linie eines Erddurchſchnittes von 
Trondhjem an Norwegens Weltküjte, ſüdwärts bis nach der 
Gegend von Misda am Nordjaum der Sahara jenfeits der 
Syrtenfüfte. Der Tirechichnitt ijt jehr geſchickt gewählt; er 
berührt die verjchiedenartigjten Oberflächenformen der Yand- 
majfe und jehr unterjchiedliche Meeresbeden: die Fjelde Sfandi- 
naviens, ſämmtliche in Deutjchland vorkommende Neliefformen 
von Stralſund bis zum Golf von Triejt, das Apenninenland 
zwiſchen Ancona und dem neapolitanifchen Golf, den Veſuv, 
die Liparen, den Etna, die füdliche Abflachung Sieiliens, Malte, 
den Nordrand Afrikas und (in hellblau jich von dem grau fchraf- 
fierten Außentheil der Yithoiphäre abhebend) tiefe Meere, wie 
die vom Schnitt berührten Antheile des offenen Mittelmeeres 
nebjt Flachbeden wie Dftjee und Adria. Der Niejenfleih des 
Verf.'s hat jich aber nicht dabei begnügt, dieje Profillinie jelbit 
aufs Eractejte in der naturgemäßen ſphäriſchen Wölbung dar- 
zuitellen, jondern er hat hinzugefügt die bedeutendjten Er— 
hebungen, welche der betreffenden Breitenlage rings um die 
Erde zukommen (in zarteren Conturlinien, unjchattiert, jo daß 
jie den Eindrud des Profils nirgends jtören), Woltenhöhen, 
Höhen, big zu denen berühmte Ballonfahrten reichten oder in 
denen Sternſchnuppen aufleuchtend beobachtet worden, Meeres— 
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Scattenjeiten Des Welthandelsverfebrs. Eine Studie. (Schi — 
Burfalo Bill (®. F. Codyſ, einige Grinnerunggi am den milden 
Weiten. — Ar. ®. Groß, eine Bärenjagd im füdörtlichen Ural— 
gebirge. (Fortſ. — Geographiſche Reuigkeiten. — Kleinere Mit⸗ 
theilungen. 


Globus. or. von Rich Kievert. 








52. Band. Nr. 20, 


Inb.: Dieulafov's Ausgrabungen in Suſa. 2. (Mit es.) — 
Heinr, Zimrorh, eine Azorenfabrt von Inſel au Aufel, Schl. 
(Mir Abb.) — Das Schamanenthum unter den Surläten 5) Die 


Ideen der Burjäten über Die Seele und über das Leben nach dem 
Tote, (Schl. — Aus allen Erdtbeilen. 


1886. 3. Selt. 
Inh. Bũcher⸗Verzeichniñ Des Mereind für Erdkunde zu Leipzig. 


geitfährift für Schul Geographie. 

. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Sorge, zum Interridt in der Vaterlandsfunde an 
den Öiterreichifchen Mittelſchulen. — Die Verbreitung und Urſachen 
der Hochgebirgeſormen. — Finiges über nordamerikaniſche Alüffe, — 
(Fin Achatwald. Gin geegraphiſches Kharafterbild. — Eine Reiſe an 
der Weitfüite Srönlandse. — Gin Karawauſerai in Perſiten. Gin 
geographiſches 6 harakterbild. — Notizen. — Yiteratur. 


Heraueg. von N. €. Zeibert. 


- 
— 
.. 


Naturwiſſenſchaften. 


Schroeder, Dr. Georg v., Lehrer, u. Dr. Jul, v. Prof,, Wand- 
tafeln für den Unterricht in der Chemie u. chemischen Techno- 
logie. Mit erläuterndem Text, 3. Lief, Cassel, 1987. Fischer, 
(XIV S. 8. u. Taf. XI-XV. Dopp.-Fol.) A 6. 


Die kürzlich erjchienene dritte Lieferung diejer ganz dankens— 
werthen Sammlung bringt auf fünf Doppeltafeln die Abbil- 
dungen eines Salzgartens, eines Öradierwerfes, einer Siede- 
pfanne für Soole, je eines Ofens für Sulfat und Yeblanc-Soda, 
jowie eines VBerdichtungsapparates für Salzjäure nebſt erläu- 
terndem Tert. Bezüglich der Auswahl und der Ausführung 
der Zeichnungen ſchließt jie fich vollftändig den beiden vorher: 
gehenden Lieferungen an, jo daß Alles, was bereits über die | 
erſte Lieferung (vgl. Jahrg. 1854, Nr. 44, Sp. 1518 d. DL.) 
bemerkt worden ift, auch für fie gilt. Es ſei deshalb hier nur 
furz darauf hingewielen, daß die qute Ausführung und Aus— 
ftattung der Tafeln im Verein mit ihrem ſehr mäßigen Preiſe 
jie für viele Yehranftalten befonders empfehlenswerth ericheinen 
laſſen, um jo mehr, da ihr langjames Ericheinen jelbjt bei den 
beichränktejten Meitteln ihre Anſchaffung erleichtert und gejtattet. 

CT. 


Bestagiße Jahrbücher. Hrsg. von J. W. Spengel. 3. Band, 


Inh.: Emil v. Marenzeller, Polvchäten der Angra⸗Pequena— 
Bucht. (Mit Taf) — Ders, über das Wachsthum der Gattung 
Flabellum Lesson. — N. Nebring, zur Abſtammung der Hunde— 
Racen. — Adalb. Zeig, Betrachtungen über die Schußvorrichtungen 
der Thiere. — v. Linſtow, helminthologiſche Unterſuchungen. Mit 
Taf) — Wilh. Leche, Über einige von Emin Paſcha geſammelte 


afrikaniſche Saugethiere. (Mit Taf.) — Wladimir Schimkewitſch, 


tiefenverhältnijje in anderen Längenlagen der Profilbreite, Tiefen | 


von Bohrlöchern, Tiefen-Niveaus der Zunahme von Temperatur 
und Druck nach dem Erdinnern, endlich eine ganze Reihe mathe- 
matisch-geographijcher Elemente wie Ueberhöhung der Ober: 
fläche einer Jdealkugel mit dem terrejtriichen Mittelradius über 
die zu Folge der Erdabplattung in unjeren Breiten jchon be- 
deutend tiefer liegende wirkliche Erdoberfläche, graphiiche Ver: 
anſchaulichung der Rotationsgeſchwindigkeit der Erde, nebſt der 
io viel größeren Gejchwwindigfeit ihrer Jahresbewegung um die 
Some ꝛc. K—f. 


Das Au Ausland. Sreg. unter Mitwirkung bewährter Fahmiänner. 
60. Jahrg. Nr. AT. 

Iab.: Ethnograrhiſche Runde aus der letzten Heidenzeit Finn⸗ 

lands. — Gin Ausflug von Enyrna nach Epheſus. — A. v. Thümen, 


up 
| jelder Zeen. 


über eine von Korotnew auf den Znndasinfeln gefundene Pantorodens 
Form. (Mit Taf.) Miscellen. 


Monatsihriit v. deutfchen m Vereins 4 3. Schutze der Vogelwelt. Redig. 
von Liebe, Rev, Frenzel, Thiele. 12. Jahrg. Nr. 12. 
Inh: Karl Amantbe, zur Altterung des Arderwildes dm 
Rinter, — Gräßler, Berhreibung eines von Dem „Verein Tür 
Seflügelzudt und Bogelichntz zu Eieleben“ bei Schneefall gebrauchten 
und gut bewährten Auttertifches. (Mit Abb.) — A, Göring. Kolibri 
ftudien nach dem Yeben. 6, (Mit Abb.) — F. Größner, ein Vogels 
bild vom Sñdabhange des Haardtgebirgee. — Y. Burbaum, ormis 
thologiſche Beobachtungen. N. Tövel, Drubolegiſwes von 
Sachſenburgs Göhen: Winterbild. — Martin Braͤß, Einiges über 
den Flug der Vögel. — Kleinere Mittheilungen. — Literariſches. 


Monatliche Mittheilungen aus dem Geſammtgebiete der Raturwiſſen— 
—— Hrog. von Ernſt Huth. 5. Jahrg. Nr. 8. 
Zacharias, zoologiiche Dlittbeilungen über die Mans— 
— »Sering, über Hypnotismus. — Nüdiger, Urt 


** 
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der Form. — HÄuth, Einwirkung der Organismen auf die Ent: | Goordinaten der Ecpuncte. (Mit Taf. — Behom, Zubititurie 
ſtehung der Minggalien. (Fortſ. — Monätsüberficht der meteorolo⸗ neuer Bariabelen in böberen Difierentialquotienten. — Kleinere Aun 
giſchen Beobachtungen für Auguſt. — Raturwiſſenſchaftliche Rundſchau. theilungen. — Armin Wittſtein, Bemerkung zu einer Stelle mm 


— Bücherſchau und Kritik. 


Der Naturforſcher. Gegründet von W. Sklarek. Greg. von Otto 
Schumann. 20. Jabrg. Nr. 48. 

Inb.: Die tägliche Periode des Luftdruds, der Luftelektricität 
und der erdmagnetifchen Elemente, — Ueber die Scintillation. — 
Das Kaurigeld und feine Verbreitung. — Flora von Schaffbaufen. 
— Yiterariiches. 


Naturwiftenfcaitl. Rundihau. org. von W. Setlaret. 2. Jahrg. 
Nr. 48. 
Inb.: Eugen Korſchelt, ein Fall von fogenannter „Dabnens 





jedrigkeit“ bei der Hansente. — X. Birfenmajer, über die durd | 


die Korteflanzung des Yichtes "bervorgerufenen lingleichbeiten in der 
Bewequng der phoſiſchen Dopreliterne. — Analyſe der Babn E lısne 
majeris (Struve 1532), — E. Yecber, über Edlund's Disjunctions: 
itrome. — Neue Verſuche über den galvaniſchen Yichtbogen. — Thomas 


Andrews, eleltrochemiiche Wirkungen auf magnetiiches Eiſen. | 


sd. Sueß, über die Schwankungen der Waffermenge in umſchloſſenen 
Meerestheilen. — Gb. E. Quinquand, vom (influß der Kälte 
und der Märme auf Die chemiſchen Proceſſe der Athmung und der 
Grnäbrung. — Belzung, die Ztärfe und die Ehlorophylllörner. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Ehemiter · Jeitung. Ned.: G. Kraufe. 1. Jabra. Nr. u, M. 
Inhe: Chemical Society, — Entſcheidungen in Batentitreitige 


insbejondere der Barntverbindungen bei der Zuckerfabrication. — 

E. Pollad, Prüfung.von Naturweinen auf Salveterſaure. — F. 

J. Weiß, Neuerung an Mehrkörver-⸗Vacuum-Verdampfſtationen zur 

Hervorbringung und jelbitthätigen Erhaltung beitimmter Drude und 

— in jedem der einzelnen Verdampfkörper. (Mit 
.) j 


Mathematik, 
Woelfer, H., Ingen., die praktische Geometrie. Lehrbuch für 
den Unterricht an technischen Lehranstalten und zum Selbst- 
studium. Mit 109 in den Text gedruckten Figuren. Berlin, 1897. 
Springer. (X, 118 5. Kl. 8.) AM 3. 
Diejes Heine Schriftchen verdanft feine Eutſtehung dem 
Unterricht in praftifcher Geometrie, den der Verf, feit längerer 


' Almagert. (Mit Taf.) — Necenfionen. — Biblivgraphie vom 1. Anger 








Beit an der Baugewerkſchule in Berlin ertheilt. Daffelbe geht | 


indeſſen vielfach über die Bedürfniffe der Schüler einer der- 
artigen Anjtalt hinaus und dürfte jich wegen der Klarheit der 
Darjtellung befonders auch zum Selbjtjtudium für ſolche eignen, 
die ji mit den Elementen des Feldmeſſens befannt machen 
wollen. In der eriten Abteilung werden die Horizontal: 
mejjungen behandelt. Der Verf. beichreibt hier die Apparate 
und Inſtrumente zur Meſſung gerader Linien und zum Ab— 
jteden vechter Wintel (Winfeltreuz, Winfeltrommel, Winfel- 
fpiegel), jowie die Inſtrumente zum Winkelmeſſen (Aſtrola— 
bium, Winkelkopf, Bouffole, Theodolit) und ihre Prüfung, 
endlich die Ausführung und graphiiche Tarjtellung der Hori- 
zontalaufnahmen. Die zweite Abtheilung, welche den Vertical: 
meſſungen gewidmet ijt, behandelt vorzugsweije das Nivellieren ; 
die trigonometrifchen Höhenmefjungen werden auf 2/, Seiten 
erledigt. G—1. 





Journal f. reine u. angewandte Mathematik, Hrsg. von L.Kroneder 
u. 8. Weieritraß. 102. Band. 2. Heft. 

Inhe: L. Pohbammer, Über die Differentialgleichung der 
allgemeinen buvergeometriichen Meibe mir zwei endlichen fingulären 
Buncten, — 3. Bardinaal, zur geometriſchen Iheorie der ebenen 
Curven vierter Ordnung. — A. Hofmann, zwei geometrifche Bes 
weiſe eines Sabes von Hefſe. (bierzu Aiyurentar,) 

Zeitihrift für Marbematit u. Phufil. Hrsg. von O. Zchlömild, 
G. Kahl u. M. Gantor. 32. Jabra. 6. Heft. 

Inhe: C. Beyel,, über Negelflichen, deren Erzeugende zu den 
Mantellinien eines ortbogonalen Kegels parallel find. (Mit Iaf) — 
W. Veltmann, Berechnung des Inbalts eines Bielecks aus den 





' Füllung gehen können. 


bis 30. Sentember 1887. — Mathematiſches Abbandlungsregiker 


1586. 2. Sälfte. 





Medicin. 





Gottstein, Dr. Ad., prakt. Arzt, die Verwerthung der Bacterio- 


logie in der klinischen Diagnostik. Berlin, 1897. Fischer. (V, 
753.8.) M 2,40. 

Die Zufammenftellung, die uns der Verf. liefert, iſt eine 
ganz vortreffliche, praktiſche und kann allen denen, die fich ın 
Ntürze über den gegemwärtigen Standpunct der Batteriologıe ır 
ihrer Bedeutung für die Hinifche Diagnoftif unterrichten wollen, 
aufs Ungelegentlichjte empfohlen werden, Der Verf. bejchräntt 
ji dabei ganz zwedmäßig auf diejenigen Erkrankungen des 
Menichen, in welchen die bafteriologijche Unterjuchung bisher 
mit Erfolg zur Stellung der Diagnoje herangezogen worden 
it. Die verfchiedenen Methoden, Bakterien nachzuweifen, fin? 
bei den einzelnen Krankheiten angeführt und dabei angegeben, 
wie im Einzelfalle fich die Methode ändern muß. Im Anhang: 


keiten. — 6. Scheibler, über die Verwendung yittiner Stoffe, beſpricht der Verf. furz das Technifche, 


Burgerstein, Dr. Leo, die Gesundheitspflege in der Mittel- 
schule. Hygiene des Körpers nebst beiläufigen Bemerkungen 
Wien, 1887. Hölder (V, 140 88) #2, 0. 


Der Verf. ijt nicht Arzt, jondern Schulmann. Bon diejem 


' Gefichtspuncte aus kann man ihm zunäcjt die Anerfenmung 


nicht verfagen, daß er fich das Hygieinifche recht gut angeeigner 
hat und bemüht gewejen ift, in den ihm fremden Gegenitand 
mit Ernſt einzudringen, Er ift mit Wärme bei der Sade, 
jchreibt lebendig und bringt feine Vorſchläge vor, in dem feſten 
Bewußtſein, das Gute zu erjtreben, Für den Arzt enthält die 
Schrift, von Einzelheiten abgejehen, nichts Neues, Daß der 
Verf. mit feinen Anforderungen viel zu weit geht, theilt er mit 
vielen Aerzten und Schulmännern; es ift einmal jegt am der 
Tagesorduung, von dem mächtigen Einfluffe, den die Gejund- 
heitspflege auf die Schule auszuüben vermöge, jich hinrei ßen zu 
laſſen und jich mit Erwartungen zu tragen, die nicht in Er 
Auch der Verf. iſt nicht im Unklaren 
darüber, daß viele jeiner Wünfche ſchon an dem Koftenpuncte 
Icheitern werden, und das iſt in der That nach vielen Beziehungen 
bin ein Glück. 





Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. die aefamımte willenichaftl. 
Anatomie. Hröy. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 24. 
I3nb.:6.9.% Spronck, Auftreten der ganzen Terheros.tas 
(lateralis) Des Us metatarsale V als ein für ſich beitchendes, am 
Metatarfale uud Guboides artieulierendes Zfelett- Element. (Mit 
Abb.) — Eberitaller, zur Anatomie und Morpbolegie der Iusuls 
Keil. (Mit Abb.) 


Beiträge zur watboleg. Anatomie u. Phoſiolegie. Hrsg. von Ernſt 

Slealer u. 6. Naumerd. 2. Band. 2. Seit. 
Indb.: A. Kunz, über die Wirkung des Xodoforms auf In: 
fectionsorganismen. — 6), Böttcher, Unterſuchungen fiber die bitte- 
logifhen Borgänge und das Verhalten des Blutes in Doppelt unter- 
bumdenen Gefaſßen. — G. Wolffomwig, über Anfertionsverfuhe 
mit Tophusbacillen. — M. Boelſch. Beitrag zur Frage nad der 
Tenacität der Tuberkelbacillen. — D. Sfrzeczfa, Über Pigment 
bildung in Gxtravafaten. 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Zahnkünſtler. Hrsg. von Ana. 
Volſcher. 7. Jabra. Ar. 8. 

Inh.: Die Zubnfünitiers Innung zu Berlin. — J. Germaun, 
Gonitruction ‚einer neuen brauchbaren Feder oder entſprechender Gin 
richtung für ganze Gebiſſe. — Auguſt Polſcher, eine gefchictlicde 
Nbbandlung über das Füllen der Jahne mit God x. — Was il 
Glektricität? — Der „Noder” der Nader it nen. — Iſt die Ant 
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Deutiche 


hbung der Seilfunde mach dem le Treige eben? Safe : 
ahnkũunſtſer. — Verſchiedenes. 


Reiches Patente. — Verein ſchleſiſcher 
— Gorrefponden;. 


» 
* 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Ryck, Dr. Rich., Landgerichtsrath, Die Lehre von den Schuldverhält⸗ 
niſſen nach gemeinem deutſchen Recht. Mit Rückſicht auf particulare 
und fremdlaͤndiſche Geſetgebung ſoſtematiſch dargeſtellt. 1. Band, 
Berlin, 1887. v. Deder's Verl. WVES. u. 2.129336. Gr. Nov. $.) 
Bon obigem Werke, deſſen erjte Lieferung im Jahrg. 1554, 
Nr. 14, Sp. 455 d. BL. beſprochen wurde, iſt nunmehr die 
zweite Lieferung erfchienen. Auch von ihr ijt zu jagen, daß 
zwar nirgends zu erfennen ift, inwiefern die Wifjenjchaft des 
Ber.'s in „neuen Bahnen“ wandelt (Borwort zur erjten Liefes 
rung), daß aber dennoch die Arbeit als eine verdienftliche zu 
bezeichnen ift, befonders in Anjehung des reihen Materials, 
welches herbeigejchafit wird. Ueber die beabjichtigte Anlage des 
ganzen Werkes ijt auch jetzt noch keine Auskunft gegeben. Doch 
liegt e8 auf der Hand, daß, wenn der Verf. in der bisherigen 
Weiſe die ganze Lehre von den Schuldverhältnijien bearbeiten 
wird, ein ganz ungemein voluminöjes Werk entjtehen wird. Tenn 
dieje zweite Lieferung enthält auf ihren 206 Seiten größten For: 
mates nichts weiter, als den fünften und ſechſten Abjchnitt des 
eriten Capitels: „Wejen und Arten der Schuldverhältniſſe“, 
nämkich die Lehre von den alternativen und gegenfeitigen Schuld- 
verhältniffen. Der große Umfang des Werkes rührt allerdings 
feineswegs daher, daß der Berf. die behandelten Yehren des 
Obligationenrechts in ganz bejonders eingehender Weife in das 
Detail verfolgte, jondern zum größten Theil daher, daß der 
Verf. das Bedürfniß fühlt, ganz allgemeine Lehren einer ein: 
gehenden Erörterung zu unterziehen, jo 5. B. die Lehre von der 
Vendenz der Nechtöverhältniffe auf Seite 132— 181. Die Ve: 
rechtigung zu jolchen Abjchweifungen läßt fich nicht beftreiten, 
falls der Verf. in grundlegenden Fragen einen ganz befonderen, 
für die Fortführung der vorliegenden Unterfuchung maßgebenden 
Standpumet einnimmt. Hätte der Verf. diejen Gefichtspunct 
mehr im Auge behalten, jo würde er jich gewik an vielen Puncten 
einer weileren Beſchränkung befleißigt und den Zufammenhang 
nicht jo oft und jo jehr durch Unterfuchung abjeits liegender 
Fragen zerriffen haben. . 
Um einige Einzelheiten hervorzuheben, mag bemerkt werben, 
dab der Verf. aus dem Begriffe der alternativen Obligationen 
die Fälle der „alternativen Pendenz“ ausicheidet. Das Weſen 
des „alternativen Bendenzverhältmiffes* bejtimmt er dahin, daß 
„diejes auf einen durch Auswahl zu bejtimmenden Gegenjtand 
geht und mit der Auswahl ... zur Perfection gelangt und nur 
einen (dem durch den ergänzenden Willen beſtimmten) Gegen: 
itand hat“ (S. 195). Bier entjcheidet ſtets die bloße Wahl- 
erflärung. Bis dieje erfolgt , ift das Rechtsverhältniß imperfect 
(5,155). Diefes ift zunächſt „Schuldwahlverhältniß“ in dem 
Sinne, daß dieſes oder jenes Schuldverhältniß erjt gewählt 
werben joll; die mehreren Schuldverhältniffe find zunächſt nur 
„deferiert“ (S. 230). Im Gegenſatz dazu ijt die alternative 
Obligation „ein alternatives (disjunctives) Müffen, ein Schuld» 
verhaͤltniß, vermöge deſſen Diejes oder Jenes zu leiften ift“ 
(3.198). Hier ſoll ein „Wahlſchuldverhältniß“ vorliegen, ein 
perfectes Schuldverhältniß, beitehend aus zwei Öliedobligationen, 
zwischen deren Erfüllung die Wahl bejteht (5.230). Daß der 
Schuldner mit der einen Erfüllung auch von der anderen Obli- 
gation befreit wird, beruhe auf einem „Nebenwillen bei der 
Obligationsbegründung (modus)*, „eventueller Befreiungsver- 
trag oder das Analogon eines ſolchen“ (5. 225, 230). Daraus 
joll denn auch folgen, daß bei alternativer Stipulation die Leiſtung 
den Schuldner von der anderen Obligation nur ope exceptionis 
befreie, eben weil jener Nebenwille (modus) bei Stipulationen 
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nur mittels exceptio pacti conventi oder doli wirken könne 
(S. 225)! Wie fünftlich die ganze Unterfcheidung ift, erhellt 
allein jchon daraus, daß der Berf. in. 112 pr. D. 15. 1 die 
nah ihm jo grundverichiedenen Fälle der blohen alternativen 
Pendenz oder alternativen Obligation annimmt, je nachdem ich 
jtipuliert habe: quem voluero oder quem volam (5.191), Daß 
der Verf., wenn er feine ganze jo mühlam aufgebaute Unter: 
icheidung nicht über den Haufen werfen will, für das jus 
variandi mit Energie eintreten und gegen Ihering und feine 
Anhänger wegen Berfennung des von dem Verf., entdedten 
fundamentalen Unterjchiedes Front machen muß (5. 232 fg.), 
fiegt auf der Hand, Glücklicher ift der Verf. in der Lehre von 
den gegenfeitigen Obligationen. Ref. kann jich hier jehr kurz 
fafjen mit der Bemerkung, daß der Berf., was das geltende 
Recht anlangt, im Wefentlichen ganz in den gewohnten „Bahnen“ 
wandelt. Was der Verf. hier jagt, iſt recht veritändig, wenn 
auch jeine Reſultate nicht gerade neu find. Er hätte diefe Ab— 
handlung cher mit dem Satze fchließen können, der den Schluß 
der erjten bildet: „will man die Bildungen des Nechtslebens 
verjtehen, jo ſuche man diejes Verſtändniß nicht in ſcholaſtiſchen 
Formeln, jondern in dem Zweck, in dem fchöpferifchen und be— 





Inb.: O. Maver, zur Lehre vom öffentlich-rechtlichen Vertrage. 
— Fichelmann, das kaiſerlich-ruſſiſche Thronfolge- und Hausgeſetz. 
— Tourbié, die Colliſſon der Armenfürſorgerechte in Deutſchland. 
Mir Rückſicht auf die Verträge von Gotha und Eiſenach und das Frei⸗— 
zügigkeitsgeſetz. — Werner Areumd, über die Koſten der Ztellvertrerung 
für Beamte, welche zu Mitaliedern der aefeßgebenden Rörver gewählt 
find, im Anfchluß an das württembergifche Geſetz vom 20. März 1886, 
betreffend die Keſten der Stellvertretung für Beamte, welche Mit: 
alieder der Kammer der Abgeordneten find. (Regbl. f. d. Kar. Würt⸗ 
temberg 1556.) — Yiteraturn. 





Das Tribunal. Hrsg. von S. A. Belmonte. 3. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Schwabe, ein Ztrafproch aus dem Jahre 1751. — 
Schwarze, vorſätzliche Hörperverlekung mit tödtlichem Erfolge. 
$226, 8223 St. G.B. Mangelnder Cauſalzuſammenhang zwiſchen 
der Thaͤtlichkeit und dem Tode. Zäüchtigungsrecht des Gaſtwirthes 
gegenüber feinem Kellner. — Literatur. 








12) Guſtav 
Zchmoller, die wirtbicaftlicen Zuſtande im Herzegthum Magde—⸗ 
bura: die Induſtrie, hauptſachlich Die Textilgewerbe und die Salinen. 
— F. Areib. v. Reitzenſtein, über finanzielle Goncurrenz von Ges 
neinden, Gommmunalverbänden und Ztaat. 3. Art. — Paul Koll: 
mannn, die gewerbliche Gntfaltung im Deutichen Neiche nach der 
Aufnahme vom 5. Juni 1682, 1. Art. — S. v. Scheel, die lands 
wirtbichaftlichen Betriebe im Deutſchen Reiche. — E. Strud, der 
internationale Weltmarkt im Jahre 186. — J. Jaſtrow, Alte 
Bafel. ine deutiche Fabrik- und Hamdelsftadt in ibrer Geſchichte 
und Geſchichtſchreibung. — Emil Münfterbera, zwei neue Publi— 
cationen des Deutjchen Vereins für Armenpflene und Wohlthätigkeit. 
— AU, Blunmenrinca, ſechſter Jahresbericht über die neneite Volkers 
rechtöliteratur aller Nationen. Werner Zombart, die erite 
Beneralverfammlung des „Institut inlesnational de statistique* au 
Nom im April 1557. — Jeller, das Reichsaefeß über die Unfall— 
und Aranfenverficherung der in lands und foritwirtbichaftlichen Bes 
trieben beichäftiaten Perfonen. — Ibeod. Laves, Die Gntwidelung 
der Brennerei amd der Branntweinbeitenerung in Deutſchland, ines 
befendere das neue Branntweinitenergeieb vom 24. Juni 18587. — 


‚Kleinere Mittbeilungen. — Yiteratur. — Berichtigungen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Bois, Henri, la poësie gnomique chez les Hübreux et chez les 


Grees. Salomon et Theognis: These etc. Toulouse, 1856. 
Impr. Chauvin et fils. (333 8. Roy. 8.) 
Mit folgenden „Theſen“ giebt der Verf. jelbft den Haupt: 


inhalt feines Buches: A en juger uniquement par les proverbes 
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de Salomon et les Sentences de Theognis, I. ni les gnomiques 
höbreux ui les gnomiques grecs ne sont des philosojhes; 
Il les gnomiques höbreux sunt plus originaux, que les gno- 
miques grecs; 111. l'idde de la Sagesse est l'idée maitresse 
des gnomiques hebreux, comme l'idée de la moderation est 
idee maltresse des gnowiques grees; IV. l'idée hebraique 
de lu Sagesse est sup6rienre & idee grecque de la moderation; 
V. tandis que les enseienements des gnomiques hebreux ne 
sont guöre qu'incomplets, les enseignements des gnomiques 
grecs prösentent non seulement des lacunes, mais des er- 
reurs. Tiefe Nefultate, die erft in zwei jelbjtändigen Theilen 
(I. Salomon 19—179, II. Theognis 150— 303) entwidelt und 
dann in der Conclusion mit einander verglichen werden, find 
theils jelbjtverjtändlich (L.), theils höchit fragwürdig (II.), theils 
auf die Spitze getrieben (III. f.); das güro» weido; ift vor 
Allem, dab der Verf. den im Grunde bornierten PBarteigänger 
Thevgnis zum Bertreter des ethifchen Bewußtfeins der Griechen 
macht und eine ziemlich niedrige Entwidelungsphafe auf der 
einen Seite mit einer relativ hohen auf der anderen vergleicht; 
die nachträglichen Bemerkungen S. 251 ff. können daran nichts 
ändern. Die paftoralen Betrachtungen des Verf.'s würde man 
gern mit in rauf nehmen, wenn fich daneben nur einige philo— 
logiſche Schulung und ein wirklich hiftorischer Sinn geltend 
machten. Aber das Buch ift durch und durch dilettantenhaft. 
Mit der philologischen Technik des Verf.'s ift es jchlecht beitellt. 
Die Theognidea gelten in Bausch und Bogen als einheitliches 
Werk: weshalb z. B. S.260 die Trinflieder bei dem moraliste 
höchſt anftöhig befunden werden! Ohne Rüdficht auf den Zu: 
fammenhang wird der Sinn der Stellen zugejpigt und ver: 
ändert (vgl. S. 193 über V. 100); Conjecturen werden über: 
jegt und verwerthet, ohne Warnungszeihen (S. 193 über 
8, 169 f); überhaupt wird mehr mit der Ueberſetzung des 
Hrn. Batin gearbeitet, als mit dem Texte. Die neueften Ar: 
beiten über Theognis fennt Bois nur von Hörenjagen (aus der 
revue des revues, der rev. philol.). Nicht einmal die Ausgaben 
von Emile(!) Belfer (5. 176) und Bergl's Lyriei waren ihm 
zur Hand; dafür benugt er Solon und Phokylides d’aprös 
l’&dition de Tauchnitz. — Den auf „Salomo* bezüglichen Theil 
fann Ref. im Einzelnen nicht controlieren; im Ganzen macht 
er einen ähnlichen Eindrud, — Wenn der Verf. fnapp und über- 
fichtlich die Gedanken registriert und das Belegmaterial in authen- 
tijcher Form nad) guten Terten mitgetheilt hätte, anjtatt end- 
loje Ercerptenreihen in fadenfcheiniger Ueberjegung zu geben, 
dann hätte feine Arbeit ein brauchbares Werkzeug werden können. 
So kann dies umfangreiche und gut gemeinte specimen erudi- 
tionis ſchwerlich Nugen ftiften. Cr. 





Grammaire albanaise. A l'usage de ceux qui desirent apprendre 
celte langue sans l'aide d’an maitre, London, 1887. Trübner & Co, 
(X, 169 8. Kl. 8.) 

Dieje Grammatik macht feinerlei wiffenfchaftliche Anjprüche; 
darüber würde auch der Ungläubigjte durch die Vorrede belehrt 
werden, im welcher wieder einmal erzählt wird, die Albanefen 
ſeien sans contredit das ältefte Volk in Europa und ftammten 
direct von den Pelasgern ab, Aber auch zum praftifchen Stu— 
dium der Sprache ftellt fie fih als ein recht ungenügendes 
Hülfsmittel dar, deſſen Eriftenzberechtigung uns troß der ruhm: 
redigen Unpreifung des Verf.'s am Schluß nicht Har geworden 
it. Bon den Yeiftungen fremder Gelehrter hat er eine jehr ge: 
ringichägige Meinung; von denen feiner Yandsleute fcheint er 
nichts zu wiſſen, denn wir fönnen unmöglich annehmen, daß 
unter den „Berjuchen, welche bezüglich der Kenntniſſe ihrer 
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Verfaſſer jehr viel zu wünſchen übrig lafjen* die beiden Gram- | 


matıfen von Kriſtoforidhis (Konftantinopel 1892) und Sami 
Bei (Bufareft 1856) gemeint find. Beide find in jeder Bezie- 
hung viel beffer als die obige, ſowohl was Reichhaltigkeit des 
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Materials als auch was Präcifion der Faſſung anbetrift 
Höchſtens in den eingeftreuten Uebungsbeifpielen fünnen wir 
bier einen praktischen Vortheil jehen. Der Verf. verräth mt: 
feinem Worte, daß er nur das Nordalbanefische (Gegifche) be- 
handelt, er jagt überhaupt gar nichts über die Mundarten des 
Albanefischen, während z. B. riftoforidhis, der vom Dialet 
von Elbaſan (Mittelalbanien) ausgeht, auch das Gegiſche zu 
jeinem Rechte fommen läßt. Die Schreibung tft eine ungemem 
ichwerfällige; x für z (franz. j), Daneben xh für d2 (ital. gi-) 
find ganz unmögliche Bezeichnungen. In der Declination ift der 
Verf. nicht einmal zu der Erkenutniß der unbeftimmten und be: 
ftimmten Declination (ohne und mit Artikel) durchgedrungen 
er jagt ©. 6 ganz naiv: dans la langue albanaıse il n’'ya 
point d’articles; dadurch wird befonders feine Daritellung des 
Adjectivums ungeheuer jchtwerfällig und verworren. Die Ein: 
theilung des Verbums in acht Conjugationen, dazu daun noch 
bie Jrregularia, nach dem Ausgang des fogenannten Anfinitivs, 
reißt Gleichartiges unnöthig auseinander und ift bloß geeignet 
den Lernenden zu verwirren. Cine Skizze der Syntax jeblt 
volljtändig. Ws Hülfsmittel zum praktischen Stubium der 
Sprache kann diefe Grammatif gar nicht empfohlen werden; 
als Beitrag zur Kenntniß des Gegifchen enthält fie micht viel 
mehr als die älteren Bücher von Yecce, Nofji und Jungg. 

G. M...r. 





Peredur ab Efrawe. Edited with glossary by Kuno Meyer. 
Leipzig, 1887. Hirzel. (IV, 83 5. 8.) c# 2, 80, 

Bisher jehlte c8 an einem bequemen und wohlfeilen Hälis- 
mittel, wenn man jich in das mittelalterliche Cymriſch oder 
Welſh, die Sprache der Mabinogion, einlefen wollte, denn das 
claffische Werk der Yady Charlotte Gueſt ſteht zu hoch im Preife, 
und auch andere werthvolle Publicationen auf dem Gebiete der 
cymrijchen Philologie find zu theuer oder nicht leicht zugänglich. 
Das vorliegende Heine Buch kommt daher einem wirklichen Be- 
bürfniffe entgegen, man wird es mit Nuten als Uebungsbuch, 
als Sprach- und Literaturprobe benutzen können. 

Ter Herausg. hat aus den Mabinogion der Lady Charlotte 
Gueſt den Peredur ausgewählt. Er hat diefen Tert, wohl im 
Liverpooler Abdrud vom Fahre 1550, mit dem Originale, dem 
berühmten Red Book of Hergest aus dem 14. Jahrh, ver- 
glichen und dazu ein Glossary gegeben. Einige wenige Seiten 
Grammatical Remarks (S. 10— 14), die diefem Gloſſar voraus 
gejtellt find, orientieren über die wichtigsten Thatjachen der 
Laut: und Formenlehre. 

Was die Unsführung anlangt, fo ijt allerdings mit dem 
Hrögbr. zu bedauern, daf feine Kollation nicht genau gemug 
ausgefallen ift. Wir würden das nicht jehen können, wenn nicht, 
glüdlicher Weife noch vor der Ausgabe diefes Buches, die von 
J. Rhys und J. Gw. Evans beforgte, genau das Original wieder: 
gebende Reproduction ſämmtlicher Mabinogion erjchienen wäre, 
jo daß Meyer diefelbe noch benugen, die Fehler und Ungenauig: 
feiten jeines Tertes noch jelbjt wenigjtens nachträglich im der 
Preface und am Ende verbejjern konnte. Nef. hat zumächt 
S. 12—16 des Tertes nachgeprüft und nur wenig Nennens; 
werthes gefunden, das noch zu verbeflern übrig bleibt: Cap. 27 
lin. 5 hinter euo ift yna, Cap, 28 lin. 9 und Cap. 30 lin. 5 vor 
Peredur iſt y einzufügen, Cap. 32 lin. 9 lies geissaw mit ss, 
Cap. 33 lin. 14 lies or ftatt os, Cap. 36 lin. 24 hat die Hand- 
fchrift nach der Orforder Ausgabe kyfuaruot. Letzteres ijt eine 
ſchlechte Schreibweife, feine der eben angeführten Abweichungen 
von der Hdſchr. ift befonders ftörend. In der Hdſchr. wechſelt 
der Buchſtabe w ohne fachlichen Unterjchied mit einem wie eine 
Sechs ausjehenden Zeichen, das aus dem angelſächſiſchen Alphabet 
befanntift. In der Wiedergabe diejes Schwanfens ift der Hrsgbt. 
nicht überall genau gewejen, er hat das w der Ausgabe, die er 
zur Collation benußte, öfter ſtehen laſſen. Man kann dies im 
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Allgemeinen tadeln, aber jeden einzelnen Fall als einen Fehler 





! deutlich genug, die Zeichen S für den Laut des ch und 2 für den 


zu numerieren, ift ungerecht. Dieje Fälle und einige andere Un— 
genanigkeiten (3. B. un für vn Cap. 36 lin. 3, und -veint für 
-ueint Cap. 37 lin. 13), die für die Sprache ohne Belang find, 
lajfen wir unerwähnt. Kritifiert man jo genau, gejtügt auf ein 
fajt gleichzeitig unter weit günftigeren Berhältnifien erichienenes 
Hauptiverf, jo muß man gerechter Weiſe hinzufügen, daß von 
den 27 vorwiegend Heinen Fehlern, die Ref. in den erwähnten 
Seiten als ſolche anertennt, und von denen der Hrsgbr. 21 noch 
jelbjt berichtigt hat, die meiften, nämlich 19, unberichtigte Fehler 
des Tertes der Yady Charlotte Gueſt find, und nur acht auf 
Meyer's eigene Rechnung fommen, Drei von diefen find Drud- 


fehler, fünf find Fehler des Liverpooler Nachdrudes, den Meyer | 


bei der Collation benußt haben muß. Sein Text ftellt fich aber 
nicht als eine bloße Wiederholung jener Ausgaben dar, viel- 
mehr hat Ref. auf den erwähnten Seiten 19 Fehler der Ori— 
ginalausgabe der Lady Charlotte Gueſt, 37 des Liverpooler 
Trudes bejeitigt gefunden. Meyer's Tert iſt alfo trog feiner 
Mängel genauer als der Beredur der früheren Ausgaben, wo- 
mit der Dauernden Bedeutung des großen Werkes der Yady 
Charlotte Gueſt im Großen und Ganzen in feiner Weife zu 
nahe getreten werden joll. Auf den erjten 11 Seiten ift nur 
wenig unberichtigt geblieben; ftörend ift nur, da Cap. 19 lin. 7 


hinter dryli die bei Lady Charlotte Gueſt fehlenden Worte ar | 


cledyf yn deu dryli nicht eingefügt worden find. Won den 
Verbefferumgen, die für das Wörterbuch nothwendig wurden, 
find die wichtigſten ausgeführt, jo daß es ungerecht ift, über die 
vorausgegangenen Irrthümer, 3. B. was dindu und angerd 
betrifft, viel Worte zu machen, wie in einer anderen Anzeige 
geichehen ift. Wi, 


Aymeric, Dr. J. u. Beaur, Th. de, Lehrer, Elementar-rammatit 


der franzöfiihen Sprache. Mit befonderer Berüdfichtigung der 
Phonetik. Leipzig, 1887. Fock. (XI, 184 2. 8.) HM 1, 80. 

Tie Abbildung der Athmungs- und Sprachorgane des 
Menſchen (nah Trautmann) S. 5 und die Tranäfcriptions- 
probe S. 52 weden bei flüchtigem Durchblättern der Gram- 
matik fein günftiges Vorurtheil für die Brauchbarfeit derjelben 
in der Schule. Indeſſen hat ſich uns bei genauerer Prüfung 
doch ergeben, daß das Buch, welches theoretisches Wiſſen mit 
praktischer Sprachkenntniß - verbindet und eine eigene Methode 
in der Umformung franzöfifcher Uebungsjtüde befigt, in vieler 
Beziehung eine recht tüchtige Yeiftung und der darin gemachte 
Verſuch, die neuere Phonetif mit der Grammatik zu einem Lehr: 
mittel für den Anfangsunterricht zu vereinigen, beachtenswerth 
it. In Theil II (Elementargrammatif und Formenlehre) und 
III (methodijche Grammatik) find die Regeln meist recht gut 
und mit praftifcher Sinappheit abgefaht (die Tarlenungen über 
die Arten des Hauptworts $ 61 und über den jogenannten 
Theilungsartifel $ 66 erjcheinen uns allerdings zu abjtract ge 
halten), während freilich die Uebungsfäge bejonders im Anfang 
faum über Ahn und Dllendorf ftehen (vgl. S. 61, Sat 21: 
„Marie ift unter dem Tiſche“). Nicht Mar ift uns aber, wie 
Theil I (Lautlehre und Rechtichreibung) von den Schülern be- 
nußt werden joll: offenbar muß bei Durchnahme der metho- 


wiejen ift, auf ihn zurüdgegriffen werden, und doch enthält er 
Vorjchriften, die über das Faflungsvermögen der Anfänger gehn 
und an der Unmöglichkeit der Einübung in einer vollen Claſſe 
Icheitern müfjen. Man lafje einmal eine folche „das Gaumen- 
jegel Teicht heben und etwas nach hinten ziehen“ ($ 12). Der 
Bezeichnung der Aussprache erfennt Ref. manche Borzüge zu, 
z. B. ift die Hochjtellung des Nebenvocals beim Diphthong 
aud für die Schule empfehlenswerth; Anderes ift entjchieden 
verfehlt (jo find die Zeichen für den 5-Yaut und den e-Yaut viel 
zu wenig äußerlich gejchieden, auch die für die Nafalierung nicht 
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| des j aber für die Schule unpraktiich). Keinesjalls wird es 
leicht fein, nach der Umfchrift des Buches die Schüler zu fließen: 
| dem und richtigem Yejen zu bringen, zumal da der Mangel 
einer Betonungsangabe (z.B, bei der Umfchrift lätabl lätas 
läplüm S. 61) erjchwerend wirfen wird. Allerlei Einzelaus: 
jtellungen, die Ref. noch zu machen wüßte, muß er ſich an 
diejer Stelle verfagen. 





' Goethes Werke, herausg. im Auftrage der Großherzogin Sophie 
ı von Zahjen. Weimar, 1587. Böhlau, 8. 
| 1: Bd. (XXVI, 477 &.) AM 3, 80, 
14. BD. (2 Bl, 321 &, 1 Bl. HM 2,50. 
II. Abtb. Goethes Tagebücher. 1. Bd. 1775—1787. (4 Bl., 370 2.) 
IV. Abth. Goethe's Brieſe. 
1. er. Aranffurt Leipzig Straßburg, 1769—1771. (VII, 282 2.) 
| © 3. 
2.20. Frankfurt Weplar Schweiz, 1771-1775. 
A 3, 50. 
Es ijt eine jchöne und reiche Sendung, die bier vor uns 
liegt, und fie erfüllt uns nicht nur mit Freude, jondern auch mit 
Dank. Denn was uns bier geboten wird, hat in dieſer Gejtalt 
mir zu Stande kommen können durch die hochherzige Anregung 
und Unterftügung einer feinfinnigen Fürſtin, die den fast jchon 
mptbhiich gewordenen Ruhm Weimars und ihres Haufes nicht 
bloß in der Erinnerung gepflegt, jondern durch erneute Bethä- 
tigung für die edelften geiſtigen nterefien, wie fie einjt in 
Beimar ihre VBerförperung fanden, neu zu beleben und dauernd 
lebendig zu erhalten wünjcht. Möge fo edlem Borjage der Er— 
folg ſtets entjprechen. 

Die im großen Maßſtabe geplante Ausgabe der Werfe 
Soethe's joll bekanntlich in vier Abtheilungen zerfallen. Die 
erite Abtheilung wird in 50 Bänden die eigentlichen Werte, 
die poetischen, umfafjen, jie trägt Daher auch feinen Abtheilungs- 


(X, 336 &.) 





vermerf; die zweite ſoll die naturmwiffenichaftlichen Schriften 
in 10 Bänden, die dritte die Tagebücher, die vierte die Briefe 
bringen. Zu diejer Herausgabe haben ſich eine größere Anzahl 
deutjcher Gelehrter vereinigt — der Rorbericht nennt 67 Namen 
—, denen ein von der Öroßherzogin ernanntes Redactoren— 
Eoflegium von fünf Mitgliedern vorgejegt ift, welches für eins 
heitliche Behandlung zu jorgen, zuweilen auch — was wohl 
nicht ganz unbedenklich iſt — jchwierige Fragen per majora 
zu entjcheiden hat. Das Berdienit, dieſe Organijation zu Stande 
gebracht zu haben, gebührt dem früheren Director des Goethe: 
Mchivs, Erich Schmidt; das Verdienſt, für eriprießliche 
Fortführung des Begonnenen Sorge zu tragen, wird in erjter 
Linie dem gegenwärtigen Director des genannten Archivs, 
Bernhard Supban, zufallen, der den über die Grundſätze 
diefer Ausgabe orientierenden Vorbericht gefchrieben hat. Eine 
einflußreiche Stellung iſt offenbar auch Herman Grimm 
zugewiejen, dem die Ehre zu Theil geworden ift, die vorliegende 
Ausgabe mit einleitenden Worten zu eröffnen, 








Die äußere Herjtellung verdient alles Yob: jchönes, Fräf- 


wi tiges, weißes, jurrogatfreies Papier, klare, ſcharfe Typen, an— 
diihen Grammatik, wo auf die Baragraphen aus Theil I ver: 


ftändiger, breiter Rand, ein gutes Format von mittlerer Größe. 
Auch halten wir den Drud für correct. Dabei ift e& ungemein 
erfreulich, dab für willenjchaftliche Benutzbarkeit gleich dadurch 
gejorgt iſt, daß, ohme die Sauberkeit zu jchädigen, die Verſe be- 
ziffert find. Mit kleinerem Drud folgt am Schluffe jedes Bandes 
die Tertesrevifion, deren Einrichtung mit viel Ueberlegung fein 
ausgeffügelt ift. Wir fünnen uns mit ihr wohl einverjtanden 
erflären, nur hätten wir es lieber gefehen, wenn die Siglen, 
mit denen die.verichiedenen Ueberlieferungen bezeichnet werden, 
an einem Orte zufammengeftellt und beichrieben wären, wie das 


ja auch philologiſche Praxis iſt. So wie jie jetzt zerjtreut auf- 
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treten, —— man oft recht lange ſuchen und blättern, bis man 
die gewünfchte Erklärung gefunden hat. 

Bon den genannten vier Abtheilungen liegen ung aus dreien 
eine Reihe von Bänden vor, nur aus der naturwiſſenſchaftlichen 
Abtheilung ift noch Nichts erichienen. 

Die erjte Abtheilung, in gewiſſem Sinne die wichtigite von 
allen, iſt durch zwei Bände vertreten. Der erjte Band enthält 
„Gedichte“ und entſpricht dem erjten Baude der Ausgabe letzter 
Hand, mit dem fich fein Inhalt volfommen dedt, nur daß das 
inzwijchen für Jacobi in Anspruch genommene und erjt aus 
Himburg's Nachdrud 1506 in Goethe's Werke gerathene Ge— 
dicht „Wie Feld und Au“ mit Necht fehlt. Statt der 100 Di— 
ſtichen der Jahreszeiten find ehrlich nur 99 gezählt, während 
die Wusgaben bei Goethe's Yebzeiten durch Kleine Flunkereien 
(fie überfpringen alle eine Ziffer, aber nicht alle an gleicher 
Stelle) die runde Zahl erzielten. Der Bearbeiter diefes Bandes 
ift v. Yoeper, und diefer Name bürgt wohl für die Umficht 
und Sachtenntniß, die hier gewaltet hat. Wichtiger natürlich 
als der Text ſind die Lesarten, die in epochemachender Weiſe ein 
wahres Füllhorn neuen Materials über uns ausfchütten. Die 
neuen bandjchriftlichen, mit H bezeichneten Quellen erreichen 
die Ziffer 64, darunter Quellen von allererftem Range, von 
denen 3. B. H? wohl verdiente, einmal im Separatabdrud für 
fich veröffentlicht zu werden, damit man nicht nöthig babe, jich 
Inhalt und Yesarten erft aus dem kritifchen Apparate zufanmen- 
zurechnen. Vielleicht verlohnt es ſich überhaupt einmal, diejer 
Ausgabe, die natürlich überall die Geſtalt legter Hand zu 
rejpectieren hatte, die erite Geſtalt der Gedichte gegenüberzu— 
itellen, wie Elſter dies kürzlich in jo anfprechender Weife mit 
Heine's Buch der Lieder gethban hat. Möge man in Weimar 
diejen Gedanken in Erwägung ziehen. Wir hoffen, daß eine 
Nachprüfung des Apparates auch die Zuverläfiigkeit deſſelben 
beftätigen wird. 

Der zweite hier vorliegende Band der erften Abtheilung ift 
der 14. der Reihe und enthält den erjten Theil des Fauft, dem 
noch die „Zwei Teufelchen“ aus dem vierten Bande der Werfe 
beigefügt ſind. Der Band ift von Erih Schmidt bearbeitet, 
und auch hier bedarf es wohl nicht erſt unferer Erwähnung, 
daß die Ausgabe mit voller Sorgfalt und Gründlichkeit herge- 
stellt ift. Das Gedicht ift durchgezählt, die Borjtüde mitge- 
rechnet, und zwar ſtimmt die Bezifferung genau mit der Schröer's 
zufammen, Dieje Bezifferung foll auch durch den zweiten Theil 
fortgeführt werden: das würde bis 12110 führen, und wir 
möchten doch fragen, ob jich das empfiehlt. Citate von fünf 
Hiffern find jehr unbequem, für fich allein gezählt würde der 
zweite Theil nach Schröer nur 7498 geben. — Natürlich greift 
man auch bier zumächit nach den Lesarten, die bereits deu 
Göchhauſen'ſchen Urfauft mit in ihren Apparat aufgenommen 
haben, und man findet fich nicht enttänfcht. Die hier an einem 
Platze zufammengeftellten Baralipomena erreichen die Zahl 62, 
von denen natürlich die meiſten bereits befannt waren, manche 
aber auch neu und nicht bedeutungslos find. Beionders rühmen 
müſſen wir bier die Sorgfalt, mit der Nummer 27 behandelt 
iſt, die unſere Kenntniß von Goethe's Quellen zur Darſtellung 
des hölliſchen Apparates in intereſſanter Weiſe vermehrt. An— 
gehängt ſind die weimariſchen Inſcenierungsverſuche von 1812, 
die Zudichtungen für Radziwill's Compoſition, und ein Ergän- 
zungsftüd zu einer Berfürzung des erjten Monologs, das Vers 
420 und 656 mit einander verbinden ſollte. — Können wir jo 
dem Verfahren des Hrsgbre's unfer ungetheiltes Lob aus: 
ſprechen, jo müfjen wir nunmehr mit einem um jo jchärferen 
Widerſpruch gegen ihn hervortreten: er betrifft die Beibehaltung 
und Wiedereinführung des unjeligen Drudjehlers in der Ju— 
eignung „Mein Leid ertönt der umbefannten Menge“. Wir 
wiſſen, daß wir im Augenblick wohl tauben Ohren predigen 
werden, denn jene Stelle ift der Gegenstand gelehrter Tüftelei 
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geworden, und jo lange der Reiz für dieſe vorhält, pflegt ver 
gefunde Menfchenverjtand zur Seite zu jtehen. Aber jener Aeı; 
wird jchwinden und der gejunde Menjchenverjtand wird wieder 
in feine Nechte eintreten. Dann wird man ſich bejinnen, das 
der Gedanke der Zueignung an diejer Stelle nur auf den Gegen 
jag zwijchen Damals und Jetzt gerichtet iſt, daß der Inhalt 
des Wedichtes in diefem Zuſammenhange gar nicht in Betracht 
fommt, daß ferner der Fauſt fein Klagelied ijt, in dem Goethe 
fein Leid fänge, wie etiva im Werther, und daß jelbjt, wenn er 
es wäre, in diefem Jufammenbange das Himveifen auf fein 
Leid eine widerwärtige Nofetterie jein würde, wie fie Goethes 
nicht würdig iſt. Zu allem Ueberfluſſe erfahren wir mun gar 
aus den Lesarten, daß Goethe felber nad) dem Erjcheinen der 
Ausgabe mit dem Druckfehler „Yeid* durch Riemer's Hand ın 
fein, Goethe's!, Tagebuch dieſen Fehler ſammt noch zwei anderen 
ebenjo offenfichtlichen ausdrüdlich hat notieren laſſen (Ddemn 
anders ift doch der Vorgang nicht zu denken). Und dennoch 
bringt diefe Schöne Ausgabe jene garjtigen Fehler wieder, indem 
fie „Lied“ für eine „teivialifierende Schlimmbeſſerung“ Riemers 
erklärt! 

Aus der dritten Abtheilung (Tagebücher) liegt der erite 
Band vor. Ihn bat in der Hauptjache Burkhardt bearbeiter, 
mufterhaft, mit pünetlichjter Gewiffenhaftigfeit, fajt ein Faciı- 
mile des Originals. Boran gehen ungedrudte Notizen aus der 
Schweizerreije 1775 (dieſe lieferte Erich Schmidt), es folgt das 
Tagebuch von 1776— 1752, das bisher am volljtändigiten, aber 
nach fehlerhafter Abichrift, von Keil herausgegeben war; einge 
ſchoben find die ungedrudten Tagebuchsnotizen aus der Schwei 
jerreife von 1779, die wiederum Erich Schmidt bearbeitet hat, 
bon dem auch die fünf Stüde des Reifetagebuches in Jtalien 
1756 herrühren, die bereits in den Schriften der Goethe-Geſell— 
ichaft gedrudt wurden, denen aber .hier noch einige weitere No— 
tigen aus dem März bis Mai 1757 beigefügt find. Der von 
Burkhardt bearbeitete Theil ift erſt jetzt als wirfliche Quelle 
zu benutzen. 

Es folgt die vierte Abtheilung mit ziwei Bänden, 365 Briefe 
von 1764 bis zu Goethes Ankunft in Weimar, November 1775, 
umfajjend. Sie find von dem befannten Goetheforſcher Freiherrn 
von Biedermann herausgegeben, chronologiic geordnet und, 
wie man denken fann, auf das Sorgfältigfte bearbeitet. Einiges 
bat auch hier Erich Schmidt beigejteuert (an Cornelie, Behriſch, 
Defer, die Kladden aus Strafburg). Völlig ungedrudt war 
wohl bisher, wenn uns Nichts entgangen it, Feiner Diefer Briefe, 
aber fie alle ericheinen hier nach neuen Gollationen, jo daß fie 
nunmehr die Originale voll zu erjegen im Stande find. Bemerkt 
mag werden, daß auch bei den Tagebüchern und Briefen die 
Beilen gezählt find, fo daß alle Citate genau zu geben und leicht 
aufzufinden fein werden. Daß wir in der dritten und vierten 
Abtheilung gerne die Blattjeiten eingetragen gejehen hätten, 
wollen wir nicht unerwähnt laflen. 

Man ficht, wie wichtig diefe neue Ansgabe der Goethe'ſchen 
Werke iſt. Sie wird fortan die Goetheausgabe zur ESoyir jein, 
und zu wiſſenſchaftlichem Zwecke wird man feine andere ver: 
wenden können, troß der Vorzüge, die wegen der jchönen Bei 
gaben der Hempel’ichen Ausgabe gejichert bleiben, 

Noch mag bemerkt werden, daß für vornehme und reiche 
Bücherliebhaber eine „große“ Ausgabe bergeitellt wird. Der 
Sat iſt derjelbe, wie bei der Heinen, aber das Papier ijt jtärfer 
und die Ränder find beträchtlich breiter. Sie macht in der That 
einen vornehmen Eindrudt. 


Dlanr, Dr. Ambrof., der ichwäbiiche Dichterbund. Ludwig Ubland 
Juſtinus Kerner. Buitav Schwab, Karl Maner. Eduard Mörike 
Surtav Priiter, Studien. Innsbrud, 1886. Waaner. (VII, 224 2. 
1.8) A 2, 80. 

Mayr's Büchlein achört zu der Zahl derjenigen Schriften, 
welche aus Anlaß; der eier von Ludwig Uhland's hundertſtem 
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Geburtstage entitanden find. Doch hat ſich der Verf. micht 
damit begmügt, Uhland's Yeben und Wirken einer ernenerten 
Betrachtung zu unterwerfen, ſondern er hat auch jeine Zeit— 
genojjen und nächjten Nachfolger unter den Schwäbischen Dichtern 
mit in den Kreis der Darjtellung ziehen zu müſſen gemeint, 
ohne jedod) den engen Zuſammenhang der verjchiedenen Männer 
genauer zu unterjuchen und die ihnen gemeinfamen Eigenthüm— 
lichkeiten eingehender zu erörtern. Auf diefe Weiſe ijt feine 
Arbeit fein einheitliches Ganze geworden; fie bejteht vielmehr 
aus einer Neihe nur loſe mit einander verfnüpfter „literariſch— 
äfthetifcher Verſuche“ (3. 201), deren Werth nicht eben hoch 
angejchlagen werden fann, da ihnen nicht nur die Selbjtändig- 
feit, jondern, was jchlimmer ift, auch die Klarheit des Ausdrudes 
und die Ducchlichtigkeit der Dispofition abgeht. Um auffallendjten 
ijt der Mangel an Selbftändigkeit in dem Uhlqnd gewidmeten 
Abjchnitte. Mayr hat ſich fleißig in den gangbaren literarischen 
Dandbüchern umgeſehen und verbindet nun die Urtheile von 
Barthel, Gervinus, Koberſtein, Menzel, Scherer und Julian 
Schmidt mit denen, die er in den befannten Monographien 
über Uhland gefunden hat, wozu dann noch einige eigene Ans 
ichauungen und Meinungen hinzutreten. Biographiiche Angaben 
fehlen bier ſowohl als in den übrigen Theilen des Buches, da 
es dem Verf, nur darauf ankommt, die dichterijche Eigenart feiner 
Helden, ihre Borzüge und Mängel darzulegen. Weit einer ge: 
wiſſen Borliebe bejchäftigt er fih mit der von ihnen beobachteten 
Handhabung der Metrit und Brofodie; indejjen erinnern feine 
Ausftellungen nicht jelten an die Strenge eines Schulmeiiters, 
der die Uebungen eines Knaben genau nad den Regeln des Yehr- 
buches corrigiert. Der bejte Abjchnitt des Buches dürfte der 
von Karl Mayer handelnde fein. Bier fehlte es an umfang: 
reicheren Worarbeiten, jo dab der Verf. genöthigt war, fich mehr 
auf die eigenen Füße zu ftellen, Dagegen hat er die Bedeutung 
Eduard Mörife's nicht wirklich erkannt. Er behandelt ihn nur 
als Lyriker und Schöpfer epiicher Jöyllen, während er feinen 
unvergleichlichen Noman „Maler Nolten“ nur nebenbei einmal 
erwähnt. Nach alledem erfcheint das Wert Mayr's allerdings 
als eine fleifige und gut gemeinte Arbeit, fann aber aus den 
angegebenen Gründen faum als eine Bereicherung oder Auf: 
Härung unſeres Wiſſens über die ſchwäbiſchen Dichter bezeichnet 


werden, Dem Büchlein ift ein warm empfundenes Gedicht des | 


faijerlichen Rathes Anton Ritter von Scyullern in Junsbruck 
auf Uhland’s Tod vorausgeicidt. H.A.L. 


Vermiſchtes. 

I) Export-Journal. Bulletin International de la Librairie et des 
Industries eonnexes; Internationaler Anzeiger für Buchhandel 
und Buchgewerbe; International Cirenlar for Ihe Book, Paper 
and Printing Trades. Herausg. und verlegt von G. Hedeler 
in Leipzig. Monatlich eine Nummer von mehreren Bogen 4. 

2 per annum. 

2) Wissenschaftliche Bibliographie der Weltliteratur; Scien- 
tifie Bibliography of Universal Literature; Bibliographie seienti- 
fique de la literature universelle. Hlerausg. und verlegt von 
Herlich und Rapsilber in Leipzig. Alle 14 Tage eine 
Nummer von mindestens 1 Bogen gr. 8. -# 4, halbjährlich, 

Wir wollen nicht unterlaffen, unfere Leſer auf die beiden 
eben genannten neuen buchhändlerifchen und bibliographiichen 

Publicationen aufmerkſam zu machen, weil fie ein Bepeis dafür 

find, wie auch unjer Buchhandel unter dem Einfluffe der neuen 

politischen onitellationen feinen Horizont zu erweitern beginnt. 

Bisher überliegen wir alles Internationale den Ausländern, 

den Franzoſen und Engländern, und bejchränften uns in allem 

Weſentlichen auf deutjches Gebiet. Hier fehen wir zu gleicher 

Zeit zwei Unternehmungen hervortreten, die auch den inter⸗ 

nationalen Verkehr ſich zu eigen machen, wenigſtens ſo weit er 


| 
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die Eulturvölfer Europas und Amerikas berührt, unter ihnen in 
eriter Yinie neben dem Deutjchen das Gebiet des Franzöfifchen 
und Engliſchen. Das Erport- Journal ift wejentlich für 
Buchhändler bejtimmt, es bringt daher auch leitende und dar- 
jtellende Artifel, die für Buchhändler und ihr Gewerbe berechnet 
find, und zwar in den drei genannten Gulturjprachen in drei 
Spalten neben einander oder nach einander; daneben natürlich 


‚auch eine nach den Sprachen gejchiedene Leberjicht der neuen 


Erjcheinungen des Buchhandels. Man muß der Umficht, mit 
der der Hrsgbr. bemüht gewejen ift, für Mannigfaltigkeit und 
Tüchtigkeit des Gebotenen zu jorgen, volle Anerfennung zollen, 
Die wiſſenſchaftliche Bibliographie dagegen wendet ſich 
an die Gelehrten. Sie bejchränft jich auf die Anführung der 
neuen Erjcheinungen, die hier nach jachlichen Kategorien geordnet 
find und innerhalb derjelben feinen Unterjchied der Sprachen 
machen, jo daß man fchnell überblidt, was innerhalb dejjelben 
wiſſenſchaftlichen Gebietes in den verjchiedenen Nationen her- 
ausgefommen it. Bejonders willtommen it, daß aud alle 
twichtigeren Zeitichriften, die Schrifteirder wiſſenſchaftlichen Ge— 
jellichaften, Bereine und Afademien ercerpiert werden, jo daß ın 
der That uns hier eine ſonſt nirgends zu findende Reichhaltigkeit 
bibliographifcher Angaben geboten wird, Die Titel der ein- 
zelnen Gruppen dürften hier und da noch einer Nevijion zu 
unterziehen fein. So ijt 5. B. recht verwunderlich der Gegenſatz, 
der zwiſchen „Claſſiſchen Sprachen und Alterthumswiſſenſchaft“ 
und „Linguijtif” gemacht wird. Unter legterer Benennung ver: 
jtehen wir die rein grammatiſche Behandlung der Sprachen, 
hier aber wird darunter die Örammatif und Literaturgejchichte 
der neueren Sprachen verjtanden, was feinen Sinn bat. 

Wir wünschen beiden Unternehmungen, jchon im Intereſſe 
der Geltung unjeres Volksthums, aber auch wegen ihrer Brauch- 
barkeit, den beiten Erfolg. 

— der kal. vreuf. Akademle der Wiſſeuſchaften zu Berlin 
Heft 4. 

Inb.: Hofmann, über die von Prof. Ferd. Liemann entdedten 
beiden neuen Korvergruppen der Amidorime und Azoxime. — Maurer, 
über die nächtliche Strablung und ibre Größe in abſelutem Maape. 
— Amann, eine neue Metbode zur Ermittelung der wabren Yult: 
temperatur. — Schrader, die keilinſchriftliche babwlonijche Königs— 
lite. Nachtrag. 

Nachrichten von der kal. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der George 
Anguitsellniverfität zu Göttingen. 1887. Ar. 17. 


- Ib: Julius Bererien, über nsdimenfionale complere Fablen. 
x. Fuchs, Bemerkungen zu einer Note des Herrn Hurwiß, ent 
balten in Nr. 6. Jabra. 1887 p. 104 sygq. der Nachrichten. 





Univerfitätsichriften. 
(Rormat 9, wo ein amderes nicht bemerft if.) 

Berlin (Jnauquraldiff.), Riſſen Kabenelſohn, über den Eins 
Ru der ZIemperatur anf Die Elaſticität der Metalle. (18. 8. 
1 Tai. 4.) 

dpalle» Wittenberg (Inauguraldiif.), Defiderius Yeiher, über 
den Einfluß des Durbitromungswinfels auf die elektrische Reizung 
der Muskelſaſer. 26 S., I Taf. 4) — Ar. Maaß, über die 
Malignitat der Karcinome und Zartome an den Äußeren mweibliden 
Senitalien. (41 2.) — Ferd. beudenfamp, die heilige Dimpbna. 
(48 S.) — Hugo Voigt, de fontibus caruım quae ad arles perti- 
nent partiom nat. hist. Plinianae questiones. (25 &,) 

Leipzig (Jnaugnraldiil.), Charles Will. Kent, teutonie anli- 
quities ın Andreas and Elene, (64 £.) Leipzig, Stauffer. 1, 50.) 





CS hulprogramme, 
(Aormat 4., wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Mannheim (Gumnaf.), Egenolff, die orthoepifchen Stüde der 
buzantinifchen Yiteratur. (48 S 


2.) 





Revue des deux mondes. LVII® annde. 3° periode. T. 84", 
2° livr. i 
Sommaire: Due de Broglie, &tudes diplomatiques. La seconde 
lutte de Frederie Il et de Marie-Theröse. IX., Campagne de Frederic 
en Saxe et prise de Dresde. — Alb. Delpit, Theresine, 3° partie. 
— Barthelemy-Saint Hilaire, la ———— et les sciences, 
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— Jurien delaGraviere, lexpedition du Tage, — Th. Bentzon, 
Le plat de Taillac. — Souvenirs de i’Agenais, — Frang. Coppie, 
A une pieer d’or, — Revue musicale. — Bevue dramalique, — 
Chronigue de la quinzaine. 


Deutihe Rundihau. Hrsg. ven Jul. Nodenberg. 
3. Seit. 

Iub.: Ludw. Kulda, Erwin Dürer. Novelle. — Aug. Four— 
nier, Ztein umd Gruner in Oeſterreich. Ein Beitrag zur Borges 
ichichte der Berreiungsfriege. 4. (Schl. — Julius Yeifing, Die 
Kunſtſammlungen in Moskau. — F. Heinr. Geffcken, der Herzeg 
von Broalie. — Rud. Marletb, Reiſen in Deutſch-Afrika. 1. 2. 
Herman Grimm, die neue Goethe-Ausgabe. — Alex. Y. Kielland, 
Jebannisfeſt. Fine Erzählung. I—1. — Politifche Rundſchau. — 
sraf Dirkbeim’s Erinuerungen. — G. Wgelbaaf, Max Dunder’s 
Abbandlungen ans der neueren Gerichte, — MWeibnachtlihe Nund: 
ſchau. — Yiterarifche Notizen. — Bibliographie. 


14, Jahrg. 


Ungariiche Revue. Hreg. von Paul Sunfalun u. Gut. Heinrich. 
:. Jabra. 8. u. 9, Seit. 

Juhr: Ana. Trefort, Gröffnungsrede in der Akademie. — Paul 
Gyulai, Die Wirkinmfeit der Atademie im Jahre 1856. — Julius 
Kauß, Denfrede auf Theodor Pauler. — Karl Keleti, Me Er 
nahrung Ungarns. Sraf Anten Szécſen, Die Bedeutung Der 
ſiebenbürgiſchen Geſchichte und Geſchichtſchreibung. — Siam. Sonnens 
feld, das DeifrMonument. — Sur, Geinrid, dad Jubiläum des 


Rationaltbeaters. — Eduard Panlan, das ungarische Nationale 
tbeater 18371987, — Bilh. Schmidt, die magvarifchen Gelonten 
in der Bulowina. Fine Plauderei. — Die Regulierung Des eifernen 


Thores. — Ungariſche Volksmärchen. — Kurze Zipungsberichte. — 
Bermiſchtes. 


Deutſche Worte. Hrsg. von Engelbert Pernerſtorfer. 7. Jahrg. 
11. Seft. 
Inhe: Meber die Verwendung der Kinder als Kabrifsarbeiter. 
— Midael Hainiſch, zur wirtbfchaftlichen Lage unferer Alpen: 
bauern. — E.Yübed, die franzöftiche Unterrichtsreform. — Worik 
Wirth, Circus in Bayreub. (Zchl.) 


Allgem. Militär- Zeitung. Red. Jernin. 62. Jabra. Nr. 92 u. 3. 

Inh. Die Denfwürdigkeiten des Herzegs von Goburg. (Zcht.) 
— (sin Rücblick auf die Strategie Navelcon’s | und feiner Gegner 
in den Feldzügen 1S12—1815. — VBerfchiedenes. — Nachrichten. 


Deſterreichiſche Monatsſchrift ſ. den Urtent. Med. von A. v. Scale 
13. Jahrg. Nr. 11. 
Inb.: Hermann Feigl, die Serkunft des Pavieres. 
N. von Schweiger-Lerchenfeld, Die transecaſpiſche Gifenbabn. 
— M. Haberlandt, die indifche Givilifation. — Emil Mepaer, 
das Opium in Indoneſien. — Miscellen, 


Barca, Herausg. von H. I. Klein. 24. Jabra. 1. Seit. 

Inh.: Einige Worte über gewiſſe moderne Forſchungsreiſende. 
— Herm. I. Hein, Neues von der Sonne. — Wer, Guiſt, Über 
die atmoſphaäriſche Ebbe und Fluth. — Ib. Yindier, die Beritbis 
gung der Meereöwellen durd Del. — Borgejchichtliche Deufmäter 
in Zipfranfreidh,. — Edifon’s nener pyromagnetiſcher Generator. — 
Guſtav Nobert Kirchhoff. — Wtrenemiicher Kalender für die Monate 
Mai 18858. — Reue naturwiiienichaftliche Beobadtungen und Ent— 
defungen. — Bermifchte Nachrichten. — Yiteratur, 


Stimmen aus Maria-kaah. Ratbotiiche Blätter. Jahrg. 1887, 10. efi. 


Inb.: Yon. Hammerſtein, das preuſtiſche Schulweſen und die 
Fatboliiche Religion. — Zt. Beiſſel, religiöfe Bilder für das father 
liſche Rolf, — Vict. Gatbrein, das Privargrundeigentbum im Yichte 
des Naturrechtd, 2. (Schl.) — Daniel Rattinger, die Aufhebung 
des Templer» Ordens und Die älteſten gefchichtlichen Zeugen. — 
N. Baumgartner, Aus dem Yande Zuomi. 2. Helſingsfoöre. — 
Recenfionen. 


Revue eritique. 21tme annee. No. 48. 


Sommaire; Nerlleke, eindes sur les Ihistoire de Perse. — A, Meyer, la 
composition de Ia Ihfagenie, — Duhbarat, la eommanderie et Phöpital 
H#Ontiep. — Eug. Möntz et P, Fahre, In bihlinchäque im Vatican au 
NV" siörle — Dumonter!, Sant-Amand en 1750: Lanzue deLahorie, 
Maunier, sa vie et #0 deriin;Grosjean, la mission de Semonville à Con- 
“lantinsple; hes papiers de Barıklemy. 1,1792, p.p Kaulek; Sylva- 
necte, proßls vendden-; G. de Cadoudal, Georges Cndontal et In 
chöuasmerie; V Pierre, In lerreur sous le Directoire; Chotard, le 

ape Pie V]I & Sowone; le Martel, les historiens fantaisistes, M, Ihiers, 
11. — Geiger, Gethe et 'cs Jniis. — Chronique. 


Die Grengboten, Red.: obs. Grunow. 46. Jabra. Ar. 4. 


Inh: Die Kriſis in Baris. — Tit kathollſchen Etadentenverbintungen. Won einent 
Katholiten. — W. Rurreht, Vom deutichen Budıkande, — MD, Stern, 





Moethe und Rochliz. Schl. — 8. Budde, Beratier Tor. Ming Bierbras su 
geihühte, (Rorti.ı — Mleinere Mitteilungen: Ariehrib I im Der Pildemim 


Kunft. Sremann's Schapfäflein. Bergauffeder bergab? Immer elallird. — 
viteranut. 
Die Gegenwart. Hreg. von Theerhil Jolling. 32. Bd. Wr. 4* 
Anh: Dem Deutſchen Reichstag. — Karl Walder, die Alters - und Iaralılıs 
verwbernng. — Ludw. Geiger, die erften Finde der Weimarer Soctbeais 
gabe. — »Seint. Seidel, Webibte und Skigten von Asbanned Trejae — 
Feue Hüber von Wilhelm Ieniem. — Aenilleton. — As der Haurtſtadi 
Motigen. 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Nud.v. Gottſchall. Ar. 4» 

Iub,: Fritt Kemmermaner. erkitie und luriſche Dibtungen, — Wreoararbir un 
srbnogrankie. (BL) — Yeoy. Ratider, neue ergühlende Schroften. — Eh 
Waur. Nur TanteLiterame. — Alfred Ariedmann, Ans Teutidſant ©: 
Arantreid,. — Acullleten. — *ibliogravbie, 


Miffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 9195. 

Inh.: Aud. Sendes, Sultan Tbeeder Aeibner, — ent IE, Sergog vom Zatır 
Goburg-Potba, Aus meinem Yeben und ans meiner ‚keit. — N, Lille, Te 
Andressabend, — Aut. Niffert, Ein jeitgemäiues „Imiegeieräh, — tler 
beiprehungen, 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 322328, 

Inh.: J. Biroffe, Aranı Trautmann, Nefrolog.i - 2. v. Pilugf-barttut; 
ein Kampf mn den Glauben. Shl. — M. Garriere, eime neue Keligtens 
philoivphie, nr. Schlutart,) — Die internatlonakn Zitrtepegerithte in uk 
2, Sctusart) = Deukſchrtft zur Alterd- und Smwalibenveräterung — 7. ? 

Stein, zur Ftage des deutſoen Buhbandels. — Brrafabrten und Narren 
; 3. Bunbling, Die Meidiäte Des Deutiben Theatete in Praz. — 
Schlusart. — Teutibe ntigratii 2. — B. Vlürfe, Aus Der Stadel tn 
Matierle. — 9. Seller, Guſtar Nobert Rirbhof. Netrelpg. — EP. Fran 
Garf Burg über Genen Glan. — Bar Aerdau's Noms „Die Krankheit ter 
Jahthundetie“ — Ar. Bent, Weihnachtebuherichau. — %. Beiger, ar 
= triften über Molidre, 1. — A. Heber, dad Aaihhaus zu Yinbam. — Reuek: 
Voſten. 


8. — 


Muftrierte Zeitung. Red. Frang Metſch. Nr. 2318. (89. Band. 


Anh.: Der Befuch der Jaren It Berlin. — Der londoner Auftuhr am 13. #ı 
vember. — Otte Mufer, lelviiger Neubauten. — Lirgranbiitier Bämları = 
Semlſaculart · Aalender December. — Todtenichau. — Karl Rauli, am — 
ebutietage Theodor Mommien’d. — Arth. Aleinidmnaiet zum Tu. We 
burtetage Srinrik von Subels. — Tie Kate Nßt das Wanien niht. Meaiit 
von Biere Baltimi zonte Mallait. — Hösten im Theater, — Simmel 
eriivinungen, — Ungarüde Aiibere. — Bolgtehntide Vittbeilungen 


A. ». Harif-Effeniber, Tie Heine Omädlac. Roveliette. 

Ueber Yand und Meer. Deutſche ifnitrierte Zeitung. Med.: Otte 
Baifh m ugo NofentbalsBonin. 59. Band. 30. Jabra. 
Nr. 9. 


Inde: E. M. Barano, Übelrante, orti. — Die Brunnengrunse von Reinbett 
VBeqgasſs. — Aabrended Voll. ir. Arledmanı. nem. — Gin #ayır 
rar De Arirpr. Berderbeubtingendes vibt, — Rud. Yinbau, Anwi Sri 
dor.) — Karl Mielenbaufer, evangellit»Turberiibe Rinbe zu Blabteir. 
— vilder aus dem Sudan. — Wille fire, Die Wohnung Dee Deutihen Aren 
vrinzen in Ban Keme, — Littratur. — Notigblätter, 


Bartenlaube. Rede: Adolf Kröner. Ar. 49. 


Anb.: 9. Lorm, Tie Mebeimräthin. (Aerti,y — N, Arteria, Tas erite Jahr in 
nmen Dausbalt, 18, — Win HGodsrerrarhönroren in Ranada. — Yuba, Dany: 
hofer. Ter Unfried. 4Aorti.s — 2lätter und Flüsben, 


Sonntage Blatt. Red.: R. Elbe, Nr. 49. 


Inb.: % Sald heim, Wine aute Partie. Noman. (Aorti.) — Wilh, Hrotibe Gm 
Aroteditjaad. — Yoie Blatter. 


Daheim. Org. von KH. König mn. Ib. db. Pantenius. 24. Jubra. 

Kr. 9, 

Inhe: Aug. Niemann. Eulen und Arebie, iRorti.) — Fritda Arelin m. Büler 
In Der Eration. — Neinhofd Werner, Der vorne — &. Rnadiur. tr 
Kölner Tompiid, — Reb. Aoenia, Kür De Minterabende und Den Biih 
nartenit. 2. — Am Kamitlentiich. 


Ft, der Beilagen: Ter Kaiſet ron Kubland in Berlin. — Tas Rubdentihbe Yurker 
Reitipiel in Yeipgig, — Ammemrahelm. 


Schorer's Familienblate. Nev.: Frauz Girjch. 8. Br. Pr. 49. 

Anb.: D. Maper, Yumveneringeiin. 49. Focti. — 3. Beinbolpt. Rai 
edibt. Urntſte Möerſie Bierzia Jahre Hünitlerleben. — Paul Ztrom 
Die geldene zugend. — Tb. Hörhig. Ghriſtne ame Die bebrecherin. Mens: 
— Inerflärlihies aus Dergangenbeit und Megenwart 9. Der Zod des Marian 
Sonn. — Sem. Dusont, Ainale. (St; — Biker Nödgen, win Al 
wetrabaum. — 9. Oskar Hlaukmann, Heine Ucattben, grege Wirkung 
Ehe aus dem Leben eines „Einjährig-Arehrilligen". — Plauderete. — Aum: 
Blätter, 


Inb. der Bellage! Serdeud, Bier Theater-Negenten. — Für Saud und dert. 


Jũdiſches Literaturblatt, Orög. von M.Nahmet. 16. Jabra. Ri 


ub,: Artiur 8. Weiemann, tertfritiübe Kewerfungen zu Den Palme (Ayo 
— Y, Gehen, jur Sbrenolegie. iAorti.) — 





Kereniimmcn. 


Jeſchurun. Hrög. von Iſaac Hürſch. R. F. 5. Jabra. Nr. 47. 
Inbe: Aum Wiederbeginn ber Thora. 6. — Plaudeteien aus der Sſhulc. 4. 
— an “pie (SL — Filter and der wegenweart. Bor; — Wucetud 
Ausbeutung des Yandmannes, 12 (Sl) — Ter Brutib-löraelitiitse Memeini 
bund. — korreiwenbdenzen und Mahritren, 
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Ansführlichere Britiken 
erſchlenen über : 
Aloyvkov dara di Onßas wilh introd. and translat. by Verrall. 
Müller: Berl. philol. Wſchr. VII, 46.) 
Ausonii opuscula. Rec. Peiper. (Baehrens: Wſchr. f. clajſ. Philol, 
(Schneider: Ebend.) 


Bethe, quaesliones Diodorese mythographae. 


Ellis, sources of = elruscan anıl basque languages. (Pauli: N 
vhilol. Rdſch. 2 
Felten. Robert Groffeefte, Biſchof von Lincoln. (Theol. Litbl. 45.) 


Fierville, une grammaire latine inedite du 13° sicele. (Müller: 
Berl. philol. Wſchr. VII, 46.) 
— Parcival, Fauſt, „einige verwandte Dichtungsarten. 
Schröter: Deutices Yitbl. 
Sroh. das Recht an der en. % Scherer: Arc. f. kath. Kirchen⸗ 


recht. 1887. 6.) 


Serder'ö Vriefwechſel mit Nicolai. (Pröble: Natztg. 606.) 
Jager, Rachleſe zu Horatius. aitin: Wſchr. f. ee ;. Pbilol. IV, 46.) 
Jeachim, die ——— des Rheinbundes v. J. 1658. (Arebs: 


Gott. gel. Anz. 22 
Kübler, ee der dritt. Yebrex. (Schmidt: Theol. Litbl. 45.) 
Kaloyegäs, Elduniov tod Ziyaßnroü dpunveia etc, (Munze: Berl. 
vbilol. Wichr. VII, 46.) 
Kruſe, über Interpolationen zu Zenophon's Hellenifa. (Groſſer: Wſchr. 
f. claſſ. Pilot. IV, 46.) 
Lülbert, de poesis Pindaricae in archa et sphragide comp-nendis 
arte. (Grufius: Wſchr. f. clafi. Philol. IV, 45.) 
— meletemata de Pindari studiis Terpandreis. (Derf. (&bend.) 
Meißner, latein. Pbrafeologie. Ritſche: Berl. philol. Wſcht. VI, 45.) 
Mever, indogerm. Motben. 11. Achilleis. (Roſcher: Ebend. 46 u. ff.) 
un Lehrb. d. Ohrenheilkunde. (Bartb: Aıfkır. f. Obrenbeilfve. 


Rridbtogkarten,deniice, Bd. 4u. 5. (Hagelmacher: Gött. gel. Anz. 23.) 
Sauppii eommentatio de phratriis attieis. (Cohn: Wſchr. f. claff. 
Philel. IV, 46.) 
Zoltau, Srolegemena zu einer röm, Ehronologie. 
22. 


Anz. 


(Rieje: Goͤtt. gel. 


Stalin, efhhichte Württembergs. 1. Bd. (Stälin: Ebend.) 

Stenersen, om Kolonos Agrraios,. (Pabig: Berl. vhilol. Bichr. VII, 16.) 

Tollmar, Paulus von Damasfus bis zum Galaterbricf. (Srafe: 
Gott. gel. Anz. 23.) 
Geber, Ginleitung in Die gr 
(Voblenberg: Theol. Yitbl. 45.) 

Weiß, Lehrbuch d. Einleit. in d. N, Zeit, 
Anz. 23.) 


EURER d. A. u. N. Teſtamentes. 


(Golpmann: Gött. gel. 





Bom 26, November bis 3, December 1857 find nachſtehende 


nen erfchienene Merke 


auf unierem Mebarttonsburean eimgelichert worden: 
Be: — u. die Herzegovbina. 2. Abth. Wien, Hölder. 
5. 81-160. 4.) 
Babr, Henrik Ibſen. Wien, Pichler's W. & Sohn. (Gr. 8.) A 0, 20. 
Ze..Abdr.) 

Baitian, ethnologiſches Bilderbuch. _ Mit erflärendem Text. 
Mittler & Sohn. (25 Taf., 23 S. Text. Quer⸗Fol.) 
Berchtold, die Bulle Unam sanctam, ihre wahre Bedeutung u. Trag— 
> für S Staat u. Kirche. Feſtgabe x. Münden, Kaijer. (Gr. 

ev. 8.) 2,7 

Bockmann, chemifchstechnifche Unterfuchungsmerboden der Großer 
Induftrie, der Berfuhsitationen u. Handelslaberatorien. Bd. 1,2. 
2. Aufl. Berlin, 18%. Zpringer. (Gr. 8) cH 22. 

Bonanca, historia da Luzitania e da Iberia desde os tempos 
tivos ao estabeleeimento definitivo do dominio romano cte, 1, 
te Lissabon, Embresa da historia. (Berlin, Aübl.) 
S. 1128, 4.) 

Boettiher, die Akropolis von Athen. Berlin, 1598, 
(Roy. 8.) oA 20. 

‚Braun, Lehrbuch der Geburtshätfe für Hebammen. 
Sraumäüller. (Br. 8.) AH 9 

Buchbeiiter, Handbuch —— * Berlin, 1888. 
Gt. 8) AM 10. 

Byrne, origin of the greek, latin and gothic roots. 
Trübner & Go. (vll, 359 2. 8.) 

Conway, Verner's law in Italy. An essay in Ihe history of the 
indo-euro n sibilants. Gbend. (VI, 120 S. Al. 8.) 

v. Druffel, monumenta Tridentina. Beiträge zur Geſchichte des 
Goncils von Trient. ©. 3. Münden, Akad. d. Will. A, AM 4. 

—** —— u. —— Leben im Alterthum. 2. Bd. 

Tübingen, Laupp. 4. 


Berlin, 


Er 


Springer, 
Wien, 199%, 
Springer. 


Yonden, 1888, 





Gsreranto, internationale Sprache. Borrede x ern‘ Lehr⸗ 
buch. Warſchau, Gebethner & Wolff. (Gr. 12.) cH 0, 40. 
Exner, Schablone des meniclichen Gehirns zur Eintragung von 
Sertionsbefunden. Wien, 1888. Braumüller. (Gr. Roy. 4.) A 1. 
BE. die — 2. Aufl. Berlin, 1888. Springer. 

(Al 5 
riebländer. das Teitament ded Dr. Joachim Jungius, feine Vers 
mwaltung u. feine Stivendiaten, Hamburg, Herold. (Al. 4.) MM 2 
—— Aus der Jugendzeit. Stuttgart, Spemann. (XII, 391 s. 
1. 8.) 
Aride, der paulinifche Girundbegriff der dena Heov erörtert 
auf Feige von Röm. 3, 2126. Yeipzig, 1998, Böhme. (I, 75 ©. 


gl. 

Boche & Gög von Berlichingen. In dreifacher Geſtalt berausg. von 
Baehtold. 2. Ausg. Rreiburg /B., 1968. Mohr. (Gr. Rov. 8.)cH 2. 

— Ipbigenie auf Tauris. In vierfacher Geſtalt ri. von Baechtold. 
2. Ausg. Ebend. 1588, (Gr. Ron. 8.) 

v. Gutſchmid, Geſchichte Irans u. feiner Sn abarliuder von fitgander 
dx bis zum ‚intergang der Arfaciden. Tübingen, 1898. Laupp. 
(Sr. 8.) 

Haeckel, die Slabielarien (Rhizopoda radiaria). 2. Ib. Berlin, 
G. Reimer. (Amp. 4.) 60, 

Hallewi, das Auch Al:-Chazari im arabiſchen Urtert ſowie in der 
— Ueberſetzung Des sun ibn Tibbon brög, von Sirfcs 

eld, 2, Hälfte Leipzig, D. Schulze. (XLIX ©. u. ©. 161 
is 306. 8.) 

Homeri Hiadis carmina cum apparatu critico ed, van Leeuwen el 

Mendes da Costa. P. prior. Yeiden, Sijthoff. (XVII, 282 ©. ®r. 8.) 


Sübener, die driftliche Kleinkinderſchule, ibre Gefhichte u . Ihr 
gegenwärtiger Stand. Gotha, 1888. A. U. Pertbes. (8.) cH 2, 80. 

Hue de Grais, Handbuch der Verwaltung u. Verfaſſung in Preußen 
u. dem Deutichen Reiche. 6. Aufl. Berlin, 1888. Springer. (8.) oM 7. 

Hummel, die Kärberei uw. Bleicherei der Gefsinnftiafern. Deutfche 
Bearbeitung von Knecht. Ebend. (8.) 8. 

v. büttenbrenner, Lehrbuch der —— 2. Aufl. Wien, 
1888. Braumüller. Gr. S) 

Klopp, der Fall des Hauſes Stuart A "die Zucceffion des Hauſes 
Hannover in Großbritannien u. Irland ze. 14. (Zchl.») Band, 
Ebend. (8.) 

Yang, Bon u. and Schwaben. 9.3u.4. 
(v1, 130, I, 120 S. Kt. 8.) 

Liell, Die Daritellungen der ꝛc. Jungfrau Maria auf den Kunſt- 
denfmälern der Katakomben. Doamen- n. kunſtgeſchichtlich bearb. 
Freiburg WBr., Herder. (8.) A 8. j 

Yorenz, die beuti N — Bien, 1888. 
Hölder. 8.) „A 1, 80. 

Marſſon, die Bryozonen der —— Schreibkreide der Inſel Rügen. 
Berlin, G. Neimer. (4.) HM 2 

de Martens et de Cussy, —— manuel et pratique de traites 
et eonventions sur lesquels sont etablis les relations ei les ra 
pıris existant aujourd’hui entre les dıvers &lats souverains du 
glube ete. 2° serie par Geffken, T. 3°. Leipzig, 1888. Brod: 
baus. (Gr. 8.) cM 13. 

Merguet, Lexikon zu den philoſophiſchen Schriften Gicero's. 1. BD. 
1.9. Jena, Fiſcher. (1.) N. 

Neumann, Atlas der Hautfranfheiten. 7. Lief. Wien, Branmüller. 
(mp. 4.) cAH 10. 

Pfleiderer, das Urchriſtenthum, feine Schriften u. Yebren in ges 
ſchichtlichem Jufammenbange. Berlin, &, Reimer. (Sr. 8.) «A 14. 

Prubl, vhufifaliiche Eigenfchaften der Jute, Berlin, 1858. Springer. 
(Sr. Now. 8.) HM 5. 

Regnaud, discous d’inauguration de la chaire de sanskrit et de 
grammaire comparde. Paris, Leroux. (34 S. Kl. 8.) 

— les lois phonctiques sont-elles absolnes au sens ou l’entendement 
les n&o-grammairieus? Non. Ebend. (7 ©. Gr. 8.) 

Richter, die Zpiele der Griehen m. Römer. Leipzig, Seemann. 
(VI, 219 S. Kl. 8.) 

Roos, die Briefe des Apoſtels Paulus u. Die Neden des Herrn Jeſu. 
Ludwigsburg, Nenbert. Al. 8.) AM 3 

v. Robland, die itrafbare Ninterfaff fung. 1. Abth. Yeipzia, Hinriche. 
(Sr. Nov. 8.) MA 

Notb, lateinische — des Mittelalters. Als Nachtrag zu den 
Homnenſammlungen von Daniel, Done n. Araus Sandfenthten u. 
Incunablen. Augsburg, Schmid. (X, 165 ©. 8.) 

S Saltonf fi, Yebrbud der Juftitutionen u. der Geſchichte des römischen 
rivatrechts für den afad. ebrand. 5. Aufl. Yeipzig, Tauchnig. 
(XXI, 554 S. 8.) 

Say, Turgot, Paris, Hachette & Go. (208 ©. Kl. 8.) 

Schoenbed, Neitbandbudh für m. Offielere ver Außtruppen x. 
Yeipzig, 1588. Bredom. (Roy. 8 5. 

Sevfartb, Yonis de la Forge n. feine — im Dxcoflonalismns. 

Gotha, Behrend. (Gr. 5) HM, 


Stuttgart, Aoblbammer, 


Vorſchlage ꝛc. 
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Steiner, zwei Welt-Sprachiufteme: der Bolapff — die Pafilingua. 
Neumied, Henjer. (16 ©, 8.) 

Swoboda, John Heuwond als Dramatiker, Wien, Braumüller. 
8.1 oM 3 (Wiener Beitr.) 

v. Spbel, Weltgefhichte der Runit bis zur Erbauung der Sophien⸗ 
firde. Marburg iG., Elwert. (IImp. 8) of 12. 

Iolbanien, neues franiichedentiches u. deutfchefpaniiches Wörterbuch. 
. Bd. Spaniſch-deutſch. Leipzig, 1888, Tauchnitz. (IV, 764 ©, 
Imp. 8.) 

— EL OHREN der Lykier. Stuttgart, Koblbammer. (VI, 
247 S. Al 8 

Wahle, das Evangelium nach Johannes ausgelegt. 
F. N. Bertbes. (8. HK 12. 


(Gotha, 1598, 


Weiß, Gefchichte der franzoͤſiſchen Revolution. 2. Aufl. 1.80. Wien, | 


1588. Brammüller. (Om. 5.) A 10. 
22 Wie man Socialiſt wird. Wien, 1888. Pollal, (12 S. 
T. 5.) 
Wyelif sernones. Now first edited from the manuseripts ete, by 
l.oserth. Vol. l. London, Trübuer & Ge. XIV, 417 S. 8) 


Wichtigere Werkeder ausländischen £iteratur, 
Franzöſiſche. 


de Barral, les chroniques de l’histoire de France, lögendes carlo- 
vingiennes. {236 p. et gravure. 8.) Tours, Cattier. 

Faure, les budgets eontemporains: budgets de la France depuis 
vingt ans et des prineipaux &tats de l’Europe depuis 1870; deve- 
loppement des chemins de fer, navigalion, commerce, forces mili- 
taires des prineipaux pays. (568 p. 4.) Paris, Guillaumin et Ci®, 
Fr. 30. 

Hirn, la thermodynamique et l’ötude du travail chez les Ölres 
vivanls. (A 31 p., 2 col. 4.} Paris, Quantin. 

Livre de comptes (1395-1406). Guy de La Tremoille et Marie 
de Sully. Publie d’apres l'original par Louis de la Tremeille. 
(11-276 p. 4.) Nantes, Forest et Grimaud, 

3Moway, deux inseriplions inedites de la Gaule d’apres les com- 
munications de L&on Renier; la Domus divina et les Divi (supple- 
ment). (11 p. avec fig. $.) Vienne, impr. Savigne. 

Rebert, observalions sur deux inscriptions du nord-est de la Gaule. 
(6 p. avee fig. 8.) Mäme maison. 

(Tarde.) Les chroniques de Jean Tarde, chanoine theologal et vieaire 
general de Sarlat, contenant l’'bisloire religieuse et politique de 
la ville et du dioeese de Sarlat depuis les origines jusqu'aux 
premieres anndes du XVIl® siöcle. Annotces par de Gerard: 
preeedees d'une introduction par Gabriel Tarde. (Xl, VIII-434 p. 
avec armoiries. 4.} Paris, Oudin; Picard. 


Italieniſche. 
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Saviotti, una poleniga tra due umanisti del seeolo XV: sagcı 
di uno studio intorno alla vita e agli seritti di Pandelfo Cu. 
nuceio da Pesaro. (19 p. #8.) Salerno, tip. Miglinceio. 

Scarabelii, stazione preistoriea sul Mönte del Castellaceio pre“ 
Imola, scoperta ed interamente esplorata, (V1,05 (46), con 23 tavals 
4.) Imola, tip. d’ Galeati e figlio. 

Staglieno, aleuni nuovi documenti intorno a Cristoforo Colomt 
et alla sua famiglia. (23 p. 8.) Genovya, tip. dell’ istituto Sordomut. 

de Stefani, specie sieılinne del genere Dasypoda. (9 p. 8.) Palerm- 
tip. Virzi, 

Stefanini, di aleune esperienze sulla misura dell’ intensiti de, 
suono, (28 p. cun tavola. 8. fig.) l.ucca, tip. Giusti. 

Zazzeri, sui codiei e libri a stampa della biblioteca Malatestianı 
di Cesena: ricerche ed osservazioni. (XXXIl, 586 p. 16.) Ceseus, 
tip. Vignuzzi. L. 7. 

Zolese, sopra una variante del eanto V dell’Inferno di Dante ne 
eodice di Stefano Taliee da Riealdone: letlera seconda al ano- 
nieo d. Carbone. (37 p. #8.) Tortona, tip. Nossi. 


Antigunrifche Kataloge, 
(Mitzetbeilt vom Airbboff m. Wigaud in Peirsig.) 


Bielefeld’s Buchh. in Harlarube. Wr. 127. Pferdekunde u. Rei 
kunſt. Nr. 129, Gbemie, Phyſik, Pharmacie. Pr. 130, Ares: 
wiſſenſchaft. 

Fröblich. Th. in Berlin. Wr. 3. Bermiſchtes. 
neuere Philologie. 

St. Goſar, Iſ. in Aranffurt aM. 
Aſtronemie. 

Sacobjohn & Go. in Breblau. Nr. 79, Bermiſchtes. 

Kerler, H. in Mm. Nr. 118, Geburtsbülfe, Arauens n. Rinder: 

I Eranfbeiten. Ar. 119. Franzöfiſche Sprache, Yiteratur u. Geſchichtt 

Klaunig, &, in Gaffel. Nr, 58. Geſchichte, 1. Abth. 

Ranbi’s Nadf. in Königsberg i/ Pr. Wr. 78. Deutſche Yiteramı 

Ranneder, N, in Alagenfurt, Ar. 29. Bermiichtes. 

Simmel & Go. in Yeinzig. Nr. 120, 121. Glasf. Philelegte 
IN, Altertbumswiffenicaft. 

Meftpbalen, A, in Alenaburg. Nr. 34. Gefchichte. 

v. Zahn & Jaeuſch, in Dresden. Nr. 22. Genealogie, Seraldik, 
Humismatik, 








Nr. 4. Claf. u 


Ar. 79, Mathematik. Penk! 











| Nacricten. 


Der erite Yehrer des Schullehrerſeminars zu fingen, Basrar 
Log, iſt zum Director des Seminars zu Dramburg ernannt werten. 


Fumi, il eardinale Ceechini, romano, secondo la sua autobiografia. | 


(38 p. 8.) Roma, a cura della r. Socielä romana di storia patria 
(tip. Forzani e C.) 

Mattei, convolvulacee: studi. (35 p. con nove lavole. 6.) Bologna, 
soc, ip. Azzoguidi, 

Mazzi, appunti topografici sulle due guerre Bedriacensi. (Vi, 68 p. 
cou tavola. 16.) Bergamo, lip. Pagnoneelli. 

Mazzoni, della terminazione dei nervi nella pelle della rana rubra: 
nota. (16 p. con tavola. 4.) Bolugna, tip. Gamberini e Parmeggisni. 

Morini, ricerche sopra una nuova chitridiacen: memoria. (14 p. 
con tavola. 4.) La stessa. 

Üüberziner, il culto del sole presso gli anlichi orientali. Vol. 1. 
(X, 218 p. 8.) Trento, Monauni. 

Salvadori, uceelli raceolli nella Birmania Superiore: 1855-1986 
(Viaggio di L. Fea in Birmania e regioni vieine, I). (50 p. #.) 
Genova, tip. dell’ ist. dei Surdoniuti. 


Der a. ord. Profeffor in der mediciniſchen Aacultät zu Berlin, 
Dr. Serm. Serater, wurde zum Geh, Medicinalrath ernannt. 

' Dem a. ord, Profeffor an der Univerfität Galle, Dr. Schum. 
ift Das Mitterfreug 1. Gl. Des großb. ſachſ. Hansordens der Wed— 
famfeit oder vom Weißen Aulfen, dem a, erd. BProfeſſor am Der Uni: 
verfität Berlin, Geb, Medieinalratb Ir, Yewin, der fait, ruf. Zt. Ammon: 
orden 2. El., dem Direster Des Kaiſerin⸗Auguſta-—Gomnafiume iu 
Gbarlottenburg, Dr. Schul, u. dem Oberlebrer an derfelben Anttalı, 

| Profeffor Dr. Luttge, das Officierskreuz Des f. Ordens der Arow 

! von Rumänien verlieben worden. 

I 

l 


Am 23, November + in Innsbruck der emeritierte Iminernitäte- 
Profeffor Hofrath br. Karl Ritter Domtfcber von Kollesbers, 
' 75 Jahre alt. 








Die 
irafbare Unterlaffung 


von 


W. von Nohland, 


tTrofefior der Rechte in Dorvat. 
Erſte Abtheilung. 
VI, 122 Seiten. AH — 


Leipzig, I. December 1857. 


3. €. Hinrichs'ſche Buchhandlung 


Literariſche Anzeigen. 


Soeben erſchien in unſerem Berlage: [256 | 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 
Hohe Bleichen 18, 
Soeben erschien: 
Das Büchlein 
vom 
Leben nach dem Tode 
von 
Gustav Theodor Fechner. 
3. Auflage. Kl. 8. Preis c# 1, 50; geb. cA 2, 50. 





[251 
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Neuer Verlag der J. €. Hinrichs’schen Buchhandlung in Leipzig. 1887. 


Goethe in der Epoche feiner Vollendung 
(1505—1832), 
Berfuh einer Darfellung feinee Denkweile und Weltbetrahtung 


von Dr. Otto Harnad. 


1867. XLVI , 249 Seiten. AM 5, —; geb. M 6, —. 


Kirchengeschichte Deutschlands 


von D. Albert Hauck, Professor der Theologie in Erlangen. 
Erster Theil. Bis zum Tode des Bonifatius. 1887. VII, 557 Seit. 


A 10, 50, 
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Die Babylonisch-Assyrischen Vorstellungen 


vom Leben nach dem Tode. 
Nach den Quellen 
mit Berücksichtigung der Alttestamentlichen Parallelen 
dargestellt von Pr. Alfred Jeremias. 
1887. IV, 126 Seiten. cH 6, —. 


Die altchrifliche 
Sresko- und Mofaik-Hlalerei 


von Dr. Otto Pohl. 
1888. Gr. 8. 203 Seiten. A 4, —. 
Gutbält eine urnene Zufammenitellung aller jegt noch erbalr 
tenen altchriſtlichen Bilder, ſowie aud der in zwiſchen zerſtörten 


nah den jeitgenöjfifchen Schriftitellern, nebit einer Auslegung der 
bilder. 


Serben int erfihlenen: 


1219 


Aus den Papieren des k. b. Stantsminifters Mlari- | 


milian Freiherrn von Lerchenfeld. Herausgegeben von 
Marimilian Freiherrn von Lerhenfeld. Mit Por— 
trät. 3312 Bogen, Gr, 8. Eleg. Sch. M 9, 

Den Echwerpunct diefer an Ausbeute für die neuere Geſchichte 

Bayerns und Deutihlands reichen Biographie eines der bedeutend» 
iten bayerifhen Staatömänner diejes Jahrhunderts bildet die Corre⸗ 
ipondenz Lerchenield's, beitehend zumal aus den bis jetzt noch nicht | 
veröffentlichten Briefen Ludwig's I an denjelben. Das Werk iſt 
jeiner Bedentung entſprechend vornebm ausgeſtattet und eiqnet ſich 
demgemaß vorzüglich zu Geſchenken. 

Johann Eberlin von Günzburg nnd fein Vetter Hans 
Jakob Wehe von Leipheim. Pit einem Ueberblid über 
die Banernbewegung in Oberfchwaben. Von Mar 
Radlkofer. 40 Bogen, Gr, 8. Geh. HM 0, 

Gine aus den Quellen aeihöpite Darftellung — merfwür- 
diger Geftalten der Reformationgzeit mit werthvollen Beiträgen 
zur Geſchichte des Bauernfrieges. 


€. 9. Bedsihe Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 


“ 


=, Er PET PT TTTETTTrT HT RT HT TTV ET TTS 
Soeben wurde complett: 


9. A. Daniel’s 


ilfnfteieetes Kleinexes 


Handbuch der Heograph 


Bweite, — und vermehrte Auflage 
bearbeitet von 


Dr. W. Wolfenhauer. 
Mit 527 Jluftrationen und Karten im Text. 
2 Bände, Yers. (851% Bogen.) 
Preis oM 18, —: eleg. geb. A 21, 40. 
feipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


).-...........n....................04 


ie. 


— m... ............s. 


| 


1} 








Löhe, Thomafius, Harleß. 


Drei Sebens- und Geldidtsbilder 
von OberconfilterialsPräfident D. Adolf von Stählin. 
(Abdruck aus der Real-Encyklopädie *7 drotell. Theole ie u. Kirche.) 
1887. XVI und 137 Zeiten. —; geb. HM 2, 80. 


2, 


Schriften des Institutum Judaicum in Berlin Nr. 2, 


Einleitung in den Thalmud 


von Dr. th. et ph. a. v. Prof. Hermann 2. Strad. 
Abdruck aus der Real⸗Encyklepadie für proteit. Theologie u. Kirche.) 
1887. IV, 76 Seiten, oA 1, 20. 


Kirchengeschichtliche Studien. 


Hermann Reuter 
zum 70 Geburtstage gewidmet 
von Theodor Brieger, Paul Tschackert, Theodor Kolde, Friedr. 
Loofs und Karl Mirbt. 
Mit einer Beigabe von en Reuter. 
1888. VIII. 351 Seiten. AM 8, — 


Hieraus erschienen einzeln: 


Georg von Polentz, Bischof von Samland., 


Ein Charakterbild unter Benutzung vieler archival. Quellen 
entworfen von D. Paul Tschackert. 
1588. 50 8. oA 1, 20. 


Zu dem augustinischen Fragment 


de arte rhetorica. 


Von Dr. phil. August Reuter. 
1858. 31. 8. A 0, 80. 








Soeben erschien im n Verlage von Gustav Fock in Leipzig: 


Taschenkalender für Lehrer 


an sämmtlichen höheren Schulen für 1888—1889. 
N. Jahrgang. 


Ausgabe: A für evang., B für kathol. Schulen. 


In dauerhaftem Ganzleinenband mit Uebersichtskalender, 
| Brieftasche und Bleistifiöse in handlichstem Taschenformat. 


Dep” Preis -/ 1, 20. 


Inhalt: 1) Vehersichtskal. 1888-1889, I, Tabellen: 2 Stundenplan. 9 
Kollegen. 4) Schüler. 3) Censuren. 6) Aufgaben. 7) Cesammt-Censur. s) 
Schüler, die zu beaufichtigen sind. 9) Verliehene Bücher. 10) Geliehene 
Rücher. 11) Neue Büchererscheinungen, 12) Geienktage. 1%) Privatstunden. 
14) Stenern. 1%) Conferenzen. J. — 17) —— — — 18 
Adressen. TI, Schreibkalender, Anhang: 1) Die beweglichen Feste 
bis 1900, 2) Rerententafel. 3) Post- * 4} Berufsarten ete. 
5) Gesetze u. Verordnungen, IV, Morgengebete. V. Anzeigen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


(259 


Wichtig für Ph — 
Soeben erschienen; 


Verner's Law in Italy. 


An Essay 


in the history of 


the Indo- Europsan Sibilants 
R. Seymour Conway, B. A. 
With a 


[261 


dialect map of Italy 


by 
E. Heawood, B. A., F. R. 6. 5. 
8. Cloth. pp. 120 und einer Karte, Preis Sh. 5, — 


London, 15%7. 57/59 Ludgate Hill, 
Trübner & Co. 
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Neueher Berlag dee I. G. Cotta'ſken Suhhandlung in Stuligarl. 


Soeben erjchienen und find in allen foliden Budbandlungen 
des In⸗ und Auslandes vorräthig: [243 


Dentwürbdigleiten des bayeriſchen Staatsminifters 
karimilian Grafen von Blontgelas (1799 bis 
817). Im Auszug aus dem franzöfiichen Original übers 

fept von Max Areiberrn von Freyberg-Eiſenberg. 
Detav. XVI u. 571 S. 
(leg. broch. HM 10, —. Eleg. geb. AM 12, —. 

Eichen, Dr. Heinrich von, Geſchichte und Syſtem der mittel- 

alterligen Weltanfhauung. Tetav. X\l u. 822 S. 
leg. brach. A 12, —. 

Simonsfeld, Ir. Henry, Der Fondaco dei Tedeschi in 

Venedig n. die deutjdy-venetianifhen Haudelsbeziehungen. 
Mit Unterſtüßung der biftorifchen Sommiffion bei der al. 
baverijchen Akademie der Wiſſenſchaften. Zwei Bände, Octav, 
XXXVII u, 888 5, Gleg. broch. 20. —. 
— „— Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig und die deutſch— 
veuetianiihen ——s—— en. Eine hiſtoriſche Stizze. 
Geſchichtlicher Theil aus dem Il. Bande vorſtehenden Werkes. 
xXu. 201 ©. (leg. broch. A 6, —. 


Specht, Aranz Unten, Gaftmähler und Trinfgelage bei den 


Deutfhen von den älteiten zeiten bis ins neunte Jahr— 
bundert. Gin Beitrag zur deutichen Culturgeſchichte. U. 
Octav. 61 ©. Eleg. broch. AH 1, 20. 
Günthert, Julius Ernſt von, Gedichte. Kl. Octav. IV u. 
175 ©. Eleg. broch. A 2, 25. Eleg. geb. AM 3, — 
Schack, Adolf Friedrich Graf von, Ans zwei Welten, Gr: 
zäblungen und Bilder. Ki. Octav. IV u. 433 S. 
leg. brod. oA 4, —. leg. geb. AM 5, —. 
Schack, Adolf Ariedrich Hrafvon, Walpurga, Der Johanniter. 
Zwei Zrauerjpiele. Kl. Dctav. 196 ©. 
Eleg. broch. cM 2, 25. leg. geb, -% 
Border, Wilhelm, Nationalöfonomit des Handels und Ge— 
werbefleißed. Aünfte, vermehrte und verbeiferte 
Auflage. Xll u, s64 2. len. broch. A 12, —. 
Finanz Arhiv. Zeitſchrijt Tür das geſammte Finanzweſen. 
Herausgegeben von Dr. Georg Schanz. Bierter Jahr— 
anna. I. Band, Octav. VI u. 619 £. 
Eleg. brod. A 12, —. 
Dehio, ©. u. Begold, G. v., Die firdlide Baukunſt des 
Abendlandes, viſtoriſch u. ſyſtematiſch dargeitellt. 2, Liefe— 
rung. 10 Bogen Zext mit einem cartunierten Atlas in 
Kuliv von 39 Lafeln. A 20, —. 


3, —. 





Durch Erſcheinen der leßten Binde iit nunmebr abgeichloffen : 
Geographiſche Sharakterbilder. 
B 258 
Gymm.-Director Dr. Berthold Volz. 


Eriter Theil: Deutſchland (Nvenland, Deutiches Reich und Dentjc- 
Deiterreih). Bon 9. A. Daniel. Iweite Auflage, Neu bes 


arbeitet und erweitert von Berthold Volz. Mit 69 Illuſtrativnen 


und 4 zweifarbigen Narten. 
gebunden AM 5, —. 

Zweiter Theil: Guropn, Aus den DOriginalberichten der Reifenden 
aefammelt, Mit SS Aluitrationen, Darunter 6 Doppel-Vollbilder. 
— 20 Bogen. Brofdiert cH 3, 60, in Halbleinen geb. 
A A, — 

Dritter Tbeil: Aßen. Aus den Driginalberiditen der Reifenden 
— Mit 88 Illuſtrationen, darunter 16 Dovpel:Bolls 
ilder. 1897. 26 Bogen. In Halbleinen ach. M 5, —. 

Vierter Theil: Afrika. Aus den DOriginalberichten der Neifenden 
gefammelt. Mit 80 Jllujtrationen, darunter 30 Bollbilder, und 
einer mebrfarbig gedr. Karte. 1986. 27 Bogen. Im Salbs 
leinen geb. HM 5, —. 

Alınfter Iheil: Amerika, Auftralien. Aus den Originalberichten 
der Meifenden geſammelt. Mit 122 Jlluitrationen, darunter 
25 DoppelsBollbilder. 1587. 30 Bogen. Brojchiert A 5, 50, 
in Salbleinen geb. HM 6, — 


u Für Sculbiblioihehen unentbehrlich, ebenfo fiir £chrer, 

weldyen darin reicher Stoff zur Belebung des geographifchen Unter- 
richts geboten wird, un 

Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


1555. 27 Bogen. In Salbleinen 


Verantwortl. Redarteur Prof. Dr. Zarmde in Yeipyig. Soctbeftraße 7. — Druf von ®.T rugulin in Seipsig. 
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Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 1% 


Immanuel Kant. 1x 
Sämmtliche Werke. 


In chronologischer Reihenfolge herausgegeben 
von 
6. Hartenstein. 
8 Bände. Gr. 8. 
Broch. A 36, —; geb. # 48, — 


Kritik der Urtheilskraft. 


Herausgegeben von 
Benno Erdmann. 
2. Stereotypausgabe. Gr. 8. 
Broch. »# 2, —; gebunden AH 2, S0. 


Kritik der reinen Vernunft. 
Herausgegeben von 
Benno on. . 
3., mehrfach verb. Stereotypausgabe, Mit Kant’s Bildnis 
Gr. 8. Broch. „M 2, — gebunden A 2, 80. 


Bildniss. 
Nach Stobbe, gestochen von Preisel und Geyer. 
4. Chinesisches Papier AM 1, —. 


Erfahrung und Denken. 
Kritische Grundlegung der 
Erkenntnisstheorie. 
Von 
| Johannes Volkelt, 


| Prof der Philosophie a, d. Universität Basel. 








Gr. 8 oA 13, — 
ee 


| Vor Augen erfhlen: [261 
Gottfried von Beruhardy 


von 
Dr. Richard Volkmann, 
e ommafialdirertor in Zauer. 
Gr. 8. 1608. Mit einem Bildnik Bernhardy's. Preis brod. A 3, 00. 
Auf vielfaches Verlangen babe ich Exemplare in Yeinmand mir 
| Getdtitel binden laſſen uud eignen fich diefelben ſehr gut als Beih 
nachtsgeſchenk. Preis gebunden: AH 5, 60. | 


Wbohlgeeignet für Gumnafials und Reatichulbibliotbefen. Die 
fach ſehr günftig beurtheilt. 
Halle a. S. im November 2887. Ed. Anton. 





Sorben erschien: [234 


Das 


Deutsche Handelsrecht. 


Systematisch dargestellt 


von 
Dr. Wilhelm Endemann, 


ord. Professor der Rechte an der Universität Bonn 
Vierte, verbesserte Auflage. 
50 Bogen. Lex.-8. Preis oA 16, —. 


Leipzig, Novbr. 1557. F'ues’s Verlag (R. Reisland). 





Im Verlage der Hahu'ſchen Buchhandlung in Hannover ı* 
foeben erſchienen: 125 
Die 


Monumenta Germaniae 


und ihr neuefler Kritiker. 
Eine Entgegnung 


von 
©. Holder-Gagper. 
Gr. 8. 1857, of 0, 60. 
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Preis vierteljährlich A 1,50. . 





Mankot, die — 

Bohl. Dogwattt. 

lege⸗⸗ archiepiscopatus Magdeburgensis. Hrsg. von 
v. Mülverfed 

Campell — raelica. 

Arledend der Reichetag zu Speier ıc. 

Zaufder, * hidste der Fahre 1815— 1871, 

Struve, Yandtarten, ibre beritellung u. ihre Behlergrengen. 

“anier, bie Entitehung der Bewegung. 

Rethwilch, die Sewe ung im Weltraum, 

Sanufbte, das Prince 


'marfes u. 
tammen, 


Behims, 


Jacobſen, chemiſe 


u t, Beitn 


» der rbaltung ber Gmergie sc. 


Moos, unterſuhungen über Pilj-Insafion :c, 
Sceligmüller, Yebrbud ber Krankheiten Des Nüdten- | HT, gton, tale ofthe marlage of Cupid and Psyche, 


Jabresberiht über bie Unterfuhungen ‚in. 
Aortichritte zc. der Judetfabrieation. 
»tebnifbes Nevertorlum. 
Süttig, der Weinbau im Starten. 
äge ante forftliben Statit ıc. 
Ascoli, frradmijienihaftlite Briefe. 
Ribbeg, Geſchlaue ber römlihen Did amp. 
Pauli Crosnensis atque Joannis Visliciensis car- 


|Soppe, emplifd-deutihes Sunplement-Perifon. 


Orttr, Alur- u. Haldnamen des Krelies 
— Opereliat. 
ange. Heine Schriften aus dem Gebiete der clafflichhen 
— —— 
@rldrrelbende Darſtellung der Alleren Bau- und Aunft · 
deufmdler des Konigreldde Sachſen. 
Wertber, der Unterricht in der Bollsſchule. 
Lveitſchuh, Aatalog der Handihriften der tal. Bibliotbet 
zu Bamberg. 
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mina, Ed. Kruczkiewier. 














Ale Bünerfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Abrefle ber Ervebition ». 8. (H0spitafftr. 101, alle Briefe unter der bed Serandgebers Goctheſtr. 7}. Nur sole 
Werke Tünnen eine Beſprechuug finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir Met den Anmen der Berleger derfelben anzugeben, 


Cheologie. 

Manchot, Dr. Carl Herm., Pastor, die Heiligen. Ein Beitrag 
zum geschichtlichen Verständniss der Olfenbarung Johannis u. 
der altehristlichen Verfassung. Leipzig, 1897. Veit & Co. (VII, 
160 8. 8.) cM 5. 

Der Verf. diefer weitläufigen Abhandlung hat fich der un- 
dankbaren Aufgabe unterzogen, die vielen Probleme, welche die 
Geſchichte der chriftlichen Urzeit einer ernthaften Forschung 
bietet, um eines zu bereichern ; zum Glück hat er es fich frei ge: 
Tchaffen und dadurch Andere der Nothwendigleit überhoben, ihm 
zu folgen. Er hat Act genommen von der Thatjache, daß die 
Deutung der ayeoe in der Apofalypfe, wenn man den einfachen 
Weg der Erklärung des Buches als einer jüdischen Schrift in 
hrijtlicher Ueberarbeitung nicht gehen will, große Schwierig- 
feiten macht; er hat fich zu der Ueberzeugung drängen lajien, 
daß unter den „Heiligen“ nicht alle Ehriften zu verftehen feien, 
fondern daß biejelben eine bejondere Gemeinſchaft innerhalb 
der Ehriftenheit, eine befondere Körperschaft der Chriſten reprü- 


fentieren; fie find der engere Kreis der eigentlichen Auser- | 


wählten, die übrigen Ehriften bilden nur den weiten Kreis der 
Anhangenden, jozufagen das Bolt. Eine Unterfuchung aller 
Stellen der apoftolifchen und nachapoftolifchen Literatur, an 
denen ayıo vortommen, hat diefe feine Bermuthung beftätigt. 
Dem Ref. ift das unbegreiflih. Nach unferer Anficht nöthigt 
feine diefer Stellen dazu, einen Unterfchied zwiſchen Chriſten 
erften und zweiten Ranges zu machen, die meijten fchließen ſchon 
den bloßen Gedanken daran aus. Es wären aljo über diejen 
Einfall gelehrter Phantafie weiter feine Worte zu verlieren, 
wenn nicht der Verf. im Laufe feiner Arbeit an pafjender und 
unpafjender Stelle Gelegenheit genommen hätte, feine Anſicht 
über alle möglichen und unmöglichen Fragen, vornehmlich der 
altchriftlichen Literaturgefchichte, darzulegen. Da aber ijt es 
Pilicht zu conftatieren, daß feine Willfürlichfeiten Die Grenze 
des Erlaubten weit überjchreiten, Läßt fich etwas Aergeres den- 
fen, al3 wenn man alle Ausdrüde von Feſſeln und Gefangen- 
ichaft, die in den ignatianifchen Briefen vorfommen, bildlich 
auffaßt, und fie auf die Bande bezieht, die den Schreiber an 
Jeſus feffeln? und wenn dann zu den Stellen ad Rom. IV, 3 
und V, 1, die diejer Umbdeutung unüberwindliche Schwierigfeiten 
bieten, bemerkt wird: „durch diefe Stelle werden die fachlichen 
Gründe für die andere Auffaffung des „Gebundenſeins“ nicht 


erſchüttert; ift fie von einem wirklich Gefangenen dietiert, jo iſt 


deſſen Brief in die anderen hineingearbeitet” (!) oder wenn das 


intaxıs derud pogkoag von | Clem. 5 umgedeutet wird:. „der 
Mann, von welchem dies gilt, hat jiebenmal die Verpflichtung 
auf fich genommen, als ein Gebundener der Gemeinden in einen 
ihm zugewiefenen, ſchweren Wirkungsfreis einzutreten“ (I)? 
Was für einen Unfinn fördert die Deutung der Adrefje der 
zweiten Apologie Juſtin's als an „den heiligen Senat und den 
ganzen Demos der Ehriftengemeinde” gerichtet zu Tage? Welche 
Berdrehungen und Verzerrungen muß fich der arme vielgeplagte 
Bliniusbrief gefallen lafjen! Wir meinen, wir hätten wahrlich 
nicht nöthig, uns das Bißchen Licht, das uns bei der Erforfchung 
urchriftlicher Probleme vergönnt ift, durch ſolche himmelanftre- 
bende, aber unjolide PBhantaftereien verbauen zu laffen, und 
haben ein Recht, die Hoffnung auszusprechen, daß fie vergeffen 
werden, ohne gejchadet zu haben. 

Im Anhang wird uns zu den vielen eine neue Deutung des 
Ihieres der Apofalypje geboten; da Niemand weiß und wiflen 
kann, was der Seher unter der Zahl 666 verftanden haben 
will, jo hat man ein Recht, unter den Erklärungen zu wählen, 
und es wird gewiß Solche geben, denen die von Manchot, übri- 
gens gleich wieder in mehreren Geftalten REN ein⸗ 
leuchtet. 6. Kr. 


Böhl, Ed., Dr. d. Phil. u. " Theol,, Prof., Dogmatik, "Darstellung 
der christlichen Glaubenslehre auf reformiert-kirchlicher Grund- 
lage. Amsterdam, 1887. Scheller & Co. (Leipzig, Ziegler.) 
(LX, 654 8. 8.) 


Der Verf. hat feinen Buch eine jeinen Standpunct dar: 
(egende 60 Seiten große Einleitung vorausgefchikt, der man 





‚den Vorwurf einer captatio benevolentiae bei den Dogmatifchen 


Fachgenoijen nicht machen wird. Unſer ganzes Zeitalter ſteht 
in dogmatijcher Hinficht unter dem Zeichen von Eph. 5, 16: es 
ift böfe Zeit (V). Wir befinden uns in einer allgemeinen Auf: 
(öfung (XVII); eine große Zahl der modernen Dogmatiler 
hat ihren Beruf verfehlt (XXII). Eine Auseinanderjegung mit 
ihnen im Einzelnen achtet deswegen der Verf. für unthunlich 
und unfruchtbar; und wenn er nun gleichwohl ihre Principien 
einer Kritif unterwirft, jo hat dieje die Bedeutung eines Ab— 
fagebriefes (XXXIIT). Die Wurzel alles Uebels iſt Schleier: 
macher, indem er das chriftliche Bemußtfein zur Erfenntniß- 
quelle des Glaubens macht. Denn, wie verjchieden auch ein 
Schweizer, Dorner, Lipſius, Ritfchl, Biedermann, Pfleiderer, 
Thomafius, Hofmann, Philippi und Franf im Uebrigen von 
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ihrer Glaubenslehre die Ausſage der chriftlihen Erfahrung ift 
(XXXV u. LIX). Hier liegt aber der leiste Grund „des furcht— 
baren Abfall der gefammten neueren Theologie“ (S. 134). 
Demgegenüber nimmt der Verf. feinen Standort auf dem: „es 
ſtehet gejchrieben“, Die Offenbarung mit ihrem nie verjiegen- 
den Borne in der heiligen Schrift iſt feine Erfenntnißquelle. 
(LVII). Das ift nun freilich den Worten nach auch bei Andern 
ber Fall, 3.8. bei Ritjchl, von dem der Verf. doch nicht leugnen 
kann, daß er ferne davon ift, die Autorität der Bibel herabzus 
jegen (XXVI), dem er jogar als befondere biblische Qualifi— 
cation nachrühmt, daß er hebräifch kann (XVI). Allein bei ihm 
ift das doch etwas ganz Anderes, als bei dem Verf. Ritſchl 
fehlte das testimonium sp. s. internum. Daher mangelt bei 


ihm doch jede Feſtigkeit; daher auch feine willfürliche Eregeje | 


(XXXVII fg.). Wogegen der Verf. das bejigt, ohne was ſich 
durch die Schrift nicht hindurchfommen läßt, das Zeugniß des 
heiligen Geiſtes (XX fg.). Merkwürdigerweiſe traut er nun aber 
doch dem heiligen Geifte nicht völlig, da er ihn in alle Wahr: 
heit leite. Er muß das Verſtändniß der heiligen Schrift ſich 
wenigitens „vielfach“ durch die „Metaphyfi der Kirchenlehre“ 
vermitteln laſſen. Dieje firchliche Metaphyfit, fo gebrechlich ihre 
Formeln find, ſchützt doch allein vor dem Abſturz in Pantheis- 
mus und Deismus, Pelagianismus und Manichäismus, über: 


haupt vor allen Häreſien (XLI fg.). Sie wird darum auch 


vorhalten, bis daß Chriftus wiederfommen wird zum Gericht. 
Des Ferneren ftellt er feine Schriftbenugung unter die Con» 
trole der Belenntniffe feiner Kirche, mit denen er fich aufs 
Innigſte eins weiß (LX). Sagen wir es kurz: der Verf, bietet 


ung eine reformierte Dogmatik von anno 1700 in neuer Auf | 
lage. Als eine neue Auflage erjcheint fie, fofern er es troß | 
feines anfänglichen Vorſatzes, mit den modernen Dogmatifern | 


im Einzelnen nichts mehr zu verhandeln, doch nicht laſſen kann, 
fi da und dort eingehender mit diefen Modernen auseinander: 
äufegen, fo namentlich in der Berfühnungslehre mit Ritfchl, 
bon dem er einzelne Husführungen als fehr anregend anerkennt 
(S. 397), den er aber im Uebrigen (S. 310—17) ſiegesgewiß 
des Socinianismus überführt, nachdem er ihm die Windrofe 


der übrigen möglichen dogmatifchen Härefien ſchon S. XIXVI | 


bis XLIX nachgewiefen hatte; in der Erwählungsfehre mit 
Philippi u.a. Auch nutzbar zu machen weiß der Verf, gelegent- 
lich die moderne Forschung, fo S. 135 Darwin’s Lehre von 
der Präparierung des Humus durch die Erdwärme für die 
Lehre von der providentia generalis, Im Uebrigen aber jtehen 
wir auf dem claffifchen Boden altreformierter Dogmatif. Bon 
Bibelkritik fein Hauch. 1. %o. 5, 7 ift echt. U. T. und N. T. 
werden promiscue gebraucht. Die Gottheit Chrijti, wie feine 
Paffionsgefchichte ift Schon im U. T. enthalten; im zweiten Ge- 
bot ift u. a. auch jedes falfche Bild Chrifti (z. B. ala bloßes 
Ideal) verboten. Insbeſondere heben wir noch heraus, daß der 
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paffiv gedacht. Stürbe der Gläubige im Momente jeiner S 
fehrung, fo wäre er mit einem Schlage fertig; denn die Heit 
gung ift ebenjo ein momentaner göttlicher Act, wie die Ked 
fertigung; bei den Weiterlebenden fann von einem allmäblige: 
ftufenweifen Heiligungsproceß feine Rebe fein (S. 491 fg 
Wohl gilt für die Erlöften der tertius usus legis; aber char«!. 
teriftiich genug nennt er die Gebote eine Verheifung, meld 
der heilige Geiſt in ihnen erfüllt (S. 515 fg). So redet Ealııı 
Inftit. II, Cap. 7 $ 12 nicht. Intereſſant tft auch zu vergleicher 
wie imperativiich Calvin 1. c. Cap. 5 die Gebote erflärt, um 
wie der Verf. S. 517 fg. jedes Gebot mit einer Formel begimn: 
wie: Der heilige Geift bringt uns dahin, der Heilige Gerit ik 
geſchäftig ꝛec. Man könnte num fagen, die jo ganz durch des 
heiligen Geift erzeugten guten Werte erfüllen jo ihre reformiern 
Aufgabe, Erkenntnißgrund der Heilögewißheit zu fein, im be 
fonders entfprechender Weife. Jedes erfüllte Gebot ift ja Zem- 
niß von dem Dajein des heiligen Geiftes im Menjchen. Aller 
der Verf. hebt nun auch mit aller Schärfe hervor, daß der 
Menſch troß der Belehrung an und für fich bleibt, wie er it, 
nämlich Fleisch und Sünde; Rom, 7 gilt von dem Wiederge 
borenen (S. 504, 510 fg., 513). Deswegen fommt es nım 
doch nicht zu einer feften Heilsgewißheit. Das Bewußtſein des 
Belehrten oscilliert zwiſchen Sünden- und Önadenftand. Wenn 
der Verf. auch ftolz jagt (S. 534): „unfere Kirche verwirft 
entjchieden, daß das Heil ungewiß fei“, jo gilt das doch nun 
in Rüdficht der Erwählung, von der nur Gott etwas weiß. Für 
den Menfchen jelbft bleibt das, daß er aus der Ungewißhen 
immer wieder zur Heilsgewißheit fi Hindurchringen muf 
(S. 442, 534). So fällt alfo der Berf. factifch in den fatho 
liſchen Standpunct zurüd. Der Unterfchieb ift nur der, daß die 
Unterbrechung der Heildungewißheit Tatholifch geſucht wird 
immer wieder durch den Gebrauch der magisch wirkenden Sacra 
mente, nach dem Verf. immer wieder durch die Anfchauung der 
von dem heiligen Geifte nicht ethifch (dagegen verwahrt jid 
der Verf. wiederholt) alfo auch magijch gewirkten guten —— 
A. B. 





Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 48. 

Inh.: Zur Eharafteriftif des Irvingianismus. 1. — Die prew 
Bifchen Provinzialfunoden. 6. — Die vierte bannoverfche Yander- 
vnode. 1. — Die befifchen Didcefenfunoden. — Der kirchliche Neth 
and in der Provinz Pofen. 1. — Ya Madonna del Rofarie. I. — 
Die ea er für ev. »[uth. Gemeinden in Rußland. I. — 
Aus der felbitftändigen lutberifchen Kirhe in Preußen. — Immanntl: 
—— — Aus dem kirchlichen Leben der hannoverſchen Yander 
irche. — Kirchliche Nachrichten. 





| Deutfäe evangel. Kirchengeitung. ort. von Ad. Stöder. 1. Jah. 
r. 49. 





Berf. fih zum Infralapfarismus befennt (S. 192), das genus | 


majestaticum in der diomencommunifation wader bejtreitet 


(S. 344 fg., vgl. S. 567), für die Abendmahlslehre Feinerlei 


Privatfchriften, auch nicht Calvin’s, jondern lediglich den con- 
sensus Tigurinus gelten läßt (S. 572), in der jogenannten 
Eonfirmation römiſch-katholiſchen Sauerteig ſieht (S. 562), 
die Kirchenzucht ausdrüdlich als drittes Merkmal der fichtbaren 
Kirche hervorgehoben wiffen will (S. 593 fg.). Eine moderne 
Beiterentwidelung der altreformierten Auffaffung, von der wir 


allerdings nicht leugnen möchten, daß fie in den jpäteren Bes | 


fenntnißfchriften der reformierten Kirche ihre Anknüpfungs- 
puncte hat, finden wir in feiner Lehre von der Heiligung und 
Heilsgewißheit. Hier geht er auf der Linie, welche Ritjchl in der 
Geſchichte des Pietismus für Krummacher und Kohlbrügge 





nachgewieſen hat. Der von Calvin jo hochgeſtellte Gefichtspumet | 
activer Heiligung ift gänzlich bei Seite gefegt. Diefelbe ift rein | 


Inh.: Die Eröffnung des 6 —— — Von der 
Provinzialſynoden. — Wie kann die Presbyterial-SunodalsBerfajjun: 
ur Wedung, Bewahrung, Hebung und Stärkung des firchlicen 
ebens nupbar gemacht werden? — Die Unionsfrage in Italien. — 
Kirchliche Chronik. 


Proteſt. Airchengeitung 2. Hreg. von J. E. Webſky. Nr. 48. 
Inh.: Aus Eljaßstothringen. — Eggeliug, E. X. Tb. Gealt 
— F. Rippold, zu den Problemen der Reſormationsgeſchichte. — 
I. Webſtky, der „Iheol. Jahresbericht” von Lipfius. — Gegen die 
Auffificierung der beutfchen Bolfsfhule in den Dſtſeeprovinzen. — 
Bom evang. Bunde. — Aus Züddeutjhland. 
Deutfcher Merkur. Red. 9. Gapenmeier. 18. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: Pfarrer Rieks in Heidelberg und feine Schrift gegen den 
Bifhof und die SynodalsRepräfentanz..— Die „Kreibeit der Wiſſen 
ſchaft der Baticaner. — Gorrejpondenzen und Berichte. - 


Theologiſche Zeitihrift ans der Schweiz. Hrsg. von Ar. Meili. 
4. Jahrg. 4. Bierteljahrsheit. 

Inb.: Ed, v. Muralt, Eschatologie oder Lehre von dem legten 
Dingen im Neuen Teſtamente. — ®. C. v. Planta, Biograpbie 
des Profeſſors und Decans Georg Sprecher. — X. E. Iſelin, are 
faluptifche Studien. 3. — Bücherſchau. 
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Geſchichte. 


Regesta archiepiscopatus Magdeburgensis. Sammlung von 
Auszügen aus Urkunden u. Annaliften zur Gefchichte des Erzitiftes 
und Herzogthums Magdeburg. Herausg. von George Adalbert 
von Mülveritedt, Staatdarh. 3. Tb. Bon 1270 bis 1305. | 
Nebit Nachträgen zu den drei Theilen und einer chronologiſchen 
Zubelle über die eriteren. Magdeburg, 1886. Baenſch jun. (IV, 
s10 5. Roy. 8.) oM 6. 5 

Der vorliegende Band der Regesta archiepiscopatus | 

Magdeburgensis umfaßt die legten fieben Jahre des Erzbifchofs 
Konrad II (von Sternberg), die kurzen Epijtopate Günther's | 
von Schwalenberg (1275s—1279) und Bernhard's von Wölpe 
(1250), die Sediövacanz von 1251—12$2, die Regierung 
Erichs von Brandenburg (1282— 1295) und endlich diejenige | 
des Erzbifchofs Burchard II von Blankenburg (1295—1307), 
aljo im Ganzen einen Zeitraum von 15 Jahren. Schon hieraus | 
erhellt, da der Band (er enthält aus der bezeichneten Zeit 1254 
Nummern) feinen Vorgängern an Stärke faum nachjteht, in 
wie bedeutenden Maße der hier zufammengeftellte urfundliche | 
und hronicale Stoff mit der Zeit an Umfang wächſt. Der ver- 
diente Hrsgbr. diejes für die Magdeburger Geſchichte grund- | 
legenden Wertes ijt auch für diefen Band dem dafür von vorn- 
herein entworfenen Plane troß einzelner in der Kritik dagegen 
(aut geworbener Stimmen treu geblieben. Er verwahrt ſich in 
der Borrede zu diefem Bande auch ſonſt gegen die Beurthei- | 
lung, die feiner ſchwierigen und mühevollen Arbeit hier und da 
von jplitterrichtenden Kritifern widerfahren ijt. Es würde ja 
au in Bezug auf den vorliegenden Band nicht ſchwer fein, | 
einzelne Irrthümer und Verſehen aufzuftöbern und diefe dem 
Verf. vorzurüden. Wir find indeß der Anficht des letzteren, 
daß es bei der Beurtheilung eines jo weitausfehenden und viel: 
umfaffenden Werkes vor allem auf den Charakter der Totalität | 
der Arbeit anlommt, und da müſſen wir ihm im Großen und | 
Ganzen zuftimmen, wenn er die beite Rechtfertigung feines | 
Werfes darin fucht und findet, „daß es bereits in den bis jeßt 
vorliegenden Theilen zu einem unentbehrlihen Hand und | 
Hülfäbuche für Alle geworden ift, deren Aufgaben fich mit der 
magdeburgifchen Yandes- und Specialgeichichte befchäftigen oder 
die ältere Gefchichte des Erzitiftes ftreifen“. Daß er übrigens 
gegen begründete Ausstellungen nicht taub ift und daß er be- 
müht gewefen, die jeit dem Erjcheinen der erjten beiden Bände 
erit aufgefundenen oder von ihm überjehenen Urkunden nach— 
träglih zu berüdfichtigen, beweiit der doppelte Nachtrag und 
das tabellarifche Verzeichniß zur Erleichterung der Einfchaltung 
dieſer Nachträge, die er dem Bande hinzugefügt hat. 





Campell, Ulrich, historia raetica. Tom. I. Herausg. von Place. 
Plattner. Basel, 1887. Schneider. (VI, 724 8. Gr. 9.) c# 13, 60. 
A. u.d. T.: Quellen zur Schweizer Geschichte, Herausg. von der 
Allgem. geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz. 8. Bd. 
Duriſch oder Ulrich Gampell, geboren im Anfang des 
16, Jahrh.'3 zu Süs im Unterengadin und geftorben als Pfarrer 
von Schleins im Jahre 1592, einer der talentvolliten Schüler 
von Philipp Gallizius, Reformator von Graubündten und ab- 
wechjelnd Seelforger der reformierten Gemeinden von Kloſters, 
Süs, Chur und Schleins, hat mit großem Fleiße und rühmens- 
werthem Sammeleifer nad) dem Vorbilde der Schweizer Chro- 
niften Stumpf und Tſchudi ein großes topographiich-hiftoriiches | 
Werk über jeine Heimath verfaßt, welches, drei ſtarke Folio— 
bände füllend, bis vor Kurzem ungebrudt und demgemäß jo gut 
wie völlig unbefannt war, obgleich jchon Haller feinen Verfaſſer 
als „den Vater der bündneriſchen Gefchichte” bezeichnete. Erſt 
in unferen Tagen bat fich die um die Erſchließung einer Reihe 
von wichtigen Quellen zur Gejchichte Helvetiens hochverbiente 
allgemeine geſchichtsforſchende Gejellichaft der Schweiz zu ihren 
übrigen Verdienſten auch dasjenige erworben, das Werk des | 
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' Graubündtner Hiftorilers aus dem Dunkel der Vergeffenheit 


bervorgezogen und durch einen Abdrud den Freunden ſchweize⸗ 
rischer Gefchichte zugänglich gemacht zu haben. Nachdem bereits 
im Jahre 1854 auf Beranlaffung des genannten Vereins Cam— 
pell's Raetia alpestris topographica, von dem Staatsarchivar 
Graubündtens C. %. Kind bearbeitet, im Drud erfchienen ift, 


‚ liegt nunmehr aud) die erfte Hälfte der Historia Raetica, von 


dem Regierungsrath Plac. Plattuer in Chur herausgegeben, 
der allgemeinen Benugung vor. Diefer erjte Band erzählt in 
lateinifcher Sprache und in der Weife der gelehrten Chronijten 
des 16. Jahrh.'s die Begebenheiten ‚der helvetichen, jpeciell der 
rätifchen Bolfs- und Landesgejchichte von den Tagen der Römer: 
herrichaft bis herab auf das Ende des 15. Jahrh.'s. Troß 
mancher Schwächen, die er mit den ähnlichen Werten jchweize- 
rifcher Hiftorifer aus der Reformationszeit theilt, legt er doch 
im Ganzen ein rühmliches Zeugniß von der Gelehrfamteit, dem 
gefunden Sinn und der politisch-hiftorifchen Schulung des Verf.’3 
ab: um jo gejpannter wird man auf die zweite Hälfte fein 
dürfen, der die großentheils von dem Verf. miterlebte Zeit der 
firchlihen Neform behandelt und deſſen baldiges Erjcheinen 
der Hrögbr. in Ausficht ftellt. 

Ueber die Urt und Weife, welche der legtere bei der Be- 
arbeitung befolgt hat, find wir, da es dazu an gemügenden An— 
haltspuncten fehlt, kaunt im Stande etwas zu jagen. Bis vor 
Kurzem war unferes Wiffens von dem Werfe nur eine einzige 
Hdſchr. befannt; welche fich früher im Beſitze des Kirchenhifto- 


\ rifers Roſius a Porta befand. Inder hat fich jpäter noch eine 


zweite, dem Grafen Wilhelm von Salis-Zizers gehörige Ab— 
ichrift vorgefunden. Beide Hdichrr. hat der Hrögbr. benußt, 
indem er, wie er jagt, „jene erjtere unter Mitbenußung der 
letzteren feiner Edition zu Grunde legte“. Mehr erfahren wir 
nicht, weder über das Verhältniß der beiden Hdjchrr. zu einander, 
noch über die Grundſätze, die bei ihrer Benugung maßgebend 
geweſen find, 





Friedensburg, Walter, der re zu Speier 1526 im Zu- 


irchlichen Entwickelung 

Deutschlands im Reformationszeitalter. Berlin, 1887. Gaertner's 
Verl. (XIV, 602 8. 8.) oA 15. 

A. u.d. T.: Historische Untersuchungen. Hrsg. von J. Jastrow 
Heft 5. 

Der Reichstag zu Speier von 1526 ift bereits zweimal 
Gegenstand monographiicher Behandlung geworden, durch Beeje- 
meier im Firchenhiftorifchen Archiv von Stäublin, Tzichirner 
und Vater 1825 und duch Kluckhohn in der Hift. Beitichr. 
N. F. 20. Der Verf,, der fich bereits durch verfchiedene Auffäge 
zur Reformationsgefchichte befannt gemacht hat, unternimmt in 
diefem feinem Erftlingsbuche die nämliche Aufgabe, ausgerüstet 
mit einem weſentlich umfänglicheren archivaliſchen Materiale 
als feine Vorgänger, defjen Beihaffung ihm durch die Mittel 
der Averhoff'ſchen Stiftung in feiner Vaterſtadt Hamburg er: 
möglicht worden ift. Die Verarbeitung defjelben gefchieht mit 
anerfennenswerther Gründlichkeit, wenn auch hier und da mit 
einer Umftändfichkeit, welche noch die mangelnde Uebung in 
Bewältigung arhivalifchen Materials durchbliden läßt. Der 
Verf. gliedert feinen Stoff in zwei Bücher, von denen das erfte, 
Kaifer und Reich überjchrieben, die allgemeinen Verhältniffe, 
das andere den Reichstag jelbjt behandelt. In jenem befpricht 
er die Politik des Naifers und des Erzherzogs Ferdinand, die 


| zunehmende Decentralifation im Reiche, die Bündniffe umd 


Segenbündniffe, wobei die Behauptung, es ſei ein Unglüd für 
Deutfchland gewefen, daß auch nach dem Siege bei Pavia und 


‚ dem Frieden von Madrid dem Kaifer die Verhältniffe nicht er- 


laubten, feinem Vorſatze gemäß perſönlich die Ordnung der 
Neichsverhältniffe in die Hand zu nehmen, ſchwerlich alljeitige 
Zuftimmung finden wird, dagegen die Ueberlegenheit in der 
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Stellung der Evangelifchen richtig betont wird, die darauf be 
ruhte, daß fie im Gegenjag zu dem bloß negativen Standpuncte 
der Ultgläubigen den Forderungen der Zeit entgegenfommend 
in den Bündniſſen von Gotha und Magdeburg ein kirchliches 
wie politifches Programm aufftellten, endlich den Reichsfürſten— 
ftand und die Reichsſtädte. Buch 2 jchildert den Zuſammen— 
tritt des Reichstages, deffen Eröffnung und erjte Berathungen, 
das Verhalten der Reichsftädte, die durch ihren Proteſt gegen 
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das Wormſer Edict den Umſchwung vorbereiteten, welcher auch | 


durch die allgemeine Zeitlage herbeigeführt wurde, das Evan- 
gelium auf dem Neichstage, ſowie die weiteren Verhandlungen 
und Beichlüffe. Liegt die Bedeutung des Speierer Neichstages 
für die Entwidelung der Reformation wejentlich in dem Bes 
ſchluß, daß es jeder Stand bis auf ein Concil in der Glaubens: 
jache aljo halten möge, wie er es vor Gott und dem Kaiſer zu 
verantworten jich getraue, fo bejtreitet der Verf. mit Recht unter 
Hinweis auf die Entſtehungsgeſchichte diejer Formel, daß fie 
e3 einfach in das Belieben jedes Reichsſtandes zu jtellen beab- 
fichtigt Habe, wie er vorgehen wolle; das lehrt ſchon der Hin— 
weis auf den Kaifer, mit dem bie lebertreter des Wormſer 
Edictes ſehr ernfthaft rechnen mußten und deſſen Mitwirkung 
ja eben jegt angerufen werben follte; noch weniger war damit 
den Evangelifchen ein fürmliches Recht gegeben, fich von der 
kirchlichen Gemeinschaft loszufagen und auf eigene Fauft zu 
reformieren, follte ja doch vielmehr die bedrohte Kirchliche Ein- 
heit gerettet werden. Die Elaufel jtatuiert aljo einen Waffen: 
ftilfftand, wie er durch die Lage der Dinge gefordert ſchien, da 
nämlich weder in Folge der ablehnenden Haltung des Reichs- 
oberhauptes ein erträglicher Friede erreichbar war, noch auch 
die Mehrheit der Stände es zum völligen Bruch zwifchen den 
Religionsparteien fommen lafjen wollte. 

8 ſteht zu hoffen, daß die Neformationsgefhichte an dem 
Verf. eine tüchtige Kraft gewinnen wird, und dies ift um jo 
erfreulicher, als die gründliche Durchforſchung derjelben, für 
welche jegt ein- lebhafter Eifer erwacht tft, die einzige, aber 
auch die jicherjte Waffe gegen alle Verdrehungen und Verun— 
glimpfungen von ultramontaner Seite bietet. 





Tauſcher, Lic. J., Gymnaf.-Dir., Geſchichte der Jahre 1815 bis 
1871. Lief. 2—4. (Schl.) Gotha, 1885/86. F. A. Pertbes. (VIN, 
S. u. ©. 123—300. 8.) cM 3. 

Der Verf. geht von der jehr richtigen, in der Praxis leider nicht 
immer burchführbaren Anjicht aus, daß der gejchichtliche Unter- 
richt nicht mehr beim Jahre 1815 ftehen bleiben dürfe, jondern 
nothwendig bis 1871 fortgeführt werden müfje. Auf Originalität 
verzichtend, will er nur das in umfänglicheren Werten Gegebene 
von feinem als chriftlich-national bezeichneten Standpuncte aus 
in eine möglichft fnappe und überfichtliche, zugleich aber auch 
fesbare Form einkleiden. Die Ausführung indeß kann nicht 
durchweg gebilligt werden. Des Verf.'s chriftlicher Standpunct 
erweift fich als einfeitig orthodorer, das Stärffte in diefer Be- 
ziehung und darüber hinaus ift die Urt, wie der Ausjtellung 
des heiligen Rockes zu Trier gedacht wird, die danach Bifchof 
Urnoldi, um den gefährdeten Ölauben zu ftärfen, unternommen 
hat und die von dem protejtantifchen Verf. im Tone volltom- 
menfter Billigung befprochen wird. Bei nicht zu verfennendem 
Geſchicke des erfahrenen Lehrers in Anordnung des Stoffes ift 
doch die Defonomie dejjelben willfürlich: wie können bei jo 


gehende Nebenjachen beigebracht werden! An Ungenauigkeiten 
der Angaben fowohl wie des Ausdrudes ift fein Mangel. Ein 
Erzherzogthum Toscana giebt's nicht; nicht England hat Han- 
nover zurüderhalten; daß Jtalien nach Selbftändigkeit trachtet, 
bat nichts zu thun mit der Verringerung des deutjchen Elementes 
in Oeſterreich (S. 8); wie foll mit der kirchlichen Aufregung 
jener Zeit die Auswanderung der Billerthaler in Zuſammen— 


.- . . nn — — — — — — — — —— 
— — 
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bang ſtehen? Sand iſt nicht „als reuiger Sünder“ gejtorben 
Der Griechenaufftand ſoll nicht ſowohl eine nationale Erhebum: 
al3 durch auswärtige Einflüffe hervorgerufen jein und in „Ru 
mänien“ begonnen haben; ©. 82 „geführt von Yagrange* ın 
längſt als falfch erwiefen, S. 99 lies Carola ftatt Carlotta x. 
Auch diefem Artikel legt die VBerlagshandlung ihrer Gewohn- 
heit nach eine gedrudte Muſteranzeige bei, von der jedoch ır 
Obigem fein Gebrauch gemacht worden ift. 





—— der deutſchen Geſellſchaft f. Anthropelogie, Etl- 
nologie m. Urgefchichte. Medig. von J. Ranke, 18. Jahre. Wr. 9. 

Inbh.: Bericht über die 18. allgem, —— der deutſcher 
anthropologiſchen Geſellſchaft p Nürnberg, den 8. bis 12. Augut 
1887. Redig. vou Johs. Nanfe. 1. 1. S p-: R. Birdhom, Gr 
Öffnungsrede, — Begrüßungsreden: Merkel als Bertreter der fal 
Staatsregierung; v. Seiler; E. Spieß. — J. Nanfe, wine 
ichaftlicher Jahresbericht x. 


Hiftorifches Taſchenbuch. Begründet von Friedrich Ranmer. Drss 
von Wil. Maurenbreder. 6. Folge. 7. Jahrg. Yeipzig, 15°. 
Brochaus. (I, 328 S. Hl. 8.) A 8. 

Inh.: Zul. v. Pflugfsbarttung, das württembergiſche Mini- 
jterium Linden. — Ed. Bodemann, Herzogin Sophie von Hannover. 
Ein Lebens: und Gulturbild des 17. Jahrhunderts. — Artb. Klein 
ſchmidt, die Irrfahrten Guſtav's IV Adolf von Schweden. — Jul. 
As bach, römifches Kaiſerthum und Verfaſſung bis zur Erbebuns 
Veſpaſian's. — Ernſt Noeldedhen, Tertullian und die Kaijer. — 
Emil Nitterling, das Prieftertfum bei den Germanen. — Herm 
Haupt, huñitiſche Propaganda in Deutſchland. — Wild. Mauren 
brecher, Iridentiner Goncil. Begründung der fatholifhen Glaubens 
lehre. 





Länder- und Völkerkunde. 


Struve, H. Landkarten, ihre Herstellung und ihre Fehler- 
grenzen. Mit in den Ha Abbildgn. Berlin, 1887. Springer 
(VI, 79 $. Roy. 8.) 2. 

Der Inhalt der fimf Bogen ſtatken Brofchüre erweckt aud 
bei dem Fachmanne einen angemefjenen rad der Befriedigung, 
da Belanntes mitunter von neuen Gefichtöpuncten aus vorge 
tragen erfcheint und aus diverfen Werken und Fachzeitichriften 
YZufäge eingeflochten werden, die für viele Leſer Neues bieten 
werden. Der geringe Umfang fliegt eine erihöpfende Tar- 
ftellung des Gegenjtandes aus; der Verf. beſchränkt ſich aut 
die Auswahl der ihm am wichtigften erjchienenen Projection, 
er übergeht in der Regel die ftrenge mathematifche Durchfüb- 
rung, die Entwidelung von Berechnungsformeln, und giebt 
lieber tabellarifche Zuſammenſtellungen. Er geht nad) einer 
kurzen Einleitung zur Beſprechung der Vorarbeiten zur Her— 
jtellung topographiicher Karten über (Triangulierung, Balis 
meffung, Längen», Breiten: und Azimuth-Beftimmung, Höben 
meſſung, Fehlergröße bei den Beobachtungen), läßt dann die 
Entiwerfung der Gradnetze folgen (Stegel-, Eylinder:, Bonne’sce-, 
Önomon-, Mercator-Projection), befürwortet die Conftruction 
von „gewölbten” Karten (KRugelabjchnitten), erwähnt das 
Nöthigjte über Gradmeſſungen, Pendelbeobachtungen, Weg- 
meffung auf Karten und Landkartenſchrift und ſchließt mit Be 
merfungen über den Grab der Zuverläffigfeit von Karten außer: 
europäijcher Länder, die nicht auf Vermeffungen berufen. Die 
erreichbare Genauigkeit beim Gebrauche der Jnftrumente, die 


== 





\ Fehler bei den Beobachtungen, bei der Eonitruction ber Nege ı. 
napper Form zur Ermordung Lichnowsky's ins Hleinjte Detail | 


bilden ein Hauptaugenmerk bes Verf.'s, nebjtbei findet man 
intereffante Notizen über eventuelle Unternehmungen (photo: 
graphiſche Aufnahme des Sternenhimmels, Andeutungen über 
die Einflüffe der Sonnenftrahlen auf die Stabilität der Stand- 
fernröhre, über Erfindung der Reliefphotogramme zc., die vor 
der Belejenheit des Verf.'s und von feiner Vertrautheit mit 
Aſtronomie und Geodäfie Zeugniß ablegen. Nur wenige Stellen’ 
geben Belegenheit zur Einwendung. So 5. B. ſcheint der Verf. 
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einige Hoffnung zu fegen auf photographifche Aufnahmen von 
Gegenden mittels lenkbarer Luftballons, ohne der gewichtigen 
Dinderniffe zu gedenken, deren Bejeitigung fat undenkbar ift. 
Auf S. 14 erwähnt er eine Ueberhöhung der Höhenftufen bei 
den Reliefs großer Länder bis zum Verhältniß 1:15, was 
entjchieden überjpannt ift und von Humboldt als unzuläffig er- 
flärt wurde. Auf S. 16 führt er den Stern Wega als derein: 
jtigen Bolarftern an, ein Ausfpruch, der vermuthlich durch eine 
unrichtige Zeichnung veranlaßt wurde, Eine jolche trifft man 
in den erjten zwei Auflagen von Steinhaufer'3 mathematijcher 
Geographie, die leider erjt in der dritten Auflage (1887) durch 
eine neue verbefjerte erfegt wurde. Der Vorichlag von Anferti— 
gung „gewölbter“ Karten verdient Erwägung. Was der Autor 
S. 31 für Afrifa verwendet, hat Car. Bomba in Turin für 
Italien ausgeführt, aber weniger einfach. Das Heine Wert ift 
dem Director der Berliner Sternwarte, Dr. Förfter, gewidmet. 
Drudf und Papier find ausgezeichnet gut, der Preis verhältniß— 
mäßig billig. 





Das Ausland. Hrsg. unter Mitwirfung bemährter Fachmänner. 
60. Jahrg. Rr. 48, 

Inb.: U. Opvel, Gefundheitsiuitand und Körperpflege bei den 
Gingeborenen des Malayifchen Archſpels. — Die Infel Niao. — 
6. B. Herrmann, Spaziergänge in Gentralafrifa. (Schl.) — Ar. 
W. Groß, eine Bärenjagd im jüdöftlichen Uralgebirge. (Schl.) — 
Melchior Neumayr, die „Erdgeichichte”. — H. Obft, die deutſch⸗ 
franzöfifhe Spracdgrenge in Vorbringen. — Geograpbifche Nenigs 
feiten. — Kiteratur, 


Globus. Hrög. von Rich. Kiepert. 52. Band. Rr. 21. 

Inh.: Dieulafoy's Ausgrabungen in Sufa. 3. (Mit Plan und 
Abb.) — Karl Lechner, aus und über Jitrien. 1. — 9. Simrotb, 
tie Bevölkerung der Azoren. I. — Ermit Hartert, Skizzen aus 
dem Hauffaland. 1. — Aus allen Erdtbeilen. 








Vaturwiſſenſchaften. 


i) Ganser, Ant., die Entstehung 
—— Graz, 1887. Leuschner 
1 


2) Reihwisch, Dr. Ernst, die Bewegung im Weltraum. Kritik 
der Schwerkraft und Analyse der Axendrehung. Berlin, 1887. 
Schneider & Co. (Ill, 147 8. 8.) oA 4, 50. 

Der Berf. der erfteren Schrift hat die „wahre Theorie“ 
entdedt, wie die erjte Bewegung in der Welt entjtanden ift. 
Dies geſchah jo. Feder Punct der einheitlichen Subjtanz beſitzt 
virtuelles Vermögen. Er fann fich theilen und getheiltes gegen- 
jägliches Streben äußern, was er aber wieder nur fann, indem 
das Streben fich auf denfelben Bunct, von dem aus’ e8 ſich 
theilte, bezieht. Irgendwo hat nun ein Bunct fein virtuelles 
Bermögen losgelaffen, dadurch find erft je zwei und zwei Be- 
wegungsbeftrebungen und dann durch weitere Theilungen theils 
ſich aufhebende Beitrebungen, theils fich nicht aufhebende ent- 
jtanden. So, nun wiffen wir es. Wem es noch nicht einleuchtet, 
der mag fich die abgebildeten Beftrebungen in der Schrift jelbft 





Eine Kos- 


der —— 
. Gr.-Roy. 8.) 


Lubensky. (15 


eben. 

Auch der Verf. der zweiten Schrift hat die wahre Theorie 
der Bewegung entdedt und die Attractionstheorie vernichtet. 
In der erjten Hälfte des Buches, welche fich mit der Kritilk der 
Schwerkraft beichäftigt, müht fich der Verf. ab, zu beweifen, 
daß Newton eine allgemeine Attraction aller Materie nicht ge 
(ehrt Habe, was ja hinreichend befannt ift. In diefem Theile 
des Buches findet fich eine Menge der ſonderbarſten Behaup- 
tungen. 8. B. eine Verminderung der Fallgefchtwindigfeit auf 
hohen Bergen foll niemals nachgewiejen fein; es foll ein Irr— 


thum fein, aus der größeren Zahl der Pendelſchwingungen in 


höheren Breiten auf die Abplattung zu ſchließen; daß alle 
Körper gleich ſtark graditieren, fei ans der Gravitationstheorie 
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nicht zu verſtehen; die Fluth hat nichts mit der Culmination 
bes Mondes zu thun ꝛc. Die phyſiſche Urſache, welche den Gra 
vitationserfcheinungen zum Grunde liegt, ift die Arendrehung. 
Dies wird in der zweiten Hälfte des Buches behauptet, und 
wie, muß dem Wißbegierigen überlaffen werden nachzulefen. 
Wo aber die Arendrehung hergelommen ift, fcheint der Verf. 
noch nicht herausgebracht zu haben, 


Januschke, Hans, Prof., das Princip der Erhaltung der 
Energie in der elementaren Elektricitätslehre. Leipzig, 1887. 
Teubner. (VII, 185 8. 8.) HM 4. 


Die Schrift bejchäftigt fich ausschließlich mit der Aufgabe, 
zu zeigen, daß das Energie-Prineip in der Efeftricitätslehre 
ebenſo verwendbar ift, wie in der Mechanik. Zugleich wird ber 
Verſuch gemacht, die eleftrifche Fernwirkung durch die Kraft- 
wirkung eines elajtiihen Raummediums (Wethers, auf beffen 
Eonftitution nicht eingegangen wird) elementar zu erflären. 
Zum Zwede einer ſolchen Erklärung ift die Maxwell'ſche Theorie 
der Verfchiebung benutzt. Die Arbeit ift in vier Abfchnitte ge- 
teilt. Der erfte umfaßt die Eleltroſtatik und hier baut fich die 
Theorie auf dem Begriffe des elektrifchen Potentials auf. Im 
zweiten Abjchnitte wird die Energie und Arbeit verjchiebener 
Elektrieitätsquellen, der Influenzmaſchine, des Thermoele- 
mentes, der Reibungselektrifiermafchine und des Bolta-Ele- 
mentes behandelt. Dann folgt im dritten Abfchnitte die Arbeit 
des Stromes, wobei befonders beachtenswerth die Vergleichung 
des Ueberganges der Eleftricität aus einem Medium in das 
andere mit den Brechungserfcheinungen ift. Der vierte Abfchnitt 
beipricht das magnetische Feld und den Eleftromagnetismus, 
wobei am Schluffe eine kurze Zufammenftellung der Hypotheſen 
gegeben wird, welche von der Bejchaffenheit der Vorgänge im 
magnetijchen und elektrischen Felde aufgeftellt worden find. Die 
lichtvolle Darjtellung bedient fich faft durchweg nur elementar- 
mathematifcher Hülfsmittel, jo dab der Verf. gezeigt hat, wie 
dieſer theoretifche Theil der Phyfit jehr gut beim Unterrichte 
verwendet werben Fönnte. 





Botanifche Zeitung. Red.: A. de Bary. 45. Jahre. Ar. 45-48. 

Inb.: 9. Hoffmann, Gulturverfuce über Variation. — W. 
Yobannjen, über Kortdauer der „AtbmungsOrydation” nah dem 
Tode. — 3. Wortmann, zur Kenntniß der Reigbewegungen. — 
Literaturberict. 


Zeitjchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hreg. von Alb. v. Köllifer 
u. Ernit Ehlers. 46. Band, 1. Heft. 

Inh.: L. v. Graff, die Annelidengattung Spintber. (Mit Taf.) 

— % Ibiele, der Haftapparat der Batrachierlarnen. (Mit Taf.) — 

D. Hamann, die wandernden eig gg und ihre Reifungsitätten 

bei den Echtnodermen. (Mit Taf.) — M. Berworn, Beiträge zur 

Kenntniß der Sühmalferbryozoen. (Mit Taf.) 





— Gentralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 7. Band. 
Rr. 19. 


Inh: DO. Schulpe, Über Axenbeitimmung des Froſchembryo. 
— leo Gerlach, Über neuere Methoden auf dem Gebiete der ex 
verimentellen Embruologie. — 60. Verſammlung deutfcher Natur: 
forfcher und Aerzte, Wiesbaden. 

Der Raturforſcher. Gegrändet von W. Sflarel. Hrog. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 49. 

Inb.: Ueber die Entwidelung der Stellarphotograpbie. 2, — 
Die rünf RanasArten Deutfchlandse. — Eine germaniiche Grabitätte 
zu Reichenhall. — Ueber die fpecififche Drehung optifh activer Subs 
tanzen in febr verbünnten Löfungen. — Zur Geologie Aeguptens. 
— Jaͤhrliche Periode der Windrichtung. — Pimmelterfheinusgen im 
Monat December. — Literariſches. 


Raturnifenfoaftl- Rundigan. Sr. von ®. Stlaret. 2. Jahrg. 
r. 49. 











Inh.: Sir Henry E. Roscoe, Über die Fortfchritte der Chemie 
in dem lepten 50 Jahren. — E. Bichat, Über das eleftrifche rings 
rad und den Berluft der Eleftricität durch Gomvertion, — Theod. 

* 
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Wertbeim, Über die Zahl der Seheinbeiten im mittleren Theile 
der Nepbant. — P. Sonntag, Über Dauer des Scheitelwachsthums 
und Entmwidelungsgefchichte ded Blattes. — Kleinere Mittbeilungen. 








Meteorologiſche Zeitfhrift. Redig. von 3. Hann nm. W. Köppen. 
4. Jabra. 11. Heft. 

Inb.: BuyssBallot, über fimultane Beobachtungen. — Bolger, 
Duellentbeorie auf METER Baſis. — Augüſtin, jährliche 
Periode der Richtung des Windes x. — Gann, meteorologifche 
Beobachtungen der ölerr. Polaritation auf Jan Mayen. — Kleinere 
Mittheilungen: Seeland, Schwankungen des Grundwaſſers in Klagen: 
furt. — Großes Meteor bei hellem Tage. — Billwiller, neues 
Opfernatorium am Saͤntis. — Öugo Mever, Riederſchlagsverhaͤlt⸗ 
niſſe von Göttingen. — v. Obermayer, Elmsfeuer am Sonnblid. 
— Zum Klima des äquatorialen Afrikas. — Hrebs, zur atmoſphä— 
rifhen Optik. — Yunditröm, Gewitter mit ungewöhnlichen Hagel 
in Schweden. — Liznar, magnetiihe Beobachtungen in Wilbelmss 
haven. — Buysmann, Witterung des Winters 1886/87 in Blidah, 
Algerien. — Jeſſe, Höhe der leuchtenden Wolfen. — Yiteraturs 
bericht. 

Chem. Eentralblatt. Red.: Rud. Aremdt. 3.%.18. Jahrg. Nr. 49/53. 

Inb.: Wochenbericht. — Kleinere Mittbeilungen. 
Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 11. Jahrg. Ar. 95 u. 96. 

Juh.: Der internationale Zudercongrefß. — Chemiſche GBefell: 
haft zu Göttingen. — Ruſſiſche phufifalifchschemifche Gefellfchaft zu 
St. Petersburg. — Entfheidungen in Patentitreitigleiten. — G. 
Willenz, aus dem pharmacologiichen Inſtitut des Prof. R. Kobert 
u Dorpat, — Ueber das Weiffärben und Bleichen der Wolle mittelit 

ajierftoffjuperorud. — Bericht über die gelegentlich des 3. öfters 
reihifhen Weinbau Gongrefles in Bozen 1856 ftattachabte Berfamm: 
lung öfterreichifcher Denotechniker. (Schl.) — Akademie der Willen: 
fhaften, Wien. — Garlos Stolp, eleftrolytifche Gewinnung von 
ee Erzen und Schmelzprodueten, und Ginrichtung dazn. 
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Medicin. 


Moos, Dr. 5., Prof, Untersuchungen über Pilz-Invasion de- | 
Mit 11 Taf. | 


Labyrinths im Gefolge von einfacher Diphtherie. 
Wiesbaden, 1887. Bergmann. (Ill, 46 S. Gr. 8.) c# 3, 60, 
Es ift dem Verf. gelungen, krankhafte Veränderungen im 
Labyrinth aufzufinden, die ihren Ausgangspunct mit Beftimmt- 
heit von einen pathogenen Mikroorganismus genommen haben. 
Aus diefem Befunde erflären ſich auch die Krankheitserſchei— 


nungen, einmal die Taubheit und weiter die Gleichgewichts 


ftörungen, die durch die ernften Veränderungen im Gehörnerven 
einerſeits und durch die Veränderung in den halbzirkelförmigen 


Eanälen, den Ampullen und deren Eriften bedingt find. Die | e 
über die Urbeiten auf dem Gebiete der reinen Zuckerchemie, über 


Einzelheiten müfjen in der Arbeit ſelbſt nachgelejen werden, da 
fie eine gebrängte Wiedergabe ausſchließen. Die Beobachtungen 
des Verf.’3 verdienen jedenfalls volle Beachtung und es werden 
weitere Forjchungen in diefer Richtung beftimmt wichtige Auf: 
jchlüffe liefern. — In einem Unhange verbreitet fich der Verf. 
über das Fieber bei diphtheritifchen Ohrenleiden, er theilt vier 
Krankengefchichten, durch Fiebercurven erläutert, mit. 


Seeligmüller, Dr. Ad., Prof., Lehrbuch der Krankheiten des 
Rückenmarkes u. Gehirns, sowie der allgemeinen Neurosen. 
Mit 103 Abb. in Holzschn. 2. Abth. Braunschweig, 1887. Wreden, 
(XIV S. u. $. 289786. 8.) oA 10. 


A.u.d. T.: Seeligmüller, Lehrbuch der Krankheiten des 
Nervensystems, 

Das anerfennende Urtheil, welches wir über die erjte Ab- 
theilung des Werkes ausgeſprochen haben (vgl. Jahrg. 1887, 
Nr. 31, Sp. 1034 d. Bl.), müffen wir auch diefer zweiten Ab- 
theilung gegenüber in vollftem Umfange aufrecht erhalten, Bei 
aller Kürze ift die Darftellung Har und alles Nöthige umfaſſend, 
die Gruppierung des Stoffes überfichtlich, der wifjenschaftlichen 
Auffaffung der Gegenwart gerecht werdend, der Stil lebendig 
und frifch, anregend, das Ganze aus einem Guffe, voll aus dem 
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dieſem Theile außerordentlich zum leichteren Verſtändniſſe be, 





Die Ausſtattung iſt muſterhaft. 





| Wir halten die Arbeit ſowohl für den Studierenden wie fir 
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Leben geſchöpft. Die zahlreichen Holzichnitte tragen auch = 





den praftifchen Urzt für eine ber zum Unterrichte beften, die wirl 
haben. — Die Schlußlieferung bringt zunächft die Krankheiten 
des Gehirned, Der fpecielleren Schilderung jchidt der Beri 


‚ eine äußerft inftructive phyfio-pathologifche Einleitung vorans, 


indem er zuerft die allgemeine Symptomatologie der Gehirn 
frankheiten und dann die Hirnlocalifation befpriht. Daran 
ſchließen ſich die einzelnen Krankheiten des Gehirns und jene 
Häute und die der Gehirnjubftanz. Der Abſchnitt bilder 
die Darjtellung der allgemeinen Neuroſen. Die Geiftesftörungen 

t der Verf. nicht in den Kreis feiner Betrachtungen gezogen 

in recht gutes, auch auf den erjten Band fich erjtredendes 
Literaturverzeichniß, nach den einzelnen Abjchnitten gruppier 
und mit Hinweis auf die Seitenzahlen, wo die Autoren ange- 
führt find, ſowie ein Sachregifter bilden den Schluß des Buches 








ee Anzeiger. Gentralblatt f. die gefammte wiſſeuſchaft 
Anatomie. Hrög. von A. Bardeleben. 2. Jahrg. Nr. 25. 

‘nh.: A. van Gehuchten, nouvelles observations sur lı 
vesicule germinative et les globules polaires de l’Ascaris megalo- 
cephala. (Avec fig.) — Kurzer Bericht über die Sikungen der ver 
einigten 5. und 9, Section für Zoologie und Anatomie der 60. Ber: 
fammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte in Wiesbaden. (Sl. 
— Fran Keibel, van Beneden’s Blaſtoporus und die Rauber'ihe 
Deckſchicht. (Mit Abb.) — A. Froriep, über ein wahrſcheinlich ven 
Durjy berrührendes, vergrößertes Gypsmodell des menichlichen @ebör: 
labyrinthes. 





+ + 
Techniſche Wiſſenſchaften. 

Stammer, Dr. K., Jahresbericht über die Unterſuchungen u. Fort: 
ſchritte auf dem Gefammtgebiete der Zuderfabrication. 26. Jabrg. 
1886. Mit 36 eingedr. Eolsftichen u. alpbabet. Sacregiiter sum 
13. bis 26. Jahrgang. 1873—1886 einfhliehlih. Braunfhmweia, 
1887. Vieweg & Sohn. (X, 3725. 8) AM 12. 

Der fürzlich ausgegebene 26. Jahrgang des rühmlichit be 
fannten Werkes umfaßt die im Jahre 1886 ftattgefundenen 
Unterfuchungen, Neuerungen und fFortjchritte der gefammten 
HZuderfabrication unter den fünf Abfchnitten: Landwirthſchaft 
liches, Mechanifches, Chemifches, Technologiſches und Statifti- 
jches nebjt Geſetzgebung. Aus dem reichen Inhalt Dürften unter 
Anderem namentlich die Mittheilungen über die Filtrierapparate, 


den Invertzucker und feine Bejtimmung, über die Verfuche mit 
verjchiedenen Reinigungsverfahren für Abwäſſer, über die Anwen: 
dung der fauren jchwejligfauren Thonerde zur Saftreinigung, 
über die Verarbeitung des Zuderrohres mittels Diffufion umd 
zahlreiche ftatiftiiche Angaben bejondere Beachtung verdienen. 
Nachdem in diefer Zeitfchrift frühere Jahrgänge ausführlich und 
belobend bejprochen worden find, wird es genügen, dem vorliegen: 
den, welcher mit 36 vorzüglichen Holzichnitten und einem Sad 
regifter für die legten 14 Bände ausgejtattet ift, allen Jnter: 
ejlenten beftens zu empfehlen, wenn dies überhaupt bei dem 
ihon feit Jahren beifällig aufgenommenen und weit verbrei- 
teten Werfe nothwenbig fein follte, CT. 


Jacobsen, Dr. Emil, chemisch - technisches Repertorium. 
Vebersichtlich geordnete Mittheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
u. industriellen Chemie etc. 1886, 1. Halbjahr, 2. Hälfte, 2. Halb- 
jahr, 1. Hälfle. Mit Holzschn. Berlin, 1887. Gaertner's Verl. 
(S. 97—260 u. 212 $. 8.) cH 4, 20 u. AM 5, 40. 


Die beiden zulegt erfchienenen Hefte des 25. Jahrganges 
(1556) geben eine willlommene Beranlaffung, dieſes als Nach 
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ichlagebuch jo brauchbare Werf allen Betheiligten angelegentlich 
zu empfehlen, nachdem es in diefer Zeitjchrift bereits wiederholt 
und eingehend beiprochen wurde. Es bietet einen kurzen, vor- 
trefflichen Bericht über alle beachtenswerthen Neuerungen und 
Fortfchritte auf dem jo weiten Gebiete der technifchen 
berüdjichtigt noch die chemische Analyſe, die Apparate für 
chemiſche Laboratorien und Großgewerbe, die Technif der 
Wärme und Elektricität, fchließlich die Geheimmittel, die Fäl— 
ihungen und die beachtenswerthen Erjcheinungen der technischen 
Yiteratur, Bei einem fo reichen und jehr überfichtlich geordneten 
Inhalt verdient es die Beachtung weiterer Kreiſe in hohem 
Grade, nicht nur der Chemifer und Großgewerbetreibenden, 
fondern auch der Lehrer an technischen Anjtalten und insbefon- 
dere der Gewerbetreibenden, deren Gefchäft entweder auf der 
Chemie vorzugsweife beruht, oder mehr und mehr eine Befannt- 
ſchaft mit diefer Wifjenfchaft und ihrer Anwendung erfordert. 
Bei mäßigem Preife und jehr lobenswerther Austattung jeitens 
des Verlegers wird es ihnen allen, deſſen fann man ficher fein, 
ihäßenswerthe Dienite leisten. CT. 


en und Hüttenmänniſche Zeitung. Ned. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 46. Jabra. Nr. 45—48, 

Inb.: 3. %. Kleinſchmidt, Gedanken Aber Erzvorlommen. — 
ib. Ealeiton, das kg filberbaltiger Golderze. — Berjuche 
und Berbefferungen bei dem ergwerföbetriche in Preußen im Jahre 
1856. — Ehr. Husgafvel, directe Stabls und Schmicdeeifenge: 
winnung zu Dobrianffi in Rußland. — Bruitlein, über Ghroms 
robeifen und Ghromitabl. — Montanproductenmarft. — Stauwinkel 
au Trommelfieben, — Rob. Wimmer, Beitrag zur Gharafteriftif 
der Erzlagerſtätten. — de Gatelin, über Zelbitentzündung von 
Kiefen. — Leo, die Hefielexrlofion zu Ariedenshätte TOYS. — Apparat 
für Koblenwäihen zur Alärung des Waſſers und zur Gewinnung der 
Feinkohle und der Schlämme. — 3. Sprenger, Gontrolapvarat für 
Aördermafhinen. —A. Demeure, über die Anwendung der Stauß'ſchen 
Auffeßvorrichtung zu Bascoup. — Arth. Third, Über das Profil der 
LPochwerkodaumen. — —22 Beobachtungen zu Clausthal. 
Magnetiſche Beobachtungen zu Clausthal und Oberhauſen. — Lee, 
Ehr. Husgafvel's Methode, aus Erzen direct Stahl und ſchmiedbares 
Gifen berzuitellen. — Notizen. 


Inb.: Efher, Studien über die Aufwindevorrichtungen der 
Aeinipinnmafchinen. — Hartig, zur Beariffsbildung in der Mörtel: 
tehnit, — Die 11%. ordentliche Hauptverſammlung des Tächiichen 
Ingenieure und Architeten » Vereins am 11. September 1887 zu 
Fittau. — von Cochenhauſen, Beiträge zur Frage der Waflers 
reiniqung, im Auſchluß an die Arbeiten des Be aldhineninipers 
tore 
ſpeiſewaſſers mit Nepfalf und Nepnatron. 








Zeitſchrift f. das — Local⸗ u. Straßenbahn⸗Weſen. Hrsg. von 
— Joſ. Fiſcher-Dick un. Ar. Gieſecke. 6. Jahre. 

. Heft. 

Jub.: 9. Aremm, Mittheilungen aus dem Betriebe mit Straßen- 
bahn⸗Locomotiven. (Mit Abb.) (Schl. — Ar. rl einige vers 
gleihende Zufammenftellungen aus den Betriebsergebniffen der beiden 
größten Straßenbahnen Deutſchlands: 1) Brüöbltbalbahn. 2) Neben: 

abn ZurinsKRivoli. — W. Softmann, Schmalipurbahn Gernrodes 
Harzgerode. (Fortſ. — Yiteraturbericht. — Ar. Gieſeche, Neferate, 





die —* Induftrie. Redig. von Emil Jacobfen. 10. Jahrg. 
rt. 11. 


2: Ale. Fletſcher, über Die gegenwärtige Yage der Zuda- 
Industrie in England. — Gut. Schulg und Paul great tabels 
lariſche Meberficht der künſtlichen organiſchen Farbſtoffe. — Journals 
und Patent-Fiteratur. — Patent⸗Liſte. — Handeld-Berichte. — Ein- 
und Ausfuhr von Chemikalien für den Monat Sentember 1887 und 
1866 und für die Zeit vom 1. Januar bie Ende September 1987 
und 1986, — Berichte aus Italien. 
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riedrich in Dresden. — Friedrich, die Neinigung des Heffels | 
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Land- und Forſtwirthſchaft. 


Hüttig, D., Dir., der Weinbau im Garten, Ein Leitfaden für den 
Unterricht an laudwirthichaftlichen Lehranſtalten x. Mit Titelbild 
u. 41 in den Text gedr. Abb. Leipzig, 1997. K. Scholhe. (XV, 
162 2. Al. $.) -M 2, 40. 

Der Verf. giebt eine kurze Gejchichte des Weinbaues, Ans 
deutungen über die Heimath des Weinjtodes, eine Befchreibung 
des legteren unter Berüdfichtigung feiner Lebensbedingungen 
und eine Aufzählung der beiten Traubenforten. Sodann be- 
jpricht er die Vermehrung und Veredelung des Rebitodes, die 
Einrichtung der Spaliere, die Forderungen an Klima und 
Boden, jowie das Bilanzen der Stöde, die Erziehung der lep- 
teren bis zum Fruchttragen unter Berüdfichtigung des Aus— 
brechens, der Thätigfeit der Blätter zc., ferner Berwäfjerung und 
Düngung der Nebjtöde, ihr Bejchneiden im Herbfte und bie 
Schugmaßregeln gegen Winterfälte und Spätfröfte, In einem 
weiteren Gapitel werden die Eultur der Stöde in verjchiedenen 
Formen, die für die Bekleidung eines Spalieres erforderliche 


| Zeit, die künftliche Vergrößerung der Beeren und Schuß, Auf: 


bewahrung und Berjendung der Trauben, daran jchließend Die 
Krankheiten und Feinde des Weinftodes und die verjchieden- 
artige Verwerthung der Trauben abgehandelt. Die legten beiden 
Abjchnitte endlich find dem Zurüdhalten des Weinjtodes und 
dem Treiben des legteren im Mijtbeete, an der Talutmauer 
und im Warmbaufe gewidmet. 

Einzelne Unklarheiten und Irrthümer in rein botanischen 
Fragen müſſen wir dem Nichtbotanifer zu Gute halten, Sonft 
iſt das Buch kurz und faßlich gejchrieben und darf daſſelbe den- 
jenigen, die fich mit der interejfanten und nugbringenden Zucht 
des Weinjtodes im Hausgarten befajien wollen, als praftiicher 
Rathgeber empfohlen werden. Lssn. 
Kraft, Gust., Oberforstmeister, Beiträge zur forstlichen Statik 

u. Waldwerthreehmung,. Hannover, 1887. Klindworth. (70 8. 8.) 

Der Verf. iſt eifrig bemüht, der forjtlihen Reinertragslehre 
neue Nünger zu werben und ihm, einem der hervorragendjten 
Praktiker, wird dies durch Arbeiten, wie die vorliegende, jeden: 
falls beſſer gelingen, als einem anderen Vertreter diefer Rich- 
tung durch feine unfruchtbare, ermüdende Polemif, Das oben 
genannte, vorzüglich ausgejtattete Werkchen iſt befonders dazu 
bejtimmt, in möglichjt populärer Weife zu zeigen, wie das 
Preßler'ſche Weiferprocent für die Beurtheilung der Hiebsreife 
eines Beſtandes verwerthet werden muß. Nachdem der Zuſam— 
menhang zwiſchen Weiferprocent und Beftandserwartungswerth 
nachgewiejen worden ijt, werden Mittel und Wege angegeben, 
das Zuwachsprocent, von welchem die Größe des Weiferpro- 
centes hauptjächlid abhängt, bei eintretendem Sinten wieder 
zu heben. Wie nach den früheren Arbeiten des Verf.'s nicht 
anders zu erwarten, laufen die Vorjchläge deſſelben darauf 
hinaus, den. bleibenden Beftandesgliedern durch Aushiebe ver- 
mehrten Lichtgenuß zu verichaffen, immer jedoch unter thunlich- 
fter Wahrung des nöthigen Bodenjhuges. Der Berf. findet 
fich hier mit feinen Vorjchlägen in Uebereinftimmung mit den 
Anſchauungen einiger anderer Forjcher der Neuzeit, wenn fich 
auch die Mehrzahl der Forjtwirthe noch ablehnend gegen die— 
jelben verhalten mag. Eine Anzahl (5) Hülfstafeln find be— 
ftimmt, die geringfügigen Rechnungen, welche der Verf. verlangt, 
noch mehr abzufürzen, 








Sprachkunde. Ziteraturgelcdicte, 


Ascoli, G. I., sprachwissenschaftliche Briefe. Autoris. Ueber- 
setzung von Bruno Güterbock. Leipzig, 1887. Hirzel. (XVI, 
228 S. 8.) A 4. 


Eine deutjche Ueberjegung von Ascoli's Lettere glottolo- 


giche war vielleicht gerade fein jehr dringendes Bedürfniß, da 
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doch wohl alle Linguiften in der Lage waren, die lehrreichen 
und geiftvollen Ausführungen des Verf.'3 ihrerzeit im Original 
zu BR Indeffen wir begrüßen fie jhon darum mit freudiger 
Dankbarkeit, weil fie ung ein Widmungsichreiben Ascoli's an 
Francesco d'Ovidio und einige neue Anmerkungen aus feiner 
Feder befchert hat. Zum Lobe der Briefe ſelbſt ein Wort zu 
fagen, erfcheint überflüffig. Jedermann weiß, wie eine Fülle 
der feinfinnigften allgemeinen Erörterungen über Sprachge— 
ſchichte und Methodologie hier mit [härffter und eingehendjter 
Vertiefung in Specialfragen der indbogermanifchen wie jpeciell 
der romanischen Grammatik Hand in Hand gehen. Sie waren 
faum nocd im Stande, die Bewunderung vor Ascoli's Gelehr- 
ſamkeit und Scharffinn zu erhöhen, aber die Anregungen, die 
fie auf verfchiedenen Puncten gegeben haben, werben gewiß 
noch lange nachwirken. Eine Bemerkung hat ſich uns beim er- 


neuten Durchlefen diefer Briefe in der gut gemachten Ueber» | 
fegung aufgedrängt, daß nämlich Ascoli, vielleicht in Folge | 


einer etwas zu weit gehenden Empfindlichkeit, den deutſchen 


Gelehrten hier und da den Vorwurf macht, feine Verdienfte auf 


dem Gebiete der indogermanifchen Sprachwiſſenſchaft nicht ges 
nügend anerkannt zu haben, Wir wifjen nicht, ob Ascoli in feiner 
Heimath felbjt mehr und wärmere Verehrer hat, als bei uns 


in Deutſchland; und was z. B. eine von den vielen fragen be- | 
trifft, in deren Löſung Ascoli's Scharffinn bahnbrechend gewirkt | 
bat, Die Frage über die beiden indogermanifchen Gutturalreihen, | 


fo iſt ſowohl in Brugmann's Grundriß, ald auch in des Ref. 


fein Name an erfter Stelle genannt. Wir meinen, ein Meifter 
von der Bedeutung Ascoli's brauchte fich nicht befonders da- 
rüber zu echauffieren, daß in einer Unterfuchung von unterge- 
ordnnetem Werth, wie die von Berfu über die Gutturalen der 
wirflihe Sachverhalt vielleicht etwas verdunkelt erfcheint. 
Nobleſſe verpflichtet, jcheint uns, auch zum Ueberfehen Heiner 
Unterlaffungsfünden im Eitieren. G. M...r. 





fich gelungenen Abjchnitt wollen wir den über Plautus bezeich 
nen, der fich durch die Alffeitigkeit der Darjtellung, Die Feinheit 
der Eharafterijierung und auch durch eine behagliche Auffafiung, 
die den plautinifchen Humor richtig empfindet, auszeichnet. 
Bejonders hervorgehoben ſei die Bejchreibung der Charaktere 
der plautinischen Komödie (S. 63 ff.) und die der gejprochenen 
und der gefungenen Partien (S. 112ff.). Eine Vergleichung 
mit den modernen Stüden, die auf Plautus beruhen, war zwar 
nicht unbedingt geboten, wäre aber 5.8. bei Aulularia S. 92 


' und bei Menaehmi S. 90 recht erwünfjcht gewejen. In dem 





Verfuche, varronische Satiren zu reconftruieren, ift Mandes 
mwohlgelungen; daß die Logijtorici, weil nicht in Verſen ge 
fchrieben, dabei unbeſprochen blieben, ift bei ihrer Aehnlichteit 
mit jenen zu bedauern. — Den Ennius ſtellt Ribbed hoch (i. 
©. 33F.), faft höher noch als den Naevius; Livius Andronicus 
aber hätte, troß der Mängel, die ihm als erftem Anfänger an- 
haften, wohl eine höhere Schäßung verdient. Jft es denn mict 
ſchon etwas Großes, daß er, und er zuerft, die tragifchen Metra 
der Griechen, etwas vergröbert zivar, aber gerade dadurch noch 
brauchbarer, zu römiſchem Eigenthum machte, und jo dem ein- 
förmigen Saturnius eine große Mannigfaltigfeit an die Seite 
ftellte? Und daß er einen Erfolg in der Anerfennung von 
mehr denn hundert Jahren hatte, fpricht doch aud für jeine 
Bedeutung. — Einige Einzelheiten: Was über ludus (eig. 
Lydus) und den Einfluß der Lyder auf die Etrusfer S. 10 zu 


1 leſen ift, wird nicht Allen zufagen, ebenſowenig die angebliche 
griechiſcher Grammatik bei Angabe der betreffenden Literatur | | 


Ausweifung des Lucilius aus Rom (S. 233), die Beziehung 
von Catulls C. 42 auf Lesbia (S. 321; fo R. jchon früher), 
und einiges Andere, wie 3. B. daß in einem varronischen Verſe 
(S. 246) das „Eſſen“ zu den befonderen Freuden ber weib- 
lichen Jugend gezählt wird; vgl. Dagegen Ovid art. am. 3, 7577. 
Weder die angebliche Grabjchrift des Sardanapal (raür' dyw 
öce’ äpayor ff.) noch Plaut. Trin. 250 können jenes unjchöne 


‚ Wort bei Barro als Eigenfchaft junger Mädchen entfchuldigen: 


Ribbeck, Dito, Gefhichte der zömifchen Dichtung 1. Dichtung der | 


Republik. Stuttgart, 1887. Gotta, (VII, 348 ©. Gr. 8.) oA 7. 


Diefe neue Gefchichte der römischen Poeſie ift Paul Heyſe 
gewidmet und ihr Verf. hat fich die Aufgabe geftellt, jeinen 
Gegenstand überfichtlich und dabeı, foweit es die Trümmerhaftig— 
feit des Erhaltenen zuläßt, volljtändig vorzuführen, wobei er, 
um erjteren Zweck zu erreichen, von jeder Art literarifcher Nach: 
weifung abfieht und nur in deutfcher Sprache citiert. Er hat 


ein im ebeljten Sinn und zugleich in nugbringenditer Weife 


populäres Werk geichaffen, das der Kenner mit Vergnügen und 
Unregung lefen wird, weil er überall die Selbitändigfeit der 
Forfhung und die jichere Reife des Urtheils, und in befonders 
erfreulicher Weife das Bejtreben, allenthalben den geichichtlichen 
Bufammenhang klar zu ermitteln, wahrnimmt. Andrerjeits 
wird die Urbeit auch weitere Kreife wegen der Anfchaulichkeit 
ber Schilderung anziehen: der Berfaffer geftattet, wie es ja 
jeder echte Siftorifer thun muß, der Phantafie ein gewiffes 
Recht, Lüden der Ueberlieferung zu ergänzen, wendet es aber 
nur maßvoll an; nie aber und nirgends artet feine Darftellung 
in „populäres* Phrafenwerf aus. Bielmehr ift feine Erzäh— 
fung durchaus fo gehalten, daß jie zumächt zur Yeltüre der 
Literaturwerfe ſelbſt ernftlich auffordert. Deshalb insbejon- 
bere hätten wir die beutjchen Ueberfegungen, namentlich wo fie 
in Proſa gehalten find, hie und da noch ftilgemäßer gewünjcht ; 
auf S. 15 wird der vierte Vers wohl verbrudt fein. 

Diefer erfte Band beginnt mit der älteften lateiniſchen Volks⸗ 
poefie, führt durch die „Schöpfer der römischen Dichtung“, durch 
Drama, Satire und Lehrgedicht, und endigt mit „Tatullus und 
feine Freunde‘. Das Biographifche ift meift furz gehalten, 
die Schilderung der Werke, ihrer Compofition, ihres Inhalts 
und ihrer Bedeutung bildet die Hauptjache. Als einen vorzüig- 


Varro fchrieb vielmehr, wie Ref. ſchon in feiner Ausgabe ©. 117 
ichrieb: ludere et cantare et Veneris tenere bigas. 

Allein folhen Einzelheiten ftehen in dem auch in formeller 
Beziehung ſchön gejchriebenen Buche jo viele Vorzüge gegen: 
über, daß wir nur zum Studium befjelben auffordern fünnen, 
und dabei hoffen dürfen, daß bei Vielen die Kenntniß jemer 
Literatur belebt und Manchem dieſe ſelbſt anziehender erſcheinen 
werde als bisher. A.R. 





Pauli Crosnensis Rutheni atque Joannis Visliciensis carmina. 
Edidit, adnotationibus illustravit, praefatione, utriusque —— 
vita, indice nominum rerumque memorabhilium instruxit Dr. Broni- 
slavus Kruczkiewiez. Krakau, 1887. Universitäts-Druckerei. 
(XLVI, 234 S. Gr. 8.) 


A.u.d. T.: Corpus anliquissimorum poelarum Poloniae Latinorum 
usque ad Joannem Cochanovium. Vol. alterum. 

Das vorliegende Werk, welches einen Beftandtheil der edi- 
tiones Academiae Litterarum Cracoviensis bildet, führt uns, 
wie der zweite Titel bejagt, zugleich den zweiten Band bes 
Corpus antiquissimorum poetarum Poloniae Latinorum usque 
ad Joannem Cochanovium vor, dejjen erjter jpäter erjcheinen 


wird. Der Hrsgbr. der Gedichte dieſer beiden polnifchen Huma- 


niften, von denen der erfte Anfang des 16. Jahrh.'s Profeſſor 
zu Krakau war, während der andere ald Schüler zu defien Füßen 
jaß, hat in einer gut gefchriebenen Vorrede das fpärlich fließende 
biographifche Material mit großem Fleiß aus bisher meijt un- 
benutzt gebliebenen handfchriftlichen Quellen zufammengetragen, 
jowie über die der Ausgabe zu Grunde gelegten älteren Editionen 
(handſchriftliche Hülfsmittel fehlen hier vollftändig) eingehend 
berichtet. Weniger befriedigt die Ausgabe felbft, zumächft die 
beigefügten Erflärungen, welche einerfeits den Tert nicht gleich 
mäßig erläutern, andererfeit3 mitunter arge Trivialitäten bieten, 
wie ©. 16, wo thermis durch aquis calidis erffärt wird, oder 
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S. 17: Clarii dei (Apollinıs) lumina sol dieitur, oder S. 34: 
Capitolinam sedem Romam appellat, oder ©. 37 zu den Tert- 
worten: haec igitur subeat die Erflärung: hunc laborem sus- 
eipiat is ꝛc. Nüdfichtlich der Kritif ſtand die Sache fehr einfach: 





darauf an, die allerdings zahlreichen Drudfehler der von den 
Dichtern jelbft beiorgten Ausgaben zu bejeitigen, während jeder 
andere Fehler, welcher nicht den Eindrud eines Drudfehlers 
machte, auf Rechnung des Dichters gejegt, alfo ſtehen gelaffen 
werden mußte. Der legtere Sat hätte eigentlich logiſcher Weife 
auch auf die Orthographie Anwendung finden follen, welche der 
Hrsgbr. entgegen dem Druder willfürlich nach der heutigen 
Schreibweife umgemodelt hat, wie er felber praef. p. VI angiebt: 
auffallend ift dann nur, daß trogden Formen, wie quom, Lybicus, 
Almonius beibehalten werden fonnten, Bon den Drudfehlern 
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der alten Ausgaben hat der Hrögbr. die meiften durch einleuch- | 
tende Emendationen erjegt. S. 29 find Vers 421 und 422 nicht 


„Durch eine Art von Anakoluthie“ dem Borigen angefügt, fondern 
vielmehr als Barentheje zu betrachten, indem mit Vers 423 der 
unterbrochene Vorderſatz weitergeführt wird bis Vers 427, womit 
der Nachiag beginnt. S. 36, Vers 653 f.: 
Spernit Strymonius mollissima carmina divus, 
Spernunt undenos tristia bella modos 
wird undeni modi auf das efegifche Diftihon bezogen, während 
eher an die auch von Paulus angewandten versus hendeca- 
syllabi zu denfen ift. Was ſoll ©. 43 zu Vers 67 f.: 
Sie Atlas vasti depressus pondere caeli 
Suffieit Alcidae pignora cara senis 
die Bemerkung: Non Atlas Herculi suflecisse sive tradidisse, 
sed ipse Hercules excepisse pondus traditur? S. 144, Vers 255 
muß das überlieferte vapidosque (funde turis odores) gegen- 
über validosque oder olidosque fejtgehalten werben. Paulus, 
der mit dem Latein öfter ſehr willfürlich umfpringt, Dachte dabei 
am vapor, vaporosus. S. 168, Anm. 9 muß quia beibehalten 
werden; S.169, 3.4 ift jtatt quam "quoniam’ zu lefen. S. 189 
fonnte der Vers 117: 
Quam sequebatur atrox Martis furor iraque demens 
nicht in einem Athem versus uno pede longior vel potius vi- 
tiosus genannt werden. S. 193, Vers 221 iſt tuosque nicht 
anzutaften; S.213 ijt der Vers 227: Atque vagos inter Gara- 
mantas et ultra lüdenhaft; S.215, Vers 276 führt der Schreib- 
fehler rubini eher auf rubigini (robigini), als auf rubigine: 
der Dativ ift von tribuendo Vers 275 abhängig, wie vomeri 
dajelbit. Wenn praef. S. XXXVIII behauptet wird, daß Paulus 
die S. 26, Vers 350 gebrauchte Bedeutung von suppeditare 
= impedire, wie p. 54, Vers 350 die von spirare — adspirare 
zuerjt angewandt habe, fo ift für jenes auf Inscript. ap. Reines. 
var. lect. 3,10: mors euncta ealcat, suppeditat und Guilielm. 
Brit. 3: virtus omnia suppeditat zu verweilen und für diejes 
auf Prop. 2, 24, 5: 
Quodsi tam facilis spiraret Cynthia nobis. 

Das dem nicht forgjam genug corrigierten Buche beigedrudte 
ziemlich ausgedehnte Drudfehlerverzeichniß ift noch viel zu kurz 
ausgefallen. H. H. 


Hoppe, Dr. A.,Prof., englisch-deutse hes Supplement-Lexikon, 
als 


Ergänzung zu allen bis jetzt erschienenen englisch-deutschen 


Wörterbüchern. Mit theilweiser Angabe der Aussprache nach 
dem phonetischen System der Meth 
Durchweg nach englischen Quellen bearb, 1. Abth.: A—Close. 
Berlin, 1898. Langenscheidt. (XIXS.u.$.1—240. Gr. Roy.8.) HM 8. 


Wenn fich diejes Werk als Ergänzung zu allen vorhandenen 
Wörterbüchern bezeichnet, fo ijt damit nicht zuviel gejagt. Denn 
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Anzahl von Schriftjtellern. Hoppe's Buch Dagegen giebt nicht 
nur den Wortihag und die Redewendungen, welche von den “ 
bedeutendjten Bertretern der Literatur gebraucht werben, fondern 


‚ die im alltäglichen Leben angewendet werben und fich bei Schrift- 
bei dem Mangel handichriftlicher Leberlieferung kam es lediglich | 


jtellern des Tages, in Beitfchriften u. dgl. finden. Dadurch 
bringt der Berf. viele Wörter, welche in anderen Wörterbüchern 
fehlen oder nicht genügend erflärt werden. Weiter will er Wörter, 
welche Einrichtungen, Zuftände u. dgf., die England eigenthüm— 
(ich find, erflären und endlich über eine Anzahl Perfonen- und 
Sachnamen Auskunft geben (ohne natürlich) ein Converſations— 
Serifon erjegen zu wollen). Aus diefem Programme jieht man 
ſchon, daß Hoppe's Wörterbuch nicht nur jegt eine Ergänzung 
zu jedem andern ift, jondern es auch bleiben wird. Allerdings 
fonnte nicht ein Mann allein, trog größter Belefenheit, ein 
folches Werk fchreiben. Eine ftattliche Zahl von Mitarbeitern 
finden wir daher in der Vorrede aufgeführt. Wir wünfchen 
dem Werke einen rafchen Fortgang und werden jpäter wieder 
auf daffelbe zurüdtommen. R. W. 








Adlington, William, the most pleasant and delectable tale of 
the marriage of Cupid and Psyche. With a discourse on 
the fable by Andrew Lang. London, 1887. Nutt. (LXXXVI, 
65 8. Kl, 8.) 

Der Roman des Apulejus: Metamorphoseon seu de Asino 
aureo libri XI fand jchon bei feinen Zeitgenoffen großen Bei- 
fall, da er eine angenehme Unterhaltung gewährte, Sinnlichkeit 
und Phantafie anregte und den Hang zum Schwärmerifchen 
nährte und befriedigte. Kein Wunder, dab in der Zeit der 
Wiederbelebung der claffijchen Studien in verichiedenen Spra— 
chen Ueberfegungen des „Goldenen Ejel” erichienen: jo 1551 
in Spanien (eine Historia de Lucio Apuleyo) und in Frank— 
reich 1518 und 1553, Die jchönfte Epifode des Apulejus’schen 
Romans, die Mythe von Eupido und Pſyche, wurde von Jean 
Maugin (Le Petit Angevin) in Verje gebracht (1551). Vorher 
ichon (1536) erfchien in Lyon L’Adolescence amoureuse de 
Cupido avec Psyche, outre le vouloir de la d6esse Venus, sa 


| möre, deerite en prose. Auch La Fontaine jchrieb noch 1669 


Les Amours de Psyche et de Cupidon. Auf Grund der fran- 
zöſiſchen Ueberjegung von 1518 oder von 1553, wie Andrew 
Yang vermuthet, hat William Adlington, nad) dem Borgange 
anderer damaliger Ueberjeger von claſſiſchen Schriften, das 
Werk des Apulejus ins Engliſche übertragen. Die erjte Aus: 
gabe jeiner Ueberjegung erjchien 1566 in London bei Henry 
Wyfes; jie ift dem Grafen von Suffer gewidmet. Später wur— 
den noch mehrere Ausgaben veranftaltet. Lang erwähnt deren 3: 
1571, von How für U. Veale beforgt; 1596 von B. Symmes; 
1639 bei Alchorn, jämmtlih in London. Ueber William 
Adlington ift fo gut wie nichts befannt; Ward, der bewährte 


\ Renner der engliichen Literatur, hat nicht einmal jeinen Namen 


e Toussaint-Langenscheidt. | 


Hoppe hat fein Buch auf ganz anderen Örumdlagen aufgebaut, | 


als fat durchweg die anderen Hrsgbr. des Wortichages eines 
Volkes thun. Letztere, wenn fie auch bis in die neuejte Zeit 
gehen, nehmen ihren Stoff meift nur aus einer bejchränften 


angeführt. In Tanner's Bibliotheca Britannico-Hibernica, 
London 1748, findet fich nur die Notiz: Adlington (Guilelmus) 
in collegio Universitatis Oxon. bonis literis operam dedit 
18 Sept. MDLVI quae fuit data epistolae dedicatoriae (die 
Widmung in der Editio princeps ift indejjen vom 17, Sep- 
tember datiert). Transtulit in sermonem Anglicum Lucii Apu- 
leji asinum aureum, lib. XI. Pr. ded. Comiti Sussex. Für den 
vorliegenden Neudrud eines Theiles des Golden Asse, der 
Epifode von Cupido und Piyche's Heirath, hat Andrew Yang 
die Ausgabe von 1596 zu Grunde gelegt. Weshalb nicht die 
in einem gut erhaltenen Eremplare des Britifh Mufeum leicht 
zugängliche Editio princeps benußt wurde, wird nicht ange 
geben. 

Dem Terte der Marriage of Cupid and Psyches gehen fünf 
Gedichte The New Psyche von May Kendall, Cupid and 
Psyches von J. W. Madail, The Cupid of To-day von 


F. 2oder-Campfon, The Mythologist and Psyche von A. L. 
* 
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und Vipereum Malum von W. H. Bollod, jowie eine umfang- | 
reiche Einleitung des Hrsgbr.'s vorauf. In leßterer verfolgt 
Lang in geiftreicher Weife die verfchiedenen Geftalten und Ge— 

ſchicke der Volfsmärchen (popular tales), die bei dem verfchie 
denen arifchen und nichtariſchen Bölfern mehr oder weniger 
genau der Erzählung von Eupido und Piyche entiprechen. 
Gleichzeitig widerlegte er die von Cosquin in defjen Contes de 
Lorraine (Paris, 1886) ausgeiprochene Anficht, daß Indien 
die Wiege von Cupido und Piyche in der urfprünglichen Form, | 
und daß, wo das Märchen fonjt vorfomme, es aus dem Indien | 
der hijtorifchen Zeit entlehnt jei. Andrew Lang weiſt an der 
Hand eines fleißig zufammengetragenen Materiald nach: 1) die 
wejentlichen Züge des Märchens Eupido und Piyche find den 
arifchen Völkern nicht ausschließlich eigen, fondern finden ſich 
auch in Erzählungen aus anderen, abgelegenen Gegenden; 2) die 
wejentlihen Züge von Gupido und Piyche finden ſich auch 
anderwärt3 in der menjchlihen Phantafie, vorausgefegt ge- 
wife fociale Regeln und Formen. Als wejentliche Grundzüge 
jcheidet Lang folgende fieben aus: a) Aeltere Schweitern jind 
geneigt, auf eine glüdliche jüngere neidiſch zu fein; b) In ges 
wiffen Fällen follen Frauen ihre Gatten nicht anfehen, welche 
gewöhnlich etwas Geifterhaftes an fich haben; c) Schwieger- 
muütter find eiferfüchtig auf die Braut oder Gattin ihres Sohnes; 
d) Feindſchaft drüdt jich dadurch aus, daß fie die gehaßte Per: | 
fon zwingt, verzweifelte oder unmögliche Thaten zu thun, deren 
Mißlingen den Tod als Strafe zur Folge hat; e) Thiere fünnen | 
ihren Günftlingen beiftehen; f) Die Unterwelt fann von Leben- 
den unter gewifjen Bejchränfungen bejucht werden, 3. B. darf 
von der Speife der Todten nichts gegefjen werden; g)Neugierde | 
wird ftreng beftraft. Bon diefen nennt er die drei Grundge— 
danfen unter a, c, g universally human; fie find bloße mora- | 
tische Beobachtungen, welche allerwärts zu machen find. Das 
Borhandenfein des vierten Grundgedankens, ſich eines Feindes 
dadurch zu entlebigen, daß man ihm zu gefährlichen Unterneh- | 
mungen veranlaßt, und des fünften, der Befuch der Unterwelt 

ift möglich, wird bei Völkern, welche räumlich ganz getrennte 

Länder bes Erbballs bewohnen, nachgewieſen. Für das Bor: 

fommen ber beiden übrigbleibenden wejentlichen Grundzüge | 








jo deutlich die deutſche Herkunft verriety? Aber die Verdunke 
lung des deutſchen Sprachgefühles war nicht das Einzige, was 
erjtrebt wurde. Die verwälſchte Form des Wortes jollte bei 
ben Franzoſen jenfeits der Vogeſen auch die Ueberzeugung er- 


' weden, daß namentlich im Elſaß fo und jo viele franzöfifche 


Ortsnamen vorhanden wären. In wäljcher Masfierung nahm 
ich 5. B. Sennheim (Kr. Thann) als Cernay gut franzöſiſch 
aus. Daß dieje Form erjt ſpät auf dem angrenzenden fran- 
zöfifhen Sprachgebiet aus dem voltsthümlichen Senene (jegt 
noch Senne; -heim — -e, franz. -ay) mit Wandel des erjten 
n zu r (Serenay, Cernay) entjtanden war, was hatte das auf 
fih? Diefer im großen Stile durchgeführten Fälfchung der 
bijtorifchen Wahrheit, von der franzöfisch geichriebene Geichichts- 
und andere Bücher bis auf den heutigen Tag Zeugniß geben, 
nahm die deutjche Verwaltung die Larve ab. Zu ihren erjten 
Mafregeln gehörte die amtliche Wiedereinfegung der deutſchen 
Ortönamen in ihre alten Rechte. Dann bemächtigte fich die 
deutjche wiſſenſchaftliche Forſchung dejjelben Gegenſtandes, der 
ein lohnendes Arbeitöfeld bot und den Blid rüdwärts lenkte 
auf die gemeinjfame Wurzel deuticher Abjtammung der eljäfli- 
ihen Schwaben nah Blut und Sprache mit denen auf der 
rechten Seite des Rheines. Zu den Einzelarbeiten, welche in 
diejer Beziehung bereits an das Licht getreten find, gejellt fich 
die urjprünglich al8 Programm des Progymnafiums zu Thann 
verfaßte, oben angezeigte Schrift, die bei anfpredhender Dar- 
jtellung durch befonnene und merft richtige Deutungsverjuche 
zu Refultaten von allgemeinem Intereſſe gelangt. 

In ausgiebigiter Weife behandelt der Verf. die durchweg 
deutjchen Orts», ſowie die Flur- und Waldnamen des zu einem 
Theile an Frankreich angrenzenden Kreiſes Thann nach ihrer 
Bildungsweije und Bedeutung, um daraus bezüglich der Eultur- 
geichichte, älteften Geographie und Ethnologie des Yandes 


lehrreiche Ergebnifje zu gewinnen. Ohne hier auf Einzelheiten 


eingeben zu fünnen, jei hier nur das beachtenswerthe Rejultat 
hervorgehoben, daß im Kreije Thann mit feinen 53 Gemeinden 


‚ außer überwiegend alemannifcher Bevölferung auch fränkiſche 


von Eupido und Piyche — (e) dat Thiere ihren freunden | 


helfen können, und (b) daß dem ehelichen Verkehr gewohnheits- | 
mäßige, abergläubijche Beſchränkungen auferlegt werden — | 
nicht nur bei arifchen Völkern, fondern bei vielen weitzerjtreuten | 
und auf den verjchiedenjten Eulturftufen jtehenden Stämmen | 
werden zahlreiche treffende Beifpiele angeführt. Die Ausftat- | 
tung des Buches ift jehr gut, der Drud klar und fehlerlos bis | 
auf den einen Fehler likewife ftatt likewise (S. 37, 3.50. o.). | 
G.N. | 





Stehle, Dr. Bruno, Orts-, Flur- und Waldnamen des Kreises | 
Thann im Oberelsass. Strassburg i. E., 1897, Schultz & Co. 
(48 $. Roy. 8.) cH 1, 0. 


namenforjchung feine Nede fein. Die Ortänamen waren, wo 
es immer nur anging, unter jtaatlicher Autorität gründlich ver- 


wäljcht worden und Niemandem kam es ernftlich bei, einem von | 
oben ber janctionierten Syſteme offen in den Weg zu treten. | 


Im Gegentheil! Patriotifch gefinnte Dilettanten, die von | 
deutjchen Ortönamenforfhungen nur Die Mone's kannten, eifer- 
ten um die Wette, jogar dem offenkundigften deutjchen Namen 
die ehrliche Herkunft abzufprechen, wobei die Keltomanie er: 


wünſchte Bathendienfte leiftete. Und mußte nicht eine Gelehr: 


jamfeit dem Sprahunfundigen imponieren, der z. B. den Oris— 
namen Sennheim von dem feltijchen Worte sednom, das „alte 
Meierei* bedeuten fol, abzuleiten verftand, während doch die 
ältefte Form des Wortes Sennenheim — Heim der Sennen, 


wohnt, und zwar in dem Masmiünfterthale und den feinen 
Seitenthälern des St. Umarin-Thales, was die gut fränkiſchen 
Wörter: die Bach, Born, Node, Morgen, Sidert, Gejid und 
Scheid beweifen. Dieje fränlijche Bevölferung foll nach dem 
Berf. einft aus Lothringen her vom oberen Mojelthal über den 
Hochkamm der Vogeſen in jene Sige eingewandert ſein. — 
Bei einer neuen Auflage, welche wir der in patriotiihem Sinne 
abgefaßten Schrift wünjchen, würde fich eine Nachprüfung der 
älteften Ortönamenformen auf Grund der Original-Urkunden 
und der inzwijchen neu erjchienenen Urkundenbücher empfehlen, 
zumal da das topographiiche Wörterbuch des Ober-Elſaß von 


| Stoffel, dem der Berfaffer fein Material entnommen hat, zwar 


richtig die Wortformen und Jahreszahlen angiebt, aber bei den 
meiften, der älteften Zeit angehörenden Formen aus den Cita— 


2 | ten nicht erjehen läßt, ob dieje Formen Originalen, jüngeren 
‚In Elfah-Lothringen konnte vor jeiner Wiedervereinigung | Pf. 
mit dem Deutſchen Reiche von einer wifjenichaftlichen Orts: | 


Gartularen oder Abjchriften entlehnt find. H. 





Archiv f. Yiteraturgefchichte. Hrsg. von Arz. Schnorr v. Garols 
feld. 15. Band. 4. Heft. 

Inh.: Heinr. Fund, ein Stück aus Klopſtock's Meffias in urs 
ipränglicher Faſſung. — Ein ungedrudtes a Karl Bilbelm 
Ramler's. Mitgetheilt von Alb. Pid. — Daniel Jacoby, Herder 
und %. W. PBeterfen, — Briefe von Johann Heinrih Boß. Mit: 

etheilt von Aug. Eichen. — Wold, Freib, v. Biedermann, zweite 

Kortfehung der Nachtrage zu „S. Hirzel's Verzeihnig einer Goethe 
Bibliotbef, herausgegeben von %. Hirzel“ und zu „Goethe's Brieren 
von F. Strehlke“. — Morip Alb, Spieß, neue Mittheilnngen über 
die Veruntreuung des Manufcriptes von Wallenſtein's Yaaer. — Briefe 
von Friedrich Schlegel. Mitgetbeilt von 8, Yier, E. Schmidt, 
I. Minor — Necenfion. — Miscellen. — Verbefierungen und Nad- 
träge. — Regiſter. 
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Zeitſchrift für Beujche dio ie. 2 von Gruft böpfner u. 
Julius Zader. 2 ce, 

Inh.: Joh. Fer — * Nomen in Rotker's de syllo-⸗ 
gismis, de partibus logicae, de rhetorica arte, de musica. — E. 
Matthias, ein Pasquill aus der Zeit des (dmaltarpifcen Krieges. 
— 9. Gioke, über Aneinanderreibung der Strophen in der mittels 
hochdeutſchen Lyrikl. — E. Kettner, zur Kritik des Nibelungenliedes. 
S) Die Texte A und B. — D. Erdmann, Particiv des Prüteritums | 
in paffirifher Bedeutung mit haben ftatt mit sein verbunden. — 
K. G. Andrefen, der Teufel in dentſchen Geſchlechtsnamen. — 
G. Kettner, zur Domfcene des Goethe ſchen Fauſt. — 5. Holftein, 
der Dramatifer Marcus Piefferr — 9. Anuit, Nachtrag zu XIX, 
127 fa. — Miscellen und Literatur, 


Neform. Zeitichrift d des allgem. Vereine f. — Train 
Hrsg. von F. W. Fride. 11. Jabra. Nr. 11. 

Inh.: Wilhelmine — —— . Gedicht 
in Muſik geſetzt von Reinhold Beder. — ©. &. Nolte, zwangloſe 
Betrachtungen über das Weſen der Pflanze. (Schl.) — Deurfat üms 
liches. — Alb. Hoffmann, Entitebung der Aractur. Marie 
Sander, Nod einmal das Erlernen der Buchitaben durch Berg! leichung. 
— Kateinfhriftverein. — Biffenfhaft u. Aunit. — Spradlices u 
Vereinsangelegenbeiten. — Joſ. Zreumann, Im Blaugraslande, — 
Statiftifhes. — Bermifchtes. 


Berliner ı »hilolegifce Wochenſchrift. 
ln Jahrg. Nr. 4 

:6. Meplis, Ausgrabungen er Der ‚Heidenburg bei Kreim⸗ 
badı a der Pfalz. — Neues aus Griechenland. — A. 6hambaln, 
die alten Heer» und Handelswege der Germanen, Romer und Franken 
im deutſchen Reiche. 2. — Cambridge Antiquarian Society. — Académie 
des Beaux-Arts in Paris. — Ein fünfzigjähriges Jubiläum von Ernit 
Curtius. — Zilberfhab aus u... — Arhäologifhe Notizen. — 
abe Na aus Deutfchlaud. 1887. XII, 13.14. — A. Milhböfer 








a von Ghr. Belger und 


attifche Anfchriit des 5. Jahrhunderts. — ee Geſellſchaft 
Berlin. — Kleine Mittbeilungen. — P. N. Papa eng. GEmens | 
—— e zu Sophokleiſchen ** 1, = — * Holzapfel, 


Nochmals die ictatorenjabre. — K. Sittl, XXXIX. Berfammlung 
deutfcher Pbilologen und Schulmänner in Zürich. 1,2. — Aus 
—— in Mantinea. — Recenſionen und An eigen. — Auszüge 
aus aus Je tihriften. — Wochenſchriften. — Kiterarifhe Anzeigen. 


Neue Jahrbũcher ſ. Poitologie u. Padago it. Sn. Fr Auf. Fled 
eifen u. H. Mafius. 135. u. 136. Band. 
Inh.: A. Thumb, die Pronomina air und wir. — ee Ludwich, 
u = orpbifchen Argonantifa. — P. Stengel, 
ad Plutarchi de proverbiis Alexandrinorum libellam nuper repertum.2. 
H. Foſher, zu Horatius (carm, II 13, 15). — 6. Liers, 
zur Gejcichte der Stilarten. — F. Blaff, zu Demoſthenes Leptinea. 
— NR. Schröter, Homerlecthre und prähiſtöriſche Mythologie. Schl.) 
— Gonrad Hermann, zur Lehre von den Präpofitionen. — Theob. 
Ziegler, Neues jur Frage der Kurzfichtigfeit, — Otto Pertbes, 


au hriftlichen Uebungen im Anfang des fremdſprachlichen Unterrichts. 
ecenfionen. 


pmnafium. Hrog. von M. BWepel. 5. Jahrg. Ar. 2m 22. 


Ind. 
idhädlichen Rolgen; Mittel zur Abhülfe. — Schmal 





Unfere lateis 


nifchen Lexika. — Necenfionen. — Programmſchau (Beutfaped & Neid | 


1887). — Zeitſchriftenſchau. — Bücherihan. — Rachrichten. 


Zeitf rift für. die ter. Gumnafien. Red: ®. v. Hartel u. ! u. R. 
Schenkl. 38. Jabra. 10. Heft. 
nd.: I. Minor, Auguſt Wilbelm v. er in den Jahren 
18041545. — Literarifche Anzeigen. — IR ur Methodit 
des geometrifchen Unterrichtes im den unteren De aflalelaffen, — 
Miscellen. — Verordnungen, Erlaſſe, Perfonalitatiftif. 


Er 


Lange, Ludw., kleine Schriften aus dem Gebiete der elassischen | 
Allerihumswissenschaft. 2. Bd. Mit Register für beide Bände. 
Göttingen, 1887. Vandenhoeck & Ruprecht. (IV, 6418. 8.) oA 15. 

Wenn wir den erjten Band von Ludwig Lange's Fleinen 

Schriften mit Dankbarkeit begrüßen durften, jo gilt das Gleiche 

von der Fortjegung diejer pietätsvoll unternommenen und mit | 

Sorgfalt veranitalteten Ausgabe. Freilich wendet fich diejer 


— 





Curſchmann, die Ueberfüllung der Gymnaſien und ihre 


Opferfpenden. — | 
Nieberding, zu Sophofles’ Antigene (v. 4. 792). — U.Crusius, | 





| Band nicht wie die Reden und Vorträge des eriten a an das 
| Intereſſe eines weiteren Leferfreijes. Uber dem Forfcher wird 
der Ueberblid über bie jet vereinigt vorgelegten Aufjäge viel- 
| leicht noch willfommener fein, weil die Lange'ſche Auffaffung der 
| römischen Berfafjungsgefchichte in ihnen noch deutlicher hervor- 
| tritt, Der Hrögbr. hat zwar nur die zeitliche Folge eingehalten, 
wenn er den Vortrag über bie transitio ad plebem an die Spitze 
diefes Bandes geftellt hat; aber auch infofern hat diefe Stelle 
ihre Bedeutung, als eigentlich erſt mit dieſem Bortrag Lange's 
Gegenſatz zu Mommſen in ſeiner Schärfe erkennbar wurde. 
Mommſen liebt es bekanntlich nicht, Lange'ſche Arbeiten zu 
citieren; aber man findet es begreiflich, wenn der neue Band 
des römiſchen Staatsrechts, bei dem die Geſchloſſenheit des 
Ganzen, die Kraft und Conſequenz des Denkens aufs Neue die 
Bewunderung erzwingt, gerade hier auf das Vorhandenſein 
eines Gegenſatzes von größerer Tragweite hinweiſt. Außer 
dem erwähnten Vortrage war nur noch eine Arbeit aus der 
. | Gießener Zeit hier mitzutheilen; faſt fünf Sechitel des Bandes 
‚ füllen die Leipziger Programme und Recenfionen. Zu den 
‚ Unterfuchungen de legibus Antoniis haben fich in dem Hand— 
eremplare feine Bemerkungen gefunden; Ref. weiß aber doch 
ı nicht, ob Lange wirklich an feinen dortigen Aufftellungen feſt— 
hielt. Wir erfahren nicht, ob der buchhändlerifche Erfolg des 
erften Bandes es ermöglicht, einen dritten Band mit den ſprach— 
wiſſenſchaftlichen und kritischen Arbeiten folgen zu lafjen. Aber 
erwünscht ift fein Erfcheinen auf jeden Fall, und wir wollen 
hoffen, daß die Beifügung des Regiſters am Schluffe des zweiten 
Bandes nicht auf den Abſchluß der ganzen Sammlung deutet, 





ſondern nur die Anerkennung ausjprict, daß die zujammen- 
‚ gehörigen beiden Bände antiquarifcher Unterfuchungen u. 
K.J.N 


befonderen Inder brandien, 





Aesäotogie ‚ei igrapbifde Mineitungen aus ‚ Deflerreid » Ungarn. 
Hr. Rn enuderf u. E. Bormann. 11. Jabra. 1. Beft. 
Inh.: Hauſer, v. et wu» Schneider, Aus 


grabungen in Garnuntum, — Todilesen, neue Infchriften aus 
der Dobrudfcha. — Frankfurter, neue und revidierte Infchriften 
aus Ungarn, Steiermark, Krain und Kärnten. — Neugefundene Ins 
fhriften: 1) Aus Brigetio. 2) Ans Dalmatien. — Gomperz, zu 
griechiſchen Inſchriften. — K. Schenfl, Graberigramm aus Yesbos. 

— Bormann, Etrurifches aus römifcher Zeit: 1) der Schriftiteller 
Tarquitius Prifeus, 2) Der Städtebund Etruriens. 





Runſtwiſſenſchaft. 


— Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst- 


denkmäler des Königreiches Sachsen. Herausg. vom k. sächs, 
Alterthumsverein. Dresden, 1887. Meinhold & Söhne. (Gr. Roy. 8.) 
8. Heft: — — Schwarzenberg, bearb. von Dr. R. 
Steche. (67 S., 14 Taf.) M 4. 


Ein reichhaltiges Heft. Unter den Jlluftrationen fallen uns 


' neben den alten Städteanfichten von Aue, Grünhain, Schnee⸗ 


berg und Schwarzenberg beſonders jene auf, welche den Schwar- 
zenberger Teppich von 1539 mit merhvürbigen Muftern und 


\ den Bildern der Trijtanfage, die Schneeberger Ultargemälde 





(als Schöpfer wird L. Cranad) der Aeltere bezeichnet) und die 
Wandgemälde der Stlofterkirche zu Klöfterlein vorführen, Dies 


‘ Bildwerf wird mit dem Jahre 1236 wohl richtig datiert, doc) 
' der darunter genannte Mafer (Mjartin(us) voreilig dem dor: 


tigen Giftercienferconvente beigezählt, denn wenn defjen Orden 
fich auch jegt in Bezug alıf pradjtvolle Kirchenausſtattung feine 
Entjagung mehr auflegte, jo wäre dann doch dem Malernamen 
gewiß eine Charakteriftif wie frater .. beigefügt, abgejehen 
| davon, daß die monumentale Malerei damals durchichmittlich 
li in Saienhände übergegangen war. Sehr muthet den Lejer an 
die Verbindung bedeutender Erfcheinungen (S. 20, 62) mit der 
| allgemeinen Kunſtgeſchichte, die Schöne Reihe der nachgewiejenen 
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Künftler, au die Beachtung von tleinigfeiten, wie (S. 19) 
der Putzumkleidung romaniſcher Fenſter, infofern ihnen heute 
die rathlofe Kunſtübung nüpliche Winte entnehmen kann. Es 
ließen fich vielleicht die im Terte zerftreuten Citate, wie andere, 
in Noten oder and Ende der Abjchnitte bringen, auch die eine 
oder andere Zeitbejtimmung mit ein paar Worten näher be- 
gründen, jo jene zweier Gloden zu Beierfeld. ß. 


Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von Sub. Janitfchek, 
11. Band. 1. Heft. 

Inb.: Denen Thode, Studien zur Geſchichte der italienischen 
Kunit im 14. Dabrbundert, — Joſef Strzygowſki, die Monats: 
enflen der buzantinifchen Hunt. — Max Yebrs, der deutiche und 
niederländifcdhe Kupferſtich des 15. Jahrhunderts in den Heineren Samm⸗ 
Amen. — Joſerb Waitler, die Gemälde des Garl Andreas Autbart 
in Graz. — Berichte und Mittbeilungen aus Sammlungen und Diufeen, 
über ſtaatliche Kunitoflege und Bauteilen, neue Kunde. — Yites 
raturbericht. — Notizen. ' 


Der Hunjtwart. Nundichau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarine. 1. Jabra. 4. Stüd. 








zu: Orig, die vier Avoftel, — Karl Brun, Ara Angelico. 
Gin Bortrag. (Schl. — Die hriftliche Aunſt nnd ibre Stellung au 
der Gegenwart. — G. Echönermarf, über Doppelstavellen. — | 
Ueber hriftliche Aunft in Moskau. — Miscellen. — Chronik. — Anferate. 


nn — — nn 


Pädagogik. 


Werther, Dr. Werner, Rector, der Unterricht in der Bolköfchule. 
Auf Grundlage des Pädagogiichen Handbuches für Schule und Haus. 
Yeipzig, 1887. Fues Verl. (Neisland). (IV, 508 &, gr. 8.) M4. 

Die Bearbeitung hat fich, laut der Vorrede, auf „Anord— 
nung des Ganzen, auf größere und geringere Zufäge zu ben 
einzelnen Artikeln, jowie auf reichere Hinzufügung der ein- 
ſchlägigen Literatur“ bejchräntt. Das können wir nicht billigen. 
Eine ftraffere Redaction wäre um jo nöthiger gewejen, als 
ja bei dem bier zu Grunde liegenden „Päd. Handbuche“ nicht 
weniger als 15 Autoren fich in die Arbeit getheilt hatten. Zum 
mindejten hätten die Arbeitägebiete der einzelnen Mitarbeiter 
jchärfer begrenzt werden müſſen, damit nicht zufammengehörige | 
Stoffe von verſchiedenen Autoren, manchmal fogar wiederholt 
Bearbeitung fanden (vgl. z.B. die Behandlung des Lejens 
unter „Lejeunterricht“ von Fechner S. 145— 181, andererjeits 
nochmals unter Sprachunterricht von Supprian S. 202— 229); 
ebenfo finden ſich Wiederholungen in dem über den Religions: 
unterricht Gejagten. Genauere Begrenzung der Einzelftoffe 
würde die Stlarheit des Buches gefördert haben. Die hijtori- 
ihen Excurſe zeigen zumeift danfenswerthe Gründlichkeit; 
Lücken finden fi in den Abrifjen über den Unterricht in Geo— 
graphie, Geometrie, Rechnen (hier jogar ſachliche Unrichtig- 
feiten) und Anfchauungsunterricht; gänzlich fehlen gefchichtliche 
Notizen beim Zeichnen und Singen. Methodik und Lehrpläne 
find nicht immer erfchöpfend dargeftellt (vgl. Rechnen, Raum: 
Ichre, Turnen). Die Literaturangaben übergehen hie und da | 
Erwähnenswerthes, z. B. Jaſpis' Katechismus, Grüllich's Stiz- 
zen, Köhler's Handbuch, Kunze's Geſchichtsſtoffe, Richter's 
Quellenbuch. 

Die dargelegten methodiſchen Grundſätze ſind zumeiſt die 
allgemein anerkannten uud bewährten, Refoͤrmgedanken finden 
fih in den Kapiteln „Religionsunterriht* und „beuticher | 
Sprachunterricht“. Das legtere ift eine ausgezeichnete Arbeit | 
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und voller Beachtung werth. Der Berf. des Aufjages „An: 
Ihauungsunterricht” (März) meint, Anfhauungsunterricht jei 
eine Unmöglichkeit, weil e3 nach feinen Erfahrungen in hunder: 
ten von Schulen bei diefem Unterrichte „von Worten zu Worten 
gegangen ſei“ (?). Derfelbe Berf. ift auch ungerecht gegen 
Dittes, wen er S. 143 den Vorwurf erhebt: „Religionsunter- 
richt und biblische Gefchichte Hat in der Dittes ſchen Vollsſchule 
feinen Raum.“ Gr vergleiche nur Dittes „über Religion und 
religiöfe Menfchenbildung“, Plauen 1555 ©. 120: „Der Re- 
figionsunterricht geht durch die ganze Volksichule hindurch“; 
Dittes giebt a. a. O. S. 133—144 fpecielle Yehrpläne für den 
Religionsunterricht. In dem Aufſatze Meinard's über „Schreib- 
unterricht“ will uns die Forderung: „der Schreiblehrer muß 
Hiftorifer feines Faches fein” (S, 411) übertrieben erſcheinen. 


Vorſicht im Urtheil, logijche Eorrectheit der Gliederung — 


Grundbedingung für ein Handbuch — mangeln den Daritel- 
lungen nicht ſelten. Auch die fprachliche Form läßt zu wünjchen 
übrig. Bejonders nachläſſig im Ausdrud find die Artikel: 
Raumlehre (Spohrmann), Naturlehre (Maier) und Singen 
(Hauber). Formvollendet dagegen iſt Supprian’s „Sprad- 
unterricht“. Die Idee, ein anregendes und billiges Handbuch 
für alle Gebiete des Volksjchulunterrichtes zu ſchaffen, ijt ge- 
wiß gut. Aber zur Zeit ift es noch nicht allen hier vereinten 


Autoren gelungen, in ſachentſprechender Weiſe zur Verwirk— 


lichung dieſes Gedankens beizutragen, doch bietet das Buch An 
regung und auch mancherlei Belehrung. Gtjr. 














Revue internationale de l'enseignement. hed. Edmond Drey- 


fus-Brisaec. 7° anne. Nr. 11. 
Sommaire: Louis Liard, les universites de France en 1789. 
— L. Carrau et E. Lavisse, ouverture des conferences ä la 


‘ faculte des lettres de Paris, — Ch. Lyon-Caen, l'agrögation des 


faeultes de droit. — L.Dreyfus-Brisac, de l'organisation nouvelle 
du coneours pour l’agregation de medeceine. — Chronique de l’en- 
seignement. — La question du service militäire devant la Chambre 
des Deputes. (Fin.) — Nouvelles et informations. — F. d’Arvert, 
Bibliographie. 





, Yebrerbildungsanitalten. 
Ber. von G. Kehr. Hreg. von G. Schöppa. 16. BD. 6. Heft. 
nb.: Ib. Hauffe, Wilhelm Harniſch nach feiner Bedeutung 
für Die Entwidelung des preußiichen Bolksſchulweſens. — Moblrabe, 
Yehrplan für den naturgefchichtlichen Alnterricht der jechöltufigen Volkes . 
ſchule zu Halle. — 3. Keller, zur Erinnerung an einen Pädagogen 
des 18. Jahrhunderts. — Wo war der bayeriiche Pädagoge, der Ber 
a. der Yantiermetbode, Heinrich Ztepbant, geboren? — Die 
omenius⸗Stiftung. — Recenfionen. : 


Rheiniſche Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Begründet von Ad, 
Dieitermweg, fortgeführt von Rich. Köhler. 61. Jabra. 6. Heft 


Iub.: Ed. Yangenberg, ſieben verfchiebenartige aber einbeit: 
liche Metboden in der Iheilbarkeit der ;jablen durch 7, 11, 13 und 





' deren Anwendung auf alle übrigen Jahlen von 1-20, — B.Notben» 


bura, vom Religionsunterricht unferer Schuljugend. — W. Jüttina, 
die Doppelformen unferer bentigen organ ra mit Borfchläaen 
zu ihrer Vereinfachung. — 3. Stödle, 9. Wadsworth Yongfellew, 
der Uhland Nords Amerikas. ine literaturbiiteriihe Parallele. — 
A. Sulzbach, Proelß' „Scheffel's Leben und Dichten“, — Re 
cenfionen, — Anzeigen. 





vehrproben u. Schraänge aus der Praxis der Gymnaſien u. Real⸗ 
ſchulen. Hreg. von D. Arid und H. Meier. 13. Heft. 

Inb.: O. Frick, Bemerkungen über Art und Aunit des Schens. 
— Friedrich Perle, die Auswahl der Shalefpearelectüre auf der 
Baſis grundfäpficher Erwägungen über die Auswahl neufvraclicher 
Schulfriftfeller überbanpt. — F. Wilbrand, zur Methedik des 
chemiſchen Unterrichts, — Heußner, Probe einiger Lectienen aus 
der Nibelungenfage (Guinta). — W. Böhme, Yebraana des Unter 
richt in der nbd. Grammatik in Duarta mit beigefügten kurzen 


Lehrproben. — 8. Heilmann, Materialien für die unterrichtliche 


Behandlung der geograrbiichen —— in Sexta. Nachwort von 
D. Frick. — Jürgen Lübbert, über die Relſeprüfung in der Geſchichte. 
eilage: Inbaltlich 
geordnete Ueberſicht über die Beiträge der erſten zwölf Hefte der Yehrs 
proben und Yebrgänge. 
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starte f. den beutfchen Unterricht. Hrög. von O. Lyon. 1. Jabra. 
). bett, 
Inh: Nud, Hildebrand, Etwas vom Sprichwort in der Schule. 
- Th. Gelbe, die Fachausdrücke der Grammatik. (Schl.) — N. 
v. Sanden, „Wie die Alten den Tod gebildet.“ (Gefürzt nach Hopf 
und Pauffied.) Inbaltsüberficht der Veffinafchen Abhandlung in Form 
einer ausführlichen Dispefition. — 8. Schuller, zur Grtlärung 
Hebel’jcher Naturgedichte. — S. Czekala, der deutſche Unterricht in 
Rupland, — 8. Wehrmann, von deutjchen Unterricht bei den Her: 
bartiauern und Gerbart, — Jul. Sahr, Gottiried Auguft Bürger 
und fein Wilder Jäger. (Schl.) — Hugo Hildebrand, Saderflärung 
gm Schillers „Spaziergang“ für Prima. — Eingegangene Anfragen, 
eantwertet von der Yeitung des Blattes. — Spredzimmer. — Res 
cenfton. — Kleine Mittheilungen. 


Zeitſchrift jür das Mealfchulmefen. Hreg. von Joſ. Kolbe, 4. 
Bechtel und M. Kuhn. 12. Jahre. 11. Heft. 

Inh.: Em. Nichter, Beiträge zur Neform des neuſprachlichen 
Unterrichts, — Ed. Grobmann, Unbeitimmtheiten in den Anfangss 
aränden der aualytiſchen Geometrie. — Yeo Burgerftein, der gegen: 
märtige Staud der Schulen für mittlere Bildung in den Vereinigten 
Ztaaten. — Das höhere Unterrichtsweſen Schwedens. — Kundmachung, 
betr. die Herausgabe eines Supplements zu Sachs⸗Villatte's encyklop. 
Wörterbuch. — Necenfionen. — Progranmfcan. 


Monats ſchrift für das Turnwefen. SGreg. von 6. Euler u. Gebb. 
Gdler. 6. Jabra. 11. Heft. 








_. Iab.: F. Alages, drei Jubilare. 2. Auguft Hermann. — Ans 
lichten des Oberften v. Werder über den Betrieb der Militärs®'iymmaftif 
aus dem Jahre 1860. — Beurtheilungen und Anzeigen. — Vermifchtes. 








Vermiſchtes. 


Leitschuh, Dr. Friedr., Bibliothekar, Katalog der Handschriften 
der königl. Bibliothek zu Bamberg. 2. td. Die Handschriften 
der Helleriana. Mit einer Einleitung: Jos. Heller u. die deutsche 
Kunstgeschichte u. dem Portr. Heller's. Leipzig, 1887. Hucke. 
(5 Bil., LIV, 201 S. Gr. 8.) M 12. 


Die Königliche Bibliothek zu Bamberg befigt bekanntlich | 


eine koſtbare Handichriftenfammlung, von deren älterem Be- 
jtande bereits der frühere Bibliothefar 3. H. Jäd in feiner 
Vollſtändigen Beichreibung der öffentlichen Bibliothek zu Bam- 
berg (1831 ff)“ einen den jegigen Anforderungen allerdings 
nicht völlig entfprechenden Statalog veröffentlicht hat. Seitdem 
it der dortige Handjchriftenichag aber durch zum Theil bes 
deutende Acceſſionen, namentlich durch die Sammlung des be- 
fannten Runfthiftorifers und Kunſtſammlers Joſeph Heller 
(7 1849) vermehrt worden, welcher leßtere die von ihm zu— 
jammengebradhten Bücher und Kunſtſchätze der Bamberger 
Bibliothek teftamentariich überwies, Indem nun der jehige 
Vorftand der Bibliothek, Dr. Fr. Leitſchuh, daran ging, nad) 
Neuordnung des Bücherbeftandes auch einen neuen Katalog 
auszuarbeiten und zu veröffentlichen, hat er es vorgezogen, dieſe 
Arbeit zunächft auf jene neuen Erwerbungen, d, h. die Manu— 
feripte der Helleriana, alfo den jüngften Beftandtheil der hand- 
ſchriftlichen Bibliothek, zu erftreden und in dem vorliegenden 
zweiten Bande feines Werkes der Deffentlichkeit zu übergeben, 
da derjelbe bisher nur oberflächlich fatalogifiert und in der 
wiffenjchaftlichen Welt fo gut wie ganz unbefannt war, Die 
Bearbeitung und Herausgabe des älteren Handichriftenbeftandes 
der Bamberger Bibliothek wird einem fpäter zu veröffentlichen: 
den erſten Bande vorbehalten, 

Bir erhalten mit diefem zweiten Bande ein forgfältig ge: 
arbeitetes und allen billigen Anforderungen entjprechendes Ber: 
zeihniß der in Rede ftehenden Sammlung, welches der Verf. 
nach ſyſtematiſch⸗ wiſſenſchaftlichen Gefichtspuncten in 17 Claſſen 
getheilt hat. Innerhalb dieſer Claſſen wird jedes der mit einer 
durchlaufenden Nummer, dabei aber auch mit der früheren 
Vibliotheksfignatur gekennzeichneten Manuſcripte nach feiner 
Größe, dem Stoffe, aus dem es befteht, der Zahl feiner Blätter 
und endlich feinem Juhalte genau charalteriſiert: ſelbſt bie Ein» 





bände, wenn dieſe nicht gewöhnliche Bappbände find, und die 
Bapierzeichen werden nicht vergefjen. Nur bei ſieben theologiſchen 
Miscellanbänden, welche ſämmtlich Streitichriften des 16. Jahr: 
hunderts enthalten, ift der Hrsgbr. infoweit von feinem Princip, 
eine möglichjt genaue Wiedergabe des Inhaltes anzuftreben, 
abgewichen, als er fich hier bei den einzelnen Bänden mit einem 
ganz allgemein gehaltenen Titel (Theologische Polemik) begnügt. 
Bir glauben, daß troß dem für Viele wenig intereffanten Inhalt 
diefer Bände doc eine jolhe Ausnahme nicht hätte gemacht 
und der Hrsgbr. die vergleichäweije geringe Mühe nicht hätte 
icheuen follen, auch die einzelnen Stüde diefer Bände (etwa 
100 an der Zahl) zu verzeichnen: ſchon der Eonfequenz wegen, 
dann aber in Rückſicht auf manchen theologifchen Forjcher, der 
aus dem obigen allgemeinen Titel faum wird entnehmen können, 
um was es fich bei diefen Bänden handelt. Die Gefammtzahl 
der fo bejchriebenen Hdjchrr. beträgt 690. Es find allerdings 
vorwiegend Aufzeichnungen neueren Datums, die fich mit den 
alten berühmten Schägen der Bamberger Bibliothel an Be— 
beutjamfeit und Wichtigkeit nicht meffen können. Dennod finden 
fih unter ihnen auch ſolche, die ein allgemeines Intereſſe be- 
anjpruchen dürfen und für deren Nachweis man fich dem Hrsgbr. 
zu befonderem Dante verpflichtet fühlen wird. Als das Be- 
deutendfte erjcheinen die Stüde, die Heller, von der Liebe zu 
feiner Heimath und von feinem Runftfinn geleitet, zur Geſchichte 
Frankens und zur allgemeinen Kunſtgeſchichte zufammengebracht 
hat, wie denn von dem hiftorifchen Hdjchrr. einzelne bereits 
früher für die Monum. Germ. hist. und die Städtechronifen des 
Mittelalters ausgebeutet worden find. In wohlbegreiflicher 
Pietät hat der Hrsgbr. dem Kataloge eine Lebensgeſchichte und 
eine Eharakteriftit des Mannes vorausgefchidt, deffen Kiberalität 
die Bamberger Bibliothek diefe Manufcripte verdankt: er hat 
ferner durch forgfältige und genaue Regiſter die raſche Orien— 
tierung in dem Gewirr diefer Aufzeichnungen in danfenswerther 
Weiſe erleichtert, mit einem Worte, er hat Alles gethan, was 


| man von einer Bublication wie bie jeinige billigerweife ver- 


langen fann und zu erwarten berechtigt iſt. 
ur rer der fgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 4T7—48, 





Inh.: Yandolt, über polariſtrobometriſch-chemiſche Analyſe. 


Univerfitätöfdriften, 
(dormat #,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Bafel (Rertoratörede), Paul Schmidt, Chriſtenthum u. Welt 
verneinung. (37 ©.) (Bafel, Schweighaufer. A 1.) 
alle» Wittenberg (Habilitationsihrift), Ar. Aretfhmann, 
Filtelöffnungen am oberen Pole des Trommelfelles über dem Pro- 
cessus brevis ded Hammers, deren hathogeneit u. Therapie. (41 ©.) 
— (Jnauguraldiff.) Jobs. Seyffert, über die primäre Bauch 
felltuberculofe. (34 ©.) — Rob. Claus, über den allgemeiniten 
Ausdruf innerer Potentialfräfte, deren Potential von der Seit, den 
Goordinaten, den Gefchwindigkeiten und Beichleunigungen abhängt. 
(21 ©. 4.) — Rud. Dammbolz, Spraditudie aus dem Anfang 
des 17. Jahrhunderts im Anſchluß an J. de Schelandre's Tyr et 
Sidon. (49 S.) — Gust. Hoepel, de notionibus volunlarii (dxol- 
oor) ac consilii (mgoaigeoss) secundum Aristotelis Eihica nico- 
machea (Ill, 1—7). (33 ©.) 
Münden (v. Pland’d Doctorjubiläum), Betgabe, von der juri⸗ 
—5— Kacultät überreicht. Münden, Kaiſer. (VI, 467 ©. Roy. 8.) 
9. 


Inb.: Seidel, das Budgetrecht des bayeriichen Yandtages und 
das Berfaflungsverftändnig von 1843. — v. Sicherer, Secundos 
genitur u. Primogenitur. — Xotmar, über plus est in re, quam 
in exislimatione und plus est in opinione, quam in verilate, — 
Maurer, die DENE des älteren isländifchen Rechtes. — 
Seuffert, zu L. 57 D. de legatis I. — Hellmann, über missio 
in possessionem im römifhen und im beutigen Rechte. — Fleins 
feller, deutſche sg rg über Givilprocen jeit Recep⸗ 
tion der fremden Rechte u. bis zum Aus ang des 18, Jahrhunderts. 
— Bolgiano, zur Yehre von der Gewiſſensvertretung. — Har⸗ 
burger, die Theilnahme an dem Verbrechen aus $ 159 R.St. G. B. 
durch Anftiftung oder Beihülfe. — Loewenfeld, Inäftimabilität 
u. Honorierung der artes liberales im römifchen Rechte. 
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La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litiérature, Revue eritique. 218me annde. No. 49, 


seiences, beaux-arts. 7° annde. No. 7. 
Sommaire: Chr. Grad, «tudes et observations sur l’Alsace, 


(Suite) — A. Benoit, note sur la presence du chameau en 
Alsace-Lorraine au ecommeneement du moyen äge. — F. Geigel, 
der würzburger Bildschnitzer T. Riemenschneider. — Chronique 


Histoire nalurelle du parasite, 


seienliique: A propos du mildiou. 
Action du euivre sur le mil- 


hifferents moyens de le combaltre. 


diou, De l’Erineum ou Erinose, — Carnet mondain. (Suite) — 

Bibliographie. 

Ethnologiſche Mittbeilungen aus Ungarn. Redig. u. brög. von Ant, 
errmann. 1. Jabra. 1. Heft. 


Inb.: Ant. Gerrmann, als Vorwort. — L. Katona, allges 
meine Gharafteriitit des magyariſchen Kolflore. 1. Ginleitung. — 
Beiträge zur Vergleichung der Volkepoeſie. 1) Und wenn der Himmel 
wär Papier. 2) Niebesprobe. 3) Liebe wider Freundſchaft. 4) Bere 
aiftung. — Charles G. Yeland, Märdenhort. — %. Kalmäny, 
der Mond im ungarifchen Volkeglauben. — Ladislaus Netby, über 
den Urjprung der rumäniſchen Sprache. — %. Hatona, finnische 
Märchen. — Y. Gfopen, Sammlungen rutbeniicher Volkelieder. — 
H. v. Wlielocki, Zauber: und Beiprehungsformeln der transfilva: 
nischen und füdungarifchen Zigeuner. — S Weber, Das acittliche 
Weihnachtsſpiel unter den zivfer Deutjchen. — Seimijche Völker: 
ftimmen. (Ungariſch, Spanioliſch, Numänifh, Deutih, Wendiſch, 
Rutheniſch, Slovakiſch, Zerbiih,.) — Ethnologiſche Nevne, 1) Ans 
landiſche Zeitſchriſten. 2) Bücherfchau. — Unfere Mufifbeilage. — 
Nachträge. — Mittbeilungen der Nedartion. — Triginal:Boltsweifen 
(Roten). 

Romänifhe Revue. Hrsg. von Gornelius Diacenovrid. 3. Jahrg. 
10. u. 11. Heft. 

Inb.: Gultur_ oder Mayvarifierung. (Bon einem ſächniſchen Ab: 
eordneten.) — Die Romanen umd der ungarifche Reichstag. (Die 
nunciationen des General Trajan Doda, — Der Hönig in Ziebens 

bürgen. — Rundſchau. — Sim. Mangiuca, die Ghronif des 
Huru und die große militärifche Expedition in die Moldau des unga— 
rifchen Königs Yadilaus Sumanus ad reducendos Cumanos fugiti- 
vos, Sol — Recenſion. — ©. Fl. Marian, Der Alattergeilt. 
Eine Erzählung aus dem Bolfe, Aus der „Revista politiä“ über). 
von Lucretla Frentiu. — ®. Alerandri, Schönes Kind. Ueberſ. 
von Eugen Müller. — Matbilde Boni, Das Geheimniß. — P. 
Jepiresceu, Moögärzen und fein Sohn. Dentfh von Peter Bros 
ſteanu. — Jacob Murefianun. Nekrolog. — Yiteratur und Kunſt. 


Deutſche Revue über das gefanmte nationale Yeben der Gegenwart, 
Hrög. von Ric. Fleiſ Er 12. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Helene v. Hälfen, Erinnerungen an Botho v. Hülſen. 6. 
— Johanna Feilmann, Hüben und Trüben. Novelle. — E. Lommel, 
die Entwidelung der eleftromagnetifhen Telegrapbic. — 3. B. von 
Scheffel, Eine Erinnerung an den babdifchen Aufitand von 1849 
und ein Bericht darüber. it Erläuterungen von Gebh. Zernin. 
— 2.8. Graf Seulima-Ssawitfh:Sablogfu, Meine Ber 
—5— zu Leon Gambetta. — Ad. Mirus, Franz Yilzi's letzte Reife 
nah Nom. — Traug. Tamm, die Südpolarräume. (Schl.) — Zeit: 
befchwerden. — Yiterarifche Berichte. 
Allgem, Militär-Zeitung. Ned.: FZernin. 62. Jahrg. Nr. 90 u. 91. 
R ub.: Die Dentwärbdigkeiten des Herzegs von Coburg. — Die 
franzoͤſiſche Initruction vom 1. Mai 1887 über die Verwendung ber 
Artillerie im Gefecht. — Ein ſcharfes Gefechtsichiegen in Württems 
berg. — Berſchiedenes. — Nachrichten, 





Preußiſche Jahrbũcher. Hrog. von H. v. Treitſchke und ©. Dels 
brucd. 60. Bd. 6. Seft. “ 

,,,Jab.: Albr. Thoma, Der Pfeifer von Niklashaufen. Ein Bor: 

ipiel der Neformationsgeit. — Rußland von 1881—1887. (Schl.) — 

9. Delbrüd, Etwas Kriegsgeſchichtliches. — Politiſche Gorrefpons 

denz: Nnffifche, franzöſiſche Politif. England. Kalnolky vor den 

Delegationen. Golonialpolitifche Forreſpondenz. Die Alteröverfiche: 

rung. — Notizen. 

Sirius, Zeitfchrift f. vopuläre Aitronomie. Hrsg. von H. 3. Klein. 
N. F. es . 12. Heft. ⸗ 

Inh.: Ein Beitrag zur Nebularhypotheſe. — Ueber eine neue 
Methode der Farbenbejtimmung der Sterne. — Die totale Sonnen: 
fintterniß von 1886. — Eine merfwürdige Anleitung zur Heritellung 
von Fernrohren. — Eh. F. Ghamber's neues Verzeichniß von rothen 
Sternen. (Fortj.) — Bermifchte —— — Planetenconſtellation 
im —— 1888. — Stellung der Jupitermonde im Febrnar 1888. 
— Planetenſtellung im Januar 1988, 











Sommaire: Tahmuras, le code social des parsis. — Cavvadias, esta. 
logue du Muste central. — Fragments dune vie de saint Thomas d« 
Cantorbery, p. p. P. Haze r. — Koser, Frödirie le Grand, prince royal. 
Ed. Zeller, Frederic — philosophe. — Stein, archives pour 
V'histoire de la philosophie. — Chronique, — Acadömie des iaseripliom 
— Socidte des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, letlere ed arli. Anno XXI. 

3. serie. Vol. 12. Fasc. 23. 

Sommario: Nicola Marselli, due vomini del passato. — E Neneise;, 
„Case viste* da Victor Hugo. — F. von Duhn, larcheologia in, Italia + 
lstituto archeologico germianico di Roma, — C. Pascarelin, Gita sen- 
timentale. — L. G. de Cambrai Pigny, le banche di emi»sione in 
Ualia. — Grazia Pierantoni -Mancini, Donnina. Racconto. — 
R. Bonghi, la Francia e il suo governo, — Rassegne ece. 





Die Grenzboten. Red.: Jobs. Grunow. 46, Jahrg. Rr. 50. 
Int: H. Pape, bie Aunöiung des alten Reiches. — Zut Land- und Bopenfrage 
— #. Iroft, Wieland und das Sumanttäteldeal. — 9. von Feftemberz, 
Gine Aabrt in den Orient. (Stl.) — Stigen aus unferem keutigen Bei, 
leben. 13) Moderne Samariterinnen. — 3. Bubdbe, Bevatter Zod. Gier 
Heibnabtögeiticte, (dortſ. — Seemann’s inuftrierter Weibnarrefatalos. — 
Piterakur. 
Nordweſt. Herausg. von A. Yammers. 10. Jahrg. Nr. 49. 
Inh. : Umpeftaltung des höheren Kuabeuſchulweſens. — Otto Dornplütb, Bralr- 
yilge und Anfectionsfranfbeiten. — Defſentliche eng —— 
Zumen und Sport. — Grinnerungen an Oberft Ricol. — Mine und t 
im Aleinberteht. — Bücher und Schriften. — Allerlei Bemeinnüpiges. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 32. Br. Rr. 50. 
Ind.: Der Prändentenweriel in Aranfreih. — Karl Ruf, & geieplihen Megr- 
kung des Dogelihuhes, — Bruno Bebbardt. Theodor Rommien unb Deis- 
rich von Sybel. — Hugo Bernheim, Sir Moreli Madtenzgie's meueites Ber. 
— 6. 9, Sontbumb, eine neue Entthronung Shafefreare'd. — Aruideren. 

— Aus der Hauptſtadt. — Notizen 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hy. v. Rud.v. Got tfcba 11. Rr. 4s. 


Inb,: Alb. Möfer, die Memoiren des Brafen von Schal. — Marius Stein, 
neue Grzählungsliteratu. — Rob. Borberger, jur Deutiben Rariomalite. 
ratur. — Ed. Hei, zur Phiſoſorhie dee Staateh, — Raturwiſſenſchaftlid 
Schriſten. — Reuilleton. — Bibliogranbie. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 96—97. 
Inl.: 2, Barifcb, Hat Barbara Uttmann in der That Das Aldprein im Grager 
birge eingeführt? — M. Leutemann, über den Ginfluk ver Bovengetalt 
und der Kopenbebedun auf Me Temperatummerbilinife im Rönigreih Batien. 

— keop. Batiher, X Tolſtol. — Füherbeirrebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Rr. 329335. 

Inh, : Die neueſte Phafe in der Entwidelung der iterreihiiben Gommumalkarikit. 
— A. Stern, Zohaunn Karl Auguſt Wuiius. 5. — Wirikanifdre Reiiebifder. 
— Defterreihs Bismard, (3. Schluhart.) — B. Balentin, ber Meiribörier 
von Gormelus und Steinle, — G. Meyer, zur indliben Gulturgeibidre. — 
2», Sch maedel, die Pflanze in Aunſt und Gewerbe, — Die Arangeien in 
Algier. — Die deutſchen Arhive. — A. Horamip, neue Werfe vom Adlir 
Daͤhn. — Zum bundertfährigen Andenken an Johann Ariedeib Areiberrn von 
Gotta. 1. — Hans Blum: „Die Aebtifin von Sagingen.“ Noman aus ber 
Neformationsgelt. — M. Garriere, Denhoürbigkeiten bes Graſen A. A. von 
Chat, — B. Lübke, Edmund Kanoidt's „Motbelogiibe Yandihaften.” — 
Cine Biograyhle des Brafen won Paris, — 3. v. Dollinger, Dante als 
Prophet, — Reueſte Poſten. 











Inh. : Der Bräjidentenweciel in Aranfreih. — Pringefiin Glementine von Saanen 
Goburg. — Der Bau des berlin-fürftenwalder Ganals bei Wernsvor. — is 
faun warten, Gemälde von Ludwig Anand, — Toblenſchau. — Wiener Bilßer. 
Die Butgmuſik. — Herm, Pilz, Serrig’s Yırtber-Aeftintel In Leirsig. — Barum 
es auf soben Bergen Falt iſt. — Dr. Holub’s leyte tübafrilanifhe Retie. — Bıehr 
u. Buchhandel. — Simmelderibeinumgen. — beutidser Aunftbillartfvieler. — 
Mor. Schmidt, Keblkopf und Achllopfiniege, — Anna Aramer, Pau 
Schlüter's Iullayp. Ergäblung. — Moden. 


Ueber Sand und Meer. Deutſche iluftrierte Zeitung. Ned.: Dtte 
ie u. Hugo Rofentbal»-Bonin. 59. Band. 30. Jabtg. 
r. 10, 


Inh: E. M. Bacano, Edelraute. (Scht.) — Die ruſſiſche Ratierfamilie in Berlin. 
— @uf, Dahms, die deutihen Aetzte des Aronpringen. — Rub. vındban, 
Del Seelen. Forn. — Schwarz. der Ramerunberg nach Bergangenbeit. 
Öbegenwart und Zukunft. Gelonialpolttiide Ska. — Salome tanıt vor dem 

rn za, — Tas deutſche Luchhaͤndlerhaus in Leipzig. — Viteratur. — 

vo er. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Nr. 50. 

Inh. : Dito Sievers, Heilige Racht. Bebiht. — H.Porm, Die Gcheimräthie 

(Schl.) — Sans Blum, Gin Socverratböproch in Aanada. — Selen 

Bihler, Weitmadten eines Serladetten. — Yubm. Bangheofer, Der Im 

fried. (Korti.) — Rud. v. Hottihall, Der Ftieden. Medidıt. — R. Artaria 

Tas erfle Jahr im wenen Hansyalt. 13. — Herm. Heiberg, Das große Art 

der Diebe, — B. Heimburg, Beihnact. Medicht. — Dietrihb Ihbeden, 
Weibnadursbüchertiid für die Jugend. — Blätter und Blürben. 








— Hrög. von R.König u. Tb. 9. Pantenins, 24. Yabrz. 
r. 10. i 


Inh. : Aug. Riemann, Eulen und Krebie. Hort.) — A. Jacobi, Dinter und 
die deutihe Schule. — Tie Kunft veriagt, nicht das Weber! Webidt. — 
Mt, Ende, Der Blid in die Zukunit. — Die Merzte bes deutſchen Aronpringen. 
Am Bamilientih, — Beiunpheitärath. 


Inh, der Seilagen: Eine Dienerin des praftligen hriſtenthumse. — Arauemdabeim. 
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Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 50, 
Ind.: 9. Haidheim, Eine gute Partie. (Bhl.) — Begeniäge. — Saat und Ernte, 
De = Sem. Mond und Sterne im Volfsglauben der Deuticd,Ungarn, — 
ofe ä 


Schorer's Familienblatt. Red.: Franz Hirſch. 8. Bd. Nr. 50, 
Inb.: D. Bayer, Zumpenpringeffin. (10, Jottſ. — Ed. Mörike, Lied. Bepidt, 
— Gedenket eurer Rinder. angieriiie Ausiprücde zur Sculreiorm. (tortl.) 
— Unerflärlibes aus Ber, fngeabets un enwart 11. Der Tod bes Kaufmanns 
® hl. en tabls Areud und =. — In ber 
. Bebibt, — „Vom Stift bis yum über.“ 6. (Bl) — He 
En Sseimenficin, Idoll aus dem ;swergleben. — Plaudern — Aunft- 


* Bella e: Mute Bücher für den Weihnachtetiſch. — Alır Haus und Herb: 
"Praftifde eusheiten. 
2“ ‚Sriftice, Eduidote. 
Nr. z u. 50, 
Anh. : 








vberaueg. von K. Leim bach. 25. Jahrg. 

ne Welche DOrgantiationdferm verdient für Taubſtummen · An ⸗ 
— nad deuſſchem Unterrichterrincive im u rer den Borg 2 Internat, 
Grternat, oder Verbindung beider? (Brbl.) — ®randt, Ein Wort über Schul⸗ 
Beihnabtöfedern. — Deri. Salzmann und jein Areböbüdlein. — Bericht 


Über die Einweihung Des föthener Scminargebäubes. — Wochenbeticht 17 u. 18, 
— Recenſionen. 


aAugem. Zeitun de Hodenthums. Herausg. von 8. Philivpfon. 
51. Jabra. Nr. 
Inh.: Die Juden in — Juden und Indogermanen. — Seitungsmad 
rüdsten. — fenileton. 


Jüdifches Fiteraturblatt, Hrzg. von M. Rabmer. 16. Jahrg. Nr. 49. 


Inb.: Die Inden = —— — Volen. — Arthur S. Beismann, terttritiſche 
— den Pialmen. dortſ.) — v. Cohen, zur übronologie. Gortſ.) 
— etenſione 





Jeſchurun. * von Iſaac Hirfch. N. 7. 5 Jahrg. Nr. 45 u. 49. 
In: Zum Wiederbeginn der Thora. 5. (Aorti.) — u velfsthämlide Gera 
—— u. — ** aus der Schule. 5. u. 6, — Lildet aus ber 
Örgenwart. (orif.) der Restsfal. — "za SE Bo Aral 
tiſche Gemeindebund“ yı jur —53 feines Namens berech Die verſchie · 
denen Arten des Antiſemitismus. — Gorreſpondenzen und —E 


Der der Beidmenn. Do sr ram des edlen Weidwerks herausgegeben. 
19. r 

Inb.: 9. Sıtmatie, ——— Aortenbeitel. — Brunert. Die giftige 

Diter und die ungiftigen fangen ——— — Welteres über bie Ein · 

ug € nicht · Beinsildher Wildarten und deren Kreuzung. — Zur Vorlage eines 

— für A nd in Deutidiand, — Raturgeſchlcht⸗ 

Tide AOCHERARDGEN. 000 Mannigfaltiges. — BVereinsnad- 


Ansführlichere Kritiken 
etſchlenen über : 
Allusions to Shakespeare, some 300 fresh, ed. Furnival. (Jusserand: 


Revue crit. XXI, 47.) 
Aristophanis comoediae. Instr. Blaydes. P. VI. Plautus. (Kachler: 
(Reih: Bl. f. lit. 


4 x. f. claſſ. Philol. IV, 47.) 
Beloch, die Bevölkerung der gried.sröm. Welt. 
Unterb. 47.) 
Beraner, Rumänien. (&bend.) 
—* "althochdentjche —— (Gering: Itſchr. f. deutſche Philol. 
—1 


J 
Buſch, drei Jahre engl. Bermittelungspolitif. 
XXI, 47.) 


Gali, altchriftt. Studien. (Hilgenfeld: Ztichr. f. wiff. Theol. XXXI, 1.) 
— Geſchichte der geogranh. Namenkunde. (Gaidoz: Kevue erit. XXI, x: 
Erdmann, Grundzüge der deutfchen Syntax x. (Martin: far. f 


d. d. Unterr. |, 6.) 


(Bemont: Revue crit. 


Emit, Derzog von — Aus meinem Leben. 1. Bd. (Beil. 
j. Allg. Zig. 313 u. ebhardt: Gegenw. XXXI, 48.) 
we ides’ Meden. Wil notes by Glazebrook. (Bartbeid: Berl. 


hilol. Wſchr. VII, 47.) 
Feilcbenfeid' de Vergilii bucolicon temporibus. 
Kelten, Papſt * IX, (Richard: Ztichr. f. kath. Theol. 1887. IV.) 
Fiſcher, das Problem des Uebels u. die Iheodicee. (Debry: Ebend.) 
de la a a hist. de la seconde r&publique frang. (Sorel: Revue 
erit. XXI 
Sand, Rickengeftihte Deutichlandse, 1. Ib. (Wörres: Itſchr. f. 
wifl. Theol 
ie die Balfanhaibinfei Bl. f. lit. Unterh. 47.) 
Parey, die Rechtögrundfüpe des f. preuß. Oberverwaltungsgerichts. 
Bornhak: Arch. f. öff. Recht. IN, 1.) 
Pilgrimage to Parnassus, ed. Macray. (Jusserand: Revue crit. XX1,46. 
Plauti comoediae. Recogn. Leo, Vol... (Abraham: Wichr. f. claff. 
Philol. IV, 47.) 


ont, Pſalm 68. (Hilgenfeld: Fe will. apa XXXl, Die 
a, — u. Rei a Be ever: Arch. f. 
e 1.) 


Regnier, de la latinitt des sermons de Saint Auguslin. 


(Beorged: 
Berl, philol. Wſchr. VII, 47.) 


(Zonntag: Ebend.) | 





] 


Roman d’Alexandre, publ. par Levi. (Duval: Revue erit. XXI, 47.) 

Rofentbal, die — — Te amt 1. (dinge: 
— f. Htetg. Verw. u. Volksw 

Schmidt, kritiſche — u den griech. — 3. Bd. (Lewy: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. IV, 47.) 

Steiger, de versuum —— — dochmiacorum apud poelas 
graecos usu ac ralione p. 1. 

Beil. z. Allg. Itg. 


(Ebend.) 
Zeihmüller, Religionsphiloſophie. (Garriere: 
316 u. ff.) 











om 3, bis 10, December 1887 find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 

auf unferem Redactienebuteau eingeliefert werben: 

Alberdingt Thijm, Geſchichte der Wohlthätigkeits-Anſtalten im 
Fr von Karl d. * bis zum 16. Jahrhundert, Freiburg iBr. 
Ser (Gr. 8.) «MA. 

Asbach, Geſchichte des Altertbums in abgerundeten Gemälden. 1. Abth. 
Der Orient u. die — 3. Aufl. Göln, 1888. Du Mont 
Schauberg. (6.) AM 4, 60. 

Baumga ke — 8 Dichtungen. Ein literariſches Geiſtes⸗ 
bild aus dem Geiſtesleben Nordamerifas. 2. Aufl. Freiburg i,Br., 
Herder. (Kl. 8.) 

Burkhard, ——— 
Gntfcheidungen x. in Bayern. Würzburg, 1958. 

12 


Eine Sammlung der wichtigiten 
tabel. (Gr. 8.) 


Catulli carmina, u Ed. major. Leipzig, Tauchniß. 


(CXXXVI, 88 ©. 8.) 
— _ Ed. minor. Ebend. (XI, 88 &, AL. 8.) 
Coen, le grandi strade del eommereio internationale proposte fino 


dal sec. XVI. Livorno, 1888. Bigo. (SKI. 8.) 4, 
Demoftbenes' vhilivpifche — Bon Ditges. Göln, Du Mont: 
Schauberg. 18.) 
Sen. Fried. u. Karl, —X —*— Rauch. 4. Bd. 2. Hälfte. 
Schl.) Berlin, C. Duncker. (Gr. 8.) 
d’ Eichthal, la langue grecque, Memoires et notices. “Paris, 


Hachette. ni 426 ©. 8 . 
Engler & Prantl, F natürlichen Pflanzenfamilien. 14. Lier. 
Leipzig, Engelmann. (Row. 8.) oA 1, 50. 
Rechner, das Büchlein vom Leben nach dem Tode. 3. Aufl. Hams 
burg, Voß. (Gr. 12.) 0. 
Fifcher, Anleitung zur Daritelung organifcher Prärarate. 2. Aufl. 
ürzburg, Stabel. (8.) «A 1, 80. 


Brecht, ae ” Jagdbilder aus Afrika. Leipzig, 1598. Brad: 

and. (8.) 

Ba ältere Univerfitäts-Matrikeln. 1, Univerfität Frank— 

furt yD. —— unter Mitwirkung von Liebe u. Theuner. 

r Bd. Leipzig. Hirzel. (Roy. 8. cH 20. 

—c Yenz, Goethe u. Cleophe Fibich von Straßburg. Straf: 
5 1888. Geit. (RL. 8) HM 2, 50. (Beitr. 4. Yandes: 

“Kde v. Elfapet.) 

Gaus, — ey über die unendliche Reihe 


f +15 RB ee (as x. Mit Einſchluß der nad» 


— — aus dem rer — von Simon. 
Berti lin, 1588. Springer. (Row. 8.) 

elek, das preußiiche, über den — —— x. Hreg. von 
Bendir. Breslau, 1888. Hoebner. (I. 8.) AM 2, 50. 

Geſetz, die Errichtung eines Berwaltungssßerichtshofes u. das Ber: 
fahren in Bermwaltungsrechtsfachen betreff., erläutert von Araie. 
2. Nachtrag. (Erlangen, Palm & Enke. (Gr. 8.) cAH 3, 80. 

Glogau, Abrif der philoſophiſchen — — 2. Bd. 
Breslau, 1989. Koebner. (Gr. 8.) A 11. 

— — e Auffäge. I. Zur; re —— 
Wien, Gerold's Sohn in Fomm. 

Sregorovius, Feine Schriften zur Gef Icte 1. Guitar. 2. Bd. 
Seipzig, 1895. Brodhaus. (Kl. 8.) AM 5, 50. 

Herder's fämmtliche Werke. Hrog. von Suphan. 13. u. 16. Br. 
Berlin, Weidmann. (8.) 6u ch 7. 

Hoeck, zur Geſchichte Heinrich's d. Yöwen u. des Schupheiligen feines 
Domes St. Thomas. Braunfhweig, Wollermann. (8.) HM I A 

Doffa, über die Folgen der Kropfoperationen. Würzbu 
giebt. jr. %) AM 2 (SepAbdr. a. Verh. d. — met. 


+ der Aracturen u, Luxationen. 1.8ief. Ebend. (Br. 8.) cH 6. 
3 zur Befchichte des Humanismus in den Alvenländern. II. 
Wien, Serold’s Sohn in Comm. (22 5. Roy. $.) 
— — ll, eonbard Schilling von Hallitadt. ben. 160 ©. ir, 8. 
Keller, die Gegenreformation in Weitfalen u. am Niederrhein. Actens 
ftüde u. Erläuterungen. 2. Ib. Seipaig, Hirzel. (Roy. 8.) A 16. 
Köröfi, Nefultate der am 1. Juli 1886 durchgeführten Konfeription 
der evölferung Budapeitd. Berlin, Puttfammer & Müblbrect, 
(Gr. Row. 8.) cM 1, 40, 
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v. Lekſzyeki, die älteften gps hen Brobbüder. 1. Bd. Pofen. 
1386— 1399. Leipzig, Hirzel. (Roy. 8.) A 10. 
Leuk, zur geologifhen Kenntniß der fhdlichen Rhön. Würzburg, 
pr „er 8.) cM 3. (Sep.:Abdr. a. d. Berb. d. phuf.smed, 
‚u. 
manffuren, die Kirche des 


Grabes zu Jerufalem in ibrer 
älteiten Geſtalt. —— 


or lendorff. Heidelberg, 1888, 
Koeſter. (Gr. 8.) j s 


Martens, Heinrih IV u. Gre or VII nah der Schilderung von 
vw. ——— Kritijche Betrachtungen. Danzig, Weber, 


Overbed, Atlas der ariechifchen Hunft:Mythologie. 5. Lief. Yeipzig, 
Engelmann. (Gr. zn A 60. ’ * 
Paludan, Renaissancebevegelsen i Danmarks Literatur, iser i 
det 17. Aarhundrede. Kopenbagen, Prior. (XV, 516 S. Gr. 8.) 
l’ater, imaginary portraits, Yonden, Marmillan & Co. (Ill, 180 ©. 


+ 8.) 
Peer, Beiträge zur Kenntniß der Waſſer ans den gefchichteten Be: 


feinen Unterfrankens. Würzburg, Stabel. (tr. 8.) A 2, 40. 
(Sep. :Abdr. a. d. phul.med. Ge u ®.) 
Plof, das Weib in der Natur u. Völkerkunde. 2. Aufl. Lief. 2 


bis. 10. (Schl.) Hrög. von Bartels. Leipzig, Grieben’s Berl. 
d. 1.8, 129-576, Br. II, &. 1—719. 8.) 

Pohl, die althriftliche —— u. Moſaik⸗Malerei. Leipzig, 1888. 
Hinrichs. (AI. 4.) 4. 

Regnaud, origine et philus-phie du langage ou prineipes de 
linguistique indo-europienne. Parit, 1888, Kifchbacher. (XIX, 
ne Ba vaiſch Lei Friedrich 

Remmer, Rubland u. die euro e Yage. Leipzig, 18988. Friedrich. 
(Br. 8.) cM 3. 

Sachs, Borlefungen über Planzen-Phyfiologie. 2. Aufl. Yeipzig, 
Engelmaun. (&r. 8.) 18. 

Sandberger, Pupa (Verligo) parcedentata Genesii u. ihre Baries 
taten⸗Reihe in der Eiszeit u. der gegenwärtigen Periode, Würz⸗ 
burg. Stahel. (Gr. 8.) cH 1, (Sep.:Abbr. a. d. Berb. d. phyſ.⸗ 


med. Gef. 3. ®.) 

Schlotfeldt, Jagd, Hof un. Schäferbunde. Praftifches Handbuch 2c. 
Berlin, 1898. rev. (A. 8.) cM 2, 50. 

Schmidt, Geologie des Münfterthales im babifhen Schwarzwald. 
2. Ib. Seidel er Winter. (Gr. 8.) A 5, 20. 

Shönbah, über Leſen u. Bildung. Graz, 189%. Leuſchner & 
Lubenſty. (AI. 8.) cAM 2, 80. 

Seidel, Naturfänger. Mit Driginalzeichnungen von Biacomelli. 
Leipzig, 1888. Glifcher. (mp. 8.) AM 9. 


Streder, Fortſchritte der Eleftrotechnif, Bierteljährliche Berichte x. 
Hrög. unter Mitwirkung von Hiliani u. Pirani. 1. Jahre. 
Das Jahr 1887. H. 1, 2. Berlin, 1888. Epringer. (Gr. 8.) cM $. 

— u. Genzmer, Leitfaden zum Studium des preuß. Rechts. 
2. Aufl. 1. Kief. Berlin, 1868. Bablen. (Gr. 8.) A 1, 20. 

v. Sybel, Weltgefchichte der Hunt bis zur Erbanung der Sopbiens 
firhe. Marburg. 1888, Elwert. (4) AM 14. 

Taf —— Bibliotheca zoologien. Il. Berzeichniß der Schriften 
über Zoologie, welche in den periodifhen Werken enthalten u. vom 
zu 1861— 1850 felbititändig erſchienen find x. 4. Lief. Leipzig. 

ngelmann. (8.) cM 7. 

Bandermonde, Abhandlungen aus der reinen Matbematif, Deutſch 
hreg. von 3304 Berlin, 1588. Springer. (Gr. 8.) A 3. 

Bolz, Stanley’s Neife durch den dunklen Welttheil. 4. Aufl. Yeinzig, 
Brockhaus. (8.) 5. 





Wichtigere Merkederansländifchen Literatur, 


Branzöfifde. 

(Berty et Tisserand.) ge puren historique du vieux Paris. 
Ouvrage eommenet par feu Berty, continue et complete par 
Tisserand. Region oceidentale de l’universite. (XVII, 665 p. 
avec 26 pl. hors texte, 36 bois graves et une fenille de plan. 4.) 
Paris, Chempies. Fr. 50. 

de Charmasse, Frangois Perrin, poete frangais au XVI* siecle, 
et sa vie par Guillaume Colletet, publice d’apres le manuscrit 
aujourd’hui detruit de la bibliothöque du Louvre. (255 p. et fac- 
simile, 8.) Autun, Dejussieu pere et Als. 

de la Grasserie, @ludes de grammaire comparde. Du verbe 
Eire, consider& comme instrument d’abstraction, et de ses diverses! 
fonetions. (128 p. 4.) Paris, Maisonneuve et Leclere, 

Langlois, rouleaux d’arröts de la cour du roi au XIll® sicele. 
196 p- 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 

L’Hote, decentralisation intelleetuelle: Ce qu'il faut savoir. Nou- 
=. &tudes spiritualistes. (XXIX, 358 p. 8.) Chaunye; Nou- 
gardde. 
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No (les) de Bontemps avec la Bourgogne en 1636. (Piece in- 
Aiite attribude ä Etienne Brechillet.) (49 p. et gravure. Petit 12, 
Dijon, impr. Darantiere, 

Engliſche. 

Ellis, the Tahi-speaking peoples of the Gold Coast of West 
Africa: their religion, manners, eustoms, laws, language, &r. 
(340 p. 8.) London, Chapman. 5, 10, 6. 

Emerson, memoir. By Cabot. 2 vols. (790 p. 8.) London, 
Macmillan. S. 18. . 

Forneron, Louise de Keroualle, duchess of Portsmouth, 1649— 
1734; or, how the duke of Richmond gained his pension. Com- 
piled from state papers preserved in the archives of the french 
foreign office. With portraits, facsimile, letter, &e.; and a pre- 
face by Mrs. Crawford. (370 p. 8.) London, Sonnenschein. 
8. 10, 6. 

Guppy. the Solomon Islands: their geology, general features, and 
suitability for colonisalion. (150 p. Roy. 8.) London, Sonnen- 
schein. 8. 10, 6. 

—, !he Solomon Islands and their nalives. (394 p. Roy. 84 
London, Sonnenschein. 8. 25. 

Jeaffreson, Lady Hamilton and Lord Nelson: an historical bio- 
graphy, based on letters and other documents in the possession 
of Alfred Morrison, esq., of Fonthill, Wiltshire. 2 vols. (696 p. &.) 
London, Hurst. $. 21. 

Mackay, a glossary of obscure words and phrases in the writ- 
* of Shakespeare and his eonlemporaries. traced etymologi- 
eally to the ancient language of the british people as spoken 
before the irruption of ihe Danes and Saxons, (466 p. 8.) Londen. 
Low. S 21. 

Zerffi, studies in the science of general history. Vol. 1: Ancient 
history. (8.) London, Hirschfeld. S. 12. 6. 








—— ZisEupzrNr 


Antiguarifche Rataloge. 


Mitgetbeilt von Rirbheoff um. Wigand im Leipsig.) 
Beck' ſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 181. Katbol. Theologie. 
Gifenftein & Go. in ®ien. Wr. 3. Bermifchtes, 
Kerler, 9., in Ulm, Wr. 120. Englifhe Sprache, Literatur n. 
Geſchichie 
Mampe, U, in Berlin. Nr. 9. Geſchichte. 3, Abth. 
Speding, E. in Wien. Nr. 17. Zoologie. 2. Abtb. Rr. 19. Claff. 
Philologie. Nr. 21. Phyſik u. Ingenieurwiffenfh. Nr. 22. Botanik, 


Auctionen. 
Mitgetbeilt von Denielben.) 

















Aachrichten. 

Der ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät zu Roſtock, Dr Bictot 
Ebrenberg, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerfität Göttingen 
verjeßt worden. 

ie a. ord. Profeiloren, Dr. Ludw. Elſt er in der pbiloiorbiichen 
Aacultät zu Breslau, u. Dr. Heine. Iborbede in der gleichen 
Aacultät zu Halle, wurden zu ord, Profefloren in denfelben Facultäten 
ernannt, 

In der pbilofopbifhen Facultät zu Berlin baben Ab Dr. Max 
Rotbitein für Geſchichte der alten Philoſophie, u. Dr. Ar. Marrı 
für elajfiihe Philologie, in der A Racultät zu Halle Dr. Ar. 
Kretihmann für Ohrenheilkunde babilitiert. 


Die Aademie der Wiffenfchaften zu München ernannte die Pre— 
fefforen Dr. R. Pöhlmann u. Dr. M. Noetber an der llniderfität 
Erlangen zu Ka gt Mitgliedern. 

Dem ord, Profeſſor an der Univerhtät Berlin, Dr. Ib.Mommien, 
ift die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen worden. 

Der ord. Profeſſor Dr. 3 v. Pflugk⸗Harttung am der Uni— 
verfität Baſel wurde vom Könige von Itallen zum Officier des Orden# 
der Arone von Jtalien ernannt. 

Dem Oberlehrer Ur. Vanl Heinr, Bogt am Friedrihsgumnafium 
zu Breslau iſt dad Prädicat Profeffor, den ord. Lehrern, Ir. Georg 
Befener am Gymnaſium zu Wiesbaden und Dr. Joſ. Geinich am 
Gomnafium zu Glaß, der Titel Oberlehrer verlieben worden. 


Am 30. November + in Wien der ord. Profeflor in der pbile- 

68 en ei zu rihau, Dr. Yadislaus Pravitanffi, 
Ss Yabre alt. 

Am 1. December + in Berlin der a. ord. Profeſſor in der medi» 
ciniſchen Racultät dafelbit, Dr. Arth. Chriſtiani, 43 Jahre alt, in 
er der Herausgeber der Augsburger Poitzeitung, Dr. Mar 

uttler. 
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Entgegnung. | 

In Rr. 47, Sp. 1588 d. Bl. it eine Beſprechung meiner Schrift | 
„zur Geſchichte des zweiten punifchen Krieges ꝛc.“ enthalten, die mich 
zu einigen Worten der Abwehr mötbigt. An fi würde mich die 

Anfiht des Hrn. Meferenten von der vollitändigen Wertblofigfeit | 

meiner Arbeit wenig anfechten, ich hätte es ibm überlaffen, ſich mit | 
anderen Necenfionen, die unbeſchadet einzelner Differenzpuncte durd)s 

aus anerfennend lauten, in Een fritlichen Gewiſſen ron. | 

| 


Aber die von ihm beliebte Art und Weife, für fein abfäliges Ur— 
tbeil auch nicht die geringite Begründung vorzjubringen, möchte ich 
doch nicht ungefennzeichnet laſſen. Oper find folhe Zäpe etwa bes 
weisträftig, wie: „Berfehrteres iſt wohl lange nicht gefchrieben worden” 
oder „Die Argumentation des Berf.'s iſt willkürlich und unmethodiſch“? 
Dem Hrn. Nerenjenten fcheint gar nicht befannt zu fein, daß Ihne 
in feiner röm. Geſch. Bo, II diefelben „verkehrten“ Anfichten vertritt, 
das Egelhaaf in den „Analekten 4. Geſch. d. zweiten punifchen Krieges“ 
die anmaliftijche Tradition gleichfalls verwirft. Weber die Schlacht von 
Senagallica aber (Senagallia it hoffentlich nur ein Drudiebler) babe 
id unmöglich etwas Verkehrtes jchreiben können, denn idy babe über: 
baupt nis darüber geichrieben. Was foll man ferner zu der Ber 
ihuldigung fagen, ich fchölte von Jeit zu Jeit, wenn mir die Gründe 
ausgingen, die Gefchichtihreibung des Yivius „lächerlich", „albern“, 
iogar „Ihamlos“! Ich babe in einem Kalle einige Worte, verglichen 
mit den darauf folgenden, lächerlich, in einem anderen eine Bemerkung, 
die Livius vermutblich unbefehben aus einem Annalüten übernommen, | 
albern, im eimem dritten und fepten den Zieg des Marcellus im | 
Jabre 209 eine jhamlofe Erfindung der römifchen Annaliſtik ges 
nannt, jedesmal mit Angabe, wie ich glaube, ausreichender Gründe. 
Daraus Die vorher erwähnte Anklage zurecht zu fchmieden, dazu gebört 
etwas. Der Hr. Necenjent kann verfichert fein, daß ich nicht zu der 
Klaſſe der jugendlichen Hiſtoriker gehöre, die im Gefühle ihrer quellen» 
fritifchen Imfehlbarteit auf Livius und Tacktus wie auf Schulknaben 
berabfeben. Wenn derjelbe gegen meine Aufftellungen ſtichhaltige 
Gründe anguführen weiß, werde ich ihm dankbar fein. Vielleicht kame 
er auch, wenn er es Über fih gewinnen fünnte, meine „einförmige, 
ja langweilige” Darftellung mod einmal jorgfältig durdzuprüfen, 
zu einer anderen, als feiner bisherigen Meinung. Ginitweilen haben 
jeine fahlen Behauptungen für mid, denjelben Werth, wie die eins 
gangs audgeiprochene, meine Arbeit ſei „offenbar eine Doctordiffers 
tation”, was leider nicht der Fall üit. 

| 


Berlin. W. Streit. 
Hierauf geht uns von dem Hrn. Neferenten das Nachſtehende 
zur Richtigftellung zu: 


Das Streit'ſche Büchlein habe ich allerdings als wenig wertbs 
voll, die ** brung des Berf.'s als unmethodiſch — und, 
weil eine ausführliche Begründung des Urtheils einen Raum in Ans 
iprudy nehmen würde, der den Gewohnheiten des Lit. Gentrbi. wider: 
ipricht, babe ich mid, begnügt, Diejenigen (drei) Nbjchnitte mit Namen! 
und Angabe der Zeite v2 zu nennen, die den Stempel der linreife 
am umverbüllteiten ei‘ tragen. Leider bat diefer Hinweis micht | 
ausgereicht, Hrn. Streit die Mängel feiner —— zur Er⸗ 
lenntniß zu bringen; er beruft ſich auf „anerkennende Recenſionen“ 
anderer Blätter, und verlangt von mir vollgültige Beweife für den 
geringen Werth jeiner Weiitesarbeit. Mit den „anerfennenden Recen-⸗ 
tonen“ anderer Blätter beabfichtigt er einen Hinweis auf die D. L. J. 
in der Hr. Niffen ihn mit wenigen Jeilen abfertigt und ihm 
„ernitered und tieferes Eindringen in Die Heberlieferung“ amempfiehlt ; 
wahrſcheinlich meint er auch die Revue eritique, in weldyer der Referent 
der Meinung ift, Streit mit feiner Arbeitsweije laufe Gefahr, de 
substituer un roman moderne au roman antique, qu’on repousse, 
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endlich denft er vielleicht am Heltin. der in der ®. f. cl. Ph. den 
Hauptzweck der Streit'ichen Abhandlung, die Welt zu belehren, daß 
Sannibal aus Jtalifern feine umfangreichen Ergänzungen feines Heeres 
babe vornehmen fünnen, mit Entjchiedenbeit als verfehlt zurhdtweilt. 
Benn Streit mit derfelben Objectivität, mit der er aus allen dieſen 
Blättern „durchaus Anerkennung” herauslieſt, die Yiviusforfchung bes 
treibt, jo üt von Diefer Art Kritik nicht viel Gutes zu erwarten. 

Welches find nun die von mir bervorgehobenen Beifpiele uns 
metbodifcher Arbeit? 

Liv. 24,465. berichtet, die Römer bätten die von den Puniern 
bejeßte Ztadt Nrpi in ge Nacht überrumvelt; 1090 Spanier 
— ** ſich, während die übrigen Karthager abzuziehen vermögen. 
„Ein merkwürdig idylliſches und fentimentales Gemälde* nennt der 
Ber. diefen nüchternen Vorgang. Daß die 1000 Spanier wirklich 
capituliert, alanbt er aber mich. Und warum nicht? Weil „wir 
weder erfahren, was diefelben dazu veranlaßt (!), noch es benreiflic 
it, wie alle ohne Ausnahme plötzlich den gleichen Entjchlun zu faſſen 
und auszuführen vermögen, während von der übrigen Beſatzung fein 
einziger daran denkt“ (f. Auch meint er, jo tapferen Truppen wie 
den Spaniern dürfe man überhaupt nicht zutrauen, Daß fie die ie 
ſtreckten. Obgleich Livius ausdrücklich bervorhebt, daß die Tauſend 
{mie es ihre Kameraden in Italien und Spanien mannigfach aetban) 
jräter in römijche Dienfte getreten, — Hrn, Streit iſt das Alles eine 
„Pucologifche Unmöglichkeit“, er glaubt es einmal nicht, Gin feld 
fritiflofes Berfahren nennt er dann metbodifche Beweisjührung. 

209 v. Ehr. wurden die Punier von Marcellus unter großen 
Verluſten der Hömer geichlagen (Ziv. 27, 12 f.). Marcellus vermochte, 
wie Fivius betont, in 4 der großen Maſſe der eigenen Verwundeten 
Hannibal nicht zu verfolgen und den Sieg nicht auszunüpen. Dennoch 
wird er in Nom dieles Verſaumniſſes balber von einem Tribunen 
angeklagt und mit Abjegung bedroht, Streit geht noch weiter als 
die Feinde des Marcellus. Der einzige Umftaud, dab der Yebtere 
den Sieg nicht ausgenügt, genügt ihm, kurzweg zu behaupten, die 

anze Schladt babe überhaupt wicht fattgefunden; er erklärt den 
Mampf „für eine der jhamlofeiten — LRRSER: die die 
römiſche Annaliſtik aufzumweilen bat.” Und daß Ref. ſolch 
unerhörte Beweisführung brandmarkt, darüber hat Hr. Streit den 
Muth ſich je beichweren. 

Mein Urteil über feine Daritellung der Vorgänge vor der Schlacht 
bei King are zu begründen, (Daß er die Namensiorm Zenagallia 
für einen Drudiehler hält, wirft ein bedenkliches Licht auf feine Kennt 
niſſe im antifer Geographie), iſt vielleicht nicht mehr nötbig. Das 
Shlufrefultat. daß Nero nur desbalb jeinem Amtsgenoſſen gegen 
Hasdrubal zu F gezogen, „weil er ſich außer Stande fühlte, den 
zu befürdtenden Vormarſch Hannibal's zu hindern“, faqt im feiner 
ganzen Verfehrtbeit jedem genug. Nicht am wenigiten Documentiert 
der Verf, aber die Unklarheit, die ibm anbaftet, dadurch, daß er fich 
in feiner „Entgegnung“ auf Ihne und Egelhaaf beruft, die ja gleich- 
falls erkannt, daß die Meberlieferung der römischen Annaliſten oft in 
verwerjen jei. Als ob ich das jemals bezweifelt hätte! Gewiß tit 
diefelbe bei befonnener, vorfichtiger Forſchung, wie jeder Schulcandidat 
weiß, oftmals zu berichtinen; niemals darf dies aber in jo gewalts 
thätiger, unmotivierter Weiſe nefcheben, wie Ztreit es getban, und 
weder Ihne noch Ggelhaaf darf die Verantwortung für die Ber: 
Die Thatſache, daß fich 
mir bei der Lectuͤre des ganzen Büchleind die Vermuthung aufdrängte, 
daffelbe jei Die unreife Arbeit eines jugendlichen Dortoranden, iſt 
für den Verf, vielleicht eine Anfmunterung, in Kinftigen Bublicationen 
nicht wieder zu einem Nivean berabaufteigen, das jonft nur Anfänger 


einzubalten pflegen. 
Leipzig. W. Sieglin. 





Im 


ſchlenen: 


Albrecht Ritſchl, | 


Drei akademifche Reden am vierten Saeculartage der Geburt 
Luthers 10. November 1883, zur Preiövertheilung 8. Juli 
1887, zur Feier des 150jährigen Beſtehens der Univerfität 
8. Auguft 1887 im Namen der Univerfität Göttingen gehalten. 

. Gr. 8. 1887. AM 1, 20. | 

eologie und Metaphyfik. Zur Verjtändigung u, Abwehr. 
’ Boeite ten „ 1887. ge n * 9 | 


Verlage von Adolph Marcus in Bonn find forben en 
[268 | 














Soeben erschien: [254 
Das 


Deutsche Handelsrecht. 


Systematisch dargestellt 
von 
Dr. Wilhelm Endemann, 


ord, Professor der Rechte an der Universität Bonn 
Vierte, verbesserte Auflage. 
50 Bogen. Lex.-8. Preis oA 16, —. 


Leipzig, Novbr. 1557. Fues’s Verlag (R.Reisland). 
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Neuer Berlag von Karl J. Trübner, Straßburg. 





Soeben erſchien: [263 


Etymologiſches Wörterbud; 


der deutihen Sprade 


von 
Friedrich Kluge, 
ord. Profefjor ber deutſchen Spradie an der Univerjität Jena. 
Vierte, rerbefferte Auflage. 
1. und 2. Lieferung. 


Bollftändig in 10 monatl. Lieferungen & cl 1, —. 


Von Luther bis Leffing. 
Sprachgeſchichtliche Aufſätze 
von 


Friedrich Kluge 


Brofenor an ber Univeritit Jena. 


Inhalt: Kirchenſprache und Vvolkoſprache. — Maximilian und 
ſelne Kanzlei. — Luther und die dentſche Sprache. — Schriftſteller 
und Buchdrucker. — Schriftſprache und Mundart in der Schweiz. — | 
Dberdeutfcher und mitteldeutfcher Wortſchat. — Niederdeutfch und 
Hochdeutſch. — Latein und Humanismus. — Oberdeutfchland und 
die Katbolifen. 





8. VI u. 144 Seiten. Preis M 2, —. 


Festgabe 
zum 
Doctor-Jubiläum 


des 
Herrn Geheimen Rathes Professors 
Dr. Joh, Jul, Wilhelm von Planck 
in München. 


— 1887, M 51. — Literarifhes Gentralblatt — 17. December. — 


| aniel’s 
® Preis 


| ana ‚ Friebe, ’ 





— — 
von der 


rechts- und staatswissenschaftlichen Facultät zu Strassburg. 
I nhalt: 
Von den Frege Zeitbestimmungen, insbesondere 


von den Fristen. Von Prof. Dr. Schultze. 


ll. Die Einziehung, Von Prof. Dr. Ad. Nissen, 


8. 113 Seiten. Preis c# 3, 50. 
Die Oberelsässische Baumwollenindustrie 


d die 
Deutsche Gewerbeordnung. 
Eine Erwiderung an meine Gegner, 


von 
Dr. Heinrich Herkner 


aus Reichenbergi.B, 


Preis cf 1, 20. 





8. 50 Seiten. 


Im Januar 1858 gelangt zur Ausgabe: 
Grundriss der romanischen Philologie 


Unter Mitwirkung von 
G. Baist, Th. Braga, J. Cornu, C. Decurtius, W. Deecke, M. Gaster, 
Th. Gartner, G. Gerland, G. Jacobsthal, H, Janitschek, F. Kluge, 
Gust. Meyer, W. Meyer, A. Morel-Fatio, Er. d'Ovidio, M. Philippson, 
A. Schultz, W, Schum, Ch. Seybold, E. Stengel, A. Stimming, 
H. Suchier, H. Tiktin, A. Are: Fr. Torraca, W, Windelband, 

%. Windisch 
TE Bla ne von 
Gustav Gröber, 


o. 5, Professor der roman. Philologie a. d. Universität Strassburg. 


Lieferw 
8. ca. 20 Bogen mit 13 Karten. 
Preis #6, —. 


Mit dieser Lieferung findet der erste Band dieses Werkes 
seinen Abschluss. 





| —** „Dir., Dr. 


| Lierter Theil: 





: Inhalt: 





1746 





Zu Zefgefyenken 


halte ih in eleganten Einbänden vorräthig: 
Daniel's Handbuch ber Geographie. 5. 58 4 Bünde. Preis 
0, —; geb. in lan fl. 44, 
| Daniets illu riertes Meinerc# — — Geograpbie, 2. Ani 
1887. 2 Bände. Preis A 18, — geb Halbfran 
“a, 40, 
fleineres Handbnd der Geographie. 4. — 1581. 
dd 9, —; eleg. geb. in Halbftz. oA 10, 50. 
Düner, ‚ Goethe'8 Leben, 2., verbefierte Auflage. Bir 
antbenstichen 3 uftrationen: 55 Holzichnitten und 4 Beilage 
(fachimilierte Autograpbien). 43 Bogen Octav. Preis AS, —; 
fehr —*— geb. HM 10, —. 


| Dünker, 5 er: Schiller's Leben. Mit authentifchen Mluitre 
tionen: 46 Holsfchnitten und 5 zn (facfimilierte Antonio 
ve 36 Bonen Octav. Preis —; fehr eleg. ach. 


Aöſtliu, Profefior Dr. J., Luthet's Leben. 3. Auflage. Rır 
autbentifhen Illuſtratiönen: 64 Solzfänitten und 5 Beilagen 
(far nillerte Autographien). 40 Bogen Octav. Preis Ms, —: 
jebr elegant in Keinen mit Lederrüden gebunden und reih ver: 


goldet oA 10, 40. 
Reißmanu — Auguß, Unftrierte Geſchichte der deutiden 
.. if, Mit autbentifchen Auſtrationen: 144 Solzſchnitten un 
17 Kacimiles, — 8 als beſondere Beilagen. 31 Bogen 
KerifonsOctav, ü 16 Seiten. Preis Ms, —; eleg. im Leinen 


gebunden oM 10, —. 

mid, Dr. +, Büdagogifches Handbuch für Schule md 
u 1 2. Frcsihuhate, 3 Düne t. or ie rang Preis 

A. 29, —; eleg. geb. 33, —, 


Sicher, friedr,, Deutſche Vollslieder. Mit Melodien für I oder 
2: mit Pianofortebegl. Preis A 6, —; in Yeinen geb 


Mit deutſches 


Ausländiſche Vollsmelodien. 
Preie A 3,05 


oder 2 Sinaft. mit Pianvfortebenl. 
AM 5, —. 
erth., Geogtaphiſche Charalterbildet. 


1885 bis 


. für 1 
Leinen geb. 


8 den Originalberi ten der Meifenden gefammelt. 


Griter Theil: Dentfdland (Alpenland, Deutiches Neich und Deutid- 
Deiterreih). Bon H. A. Daniel. Fweite Auflage. Neu be 
arbeitet und erweitert von Berthold Bolz. Mit 68 Zlluitrationen 


und 4 —— Karten. 27 Bogen. In Halbleinen ae. 
Preis cH 5, —. 
| ——— — Europa, Mit Ss Illuſtr. 20%, Bogen. In Sal. 
ge 4, —. 
Dritter ee fien. Mit 85 Illuſtr. 26 Bogen. In Salbl. act. 
Preis o 


rel it; Heike. Mit 80 Illuſtr. 27 Bogen. Ju Galbl. geh. 
Preis AM 


Künfter Theil: Amerika. arpratsen, Mit 122 Illuſtr. 29 Bogen. 
In Halbl. geb. Preis cM 

Gaebler, Retor Dr. — Heroen der Afrilaforſchung. 
Der reiferen deutſchen Jugend nach den Quellen dargestellt. Mi: 
33 Illuſtrationen und einer Harte. 1996. 25 Bogen. In Ga; 
feinen geb, Preis cM 5, —. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Soeben erschien im Verlage von Gustav Fock in Leipzig: 


Taschenkalender für Lehrer 


an sämmtlichen höheren Schulen für 1888—1889. 
Il. Jahrgang. 


Ausgabe: A für evang., B für kathol. Schulen. 


In dauerhaftem Ganzleinenband mit Uebersichtskalender, 
Brieftasche und Bleistiftöse in handlichstem Taschenforma! 


Du Preis -/ 1, 20. W 


1) Debersichtskal. 1888-1889, 7. Tabellen: 2) Suundenplan 
Kollegen. 4) Schüler. 5) Censaren, 6) Aufgaben. 7) Cesammt-Gensur. ° 
Sehüler, die zu beaufsichtigen sind. 9) Verliebene Bücher. 10) Geliebene 
Bücher. 11) Neue —— en. 12) Gedenktage. 13) Privaistanden 
14} Stewern. 18) Conferenzen. 16) Behnichronik‘ 17) Vereinssitzungen. ! 
Adressen. I]. Schreibkalender. III. — 1) "pie beweglichen Fe 
bis 1900. 2) Regententafel. 3) Post- u. Telegraphentarife. 4) Berufsarten *!« 
5) Gesetze u. Verordnungen. IV. Morgengebete, V. Anzeigen. 


Zu beziehen durch a 2 Buchhendinngen. 
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1749 — 1887. M 51, — Literarifhes Centralblatt — 17, December. — 1750 


Bei ®. irzel in ig find ſoeben erfchienen und durch 
alle — zu be — 16 [269 


ülteften großpotnifgen Grodbüder. 


Erfter Band: 
ofen. 

1356— 1399, 
Serausgegeben 


* itz yiti, 


k 
PR Zen. x Glaſſe au Posen, 
(N. u. d. 7: Publicationen a. d. k. preuß. Staatsardiven, 31. Band.) | 
Royal⸗Octav. Preis: oA 10, —. | 


Aeltere Univerfitäts- Matrifeln. 


Univerjität zu Frautfurt a. O 
Aus der Driginalpandfarift 
unter Mitwirkung von 


Dr. Georg — und Dr. Emil Theuner 
herausgegeben von 


Dr. Ernft Friedlaender, 
Geh. Staars-Archisar und Archiv · Rath. | 


Erfter Band, | 
(1506— 1648.) | 
A. u. d. T.: Publicationen a. d. f. preuß. Staatsarchiven, 32. Band.) 
Moyal⸗Octav. Preis: oA 20, —. 


Die Gegenreformation 


Weitfalen und En Niederrhein. 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Schriften von Gi. Th. Fechner. ?' 
De vorlla intensttaten vis galvanicae metiendi — 1835. 


— 


De ut ——— magnetismum explorandi, qui Der —— 
galvaniscam in ferro duetili exeitatur, 1835. U, 25 8. 4. 











’ 


AM. 

Ueber das höchste Gut. 1846. 678. Gr.8. Geh. A 1, 50. 
Elemente der Psychophysik. 2 Theile. 1860. XIV, 336 * 

und Xl, 571 8. Gr. 8 Geh. A 1 
Die eu Motive und Gründe des Glaubens. 1863. ide — Y4 
3, — 
Ueber die! Eehthel e der Heibein'schen Madonna. Discussion 
und Acten. 187]. XII, 167 8. Gr. 6. Geh. oA 2, 50. 
** u A auf der dresdner Holbein-Ausstellung aus- 
gelegte Album. Mit einigen persönlichen Ne er 

872. 45 $. 1% 8%. Geh. 

Erinnerungen an di — der E und Ihres Dr Ur- 


Einige Ideen zur ar Sept En -u. ‚Äntwickelingngectchte da * 
Vorschule der Assthetik. 1. Theil. 1876. VII 264 8.°8. Geh 

of 5,50. II. Theil. 1876. IV, 3198. 8. Geh. co 6, 50. 
In Sachen der Psychophysik. 1877. VI, 2198. Gr. 8. Geh. 


AM 5 
Die ————— gegenüber der Nachtansicht. 1879. ur zus s 
Bovisien ai Banptpuncte der Psychophysik, 1882. XII, 138 * 


cf. 8, 50. 
Zur Kritik ie Leipziger Mendebrunnens. 1887. 268. * J Geh. 
J — 60. 




















Schriften ‚von Dr. Mises. 
Gedichte. 1841. IV, 1875. $. Geh. 3. — Fein geb. M 4, —. 
Kleine Schriften. 1575. VI, 560 $/ 8. Geh. AM 6, — 
Fein geb. AT, — 
Räthsel-Büchlein. 4. verm. Aufl, 1878. IV. 128 8. 16. Geh. 
Pr u 













Uctenjtüde und Erläuterungen 















— 
Ludwiß Reller. Im Verlage von rs MARCUS in Bonn ist erschienen: 1266 
weiter Theil. 
(15851609) -  AIONTZIOY H AOITINOY 
(N. u. d. T.: Bublicationen a. d. k. preuß. Staatsarchiven, 33. Band.) TIEPI YYOYZ 
een = DE SUBLIMITATE LIBELLUS 
9. Reuther's Verlagsbuchhandlung in Berlin. IN USUM SCHOLARUM 
Soeben erſchien: [272 — 
Briefwechſel | OTTO IAHN 
9. £. Martenfen und 3. 2. Dorner A, MDCCCLXVI. 
1839 — 18581, ITERUM EDIDIT 
Derausgegeben aus deren Nachlaß. A. MDCCCLXXXVI - 
2 Bände gr. 8. in eleganter Ausftattung. | IOANNES VAHLEN. 


Preis 4 12, — in zwei Halbfrangbänden 2*2 cM. 14, 50. . 
Gebunden. Preis c# 2, 40. 


Herder ſche Verlagshandlung, Freiburg (Wreisgau). 


Soeben ift erfcienen umd durch alle Buchbandiungen zu 
beziehen: [275 


Serandgegeben von der Görred: 

Staatsler ifon. Gefelf at * —3* der Wiffen- 
(6aft im latholiſchen Serra. ° Heft: Aargau 
er (IV &. u. Sp. 1—160.) AM 1, 50. — Diejes 


Werk ericheint in drei —* —* je 9—10 Heften a5 Bogen 
Umfang. Preis pro Heft AH 1 


Die beiden hervorragenden Männer haben von Bes 
ginn ibrerverfünlichen Beziehungen bis zum Tode Mars 
tenfen’s in einem regen geiftigen Verfebrgeitanden und | 
während des Berlanfs ihres reichen Lebens in den obigen 
Briefen eine folche Fülle tiefer Gedanlen — tbeils 
wichtige theol. Fragen, theils ſolche von allgemeiner 
und politifhber Bedeutung, endlich auch das rein Per: 
fönlihe in erfhöpfender Weife behandelnd — nieder: 
gelegt, daß es ein Hodhgenmß ift im diefen Blättern den 
eigentlihen Entwidelungsgang der beiden berühmten | 
Theologen fennen zu lernen. 


Allen denjenigen, melde fih bisher fürdie Schriften 
derjelben intereffiert haben, dürfte das vorliegende Oncken's em. _ Geschichte, 

| allgeı [262 

Wert, melden fi ganz befonders zu zu einem | gediegenen Fr Abtheilung u. wie neu, billig zu verk. Adressen. erbitte 

Weibmachtögeichenf eiguet, hodı hegwilitemmen fein. | A. 2. an die Exp. d. Blattes. 
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Bei Georg Reimer in Berlin sind Anfangs November 1557 erschienen : (dr 


Acta nationis Germanicae universitatis Bononiensis ex archetypis tabularii Malvezziani. Iussu ins, 
Germanici Savignyani ediderunt Ernestus Friediaender et Carolus Malagola. Cum quingue tabulis. Geb. 3x _ 


Diese Publication, welche auf Anregung der akademischen Commission der Savigny- Stiftung unternommen ist. «m, 
hält den ältesten Theil derjenigen Actenstüäcke, welche einst der Laudsmannschaft der Deutschen, welchen damals wu 
Dänen, Schweden, Norweger, Friesen, Polen und Schweizer zugerechnet wurden, auf der Universität Bologna gehört hl. 
und sich jetzt im Hausarchiv des Grafen Malvezzi de Medici zu Bologna befinden. Der vorliegende Band besteht au ;.. 
‘Theilen, den Statuten der deutschen Nation von 1497, den Privilegien derselben, den Annalen und aus einer Anzahl 
Urkunden, den Instrumenten. Der weitaus wichtigste Theil dieser Publication ist der dritte, welcher die Annalen en 
Es sind eigentlich Rechnungen, welche die Vorsteher der Nation, die Procuratoren, alljährlich über Einnahmen und Aus), 
abzulegen hatten; und da unter den ersteren die Einschreibegebühr der neu Immatriculierten die Hauptquelle bildete, s0:4 
die Namen derselben einzeln aufgeführt und bilden so zugleich eine Matrikel der deutschen Studenten in Bologna währ. 
eines fast dreihundertjährigen Zeitraumes. Vielfach sind den Rechnungen kleine annalistische Mittheilungen zugefügt w 
daher hat sich schon frühzeitig der Name „Annalen“ gebildet. Diese Annalen, soweit sie hier abgedruckt sind, umfassen } 
Zeit von 1289 bis 1562 und sind für das Studium der Rechtsgeschichte, der gelehrten Bildung überhaupt, für genealozs 
Forschungen und für die Culturgeschichte von hervorragendem Werthe. a 


geeeeeeeeeegeeereeeeeegeeeeeeerereen 





———— 
Supplement-Lexikon 


als Ergünzung zu allen bis jetst erschienenen 
englisch-deutschen 


Wörterbüchern. 


SINE 
Rundſchau über alle Gebiete des Schöne, 
herausgegeben von F. Auenarius. 
Halbmonatsſchrift, */,jährl. 2 M. 50 pi. 


undſchau über Dichtung, Thrater, Muli} 
bildende Günlte, Kunfthandisrrh, Rumditut 
auch über wichtige und anregende Grdanken, dr 
an anderen Stellen ausaefprochen werden — ınj 
der Zerſplitterung unferes Geifteslebens gegenühr 
„Das geiltige Band‘ zu zeigen. i 
Algemeinterftändliche Sprechweie, bornehnte} 
Ausitattung, billiger Preis. Unterltützt von der 
bedeutenditen Badıkennern Deutichlands, Dein; 
reichs, der Schweiz. — Probenummtern unentgeltih.—$ 
Durd alle Buchhandlungen, durch die deutſchen wi 
öfterreichiichen Poftanftalten, fowie direct zu beziehen } 
vom 
’ 

’ 


„Kunftwart-Berlag in Dresden“. 


— — — — ein — [nn — 


Mit theilweiser Angabe der Aussprache nach dem 
plionotischen System der Methode Toussaint-Langenscheidt. 


Durchweg hach englischen Quellen bearbeitet von 


Dr. A. Hoppe, 


Professor am Berlinischon Gymnasium zam grauen Kloster 


Zweite Auflıge, 
In 4 Abtheilungen. — I. Abth.: A—Close. 
Priis: ungebunden «M 8, — 


BERLIN, 1888. 
Langenscheidt'sche Verlagsbuchhandlung. 
(Prof, G, Langenscheidt) 


LEI LEITER TTRE 2 7 2 222 87 2 2 37 2 2.2.2.2 





— — — — ——— 
Im Verlage von A. MARCUS in Bonn ist eben erschienen: | - Ä — 


ETYMOLOGISCHES In0s | Soeben era Suche 


W Ö R T E R B U C H Leben und ausgewählte Dichtungen 


Schwanke und Faltnachtipiele). 


DER Von 
ROMANISCHEN SPRACHEN | „Rudolph Gene. 
Mit dem Bildnif des Hans Zadt. 
e” AM 2, —; lea. gebunden A 2, W. 
FRIEDRICH DIEZ. N. Gaertnet's Verlag, S. Henfelder, Berlin SW. 
FÜNFTE AUSGABE. * ver — — — 
MIT EINEM ANHANG IFRTRAN-STELLF für Dissertationen 
von ZENTRALSTELLE una Pregramme 
AUGUST SCHELER. ‚von Bustav Soek m Leipzig 


Lex.-8. Preis M 18, —. | .. Sortiment. Verlag u. Antiquariab.. 


— — Bestellungen u Änlragen werden prompt erledigt! 


Im Verlage von A. Marcus in Bonn üt eben erfchienen: Angebote sind stets willkommen! * 
Handbuch der dentihen Mythologie — 
mit Einſchluß der nordiſchen. Antiquarkataloge: 116. Werthyolle Werke. 117. Onaul 
Son 1267 118. Gynäkologie. 119. Französisch. 120; Englisch. 13, 
Karl Simrod. lienisch. 122. 8 anlsch. 128, Skandinavisch. 124. Holläsd 
Schite Auflage. 125. Chemie. Gratis dure a 
Preis M 9, —. 70] Heinrich Kerler in Un 


Berantworti. Medacteur Prof. Dr. Barnde in Veipgig, @oetbeftraße 7. — Trud von W. Drugulin in Leinzig. 


Literariſches 


23 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Ur. 52.] 


Herausgeber und — Rebaricnr Prof. Dr. Sr. Zarnde, 


11887. 


Berlest von eduaed Avcenarius in Zeipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, 


— 24. December. — 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Sarmaf, Intber’s Theologie mit beienderer Beziehung Berdet, Vorlefungen über die Weilentbeorie des Lichtes. 
Sovre, Die Gntwidelung der Lehre von der Clektricität 


auf seine Verföbnungs- und Grlölungslchre. 
Kleinpaul, Rearel u, feine Umgebung. 
Derf., Alorens m Wort u. Bild, 
„Peisraen, danske geistlige Sigiller fra Middel- 
deren 
Diernemweg, Iobann von Dalderg. 
Montero y Vidal, historia general de Filipinas etc. 
Bourgeoir, Neuchätel et la politique prussienne etc. 
p, @dert, der Kaufafus u. feine Bolfer. 


via auf vaulsdee. 
Ärener, 

Ärztliden Standrunct. 
holder, Pandetten. 


heil, 


die Obumacht bei der Gebutt vom getichts | 


Lehmann, der Aönigäriede der Nordgermanent, 
A trealise on syriae grammar elte. Ed. by 


Abraham Ibn @ira, Meime u. Gedichte. Ueberſetzt 
u. erläutert von Nolin, 

Schmidt, die handicriitlide Meberlieferumg der Briefe 
Girero's an Atticus. ©. Wicero w. M. Brutus ıc, 
terbaum, bie analgtiid"Directe Meihode Des neuipradı 
Iiben Unterrichts. 

Irlidhe Zerte, Hr. von Stofed u. Windiſch. 

BE das Aslandelied des Vfaffen Honrad, 
olginger, funftslitsriihe Studien, 

a — Jaſon in Kolchts. 


Gott- 





A Cüßerfendungen erbitten wir derecuen und unter der. Adreffe ber Erpebition ». 3 (Hossitatfr. 10), alle Briefe unter ber ded Herausgebers Goetheſtt. 7). 


Nur Solche 


+ Berte fünmen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir irt# den Namen der Berleger derſelben anzugeben, 





Cheologie. 

‘Harnack, Dr. Th., Prof. emer., Luther’s Theologie mit besonderer 
Beziehung auf seine Versöhnungs- u. Erlösungslehre. 2. Abih, 
Luther's Lehre von dem Erlöser u. der Erlösung. Erlangen, 1886. 
beichert. (IV, 486 85.8.) 8. 

Nahezu ein Bierteljahrhundert liegt zwischen dem erjten und 
dem nun erichienenen zweiten Baud des vorbezeichneten Wertes, 
Schwerer Berlujt, Wechjel der Stellung, Krankheit haben die 
Verzögerung veranlaßt. Um jo mehr beglüdwünjchen wir den 
greiſen Verfaſſer, daß es ihm nun doch vergönnt gewejen, das 
angefangene Werk zu vollenden, Der Verf. iſt jeinem urjprüng- 
lihen, ſchon auf dem Titel und in der Einleitung des erjten 
Bandes fundgegebenen Plane, Luther's Theologie nicht in ihrem 
gefammten Umfange, jondern nur eben in ihrer befonderen Be— 
jiehung aufdie Verjöhnungs- und Erlöjungslehre zugeben, getreu 
geblieben, Demgemäß enthält diejer zweite Band, abgejehen 
von einer Necapitulation der im erjten Bande über Yuther’s 
Methode und über die Berderbensmächte des göttlichen Zornes 
gewonnenen Rejultate, lediglich die Eentrallehren von der Perſon 
und dem Werfe Chrijti, jowie von der Rechtfertigung. Dieſe 
Beſchränkung iſt jedenfalls der Ausführlichkeit zu Statten ge 
fommen. Freilich ift Diefe dann und wann zu weit ausgedehnt; 
die innere Ordnung und die Bejtimmtheit der Eindrüde indem 
Leſer haben dadurd) nicht gewonnen. Insbeſondere jagen wir 
dies im Hinblick auf die Yehre vom Werk Chrijti, welche der 
Verf. in zwei Anfängen, zuerjt als „Lehrgauzes“, dann „nach 
ihren einzelnen Momenten“ darlegt, beides ungefähr in gleichem 
Umfange. Andererſeits vermögen wir aud) die von dem Verf. 
geübte Beichränfung nicht volljtändig zu billigen. Die Lehre 
von der Sündenvergebung und Nechtfertigung bei Yuther fann 
unjeres Erachtens nicht volljtändig dargejtellt werden, ohne Be- 
rüdjichtigung der Yehre von der Kirche und den Önadenmitteln. 
Hätte der Verf. dieje nicht ganzlich aufer Acht gelaſſen, jo würde 
er fich ſchwerlich jo jchroff, wie es S. 421 gejchieht, im Namen 
Luther's verwahrt haben gegen die Beziehung der Rechtfertigung 
auf die Gemeinde, und die Vermittelung derjelben durch dieje 
an die Einzelnen. Immerhin hat diefe Bejchränfung Raum ges 
ihaffen für die Wiedergabe umfafjender Quellenauszüge aus 
Luther; und hierin liegt der eigenthümliche Werth des Har- 
nad’schen Buches, der ihm auch neben Köſtlin's umfafjenderem 
Werke jeinen Pla fichert. Welches die Auffaffung iſt, in der 
uns hier, Yuther's Theologie entgegentritt, das ergiebt jich in 


charakteriſtiſcher Weiſe aus der Polemik gegen die Ritſchl'ſche 
Theologie, welche ſich Durch Das ganze Buch hindurchzieht. Der 
Berf. begnügt jich nicht etwa damit, jich mit dem genannten 
Theologen auseinanderzufegen, wo in einzelnen Puncten die 
beiderjeitigen Anfichten von einander abweichen, wie er dies 
3.2. ©. 1—13 thut, hinfichtlich der Einrede Ritſchl's in den 
Jahrb. f. deutſche Theologie 1868, 1, gegen feine Deutung von 
Luther's Gottesiehre im erften Band, Vielmehr ift er fichtlich 
von dem Bejtreben erfüllt, die Theologie Ritſchl's durchgängig 
von Luthers Standpunct aus ins Unrecht zu jegen. Das hat 
feinen Grund darin, daß der Verf. Yuther's Theologie lediglich 
von dem Gefichtswinfel der lutheriſchen Nechtgläubigkeit aus 
betrachtet. Die Berufung Ritſchl's auf Luther erjcheint eher wie 
ein Einbruch in geheiligtes Yand; und das macht ihn geradezu 
blind für die Erkenntniß der Puncte, an denen Ritſchl's Theo: 
logie die Fäden Luther's weiter jpinnt. Anders wäre es ja 
völlig unverjtändlich, daß der Verf. 3. B. fein Auge hat dafür, 
daß Ritſchl eben die Methode zu Ehren bringt, welche Yuther 
in die Theologie eingeführt hat und welche der Verf, jelbit, wie 
ſchon im erjten Band, jo jegt wieder im zweiten S. 24 fg. jo 
richtig darlegt; daß der Verf. S. 20 das Prädicat der Gottheit 
Chriſti bei Ritjchl als etwas „nicht viel Bedeutendes“ erklärt, 
aus dem Grunde, weil Ritſchl die Erhebung des Chriften über 
die Welt als das Eorrelat der Gottheit Chriſti bezeichnet : während 
doch Luther in der „Freiheit des Chriſtenmenſchen“ eben diejen 
Geſichtspunct jo mächtig betont; daß er (S. 165) Ritſchl es 
zum Vorwurf macht, wenn er darauf verzichtet, begreifen zu 
wollen, wie in der Berjon Ehrijti Gott Menjch geworden ijt: 
während er doch ſelbſt S. 206 eben mit Beziehung auf diejes 
Problem jo wahr von Luther jagt, daß er „lieber das Ölaubens- 
problem für die Erkenntniß ungelöjt laſſe, als daß er ein Ge— 
danfending fich zurecht legte, welches .. dem Verjtande genügte“, 
Es möge genügen an diejen Beijpielen. Sie zeigen zugleich), 
wie Harnack's Werk troß diejes jeines Tendenzcharakters dennoch 
eine hiſtoriſche Leiftung bleibt, fofern es den Einblid in die 
wirkliche Sachlage auch demjenigen ermöglicht, der den Schwer: 
punct von Luther's Theologie auf einer anderen Seite jucht als 
der Berfaffer. A.B. 





Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 49, 

Inb.: Zur Gharakterütit des Irvingianismus. 2. — Die baye- 
rifchen Diöcejenfynoden. 2. — Die preupifchen Provinzialſynoden. 6. 
— Der kirchliche Notbitand in der Provinz Poſen. 2. — Vom Batican. 
— Ya Madonna del Roſario. 2. — Die Unterftüpungscafie für ev.» 


1755 
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futb. Gemeinden in Rußland. 1. — Aus Berlin. — Aus Breslau. 
— Aus dem kirchlichen Yeben der bannoverfhen Landeskirche. 2. — 
Aus Böhmen. — Kirchlihe Nachrichten. 


Deutfie wandel. Kirchenzeitung. Hrög. von Rd. Stöder. 1. Jahrg. 
t. 50. 





Inh.: Die Einrichtung des Vicariates in der vreufiichen Landes— 
firde. 1. — Ein Hülfscomitée für die Stademiffionen der evanges 
liſchen Landeskirche Preußens. — Ehriſtliche Aunft. — Zur Yiterature 
Kritik. — Kirchliche Ehronik. 

Proteſt. Kirchenſeitung 2. Hreg. von I. E. Webſty. Nr. 49. 

Iub.: Ein proteſtantiſcher Biſchof. — Die weitpreußifhe Pros 
vinzialfonode. — DO. Prleiderer, zur philoſophiſchen Yiteratur I 
(A. Dorner). — U. Nacobien, zur —— Rrage. 1, — N. 
an Made's Lutherbuch. — E. Zittel, Bickel's Confirmanden— 

uch. 
irhliche | Monatsicrift. Hreg. von ©. Pi eiffer u H. Jeep. 
T. Jahrg. Nr. 3. 

Inh: Paulus, die Seelforge am Kraukenbett. Vortrag auf 

der Sseneralverfammlung der Kreunde der vofitiven Union in der 





die —2* Gleichgültigkeit. — Grützmacher, 1) Geſchichte des 
deutſchen Mittelalters von Johannes Janſſen. Geſchichtsluügen. — 
—— — Verhandlungen der heſſiſchen Landesſynode. — Monats: 
Umſchau. 


Der Katholik. Nedig. von J. B. Heinrich u. 6b. Moufang. R. F. 
29. Jahrg. November. 

-Aub.: Die ſittliche Erlaubtheit des Gides. — Papſt Benedict VII. 
(1012—1024.) — Bon der vroteſtantiſchen Kanzel. — St. Michael, 
«der Patron der Bearäbrigbauten und der Thürme. — Das Priefter: 
jubiläum Zr. Heiligkeit Papſt Leo's XUL — Yiteratur. 


Nathanael, Hrög. von 2. Strad. 3. Jabra. Nr. 6. 

Inb.: Das Evangelium unter den Juden Jeruſalems. Bon 
einem Veteranen, — Gandreichung für die Praxis: 1) Auszüge aus 
Miffionspredigten, mitgetbeilt von R. Meichbrodt. 2) Auszüge aus 
Taufpredigten, mitgetbeilt von DO. Niemann. — Berichtigung. — 
Inbaltsverzeichnig für den Jahrgang. 








— — — — — — — — — 


Geſchichte. 


1) Kleinpaul, Rud., Neapel u. seine Umgebung, geschildert. 
Mit 150 Illustr. in Holzschn. Leipzig, 1894. Schmidt & Günther. 
(VI, 183 8. Fol) M 15. 


2) Ders. Florenz in Wort u. Bild. Geschichte, Culturgeschichte, 
nn: Mit 200 iliustr. Ebenda, 1887. (VIN,224 8. Fol.) 
19. 


Ermuthigt durch die große Verbreitung, die 1993 fein „Rom 
in Wort und Bild* gefunden, hat R. Kleinpaul nunmehr auch von 
Neapel und Florenz eine populäre, mit Jlluftrationen geſchmückte 
Schilderung erſcheinen laffen, von denjenigen beiden Städten 
Italiens, die durch den Reichtum der Kunſtſchätze alter und 
neuer Zeit, die in ihnen aufgehäuft, ihre ruhmvolle Bergangen- 
heit, durch die verfchwenderijchen Gaben, mit denen die Natur jie 
ausgejtattet, nach der Capitale am Tiber unfere Sympathien 
und unſer Intereſſe am lebhaftejten in Anfpruch nehmen, auf 
die Wanderluft der Fetzeit die größte Anziehungskraft ausüben. 

Nachdem der Verf. im erjtgenannten Werke eine Gejchichte 
Neapels vorausgefchidt, in der er die wechjelnden Zeiten der 
Stadt von den Tagen der Griechen und Römer an durch Gothen-, 
Normannen: und Hohenjtaufenherrichaft hindurch bis auf die 
Gegenwart, unter freier Benugung der beften Hülfsmittel getreu 
und überfichtlich dem Lefer vor Augen geführt, giebt er eine 
Schilderung der Bevölkerung der heutigen Stadt. Greifbar 
jtellt er uns das lärmende Treiben in den Straßen und dem 
Dafen dar; er führt uns in die Theater, Klöſter und Kirchen: 
trefflich vermag er jeden Stand zu charafterijieren, jedes Bau— 
werk in jeiner Eigenart uns vorzuführen, Unſer Intereſſe zu 
erweden greift er zu allen Mitteln; ſelbſt kurzen Zwiegeſprächen 
typiicher Geſtalten läßt er uns bisweilen laufchen. Stets wechjeln 
die Bilder ohne Stoden ; aber der Leſer folgt gerne dem Führer. 








Den dritten Abjchnitt bildet ein Ueberblid über die Geſchichte 
der neapolitanischen Kunst, der zu der fich anfchliegenden aus- 
führlihen Schilderung des Nationalmujeums vorbereiten fol. 
Mit Gejchie ift unter den reichen Schägen des legteren da— 
Wichtigſte ausgewählt. Zahlreiche Abbildungen erläutern die 
Darftellung, welche von einem gefunden Geſchmacke dictiert iit. 

Die Beichreibung der Umgebung Neapels knüpft jich natur- 
gemäß in erjter Linie an den Veſuv und an Pompeji an. Bir 
erhalten eine willfommene Gejchichte der nachweislichen Aus 
brüche des Vulkans, eine Gejchichte von Pompeji, deſſen Ver- 
ſchüttung, Auffindung und allmähliger Ausgrabung. Auch bier 
zeigt der Verf. gute Kenntniſſe; wenn er aber ©. 118 lediglich 


‚ aus dem Umjtande, daß der Name Pompeji's auf der Tabula 


Reutingeriana erwähnt wird, ſchließt, daß die lavabededte Stadt 
in der römischen Raiferzeit wieder angebaut gewejen, jo irrt er. 
Die Anführung des von Nero zur Provinz gemachten Regnun 
Cottii auf der Tafel. zeigt zur Genüge, daß an der Abfaſſung 


Provinz Sachſen zu Galle den 28. Zentember 1887. — Stevogt, | ber Tepteren, bie die Spuren ſo mancher Jahrhunderte an fie 


trägt, felbft die Zeit der Julier ihren Antheil hat. Die Er- 
läuterung der pompejanifchen Funde jteht der des Neapel' ſchen 
Nationalmufeums würdig zur Seite. Kein Gebildeter wird die 
jelbe ohne mannigjache Belehrung aus der Hand legen. 

Das zweite Werk Kleinpaul's, das wir hier zu bejprechen 


ı haben, die Beichreibung von Florenz, ijt in derjelben Werie 


angelegt und im felben Geifte gefchrieben, wie das erjte. Auch 
bei Florenz iſt ein Ueberblid über die Gejchichte der Stadt von 
der Gründung durch die Römer bis auf die Gegenwart voraus- 
geſchickt; beſonders anmuthend ift die lebhafte Schilderung der 
Barteifämpfe, von denen Florenz in den Tagen der Mebdicıs 
und Savonarofa’s heimgejucht wurde. Eine Wanderung dur 
die Straßen der Stadt, ihre Mufeen und Kirchen, Paläſte und 
Pläge, ihre Denkmäler und Kunſtwerke jchließt jih an. Tie 
Schriften von Kleinpaul find nicht für Gelehrte und Künſtler, 
jie jind für die Maſſe der Gebildeten beſtimmt, die von dem 
Verftändniffe der ragen, die auf dem Gebiete der Kunſt und 
Wiſſenſchaft im Vordergrumnde des Intereſſes jtehen, nicht völlig 
ausgejchlofjen fein wollen und doc eine leichte, bequeme Form 
wünſchen, um jich über diefelben zu informieren. Die Dar: 
jtellungsweife des Verf.'s iſt lebhaft, vielleicht zu bilder- und 
blumenreich. Wir jpüren es in jeder Zeile, wie jehr er von der 
Theilnahme für feinen poejiereichen Stoff beherrſcht iſt; jeine 
Perioden nehmen denn auch gern einen hohen Flug, und wenn 
jie da und dort einmal geziert erfcheinen, jo behalten fie Dennod 
einen eigenen Reiz. 

Die künſtleriſche Ausjtattung der beiden Werke ijt hervor: 
zubeben. Solches Papier und jolchen Drud trifft man in Deutſch— 
lamb nicht oft. Die Jlluftrationen find mit Verſtändniß und 
Geſchick ausgewählt. Sie find an Werth verfchieden; größten- 
theils find jie fauber gefchnitten, theilweife entzüdend Schön. S. 





Petersen, Dr. Henry, danske geistlige Sigiller fra Middelalderen. 
Tegnede og lithograf. af Th. Bergh. Heft 1-7. Kopenhagen. 
1583/87. Reitzel. (XIV, 115 8., 60 Taf, Abb. Gr.-Fol.) 

In fieben Heften vom Jahre 1853 anlieferungsweife Herans- 
gegeben, und neben einer Einleitung und ausführlichen Regiſtern 
50 Tafeln umfaffend, zu welchen eine (Nr. 60) mit Supple 
menten hinzugelommen tft. Die Anordnung ift nach Diöcejen 
getroffen ; mit dem Erzbisthum Lund wird begonnen, Dann folgen 
die Diöcefen von Roeskilde, Odenfe, Boerglau, Biborg, Aarhus, 
Nipen, Schleswig, zulegt die Provincia Dacia, d.h. Dänemarf 


‚ als Ordensprovinz der Franziskaner, Dominikaner und Carme— 


liter, Wie die Bertheilung des Stoffes vorgenommen, wird am 
beiten erhellen, wenn wir es am Beifpiel einer Diöcefe. zeigen. 
Bei Lund alſo beginnt die Reihe mit den Siegeln der Erzbijchöfe, 
dann folgen die Siegel der Curie und des Eapitels von Lund, 
zugleich mit denen der Würdenträger des Capiteld. Darauf in 


— —⸗ 


neuer Unterabtheilung die der Priefter und Kleriker. Endlich | 
die Siegel der in der Diöcefe Lund belegenen Klöfter. Jede | 
Siegelabbildung hat eine Nummer und findet fich in den bei- 
gegebenen Erläuterungen. Die Angabe, von wen das Siegel 
ſtammt, wann der Betreffende gelebt, die aufgelöfte Siegel: 
legende, kurze Beichreibung des Siegels, endlich der heutige Auf- 
bewahrungsort. Benutzt ſind außer den verichiedenen däniſchen 
Archiven die von Stodholm, Ehriftiania, Lübeck und Schwerin, 
Die Vorlagen find meift durch Nachzeichnung, einige durch 
Photographie gewonnen, die Abbildungen ſämmtlich durch von 
Künſtlerhand gezeichnete Yithograpbien bewirkt. Dadurch wird 
die Naturtreue entichieden beeinträchtigt ; wir ziehen wenigſtens 
zu wiſſenſchaftlichen Zweden jeht phototypiſche Wiedergabe vor. 
Der Sammelfleiß des Hrsgbri's verdient volle Anerkennung, 
Sphragiftif ſowohl als Heraldif werden aus jeiner Arbeit 
reichen Gewinn zichen. W.A. 





Morneweg, Karl, Johann von a Dalberg, ein | beutfcher Humanifi u. 
Bifchof (geb. 1455, Bifhof von Worms 1482, + 1503). Mit 
Dalberg’s Bildnif. Heidelberg, 1897. Winter, (vl, 3755.8.) cl 8. 

Durch die vorliegende Monographie wird eine [ängft empfun- 
dene Lücke in der Gefchichte des deutichen Humanismus aus: 
gefüllt, zu deſſen erlauchteften Namen der Wormfer Bischof und 
pfälzifche Kanzler Dalberg zählt. Wir würden freilich mit dem 

Verf. wünjchen, über dieje reichbegabte Berfönlichleit noch etwas 

mehr zu erfahren, aber der fajt völlige Mangel eigener lite- 

rarischer Erzeugnifje zwingt eben dazu, das Bild des großen 
rheinischen Mäcens aus den etwas jpärlichen Andeutungen 

humaniftifcher Freunde und Schüglinge zu reconſtruieren. Im 

Uebrigen hat Morneweg mit anerfennenswerthem Fleiß die 

wichtigiten Daten von Dalberg's Lebensgang endgültig feft- 

gejtellt. Ein Vergleich des Artikels in der allgemeinen deutſchen 

Biographie (IV, 711 fg.) mit unferem Buch genügt, um den 

Fortjchritt in diefer Richtung zu kennzeichnen, Dalberg ift nicht, 
wie man bisher annahm, im Jahre 1445, fondern am 14, Auguſt 
1455 geboren, hierdurch erflärt ſich ſehr einfach der nach jener 
Annahme unverjtändliche defectus aetatis bei feiner Wahl zum 
Biſchof (1482), während er zugleich, da er mit elf, und nicht 
mit einundzwanzig Jahren die Univerfität Erfurt bezog, und 
noch nicht fünfzehnjährig den Grad eines Baccalaureus erwarb, 
den damals nicht fo feltenen Beijpielen von Frühreife zugezähft 
werden muß. Im Jahre 1474 finden wir ihn als Nector zu 
Pavia, wogegen fein angeblicher Aufenthalt in Ferrara fanımt 
den griechiſchen Studien bei Theodor Gaza zu ftreichen ift; er 
wandte fich vielmehr nach Padua und von da nach Ingolſtadt. 
Bon den vier Ganonicaten (in Worms, Speier, Trier, Mainz), 
die der junge Herr vor feiner Biſchofswahl befleidete, ſcheint 
das jpeierifche, nad ©. 52, U. 7 zu Schließen, von Sommer 
1480 wieder in Wegfall gefommen zu fein, Mit großer Sorg- 
falt ift des Bifchofs Dalberg Verhältniß zur Stadt Worms be— 
handelt, großentheils auf Grund neuen, aus dem ftädtifchen 
Urhiv und dem intereffanten Diarium des Nathsheren Noltz 
gewonnenen Materials. Mit den panegyrifchen Darftellungen 
von Dalberg’s Charakter bei den Humaniſten fteht fein Ge— 
bahren gegen die Wormfer nicht immer im Einklang; hier zeigt 
fich der liebenswürdige Gönner der Gelehrten jo herrifch und 
leidenschaftlich, wie nur irgend einer aus jener fürftlichen Gene: 
ration, deren Streben nach Machterweiterung bei ihm keines» 
wegs durch feine intenfive Beichäftigung mit geiftigen Intereſſen 
abgejchwächt erfcheint. Dieſes Toppelleben des Humanijten 
und des geiftlichen Fürften wäre wohl beffer auch in der Dar- 
ftellung ganz auseinander gehalten worden; die Gefahr, ſich etwa 
zu wiederhofen, lag hier nicht vor. Was Dalberg’s Stellung 
zu der franzöfiichen Kolitit des Nurfürjten Philipp vom der 
Pfalz betrifft, jo genügen doc die wenigen vorhandenen An- 
haltspuncte, um mindejtens eine wichtige Sendung des pfäl— 
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ziſchen Kanzlers nach Frankreich im Jahre 1493 mit Sicherheit 
fejtzuftellen (S. 150). Eben damals foll aber nad) einer Notiz 
bei Gommines (vgl. Ulmann, Kaiſer Marimilian, I, 173) Pfalz 
den Frieden zwijchen Karl VIII und dem römijchen König be= 
trieben haben, womit die Neuerungen von Geltis (in einer Ode 
von 1495), Bergmann von Olpe (1498) und Quejtenberg über 
Dalberg als großen Nebner und Friedensitifter in Frankreich 
jehr gut übereinftimmen (vgl. Morneweg ©. 179, 257, 302), 
Tagegen ift es uns nicht wahrſcheinlich, daß Dalberg im Jahre 
1109 in Sachen des Kurfürften, dejjen Kanzler er damals nicht 
mehr war, nach frankreich gegangen fein jollte, während wir 
ihn, feit 1498 als königlichen Rath, in engen Beziehungen zu 
Marimilian jehen, deſſen Gunft er ſich eben für feinen Streit 
mit den Wormfern zu fichern ſtrebte. Daß er im Jahre 1500 
anfänglich als Theilnehmer jener Reichdgefandtichaft in Aus: 
jicht genommen war, die mit Ludwig XII zu verhandeln hatte, 
behauptet ein venezianifcher Bericht bei Marin Sanuto (Diarii 
III, 565, vgl, aber 597). Ungleich bedeutender als die politische 
Seite feiner Thätigfeit bleibt aber immer das Verhältnii zum 
Humanismus. Sehr dankenswerth find Morneweg’s Nad- 
weilungen über Dalberg's Bücherfammlung (S. 232 ff., 308 f., 
345 f.), die nach feiner Anficht nicht in die Heidelberger Biblio- 
thef übergegangen, fondern völlig zerftreut worden ift. Be— 
fanntlic hat Dalberg neben den lateinischen, griechifchen und 
hebräifchen Werfen auch deutfchen Dichtungen Aufnahme ge- 
währt; deutſche Ueberfegungen der Elaffifer wurden ihm von 
Reuchlin u. A. gewidmet, während ihn ſelbſt fein wiſſenſchaftliches 
Intereſſe jogar zu einer Sammlung von über 3000 lautlich und 
begrifflich verwandten Worten der griechifchen und der deutjchen 
Sprache veranlaßt hat. Gleiches wird nachmals von Camerarius 
berichtet, wie überhaupt der unferen Humaniſten geläufige Ge— 
danfe einer engeren Verwandtſchaft zwifchen Griechen und 
Deutſchen mehrfach folche Anfäge zur Sprachvergleichung her: 
vorrief. Neben der Literatur und ihren Denkmälern vernach— 
läffigte Dalberg übrigens weder die antiquariiche Forſchung, 
noch die naturwiffenschaftlichen (mathematischen, aftronomijchen, 
geographiichen) Studien; „platoniſche“ Philofophie und eifrige 
Pflege der Mufif verftanden fich bei einem Mann der modernen 
Bildung ganz von felbft, und fo begreifen wir, daß epoche- 
machende Werke wie das „Gelehrtenleriton“ des Trithemius oder 
Reuchlin's „wunderthätiges Wort” ihm gewidmet wurden, um 
unter den Aufpicien diefes „deutſchen Medicäers“ erfcheinen zu 
dürfen, daß er als „Fürft der deutichen Philoſophen“, als „Gott 
der Gelehrten“ gefeiert wurde, Diefe Stellung fand ihren offi- 
ciellen Ausdrud in feiner Vorjtandfchaft der von Celtis gegrün- 
deten allgemeinen deutjchen Sodalität, deren Entftehung Morne- 
weg, entgegen der von Aſchbach vertretenen Anficht, erit in das 
Jahr 1493 feßen will (S. 173 f., 177 f., 301). Was das 
ichlimme Gerücht über den in der Nacht auf den 28. Juli 1503 
erfolgten Tod des Bijchofs betrifft, jo möchten wir doch auf die 
Lobeserhebungen der Freunde und Verehrer über feine inte- 
arline vitae fein allzu großes Gewicht legen. F.v.B. 


— Vidal, D. Jose, historia general de Fili — 
desde el escubrimiento de dichas islas hasta nuestros dias. Tomol, 
Madrid, 1887. Tello. (XVI, 606 S. Kl. 8.) 

Von 1518, dem Jahre der Vorbereitungen zu der welt- 
geichichtlichen Fahrt des Magalhaes, bis 1754 wird in diejem 
eriten Bande die Gefchichte desjenigen Theiles von Südoſtaſien 
erzählt, welcher am früheſten in europäische Hände fam und 
deſſen Schidjale im 16. und theilweife auch noch im 17. Jahrh. 
durch die enge Verknüpfung, in der fie mit denen der oſtaſia— 
tischen und hinterindifchen Reiche jtehen, ein Intereſſe gewähren, 
wie es die Geſchichte einer jchlecht verwalteten ſpaniſchen Colonie 
für fich allein nicht einzuflößen vermöchte. Leider nimmt der 
Berfaffer der Cuentos filipinos nicht den hohen, überfchauenden 
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Standpunct ein, von welchem aus die Geſchichte dieſes Archipels 
zu jchildern wäre, welcher in der Geſchichte der Menjchheit bisher 
nur ducch jeine Berührungen und die allmähliche Gewinnung 
feiner Eingeborenen für die Cultur Werth zu haben ſchien. Er 
bat fein Buch freilich nicht für uns, fondern für feine Lands— 
leute gefchrieben. Diefe mag die einförmige Berichterftattung 
über das Gehen und Kommen der Gobernadores und Biſchöfe, 
über die Raubzüge der Piraten und deren Beitrafungen, über 
die Verhandlungen mit japanifchen, cambodichanifchen u. dal. 
Gefandten hinreichend feſſeln. Wir dagegen müffen jagen, daß 
eine Gejchichte der Vhilippinen, welche die Entdedungsfahrt des 
Magalhaes ohne Berührung kritischer Puncte ſchildert, welche 
vergißt, den Zuftand zu befchreiben, in welchem die Europäer 
den Archipel fanden, welche von den älteren afiatiichen Eultur- 
beziehungen deffelben ebenfowenig wie von der tieferen, inneren 
. Ummandelung durch die europäifche Colonijation Kunde giebt, 

und welche u. a. auch die Kämpfe des Dliver van Noort vor 
Manila, über welche gebrudte Berichte der Niederländer jchon 
jeit 1602 erfchienen, nur nad} ſpaniſchen Quellen darjtellt, jehr 
große Lüden läßt. Der Schlußband, welcher bald erſcheinen 
ſoll, wird Gelegenheit geben, auf das Ganze noch einmal zurüd: 
zufommen, 


Bourgeois, Emile, Dr., Neuchätel et la politique prussienne en 
Franche-Comte (1702—1713), d’apres des doeuments inddits des 
archives de Paris, Berlin et Neuchätel. Paris, 1887. Leroux. 
(IX, 259 S. Roy. 8., 1 Karle 4.) 

Die Auffindung einer von Schmettau verfaßten und bei den 
Gertruydenburger Verhandlungen von 1709 im Drud ver- 
teilten Denkichrift, die zwar von Lamberty citiert, trotzdem 
aber weder von Droyjen noch von Noorden beachtet worden ift, 
hat den Verf. auf eine Entdeckung geführt, die er durch weitere 
Nachforſchung in den Archives des affaires ötrangdres und 
anderen Barifer Archiven, denen zu Neufchatel,Befangon, nament- 
lich aber in dem preußifchen Staatsarchive vervollitändigt hat. 
Diefe Documente werfen nämlich auf die Erbfolgeangelegenheit 
von Neufchatel im Jahre 1707 ein ganz neues Licht: fie liefern 
uns 1) das Geheimniß der Anftrengungen, welche damals König 
Friedrich I von Preußen machte, um fich unter dem Vorwande 
eines großen Deutfchland erwiefenen Dienjtes eine anfehnliche 
Beſitzung in Burgund zu erwerben, 2) den Nachweis, warum 
diejelben dank der Klugheit Ludwig's XIV und der Eidgenofjen 
ihm doch nur eine entfernte und fast werthloje Grafſchaft ein- 
getragen haben. Ohne dies würde die Geſchichte ſchon zu An— 
fang des 18. Jahrh's die erften Wirkungen einer Tradition zu 
verzeichnen haben, welche Preußen feit zwei Jahrhunderten trieb 
auf Grund eines angeblichen deutfchen Rechts und zum Beſten 
jeiner eigenen Größe zu verlangen und zu verwirklichen: die Zer— 
ftüdelung Franfreichs (!). Diefe Schlußwendung läßt erfennen, 
daß zur Zeit troß der gegentheiligen VBerficherung des Verf.'s 
auch die Geichichtsforfhung im Zeichen der Revanche fteht. In 
der That wirft geradezu erheiternd die Naivetät, mit welcher 
der Verf. ſich mit feinem Urtheile auf den Standpunct si duo 
faciunt idem, non est idem ftellt. Ueber die brutalen Gewalt: 
thätigfeiten und Näubereien Ludwig's XIV, die nichts als das 
Recht des Stärferen gegen den Schwachen für fich hatten, gleitet 
er mit der janften Bemerkung weg: „1678 hatte Ludwig die 
Franche-Comts ertvorben, 1684 durch den Regensburger Reichs- 
tag die Erwerbungen von Straßburg ratificieren laffen, er hatte 
Luremburg Spanien, Zweibrüden Schweden weggenommen, 
Deutichland überlieh diefe Gegenden an Frankreich, die es dem- 
jelben Jahrhunderte lang ftreitig gemacht hatte“; er fann nicht 
genug die Mäfigung des Königs rühmen, der fich den Schwei- 
zern gegenüber auf Abmahnungen, fich nicht auf die Pläne des 
Preußenkönigs einzulaffen, beſchränlt; daß er in feiner damaligen 
Bedrängnii mehr zu thun gar nicht im Stande war, darauf 
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tommt ja weiter nichts an, Dagegen hat Friedrich I, der Bon. 
geois zufolge überhaupt gar fein Anrecht an Neufchatel bein: 
ruchlojer Weife nur deshalb nach dem Beſitz deſſelben geitrex 
um Frankreich auch die Franche-Comts zu entreißen. Allerding: 
find auch die Berner mit diejem Plane einverjtanden gemein, 
um dadurch eine Deckung gegen den räuberifchen Ludwig Xi 
zu erlangen, aber die Nuchlofigkeit iſt doch ausjchliehlih ai 
jeiten Preußens, das dieſe Sache durch die Sendung des Orc 
Metternich in die Schweiz und Schmettau's nach Gertrunk: 
burg betrieb. „Die deutjchen und jchweizer Geſchichtſchteit 
klagen Ludwig XIV an, die Depejchen der preußiſchen Kanjie 
verurtheilen Friedrich.“ Diejer ſprach jeine ihm vor Allen or 
Herzen liegende Abjicht, die Ausdehnung feines Beſitzes bien 
die Franche-Comte, nicht offen aus, er mastierte fie durch einer 
ſcheinbaren Eifer für die Freiheit Europas, Deutichlands un 
der Schweiz. Man hat in Deutjchland die Annerion des ganyı 
Elſaß durch Frankreich einen Gewaltact genannt; das ift mr 
zwar jchon durch Zegrelle gründlich widerlegt worden, hier abe: 
ſteht's ſchwarz auf wei in einer preußischen Staatsjchrift vor 
1709, der Elſaß jei ganz franzöfiich, aber nur mit der Arandı 
Comté jei noch etwas anzufangen. Da aber Friedrid's ln 
fehlgeichlagen, fo hielt fi fein Sohn durd) die Eroberung vor 
Schwedifch- Pommern jchadlos: N’ayant pu dömembrer I 
France, la Prusse d&membrait la Sudde. Hundert Jehn 
fpäter forderte Preußen die Franche-Comts abermals für Teati 
land, und wer weiß, ob es dies nicht noch einmal thun wm 
Man muß fich über dieje und viele andere Verkehrtheiten bir 
wegjegen, um auch anzuerkennen, daß der Verf. , indem er a 
die damaligen Pläne der preußischen Politik die Aufmerkſamlen 
lenfte und die darauf bezüglichen Documente ans Licht zog, lit 
ein Berdienjt erworben hat. Auf der beigegebenen Starte ix 
Juragegend fehlt ſeltſamer Weife die Hauptjache, nämlis 
Ungabe der politiichen Grenzen von 1707. 

Zeitfchrift der hiſtor. Befellichaft F, die Provinz Poſen. Griy ver 

Nodgero Prümers. 3. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Ric. Nöpell, J. I. Rouſſeau's Betrachtungen über di 
volnijche Berfaffung. — Oekar Krebs, Borgefchichte und Ausg 
der volnifchen Königswahl im Jahre 1669, Nach den Berichten ter 
vfalzgraflich neuburgiſchen Geſandten im baver. geh. Staatsardir ; 
Münden. — Die Chronik der Stadtfchreiber zu Pofen. ber 
gegeben und erläutert von A. Warſchauer. — Nleinere Witte 
ungen und Fundberichte. — Yiteraturbericht. 

















Länder- und Völkerkunde, 


Eckert, R. von, der Kaukasus u. seine Völker. Nach eigen 
Anschauung. Mit Textabbildgn. u. Lichtdrucken, kurzen tlr- 
larischen Resultaten linguistischer u. anthropologischer Forschun 
u. einer eihnograph. Karte des Kaukasus, Leipzig, 1897. Fr 
berg. (VII, 385 S. 8., Tab. u. Karte Dopp.-Fol.) 

Der Verf. hat den Kaufafus in dienftlicher Stellung, er 
höherer ruſſiſcher Militär, kennen gelernt. Diefelbe gab 
Anlaß zu ausgedehnten Reifen, befonders in den öftlichen Their 
und er fcheint von jedem der weit verfchiedenen Völker, meld 
er jchildert, Vertreter gejehen, einige auch in ihren heimatblise 
Thälern, Dorfburgen oder Städten genauer keunen gelernt j; 
haben. Schildert er auch meift in erzählender, Vieles nur mm 
übergehend berührender Form, jo hat er doch große Mühe ar 
gewandt, um Kopfmaße und Sprachproben zu jammeln. Tr 
den leßteren werden nur Auszüge geboten, die erjteren werde 
eingehend dargeftellt und befprochen, ohne daß indeſſen ein m 
ſcheidender Schluß bezüglich der „iaukaſiſchen Raſſe“ ermic 
wird, was auch nicht zu erwarten war. Der Verf, ih ut 
urtheilöfrei genug, um ſelber den Ausdruck „laukaſiſche Roi 
bedenklich zu finden. In dem jehr lehrreichen Abſchnitt, Uebe 
ficht der Bevölkerung des Kaukaſus nach Nationalitäten“ wer 





1761 


neben den Bevölferungszahlen nach Seidliß, runde, auf unge- 


fährer Berechnung beruhende Zahlen, anſchließend an die Er— 
hebungen von 1581, für die einzelnen Nationalitäten gegeben. 
Unter den Bölferbejchreibungen ift am intereffantejten, weil ein— 
gehenditen, diejenige der Yesghier oder Daghejtaner, welche mehr 
als die Hälfte der jchildernden Abjchnitte einnimmt. Es ijt das 
eine eigene Heine Reifebeichreibung für fich, welche, wenn nichts 
bedeutendes Neue, doch eine große Zahl lehrreicher Einzelheiten 
mitzutheilen hat. Ein Vergleich mit Radde's fajt gleichzeitig er- 
ichienenen dagheſtaniſchen Schilderungen in den Geographijchen 
Mittheilungen zeigt, daß unfer Verf. viel und gut beobachtet 
hat, wenn ihm natürlich auch nicht die ganze Vieljeitigfeit und 
Triginalität jenes als Naturforscher, Völterkenner und paſſio— 
nierter Sammler reifenden fahmäßigen Kaukaſologen zu eigen 
it. Im Stil beobachten wir bei angenehmer militärischer Kürze 
und Klarheit manche Härte und Fremdartigkeit. Die Ausftattung 
wird durch Bhotographien und Sprachenfarte jehr gehoben. 


Das Ausland, Hr. unter Mitwirfung bewährter Fagminner. 
60. Jahrg. Nr. 49, 

Inb.: Aranı Kran, neue Forſchungen am Karte. — Gans 
Altona, die Zukunft Züdafritas, — Emilie de Laveleye, Skizzen 
son der Balkan» Halbinjel. Aus dem Aranzöfiichen überjept von 
Gngenie Jacobi. — Ibemaldur Thoreddfen, Wie iſt Island 
entitanden? — Obit, Wein und Nüffe in Teras. — Aus den Weider 
aründen des fernen Weſtens. — Geograpbifche Neuigkeiten. 





Globus. Hrég. von Rich. Kievert. 

Inh.: Dieulafop's Ausgrabungen in Suſa. 4. (Mit Abb.) — 
G. Zimrotb, die Bevölkerung der Azoren. 2, (Mit Abb.) — Karl 
Lechner Aus und über Jierien. 2. — Ernit — rt, Skizzen aus 
dem Hauſſaland. 2, (Z Sl.) — Aus allen Erdibeilen. 


52. Band. Nr. 22. 











1 Betermann's Dittheilungen aus J. Perthes' gevar. Anftalt, Drte. 
von A. Supan. 33. Band, X. 

Inh. Sans Mever, verlünfiger Bericht über meine Beſteigung 
des Kilimandicaro, Juli 1687. — Die eriten Sonderausgaben von 
Berghaus' phyſikaliſchem zu, (Alex. Woeikow, Hann's Atlas 
der Meteorologie. — U. Enaler, Drude's Atlas der Pflangenvers 
breitung. — R. Leuchart, Warfball’s Atlas der Ihierwerbreitung.) 
— Rud. Spitaler, über die Iemveraturanomalien auf der Erd: 
cberfläde. — Hans Schinz, Nachtrag zu: Farini und Die Kalabari. 
— Ib, Pofemwig, das Zinnvortommen auf den Juſeln des Riouw— 
Lingga⸗Archipels. — Eingefendet: J. 3. Egli, Geographiſche Namen: 
hmde, — Geographiſcher Monatsbericht. — Yiteraturnotisen. — 
Karten: Sand Mever, der Kilimandichare. Eine proviſoriſche Skizze. 

— Rud. Spitaler, Yinien gleicher Wärmeanomalie des Jahres 
(thermifche anomalen). 

— Grgänzungsbeft Ar. 98. 


Inhe: 3. Partſch, die Infel Korfu. Eine geographiſche Monvs 
arapbie. 





3etfrife der —B für Erdfunde | zu Berlin. Hrsg. von W. 

Noner. 22. Band. 5. Heft. 

Inb.: Eugen Geleich, Columbue-Studien. — P. Schell: 
wißz, Weberficht der rufliichen Yandesanfnabmen bis inc. 1555. — 
M. Duedenfeldt, Bemerkungen zu der von mir zufammengeitellten 
Karte des weitlichen Zus», Nüns und Tefönas@ebietes. (Hierzu Karte.) 
— Pauli, Karl Paſſavant. — Die Maoris Berölferung auf Neu— 
Zeeland nad dem Genfus von 1956. — Karten: M. Suedenfeldt, 
Karte des weſtlichen Zube, Nüns und Teksna⸗Gebietes. Nach ſpaniſchen 
Quellen und Er Informationen ——⸗ 


Berbandtungen der Geſeliſchaft für Grdfunde zu Berlin. 14. Band, 


: Sibung der Gefelljhaft vom 5. November. — Wipmann, 
überS je Neife in Centralafrika. — A. Pbilippfon, Bericht über 
eine Recognoſtierungsreiſe im Peloponnes. — Briefliche Mitthei— 
lungen. — Eine Warnung für Rorjdungsreifende. — Vorgänge auf 
geograpbifchem Gebiet. — Berichte von anderen geographiſchen Rn Bejells 
Ichaften in Deutſchland. — FIRBORTOR: —— 


Aus allen Welttheilen. 19. Jahn. 3. Heft. 


Inh.: Acht Tage in Indien. Na Emil Guimet. (Zchl.) (Mit 
Abb.) — Dito Haudler, Beiträge zur Anthropogeegraphie der 





— 1887. 252. — Literarifhes Centralblatt — 24, December, — 


pyrendiſchen Halbinfel. (Rortf.) — Aug. Ad. Richter, brafilianiiche 
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Gulturbilder. — Bom Wadi Marara zur Dichebel Mufa + Gruppe, 
Aus Ebere und Gutbe, Palärtina in Bild und Wort. — Glemens 
König, der Kampf zwiſchen Nebe und Neblaus in Sachſen. — ©. 
Haupt, unter dem ferbifchen Volk, Eine Neifeitudie. — Miscellen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Verdet, E., Vorlesungen über die Wellentheorie des Lichtes. 
Deutsche Bearbeitung von Dr. Karl Exner. Mit zahlreichen 
eingedr. Holzstichen. 2. Bd. 3. Abth. (Schluss d. W.) Braun- 
schweig, 1887. Vieweg & Sohn. (XU S. u. $. 337—528. 8.) 
M 5, 30. 

Die vorliegende Schlußlieferung enthält nur zwei, aber jehr 
eingehend behandelte Abſchnitte, nämlich die Fresnel'ſche Re— 
flerionstheorie und die Neflerion an Metallen. Dem erjteren 
Abſchnitte ift eine furze Einleitung über die Reflerionstheorie 
Thomas Young's vorausgeſchickt. Es folgt dann die Aufführung 
der bupothetijchen Grundlage der Theorie Fresnel's mit Her- 
vorbebung der Buncte, in denen ſich die Hypotheſen als unzu— 
länglich erwieſen haben. Hierauf wird die Fresnel'ſche Theorie 
in jehr klarer Darjtellung entwidelt und werden die Verjuche 
verjchiedener Phyſiker zur erperimentellen Prüfung der Theorie 
mitgetheilt. In dem zweiten Abjchnitte ift der Gang der Be— 
handlung ein ähnlicher, Nach Vorführung der eriten Arbeiten 
über die Metallreflerion von Brewjter und Biot werden zu: 
nächſt die früheren theoretijchen und Experimental-Unter— 
fuchungen von Fr. Neumann mitgetheilt, dann folgen die großen 
Arbeiten von Jamin, Mac-Eullagh zc. In der deutichen Bear— 
beitung find, wie jchon in den vorhergehenden Lieferungen, die 
neuen Unterfuchungen bis zur Zeit des Abſchluſſes der Liefe— 
rung berüdjichtigt. Die neuefte Arbeit von Knoblauch über die 
Würmereflerion von Metallflächen, welche für den zweiten Ab- 
ſchnitt von Wichtigkeit ift, erjchien erjt nach der Ausgabe der 
vorjtehenden Schrift. Eine jehr vollftändige, bis auf die neueſte 
Beit fortgeführte Literatur ſchließt das bedeutende Wert. 





Hoppe, Dr. Edm., die Entwickelung der Lehre von der 
Elektrieität bis auf Hauksbee. Hamburg, 1897. Herold. (32 8. 4.) 


A 2, 50 

Der Verf. giebt einen hübſchen Beitrag zur Gejchichte der 
Phyſik, indem er eingehend die älteften Unterfuchungen auf dem 
Gebiete der Neibungseleftrieität behandelt. In jeiner Gejchichte 
der Elektricität (Xeipzig 1954) hatte der Verf. ſchon angedeutet, 
daß in den Arbeiten von O. v. Gueride, Hamfsbye u. A. die 
Keime einer großen Zahl von Entdeckungen zu finden find, 
welche aber unbeachtet blieben. Den Nachweis für diefe Be- 
hauptung bringt er nun in der obigen Schrift. Wir ſehen 5. B., 
daß O. v. Gueride ſchon die Leitung der Elektricität bemerkte, 
welche erjt jpäter von Gray wieder entdedt wurde; daß er Die 
Influenz und Spitzenwirkung fannte; daß er das Kniſtern der 
Funken zuerjt wahrnahm und daf er bereits die Immateriali— 
tät der Eleftricität lehrte. Auch bei der Brüfung der Arbeiten 
der Academia del Cimento, Boyle's, Hawksbye's findet es ſich, 
daß diefen die Priorität für eine Anzahl von Erfahrungen zus 
fommt und daß jomit in den Handbüchern der Phyſik manche 
biftorifche Angaben verbeffert werden müſſen. Eine allgemeine 
Bedeutung hat die Schrift dadurch, daß fie wieder einmal auf 
die Wichtigkeit der Quellenftudien, überhaupt auf die Nothwen- 
digkeit hiftorischer Studien hinweist, Damit es nicht erſt erfor- 
derlich iſt, iederentdedungen zu machen. 








Hrsg. 


Neues ahrbuch f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. 
Jahrg. 1888. 


von Bauer, W. Dames u, Tb. Yiebifd. 
1. Band, 1. Heft. 
Inb.: G. Greim, die Diabastontactmetamorvhoſe zu Weilburg 
a. d. Lahu. (Mit Taf.) — Paul Michael, über die Sauſſurit— 
* 
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— 1887, 52. — Literarifhes Gentralblatt — 24. December. — 


Gabbros des Fichtelgebirges. (Mit Taf.) — Briefliche Mittbeilungen. 


— Neferate. 
— 5. Beilage-Band. 3. Heft. 


Inh: M. Schuiter, lg eu Beobachtungen an califors 
nischen Geſteinen. (Mit Taf.) — Benno Hecht, Beiträge zur Aruitalls 
berehnung. (Mit Taf) — Rud. Nüdemann, die Gontacterjceis 
nungen am Granit der Reuth bei Gefrees. (Mit Taf.) 


Flora. Ned.: Singer. 70. Jahrg. Nr. 28—36. 

Inh.: E. Ammic, zur Entwidelungsgefchichte der Spaltöffs 
nungen. (Mit Zap) — 6. Müller, Erpodiacene qualuor novae, 
— x Belenovjtf, morphologifhe Beobahtungen. (Mit Taf.) — 
Eagertb jun, Nachtrag zur Yichenenflora von Horfu. — R. Diez, 
über die Knoſpenlage der Yaubblätter. (Mit Taf.) — 9. G. Reihen: 
bad Sohn, Urchidearum species nova. — Yiteratur., — \nbalte: 
Verzeichnip. 


Der zoolog. Garten. Hrog. v. F. F. Noll. 28. Jahrg. Nr. 10. 

Inhe.: Ih. Noad, lebende Manati. — W. Hartwig, Über 
die Fortpflanzung von Helix lactea L. und Helix undata Lov. — 
Job. v. Aifcher, der Apotheker-Skink (»eincus offeinalis Laur.). — 
G. Schubert, aus dem berliner Aquarium. — Gorrefpondenzen. 
— Kleinere Mittheilungen. — Yiteratur. 


Der Naturforscher. Gegründet von W. Sflaref. Hrög. von Dito 
Schumann. 20. Jahrg. Nr. 50. 

Juh.: Der Einfluß des Mondes auf den Erdmagnetiomus. — 
Ediſon's neueſte Erfindung — Die berliner Gentrafitarionen — Nds 
bäfion der Locomotivradet — Neue eleftriihe Apparate — Eine 
elefrrifche Bremje. — Ueber Membranwachsthum. — lieber einige 
vbufiologifche Erſcheinungen bei Siphoneen. — Die Mollustenfauna 
der atlautiſchen Inſeln. — Die Yänge der Ainger und Mittelband: 
tnochen beim Menſchen. — Literariſches. 


Raturwiifenfgaftl Rundſchau Hrsg. von W. Stlaret. 2.Jahrg. 
Mr. 50. 











Inhe: J. Scheiner, die Sonnenfiniternig vom 19. Auguſt 1887. 
— Sir Senry E. Noscoe, Über die Fortſchritte der Gbemie in 
den lepten 50 Jahren. (Schl.) — G. van der Mensbruggbe, ein 
Berjud über den Einfluß des Dels auf eine bewegte Flüſſigkeit. — 
G. de Margerie, geologifhe Bemerkungen über die Gegend des 
MontsPerdu,. — 3.6. Emart, über die — bei den Fiſchen 
und ibre Beziehung zur Faulnin. — U. Areusler, Abhäugigkeit 
der Koblenjaureslufnahme und sAbgabe der Pflanzen vom Entwide: 
luugszuſtande und von der Lemperatur. — E. Levaſſeur, Statiftif 
der Oberfläche und Bevölkerung der Erde. — Kleinere Mittheilungen. 
Ghemiters Zeitung. Ned.: G. Krane. 11. Jahrg. Ar. 97 u. 98. 

Inh.: Zu den italienifchen Zollerböhungen. — Zur Alters und 
Juvalidenverjorgung. — U. Stromever 7. — Chemncal Society. — 
Sveiete chimique de Paris. — Eutſcheidungen in Patentitreitigkeiten. 
— 2. Ebell, das Bafferitoffjuperorud als Bleichmittel für Holz. 
— ‚jur Keunutniß des Karbitorfes aus Anıbradinondiiulfofinre und 
Natriumnitrit. — Gewerbliche und indujtrielle Rechtekunde. 





Medicin. 
Freyer, Dr. Moritz, Kreisphysieus, die Ohnmacht bei der Ge- 
burt vom gerichtsärztlichen Standpunet. Eine Abhandlung für 
Aerzte und praktische Juristen. Berlin, 1887. Spriuger. (VII, 
253 8? Gr. 8.) 7 
Mit großem Fleiße hat der Verf. die frage, die er gejtellt, 
zu beantworten verjtanden und uns eine werthvolle Bereiche- 
rung der gerichtsärztlichen Literatur durch feine Monographie 
geliefert. Er zeigt in allen Beziehungen ein klares Urtheil, 
gute Auffaſſung und nimmt unausgejegt den richtigen Stand- 
punkt ein. Bei der jorgfältigen Vertiefung in die Arbeit hat 
er nicht nur viel Intereſſantes zu Tage gefördert, jondern aud) 
eine wichtige Anfchauung in einer unanfechtbaren Weife begründet. 
Ref. kann aus langjähriger Erfahrung den Anfichten des Verf.s 
in allen Hauptpunkten nur beitreten. Der Verf. hat es ſich 
angelegen jein lajfen, neues werthvolles Material für die frage 
zu gewinnen. Er hat jich zu diefem Zwecke an eine große An- 
zahl deutjcher Merzte gewendet, weiterhin aber hat er in eine 
große Zahl von Ucten der oſtpreußiſchen Gerichtshöfe und eine 
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wenn auch geringe Zahl von Acten aus den übrigen Provinzen 
Preußens, im Ganzen in 195 Actenſtücke, Einſicht genommen 
Die Ergeöniſſe hat er im Anhang in tabellariſcher Form über⸗ 
jichtlich zufammengejtellt; er trennt dabei die Angaben der An 
geichuldigten über die Art ihres Geijteszuftandes im Zeitpuncte 
des Gebäractes, über die Zeitdauer dejjelben und über die 
Eintrittszeit der Ohnmacht. — Auch in der Literatur hat der 
Verf. fich tüchtig umgejehen und theilt alles Wichtige, was et 
gefunden, mit. 
Arhiv für die gefammte ref‘ des Menihen u. der Ibiere 
Hrsg. von E. J. ®. Pflüger. 41. Band. 7. u. 8. Heft. 
Iub.: Phil. Lim bourg, Beiträge zur chemiſchen Nervenreisung 
und zur Wirkung der Salze. (Mit Zar.) — 3. Jegerom, Über ten 
Einfluß des Sympathicus auf die Vogelpupilſe. (Mitgerbeilt ven 
Job. Dogiel.) (Mit Laf.) — Sigm. Exner u. J. Panerb, das 
Rindenield des Facialis und feine Verbindungen bei Hund um 
Kaninchen. (Mir Holzicn.) — Ewald Hering, über die Ibeon: 
des fimultanen Gontrattes von Gelmbolg. Dritte Mitbeilung: Der 
Spiegelcontraitverfuh. (Mir Holzſchn. — M. v. Bintſchgau un 
E. Steinadı, über Die Neactionszeit von Temperaturs&mpfindungen. 
Vorläufige Mittbeilung. — J. Loeb, dloptriſche Kebler des Auges 
als Hülfsmittel der monocularen Ziefenwahrnebmung., — Sczel— 
fow, ein Beitrag zur Spectropbotometrie des Blutes. — U 
Naffe, über primäre und ſecundare Oxydation. Nadı geneinfcart 
lich mit A. Heffter angeitellten Werfuden. — 3. v. Aries, Ent 
geanung an E. Hering. — Ewald Sering, Gegenbemerkung. 
Leop. Bleibtreu, über die Größe des Ciweißumſatzes bei abnerm 
geiteigerter Nabrungsjufubr (Weir-Mirchelliche Eur). Eu 
Internationale Monatsſchrijt für Anatomie u. Phufiologie- Hrez. 
von A. E. Schäfer, X. Teſtutu. W. Krauſe. 4. BD. 10. Der 
Inh.: A. Prenant, recherches sur la signifieation des ele- 
ments du tube seminiferes adulte des mammiferes (sur la question 
de la cellule de soutien). (Fin.) — A. Nicolas, sur l’Epiderme 
des doigis du gecko. (Avce pl.) — F. Tartuferi, sull’anatom's 
della retina. (Lon tav.) — Neunter internationaler medicinifher 
Gongref, gehalten zu Wafbingten, D. C., am 5. bis 10. September 
1887. ouvelles uuiversilaires, 














Anatomifcher Anzeiger. Gentralblatt f. Die gefammte wiſſenſchaftl. 
Anatomie. Hrag. von K. Bardeleben. 2. Jahrg. Wr. 26. 

Inh.: Yiteratur, — Otto Zacharias, die Befrucbtungserfhei: 
—— am Gi von Aseatis megalocephala. — A. van Gehuchıen, 
etude sur la structure intime de 1a cellul- musculaire striee,. (Aver 
fiy.) — Perfonalia. — Anatomijche Geſellſchaft. 
Beiträge 3. lin. Chirurgie. Hrsg. von P. Bruns. 3. Br. 2. Seit. 
Inh.: C. Henri Ribard, über die Geſchwülſte der Kiemer— 
ſpalten. — ©. Zeller, über die Erbffnung tiefer perirektaler Al 
ſteſſe dutch den Verinealſchnitt. — G. Mandro, zur Frage der 
Arthrektomie dis Kniegelenkes bei Hindern. — Eugen Müller, dw 
NRißfractur der Spina ubıae. — E. Bed, über die Bebandinng dir 
Knieſcheibenbrüche und deren Endrefultate. — V. Bruns, über die 
veralteten, ſchlecht gebeilten Knieſcheibenbrüche. — Derf., zur Frag: 
der Entkropfungs-Gacherie, (Hierzu Taf.) — Kleinere Mittheilungen. 








Ktinifbe Monatsblätter |. Augenbeiltunde. Hrög. von W. Zebender. 
25. Jahrg. December. 

Jub.: Yaqueur, über Beobachtungen mittelit der Zehenden 
Weſtien'ſchen binocularen Gornealeupe. Mir einer Nachſchrift Des 
Herausgebers. — Magnus, zur Caſuiſtik der Nderbaut-Nephaur 
Riſſe. (Mir Abb.) — Derf., ein Zul von dovpelfeitigem Mıkro- 
phihalmus congenitus mit Loloboma nervi opriei auf dem rechten 
Auge, (Mit farb. Abb.) — Referate. — Offene Gorrefpendenz. — 
Bibliographie. 11. 

— Beilagebeit. Bericht über die 19. Berjummlung der ophthalmele⸗ 
giſchen Geſellſchaft. Heidelberg 1597. Nedig. durch F. G. Der: 
ders, W. Heß u W. Zehender. 

Inh.: Sattler, anatomiſche und phyſiologiſche Beiträge 
zur Accommodation. — Manz, über Schädelformitat mit Seb— 
nerven-Utropbie, von Hippel, weitere Mittbeilungem über 
Transplantation der Gornen mit Krankenvorſtellung. — War 
Wolf, ein Berfuch zur Berechnung der chromatiſchen Yingenabmweicdung 
des menschlichen Auges. — A. Bo fius, zur Operation der Trichiane. 
. Heß, Über die Napbthalinverinderungen im Naninchenang: 
und über die Mafjagefataratt. — Knies, über Grundfarben. — *. 
Schmidt-Rimpler, über den Einfluß perivberer Retzhaut-Meizung 
auf das centrale Zehen. — Schweigger, über tractien. — 


u u — — 
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Laqueur, über die Streifensfleratitis nach Operationen. — Förſter, 
über die traumtatifche Yuxation der Yinfe in die vordere Hanımer. — 
Schven, a) Accommodatlonsmodell. b) Ueber die Veränderungen 
des Auges in Folge der Accommodation bei fortichreitendem Yebens 
alter. — %. Bellarminow, verbeijerter Apparat zur graphiſchen 
Unterfuchung des intravenlären Drudes und der Pupillenbewegung. 
— Kürzere Verhandlungen. 


Deutſche Monatsfhrift f. Zahnheilkunde. Nedig. von Jul. Parreidt. 
5. Jahrg. December. 


Inb.: Sauer, der Sauer'ſche Verband zum Zurückdrängen der 
Borderzäbne in feiner veränderten Beitalt zum Vordrängen derfelben 
und die Benutzung von Bindedrabt beim Richten der Jähne. — 
Wolff, Heritellung von Nervenertrastoren, — Selm, Anfertigung 
von Nervenextractoren aus weichen Meibablen. — Gagelberg, 
lorale Anäftbefie und ein neues Inſtrument hierzu. — Bericht über 
die am 1., 2. und 3. Auguſt 1857 in Berlin abgebaltene 26. Jahres 
verjammlung des Gentralvereind deuticher Jahnaärzte. (Schl.) — Ber 
richt vom 9. internationalen medicinifchen Gongren zu Warbington. 
Schl.) — Auszüge und Befprechungen. 

— Beiblatt: Rekrolog. — Schneider, Bericht fiber innere Aus 
aelegenheiten des Gentralvereins deutfcher Zahnärzte. 


+ 

Kechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Hölder, Ed., Pandekten. 1. Bd. 1. Lief. Freiburg i/®., 1886. 
Mohr. IV S. u. S. 1-19. 8) cM 3. 

Außer Dernburg und Bekker iſt auch Hölder mit einer 
neuen Bearbeitung des Pandeltenrechtes hervorgetreten. Bon 
dem erften Bande ijt die erjte Abtheilung erfchienen. Sie ent- 
hält einen Theil der allgemeinen Lehren, die Lehre vom objec- 
tiven Rechte, ferner unter der Ueberſchrift „die Elemente der 
Rechtsverhältniſſe“ die Lehre von den Berfonen, von den Sachen 
und zwei Baragraphen über „die Thatfachen“. Ref. hatte mit 
der Erſtattung einer Anzeige abjichtlich gezögert, um das voll- 
ftändige Erjcheinen wenigftens des erjten Bandes abzuwarten, 
weil es eine mihliche Aufgabe ijt, über einen jo Heinen Theil 
eines großangelegten Werkes ein Urtheil zu fällen. Da jedoch 
die Ausgabe weiterer Lieferungen ſich verzögert, möchte Nef. es 
nicht länger unterlaſſen, wenigjtens vorläufig durch dieſe kurze 
Anzeige auf das Werk aufmerkjam zu machen. Gleichzeitig aber 
möchte er die Frage ftellen, welchen Zwed und Nutzen dieje 
neuerdings immer mehr in Hebung gefommene Sitte hat, grö- 
here wihjenschaftliche Werke in Heinen Bruchſtücken, welche für 
ich allein feinen vollen Werth haben, erfcheinen zu laffen, 








Lehmann, Dr. jur. Karl, Docent, der Königsfriede der Nord- 
germanen. Berlin, 1886. Guttentag. (VIII, 286 8. Gr. 8.) #8. 
„Die nachfolgenden Unterfuchungen über den Rönigsfrieden 
der Nordgermanen nehmen ihren Anfang von brefabrot, dem 
norwegifhen Königsbanne, welcher jajt am Schlufje dieſes 
Buches abgehandelt wird. Das Streben, Zeit und Art der Ent- 
ftehung dieſes bröfabrot fejtjuftellen, führte den Verf. auf die 
Hohbuße des Nordens, das Vierzigmarkitrafgeld, und damit 
auf die alte, heilige Friedloſigleit der nordgermanischen Rechte 
zurüd, dasjenige Nechtsinftitut, welches, wie fein anderes, den 
ftrengen Geift des germanischen Alterthums athmet. Die Wand: 
lungen, welche diefe alte Friedlofigkeit durch den Einfluß der 
fortichreitenden Cultur und deren Träger, das Königthum, im 
Laufe der Zeiten im monarchiſchen Norden erfuhr, zu behan- 
dein, ijt die Aufgabe der vorliegenden Arbeit.” 

Mit diefen Worten der Einleitung präcifiert der Verf. feine 
Aufgabe. Nach den drei großen ſtandinaviſchen Neichen zerfällt 
naturgemäß die Arbeit in drei größere Abjchnitte, die alſo über 
den Königäfrieben der Schweden, Dänen und Norweger han— 
dein. In jedem Abjchnitte bildet eine kurze Betrachtung der 
Verfafjung des betreffenden Landes den Ausgangspunct, von 
welchem der Verf. zu dem Träger der Machtbefugniffe, zum 
König gelangt, dann namentlich auf deffen richterliche Gewalt 
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übergeht. Es ergiebt ſich, daß in allen drei Reichen das uralte, 
im Vollksrecht begründete Bußſyſtem allmählich aufgegeben 
worden ift, daß in allen drei Reichen anfänglich die Macht des 
Königthums eine befchränfte war, von einem Königsfrieden aljo 
und ebenfowenig von einem Königsgericht feine Rede fein kann. 
Ein Umſchwung hat fich mit dem Auftreten des Vierzigmart- 
ftrafgeldes angebahnt. Die Berhängung diefer Buße fommt 
allmählich in die Hand des Königs, fie ift das äußere Zeichen 
einer Berfafjungsveränderung, Aus dem Freiſtaat wird all: 
mählich ein Königsſtaat. Das Neid) tritt in den Vordergrund, 
die ausgedehnte Kompetenz der Thinggemeinde wird beſchränkt. 


' Der König ift kraft Volksrechts Träger des Friedens geworden, 


Er ijt als Träger des Friedens auch Nichter, und fomit ent- 
widelt ſich in allen drei Ländern ein Königsgericht, das, dem 
mehr arijtofratiichen Charakter der ſchwediſchen und dänischen 
Verfaſſung gemäß größere Zuftändigfeit erlangt, als in dem 
von demofratischem Geiſt durchwehten Norwegen. In allen drei 
ſtandinaviſchen Staaten löſte das Vierzigmarkitrafgeld die 
jtrenge Friedlojigteit ab, oder leitete fie in die milde Friedloſig— 
feit hinüber. Die allgemeine Annahme des Vierzigmartitraf- 


geldes (oder eines Theiles dejfelben) bezeichnet den Abſchluß 
' einer großen Verfaffungsveränderung in allen drei jfandinavi- 


ichen Reichen. Wahricheinlich iſt das Vierzigmarkitrafgeld als 
Buße für ein beftimmtes Vergehen (Heimjuchung) zuerſt in 
Dänemark aufgefommen, und fand von hier Eingang in die 
anderen Reiche, 

Die vorliegende Unterjuchung darf als werthvoller Beitrag 
zur nordgermaniſchen Nechtsgeichichte bezeichnet werden. Ueber 
einzelne Aufjtellungen des Berf. wird ſich rechten laſſen. 








Zeitſchrift f. die gefanımte Staatswillenfcaft. Hrsg.v. A. B. Fricker, 
Al E. Schäffle, G. v Schönberg und Ad. Wagner. 
43. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Cohn, über die Borbildung zum höheren Verwaltungs— 
dienfte in den Deutihen Staaten. — Waaner, Finanzwiſſenſchäft 
und Staatsfocialismus. 2. Art. — Meberficht über Die Verträge, 
Geſetze und Verordnungen des Jahres 1856, 


Jahrbücher der württemb. Rechtspflege, brög. von den Mitgliedern des 
Oberlandesgerichts zu Stuttgart u. des Borftandes der württemb. 
Anwaltsfammer, I. Band. 2, Heft. 


Inh.: Entſcheidungen des Dberlandesgericts. A) in Givils 
fachen. 14— 26. Bj) in Straffachen. 11—17. — Iſt gegen Perfonen, 
welche zur Beit der Begehung der Ihat das 18. Yebensjabr noch 
nicht vollendet batten, die GErlaffung eines amtsrichterlichen Straf: 
befehls ſtatthaft? — Iſt öffentliche Zuftellung amtsrichterlicher Straf: 
befeble zuläffia® — Zur Auslegung vom $ 10 des Reichsgeſetzes 
über den Zpielfartenitemvel, vom 3. Juli 1878 (V.G. Bl. ©. 13:0. 
— Kann der dem QUrbeiter oder Dienitboten bereits ausbezablte 
Arbeits: oder Dienſtlohn an dem Tag, an welchem derfelbe geſetzlich 
vertrags⸗ oder gewohnbeitsmäßig zu entrichten war, aepfäindet werden ? 

B.O. S. 749. 3. 1. MNeichsaefeb vom 21. Juni 1869 betr. die 
Beichlagnabme des Arbeits: oder Dienſtlohns $ 1. — Steht der in 
landrectlicher Grrungenfchaftsgeiellihaft lebenden Ehefrau mährend 
der Dauer diefer Geſellſchaft hinſichtlich ihres im der gefeplichen Vers 
waltung des Ghemanns ftebenden eg inter Sondervermögens ein 
die Beränferung binderndes Recht im Sinne des $ 600 der Reichs— 





Blätter für Nechtöpflege in Thüringen und Anhalt. Herausg. von 
5. Brüdner N. F. 14. Br. 4. Seft. 

Inh.: Harried, zur reichögerichtlichen Auslegung der 88 276 
und 500 Nr. 3 der deutſchen Civilproceßordnung. Herzog, 
Schlußwort zu dem Auffaße Über die Rechtswirkſamkeit des richter- 
lichen Pfandrechts wider den Veräufßerer aus der Jeit zwifchen er: 
folgter Beitätigung des Kaufvertrags und der Zufchreibung im Kataſter 
nach weimariſchem Landesrechte S. 118 ff. des laufenden Jabrganges 
diefer Zeitſchrift. — Heß, aus der Zprucwraxis der 11. Givilfammer 
des Yandesgerichts Meiningen. — böfling, aus der Praxis 2. 
Meiningenfher Gerichte. — Entſcheidungen des gemeinfcaftlichen 
thuringiſchen Oberlandesgeridts zu Jena. 1) v. Pländner, aus 
dem I. Givilfenat. 2) Brüdmer, aus dem 11. Givilfenat. — Yiteras 
riiche Umſchau. 
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Der neue Pitaval. 
efchichten aller Yänder aus älterer und neuerer Jeit. Hrsg. von 
In A. Vollert. Neue Serie. 21. Bd. Leipzig, 1897, Brodhans. 
(X, 327 S. 8. 8.) cl 5. 

Inb.: Gin Ebeſcheidungsproceſt, der nach deutichem Mecht als 
ein Griminalprocen wegen Berrugs und Erpreifung verhandelt worden 
wäre. London, 1886. — Gine unfeblbare Jury in England und ein 
unfchuldig wegen Mordes * Tode verurtheilter Matroſe, dem man 
ſein Recht auf Wiederherſtellung ſeines guten Namens verweigert. 
— Lohn Jeſſop vor dem Schwurgericht in Rottingham unter Anklage 
des veriuchten Selbitmordes und der Perleitung eines Nameraden 
zum Selbitmorde. 1987. — Ginige Fälle von Bigamie. 1897. — 
Gin Griminalvroch aus Zhdamerifa nach altſpaniſchem Verfabren. 
Alois Zjemeredv. Buenos-Ayres. Mord, 1876_bis 1881. — Eifens 
bahn und Poiträuber in Nordamerika, Gin Meifteritücf amerikanischer 
Detectivo. 186,87, — Die Zelbitanflage des Procuriften Karl 
Schieka in Wien wegen einer angeblicden Veruntreuung. 1886. — 
Die Ehe des Grafen Roger de Molen de la Bernöde. Mordverſuch. 
Dijon, 1886/87. — Der Proceß wider das Heirathöbüreau der Aran 
Baronin de Mortier und Genoſſen in Paris. 1887. — Ein aranens 
bafter Muttermord in Der Sologne. 1886. 1887. — Johanna D’Arc, 
die Jungfrau von Orleans. 1429-1431. — Die Hexen, Hexenprocefie 
und Serenpredigten, 13. 





Jahrbücher j. Nationalökonomie u. Statiſtik. Greg. von Jobannes 
Conrad. N F. 15. Band. 5. Heft. 

Inb.: B. F. Afchrott, das Project einer allgen, obligatorischen 
Alters: und eg in England. — Yiteratur. — Roland 
PB. Aalkner, die geſetzlichen Maßuahmen zur Bekämpfung der Irunfs 
fucht in den Vereinigten Ztaaten Amerifad. — G. Yindenberg, 


die dentſche Griminalitatitit für das Jahr 1885. — Die Zeibits 
morde im preußiſchen Ztaate von 1877—1584. — Boitrag zur 


Benrtbeilung der neuen Setreidezölle. — Weberficht Über Die neneiten 
Publicationen Deutſchlands und des Auslandes. 


Vierteljahrſchrift für Volkswirthſchaft, Politik u. Gulturgefchichte, 
Hrsg. von Karl Braun. 24. Jabra. 4. Band. 2. Hälfte, 

Inb.: Braun, Nüds und Borblide (1862—1857. — Adolf 
Zovetbeer, zur Ginfommenitatiftif von Preußen, Sachſen und 
Großbritannien, mebit Bemerkungen über Ginfommenbeftenenerung. 
— NM. Witt, Berlin und die nächte Umgebung der europaiſchen 
Großſtadte. — Wilh. Gerberk, Die neuen dentichen Gefehe über 
die Bertenerung des Branntweind und des Zuders. 1. — Volls⸗ 
wirtbichaftliche Gorrefpondenz: Tb. Bud, aus St. Petersburg. 
M. Block, aus Paris, — Bücherichan. 


Zeitſchrift des künigl, bayer. ſtatiſtiſchen Büreau. Redig. von Karl 
Raps, 19. Jabra. Ar. 3, 

Inh.: Die Bewegung der Gewerbe in Bayern 1886. — Krieg, 
ſtatiſtiſche Nachweifungen- ber die Armenpflege im Königreich Bayern 
für das Jabe 1865. — Die Morbidität in den Seilanitalten Bayerns 
während des Jahres 1555. — Ueber die Verbreitung anitedender 
Ihierfrankheiten in Bavern für die Zeit vom 1. April bis inc, 
30. Juni 1887. — Statiſtiſche Rachweiſung der Geburtens und 
Zterblicyfeitsverbältniffe in 25 baverifchen Stidten für die Monate 
Januar—Juni 1887. Nac den von den Bezirfsärzten der betreffens 
den Zrädte eingejendeten Erbebungstabellen zufammengeitellt und 
ftatiltiich verwertbet. — Yiteratur. 

— Beilagenbeft. 

Inb.: Beiträge zur MorbiditätsZtatiftit Bayerns. 5) Morbi- 
ditäterZtatiitif von Niederbayern für 1885. Nac den Aufzeichnungen 
der miederbanerifchen Aerzte bearbeitet von X. Gg. Neiter. (Mit 
Diagrammen und Karten.) — 6) MorbiditätsStatütif von Über: 
franfen vom Jahre 1885. Bearbeitet von Joſ. G. E 





ger. 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
huiaz Was se2 A trealise on Syriac Grammar by Märfi) 


Elia of Söb"ä ed. and translated from the manuseripts in the 
Berlin Royal Library by Richard J. H. Gottheil. (Auch mit 
— itel.) berlin, 1887. Wolf Peiser. (45 8. Text u. 47 
u. 71° 8. 8.) 


Als Dr. Gottheil die fyrifchen grammatifchen Werfe der 
Berliner Bibliothek unterfuchte, um über die Quellen der großen 
Grammatik des Barhebräus Nlarheit zu befommen, erregte 
eine Schrift des Elias von Nifibis (50bha) befonders feine 
Aufmerkſamkeit, und er bejchloß, fie herauszugeben. Der ver- 








Eine Samınlang der intereflanteiten Criminal: 
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jtändige, vielverdiente und für feine Zeit (erſte Hälfte des 
11, Jahrh.'s) ſehr gelchrte Metropolit hat in diefem Büchlen 
allerlei Regeln über die richtige Schreibung und Ausſprach 
des Syriſchen zufammengejtellt, in ziemlich Harer Anordnurs 
und einfacher Darjtellung, aber ohne Originalität und Tieft 
darin übertrifft ihm, wie wir mit Gottheil (S. 7) ſagen müſſen 
fein mehr fpeculierender Zeitgenoſſe Elias von Tirbän ix 
Weiten. Unſer Verf, ſchöpfte aus wenigen früheren gramma 
tiichen Schriften, wie der des Jacob von Edeſſa und beſonder 
aus der neſtorianiſchen Schulüberlieferung (als deren claſſiſche 
Zeugen wir noch den berühmten maforethifchen Coder von 
Jahre 599 befiten). Bon der arabiichen Sprahwifienfchaft vi 
er nur ganz oberflächlich berührt. Wären nicht ſchon Bar 
hebräus und andere Werke herausgegeben, jo fönnten wir rett 
viel aus ihm lernen; jo bejchränft fich allerdings das, was um: 
hier geradezu neu ift, auf wenige Einzelheiten. Dahin gebon, 
daß auch gunbä eines der Wörter ift, die im Plural noch dir 
Einwirkung des urfprünglich nad dem zweiten Nadical eintre 
tenden Vocals zeigen: gunbh&d (mit Ruklacha, Tert 19, 2) 
wir bemerfen hierbei, daß das Wort jtets zweifilbig, Die bei 
Payne-Smith gegebene Form mit Zgäfk des n falſch ift; de 
durch erledigt jich das Bedenken des Hrsgbr's (5. 27*). Durd 
die Angabe über akil und achil 15, 13 fg. wird der Zweijel 
des Ref. (Syr. Gramm. S. 114, Anm, 2) an der Echtheit jener 
Form nur beftätigt. — Merkwürdig ift, daß Elias von Nifibıs, 
entgegen dem nejtorianiichen Gebrauch, „as (3. Perf. BI. 5. 
mit Jod jchreibt, welche Orthographie Elias von Tirhan (3. 31) 
ausdrücklich ablehnt; vielleicht folgt jener dabei dem Jacob von 
Edeſſa. Aber auch die päte Schreibung vpasz, 092 ihm amd 


anderen Nejtorianern gegen die Hdicher. aufzubrängen (S. 31, 
37, 44*), hätte Gottheil nicht unternehmen jollen, fo wenig mie 
er Am, 74 (S.37*) an der nejtorianifchen harten Ausſprache 
des £ in sen Anſtoß nehmen durfte. — Die Säge des Elias find 
übrigens durchaus nicht immer richtig gefaßt. So überfieht er 
S. 26 bei der Regel über die Erweichung eines © zu 1 vor einer 
folgenden Muta (S. 27), daß dies eine Media fein muß x. 
Zu einigermaßen Haren Anſchauungen über die Bildung der 
Verbalformen hat er fich nicht aufgefchwungen; fein Blick haftet 
ganz am Aeußerlichen. 

Wie Dr. Gottheil von vorne herein den hiſtoriſchen Stant- 
pumet einnahm, jo hat er diejen auch bei der Herausgabe dei 
Buches durchaus fejtgehalten. Er giebt ums daher viele Aus 
züge aus einer Quelle des Elias, der Bearbeitung des Diomm 
fins Thrar von Joſeph Huzita, und namentlih aus den 
Schriftitellern, welche ihn benußt haben: Bar Zoͤbi, Severus 
von St. Matthäus und Bar Malkon. Wir erhalten jo eine recht 
deutliche Vorſtellung von der Urt diefer Tradition und aud 
davon, wie fie auf Barhebräus gewirkt hat. Yeider fehlt ums 
aber die wichtigite von deſſen Quellen, die Grammatif bes 
Jacob von Edejja, die, nach den wenigen daraus erhaltenen 
Fetzen und aus ihren Spuren bei Barhebräus zu jchließen, 
wie den eigentlichen Anfang fo gleich den einen Höhepunct der 
ſyriſchen Sprachwiſſenſchaft bildet, während das Werk des 
Mafriän den Abjchluß und den zweiten Höhenpunct darjtellt. 

Auch ſonſt hat Gottheil noch einige Terte mitgetbeilt: 
namentlich hervorzubeben ift der Anhang, ein längeres Frag: 
ment aus einem wejentlich fynonymijchen Wert, das einem 
Stüd von Hoffmann’s Opuscula nestoriana entjpricht, aber in 
etwas volljtändigerer und daher zum Theil deutlicherer Faſſung 
Wir heben daraus die wunderliche Mihbildung ethesar hervor, 
ein Ethpeel von ex, als wäre das x da radical (S.63*, 13 fg.). 

Der Tert des Elias ift nach drei jungen, aber leidlich guten 
Berliner Hdichrr. (aus der Sachau'ſchen Sammlung) gejtaltet. 
Zwar ift er durchaus nicht jehlerlos, aber er befriedigt doch 
billige Ansprüche. Gern hätten wir übrigens nähere Angaben 
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darüber, wie weit die VBocalifation im Drude mit der in den 
Hdſchrr. übereinftimmt. Die in den Anmerkungen enthaltenen 
Terte haben ziemlich viel fehler. Zum Theil liegt das gewiß 
an der mangelhaften Beichaffenheit der Hdſchrr. (die Berliner 
Hdſchr. des Severus jcheint z. B. entichieden fchlechter zu fein, 
als die Göttinger), zum Theil aber auch daran, daf der Hrsgbr. 
flüchtig abgefchrieben hatte und nach jeiner Rückkehr im die 
amerifanifche Heimath die Eodices nicht noch einmal vergleichen 
fonnte. Sind doch aud) in die aus gedrudten ſyriſchen Werfen 
gegebenen Stellen allerlei Fehler gerathen. Sehr viele jener 
Fehler kann der kundige Leſer aber Leicht jelbjt verbeffern. 
Vebrigens vermutbet der Hrsgbr. auf der anderen Seite zu— 
weilen Fehler in den Terten, wo feine find; jo z. B. ©. 22*, 
17, wo wäu mraijamtä dajjelbe bedentet, wie ſonſt wäu mas- 
saqthä (das 6). Auch feine Bedenken gegen die Nichtigkeit der 
Silbenzahl in den metrijchen Stüden find nicht immer begründet. 
Im Uebrigen enthalten die Anmerkungen ein reiches Material 
zur Erflärung des Tertes im weitejten Sinne, Gottheil kennt 
nicht bloß die ſyriſchen Grammatiker, fondern ift auch im Dio— 
nyſius Thrax und im Jona ben Gannah zu Haufe. — Aufge— 
fallen ift uns, daß er, wohl von Fällen wie ber ethechel 
verleitet, den durch Mhagjänd angedeuteten Hülfsvocal immer 
an die falfche Stelle jegt: es heilt ethemlı, nicht ethmelt xx. 
Die Ausftattung des jehr danfenswerthen Buches iſt vor- 
trefflich; namentlich macht der fyrijche Drud der Drugulin’schen 
Offiein alle Ehre. Th. N. 








Abraham Ibn Esra, Reime u. Gedichte, gesichtet u. gesam- 
melt, übersetzt u. erläutert von Dr. David Rosin. 2. Heft. 
Aussergottesdienstliche Poesie. Nr. 16—62. Breslau, 1887, Köbner. 
(S. 48° u. P—100. Roy. 8.) A 2. 

Auf das erjte Heft, welches Nef. nach feinem Inhalt und 
Werthe inı Jahrg. 1595, Nr. 52, Sp. 1756 d. Bl. gewürdigt 
hat, ift nach Jahresfriit das zweite Heft gefolgt. Es enthält 
die Fortjegung der Neime beim Beginne und am Schluffe der 
SchriftCommentare und der anderen Werfe Jon Ejra’s, fünf: 
zehn an der Zahl. Dann folgen die 1156 verfahte Widmung 
vor dem unvolljtändigen Bentatench-Commentar und die Ein- 
leitung zu demjelben, hierauf die Reime vor den Wochenab- 
ichnitten des zweiten Buches Mofis, Widmungss und Titelverfe 
verschiedener Art; den Schluß bilden ſieben lyriſche Gedichte, 
zum Theil Rlagelieder in ernftem Tone, zum Theil Klagen in 
iherzbaftem Tone. Diervon it das Stlagelied um den zum Islam 
übergetretenen Sohn Iſak, welches erjt aus der Tivan-Ausgabe 
von Egers ung befannt geworden ist, befonders hervorzuheben. 
Auch in diefer Fortiegung bemüht fich der Verf. den hebrätichen 
Tert nach Handjchriften correct herzuftellen und zu vocalijieren, 
wie auch durch eine möglichit aetreue und dem Tone des Ori— 
ginals angepaßte metriiche Ueberjegung den Inhalt wiederzu— 
aeben. In zahlreichen Anmerkungen und Stellenangaben wird, 
beionders an dunfeln Stellen, das Berjtändnii des Einzelnen 
wie des Ganzen zu fürdern geſucht. Mufterhaft bewähren ſich 
überall die peinliche Sorgfalt und die fcharfjinnige Beobad)- 
tung des als Herausgeber ſowohl wie als Erläuterer von Terten 
aus der mittelalterlidy-hebrätjchen Literatur rühmlich befannten 
Autors, Wir jehen der weiteren Fortſetzung mit Intereſſe 
entgegen. A. Br. 


Schmidt, Otto Ed., die handschriftliche Ueberlieferung der 
Briefe Cicero’s an Attıcus, Q. Cicero, M. krutus in ltalien, 
Leipzig, 1897. Hirzel. (107 S., 4. Schriftaf, Gr.-Koy. 8.) c# 6. 
(Abhdlgn. d. philol.-histor. Cl. d. k. sächs. Ges, d. Wiss, X. Bd. 
Nr, 4.) 





Wir begrüßen hier eine vortrefflicdhe und ertragreiche Unter» 
ſuchung. Nachdem der Verf. die Geichichte des Yanrentianus 
19, 18 fejtgeftellt und die Bejchaffenheit des Tertes der erſten 
Hand eingehend charakterifiert hat, unterfucht er die zahlreichen 
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Eorrecturen, welche diejer erfahren hat. Er jtellt feit, daß 
dieſe nicht, wie Hofmann nad; Mommfen angiebt, von drei, 
fondern von fieben Händen herrühren. Referent muß dieje 
Ausführungen auf Grund feiner eigenen Unterfuchungen durch— 
weg bejtätigen, da er im Jahre 1880 eine ziemlich genaue 
Gollation des Briefe an Octavianus veranftaltet hat. Sie 
follte mit anderem auf diejen Brief bezüglichen Material ver- 
öffentlicht werden, was indeffen aufgefchoben wurde, da ſich 
die geeignete Gelegenheit nicht darbot. Das darf jept als ein 
Süd bezeichnet werden, da es Schmidt gelungen ift, was dem 
Nef. aus Mangel an Zeit nicht möglich war, die irgendwie 
wichtigen unter diejen Gorrectorhänden durch Schriftverglei- 
chungen bejtimmten Berfönlichkeiten zuzumweifen. Die beigegebe- 
nen Tafeln geftatten Jedem ein eigenes Urtheil darüber, Be- 
merkt muß dabei allerdings werden, daß die Frage, welchem 
der Correctoren eine einzelne Menderung, die ja oft bloß aus 
einem einzigen Buchitaben bejteht, zuzujchreiben jet, zuweilen 
äußerſt jchwer zu beantworten iſt. Ref. jelbit it in einigen 
Fällen zweifelhaft geblieben und in anderen treffen feine Ent- 
ſcheidungen nicht mit denen Schmidt's überein. Wir zweifeln 
indejjen nicht, dah, wenn auf Grund von defien Angaben eine 
Nachvergleichung angejtellt wird, wozu Ausficht vorhanden ift, 
in den weitaus meijten Fällen ein ficheres Ergebniß erzielt 
werden wird, 

Daneben hat num der Verf. die Aufmerkſamkeit auf die 
Bibliothek der Visconti in Pavia gelenkt und gezeigt, daß der 
Codex Papiensis 610 wahricheinlich Petrarca’s eigenhändige 
Abſchrift des Veronenſis enthielt, jedenfalls die Schlußworte 
des jogenannten zweiten Buches der Briefe an Brutus, ſodaß 
jeine Vorlage urfprünglich, wie die Hdſchr. Cratander's, die 
auf uns gelommenen Briefe an Brutus vollftändig enthalten 
haben muß, und daf ferner der Codex Papiensis 622, der bloß 
die Bücher IX—XVI der Briefe an Atticus enthielt, unab- 
hängig von dem Veronenſis geweſen jein muß. Beide Hdſchrr. 
gehörten früher der Bibliothek der Carrara in Padua an. Die 
Unterfuchung der Beifchriften zum Yaurentianus 49, 18 ergiebt 
nun, daß der erjte Gorrector Coluccio Salutato, zum Theil 
allerdings nad) eigener VBermuthung geändert hat, zum Theil 
aber auch auf Grund einer Hdichr. und zwar des Veronenſis. 
Seine Aenderungen find zwar nicht immer, aber doch meift noch 
heute nach ihrer Qualität zu unterfcheiden. Der zweite Corrector 
iſt Niccolo Niccoli. Auch er benugt bandichriftliches Material 
und zwar für die zweite Hälfte der Briefe an Atticus vermuth- 
lich den Bapienfis 622, während Schmidt für die erfte Hälfte 
an den Coder Gapra’s denkt. Der dritte Eorrector, Lionardo 
Aretino, hat nur nach Gonjectur geändert und der Schreiber 
der fünften Hand, Donato Ncciajuoli, eigentlich nur Randbe- 
merkungen hinzugefügt; nur an einer Stelle glaubt ihm Schmidt 
eine Tertesänderung zufchreiben zu fünnen. Hinſichtlich der 
griechiichen Stellen wird die Vermuthung Voigt's, die Um— 
ichrift in Minusfeln rühre von Manuel Chryfoloras her, be- 
jtätigt; die übrigen Eorrecturen bieten fein befonderes Intereſſe 
mehr dar, 

Poggio hat den Laurentianus abgejchrieben und zwar iſt 
(und das ermittelt zu haben ift ein weiteres Verdienſt Schmidt's) 
feine Abjchrift nicht der Laurentianns 49, 24, fondern ber 
Hamiltonienfis 166 im Berlin. Die Hdichr. ift von 1408 da— 
tiert; fie giebt den Yaurentianus wieder wie er beim Tode 
Coluccio's war, Auch Boggio hat die Lücke ad Att. I, 18—19 
nicht bemerft, dagegen ift der Schluß der Briefe vollftändig. 
Schmidt glaubt, daß diefer aus den Hdfchrr. von Pavia ergänzt 
wurde, welche damals den Florentinern zugänglich wurden, 
Die ältefte Hdfchr., welche die Lücke im erjten Buche ausfüllt, 
ift der Parifinus 5537 von 1415; fein Schreiber wird den 
Eoder Capra's benugt haben, Der Laurentianus 49, 24 ift 
eine Tertrecenjion Poggio's, von feinem Schreiber 1429 ge: 
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fchrieben, von ihm ſelbſt verbeffert, aber eine Hauptquelle für die 
jpätere Leberlieferung. Ten Schluß bildet eine Erörterung über 
die jüngere italienifche Leberlieferung und über die Codices 
von Dresden und Wolfenbüttel, die für die Tertesfritif und 
Geſchichte zweifellos nicht ohne Bedeutung find, 

Wie wichtig die Schmidt'ſche Arbeit ift, wird nach diejer 
Inhaltsangabe nicht zweifelhaft jein; fie macht auch im Ein: 
zelnen den Eindrud größter Sorgfalt und Solidität. Ein 
paar Heine Berichtigungen möge es indeſſen gejftattet fein hier 
anzufügen. S. 251 macht der Verf. für feine Annahme, daß 
bereits im Archetypus der Yaurentianus 49, 18 Varianten ge: 
habt habe, die Stelle ad Brut. I, 1, 2 geltend, wo es heißt: 
Clodium tibi amicissimum iudicas existima, wobei iudicas 
bereits von erſter Hand durchgeftrichen ift. Das beweift aber, 
wie aus zahlreichen anderen Beispielen hervorgeht, lediglich die 
Flüchtigleit des gebildeten Schreiber, der ſich noch rechtzeitig 
corrigiert hat. S. 301 umd 334 ift eine Angabe über ad Octav. 
$ 5 nicht ganz richtig. Es fteht im Goder: aut [diejes Wort ift 
zum Theil durchgeitrichen, darüber jteht ein anderes, nicht mehr 
leferliches, das ganz durchgeitrichen iſt ut ingratü [beide Wörter 
in Rafur und durchgeftrichen] ingratus [durchgeftrichen, wahr: 
fcheinlih von erjter Hand) erudeliter aut dies Wort fteht 
über der Zeile und ijt durch Umijtellungszeichen vor erudeliter 
geieht] 444 [D. h. drei durchgeftrichene Buchjtaben) ut immemore. 
Am Rand jteht von anderer Hand: al ingratus, das ijt aber 
wieder durchgeftrichen und von wieder anderer Hand darüber 
geichrieben: H ingrat’, ©. 331 heißt es, zu ad Oct. $ 5 jtände 
am Rand: revertimus; es fteht aber da: }.. reuertim’, ©. 337 
ad Oct. 2 hat die erjte Hand zuerjt bono gejchrieben und dies 
nachher in bona geändert [das a nicht ficher]; am Rande fteht: 
bonae, Ad Oct. $ 3 jchreibt die erite Hand: dietatorem a 
(a durcchgefteihen] legibus; am Rande von anderer Hand: 
ereari, das nach dem Verweifungszeichen vor legibus einzu— 
fügen ift. F.R. 


Bierbaum, Dr. Jul., Prof., die analytisch-directe Methode 
des — Unterrichts. Cassel, 1887. Kay. (174 8. 8.) 
Die vorliegende Schrift Bierbaum’s enthält im Wefentlichen 
nichts, was nicht jchon in anderen auf die Reform des neu- 
ſprachlichen Unterrichts bezüglichen Büchern und bejonders in 
beffelben Verfaſſers „Reform des fremdiprachlichen Unterrichts“, 
die auch jehr oft angezogen wird, enthalten wäre. Sie tft eine 
Streitichrift, geichrieben zur Bertheidigung der fogenannten 
analytijch-directen Miethode und zum Angriff auf jede andere 
Lehrweiſe. Daher ift Bierbaum's Buch voll von Lobeserhebungen 
auf die erjtere, welche von ihm mit Vorliebe die „naturgemäße“, 
die „vernünftige” im Gegenſatz zur ſynthetiſchen, grammatifchen 
Methode genannt wird. Letztere hat während ihres Beſtehens 
Erfolge aufzuweiſen gehabt und wird auch ferner welche aufzu— 
weijen haben, wie ja Bierbaum felbjt einräumt; doch wo find 
die Erfolge, welche die vielgepriefene analytifch-directe Methode 
erzielt hat? G.N. 


Irische Texte. Mit Uebersetzungen u. Wörterbuch herausg. von 
Wh, Stockes u. E. Windisch. 2. Ser. 2. Hefl. Leipzig, 
1887. Hirzel. (IV, 256 8. 8.) 6. 

In diefer Abhandlung führt Windifch den in den Beitr. f. vergl. 
Spradf. 5,465 * ausgefprochenen Gedanken im Einzelnen aus, 
daß die italifche und feltische Bildung des Mediums und Pajji- 
bums mit r im Zuſammenhang ſtehe mit den r enthaltenden 
Endungen der 3. Plur. im Arifchen. Nachdem er das Vor | 
fommen des r in arifchen Endungen genau unterfucht und con- | 
ftatiert hat, daß die betreffende Bildung der 3. Blur. urfprünglich | 
zur t-lofen Bildung der 3. Sing. gehört, wendet er fich zu den 
wejtlichen Sprachen und geht hier gewiß mit Recht von der kel- 
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tifchen und umbrifchen 3. Sing. aus, welche r nicht hinter einer 


Berfonalendung, jondern als jolche enthält. Die Unterjucung, 
wie ſich aus diefer die verjchiedenen feltijchen und italiſchen 
Formen mit r entwickelt haben, füllt den Schluß der Schrift. 
Die Function der r-Endung als 3. Plur. hält er für das Ur: 
fprüngliche und betrachtet den keltiſchen Gebrauch zunächſt als 
Erweiterung jener Function. Ueber eine Hauptichwierigfeit der 
ganzen Erklärung, die lateinischen Perfectformen auf -ere (nicht 
ere, wie Windifch aniett), welche die r-Endung als jpeciellen 
Ausgang der 3. Plur. bewahren, jheint uns Windiſch (S. 493 1.) 
etwas zu leicht hinweg zu gleiten. Im Einzelnen jtimmen wır 
ihm vielfach bei, freilich nicht überall. Daß Formen wie duhre 
und duhrats urſprünglich verjchiedener Bildung jeien (S. 465), 
oder daß die Medialendung -& in der 1. und 3. Sing. im Voca- 
lismus nicht verfchieden geweien fei (S. 469), möchte Ref. nicht 
ohne Weiteres annehmen. Die Entftehung mittelirifcher Formen 
wie -accara denkt Zimmer (K. 3. 25, 342 fg.) Harer, Diejemige 
der 1. Berfonen auf -t wie guidmit ragat (ebend 319jg.), wenn 
nicht jicher, doch plaufibler als Windiſch (S. 437 fg. und 497). 
Auch 5. B. die Ausführungen über die 2. Sing. lat. sequere 
sequeris (S. 430 fg.) dürften faum befriedigen. Zum Schluß 
vermuthet Windijch mit Scherer, daß die r-Endung im Grunde 
mit dem Suffire der Adjectiva wie chid-rä- „geipalten“ identiſch 
fei, gewiß eine wahrjcheinliche Annahme, da wir zwei andere 
participiale Bildungen [mit Suffir -t(o) und -(e)nt(o)) als 
3. Berfonen des Verbums fungieren jehen. R. Th. 





Golther, Dr. Wolfg., das Rolandslied des Pfaffen Konrad. 
Ein Beitrag zur Literaturgeschichte des XI. Jahrhunderts. München, 
1887, Kaiser. (VII, 158 8. 8.) M 4. 

Die hohen Erwartungen, mit denen man an eine gefrönte 
Preisichrift heranzutreten berechtigt ift, werden von Der vor: 
liegenden durchaus erfüllt. Durch den Beſitz gediegener Stennt- 
nifje, die fich über das Gebiet der altfranz. Epik, der mhd. und 
altnord. Literatur erftreden, zu feiner fchrwierigen Aufgabe wohl 
ausgerüftet, tritt der Verf, in feiner Schrift mit voller Be: 
herrſchung eines umfangreichen literarischen Materials und mit 
einer Strenge der Methode auf, die der Schule Konrad Hof: 
mann’s alle Ehre macht. Mit peinlicher und unermüblicher 
Sorgfalt in der Gewinnung des Beweismaterials paart fich bei 
ihm nicht nur ein auf das Ganze gerichteter Blick, ſondern auch 
eine wohlthuende Bejonnenheit des Urtheils. Die Schrift, die 
fich in fünf Capitel gliedert, gelangt zu folgenden Hauptergeb 
nifjen: nicht nach einer deutjchen Ueberſetzung, fondern unmittel 
bar nach einer Dichtung in normännischer Mundart hat der 
Pfaffe Konrad fein Nolandstied geichaffen; feine Vorlage tt 
uns nicht überfommen, muß; ſich aber (wie die uns erhaltenen 
Terte) von einer um 1120 entitandenen abjchließenden Redaction 
der Chanſon de Rol. ableiten und ftand in engerem Verwandt: 
ichaftöverhältni zu den in der Venezianer Handihrift 4 und 
in der Karlamagnüsſaga überlieferten Behandlungen. Konrad's 
Berdienft, das ihn zum Range eines wirflichen Dichters erhebt, 
ift es, den überlieferten Stoff unter Beibehaltung des weſent— 
lichen Kernes frei bearbeitet und im Geifte feiner Zeit, d. b. in 
tendenziös hriftlichem Sinne, jowie mit Anwendung eigener 
poetifcher Technik völlig umgejtaltet zu haben. Es läßt jid 
denfen, daf nebenbei im Verlauf einer jo forgjamen und jcharf- 
finnigen Unterfuchung gar manche Streiflicher auf Puncte fallen, 
die das Intereſſe fei es des Nomaniften, fei es des Germanijten 
zu erregen geeignet find. Kn. 
Zeitichrift für Aſſpriologie u. verwandte Gebiete. Greg. von Garl 

Bezold. 2. Band. 3. Heft. 

Inh.: B. Haupt, über den Halbvocal u im Afforifchen. — 
A. Amiand, l'inseription H de Goudea. — G. Windler, Stu: 
dien und Beiträge zur babyloniſch-aſſyriſchen Geſchichte. 1) Chroni- 
con Babylonieum editum et commentario instructum (materia ab- 
solvitur). 2) Die beiden Kurigalzu und die babylonifche Königslitte. 
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3 Tipfat-Pilefer I und die alteſten afforifepen Serrfcher. — F. E. 
Peiſer, das Princie der aſſyriſchen Jeichenordnung. Mitthei⸗ 
lungen der verren Haupt, Tppert, 5 Amlaud, Feuchtwang, 
Kindler, M. Jaltrow jun, Ieloni, Deligich, Treu x. — Recenfios 
nen. — Bibliograpbie. 


Damen. Zeitſchrift 1. daſſ. „Filetogie, 
‚Robert. 22. Band, 4. Seit. 
Juh.: G. Kaibel, Fr liber quartus. — 3. Raſſow, 

zut Hekabe des Euripides. — M. Rotbitein, in übellud de subli- 

mitate ennieelanen erilica. — Ih. Mommſen, Die römischen Pros 
vinzialmifigen. — R. Schöll, Polykrite. — E. Maaß, Inter 
juhungen zur Geſchichte der griechiſchen Profa. 1) Meber die er 
haltenen Neden des Gorgias. 2) Herodot umd Iſokrates. — Ib. 

Mommſen, Zabls und Öruchzeichen. — Chr. Hülfen, das Pome: 

rum Noms in der Kalſerzeit. — B. Kübrer, zum Julius Valerius 

de rebus gestis Alexandrı. — Miscellen. — RMegiſter. 





orig. von 6. Kaibel u. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Holtzinger, Dr. Heinr., Privatdoe,, kunsthistorische Studien. 
Mit 42 Illustr. gr eigenen Zeichnungen. Tübingen, 1856. Fues. 
(75 5. Gr. 8.) oM 2, 40. 

Die Frage nad) dem Urjprung der Baſilika kommt nicht zur 
Ruhe. Bon den Hypothejen, welche die Antwort geben follen, 
verjchlingt jede folgende ihre Borgängerin. Das Schlinme ijt 
eben, daß für den vorconſtautiniſchen Kirchenbau nicht bloß 
jedes monumentale, jondern auch jedes eindeutige literariſche 
Zeugniß mangelt. Die legten Hypothejen über den Urfprung 
der Baſilila gingen von Dehio (Genejis der Baſilika) und Yange 
(Haus und Halle) aus, Dehio wies auf das Atrium testudi- 
natum des römiſchen Wohnhaufes als Ausgangspunet hin; doch 
mit wie viel Aufwand an Scharffinn und Wiſſen er auch dieje 
Unficht zu ſtützen juchte, fie fand, joweit Ref. unterrichtet iſt, 
bei keinem Fachgenoſſen Anklang; Yange's Hypotheſe ſchloß ſich 
inniger an die Forſchungsergebniſſe von Hatch und Heinrici über 
altchriftliche Gemeindeorganiſation an, und es handelte jich bei 
ihm deshalb im Wejentlichen nur darum, den Typus der 
„Schola” richtig zu definieren. Die erjte der vorliegenden Stu: 
dien bejchäftigt ſich nun mit den von Dehio und Yange aufges 
itellten Oypothejen. Der Verf. werit fie beide zurüd. Seine 
Anficht geht dayın, daß ſchon der vorconftantinische Kirchenbau 
auf bajılifaler Grundlage ſich entwidelt haben müfje, da es 
jonjt undenkbar wäre, daß mit Gonjtantin’s Auftreten das 
Schema der chriſtlichen Bajilifa uns als ein ganz fertiges würde 
begegnen können. Es ijt ja wahr, daß zwijchen der von Lange 
einſchiffig gedachten Schola und den dreiſchiffigen Bajilifen das 
Mitelglied fehle, aber der Örundgedante Lange's bleibt doch 
ein fruchtbarer, und jchon Fr. X. Kraus hat angegeben (Reper— 
torium IX, 222), wie die meijten Bedenken wegfallen, wenn 
man, wie wahrjcheinlich, in den Cellae trichorae oder Cellae 
coemiteriales die Scholae der Chrijten jieht; das hätte der Verf. 
neben der ſcharfen Polemik gegen den einjchiffigen Kirchentypus 
Lange's nicht vergejien jollen. Davon abgejehen, ijt die Studie 
des Verf.'s, der als gewijjenhafter Urbeiter befannt ift, jehr 
beherzigenswerth. Die Entwidelung des chriſtlichen Gottes- 
hauſes gejchah nicht mit folder Folgerichtigkeit aus einem ein- 
zigen Brincip heraus, wie viele Vertreter der chriftlichen Archäo— 
logie annehmen möchten; zufällige von Zeit und Ort bedingte 
Anregungen haben ſicherlich auf die Gejtaltung des hrijtlichen 
Gotteshauſes an verſchiedenen Orten verſchieden eingewirkt. 
Die zweite Studie jtellt die aunehmbare Vermuthung auf, daß 
das Wort ermolas (in einer bejtimmten Stelle des liber ponti- 
ficalis ravennaticus) zu identificieren jei mit ad hermolas, aljo 
die an hermenartigen Pfoſten eingelajjenen Cancellae (der Ba- 
silica Ursiniana) bedeute, nicht aber, wie Giuliano Berti will, 
auf Sermologus zurüdgehe, was Ambo zu bedeuten habe. 
Tie dritte Studie zieht in jehr dankenswerther Weiſe chriſtliche 
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Antiquitäten Öriechenlands, die neben den claſſiſchen jo ganz 
zurücktreten mußten, in den Kreis der Betrachtung. Der Verf. 
giebt eine duch Abbildungen unterftügte, wilfenichaftlich jehr 
gründliche Erläuterung einer Serie von Hoſtienſtempeln, Del 
ampullen und anderen Enfolpien, die ſich in der Alterthümer- 
fammlung in Athen und in Olympia befinden. Die Studien 
des Verf.'s bedeuten eine wirkliche Bereicherung der 
archäologiſchen Literatur. 





Heydemann, Heinr., Jason in Kolchis. Mit 1 Doppeltaf. Halle 
‚1886. Niemeyer. (23 8.4.) M 2. 


8 "hallesches Winckelmannsprogramm. 


Diesmal erfreut uns Heydemann in jeiner wohlbelannten, 
ebenjo gelehrten wie feinjinnigen Arbeitsweife mit einer Be- 
iprechung der auf Jaſon als Argonauten bezüglichen Bildwerke, 
die erheblich zahlreicher jind, als die Nadmos-Darjtellungen. 
Sie umfafjen drei Momente: 1) die erjte Begegnung des Jajon 
mit der Medea und Uebernahme der HYaubermittel; 2) Die 
Stierbändigung, welche H. auf mehreren Bajen nachzuweiſen 
jucht unter der zweiſchneidigen Annahme, daß der geläufige 
Typus des herakleiſch-theſeiſchen Stierfampfes auf die Bändi— 
gung des Stiergejpannes durch Jaſon übertragen jei; 3) die 
Erbeutung des goldenen Bliefes, welches Jaſon auf ältern grie— 
chiſchen Vaſen unter Beijtand der Medea erkämpft, auf romis 
chen (an heileniftifche Ueberlieferung anknüpfenden) Reliefs 
nad Einjcläferung des Drachen entwendet, Intereſſant it 
die Bejprechung der Trinkſchale aus Cäre, welche eine jonjt unbe- 
fannte Wendung der Sage befolgt (5. 20f.). „Aus dem weit- 
geöffneten... Rachen kommt Jajon heraus, Nopf und Arme 
voran, injchriftlich bezeichnet ... Zuſchaut theilnehmend ... 
Ballas Athene. . . . Strittig bleibt wohl, ob wir hier eine im 
Volke umgebende... Wendung des Abenteuers vor uns haben, 
oder aber eine individuelle Ausbildung der Sage des phaittajie- 
vollen Bajenmalers. Für das Yeptere jpricht vielleicht, daß 
feine weitere derartige Darjtellung vorhanden iſt.“ Ref. 
glaubt nicht gern daran, daß ein griechiicher Kunſthandwerker 
des fünften Jahrh.'s ſich einen fo keten Eingriff in die Längjt 
dichterisch gejtaltete Sage erlaubt habe. Vor allem möchte er 
fragen, ob die griechiſche Herkunft des Bildes (H. denkt mit 
inter an Euphronios) unabweislich it. Könnte es nicht nad) 
einer griechiichen Vorlage, die in der Athena einfach abgejchrie- 
ben wäre, in Etrurien gearbeitet und in dem räthjelhaften 
Hauptzuge original etruskiſch jein? Wenn das möglich iſt, 
würde Ref. die vorauszujegende Sagenverjion getroft als volfs- 
thümlich anſprechen. Denn jeit die Tyrſener-Inſchrift auf 
Lemnos gefunden ijt, hält er die Identität der Etrusfer und 
der Tyrjener: Belasger, an die er immer geglaubt hat, für ſicher 
erwiejen. Nun ift der Jaſon-Jaſion-Mythus auf den Sigen 
diejes Stammes im Djten (Xemnos, Samothrafe) ebenjo hei— 
mijch, wie die Figur des Nadmos. Und wie die etrustijche 
Tagesjage einen Zug des Kadmos-Mythus in origineller Ge— 
jtaltung wiederbringt (j. des Nef. Beitr. zur Myth. S. 202), 
jo würde hier eine tyrjenische Fafjung des Jajon-Mythus vor: 
liegen. Ebenſo jcheint Athene nicht durch ihre befannte Eigen- 
ſchaft „als Bejchügerin der Herden“ die Medea verdrängt zu 
haben, jondern in Anlehnung an ihre Rolle in der ſtamm- und 
finnverwandten Kadmosſage, wo fie bald Die Drachenzähne ſät 
(Stelich. fr. 15), bald dguxorro; alua hutößolor zurspyusera 
(Eurip. Phön. 1062). Auch in diefem Puncte ift die Differenz 
der Schale von Cäre und der Bulgär- Tradition größer, als daß 
Ref. jie einem griechischen Kunſthandwerker auf Rechnung jegen 
möchte, Cr 
Der Aunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. 

von Be: Avenarins. 1. Jahrg. 5. Stüd, 


Inb.: Woldemar Graf Reichen bach, Kunſt und Staat. — 
G. Ih, Er Nachruf. — Ibfen’s „ideale Forderung“. — Neueres 
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von Nofegger. — H. Friedrich's „Liebestimpfe*, befproden von | Nordamerifas. Trapperleben, — Für den Weihnachtstiſch. Yın | 


8. Woermann. erdinand von Saar's „Gedichte“, beipr. von 
6, Klaifhlen. — 6. Spitteler, die Ungeduld als Metronom 
des Dramas, — Das Hirchenlied der Zukunft. — Kritik mufitalifcher 
Leiſtungen. — Ausbreitung des Kunſtverſtandniſſes. — Yoje Blätter. 
— Weichnachtoſchau sc. 


Vermiſchte⸗ 


Univerſitätéeſchriften. 
(Aormat 8,, wo ein anderes nicht bemerft if.) 

ge (Geburtstagsfeier des Kaiſero), Ludw. Weiland, 
Rede. (19 S. 4.) 

— (Jubelfeier der Univerfität), F. Arensdorf, die eriten 
Zabrjehute des jtaatsrechtlichen Studiums in Göttingen. Feſtſchrift. 
(42 ©, 4.) 

— (Preisvertbeilung), Albr. Ritfchl, Areitrede. (20 S. 4.) 

— Gbronif der Univerfität für das Eratsjahr 1896,87. (13 ©. 4.) 

— (Inauguraldif.), Herm. Baufe, ein Fall von Trophoneuroſe 

der Sant. (21 &.) — Carl Burbenne, Beiträge zur Statiſtik des 
Keberkrebjed. (73 ©.) — Ariedr. Gölle, Beiträge zur Yebre vom 
primären Oeſophaguscarcinom. (50 ©.) — Nob. Deug, Beiträge 
zur Kenntniß des Hinderbarnes. (27 5.) — D. Rabrenbad, Über 
modificierte Reſection bei Inberculofe des Sandaelenfes. (27 2.) — 
Ernit Aride, Unterfuchungen über die fibrinöje Pleuro⸗-Pneunomie 
nad dem im fönigl. ErnitsAuguitshojpital zu Söttingen vom 1. April 
1879 bis zum 1. April 1886 beobadkteten Aällen. (36 S.) — Herm. 
Göhbrum, ein Beitrag zur Yehre der Prortadertbrombofe. (26 S.) 
— Alwin Hornfobl, über die Beſtimmung der Herzreſiſtenz beim 
weiblichen Geſchlecht. (36 S. 8., 3 Tab. Fol. — Garl Hueter, 
ein großes Cyſtom der Yeber bei einem Kinde nebit Bemerkungen 
über cyſtiſche Erkranfungen der Yeber. (24 ©.) — Leop. Joſeph, 
5 zur Behandlung von Aortenanenrpenen. (22 S.) — Eberh. 
YanpiussBeninga, ein Beitrag zur Henntniß der Paralysis agi- 
tans. (33 5.) — D. Meyer, ein Fall von Keralilis parenehymalosa 
mit Sectionsbefund. (30 ©.) — Paul Mever, Über fpontane Res 
forption von Catarneta senilis. (38 S.) — Ariedr. Pohl, Beitrag 
zur Gafuiftit der Lehre von der Tromboſe der Vena subelavia und 
Juguralis. (31 ©.) — G. Schaum löffel, Beiträge zur Lehre von 
Uleus ventrieuli corrosivum. (AI 2.) — E. Schlüter, Beitrag 
ur Phospbortberapie der Nbacitie. (33 S.) — Ernſt Schneider, 
Beiträge zur Statiſtik Der Netbiologie der Nepbritis. (30 S. 4.) — 
Menko Shomerus, fünf Falle von Tumor cerebelli. Gin Beitrag 
zur Zumptomatologie u. Diagnofe der Kleinbirngefhmälite. (44 2.) 
— Ad. Schrader, Beiträge zur Statiftif des Magenfrebfes. (45 &.) 
— Aug. Bagenmann, zur Kenntniß der Iridoeyelilis tuberculosa. 
(56 S. 1 Zar.) 

Freiburg iB. (Antrittsrede), Edm. Hardy, Die allgemeine vers 
aleichende Religionswiſſenſchaft im akademiſchen Studium unferer 
Zeit. (39 €.) 

Halle» Wittenberg (Anauguraldiff.), Ferd. Barııitein, die Iſo— 
butenvitrlcarbonfänre und ibr erfepungsproduct, die «+» Dimetbuls 
berniteinfäure. 130 &.) — Carol, Reichert, de libris Udysseae 
Neal. (0 &) — Guil Reinecke, de scholiis Callimacheis. 
(28 ©.) 


Bares des deux mondes. LvVlle annde. 3° periode. T. 84". 
ivr, 

Sommaire: Oclave Feuillet, Charybde et Scylla. Proverbe. 
— Duc de Broglie, &tudes diplomatiques. La seconde lutte de 
Fröderie II et de Marie-Theröse. X. Derniers incidents et fin de la 
lutte,. — Alb. Delpit, Thérésine. Derniere partie. — George 
Perrot, la questian homérique. — Alfr. Rambaud, le due de 
Richelieu en Russie et en France. — Emile Beaussire, la pro- 
tection legale de lhonneur. — G. Valbert, le politique et le 
politieien. — Revue lilteraire. — Chronique de la quinzaine. 


Allgem. Militär- Zeitung. Ned.: Zernin. 62. Jahrg. Nr. 94 u. 9. 
Inh.: Der Reihs:Militär-Etat für 1888,89. — Die Kaliber: 
frage. — Einiges über Raketen. — Berfchiedenes. — Nachrichten. 


Weſtermann's illuftr, deutſche Monatshefte. Ned.: Ad. Glaſer. 
32. Jahrg. December. 

Inh: Ndalb, Meinhardt, Weshalb? Novelle. — Gugen 
Zabel, St. Petersburg. 1. — Mar Buchner, Afrikaniſche Somplis 
mente u. Geremonien. — War Nina, Melchior Grimm. Gin Yebenss 
bild, — N. Hauſchner, Durch Vermittelung. 2. (Zchl.) — Ernſt 
Pasqud, Fidelio m. der Waſſerträger. Gin Beitrag zur Geſchichte 
der beiden Opern u. ibres Textdichters. — Jul. Leſſing, munder: 























liches Trintgerätb. 1. — Ar. J. Pajefen, Skizzen aus dem Weiten \ 


| Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 336—342, J 


rariſche Rotizen. 





Die Frau im gemeinnügigen Yeben. Hreg. von Amelie Sobr u 
Marie Yocpersbonifelle. 2. Jahrg. 3. Bierteljabräbert. 


Inh.: Marie Loeper-⸗Höouſſelle, die Erziehungsaugaltez 


Deutſchlands für Kinder im vorſhulpflichtigen Alter. 1. 
Brewer, ein Ginblid in das Yeben der Arau. 4. @. Baron: 
von Breidenbad, der Aranen Herzensantheil an den Werk 
der Menſchen- und Näcitenliebe. — Ueber Sandarbeitsslinterris: 
in den Landſchulen. — J. von Unger, weibliche Aerzte — 
Jenny Hirſch, Geſchichte der Entitehung, Organijatioa und But 
jamkeit des unter dem Protectorat der Frau Aronprinzeinu di 
Deutſchen Reiches ſtehenden Yettevereins in Berlin. — T. Prime 
Zeale. Lebensgefahr im eigenen Hauſe. Gin illwitrierter Fübte 
zur Erkenntniß geſundheitlicher Mängel im Wohnbaufe. — Ztart 
ſches und Geſchichtliches aus dem Ihätinfeitsgebiete der Arauen-Fer 
eindse u. «Erwerbslebens. — Bibliographie. — Vierteljabrs-Gbrenit 
Die vierte internationale Gonferenz der Vereine vom rorben Arte 
in un (Baden) 22.—26. Scptember 1897. Referat von Amdır 
Sohr. 


die Gren boten. Red. Jobs. Grunow. 46. Jabra. Ar. 51. 


Inh. Hadı der Ennſcheidung in Patle. — Afır Die Botiwarcafie. — R. Farce. du 
Auflöfung Des alten Neibes. (Bd) — M. Neder, Bitter Sehn’s Bedschn 
über Horibe. — v. Budde, Gevalter Ted. Gine Weibnabtsgelsicte. (Arır 
— Kleinere Mitrheilungen: Schmurneritste und Prepvergeben. ur agrarıtr 
Bewegung Scemann's funithißoriihe Bilderbogen. Hans gerrig, Netmi 
die Boltopülme. — Yiteramr. 








Nordweit. Seraueg. von A. Lammero. 10. Jabrg. Nr. 50. 


Sl: Dat S agberengehen. — Tie Runit des Jubbrend. — Ar. Beceber Anaber 
Handarpeit In einem Zrminar Badens. — Der badiihe Arauenverein. — Kaz 
Werter. zum angsburger Arauentage. — Neue Geilbäder, — Gi nern 
glüdter Ausfall gegen den Ortögeiumdheitsrath zu Rariorule. — Gbaratter ge 

Int. der Beilage Ar. 11: Der Verein der Deutihen Irrenärzte. — Bereins-Rahrıtır 
— Kaffee-Schenten. — Kaffee Hart Schnaps, — Eligabe ber inneren Mimina ır 
den Reichetag. — Shnare bei Bauten. - Schule und Mäktakeil. — Entmmur 
eines öfterreidilihen Geſetzes — ine öfterreihiibe Irtuferbetlanftait. — Ben 
blauen Areug. — Wierte Wingabe des Deutihen Vereins gegen den Matrtase 
geiftiner @erräinfe an den deuiſchen Neidsstag. 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zelling. 32. ®. Wr. 51. 


Inh: Karl Walder, die Kornzollfrage. — Herm, Fehſe, Die Fendlinge des 
franzdufben Unterridrtäminiitere in Deutfhland, — Wild, Golbbaum, Fäner 
und Bein Ende. — Aarl Hohberg, Wibelm Jordan's neuer Roman — 
JZulius Woltf'e „Mehr der Hageſtolze“. — Feulueten. — Rotigen. 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Nud.v. Sottfchall. Nr. w. 
Inh. : Gruft Biel, Toriihe Rovisktiten. — Alb. Möſer, die Memoiren det Bra 


von Schad. (Bd) — Yurwig Koelle, neue Werke von Mas Norden. - 
Zeuilleton. — Biblivgranbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 98—49. 
Inb,: freie, der Gib und die Klagen über Cideenoeth. — Ad. Werl, Das Ir 
fommen vun Gold in Sachſen einf und jept. — 6. Angermann, sur ®e 
iaue underer Rufnahmen. — Aeueſes aus der Tauhnig'ihen Collechon of 
British Authors. — Bücerbefpredrungen. 











Inb.: J. v. Dolfinger, Daute als Vrorhet. (ShL) — „Symen“. Noman rcı 
Sf, v. Hedwig. — Tie deutſch geſinnten Glſaher. — Teutiber Reiwaras 
— 2. Lehner, ann Madonnen Yiteratur. — Die weimarer Ausgabe (Moetbr > 
— Zur Geihuhte der mümdsener Aunſt. — Zwiedined, die Denftwürbs- 
keiten des Grafen Montgelad. — U. Weiger, neue Scıröiten über Moliere. 7 
— ine deutſche Ersäblerın, — 9. Nau, natunwitienihaftlibe Aoridumgen der 
egenwart. 1. — Gin italieniiher Jonrnaliten-Roman, — Zum bundertjärn 
gen Andenken an Johann Friedtich Arciberrn von Gotta, 2, — Tie Altern 
von ben. — Bom Theater in Weimar. 


uftrierte Zeitung. Red.? Kranz Metſch. Pr. 2320. (89. Bant. 
Intı.: Der neue Prähdent der frangöfiden Rerubiil. — Dortor Georg Tarıı 
Zeusih, — 8. Hocker, Das neue Auftligebäude in Köln — ZTortenitam - 
um 50, Geburtstage von Albert Forping’s „Dar und „limmermann“. — Tu 
Unruben in Haris während der Präfdentihaftd-Ariis. — Gin Zanbenietis: 
in Brhffel. — Harald. Ballade von Uhland. Zu der Ratbildung Des gbei> 
namigen Gemaldes von A. Tichautſch. — Dr. Holub's legte tünafrikamiine 
Reis, 2, — Breſie u. KLuchhandel. — Gut, Schubert. drefierte Haken um 
variier Giraue dHiver. Simmelseribeinungen. — Bolntehniibe Wire 
lungen. — Annag Aramer, Paul Shiüter's Jullarp. (Bhl.) 


Neber Land und Meer. Deutfche illaitrierte Zeitung. Mep.: Dis 
Baifh m. Hugo Nofentbal-Bonin. 59. Band. 30. Yubrz 


Nr. 11. 

Ind, : Sugo Roientbal-Penin, Am goldenen Hvm, Weihnabtsersäblams — 
Gurt v. Belan, Weihnachten in der wienet Hofburg. — Tas Engeltändtr 
— ul. Yobmener, Beibmadten unter der Erde, nadı einer Sage. kun 
— Wold. Kabden, Torre del Greeo, Die Horaltenftadt. — Yudıwla Ihater 
Ein Aerientag. Weihmahtoidoll. — Hünftleriibe und Iiterartibe Gaben für der 
Welhnachtenichh. — Bildende Künfte. — Blumenftraubfteden: @in Srdel fu 
Drufeftunden. — WMuftratienen, 


Barbie Aumfbellage: „’d Aripyeri”, Rad einer Original» Rauarele von 3. % 
ebie. 





Mufikbeilage: „Es ragt ins Meer der Nunenflein‘. Gedicht von Heinrih Hein 


In Mufit gelegt von Kobert v. Sornftein. 


Gan: | 
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— * Red.: Adolf Kröner. Nr. 51. 


Juhe: B. Heimburg, Jaſcha. — Serm. Mohr, Stuzzen vomgeiner —— 
nad Amerita. 2) Bufalo+Gbicage. — Yubm. Mangbo ofer, 
(Aortl.) — Bllie Polto, Im Kinderhofipital. Gin erlienlatt. — Der erfte 
@eneralwoftmeifter des, Deutſchen Neiches. — Blätter und Blüthen. 


Dabei. Hra. von R. König u. Tb. H. Pantenius. 24. Jabrg. 


F — Der verlorene Ehering. Weihnachtser zahlung. — Ay. 
Niemann, Eulen und Atebſe. Fortſ. — Porödamer Walſentna auf der 
Weibnaitörelfe. — Am’ Famillentiſch 

Jub, der Bellagen: Das Beutide Beihmwader vor San Remo. — Arauendabeim. — 
Ter Tbierftrummelpeter. 








Nr. 51. 
Noveliette, — Die Thymianeien. — 


Re: R. Elcho. 
Scheififtellerin @lie. 


Sonntags ‚Blatt. 


Sub: E. Annuste, 
Loie Blätter. 


Shorer's Familienblatt Red.: Franz Hir| Hirfh. 8. ». Nr. 51. 


Iab.: D. Bayer, Yummenpringelin. (11. fort) — Frieda Schanz. Elu Weih- 
A, Bericht, — Sara Hunler, Brummtrude Wine gg 

— 4. Oekar Rlauimann, In der Venne. ep Keibnacteiligge. — Detat 

Keihnadsten im —— — M, Ver, Vom Baum der Erlenut 

5, Eine Weibmadstsbetradti A. Ric olal "Beibnacteiegen. Wericht. 

— Klara Keiner, Tas S nfen eine Kunf. @ine Meine Beihnachtobe · 
itachtung. — Anna Aromm, Weihnachten zu Haufe. — Runftblätter. 

Inh. Der Beilage: Grtrabeilage in Suntdruck. — Bulle Solle, Aueſchmückung des 
Ghriftbaums, 


Judiſches Biteraturblatt. Hrn. von M. Rabmer. 16. Jahrg. Ar. 50. 


Iab.: Die Juden im ſelbſtſtandigen Polen. (Aortı.) — 2. Goben, jur Chronologie. 
{Aorti.) — — — viterariſche Rotizen. 





Ausführliere Kritiken 


erſchienen über : 
Haehrens, fragmenta poetarum renmanorum. (Pbilol. Anz. XVII, 6,7.) 
Böhl, Dogmatit. (Schmidt: Theol. Litbl. 48.) 
Briel, de —— et Philonide. (Hiller: Philol. Anz. XVI, 6/7.) 
v. Gdlinger, Erklärung d. Ihiernamen aus ‚allen Sprachgebieien. 


(Angermann: (Ebend.) 
Wiſſ. Beil. 3. Leipz. Zta. 9; Kob: 


Genjt I, Ans meinem Leben. 
Natzta. 624 ff.) 

Gubel, Wefepichte d. oberdeutjchen a Minoritenprovinz. 
Niemöller: St. a. Maria⸗Laach. XXXIIl, 5.) 

Franzelin, Iheses de ecelesia Christi. (Granderatb: Ebend. 

Gemoll, die homeriſchen Summen, erläut. (Zittl: Philol. Anz. XVII, 6/7.) 

Goethe's Kauft in feiner urſprünglichen Gejtalt nach der Svechhaufen' ⸗ 
ſchen Abſchrift, hrsg · v. Schmidt. (Matz std. 629.) 

Gretillat, expose de theologie systematique. (Schott: Theol. Fitbl. 47.) 

Saafe, die Gefellihaftslehre der Stoiker. (Wendland: Berl. pbilel, 


Wſchr. 48.) 
Heracliti Fr reliquiae. Rec. Bywalter, (Cron: Philol. Anz. 

XVil, 6/7.) 
van ia ER notulae cerilicae ad Pausaniam. (Hitzig: N. philol. 

Rdſch. 24.) 


Kaulen, Einleitung in d. bl. Schrift d. A. u. N.Teitaments. (Wohlen: 
berg: Theol. Yitbl. 47.) 
Keveler, Unferes Herrn Troſt. CLehmkuhl: 
XXXIll. 5.) 
Kreober, L. Annaeus —— u. ſ. Beziehungen zum Urchriſtenthum. 
iv. Hoensbroech: Ebend. 
de Lorenzi, Beitr. z. Geſch. ſammtl. Pfarreien d. Didceſe Trier. 1. Bd. 
Beiſſel: Gbend, 
Kutbardt, die antife Ethik x. (Schulze: Theol. Yitbl. 47.) 
— Thukydides' zweites Buch, Gap. 165. Miefchte: N, philol. 
did. 24.) 
, Schmeller's Yeben u. Wirken. (Menge: N. Jahrb. f. Philol. 
u. Pad. CXXXVI, 10.) 
(Schaefer: Phllol. Anz. XVI, 6/7.) 
Schmidt: Theol. Litbl. 47.) 


Passow, de crimine nn 
Pileiderer, die —X des Heraklit von Eugene im Lichte der 


a. Maria⸗Laach. 


rn 
et. 


Pürterer, Bibelfunde ꝛc. 


Moiterienidee. (Gron: Philol. Anz. XVI, 67.) 
— FERNE Märken. (Dehmicen: a. philol. Wihr. 
I, 48 ff.) 


Schmidt, Schloß Gottorp. (Schnittger: Nepert. f. Aunftwiff. XI, 1.) 


Schnee, de Aristophanis ON uibus Ranae et Aves tra- 
duntur. (Bachmann: Pbilol. Anz. XVII, 6/7.) 
Zchulge, Geſch. d. Unter ganzes des griech.sröm. Seldenttums. l. GGertz⸗ 
berg: Deutſches Litbl. X, 34.) 
Ztreder, über den Rüdzug var Zehntauſend. (Erdmann: Philol. 
Anz. XVII, 6/7.) 
ee über den Dffenbarungsbegriff Hegel's. (Pfleiderer: Proteit. 
tg. 47.) 
zit, Di die ———— altattiſchen Remödie. AUcermann: Philol. 
uz l. 67.) 
— de nothorum Athenis eondieione. (Schaefer: Ebend.) 











Vom 10, bis 17, December 1887 find nach ſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unſerem Rebartionsbuream eingellefert mworben : 
Bibliothek der angelſächſiſchen . Berründet von Grein, neu 
en —* Wäülker. 2, Br. 1. Hälfte. Caſſel, 1888. Wigand. 


er fvanifcher Schriftiteller. Mit —— Anmerkungen von 


ol Leipzig. Nenger. (Kl. 8 
. Bd. Cervantes, Don Quijote, "p parte, AM 1. 60. 
5. Bdo. Calderon, el alcalde de Zalamıea, A 1, 60. 


s. Bd. Hartzenbusch, los amantes de Teruel. c# 1, 50. 
Briefmechfel jwifchen Martenfen u. Dorner. 18391881. Bd. 1,2. 
Berlin, 1888. Meutber. (8) of 12, 
— zwifchen Wagner m. Yiszt. Bd. 1, 2, Leipzig, Breitkopf & 
Sartel. (Nov. 8.) cH 12. 
Damtöbler, die pronominalen Aormen für „und“ u. „unjer“ auf 
dem niederdeutfchen Harze u. in den — in anschließenden 


Gebiete. Wolfenbüttel, Jwißler. (RI. 8.) 
Darimon, Beiträge zur Geſchichie des ns * 1870. Ueberſ. 
von v. Bleberſtein. Hannever, 1888. Helwing. Ml. 8.) AM 4. 


Darwin, Arancie, Leben u. Briefe von Charles Darwin mit einem 
feine Beogranhie entbaltenden Gapitel. Ueberſ. von Garus. Bd. 1. 


u. 2. Stuttgart, Schweigerbart. (8) cH 16. 
Drouin, notice göographique et historique sur la Baetriane. Paris, 
amiranlt & Go. (27 ©. Rov. 9.) 


Duruv, Geſchichte des römifchen Kai erreichen. Ueberf. von Hertz⸗ 


Pr ER nr 56—60. Yeipzig, Schmidt & Günther. (Imp. 8.) 

a 

———— vergleichende Hiſtologie der Hausſaugethiere. Berlin, 
Parey. 69 cM 25. 

Frohnau, ——— 2. Gomnaſial-⸗Reſorm. Wien, 1888, 
Pichler's W Sohn. (142 S. A. 8.) 


Guiraud, les —— provineiales dans l’empire romain. Paris, 
Imprimerie nationale. (309 S. Non. 8.) 
Handbuch der Angenieurwifienfchaften. 
—— u. Sonne. Leipzig, 
. Bd. Vorarbeiten, Erd, 
"3. Abth. Erdrutichungen. 
2. Aufl. oA 18. 
Havet, la tachygraphie italienne du X, siecle. Paris, Imprimerie 
nationale. 28 ©. 8) 
Hellwaldu. Gebhardi,malerifche Wanderungen in Europa. 1. Lief. 


Hrsg. von Heufinger von 
Engelmann. (Gr. Nov. $,) 
Strafen. ‚ Grund u. Zunnelbau x. 
Tunnelbau. Hrög. von Sonne, 


Dresden, Baver. (Doyv.»Kol.) 3, 30. 
Herder'e ausgewählte Werke. Prig. — Suphan. 3. u. 4. Bd. 
Berlin, Weidmann. (8.) oM 1, ef 4. 


Hertizherg, Kvinden's . Uddannelss og Gjierning. Ehriſtiania, 
Gammermever. Kl. 8 M 3, 20. 

Hilfe, Rormulare für 533 der freiwilligen Gerichts—⸗ 
barkeit. 6. Aufl. Hrog. von Arede, Berlin, Heymann. (XIX, 
439 S. 8.) 

Höfler, Bollsmedicin u. Aberglaube in Oberbaverns Gegenwart 
u. Bergangenbeit. München, 1888, Ztablsen. (X, 243 S. 8.) 

Araus, die Kumitdenfmäler des Großherzogthums Baden. 1. Bd. 
Kreis Konſtanz. Freiburg i/ B. Mobr. (4.) cM 16. 

Kukula, allaemeiner deutſcher Sodhjenlen-Almanad. Wien, 1888. 
Toeplig & Deutide. (VI, 1000 S. 8.) 

Feibniz, die philoſorhiſchen Schriften x. 
3. Bd. Berlin, Weidmann. (4. cH 22. 

Leitſchuh, Georg IM, Schenk von Limpurg, der Biihof von Bam- 
berg in Giwethe's 5 von Berlichiugen. Bamberg, 1888. Züberlein. 
(V], 96 ©. Gr. 8.) 

Mever, die —— Hannover in Geſchichts⸗, Gulturs u. Landſchafts— 
bildern. 2. Aufl. Sannover, 1888. Mever. (Gr. Nov. 8.) cH 14. 

Müller, die willenfchaftlihen Vereine u. Gefellichaften Deutfchlands 


Hrsg. von Serbardt. 


im 19. Jahrhundert. Bibllographie ihrer Beröffentlichungen feit 
ihrer Begründung bis auf die Gegenwart. 11. Lief. Berlin, Aber 
& Go. XX S,, u. S. 797878, 4.) 

Suenfent, Die Ammoniten des fchmwäbifchen Jura, Heft 17. Mit 

rt Stuttgart, Schweizerbart. (Text Gr. $., Atlas Imp. 4.) 

10, 

Namann, Frans Liſzt. 2.80. 1. Abth. Leipzig, Breitkopf & 
Haͤrtel (8.) 6. 

Regeſten der Geſchichte der Juden im fränfifchen u. deutfchen Reiche 
bis zum Nabre 1273. Bearb. von Aronins. 1. Lief. Berlin, 
Zimion. (64 ©. 4.) 

Rolfe, Pompeii popular and praetical. An easy book on a dilfieult 
subject, Neapel, 1888. Furchheim. (V. 277©. Al. 8.) 

Sallis, Über bupnotifche Suggeſtionen, deren Weſen, kliniſche u. 
ftrafrechtliche Bedeutung. Neumied, 1888, ker Ir (®r.8.) # 1,50. 

Sars, Udsigt over den norske Historie, . 3. Deel, Shriftiania, 

Gammermevyer. (IV, 350 S. Gr. 8.) 
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Schaaffbanfen, die antbropologiichen Sammlungen Deutichlande. VBölcker's Antigu. in Frankfurt aM. Nr. 139. Literatur or 


Ein — des in Deutſchland vorhandenen anthropologiſchen 

Materials ꝛc. Privatſammlungen. 1. Katalog der im anatomiſchen 

Inſtitut der Univerfität Leipzig aufgeſtellten craniologiihen Sammt: 

— des Dr. Emil Schmidt. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. (4.) 
15. 


Schleiden, das Meer. 3. Aufl., bearb. von Boges, Braunfchweig, 
1858. Salle. (Gr. Roy. 8.) M 15. 

Schmwarg, Elfen u. Zwerge. Prag, 
nüßiger Kenntniffe. (SI. 8.) cM 0, 20. 

Znell, Borlefungen Über die Abitammung des Menfchen. Aus dem 
bandfchr. Nachlaſſe des Verfaffers. Hrsg. von Sendel. Yeipzig, 
Arnold. (Kl. 8.) cM 2, 50. 

Sophoelis Oedipus —— In usum schol. ed. Holub. Wien, 
KRonegen. (52 S. Al. 8.) 

Verbandjungen des 7. deutfchen Seograpbentages zu Karlörube am 
14. bis 16. April 1887. Hrsg. von Kienig. Berlin, D. Reimer. 
(Gr. 8) HM 5. 

Borberg, Dliver Grommell u. die Stuarts. Gotha, 1888. F. A. 
Bertbes. (Kl. 8.) oA 1. 

v. Wer, vodrodvnamik, Entwidelung neuer genauer Formeln jur 
—9 der Waſſerabflußmengen x. Leipzig, 1888. (Engel: 
mann, (Gr, Now. 8.) 6. 


D. Der. 5. Berb, gemein: 
20 











Wichtigere Werkederansländifcyen Literatur, 
Franzöſiſche. 


Demarquette, cartulaire et abbesses de la Brayelle d’Annai de 
1196 4 1504 ou de M®* Liegarde de Grimberges ä M®*® Christine 
de Wallon-Capelle, I a XXIII; 1"° partie. (XXV, 438 p. et 12 
planches. 8.) Lille, impr. Lefebvre-Ducroegq. 

Departement (le) des Vosges. Description, bistoire, stalistique; public 
pt Louis. T.2. La flore des Vosges: phanerogames, muscindes, 
ichens, par Berher; champignons, algues, par Mougeot. (654 
pages et carte. 8.) Epinal, impr. Busy, 

Leroux, chroniqueurs et historiens de ı Marche et du Limousin 
avant la revolution. (59 p. 8.) Limoges, impr. Dacourtieux. 
Vialis, doeuments relatifs aux representations theätrales en Dau- 
phine de 1484 ü 1535. (68 p. 8.) Montbeliard, impr. Hoffmann. 

Englifde. 

Broglie (Due de), personal recollections of ihe late due de Broglie, 
1585-1820. Translated and edited by de Baufort. With a 
steel portrait of the due de Broglie. 2 vols, (1036 p. 8.) London, 
Ward & D. S. 30. 

Roberts, an introduetion to greek — ag Part. I. The archaic 
inseriptions and the greek alphabet. (420 p. 8.) Cambridge, 
——— 8. 18. 

Amerikaniſche. 


Beers, an outline sketch of american literature. (18.) New York. 

Bowne, philosophy of theism. (8.) New York. S. 9. 

Morgan, Shakespeare in fact and in eritieism. (12.) New York. 
8. 7,6 





Antiguarifce Kataloge, 
Mitgetbeilt won Altchhoff u. Wigand in Leipstg-) 
Prager, R. L. in Berlin. Nr, 98. 99. Staats: u. Bollswirthſchaft. 
Natb, W. in Eßlingen. Nr. 26. Vermiſchtes. 
Réval, Yeo, in Budapeit. Nr. 19. Aunft, Architektur, Kunſtgeſchichte, 
Archäologie ic. 
Schneider, %., in Bafel. Nr. 199. Biograpbien, Memoiren, Briefr 
wechſel, Portraits. 








In der Helwing'ihen Verlagshaudlung in Hannover erfchien foeben: 
.,. Beifräge [276 
zur Gefdidte des Krieges von 1870 
‘ von Alfe, Darimon, 
ehemals Deputierier des Seinedepartemente. 
8. 18 Drudbogen. Glegant gebeftet Preis AM 4, —. 


Die Geſchichte des Arieges 1870/71 erhält mit Diefem Werke 
einen neuen Beitrag, um darüber richten zu können, welcher Antheil 
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Deiterreichellngarns. 


Nachrichten. 

Der Oberlehrer am Realgumnaſium zu Düffelderf, Dr. 6, 
Yingen, bat einen Nuf als ord. Profeilor des Kirchenredhts az Im 
Univerfität Freiburg id. angenommen. 

Der Privatdorent an der Univeriität Graz, Dr. Jul. Ararıız 
ift zum ord. Profeifer der gerichtlichen Medicin u. Gugieine an 
Univerfität Annsbruf ernannt. 

Der Dr. Joſ. Klein bat ſich als Privatdocent für pbarmacentıit 
und analytiſche Chemie an der techn. Hochſchule u Darmitadt babilsiem. 

Hofratb Dr. Harzer, zur Zeit im Pulfowa, iſt sum Direra 
der Sternwarte zu Gotha u. Profeſſor ernannt worden. 


Nr. 145. Glaif. Philologie. 





Den ord. Profeiforen, Dr. Wild. Stord in der vbileforhi 
Facultat zu Müniter, Dr. Roepell in der gleichen Facultat zu Iren: 
und Dr. ee Nie in der gleichen Facultät zu Bone, it} 
harafter als Geh. Negierungsratb verliehen worden. 

Die faiferl. YeopoldosGarvliniihe Afademie der Naturforider 
Salle a/S. bat den Profefier Dr. Zimen Schwendener a: 
Univerfität Berlin zum Boritandämitaliede der Kadabtbeiluns ® 
Botanif, die Brofefloren br. Guft. Hub. Schwalbe an ver I 
verfität Straßburg u. Dr. Quli. Wilh. Ewald an der Uniserns 
Berlin zu Adjuncten gewählt. 

Dem ord, Profeflor an der Univerfität Leipzig u. Diretor ) 
medicinifhen Klinik dafelbit, Geh. Medicinalrarb Dr. Frmit Leber 
Baaner, ift das Gomtburfreng 2. Gl. des k. fühl. Berdienſterde 
verlieben worden, E 

Dem Kanzler der Univerfität Tübingen, Geheimrath Bro 
iR von Nümelin, wurde der k. preuf. Aronenorden 1. EL: 

eben. 

Der k. preuf. Notbe Adlerorden wurde in 3. GI. mit der CH 
dem Geh. Negierungsratb Profeflor Dr. Keil an der Umiverfität galı 1 
in 4. El. dem Director der jtädtifchen Youifen- u. Ariedrideisule ı 
Düffeldorf, Dr. Wellmer, un. dem Bibliothekar an der Univerfirit 
u. YandesBibliothef zu Straßburg, Dr. Hottinger, verliehen. 

Dem Director der Kunjtatademie u. Hunitgewerbefchule in Yeiosiz 
Hofrath Profeffor Dr. Nieper, iſt das Gomtburfreug des pänklicen 
Pinsordens verliehen worden. 

Dem Profeffor Dr. J. W. Brübl, 3. Zeit im Freiburg ı®. 
wurde der Gharafter ald Gonorarprofeiler an der Umiverfträt Heiko 
berg verlieben. j i 

Den Oberlebrern, Dr. Wilh. Vigelius am Ariedridsgemnanss 
zu Rranffurt D., Jul. Radeck am Yucenm 11, Dr. Okorg W. 
—“ am !yceum |, Ir. Konrad Hermannu. Dr, Otte Schüslı 
am Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Hannover. ift Das Prädicat Fre 
feffor, dem ord. Lehrer bir. Ad. Gireef am Gymnaſium zu Gettigen 
der Titel Oberlebrer verliehen worden. 


Am 4. December + in *5* der Proſfeſſor an der fünigl. Kim: 
akademie dafelbit, Dr. Otte Brofin, im 49. Yebensjabre. 

In der Nacht vom 7. zum 8. December + im Wien der en 
Profeffor der Medicin an der Univerfität, Gofratb Ur. 8, Yanıı 
von Edenberg, im 69, Yebensjahre. 


Auf Dftern 1555 ift die Stelle eines wiljenicaftlide 
Hülfslehrers am Gymmafium in Jever mit gymnaſialer Tr 
bildung und voller facultas für neuere Sprache zu beieter. 
Gehalt 2000 M 

Meldungen find bis zum 3. Januar 1858 einzureichen. 

Oldenburg, 9. December 1857. 
Großherzogl, Oldenburgiſches Evangel. Oberjchulcolleguum 
Hanſen. ? 


jr! 





der Politit Napoleon’s, der —— Eugenie, des Herzoge m 
Grammont und der Oliviers zukommt. Ferner entbält das Sr 
Berichte von Augenzeugen über die Kriegsvorbereitungen durd di 
Marſchaͤlle Niel und le Bocuf, ſewie über die Politik Deiterribt 


und Italiens, und endlich, daß der Erfolg der deutſchen Ztsatskunt 


und der deutichen Heeresmacht zuzufchreiben iſt. 
Gerade weil das Werk von einem Franzoſen geſchrieben it, di! 
es für uns Deutfche einen befonderen Wertb. 
Die Ueberfegung iſt muftergültig. 


—, — — ——— — —— — — — 
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Neuer Verlag der Suchhandlung 


Arendt, Profefior Pr. Rudolf, Lehrer an der öffentlichen Handels 
lebramitalt und Redacteur des chemifchen Gentralblattes in Yeipzig, 
Methodiſcher Lehrgang der Chemie. Durch eine Neibe zufammen- 
bängender chrpreben dargeitellt. Kür augebende Lehrer u. Echuls 
amtecandidaten. Bervollitändigter und bedeutend erweiterter Sonders 
abdruf aus der Jeirfhrift: Lehrproben und Yebrgänge von D. 
Frick und G. Richter. Gr. 8. (IV u. 188 Seiten.) Geb. A 3,60, 

Aristophanis Comoediae. Annotalione critica, commenlario exe- 
gelico, et scholiis graecis instruxit Friderieus H.M. Blaydes, 
acdis Christi in universitale Oxoniensi quondam alumnus. 

Pars VI, Plutus. Gr. 8. (XXXVII u. 428 8) Geh. cM 9. —. 
Pars VII, Aclarmenses. Gr. 8. (XX und — Mg 
10, —. 

Bogakkhy, Karl Heinrich v., Güldents Schatz-Käſtlein der Rinder 
SHDttes, deren Schatz im Simmel iſt; beitebend in auserlefenen 
Zprüden der heiligen Schrift, fammt beugefiigten erbaulidyen Ans 
merkungen und Neimen. Die 59. Auflage. wei Theile. Quer 12, 
(4 Bl. 365 ©. u. Regiſter, XII u. 372 ©.) Geh, AH 1, —. 

Sogatskhy, Garl Seinrih v., des Gildenen Schatz-Käſtleins eriter 
und jwepter Theil in eins gebracht und zu einem Biblijchen Gebet: 
buche Aber alle darin benmdlichen Zprüde der beiligen Schrift 
eingerichtet, daf es auf alle Morgen und Abend des ganzen Jahres 
zu gebrauchen. Zu allgemeinem Augen aufgejept. Neunte Auflage, 
ör. 8. (736 2.) 


— * 


Casparis, Dr. C. P., Arabische Grammatik. Fünfte Auf- 
lage, bearbeitet von August Müller. Lex.-S. mis 471 5.) 
10, —. 


Daniel, 9. U, weil. Insp. adj. am königl. Pädagag. zu Halle, 
Yeitfaden für den Unterricht in der Geographie, 161.—65. Aufs 
lage, berausgegeben von br. B. Bolz, Director des BVictorias 
Gymnafiums zu Potsdam. 8. (Vil w. 195 5.) Rob AM 0, 50. 


Daniel, 9. A., Lehrbuch der Geographie für böbere Unterrichts | 


anjtalten. 67.—69., verbefferte Auflage, berausgegeben von Dr. B 


Volz, Direster des Victoria-Gymnaſiums zu —— (vi 
AM 1, 50. 


1. 511 ©.) Roh 
Ellendt, Ir. Georg, Profeſſor am königl. Friedrichs-Golleginm zu 
Koönigsberg i. Br., Katalog für Sciiler » Bivliorbefen höherer 
Yehranitalten nach Ztufen und nad Wilfenfchaften geordnet. Dritte, 
neubearbeirete und ſehr vermehrte Auflage. 8. ba — S. 
eh. 2, — 


£rand, Dr. H., Oberlehrer am Gymnaſium zu Demmin, Gotthardt 


Ludwig Rofjegarten. Gin Yebensbild, Nebit einem Bildniß Hofes 
garten's, geitechen von A. Krauje Gr 9 (Vill u 767 ©.) 
Geh. AM 6, —. 


Zränkel, Dr. Artbur, Die jhöniten Luitiviele der Griechen und 
Homer zur Einführung in die antife Komodie nadherzäblt und ers 
lautert,. Mit einem Bildnif des Ariitopbanes und einem Plan des 
griechiſchen Theaters. 8. (VII u. 365 £.) AM 3, —. 

Hanfifae Geſchichten. va 
Sr. IV. Schaefer, Dietrich, Das Buch ded Lübeckiſchen Vogte 

anf Smonen. (CLIN u. 155 ©. mit 3 Tafeln u. 2 Karten.) 
Gr. 8. Geb. A 6, — 
Bd. V. Stieda, Dr. Wilhelm, ord. Profeſſor der Staatswiljen: 
ihaften an der Univeriität Roſtock, Revaler Zoll:Bücher und 
Quittuugen des 14. Jahrhunderts. (U ÄXXVIN u. 107 2.) 
Gr. 8. Geh, A 4, SU. 

Bed, 9.. u. Gbr. Iohanfen, Norddeutſches Leſebuch. Nicht preus 

vice Ausgabe. - Mit bejonderer Berückſichtigung der Bedürfniffe 

der einclaſſiſchen Bolksfchule berausgegeben unter Mitwirkung von | 
br. L. Meve umd Dr. A. Sach. 18., verbefferte Auflage, mit 
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des Waifenhanfes in Halle a. 5. [278 


 Anuth, ©., Paitor zu St. Georgen, Caſual-Reden. Auf Veran— 

laffung in Druck gegeben zum Beiten eines Aſyls. 8. (109 ©.) 

Geh. oA 1, 30. 

Anuth, ©., Paiter zu St. Georgen in Halle a.&., Die Herrlid- 

feit des Herrn. Ausgewählte Predigten nad dem Gange des 

Hirchenjabres. Zum Beiten eines Aſols für verwabrlofte Kinder 

in Drud gegeben. Gr. 8. (VI u. 217 5.) Sch, A, 60. 

Bohl, br. Otto, Oberlebrer, Griechiſches Nebungsbud zur Rormens 

lebre vor und neben Kenophon's Anabafis. 

1. Theil: Regelmäßige Formenlehre bis zu den linuiden Berben 

einſchließlich. Gr. 8. (VIII m. 160 ©.) Geh. A 1, 20. 

I. Iheil: Die Verba auf » und die unregelmäßigen Berba. 

Gr. 8. (VI u. 198 ©.) Geh. A 1, 50. 

Lehrproben und Lehrgäuge aus der Praxis der Gymnaſien und 

Nealichulen. Zur —— der Intereſſen des erziehenden Inter: 

richte unter Mitwirkung bewährter Schulmänner herausgegeben 

von Dr. D. Arid, Director der Francke ſchen Stiftungen in Halle, 
und Ihr. &. Richter, Director des Gymnaſiums in Jena. 

7. Seit. Yerss. (124 5.) Seh. A 2, —. 

8. Heft, Yer.ss. (120 &,) Geh. A 2, —. 

9. Heft. Herausgegeben van Dr. O. Frick, Direstor x. ‚und 

9. Mever, Direitor des Gymnaſiums in Schleiz. Lex.“B. 





(116 &.) Geh. A 2, — 

10. Heft. Lex.“8. (120 ©.) Gch. A 2, —. 

11. Seit. Yex.»8. (116 5.) Geh. HM 2, — 

12. Heft. Yer.»s. (116 ©.) Geh. AM 2, —. 

13. Heft. Lex.S. (116 ©.) Geh. AM 2, —. 
Ley, Prof. Dr. Julius, Leitfaden der Metrik der hebräischen 


Poesie nebst dem 1. Kuche der !’salmen und rhythmischer Vers- 
und Strophenabtheilung mit metrischer Analyse. Gr. 8. (VI u. 
908.) Geh. AM 2, —. 
Meyer, Dr. 8. W., weil. Director des Leibniz-Realgymnaſiums 
zu bannover, Grammatifde Regeln und Beiipiele, sunäcit zur 
eriten Abtheilung (Zexta) des lateinifchen Elementarbuches von Prof. 
Dr. Hennig. 4., verbeflerte Aufl. Gr. 8. 123 5.) Geh. «A 0, 30. 
Möbins, Th., Konnala-Sagı. Gr. 8. (209 3.) Geh. MA, —. 
Oferwald, 8. W. Proſeſſor und Dirertor des Gummafiums zu 
— Erzählungen and der alten deutſchen Welt für Jung 
un 3 
Ausgabe in einzelnen Theilen: 
1. Theil, Gudrun. Sechſte Aufl. Mit zwei Volbildern von 
Julius Jmmig. 8. (XVI, 160 ©. u. 2. Bl.) Gart. M 2, —. 
Yeter, Garl, Dr, phil. u. theol., Gonftterialrath u. Rector der 
Yandesfchule Porta a. D., Zeittafeln der Gricchiſchen Geſchichte 
zum Sandgebrauch und als Grundlage des Bortrages in höberen 
Gymnaſialclaſſen mit fortlaufenden Belegen und Auszügen aus den 
Quellen. 6., verbeijerte Auflage. 4. (IV u. 166 5.) Geh. «AM 4, 50. 
Pflaumer, ®., Internationale Handelsſprache, Vollſtändiger Yebr: 
gang des Bolspuf nebſt Schlürjel und Wörterbuch. Bearbeitet 
nach Prof. Kerekhoff’s Cours eumplet de Volapük zum Gebrauch 
für Deutfche. (Göherer Gurfus des Hülfsbuch des Volapück von 
Prof. Kirchhoff in Halle) 8. (IV nm. 181 8.) Geh. cAH 1, 80. 
ady, Dr. Auguſt, Oberlebrer an der Domfdule zu Schleswig, 
Sqledwig-Holftein in geſchichtlichen und — Bildern. 
(Zeparat:Abdrud des Anbanges zum Baterländifchen Leſebuch.) 
12. Aufl. Gr. 8. (64 &.) ch. c# 0, 40, 
Als Anhang zum Vaterländifchen Leſebuch #. 0, 20, 
Sallmann, Caroline F., Dialogues et Po#sies ä l’usage de l'enfance. 
12. edition. Revue et augmentee, 8. (108 8.) Cart. oA 0, 90. 





75 Holzſchnitten nach Zeichnungen von H. Leutemann, A. A. 
Joerdens u. A. Gr. 8. (Vll u. 368 2.) Rob A 1, 10. | 
Heck, ©. und Ehr. Iohanfen, Vaterländifhes Leſchuch für die 
mebrclaffige evamgelifche Vollsſchule Norddeutſchlande. Unter Mit | 
wirfung von v. Meve und A. Zach x herausgegeben. 11., vers | 
beſſerte Auflage, mit 69 Holzfchnitten nach ‚Jeichnungen von 5. | 
Yentemann, X. 9. Iverdens. Br. 8. Z 


hoff, 


A 1, 40, 

... Aired, Profefior — —* — zu 
Halle, Schulgeographie. 7., verbeſſerte Auflage. Gr. 8. VIIu. 
264 &, geograp) Geh. A 2, — 
Kirchhoff, Alred, Profeſſor der Erdkunde an der Univerfität zu 
Halle, Volaput. Hülfsbuch zum jchnellen und leichten Erlernen der 
Anfangsaründe diefer Weltſorache mebit Schlüffel zu den Mebungss 
beijvielen. 120, (IV, 39 u. 22 ©.) = art, cf 0, 80. 
— — 2, Auflage. 120. (VI, 43 u. 25 ©.) Gart. cM 0, W. 
— — 3. weſentlich verbejjerte Auflage. 120. (VII, 44 u. 25 ©.) 
Gart. vA 0, 90. 

— — 4.,verbefferte Auflage. 120. (IV,44u.25 8.) Cart. cH 0, W. 


(X u. 455 2.) Geh. Sch 


ua a — ülfgmittel für den praktifchen Studienzwec. 
V. Wilmanns, Walther von der Vogelweide. 8. Pr 5.) 
‚0. 
chmidt, Hermann, und Wilhelm Wenſch, Elementarbud der 
griedifhen Sprache. 9. Aufl., beforgt von Prof. Dr. B. Büntber, 
Oberlehrer am kgl. Wilhelms Gommafium zu Krotoſchin. Gr. 9. 
(IV u. 270 2.) J Geh. 2. — 
reyer, Hermann, König Dietrich's Ausfahrt. Evpiſche Dich- 
tung. 8. (100 S. ch. = 60, 
— — Naufifoa. PBühnenbearbeitung. Nachtrag. 8. (23 2.) 
e, 9., Yebrer in Halle uS., Heimatölunde der Provinz 
hen und Seograpbie von Deutſchland. Für Volls⸗ und Bürger: 
Schulen bearbeitet. Achte, berichtigte Auflage. Mit einer Harte der 
Provinz Sachſen und einer Karte vom Deutfchen Reiche. Gr. 8. 
0 5.) Gart. of 0, 75. 
— — Halle —— 8* Heimatskunde für die halleſchen Schulen, 
Dritte, verbefjerte Auflage, Rebſt einem ‘Plane der Stadt Galle 
mit einer Karte der Umpegend. Gr. 8. (56 ©.) Cart. oA 0,50 
Schulvorfhriften, Griechiſche Achte Auflage. Qu. 4. (247. 
Geb. HM 0, 25 
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Seemüller, > 
Gr. 8. (EX 3 
Stein, Armin (9. Rietſchmann), Deutſche Geſchichts und Lebens: 
t. 


Xi 2, Der Große Kurfürſt. Zweiter Theil. 8. (368 ©.) 
Geh. of 3, 75. Leinenband oA 0, 60. 

IX. Königin Yonife. Gin Lebensbild. 2. Aufl. mit einem 
Bildniß der Königin Yonife. 8. (X und 404 &.) Geh. A 3, — 
Feinenband A 0, 60. 

Xi. Prinz Euaenius der edle Mitter. Hiſtoriſche Gryäblung. 
Mit einem Bildniß, geftoden von A. Araufe. 8. (VII und 

259 S.) Web. A 3, —. Yeinenband AH 0, 60. 
Stein, Armin (G. Nietſchmaun), Schlichte Geſchichteu. 
I. Freudvoll nnd leidvoll. 8. (487 &.) Web. cH 3, 60. 
Yeinenband A 0, 75. 

ib, Icbann Peter, Deutſche Gedichte, gefammelt umd heraus 
gegeben von L. 5. Fiſcher. 8. (LAXVII, u. 304 S.) Geh. A 6,—. 
Todt. B. fünigl. Provinzial-Schulratb, Griebiihes Bocabularium 
für den Elementarimterricht in fachlicher Anordnung. 5., nach der 
vierten durchgeſehene Auflage. Gr. 8. (X u. 78 2.) Seh. M 1,—. 








Herder'ſche Verlagshandlung, Freiburg (Breisgau). 


Soeben iſt erfchienen und durch alle Buchbandiungen zu 
beziehen: 1277 


Alberdingk Thijm, Dr. P., Geſchichte der 
Dohlthätigkeitsanftalten in Belgien 


von Karl dem Großen bis zum 16. Jabrbundert. Won der 


belgiſchen Alademie gelröntes Wert. Gr. 8. (IV und 
MS) AL. 


Baumgartner, A., S. J. Sonafellow's 


3 Ein literariiches ZJeitbild aus dem Geiſtes⸗ 
Didtungen. leben Nordamerifas. Zweite, vermehrte 
nnd verbefierte Auflage. Mit Longfellöw's Portrait. 9. 
(XIX m. 384 ©.) 4. —; in Original⸗Ginband, Yein- 
wand mit Dedenvreifung AM 5, 50. 


ee ⸗ ⸗ ↄ⏑⸗ ⸗⏑ ⏑ 
Soeben wurde complett: [253 $ 


9. A. Daniel’s 


ilaheiecles kleineres 


9 0 n dhu * Heograp h 


Dr. W. Wolkenhauer. 
Mit 527 Illuſtrationen und Karten im Text. 
2 Bände, Lex.⸗8. (851, Bogen.) 
Preis oA 18, —: eleg. geb. A 21, 40. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 
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Soeben erschien im Verlage von Gustav Fock in Leipzig: 


Taschenkalender für Lehrer 


an sämmtlichen höheren Schulen für 1888—1889. 
Il. Jahrgang. 
Ausgabe: A für evang., B für kathol. Schulen. 
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In dauerhaftem Ganzleinenband mit Uebersichtskalender, | 
Brieftasche und Bleistitöse in handlichstem Taschenformat. 


= Preis -/ 1, 20. ⸗ 
Inhalt: 1) Vebersichtskal. 1A88- 1880, 
Kollegen. 4) Schüler, 5} Censuren. 6) Aufgaben. 7) Cesammt-Gensur. 8 
Schüler, die zu beaufichtigen sind. ®) Verliehene Bücher, 10} Geliehene 
Böcher. !1) Neue ee 12) Gedenktage. 19) Privatsiunden. 
14} Steuern. 1b} Vonferenzen. 16} Schulchronik. 17} Vereinssitzungen. 18) 
Adressen. II. Schreihkalender,. III, Anhang: I) Die beweglichen Feste 
bis 100. 2) Rezententafel. 3, Post- u. Telegraphentarife, 4) Berufsarten ete. 

5) Gesetze u. Verordnungen. IV. Morgengebete. V Anzeigen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 





I. Tabellen: 2) Stundenplan. 9) | 


— 1887, 52. — Literarifhes Eantralblatt — 24. December. — ” 


lnh, Geifcheb Keibinn. Herauegegeben mb ertiart. Urkeubentad, 4 
a2 ai v " . 34 MS, — 1. 








1784| 


uſiſches. Hrsg. vom Berein für banfifche Beibihre 
btheilung, bearbeitet von Konitantin Höblbaum. 
4. (VI m S. 1—152.) Sch. AM 5, — 
2. (Schl.) Abtheilnng, bearbeitet von KHenitaurız 
Höblbaum, mit einem Gloſſar von Paul Feit. 4. 

(XXl an. 153-546 &,) Geb. A 14, —. 

— — Gloffar zum Hanfifhen Urkundenbuch, Band I—I von Par. 
Reit. 4. apart (56 &.) Geb. A 2, w. 
Miagner, G., Bürgerichullehrer in Gaffel. Heimatéeluude von 
Hejlem-Naflan und dem Fürſtenthum Walde. Neibit einer Srecia 
farte. 6. Aufl. 8. (55 ©. Geh. oA 0, iu. 
Weishe, ©. A., Profeſſor und Oberlebrer an der latein. Samt 
ſchule zu Halle /S., Die griehifßen anpmalen Verba für de 
Zwed ſchriitlicher Mebungen in der Schule bearbeitet. Neumte, ver 
beiierte Auflage. Gr. 8. (40 &.) Beh, A u, ww 
Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Gentral-Bereins der Prerisi 





Bd. Il. 


Sachſen x. Herausgegeben vom” Teconomieratb von Mental 
Steinfels, GeneralsSecretär des Bereins. 44. Band. Jabra 
1887, 8. A I3,-—. 


eitſchrift Für deutſche Philologie. Herausgegeben vom br. Errt 
3 AN nn r, ade Amer Aoblenz, und Dr. Julins Jadıeı, 
Brof. an der Univerfität zu Halle. XIX, Baud, Ver. 8. 2 








herausgegeben von F. Abenarius. 
Halbmonatsſchrift, jahrl. 2 M. 50 Pf. 


———— 


undſchau über Dichtung, Thrater, Mulik, ® 
Aline: Künlte, — ARundfchau 4 
auch fiber wichtige und anregende Gedanken, die $ 
an anderen Stellen ausgefproden werden — un.® 
der Serſphnerung unjeres Geifteslebens” gegentiiwer & 
„das geiltige Band« zu zeigen. N 

Allgemeinberftändliche Sprediweife, bornehmfte + 
& Ausftattung, billiger Preis. Unterſtützt von den } 
8 bedeutendften Sachkennern Deutichlands, Oeiter: # 
4, reichs, der Schweiz. — Probenummern unentgeltlich. — 3 
% Durch alle Buchhandlungen, durch die deutſchen und * 
8 öſterreichiſchen Poſtanſtalten, ſowie direct zu beziehen + 


% 
g, vom 
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* 
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% 
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E37 3 


„Uunftinart-Derlag in Dresden‘. 
SFT 53T sts 


4** 





Neu erschien: 


Ueber die 
ecivilrechtliche Wirkung 


Verbotsgesetze 


nach gemeinem Rechte. 
Von 


Dr. Friedrich Endemann, 
Gerichts-Assessor und Privaldocent * der Friedrich-Wilbelms-Uuiversität 
zu Berlin. 


Lex.-8. Preis oM 3, — 
Fues's Verlag (R. Reisland). 


81, Bogen. 
Leipzig. 


Oncken's allgem. Geschichte, =: 


ı 110 Abtheilungen und wie neu, billig zu verkaufen Adressen 


erbitte A. Z. an die Exp. d. Blattes, 





Verantwortl. Hedarteur Prof. Dr Barn de in Fripzig, Geribeftraße n— Drut von ®. Dru auftn in Bei 
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